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Deutfche Bundesftaaten. Enüpfung der c fächfcjen Bahn an an den eudewigD Donau: — Ka 

** Bayern. Münden, 28. Juni. Ge. Maj. der König | nal bei deſſen Ausmündung zu Bamberg auch in Sachſen immer 
Ludwig weilt noch bier, und erfreut, eben fo wie der durch | deutlicher und ald nothmendige Bedingung des beutfchen Eifen 
lauchtige Kronprinz und Prinz Karl durch ihr gutes Audfehen, | bahnſyſtems erkannt werden. — An dem Kanale werden, wir 
und ihre Freundlichkeit bei häufigen Ausfahrten und Gpazier: | man hört, morgen, am erften Julius, die Arbeiten bei Bam— 
sängen, Die Abreife Sr. Maj. nah Brüdenau ift auf Don, | berg, Erlangen, Nürnberg, Neumarkt, Beilmgries, Kelheim, 
nerftag den 30. d. feftgefest. ihren Anfang nehmen, im Auguſt die Arbeiten an ter 
Ihre Majeftäten die Königin Therefe und der König von | größten Kanalbaltung oberhalb Meumarft im Unfchlage 
Griechenland trafen am 28. in Regensburg ein, befichtigten die |von mehr ald 200,000 fi. zum Verſtriche kommen; die 
Bahlhalla , die Kirche zu St. Emeran, das Schottenſtift, und | Schwierigfeiten der Leitung Des Kanalbettes oberhalb Erlangen 
dinirten Darauf bei Sr. Durchl. dem Fürften von Thurn und | bei der fogenannten Windmühle find ebenfalls bereits gehoben. 
Taxis. — Wegen der Main:Correftien hat ih Hr. Kr.B.. Rath 
Zu Würzburg traf am 28. Juni ©. M. der König von | Schierlinger bier eingefunden, um die legten Verſügungen von 
Bürtemberg unter dem Namen eined Grafen von Ted ein, Hrn. v. Klenze, weiper den Fieß mit ihm morgii befahren wird, 
und reifte am folgenden Tage weiter nah Weimar. ©. k. H.| zu vernehmen, wis dann rafh Hand an's Werk zu legen. — 
der Kronprinz; von MBürtemberg wird inzwiſchen einen Befuch | Noch vor einem Jahre hätte man micht geglaubt, daß Bamberg 


an unferem Hofe zu Münden machen. !der Prreinigungspunft fo großartiger, für feinen und Bayerns 

Der kgl. Dberappellationtöger. Präfident Frhr.v. Welden »Wohlſtand fo bech wichtiger Unternehmungen werden, einen Een: 
wird nach beftimmten Nachrichten im dieſen Tagen gefund greß der ausgezeichneteften Staats: Beamten und Techniker zu 
wieber bier eintrefien. deren Volführung bei ſich verfammelt fehen, und dadurch, wie 


Die Konferenz; der Abgeordneten fämmtliher deutſchen Zoll. durch feine gludliche merfantilifche Lage und Emporhebung über: 
Sereinfisaten fol dem Vernehmen nad nicht bloß reine Sch. haupt, die Aufmerkfamkeit ver Nachbarfiaaten in folhem Maaße 
fachen, fondern überhaupt Alles, wad auf Erleichterung und auf fich ziehen würde, uch hierin dürfen wir eine der mädh- 
Förderung Bed HDandeld und der Gewerbe abjielt, über Dan. tigen Folgen des deutſchen Zollverbandes, der deutſchen 
del, Maaf, Gewicht, Münzfuß, Zollgefeggebung und Verwal. SHandelöfreiheit erbliden, deren Herſtellung wir zunächft unferem 
tung beratben. Auch Deputationen fämmtlicher Eifenbahntemi« weiſen Könige verdanken, und chne welche alle jene Linter: 
tes in Bayern folen nah München berufen feon, um im Ein: nehmungen völlig unmöglich qeblieben wären. 
verftändniffe mit der Wegierung die Statuten derfelben zu be: Würtemberg. Gtuttgart, 25. Juni, 9m der Biten Gi. 
rathen. gung begann in der Kammer der Abgeordneten die Berathung 

Perfonenfrequen; auf der Nürnberg, Fürther Eifenbabn vem über abweichende Befchlüffe der Kammer der Standesherrn über 
21. bid 27. Juni 8877 Perfonen, Einnahme 1157 R.33 fr. das Frobnablöfungsgefes. Der Berichteritatter Wiek 

t Bamberg, 30. Juni. Der Ehef unferer oberfien Baube: ſchildert die Schattenſeite ded Frohnweſens überhaupt, und fragt 
börde, Hr. geb. Rath v. Klenze if geftern Nachts bier ange- dann, warum denn, wenn die Frehnen nicht eine große Laſt 
fommen, um wegen ded Kanalbaues, der Rektißizirung des mären, die bisher Berechtigten fich nicht felbft zur Leiftung der 
Dained und der Eifenbahn nach der ſachſ. Grenze Anordnun. felben anerböten. Dan müſſe bier Die Wahrheit, und nicht das 
gen zu treffen. Dinfichtlih der Eifenbahbn wurde derfelbe ſchen Feudalfuftem verfechten, deſſen gefchichtliche Wahrheit die eige: 
mehrere Tage von Spesialfommiffsiren der kgl. fühl. und berz. ‚nen Anhanger deffelben wohl felbft anerfennen Gtanded.Rüd: 
lachſ. altenburgifchen Landesregierungen ,' den, HH. v. Falken. | fihten allein dürften bier nicht gelten, ter Eid, den jedes Mit. 
Bein, Kreiödireftor zu Leipzig, v. Sedendorf, Vicepräfidenten | glied leiften müffe, fordere Erhebung über ſolche Engherzigfeit 
w. dv. Hopfgarten, Oberforkmeifter v. Altenburg, Dann Baudireftor und über das eigene Intereſſe, nur das Befle des Landes 
Hauptmann Kunze, hier erwartet, welche inzwifchen die Nürn ſey zu bedenfen. Wenn das Gefeg nicht alle Staatsangehörigen 
berg. Fürther Eifenbahn befichtigt, mit den Comite's zu Nürn. verpflichte, fo werde ein Staat im Staate gebildet, und völlige 
berg und Bamberg Nüdiprahe genommen haben, und mit Hrn. Anarchie herbeigeführt. Frhr. v. Dornkeim if ebenfalls für 
». Klenze, unter Beiziehung des k. Kr.B.Rathes Kraft, und ' Abſchaffung der Feudallaften, will aber die bisher Berechtigten 
Ingenieurs Panzer jest, nachdem das Nivellement der Bahn. entfchädigt wilfen. Er bedanert, daß die Kommiffion fo wenig 
Knie von Nürnberg über Bamberg, Hof, Plauen nach Leipzig | mit der erften Kammer im Einverftändniffe fen. Hierauf bemerk. 
auf baverifcher Seite vollendet vorliegt, dem Vernehmen nah ten die Wbgeord. Römer und Camerer: bie Kommilfien 
jur Derbeiführung einer definitiven Eutfcheidung über Anlage gebe bierin noch weiter als die Unterhandlungen der Regierung 
wad Zug der ganzen Bahn Eonferenzen pflegen. Matürlich , mit der Ritterſchaft, und ald der Gefegentwurf ſelbſt. — Darauf 
ſeht man diefer mit gefpanntefter Erwartung entgegen, zumal der begann die Berathung über die einzelnen Artikel des Geſetzent. 
Bau der feipsigDreödener Bahn ſchon füglih 1500 — — woraus hervorgeht, daß derſelbe wirklich für die Frobn: 
deſchaͤftigt, und noch in dieſem Jahre 2 — 3 Stunden derfels | pflichtigen günſtiger war, wie er vom Miniſterium ausgegangen, 
de ſahrbar werden, auch für die LeipjigMagdeburger Bahn | ald wie feine Faffung von Der Kommilfien der 2ten Kammer 
Vorarbeiten im’ Gange find, und die großen Vortheile der An. | beftiimmt wurde, nachdem die Kammer der Gtantesheren den: 


ſelben amendirt an die Kammer der Abgeordneten hatte jur. 
achen laſſen. Nach den Kommiffiond-Befchläffen in der Kammer 
der WÜbgeorbneten nun, wäre bei Frohnen, welde in Ar 
beitsaufgaben befteben, fo bei der Frohne bei Spanndienſten 
um #, bei Handdienften und Sagdfrohnen die Hälfte des 
Frohnewerths berabzufegen, wogegen die Sandesherrn den Geld 
werth der Frohn bei Spanntienfien nur um g, bei Hundfrohr 
nen um & vermindern wollten. ach langer Disfuffien beſchleũ 
die Kammer, den Antrag Der Kommiſſion mit 53 gegen 30 
Stimmen gegen die Standeöherrn aufrecht zu erhalten. Beim 
1Sten Artikel wollte die Kammer ter Standedheren den Abs 
Köfungd-Mafftab für die Dienfigelver und andere Surro 
gate der Maturfrohnen ald 225 fach feſtſtellen, wovon bei ding. 
lihen 6£, bei perfönlichen 16 5 der Berechtigte aus ber Staats: 
kaſſe erbielte. Es wurde viel darüber diskutirt, und endlich be 
ſchloß die Kammer mit 55 gegen 33 Stimmen, bei ibrem 
frübern Befchluffe, ven 20fachen Maßſtab feiizufegen, zu bleiben. 
— Aus Kirchheim u. T. wird unter dem 24. Juni fehr Die 
Vebhaftigfeit im Verkehr am dortigen Wollmarkte gerühmt. Die 
Preife, befonders ber feineren Wolle von veredelten Merinos 
erhielten fich hoch. Die Verkäufer gröberer Gerten ausgenem 
nen, it jedermann mit den Reſultaten des Dicsjährigen Wels 
marktes fehr- zufrieden. 

Kurpeffen Laffel, 23. Juni. Für Das ven 
drei Dbergerichts: Anwälten herausgegebene Oppoſitionsblat 
„ber Rechtsfreund“ der bereits über 500° ben 
nenten zählt, obgleich er erft feit einem Monat erfcheint, ift 
im YJuftigminifterium ein eigener Cenſor beftelt, Der unter un: 
mittelbarer Aufficht des YJuftigminifters fein Amt mit vieler Li— 
beralität ausübt. — Hr. v. Dubril hat S. f. 9. dem Sur 
prinzgen am 26. Juni feine Kreditiva ald außerordentlicher Ge 
fandter und bevollmächtigter Minifter /S. M. des RKaiſers von 
Rußland überreicht. — 9. E. Die Gräfin von Schaumburg, Ge 
mahlin S. k. H. des Kurprinzen und Mitregenten, befindet fi) 
wieder in gefegneten Leibesumftänden. 

In unferem Nachbarlande Naffau ift eine Verordnung er: 
ſchlenen, weldhe genaue Beſtimmungen über die Ausfuhr bes 
Salzed aus biefem Lande gibt. 


Heffen Darmfadt. Die Megierung hat dad Eifen: 
bahnıgefeg vem 18. Juni nun publiziert, nad welchem Eünftig 
die Privaten gehalten feon follen, ben, Anlagen von Eiſenbah— 
nen, bie über ihren Grund und Boten gehen, fi den Beſtim⸗ 
mungen bed Erpropriationdgefeged zu fügen. 

Breußem Berlin, 25. Juni. Die Reiſe Er. M. 
des Königs in die Rheinlande iſt für dieſes Jahr aufgegeben, 
Dagegen wird ©..f. 9. der Kronprinz, der erſt kürzlich von 
einer Neife nah Straffund und Oſtpreußen zurückgekehrt if, 
dahin eine Meife machen, um fich ven den Fortſchritten ber 
Arbeiten für die MWieberherftielung der Burg Stolzenfels zu 
überzeugen. : Dan glaubt noch immer, daß zwey unferer Prin. 
zen nach dem Ende des Hebungslagerd ben Koblenz, das fehr 
alänzend werden fol, der Einladung Ludwig Philipps zufolge 
einen Begenbefach in Paris machen werden, — Bon Eeite 
unferes Juftizminifteriumsd erging dieſer Zage ein Nundfchreiben, 
werin ver dem’ allju großen Zubrange zum Stubium ber Nedits. 
wiſſenſchaft gewarnt wird, da fich in Preußen in dieſem Au— 
nenblicfe bereitd 2000 Erfpeftantew dieſes Faces befinden. Auch 
bey uns in Bayern if die Zahl ber geprüften Rechtsprak. 
tifanten Auferft groß, und auf lange Feine Ausficht zur Anftel: 
fung vorhanden.) 

Defterreid,. Die fram. Prinzen find nad Wiederher: 
Relung ded Herzogs von Nemeurd am 23, Juni ju Verona 
eingetrofen, mo ſchon am 20, der Barjog ven Dricand beifeis 


„vertrag. 


ELLE a ee. — — — — — — — 


nem Wubfluge nach Roveredo aus, eine Beſprechung mit beim 
eben eingetrofenen Könige von Neapel und dem Prinzen von 
Salerno hatte, die barauf den Herjdg von Nemours in None 
redo befuchten, und dann nach Bien meiter reisten, wo die 
Herzogin Marie Luiſe bereits am 21. Abends eingetroffen war. 
Es verlautet nun, Der Meifeplan der Beinen fei plög- 
lich abgeändert werben, und fie würden nicht Direft nah Mai. 
land, fendern erſt nach Florenz gehen, Mailand und Turin 
aber fpäter befuchen. Sie wurden bereits in Fleren er, 
wartet. 
An Die Stelle des verſtorbenen Frhrn. von Stift iſt beffen- 
Schwiegerfehn, der bisherige zweite Leibarzt des Kaifers, Hr. 
von Raimann, mit der Würde eines Gtaatd: und Eonferenz 
Rathes, ernannt werden. — Die Cholera richtet noch immer im 
Wien Verheerungen an, und wegen der großen Zahl ber 
Sterbenden ° darf, um nicht Screden zu erregen, bie Sterb⸗ 
glocke nur dreimal bed Tags geläutet werden. — Die Mbreife 
II. MM. zur Krönung nah Prag erfolgt Anfang Auguft, und 
die. Ankunft dafelbft wird wegen Aufenthalts an verſchiedenen 
Drten, unter andern in Brünn und in öfterreichifh Schlefien, 
erſt Ende desſelben Monatd ftatt finden. 
Grofsbritanniem 

Eirung des Unterhbaufes vom 20. Juni, Herr Grese 
Price fteiit Die Trage, ob England mit einer der kriegführenden 
Parteien in Spanien im Kriege begriffen fen, und ob in die: 
ſem Tale ein Kartel zur Auswechflung der Gefangenen beftche, 
wen allenfdis Englänter fih darunter defänden. Lord Palmer: 
ton erwiderie, Die Diesierung halte fi) genau am Quadrupel: 
Herr Price fand fich hiedurch nicht befriedigt, und 
wiederhelte feine Frage, worauf ford Balmerfton erflärte, es 
habe mit Niemanden bierüber eine Eommunifation ſtattgefun— 
den. Man hat allgemein geglaubt, die Verhandlangen des car 
liſtiſchen Barens Los Vallos anf dem auswärtigen Amte fernen 
biemit in Merbindung geſtanden. Lerd 9. Ruffel erflärr 
auf Antrag Eir R. Peel's, er heffe am folgenden Abend 
mit der engl. Behentenbil, und über 8 Tage mit ver irifchen 
Kirchenbill fertzufchreiten. Hierauf Fam ter in dieſem Blatte 
fhon erwähnte Antrag auf Reduktion des Seitungsftempels jur 
Beratbung, welcher angenommen und auf einen Penny ven 
Bogen jeftgefegt wurde, EirCharles Knightley wollte dagegen 
aus Rückſichten der Erleichterung des Ackerbaues und der ar 
meren Volksklaſſe eine Herabfegung ded Mecifed auf Seiſe, 
welchem Antrage Hr. Barclay fih anſchloß, der behauptete, 
die Reduktion des eitungsftempels fey dem Kanzler der Schagfem 
mer aufgedrungen worden, mad aber Hr. Spr. Nice widerfprach, 
indem er ſich zugleich dem Amendement bed Herrn Knightley 
widerfegte. Der Antrag des Minifterd ging am Schiuffe mit einer 
Majerität von 33 Stimmen durch, fo wie auch die Bill’ über die 
Schank. Acciſe; ein Amendement, wodurch es an Sonntagen ver 
bothen feyn ſollte, Brantwein zu fhenfen, war mit 144 ge 
gen 88 Stimmen verworfen worden. 

Der Kanilerder Schasgfammer führte in feiner Rede über 
die Herabfegung ded Acciſes auf die Seife namentlih an, dat 
im Jahre 1831 nur 109 Mit. Pfund harter und 9,600,000 
Pie. weicher Seife fonfumirt, im Jahre 1835 dagegen 135 
Mill, Bo. der erftern und über 1% Mir. Pfo. der legteren 
Sorte, moraus hervorgeht, daß die Einnahme aus der Abgabe 
pon der Seife im Zunchmen ift, wogegen die vom Zeitungs 
ftempel wegen ber ſchen mehrmaligen Reduktien deſſelben im 
Abnehmen, indem diefelbe in der nemlichen Zeit ven 483,000 
auf 455,000 Pit. herabfanf. Die Zeitungen rübmte er als ein 
Hauptmittel zur Verbreitung der Bildung im Volke, im legten 
Jahre wurden 36 Mill. derfelben ausgegeben. Dad Atretiren 
ber Berfäufer ungefteinpelter Seitungen nüge nichtd, denn es 


fünden Ach fogleich wieder andere. Daß ein Theil der Abgabe 
beibehalten werde, rechtfertigt der Miniſter damit, daß er fie 
auf- den. urfprünglichen Betrag reduzirt babe; andrerfeitd habe 
Herr Hume im Sabre 1825 felbft eine Abgabe von 2 Pence 
qutgebeißen. Gegen die Torie's, die gar nichts von einer Mc 


duftion wiſſen wollen, bemerkte er, ein Land, mo dad Wahl, 


reht und vie Munieipalfreiheiten fo große Ausdehnung hätten, 
dürfe den pelitifchen Unterricht feiner Bürger nicht fchmälern, 
und er babe Die Gemwißheit, daß nach, dem Erſcheinen der Re— 
duftion es an moralifhen und religiöfen Blättern auch nicht 
fehlen werte. Gegen ihn behauptete hierauf Hr. Goulburn in 
langer Rede, bios finanziell die Sache betrachtend, die Ab. 
nahme Des Betrags ded Zeitungsſtempels ſey ungegründet, 
Er will Die Abgabe auf die Seife berabgefegt haben, da nur 
300,000 Perfonen in Großbrittanien die Zeitungen lefen, aber 
jeder Menfch Seife gebrauche, (2) Uebertretungen des Geſetzes 
fänden bier wie dort ſtatt. Die englifhe Preſſe fen jeder am: 
dern überlegen , zumal die Kontinental»Preffe, deren Hauptge: 
genſtand Theaterrezenſienen ſeyen. (Woher der ehrenwerthe 
Gentleman feine Kenntniß unſerer Journaliſtik geſchöpft bat, 
möchten mir fragen.) Dr. Bulmwer unterſtützte den Antrag 
des Minifters, und erklärte die franzöflihe Preſſe ald der eng» 
lifchen überlegen. (Wir ftimmen ihm hierin nicht bei.) Der 
Kadifafe Hr. Moebud fagte, bie ungeftempelte Preſſe habe nie 
ſelche Dofcönitäten begünftiigt, mie fie von den höhern Klaffen 
begünftigt würden. (Wahrſcheinlich ein Geitenhieb auf Lord 
Melbourne). Als am Schlufe diefer Rede Hr. Kearsley 
diefeibe „e cd elhaft‘ mannte, erfolgte ein Wortwechſel 
jwifchen ibm und Hrn. Roebuck, im welchem ſich beide mit den 
eriginellften Ausdrücen englifher Derbbeit betienten, bis endlich 
Dr. Paul Metbuen den Präfidenten Des Ausſchuſſes zum 
Einfhreiten aufferderte. Da ihm hierauf Hr. Kearsley, die Lorg: 
nette am Auge, zurief: „Paulus, Paulus, warum verfolgit du 
mich?" erfchell allgemeines Gelächter im Haufe. Lord I. Ruſſel 
und Hr. Hume flagten über Diefed Benehmen im Haufe, und 
enblih mußte Hr. Kearsley feinen Ausdruck zurücknehmen. 

Lord Meibsurned Prozeß bat mit feiner völligen Treifpre: 
hung geendet. Die ganze Anklage beruhte auf den Ausfagen 
eined tem Trumfe ergebenen Kutfcherd und eines zu Falle ger 
fommenen und deshalb entlaffenen Hausmädchens. Sonach find 
die Ränke der Toried zum Sturje ford Melbournes aud in 
diefer Sache verunglückt. 

Im Unterhaus brachte Hr. Grote am 23. Juni eine Motion 
Dafür vor, daß bei den Wahlen für das Parlament die geheime Ab: 
Aimmung eingeführt werden folle, Der Redner behauptete, Dies 
wäre das einzige Mittel, die Beftehung und die Einfchüchte 
rung, welche die Freiheit ter Wahl untergraben, und ganz 
ehne Scheu getrieben werden, ju verhüten; ohne das geheime 
Gerutinium werde Die Meformbill in der That chne Wirkung 
bleiben; es fen an ber Zeit, diefer fchamlofen Beſtechung ein 
Ente zu machen, die dus den Wahlverfammlungen einen öffent 
Hichen Gewiffensmarft made. Beim Abgang des Kurierd war 
Orn. Groted Rede noch nicht beendigt. ‘Man zmeifelte aber 
nicht daran, daß die Motion verworfen werden würde, follte 
Hr. Grote darauf befteben, fie der Probe einer Theilung zu 
wnterjichen. 

frankreich 

Die telegraphifche Depeſche, welde dad neue Mttentat ge 
gen dad Leben Ludwig Philipps gemeldet hat, ift aus Paris 
vom 26. Juni um 1 Uhr Morgens batirt. Gie lautet: „Der 
Dinifter des Innern an den Präfeeten: Der König iſt einer 
neuen Gefahr entgangen; ein Individuum bat auf den König 
sehhoffen, ber nicht getroffen worden iſt; Der Mörder iſt ver, 
haftet; Paris if —X überall herrſcht Ortuung.’ 

+ 
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Im Miniſterium feollen noch immer Spaltungen herrſchen 
über bie befonderd von Hrn. Saujet verfochtene Ermennimg 
neuer Paird, welcher der König felbit und die HH. Thiers und 
Montalivet entgegen find. Dagegen bringen Sr. Dupin und 
feine politifhen Freunde auf dieſe Maßregel. — Tallenrant's 
Befundheitözuftand fol nah ten Nachrichten, die die Fürstin 
Lieven von Valençay nach Parid mitbrachte, bedenklich fenn. 

Aus Algier wird berichtet, daß Lie in der Umgegend son Dran 
mwohnenden, den Franzjofen ergebenen QAraberftämme ven den 
Gabarren überfallen, viele Männer getödtet, und 113 Frauen 
nebft den Heerden fortgefchleppt worden feien. 

Neuere telegraphifche Nachrichten aus Parid berichten, daß 
das Individuum, melched den Merbverfuch genen Louis Philipp 
unternahm, ein Mann von 28 Jahren aud Nismes fey. Das 
Artentat hatte am Eingang der Tuilerien fratt. Man hält dem 
Verbrecher für geiſtesſchwach. «Die Varifer Nachrichten auf 
gewöhnlichen Wege vom 25. d. theilen über diefen Vorfall, der 
fih am 25. Abends .erreignete, nech nichts mit.) 

Nach Berichten aus Toulon gebt die franzöfifhe Schiffs : 
Divifion, die neulid von dort abſegelte, nach Tunid, um das 
Einlaufen der dahin fegelnden türfifchen Flotte, die 3000 
Mann mit ruſſiſchen oder in Rußlands Dienft ftebenden Inac 
nieren und Artilleriften führt, zu hindern. Dem Frankreich er; 
gebenen jegigen Bei von Tunis hatte der Sultan den Strang 
geſchickt, und den Bei von Eonftantine zu feinem Nachfolger 
beſt, mint. 

Aus Spanien hatte man ju Paris beinahe keine neuen 
Nachrichten von beſenderem Intereſſe. Die Proteſtation der 
Rationalgarde zu Sarragoſſa gegen dad Miniſterium Iſturiz wer 
nur von einer kleinen Anzahl Nationalgardiften unterzeichnet. — 
Im Lager Des Prätententen herrſchen Intriguen, und die Navarres 
fen find unzufrieden Darüber, daß nicht Ituralde, ihr Landsmann, 
an ter Spise der Armee des Don Carles ficht, Die Na. 
richt, daß Eabrera im Dorfe Scarrien im Bezirke Terruel eis 
ne diriftinifche Kolonie überfallen und ihr 1300%? Gefangene 
abgenemmen habe, ift bis jegt nicht beftätiat. 

In Felge ter Bekätigung der Nachrichten aus Sarragoſſa 
waren die ſpaniſchen Fonds an ter Parifer Börfe gedrüdt. 


Griechenland. 


Arhen, 18. Mai. „Ueber die Abreife Er. Mai. des 
Königs Dito von Athen werden Sie bereitd die nähern Details 
erfahren haben. Ich befchränfe mich darum auf das, was der 
„Sotir“ hierüber fagt: „Obwohl Feine offizielle Anzeige über 
die Abreiſe Sr. Mar. erfchienen war, fo eilten doch die Be— 
wohner der Dauptftatt auf die Nachricht, dab Se. Ma. au 
28. (alt, Et.) des verfloffenen Monats abreifen würden, übe: 
rall herbei, um Abfchied zu nehmen von ihrem heißgelichten 
Monarden, ihrem Vater, ihrem Bruder, ihrem Freunt. "Um 
6 Uhr des Abends verfammelte ſich das Volk vor der Nefiten;, 
anf der Hermes: und Pirius Straße, um den König mod cin 
mal zu fehen. Als Seine Marefät der König aud der Mefi, " 
benz trat, Fonnte man fehen, wie fein Antlig vor Freude ftrahl: 
te, da er fih von feiner geliebten Familie umgeben ſah. Dieje 
Freude theilte auch Das Volk, welches den König auf dem Wer 
ge mit wicderholtem Zurufe: „Es lebe der König!” empfing. 
Die Menge begleitete Se, Mai. eine aroße Strede vor die Stadt. 
Als der König von feinem Volke fich trennte, u 
Vater, der von feiner zahlreichen Familie Apfchied niet Piele 
Beamte und mehrere der angefehenfien Bürger gleiteten Ex. 
Mai, zu P erte bis in den Piräus, In mM Uugenblide, wo 
Se. Mai. das englifche Dampiſchiff Medea beftieg, ertünte ter 
Dafen von dem Douner be nonen der k. Schiffe.“ 
Des Gtantsfangler Pr, Geaf v. Armarsperg, der, wie wir hi; 


von, Ge Mai. biö nach Patras begleitete, wird bid Morgen 
eder übermorgen zurüderwartet: Die Tamilie ded Hrn. Grafen 
wird, wie ed heißt, noch nicht mit ibm zurückkommen. Der Dr. 
Geuf erfreut fih nunmehr einer beifern Gefundheit, Deren Fert: 
Dauer Alle berzlih wünfchen. Ueber Die Geſchäfteſührung wäh— 
rend der Abwefenheit Sr. Mai. iſt geftern eine k. Vererdnung 
erfhienen. Die Verhandlungen über die Etablirung der Bank 
find geendigt. Der Gotir bemerkt hierüber: „Hr. G. Drafa: 
tod Papanifolad, der neue Bevollmaͤchtigte des Hrn. Nait, war 
beauftragt, fih mit der griechifchen Regierung über die die: 
fen Gegenftand betreffenten Fragen zu verſtändigen welche Das 
Souvernement fich beeilte, in wenigen Tagen zu Ende zu brin— 
gen. Die ofisielen Urkunden wurden von Hrn. Drakatod Papas 
nitolas im Namen feines Mandanten unterzeichnet. Die Modip: 
fationen, welche er die Erlaubniß hatte in den Beſtimmungen 
der Bank vorzunehmen, und die auch wörtlich erfolgten, machen 


Mm ii 
* Die Ludteigeftraße in München verfchönert ſich täglich, und 
immer meht beiwahrbeiter fich, was fchon 1827 ein geiireicher Schrifts 
ſteller ſagte, daß München hinfichtich feiner Kunftfihäge jeder Art 
Prner andern deuiſchen Stadt nachfiche, und wahrhaft den Namen 
ves Deuifiben Florenz verdiene. — Ju der dramatiichen Kunft gab und 
der Jobanıss Abend einen reichen Genuß; Jobannes Gurtenberg von 
Bitch Prerrer wurde mit dem glängendiien Erfolge geneben. Beſon— 
ders ärndeten, Herr und Mad. Dabın (als Burenberg und Katchen) 
ganjbenden, verdienten Befall, ° Auch das Auge war vielraitig ber 
dacht. Die EdlußrAnfihe von Marnı und Biberih mut dem 
Rhein und dem Hügel mit dem Muttergottesbild, wo Burenberg auf lets 
ner Bibel vubt, und Berttha beret, wahrend die Abendgloden iu 
dumpfer Ferne ertönen, war reitzend. 


Die beiden P. P. Framjisfauer aus München, welche vor einis 
gen Zagen zu Bamberg waren, baben, wie mau jagt, aus Auftrag 
red Didens Die Localltaten beſichtigt, melde bier jur Erricbiung 
eines Kuofters derjelben, nach Ablebuung der Errichtung eines vun eis 
ner Seite bejielten Benedittiner Kleſtere alda, in Verbindung mut 
einer Studien- und Novizenanftalt, für Franıen greignet ſeyn möech⸗ 
ten. Das chemalige Karmeliterkloſter vd bıezu von ihnen au erſe⸗ 








den Geſinnungen des Herrn Rait alle Ehre. 


Die weſentlichtte 
dieſer Modififationen iſt Die Herabfegumg bes Zinsfußes, wel. 
cher auf refp. 6 u. 8 pt. ermäßigt wurde. Hr. Papanikolas, 
der und obige Notizen mittheilte, ift mit dem Dampffchiffe 
Medca nad Ancona abgegangen. In wenigen Tagen wird er 
in genden ſeyu. Mir hoffen, daß am Anfange des Geptem. 
bers die erften Geldfendungen der Bank, melde dann ſogleich 
ihre Gefchäfte eröffnen wird, eintreffen werden. Wir find ge 
wiß, Daß biefe Nachricht Ackerbau und Handel neu beleben 
wird.” Die Athina bemerkt ho, daß die Bank jährlich - 
100,000 Drachmen für philantbropifche und Bildungs-Ankalten 
verabreichen werde, und daß auch die Megierung unter der 
Verpfändung der Gtaatd » Einkünfte Anleihen ohne Sinfen, 
oder dech zu fehr geringen Brojenten machen fönne, wenn bie 
felben 500,000 Drachm. nicht überfteigen. 
(M. 7. 319.) 
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s;ellem. 


ben ſeyn, der Kofienanjchlag für deſſen Herſtellung aber, nicht gered: 
ner ven Ruͤckerwerb dis dem Kloſter unentbehrlichen Braus und 
Wirthshauſes, danu die der Vecſetzung der jetzt darin befindi. Pfründs 
nerinnen der ſogenanuten Scweiterhäufer, auf 50 — 60,090 fl. ſich 
belaufen. Der sranjisranerorden zahle ım Bayern bereits 15 Mlofer, 
mehr oder minder fundirt und beiege, deren Mirglreder zur Aushülfe 
in der Gerijorge und am Kraukenbette beitumme find, 

Ja Junsbruc hat man am 42. Juni 4 Uhr Morgend ein 
Erdbeben verspürt, weiches fich durch jtwer ſchuell auf einander folgens 
de Stoͤße bemerklich machte. 

Sranzöfiiche Blätter berichten aus Madrid, eim Agent des Hat 
fes Rorhichıld- alda ſey beauftragt, alle hebraiſchen Handichriften, 
welche bei den nachtens beginnenden Verkäufen der Mobilten und 
Bibliot heken der aurgehoberen Klöfter jur Nusbierung kommen dürften , 
für Dieses Haus zu erſteigern. 

Am 1. Aug, d. Is. wird zu Lüttich ein wiſſenſchaftlichet Kons 
g:ch belgiſchet Gelehrter Kart finden. Bei dieiem will der blinde Hr. 
Aerander Nodenbach gegen den taubſtummen Hrn. Maſſinu die Meis 
nuug vertüedigen, daß die Blinden minder unglüdlich jepen, wis bie 
Zaubftummen, 
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fiterarische Anzeige. 
Unter andern ıft wieder eingetroffen u zubaben : 


e cr 


gen mündlich und fchriftlich die Unterjeichnete. 
\ Nedivig, deu 11. jun 1836, 


EEE Er 


fagtes Bermögen an des Abweſenden nächte 
Auverwandte gegen Eaution binausgegeben vers 


Kaujchnict, Dr., Geſchichte dei deutſchen Gerſt⸗ 
lechkeit int Mittelalter, Eine Fortſetzuug de 
Turchenbiblisenef der Geſchichte oder meer 
darin enthaltenen Werte. 8. geb. 1fl.ı8 ir. 

Verrin, -, franzofiiche und deuriche Geſerache. 
Ein er — für Anfduget. gr. 
s, 30 fr. , 

Ginner, €, W. P., Elementarbuch der englis 
ſchen Sprace. Leichte Leies Webungen mit 
Wort:Erfiärungen und einer Emleitung, ın 
welcher die unentbehrlichfien Megeln der 
Grammatik enthalten find, 8. geb. afl.12 ir. 

Liter, artiſt. Juſtitut ju Bamberg. 


eryadtung. 

Die dieshertſchaftlichen, nicht unbedeutens 
den Delonomiegüter Nagel und Möncss 
feld, zwifchen den lebhaften Laudſtaͤdten Lich⸗ 
tenfels uud Kronach, faum 1/8 Grunde von 
der ſeht frequeuten NürnbergsZeipjiger Haupts 
fraße entiegen, beide mit Schäferei und einem 
anfehnlichen Juventar und Vieh, Wagenfahrr, 
Saamgetraid, Buster ꝛc. verieben, foleu vou 
Lichtmeß 1537 am auf weitere 8 Jahre öffent: 
Rch verpachret werden, 

Hierzu iſt Termin auf Mittwoch dem 13. 
Yuli dieſes Jahrs Vormittags im Amthauſe 
++ Dberlangenüadt angelegt, zu welchem dıe 
Sutverwaltung Eautustäbige, in der Yandı 
wirthſchan mohl uuterrichtete umd mir guten 
Leumundsjeugegen verſe dene Pachtluftige hıes 
mit einladet. 18 @nmeifung aller Beſtand⸗ 
tpeile dieſet Güter WI vorher zu jeder Zeit, 
hisbefondere aber ans 4. wen ss, Quli, der 
Anssdiener Habınger oder der Launyoge Bobs 
lein zu Oberlangeuſtadt beforgen, an" ppeiche 
fih deshalb zu wenden j; nähere — 
über die Pachtverhaͤltniffe ertheilt auf Beklans 


Sregderrl. v. Künsbergiiche Nentenverwaltung 
Dberlangenjtadr, 
Dobrer. 
RKöichlaub, Amtséacceſſ. 


gadbung 
Gegen den vormaligen Reviſor Jakob 
Goeb dahier ik Konkurs erfldrr. 
Ju Folge deffen wird zur Aumeldung und 
Nachweiſung der Forderungen Termin 
auf den 14, Juli l, J. 
jur Abgabe der Einwendungen 
auf den 27. Jun l. J. 
daum zum Schlußverfahren 
auf den 17. Auguft I. J. 
fefigefegt.. i 
Alle diejenigen, melde Anfprüche zu mas 
chen haben, wrıden unter dem Kechtsnachtbeile 
hiezu vorgeladen, DaB das Nichterſcheinen am 
ernen Edifrsrage den Ausichluß der Fordes 
rung, das Nichtericheinen an dem beiden ans 
dern Terminen den Ausſchluß der treffenden 
Handlungen zur Folge bat. 
Bamperg den 17. Juni 1836. 
Konigl, Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. * 
el. 


Der Buchdrudergeielle Georg Ignatz Roͤh⸗ 
rer vom bier, geboren im Jahre A772, iſt 
ichon jeit Dem Jahre 1795 abiweien?, 2 

Deifen umer Curatel befindliches Vermoͤ⸗ 
gen beſnteht zur Zeit in 

1494 fl. 38 3 fu SER 
Es werden demnach Georg Iguag Nöhrer 
oder defien allenfallige Leibeserben aufgefors 
dert, binnen eines halben Jahres diesſeite 
un fo gewiſſer fih anzumelden, als aufferden bes 





den wird. , 
Banıberg am 10. Juni 1836. 
König. Kreiss und Stadtgericht. 
D angel, : Ziegler. 


Fremden-Anzeige vom 29. — 30. Yuni. 
Bamberger Hof: Se. Exi. Sehr. v. Klenze, 
tb. geb. Rath u. Kammerbr. m. Dfchft. v. 
Münden. Bar. v. Falkenſtein, & ©. Kreis 
Direftor v. Leizzig. Frhr. v. Pechmann, Dbers 
bautath v. Muͤnchen. Bar. v. Sedenderf, k. 
©. Kreie hauptmann 9. Altenb. Paul, &. b 
Dberingenteur v, Münden. Bar. v. Hopfgar« 
ten, Dberforßmeifter v. Leipzig. Bepichlag, 
Meg. Nach v. Augsb. Leidendörfer, Sekre⸗ 
tär d. Leipjig. Baron Leisner n. Winter m. 
Schweher, Kammerhr. u. Oberſt m. Dicft. 
v. Münden. Schierlinger⸗ k. b. Kreisbaur. 
m. Gattin aus Würzb, Blumenthal, Kim. u 
Frankfurt. Echneider Amtm. m. Bartın 9. 
Sleiſenau. Riedel, Kunfib. v. Nbg. SKrebe, 
Kim. m. Frl. Tochter v. Seit. Raab, Rd. 
Aacceſſit v. Nbg. Lagler, Mufitdr. v. Toͤp⸗ 
lig. Mad. Merk m. Schweite: v. Nürnberg. 

Deuriches Haus: Mad. Schaller v, Schwan 
ja. Schneller, Priv. v. Coburg. Heinz, Maler 
v. Tettau. v. Beperlein, Regierung: affenor dv. 
Frankfurt. Borphe, Megierungsafienor v. Bew 
lın. Bauers m. Frau, Babrıt. d. Würdurg, 
Kleintweche, Kim. v. Nürnberg. Bauer, Kfın. 
v. Biberach. 

Drei Kronen; Schubert, Kommiffiondr v. 
v. Nürnberg. Bauch, Fortattuar v. Eulmbach. 
Horn, Priv. v. Bahteuth. Zeltuet, Kfm. ©. 
Alchaffenburg. 

Zum Engel: Mayer, Loſchge, Talier m. 
Soehnlein, Kaufleute v. Erlangen. Def, 
Papıerhändier v. Srammersbacp. 


*555 itcher Mm —— 
um erlag } “ 1 Buiden +5 Rrenier. 
literariſch⸗ artiſtiſchen aukt j £ £ r k Behellungen neben 
Jutituts su Bamberg. - $ X 4 r au Die Erpedition 
Preis, einfpläffis des Mit allerhöchſten Privilegien. des Rränlifchen 
Sonntagsblattes, Merkurs. 
Bamberg. Nro. 184. ' Samftag, 2. Iuli 1836. 





Die Reform der — ENTER 

in Irland. 

+ Dit Recht hat der Eontinent feine volle Aufmerkfamkeit 
auf jenen Streit gerichtet, welcher gegenwärtig zwifchen den 
Eonfervativen und Reformers eder zmifchen der Mehrheit Des 
Dber: und Unterhbaufes in England über die Abänderung ober 
Berbefferung der Gemeinde Berfaffung in Irland mit einem fo 
entfhiedenen Kraft-Aufwand geführt wird. Wir geben unfern 
Leſern einige Standpurfte iur Bencipellang diefer hochwichtigen 
Parlamentsöverhandlungen. 

Im Grunde handelt ſichs davon, auch in Irland binfichtlich 
der Gemeindevermaltung dad Syſtem der freien Wahl und ei« 
ver volksthümlichen Eentrole einzuführen, wie diefes bereits in 
Schottland und England in den letzten Jahren geſchehen if. 

Wie früher in England, fo befindet fih auch noch heute 
die Gemeinde-Bermwältung Irlands in Den Handen von wenigen 
Bürgern, welche zwar nicht erblich, nichts deſtoweniger aber 
auöfchliefend eine bedeutende Gewalt ausüben, und ehne Mit: 
wirfung ihrer Mitbürger die abgehenten Mitglieder aus einem 
engen Kreife felbit erfegen. Bekanntlich beftand dieſe Einrich: 
tung auch in vielen Municipalitäten des feiten Landes, umd 
gründete fih auf Privilegien und Freibriefe, Begnadigungen 
oder Begünftigungen, melche die Könige oder Veherrfcher Den 
Gemeinden, befonders den Städten verliehen haben. In Irland 
fhammt die Municipal: Berfafung gleichfalld von den Königen 
ber, weldhe dergleichen Privilegien das erfte Dafenn gaben. Da 
nun die fo privilegirten Mitglieder der Gemeinde « Verwaltung 
ihren Mitbürgern nit verantwortlich waren, fo gingen fie bei 
Führung ihred Amtes, befenders aber bei der Verwaltung des 
ihnen anvertrauten eft fehr bedeutenden Gemeindevermögend von 
blofer Berückfichtigung ihrer Privat, oder Familien Intereſſen 
aus, große aufallende Mißbrauche ſchlichen fih ein und wurzel: 
ten feſt, was natürlih Veranlaſſung zu großen Mifiverftänenif: 
fen und eft lauter Unzufriedenheit zwifchen den ausfchließlichen 
Berwaltungöbeamten und der übrigen Burgerfchaft gab. 

Allein Diefed war nicht der einzige Nachtheil des bemührten 
Bermaltungsinftems. Bei Begründung der Gemeinde-Korperichaf: 
ten batten Die englifhen Könige keineswegs zumächft die Frei: 
beit oder bad Wohl der Gemeinden im Auge. In Irland ins: 
befondere war bad Municipalitätsfoftem ein wefentliher Beftand. 
theil der befolgten Pelitif; diefe war ausfchliefend engliſch nnd 
proteſtantiſch, berechnet, die gemachte Eroberung zu befeftigen, 
und den regen Widerwillen der Mehrheit der irifchen Katholir 
fen giederzubrüden. Dan bediente fih der Gemeindekärperfchaf: 
ten, um in Dem damals moch befichenden befondern iriſchen 
Parlament eine englifhe Mehrheit zu erjielen. So mar ein 
ſelbſt in England gehäffiges und unerträgliches Verwaltungsſy⸗ 
Wem Ber Gemeinden ncch verfchlimmert, indem es fortwährend 
an bie für die Katholifen fo traurige Eroberung, mithin an die 
Plünderung und die ven den Siegern organifirte religiöfe Ty— 
rannei erinnerte. Der Wirkungskreis der Gemeindeferporationen 
erſtreckte ſich nicht blos auf die Vermögens ⸗Verwaltung, fendern 
auch auf die Gerechtigkeits Pflege; fie hatten deöpalb unmittel: 
ber gewiffe Beamten zu ernennen und Geſchworne zu bezeichnen. 
So wurden fie nicht felten Wichter und Partei in einer Perfon, 


* 


fe miſchte ſich politiſcher und religlöſer Hab in die Verwaltung 
der Juſtiz, und alle Einrichtungen zielten dahin, den Ausbrü— 
chen des Nationalgeiſtes gewaltſam zu begegnen, und die Dber« 
berrfchäft" der englifhen Kirche zu befeftigen. Ein ſolches ©» 
ftem, welches ſich aus der Zeit feiner Entftehung allerdinge er 
Hären laft, fand zwar feine Vertheidiger; allein ed mußte end 
lich, entebrt durch Die fchreiendften Mißbräuche, ald Opfer der 
allgemein Dagegen fich erhebenden äfentlihen Meinung fallen, 
Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten 


Bayern * Münden, 29 Juni. Unfere Klein, 
finderbewahranftalt nimmt den beften Fortgang. Ueber 400 
Kincer befinden fih in den 4 Piftriften der Stadt unter Auf 
fiht und außer Gefahr vor Verwahrlefung, und ed ift nur zu 
wünfchen, Daß auch anderwärts Diefed gute Beifpiel Nachahmung 
finden möge. — Bom Bade Kreuth vernehmen wir Klagen über 
Mangel an LKurgäften, eben fo ift die die ganze Gegend am 
Tegern: und Schlierfee neh wenig von Fremden befucht, doch 
erwartet man für den Juli den Beſuch hoher PDerfonen aus 
München und Würtemberg, wedurd dann auch mehr Leben in 
diefe Gegend fommen wird. Bis zum 26. Juni waren in 
Kreuth 149 Gifte, darunter 88, tie die Kur brauchen, einge 
treffen. — ©. M. der König der Otte hat noch ver feiner Ab» 
reife von bier der Mufif und Mannfhaft des zu Würzburg in 
Garniſon fichenden Regimentsé, deffen Proprietair er ik, 200 
#. ala Geſchenk zuftelen laffen. S. &, ber’ kgl. Bunbestagd« 
gefandte Hr. v. Mieg trift mit Gr. griech. Mai. in Marien 
bad wieder gufammen, und ift bereitd von Frankfurt dahin ab» 
gereist. — Aus Rheinbayern bat man die erfreulichten Berich 
te über den Geiſt, der fich beiten neuerlichen Diözefan ·Syneden 
ausgeſprechen bat. Insbefentere verdient noch die von Berg. 
jabern rühbmliche Erwähnung, wo man fich gegen das Einſchwär— 
zen der Pietifterei, Des Myſtiziomus und Die Tendenz ber Mu— 
Fer aufs Kräftighe ausſprach. Der greife Pfarrer Ullmann 
erklärte, er hoffe am fpäten Abente feines Lebens zuperfichtlich 
auf den Sieg der guten Sache, der Vernunft. Wir find über: 
jeugt, daß jest, wo von allen Seiten von ben Syneden bie 
Wahrheit der Klagen über das Weberhandnehmen des Uebels 
ſich beftätigt, unfere Staatsregierung auch Die nöthigen zweckma 
Pigen Maßregeln zur Abhilfe treffen wird, 

2Frankfurt, 24 Juni. Dem Vernehmen nah, if 


es, besüglich der Deeupation dieſer Stadt, des kurheſſiſchen 


Märfchens Bofeubeim, und bed großen franffarter Dorfes 
Bornheim, auf das Gefuch unferer Stadt beim Bundestag, 
tie Bundestruppen von bier zu entfernen, dahin entfchieden 
worden, daß das an beiden letztern Orten ſtehende al. Preuß. 
Botaillen in 4 bid 6 Mochen oder etwas früher oder fpäter 
unfere Gegend verlaffen, das kaiſ. öfter. Landwehrbataien 
in Sachfenhaufen aber einige Wochen fpäter abmarfchlren wer: 
de. Aus dieſen Anordnungen, deren Wichtigkeit, unvorgefebene 
Zwifchenfälle abgerechnet, verbürgt werden kann, gebt berver, 
daß man ed noch nicht für räthlich Andet, trog dem, daß un 
fere Sicherheitämaßregeln aufs Bette jegt eingerichtet zu fein 
feinen, unfere Stadt auf einmal von allem Bunbeömilitär zu 


entblößen. Imbeffen "sernimmmt man’, daß der die-Mundestrups 
pen fommanbdirende General Wiffimf bereits, feine Wohnung. 


Eündigte. Die Bewehner von Bockenheim und Bornheim find 
in fofern mit dem Abmarfchüber, Truppen nicht zufrieden, meil 


vielen eine einträgliche Ermerböquelle Dadurch abgefchnitten, wirk, |. 


— Wie öffentliche Blätter gemeltet, fo wird fih bier ein 


geographiſcher Verein. bilten, ter auch bereits ſchon tüchtige, 


gelehrte und angefehene Mitglieder zählt, und auch in der Um— 
gegend nicht ohne Theilnahme bleiben kann. Das einftweilen 
‚gewählte Comite des Mereind if eifrigft bemüht, die Konfiis 
tuirung deſſelben vorzubereiten. Diefe wird aber wahrfcein, 
lich erſt dann erfolgen, wenn ein Mitglied ded Comité's, das 
eine Reife nad London und Paris unternommen hat, und dort 
im Betreffe des Vereins zu wirken ; gedenft, bicher zurück 
gekommen, fein wird, — Wie verlautet, wird jich der Bundes, 
präfidialgefandte, Graf von Münch: Bellingbaufen, fpä 
ser nach. Wien begeben und auch ber Kronung Kaiſers Ferdi, 
nand, als König von Böhmen, zu Prag beimohnen, — Der 
kaiſ. öfterr, Gefchäftäträger.. bei hiefiger Gtabt, Feyationdrath 
Itht. v. Handel, iſt bereits ſchen ver acht Tagen nad) feinen 
Gütern abgereist, um bafelbft einige Monate zu verweilen, — 
Der faif. ruf. Gefandte, Hr. v. Dubril, wird auch erit im 
Auguſt wieder zurüderwartet und andere Mitglieder des Diplo, 
matifchen Korps werden den Sommer in den naben Bätern 
zubringen, Doc dadurch wird jegt, mo Die Meifezeit er am 
geht, der Lebhaftigkeit unferer Stadt nichts benemmen , im Ge— 
gentheil kommen, trog der drücenden Hitze, täglich viele Jrem: 
ben bier an, und auch im Handel gehts nicht fo ganz ſtille. — 
Die Danauer Zeitung veröffentlichte vor wenigen Tagen ein ge 


richtliches Urtheil gegen Buchhändler König in Hanau, wonach, 


derfelbe, weil er vor mehreren Jahren eine Breſchüre, peliti. 
ſchen verbrecherifchen Inhalts, (mas K. übrigens nicht wiffen 
wollte) die nicht cenfurirt gemefen, verkaufte, zu einer Fleinen 
Gelpftrafe und in die Koften verurtheilt wurde. Mehreren bies 
figen Buchhändiern, die desſelben Vergehens mit der Broſchü— 
re beſchuldigt find, wirds nicht fo leicht ergeben; fie werten 
kriminell progeflirt, und felbft Die Nechtsfafultät zu Heidelberg 
bat auf die Berufung der Buchhändler gefprechen, Taf ein Ari, 
minalſall hier vorliege. Auf den Ausgang dieſes Brezeffes ift 
man fehr geſpannt. — Am verfleſſenen Freitag ift Prinz Wil— 
belm von Preußen, Bruder Er. Maj. des Könige, mit feiner 
Familie in Homburg eingetroffen. — Aus der Merterau wird 
"gemeldet, daß Korn und Berfte eine überaus ergiebige Ernte 
verfprechen, dahingegen der Waizen dur das kalte Frühjahr 
viel. mehr gelitten habe. Das Obſt gerärb auch nur im Durch 
ſchnitt und der Nationaltranf der Frankfurter, ter Aepfelwein 
wird im Preis bleiben, Indeſſen bekommt er immer mehr 
an dem ‚auf. bayerifche Art bier gebraut werdenden 
dem aus Bayern bejogenen Bier einen gefährlichen Nebenbub: 
ler, denn ed wird jegt weit mehr Bier als früher getrunken. 
Deterreid. + Wien, 26. Juni, Die Cholera herricht 
bier wieder flarf, allein wie man fich nah und nad am jede 
Gefahr. gewöhnt, fo auch bei dieſer ſchwarzen Fremden, über 
teren. Charakter unfere Aerzte noch, immer nicht im Deinen find. 
Aber. eben durch die Sorglofigfeit, mit welcher man fie jegt in 
unferer Mitte betrachtet, wird Dancer ein Opfer derfelben, 
der ihr. mit einiger Vorſicht leicht hätte entgehen fünnen. Der 
eibarst Stift farb am. der Cholera, obgleich die öffentlichen 
Nachrichten feine Krankpeit nur ald rbeumatifches Fieber be: 
zeichneten. — An politiſchen Neuigkeiten find wir gegenwärtig 
fehr arm. Die Krife im Drient ſcheint wieder befchmichtigt, je— 
benfalis hinausgeräct zu fegn;. der Scharfblick unferer Staats— 
männer bemacht den Gang der Ereigaiffe daſelbſt unausgeiest. 
— Me Blicke richten ſich mach Prag auf vie Feſte der Krö— 


und, 


fen. 


nung, unb ſo wird, befonders, da jegt Alles den Ländern oder" 
bem Landleben zueilt, Wien recht ſtill. 


Grofsbritannien. 


London, 20 Juni. Wirklich merfwürdig if der. große. 
Flor und das ſtete Bunehmen des englifhen Werkehrs und 
Dandeld;. Handel und Gewerbe finden kaum Hände genug, um 
alle die Beſtellungen zu befergen, bie tagtäglich gemacht werben, 
und der Bedarf an Produkten des Gewerbfſeißes fcheint wahr - 
haft unerfhöpflih zu ſeyn. Imdbefondere wächſt der Verkehr 
mit China, nad ganz Aſien, Amerika, und Nuftralien, zumal 
feitdem von dem reformirten Parlamente ber .oftindifchen Kom, 
pagnie dad ausſchließliche Handelömonopel mit dem erftgenann, 
ten großen Meiche entriffen wurde. Seht günſtig wirft auch 
der heute publizirte Vertrag in Hinficht des Poftwefend mit 
Frankreich auf Die noch größere Belebung bed Verkehrs ein; 
doch it derſelbe noch nicht in Kraft getreten. Die Zeitungen 
und SKerrefpendenzen werden in Zufunft weit fchneller nach. 
Franfreih gelangen, das Briefporto if durchſchnittlich um 40 
Prozent berabgefegt, fo daß ein Brief von London bis Dover, 
ter bisher 1 &h. 2 Pence Foftete, nach dem neuen Bertrage 
nur 10 D. often wird. Es erheilt hieraus, daß ein Brief 
nach Deutfchland von Lendon bis Dover gerade noch eirmal fo 
viel, oder 1 &h. 8 D. oder zweimal 10 D. koſtet. In wel 
dem Misverhältniffe und großem Nachtheile hiedurch die ganze 
deutſche Handelswelt gegen Die framöſiſche ftehen, liegt ſonach 
Flar am Tage, und man muß diefelbe wirklich darauf aufmerf, 
fam madıen. Möge diefelbe ihrerfeits bald die nöthigen Schrit⸗ 
te thun, Sich ebenfalls jene Vortheile zu verfchaffen, die dem 
franzofifchen Hantelöftande auf diefe Weiſe zufließen; wir find 
überzeugt, daß Die brittifche Regierung hiezu gern mit aller Fi: 
beralität die Dand bieten wird. — Die beiden boftrinairen 
Mitglieder der franz. Deputirtenfammer die HH. Duchatel, Ep: 
handelsminiſter und Duvergier D’Hauranne find zu London ans 
gefommen. 

genden, 24. Juni. Die Motion des Hrn. Grote in 
Bezug auf Die Einführung Der geheimen Abftimmung bei den 
Parlamentswahlen wurte in der geſtrigen Gisung des Unterhaus 
fed mit 139 gegen 88 Stimmen. verworfen. Darauf erhielt 
eord 3. Ruffell die Erlaubniß eine Bil ins Haus bringen 
zu Dürfen, welche zum Ziele bat, die Graffchaften auf eine 
jweefmäßigere Weiſe in Wahldiſtrikte abzutheilen. — In ber 
heutigen Sitzung des Unterhaufes machte Eir R. Peel die An, 
jeige, daß wenn Die irische Fchntbill zur Berathung Fomme, 
er und feine politifchen Freunde ſich der Appropriationd : Klaufel 
widerjegen würden. u 

Im Dperbanfe ift Die Bill wegen der Deptferd ‚ Londoner 
Eifenbahn durchgegangen. Der Weg jwifchen London und bie: 
fer entfernten Vorſtadt Fann auf dieſe Weiſe in 15 Minuten 
surücfgelegt werden. — Ein ‚englifches Journal berechnet, daß 
die liberale Preſſe feit einem Jahre um 803,136 Nummern 
die terpftifche überflügelt habe. 


Stankreich 


Paris, 26. Juni. Attentat gegen das Leben Lud— 
wig Philipps. Das „Journ. de Paris” meldet; Geſtern 
um 6 Uhr (Abends) hat ein Mörder, der mit einer Stockflinte 
bewaffnet war und an dem Mörtchen an den Tuiferien fand, 


das nach dem Pont-Royal binausführt, ‚auf den König, Licht 


bei ihm (presgue a bout portant) gefchoffen, im Augenbli— 
de, we Se. Maui. mit der Königin und Madame Mdelaite 
weafuhr, um nach Neuillo zurüdzjufehren. Die Vorfehung bat 
aberımald die Tage Sr, Mai. bewahrt. Niemand wurde getrof: 
Der König ſah fogleih zum Wagenfeniter heraus, und be: 


rubigte felbft wieder die Menge, bie fih um den Wagen draͤng ⸗ 
te. Der Mörder wurde auf der Gtelle verhaftet; er fuchte fich 
einen Doichftich beizubringen; man entwafnete ibn aber. Im 
einer erfien Aufwallung von Entrüftung wollten die National 
gardiften,, Die den Dienft. hatten, ſelbſt Gerechtigkeit üben, doch 
bald überlieferten fie ihn den Handen ber Behörde. Der Po, 
lijeipräfeet eilte fogleich herbei; er ftellte das erde Verhör mit 
dem Wörter an. Der König fam um 65 Uhr nach Neuilly 
surf. Die Kugel fand man im Wagenkaften. — Der „Mo» 
niteur‘ fagt, daß, als die Nachricht von dem Verbrechen fich 
verbreitete, Die lebhafteſte Entrüfung fih fund gab; es erſchall⸗ 
te der Ruf: Es lebe der König; nur mit Mühe wurde ter 
Mörder der Wuth entriffen. — Nach dem „Courier francais“ 
“fiel der Schuß gerade, ald der Wagen bes Königs durch das 
Pförtchen fuhr, das nah der Geine führt. Der Mörder, ein 
junger Mann, hatte bem Poften der Nationalgarde gegenüber 
feinen Plag gewählt, er bob, als der Wagen fam , einen Gtod, 
in dem fich eine Piftole gerichtet befand, in die Höhe, legte 
ihn auf den MWagenfchlag und gab Das Feuer. Der König 
lehnte den Kopf aus dem andern Wagenfenſter, um den Poften 
u grüßen. Sey ed, daß der Mörder in dieſem Augenblicke 
bewegt war, oder wie man meldet, daß er geftoßen wurde, 
ald er zielte, die Kugel traf den König nicht, der ein Beichen 
gab, daß er nicht verwundet wäre, und befahl, daf der Aa: 
gen die Fahrt nach Meuilly fortfegen folle. Ein Piquet Dra— 
gener escortirte den Wagen. Die Natiomalgardiften, als fie 
den Schuß börten, fürsten herbei, und bemächtigten fih bes 
Mannes, der die Waffe noch in den Händen hatte, Anfangs 
wurte er mifbantelt. Die Dffisiere sedoch, die himukamen, 
bemerften ihnen, mie mwidtig es wäre, den Schuldigen den 
Handen der Gercchtigfeit zu überliefern. Er wurde in ein 
Zimmer im Entrefol gebradt, we man ihn auf ein Bett legte, 
um ihn zu durchfuchen und nachzuſehen, ob er nicht noch ans 
tere Mauren bei fich führe. " Man fand nur einen Dolch. Hr. 
Gisauet, der fich gerade im Schleife befand , und einige ande: 
re Beamte kamen berbei und fchrirten zum Verhöre des Mör: 
Ders. Er weigerte fib, feinen Namen ju nennen, und als 
man durch Eonfrontation herauöbefam, daß er ſich Alibeau nens 
ne und Meifenter einer Seidehandlung fey, behauptete er, ber 
Name Alibeau fen erkichtet, und er wolle feinen wahren Na: 
men wegen feiner Familie nicht nennen. Auf die Frage, ob 
er, wie er auf den König gesielt bewegt gewefen, und ob dieſe innere 
Bewegung Die Richtung feiner Waffe geändert habe, antwortete 
er mit Feſtigkeit, er babe feine Bewegung empfunden, umd 
wenn der Schuß nicht gerroffen, jo. komme das daher, daß er 
einen Stoß gefühlt habe, von dem er hicht wiſſe, woher er 
- gefemmen. Als Lie Frage an ihn gerichtet wurde, ob er fein 
Berbrechen bereue, ermiderte er: nein; bätte er ed nech ein 

mal zu tbun, würde er ebenfo thun; er habe übrigens nicht 

nöthig , fich weiter zu erklären, ba in biefem Jahrhundert des 

Eogeismus, wo man feine Ueberzeugung , Feine Dingebung mehr 
finde, Ach niemand zu feiner Höhe erheben und ihn begreifen 

konne. Während dieſes Verhörs waren Nachforfchungen ange: 
ſteut worden. Dan erfuhr, daß der junge Mann gegen bier 
: Uhr, am Earroufel an das Bitter des Triumphbogens gekommen 
wor; Daß er mit einem Nationalgardiften eine Unterredung über 
aleichgültige Gegenftände angefnüpft, und nachdem er fi ſehr 
lange bei ibm vermweilt, ihn plötzlich im Wugenblide, we er 
auf dem Earroufel Die Wagen des Königs ſah, verlaffen und 
üb mit den Worten: „Ich ſehe mehl, Daß die Perfon, die 

ich erwarte, nicht kemmen wird“, über den Hof entfernt hatte; 

er begab fich Dann an die nah dem Waſſer hinausgehende 

Verrte, und fand dort bei einigen Neugierigen, melde Die 

A.fahrt des Königs erwarteten; fein Aeußeres, wie es jcheint, 


hatte feinen Argwohn erregt, und Niemand hatte auf ben Stock 
gemerkt, den er in ber Hand trug, und in dem fich bie mer, 
berifche Waffe befand. Eben dieſe Waffe führte auch zu wei, 
teren Entdeckungen über Alibeau. Zufälliger Weife war ver 
Wafenfchmied, bei bem fie fabrizirt worden war, ald Sergeant 
auf der Wache im den Tyilerien; er gab die Erklärung, vie 
bei dem Mörder gefundene Wafte ſey Bei ihm fabrizirt worden; 
‘er babe viel von, der nemlichen Art gemacht; er habe da jmar 
Unrecht gethan, allein dennoch wolle er nicht zögern, Died Ge, 
ſtandniß zu thun. Er bezeichnete die Wohnung des Indivi— 
buumd; der Dermiether, wurde geholt; er erfanute wirklich 
Alipeau und fagte aus, Alibeau habe in feinem Haufe ae 
wohnt, fich aber daraus entfernt, ohne zu ‚bejahlen, und feis 
nen Paß ald Pfand zurückgelaſſen; dieſer war in. Perpignan 
ausgeſtellt, und that dar, daß Alibeau aus Lyon gebürtig war, 
Alidean, ald er mit dem Poſten confrentirt wurde, mit - dem 
er fih am Gitter bes Carroufel unterhalten hatte, fragte dieſen 
mit fetem Ton: „Dabt Ihr bemerkt, daß ich, als ich mit Euch 
ſprach, nicht Die leifehe. Aufregung empfand 2” Nah tiefen Eon» 
frontationen wurde Alibeau in einem Fiacre und unter guter 
Escorte nach der Conciergerie gebracht. Dort it er im nemlis 
den Zimmer, Dad Fieschi inne geßabt hatte. Alibeau mar in 
einen fehr reinlichen Ueberrock gekleidet; fein Hemd aber mar 
ſchmutzig und zecriſſen; er hatte feine Strümpfe an. — Um 
Mitternacht waren der Generalprofurator und der Polizeipräfekt 
in der Eonciergerie, um Wlibeau ju verbören: Hr. Martin du 
Nord begann Die Infiruetion. Alibeau ift ein junger Mann von 
fchlanfem Wuchs; feine Haare find ſchwarz; fein Angeſicht bleich. 
Als man ihm dDurchfuchte, hatte er nur 22 Seus bei ſich. — 
Nach dem „Jouru. Des Deb.” ifi die Ware, deren ſich der 
Mörder bedient hat, von dem oben erwähnten Fabrifanten vor 
etwa 3 Monaten verfauft worden; Alibeau hatte fich bei’ die: 
ſem als Reifender für eine Seidenbandlung eingeführt, und fich 
gegen ihn, ald den Erfinder einer in einem Stock befindlichen 
Slinte, erboten, in den Departementen Geichäfte für ibn zu 
machen. Außer den 22 Sous fand man noch bei ihm zwei ganz 
kurze, irdene Pfeifen, ein ungefänumtes, eckelhaft ſchmutiges 
Nastuh, einen Bartfamm und ein offenes Dolchmeſſer mit fil- 
bernem Griff, die Klinge in Papier eingewidelt. Als er über 
den Gebrauch, den er von tiefem Dolche hätte machen wollen, 
gefragt wurde, entgegnete er: fi umbringen; wirklich hatte er 
im Augenblick, wo er fich verhaftet fah, fich zu erfiechen vers 
fucht. Der Mörder zeigte viele Kübnheit und trogigen Sinn. 
— In dem vom Mörder bewohnt gewefenen Zimmer fand man, 
wie der „Temps berichtet, ein Paket mit einer Unze Pul. 
ver, einige Patronen und vier nach dem Kaliber feiner 
Waffe gegoffene Kugeln, eine fpanifche Grammatif, zwei fran- 
söfifche Grammatiten, ben zweiten Band ven Chateaubriand’s 
„Märtprern“, einen in Londen ohne Bezeichnung des Verfaf: 
ſers gedrudten „Verſuch über den Geift und bie Sitten“, und 
einen einzelnen Band von den Merken St. Juſt's (von der 
vor zwei Jahren gemachten Ausgabe), der einer Leihbibliothek 
suzugehören fihien, denn auf tem Rucken war eine Etiquette 
mit Der gefchriebenen Nummer 52; tiefer Band ift übrigens 
ſehr ſchmutzig und fcheint ſchon oft durchblättert werden zu feon. 
Im Zimmer war faft gar nichts von Habfeligfeiten; alles zeig · 
te von Elend. — Wie tie Debars noch mittheifen, blieb ter 
Pfropfen im den Faveris des Könige. Der Kenig.jeigte bei 
wunterungswerthben Muth und Geifresgegenwart, Als er fih, 
nach dem Schuſſe zu dem Magenfenjter hinauslehnte, frug er, ob 
Niemand Drauffen verwundet wäre. Die Wagen kamen in Neu 
ity an, ohne daß tie Kunde von dem Mordverſuche ihnen vor: 
geeilt wäre, Der König und die Königin der Belgier, Die 
gungen Prinzeffinnen , die Prinzen, Die ale von, der Gefahr 


nichts wufiten, der Eudwin Whilipp kaum erft entgangen mar, 
kamen den Konig entgegen. Ludwig Philipp begrüßte fie lä- 
chelad mit den Worten: „Meine Kinder, Ihr ſeht, daß ih 
mich wohl befinde! .„.. . Doch kaum erft bat man einen Pi— 
ſtolenſchus auf mich abgefeuert!”- Die Thränen der Königin 
und der Madame Ndelaide ergänzten feine Worte. Nah dem 
Diner in Neuilly, befuchte der König, von feiner ganzen Fa: 
mifie begleitet, die Poſten der Mationalgardbe und der Linie, 
deren enthufiaftifher Zuruf den König begleitete, der dieſen 
fapferen Soldaten für die Gefinnungen, welche fie ausdrückten, 
Banfte, Am ganzen Abende ftrömten von Paris Paird, De, 
putirte, Magiftratöperfonen, auswärtige Botfchafter, Dfisiere 
- aller Grade nah den dicht gefüllten Sälen bed Schloffes in 
Neuilly. Der König zeigte auch bier eine bewunderungdmwürdige 
Heiterkeit. Mech fpät präfidirte der König dem Minifterfon: 
fell, welches befchloß, daß das Mitentat dem Pairshof deferirt 
werden jolle. 

Alibeau it 26 Jahre alt. Die Stod,Piftole ward durch 
Anziehen der Schnur oben am Stock abgefeuert. Als die Ins 


Mm ii 
Ju Würzburg wird mächltens die Verfteigerung der Gemälde 
faxınlung des verlebten Hru. Majors v. Harımanı flattfinden. Diefe 
- erhält Werke der berühmtehen Meier aler Malerfchulen. Möge es 
Damit mr nicht gehen, wie mit der berühmten v. Hutten’jchen, die vor 
wenigen Jahren von Würzburg nach Berlin verkauft wurde, und nicht 
abermals einer der bedentenditen unferer Staͤdte eine Zierde, uunferem 
Vatetlaude ein großer Kuuſtſchatz entriffen werden, 


Verbrechen und Bergeben in England. Yu England ers 
ſcheint, wie u Frankreich jährlich eine Statiſtik über die im vorgehens 
ben Jahre begangenen Verbrechen und Vergehen, refpettiv deren Ber 
Krafung, Nach derjenigen Zufammenftellung vom Jahre 1835 berrug 
die Anzahl der Angeklagten um 47120 weniger als ım Jahre 1834. 

423 find weniger trauspertirt, 784 weniger mit Gefangniß beſtraft 
worden. Die Anzahl der zum Tode Verurtheilten betrug s3mebr, was 
in der verduderten Geſetzgebung binfichrlich der Behrafung des Dicbs 
ftahls murtels Einbruchs und bei Nacht feinen Grund har. Hingerichs 
tet wurden 34, gerabe fo viel wie im vorigen Jahre, Die Bermins 
Derung betraf mehr Die Verbrechen als die Vergeben: fie ıft auffallens 
der im Abſitht auf die Werbrecben gegen die Perfon, als gegen das 
Eigeuthum; und gerade die gehafiglien find am ſeltenſten begangen 
worden. Sowohl ın Eugland als ım Franlteich, wird das Verbrechen 
ſeltener was die Zahl betrifft, weniger schauderhaft, was die zu Grunde 
liegende Göswiligkeit betrifft, in dem Verhaliniß, uach welchem Die 
&trare ſelbſt vermünftiger und gelinder neworden if. Vorzuͤglich ers 
fteulich u für Den Menſchenfreund Die geringere Anzahl von gan 
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burser Zeitung mit der wöchentlich drei⸗ 


nu € 


ihr Kılles Beileid, 





s3;3elle 


Bekannten hiermit anzeigen, bittem wir wm 


Bamberg den 20. Juni 1836. 
Die tiergebeugte Mutter Chris 
Kina Pad, Wittwe, und die 


* 


ſruktionbrichter um 2 Uhr weggegangen waren, ſchlief er bis 
8 Uhr ganz ruhig und frühſtückte eben fo, als fen gar nichts 


vorgefallen. Er ift von Niemes, Departem. du Gard, gebürtig, 
Sohn eined Fabrifanten, der jest in Marbonne, Depart. de . 
lAude, wohnt. Im Jabre 1829 trat er freimillig ald Sergeant: 
Feourrier in Das 15te leichte Regiment ein, ift ziemlich gut er: 
zogen, und hatte ftetö einen guten Zeumund, war aber immer 
als ein eraltirter Mepublifaner befannt. Er ſchrieb bald nach 
feiner Verhaftung mehrere Briefe, worin er Das Nichtgelingen 
der That bedauert. Noch cin anderes Individuum ift folcher 
Merbabfichten vertähtig und wird ſcharf beobachtet. Der König 
und die Königin haben Den Prinzen durch Kuriere fegleich nach 
Turin Machricht gefendet, und die Telegrapben fpielen nach al: 
len Richtungen. Die Pairsfammer ift auf Montag den 27. ju: 
fammenberufen, um den Prozeh gegen den Mörder einzuleiten. 
Heute Sonntags, Nachmittag 3 Uhr empfängt der König die 
beiden Kammern. 

Aus Spanien bringen. die Blätter heute 
Nachrichten von Intereſſe. 


——ñ 


11. 


jungen Verbrechern, was dem verbefferten Unterricht, und der pweck⸗ 
gemaßen Beichäftigung der Jugend zugeichrieben werden muß. Politis 
ſche Verbtechen oder Vergeben find in England ſchon längere Zeit 
auffer aller Berechnung geblieben, und dieſes im dem Zeitalter der por 
litiſchen Reform und zeitweifen Aufregung,  tvas feinen Grund in der 
längft gewohnten politifchen Ausbildung diefes Landes, verbunden mit 
der möglichit freien Bewegung der Beifter und der hettſchenden großen 
Achtung für die Geſetze haben mag. 


Bor mehr als wei Jahren wurde ein Theil des Pont»Kopal u 
Paris mit einemaus jerſtokenen Backſteinen, Erde, Koblen und Theer 
aufammengeicgten Kite gepflaftere, Nach einer fo langen Probe bar 
diefe Eomopofition, ungeachtet der auferordentlichen Anzahl Menichen, 
weiche diejen Theil der Brüde begehen, nicht die geringie Beichädigs 
ung oder Veränderung erlitten. an if daher gegeumwartig damit ber 
ſchaͤftigt die Straßen des Boulevard de lOpera mit demielben Kitte 
ju belegen, und bemügt die dadurch überfluflig werdenden Granitplat 
tem zur Einfaffung der Straßen und Straßenccken. — Bei dem hoben 
Preiße, in welchem bei uns die Pflafterieine ſtehen, die doch keine lan: 
ge Dauer haben, wären ähnliche Verfahren wohl der Mühe werch. 


Bou 33,272 Urbeitern im Paris find nur 151 ohne Beſchaͤftigung. 
u Paris har mau ruff. Dampfbader eingeführt, und es herrſcht eine 
wahrhaft orientaliiche Pracht in der ganzen Einrichtung diefer Anftals 
teu, Der Gebrauch diefer Bäder gehört jege jur Mode, und nimmt 
immer mehr überband, 
r A u3eiger. 
Kauf. v. Remſcheid. Vierzigmann, Fabritbe 
figer v. Stadlung. Fiedler, Partik. v. Fürth, 
Schirnbacher und Billmannsdorfer, Kauf. v. 
Bapreuth. Reuter, Pfarrer v. Martinheim 
9. Bettendorf und v. Theisieben, Kadetten v. 


gar Feine neuen 








maltgen Geilepe „Muemoipne” fanı man trauernden Sander Dresden. Kupferteher Martin, u. Nudelftadr. 
vi Tür das Künftge halbe Jahr fündlich fer , if, | Etert, Hofmahler v. Koburg. Menih, 2 
wohl in der Stahel'ſchen Guchhandiung in — Banner, E Unten! f nr ee Hamburg. — Ramımins 


Bürburg, ald auch auf jeder Polterpedirion 


gen, Zufigamtmann v. Neuſtadt. Walther, 


abenuiren. Mur die harte Verbreitung Dieles 
Slarted machte ed möglich, die Preife fo bils 
I:3 zu ſtelen. Solche betragen iu MWürjburg 
- fl. 48 fr, auf Den königl, Oberpoft« und 
PoRämtern im I. Kaypu 4 A. 7 kr., im IL, 
Xanoy-4 A, 33 Pr. und im 111, Rayon 4 fl. 
ss tr, fürs Semeſter. — Juferate werden mit 
s fr./für Die Zeile in Perit berechnet, im grös 
$ereg tift ober nach dem Raum, 
Wnrzburg, am 20, juni 1836, 
Die Redaktion 
der Neuen Würjburger Zeitung. 


Seferm Abende 5 Uhr enticlich meine ims 
sigstgeliebte Tochter und unfere theuerſte Mur 
ser, Die werwirtidre Forſtwart Schaner, eine 
neborıe Müller, in eiuem Alter von 49 Jah ⸗ 
ten an ben Folgen eines Bruſtleideus. 

Indem wır dieſes unferen Verwandten und 


Literarische Anzeige. 


Unter andern ift wicder eingetroffen u. zu haben: 
afiner, 8.8. G., jur Poiptechudlogie uns 
ferer Zeit. 8. gebrfter 1 fl. 30 fr. 

Deriel’s allerneuehten Waſſerkuten. 276 oder 
neuer Folge 56 Heft. 8. geh. 74 fr. 

Wegweiſer durch Stuttgart umd die Umge⸗ 
gend. 1. 2. 12. geb. d 20 fr. 

—— des Frohſinus. ALL. 26 12. sch. 
31 fr. 

Mole, M., Ganmlung von Touren gu 
Strmpfen. Ein unentbebhrliches Handbuͤch ⸗ 
lein für die ſtrickende Welt. 12. gr ıs Er, 

Liter. artiſt. Inſtitut zu Bamberg. 


Fremden » Anzeige vom 30. — 1. Yuli. 


Deutſches Haus: Reuter, Kaufmann ven 
jet. Gerber m. Fam. Kfm. v. Semünd. 
Schimpf, Schönfärber ». Penuig. von Derg, 


Kfm. v. Sonnenberg. Lujius, Km, v. Erfrt, 
Heydemanu Poftm. v. Weiſenſee. 

Bamberger Hof: Pofle, Pfarrer v. Eiſenach. 
Ftht. v. Sedendorf mi gräul. Tochter. Köps 
ler, Kfm. v. Pforjbeim. 

Dre Kronen: Bauſch, Forſtamtsaktuat v. 
Kulm Sifcher, Afmann v. Erbmanndderf, 
Eeeert, Baumerter v. Würzburg. zum Kim. 
v. Ochienfurt. Beyer, Privar. v. Würbmg- 
Haufmann, Privat. aus Wribrg. Meyer, Rim 
v. Walsdorf. Kefel, Ferftamıs Act. v. Cronach. 

Goldnen Adler: Lehmann, Kim. v. Lan⸗ 
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Miftwig. J = 

Bei der agaften Ziehung im Nürnberg 


find nachfichende Nummern berausgelonmen : 


87. 59. 23. 52. 
Königl. baper, Lotto / Reviſſon. 


Redakteur Dr. Haller. 
Drud und Berlag des 


gänhitcher At: Chu 


m Bamberg vierteljährig 
1 Gulden 45 Kreujer. 


' titerarifch » artitifchen Bedellungen geben 
Inſtituts zu Bamberg. EX an die Erpedition 
Preis, einſchluͤſſig des des Kränfijchen 

— — — Mit allerhöchſten Privilegien. — 
Bamberg.. nro. 185. Sonntag, 3. Iuli 1836. 





Die Reform der Gemeiudeverfaffung 
in Irland. 


+ (Schluß.) Ueber die Verwerſlichkeit — Mu: 
nicipalſyſtems in „Irland herrſcht gegenwärtig nur eine Meinung, 
und nur über die Art und Weife, wie es erfegt werden fell, 
theilen ſich die herrfehenden Parteien in beiden Häufern des 
Parlaments. Die Miniſter und mit ihnen die Majorität des 
reformirten Unterhaufes find entfchloffen, dem irifchen Bolfe 
beiläufig diefelben Rechte in Beziehung auf Gemeindewahlen zu 
verleihen, wie fie nah und nad den beiden Königreichen Schott: 
Iand und England verliehen werden find; nur follte der Mahl: 
cenſus geringer ald in England ſeyn, weil der englifche Wahl: 
eenfus in dem verhältnifmäßig armen Irland eine viel zu Fleine 
Anzahl von Wahlen geben würde, Die Torgpartei oder die 
Mehrheit des Oberhauſes, welche fich vorzugsweiſe die Fonfer: 
datide nennt, beabfichtigt eine gänzliche Zerſtörung diefer einmal 
unbrauchbar gewordenen politifchen Maſchine; allein die Lords 
geben nicht von der Idee der Mechtägleichheit der Irländer zu 
den Engländern aus, fondern berückſichtigen blos die proteftan: 
tifche Bevölkerung Irlands zu jener der Kathofiten; und da in 
den meiften irländifchen Gemeinten die Mehrheit der Bewehner 
fi zn dem Katholicismus befennt, 


die- Proteftanten ihren unverföhnlichtten Feinden überantwortet 
würden, und daß an bie Stelle einer ausfchliefenten Partei 
eine andere feindfich entgegengefegte treten würde, Anſtatt alfe 
die Bemeindeverwaltung den Händen der gewählten Bürger ehne 
Unterſchied auf Religion „zu, überlaffen, „will die Rammer der 


Lords die Gemeindeverwaltung Irlands der Krone und deren, 


"Stellvertreter, dem BVicefönig, übertragen willen. Man verfpricht 
fih von der Einfiht und Gerechtigkeit ſelbſt eines Whig 
Minifteriums eine größere Unparteilichteit, ald wenn das frag: 
liche wichtige Necht mach der freien Wahl der Mehrzahl - der 


bisher mißhandelten und niedergedrüdten Kathelifen ausgeübt 


würde. Diefed ift der Standpunft der Miniiter und der — 
ſition in vorliegender Frage. 


Dffenbar gehen die Lords darauf aus, eine für Irland be 
leidigende Abweichung von dem font allgemein beftchenden Ge: 
meindeverwaltungsfpfeme in Irland einzuführen. Die auf Miß- 
trauen gegründete Gefesgebung, welche fo nachtheilig bisher auf 
land wirkte, ſoll fortgefegt, und dem Lante Faum etwas an 
"ders, ald eime höchftend negative Genugthuung zu Theil werden. 
Ein neuer Stoff jur Unzufriedenheit und Aufregung. Die To, 
ries behaupten zwar, feit der Emancipation der Katheliken habe 

man in jenem fande die Torderungen immer böber gefpannt; 
allein jedermann erfannte gleich anfangs, daß jene Emancipatien 
nur ein erſtes Mittel war, damit Durch Entwiclung deffelben 
das unglückliche Volk ammählid) in den Befig der ihm gebüh— 
renden echte und pofitiven Vortheile auch hinfichtlich der Mehr: 
zahl gelange, und ed war ſichs ſelbſt ſchuldig, die mwefentlichen 
und notbmwendigen Folgen der Emaneipation auf jede nur gefeg- 
lihe Weiſe für ſich berbeisuführen. 

Im Grunde haben die Lords durdy die der minifieriellen 
BE angefügten fogenannten DVerbeflerungen Das. ganze Werk der 


fo glauben jie, daß durch die 
Einführung eines gleichen Municipal: Softemsd wie in England, 


ſte Machtlager in Nördlingen. 


Winifter jerfört. Über Iegtere, durch die Sompathie ‚nicht nur 
von Irland, fondern auch ‚non England, unferfügt, perunehen 
einen gewaltfamen Bruch mit dem Dberhaufe. Lord John 
Rouffel machte dem Haufe der Gemeinen den Vorſchlag, 
welchem es auch feine Zuſtimmung gab, es möge jwar auf · den 
weſentlichen Beſtandtheilen ‘der erften Bill beſtehen, jedoch den 
Lords in der Art nachgeben, daß nur eine beftimmte 'Unzahl 
der wichtigften Städte das freie Municipalſyſtem erhaften sollte, 
vorbehaltlich daſſelbe Spitem auch in andern Städten mach gege» 
benen Beranlaffungen einzuführen. 

Dieſes ift allerdings ein den Vorurtheilen und Befürchtun . 
gen der Toried gebrachtes Opfer. Die Neformpartei, mit einem 
langfamen Fortichritt, mit einem halben Siege, fie unterhan: 
delt und weiß, daß man durch einen ‚Sprung nicht ‚beim er: 
wünfchten Ziele anlangt. Werden «bie ‚Lords ein gleiches Bei: 
fpiel von Mäfigung geben? Im beiabenden Falle :ift England 
glüdlich zu preifen, indem es der Melt das Beiſpiel einer mit 
Ruhe und blos durch Die Macht der ‚öffentlichen ‚Meinung ge 
flügten, umfaſſenden, gefelligen Neform, ‚oder wenn man will, 
von Revolution gibt. i 


Deutfiche Bundestthamnten. 


Bavern Münden, 28. Juni. S. M. der König 
führte am 27. Juni den Vorſit im Staatdrathe, reist mor, 
gen frühe über Augsburg nach Brüdenau, und hält dad er. 
Ale Empfangsfeierlichkeiten zu 
Augsburg wurden verbeten. — Folgendes ift die in Diefem Blatte 
fhen erwähnte Urkunde über das Privilegium für die AftienGefell. 
ſchaft, unter den Namen: baperifch würtembergifche + Donau + 
Dampffchiffahrtögefeltihaft: „Ludwig, von Gottes Gnaden Kö: 
nig von Banern, Wialzgraf bei Rhein, Herjog von Bayern, 
Franten und in Schwaben x. 1. Nachdem vie zur Einführ 
rung und dem Betrich einer regelmäßigen Fahrt mii Dampf: 
ſchiffen, Sehaluppen oder Flößen für.den Transport ‚von Per, 
fonen und ®ütern-auf der Donau gebildete ‚vereinigte Aktien— 
geſellſchaft, die mit dem Gige in Regensburg und unter der 


von ihr angenommenen ' Bezeichnung: „bayerifchwurtembergifches 


Donau « Dampffchifffabrtögefeltfchaft” ‚zufammengetreten iſt, an 
Uns die allerunterthänigfte . Bitte „um Verleihung eined Privile, 
giums gerichtet ‚hat, und ben Uns ‚vorgelegten Geſellſchaftsſta- 
tuten unterm Heutigen Unſere königliche Genehmigung zu Theil 
geworben ift, fo.wellen Wir nunmehr: in ‚allergnädigßer ‚ Aner: 
fennung ıder Gemeinnüsigfeit Des. Unternehmens , und unter der 
bedingenden Voraudfegung eines ‚den Vebarfıded Handels voll 


"kommen deckenden Betriebed und entfprechenden Schritthaltens 


mit dem Fortgange der Technik, dann ümter auödrüdlichem 


Vorbehalt der Gewerböbefuigniffe der ‚Schiffer, und unbeſchadet 


ber Mechte Dritter, gedachter Gefellfchaft auf Die Dauer von 
vierzig Dahren, vom heutigen Tage an ‚gererhnet, auch Das er 
betene Privilegium dahin, daf während dieſes Zeitraumes kei— 
ner ‚anderen Geſellſchaft Die Eigenfchaft eines Öffentlichen, für 
Diefen Zweck beftätigten Vereins : beigelegt „werde, unter nad 
ftehenden. Bedingungen und Beſtimmungen ıbiemis bewilligt und 
verliehen haben: daß Eritend dieſe Dampficifffebrt binnen ten 
nächft folgenden vier Jahren, vom Tage ‚gepenmwärtiger Berlei- 


hung am gerechnet; wirklich eröffnet werde, zweitens bie jur 
Sicherheit der Schifffahrt beftehenden, und. etwa zu erlaffenden 
polizeilichen Vorſchriften genau beobachtet werden; Drittens der 
Tarif der Perfonen, und  Waarenfraht feiner Zeit der Gench: 
migung, und weiterhin periodifch ver Reviſion unterftellt werte; 
Diertend das ertheilte Privilegium Durch viergährigen Nichtge— 
brauch erlöfchen folle. Go gegeben in Unferer Haupt und Dies 
fidenzftad! München, am fechöjchnten Juni im Jahre Eintaus 
fend achthundert und ſechs und dreißig. Ludwig. Fürft von 
Dettingen -Wallerftein.. Auf k. allerhöchſten Befehl: der Gene: 
ralfefretär. An deſſen Statt: der Minifterialrath Müllbaur.“ 


Bamberg, 2%. Juli. Der bisherige Wittmeifter und 
Commandant der Landwehr Kavallerie dahier, Hr. Fabrikant 


Wagner, wurde von S. M. dem Könige zum Major in dem. 


biefigen Landwehrregimente ernannt. 


Frankfurt, 1. Zuli. Bon Seite Frankfurts und Naſſaus 
Tommt ber herzogl. naflauifche Regierungsdirekter Magdeburg, 
von Seite Sachſens der geb. Finanzratb Wehner nah Münden 
zu den Verhandlungen der Zollvereinsitaaten. Die Segnungen, 
die der Zollverein über ganz Deutichland bereits verbreitet, zei: 
gen fich allerwaͤrts. Aus Kurheſſen erfahren wir, tab tert 
insbefondere der Tabacksbau im Zunehmen begriffen it, daß die 
Tabadöpflanger und Fabrikanten mehr Einficht in ter Sache er 
langt haben, und daß dieſer Handelöjweig zumal für Kurheſſen 
fehr wichtig werden wird. 

In Lippe Deimold find bie alten Stände auf tem 20. d. 
nach ter Hauptitadt berufen werden, um den Entwurf einer 
neuen Verfaflung des Landes zu berathen. 


Würtemberg Gtuttgart, 27. uni. S. D. 
der reg. Herzog von Braunfchweig it von hier nah Wien ab» 
gereist, — In unferer Abgeordnetenfammer war in der 84. 
Sigung den 28. Juni bie abermalige Berathung über abwei; 
chende Befchlüffe der Kammer ter Standeöheren, ten Gefeg 
entwurf die Beeden betr., an ber Tagsordnung. Die Lam, 
mer bejchloß, ein unbedeutended Amendement der. Standeöherrn 
ausgenommen, welches fie gut, hieß, auf ihren fruberen Be 
ſchlüſſen zu beharren, und dies den Standesherrn mitzutbeilen. 
Darauf begann die wiederholte Berathung über den Daupt 
finanzetat, auf deren Defultate wir morgen zurudfommen 
werten. 


Sakhfen. Der allgemeinen Zeitung fchreibt man aus 
Dresden vom 26. Juni: Um 3. Jun. haben’ die von unfrer 
Regierung beftimmten Baubeamten und Ingenieure die verlaus 
Age Unterfuhung bed‘ Terraind bei Plauen begennen, und 
nach Durchferfchung des ganzen Trakts bid Hof, ber allerdings 


megen der vielen Einſchnitte fehwierig it, erklart, daß bie, 
Antegung einer Eiſenbahn durchs Voigtland ‚über Plauen nach 


Ser, möglich fen, obgleich nicht überall Dampffraft an— 
gewendet werden fönne — Zu Mesickau bei Meichen: 


bach im Voigtlande wird eine Runkelrüben, Zuckerfabrik, nun.’ 


mehr die wierte in Sachſen, angelegt. 
Grofsbritanniem 


Lendon, 25. Juni. Aus Epanien vernimmt man, daß 
‚Ecneral Evans und die Dberoffiziere feiner Legion, deren Dienſt⸗ 
seit im nächſten Monat zu Ende acht, nach England zurückfeh: 
ten wellen, ba er weder mit Eordeva noch mit Mundz fich 
deriragen Fönne — Der pertugiefifhe Finanzminiſter Carvalho 


bet mit dem biegen Haufe 9. 8. Goldſhmidt ein spresentiges; 
Anlehen von 900,000 Pfr. St: für Portugal zu 802 abge 


ſchloſſen, ein Beweis des Vertrauens, Das der Name dieſes 
Stastemanncd unſeren Kapitaliſten einflößl. 


Der Tglavera von 74 Kanonen ging am 19. Juni von 
Plymouth nach der Mordfüfte Spaniend ab, 
‚ (Ueber den Drojeh Lord Melbournes werben wir morgen 
dad Mähere geben) " 
Einung bed Oberhauſes vem 21. Juni. Zuerſt wurde 
dad Zeugenverhoͤr über angebliche Beſtechung bei den Parlamento⸗ 


‚wahlen in Stafferd fortgefegt, darauf die Beitätigung mehrerer 


öffentfichen und Privarbilld angezeigt, und die Bill über den 
Brodverfauf zum zweitenmale verleſen. Der Herzog von Wels 
lington behauptete, von den 40,000 Pf. für bie Dubliner 
Polizei fenen 11,000 Pd. für Gehalte und Penſionen beitimmt, 
werauf Lord Duncannon ermwiberte, der. größte Theil. der 
Summen gehe. mit Penfionen auf. Die vom Lordkanzler 
eingebrachte Bil zur Verbeſſerung der Kirchenzucht wurde zum 
erfien Mal, und wirb nächſten Dienftag zum jmeiten Mal verle, 
fen werden. Un bemfelben Tage wollte er auch eine Dil zur 
Abſchaffung des Gefängnifled wegen Schulden und zur befferen 
Eintreibung derfelben vorlegen. — Am 22. war feine Sigung. 
In der Gigung am 23. Juni beantragte Lord Eynohurft die 
zweite Verlefung der Bill, wodurch den Beklagten ein Rechts 
beiftand beigegeben werden bürfe, Er erklärte, die englifche 
Geſetzgebung ſpreche zu unbeftimmt aus, bei welchem Grade und 
bei welcher Kathegoric von Verbrechen dieß gefchehen bürfe; bei 
Verbrechen bed hochſten Grades und bei leichteren feiein Anwalt 
erlaubt, aber bei den zwiſchen inne liegenden Verbrechen, 1.2. 
Felonie, ſey er verboten. Nirgends, nicht einmal in benengl. 
Kotenien femme dies vor. Die Verlingerung der Projeſſe vor 
den Gefchwernen könne nicht ald Einwand betrachtet werden is 
einer Sache, wo «3 fih um Leben und Ted, Ehre und Glück 
der Bürger handle. Den Richter Fünne man nicht ald den Rath 
ded Beklagten anfehen, und daß durd Einführung der Anwäl— 
te größere Heftigkeit bei den Verhandlungen vorberrfchen werte, 
ſey durch Das Beifpiel Schottland’s, wo Die Beklagten Anmwäl- 
te hatten, zur Genüge widerlegt. Bey verwidelten Verhaͤltniſ⸗ 
fen ſeyen fie unumgänglich nethwendig. Die te Leſung der 

Bil ward beſchloſſen. 


Frankreich 


Die neneften Nachrichten aus Paris wie fie dad Journal 
des Debats gibt, melden: Geſtern um drei Uhr maren die 
Pairs und Deputirten in den Tuilerien, um bem Könige ihte 
fihmerzliche Theilnahme ausjutrüden. Baren Pasquier hielt 
die Anrede im Namen der Bairsfammer, Hr, Dupin im Nas 
men der Deputietenfammer. Der König antwortete äuferft ge« 
guhrt. Zu den Pairs fagte Se. May unter andern. folgende 
erhebende Merte: „Es gewährt mir großen Treft, die, erneu— 
te Verfiherung zu erhalten, daß fie mir auch ferner beiftchen 
werden in der Bertbeidigung unferer Gefege, unferer Treiheie 


‚ten, unferer Inſtitutienen, damit fo der Erwartung Frankreichs 


entfprochen werte, dad mir ihre Bewahrung anvertraut hat. 
Weil ich diefe koſtbaren Guter (ce precieux depöt) unverlcht 
erhalten will, bin ich Den Kugeln ter. Mörder ausgefent, die 
wohl wiffen, daß man fie mir nur mit dem. Ecben entreiſſen 
kann. Diejenigen, welche den Umſturz der gefelfchaftlichen 
Drönung, die Verwirrung Franfreih's und Eurepa’s im Sin, 
ne führen, fehen in mir ‚ein unüberfteiglihes Hindernif, ‚das 
dem Erfolg ihrer verderblichen Mane im Wege ſteht. Mit Ver: 
guügen fehe ih, wie dieſe heillofen Verſuche nur das Band der 
Einheit zwifchen den großen Staatsforperfchaften enger Inipfen.“ 
In der Antwort an die Deputirten fprechen ſich dieſelben Ge 
finnungen aud, „Durch Ihre Unterftügung in Behimpfung Der 
Faetionen werten wir der Wiederkehr ſelcher Attentate verbeus 
gen; fie würden mich wenig fümmern, bandelte es fih nur von 
mir; aber es ift fo, wie Ihr Prafident gefagt hat, Frankreich, 


. 


die- Socialordnung, Die " Gefege, werben 'im- 'mir ange: 
greifen” — Bei biefen Morten murde der König 
durch eine Aeclamation aller Anwefenden unterbrochen; der Saal 
erfhell von dem Nufı „Es lebe der König!“ — Der: 
König fuhr dann fort: „Sie wilfen, daß ih auf meinem yo 
ſten bleibe, welches aud die Gefahr fein möge; daß-meine 
Hingebung für Frankreich feine Grenzen fennt; Daß ich bereit! 
bin, auf der Brefche umjufommen in ®ertheidigung der Güter, | 
tie mir Frankreich anvertraut bat,’ die zu bewahren ich gefäme| 
ten Babe. “ 

Die Pairdlammer hat geftern (am Genntag) Gigung ger 
halten, Der GSiegelbewahrer überbradhte die Drdennanz, wodurd 
fie als Gerichtshof jur Procedur und zum Urtheil bezüglich auf 
Dad Attentat vom 25. Juni eonfituirt wird. . General,Procuras 
ter Martin wird ald Gtaatsanwalt fungiren. Die Kammer 
Hat fich ſofort als Gerichtshof eomftituirt und bie Inftructien | 
des Proceffes ift bereitd in vollem Gange. | 

Zu den Notizen über Alibeau fügen wir noch Folgendes 
bei: Wenn die feftüre einen großen Einfluß auf. den Cha-— 
rafter des Menſchen äußert, diefer fich eft nach jemer geftaltet, 
fo muß man geftehen, daß dieſes bei Alibeau nicht der Zul 
war; denn er las den leichtfertigen Moltaire, den revolution; 
ren St. Juſt, aus denen er unmöglid die Feſtigkeit und Ent. 
ſchloſſenheit des Charafterd fih aneignen fonnte, ‚Die er bewies. 
Seit einem Monate wohnt er in Paris, Straße Marais St. 
Germain im  fleinften Zimmer eines Haufes, umd zahlte 12 
Franfen Monatömiethe. Sein Gefiht ii von Podennarben 
jerriifen, und er trägt einen Dichten fchwarzen Bart. Bei ber 
Verbaftung leiftete er feinen Widerſtand, und erflärte, anſchei. 
nend ruhigen Gemüthes, er glaube eine Pflicht erfüllt zu haben, 
md er babe ſchon langſt diefen Plan gehabt, Der Hauswirth 
rübmte fein eingesogened Leben, und der Arzt, der ihn noch am 
25. Juni unterfuchte, fand ihn im vollem Bejige aller Sinnes, 
und Geiftetfräfte, aber in großer Aufregung, er zählte 112 — 

120 Pulsichläge in der Minute. Auf die Frage, ob er Mit: 
ſchuldige habe, antwortete er: . „Ja, meine zwei Arme,‘ 
Aus dem Yournal De Debatd vom 26. entnehmen 
wir noch Folgendes: „Wir wünfchen, daß das Attentat vom 25. 
Zuni. ein infolirtes Verbrechen fein möge. Mir wünfchen dies 
zur Ehre unferes Panded, für unfere Sicherheit, für jene des 
Könige. Wenn wir unferm perfönlihen Eindruf von Allen, 
weiß uns -über den Urheber des Verbrechens, über feine Ealte |, Rückkehr die glämendften Reſultate. 
Entſchleſſenheit, feine Verſtocktheit, feine noch drohende Sprache, : General Villareal hielt am 20. in Salinas einen Kriegs: 
berichtet worden, glauben, fo ift er ein Fanatifer, von einer | rath; alle Generäle feines Armeecorpd waren verfammelt , um 
andern Seite fann die fcheußlihe Entblößung, worin man den | Die weiteren Operationspfane zu prüfen, Die Briefe aus Ma: 
Mörter fand, glauben laffen, daß er durch irgend, eine wüthen, | varra ‚vom 21. und 22. melden tie Defertion von 40 Mann 
de Verzweiflung zum Verbrechen getrieben ward; dann wäre der | ber Freimdenfegion, die zi den Carlifen übergegangen find. — 
Fanatismus auf das Elend gepfrspft, das heißt: der ſcheusli. Aus Bayonne wird vom 23. geſchrieben, daß feit zwei Tagen 
* Ge Zufammenfluß ſchlechter Gefinnungen und ſchlechter Gedan, | vor St. Gebaftian alles ruhig war. — Ein Schreiben aus Eu: 
ten, welche dad Herz eines Menſchen verberben Fönnen, ber } rageffa-vem-418:Juni berichtet: Die Briefe aus Madrid mel: 
seit dehaupten nichts. Die Inſtructien, die eröffnet werben | den, daß Die Regierung dent General Rotten den Befehl geie- 
fol, wird zeigen, ob unfere Muthmaßungen gegründet waren. | ben: hat, die Ruhe in Saragoſſa um jeden Preis wieder: 
Das Land wird erfahren, ob das Verbtechen, das von Neuem} herzuſtellen. Motten, die Infurgenten bei Seite kaffend, tie 
tie Sidyerbeit,, deren ed ſich zu freuen wieder begann, körte, Montalbare belagern, wandte fih über Albalate mit einer Eos 
eine traurige und einzelne Anemalie in Witte der allgemeinen | Tonne von 4000 Mann Infanterie und. 200 Pferden den Trupr 
Berubigung der politiſchen Leidenſchaften ik, oder ob es mit | pen bed Generals Narbaez entgegen, um fich mit. ihnen sn och; 
ten Komplotten der Faktienen, die. fo: lange Zeit den Scheoß | einigen. ,. Es heißt, eine andere Divifien, ven ter Nerdarmee 
Frankteichs zerriſſen, in Verbindung ſteht. Wir" begreifen, | kommend, rüde gegen die Stadt. Seit gefteru arbeitet man 
dab Das Verbrechen in der Erbitterung und Gährung ver poll, | daran, zwei Neteuten, wo Artillerie‘ aufgefhhet werden fol, 
iſchen Leidenjchaften ausbricht, daß es ganz bewaffnet aus den | zu errichten, Die eine an ter Trinitacien, die andere an der 
Klubbs hervorgeht; man muß es befämpfen, es beitrafen. Aber | Huervabrücke. Ueberatl berricht der größte Enthufiasmus. Ale 
erefier Gett! we würden wir ſeyn, wenn in Mitte ter Nehls | find entfchleifen , eber zu fterben, als fich zu ergeben. Es it 
fahrt und der Ruhe Frankreichs, we das ganze Land ter Weiss | jedoch nicht wahricheinfih, taß man handgemein merden wirt. 
beit und Mäfigung feiner Regierung Gerechtigkeit” witerfahren | Die Truppen werden nicht auf die Nativnalgarde fchiehen, Ge— 


fäpt ‚mo, Guropa; entwaffnet, die Faktionen mit auf immer 
ihre verbrecherifchen Hoffnungen und ihre blutdürftigen Marte 
verzichten. 

Man müfte dann geftchen, daß ed Menfchen gibt, melde 
die Wohlfahrt ihres Baterlanded in. Verzweiflung fegt, und die 
nur Verihwörungen ‚zw. feinem Verderben anzetteln! Aber nein, 
wir glauben noch, daß dieſe traurige Wahrheit nicht aus dem 
Attentat. vom 25. Juni hervorgehen werde, Möge ed tech cin 
iſolirtes Merbrechen, dem! Niemand wünfht und hofft dies 
‚I mehr , als wir.“ - . n 

Aus Wlgier haben wir nachftehende Berichte: General d'Ar⸗ 
langes ließ ſeine Truppen in Folge eines Gefechts (25. April) 
an der Tafna in ein -verfchanztes Lager einrüden. Auf bie 
Nachricht hiervon, die am 18. Mai zu Paris anfam, wurden 
Derkärfungen und General Bugeaud mit dem Commande an der 
Tafna, nach Afrika ‚gefhidt. Den Plan nah Tlemecen vorzus 
züden, gab er auf, weil Abd;El-Kader die Umgegend ven Dran 
‚bedrohte, Er marfdirte nun -am 11. Juni mit 6000 Mann 
dahin, und lieh 1800 Mann im Lager zurück. Auf dem Marche 
fchlug er Abd· El⸗Kader in einem, unbedeutenden Gefechte zurüc, 
verlor Dabei 5 Todte und hatte 11. Verwundete. Am 15. Juni 
traf. er. in Dran ein, und, mwellte am 19. feine Operatienen 
fortfegen, 

Spanien 

Nach Briefen aus Navarra bis zum 20. Juni waren in 
Lecumberry (anf der Straße zwiſchen Pampeluna nach Tole— 
fa) 2 Bataillons Earlifien mit 5 Kanonen, denen auch neh 2 
andere nachfolgen ſollten, angekommen, um den die chriſtiniſche 
£inie bei’ Val⸗Carlos beebachtenden General Garcia iu verſtar⸗ 
fen. — Die 1300. Gefangenen, welche Eabrera tem Chriſtinos 
abgenommen haben foll, waren von dem Korps des Gen. Retten, 
jedoch haben wir nech feine offiziellen Berichte. Die darunter befind« 
lihen 52 Dffisiere werten weht, wie Torres und feine Kamera; 
den zu Jacca am 10, d,, eben fo erfchoifen werten, — Die ven: 
Madrid ber nah Earaaeffa beitimmten Truppen waren bis Me: 
lina gefommen, wo Cabrera fie beobachtete. — Man fchmeis 
chelte ſich bei der Nordarmee, die Königin Regentin in Bit: 
toria mit ihrem ganzen SHefftaate eintreffen au fehen, und glaub: 
te, fie werde ſich fpater zu Burgos frönen laſſen. Man vers 
fpricht fich davon und von dem Spiteme Cordova's nach deifen 





ftern follfe ein Eohsoi ven Minitibn und Geld nach "Nieder , 
Arragonien abgeben; der General-Suin Miguelaber ließ es nicht 
fort. — Ein andered Schreiben aus Saragoſſa meldet, dat 
auf die Nachricht ven dem feindlichen Anmarſche Rottens die 
Bürger ſich verfammelt und ven ernftlichtten Widerftand befchlef: 
Ten hatten. Am 16. ſchloß ſich der Generalcapitin San Mir, 
guel dem Wolfe an und ſchwur 'vor der Junta, eher umukom. 


men, ald den Eimmarfch der Truppen der Königin zu beiden. ||. 


Am 17. wurden der Nationalgarde alle Müunitionen hingegeben | 
und unter dad Volk vertheilt. Redouten und Barricaden wur.) 
‚den errichtet. Die Bevölkerung wurde in Seetienen getheilt; 
jede Section ernannte ihre Dffiziere. Die Truppen der ’ Köni« 
gin, als fie dies hörten, machten bei Carmena Halt-und ihre) 
Anführer ſchickten nach Madrid, um neue Befehle einzuholen. | 
Am 16. hatten übrigens die unter Narvaez frehenden Truppen ' 
erklart, fie feien hergekemmen, mit ben 'Earfiften, und nicht 
mit den Rationalgarden, zu Fämpfen, und fie würden micht auf, 
dieſe schießen, "weit fie ihre "Meimung theilen. Nach einem 
Privatberichte aus Sarageſſa vom 19. Juni wäre der Sturm 
ſchon vorüber. Die Negierung in Madrid fell die von: Gan 
Miguel gegen den Einmarfh der Truppen in Saragoſſa getrof⸗ 


Mi 

* Durd) den Brand zu Goldfromacdh wurden 55 Wohnbäufer,: 

16 Nebengebäude, ,3+ Gtädel, die Stadtkirche mir dem Thurme, Die) 
Diarrwohnung, das Schulhauegebdude, und das Rathdaus in Schutt 
gelegt , und 127. Famılien haben dadurch Obdach umd zum Then auch! 
‘tbre Habe verloren, Der Schaden, welcher die Brandapfeturan; teuft, 
tft auf 298,000 fl: berechner, der Gejammufchaden kann noch nicht ges 
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‚fenen Manreneln gebilligt haben; mit der Bemerkung, fie babe 


niemals ‚die Apficht gehabt, Die Matienalgarte zu entwaffnen; 
der den Truppen zugefemmene Befehl, gegen Saragoſſa zu 
marſchiren, fen ein Mißverſtaändniß geweſen. Wetten und Mar. 
vaez 'follen ſich num vereinigen, wm gegen Die carliftifhen In, 
furgenten zu sieben. 


Griechenland. 


Der {hen Mitte Mai's erpedirte Armeebefehl enthält unter andern 
auch die Beförderung der Maiore Briader und Gößmann 
zu Oberſtlieutenants, der Hauptleute Grepper und v. Spies 
zu Wijoren, und faſt aller Junker zu Lieutenants. Der Oberſt 
lieutenant Gön mann (micht der Dbengenannte) erhielt das 
goldene, die Majere Feder. u Neumayer, dann die Haupt. 


‚pleite. Heerwagen und Manns das filberne Kreuz des Erlöferer. 
dens. 


Die von dem Oberſten Grivas fuͤr die Regierung zum 
Geſchenke beſtimmten 120 Köpfe getödteter Feinde lieh dieſel— 
be im Piräus ſogleich verſenken, Die gefangenen Räuber vor 
ein Kriegsgericht zu Miſſolunghi ſtellen. Man erwartet übri— 
gend eine allgemeine Amneſtie. 


een 








g er. 
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kiterarische Anzeige. 
Unter andern ift wieder eungerroffen u. zu haben: 
ft, J. &.,; der mwohlberachene Bauer Su 
men, eine Zamiliengeftbichte, Alten Stdn 
Mugen und Intereſſe, befons 
ders aber jedem Bauer und Landwirthe ein 
Xebr« "und: Erempelbuch, worin fonnenflar 
gejeigt wird, wie der Ertrag des geringken 
Bures in kurzer Zeit aufferordenzlich erböbe 
toerden kan. 3 Thle. ste, ſeht verbeflerte 
und vermehrte Auflage. - or. 8. geh. 3:fl. 
Yleris, des Jüngeren, Novellen 8; 1.Ä.ac hr, 
Jahn, 3. , Handbuch beim Unterricht im Ge⸗ 
fange für Schüler auf Gymnañien und Bürs 
ger bearbeitet. 2. Auflage. arıa 16 fr, 
Urberrdie Beftiummung und: Dam Geiſt, Das in⸗ 
nere Leben und .duflese Wirken. des Ordens 
der barmberjigen Schweſtern. Sechs Reden, 
gehalten in der kömigl., Reſſdennadt Mün⸗ 
chen in Bayern, bei Gelegenheit feierlicher 
Eintleidung der Schweſtern gedachten Dr: 


Fr Don morgen an u, f. f. ericheinen in d. Bf. auch die Eurfe der 


'dens. Zur allgemeinen Auferbauung zum 
Drud' befördert. «12. 24 fr. 
Liter. artiſt. Inftitut zu Bamberg. 


— —r — — —— — 
Der Bucdrucergefelle Georg Iguatz Roͤh⸗ 
ter von. bhiet, geboren im Jahre 1771, iſt 
ſchon jeit dem Jahre: 1795 abweſend. 
Deifen- umer -Eurarel befindliches Vermoͤ⸗ 
gen beſteht zur Zeit in 


1494 fl.:38 $ fr. 
Es werden denmach Georg Janay Röhrer 
oder deffen allenfallfige Leibeserbeu aufgefor⸗ 
dert, binnen eines halben Jahres Diesjerts 
um ſo gewiſſer ſich anzumelden, als auſſe rdem ber 
ſagtes Vermögen an des Abweſenden naͤchſte 
Anverwandte gegen Caution hiuausgegeben wer⸗ 
den wird. 

Bamberg am 10. Juni 1836. 
Königl, Kreis» und Gtadigericht. 
D angel, 3iegler. 


Fremven » Anzeige vom 30. — 1. Juli, 


mberger Hof: Ge. Ere. Hr, v. Orandaus 
ey b. Fr Dr, ee Prof., 
d. Jarnbacher, geb. Selr., v. Weichſelbaum, 
‚geh. Kaml. Sehr. u. Dr. Heſſelſchwerdt v. 


München, Bat. v. Redwitz, k. Kämmerer v. 
Kuͤpse. Frann, Kfm. v. Frift. Lienbard, Kim. 
v. Hof, Merkel, Amtm v. Wieſemtheid. Nies 
dermeper, Kamieirath v. da. Scharffet, Papiers 
Fabtitant v. Huflod. 


Deutſches Haus: Fuͤtſt Canduragena mit 
Gen. „ t. griech. Seſſandiſchafts⸗Sekt. in Mün: 
ren. Haufer, Kim. v. Edenkoben. Erbr. ». 
Wittinghof, k. ruſſ. Obrik m. Fam. dv. Reval. 
Frau v, Mohrenichild m. Fam, v. da. Reunier, 
Dbriftlieutenant v. Muͤnchen. Behrendt mır 
Gat., Kapitain v. Trier, Müller, Kfm. v. 
Koburg. v. Baronow, k. ruf. Obrif v. Peters, 
burg. Ley, Kfm. v. Perfamlıno. 


Staatöpapiere regelmäßig. 


Redakteur Dr. Haller, 
Drud und Verlag dei 
literarifch s artiftifchen 
YJuftiturs zu Banıberg. 
Preis, einfchlüfig des 
Sommtagsblattes, 


Bamberg. 


gr gänkitt her 


Der zum Sturze des ang er Lord Melbourne 
angtzettelte Prozels. 

+ Der zu Gunften des eriten englifchen Miniſters ent 
fhiedene, feit längerer Zeit mit fo viel Auffehen angekündigte 
Prozeß, Hat ein allgemeines Intereffe, er läßt und einen Blick 
in die verzweifelten Mittel weifen, welche bie fogenannten Ken 
fervativen zu ergreifen feine Sorge tragen, um ein ihnen ver: 
baßtes Minifterium’in feinem Oberhaupte zu ſtürzen. Zu glei 
er Zeit gibt und die gepflogene gerichtlihe Verhandlung ein 
Bild von der brittifchen Gerechtigfeitäpflege in einer allerdings 
delifaten Injurienfache. 

Bekanntlich wurde Lord Melbourne von einem Hrn. Norton 
am 22. Juni 1. 9. wegen eined verbrecherifchen Umganges an. 
geflagt, welchen Erfierer mit der Gemahlin bes Legzteren ſich 
wu Schulden kommen lafen. Es gefchah vor dem Gerichtshof 
der gemeinen Klage, unter Vorſitz des Lord Großrichters, Lord 
Tindal. Eine Schaar von Neugierigen hatte ſchon des Mer: 
gens Die Zugänge des Gerechtigfeits:Pallafies umlagert, Man 
bemerkte viele Wagen des hohen Adels, viele Perfonen ven Rang 
im Gange wartend, welche wegen Mangel von Zulaßkarten, wel: 
de um einen übertricebenen Preis verkauft worden waren, Feinen 
Zutritt erhielten. Gegen 14 Uhr beeidete der Öberrichter die 
große Zurp, ein Spejial-Befhwornen:Gericht, 
Elage eines gepflogenen verbredherifhen Umgangs ju erkennen. 
Diefe Geſchwornen waren Kaufleute der Altftadt Londens. Wil, 
Liam Fellet, ebemald Generalabpofat unter dem 
Minikterium Beeld, und zwei andere Rechtsgelehrte führten 
Die Sache Des Klägerd. Um 11 Uhr öffnete fich der Gerichts: 
faal. Diefer bot nech niemald das Schaufpiel von ahnlichem 
gärmen und gleicher Verwirrung dar. Man vernahm beftändi. 
ges MWehrufen der tem Erftifen nahen Merfonen. Es war 
dem Präſidenten und tem Gerichtsdiener eine Viertelftun. 
de lang unmöglich, die Ordnung berzuftellen. Der Präfivent 


efdnete die Schließung der Thüren an, und nur Die ernſte 
Drohung die Gigung aufjuheben, verfchafte Gcher und 
Drenung. 


Vorerſt wandte fih der erfte Anwalt des Klägerd an bie 
Gefhwernen. Die Gefhwornen bemerkte William, würden 
ohne Zweifel Die Wichtigkeit der vorliegenden Sache, und bie 
yeinliche Verantwortlichkeit bei der von ihm übernemmenen Rolle, 
su würdigen mwiffen. Das Gewicht der zu verhandelnden Pros 
zeſßſache ſteigere ſich nothwendig, wenn man einerfeits die hohe 
Stekung in Erwägung ziehe, welche der Angeklagte in der 
Belt und insbeſendere auch im Rathe des Souverains einnehme, 
andererfeitd wegen der hehen Schönheit und der glänzenden 
Eigenfchaften einer Frau, ven welcher unglücklicher Weiſe die 
Rede ſeyn werde, Im diefer doppelten Hinficht müffe er daher 
die Geſchwornen erfuchern, jeded Andenken an ein etwa früher 
vernemmenes falſches Gerücht aus ihrer Seele zu verbannen, 
und Die vorliegende Sache ganz fo zu behandeln, ald ſey von 
gar unbefanhten Perfonen die Rede. Nut wenn fie die fefte 
Ueber zeugung gewonnen, daß der Angeklagte feine hohe Stel: 
lung dazu mißbraucht babe, um ſich unter der Larve eines Be— 
(hügerd und MWohlthäters im Haufe ded Hrn. Norton einzu 
(leihen, und ihn ald Dpfer der Fränfenden Schmach, welde 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Niro. 186. 


um über Die Anı ' 


au Bamberg vierteljährig 
1 Bulden 45 Kreuzer. 
Beſtellungen geben 
an die Erpebition 
des Kräntifchen 
Merturs. 


Montag, 4. Juli 1830 


ein Mann dem andern zufügen tönnte, auszuerſehen, feiten fie 
kein Bedenken tragen, ihr „Schuldig” auszufprechen. Unglück: 
licher Weife hege er Anmalt die volle Meberjeligutid, daß der Ange: 
Plagte fih in Wirklichkeit des ihm geziehenen Verbrechens fehul. 
Dig gemacht habe. 

Zur Begründung der Anklage güng der Anwalt von der 
Darlegung ver perfonlichen Verhaltniſſe des Klagers und Be 
klagten im vorliegenter Sache aus, und ftellte dann die Ausſa- 
gen der Zeugen und andere ihm zweckdienliche VBerbachtögrünie 
zuſammen. Beſchluß folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. 


Bapern * Würzburg, 2. ul. S. M. ber König 
traf zu Augsburg am 30. Juni ein, befuchte bafelbit das Be: 
nebiftinerfloiter, das polgtechnifche Inftitut und vie Gemälde: 
galerie, und reifie darauf über Nördlingen bieher weiter. Die 
Ankunft dahier erfolgte ganz unvermuthet fchen heüte Mer: 
gend 10 Uhr, währen S. M. erſt auf ben Abend erwartet 
wurde. Go wurde Jedermann überrafht; der Hr. Generaltom: 
mifftir, die Generalitit und bie beiden Bürgermeifter Fonnten 
deshalb S. M. nicht empfangen, wie ed ihr Wunſch war, und 
fonnten erft nach der Ankunft ihre Ehrfurdhtöberengungen barı 
"bringen. Selbft die Fahnenwache zog erſt nachher auf. Abendd 
7 Uhr feste S. M., blos in Begleitung des Hrn. Hofmar: 
ſchalls, Frhrn. v. Gumppenderg die Meife nah Brückenau bis 
Kiſſingen fort, und eine Menge Menſchen war auf dem Hof: 
| plage bei Der Abſahrt verfammelt, um den geliebten Landesva: 
ter wieder zu’ fehben, deſſen Ausfehen und Wohlbefinden alle 
Bewohner der Stadt hoch erfreute. In Kiffingen wird S. M. 
den Fortgang der angeordrieten Bauten im Auyenfchein nehmen, 
und dann mehrere Wochen in Brückenau verweilen, wohin heute 
die kleinere Suite von bier abgegangen ift. | 

Hr. Hauptprediger, Dr. Fikenſcher, fordert im Korrefp. v 
u f. Deutſchland alle Menfchenfreunte Nürnbergd zu milden 
Beiträgen für die 127 abgebrannten Familien zu Goldkro— 
nad auf, Wir hoffen, daß aud für Diefe Unglüclichen der 
Bern der Wohlthaͤtigkeit reichlich Aichen werde. *) 

+ Bamberg, 3. Yufi. Ge. Ere. Hr. Staatdrath v. Gran; 
dauer verweilte auf der Reiſe nach Brückenau geftern hier, und 
befiditigte Die Merkwürdigkeiten unferer- Stadt, 
Michaelöberg und den Dom, der unter der trefflichen Leitung 
des Hrn. Baninfpefters Panzer feiner inneren Vollendung im: 
mer näher rüdt, und alöbald den neuen Hauptaltar, ein mwah. 
res Prachtwerf der neueren Steinhauerkunſt, aufgeſtellt erhalten 
wird, — Hr. geb. Rath v. Klenze bat vorgefern feine Fahrt 
auf dem Maine von hier bis Schweinfurt, zur Unterfuchung des 
Girombetted, in Begleitung der Hrn. Kr.B.Rath Schierlin: 
ger, Oberingenieiir Pauli, Handlungsvorſtände und Mag.-Räthe 
Stengel und Schwager, dann mehrerer Sciffermeifter von hier, 
unterkommen. — Die Arbeiten am Kanale jwifchen Bugbof und 
Hirfchaid hat der thätige Binmuller, welcher die neue Straße von 
Schweinfurt bis Haffurt u, andere. gebaut, in Aecord übernommen; 
biefelben find am 1, Juli bei ver 92, Kanalhaltung wir klich begon: 


*) Die Erpedirion dei Frönkfichen, Merkurs erbietet fich wur Annals 
me felcher Beisräge vo Self dir lenſchenfttunde Baübergs. 


beſonders den 


nen worden, und es ift alfo die Beltimmung der Statuten ber 
Aftiengefeilfchaft, fo wie die Zufiherung unſerer Staatäregie: 
runa, dab die fechsiährige Bauzeit am 1. Julius 1836 ihren 
Anfang nehme, buchftäblich in Erfüllung gegangen. Man befft, 
Dad noch im Laufe Diefes Monats Taufende von Arbeitern bei 
tiefen Baue Befchäftigung und Verdienſt finden werden, mas 
gewiß aud auf Die Abnahme des verberblichen Betteld einen 
ſehr günftigen Einfluß äußern, und die Klagen über Mangel 
an Verdienſt zum Schweigen bringen wird. — Hr. Reg. Dir. 
Graf v. Giſech von Würzburg befand fi noch in den zungſten 
Tagen zu München, woſelbſt er Bericht über feine Miffien bei 
der Generalverfammlung der Kanalaftienairs abgeftattet hat. 
Dem Vernehmen nach werden die Nefultate ihrer Verhandlun— 
gen mit den Befchlüffen der bayer. Staatsregierung in fürzefter 
Seit. jur. Öffentl, Kenntnig kommen. S. M. der König fell ned) vor 
der Mbreife nah Brüdenau über alle Desfalfigen Vorlagen mit 
allerhoͤchſtem Wohlgefallen Entfiheidung gegeben baben, 
Württemberg. Bu dem geitern erwähnten Befchluf 
fe der Kammer der Abgeordneten rüdfihtlihter Beeren ıra 
gen wir heute nech nach, daß nun für Die Ablöfung derſelben 
der 20fache Betrag ald Maßſtab feftgefegt if. — Bei ber Ber 
rathung ‚über. den Haupt: Finanzetat nahm die Kammer 
fat durchgängig, mit Defeitigung der Amendements der Kammer 
der Standesherrn, die Anträge ihrer Kemmiffien an, und ber 
fhloß, bei den früheren Befchlüffen zu beharren; insbefendere 
will die Kammer, da die Standedherrn mit der Bitte an Die 
Megierung, um auf Derabfegung. des Militair: Etats Des Deuts 
fchen Bundes bei diefem ſelbſt zu wirken, nicht einveritanden 
ift, dieſe Bitte nun einfeitig an die Megierung bringen. — 
Ein neuer Fußteppich für die Kammer der Standesheren wirt 
auf deren Antrag dur Akflamation votirt. — Gegen Die An 
ſicht der Standesherren, die alle freien Wohnungen Der Beam: 
ten von der Befoldungäfteuer befreien will, befchließt Die Kam: 
mer auch dieſe Derfelben zu unterwerfen. Der Abg.o. Moftbaf 


erhob den Befchluß der Kammer der Standesherrn zu feinem ' 


Antrage; allein derfelbe wurde mit 59 gegen 21 Stimmen ab- 
gelehnt. — In der nächſten Sigung ſollte wieberholt das Uns 


zuchtägefeg und der Kommiffiens; Bericht über Menzjels An’ 


trag gegen Büchernachdruck beratben werden, 

Aus dem Badifchen, 29 Juni, Auch aus unferm 
Lande, inöbefondere neuerlich wieder aus dem Amte Kerk, wanı 
dern viele, mitunter fehr wohlhabende Landleute, nah Nord: 
amerika aus, Als Grund wird ber einförmige veraltete Betrieb 
der jtäbtifchen und Tandwirthfchaftlichen Gewerbe genannt , wel» 
che nicht fo viele Hände befchäftigen , ald ed ber Fall ſeyn fünn- 
te. Das SRarldruber Banquierbaud ©. v. Haber und Söhne 
Lift im Ettlingen duch eine Aktiengefeliichaft eine Baummellen. 
feinnerei von 26,000 Spindeln und eine Weberei von 750 
BebStühlen errichten. Dad Kapital ift auf 2 Mil. fipirt, 
wenn jedoch vor der Hand nur zmölfmalhunderttaufend Gulden in 
"1200 Aktien, jede zu 1000 fl. eingeiogen werden. Es find 
fhon mancherlei „Vorrichtungen für die Anftalt ſelbſt an Ort 
und Stelle getroffen. 

Hannover, 29. Juni. Die feit einiger Zeit mit ber 
erefibigl. eldenburgifchen Regierung gepflogenen Unterhandlun 
gen find, wie wir erfahren, nunmehr fo weitgedichen, daß bie 
über den Beitritt des Großherzogthums Didenburg zu. dem han 
noveriſch· braunſchweigiſchen Zoll: und Steuerverbande getroffenen 
Nerabredungen den jegt verfammelten Ständen des. Königreihs 
wuversüglich werden mitgetheilt werden. - (Dannon, tg.) 


6 rofsbritanniem 


In der Sitzung deB Haufe der Gemeinen am 21. Juni 
beklagten ſich die Baumeifter, die ih um ten Preis für ben 


beten Plan zur Erbauung eines Parlamentöhaufed beworben: 
hatten, über bie Entfcheidung der Kommiſſion, und baten, an 
der Schranke des Haufed gehört zu merden, Die perfönliche 
Anficht des Mr. Hume war, Daß dieſes nicht gefiattet werten 
fönne, aber auch er heae die Meinung, daß die Commiſſion 
für die Größe des Gebaudes eine gewiſſe Gränze hätte angeben 
müffen, Wenn der Bericht der Ermmittee dem Daufe vorge - 
legt würde, werde er darauf aufmerffam machen, und einen 
ganz anderen Pan dem Haufe empfehlen. — Das Haus ver. 
manbelte ſich dann in eine Committee, und. befchäftigte fich lan⸗ 
ge-mit der Bil über die Anlegung der Derzeichniffe der Par 
lamentd + Wähler. — Zulegt erhielt Lord Palmerfion noch 
die Erlaubniß eine Bil einzubringen, wonach die Macht und 
die Gerichtsbarkeit der englifhen Konfuln in dem ottomani+ 
fchen Reiche genauer beftimmt werden follten. 

Mittwoch den 22. Juni verwandelte fih das Haus in eine 
Eommittee der Mittel und Wege, und der Kanjler ter Schatz⸗ 
Kammer Hr. Spring: Rice beantragte Darin, daß die Ab 
gaben tes oftindifchen Zuckers mit denen des weſtindiſchen 
gleichgefest werden follten. Seitdem die weftindifchen Panzer 
für Die Freilaſſung ihrer Gelaven Geldentfchädigung erhalten 
hätten, ſtehe Tiefer Mafregel nichts mehr im Wege. Auch fer 
es nicht nöthig zu beftimmen, daß Diefe Herabfegung der Abga 
ben vom oſtindiſchen Zucker nur allmählich eingeführt werde; bie 
Anlage der ZucerPianzungen in Oſtindien erferdere Zeit, und 
deßwegen werde die Einfuhr in Dftindien nur allmablihan Be: 
deutung gewinnen, Der Antrag wurde genehmigt, Am Schluffe 
der Eigung erhielt noch Lord Palmerſton die Erlaubniß eine 
Bill einzubringen, welche genauere Beſtimmungen und beffere 
Begründung der Gerichtöbarfeit ber britifchen Konfuln im otto— 
manifchen Reiche gebe. 

In derſelben Gigung wollte dad Parlamentsmitglied Hr, 
Bullg durch einen Brief dem Herrn Hardy, ter D'Cennel 
wegen Beftechungen beider Wahl von Carlow befanntlich angeklagt 
hatte, bemeifen, dab er bei der Wahl ven Pontefakt fih durch 
Bezahlung von 5000 Pf. an 420 Mähler der Bertechung ſchul⸗ 
dig gemacht habe, Der Antrag des Hrn. Hume auf Niederle 
gung des Briefs auf die Tafel bed Hauſes wird mit 136 ge 
gen-97 Stimmen verworfen, Dagegen Lord 3. Ruſſels Mo 
tion in Betreff der Gleichſtelung der Zölle vom oftindifchen Zu. 
fer mit denen vom meftindifchen angenemmen. Zulegt bildete 
ſich das Haus in eine Eomitter zur Berathung über die fehettis 
fche Munieipalbill und über Beftehungen bei den Wahlen. Die 
in der Sigung vom 23. erfolgte Verwerfung des Antrags des 
Hrn. Grote, geheime Abftimmung bei den Parlamentöwahlen 
betreffend, haben wir- bereits vorgeftern gemeldet. Herr Pou- 
lett Thomſon bradte eine, Bill ein wegen beiferer Reguli— 
rung der Leuchtthürme, und Hr. Gpring-Rice jeigte an, 
dab dad neue Gtempelgefeg im Wllgemeinen am 1. Januar, 
für die Beitungen aber am 5. Juli in Kraft treten folle, (Weder 
bie Times neh das Morning-Chronicle geben die Jahresjahl an.). 

Bu unferm geftrigen Berichte über die Eigung des Ober 
hauſes vem 23. Juni ift noch beizufügen, daß Lord Melbourne 
bei feinem Eintreten die Glüfwünfche feiner Freunde über bie 
günftige Entfheidung feines Projeiles empfing. Der Bil Lord 
Lyndhurſt's rücfichtlich der Anwälte, widerfeste fich nur Lord 
Boynford, ohne fie gerade zu bekämpfen. Am Schluffe fpra, 
den der Lordkanzler und Lord Denman, der Dberrichter, 
dem Lord Lyndhurſt ihren Dank für feinen Eifer in der Sache aus. 


Frankreich, 


Paris,-28. Zuni. Bid jest wurden 50 verdächtige In 
bividuen eingezogen, bie meift fchon früher in politiſcher Bezies 
bung in Unterfuchung waren. Papiere, die man im Zimmer 


Alibeaus fand, beweifen feine Verbindung mit andern Gleidhge: 
finnten. Mamentlich nennt man einen gewilfen Frei, der eben: 
ſals arretirt wurde, obgleih Alibeau dabei ſtehen bleibt, daß er 
feine Mitfchufdigen habe. Bei ten Julifeften follte, wie man 
fagt, ein Blan zur Mevolutien, zur Ausführung fommen. Un: 
terfuchungen bei Waffenſchmieden und Maffenhändlern werten 
sergenemmen und eine Menge verbotener Waffen konfiszirt. 
Des ungeachter "behauptet der National, Lie Unterfuchung 
ted Attentats werbe zu nichts führen. 

Zu Neuillp wurde ein feierliher Gottesdienft für die Nettung des 
Königs gehalten, Basfelbe foll in der Kirche zü Noterdame geſchehen. 

Paris, 2%. Juni. Das „Ieurmal de Franefort” enthält 
noch folgende Angaben über Alibeau: Dbgleih Alibeau viel 
Entſchloſſenheit affeftirt, fo hatte er doch geftern einige Augen 
blife lebhafter Aufregung, und einen Fieberanfal. Mehrere 
Perfonen, Die ibn als Kind ſchon Fannten, erhielten Butritt zu 
ihm, und als dieſe ihm die Größe feines Verbrechens begreiflich 
zu machen fuchten, ward er anfangs beftürst, allein bald fiegte 
feine Eigenliebe und fein Dünfel wieder, und er jeigte wieder 
ganz die Unerſchrockenheit wie am Tage bed Verbrechens. Die 
Austrüde, deren er fih bedient, find ohne gerade ausgewählt 
zu ſeyn, richtig, ihren Gegenſtand bezeihnend, und haben fogar 
eine gemilfe Leichtigkeit. Wahrend feiner Militärtienftzeit er— 
hielt er einmal einen Säbelhieb über den Kopf, ein Vorfall, 
ter in Verbindung mit feinem unregelmäßigen Leben, das er 
gewöhnlich führte, und dem Elende, in welches er verfunfen 
war, bei ihm jene Epaltation hervorzuruſen vermogte, die ihn 
zum Verbrechen bintrieb, Er ift indbefondere ein Verehrer deö 
Weins und einer guten Tafel. 

Wegen feines ſchlechten Benehmens (Diefe Angaben ſtehen 
demnach im WBiderfpruce mit den früheren, nach denen er ſtets 
fih qut betragen haben follte,) mußte er Fur; auf einander bie 
Häufer verlaffen, wo er Anftelung gefunden hatte. Bor zwei 
Monaten war er Commis bei dem Meinhändler Batifa; am 
27. Februar mar er eingetreten, am 24. Mai mußte er feinen 
Poſten wieder verlaſſen. Bei einer Nachfuchung bei Batifa fand 
man Fafturen gefchrieben von einer Hand ganz; ähnlich ber, 
Die man auf Den Ueberteſten bed Papier-Propfed, wemit dies 
Gewehr geladen war, und die man im Wagen des Königs fand, 
bemerkt batte. Go lange er an der Mache der Tuilerien ver 
weilte, zeigte ſich trog feiner affektirten Ruhe eine ungemöhnli, 
ce Aufregung auf feinem Gefichte. Als man ihm beim Befuͤh— 
ien des Pulfes, der 112 — 120 Schläge in der Minute aus, 
wies, bemerkte, daß normal nur 70 — 80 erfolgen follten, 
fagte er: „mein Puls fhligt gewöhnlich 90 mal die Minute, 
und übrigens, menn mein Puls mehr ald gewöhnlich ſchlägt, fo 
in das, glauben fie mir, ‚nicht aus Furcht, ſondern aus De 
Tauern, Daß mir der Verfuch nicht gelungen iſt.“ Alibeau 
fagt auch, er werde fih vor dem Gerichtähefe anders benehmen, 

als Fieschi, und er werde Hand in Hand mit bemfelben auf 
Zie Nachwelt kommen.“ 

‚Alibeau mird sorgfältig bewacht von 4 Wächtern, Denen alle 
Berührung mit andern Perfonen , fowohl in, ald außer der Con: 
<iergerie. abgefchnitten if. Diefelben ‚bewachen ihn Tag. und 
Macht im der Art, Daß immer zwei Gtadtfergeanten und jwei 
aubere Wachen firh pon zwei zu jwei Stunden ablöfen. Ueb— 
rigens fann er frei in feinem Gefingniffe herumgehen. Er fou 
kurze Zeit vorber aus Verzweiflung über fein Elend einen Gelbft: 
merd an} fich verfucht haben, 

. Bey der eben gefchloffenen Seſſi ion der Deputirtenfammer 
wurden 130 Gefegentwürfe vorgelegt, und jmar 119 von Mi 
nifterium und 11 von Mitgliedern ter Kammer. Von den 48 
Kegierung&vorfchlägen von allgemeinem Intereffe wurden 43 an: 
genemmen; darunter bie Geſetze über Vizinalſtraßen, Mauthen, 


P} 


geheime Abſtimmung der Gefchiwornen, Vollendung der Dienf, 
male in der Hauptftabt, Verbot jeder Art von fotterie w. In; 
ter diefen 43 Gefegen find, aufer dem Budget, 14 Finanzaes 
fege. 
Nunfelrübenzuders, kamen nicht mehr jur Berathung ; der Ge, 
fegentwurf über die Gerichtöorganifation wurde ven der Regie— 
zung zurückgenommen. 

Wegen des neulihen Aufftandes in der Militäkfchnle zu Et. 
Eyr find 13 Böglinge verhaftet worden; man fagt, fie würden 
an bie Degimenter in den Provinzen abgeliefert werben, 

Nach einer in Straßburg erfchienenen Bekanntmachung wird 
die Mallepoft von Parid mit dem 1. Yuli die Straße ven Nam 
ey einfhlagen. Dem zu Felge trifft ber Brieffurier von Paris, 
Lyon, Weißenburg, Epinal ıc. täglich zwifchen 5 und 7 Uhr 
Morgend in Straßburg ein, und geht Nachmittags 3 Uhr da: 
bin ab, In dem Poltabgang nad Deutichland tritt noch Feine 
Veränderung ein. Der Plag auf der Parifer Mallepoft wurde 
von 93 Fr. 38 €, auf 86 Fr. 25 €. herabgeſetzt. (K.r.u. f. D.) 

Die Nachrichten aus Spanien find fehr widerſprechend. 
Mährend die Chriftinos fagen, die Earliften fitten an dem Nothwen: 
digften Dangel, und felbft bey der Fremdenlegion reiße die Defertion 
ſtark ein, behaupten die Karliften daffelde von den Ehrifines. 
Hält man dje Angaben beider zufammen, und vergleicht fie mit: 
einander, fo fcheinen die Konſtitutionellen in dieſem Augenblicke 


denn doch im Bortheile zu fern, und mohl ſpricht auch die 


Thatfahe, daß die Carliſten die Abwefenheit Cordovas nicht 
beſſer benugten dafür, Daß es mit ihmen nicht fonderlich gut 
ſteht, obgleich fie dem Hafen los Palfagos gegenüber wieder 
Batterien errichten, um die Annäherung der engl. Flotte zu 
hindern. Warum Gen. Evand mit feinen amfehnlichen Gtreit- 
fräften nichts dagegen thut, iſt nicht zu erklären, und findet 
feinen Grund vieleicht nur in dem fo gefpannten Berbältniffe 
deffelben zu Corbova und den fpanifchen Beneralen. — Am 24. 
fprengte eine Kompagnie der Fremdenlegion, die ein Bleckhaus 
iv Larraſoana befegt hielt, Diefesg bey einem Angriffe der 
Earliten, die 13 Bataillond und 5 Kanonen ſtark waren, nach 
tapferem Widerftande in Die Luft. Der von Pampeluna zu Hilfe 
gefommene Vicefönig umging jedoch die Earliften, flug fie 
bis Buratain zurück, und tödtete oder verwundete ihnen 400 
Mann, Am andern Tage verfoglten die Konftitutionellen neh 
ten Feind, — Die Städte Thüris, Bunol, Montroy im Kö— 
nigreiche Valencia wurden in den Tagen des 10, 11. u. 12. Juni 
von den carliſtiſchen Banden unter Quilez, Eſperanza und For— 
cadell unterſtütztt von Cabrera, welche die Abweſenheit des zu Ba: 


Mehrere Gefege, worunter das über Die Beſteuerung des - 


lencia Eranf liegenden Gen. viere⸗ benugten, überfallen, gepltün-⸗ 


dert, viele Konftitutionelle „ermordet, anderen die Baftonnate 
gegeben. Alles flüchtete nah Valencia, wohin der Poftenlauf, 
von Madrid aus bereitd fat gänzlich gehemmt ift, und auch im 
Valencia herrfcht große Bertürzung. 
ter diefen Verhaltniſſen zu ber Frage veranlaft, wo die 100,000 
Mann  Mendizabald Hingefommen ſeyn. — In Madrid herrſcht 
nech immer große Finanznoth. Mendizabal fucht in Geheim auf 
die Wahlen einzumwirfen, um «ine u. in feinem Sinne 
in die Kammer zu bringen, 


KRufsland 


$ Petersburg, 18, Juni. Mech immer zeigen ſich die 
Nachwehen deö legten pofnifchen Aufſtandes, und fo mande 
Stadt und auch Eleinere Drie, die an der Mevolutien befon- 
ders thätigen Antheil genemmmen, und für die Wiederherſtel⸗ 
lung des alten polniſchen Baterlandes in dem Umfange, den 
ed früher gehabt, But und Blut geopfert, müſſen erſt jext dies 
bart büßen. So wurde erft neuerlich wieder der Stadt 
Widfa in Litthauen, die durch mannigfache Proben ihre gut⸗ 


T 


Ein Blatt findet ſich un⸗ 


polniſchen Gefinnung bewiefen hatte, die bisherigen Gtadtrechte 
entzogen , und auf den Fleden Ifarof übertragen, der haupt. 
fählih von Juden bevölkert fenn fol, Die bekanntlich im legten 
Kriege den Ruſſen ald Spione, Lieferanten u. dgl. große Dien» 
fie Teifteten. Zugleich wurbe. verordnet, daß der Fleden Fünf: 
tigbin eben fo wie der Bezirk, in dem er liegt, mit dem rufı 
fifhen Namen, „Nowo » Nlerandromdf” belegt werden und 
die Einwohner fünf Jahre lang von allen Abgaben und der Ein, 
quartierung gänzlich befreit ſeyn follen. Letzterer Punkt ift in 
diefem Augenblide von hoher Wichtigkeit für den Ort, da bie 
Durhmärfche der von und nad dem Königreiche Polen fommen: 
den ruffifhen Truppen, gerade durch diefe Gegend am bäufigs 
ften find, und fonad die Befreiung der Einwohner von der 
Tragung der Quartierlaft_ denfelben einen großen pefuniären 
Vortheil gewährt. — Der Binnenhandel im Innern Rußlands, 
den befonders bie großen Seen, Flüfe, und mehrere Kanäle 
befördern, ift im Zunehmen begriffen, und verfpricht ein immer 
fhöneres Emporblühen. Da die Straßen größtentheild in, fehr 
fchlechtem Zufande fih befinden, fo richtet die Regierung ihre 


Miss; 


Die jet erfchienene amtliche Belnnntmachung über alle einges 
gangenen Unterfügungsbeiträge für die durch Brand verungläcten Ber 
wohner Neichenballs ergiebt Folgendes: Im Gamen brannten ab 
246 Haupts u. Nebengebäude, und zwar gänzlich im frcugften Winter des 
Gebirge. Die erfte Unterfüsung fam den Unglädlichen hauprjächlich 
von dem benachbarten Galjburg und den äfterreichrichen Grenzaerichs 
ten. Bald -erfolgten- auch bedeutende Unterkügungen und nambafte 
Eummen von &. M. dem Könige und den übrıgen Mitgliedern des 
Konigl. Haufes, und zahlreiche Beitrdge aus allen Gegenden Bayerns 
uhd des Auslandes, Das Elend harte aber auch einen unbejchreibs 
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Sorgfalt bauptfählih auf die Erhaltung ber biäherigen und 
Herftelung neuer Kanäle. So wurde vor wenigen Monaten 
der meue Kanal von Wiſchersk, zur Verbindung der Flüſſe 
Mia und MWifchera, deren legterer in den Wolchow ausmündet, 
eröffnet. Die Regierung begann den Bau auf ihre Koften und 
führte ihn in 10 Jahren, von 1825 bis 1835 aus, zu dem 
Zwecke, einige mit der Befchiffung ded Swerſkiſchen Kanals 
verbundenen Schwierigkeiten zu heben, Durch welche bei heftigen 
Unwetter Die Waarentrandperte oft aufgehalten wurden, Be: 
reits hatten vom 18. Mai bis 1. Juni 1317 Fahrzeuge den 
neuen Kanal befahren. — An der faif. Akademie der Wilfen. 
ſchaften werden mehrere Stellen von Adjunkt⸗Profeſſoren befegt. 
Konkurrenten haben ihre Arbeiten binnen 6 Monaten dahinein. 
äufenden, und zwar philelegifhe Abhantlungen in Tateinifcher 
Sprache. 

Nach dem Journal d'Odeſſa vom 3, Juli wär die Kriegs. 
brigg Ulyſſes mit einem Theile der von der Piorte an Rußland 
fraft des legten Vertrags bejahlten Kriegsfontribution dort ans 
gekommen. 


— 
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machen, da fie fur; vorher erk won Keuchhuſten genefen war, welche 
Kraukheit auch die Veranlaffung gegeben harte, daß die erzherjogliche 
— to.geu der bei solcher fo heilſamen Luftverduderung dieſes 
abr- + Wochen früher wie font mach Baden fich begeben barte, 
Die Badelifie von Steben vom 25. Jumins enthält 42 Gaͤſte. 
Die von der Regierung angeordneten Bauten daſelbſt find im vollen 
Gange. — Von und nah Kıllingen reifen ſeit einigen Zagen fchr 
viele Fremde, beionders Ruffen, welche ſich auch in der Stadt und 
Unigegend verweilen, und felbit bis Muggeudorf Ercurfionen machen. 

Der Berfaffer der „Marfeillaife”‘, Rouget desl’Jsle if in 
der Macht vom 26. auf den 27, Juni in Eheifpslas Koi geitorben, 
Er war geboren 1760, ftarb arm, und hatte erfk im der lenterem Zeit 
eınige Kleine VBenfionen vom König und der Regierung dejogen. 

Ein ſchauderhaftes Ereiguub dat ſich erfi kürzlich in Breslam 
zugetragen. Bei ciuer Auktion von Conditorwagren erfand ein Bas 
nnlienvarer eine Schachtel, gefüllt mit grünem Pulver, das für ger 
färben Eandiss Zucker gehalten twurde. . Zu Hauſe vertheilte er ibn, 
als Nafchwert unter feine Kinder , die davon freigebig ihren Geipielen 
aus der Nachbarichaft zufließen laffen, Bald aber zeigten fich bei dem 
einen früher, be dem amdern paͤter fürchterliche Zucdungen und 
Krämpre, welche von ben herbeigerufenen Aeriten fr Vergiftungsjus 
fälle ertaunz wurden, Aller drjtlichen Bemuͤhung ungeachter find bisher 
drei von den Kindern geftorben, und die Übrigen find nicht außer Ges 
fahr. Der vermeinte Zuder war Schwadengifft (Schwaben?) , wie es 
die Konditoren gegen die läflıgen Schwaden vorräthig judaben pflegen, 
und enthielt Beimiſchung won Arfenik, 
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Befanntmadhung. 
Dienfag am 5. Juli I. 8. früh so Uhr 
werden am hiefigen Rentamtoſitze salva ratifi- 
eatione , 
ss Scheffel Waigen, 
18 — otn, un 


3a —  Haber . 
aoͤffenclich verfirichen; welches hiedurch befannt 
gemacht wird. . 
Haßfurt am 23. Juni 1836. 
Königl. Un. Reutamt. 
Dr. Stöhr, Rhtr. 
Anzeige, 

Die Ladezeit des Rangschiflers 
Franz Würzenthal endigt sich 
den 7, dieses Monats Abends, 

Bamberg den 2. Juli 1336. 
F. J. Wucherer,. 
Güterbestätter, 


Fremden-Anzeige vom 29. — 30. Juni, 

Deutsches Haus‘ Graf u. Frau Gräfin v. 
Koruban a. Merzbah. Zwenfen, Kfm. v. 
Nog. Leiker, Kfm. v. Brotteroda, Srbr. v. 
Hepe u, Bar, v. Weidmann, Lieut. u, Adj. 
» Mg. Gebt. Schüler m. Fam., Afit. ö. 


Schwft. Kleinm. Schw., Part. v. Nbg. Ktem⸗ 
pfe, Kim, v. Gera. Haupem, v. Weizenbeck, 
Haupem. Graf. Weizenbet, Dberl. m, Res.⸗ 
Adi. v. Megensburg. Scharf, Apothek. v. Ber⸗ 
lin. Klingbame, Kfm.v. Gotha. Mde. u. Erin, 
Heim 9. Meiningen. Mode, Heinefelder v. 
SKarler, Schnitt, Sim. v. Hantiover. Balu⸗ 
foreich, ruf. Untereh, v. Mazedonien, Engels 


2 Frlin. Toͤcht. v. Safanfart. Orag, Kfm. v.. 
Bapreuth. Müller, Kfiun. d. Mitkeft. Garlichs, 
Dr. med. #. Wibg. Baumann, Öberlieur. v. 
Ansbach. Zeitfuchs, Ld. ©. R. vo. Paderborm. 
Bar. Ditfurth m. ©, ©, Theres, Fein. Bothe 
Kim. v. Bremen, Bar. v. 
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literarifch » artifkifchen Beſtellungen geben 
Inſtituts zu Bamberg. 5x am die Exrpedition 
Vreis, einfchläffig des des Kräntifchen 
— — Mit allerböhften Privilegien, — 
Bamberg. Niro. 187. Dienftag, 5 Inli 1836. 


Die Keform der Gemeindeverfaflung 
Irland. 

Diefer Erörterung nach it Kläger Norton Bruder von Lord 
Grantley und muthmaflicher Erbe feines Titeld. Er heirathete 
in einem Wlter von 27 Jahren die ATjährige Nichte von She: 
ridan im Jahre, 1827. Diefer Epebund mit Miß Sheridan, 
wegen. ihrer ausgezeichneten Geifteögaben einer fo ruhmsollen 
Abfunft würdig, mar blos Sache der perfönlichen Meigung 
Rortond. Ein mäßiges Einkommen veranlaßte bie Eheleute, fich 
em Thore von Storeg eine Fleine Wohnung zu miethen. Die 
Geburt eines Kindes am 19. Juli 1829 knüpfte die ehelichen 
Bande noch fefter. Norton war damald Syndikus ded Bankerott 
Gerichts; wegen GSchmählerung feines Einkommens riet man 
ihm, fih um Die Gunſt von &, Melbourne, 1831 Minifter 
des Innern, welcher früher in vertrauten Verhältniſſen mit der 
Samilie Sheridan geftanden, zu bewerben. Frau Morton fchrieb 
deöhalb an den edlen Lord. Die Folge war ein Beſuch des Leg 
teren bei der fihönen Bittkellerin, und eine Anftelung ihres 
Semahls als Polizeicommiffair, welches Amt eine tägliche lange 
Abweſenheit deffelben vom Haufe zur nothwendigen Felge hatte, 
Diefe Abmwefenheit des Ehemanns fol Cord Melbourne zur An 
fpinnuung eines  vertraulicheren, 
ton benüst haben. Zwar geſteht der Ankläger felbit 
u, es fehle an einem desfallſigen thatfächlichen Beweiſe, glaub: 
te aber durch Anführung von allerlei verbächtigen Umpftänden bei 
den Gefchwornen eine moralifche Weberzeugung über ben Grund 
feiner Anklage bervorbringen zu können. Er führte deshalb an, 
DaB der edle Korb jedesmal durch Die Hinterthüre bei feinen 
eft wiederholten Beſuchen eingegangen, dad vermöge eines atıdı 
drüdlihen Befehls bei der Anmefenheit ded Lords weder Die. 
ner noch fonftige Perfonen in dad Zimmer von Frau Norten 
sugelaffen worden; daß man bei der Ankunft des erfteren die 
Saloufien beruntergelaffen. Auf ben Grund der Ausſagen vorn 
ebemaligen Dienern wird ferner angeführt: Frau Morton habe, 
wenn fie Beſuche erwartete, eine ganze Stunde am Puntifche 
augebracht, mach dem Befuce habe man ihren Unzug und ihre 
Daare in Unordnung gefeben. Des. Klägerd Ehegattin babe fo: 
gar im Haufe des Lords mit ihm allein ſich zufammengefunden, 
auch habe Diefer, ald fie erfranft fen, bis Morgens 1 Uhr 
an ihrem Krankenbette gewacht. Die Diener follen bemerft ha 
den, daß ſich ihre Bebieterin und der Lord einer höchſt imeis 
Deutigen Bertraulichfeit hingegeben hätten. (Endlich wird der 
Briefwechfel ermähnt, in welchem die Liebenden mit einander 
Haben ſollen. Man habe zwar gerade entfcheidender 
Briefe nicht anfichtig werden fönnen, indem man fie, was noth⸗ 
wendig Berbacht errege, entfernt oder vernichtet babe, und fo 
wären bios brei nicht an und für ſich erhebliche Handſchreiben 
son Lord urne bei Frau Morton vorgefunden worden, Ei— 
Stellen Schreiben von Frau Morton wurden jedoch 
unter Miderſpruch bed Vertheidigerd vom Mnkläger abgelefen. 
Sie enthalten zwar nichts für die Sache bedeutendes; allein ein 
darin vorfommendes Wortſpiel gab Veranlaffung, den Gerichts: 
faal in eine allgemeine Heiterfeit zu verfegen, Mde, Norton er 
zählte nemlich, ihr Fleiner Georges unterhalte ſich mit einem 
Heinen Lamm (pet Lamb), und diefed Lämmlein ſey fo Dumm, 


Umgangs mit Frau Nor: 


daß fie es zehnmal ded Tags gebraten wünſche. Man wird fih 
das Gelächter erflären, wenn man ſich erinnert, dab Das Wort 
Lamm, lamb im Englifhen, gerade der Familienname von Bi. 
comte Melbourne if. Die vom Letzteren vorgefundenen Hantı 
ſchreiben findet der Ankläger ſelbſt nicht im Stile von Lieben. 
den, und mit. lakoniſcher Kürze abgefaßt; , allein er will fie dis 
Beſuchs Ankundiguug infoferne verbächtig machen, weil fie in 
der Abficht gefchrieben wären, einem unangenehmen Zufammens 
treffen mit dritten Perfonen zum Voraus zu begegnen. Auch 
muß der Unkläger im Allgemeinen jugeben, dab Die don Moe. 
Norton vorgefundenen Briefe an ihren Gemahl die größte Zärt. 
lichkeit und pflichtgetrene Gefinnung ausdrüden, und vom edlen 
Vieomte, wie von einer dritten gleichgültigen Perfon, Ermät- 
nung thun; allein da dieſer die gebotene Abweſenheit ihred Gr- 
mahld mißbraucht habe, fo habe hier einzig Die Abſicht vorge: 
waltet, jeden Verdacht wegen der häufigen Befuche des Bi, 
eomte's von fich abzulehnen. Die Beflimmung bed Betrags ber 
Entfchädigung, nach englifchen Gefegen die einzige Art von Ge: 
nugtbuung in Injurienfachen, überließ der Ankläger dem Er 
meſſen ded Gerichts, 

Das Sartgefühl unferer Leſer wid und die Mittheilung der 
Ausfagen der einzelnen Beugen gerne erlaffen, fie find theils 
unbedeutend, theild kommen fie von Perfonen, welche in ben 
frühern Jahren auf längere oder fürjere Zeit in Dienften von 
Mir. Norton geftanden find, und ob fie gleich behaupten, daß 
die Thüren bei den kritiſchen Beſuchen verfchloffen gewefen, 
und den Dienern der Zutritt unterfagt worden, doch ven: aller, 
lei verdächtigenden Vertraulichkeiten und Berhältniffen Kenntnis 
erlangt haben mollten. Die Ktone aller verhörten Zeugen. bildet 
unftreitig John Borfe, welder vom Jahre 18350 — 34 als 
Kutfcher in den Dienften bed H. Morton geftanden; jener 
it dem Trunke fo ergeben, daß einftens fein Herr, um ber 
Gefahr, umgemworfen zu werden, zu entgehen, die Zügel felbft 
ergreifen, und den Trunkenbold, welcher nachher feinen Ab⸗ 
ſchied erhielt, der Polizei überliefern mußte, Diefer Zeuge fol 
ſelbſt, was er jedoch gerichtlich im Abrede ſtellte, geäußert ba- 
ben, er würde für feine Beugfhaft 5— 600 Pfr, Et. erhal, 
ten, wm folche in Schottland rubig au verzehren, falls ber Pre» 
ru gegen den. Picomte gewonnen würde. 

Bei einer folhen Sachlage Eonnte das Endrefultat fein am 
beres, ald gänzliche Eosfprechung ded Beklagten feyn. Go wäre denn 
der feit längerer Zeit feingefponnene Plan der Feinde bed ge 
genwärtigen Winifteriumsd "vereitelt, der wieberbolt in ihren 
Blättern zum Voraus angekündigte Sieg au Waffer geworden. 
Nicht dad Gefühl, daß eine fo hochgeſtellte Perfon, wie ber 
erfie Minifier Englands, auch hinfchtlih. ber Sittlichkeit mackel⸗ 
108 leuchten fol, fondern gehäffige Perfönlichkeiten und allerlei 
politifche Zwecke gaben einem gbermald mit Aergerniß verbuns 
benen Proseffe das Dafenn, welcher nach der durch die Ber 
ſchwornen repräfentirten öffentlihen Meinung zur Schmach ih 
ser verſteckten Utheber endigen mußte, 

Deutfche Bundesftaaten 
FDBayern ** Münden, 2. Juli, Mir ben bageı 
rifhen Eifenbahnen wird es Eryk, Die- Eommite's find 
durch Ausſchreibung an Die Sreißregierungen vım Staatsmini - 


kerium ded Innern auf den sehnten Auguf ag einer 
Verfammlung bieber einberufen, 

* Münden, 2. Juli. Die gandräthe aller Kreife 
find zur den diesjährigen Sigungen auf den 4. Juli einberufen. 
Zu den im Herbſte ſtatt indenden Wablen für die hächſten 
Stände: und Landrathsverfammlungen, die fand« 
tags. und Landraths. Periode von 183% bis 1845, 

merden bereitd Einleitungen getroffen. Ein Wusfchreiben des 
Ehaotsminifteriums ded Innern vom 21. Juni. d. 98. verfüg« 
te, daß biebei die Volkszählung von 1834 zu Grunde zu legen 
fey, weil die in den SBollvereindverträgen beftimmte Volkszäh— 
lung zum erftenmal im Deibr. 1837, alfo für jene Wahlen 
zu fpät eintrifft ; doc) follen in den Eleineren Städten und Märk— 
ten, deren Bevölferung ſchon im Jahre 1834 der Zahl von 
500 Familien nahe fand, noch Zählungen gepflogen werden, um 
fie in die MWahlklaffe bei den Städten und Märkten einfchalten zu 
tönnen, wenn fie jene Familienzahl inzwifchen wirklich erreicht 
haben. Die Bevöllkerung ift in Bayern im Zunehmen; ed wird 
daher Die. Zahl der Abgeordneten zur jmeiten Kammer ber 
‚Ständeverfammlung gegen früher wahrfcheinlich vermehrt werden. 
Auch in der Kammer der Reichsräthe find durch Todesfälle Re: 


fignationen ı€ mande Beränderungen feit dem legten Landtage, 


eingetreten. 

Don Geite Englands und Frankreichs — durch die Geſand⸗ 
ten dieſer Länder ju München alle bei und beſtehenden Beſtimmungen 
über Volksbildung, und unſere Inſtruktionen über das Armen 
weſen, von ben erfteren alle noch —— Exemplare, aufge: 
kauft, und in dieſe Länder abgeſchickt. Es iſt dies ein neuer 
Beweis, daß, fo wie dad bayerifche Gemeindeedift bald nad 
feinem Erfcheinen im Jahre 1818 von den beiten englifchen 
Blättern ald ein wahred Mufter aufgeftellt wurde, fo auch jegt 
fo mande dad Gute befördernde Apminiftrativ. Verfügung unſe⸗ 
rer Staatsregierung im Auslande die ihr gebührende Anerken⸗ 
nung und Würdigung findet. — Am 29. Morgens 7 Uhr wur, 
de der Hr. Hofrath Behr von München nad) Paſſau abgeführt, 
* man ihm ſeine Gefangenſchaft moͤglichſt zu erleichtern ſucht. 

befommt ein anſtaͤndiges, geſundes Zimmer, kann dasſelbe 
beliebig verlaffen, dad Abſcheeren der Haare unterbleibt, und 
auh über die Art der Koft und Kleidung und die Benügung 
feiner Zeit iſt ihm durchaus nichts vorgefchrieben; feine Gattin 
erhält dem Vernehmen nach eine beträchtliche jährliche allergnä« 
digfe Unterftüguug. 

" Mü nden, 1. Yuli. Geftern Vormittags pwiſchen 10 
und 11 Uhr Hatte der, wegen Derfuchd zum SBochver: 
eothe und der Majeſtätsbeleidigung, dann Berbreitung aufs 
rührerifcher Schriften :c. angeflagte, vom Dberappellationäge: 
richte auf achtlährige, gefchärfte Zuchthausftrafe kondemnirte 
Buchdrucer Thein aud Würzburg im Saale des Gtadtgerichts 
bie Abbitte vor dem Bildniffe Sr. Mai. des Konigs zu erſte⸗ 
ben. Außer den anmwefenden Gerichtöperfonen waren viele Zu. 
(Hauer zugegen, Thein, eim feiter, Marker Mann, hielt eine 
Heine Anrede, worin er fich noch vertheidigen wollte, und be 
nahen fih mit Kraft und Faſſung. Nach vollendetem Akte 
murde er in dad Gtrafarbeitöhaus in der Au abgeführt. — Dr. 
Eifenmann, deffen Urtheil ebenfalls entſchieden ſeyn ſoll, ber 
findet fih in der Frohnfeſte noch immer unpäßlich. (8. v. u. f. D.) 

Das Regierungsblatt vom 1. Juli enthält eine allerhöchſte 
Verordnung, die Einrichtung der Schulen für Bader betr. 
Diefelben werden auch in Bamberg und Eandöhut an die Stelle 
der feit einiger Zeit gefchloffenen chirurgiſchen Schulen treten. 
Sie bleiben unter der Aufficht der betreffenden Kreis. Re 
gierungen, die darüber dem Minifterium des Innern berichten ; 
Sie Eröffnung erfolgt am 1. Rovember 1836, und die von den. 
ſelben approbirten Individuen heißen „Bader“, Die Verord. 


yung pop MS. San. 1828 tritt außer Srafl. Im Merug auf 
die bereit apprabirten Eandärzte und Chirurgen gelten auch fer: 
‚ner vie biöherigen Veſtimmungen. Weiters enthält — 
gierungsblatt Dienſtesnachr ichten ; Dal. 

Die komigliche Staats · Schulden · Tigungd · Rommiſſien Hat fol 
dende Bekanntmachung in Betreff der 3. Verlopfungider Aprezent. 


uobilifirten Staatsfhuld erlaffen: „Die gemäß Befannsmachung 


vom 15, d, Megier. DI. S. 369) heute vorgenommene &, Dex. 
lsofung der prozent. mebilifirten. Staatsſchuld wird mit dem 
Anhange zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die Ruͤckzahlung 
ber verleosten Dbligationen am 1, Mov. l. 3. mit dem bis da⸗ 
bin verfallenen Sindratum baar geleitet werbe, infoferne ber 
Inhaber der Obligation ed nicht vorziehen follte, biefelbe in eis 
ne neue zu 8 152 Prozent Yerzinsfiche mobilifirte Staatsfchuld; 
Obligation auf Namen oder au porteur umfchreiben ju lafı 
fen. Bon obigem für die Rückzahlung beſtimmtem Zeitpurfte an 
jeffirt jede weitere Verzinfung. München den 27. Juni 1836. 
Verzeichniß der gehobenen 15 Serien nub ber barinenthaltenen 
Nnmmern: 1. Serie V au porteur Mr. 801 — 1000; 
2. Serie XXI au porteur 4201 — 4400; 3, Serie XXlıl 
au porteur 4401 — 4600; 4. Serie XXVI auf Namen 
5001 — 5083; au porteur 5084 — 5193; auf Namen 
5104 — 5200; 5. Serie XXXVI au porteur 7001 — 
7200; 6. Serie LI au porteur 10001 — 10100; auf 
Namen 10101 — 10200; 7. Serie LIX au porteur 11601 
— 11800; 8. Serie LXXII au porteur 14401 — 14000; 
9. Errie CVI au porteur 21001 — 21200; 10. Serie 
CLIV au porteur 30601 — 30800; 11. &erie CCII au 
porteur 40201 — 40400; 12. Serie CCXLIV auf Namen 
48601 — 48660; au porteur 48661 — 48800; 13, 
Serie CCLII au portcur 50401 — 50600; 14. Serie 
CCLVII au porteur 51201 — 51360; auf Namen51361 
— 51400; 15. Serie CCLXXII auf Namen 54401 — 
54600. Die bier aufgeführten Nummern find die. Nummern 
des Haupt oder Kommifliond » Katafterd, welche auf den Dbli, 
gationen mit rother Tinte bezeichnet find. 

-* Bamberg, 4. Juli. Der neuernannte Poftmeifter da 
‚bier Frhr. von Stengel it Heute bier angefommen, und über« 
nimmt unverzüglich Das hiefige Poftamt. 

Dom Markte Tännesberg kgl. bayr. Landger. Vohenftrauf, 
wird ein neues Unglück berichtet. In der Nacht vom 28. auf 
den 29. Juni find 45 MWohnhäufer ein Raub der Flammen 
geworden, und 16 Gebäude mußten, um dem weiteren Umfich- 
greifen bes Feuerd Einhalt zu thun, niedergeriffen werden. 
Schen im Jahre 1826 erlitt der Markt ebenfalls durch Feu— 
eröbrunft einen Berluft von 117,731 R.; der diesmalige wird 
nicht geringer angefchlagen. 

& Wir bitten auch im Namen diefer Unglädlichen um mil 
de "Beiträge, deren Empfangnahme die Erpebition unfered Blat 
ded übernimmt. . 

‚.Würtemberg. Der Antrag des Abg. Menzel auf WI. 
cherſtellung der Gchriftfieller und Verleger gegen Nachdruck wur · 
de in der. Gigung des Kammer der Abgeordneten vom. 20. 
Juni einftimmig. angenommen. j 

Heffen Darmftadt, 30. Juni, Der Landtag wurde 
heute von ©. k. 9. dem Großherzoge in Perfon gefchloffen. 
Die Mitglieder beyder Kammern hatten fih um halb 12 Uhr 
im grobhil. Refidensfchloffe verfammelt, wo der @roßheriog in 
Begleitung der Prinien des Hauſes erſchien, und eine. Rede 
dom Throne an die Stände hielt, in der er feine Zufriedenheit 
mit den Nefultaten der biedjährigen Sefften ausſprach, worauf 
der Minifter ded Innern Frhr. du Thil den Landtagsabſchied 
verlefen ließ, und dann den Landtag für geſchloſſen erklärte, Die 


fämmtlihen Mitglieder beyder Kammern murben hierauf zur 
aroßberzagl. Tafel gejogen. 

AM reupen Eöfln, 30. Zuni. Shen wor 3 Jah: 
ren hatte man bier die Wichtigkeit Ihres Plages für bie Main, 
und Rheinfchifffahrt erkannt , und wahrhaftig zur guten Stunde 
haben Sie emblich bie direkte Schifffahrt hieher eingerichtet. 
Denn wer in umferer jo bewegten Beit im Handel und Mer 
kehr· auch nur file ſteht, der macht [hen große Müdkfchritte. 
Die Herftellung diefer Fahrt iſt ein Ereigniß, welches den Han 
dei Bambergs weſentlich fördert, fein Gelbfigefühl erhöht, und 
ibm Die ſchonſten Ausfichten eröffnet. Im wenigen Jahren wer: 
den Sie bie reichite Aernte davon erzielen, amd imöbefondere 
für- die Ausfuhr ein Mittelpunkt von höchſter Wichtigkeit 
ven. Welche Stadt am Maine und in - Bayern vereinigt fo 
piefe Daupthandelöwege wie Bamberg, wenn der Kanal, bie 
Eifenbahn , die Maincorrektion vollendet it? Halten Gie ja 
fer an tiefer directen Fahrt; Sie danken deren endlichen Ab: 
ſchluß zunachſt den raftlofen Anftrengungen Ihres Wegierungs: 
präfidenten Frhru. v. Andrian, dann der fräftigen Unterſtü— 
gung Ihres Landsmannes, des bayr. Eonfuld Frhr. v. Bar, 
teils bahier, welchem mancher Unglimpf ven Nachbarftädten ba: 
für, daß er Bambergs fo lebhaft ſich annahm, widerfahren fein 
fcH Der patriotifhe Mann wird fich dadurch hoffentlich nicht 
abhalten laffen von feiner Wirkſamkeit für Ihren Dandel, und 
ih glaube Sie dürfen darauf zählen, daß bei den Nachbarſtaa⸗ 
ten die Correction ihrer Mainftreden auf dipfematifhen Wege 
räftigfi betrieben wird. Der bayt. Bundestagdgefandte Hr. v. 
Mieg it cin Staatsmann, dem nichts entgeht, der Ales mit 
$euereifer. ergreift, was Bayern'd Wohl beirift; in feinen Hän, 
den if diefer Gegenſtand des Erfolges ficher. 


Srofsbritannienm 


London, 24. Juni. Dan erwartet mit Spannung ben 
Ausgang der durch die irifhe Munizipal, Reformbill herbeigeführ: 
sen Krife, Die torpfifhen Blätter behaupten fortwährend, daß 
Oberhaus werde in diefer Sache durchaus nicht nachgeben, ‚we: 
gegen der miniiteriele Courrier, glaubt, baß die Lords ihre 
Fampfluftige Stimmung ablegen, und friedlicheren Wathfchlägen 
Gehör geben würden, und zwar aus dem für Wighs und To, 
ries gleich wichtigen Grunde, daß, wenn das Minifierium ger 
indert werden fellte, bei der jegigen Eage und Stimmung Des 
Landes nur ben Nabifalen in bie Hände gearbeitet, und diefen 
bad Muder des Staats gleichfam hingeworſen würde. 

In der Gigung des Oberhauſes vom 27. begann die Die: 
Zuffion über bie irifhe Municipalreformbill aufs Neue. Lord 
Melbourne ſprach fräftig für Annahme der Bill, wie fie vom 
Haufe der Gemeinen zurückgekommen. Noch ift nichts entfchie: 
ven, dech fügte man, die Lords würden beiihren Amendements 
Scharren, wodurch die Bill jedenfalls, wenn dad Miniiterium 
auch wicht abtrits, bis zur nächſten Gefflen verfchoben mürbe. 
Der Herzog nom Mellingten übergab eine Petition aus der 
ity, die dreſen Gegenftand im Torpjimme beſpricht. Er Soft, 
das Hand werde trog aller Drohungen ſich Fonfequenf bleiben. 
db 100 Paitrs waren bei ihm zuſammengekommen, und 
hatten — der Einführung von RormalMgitationsichulen 
@.. i. ber Berbefferung und größeren. Verbreitung des Ihıter: 
uichtes) im IAlland fich zu widerſezen. — Von OConnell ikein 
meitnd Schreiben. and englifche Vor erſchienen. 


. Frankreich 

* Barid, 29. Juni. Der König hat in einem Umlauf: 
(reiben an ſammtliche Bifhöfe befchlen, daß in allen Kirchen 
ihrer Diözefen ein. feierlihes Tedeum abgefungen werten folle, 
um Gott: für feine glüdlihe Rettung jü danken, — Der Mör. 


der ſou feit winigen Magen fehr miedergefdjingen feyn, fogar bie 
Annahme von Speifen verweigert, und einen Verfuch gemacht . 
haben, fi den Kopf winzurennen, was glüclicher Weiſe noch 
verhindert wurde ; Doch ſteckte man ihn, um weiteren Verſuchen 
ber Art vorzubeugen, in eine Bwangdiede und gab ihm eimen, 
Fallhut. — Hr. 9 Talleyrand hat an den König weichrreben, 
um ihn feiner Theilnahme zu verſichzrn. — Schon öfters mde, 
beten. fran, Blätter, der König wolle eime Garde errichten; 
er, fol ſich sent, wie e 
entfchieben dagegen ausgeſprochen haben, — Die Verhaftungen: 
in. Berug auf das Attentat dauern fort, Buch im Tonien ſol 
eine wichtige Verhaftung ſtattgefunden haben. Der. Verhaftete 


wer: | wurde mit Pot mach Paris gebrachte — Die Hpvofaten, mei. 


he bie Vertheibigung Alibeaus übernehmen wollen, hoffen ibm 
das Erben zu reiten, indem fie ihn ald im Augenblicke des At⸗ 
tentates verrüdt und daher unzurechnungsfähig darſteilen wollen. 
— In Bordeaur fielen neuerdings Unordnungen bei Gelegen: 
beit der Johannis , Feuer vor, fo daß das Militair einfchreiten 
mußte, und noch ift man nicht außer Beforgniß von neuen Ins 
ruben. Es murden Truppenveritärfungen dahin gefendet. 

t Paris, 29 Bumi; Porverbindung swifchen Frankreich 
und England, Wit dein 15. Yuli L I. erhält der neue Pot: 
vertrag zwiſchen Franfreih und England feine Wirkfamkeit. 
Dermöge desfelben ficht es ben Framoſen frei; ihre Briefe 
nad) den drei vereinigten Königteichen, für deffen Kolonien oder 
die englifhen Befigurgen, mit welchen die Generalpoftvermaltung 
in Verbindung ſteht, franfirt oder unfranfirt. zu überfenden 
oder der Franfirung blod bid an die Gränze Raum ju geben. 
Alles nah dem Grunbfage ber Gegenfeitigfeit. Diefes 
findet auch bei Briefen und Paketen, welche Waarenmufter ent» 
‚halten, Unmwendung. Ueberdies wird hHinfichtlich des Porte’a 
= legtern die nach den Poftreglements beider vertragenden Staa 

ten uͤbliche Ermäßigung eintreten. Auch cdyargirte Briefe Füns 

nen in beide Staaten abgehen; das Pörto wird nach einer 
emibinirten Maßfiab der beiden Staaten fefigefegt, und muß 
zu Voraus entrichtet werben. Die Brieftape richtet fich- nach 
Berhältniß der Entfernung ; welche die Briefe in gerader Linie 
imwifchen dem franz. Bränzbureau und dem Ort ihres Urſprungs 
oder ihrer Beſtimmung in Frankreich durchlaufen. Für eine 
Entfernung von 25 Kilometer, beiläufig 5 franz. Meilen, zahli 
man 4 Decimed, ven 25 — 50 dagegen 5 u. f. w. fo dab 
für eine Strede über 900 Kilometer 16 Decimes entrichtet 
werden, Ein einfacher Brief von Calais in bie vereinigten Kö: 
nigreiche zahlt 3 Decimes. Daffelde gilt auch in Anſehuug der 
Häfen Dieppe und Havre, und anderer Gerplägeder brit. Küfte ge: 
genüber. Für ben Durchgang der engl. Zeitungen durch Tank: 
reih werden per Blatt 4 Centimes, und eben fo viel für bie 
franz. im England gesahtt. Die in den Sprachen beiver Lim 
der adgefaßten Blätter müſſen jedoch allen für die Yublifation . 
im ihren reſp. Ländern, wo fie erfcheinen, vorgefchriebenen Förmi 
Iichfeiten And - Verbindlichkeiten entfprochen haben; — Bei bei 
lebhaften Verbindung, im welcher die Übrigen eurppäifchen Staa, 
ter fowohl hinſichtlich des Handels, ala des wiſſenſchaftlichen 
‚Verkehrs ftehen, läßt ſich beſonders im. Schatten eines dauer, 

haften Friedens erwarten, daß fie nicht nur unter ſich, fondern 
auch nantentli mit den oben genannten großen Gtnaten gleich, 
falls auf den Grundfag einer heilfamen Gegenfeitigkeit bafirte 
VPoſtvertraͤge einzugehen. fi bemühen werden, und daß Das 
Poſtinſtitut, dieſer wichtige Hebel für die Eivilifation und das 
gefammte europäifche Leben, eine immer mehr ſich erweiternde 
Ausbildung und Erleichterung erhalten werde, mobei die fr 
nanzielle Ruckſicht, je weniger engberjig fie in Anwendung fommt, 
gerade ihre belohnendſte Befriedigung findet. 
Der Moniteur emihält bie — über den Pris 


mairunterricht der Maͤdchen, welche den Gefegen über den Pri« 
mairunterricht überhaupt zur Ergänzung dienen fol, Hr. Pe— 
Tet de Ta Lorere, Minifter des öffentlichen Unterrichts, bat 
einen Bericht über diefen Begenkand an den König eritattet, 
worin die Hauptbedingungen der Drdonnanz angegeben find. 

Der Meffager fagt: „Man erwartet in gewiſſen Zirkeln. 
mit Beſorgniß Nachrichten gus Balencay. Der Fürft Talleh: 
rand, ber zu biefer ‚Reife durch einen fehr reichlichen Aderlaß 
vorbereitet worben war, den man zur Verhütung einer Der. 
Entzündung für nöthig gehalten hatte, befand fich fchon in Dr: 
leans und auch bei feiner Ankunft in Valencay fehr unwohl. 
Am 11. foll der Fürft einen fo heftigen Krankheitd Anfall ge 
habt haben, daß man mehrere Stunden lang in Ungewißheit 
darüber war, ob er noch lebe. Die mögliche Wieberfehr einer 
ſolchen Krifis rechtfertigt die lebhaften Beforgniffe feiner Famir 
lie und feiner Freunde.‘ 





Mi 


+ Kiffingen 2. Juli. Die feit mehreren Tagen anhaltend fcdhör 
ne —— bat bier bie Zahl der Kurgäite bedeutend vermehrt. 
Wenn auch bie jege moch, im Wergleich zu dem vorigen Jahre, Vers 
fonen hohen Ranges im geringerer Zahl antwefend find, fo in doch das 
Bad fehr farf befucht, Unter der Zahl der Badegäfte befinden ſich 
dermal J. D. die Frau Landeräfin von Rothenburg, Herr Fuͤrſt Barc. 
tai de Tolly, General Zettenborn und viele ruf. und norddeutſche Far 
milien. — Kiffingen verfchönert ſich aidbrlich; die prachtvollen Gebäude, 
die ſeit einem Jahr entſtauden, und zum Theil noch im Entſtehen 
find, übertreffen jede Erwartung; fie find ſaͤmmtlich in einem reinen 
edlen Stol, und gan; maßio gebaut. Das neue königl. Surfaals 
Gebäude, ein grandiofes Werk, wird noch im Laufe dieſes Jahre 
unter Dach Rechen. Möchte dach dabei die koͤnigl. Regierung , dıe für 
Lifingen fo viele Opfer bringt, die grelhtung ven fünftlihen Baͤ⸗ 
derm, als: trodene und feuchte Dampfbäder ruffiihe Bäder ze. ans 





Altgemeil 


— Amzei 


Türkei, 

Die Agramer Zeitung v. 18. Juni meldet: Durch auffer. 
erbentliche Gelegenheit angelangte Nachrichten aud Serbien 
fagen, daß Für Milofch ein bedeutended Truppenferps und 
feine ganze Garde, unter Kommando feines Bruderd gegen die 
Drina abgefendet habe, um an diefem Fluffe, welcher die Grän. 
je zwifchen Serbien und Bosnien bildet, ein Dbfervations 
Eorps aufjuftellen. Es ſcheint alfo nicht wahrfcheinlich, daß 
Fürft Milofh eine Operation in Bosnien vornehmen werde, 
bis nicht die Unruhen in diefem Lande einen ernſthafteren Ka— 
rafter annehmen. — Nach Briefen von der türkifchen Gränje 
it in Adrianopel die Peſt ausgebrochen; hievon wurde fo, 
wohl der Fuͤrſt Miloſch, ald der Weſſir von Belgrad und Je. 
frem Obrenovich benachrichtigt, um die ven Adrianopel nach 
Serbien führenden Straßen überwachen zu laffen,. und dadurch 
den Ausbruch der Peſt in dem Fürſtenthume zu verhindern, 


aan 





5.3. EEE Re 


fehr ungenirt if, debt indeffen algemeine Geſelligkeit ab, Auſſer 
Morgen am Kurbrunnen findet man ſich felten * Tag Ag nen 
men. Die Gegend iſt reizend, der Orte giebt es viele, je denen gut 
gemachte Wege führen, es it daher mur mötbig, bie Einrihtung zu ' 
treffen, daß die Bade, Muſik, die febr gut iſt, ju deſtimmten Tagen, 
an beflimmte Orten fpielt, wie es in Wiesbaden, Badens Baden und 
Zöplig der Fall iſt; dies würde die Badegaͤſte vereinigen, und das ge⸗ 
ſellige Vergnuͤgen ſehr erhöhen. 


Zu Verviers, wo man mit großer Spannung dem Kefu 
te der in Morddeurfchland theils ſtatt gehabten, theils I, —— 
den Wollmaͤrkte entgegenficht, iſt man auf den Gedanfen sefommen, 
an einen ſchicklichen Drte ein Standbild Napoleons von Brome 
zu errichten; eingeweiht fol es werden am Geburtstag des Kaifers,, 
am 15. * — *— ae Brüffeleimkiehbaber 
von einem Krödler e emälde von Jorddus um 10 Fr; ⸗ 
ihm 10,000 Ir. vergebens dafür geboten. Br; jene * 





Berichtigung. Im den Misjellen unferes ge Blattes ik 


Bei dem Artikel Sifinyen IR — 


„Durch Bamberg.” 
ger. 


In der Rud. Lahmäller'ihen Buchs 
baudlung in Bamberg ift fo eben eridhienen 
und durch alle Buchhandlungen Deurichlande 
zu erhalten: 


Die , 
gogif 
ale . 
Wiffenfhaft der Denkkunſt 
bargeftellt von 
Dr, zen Denjinger 
I. 6. Profeljor » der Univerfitdt in 


riburg. 
ar, 8. 20 ar. oder ı fl. 30 fr. 


Harmonie, 

“ Zur Vi er des Geburtsfestes Ihrer Ma- 
jestät der Königin ist am Donnerstag den 
7. d. Monats eine Partie nach Bug veranstal- 
tet; es werden zu diesem Ende mehrere Kühne 
im obern Mühlwiirtbe bereit stehen, um die 
verehrlichen Mitglieder dahin zü bringen; die 
Abfahrt ist Punkt halb 4 Uhr, daselbst ist 
Tanzgesellschaft bis 9 Uhr. die Rückfahrt 
geschieht bei beleuchteten Schiffen, 

Bamberg den 4. Juli 1836, 

Der Vorstand, 


»Befanuntmadhung. 
(Den Ludwigs Donau, Mainfanal betr.) 

Don unterfertigter Rommiffion wird Deons 
tag den 44. kommenden Monats Juli Vormit⸗ 
taas 5 bis a2 Uhr, im Amtslotale des uis⸗ 
hen Landgerichts Neumarkt, Die Herfellung 
der Erdarbeiten einer 6500 Fuß langen Strecke 
»: Donaus und Mainfanals jtwiihen Yeus 
marks und Müblhaufen, im Wege öffentlicher 


Verfteigerung an den Wenigſtuehmenden, nach 
den Bellimmungen der allerhöchften Verorduung 
vom 29. April 1333 und mit Vorbehalt der 
Genehmigung in Allord gegeben. — 

Die Summe des Koftenanfchlags beträgt 
18,011 fl. 40 fr. und bienach die zu fellende 
Kaution 1,800 fl. — fr. , 

Innerhalb der legteh 3 Tage vor der Stei⸗ 
acrung köunen die fpezielen Beftimmungen nebft 
Plan und Koftenanichlag auf dem Bureau der 
königl. Kanalbaus Section II. zju Neumarkt 
eingefehen und mäbere Auffchläße darüber ers 
bolt werden. j j 

Nach erfolgter Genehmigung müffen die Ars 
beiten fogleidy begonnen und bis Ende Novem⸗ 
ber laufenden Jahres vollendet werden, 

Neumarkt den 25. Juni 1836. 

8. Landgericht Neumarft. 
(L.5,) Wülfert, kgl. 

Landrıchter, 

8. Kanalbau » Section II. 
(L. 5.) M. Hartmann, kgl. 

egirks s Ingenieur, 


b) tadbung 
Gegen dem vormaligen Revfor Jakob 
Soeb dabier ik Könturs erklärt. 
In Folge deſſen wird jur Anmeldung. und 
Nachweiſung der Forderungen Termin 
auf den 14. Juli d. J. 
jur Ubgabe der Einwendungen 
auf den 27. Zuli I. J. 
dann zum Schlufverfahren 
auf den 17. Auguft I. J. 


geſetzt. 
diejenigen, welche Auſpruͤche zu mar 


⸗ 


hen haben, werden unter dem Rechtönachtheile 
hiezu vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
erften Ediftstage den Ausfchluß der order 
ch Fey den beiden ans 
€ nen den Ausichluß der 
Handlungen jur Folge hat, 4 — 
Bamperg den ı7. Juni 1836, 
Königl. Kreis, und Etadtgericht. 
» Dangel. 
übel. 


— —r— — — — — — —— — 

Herr Frante Bierdehändler aus Urs 
foringen, fimmt bis 6. oder 7. Juli mit 36 
— 40 Stöck fchönen Reit⸗ und Wagenpfers 
ben nah Bamberg und logirt im Gaſthaus 
um ſchwarzen Adler, 


Fremden Anzeige vom 3. — 4. Yuli. 
Bamberger Hof: Frau Brentkett m. Töche. 
v. Hof. Fr. Bodenhaufen v. Magdeburg, Ber 

nebift, f. ſchwed. Sehr. v. Stodholm, Re 
Kfm. dv. Augsb. Waliceid, Kfın. u. Ronzderf. 
Marinus v. Bifoliet m. Gent. u. Dſchft. von 

8 Haus: Fifcer Kt 
us: gi m, Am. 
—— — 
ebr t nich, „Ber. v 

wft hub m. T * Kü 


- Dom ni. . 9. Rüdenba 
fen. Kelpeimer, Kim. v. Fürıb. Frl. Dilins 
9. Derersbg. Würde, Sänger d. Hambg. 
rn, Maler v. Röttersborf. Regel, Maler 
v. Hıldesbeim. 

Drei Kronen: Erhr, v Stengel, f. Potmfr, 
m. Sam. Sehr. v. ame Reg iR. v. Dapr. 
v. Egiofiflein, Lieut. v.Wbg. Leeberger, Kim. 
v. Schwit, Schmidt, Licut. v. Nbo. 





UL 


Mebiktenn De. -Dalker, | + ' m Bamberg bierteljäheig 

DOrud and Verlag det “> akt c 4 r Mu £ r Smten #5 Kremer. 

-litsraröfch s artiſtiſchen k Mefteltungen geben 

Gukiturs sm Bamberg. x 14 r am die Erwebition; 

reis, einfhläfts bes Mit allerhöhften Pripilegien. de Redutikhen 

.. Gonntagäblarted, Merturs. 
Bamberg. fro. 188. Mittmoh, 6 Auli 1836. 





Deutfche Gundesftaaten. 


Bayern Münden, 2. Yuli. Sonntag den 3. Juli 
früh 7 Uhr werden Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz nad 
Höchſtihrer Befigung Hohenſchwangau abreifen. Im Gefolge Gr. 
tonigl. Doh. wird ſich der k. Minifterialrarh v. Berts befinden, 

Folgendes wichtige Wefeript in vom Seite des fönigl. bayeri» 
ſchen Staatsminiſteriums des königl. Haufes und des Aeußern, 
des €. Staatsminifteriums des Iunern und des k. GStaatsmini. 
feriums der Finanzen unterm 27. Jun. 1836 erlaffen worden: 
„Bleichförmigkeit der Grundfäge und des Verfahrens von Seite 
aller autorifirten Aktien⸗Geſellſchaften ald eine der mwefentlichiten 
Vorbedingungen des Gelingens der ald ein großes zufammen: 
bängendes Ganze fi. darftellenden inländifchen Eifenbahnunter, 
nehmungen betrachtend,, haben Se, f. Mai. allergnädigit anzu 
ordnen gerubt, bad vor Allem eine Generaldelegation von ger 
börig Bevollmachtigten aller genehmigten Eifenbahngefelfchaften 
nach München berufen werden fole, um unter jteter Mitwirkung 
und im Beiſeyn der einfchlägigen Meferenten der drei Staats. 
minifterien des k. Daufes und des Aeußern, des Innern und 
der Finanzen die gemeinfamen Grundlagen aller Statuten für 
fämmtliche Eifenbahngefellfchaften des Iulandes zu entwerfen und 
ſolche fofort allerhöchſter Sanftien zu unterftellen. Die Tomite’s 
ſollen zu dieſem Ende bis zum 10. Aug. d. I. mit den gehöri— 
sch Vollmachten verfehene. Abgeordnete aus ihrer Mitte nach 
Münden fenden und diejelben insbefondere mit den Anfichten 
der Gefelfchaft vertraut machen: a) über die allen Bahnen zu 
fihernden gleihen Dimenfionen der Bahnfchienen, b) über tie 
Raͤthlichkeit aldbaldiger Einzahlungen von mindeftens 10 Prozent 
der wahrſcheinlichen Aktienſumme zu Beſeitigung verderblicdher 
Agiotage, c) über die zu ſtipulirenden Gewährfchaften gehöriger 
Einzahlung, dann d) über die erhobenen oder vorausfichtlich 
noch zu erbebenden Einfprachen und Entfchädigungsanferderuns 
gen. Don diefer Verhandlungsmeife find die poftalifchen Ver 
bältniffe ausgenommen, welche bei der großen Berfchiedenbeit 
der Borausfegungen, indbefondere der Perfonen und Waaren⸗ 
Frequenz, einer gefonderten Erörterung der einfchlägigen Geſell 
(haften mit einem durch das Gtaatsminitterium des Foniglichen 
Haufed und des Aeußern zu bezeichnenden Kommitjsir verbehal: 
ten bleiben. Nach Feſtſtelung und allerhöchtter Sanktion ber 
Statuten Fundamente ift den einzelnen Gefeufchaften überlaffen, 
ihre Spezialftatuten zu entwerfen und felbe Eöniglicher Genehmi— 
gung zu unterſtellen.“ 

Sicherm Vernehmen nad haben Seine Mayefät. der König 
die den der bayer. Hupotihefen, und Wechſelbank beantragte 
Errichtung einer Mobiliarsfeuerverficherungs;Anftalt allergnädigft 
im Intereffe des Landes genehmigt, und die deßfalls vorgeleg, 
sen Statuten beftätigt. -Meben der bereits beftehenden inländi— 
ſchen DündenYachener Mobiliars Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird ſouach Fünftig ein zweites Infitut Diefer Art: in Bayern 
befteben, wodurch bei gleicher Garantie für Solidität den Lan 
des.Untertbanen hinlängliche Eoncurrenz ‘für Mobiliar Berficher 
rung eröffnet wird, 

Dom. Starnbergerfee, wohin ſich auch Hr. Staatsrath ven 
Kodell Epe. auf einige Zeit begeben hat, empfangen wir Die er- 


freulichten Berichte über die große. Zahl der dort * einfin, 


— — man Spört auch, F Hehe der ‚Kerr Deriog 
Dar wolle zu Almannshaufen ein großes Luſtſchloß ſich bauen 
laffen. — Bon Frankfurt, it der Hr. Senator Banfa um 
Zolverzindcongreffe bier eingetroffen. 

** Bapreuth, 4. Juli. Heute hat -mufer allgemein ner» 
ehrter E. General:Kommiffair und Reyierungsd,Prüfideni, Frht. 
v. Andrian Excell., den Landrath mit einer. ſehr gediegenen, 
Rede eröffnet, Der confituirte Landrath ſchritt hierauf fogleich 
zur Mahl eines Präfiventen und Gefretaird; ‚die erſte fiel auf 
den Konfitterial:Ratb ven Dobened und die jmeite auf den 


Pfarrer Link, welche beide un Stellen schen im vorigen 
Jahre begleiteten. 
* Bamberg, 5. Juli. Gehern paffirte, auf der Ruͤckreiſe 


von Paris nach Gotha begriffen, Se. Durchl. ber regier. Der 
sog von Sahfen-Koburg-Botha durch unfere Stadt: 

Aus Rheinbayerm jchreibt die Speyerer Zeitung, daß 
dort viele Bewohner von Gemeinden mit jwei.oder mehr Pfarrern, 
von denen Einer ein Muder, der Andere aber der Unionsurs 
funde treu ergeben ift, fich entfchloifen haben, dem Mucker alle 
möglichen Accidentien zu entjieben, mit Hochzeiten, Kindstaus 
fen uw. dgl. ju warten, bis fein Amtsbruder in die Amtswoche 
tritt, bei Todesfällen aber ihm ben Betrag ber Gebühr zu fen 
den, die Beerdigung felbt aber durch feinen Kollegen vorneh ⸗ 
men zu lalfen. Die Sache ging zwar nicht son reichen, aber 
des moraliſch⸗rechtlichen und menfchlichen Gefühld nicht entbeh⸗ 
renden Leuten aus, und verdient ale Beachtung und Nachah ⸗ 
mung, und ift um fo.lobenswerther, ald dadurch Die Mahre 
geln unferer erleuchteten Gtaateregierung die beſte Unterftür 
gung finden. 

Würtemberg. Stuttgart, 1. Juli. Im der Einige it 
Kammer der Abgeordneten von heute war Die Berathung bed Berichts 
der zur Verberathung von Gefegentwürfen niedergefegten Kommif 
fion ver Kammer über die Befchlüffe der Kammer der Gtam: 
desherrn zu dem Gefegentwurfe, die Entfchädiguug der herech- 
tigten Gutsherrſchaften für die aufgchobenen leibeigenfchaftlichen 
feiftungen an der Tagsordnung. VBerichterfiatter war Hr, Dus 
vernoy. Es wurde übereinftimmig mit den Standeöherrn ber 
ſchloſſen, daß Die Koften der eriten Schägung von der Staate, 
faife, die der weiten aber von dem getragen werden follen, 
der fie verlangt. Die Ublöfung geſchieht im 20fachen Betrag 
mit Abzug von 82 am Rehertrag. Diefe Beſchlüſſe wurden 
fogleich wieder an die Kammer ter Gtandeöberrn überfendet, 
und dann die deöfallfige Note an die erſte Kammer, und die Adreſſe 
an die Regierung wegen Vorlegung.eined Geſetzentwurfs gegen den 
Machdruck verlefen, Die Sitzung wurde darauf eine geheime. 

Bon den Wolmärkten zu Göppingen u. Deilbronn gehen 
die erfreulichien Berichte ein, befonderd war am erfteren Drte 
von den feineren Eerten, die von 130 bis zu 135 fl, verkauft 
wurden, beinahe nicht genug. Borratb im Verhältniffe zu den 
Nachfragen. In Heilbronn ik viel Vorrath an ‚Mittelferten 
verhanden ; gemifchte Sotten wurden a 67 fl, verkauft, 

Baden Karlörube, 3. Juni, Die Nr, 33 des groß. 
berzogl. Stastd: u, Megierungsblattd vom heutigen enthält eine 
Bekauntmachung vem grofbersogl. Miniferium des Innern, nem 
15.0, Mis., wonach mehrere. befondere,, für die k. ‚benseifen 


- 


und #, mürtembergifihen Gränzen feitgefegt geweſenen, in dem 


vorigen Jahre amtlich publizirten Bereind »Boiltarif enthaltenen 
Zollſate inzwifchen aufgehoben worden und an deren Stelle bie allge, 


meinen Säge des Tarifs in Anwendung gekommen find. (8. v. u. f. D.) 

In Leopoidöhafen traf am 26. Juni der erfte direkt aus 
Holland kommende Güterfhiffer in 20 Tagen von Rotterdam 
ein. Die direkte Schifffahrtöverbindung mit Holland ift nun in 
der Art eröffnet, daß regelmäßigen Berladungen nichts mehr im 


Mege ſteht, su welchen Behufe auch bereitd wieder zwei Schiffe, 


in Rotterdam vor Ladung liegen. 

T Danneser, 1. Juli. Wie man hört, it der von dem 
Eifenbahnfomite der Regierung vorgelegte Plan im Allgemeinen 
genehmigt worden, Mach diefem foll die eine Bahn von HDan- 
never über Hudemühle und Werben nah Bremen laufen, die 


andere einerfeitd von Braunfchweig, andererfeits von Hannover 
welche beide Arme in Burabof zuſammentreffen, über 


auß, 
Füneburg nach Harburg an der Elbe führen und tert audmün- 
den. 
Millionen Thlr. veranfchlagt, 


fo daß man fchon jegt auf 3 Mil. von bier aus, und auf 2 
id, von Braunfchweig rechnen dürfte. Der Eifer für tie Ei— 
fenbahnen ift hier durch Die äußerſt günftiigen Nachrichten ven 
dem hoben Ertrage der Mürbg : Fürther Eifenbahn, und tem 
rafhen Fortgang der Arbeiten in Sachſen noch mehr angefeus 


ert. Die Aktien der Bahn von Dresden nach Leipzig ftehen zu 


130, und die Thätigfeit der Arbeiter und dad Fortſchreiten 
Des Werks find gleich bemerkenswerth. Wenn dann unfere 
Bahn, ven der Elbe bei Harburg beginnend, mit Braunfchweig, 
Magdeburg und Leipzig eine fortlaufende Verbindungslinie bil: 
der, Die fühl. Bahnen aber bis jur bayerifchen Grenze fortae: 
fest, und an die baperifche Eifenbahn anfnüpfend mit Bamberg, 
dem Drteder Audmündungdes Donau Main-Kanals in Verbin 


dung treten, von bier weſtlich mit dem Main und Rhein, für 


tih und öflich mit der Donau, und durch die proseftirte Eis 


fendahn von Bamberg über Nürnberg nach Augeburg und von 


dert bis Lindau mit dem Bodenfee unmittelbar verbunden wird, 
fe müffen die Mefultate für ganz Deutſchland, deifen Handel und 
Verkehr von unberechenbarem Mortheile fern. 

Brenßen &A Berlin, 3. Juli. Die fransdfifchen 
Brinsen haben bei tem biefigen Bublifum eine fo angenehme 
Erinnerung zurückgelaſſen, welche, ihrer Xbreife ungeachtet, fich 
noch immer in denſelben ſtarken Schwingungen erhält, Alle ihre 
Meife betreffenden Zeitungs-Artikel werben vorzugswelſe gerne 
geleſen. Es traf aber auch in ber That alles zuſammen, um 
tiefe Reife, fe einfach fie auch an fih war, ju einer ver merf: 
märdigften zu erheben. Vorerſt bie unbefrittene Liebenswürdig 
teit ber fürklihen Reiſenden, welde ale Brihen des Friedens 
ven einem Bande, das bis jest mur Kummer und Verderben 
über anſer fchöned MWaterland gebracht hatte, und entgegen fom: 
men. Daß Die pehtifchen ‚Konftellationen ſich in der neueſten 
Zeit fo geftaltet hatten, Daß ein Zufammentreffen der rohen pby- 
fifhen Gewalt höchſt unwahrfcheinlich war, konute Feinem Ge: 
biiveten mehr entgehen; es fehlte aber für das arofe Publikum 
ned eine nicht zu besweifelnde Thatſache. Letztere hat bie züngſte 
Reiſe offenbar geliefert. Europa iſt in Anſehung feiner politi 
fhen Anſichten in zwei Lager getheilt, und wenn bei einer fol: 
chen Stellung der materielle Kampf in den Hintergrund 
tritt, muß der geiftige defig.mehr berportreten. Die Franie 
for haben auf diefers Felde fletd große Gemandtheit gejeigt, 
und es iſt eine bifterifche Thatfache, daß, we ihre Feldberrn 
in Schlachten befiege wurden, ihre Dipfomaten das werlerne 
Slieichgewicht wieder herſtellten. Es hängt yeboc nur von ben 
wewifihen Gefeggebern ab, uns eine ſolche freie Bahn zu cröfı 


Die Koften ded ganzen Unternehmens merden auf fünf 
und mehrere hiefige und auswär: 
tige Kapitaliiten follen gefonnen feon, ihre Gelder hierin anzulegen, 





nicht ben uns, 


men,” welche nur durch bie natürlichen Schranken des Mech 


befchränft wird, und dann wird ſich auch in Deutfchland eine 
fo große und tüdhtige geiftige Thätigfeit entwideln, daß jeber 
Dergleih mit unfern Nachbarn — bie fih von dem Egoidmus 


des Kaiſerthums und ten groben Intriquen ber Reſtauration 
noch nicht haben befreien können — nur zu unſerm Vortheil 


ausfallen, und bis dahin mird der fluge König der Franfen alle Biös 
fen der Gegner mit geübtem Auge beobachten, und ficherlich 
dann, wenn für ihm feine Gefahr mehr vorhanden ift, mit feis 
ner ganzen Macht hervortreten. Während dieſe Zeit des Ein 
Auffes und des Webergewichts mit Schnfucht erwartet wird, ift 
ed eine nicht übel berechnete Vorſicht, daß Die Söhne des neu. 
fränfifchen Thrones ſich praftifch in der beutfchen Sprache üben, 
— Mit nicht geringerer Aufmerkfamfeit folgt man hier der 
Entwicklung der fpanifhen Wirren. Unfere Legitimiften, 
zwar nicht groß an ber Zahl, aber nicht ohne Bedeutung, hof. 
jen neh immer, baß Den Earlos endlih den Weg nah Ma: 
trid finden, und nach dem leichten Umſturz der kaum eniftem- 
denen fpanifchen und pertugiefifdhen Konftitution, die franzäfte 
ſche Karte mit Füßen trerend, ald erfter Paladin des guten 
Rechts die rafhe Entwidelung der neueften Gefchichte zum Still 
fiand bringen wird. Andere Publiciſten halten diefen Kanf des 
Mertens und Würgend — melcher übrigens auch“ als eime ge ° 


rechte Vergeltung für die frübern Scandthaten der Inquifition, 


und Die gegen Die Ureinwohner von Umerifa ausgeübten Gewalt. 
thaten anzufehen if, — für einen höchſt heilfamen politifch «dye: 
mifchen Brojeß, ter allein geeignet ift, die Mation zu käntern, 
und auf eine ihrer würdige Stellung zu erheben. Bit ent bat 
dad fpanifche Vetf einen feltenen feinen politifchen Takt gezeiat, 
obgleich es mehrmald von den Regierenden auf eine unbefennene 
Weiſe gereist worden iſt. Die Spanier haben mit kaum geahn: 
deter Klugheit Die Klippen des hohlen franzöfifhen Republika— 
nismus vermieden. Durch eine matürliche Inſpiratien fcheinen fie 
su fühlen, daß die bürgerliche Freibeit der Monarchie unum: 
gänalich bedarf, damit dieß göttliche Gefchent des Himmels im 
dem Kampfe um die eberfte Gewalt nicht untergehe, daß aber 
eben fo fehr die Monarchie ber bürgerlichen Freiheit bedarf, 
damit nicht durch geſetzloſen Mifibrauch der. Gewalt ihr Glanz 
verdunfelt, und nach und nach ihr Untergang herbeigeführt merke. 
Für Spanien, fo wie für jedes andere Volk wird nie eine er 
hebliche Gefahr verbanden fern, fo lange fein kefungewert 
bleibt : kraftvolle Fürſten und geſetzliche Freiheit. 
Oeſtreiſch.“ Wien, 28. Juni. Die Cholera hat hier einen 
aäußerſt hehen Grad ven Intenſität erreicht, Der überall, nur 
die lebhafteſte Beforaniß erregen, den nad: 
theiligften Einfluß auf das gefellige Leben und ben nothwendigen 
Verkehr üben müßte. Die neueften Angaben über die Anzahl 
ter von Diefer Krankheit dahin gerafften Dpfer find ganz geeig: 
net, die Befergniffe zu vermehren, da fogar an einem Tage 
einmal in einem einzigen Spitale 60, und aufierbem in der 
Stadt und den Vorſtädten nech über 300° Perfonen daran far» 
ben. Desdungeachtet find bedenkliche oder. gar ängftliche Ge⸗ 
fichter eine Seltenheit, Alles geht ruhig und ungeſtört feinen 
Gang, der Fremde würde kaum die Anweſenheit eined fo böfen 
Gafted bemerken, würde er nicht durch die Berichte darüber 
darauf aufmerffam gemacht. — Die fhöner Tage währen? der 
Anweſenheit der franzöfifchen Prinzen, und diefe ſelbſt, Die num 
wohl wieder in Paris zurück ſeyn werden, bilden zo immer 
einen Gegerftand des Stadtgeſprächs. 


GE rofsbritanniem 
Dberbausfigung vom 24. Juni. ford Melbourne 
erklärt, die Bil, um den Mängeln der Gefängnifdiöziplin ab- 
sbelfen, werde wegen Kürze der Zeit erſt in ber nüchften Erf» 
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fion vergelegt werben; einſtweilen werte erffo viel möglich, den 
Mängeln in der Sache abhelfen; die Megierung habe der Eorı 
yeration von London bereitd Borfchläge desfalls gemacht, aber 
ned feine Antwort erhalten. Die Dubliner Polizeibil wurde 
tarauf zum Drittenmal verlefen und genehmigt. 

In der Unterhaußfigung vom 24. beantragteford Sanden 
die weitere Berathung des Berichts über die Bill in Betreff 
der Eiverpooler Doofd, wogegen Hr. Ewart aufdie Verwerfung 
ter Bil antrug. (ford Sandon und Hr. Emart find beide 
Mepräfentanten kiverpools, jener ein Reformer, diefer ein Tory.) 

Lerd Sanden bemerft, die Aufficht über Die Dooks, bie 
Ernennung der Direktoren, müſſe micht, wie fein Gegner be 
haupte, ven denen gerade ausgehen, die für die Doofd Abgaben 
entrichten; denn jene Gteuerpflichtigen bildeten eine zu Eleine, 
back ihwantende; und darum nicht bad allgemeine Vertrauen 
befisente Wählerfchaft; er wuͤnſche, daß diefe Ernennungen vom 
refermirten Stadtrathe, ben die gefammten Einwohner“ Liver, 
peold wählen, audgiengen , fonft könnte vielleicht der Fall ein 
treten, daß ein einziger flicher Kaufmann allein die Direktoren 
erneune. Er fchlägt vor, dad die Steuerpflihtigen 12 Bor, 
ficher aus ihrer Mitte und 12 aud dem Stadtrath wählen fol: 
ten. Trog dem wurde feine Motion mit 197 gegen 173, al» 
fo mit einer Miujorität von 24, Stimmen verworfen. Auch Hr. 
P. Themfon ftimmte Dagegen, erflärte jeveh, daß die Kid): 
tigkeit Der- Sache es erheifche, den Gegenftand in nächfter Sei: 
fin nechmals zur Sprache zu bringen. Nach einer zwifchen 
8ord 3. Muffel, Sir Robert Perl und Lord Stanley, 
ald den Führern der beiden Hauptparteien tes Hauſes, ftattger 
babten Unterredung follte das Haus Die Berathung über bie iri— 
ide Zehntenbid am Freitag, über die Upprepriations : Klaufel 
eder am darauffolgenden Montag beginnen. Auf eine von Bra. 
Mac Lean geftellte Frage in Bezug auf die Vollmacht der Arı 
men-Kommiffarien, die in den Urbeitähäufern befindlichen Per, 
fenen vom Beſuche Des Gottesdienſtes abzuhalten, erwiderte ford, 
5. Ruffel, Daß dieſe Vollmacht ertheilt worden jen, weil viele 
ven Beſuch Des Gnttesdienfted nur ald Vorwand bemisten, um 
auf dem Tante ſich berumzutreiben und mancherlei Erzeile zw 
beaeden. (Die Times fielen nicht nur das Faktum felbft i 
Diefer Ausdehnung in Abrede, fondern beftreitet auch ſelbſt im 
tiefem Falle Die Gefesmäßigfeit dieſer minifteriellen Verfügung.) 
Am Schtuffe der Sigung erklärte 2. J. Ruffel, nachdem Die 
Bil wegen des Zuderzolld zum zweitenmale verlefen war, daß 
tie weitere Diäfuffion über die Bil, Einregiftrirung der Wäh, 
ler betref., am Montag ftatthaben folle. 

genten, 28. Juni, Die Peerd verwarfen am Schluffe 
ihrer geftrigen Gisung mit 220 Stimmen gegen 123 nad 
Ichhafter Debatte Die vom Unterbaufe ihnen zugeſchickte, mebifi: 
jirte Meformbil für die. Gemeindevermaltung in Irland. Die 
Debatten wurden von beiden Seiten mit heutzutage nicht ges 
wöhnlicher Beredfamfeit und dem Aufwande großen Talents ge 
lit Die Redner auf Seiten der Minifter waren die Lords 
e, Lansdewne, Elauricarde, Grey, Heland und ber 
Dering von Richmond. Gegen vier Bill ſprachen bie Lords 
Frndba, Kipen, Winchelſea, Ellenborough, Wetmeath, Wharn; 
eliffe und ter Herzog von Wellingten. Welches auch das Ent, 
sefultat der Entfcheidung ihrer Lordfchaften ſeyn mag, es fcheint 
nicht, Daß fie dem entfernteften Einfluß auf die Ruhe der Haupt: 
fat üben wird, London if velkemmen ruhig. Es iſt das 
Gerücht verbreitet, Lord Melbourne fen nach der Cabinetäfigung 
am Montag nach Windfor gegangen, um feine Dimiffion ein: 
inreichen. Diefes Gerücht findet übrigens feinem Glauben. — 
Die porlamentarifhen Gefchäfte waren heute bis zur Poſiſtunde 
ebne Bichtigkeit. j 
Die Derjogin von Kent und die Prinzeifin Victerie beab: 


fichtigen für den naͤchſten Herb eine Neiſe mach Dem mörblichen 
England. — Der Herzog Karl von Braunfdweig ik am Exm- 
ftage von Parid bier eingetroffen, 

D’Eonnell wird am mäcften Montag im Theobald's read 
bei einem Meeting präfidiren, welches bie Bildung eines allge» 
meinen Stimmelubbs (UniversalSußrage Club) zum Zweck hat. 


Srankreich 


Paris, 30. Juni. Die Pairskammer befchäftigte ſech beu- 
te mit der Berichterftättung über das Budget, und wollte am 
7. mit dem Projeß Alibeau beginnen. — Die gefiern in unferm 
Dlatte erwähnte zu Touloufe verhaftete Berfon war ein gewiſſer 
Freyoder Freiffe, angeblicher Danblungsreifender, 25 Jahre alt. 
Die Eonfrontation besfelben mit Alibeau fand nochgeßern Abend 
ſtatt, wobei er fogleih in Schmähungen gegen Alibeau ausbrach- 
Man erzielte aber fein erhebliches Reſultat. Unter den letzter 
Tage Verhafteten ift auch ein Bruder Frey’. — 508 Flinten 
und andere verbotene Mafen find weggenemmen worden. — 
Alibeau fagte unter andern auch: „Mein Name gebört zum cr» 
ſten Buchftaben im Alphabet, der König bat noch alle‘ andern 
su fürchten.” Sein Berfuch, fich ums Leben zu bringen, befiär 
tigt ſich. Er benügte den Augenblick, wo einer feiner Wächter 
binausging, um ihm Tabad zum Kauen zu holen, bazu, ih deu 
Kopf einzurennen. Allein der Märter Fam noch rechtzeitig zu« 
ruf, um es au verhindern. Er will es nicht aus Mangel an 
Muth, fondern aus Febensüberbruß getban haben, — Der Kös 
nig empfängt noch immer von allen Seiten Glückwünſche. 

Syanienm 

rt. Während Mendizabal, Dlozaga und ihr Anhang Alles 
aufbiethen, Intriguen in der Hauptſtadt ſewohl ald in den Pre 
vinzen anjuzjeiteln, um nicht nur ihre eigene Wahl im die nid 
ſten Eorteö zu fichern, fondern fogar eine Mehrheit ge— 
gen dad Minifterium: Iſturiz heransinbringen, melden andere 
Nachrichten, das Hr. Iſturiz einer bebeutenden Mehrheit, fo jwar, 
daß von 220 Abgeordneten nur 20 der Oppofitiow angehörten, 
fo siemlih gewiß fen. . Doch feheint Hr. Iſturiz ſelbſt dich 
nicht ald gewiß anjufehen, und wir erfahren, daß er die Ab- 
ficht bat, die Cortes auf den Dftober nad Burgos zu berufen, 
wo am 10. deſſelben Monats die junge Königin Yfabella ad 
falbt werden folte. Zu dieſem Plane find für Muriz mancher: 
lei Motive vorhanden, insbefendere aber hofft er dadurch die 
Stellung der Corted, auf welche biöher dad Madrider Volk theild anf 
newaltfamen, theild auf anderem Wege fo manchen ſchaͤdlichen Ein« 
fluß übte, der Die Unabhängigfeit der Abſtimmungen gefährdete, und 
dem Minifterium oft Derlegenheit bereitete, unabhängiger, umd den 
eidenfhaften der Menge weniger zugänglich zu machen. Is der 
Sache der Natiomalgarde zu Garagoffa mußte leider bad Minis 
fterium nachgeben, ohne Die Autorität der Geſetze und ber Eraft' 
Biefer beſtehenden öffentlihen Macht wahren, die Ordnung auf 
tie Art, wie die Regierung offenbaren Rebellen gegenüber es hätte 
thun ſollen, aufrecht erhalten zu fönnen, Der Vorfall bar 
dem Bertrauen auf die Fekigkeit des Den. Ihuriz fehr geſcha- 
det, und feine Gegner fuchen natürfich daraus allem möglichen 
Vortheil für fih am ziehen. Much im Auslande, in Paris und 
kondon machte die Nachricht baven einen ſchlimmen Eindruck, 
und die fpanifchen Papiere erlitien am der Pariſer und Lende— 
ner Börfe ein Weichen. Dam alanbte an dieſen beiven Bläser 
auch, daß Bei dem nächften Cortes Martiney de Is Mofa nad 
Toreno wieder muftreten würden. — Vem Kriegsſchauptatze bat- 
te man nur don einigen unbedrutenten Scharmützeln bei Et. 
Sebaftian Nachricht; die Untbätigkeis, welche Gsmeral Evane 
und feine Legion feit eimiger Zeit geieigt haben, und ter eu 
und bereitd gemeldete Entfchluß derfelben, Spanien zu verlaſ⸗ 
fen, rührte davon her, daß der Bankier Tarbennel in Leudes 
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mit Mendizabal aſſecirt, ſeit dem Sturze ded Penitren, das 
für die englifhe Legion beſtimmte Geld nicht mehr ausdezublen 
weilte. Nachdem jedoch die Sache ausgeglichen, md Hr. Car— 
bonnel befriedigt ift, hat er bereitd wieder Bahlungen an Ge: 
neral Evans geleitet, und dieſer wird wohl in Bezug auf feine 
Rackkehr nach England fi) eines andern. befinnen. 


Griechenland 
+ Hermopoflid (auf Syra), 22. Mai. Unfere Stadt war 
im Laufe verfloffener Woche der Schauplag höchſt unruhiger Auf: 
tritte, welche durch das auffallende Benehmen ‚ber anglo :ameri: 
kaniſchen Miffionäre veranlaßt wurden. Wehrere Kinder. wel: 


und» Bruͤſten verließen. ihre Häuſer, Händler ihre Magazine und 
Hürmten gegen die Mijfiensjchule eined Schweizers, Hildner. 
Diejer verrammelte Daus, und Zimmerthüren , lief von Echule 
su Schule, flüfterte den Echrern zu, worauf di: Kinder in 
todtliche Angit geratbend ein Flägliches Gefchrei erheben. Mir 
laſſen unſern Kindern das Calviniſtenzeichen nicht einbrennen, 
wir laſſen unſeren Kindern nicht die bäretifchen Sflavenftempef 
einprägen, fo fchrie das wüthende Wolf und machte Anftalt , die 
Schule zu erfürmen und zu Demoliren. Der Nomarch Skouffo 
orſchien mit der Gensdarmerie , fuchte die Menge zu beruhigen, 
forderte Hildner, auf, zu öffnen und die Kinder zu entlaffen. 
Die eltern ſtürzten auf ihre ſich ängftlich verſteckende Kinder, 


«he feither die Miffionsfchulen befuchten, erklärten ihren eltern, J um fich zu überzeugen, ob das furchtbare Brandmal ſchon Leib 


niemehr in Die Lehrſtunden zu gehen, wo man damit umgehe, 
den Ealsinismus ihnen einzuprägen. Das Gerücht hievon 
verbreitete fich durch die Stadt, und fo Manche fcheinen das 
Wort „Einprägen’ im groben Sinne genommen zu haben. 
Da nun vor einiger Beit auf einem öfterreichifchen SKriegsfchiffe 
die Dlattern ausbrachen, fo erfchienen die Miffionaire mit einem 
Impfarzte in der Schule, um die Kinder zu revaceiniren. Ein 
Mädchen entwifchte und zeigte feinen Veltern an, nun follten 
die Kinder zu Ealviniften geftempelt werden. Wie ein Lauffeuer 
durchzog dieſe Angabe die Stadt, Mütter mit blofen Haaren 





Miszeltenm 


In Paris und Londom erntet gegenwärtig der ansgejcichnere 
Miavieripieler Hr. Dalberg aus Wien alljeitigen Beifall. Eben jo 
rübimend erwähnen franzofiihe Blaͤttet auch der Vorträge des Frau 
keins Berty Buche! aus Wien auf dem Vianoforte, deren Yeıtuus 
nen (chem im München jo allſeitigen Beifad gefunden haben, und die 
dem Bernebmen nad) längere Zeit im Paris bleiben til. 

Man entdeckt an verichiedenen Orten den cow-pox ober die Urs 
xocke, die England allein zu befinen glaubte, Man fchreibt aus Amir 
ens, daß zu Hautoye auf dem Euter einer Kub deren gefunden wor 
den jeyen. Neun Tage, nachdem man ein Kınd vaccınirt hatte, fau—⸗ 
den jiwei Aerite aus der Stadt fieben fchöne Posten. j 

Zallegrand hat fein Herzklopfen verloren, jedoch ein gichtifches 
Zucken in den Zuß befommen ; die Framjofen meinen, jcım Herz babe 
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und Seele ihrer Lieben verunftaltet habe, (man erinnere ſich, 
daß im Oriente den Selaven ein eigenes Zeichen von ihren 
Herrn eingebrannt werde) uud führten dann mit den lauteſten 
Drohungen gegen die Miſſionsſchule die Ihrigen nad) Daufe, 
Einige Tage bielt die Gahrung an, worauf ter Nomarch die 
Milfionäre auforderte, vor der Hand ihre Schulen gefchloffen 
zu halten, — Wenn Unverfand und vielleicht auch bösmitlige 
Aufbesung dieſe Auftritte veranlaßte, fo war doch das unkluge 
Benehmen der Miſſionare nur geeignet, dieſelben zu nähren und 
zu ſteigern. 
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ſich im seinen lahmen Fuß gezogen. Nach feiner Herſtellung reift der 
Fürſt nah Münden. Zweck ‘der Reiſe foll neben der Yoırıt — ein 
DRAN ſeyn. Die Herzogin von Dino und deren Tochter ber 
gleiten ihn. 

Bei der neulichen Ausgrabung des weſtlichen Marktes zu Ereter 
bat man die Ueberrefte eıner ganſen römifchen Stadt, und dabei viele 
Geräche, Münzen 1c. aufgefunden. 

Bor eimgen Tagen erhing fh in Paris eim junger Kaufmann, 
nachdem er ım einem Spielhauſe 6000 Franfen verloren batte. Meder 
ein Grund mehr für die Schließung dei Spielhäujer. 

.. Der binefifhe Kaifer hat die Dampfichiffe im bimm- 
diichen Reiche verboten, umd gedroht, alle Fahrzeuge Der Art verient 
u laſſen, weiche fib auf Chinas Flüfe wagen würden. . 


Anzeiger 





Literarische Anzeige. 

Ber Unterzeichnerem ı8 unter anderm theiks 
neu ongefommen, theils wieder eingerrofen: 
Altıoli neues Teſfameut mir 13 Stahikichen 

m allen 2 Ausgaben. 1. 2. 

— Ballerie von 13 Stahlſtichen Nr. 5. 6. 7. 

Schillet's ſaͤmmtliche Werte. gr. 8, neue Aufl. 
brofchirt 111. Lief. 7t bis 9r Bd. Subſe. 
Preis a 2 12 Er. i 

Herſchel, &. John F., die Lehren der Aſtro— 
momie für Gebildere faß.ich Dargeftelt. Aus 
dem Engliihen. Rebidirt und mit Heincır 
Anmerkungen begleitet von F. B. G. Nicos 
kai. Mir Abbildungen auf Kupferu. Stem. 
ate fief. ge 8. ach. 54 Fr. 

Richter, A. J. ‚de inedita decretalium collec- 
tione Lipsiensi. 8 major. gef, 27 kr, 

Bube, Adolf, Gedichte von, Zweite verb, 
u verm. Aufl. gr. 3. geh, ı fl. 12 kr, 

Das Siechthum unferer jehigen Jugend und 
frühe Hinfterben neugeborner Kinder. lrs 
ſachen deſſelben und Mittel dagegen. Eıne 
Vreisichrife für Merjre u. Xalen, gr. 12, 
geh. are R } 

Erauge, C. U, Ein Blid in das Jenſeits 
jur Aufmunterung für Eltern und Erzieher 
and jur Beruhigung für jeden Menſchen. 8. 
geb. ss Mr. 

Beders Weltgeſchichte, ficbeme , durchaus 
verbeflette , und bis auf die neuche Zeit fort: 
gefuͤhrte Ausgabe, berausgegeben v. J. RB. 
Toebell, mir den Fortſetzungen von J. ©. 
Woltmann und 8. A Menzei, 1+ Bande, 

Auf dieſes vorzüglicheßcrt werden ununters 
brachen Gubieriprionen augensınmen vom 


Liter. artist, Institut zu Bamberg. 


Bamberger Lesefrüchte. 


Diefe Zeitſchrift won der wöchentlich ein 
sanzer Bogen in gr. 8, erſcheint, beichließr mir 
der 26ten Nummer das erte Semeher. 


Die erite Nunmer des jweiten Semeſters 
wurde fo eben ausgegeben, und wird forrwaͤh⸗ 
rend vom Unterzeichuerer darauf Beſtellungen 
angenommen. Die Boransbejablung geſchieht 
für Bamberg mir einem Gulden für dıe erfte 
Hälfte des Halbjahrs (Julı bis Gepiember.) 
Auswärtige Abonnenten jablen auf dem Poſt⸗ 
wege balbjahrig im 1. Rayon zfl. 22 fr., ım 
I. Rayon 2 fl. 38 fr. und im III. Rayon 
af. a2 fr. 


Bamberg, 4. Juli 1836. 
Humann'fde Buchdruderey. 








Getreidgat: | Voriger 
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Bamberger Schranne den 2. Juli 1350. 


Neue IVerkauft | Bleiten ı BP reife , 
Zufuhr | wurden [im Det, 1. | 1. | 11. 





Tremden » Anzeige vom 30. — 1. Juli. 
Deuiihes Haus: Bar. v. Kock, k. preus. 
Gen. Licut. v. Berlin. Mel, Kim. v. Bre— 
men. v. Zurım, Stallmir. ». Berlin. Bühr, 
Kim. v. Gerguig. Deblichiögel m. Gartin, 
Advokat v. Lıchtenfiein. Mad. Bed m. Sohn 
v. Würjburg. 
Bamberger Hof: Bar, v. Eichtbal, k. b. 
fbanquier m. Fam. v. Mürchen. grau v. 
Sıourdja, kaiſ. ruf. sch. Karhsgattin u. Fam. 
v. Perersb. Gellert, Sm, m. Bat. v. Nog. 
Koͤhler, Kreistaff. Coutrolcur d. Bayrecuth. 
Lun, Part. v. Nuͤtrub. Frl. Bregler v. Ne. 
ısfey, Mariuecapitam v. London. Brenner, 
chnungst. v Bayreuth. Hugichtp, Pfarrer 
m. Gam., v. Geiles. Schuſter, Forimfr. m. 
Frl. Tochter, v. Lichtenfels, Srau Sımon m. 
2 gel. Töchter v. Hıldburghauien. Lebermann, 
Zinner ‚sel. v. Bapreurb 
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Redaltear Dr. Haller. 
Drud und, Berlag des 
literarifch » artikifchen 
Yofkitats zu Bamberg. 
Preis, einſchluͤſſig des 
Sountagsblattes, 
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Mit allerhöchſten Privilegien. 


Nro. 189, 


Ste Chr 


fe Bamberg vierterjährig 
4 Bulden 35 Kreuzer. 
Beftellungen geheu 
an die Expeditien 
dis Ardutifchen 
Merkurs. 


Donnerflag, 7. Juli 1836. 





Densfe be Bunbesttesten 


Bayern *Münden, 4. Zuli. Unfere höchſte Staatö. 
regierung macht auf die großen Mortheile der nochmaligen Ims 
plung aufmerffam, die fie ald ein ficheres Präfervativ gegen 
die Menfhenpoden aneınpfiehlt, indem die erfimalige Impfung 
nicht jededmal für die Lebensdauer füge, im Gegentheile Die 
Empiänglichkeit für die Menfchenblattern bei Vielen nah 10 — 15 
Iahren blos mit Milderung des Krankpeits: Charakters, alfe im 
@rade der Barioliden, wieder erwache. — In ber Pinakothek 
find jegt 4 Säle eingerichtet. Die wenigen ausgezeichneten Frem 
den, bie Zutritt erhielten, ſind vol Bewunderung und Enthu 
ſiasmus über Das, mad fie fahen. — Herr Dberappell. «Ger.» 
Präfident Frhr. v. Welden ift im merklich beffern Gefundheits, 
Umftänden wieder bier eingetroffen, Dagegen der penfion. Gen. 
Major Frhr. von Streit am 1. Juli geftorben. Mit dem Be 
finden des Durch die meuerlihe Pulvererplofien fo fchwer ver: 
wundeten Artill.,‚Hauptmannd Hrn. Rueff geht ed fehr gut. 
Beide Augen find gerettet, und, außer dem Verlufte zweier 
Finger an der linken Dand, ift diefer brave Dffigier feinem 
Baterlande und feiner Familie erhalten. Vebrigend if die Zahl 
ter Kranken dahier noch immer” fehr - groß, trog der warmen 
und gefunden Witterung. — Aus Stodholm find dahier Nadı- 
tichten vom 22. Juni eingelaufen, welche die an jenem Tage 
erfolgte glücfliche Ankunft 3. k. Hoh. der Frau Herjogin von 
Leuchtenberg mit dem Prinzen Mar, der Erbprinzeffin von 
Dohpenzelfern-DHedhingen und ber Prinzefin Theodo: 
Linde bafelbit melden. S. M. ter König von Schweden be 
grüßte Se an Bord des Schifed, mit welchem zugleich auch der 
Kronprinz und die Kronpringeffin zurück kamen. Ka 
nonendonner und Hurrabgefchrei der Menge begleitete fie nach 
dem Schloffe, mo die Königin fie empfing Um 23. follte 
Bei 3. k. Hoh. der Frau Herzogin große Aufwartung des Ho 
fes in alla Statt finden. — Aus Kempten vom 1. Yuli 
ſchreibt man: Wir hatten heute eine fürdterliche Nacht. In der 
Bädergaffe brach nemlich Morgens um 3 Uhr Feuer aus, und 
in 4 Stunten lagen eilf Häuſer in Afche. 

Würzburg, 5. Jul. Der Eandrath des Untermainfreifed 
wurde durch Ge. Exc. den Generaltommiffair und Regierungs: 
Yräfidenten Grafen v. Rechberg am 4. d. eröffnet, und zum 
räfidenten der FE. Appell, Ger. Rath v. Dabermann, zum 
Srkretair der Profefier Dr. Geyer gewählt. 

Heffen. Kaſſel, 29. Juni. Zu dem diesjährigen Moll, 
markt traf zwar nicht fo viel zu verfaufende Waare ein, ald beym 
vorjähkigen da war. Über der Abfag mar gleich vom Anfange des 
Marftek an fehr lebhaft, und die Preife hatten fich hoch geitellt, 
bep feineren und mittelfeinen Wollen um 10 Rthlr. per Cent 
ner böber dd im vorigen Jahre, bey einzelnen Particen fogar 
11 u. 12 Bihler. höher. Geringere Landwolle fand nicht nie 
öriger im Preife, wie man befürchtet hatte, fondera im Ge 
gentheile höher, was wohl von der ungewöhnlich großen Anzahl 

sen Käufern berrührt, die fih von allen Gegenden bes In: und 
nehen und fernen Auslanded, zumal auch vom Elſaß und aus 
Rheinpreußen, eingefunden hatten. 

Breußen &A Berlin, 3, Juli. Unfer Wollmarkt 
bat jmar nicht glänzende, jedoch ziemlich befriedigende Reſultate 
geliefert. Die Wolle ift der einzige Zweig, ber unfere großern 


Outibefiger vor einem ger Ruin fehüst. z 


Alte übrigen 
Branchen, wie Getreidebau und Brantweinbrennerä, liefern nur 
fpärliden, und beinahe gar feinen reinen Gewinn mehr. Diefer 
Zuſtand wird wohl fo lange fortdauern, bid im England die 
freie Getreibeeinfuhr erlaubt wird, oder für den kandmann an- 
dere Gewerböquelien fih eröffnen. Diefe betrübte Lage des Land: 
mannes fcheint auch die Urfache zu feyn, dab man fich mit ſol⸗ 


dem Nachdruck auf die Bereitung des Zuckers aud Munfeltü: 


ben gelegt hat. — Unfere Pferderennen merden immer 
glänzender und intereffanter, man kann daher fon annehmen, 
daß fie fich bei uns, fo neu Diefelben auch ſeyn mögen, bereits 
afflimatifirt haben, nur die damit in Verbindung gebrachten Auf: 
tionen von edlen Pferden wollen micht recht gedeihen. — Die 
Herabfegung bes Binsfußes der furmarfifhen Pfand: 
Briefe von 4 zu 34 Prozent if ald vollfommen gelungen zu 
betrachten, da nur der geringere Theil die haare Zurückzahlung 
feiner Kapitalien geferdert hat. Durch diefe finanzielle Operation 
erwächft nicht allein den Gutsbefigern eine. große Erleichterung, 
fondern wird auch das Grundeigenthum, deffen Werth wenig— 
ſtens um die Hälfte gefallen ik, ſich etwas heben. Man fpricht 
auch von der Einrichtung einer Staatdtontine, mweran aber 
die Wenigften glauben, theils weil eine Nothwendigkeit zu eis 
ner folchen Einrichtung, nicht worhanden ift, theils weik die dies 
ſerhalb in Umlauf gekommenen Gerüchte nicht aus ficheter Quelle 
zu fließen fcheinen. — Der Bau der Potsdamer Eifen: 
bahn fcheint wieder auf einige Hinderniffe geftsfen zu ſeyn; 
fo viel ift gewiß, daß die Wrbeit, wenn gleich daB Hol fehon 
bereit liegt, noch nicht begommen hat, Die Bahn von Potsdam 
bis Leipzig iſt ebenfalld genehmigt, und es fcheint, daß bie er 
ftere deshalb aufgehalten wird, damit beide zu gleicher Zeit be. 
ginnen fönnen. Wird erft der ganze Bau vollendet feon, fo 
wird man mit großer Leichtigkeit in eimem- Tage von Berlin 
bin und zurück reifen, mehrere Gefchäfte abmachen, die Börfe 
befuchen, und Abends noch zu rechter Zeit; wie ein’ guter Haus ⸗ 
vater, bei feiner Familie zuruck ſeyn können. 

Defterreid. * Wien, 28. Juni. Ihre Mai. die 
Kaiferin Mutter ift heute Abends im erwänfchteften Wohlſeyn 
wieder in Schönbrunn’ eingetroffen. 

Se. Mai. der König von Neapel if bier, mwünfcht jedoch 
nur im engeren Sreife der Eaiferlichen Familie einige Tage 
zuzubringen, ohne viel Auffehen zu machen; deshalb un 
terblieben auch auf feinen Wunſch alle Fee. Am 30. wird 
die ganze Garnifon vor ibm in Parade ausrüden, und am den 
darauf folgenden Tagen Abtheilmgdmeife vor ihm mandvriren. 
Der König und der Prinz von Salerno befuchen bäufig- die 
Boutiquen unferer Gtadt,. machten auch ſchon Beftellungen, und 
reiten täglich nach den benachbarten Orten, um ficb an ber 
fhönen Gegend zu ergösen. — De die Cholera im ganzen 
fombardifchwenetianifchen Königreiche fih immer. weiter verbrei-- 
tet, bereit3 in Parma fich zeigt, und über den Po gebrungen' 
it; fe find im Herzogthum Modena und. dem Königreiche Sar, 
dinien Qusrantaine: und Abfperrungd, Mafreneln verfügt werden. 
Kuriere müffen auf ihre Koften-eine Sanitätöwace mitnehmen. 
— Aus Konttantinepel bat man hier: Nachrichten vom 15. Juni, 
nah Denen tafelbi zwen Tage vorber 25000 Beutel (12,500,000 
Piaſter) als Tribut Mehemed Ali’s an bie Pforte, und nebit- 


dem die Gefchenke für die Prinzeffin Mihrimah auf einer aͤgyp⸗ 
tifhen Dampffregatte angelangt waren. — In Smyrna war 
am 3. Juni die Pet ausgebrochen, und hatte 5 Erfranfungs. 
falle in einer Woche veranlaßt. Doch mar die Seuche nad 
neueren Nachrichten wieder im Abnehmen. In SKonftantinopel 
war der Geſundheitszuſtand fehr befriedigend, man hatte feit 
einigen Wochen feine Peftkranfe mehr. 


Grofsbritanniem 


London, 29. Juni, Die Gerüchte von einer Wenderung 
im Eabinet haben nicht an Eonfiftenz gewonnen, Die Journale 
Ioben oder tadeln die Lords, Halten Die Eolifion für fern oder 
nahe, wiſſen aber nichts Beftimmtes -audjufagen über die Wen 
dung, welche die Dinge jegt nehmen dürften. Daß keine ernſt⸗ 
bafte Beforgniß obmwaltet, jeigt der Börfebaremeter, der auf 
„beftändig ſchön“ fteht. 

Einen Auszug aus ber Verhandlung des Dberbanfes über 
die irifche Municipal , Neformbill roerden wir morgen geben, 
Wir führen nur heute fhen an, daß auch Lord Spencer 
(Althorp) bei dieſer Verhandlung im Oberhauſe erfchien, und 
mit den Miniftern ſtimmte. 

Nah der Morgenchrenif war D’Eonneil erft ind Oberhaus 
gekommen, ald Lyndhurſt chen gefprochen hatie. Wie dem fen, 
Eondhurft hat vorausgefegt, Daß D’Eonnell zugegen ſey und 
die Vergleihung feiner Perfon mit Catilina anhöre. 

"Baron Morig von Haber it aus Den Carlos Hauptquar— 
tier zu London angefommen. 

Unterhaus. Gisung vom 27. Juni. Her 9. M. 
Stemart legte eine Petition von 150 der angefchenften Rau: 
Heuten und Manufaktariften Glasgows vor, worin über angeblich 
Niederländifcherfeitd flattaefundene Verlegung ded Traktates mit 
ben Niederlanden von 1824 in Betreff der Einfuhr  britifcher 
Güter in Java geflagt wird, welche vrord Palmerſton durch 
die Erklaͤrung beſchwichtigte, daß Hoͤlland durch jenen Traktat 
noch eben fo fehr verpflichtet fen, ald wenn feine Revolution 
in Belgien fi ereignet hätte. Nachdem mehrere zahlreich un: 
terzeichnete Petitionen, theils um Reform des Dberhaufes, theils 
um Eimwilligung in die Amendementd beifelben jur irländifchen 
Munizipal:Bjll, vorgelegt worden, hielt das Haus Ausſchuß über 
die Wähler « Negiftrirungs: Bill, zu welcher Sir 3. Grabam 
abermald fein neulich fchon vorgefchlagened Amendement jur nä: 
beren Erklärung der 25ſten Klauſel der Reform-Akte beantrag: 
tel, das jedoch mit 133 gegen 190 Stimmen verworfen ward.’ 
Noch erhielt die englifhe Zehnten Bill die dritte Leſung, nad 
dem eine Motion ded Herrn Dume, jmwei Klaufeln derfelben 
zu reichen, mit 153 gegen 29 Stimmen verworfen werden, 
und dad Haus befchäftigte fih dann. im Ausfchuffe mit der Bit 
wegen Gleichſtellung des Zolles von weftindifchem und oftindis 
ſchem Zucker. 


frankreich 


*Maris, 30. Juni. Die Ieurnale ftreiten fid) darüber, 
ob bad Attentat Alibeau’s ein Beweis fer, daß die September: 
ıgefege unnüg, ja fogar nur aufreizend fenen, und einige wol: 
len ed fogar ganz auf ihre Rechnung fegen. Die Blätter, Die 
ſich zu Diefer Unficht bekennen, verlangen eine allgemeine Am: 
neftie für alle politifchen Vergehen und Verbrechen ber legten 
Jahre, und glauben, daß nur hiedurch das Land rupig, die 
keidenfhaften befhwichtigt, geheime onfpirationen und aufrüb. 
rerifhe Plane im Keime erftidt werden fönnten, wie fie feit 
ver Einführung dieſer Gelege an der Tagsordnung feyen. 


Die Debatd dagegen finden in eben dieſen Gefegen 
dad einige Heil für Franfreih, und dringen auf ve 
ren Eräftigen Vollzug. Daß die Debatd dieſe Gefege 


vertheibigen, Täßt ſich wohl erklären, wenn man bedenkt, 
daß jene Gefege und fie, die Debats ſelbſt, Kinder der nem: 
lichen Eltern, der Doctrinnire, find, und dafı fie alfo nicht gegen fich 
ſelbſt ſprechen können. Wenn nun aber die anderen Blätter 
fo- raifonniren, ald könne man durch ein Gefeg Alles, was ges 
gen es iſt, hindern, fo ift dies eine Behauptung, deren Abfurs 
didät klar in die Augen fällt, und man muß dem Journal des 
Debats Recht widerfahren laffen, wenn es fagt: Trog unferer 
lebhaften Weberzeugung von der Macht und Wirkfamkeit diefer 
Geſetze, fönnen wir doch nicht annehmen, daß es ihnen geges 
ben fey, eben fo wenig, ald irgend einem Gefege auf diefer 
Erde überhaupt, Alles zu verhindern, Allem vorzubeugen. Die 
Septembergefege enthalten fehr firenge Strafbeftimmungen, denn 
fie haben Verbrechen vorgeſehen. Aber es ift nie einem Geſetz⸗ 
geber eingefallen, daß es genüge, Strafen vorzufhreiben, um 
fie unnütz zu machen. Die Drohung des Gefeges, über den 
Häuptern der Verbrecher fchwebend , erfchredt den arofen Haus 


fen; die andern ftraft dad Gefen; ed unterdrüdt durch die 


Strafe, und beugt ver durch Drohumg. Jedenfalls iſt hierin 
doch eine gefundere Legik, und mehr Confequenz in der Schluß. 
folge, ald in den Behauptungen der Gegner, die eine allgemeine 
Amneftie in Diefem Augenblicke ald das befte Mittel zur Bes 
ruhigung der Gemüther, zur Stillung des gegenfeitigen Partheis 
Haffes, und zur Verhütung von weiteren Attentaten amempfehs 
len. Leuten, denen . der. Mord und jedes noch fe ſchändliche 
Mittel zur Erreihung ihrer Imede willkommen it, aud noch 
dad Meſſer zur blutigen That im die -Hand geben, dad wire 
Wahnfinn. So fehr man auch in anderer Beziehung wünfchen 
muß, Daß eine Amneftie erfolgen möchte, fo muß man andrers 
ſeits doch auch zugeftehen, dab ber jegige Augenblid und der 
yesige Zuſtand Frankreichs Dazu nicht geeignet find. 

Paris, 1. Yuli. Bereits geftern hatte Leon Frepffe der 
Aeltere ein neued Verhör zu beſtehen, worauf er, Da ſich nichts 
gegen ihn ergab, in Freiheit gefegt ‘wurde, Gein jüngerer 
Bruder wird heute verhört. Mit der Wertheitigung Alibeaus 
fol Hr. Par quin beauftragt werden. — Geftern wurden wie 
der 3 Kitten mit Jlinten, Säbeln u. dal. in der Straße Mont: 
orgueil weggenemmen. Künftig dürfen feine Schwärmer, Pes 
tarden und antere Dinge der Art mehr öffentlich verkauft wer: 
den, — Im Befängniffe zu St. Pelagie unterſuchte man die 
Zimmer der Gefangenen und alle politifchen Schriften aufs 
Schärfe. — In der Pairöfammer wird am Samſtag dr. Ba; 
ſtard de l'Etang feinen Bericht über dad Attentat erftatteı, 
und am Mittwoch Die Debatten eröffnet werden. 

Die Rahrihten aus Spanien meldch, daß Cordova 
mit bedeutender Truppenmacht von Vittoria gegen Fogrono aufge» 
broden if. Die Earliften haben bei Irun eine Höhe befeftigt, 
von wo aus fie felbit Fuenterabie beftreihen können. 

Am 22. Iuni hatte der Dberft Sebaftian den Banden 
anführer Triftany bei Ealdes gefdhlagen, und ihm 150 Mann 
getoͤdtet. Am 24, griffen laut Berichten aus Bayonnedie Car; 
liften die Linie von Valcalles mit vielem Gefchüg an, ohne Er; 
folg zu erringen, Carliſtiſchen Berichten zufolge fellen fie die 
Einien am 25. durchbrechen haben ; dieſelben fagen auch, . die 
fegien des Generald Bernelle fey nur neh 2500 Mann 
farf, und in Ernani fey ein ganzed Bataillon aus Defertirens 
den Engländern gebildet worden. In wieferne dieſen Berichten 
Blauben beizumeſſen ift, wird Der denkende Lefer durch frühere 
Vorgänge belehrt, leicht ermeſſen. 


Schweiz 


Der Mahlfche Handel ift feiner Beendigung nahe, indem 
nur noch ein, aber freilih ein Hauptpunkt unbereinigt ift, nem⸗ 


lich Die Summe der den Gehrüdern Mahl zunugeſtehenden Ent: 


en — . 


(hädigung. Den Gebrüdern Wahl it von der franzöflfchen Ge: 
fandfchaft ein Termin gegeben worden, um ihr Verlangen zu 
fielen; nach Ablauf dieſes Termins wird der Herzog von Men: 
tebelo mit Hrn. Gugwiller in Aarau wieder zufammen fommen, 
und jene Summe firiren, mögen ae alsdann die Wahl erklärt 
baben oder nicht, 


Rufsltand 


Die Wichtigkeit Der Denauſchifffahrt nicht nur für Defter: 
reich, und Rußland, fondern durch die jest in wenigen Jahren 
ins Leben tretende Donaubampffchifffabrt auch fur Bayern und ganz 
Deutfchland, die mit der einftigen Vollendung des Donau: Main 
Kanals eine noch erhöhtere Bedeutung für Handel und Verkehr 
gewinnen muß, erbeifcht ed, Dad Aktenſtück, die Quarantaine 
an der Donaw Mündung betr., feinem ganzen Wortlaute nad) 
bier wiederzugeben. Daffelbe fautet fo: „Odeſſa 10. Juni, 
Die son den verfchiedenen Armen der Donau bei ihrer Müns 
dang ins fchwarze Meer gebildeten Infeln boten bisher, weil 
fie unbewehnt waren, den Die Donau befahrenden Schiffen kei— 
ne Hülfsmittel dar. Die Einfahrt in die Sulina Mündung war 
nicht einmal gut bezeichnet, und die Fahrzeuge erlitten dort oft 
Hapvarie, und im Fall eined Schifbruches fanden fie nirgends 
die nöthbige Hülfe. Andererfeitd waren alle aus den Häfen des 
ſchwarzen oder afoffifchen Meeres nah Ismail oder Reni be— 
ſtimmten ruffifchen oder fremden Schiſſe den Unbequemlichkeiten 
einer ſchweren Quarantaine unterworfen, weil fie genöthigt war 
ren, die Sulina-Münbung zu paſſiren, deren beide Ufer ſich in 
wertächtigem Gefundheitäzuftande befanten. Um alle diefe Hin: 
terniffe aus dem Wege zu räumen und die Infeln Der Donau, 
fe wie Beſſarabien, welches in beftändigem Verkehr mit jenen 
Infen ſteht, por Ter Peſt zu bewahren, ift, in Felge des Traf; 
tats ven Adrianopel, an der SulinaMündung eine aus zwei 
Abtheilungen beftebende Quarantaine errichtet worden, und zwar, 
die Beauffihtigung eder leichte Quarantaine auf der Infel Keti 
und Lie Kontumaz oder die fihmere Quarantaine auf der St. 
Georgd Infel. Das rechte Ufer der Sulins Mündung iſt für 
Dad Anlanden der in der erfteren, das linke für Die in der zweir 
ten Duarantaine befindliden Schiffe beſtimmt. Die Kapitaine 

E önnen fich jederzeit an Die Beamten wenden, Die ihnen jeden 
möglichen Beiftand teilten, und in ftreitigen Fällen oder bei un, 
sorbergefehenen Hinderniffen ſchnell und den Gefesen gemäß ent: 
fheiten werten. Sebald das Lazareth auf der Infel Leti vol. 
ſtändig eingerichtet iſt, werden die Kapitäne, Kaufleute und Reis 
ſenden, wenn fie ed wünſchen, darin aufgenommen, und Fünnen 
nach überftandener Duarantaine fi auf dem fürzeften Wege 
direft mach Ismail begeben, ohne fih den durch die, Krümmun— 
gen und Die fchnelle Etrömung der Donau entitchenden Züge: 
rungen auszuſetzen. Das mit der Beauffichtigung der Verton— 
nungen in der Sulina- Mündung beauftragte Wachtſchiff iſt ver, 
Ritet , Den verüberfegeinden Schiffen nöthigenſals Beiftand zu 
keiten. Es iſt allen Privat: Footfen geftattet, auf dem Sulina— 
Arm ws an deifen Mündung cin Etabliffement zu errichten, 
um Den Schiffen beim Ein: und Auslaufen behülflich zu fen. 
Die Megiermig wird Diefen Piloten Schug und Unterftügung ge 
währen. Die Kapitäne werden aufgefordert, Die Beftimmungen 
des Duarantaine ‚ Reglements fireng zu befolgen, indem fie das 
duech allen Schwierigkeiten entgeben, und nicht die mindefte Ver: 
jögerrung. ihrer Meife erleiden. Wenn ein Kapitän, während er 
auf dem Sulina- Arm vor Anker liegt, oder während ter Be: 
ihiffung des Stuffes einen Grund zu Beſchwerden irgend einer 
Art zu haben glaubt, und von den Fokulbeberten Feine Genug: 
thuung erhält, fe räth ihm die höchſte Behörde nicht nur, fen: 
tern erſucht ihn fegar, fobald er in einem Hafen anzefommen 
it, feine lage mit der Aufſchrift: „Dringende Angelegenheit” 


an den Militärgouverneur yon Beſſarabien nach Kifcheneff, oder 


"au an den Generafgouverneur vom Neu: Rußland und Beſſara— 


bien nach Odeſſa zu fenden. Der ?estere ift jedech hanfig ven 
Odeſſa abwefend , erfterer Dagegen immer in Kifcheneff eder in 
der Mühe anzutreffen, und daher aud im Stande, ſogleich Die 
nöthigen Maafregeln zu ergreifen.’ 


Griechenland. 

+ Athen, 1. Juni, Das Geburtöfet und der erfte Jahr 
redtag der Megierungsübernahme unferd Königs wurde beute 
mit der größten Feyer begangen. Die Kanonenfchülle begrüßs 
ten die aufgehende Sonne, Mufifchöre durchzogen die gerei— 
yigten Straßen, Handel und Gemerbe ruhten, das Volk 
drängte fich in die Kirhen, wo um 9 Uhr in der griechiichen 
Metropole der bi. Irene die Dorologie, in der lateinifchen Das 
Te Deum abgefungen wurde, In Erfterer fanden ſich das 
diplomatifche Korps (nur Rufen bemerkte man nicht), die höhe⸗ 
ren Eivil, und Militärftellen, und eine auffallend große Anzahl 
der mit dem Erlöfererden Deforirten ein. Um 11 Uhr bielt 
der naturhiftorifche Merein eine öffentliche, zahlreich befuchte 
Sigung. Der Sefretair von Maprocordato lad einen Jahs 
resbexicht, das Verzeichniß nahmhafter Schenfungen aus Euro: 
pa und Mfrifa an das naturbifterifhe Mufeum ab. Der Ber, 
ein zählt bereits 50 ordentliche, 25 ceorrefpondirende und 12 
Ehrenmitglieder, unter ihnen den Pafcha von Aegypten. Pros 
feſſer Buros verbreitete fih in einer Abhandlung über die Ber, 
ihiedenheit ber Benennung 'mehrer Thiere jur Zeit Strabos, 
Plinius, Ariſtoteles und unfrer Tage, Kabinetgrath 
Frey las dann „über den Einfluß des Studiums der 
Naturwiffenfhbaftenaufdbie Bildung undden Wohl— 
fand des griehifchen Volkes“ einen Auffag, der grie 
chiſch und deutſch im Drucke erfheinen wird, Dr. Kofi gab 
in einer gründlichen Abhandlung Aufſchluß über das Vorkommen 
von Menfchen und ThiersKnochen vermifcht in den vor einiger 
Zeit dahier ausgegrabenen Sarfophagen. Der Staatskanzler 
gab große Tafel, nach welcher der Grundftein zu einem Eivil- 
franfenhaufe gelegt wurde, Dasjelbe Fommt in einer gefunden 
Cage, unmittelbar binter dem, ſpäter aufzuführenden, Univerfis 
tätögebaude zu ſtehen. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Bür- 
germeifter von then, Hr. Petrafi, eine Mede, die bei der 
sahlreihen Verſammlung nicht ohne Eindrud blieb." „Solche 
Augenblide, wie. der jegige, fprah er nicht ohne Rührung, 
beftätigen und, daß unfer Lofungswert während des bi. Kam 
pfed „chriſtlicher Glaube und Freyheit“ im fünften Sinne tes 
Morted in Erfüllung gebe. Dank ſey, nebft Gott, dem Erften 
der Philhellenen, dem Fföniglichen Water unfers Föniglichen Herrn, 
der mährend der wenigen Wochen feined Aufenthaltes eben fo 
viele Schmerzenäthränen trodnete, als er Dankesthränen Jahr: 
hunderte hindurch durch feine Stiftung bervorloden mird. . 
Bürger von Athen! Wirfen für dieſes Mationalinftitut auch wir 
nach König kudwigs Geift! — Abends war ein großer Theil 
der Stadt beleuchtet, wobei fih das Gymnaſiumsgebäude, das 
Haus des deutfchen Kiftlermeifterd Dürfchl, und das des k. 
Staatörathed Kolofotroni befenders ansjeichneten, “ 

Südamerika 

Die früher gemeldete Gefangennchmung Santa Annas. 
und die Niederlage der merifanifchen. Armee beftätigt ſich roll. , 
fommen. Die Teraner unter General DHoufton haben den Kampf. 
zu ihrem Vortheile beendigt. Doch ſcheint es, daß der gefangene 
Santa Anna nicht der rechte, Der Dbergeneral der Merikaner, 
fontern irgend ein anderer diefed Mamens if. Wir geben fol 
genden Auszug ans der Depefcde des Generald Houſten: „Der 
Feind ward am 21. April Mergend durh 500 Mann auser: 
leſene Truppen, unter General Eos, verflärft, wernac ihre 


ganze Anzahl über 1500. Mann beitug, während wir nur 783 
Mann ſtark waren. Der Kampf in der Bruſtweht (mo), 
dauerte nur wenige Minuten; es war größtentheild ein Kampf 
Mann gegen Mann, und da wir ben Vortheil der Baionette 
nicht auf unferer Seite hatten, fo drehten unſere Schügen ihre 


Flinten um, und ſchlugen die Feinde mit den Kolben 
nieder. Um halb 5 Uhr war ber Feind völlig gefchla, 
gen, und wir verfolgten fein Hauptkorps bis in die 


Naht. Wir befegten das eroberte feindliche Lager mit 
einer Wache, und fehrten dann mit unfern Todten 
und DVermundeten zurüf. In der Schlacht zählten wir 2 (ID 
Torte und 23 Vermundete; 6 davon find es tödtlich. Der Feind 
verlor an Todten 630 Mann, mworunter 1 General, 4 Dbriften, 
2 Obriſtlieutenants, 5 Hauptleute und 12 Lieutenants. Beri 
wundet wurden ihm 208 Mann, mworunter 5 Dbriften, 5 Obriſt⸗ 


Ai 


Sparkaffen. Während im Frankreich die Lotterien.abgefchafft 
find, nimme das Soſtem der Sparkaffen eine immer gröfere Ausdebs 
king. Große Summen gelangen auf diefe Weiſe in den Staarsihag, 
mwodurd der Staat gleichiam der Wächter der. nugbar von den Armen 
argelegten Erjparungen wird. Das Inteteſſe des reichen Kapitaliften 
und des armen Ürbeiters verfchmeljen fich fo; beide Gläubiger des 
Staats werden natütliche Stüren der öffentlichen Ordrung. Die Sparı 
taffen Reigen immer mehr in der öffentlichen Gunſt; fo wurden in Pas 
rid am 12. uud 13, Tat 522,008 Sr. binterlegt; der Darleihen war 
ren 3648, Wworunter fich 573 meue befanden, Die verlangte Zurüdber 
sahlung belief fich auf 335,000 j 

Sramöfifche. Journale erjäblen ein fait unglaubliches Beifpiel 
von. der Wirkung des Blitzes. Ein gewiffer Lefevre, 42 Jahr alt, 
würde am Montage den 23. Mat, auf dem Nüctwege von Verfail« 
let, vom Blige getroffen, und blieb bewußtlos bis Freitag liegen, 
mo er fo weit zu fich fam, daß er fich eine Strede weit fortichleppen 





Franken. 


lieutenants, 7 Hauptleute und I Lieutenant. 730 Gefangene 
find in unfere Hände gefallen, unter dieſen der Präfident und 
Öbergeneral Santanna, General Eos, 4 Obriften, einer der Ad. 
jutanten Santanna’d, 6 Dbrifilieutenants, der Privatfefretair 
Santanna's und der Dbrift des Giterrero.Bataillond, Gen, San. 
fanna ward erſt am 22. April, und Gen. Eos am darauf fol. 
genden Tage gefüngen genommen. Gegen 600 Musketen, 500 
Säbel und 200 Piftolen wurden auf dem Schlachtfeld gefam: 
melt ; außerdem erbeuteten mir mehrere hundert Maulthiere 
und Pferde und beinahe 12,000 Dollars baared Gelb, Meb: 
rere Tage lang vor der Schlacht hatten unfere Truppen forgirte 
Märfche unter frömendem Regen und auf den fchlechteften Stra, 
fen zu befteben; und es fehlte ihnen an Lebensmitteln und Kfeis 
dung, aber fie ertrugen alle Strapazen und Entbehrungen mit 
bem freudigften Muthe. . 





s3;3ellem 


Fonnte, Einige Gensdarmen fanden ihm und lichen ihm ins Spital 
—— Er befinder ſich bedeutend beffer, f aber 2 tel 
eiſe gelähnt. 


Dampfpflug Der Engländer Heateoat, Kepräfentant 


von Tiverren, iſt mach eugliſchen Blättern Schöpfer einer fehr finnreis 


en Erfindung, welche durch Anwendung des Dampfioftems die fruchts 
bariten Nejultate für den Landbau veripricht. Der erite Dampfpflug, 
unter feitung des. H. Hearevat gebaut, war jumdcit für Urbarınas 
ung von Moraften beftimmmt. Die mehrere Mongre hindurch gemachs - 
ten Erfahrungen haben die Wichtigkeit diejer Erfindung erprobt. Die 
Anwendung von Dampfkraft bewahrt ſich beionders für folche Erds 


ſtriche, melde nur mit großer Schwierigkeit der Eultur übergeben 


werden konnen. Es waͤre nicht unmoͤglich, daß diefe Erfindung eine 
neue Epoche für den Ackerbau begründete, two die Arbeit nur durch die 
Kraft von angefpannten Thieren verrichtet werben konnte. 


mm III — m m Jr zen 
Al1lgemeiner Anmzeiger. 


CONCORDIA. 


Zur 
Vorfeyer des Geburtsfestes Ihrer 
Majestät der Königin 
Donnerstag am 7. d.Mte.: 
Grosse musikalische Produktion im 
Garten, 
durch die Musiker desk, Landwehr-Regiments, 
nebst einem ' 
Feuerwerke. 
Anfang der Masik um 7 Uhr 
Bamberg am 5; Juli 1836. 
Der Vorstand, 





Der Unterzeichnete, "durch höch- 


ste Entschliessung als praktischer | 
ſchaft zu ſeiſten im Stande find, wollen ſich, 


Arzt dahier aufgestellt, bietet allen 
Hülfsbedürftigen seine Dienste an, 
und wird, sich, bestreben, dem in 
ihn gesetzten Vertrauen nach Kräf- 
ten zu. entsprechen, 
Seine Wohnung ist in dem Hau- 
se seiner Aeltern D. III. Nr, 1476 
in der alten Judengasse. 
Bamberg am 6. Juli 1336. 
Georg Banzer, 
Doctor der Mediein. 


Am Mittwoche den 6. dies ist Sitzung des 
historischen Vereines, wozu geziemend ein- 
ladet Der Vorstand. 


Dienftgefud. 
a) Ein gutsherrlicher Berichtsaftuar ſucht eis 
ne Parrimonialanırshele. Derfelbe iſt bei 
königl. Regierung für die Gıelle eines Patrir 


möntalbeamten geprüft, und wird fich auf J 


Berlangen mit dem geeigneten Prüfangsjeugs 
niffe aufjpeifen, Derfelbe iſt auch im Rech⸗ 


nungsfache fehr gut qualifijire, und iſt bes 


‚reit, auf ben Fall, daß mir einer Parrimonials 


amtsftelle eine Mentenyerwaltung verbunden 
werden wollte, Caution zu leuten. 

Nahere Auskunft, wird auf die unter der 
Addreffe A. B. eingebenden Anfragen, ertheilt. 


Berpadtung 
a) Nahe bei Lichtenfels, an der lebhaften Lands 
ſtraße nach Bamberg, in dem jebr fruchtbaren 
und anmuchigen Mainthale, iſt eim großer 
Bauernhof, der im Durchſchuitte 150 bis 150 
Schock Geireid, Heufutrer auf 30 bıs 16 Stuͤck 


Vieh liefert, entweder ganz oder um Die Hälfte 


Ftachten uud übrıgen Errrägniffe, zu verpachten. 
n den Vacht werden gegeben: 30 Grüd 


—— Schafe und die ſaͤnmtliche Mobis 


larichaft. i , 
Pachrliebhaber, welche hinlängliche Buͤrg⸗ 


u Erfahrung der Pacdrbedingniffe, an den 
gl. Advokaten, Hermm Güßregen im Lich⸗ 
tenfeld, menden, wobeı bemerkt wird, daß ber 
Dad zu Michaelis beurigen Jahıs beginnen 
ann, 


Edbiftalladbung. 

a) Yü der Verlaſſenſchaftsſache des Parrimor 
nialrichters Biffert. zu Leuzgendorf wurde von 
unterfertigter Gerichtölele der Univerfaltons 
kurs erkannt, j 

Die geſetzlichen Ediftstäge werben tie 
folgt, fefigefeht:. 


'1. zur Anmeldung der Forderungen und deren 


gehörigen N is auf Montag den 8. 


u. 3 Berbringung der Einreden gegen die 


angebrachten Forderungen auf Montag deu 

— September. —— 
. jur Plegung Der ufbandlungen au 
RR, -- 31. Oktober I. Is., jedesmal 
Morgens s Uhr. i j 
Hiezu werden Die fümmtlichen Gläubiger 

des verlebten Parrimpmialrichters Biſſert, 


x 


resp. deffen Nachlaßmafle, unter dem Rechts 
nachtheile auber vorgeladen, daß das Nichter⸗ 
feinen am 1. Edittstage den Ausfchluß der 
Forderungen von der gegenwärtigen Konkure— 
maffe, das Ausbleiben au dem anderen Edikts— 
tägen aber den Ausfchluß mit den treffenden 
Handlungen jur Folge habe, 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend 
etwas von dem Vermögen des Berlebten in 
Händen haben, bei Vermeiden des nochmalis 
gen Erfages aufgefordert, folches unter Wors 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Würpburg am 21. Juni s836. 

8. B. Kreis: und Stadtgericht. 
Wening. 
Berchem. 





Fremden » Anzeige vom 5. — 6. Juli. 

Bamberger Hof: Brbr, ©. Berkholz m. F. 
u. Dicft., Earlsrube. Sachs, Dokt. d. Med. 
v. Berlin. Nertih, Kim. v. Dedringen, Sch 
ner, Kim. v. Koburg. Arrenberg, Kim. von 
Ronider, Bar. v. Leofiale v. Buch, Kammers 
herr v. Berlin. Brede, Kfm. v. Enpen. 
Wuͤuſch, Kfm. v, Matktbreit. Wölfel, Kfm. 
v. Erfurt. 

Deutſches Haus: Schleicher, Kfm. v. Nbs. 
Bar. v. Schenk m. Fam., Butsbei. v. Fuͤrth. 
Dies, Kfın. v. Nbg. Wimer, Kfm. v. Schwelm. 
Müller, Kfm, v. Nbg. Edhaut, GeneralsPofs 
Direktor v. Amferdam. Edyaut, Kegikrarurs 
Inſpektor v. Harlem. Weifel m. Fam., Kfm. 
v. Fuͤrth. Namanı, Kim, v. Manſtockheim. 
en Gräfin v. Sreder m. Bam. v. Dresden, 

Spinal, Meutier v. London, Eier, Bürgers 
meifter v. Stadtamhof. Boldfchmidt, Barquier 
v. Seit. MWangner, Part, v. Chriſtiania. v. 

eup, Nent. v. Hamburg. Aettig, Kfm. 
v. Debringen, Neumuller, Kfm. v. GFürch. 
Sarnie, fm, v. da. rau v. Dal v. Nbg. 

Drei Krouen: Gtrüßel, —— v. Bapr. 
Binder, Kim, v. Aneb. v. Wächter, Ahnhert 
v. Paſſau. 


Mebafteur Dr. Haller. % 

* und —** zukifeier AM . 54 —* er 
iterarifch + ifchen ei ellungen scheu 

Pkituts iu Bamberg. $ x & CR e" sn Erpedition 

ar —— Mit allerhöden Brivilegien. —3 
Bamberg. Ur⸗90. 






Die neuesten politischen Begebrnheiien.. A. 1. Englaid. 

Kaum hatte Lord Melbourne die Glückwünſche fder 
Freunde über feinen Sieg im Projeffe Nortons vernomnn, 
aid ibm, feinem Minikerium, und den gefammten Reformfean: 
den eine Niederlage im Dberbaufe zu Theil wurde. Wie berits 
in dieſem Blatte erwähnt it, wurde die neue, ind Dbenus 
gebradte irifhe Municipalgeformbil mit einer Stimmenmelheit 

97 unter 343 verworfen. Vergebens war alfo der Wiuch 
des Unterhaufe®, Durch einige Machgiebigkeit und Mopifiltion 
den torpftifchen Lords die wefentlihe Annahme der nom leſen 
ganz umgeftalteten Bill, ohne auffallenden Widerfpruh m fich 
ſelbſt, möglich zu machen. Die nahdrudfamfte Vertheitgung 
ber nun vom Unterhauſe felbft in gewiſſem Sinne amerirten 
DiE blieb ohne Erfolg. Dergebens ließ Lord Grey fein 'räfti- 
ged und edles Wort vernehmen. Die Häupter ber Oppation, 
Lord Lyndhurſt und der Herzog von Wellingtor, im 
Einverftändniffe mit Sir Mobert Peel, hatten bereitd ve den 
neuen Verhandlungen ihren unabänderlihen Entſchluß mitibren 
Anhängern gefaßt, und gerade die Nachgiebigkeit des Untehait 
fed hatte in ihnen ben Beift der Widerfeglichkeit und die Ber: 
achtung der Hffentlihen Stimme noch verftärkt, 

Beruehmen wir einige Stimmen in dieſer bedeutungssollen 
Lord Melbourne ging vertheidigend in die Einzelnheiten 
der Bil ein, machte auf die Widerfprüche aufmerffam, deren 
AG Lord Lyndhurſt, der Urheber der von den Pair verftüm. 
weiten Bil, bei verſchiedenen Veranlaffungen ſchuldig gemacht, 
indem foldyer in den Jahren 1827 — 28 gegen, im Jahre 29 
für die Begünftigung der Katholiken geftimmt habe. Der edle 
Lord ſuchte vor allem die Behauptung ald übertrieben zu berich- 
tigen, Daß gerade jener Theil der Nation, bei welhem Wohl. 
*and, Erjiehung und Einficht worherrfche, und insbefondere der 
del, ſich in ber reformfeindlichen Dppofition befinde, Er fucht 
hierauf aus ber englifhen Geſchichte zu beweifen, daß felbk zur 
Beit, ald die hohen Stände in England allmächtig zu fenn ger 
ſchienen, als die Städte, Die Handeld.Intereffen,, die Diſſiden- 
ten und ‚die öffentliche Meinung im geringften noch nicht das 
Bewicht wie in unferer Zeit erreicht, das Volk die entfcheidend: 
Men Siege davon getragen habe. Der Vicomte macht die Lordé 
auf die unerwartet angemachfene minifteriele Maierität in dem 
vbba unter dem Einfluß eines Tors,Minifteriums gewählten Uns 

terhaufe aufmerkfam; dieſe Majorität habe Anfangs nur 5 be 
magn, ſey zu 10, 13, 45 und endlich auf dad Doppelte ger 
Riegen. Unter raufchendem Beifall endigte der Präfident des Con, 
‚Feild feine Dede mit folgenden Worten: ‚Meine Herren! ich fann 
Sie nich lebendig genug erfuchen,, bie Intereffen und Meinuns 
‚gen aller, Kuaffen des Gtaatd mit einander zu verbinden; ich 
fordere Sie auf, durch Annahme der von der Kammer der Ge. 
meinen ihnen wiederholt in neuer Geftalt vorgelegten Bill ben 
«rien Schritt zu diefem erwünſchten Refultat zu thun. ‚Nur fo 
werden Sie ihre Macht, ihr Anfehen , und ihre Würde auf ber 

berilidhen Zuneigung des, irifchen Volks fer begründen, Ford 
Londhurſt ſuchte ſich gegen die ihm ‚gemachten Vorwürfe. au 
rehtfertigen, beftand auf feiner Verfümmlungsbill, und wählte 
dabei vorzüglich D’Tonnel zum Gegenſtand feined Angriffe. 


— *—*— 8. Juli 1838. 


*8 Redner traten dafür und ea mit des Vefannırn 
Argumenten auf. Merkwuͤrdig if noch die Abftiimmung von Lord 
Grep». Unter dem tiefiten Schweigen begann er, Niemand fünne 
an feiner innigen Ergebenbeit an denjenigen Stand zweifeln, 
welchem er angehöre; aber gerade deswegen fey er im Gewiſſen 
verbunden, den Lords offen zu erfliren, Daß das legtere vom 
Unterhaus und den Miniftern verfolgte Verfahren fo mäßig als 
möglich, und fo verföhnlich fen, als es Die Eorbd immer ver, 
langen könnten. Um die Privilegien des Haufes zu erhalten, 
mülfe man den volksthümlichen ABünfchen das Dhr leihen. Würde 
ed fih Dagegen von der Ehre und Machtvollfommenbeit der 
Kammer handeln, fen es auf Unterbrüfung des Haufed abge 
fehen, fo würde er der erfte feon, welcher an der Brefche ite- 
bend, den fräftigften Widerſtand leiften würde; allein davon fen 
glücklicher Weife die Rede nicht. Der Korb machte hierauf noch 
einen verföhnenden Vorfchlag. Lord Melbourne erflärte aber, 
daß er ſich jetzt auf diefen Vorſchlag nicht einlaffen fonne, von 
dem er nicht wiffe, ob er die Zuftimmung der Dppefition er, 
halten würde, und beftand bei ven obmaltenden Verhältniſſen 
auf Abftimmung, worauf fie, wie oben erwähnt, erfolgte. Um 
die große Anzahl der abgegebenen Stimmen zu erklären, muß_ 
bemerft werden, daß die brittifchen Paird das Mecht haben, 
auch in ihrer Abmefenheit durch Procuration zu flimmen. Nun 
entitebt die Frage, was wird bie Folge dieſer minifteriellen 
Niederlage fegn? (Schluß f.) 


Deutfche Aundesftaaten. 


Bayern * Bamberg 7. Zulius. Dad Comité des 
Thereſien Volksfeſtes dabier hat vor Kurzem an 3. M. 
die regierende Königin folgende ehrfurchtvollſte Vorſtellung 
gerichtet : 

Alierdurchlauchtigſte, großmächtigſte Königin! 
Allergnädigſte Königin und Frau! 

Euere königliche Maieftät haben allergnädigft verſtattet, daß 
unter Allerhöchſtihrem Echuge und Namen am’ 8. Julius das 
Therefien, Volksfeſt dahier gefeiert werde, zur fteten danfbaren 
Erinnerung an den erftien Befuch, mit welchem Euere Majeltät 
und Seine Majeſtät der König unfere Stadt beglüdten. Die: 
ſes koſtbare Pfand königlicher Huld treu bemahrend, haben wir 
in den verfloffenen Jahren die Feftedfeier würdig zu Allerhöchſt- 
ihrem Beifalle begangen. Ermuthigt durch Diefen, und über: 
zeugt, bafı Euere Majeftät ben ernewerten Ausdruck der unver. 
bruͤchlichſten Treue und Ergebenheit unferer Stadt bei jedem 
Anlaffe mit gleihem Wohlgefallen aufnehmen werden, glauben 
wir die Bitte wagen zu dürfen, daß Euere Maseflät und aller: 
huldreichſt bewiligen möchten, Die dietjäbrige Feier Des There 
fien: Feed an ein Ereignis zu knüpfen, welches neben jenem 
föniglihen Beſuche in den Jabrbüchern unferer Stadt ald eines 
der wichtigften, erfreulichiten beieichnet werden muß. Die ke 
gung des Grundfteines zu dem SKanale, dur welchen Seine 
Majeität ver König die Donau mit dem Maine und Rheine, 
das fihöne Bayernland mit den größten Staaten Europas, mit 
dem Weltmeere verbindet, und ihm alle Segnungen eines maͤch— 
tigen. Dandelöftantes zuführt, feinen Wohlſtand aufeine vor dem 


kaum geahnte Hoͤhe emporhebt, uns chũ ‚aber. wembern die 


— deich⸗ ſelchen großartigen Werkes ſpendet, wird hlig Philipp in Parit veranlaßten Unterfuchung gefpannt. — € 
alöbald in unferer Stadt vor fi gehen. Der Tag berfelben ft allerdings auffallend, daß man in Frankreich unter den Fein, 
erheifcht eine glänzende, würdige Feier, und gewiß kann dem Ärm der Ruhe Bewegung verfpärte, ald dad in der Schwei 
erbabenen Schöpfer biefed Rieſenbaues Feine mwohlgefälligere bes 






reitet werden, als eine ſolche, welche zugleich. der Huldigung 
für die erhabene Schöpferin Seines Familienglüded geweiht ift, 
fo auf doppelte Weiſe die innigſte Liebe und Unhänglichkeit für 


Ihn und Sein Föniglihes Haus befchäftigt. 
Wir flellen demgemäß an E. Föniglihe Majekät die aller, 
umterthänigfte Bitte: 
allergnädigkt zu —89 daß das diesjährige Therefien s 
Volksfeſt am Tage der Legung des Grumdfteined zum 


Baue ded Donau,MainKanald zu Bamberg gefeiert werde. 


Mir beharren in allertiefiter ıc. x. 

Ihre Masektät haben geruht, dem Eomite hierauf eröff⸗ 
nen zu laffen, daß ed fich mit dieſem Gefuche an Se Mai. 
ben König wenden wolle; dieß ift gefchehen, und die allergnäs 
digſte Entfchliefung von daher noch zu erwarten. Hierin liegt 
ter Grund, warum die dicdjährige feier eines Feſtes, an dem 
alle treuen Patrioten den innigftien Theil nehmen, jur Zeit ver, 
fhoben worden, und deffen Wicderfehr in der erbetenen Ber, 
einigung mit einem anderen nicht minder erfreulichen Ereig— 
niffe in verboppeltem Jubel begrüßt ſeyn wird. 

* Münden, 4. Yuli. Nah einem Befehle S. M. des Kö— 
nigd follen von jegt an auch alle obern und untern Civilſtelen, Aem— 
ter und Behörden in ihren amtlihen Verhandlungen, Berichten 
und Erlaffen die Megimenter der Armee jederzeit nach den ihnen 
. vermöge Armecbefehld vom 28. Dftober v. 9. beigegebenen Namen 
ihrer Megimentsinhaber benennen. — Zum deutfchen Zollver 
eindcongreffe ift dahier von Seite Kurheſſens der churf. heff. 
Obernoll und Oberpoftdireftor, Bar.v. Schmerfeldeingetroffen. 
— Bon einer der biefigen KHleinkinderbewahranftalten hört man 
Klagen über Vernachläfigung und ſchlechte Aufficht der Kleinen, 
deren Grund oder Ungrund bald fid} ergeben muß. Die Sa— 
che iſt zu wichtig, ald daß allenfallfigen Mängeln nicht fogleich 
abgeholfen werden müßte, — Hier wird vom 1. Juli an auch 
ein franzöfifches Blatt unter Medaktion eines Lehrers der franı. 
Sprache, Hrn. Schwalm erfheinen. — Beim Landtath des 
Dberdonaufreifed wurde S. E. der k. Kämmerer und Flügel: 
Adjutant ©. M, des Könige, Gr.v. Paumgarten zum Prä— 
fidenten, und der Gutöbefiser Hr. Fifher zum Sefretair gewählt. 

+ Würzburg, 5 Juli, Dem Vernehmen nach befinden 
ſich auch diesmal in den von der königl. Regierung auf aller. 
hoͤchſten Befehl an den Landrath bed Untermainfreifes gemachten 
Eröffnungen Feine befonderen Berathungsgegenflände, fo daß fich 
berfeibe ungetheilt ben laufenden Rechnungsgegenſtaͤnden und den 
son den Mitgliedern eingebrachten Bemerkungen über den Zus 
Wand ded Kreifed widmen kann. Db nun bie angefammelten 
und noch zu vermehrenden Fonde recht bald die Ausführung der 
Idee einer Irrenanfalt für den Kreis möglich machen, wird ſich 
im Laufe der Gigungen zeigen, und der darauf folgende Land» 
rathbdabfchied gemiß etwas: Beitimmtes deshalb enthalten. Mit 
diefer Gigung endigt fich die Epoche, in welcher der beftehende 
Zandratb zu wirken hatte, und mit Ende dieſes Jahres findet 
die mächfte Wahl für die ferneren fechd Jahre Haft. Stellt mar 
die Summen der fechs Etate zufammen, fo kommen für biefe 
Finanzepocdhe faſt vier Millionen zur Verwendung für SKreidbe 
bärfniffe, mugerechnet die übrigen Gegenflände, wie Ecdhulwe, 
fen, Anduſtrie u. ſ. w. 

Perſonenfrequen; auf der Mürnberg: Fürther Eiſendahn vom 
%3. Juni bis 4. Juli inel. 10,246 Perſonen, Einnahme 
1337 , 24 fr. 

** Granffurt, 5. Juli, Dan if bier auf die Emwi 
Ertung der Sur Mlibean'sd Morbverfuh gegen König Lud— 





hufende ‚unge Deutſchland“ mit ter Ausführung wahnwitziger 
Kine neuerdings umging. Unbegreiflich bleibt es aber, vaß 
Sunfreih die aud ber Schweiz ausjumweifenden, am meiften 
zrairten Flüchtlinge aufjunehmen bereit it. Die franzöfifche 
Reierung bat. wohl auch die polnifchen Flüchtlinge aufgenem. 
me und zur Ruhe gebracht. Indeffen, fragt es fih immer 
noG, ob nicht die geheimen Verbindungen unter ten, fran. 
Ehg geniehenden, politifchen Flüchtlingen fort befichen, und 
nu” ven geeigneten Augenblick abwarten, um die Schleufen lang 
gerikten bittern Grolles zu öffnen, eine Hoffnung, die fich fo 
bal nicht realifiren wird. Indeffen fol man nicht allein auf 
den Perfonenverfehr an der. deutfch. franzöflfgen und deutkh 
fhrizerifchen Gränze von neuem ein fehr wachſames Auge 
richn, fondern auch namentlich die verdächtigen Korreſpenden 
jen,die zwifchen Deutfchland, der Schweiz und Frankreich ger 
wechit werden, genau beauflichtigen. Höchſt bedauermämwerth 
wäreed,, wenn die deutfche Jugend durch die traurigen Ereigs 
nifeser Tegten Jahre, deren Folgen noch nicht Elar abzufehen 
find ‚wiederholt die Bente der ſchrecklichſten Verführung würde, 
wad sir indeilen anzunehmen und nicht befugt halten zu Fön 
nen gauben. Bon einer baldigen Beendigung der bier geführt 
werdeden politifchen Unterfuchungen fcheint noch Feine Rede fein 
zu fünen, Wenigſtens wird in dem heutigen „Amtsblatt der 
freien Stadt Frankfurt‘ der in Paris verweilende Maler Haur 
deren hier, der früher bier ſchon gefänglich eingezegen war, 
aufgeoordert, fi) zur Dernehmung vor dem biefigen Kriminalamte 
ju fitiren, anfenften nach fruchtles abgelaufener Frift Steck. 
driefe gegen "den Entfernten erlaſſen werden. — Die Kom 
miffion, welche vom geſetzgebenden Körper zur Berichterftat. 
tung über dad Eppropriationdgefeg ermwählt worden, bat ge 
tern ihre erite Gigung gehalten. Wan hofft, daß fie ihre Ar 
zeiten fo, befchleunigen werde, damit Das baldige Erfcheinen des 
in jeder Bezichung für 'unfer Stadtgebiet höchſt wichtigen Ges 
feged tie Erwartung nicht täufcht: in diefem Jahr noch ernie 
Schritte zur Vermwirflihung des Eiſenbahnprojektes wahrzunch. 
men, Bwifchen Frankfurt und Mainz wird zuverläffig, nad 
Mollendung der Eifenbahn, ein ftärkerer Perfonenverfehr ein 
treten, ale jwifchen irgend zwei andern beutfchen Nachbarſtäd. 
ten. Micht zu läugnen it ed aber, daß bie zahlreiche Klaffe 
der Frankfurter und Mainzer Hauderer, die im Sommer fehr 
lebhaftes Fuhrmwerf zwiſchen beiden Städten unterhalten, mit 
großer Beſorgniß den Eifenbahnanlagen entgegenfeben. Wo mwä- 
re dieß aber bei Eifenbahnanlagen nicht der Fall geweſen? — 
Nach den jegt hier durchreifenden Fremden zu urtbeilen, müffen 
nun Die Taunusbäder ziemlich befest fein, wiewohl man fich 
ſelbſt in Wiesbaden viefed Jahr Feine glänzende Eaifon ver, 
fpricht, da viele der reichen und vornehmen Fremden Die Tau 
nusbäder nur durchreifen, ohne einen längern Aufenthalt da, 
felbft zu nehmen, Unfere Stadt ift doch auch nicht mit Frem 
den fo angefüllt, wie jJ. B. diefes im Semmer 1834 der Fed 
gemwefen, wo in ben hieſigen Gafthäufern Fein Unterfommen 
mehr zu finden war. — Die drüdende Hige wirft fähmend 
auf dem Handelöverkehr, der jest ziemlih Aau geht; kaum flieht 
man einige Frachtwagen .in unfern Straßen, und der niedere 
Stand des Main's hindert faſt ganz die Schifffahrt. Korn und - 
Gerfte können in den erſten Tagen gefchnitten und ergiebigein- 
geerntet werben. Der Wein hat verbläht, und berechtigt zu nicht 
ganz geringen Hoffnungen. Obſt giebt's dagegen, mie voriges 
Jahr in unferer Gegend wenig. — Geftern fell ein hieſiget, 
ehemaliger Polijeidiener den Berfuch gemacht wm, feiner Frau 
den Hals abanfchneiden, 


le nl lien 


u — - _ — — — — — 


Württemberg. Sittzungder Kammer der Abgeordne; Jlarte Lord I. Ruſſel im Unterhauſe: Eine Bereinigung befs, 
ten som 4. Zuli. Zuerſt wurde eine Note der Kammer der Stan, Üder Häufer über dieſe Sache ſey unmöglich, da die Lords ger 
desherta verlefen, betreffend ihre Beichlüffe über dad Eprpro, Jrade das Prinzip der Bil, moburd fie ihre wahre Bedeutung 
pristiensgefeg; Die beyden Kammern find über diefen Punkt flerft erhalte, nicht annehmen wollten; er hofft aber, wem die 
deinabe einverftanden. Nach der Befprechung einiger unbedeu⸗ Majorität des Hauſes beim Lande Unterflügung finde, fo wür« 
tenden Punkte begann nun die Berathung der weitern Befchlüffe ven vielleicht im wenigen Monaten ſchon die Lords fich vermüf.. 
ter Kammer der Standesherrn überdad Schulgefeg. Den Be: | fat feben nachjugeben. Wenn er died nicht hoffen dürfe, fo 
richt erfattete d. Moſſthaf. Dad Nühere hierüber und die J müſſe er an der Erhaltung ber britifchen Conſtitutidn verameis 
Beichlüffe der Kammer werben wir morgen geben, feln. (Lauter Beifall.) Der edle Lord ſprach noch bei Abgang 

Sackhfen Dresden, 1. Juli ©. M. der König bat Fder Poſt. Im Dberhaufe wurde der Bericht über die Moti. 
«ine Verortnung erlaffen, nach welcher tie nöthigen Landtag: ve zur DVermerfung der Gegen-Amendementö verleſen, in welchem 
wahlen fogleih vergenemmen werden follen, damit fofort die | Lord Ellenborough ſelbſt aud die Hoffnung ausfpricht, daß 
Gtändererfammlung einberufen werden könne. In Berbindung | wohl noch) ein Arrangement ſich werde treffen laffen. ford Mel» 
damit erfhien zugleich eine andere Verordnung über den Voll. bourne war matürlich gegen den Bericht, und brüdte fein 
zug des Wahlgeſetzes, die die Beftimmungen hefkiden zuſammen · Bedauern darüber aus, daß bie Lords ein fo übereiltes, 
faßt und ergänzt. unbefonnenes und unweiſes erfahren (ibe veryhasty, 

Detmold, 29. Juni. Heute wurde der Eandtag für dad | rash and imprudente course) angenommen hätten. Er müffe 
Fürkentfum Lippe feverlihk eröffnet. Es ‚wird berfelbe über | gegen den Inhalt des Berichts protekiren, und alle Verantworts 
die neue dem Fürftenthume aufden Wege ded Vertrags zu ge F lichkeit won fich ablehnen. (Hört! hört!) 
bente Verfaffung berathen. Auf denfelben Tag war D’Eonnelld Motion auf eine Reform 

Brewuße.n. *+ Berlin, 4. Juli. Die Nachricht vom | der Lords feftgefegt, Ob er fie wirklich vorbrachte, werben 
tem neuen Mttentat auf dad eben Ludwig Philipps bat, wie J wir morgen hören, 
alerwärtd, auch bier einen tiefen, aber auch ſchmerzlichen Ein: z 
truc hervorgebracht, um fo mehr, ald man feit dem Erfcheinen F * aukreich 
der franzöfifchen Prinzen an unferm Hofe fi mit befonderer Paris, 2. Yuli. Im der Pairskammer wurden 28 Geſetz⸗ 

Porliebe für Aules intereffirt, was auf Ludwig Philipp Bezug | entwürfe verfchiedenen Inhalts angenommen, Bei der Berathung 
dat. Intem man in feinen Söhnen ‚gewiffermaffen die Genien | über das Budget vernahm man Klagen über die fpäte Borler 
des fertDauernden Friedens, in ihrem Erſcheinen an unferm Hofe J aung deffelben. Man verbreitete wieder dad Gerücht von dem 
eine fihere Bürgfchaft für die Aufrechthaltung desſelben zu fe: | Rüdtritte des Hrn. Argout und dem MWiedereintritte des Hrn. 
ben glaubte, konnte man nicht umhin, das danfend anjuerfen: Du mann ald Finanzminifkter. — Alibeau's Verhör am 27. 
nen, was der König der Franzefen durch fein feſtes, Fluges |». M. hatte 6 Stunden gedauert, und die Verhandlung feines 
und umfichtiged Benehmen für Franfreih nicht unr, dem er | Prozeſſes ſol in dem gewöhnlichen Sitzungsſaale der Pairdfam- 
deſſere Zeiten zu fchafen firebt, fondern für ganz Europa durch | mer vor ſich geben, ber, bie Journaliſten mitgerechnet, kaum 
Niederhaltung: ber anarchiſtiſchen Partei, und Fortſchritt auf fried, © Zuhörer faffen kann. — Die Prinzen hatten laut einer 
lihem Wege getban bat. Die ausgezeichnete Erziehung, Die er epefche aus Mailand dad Attentat dort erfahren. Am 1. Juli 
feinen Söhnen gegeben bat, und welche ven Eindruf ihrer äus waren fie bereits in Lyon angefommen und müffen am 3. in 
beren · Vorzüge neh erhöht, fie fo liebenswürdig macht, mußte | Paris eingetroffen feyn. — Es fält auf, daß der Ersbifchof 
natürlich jedermann mit um fo größerer Achtung gegenden Ba; | son Paris, Hr. v. Quelen, in der Aufforderung an die Pfar— 
ter erfüllen, ber für feine Nachkommen in jeder Beziehung ald | rer feiner Diözefe, ein Tedeum zu fingen, nicht vom Könige 
das feuchtentfte, beſte Mufter jur Nachahmung daſteht. Und J Ludwig Philipp, fondern nur von dem Fürften, der Frankreich 
das Leben eines feldien Mannes, dem die Welt ein fo großes Fregiere, ſpricht. — Die BVerhaftungen und dad Wegnehmen von 
But wie die Erhaltung des Friedens durch Zurüdführung des J Waren in großer Quantität, auch einer geheimen Preffe, dau- 
außgetretenen Stroms in feine natürlichen Grenzen großentheild | ern fort. Im Ganzen waren über 300 Perfonen verhaftet. ' 
u danken bat, war jum britten Male jegt der Zielpunkt Wir tragen aus der Gigung der Pairöfammer vom 27. 
ter Wortgemwehre feiner und ded Landes Feinde! Doch J Juni noch Folgendes auf den Prozeß Alibeau Berug habende 
die Vorſehung bat aud) diesmal gemacht, und gan; Europa | nah: Gämmtlihe Minifter waren anmefend, und der Giegch 
beingt ihr mit Jranfreih feinen Dank dafür der, — Eine J bewahrer legte die Ordonnanz vor, vermöge welcher der Kammer 
temnächhtt ben und ausjuführende Maßregel, nemlich Die Zurück. | die Mburtheilung bed Attentats vom 25. Juni übertragen wird, 
vertegung aller feit 1831 von den öflichen Provinzen in die | Die Kammer conkitwirte fih fogleich ald Gerichtshof, und da. 
Ryinprevinzen entfendeten Megimenter in ihre früheren Stand, | rauf wurden die vom König ernannten öͤffentlichen Ankläger, 
guartiere, heimlich des 19., 24., 37., u. 38. Linienregimentd, [die HH. Martin du Mord, Frank Earre und Plow 
id gem geeignet Vertrauen zu erweden, und die Heberzeugung | goulm , die auch beym Fieschifchen Proſeſſe mit diefer Funk. 
bep edermann berversurufen, daß die Wolken am mefllichen | tion bekleidet gewefen, eingeführt. Nach dem vom Generalpro- 
politifchen Himmel verfheucht fegen. Eben fo fell eined der | kurator geftellten Mequifitorium wurden ju Mitgliedern der Un 
bisher in Mairiz gelegenen Degimenter wieder in feine frühere J terfuchungsfommiffien ernannt, die Pairs: Baron Monnier, 
Barnifon Saarlouis jurüdtehren, ſobald die bisher in Frank: | Graf Simeon, der Herzog von Baffanp, Admiral Jakob, 
fürs und ‚ter Umgegend fationisten Truppen nach Mainz zurück | der Präfident Bayer, der Präfident Felix Faure-, Baron 


fren werben. Freville, Hr. Tripier, Baron Bangiacomi, Warſchall 
F Gerard, Hr. Bartbe und Hr. von Ricard. 
© rofsbritannien. Die Nachrichten aus Spanien f&ildern noch immer die 


£ondben, 30. Zuni. Dis Oberhaus ließ heute dem Finanznoth ald ben fihlimmften Punkt in Spanien, der bem 
unterhaufe feine Gründe für die Verwerfung der Amende: | Minifterium ſtets Verlegenheit bereite. Herr Aguirre Solarte 
mentd- der Gemeinen zur iriſchen Munizipalbill in einer gemein: | batte das Portefeuille des Finanzminifterinmd wirklich ausge 
famen Eonjerenz mittheilen, Nach der Zurückkunft von ta er, | ſchlagen, und diefed wird nun bie zur Eröffnung ber mäcfen 


Eirtes unbefegt bleiben. — Bom Ariegsſchauplatze hören wir 
Folgendes: Eorbeva wär am 28. Juni in Pampelund ange 
Pommen, ven wo and eimer ‚der eraltirteftien Revolutionaire 
Don Mariano Campano, Beſitzer des Kaffeehauſes la Söuscrip- 
tion zu den Carliften in Elifondo übergegangen war, don denen 
er fogleih in ein Bataillon der Guias eingereift wurde. 
— Evan gibt auch als Pauptgrund feiner Unthätigkeit dir 
Feigheit der Spanier an; bei jebem Gchuffe wollen fie Reiß 


aus nehmen, und er muß fie ſtets in ber Mitte behalten, und 


durch feine Engländer. förmlih gegen den Feind treiben 
laſſen. Der carliftifche Dberbefehldhaber, Villareal hat feine 
Entlafung gegeben, Elio fell ihn erfegen. — Karliftifche Be 
richte wollen behaupten, die Defertion reife fogar in der rem. 
denlegion ftarf ein, die weder in den Bicefönig Dan der Meer, 
noch ſelbſt in General Bernelle Dertrauen fege. (% 

Wiener Kurſe von 30. Juni Metall. 104; 4 Oro. 99.9/5; 


3 Prog. 75 1/4; 1034 Looſe 114; Bank, Akt. 1378; Efterhej. Jul. 
38 1/4; Mordbahn 101 ı/R. ' 





Miss; 
Die fo eben amtlich bekauntgemachte Mechnung der Rreiss 
bülfskaffe für den DObermaintreis für 1934/33 weiſt einen 
eımögenstand von 25,838 fl. 15 3/4 fr., fomit gegen das Vorjahr 
te Vermehrung deffelben um 1530 fl. 14 1/2 fr. nad. Hievon find 
bis Ende Septembers 1835, an 264 Individuen fatntemmdkige Unter 
Rüsungsvorlehen im Gefammgberrage von 25,208 fl. 55 fr. gemacht 
foorden, Diefe mohlchärige Anflale, gegründer durch Se. Majeſtaͤt 
den König, und von Ihm mit 10,000 fl. gleich beim Beginne dotirt, 
reg ſonach ‘ihre heiliame Wırkjamsteit aljdhrlich auf die erfprießs 
ichſte Weiſe. u 
.* Zu Nürnberg gerieth am 3. Julins ein Mann von Wöhrd 
auf der Schießfidire, als er eben mir mehreren Genoſſen beifammen 
fah,- um Golge — wohmen Araftrintens in Brand, der 
ihn auch derjehrte; feine Gefellichafter wurden ebenfalls von der aus 
ibm drechenden Flamme ergriffen, nur mit Mühe gerettet, und ber 


l l- e n. = . 
ten das Andenken am ihr 20 und ssjähriges Beſtehen. Die erfere 
bat ım Laufe des verfloffenen Jahres 271,699 Bibeln und Eremplare 
des neuen Teſtaments unter das Bol? verbreiten, Seit ihrer Stiftu 
bat fie 1,150,430 Eremplare, ale auf Gtaatspreffen, gedrudt. Des 
leihen ließ die jweitgenannte Gefehichaft im legten Jahre 247,071 
Bände drucken, jeit ıhrer Gründung 43,647,590, Die Xoften wurden 
durch freiwillige Gaben gededt, und defungachter hat Die Gefellicelt 
10) mehr als 1/2 Mil. Srauten in Kaffe. Man follte demnach glaur 
ben, das Volk in den vereinigten Staaten waͤre Das religiöfete und 
im Blauben einigſte der Welt. Allein nirgends berrfcht hierin größer 
Berihiedenbeit. Es gibt in den vereinigen Staaten von Nordame⸗ 
nfa 4,300,000 Baptiſten, 8,000,000 Methodifen, 4,390,000 Conge« 
gationifien, 800,000 rüm. Katholifche, 600,000 Epiffopalen, 600,000 
Univerfalißen, 540,000 Zutheraner, 450,000 deutich Reformirte, 300,000 
dritiihe Brüder, 220,000 Freunde (amis), 180,000 Unitarter, 12,0bo 
Marmoniten, 30,000 Zunfers, 6000 Zitterer (shatters ober trembleari), 


finden fich jetzt im erbdrmlichten Zuftande. 
m 


und bie Befelfchaft jur Berbreitun 
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Inder 3. B. Labmüller’fhen Su 
handlüng in Bamberg find folgende fehr intes 
—— lichograpbirte Blätter erſchienen und 
zu haben: 

1) Genaue Anfiht des Ludwig, Donaus 
Main-Kanals von Kehlheim dis Bamberg 
"Hrie Erlduterungs. Texte gebſt allen Schleus 
den, Durchgäugen, Bruͤck uud Damm⸗Ka⸗ 
nalen, groß Regalsgormar auf fein Velinpas 
br gu dem febr billigen Preife das Biart 
24 fr, 
Bei den gegenwärtig (chem fo lebhaft Aarts 


Fndenden Urbeiten an den fo großartigen Baue 


dieſes Katlals wird diefes Blatt jeden willkom⸗ 

wmen Tein, indem hieraus alle Aufklarung zu 

ſchorfen it. 

2) Die Anſicht von Athen, Median + For 
mat, das Blatt ‘36 fr. 

Griechenland —* t und Athen 
bar gegenwärtig Intereſſe für ale Gebildes, 
ten, daher möchte dieſe genaue Anſicht der 
Ruinen und gegeutwdrrigen Umgebung Diefer 
Gtodt nach der DrigiualsZeihnung eines eng ⸗ 
liſchen Ingenieuts dem Wunſche ces jeden 

„entiprehen, 

3) Abbildung eines Dampfwagens aufder 
Straße von bier nah Sachſen auf Quer Mer 
diau, Belinpapier, das Blatt az Er, 


Bekanntmachung 
den DonausMainsKanalberreffend, 
2 Don den Eibarbeiten an dem Donaus 
dintandıe werven im nachſten Monate Aur 
gußt, "am den hier bereichneten Tagen und vor; 
‚deu betreffenden Diſtrikts⸗Polizeibehoͤrden fol⸗ 
ade Parthien jur Öffentlichen Verfteigerung 
“an die: Wengſtie jmenden mit dem Vorbehalt 
der Gchehmmgung gebracht werben. 
») Am 5. Augum Die Erdarbeiten pwiſchen 
Dietfurt und Beilngris, bei demt f. Fands 
gericht Beilngrues in einem Berrage von 


.  klırca ei le 0 fi. 
2) Am ». Auguſt jene wiſchen der Seitzen⸗ 
ahple und Meumarte bei dem f. Landges 
richte Neumarkt in einem’ Betrage von 
. BEER... « 300,000 fi. 
3) am 12. Auguſt jene bei Nüpnberg bei 
„dem E. Yandgericte Nürnberg und in eis 
"went Berrage Yen kirca...... . 133,000 fl. 
2) Am 43. Auguſt jene wiſchen Erlangen 
‚aud Baiersdorf bei dem f, Lamdgerichte 


.....0 * 


Mai d. J. ſeyerlen zu Nemwport die Bibelgeſellſchaft, 
! moralifcher und veligid 


‚Eder auf den Bureaur der Kanalbaus Sektionen 


Zehntheil der veranſchlagten Summe beträgt. 


er Sarifs 









emeiner Anz 
Erlangen in einem Betrage von circa 


113,000 fl. 

s) Am 15. Auguf jene pwiſchen Hitſchaid 
und Bamberg be dem #. Landgerichte 
Bamberg I. im eimem Berrage von 
a EEE 50,000 fl. 
An diefen Tagen werden die Werfteige. 
rungs + Berbandlungen jedesmal Morgens acht 
Uhr beginnen, jedoch können die Kofkenvoran, 
ſchlaͤge, Plane und Bedinanifbefre ſchon frür 


gu Berlngried, Neumarkt Nürnberg, Erlarıs 
* und Bamberg eingeſehen, und naͤhere Auf⸗ 
chlüſſe darüber auch an Dre und Stelle ers 
holt werden. 

Nach erfolgter Genehmigung muͤſſen die 
Arbeiten fogleıch begonnen und ununterbrochen 
und ım der Art betrieben werden, daf die 
feitgefegten Termine genau eingehalten ers 
den können, 

Man bringt dieß zur allgemeiner Kennt: 
nif, Damit folide Bauübernehmer, welche Luft 
haben, an diefem Bau Theil ju mehmen, 
jeitig genug von dem Terrain, und von den 
Boranichlägen und Plaͤnen Einficht nehmen 
können, und bemerkt zwgleich, daß die mach 
$. s. der allerböcdhken Verorduung vem 28. 
April 1833, über die Verakkordirung der öfs 
fentlichen Bauten ju ſtellende Caution ein 


Wegen näherer Aufſchluͤſſe über diefe Uns 
ternehmung können ——— ſich 
auch Iſchriftlich au die unterfertigte F. Kanals 
bausJnfpetiion, oder an die obenbejeichneten 
Kanalbau » Srktionen Menden. 

Nürnberg den 3. Juli 1836. 
Kol. dapyer. KanalbausInfpeftion. 
Frht. v. Pedhmann, 
fgl. Ob. Nach und I, Vorfand. 
’ Septales, 
EB. Meg. u. Sr. Baurath II, Vorſtand. 
@Ediftalladung. 
a) Albert Hofmann von Höhftadt, Sohn 
des Webermeifers Johann Grorg . Hoimann, 
im Jahre 2769 geboren, bat ſich in den abs 
sen der Minderjährigkeit heimlich von feiner 
eg bintwegbegeben, und feit diefer langen 
eit nichts michr won fich bören laſſen. 
Da deſſen nächken DVerwandie auf Aushäns 
bigung des unter Curatel Rebenden Bermögens 





8516 mahriſche Brüder, und 4000 Schwedenborgianer. 






iger. 
von circa sro A. — Anträge geſtellt haben 
Hofmann, von deſſen Arofjährigfeit, welche mad 
den damaligen gefeglichen Beflimmungen mit 
dem 25. Jahre eintrat, angerechnet, aber 40 
Jahre abtveiend ift, fo werden er ober feine 
allenfafigen Erben aufgefordert, laͤngſtens bins 
nen 6 Monaten = dato fich beiuntereichmetem 
Fandgerichte zu fielen, um ihre Anfprüche gel⸗ 
tend zu machen, als nach Berlauf dıefer Friß 
dem Antrage der Verwandten ‚den geſetzlichen 
Bekimmungen gemäß Statt gegeben werden foll. 
Hoͤchſtadt am 15. Juni 1836. 

Königliches Landgericht. 

Koch, Landr. 


Fiſcher. 


Die Prager Muſiker-Geſellſchaft von 10 
Mitgliedern twird morgen im Schmittiſchen 
Keller am Stephaneberg fih hören laſſen. 


Fremden » Anzeige vom 6. — 7. Yuli. 


Deutfches Haus: Frhr. v. Eglofftein, Obrif 
u. Schloßhaupem. v. Eifenach. Frht. v. Arts 
beim, k. b. Legationer. u, Oberpofim. m. Fam. 
v. Ns. Mad. Gaggel m. Fam. v. Srift. Sehr 
—— Kfm. v. Haſpe. Soeth, Kim v. 


ain;, 

Bamberger Hof: Freifr. v. Grün m. Dichft. 
v. Wiesbaden. Bar. v. Kakafıhkine, &, ruf. 
Gtanısrath v. Vereröburg. 
dorf m. Freyin Schweſt. ». 
v. Dietfütth m. Fam. u. Dſchit. v. Oberthe⸗ 
res. Frin. Bothe v. Kaffel. Dem. Eiffenmenger 
v.Nedarsulm. Weber, Kfm. v. Aachen. Scheis 
beler, Kfm. v. Montjoie. Mad. v. Zinermans 
u. Mad, v. Lauffa v. Berlin. Schöne, Kfm. 
v. Friſt. Mad. Beyel, Dr. Gat, m. Sohn ®. 
Ratbenburg. Erin. Hofmann dv. Korhenburg. 
Arnold, Krm. v. Thüngersheim. 

‚Drei Kronen; Wibelbad, Lektor d. frany 
Literatur v. Schweinf. Gurermann, Kfm. m 
Fam. v. Redwitz. Kaffolr, Kim. v. da. Pers 
leın, Kfm, v. Oberlangengadt. Ulrich, Krm. 
v. Halle. Biber, Priv, v. Aichaffenburg. 

hwarzer Adler: Mad. Mardert, Mad. 
Michaelis m. Tocht., Kaufındunin v. Schuees 
berg. Fraͤntel, Brerdp. » Urfpringen. Stern. 
Stallmiir. v. Für. Kius, Buchdruder ©. 
Hannover. Kins, Gpmnafift v. Schleufingen, 





Rebalteur Dr. Haller. 
Drud und Berlag des 
literariſch⸗ artiftifchen 
nfiruts zu Bamberg. 
Preis, einfchlüfig des 
Sonntagsblartes, 


Bamber g· 


gäuhite her Merk, 


Mit eiterpägten Brivilegien. 


NUro. * 


wm Beamberg vierteljährig 
1 Gulden 45 Kreugr. 
Geiellungen - gehen 


an die Expedition 
dese Fraͤukiſchen 
Merturs. 


Samſtag, 9. a 1836, 





Die neuesten politischen Begebenheiten. en England. 
(Sortfesung.) Wir find der Meinung, daß der Gieg der Op— 
gofition nur ein augenbliclicher und borübergehender ſeyn werde, 
Die Mehrheit des Oberhauſes hat zwar im Wilgemeinen ein 
ihr zuftchendes, formelled Recht ausgeübt; daffelbe bildet mit 
dem Könige und dem Haufe der Gemeinen einen wefentlichen 
Beltandtheil der''gefesgebenden Gewalt von Großbritannien und 
Irland, und ift feiner hohen Stellung gemäß keineswegs an Die 
Beichlüffe Des Daufes der Gemeinen gebunden; allein die Pairds 
kammer ſoll ebenfe, wie Lord Enndhurk ſelbſt, nicht ohne 
Aufiehen zu erweden, einbefennt, die Anfichten, Gefühle und 
Gefinnungen der großen Maffe des Volks vertreten, und gerade 
it der neue Umfchwung der öffentlichen Meinung Die Klippe, 
woran die vielleicht von Manchen gepriefene Aanthafte Weisheit 
der eppenirenden Herrlichkeiten fdeitern wird. Zu jeder andern 
Zeil hätte ein folder Zwiſt beider Häufer ſich fofort an ber 
Börfe und im öffentlichen Kredite bemerfbar gemacht; indeffen 
jeigte Diefer früher unbefannte pelitifche Barometer biöher Feine 
Veränderung , er Fündigt weder Sturm noch eine ſonſtige un— 
günftige Witterung an, fein Stand deutet fortwährend auf hei: 
tern Himmel. Unter andern Berhältniffen hätte die in cinem 
Haufe Des Parlaments erlittene Miederlage bie Auflsjung Des 
inikeriums oder des Unterhaufes jur Folge haben müſſen, 
kestered um Durch Dülfe einer neugewonnenen verſtarkten Ma: 
jerität bei dem Dberbaufe dee tiefern Eindruf zu machen. 
Allein die Bildung eines neuen Torgminifteriums if bei dem 
reformirten Unterhaufe und im Angeſicht ber hen einmal miß— 
alücdten probe eine Art von politifcher, Unmöglichkeit geworden, 
Dad Minifterium Beel hat ſchon einmal Schifbruh gelitten, 
und eine neue minifteriele Eembination, ſchon an fich fchwic 
eig, müßte nothwendig mit der Auflöfung des Unterhaufes be: 
ginnen. Ein Mittel der Verzweiflung. Andere mögen- befürchten 
oder hoffen, Daß dieſe Hartnäckigkeit der Lords gegen die Volks— 
wänfche, welche den fortfchreitenden, ruhig verbeffernden Gang 


ter Regierung bemme, und auf den vereinigten Infeln eine auf 


ten Grund von Eroberung, des Religiens Unterſchieds und der 
Hebermacht gegründete Scheidewand aufrecht erhalten wolle, noth⸗ 
wendig eine Reform des Oberhaufes zur Felge haben werde; 
an eine gänzliche Aufhebung deffelben, an ein verſtümmeltes 
Barlament denfen nicht einmal die Radikalen. Allein auch dieſes 
wird nach unferer Anſicht gegenwärtig nicht der Fall ſeyn, ‚die 
Winiker und Das Unterhaus werden bleiben, und die Lords, 
wie auch Lord Holland bei der Debatte im Dberbaufe ande, 
tete, werben im Diefer, fo wie in manchen früheren Fragen die 
Emancigstion der Katholiken, die Diffidenten, die Parlaments 
und Mumicipalreform in England betreffend, wenigftend in ber 
nächften Gisung nachgeben. Diefed gebt auch aus einer Entgeg« 
nung Des Ovpoſitionsglieds, Lord Elfenborrugb, auf einen 
verſehnenden Verſchlag ded Eord Grey hervor. Wir kemmen 
bier auf Das Denfwürkige Votum dieſes grofiartigen Staats 
mannes zuruf. Die Kammer, fagte er, kann fich nur felbft 
ehren, indem fie den Klagen Irlands Die verkiente, Auf 
merkfamfeit ſchenkt. Wie, das irlandiſche Volk, dieſe 
biedere, edelmüthige und über dieſes ununterdruckbate Na: 
tion, ſellte nicht das Recht haben, an allen Einrichtungen 


Großbritanniens — Yntheit zu — —* Herrlich 


feiten fielen fich zjwifchen die Yusübung des Durch beilfame 


Felgen bereitö erprobten Rechis und Irland, welches dasfelbe 
in Anfpruch nimmt. Sie ziehen die Vernichtung eines fehler: 
baften und verdorbenen Syſtems einer jene Gebrechen beilenten 
Bil ver, und dech fol hiebei ihre Abficht Diefelbe, mie jene 
der Megierung ſeyn! Allein der wefentliche Eharafter der Bill 
bed Hauſes Ver Gemeinen ift Referm, der der ihrigen gänz— 
liche Zerſtörung der Korperationen, (Schluß f) 


Deutfche Bundesftaaten 


Bayern * Bamberg, 8. Juli. Die Vorfeier des 
Geburts:Tages Ihrer Mai, unferer allergmädigfien Köni— 
gin, welche geitern die Geſellſchaften der Harmonie umd der 
Eoncordia veranftaltet hatten, war ein würdiger Ausdruck ter 
Gefühle, die jeden Bayern und zumal jeden Bamberger für Die 
huldvolle, gelichte Landesherrin befeelen. Die Harmonie war 
unter Mufifbegleitung Nachmittags mit 18 Schiffen die Regnitz 
binauf bis zur Mündung des Ludmwigs:Kamaled, hier ten 
Schöpfer Diefes Foleffalen Werkes die erie Huldigung darbrin. 
gend, dann nah Bug gefahren, und fehrie, nachdem daſelbſt 
Tan; und Souper geendigt, gegen 10 Uhr Nachts auf den mit 
bunten Kampen geſchmückten Schiffen zurück. Nafeten, Schwär: 
mer und Feuerräber fprübten aus der Mitte des Fluſſes vorauf, 


und bie Ujer ber fhönfen Parthien ded Louifen: und Therefien, 


baines beleuchteten ſich abmechfelud in vielfarbigem griechifchen 
Feuer, Am Eingange der Gtadt glänzte das ſchöne Gebäude 
ter Concordia mit feinem Garten in heller Fackelbeleuchtung; 
die Muſik der Landwehr begrüßte von ihm die beranfommenden 
Schiffe, die ſich hier in langer Reihe aufktellten, und ein reis 
ches Feuerwerk, mit dem Namenszuge der Königin in glanzdol. 
ler Farbenpracht: am Schluffe, wurde num in dem Garten diefer 
Gefellfchaft abgebrannt. Die beiden Ufer, Die anftoßenden Gebäude, 
bie benachbarten Girten waren mit zahlloſen Zuſchauern befegt ; grie⸗ 
chiſche Feuer Aammten überall dazwiſchen auf, von den Anhöhen 
fielen taufendfältig Frachende Schwärmer und Leuchtfugeln her 
ab, und unaufhörficher Yubelruf bradite der Königin,tes 
Feſſtes die Grüße und Segenswünſche treuer Herzen unter dem 
Echuge eines wahrhaft italifh beiteren Dimmeld dar, — Der 
heutige Fefttag felbft vereinigte ale Behörden und einen großen 
Theil der Einwohnerfchaft in der Dom: und St. Martinskirche 
zu feierlichen Hochamtern; dann fand Parade der Linientruppen 
und der Landwehr ftatt und ein fehr. zahlreihes Mittagmabl im 
Bamberger Hofe, bei denen Die Teaſts aufdas Wehl Ihrer 
föniglihen Majehäten und des ganzen königl. Hauſes mit 
Enthuſiasmus ausgebracht und begleitet wurden, 

Münden, 6. Juni. 3, Mm, die Kailerin Mutter von 
Defterreich bat Dem Frhen. v, Gumpenberg, Egl. Obgrühefmar: 
ſchall eine koſtbate mit. Brillanten reish befegte Dofe mit. ihrem 
Namenszuge zum Gefchenfe gemacht. — Vom Bade Krsurb 
vernehmen ‚wir, Dad daſelbſt feit einer Woche Die „Babe: 
gefeufchaft fehr am Zahl zunimmt, und Daß man bei dem 
test jo gunſtigen Wetter ſich noch mehr Beſuch verfpricht. Bis 
5. Juli waren 125 Surgäfte und 217 Fremde eingetrpifen, 
— Dahier iſt vor einigen Tagen Dr. Hein, ber erſte und 


thãtigne Begründer dei Brodhaus’ihen Kon MB Leri 


gettorben. * N 

Ansbach, 4. Juli. Heute ik die Beßlähfige Sitzung 
des Landraths des Mesa dutch Se. Eri. den Hrn. Ge— 
neralfommilfär und Megieruftgäpräfidenten v. Stichaner ſeierlich 
eröffnet, und nachher Hr. Hofrat Dr. Koch von Erlangen zum 
Präfiventen, und Hr. Bürgermeifter Merkel von Rürn 
berg zum Gefretär des Landraths abermals erwählt worden, 
Diefe Sigung ift die legte der gegenwärtigen Finanzperiode; 
in ihr werden bie intereffanten DMefultate der, hun im ganzen 
Kreife eingeführten, definitiven Grunds, Häuſer, und Domini— 
Ealfteuer zur Vorlage gebracht. Der Kreis wird auch für das 
bevörftehende Etatdjahr um 100,000 fl. in der teuer erleich, 
tert. Weberbieß ift er durch die forgfaltige und geſchickte Wer, 
waltung feiner Fondd mit einem anſehnlichen Ueberſchuß ver: 
fehen, bb er gleich im den 5 Jahren feiner eigenen Finanz. 
baushaftung 96,000 fl: für nägliche Zwecke aufgewendet, und 
davon 65,000 fi. der Errichtung bes Irrenbaufes in Erlangen, 
und 22,100 fl. den Gewerbichulen gewidmet hat, Legteren ten 
Gewerbſchulen, find aus dem Ötaatsbeitrage für Induftrie und 
Kultur weitere 13,000 fl: zugefloſſen. (K. v. u. ſ. D) 

+ Yaffau, 5. Juli. Wir erhalten fo eben die Rede, mit 
welcher unſer verehrter Laudsmann, Hr. Generalfemmilftir und 
Regierungspräfident Mitter v. Rudhart, die Sitzung bes Land— 
rathed des Unterdoriaufreifed eröffnet hat; fie Tantet: 

„Die erfte Erinnerung bei der Eröffnung Ihrer biekiähri- 
gen Sitzung if der glücklichen Wiederkehr Er. Majeſtät unfe: 
red allgeliedten Königs in das theure Vaterland gewid: 
met. Die Sorgfalt, mit welcher der väterlich gefinnte Monarch 
ir der Ferne, ju Land und zu Meer Seines Volkes gedachte, 
bat, wie äffenipalben in Bayern, fo duch im Unterbonaufreife 
dankbare Erwiderung gefunden in dem Ausdrucke der kiebe 
nnd Ergebenheit der treuen Unterthanen. Die königliche Huld, 
mit weicher dieſer Ausdruck aufgenommen wurde, muß Behör— 
den und Unterthanen ermuntern in der Erfüllung ihrer Beruft: 
päichten. Wie wir die unfrigen in Beziehung auf den . Unter: 
donaufrei® im bergangenen Verwaltungsjahre zu erfüllen fortät: 
führen, zeigen Ihnen bie Rechnungen. Wir find es zufrieden, 
in der Verwaltung am und durch dad Gefeg gebunden zu fern: 
ein zmweideutiged. Gut it die Ungebundenheit, eime durch bad 
Geſetz geregelte Vekwaltung leichter und ficherer, als eine un 
gebundene: Vertrauen erregend bei den Unterthanen, nnd beruhis 
gend für bie Behörde fett. — Die Kreishilfskaſſe, „gegründet 
dur die Größinuh Seiner Maijeftät des Königs, und 
vermehrt, meine Herten, durch Ihre Menfchenfreundlichkeit, 
führt fort, ſegenreich zu wirken. In dem vergangenen Mer: 
waltungdjahre haben wieder 14 Individuen die nachgeſuchte Um: 
terftügunig erhalten, bisher im Ganjen 161. Die für die Ber: 
waltung ded Kreiſes beftiimmten Gefälle gehen regelmäpig und 
im Allgemeinen ohne Iwang ein. Der Betrag der Ausſtände 
ik weit unter dem Voranſchlag und fo gering, daß mohl kei 
ne Bermwaltung ſich rühmen Tann, deren menigere zu haben. 
Diefed zeugt eben fo von der Achtung des Gefenes, ald von 
dem feidentlichen Zuſtande der Steuerpflichtigen. — Den notb 
wendigen fowohl, ald den fakultativen Anftalten find bie durch 
dad Gefeg und den Landrathbabfchied ausgeſprochenen Summen 
jugewendet. worden.“ Inöbefondere hat ed der in Folge des Ge, 
ieged vom Jahre 1834 dem Gtraffenunterhaltungsfonde zuge: 
wiefene Zuſchuß möglich gemacht, die Straßen in einen noch 
befferen Stand zu fegen. — Die jur Unterfügung von Bezirks, 
wegbauten beitimimten Gelder find ausſchließend nur wenigen 
Segenftänden zugewenbet worden: follen geringe Fonds wirf, 
fain ſeyn, fo darf man fie nicht unter viele Gegenftände zer: 
* 


dem 





Üfeine Kreis. Irrenanſtalt ausgeſetzten Gelder müßten 
dießma gun befangten Urfachen abmaffirt werten; 
dagdyen war DIE Mediehung; vom dem bewährten Aohlthätigfeits. 


finne der Bewehner des Unferdehaußheifes unterfiügt, fo glück. 
lich, in Straubing eine Taubſtummen Schule eroͤffnen zu konnen, 
und ſie hofft, demſelben Wohlthätigkeitsſinne vertrauend, daß 
dieſe Schule erweitert, und, durch die Wirkſamkeit der auf den 
k. Wink neu organifirten Armenpflegen, auch das Loos jener 
beiden Gattungen von Unglüdlien werde verbeffert werden. 
— Unfere fortgefegte befondere Aufmerkfamfeit haben wir den 
beutfchen Schulen gewidmet, : Ein Proviforat iſt im bergange: 
nen Sabre zur ſtaͤndigen Schulftelle erhoben, zwei neue Schulen 
find gegründet, zwölf neue Schulhäuſer erbaut, eilf Schulhäufer 
erweitert worden. Die Mittel hiezu gab nicht außfchließend die 
Schufdstatiöndfaffe, welhe nur zu Unterflügung der dürftigften 
Gemeinden beſtimmt ift, fondern auch Die -Bereitwidigfeir und 
Anſtrengung der Stiftungen und der Gemeinden. Wie meit 
wir jedoch nech don dem Zlele entfernt find, erfehen Sie da: 
raus, Daß im laufenden Vermaltungsiahre wieder 25 Bauten, 
theild Neubauten, theild Ermeiterungsbauten, in der Inftruf: 
tion oder im Merfe find. Wir fönnen ihnen die beruhigen. 
de Verſicherung geben, daß die Schulen in fortfchreitender 
Verbefferung begriffen find, uud wit verdanken t.efes Ergebniß 
töbfihen Zuſammenwirken der Beamten, der Geiflli« 
dien, Gemeinden, und tüchtiger Lehrer, _ Insbefondere haben bie 
Zeichnungsſchulen, Deren Zahl auf 132 mit 1556 Gchülern 
geftiegen ift, allen billigen Erwartungen entfprochen, Manche, und 
iwar nicht blos jene zu. Paßau und Straubing, fondern auch 
auf dem platten Lande, fie übertroffen. Der Sinn für Reim 
lichkeit und Schönheit, der durch ſolche Anſtalten verbreitet 
wird, ift ein Gewinn für Die menfchliche Bildung; befonderen 
Vortheil aber nehmen davon Die Gewerbe, auf welche fie zus 
nächft gerichtet find. — Die größeren Gewerbe haben auch im 
Unterdonaufreife Aufſchwung gewonnen, Die jütgfte Induftrie: 
Austellung zu München, von der MWeidheit Sr. Mai. ded Kö, 
nigd angeorenet, um der vaterländifchen Induftrie Aufmunte⸗ 
rung, und durch die Darftellung ihrer felbit Die gebührende An: 
erfennung ju verſchaffen, wies Mehrere Erjeugniffe der Indus 
ftrie des Unterdonanfreifes auf, welche den beiten Erzeugniffen . 
deutſcher Induſtrie gleich zu ftellen find, und im Melthandel 
zählen, und wir mülfen es rühmen, daß die von Sr. Maj. dern 
Könige fo eben beftättigte Geſellſchaft zur Einführung ber 
Dampfſchifffahrt anf der Donau ihren Wefprung und ihre erfte 
Begründung im Unterdenaufreife erhalten habe. — Der Eifer 
für die Imduftrie, welcher unferer Zeit eigentbämfich iſt, ift auch 
in diefen Kreis gedrungen, und diefer Eifer it hoͤchſt müglich, nicht 
nur weil er überhaupt auf ein Vorwärtsſtreben deutet, fondern auch 
weil er das beſte Mittel ift zur Abhaltung von verberblichen theore: 
tifchen Träumereien und die ficher te Burgſchaft für die Anfrechrhalung 
der‘ beftebenden Drohung. Mber es wäre ein Webel, mern, wie 
man unferer Zeit vorwitft, der Erwerb ald bie einzige oder 
höchfte Aufgabe des menfhlichen Lebens gälte. Mergeffen wir 
mie, daß er nür win Mirtel it. Das Biel, wornach Einzelne, 
wie die Negierängen zu ſtreben haben, iftdie fittlihe Wür- 
de des Menſchen. — Paffen fie und, meine Herren, jur 
Erreichung dieſes Bieles ſtets mit freundlich vereinten Kräften 
infarımetmwirken 

Württemberg. Gtuttgart, 5. Juli, Ueber tab 
bon der Kammer der Gtahdedherin an die Kammer der Abge⸗ 
örbneteh zurüdgefendete Schulgefen, faßte Tegtere unter an. 
dern folgende Beſchlüſſe: EB können mehrere Drte, die nicht 
über eine halbe Stunde von einander entferit liegen, ſich zu 
einer Besirfsfchufe vereinigen, gegen den Beſchluß der 1. Kam» 
mer, welche hier eine Stunde als größte Entfernung feigefent wiffen 


mwolten.” Im Berg auf die beſondern Einhahmeh für Schul. 
imede wurde . übereinftimimig mit der 1. Kammer beichloffen , 
daß edes die Volks, und Sonntagsſchule beſuchende Kind vier. 
tefilhrig 6 Ar. ‚zar Schulfäffe zu bezahlen habe, und daß dieſer Bei 
trag auf die örtlichen Kaffen übernommen werden müſſe. “Die 
drivatlehrer betreffend, wurde beichloffen, daß die Kinder aller 
Staats. Angehörigen die Volköfhulen zu beſuchen verbindlich ſeyn 
ſellen, fofern fie nicht in einer höheren (Bateinifchen oder Real.) 
fhule find, oder einen dem öffentlichen Unterricht gleihmäßigen 
Privatunterricht erhalten. Mehrere Abgeordn. hatten, und. wohl 
mit Mecht, fih für die Mothwendigkeit geprüfter Lehrer auch 
für höhere —— ausgeſprochen, blieben aber mit D gegen 
67 Stimmen in der Mineritäat. — An jeder Volksſchule fol, 
wo nicht abfolute Mothmwendigkeit für zwey Lehrer gegeben if, 
eim kehrer angeftelit feyn. Bei der Befegung der Schulſtellen 
wird ten Gemeinden, die aber fonft Fein weitered Recht bei der 
Emennung haben, ein Berzeichniß fämmtlicher Bewerber um bie 
Stelle zugeſchickt, damit fie ihre Ausftellungen oder Wünfche in 
Hinficht derfelben verbringen fünnen. — Die Auffiht über die 
Schule führt, wo mehrere Geiflihe einer Konfelfion angeftellt 
find, einer derſelben, den die Dberfchulbehörte Damit beaufı 
tragt. — Der Bifchef von Rottenburg glaubte die biſchoͤffli— 
dien Mechte dadurch gefährdet, und für tie Kirche fen, Nichts 
dadurch gewonnen, worauf Geb. Rath v. Schlayer vom Mi: 
niftertifche aus bemerfte, hier fen nicht die Rede davon, für 
die Kirche etwas zu erobern, und Das Geſetz bezwecke durchaus 
feine Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Gtaat, 
Es ward befehloffen, den Iufag der Kammer der Standesherrn, 
dab nemlich der katholiſche Kirchenrath Die jährlihen Schulvifi: 
tations » Samptberichte dem bifhöflihen Drbinariat mittheilen 
tolle, abzumeifen. Da erflärte am, Schluſſe ver Bifchof zu Pro: 
tefel, Daß er mit den ebengefaßten Beſchlüſſen nicht einverftan- 
den kn. — Am folgenden Tage folte das Erproprintionsgefes 
jar Berathung kommen. 


&rofsbritannien.. 


In ver Sigung des Dberbaufes vom 29. Juni, ‚erklärte 
Eord Ellenborpugh, Laß er den Bericht uber die Gründe 
der Verwerfung der Gegenamendements des Unterhaufeß zur iri: 
ſchen Munizipatreformbid nicht ver dem 5. Juli erftatten Fon 
ne. Lord Mofeberry machte im Namen der Minorität des 
Haufes Die Eröffnung, daß Die Dderfelden angehörigen Mit: 
alieder des Hauſes gegen den Befchluß ber Majoritat motis 
virte Verwahrung einlegen würden. — Nah tem Globe 
unterzeichnen Die. Kirchipiele St. Pancrad, Marylebone und 
Finsbury bereits Megeifitionen, um die Kirchenälteſten aufzus 
fordern, Verſammlungen der Wähler zu berufen, um durch 
Vetitishen an Das Haus der Gemeinen D’Eonnels Motion auf 
Seferm des Oberhaufes zu unterſtüten.“ 

Sa der Onterbaudfigung vom 30. Juni wurde tie 
Reben f. John Ruſſels, daß die iriſche Munizipalbill erit 
in Vrk Monaten wieber in Betracht gezogen werde, nach hef⸗ 
tigen Dchatten, insbefondere von Seite der OO. Hume und 
D’Eoamit seranlaßt,angenemmen, Hr. S. Erauwfort machte 
darauf dab Amendement jur irifchen Zehntenummantlungsbill, dap 
die Zehnten Wütteht einer Entſchadigung von Seite des öffentlichen 
Schatzes an die Eigenthümer gänzlich abgelöst werden ſollten. 
Das Amentement wurde lebhaft befämpft und endlich ward der 
Antrag zurückgenommen. Das Haus ging bierauf zur Diskuſ⸗ 
üon der Elaufeln über. O'Connell ſprach zuerſt. 


frankreich 


Paris, 3. Zuli. Niht Hr. Parquin, fondern Hr. 
Daitspes wird Alibeau vertpeidigen, deſſen biöherige Der 


‚wert: 


ſchen, 


"Höre kein Reſultat in. Bejug darauf, ob er Mitſchuldige hat, 


ergaben, Am 3. Juli um 11 Uhr wurde er von dan HP. Her 
s0g Decazed, dein Juftisminikter, dem Miniſter des Iunern 
und Hri. Girod de 1’Nin zum legtenmale verhört, Die dar ⸗ 
auf der geheimen Sitzung im LurembburgPallaft, mobei 188 
Mitglieder anwefend waren, deiwohnten. Den  Anklagealt lich 
ihm Hr. Pasauier am Schlaufe der Sitzung mittheilen, Dier« 
nach wird Louis Alibeau, 26 Habe alt, Commis, gebpren am 
Nimes, zuilest wohnhaft in Paris, vor den Pairshof geikellt, 
um wegen feines Derbrechend gerichtet zu werben. Der Anklageakt 
enthält auch eine Perfonafbefchreibung Alibeau’d. „Größe 1 Me: 


‚ter 72 Eentimeter, ſchwarze Haare, etwas kraus und Ing, 


niedere runde Stirne, ſchwarze fehr markirte Augenbraunen, 
blaue Augen, Marke Rafe, etwas großen Mund, gefpaltench 
Kinn, Brauner Bart, magered, Tängliches Geficht, brauner Teint.“ 
Der Befchluß if dem Angeklagten bereitd mitgefbeilt werten. 
Die Procedur vor dem Pairshofe wird am Donnerfiag 7, Juli 
Anfangeh, und fehr wahrfcheinlih nur zwei Giyungen erfordern, 
Das Urtheil kann alſo ſchen am 8. Juli gefält und nah 24 
Stunden volljögen werden. — Mach dem Inhalt des Berichts, 
ber vor ben Pairs verleſen wurde, war Alibeau's erſte Ant 
„Ich wollte den König tödten, weil ich ihn ald ten 
Feind des Volkes anſehe; ich war unglücklich; die Megierung 
it Schuld an meinem Unglüd; ich weite bad Haupt der Regie 
rung aus dem Meg räumen“ — Wlibeou war, voriges Jahr 
zu Barcelona, ald gerade eine Infurreetion gegen die Megierung 
su Madrid im Werk war; er hat ausgefügt, „mad er dort 'ges 
babe viel beigetragen, ihm zu —— wenn man feine 
Stimmung Epaltation nennen könne.“ — Alibeau gefteht fein 
Verbrechen mit kaltem Blute ein, zeigt viele Ueberlegung, be+ 
reut nur, nicht beffer getroffen zu haben, und gibt iu, daß er 
ſchon fehr fange mit bem Mordplan umgegangen ſey. Kur; vor 
dem Attentat hat er noch zwei Partieen Billard gefpielt. Noch. 
mald aufgefordert, fagte er, er babe keine Zeit mehr und fcy 
preſſirt. 

Die Journale der Regierung beſchweren ſich ſaͤmmtlich über 
das in unſerm Blatte geſtern erwähnte Circular des Erjbifchefs 
von Paris. Insbeſondere fol auch Or. Sauzet laut und unum⸗ 
wunden fein Mißfallen Darüber ausgeſprochen haben, Daß derſelbe 
es nicht für angemeſſen erachtet, dad Staatsoberhaupt König 
ju nennen. Dad Benehmen ded Hrn. von Quelen it um fo 
auffaliender, und kann um fo weniger aud Gründen der Melir 
gion hergeleitet werden, ald der Siegelbewahrer in ber Sigung 
der Pairsfammer vom 29. Juni, bei Gelegenheit der Diskuſ— 
fion über den für den Wiederaufbau der Kirche zu Chartres 
zu bewilligenden Kredit, erflärte: Die Yufiregierung wit, daß 


die Religion mächtig und verehrt fey, und fie ift entſchloſſen, 


ihr einen um fo mügliheren und fräftigeren Schutz angebeihen 
zu laffen, ald fie wicht will, daß man ein Werkzeug der Polis 
tif daraus mache, wpdurd fie nur 'entwürdigt und fompremit, 
girt würde. 

Nahrichten aus Spanien. Der Micelönig: von Na: 
barra , Baron Meer, warb durch ben General Eſpeleta erfept. 
Eordora dat fogteich mach feiner Ankunft au Pampeluna Befehl 
gegeben, alle Truppen der Umgegend dort zu komentriren. Die 
Regierung von Madrid werfpricht fich fehr viel von den künfti⸗ 
gen Dperationen des Dbergenerald, und bietet Alles auf, um 
dad Heer und den Scag mit Geld zu verfeben. Gie hat 
auch Hefohlen, den Monat Mär; den Beligern ber paſſiven 
Schuldſcheine, die ſeit Februar nichts erhalten hatten, zu be⸗ 
ahlen. Hr. Aguirre Solarte ſoll nach London gehen, um dort 
u Anlehen abinfchließen. — Berfuche der Earlitten auf Au 
rien find mißlungen; fie litten dabei viel durch Defertion. 
1500 Carliſten waren am 27, Juni in die fpan, Eerbagna 


eingedrungen, fäumten fie aber am 28: wieder, und wandten: 
ſich nach Caftellar de Ruh. — ; Evans hat den Soldaten der 
eungliſchen Hüffälegien bekannt gemacht, daß er jeden Englän, 
der, der von der Legion zu den Carliften defertire, im Falle 
man: ibn gefangen nehme, nach den englifchen Kriegögefegen 
wie einen Deferteur. von den Truppen ded Königs von England 
behandeln, und fofort erſchießen laffen werde. Der. rechte Flügel 
der engl. Linie zu St. Sebaſtian wurde am 27, Juni ſchwach 
angegriffen, und die Karliften mit 20 Mann Verluſt zurüd, 


geichlagen, 
Griechenland. 
+ Athen, 4. Juni. Die Nachrichten von der türfifchen 
Gränze über die Näuber lauten fehr günfig. Die meiften find 
in ihre Heimath, die Türkei, zurückgekehrt; man reifet wieder 
fiber, und der Landmann erntet in Ruhe ben Lohn feines Flei— 
bed. Dech if im Allgemeinen wegen des trodenen Frühjahrs 
die Nernte wur mittelmäßig, — Don dem neuen politifchen 
Sonrnale „der Eourier aus Griechenland‘ erfchien Die ertte 
Mümmer, Er wird auch ofiisielle Berichte erhalten. Der So— 
tir, welcher nach den gröbtten Ausfällen gegen den Staatskanz- 


Aa is; 

** münchen. Am 3. Julius Abends war das feierliche Ber 
gräbniß des Generalmajors Anton Frhrn. von Streit (char. 17. Juli 
1807). — Golde Krauer s Ereigniffe führen für die lebendlu⸗ 
frigen Münchener immer den Genuß vorzäglicher milirärifcher Muftt 
mit, fich, Die auf dem MRüdivege von der Beerdigung ſtets erheiterude 
Stuͤce gibt. Bei dieſem Leihenjuge fpielten die befannten rrefflichen 
Corps der reitenden Artillerie und des jwerten Jufanzerte-Regiments, 
Aehnlihen Genuß gewähren an cimigen Wochentagen die Trompeter 
des EuiraffıersRegiments bei dem Spagierritt amı ir Morgen. Eine 
deu menfchlichen Stimmen und den feinern Saiten-Inſtrumenten abns 
liche Sanfıheit und Modulation der Töne gibe ihren Leitungen wahre 
Bittuoſitaͤt. — Am 3. Juli Abends ſpielten drei Mädchen an dem 
durch das Karlsthor fliehenden Bach zu München. Eine. der beiden dls 
tern wuſch fich die Fuße im Bach, befam das Nebergemwicht und iürjte 
hinein; aur Die Arme konnte fie moch im Fortſchwimmen emporbrun: 
gen. Das jüngfte der drei Mädchen, erit 6 Jahre ale, aber muthvol 
und kräftig, rief Dem andern ditern, was davon laufen twollie, zu: 
„Warte nur! kann ıch nur das Fürtuch (Schürze) erwiſchen, fo will 


allge ei 


Befanntmadung. 
*) Sohanı Robr, Sohn derdabier verleuien 
iffermeiſters / Wutwe Unna Rohr, iſt ſchon 
eit dem Jahre 1770 in unbelanute Lande ger 
wandert und hat zeither feine Nachricht von 
feinem Aufenthalte gegeben. Derjelbe wird nuns 








Bamberg den ı7. 


ner 
Handlungen jur Folge 


Königl. Kreis: mid Stadtgericht. 


GläubigersBorladung. 


ler. die groͤbſte Lobhudeleyen auftifchte, gebaͤhrdet fich wieder 
‚grimmig erboft; allein Jedermann weiß, daß diefes wegen fehlge, 
fhlagener Hoffnung feines Redakteurs, Skouffos, auf das Kuftminl, 
Kerium gefchiebt. — Das Konigreih Griechenland foll in ger. 
logiſcher und boranifcper Hinficht auf Koſten der Megierung be: 
‚ reift werden, wozu Hr. Bergrath Fiedler u. Epher Dr. Fraas 
nebit dem noͤthigen Hülfsperjenal, gewählt wurden. Geſtern ftarb, 
allgemein betrauert der.f. Miniſterialaſſeſſer Fran; Heinrich von 


Bayard. 

Frankfurter Kurſe vons Juli. Oeſtr. 5 Pr. Met. Br. — 
Geld 104. 4 Pr. Met. Br — Geld su 3/4 Bant-⸗Akt. Br. — ©, 
1657. 200. fl, Konje b. Kothſch. Br, — G. 217 1/2. Part. Lone dr. 
4 Pr, Br — ©. — 500 fl. £. do. Br. 114 3/8. ©, — Berbm. 
—— 4 Pr, Br, 95 1/86. G. —. bitte dirto 41/2 Pr. Br. 100 3/4, 

eld —, 

Münchner Kurfe v. 4. Juli. Bayer. 4 Pr. Obl. prpt. Br. 1021/4. 
Geld 102. — dio, 31/3 Pr. 8. 103 3/%. — Promerfen auf b. Hup. 
u. W. B. Alt, pror. Br. an ©. +0.— Der. 4 Pr. Mer. prpt, 
Br. 106. ©, 104 3/4, — Banfalt. Div. 1. Sem. 1536 Br, — ©, 
1369. Pol. Konfe 500 fl. prpr. ‘Br. 116. Hollaud. 21/2 Pr. Integr. 
ptet. 4 M. Dr. 55 5/5. — (Geld: Kurfe.) Doll, Dutar. Br. 5. 36. 
Kaiſ. Dut, 5. 36. red. dor. ©. 9. 52. KLomed’or 11. 7. 20 fr, 
u — Geld 9. 24. Konv, Chir. u. 20r 100 1/8. Preuß. Thir. 

. 104 1/2. 


— — 


ellen. 
ich fie bald wicder habeu!“ Und fo ſprang dies kuͤhne Mädchen vor⸗ 
aus, auf einen nahen Steg, nad welchem das Waſſer die Schwim⸗ 
mende juttieb, griff mit eigener Gefaht ſchuel mach dem obenſchwim⸗ 
menden Kleide und nach dem einen Arme, hielt fe, bis das andere 
Madden berbeitam und jichen half, und rerrete jo glücklich ihre, mas 
ber Todesgefahr preisgegebene Geſpielin, batre auch die Unerjchror 
genheit, ohne Furcht vor etwaigen Borwürten, dieſe gleich zu ihren 
Aeltern zu bringen, während das andere Mädchen aus Furcht vor 
Sitafe fid länger verbarg. , 
u den ſämmtlichen Pfarreien Bayerns_toird gegenwärtig auf 
Befehl des Konigs für Die kirchlichen Bedürfuiffe der ım Griechenland: 
lebenden Kaıholiten eine Sammlung von Geldbeiträgen vorgenommen. 
Ju Arhen leben dermalen 430 Ratholtken, die deutſcheu Freiwilligen 
nicht gerechnet; aufferdem gibt es noch in Nauplia, Patras, und Nas 
varsıı viele Einwanderer aus Deutjchland von derſelben Coufeſſion. 
Die katholiſchen Kırhen in Morea wurden mac einer neueken Ents 
zum — Padſtes unter die Gerichtsbarkeit des Biſchofs von 

yta geſtellt. 


An 


t. 
uni 1836, 





— — —— 


3’ ee 8 et vr 
Verlangen mit dem geeigneten Prüfungsje 
nıffe ausweiſen. Derfelbe iſt auch im Rech⸗ 
nungsfache ſeht gut qualißgire, und iſt bes 
teit, auf den Fall, daß mir einer Parrimionials 
amtsftelle eine MRentenwerwaltung verbunden 
werden wollte, Eaution zu leiten. 

Nähere Auskunft, wird auf die unter ber 


Dangel. 
Ruͤdel. 


meht zur Uebernahme feines in 100 fi. 12 1]? 
tr. beſtehenden Vermögens mit Kürferung eis 
nes Gmionatlichen Texmins unter dem Prajudız 
dewit vorgelaben, daß nach Verlauf Diefes 
Termins befugtes Bermögen den nachnen Aus 
verwandten ohne Cautipn binausgegeben vers 
den twirb. 

' Bamberg am 14. Juni 1836. 

Kl. Kıeiss und Stadtgericht. 
D angel, SR 
3iegler. 





tabung 
©) Gegen deu vormaligen Mevıfor Jakob 
©®oecb dahier if Konkurs erklärt. 
In Zolge deffen wird jur Anmeldung un 
Nahtmwerfung der Forderungen Termiz ‘ 
auf deu 16. Juli l. J. 
jur Abgabe der Emweudungen 

auf den 27. Ju J. J. 
Daun zum Schlufverfahren 

auf den 17, Auguſt I. 9. 
fehsefegt. 


Alte Diejenigen, welche Aniprüche zu ma⸗ 
ben haben, werdeu unter dem Rechtenacht heile 
hiezu vorgcladen, dab dad Nichterſcheinen am 
eriien Edikrsrage den Ausichluß Der Forde— 
zung, das Nichtericheiuen an den beiden aus 
dern Terminen den Ausſchluß ber ireffenden 


u) Um ermeffen zu koͤnnen, weiches Berfabren 
Über das Vermögen des vormaligen. Galjsgacı 
tors Johann Robnfelder dahier eınzuleir 
ten jep, werden alle jene, welche aus irgend 
einem Rechtegrunde gegen denfelben eıne For⸗ 
derung haben, hiemit aufgefordert, ſolche 
am Donnerfage, deu 28. Julius. 9. 
vor der unterfertigeen Behörde anzumelden und 
nachjumeifen ſouſt bei dem Befchluffe über das 
fernere Verfahren auf die Nichterſcheinenden 
keine Nücficht genommen wird, und fie die 
Rechtsfolgen fich ſelbſt zujuſchteiben haben. 

Lichteufels am 26. Jun 1836, 

j Konisl. Landgericht, 

_Börtfd. 
ERSTE: 


Die Ladezeit des achten Kölner 
Bangschifiers Friedrich Vogel 
endiget den ı6, d, Monats Abends, 

Bamberg den 9, Juli 1536, 
F. J. Wucherer, 
Güterbestätter, 


.. Disnfigefud. 

b) Ein guesherrlicher Berichtsaktuar fucht eis 
ne Parrimenialamtsfelle. Derfelbe iſt bei 
königl, Regierung Äp die Stelle eines Patris 
monalbeamiten geprüft, und wird fich auf 


Addreſſe A. B. eingehenden Anfragen, ertheilt. 


Fremden » Anzeige vom 6. — 7. Zul, 
Bamberger Hof: Merkel m. Sohn, Amtm, 
v. Wießenthaid. Miedermieyer, — 
da, Bar. v. Dergen, Lieut. v. Berlin. Mas 
dame Koff. Knauer, Mad. Mar. Knauet v. 


Nbg. Friedmann, Ka. v. Fift. Nafcher, 
Kim. v. Malmedy. Eostenoble, Schaujp. v. 
Wien. Edert, Pfarrverw. v. Mautérhetel. 


Zuber, Kfm. v. Karlsruhe. 

De ut ſches Haus: Kopf m. $r., Kim. v. 
Landshur. Weitermann, Kim. » Mannheim. 
v. Suftein, Nirtmeifier m. Gem. v. Ausbach 
Desperep m. Fam., Rent. v. Berlin, Trentel 
u. Schueider, Kilte. v. Kulmbach. Köder, 
Kfm. v. Kigingen. Kleinknecht, Kim. v. Nbs. 
Schwarz, Kim. v. Frkf. Schmitt, Kfm. v. 
Erlangen. Regnier, Obriftlieur, v. München. 
Dr. Schleicher, v. Sonuenberg. t 

Drei Kronen: Befold m. Fam., Pfarter v. 
Gattendorf. Fr. v. Denker, Ruttergutsbeſ. v. 
Kroͤtenbuck. Bauer, Kim. v. Paflau. Biſchoff, 
Fabr, v. Nbg Bommer, Gaftw. v. Schnait tach. 

Goldener Adler: Boͤhlmann, Galtw. v. 
Helmbrechrs. Flechtner, ga v. Leſteu. Xos 
weſttz, Kfm. v. Fuͤrth. Schmitt, Fabrik. », 
Helmbrechts. 

Prin; Earl; Raͤſſler u. Appel, Fabtk. 
v. Oberrüßlau. Maier, v. Trabeledorj. 


——— — 


Achelteur Dr. Huuer. 48 Bauıherg vierteljährig 
Drut: uub-Berlag:des Re ch er Al: ı Qulden. Ab Kunlier, 
— — gar E Fhyr Beiclunsen - geben 
Yuficuie zu an die — 
Geh, man des Kräntifchen 
: wu atterhochne⸗ Pririlegien. 
Bamberg. | h Nts. 192. . Sertag; J 0. Fur 183 6. 




















Die meussten ‚politischen nur en N Englan?. 
Schuß.) 5 edle Lord ſchlug hierauf sr Beruhigung 
furchtfamer -Gewiffen, ‚oder vielmehr jur Mernhtung der dar: 
and gesogenen ‚Muäflucht, um ſich jeder Bewligung bequem 
entgegesfegen gu Eönmen, übrigens unerwartet de; Es möge eis 
we öülauſei im die Bill eingefchoben werden im ber Abs 
ſicht, die Abſtimmung der. Wähler der Korpertion dahin zu 
beihrinten, daß fie nur Die Pälfte der ‚Gereinderäthe für 
irn Diſtrikt wählen dürften; fo wären Die proteftantifchen 
Böhler ſicher, einige Näthe wählen zu önnen ; und die Mehr: 
beit der katholiſchen Wähler würde fih nicht wie 2 — 1 
verhalten. Und wirklich fand dieſer Vorſchlag bi ford Ellen: 
borougb im Ganzen Beifall, und er mwünfg: nad) einiger 
Beit in dieſem Sinne eine verbefferte Bil an dad Haus ger 
dracht. Es wird dernach micht mehr lange wihren, daß auch 
die irifche Verſchanzung der Torys fallen muß, und die 
Beiffagungen , daß. daraus dad größte Unheil für Irland, bie 
gröbfte Verlegung der ‚proteftantifchen Jutereſſen hervorgehen 
müſſe, und daß aus den. neuen Wunijipalitäter nichts als Auf: 
regungäheerde ſich bilden werben, werben gerade fo erfüllt wer. 
den, wie Die Unglüdsvorherjagungen wegen der Emancipation 
der "Katholiken , der Parlamentsreform, der englifhen Munisi- 
salserbeiferung,, wegen Aufhebung der Sklaverei in den englis 
den Kolonien, PBeränderung des. Freibriefs der oſtindiſchen 
Kompagnie, Aufhebung des monppolifirenden Handels nach Ehi- 
na, und bir Afinißlichen Eıntwifiung eines auf Ocgenſeitigkeit 
dic) 'grüntenden freifinnigen Handelsſyſtems. Die bisherige Er 
fahrumg muß in den Augen aller unpartheiifchen Britten befonders 
dem gegenwärtigen innern Verwaltungsigfteme immer mehr neue 
Freunde erwerben. ‚Ibm war ‚ed ohne Erjchütterung bes öffent: 
lichen Credits möglich geworden, 20 Mil. Pid. St, jür Ent: 
ihädigung der. Pflanzer wegen Aufhebung der Sklaverei zu ver; 
wenden. ine Folge davon ift, daß Ditindien, diefed für Zu: 
£erpflaugung auch fo vorzüglic geeignete Land, Den biöher zur 
Ungebühr beiteuerten ‚Zuder ‚gegen mäßigere Gebühren nad) Eng: 
land, bringen und dadurch eine Quelle von Wohliand gewinnen 
kann. Mehr ald die Hälfte der ungebeuern Abgaben und Etew 
ern wurden befonders in den legten Jahren nachgelaſſen, und 
jede Parlamentöfigung führt bei “iteigendem Handel und Wohl: 
and „ bei Bermehrung der Conſumtion durch maßige Abgaben, 
wd andern Reformen, ohne Nachtheil des. öffentlichen Dienſtes 
wo neuen "Erfparungen, und längſt denkt, beim Ueberfluß von 
Rapitalien, welche den Eifenbahnen, ‚Kanälen und andern. groß: 
artigen Unternehmungen, wie unter andern auch Der mähern 

: BVerbintung der ‚oftindifchen Befigungen mit Englaud durch Be— 
ſchiffung Wörrothen ‚Meeres und Benügung des Landwegs über 


Kairo nach Aexandrien, fo wie des Euphrats und perüfchen 
Meerbufend mitteld Dampfichiften, zu gleichem Zweck zufießen,, 
bei Aubaick der wnglifchen Schuld Niemand mehr an einennatior 
:ermeilen Bun koruch, wie ihn einige politifche Rechenmeift weillagten.. 


Deuttihe Oundesftaaten. 


Sapern. * Bamberg ,.10. Juli, Das k. Regbl. Mr, 25 
».6, Juli enthält ein Siähriges Privilegium für die Gräfin Aulie 
». Egloffkein: zu Münden ‚gegen ı den Nachruf des yon ihr 


\ u Gtein — Königlicjen Bitsniffeh. Ca ih betinnnt, 
daß diefe Künftlerin ganz Ausgezeichnetes leiſtet, und mithin 
von ihrer Hand das gelungenfie Bildniß des Köutgk n er 
warten iſt, welchen, wie man vernimmt, das der Königin bald 
folgen, und dadurch ein längst gehegter Wunſch der baherlſchen 
Patrioten erfüllt werden Dürfte. — Dann enthält es eine Be: 
kanntmachung, wornad) die baner. Rheinzölle — mit Aus: 
nahme der fünftigen Netognitionsgebühr — und die ba ser, Maik: 
jölte — mit Vorbehalt einer noch zu beftimmenden Refognitiönsge: 
bühr — für alle aud dem freien Verkehr ven Frankfurt Foms 
menden, und nicht notoriſch außerdeutfchen Waaren, Vie von 
Frankfurt verfchifft werden, gänzlich erlaffen werden. Eine‘ 
allenfalls auf dem Mainſtrome einzuführende Rekognitionsge— 
bühr bleibt der Stadt Frankfurt vorbehalten. Wir erkennen hierih neue 
Beweiſe der unermüblihen Fürforge unferer Staatdregierung 
für 
fondere ded Bamberger Handels. — Weiter enthält es eine Be: 
kanntmachung, Ausgleichungsabgaben zwiſchen dem Königreiche 
Bayern, dem Herzogthume Naſſau und der freien Stadt Franfı 
furt betreffend, nach welcher in den Kreifen dieſſeits der Rheins 





— 


die Erleichterung, Erhebung des bayeriſchen, insbe 


beim Uebergange aus Naſſau und Frankfurt: geſchrotenes Mali 
50 fr. pr. Megen, Bier aus Naffau 1’ fl., aus Frankfurt 40 
fr. pr. bayer. Eimer, Branntwein 1 fl. 45 fr. pr. bäyer. Ei— 
mer, bei dem Uebergange aus Mheinbayern 40 fr. pr. Ohm 
zahlt. Schlüßlich enthält ed Dienſtes ⸗Nachrichten u. dal. 

Da das Bentralblatt des landwirthſchaftlichen Ver— 
eins in Bayern, vom Menat Juni d. I. S. 97 einen Auf 
fag enthält, betitelt: „Abdeckereien, eine Felfel der Landwirtb: 
ſchaft,“ in welchem es heißt, im Dbermainkreife Bayerns werde 
Pferdefleifch öffentlich verfauft und gegeffen fo erfuchen wir, nach ⸗ 
dem mehrere ausländ, Blätter, wie der deutfche Courieru. die 
Hildburghäufer Dorfjeitung, dieſe Nachricht bereits ald eine 
thatlächliche geben, den Einfender jenes ‚Auffäges um die nis 
bere Angabe der Orte, mo diefed der Fall ift, weil und biß 
vegt, obgleich dem Dbermainfreife angebörig, nichtd hierüber 
befaant if; wir müßten ſonſt die ganze Nachricht ſchon jegt 
für eine Moitififation erklären. 

+ Münden, 7. Juli. Das freubige Gewühl, welches ſich 
erft noch vor Kurzem durch unfere Strafen drängte, iſt mit 
der Entfernung der allerböchften und höchſten Hertfchaften auf 
einmal verfehwunden. Erft am Samſtage verlieh &;'F. Hoh. der 
‚Kronprinz die Stadt, und begab fih in Begleitung des ‚Mini. 
ſteridraths Berks nach feiner wahrhaft klaſſiſchen Villa‘ Ho. 


henſawangau, welche in den inneren Räumen .bie alte Zeit des 


Minrefangs und der Kreuzzüge, und ber ritterliinen Hohenftau« 
fen und Welfen, von Küniilerband der Neuerer unter der 
Ober eitung des berühmten D. Duaglio durch deifhr Bruder, 
Lindenſchmidt und Meher dargenelt, verinnlicht, Der. Kron · 
prin; wird auf dieſer wunderlieblichen Schöpfung, bie fi ch an 
das Gebirg lehnt und Die fagenreichen Alpſeen ju ihren, Füßen 
bat, sch nur, wie es heißt, einige Wochen aufhalten. Besen 
Ente Auguft werden fich die alterhöchiten Famitiengtitder wieder 
bier zur eier eines. theueren Feſttages verfanhmeld , Dann noch 
einige Zeit dem Vergnügen der Jagd und der, g enden Ge 
birgsluft in Berchtedgaden Icben, — Auch bie Künttie verlaffen a all, 





mählig die Stadt, zumal die Eandfchaftmaler, und 
dien nad) der Natur in dad Gebirge odepan die en; 

ten bayeriſchen Seen; vor allem wird die ſes Zahr biemfee haͤu⸗ 
fig beſucht; mehrere Kü gedenken fi dort Monate auf. 
anhalten ; einige werden ige" Klofter Frauenwörth, einer Inſel 
des Geed, wohnen, und durch die Mähe des Gebirges, den herr, 
lichen Spiegel des Sees und bie milde Luft begeiftert, ihre hier 
angefangenen Kunffchöpfungen vollenden oder meue erfinnen. In 
den Ateliers der Plaftifer zeigt fich bier aber fortwährend ein 
reges Leben, und ed ift ein eigener Föftliher Genuß, unter den 
Toloffalen Statuen in der MWerfftätte des unermüdet fchöpferi: 
fhen Schwanthaler zu wandern. Bon Fremden it München 
häufig befucht, — Unfere Regierung ſucht mit weiſer Vorſicht 
bei Unternehmung der Eifenbahnen für das Privatintereffe der 
Theilnehmer zu forgen, damit im alljugrofen Eifer nicht Bah— 















N Le em. Elberfeld, 1. Yuli. Das proviſoriſche 
a — Hat von ©. M. dem Könige num die 
migung des Bues einer Eiſenbahn von hier nach Wet. 

ten erhalten, jdoch mit der ebentuellen. Verpflichtung, die Kon 
seffion und fänmtlthe Vorarbeiten, gegen Erfag der Koften, jener 
Geſellſchaft abytreten, die ſich zu Anlegung einer: Mhein.MBefer, 
bahn binnen 3 Monaten Fonftituiren möchte. Die Theilnehmer 
an der Eiberfo,AWBettener Eifenbahn Fünnen aber dann ihre ges 
zeichneten Aktin an bie Rhein, Weferbahn übertragen, j 
Defter eid. Wien, 1. Juli. Auch Hier hat wie 
Nachricht von um Attentate die größte Indignation erregt, und 
zu der ſchon sehrmald geänßerten Befürchtung Beranlaffung ges 
geben, Ludwig Philipp möchte doch nicht im Stande ſeyn, die 
verwilderten Emüther einer zahlreichen Volksklaſſe zu befänftir 


nen angelegt werden, die fih in der Folge nicht halten könn— 


ten, und bad minifterielle Ausſchreiben jur Zufammenberufung 


von Bevollmächtigten aller Comite’s, um das Nöthige vorher zu 
überlegen und dann fräftig und rafch auszuführen, hat einen 
fehr guten Eindruf gemacht, und zeigt, wie fehr die Regierung 
entfernt it, auch himärifche Entwürfe mit ind Leben rufen zu 
laffen,, fondern wie fie vielmehr das feite Beſtehen des Staates 
fihern will, indem fie die Privatunternehmungen, die fich fo 
weit verjweigen, meife nad) einem gemeinfamen Syſteme zu 
leiten fucht, eine Maxime, welche aud das englifche Parlament 
neuerlich befolgt. — 
‚In unferer Ludwigsſtraße fol auch ein großartiges Gebäude für 
bie k. Bergwerks, und Salinen-Adminiftration aufgeführt werten. 

Der Kronprinz; von MBürtemberg befichtigte hier mit der 
größten Aufmerkfamfeit alle Sehenswürdigkeiten der Stadt, und 
reifte am 5. nach dem Bade Iſchl ab. — Von Geite Baden’s 
it sum Bolvereindfongreffe der geh. Neferendär Negenauer 
bier eingetroffen. 

Die Sigung des Landraths bed Megenfreifed wurde am 4. 
Yuli von Sr. Erj. dem Hrn. Staatörath, General. Kommifhir 
und Megierungspräfidenten v. Schenf eröffnet, Hr. Domkapi: 
tular und Stadtpfarrer Kothfifcher zu Regensburg zum Prüs 
fidenten , und Hr. Pfarrer Georg Beer zum Sekretär des Land, 
raths gewählt. 

Deffen Darmfadt, 6. Juli. Das heutige Regle— 
rungsblatt enthält den Landtagsabfchied für die Stänteverfammlung 
von 1835 vom 30. Juni d. 93. 

Naffau. MWidbaden, 1. Juli. Die Zahl der hie, 
figen Kurgäfte, fo mie der Taunusbäder überhaupt, mehrt ſich 
feit Ende Juni bedeutend, fo daß fich Die Frequenz derfelben 
in biefem Jahre wohl nicht geringer herausftclien wird, als im 
vorigen Jahre, Am 1. gab die Kurlifte für Wisbaden 2152, 
für Bad Ems 770 Nummern an, obgleich die Badezeit ihren 
Höhe punkt noch nicht erreicht hat, der erit Mitte Juli erfcheint, Ein 
Holländer, der eine bedeutende Summe im Hazardfpiele verloren hat: 
te, erfhoß fih. — Auf unferm legten Zandtage, wurde endlich 
die im Jahre 1831 zur Sprache gefommene Frage über die 
gegenfeitigen DVerhältniffe der landesherrlichen Domainenkaſſe 
und der Landesſteuerkaſſe definitiv entfchieden. Die genare Un, 
terfuchung der Sache hatte ergeben, Daß die Landesfaffe ei der 
Abtheilung der Nevenuen allerdings an übertragenen Einrahmen 
mebr,, ald an übertragenen Landesausgaben erhalten hätt, und 
daber jährlich wenigftend 140,000 fl. herausjujahlen verbunden 
‘fen. Diefe Summe wird nun in der Urt abgelöst, daß bad 
‚Land 2,400,000 fl. Spetiger Domainenfchulden auf ſich über 
nimmt, und ſtatt jährliher 140,000 fl, von nun an nur 
72,000 A. als Zinfen jenes Kapitald aufzubringen hat. Für 
das Jahr 1836. hat der Herzog ald Geſchenk an das Land jene 
ganze Leitung .erlaffen, 








gen. Das Erefniß wirkte nachtheilig auf die Börfe. — S. M. 
der König vonMeapel bleibt bi den 15. bier und ed werden 
ihm zu Ehren sch 2 Artillerie: und 1 Infanterie und Kavallerie 
Manöver gegeen werden. — Die Chofera nimmt ab, den Eul, 
minutions-Purft hatte fie am 26., 27. und 28. Juni, an wel» 
hen täglich 4C His 50 Perfonen ftarben. Huch in Ungarn und dem 
biöher verfchertin Salzburg (alfo gan; nahe der bayerifchen 
Bränze), tritt fir auf; man glaubt, fie wurde Durch die aus Ita⸗ 
lien heimkehrenden Truppen in unfere Gegend weiter verbreitet. 
— £arl X. wrd fünftig zu Görz in Ifrien wohnen, wo er 
den grafl, Coroniſchen Palaft gemiethet bat. — Wir haben 
bier Briefe aus Konftantinopel, nach denen ed unferm Inter 
nuntius daſelbſt, Frhrn. v. Stürmer, gelungen märe, Lord 
Ponfonby dahin zu bringen, daß er micht mehr auf Abſe⸗ 
gung, fondern nur auf perfönliche feierliche Entfchuldigung von 
Seite des Reid,Efendi wegen der an Hrn. Curchill begange 
nen Bertragöverlegung befteht. Hoffentlich) wird diefe verlangte 
Genugthuung geleitet, und dadurch die Differenzen zwifchen 
England und der PM orte beigelegt werden. 


SD vr of bıitannien. 


tondon, 2. Juli. Im Unterhaus bat man fich heute 
mit der irifchen Zehntenbill befchäftigt. Inzwifchen wird die Haupt: 
efaufel, Die Uppropriation des Ueberſchuſſes der Kircheneinkünf 
te betreffend, erit übermorgen zur Berathung fommen, wo es 
dann wieder einen heftigen Kampf fesen dürfte. 

Die Torpblätter fpotten nicht ohne MWig über den lahmen 
Ausgang der Eollifiond-Comödie. Sie nennen den milten fricd» 
lihen Ton, welchen die MWigblätter nun angenommen haben, im 
Vergleich iu ihren früheren Großfprechereien a sudden chan- 
ge from roaring madness to a shivering aguefit, eis 
nen plöglihen Webergang von tollem Gebrülle zum Fieberfchauer. 
Wir möchten jedoch darin nur eine fehr kluge Taktik der Wig« 
und Meformpartei, fo wie des Miniſteriums erblifen, worauf 
die jüngften Heußerungen von Lord 3. Ruffel im Unterhaufe 
ziemlich deutlich hinweiſen. 

Der „Sun“ fagt, in der City gehe das Gerücht, der Kö. 
nig wolle allen denjenigen irifchen und fchottifchen Pairs, Die 
bis jegt nur durch Mepräfentanten im Parlament vertreten wur: 
den, Sig und Stimme im Dberhaufe jugefteben. — Die: Sub: 
flription für O'Connell beträgt bereit? 3300 Pf. — Der 
Herzog von Wellington it mit dem Pferde geftürzt und. hat 
fih am Knie verlegt. 

Lord Lyndhurſt hat vielfeitige Angriffe von Seite der Preſſe 
iu beftehn, weil er die Sache des Dberhaufes im ber irifchen 
Munizipalbil fo eifrig vertrat. Go fagt unter andern der Blos 
be von ibm: Er wolle der Cicero des britifhen Genate, 
das Haupt der Mepräfentanten ſeyn. Er babe Hrn. O'Con. 
nel ald den Catilina der neueren Zeit fehildern wollen, und da, 
bei fich ſelbſt ald den beredten Konful Cicero gedacht. Mohr 


key aber der Ausſpruch Gallus über Catilina, wo er fagt: 
Animos audax, subdolus, varius, cujns rei libet simu- 
tor ac dissimulator, alieni appetens, fui profusus, 
fatis eloquentiae, sapientise parum etc. *), auf feinen 
Etsatimann paffender, ald gerade auf Lord Lyndhurſt. Dies 
Imeit der Slobe mit dem Benehmen bes Lords in 
Eachen der Emaneipation und der Meformbill, und fagt am 
Shluffe, wenn man dad Dberhaus einem Eondhurit folgen und 
einen Grey bintanfegen fehe, fo müffe es freilih als ein Se 
nat erfcheinen,, im welchem die Eatilina’d über bie Cicero's ge 
fiegt haben. 2 TER 
Die Journale aus Jamaika enthalten günftige Berichte über 
die Beilegung aller Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Gouverneur Dar, 
aulß) Stigo und der gefesgebenden Verſammlung. — Dr. A. 
Siebenſon, Gefandterder verein. Staaten Nordamerika's ift dahier 
angefommen, und nad) Machrichten aus New Orleans ift in 
Folge der Gefangennehmung Santa Annas durch die Tepaner, 
im Mexiko eine allgemeine Pevolution gegen dieſen General 


aus gebtechen. 
Srankreich 


Paris, 4. Juli. Die Prinzen find zu Meuiliy zwar 
mwoblbehalten, aber durch die Eile der Reiſe fehr angegriffen, 
deute angefommen, Der König und die Königin ermwarı 
seten fie mit der lebhafteften Sehnſucht. — In allen Kirchen 
der Dauptftadt wurde geiterm ein feperlihes Tedeum abgefungen 
für die Erhaltung des Könige. — Wir haben hun die offizielle 
Rahriht, daß Alibeau Hrn. Charles Ledru zum Bertheidiger 
gewaählt, und diefer die Mahl angenommen bat, fich jedoch ben 
Arpofaten Marie, Perind BVertheidiger bengeben will, Im dem 
nun veröffentlichten Anklageakt wird zugeftanden, dab Alibeau 
feine Mitſchuldigen habe, Doch follen die von den Partheyen 
verbreiteten flaatsgefährlihen Schriften viel Urfache fepn, 
dab Alibeau zu Der verzweifelten That fich eutſchloß. Könige: 
meord hielt er für eine Tugend, Der Anklageakt beftäs 
tigt auch, daß Alibeau aus Lebensübereruß fih babe er: 
wmorten mwellen, und daß er beim ttentat felbit immer von 
Dem Sedanken geleitet war, fein Tod folle der Welt Nugen 
Ppringen. Deshalb bedauerte er auch michts, als feinen Fehl: 
Tchuß. Bemerfenswerth erfiheint, daß Alibeau, wie Pepin, die 
Werke St. Jufts jur Lieblingsleftüre hatte. — Aus allen Pros 
»inien, von Lyen, Toulouſe, Bordeaux, bört man Klagen über 
Barfermangel, und Befürchtungen für Die bevorftehente Ern— 
te. — Hr. Dupim bat von hier eine wiffenfchafiliche Reife nach 
England angetreten. — Man fpricht, weil der Herzog von Mor» 
temart beim König empfangen wurde, undHr. Roy fehr häu— 
fig in den Tuilerien gefehen wird, von Veranderungen im Mir 
niſterium; Hr. Pelet werde durh Hrn. Couſin erfegt wer, 
ven, dagegen Hr. Salvandy nah Italien eine Sendung er 
halten, wo neue Üntriguen der Herzogin von Berry bemerf, 
bar icon follen. y 
Die Nachrichten aud Spanien befchränfen fih auf 
"Die Unkunft Efpeletas in Pampeluna. Er übergab fogleich 
tem Beneral Bernmelle dad Commando der Truppen, die aus 
7 ſpaniſchen, 8 Bataillonen der Fremdenlegion und 6 Gchmwa- 
dronen befüchen, General Bernelle begann fofort feine Operationen, 


Schweiz. 
‚er fchweigerifche Nepublifaner (ein radifaled Blatt) 








*) Sür die der lateinſchen Sprache unkundigen Feier d. Blattes 
überfenen wir odige Stelle aus dem römischen @efchichtichreiber 


&aluf ; fie beißt: Er hatte einen kecken Muth, wur tuͤckiſch 
ſchlau, twandelbar, fonnte fich ſtellen und verftellen zu lien, 
war gi mach frembem, verſchwenderiſch mir eigenem Qute, 


batie gteit geuug, des wahren Verſtandes wenig m. f. 10. 


enthält einen urtikel über das Junge Deutſchland, in mel, 


chem er über dieſen geheimen durch die ganze Schweij verbrei, 
teten, aus ungefähr 40 Clubbs und 400 Mitgliedern befichen. 
den politifchen Verein näheren Auffchluß gibt. Leiter deffelben 
find meiſt Flüchtlinge, Die übrigen Mitglieder Handwerfögefellen, 
die von jenen ind Meg geiogen wurden. Zweck ift die foge, 
nannte Befreiung Deutfchlands, und nebenbei, wie aus 
aufgefundenen Papieren fi ergeben fol, Beerbung Roth, 
ſchilds, und ald Mittel find „Waffenunternehmungen“ in den 
Statuten fergefegt, gm denen Theil zu nehmen jedes Mitglied 
verbindlich if, und wozu. ed fich felbft bewaffnen muß. Es 
wird ein Eid auf Verfchwiegenheit und Pflichterfülung geleitet, 
Verrath zieht Todesſtrafe nach fih. Zedes Mitglied, welches 
vom Ausſchuſſe dazu Auftrag erhält, muß fie volljiehen ; dieſer 
Ausſchuß entſcheidet in allen Dingen in legter (wohl auch in 
erfter) Inftanz. Das genannte Blatt weit nun auf die Ermor, 
dung Leſſing's pin, welche höchſtwahrſcheinlich auf diefe Weis 
fe erfolgt ſey, und fragt voll Entrüftung über diefed Unweſen, 
ob man dieſe Wirthſchaft noch ferner dulden folle im Lande, 
durch welche demſelben ſtets neue DVerlegenheiten bereitet mer, 
den, und in Folge der bie Schweii, wenn dies fo fortgche, 
in den Augen deß Auslandes offenbar ald Befchügerin eis 
ned Mörderclubbe daſtehen müffe, dem es einmal einfallen fünn- 
te, feine famöfe Gerichtsbarkeit auch auf Schweizer ſelbſt aus zudeh⸗ 
nen? Der Republikaner dringt nun auf die Anwendung energi- 
fherer, Mittel Dagegen, da die bisher angemendeten offenbar nicht 
ausreichten ; man felle nur politifchen Flüchtlingen, die aber genauen 
Ausweis über die Urfache der Flucht aus ihrem Vaterlande bei brin, 
gen müßten, nicht aber Dieben, Betrügern, Mördern ein Afol 
geftatten. Man folle die Annahme eines falfhen Namens 

ald Betrug erklären, und jeden, der fich deſſen fchuldig mache, 

fofort den Gerichten übergeben, die Theilnahme an politifchen 
Verbindungen unterfagen, und allenfallfige Wegweiſungen pub» 
Hijiren, damit auch andere Staaten mitwirken fönnten. Die 
Beherbergung eines Weggewieſenen folle man tüchtig beftrafen, 
und den für einen ſchlechten Bürger erflären, der jedem frem+ 
den Taugenichtd jur Uebertretung der Geſetze behülflich ſey, un» 
befümmert darum, ob die Ehre und dad Hausrecht des Vater: 
landes mit Füßen getreten werde. Durch unüberlegte Annahme 
von Jndividuen ald Bürgern bie ihr fchlechted Betragen hin. 
länglich charafterifire, wie dad im Bafellandfhaft und Gola 
thurn der Fall gewefen fey, könne unmöglih die wohlbegrün. 

dete Wegmweifung derfelben, Eraftlod werden. Was folle denn 

aus dem Mechte der freien Miederlaffung werden, wenn man 
diefed Verhaltniß nicht genau regulire? Der Nepublifaner 
ſchließt mit folgenden Worten: „Sollen und denn dieſe deut; 

ſchen Abenteurer auch in unfern eidgenöffifhen Verhältniſſen 

rüdfwärtd bringen, wie fie die Sache der Freiheit in ihrem eis 

genen VBaterlande um Dejennien aufgehalten, und ihr fo viel 
wie feiner ihrer Feinde gefchadet haben? Go viel zur vorläu— 

figen ECharakterifirung einer Rotte von Verführern, mit denen 

wir die große Mehrzahl armer verführter Handwerker, die jene 

in ihr Meg zu loden mußten, und welche den Betrug bäufig 

fhmerzlih noch empfinden, keineswegs verwechſeln.“ — So haben 

Diefe Unbefonnenen ſelbſt die Verachtung der Radikalen in der 

Schweiz, die früher ihre Sache fo fehr in Schus nahmen, auf 
fih gejegen, daß fogar von diefer Seite jegt auf ernitlichee, 

nachdrückliches Einfchreiten gegen fie aufgefordert wird, 


Rufsland. 


Nächſt ter Errichtung der Eifenbahn von Zarſkoje Selo, zu 
welcher die Schienen in England bereitd angefauft find, und 
bereitd diefen Sommer in Peteröburg eintreffen follen, fo daß 
die Bahn His den Herbſt fünftigen Jahrs vollendet feyn kann, 


02277 


5 Der 


sieben beſonders Die ärchärtisen Bauten serdr Urt, woriigifiih 
die neue noch nicht dellendete Iſakekirche durch ihre Pracht 
wid Herrlichkeit älle Blicke auf ſich. Diefer Tempet ſot, mit 
Ausnahme der Peterdfirche in Rom, feines Gteithen nicht iinden. 
— Für die Difeeprövingen wird ein har 'Wefesbuch ausge, 
ärbeitet, wozu auch der Bürgermeiftet von Riga und möhrere 
ändere der angefeheniften Einwohner diefer Probimen nad) Pei 
teröburg berufen würden. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt Folgende für den 
Aufmerffamen Beobachter gewiß Intereſſe habende Warnungs 
anzeige: „Hiemit bendchrichtige ich Endesinttergeichmeter mei: 
he Gemaßlin, die Fürſtin Anna Alexandrvwna Wolfundtp, 
melde am 30. Auguſt 1830 ins Auskand reiöte, nachher aber 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, Daß fie werpflichter if, 
nach Grundlage des am 17. April 1834 Aulerhoͤchſt an den 
dirigirenden Senat erfäffenen Ukaſes, binten Der geſetlichen 
Zeit mad) Rußland zurückzukehren, widrigenfalls mach dem ver: 
hen Punkte des obenerwährten Ukaſes verfahren werden wird. 
Fürft Dimitry Wolfongty. — “ 

Türkei . 
Die höhe Pforte hät, weil Lord Ponſonby fortwährend auf 


—Mi GE 
Auswanderer wach Amerika. Einem frauj. Blatteistifolge 
waͤren aus Bayern, Würtemberg u, Baden nach Amerika ausgemandert : 





von 1 — tr BR 
“1925 — 28..... 153,000 
s 18529 —32 . 2... 290,000 
» 1B3—34.... . 139,000 
2 1835 ..0 +» 80,000 
‘ 4836 + u. 0° % 60,00% 


Dr Demnach 786,000 
Die Geſelſchaft, die fih feir einıgen Fahren gebilder, um diefe Auer 
randetungen zu organiflren, ufterhandele num mit dem Marıchall 
Elauzel, da ſie Niederlafungen bei Algier zu gründen beabjichtigt. 


— Armenjabl in Paris, Der neueſten Berechuung jufoige 
able man im Paris 62,539 Arme, die Indtviduen nicht eingerechner, 
welche von der Municipalvertwaltung Unterſtütung erhielten, — Die 
Zahl beſteht aus 25,364 Männern, twoven 10,36*7 und 77,178 Frauen, 
wovon 11,430 umwerbeiranber find, 


(Zur Statiſtik des GSelbkarord.d) Eine Meberficdt 
der von Zeit ju Zeit vorgefallenen Selbfimorde in einem Staate, gibr 
mancherler Stoff zu plodologiihen, firtluhen und amdern Betrach⸗ 
tungen, Paris allein betrug im J. 1835 die Anzahı der Selbis 


morde rn fih 73 rauen befanden, Die 
: J— 


emeil 
Bekanntmachung. 

a) Das feierliche Scheiben- Stern- 
schiefsen zu ‚Bamberg wird in diesem Jahre, 
wieder erneuert, und nimmt seinen Anfang 
Sonntag den 31. Julius und endet sich den 
5. August. , 

Da für. pünktliche Ordnung im Sehiefsen, 
sowohl, als auch für Diner's, welche am 
Dienstag md Donnerstag gegeben 
werden, Bo uper'r, Erfrischungen aller Art,. 
schöne Musik, mad Alles, was den H, H. 
‚Schützen und Liebhabern des 'Schiefsen® zum ' 
Verguagen dienen kann, bestens jesorgrt int, 

sich, unter Eutgegenschung zahl- ; 

reichen Zuspruchs , - 
Bamberg, 9, Julius 1836, 

Die Schützen - Gesellschaft. 


er gebäftı un Adam van; 
genthal iſt in Jahr as0H: als Erſatzman bei 
dern konigl. bayer. sotem Limen-JIufanterie 
Regiment eingetreien, uud jeit Dem tuſſiſchen 
Feld us als vermißt un der alte, eingerragen, 
bis daro auch von jeihem n eder ode 


deine *7*— eingegaug 
Aus Beranlaffung bes fir feine befaunten ‘ 
Juteſtatetben geftellten Antrags werden Der Jo⸗ 


Adam Langenshei oder feine allen 
taufigen Leibeserben 5 aufgefordert, ſich 
binnen 4 Monaten längfens bis zum 

, 24, Dftober diefes zur 
bierorts zu melden, und zum Empfang ihres 





















Berpa 


firaße na 


In den Pacht 


larſchaft. 


kanu. 


Auffor 


ui 

'g in 467 fl. 30 fr. befichenden Vermoͤgens zu les 
itimiren, aufferdem Derfelbe für verichollen ers 

Adrr, und das Vermögen jenen betannten In⸗ 

teſtaterben gegen‘ Caution überlaffen wird. 

5 ra 8 —3224 — 
reyhertlich von Crailsheimiſches Patrimouia 

Gericht I. Elaffe daſel 





b) Nabe bei’fichtenfels, an der lebhaften Lands 
ch Bamberg, in dem jebr fruchtbaren 
"und aumurhigen Makıthale, ih ein 
Bauernhof, der im Durchſchuitte 1s0 bis * 
Geiteid, Heufutter auf 30 bis z6 Stück 
‘f Dieb lierere, entweder ganz oder um die Halfte 
I Srachren und uͤbrigen Erw e 
werben gegeben: —A 
Hornvich, Schafe und die ſammtliche Mobi- 


achriiebhaber, weiche hinlänglibe Bürg⸗ 
ſchaft zu leiten ım Stande find, wollen ſich, 
jur Erfahrung der Vachrbedingnifie, an den 
fgl, Advofaten, Hera Guͤßregen im Lich⸗ 
tenfels, twenden, wobei bemierft wird, daß der 
Pacht zu Michaclis beurigen Jabıs begimmen 





b) Ja der Nachlaßſache des Staats: und Fi⸗ 
namminifters, Kreiberen Cht. U. von Se— 


der Mbfegumg des Dieid Enendi beſteht und durchaus zu gütli · 
cher Ausgleichung wicht, zu ‚bewegen iſt, direkte Unterhandlungen 
mit Den engl. Kabinet angefnüpft, und zu dem Ende einen 
Kourier über Maris nach London ‚gefandt, welcher iugleich das 
franz. Kabinet zur Bermittclung -Dabei auffordern fol. Man 
glaubt, Das engl. Kabinet werde leidenfhaftsiofer in der Sa. 
he denken, als Ponſondy. — Die Bemühungen des fran;. Ge. 
meralkonfuls Mimaut, feiner Nation in Syrien und Aegypten 
gleiche Vorrechte, wie Den Engfändern, zu verfchaffen und die 
Aufhebung des Monvpols herbei zu führen, find erfolgreich ge 
weſen, und bereits ift der Seidenhandel gegen den frühern Zoll 
von 10 “prozent für frei erklärt ‚worden. — ‚Der Bizefönig 
bärt ſich fortwährend in MiedersMegppten auf, und thut dort 
viel zur Finderung der hoöchſten Noth, die er größtentheils felbk 


herbeigeführt hat. In Aegypten herrſcht außerdem die Peſt. 
AugsburgerXurs vom 5. Juli: Obligat. a 4 pCt: Br, 
—, ®. 102 1/5; detto A 3 1/a pet. Br. —, ©. 100 3/4. 
Srantfurter Kurfe vom 7. Juli: Der. 5 Pr, Met. dr, — 
Geld 103 15/16 3 Pr. Mer, Dr. — Geld 90 11/16. BauksAlt, Br, 
— ©, 1658. 100 fl. Looſe b. Rothſch. Br. — G. zı7 1/2. Parr. 
Looje do. 4 Pr. Br. — ©. soo fl. £. do. Br. 114 3/8. ©. 
— Berbm.Oblig. 4 Pr. Br. 98 7/8. ©. —. ditto ditto 4 1/2 Pr. 
Br. 100 3/4. Beld —. . 
— — mn 


eile m - 
fich meiftens vermittels des Kohlendampfes, wenigkens nahmen 41 das 
zu ihre Zuflucht; ur eine einzige tödtere fich ſelbſt Durch ein Feuerges 
wehr; eine bedienze fich jur Ausführumg fhneidender Werkjeuae; & 
füriren fich berab. Dagegen haben nur 4 Männer dieſe Zodesart ger 
wählt; brauchten dabeı Feuergewebre ; 7 bedienten fich jchneidender 
Jufrumente, 74 erſtickten fich durch Kohlendampf, arertränften, und 
32 erbänfıen fi, während mur 9 Frauen bieſe Todesart wählten, 
Gift gebrauchten nut + Männer und 5 Frauen. Die Anyahivon Gelb 
morden vom 14.— 20, Lebensjahre betrug a7, morunter 4 Frauen. Zwifchen 
das 20. — 30. fallen 56 folcher Todesfälle, wobei fich 23 Frauen befinden. 
Dom 30. Jahre an find die Frauen weniger zum Seibaͤmord geneigt, 
waͤhreud dieſe traurige Ericheinung bei Maͤunern bis zum 50. Jahr nicht 
ſelten vorfomme. Wie es periodijche Krankheiten gibt, fo zeige fich auch 
die Neigung zum Selbſtmord im manchen Zeitidufen häufiger, als ım 
andern; . fie ideint biöweilen amftedend "zu wirken, amd binfichtlich 
der gebrauchten Mittel auch eine Art Mode fi 10 


— 


berrſchen; 
hat der Kohlendampf dad Gift, tie mir oben sahen, beimabe ganz 
verdrängt, Moge dad Verzeichniß folcher verjiweitelten Handlungen mir 
jenem von Verbrechen immer Eleiner werben, 

Kinder-⸗Aſyole in Paris, Bis jegt find im Paris für'die 
Heinen Minder 20 Verwahrſale (Asyles) — die von 3700 
Kıuderm befucht werden. Wier neue Sale, find in Arbeit, und noch 
vier tollen ım naͤchſten Jahre eröffuer werden. 


n3;3eige r 
—— ehe * en welche 
rechtliche Anfprüche an die a zu machen 
haben, aufgefordert, diefelben . 
am Gamftag, den 30. Juli I. I. 

‚ Vormittags 9 Uhr . 
bier annumelden und gehörig zu befcheinigen,, 
außerdem bei Ausemanderfegung Diefer Berlais 
fenfchafisfache von bier aus keine Ruckſicht 
darauf genommen werden wirb. 

Zugleich werden alle jene, welche ſich im 
Befige von zut Maffa gehörigen Gegenftänden 
befinden , aufgefordert, ſolche bei Vermeidung 
des doppelten Wertberfages am dad unterfers ' 
tigre Gericht abquliefern, 

Deet. Schweinfurt, am 13. Juni 1338. 

Königl. baper. Kreis» uud Gradıgericht. 

Greohr. von Sebſattel, Direktor. 
Laufimann. 


Fremben »Uinjeige vom 6, — 7. Juli. 

Deutſches Haus: Eelerisus, Kfn.v. Nenbg, 
Koudituff, Er. Obrifil. m, Fam. v. Moskau, 
Mebinger,, Kfm. Eturtgart. 

Bamberger Hof: Bueriier, Kim v. Niubs. 
Mayer, Piarrer m. 2. Sräul, Töchter v. Kos 
thenburg. Mathe, Aktuar v, Eirmann, 

Weißes Kreug: Georg Städel, Imhof, Lim⸗ 
mer, Ströffeureuther KA. d. Münchberg. Ger 
bruder Juhreis, Zleifner, An. v. da. Geb. 
Göler, fl. v. Schiwarzenbadh. Kraus, Fabrız 

| —* v. Wnierhf. Schoͤpef, Gedruͤdet v. Siemm⸗ 
ach. 
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Sun v esft aaten. \ 
* Bayreuth, 9. Zul. Am B, hat der Lanı 
Da auch ihm feine b: 


Deutfche 
Bayern. 
rath dahier feine- Sigungen gefchloffen. 
fonderen Berathungdgegenftände vorgelegt wurden, fo fonnte « 
fich ausfhließend ben Rechnungsgegenſtänden und den von mel Gefesgebung“ bat ein neues Werkchen erſcheinen laſ— 


reren Aitgliedern eingebrachten Bemerkungen über den Zuſta⸗ 
ber Kreiſe widmen. Nachdem am Eröffnungstage der allverche 
Hr. Generalfommiffair und Regierungspräfident, Frhr. von 2» 
drian, dem Landrath ein glänzendes Diner gab, erwiderte er 
fandeath Daffelbe am Schluffe der Verhandlungen, und da xh 
dazu an biefem Tage dad Gebursäfeit Ihrer Majeſtät unſrenll⸗ 
geliebten Königin gefeiert wurde, fo waren alle Gemüthenuf 
das Freudigſte geſtimmt. — Mor einigen Tagen brännter in 
Marft Leugaſt 15 Häufer ab, und Die lestverfloffene Acht 
fab wan wieder Feuer in der benachbarten Gegend. 
“Münden, 8. Juli. Mir haben bier Machrichten zus 
Brüfenau und Marienbad, nach denen 9. I. M. M. id 
jämmtlich: des erwünſchteſten Wohlbefindens erfreuten, und nit 
Anfang Auguſts in Brüdenan fümmtlih wieder zufammentrefen 
mellten. Im Folge der Ubreife des Hofes, find auch viele ans 
dere Herrfchaften von bier in die Bäder abgereiöt, fo dab man 
ih in eine Provinzialikadt verjert alaubt. — Bis zum 15. Aii 
fellen fämmrliche Abgeordnete zum Zoſlvereins Kongreſſe bier verjam: 
melt ſeyn, und dann fofort Die Berathungen beginnen, die we; 
aen der Wichtigkeit und des Umfanges ihrer Gegengande cine 
ziemliche Beit erfordern dürften — Das ſegenceiche Wirken 
unterer SHopotbefen: urd MWechiel:Banf, imbefondere auf den 
Landbau, tritt täglich Flarer hervor; die Landleute erhalten hier, 


nöthigten Kapitalien, ohne dem Wucher babgieriger Menfiben 
ausgeſetzt zu feon; doch if andererfeits auch von Seite der Banf 
Arenge Beaufſichtigung der Schägung der Grundflüde zu ihrer 
eigenen Gicherftellung vennöthen, deum oft hatte: man fchon Fäl— 
le, daß die Schätzer, ter Beitechung zugänglich, den Werth der 
Grundftüde weit böber angaben, ald er ed war, und fo dem 
Darleiber Schaden verurfachten. 

Auch in unferer Gegend verſprechen Feld- und Gartenfrüchte 
eine reiche Ernte, weshalb die Getreidepreife auch bereits im 
Binken begriffen find; eben fo reichlich iſt bei uns Die Heuern, 
%“ ausgefallen. 

Mit Anfang Diefed Monats erfchien die erfte Nummer des 
„Iugendfreunmdes“, eines für Kinder berechneten Blattes, 
das ae Empfehlung verdient, ſowohl wegen feines befehrenden 
und das tinvliche Alter anziehenden Inhalts, als auch wegen feiı 
ner Wehjellheit (Dad balbiährige Abonnement koſtet 1 fl.), die 
auch Dem minder Bemittelien die Anſchaffung deffelben mieglich 
macht. — Bei der.an Roturfchönheiten font fo armen Lmges 
bung Munchens iſt ver engliſche Garten mit. feinen manniafaltie 
gen Anlagen eine wahre Wohlthat für und, und gewährt jedem 

Beſucher Durch feine ausgezeichnet ſchönen ſchattigen Parthien 
der angenehmſten Genuß. Für Erhaltung und ſortwährende 
Verihonerung wird unausgeſeht gearbeitet. — Aus Nurnberg 
erfährt man, Daß bei dem Diedsihrigen Volfsfeſte wieder zwei 


Dierderennen, ein Daupt: und ein Nachrennen, erfteres mit in- 


raukile hei Merk, 


Mit Re sinitegien, 


‘unter billigen Bedingungen, und mit Der leichteften Artder Rücke jeder Woche zu realifiren wäre. —. n yo 
zahlung verbunden, die zum Betriede ihrer Feldwirthſchaft be+f ruhe und Stuttgart im Befige der bedentend befchleunigten Vor: 


1 Qulden 45 Wreujer.: 
Bruͤellungen schen 
an die Erpedition 
des Kräutischen 
Derkurs, 


Horieg, 11. Juli 1836. 


u anbländifihen Pferden, 
hlten werben fol, und daß das Feſtprogramm nachſtens erſchei- 


su Bamberg vierteljährig. i 


— nur mit "infändifden abge · 


nm werde. — Hr. v. Muffinan, Ritter und kgl. Geh. Rath, 


der 


fen, unter dem Titel „Urber den ſeit 1824 beftehenden Kunß⸗ 
verein des Königreichs Bayern mit befonderem MNückblick auf die 
1789 ſtattgehabten 
Er widerlegt Darin den 


früheren, ſchon in den Sahren 1788 und 
Gemälde-Ausftelungen in München.‘ 
Bormwurf, als fey die bayerifche Nation früber in ter Maler: 
funkt gegen andere Nätionen zurücgeblieben. 

Die polizeilichen Maßregeln zu Würzburg wegen Verfälihung 
der Franfenweine haben im Auslande gerade die entgegengefer, 


te Folge gehabt, daß man nemlich in alle Frankenweine jetzt 


Miptrauen fest. Doch ficht zu hoſſen, dab, wenn die Mirk: 
fimfeit des Vereins für die Merbeiferung ded Meinbaucs und 
Reinhaltung ver Weine, und feine Thatigkeit mit Unterhügung der 
Staatsregierung eifrig fortdauert, auch bald dad Mertrauen zit 
ückkehren, und der edle Franfenwein wieder jenen Rang eins 
whmen werde, den er mit echt fo lange einnahm und auch 


aus ver neuen Pofteinrichtung zwifchen Parid und Gtraßburg 
Veranlaſſung den Wunſch ausjndrüden, daß daraus. auch für 
den Mheinkreis der größtmöglichfte Gewinn gezogen werben möge; 
insbefondere würden bie Föniglichen Poſtbehörden fich ein Berdienft 
dadurch erwerben, wenn fie eine tägliche Verbindung swifchen 
Speyer und Straßburg zu Stande brüchten, mas durch viernia 
lige Abſendung eines Kurierd von Landau nach Weiſſenburg in 


& einnehmen wird. — Die Speyerer Zeitung nimmt 


Nachdem nun auch Karls, 


verbindung mit Franfreih und England find, 
fen, daß unfere Stuatöregierung auch für das diesfeitige Bay— 
ern bald dieſe Vortheile eines ſchnelleren Verkehrs durch geeig- 
nete Maßregeln im Poftenlaufe herbeiführen. wird, um fomchr, 
ald an manchen Blägen (wie bei und zu Bamberg) ein gan» 
jer Tag dadurch gewonnen würde. 

Würtemberg Gtutigart, 7. Juli, S. M. ter 
König iſt geftern bereits wieder bier eingetroffen, und hierauf 
heute Morgend nah Gallein ind Bad abgereift, wahrend I. 
M. die Königin mit den beiden sungen Prinzeſſinen nach Fried. 
richäbafen auf einige Zeit fich begeben haben, — Ju ber heutigen 
Sisung der Kammer der Abgeordneten wurde die Beis 
fimmung der Kammer der Standesherrm zu einigen Gejegent: 
würfen von geringerer Nichtigkeit mitgerheilt; tie l. Kammer wer, 
langte von der Regierung einjeitig ein Verbot aller ausländiſchen, 
namentlich nicht Deutfiben Feuerberſicherungs Geielifchaften im fande, 
und gab‘ ferner den Balivereinigungsverträgen mit Baden, Rat 
fau und Frankfurt ihre Zuſtlmmung; für den Abſchluß letzterer 
wurde dem Könige von beiden Kammern eine Dankabrefe uber: 
reicht, Darauf begann Die wiederholte Beratbung über Das Ep: 
prorriationdgefeg, über welches hoſſentlich eine Einigung zwiſchen 
deiden Kammern einerfeitd, andrerfeirs mit ber Regierung er: 
jiele werden wird. Senſation madıte im Laufe. der Disfuffion 
eine Aeußerung des Geh, Mathe v. Shlaye ©, in jelgendex 


Ar: Go gar yiel.große Eiſenbahnen und Kanile, würden por: 


fo ſteht zu ben 


rühmlichft befannte Werfaffer des gedicgenen Merkes _ 


ausfichtlich nicht gebaut werden, und Die — führen immer von der. Cholera heimgeſucht, obgleich fie bei und nicht 
immer mehr darauf bin, daß bie Selbitausführung von ‚Seiten ten Höbegrad erreicht hat, mie in Wien. Jedoch todtet fie Dies. 


tes Staats in der Megel das Zweckmähigſte if. (2?) — 
Der diesjährige Wollmarft zu Ehingen war um die Hälfte bei 
deutender als der vorjaͤhrige, deutſche Wolle fand von 45 — 


giebigen Heuernte, und auch die Früchte fehen fehr gut aus, 


und verfpredhen reichen Ertrag. 
Königreih Sachſen. Eine Winifterialverordnung vom 29. 


Juli verbietet dad Ausbieten von Lotterieloofen in öffentlichen Blät, 
tern, und deren Verkauf in Sachſen, und hebt die bisherige, auf 


Gegenfeitigfeit begründete, und auf Verträgen berubende Erlaubnif 
biegu für bie herzogl. fähf., braunfchweigifchen, und kurheſſiſchen 
£otterien auf, Der Vertrieb von Loofen wird gefeglich mit 30 
Thlr. und einem Monate Gefängniß beftraft, 

Breußen Der allgemeinen Zeitung fihreibt man 
aus Berlin, 29. Juni. Die biegen Eifendabnangelegenheiten 
rücken nicht vorwärtd, obgleich die Konzeffionen, jewohl für die 
Bahn nach Potsdam, ald ven dort nach Zeipzig, ertheilt find, 
Die Poſt macht noch Schwierigkeiten, Das, was fie ale Ent: 
fhädigung verlangen dürfte, anzugeben, und von dieſer Züge: 
rung rührt der Stillftand des Unternehmens ber. — Der Mi: 
niter Ancillon, der bald feinen fiebjiaten Geburtstag feiert, 
it geftern nach Dresden gereidt, um fih tert mit ter Mar: 
auife d. Vertigneuled, einer Hofdame der Königin von Helland, 
zu vermählen. Die Braut ift 36 Jahre alt. Man verfichert, 
taß bei Gelegenheit biefer Deiratb Hr. Ancillen in den Grafen 
ftand ded Königreichs erhoben werden wird. — Almahlih ae 
winnen die Veränderungen, welche ver einigen Jahren in vie 
Proseßerdnung gebracht worden find, folden Beifall, Daß man 
hoffen darf, ed werde nach und nach die Inftruftionsmarime 
überhaupt ſchwinden. Die älteren Atoofaren find freilich noch 
unzufrieden, aber bie jüngeren gewöhnen ſich almählich an ten 
mündlichen Bortrag, und möchten ihn nicht wieder mit ber 
Aktenſchreiberei vertaufchen. Mach und nach wird Die Lüde, 
die man in bie Inftruftionsmarime brachte, größer, und die 
Projeßgattungen, worauf die Münblichkeit angewender wird, 
nehmen zu. Auch in Besichung anf Deffentlichfeit ift man 
weiter gefommen. Man läßt jest alle micht blos neugierigen 
Perſonen zu, 

Berlin, 2. Yuli. In der Gefangnifiverwaltung wirb bins 
nen Kurzem eine fehr jeitgemäße und zwecmäßige Veränderung 
dahin eintreten, daß Gefangene aus gebildeten Ständen, nicht 
mebr, wie ed biöber oft geſchah, mit gemeinen und oft fogar 
mit groben Verbrechern eingefperrt, und Dadurch haufig ber höch— 
fen Berzweiflung audgefest werden. Sn der Hauptſtadt war 
eine ſolche Scheidung bei der Befchränftbeit des Raumes und 
bei der Menge Verhafteter, die gewöhnlich 800 bis 1000 be: 
tragen , befonderd ſchwierig zu bewerkſtelligen. Gegenwärtig 
aber ift durch Ankauf eines großen Gebäudes neben dem bishe, 
rigen Gefängniß baffelbe beträchtlich erweitert, und man wird 
nun ebenfomohl die feuchten und ungeſunden Kerker des alten 
räumen fönnen, ald nicht mehr nötbig haben, 15 — 20 Per. 
fonen in einen Raum zufammen zu fperren, endlich aber auch 
eine beffere Trennung der verichiedenen Arten ver Gefangenen 
bewirken. — Rah öffentlihen Blättern bat der König von 
Preußen bie Mitglieder der Burfchenjchaft der Univerfitäten 
Breslau und Greifömalde — welche, wie früher erwähnt, vom 
Eriminalgericht zu Gähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt wurden 
— von Diefer Strafe auf Jiährigen Arreſt begnadigt, auch den 
noch nicht angeftellten Zneulpaten die Vrfteliungsfähigkeit wie, 
ber verliehen, Die ihmen durch das Urtheil entzogen mar. 

Defterreic. *Benb, 1. Zul. Much wir find no 












mi fchr rafch, in 5— 6 Stunden, und zwar find Frauen der 
felen mehr ausgefegt, ald die Dänner. Auch in diefem Som. 
me: haben wir viel über Mangel an Degen zu Flagen, mes; 
hall wir aud nur eine mittelmäßige Ernte und verſprechen dür. 
fen nur mit dem Weinſtock ſteht es beifer. — Noch gibt man 
beiind, wo die Dampffchifffahrt fo erfreulich für Handel und 
Velehr ſich emporhebt, fo daß man jegt mit dem „Mador” 
in inem Tage von Wien hieher fahren Fann, die Hoffnung 
nit auf, auch durch Anlegung von Eifenbahmen in Ungarn, 
foie durch Ausführung felbft der vielbefprochenen Bahn von 
Ben nach Bochnia in Galizien, ein immer regeredö Leben ein. 
sten zu fehen, deſſen Folgen auf das ganze Land gewiß nur 
böft vertheilhaft wirken fünnten. — Wir genießen, feitbem ' 
duh die Vermittlung ©. k. H. des Erzherzogs Palatinus 
alıDirferenspunfte zwiſchen Regierung und Ständen beigelegt 
fini der volfommenften Ruhe und Ordnung; was einige Blät» 
ternenlich von Verfchwörungen und beshalb vorgenommenen 
Artirungen meldeten, ift faum der Mühe werth zu erwähnen. 
Unf tegter Landtag hat dem Lande mandes Gute gebracht, 
undwir hoffen weitere Verbeiferungen vom folgenden. — Un: 
fer Beilmarft war nicht fo belebt, wie man ed von den beut- 
ſchei Wellmärften uns berichtet. Bei uns liegen noch ungeheure 
Woborräthe aufgelagert, fo daß für Käufer aud dem Auslande 
bier gute Gefchäfte zu machen wären. — Die bedeutende Stadt 
Greßwardein, gegen die Siebenbürger Grenze hin gelegen, 
it ꝛeinahe völlig abgebrannt; der Brand fell durch rein zufäls 
lige Urfachen eritfianden fegn. — Bon Bosnien ber haben wir 
noch immer betrübende Nachrichten, obgleich Die Unruhen nicht 
mehr fo bedeutend find, ald fie ed waren. Der fhwankende Zur 
ftand, die fo oftmaligen Störungen der Drönung und Ruhe des 
ande, rühren wohl hauptfächlih von dem Drude, der auf den 
Ipriften daſelbſt laftet, von dem Webermuthe und der Brutalis 
tät der Türfen gegen fie, und andrerfeits von dem Mangel an 
aier Kraft und Energie auf Seite der türfifchen Regierung ber. 
Diele hunderte von Familien fchen fi daher geswungen jur 
Auswanderung nah Eerbien, mo fie Fürſt Milofh gut aufı 
nimmt, und ihnen Schutz und Sicherheit für Perſon und Eis 
zenthum gewährt wird. 


Grofsbritanniem 


tonden, 3. Juli. Bei dem Lever, bad der König am 
29. im St. Jamespallafte gab, wurden ihm unter andern 
auch der -Baron ven WMaltis als ruſſiſcher Geſchäftsträ- 
ger für die Dauer der Ubwefenheit des Grafen Pozin Di 
Borgo, der gegenwärtig in Paris if, dann die Hrn. Dur 
hatel und Duvergier d’Hauranne vorgeftellt , darauf der 
ehemali. Bifchof von Ehichefter im fol. Elofet für den Bifchofs. 
fig von Durbam beeidigt, wobei L. 3. Ruſſel zugegen war. 
Bei einem der bierauf fratt gefundenen  Privatfonfeil unter dem 
Dorfige ded Königs waren ſammtliche Minifter zugegen. 

Dit dem Befinden des Herzogs von Guffer und Lord Broug: 
hams, ber ebenfalld fehr leidend war, gebt ed wieder gut, 

Die Verbindung der Prinzeffin Viktoria mit dem Prinzen 
von SachfenToburg-Gotha fol wirklich befchloffen fern, und be, 
kannt gemacht werden, fobald die Prinzeffin ihre Mündigfeit 
erreicht haben wird. 

Aus Brafilien hatte man Nachrichten vom 3. Mai, nad) denen 
die -gefeggebenden Kammern an biefem Tage eröffnet wurden, 


wobei der Regent im Damen bes jungen Kaifers eine Rede 


hielt, worin er bie überall im Weiche herrfchende Ruhe ruͤhm, 
te, und die Aufmerkſamkeit der Kammern auf den finanziellen 
Zuftand des Landes lenkte, 


— 
| 


frankreich 

Varis, 3. Yuli, Die Pairdfammer befchäftigte fich geftern 
ach mit dem Budget für 1837, und wird es wahrſcheinlich 
ehne Aenderung annehmen. Hr. v. Morpgued tadelt das Er, 
webhungsfoftem im Frankreich, und findet die Quelle aller Revo— 
Intienen in der Aufflärung der untern Klaffen. 29) Hr. Dü— 
beuhage klagt über Finanjverwirrung und Defizit; Herr 
d'Aargout wiberfprah ihm. Hr. v. Moailles brachte das 
(ben fo oft Wefprochene Thema, den deutfchen Zollverein, mie. 
erholt zur Sprache, und Hr. Thiers mußte denn fich beque. 
men, noch einmal feine Debuftionen, daß der deutſche Zollver⸗ 
ein nicht politiſch » gefährlich für Frankreich RN den Herren 
Paird zu wiederholen. 

In dem Berichte des Grafen Baftard an den Vairdhof 
wird die eriie Antwort Alibeaus bei feinem Verhör fo an: 
gegeben: Ich wollte den König tödten, weil ich ihn 
für einen Feind des Bolfes halte Ih war uns 
gläücklich; die Megierung ift an meinem Unglüde 
ſchald, ib wollte das Haupt der Regierung tod: 
ten. — Nah dem National bat fih Alibeau bei feinem Ad, 
pofaten Drn. Ledru darüber befchwert, daß die Journale fo 
vieles Lügenhafte über ihn ausftreuen. Alle die in den Zeituns 
gen enthaltenen, vorgeblihen, dem Verhörrichter und den Wäch⸗ 
tern von ibm gegebenen Autworten erklärt er für Erfindungen. 


Kuh fen Alibeau fehr indignirt über den Anklageaft, der fe 
nel Unrichtiaes über feinen früheren Wandel berichte. Noch 


ımmer bebarrt er darauf, nicht im Zuftande der Epaltation ger 
bantelt zu baben. 

Die Gefellfchaft der Eifenbahbn ven Paris nah St. Ger: 
main bat mit Den Beneralen Basel und Dariule ein Leber: 
tinfommen getroffen, nad welchem bie legteren der Geſellſchaft 
700 Rann ftellen, nebſt melden fih nech 200 andere als frei: 
wilige Arbeiter gemeldet haben; ter Mann erhilt 7 Fr. 80 
Centim. Wochenlohn, weron 3 Fr. in die Maſſe fommen, 40 
ETent. aber auf Die tägl, Verpflegung verwendet werben. 2 Fr. 
40 Cent. erbält ter Soldat wöchentlich baar. Kleidung, 
Wer kzeug, und Seldiulage für Die auffehenten Offtziere und Un: 
teroffisiere beftreitet die Geſellſchaft. Die Zulage macht monat: 
lich 2500, und der Arbeitslohn für 600 Arbeiter 19,500 Tr. 
Uebrigens muß Die Geſellſchaft ein ganzes Batalllen, ohne Rück. 
ſicht auf Die Tüchtigkeit der Einzelnen, annehmen, was auch 
je manchen Machtbeil mit ſich brinat. Bon Spanien. find 
keine Machrichten von Intereſſe eingetroffen, 


Niederlande 


++ Brüjfel, 4. Yuli. Unfer Land genießt jest in der That 
men tiefen Frieden, wenn man die Umtriebe abrechnet, Die 
sen den, leider auch bei und eingenifteten, Fraktionen im Stil: 
lea immer noch fortgetrieben werden mögen. Unfere Sicherheits 
teberten find aber außerſt auf ihrer Hut, und überwachen auch 
namentlich Die Fremden. Wer einigermaßen fich bei und vers 
dachtis mache, wird nicht geduldet, denn unfere Megierung er: 
kennt 0% za ſehr, daß namentlich fremde Unruheſtifter, vie fein 
beimatblices Jutereſſe befeclt, fondern die immer nur unerreich 
toren Dhantemen nachjagen, dad meifte Unheil anrichten. Wir 
baben zwar auch genug eingeborne unrubige Köpfe, die verſchie⸗ 
tenen politifchen Kategorien angehören. Gie bilden aber gegen 
bie Maffe der rubeliebenden Landesbewohner nur eine ganz Eleine 
Anzahl,“ und wagen ed wenigſtens nicht, öffentlih zu agiren. 
Der König wird mit feiner Gemahlin bald aus Frankreich 
inrucferwartet,; Das verfuchte Attentat auf feinen Föniglichen 
Schwiegervater ſell ihm tief ergriffen haben. Indeſſen ift es nicht 
in befürchten, daß bei uns derartige graßliche Ausbrüche des 
Sahnfinnes vorfommen, wiemohl wir auch unfere Republifaner 


und Karliſten (Drangiften) haben. — Go wie die Holländer, 
berieben auch unfere Truppen jegt die Feldlager, und von allen 
Seiten find militairifche Bewegungen dahier zu gewahren. Ue⸗ 
brigend wäre ed für Belgien und Holland von unendlichen 
Vortheil, wenn der friedliche Kriezszuſtand, der freilich in 
den legten Jahren gemindert wurde, endlich auſhörte. Aber die 
Erreichung eined ſolchen Zieled ſteht noch in fehr meiten Fels 
dern, — Wir fünnen es wohl ruhiger abwarten, Da der Status 
quo Holland größere außerordentliche Laften aufbürdet, als ung; 
dennoch märe und ein Definitivabfommen von großem Nusen, 
und müßte auf unfere Jabrifen und Schifffahrt einen vertheit- 
haften EinAuß üben. — Vom 15. Juli an tritt der verbeſſer⸗ 
te Eitafettendienft zwifihen Brüffel und Paris ein, man wird 
alddann in 19 Stunden die Nachrichten aus Frankreichs Haupt. 
Nadt im unferer Mefidenz; haben. Freilich if die Taubenpoft 
immer noch weit fchneller, aber unficher. Man meltet aus 
Antwerpen von geftern, daß von den 59 Tauben, melde vie 
Gefellfchaft 1a Pomme de Grenade in Paris geftern Morgens 
um 7 Uhr abgehen lief, um 1 Uhr 7 Minuten ſchon in Ant: 
mwerpen 11 Tauben angefommen waren. Die erfte fam um 12 
Uhr 40 Minuten an. — Die Genter Taubenpofifreunde haben 
die Stadt Drleand für Die diesjährige Konkurrenz ermwählt, 33 
Tauben wurden dorthin gefendet und find geftern ‚Morgens zu 
Drleand um 7 Uhr entlaffen, und in Genterwartet werden. — 
Dad Seebad zu Dftende ift äußerſt ſtark beſucht. Mehr ale 
300 Perſonen baden ſich fchen dafelbft, und auf die Mitte 
diefed Monatd und den fünftigen Monat haben fih noch vie 
le ‚englifche und deutfche Derrfchaften anfıgen laffen. Es if 
Alted aufgeboten um den Fremden in Dftende den Aufenthalt 
fehr angenehm zu machen. Brürfeld fchöne und volkreiche Bor, 
ftädte ſollen mit der Stadt felbft vereinigt werden, 


Griechenland. 


Um Genen, welche bei den Vorfällen in Akarnanien kom— 
promittirt waren und ihre Verirrungen bereuen, Gelegenheit 
jur Rückkehr zum heimathlichen Heerde zu geben, hat die Re— 
gierung fürzlich eine zweite Amneſtie erlaflen, die, wie man 
bört, von vielen diefer unglücklichen Berführten benügt wird. 
— Es iſt eine Fönigl. Verordnung erfchlenen, durch melche die 
Forderungen der Nephyten (getauften Türken), deren Beſitzun— 
gen von der früheren griechifhen Regierung konfiszirt worden 
waren, regulirt werden. Das Gefeg über Gemerbi und Sau 
ferfteuer befindet fih bei dem Gtaatöratbe zur Berathung. Das 
Dotationdgefen macht fehr glückliche Fortfchritte. Es haben be 
reitd zahlreiche Anmeldungen aus allen Theilen des Königreichs 
Statt aefunden, und fogar in der Maina, von Der man eine 
Theilnahme an diefem Gefege nicht erwartet hatte, haben fich 
bercitö über 200 Familien in die Dotationdtabellen einfchreiben 
laffen. Das Dotationdgefchäft felbft wirb in Kurzem feinen 
Anfang nehmen. Dad Hppothefengefeg, über deffen Entwurf 
man fehr günftige Nedferungen bört, ift nech immer nicht pus 
blijirt werden. Die Berathbung des Zivilgeſetbuchs fchreitet 
verwärtd, und auch Dad Militärgeferbud; befintet fih feit län 
gerer Zeit in den Händen einer Prüfungstemmifften, die übri« 
gend weder mit der Form, noch mit dem Inhalte desſelben 
einverfianden feon fol, Es heißt, die Kommiffien werde auf 
die Nichtannahme des ganzen Geſetzes, und bie Verlage eines 
mehr foftematifchen und der befichenden Gefeggebung mehr kon, 
formen Entwurfs antragen. Der vorhantene iſt aus ter juris 
ſtiſchen GSeftion des Kriegeminifteriumd hervorgegangen. — Man 
fpricht von der baldigen Errichtung einer Univerfitäat, Dat Be— 
dürfniß derfelben ii nunmehr in der That höchſt dringend co 
worden, wenn man anderd Die verfchiedenen Erellen ter Amis 
niftration nach und mach mit tüchtigen jungen Männern, bie 


eine genügende Vorbildtung genoffen haben, befegen wit. Auch 
ſcheint die Ausführung nicht fehr mit großen Schwierigkeiten 
und Opfern verbunden zu ſeyn, wenn man nicht gerade den 
vielgliedrigen Organismus einer deutfchen Univerfität zu-Grunde 
legen will, Es gibt in allen Zweigen der Abminiftration eini: 
ge Männer von Kenntniffen und Talent, die fih gerne dazu 
vertehen werden, Borlefungen über irgend einen Zweig ber 
Wiffenfchaft zu halten. Much erwartet man in furzer Zeit 
Hrn. Wefopius von Eorfu, mit deifen Ankunft hoffentlich ein 
regered miflenfchaftliches Leben erwachen wird. (M. p. 3tg.) 
Rufsland. | 
Neval, 8. Juni. Geftern früh ging die Flottenab» 





mi 
Die offizielle Badelite von Steben vom 2. Julius gibt #5 

Kummern von Badegäften; es find im Ganzen 12 Verfonen, und da 
jedes Bad eine Welt und einen Staat für fich bildet, fo find offen, 
bar die Damen bier am beaünfigten, denn fie bilden die allerents 
fchiedenfte Mehrheit, 53, und haben alfo gang unbeflreitbar bier die 
Dberberrfchaft. Weiche Conſtitution fie für Die Dauer der Bades 
farfon einführen, ob Nie die männliche Badewelt abſolut oder gemär 
Frgr reaieren werden, ift noch nicht ganz entichteden; dem Vernehmen 
nach finden lebhafie Berathungen darüber tdalich mach der Mittags⸗ 
tafel unter abwechſelndem Borfig Kart, und därften die Beichtäffe 
jedenialls bis zu Ende der Sarfon gefaßt ſeyn; inzwiſchen leben die 
Herren im. Zuande der Gnade, 

, .„ Die franzöfifhen Prinzen im Lebensgefahr. Als 
juͤngſt die Herzoge von Orleans und Nemours durch Schleſien 
zeiten, Famen fie ım die duferfte Lebensgefahr. Belauntlich find im 
den Gebirgen febr ſchlechte umd feiie Wege, die ein Wagen nur mit 
Hemmſchuh nnd Sperrketten pafliren fan. Durch Zufall rıß eine dies 
fer Ketten, und der Wagen, im dem die Prien faben, ſchoß pfeil 
tdvreii die Anhöhe hinab. Da fahre fich zur rechten Zeit der Poſtillon, 
riß Die PBrerde herum, und gab io dem Wagen eine audere Richtung, 
aber durch Die ungeheure Auſftrengung wurde der Merrer der Prinzen 
zur Erde geichlenderr, und bruch Arm und Bein, Sreilich leifteten ihm 
die Bringen allen möalıher Berftand; allein bis man auf die offene 
Fandfirafe Fam, und ihm Der Ärztlichen Behandlung übergehen Fonnte, 
batte fich fein Zuftaud ehr verſchlimmert. Die Prinzen hinterließen eine 
bedeutende Summe zu feiner Wiederhetſtelung, behielten ſichs auch vor,. 
ihn für ihre Rettung eigens zu belohnen, und ibm, oder falls er fhürs 


aı 
HARMONTE. 


Montag am 11. dies, Abenis von 6 bix 9 
Uhr bei günstiger Witterung mmikalische 
Unterhaltung im Garten: durch die Herren 
Musiker aus Prag. 

Baniberg den 10. ‚Juli 18:0. 

Der Vorstand, 

In allen nahmhaften Buchhaudlaugen (u 
Bamberg im liter. arteft. Jafitut) 
it zu baben: 

Lehrbuch der Chemie von J. 
J. Berzelius. Aus der schwedi« 
schen Handschrift des Verfassers 
übersetzt von F. Wöhler, Vier- 
te verbesserte Original - Auflage, 
Mit köniel, sächsischem Privile- 
gium, Erster Band. Erstes und 
zweites Heft -Dresden u. Leipzig, 
Arnoldische Buehhandlung. 

An alle T,ehranstalten, Aerzte, Apotheker, 

Kaineralisten, Fabrikanten und Landbesitzer, 

Unseine Hände haben den Namen eines 
weltberühmten Mennes befleckt „ indem ste 
denIhen zum Aushängeschild misbrauchten, um 
anne ıhre aus michreren chemischen Schriften 
kopf- und keantnissios zusammen gestoppelten 
Wachwerkezu bekleben, welches sie dann „J. 
J. Berzelius Lehrbuchder Chemie in vollständi- 
gem ‚ein Widerspruch in sich) Auszuge‘* zu 
nennen sich erireisteren und damit das Publi- 
cum hinteryingen . 

59 Jange als solche Fabrikarbeiter die ei- 

genen ganz unbekannten Namen ihren Erzeug- 








l gem ein 


fürdern. 


ftattfinder. 


De a 


e-rT 


nissen an die Stirn schreiben, hat es nichts zu 
bedeuten, weil sie nur Sterblinge zu Tage 


Da aber in Deutschland noch einzelne 
Handlungen mit dergleichen literarischen Bet- 
telkindern die Märkte beziehen, um mit de- 
ren unnatürlichem Water den Erlös zu theilen, 
wenu dieser frech genug ict, einen gefeierten 
Namen daoei zu missbrauchen; so blieb in dem 
egenwArtigen Falle dem rechtmässigen Ver- 
eger nichts übrig, als den Hrn. Berzelius, 
mit Aufopferung der vorräthigen Exemplare, 
um eine neue umgearbeitete Ausgabe seines 
Lebrbuches der Chemie zu bitten. 

Die -4 erften Bände dieser neuen Auflage 
beftehen aus 17 Heften, welche im Pränum- 
merations- Preise 14 fl. ıg kr. kosten, 


Der : h 
nacherige I,adenpreis beträgt 2ı fi. 36 kr. Grübner, FiqueursFabrif. v. Fürth. Loemann, 


Auf ın Exemplare kann jede Buchhandlung 
das 11. frei liefern, und der noch immer rege 
Kcht deutsche Sinn für Recht und Billigkeie 
wird es rewiss vorziehen, das vollständige Ori- 
ginalwerk des grüsten Chemikers unserer Zeit 
ohne Flickwerk und Verslimmelung zu besit- 
zen, wenn er es auch nicht ganz so wohlfeil 
als gestohlenes Gut kaufen kann, 


Arnold’sche Buchhandlung 


in Dresden und J.eiprig. 





0) Um Gonntag ven 17. Juli beginnt das 
diesjährige Freiſchießen umd endiget am 24. c., 
an welchem Tage zugleich die Preitvertheilung 


Sammtliche Heren Echüsen und Liebhaber 


‚fheilung von 6 Kriegöfchiffen, welche -bier» überwintert Kat, 
in See. Dan fagt, fie werde fich mit den andern Tlottenab, 
theilungen von Kronftadt und Schweaborg vereinigen, und die 
ganze Flotte im Juni bei Dagerort ein großes See:Mano: 
ver machen, 

Angtburger Kurt vom 7. Juli: Baver, Obligat. a 4 pEt.: 
Br. — ©. 102 1/8; detto a 3 1/2 pl. Br. —, ©. 100 3/4, 


Frankfurter Kurs vom.®. Juli: Oeſtr. 5 pEt. Metallig. 

Br. —, ©. 103 15/18; 4 per Me. Br. —, G. 99 11/16. Banf, 

Akt. Br. —, ©. 1654, 100 fl. Looſe b. Rothſch. Br. — , 217 1/8. 

ge Looſe do. 4 pet. Br. —, ©. — 500 fl. Looſe be. 114 3/8. 

— Bethm. Oblig. 4 put. Br. 08 7/8, G. —. do. do. 4 1/8 
pet. Br. 100 3/4, Geld —. 


— — — ne 


s; elite m 


de, feinen Mieeyrigen, eine lebensldugliche Penſſon aussuzahlen, 
Am 28, Juii, 3 Uber Nachmierags, verfünderen zu Straßr 
burg jahlveiche Schͤſſe die Rüdkehr des erſten dortigen, Handelsjchifs 
fers 5. Jung, von Paris, Er war juerfi durch den Rhoner und Rhems 
fanal, die Gaone und die Seine, aus Straßburg nach Varis gefahren. 
Eine ungebenre Menge war an den Landungsplatz geſtrömt, um den 
wadern Schüfern, die am erſten die Scraßburger Flagge in der Haupts 
ſtadt baden wehen laſſen, eine freundliche Begrüßung ju bringen. 
Eine aroke Anzahl geleherer Reifender aus England, Eranfreich 


und Italien verrammmelren ſich türzlih in Frankfurt, um von da 





nyeiger. 


merden jur Theilnahme und resp. Berherrli- 
chung dieied Feſtes einladen. : 

Für Vergnügen aller Art, fo mie für Gpei- 
fen it alle mögliche Vorſorge getroffen, und 
wird im Voraus bemerft, daß die Dicht am 
Schießhauſe liegenden Relienkeller ein io köſt— 
lihe# Del fpenden, daß Jeder nur Ausgee⸗ 
zeichnetes erwarten kann. 


Met. Zeuln am 10. Juli 1836, 
Die Shügenmeifter. 
UN Gaßer, M. Fleiſchmann. 











Fremden ‚ Anzeige vom 9. — 10. Juli. 
Bamberger Hof: Zießler, Buch. v. Berlin, 


Rechts-Couſulent m. Schwaͤg. v. Heilbronn, 
Hertleiu, Kunſth. v. Wibg. Hafner, Bursbe: 
ſiher m. 2 Srdul. Toͤcht. v. Kadoljburg,. Eckert, 
VPoſtmenter v Emskirchen. Major v. d. Delsr 
nig v. Berlin, — 
Deutſches Haus: Hoͤhn m. Sohn, Kfm. v. 
Jimenam v. Schüle, Part. v. Augsb. Koefter, 
Keut. v. Hanver. Hoffman, Part. v. Haas. 
Seſchw. Ulbricht v. Feipjig. van Krurien, Mer 
gottant dv. Amſterdauu. Schertel, Reg.-Ace, 
v. bg. v. zYubınsto, k. c. Staater. v. Perbg. 
Drei Kronen: Lottholz, Negier.Reh.:Nen.. 
v. Bayr. Mac, BausPrate. v. Eltm. Georgi, 
Kim. v. Bayr. Schmict ‚„-Bierbr. v. Nboa. 
Schwarzer ler: Habermann, Dtener, 
Kreugig, Handelsi, v. Hann Brandl, Wernh. 
vo. Efcherndorf. Blau, Sem. v. Abg. 
Goldener Adler: Bauenbetger, 
Schwf. Spörl, ef. v. da. 


Kim. v. 


Rebaktenr Dr. Haller. ” —— vierte 
—— — gife her M Wi a Sinnen 
literarife » ertiifchen gar £ Cfky —— schen 
rg m Bamberg. $x au die Lppedikion 
is, einfchläffig des Des Kränfifchen 
— Bit allerpöchnen MBreinilegien. | L *— 
* 1904. —— 12. * 1886. 
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—AI — Bundrsttaaten. 

Bayern * Bamberg, 11. Juli. Der Aligemeinen 
Zeitung fihreibt inan von bier unter dem 3. Juli, nebk den 
Rachrichten, die wir im unferem Blatte vom 3. d. bereits ge: 
geben haben, noch, daß jeder Mrbeiter am Kanalbaue täglich 
306 fr. erhalte, und daß beim Baue ſelbſt für Fommende Win 
terögefahren alle Vorſicht angewendet werde, indem man die 

ausgegrabene Erde jur Bildung eines feiten Dammes gegen 
bie bereinbrechende Megnig verwende. Die Stelle der Ausmau— 
erung im Innern bed Kanald, wie man fie biäher häufig ſah, 
follen nach den Aeußerungen Bauverfländiger Faſchinen vertreten. 
Wir fönnen noch binzufügen, daß eben heute Die Derfammlung 
der Grundeigenthümer an der Kanalhaltung bei- Bugbof zur 
Bahl der Schägmänner ftatt findet, daß die Leitung der Ab— 
(hägungs ; und Entfchädigungsverhandlungen zur Vereinfachung 
und Befchleunigung im ganzen Dbermainkreife dem fgl. Stadt: 
fommiffair und Landrichter, Hrn. Geiger bier, im MRejatı 
freife dem kgl. Landrichter, Hrn. Lenz zu Ansbah, im Rec 
genfreife Dem Fol. Landrichter zu Kelheim, Hrn. Rieſch, 
won Seite der Staatsregierung übertragen ift, und nur auf die 
Ernennung des Tommiffaird von Seite der Aftiengefeufchaft da; 
fi gewartet wird, um dieſes michtige Gefchäft votlftändig in 
Gang zu Bringen, dann daß in wenigen Tagen eine Kanalftrede 
son 2000 Fuß Länge ganz bergeftellt ſeyn wird, und die Steimf 
bauer, und Maurerarbeiten beginnen. , 

S. Hoheit der Heriog Pius in- Bayern, Generallieute: 
nant und Kreisfommandant der Landwehr des Obermainfreifes, 
infpisfrte am 3. d. Die Landwehr zu Hof, und beehrte darauf 
ein ibm zu Ehren gegebened Mittagmahl mit feiner Gcgenwart, 
wobei Toaſts auf dad Wehl ©. WM. des Königs und des 
Derrn Herzogs ausgebraht, und von dieſem mit einem Toaft 
auf das Wohl ded Landmwehrbataillond Hof erwidert wurden. 
Abends befuchte S. Hoheit die Bürgerrefourge und einen eigens 
veranftalteten Feſtball, trank Ddafelbit auf das Wohlergehen ter 
braven Bürger Hof, und erfreute überhaupt jedermann, durch 
die bũrgerfreundliche MWeife, mit der fih Höchfiterfelde mit als 
len Anweſenden unterhielt, 

Münden, 9. Juli. So erfreulich auch die Berichte aus 

den andern. Gegenden Bayern's über die zu heffende Ernte lau: 
ten, fo ift doch in der mächften Umgebung von München. das 
Segentheil zu befürchten. Durch die anhaltend heiße Witterung 
iR ver magere kieſige Boden ganz ausgedorrt, und die Wurzeln 
bed Sommergetreides müffen, wenn nicht bald Regen eintritt, 
verfünmern. Selbſt dad Wintergetreide kann nicht die Größe 
der Körmer erreichen, die es bei einigem Degen gewiß hätte. 
Ins be ſondere ſcheinen an einigen Orten die Wieſen völlig aus. 
gebrannt ja ſeyn. 

Das mod immer im Gaale des Odeon's zur Beſchauung auf 
gefiellte Sonnen, Mifroffop, eine fehr intereffante Erſcheinung, 
wird auch segt noch zahlreich befucht. Doch würde ohne Zweifel 
der Beſuch noch zahlreicher ſeyn, wenn der Eintrittäpreis zu 
48 Er. nicht zu hoch mäıe. 

-Kapellmeifter Lachner von Mannheim, welcher in bieflge 
Dienfte getreten, dirigirte am 8. zum erftenmal in der Oper 
„die Stumme von Portici” das Drchefter. 


A 11. fevert die breit Bandeberg das — art 
ven Abzug der Schweden (1647); dad Pregramm über die Ab: 
haltung des Feſtes, dad man „‚Ritten” nennt; it bereits erſchienen 

Aus den Landgerichten Eggenfelden, Landau imd : Biberg 
im Unterdonaufreife vernimmt man häufige Klagen über den 
Mißbrauch, den dort ein getaufter Jude, Lilienthal, der zu Bi- 
berg wohnt, in Gemeinfchaft mit andern jüdiſchen Geldwache: 
rern mit Güterhandel treibt, und fo dad Gtreben umſerer 
Staatsregierung, das Zertrümmern der Güter durch die Juden 
zu verhüten, auf mannigfache Weiſe ju vereitelm weiß. Mir erachten 
es für Pflicht, auf Derartige Fälle, die dad Wohl und Wehe fo vieler 
betreffen, Die Aufmerkfamkeit der Staatötegierung himulenken. Ohne _ 
Zweifel werden von Geite Der Kreiöregierung die getigneten 
Mapregeln Dagegen etweder bereit getroffen fenn oder baldigft 
getroffen, und die Sache ftrenge unterfucht werden. 

T Würzburg, 9. Juli. Der geftrige Tag behauptete fchen 
feit Jahrhunderten feine Mechte, indem er ſtets ald ein Tag, 
der Volfsfreude gewidmet, angefehen wurde, und wirklich ver; 
band fih mit der dem Schuspatren der frankifchen Kirche und 
erften Eehrer des Chriftenthums in Franken, dem beiligen Ki: 
Tianus gewidmeten Kirchenfener ſtets auch eine Art Volksfeſt. 
Es wurde nämli ehehin Mein und. Brod an das herjugeftröm: 
te Volt vertheilt, das zu Taufenden die Pläge nmlagerte, die 
dazu auserſehen waren, um ihm jene Spende ju reichen. - &e 
wie man bei alten Volksgebräuchen auch eigne Worte erfindet, 
um der Umfchreibung überheben zu feon, fo Dejeichnete man auch 
diejenigen, welche in dem Stand der Armuth waren, und ſich 
bier Durchdrängend eine Labung zu erftreiten fuchten, mitbem Aus⸗ 
drucke „Des jenifhen Adels”. Wenn num auch biefer je 
nifche Adel mit den verfiegten Weinquellen verfchwunden ift, fe 
ſieht man doch immer noch an diefem Tag einige Taufend wohl: 
gefleivete und genährte Landleute, die oft 10 bis 12 Stunden 
Weges aus dem ganzen Umkreis hieher zum Grabe des heiligen 
Kilianus wallfahrten, vom 7. Nachmittags bid den 8. Nach⸗ 
mittags alle Strafen durchziehen, fo daß man fi, wenn man 
diefe Lebendigkeit das erſtemal beobachtet, plöglich in eine am 
dere Stadt verfegt glaubt. Diesmal war aber eben dieſes Zu 
firömen ungewöhnlich zahlreih, und trug befonders Das 
zu bei, die Feierlichkeiten des Geburtsfeftes unferer allgeliebten 
kandesmutter, Dasx auf tenfelben Tag fällt, au erhöben. 
Bon allen Seiten Wetteifer das Felt zu verherrlichen, am Vor. 
abend Harmonieball, am Mittag ſehr zahlreihe Parade, Deren 
Aufitellung den großen geräumigen Hofplag erfültte, fo daß das 
Viereck, in welchem neben der Kavallerie Das Regiment König 
Otto, die Abtheilung Artillerie, das vollzähfige Regiment Land, 
wehr Infanterie und deren Kavallerie paradierten, gerade den 
ganzen Umfang ded Pages in Anfpruch nahm — Nach gebal: 
tener Infpeftion befilirte Die von Sr. Durdjlaudt dem Herrn 
General Fürften Taxis geführte Parade vor dem Hrn. General: 
fieutenant v. Hertling vorüber, und unter dem Donner ber 
Kanonen, welcher dad Ende ded Tags verkündete, begann ein 
Feſtball, den der gefellige Verein gab. — Unter unfere Tages 
neuigfeiten gehört auch das Erfcheinen eines Tagsblatted bei 
Buchhändler Streder. 

Speier, 9 Juli, Seit einigen Tagen befinden ſich die 


Hei 


ei 


kgl. Oberkonſiſtorialräthe die Hrn. Grupen aid Zuchs 


Speier, um perfönlih die kirchlichen Verhältniffe und. Parthei⸗ 


ungen der Proteftanten des Wheinkreifes zu unterſuchen. — 
Nach einer Drdonnanz bes Präfldenten des Fol. Appellat. « Gerichts 
werden die Alfıfen des Rheinkreiſes für dad II. Quartal 1836 
unter bem Präfidium des App.Ger. Raths Breitenbach am 22. 
Auguft d. 9. eröffnet werden, ; 

Bürtemberg Gtuttgart, 8. Zuli. Der deut- 
ſche Eourier will wilfen, die Kammer der Standesherrn habe 
dem Gefegentwurfe über die Entſchädigung für aufgehobene Ieib+ 
eigenfchaftliche Leitungen, nach den ihr zulegt mitgetheilten Yen 
derungen ber Sammer der Adgeordncten ihre volle Zufimmung 
ertheilt. Das genannte Blatt bemerkt noch, wenn ſich derſelbe 
Geiſt der Verföhnung auch in der I. Kammer bei den beiden 
andern Gefegentwürfen zeige, welche zu Guniten der Pflichtigen 
find, wie bei dem eben erwähnten, ber den Entichäbigungsans 
fprüchen der ehemaligen Berechtigten entgegenfommt, fo fey ale 
und jede Kolifion jwifchen beiden Kammern befeirigt. 

Der Landtag, von welchen man vermutbet hatte, er würde 
ſchon den 1, d. gefihloifeu werten können, Dürfte wenigſtens 
noh an 14 Tage verfammelt bleiben. Die bekannten Able, 
fungögefege, welche die Ablöfung der noch in Kraft beſtehenden 
legten Feudal, und Grundherrlickeiterechte bezwecken, ſcheinen 
nemlich nicht fo fohnellen Fortgang gewinnen zu fünnen, als 
man gehofft hatte. Da fie aber gleihwehl die hauptfächlichite 
Aufgabe dieſes Landtags und der mürtembergifhen Degierung 
für ven Augenblick feon dürften, fo wird von beiden Seiten 
Alles daran gefegt, fie zu fördern, und wo möglich nech wäh— 
rend dieſer Legidlation zu Stande zu bringen. Aus dieſem 
Grunde wird daher in beiden Kammern mit erneuerter Thätig: 
keit gearbeitet, und diejenigen Mitglieder des Landtags, welche 
auf ihre Güter oder in Bäder zu reifen, und Gtuttgart zu 
verlaffen gedachten, werden, ber hoben Bereutung tes Gegen 
ſtandes wegen, nun doch noch einige Zeit hier verweilen müſ— 
fen. Wenn die Berechtigten bei einem früher in Vorjchlag ge: 
kommenen geringeren Ablöfungsmaßftabe, mie ihn Die Regie 
rung proponirt hatte, fo lange der Zinsfuß noch 5 oder 4} 
som Hundert war, finanziell genügend entjchabigt erſcheinen 
fonnten, fo ift did jetzt micht mehr ver Fall, nachdem ver 
Binsfuß allgemein auf 4 Proz. gewichen if, und Die zweite 
Kammer von der Anficht ausgeht, Daß der Zinsfuß der Staatdı 
ſchuld auf 34 vom Hundert berabzufegen fey, was nun auch 
demnaͤchſt auögeführt werden wird. Kein Zweifel, daß auch die 
erfte Kammer diefem Grundfage huldigen wird, denn auf: die 
fem Wege wird fie fiherer ald auf irgend einem andern . einen 
böheren Ablöfungsmaßftab burchfegen, - Zur Steuer der Wahr: 
beit muß übrigend bemerkt werden, daß die Berechtigten, hoher wie 
niederer Adel, ihre Stellung volkemmen richtig begreifen , intern 
ie nicht mehr in der Grundherrlichfeit und deren Ausflüffen allein, 
fondern vielmehr in dem Grundbefige und in deſſen zeitgemäßer Ber 
wärthfchaftung , fih zu vergrößern fuchen, Eben darum aber muß 
ihnen, welche allein der Zeit das Dpfer zu bringen haben, an 


einem möglihft hohen Ablöfungsmafftabe gelegen ſeyn, um für. 


die Rechte, welche fie verlieren follen, ein entfprechended Sur: 
rogat in Grund und Boden zu Anden. Auf tiefe MWeife fün, 
nen fie baun, wie der englifche Adel, an Einfluß nur gewin— 
ven, und von dem Haffe nur verlieren, den eben ſo un: 
zerecht ald ſtaatswidrig Zournaliſten und. Brofhürenfchreiber in 
ter legten Zeit auf fie zu walzen bemüht gewefen find. (ig. 3.) 

Heffen Darmfadı, 6. Juli. Aus dem im Reg.Bl. 
erſchlenenen Landtagsabfchiede entheben wir folgende Punkte: 
„Den, ju dem Geſetz über die Ablöfung ber Grundrenten und 
die Bitwirkung der Staatsfhulden.Tilgungsfaffe, au dieſem Zweck 
von ben Ständen gemeinfchaftliih gewünfhten Abinderungen und 










Bufägen ft Fämhtlich> die landesherrliche Zuſtimmung ertpeilt, 


und es werben Die hiernach “abgefaßten Gefege unverweilt in 
verfäffungsmäßiger Weiſe publieirt werden. Durch Diefe wichtis 
gen und einflufreichen Gefege wird ven Grundeigenthümern bie 
Möglichkeit gegeben, ihr Beſigthum auch von dieſen allein noch 
übrig gebliebenen alten Grundlaften zu befreien, und es gereicht 
Sr. ‘t. Hoh. dem Großherzoge zum befondern Vergnügen, Durch 
die umfichtige Berathung und aufeichtige Mitwirkung der ges- 
treuen Stände, zur Erreichung dieſer großen und für dad Aufe 
blühen der Landwirthſchaft fo wohlthätigen Zwecke in den Stand 
gefest worden zu fegn. Ueber die im Art, 103 der Verfafungsr- 
urfunde verheißene neue Gefeggebung fagt der Landtagsabfchieb:. 
Wir erachten ed für eines der erfreulichſten und folgenreichken 
Ergebniſſe diefed Landtags, daß beide Kammern unferer getreu. 
en Stände ſich über die Grundzüge der neuen Gefesgebung und 
Zuftizverfaffung zu Anträgen vereinigt haben, wodurd Die Din 
derniffe wieder befeitigt worden find, welche die auf dem fünf 
ten Landtage von der zweiten Kammer gefaßten Befchlüffe der 
Verwirklichung des Art. 103 der Verfaflungsurfunde ‚entgegen 
geftelt hatten. Wir werden ungefäumt dad Erforderliche anord» 
nen, damit die, auf den Grund der von unfern getreuen Stäns 
den geſtellten gemeinfchaftlihen Anträge vorjunchmende, Bear: 
beitung Der Gefesbücher fo rafh, ald es die Wichtigkeit der 
Sache geftattet, vorfchreiten Fann, und bei der Art und Meife, 
wie Diefed bewirft werden fell, auf die in beiden Kammern 
des falls geaußerten Unfichten die geeignete Rückſicht nehmen. 
Kurbefifen 00 £affel, 9. Juli. Auch bei uns be— 
ginnen bereitd Die Vorbereitungen zu den Wahlen für den nächk. 
beverfichenden Landtag, der mit dem bayriſchen, badifchen und 
fachliichen fo ziemlich zu gleicher Zeit flattfinden wird. Wir 
boffen recht viele erfprießliche Pefultate aus den Berathungen 
der Stunde in diefen Ländern für fie felbit, und für dad gan 
je deutſche Baterland hervorgehen zu ſehen. Vielleicht werden 
auch für ein gemeinfchaftlicheres Zufammenwirfen der deutſchen 
Staaten in den jetzt fo lebhaft alle Gemüther befchäftigenden Eis 


‚fenbahnunternebmungen, für die Aufſtellung eines beſtimmten 


Eiſenbahnſoſtems Schritte dabei gethan werden; daß bie Sache 
jedenfalls zur Sprache Fommt, iſt bei ihrer Wichtigkeit nicht 
zu bezweifeln. — Für unfern Landtag ware ſehr zu wuͤnſchen, 
daß eine größere Zahl von tüchtigen, patrietifhen Gtaatsdie: 
nern gewäblt würde, weil diefe mit den Gefchäften beiler ver 
traut, fie auch ſchneller zu befördern willen, ohne jebech 
dadurch fügen zu wollen, daß wir die Mehrheit der Kammer 
aus Staatödienern beftehend haben wollen. Im Gegentheife wüns 
fchen wir, Daß Diefesaus ganz unabhängigen, gegen Niemand 
Verpflichtung babenden, dabei aber patristifchen, dem Thro— 
ne und dem Gefege treu ergebenen, und nur das Beſte bes 
Landes im Auge babenden Männern beſtehen folle.. Allein bie 
gänzliche Abweſenheit von tüchtigen -Staatödienern bat fi, zu: 
mal wieder beim legten Landtage, deutlich gezeigt, und wir hof. 


fen daher, daß die allenfalld gewählten unter ihnen den nöthi- 


gen Urlaub zum Eintritte in die Kammer von der — 
rung erhalten werden. 


G rofsbritanniem 


gondon, 4. Juli. Die Sigung des Unterbaufes war 
heute trog ber drüdenden Dige fehr zahlreich befucht, weil die 
Berathung über die Nppropriationdflaufel der irifchen Zehnten ⸗ 
big beute zur Entfceidung fommen folte. Nachdem einige Ge: . 
genftände von geringerer Bedeutung abgethan waren, trug Lerd 
Morpetb auf Annahme derfelben, Lord Mahon aberauf Ver— 
werfung an, indem er den Grundfag, daß das Sircheneigen 
thum unveräußerlich ſey, wertheidigte. Für die Clauſel ſprach 
neh Hr. Prulter, gegen diefelbe Hr. Plumtre. Bey Abgang 


— — — 


der Po war noch nichts entſchieden. Die Sitzung des Ober. 
hauſes war ohne beſenderes Intereſſe. — Man glaubt bes Parı 
lament werde ‘in den erfien Tagen des nächften Monats prorc: 
airt werden. — Der Bericht ded Lords Ponſonby über die 
Sache Churchill ift bier eingetroffen. — Beute waren wieder 
Gerüchte verbreitet von dem Ausbruche ber Pet in London. 
Die andern Gerüchte, die heute gingen, find erfreuliherer Ra: 
tur ; man woute nemlic willen, ber Ertrag ber Zölle und Ac⸗ 
eife im lesten Auartal überfteige den Beranfchlag um beynahe 
eine Mition. — Aus Liffabon lauten die Berichte fehr befrie 
digend, das junge Königliche Ehepaar lebt fehr glüdlih zuſam⸗ 
men, Vertrauen ift im Lande wiedergefehrt, und mit bem Ber: 
Kauf der Merionalgüter gebt es rüftig voran. Graf Lavrabio, 
feine aemöhnliche Vorficht vergefiend, hat fich ter Dppofition 
an ge ſchleſſen. 


Stankreich. 


Paris, 2, Juli. Der Kaſſationshof hat am 29. Juni, 
auf Das von Hrn. Dupin gefiellte Requiſitorium, entſchieden, 
dab Die. Mutter eines jungen Mannes, der im Duell getödtet 
wurde, dad Recht habe auf dem Eivilmige den Urheber feines 
Todes zu verfolgen und auf Ecjadenerfag und Intereffe zu kla⸗ 
gen. Diefe Frage it von dem Tribunal der erfien Inſtam 
von Bordeaurx verneinend, und von dem fat. Gerichtöpef derſel⸗ 
den Stadt bejabend entfchieden worden. — Der Kajfationshof 
bat auch an demfelben Tage Die Appellatien des Benite Perey: 
ra, Erbenediktiners, der von dem Aſſiſenhoſe von Paris 
wegen Morts und Raubs an ber Perſon bes Hrn. Ferrer, eis 
ves fpanifchen Priefers, jum Tode verurtheilt war, wieder 
terworfen. (Augm. 3ig.) 

Paris, 6. Juli. Die Pairskammer fegte geſtern die De 

batte über Das Budget des Miniſteriums der auämärtigen Ange 
kaenheiten fert. Dr. Thierd erneuerte feine fruberen Erflärun: 
sen in Bezug auf Algier; das einzige Mittel, viefe Beflgungen 
und die Wortheile zu fichern, welche ſich darbieten, ſey der 
Kriegz ein langer Kampf und große Ausgaben koͤnnten nicht 
vermieden werben; die Eolonifation durch Nicderlaſſungen an der 
Küfte, ohne ſichere Verbindungen mit dem Inneren verfuchen, 
würde nur beißen, fich vergeblichen Opfern ausſetzen. 

Der - Prafivent des Pairsbofes bat eine fupslementarifche 
Inſtruction in der Sade Alibeaus angeordnet. Geſtern wurden 
demzufolge mehrere Zeugen verbert. Es iſt alfe nicht wahr: 
fheinlich, daß ver Pairshef feine Audienzen fon vor Freitag 
deainnen kann. 

+ Die Entfheibung der Deputirtenfammer in Bezug auf Al, 
sier beginnt bereits ihre Früchte zu tragen. Seit der Zeit, als 
Sr. Thiers erklärt hat, Frankreich werde Algier nicht aufgeben, 
Gnd zahlreiche Geſuche bei der Polizeipräftftur zu Paris einge 
laufen, insbefontere von Geiden: Baummollen: und Wollen: 
Fibeitanten und Landwirthen, die Päffe nach diefer Kolonie ver: 

langen. Der herrliche Himmel, unter welchem Wigier liegt, 

Der fraitbare Boden, auf welchem alle Früchte im üppigften 
Wuche gedeihen, die Hoffnung, durch Begründung neuer Fa 
brifen, Wekaurationen und Etabliffements in europäifcher Art 
und feldem Beihmade, in einem Lande, dad dergleichen Ein. 
richtungen bib jegs noch -fehr fparfamı bat, und derartige Bebuürf: 
niffe größtentheild von Frankreich ber bericht, lockt natürlich fo 
manchen arbeitſamen, induftriöfen, Gewinn und Erwerb fuchen: 
tn Bann am, bert fein Gtüd zu verfuchen, und wo möglich 
iu begründen. n 

Das Vertrauen auf die:Eonfolidirung und endliche Berubi: 
sung der Provinz, Die Doffnung, daß die Einwanderer vor ten 
Angrifen der feindfelig geſinnten Araber endlich ſicher geitelt, 
und dieſe Volfskamme felbi endlich für Fraukreich gewonnen 


werden, beruht hauptfächlich auf der Fortdauer der Verwaltung 
des Marfhal’d Elauzel, der fchen viele Proben feiner Umſicht, 
Thätigfeit, feines Eifers, feiner Vorliebe für dad Land, deifen 
Verwaltung er leitet, feines raftlofen Strebens, der Eolenie 
jenen Auffchwung zu geben, deffen fie im jeder Beriehung fähig 
ift, und zugleich feines Muthes und feiner Feftigkeit, mit ter 
er Das vorgeſteckte Biel immer unverrückt im Auge bebäft, auf 
fo eFlatante Weile abgelegt hat. Manche, und auch in der Der 
putirten: Kammer ließen fih einige Stimmen fo vernehmen, 
wollten ihm vorwerfen, er habe dabel, ald Befiger bedeutender 
Ländereien in Wigier, und bei der Erhaltung der Eofonie affo 
ſelbſt betheiligt, eben deshalb fein eigenes Sntereffe und feinen 
Vortheil hauptfählih im Auge. Allein Dagegen wenden mir 
ein: Eben ber Umftand, daß Marſchau Clauzel durch den Bes 
fig von bedeutenden Grundftüden bei der Erhaltung ver Esfomie 
für Frantreih ſelbſt betbeiligt if, if eine fichere Bürgſchaft, 
daß er in Räckſicht feines eigenen und des’ Vortheils feinch 
Vaterlandes und aller Eoloniften nichts verabfäumen werde, 
was zjum- immer fehönern Emporblühen der Provinz; beizutragen 
geeignet ift, und ihr jene Bebeutung verleiht, Die fie, went 
einmal ein ruhiger Zufand dem Lande die Wohlthaten der Cir 
silifation und Cultur in größerem Maaße zufließen käßt, ficher: 
erlangen wird, Was nebfidem noch die andererfeit® geäußerte 
Beforgnif betrifft, ald möchte Marſchall Elauzel die Macht und 
den Einfluß, die in feine Hände gegeben jind, mißbrauchen, fidy 
sum Diktator aufwerfen, vielleicht gar unabhängig von Frank. 
reich machen, fo muß man den Charakter Marſchall Clauzel's 
nicht kennen, wenn man ihm folhe Abſicht unterzuſtellen, feiner 
Handlungsweiſe foldye Beweggründe zuiutrauen im Stande iſt. 
Mar ſchall Clauzel, obgleich ehrgeizig, ift aber auch ehrlisbend, 
und ift unfähig, dem umnbefledten Ruhme langjähriger Treue 
und ausgezeichneter Dienfte, die er Frankreich leitete, durch 
tine ſelche Ufurpation der Gewalt und ſchaͤndlichen Treubruch 
gegen fein Vaterland, einen ımvertilgbaren Gchandfied anjufle- 
ben, der ihm auf immer ber Verachtung preis geben, feinen 
Namen denen eined Marmont, eined Bourmont würdig anreihen 
würde. Es ift eine Beleidigung, begangen gegen den Ruf des 
ald Feldherr und Staatsmann gleich audgezeichneten Mannes, 
ihn einer folden That fähig zu halten, 

Nachridten aus Spanien. Das Iournalde Paris, 
theilt mit: Die farliftifche Erpedition, Die in ten Aſturien 
eingedrungen, hatte bei Loſa ein Treffen mit dem General Ca: 
fianeda, der fchwer verwundet wurde. Um 30. waren Die Carı 
litten in Reynofa. Efpartero war am 2. mit 4 Bataillonen in 
Tervine, Cordova ift wieder zurüdgekehrt, um gegen Billare 
al zu marfchiren, der Penacerrada bedrohte. Den Bilbao wur: 
den zur See Truppen nach den Afturien abgefchieft. ‘ 

Schweiz. 

Zürrich, 4. Juli. Die Sommerfigung unferd areßen Rathes 
begann am Montag und wurde fhen am folgenden Mittwoch 
geſchloſſen, indem man der großen Dige wegen möglidit Viel 
an Kommiffionen verwied, oder auf die Derbflfigung vertagte. 
Dad Wichtigſte, was diefe Gigung brachte, iR ehne Zweifel die 
Mede des Präfitenten, Dr. Keller, über das gegen die poli« 
tifchen Flüchtlinge zu beobachtende erfahren, und die Aberdnung 
deifelben Mannes ;ur Zagfagung. Die Rede, deren Dauptins 
halt am felben Tage im Nepublifaner (wir baben in unſerm 
vorgefrigen Blatte einen Auszug baven gegeben) zu Fefen war, 
athmete jenen Geift durdigreifender Girenge und den Sinn für ge 
fegliche Ordnung, welcher Hrn. Keller den Haß der umnverwänfe 
tigen Mehrzahl zugezogen hatte, jegt aber im Begentbeil jküter 
Yopularität bei unſern Seemagnaten, Denen die pehtifihen 
Schmwärmer ein Graͤuel find, dermaßen wieder anfbalf, daß Kch 
ler, nicht ber fon beliebte Bürgermeißer Hiriel, zum Tag 


(apungE « efautten gewählt wurde. — Die Dre keit der Bi 
eier Polizei fein: wiele im Stiken aus te Pläne m Ric: 
se gemagpt zu haben. Die De des. ſhweiꝛeriſchen 

Saufanue am Gchügenfehe, wo die 


Natienglareind u onftis 
tuante proflamirt werden follte iſt abgefagt wotden; ge Hrn. 
Schüler in Bielwird auf Hochvertath progeflirt, und Kombi 


iſt aus Baſellandſchaft ausgewieſen. Hier wurde geſtern gegen 
Baton (nachanpern Schuſtergeſeilen) und Barpneffe Eyb,“ (nad 
dem Schweizerischen Beobachter „RK eib‘), wegen Ermordung Leſ⸗ 
fings nom Obergerichi einmüthig der Anklage zuſtand erkannt. 
Bufsland und Polen. 
Petersburg, 25. Juni. Im Jahr 1835 betrug nach 
amtlichen Berichten Die Gefammt.Einfuhr in Rußland 244,857,044 
Rubel B. A., mithin 5,012,217 Rubel weniger ald im Jahre 
1834; die Ausfuhr betrug 237,640,246 Rubel, alfo.4,777,827 
Rubel weniger ald im Jahr 1834. Es ergibt fich hieraus, 
daf Ein. und Ausfuhr im Jahr 1835 fich gegen 1834 in 
fast gleichem Verhältniß vermindert hat. — Zu War ſchau ftarb 


mM is; 
Den zabfreidhen Freunden des Champagmert wird bie Nach 
richt fehr betrübend feyn, daß bie meilten Weinberge bei Eperman 
iufängjt vom Hagelmetter hart mitgenommen, und die Ausjihten auf 
quite Leſe zerlört wurden. Deito Pepe haben die nicht minder zahl⸗ 
zeiben Fabritanten des äctefien Gillerg, mit und ohne Schaum, 
Dieje Kunde empfangen, welche ihnen reiche Ernte verſpricht. 

Nach einem Schreiben aus Main; wird fortwährend an dem 
Viedeftal gearbeitet, auf dem bie Statue Gutenbergs gpfgeelt werden 
fol, dieſes Mentertüd von Thormwaldien wird nun bald von Paris, 
mo c# in Erz gegoffen wurde, nah Mainz fommen. Gutenberg, auf 
deifen Zügen fic Kraft, Biederfeit und Geiſt ausiprehen, ericheint auf 
demfelben ın einfacher Patriziertracht, die,einzelnen Lettern und Die ge: 
erudte ganze Bibel in den J Der Piedeſtal it mit zwei herrlir 
be Rasreliefd geihmücdt, das eine ftellt Öntenberg dar, mie er vor 
der Preſſe ist, und dem Fuſt jeine Erfintung mittheilt; das andere 

licht Die Ausbreitung der Buchdruckerkuuſt durch Austheilung Der 


am 18. Iuni nach mehrwöchentlichen Leiden ter Militär: Gou⸗ 
verneur von MWarfchau‘, Mitglied des Adminiſtrations nnd des “ 
Staats: Rilhs des Königreihs Polen, General Adjutant Pan 
Eratieff. - 

(Detterreihifhe Staatslotterie.) Haupt Gewinnſte 
der Bartial- Obligationen, gesogen u Wien am 1. Juli 1836: 


Nro. 35,275 90,000 fl. Nro. 124,507 45,000 fi. 
Nre. 62,370 20,000 fl. Mro. 23,753 10,000 Al. 
Are. 85,552 8,000 fl. Pro. 135,667 8,000 fl. 
Meer. 112,073 4,000 fl. Nro. 89,352 4,000 fi. 
re. 60,040 4,000 fl. Nro. 146,408 2,500 A. 
Mro, 123,550 2,500 fl. Mro. 109,913 2,500 fl. 
Nro. 85,077 2,500 fl. Nro. 2,071 2,500- fi. 


Aranffurter Kurs vom 8. Juli: Deſtr. 5 p&t. Metallig. 
Br. 103 13/16, 6; —; 4 pCt. Met, Br. —, ©. 99 11/16. Bant. 
A. Br. —, ©. 1658. 100 fl. Looſe d. Rothſch. Br. — , 217 1/2, 
Part. Looſe do. 4 pet. Br. —, © 500 fl. Looſe do, 114 1/4, 
&.—. Betbm. Oplig, 4 pCt. Br. 96 7/8,6. — de. do. 4 1/8 
pet. Br. 100 3/4, Geld —. 


a 





u ” 

Ueber die, vom der Friedensgeiellihaft in Genf, unter Borüg 
des Grafen Jellon. ausgeihriebene Preisfrage, die Heritellung eines 
dauernden und allgemeinen Friedens betreffend, find vier Abhandlungen 
eingelaufen, unter denen Die deutiche ald Die beite anerkannt, und mit 
der fülbernen Medaille belohnt wurde. Verfaſſer derjelben iſt Profeſſor 
Sartorius in Würzdurg. 

Der, Mechamter Shmidbauer zu Haunfenzellim Landger. 
Mitterfels be Straubing ſoll einen durch Anwendung hodroſtatiſcher 
Geſetze in Bewegung zu ſetzenden Wagen erfunden haben, mit welchem 
auf den gewoöhnlichen Straßen in einer Stunde 8, nadı Bunfh auch 
16 und mehrere Stunden zurüdaelegt werden fönnen. Das More if 
zur Zufriedenheit eines engliihen Hauſes, welchet mit ihm affocirt ift, 
deendigt und nun zerlegt, Mei die einzelnen Theile im verihiedenen Eis 
fenfabriten werfertigt werden. Der Erfinder hoft in 2 — 3 Monaten 
die erite Fabrt zu machen... Wenn das Unternehmen gelingt, fo wird 
es von nicht zu berehnendem Ginflufe auf den Verkehr und Die gegen: 


ibel an das Volk. j 
1139 


Bekanntmachung. 

b) Das feierliche Scheiben- und Stern- 
schiefsen zn Bamberg wird in diesem Jahre 
wieder ermenert, und nimmt seinen Anfang 
Sonntag den 31. Julius. und endet sich den 
5. August. 

Da für pünktliche Ordnung im Schiefsen 
sowohl, als auch für Diners, welche am 
Dienstag und Donnerstag gegeben 
werden, Souper's, Erfrischungen aller Art, 
schöne Musik, und Alles, was den H. H. 
Schützen und Liebhabern des Schielsens zum 
Vergnügen dienen kaun, bestens gesgrgt ist, 
»o empfiehlt sich, unter Entgegenschung zahl- 
reichen Zuspruchs, 

Bamberg, 9 Julius 1836. 
Die Schützen- Gesellschaft. 


— — — — — — — — 
2) Johann Adam Waid hauser aufer: 
ehelider Sohn der Katharina Waldhaus 
"ser madpher verehlichten Jeremigs dahier 
wird mieberholt zum Empfang feines unter 
Euratol stehenden: Vermögens entweder in Per 
ion, oder menn er nicht mehr am Leben ſchn 
tollte, deſſen ehelichen oder font berechtiglten Er; 
beh vor unterfertigter Gerichtöftelle binnen er: 
nem halten Sabre unter dem Recht nachtheile 
eriheinen vergeladen, daß im Yunbleibungg 
[rue jein Bermögen deſſen nächſten Berwand: 
en ohne Gaution überlaffen werden foll. 
"Bamberg, 5. Juli 1836. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. — 
Ziegler. 
Anunffotderung. 
€) In der Nachlafiache des Staats; und Fi⸗ 
nanjminifters, Sreiberen Ehr. U, von Ges 
dendorff, werden alle diejenigen, welcht 
rechtliche Anſpruͤche an die Mafla iu machen 
haben, aufgefordert, dieſelden 


ge m N 
am Samitag, den yo. Juli I. J. 
Vormittags 9 Uhr . 
bier anzumelden und gebörig zu befcheinigen, 
anferdem bei Auscınanderichung dieler Bırlafs 
fenichafrefache von bier aus Feine Nüdficht 
darauf genommen werden wird. : 
Zugleich werden alle jene, welche fih im 
Befige von jur Maffa gebörigen Gegenfänden 
befiuden ‚ aufgefordert, ſolche bei Vermeidung 
des doppelten Wertherfages an das. unteriers 
tigte Geriche abzulieferm. $ 
Dec. Schweinfurt, am 13. Juni 1836. 
Königl. bayer. Kreiss und Gradigericht. 
Srephr. von Gebſattel, Direktor. 
Kauffmann. 


a) Ein junger Mann von, guter Familie, und 
wiſſenſchaftlich gebildet, hat das Braumejen 
gründlich erlernt, in mehreren Brauhaufern 
der bedeutendften -Drte Bayerns gearbeitet,” 
aud in Branbmweinbrennereien und Eſſigſiebe⸗ 
reien Erfahrungen geſammelt, fo daß er im 
Stande ift, jerem Geihäft der Art vorzuſtehen 
und fucht eine annehmlide Stelle, würde aus 
eine Pachtung bei billigen Beringungen anneh: 
men, und kann ſich durd die beiten Zeugniſſe 
fegitimiren, aud erforberlidien Falles Eaution 


ſtellen. 9 
Nahere Auskunft ertheilt die Expedition 
des Fraͤnkiſchen Merkurs. 


Literarische Anzeige. 
Unter andern find nachſtehende Fortichungen 
und Neuigkeiten im liter. artift. Juſtitut 
bahier eingetroffen: ‚ 
Allgemeine Belchrungen über Eiſenbahnen und 
dyienenswege in ropulär»faßliher Darftel: 
fung von einem Techniker. 8. geb. 64 fr. 
Die forhikitiihen Krankheiten. Bolltanbige Abs 
handlung aller Formen Biejer Krankheits 
Familie, nebſt Rezeptformeln der berühmte: 
ften Aerzte @uropa's; gr. 8: geh 1 fl. date, 


mwärtigen felbit neueſten Verkehrsmittel jepn. ; 
ein et —— 4 e tr. 


Meueite Mebicinal : Berorbnungen für das Ro, 
nigreih Würtemberg. 8. ach. 24 fr 

Strahlheim’d General » Zericon, Nr. 
geb. 12 fr. 

(Diefes fehr viele Theilnahme gewinnende 
vollftändige Wörterbuh geht raſch vor- 
wärts, daher hauft fih die Eubfcridenten- 
zahl täglich, neu Zutretende erhalten im 
dieffeitigen Juſtitute ſtets vollſtandige 
Exemplare fo wie bie Fortſetzungen prompt.) 

Gerard, praftiihe und vollſtändige Spradleh- 
re, 214. Lief. 24 fr, 

‚Rheinlandifhe landwirthſchaftliche und ®arten: 
Zeitung. In Berbindung mit mehrern prak⸗ 
tifhen Gärtnern und Sekonomen heraudge » 
geben von €, 5. Petich IIE Jahrgang 16 
Quart. gr. 4. geh. complett 3 fl. 


10, 8, 


Fremden » Anzeige vom 9. — 10. Juli. 

Deutſches Haus: v. Herield m. Fam., Dos 
mainenratb v. Negensburg, Bol, Kfm v. 
Schwernfurt. Faber m. Sohn, Medafteur v. 
Magdeburg. Huthvakker, Rent. v. Hamburg, 
Rubff m. FZam., Bankkaſſier v. Nbg. Saal⸗ 
born, Kfm. v. Kigingen. Wolf, Handelsm. v. 
Ulm. Gerer, Koudit. v. Kiffingen. v. Duffel, 
Bursbefiger v. Hanover., Weber, Privater v. 
Albrechts. 

Banıberger Hof: Scharter, Fabrik, v. Nbg. 
Beiteimeper, Kfm. v. da. Engelhardt, Dr. v. 
da, Bar. v. Noltten m. Dicht. v. Paris. Graf 
Robert v. Roien v. da. Fiſcher, Nechtspraft, 
v. Erlangen, Juk, Kfm. v. Aunaberg. Dork: 
many, Kia d. Hechnadt. Romanu, Arm. v. 
Weſſer ling. 

Prinz Karl: Wiegand u, Geiſer, Fabrik. v. 
Rerchmannsderf. Koehl, Buchb. v. Thutnau. 
Blei), Kunfgdrener v. Bitkeufeld. Durnauer 
u. Reckendorfet v. Gurkanditadt, 

Weißes Kreug: Richter u. Liſtemann, Hans 
delsleute d. Wuͤhlhauſen. 
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Redakteur Dr. Haller. 
Dre und Verlag des 


sünkifcher Mora, 


im, Banıhera sierteljährig 
1 Gulden 45 Kiemger. 


fitererifh » artiftifchen PeRellungen geben 
enpituts ji Bamberg. 43 an die Erpedition 
Preis, einfchlüfig des i r des Frandifchen 
ee; Mit ait⸗· nau ae⸗ Privilegien — * 
Mamker 9. Urs 105 Mittmen, 18. Ietiic 1886. 





Ponan- Dampffchiffahrt. 

Die Allgemeine Zeitung enthält einen aneführlichen 
Bericht - über dad bidherige Wirken der zur Einführung der 
Dampfſchiffehrt auf deroberen Donau zu Negendburg zuſam⸗ 
mengetretenen Geſellſchaft. Wir entnehmen daraus das Mich 
tigfte in Folgendem. Schon am 21. Februar d. J. hatte eine 


Generalverfammlung der dortigen und der durch Bevollmächtigte vers. 


fretenen Ulmer und Paffauer Aktionairs unter der Leitung 
dei bis dahin beftandenen proviforifchen Komite's ftatt; die Ge: 
felfchaftöftatuten wurden berathen, und allerhöchiter Genchmis 
gung unterworfen. Nach dem Schluſſe der Berathung wurde der 
erfte Ausſchuß, und an deffen Spige der, ald patriotifcher Publizitt 
fängt und rühmlichft bekannte, Hr. Regierungsrath Beisler 
gewählt. Diefer neue Ausfhuß ſetzte ſich fogleich mit den Dampf: 
fhifahrtögefeufchaften in Defterreich und am Rhein in 
Verbindung, und fand überall Anklang und Theilnahme für bie 
Sache. Bor erlangter Genehmigung der Statuten und Ausferti— 
gung des Privilegiums Eonnte der Ausſchuß ned Feine entſchei— 
denden Schritte thun; diefe Hinderniffe find jegt au) befeitigt, Dad 
Brivilegium ift auf 40 Jahre, die Zeit zur Ausführung auf 4 Jahre 
feftgefteut. Die Statuten wurden beinahe unverändert genchmigt, 
durchaus michtd geändert, mas für die Interejfen der Geſellſchaft 
Nachtheil Hätte bringen können. Diefe fihnelle Förderung ih: 
ter Angelegenheiten dankt die Ceſellſchaft hauptſächlich S. M. 
dem Könige Ludwig, und der Ausfchuß hielt fih deshalb für 
verpflichtet, dem Monarchen in einer unter dem 22. Juni ab: 
gegangenen Moreffe Die Gefühle ihres Dankes und: ihrer Ehrer— 
bietung auszufprechen. 
günftigem Erfolg eigentlich Alles abhängt, wird nun die Abfen: 
dung von Bevollmächtigten nah Wien fen, um mit der öfter: 
reichifhen Dampffcifahrtögefeufchaft ein allen Intereffen ent: 
forechendes Webereinfommen zu treffen. Diefe Febensfrage gün— 
#ig zu löſen, ift bei der Bereitwilligkeit, 
Gefeufhaft allen Schritten der bapr.‚würtembergifchen entgegen 
fam, gegründete Hoffnung vorhanden. Die Mifften nach Wien 
felbft: wird der Ausfhußverftand Hr. Reg.Rath Beisler, und 
ter Schiffahrtsdireftor Hr. Fabrifbefiser Schmwerdtner über; 
nehmen; Schritte zur Ausdehnung des biverifchen Privilegiums 
auf die würtembergifdhe Donau find bei den Aftionaird von 


Ulm bereitd gefchehen, SKorrefpondenzen wegen Bereifung 
und technifche Unterfuhung des Fluß» Betted bereits an 
gelnüpft,. die ZIuf + Unterfuhung ſelbſt aber kann crft 


bei niebrigerem Waſſerſtande, mahrfcheinlich im September, vor, 
genommen werben. So find denn alle Vorbereitungen getroffen zur 
Ausführung eines großen Werkes, deifen Möglichkeit noch ver 
wenigen Jahren, felbit von Sachkundigen, in Zweifel gejogen 
wurde. Rhein, Main und Donau werden brüderlich fich die 
Hände reichen, und da, mo träge nur das Laftichiff feine Fahrt 
machte, wird bad .erftaunte Auge dem pfeilfchnellen Laufe flüchtis 
ger Dampffcriffe folgen. Die Schranken, die den Deutfchen 
vom Deutfchen trennten, find mit dem Bollvereine gefallen, durch 
die jegt eben im Werke fenende Anlegung von Eifenbahnen 
werden Städte und Länder, fonjt durch weite Entfernung umd 
bei den langfamen Verkehrsmitteln fich ‘fremd, einander nahe 


gerüdt, befreimdet, gegenfeitig auf Handel, Gewerbe, Kunft und 


— Der erfte weitere Schritt, von deffen | 


mit welcher die äfterr. 


E hBhfrie ı Bertheilhaft und fordernd ehiiöieken , diefe h immer vr 
ner uno uppiger zum Seile unjeres Vaterfandee nicht mur, fon: 
dern, durch die gar nicht zu bezweifelnde daraus herborgehende 
Eimwirkung auf das fernere Ausland, durch den Anſchluß dei: 
felden an unfere Eifenbahnen und Kanäle, zum Heile gam Eu— 
ropa’d,emperblühen. Eine neue Hera beginnt für die Welt mit 
der Durchführung aller diefer Unternehmungen, deren große Fol: 
gen fon jest ganz zu überfchanen auch dem geübteften Blicke 
faum möglich if. Mögen Eifenbabnen, Kanal uns 
Dampffchiffahrt alle ‚die Wunden vernarben machen , 
die langwierige Kriegsneth und die Daraus entftantene 
Stockung alied Verkehrs unferem DVaterlande gefchlagen haben ; 
mögen, wie durch die Eifenbahnen die Drte ſich näher rücken, 
fo auch die Herzen der Deutſchen fich mehr einander befreunden, 
der Geift der Einigkeit unter uns fee Wurzel fchlagen, und 
und auch nah Außen jene Kraft und Würde, jenes Gemidht 
wieder geben, dad aus der innigen Verbindung aller Länder 
deutfcher Zunge fiherlich in chen dem Maafe wiederfehren wird, 
wie ed einjt unter dem arofen Manne, der zuerft alle Deutfchen 
unter feinem Gjepter vereinigte, wirklich da war. „Möge aber 
auch — es fey und vergönnt mit diefem tiefgefühlten Wunfche zu 
Schließen, — aufböhere Intereffen diefer mächtige Auffchwung 
des materiellen Verkehrs mohlthätig rückwirken! Mögen auch in 
dDiefer Beziebung alle Wunden beilen, alle leidenden Organe 
gefunden! Gleichen Schrittd mit der Entfeffelung ded Handels 
und ven unglaublichen Fertfchritten der Technik, möge auch der 
aeiftige Verkehr gehoben, auch in ver fittlihen Entwide 
lung ein reges Fortichreiten zum wahrhaft Befferen, gleich ferne 
vom eiteln Schwindeleien und Fnechtifchem Druck, überall ficht. 
bar werden, immer erfreulicher bervortreten! Die entfernten 
Pole, mögen fie nicht blos in Fommerzieller, mögen viel. 
mehr der Nord dem Sud, der Di dem Welt in jeder 
Bejiehung näher gebracht, Die verfchiedenen Elemente und Grund, 
prinzipien des Staatölebend verfühnend ausgetaufht, und fo die 
gewaltigen Hebel materieller Intereffen zugleich die mächtis 
gen Grundpfeiler einer vernünftig freyen, gegen alle MWechfel« 
fälle geficherten Verbrüderung aller Nachbarftaaten, die feiten 
Grundlagen allgemeinen Wohlbehagens, dauernder Zufrie: 
denheit und eines wahrbaften Weltfriedens werden, — uns 
sum Frommen, und unferen Nachkommen zu danfbarer Erin, 
nerung. 


Dentfiche BGundesftaaten. 


Bayern München, 10. Zuli. Unfere Stadt bat innerhalb we« 
niger Stunden zwei verdienftvolle Männer verloren, Geftern 
Abend wurden bie irdifchen Reſte des kgl. Generallieutenants 
Frhtn. Aloys von Ströhl beigefegt; er entfchlief Mittags 12 
Uhr. (Die feierliche Beerdigung nach dem Rang eines Gene. 
rald der Infanferie ift Dienftag.) Der Verewigte war ſchon 
feit dem 1. Ian. 1806 Ritter des Militär-Max⸗Joſeph Ordens, 
und ſeit Februar 1813 Commandant der Haupt und Nefidenz, 
ſtadt, feit dem 11. Febr, 1824 Generallieutenant, außerdem 
Nitter des bayr. Civ.V. O., ber kgl. franz, Ehrenleglen, des 
Eat. Ludwigs Ordens, Inhaber des Milltär Dentieichens, kgl. 
Kämmerer, Beiflger der fünften Sektion des Friegsminiſteriums 
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für @ititairfondSangelegenheiten , und Vorſtand der desfauſtgen 
Tommiffion. Geine Auszeichnung igk Tytoler Kriege in bekannt 
Heute Macht farb der erſte Würgermeiter, von Mitter« 
maner, im 71. Jahre Telnes thätigen Lebens, längſt Yubilar 
im Dienfte, obgleich ſeint Befcheidenheit eine öffentliche Feyer 
im vermeiden wußte. — Unter die Gegenſtände der hieſigen 
Landrathd. Verhandlung, die am 4. d. begann, zählt man auch) 
die wichtige Angelegenheit des Kanzleiilinterkügungd: 
Vereins. — Der Grundſtein zu dem auf allerhöchten Befehl in 
der Ludwigäftraffe zu erbauenden großen Gebäude für die Büs 
reaus der Oberfibergwerfd. und Galinen, Abminiftration fol 
fhon im naãchſten Herbſte gelegt werden. — Die hiefige Hofbib» 
liothek erweitert ſich, insbefondere durch die raftlofen Bemüs 
hungen ded Hrn, Direktor Lihtenthaler und des Hrn. Hof: 
bibliothefar Schrettinger, deren erfprießlided Wirken die 
danfende Anerkennung aller Bayern verdient, immer: mehr. 
Neuerdings hat fie wieder in prachtvollen Foliobanden die eng: 
liſchen Parlamentsverhandlungen zum Geſchenke empfangen, fo wie 
fie überhaupt in der englifchen Riteratur durch eine feltene Reich» 
baltigfeit fih auszeichnet. So hat fie auch von daher jenes 
grandiöfe Meifterwerk der Bibelausgaben in den verfchiedenilen 
Sprachen erhalten. — Unfer willenfchaftliched Leben und feine 
Fortfchritte finden auch im Auslande immer mehr Die gebüb+ 
rende Anerkennung. ’Englifhe und franzöfifche Blätter erwähnen 
indbefondere mit gleichen Lobederhebungen der Forſchungen bes 
Heren Brofefford Gruithuifen auf dem Gebiete der Nüro, 
aomie. 


Zu Eichftädt wurde am 30. Juni die von dem höchſtſeel. 
Orn. Herzog Auguft von Leuchtenberg für die bortigen 
Urmen gemachte Stiftung durch Verkündigung der von 3.8.9. 
der Frau Herzogin von Leuchtenberg entworfenen Statuten mit 
„feierlichen Gotteddienfte und Speifung der Armen eröffnet. Die 
fe Schenkung war für Eichftädt um fo erfreuliher und mohl« 
"bätiger, ald die finanziellen Verhältniffe der Stadt eine bedeu: 
tende Ausgabe für Untertügung der Armen aus eigenen Mit 
sein nicht erlauben. Um fo mehr Elagt man über die DVerfchleu- 
derung der Schenfungen der chemaligen Regenten, wie Dies 
beim Baue bed dortigen Spitalthurmd der Fall war. 


Aus Franken und Mheinbayern vernimmt man allerwärts 
die erfreulichſten Berichte über den für dieſes Jahr in Aualität, 
und hoffentlich auch Quantität, zu boffenden ausgezeichneten Er; 
trag der Weinberge, indbefondere wenn die Hige im Juli und 
Yuguf fd anhält, wie bisher. Don Kiffingen hört man la: 
gen, über eine im diefem Jahre neu eingeführte Kurtare von 
15 bis 3 fl., die nicht blos von den eigentlichen Kurgäften, 
fontern auch von foldhen erhoben wird, die nur des Vergnü— 
gend wegen auf einige Tage dahin kommen. 


Der deut ſche Courier berichtet aus der Zeitung des Ober; 
und Niederrheind, daß die befchleunigte Pofverbindung jwifchen 
Paris. und’ Straßburg (über Mancn) bereit feit dem 1. Juli in 
Gang ſey, und daß die Parifer Briefpok, in deren Kurs aud) 
die Lyoner influirt, nunmehr täglich zwifchen 5 und‘ 7 Uhr 
‚Morgens in Straßburg eintreffe. Sonach blieben die Parifer 
Zeltungen und Briefe mehr ald 12 Stunden in Straßburg lie: 
gen. Dagegen bemerkt der ſchwäbiſche Merkur aus Gtutt- 
gard pom 7. Juli, daß ihm an diefem Tage die franzöfifche 
und englifche Pok zum erftenmale, in Folge ded genannten. bes 
icpleumigten Poftenlaufd, eilf Stunden früher ald bisher zuge⸗ 
„‚fommen ſey. In Augsburg war. am 9, und in Bamberg 

vis heute noch Feine desfallſige Verduderung eingetreten. Doch 
boffeh. auch wir bald ber Vortheile diefer ſchneleren Verbindung 
wit Frankreich und England theilpaftig. zu werden. Die fiets 


Käfig wachende Dbſotge unferer Gtaatöregierung bürgt und dafür. 

* Afhaffen barg, 10: "Yuli, Das Geburtsfet Ihrer Ma- 
jetät der regierenden Königin wurde Heute mit den Gefühlen 
der aufrichtigften Liebe und Anhanglichkeit für die er lauchte tte 
kandesmutter hier gefeiert. Wegen der Kirchenfeier des zen. 
Taged, ald Patrond unfered Sprengels, wirb die Beburtöt 
feier 3. M. der Königin vom 8. Juli immer auf den na 
Sonntag verfchoben; befhalb verkündigte erft heute Morgens 5 
Uhr der Meveille der Rufik des Inf. Megiments Weinrich und 
ber bed Landmwehrbataillond den Bewohnern Ajchaffenburgs das 
Beginnen der Feier eined Tages, den Bayern fegnet. Im 10 
Uhr rüdten das k. Lin Inf Regiment Weinrich, dad Landwehr: 
Bataillon und die Landwehr-Edfadron zu Pferde aus, und ver 
fügten fi die k. Eivil, und Militair-Stellen, ber Stabt:Magi« 
rat u. ſ. w., und ein großer Theil der Einwohnerfchuft zu 
dem feierlichen HodıAmte in die Stifts Kirche, um die Ge 
nungen des Himmeld auf Die geliebte Landeömutter und bie 
ganze Fönigl. Familie herabjufleben. Nach dem Te Deum de, 
flirten alle ausgerüdten Truppen auf dem Schlofiplage vor dem 
f. Stadtfommandanten. Die drei Studien, und Lehr-Anſtalten 
Aſchaffenburgs: Eyceum, Gymnaſium und Gemwerböfchule, begin. 
gen abermald wieder, getrennt von den übrigen f. Stellen, un, 
ter ſich und gemeinfhaftlich diefe Feier. Um 8 Uhr zogen Leh⸗ 
rer und Schüler in die Studienfirdhe, wo ein feierlihes Hoc 
amt mit Te Deum abgehalten wurde, Von bier verfügten lich 
die Profefforen und Lehrer, wie die Kandidaten und Schüler 
in die finnig und ſchön ausgeſchmückte Aula, wo, nad Abfin- 
gung des Mationallieded unter Mufikvegleitung, der königl. 
Gpmnafialreftor (nah dem Turnus) die Feſtrede hielt, Statt 
der Deflamationen und Phrafen gegen Frankreich, fein wiſſen⸗ 
fchaftliched Leben und fein jegiges Gouvernement — hörte man 
diefesmal eine den Lehrinftituten angemeffene Rede, vernahm 
man heuer wahrhaft erhebende und ‚erquidente mwiffenfhaftliche 
und pädagogifihe Norte: Der Hr. Feſtredner ftellte die Wich- 
tigfeit, die Schönheit, das Erhebende und Nüsliche der Fami, 
lienfreuden der jtudirenden Jugend dar, zeigte die wahre Freus- 
de, die man nur in ber Familie finden kann, ihren Gegenfag 
zu den ephemeren Freuden der Welt, und bezeichnete. ald das 
erhabenfte Mufter davon unfere Königlihe Familie — Die 
Eafino-Gefellfchaft dahier feierte übrigend das Geburtäfeft Ihrer 
Maieftät am 8. Juli ſelbſt durch ein heiteres Feſtmahl von beir 
nahe 60 Gededen, bei welhem die Toafts auf-I. I. M. M. 
und das ganze k. Haus mit Enthufiadmus auägebracht und auf 
genommen wurden. — In der Nacht vom 30. Juni auf den 
1. Juli gerieth die Gemeinde-Waldung gu Watterbad, zum 
Gerichte Amorbach gehörig, in Brand, welcher glüdlicher Weiſe 
bald wieder gelöfcht wurde. Dad Feuer fell angelegt worden 
feyn, und auch ein Individuum, welches ald mutbmaßlicher The 
ter in Verhaft genommen wurde, fol bereits die That. einge: 
ftanden haben. — Der entwichene Nentamtödiener, Dammear: 
ſchmidt, if bereitö wieder hieher eingebradyt worden; und 
figt im Thurme. Sein Einführen durch Genddarmiirie- hatte «ei, 
nen großen Zufammenlauf von Menfchen erzeugt, 

Freie Städte Ein Schreiben aud Frankfurt fagt: 
„Faſt alle Nachrichten aus London ſtimmen darin überein, Daß bie 
Verbindung der Prinzeffin Biktoria mit dem Prinzen von Sach⸗ 
fen, Eoburg,Gotha befchleifen ſey, und befannt gemacht werben 
folle, fobald Die Prinzeffin ihre gefegliche Münpigkeit erreicht habe. 
Diefe Verbindung erfcheint von mehrfacher fehr geoßer Wichtigkeit. 
Daf Belgien und Portugal in fo nahe Familienverbindung mit 
England fommen, daß Nachkommen Ernſt's des Frommen auf 
jwei Eatholifchen und einem "epidcopalen:- Throne. gen. werden, 
iſt ſchon an fi merkwürdig. Bedeutender aber ſcheint bie 


| —— des Werpälniffe, in weichem in Bufanfı die regie: 


sende. Familie yon England zur Nation fiehen wirb, indem fie 


rein auf England angemiefen ift, Dfienbar hätte ed dem Möhig., 


imiderium wicht angenehm feyn können, wenn bie alte Ber: 
—— oder gar eine neue, noch maͤchtigere auf 
dem Feltlande aufgeſucht worden wäre, „Am wichtigſten aber ift 
diefe "Verbindung für Deutfchland. Dannover, beffen Stellung 
zuweilen doch nicht ganz rein deutſch feyn Fonnte — man denfe 
nur an die Erklärung wegen der Zolverhältniffe am Bundesta, 
ae — Hammoser wird feine natürliche Stellung zu ben Nach: 
barflaaten einnehmen, und Deutfchlands politifhe und merfan: 
tile Werbältniffe werden dadurch bedeutend bereinigt und verein, 
facht werden. Denn es if wohl nicht zu bejweifeln, daß alle 
norddeurfhen Bande, melde bis jegt dem beutfchen Bollvereine 
noch nicht beigetreten find, ihrem natürlichen Zuge folgen wer, 
den, fobald die Rückſichten zu wirken aufhören, welche fie bie 


gebe, tab H, 4. Morngnes Aenßttung, in Beiug auf das 
Verderbliche der Aufklärung der unterm Volksklaſſen, wicht 

greü war, als fie zuerſt angegeben wide. Die 
wollte er nicht ald polltiſch gefährlich darſtellen, fohbein nur 
die Mittel, und Hochfehuten bezeichnete er als Pflanſchulen ge> 
faͤhrlichen Chrgetied und Emporſtrebens über feinen Stand. 
Alibeau wurde heute dad Verzeichniß ber 25 Bergen, vie 
auf Requifition des Gerreralprofuratord mergen vor dem Pairs⸗ 
hoffe zu erfcheinen Baben, vorgelegt. Heute früh würde er im 
dad Gefingniß bed Lupembourg gebracht, wobei er feinen ln. 
willen über die Verzögerung feines Prozeſſes ausſprach. Seine 
einzige Befchäftigung im Gefängniffe ift bie Lektüre von „Thiers 
Gefchichte der franz. Revolution.“ Sein Vertheidiger, Hr. fe» 
dru, hatte bereitd mehrere Conferenzen mit ihm, und hat nun 
den Präfidenten der Pairdeammer, Hrn. Pasquier, um die 
Erlaubniß erfucht, ohne Zeugen ſich mit feinem Elienten beſpre⸗ 


hen zu Dürfen. Hr. Ledru hat Alibeau gerathen, die Gnade 
ded Königs anzufleben, wenn er zum Tote veruriheilt werde; 
Alibeau nahm wider Erwarten diefen Rath an. Manche mei- 
nen, der Prozeß werde in einer einzigen Gigung enſchieden, 
und das Urtheil in ben nächſten 24 Stunden volliogen werden. 


yest abgehalten haben. Dänemark mit feinem Sundzoll, Hol: 
land mit feiner Tranfitbandelögefesgebung werden Zugeftehungen 
machen müffen, wenn man fie wird umgehen fönnen, und felbft 
Englands wahres Intereffe wird bei der vollſtändigeren Entwids 
fung deutfchen Handels, und Kunftfeißes am Ende mefentlich 


gewinnen.‘‘ A. 3.) — An der Börfe wurden heute die Bons eined neuen Anle⸗ 
j . bend von 12,500,000 Fr., von dem Haufe Hottinguer und 
&roflsbritannien Eomp. für Rechnung der Bank der verein. Staaten, das 

kendon, 5. Juli. Die Minifter haben in der gefirigen J erſte in Paris direkt contrahirte amerifanifhe Aulehen, abge 


fchloffen. Auch der Staat Margland fol im Begriffe ſtehen, 
Behufs des Abfchluffes eined Gprozent, Anlehens von 8 Mit. 
Po. Sterl. Eommiffarien nach Europa zu fenden. — Hr. Raus 
enborf it wieder in Freiheit gefegt, aber aus Franfreich ver. 
wiefen worden, gegen welchen Beſchluß er aber an den Staatsrath res 
furriren will. — Der Zug der Eifenbahn von Paris nah. 
Brüffel wirb über St. Quentin und Cambrai nah Douai und 
Fille geben, von Eambraieine Geitenbahn nad) Valengennes laufen, 
bey Mond an die beigifhe Bahn anfhließen, und in drei 
Jahren fertig feyn. Bon der Bahn von Mecheln nah Brüſ— 
fel ergab ſich ein jährlicher Mettogewinn von 11 Prozent. 

Aus Lyon hört man Klagen über den Stillſtand der Gel 
benfabrifen, woran wohl die Hoffnung auf Verminderung der 
Geidenpreife nach der Ernte, und mitunter auch die im indu« 
‚firiellen Leben Durch Dad Attentat hervorgebrachte Erfehütterung 
Urfache feyn mag. — Im Apenrondepartemernt klagt die 
proteftant. Geiftlichkeit über Verlegung der Gefege von Seite 
ber Fatholifchen, die den proteftant. Glauben ſtets zum Gegens 
ftande ihrer Deflamationen mache, - Man möge ihr. die verfaf« 
fungsmäßige freie Ausübung ihres Kultus fihern. — Die Dir 
tenbriefe der Bifcöfe von Rouen und Dijon find’ fehr verfchie- 
den von dem des Erzbifcdofd von Parid; fie preifen Gott für 
die Erhaltung des Königs, „des großherzigen Fürfien, der feit 
6 Jahren dad heilſame Werkjeug geworden ift, deffen die Vor⸗ 
febung fich bedienen wollte, um Franfreid wor dem ſchrecklichen 
Gräueln der Anarchie zu bewahren.” 

Schweig } 

Bern, 6. Juli. Am 4. Zuli iR nach der Ordaung des 
neuen Reglements die eidgenöffifhe Tagfsgung eröffnet werben. 
Der Prafivent des Vorort, Dr. Schultheiß Tfharner von 
Bern ‚ eröffnete Die Tagfagung mis einer wide verrathenden 
Dede. Für die Großrathsſigung vom 2. Juli war bie Erecm 
tion ber babener Conferenzbefdhlüffe an der Tageserduung, und 
dad Publifum war auf: dieſe Gigung um fo geſpannter, da bie 
finßeren Gerüchte über franz. Einmifhung in bie SJuraangeler 
genbeit fich aufklaren mußten. Es murde jedoch befchlefen, tie 
Sitzung darüber geheinn zu halten. 

Darin ſoll Schultheiß Tſcharner entwickelt haben, wie ter 
Pabſt zum Schutze der Katholiten im: Jura die Depwißchenkunft 


Unterbausfigung einen neuen Sieg erfochten. Die Appro 
griationsffaufel wurde mit 290 gegen 264 Stimmen angenoms 
men. Unter Den Rednern für diefelbe zeichnete ſich befonders 
Hr. Sheil aus , der mit der ganzen Beredfamfeit, die ihn 
ausjeichnet, für die gute Sache fprad. Ibm opponirte mit 
Heftigkeit Hr. Stanlen. Zwiſchen diefem und Hrn. O'Con— 
nelt fiel mieder ein heftiger Wortwechſel vor, der eine jener 
tumultwarifchen Szenen bervorrief , wie wir fie beider jegigen Seffion 
fihen fo oft geſehen haben, (Mir werden morgen das Nähere geben.) 
An der heutigen Sigung bes Unterhaufes fragte Sir 
Robert Beel die Minifter, ob der Tagsbefchl tes Generals 
Evans, mad) welchem seder bei den Earliften bienende Eng: 
Kihder, ber in feine Hänte falle, erfcheffen werden fole als 
Rebell gegen ©. britiſche Majeftat, Glauben verdiene, worauf 
Lord Palmerſton, ehne offizielle Aufklärung zu geben, et 
widerte, er balte ibn für authentifch. Die heutige Sisung des 
Dberbaufes dauerte nur kurze Zeit. — Zu der Diöfuffion 
uber Die irifche Zehntenbill tragen wir noch nach, daß felbit 
OrConmnell gegen die gänzlihe Unfhebung der Zehnten ſich 
susfprah. Seine Motion auf Reform des Dberhaufes fcheint 
mit. der Kerporationsfrage im Gtitlen vertagt worden zu ſeyn. 
Der Blebe und dad Morning-Ehronicle ſprechen 
unumwunden Die Meinung aus, baß eine Reform des Ober: 
Nanfes dringend mötbig fen, denn der Uebermuth der Lords 
werde täglich unerträglicher. Der Morning-Herald zweifelt, 
eb br. d. Sebattiani feine Funktionen am Hofe iu &t.3a 
mul. wirver übernehmen: werde. Die Times bringen Nachrich⸗ 
ver and Ehiima, nach denen’ bei zweien Volksſtämmen daſelbſt 
Unruhen aus zebrochen ſud, mobei viele Menfhen ums Leben 
Tamen. ; 
.Staeankreich 
Barit, 7. Bi. Im: der gehrigen Sitzung nahm die Kam, 
mer ber Pairs mit 105 Stimmen ‘gegen 7 dad Budget: der 
Ausgaben, mis 93 gegen 14 dad der Einnahmen an. Am 
Schluſſe der Sitzung jeigte der Prafibent der Kammer an, daß 
fie ich am Freitag. den 8. verfommeln fole, um ſich ald Ge, 
richtshof über dad Attentat zufonkituiren. Die jegt eingetrofs 
fenen Berichte über die letzlen Gigungen der Pairdfammer er: 


Frankteichs angerufen habe, wie. Franfreih nun eine beftimmte 
Erklärung in diefer Sache verlange, wie eine folde Erklärung 
dringend fey, wie der Megierungdrath einftimmig eine ſolche dem 
gr. Math zur Annahme vorlege, Gegen den Antrag erhobtn 
ſich Fellenberg, Stettler, Kaftbofer, Neufomm und Oberrichter 
Jaggi. ıe. und ſtellten zwei Gegenanträge. Der Antrag Fam 
zur Abſtimmung, einige 90 waren für benfelben, 23 dagegen; 
einige follen ſich des Abſtimmens enthalten haben. Nach bie, 
ſem Antrage hofft die Regierung, daß der gr. Rath dem Mes 
ae, welchen fie einfchlagen zu müffen geglaubt hat, feine Zus 
fimmunggeben, — um dengegenwärtigen Zuftand der Fatholifchen 
Religien im Jura fortwährend aufrecht zu erhalten, fie autoris 
firen werde, fo bald als möglich mit dem römifhen Hofe Un; 
terhandlungen anzuknüpfen. (Bafeler 319.) 
Türkei 

Konitantimopel, 22. Juni. Ein Ereigniß, welches hier 
großes Aufſehen erregte, ift die am 16. d. M. ftattgefundene 
Entfernung Akif Effendi’d von dem Poſten eined Minifterö ber 
auswärtigen Angelegenheiten und die Ernennung Chuluſſi Ahmed a . 
Paſcha's, ehemaligen Kaimakams, am feine Stelle, Dem bei eg rn na Fu re F = 
Diefem Anlaß an den Großwefir erlaffenen Hattifcherif aufelge * 1369; 13. d. Br. 1360, ©. 1367, 5 

— — — — — — en 


Mi 

* Riffingen it nach den neueſten Berichten feit wenigen Ta: 

gen mit Fremden überfüllt; alle Wohnungen find befegt, und alle Ele: 
mente eines großartigeren Badelcbens in voller Rührigkeit. Das Ge 
burtsfeſt unſerer Königin wurde aufeineeben foglanzende, ald fröhliche 
"erie begangen; Stanonentenner von allen Höhen, ein Reitmahl von 
mehr als 300 Gedecken, noch andere Neunionen, Balle ıc. vereinigten 
die Galle aus alien andern. — Das Bad vermehrt feinen europäiſchen 


bat ber Teidende Zuftand Akif Efendi's welcher ihm die Erfät, 
lung feiner wichtigen Amtspflichten erſchwerte, dieſe Verfügung 
berbeigeführt. Es murde ihm ein, monatlicher Ruhegehalt von 
10,000 %Piaitern bewilligt. An demfelben Tage ift Die Ueber. 
tragung der großherrlichen Reſidenz nah dem Sommerpallalt 
von Beylerbey erfolgt. 
ranffurt, 8. Juli. Rad Privatnachrichten ſind im-ter, 

1.d EN in Warſchau begounenen Verlooſung der volnilden 5004. 
Loofe folgende Nummern mit den beigeienten Preiien gezogen werten. 
ro. 269,419, Nee. 201,090, jede 150,000 fl.; Mre. 116,253, Nro. 
128,664, Nro. 186,340, Nro. 234,782, jede 25,008 H,; Nre. 128,660, 
Nero. 135,210, Nro. 169,837, Nro. 181,484, re. 362,087, Mro. 
422,232, Nro. 275,022, jede 18,000 fl.; Niro, 31,369, Niro. 80,420, 
Nro: 135,251, Pro. 242,770, jede 7,000 jl.; Wro.4,818, Are. 17,515 
Rro. 47,208, Rro. 61,438, Mro, 82,670, Niro. 148,990, Niro. 121,500, 
Nro. 189,046, Nro. 284,229, jede 4,200 fi. 

Münden, 7. Juli. Kurſe: Db. à 4 FEr. Br. —, ©. 102 1/8; 
betto A 3 1/2 pt. pr. Br. 100 7/8, G. 100 5/8, Promeff. auf dave 
rifhe Hyp. u. Wechjelbant: Aftien pr. Br. 42, ©. 30; Mit. d. Agio 
Br. ,6 — ‚Kai. fon. öfterr. Metall. a > pCt. Br. 105, 6. 
104 7/8; do. 2 Mt. Br. —, ©. —; de. 44 pCt. Br. —, 8, 100 
8/7; do. E. Mt. Br. —, ©. —; do. & 3 P6t. prpt. Br. 76 1/8, 
&. 76; do. 2 Mit. Br. —, G. —; Rothih. Book pr. Br. —, 8. —:; 





sy elle. 


Usber das am 21, April d. 5. im diefeitigen Kalabrien im Beir- 
fe Roſſano ſtatt geiundene Erdbeden und bie von ibm angerichteten Ber: 
würtungen kann man mit Gewißheit folgendes Nahere mistheilen. Die 
fhwingende Bewegung ging von Suden nah Nordweſt. Alle in die fem 
Striche liegenden Gemeinden litten mehr oder weniger davon, die Drt: 
ſchaften Kroſia u. Roſſano wurden am ſtarkſten heimgelucht. Gritere 
murde ganz der Erde gleihgemadt, und zählte‘ 160 Todte und 92 Ber- 


Ruf, und wenn num die großen Ragozy- und Pandurflaihen, die nad) 
Amerika verfendet werten, dort ihre gehörige Wirkung thun, werden 
tier, Dampfboote bald nicht Mos Englander, fontern aud Nord: und 
J ver Her ter Saale abführen. Um fo dankbarer 
werd Die Thatigfeit ver Regierung anerkannt, welche Bauten, Anlagen, 
Meuftart an ver Saal, 4 —5 
Stunden von Kiſſingen, hat kürzlich den Kiſſingern bange gemacht; es 
wurden allda mehrere ſtarke mineraliſche Quellen entdedt; allein fie jollen 
meiſt ſalzige Beftandtheile zeigen, und möchten fomit ven Ktiſſinger 
Quellen feinen Eintrag thun, jo merkwürdig fie in anderer Bezichung 9 end der Mutter 


Düdamerilaner an Me 


Verbefferungen raſch fordert, — 


dem Geologen und Galiniftien werden fönnen, 


aus gefeiert, 


gepflegt hatte und ihm ftetd ergeben blich, 


AT 


b ) Am Sonntag ten 17. Juli beginnt das 
„ biesjahrige Freifdiefen und endiget am 24. c., 
an welhen Tage zugleich Die Preisvertheilung 
ſta ttfindet. 

Sammtliche Herren Schügen und Liekhaber 
werben jur Theilnahme und resp, Verherrli 
chung Diefed Feſtes einladen, 

Für Beranügen aller Art, fo wie für Speir 
fen iſt ‚alle möglidie Vorſorge getroffen, und 
wird im Voraus bemerft, dag bie Dicht am 
Schichhauſe liegenden Felſenkeller cin fo köſt⸗ 
liches Del fpenden, daß Jeder nur Nusge 
seichmetes erwarten kann. 

Met, Zeula am 10. Juli 1836, 

" Die Shüsenmeiiter. 

EN Gaber, M. Fleiſchmann, 
——— nn 


Berpadtung. 

e) Nahe bei Lichtenfels, an der Iebhaften Lands 
R:afe nach Bamberg, in dem fehr fruchtbaren 
und aumuthigen Mainrhale, it ein großer 
Haueruhof, der im Durchihmitte 150 bi 480 
&chod Beireid, Heufutter auf 30 bis s6 Stuͤck 
Dich liefert, entiweder gan oder um die Hälfte 
Zrachten und übrigen Erträgniffe,, zu verpachten, 

In den Bacht werden gegeben: 30 Gtüd 
—— Schafe und die ſaͤmmtliche Mobl⸗ 
saiubaft, 

Pachtliebhaber, welche hinlaͤngliche Bürg 


Mesner, welche ihm ein in Armutb und Verfolgung im Bal : Travers 








verlor. 


wundete. In Roſſano stürzten die Viertel der Gimdecon und Eapuccint 
jujammen, wobei 92 Perionen umfamen und 80 verwundet wurden. 
Eben ſo zählten Die übrigen beſchadigten Ortſchaften verhältnifmäßig 
mehr oder weniger Opfer. , . 

Das Journal Afiatic erzählt folgendes Beifpiel vom ber 
Ktühnheit eines Wolfe. Am 8. Sept. v. Jahre ftahl ih ein Wo zu 
Mernt, in der Praidenticaft Bengalen, ın die Hütte einer armen Fa- 
milie, ſprang plöglih einer Frau, welche ein Sind ftillte, auf dem 
Schoos, ri ihr den Saugling von der Bruft, u. trug ihm trep des Schrei 
fort ind Weite, wo man jede Epur des Näubert 


Nach einem Schreiben aus Florenz hat man in Toskana eine 
Am 28. Juni wurde zu Genf das Gahresfert der Geburt Rouſſe⸗ 4 Kupfermine entdeckt, Die nad) der hiemit vorgenommenen Anakyfe, im 


Noch lebt, 85 Jahre alt, Rouſſeaus Magd, Magdalena Vergleiche mit allen übrigen in Europa befannten Deinen diefer Art. 


tate zu liefern ſcheint. 








Eger weine re Aura 


ſchaft zu leiften im Etande find, tollen fich, 
jur Erfahrung der Padırbedinaniffe, am den 
fol. Advokaten, Herrn Guͤßregen in Lich 
tenfels, wenden, wobei bemerft wird, daß der 
—— su Michaeclis heurigen Jahrs beginnen 
ann. 


e) Der dahier gebürtige Johaun Adam Fans 
genthal iſt im Jahr 150» als Erfagmann bei 
dem koͤnigl. bayer. soten Linien s Ynfanteric » 
Regiment eingetreten, und ſeit dem ruffıichen 
— als vermißt in der Liſte eingetragen, 
td dato auch von feinem Leben oder Tode 
feine Nachricht eingegangen, 

Aus DVeranlaffung des für feine bekannten 
Inteſtaterben geftellten Antrags werden der Jos 
ann Adam Langenthal oder feine allen; 
— Leibeeerben hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen 4 Monaten längfiens bis jum 

24. Dftober diejed Jahres 

bierorts ju melden, und zum Empfang ihres 
in 467 fl. 30 fr, befiebenden Vermögens zu le⸗ 
gitimiren, aufferdem derſelbe für verichollen ers 
fidre, und Das Vermögen —— bekannten In⸗ 
teſtaterben gegen Cautſon uͤberlaſſen wird. 

Walsdorf, am as. Juni 6. 
Frevherrlich von Erailsheimifches ua 

Bericht 1, Elaffe daſelbſi. 


Endam. 
: eol, Brodführer. 





jene Irlands und Wihlowsniht ausgenommen , die ergibigjten Refulr 


x 


iger. 


— —— —— — — — — — — — 
Fremden, Anzeige vom 12, — 12. Zuli 

Bamberger Hof: Kun m. Sohn, Part. 
v. feipiig. Frht. v. Schaumberg m. 2 Sri. 
T. v. Kleinziegenfeld. Bar. v. Münchhaufen 
m. $rl. Tocht. v. Gaffenfart. Bil, Amen. 
v. Gereuth. Mad. Spaunier v. Nbg. Wert⸗ 
heimer , tim. v. Füͤrth. Schürtl, Amtm. v. 
Warktſchorgaſt. Napoleon Gauthieu, Kfm. 
v. Paris. v. Kliging m. Gatt., Obrifl.v. Berl, 
SKunginger, Kfm. v. Wog. 

Deutſches Haus: Prinzgeffin v. Hohenloh⸗ 
Kirchberg, v. Kirchberg. d. Buſch, Gtadrg. 
Dir. v. Nbg. Schmans, Kfm. v. Kıpan. rd 
der, Hpim. v. Nbg. Mad. Decarer u. Nbg. 
Martiuoff m. Fam., k. t. Bardes£t. v. Prabg. 
Sleifcher, Sefm. v. Nbg. Bader, Kfm., Loch⸗ 
mann, Kfm, Gottſchalk, Fabr., Pable, Stadts 
rarh von Erfurt. Schumann mir Tachter, 
Kaufmann von Nürnberg. Wenckebach, Poſt⸗ 
fefrerdr von Hildesheim. Doktor Amthot 
mit Gattin, von Koburg. Graf Dias 
vowsty, zuj. Gen. der Kavallerie v. Warſchau 
m. Sam. Ehemann, Bierbrauer dv. Kigingen, 
Müller u. Zitzmann, v. Koburg. Lang, Hufs 
ſchmid v. Nrubg. Grigon Hofprediger v. Pots⸗ 
damm. Atold, Kim. v. Srerrt. 

Weis Kreug: Rau, Echmſtt. v Lobenſtein. 
Wertheimer, Kfm. v. Lichtenfele. Helmuth, 
Kaplan v. Prafrweijach. 


datteur Dr. Haller. . 
Drud und Werfag dei Ar 
Uterarift . artiftifien Ins St 
Ritus zu Bamberg. Preis, 

einfhlüfig des Sonntags. : 


Bamberg. 





Deutfche Gundesftaaten. 


Bayern * Batnberg, 13. Zuli. Dad ſchöne Fir 
chenfeſt des Bamberger Landeöpatrond Kaiferd Deinrich des 
Heiligen, wurde heute durch feierlihen Gottesdienſt im Dome, 
und große Projeffion in der Stadt unter “aradirung der Land: 
wehr, mit außerorbentliher Theilnahme dr Zolkes, befonders 
der Landleute der nahen und fernen Umgegend, vom beiten Wet: 
ter begünftigt, begangen. Vorzüglich bewunderte man dabei wie: 
der die reiche Blumenpracht, mit welcher die verſchiedenen Ges 
werbe Die Bilder ihrer Schugheiligen umgeben hatten, und die 
seihmadvollen großen Zunftfahnen. 


Wir erhalten fo eben den „Auszug aus den Protofollen 
„der eriten Generalverfammlung der Aktien-Gefeufhaft für‘ den 
„Audwig:Donau,Main:Kanal”, yedrudt. für die Aktiv, 
naird. Es geht daraus abermals hervor, mit welcher Umſicht 
und Thätigfeit tiefe Derfammlung ihre Gefihäfte, deren Haupt: 
refultate wir fchen früher in unferem Blatte mitgetbeilt, beban: 
delt hat, und mit welcher Bereitwilligkeit fie Dabei von unferer 
Staatsregierung unterftügt werden ift. Die Erfelge ſehen wir 
in den mit jedem Tage erweiterten Arbeiten ſelbſt am Kanale, 
bie junächft unferer Stadt fhen über 400 Menjchen befchaftis 
gen, bereits fich entwideln. — Der gl. Geh. Rath v. Klenie 
war auf feiner Reiſe zur Belichtigung und Unterfuhung des 
Main und der mit der Schifffahrt auf demſelben verbundenen 
Ghwierigfeiten, am 9. Juli ju Frankfurt eingetroffen. 
Swifhen Bauern, Würtemberg und Baden follen bereits we: 
gen eines täglihen Eilwagenfurfes von Straßburg nach Wien 
Unterbandlungen im Werke ſeyn. — Für vie Abgebrannten 
in GoldbFrenac fpricht ſich überall Lie regite Theilnahme aus, 
auch Die Münden » Auchner Feuer + Verficherungs : Geſellſchaft 
leitete fchnelle Hilfe, Schon am andern Tage nad dem 
Brande traf der Agent derfelden auf der Brandſtatte ein, 


um die Verluſte zu ermitteln, und am. 12. Juli wurden 
bereits die Zahlungen von .der Geſellſchaft geleitet. Das 
Bertrauen zu derſelben kann durch dieſen zweiten Fall ib: 


red jchnellen Wirkens, auch bei bedeutenden Brandfüllen, nur er: 
böht werden. 
In der Nähe von München, am Starnberger See foll ient, 
nahdem man ſich durch Gadweritändige und genaue Unterfu: 
“ung überzeugt bat, wie nüglih Kuranflalten mit kaltem Wafı 
ker find, mach dem Mufter der Anftalt des Hrn. Priesnis zu 
Bröfenderg im. efterr. Schleſien, ebenjals ein ſolche angelegt 
werben. 


Bu der geftern aus Eihfädt gemeldeten Eröffnung der 
Stiftung der hochſtſeel. Hrn. Herzog Auguf von keudtenberg 
tragen wir heute noch nach, in welcher Art 3. k. ©, die Frau 
Derjögin von Beuchtenberg als VBormünderin über Die vermachten 
50,000 fl. verfügt hat. Sie beftimmte, dab cine Armenbeſchaf. 

tigungs, und eine Kleinfinderbewahr: Anitalt daſelbſt begründet 
‚werde, und dotirte die Stiftung noch weiter auf eine höchſt 
großmüthige Weife in der Art, daß 1) zur Vermehrung des 
Betriebd » Kapitaled und zum ſichern Anfang. des Gefchäfts die 
| Binfen vom Kapitale bis jum 1. Dftober 1838 berechnet, jekt 
hen, alfo viel früher als es ſeyn follte, ausberablt; 2) jene 


x 


kifcher Merz, 
Mit allerhöchtten Privilegien. 


Wr». 194. 





blatiet zu Bamderg vier⸗ 
teljährig ı Gulden 45 Kreu⸗ 

un ungen’ gehen am’ 
"die Erpedition bes Fran 

eiſchen Merhurd. 


Kuti 1838. 





Donnerftaa, 14. 


— — 





679 R., welche aus der Armenbeſchaftigung im Jahre 18 3* 
erübrigt wurden, ebenfalls zum Berriebsfapitale eingeworfen; 
und 3) ein eigenes Gebaude und Garten daſelbſt für die Ar: 
menbefhäftigung angefauft werden follen. Der Stiftungtaft wur. 
de am 30. Juni durch eine feierliche "Anrede ded Tortigen 
Bürgermeifterd Hell vor einer jahlreichen Verſammlung, 
beſtehend aus den Mitgliedern des hohen Domfapitels ‚ des Fl 
Dffizierforps und aller dortigen fal. und hragl. Beamten, dem 
gefammten Magiftrate und ten Gemeindebevollmachtigten auf 


‚dem Rathhauſe eröffnet, in einem hierauf abaehältenen Gottes: 


dienfie der Gegen des Himmels für das Gedeihen der Stiftung 
erflebt, für die Seele des hoben Stifters, dann für die hrigl. 
Familie gebetet , und am nemlichen Tage eine Anzahl von 250 
Armen zum Andenken an diefen Tag öffentlich geſpeiſt 

In Rheinbavern haben die beiden k. Kemmilfäre jur Un 
terfuchung der kirchlichen Verhaͤltniſſe der Proteftanten die ſammt⸗ 
lichen Defanate jur Einfenvung der Sonedalprotofofle aufge. 
fordert, und man glaubte, dañ nun auch eine Generalſynode 
bald einberufen werden-würde, Diefe Verbiliniffe verdienen um 
fo mehr die fergfältigfte Beachtung, als die meiften Didzeſan Sonoden 
fich in gleichem Sinne ausgefprochen haben, Mögecdder Staatsreg. 
gelingen, den Mängeln und allenfallſigen Mißbräuchen abzubelfen, und 
die Spreu von dem Weizen zu fondern, Die Speverer Zeitung drück⸗ 
tevereflichen Tagen ihre Freude darüber aus, daß man auch im 
diesſeitigen Bayern anfange, gegen Diefes Unmefen der Mucke 
rei, ded Pietismus, und Moftisiämus, wie ed im neuefter Zeit 
bauptfächlih im Rheinkreiſe ſich eingeniftet babe, laut und frafı 
tig ſich auszuſprechen. Auch unfer Blatt wird nicht in der 
legten Reihe ſtehen, wo es gilt, folche verderbliche Beſtrebun⸗ 
gen zn befämpfen, und die Mafregeln, die unfere erleuchtete 
Staatsregierung dagegen zu treffen für imefmäßig erachtet, 
möglich zu unterfügen, ' * * 

Die allgem. Zeitung berichtet aus Rpeipbanern: 
Die glänzenden Ausfichten auf ein vorzügliched Weinjahr, die 
noch von 5 vorangegangenen reichen Ernten gefüllten Keller, 
der Umftand, daß es durchaus an Käufern fehlt, machen, 
daß der Wein aller Maprfcheintichkeit mach In diefem Jahre 
ganz ungewöhnlich wehlfeil werden, und quch der Preis der 
verjährigen Weine fehr ſinken wird, Doch boift man don dem 
diessäbrigen Gewinn, wie etwa pom 1828er, der in fürier 
Seit um 100 pEt, und mehr ftien. 232 

*> Srankffurt, 11, Juli. Geſtern verbreitete ſich hler das 
Gerücht, es fen von der Konſtablerwache ein politiſcher Gefan— 
gener, ein Student, am geftrigen früben Morgen entflchen. 
Bon Vielen wird dieſes Gerücht in Zweifel gerogen; und in 
der- That, wenn man weiß, mie äußert forgfältig die pofitifchen 
Gefangenen im Innern dieſes Arreſthauſes bewacht werden und 
fieht, mie es vom Außen mit mehreren und des Machtd verftärf. 
ten Poſten beſetzt ift, fo ift es kaum glaublich, daß ein folches 
eizius'fhedt) Wagſtück wierer gelingt. Indeffen follen geftern 
Abend Nachforſchungen, ſowohl innerhalb der Stadt ald in der 
Umgegeud, angeftellt worden feon, die aber auch leicht einen 
andern Bwed haben fonnten, — Bor Kurzem entſtand gwifchen 


*) Student Pizius, einer der Gefangenen vom 3. April, 1834, il 
befanntlih aus feinem Arreſt bier eitwihen. Er. @ 


“ unferm Mppellationdgericht, ald Kriminalgerichtähof, und dem 
Volijeiamt eine Meinungsverfhiedenheit,) bezüglich. der- Beauf, 
üchtigung und Behandlung der Gefangenen. Der Senat fol in 
diefer Sache den Ausſpruch dahin getban haben, daß jede ter 
beiden Behörden die unter ihrer Jurisdiftion ſtehenden Gefan: 
genen beauffichtigen gu laſſen habe. 

Detterreid; Im Folgendem geben wir heute das 
Mühere über den vorgeiern. gemeldeten Brand-von Großwardein 
in Ungarn. . Den 19. Juni wurden die Bewohner der Gtadt 
dur die Sturmgloden auf eine Feuersbrunſt aufmerkfam. Ein 
heftiger Sturm wehte und vermehrte die Gefahr und den Schres 
den. In der Wohnung eines zur unirten griechifhen Kirche 
achörigen Geiklihen brach das Feuer ‚aus (man fügt, es fei 
tur Knaben, die damit fpielten,. gefchehen), faßte ſchnell Die 
wahe dabei ftehende - Kirche, und da bier in Kurzem der hohe 
Thurm im heilen Flammen fand, fo warf der Sturm von die 
fem aus, gleich einem mörberifchen Gefchof, die Flammen in 
weite Entfernung, Bid Montag frub währte der Braud, und 
es lagen bis dahin gegen 100 Hauſer im Aſche. An dieſem 
Tage, Nachmittags, entzündete fich dad Feuer von Neuem und 
werjehrte noh 8 Hänfer. Endlich alaubte man ruhig ſeyn zu 
kennen, aber dad Unglück hatte nur erft feine Vorbeten ausge: 
fendet, Dienftag Nachmittag gegen 2 Uhr entſtand vie Flamme 
mit newer Rieſen⸗Kraft, mwälzte ſich wirbelnd und tobend much 
allen Richtungen, und vernichtete Alles, was fie auf ibrem 
Wege fand, Auch in die Feſtung drang fie umd legte dert 
iammtlihe Gebäude, mit Ausnahme von einigen Magazinen, in 
che. Roh kann man nicht mit Gemifiheit die Zahl ter abs 
arbrannten Häufer angeben, ſchätzt fie jedoch auf mehr als fünf. 
zehnhundert. Wufferdem brannten vier Kirchen und mehrere üfr 
fentlihe Gebäude ab. Man fünnte es unbegreifich finden, wie 
das Feuer fo um fich greifen Fonnte, da der Fluß Köreich 
mitten durch die Gtadt fließt, und es alfo nicht an Mailer zum 
Löfchen fehlte. Uber der heftige Sturm, melcher in vielen Wir: 
beiminden tobte, riß die Flamme mit wüthender Eile bald da, 
bald dort bin, und ed mußten bie Wenfchen nur darauf bedacht 
fepu, ihr Leben zu retten. Dennoch büßten Manche »afelix 
ein. Noch läft ſich wicht ermitteln, wie grofi deren Zahl if, 
da bei der noch Herrfchenden Verwirrung uud Befturjung man 
Gh dahin und dorthin geRüchtet Pat. (Schw. M.) 


6 rofsbritanniem 


London, 6. Juli. Das Parlament hielt heute Feine 
Eiyung, Den num erfchienenen offiziellen Finanzangaben zufolge 
beläuft fih die Mehreinnahme bei den Zoöllen auf 1,162,402 
Yfb. Gt. für dad am 5. Juli abgelaufenen ‘Fahr, die bei der 
Acciſe auf. 834,912 Pr. Sterl., fo daß diefe beiden Poften 
allein ein Mus von nahe an zwei Millionen Pfund Gter, 
ling gegen 1855 audmeifen. (3fft. OP.A.Z3.) 

Die Terpblätter find noch immer fehr ungehaltendarüber,, daß die 
in Don Carlos Dienft ſtehenden Engländersen Evans als Re- 
beilen behanbeft werden folen. Diefer General hat dem fpani- 
ſchen Agenten dabier den Auftrag gegeben, die Werbungen fort- 


sufegen, und bat: endlich vom fpanifchen Minikerium Geld er- 


balten, um feinen Truppen deu rückſtändigen Gold audjahlen 
zu Fünnen. Nãchſtens gehen wieder 200 Rekruten nad Spa, 
' ich ab, 

Die radikalen Blätter ſagen, bad Miniſterium müfe abtre: 
‚te. weil feine Bills nicht turchgegangen wären, uud es doch 
Feine DWeform des Dberhaufes wolle. Die Whigblatter dageı 
ges erflären, ein ſelcher Schritt märe vegt unpolitiſch. — Nach 
ven euglifhen Blättern fand das Fahrenheit ſche Thermometer 
gm 5; Quli gu London im Schatten 83, im der Senne 114 
&kebe. 





Committee. 


"bei der Berathung über Die Apprepriationd.Claufel die iris 
ſchen Mitglieder, Die dad Winifterium unterfügen, auf, fie ſouten 
einmal laut ihre wahre Meinung audfprechen, die auf Vernich · 
tung ter proteſtantiſchen Kirche hinziele, dann würden fie die 
wahre Gefinnung des englifhen Volkes fehen. Er fucht bar» 
auf darzuthun, wie fhädlih die Annahme dieſer Elanfet für 
den Proteftantiömus ware; der Premierminifter habe dies felbp 
anerkannt, laffe ih aber von Andern vorwärts treiben, die an. 
dere Zwecke verfolgten. Hr. D’Eonnelt ſelbſt babe jafürj. 


lidien zablen, und Das Volt in Irland folge den Anfichten 
dieſes Maunes zu feinem eigenen Schaden. Hr. D’EonnelLl 
Tas ik mit wahr! (Zur Drinung!) Lord Stanley. Der 
geehrte Herr für Kilkenny hätte der Letzte ſeyn follen, mich fo 
grob und unanftändig ju unterbrechen. (Beifall. Zur Ordnung.) 


Hr O'Connell. Habe ih Fein Recht zu unterbrechen, wenu 


der Lerd meine Anfichten falfch darſtelt? Der edle Lord, der 
vor Jerem im Haufe, außer ver mir zurüfbebt, muß nicht 
glauben, daß ich ſolche Berprehumgen ehne Bemerkung durch. 
taffe. (GGrabliche Venwirrung.) Lerd Stermont. Cr frage 
ten rafidenten ber Eommittee, ob die Worte „das iſt nik 
wahr!” im Daufe erlaubt ſeyn könnten. Der Prafident der 

Da er geradezu aufgefordert werde, fo müde er 
erfliren, daß das Mitglied, melches ſolche Worte gabnausye, 
gan; gegen Die Ordnung gefehlt habe. (Beifall von der Dppo- 
fition.) Jedoch ſey dieſer Ausdruck ſchen öfter rerge kommen 


‚Der Staatsſekretar des Innern, Lerd Ruſfſen Er ſtimme 


vollig bei, daß dieſe Worte gegen die Ordnung ſeyen; aber er 
hoffe auch, der Präfident werde nicht zugebem, daß der Lord 
ferner den Miniſtern vorwerfe, fie würdem nom Anderen ju 
Mafregeln getrieben, die fie felbit nicht kiligten. Solche Aus: 
drüde enthielten ebenfalls eine Ehrenkraänkung. (Berwirtund.) 
Der Lord fdiebe den Minikern fehr fhändliche Grundfäge un. 
ter. (Zur Ordnung! Große Vermircung.) Hr. D’Eonnelt. 
Er nehme ‚feine Worte jurüd. Lord Stanley. Es märe befr 
fer gewefen, wenn ber Staatsfeksetär für das Iumere die Ein- 
wendungen gegen feine Rede zu des Seit norgebracht, als er die 
Worte geſprochen, anftatt fie erft jegtmitanderen, mit denen fie 
in gar feiner Verbindung fländem, ju sermengen. Aber er 
habe gar nicht gegen Die Ordnung gefehlt, wenn er behaupte, 
daß das Minifterium von Anderen vorwärts geinieben werte. 
Der Staatdfefretair des Innern, Lord Ruffell. Eolihe Ber. 
wurfe ſeyen für das Minifterium entehrend, und en frage, cb 
der Lord nicht gegen die Drdnungfehle? Der Praſident ter 
Committee. Der Vorwurf treffe die Regierung, aber nicht tie 
einzelmen- Mitglieder derſelben perfönlihd, und daher glaube er 
nicht, daß ber Lord zur Ordnung gerufen werden müſſe. Lord 
Stanley ſchlos feine Rede mit der Warnung, daß das Volk im 
England nie zugeben werde, daß unter dem Scheine eines Ver: 
gleihs die proteſtantiſche Kirche geftürjt, und eime Fatholifche 
an deren Stelle gefegt werde. Hr. D’Eomwmell emtwidelte im 
feiner Rede, daß, menn die Bill jegt verworfen würbe, Irkind 


im folgenden Jahre einen folchen Vergleich nicht mehr anneh: 


men werde. Dabei nannte er die Aenderungen ‚der Lerds ;u 
der Bil über die Gemeindeverfaſſung in Irland eine verächtli, 
he Schmach verächtliher Menfhen. Der Staatöfefrefair Des 
Iunern, Lord Ruffell, ſuchte fich gegen die Vorwärfe des Lorda 
Stanley zu vertheidigen, und verficherte, als er aoch im Mi: 
witerium Grey gedient, habe er ſchon ſtets auf wen Grundfas 
der Verwendung des irifchen Kirchenguts zedrungen, und märe 


fah ausgetreten, weil dieſer Grundfag. baniald auf einige Bit. 


bätte verſcheben werten müfen. Wenn das Haus die Maßregel 


* 


sUnterhausfigung vn 4 Sub. Ed Gienice Ir 


lich noch in feinem Schreiben an das engläfhe Volk erflärt,ee 
werde nie einen Shilling Zehnten an die proteftantifchen Gein, 


— — 


—— —— — — — ._ 


ihn wohl ſchuldles gefunden haben, denn Hr. Corbiere if auf 
freien Fuß gefegt worden. 

Alibeau erklärt in einem Schreiben am die Gazette, Alles 
wad man von feinen Geſprächen in ber Conciergerie ausge 
fprengt babe, fey erfunden, er habe auch nie den Namen Fieo, 
hi ausgefprochen. — Geſtern Abend um 9 Uhr erft wurde 
Alibeau aus ber Conciergerie in dad Gefängniß des Lurembourg. 
palafted gebracht. Er fieh, als er in bad Gefängniß trat, das 
Fieſchi's Namen gebrandmarkt hat, einen durchdringenden Schrei 
aus; er verlangte gu trinken, um fich von feiner Bewegung 
su erholen, Mur wenige Truppen waren aufgeteilt, eben fo 
auch heute früh und bei Eröffnung des Prozeſſes. — Marſſchau 
Elaufel wird erſt mach dem Schlufe der Kammern nach Wigier 
iurüdfehren. Die Seſſion wird wahrfiheintich am nächkten Den, 
tag gefchloffen werden. 2 


werwerfe, fo werde Blutvergießen bie ‚Folge fen. Das 
Defultat ber Abſtimmung baben wir geftiern ſchon ge 
sueldet. . 


Srankreich 


Barib, 8. Juli. Der Broich Alibeau's hat heute 
vor Dem Mairshefe begonnen, und wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, fo wird er bald beendigt fegn. Der Zudrang au dem 
Bericytöfaale war nicht ſonderlich ſtark, es waren ungefähr 200 
Verfonen, die Eintrittdfarten erhalten hatten, zugegen. Um 10% 
Uhr murde der Angeklagte durch 6 Municipalgardißen in den 
Baal geführt , er ſah ſehr bleich und leidend aus, und Fonnte 
ich kaum aufrecht halten, fo daß ‘er mehr. auf feine Bank ger 

fegt werten mußte, ald er es ſelbſt that. Um 13 Uhr 5 Mi. 

auten erichienen die Paird. Der Angeklagte erhob ſich, die Ar 

me auf tem Müden übereinander gefchlagen ; er trug einen braus 
sen Ueberrock und Sommerhofen, auch noch den Kranzbart (col- 
lier de barbe). Rad) dem namentlichen Aufruf hatte Hr. Le⸗ 
dru an ven Pairshef ein Geſuch geſtellt, die Vechandlung zu 
"ertagen, damit noch Zeugen aus Südfrankreich über feinen 
frübern Lebenswandel, der in den öffentlichen Blättern fo ſchlimm 
dargeftelit wurde, kommen könuten. Der Pairöhof fchlug aber 
nach kurzer DBerathung Dad Gefuh ab. Es wurden hierauf vom 
Präfidenten, Hrn. Pasquier, die gemöhnlichen Fragen an den 
Angefchultigten geftelt, die er mit fefter Stimme beantwortete. 
In dem Werber felbh finder man wenig Intereffantes. Alibeau 
geſteht feine That ein und erkennt die Ware an, deren er üich 
detient bat. — Wir geben num eimige Fragen und Antworten. 
„War nicht ewer Zweck bei Begehung eines ſo abfcheulichen 
Artentass, allgemeine Berwirrung herbeizuführen, und dann eine 
Repupfif zw begründen! — Ja! — Geit wie lange nährtet 
iht ſchon Den ſchrecklichen Plan? — Exit der Zeit, we Paris 


Spanien 


 Mendizgabal wird allem Unſcheine nah zu Madrid 
sum Procurador gewählt werden, wenigſtens thun feine 
Freunde und er Alles, um fih den Sieg in verfchaffen. Sein 
Benehmen, feit feinem Austritte aus dem Kabinet bat ihm die 
Gunſt der Königin vollends geraubt; fie äufferte kürzlich: „Ich 
babe mich den Händen von Schurken entriffen, um mich Man— 
nem von Ehre -(caballeros) anjuvertrauen.‘‘ — Der Liberal 
führt ed als Gerücht am, dab Hr. Nemifa, früher Direktor 
des Staatsſchahes, sum Finanz: Miniker ernannt werben 
fole. — Für die Hinrichtung des in Katalonien gefangenen 
Earliften: Chef Torres und anderer Dffigiere durch die Ebrir 
ſtines haben die Earliften durch Erſchießung einer gleichen 
Anzahl Ehrikiinifher Gefangenen Drache "geübt. 


Jtalien 


in Belagerungsiiand erflärt.wurde (Juni 832); feit Ludwig 
Philipp 1. meine Mitbürger zu Lyon und im Kleſter Et. Me: 
rn bar hinfchlachten fallen; -feine Herrſchaft iſt ſchandlich, es if 
eine Blutberrihaftt Seit iener Zeit harte ih ibm den Ted ge 
ſchworen. — Bedenkt, was ihr fager! Ihr ſeyd bier nur, end) 
ju veribeidigen. Varum habt ihr den Dienft quittirt? — Meil 
ich der Sache Ludwig Philipp's nicht dienen wollte. — Seyd 
ihr micht zu Barcelona gewefen! — Ja! Bir mollten Die Re 
aierung der Ifabelle Hürsen, erwarteten mur den General Dige, 
und gedachten, nad Madrid. zw marfhiren und die Republik 
ju prockmiren. — Was bewog euch, von Barcellona nad 
Zranfreih ;wrüdjafemmen? — Ich wollte den König um—⸗ 
bringen. WBahte Jemand um «euer Morbaben? Habr 
ihr feinem, Mitſchuldigen? — Mein! Niemand wußte das 
@reingiie von meinem Plan. Habt ihr nicht an Hru. 
Cerbiere gefchrieben, es fen eure Abſicht, dem Honig zu 
iedien? Wenn es Corbiere geſagt bat, fe bin ich wohl 
aenöthigs, es einzageſtehen. — Die furchtbare Lage, worin ihr 
euch befindet, Das abſcheuliche Verbrechen, bad ihr begangen 
dabt, tas emern Namen der Derwünfhung weit, — Miles 
zruß eu anfordern, eure Mitfchuldigen anzugeben, falls ihr 
Deren babt. — Ich babe Feinen Mitſchuldigen; ich handelte aus 
Veberzeugung; ich babe mich darüber genagſam ausgefprochen.” 
Rus ben Zeugemausfagen erfährt man nichts Neues. Bei Ab: 
gana 2er Poh waren nur noch einige Beugen abjuberen. Ci 
wir® Baber wohl ſchen in der erfien Gigung bed Pairsdefs um 
. Sesmiiiterium ver , Staatsbebörbe und zur Deſenſien gekom—⸗ 
zum feym 
Sr. Eorbiere von Perpignan, deſſen obem gedacht werten, 
hand mis Mibran im Beicfwerhfel und wurde deshalb nach. Par 
vis abgebet. Der. Pairöpef bat ihm vernehmen laſſen, und mn 


* Bergamo, 4. Juli. Die Cholera iſt noch immer bei 
uns einbeimsifch. Dier bat fie zwar etwas nachgelaffen, aber in 
dem nahen Brescia ik fie mit deſto größerer Heftigkeit aus, 
geb n. Gie mwütbhet dort fürchterlich; in dem erſten Tagen 
fa über 150 Menſchen; ſaſt alle Einwohner find geflüchtet, 
alle Laden und Magazine geſchloſſen. — Aus Neapel, deſſen 
Merrfcher gegenwärtig noch zu Mien verweilt, vernehmen mir 
die thätige Obforge der Megierung für die Beförderung bes 
fihnellen Verkehrs und Haudels, imöbefondere durch Einrichtung 
einer geregelten Dampfſchiffahrt zwifchen ben sorzüglichiten Küs 
fienpunften ded Landes, welche durch eine anſchnliche Zahl von 


Dampfbooten, tbeild der kgl. Marine, theild Privaten angeh 


rig, unterhalten wird. Um nicht ein Monopol herbeizuführen und" 


dadurch Die. Sache zu befchranfen, bat die Negierung kein be 


fondered Prisilegium dazu ertheilt, fordern freie Eoncarren; gt 


Kattet. Die Dampffhiffe der kgl. Darine werden eben fo jum 


- 


allgemeinen Beiten verwendet, und allen denen, bie ihre Kapi.' 


talien im dieſem Smeige der Induftrie Anlegen wollen, follen 
große Bortbeile zugefichert werben. Zum Eentraipunfte für ati 


Unternebmingen dieſer Art if eine „königl. Delegation tik 
Einkweilen follen bie» 
Dampfboote Ferdinand M,, Neptun und der heil Bars 

nefried den Kern bilden, denen fi die neu hinjmtretentih 


Dampfpafetboste” in Reapel errichtet. 


anfchliefen. Auch Ausländern, die im Reapel Ah unfähig md. 


den, iM der Eintritt im Diefe Delegationen gefatter, and ale 


daran theilnchmenden Schiffe werden als zur kgl. Barine acht. 
zig betrachtet. Die Tentraliftirung der Dampffchigährt erſtreckt 
ſtch aber nicht auch auf bad eingelegte Kapital, ſendern jede 
Quote beſteht einzeln für ſich, und bezieht bei der Fheilung 
des Bewinns Die ihr sufommenden Früchte, Jedes in, eder and 
länbifche Dampfſchiff, Tab nicht aus Delegation gehört, wird 


“ 


blos ald Merkantilſchiff betrachtet , und entbehrt der genannten 
Dortheile. Die Leitung ded Gamen hat ein aus 3 vom König 
ernannten haben Staatöbeamten beftehender Math, und ein Ad: 
iminiftrater, der das Defaif der Gefhäfte beforgt. Die- Regie: 
rung ernennt zu Rommtandanten der Dampfboote verdiente Df- 
fisiere der Marine. Waffen, Geihüg u. dgl. gibt auf Verlangen 
die Negierung. Die Ernennung, Zahl, Amtswirkſamkeit u. ſ. w. 
der Beamten muß der Rath dem Könige zur Ganftion 
borlegen. 

; Frankfur 


ſchau degonnenen Ziehung 
mern mit den beigeſetzten 


Im der fortgeiegten, am 1. d. in Wars 
find folgende Num: 
r. 125,050 


t, 11, Juli. 

der poln. 500 fl. Looie 

Haugtpreiien gezogen worden: 
——— — — 


rn 


Missy 
ewahramitalt, melde 
bier gegründet bat, wird jept mit 20 — 24 
die ſich der Sammlung der Beiträge 
rerjonlich unterzogen, haben wie man hört 7° — 800 fl. zum Zonde, 
Bann 5 — 600 fl. an jahrlichen Beifteuern erhalten; eben fo viel hofft 
mau mob am dergleichen durch bie weiter veranitalteten ‚Sammlungen 
zu erzielen. Ce Mai. der König geruhte, das Lokale im chemaligen 
Stepbanerflofter meben dem berühmten Heine ſchen Inftitute Poftentrei 
anweiien zu laſſen, und Dr. Heine trat uuateehin einen Theil feines 
Gartens dazu ab. Man hofft, dieß jchöne_ Beifpiel werde neuerdings 
die Verbreitung fo nüßfiher Anſtalteu befördern, und gemärtigt nun 
Insheiondere, was ber Magiftrat Dahier für dieſe Anſtalt thun werde. 
— Zu Bamberg find zu leihem Zwecke ſchon über 500 fl. aus 
Sammiungen, dann Ueberihüfen von Verlocjungen in der Harmonie 

fellichhaft, dazu in Bereitihaft, und nahmhafte Bermächtniffe dafür bes 

immt, dem Bernehmen nach aud von Dem Armenpflegihaftsrathe gub- 
adıtlihe Berichte deshalb am vie höheren Behörden eritattet, mithin 
ebenfalls Nusfichten zur baldigen Verwirklichung vorhanden. — 

Berlin zablt gegenwartig bei faſt 250,000 Einwohnern: 

i 1950 Gchufter, über 600 Maler jeder Art, 
266 Schlähter, 263 Aerzte, 206 





+ Würzburg Die Kleinfinderb 
der Frauenverein 
Kindern eröffnet, Die Damen, 


Sculanftalten, 
Brandweinbrenner, 
81 Banquiers , 78 Herbergen, 68 adyerinnen 
eriten Ranges, (16,000 Pugmaderinnen, herinnen tricerinnen 
zweiten u. dritten Kanges) 50 Hebammen, 53 Zeitihriften, 51 Kaffe: 
tierd, 40 Kirchen, 40 prinilegirte uf t u 
37 Brauherrn, 32 Buchdruder, 34 Bearübnißplape, 4 Geiangniſſe. 
Bor einiger Zeit fant in dem Boulogner Wald chen bei Pa— 


fl. 1,000,000, Mr. 116,206 fl. 25,000, Nr. 275,922 jl. 11,000, Ir. 
129;607 fl. 7000, Nr. 63,760, 126,441, 144,513, 154,455, 189,116 
249.770, 284,228 & fl. 4400. “ 2 
Augsburger Kurs vom 9. Jiri. Murie: er. & 
Vbligat. pret. — Br. 102 1/2, G. 102, — do. 3 1/2 vero. 100 rt 
— Promeen auf Bantaft, pr. St. Agio Br. 0 1,26. — Deir, 
5 per. Met. prpt.— Br. 104 7/8, &. 1045/8. B.aft. pret. — Div. I. 
Sem. 18, Br. 1366. @. Ida, Notbi. L.prt.— 9, 218, Darmitr. 
x, in Geld 63, Poln. 300 fl. 2. pri. — Br. W. " 
Frantfurter Kurs vom I, Juli: Oent. 5 pEr. Metalli 
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ie m 
ner kamen in Wagen am, begleitet vom vier Zeugen und gingen dann i 
das Dicticht, wo man zwei Pijtolenſcu ſſe abreuern en — 
indes feiner traf. Da die Jeugen erklatten, beide Deren batten ihrer 
ar vn —— 9 — —— mit einander zu fruͤhſtucken. 
ranlarung ueus war Brodneid, denn T 
—* Sn: u * — — 
or den Aſſiſen von Rouen wurde der Projeh gegen einen Ba: 
ter verhandelt, welcher feinen altsıten Sonn, u Dann von er 
ren, aus dem Grunde erſchos, weil dieſer ji mit einem ihm nicht ans 
ſtandigen Madchen verheiraryen wollte. Der Mörder it von dem &e: 
idiwornengericht nach zweiſtundiger Berathung, als „nicht ſchuldig“ er- 
kannt Ska —— * 
n Rapperswpl wurden fürzlih 2 Häuſer ein Naub der ⸗ 
‚men u., mit ihnen drei Kinder eines Waters, Dieſer mußte er je 
fen zw können, Zeuge von Dem qualvollen Tode jeiner Kinder feon, 
welche dur das. vergitterte Fenſter ihres Sclafjimmers, das gam: 
lich unzuganglich war, ihm ſchmerzlich zuriefen: „Water, hol’ uns aud!,,’ 
Die medizind.botaniiche Geſellſchaft zu London has dem Dr. 
Roufjeau für jene Entdeckung, dag tie Stechpalme Cilex) Das beite 
Mittel gegen das Fieber jep, und felbit da helfe, wo Die Ehinarinde vers 
gebens angewendet worden fen, die fülberne Mekaille zuerkannt. 
 Boptfeile Biraffen in England. Der zoologiihe Gar⸗ 
ten im Regents. Park zu London, bat fi neuerdings durd drei Ichende 
Biraffen bereigert. Die wahrhaft ungebeuren Koſten, melde ber 
Transport diejer Thiere veranlaßte, waren aber bereits im dem erften 
drei Tage wieder gedeckt, indem man von jeder Perion, welche jene 
Thiere zu fehen wünſchte, einen Zutrittspreis von einem Schilling oder 
» 36 Pr. feitiegte. Auf diefe Weife kann der zoologiſche Garten ſich die 
—— Thiere verſchaffen, ohne der Koſten wegen in Verlegenheit zu 
= ' 


ifhen Herrn D. und G. jtatt. _ Beide eg: 


ris eine Zufammenfhunft zw 
aı t 


a) Auf der Pandftraße zwiſchen Bamberg und 
Sichtenfeld, ift im eine rder bedeutenditen und 
angenchmiten Ortſchaften em men erbautch 
zweitödiges Wohnhaus mit Garten und mehr 
reren Aeldern — melde ganz zum Betrich ei: 
nes Schnitt: und Speereiwaaren « Geſchaftes 
weg it — zu verkaufen. “ 
ie ortliche Sage iowehl, als die Arcauenz 

Des Ortes bietet über dieſes noch Gelegenheit 
Bar, and jedes andere Geſchaft mir Vortheil 
betreiben zu fonnen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf Porto freie 
Anfragen, die Expedition dieſes Blattes 
a) Die hiefige Mahl: und Schneitmühle mit 
3 Gängen wird vom 1. Dftober d. 8. an auf 
6 — 9 Fahre andermeit verpachtet werden, Hie: 
zu ift Strihtermin auf 
*  Dienftag den 2. Aug. d. Te. 
mittags 10 Uhr 
anberaumt worden, wozu Padırluitige mit dem 
Bemerten anber eingeladen werden, Daß aud- 
mwärtige und unberamnte Gonturrenten fih über 
ihre Befähigung zum Pachte, fo wic über Leu: 
mund und. Bermögens » Verhältuiffe durch ob: 
rigPeitliches Zeugniß im Termin auszuweiſen 
haben, 5 ‘ * 

Tambach den 6. ‘juli 1896, 

Grafl. —— 

an  _ 


Ediftalladung. 

d) In der Verlaſſenſchaftsſache des Parrimos 
malrichters Buffers au Beujenborf wurde von 
unterferiigter Berichtöflelle der, Univerfalkon: 
turs ertannt, 

Die geſetzlichen Ediktstäge werden tie 


Bor: 


folgt, feftgeiegt: 

3. jur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Nachweis auf Montag den ®. 
Auguſi. 

I. jur Vorbringung der Einreden gegen die 
angebrachten Forderungen auf Montag deu 
19. Seprember. ' 

111. zur Plegung der Schlußhandlungen auf 
Montag deu 31. Dftober I. Js., jedesmal 
Morgend » Uhr. 

Hiezu werden die femmlichen Gläubiger 
des verlebten Patirmonialiichters Bıllert, 
resp, deſſen Nachlafınanfe, unter Dem Rechts 
nachtheile auber vergeiaden, daß das Nichtet⸗ 
ſcheinen am a. Edittetage den Ausſchluß der 
forderungen von der gegenwartigen Kouturer 
muffe, das Ausbiciben an den anderen Edikts— 
tagen aber den Ausjchiuß mir” Dem treffeuden 
Handlungen zur Folge bube. 

Zugleich werden diesemaen, welche irgend 
etwas von dem Vermegen des Verlebten ın 
Handen baden, bei Vermeiden des nochmalu 
gen Erſabes aufachordert, ſelches umter Bors 
behalte ıhrer Mechre bei Geticht zu übergeben. 

Würjburg aur.zı. Jun »836. 

“. B. reis» und Sladtgericht. 


Wening. 
Berchem. 
a) @in Seribent der bei einen konigl. Landge⸗ 
richte incipirte, und jeit mehreren Jahren bei 
einen Herren Rechttanwalte arbeitete, auch sich 
über feine Brauchbarkeit beylens auszuweiſen 
vermag, fucht jeine dermalige Stelle zu veran: 
dern, und wünfcht bei einen Pal. Land⸗, Herr 
ſchafis⸗ oder Patrimomialgeridhte, ober auch bei 
einem Herrn Kehtsanmalte, im Condition zu 


ee Any ei-ge — 


treten, Portofreie Briefe unter der Adreſſt J. 
J. K. bejorgt die Erpedition dieſes Blattes. 


An-der Bambergr Schranned. 9, Juli 
1836 wurde verkauft: Weizen 356 Sal. R ; 
Preis I. 19 fl. 30 Mr, I. 12 fa fr, N, 
11 fl. —; Korn 293 Schfl. — Pr. 1.8 fl, U. 
7 fl. 30 fr, UlI. 7 fl. bop. Haber 37 Schi. 
sMe. Pr. 1.57, 30 fr, It 5 fl. 20 Mr, 
u, 5 fl. 15 fr. 


————— — — — 
Fremden · Anzeige vom 12. — 13. Juli. 
Deutſches Haus: v. Großenberg, Oberfil. 
m. Gattın v, Dresden. Febr, v. Egloffitein, 
Dbertoritim. 9. Neuwied. Fiht. v. Caloff ſteiu, 
t. pr. Majot v. Berliu. hr. v. Egloffſtein, 
RegAſſenf. v. Weimar. teckmann, Kim. v. 
Meujort. Fran v. Hohenhauſen, Oberſti⸗G. 
m. Fam. v. Landshut. Lord Wendioomn. Fam. 
v. fondon. Grooren, Kfm. v. Pısdg. Artaria, 
Rentıer v. Maunbeim, Korem, Gchriftg, ». 
München. 
ıberger Hof: S. Ere. Frht. v. Mieg, 
£. db. Staarsr, und Bundestagsgef. m. Fam. . 
ati. » Fift. ©. D. Für Otto v. £yıiarm. 
hit. v. Dresden, Plagmanı, Part. v. Hby. 
Zuider, Krm. v Glauchan. Oppenheim m. 
gm Bang. v. Hbg. Frhr. v. Tucher, S.adr. 
ers af. m. Gate. u Schwi. Bar. de Con—⸗ 
fand de Meberque, Lieut. der Marine von 


Hang. umanı , Dekan v. Sttebliugen. 
Bürger, Pf, v. Wög. Schatz Arm v. gift. 
Weitel, . 9 Füreh. Deftelmayer, Part. 
v. Müce. Dem. Xınjeumenger, v. Nelard + 


Ulm, Splittgerber nebit Bam. Partit.v. Berl, 
Mad. Kam, u. Rumpf, u Mrubg. Fiſcher, 
Rchtsprit. v. Erlangen. 
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Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Berlag dei 
literariſch· artiſtiſchen In 
ſtituts zu Bamberg. Preis, 
einfhlüfig des Sonntage 


Bamberg. BEN 
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Kaifer DHeinr he 
die großen Foriſchritte, die diefed Nationalinftitut feit neuefter 
Zeit dahier gemacht hat. Das Ausfehen und die Haltung ver Mann: 
ſchaft zeichneten ſich diesmal befonderd aus, alle Bewegungen 
wurden mit einer biöher noch nie gefehenen Präzifion ausge: 


führt, und gaben Zeugniß von dem Eifer, Gemeinfinn und? 


guten Geift der Bürger Bambergs. Dieſes erfreuliche Empor: 
blühen eines für dad Vaterland fo wichtigen Inſtituts, mag 
wohl Hauptfächlich feinen Grund in dem neueingeführten Ererzier, 
teglement finden, und noch ſchönere Nefultate ftehen zu hoffen, 
wenn einmal die von allen Landwehrmännern längft erwartete 


Dienfles:Infruftion vom Oberkommando ebenfalls einge’ 


troffen ſeyn wird. 

Der k.b. Bundestagsgeſandte Ot. v. Mieg Erj. it vorgeſtern hier 
eingetroffen, und geſtern Nachts nach Marienbad abgereist. Mö— 
ge dieſer ausgezeichnete vieler,robte Staatsmann dort Erholung 
und neue körperliche Kräftigung finden zu der erfprieslichen 
Wirkſamkeit für Thron und Vaterland, zu welcher feine hohe 
Gtelung ihn beruft. — Geftern reisten auch Ihre kgl. Hobeiten 
die Prinzeffinnen von Würtemberg, ald Gräfinnen von Ted, 
son Weimar kommend, nah Stuttgart durch unfere Stadt. 

+ Münden, 12. Juli. Weber die zwei tüchtigen, wadern 
und vielerfahrenen Männer, welche und an einem Tage burd) 
den Tod entriffen worden, (vgl. Mro. 195 unf. BI.) dürften 
Innen noch folgende Notizen nicht unintereflant feyn: . Der 
Stadtkommandant, v. Ströhl, zog vom Hofe von Zweibrücken 
aus, wo er ald Page diente, in den berühmten amerikanifchen 
Freiheitskrieg, und brach feine erften Lorbeern allda unter La— 
fayette. Der Staat verliert an ihm einen treuen redlichen 
Dann, das Heer einen tapferen elnſichtsvollen Krieger. Welch 
adgemeine Hochachtung er genoß, und wie fehr er beirauert 
wurde, dies bewies fich auch bei feiner Beerdigung, welche 
ſchon geftern Nachmittags ſtatt fand, und weiche überdies, ber 
fonders für die Bewohner des Karlöplages, wo ſich die ganje 
Garnifon aufftete, ein herrliches militairifches Schaufpiel dar: 
Bit. Das Euiraffierregiment, acht Kanonen Artillerie, drei In 
fanterie:Regintenter, das Landwehr ⸗Infanterie · Regiment, adıt Ka 
nonen LäudwehrArtiberie und die Landwehr. Kavallerie, alles in 
fhönfter Haltung, mit dem Linien. Militair wetteifernd, bei gam 
beiterm Himmel, bildeten einen hoͤchſt Intereffanten Anblid, — 
Bur Beit wird die Stelle eines Stadt, Kommandanten von dem 
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Mit allergöhnen Privilegien, 
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Muſik und Gefangvereine, Fiederfränge — wie fie zu 
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MMberg vier, 
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jer. Beitellungen geben an 
die Erpebition des Fran⸗ 





Riders verſehen, 
wie” foldhes auch fchon während der legten Badereiſe des Ver. 
forbenen der Fall war. — Der erfte Bürgermeitter, u Mit: 
termapyr, hat eine verhaͤngnißvolle Zeit durchlebt, und feit 
mehr ald fünfzig Jahren im Dienfte,- ſich als eim redli. 
er, - ſtets das Beſte feiner Vaterſtadt fördernder Mann 
bewiefen. Er fab die Hauptſtadt unter Karl Theodor 
in der Blüte althergebrachter Mönchsanſtaſten; ſah Me un. 
ter dem vielgeliebten Marimilian Töniglich Mraßlen durch 
ihre neuen Einrichtungen, vorzüglich durch die fe ausgeſpro 
chene und gehandhabte Duldung, welche wie ein Lichtſtrahl die 
ehemalige Moͤnchſtadt erhelite; er fah, wie: Die Mönche nach 
und nach verfamen; er füh fie glänzen durch die Kunfifchöpfun: 
gen ded Königs Ludwig, und fah felbt die Mönche wieder zu 
rückkehren. Er ſah zwei Generationen Dabinfchwinden umter ab+ 
wechfeinden Kriegs, und sFriedendereigniffen mit dem freudigen 
Bewußtſeyn: das kommende Geſchlecht if nicht fchlimmer , als 
das vergangene. — Seit Tanger Zeit: hberrfcht in der Umgegend 
von München drückende Hige; die Gewitter ziehen alle gegen 
dad Gebirg bin und entladen ſich dort in Strömen Das Ge, 
treide im fandigen Boden leidet ſehr. — Die Nachricht in der 
Speperer Beitung,, als hätte ſich ber. älteſte Sohn bes 
Grafen Montgelas mit einem Dolce, ermorden: wollen, if 
eine. auffallende Unrichtigfeit,.. und, rührt. wahrfcheinlich von eis 
nem Engländer her. — Folgendes dürfte, von allgemeinem Im 
tereffe ſeyn, was im hiefigen Kreid+Imtelligengblatte vor 
einigen Tagen befannt gemacht wurdes „Im Namen Geiner 
Majettät des Könige. Da bereits: .unterfräftiger Mitwirfung 
und Unterftügung von Seiten einzelner Behörden fowohl, ald 
von Privaten, der erwachende -Sinn für, Muſik und muſtkaliſche 
Bildung an mehreren Orten den günftigften Einfluß auf Volks. 
gefittung, und, indbefondere auf ‚die moraliſche Richtung der 
Jugend ded Landes zu üben beginnt: fo iſt es febhafter Wunſch 
Seiner Majeſtät, daß allenthalben durch ein, jedoch öl. 
lig swanglofes, nach den Lokal Gewohnheiten und Meigun, 
gen, fo wie nach den vorhandenen, Mitteln bemeifened. Einwir- 
fen, diefer Sinn für Muſik, namentlich, für Kirchen: und an, 
ſtandigen Volfsgefang, möglihit. erhalten und gefördert, die 
Neigung biefür zweckmäßig geweckt werde. Dieß kann, und fol 
vorzugdmeife durch die Schulbehörden and, die. Schullehrer . ger 
fchehen, indem u. ſ. w.“ (Dieſer Ihöne Wunſch des fönigli, 
hen Befchügerd aller Künfte wird ‚gewiß in jedem Kreiſe feir 
ned Reiches den freudigften Anflang finden, die un ber 

Samberg 
ſchon feit Jahren befiehen — nur erhöhen, und endlih auch 
auf die würdige Aueſtattung der Kirchenmufit, au welcher 
namentlich bei unferem berrlihen Dom dem PVernehtrien nach 
ein treflicher Plan bereits entworfen iR, den günſtigſten Ein, 
fluß baben. A. d. Rev.) 

Der Hr. Miniſter des Innern Fürk ©. Walferflein, it 
auf fein Gut Nemlingen, und der Hr. Miniter def Haufes 
und Auswärtigen Frhr, v, Giefe, nah feinem Gutt Teublig 
im Regenkreife abgereift, N u j 

9. M. die Königin Caroline, Befuchte am 177 n Kurj’fche 
Anftalt für arme’ kruͤppelhafte Kinder, verweilteüher eine Stun 
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ubtyin fein Vaterland Schottland abgegangen, 


ee in Da —— von Strung, früher 
des ‚Sten übertragen worden. 


Perfenenfrequen; auf a pe ‚Fürther Eifenkabn vom 
5 bis 11, Juli incl. 9774 Perfölten, Einnahme 1269 A. 
18 fr. > * 
+ Kiffingen, 11. Juli. Das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät 
‚anferer-gelie „im Babe. Kiffingen 
ferlich gefeiert. Am Mbend Kuver, verfündeten Kanonenſchüſſe vom 
nächftgelegenen Altenberge . die Vorfeier des Feſtes, welchen dann 
eine herrliche Beleuchtung des Kurgarten folgte. Das Mufik, 
chor durchiog mit Fackelzug die Stadt, und fpiefte bie ſpaͤt in 
die Nacht im Kurgarten, in deſſen reich beleuchteten Gängen ſich 
eine große Zahl Menfhen bewegten. — Am Feſttag ſelbſt war 
‚feierlicher Gottesdienſt, großes Diner im Kurhaus, Abends ein 
Feſtball, deffen Ertrag zum Bellen des Therefienhofpitals 
verwendet merden fell, und Beleuchtung des Kurhauſes. — 
Die Zahl der Badegäfte nimmt täglich, zu; unter "den vorneh⸗ 
mern Fremden befindet ih auh Se. Heh. Hr. Herzog v. 
Medlenburg Schwerin, und Hr, Herzog v. Würtemberg; 
außerdem ſind viele engliſche, ruſſiſche und norddeutſche Familien 
angekommen. — Vor einigen Tagen hatten wir das —— Se. 
Maj. unſern allerguatigften König bier zum feben. . Mae: 
ſtat erfreuen fi der blühendften Gefundheit und — gegen 
die Unmefenden äußert gnädig und herablaſſend. Sie beſahen 
die Arbeiten am neuen Kurfaalgebäude, befuchten den Kurbrun: 
nen, und festen dann Ihre Reife nach Brüdenau fort. — In 
Brüdenau, diefem anmuthvellen, liebliben Bad, dem fieh- 
lingsAufenthalte unfered Monarchen, in einem wahrhaft roman- 
tifch ſchönen Thale, welches die Saale mit ihrem Gilberglani 
durchſtromt, bat der Kunftfinn des kgl. Herrſchers Ales ge— 
than, dieſen Aufenthalt den Badegaſten angenehm zu machen, 
und die berrlichften im edelften Styl errichteten Gebäude ragen 
mapetätifch aus dem fillen Thale hervor, wahrend Se. Muse 
ſtät ein kleines, unfcheinliches Haus, aber die herrlichite Aus⸗ 
ſicht darbietend, bewohnt. Die greßartigen Anlagen, die ſich 
um das Bad herum ziehen, find mit eben fo viel Geiſt als 
Geſchmack geſchaffen, und zeugen von dem tieffühlenden — 
Geiſt unſeres Monarchen. 
Mit der Ankunft Sr, Majeſtät bat ſich die Zahl der 
Badegäſte in Brüdenau ſehr vermehrt; fie wird fi noch be, 
deutend vergrößern, da Viele dieſes Bad ald flärfende Nach— 


de. bafelbft, fi vom der guten @i 

ſtituts und deu tüchtigen Leiſtun Br 
und. unterhielt fi mit den Kot eine ife, Die yanı 
Auerhöchtihre hohe ehe ndlichfeit und Theilnahme an 
Unglügflichen , ‚sharakterifin.” Möge dieſe erhabene MWohlthäterin 
der Urmen, die fchon fo viele. Thränen trodnete, noch lange 


dem Baterlande von der Vorſehung erhalten werben. 


Die Kleinkinderſchulen blühen immer fhöner emporz” dies 
felben ſtehen in München unter der Leitung eined Männervereins, 
in der Vorſtadt Yu unter Leitung und befonderer Aufficht eines 
Frauenvereind, an deffen Spise die erlauchte Frau Gräfin von 
Giech, I. Epi. die Freifrau v. Welden und die Freifrau v. 
Freiberg fieben. Diefer Frauenverein nimmt wahrbaft arme 
Kinder unentgelblich in die Anftalt auf, und verpflegt fie wäh: 
rend ded Tags. Die Damen bed. Vereins befuchen fehr flei« 
Big die Anftalt, die ihrem mütterlihen Schuge anheim gegeben 
it, und wirfen dadurch fehr förderlich auf dad Gedeihen der 
Sache ein. Die Befchäftigung der Kinder, in einem Alter-von 
3 — 5 Ihren, befieht in Gebet, Geſang, religiöfen und 
müglihen Erzählungen von im Leben brauchbaren Gegenftänden, 
Eſſen, Spielen. Dan fiebt mit Freude die Fortfchritte der 
Steinen in förperliher und geiftiger Dinficht, und insbefon. 
dere. wird die untere Bewahranftalt in der Au gerühmt, die als 
ein wahres Mufter folder Inſtitute gelten kann. Bis jest ber 
fteben ſolche Anftalten in München, der Vorftadt Yu, Augs: 
burg, Regensburg, Nürnberg, Würzburg, und Bayreuth, jum 
Theil von Seite ded Monarchen reich dotirt. 

‘Der Bollvereindcongreß zu München gibt Beranlaffung 
zu mancherlei Gerüchten, deren Realifirung mitunter fehr erfreu— 
lich wäre. Wie man nemlich vernimmt, foll eine neuc Bollperfonaf: 
Organiſation bevorfteben, da die Dberzollinfpeftoren bei einir 
gen wegen geringer Erträgniffe unwichtigen Hauptzollämtern ent: 
'beprlich befunden worden ſeyn, und diefe in Mebenzollämter 
1. Kaffe, nöthigenfahs mit erweiterter Competenz, umgewandelt 
werben follen. Huch fpricht man von bedeutenden Crleichter, 
ungen im Verfehre mit Ländern, die nicht zum Zollvereine ac: 
hören. 


Die Leiftungen bed topographifhen Bureau's, inäbefon. 
dere die neueren Blätter des großen topographifchen Atlas, find fo. 
wohl in Hinficht auf Zeichnung als Stich wahrhaft ausgezeich⸗ 
net. Vor allen aber zieht noch immer dad Relief vem König: 
reihe Bayern, deffen Herausgabe man einzig dem Hrn. Gene: | kur gebrauchen. 
ralmajor v. Bauer verdankt, alle Blicke auf fih, und erreat ** Frankfurt, 11. guli. Aus Wien baben wir vom 
allgemeine Bewunderung. Möge das Inſtitut in dieſer feiner J neueten Datum Mittheilungen erhalten, welche, besüglih dx 
vorzügfichen Wirkſamkeit auch ferner fortfahren, und fo zur J Fortſchreitens der Cholera dafelbi klaglichen Inhalts find. 1631 
Verbreitung einer genaueren Kenntniß unferes Vaterlandes fort J pat dieſe Seuche in der Kaiferftadt nicht fo farf gemütbet; deun }. 
an beitragen. — Auch in der Umgegend von Münden und IB. am 2. d. M. ftarben won 124 Erkrankten nicht weniger 
Nugdburg hört man von häufigen Bränden, im Untermainfreife bei Jals 78, alfo mehr„als die Hälfte. — Der König beider 
Klingenberg bat man einen Brandfifter ertappt, der ben gerech · Sizilien befuchte auch mit feinem Oheim, dem Prinzen von 
tem Bohn fiher erhalten wird. ' Salerno dad reichlich ausgeftattete und hiſteriſch merkwürdige 
Im Bade Kreuth if jetzt zahlreicher Befuch zum Gebrauch | Bürgerlihe Zeughaus in Wien, Von dem Fürſten von Shwar 
ber Molfen, und Badekur eingetroffen. Der von Natur und Jjenberg murden ten heben Gülten die Einzelheiten gezeigt 
Funft gleich begünfigte Ort biethet aber auch die fchöniten Ges | und angedeutet. — Er. Mai. der König Dito von Griechen: 
grüffe jeder Art für die Gäle dar, und am bevorjichenden J land wird, wie unfer Berichterftatter vernommen, am 25. d. 
Feſte des Geburtötagd der heben Eigenthümerin (3. M. der J Mtd. in der Kaiſerſtadt erwartet. Der Tag, an melden Ee. 
Königin Caroline) wird auch das Muſikchor des Negiments J Mai. der Kaifer die‘ Reife nach Böhmen antritt, fol noch nicht 
Kronprim unter Leitung des braven Mufitmeifterd Streck dort | beitimmt feon; indeffen wird Die Reife nur in kleinen Abtheis 
eine Produftion geben, lungen geſchehen, und ned wird nicht gan; daran gesmeifelt, 

' Laut Privatmittheilungen aus Griechenland vom 9. Juni J daß während deijen der Fürk von Metternich einen Ausflug 
beabfichtigt die Gtaafäregierung die baldigite Entlaffung der I nach feinem Schloß Johannisberg am Rhein unternehme, aber _ 
temden aus dem Militärdienfte, entweder zur Rückkehr im J nech vor dem Kaifer in Prag eintreffe, — Nah Mittheilungen 
sore Heimath oder jur Kolonifirung in Hellad. Der. befannse J aus Wiesbaden ſind die Bemohner -Meffaus nicht. wenig 
General und Kommandant des Peleponneſes, Gordon, iſt wor f erfreut durch bie glücliche Niederfunft der Frau Herzogin 


mit einer Prinzeſſin, — dem dritten Kinde in jweiter Ehe ded | 
DHerioab — ſo mie durch dab Berlöbniß der 2Ijährigen Prin, 
jeifin Therefe von Maifau mit dem Prinzen Peter von DI. 
denburg, der befanntlih faif. ruſſ. Generaliieutenant und' Mit 
alied des dirigirenden Genatd ik, und 24 Jahre zählt. Durch 
tiefe Vermählung, Femmt „dad beriogl. naſſ. Haus in nähere 
Verwandtſchaft mit dem Faiferl, ruſſiſchen. — Die Gaft- und 
Badehänfer. find im Wiesbaden nun fo ziemlich befest, dahinge. 
gen follen noch viele Privatwohnungen leer fichen, Das fol denn 
namentlich daher kommen, weil jest weit mehr ale früher in 
“ den Privathäufern zu Wiesbaden, Zimmer für Badegäfte einge; 
richtet worden, welche nur bei außerordentlich zahlreicher Kur 
alle befest werden können; bis jetzt ift aber die Kur weder au: 
Gerortentlich zahlreich, nech glänzend. .— Die Hise if fort: 
währen? drückend, und wiewehl, der Himmel feit drei Tagen 
etwad bedeckt it, fo in dyoch nech nicht auf Degen zu hoffen. 
Im Felde iſt alles Dürre, und manches wird zu Grunde gehen, 
wenn nicht bald Megen eintritt, — Unſere Berichte haben bie 
zu Ende d. Mts. Ferien angetreten, und erft mit dem andern 
Monat wird im unfer öffentliches und Handelsleben mehr Be: 
wegung fommen. Fremde kommen ziemlich viel bier durch. 
Hannover, 5. Juli. Aus der Berathung des Ausgabe: 
budgets in ter Sitzung der jmeiten Kammer vom 16. Juni 
tragen wir noch mad die Erklärung des General:Spndikus, daf 
nimfich zur Prufung der projektirten Eifenbahnlinien bereits eis 
ne Summe von 4000 Thlr. für die Arbeiten mehrerer Inge: 
nieur Drfiziere, beſtimmt fen. Die Diebjährigen Truppenübungen 
werden im größeren Abtheilungen vom 3. — 15, Juli und 4. 
— 15. Dit. ftattfinden, (8. v. uf. D) 
Deiterreid. Meulih wurde ein Grenjwachpoften des 
Dauliner Grenzregiments von einigen im Verſteck lanernden 
Beeniaken erſchoſſen. Da Die verlangte Genugtbunng vermei: 
aert wurde, und mebrere taufend Bosniafen fich verfammelten, 
wurden ernfiliche Vorkehrungen getroffen, und es fichen jest 
einige Gtenjbataiffens mit Artillerie und kongreveſchen Raketen 
an der Grenze, um.abermals, und hoffentlich Das Letztemal, in 
Besnien eimjudringen. 
&rofsbritanniem 
gonten, 7. Juli, Die Debatten im Dber: und Un: 
terbavfe waren beute ohne befonderes Interefle. Der „Cous 
rier meint, das Parlament werde ſich bis nachſten November 
wieder verfammeln, und er ift ber ficheren Ucberzeugung, daß 
tann Irland fein Mecht erhalten müffe, ed möge nur auf Die 
Minitier vertrauen, uud feine Störung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung auffemmen laffen, 
frankreich 
Baris, 9. Zul. Der Moniteur theilt mit: Eine De, 
selbe aus Teonlen berichtet, daß die von General Bugeaud ber 
(bligte Divifion am 20, von Dran ausgerüct iſt, und fich genen 
Tiemecen gewandt bat. Alles ift um Algier und Oran rübig. 
— Wan fagte Hr. Thiers wolle nad der Schließung ter Kam. 
mern, in Begleitung vieler Deputirten eine. Reiſe nach Algier 
machen, ’ 
Die Yarifer Blatter bringen erft morgen den Bericht über 
tie Pairsbofsfigungprmd, Juli. Dedhalb entnehmen wir der 
Priv. Kor. ver Granffurter Dberpgokamtdzeitung 
felgenten weitern. Bericht über den Prozjeß Alibeau. Nach den 
neuelten Berichten aus Paris vom 9. Zull ih derſelbe 
u Ende. Zwei Sitzungen des Pairshefd meichten bin, 
ibn zu befeitigen. Am 8, Juli wurde der Ungeflagte vernom. 
men; es folgten die Zeugenausſagen; am 9. Juli ſtellte der Ge⸗ 
neralprofurutor Martin feinen (motivirteny Antrag, den Alibeau 
tes Attentats gegen die Perfan des Königs ſchuldig zu erken. 
nen; dann folgte die Vertheidigungsrede des Advokaten Ledru; 


Alibeau ſelbſt nahm das Wort, und laß Wruchähde aus einer 
Handſchrift ab, die er alifgefegt hatte; da er darin feine Unthat 
durch Ätaatögefährlihe Grundfäge erklären, ja enifdjuldigen weite, 
durfte er nicht fortfahren; zulegt irat der Generalprseurater 
nochmals auf, einige Gtelleh" der Defenfionsrede zu widerlegen ;' 
die Debatten wurden gefchlöffen; -ed mar halb ein "Uhr; ber 
Pairshof entfernte fih, zu berathen; um mei Uhr kamen die 
Yaird in den Sitzungsſaal zurück; der Präfident verlas ben 
Spruh: Alibeau wird des Attentatd ſchuld ig erflärtumd zur 
Strafe der- Parrieiden verurtheilt;- er- foll nackten Fußes um 
im Hemd zum 'Nichtplag geführt werden , das Haupt in «einen 
ſchwarzen Schleier gebüflt; er wird auf dem Blütgerüft ausg« 
ftellt, während ein Huiffier die Senten/ dem Wolfe ablieſt; un. 
mittelbar darauf wird er jum Tode gebracht. 

Wir geben num die Hauptfiellen der verſchiedenen Reden. 
Hr. Martin fügte: „Huf Dem Angeklagten Taftet Die furchtbare 
Beſchuldigung eines Witentäts gegen das Leben des Königs; 
nad) den Berbandliingen in der gefrigen Sitzung kann ich nur 
fagen: Meine Derren Pairs, falten Sie Ihre Erinnerungen zus 
fanmen, und fprechen Sie ein Urtheil. Nur wenige Bemerfun- 
gen will ich mir noch erlauben, un den Augenblick, we ie 
zu DMecht erkennen werben, nicht fange aufjuhalten; ih fühle, 
mie ed dem Lande din Bedürfniß ift, ſich ohne Dermeilen von 
dem Menfchen getrennt zu fehen, der es in ſo grefe Gefahr 
brachte; fein Mame, fchon’ jet der’ Verwünſchung gemeibt, fol 
bald dem Bergeffen hingegeben ſeyn. Seine Strafbarkeit liegt 
aufer Zweifel; eigene Geſtändniſſe und Ausſagen ver Zeugen 
ſprechen laut dafür. Ich hätte gewünſcht, ein Wort Der Reue 
aus feinem Munde zu hören; dem iſt micht for Möge er noch 
in fein Inneres jurüdgeben, und dad Furchtbare ſeines Werbre 
hend erfennen.” — Hr. Marlin fommt nun auf die Frage, 
ob Alibeau Mitfchuldige gehabt, und erklärt, die genaufte For 
fung habe zu der Ueberzeugung geführt, daß Der Angeklagte 
dad Attentat allein geplant, allein ausgeführt habe, „Der Ze 
ge Eorbiere hat gewußt, was Alibeau vorhatte; er Fonnte bie 
Behörde davon unterrichten und dem Attentat vorbeugen; den. 
noch) Fonnen wir ihn nicht ald Mitfchuldigen vor Bericht ftellen; 
nach den beftehenden Gefegen find wir. außer Stande, ihn au- 
zuflagen und eine Strafe gegen ihn zu regquiriren. Moraliſch 
betrachtet. hat er einen unentſchuldbaren Fehler begangen; die 
Reue, welche er darüber bezeugt, ſcheint aufrichtig. Man darf 
indeffen nidyt glauben, daß wir die Factionen ald dem Berbre 
hen Alibeau’d ganz; fremd anfehen. Die Menfchen, welche dem 
Staatöoberhaupte Ehrfurch weigerten, Rechte ftreitig machten, 
— bie täglich ausſtreuten, der König babe die Charte verlegt, 
mit feinem Tod merde eine neue Periode. des Glüds für Die 
Nation beginnen, — Die nur ſtets die Grundfäse von 1793 
anpriefen, — die Menfchen find ed, welche Alibeau’s Arm ber 
waffnet haben.‘ — Gm der Dede des Defenfor's finden wir me 
nig Bemerkenswerthes. Er würde nicht übernommen haben, den 
Königdmörder zu vertheidigen, wenn nicht biefer ihm gefagt hätte: 
„Ich verlange nicht, meinen Kopf dem Gefeg, dad ihn fordert, 
fireitig zu machen; aber man greift mein ganzes eben an, meine 
Ehre, die Ehre meiner Familie, — nur die will ich vertheidigt wif- 
fen.” Diefem Zwecke entfpricht der Anwalt durch Notijen über 
Alibeau's frühern Wandel und einige Züge rerhtfchaffener Gefin. 
nung, Ueber das Attentat gebt er flüchtig meg; er will es in 
feiner Weiſe entichuldigen , führt aber Tech Brutus und Eäfar 
an, um zu zeigen, daß im Alterthum andere Begriffe über den 
Königdmord gewaltet haben, auch Einna und Auguſt werden 
aus der Gruft beranfbefchworen; Mibeau wird ale Schwach⸗ 
kopf gefchildert, der leicht irrige Anſichten faffen tennte ; über 
dem fep er ja langſt des Lebens überdrüſſig; wenn ihm die 
Pairs aus der Welt hülfen, erjeigten fie ihm unwillkührlich ci. 


nen Dienft. (Um-arrätı de mops 'contee Iui vous rendre 
sus egmplices): Darun . pitte ‚er um Gnade für den Ange · 
Elagten. — Nach Beendigung. Diefer Rede fand. Aliheau auf, 
ein Monuferipk im der. Dand, dad. Wort verlangend. Der Prä, 
fident erlaubte: ihm feinen. Aufſatz abzulefen.. Alibeau wiederhols 
te, daß er micht fein Leben, ſondern feine. Epre und bie feiner 
Familie, veribeibigen male. Dennoch verfich er: gleich. in heftige 
Deflamationen; gegen dem König, „Ich. fah nur ein Haupt, 
dad dem Glücke Frankreichs im. Wege Hand; ich babe mich ger 
gen Lous Philipp des Rechts bedient, das -Brutus auf Cäfar’d 
Beben Hatte. Aehnliche noch Härkere Phraſen nöthigten den 
Präjidenten, dem Ungellagten Stile iu gebieten, Alibeau fing 
mehrmald'wieder an, zu lefen, da er. aber ftetd neue Schmäh- 
ungen vorbrachte, wurde ihm feine. Handfchrift abgenommen und 
er mußte ſchweigen. Die Schlufirede des Hrn. Martin. prote 
ttirte ſehr ernſtlich gegen dem vom dem Defenfor. Lebru aufge: 
Betten hoͤchſt verwerflihen Brundfag, als könne ein. Regieide, 
abgejehen man feiner That, im, Mehrigen ein achtuugswerther 
Menich ſeyn. 

Aled Vorſtehende iſt nach einer Privatmittheilung zuſam · 
mengeſtellt. Sollten die Pariſer Blätter, welche erſt morgen 
den Bericht über. die Pairshofsſizung vom 9. Juli bringen, 
weſentlich ‚abweichende Angaben enthalten, fo werden wir ſolche 
machzutragen, nicht werfäumen, 

Spanien 

‚Die Fonds biefed. Bandes. find geftiegen „im. Folge der Ab: 
ſchliefung eines neuen Anlehens von. 120 Mit, Realen mit 
Madrider Hänfern, Für diefe Summe gibt der Minifter. Iſtu⸗ 
eı4 Schatzkammerſcheine aus, Die bei der Zahlung der Steueru 
für. Meer. angenommen werden. Die Provifion für die 

Al 
Koſtbanes Wei fd lea 
fur die ee von —2 — ra folscaken Plant 
beftellen laſſen. Diefes Buch fol’ zu gleicher Zeit ais Dentmal eines 
feltenen Drudwerkes,, erfheinen, und. eine Probe des Bollendetiten ent; 
halten, ‚mad franz. Kunft erzeugen kann. Der Tert wird mit Aurlet- 
tern gedruckt, der Grund it von weißer Moirefeive. Die Anfangs 
duchſta ben find golden, mit Arabes ken in glänzenden Farben. Jede 
Blattfeite iſt i 
loffen ‚. nad, einem ‚bie 


einer Borture, oder einer Vignette in Gold um 
{ bles in ber k. Druderei in Ausübung gebrachten 

erfahren. Die Eapitel haben eine mannigfaltige Umgebung, und bie 
Titel find aus Laubwerkverzierungen, und mit der Hand’ gemalten 
Figuren —— In. zmertmapigen Zwiſchenrãumen erſcheinen 
in dem Bude 550 Bignetten oder Gemalde von der Hand der geichid- 
seen Künftler voljtandig ausgeführt; jedes biefer Gemälde wird. in 
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Unternepmer iſt auf fünfschn Prozent fefgeflet. 

Dis, „Journal de Paris‘ meldet: Die Fremdenlegion if 
auf der Örenjlinie durd) zwei fpan. Regimenter erfegt worden; 
fie. wurde am 2. in Iriarte eincantonirt. Am 4, griffen meb» 
rere carliſtiſche Bataillone die Grenzlinie gegen Zubiri bin an, 
und ſteckten einen befeitigten Punkt in Brand, Gie griffen da. 
rauf zwei chrikinifche Bataillone in Zubiri an. General Ber. 
nede aber cilte diefen mit drei Bataillonen feiner Region zu 
Hülie; er warf eilf carliſtiſche Bataillone zurüd, und trieb fie 
in regelloſe Flucht; er tödtete oder nahm ihnen 200 Mann, 
und verwundete ihnen 3 oder 400. Cordova traf am Ende 
des Treffens ein. — Die Ankunft der Divifion Ribero in Pit, 
toria veranlaßte Villareal zum Küdjuge nad) Algeria. General 
Eipartero verfolgt Fräftig die carliſtiſche Eppedition im den 
Aſturien. 

Aus Santander vom 4. Juli hat man eine Nachricht, 
deren Beftättigung fehr an wünfchen wäre. Efpartero folk 
nemlich die Earliten, welche in Afturien einzubringen ver, 
ſucht hatten, mit dreifach überlegener Macht angegriffen und unt. 
ringt haben. Auch die Berichte aus Valencia, Niederar, 
ragonien und. Carthagena lauten wieder befriedigender. 
In Alturien fcheint Toreno in die Profuradorenfammer ge 
wählt zu werden, 


Don Carlos hatte am 2. d. Villafranca in Guipuzcoa, we 
fih fein Hauptquartier befindet, noch nicht verlaffen, 
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eine topographifche Verzierung in Gold eingerahmt. Der Einband des 
Buches befteht aus Goldſtoff, worauf in mmt zmei Adlerköpfe ge: 
fict find. Der Schnitt, wird nad Urt der morgenländifchen . 
ſchriften mit getriebener. Arbeit verziert. Die Blattzeihen von Geide, 
haben am Ende ein Meines Siegel von Gold, worauf in Schmelz jeder 
der einzelnen Buchſtaben zu fefen iſt, weldhe den Namen der Schu 
tronin der Kaiferin bilden (Maria). Die Dede des Buches wird aus 
kleinen Mebaillons oder Basreliefd, in Gold geſchlagener und getriebe: 
ner. Arbeit gebildet, die Gegenſtaͤnde find aus der Gefdhichte der heil. 
Jungfrau entnommen. Diefe Gemälde werden durch dazwiſchen befind- 
lidye Meime Kunftwerfe von Elfendein und dur SKornblumen von ein- 
ander 





a lribgemeiner Anzeigen 
b) Ein junger Mann-son guter · Familie, und Jliches Dei fpenden, daß Jeder nur Ausger g ler, Obriſtlieut, Baroneffe v. Loharbe, Sf 
wiſſen ſchaftlich gebildet, . hat. Das, Braumelen F gr icdhmetes erwarten kann dame 3 5. Be Feder, Kriejinger, Klös 
ge erlerut,. in. mehreren ——5 Mit, Zeuln am 10. Juli 1836, efer, Kamenfein u. Knapp, Kammerdamen 
bebeutendften Orte Baperns gearbeitet, Die Shügenmeijter: 89H. Bartoneſſe v. Blumm v. Hollſtein. 
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diesjährige Areiichiehen und eudiget. am 24, c,, 


—— gleich Die Preisvertheiluug 5 u 
Sammtliche Herren Schüpen und) Liebhaber 
werden zur. Theilnahm Berberrli: 


\ *.unb resp. 

"far Mrrgadgen aler Bet, (0 mic A Ep 
ergnügen a ‚ fo wie-für: 

fen. iR: alle moͤgliche Borforge getroffen, und 

mird im Boraus bemerkt, daß die Diht am 
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Ueber Die die — politischen Gegebenheiten, 
B. frankreich. 
+ Die Zeit ik der drößte Meuerer, fie macht aber auch einen 
Strich durch die Berechnungen jener, welche ihren Gan. .ıd 


einfeitigen Prinzipien gleichfam bietiren möchten. Ein eil 
für Europa verfündende Wolfe war in den Tagen Dev 18 
1830 in Frankreich aufgefiegen, der Geiſt der Erobein.z eis 
ner gewaffneten ®erbreitung oder Unterküsung gewißer liti. 
fcher Grundfäge ſchien wieter erwacht, und eine gewaltfame Ent, 
gegenwirfung, etwa auch ein Principienfrieg unvermeidlich. Die 
größten weſtlichen Staaten, Franfreid und England, ſchloßen 
. in der Folgeein Bündniß imGegenfag zu den Mächten des Diten, 
und erftere zogen auch die neubewegte pyrenäiſche Halbinfel in 
das Syſtem ihrer politifchen Berechnung. Die Zeit und inäbe- 
fondere das Jahr 1836 haben alle düſtern Vorberfagungen ver, 
nichtet; der Welten ſteht nicht mehr feindfelig gegen den Diten 
da, freundfichere Verhältniſſe bildeten fich vielmehr zwiſchen 
Frantreih und den fogemannten nordifhen Mächten, und tie 
vollendete Meife der franzöfifchen Prinzen zu den mädhtigiten 
Höfen Deutſchlandé, ihre eben fo herzliche als glänzende Auf: 
nahme dafelbit, muß als erfreuliched Zeishen einer ermünichten 
freundfchaftlichen Stelung der großen Mächte des Feſtlandes zu 
Frankreich angefeben werden. Innigſt bevauern mußte es Da; 
ber jeder Menſchen., 
Nachricht von einem abermaligen Merdverjuch tie koniglithen 
Prinzen mitten im ſchoͤnen Italien, dem für die Kriegsgeſchich- 
te und Diplomatie Franfreihs fo Elaffiihen Boten, in Kummer 
verfegen, und fräber, ald beabfichtigt, war, in Die Arme des kgl. 
Baterd jurücdführen mußte. Wir meinen die ruchlofe That des 
nun der Gerechtigkeit verfallenen Alibaud. Möge dieſe eben fo 


verbreherifche ald unfinnige Handlung, ifolirt, wie fie nad) ten : 


gerichtlichen Erhebungen ſteht, nie mehr eine ähnliche finten, 


vielmehr, durch befondern Schug der Vorſehung in ver beabfich ! 


tigten Ausübung verhindert, jur Befeltigung der nun glüdlicher 
Meife begonnenen Ordnung der Dinge in Frankreich beitragen. 
— Weas iſt nun die Urfache der veränderten Stellung Frank: 
reich's zu den übrigen Mächten des Feſtlandes? Arantreid'd 
Kegierung hat Bürgfchaft gegeben, dab die eingetretene Regie» 
rungs: und Verwaltungs: Form eine rein natienelle bleiben, und 
teineswegs mit einer Herausforderung an andere Nationen, bei 
ſich Aehnliches zu verfuchen, zu verwechſeln fen; Frankreich 
will bles für ſich ben Verſuch mit feinem Verwaltungsſyſtem 
gemacht haben, und die Maorität feiner Bewohner bat unter 
ſchwierigen Umfänden der Megierung Proben gegeben, Taf cd 
iht um ſeſte Aufrechthaftung der Ordnung der Dinge zu thun 
fen, die Interejfen der Regierung und des achtbarften und zablı 
reichten Theils der Bewohner Frankreichs ‚zeigten ſich auch am 
terwärtd mit einander verfchmolsen. Frankteich hat: in Folge 
der Fehler, die- ſich der ältere Bourben'ſche Zweig zu Echuften 
kommen ließ, bei der. in Europa allgemein herrfehenden Regie⸗ 
rungäform , gleichfals. die monarchifche, wenn gleich unter eige⸗ 
nen Depräfentativformen, gemäblt, ed bat den Grundſatz der 
Dauer und Gterigfeit befolgt, indem es das conftitutionelle 
Konigthum erblich in Die Dände ber jüngern ‚Beurbon'fchen Dy— 


Friedens. und Ordnungs Freund, daß die 


nafie lege; umd ver erſte König dieſer Dynaſtie mußte durch 


Klugheit und Muth feiner Dynaſtie Intereſſe und jenes. von 
Tranfreih zu jchüren, und fich die Achtung des Auslantes 
durch die Art zu erwerben, wie er das Staatsſchiff durch Die 
von Leidenſchaften und Gegenfrebungen terfchiedener Art aufgereg · 
ten Wegen durchzuſteuern wußte. Mech in in einem Kante, mit einer 
Geſchichte, wie jene Frankreichs feit Tem Jahre 1782, keine vollftan: 
dige Edbe, eingetreten; Die verſchiedenen Syſteme, welche fich epbeme; 
riſch in Frankreich geltend madıen wollten, jenes der eigentlichen Um: 
waͤlzung, des kriegeriſchen Ruhms, ter Eroberung, der abfolu. 
ten Herrichaft, ter Reftauration, ber tegitimität, find gleihfam 
wieder auf einmal zum Leben erftanden, umd haben ihn in Par⸗ 
teien, welche ſich aneinanter anſchließen, und durch das befon. 
ters. vor den September Geſetzen freigegebene Wort in der Preſſe 
ihre fichtbaren DVereinigungspuntte gefeiert, und Hoffnungen ges 
nährt. Allein ungeachtet der gemachten Verfuche, Verbindungen, 
und Anttrengungen ift es feiner Diefer Parteien gelungen, ſich 
ein Uebergewicht zu verfchafen, Die aröfere Mehrheit, Der 
Kern ber Mation, Die wicrigte Stüge der Wegierung, iſt 
für Aufrechthaltung und rubige Entwicklung der neuen Charte, 
Nur einzelne Parteien, mie die Legitimilten, fprechen fich, 
um Popularität zu erwerben, für das alte Eroberungsſyſtem 
aus, und erinnern, wie unter andern Graf Moailles, bie 


, Pairsfammer en die MWietereroberung des linken Rheinufer, 


fie denken an ein Bündnih mit einem mächtigem nurdifchen 
Staat, welchem man jur Erreichung jener Eroberung und an. 
derer Zwecke, am Bosphorus freie Dand- faffen müffe. (Sch. f.) 


Deutiche Bundesftaaten 


Bayern -* Bamberg, 15. Juli. Die Würybur: 
ger Zeitung vom 13, d. M. enthält eine Machricht von bier, 
über die Kanalarbeiten,, worin die rafchen Fertfchritte der Arbei⸗ 
ten, die Thätigfeit ver Arbeiter gebührend amerfannt werden, zugleich 
aber auch bemerkt wird, daß man in Bangigfeit über die Der: 
fenfung des Waſſers im Sandbeden ſey, indem von Bamberg 
bis. Nürnberg Peine leimichte Unterlage beftebe; man’ möge da: 
ber die Einlage des Lehms nicht fcheuen, um Bei wellendetenr 
Werke feine zu große Reue über den Waſſermangel zu befom: 
men. — So viel wir unterrichtet find, dürſte dem Verfaſſer 
diefed Urtifeld entgangen fenn, daß ter Kanal am den Siellen, 
co berfelbe durh Sand oder ſandigen Boden geführt werden 
muß, allerdings: ſowehl in der Sohle, ald auch an den Böf: 
Hungen ‘mit thonhaltiger Erde, wobei der. Thom den vorherr- 
ſchenden Beitandtbeil bildet, belegt mird, Es if dieſes, zu 
Folge der bei der Merfteigerung. am 30. Zuni. d. 3, Öffentlich 
bekannt gemachten Bebingnijie, tem Ilnternebmer zur, Pflicht 
gemacht, und mir haben Eeinen Grund, daran zu, zweifeln, daß 
diefer Befimmung der geherige NWolljug werde gegeben werben. 
Auch find. wir der Meiunng, daß, mer eine klaxe Umſchauung 
von der Kanalſtrecke zwiſchen Mürnberg. und Bamberg befist, au 
geſtehen wird, daB ven einem Waſſermangel bei der dem Bau 
zu gebenden Einrichtung und bei. den forgfältigen Maßregeln 
in Dinficht auf die Verdichtung deſſelben um fo weniger zu bes 
fürchten if, da der Kanal bier mit belichiger Waſſermaſſe ges 


fpeitt werden fann. Uebrigens ift die allgemeine Theilnahme 
an dem Fortgange dieſes großen Werket, welche tagtäglich ſich 
feigert, und allwärts find giebt, nur fehr erfreulich. 

Münden, 13, guti. In Brüdenan erhielt S. M. 
unfer allergnädigter König einen Befuch von S. M. dem 
Könige von Würtemberg, ald derfelbe von Weimar nach Stutt- 
gart zurüdreifte. Der Aufenthalt Sr. würtemb. Majehät das 
erte mehrere Stunden, — Zu dem Bellvereinsfongreffe ift von 
Seite Preußens der geb. Öberfinanzrath Kühne dahier einge: 
troffen. — An unfere Regierung wurde fürzlich von Seite der framoͤ⸗ 
fiihen dad Gefuh um eine umfaſſende Mittbeilung über den 
Stand und die Einrichtung unferer Volkoſchulen geitellt, 
welchen bereitd entſprechen it. Ein gleiches Geſuch Nellte die 
englifche Regierung in Betreff unferer Einrichtung des Ar— 
menmwefend — Man fpricht allgemein von der Wiedererrich 
tung eines Kapuziner-Klofters in Münden, wozu Das 
Lazareth der Unheilbaren nebſt Kirche am Gaſteig bei Haidhau— 
fen verwendet, dieſes dagegen in Das leerſtehende Gebaude in 
Schwabing berfegt würde, — Der fo eben erfhienene Jah: 
ced, Bericht der BefuchsAntalt für arme und unbemittelte Kin: 
der, von Hrn. Dr. Heinrih Vogel, Art Des Inſtituts, 
ergiebt, daß im. Laufe des Jahres 1835 dafelbit * arme Kin: 
der unentgeldlich verpflegt worden ſind. 


*Steben, 10. Juli. Das Bad hat ſich in dieſem Au— 
genblicke fo angefült, daß kaum mehr eine Wohnung zu be— 
kommen if, Die von der fönigl. Megierung angeordneten Bau: 
ten find im vollen Gange. Dem Vernehmen nad werden der 
fönigl. Herr General,:Eommilfir und Regierungs-Präfident, Frhr. 
von Andrian, fo wie ter fünigl. Herr PDiegierungs: Me: 
dizinalrath Marc demnächſt hier eintreffen, und beite werten 
ſehnlichſt erwartet, indem durch ihre Anweſenheit manche notb: 
wendigen Verbefferungen ins Leben treten werben. 


 WBärtemberg. * Stuttgart, 13. Juli. Den 
Kanfmern ift bereitd ein Gefegentmurf gegen den Nachdruck vor 
gelegt worden. Die I. Kammer zeigte der 11. ihre Zuftimmung 
zu dem Gefegentwurfüber Die Ablöfung ber leibeigenfchaftlichen 
Leiſtungen an. Die beiden Kammern find nun auch über das 
Fropnablöfungsgefeg zu einer Bereinigung gelangt, in der Art, 
daß beider Ablöfung von Beeden über 5 fi. aus Einer Hand 
ald Mapftab der 22 4 fache Betrag feftgefiellt wurde. — Ben 
Seite unferer Megierung und der Eifenbahnfomite'd geben Ab: 
geordnete nah Münden ab, um fi mit dem Abgeordneten der 
baperifchen Eifenbahnen in Benehmen zu fegen. — In ber 90, 
Sisung ber Kammer der Übgeordneten am 12. Juli 
wurde eine Mote der Sammer der Standeäberrn verle— 
fen, nach welcher Diefe auf ihren abweichenden Beſchlüſſen über 
dad Erpropriationdgefegbeharrt, und ſonach eine Bereinigung 
über daffelbe noch im Taufe dieſes Landtags nicht mehr erzielt 
werden kann, da die Schliefung deſſelben auf den Wunſch vie 
ler Abgeordneten ſchon nachſter Tage erfolgen fol. 


Sadfen. Dredden, 1. Iuli. Von der Megierung ift 
nunmehr zur Veranftaltung der erforderlichen Ergänzung: 
Wahlen für tie nächſte, im September d. 3. zufammenzube: 
rufende, Stände: Derfammlung dad Nöthige verordnet 
worden. Begleitet ift diefe Verordnung von einer, die Aus 
führung des Mahlgefeges betreffenden, Verordnung des Mini, 
ſteriums des Innern, durch welche jedech Feine mefentlichen 
Abänderungen in dad Wahlgefes gebracht, fondern die Eempe 
tenz⸗ Berhältniffe der Wahlbehorben näher beſtimmt, insbefondere 
aber auch einige Beſtimmungen über Die Berechnung des Cen— 
ſus getroffen werden, in deren Felge fich wielleicht eine größere 
Anzabt der geſetzlich MWahlfähigen und Mählbaren gegen früber 
detaus ſtellen wird, da die Erfahrung gelehrt hat, daß der Cem 





ſud im Allgemeinen für Sachſen etwas zu hoch angenommen 
ſeyn dürfte. — Swifchen den beiden Königreihen Sach ſen und 
Griehenland ik unterm 9. Mai eine‘ Uebereinkunft über 
den Wegfall des Heimfalld. und Abzugd Mechts, des 
Nachſchoſſes und anderer diefen ähnlichen Mechte, welche die 
aus einem Staate in den andern übergehenden ‚Güter einer Abr 
gabe unterwarfen, abgefchleffen worten, (Schw. M.) 
Breußen Magdeburg, 30. Juni. Von vem Died. 
jährigen Wollmarft ift Folgended zu berichten. Es wurden und 
eirca 35,050 Etnr. Wolle für unfern Markt zugeführt. Der eis 
gentlihe Markt fand am 27. Statt, und wir Dürfen fagen, er em, 
Digte auch mit Diefem Tage. Käufer und Verkäufer hatten ih ge 
nähert, und in Zeit von einigen Stunden mar faft Alles geräumt. 


Die Steigerung dürfen wir auf 4 bid 8 und 10 Tplr. ja 


ſelbſt mehre Partien mit 12 Thlr. pr. Ctur. Erhöhung auf bie 
vorjährigen Preife anfchlagen. Die Hauptfäufer waren die eng. 
liſchen, niederländifchen und einbeimifhen Fabrifanten und Welt: 
händler; auch aud Sachen, Böhmen und Defterreich waren eini · 
ae anmefend, und unfere Nachbarſtadt Burg, deren. Fabriken 
ih immer mehr heben und vergrößern, zog manches Pötchen 
Wolie an Ah. Auch aus dem Braunfchweigifchen und Han» 
neverfchen waren einige Schäfereien am Plage, die Ach tur 
eine verzügliche Wäfche auszeichneten. Die gefuchteften Wollen 
find Die Mirtelforten, im reife bis zu 90 Thtr. pr. Etnr, 
gewefen. Aufgelagert wurden nur circa 500 Etr. (Köln. 3.) 


& rofsbritanniem 


tenden, 8. Juli. Im Unterbaufe brachte Lord gehn 
Ruffel die Bill zur Reſorm der anglifanifchen Kirche ein, 


durch welche hauptfächlich eine zweckmäfigere Eintheilung der 


Bisrpumefprengel und eine gleichere Vertheilung ter Kirchen: 
einkünfte bezielt werden. Zum Beweiſe, dab es keinesweges 
auf Plünderung der Kirche abgefehen fer, führte Lord Ichn 
Ruſſel die Vertheilung der Hircheneinfünfte unter die Geiſt— 
lichfeit der proteftantifhen Kirche in Irtand (melde 805,000 
Mitglieder zählt) an, wie fie durch Die gegenwärtige Bill befimmt 
wird. Zwei Erzbifchöfe erhalten zufammen 17,770 Pfd., 10 
Bifchöfe 49,587 Pfd., andere Würdenträger und Präbendare 
11,012 Pir., die Chorberren 14,824 Pid., 1251 Pfarrer 
368,350 Pfid., 311 Vifare 18,075. Mo.; auferdem werden 
für Ausbefferung ter Kirchen sährlih 60,000 Pfd., für Er 
bauung neuer Kirchen 20,000 Pfd., für Erbauung von Pfarr, 
hauſern 10,000 Pfd., für Gehalt der Kirchen Kemmiſſarien 
14,000 Pe. beftimmt, zufammen eine Ausgabe von 683,737 
Pr. Hr. Hume tadelte die Regierung, daß fie ed nicht war 
ge, eine Beſtimmung über Die Abfchaffung der Firchlichen Tas 
ren in die Bit aufjunchmen, wegegen Gir Nobert Peel fih 
mit der Billsellfommen einverftanden erflärte. Auf den Antrag 
ford I. Ruffels wertagte fih darauf dad Haus bis nächſten 
Montag. er 

Im Dberhbaufe murbe auf Antrag des Lords Lande, 
downe die Bill, Ummandlung der englifchen Zehnten betr. zum 
iweitenmale verlefen, und die Bildung einer Committee zur 
Berathung der Bil auf nähen Dienkag ſeſtgeſetzt. 

Die neuerdings wieter werbreifeten Gerüchte yon dem Aus⸗ 
tritte der Lortd Lanbödomwne und Palmerfien aus tem 
Minikerium, und der, wie man fagte, von der Mehrheit der 
jegigen Kabinetsmitalieder gewünfchte Eintritt des Lerds Dur« 
ham ald Nachſolger des Korts Palmerſton find gänzlidy- 
ungegründet. 


S Connell hat eine nene Epiſtel an das iriſche Volker 
laſſen. 


In 
wid man die holländifche Flotte gefchen haben. 

Aus der Diskuffion über die irifhe Zehntenbill in ber 
Eisung des Unterhauſes am 4. Juli tragen wir noch fol, 
gende Fragment aus der Rede des Hrm. Shiel nah, das 
gan; den is und Garfadmus, die ihm zu Gebete fichen, be 
jeichnet. Schen im einer frühern Debatte hatte er Die anglifa, 


nifche Kirche mit ihrem ganzen mittelalterlichen Apparat einen, 


Fig: Katholizismus genannt, einen Baftard:Sprößling der romi— 
ſchen Kirche, welcher daſſelbe Wappen, aber mit einem Querbal« 
ten führe, In der heutigen Gigung nun rief er der Oppofition zu: 
„Die ‚Mißktinte, die Ungleichheiten eures Kircheninftituts in 
Irland find fo enorm und bandgreifith, daß auch Die gan 
Blinten, daß ſogar ihr fie einfeht; aber wie will das Uebel 
von den Schutzrednern feines Fortbeſtands geheilt werden? Eine 
neue Bertbeilung , wahrhaftig! eine neue Vertheilung der Sir: 
eneinfünfte ift eure vielgerübmte Panacee. Dec daran habt 
iht mie gedacht, bis endlich die Apprepriatiendklaufel vorgefchlas 
gen, bis dieſes Prinzip euch aufgedringen wurde. Dies eine 
Gute mintefiens hat fie geſiftet. 
Seite diefer eifrigen Abfteller aller Mifbräucde die Kirche bleis 
ber , wie fie war? wie lange durften Die Uebelftände, auf de 
ren Debumg- fie jetzt vorgeblich fo degierig find, luftig wuchern 
und wachfen? Wann brad das neue Licht herein, Das euch die 
ſchlechte Wehnung des unglüdlihen Vikars und Die Weppigkeit 
des pfründengemäfteten Dberpfarrerd beleuchtete? Ach, bis erit 
tie Königin Mab eure Mafen mit dem Schweife eines Zehnt. 
ferfels kizelte, bis dahin ließt ihr unter den vielen weit- ange— 
nchmern DBifionen, die euern Schlaf umgaufeln, euch niemals 
tiumen , Daß eure Unterpfarrer in Irland, Die wirklihen Ar 
beiter im. Weinberge, Noth litten.” (Gelächter) Mercutin’s 
netifch zarte Feenkoniain mit einem Ferketfchwänzchen , welche 
Vorkellung! Bei Shaffpeare if es wenigftens Die Feder eines 
anftändigen Findhahns, womit fle die Nafe Les jchlafenten 
Piarrers kizelt, und ihn von einer beifern Pfrünte träumen läßt.‘ 


frankreich 


Bari, 10. Iuli. Alibaud’s Rede, die ter Präſident 
wegen ‚ihres zum Königsmerd aufreizenden Inhalts unterbrach, 
haben ınehrere Blätter aus Rückſichten der Moralitit und des 
Schicklichkeitsgefühls nicht gegeben, fo das Journal bed De» 
bats, der Temps und andere. Dagegen erheben mehrere Dp: 
pofitionsjournale laut ihre Stimmen, (wehl mit Unrecht) gegen 
Eingriffe der Pelizei, die nah ihrer Behauptung es foöͤrmlich 
unterfagt babe, Diefe Rede des Angeklagten zu druden. » Der 
Meffager erfchien mit leeren Räumen, wie jur Zeit der Cem: 
fur, die Gazette zeigt an, ihr fen dieſes Verbot ebenfalls 
auferlegt worden. Das Irurnal de Paris aber Elärt die 
Sache dahin auf, daß die Regierung zwar einen Agenten im 
die Burcaup dieſer Journale gefchicdt habe, um die Redak— 

teure zu veranlaffen, ſich zu enthalten, (pour les engager a 
s’abstenir) eine fo aufreiiende Rede in ihre Blätter aufjunchmen. 
Allein ven einer förmlichen Aufforderung (lommation) dazu 
fen Feine Rede gewefen, Deshalb müfle Die Regierung die Be: 
fbuldigung, ald babe fie gegen Das Gefes gehandelt, zurüd. 
mweifen. — Damit find tie Oppofitionsjournale iedeh nit iu. 
frieden, fie mellen glauben machen, die Regierung beabfichtige 
die Wiedereinführung der Eenfur, und fuchen dadurch Unzufriedenheit 
zu erregen. liebrigens geben beufe der National, bie Qusti« 
tienne und eine zweite Ausgabe des Meffager bad Fragment der 
Rede; legterer rühmet fc, er werde dem Verbote nicht gehorchen, 
das dech im Wahrheit gar nicht exiſtirte. Das Beuehmen der Blät: 
ter, die aus eigenem Autriebe ſich enthielten, eine fo gefährliche 
Rede zu veröffentlichen, ik fehr achtumgewerth, und zeugt von 


% 


der Mähe der enalifchen Küſte gegen Spithead zu. 


Über wie lange Durfte von J 


ihren Tenalen Gefinnungen, dagegen die Art, wie intbefendere 
die Quotidienne, ein ultralegitimiſtiſches Blatt, das bei je 
der Gelegenheit über die Königemörder von 1793 berfätt, ſich 
jegt beeifert, eine Dede, die für Dad abfcheuliche Verbrechen 
des Königsmerds fpricht, zu verbreiten, zu veröffentlichen, ein 
auffallender Beweis ber verachtungswärdigen Tenden; dieſes 
Blattes. Uebrigens finden die meiften andern Journale Dad Be— 
nehmen ter Regierung unpolitiſch, fie hätte ſich gar nicht ein, 
mifhen follen, um feine Bloͤße zum Angriffe barzubietben. — 
Der König fol geneigt fern, Alibaud's Strafe zu mildern, 
aber alle Minifter find Dagegen. 

In der medizinifhen Schule find im Folge der Ernennung 
des Dr, Brefcher sum Profeffer der Anatomie Unordnungen 
vorgefallen , fo dab Die bewaffnete Macht einfchreiten mußte. 44 
Studenten wurden verhaftet.  _ 

Der Moniteur enthält dad Geſetz, wonach 80,000 Mann 
aus der Klaffe von 1835 zu den Waffen gerufen werden. 


Niederlande, 


Aus Holland, 4. Zul, Don dem vorgefiern zu Kotter 
dam einmarſchirten Grenadieren find mehrere, durch die drüs 
dende Dige des Tages abgemattet, auf dem Weg von Delft 
nach Rotterdam (welche Städte jwei Stunden von einander ent⸗ 
fernt liegen) jurüdgeblieben. Zwei Grenadiere find an den 
Folgen des Marſches in Motterdam, trog ſchnell angewandter 
Hülfe, alsbald geftorben. Es ift aber auch Feine Kleinigkeit, 
bei felcher Dige mit fehmeren Gepäf auf dem Rüden und for 
genannten Bärenmügen auf dem Kopfe, wie fie die Grenadiere 
fragen, zu marfhiren. Bon allen Seiten find jest Truppenbes 
wegungen nad) dem Ba er von Meven zu gemwahren. Gleichjeis 
tig fülen fich die beiden in Belgien gefchlagenen Feldlager mit 
Trnppen, — Nach Ditindien geht nacıftiens wieder eine Trups 
penabtheilung von 120 Mann ab, — Die Badererwaltung des 
beim Daag, liegenden Seebades Scheveningen macht den vierten 
Babebericht befaunt. Es find noch wenig Badegäfte iu Sche— 
veningen eingetroffen, und Darunter Feine von Auszeichnung. Die 
wülge heiße Witterung, die dem Anſchein nad längere Zeit ans 
halten zu wollen fcheint, -Dürfte indeffen bald viele Gäſte nady 
Scheveningen ziehen. — Das voriged Jahr neu eingerichtete 
Seebad zu Demburg (Provinz Seeland) erfreut fih eines gu— 
ten Fortgangs. Ben heute an werben mehr ald dreißig Per, 
jenen bafelbi baten und immer noch werden bei ben dertigen 
Einwohnern von Fremden Wohnungen beſtellt. — Die Fekungs- 
werke von Neuzen, Ellewoutsdyck und Breskens (Provinz Sc 
land) nahern fich ihrer Vollendung. — In Amſterdam, unferer 
bevölfertfien Stadt, wurden vom 1. San. d. 9. bid 2, Juli 
3552 Rinder geberen;, es farben 3714 Perfonen, getraut wur, 
den 1097 Paare. (Aug. 3ta.) 


Rufisland und Polen. 


- Petersburg, 1. Juli. Mus dem von dem Finanzminifter, 
Grafen von Cancrin am 28. Juni erfatteten Rechenſchafts 
berichte der Reichs Ereditanftalten geht herver, daß die im Laufe 
bes Jahres 1835 für das Königreich Polen abgefchloffene An» 
leihe nicht 'zur Dedung der gewöhnlichen Ausgaben, bie aus 
ten laufenden Einnahmen beftritten werden, fendern einestheils 


jur Befireitung der Konten für aufererbentlihe Bauwerke, an -⸗ 


terentheild zur Wiedererſtattung ven Gummen, die in früherer 
Zeit aud dem ruflifchen Reichsſchaze ter Bermaltung des Kö— 
nigreichd Polen vergefcheffen wurden, gemadt wurde. — Die 
ruflifchen Fends fichen über ihren Mominalwertb, meshalb ter 
Tilgungsfend Der dritten und vierten Sprojentigen Anlehen für 
dad Jahr 1835, im Betrage von 484,000 Silberrubel, ohne 
Anwendung blieb, Die Cemmiſſien jur Tilgung der Schulden 


hat im vorigen Zahre 66,529,000 Rubel erhalten, und bie 
Bank einen reinen Gewinn von beinahe 4 Milipnen Rubel ge ⸗ 
macht. Mad der beifpiellofen Misernte des Jahres 1833 gewin⸗ 
nen Handel und. Verkehr, Manufakturen uud die Induſtrie über. 
haupt einen neuen Yuffchwung, und bie Werbeiferungen der 
Sandwirthichaft verfprechen die fegenreichken Folgen. — Am 29. 
traf der Bauführer der biefigen Eiſenbahn, Fran; Ritter von 
Gerfuner, mit drei Ingenieurs von feiner nach England unter: 
nonmenen Meife ein, nachdem derfelbe feinen Zweck, die Schienen- 
Dampfmwagen, Bahnwagen und verfchieden andere Mafchinericen 
in England zu kontrahiren, erreicht hatte. Alle dieſe Gegenſtände 
ohne Ausnahme find bei den erſten Fabriken, die durch ihre 
Eoliditat den vortheilhafteſten Ruf haben, auf ſolche Pieferungs, 
termine Fontrahbirt worden, daß ein Theil bereitd? am letzten 
Juni , der Reit am legten Auauf 1. 3. von England verſchifft 
wird, Herr von Gerftner wird in wenigen Tagen einen Be: 
richt in Druck erfcheinen laſſen, werin die Aktionäre und das 
Dublifum ven den Refultaten feiner Reife in Kenntniß geſetzt 
werden. Vorläufig bemerfen wir, daß bereits feit zwei Mona: 


ten au der ganzen Bahnlinie ven Gt. Peteräburg bid Pawı gg 


lewsk, von .255 Werft oder 3% Deutfchen (17 englifchen) 
Meilen Länge, gearbeitet wird, daß Diefe Arbeiten ſchon über 
10,000. Kubikfadten Damm + Auffchüttung betragen und gegen: 
wärtig an 2000 Wrbeiter auf der Bahn befchäftigt find. So— 
nach läßt fich mit Zuverſicht erwarten, daß die Eröffnung die, 
fer Bahn noch im Dftober d. 3. Hattfinden werde. Die Dis 
seftoren der Unternehmung beffen hiermit um fo mehr die Zur 
friedenpeit Gr. Majeſtät des Kaifers und des ganzen Publikums 
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Die Gruntbeftimmungen für die Lebensveriherungsanftaft 
ver bauer. Hypotheken: und Wechfelband find erichienen. Nach 
denſelben ift Diele Auſtalt ein eigener Geſchäfts zweig der Banf, vom die: 
fer garantirt, Die Verfiherung lebensfanglich oder auf beitimmte Zeit, 
ın der Kegel nicht unter 10 und nicht über 70 Altersjahren ftatthaft, 
das höcite Verficherungstapital für ein Leben zur Zeit 25,000 fl., das 
geringde 300 fl., der Ein: und Austritt jeder Zeit frei, die Verſiche⸗ 
rung des Lebens eines Dritten und die Ceſſien Der eigenen Verſicherung 
unbedingt zuläflig, und ſelbſt für auſſerordentliche Falle, 5. B. Strica, 
Seegefahr, Epidemie, eine Verſicherung nach befonderer üebereinkunft 
mit der Bank möglih. Die jahrliche Gimahlung, Verſicherungspramie, 
ſteigt je nad dem Alter (10 bis 70 Jahre) von lebenslanglichen Ber: 
ficherungen von ı fl. 28 Er., bis auf 21 fl. 20 Pr, von hundert ul 
den Berficherungsiumme; tie Zahlung Der Prämie geſchieht jahrlich anf 
GEST m — — m mn — 


zu erreichen, ald im $. 12 des Allerhöchſten am 21. März 
1836 beftätigten Privilegiumd austrüdlich Die Zeit von jmei 
Jahren, alfo der Termin bis zum 21. März 1838, für die 
Beendigung feltgefegt if. Wir werten einen Auszug des ben 
erwähnten Reife-Berichts mittheilen, ſebald derſelbe in Drud 
erfhienen iſt. 


Münden, 11. Juli. Kurſe: Obl. a46t. Br. 1021/2 G. 109 1/8; 
vet A 31/82 pol. pr. Br. —, G. 100 3/4. Promeſſ. auf bape: 
riiae Hop. u. Pecvielbanf Aktien vr. — Br. 10, &, 39; Sail. fön. 
öſtertr. Derot. A 5 pt Br. 105, ©. 104 3/4: Bankakt. Div, 1. 
Sem ısıh Br. —, G. 1a Pol. %. 500 fl. prt. — Br, 11h, 
Hodand. 2 1/3 pCt. Antegr. pet. — I, Mt. Br. 565/8,— (Belbkurfe.) 

u. Dufat. Br. 5. 36. Mail, Duf. 5, 36. Arie. vor G. 9. 54 

ouisd'er 11.9. 20 Ar, Stück or St. G. 9. 34. Come. Thir. und 
207 100 1,3, Preuß. Thir. 9. 104 1/9. 


Augsburger Kurs vom 11. Juli. Bayer. & HE. Dbfigat. 
pret. — Br. 102 1/4, ©, 1092, — do. 3 1/2 pCt. G. 100 3/4. — Pro; 
meſſen auf Panfaft. pr. St. Agio Br. 39 G. — Oeſtr.s pEt. Met. 
mpt. — Br. 104 7/8. ©. 1045/8. B.aft. prpt. — Div. I. Gem. 1836 
Pr, 1363. ®, — Rothſ. %.prt.— G. 218, Darmft.d, pri. —- Geld 63. 
Yoln. 300 fl. 2. prt, — Br. 96, 


Frankfurter Kurs vom 18: Juli: Defr. 5 pCt. Metallig. 

rt. —, 6. 1083/78 ; & pt. Me. Br. —, ©. 99. 1/2 Bant, 
ur. Br. —, ©. 1651. 100. Looſe d. Rothſch. Br. 217 1/2, &. — ; 
Part. Looſe do. 4 pCt. Br. —, G. —. 500 fl. Looſe de. Br.114 
1/4, Bethm. Oblig. 4 vEt. Br. 98 7/8, G. —. de. do. 4 1/2 pÜt. 
Br. 100 3/4, Geld —. 





Berichtigumg. Im einigen ber erften Abbrüde unſeres geftri- 
gen Blattes beißt es in dem Artikel: Kiffingen, 11. Juli, gegen 
das Ende: Brüdenan, in einem rc. Thale, welhes vie Saale ıc. 
Statt „Saale” if zu leſen „Sinn.“ 
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einmal voraus, die der Beriicherungsiumme 3 Monate nad legal con- 
ſtatirtem Tode des Werfiherten. Die Geſchafte der Anſtalt werden zu 


‚ Münden von der Banf allda, aufferhale Münden von eigenen Agen— 


tencin Bamberg durd das Handlungehaus Nitolaus Kopp) beiorat. 
Die Statuten find fehr umfihtig und für die Intereffenten vortbeilbaft 
verfaßt; es iſt gut, daß Bayern Die grogen Gummen, welche c# 
bisher jährlih am fremde Aſſecuranzen gezahlt hat, nun im Lande bes 
balt und in Umlauf jest. 

Am 25. Juni wurde in Gegenwart des Marfhall Clauzel ein 
Berfub mit einem Telegrapben gemacht, der an ter afrifan. Küſte 
aufgejiellt werden fol, um raſch zwiſchen Den von Aranzoien beiekten 
Punkten korreſpondiren zu fönnen. Das Modell rührt von einem ge: 
wiften Heren Groffelin ber. Das Inſtrument hatnur zwei Arme und für 
die Nacht zwei Laternen, und kann bequem von einer Perion regiert werden. 
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Ediftalladung. 


b) Albert Hofmann von Hoͤch ſt a dt, Sohn 
des Webermeiſters Johann Georg Hprmmanır, 
im yo 1769 geboren, hat hd) iu Den Jah— 
zeu Der Minderjährigkeie heimlich von feiner 
Heimath hinmegbegeben, und ſeit dieſer langen 
Zeit nichts mehr von fich baren Laffen. 


Da deſſen naͤchſten Verwandte auf Auehaͤn⸗ 
digung des unter Curatel ſeheuden Vermogeus 
son citea 670 fl. — Antrage geſtellt haben, 
Hofmann, von deffen Großjahrigkeit, welche nach 
den bamaligew geſetzlichen Bellunmungen mu 
Dem, 25. Jahre eıngrag, angerechner, aber 40 
Jahre abweſend ıft, 4 werden er oder feine 
allenfalligen Erben aurgefordert, laugſtens bins 
ven 6 Monaten a dato ſich bei uazerjeichnerem 
Yandgrrichte zu fichen, um ibre Antprüche gel; 
tend u machen, ald nach Verlauf dieſer Friſt 
Dem, Untrage der Verwandten Den ge:enlichen 
Beſtimmungen gemäß Statt gegeben werden fol. 

Hoͤchſtadt am 15. Juni 1836. 
Konigliches Landgericht. 
Koch, Zaubr. 
Fiſcher 
» Johann Adam Waidhaußer auſſer⸗ 





ehelicher Sohn der Katharina Waidhäu— 
Fer nachher werehlihten Jeremias dabier 
wird, wiederholt zum Gmpragg seines unter 
Euratel ſtehenden Vermögens entweder in Per 
fon, oder wenn er micht mehr am Leben ſeyn 
jollte, deffen chelichen oder ſonſt berechtigten Er- 
ben vor unterfertigter Gerichtsſtelle binnen ci: 
nem halben Jahre unter dem Rechtsnachtheile 
zu erſcheinen norgeladen, dab im Ausbleibungs 
falle fein Vermögen deifen nachſten Verwand— 
ten ohne Cautien überlaffen werben joll. 


Bamberg, 5. Juli 1836. 
Konigl. Kreis: und Gtattgerict. 


Dangel, . 
Ziegler. 





Sremden » Anzeige vom 14. — 15. Yuli. 


Deutiches Haus: Herzog, Dr. med, 9. Dress 
den. Glafer in. Tocht,, Brauer v. Schmweinf. 
Wand, Revierförfier ©. Gerdenbere: Waäs, 
Forfipraft. v. Neumarkt. Frht. v. Grarte, 
Lieut. u, Frau v. Gratte m. Kam, v. Hannor 
ver. Decker m. Bat., Hofbuchdrucker v. Ber⸗ 
In. Mohrmann m, Gat., Reur. v. Hamburg. 
Prinzing, Kfm. v. Hof. Plaum u. Geygenhei⸗ 
mer, Afte, 9 Münden. Giegling, Polam. 


v. Schleij. Heinemann, Geheimeralh v. Eberss 
dorf. Schug, Ku. v. Ruhla. 


Bamberger Hof: Koͤelle, Kim. v. Ulm, Senf; 
fert, Appell, Rath v. Ausbach. Wundenlich, 
Sim. v. Ulm. Boͤckel, Kfm. v. Frift. Toelie, 
Kim. v. da, noch, Gerberm, v. Gera. Peters 
en, Blumenthal u. Guſch, Dr. jur. v. Ham⸗ 


‚burg. - Maurelius, Dr. phil, 9, Heidelberg, 


Schoͤrmet, Kfm. v. Firma. Schu, Kim. v. 
Köln. Baron v. Marten, v. Berlin. Gtens 


haus, tm. v. Venedig. Schneider, Gafwirıb 


v. Niederd. Wolf 2 


Sorkamıs: Nach v. Fkft. 
Buppelt, Kim. Nrubg. Pe 


Eder, Polmitr. ©. 


‚Emsfirchen: Molf, m. Bat. v. Nrudg: Win: 


febach, Sek. v. Hildesheim, Ottermaun, Krın. 
v. Halle. Krofiuer, Kim. v. Freier. Srrarenur, 
m. Techter geh. Staatérath u. Strarenur Dr. 
v. La⸗Haye. Model, Kf. v. Friftt. 3eribog, 
Rev. Förl. v. Elımann, Frau Gräfin Giech, 
Thutuan. 


Drei Kronen: Heumann m. Fam., Kfm. 
v. Hürben. Frauenfeld, Yırhogr. dv. —* Netz 
Mal. v. Gera. Bogenhard, Mal. v. Buͤrgel. 
Bitkmann, Mal. u. Ns. Fuchs, Kfm. v. 
Dettingen. Blank, Krm. v. gkit. Benter, 
Kım. v. Negensburg. 


Weißes Kreutz: Eifenbrand v. Koͤnigehofen. 


Redakttehr ‘Dr. — 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitats zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 
Bamberg. 
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Mit uflerpö@ntn Pribitegien. 


Uro. 199, 


blattes zu Bamberg vier- 
 teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
UL an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Senstan 17. Juli 1836. ’ 





8 und esftanten. 
Bayern Bamberg, 16. Juli. Das f. Kegbl. Nro. 26 
vom 13. Juli enthält folgende Bekanntmachung der Staatäminifte: 


De uffche 


rien dei Innern und der Finanzen den Donau: Main: 
Kanal betreffend. „Nachdem Seine Majeſtät der Kö, 
nig auf allerunterfhänigfed Anjuchen der erſten Generalver: 
fammlung der Aftiengefelfchaft für den Donau · Main· Kanal Al: 
lerhochſt zu genehmigen geruht haben, daß der erwähnte Kanal 
Einftig den Namen Ludwigs-Kanal führe; fo wird dieſe kö— 
niglihe Verfügung biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
München den 3. Juli 1836. Auf Seiner föniglihen 
Majeſtät allerhöchſten Befehl. Fürſt d. Dettingen: 
Waller ſte in. v. Wirſchinger. Durch den Miniſter: 
der General: Sekretär. In deſſen Verhinderung: der geheime 


Sekretär Gopinger.” — Aus den Dieniteönachrichten melden 


wir: Der k. Kreis, und Stadtgerichtörath Neuß zu Bamberg 
wurde nach errcahtem 70. Lebensjahre, mit Bezeugung der als 
lerböchtten Zufpiedenheit wegen ber durch viele Jahre treu und 
eifrig geleifteten Dienfte und mit Belaffung des Tireld, des Funk. 
tiondjeichend dann des Gefammtgehaltd in definitiven Ruheſtand 
verfest , uud feine Gtelle tem Kreis. und Stadtgerichtörath 
Büchner in Bayreuth verlieben, an die Stelle diefed aber der 
bisherige Landgerichtäaffeffer Donauer in Wunfiedel beförtert. 
Der Landrichter Dalbig in Drb murde nach Weihers, ter 
Landrichter Jörg von Weihers nah Drb verfegt. Frhr. War 


than von Rothſchild erhielt das Ritterkreuz des Civil» Ber, 


dienſt · Ordens, der Landgerichtädiener Graf zu Landöhut wegen 
Hilfsleiftung beit mehreren Unglüdäfällen das filberne Ehrenzeis 
chen dieſes Ordens. Die Kaufleute Frietrihd Strong in 
Athen, und Andreas Eondeguri zu Patrad wurden zu Fal. 
bapr. Eonfuln ernannt. Dem Gendarmerichrigadier Neiter 
in Altötting wurde die allerhöchite Zufriedenheit über feinen oft 
erprobten Muth und feine Entfchloffenheit ausgefprechen. Ders 
felbe hatte fhon 31 Anerkennungen desfalld erhalten. 

Die Sigungen ded Landrathes im Dberbonaufreife 
wurden am 12., im Untermainfreijfe am 13. geichloflen; 
bei dem legteren waren jablreihe Bittfchriften verſchiedenen Des 
treffd eingejaufen. 

Der Nachricht von dem Ausbruche der Cholera zu Salz⸗ 
burg fang munmehr nach direften Nachrichten von dorther, 

auis Bekimmtete widerfprocdhen werden. 

@ Wig haben Briefe aus Goldkronach, welche eine trau. 
rige g don dem beiammernswerihen Zuftande ent. 
werfen, in welchem ſich noch Hunderte. der armen Abge⸗ 
brannten daſelbſt befinden. Gehr viele Familien haben, da 
der Brand fie in Naht und Schlaf überrafhte, nichtä, 
als Das Veen gerettet, um Zeugen der gänjlichen Zerftd. 
rung ihrer Babe zu fegn; Die umliegenden Drte Tleifteten 
jwar -freundnachbarlich möglichſte Dülfe, und nahmen die Ber: 
unglüften bei fih auf; allein bad Elend war und ift dei; 
ungeachtet noch grenzenlos, obgleich von allen Seiten Unterftüs 
sungen eingehen. In Bayreuth, Nürnberg und andern Städ. 
ten bat man bereit reiche Spenden zu diefem Zwecke gefam, 
melt; Bamberg wirb gewiß nicht zurückſtehen, wo e# gilt, den 


Sinn der MWohlthatigfeit, ur ed von jeher in * hohem 
Grade auszeichnete, auch am dieſen Unglücklichen zu erproben, 
und zur Linderung ihres Elends auch ſeinerſeits moͤglichſt beis 
jutragen. Wir werden. uns biemit im Namen der Abgebrann: 
ten an den Edelmuth und die Menfchenfreundlichkeit aller Be— 
mohner Bambergs und der Umgegend mit der dringenden Bitte, 
recht. zahlreiche Gaben an die Erpedition ded Frän— 
tifhen Merkurs einzufenden, worüber wir öffentliche 
Rechenſchaft ablegen, die Unterfkügungsbeiträge felbit aber an 
den Drt ihrer Beftimmung befördern werden. 


*"Kemnath, 10. Zuli. Se. Hoheit der Hr. Herzog Pius 
in Bayern, Fam auf feiner Infpeftiond:Reife heute Morgens bier 
an, wurde fehr feyerlich unter Kanonendonner empfangen, u. infpizir 
te darauf auf dem Marktplage die hief. Landwehr, deren Leiftungen die 
volle Zufriedenheit des hochverehrten Hrn. Kreis.Commandanten er; 
warben. Ein Feftmahl vereinigte nachher die hiefigen Staatsdiener, 
die Geiſtlichkeit, Landwehroffiziere und fämmtliche Hoheratioren im 
Bafthofe zur Krone, wobei die Landwehrmuſik fpielte, und 
mehrere Toaſts, auf S. M. den König, das Eönigliche Haus, 
und Seine Hoheit den Herrn Kreisfommandanten ausgebracdht, 
mit Begeifterung aufgenemmen wurden. Seine Hoheit unterhielt 
fih mit gewohnter Herablaffung auf dad Freundlichite mit allen, 
die die Ehre hatten, diefem Feſtmahle beyzumohnen, und reifte 
Abends wieder nach Bapreuth zurüd, Möchte und recht bald 
wieder dad Glück diefes hohen Befuches zu Theil werden. 


Würtemberg. Stuttgart, 11. Juli. Das heu— 
tige Regierungsblatt enthält eine Befanntmachung des Minifte, 
riums des Innern, wonach den angeftellten oder Fünftig anzu. 
fiellenden Rabbinern der Rang gleich den chrifilihen Drtögeift- 
lichen in der Sten Stufe ber Rangordnung, jedoch mit ver 
Einfchränfung angewiefen worden ift, daß fie in allen Fällen, 
wo fie mit chriftlichen Geiftlihen der genannten Kategorien zu. 
fammen zu wirfen oder jufammen zu erfcheinen haben, diefen 
ohne Rüdficht auf Dienftalter nachgehen. 


Lippe-Detmeld. Zu der Nachricht von dem Zufam: 
mentritte der alten Stände find folgende nähere Angaben über 
die. dortigen befondern Verhältniſſe hinzufügen. Nah Auf, 
löſung des Rheinbunded hatten die Stände dieſes Kleinen Länd. 
hend vollftändige MWiederherftellung der alten Verfaffung, und 
dann zeitgemäße Abänderung derſelben im Wege der Ueberein, 
funft mit ihnen gefordert. Als ihnen nicht gewillfahrt wurde, 
wendeten fie ih, 1817, in Berbindung mit dem Fürften von, 
tippe-Schaumburg, befchwerend an die Bundeöverfamminng. Diefe 
ernannte eine Bermittlungs . Commiffion, _ Allein während diefe 
noch unferfuchte, erlieh die damalige Fürftin Pauline ald Bor: 
münderin und Regentin, 1819, eine neue landfländifhe Ber: 
faffungd.Urfunde. Die Stände und der Fürft von Schaumburg: 
tippe proteitirten bei dem Bunde gegen ſolche einfeitige Mufhe: 
bung der alten. Berfalfung und Einführung einer neuen, Die 
Sache war jedoch unerlebigt geblieben, bis jegt der Fürft Een 
pold, unter deffen Minderjäprigfeit die neue Verfaffung erlaffen 
worden war, die alten Stände berufen bat, um mit ihnen im Wege 
der Webereinfunft eine neue iu begründen. Es war dieſes der 
richtige Weg, um allen Stoff zu Fünftigen Irrungen abzufchneiden. 


Sahfem kein ig, 4. Zul. no. ea 
den jeigt ſich ein Te reges te in ey on ee bpb 
auf der Gtraße von Leipzig na ar Ä a boten 
ſich des Terraind wegen inderniffe dar, bie einen 
bedeutenden Sraftaufmand, An gest ſtehen bereits die 
Pfeiler der großen Brüde bei Wurjen, Jemand, der fo eben 
von dort ‚gefommen, verfichert, die Anzahl der gegenwärtig vom, 
Comite befjäftigen Ürbeiter belaufe fi auf 1200 bis 1500. 
Erſcheint did den dringenden Anforderungen der Umſtände durch, 
aus angemeifen und natürlich, fo ift dabei nur erwähnenswerth, 
daß man vor noch gar micht allzu langer Zeit kaum 40 bis 50 
Arbeiter dort befchäftigt fand. Allerdings mochten vie £iften 
eine weit größere Zahl angeben, allein man Eonnte, wie bei 
der ruſſiſchen Armee, die dem Papier mac). Geworbenen mit 
ver Amahl der wirklich aktiven nicht gut in Einflang bringen. 
Die meilten liefen bald wieder fort, der Zehn war viel zu ge 
ring. Jetzt ift der Sag erhöht, und ein bewährter und tüch— 
tiger Arbeiter fan ed bid zu 14 bid 16 gr. für den Tag 
bringen. Bei dem Herannahen der Heuernte. würde man ſich 
bei der alten Löhnung aller heifenden Arme beraubt geſehen 
“haben, (Aug. 3. 
sDeferreid. * Wien, 10, Juli. SM. der König 
von Neapel iſt noch hier; ihm zu Ehren finden noch immer 
Feſtlichkeiten ftatt, doch erregt er nicht. dad Intereſſe bei den 
Einwohnern Wiens, wie die franzöfifchen Prinzen. Er befucht, 
*größtentheild dad Inkognito beibehaltend, die Kirchen und. Anı 
falten Wiend, und feine Hauptunterhaltung find die militairi« 
fhen Fefte. Auch den Soireen im Bolkägarten, wo Lanner 
fih hören läßt, wohnt er oft bei. — Be. Durdl. der Der« 
vg von Braunfhmweig ift ebenfalls noch hier, und hat häus 

‚fige Conferenzen mit dem Fürfen Metternid. — ©. M.' 
der Kaifer hat in einem fehr gnädigen Dandfchreiben dem ungas 
rifhen Dofkanzler, Grafen Reviczky, die nachgefuchte Ent: 
laffung von dieſer Stelle ertheilt, und diefelbe dem Grafen 
Fidel Dalffy übertragen. Graf Nevicz£y wird mahrfchein, 
ch als Gefandter nach Florenz; gehen. — Die Cholera hat 
bier in den legten Tagen bedeutend abgenommen, nur in der 
Leopoſdſtadt wüthet fie noch heftig; Dagegen verbreitet fie fich 
immer weiter durch die ganze Monarchie; der MWaljerfomponift 
Strauß it auch davon befallen worden, aber wieder gerettet. 

In Laybach erſchien diefelbe am 25. Juni fehr heftig, indem 
von den 20,000 Einwohnern der Stadt beinahe 400 in ben 

erſten Tagen dad Opfer derfelben wurden. Merfwürdig ift bie 
Erfcheinung, daß fie nad einem am 29. Juni daſelbſt verfpürs 
ten Erdbeben an Heftigkeit nadjließ. Dagegen wüthet fie in 

Ungarn, befonderd in Perth, fehr Mark. — In Sieben: 
bürgen tritt immer ‚deutlicher die Verfchiedenheit der Anfich 
ten der alten und jungen Stände hervor; Diefe wollen Aufhe⸗ 
bung des ausfchließlichen Borrechts ded Adels, Grundeigentum 

— zu erwerben und zu befigen, das jest fein Richtadeliger bat, 
indem fie die Schädlichkeit diefes Prärogativd für den Aderbau 
wehl einfehen ; Die alten Stände wollen jedoch nichts davon hö: 
ren. — Die Früchte ftehen herrlich in diefem Lande, und bed. 
balb werden auch mehrere Kavallerieregimenter aus Ungarn 177 
gen des dort herrſchenden Futtermangels, dahin ver. 
fest. Mus Gallizien vernimmt man die Freiſprechung 
ſanmilicher in Lemberg wegen politiſcher Umtriebe verhaftet 
‚mefener Berfonen, bis anf zwei. Gene wurden alle in ihre 
Heimath entlaffen. — In Saljburg traf am 29. Juni die 
Syerpegin von Beira mit den 3 Söhnen bed Don Carlos 
ein, und will, wie man hört, ihren Aufenthalt für ei 
dort nehmen. 


F brachte Deformbill für die englifche Kirche, ift wohl 
N ie in Pen Seffion zur Sprache kömmt. 

t für des Ausland fein befonderes 
ne und die Bil ii, auch ohne großen Kampf durchge ⸗ 
ben. Die Parlamentsmitglieder, ſewehl die miniſteriellen, als 
die der Oppoſition, verlaſſen nach und nach London. (Aus 
Frankfurt erfährt man, dab auch Lord — am 3. 
Juli bereits dort eingetroffen war.) 

Aus Portugalhört man, daß Prin Serdinend täge 
lich mehr. die Liebe, des Volks fich gewinnt, Seine Reife nad) 
Dporto ift für jegt aufgegeben. Die neuliche Angabe, als 
fen die Königin guter Hoffnung, fcheint nicht gegründet, Man 
intriguirt bei ihr dahin, daß fie ihren alten treuen Diener den 
Marquis v. Sampaso entlafen, und feine Stelle, ald oberfter 
Kämmerer dem Grafen Lavradio, ter befanntlih zur Oppos 
fition ‚übergetreten ift, übertragen folle, 

Frankreich. 

+ Aus Paris meldet und fo eben unfer Correſpondent 
vom 11. Juli: Louis Alibaud, der Urheber des Attentats 
vom 25. Juni. gegen. die Perſon des Königs der Franzofen , 
wurde heute ‚Morgens fünf Uhr hingerichtet, Mit ſeſtem Tritte 
beftieg er das Schaffet, und hatte nichts an feiner gewöhnlichen 
Ruhe und Kraft verloren, Dan hatte geftern mehrere Berfuche 
gemacht, um ihn zu beftimmen, Begnadigung zu füchen. Er 
weigerte ſich. Uebrigens wäre auch ein allenfalfiged Begnatis 
gungögefuch gewiß erfolglos geblichen, da ein fo verabfcheuungs» 
würdiged Derbrechen fchnelle und firenge Beftrafung forderte, 
Wir geben nun die ausführliche Nachricht über die Hin. 
rihtung nah dem Frankfurter Journal in Folgendem : 
Diefen Morgen um 5 Uhr hat Louis Alibaud auf dem Plage St. Jacs 
qued bie Strafe des Vatermordes erlitten. Die Behörde hatte, 
wie bei der Hinrichtung Fiefchis, Moreys und Pepins, unge \ 
wöhnliche militairifche Anftalten getroffen. In der Nacht erft 
war allen Corps: der Garnifon der Befehl zugefommen, um 4 
Uhr Morgens fih, mit Muſik und Trommeln vornenan, auf dem 
Mage St. Zacques und in den umliegenden Strafien einzufin 
den... Starke Detachements aller Corps. und Waffengattungen 
waren von der Barriere St. Jacques an, in einem Umkreis 
von einer Miertelftunde aufgeftellt, und eine dreifache Mauer 
von Bayonetten hemmte die Paſſage in allen Straßen, die auf 
den Hinrichtungäplag auslaufen. Um drei Uhr Morgend war 
das Schaffott errichtet worden; einige Stadtfergeanten nur hiel 
ten, bis zur Ankunft der Truppen, den Pag befest, Im 4 
Uhr trafen die Truppen von den verfchiedenen Seiten ber ein 
und bildeten auf dem Plage Drei Kreife, jeden Brei Mann hoch. 
Der erfte Kreis befand aus der Municipalgarde zu Fuß; der 
weite aus der leichten Linieninfanterie; der dritte aus der Eas 
valferie in folgender Ordnung: gegenüber, rechts‘ und links die 
Municipalgarde zu Pferd, hinten eine Schwadron Hufaren, und 
auf den beiden Berlängerungen der Boulevarbdi zwei Schwa⸗ 
dronen Euiraffiere. Die auf dem Plage. aufgefiellten Truppen 
zählten etwa 2000 Wann. Die Hinrichtung war’ nicht vorher 
verfündigt worden, und doch hatten fich von ‚2, Uhr Morgens 
Gruppen von WReugierigen auf dem Plage Gt. Jacques _gebildet; 
ed kamen Leute in immer größerer Zahl von allen Richtungen 
bis zum Augenblicke, wo die Truppen ben Platz befegien, und 
die Menge hinter die Kavallerie zurückgedrängt wurde. Um 4 
Uhr ſah man viele keute an ten Fenſtern und auf den Dächern 
der benachbarten Häufer und auf den Bäumen des Boulevard, 
In der Mitte des Eirceld, wo nur einige Poligeioffigiere und 
mehrere Stadtjergeanten fianden, erhob. fi) dad Schaffot, und 
neben ihm waren zwei Karren jeder mit einem Pferde beipannt, 
Um 5 Uhr, weniger 3 Minuten, entftand eine ‚allgemeine Bes 
wegung. Es erſchien der Zug, der yom Zupembeurg durch tie 
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Auee de lObſervatoire uub über. die Rue d’Enfer und. den 
Boulehatd St. Zacques in ſtarkem Trab gefommen war. Der 
Kreis öffnete. ſich und nahm den Bug auf. Acht Municipal, 
garditen zu Pferb famen vornean vor dem Cabrielet, in dem 
Hr. Saleu, Huiffier des Pairdhofer, und ein von bem Hof 
zue Eonfatirung der Ausführung feined Urtheild beauftragter 
Eivilcommiffir waren; daum zwei Wagen, mit mehreren Agen: 
ten ter Behörde; endlich der Karren, worauf fih der Verur— 
theilte, ein Prieſter und der Scharfrichter mit feinem Gehülfen 
befanden. Um 5 Uhr weniger 1 Minute hielt der Karren am 
Fuße des Schaffettes. Der Scarfrichter, fein Gehülfe und 
- Abbe Grivel tiegen ab, und nahmen den Verurtheilten, ber 
nah ihnen herunterftieg, in die Mitte. Alibaud hatte ben 
Kopf mit einem ſchwarzen Fler verhüllt, der ihm ganz dad An, 
geficht verfchleierte. Er hatte ein weißes langed Hemd an, 
deifen Farbe fich mit der feiner Beinkleider, den nemlichen , die 
er am Tage feiner Verurtheilung getragen hatte, vermifchte. 
Seine Füße waren nadt; er hatte ein Paar fchlechte Pantofı 
fein an. Alibaud ging mit fiherem Schritt die Stufen des 
Schaffots hinauf. Dben blieb er, den Kopf immer noch in 
den ſchwarzen Schleier gehült, den Rüden dem Schaffotte zu: 
gekehrt, aufrecht ftehen. Hr. Sajou verlad das Urtheil. Ali: 
baud börte, chne das geringſte Zeichen einer inneren Bewegung 
zu geben, fchmweigend der Vorlefung des Urtheild, die zwei Mir 
nuten lang währte, zu. Als aber Hr. Sajou bad legte Wort 
ausgefprochen, rief Alibaud aus: „Ich flerbe für die reis 
heit" Der Scarfrichter nahm ihm nun den ſchwarzen Schlei. 
er ab. Alibaud war bleih. Der Scharfrichter ergriff ihn, 
und fchnallte ihm auf dad Breit. Alibaud rief: „Ich fer 
be für Die Freiheit! . . . Es verderbe die Tyrannei!“ Schon 
auf das Brett gefchnalt, richtete Alibaud noch einmal ſei— 
nen Kopf in die Höhe, warf feinen Testen Bli über die Trup: 
pen bin und rief: „Lebt wohl, meine Tapferen, lebt wehl!“ 
Eine Secunde nachher war Alles zu Ende. Ums5 Uhr 4 Minus 
ten fuhr ‘ein Karren mit dem Körper des NHingerichteten nad) 
tem Friedhof.‘ 

An der Börſe legt man große Wichtigkeit auf den Gtreit 
des „Meſſager“ und einiger andern Seurnale mit Herrn 
Thierd; die Gefhäfte finden. Der Meffager und die Ga, 
jette behaupten nech immer, es ſey ihnen ein förmliches Ber: 
bot, die Rede Alibaud’s zu druden, auferlegt worden. Die 
Gazette fagt, ihr Redakteur babe fogleich gegen diefen Ge: 
maltfchritt energiſche Proteftation eingelegt. Der Agent der 
Polizei wollte befondere höhere Befehle von Seite tes Eonfeild 
zu feinen Schritten erhalten haben. Das verlangte Verſpre—⸗ 
hen, die Rede nicht aufjunehmen, fen verweigert worden. 
Der Meffager fagt, da ihm nur die Wahl zwifchen Wider: 
Hand und dem Erſcheinen des Blatted mit Eenfurlücden geblie— 
ven ſey, babe er das Pegtere gewählt, um die Regierung in 
der dffentlichen Meinung berabjufegen. Der Moniteur 
» 10. fchwieg über bie ganze Sache, während alle Journale 

fie deſyrachen. Die Winifter hielten häufige Sigungen, wie man 
fagt, um die Art und Weife zu berathen, wie die Sache am 
befien ordnet werden koͤnne. 

Der Boniteur vom 11. gibt endlich hierüber diefelbe offi⸗ 
rielle Auſtürung, wie die geftern ſchon in dieſem Blatte aus 
dem Journal de Parid angeführte, daß bios von einer 
Einladung, keineswegs aber Aufforderung (sommarion) 
die Nede geweſen ſey. Das Journal des Debats glaubt am 
tie Michtigfeit der Angabe des Moniteurd, und fügt bei, Taf 
entweder ber Polijeingent unrecht verftanden worden fen, eder 
fi) unresht ausgedrückt habe. Eim Recht zum Verbote tes 
Druckes babe Die Regierung nicht, He könne höchſtens rathend 
einwirfen. Bemerkenswerth ift übrigens das eiferfüchtige Wa— 


chen der Journale über die Aufrechthaltung der Freiheit ber 
Preſſe, da fogar dad Journal dei Debatsé, das Organ 
der -Doftrinaire, von denen doch die GSeptembergefege audgin- 
gen, energiſch für diefelbe ſich ausſpricht. 

Der von dem Studenten in der Medicinalſchule angerichtes 
te Schaden wird auf 10,000 fr. berechnet. Die Derfiellung 
der Thüren und Fenſter, der Spiegel und Läden, feflet an 
3000 Fr., und die neun Amtöfleider der Profefferen, 
welche in Stüde zerriffen wurden, fchlägf man auf 7000 Fr. 
an, Die Profelforen find chne Verwundungen davon gefont- 
men, mußten ſich aber lange verſteckt halten, denn es war 
ſtark auf fie abgeſehen. Von den vierzig arretirſen Studenten 
find an dreißig gleich wieder auf freien Fuß geſetzt werten. 

‚ Niederlande. 

*Brüffel, 10. Auli. Am 21. d. WM. werden es finf 
Jahre, dab König Leopold die Megierung angetreten bat, 
nachtem er fih neun Zage vorher zur Annahme der ihm tar 
gebotenen Koönigskrone betimmt erklärte. Jeder, welcher ter 
damaligen Lage unferd Landes — das fich sehn Monate vorher 
von Holland Tosrif, und während dieſer Zeit nur durch Die aus» 
Herordentlichften Anftrengungen aufrecht zu halten im Etante 
war, — Qufmerffamfeit fchenkte, weiß, daß König Leopold eis 
nen barten Stand zu beforgen hatte, Seiner Flugen, wenn 
auch nicht in glänzenden Thaten fich kund gebenten, Umficht 
gelang es, die innern Verhältniffe Belgiens in einen ſo gere- 
gelten Gang zu bringen, als beftehe feine Verwaltung ſchen 
feit Decennien. Die Faftionen wurden niedergehalten, die 
Lage tes Volkes verbeffert, ein großartiges Nationalgefühl durch 
großartige Unternehmungen erweckt, und namentlich was ein Haupt⸗ 
punft war, wenigſtens nm der legtern Zeit, unfere Fabriken 
und Induftrie, wenn nicht gehoben, doch ziemlich wieder berges 
ftellt. So iſt immer mehr Zufriedenheit nah Belgten gefommen. 
Allerdings wilfen wir recht qut, daft unfere pelitifche Erifienz chne 
die Hülfe Frankreichs und Englands mahrfcheinlicdy wieder zer— 
fallen ware, denn Holland bot uns in diefer Beziehung ein zu 
ftarfed Gegengewicht Dar. Aber nicht läßt ed ſich läugnen, 
daß König Leopold, ‚indem er mit Zuverſicht fich auf die beiden 
großen Seemächte fügte, fehr weife handelte, daß er jn wich 
tigen Angelegenheiten aud den Wünfchen Preußens und Defter- 
reichd zu entfprechen fuchte, und diefes namentlich früher im 
Beziehung auf die projeftirte belgifhe Truppenerpedition des 
Generald Daine nah Spanien, imäntereffe der Königin Ifa» 
bella, und noch jetzt Binfichtlidy der politifchen Umtriebe. Man 
fheint — vielleicht mit Grund — befürditet zu haben, daß uns 
fer Land ein Aſyl, ein Unhaltspunft der Demagogen werden 
möchte. Diefe Beforgniffe haben jich indeſſen nicht gerechtfertigt, 
denn wenn ed auch) 3. B. nicht im der Macht irgend eimer Re— 
gierung liegen mag, alle und jede politifchen Umtriebe ja vers 
bindern , fo bat doch unfere Regierung die ihr gegebenen Winke 
jederzeit fo gut beachtet, daß Die öftlichen Mächte volles Ber- 
trauen in den quten Geift derſelben gefest, und die Faftionen 
eingefeben haben, daß Belgien ihnen Feine. Heimath werden 
könne. Wenn alfo irgend noch geheime Verbindungen "hier ber 
fieben, fo haben fie wohl Urfache anf ihrer Huth zu ſeyn, denn 
zw ihrer Vernichtung bandelt Belgien nicht allein im Einver« 
ftändniffe mit den öftlichen Mächten, ſendern auch in dem mit 
Franfreih. Diefed Vertrauen aber, dad ake Degierungen, 
welche bis jetzt unfere politiſche Eriftenz anerkannt haben, in 
die unfrige fegten, und hier ald bewährt gefunden haben, aibt 
und den gerechteſten Anfpruch. auf eine chrenvolle Stellung in dem 
eurepäifchen Gtaatenbimde. Wir find weit daven entfernt, un. 
ferer Mevolution das Wort reden ;u wollen, denn jedenfalls 
gefchab Kenig Wilhelm, ter mehr ald in einer Dinficht Bel: 
giend Wohlthäter geweſen, großes Unredht, aber da fich cinnıst 


die Verhältniffe fo geändert haben, und Ruhe und Ordnung in 
unfern. Provinzen eingefehrt find, fo ift ed unfere Pflicht, ber 
Wahrheit das lobende Wort zu reden, und diefe Wahrheit be. 
ſteht darin, daß König Leopold verftanden hat, mit feitem und 
leidenfchaftlofem Character Die ihm dargegebene ſchwere Aufgabe 
glücklich zu löfen. Gewiß aber wird der einem alten und be 
rühmten deutfhen Fürftenhaufe entfproffene König nicht aufhören, 
Durch weife, Negierung ſich vollends Die ungetheilte Anerfennung 
feiner Zeitgenoffen zu erringen. — Wie man wiffen will, befin. 
det fih die Königin wieder in gefegneten Umftänten. Der Kron. 
prinz; Leopold it am 9. April 1835 geboren. 
Schwei; 

Aud der Schweiz, 6. Juli. Die ganze Schweiz if 
in diefem Augenblicke in Beftürzung, nnd ein beunruhigended Ge- 
rücht drängt das andere, Weberängftlihe Gemüther fehen ſchon 
Die Eidgeneſſenſchaft von fremden Truppen befegt und beren 
Unabhängigkeit verloren, So gefährlich ſtehen aber die Sachen in 
diefem Augenblicke doch noch nicht, aber wahr if, daß in voriger 
Woche der franz. Gefandte Hr. v. Montebello, auf münd, 


lihem Wege dem Hrn. v. Tiharner in Bern Namens der, 


franz. Regierung die Erklärung gegeben hat, daß diefelbe Die 
von Bern gegen den fatholifchen Jura genommenen Schritte 
nicht mit Gleichgültigkeit betrachten könne und darin eine Der, 
kegung der Bedingungen erblicken müffe, unter welchen Franf, 
reih 1814 diefen Landestheil an die Schweiz abgetreten habe. 


Innerhalb zweimal 34 Stunden Habe ſich die: Reglerung von 
Bern zu erflären, ob ſie auf den fraglichen Befchlüffen beharren 
wolle oder nicht; im erfteren Falle werde Frankreich den Jura 
underweilt militärifch befegen. Cine folche unerwartete und au. 
berordentlihe Sprache fonnte nicht anders ald großen Eindrud 
machen. Noch am gleihen Tage verfammelte ſich der Megie, 
rungsrath, und ed wurde von ihm nach langen Deliberationen 
beſchloſſen, — nachzugeben. In Felge hiervon Iegte er Tags 
darauf (am 2. d. M.) dem eben verfammelten grofien Mathe 
einen in diefem Sinne abgefaßten Vorſchlag vor, welcher in ger 
heimer Sigung auch gut gebeißen wurde, Die Abfaffung def 
felben ift fo geftellt, daß der Kanten Bern fich verpflichtet, in 
allen Angelegenheiten, Die fih auf die Firchlichen Verhältniſſe 
feiner katholiſchen Bewohner beziehen, nichts ohne vorangegan, 
gene Verftändigung mit dem Papfte feitsufesen oder zu verän⸗ 
dern. Durch dieſes Zugeſtändniß hat natürlich der Berner gro, 
fe Rath feine früheren Beſchlüſſe in Bezug auf die Badener 
Konferenzartifel vernichtet. Man Fanır fich leicht denken, wel. 
den Eindruck eim ſolches Benehmen der radikalen Berner auf 
die ganze Schweiz machen muß. Erkft. D.%P. 3.) 
Franffurter Kuré vom 14. Juli: Deftr. 5 pCt. Metalle, 
Br. —, G. 103 0/16 ; A pet. Me. Br. —, ©. m 1/2. Bant. 
An. Br. —, ©. 1651. 1005. Looſe b. Rothſch. Br. 217 1/8, ©. —; 
Part. Looſe do. 4 pet. Br. —, © 500 fl. Looſe do. Pr. 113 


1/8. Bethm. Dblig. 4 pCt. Br. 96 7/8, @.—. do. do. 4 1/2 püt. 
r. 100 3/4, Geld —.' 
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Die in Frankreich lebenden homöopathiſchen Aerzte haben dem 
Doktor Hahnemann zu Ehren und um ihm dafür zu danken, dab er 
ſich im Frankreich niedergelaſſen, eine Medaille mit feinem Bildniß 
ſchlagen, und ihm diejelbe durch eine Deputation überreichen laffen. 

In gan Franfreic find Fakultäten: Für Theologie 8, Rechts⸗ 
wiſſenſchaft 9, fhöne Wiffenihaften 6, ſtrenge Wilfenihaften 7, Arz⸗ 
neifunde 4, die Hülfsihule zu Toulouſe mitgerechnet. Die Zahl der 
Lehranſtalten in Arantreih if alio weit geringer ald in Deutichland, 
obgleich die Benölferung beider Länder fait gleih iſt, wenn man unter 
Deutihland das begreift, was zum deutſchen Bund gehört. 

Sn Berlin wird eine Foloflale Keiterftatue Friedrichs des Bro 
fen auf einem 50 Fuß hohem fäulenartigen Piedeftal, worauf bie Groß 
thaten dieſes Fürften dargejtellt find, errichtet; fie wird von Profeſſor 
auhmobelfirt und dann in Metall gegoſſen. 
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Zu Norden in Ditfriesland blich bei dem Nordteich nah 
eingetretener Ebbe ein fehr großer Geefiicd zurüd, dem dann einige 
Arbeiter fingen. Das Tbier, wahrfcheinlidy ein Nordkaper (MRalfiic: 
Art) ift etwa 20 Fuß. Calenderg. lang, 4 Ruß im Durchmeiler und 
männlichen Geſchlechts. Sein oberer Theil it mit, Ausnahme zweier 
bräunficer Rleten unter der Rückenfloſſe, ſchwarz, indeffen der Bauch 
weiß it. Der Kopf iſt eiförmig abgejtumpft, die Augen ſind verhalt: 
nigmäßin Mein, und anf dem Naden bat er das bei diefen Thieren ge: 
woͤhnliche Naſenloch. Nach den durd den Gebrauch mehr oder weni- 
ger bejdadigten Zahnen zu fliegen, muß das Thier ſchon jehr alt 
ſeyn. 

Als eine ſeltene Naturerſcheinung erwahnt man aus Könige: 
berg, dab dort jest die Beilhen zum zweiten Male blühen, zwar 
nicht in der Größe der früheren, aber eben jo duftend. 


Anzeiger . 


















Befanntmahung 

den DonausMainsKamalberreffend, 
b) Bon den Erdarbeiten an dem Donaus 
Maintanale werden im ndchften Monate Aus 
guſt, an den bier bejeichneren Tagen und vor 
den betreffenden Difirikts  Polizeibehörden fols 
gende Partbien zur öffentlichen Verſteigerung 
an die Wenigftinehmenden mıt dem Borbehalt 
der Genehmigung gebracht werben. 

s) Am s. Yuguft die Erdarbeiten gwiſchen 
Dierfurt und Beilngris, beir dem E. Lands 
gericht Beilngried in einem Berrage von 
circa ausser nennen 40,000 fl. 

2) —* 9. Auguſt jene zwiſchen der Seitzen⸗ 


m...» 


nem Berrage von circa... . 185,000 fl. 
+) Um 13, — jene wiſchen Erlangen 
und Baiersderf bei dem f. Landgerichte 
Erlangen in einem Betrage von circa 


113,000 fl. 

s) Am 45. Auguſt jeme wiſchen Hirſchaid 
und Bamberg bei dem k. Landgerichte 
Bamberg 3. in einem Betrage von 


den Bureaur der 
ker ui ven 6 Neumarkt, Nürnberg, Erlans 


en und Bamberg eingefehen, und nähere Aufs 
hlüffe darüber auch an Dr uud Stelle ers 
bolt_ werden. 2 

Nach erfolgter Genehmigung müffen bie 
Arbeiten fogleıch begonnen und ununterbrochen 
und ım der Art betrieben erden, Daß die 
fegefegten Termine genau eingehalten ters 
den konnen. - 

Man bringt dieh zur allgemeinen Kennts 
ni, damit folıde Bauübernehmer, welche Luft 
haben, au dieſem Bau Theil zu nehmen, 
jeitig genug von dem Tertain, und von den 
Voranfchlägen und Plänen Einficht nehmen 
fonnen, und bemerft zugleich, daf die nach 
” 4 der allerhoͤchſten 

pril 1833, über die Weraltordirung der öfs 
fentlichen uten zu fellende Caution ein 
Zehntheil der veranſchlagten Summe berrdat. 

Wegen näherer Aufichläffe über drefe Um 
ternehmung können Hebernehmungs s Zuftige fich 
auch ſchriftlich am die unterfertigre t. Sanalı 
bau» jnfpetiion, oder am die obenbezeichneten 
Kanalbau » Geftionem wenden, 

Nürnberg den 3. Juli 1836, 


Kol. baver. Kanalbau⸗-Juſpektion. | 


br. v. u, 
fgl. — Bach un 
1. Reg. u. &r. Daurarh II. Workanb. 





Neue Holländer Häringe 
sind zu haben bei 
Wm. Schaupp. 


erordnung vom 29° 


Fremden „Anzeige vom 15. — 16. Juli. 
Bamberger Hoi: Sir Herbey, Edelmann 
aus England. Krämer, Kaufm. v. Frankfurt. 
Bebels, Kfm. v. Erfurih. Kellermanı, Kfm. 
v. Sffrt. Meliborn Kfm. v. Neufade, reis 
herr Spiegel v. Diejenberg. Domberr, tv. 
Halberkadt. Förker, Kfm. v. Nürnb. Schmidt, 
Kim. v. Brandendg. Kodell, Kfm. v. Heir 
benheim. 
Deutices Haus: v. Neplof, ?. ruf. Ber 
neral» Major m.’ Familie v. Gr. Petersburg. 
Wirdemann, Baumftr, v. Münden. Haagen, 
Revierforker v, Iſmariug. Kapitzka, Lehrer 
und Mad. Dauch »..Mröfeft. Lalnerte und 
Delanje, Nentier v. Paris. Ber mit Gattin, 
Kfm. v. Feipig. Madame Waſchſtein v. Bres: 
lau. Pfeiffer, Kim. v. Wisbaden, Bunje, 
Kim. v. Amferdam. Wölfel mit Fam. Gerdr. 


Bayer, ©. 
— 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


gr 


„anhite her Alerg, 


Mit “leshe@pen Bripilegien. 


Nro. 200, . 


blattes zu Bamberg vier- 
tejäbrig 1 Guklen 45 
wei Bestellungen ge 
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Fränkischen Merkurs. 


skip, 18. Juli 1085. 





*. Da hät vodRändige Epemplare des ——— — Merkurs ı und der Biene, wegen * eintrefenden meptfeitigen Be 
kellungen, nicht machzuliefern wären, fo mird wiederholt erſucht, daß bie verehrlichen Intereffenten bei den ihnen zu naͤchtt fir, 
genden —— ihre Beſtellungen beſchleunigen wollen, weil nur eine kleine Anzahl vollſtändiger Exemplare vorräthig if. 

Die Erpedition des —— Merkur in Rn 





Deutfche Bundesftaaten. 


Bayern. Bamberg, 17. Zul. Ge. Exc. ber Hr. 
Gexeral. Commiſſair und Regierungs ⸗ Praͤſident Fehr. von An, 
driam iR geſtern bier angekommen, und wird einige Tage bier 
verweilen. — Inder Würzburger Beitung wird dem durch 
einige Nummern des dortigen Tagblattes verbreiteten Gerüchte, 
als zeigten ſich im ZJuliushofpitale dafelbit Deutliche Spuren ber 
Cholera, ausdrüdtich widerfprochen. Ein Einziger an der ſpora⸗ 
diſchen Brechruhr Kranker, wie fie oft im det heißen Jahres, 
seit vorfönmt, hat die Veranlaſſung zu, Diefem Irethum gegeben. 
++ Münden, 14. Yuli. Wit freudigem Stoize dahen wir 
Bayern bisher und zu den fehönften Hoffnungen berechtigt, wenn 
wir, was jeder Bayer in feiner angeftammmten Liebe Ju feinem 
Regentenhaufe nie unterlaffen kann, Seine königliche Heheit den 
Kronprinsen Marimilian im feinem Streben und Wir, 
ten beobachteten. Sein hohes Intereffe für Bayerns Geſchichte, 
kin Bemühen zur Förderung der materiellen Interefien des 
Velkes, mwendeten ihm lange ſchon alle Herien zu, und man 
fab: in diefer Richtung fo erfprieslicher Thätigkeit den erhaben 
(dafenden Geift unfered Königs, welcher. feinem fegensreichen 
Wirken zum Emporblüben Bayerns und zur Kräftigung feiner 
Hationalgröpe auf dieſe Art ein Fundament unterftellte, das die 
fefteiten Garantieen für Bayerns Glüd in die fpäteite Zukunft 
gab. Mit diefer Piebe zu unferem Kronprinzen paarte fich aber 
bald die höchſte Bewunderung, ald wir bei feiner Rückkehr von 
feiner festen größeren Meife denſelben eine Thätigkfeit entwickeln 
ſahen, welche jedem jungen Manne in jeder Stellung im Staate 
nicht blos die höchſte Ehre gemacht hätte, fondern ihm allge⸗ 
meine Anerkennung errungen haben würde. Nicht nur allgemeine 
Studien, ald die VBorbedingungen zur Möglichkeit des Eindrin— 
gend in der Wiffenfchaft geheimite Tiefen, fondern auch die be, 
fondern Studien desienigen pofitiven Wiſſens, welches in Ver: 
einigung mit jenem Die Grundlage bildet für hehe Ideen zur 
Beglückung ded Landes, jur richtigen Erfaffung und Verfolgung 
kiner Bedürfniffe, fahen mir den Hodhgeitellten mit ver arößs 
ten Yufopferung und einem ungewöhnlichen Aufwand an Zeit und 
Weiten machen. Die Erfahrungen umferer ausgejeichnetien 
„Mlaatiwänmer , eined Fürften von Dettingen: Wallerftein, 
weldyer mit der tiefiten Einfidyt in einem fchöpferifchen Geifte 
die Bergangenheit und Zukunft zur Benagung für die Gegen 
wart umfaßt, und für Bavernd Wohl in einer Reihe von Jah 
ren mit ufepferungen feltener Art die von der fchaffenden 
Kraft Seiner Majeftit ded Königs “gefaßten Entfchlüne zur 
fruchtbringenden Reife su führen verfteht, benützte der ron. 
primz; in mehrftündigen täglichen Unterredungen, in welchen Er 
den höchſten Scharfblid und tiefe Kenntniſſe beurfunbere. Für 
die Ergründung der äufern Verhältniffe Bayerns wurde nicht 
weniger Zeit verwendet, und bed erprobten Freiberrn v. Giefe 
arümdliche Kenntniffe im diefem Face gaben Ihm die Beran. 
laſſung und Gelegenheit, die wichtigfte Kenntniß im weiteſten 


‘werden für Bayerns Jugend, 


Umfänge hierüber fih zu — Und im hun dei * 
materielle Intereſſen mit der beſondern Kenntniß der Beſchaf⸗ 


fenheit der einzelnen Landestheile, ſowie der hieraus heivörge, 


henden Bedürfniſſe mit der ſpeziellen Richtung für die einzelnen 
Kläffen der Landesbewohner in einer vonkändigen Weberficht und 


ſyſtematiſchen Ordnung, nad einem wohlbegrühbeten wiſſenſchaft - 


lichen Syſteme zu ergründen, benüste Se, Koöͤnigt. Hoheit den 
Math des ald afademifchen Lehrers längft erprobten, und als 
Gefchaftdmann ald ausgezeichnet anerkafiiten Mihitterialrathes 
Dr. Berks. In der Verfolgung diefer Studien ließ ſich der 
Kronprinz durch ’ feinen äußern Umſtand abhalten ; die ganze 
Vormittagdzeit ward ſolchem edlen Streben gewidmet und alle, 
welche das Glück hatten, denfelben in der Nähe zu beobachten, 
wären mit Bewunderung erfüht ob folder äusgezeithineten An 
frengung, ob folder glänzenden Fortſchritte. Wie ernitlich das 
Streben ded erhabenen Prinzen ſey, ald ber auf vie erhabenfte 
Stufe Geftellte, ſelbſt auch das erite und ſchönſte Beifpiel jun 
beweiſt hun noch indbefondere 
bie Fortfegung gleicher Bemühungen während der unternomme: 
nen Erholungereife nah Hohenſchwangau. Auch hier gehört der 
Kronprinz zum großen Theile den ernfteiten Studien an, zu 
welchen Er, um ſich Rath und altenfalifige Nachhülfe zu fichern, 
den k. Minifterialratb Dr. Berfs in feine Begleitung aufge: 
nommen hatte. Seine Erholung findet Er in fleineren und 
größeren Ausflügen, in melden das Beſtreben vothertſcht, das 
nach höheren Anfichten Erftrebte zu vergleichen mit dem tm 
Lande Vorgefundenen, und hieraus praftifche Anhaltspunkte auf: 
sufammeln für eine tüchtige Anwendung höherer Anfichten. Je 
feitener ſolche Erfcheinungen im Leben verfommen, defto reidyere 
und gefegnetere Früchte müffen ihnen werden in der Liebe des 
Bolkes. 

Münden, 15. Zul. J. M. bie Königin Earsiine 
baben fih zu einem Befuche bei Er. f. Hoh. dem Kronprimen 
nah HRohenſchwang au begeben. r 

S. M. der König haben den Fortbeſtand des in der Mühe 
ven Augsburg liegenden Frauenkloſters Schönefeld im ver 
Art ansjufprehen geruht, daß Damit micht nur ehe weibliche 
Indufriefhule für Werktags, und Sonntagsfſchulpflichtige 
Mädchen der umliegenden Ortſchaften und Pfarreien unentgelelich 
verbunden , fendern auch inähefendere für arıne, äfternlofe und 
vermahrlofte Kinder weiblichen Gefchlechts, vom zwei oder drei bid 
ſechs Jahren, eine Bewahr. und Erziehungsanftalt errich: 
tet werde, Dorerft werden mwenigftend 12 arme, älternloſe, auch 
außereheliche Kinder, Mädchen von 3 — 5 Jahren unent- 
geldfich verpflegt, übrigend auch andere Kinder meiblichen Ges 
fchlechts gegen Bezahlung aufgenommen und erzogen. Rückfichtlich 
ber Aufnahme neuer Kandidatinnen finden bie Darüber beftchen, 
den allgemeinen Normen Anwendung. Die Perbindung folder 
Anftalten mit den Frauenflöftern fann nur höchſt erſprießliche 
Folgen Haben, und indbefendere wird Die Begründung des Im 


fitut? zu Schönefeld in der Geſchichte der Enichung um ib 
mehr Epoche machen, ald dadurch die Segnungen der Kleinfig, 
verbewahranftalten zuerſt * „uf: dad flache Band berbreitet 
werden. 


Als Bevoumachtigtet thüringiſchen Zollvereines iſt der 


geb. Legationsrath Thon zum Zollvereins kongreſſe dahier ein⸗ 
getroffen. 

Nach der Speyerer Zeitung hat der Landrath des 
Rheinkreiſes feine Sitzungen gefchloffen, nachdem er vermöge fei- 
ner DBerpflichtung , fih über den Zuſtand des Kreifes zu äußern, 
auch die mofifchpietififchen Vorgänge in Ermägung gejogen, 
und im nämlichen Sinne, wie die neulichen Diözefan » Spnoden 
gethan haben, gehörig gewürdigt hatte... Die beiden im Mheins 
kreiſe befindlichen k. Oberfonjikorialräthe haben Zufammentünfte 
der Mitglieder der neulihen Diözefan,Synoven an verfchiedenen 
Punkten des Kreifed veranlaßt, wo fie ſich perfönlih mit die, 
fen benehmen. Ihr Zweck fol dahin gehen, die Dinge wo mög. 
lich beisufegen, welche fo vieles Auffehen erregt. haben. 

Bürtemberg Gtuttgart, 15, Juli, In ber 
Sigung der Kammer der Mbgeordneten vom 13. Inli Fam 
heute der Gefegentwurf gegen den Büchernahtrud zur Bera— 
thung. Berichterflatter war Pfizer. Der Bericht giebt 
zwar zu, daß der Gefegentwurf bei Weitem noch nicht Alles 

' umfalfe, was gefordert werden könne. Da aber gleichwohl bie 
Prinzipien im bemfelben auögefprochen feyen, weiche die Kams 
mer der Abgeordneten unlängft ald maßgebend anerkannt habe, 
fo it er ihm dennoch bis zu Erjcheinung des definitiven Geſe— 
ged willfommen. Ganz fo Menzel. Nah dem Art. 1 fon 
nen Schriften, welche von Verkündigung des Gefeged an in 
einem Stahte des beutfchen Bundes verlegt oder gedruckt wer: 
den, innerhalb der nächſten 6 Jahre in Würtemberg nicht nach 
gedruckt werden. Pflanz mil dieſe Beſtimmung rückwärts 
ausdehnen. 
führbar fey, Schranken folder Art zu ziehen. Pflanz führt 
aus, dab die Nachdrucker nur über foldhe Werke berfallen, die 
ſich erſt in ſechs Jahren Bahn gebroden haben, Geh. 
Kath v. Schlayer: Für ſolche Fälle haben fich die Merleger 
durch die Privilegien ſchon Schutz gegen ben Nachdrud verfhaft: 
Kanzler v. Wächter will, daß auf alle in den letzten 6 Jah 
ren erſchienenen Werke, gegen deren Nachdruck kein, Privilegium 
gegeben ‚worden, dad Gefeg ausgedehnt werde. Auch dagegen 
erklärt fih Geh. Math v. Schlayer; es wäre inkonſequent, 
früher erſchienenen Werfen einen größeren Schutz zu gewähren, 
als den Fünftig erfcheinenden. Mer fein Privilegium, welches 
unweigerlich ertheilt werde, verlangt habe, der habe früher auf 
den Schug ſelbſt verzichtet. 
nicht leicht ein Buch befiehe, welches nachgedruckt worden, dem 
ein Privilegium nicht ertheilt worden wäre. Kanzler v. Wach⸗ 
ter, und Pflanz sieben ihre Anträge zurück, und es wird 
der Artikel durch Zuruf unperändert angenommen, Nah Art, 
2 können die bis jur Verkündigung des Geſetzes bereits nach · 
gebru ten Bücher nur ‘dann. noch verkauft werden, wenn. fie 
dalizeilich geftempelt worden find. Auch hiemit iſt die Kommiſ⸗ 
fion elnderſtanden. Sogleich genehmigt. Fu Urt 3. Hiernach 
ſollen diejenigen Bücher, gegen deren Nachdruck ein längeres 
ald ein Gjähriges Privilegium. ertheilt worden ift, daſſelbe beis 
dehalten. Durch Zuruf genehmigt. Hiemit ift der ganze Ger 
fegentwurf beratben und angenommen, In Betreff der unlingi 
von Dem Miniftertifche ausgegangenen Erklärung, daß ein befis 

iulves Geſetz gegen ben Büchernachtrud von dem Bundestage 
Hilgen werde, legt die Kommiffien noch eine Berwahrung ein, 
aan etwa die Kammern micht auch über dieſes Bundesgeſetz 
gehört werden foilten. Geb. Rath v. Schlaper: Dieje Ber- 
wahrung fei ungegründet, indem ber Bundeötag in jener Au— 


„zu beruhen. 


Geh. Rath v. Schlayer zeigt, Daß es nicht aus⸗ 


Prälat v.-Flatt beſtätigt, daß. 


Diefe Verwahrung fcheint 
(S. M.) 

Wie wir vernehmen , find. heute die Hrn. Dberfteuerrath v. 
Miller ald Bevollmächtigter der k. Regierung, und Hofdemai— 
nenrath Weckherling ald Bevollmächtigter ver mwürtembergis 
ſchen Eifenbahn,Gefellfchaft in Eiſenbahnangelegenheiten, ven hier’ 
nah München abgereist. Scen vor einigen Tagen gingen 
die beiden Techniker, welche die Megierung zum Studium des 
Baues der Eifenbahnen und der gefammten Technik ihres Ber 
triebed ausgewählt hat, die HH. Böheim, bisher Aſſiſtent 
im Minifterium des Innern, und v. Seeger, biöber Etra 
fenbau:Affittent in Heilbron, nach England ab. : 

Detterreid. Wien, 9. Juli. Das Stillſchweigen, 
welches bisher über die in den Zeitungen: öfters befprodyene 
Bermählung Er. M. ded Königs von Meapel mit der Erzher⸗ 
zogin Therefe beobachtet ward, führte auf die Vermuthung, daß 
diefelbe nicht zu Stande kommen werde, oder überhaupt nicht 
angeregt gewefen fey. Gegt wird aber wieder verfichert, daß 
diepfällige Unterhandlungen im Gange feyen, weswegen der Kö. 
nig länger bier verweilen (werte, ald man Anfangs glaubte, 
mas fich auch aus manchen Beitellungen fließen läßt. — Heute 
ift Jagd im kaiſerl. Thiergarten, wenn anders das Degen dro. 
bende Wetter dieſe Unterhaltung nicht vereitelt. Morgen if’ zu 
Laremburg Diner, Wbendd werden bie höchſten Herrfchaften 
einem Teuerwerfe im Prater beimohnen. Diefer öffentliche Be» 
Iuftigungsort von außerordentlicher Größe und Schönheit ſcheint 
Sr. M. dem König fehr zu gefallen; er wird daſelbſt ſehr oft 
gefehen; gewöhnlich fährt er mit dem Prinzen von Galerno im 
einem Eleinen zurüdgefchlagenen iweilpinnigen Hofwagen Abends 
um 6 Uhr dahin, und leitet felbt die Pferde. — Die Choles 
ra hat noch nicht aufgehört. Dad Gumpendorfer homöopatifche 
Spital it einftweilen, nach Uebertragung feiner Patientenins all» 
gem. Krankenhaus, um Eholera,Spital beitimmt worden, (Milg. 3.) 

JSraukreich 

Paris, 12. Yuli. Die Deputirtenfammer bielt beute 
ihre legte Sigung; es waren etwa 70 Mitglieder anmwefend. 
Nachdem Beneral Jacqueminot feinen Bericht über den Gr 
fegentwurf, die, Nationalgarde von Paris betreffend, erfattet 
hatte, verlad der Minifter ded Innern die Ordonnanz, durch 
welche die Sigungen der Kammern für 1836 gefihloffen wer 
den. Die Deputirten gingen fogleih unter dem Rufe: „Es 
lebe der König!” auseinander, In der Pairskammer vwerfün, 
dete Hr. Thiers ſelbſt den Schluß der Kammern. Die fpani« 
{hen Fonds waren im Ginfen wegen der Gage vom einer ans 
geblichen wichtigen Niederlage Cordova's. Auch die Derzogim 
von Berry, fagte man, fey wieder in Frankreich, und man 
bemerfe im Güden Gährung und Bewegung unter den Karliften, 

Die Journale befprehen noch immer ben Gtreit det 
„Meffager” und der „Gazette“ mit dem Minifterium; 
indbefondere hat fi der „Temps, der plöglich wieder einen 
gewiffen Oppofitiondcharafter angenommen hat, in eine Fehde 
mit dem „Journal de Paris“ eingelaffen. Der Moni« 
teur dagegen fcheint fih mit der geftern in unferm Blatte er 
mwähnten Aufklärung der Sache zu begnügen, er enthält nichts 
weiter darüber. 
über, die Hinrichtung Alibauds; er ik der Meinung, wenn 
Alibaud begmadigt werben wäre, wire vielleicht eine neue Aera 
für Frankreich angegangen, und Diejenigen, die für das Schaf. 
fot entfchieden, hätten eine ſchwere Verantwortlichfeit über« 
nommen, — Nah dem „Courier frangaid“ bat der Hof 
von Maroffo befriedigende Erklärungen gegeben, und auch fe 
de Unterftügung WUbvel + Kaderd zu unterlaffen verfprochen. 

Das Journal bed'Debarö gibt als Grund der Unruben 
in der metizinifcdien Schule in, daß für. die Beſetzung der Pro: 


gelegenheit für Mich kompetent ſey. 


Der „Temps erklärt ſich auch unjufriedem 


— — — — * - — 


ſeſſur der Anatomie ein Concurb ſtattfand, an welchem mehrere 
Eandidaten, wie die Hrn, Blandin, Berarb, Broc, Lebaudy u. 
a. mit Auszeichnung theilnahmen. Die Entfcheidung und Ernen:” 
nung war. einer Jury übertragen, ımd man hatte erwartet, daß 
einer der genannten Hru. die Prefeſſur erhalten werde. Als 
num die Jury für Hrn. Breſchet, einen übrigens nach An, 
gabe des genannten Blattes ebenfalld in feinem Fache vollfom: 
men tüchtigen Gelehrten ; entichied, der den Studenten weniger 
angenehm war, fo widerholten fie jene Scenen, die ſchen bey 
Ernennung bes berühmten Roffi von Genf einmal waren aufı 
geführt werden, Die BVorlefungen find AU bis auf Weis 
tered audgefegt worden, 
Niederlanden 
” Beäffel, 10. Juli. 
daß unfere gemeinen Soltaten unaufpörlich Exzeſſe ausüben, und 
auch ſchen einen materiellen Bernihtungsfampf gegen bie Preifen 
ginzelner Zagblätter angefangen haben. In ſolchen Scenen gibt 
fid der Brundcyarafter, des belgiſchen Pöbels fund. ‚Traurig ift ed 
über, wenn ein Dffisier fih au-öffentlihen gemeinen Miß— 
bandlungen am Perfonen verleiten läßt, die er ald feine Fein 
9 zu vbetrachten immerhin Urfache haben mag. Der Haupt: 
redakteur des „Mephiſtopheles“, Hr. René Spita els, hatte 
ſeit längerer Zeit den Kapitän Lahure in feinem Blafte auf 
sielfüche Weiſe zu verunglimpfen gefuht. Spitaels figt vor 
wenigen Tagen Abends mit zwei Derwandten vor dem Schwei⸗ 
jer· Kaffee Haus, ald Lahure auf ihm zu kommt und ihn mit 
Oprfeigen und Fußtritten überfällt. Gpitaeld sicht. einen 
Dolh, Darauf Lahure den Degen, und befiehlt feinem Gegner 
den Dolch zu entfernen. Als das gefchehen,, ſteckt der Kapi: 
tin feinen Degen wieder ein, fängt feine Mißhandlungen von 
Neuem an, und begibt fi darauf ruhig in's Theater, Lahure 
feht nicht an, in einem veröffentlichten Schreiben an den „Cou- 
tier beige‘ fich dieſer Mißhandlung zu rühmen, ohne zu beden⸗ 
fen, daß er gegen Mißbrauch der Preffe die Hülfe der Gerich— 
te in Mnfpruch nehmen kann. Spitaeld, der eine Deife ins 
Ausland angetreten, hat eine Klage ‚gegen Lahure erhoben, 
amd Hoffentlich wird firenge Strafe der Lohn ſolchen brutalen 
Benehmens feyn, eined Benchmend, dad den gemeinen Solda— 
ten zu dergleichen Handlungen nur eneouragiren kann. — ln: 
fer neues projeftirted 45 Anlehn von 30 Mit. Frks. — emit: 
tirt zu 92 — findet an unfern Börfen gute Aufnahme. 
\ Spanien 
.t. Die Wahlen für die Cortes find bis jegt größtentheild im 
Sinne des vorigen Miniſteriums ausgefallen. Mendizabal hat 
te bei den bedeutenden Mitteln, die zu feiner Diepofition fie 
ben, Alles aufgebothen, um für fih ein günftiged Reſultat zu 
erzielen, die Wähler für ſich zu gewinnen, Einige Journale 
gauben: nun, daß Dr. Iſturiz, der bei der SKöniginegentin 
mer Bertrauen genießt, ald Mendizabal, über den fie fich erft 
neuerlich .auf eine für. ihm eben micht ehrenvolle Art äußerte, 
die Zuſammenkunft ber Eortes bis zum November hinausfchie- 
ben made, uns. für die möthigen Gegenmafregeln Zeit zu ge 
winnen, Inpwiſchen fheint ed Hrn. Iſturiz Doch gelungen zu 
ſeyn, Dilftqellen für den Staatsſchatz ſich zu eröffnen, menig» 
ftend zeugt tanım die Berahlung der englifchen Truppen und der 
Rerdbarmee überhanpt. Diefe bat nach ten neueften. Berichten 
viet von Der Hige auszuſtehen, tie in den. tiefen Thälern 
ter Porenien beppelt drückend ift, und die Kraft ber Sol: 
taten ermattet. Cordova ſelbſt war mehrere Tage im 
Yampeluna krauf gelegen, und General Barco bei 
alle mußte ebenfalls zur MWicderhberkellung feiner Ge: 
huntheit in die Bader von Bagneres geben. Die fram 
iüfche Peaien unter General Bernelle follte turh 6000 
Run fpanifcher Truppen und durch ein pelniſchets Weiteregi, 


Shen öfterd it ed gerügt worden, J gelegenen ſeſten Punktes, bemächtigt, 


‚ment verkärft werden. — Weber die aftrifhe Expedition er. 


man, daß der Farlikifche General Gomez gegen die Ehri. 
finds anfangs im Vorteil war, fie nach Villarcayu und Me, 
dina zurücdrängte, und ihnen eine Anzahl Gefangene abnahm, 
Allein der heramiehende Efpartero wendete die Sache wieder 
zu Gunſten der Chriſtines, und Gomez mußte unverrichteter 
Dinge feinen Plan, in Afturien einzubringen, aufgeben, glüd, 
lid) genug, wenn er fi wieder mit Villareal vereinigen 
Eann, Der bei diefen Gefechten verwundete Oberſt Caſtanero, 
der beim Einfalle der Earliften in Afturien den erften. Witer- 
ftand Teiftete, ift an den im Treffen erhaltenen Wunden gekorben. 

Aus Saragoffa wird vom 2, geſchrieben, daß ſich bie 
earlikifhen Truppen Eabäfeld, eined nicht weit von Tortefa 
und: bort 4 Kanonen weg⸗ 
genommen hätten. — Der „Phare von Buyonne“ vom 7, mels 
det, Eabrera’s Erfolge hätten in Tortdfa eine Eineute vers 
anlaft; eine Menge Priefter und Einwohner, tie theils des 
Eorliömus, theild einer gemäßigten Meinuͤng verdächtig — 
fen , ſeyen ohne Erbärmen ermordet worden, 
Nach dem „Jeurnal de la Haye“ ift der Biſchof ». * 
unbemerkt wieder auf dem Seeweg nach Spanien entkommen, 
und daſelbſt bereits im Hauptquartier des Don Carlos cin 


getroffen, 
Türkei 

Konftantinopel, 22, Juni. Die türkifche Zeitung Tek— 
wimi Wekaji vom 7. Rebi el Emmel (21. Juni) enthält folgen, 
den wichtigen Wrtifel im Bezug auf die Abfegung des Weis: 
Eiendi, die als eine Genugthuung für den dem Englänter 
Churchill widerfahrenen Schimpf angefehen werden Zaun, ob» 
wohl diefed Umſtandes micht ausdrücklich Erwähnung geſchieht: 
„Nachdem Se. Hoh. der Sultan die Würde eines Minifters 
der auswärtigen Ungelegenheiien auf einen anderen Etaatäbe. 
amten zu übertragen befchloifen, hat Höchſtderſelbe ein Kabinets, 
fhreiben folgenden Inhalts an den Großmwefir ju erlaffen geruht: 
„„Mein Weſir, der hechwichtige Beruf eined Minikerd der 
auswärtigen Angelegenheiten erfordert, daß ein Jeder, dem die, 
fed anvertraut werden, unausgefeste Thätigkeit bemeife (wört;. 
ih: bBehändig an feinem Werke fen.) Da nun der 
biöherige Minifter bed Auswärtigen, Hadſchi Akif Efendi, me. 
gen ſchwaͤchlicher Gefundpeit den Pflichten feined Berufes nicht 
mehr gemachfen iR Cwörtlih: bei feinen Amtsaefhäf- 


ten niht mehr ausdauern Fann), fo babe ich denſel⸗ 


ben zu verabfchieden und dem zormaligen Kaimafam Ahmed 
Chulußi Paſcha Diefe Würde anzuvertrauen geruht. Ich befehle 
Dir ſonach, daß Du dem genannten Ahmed Chulußi Paſcha om 
Unſere Hohe Pforte befcheidek, und ihm dad Amt eined Minis 
ſters der ausmärtigen Angelegenheiten fammt der Würde eines 
Mufhir zuwendeſt. Ermahne ihn, daß er, Tag für Tag am 
Unferer Hohen Pforte erſcheinend, im Mittelpunkt feines Be. 
rufs walte, und fümmtlichen Gefegen , Infitutionen und Bet 
prönungen Unfered Reiches unbedingten Gehorfam leife!. Dein 
Akif Efendi ſollſt dur ale audgedientem Beamten aus dem Schar 
ge bed Linien, Militärd eine monatliche Penſion von 10,006 
Ghuruſch (Piaftern) anmeifen, damit er für die Erhaltung Um 
fered Lebens und Unferer Herrlichkeit zu Allah beie, Der‘ Mr. 
mächtige gebe zu Unferem Beginnen feinen Gegen! zu 
Im Namen des wahren Propheten,” "+ 
In der genannten offiziellen Zeitung liest man ferner: „Es 
it ber guadige Wine des Gultand, daß die Bewohner dieſer 
Haͤuptſtadt am Olidenöl feinen Deangel leiden. Da nun der 
biöherige Mudir dieſes Artifeld, Hamdi Efendi, feinem Amte 
nicht, wie ſich's gebührt, hat vorſtehen Fünnen, fo ift felbiger 
dieſes Amtes erledigt, und ber bisherige jmeite Binfgrifenmei, 
fier , Ihmail Efendi, damit bekleidet werten. 


Griechenland 

Die vor der Abreiſe ded Könige Dite erlaffene Verordnung 
über die Gefcdhäftsführung während der Abweſenheit Er. Mai. 
fagt im Eingange: „Dito a. Im Begriffe, Und zu einem 
Beſuche bei Unfern vielgeliebten Föniglichen Eltern auf kurze 
Zeit aud Unferem Königreihe zu entfernen, iſt Unfere ange 
legentlichſte Sorge darauf gerichtet, daß während unferer Ab— 
weſenheit die Negierungsgefihäfte feine Stockung erleiden, fon: 
dern zum Wohle Unferer Unterthanen in gefeglider Ordnung 
fortgeführt werden.” Sodann folgt in 13 Artifein die Verord— 
nung, durch welche das Gefammtminifterium unter Borfig des 
Staatökanzlerd für dig Abwefenheit des Königs mit der Füh— 
rung der Regierungsgeſchäfte beauftragt, nnd ermächtigt iſt, alle 
Gegentände zu erledigen, welche, der befichenden Anordnung 
gemäß, der unmittelbaren Entfcheidung und Genehmigung Gr. 
Maj. bedürften, Aysgenommen find: die königlichen Haus; und 
auswärtigen Ungelegenheiten, die dem Staatskanzler aus befon« 
derer Vollmacht übertragen werden, (die Matififationen der 
Gtaatöverträge behält fih der König ſelbſt vor); ferner die Wis 
litair· nnd Hoffachen, die, mit Ausnahme dringender Fälle, der 
Föniglichen Beſchlußfaſſung vorbehalten bleiben, und die Begna, 
Digung gegen richterliche Strafurtheile. (Dad Winifterium darf 
jedoch den Vollzug der Urtheile einftweilen ſiſtiren.) Geſetze können, 
im Benehmen mit dem Gtaatörath, erlaffen werden, find aber 
nur proviforifh, und treten, wenn fie nicht vom Könige fan: 
tionirt werden, drei Monate nach feiner Rückkehr außer Kraft. 
Perfonalernennungen Fönnen ebenfalls nur proviforifch erfolgen; 


Miss; 

Sparkaffen. Die Sparkaffen erlangen in Zranfreid eine im: 

mer mehr steigende, jelbit politiiche Wichtigkeit, fie gewähren wöchentlich 
dem öffentlidyen Eredit jo beveutende üffe, daß fie bald die ganze 
Staats ſchuſd ausmahen werden. Die Staatsgewalt erſcheint hier als 
Aufbewahrerin der Erfparungen des genüg- und forgiamen Arbeiters, 
Aamilienvaterd, umd gibt dieſen ein erhöhtes Intereſſe für Aufrechthal: 
tung der Ordnung. Wer hätte geglaubt, Daß eine fo beſcheiden und 
einfach begonnene Cinrichtung in kurzer Zeit dieſe hohe Bereutung er 
langen würde! Dagegen ift dekanntlich, wie es längit in England ger 
1, bie Staatslotterie verfhmwunden, und die geiellihaftliche Peſt 

ter privilegirten Spielhäufer und Spielbanken ift in England, Aranf: 
rei und ien ald ausgerottet zu betrachten. Diefed Beifpiel wird in 
den gefammten deutſchen Staaten nicht ohne Nachahmung bleiben. Noch 
befiehen Die Spielbanken in den Badern. Was au immer die beichoni- 
enden Gründe für die ſogenannte beihranfte Beibehaltung diefer Spiel: 
fen ſeyn mögen, ein mahrer Blutgewinn aus dem Pacht kann zum 
Aufblühen des 





ausgenommen find ſolche Gtellen, deren Beſetung den Behör: 
den ohnehin übertragen if. Auch Drdensverleihungen behält 
der König fih vor. In den Berathungen ded Minifteriums 
bat der Staatöfanzler bei Stimmengleichheit entfcheidente Stim. 
me. Ergibt fih eine Mehrheit gegen feine Meinung, fo bleibt 
der Gegenftand der königl. Entfcheivdung vorbehalten. Die Aus. 
fertigungen erfolgen mit dem Beifas: „Im Namen und aus 
befonderem Auftrag Sr. Mai. des Königs, dad Gefammtmini. 
ſterium.“ Bei längerer Verhinderung ded Staatsfanjlers geben 
die demfelben ertheilten Vollmachten auf den älteften Staatäfe: 
fretär über. Schließlih wird dem Gefammtminifierium in der 
Gefchäftsführüng gemwiffenbafte Beachtung der Gefege und Bor. 
fchriften, und angelegenftte Bedachtnahme auf Befeitigung je, 
des Rückſtandes anempfohlen, und namentlih auch auf die Mit: 
wirkung des Staatsraths vertraut. Der Gtaatsfanjler und der 
Minifterrath haben dem König über ten Fortgang der Geſchäfte 
regelmäßig zu berichten. 
Augsburger Kurs vom 14, Juli. Bayer. 4 pCt. Obligat. 
prpt.— Br. 10% 1/4, ©. 102, — de. 3 1/2 vct. G. 100 3/4. — ⸗ 
meſſen auf Bankakt. pr. St. Agio Br. 80 G. — Deſtr. 5 yet, 
prpt.— Br. 104 3/4. ©. —. B.aft. pryot. — Div, Il. Sem. 1836. 


Br. 1363. ©, 1361. — Rothi. 2. pri. — Br. — ©. 217. Darmſt. 2, 
prt. — Br. 03, G. 62 1/2. Poln. 300 fl, 2. pri. — Br. 96. ' 


Frankfurter Kurs vom 15. Juli: Deſtr. 5 pCt. Metallig. 
Br. —, ©. 103 9/16 ; a pet. Me. Br. —, ©. @ 1, Bant. 
Art. Br. —, ©. 1648. 100fl. Looſe d. Rothſch. Br. 217 1/2, @. - ; 
Part. Looſe do. 4 pet. Br. —, © 500 fl. Looſe de. Br. 114 
1/2. Bethm. Dblig, 4 pl. Br. 98 7/8, G. —. do. do. 4 1/2 pet. 
Br. 100 3/4, Geld —. 


eilien 
Hinſicht die beffere öffentlihe Meinung , mie in den großen Staaten, die 
einzelnen Regierungen in ihrem Streben, biefem anerkannten Uedel 
Praftig die Stirne zu bieten, nur unterftügen. Zudem hängt die Be: 
felligkeit und der Flor der deutihen Bäder von ganz andern Momenten, 
ald von der Pflege eines mur icheinbar Gewinn bringenden Peftübels ab. 


Der kaiſerlich ruſſiſche Finanzminiſter, Graf Eancrin, bat für 
den botanifhen Garten der Univerfität zu Dorpat ein Kaſtchen mit 
Blumen:, Getreides und Gemüfe-Samereien, welche die‘ ruſſiſchen Zoll 
Beamten an der chineſiſchen Grenze direft aus Peking erhalten, und 
dem Miniiter zugeftellt hatten, gefandt, und für die Gutunft ähnliche 
Sendungen verjprocden. 


in Warfhau wurde noch am 18. Juni von verſchiedenen Sei. 
ten Wolle auf den Markt gebraht, und cs find jest, mit der in dem 
Depots der Bank befindlichen, an 10,000 Gentner dort gelagert. Man 
hoffte am 19., wo der Wollmarkt zu Ende ging, noch auf bedeutende 





age mei 


Befanntmahung. 
Zufolge Verfügung der General: Apmi, 
Aretion der Königlichen Poften findet für 
alle Ertrapoffuhren auf der Route über 
Aulmbah und Weifenftadt, melde 
biöher mit den nemlichen Pferden von eis 
nem biefer Orte zum andern befördert 
wurden, nunmehr Ablös in Gefrees 
Statt, 
Welches hiemit bekannt gemacht wird. 
Rürnberg den 13. Juli 1836. 
Königliche Dberpoftamt. 
von Arthelm. 





Auf ber bi he i i 
rin herr ſchaftlichen Schaferey 


ntag den 25. d. Monats 
10 Uhr 


Borm. 
⸗0 Gtüde ſtarke Zeithämmel 
meiftbietend verfauft, wovon man Kaufsliebha⸗ 
ber in Kenntniß ſetzt. 
Neubaus den 15. Juli 1836, 
Ircyhtl. v. ee Adminiſtrationsamt. 
eim. 


aats michtd beitragen, vielmehr wird auch in biefer ® Kaufe 


ner An 
b) Auf der Landſtraße zwiſchen Bamberg und 
Lichtenfels, it im einer der bedeutenditen und 
angenehmften Ortſchaften ein neu erbautes 
weiſtöctiges Wohnhaus mit Garten und meh: 
teren Feldern — welches ganj zum Betrieb ei: 
nes Schnitt: und Gpezereimaaren -Geſchaͤftes 
geeignet ift — zu verkaufen. . 

Die ortlihe Lage fowohl, ald die Frequenz 
des Drtes bietet Über biefes noch Gelegenheit 
Dir, aud jedes andere Geſchäft mit Vortheil 
betreiben zu können. . 

Mäbere Auskunft ertheilt auf Porto freie 
Anfragen, die Erpedition dieſes Blattes. un 
b) Die biefige Mahl» und Echneitmühle mit 
3 Gängen wird vom 1. Dftober d. Ts. an auf 
6 — 9 Fahre andermeit verpachtet werden. Hie: 
zu iR Strichtermin auf 

Dienftag ten 2. Aug. d. 56. Bor: 
— 10 * 
anberaumt worden, wozu ge mit dem 
Bemerken anher eingeladen werben, daß aus: 
wartige und undekannte Conkurrenten ſich über 
ihre Befahigung zum Pachte, fo wie über Eu: 
mund und Vermögens : Berhaltnifie durch ob: 
— Zeugniß im Termin audjumeifen 
en, 

Tambach den 6. Juli 1836, 

Grafl. DOrttenburg. Domainen-Rentamt, 

⸗ Hanff. u 





i e X 

b) & Scribent der bei einen königl. Landge⸗ 
richte incipirte, und feit mehreren Jahren bei 
einen Herrn Redtsanmwalte arbeitete, auch ſich 
über feine Brauchbarkeit beitens auszumeijen 
vermag, fucht feine Dermalige Stelle zu veran: 
dern, und wünicht bei einen Pal. Sand:, Herr: 
ſchafts⸗ ober Parrimonialgerichte, oder auch bei 
einem n Rechtsanmwalte, in Condition zu 
treten. Portofreie Briefe unter ber Adreſſe J. 
J. K. beforgt die Erpebition dieſes Blattes, 


mm m — — —— — — — 
Fremden » Anzeige vom 16. — 17. Quli. 


Deutſches Haus: Mb. Dornhöfer m. Fanı., 
Bankiersg. v. Ansbach, Wiltheim, Kim. © 
Ehrenbreitſtein. Dswald, Polttallmfir.v. Ful⸗ 
da. Wirting m. $r., Polftalmfr, v. Mor⸗ 
fchen. Liberg m, Gem., geb. Juſtin. v. Köln. 
Ihr. » hoff ım. Fam., Poidır. m. Abs. 

arquis Delage, Soufftoh, Keutier, Baron 
Kapel, 9. Tavancourt, Nentier v. Paris, Mars 
ver, Schr. v da. VBapte, Kentier 9. London, 
Delkaurt, Kin. v. Verviers. j 

Bambergers Hof: Faltenau m. Gattin, Caſ⸗ 
firs Offigiane v. Wbg. Fiute Premier⸗Licute⸗ 
nant m. Schtweiler, u, Ida Bötticher v. Nrubg. 
Zaure, Kfm. v. Nrnbg. Leypold, Kamleitaih 
u. Minifierialfetrer, v. Kiflingen. Hoͤggenſtallet, 
Lieutenant v. Muͤnch. Guttler, Kfm. v. Gays 
reuth. Kehrer, Kim. v. Wribs. 


Redakteur Dr. Haller. i c her M blatten zu Bamberg | vier- 
Druck und Verlag des N er kr teljährig 1 Gulden 45 
Niterarisch - artistischen In- g X Krenzer. Bestellungen ge- 


stituts zu Bamberg. Preis, hen an die Expedition des 
einschlüssig des Sonntags- Mit ellerbönneg Mrivilesien, ® Fränkischen Merkurs. 
Bamberg. ro. 20 Dienfäg, 19. Juli 1836. 













— —— — ‘ 


Ueber Die neueften politischen Gegebanheiten, —— — — fh, bisher eine beſorgliche Abneigung 
B. frankreich. oder Spannung gezeigt haben mag, immer freundlicher werden, 
+ (Fortf) Auein weder die Regierung, nah der vertän. Die geficherte und mehr freundfshaftliche Stellung nah Außen 
dige, durd Borurtbeile nicht getäufchte Theil, de Nation, fur j muß nothwendig zur Befeltigung der innern, Ordnung der Din 
hen in Eroberungen irgend ein Staatsheil. Mai it insbefom | ge von Frankreich beitragen; zwar grollen noch einzelne Legiti— 
dere überzeugt, daß der auf Verträgen beruhenie Stand der miſten, der Erzbiſchef von Paris verweigert noch dem 
eurepäifchen Staaten ein heilige und unantafiband Gefammt, | Könige der Sranzofen feinen Titel, und nennt ihn in 
gebiet bildet, welches von Feinem Gliede der eurogäifchen Staa | einem Hirtenbrief blos den Fürſten, oder Prinzen, der 
tenfette fermerbin ungeftraft verlegt werden darf; dabei beſitzt gegenwärtig Frankreich regiere, allein die. übrigen Dis 
Franfreih einen ableitenden Kanal für ein allenfalfiges Erobe J jchefe und der Elerus, weldyer ohnehin feinen Unterhalt aus 
rungsficher und für Eriegerifche Auszeichnung, und dieſes ges [dem Jährlich zu bewilligenden Budget erwartet, folgen dem Bei) 
rabe in dem legten Vermächtniß der alten bourbonikhen Dyna: ſpiele eines Pralaten nicht, Der ſich gegen feinen Beruf in Be: 
kie, wir meinen die Proving Algier; die Julirevelution bat litik miſchend, den Julius: Droennanzen Das Wort ſprach, deß⸗ 
diefe Erbfchaft angetreten, die damit nicht ohne Verbindung ge halb Verfolgung litt, und feinen ersbiichefliden Pallaſt aus 
kandeneg Ordonnanzen mit Gewalt von der Hand gewieſen. | blinder Leidenſchaft zerſören ſah. Die Legitimiſten, deren Rei, 
Die Eroberung Algierd kann noch, wie die Eroberung in Di- | be ih immer mehr liter, werden ſich aumählih wie unter 
indien, eine welthifterifhe Bedeutung erhalten. Schon gegen | der Herrihaft Napoleons in das Geſetz der Nothwendigkeit für 
wirtig ift ein Raubſtaat, deſſen Gupſt und Schenung mittlere | gen, fie muͤſſen ih, wie Die Klaffe der noch verftindiggefinn- 
eder Eleinere europäifche Geemächte Durch einen ſchmählichen Tri» [ten Republikaner allmählig überzeugen, daß. eine geringe An- 
but erfaufen mußten, vernichtet, und an der Nordſeite Afrikas zahl von Staatsgliedern gegen die Anfichten und, Intereifen ber 
dem Seeraube ein Ende gemacht, indem die noch übrigen Bar- überwiegenden Mehrheit ihre: befondern Meinungen und Interef: 
buresfen, Tunis und Tripolis, und ſelbſt Marecco, es nicht , ‚fen nicht geltend machen können. (Schluß f.) 
mehr wagen fönnen, die europäifhe Flagge durch Secraub zu Deutlche Swudesfttaaten. 
(hinden. Afrika wird ſich allmahlich won der Nordſeite für den Bayern *DBomberg, 18 Juli... Die Urbeiten am 
Handel und Verkehr des eivilifirten Europa aufidlichen, und ) Ludwigs. Kanal machen jetzt bei und, nachdem die Güter, 


die franz, Häfen des Mittelmeeres find zuerft berufen, Die Früchte, f abihägungen in Gang gebracht find, raſche Fertichritte, und be: - 


einer neuen Kolonie zu ärndten, welche an Bedeutenheit mit $ fchäftigen immer mehr Arbeiter, fo. wie auch bereits auswärts 
der Zeit jene eines Fleinen europäifcden Königreichs weit auf Fin Steinbrühen, Ziegel: und Kalkpreunercien. fehr viele Ge— 
wiegen dürfte. Allein die Befignahme ift zur Zeit hoc Feine j werbleute. Man ermartet auch täglich die Ernennung des 


friecliche, fondern eine bewaffnete und fchlagfertige, ynd Die JSpezialkommiſſairs der Aftiengefeufhaft, welcher bei Ausmitt. 


nach Eriegerifchen Abentheuern fich fehnende franz. Jugend Fann F lung der Grundentfcädigungen ſtatutenmäßig dieſe vertreten 


bier Befriedigung füchen. Der Unternehmungsgeift aller Art, die f jo, und kann ſich nicht erklären, warum folche von Seite 


Yuswanderungsfucht der unjufriedenen Franzoſen mag bier eis | des dazu befugten Geſellſchaftsausſchuſſes noch nicht erfolgt ift. 


nen weiten Spielraum finden. Die Behauptung der Kolonie von E — Hr. Reg. Präfident von Andrian befichtigte geftern den 
Algier liegt demnach eben fo gut im Jutereſſe der europäifhen | großartigen Bau, der nunmehr fen ein deutliches Bild lic 
Bölfer,, ald in jenem von Frankreich, insbefondere int fie wich | fert. — Das franzöfifhe Sranffurter Journal vom 


tig bei der einflußreihen Role, welde das Mittelmeer in um J 16. d. glaubt feinen  Lefern bei dem großen Intereife, welches 
fern Tagen zu fpielen beitimmt ift. Die Regierung hat demnach J dieſer Kanalbau errege, einen kurzen Abriß des Unternehmens 
ws weifen Gründen, vielfacher Einwände ungeachtet, die Fünfs | geben zu müffen. Diefe Skizje, die aber bei der allerdings 
tige BWeibebaltung der afrifanifchen Kolonie beſchloſſen, und fie f hohen Wichtigkeit des Werkes hier etwas ſpät zum Morfchein 


no 


wird auf der andern Geite bei der vertrauenävollen Annaherung | kommt, it nichts als ein Auszug aus der befannten Schrift, 


ju den Nachbarftaaten, durch beurfundeten Verzicht auf Erobe des Hra. v. Sprunner über den Kanalban nach der großen. 
rung aus den deutſchen Landern, in den Stand gefegt werten, Fvon Pehmann’fhen Ausarbeitung, aber mit fo wenig Sorg · 
hr ſtedendes Heer zu vermindern, — Kriege von einem Gtaate falt gegeben, daß 3. B. aus Hrn. von Pechmann ein Hr. * 
gegen den andern wegen MVerfchiedenbeit der Regierungspringi: Bachmann, die Negnig bei Bamberg zur Pegnig, Wendelſteln 
pien geführt, werden ohnehin, wie die Religionskriege für im Jzu Weidelftein gemacht wird u, f. w. Auſſer dergleichen Me 
mer verbannt werden, MWechfelfeitige Duldyng, wenn auch nicht J tamorphefen werden mithin die Leſer nichts Neues darin Anden, 


Adıtung, muß. an die Stelle treten; gewaltſame, oder Durd) Die Nachrichten aus Brüfenau und Marienbad über, 


gebeime Mittel verfuchte Belehrung ju gewillen, religiofen oder Fra Befinden II. MM. des Königs und der Königin, 


politifhen Lehren, muß von allen Seiten als Verlegung des Jſowie S. M. des Königs Ott o yon Griechenland Tquten fert, 


Dölkerrechtö angefeben werden. Wir werden kaum irren, wenn J während erfreulich, 

wir annehmen, daß die Verwirklichung diefer Grundfäge eben, * Münden, 16. Juli, 9. M. die Königin:Mutter 

fe in dem Gtreben der franz. Megierung, ald anderer edler J haben in diefen Tagen eine intereffante Gebirgsreife unternoms» 

Machthaber von Europa liege, Eine nothwendige Folge wird | men. ie gingen am Dienitag den. 12, d, Mittag nach Pollen, 

fon, daß fi bie Berührungen und Verbindungen unter ten J hofen, Abends nah Weitheim, an höchſtihrem Geburtäfeite 
: * 


auf den Yeiffenberg und nad Füllen, am 14° na Hohen che Eomitd ettichet werden fell, von ne Vorfchläge er. 


ihwangau, geftern nach Partenkirchen, son wo Sie heute im 


Biederftein zurückerwartet werden.» Dem Vernchmen nach wird vom 
26. d. an Tegernfee das Hüc ihrer Gegenwart beſitzen, und 
nach vierwöchentlihem Aufenthalt daſelbſt eine Meife nach Dres; 
den ftattfinden. 

Dem. f. Prof. Schwanthaler haben S. M. der König 
für die von demſelben gemachte Schankung der 14 Modelle von 
Standbildern der Regenten aud dem Haufe Wittels bach zum 
Behufe ihrer Aufftellung im Rathhausſaale zu München das 
allerhoͤchſte Wohlgefallen ausgeſprochen. 

In allen Gegenden Bayerns ſah man feit mehreren Jah; 
ten einen Unfug damit treiben, daß Leute, die fehr oft aus 
Arheitöfcheue ein herumiehendes, unſtetes Leben dem Betriebe 
eines ordentlichen Befchäftes vorziehen, die beſonders an Jahr: 
märften, Kirchweihen und bei allen Gelegenheiten, wo eine grö: 
fere Menge Menfhen aufammenzuftrömen pflegt, Bilder, 
die gräßlichften Verbrechen, bie fchändlichiten Unthaten verfinn: 
lichend, zur Beichauung herumtragen, und dazu eigens verfaß— 
te Lieder abfingen, welche den Gegenftand ber Darftellungen 
noch ausführlicher erklären. Welch ſchadlichen Einfluß dieſer 
böfe Mißbrauch auf die Gefittung und Meoralität des Velkes, 
der Jugend indbefondere, die gerade am begierigften nach fol; 
dien Erfheinungen it, hatte, haben mußte, iſt anerfannt, Die 
fem Uebel wird nun durch folgendes Allerhöchſte Reſkript, 


som königlichen Gtaatöminifterium des Innern erlaſſen, 
wefteuert werden. Daſſelbe Tautet, mie folgt; „Die Sit— 
ve nimmt immer mehr überhband, auf Sahrmärkten, bei 


Velksfeſten und andern öffentlichen Gelegenheiten Die . fchaus 


erlichſten Verbrechen in bildlichen Darftellungen zur Schau zu 
tragen, und biefelben überdieß durch dad Abſingen von Liedern, 


in erhöhtem Maße der allgemeinen Aufmerkſamkeit in Erinne 
rung einzuprägen. Da biefe Sitte nicht nur ber öffentlichen 


Ordnung überhaupt, fondern auch namentlich dem Geifte des 


© T der 8, Verf. -Beilage direft zumiderläuft, fo iſt berfelben 
mit voller Kraft entgegen zu treten, und um fo mehr much 
MNoaßgabe des Gefeges von 1816 über Bettler und Eandftreicher 


sinufchreiten, ald ed den Beligern ſolcher Gemälde ein Leichtes 


ih, fittenverderbende mit fittenbefördernden Darjtellungen zu 
vertaufhen, und als ihnen im lestern Fall der Schup einer 
Regierung nie verfagt werden wird, welche die Förderung hei 
teren Gitted unter dem Volke ald eine ihrer erften Aufgaben 
erfennt, und ächten Belufligungen, namentlich Marionettentheas 
tern, Vokal ‚und Inſtrumentalmuſiken ıc. Durdaus fein Din 
berniß entgegenſetzt, fobald fie ſich in den Schranken der Eitte 
und des Anſtands bewegen. Münden den 3. Juli. 1836. — 
Auf Er. Könige, Maieftät Allerhöchſten Befehl.“ 

Nach einer aus amtlichen WUnzeigen entuommenen Zufam« 
menfelung der Spedperer Zeitung find aus dem Rhein 
Ereife vom 1. Januar did legten Juni d. I. beiläufig 3628 
Verfonen ausgewandert, Wufallend it die Erfcheinung, daß, 
wit Auſsnahme von Zweibrücken, fat jedes Landkommiſſa. 
fiat im Welten einzeln fo viel und noch mehr Auswanderer 
bat, ald alle fünf öflichen zufammengenommen. Zu bemerken ift 
hiebei, daß die Bevölkerung der öftlichen Landkommiſſariatsbe- 
zirke um etwa 25,000 Seelen ſtärker iſt, als die der weſtli— 
&en. Im Diten des Kreifed kamen auf 1000 Einwohner 2;, 
di Welten 9 Auswanderer, im Landcomm. Pirmafend mehr als 
14! Auswanderer. 

Die offizielle Badeliſte von Steben bis jum 9. Jultus 
chlt 100° Gaſtennumern. 

Sachſeu. Dresden 9. quut. Unterm 30. v. M. hat 
"tes Miniterium des Innern eine Verordnung erlaffen, wonach 
Be-sedem amtshauptinaunfchaftlichen Beiirfe ciu landwirthſchaft 





wartet werden zur Verbeſſerung ber Landwirtbichaft und zur — 
Ausführung eines Dafürhaltens der Stände, welche für tie 
Dauer der gegenrärtigen Finanz» Periode jährlich 5000 Rihlr. 
sur Belebung der lantwirthichaftlihen Induſtrie befrimmt haben. 
Für ein für der Landmann in Sachſen befonders paſſendeb, 
furzed und Ehırd Handbuch, das die Grundfage der gejamm. 
ten landwirthidaftlichen Induftrie enthalten fell, ik ein Preis. 
von 100 Ducgen audgefegt worden. Andere die Kanded Cul- 
tur fördernde jlüdlihe Verfuche follen ebenfalls mit Prämien 
belohnt werden (Hannos. 319.) 
SS ıofsbritannien 

London 11. Yuli, Im Unterbaufe war heute noch 
die irische Krchenbil in Berathung, nach melcher die nech 
übrigen Efaufln der Bil angenommen wurden, Am 9. batte 
ein Kabinetslonfeil auf dem auswärtigen Amte flattgefunden. 
Daſſelbe dauete 25 Stunden, und jugegen waren die Lords 
Melbourne, ‚gandebomne, Duncannon, I. Ruſſell, Palmerſton, 
Glenelg, der Kanzler der Schagfammer, Hr. 3. Hobhoufe und 
Hr. P. Themfon. — Im Oberhauſe war heute wieder bee 
Herzeg v. Wellington erfchienen, und wollte an die Minifler 
Fragen ftelen wegen des Kriegs in Spanien. Er ift jwar ton 
den Folgen feines Sturzes vom Pferde wieder hergeſtellt, fiebt 
aber doc noch fehr leidend aus. — Der Prinz von Dranien 
bleibt auf Einfadung des Königs und der Königin no einige 
Zeit in London. Mit dem Befinden bes Herzogs ven S uf- 
fer geht ed wieder ganz gut, er hat von verfchiedenen Geiten 
Glüfwünfhungs-Horeffen erhalten. — Die Statue des Königs 
Wilhelm in Dublin it nah dem Standard aufs Meue 
infultirt worden. Man bat mit einem aͤtzenden Sufe das Ge» 
fiht desfelben ganz ſchwarz gefleckt. 

frankreich 

Nah dem „Zournal de Paris” haben eime. große Zahl 
Ersbifhöfe und Bifchöfe Franfreihd den Giegelbewahrer er. 
fuht, dem Könige ihre Glückwünſche und ihre Ergebenheit aus⸗ 
zudrüden, Auch die verfchiedenen anderen Tenfifterien haben 
Adreſſen in diefem Sinne erfaffen. Die kenigliche Familie wird 
nun Die Reife nad) dem Schloffe Eu unterlaſſen. Die Gerüchte, 
melde Nau am 12. Juli in Paris zu verbreiten geſucht batte, 
als fen ein neues Attentat gegen den Honig begangen werden, 
jedech abermals mißlungen, und der Mörter babe fih darauf 
ermordet, haben fih als ungegründeterwiefen. (Auch in Brüf- 
ſel, Berlin, Frankfurt und Bamberg war dieſes Ge— 
rücht verbreitet, fund aber gleich anfangs Feinen Glauben.) Man 
fpricht don Ernennung von 12 oder 15 neuen Pairs, größ— 
tentheild Deputirten, nach den Yulifeften. — Nebſt ter von Ekir 
te der gewöhnlichen Gerichte bereitd begonnenen Unterfuchung 
über die Aufteitte in der miedizinifchen Schule, bat nun auch 
das Unterrichtöconfeil eine foldhe angeordnet, — Auf Bericht . 
des Kriegsminitters ift eine Commiffion; an deren Spite Hr, 
Bande, Deputirter, fteht, ernannt worden, um die Entfchä- 
Digungdfummen feftzufegen, die den Eigenihümern von Zändereis 
en uud Häufern in Ulgier, welche von der Regierung zu öfe 
fentlihen Zwecken in Anſpruch genommen werden, entrichtet 
werden follen. 

Der verantwortliche Herausgeber der Gazette be Trans 
ce, Aubry Foucault, erfchien vor den Aſſiſen zu Paris; 
er war angeklagt, cr habe bie durch die JZulirevelution feits 
geftelite Negierungdform angegriffen, und zum Hab und zur Der. 
achtung ber Wegierung ded Königs aufgefordert. Er batte 
nämlich unter andern in feinem Blatte bie Zulirenolutien -#18 
todt, gerichtet, und ihren Grundſätzen und Folgen nach verurtheilt 
dargefielt, und behauptet, Dad Attentat Alibaud vom 27. Juni 
ſey das Kind des Auffiandes Lafchette's vom 29. Juni, Bon 


ten 
dem Gefängniß und in eine Geldirafe ven 4000 fr. verur, 
theilt. — Gegen diefed Uriheil hat num der Gerant ber Basel 
te appellirt, und um Cajfıtion des gegen ihn erlaffenen Urs 
iheils nachgefucht. 
Nachrichten aus Spanien. Das „Journal de Paris’ 
eilt mit: Eine telegraghifche Depeſche aus Bayonne meldet, 
tab am 11. betauerliche Unrupen im Figueras ausgebrochen 
fine; Der Anmarfh Der Banden von Brujo und Gorilla, die 
Nachricht von der Ermordung des Eouriers von Barcelona kei 
Girena gaben den Vorwand zu einer Emeute, welche die Li— 
nientruppen nicht verhindern fonnten. Der Pöbel wurde durch 
Tas falfce Gerücht von Verrath bis zum höchſten Grade ber 
Erbitterung getrieben; der Brigadier Tena, Gouverneur von 
Figueras ‚ward das Opfer davon; er wurde ermordet und fein 
Körper Durch die Straßen gefchleift. Nach diefem fcheußlichen 
Ereignih gelang es, die Unordnung zu unterdrüden; ſie hatte 
kim Abgange des Courierd aufgehört. 
Niederlande. 
Aus Holland, 3. Juli. Das „Amfterbamer Dan 
deloablad“ enthält in feiner neueſten Nummer einen längern 
Artikel, überfchrieben „Dppofitie”, worin es feine Unfichten 
son wmfern politifchen VBerhältniffen gegen Die Angriffe anderer 
Blätter, namentlich gegen bie des „Baatjamen’ vertheidigt. 
Das Dandelsblad hat in der That im der legten Zeit jede Ge. 
Iegenheit ergriffen, um gegen bie Fortdauer des status quo zu 
fimpfen. Sehr freimüthig legt ed in diefem Artikel wiederholt 
fein pofitifche® GBlaubendbefenntniß dar, verjichert, daß ed ber 
Dpnaftie Dranien und dem DVaterlande, beren beiderfeitige Ins 
tereffen aufs Innigſte verfchmolen fegen, mit aufrichtiger Treue 
anfänge, aber eben beöwegen die Handlungen der Regierung 
unabhängig von jedem Einfluſſe zu beſprechen nicht aufhören, 
und am wenigen durch verunglimpfende Ungrife fih Still, 
ſchweigen gebieten laffen werde, Bit bei Weitem dem größten 
Theile der holl. Nation und deren Repräfentanten welle es Frie- 
den und Trennung von Belgien, und zwar zum Mutzen und 


h 


Frommen des Baterlanded. — Manche unfrer Feitimgsmachte |- 


und zwar nicht allein bad „Journ. de la Dane‘ erkennen bis 
nt ein SKonigreid Belgien nidyt an, befolgen Die poltifche 
Daltung unferd Hofes und fprechen son einem Prinzen 
feopold von Sachſen; Coburg. Uebrigens iſt in Bezug auf fer, 
nere Unterhandlungen in ber niederländifchen Gtreitirage wieder 
Ades fil. — In unferm Handel herrfcht immer viel Kebentig: 
keit; die direkten Verbindungen jwifchen Amfterdam und Kot, 
terdam eined:, und Frankfurt anderntheils, find aber durch den 
Zellanjchluß diefer Dandelökadt fehr geſtört. — Geitern find Die 
etten neuer Paringe im Haag eingetroffen. Der k. Familie, 
den gerichtlichen und fädtifhen Behörden werden von den zuerſt 
eintrefenden Häringen gemiffe Quantitäten gemohntermafßen zu 
Beichenken angeboten, wohingegen der König dem erfien Heber- 
bringer ein Geldgefchenf reichen läßt. Dbgleich bie erfien Ha— 
ringe .im Yreife ſehr boch find, fo werben fie doch gleich ac 
geffen, wel man hier ihren Genuß für befonderd der Geſund— 
beit zwträglih hält. Die im Haag geftern zuerſt eingetrofienen 
Häringe wurden ju Vlardingen geftern Morgen mit einem Fahr: 
ug eingebradit, das 37 Tonnen an Borb hate, wovon vie 
Zoane zu 700 fl. verkauft wurde. Diefed Jahr find aus Dols 
land 115 Häringsfänger ausgelaufen, und die Nachrichten von 
idnen lauter günſtig. cAug. 3a) 
Schweiz. 

Zärich, 10. Juli. Nachdem der größte und wichtiafte 
Kanton feine Hoheitsrechte im Firchlichen Dingen jo ſchnell und 
fe ehrenhaft Dem Papſte zur Verfügung geſtellt bat, erwarı 
ser man augemein neue Zumushungen im Betreff der ſchweize⸗ 


Gefwornen für fchuldig erkannt, wurde er zu Gmonatli · 


riſchen Klöter. Diefer Tage fol Hr. v. Montebells mit dem 
Nuntius von Schinznach eine Konferenz gehalten haben; eine 


Proteſtatien bed Legtern gegen den Befchluß, welcher Das Kos 


fier Rheinau unter weltiche Abminiftration ſtelte, Fam geitern 
im Züricher Regierungsrathe zur Diskuſſien. Sie wurde ein 
flimmig abgewiefen, und bei Ddiefer Gelegenheit wurden ſolche 
Heußerungen laut, Daß das Slofter Rheinau am beften thun 
wird, wenn ed fernere Einmiſchung zu feinen Gunſten ju ver 
meiden ſucht. — Der wahre Name des Barons Eyb ik jetzt 
befannt. Ein in St. Ballen anfäßiger Deutſche erkannte ihn 
bei der Konfrontation für einen Jfracliten von Dörzbach, im 
Hohenlohiſchen, Namens Zacharias Altinger Die Ausſagen 
feines Weibes Fompremittiren ihn mehr und mehr. 

Bern, 12. Juli. Noch if für die Badener Konferenjars 
tifel nicht alled verloren, denn die Erflärung des Berner ar 
fen Raths läßt ihm wenigſtens freie Hand, alle gegenwärtig 
reiht, und vertragsmäßig beftehenden Staatsrechte gegenüber 
von der Fatholifchen Kirche zu erequiren, und fo die eine Parı 
thie der Badener Artikel, wie: dad Placet, die bürgerliche Ge» 
richtöbarfeit in Ehefachen, ten Schug paritätifcher Ehen, die 
Staatdauffiht über Seminarien, die Staatdprüfung der Geiftlis 
ben, bie Feſthaltung der Eolaturrechte ded Staates, die Bes 
fegung ber Lehrerſtellen ohne geiſtliche Einſprache, die Ferde⸗ 
rung ded Staatseides von Prieftern, ohne weitere Unterhand⸗ 
fung mit einer kirchlichen Behörde, in Ausübung zu erhalten 
(denn in al Diefem iſt nichts meues); über Die andere Parthie 
der Badener Artikel dagegen, wie: die Einführung eiues Mes 
tropolitanverbanded, Abfchafung von Feiertagen, Bewirfung ven 
Synoden, Abfaffung einer bifhöflichen Pragmatit, vie Feſtſe⸗ 
gung billiger Ehebispendtaren, in Unterhandlung mit den bes 
treifenden Firchlichen Behörden zu treten, ganz wie in den Bas 
bener Artikeln felbt ausgefprochen und ſtipulirt worden war.‘ 
Allein wir fürchten nur, der gejwungene fcheinbare Widerruf, die 
moralifhe Demüthigung der Berner Regierung hat diefe Bitterer 
gelähmt, und größere Demüthigung Recht noch bevor, Basl. .3.) 

Itatienm 

Kom, 23, Juni. Es kommen bier täglich fpanifche Flüct.. 
linge an, and wenn die Ruhe in ihrem Baterlande nicht ſchneul 
bergefielt wird, fo werden die fremden Gäſte bald eine drüs 
dende Laſt für den päpfl. Stuhl werden, Wahr if es, tie 
fpanifhe Nation hat bier bedeutendes Eigenſhum, aber anf die 
Einnahmen davon find font ſchon fo viele Leute angewiefen, daß 
fie kaum zu ihren Bedürfniffen binreichen. Seit beinahe einem 
Jahre find für die hiefigen fpanifchen Beamten und Penfienäre 
feine Gelder mehr eingetrofen, und manche Familie ficht ſich 
dadurch in ber arößten Verlegenheit. Die bier anmefenten 
Spanier leben übrigens ſcheinbar in guter Eintracht, und men 
mochte glauben, jede Partei ſcheue ſich mit ihrer Meinung herr 
perzutreten, bevor man nicht ven Ausgang des Krieges in ihrem 
Burerlande ficher vorausſieht. — In dem nahen Albaner Bes 
birge hat man einige leichte Erditöße verfpärt; man fürchtet 
aber aus dem füblichen Italien, befonderd Ealabrien, wieder 
ſchlimme Nachrichten zu erhalten. In ben festen zwei Menatın' 
haben fie Dort große BVerheerungen angerichtet. — Die Nachricht, 
dad die Stelle eines anfferordentlichen Kommiſſars für die vier 
Provimen Bologna, Ferrara, Ravenna und Ferlä 
aufgehoben werde, befiätigt fih. Der Kardinal Marchi bleibe 
als Legat in Belogna, und der Kardinal Grimal di, früher 
Bouverneur von Kom, if sum Fegaten in Forli ernannt. Die 
Namen der Kardinalg für die Übrigen zwei Provinzen, fo. wie 
einige andere Maßregeln in den Provinzen, werben ibre Wir 
fung nicht verfehlen, da man dadurch den Wunſchen der Bewoh- 
ner entgegen Fommt. — Das Aonfiftorium if nun auf Ten ii. 
®, feſtgeſetzt; außer Drei Kardiualen, die som Papfk Frert 
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werben, follen zugleich mehrere Bilshöfe und Eribiſchöͤſe er: 
nannt werden, worunter auch einige für Deutfchland. — Der 
Papſt hat feine Minterrefiden;, den Vatikan, verlaffn, und 
ben Pallaft des Quirinals auf Monte Cavallo bezogen. 
Türkei, 

Konftantinopel, 24. Juni. Die auf das Verlangen 
ded Lords Bonfonbn erfolgte Entlaffung des Meid Effendi, 
Akif Effendi, verfegt dem Anfchen der Pforte in jedem Falle 
abermals einen herben Stoß. Es hätte fih vor wenigen Jab: 
ren eine folhe Genugthuung Niemand träumen laſſen, allein 
“Lord Ponfonbp, dem Beifpiele anderer Diplomaten folgend, ging 
feit auf fein Ziel los, obgleih der neu. ernannte Reid-Efendi 
dem edlen Lord unangenehmer fern dürfte, ald Akif Effenbi. 
Man will nämlich willen, daß ver jegige Reis, Eifendi dem 
Bundniß mit England ganz entgegen fei, und in vertrauterem 
Verkehr mit Hrn. v. Butenieff fiehe. Man kann fich den 
fen, in welcher neuen Gefahr fih Churchill durd die Befeh: 
le und Anordnungen ded Sultans, um ihm Genugthuung zu 
verſchaffen, befindet. Die gereijte türfifhe Bevölkerung wird 
auf Mord und Dolch finnen, um fich an diefem Ghiaur zu rä, 
chen. Alle Franken zittern für Churchills Leben, ‚und rathen 
ihm freundlich, ein Land zu verlaffen, in welchem er zufälliger 
und beifpiellofer Weife Veraulaffung zu fo. ernſtlichen diploma: 
tiihen Echritten, melde die Abfegung eines erften Minifterd 
zur Folge hatten, geworden if, Der Stolz; der türfifchen 
Großen it im heben Grade durch das Machgeben ded Sultans 
beleidigt, obgleich Akif Eifendi ſcheinbar freiwillig von feinem Pos 
fien, abtrat. — Man fagt, der Schwiegerfehn des ‚Sultans, 
Halil Paſcha, der nah Giliftria abgegangen ift, fei der 


Mi 

; In einer Kohlengrube in Belgien fanden kürzlich vier und jman- 
sig Perionen durch böje Wetter zu gleicher Zeit ihren Tor. 

a Paris stürzte fih ein achtzigjahriger Mann, der bei der Port 
angeſtellt war, aus dem dritten Stode feines Haufe auf das Pflaſter 
herunter, weil er aus jeinem Dienſt entlaffen werben follte. j 
' Ta Paris gibt man jest eine Pole, die Lotterie von Frant 
furt, worin die Güterausipielungen, melde von Frankfurter Eollefteurs 
häufig mit fo lacherlichen Phraien Angefünvigt werden, den Stoff zu 
vielem Lachen geben, 
... (Der Sans von Marocco.) Jetzt, mo man von ber Mög 
lichkeit einer franzöli arocco fpridt, dürften 





r hen Erpetition gegen ! 
bie nachſtehenden Angaben von Intereſſe fenn: in dem Gtaate Marocco 
aibt es feinen Staatsihas, fondern einen kaiſerlichen Schatz, der dem 
regierenden Monarden eigenthlimlich zugehört. Dieie „Kammer der Ka- 
pitalien” (Beil ell mell) befindet ſich in einem Gebaude der Stadt Mes 
aninez, das von 2000 Negerfoldaten bewacht wird, Die Jumelen, bie 


, Bart. Xooie do. 4 pet. Br. —, 9. — 


s3 elle 


herausgibt, befteht jest bereits aus beinahe 1200 Mitgliedern. 


vom Sultan beftimmte UebergabeCommiſſar, welcher diefe Fe: 
ftung von den Ruſſen übernehmen fol. Der Pafcha von Mid: 
din wird ihm begleiten, und die Pforte will 8000 Mann Be 
fagung hineinlegen. (Schw. M.) 

In der türfifchen Zeitung lieft man: „Da unf:r 
Prophet und im feinem Gefese vorgefchrieben hat, Bärte zu 
tragen, und die Würde der Miniſter des Reichs erfordert, daß 
fie jich diefem Gefege fügen, fo bat Ge. Heh. dem Muſchir der 
Barden, Adımed Fewſi Paſcha, und den ibm gleichſtehenden 
Wefiren erlaubt, ihren Bart wachfen zu laſſen. Diefe Gunſt 
it anch allen Beamten bewilligt worden, Die den Titel MWefir 
Ferik führen. : 


* 

Münden, 14. Juli. Kurſt: Obl. 44pCt. Pr. 1023/8 ©. 102 1/8; 
detlo A 3 1/2 pet. pr. — Br. —, ©. 100 3/4, Promeff. auf baye 
riſche Hop. u. WechſelbankeAktien pr. — Br. 40, — Saif, Eon. 
oſterr. Metall. & 4 pät. Br. 105, ©. 108 3/4; Bankakt. Die. I, 
Sem. 1836 Br. —, ©. 1965. Poln. %, 500 jl. prt. — Br. 116, 
Holland. 3 1/2 pCt, Integr, pri. — 1 Dit. Br.565/8.— (Beldfurje.) 
Hol. Dukat. Br. 5. 35. Sail. Duf. 5. 36. Fried. vor ©. 9. 56, 
Louisd'or 11. 10. 20 Ar. Stüd pr St. ©. 2. 35. Couvb. Thlr. und 
207 100 1/3. Preuß. Ihr. B. 198 1/4 


Augsburger Kurs vom 14. Juli. Baver. 4 pet. Obligat. 
prpt.— Br. 102 1/4, ©. 102. — do. 3 1/a pEt. ©. 100 3/4. — Pro 
meffen auf Bantatt, pr. St. Agio Br. 39 G. — Oeſtr. 5 pEt. Met. 
prpt.— Br. 104 3/4, G. 104 1/9. B.aft.. prpt. — Div. I Gem. 1836, 
Br. 1363. ©. 1361. — Rothſ. 2. pet, — Br. — 8 217. Darm. !. 
prt. — Br. —, ©. 03. Poln. 300 fl. 2. pri. — Br. 96, 

Arankfurter Kurs vom 16, Juli: Oeſtr. spEr. Met. Br. —, 
®.103 9/16; 4 pCt. Met. Br. —, ©. 09 9/10, avCt. Mer. 74 15/16, 
BAR. Br. 160, &, — 100f. Looſe b. Rethſch. Br. 217 172, G. -; 
500 fl. Looſe do. Br.114 
1/8. Bethm. Dblig. 4 pCt. Br. 98 5/8, G. —. do. do. 4 1/2 pCt. 
Br, 100 5/8, Geld — 





lt. ⸗ 
Gold: und Silberſtangen und das geprägte Geld, größtentheils fpani 
ſches, follen ih auf 5a Millionen Piaſter belaufen, Um in die 
Schatzkammer zu gelangen, muß man Durd fünf eiierne Thüren 
achen, von denen jede mit eben fo viel Schlöſſern verſchen iſt, Deren 
Sclüffel ib immer in den Handen dei Gwitand oder ter Fabro— 
rit ſultanin befinden. Gomt wurden Die unglüdlipen Träger, welche 
Eeld hineinſchafften, unmittelbar darauf getodtet, Damit fie nichts aus: 
plaudern konnten. Jetzt ichernt man aber minder graufame Maßregeln 
angenommen zu haben, Der Schatz des Kaiſers foll ſich Jahrlich wenige 
tens um anderthalb Millionen Piaſter vermehren. i 
Der hiftorifhe Berein im DOberdonaufreife, ber feit 
1829 jährlich „Beiträge für Kunſt und Alterthum im a ac 
Im ſei. 
nem deuten, unlangit erichiengnen Jahresberiht wurden viele neuent 
deckte Antiquititen beihrichen, und 63 bildlihe Daritellungen auf 6 
Tafeln beigefügt. 


Age mernmer Anyetigee. 


Bei meiner Abreife von Steinberg nad 
Falfenberg fage ic allen meinen Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl und 
empfehle mic; Ihrer ferneren Freundſchaft und 
Gewogenheit, i 

Steinberg den 20, Juli 1836, 

Neblich, 
Revierföriter, 


Ediftalladung. 


«) Aber Hofmannvon Hoͤch ſt a dt, Sohn 

des Webermeißers Johann Georg Hoſmann, 

un Jahre 1769 schoren, hat ſich im den Jah⸗ 

reu der Munderjährigteir heimlich von feiner 
cunath bintvegbegebeu, und feit Diefer langen 
eıt niches meht von ſich hören laffen, 

Da deſſen nähen Verwandte auf Aushaͤn⸗ 
gung des unter Curatel hebenden Berinögens 
son eitca 670 fl. — Anträge geſtellt haben 

ofmanu, von Deffen Aroßjdhrigkeit, welche nach 
deu damaligen gefeplichen Beſtimmungen mi 
dem 25. Juhre einttat, angerechnet, aber. 40 
Jahre abſpeſeud uk, lo werden er oder feine 
alenfalfigen Erben auigefordert, Jängitens bins 
mu 6 Monaten a dato fich bei unterzeichneten 
Kandgerichte zu firken, um ihre Aniprüche ge 
tend zu machen, 0:5 nach Vetlauf diefer | 


dem Antrage der Verwandten den gerenlachen 
Beſtimmungen aemäf Statt aegeben werden fol, 
adt am 15. Juli 1836. 
Konigliches Landgericht. 
Koch, Landr. 


Fiſcher. 





fiterarische Anzeige. 

Das liter. artiſt. Inſtitut zu Bamberg 
bat unter andern neu erhalten und ausgegeben: 
Allgemeine deutſche Biographie, oder Lebensbe⸗ 

hreibungen der berühmteiten und verdiente 

ften Deutfben aller Zeiten. Ein National: 

Wert für alle Stande, Herausgegeben unter 

Mitwirfung mehrerer Gelehrten von Dr. 

— Döring. Ir Bd. 1. Lief. 8. ach. ©. 

. 18 fr. 
(Darauf werden ununterkroden new ein: 
gehende Beftellungen prompt beforgt.) 
Mever, #., Die ewangeliiche Gemeinde in Lo— 
carno, ihre Muswanderung nah Zürich und 
ur meitern Schichſale. Ein Beitrag. zur 
eſchichte der Schweiz im 16ten Jahrhun— 
dert, Nah bisher meiſt undenützten Duck 
len. ir Bd. gr. 8. Il. 36 Mr. 
Eonverfations: Saal und Geilter»Revüe, 2. u. 
3. Lief. gr. 8. geh. Sub. Pr. & 30 fr. 


| Zremven ‚ Anzeige vom 17. — 18.. Juli. 
Bamberger Hof: Lord Richard Robiuſon m. 
Fam. u, Dichft. v. Yondon, Gebhardt, Kim, 
v. Bayteuth. Benni, Kapellmeiſt. v. Meiniu⸗ 
gen. Neufiadrer m. Fri. Schweſter Kim. ©. 
Sarg. Veremann, Part. v. Friedberg. Marr; 
Bang. v. Münden. Dr. fevı v. Fürth. Mad, 
Kabel Herz Eopen m. Frl, Tochter v. Hann, 
Könıgewarier, Bang, v. Fürth. Koͤuigewartet, 
Bang, v. Hambg. id. Bolongaro, v. Fit. 
aeg Adv. v. Hann, Vogel m. Gatt., Kim 
v. Jena 
Deutfches Haus: v. Eggena, Kegierungsdis 
reftor d. Fulda. Savan, Dr. v. Waridau, 
Ratzchhy, Rent dv. da. Lammets m, Gat., Nds 
‚vofat, Schnürer m. Gat., Auftuülemmiſſat, 
Paulı m. Gar., Kim. u. Yunibmanı, Juſtij⸗ 
kommiffär v. Erlangen, Rad. Schröder, k. k. 
Heotichaufpiel. v. Wien. Grar u Sr. Graͤſiu o, 
Korendan 9. Merzbach. Ebermaier, Kim, v. 
Nhg. Wehner, Kfm. v. Leipſtg. 


Drei Krenen: Weiß, Bauınipeft. v. Bupr, 
Spaͤth, Wuſikdir. d. Neuchutel. Weſteimeyer, 
Mechan. v. Warſchau. Scherza, Gpmmaj. ©, 
Kbg. Reid, Mater v. da. Topler, Kammer⸗ 
muſ. dv. da. Kummer, Kanimermui. v. de. 
v. Müller, Priv.o. Echnadt. Nudier, Priv,v.da, 


Redakieır Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
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= Ueber Die neuehten politischen Begebenheiten. 
B. frankreich. 


+ (Schluß.) In einem geordneten Gtantänerbande be 
ruht Med auf mechfelfeitiged Macgeben, und Fein fege: 
mannted umbefchränktes Wecht darf ohne Betheiligung tes 
Ganzen eine Derrfchaft verlangen. Das gegenwärtige Jahr iſt 
für die Zukunft Frankreichs auch durch Ausfcheidung des def: 
tinairen Theil® des Minifteriumd merkwürdig. Was auch im 
einzelnen Die Berdienfte j. B. eines Guizot für Erziehung 
sad Erwedung erniter Wiſſenſchaft ſeyn mögen, fo iſt doch nicht 
u läugnen, daß die Zeit der Dofteinaire vorüber ift; ſteif, pe 
dantiſch, und micht im Nufe der Mufrichtigkeit ſtehend, Fonnten 
fie ſich blos erbalten, wenn Widerſtand rathſam ſchien, und 
Furcht vor aeuen Umwälzungen bie Gemüther ergriffen batte, 
Die Doktrinairs mußten endlich dem Miniſterium Thierd 
weichen, eined Mannes, der von befcheidenen Anfängen aus— 
gehend, im karzer Zeit durch feinen Geiſt, feine Beredſamkeit, 
und die Aufrichtigkeit des von ihm angenommenen Syſtems ſich 
die Sympathie der Weheheit der Kammer der Abgeordneten zu 
verfhafen, umd fich das gegen die Vergangenheit enorme 
Budget von eimer Miliarde und 37 Milionen Franken votirt 
in erhalten wußte. Fraukreich macht einen Berfuch mit der von 
ihm einmal gemäßlien Repräfentativ  Regierungs + Form. Died 
fen erflärt Das für Nichtkenner diefed Ganges unerwartele 
Emporkeigen: eimed Mannes, wie der gegenwärtige Präfident des 
Eonfeild und Miniſter ded Auswärtigen. Eine repräfentative Rev 
gier sum ‚Theil auf eine vorbergegangene Revolution 
aöbeät, Helle ich keineswegs ald die mohlfeilfte Merwaltungs. 
form dar. Allein ed ift micht zw läugnen, daß die yegenmärtige 
Berwakung wicht nur für die materiellen Bortheile Frankreichs 
thätig wirft, fondern auch auf die großen Intereffen ihr An. 
senmerf richtet, melde fo mächtig zum Leben ber Nation bei. 
fragen, wie Erziehung, Religion, Kunft, Landesgeſchichte. An 
die Gtiele der in ber neuen Geſchichte Frankreichs auf fo be 
daurumgswärdige Weile im In: und im Auslande vorfommen: 
den Ferkörungswuth alter religiöfen und fonftigen nationellen 
Denfmäler ift nun der Geiſt der Erhaltung getreten, und un« 
gerchtet der hohen Ziffer des Budgets nahm, dem Degierungs- 
verſchlage gemäß, die Kammer der Deputirten feinen Anftand, 
zur Meparatur der großartigen Kathedralkirche zu Ehartres 
400,990 Franken zu bemilligen, die Lotterien abzuſchaffen, die 
Gparkafen zu fchügen, und zum Frommen der öffentlichen Sitt. 
lichkeit die baldige Aufhebung der verberblichen GSpielbäufer u 
Befdrließen. Nech fucht dad Privatintereſſe und Boruriheil mans 
de Monopolt aufrecht zu erhalten, man fegt fih im Sinne des 
Probibitiofgkems gegen ale mögliche Entfeſſelung des Handels 
und der Gewerbthätigkeit, gegen Annahme des Brundfages der 
Beaenfeitigfeit des‘ Handels und Verkehrs; allein Frankreich und 
die franzöfifchen Kammern werden nothwendig, wenn allgemeine 
relitifche Erbaltungsfragen und fonftige politifche Zwiſte endlich 
selfändig gelöh und beigelegt find, wie im Bache der Erzie 
bung, fo auch in andern innern Verwaltungszweigen, eine beſ⸗ 
tere den Fortfchritten der praftifchen — entfpres 
Sente Bahn eröffnen, - 


'erftere zahlt bereitd 1000 Mitglieder. 


Beutfche Bundesttanten. 

Bayern Münden, 17. Zuli. Borigen Dienſtag Nach: 
mittags begab ſich eine Kommifftondes hier verfammelten Landraths 
für den Sfarkreis in das Kurzs'fche technifche Unterrichts: und 
Beichäftigungsinftitut für arme Früppelhafte Kinder im ebemali: 
gen MHarthorıTheater, um von dem jegigen Stande dieſer Ans 
kalt Einficht zu nehmen. 

Die Sisungen des Landrathd für den Regenkreißs find am 
12. d. gefchleffen worden, nachdem die zu beratbenden Gegen- 
fände noch vor Ablauf der geieglichen Frift erledigt waren. 

Der Central Verwaltungs Ausſchuß für den Unterftkayngs: 
Verein des Amts, nnd Kanzleiperfonals 1. bringt nun mehrere 
ergänzende Beltimmungen für biefen Verein felbit und den bar 
mit verbundenen Leichenverein zur öffentlichen Kenntniß. Der 
Der Ausichuß  verfam: 
melte ſich neuerlih unter dem Borfige des Hrn, Dolizeidireftore 
v. Menz, und faßte folgende Beſchlüſſe: 

Bu $. 3 lie berc der Statuten, 

Die in diefem $. beftimmten Nachzahlungen fellen vom 1, 
Yuli 1836 anfangend für die Alteröflaffe vom 40ſten bis 47. 
ften Jahre, vom Tage des Eintrittes nur auf 3 Jahre surüc 
berechnet werden. 

Für die weitern Altersklaſſen find die ältern Beftimmungen, 
nebft den am 15. März; 1836 nachträglich gefaßten Befchlüffen 
unbedingt in Anwendung zu bringen. 

Die Nachzahlungsfumme mag in Friften berichtiget werben, 
doch muͤſſen dieſe fo eingetheilt werben, daß Der ganze Betrag 
immer im Laufe des Rechnungs, oder Kalenderiahres vollſtändig 
abgeführt wird. 

Zu $. 18. 

Erliuterungsweife zu dieſem 5. wird beftimmt : 

Menn ein Mitglied nad dem Tode der eriten Frau jur 
weiten Ehe fchreitet, fo hat es den mum nach feinem gegen, 
martigen Alter treffenden monatlichen Beitrag für Berehelichte, 
vom Trauuingömenate anfangend, zu bejablen, wornach Die zweite 
Ehefrau nach dem Tode-ded Gatten in dem ndrnalmäßigen Be, 
zug tritt, und die Kinder erfter und jmeiter Ehe, fe lange Die 
Mutter lebt, als einfache Waiſen betrachtet werten, 

Daffelbe gilt auch für weitere Verehelichungen. 

Zu 65. 2%, 23 und 24, 

1) Die Dauer der Unterftügungen für die MWaifen Tann, 
ſtatt bis zum 18ten bis zum vollendeten 2iflen Jahre ausge, 
dehnt werben, und in diefem Falle werben 

2) dentenigen Waifen, welche megen bedeutender Förperli, 
er oder geiftiger Gebrechen — erweislich für immer fhlecht: 
bin-und ganzlich erwerbsunfähig find, die normalmäßigen Unter · 
Kügungen auf ihre Lebensdaner jugefichert. (Schlüf f.) 

Bürtemberg Gtuttgart, 17. Juli. In der Sir 
gung der II, Kammer vom 15. Juli wurde die Mittheilung 
der Hammer der Standesheren verlefen, mach welcher 
diefelbe dem WBefchluffe der II, Kammer zu Artikel 7 des Bee 
dengeſetzes, den Lehensverband im Geſetze wegjulaffen , zuſtimmt. 
Die Abloͤſungsgeſetze find demnach von beiden Kammerh jett 
definitiv angenommen. Wegen der Herabfetung dei Zinsſußes 


der Staats ſchuld durch Aufnahme geringer versindlicher Kapitaı 





lien fol nun, da die I. Kammer nicht beiſtimmie, eine einfpis 
tige Adreſſe an die Megierung erlaflen werden." Data f ward 
die Beratung über daB Budget für 1836/36 forkgefest, und 
in der Sigung am 16. endlich er ganze Hauptfinanzetat für 
die bezeichnete Periode, fp wie er ſich nach den jegigen. Be: 
fhlüffen der Kammer geftaltet hat, mit 70 gegen 19 Stimmen 
angenommen. Nach demfelben wurden unter andern bewilligt 
300,000 'R. für die allmähliche Heritellung eines Forrefteren 
Zuftanded der Staatsſtraßen; 42,000 fl. für die Schiffd. und 
Floßftraße des Nedard; 100,000 fl. ald vorläufiger Fond zur 
Förderung und Unterftügung der Eifenbahnunternehmungen; für 
ein neued Militairfpital 111,000 fl.; für Erweiterung und befı 
fere Einrichtung ded Gomnafiumsgebäaudes 40,000 fi.; ferner 
folen zu einer außerordentlihen Schuldentilgung an 
die Staatsfchuldenzahlungsfaffe abgegeben werden 507,407 fl. 
49 Er.; den Fonds zur Erleichterung ber Ablöſung qutsherrlicher 
Gefälle (derfelbe befigt bereitö 500,000 fi.) ſollen weiter 1,150,000 
fl. zugewiefen werben. Zum Bolljuge des Schulgefeged werden 
fernere 6000 fi. für Gratialin, 30,000 fl. für Schullehrer: 
gehalte, für Schulhaushauten 6000 A. bewilligt, Hierauf tra: 
ten beide Kammern in eine gemeinfchaftlihe Sitzung zuſammen, 
unter dem Präfidium ded Fürften von Hobenlohe:kangen: 
burg und des Frhrn. von Gaisberg, und wählten in den 
engern Ausfhuß von der I, Kammer-den Präfidenten von Mohl, 
von der II. 8. von Gmelin, Rauter und Feuerlein, in 
den größeren Ausfchuß von der I. K. den Grafen v. Frangucı 
mont, von ber II. K. v. Rummel, v. Moithaf, Frbrn. v. 
Berlidingen, Schniger von Wangen, und Fehrn. v. 
Hornftein. Darauf entfernen fih die Standesherrn, umd 
die II. Kammer beſchließt nun, durch das Präfivium der Re: 
gierung die Annahme des Finanzetats anzeigen zu laffen. 

Aud dem Großherzogthum Baden, 13. Yuli. Die 
Statuten der Gefelfhaft zur Einrihtung und zum Betrieb eir 
ner Spinnerei und Weberei in Ettlingen find nunmehr im. Drud 
erfchienen. Das Unternehmen ift in jeder Beziehung großartig 
angelegt. Die Baummollfpinnerei wird 26,000 Spindeln, die 
Weberei 750 mechanifhe Webſtühle zählen, das Kapital der 
Geſellſchaft beträgt 1,200,000f. in 1200 Aktien; 800 weite 
re Aktien fönnen durch Befchluß der Generalverfammlung zum 
Behuf einer Erweiterung des Unternehmens ausgegeben und 
dad Kapital dadurh auf 2 Millionen gefteigert werden, Es 
macht einen wahrhaft überrafchenten Eindruck, zu fehen, mit 
weldyer rafchen Entfchiedenheit die Idee aufgefaßt und ins Werk 
geiegt wurde. Unfer Eintritt in den großen deutfchen Handels: 
verein fängt an, feine Früchte zu tragen; die Induſtrie belebt 
fih, gewinnt einen ‚größeren Blick, befruchtet den Unterneh⸗ 
mungsgeift, und eröffnet eine vielverfprechende Zukunft. Im 
ber That, ed gibt wenige Länder, welche Die Bebingungen zur 
Entfaltung einer reichen und thätigen Indufrie in einem höhern 
Grade in ſich fchlöffen, ald Baden, und wenn. man Die neu— 
ſten Schritte. zu diefem Ziele ind Auge faßt, fo muß man fich 
unwilfführlich wundern, daß fo viele Kräfte aewiffermaßen im 
Sclummer liegen blieben, während auf der andern Geite- des 
Mpeines, im Eifaß, eine fo gedeihliche Induftrie zur Blüte fam, 

Was bier von Baden gefagt wird, gilt zum größten Theile 
auch von MWürtemberg, wo ebenfalls ein ganz meuer Umſchwung 
der Dinge in Verkehr, Handel, Fabriken, Gewerbthätigkeit und 
allen Bweigen der Induftrie begonnen hat. (D: Eour,) 

Rarlörube, 14 Yuli, Es hat ſich dabier eine Aktiengeſel⸗ 
(daft ‚zur Fabrikation des Nübenzucderd nad dem Verfahren 
des Schutzenbach von Freiburg gebildet, welcher feine Methode 
und Fein Privilegium,-das er von der großbrigl. Gtaatöregie: 
rung erhalten bat, der Geſellſchaft zum alleinigen Eigentbum 
für ven Umfang -unfered Vaterlandes abtreten wird. Wit: diefer. 


Geſelſchaft haben ſich bei ihrer Gründung mehrere Unternehmer 
aus andern Gegenden 8 Bandes vereinigt, und ihre Kapitalien— 
dazu gefcheffen, wößurd Ten am Kage der Kenftituieung der 
Kapitilſtock von einer Million Gulden eingezeichnet war, Man 
bat jchoch, da eine ſtarke Subſcriptien vorausiufehen war, den 
fünften Theil der Nftien für die Güterbefiger in den fünf. land 
wirthkhaftlichen Kreifen des Großherzegthums vorbehalten, wel. 
che innerhalb einer befiimmten Frift zu erklären haben, mit 
wie vielen Aktien Gede zu 5000 fl.) fie fi bei der Gefell 
ſchaft betheiligen wollen. 
Schmwarzjburg-Sonderähaufen. Eine fürftliche Ber. 
ordnung vom 25. Juni hat den Peheneid abgefchafft. Der 
Für fagt darin: „So wie dad Lehbenwefen ſich fat 
durchgängig überlebt bat, fo if auch der wahre Sinn 
und die rechte Bedeutung des Leheneides zumal für den 
nicht. juriftifch gebildeten  Bafallen, verloren - gegangen. Diefe 
Handlung gilt in den meiften Fällen für eine leere Förmlichkeit. 
Noch übler aber ift der Gebrauch, wenn der Eid, mie fehr 
häufig zu gefcheben pflegt, von einem "Andern im Namen und 
auf die Seele des Auftraggeberd gefchweren wird, 


verftanden, für gleichgültig gehalten oder durch einen Gtellver- 
treter ausgefprochen wird. Deßhalb finde Ich zwedmäßig, daß 
künftig bei allen Zehen und Erbjinstehen,. hinfichtlich deren bie. 
ber eine eidliche Verpflichtung nöthig oder auch nur üblich war, 
ein einfaches HDandgelobniß deren Gtelle in jeder Hinficht, um 
beſchadet aller fonftigen Rechte und Pflichten , vertreten ſoll. 
Die gewöhnliche Eröffnung und Verwarnung, welche biöher vor 
der Eidesabnahme erfolgte, it aud hier vorauszuſchicken.“ 
Detterreih. Wien, 10 Zul Dem deutſchen 
Courier fchreibt mian von ‚daher, daß die jüngft in vielen öfı 
fentlichen Blättern gegebene Nachricht, ald wolle Herr von 
Rothſchild von der Ausführung der im Kaiferftaate beabſich ⸗ 


‚tigten Eifenbabnen abftehen, durdaus ungegründet feyen, daß 


im Gegentheile in wenigen Wochen Pie Arbeiten nicht nur an 
der Nordbahn, fondern auch die Mivellirung der dem Frhru. v. 
Sina bemilligten Raaber Eifenbabn beginnen werden. Die nad. 
theiligen Gerüchte rührten von rivalifirenden Spekulanten ber, 
und finden die teile Entgegnung in dem Umfande, daß die 
Aktienſcheine nie unter Pari ftanden. — Bei den am 5., 7. 
und 9, Juli dem Könige von Neapel zu Ehren flattgefunr 
denen Manövers zeichneten: fih insbefondere Dad Regiment Fürk 
Windifh:Bräs Cpenauplegerd, dad Infanterie. Regiment 
Prinz Heffen:Domburg und die Artillerie aus, Am 8. be 
fuchte der König von Meapel, begleitet von ©. k. H. dem Erz: 
berjog Karl, dem Helden von Afpern, diefed für den Waffen: 
ruhm Defterreiche. untterbliche Schlachtfeld. — Die Erjberzjogin 
von Lukka wolte.am 11. Juli ihre Meife nad Lukka antıc 
ten. Der Derjog und der Erbprin; aber bleiben zurück, da legr 
terer feine Studien zu Wien vollenden. fol. — In einem Io 
mitate Ungarns fol man ©. 8. 9. den Eriberiog PBalatis 
nus zum König von Ungarn ausgerufen haben. Jedenfalls if, 
wenn auch diefe Nachricht noch nicht , ganz verbürgt werben 
fann, an der wirklichen Aufregung einiger Kemitate micht au 
iweifeln. Die allenfallfigen : Urheber hievon werden ficher jur ſtren ⸗ 
gen Berantwortung gesogen: werben. -'.' 
Grofsbribannienm. 
tondon, 12.. Juli, "Im Dberhaufe wurde die Bil, 
Gefängnif wegen Schulden vdetreffend, verworfen, dagegen die 
Bil wegen gerichtlicher Einregikirung der Geburten und Todes. 
fäle zum zweiten Male verlefen. Erſtere war von dem ford» 
kamler und Lord Melbourne dringend zur Annahme . empfohlen 
worden, allein 46, gegen 23. Stimmen. waren Dagegen. Im 
Unterhayfe befchäftigte man fich geftern.im Comite noch mit 


Die Her ‘ 
‚tigkeit jener Betheurungsformel verfhmwindet, wenn diefelbe nicht 


der Bil Über Gtempelgebühten, wobei eine Anzahl von Clau. 
feln engenemmen wurden. Sonſt waren die Verhandlungen in 
beiden Hänfern ohne Intereffe für dad Ausland, 

+ fendon, 4. Juli. Der große Agitator D'Eonnell hat 
eim neues Rundſchreiben am das irländifche Volk ergehen laffen; 
der Zweck deſſelben ift, alle Irlander ohne Unterſchied der Der 
ligien, ded Standes und Vermögens jur Bildung einer allgemeis 
nen irland. Aſſeciation aufjufordera, welche auf denfelben Grundla⸗ 
gen beruhen fol, wie die der Emancipation verausgegangene 
Eatholifche Aſſeciation. Diefed Schreiben ift merfwürdig, weil 
es uns ein febendiged Bild von dem vielbewegten und unglüd: 
lichen Irland emtwirft, und im Furgen, Fräftigen Zügen und 
feine Leidensgeſchichte überbirden läßt. Irland, beißt es in dem: 
felben, iä eines der fruchtbarften Länder der Welt, wo man 
alles finder, was zum Wohlergehen des Menſchen nothwendig 
ft, und Doch ift feine Bevölkerung die ärmfte im allen Theilen 
Des Erdenrundes; Weberluß und grenzenlofer Mangel reichen 
ſich aegenfeitig Die Hand, feine Bodenerzeugniffe werden in 
überfhwenglicher Nuantität ausgeführt, und bie große, Menge ſtirbt 
beinahe ver Hunger. In Irland it die berrfchende Kirche durch 
dad Gefeg mit dem ganzen Mationalvermögen- ausgeftättet, alı 
lein Die reichte aller Kirchen der Welt zählt die Eleinfte Anzahl 
son Gläubigen. In keinem proteftantifhen Lande der Erde be. 
finden ſich Die Proteftanten in folder Minderzahl wie hier. Die 
reichfte proteftantifche Kirche der Melt iſt von ber ärmiten Fa: 
thefifchen Bevölkerung umgeben. fegtere, durch das Gefeg ver: 
bunden, eine Kirche zu unterhalten, mit welcher fie in feiner 
geifilichen Gemeinfchaft fteht, hat außer diefer ihr fremden Kir, 
de noch Die zweite kalt, für Erhaltung der ihrigen forgen zu müfs 
fen. Der Ertrag der Pachtung des Grundvermögens feigt jähr« 
Ih zu Millionen Pf. St. hinauf, und doch fehlen die Kapita, 
lien, ums Die age der Ackerbauer zu verbeffern. Diefe von Vie, 
len unbemerfte Erfcheinung gibt Zeugniß von der allgemeinen 

Verarmung; bier handelt ſichs aber nit von einer Theorie, 
fondern von einer Thaffache. Irland entrichtet jährlich an abme: 
fende Eigenthümer 6 — 7 Millionen Pf. St,, währen? man unter 
feiner Gefammtbenölferung von 8 Millionen Seelen 3 Millionen 
Bettler zählt, welche von Tag zu Tag leben, oder Das ganze 
Jahr Tang ihr Leben durch gereichted Almoſen oder Wohlthätig— 
feit friften. Gleichwohl ift Diefe durch Elend niedergedrüdte 
Menge auf das eifrigfte bemüht, ſich Arbeit zu verfchaffen. Dan 
findet darunter Die befien Arbeiter, und oft machen fie die Runde 
um Die Erde, um Vrbeit zu fuchen. Wußer den Taufenden, 
welche Irland -in die Comptoirs und Städte Englands entfendet, 
um eine ſtaͤndige Beichäftigung zu fuchen, durchwandern andere 
Tauſende zu Fuß den Weg von Cannaugt bis zur äuferften 
Grenze von Kent, um durch. Beibülfe bei der Aerndte einiges 
Berdienft zu gewinnen. Das Klima von Ireland ift gefund, ber 
Deren audgezeichnet fruchtbar; er verbirgt im feinem Schoße 
umgeheure mineralogifhe Schäge an Blei, Zinn und Kupfer. 
Die das Land burchfließenden Gewäller find im Stande, mehr 
Deüblen ald in irgend einem. Gebiete zu treiben. Gewäſſer und 
fchiffbare Flülfe durchſchneiden daffelde nach allen Richtungen, 
bilden zahlteiche und fichere Häfen. Irlands Geehäfen find felbit 
sur Fluthzeit ofen, und gegen Winde gefhügt, und feine gen 
arapbifche Lage verleiht ihm Anſprüche, die allgemeine Dandeld: 
niederlage- für die tanfend nen aufftrebenden Völker von Süd: 
smerifa zu werden. Das irlämdifche Volf if thätig, geiftvoll, 
aewerbfleidig, Fräftig, treu umd ehrlich, moralifh und refigiös. 


In Beziehung auf die Berölferung gibt es fein Land, we weniger: 


Verbrechen gegen das Eigentbum und die Moral ‚begangen wer, 
ten, wenn man die Feldfrevel ausnimmt, welche mit dem bort 
beitebenten Kriegsſtande und dem verbrecherifchen Zuftande ber 
Dinge daſelbit im Sufammenhange ſtehen. Die Beharrlichkeit, 


geſchickt, um deu neuen Bei- einjuferen. 


mit meicher das irlandiſche Volk die Tage, ber Profeription, 
‘ver Plünderung und bei Blutvergießens durchwandert hat, treu 

ſeinem für den beſten erachteten Glauben, muß ihm tie Be— 
wunderung ſelbſt jener verſchaffen, welche feinen Glauben für 
irrthümlich halten. In einem ſolchen Lande, mit einer ſelchen 
Bevölkerung ſind die Fabriken ſelten, bie Bergwerke verlaſſen, 
ver Handel iſt auf die Ausfuhr der Bodenerzeugniſſe beſchrankt, 
die Einfuhr befteht in den Bebürfniffen der. Garniſenen, ver 
Polizei, der herrſchenden Kirche; während 3 Millionen Einwohner 
auf Fein anderes: Dülfömittel ald auf Almofen und MWohlthätig. 
feit angewiefen find, Go zeigt fi der Zuiand Irlands; das 
find * Hülfsmittel, dieſes iſt fein Elend, Schluß f. 

frankreich 

Yaris ‚ 34. Zuli. Der König empfängt noch täglich von 
auöwärtigen Gouserinen Glühwünfche zu feiner Erhaltung, 
Die. Vorbereitungen zu den: Zulifeften find im vollem Gange, an 
den Triumpfbogen fol ein Zelt errichtet werben, worin ſich am 
Tage der Einweihung die Veteranen aus den Schladhten von Auſter⸗ 
ig, Wagram und Jena verfammeln follen. — Die Borlefungen 
an der mebizinifchen- Schute- haben am 13. wieder begonnen, 
— Der Rational ift wegen zweier Artikel, deren einer eine 
Apologie des Königsmordes, der andere eine Verletzung ver 
öffentlichen Moral enthalten fol, mit Beichlag belegt worden. 
— Dad Iournal des Debats ſucht dagegen heute zu. ber 
weifen, der politifche Mord fey niemals für nöthig, und eben 
fo nie ald eine bloße Berirrung des Willens anzufehen. 

Einen neuen Beweis , daß die Degierung bed Kö— 
nigd durchaus nicht daran dachte, ein förmliches Verbot 
gegen die Aufnahme der Rede Mlibaud’s zu erlaffen, 
geben die Aeußerungen ded National in derſelben Sache. 
Selbſt diefed in republitanifhen Sinne gefchriebeues Blatt, if 
der Meinung, dab man bios Schritte geiban habe, daß der 
Theil der Rede Alibaud's nicht gedrudt werde, der gar nicht 
gehalten werden durfte, und erkennt an, daB died gam gerecht 
fep, weil der von der Audienz erfiattete Bericht, wenn er rich» 
tig ſeyn folle, eben fo wenig Reden voraudfegen, -ald fie weg ⸗ 
laſſen dürfe. Auch der Umftand beweift Die Gtundloſigkeit der 
Angaben ded Meffager und der Gazette, daß blos diefen _ 
beiden Blättern dad genannte Merbof jugefommen : ferm ſou, 
während alle übrigen nur von einer’ Einfabung - fprechen. 
Der National gibt zwar die Aeußerungen Alibauds vollſtan— 
dig, fo weit fie nicht unterbrochen worden, fagt aber ausdrück. 
lich, daß er dies micht wegen ihres Inhaltes thue, um deffent, 
willen er fie vielleicht fogar zum Theil von freien Stüden aus 
gelaffen hätte, fondern daß er den vollſtändigen Abdruck nur’ 
darum gebe, um der Regierung zu jeigen, daß er, falls fie 
wirflih eine fürmliche Aufforderung, mit Androhung der Ber, 
ſchlagnahme des Blattes im Falle der Richtbefolgung, babe en · 
gehen laffen, durch eine ſolche fich nicht einſchüchtern und ads“ 
halten laffe, von den verfaflungsmäßigen : Rechten Gebrauch u 
machen. 

Die Verhältniſſe Frankreichs zur Türkei feinen rine 
Eotlifion. herbeiführen zu wollen. Der den Franzofen freundlich ger 
finnte Bei von Tunis‘ ſollte nemlich nach einem Befehle des 
Sultans abgefest werden, dedhalb wurde Tahir Paſcha mit ei» 
ner Flotte von 33 Segeln und 10,000 Bann Landtruppen ab» 
Auf Die Nachricht 
bievon war Abmiral Hugon mit einem franz. Gefchwader nach 
Tunis abgegangen, um den bieherigen Bei zu fhügen, und Die 
türfifche Flotte am Einlaufen zu hindern, Admiral Hugon liege, 
num vor Tunid mit 4 kinienſchiffen (WMontebeilg „. Jena, Santi 
Pedri und Marſeille), einer Korvette und einer Brigg. Tahir 
Paſcha kam darauf wirklich vor Tripen an; und’fegte Die 10,000 
Mann ans kand, um von hier nach Tins ‚iu ſegeln, und den 


neiien Wei and Land zu fehen. Wenn nun Admiral Hugen 
Befehl hat, Died nicht zu geftatten, werben ermftliche Ereigmiffe 
eintreten. — Mach den meneften Machrichten dagegen, die dad 
Journal ded Debats bringt, war die franzöf. Flotte am 30. 
von Tunis im der Michtung gegen Tripolis ausgelaufen. 

Der Mohitene enthält eine Ordonnanz, nach welcher dem 
General Dampierre, der 1793 nah Dumouriej Abfall ben 
Dberbefehl übernapm, ein- Denkmal errichtet werden fol. Die 
Koften find auf 5200 Fr. berechnet. 

Nachrichten aus Spanien, 

Die allgemeine Zeitung fchreibt aud Bayonne 
vom 7. Juli, nah Berichten aus Billaftanfa de Gui— 
pudsfoa vom 5. Juli, daß das carliftifche Hauptquartier zu 
Salinad fen. Die nah Afturien und Galizien gejogene Erpedi- 
tion bat am 28, Juni 306, und am 29. Juni Morgens in 
der Richtung nach Potes wieder 100 Gefangene gemacht. Dies 
fe Gefangenen find Soldaten von mehreren Befagungen, die auf 


gabier Pablo an der Gpige von drei Bataillonen und zwei 
Schwadronen verfolgt. — Briefe aus, Navarra befätigen bie 
geftrigen Nachrichten über Die neuen Bewegungen der Carliſten 
unter General Garcia gegen die driftinifche Linie von Balcar, 
los am 4. und 5. Juli. — Die carliftifche Artillerie hat zwei 
befeigte Pachtböfe auf der Höhe von Zubiri zufammengefchoffen, 
und Die Befagungen wurden gefangen. — Nicht Cabafes‘, fon, 
dern Gandefa im Eorregimiento von Tortofa, fiel unter Tormes 
Befehl mit der Befagung und vier Kanenen in die Gewalt der 
Earliften. 2 

Hugsburger Kurs vom 16. Juli. Buyer. 4 pEt. Obligat. 
prpt. — Br. 102 1/4, ©, 102. — de. 3 1/2 pCt. ©. 100 3/4. — Pro; 
meſſen auf Banfatt, pr. St. Agio Br. 9 G. — Deſtr. 5 pCt. Met. 
prpt. — Br. 104 3/4, &, —, Met. a 4 pet Br. 100 1/8. G. m 
7/8. detto 3 p&t. Pr. 75 3/4. ©, 75 1/2, detto prpt. — Div. II. 
Sem. 1836. Br. 1303, ©. 1360. — Rothi. P. prt. — Br. — G. 317. 
—— CDprt. — Br. 63, ©. 62 1/2. Poln. 300 fl. 2, prt. — 

rm. 

Frankfurter Kurs vom 17. Zuli. Deiter. 5 p@t. Br. —, 
103 11/16, de, 4 pet. Br. — ©. v9 9/16. Bankak. Br. 1649, ©. 


Punften, mwelche diefe Erpedition durchjog, jerfireut lagen. &f: Holland. 21/2 pet. Integr. Br. —, 6.538 5 pet. Spani ſche 
partero verfolgt die Expedition, wird aber ſelbſt durch den Bri» I Bir. — ©. 40. 
— —— — — — — nn 


Mi 

$ Münden, 16. Juli Es ift eine alte Gewohnheit der Four: 
nal-Eorreipondenten, ihre Mittheilungen mit Theater: Berichten ju begin: 
nen, aber auch im der Bühnen: Welt ereignen ſich feine befondern Neuig⸗ 
keiten. In der Oper erfreuten uns als Gaſte die Tenoriſten Eramo: 
ini aus Wien, Dieg aus Mannheim, deren gelungenes Spiel und 
Hangreihe Stimmen unjerem Bayer, gleich wie der Baflit Stau: 
digl unjerm Pelegrini nacftchen. Herr Siegi_vom Augsburger 
Trreater, der ziemlich gute Stimme und in allen Fachern gewandtes 
Spiel beweit, wurde bier engagirt, hingegen verlaßt Herr Gerii 
Ende Auguft die hiefige Bühne, auf welcher er vielen Beifall, beionders 
in fomifi Rollen, ärntete. Ra gaftirt ein Herr Wurba vom Ham⸗ 
burger Theater, Burda mag allerdings früher gut gejungen haben, aber 
eine ſolche ausgefungene Tenoritimme mit fo ‚vielen Detonationen und 
üpertriebener Darftellung jahen wir bier noch nie. Er trat bis jetzt als 
Maffaniello und ald Belmonte in ber Entführung aus dem Gerail auf. 
Don -Lußfpielen gefiel das unlängit gegebene goldene Kreug von Harrns. 
Im Schaufpiele jahen wir als Neuigkeit vom der DBerfafferin ber Lüge 
und Wahrheit, (bekanntlich der erlauchten Prinzefin Johann von 
Sachſen) den Landwirtb, ein gemüthlides Stüd. Madame Birch 
pfeiffers deutſchher Johannes Brtemberg trat ſchon mehrmal 
über die Bühne. Die biefige Zeitihrift: Das Muſeum ber tleganten 
Welt, theift über dieſes mißlungene Machwerk der fruchtbaren Schrift⸗ 
felferin eime gebiegene, wahre Eritif mit. Mülners König Dugurd 
murde auch gegeben, Herr Hölten, unier Bühnenheld, fpielte den 


Allgeme 


iner 
Auf den Antrag deren Verwandten werben 








s3..elie 


Bauernfönig. Madame Schneider bewies eine Fertigkeit in Grimaffen, 
welche wir früber zu bemerken nie jo jehr dad Vergnügen hatten. Hetr 
For fpielt den-Waurerpalier Kluck und ſolche Kouen vortrefflih, aber 
in Partien, wie Konig Alf, langweilt er. Madame Dahn als Oskar 
arndete allgemeinen Beifall; Sie ift die Perle des hiefigen Schauipielper: 
fonals, welche jete Kolle, jedes Schaufpiel zu heben und erträglich zu 
machen weiß, jo J. B. in Johannes Gutenderg. — Im philbarmenis 
ſchen Bereine bereitet deſſen unermüreter Vorjtand, Hr. Hofmufifus Carl 
Schönde, in dieſem Jahrgange durch die Auswahl der Produktionen einen 
ausgezeichneteren Genuß als in den frübern. Die öffentl. Beluſtigungt 
orte find allgemein zahlreich beſucht, und Die Eintrittöpreife, welde Die 
Mufitmeiter Stred, Widder, Beidinger feitiegen, halten vie 
Menge nicht ab. Diefe drei Herrn wetteifern, in Unterhaltungen & In 
Strauß und Lanner das Publifum iu ergögen. — Im Eamige 
ſchen Volkstheater werden immer nur höchſt deſuſtigende Wiener Yofal- 
poſſen aufgeführt, melde das Bretterbaus jedesmal füllen, wir maren 
begierig, einmal einheimifche zu feben, wozu unfer Volfsleten doch auch 
Stoff liefert. — In der Tournaliftit baten wir zwei Novitäten, Herr 
Lehner lich ſchon drei Nummern einer Fugendirift, und ber tran: 
zönfhe Sprahmeifter, Hr. Schwelle, chenjoniel eines framöſiſchen 
Blattes, „Magazin des Familles“, crſcheinen. Das Emportommen eis 
ner Zeitibrift in Münden ift ſchwerer als anderswo, und nod mehr 
bei ber derartigen Tendenz, Bon anderen literariihen Erſcheinungen 
weiß ich Ihnen diefmal nichts mitzutheilen. ; 


Anzeiger 


Befanntmadhung. 


- ,®a) Da der mit bieffeitigem öffentlichen Aus 
ſchreiden vom 14. Mär 1830 vorgeladene ab- 
meiente Jatob Wiemann aus Nedensdorf, 
ih innerhalb Der. dort vorgefepten 9 Monate 
zur GEmpfangnahme feines ermögend zu 
1073 fl. mi [det hat, worauf ſolches ſei⸗ 
nen legitimirten nähen Anverwandten gegen 
age reg überlaffen wurde, either aber 
ſchon wieder über 10 Jahre verfloffen find, fo 
werden berfelbe oder feine allenfalligen Erben 
auf Antrag ber Intereſſenten, hiermit mieber: 
hpit vorgelaben, bien 6 Monaten respective 
dis zum 1. Februar 1897 zu diefem Zwecke da: 
bier zu er A fon nach abermaliger 
fruchtlo ſer ſtreichung dieſes Termins den 
Anverwaudten das mögen Des Abweſenden, 
ohne alle weitere Gautionsleiftung ober Be: 
rehaung zom eigenthümlichen Gebrauche über; 
laſſen werben wırt. — 

Banz, den 8. Juli 1836, ‚ 

Herzogliches ar Herrfihaftsgericht. 

Schödl. 


Bekanntmachung. 
Jentel, a und PBfeufer 


‘ 





Autmann, Rinder dei Lin Gutmann 
von Auteu ‚ biehfeitigem Amtsbezirfs find 
abweſend und haben n feit fänger als 25 


Jahren Peine Nachricht mehr von fih gegeben 


daher die befagten, abwejenden Individuen 
auf 


Dienftag, den 13. Dezember laufenden a hred 
Früh 10 Nhr 
bieher norgeladen, wm in dieſem Termine von 
ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu ne 
ben, und haben für den Fall ihres Ablebens, 
ihre etwaige, unbefannte Leides- oder jonftige 
Erben in diefer Tagsfahrt gleichfalls mit ihren 
Anfprüden zu melden, und zu legitimiren,, 
midrigenfalld die oben bemerften, abwefenten 
Individuen, nach fruchtloiem Ablauf biejes Ter- 
mins für ver ſchollen erflärt, und ihr in 100 fl. 
rheinifch beichended Wermögen ihren dieſſeits 
bekannten Geichwiſtern ohne Caution hinaus 
gegeben werben würde, 
Tambad, dem 1. Juli 1336. h 
. Bräflid —— Derriäaftlgent. 


es 
trebe 
Baffolp. 





An ber Bambergr Schranne d. 16, Juli 
1836 wurde verkauft: 5— 100 Schil.3 Dip. 
Preis I, 12 fl 30 Pr., M. 12 fl. a5 Pr., UL, 

2M. Pr. 1.7fl.,40 


9 f.— Mr Korn INC 
fr. 1.7.27 8, 100.7 ſi. — fr, Gerſte 10 Schſl. 


Haber L Br. 6 fl. 26 fr, IL 
fer of REN 


Fremden » Anzeige vom 18. — 19. Juli. 


Deutidies Haus: Keminger, Kim, v. Wbg. 
Reb, Kim. u Schweinjurt. Graf Edfur 
Piatti, k. ſachſ. Kämı v. Dresden, Acelm, 
Pr. m. G. v. Baſel. Glet, Kım.v. Breslau. 
v. Dahmer m. &., geb. Rath v. da. 


Bamberger Hof: Emerling, Kim. v. Kos 
burg. Fuchs, Acceſſ. v. Maunheim. Mel, 
Kim. v. Köln. Dahenen, geb. Rath u, Reg. 


Dir, v. Manuheim. Paul m. ©. v. Erlan⸗ 


gen. Dr. Lahmes m. ©. v. da. Lichrenberg, 
Kim. v. Speyer. Badum, Kfm. v. Eulenburg- 
Schag, Kim. », — Solger, Kim. d. 
Aachen. Mdr. Klein m, Tochter, v. Nbg- 
Blumenthal, Ob. Landger. Raıh.ın. Fam., v. 
Bresiaui Baumann, Kfm. v Bremen, 





Milde Beiträge. 
Für die durch Brand verunglückten & 012: 


fronader ift eingegangen: ’ 
1) Ungenannt 1/4 Kthr. fl. — 0 1/4 fr. 
2) — 1a — 40 1/2 tr. 


Bamberg, 19. Juli 1830. 
Expedition des Frankiſchen 
Merturs, 


— — _ — — 


— Dr. Haller. 
Druck und zn 
literarisch - artistischen 


stitots zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags 


Bamberg. 


raubile he r Merqh, ur 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


ro. 208. 


blattes zu Bamberg rier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellingeh ge- 
* an die Expedition des‘ 
Fränkischen Merkurs. 


DERRIFERGE 21. Iuti 1836. 





Deutfche Sunnesfisatn. 
Bayern * Bamberg, 20. Juli. In dieſem Blat- 
te wurde aeulich zu er ſt die Nachricht gegeben, daß bereits 

Einleitungen zu den allgemeinen Wahlen für bie mächfte 

Ständererfammlung getroffen würden. Die bayerifhe Na— 

tionel-Zeitung fügt nun in einem Berichte aus Müns 

hen, 15. Juli, hiezu bei, daß bie Vorbereitungen Dazu nas 
mentlich im k. Gtaatöminifterium des Innern mit dem größten 

Eifer betrieben werben. Die Wahl fann femit im den legten 
Üonaten diefed Jahres nad) den jüngiten Volks ablungen ſtatt⸗ 
finden, und Die Einberufung bis in den erſten "Monaten des 
fommenden, Jahres vor fich gehen. Allerwärts wünfcht man, 
ed möge Hand an die Reviſion unferer Gefeggebung gelegt werben, 

Hr. Geh. Wath von Klenze fol auf feiner Reife nach 
Belgien, England und Frankreich zugleich den Zweck haben, die 
dortigen Eifenbahnen, wie died erft fürzlih von Seite Kurbef: 
fend der Minifter von Haffenpflug gethan, zu befichtigen, und 
dann darüber dem k. GStaatöminifterinm einen auf feine Ben: 
bachtungen geftüsten Bericht zu erftatten, welcher bei der im 
nihten Monat in München zufammentretenden Verſammlung 
der Abgeordneten aller Eifenbahufomite's wohl mit zur Vorla⸗ 
se fommen bürfte. 

Hr. Centralrath und ſtaͤndiſcher Archivar v. Lipomsfy hat, 
dem fichern Bernehmen nach, fein 40ted Werk, die Geſchichte 
Herzogs Wilhelm V. vollendet. Der ſtandhafte Charakter die, 
fe6 bayerifchen Fürſten, feine Meligiofität, und überhaupt feine 
treflihen Eigenfchaften Iaffen erwarten, daß Die genannte 
Biographie auch bad allgemeinfte Intereffe in Anſpruch nehmen 
wird. 

Der Brandleger, welcher Erding angezündet. bat, foll ent. 
deckt und verbaftet worden ſeyn. Wan fagt, daß er ein ent 
laffener Züchtling ift, welcher ſchon wegen Brandiegung beitraft 
wurde. 

Die kgl. Regierung des Untermainfreifes hat dad Urtheil 
gegen den ifraelitifhen Weinhändler Friedmann aus Beits. 
böchheim nun in fo weit beftätigt, daß 14 Faß Wein ausge 
laffen ,. und für jedes Fuder flatt der angefegten 20 Thaler 
Strafe nur 10 Thaler erfegt werden müſſen. — Die von dem 
tal. Stadtfommiflariate zu Würzburg angeordnete Befchlagnahme 
ven Mro. 2 ded dortigen Tagblatted hat die Beltätigung der 

tal. Wegierimg nicht erhalten, 

Auch aud Kemnath fchreibt man uns von einer Feuers: 
brunf daſelbit, wobei unter andern 9 Scheuern ein Raub der 
Flamme wurden. 

Der fhmäbifhe Merkur fchreibt and Bayern, 13. 
Zuli, Daß, feitbem den Benediktinern eine StudienAnftalt 
übergeben if, auch die Jeſuiten — in Abficht auf die Wie: 

Dereinführung ihred Ordens in Bayern, — erneuerte Anträge 
und inerbietbungen zur unentgelölichen Uebernahme aller latei 
niſchen Schulen, Gymnaſien und Bpzeen in Bayern bei unferer 
Stastöregierung gemacht haben: Daß fie unemgeldlich den Un— 
terricht beforgen Fönnten, ſey ben ihrem großen Reichthume 
außer Zweifel. Die Sache liege höheren: Orts noch zur Ent, 
ſcheidung vor, und noch fey Fein beftimmter Entfchluß gefaßt. 
Dan. jagt, eim durch feine Forfhungen auf dem Felde der Ge: 


— — — — — —— - r re = 


kichte ur nd pur — — prſeſe habe‘ es’ 2 
zur beſonderen Aufgabe gemacht, zu Gunſten dieſes Ordens ji: 
wirken. Doch glaubt man, fügt das genannte Blatt' bei, daß 


ſchaͤhe, in München errichtet werben ſolle. 

Schluß der ergänzenden Beſtimmungen der Statuten für 
den Unterſtützungs, Verein des Amts, nnd Kanzleiperfondld: 

3) Um diefed ohne Nachtheil für die fehle und Dauerhafte‘ 
Gründung ded Vereind zu bemirfen, werden bie niendtlichen 
Beiträge der verehelichten Mitglieder um 15 erhöht, und bie 
Scala der monatlichen Beiträge medifizirt ſich durch alle Kiafı 
fen in folgender Weiſe. 

I. Kaffe. Vor dem 30. Jahre 1. A. 36 fr. — Boni 30! 
— 39. Jahre 2 f. 24 fr. — Dom 40. — 47. 3. 3 A. 
12.7. — Rom 48. — 54. 3.4 fl. — Bom 55. — 59.93. 4 
fl. 48 Er. — Dom 60. — 63. 93. 5. fl. 36. fr. — Bon 
64. — 66.3.6 il. 24 fr. — Don 67. — 69.93. 7 fl. 
12% kr. 

1l. Kaffe. Vor dem 30. Jahre 1 fl 17 fr. 
>30. — 30. 3. 1 A. 56 fr. — Vom 40. — 47.3. 2 Al. 
34 fr. — Dom 48. 54. 3. 3 fl. 12 fr. — Bom 55. — 59. 
3.3 8. 51 fr. — Dom 60. — 63. 3.4 fl. 29 ir. — Vom 


— Bom 


64. — 66.3.5 1.8 fr — Dom 67. — 9. 3.5 A. 
46 fr. 

III. Kaffe. Vor dem 30. Jahre 58 fr. — Bom 30. 
— 39, 3. 1 f. 97 fr: — Bom 40. — 47. 93. 1. A. 56 
fr. — Bom 48. — 54. 3: 2 fl. 24 fr — Dom 55. — 59! 
3.2 fl. 53 fr — Dom 60. — 63.3. 3 AM. 22 Ei 
— Bom 64. — 66. 3. 3 A. 51 fr. — Dom 67. — 69. 93. 
4 fl. 20 Er. ‚ 

IV. Klaffe. Vor dem 30. Jahre 39 Er. — Dom 30. 
— 39. 3. 58 fr. — Vem 40. — 47. 3. 1 fl. 17 fr 


— Bom 48. — 54.3. 1. 36. fr. 
I. 1 fl. 56 fr. — Bom 60. 
Dom 64, — 66. 
2. fl. 53 fr. 

V, Kaffe. Ber dem 30. Jahre 29 Er. 
— 39. 3. 44 fr, — Vom 40. 
48. — 54 3. 11. 12 fr. — Dom 55. — 59. 3. 1 fl. 
27 fr. — Bom 60. — 63 3.1 f. 41 fr. — Dom 64. 
— 66. 3. 1 fl. 56 fe. — Bem 67, — 69. I. 2 A. 
10 Er, 

4) Jedem Mitgliede it freigeftellt, durch die treffende 
Mebrbesahlung fich Diefe zugeficherte Begünkigung für die Kim 
der unter nachfelgenden Bedingungen eigen zu machen. 

5) Diejenigen bereitd wirklichen Mitglieder, melde dieſes 
wänfchen, haben ihre Erklärung neh im Kaufe dieſes Kalender 
jahres — bis zum Schlufe des Monats Dezember 18936 zu 
übergeben, und ihre Aufnabms:Urfunden vorzulegen, um bie 
entfprechende Vormerknng bierauf' zu machen, 

Die erhöhte Zahlung beginnt für Diefe durchgängig. vom 4. 
Juli 1836. 

6) Dierenigen Mitglieder, welche dieſe Zeitfrit unenũitt 
und fruchtlos verſtreichen laſſen, jedoch mit ihren Erfläcungen 
noch vor dem 4. Juli 1837 einfommen, haben den; erhöhten 


- Juin * 


— 2Bom 55. — .59 
— 63. I. 2.15 fr — 
3. 2. fl. 34 fr. — Bom 67. — 69. 3. 


— Rem 30: 
— 47. 3. 58 fr. — Tom 


fhwerlih mehr als ein Kollegium, und jmar, wenn eb je’ ger 


Beitrag von dem Tage ihres Eintritt® in ben Verein, oder 
wenn fie bei ihrem Eintritte Nachzahlungen zu machen hatten, 
von biefem Tage nachjutragen. 

7) Bem 1. Juli 1837 anfangend, ’wirb feine ſolche Er 
Elärung mehr angenommen, fo wic die neu Eintretenden, weh 
he ſich nicht ſogleich bei dem Eintritte für den erhöhten Bei. 
trag erflären, und dadurch fih Die Begünftigung eigen mas 
hen, nicht mehr Diefe DVortheile erwerben Eönnen, 

8) Auf die Waifen, welche bereitd in den Bezug eingewie, 
fen find, haben diefe Beſtimmungen feinen Einfluß; dieſe bleis 
ben, fo wie die Kinder derjenigen Mitglieder, welche tiefe 
Vortheile ſich nicht erworben, in dem Genuße nach den bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen der Statuten. 

Würtemberg. Heilbronn, 20. Juli. Der bier 
am 8. Juli abgehaltene Schafmarft hat im Allgemeinen ein er: 
freuliches Refultat gewährt, indem alle zu Markt gebrachte 
MWaare, bis auf ungefähr 1000 Stüde, verkauft wurde. De 
fonders waren viele Käufer aus dem benachbarten Baden, in 
Folge des "Zoll, Anfchluffes, anmwefend, was den natürlich auch 
vortheilbaft auf den Verkehr des Marktes einwirken mußte. 

Sadfen Leipzig, 8. Juli. In Chemnig find mehr 
ald hundert neue Häufer feit zwei Jahren entitanden, und 
über vierzig Neubauten haben wegen Mangeld an Material un 
terbleiben müffen. Auf dem fegenannten Unger werden neue 
Strafen, ein neuer Markt, ein ganz neuer Stadttheil angelegt. 
Man, finnt neben Vermehrung und Erweiterung auf Confolidas 
tion der beſtehenden Etabliffements, wie eine folche dem Ver 
nehmen nach indbefondere der Sächfifchen Bobbinet Manufaktur 
bevorftehen fol. — Mit dem Eifer und der Betriebſamkeit, 
melche die Erzgebirgifche Bevölkerung fo vortheithaft auszeich- 
nen, werden auch die Borarbeiten zur Eifenbahn betrieben. 
Bereits ift die Detail, Vermeſſung zum größern Theile vollendet; 
die BodenAbfhäsung angefangen, und bid Ende Auguſt wird 
das Comité mit allen Haupt-Arbeiten fo weit vorgerückt ſeyn, 
daß bdiefelben zufammt ben nach dem Maßftabe von „un. Theil 
entworfenen, und eine Flähe von 160 Ellen bildenden Karten 
der Beurtheilung eines erfahrenen Ingenieurd unterworfen wer: 
den können. Die gefürdteten Schwierigkeiten mindern ſich 
taͤglich. (Leipj. 3.) 

+ Urnftadt, 16. Juli, Bier fol der Sohn eines Ein. 
wehners einen Peftanfall gehabt haben, mas jedoch Referent 
nicht derbürgen will. Bei demielben nämlich ftellte fih ein am 
haltendes Nafenbluten ein, das trog aller Anftrengungen der 
Aerzte erſt nach, mehreren. Stunden geſtilt wurde, Machdem Das: 
felbe geſtillt worden war, bemerkte man zu aller Verwunderung 
an dem zanzen Körper des Knaben dunkelblaue Flecken, walche 
für wveſtbeulen erklaͤrt wurden. Zum Glück in der Knabe bald 
wieder geneſen, und kein ähnlicher Fall hat ſich weiter ereignet. 

Defterreid. ©. M. der König Otto bewohnt in 
Marienbad dad Königewarther Haus, das S. D. dem Für: 
ken Metternich gehört, und I. M. die Königinvon Bayern 
das nebenanftebende Potgebäude. Marienbad ift fehr zahlreich befucht 
und durch ‚bie Anweſenheit vieler hoben Gäſte ſehr belebt. Ende 
Juni zählte die Badeliſte bereits 500 auf, unter ihnen die 
Großherjogin von Meflendburg-Gchwerin mit.der Erbprin. 
fin Helena, ‚die Herzogin Paul von Würtemberg, bie 
Fürkin Eſterhazy, den Fürften und die Zürftin son Löwen: 
Bein: Wertheim. 

Grofsbritannien. 

Bonbon, 13. Juli. Die Gisungen ded Parlaments bo; 
then bid zum Abgange der Poft nichts von aligemeinem Inte 


„tee bar, — In der Kron, und Ankertaverne wurde heute ein. 


ſthirelch befuchtes Meeting gehalten, mobei Hr. D’Eonnell 
Vie Sache ded in Frankreich eingekerferten Dr, Beaumeut 






"Sprache mächtig genug märe. 


‘tigen Amte. 


‚sur Sprache brachte, und erklärte, er würde ſelbſt nach Daris 


gegangen fern, ihm zu vertheidigen, wenn er der franzöfifchen 
Hr. Eleape beantragte ald er, 
Ken Beſchluß, daß die englifche Regierung aufgefordert werten 
ſolle, ſich bei der franzöfifchen zu Gunken bed Hrn. Beanr . 
mont, eines britifchen Untertanen, ju verwenden. Dr.‘ 
D’Eonuell fprah der franz. Pairdfammer dad Mecht ab, über 
denfelben zu richten. 

Lord Granville, Botfchafter au Paris, befindet ſich feit 
geftern zu London, und arbeitete geftern ſchon auf dem answär, 


+ Schluß des geſtern abgebrochenen Mrtifeld über 
D’Eonnells Schreiben an die Irländer: Geit 6 Jahrhum 
derten "erfreut fih Irland keiner nationalen Regierung mehr, 


ed wurde dur englifhe Seren regiert. Die englifhe 
Negierung bat fih unter den verſchiedenſten Mormänten 
geweigert, Irland in die Gemeinfhaft der Dedte und 


Privilegien Englands aufjunehmen; oft und dringend ward baram 
gebeten, allein vergebens, fo lange England der flärfere Theil 
war, und Irland ihm micht eine ober Die andere Zugeftehung 
gleichfam abgeswungen hat: und doch muß endlich Irland gleiche 
Gerechtigkeit wie England zu Theil werden. Dan gab Ber. 
f&hiebenbeit der Abſtammung und der Religion ald Vorwand an, 
Inteifen war fchen vor 500 Jahren tie Verſchmelzung beider 
Nationen der Häterlichen Gefinnung von Edward III. empfohlen 
worden; biefer Fürft begünftigte diefen Plan; allein die damalige 
und heutige Gefchichte lehrt, daß es bie Lords waren und find, 
welche pem kande gleiche Gerechtigkeit verfagten, und fie fcheus 
ten fi) ‚nicht, einzubefennen, daß fie ein Intereffe an Aufrecht- 
haltung ber Mißbräuche hätten, und fo waren 5 Jahrhunderie 
unzureichend, ben großen Lords Weisheit zu lehren. Einmal 
erleuchtete ein heller Lichtkrahl die dunklen Blätter der irifchen 
Geſchichte; es war das glorreiche Jahr 1782 und die barauf 
folgenden Jahre ; in feiner Epoche der Befchichte findet ich ein 
ähnlicher Fortfchritt im. Handel, im Nationalwohlſtande und der 
titeratur. Indeſſen ſollte Irland nur ben Werth einer  einheis 
mifchen Regierung Fennen fernen, um ben Verluſt berfelben des 
fo Schwerer zu empiinten. Die Union ward bejchleffen, blut« 
gierige Leidenſchaft, Verführung und Militargemwalt halfen fie 
vollziehen. Doch verweilen wir nicht Tänger dabei. Der Bor 
wand oder der angeblich berrfchente Gedanke der Union befiand 
darin, Irland vellfommene Gerechtigkeit zu Theil werden. zu dafs 
fen, jmei Völker zu einem zu verfchmelen, Irland gleichen 
Antbeil an den Rechten und Privifegien Englands ju verfchafe 
ſen. Mölfer durch ‚gleiche Gefege verbunden, find unbefiegbar, 
ihr Bündnis ik ein ewigks. Diefe Ariome wurden Damals bis 
zum Lieberdruß wiederholt; der König, die Lords und Gemei« 
nen, befdiworen ihre getreue Befolgung. Es wurde ein gegen“ 
feitig verbindender Vertrag gefchleifen ; allein nicht minder wie 
andere jwifchen England und Irland gefchloffenen Uebereinfüuf, 
te, wurde auch diefer Vertrag gebrohen, fo bald man dieſes 
ohne Gefahr thun konnte. Irland ward zur Theilnahme an als 
len Eaften zugelaffen, aber von dem ihm gebührenden Antheil 
an Rechten und Privilegien ausgefchloffen. Die erfte Perzin» 
fung der ven England gegen. Irland in Folge ded Union, 
Vertrags eingegangenen Schul , die Emancipation ber 
Katholiken, geſchah nicht freiwillig, und wurde erft durch einen 
2Yährigen energifchen Kampf des irifhen Volks herbeigeführt. 
Irland Hat defhalb nicht aufgehört, bis auf den heutigen Tag 
von einer folgen Faftion regiert zu werden, und kord Ang» 
lefea (Gott möge ihm helfen) hat alle Waffen in ihre Hände 
gegeben. Bid jur Ernennung des Pinifteriumd Melbourne, 


‚der Beſtelung von Lord Mulgrave als Statthalter, bis- zur 
:glülihen Wahl von Lord Morpeth zum Gefretär, war Ge» 


| 


— —— 


rechtigkeit in Beziehung auf Irland ein leerer Name. Große und 
Feine Gtaatdämter , die große und Eleine Jurv, Zell« und fon 
#ige Beamten, Sherifs, Polizei, waren in ben Händen einer 
Irlaud beberrichenden Partei. Neue Hoffnungen erheben fich freu. 
Dig unter der neuen Verwaltung; alles alte und meue Lnrecht 
wird ‚sergeffen; Die Huͤlfsquellen Irlands fellen fih nun entwis 
dein, fein Kunftfleiß ermuntert werden, und die irifche Bevöl— 
ferung wird ſich, mit dem biöher begünfligten England dem 
Rechte nach gleichgeſtellt, mit dem englifchen Volke verbinden. 
— Wein vieles’ bleibt noch zu thun übrig. Der Brieffteller geht 
deshalb auf Das neueſte Benehmen der Mehrheit des Dperhaus 
fed gegen Irland über, und fchlägt unter anderm zur Berwirf: 
lichung der oden ausgeſprochenen Hoffnungen die Bildung einer 
argeweiaci iriſchen Aſſeciation ver. 
Srankreic h 

Paris, 15. Zuli, Im Moniteur findet fich eine Leber: 
ſicht der Staatseinnahmen in dem legten Gemefter, im Ber: 
gleiche mit 1834 und 1835. Das Wefultat ift höchſt erfreulich. 
Die Einnahme des Testen Duartald überftieg die des vorigen 
um acht Mit. Franks. Aus dem erhöhten . Ertrag ber. Zölle kann 
man auf den zunehmenden Verkehr fließen, — In dem Glüd, 
wünfchungsfchreiben des Königs von Sardinien an Louis 
Shilipp bedauert jener Monarch, daß bie franzöflfchen Prins 
jen burch Das Attentat abgehalten werden feyen, länger in Tu— 
rin zu verweilen, und fündigt feinerfeits für den Dezember ei— 
zen Befuch in Parid an. — Herr Baribaldi, Gefchäftöträger 
des päbftl. Stuhles in Paris, ift zum päbſtlichen Internuntius bei 
der franz. Megierung ernannt worden. — Die Akademie der 
Künfte bat am 2. Yuli an die Stelle des verſterbenen Reicha, 
Grofefford der Muflf und Verfafferd mehrerer bekannter Werke 
über Tonkunſt, Hrn. Haleoy, Componiſten der Yüdin, mit 
36 Stimmen gegen 6 zum Mitgliede erwäphlt. Die übrigen 6 
Stimmen erbielt Hr. Caraffa. — In Toulon waren am 9, 
und 10. Yuli Schiffe eingetroffen mit Briefen des Admirals Hu: 


gen an den Marineminifter, worin um ®Berftärfung gebeten. 


wird, Der Admiral will fämmtliche in der Levante zerftreuten 
franzöfifche Schiffe an fi ziehen. 
Fevante kommen, inöbefondere ein von Salenidyi gekemmenes, 
wollten auf der Döbe von Tunis bereits Kanenendenner vernem: 
men haben, und ber „Semapbore” mill fogar ſchon willen, 
wie lange das Gefecht „gedauert habe, indem er fagt: „Zehn 
franzöfifche Schiffe baben fih mit 15 türfifchen 23 Stunden 
sor Tunis gefchlagen; die Türfen zogen den Kürzern und muß: 
ten Dad Weite ſuchen.“ Doch bedürfen alle diefe! Nachrichten 
noch fehr ter Beſtätigung. Etwas Wahres fiheint an ber 
Sache zu feon; auch der Meffager behauptet, die Regierung 
babe telegraphifche Depefhen erhalten, nach melden Admiral 
Hugon fich der Landung Tahir Paſchas mwiderfegt habe; 
tiefer fol nach einigen Berichten nur 17 Schiffe haben, wäh: 
rend andere fagen, er babe bei feinem Abgange aus den Dar: 

danelen nur 24 bis 25 Schiffegehabt, jegt aber habe er deren 35. 

Dean ging fogar fo meit zu behaupten, nicht nur, daß fich auf 

der türfifhen Flotte ruſſiſche Dffisiere und Soldaten, befonders 

Artileriten und Ingenieure befänden, fondern auch, daß einige 
Schiffe nur dem Anſcheine nach türfifche, in der That aber ruf, 
ſiſche ſeyen. Marſeille war man über die tunefifchen Ange: 
legenbeitemn ſeht beunruhigt. Man glaubte Dort fehr an einen 
Zufammenfoß det fran;ö hen und türkifchen Flouen, und boff⸗ 
te, Daß der Bei von Tunis auf dem Throne werde erhalten werden. 
Algier, 13. Juli. Hr Baude, Mitglied der Kammer 

ter Abgeordneten it mit dem Titel eined Commiſſairs des Kos 
nigs in Begleitung von zwei Requetenmeiſtern beim Staatärathe, 
bier angefemmen. Der Iwed diefer Commiſſion if, die Ent. 
khätigung feſtzuſtellen, welche den Eigentümern von Grund: 


Die Schiffe, weldie aus der 


ne U li Ze 


ſtücken gebührt, ‚weiche sum Beſten bes öffentlichen Dieutes iheils 
in Befis genommen, theils gerflört worden find. Eie fol zweck 
gemäße Mafregeln über die richtige Zahlung der ſchuldigen Sum. 
men und über Veräußerung der Gtaatödomainen in Borfchlag 
bringen. Die Eoncentration der Armee in einer Gtabt chne 
Militairgebäude,, die Unmöglichkeit, die Truppen bei ben Ein⸗ 
wohnern einjuquartieren, der Mangel an Gpitälern, Magajir 
nen, die Enge der Strafen batte die Befignabme, mder bie 
Miederreifung vieler Gebäude, Klagen der Einwohner we 
gen vorenthaltener Entfhädigung, und Mißbilligung der Kammer 
iur Folge. Dbige Anerdnung foll nun biefen Gebrechen fteuern, 
und gibt neuen Beweis, wie feit der Entfchluß der Megierung 
ſteht, die afrifanifche Eolonie zu behaupten. (Journ. d. Deb.) 

Der Temps.gibt Mahrichten von General Bugeaud, ber, 
nachdem er die Zitadelle von Tlemecen mit Lebensmitteln ver 


‚sehen, fih nach Dran auf den Weg gemacht habe, ohne von 


den Arabern auf feinem Marfche beunruhigt ju werden. Die 
übrigen Sournale erwähnen noch nichts bievon. 

Frz. Bltr. fchreiben vom Kriegs-Schauplage in Nord. 
fpanien: Auf Befehl des D. Carlos find 50 Perfonen, die 
im Verdacht ded Liberalismus ftehen, in dad Gefängniß zu 
Mondragen gebracht und von da nach Ognate trandpertirt wor⸗ 
den. Unterwegs wurden drei von ihnen erfchoffen, Darunter ein 
Bojäpriger Arzt, Manzanares, Water ded Miniſters gleichen 
Namens ıumter der Eonftitution. 

; Die Nachrichten von der fpanifchen Gränze lauten ganz wir 
derſprechend. Bald follen die Sarliften in Afturien Fortfchritte 
machen und vor Odiedo ſtehen, bald heißt es fie feyen umringt 
und -in ter bedenklichſten Lage. Nach Briefen aus Baponne 
von 11. Iuli waren die Hülfätruppen unter Evans aus St. Se _ 
bafian gerückt, um die Earlitenlinie bei Fontarabia anzugreifen. 

Italien 

Rom, 5. Juli. Es hatte fih bier feit einigen Tagen dab 
Gerucht verbreitet, in Sinigaglia wären bei Ankunſt der NRach« 
richt, daß die pänftliche Regierung Die dortige Meffe wieberholt 
verboten habe, Unruhen ausgebrochen. Man kann allen diefen 
Nachrichten aufs beftimmtefte widerſprechen. Zwar iſt das Ber 
bot der Meffe für die Stadt Einigaglia von großem Nachtbeit, 
allein man hat die Abficht der Regierung Feinen Augenblick ver 
kannt, und unterwirft fich den Zeitwerhaltniffen. Der Karbinal 
Seeberad Teftaferrata, den dad Gerücht bei feiner Ankunft miß, 
handeln ließ, ift vielmehr auf Die ausgezeichnetſte Art von der. 
Bürgerfchaft empfangen werden, welche feine Bentübungen für 
ihr Intereffe mit ungebeucheltem Dank ausſprach. Meonfignore 
Earafa wird an die Stelle des Monfignore Fieschi, ald Maäfro 
di Camera treten, und nicht Monfiguere Amate ©. Fe— 
lipo e Sorfo, wie ed früher hieß. Die Familie Caraffa 
bat fi im ihrem: Daterlande von jeher ausgezeichnet, aber nicht 
allein Neapel bat verdiente Namen aus ihr aufjmweifen, fon. 


dern auch bie Kirche, da ein ausgezeichneter Papft und mehrere * 


Kardinäle diefer Familie angehörten. — Die Errichtung einer ' 


Sparfaffe bat nunmehr vom Papfte die Genehmigung erhalten, 


Der reihe Für Borghefe bat die Stelle eines Präfidenten 
diefer Ankalt angenommen, deren Statuten unverzüglich befannt 
gemacht werden follen. Wie man hört, fellen Wftien, jede zu ' 
50 Scudi aufgegeben werben, und fich bereitö viele Perſenen 
mit bedeutenden Summen unterzeichnet haben. Alla. 39.) 
ürkei j 

Ken ikantinppel, 30, —— Am 27. dies, als am je 
fie Mecolud (Geburt des Propheten), begab ſich ber Sultan im 
feierlihem Zuge nah der Moſchee won Beglerbey. Hierauf: 
befichtigte er ein in Erefli neuerbauted, vor Kurjem aus dem 
ſchwarren Meere bei diefer Hauptſtadt angefommenes Einienfhiff, 
und brachte den übrigen Theil des Tages auf dem Plage DE 


meldan ai: — Die neueſtt türkifche Zeitung enthält die Be: 
kanntmachung, dab dad Geburts; und Thronbeſteigungsfeſt des 
Sultand micht nad dem griechifchen Kalender, wie früher be 
ſchloſſen worden , fondern nach dem arabifchen gefeiert werben 
fol. Sonach legteres am 4 Didemaziül: Emwel (16. Aug.), 
erfiered am 14. Ramajan (22. Dec.) (lg: 3.) 
Bon der Moldauer Gränze, 30. Juni. Dem Ber, 
nehmen nad) hat nun der kaiſ. ruf. General:Eonful v. Nüd: 
mann, nah Beendigung feiner Sendung bei dem Fürften v. 
Gtourdja, feine Müdreife nach Buchareft angetreten, und wird 
fih von dort in die Bäder von Mehadi begeben. Fürft Stourd: 


sa hat fih feitdem auf feinen Sommerfig gesogen, und wird, 


Missy 
Im Permſchen Gouvernement und Solifancskiihen Bezirf Icht 
ein 28jahriger Bauer, der ohme Arme geboren, mit Hülfe feiner Füße 


‚feine Güter bereifen. Die Oppofition will zwar nicht verſtum. 
men, allein ded Fürſten Verfhmigtheit und Klugheit, welche 
allgemein anerkannt it, dürfte fic am Ende doch befhmwichtigen, 
da er gegründete Befchwerden ficher zu vermeiden trachten wird, 
Es berrfcht überall im Lande Ruhe. 

Kranffurter Kurs vom 18, Juli, 5 pCt. Metall. Br. —, ©. 
103 11/16, do. 4 pCt. Br. — ©. 90 1/2, to, 3 pet. Br. 76, 6. 
— Banfaf. Br. 1649,. —. 100 fl. %. b. Rothſ. Br. 217 ıf, G. —, 
Part. %. do. 4 pEt. Br. — G. —. 500 fl. do. do. Br. 114 1/8, ©. 


Bethm. Oblig. 4 pEt. Br. 98 58.0. —, do. 4 1/2 pdt. Br. 
100 1/2. G. — — (Geldkurfe.) Neue Louſsd'or 11. 14. Fried. dor 





2.55. Nant:Duf, 5. 37. 20 Ar. St. 9. 35. Souv. dor 16. 30. 
Bold al Marco 2}. 319. — Laudthlr. ganze 2.43. preuß. Thir. 1. 
44 8/4. 5 Aranf, Ihlr. 2. 21 1/2, 

elle m 


Calais gebracht, um dort aus Frankreich vermiefen zu werden, 

Am 97. Juni wurde eine Frau, Udamesg, aus St. Margaret: 
then, im Geburhaufe zu Kiel zum atenmale dur den Saiferfchmitt 
glücklich von einem gefunden Madchen entbunden, Der Dr. Mihaclis 
vollführte, wie Das Ichtemal, Die Operation. 





al (ge me in er 


a) - Sänımtliche verehrliche Mit- 
glieder der hiesigen Eisenbahn- 
gesellschaft werden wegen 
Berathung einiger wichtiger 
dringender Gegenstände zu einer 
Versammlung am Sonntag 
den 24. d. Mts. Vormittags prä- 
cis zehn Uhr im grossen Saale 
des Rathhauses eingeladen, mit 
dem Beifügen, dass die Nichter- 
scheinenden als den Beschlüssen 


der Mehrheit der Erschienenen bei- 


tretend müssen erachtet werden. 
Bamberg, 20. Julius 1856. 
Das Comite 





Todes: Anzeige. 

Nach langen Leiden entihlummerte geitern 
Abend um 10 1/2 Uhr unſer innigit geliedter 
und ungergefliher Sohn, Georg Friedrich 
Cand, med., an den Folgen der Fuftröhren: 
ſchwindſucht, verfehen mit allen Tröitungen der 
heiligen Religion, zu einem befferen Ychen, im 
z3ften Jahre feines Alters. Diejen für uns 
fo bittern Berluft machen wir allen unjern Ber; 
wandten und Freunden befannt, mit der Bitte, 
ſich mit Beileivsbezeugungen , die unjern Schimmer; 
nur erneuern würden, nicht ju bemühen. 

Scheßlitz den 20. Juli 1836. 

Adam Büdel, Knabenlehrer 
und Chorrektor. 

Gertraud Güdel, geborne 
Oroh. 


Bei Bictor von Zabern in Mainz 
it fo eben erichienen und in jammtlichen Buch 
—— Deutſchlands und der Schmeiz zu 


Allgemeine Beichrungen über Eiienbahnen 
und Schienenmwege, in popular :faßlicher 
Darftellung von einem Techniker. gr. 8. ge: 
—* ‚mit 4 Bogen Abbildungen. Preis 
54 fr; 

(Borräthig in Bamberg im liter. artiſt. 

Anfitut, Dederih und Dreid.) 

&ten verläßt Die Prefe, und in durd alle 
bandlungen zu bejieben: 

® endt, D. E., vollſt. Handbuch bes bayr. 
Einilprozefled. Ir. Bd. ite Abth. Auch unter 
dem Titel: Vollſtandige Darftellung des bayr. 
Merfahbrend in adminifratio » fontentiöjen 
Rechts ſachen. gr. 8. 4 fl. \ 

Der gegenwärtige Ste Bd. entfpridt einem 








‚un; € 


lange gefühlten Bebürfniffe, und ward durch 
feine der neuern Sammlungen und Schriften 
über bayeriichen Eivilprogeg entbehrlich gemacht, 
indem berjelbe ald wirkliche bayerijde 
Gerihtsordnung in adminijtrativ: 
rontentiöfen Rechtsſachen betrachtet wer: 
ben kann und muß. S , 
Der fleißige Herr Verf. hat aud bier wie 
der ganz genau ben Inhalt: und jelbit ſoviel 
möglih ‚die Worte der vorhandenen Gejege, 
Verordnungen und Reſkripte, Deren über tale 
jend benügt find, ſyſtematiſch geordnet und treu 
wieder gegeben. Das allerhödite Staatemini⸗ 
ſterium der Juſtiz bat auch bereits huldreidyges 
ruht, defien Anihafung auf Regiekoſten unter 
dem 2, d. für alle &erichtäitellen als ein Werk 
a genehmigen, welches die vollftandige 
arftellung ded Verfahrens in adminiftra- 
tiv kontentiöſen Rechtsſachen enthalt. Der er: 
te und zweite Band der. zweiten Auflage des 
Handbuhs des Civilprozeſſes ift bereits 
in aller Danden, und deſſen ausgezeichneter 
Werth von den competenteiten Beurtheilern ans 
erfannt. Der Preis für beide Bande if 6 fl. 


30 fr. , 
Nürnberg, 18%. Juli 1836. 
iegel& Wießner. 





Befanntmahung. 
.2) Montag am 25. dieſes Monaté Bor: 
mittag 10 Uhr werden am biefigen Amtsſitze 
vorbehaltlih berrihaftliher Genehmigung 
s 322 äffel Haber 
öffentlich verſtrichen; welches hiedurch befannt 
gemacht wird. 
Haßfurt am 16. Juli 1836, 
Dr. Stöhr, Rbtr. 





Befanntmadung. 
b) Johann Kobr, Sohn derdubter verlebren 
Schiffer meiſtere / Wetwe Anna Rohr, iſt ſchou 
ſeit dem Jahre 1775 in unbekannte Faude ges 
wandert und bar zeither keine Nachricht von 
feınem Aufenthalte gegeben, Berfelbe wırd nun: 


mehr zur Ueberuahme jeines in 100 fl. 12° 412 


tr. beſtehenden Vermögens mit Fürfeguug eis 
ues Smonatlichen Termins unter dem Prajudız 
biemit vorgeladen, daß nad; Derlauf diefes 
Termins befagtes Vermögen den mächlien Ans 
verwandten ohne Eaution binausgegeben wer⸗ 
den wird. 

Bamberg am 13. Jumi 1536, 

Kgl. Kreis; und Stadtgericht. 

e Dangel. j 

3iegler. 


— — — 
ec) Auf der Landſtraße pwiſchen Bamberg und 
Lichtenfels, iR in einer der bedeutenditen und 





iger ' 
angenehmiten Ortſchaften eim neu erbautes 
zweiſtodiges Wohnhaus mit Garten und meh- 
reren Feldern — welches ganz zum Betrieb eie 
nes Schmitt: und Spezereſwaaren-Geſchaftes 
getignet ift — zu verkaufen. 

Die ortliche Lage ſowohl, als- die Frequenz. 
des Ortes bietet über dieſes noch Gelegenheit 
dar, aud jedes andere Geſchäft mit Bortbeil' 
—— — ertfei 

ahere Auskunft ertheilt auf to freie 
Anfragen, die Erpedition dieſes Yan ” 


Iremven » Anzeige vom 19. — 20. Juli, 

Bamberger Sof: Leei, Kim. ©. Eflingen. 
Cahn, Kfm v. Seife, Weifker m. Gat., xfm. 
v. Schtein. Laimbach, Bautomduft: v Schwein 
fure. Jacobı, Prof. v. Berlin. Jacobi, Prof. 
v. Schulpforten. Steiuhard, Proy.v. da, Weir 
ſeuborn, Oberlandgerichtsr. v. Berlin, Ktappı 
manu, Dött. v. Fichsenfels. Vogt, Kinr. v; 
Glauchau. Mad. Borherp m. Fam. v. England, 
Frht, v. Spiegel jum Dickenberg, Dorihert 
», Halberkadr. Goriug, Univerfttätd;Tirukarı 
rath m. Gar. v. Mostau. v. Führer, Wrchivar 
m. Fam. v. Nog. är. v. Helmreich, Hoftärdiu 
mir Frlu. Tocht. v da. Roſcuthai, Kfm. ®. 
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geführt, fehr viele Privaten folgen dem Deifpiel, und fo fteben 
ſchon dermalen die Holjpreife geringer. Wenn man annimmt, 
daß faſt in ganz Mordveutfchland Torf gebrennt wird, daß eine 
der erfien Anftalten in Deutſchland, die Charite in Berlin, 
Feine andere Heigung Fenut, fo wird man nad und nach von 
altenfallfigen Vorurteilen zurüdfommen, und gewiß viel Geld 
erfparen. La: — 

Wärtemberg. Stuttgart, 19. Zul. Nachdem 
geſtern den Kammern die Genehmigung der Ablöfungsge, 
fege des Schulgefegesd und des Budget’s von Seite der 
Regierung mitgetheilt war, ſprachen der Präfident und Vice. 
präfident der 2ten Kammer ihren Dank für das in fie gefegte 
Vertrauen aus, worauf die Standeöherren eintraten, und dann der 
k. Devolimöchtigte, Geh. Kath von Schla yer die Ständever: 
Sammlung im Mamen S. M. ves Königs mit einer Rede 
ſchloß, worin die Zufriedenheit S. M. den Kammern ausge: 
drüdt, ihr fegenreihes Wirken anerkannt wird. Diefe Rede 
erwicderte der Präfident der 1. Kammer Fürk von Hohen: 
lobe,Langenburg, indem er die Gefinnungen unveränder. 
licher Treue und Anhänglichkeit gegen ©. M., Namens der 

Kammern ausſprach. Nach dem Schluſſe dieſer Rede ging Die 
Berfammlung fogleih aus einander. (D. Eour.) 

j Sadjen A Gotha, 19. Juli. Wenn gleich hier jest 
die Lebendigkeit vermißt wird, welche im Winter ‚die Anmwefenbeit 
bes Hofes berbeiführt, fo dürfte doch bei dem befannten Sinn der 
Bewohner Gotha’s für Kunk und Wiſſenſchaft, bei der ſichtba · 
ren Regſamkeit unſeres Handelſtandes und -dem dadurch geſtei⸗ 
gerten Wohlſtand unferer Stadt manches Erfreuliche, auch für 
ein weiteres Publikum nicht Unintereſſante von hier aus berich · 
tet werden. Schon beim Eintritt in unfere Stadt mag es dem 
Öremden, der feit längerer Zeit und nicht beſuchte, micht ent 
geben, wie jährfih neue Bauten aufftchen, und jur Berfhöne: 
rung Gotha’s und feiner Umgebungen in Kurzem viel gefchehen 
it. Um von den vielen neuen Privathäufern, deren Aufbau 
durch Die ſchnell wachfende Unzahl der Einwohner ſich nöthig 
macht, nicht zu reden, gedenken wir des ven einem Merein 
der Kaufleute nach dem Anſchlud an den deutichen Zollverein 
erbauten Packhofes an der, Eifenacher Kunftftiraße, welcher ie 
doch nicht in der gehefften Austehnung benugt wird, Nächſt. 
dem wird jert am einem großen Keller und einer damit ver, 
bundenen, Brauerey bei der MWalfmühle gearbeitet, Leider lag 
biöher Die Brauerei in Gotha, die font auch auswärts einen 
verdienten Ruf genpß, faſt ganz darnieder; felten wird ein gur 


Deutfche Bundesftaater 


Basern * Bamberg, 21. Juli. Man ſpricht Mün— 
den davon, daß S. M. der König von Meapel auf feiner 
Beife von. Wien nad Paris auch am dortigen Hofe einen De 
ſuch abikatten werde. j 

Zu Bürsburg wurde am 13. Juli die Kinderbe— 
wabhranftalt diefer Gtabt mit 18 Kindern eröffnet; das 

Drotektorat über dieſelbe hat 3. M. die Königin Karoline 
‚von Bayern übernommen, und für biefelbe fogleih 100 A. 
jur erften Einrichtung überfendet. Ruhmende Anerkennung ver: 
dient auch die Menfchenfreundlichkeit ded Hrn. Dr. Bernhard 
Heime, der durch unentgeldlihe Ueberlaſſung eined zweiten 
Sofald und eines ſchönen Gärtchens, dem Vereine ed möglich 
machte, die Anzahl der Kinder bit auf 50 fteigern zu Fönnen. 
Unfer vercehrter Landsmann Hr.. Profeffor Dr. Fuchs hat die 
ärztliche Aufficht übernommen. - 

Der Weinbändler Friedmann zu Veitöhöchheim bat ge: 
gen Das (in Diefem Blatte getern berichtete) Erfenntmif "der 
tal. Wegierung, den Rekurs an den Auoſchus des Tönigl. 
Staatsrathe ergriffen. 

Einen Beweis, mie fehr die Branntweinfabrilation und die 
'Setreidetultur in Bayern im Zunehmen iſt, gibt die meuliche 
Meußerung ded Abgeoröneten Näfflen in der würtember:. 
‚gifchen Kammer ben Gelegenheit deffen Antrag auf Borlage 
eines Agrifulturgefeged, wo er unter andern fagte: Bapern 
fhliest unfre DBranntweinfabrifen, und drüdt un: 
fere Getreidefultur herab ı. Diefe Erfcheinung rührt, wie die 
Augsburger Wbendzeitung bie ganz richtig bemerkt, 
davon ber, Daß die Branntweinfabrifanten in Bavern ſtets die 
neueiten Erfindungen von Brennapparaten fih verfchaften, und 
dadurch einen bedeutenden Vorfprung gewannen, was für unfer 
fruchtreiches Land nur von Nugen fepn kann. Daß tem Land: 
manne daraus nur Vortheil erwächſt, ift zumal bei den niedris 

gen Fruchtpreifen nicht zu verfennen. 

Berfonenfrequen; auf der Nürnberg : Fürther Eifenbahn vom 
12. dis 18. Juli inel. 10060 Perfonen, Einnahme 1301 fl. 9 Er. 

“e:."’Bapreutb, 19. Juli. Geftern Abends zwiſchen 10 und 
14 Ubr,fab man bier wieder, ein ſtarkes Feuer. Go eben ein« 
‚getroffenen Nachrichten zufolge, hat ed in Stadt Kemnath ge 
„brannt. We das Feuer audfam, ift bis jegt micht ermittelt. 
Es find 9 Scheunen abgebraunt. Seit mehren Wochen, verger 
‚ hen ‚wenige Tage, wo. nicht Anzeige über ausgebrochene DBrans 


te eingeben. — Die k. Regierung, fo wie der dabier wehnen 
de Baron von Reyemann haben ſich große Verdienfte um die 
Einführung. der Torfheigung erworben, denn, die Holipreiſe 
find ſeit einigen, Jahren, fehr geftiegen, fo daß das Klafter weis 
des Holj, um 8 — 9 fl. verkauft wurde. Das Strafarbeits, 
baus und die hiefi,e Armenankalt brauchten jährlih 500 Klafı 
ter Helj, in biefen beiden Anſtalten wird nun Torfheigungeins 


tes Bier gebraut. Der ſicherſte Beweis dafür if .die große 
Quantität bayerifhen und Coburger Bieres, welches jegt bei 
und eingeführt wird, Wir wünfchen deshalb dem Unternehmen 
welches großartig angelegt it, den beiten Fortgang: In nicht 
minder großartigem Stol wird die neue Zuderraffinerie von-dem 
eben jo kenntnißreichen, ald thätigen Rath Arnoldi, dem Grün. 
der der hiefigen Feuer. Und Pebensverficherungsbanf, angelegt; 


fie verfpricht, für daB, hieſige gewerbtreibende Belutum ein 
ganz neues Jeld au eröffnen, Möchte: nur bey Dem» meiftin 
diefer Bauten ein befferer Gefchmad beobachtet werden, als 
wir "wirklich rühmen können. Denn wenn auch auf Zweckmä— 


Bigkeit, Bequemlichkeit und· Meylfeilheit Die möglichſte Rückſicht 


genommen iſt, fo vermiſſen wir Doch eine gewiſſe Leichtigkeit 
und Eleganz, was beſenders denen, die vom Rhein hieher 
fommen, recht auffallend fein wird, Mir wünfchen deshalb 
recht fehr, daß befonders Durch Die öffentlichen Bauten in bie 
fer Beziehung ein gutes Beifpiel acachen wird, Daß unfer 
Herzog mit vielem Gefchmaf und mit Kenntniß baut, davon 
zeugt das Luſtſchleßs Neinharbäbrunm mit feinen reizenden An— 
lagen, von dem wir nächftens eine ausführliche Beichreibung zu 
schen gedenken. - Wir hoffen dadurch den vielen Reifenden, die 
unfer Thüringen befuchen, einen angenehmen Dienit zu erwei— 
fen und werben die Gelegenheit benugen, fie auf manchen ſchö— 
nen Punkt des lange nicht genug gefannten Thüringer Waldes 
aufmerkſam zu machen. — Gefpannt iſt man gest bier auf die 
Eutfheidung ded Herzogs in Hinficht des Theaterbaues. Das 
Bedürfnih für denſelben mächt fich täglich fichtbar. Wir wollen 
nicht der großen Gefahr gedenken, welche bei Dem bisherigen 
Hoftheater, felbit bei den größten Verſichtsmaßregeln, mie fie 
-bier wirklich getrofen find, dem Reſidenzſchloſſe und feinen herr; 
lihen Kunftfhägen drohet: — eine viehährige Erfahrung bat 
gelehrt, daß felten ein Theater in einer längern Reihe von 
Jahren von einer Feuersbrunſt verfchent wird, und unberedien« 
bar und unerfeglih wäre der dadurch entftehende Schaden für 
Getha — aber die Bühne ift zu Flein, um irgend bedeutendes 
re Stüde, mie fie der jegige Geſchmack verlangt, aufzuführen, 
und ter Raum des Theaterdvermag alle Die Schauluftigen nicht 
zu fafen. Auch kann man ben einem erweiterten Theater und 
ben der Darftellung von größeren Dpern und Schaufpielen auf 
einen anfehnlihen Sufuß von Fremden ficher zählen,  Dafichen 
auch jest fchon bei beſchränkten Mitteln auf unferer Bühne von 
der im Ganzen lobenswerthen Truppe viel geleiftet wird, muß 


seder Unbefangene eingeftehen. — Am 11. Julius ald am Ges; 
burtötage der vermwittweten Herzogin von Gotha und Altenburg 


hatte der Bärtenbauverein eine Blumenausftellung, in ten zur 
-Drangerie gehörigen Häuſern veranftaltet. Recht finnig war die 
Aus ſtellung geordniet, zu welcher nicht blos die hiefigen Garten 
befiger, fondern auch Blumenliebhaber von Erfurt und der Um: 
gegend reichlich beigefteuert hatten. Außer den Blumen maren 
auch eben reife Früchte, andre in Wachs ausgeftellt worden. 
Es ift im der‘ That erfreulich, wie fehr bier der Sinn für 
Verbeiferung und Verfchönerung ber Gärten zugenemmen hat: 
dieß beweifen die vielen geſchmackvoll angelegten Gärten und 
Gewähöhäufer. Wir zählen bier bei einer Anzahl von 1300 
Häufern gegen 700 Gärten, auf die zum Theil cin bedeutender 
Aufwand gemacht wird. In voriger Woche war zu einer Kos 
fenfchau im mehreren Gärten förmlich eingeladen werden; jedes, 
al hatte ſich eine zahlreiche Verfammlung eingefunden, welche 
an dieſem Feite der Natur recht lebendigen Antbeil nahm. Air 
baden, diefe Fortfchritte in der Gartencultur beſonders dem 
eben erwähnten Gartenbauverein zu verdanken, der mit rühmlis 
cher Uneigennügigfeit Sämereien von wenig gefannten Gemüfen 
and andern Pflanzen oft unentgeldlich vertheilt und für den 
Verkauf ächter, ſelbſt gesogener Sämereien einen eigenen Kom 
aiffionär hat, Much die Landftände unterkügen den Berein in 
Unerfenotniß feined nühlichen Wirkens mit gewohnter Bereits 
winigkeit durch eimen jährlichen Beitrag, Im diefen Tagen if 
ter Direktor des au Dftern errichteten Realgomnaflums, Bro, 
fefor Müller aus Naumburg, hier eingetroffen. Wir haben an 
ibm einen eben fo tüchtigen Schulmann als vielfeitigen Gelechr, 
sen gewonuen. Möge dad Infiitut, welches mit befonderer 
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A} bigkeil durch den Herjog, die Landftände und den bieſi 
tabtrath Jusgeſtattet i 7 unter, feiner feitung fröhlich ger 
deihen und reiche Früchte trage} 

Preußen 0 Erfurt, 18. Juli. Wie man anderwärtt 
fich über die fegendreichen Folgen eines allgemeinen Zolfverbans. 
des freut, fo auch hier; dadurch find Fabriken und Gewerbe man, 
nigfaläger Art in unferer alten, gewerbreihen Stadt bedeutend 


‚begünfigt worden, „und £8 ift offgubar ein Zeichen großer Verkehrt⸗ 


beit oder Blindheit, biefe herrlichen Früchte eines jegt fat ganz 
Deutfchland umfaffenden Zollverbandes nicht einfehen zu wollen, 
Manchı Landwirthe beſchweren fich darüber, daß fie wicht ſ 
wie forft ihre Branntweinbrennereien betreiben Eönnen, daß ik 
deshalb Die Maft ded Rindviehes aufgeben müßten, weil dod 
bei der Bercitung bed Branntweins manche Vorſchriften vor » 
Seite tes Staated firenge Befolgung erheifchten, und fie daher 
lieber ihre Branntweinbrennereien gefchloffen Haben. Allein das 
ift Unverſtand, und beißt weiter nichts, ald den beftebenver 
Verfügängen nicht gern Folge leiten wollen. Durch ſolche Ber; 
kehrtheit haben fich ſolche Leute natürlich ſelbſt geſchadet, und 
un erheben fie ein. Gefchrei, als ſey der Sollverband daran 
Schul, — Am 12. d. Abends um 8 Uhr traf unfere Gegend 
ein furchtbares Gewitter, wie es feit langen Jahren fich nicht 
ereignete; der Himmel fchien fortwährend in Flammen zu fie 
ben, fo folgten Blige auf Blitze, welche weit am Horizont ſich 
binzufchlängeln fchienen. Zum Glück bat man von keinem bedeu. 
tenden Schaden gehört, obgleich während des Gemwitterd, das 
mehr als zwei Stunden anhielt, ein furchtbarer Sturm wütbete, 
Leider brachte daſſelbe Eeinen reichlichen Regen, den deffen Fluren, 
befonterd die MWiefen, fo 'fehr bedürfen. — Nebſt dem, daß 
man fo fehr über Mangel an Degen in biefem warmen Gem 
mer flagt, wird vielfach dad Bedauern ausgeſprochen, daß des⸗ 
halb Dad Getreide nicht fo herrlich fiche, ald wie in andern . 
Jahren. Eine folhe Klage. Fönnen unfere Landwirthe um Erfurt 
nicht führen; denn wenn auch ver Regen für unfere Fluren 
oft gefehlt hat, fo ſtehen doch unfere Saaten berrlih, die Ach 
ren find groß und, voll, dad Stroh ift allerdings nicht fo lang, 
wie ſonſt; eben jo wird die Erndte des Nübfamens und des 
Mehns fchr gut ausfallen, webhalb auch fchon die Delpreife 
heruntergegangen find, und wenn nur noch einiger Megen die 
Fluren tränfen wjrd, fo läßt fid) auch erwarten, Daß die fein 
ſaat und der Flachd ik Diefem Jahre viel beffer ausfallen wird, 
ald in den zweir vorbergebenden Jahren. Der Ertrag des Ob⸗ 
ſtes, befonders Der Aepfel und Birnen, wird in biefem Jahre 
nicht bedeutend ſeyn, Da gerade zur Dlüthenjeit fo Falte Nächte 
mit Reif einfielen, und die Blüthen zum Theil jerftörten. (F. f.> 
Deferreid. *Wien, 13. Juli, Noch immer dau⸗ 


ert die Cholera bier in der Stadt, aber in minder beftigem Grate, 


fort, ohne daß man deßhalb gerade ein Einwirfen auf das geſell⸗ 
fchaftliche Leben, auf die den Bewohnern Wiens eigenthümliche Ber 
beluft bemerken könnte. Strauß, ber nun Gerettete, und 
Kanner, beide Fönnen nie über Mangel an tanzlufigen Gälten 
Hagen, und wenn man die Goireen im Belfägarten, und das mun—⸗ 
tere, fröhliche Treiben daſelbſt fieht, follte man Faum glauben, daß 
unter den Taufenden, die bier vom Strudel des Verghůgens 
fih fortreißen laffen, fo mancher ift, der vielleicht den Keim 
ber Krankheit fchen im fich trägt. Täglich nimmt ats Heilmittel 
gegen biefelbe der Gebrauch des Falten Brunnmafferd, ſowohl 
innerlich, ald äuferli angewendet, zu; unter allen Ständen 
erlangt dieſes einfache Naturmittel immer mehr Vertrauen durch 
feine erprobten beilfamen Wirkungen, Furchtloſigkeit IR eben. 
faus ein Hauptmittel, fich dagegen zu fchügen. Auch auf dem 
Lande verbreitet fie fich fehr. In Laibach wüthet fie aber jegt 
fürchterlich, wie noch nirgendwo, — Min zmeifelt nun nicht 
mehr an tem Zufandefenmen der Eifenbahn ven hier nach 
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Bocnia, die um fh. gröbere "Folgen für den Verkehr Galli; 
nens und die Ausfuhr feiner Produfte haben muß, wenn das 
mit eine Geitenbahn ven Preßburg aus in Werbindung tritf. 
Insbefondere dürfte auch Brody, der Stappelplag des Handels 
jwifhen Defterreich und Sudrußland, für Den Transport feines 
Wachſes und Talks, womit von hier aus ein großer Theil von 
Deutschlands Bedarf verfehen wird, durch Die erleichterte und 
befchleunigte Eommunifation Sebeutenden Vortheil zu erwarten 
haben. Die Vorarbeiten zur Ausführung der Bahn gehen nun, 
nachdem auch bie Schwierigkeiten, welche die Eigenthümer der 
Gruancküde, welche die Bahn durchſchneidet, gemacht hatten, 
fat gänzlich beigelegt find, raſch der Vollendung entgegen, und 
ta dad Terrain felbft beinahe gat Feine Schwierigkeiten von 
Bedeutung darbietet, fe hoffe ich Ihnen bald von dem Beginne 
des Baues felbft berichten au Eönnen. 
& r o6shbritannien 

kondon, 14. Zuli, Auch heute boten die Sitzungen des 
Parlaments nichts von befonderm Intereffebar. Im Unterhaufe 
brachte Hr. Hume eine Petition aus Calcutta ein, worin 
die Befchwerden der Bewohner der englifhen Befigungen in 
Diindien aufgezählt werden. Eir 3. Hobhouſe, Prã ſi⸗ 
dent des Bureaus für Indien. erklaärte, daß die Regierung 
gern zu allen Verbeſſerungen daſelbſt bereit ſey, die zur Wohl- 
fahrt der Indier beizutragen geeignet ſeyen, weiter werde ſie 
aber nicht geben. — Ferner beſchloß das Haus auf Antrag des 
Hrn. Burell, denIngenieur Eundy, welher Hrn. Burell 
sorgeworfen hatte, er habe fich beſtechen laſſen, um für. die 
Stepbenfen’fhe BrightonEiſenbahn zu votiren, vor die 
Schranfen des Haufed zu fordern. Hr. Burell habe nemfich 
son der Aktiengeſellſchaft 15,000 Pd. St. erhalten für ein 
Stück Land, das nicht fo viele hundert Pfund werth ſey. — 
Beim Schluſſe des geſtern erwähnten Meetings, wobei Dr, 
D'Tsnnent den Vorſit führte, wurde die Petition an. das Par, 
lament, um Verwendung für Dr. Beaument bei der Regie, 
tung, wirklich befchloffen. 

frankreich 

Maris, 16. Juli. Der König und die Königin werden 
am 27: Zuli einem fegerlihen Hochamte in der Kirche des In, 
walidenhoteld beiwohnen, wozu bereits‘ Anftalten getroffen werten, 

Der Graf Bosio di Borgo, if von bier nah Air in 

Sayopen abgereift; man glaubt nicht, daß er auf feinen Pos 
üen nah London jurüdfehren werde, da feine Befundheit es 
faum erlaubt; er fol dad Hotel Blacas gekauft haben. Ans 
drerfeitö fagte man, auch der Graf Schaftiani werde aus 
leihen Gründen nicht wieder nach Eondon geben, fondern zum 
Marfchall erbeben,, und durch Hrn. ven Barante erfegt wers 
den, - Doch deuten Briefe aus London nicht darauf hin. 

Die neue Pofverbindung zwifchen Paris und London iger 
fterm ins Leben getreten, 

Die Nachrichten aus Algier bid zum 8. Juli ſind fehr bes 
freiebigenb; die Autorität Frankreichs gewinnt ſelbſt in der Pros 
win; Contantine immer mehr an Umfang, viele Stämme un. 
serwerfen ſich nach und nach dem von Frankreich ernannten Bei 
Dpruffouf, und da der Bei von Conſtantine von Tunis 
ber Feine Hülfe mehr ju erwarten hat, fo möchte es wohl bald 
um feine Derrihaft gefchehen fepn.. — Die Gerüchte von einem 
Zufammentreffen ber franzöfiichen und türfifchen Flotte erhal, 
ten ſich noch, nad offiziellen Berichten aber im Garde Na— 
tianal de Marfeille find fie ungegrünbet, 

"Mach Balignanid Meffenger mil Die öfterreichifche 
Regierung Donna Maria anerkennen, und einen Geſandten 
nah Liffabeon ſchicken. 

Mahrihten aus Spanien. 


Nah tem Phare de 


Bayenne gibt das Journal des Deeb ats Machricht ven 

einem Kampfe, der am 11. d. M. ſtattfand, zwiſchen ven Englän- 

dern und Chriſtinos einerſeits und den Carliſten bei Fontarabia, ehne 
daß jedoch deſſen Ausgang berichtet würde. Es ſcheint auf die Bru⸗ 

de bei Behobie abgeſehen geweſen zu ſeyn, welche die Carliſten ans: 
jünden oder in die Luft ſprengen wollten. Sie hatten dazu eine 

eigene Höllenmafchine gefertigt. Der Plan mihlang aber, und 

fie ſteckten beihalb die Mafchine felbkt in Brand. Die Ehrikti« 

nos trieben durch ein mwohlunterhaltened Feuer die Earliften zu⸗ 

rüd! Die Epplofion der Mafchine war fehr heftig, fo daß al: 

fe Fenfter der Häuſer auf der Geite des Fluffes, mo fie er 

folgte, zerfprangen. Die nad dem Rückzuge der Carliſten ge⸗ 
fundenen Sturmleitern und Hebeiſen beweiſen, das fie einen 

Sturm des Forts von Behobie beabſichtigt hatten. Beide Their 

le batten eine Anzahl Todte und Verwundete. Kin enalifches 

Bataillon begann auf dem Berge Aizquibel bei Fontarabia um 

10 Uhr Morgens den Kampf mit einen carliftifchen. Es kam⸗ 

men aber bald MVerftärfungen auf beiden Seiten, „jo daß man 

die" Stärke der beiden Partheien nicht genau berechnen kennte. 
Ein 'englifches Dampfichif und mehrere Kleinere Fahrzeuge was 
ren in die Bidaſſoa eingelaufen, um die Bewegungen der Kant, 
truppen zu umterftügen. " Der Samonendonner dauerte hier und 
in der Richtung nach St. Sebaftian zu noch fort, Die Eng - 
länder hielten zuerft ein Klofer und einige nahe gelegene Häufer 
befegt, während die Carliſten hinter ihren Gruben hervor vom 
jenfeitigen Ufer herüber feuerten. In Fontarabia iR in Folge 
der Kanonade Feuer ausgebrochen. Nachmittagd 5 Uhr dau— 
erte der Kampf noch fort, beide Parteien ſchlugen fich aut, 
ohne bis dahin eine Entfcheidung herbeiguführen. Man fchägte 
die Engländer beiläufig 6000 Mann far, — Villareal 
hatte am 8, fein Hauptquartier zu Galinas, 


Niederlande 


+ Brüffel, 16. Yuli. Im Innern unfres Bandes follen 
jest zur Erleichterung der Kommunikation zwifchen verfchiedenen 
Orten und Städten Eifenbahnen angelegt werden; bereird 
find offizielle, öfentlihe Bekanntmachungen darüber erlaffen 
worden. Es läßt fih micht läugnen, daß die Frequenz auf der 
Eifenbahn zwiſchen hier und Antwerpen die allgemeine Stimmung 
für das Eiſenbahnſyſtem gewonnen habe; es ſteht aber auch zu 
bemerken, daß zwifchen feinen zwei andern Städten Belgient, 
ein fo lebhafter Perfonenverfehr fattfindet, als zwiſchen Brüfs 
fel und Antwerpen, und daß mithin der Ertrag diefer Eifen 
bahn nicht als entfcheidendes Reſultat angenommen werden ann. 
— Geit Kurzem erfcheint hier ein Blatt in flämifcher Spra— 
he, betitelt: „de Velksvriend“ welches fich berauögenom- 
men bat, den Mordverfuch Alibaud's zu entfchuldigen!! 
Seine Tendenz liegt fehon vor Augen, ift aber auch von andern 
„gurgeflunten‘ Blättern ſchon gebührend befprochen worden. Ich 
weiß nicht, mit welchem. Recht die Revolution bei und mit 
Hoffnungen ſchwanger geht — allerdings haben bie Energie und 
Kaltblütigkeit Alibaud’s manden Freund der Ordnung hier 
verblüfft — denn daß ihr unfere Megierung den Daumen träjr 
tig aufs Auge gedrückt bat, iſt befannt. Man ik bei folden 
Vorkommniſſen ſtets geneigt, den ‚fremden‘ unrubigen Köpfen 
etwas aufjubürden, imderfen bat fich nicht ergeben, daß neuerdings 
temagegifche Umtriebe bei und Plag gegriffen haben. Der ge 
meine Belgier ift wohl fürden Skandal und das Plündern, gleich. 
wich wie er dazu kommt, aber eine eigentliche politifche Nich- 
tung gebt ihm durchaus ab. Es fällt zwar micht ſchwer ten 
belgiſchen Pöbel für ein tolled Unternehmen zu gewinnen, 
allein er ift nur ein augenblicliches Werkzeug, und Feine dau. 
ernde Stüge; auf die Seite, wo er feinen Vortheil ſindet, neigt 
er hin, und vor allem gebt ihm das polisifche Gefühl ab, Tas 


von angeſtammten Regenten ıntit dem Wohle des Materlandes 
innigt verzweigt amerfennt. '(#.. f.) " \ 
Do lee u. 

Don der Polniſchen ‚Bräune, 7T. Muli. + Geit der 
Rüdkunft des Fürſten . General, Gtatibalters des Königreichs 
von ‚feiner jüngften Reife nach Petersburg nacht ſch eine auſ⸗ 
ferordentliche Thaͤtigkeit in allen Bmeigen der ‚inneren Verwal⸗ 
tung Polens bemerflih. Die Regierung ſcheint entſchloſſen, 
ed ſich bedeutende Dpfer koſſen gu laſſen, um dem durch ben 
Aufſtand fo ſehr herabgebrachten Wohlſtande wieder aufzuhelfen. 
Zu dem Ende begünſtigt fie vornehmlich die Einwanderung 
tücdhtiger Kolonien, befonders. vom -Indufrie.-Gtande, indem 
fie ihnen nicht blos jeitweilige Steuer, Befreiungen bewilligt, fon, 
dern ihnen aud bei Errichtung neuer Etablifiements durch um 
entgeldliche Berabfolgung von Bau-Materialien und. andere Ma, 
furallinterkügungen zu Dülfe fommt. Auch den. Grundherren, 
welche nachzumeifen. vermögen, daß die. auf :ihre Veranſtaltung 
Statt gehabte Leberfiedelung und Anfaßigmachung gewerbfleißi: 
ger Audländer auf ihrem Grundbefig "mit Auslagen ‚verknüpft 
find, deren WBieber-Erfattung fie nicht fo bald :zu erwarten ha 
ben, werden ald Belohnung. Machläffe von der Grundſteuer be 
willigt. Diefe gewiß fehr zweckmaßigen Maßregeln fangen auch 
bereits an, ihre: guten Früchte gu tragen, indem mehrere, wäh 


Mi 
Dünfir hen kammte ein 16jähriged Mädchen, Piftorine 
Delvallee, Fabrifarbeiterin, fi neben einem Drebrade der Fabrik 
die Haare, Als fie ſoſche mit dem Kamme aufſtecken wollte, kam fie dem 
Rade zu nahe, dieſes ergriff ihr die Flechten und die linfe Hand, riß 
ter Unglücklichen die Haare mit der Haut vom Kopfe, und jerquetichte 
ihr drei Finger. Sie wurde ins Spital gebracht, und foll außer Lebens 
gefahr ſevn. . 
>... „Neulich badeten junge-2eute von London im Fluſſe Gerpentine. 
Ein Mann von fehr gutem Ausſehen naherte fih dem Orte, wo dieſe 
ihre leider abgelegt hatten, jah er dem Baden zu, raffte dann plög: 
lich die Kleider zujammen, und fief damit fort, Sogleich fprangen 2 bis 





300 Schwimmer aus dem Waſſer, fepten dem Diebe nad und holten | 
ihn glüdfic ein. Sie brachten ihn nun in den Fluß, tauchten ihm meh: 


remb „der degien fünf oder ſechs JAahre gänslich perddete, Ge— 
genden ſich emählich vornehmlich miit gewerbfleißigen Deutſchen, 
aus Südventfchland namentlich, bevolfern, die daſelbſt, gleich 
den ‚früheren Bewohnern, Linnen, und Wollen ⸗Weberei betreis 
ben. . Eine folde Ergänzung der vormaligen induftriellen Be 
völferung: aber wirft. auch noch ſehr vortheilhaft auf die Inter 
reſſen des Aderbaues zurück, indem dadurch ein flärferer Ber: 
braud feiner Erzeugniſſe veranlaßt, und fomit der Ertragswerth 
der. Güter erhoͤhet wird. (Schw. M. 


Augsburger Kurs vom 18. Juli. Bayer. 4 pEt. Obligat. 
prpt.— Br. ior 111,0. . — De. 3 Vapdır, G. 100 34. — j 
meinen auf Bankatt. pr. St. Agio Pr. 30%, — Seſtr. 5 pt. . 
pept.— Br. 101 34.8. — Mit. a4 pEt. Br. 100 1/4. Gm 
7/8. detto Iper Br 48 ©. — detto prot. — Dir. II. 
Sem. 1836. Br. 1362. G. 1359. — Rotbi, L. pri. — Br. — @, arm. 


de. Part. 8 a pen Br. —, G. —.  Nenes Anl. p. 1834. Br. 114 
1/2, ©. 114 1/8. Darmii. %, pri. — Br. 3, ©. 62 1% 9 
300 fl. L. prt. —®r. 6. G. —. Poln. 500 fl. 2. Br. 110. ®, —. 


Frankfurter Kurs vom 19. Juli. 5 p&t- Metall. Br. 103 3/8, 
® —. do. 4 pCt. Br. — 99 38, do. 3 pet. Br. 74 3/4, ©, 
—, Bantat. Br. 1643,60. —. 100 1. %. b. Rothſ. Br. 217 18, ©. —, 
Part. 2. do. 4 pet. Br. — ©. —. 500 fl. de. be. Br. 114, © 
—, Bethm. Oblig. 4 pet. -Br,.M8 WB. —. do. 4 1/2 pt. Br. 
200 1/8, G. —. — (Beldkurie.) Neue Louisd'or 11. 14, Fried. d’or 
9.54. Rand⸗Duk. 5. 37. 20 Ar. St. 9. 4. Goun, b’or 16, 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Yaubrhlr. ganze 2. 43. preuß. Thir. 1. 
44 5/8. 5 Arant, Thir; 2, 21 3/2, — 


— 





s zeelhlhlenmn. 


Der Pariſer Profefor Comerſon, der um eine Stiefelpuper: 
elle auf dem Pont:neuf jollcıtirte, macht jest die Umſtande befannt, 
Die ihn zu einem ſolchen Schritte vermoct baden. : Der Minifter Gut» 
Jot nämlich, ließ ibm durch Herrn Bourbon, Inſpektor ber ifer 
Akademie, eine Stelle als Inſpektor der Primairihulen anbieten. Komer: 
fon gab fogleidy fein Engagement bei den verſchiedenen Journalen, bei 
denen er arbeitete, auf, und jtubirte Tag und Nacht, um fi für ſei⸗ 
nen Poften vorzubereiten „.und in feinen neuen Wirkungskreis bincin zu 
arbeiten. Er verfaufte nad und nad, um leben zu Fönnen, feine Meu: 


! Des, feine Bücher, und wartete 17 Monate auf Erfüllung des mini: 
: feriellen Berfprechens. 


Vergedens — immer ‚vergebend — er war ein 
Bettler! In der Berzweiflung und Hülfslofgfeit beibloß er, Stiefelpu« 
er zu werden. Es verfteht ſich von jelbit, Daß auch eine Portion Ma— 


rere Mal, wie eine Wafferente, im Waller tüchtig unter, (Ducking) 4 lice dabei im Spiele ift. Die framzönihen Blätter haben dem Miniſter 


und fiegen ihn, nachdem fie dieſe Rache genommen, feines 
Der Mann foll feitdem große Scheue vor dem Waller haben. 





allge wei.ne 
b) Sämmtliche verehrliche Mit- 


öffentlich verftrichen; welches hiedurch befannt 


Weges gehen. q ars genug deshalb mitgeipielt, 





ger. 
2 Hefte quer Fol. broch. is Heft 14.-20kr. 
2# Heft 1 fl. 86 .kr. 


r Au ei 


glieder der hiesigen Eisenbahn- 
gesellschaft werden wegen 
Berathung einiger: wichtiger 
dringender Gegenstände zu einer 
Versammlung am Sonntag 
den 24. d. Mts. Vormittags prä- 
cis zehn Uhr im grossen Saale 
des Rathhauses eingeladen, mit 
dem Beifügen, dass die Nichter- 
scheinenden als den Beschlüssen 
der Mehrheit der Erschienenen bei- 
tretend müssen erachtet werden. 

Bamberg, 20 Julius 1856. 

Das Comite. 
Anzeige, 

Die Ladezeit den nach Frankfurt und 
Mainz fahrenden: : ifers Thomas 
Messerschmidt endigel sich den 25. dies 
Monats Abends, 

Bamberg, .19 Juli 1836. 


F, J. Wucherer, 
Güterbestätter. 


Befanntmahung. 


» Montag am 25. dieſes Monats Bor- 
mittags 10 hr merden am biefigen Amtsfige 
vorbehaltlich herrichaftlicher Genehmigung 
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gemacht wird. 
Haßfurt am 16. Juli 1836, 
Dr. . Stöhr, Retr. 





Für polytechnische und Gewerbs- 
‚Schulen. 
In unserm Verlag ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der kleine Grieche. Taschenbuch der alt- 
griechischen Säulenordnnngen. 
‘gebrauch für die Schüler der 'Gewerb- Vor- 


„ bereitungs- und Handwerksschule zu Nürn- 
berg in Umschlag broschirt 1836. 40 kr. 
Dieses Werke ist, so wenig. umfang- 


reich es erscheint, doch sehr reichhaltig ‚und 
giebt einen schätzbaren Beitrag zu ‚den. Hilis- 
mitteln des Unterriehte, Es reihet sich mit 


Ehre an die frühern Arbeiten des talentwollen : 


Herrn Hera bers, die in unserm Verlag 
erschienen und in schr vielen Anstalten. be- 
reits eingeführt sind, allen aber empfohlen 
zu werden verdienen.: Es sind dies: 


Der Ban- und Möbelschreiner oder 
Ebenist, ein Handbuch für das Schreinerge- 
werk umd für Bauliebhaber. 1s — 3s Heft. 
quer - Fol. broch. 15 — 25 Heft jedes 1 fi. 
36 kr. 3s Heft 1 fl. 12 kr. 


Die architeetonischen Glieder, de- 
‚ren Construgtion, Zurammenstellung und 
Verzierung, ein Beitrag zur Geschmacks- 
bildungslehre in Bau- und Gewerksschulen 


Tum Hand-° 


Riegel & Wiefaner in Nürnberg. 
he NEE ed But A —— ne 


Fremden » Anzeige vom 19, — 20. Juli, 

Deutidies Haus: S. ED. Herjog Eruft o. 
Würtemberg. }, Durbl, Brinzeihn Galyzin m. 
cf. v. Petersburg. Gebr. Koch, Kaufleute v. 
Sonmerbaufen v. £eiiner, f. Advot v. Er⸗ 
langen, Dösmg, Kim. v. Braunſchweig. Kos 
ren; m. Gat , Dr. v. Münden, Munde, Buch⸗ 
händler v. Jeua. Feyler, Kim. v. Fikft. v. 
Stodmann, Reut. v. Brüffel Mad. Eglaude 
m, Fam. v. London, Drüjefe m. Fam., Hors 
diaton v. Koburg. Kille m. Gat., —— v 
Landau. Labineki, 8. ruf. General⸗Conſul v. 
Varıd. SHühmerkopf, Strumpffabtik. v..Erigu. 
Ehampelia m. Fatu., Marivelap. v. Loudon 

Bamberger Hort: Dr. Stabi v. Erlan. Dr. 
Recknagl v. Regim. Her. Pius v. Paſſau. Bar. 
d. Muͤnchhauſen m.- Ft. u. Tochi. v. gone 
fart.. Wons, Reviers. v. Guadeuberg Wons, 
Forfipr. v. Neumarkt, Prüfer, Hübuer, Rei⸗ 
che, Eifemärt, Stud, v. Annabers. 

Milde Beiträge. 

Für die durch Brand verunglüdten Bold: 
tronadher iſt eingegangen: 

4). Ungen. ‚verfieg.. 0/6 pr. Thlr. N, 1 

5) Der Algütige fegne dieſe a 

* 


Meine . 
Bortrag 4. 3: Il. 26 
Summa: fl. 29 


Bamberg, 21, Zuli 1830. 
Erpedition des Franfiiden Merkur. 


45 Pr. 


10 fr, 
2.8; 


16 fr. 


— — — — — — — — — — 


Redakteur Dr. Haller. 1 £ he rt Mm blattes zu Bamlörg vier- 
Druck und Verlag des gan erh, teljähig 1 Gulden 45 
literarisch - artistischen In- gr U wa; Bestellungen ge- 


stitutszu Bamberg. Preis, ER im an die Expedition des 
einschlässig des Sonnlags- * a cd verplWesien Fränkischen Merkurs. 
—— F Nro. 205. Samſtag, 23. Juti 1836. 





. Da fpäter — — des "gränfifchen Merkurs und ber x Biene, wegen der — —— Be: 
Rellungen, nicht nachiuliefern wären, fo wird wiederholt erfucht, daß die verehrlichen Jutereffenten bei den ihnen zuuächſt lie: 
genden Pohimtern ihre Beftelungen befchleunigen wollen, weil nur eine Fleine Anzahl vollftändiger Epemplare vorrathig if. 

Die Erpeditien des Oranelfigen ⸗⸗ 2 in Bamberg. 





gefichtlighe — — Free Pr der Naturge: 
ſchichte ıc. enthalten, und gegenwärtig in der Srochitien des 
ZTagblatted dahier audgegeben. 

* Kiffingen, 18. Zul. Die Zahl ber Babegäfe nimmt 
noch immer zu. Die Badelifie bid zum 12, Juli emtbalt 1294 
Nummern, 9. f, H. die Frau, Großherzogin von Weimar ik 
mit zahlreichen Gefolge eingetroffen, zwei nordbeutfche Prinzen 
werden erwartet. Die Bauten fihreiten noch rafcher vorwärts, 
feitbem Se, May der König Ludmig fie befichtigte und 
mit größtem MWohlgefallen daran zu verboppelter Thätigkeit aufı 
gemuntert hat. -—- Im nähen Jahre, hofft man, werden tie 
Wege nad den fchönen Parthien der Umgegend gut hergeſtellt 
feyn; dermalen können Equipagenbefiger von ibren Pferden Du: 
bin auf den ſchlechten, bolperigten Wegen wenig Gebraud ma: 
hen. Ein großer Mißſtand ift auch noch die Unregelma, 
bigfeit bed Poftenlaufes ; Briefe über Bamberg umd 
Schweinfurt fommen mandmal den zweiten, oft den dritten, 
felbt erft den vierten, fünften Tag bier an, und doch ift die 
Entfernung ftetd dieſelbe. Hieran kann alfo nur. fehlerhafte .. 
VPoſteinrichtung Schuld tragen, die, bei einem fo frequenten Ba— 
de, dad num zu den Bädern von europaifchem Rufe fich zählt, eben 
fo unangenehm ald unbegreiflich ift. , Den höhern Behörden fcheint 
diefer Uebelſtand noch nicht befannt; bei ihrem erprobten Eifer für 
den Flor des Bades wäre fon gewiß längſt Abhülfe. erfolgt, 
die in der That recht notbwendig, und befonderd. von den an 
ihre trefflihen, aufferordentlih prompten Poftanftalten gewöhn: 
ten. Preußen bier fehr vermißt wird. — Eine von der. Bad: 
infpeftion auf höhere Weifung eingeführte Tape, die jeder Kurgast 
mit 1 fl. 30 Er. bis 3 fl, zahlen muß, wird ald Beitrag zu den 
£ofalverfhönerungen erhoben, und iſt deshalb gewiß billig; ed wär 
te nur ein feiterer Maßftab der Erhebung zu wünfden, 4. B- 
der Art, daß der einzelne Badegaft Die Fleinere, der mit Fa: 
milie anmefende bie größere jablte, nad) Rang, Stand oder Ber: 
mögen zu tariren, bringt, zumal im der freieren Badewelt, 
mancherlei Inconvenienzen mit, — Mebfidem gibt jeder Ba: 
begaft einen Beitrag sur Mufif auf. dem Kurplatze, daher 
fl es auf, Daß fie einigemal in geſchloſſenen Cirkel von 


Deutic he Sundesitaaten 
Bayern Bamberg, 22. Yuli. In Bejug auf die’ 
. Birffamkeit der für die jegt abgelaufene dritte Finansperiode ger 
wählten Landräthe des Untermainfreifes feit der Zeit ihrer Einfühs 
rung ſchreibt man aus Würzburg Folgendes: „Ein Rüdblid 
uf die Sigungen fämmtlicher Landräthe bemeit jur Genüge, 
dab diefes Inſtitut vorzüglich geeignet ih, das thätige Wirken 
der Kreisregierungen weſentlich zu unterflügen, denm es wird 
nun in allen heilen der Kreife genau befannt, wad für die 
geiſtige und materielle Entwidelung mit den zunächſt aus ben 
Kreifen erbobenen Witteln geleitet wird, da es fi bei den 
Kreisbudgets gerade um biefe Berpältniffe handelt. — Es wer⸗ 
Den nemlich Die von den Gtaatsfonds an die Kreidfonds über: 
wiefenen Summen und bie auf den Steuerfuß berechneten Kreis: 
haften , die im viefer Epoche 4; pCt. für mothwendige Zwecke 
betragen haben, und mit 15 pEt. für fakultative Ausgaben er, 
beben wurden, bor allem dazu verwendet, die Straßen im bau: 
lien Stand zu erhalten, die Sanitätd:Anfalten ‚su fundiren, 
der Industrie wirkſam aufjubelfen, die Jufisftelen zu befolden, 
und vor allem. Die Schulden iu deden u. ſ. w. — Eine Sum: 
me von mehr ald 500,000 fl. dedt die laufenden Kollen,: 
werunter in diefer Epoche 5000 fi. alljährlich der Induſtrie ge⸗ 
widmet murten. Machſt bem ertrugen die 15 pCt. oder 1fr. 
von dem zu zahlenden Betrag eines Guldens direft an Steuer 
fo viel, daß fid ein Fond von 40,000 fl. zur Errichtung ei— 
ner Kereis⸗ Arren⸗Anſtalt anfammeln ließ, daß ber Diftrifis-Stra: 
-Senbau weſentlich unterkügt werben fonnte, daß Dad aus ber, 
fönigl. Kabinetöfaffe von Er. Mai. errichtete fo wohlthätige In- 
kitut der Kreishülfskaſſe einen Zufhuß von 10,000 fi. zu noch 
größerer Ausdehnung erhalten fonnte, und daß Mittel geboten 
waren, um die Bedürfniffe der Gewerböfchulen zu decken. — 
Neu if die Schöpfung der Landräthe und hat fich fchen fp um: 
ſaſſend wohlthaͤtig bewährt, deshalb darf man barauf zählen, daß 
Viefed Organ in feiner fernern Entwidelung einen der wichtig. 
Ken Theile unfers Staatslebens erfüllen wird. GErkf. 3.) 
Rüncden, 20. Iuli. Nah dem Bayerifhen Volks— 
"freund find von ber vom Hrn.- Schwalm angekündigten 
Beitigeift: „Magazin des familles pour l’amusement 
et pour Vinstruction,“ (Familien, Magazin zur Unterhals 
sung um Belehrung) bereits 7 Blätter in framsöfiicher 
Gpracde und 3 Lieberfegungen in's Deutfihe erſchienen, 
und baben durd ihren intereffanten Inhalt, fo wie durch 













dern Kurgäfte fie entbehren mußten; dem wäre durch ‚ein zwei· 


kicht -abzubelfen. — Bodlert zaͤhlt eima 50 — 60 ſchwach⸗ 
lihe oder ältere Damen; nur zu Ausflügen Eommen Kiſſinger 


da weg zu auswärtigen Orten -genemmen wurde, und Die am ... 


tes Korps, welches beliebige Engangements ‚annehmen .Eönnte, ... 


Den eleganten Stol den Erwartungen entfprochen, . Diefed | dehin. Die Quelle ik vor etlichen Jahren ‚Durch den Kreiöban .. 


mit aflem Beifalle aufgenommene Unternehmen wird befenterd | rab Schierlinger fehr gut neu gefaßt werben, font aber 
für diejenigen, welche Tich Feine -theugen ıfrangöfifchen Werke ans I nuch Alles in dem Gtande, ‚wie zur fürfbifchönichen Zeit, sum 
fchaffen Fünnen, und in der framoͤſiſchen Sprache Fortſchritte | wehren: Grgenfage vom Kiffingen, wo Alles, endlich ſogat deſſen 
machen wollen, eimem fängt gefühlten Bedürfniffe abhelfen, ger | eigene Einwohnerſchaft, dem Neuen huldigi. 

wiß vielfeitig unterftüst werden, und bem-Derausgeber bei fort, Breuben Berlin, 14. Juli, Se. M. der König 
aefester Gediegenheit diefed Werkes zur ‚Ehre gereichen. Diefe | ſin geſtern Mittag nah Töplig abgereiſt. Ferner find von 
Zeitfchrift wird vor der Hand wöchentlich dreimal erfcheinen, | bie abgereit: Se. Eri. ber wirkliche geheime Staats, und Ju, 


aiminiſter v. Rampy nah Kiffingen, und der deßeime Kati, 
— Müller nah Töplie. > _ 

Der Plan, die ſammtlichen Schulen des Staates dahin 
iu reformiren, daß der Nachmittags,Unterricht ganz mwegfal, 
le, iſt nach der Einholung ven Gutachten der. Gomnafial«Direks 
toren und. der höhern Schulbeamten aufgegeben worden. Das 
gegen find die häuslichen Arbeiten der Schüler fehr ermäßigt, 
und wird im Bufunft dieß noch mehr geſchehen; endlich werden 
auch in den obern Klaffen der Gpmnafien einige ald überflüffig 
zu ergchtende Lehrgegenftände aufgehoben. — Den Abmahnun 
gen bed Staates ſowehl, ald der fteigenden Ueberfüllung des 
Staatödienfted und dem immer mehr gefchärften Eramen fcheint 
ed .gelungen zu feyn, dem Andrang zur Univerfität Eim 
halt zu thun. Die Berliner Univerfität zähle im Diefem 
Halbjahr an 100 Studirende weniger als im. vorhergegangenen 
und ‚im Jahre 1835 it auf fait allen deutſchen Univerfiriten 
die. Bahl derfelben gegen früher bedeutend geringer gewefen. 
Dad Gemeinwefen wird durch den Umftand, daß ein großer 
Theil der Bildung uud Intelligenz au ihm übergeht, gewiß bald 
einen vermehrten Auffchwung erhalten. Unter ven in Berlin 
Studirenden befinden fich die beiden Söhne des Hospodars 
Stourdja,' ferner der Sohn des Fürften Vogorides und eknige 
andere Söhne reicher Bojaren. Weberhaupt beimerft man viele 
reiche Ausländer aus dem Dften Europas, 

A Berlin, 18. Zuli. Ueber den Bau der Eifen« 
bafn von hier nach Potsdam, welcher wegen ded von Eeir 
ten. der erfien Unternehmer beabfichtigten übermäßigen Bor: 
theitd mit Necht fo viele Federn in Bewegung gefest hatte, ift 
"eine umgewöhnliche Stille eingetreten, und auch mit den wirfli. 
dien Arbeiten noch nicht der geringſte Anfang gemacht. Das 
Publifum, ſtets zu Eprtremen geneigt, glaubt nun, daß bad 
ganze Unternehmen geſcheitert ſey. Dem ift eben nicht fo; ſon. 
dern man hat die Bearbeitung Liefer Gtrede deöhalb etwas 
aufgehalten, damit diefelbe mit dem Bau ber Eifenbahn von 
Potsdam nah Leipzig zugleich beginnen fünne Die Un: 
ternehmer der legtern gehen mit großem Bedacht zu Werke, 
fie wollen alle Borfchritte der Kunſt bemügen, und haben ju 
diefem Zwecke mehrere Ingenieurenach England abgefendet. Auch 
mußten mehrere Einwendungen, welche die königliche Portänftalt 
"unerwartet erhob, erfi von dem betreffenden Miniſterien bejeitigt 
werben. — Die königliche Seehandlung, welche ihren Fanfı 
männifchen Berkeht und ihre fonftigen Unternehmungen auf eis 
ne wahrhaft großartige Weife mehr und mehr ausdehnt, hat in 
‘ber neneften Zeit auch alle Produkte der Privat-AlaunBergwer 
fe am ſich gebracht, fo daß diefelbe nunmehr den Preis dieſes 
wichtigen Artikels allein beftimmen kann. Obwohl im Allgemeis 
tien nicht geläugnet werden kann, daß biefed Staatsinftitut 


Teine meiſten Unternehmungen mit Einfiht und Erfolg betreibt, 


fo kann bei Diefer Gelegenheit nicht unbemerkt bleiben, daß es 
‘ein Ting anerfannter, haatdöfonomifcher Grundfag iſt, daß der 
"Staat wicht direkten Handel treiben fol, — Eine neue Erfcheis 
mung, die fehr an Ausdehnung zu gewinnen fcheint, ift das 
Bauen großer Gebäude anf Aftien. Mor ungefähr 11 
Jehren wurde mit dem Bau des Infelgebäudes auf dieſe Weis 
"fe der Anfang gemacht, der zu einem allgemeinen MWaarenloger 
"dienen follte, auch noch fortwährend Dient. Da dieſes Unter 
"nehmen , welches von redlichen Männern geleitet wurde, einen 
-foliden Gewinn abwirft, fo erhebt fich in dieſem Augenbiide 
"ebenfalld auf Aktien eim aͤhnliches Gebäude unmittelbar am 
„ Kormmarfi und micht weit von der Börſe. Auch eine neue 
Zuderraffiuerie, deren wir ſchon mehrere ganz vortreffli« 
de befiten, iſt auf gleiche Art im Ban begriffen. Wie im 
Wittelalter alles Große und Herrliche in der Regei von Kor, 

grationen ausging, fheinen die Aktiengeſellſchaften ver ment: » 


‚fen, Es i Daher doppelte Pflicht des Staats, 


Zeit zur Ausführung, von möglichen Rieſenwerken beſtimmt zu 
ſolche Uhter 
nehmungen, ohne fie zu hemmen, ſcharf zu Seobachten , und nar 
mentlich bem Wucher und ber Agiotage zu entjichen, 

: Erfurt, 18. Juli, (Fortſ.) Unſere Statt lebt jegt in ber ſro⸗ 
ben Hoffnung, durch die Erbauung einer- Runffträße, welche 


‚über den Steigerwald Tängd der gothaifch » preußifchen Grenze 


über Egftädt und mehrere andere Dörfer nah Stadt Ilm 
geführt werden fol, in bireftere und leichtere Kommunikation 
mit. dem Thüringerwalde ju fommen, und weil von. Stadt 
Ilm über Ilmenau, Schleufingen, Hildburghaufen 
u. f. w. fehon längere Zeit eine Chauſſee geführt worden it; 
auf Diefe Weife auch mit Banern, befonders mit Bamberg, 
Nürnberg u. f. mw. in ſchnelere Handels: und Poftrerbin- 
dung zu treten. in jmeiter, wichtiger Vortheil für die Be 
wohner Erfurts wird befenderd darin beftehben, daß bad Bau— 
und Brennholz, melde biöher wegen der ſchlechten und ber 
fhwerlihen Wege äuferft theuer zu ſtehen fan, indem oft bei 
anhaltenvem Regenwetter fein Fortfommen war, auf dieſe Weife 
mit geringen often nach Erfurt gefchafft werden kann, und 
umgefehrt die Waldbewohner leichter und moblfeiler aus dem 
Lande das fo nöthige Getreide berichen können. Bielleicht wird 
dann auch eine zweite Kunftfirafie im Thale der Gera entlang 
über die Dörfer Hochheim, Stedten, Molsdorf, Ichtershauſen, 
usfere Stadt mit dem fo gemerb+ und marktreichen Arnftadt 
in beffere Verbindung bringen, wodurch dann ebenfalld für den 
nördlichen Thüringerwald die Betreideinfuhr erleichtert, anderer 
feitd ein größerer Abfluß der Produfte des Garten und Ge 
müfebaucs des fo fruchtbaren Erfurter Landes hervorgebracht wird, 
Defterreid. Bon der Bosnifhen Gränje 7. 
Zuli. Am 2. drangen viele hundert bewaffnete Bodnier räu 
berifcher Weiſe gegen dad Öfterreihifhe Gebict von 
Ditohag vor, um Vieh und andere Begenftände zu rauben. 
Sogleih ertönte Allarm, und die öſterreichiſchen Militär Behön. 
den trafen folche Anſtalten, daß diefe Räuber durch das Dit 
haner Gränz Regiment mit großem Verluſt ihren Rückzug mit 
Zurüdlaffung vieler Todten und Berwundeten in wilder Flucht 
antreten mußten. Leider find auch von öfterreichifcher Seite 
mehrere Soldaten verwundet worden, unter Denen ſich einige 
Offiziere befinden. Aus diefem Vorfall ergiebt ih, daß ſich 
ein Xheil der gerfireuten, Infurgenten-Haufen wieder an ber 
Gränge, herumtreibt. Auf Serbifcher Seite wird bie ſtark beſetz ⸗ 
te Gränze fehr beauffichtigt. — In einem Theile Ersatiend fou 
die Cholera ausgebrochen feyn. (Schw. M.) 
. Grofsbritannien 
‚London, 15. Juli. In der geftrigen Sigung des Um: 
terhauſes wurde der Antrag ded Hrn. Hume, die auf bie 
eftindifchen Produkte gelegten Einfuhrabgaben den für die weit 
indifchen gleichzuftellen, ohne Abitimmung verworfen. Darauf er. 
folgte Berichterftattung über die anglifanifche Kirchenreformbili. 
Hr. Hume behauptet, die aljugropen Einkünfte der Bifchäfe 
jögen fie zu fehr vom Beiftlihen ab und zum MWeltlichen bin, 
und beantragt bie Berwerfung der Bill. Hr. Robinſon glaubt, 
fie gehe nicht weit genug, fen zu wenig umfaſſend. Hr. Perl 
erklärt feine volle Zuftimmung zu derfelben. Ald Hr. Trenors 
die Einſchaltung einer Elaufel verlangt, nach welcher die Eins 
fünfte des Bifchofs von Durham auf 10,000 Pf. St. 
jährlich beftimmt werden follen, ettönte bei der Verfünbigung 
des Mefultatd der Abſtimmung darüber, daß fein Antrag nem: 
lich einftimmig mit 113. Stimmen verworfen ſey, ſchalendes 
Gelächter. Ein Antrag ded Hrn. €, Bulter, dab die Gehalte 
aller Bifchöfe, den des Bifchefd von Londen ausgeneimmen , 
aleichgeftellt werden follten, wurde, nachdem Lord I. Ruffel 
ich demſelben widerjegte, mir 92 Stimmen gegen. 44 abge. 
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lebut, und darauf ber ganze Bericht angenommen, In derſel⸗ 
den Gisung wurde auch die Bil über die Polizeigewalt in Ir: 
fand zum dritten Wale verliefen und angenommen, : 
Der Kanzler der Schagfammer wird nächſtens eine Bil 
einbringen, wonach die Verſendung von Zeitungen durch die Por 
gan; portofrei erfolgen, und auch fremden Ländern, bie biebei 
Keciprozität beobachten, der gleiche Vortheil eingeräumt wer: 
rn fol. 
* F Courier bringt die wichtige Nachricht, ein am 21. 
Zuni in Kenitantinopel aus Teheran eingetroffener Zartar habe 
Depeichen des Hrn. ELLis überbradht, welche melden, daß bie 
fer Botſchafter Englands dor feiner Abreife von der Hauptftadt 
Berfiens für den pritifchen Handel die Privilegien bemilligt er: 
halten babe, welche der ruf. Handel genieht. Ale Abgaben 
auf Einiufeen und Ausfuhren find auf 5 pt. berabgefegt. Hr. 
Eltis dar vom Schah einige koſtbare Gefchenke erhatten, u.a, 
ein Pferd, einen Schwal und ein mit Diamanten umgebened 
!ortrait bed Schahs. Hr. Ellid war am 3. d. in Zabreei 
angefommen, wo er die Ankunft des Hrn. Meil erwartete, 
Nach Berichten aus Liſſabon bid zum 5. d. follte Prinz 
Ferdinand, mad mander Oppofition und mancher Intrigue, 
an diefem Tage feine Reiſe nach den nördlichen Provinzen Por 
tugald antreten. Die Migueliſten, getäufcht durch falfche Ge. 
ruchte und eine unter die portugieſiſchen Truppen verbreitete 
Brocamation Don Joſe Penheiro’d, der früher ald General im 
Heere Don Migueld fand, und gegenwärtig bei Don Carlos in 
Dienfien it, hatten ſich Fürzlid wieder herdorgewagt, aber nut 
um ſich zu demasfiren und fih dem Gpotte und der Verach- 
tung ausjufegen. Die Wahlen wurden mit großer Thätigkeit 
ketrieben , und beide Theile wandten ſich durch die Organe ter 
Seurnale an dad Publitum, was ein großer Schritt zur Gi. 
Gerftelung der Macht und Freiheit des Volkes ik. Der Her 
weg son Terceira wollte den Prinzen nur bid Oporto begleiten, 
and.tann ummittelbar wieher nach der Hauptſtadt zurückkehren. 


Hr: Dan de Weyer, der beigifhe Gefchäftsträger übt großen: 
Einfluß im Palaſte aus, und feinem Mathe wird Die endliche 
Prinz Fer, 


Entfcheidung über des Prinzen Reiſe zugeſchrieben. 
Dinand hat die 15 Eontes de Reis (3600 Pf. St.), melde 
Abm Die Negierung zur Beftreitung feiner Reiſekoſten jur Ber: 
fügung gefiellt, aroßmüthig ausgeſchlagen; er will bie Koften 
aus feiner Privatfalfe beftreiten. Allen öffentlichen Beamten 
und Dffizieren der Armee war ihr Gehalt bis Ente März aus: 
geyahlt worden. Der ‚Echalt der nichtactiven Dffisiere und 
Beamten ift nur für 15 Tage im Rückſtand. Beim Merkauf 
der Nationalgüter ſtellten fih noch immer günftige Reſultate 


aus. . (F. 3.) 
= Frankreich. 

Paris, 17. Yuli. Geſtern empfing der König in einer 
Yeinataudienz im Pallafte von Meuilie, den Monfignor Gari; 
datdi, weicher Sr. Mai. ein Breve überreichte, wodurd ber 
Yarı ihn bei dem Könige ald Internuntius und außerordentlis, 
en Niniſter affreditirt. 

Der König und die Königin, der Belgier wollten am 17. 
Daris werfen, au den Zulifeſten aber wieber kommen, zu 
welchen auch mehrere hohe Befuche aus Deutfchland erwartet werten. 

Der Meniteur gibt eimen Bericht über die militairifchen 
Operationen des Benerald Bugeaud in der Provinz; Dran, 

der nichtd Wichtiges enthält. Dagegen hat General Kapatel 
eine Proflamation erlaſſen, im welcher er Die baldige Rückkehr 
des Marſchalls Elauzel anfündigt, der Befehl habe, alle wir 
teripenftigen Stämme zu vernichten, und ihre 2ändereien zu 
serwüßen. — Aus Tunis hat man Nachrichten, nach denen 
die Tunefen wirflich entfchlofen find, fh den Maßregeln und 
Feistanngcn, die Tahir Paſcha allenſalls vornehmen wollte, 











| su wiberfegen; alle Forts und Batterien ſind mit Kanonen 


zahlreich befegt. — Der Temps führt in einer Abhandlung 


-über die lyriſche Poeſie der Deutfchen bei der Aufjäblung ter 


Sänger der neueten Zeit, neben Uhland, Zettlig, Immer: 

mann, Chamiſſo, Heine, auch ben jungen Dichter Kacz 

fernageldean, (wahrfheinlih Wadernagel) (Die Frant, 

furter Ober Poſt Amts⸗Zeitung bemerkt treffend hiezu, 

daß letzterem die vornehme Nachbarſchaft beffer behagen werte, 

als die Entſtellung ſeines Namens.) 
Nachrichten aus Spanien. 

Briefe aus Madrid vom 9. d. berichten: Die gemäßigte 
Bartei, die fih mit dem Minifterium entfchieden identifieirt, 
unterftügt für die Mepräfentantfchaft der Hauptſtadt die HB. 
Martinez de Ta Roſa, Marquid de Biluma, Andres 
Eaballero m. f. w. Auf der Lifte der Kandidaten der Bewer 
aungäpartei fichen Mendizabal, Arguelled, Olezaga, 


Cantero, Ealderon de la Barca. Mehrere diefer Hans 


bidaten ſollen Chancen haben, gewählt zu werden. Als die haupt 
fächlichen Angelegenheiten, mit denen fich die nachſte Seſſion der 
Eorted zu befchäftigen haben würde, werben bejeichnet: 1) die 
Mevifion des k. Statut; 2) die Staatsbudgets; 3) die Er- 
mächtigung zum Abſchluſſe eined WAnichens; 4) dad Gefeg über 
die Preßfreipeit. Ueber die Folgen der carlitifihen Erpedition 
unter Gomez; nad den Afturien mar man beruhigter, und 
weiffagte ihr das nemlihe Schickſal, welches bie Erpedition un. 
ter Guergue nah Eatalonien und Yragonien früher getroffen. 
Die heute eingetroffenen Berichte vom 12. Juli über ben 
geftern ermähnten Kampf von Behobie melden nunden Aut. 
gang deffelben in der Art, daß am 11. 6 Uhr Abents bie 
Epriftinos, welche dad Fapusinerklofer befest hatten, baffelbe 
verließen, und fich bis jur Eremitage von Guadalupe jogen, in 
dem fie ein zwiſchen beiden Orten liegendes Gehölz in Brand 
ſteckten, melcher bis 1 Uhr in der Nacht dauerte. Am 12. 
um 7 Uhr Morgens begann‘ das Kleingewehrfeuer wieder, wo⸗ 
rauf die Truppen der Königin fi) auh von Guadalupe und 
Behobie aurüdzsgen. Um 10 Uhr vernahm man - in. ber 
Richtung von Ernani und Denteria wieder ein wohlunterhalte 
ned Feuer. . 
Ein englifhed Blatt theilt ein ofizielled Verzeichniß der 
Streitkräfte Cordona’s am 31. Mai mit. Die Operations. 
armee ded Nordens zählte 39,599 Mann und 2399 Mferte; 
Neferveforps: 7673 Dann und 364 Pferde; framöſiſche fr 
gion: 4785 Mann, 131 Pferde; engliſche Legion: 8155 Mann, 
672 Pferde; Garnifonen in Navarra: 12,048 Mann, 315 
Pferde; Garnifonen in den basfifchen Provinzen (Mama, Bit, 
caya, Guipuzcoa): 18,785 Mann, 537 Pferde. In Summa 
100,822 Dann, worunter nur 4885 Mann Kavallerie, aber 
320 Generale. Die Anzahl der Kanonen finden wir nicht. and. 
gefegt; nad dem bei dem deutfchen Bunbesfontingenten ange, 
nommenen Maßftabe müßte ein folched Deer 12,000. Mann 
Meiterei und eine Artillerie von 6200 Mann mit 200 Gefchü- 
gen in fich. fchließen, Aber 320 Generale umd Feldberr ! 2 
* Brüffel, 18. Zuli. Es treffen jegt in: unferer Stat 
viele ausgezeichnete Engländer und Franjofen ein, die ſich mei ⸗ 
ttens ind Bad nah Aachen begeben. Go find in ten. letzien 
Tagen bier angefommen: Der Heriog von Richelieu, der 
Marquis von Talaru, Paird von Frankreich, aus Paris; Lard 
Seymour m. f. w. Auf ver Reiſe von Peteräburg nach kon 
ven ift bier durchgefemmen der Präfltent des Meicheraths, ‚ber 
kaiſ. ruſſ. wirkliche geb. Rath Now oßilzof und ber Giaafs» 
rat Gomfon; überhaupt ift unfere Stadt won Fremden fehr 
angefült, und trog dem if fortwährend hier fehr billig leben, .- 
Die Gemeindewablen. haben in unferm Lande jegt überak.uke 
gonnen, Bei dieſer Gelegenheit ‚traten die palitifchen Leiden ⸗ 


ſchaften hervor, und ‚arten auf, denn wie man hört, fo find 
ſchon in einigen Orten Perfonen die Fenſter eingeworfen wor: 
den. Zu unfern erfien Stadten wird ed den Liberalen ſchwer 
haften, and Ruder zu kommen, : wie. man wenigftensd bis jet 
vernimmt. Auch if befanntlih dad von unfern Kammern an« 
genommene Gemeindegefes ſehr zu Gunſten der. Regierung ab⸗ 
gefaßt, To daß dieſelbe bei der Gemeindeverwaltung ſich weſent⸗ 
lich betheiligen kann. — Unſere Nationalgarde ſoll den 24. d. 
große Revue haben, welcher der König beiwohnen wird. Im 
Lager find noch nicht alle dahin beorderten Truppen eingetroffen, 
in den erften Tagen gehen noch welche dahin ab. — Aus Bar 
tadpia find einige Belgier zurückgekommen, die daſelbſt bis 
jest in beländifchen Militärdienften geſtanden. Ed ift bei ben 
Sokändern Sitte, die fremden Soldaten im traurigiten Zuftande 
zu entlaffen, und ed darf mithin nicht mundern, unfere Landsleu— 
te in einem folchen zu finden. Indeſſen ift ed Thatſache, daß 
noch viele Offiziere, geborne Belgier , in den. überfeeifchen Be 
jisungen Hollands in Aftioität find, welche aber in den dortis 
gen Berhältniffen fich gefallend, Feine Luft beeigen, in ihr Ba: 
terland zurüdjufehren. Der Dienft in den oftindifchen Befig: 
ungen wird. von Holland Doppelt angerechnet, und fo fommt ed, 
daß in Holland viele noch rüftige Penſionaͤre anjutreffen find, 
welche früher in Ditindien dienten. 
Amerika 

—Meuyork, 15. Zuni. Der Kongreß bat die Bill zur 
Aufuahme der biöherigen Gebiete Mihigan und Arkanfas th 


in die Reihe der Staaten der Union angenommen. (Besterer 
iſt bekauntlich ein Sklavenftaat, eriterer Dagegen erkennt die 
Sklaverei nit an.) In Florida dauerten die Verwüftun. 
gen des Landes einerfeits von den Geminolen antrerfeit# bon 
den Krihks fort, ohne daß man Truppen gegen diefe Indianer: 
kämme Difponibel hatte, Da alle Truppen von Alabama und 
Georgien nach dem Morden und Weiten beordert find, 


Münden, 18, Juli. Kurie: Ob, Atpet. Br. 1023/68 ©, 102 1/8. 
detto a 3 1/2 pet. pr. — Br. —, ©. 100 3/4, Promeſſ. auf baye: 
riſche Hup. u. Wechſelbaud-Aktien pr. — Br. 40, ©. 30 1/2, Kaif. & 
Öfterr. Metall. 44p Et. Br. 1043/48, ©. 108 1/9; Bankat. Div. I 
Sem. 1836 Br. 1364, ©, 1361. Pol. 2, 500 fl. prt. — Br. 116. 
eg 2 1/2 ‚get. Integr. pri. — 1 Mi. Br.565/8.— (Geldburfe.) 

ol. Dufat. Dr. 5. 36. Kaiſ. Duf, 5. 36. Fried. dor ©, 9. 56, 
Youisd’or 11. 10. 20 Ar. Stück pr St. G. 9. %. Conv. Thlr. und 
207 100 1/3, Preuß. Thir. 3. 104 1/8. 


Augsburger Kurs vom 18. Juli, Bayer. 4 pet. Obligat 
prpt. — Br. 102, ©. 102. — De. 3 1/2 pEt. ©. 100 3/4. — Dro: 
meſſen auf Banfakt. pr. St. Agio Br. 39 6, — Der. 5 pCt. Met. 
prpt. — Br, 104 3/4, G. 1041/2. detto prpt. — Div.’ I, Sem. 1836, 
Br. 1302. G. 1359. — Nothi. %. prt. — Br. — G. 217. Darmit. 8 
prt. — Br. 63, Polu. 300 ji. X. prt. — Br. 96. 


Branffurter Kurs vom 20. Juli. 5 pCt. Metall, Br. 103.‘ 

do. 4 pet. Br.W ©. —. To. Ipct. Br. 134,0 
— Banfat. Br. 1643,8. —. 100 fl. 2. 8. Kothf. Br. 217 ı%, @ —, 
Part. 2. do. 4 pt. Br. — ©. —. 500 fl. do. do. Br. 1137/8, © 
Bethm. Dblig. 4 pEt. Br. 98 38.0. —, do. 4 1/2 pEt. Br. 
100 1/4... —. — (Gelöfurje.) Neue Louisd'or 11. 13. Fried. D’or 
9. 53. Rand:Duk. 5. 36. 20 Ar. St. 9. 33. Souv. dor 16. 30. 
Bold al Marco W3. 319. — Laudthlr. ganze 2, 43. preuf. Thir. 1: 
41 5/8. 5 Frank. Thlr. 2. 21 1%. 


mn 


— 





un 


Mis zelhbleen. 


Bei Hünefeld im Kurheſſiſchen ſchoß kürzlich ein Revierforſter 
aus dem Darmſtadtiſchen nach einer armen Frau, Die etwas, Reißer auf 
ter Grenze zufammenlat. Die Kugel drang unter dem Schulterblatte 
ein, und Fam bei tem Schlüßfelbein wieder herand. Die Frau lag viele 
Monate ſiech umd elend auf ihrem ärmlichen Krankenlager. Da geihah's, 
Daß ihr Mann eimit den Föriter einfam im, Wale im tiefen Schlafe 
fand. Einige Minuten ſteht er überlegend vor tem Schlafenden, dann 
erareift er Die Buchſe, die neben dem Sclafenden fiegt, nimmt fie mit 
ſich, und läßt einige Tage darauf dem Förſter fagen, er fönne das Se: 
Kann. womit er feine Grau elend geſchoſſen habe, bei ihm abholen | 
aſſen. 


o In dem Dorfe Windiſchhauſen, nahe bei Erfurt, iſt vor 
Kurzem ein De Borfall geſchehen, der bier zur Warnung dienend 
berichtet wird. Efne ine beichäftigte fich anf einer Wicje mit Gras- 
mähen, während ihr Kind, ein Madchen ven etwa zwei Jahren, fit 
bei ihr befand, und im Graſe ſpielte. Das Kind, welches ohne Auffichr 
war, hatte fih hinter den Rücken jeiner Mutter geihliden, und tert 
in Das hohe Gras gelegt. Als nun Die Rrau fortfuhr mit »Srasmalen , 
und wahr ſcheinlich mit ihrer Senſe weitherum bieb, hörte jie auf ein- 
mal ein durchdringendes Geichrei von ihrem Sınde, und als fie zu dem- 
felben hincilte, erblicte fie zu ihrem Schreden, Daß fie dem Rinde mit der 
fharfen Senfe das Beindyen unter dem Kniee mitten durchgehauen haffe. 
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Anzeiger. 


Pierer von Walru, Tribunalrichter v. Mi: 


c) Sämmtliche verehrliche Mit- 


glieder der hiesigen Eisenbahn- 
gesellschaft werden wegen 
Berathung einiger wichtiger 
dringender Gegenstände zu einer 
Versammlung am Sonntag 
den 24. d. Mts. Vormittags prä- 
cis zehn Uhr im grossen Saale 
des Rathhauses eingeladen, mit 
‚dem Beifügen, dass die Nichter- 
scheinenden als den Beschlüssen 
der Mehrheit der Erschienenen bei- 
tretend müssen erachtet werden. 
Bamberg, 20. Julius 1856. 
Das Comite. 
Literarische Anzeige. 
Das fiter, artif. Inſtitut zu Bamberg 
Bat unter anders neu erhalten und ausgegeben ; 
3iment, Darftelung, wie es zugehen muß, 
das die Waldraupen gang unvorgeſehen in 
unendlicher Menge ericheınen, und mieder 
gegen alle ng auf einmal verfhmin- 
den. Mit tem Voerſchlage wie deren Auf- 
kommen in unendlicher Menge zu verhüten 
it. 2te Ausg. 8. ach. 54 fr. 
Mendt, Eh. E. v., vollftändiges Handbuch des 
—— Cipilprozeſſes ar Do. 1. Abthl. 
gr. 8.4 





Hinfert, 5. W., foßeimatifch: geordnetes Hand: 
— Pomologie. I. 2. Lief. Subſc. Pr. 
54 fr. 





‚So eben ift eingetroffen und unentgelb: 

It zu haben: , 
ugendbblätter 
Monatirift für Geifted: u. Herzens - Bildung 
aller Stände, 2 

(In Heften zu 5 Bogen in A, auf Belinp. 
mit fchönen Abbildungen. Preis balbjahrıg | 
ı1f.e) | 

Erftes (Probes) Heft. 

Zu recht jahlreidhen Beſtelungen auf dieſe 
in jeder Hinfiht ausgezeichnete Zeitſchrift, 
die au Dem größeren Publifum von Jutereſſe 
ſeyn Dürfte, empfiehlt fih in Bamberg bat 
liter. artift. Infitut. 


Ander Bamberger Echranned.%, Juli 
1836 wurde verkauft: Weizen 387 Schil.3 Die. 
Preis L ı2 fl. 30 Er, II, 11 fl. 54 tx., II, 
11f.— fr. Korn 108 Schfl. 5M. Pr. 1.8 fl., — 
fr. IL7 fl. 36 fr, 11.7 di. — tr. Gerſte 6 Sf. 
aM. Pr. Bfl, —kr. dop. Haber 2 

BE EL 
2 Einfacher Ha .—fl. — 1.’ 
6 fl. 28 fr. III. v f. ” 

—— — r s — —ñ —ñ — — 
a) Eine gebrauchte leichte ein paͤnnige gedeckte 
Trotſchke iſt dahler zu verfaufen, den Verkau⸗ 
fer nennt bie Erpedition d. Art, Merkurs. 


Fremden ‚Anzeige vom 21. — 22, Juli, 


Bamberger Hof: Bar, v. Späth nı. Fam. 
9. Wibs. Bar. v. Rotenhau v. Kenttweinsdorf, 


“ 






ſterdam. v. Luder. Kanmergesschtsaffeffoi db, 
Berlin. Cavenn, Sirm. v. Mannhem. Weint ⸗ 
mann, Dekan dv. Nenrtwernsderr. Peizer, Kim. 
v. Erefeid, woch; Sem. v. Mühlheim, Med. 
Movello m. 3 Fıl. Tocht. v. London. Cab, 


4 Kim. v. Frift. v. Senfchlag, k. Reg.Rath v. 


Augsburg. raus, Arm, v. Düffeldorf. &r. 
Durchl. Kür v Salm⸗Salm, k. k. Antmein. 
J. Durchl. Frau Fürſtin v. Salm Sam ®, 
Zdanek ın Bohmen. Frau v. Eutetlut, m. kam. 
». Leipiig. Mad. Hofer, v. Koburg. Getlach, 
fm. v. Eiſenach. 

Deurfhes Haus: Frhr. v. Truchfees, }. 
Frfimär. v. Selb, Müler, m. Fam. Quartieıs 
mir. v. Penbg. v. Weiner, Part. v. Warſchau. 
Eder, Ad». d. Hamburg. 

Drei Kronen: Heller, Kim. v. Ngsbg. Bus 
ner, Geom. v. Bayreuih. Blumer, Privater u. 
Wribg. Poland, rm. v. Hof. 

Prinz Karl: Koeble, Finanzrarh v. Marias 
‚burgbaufen. Heim, Affenor v. Echetlig. 
Moerkler u, Aprel v. Obertoßlau. Gerbhurdt 
m. Sohn v. Gelb. Blant, Höpfenddi. v. 
Hersbrud. Heil, kederfabr v. Hauau. Haus 
fer u. Fommer 9. Zürich. Dppenheimer, Jans 
dele mann v. Burghundſtadt. 

‚Goldener Adler: Steffter m. Gatt., Kfm. 
v. Ansbah. Merdhemer, Kim. v. Memmeisr 
dort. Bauer, Keliier v. Nbp. 

Weißes Sram: Jacs m, Edtwagerin, 
Sabr. v. Münchberg. Fleißfner, Kabr. v. da, 
Schlegel, Fabt. v. Eporucd. 


— — — — - — - — — 


edakiser Dr. Haller. M blatis zu Bamberg vier- 
Druck und Verlag des _ ukifcher erka teljührig 1 Gulden 45 
iterarisch - artistischen In- var rX:: Bestellungen ge- 

heu an die Expedition des 


stista zu. Bamberg. Preis, 
euchlüssig des Sonntags Mit allerhöhkten Brivilegien. LE Fränkischen Merkurs. ” 
Bamberg. Nro. 206. — 24. Juli 1836. 





. Da ſpater vollſtandige Epemplare des Zränfifen Mesturs und der Biene, wegen ber — ** Dei 
hellungen, nicht ‚nachzuliefern wären, fo wird wieberhelt erfucht, daß die verehrlichen Intereifenten bei den ihnen zunächſt lie. 
genden Pokimtern Be Behellungen befchleunigen wollen, weil nur eine Eleine Anzahl vollſtandiger Epemplare vorräthig ii. 

Die ALLE des Srönkifeen werkur in Aemberg 







im Durcpfgpnitt ein bitteres —* — — iſt, geklagt; 
auch Das Brod iſt schlecht. Es wäre jebr wünfchenswerth, wenn 
ein Bamberger Bierbrauer und ein Bamberger Baͤcker fich bier 
nigderlarfen würden, Die gewiß ihre Rechnung finden müßten. 

* Münden, 21. Juli. Die Sigungen des Landraths 
für den Ifarfreis, unter dem Prafidio- ded Herrn Mis 
niſterialraths, Sehen, v. Freyberg, — Gefretair war Dr. 
Ober⸗ Appellationsgerichts » Rath Welſch — ſind feit. vorigen 
Mittwoch geſchloſſen. Wan erwartet diefmal aufer dem ge 
wöhnligen Protokoll auch ven Drud des befondern Protofelis 
über Anträge, Beichwerden und Wünfche. Die Angelegenheit 
des — — Vereins iſt nicht zur Sprache gekom— 
men. Vorige Woche wurde das Todesurtheil der bekannten 
—* vom kgl. Oberappellationsgerichte gefällt. Die Ak— 
ten ſind dem Vernehmen nach dem Juſtizminiſterium vorgelegt, 
welches von Er. May. dem Könige gefeslih Die allerhöchſte Ers 
tlarung, cb die Verurtheilte zu begnadigen ſey, oder nicht, 
einzuholen hat. Da der höchſte Nichter Feine Gründe gefunden 


Deutsihbe Bund esttaaten 
Bayern Bamberg, 23. Juli. Im Folge, der al, 
Ierhöhiten Belätigung der Gtatuten ber mit der baye 
tiſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank verbundenen Mobiliar, 
Feuerverſicherungs; Anftalt bringt nun die Adminiftratien 
der Hypotheken » und Werhfelbanf dur eine Bekanntmachung 
som 15. Juli die Ernennung ihrer Agenten in den 8 Kreifen 
des Kömigreichd zur öffentlichen Kenntniß. Für den Ober: 
mainfreis find ernannt: Herr €. F. Helmreid, Pris 
satier im Auerbach, für das k. Landgericht Eſchenbach. Herr 
N. Kopp, Kaufmann in Bamberg, für das k. Stadt: und 
Zandgericht. Bamberg und die k. Landgerichte Hollfeld, Burgeb⸗ 
rah und GSceßlig. Herr €. Degen jun, Kar ann in 
Bayreuth , für das k. Stadt: und Landgericht Bayteuth, vie k. 
gandgerichte Kronach, Lichtenfeld, Gehlad, Studt,Steinad, 
Teufchnig , das Herrſchaftsgericht Thurnau, vie f. Landgerichte 
Beidenberg, Weißmain, Gefrees, dann für das k. Stadt. und 
andgericht Eulmbad. Herr 3. Sandner, Bürger und Rea— 
litätenbefiser in Selb, für. die k. Landgerichte Selb, Kirdyen: | hat, bei dieſer Verbrecherin, welche bereits vier und ein halbes 
lsmig , Nebau und Höchkadt. Herr Epr.H. Müller, Spinn- j Jahr in Verbaft figt, Milderungsgründe anzumenden, fo ik man 
mafdpinenmeifter in. Tirſchenreuth, für das k. Landgericht Tir: Kim Publikum jehr begierig, welde Ruͤckſicht im Gnadenwege 
ichenreuth. Herr 3. 9. Rofcher, Kaufmann in Weiden, für] darauf genemmen werden wird, — Ge. Durchl. der Hr. Mi: 
die k. Landgerichte Neuſtadt an der Waldnab, Kemnath, Peg: | nitter des Innern, Für Wallerfein, verweilt noch auf 
nig, Ebermannftadbt und Pottenftein. Herr W. Prinzing, J feinem Schloſſe Remlingen. 
Kaufmana in Wunſiedel, für die k. Landgerichte Wunfiedel und Dier macht die Homöopathie feit einiger Zeit bedeutende 
WBaldfarfeı. dertjchritte. Dr. Roth, der dieſelbe dahier in Ausübung bringt, 

Zu Bapreuth wird nach einer Bekanntmachung ver | kann kaum alle die Patienten, die feine Hülfe in Anſpruch neh. 
Föniglichen Regierung des Dbermainfreifee, am 17. DE I men, befriedigen; fein Haus ift manchmal fürmlich belagert, 
tober D. 3. anfangend bie Anftellungsprüfung im deut: Wie man vernimmt, fell auch nah Starnberg ven bier 
fhen Schulwefen für proviforifche Lehrer, Schulverweſer und J aus eine Eifenbahn angelegt werden, Die wegen bed jtetd 
Schulgehülfen, melde volle 3 Jahre fich praktiih geübt haben f jahlreichen Beſuchs diefer an Naturfhönheiten fo reichen Ge 
müffen, fattfinden. birgsgegend fi wohl gut rentiren dürfte. 

Die kgl. Regierungen des Rehat, und Dbermainkreifes ha. In Bad Kreuth wurde am 13. Juli der Geburtstag I. M. 
ben die Flugſchrift „Abihiedslied (bei der Ausmanderung | der Königin Caroline auf das Feiklichhe begangen. Muſik. 
nah Mortamerifa)‘ mit dem Motto: „und der Geiſt führte fie | here von München und Karlsbad gaben bie gelungenftten Pro, 
in ein neu Land‘ mit Beſchlag belegt, und dieſe Bejchlagnab, duftionen bey dem großen Diner im Kurſaale, welches 140 
me it num vom fgl. Staatöminifterium des Innern unter dem | Gafte vereinigt hatte. Nach dem Toaft auf Ihre Maijeftäten 


8. d. R. beftätigt worden. brachten Die anweſenden Würtemberger einen ſolchen auf die 
In Bürjburg fand man am 21. Juli in der Leiſte die ers J Bayern aus, den diefe eben fo freudig erwiderten. Allein auch 
fien meiden Traubenbeeren. im freblidgen Vereine fehlte nicht das Andenken an den fo 


*"- Bapreuth, 22. Juli. Dem Vernehmen nach werden | menfchenfreundlichen Stifter der Anftalt , ‚den höchſtſel. König 
3. Mai. umfere allergnädigſte Königin in den eriten Tagen, Mar. Halb noch freudig, halb wehmütbig zog der lange bunte 
des Fünftigen Monats yon Marienbad über hier, Bamberg, | Zug ven In, und Ausländern mit dem ganzen Blumenſchmucke 
nah Brüdenau Sich begeben, und ©. May. der Königfer Tafel zu feinem, Monumente, und Zug und Blumen waren 
von Griech enland dirett bon Marienbad nah Wien geben: | Zeugen, Daß die Dankbarkeit für ihn. noch nicht in feinen Bapı 
— In Kem nath ‚find am 18. d. 15 Scheunen abgebrannt, | ern erloſchen it, und dab auch jetzt noch ftille Thränen flies 
Geſtern Nachts ſah man wieder. Feuer, und nad verläfligen | hen dieſem liebevollen Vater. in feſtlicher Bau beichleß ven 
Nachrichten hat es ohnweit Münchberg gebrannt. Der erftere | Tag und zugleich ein Doppelfeit, baß eben fo heiter in ver 
Brand war höchſt wahrfdeinlid eingelegt. — In dieſem Ighre ſGegeuwart, als warm in der Vergangenheit wurzelt. — Seit 
wird hier ſehr ‘über die. ſchlechte Beſchaffenheit des Biers, das Kurzem haben ſich faſt alle Raäume der Unftalt gefüllt; 202 


Nummern zählt die Lie der Kurgäfte, 403 bie der Frembem, 
- und nicht unbedeutend iſt Die Zahl ‚der vorhandenen Beſtellun⸗ 
gen auf dad Ende bed Monats.’ (Augsb. Ab. Ztg.) 
Sachſen. A Gotha 21. Juli. Er. Durchlaucht der rer 
gierende Herzog, welcher den 11, Zul. hier angefemmen war, 
um durch feine Unmefenheit Die Feier des Geburtätages Ihrer 
Hoheit der vermittweten Frau Derjegin von Sachſen Gotha und 
Altenburg zu erhöhen und feittem abmechfelnd Hier und in Reis 
chardaͤbrunn verweilt hatte, ift geſtern wieder nah Coburg zu 
rückgekehrt. Ehegeftern war ©. königl. Hoheit ter Großherzog 
son Sachſen Weimar bier. Nachdem fie bei Ihrer Hoheit der 
Hersogin dad Mittagdmahl eingenommen hatten, begaben Cie 
ſich gegen Abend in Begleitung des durchl. Heriogd nah Reis 
chardsbrunn, um dad Schauſpiel der Erleuchtung der romantis 
{hen Umgebungen ded Schleffed zu genießen, Spät noch an 
demfelben Tage festen Sie ihre Reife nad Eiſenach fort. — 
Aus Liffabon laufen fortwährend die befriedigentiten Mach 
richten über das häusliche Gluͤck bed jungen fünigl. Ehepaares 
ein. Durch feine Munterfeit und gute Laune erheitert Don 
Fernando feine Gemahlin, durch fein offenes, freundliches Ber 
nehmen gewinnt er Aller Herjen. Das Gerüht, tab Donna 
Maria in gefegneten Leibedymftänten fey, ſcheint ſich iu ber 
fätigen, 
Herzogthum Naffau *Miedbaten, 20. 
Yuli. Zur Würdigung ded vor Kurzem glüdlicher Weiſe bei uns 
beendigten Domainenfreited möge Folgendes dienen: Schen 
im Jahre 1808 wurden die Peibeigenfchaft und Die meiſten 
qutöherrlichen Gefälle im Herzogtum Maffau aufgehoben, ie 
tech den Grundherrn dafür Entſchädigung ertheil. Epiter er 
bielt dad Herzogthum eine ftellvertretente Negierung mit einer 
Stinteverfammlung. Eine Folge diefer ſtändiſchen Einrichtung 
war eine gedoppelte Theilung des öffentlichen Einkommens, und. 
die Bildung einer Domainen, und einer Gteuerfaffe. Jede die 
‘fer Kaſſen erhielt beftimmte Einnahmen, und WUuögaben zuge: 
wieſen; in jene floßen ſaͤmmtliche Einkünfte der herzogl. Dr: 
mainen, in biefe alle bireften und indireften Steuern, Regalien 
und Monopolien. Die Domainenkaſſe hatte die Koſten für die 
Verwaltung der Domainen, die darauf haftenden Griftungdla. 
ſten, dann die Hofhaltung,, Chatoullgelder, Wittthümer und Apa« 
nagen, die darauf angewiefenen Penfionen, und endlid) die Ver, 
jinfung oder Tilgung ber Domainenfchulten zu tragen, aud) 
wurden bie Domainen ber gemöhnlichen Landesiteuer unterwer. 
fen. Die Landesftenerfaffe übernahm alle Ausgaben für die Ge: 
ſammtrerwaltung des Landes, und Die Penfionen der Staats: 
diener; fie hatte feine Schulden, indem die biöherigen Landes, 
ſchulden auf bie Domainenkaſſe übergingen, und wurde unter 
tie Eontroffe der Landſtaͤnde gefegt, Diefen die Bewilligung ber 
Steuern geitatter, aber auch ihnen jeder Einfluß auf tie Dos 
meinen und Deren Verwaltung genommen. Wie bemerft, hat 
te der Adel wegen der im Jahre 1808 aufgehebenen Leibeigen, 
(haft und fonfliger grundherrlihen Gefälle mit Autnahme der 
Zehnten Entfhädigung erhalten, nicht ader die damals nech un, 
getremmt beftandene allgemeine Landeskaſſe. Nach deren Tren, 
nung und Eröffnung ded Landtags trat die Domainenfaffe mit 
einer jährlichen Forderung von 140,000 fl. für aufgehobene 
Leibeigenfhaft and entjogene grundherrlihe Einnahme hervor, 
und ſteilte zugleich eine Nachforderung derfelben. Diefed ver, 
entaßte den befannten Domainenftreit, die Stände nahmen die 
Domaine ald Eigenthum bed Landes in Anſpruch; die DMegies 
rang erklärte fie für fürſtliches Privateigentbum. Die Stünde 
flngen gegen Ucbernahme der Domainen bie Feſtſtelung einer 
Eisilide vor, die Reglerung verweigerte dieſes und fuchte zu 
jcigen, baß das Band dadurch nichts ‚gewinne, indem Datfekbe 
ruech Trennung der Roffen nicht übernortheitt fen. Dogleih 


nun die-jährliche Rente von 140,000 fl. der Domainenkaffe be, 
willigt wurden, fo gefchab ed doch nur unter vielfachen fändi. 
ſchen Wiederſpruch. Der Gtreit dauerte femit fort, und wur. 
de befonders im der Zeit der Aufregung, welche der Julirevolu 
tion allgemein nachzufelgen ſchien, mit bedauerlicher. Hitze ge 
führt. (1) . 
Preußen LA Berlin, 19. Juli. Die neuen Rafı 
fen:Anweifungen, welche feit tem erften Juli emittirt 
werden, zeichnen ſich beſonders wegen ter Feſtigkeit ihres Pa, 
pierd gegen die alten vortheilhaft aus. Daffelbe befleht, wie 
man allgemein hört, aus Hanf mit einem Zuſatz von Stroh, 
und hat die Eigenfchaft, daß es fih, auf die flache Hand ger 
fegt, von felbit zufammenroflt. Bis jest find nur die Thaler: 
fcheine in Eireulatien gefegt, und bie fünf, und fünfjig Thaler, 
fcheine follen fpäter folgen. Mach einem umlaufenden Gerüchte 
fett alteg Papiergeld, welches die Banken und die Seehandlung 
zur Erleichterung des Verkehrs ausgegeben haben, eingeiogen 
und durch Kafkn:Anweifungen erfegt werden, fo dab in allen 
preußiſchen Staaten nur eine Gattung eriftiren fol. Da aber 
nach ven Gefeg vem 17. Januar 1820 alle Staatsſchul— 
den unter Garantie der fünftigen Reicheſtände 
geiegt find, und eine größere Summe als die vorhandene wicht 
im Umlauf gefegt werden darf, fo fellen dafür eben fe viel 
Staatsihuldfcheine eingezogen werden, wodurch Die Zinfen er. 
fpart werden. Im der Elaren Anordnung feiner Geldverkiltnif 
fe, fo wie in pünftlicher Erfüllung: feiner Pflichten gegen Die 
Staatögläubiger glänzt Preußen gewiß ald Stern eriier Größe 
am finanziellen Horizont. — Die Nunfelrübenzuder-Fab- 
rifation fcheint bei und einen feiten und geregelten Gang 
nehmen zu wollen. Der Minifter von Brenn bat einen Sacı 
ver ſtändigen nach Frankreich geſchickt, welcher über die dortigen 
zahlreichen Fabriten einen umfafjenden und fehr gunttigen Bericht 
abgeftattet hat. Auch zirkulirt eim gebrudtes Gutachten tes 
KRimmererd Mügel aud Drieg im Schlefien, welcher früher 
mehrere Jahre lang eine ſolche Fabrik mit Erfelg geleitet hat. 
Seiner Meinung nad habe der Runfelrübenzuder . Fabrifation 
in frühern Jahren nur das Vorurtheil gefchadet, daß dieſelbe 
mit dem intifchen nicht cencurriren Fönne. Die einfachtten, auf 
Thatfachen gegründeten Berechnungen widerlegen aber diefe An⸗ 
ficht vollftändig. Derfelde nimmt nur 3% Progent Zuderkick 
an, obwohl es ihm auch gelungen it, 8 und 10 zu erzielen. 
Alles int zu den niedrigiten MPreifen berechnet und dennech wür« 
de in Schlefien Tas Pfund Zucker micht mehr als zwei gete 
Grefchen koſten. Von Anlegung großer Fabrifgebäude ratheter 
ernklich ab; und häft für das Vortheilhafteſte, die Fabrikation 
mit großer Defonemie zu verbinden, weil nur 3 Moneie im 
Jahre fabrizirt werten kann. Bei einem Betrichdfapital von 
4000 Thaler und einer Verwendung ven 100 Morgen Land er. 
giebt fih, mach feinen mäßigen Sägen, dennech ein Gewinn 
von beinahe 2000 Thaler. Durch dieſen neuen Intufriegweig 
Fönnte vielleicht der tiefgefunfene Ertrag der Ländereien, welche 
nur bei der Wollproduftion fihern Gewinn abmwerfen, gehoben 
werben. — Unfere diesjährige Witterung verbiegt wegen ihrer 
enormen Abweichungen befonders hervorgehoben zu werden. Im 
März hatten wir eine ganze Woche hindurch eime fermliche 
Semmerbige, April und Mai waren fortbauernd kalt, manch⸗ 
mal auch mit Froft begleitet. Seitdem find wir einer fertwäb» 
renden Veränderung, bie jwifchen 8 und 20 Grad Reaumur 
wechfelte, untermorfen gewefen. Da aber Degen nicht fehlte, 
fo ſtehen alle Felbfrüchte vortreflich und man verfpricht ſich ei» 
ne befonders reiche Ernte, — Das Magdeburger Eifenbabu- 
Eomite zeigt an, daß bie Anlage einer Eifenbahn zur Verbin» 
Veran Magdeburg, Köthen, Halle und Leipzig be- 
bern Drtö für gemeinnutzlich sermuben und vorläufig genchmigt 
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ergreift befonders auf dem Wege von Neuily nah Paris die 
gehörigen Maasregeln. Der König kommt feltemer nad Parie, 
und wird in Zufunft nicht immer biefelbe Stunde dazu mähs 
len. Was bie Heerfchau am 29. Jul. beirift, fo ſcheint man 
fortwährend entfchloffen, fie an der Barriere be UEteile iu 
halten, wo fich am leichteſten Aufficht führen laͤßt. 

Der Meffager ſucht die Michtigkeit der Operationen bes 
Generald Bugeaud, der durch unnöthige Märfche nur bie 
Soldaten ermüde, nachjumeifen. General de Letang hatte am 
4. u Dran dad Kommando der Provinz an der Gtelle des 
Generald d'Arlanges übernommen, In Algier folein Bid 
thum errichtet werben, ’ 

Nachrichten auß Spanien, 

Der Prätendent fol mit dem Marſchal Bourmont 
in Unterbandlung fichen, um ibm dad Kommando über einen 
Theil feiner Armee zu übertragen. — Briefe von der Pre 
ndengrenje fagen, Evans ſey am 11. fchwer verwundet wor« 
den. Nah dem Müdjuge der AngleChriſtinos follen die Larlis 
ſten der befefligten Kaferne oberhalb Los Paſſages fih bemächtigt 
haben, — Die Zahl der bei bem Gefechte von Fentarabia auf 
beiden Seiten fampfunfübig gewordenen wird auf 250 — 300 
Mann angegeben. — Billareal, der Carliſtengeneral, laßt 
nach einem neuerlichen Tagsbefehl für jeden carliftifchen Dir 
jier, den bie Chriſtines von jest an erſchießen, zehn Offitiere 
der Chriſtines erfchießen. Bereits if dieſer Befehl an 10 Dfr 
fiiieren ded Depots in Guembra in Navarra »olljogen worden. 
In Tortofa, in Niederarragonien und Valencia, merben von beir 
den Parteien neh immer die fchredlichien Gräuel verübt, ind 
befondere ſcheint Die carlikifhe Bande von Quilez hierin alle 
andern zu übertreffen, . 

Schweden und Horwegen. 

Die norwegifchen Seitungen enthalten viele. Bemer, 
fungen über die erfolgte Abjegung des Oberſten Hagemann als 
Kommandanten der Feſtung Aggerhuus, dem Vernehmen nad), 
weil er eigenmächtig aeftattet hatte, Taf dad militärifhe Mıw . 
fifforpd am 17. Mai, zur Feier des Verfaſſungstags die Wacht, 
parade Durh die Gtraien Chriſtiania's begleitet. Auf tie 
Nachricht von feiner Abfegung machten ihm mehrere Ofliier 
forps ihre Aufwartung. 

Ehriftiania, 7. Juli. Dad Storthing foll morgen auf 
gelöt werben. Spät am gefrigen Abend fam ein Keurier aus 
Stockholm mit diefer unerwarteten Nachricht. Es ih sent am 
Vormittag Storthing bei verfchleffenen Thüren. Man kennt 
nicht ten Grund diefer unerwarteten Benugungen der k. Be 
fugniß. Dan räth auf den Umftand, daß einige Gterthings, 
männer den Oberſt Hagemann befemplimentirt baben; allein 
diefed müßte von gemwiffen Eeuten mit Keurier bin gemeldet 
worden feon, fonk würde die Nachricht 7 Stuuden fpäter in 
Stockholm angelangt feon, ald ter hieher gefommene Kourier 


worden it. Vom Herjoge von Anhalt, Köthen if gleiche 
Unterfügung zu erwarten. 

Deterreid. An der Grine von Boönien ift ed zu 
biutigen Auftritten gekommen. Unſere Truppen find in Bob 
nien eingerüdt, und haben fih für die wiederholten Beleidigun: 
gen Genugthuung verihaft. Die räuberifdhen Herden fegten 
ſich zwar jur Wehre, fo daß gegen 300 Mann auf beiden Gei, 
ten gefallen ſeyn ſellen, bald aber gerietben fie in Schre⸗ 
den, und ihre wilde Flucht machte dem Gemetzel ein Ende. 
Uinfere Truppen haben bierauf gegen jehn befeftigte Ortſchaften, 
tie berüchtigtiten NRaubnefter, den Flammen Preis . gegeben. 

GG rofsbritann.ıen, 

Lenten, 16. Juli. In der gefirigen Gigung ted Uns 
terbaufes kamen die Neflamationen danifcher Kaufleute, Ent: 
fchätigung für ihre im Jahre 1807 Durch Die enalifche Flotte 
erlittenen Verlufte betreffend, zur Sprache. Hr. Elay will gi 
ne Eommijfen jur Prüfung der Sache ernannt wiſſen, welchem 
Antrag fih ter Kanzler der Schasfammer mwiderfegt, In- 
dem er auf die Folgen aufmerffam macht, die ficher eintreten 
würden, wenn man den Grundfag guthiehe, Daß Entfhädigungs- 
Anfprüche für im Kriege erlittenen Schaden zuläffig ſeyen. Die 
Hrn. Doung, Dume, Lushingten unterfügen den An— 
trag des Hrn. Elay, Dagegen bekämpft deren Anſicht der 
Eclieitor.General, der darauf hinweiſt, daß Kaufleute fich allen 
Wechfeln des Krieges auf eigene Gefahr ausfegen müſſen. Der 
Staat babe Feine Verbindlichkeit, fie für ihre Verluſte zu 'entfchä; 
digen. Der Kanzler der Schagfammer will died höchttend 
in Bezug auf englifhe Kaufleute, aber nicht gegen Xudländer 
angehen laffen. Darauf ſorechen noch mehrere Mitglieder, auch 
Hr. D’Eonnell für die Motion, Hr. Go ulburn ift dagegen, 
Bei Der Abſtimmung ergeben fih 59 Stimmen für, 51 gegen 
tie Dertion. Am Schlufe wurde auf die Motion des Lord# 
Morpetb, bie irifhe Kirchenbill zum dritten Male verlefen. — 
Die Prorogation des Parlaments ſoll nun beftimmt am 6, Aus 
auf Hattfinden, 

Nach den legten Berichten aus Neudoert vom 22. Juni war 
beim Congreß tie Frage, ob Texas in tie Unien aufjunehmen 
feo, in Berathung gekommen. Der in Untrag aeftellte DBe- 
fchluß lautete: man wolle Texas als unabhängigen Staat anerfen. 
nen, febald genügende Auskunft gegeben werde, daß dafelbit ei, 
ne ‚Regierung beftebe, die ſich zu halten im Stande if. 

Ein Eirculär des Brigadierd Rusk, von der teranifchen 
Armee, aus Danesburg vom 12. Mai tatirt, meldet, daß die 
merifanifchen Truppen ibre Streitkräfte wieder bei San Anto— 
nie concentrirten, daß ihre nummeriſche Stärke ſich auf 5000 
Mann belief, und daß man befergte, Der Krieg werde den 
Binter anhalten. 

frankreich 
PBarid, 18. Juli. Graf Flahaut fol Ausfichten haben, 


en die Stelle bed Grafen Sebaſtiani ald Botfchafter am 
Dofe von St. James zu fommen. — Die Journale von Bor; 
Teaup melden eine ermitliche Erfrantung des Cardinald von 
Eheserus, die er ſich Durch eine. Erfältung bei dem Tedeum 
für Die Erhaltung des Königs zugezogen hatte. Er war ſchon 
vorher ummehl geweien, und feine Freunde hatten ihm deshalb 
abgeratben, feibf der Firchlichen Feier beigumohnen. Allein er 
antmorsete ibmen: „Hätte ich auch yur zwei Stunden noch zu 
leben, ich will den Gegen ded Himmels auf den König und 
feine Familie berabrufen.“ — Ein Verſuch, Hrn. v. Polig: 
nar aus Dam jun befreien, foll mißlungen ſeyn. 

Der Allg. Zeitung fhreibt man von Paris 15. Yuli: 
Die Gerüchte über nene Berfhmwörmgen und Mordverfuche ha: 
ben in ten lesten Tagen fertgedauert. Bisher fcheinen fie durch 
nichts begrüudet, bed) vertoppelt Die Polizei ihre Aufſicht, und 


abgegangen ik. Und kann man auch wehl annchmen, daß das 
Pripatvornehmen einzelner Storthingömänner der Grund zu dies 
fer k. Verfügung bätte ſeyn koͤnnen? 

änemark. 

Schleswig, 11. Juli. Ge eben trifft bier eine Gtafet- 
te aus Rendsburg mit der Nachricht ein, daß in Lunten 
wicht unbedeutende Unruhen fattachabt haben. Heute Nacht find 
teöhalb 50 Mann vom fchleäwigfchen Infanterieregimente borts 
bin beorbert. 

Igehoe, 35. Juni Ein Schreiben au: Lunten meldet 
und, ed ſer Dafelbf ein Militärfommando son 50 Dann Im 
fanterie und 4 Mann Eavallerie eingetreffen, fo wie gleichfaus 
in Heide 100 Dann Infanterie und 16 Mann Eavellerie, unge, 
rechnet die dazu gehörigen Offiziere, Unteroffistere und Tambeurs. 
Zugleich wird als Urfache dieſer ven ber Megierung verfügten 


Maſſregel genannt ein Vefkraufregeng bei ‚Gelegenheit der 
Arretiruang eines 003 Diedſtahls ſehr derdachtigen Individuums, 
und Mißhandlung deſſelben. Da in dieſem Schreiben nur die 
einfache Aeußeruug hinzugefügt wird, der Megierung möge da⸗ 
durch ein Wink gegeben werben ıfegn, ernfthaft auf Maßtegeln 
zu denfen, wodurch den Diebftählen Schranken gefest ‚und den 
Einwohnern ihr Eigenthum geſichert werde: fo verdient das 
verbreitete Gerede von eimem gefährlichen "Aufitande durchaus 


feinen Glauben. 
Rufsland. 

St. Petersburg, -9. Juli. Unſere Zeitungen enthalten 
das Reglement für das in Nifhny Nomgorod gwerrichten: 
de Bau »Comite, 

Bon dem wiffenfchaftlichen Bülletin der Akademie ift die ſie⸗ 
bente Nummer erfchienen; fie: enthält Auszüge aus WR. Lenz 
Vortrag über die Lalita-Wiltara-Purana, ein buddhiſt. 
Werft, Bemerkungen über dad Nivellement von E.:Lenz;, und 
Proben aus dem afghan. Dichter Abdurrehman, von dem 
BDrof. Dr. Dorn, 

In Dorpat ſchloß das - vorige afademifche Halbjahr der 
Univerfität mit der Doktor Promotion eined Millionärd, Ger: 
gei Malzow, welcher feine Differtation auf dad Glänzendfte 
vertheidigte, 

Am 27. Juni hatte man in der Gegend von MWitepff 
einen fp furdhtbaren Sturm, daß er Taufende von Bäumen ent, 
mwurjelte oder zerbrach, Gebäude, felbit fHeinerne, Kirchen und 
Wehnhäufer, bid auf den Grund jerflörte, und Thiere und 
Menfchen mehrere hundert Schritte weit ferttrieb und tödtete. 





Neues Eiherungsmittel gegen die Gefahren auf 
ten Dampfmafhinen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Gi: 
herheits:Klappen und die Platten von Gußmetalf bei einem heben Brad 
von Hige und unter gewiſſen Umſtanden nicht hinreichend find, um jede 
Gefahr abzumenden, da es eine befannte Sache iſt, dab Exploſſonen 
nicht ſowohl Die Folge von einer übertriebenen Dampffraft, als von 
Baffermangel in dem Dampffefiel find, und dieſem widrigen Berhalt: 
niſſe fonnte man bisher auf Beine befriedigende Weiſe begeanen. Ein ge: 
miffer Niko laus Hob, vom Geburt ein Elſaßer, Kunferichmied zu 
Neuffhatel, Fam auf den finnreiben Einfall, in dem von ihm verfertig: 
ten Dampfteffel einen Meinen Klößer anzubringen; biefer ſchwimmt auf, 
der Waſſermaſſe, melde der Keſſel gewöhnlich enthalten muß. Sobald, 
das Waſſer zu mangeln anfängt, ſteigt der Flößer herab, öffnet eine‘ 
Meine Klappe, gibt dadurd dem Dampfe einen Schwung, er entweicht 
unter Geziſch und Pfeifen Durd eine Köhre, und benachrichtigt dadurch 
die im amoßenden Gebäude befindlichen Warter der Maſchine, dag War 


fer nadyufüllen ſey. DieferMahneroter Wecker empfichlt fid durch * 
ne Einfachheit, u. der Erfinder verdient mit einem Patent verſehen zu werden. 


Er Baner wurde Durch einen Winditof, in einen Teich gefchleu, 
dert, und Durch einen zweiten wieder aus demfelben heraus auf 
das Land gewerfen. . u 

Um 31. Mai erfolgte in Aſtrachan die feierliche Einführ 
rung des neuen Reglements für die Kalmüfen zugleich mit ver 
Wapl- der Beamten für ihre neue Verwaltung. 

Aus Tabris meldet man, daß ich am 20. Maiin Ma. 
gal Hunfi, 6 deutſche Meilen von Tabris, Die Peſt gezeigt habe, 

Ins Dveffa but man vom 28. bis 30. einen ftarfen 
NW. Sturm gebabt, weicher Das Meer einige Klafter von feis 
nem jenttigen Ufer entfernt bielt. 

Auf Antrag Des Generalgenverneurs von Neu Rußland und 
Berfarabien feilen fünftig ven den Durch fremte Schiffe aus ei, 
nem ruſſiſchen Hafen Des ſchwarzen oder afow’fchen Meeres in 
einen anderen verjchiften Waaren feine Abgaben erhoben wer, 
den. Dagegen muͤſſen die Führer folder Schiffe eine Kaution 
leiten, umd zur Auslöſung verfelben nad Verlauf von ſechs 
Monaten, vom Tage der Abfahrt an gerechnet, einen Schein 
von der Zollbehörde desjenigen Hafens beibringen, in welchem 
die Waaren ausgefchifft worten find, widrigenfalls der andert, 
balbfache Betrag der Abgaben bezahlt werden muß. 


; Sranffurter Kurs vom 21. Juli. 5 pet. Metall. Br. —, 
G. .1027/8, do. 4. pCt. Br, — ©. 987,8, do. 3 pEt. Br. 71 3/4, 8, 
— Bankat. Br. — ©. 1633, 100 fl. ®. 6. Rothſ. Br. 217 18, 6. —, 
Part. £. do. 4 pet. Br. — ©. —. 500 jl. de. do. Br. 1137/8, ©. 
— Bethm. Odlig. 4 pCt. Br. 98 38.0. —. te, 4 1/2 vCt. Br. 
100 1/4. &, —. — Geldkurſe. Neue Louisd'or 11. 13. Aricd. Por 
9. 53. Rand:Duf. 5. 36. 20 Ar. ©t. 9. 33.. Sour. dor 16, 30. 
Gold al Marco WJ. 319. — Yaupthlr. ganze, 43. preuß. Thir, 1. 
a4 1/2, 5 Frank. Ihlr. 2. 21 12. j 
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Mis z —lhllben. 


Der berühmte Advokat Berrver, der erſte Redner der legitimi: 
ftifchen Partei in der franz. Deputirtentammer , gibt fo eben „Borleiun: 
gen und Mufter ter parlımentariiden und gerichtlichen Beredſamkeit“ 
zu Paris heraus. Das Wert enthalt in chronblogiſcher Ordnung ausge— 
wählte Bruchitücde der merkwürdigſten Nerven in den alten Parlamenten, 
den Gerichtshöfen, den. Generalitaaten und Den geſetzgedenden Beriamn: 
lungen, von den eriten Zeiten. der franzörlihen Monarchie bit jest, mit 
einer vollſtandigen Erörterung aller grogen Rechtsfalle und hohen Ara: 
gen des öffentlihen Rechtes und des Nationalintereſſes, melde in dieſer 
Periode verhandelt worten. Es erſcheint mit 300 Portraits und Vignet⸗ 
ten ausgeftattet, in Lieferungen von 5 zu 6 Tagen, koſtet 40 Franken , 
und wird von einer Aktiengeſellſchaft verlegt, melde 600 Aktien, jede 
zu 250 Aranfen, emittirt, alio cin Kapital von 150,000 Aranfen zu: 
jammenjdießt, und jedem Aktionair neben den andern Geltwortheilen 
ein Areieremplar zuſchert. Eine act framzoſiſche induſtrielle Büceripefu: 
lation, die ohne Zweifel bei den vielen Bereiwern Berrder’s gute 
Geſchafte machen wird, und von der man ‚jagen kann, daß ſie in pwei 
Banden das Unglaubliche verſpricht. 


Ani eier ® 


Allgemeiner 
Mayer m. Nichte, Kfm. v. Hof. Meuner, 


Befanntmadhung- 
ec) Johann Robr, Sohn derdabier verlebten 
Schiffermeiſters Witttve Anna Rohr, ıft ſchon 
ſeit dem Jahre 1775 in unbekannte Lande ges 
wandert und bat jeither keine Nachricht von 
feınem Aufenthalte gegeben. Derfelbe wird nuns 
mehr jur Uebetnahme feines im 100 fl. 12 42 
tr. befichenden Dermögend mit Fürferung eir 
nes Gmonatlichen Termins unter dem Prayudız 
biemit vorgeladen, daß nad Verlauf dieies 
Termins befagtes Vermögen den nächfien Ans 
verwandten ohne Caution binausgegeben ers 
‚den wird, 
Bamberg am 14. Juni 1836. 
Kal. Kreis? und Gtradtgericht. 
Dangel. 
3iegler. 


Befanntmadhung. 


b) Da der mit Dieffeitigem öffentlichen Aus⸗ 
fhreiben vom 14. Mär; 1820 vorgeladene ab- 
meiende Jakob Wiemann aus Nedensdorf, 
ih innerhalb Der dort vorgefegten 9 Monate 
jur Gmpfangnahme feines ermögend zu 
1072 fl, micht gemeldet hat, worauf ſolches ſei⸗ 
nen legitimirten nächften Anverwandten gegen 


Cautionsleiſtung überlaflen wurte, feither aber 
fhon wieder über 10 Jahre verfloſſen And, jo 
werden derſelbe oder feine allenfalliigen Erben 
auf Antrag der Intereflenten, hiermit wieder: 
holt vorgelaten, kinnen 6 Monaten respective 
bis zum 1, Rebriar 1837 zu dieſem Iwecke da⸗ 
bier zu erſcheinet, als font nad abermaliger 
fruchtlofer MWerftreihung dieſes Termin den 
Anvermwandten das Bermögen des Abweſenden, 
ohne alle weitere Gautionsleiftung oder Be: 
rechnong zum’ eigenthümlihen Gebraude über: 
laſſen werten wirt, 

Banz, ten 8. Juli 1836, , 

Herzogliches —— Herrihaftsgericht, 

tt. 


Sqodl. 


Ber der Gohflen Zichnng in Regensburg 
find nachftchende Nummern herausgekommen: 


40. 45. 83. 20. 28. 


Königl. bayer. Lotto⸗ Keufion. 


Fremden : Anzeige vom 22, — 23. Juli. 

Deutiches Haus: S. D. F. v. Loͤwenſtein⸗ 
Werthheim, J D. Frau &° LöwenkteinsWerthr 
beim v. Heubach. ©. D. F. v. Schönberg u. 
J. D. grau F. v. Schönberg v. Glauchau. 


Rechtsprakt, v. Naſſau. Albrecht m. Fam., 
Kfuf. v. Nba. Roͤßer m. Fam. v. da. Knort 
m. $am.,. Kfm. v. da. Ans 

Bamberaer Hof: Bar. v. Stieglig m. Schw. 
v. Perereba. Dar. v. Stieglitz, Juſtijtath v. 
Hann. Mare, Reg. und Kreiimedizmalratb 
v» Bapr. Bruͤckner, Kfm, v. Höcdhade. Würfts 
lein, Soljh. v Lichtenfels, Vreßler, Febr. ©. 
Zorgem. Bar. v. Maukler, Kanzleiaffıftent v. 
Sturgart Heiker, Reg. ‚Comm. v. Bapreutb. 
Woeſte, Kim. v. Lubdenfcheid. Loͤwenberger, 
Afm. v. Flft. 

Drei Kronen:; v. Niethaler m. Gatt., Fabt. 
». Schwe Müller v. da. Haifmann m; Mutt., 
Kim. v. Mannheim. Rrauenield, Lithogt ©. 
Noͤs. Feldkicchner, Kfm. v. Berlin. 

Milde Beiträge. 

Für die dur Brand verunglüdten Gold: 
fronader it eingegangen: . 

VEL.....:r; 0 au 

PIHFEWR...:. AM 1 21 fr 

Vortrag 1. 5.: fl. 20 16fr, 
Summa: f.3ı 1. 

Bamberg, 23. Zuli 1836. 
Erpedition des Franfifhen Merkur. 


mn — — = - 2 E * = 


* gronbile her Mer/ PR pe arsch 


Kreitzef. Bestellungen ge- 












; r : : * ben an die Exrpeditiom des 
stitviszu Bamberg. Preis, Mit allerhöhften Privilegien. . . 
einschlüssig des Sonntags- Atem Priniieg Fränkischen Merkur. 
Bamberg. Uro. 207. Montag, 25. Juli 182 6. 
Heberficht der neueften politischen Begebenheiten. Sklaven über die Gränjen der sereitigten Staaten erladbt, fon.’ 







©. Die Nordamerifanifhen Freiftaaten 
und die Sflaverei. 

+ Belanntlicy ift die Annahme eine irrthümliche, ald ob es 
bei den alten fogenannten klaſſiſchen Völkern eine Staatönerfaf: 
füng gegeben babe, in welcher der Grundfag einer Rechtsgleich . 
heit ser den Augen des allgemeinen Geſetzes wirklich beftanden 
hätte. Die fogefiannten Republifen waren nichts anders ald ein 
Schaufpiel der wechſelnden Herrfchaft einer Fleinen Anzahl ven 
kegünktigten Bürgern , während die große Menge, unter dem 
Kamen. Sklaven begriffen, von aller Theilnahme an göttlichen 
und menfchlichen Rechten ausgeſchloſſen, ald blofer Gegenftand 
des Eigenthums angefehen, und der Willkühr ihrer Herrn fogar 
gefeglich überantwortet war; eine fchonende Behandlung erfihien 
mehr als Frucht ded Eigennuges, denn der Menſchlichkeit. Selbſt 
Bhilofophen , wie Ariftoteles, nahmen feinen Anitand, die Recht. 
maßigkeit der Sklaverei zu vertheidigen. Au ein die Angehöri⸗ 
gen jener alten Staaten waren Heiden, denen die Lehren des 
Chriſtenthums fremd waren, fie nahmen in ihre Berfallunas» 
grundfäge feine Aufzählung ber fogenannten allgemeinen Men: 
idenrechte auf, und mußten nicht von einem allgemeinen Stimm: 
tet. Wie auffallend muß es daher für jeden Menſchenfreund, un. 
ter welcher Berfaffiingsform immer er leben mag, ſeyn, von 
fsgenannten Breiftsaten zu bören, in beffen einer, der ſüdlichen 
Hälfte-die SFlaverei, und ber Unterfdied‘der Rechte nad) ber 
Karbe der Haut nicht nur tharfächlicy befteht, ſondern auch ae: 
gen die beifern Anſichten der Zeit felbft auf graufame Weiſe 
ayfrecht erhalten werden will. Anftatt an einer allmahlichen na 
turgemäßen Emaneipation der Sklaven und farbigen Menfchen 
ju arbeiten, ſcheuen fich die „freien Bürger” von Nordamerika 
richt, der Reaktion, befonderd gegen die ſchwarze Menjchenre: 
ge, einen immer mehr betrübenden Character zu geben. MBäh. 
rend ber Britte, der ältere Bruder von Nordamerifas Beweh. 
uern, obwohl mit einer mächtigen Ariftofratie begabt, 800,000 
Sklaven die Freiheit ſchenkt, und die Staatäfchuld wegen Gym 
ihädigung der — — mit 20 Mit. Pf. St. ver: 
mehrt, fiheint der Nordamerikaner, der Bewohner des Landes 
de# allgemeinen Stimmrechte, bie Feſſeln der Sflaverei immer 
enger jichen zu wollen. Noch Fur; vor dem Gchluffe des ge 
wienwärtigen Congreſſes, hat legterer die Aufnahme don zwei 
Neuen Städten in den Bund befchloffen, und einer diefer Staa: 
ten, Arfanfas, ift ein Sflavenftaat ; fo daf Die vereinigten 
Gtaaten in Zukunft aus 13 Staaten in welchen die Sklaverei 
gefeglih eingeführt, und aus 13 wo fie gefeglich verboten it, | ihres Bankfondes. 
beſtehen werden. Auf eine umerflärlihe Weife unterfagt bie $: 2. Die Jeuerverficherungsverträge werden ausſchließlich 
Berfaffung ded neuen Staats allen gefeggebenden Körpern, in g in München am Sitze der Bank abgefchloffen. IR die Banf in 
Zufunft die Sklaverei aufzuheben. Die Dppofitien wollte vor | dem Falle, Verficherungsantrige ablehnen zu müffen, fo it fie 
Aufnahme dei neuen Staates Arkanfas, daß Diefe Klauſel ges nicht verbunden, Motive anzugeben. 
flrichen werde, allein nach einer länger als 25 ſtündigen“ Eis 5. J. Wer verfichern laſſen will, wendet fih in der Re 
zung ward zur Tagberdnung übergefchritten, Uebrigens find die Frl perfüntich oder ſchriftlich an dem ihm zunächft  woohnenden 
Bewohner von Arfanfad noch wahre Negerfreunde im Gegenfag f Menten, in beſondern Fällen direft an die Bank. Der Agent 
von den Freiheitsrittern von Terat. Dort darf der Herr fels | muß nach Prüfung des Antrages folchen der Bank zut Geneh⸗ 
nen Sflaven nach MWohlgefallen freigeben, bier, hat man fich | migung und Ausfertigung einfenden. » «.. j 
noch mit der, Art der Sklaverei, wie fie bei den Griechen und | | $* 4. Die Verficherungsanträge müſſen in alfen ihren Rub, 
Römern beftand, bereichert, und nicht nur die Einführung der J riken genau ausgefüllt, ven dem Propenenten und dem gen, 


dern auch den Herren verboten, ohne Zuftimmurg der ig 
‚turen Sflaven frei zu laffen: fie würden dann über die Grin. 
sen gebracht. Zu gleicher Zeit hat man deh Indianern‘ das 
Bürgerrecht" entzogen, was ihnen die’ Mepikanifche Neffen) 
‚ einraumte. Ya (Fortfesung ſoigt) 
Deutfche Bundesftanten 

Bayern + Bamberg, 24. Juli, Hr. Deefihrnen 
Gärtner ift von München bier angekommen, um die Arbeiten 
am biefigen Dom zu befichtigen, und wird ſich von hier nach 
Kiffingen zur Infpizirung der dortigen 9 auten begeben. Am 
Kanale wird ſeit einigen Tagen ununterbrochen ‚"felbit die 
Nacht hindurch gearbeitet, um mehrere Stellen, die von Bächen 
durchſchnitten find, Behufd der Legung‘ der Sohle troden zu 
bringen. Die Zahl der Arbeiter vermehrt ſich tählich, und ver 
Mittelpunkt ber jetzigen Bauftelle gleicht mit feinen Baracken 
und Wagen einem — gottlob friedlichen, indufteiellen — Feldlager. 
— Der Chef des bekannten erſten Petersburger Bankierhaufes 
Bar. v. Stieglig hat, vom Rheine kommend, einige Tage hier 
vermeilt. a 

Mit vemin Augsburg befiehenden Benebiftinerfie. 
fter fol num nebit dem ſchon längere Zeit in St. Stephan 
beftehenden Seminar ein Erjiehungsinftitut für höhere Gtände 
verbunden, und mit Beginn’ des nädifien Studienjahres eröff: 
het werden. — Main hefft num zu Augöburg und auch bei und 
in Bamberg, Daft jest, nachdem feit dem 19, Juli die franzö— 
ſiſche Port täglich ſchon Morgens, ftatt wie bisher erft Abents 
fpat, in Stuttgart eintrifft, wohin fie von Karlsruhe durch 
Eftafette befördert wird, fo daß die neueſten Nachrichten in 46 
Stunden von dort nad Karlsruhe, in 58 nach Stuttgart ger 
fangen, auch Bavern demnächft der Vortheile Liefer beſchleunig. 
ten Voftverbindung tbeilhaftig werden wird. = 

In Folgendem geben wir die reglementairen Grund 
beftimmungen ver baperifhen Oppotheken und 
Wehfelbanf einer Feuerverfihrrungs Anſtalt für 
bewealihes Eigentbum. Die baheriſche Hopotheken⸗. 
und Wechſelbank errichtet auf den Grund des $. 46 Mr. 
6 ver Bankftatuten, nach dafür erhaltener Zufimmung des 
Bankausſchuſſes umter nachfelgenten von ter k. b. Gtaatöregie: 
rung genehmigten Grundbeitimmungen eine Feuernerfide» 
rungsanftalt für bewegliched Eigenthum. 

$. 1. Die banerifhe Hnpotbefen» und Mechfelbanf unter 
ſteit zur Sicherheit der Betheiligten drei Mitionen Gulden 


— 


ten unterjeichmei, werden. Da fie hie Bafis_zuM iR Verficherunde: 
vertrage ‚bilden, fo würde eine falf Ka in denfelben wie 
Nichtigkeit .ded : Bertrags zur Folge haben. 

- $ 5. Die BVerficherungsverträge werden unter der Firma 
ber. Bank audgefertigt, voh dem Direftor, einem Adminifirator 
und von bem bei der Bank angeftelten Generalagenten mituns 
terfchrieben. : 6G. ij.) 

7Münſchen, 22. Zuli. Rings um München ber en 
ſcheint die ganze Gegend wie ausgebrannt; ſeit mehr denn einen 
Monat haben wir eine drückende Hitze, und es iſt gerade, als 
wären dieſes Jahr die Gewitter, deren man ſonſt fo viele hat, 
von hier weggebannt. Seit zwei Tagen ift der ganze Heris 
zont mit Wolfen bedeckt, dabei weht eine ziemlich raube Luft; 
ed muß fernhin ſtark geregnet haben, nur über München zıes 
ben alle Wolken dahin, ohne ihren erquickenden Regen nieder: 
iugießen.. Miele Bäume, zumal die jungen ſtehen ab, Die jun: 
gen Eichen, welche mit großen Koften auf der Sendlinger Ans 
höhe, wo ſich einſt Die. Therefienburg erheben fol, angepflanst 
murden, leiden fehr. Und wie fehr vermifte man in ben bie 
figen gegen Abend und Mitternacht gelegenen Vorſtädten ben 
Mangel an einem fließenden Waſſer!“ Die Hise auf ten gro 
ben Plägen war furchtbar, und nirgends ein Kanal, nirgents 
ein grofer gemeinnügiger Brunnen, der ſchon Deswegen .nöthig 
ift, damit man bei entftehender Feuersgefahr hinlänglich mit 
Maffer verfeben ift. . 

Herzogthum Naffau, (Beihl) * Wiesbaden, 
20. Juli. ‚Die Beit, und die inzwifchen eingetretene größere Ber 
rubigung der Gemüther führte endlich zur gewünfchten Vereins 
barung, Die Degierung felbft Iud zu einer vollftändigen Unter, 
fuchung der Sache ein. Beide Kammern der Latitände vers 
einigten ſich endlich nah mühfamen Forfhungen in der ner 
fennung , daß bie. Trennung ber öffentlichen Landeskaſſe in ei: 
ne Domainen» und eine Landeöfteuerkaffe weder wnreihtmäßig 
noch befchwerend für das Land, und daß allerbings Werpflid: 
tung zur jährlichen Mentenzahlung von 140,000 fl. an die De, 
mainenfaffe von. Seite des Ranbeäfteuerfchages vorhanden fen. Die 
Regierung fam dieſer Anerkenntniß mit erleichternden Vorſchlä— 
gen entgegen. Sie proponirte, die jährliche Rente durch eine 
Capitalzahlung auf einmal abjulöfen, und dieſes durch Leber: 
nahme von 2,400,000 A. 3pCt. Domainenſchulden zu bemwirfen. 
Solches gefhab, und da dieſe zur Merzinfung sährlich nur 
72,000 A. erfordern, fo bat ber Herzeg dadurch dem Lande 
beinahe die Hälfte der früheren Verwilligung von "jährlichen 
140,000 fi. erlaffen. ber auch auf diefe Hälfte hat der Her. 
09 für dad Jahr 1836 verzichtet, und wenn auch, wie micht 
zu laugnen, der Ertrag der Domainen bei und höchſt bedeutend 
if, nur aflein die Renten aus den Gefundbrunnen und dem 
Domainenmweindergen gerechnet, fo fcheint doch dieſe gütliche 
Beilegund einer fo langwierigen betrübenden Differens ald der 
erwünftßtette Beſchluß unferes diedjährigen Landtags. Sie giebt 
zugleich einen neuen Beweid,. wie die gründliche, ruhige Prü« 
fung der Bandesverhältniffe von Geite der Stände und ein ch 
fened, vertrauenvolles Benehmen von Seite Der Staatsbehörden 
in Deutfchland dad ſicherſte Mittel ift, erfpriesliche, wahrhaft 
mehlthätige ftantörechtliche Vereinbarungen für das Land herbei 
iu führen, umd die, angeflammte Verehrung für dem Bandesr« 
‚genten zu bewahren und zu mehren, 

** Frankfurt, 21. uk. Man wird fi) erinnern, def 
in der legteren Zeit in öffentlichen Blättern wieder einmal die 
Rede von der Wiederaufnahme der Unterbandlangen in der bel, 
Linbifchıbelgifchen Angelegenheit gewefen id. Bir „find im Sias. 
üc, mit Gewißheit behaupten zu Fönnen, daß es allerdings jegt 
ver angelegentlichite Wunſch der europäifchen Großmächte gewor« 
den jep, diefe Gtreitftage geſchlichtet zu fehen, und daß au 


* 


. —F 
| neuerdings sur Erreihung dieſes Zweckes die geeigneten Schritte: 


zethan wurden. Dan weiß, daß die Unterhandlungen zu Eenton 
abgebrechen wurden, weil S. M. der König der Miederlande 
vererit Die Einwilligung der heben deutfchen Bundesserfammlung- 
und ter Agnaten des Hauſes Naſſau zur Abtretung des grüße 
ten Theiles von dem Großberzogthbume Zuremburg an Bel 
gien erlangen möge; ‚denn ohne dieſe Ermächtigung 'betrachtite 
man alle ferneren Unterhandlungen für erfolgied. Der Königs 
Großherzeg erklärte darauf hin ber deutſchen Bundeöverfamm. 
lung, tab Er, um Eeinen Wilen jur Abfindung mit Belgien 


‚zu zeigen, Luxemburg abtreten wolle, aber Deutichland Feine 


Territerialentfchädigung dafür ‚anbieten fünne, inden dad an 
Holland fallende Limburg, Altniederland zur Entſchad igung für 
fo viele Opfer bleiben muſſe. Zugleich bemühte ſich der König 
Wilhelm, die Versichtleittung ber Wgnatenanfprüde ©. D, 
des Herzogs von Maffau auf Eupemburg zu erhalten, und 
zwar gegen Abfindung mit einer bedeutenden Geldſumme. Die Das 
mald zu Biberich gepflogenen Unterhaublungen führten zu kei⸗ 
nem günftigen Reſultate, und die Sache blieb ſeither liegen. 
Da iadeſſen jetzt aus guter Quelle verlautet, daß dem heilän- 
difch.belgifhen Gtreite ein Ende gemacht werden fol, fo if al 
lerdings vererit zu erfahren nöthig, welchen Befchluß die bei” 
ſche Bunbesverfammlung, bezüglich der Abtretung Luremburgs 
an Belgien, nehmen werde. Wir dürfen aber auf das Ge. 
wiffeite überzeugt fepn, daß, wenn auch die deutfche Bun, 
desserfammlung in die Abtretung Luremburgs aus befenderen - 
Gründen einzuwilligen fi bewogen findet, dieſes nur gegen 
eine gleiche Territorialentfehädigung gefchehen wird. Da-liegt 
aber wieder der gerbifhe Knoten, da der König der Mieter 
lande, eine derartige Entfhädigung nicht geben zu können, 
feüber ſchon auf das beitimmteite durch Seinen Bundestagdgc« 
fandten der heben Berfammlung erklären lich. Möglih, daß ver 
züngft: Aufenthalt ver Königin ker Niederlande am Berliner 
Hofe, und die große Auszeichnung, welche der (nun bereits von on. 
don nach dem Haag abgereifte) Prinzpon Oranien mit feinen 
beiden älteſten Söhnen während feines längern Wufenthals 
an dem Hofe son St. James und von allen engliſchen Gro« 


‚Ben, die Whigminiſter nicht ausgenommen, erhalten bat, den 


Konig der Niederlande zur Machgiebigfeit beitimmen könn. 
ten. In Holland felbft wünfdht man (wenn auch mit Abtre- 
tung Limburgs) nichts fehnlicheres, als den Abfchluß eines 
definitiven Traftats mit Belgien, um aus bem in vieler Be, 


-jiehung immer noch die holländifche Matien, auch bei der jegis 


gen großen Blüthe ihres Handels und ihrer Schifffahrt, drückenden 
Status quo zu gelangen. Die Aufhebung des Status quo 
faun aber nur Belgien zum Nachtheil gereichen, da es unter 
dem jegigen Verhältniß mit Holland Bortheile genieht, die dann 
wegfallen. Nah briefichen Mittbeilungen aus Brüffel 
find jegt dafelbt die Reſultate ver am 14. d. M. in ganz Bel 
gien Statt gehabten Gemeindewahlen befannt geworden. Un 
öffentlichen und. gebeimen Intriguen hat es an fat alten ‚Orten 
nicht gefehlt, jede Partei wollte ihre Kandidaten ans Ruder 
bringen, An vielen Drien, felbk in ter Umgegend Brüffeld, 
it es ben belgifchen Septembermännern nicht gelungen , den Sieg 
davonjutragen, Doch in Brüffel ſelbſt ſind Die früheren Bür- 
germeifter. und. fat alle Gtadträthe wieder gewählt worden, und 
ed find mithin. Die Leopelpiften oben geblieben. — Geit einiger 
Zeit herrſcht an unferer Börfe große Flauheit, und die neueiten 


‚eingetroffenen Nachrichten von den Dauptmärkien find wicht er. 


munternden: Inhalte. Auch iſt fortwährend bei und eine Geld, 
Hemme zu veripüren, fo daß jegt ein geeigneter Augenblick zum 
billigen Efefteneinfauf eingetreten ik. Man hot indeſſen, daf, 
ſobald die erwarteten binreihenden Baarfendungen,: von dem 
andern Geltmärften eingetroffen find, die Fonds fih wieter 


rn — — _ _ 


Sehen werden und mur bei dem fpanifchen moͤchte ed nicht fehr 
der Fall fenn,. da man ſich ſchen daran gewöhnt hat, Feine für 
die Sache der Königin günkig lautende Nachrichten zu erhalten. 
Im Waarenhandel if es auch fortwährend fehr ſtille. — Ben 
Dr. Bender dahier wird ald Fortfegung und zweiter Theil 
ſeines Lehrbuchs des hieſigen Privatrecht, mit Zugrundelegung 
des Einde'fhen Spftemsd, demnächſt eine bikterifch »- domas 
tifhe Darfiellung des biefigen Eivilprojeffes im 
Drude ericyei Spindler befindet fich jentin Zürich, 
um in ten Archiven nah Material für einen neuen 
Koman zw ſuchen. — Gapbir mil fih ven der Wiener 
Theaterzeitung losfagen, und ein eigenes Blatt „Der 
Humerii“ herausgeben. — Caroveé babier liefert gegen. 
wärtig eine ausführliche, gediegene Kritik im „Pb öniy“ ven dem 
9. Elsner'ihen ‚Bude: Marimilian,Robespierre, 
Diftater von. Frantreid). Dad Bud; wird fcharf beurtheilt. — 
Gusfom ik. am verfloffenen Montag, trog dem, daß er fo 
eit die Imftitutionen. der Kirche angegriffen, in den Stand der 
heiligen Ehe getreten. Don der k. preuß. Regierung ift ihm, 
neuerdings ein Paß auf ein Jahr lautend, zum Aufenthalt im 
Ausland ertheilt worden. 

+ Frankfurt, 22. Juli. Ic beeile mich, Sie zu benad). 
richtigen, daß der Ausfhuß ter Ludwig: Denau:-Mains 
Kanal: Aktien,Gefellfhaft nunmehr conftituirt ik. Die 
f. b. Staatöregierung bat ald ihren Eommiffair, dabei den Hrn. 
Fisfalatjunften Dr. Mabir zu Aſchaffenburg, melder 
fden der erften Generalverfammlung als deren Berellmächtigter 
beimohnte , vor Kurjem ernannt, und Hr. Dr. Eder iſt von 
feiner Badereiſe nah Kiffingen zurück. Demnach wird der 
Ausfchuß , deſſen erfier Direktor Hr. Baron Karl von Roth— 
ſchiud if, im den nächſten Zagen feinen zweiten Direktor er: 
wählen, und dann phne Zweifel ſogleich die Ernennung des 
Spesialcommiffaird bei dem Ermerb des Grundeigenthums ver 
nehmen. Dieraus mögen Sie fi erklären, warum bisher in 
tiefer Beziehung michts geſchehen konnte. Zugleih glaube ic) 
Ahnen bemerken ju müffen, daß die Angabe in der Würze 
burger Zeitung vom 20. d. M., ald babe Hr. v. Roth, 
ſchild einen eigenen fehr ſachkundigen Commiffsir jur täglichen 
Bcauffichtigung der Fortichritte der Kanalarbeiten zu Bamberg 
aufgeftellt, nur die Erfindung eines müßigen Gpaziergängers zu 
ſeyn fcheint. , (Wir kommen auf diefen Artikel der neuen 
Bürzburger Zeitung jurüd. U. d. Red.) 

Deherreid. Das in ungarifcher Sprache erfcheinende 
Sournal Jelinkor theilt in feinen legten Blättern den Auszug 
der, von Gr. Majeſtät dem König bei der Beendigung bei 
ungarifchen Reichstags fanftionirten Gefegesartifel mit. Unter 
tenfelben nimmt das Gefes wegen einerfiebenden Brücke mis 
fen Ofen und Peſth, wo die Donau fich gleich einem Meer 
auökreitet, eine ver erfien Stellen ein. Die ganje Nation 

ſcheint zu fühlen, daß dich ein europäifches Unternehmen ii. 

Nach dem Gefeg ift eine permanente Deputation unter Vorſitz 

des Erhernogs Palatinus ernannt, um dieſes Rieſenwerk vor, 

—— vad ſchon bat Se. konigl. Hoh., unter Oberleitung 
Grafen Siephan Sieden», einen kleinen Ausſchuß ernannt, 
— alle ureichenden Plane prüfen fol. Letzterer hat 
demzufolge einen öffentlichen Aufruf an alle Sachkundigen und 
Kapitaliften, melde diefed Werk durch ihre Einficht oder Geld, 
mittel unterfügen wellen, erlaffen. — Dafelbe Blatt berichtet, 
em 6. Juli. aus Ragy-Raroly”) vom 30.9. M., daß 
+, Nagn: Karolp, ein dem Grafen Karoly gehöriger Marktflecken, 

.  Eongregationsort der Geſpannichaft in Szathmar, mit 7567 Ein: 

wehnern, Ungarn, Böhmen, Teutſchen und Rufen, einem Gom: 
nafum, Schloß mit jhönen Gärten, ı Path., 1 reform., umd 


1 ariecd, wnirten Sirde, Portiation ıc., berühmt durch jeine 
Sahrmarfie, und beteutinte Bürchuct, 


‚den von Spithead folgende Linienſchiffe anfemmen: 


daſelbi durch eine an ſechs Tagen ſich wiederhelende Jeuers. 


brunſt über 250 Häufer abgebrannt find, 
Grofsbritanniem 

London, 16. Juli. Der König erhält von allen Seiten 
aus den, drei Meichen Addreffen, worin er gebeten wird, den 
Minittern fein Vertrauen zu erhalten, und diefelber in ihren Maß⸗ 
regeln zur Dunicipal» und Kirchenreform im Irland in unter, 
fügen, Eine folde Addreffe lief unter andern von den Mazer 
und den Bürgern von Norwich, überreicht durch £. Aibemar, 
le, ein; — Bei ber Berathung über die demnächft ind Inter, 
haus zurüdlommende irifhe Schntenbill wird ed nochmals ei» 
nen beftigen Kampf geben, da man micht jweifelt, daß tie 
Lords die Appropriationdflaufel, und fomit eigentlih die ganie 
Bil verwerfen werben. Die Blätter beider Parteien fordern ihre 
Anhänger auf, bey biefer Gelegenheit recht zahlreich im Hanfe 
su erfcheinen; doch iſt faum zu besmeifeln, daß die Minifter 
auch diesmal im Unterhaufe den Sieg erringen werden‘, obr 
gleich. die Toryblätter verfünden , die Lords würden Die Bil 
iwar- micht gänzlich verwerfen, aber gänzlich vertümmelt and 
Unterhaus jurüdfchiden,, weil fie dort eine ————— ju 
erlangen boffen, 

Aus Portsmouth fchreibt man vom 12, Yulf: Sende Rerr 
gend find von Seiten der Ndmiralität Befehle eingegangen, taß 
die Eskader unter den Befehlen des Eontre ,Admirald Pagotıd 
Vorbereitungen treffe, um in See ju gehen. Am 14. d. wer 
Der Bam 
guard von 74, die Afia von 84, der Pembrof von 74, 
der Eornwallid von 84 und der Bellerophon von 80 
Kanonen. Der Herkules von 74 Kanonen wird gleich nach 
feiner Ankunft von Sherneff jur Eskader Hufen. Mar glaubt, 
die. Eskader werde ſich zuerſt nah den Küften Spaniens ber 
geben, um fpäter in dad Mittelmeer einzulaufen, 

Strtankreich 

‘ Paris, 19. Zul, Ludwig Philipp ift fortwährend in Neuilly, mo 
man ihn mit außerordentlichen Wachfamfeits:-Anftalten umgibt. Für 
die Julifeſte it man fehr befergt. Man läßt in aller Eile Re, 
gimenter heranrüden, und macht Paris jn einem Lager unter 
dem MDorwande, Die Truppen unter dem Triumphbogen der 
Etoile durchziehen zu laffen. Uebrigens thut man fehr wehl 
daran, Vorfichtdanftalten zu treffen. 

Dad Journal du Commerce will wiffen, der Minifter 
des öffentlichen Unterrichts, Hr. Pelet de la Logere, babe 
in Folge der neuerlichen Anwendung mancher Säge aus „Thiers 
Geſchichte der framzöfifchen evolution’ diefed Werk durch eine 
vertrauliche Deittheilung ded Generalfefretariatd an die Schul⸗ 
vorftände ald ein gefährliched Buch verbieten laffen. In Kom 
fieht dad Werk längf auf dem Inder.) 

Die Parifer Journale keſten meiftend 807 Fred. Abonne 
ment und darüber. Nun find folche zu 40 res. angejeiat. 
Diefe 40 Franken »Ieurnale find von der Regierung errichtet, 
diefe zahlt für jedes Abonnement 20 Fr. nachträglich, um auf 
diefe Weiſe diefelben ftets in ihrer Abhängigkeit zu erhalten, 
und die übrigen Icurnale zu ſtürzen. 

Heute if Die Kette der zu ten Galceren ver 
urtheilten Verbrecher von Bicetre abgegangen; cd mie 
ren deren 171, worunter 66 auf Pebensjeit condemnirt find. 
Die traurige Dperation der Anfchmiedung fand geftern Gtatt. 
Die Behörde hatte wiederholt befannt gemacht, daß feine Zur 
ſchauer zugelaffen würden. — Um fo mehr drängten ſich die 
NReugierigen bei, um die‘ Bühtlinge abgeben zu fehen; am 
10,000 Menſchen maren in der Gegend yon Biceire verſam ⸗ 
melt, und es wird bemerkt, daß auch elegant gekleitete Damen 
Dabei gemeien fenen. 

Ueber ten Zuſtand des Cardinalo CEhererus in Bordeaur 


fagen die Berichte ‚von derther, daß er fih. in der Macht vom 
14. auf den 15. Juli etmad.gebaffert habe, dog). ift man noch 
fehr in Sorge, und in allen Kirchen betet man für feine Er. 
haltırag. ö 
erding® dringen mehrere Journale wieder auf eine In 
tervention in Spanien, durch melde allein der Bürgerkrieg in 
Diefem Lande beemdigt werden Fünne. BEN 
. Nach den nenehen Nachrichten aus Mewporf pom 22. 
Zuni fpricht, fich der Bericht ded Hrn. Clay, in Bezug auf 


Die Anerkennung von Teras ald umabhängigen Staat, für, 


diefelbe aus, ſobald derfelbe beweiſen kann, daß er ich erhal, 
ten. fönne. Man glaubte, dab die Anerkennung von Seite des 
Kongreffed werde anögeiprochen werden. (Un der Eondpner Börfe 
waren in Folge. gleicher Nachrichten vie mexikaniſchen Fonds 
bereitd um 1 von 100 gefallen) Gouru. d. Deb.) 
Nachrichten aud Spanien. 

Don Carlos war am 12. Juli neh in Villafranca; 
Gomez; batte fih an der gallizifchen Grenze mit Zopes, der 
2000 Mann bat, vereinigt, und will in Galizien fich feſtſetzen. 
Die Portugiefen rüden nun von Zamora ber in Eilmärfchen 
gegen Gome; an, und man hofft, daf fie ihn wieder jurüdtreis 
ben werden, Ejpartere, der Gomez verfolgte, ift, nach Zu 
rüdlaffung des Generald Manfo mit 6000 Mann wieder nad) 
Vittoria zurückgekehrt, worauf Manſo, gegen welchen auch der 
Carliſtenführer Batanero agiren will, nad) Dviedo zog, um 
dert ein Deferneforps zu bilden, — Unter den engliſchen Verwun—- 
deten bei Fontarabia befinden ſich zwei Dbriften. 

Schweden und Morwegen, 

Chrifiania, 11. Juli. In Folge der dem Gtorthin. 

ge am 7, d, M, duch den Staatsrath Sibbern amtlid ge 


Missy 


Nah übereinftimmenden Berichten in auswärtigen medieinifhen 


Sournalen fol der Genuß des friihem Waſſers, namentlid Dior: 


* umb Abends nicht 


_ allein vor der Cholera, jondern vor allen 
bolerinen präſerviren, eine Angabe, die von ein 


großen Zahl 





machten Anzeige, daß diefe Verſammlung am folgenden Tage auf 


gelöſet werden folle, befchle# dieſelbe noch ammämlichen Tage eihe' 
Adreſſe an den König, und das Odelsthing beſchloß einſtimmig, 


den, Norwegiſchen Staatsminifter in Stockhelm, Hra. Lönen: 
fEjold, unter Anklage vor das Meichsgericht zu hellen (welches 


ſich demnach heute conftituirte), „weil er (wie and dem ftaatdräthlis 
(chen Protofoll erhellt, weldıes das Storthing von der Morwegiſchen 


Regierung eingefordert hatte und auch vorgelegt erhielt) nicht wis 
der den K. Beſchluß vom 2, d. M., in Folge deſſen Dad Stor, 


‘thing aufgelöfer, preteitirt hatte”, mas hingegen die, ebenfalld 
'in Stockholm auweſenden Staatsrätbe, Fafing und Helft 


gethan haben. Um 8. dies Monats um Mittag erfolgte die 
Auföfung auf Die gewöhnliche Weife und mit den gebräudhlis 


hen Eeremonien, ausgenommen, daß vom Storthinge kei— 


ne Deputation abgejendet wurde, um bie Norwegiſche Regie, 
rung zu becomplimentiren. 

Stockhohm, 15. Juli. Graf Lövenſtjold ift mit dem Kö, 
nige von Stockholm nach Moferäberg gereit. Man hat bier vie 
Nachricht, daß er vom Norwegiſchen Storthing in Anklageſtund 
verfegt worden fen, bereits erhalten. Diebier aus Ehriftiania 
eingetroffenen Zeitungen fagen, daß daſelbſt große Aufregung 
wegen dieſes Ereigniſſes herrſche. Pr. St. 3.) 

Frankfurter Kurs pom 22. Juli. 5 yEt. Metall. Br. —, 
G. 103 3/8. do. 4 pEt. Br. — &..003,8, do. 2 pCt. Br. —, ©. 74 
7/8. Bantat. Br. — ©. 1647, 100 fl. 8. db. Rothſ. Br. 217 1, G. — 
Part, 2. 20. 4 pr. Br. — ©. — 590 Il. Do. fo, Br. 1143/8, ©, 
Bethm. Dblig. 4 pCt. Br. 98 1/2. G. —. to. 4 1/2 vEt. Br, 
100 3/8, &, —. — (Geldfurfe.) Neue Louisd'or 14. 13. Fried. dor 
9. 59. Kant:Duf. 6. 3. 20 Ar. St. 9. as. Goun. d'or 16, + 
Gold al Marco BZ. 9. — Yaubthir. ganze 2. 4. preuß. Thir. 1. 
44 1/2. 5 Frank, Thir. 2. 21 1/2. 


elite n 


niemals, fondern fein Verwalter, unter feinem Namen bei dem Notar 
geweien war, und das Teitament diktirt und unterschrieben hatte Der 
Bermalter wurde verhaftet, und ist num ber Fafibung ofentlidher Ur⸗ 


funden und der Vergiftung angeklagt. 


vernünftiger und der einfachen Maturkraft zugementdeter Yerzte bereits 


die volle Billigung findet. (Bapr. Nat. Ita.) 
f | Diet erfolgte. @ 

tc#. Diefe te. Eim 

iutst si 
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Allgemeiner 


m Berlage non Veith und Rieger in 
Augsburg iterfchiemen und in allen guten Bud: 
kandlungen, in Bamberg im Tifer. artik. 
auRient, und bei $.€. Dreſch vorrathig zu 

n: 


deligs Nachtgedanken der Büße— 
rin Magdalenaz aus dem Stalienifchen 
dei Abbale Dominico Biulio über 


. Detan Sg. Niedermaner. 8. 
ach. 36 Pr. od. 9 gr. 


‚ Diele geifivollen und erbabenen Gedanken 
in einer mwohlgelungenen leberießung mitger 
theilt, enthalten dar nichts Gamurmendes; 
man. wirb vielmehr durch die mit heiligem Ern⸗ 
Be norgetragenen Wahrheiten Bi Gelbit: und 
Pottedfenntniß geführt, der Bußgeift wird 
erwedt, der Glaube belebt, die Hoffnung 
und das Bertrauen ermuntert und bie 
Liebe entflammt. 

Das Büchlein ift zu irgend einem Namens: 
tag: und GelegenheitsGeſchenk, ganz vor 
zuglich empfehlungswertt. — 

sn unfrem Verlage find eben folgente neue 
Shriften erſchienen und durch alle Bucbant. 


** erſchien ein ſtattlicher Mann mit vier Zeugen bei einem 
oulouje, und begehrte die Aufnahme feines Teſtamen— 
age darauf ftarb ein jehr wohlhabender 
h der Umgegend plöglihb, und man bernahm, daß er zu ſei⸗ 
nem einzigen Erben feinen Bermalter eingefegt habe. Der ſchnelle Tod 
ynd dieje deftemdeude letztwillige Verfügung erregten Vermunderung. 
Man grud den Leichnam wieder and, und entdedte Spuren der Ver: 
ftung an ihm. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß der Berftorbene 





Die Aerzte gaben Die 


des dünnen Scabelfne 
tigkeit des Schlages Statt 


für unſchuldig erflart. ne | N j 
nei ommifar und jonttige unbetbeiligte Perfonen ein günftiges Zeugniß ab. 


Ein Todtihlag wegen Shma 
Kaspar Debürcau, ein Mitglie i { 
nambülerheaters zu Paris,’ hatte einen jungen Menden, ter 
ihm verihietentlich und auf bosbafte elle deleidigte, durch einen Ehlag 
auf den Kopf getörket. 
Erflärung ab, 


ge des Schirntmohene. 
itglied ver Seiltanzergeſellſchaft des Fñ— 


Bor Kurzem ſtand Debürcau vor den Aſſiſſen 
flärung daß der Tortichldg mehr in Folge 


chent dee jungen Mannes, als in Folge ber Hef: 


atfunden habe. Debürcan wurde von Der Zu⸗ 
Kur jeine Moralitat legten übrigens ter Po: 











Any € 
lungen. (u Bamberg .im liter. artii, 


aufiten zu erbalten! 


udwig, 3. 2. Können von den Lehrern in 
den Boltss od. deutſchen Schulen körperliche 
Strafen der Schuler vermicten werten? 
Madı Bernunft und Erfahrung bearbeitet ıc. 
% 20 


r. 

Volkhardt, €. H. Metriſche Gebete für Schu: 
ien und Schüler, 8. 45 Er. 

Beiträge zu den Kechten judiſcher Glaubensge⸗ 
noffen, melde bei Der Emanzipation derſelben 
oder bei Berbefferung ihrer, polit. Berhalt: 
niffe beionders zu berückiichtigen find. gr. 8. 
tr. 30 fr. 

Ziment, Darftelung wie es zugehen muß, daß 
die Waltraupen in unendlicer ge er: 
feinen, und verihminden, mit bem Mor: 
fchlage, wie ‚deren Auffommen zu verhüten 
if. 2te Ausgabe. 8. br. 54 fr. 

Riegel & Wißner in Nürnberg. 


Fremden ‚ Anzeige vom 23. — 24. Yull, 
Bamberger Hof: Erhr. v. Rotenhan, tal, 
Kämmerer v. Reutweinsdorf. Gtum, Hits 


tenb. v. Saarlouis, Stein, Bang. u. Gattin 
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v. Köln, Keiner, m. Gattin, Kfm. v Gera. 
Brume, Lieut, v. Kirchheim. Tramer, Kim. 
v. — Sagt Dee . Breffen av 
del, Kim. v. Fakit. Bar, v. Martıni d. 
lin. — v. Beheim,m. Gemahlin v. Ntubg. 
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Dberftin v. München , ; . 
Deuriches Haus: S. D. Fuͤrſt Prejenbeim 
t. &. Majorv. Prag. Afceubrei.ner, Reg.Rat 
v. Negensburg. Lindner, Kfnt. v. Markthreit. 
Bärtıter, Pror.» Nenbg. Fuchs u. Hanfe, AA-v. 
Prubg. Mad. Sırubberg, v. da. Frauf, tal. 
Seil ipcanic v. Regensburg. Koftenable, Rer 
fetenda, Kriſper, Lehter v. Madbg. Seb Hof⸗ 
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Yudipig, Ap. v. Abg. Kummer, 
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Summa: fl. 34 31 fr. 
Bamberg, 24. Zuli 1836. 
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hiterarisch - artiätinchen In- 
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Mebersi cht der neuesten politischen Qgebenheiten. 
C. Die Nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
und bie Gflaverei. 


+ (Fortfegunig.) Die Majorität des nordanerikaniſchen Eon‘ 
greffes ſheiat fogar geneigt, zu Gunſten der Sclaven,Eigenthüs 
mer Mes, und felbſt nöthigen Falls die Freiheit der Preſſe auf- 
zuepfern. Bekanntlich if ed ein Zuſatz zu der Berfaffungdurfunde’ 
der merbamerifanifchen Staaten, daß der Gongreß niemals ein 
Gefen zur Beſchränkung der Preßfreiheit erlaffen dürfe; und 
man glaubt, daß eine unbedingte Preſfteiheit, obgleich ein Un 
Bing, irgend ı Wirklichkeit habe, indem mas am bie Freiſtaaten 
von Amerika denft. Und doc hat der Smat ein Gefeg ange 
nommen, wodurch die Cenſur eingeführt, und die Handhabung 
verfelben den Dber+ und Unterpoſtdirektoren, alfo Beamten des 

Staatenvereines , übertragen ift, Es wird nemlich jenen Poſtbe⸗ 
amten bei. Strafe von Abfegung unterfagt, irgend eine Schrift 
oder Zeichnung in Beziehung auf Sclaverei zu verbreiten, und 
jwar in allen Staaten, wo ber Umlauf ſolcher ‚Schriften und 
Zeichnungen vwerbeten ik. Es ift nicht geſtattet, ſich auf die früs 
bern Porkordnungen: zu berufen, um ſich gegen Die Gefeggebung 
eines befondern Staates zu ſchüten. In einigen ſüdlichen Staa 
ten fol Die Verbreitung gewilfer Schriften über die Gelaver 
mit dem Zode,.im andern mit Swangsarbeit oder engem Gefäng: 
niß befiraft werden, Allerdings entitand über dieſes Gefeg eine 
Theilung im Senate. Achtjehn Stimmen waren dafür, eben fo 
viele Dagegen, dem. Bizepräfidenten Ban Buren fiand dem. 
nad) die Entfheidung zu. Er ſprach fih zu Gunſten des Ge 
feges aus, weil er im entgegengefesten Falle die Stimmen des 
Südens für die nächte Präfldentenwahl verloren hätte, während 
er fich durch feine Abſtimmung nar eine Heine Anzahl von Stim- 
men aus dem Morden entjog. Die ‚Freunde der Gclaverei bu- 
ben in Nordamerika die Offenfive ergriffen, und. ed gehört Muth 
dazu, wenn man ed wagen will, felbft in gemäßigten Ausdrü— 
‚n feinen Abfcheu vor der Selaverei audjubrüden. Ehemald haben 
die Vertheidiger der Selaverei die öffentliche Duldung in An 
fpruch genommen, heutzutage ‚it ihre Unduldſamkeit grenzenlos. 
Früherhin braudmarkte der Elerus die Selaverei, heute. halten 
die firengen Presbyterianer in ſehr unevangelifchen Ausdrücken 
Söusreden dafür. Die preöbyterianifhe- Kirche hielt im Juni 
1. 3. eine Berfammlung, und ber Präfident derfelben wird 
in Üentlichen Blättern ald Gclaveneigenthümer ange 
führt, im Jahre des Heils 1836. Eschluß fe) 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern Bamberg, 25. Quli. Die kgl. Regierung 
Des Dbermaintreifed hat eine Bekanntmachung erlaffen, worin 
fie den fämmtlihen Gemeinde: und Gtiftungsverwaltungen des 
Kreifes ein unterm 2. Juni von der K. K. Landesregierung in dem 
Er zherzogthume Defterreich unter der Enns erlaffenes 
Circulare mit dem Berzeichniffe ber einzelmen Ipligations. Rum, 

mern der 5. Serie, welche in der am 1. Juni 1836 vorge⸗ 
nemmenen 106. Berloefung der älteren öfterreichifhen Btaats; 
fchutd gezogen wurden, mittbeilf. Da in ganı Franken befannt, 
lich noch jest diele Inhaber folcher Pipiere fih befinden," fo 
theifen wir im deren Intereſſe hier den Hauptinhalt des genann: 





uhifcher Merz 
Mt allterhoͤchten Privilegien. 


Treo. 208. 


blattes zu Bamlätı vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungeä’ge-' 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 
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Dienflag, 26. Suli 1836. 
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ten Eirculare mit. Die in der 5. Serie verlooften Banko⸗Ob⸗ 


‚Iigatipnen zu fünf Projent, Nro. 3944 bis Nro. 4674 inclus, 


werden an die Gläubiger im Nennwerthe des Kapitald baar 
in Eonventiond. Münze zurücbezahlt. Die Auszahlung beginnt 
am 1. Juni d. 9., und wird von der 8. K. Univerfal,Staats: 
und Banko⸗Schuldenkaſſe geleiftet, bei welcher daher die ver 
loosten Obligationen einzureichen find. Mit der Zurädjahlung 
des Kapitald werden zugleich die darauf haftenden Intereffen, 
und zwar bis Ende Mai d. 98. mit zwei und ein halb ‘Pro, 
sent in Wiener Währung, für den Monat Yuniud 183 6 hin, 
gegen die urfprünglichen Zinfen mit 5 Prozent in Conventions; 
münze beridhtiget. Bei Obligationen, auf welchen ein Beichlag, 
ein Verbot, oder fonft eine Vormerkung haftet, if vor ver 
Kapitald, Auszahlung von der Behörde, welche den Beſchlag, den 
Verbot oder Die Vormerkung verfügt hat, deren Aufhebung zu 
bewirken. Bei der Kapitald Auszahlung von Obligationen, 
welche auf Fonde, Kirchen, Klöfter, Stiftungen, öffentliche Ins 
ftitute und andere Körperfchaften lauten, finden jene Vorſchrif— 
ten ihre Anwendung, welche bei der Umſchreibung von derglei— 
hen Obligationen befolgt werden müffen. Den Befigern ſol. 
cher Obligationen, deren Verzinfung auf eine Filial: Eredits + 
Kaffe übertragen ift, fteht es frei, die Kapitals Auszahlung bei 
der 8. 8. Univerfal-Staatd +» und Banko⸗Schulden-Kaſſe oder bei 
jener Eredits.Kaffe zu erhalten, bei welcher fie biöher die Fin. 
fen besogen haben. Im lesteren Falle haben fie die verloosten 
Obligationen bei der K. K. FiliatEreditd:Kaffe zur Auszahlung 
«inzureihen. (Wir werden morgen dad Verjeichniß der einzel: 
nen gezogenen Dbligationd,Nummern. felbit geben.) 

Münden, 23. Yuli. Man vernimmt aus Marienbad, 
daß Ihre Mai. die Königin Therefe am 8. Juli (dem Aller 
hoͤchſten Geburtsfefte) mit Er. Mai. dem König. Otto dad Mit, 
tagsmahl bei dem Hrn. Grafen Kajetan 9. Berchem-Haimhaufen _ 
in deſſen, zwei Gtunden von Marienbad entfernten Schloſſe 
Kuttenplan einzunehmen gerubten. Der Graf und die Bräfin, 
bocherfreut über die von Ihren Maieftäten erhaltene Ausjeid“ 
kung, hatten Alles aufgebeten, um verfelben ſich würdig au 
erzeigen, und ed muß als ein finniger Entichluß erſcheinen, 
daß Ihre Majeſtäten einen fo beteutungsvollen Tag inmitten einer | 
Bayerifchen Familie zubringen wollten, 

Das ſchoͤne Bild von unferm berühmten Heß, König Dir 
to's Landung in Nauplia, wurde jüngft von Hrn. Hohe , 
auf Stein gezeichnet. Die Ausführung it trefflich gelungen. Weber. i 
haupt aefchieht in neuefter Zeit jur Veredlung der Lithographie 
ſehr viel. Auch in der Holzſchneidekunſt fchreitet man mächtig 
serwärts;: So werden namentlich die Holsfchnitt » Porträts von 
urferm ‚Neuer, fürtdie Walhalla bayerifher Regenten beftimmt, - 
jede Erwartung übertreffen. — Im Jahr 1833 ſammelte Hr. . 
Kapeltmeifter Aiblinger auf höchften Befehl Er. Kl. Hebeit, . 
bed Rronprinzen, Driginalmufifatien Älterer Zeit in Italien, , 
Bitfe ausgezeichhete Sammlung nun ertradirte der Kronprinz 
als 'Depofitum "an die K. Hofbibliothek fchen feit 1834, um 
fie, Dadurch dem Publitum zur Benützung anheim zn flellen. 
Sie wurde auch ‘bereit’ mehrfeitig beriägt, und wir geben obige 
Notiz befonderd auch deßwegen, um auf der einen Geite über 
die Vörliebe üunferd erftgebornen "Königlichen Prinzen zur Mus 


ſik Bericht zu erfatten, auf der anbern aber uflkalifche 
Publikum zur weitern Benügung jenes Seen | 


Yrenßen Berlin, 17, dwe 
es, auch, wohl ſeyn möchte, d —* t m Münden verſammei. 
te Eongeeh von Deoalkım = Zollvereinſtaaten ſich über 
ein gemeinfames, Syſtem Ber Münzen, Maaße und Gewichte eis 
nige, fo zweifelt man bier.doch an der baldigen Ausführbarfeit 


eine& Playes, dem. alliyniele locale Rückſichten und hiſtoriſche 


Ueberlieferungen, hie Manche nicht. fo. leicht. aufgeben wollem,,-i 


Wege fichen. — Geitdem das Königreih Sach ſen dem. gro, 
fen Bollvereine beigetreten, it, bat man namentlih von Leip- 


sig aus den bäldigen Untergang, der Merfen in Frankfurt 
an der Dver prophejeiben wollen, und wirklich haben auch ber 
reitd manche behutſame Fabrifanten und Kaufleute Anitand, ge 


nommen, die Contrafte über ihre daſigen Meßlokale auf länge: E 


ve Zeit zu prolongiren, Schon die beiden vorigen Meilen ba 


ben jedoch Vargethan ‚ wie unbegründet ale dieſe Vorbernerkün.. 


digungen waren, die nun durch Die gegenwärtige Frankfurter 
Margarethe: Meffe auf das Glänzendfte widerlegt werden, Nicht 
bloß die gewöhnlich dort ihren Bedarf einfaufenden Handels— 
leute der, öftlihen Provinzen Preußens, fondern auch Käu— 
fer aus allen deutfchen Ländern, and Polen, Rußland. und 
Defterreich, ja fogar aud dem Orient (Perfer und Gru— 
fier) haben fich diefed Mal daſelbſt eingefunden, und. manche 
Lager follen ganı, aufgeräumt worden ſeyn. (drfft. 3). 
Der „Wertphälifhe Merkur“ enthält folgende, in 
Abweſenheit ded  Dberpräfidenten vom Micepräfidenten in 
Münfter am 5. Juli erlaffene Bekanntmachung; Es if befanut 
geworden, daß einige Schifförheder und ‚deren Unterhändler zu 
Hapre Perfonen ded Handmwerfäftanded aus den Üheingegenden 
zum Auswandern nach Nordamerika durch trügerifche Bekannt⸗ 
madungen zu verlocken fuchen; namentlich darin anführen, daß 
in Newyork und andern norbamerifanifhen Städten ein greter 
Mangel an Maurern, Zimmerleuten, Tifchlern und andern Hand⸗ 
werfern fen, und daß die in Havre eintreffenden Handwerker 
nicht bloß die Weberfahrt umfonft erhalten, fondern auch wah ⸗ 
rend der Geereife frei beföftigt würden, und in dem norbameri, 
fanifchen Freiftaaten ſelbſt bereitwillige Aufnahme. fänten. In 
Folge ‚einer durch Mittheilung des preußifhen Konſuls ju Hav. 
re ergangenen .höhern- Anordnung werden alle Auswanderer ac, 
warnt, Diefer trügerifchen Bekanntmachung Gehör ju geben, 
mwodurdh ihnen nur Gchaden und Machtheil erwachſen würde, 
ba fie in Davre feine Schiffe finden würden, welche Audmanı 
derer unentgeldfih nah WAmerifa überfahren, oder gar noch 
während ber Weberfahrt frei 
Rheder oder Schiffer, welche. derartige Ueberfahrten beſorgen, 
fein ‚andered Intereife, ald die höchſtmögliche Fracht zu erzielen, 
und- ed geratben daher die Auswanderer, welche nicht mit den ges 
börigen. Geldmitteln verfehen find, in große Roth. 
Hanneper, 12. Juli. Die im Man befindlige Eiſen— 
bahn, bie von bier auf, der einen Seite ihre Richtung . nad) 
Braunfcweig, auf der andern in mehreren Verzweigungen über 
Lünneburg durch die Heide nach Harburg und Bremen bekommen 
ſog, und von der neuerdings Öfterd die Rede gemefen, Röft bei 
ung auf mehr Gegner, als dielleicht irgend anderswo in Deutſch⸗ 
Ian, Der Koftenpunkt ift aber nicht das Hinderniß, denn die 
erforderlichen Summen find größtentheild ſchon duch Subſcrip⸗ 
* gedeckt. Auch hat, der, Vice⸗Konig, ©. k. O. der Dericg 
on Cambridge, ſich geneigt erklärt, die Sache durch Subfcrips 
—* für, eine beträchtlihe Summe zu unterfügen. Es iſt ie 
bo ‚in det. Eröffnungärede der gegenwärtigen. Gigung der Gtän. 
amml diefer Gegenftand, völlig, unberührt gelaffen wor, 
bem,. un. oh * ben Ständen. fein Erpropriationsge, 
feg worgelegt worden, — Unfere Regierung iR. bereit, au Maß 












‚an. Heftigkeit zugenommen. 


beföfigen; vielmehr. haben bie], 


Bun —* an ben Graͤmen des Deutfchen: und 
:igifchen Zofvereind immer mehr über«- 

verder ee die Hand zu biethen. 
Schon find a su Bi Zwecke eingeleitet: un» 
man hofft, dab noch im Laufe dieſes Jahres ein Kartel in diew. 
fer Berichung wifchen den beiden —e me Stande kom⸗ 

men wird, (Schw. M.) 

Bon eben dahe berichtet man nun unterm 16, Juniz Heute ifl’in 
2. Kammer unfrer Gtändeverfammlung. ein Miniſterial · Meftript: 

in Betreff der Eiſen bahn „Anlagen, nebft dem Eniwurfe eis 
ned Geſetzes übr die Veraäuberungs— Verpflichtung, 
vertheilt worden. — Die Vertagung der Stände Verſammlung 
iſt zu Anfang der sächten Worhe zu erwarten — Der Staatsmini, 
feed. Schulte wird ſich nicht, wie eßihieh; nach Bonbon begeben. 
Deotterreih. Wien; 18. Juli: Biele adelige Herr: 
‚schaften: fehren mach und. nach. vom Lande zutück, um ſich jur‘ 
‚Deife nach Prag anziſchicken. Auch von Seite ded’ Hofb wers 
den die Boramfielten jur Krönungäfeierlichkeit' ſchon fehr eifrig 
‚betrieben. Die: aterbichten Herrſchaften wollen ſchon im Auguf 


dahin abreiſen. Dem: dipkommtifchen Korps ift der Wunſch Er. 


‚Mai.,. ed in-Pragı der; Feierlichkeit beimohnen zu ſehen, ange 
-fündigt. worden, umt. bie: förmlichen ſchriftlichen Einladungen 
werden nächfier: Tage ergehen. — Die’ vor einigem Tagen er 
folgte Ankunft: eines Kouriers and; Paris, welcher betuhigende 
Nachrichten. über. die ifolirte Stellung. Alibaud's, und über die: 
nach dem Attentate wahrzunehmende Stimmung der Berölferung 
überbrachte,. war von einigen . Börfefpefulanten mißbraucht, um: 
die Nachricht ausjuftreuen, ber König Ludwig Philipp fen er 
'mordet worden, Die: Papiere ſanken wirklich im eriten- Augen ⸗ 
blick etwas, ftiegen jedoch bald wieder, als fich die Unwahrheit 
tes Gerüchted. erwies, deffen Urheber jedoch entdedt, und, wie 
»4 heißt, jur: Verantwortung gezogen worden find. — Die Ehor 
lera, welche vor einigen Tagen nadyjulajfen ſchien, bat wicber 
Es gibt Familien, aus welchen 3 
auch 4 Perionen hingerafft worden find. Leider hat fie fich jetzt 
über ganz Defterreichifcdy«Italien ausgebreitet, ſo daß der Han⸗ 
del im Allgemeinen ganz: unbedeutend geworden‘ ik. Mon der 
Dauer biefer Krifid: werden die ‚mehr oder weniger zu befürchten. 
den Unordnungen abhängen, benn ed it fen ſo weit gefoms 
men, daß auch die arbeitende Klaſſe ſich flüchtig macht, und for 
gar das Einbringen. der Reisernte darunter leidet. — Nach 
Briefen aus Verona vom gleichen: Datum farben daſelbſt täg ' 
lich: 40 Menfchen: an ‚der: Brechruhr, und die «Krankheit hatte: 
Ach fen in: der Umgegend verbreitet. - (MUlle. 3.) 
Laibach, 12. Juli, Seit einer Woche it Gott fey Dank ' 
die Cholera bei und im- Abnehmen, und ed zeigen ſich die Ger 
müther wieder beruhigter. Aber die verfloffenen 20 Tage. ums 
faffen. eine ‚der betrübteften Zeiten, die ich ‚erlebt: habe: ; Bei’ 
einer Bevölkerung von <20,000 : Einwohnern ſtieg zur ſchwerſten 
eit Die Zahl der täglich Erkrankten auf einige : 70, die Zahl. 
° Todtensauf 27. Im Bangen find bis: jest: gegem' 1000: 
reranft/ und über, 300 geſtorben. Ueberdies gab es Viele, Die 
6 —6 Tage unpãßlich waren. Wir ſtehen daher im Ber 
bältniß ‚weit über Wien und nur mit Brescia und Udine gleich, 
werden aber ‚von dem benachbarten. Städtchen Krainburg -über« - 
teoffen. Mur. die Biefige -Garnifon hat ſich durch mufterbafte 
Ordnung fo erhalten,. daß. fie nur. 5 Todte zaͤhlt. Unſere 12 
Derjte und eben fo viel Wundärzte find- beinahe ber Arbeit 
unterlegen, sbfchen ihnen Wägen bewilligt waren... Wir haben 
daher 4 Yerite von Gräg und. 4 von Wien nebt Wundärjten 
jur Auspühfe erhalten, die aber jegt wegen. Abnahme der Kranf, 
heit zum. Theil aufs Land geſchickt wurden, mo es viele Kran. - 
te,. aber bei weitem ..weniger ‚Todesfälle. gibt. Auch bier hat 
es ſich bewährt, daß. die am: tieften oder am Waſſer gelegenen - 


— — — 





— vorruglich aber jene Quartiere am meiſten heimge- 
ſucht worden find, in denen die Leute ſchlecht uud gedrängt 
wohnen. (Freib. Zeit) 
Die Ugramer politifhe Zeitung vom 12. Jul. enthält 
über die Vorfälle in Bosnien folgende weitere, der Medafı 
tien dieſes Blattes aus ſicherer Quelle mitgetheilte Machrichten: 
„Die Türken haben in dem am 2. d. flatt gehabten Gefechte 
einen Berluft von 500 Wann an Todten und Bleſſirten erlit— 
ten. Unter den Eriteren befinden fih Rechinbeg Kullenovich 
aus Kliſſevich, und Haffandeg Nustanbegenich aus Bihach, un- 
ter den Letztern aber Muhammed Rustanbegovich, der am Kopfe 
gefährlich verwundet worten if. Der Verluſt der lnfrigen bes 
ſteht in 23 Todten, und 114 zum Theil leicht Bleſſirten, und 
es it als ein befonderd glückliches Ereigniß anzuführen, daß 
fich fein einziger Dffisier darunter befindet, obſchon dieſe wa, 
Kern Mirner entweder den Gtürmenden vorangingen oder in 
den erden Reihen ber Kämpfenden zu fehen waren. Schen am 
3. batte fich ein, Theil der Bosnier verlaufen; und es ſteht zu 
erwarten, daß Die Uebrigen bald nachfolgen werben. An eben 
biefem Tage erflärte der Hr. Generalmajor Baron v. NBaldftat, 
ten- dem Bihacher Kapitän fchriftlih, daß er umter der Bedin— 
gung der Entfernung aller fremden Türfen aus Bihach mit ihm 
Frieden zu machen wünfdhe, im. Gegentheil aber Bihach an, 
greifen werde. Da feine Antwort erfolgte, fo wurden am 4. 
ein Bataillon Liccaner, 1 Bataillon Dttochaner, vier Kanonen 
und zwölf Daketengefhüse längs der KRordondlinie nach Zavalie 
abgeſchickt, und dert recht. ſichtbat aufgeſtellt. Hierauf langte 
ein Schreiben des Kapitaind an, im welchem er verficherte, we 
gen: einer‘ im Gefechte erhaltenen Wunde nicht eriheinen ju 
kennen, doch welle er rechtliche Keute ald Bevollmächtigte ſchi— 
den,. worauf ihm ermiebert wurde, daß nur mit ihm, als dem 
tehtmäßigen Befehlshaber von Bihach, unterhandelt werden kön. 
ne. Machmittags 5 Uhr erfchien der Kapitain, und es fam 
wegen WAufrechthaltung des Friedend und ver Ruhe an’ ber 
Gränze zu einem ſchriftlichen Bertrage, den die Bosnier, Durch 
tie dermal und im vorigen Jahre erlittene Züchtigung erſchreckt, 
vielleicht einige Zeit hindurch einhalten werten. 
nachdem die fremden Türken aus Bihach abgesogen waren, 
wurden auch unfre Truppen vom Kördon' zurüdgejogen, und 
dann zu ihren Häufern entlaffen.’’ 
6 re bsbritannien 
London, 18. Juli. Die Sigungen des Ober: und Um 
terbaufes-baben nichts von allgemeine Intereſſe. Man 
(pricht meuerdings von. der Aufldfung des Parlamknts; diefe 
Gerüchte finden aber auch jest feinen Glauben. Hr. ECunbp, 
der dem Parlamentömitgliede Hrn. Burelf Beſtechung vorge: 
worfen hatte, fand vor ben Schranken, ift aber bis jur Ent« 
ſqeidung noch in Daft. Hr. Harvey, radikales Mitglied des 
Unterpaufes für Southwark hatte auf feinem Sige im Haufe 
diefer Tage verzichtet, weil die Winifter nach. feiner Meinung 
sm ſchwach ſich benãhmen, und alfo keine Unterftügung verdien⸗ 
ten; eine deshalb von den Wahlern veranlafte Verſammtung 
beftimmien ihn: feine: Enfagung jurädzunehmen. — Die Du« 
blimer Blätter -geben Nachricht von den Verhandlungen ver 
durch D’Emmell - begründeten „National, Affociation.” 
Es berrftht dabei Die größte Mühe und Ordnung. Diefer gro, 
fe Nationalverein macht große Fortfchritte in ganı -Irland, — 
Bereits find: mehre Schiffe von dem Geſchwader dei Bir. Ch. 
Daged von Portämouth ausgelaufen. — Nah Briefen aus 
fifabon vom 2. Juli hätte Prinz Ferdinand nochmals feine 
Heife in Die Norbprovingen aufgeſchoben. 
JSvankreit h. 
Paris, 20. Yuli. Hier kommen täglich viele dornehme 
Beſuche aus allen Deilen Europad, zumal aus un, an, 


Am 6, und |: 


ie theild den nahen ‚Sulifehen, theild auch dem Lager bei Gt, 
Dacı gelten, Bon Seite. bes Hofes fol auch Marfhal 
ubinot, Hering von Repgio, eiügeladen . ‚worden fenn,, 


bei der Einweihung des Triumphbogens an der Spite ‚der Der 


teranen zu erſcheinen. — geider, wir jegt bekimmte ach⸗ 
richten über. den ‚erfolgten. Ted gel Ph er * 
ſchatzten Cardinals Cheverus u Bordeauf. erhalten ; ‚er 

farb am 19. Juli, ‚früh 6 Uhr, in einem, —* von 68 Jah⸗ 
ten, nud war ‚geboren zu Mapenne, — Bu Neuilip, er⸗ 
wartet, man ‚morgen den Fuͤrſten Talleyrand, ms, derſelde dis 
Ende der Woche bleiben wolite, Von da, kehrt er wieder nach 


Balengay surüd, ohne dad Projefkeiner Reife nach Dentfhr 


fand audjuführen, was ihm fein, Geſundheits zuſtand ‚unmöglich ' 


macht. — Heute fanden neuerdings mehrere Verhaftungen und | 
Hausfuhungen fat, wobei Dolce und, andere Waffen, megger . 


nommen, wurden. , — In. tyon wurben „an. mehreren 
aufrübrerifche und gegen den König, aufreigende plakate und 


rten 


Schmahſchriften gefunden. — In Bezug auf den Erfolg des 


wiederholten Gefuche des General Alava,um ‚„uternentien,, in 


Spanien find. die Nachrichten widerfprechend, Die einen wollen es 


förmlich surüdgemiefen willen, während die andern non der Abſen · 


dung eines Adjutanten des Kriegeminiferd an die, franijche, Brenje, 


ſprechen, deſſen Miſſio ion auf die, Madregein jur baldigen Unter _ 
drückung der Carliſten, und auf entſchiedene Mitwirkung von. 


Seite Frankreichs hinzu, Beiug, haben fol, 
Befehle für die Wefrutiring der Fremdenkegion, in Epanien 
überbringen. _ Beinahe fcheint ed, daß die Meinung der. leute 
ren, die eine entfchiedenere Intervention Franfreichd verfünden, 
die richtigere feg, wofür, auch der Umtand ſpricht, daß mad) 


dem Morning-Derald auch in London mit Beftiimmiheit vers. 


Derſeide fol auch j 


ſichert wurde, Wie englifhe Regierung habe Ordre eriheilt, eim 


Korps britffeher Sapeursd und Minirer folle. zu General 

Evrans in Nordfpanien ſtoßen. Iedenfalld ſcheint unfer Ka 

binet im vollſten Einverkändniffe mit „dem englifchen iu ſeyn, 

und beide ſcheinen emergifcher gegen die Carliſten auftreten zu wollen. 
Naͤchrichten aus Spanien. 

' Der Moniteur bat folgenden Artikel: „Ran hat Beute 


Bericht erhalten über den Vorgang am 11. Juli, das Gefccht 
jwifchen‘ General Evans und den Carliſten, ‚unter den Mau, 


ern von Fentaradia, Diefe Affaire, weven die Carliſten ſo gro 
bes Aufheben machen, war nichts mehr, ald ‚eine einiache Re 


rognodeirung. Zalfche Angaben hatten den General Evans glau. 


den gemacht, die- Carliſten hätten Fentarabia faft geräumt; uud, 


ſchienen fie nicht "Willens, dieſen Punkt zu behaupten. Um ſich 
deſſen zu verſichetn, befchloß General Evans eine große Recog · 
noseirung im jener Richtung vorzunehmen, 


Am 11. Zuli fegte 


er fi) mit einigen BVatäillöns und‘ vier Ferdkäden in Bimr- Y 


gung. Nahe gekommen, ‚erfuhr er bald, daß die Earliften ten 


Spfag nicht verlaffen, ihn vitimeht —* befeniht, "audh' bei der 


Nachricht von feinem Ausrüden ‚Bertärtungen aus, der. Nähe 
erhalten hätten. Darauf hin gab er gleich jeden Getanten an 
eihen ermften Angriff auf, als woju er auch gar nicht vorge. 


fehen war. Mit bier leichten Feldſtücken kennte man nicht Dre» _ 


ſche ſchieben in fo. bedeutende „Feftungswerfe. 
befehränfte fih Daher, feine Recognoseirung zu, beendigen,, wäh- 
rend welcher er einige geringfügige Shärmügel mit den Earli. 
fien ‚hatte. Dann zog er ih in guter Drbuung juräd, ein 
Verla in den verſchiedenen Gefechten wirb auf 20 Zodte und 
56 Verwundete angegeben.” 


General Evans 


Eordona fendete' nach dem —X de Paridamı15. 


Juli 4 Bataillone 
su verfolgen‘, ‘die 
eingedrungen iſt. 

erlaffen, worin er 


nad £ogrono, um eine carlitifhe Divifion 
am, nemlichen Tage in bie "Srosin. Ertia 
An. das Heer hatte er eine Proflamatien 
über Derräther in den Reihen der Armee 


klagt. Die Operationen der karliniſchen General® Gomez ger 
aen Galizien Haben auch im den angrenzenden Nord, Peoninzen 
Portugals die Migueliten zu Verſuchen ermuntert,: die 'aber 
ſchneu unterbrüdt wurden. — In Dviedo der Hauptftadt von 
Aſturien erhob Gomez eine ftarfe Eontribution. Den‘ Carlos 


Hat den Marquis de Valdefpina zum Mitgliede des Reglerungs 


raths im Departement des Kriegs ernannt. 
Niederlande, 

"Aus Holland, 15. Zuli. Der Baafjame hal birf: 
lich Recht, wenn er neulich unfern König Wilhelm einen 
„bürgerlichen König” nannte, deffen Leibwache die Eiche: und 
Ehrerbietung des nieberländifchen Volkes ſeyen. Im: ver That 
lebt König Wilhelm, nah Verhältniß ;' fo einfach, -wie ein 
bolländifher Bürger, und wenn wir auch feineöwegd und mit 
ber Politif unfered Hofes in Betreff der belgifchen Angelegeriheit 
befreunden, fo werden wir doch nie unſere aufrichtige Unhäng: 
lichkeit an das Haus Dranien verläugnen. — Die Erfah 
wahlen für Die austretenden Mitglieder der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten haben in Iegter Zeit Statt gehabt: Mau 
permuthet, daß auf die Wahlen von Seiten der Freunde des 
Status quo eingewirkt worden ift, denn in mandhen Blättern 
wurden Mittheilungen gemacht, Die darauf hindeuten, Das wird 
aber nicht hindern, daß Die zweite Kammer der Generalftaaten, 
wenn au ein oder das andere Oppoſitionsmitglied audtreten 
müßte, unaufbörlih das wahre Wohl des Landes im Auge 
behalten und im diefem Hinblick beſchließen wird. Es hat ſich 


as kandesmohl zu. faſſen, die Oppoſition in der zweiten. Kamr 
met der Generalitaaten außerordentlich verftärft war. Es ba 
teht eine nationale Dppofition in unferm Lande, zu ber fi 
alle Holländer bekennen, Die dennoch rufen:. Oranje boven. 
Diefed iſt fein MWiderfpruch, fondern der Typus des holländir 
fchen Eharafters, 


Münden, 21. Juli, Kurſe: Del.A4pCt. Br. 102378 ©, 109 1/8, 
detto 431/2 per. pr. — ©. 
riihe Hm u. Werhielbant: Aktien ur. — Br. W 1/2, ©. — Sail. £ 
diterr. Metall. a4pEt. Br, 1013/4,@, 104 1/2, Bankatt. Die. I. 
Scm. 1806 Br. 1350, 9. 1358. Poln. 2. 500 Il. pr. — Br, 116, 
Holland. 2 1/8 pEt. Integer. pri — I Mt. Br.565/8.— (Geldfürfe.) 
Hol, Dufat,  Br-5. 3: Kaif. Duf, 5. 36. Fried. vor ©. 9, 56, 
ouiev’er 11, 10, 20 Ar, Stüd pr St. ©. 9. 35. Conv. Thlr. und 
20r 100 1/4. Preuß. Thir. 9. 104 1/2. — 

Augsburger Kurs vom 21. Juli. Baver. 4 7Ct. Obligat. 
— Br, 1083, ©. 102. — db. 3 1/2 pet. ©. 100 3/4, — 
auf Banfatt, pr. St. Agio Br. 39:6. — Oeſtr. 5 yet. Mer. 
—— — ®r. 104 1/2. ©, 104. detto pryt. — Div. I. Sem. 1836. 
r, 1850. ©, 1357. — Rothi. L. prt. — Br. — ©. 317, Darmit. $. 
prt.— Gi 63, Poln. ef A prt. — Br. Wi. " 


Frantfurter Kurs vom 23. Juli, 5 pet. Metall Br. -, 


®. 103 1/4. de. 4 pCt. Br. — ©. mM 3/8. do. 3 pet, Br. -,0 5 
1/16. Bankak. Br. — G. 1647. 100 fl. 2, b. Rothſ. Br. 217 112, G. — 

rt. &, do. 4 pt. Br. — ©. —. 500 fl. de. do. Br. 1141/4, ©. 

thm. Dblig. 4 pet. Br. 98 172%. G. —. bo. 4 1/2 pEt. Br. 
100 3/8... —. — (Beldfurfe.), Neue Leuisd'or 11. 13. Zried. d'or 
9. 33, Rant:Duf. 5. WM. 20 Ar. St. 9. 3. Gous, d’or 16. 30. 
Gold al Marco WI. 319. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuß. Thlr. 1. 
44 1/2. 5 Frank, Thir. 2, 21 1/8, 





Miss; 


Im Theater zu Neuyor® gab es am 27. Mai große Unruhen. 


Ein Hr. Wood und feine Arau wollten zum Benefiz einer amerifani: 
fhen Sangerin, Mad. Eonduit, nicht fingen, und rechtfertigten ſich 
gegen Jeitungsangriffe. Allein die Straßenpatrioten nahmen die Sache 
in ihre eigene Hant. Am nächſten Abend, mo das Künftlerpaar auftrat, 
erwartete man ſchon Unruhen, die Erwartung davon aber führt in Neu- 
vorf gewöhnlich zur Wirklichkeit, und fo war es auch hier: Der Pöbel 


warf die Thüren ein, bemachtigte fi raſch nacheinander bes Parterres, 


des Orcheſters und der Bühne ſelbſt, verjagte Zuſchauer, Mutter und 
Schauſpieler, ließ den herbeigekemmenen Mayor nicht zu Worte kom— 
men, und Deru — fi nicht cher, als bie der Theaterunternehmer ver: 
forochen hatte, d. Eonduit ein Bench; und dem Ehepaar Pond 
die Entlaſſung zu geben. ö 

Am 2. Juni iſt der Bifhof von Bincennes in Amerika, wel: 
der ſich zu Paris aufgehalten hatte, von dort abgereift, um fih in 
Hapre jur Rüdreife einzufhifen. In feinem Gefolge befinden 15 
Miffionäre aus verſchiedenen Landern Europas, durch melde die Geg- 
nungen des Ehriftenthums bei mehreren 'heidiifchen Stämmen verbreitet 
werben follen. x 

i19g 






emetı 






n,e.rv * 


ellen. 
Die Eiviliſation von Perfien ſoll bedeutende Fortſchritte mas 


chen. Briefe aus Teheran melden, daß ter new Schah ſich ent: 
fhloffen habe, die Pforten feines Harems zu öffnen, und den Arauen 
voße Freiheit zujwgeitchen. Dieſes Beijpiel it alsdann von den Gre— 
ben des Reichs cifrig nachgeahmt worden. Han, f 
Ein ihettiiher Dberit, welcher feit langer Zeit in Paris wohnt, 
hat eine Wette gemacht, daß er in fünf aufeinander folgenden Tagen 
m 40 Meilen jedesmal zu Pferde zurüdiegen molle, Da er jeden 
FRorgen ausreitet, und des Abends wieder in Paris zu ichen iſt, bat es 
allen Anſchein, als ob er die Wette ſiegreich beitehen würde. 
3u Bent farb am 17. Suni der Graf Diomedes Ben: 
damme. Mit ihm jtirbt die direfte Nachkommenſchaft des Generallieu⸗ 
tenants Bentamme, melder eine fo ausgezeichnete Stelle in der Ge: 
ſchichte der großen Kriege einnummt, aus. 

In der Gemeinde von Buzins Canton Severac farb ein alter 
Tifcylermeifter Namens Peter Barbeifet, in eimem Alter von 116 
Sabren. Diefer Greis war immer gefund und vol jovialer Launc. Gi; 
nige Monate vorher erzahlte er (ch Pam ihm felbit wie ein Traum 
vor) fehr naiv die Bergnügungen feines langen Lebens. 


n.3 € 





nr ‚daß, wenn es darauf" ankommt, wichtige Befchlüffe für » 


100 3/4, Promeſſen anf "baye ' 


Antünpbigung. 


„Bunderbaren Medaille derün 
befledten Empfängnif Ma: 
a 

haben wir von dem zu deren Berfertigung aus 

ſchließlich derechtigten Herrn ülberarbeiter 

Joh, Ga. Smftishannfer zu Münden, madı: 

dem —— —— — 25— an 

aufachahen, worden, eine Amahl Gremp fo 

eben. gel. Sammtliche ind von & i 

I; Tem hodmwirdigften Herrn Erzbifchof 

ra’ Münden: agankandig ı gemerht, “und 

werden am die Berehrer zu folgenden Preiien 

Leinichlüfig der. Speditiongfoften) ab 

gegeben: 
in Meffing das Eremplar. . „ : of. 
in Mefling und verfilbert — „ . 12 fr. 
in 12löthigem Silber —.'. . . 45 ir. 
Der Reinertrag dieſer Mebailfe iſt nad 

Angabe des Hrn. Stanktjohannſer zu einem 


Eriel: 


or Don der in den Mündner Blättern am 
grfühdigten' ' ’ 


mwohlthatigen Zwecke beitimmt, mas deren Ab- 
gi mehr befördern wird. b 
mberg, 24. Sulius 1836. 
“ Siter. artist. Institut. 
©) Wir werden im. Gonntageblatte audfübeligpere Mit« 
sbrilungen darüber geben, ' . " 
N ° 9. Koraltion des Drdafifgen Merkur. » 


pr 


-(Staffelfteim) Die hieſige Schůtz enge ⸗ 
ſellſchaft, gibt ſich die Ehre hiemit anzuzeigen, 
daß fig in dieſem Jahre und zwar am Sonntag 
den 14. Auguſt anfangend, bid Sonntag ben 
231. des  namlihen Momats ein ſolennes Frei: 
fhiegen veranflaltet habe,. wozu Freunde Des 
Scießend und gefelligen «Bergnügens ergebenjt 
eingeladen find. j A 
—— — — nn 
a) Beim Bädermeifter Roth, neben dem 
deutſchen Hauſe, iſt ber mittlere Stock auf 
Martini an eine ſtille Familie zu verlaffen, 











An der Bamberger Schranned, 23. ze 
1836 wurde verfauft: Weizen 313 Schfl. a Dis. 
Preis L 12 fl. 39 Er, 11. 32 fl.9EPr., I. 
11fl.30®r, Korn 216 Schfl. IM. Pr. I.#fl.,30 
tr. 1.7 fil. ba m, 10.7 dr Gerſte — 
— fr. — dop. Haber 28 Schfl. 2 M. 


i N er 
— v5 fl. 15 tr., U. 5 fl. a tr. M. s fl. 


b) Eine gebrauchte leichte einipännige gebedte 
Trotſchte iſt dahier zu verkaufen, den Verkau⸗ 
fer nennt die Erpedition d. Art. Merkurs. 


Fremden » Anzeige vom 24. — 25. Juli. 
Deurfches Haus:, Mad. Treiber, v. Mer 


mingen. Mad Wachenielt v. Schmalfalden. 
Mad. Zaun v. da. Kon alrath Dr. Kö⸗ 


the m. Fam. v. Eltſtaͤdt. Behr m. Sobn, 


Mayer, Prorektor, Saupe, Adjunte, v. 


Strauch, Student v. Gera. Heßler, Kfm. v. 


Elberfeld. Grubinj, Oberlehrer v. Schulpforte. 
Eier, Oberlehr. v. Sanin, Zieh, Hofrth. 9 
Dresden. 
Nadler v. Gera. Müller m. Gar,, @re 
'9, Regensburg. Wurm m. Gar,, 


Prof. v. Hani⸗ 
burg. Knak ‚ Kriegsrath, Schorter,; Gnmmanık‘. 


». Faſſel. Rıcdel, Kfm., Start, Sud. 9. Prag. 

Bamberger Hof: Hamilegıt, enzl. Marines 
Off liet m. Gat. v. London. v. Pıflorius m. 
2 Töchter v. Eflingen. Graf, Kim.v.Dauau. 
Wagner, Kfm. v. da, Eibers, Am. v. Monts 
joi. Gens, Kanzletjekr, v. Berlin. 

Prinz Karl: Lübte, Mufitd. v. Kbg. Schem⸗ 
mel, Gate. ». Nag. Lippmanı, Hahu, v. 
Gleucherwiejen. Auerbach v. Prorjbeim. 


er, Rathelelterwirth, ent 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und: Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


roubile her Merk, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Are; 209. 


blatteg gu Bamberg vier- 
teljübrig 4 Gulden 45 
2 Bestellungen ge- 
Lu an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Mitmes, 27. Iuli — 





Uebersicht der neuesten politischen Begebenheiten. 
C. Die Rorbamerifanifhen Freiſtaaten 
‚uud die Gflaverei, 

+ (Schluß.) Unter folchen Umftänden. it es begreiflich, daß 
man wegen Mifhandlungen der Schwarzen ſich höchſt nachſichtig 
zeigt. Bor mehreren Wochen befand ſich eim farbiger Menſch 
im Gefängnif von St. Louis, verwundete da Den Gherif und 
den Stellvertreter ded Conſtable tödtlich mit einem Meier, fo 
gleich riß ber Pöbel den Thäter aus dem Kerfer, band ihn an 
einem Baume fett, und verbrannte ihn lebendig. Und ein Mich 
ter, Namens Lamwleff, pried dieſes Verfahren in einer wadı 
perigen öffentlichen Verfammlung! Zugleih fprah er fidy für 
firenge Mafregeln gegen die Feinde der Gelaverei and, und 
überantwortete ein Journal der öffentlichen Züchtigung, weil es 
die Aeußerung eined im Norden erfchienenen wiedergegeben, 
und behauptet babe, daß bie Selaverei eine Sünde fey, von 
weicher man fich los ſagen müffe. Der Gemeinderath von St. 
Louis ſchwang fi ganz zur Höhe des Michterd Lawleſſ empor, 
und faßte den eiäftimmigen Befchluß, Die große Zury möge Auf; 
ficht pflegen, ob ſich nicht in der Stadt oder Grafſchaft Leute 
vorfinden, welche die Gewohnheit hätten, in den Journalen 
mordbrennerifche (der Schaperei feindliche) Artifel zu verbreiten, 
oder ob fich nicht Journaliſten vorfänden, die fid ein Gefchäft 
daraus machten ,. anderärts gedruckte Schriften in der Abficht 
wieder aufjufegen, um die farbigen Menfchen gegen. die gefe 

liche Ordnung des Staats Miffouri anfzureigen. Die Lehren des 
Michters und Gemeinderathd haben bereits ihre Früchte getra, 
gen; bei einer religiöfen Berfammlung in der Nähe von Gt: 
Louis brachen neue Unorbnungen aus, und wurde eine Perfon 
im Tumulte erdolcht. Erwägt man die von Seit zu Zeit fich 
wiederholenden unruhigen Auftritte im Morden der amerikani— 
{hen Freiftaaten, den Gegenfas, in welchen die Gelavens und 
Nicht-Selavenftaaten. zu einander ſtehen, die getheilte Anficht des 
Congreſſes in der Sclavenfache, welche der Süden als eine ke, 


bensfrage, felbit mit Verlegung ded Gefeged, und durch tyran; 


nifche Beherrſchung der üffentlihen Meinung zu behuupten fucht, 
fo darf man mit Recht nach den Folgen von Ereigniffen fragen, 
wohon‘ die nordamerifanifchen ‚Staaten und dieſes fo merkwür⸗ 
dige Schaufpiel barbieten. Der Geift der gewaltſamen Umwaͤl⸗ 
zung ſcheint in der That Europa verlaffen, und ſich mitten in 

den atzerikaniſchen Freiſtaaten fefigefegt zu haben, um an all 
mhlicher Auflsſung des Föderativbanded zu arbeiten. Die finanı 
nellen Verhaltniſſe des Landes find, bei allem Meichthume des 
Staata ſchates, 
oder 2 pCt. monatliche Zinſen zahlen, um Geld zu erhalten. 
Unglaublich fheint es Daher „beim erſten Anblick, daß mitten. un. 
ter den Verwirrungen, Unruhen und Berlegenheiten die Geichäfte 
ihren wollen Gang nehmen, daß jur Beit Fein Bankbruc zum 
Vorjhein Fam, und. daß der. Lnternehmungägeift neuen Auf- 


ſchwung gewinnt. So gibt. und der Zuſtand der norbamerifanis: 
ſchen Staaten ein Mäthfel zu: löſen, wie man vergebens ein ähn⸗ 
liches in den Annalen der Weltgeſchichte ſucht; nur die. Zeit 
wird es loͤſen, die Löſung aber Keinen überrafchen, der ten. 


wahren: Zuftand. dieſes in.der Gefchichte einzig däftehenden Tan 
des jir.überfehen im Gtande it, und recht wohl begreift, daB 





für die Privaten ſchwierig; man muß oft 1%. 


Die ' alte Bett Bar — jwar recht —* pen * aeuen 
Welt lernen konnen, insbeſondere aber, daß die oft je hoch ge 
priefenen Republifen dort zu Aſylen des Egoismus, ded Den 
fhenhandels fich herabwürdigen, und ben Glanz der alten teM: 
fitutionellen Monarchieen Europad mir deſto reiner hervorheben. 
Deutceihe Bundesftaatem 

Bayern * Bamberg, 26. Zul. Das Fönigliche 
Negierungsblatt vom 23. Juli enthält eine allerhchſte Ver: 
ordnung, die Leinwand, Befchau betreffend, wodurch Den 
einwandfabrifanten und Leinwandhändlern Gelegenheit gegeben 
wird, ihre im Imlande gewebten Produkte, in bficht anf Maaß 
und Befchaffenheit würdigen, und dann nach dem Ergebniſſe der 
Wurdigung unter, öffentlicher Autorität beglaubigen zu laſſen. 
Ferner enthält daſſelbe Blatt eine Bekanmtmachung, Fipatien 
der Zehnten im Jahre 1835 betreffend. Beſonders rühr 
mend wird der Fol. Mentbeamte Döpfi zu Lichtenberg im 
Dbermainfreife erwähnt, da es ihm gelungen äft, im deinem 
ganzen Amtsbezirke die Zehentfirirung darchzuführen. Weiter ent 
(halt es Dienſtesnachrichten, aus denen wir Die nachgeſuchte Ent 
laſſung des Kreisichelarhen und Pfarrers, Prieiterd Anton 
Gohl, aus dem Scholarchate des Dbermainkreifes entnehmen, 
an deifen Stelle der Defan und Pfarrer zu Krenach, Franz 
Auguſt Bauer, dam fatt des ald eriten Inſpektors des Schul, 
Jeßrerfeminarsd zu Bamberg ernannten Kreiöfcholarchen und Pfar 
read Heunifch der Pfarrer zu Kirchenthumbach, Jakob Leb+ 
her, ald Mitglieder des Kreisichelarchats eintreten. Auch er 
bielt die Schenkung bes geiftl- Raths und Domfapitulard Stark 
su Augsburg an dad DBenediktinerkift St. Stephan dafelb, die 
allerhoͤchſte Beftätigung. 

Die Würzburger Zeitung, und aus ihr mehrere andere 
Blätter, hatien neulih in mehreren Artikeln Die Meinung iu vers 
breiten gefucht,, ald fey für den Ludwigskanal Verſandung, 
Waſſermangel, indbefondere bei Hirſchaid und an einigen andern 
Stellen zu befürchten, Welches die Abſicht bei der Verbrei⸗ 
tung diefer ungegrändeten Bedenken war, wollen wir micht un 
terjuchen. Doch finden jene Bedenfen ihre gründliche Wider 
legung in einem größeren Artikel dee Hllgemeinen Beir 
tung, der, ohne Zweifel von einem Sachkenner gefchrieben, 
die genaueften Aufſchlüſſe über alle Verhältniſſe des Kanals 
gibt, Wir entnehmen ‚daraus Folgendes: „Man hat die Eis 
genthümer der Kanalaftien auch noch durch die durchaus unge 
grundete Angabe zu beunrubigen gefucht, daß ed dem Kanal 
an Waſſer fehlen würde. Man macht den Entwurf zu einen 
Kanale nicht, ohne vorher von dem Daſeyn des wichtigſten umd- 
unentbehrlichſten Bebürfniffes deſſelben, d. i. der zureichenden 
Waſſermenge, :überjeugt zu ſeyn, und es ik in den meiſten 
‚Fällen unmöglich, ohne genaue hydrometriſche Unterſuchung nach 
dem bloßen Augenmaaße darüber zu urtheilen, wie jene es zu 
konnen ſich ſchmeichein, welche einen Waſſermangel für. den Kar 
nal beforgen oder zu beforgen vorgeben. Frhr. v. Pehmann 
‚hat in feiner mit dem Kanalatlaffe erfchienenen: Abhandlung die 
‚Bäche, welche in den Kanul aufgememmen werben follen, und 
‚die im Jahre 1829 in denfelben gefundene. Waſſermenge ange» 
"geben. Allerdings hat ſich diefe im den zwei verfloffenen, durch 
‚Außert felten, eintretenbed Regenwetter ich aus zeich nenden Jahren 


un mehr ald die Hälfte vermindert. Dennoch blieben nach Ahr 


zug des dur Verdunftung und Verſikerung ſich unvermeidlich 


verlierenden Waſſers noch fünf Kubiffuß deſſelben in ver Se— 
funde übrig, welche in ben in unjerm Dimmelöftriche ftattfin« 
denden 240 Schifffahrtötagen für die Durchſchleuſung von uns 
gefähr 4400 Schiffen, und, jedes berfelben zu wenigftend 1500 
Eentnern Fracht gerechnet, für ten Transport ven beinahe 
ſechs und eimer halben Milion Eentner Waaren hinreichen. 
Win man aber dad übrige noch au Gebot fiehende Waſſer bem 
Ranale zuleiten, fo fann jene Waſſermenge wenigſtens berdreis 
facht werden, und man wird dann noch feinen Waſſermangel 
zu beforgen haben, wenn auch 20 Millionen Eentner Waaren 
jährlih von einem Ende ded Kanals, zum andern geführt wer, 
den follten. Gelb diefe Waffermenge fünnte nod durch die 
den Drtöverhältniffen zufolge feicht mögliche Anlegung von gro⸗ 
ben Warferbehältern anfehnlih vermehrt werten. 

* Münden, 24. Yuli. Die Küdkehr Sr. M. bed Königs 
erwartet man bis zum 25. Auguft, dem allerhöchſten Geburts. 
und Namensfeſte; 33. MM. die Königin und König Dtto 
werden ſchon früher bier zurüd fen; 3. M. die Königin Kar 
roline will nächftend auf einige Zeit nach Tegernfee, und ſpä— 
ter nach Dredden gehen, um ihre erlauchten Töchter zu befuchen. 
— Noch immer if hier Alles fo ziemlich file, die Abwe— 
fenheit ded Hofed und vieler hoben Staatöbeamten laßt Dies 
nicht anders erwarten. Wer nicht in Die Bäder gereiit ift, 
macht wenigftend Ausflüge in die Umgegend, um dem alltägli 
chen Stadtleben zu entgehen, fih dort Erholung zu verfchaffen. 
Es reifen immer viele Fremde hier durch, ohne jedoch längere 
Seit fih bier aufjuhalten, woran wohl auch der Umſtand mit 
Urfache feon mag, daß gerade jest die Gemäldegallerie in die 
Pinakothek gefhaft wird, und fonach den Scaufufiigen ver, 
fchleifen if. — Die Berathungen deö FBollvereinsfongref; 
fe haben bereits begonnen, und es berrfcht überall dabei Die 
rübhrigste Thätigfeit; auch mit ben von Würtemberg bicher 
gefendeten Übgeorbneten wegen ber Eifenbahnen fanden jchen 
mehrmalige Beiprechungen ftatt. Wenn nun die Mbgeorbneten 
der fämmtlichen Eiſenbahnkomite's Bayerns vrſt hier die Sache von 
allen Seiten reiflih erwogen, und dabei dad Belte des ganzen 
Baterlandes ſtets im Auge behaltend, zu einem gedeiblichen Re: 
fultate gelangt fegn werden, dann wird es wohl mit dem Bau 
der baperifchen und mwürtembergifchen Eifenbahnen raſch ans 
Werk geben, zumal auch bie Arbeiten an der Münchner-Augs 
burger Bahn einen fehnelleren Fortgang nehmen. 

Die bayerifhe NRationalzeitung dom 24. Juli ent, 
bilt einen Aufſatz, welcher nähere Auffchlüffe über den von dem 
Mechanitus I. Shmidbauer erfundenen Wagen gibt, der 
bereitd von unferer Staatsregierung ein Privilegium erhalten 
bat, und ‚in England auf Betrieb des mit ‘dem Erfinder aſſo— 
eirten Hauſes Stansfeld Hoppe patentifirt il. Die Ge 
ſchwindigkeit des Wagenlaufes äußert fih dur Bewegungskraft 
zweier Menfchenkräfte, welche urkräftlih bewirken, daß bei 
10maliger Urfraftöfurbel-Umdrehung in einer Minute, bie Pe 
ripherie der Magenräder in einer Stunde eine Wegeslänge von 
8 geometrifchen Stunden — 96,000 Schuhen, bei 20maliger 
Umdrehung in einer Minute, in einer Stunde 16 genmetrifche 
Stunden = 192,000 Schuhen zurüdiegt u. ſ. f. ‚ 

Sroßhpersogtbum Baden t+Bom Nekar, 
20. Juli. Wer aus Bayern, Preußen oder Frankffart 
gent in unfer fchöned Land koͤmmt, mag ſich boppelt erfreuen 
daran, daf alle Zoljhlagbäume an unferen Gränzen endlich auch 
geſallen find, und er ohne alle Plackerei mit Zofvifitateren und 
"iffen in voller Freiheit fih bewegen kann. In der That jei— 
gen fich auch hei und die Vortheile des Anfchluffes an den 
bayerijhen Zollverein immer mehr, und find bie Be 


fürdflungen mancher, unferer kLandeleute desfalls gänzfich vers 
ſchwunden. Zwar hat Mannheim bie Früchte davon bis jegt 
noch nicht in dem gehofften reichen Maße geichen; die baneı 
rifhe-Rheinfhanze treibt bis jegt den Gpeditionshandel 
verhäftnißinäßig viel ftärfer, und dem Freibafen diefer Stadt 
will man nicht fo großen Erfolg prophejeihen, ald er nach ſeiner 
foftfpieligen Anlage, die vielfachen Tadel erfährt, nothwendig 
bat, aber im Ganzen iſt and bei und der Verkehr nambaft 
geftiegen, und die imbuftrielle Kraft vielfach geweckt. Mann. 
beim kann ſich übrigens tröften mit den großen Summen, tie 
befonders im Winter die 4 — 500 Fremden, reiche Rufen, Eng» 
finder, auch Frangofen, welche daſelbſt ihren Wohnfis feit eini. 
gen Jahren nehmen, in Umlauf bringen; beren Gefellfchaften, 
Bälle, dazu ihr immer vorzügliches Theater, geben diefer Stadt 
eine großartige Lebenbigfeit, Die ihrer fat allzu einförmis 
gen Regelmäßigkeit ein buntes, luxuriöſes Eolorit giebt. — Ue⸗ 
berhaupt haben wir Badener wirklich feine Urfache mehr zu 
Klagen, fönnen im Gegentheile und recht gut beneiden laffen. 
Unfere materiellen Interefien find fehr wohl beforgt, unfere gei» - 
tigen, fo ferne fie einer befonderen Pflege, die nicht von uns 
felbt, fondern von oben ausgeht, bebürftig find, erfreuen fich 
gleicher Gorgfalt. Die Adminiftration des Landes iſt vortrefflich; 
nicht oft wird ein Minifterium fich einer folch reichen Auswahl : 
von erprobten Talenten und moraliſchen Notabilitäten rühmen 
fönnen,. ald mie bad umfere, Die Namen Meigenfteir, 


Winter, IJoly, Böckh, Nebenius fprechen für fi, und 


in allen oberften Zandeöftellen find Männer von ausgezeipneten 
Kenntniffen und Gefchäftäfähigkeiten, wie Wolf, v. Ketten 
ader, Bell u ſ. w., die dur ihre Schriften, oder von 
unfern Sandtagen ber längft befannt find. Die Umficht, Klug. 
heit und zugleich ädhte Liberafität, mit welcher dad Gchiffleim 
unfered Staates nicht allein an den vielfachen _ Klippen der 


‚franzöfifchen Machbargeftade vorbei, fondern auch aud manchen 
‘andern GStürmen und Fährlichfeiten glücklich geleitet worden, die 
Ruhe und Beſonnenheit, mit welcher die zeitgemäßen Reformen 


von der Staatsregierung ein: und Durchgeführt werden, find 
Zeugen der Tüchtigkeit unferer Adminiſtration, ihres guten Wil, 
lens für unfer Wohl, ihres Vertrauens auf unfere Mündigfeit. 
— Für Volkserziehung und fihhere Ausbildung gefchieht das 
Mögliche, unfere Lehranitalten, die beiden Landesuniverfitäten 
find reichlich dotirt, vorzüglich befegt. Die Finanzen blüben, 
die Landwirtbfchaft ift erleichtert durch die Ablöfung der Behn- 
ten, welcher bie der übrigen grundherrlichen Laſten nach ge» 
rehtem und billigem Entichäbigungsmaßftabe auf dem nmächften 
Landtage folgen wird; uufere Kivilrechtöpflege bat durch eine 
ausgezeichnet gute Proseforbnung, deren Prinzipien die Münd⸗ 
lichkeit und Deffentlichfeit des Verfahrens auf der Grundlage 


"sus umd bollſtaͤndig inſtruirter Akten ift, bedeutend au Einfach 


beit und Kürze unbefchadet der Gründlichleit gewonnen; die 
Richter, die Anmälte, die Partheien find jegt gleihmäßig da- 
ran gewöhnt, von ihren Vortheilen überzeugt, und würden nur 
höchſt ungern zu der alten Prozedur zurüdkehren. Eine auf 
ähnliche Prinzipien gebaute Eriminalprogeforbnung, fo wie ein 
Strafgeſetzbuch, erwarten wir ebenfalls vom nächſten kandtage ;' 
unfer berühmter Mittermarer bat dem Vernehmen nad bie 
Entwürfe dazu bereit# übergeben, und von die ſe m Manne läßt 
ſich nur Treffliches erwarten. Die Trennung der Juftiz yon der 
Adminiktration ift durchgeführt, die Staatspolijei eben. fo bus 
man ald wenig mit Unangenchmen befchäftigt, und fe Fünnen 
wir wirklich im Genuffe ber koſtbharſten Gaben einer conftitus 
tionellen Monarchie, unter dem milden Gcepter eines buldvol. 
len, alibeliebten Fürken, ben der ſchönſte Familienfreis um ⸗ 
giebt, von unſeren fruchtbaren, lieblichen Gaben dem wirren, 


sonfufen Treiben unferer ſchweizeriſchen Nachbarn, dem gähren. 


den , imreifen Müffprubeln unferer franzöfifchen Mngränzer ge, 
ttoft zu fehen, nnd uns deſto inniger unferer würtembergifchen 
und baperifchen Nachbarfchaften erfreuen, deren Regierungen in 
gleichen Fortfchritten ver faatdbürgerlihen Entwickelung, der 
fittliben Beredlung ihrer Landes , Angehörigen begriffen find, 
und webei zumal unfer Doppelnachbar Bayern mit glänzenden 
Beifpiele vorangeht. , 

An unfern Univerfititen herrfcht der befte Geiſt, die Stu⸗ 
bierenden weihen fich mit eifriger Thätigkeit den Wiſſenſchaf · 
ten, und man bemerft allenthalben unter ihnen die Fortfchritte, 
die ter Sinn für wahre Wiffenfchaftlichfeit und das Streben 
nach höherer Gefittung und edleren Zielpunften unter ihnen ge 
macht haben. Selten hört man mod von Ausbrüchen eis 
ner gemifen noch an das Fauſtrecht erinnernden Mob: 
heit, wie fie früher fo häufig vorfamen, Ein Vorſall zu 
Heidelberg, daß eim Lithograph einen Studenten, mit dem 
er einen Streit befam, dur einen Stockſchlag auf den Kopf 
tödtete, Tann bier nicht in Betracht fommen, da der Auftritt 
an fi unbedeutend, nur durch feinen traurigen Ausgang Auf, 
feben erregte. 

&Grofsbritannien 

London, 19. Juli. Im Dberhaufe wurde geftern 
Abend die irifche Zehentenbill zum erfien Male verlefen. Dar 
auf verwarf dad Haus die Mbänderungen der Gemeinen jur 

Dunizipalbitt für England, mit 63 gegen 33 Etimmen, fo 
tab alfo die Minifter mit 30 Stimmen in der Minorität blid, 
ben. Im Unterhauſe wurde die Bil für die Gerabfegung 
des Beitungsfternpeld weiter berathen, und alle die Herabfegung 
betreffenden Artikel angenommen. Lorſt Palmeriton zeigte 
an, er werde eine Bill einbringen, jur Abanderung der Alte, 
die Bürgfchaft für das griechifche Anichen von 60 Mill. gr. 
betreffend. Bon der garantirten Summe find ihen 23 emit: 
tirt. Im Betreff der noch rüdftändigen 20 Mil. mil Ruß— 
land einige Bedingungen ftellen, auf welche England nicht ein 
gehen will, und nun will England durch die eingebrachte Bill 
feine Garantie für ein Drittel der 60 Millionen feparat feſt⸗ 
ſtellen. 

O':Connell bat feine Rundreiſe num nach dem ſüdlichen 
England wieder angetreten. Die Reformers von Rocheſſter, 

Chbatam und Strood gaben ihm zu Ehren geflern in Roche 
fer ein großes öffentliches Banker. In der Rede, die D’Eons 
nel! an das Wolf hielt, forderte er alle Deformers auf, ſich 
iu vereinigen, und eine Allianz unter ſich zu bilden, welche Die 
Gleichheit der ‚ Rechte und Privilegien für England, Schott⸗ 
land und Irland zur Grundlage hätte; die Union müffe ge: 
recht und fubitantiell und nicht blos eine pergamentene Union 
wifchen den brei Ländern fern. O'Connell bekannte ſich 
ats einen Radikalen, ald einen wahren Radifalen, und wünjchte, 
dad die Radikalen im ganzen Königreiche die Whigs unterftü- 
Kr möchten. ; 

Im Widerfpruche mit dem geftern gemeldeten Aufſchub der 
Reiſe des Prinzen Ferdinand, melden Berichte aus Opor— 
t2 vom 14 Zuli, daß derſelbe am 6. Juli dort angekommen 
und feierlihk\ empfangen worden war. 

» Fraukreich. 

Varis21. Zuli. Der Moniteur bringt folgenden 
kurzen Artikel: „Die, türkiſche Flotte bat den Kapudan Paſcha 
mit 2500 Dann auf der Eebene von Meſchie an's Land geſetzt 
('escadre türque a debarque, dans la pleine de Meschie, 
te Capitain-Pascha a la tete de 2500 hommes); fie fol. 
te am 4. Huli Zripofid verlaffen, um nach Metelin (Mitpleyge) 
eder mach ben Dardaneuen zu ſegeln.“ — Diejelbe Meldung 
Bringt auch Das Journal de Paris. — Ein Morgemeurnal 
hat, Dr. Ehiers habe nach einer Eonferens mit dem fpanis 


- as 


ſchen Borfchafter bei dem Könige aufs Nachdrückltchſte auf In, 
tervention in Spanien gebrungen, aber wieber biejelbe Antwort 
wie bisher immer erhalten. Mac) einem andern Blatte ficht es 
mit der . Gefundheit bed Hrn. Thiers fehr bedenklich, man 
fürchtet ſelbſt in feiner Familie, er möchte die Lungenſucht ber 
fommen. 

Der Erzbifhofvon Paris nennt nım Ludwig Philipp 
doch König; in einem Circulare an die Priefter feiner Diözefe fagte 
er: „In einem Schreiben vom 13, Juni drüdt der König 
den Wunſch aus, daß die Dpfer welche am 28. Zuli v. 9. 
um ihn ber gefallen find, eingefchloffen werden mögen in die 
Gebete der Kirche für die am 27. 28. und 29. Zuli 1830 
Umgefommenen. . Demzufolge. it am 28. Juli ein Trauerget 
tesdienft zu halten, und die Meffe pro pluribus defunetis zu 
lefen.” 

Dad Journal'des Debatd enthält einen langen Arti— 
fel, worin des nun verftorbenen Kardinald Cheverus audges 
zeichnete Tugenden und Verdienſte rühmend anerfannt werden. 
Seinen Tod nennt dieſes Blatt ein öffentliches Unglüf (mal- 
heur public), Der Artikel fließt mit den Morten: „Das 
Beifpiel des Hrn. Cheverus hat gezeigt, dab der Elerus ei» 
ne. Macht behaupten kann, die er ohne Kämpfe, gewaltfame 
Erfchütterungen und Haß erlangt: Die Macht ver Deligion 


"und die Autorität der Tugend, 


Der Prinz von Eapua und feine Gemahlin find nach 
Marfeille jurüdgefommen ; fie wurden weder im Königreich 
Neapel noch im Kirchenſtaat zugelaffen. 

Zune nn 

* Bayonne (über Paris), 14. Yuli, Es find feit eis 
niger Zeit fo widerfprechende, mitunter verdrehte Nachrichten 
über die Lage dieſes Landes und insbefondere über die neueſten 
Ereigniffe bey Behobie und Fuentarabie am 11. und 12. 
Juli Durch Die Journale verbreitet worden,. daß Ihnen eine 
Berichtigung der Angaben berfelben nicht unmillfommen fern 
dürfte. Borerft ift wohl zu bedenken, daß ale Berichte über 
die Gefechte gwifchen „ven Englandern und Carliften von bier 
aus, von den Agenten oder Anhängern der legteren Parthei, 
deren eine große Anzahl in und um Banenne fih aufhält, aus 
gingen, und demnach) wie gewöhnlich, übertrieben günftig für fie 
waren. Allein die Gefechte bey Fuentarabie haben durcans 
nicht die Wichtigkeit, die man ihnen benjulegen fucht. Der 
ganze Kampf hatte auch nur jwifchen einem englifchen Bataillen 
und den. Earliften Hatt, die bald zahlreiche Verſtärkungen ers 
hielten. Ein ernfliher Kampf "war von General Evans auch 
durchaus nicht beabfichtigt, er wollte fih nur ven der Ötellung 
der Earliften, und indbefondere barüber, ob fie Fuentarabie 
noch befegt hielten, überseugen, worüber ihm widerſprechende 
Nachrichten jugefemmen waren. Ald er fich überzeugt hatte, 
daß die Carliſten noch in diefem Orte fichen, befchränfte er 
fih darauf, jenes Bataillon Engländer, das an der Spige ber 
Rekognoszirung fand, dad Feuer der Earliften erwidernd, ſich 
wieder auf feine vorigen Stellungen zurückziehen au laffen. Die 
DMannfchaft dieſes Bataillond bemied bey diefer Affaire Die 
größte Kaltblütigkeit, und erwiderte dad Feuer ter hinter 
Gräben verfchanzten Earliften auf das Unerſchrockenſte. Was 
die Earliftifchen Berichte von einem Brande Fuentarabies und 
einer unordentlichen Flucht der Engländer erzählen, ik beynabe 
fo gut als erdichter zu nennen. Ein Eleined Geböl;, welches 
tie Engländer auf ihrem Küdmarfche in Brand fiedten, gab 
Veranlaffung zu der erfieren Nachricht; Unordnungen find bey 
dem Zurüdgehen des englifhen Bataillons feine vorgefallen, 
wenn man nicht die bey einem Marſche unter ſtetem feindlichen 
Feuer ſtets vorkommenden einielnen Borfäle auf das Ganie 
übertragen will, mas aber der Wahrheit immwiter if. Das 


enaltidde Bataitien Hatte auch mar einen duſſerſt geringen Der | digt. Folgende Dfügiere der befiegten Partei wurden hingeric. 
tt. Ef Gefangene deſſelben, bie den Carliſten unglücklicher | tet: die Generale Galaverry und Fernandini; die Obriften Carı 


Wiiſe in die Hande Aeclen, wurben am 1%. fogleich in Irun 
auf Befehl des zarlikiichen Kommandanten erfchuffen. Ich wer 
de Ihnen wichttens weitere Berichte von bier Aus liefern. 

Die neueſten Nachrichten aud Spanien geben nichts von 
Bedeutang; Iran glaubt, daß die Wahlen für die Ceortes im der 
Yeepriadt ganſtig für Die Partei Mendizabnid, in den Pros 
vinyen jedoch Für das Minitterium amsfallen Dürften. Mac ei · 
neik Dektete deb Minikteriums fol Die ganze nene Anleihe, für 
den Krieg in den Morbprobingen verwendet werden. Man beat, 
befonderd bon Seite der Enaländer, immer größeres Mihtrauen 
gehen Eordova. Man fprücht newerbingd von feiner Erjepung 
daerch Rodil, der munter allen Fährern bis jest boih als der Tüch⸗ 
tigfte fih bemährt hat. In Eatalonien find die Earkiften 
banden ſo ziemlich vernichtet, aber in DBalencia und Urra, 

- gohien treiben Duiley, Batanero, Merino, Cabrera 
und ändere aufs Neue fich herum, ohne baf die Generale 
Notten und Montes irog überlegener Streitkräfte fie zu ver⸗ 
treiben im Stande wären. 

x Südamerika 

And Balparaifo vom 15. März erhalten wir folgende 

Mechricht über Peru; „Der Bürgerfrieg it vollkommen been. 

Mi 

.  Mebanitus Hofer in Münden fol eine Maſchine erfunden 

haben, auf welcher, nachdem der Flachs gehechelt und daran aufgelegt 
it, ohne weitere Hülfe vielfache Faden gefpeimen werden fünnen, 

(Taunutbäbder) Die Taunndbader beginnen nachgerade fi 

zu füllen, wenn man auch im Wilgemeinen die Bemerkung machen muß, 

das ber Andrang minder groß ericheint, al er in den festen Jahren 

war, woran aber nicht allenfalls eine vermuthere Abnahme der ‘Bade » 


ud Reiſeluſt, fondern, außer andern erbeblihen Urſachen, insbefondere 
der ſpate Eintritt Der guten warmen Witterung Schuld ſeyn dürfte. 





denaz, Baldivia, Solar, Bora, Eſcoredo, Sudres, fagomarfl, 
no, Carſillo, Rivero, Salaverry, Rives, Mayo, Montoya, 
Negron, Medina, Lerfundi, Picoaga und Arrizuens. Außet 
biefen ließ General Dbregofv in Lima den General Buſtamente 
und die Dbriften Guellen und Salarena erfhießen. General 
Vidal lieh auf gleiche Weiſe su Iluacho den Obriflieutenant 
Eufan und den Major Ecovar hinrichten; Iegterer war ein Ban, 
ditenchef. Eine Anzahl höherer Difigiere, Die fih durch die 
TFlucht zu reiten mußten, und mit ihnen Die Wittwe des hin, 
gerichteten Generald Salaverry, waren ald Auswanderer in 
Dalparaifo angebemmen. Go führen die Gpanier ihre Kriege 
auf beiden Demifphären ald Barbaren.’ (Ag. 3.) 
Augsburger Rurs Fudi. N i 
vrpt. — dr. 10. 2/8, ©. — sn wo. 0% he 
meſſen auf Bankaft. pr. Gt. Agio Br. 39 G. — Deftr. 5 pCt. Mh. 
prpt. — Br. 104 1/72. ©. — Detto 4 pCt. Br. 100, G. — deito 8 
pet. Br, 75 1/2, ©, 75 1/8, Derto prot. — Die. I. Sem. 1836. 


Br. 1356. ©. 1858. — Rothſ. L. prt. — Br. — &, 217. Darmf. 
prt. — ©. 02 3/4. Poln. 300 fl. 2. pri. — Br. 9. x 


Frankfurter Kurs vom 2. Juli. Deflr..5. pCt. Det. Br. 
A 2 zn .. 4 RB Br. * ®. 99 3/8, Wiener 

. Br. —, 6.169, d. 21/2 PER. Yategr. 66 3/8, 5 
pEt. Spanifhe 97 5/8. — 





s3 elle n. 


der Kurgaſte ſich fo vermehre, und ſey e8 auch nur für eine ganz kurze 
Zeit, daß ſie jener ber frühern Fahre beifomme, mo micht fie nod-über: 
treffe. So waren vor einigen Wochen ſammtliche nafiawiiche Baer noch 
faft ganz leer; und heute zahlen wir {don in Wiesbaden 4000, in 
Ems 1600, in Schmwalbad 700, in Schlaugenbadb über 200, 
und in Weilbach mehr als 100 Kurgäfte; und die Zahl if -nod in 
einem fehr progrefiiden Wacsjuftande. 

Die Prinzefin Maria von Frankreich ift bekanntlich eine be: 
rühmte Bilobauerin; jegt aber hat die Prinzeffin auch drei große Fen: 


Deßwegen au noch nicht zu jagen, ob nicht noch jest, mo Das Wet: 
afferfuren ſich fo überaus | vortheilhaft geitaltete, ‚ die Zahl 


ter für die 
:- A 19 
Antündigüung 
«r Bon der in den Mündhner Blättern an: 
chin e 
„Wunderbaren Medaille derun— 
befledten Empfängniß. Ma: 
ria“ *) 
haden wir von dem zu deren Verfertigung aus⸗ 
ſchlicßlich derechtigten Herrn Bilberarbeiter 
Joh. Gg. Santtjohannfer zu Münden, nad: 


Dem deren Beſchlagnahme allerhöchſten Ortes: 


aufgehoben worden, eine Anzahl Eremplare jo 
eben erhalten. Sammtlihe find von Sr. Erzeb 
le dem hochmürdtaften Herrn Erzdiſchof⸗ 
von München eigenhändig geweiht, und 
merden an die Berehrer zu folgenden Preijen 
Ceinihläffig der Speditiondtoiten) ab: 
gegeben: 


in Meſſing ins Exemplar. . . . Ohr. 
Mm Meffing and verſilbert — . „12 fi. 
in zaldthigem Silker —. . . .'a5 fr. 


Der Reinertrag dieſer Mebaille iſt nah 
Angabe des Hrn Gtanftjohannier zu eimem 
wohlthatigen Zmede beſtimmt, was deren Ab: 
far noch mehr beförtern wird. 

Amberg, 24. Fufius 1836. 

kiter: artist. Institut. 


6) Mir’ werben im  Gonntagsklatte amsführlichere Mit · 
“ehe Yarller geben. 


d. Nedattien des Fränkifhen Mierker. ' 


Butd:-Bertauf. 
In Folge hochſten Belchls vom 16, d. Mis. 
ſoll das der Bogeumsitiftung dahier gehörige 
Sült: und Handlohnfreie Gut Leimerte: 
hof im Bezirf des Fönigl. Landgerichts Scheß— 
lg, beftehend aus ; ä 
1) einem Schloß und fonftigen Wohn: und De: 
fonomiegebauden ; 


e.meıiı ner 
2) 61/2 Tagwerf Garten; 
3) 153 1/2 Morgen Aecker; 
4) 721/2 Tagm. Wiclen; » 
5) 1/2 Tagwerk Weiter; j 
6) 54 Tagwerf Aenger und Hutwaiden; 
7) 127 Morgen Waldungen und 
8) der Schaafhutgerechtigkeit auf der ganzen 
lurmarfung Hohengüsbach mit wenigen 
nahmen und großentheils auf den Flur: 
martımgen Starkenſchwind und Baj: 
fendorf im Schagungswerth zu 
13,222 fl. 9 Pr. für die Maldungen und 


31,427 fl. 30 fr. für den übrigen Öutskörper , 


alio zu 
44,649 fl. 39 fr. zuſammen, dem öffentlichen 
Verkauf nohmals ausgelegt werden. 
* wird Termin auf. 
Mittwoch den 7. September d. J. 


"Morgens 9 Uhr im Wirthshauſe zu Saſſendorf 
anberaumf, wozu Kaufsliebhaber mit der Ber’ 


merkung hiemit eingeladen werden, daß 

1) außer dem Gut im Ganzen mit Einſchluß 
dir Waldungen , auch beondere Angebote auf 
die jammtlihen Waldungen, und auf ben 
übrigen Gutskompler ohne die Baldungen 
angenommen werden, ! 

2) fih die Kaufali er über ihre Zahlungs: 
fahigkeit bit zum Betrag von s 
20,000 fl. zu den Angeboten auf das ganze⸗ 

Ent mit Einchlus der Waldungen, . 

6000 fl, zu. den Nugeboten auf die ſammtli⸗ 
dien Waldungen allen, 

14,000 fl. zu den Angeboten auf das Gut 
allein, ohne die Waldungen, ver dem Ter: 
mine, bat Vermeidung des Ausſchluſſes von 
derjelten, durch geriiptlide Zeugniſſe 
amdjımveifen, und diejenigen, melde ſich 
hiebei durch Abgeordnete vertreten. laſſen 
wollen, dieje mit gerichtlichen Vollmachten 
zu verſehen haben, 


ſter von 18 Fuß Höhe gemalt, die den beſten ®lasmalereien aus dem 
Mittelalter nicht nachſtehen jollen. 
Aue 


e 5 

3) die Butsteidreibung und Schatzung, ſo mie 
die naberen Verkaufebedingniſſe bierorts ein⸗ 
gefehen werden fönnen, dad But ſeldſt aber 
von dem Gutsauficher Johann Fröhlich 
zu Hobengüsbadh auf Verlangen vorgezeigt 
werben wird. j 

Bamberg den 18, Juli 1826, 
K. Anminiftration der unmittelbaren 
Stiftungen. 
Hofmann, 





Schifffahrts-Anzeige, 


“ Die Ladezeit des neunten direk- 
ten Kölner Rangschiffers Adam 
Weyermanns Wittib endiget den 
2. August d. J. Abends. 

Bamberg den 26, Juli 1336. , 

! F. J. Wucherer, 

Güterbestätter, 


—— — — ————— 
Fremden » Anzeige vom 25. — 26. Yuli, 


omg v. —— —* 
rht. v. v. 
le Pröidene m. Fam. u. Dicft. ©. 
Eieniers 9. Druffel v, Muͤnſter. Schir⸗ 

erw, Jülich. Kübler, Mechamt. v. 
Bayteuth. 


Seutſches Haus: Schmitt, Km v. Sttaß⸗ 
burg. Billing, Kfm. v. Fürth, Mömgsverter, 
Banauier u: Hamburg. Röcher 4. Birterbofer, 
Kfte. d. Nbg. Palmanp, eo u. 
Gögel, Vürgsrmeifter v. Zreiling, Mad, Glas 
fer 9. Erlaugen. RE 

Drei Kronen: Wittman, Plv. v. Mannı 
beim. €. Wittmann, Pıv v. Da Md. Schar⸗ 
rer, Kimss®, v. Nög. Marquarg, Revlerf. v. 
Koppenwind. ⸗ 


Berlin: 
mer, 


u —— 


Allgemeiner Anzeiger 


Literarisch - artistischen Instituts 
| = | EM 8 


No, ı, 


Die Bueh- und Kunsthandlung des unterzeichneten Instituts ist in Folge neuerlich getroffener Einrichtung mit allen soliden Hand- 
ungen des In- und Auslandes im Verbindung; sie kann jeden älteren oder neueren Artikel auf Verlangen schleunigst liefern, und erhält 
alle Neuigkeiten regelmässig zugesendet. Sie wird nicht ermangeln, in ihrem demnächst zu beziehenden neuen Locale den — Liter 
ratur-und Kunstfreunden solche stets zur gefälligen Einsicht bereit zu halten. Zur schnelleren Bekanntmachung und fortlaufenden Uebersicht 
derselben soll dieser allgemeine Anzeiger dienen, welcher von jetzt im angemessenen Zeitubschnitten als Beilage des Fränkischen Merkurs 
und auch besonders unentgeldlich ausgegeben wird. Alle darin aufgeführten Artikeln sind jederzeit vorräthig, so wie für alle im Wege der 
Sübseription, Pränumeration u. & w. wo immer erscheinenden, Aufträge angenommen und unter den bei soliden Buch- und Kunsthand- 
lungen ordnungsmässigen Bedingungen promptest ausgeführt werden. 

Hierbei bemerken wir, dass unsere Druckerei durch Anschaffung neuer Lettern und Pressen in dem Stand‘ gesetzt ist, 


allen Aufträgen zu entsprechen, 
Bamberg im Julius 1836. 





., Be lo logie 
Griechiſche Glaffiter und beutfche Ueberſetzungen. 


"Al 'POTIAI oder die - Schrift über die Zeitabschnitte „ welche 
insgemein einem Evstathios , Antecessor zu 
zugeschrieben wird. Herausgegeben nach der in dem Cod. bibl. 
Senat. Lips-]. 66 enthaltenen Recension, mit einer rechtsgeschicht- 
lichen Einleitung, mit einer lateinischen Uebersetzung, und mit 
Aumerkungen, von Dr, C. E, Zachariae, gr. 8. Heidelberg. 

af. 24 kr. 
Duncanii, J. M. novum lexicon graecum ex Chr. Tob. Damii Le- 
xico Homerico-Pindarico vocibus secundum ordinem literarum dis- 
ositis retractatum emendavit er auxie V. C, F. Rost, Ph. Dr. 
rof. etc. ıte Lieferung gr. 4to. Leipzig. u. Krb. 30 kr. 

» (Dieses inhaltreiche in Deutschland aufs vortheilhafteste bekannte 

. und deutscher Gelehrsamkeit wahre Ehre machende Werk, erscheint 
hier in einer Ausserst wohlfeilen Ausgabe, welche vermöge der 
grossen Nützlichkeit, ja Unentbehrlichkeit des Lexicons zum 
gründlichen Verständnisse der beiden Meisterstücke griechischer 
Dichtkunst und als erwünschtes Hülfsmittel zum Studium der 
Grammatik und Etymologie der Aufmerksamkeit eines 
Jeden würdig ist, der die griechische Sprache sowohl 
als fertiger Philologe treibt, oder sie erst als Schüler gründlich 
20 erlernen wünscht. i 

Diese Ausgabe übertrifft die frühern an Gehalt bei weitem, 

indem die neuen Zusätze des Herausgebers nicht weniger als die 
Ausdehnung von 300 (Juartseiten einnehmen, die an Tausend 
verschiedenen Orten in das Werk verarbeitet worden sind und 
demselben einen unbezweifelten und überwiegenden Werth ver- 
leihen, ) 
Eurıpidis Dreied, Für junge Studirende aus dem griechiſchen 
wortgetreu üderjegt und im der Grundjprache grammatifch erläutert 
vom Prof. Deriel, Ansbach. gr. 8. München, geb. 48 fr. 
Homer’s Ilias im Versmasse des Originals übersetzt von Herrmann 
Monjé. ıter Gesang als Probe, 4. Wesel, geh. 27 kr. 


Römiſche Glaffifer und deutſchen Ueberſetzungen. 


O vidii Nasonis Metamosphoses. Nach Vossens Auswahl, Mit er- 
klärenden Einleitungen und mit einem mythologischen und geogra- 
rhischen Register. Zum Gebrauche für Schulen. gr. 8. — 

: a 15 kr, 

Phaedri fabulae in usum scholarum ed, Hoffmann, 8. 54 kr, 

Platarchi opera moralia selecta ed, Winkelmann. gr. 8, Zürich, 
geh. . 2fl. 24 kr, 

Tariti, Germania, edidit et quae ad res Germanorum pertinere 
videntur e religus. Tacitino opera excerpsit Jacobus, Grimma. %, 
maj. ı 8. 24 kr, 


Grammatifen, Lehrbücher und andere erläuternde Werfe. 


Burbard, J. 5. W., deutiche Sprachlehre zundcht für die mitt 
detu Klaffen der Gonmafien verfaßt. gr. 8. Regenoberg. ı fl. 24 fr. 
Grarf, Dr. €, G., Theorie der ſchwachen Deklamatıon. gr. 5. Ber 
dm geb, _ 36 fr, 
Zebmann, Dr, F. A, kurigefaßte deutfche Grammatik nach den 
neueften biftorifchs vergleichenden Forſchungen, für jede Art des 


Konstantinopel , 


fiterarisch-artistisches Institut. 
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böberen Unterrichts und die Selbſtbelehrun ematiſch u 
ſtaudig bearbeitet. gr. 3. Bumlau ee n h. “rn 
Schirlis, Dr. &, Eh., Vorſchule zum Cicero, enthaltend die jur 
Befauntichaft mit diefem Schriftiteler nöthigen biographiichen,, lıs 
terärifchen, amtiquarifchen und ifagogiihen Nachweijungen. Ein 
Haudbuch für angehende Leier des Cicero. gr. 8. Wehlar. geb. 


2+ fr. 
Franzöſiſche Sprache. 
Elisabeth, ou les Exilds de Siberie par Mäe, Cottin. Mit erflär 
renden Noten und Wörterbuch. 8, Leipzig. geh, 25 fr. 
Florian, Mr. de, Guillaume Tell ou la suisse libre, Mit grammas 
tiſchen, hiſtoriſchen und geographiichen Erläuterungen, einigen Sor 
nonymen und volltdndigem Wortregifter, Herausgegeben von Georg 
Kißling. zte Auflage. ar. 8. Heitb. 24 Er. 
Eranzöfifche und deutiche Geſeraͤche. Nah 3. Perrin. Ein Ers 
leichterungsmitrel für Auränger. gr. 8. Bern. 30 fr. 
Gerard, xxaktiſche und volltdndige Sprachlebre zum Gebrauche 
für Deutſche, welche franzöfiich lernen wollen, mit. einem ergdnzens 
deu grammatiihen Journal vermehrt, welches die Auflöfungen ders 
jenigen Schwierigkeiten enthalt, die in der Sprachlehre felbit micht 
abgehandelt werden tonnten, Im Verein mit-de Bancenel, Brüst- 
len und Chavanieux herausgegeben. a4tc. Lief. gr. 8. Subfe. Preis 
24 fr. Stutt. geb. 
Guide des Etrangers a Prague avec Plan de la ville. 12. carton, ' 
Prag. ı f.48 kr, 
Leclereg, Th. et Stiefelius, G., la meilleure ecole de conversation 
frangaise,ou 52 Dialogues familiers, tires de divers antiensgrammatiques; 
suivis d’une comddie de Picard, et de deux proverbes, avec l’ulle- 
mand en regard gr. 8, Berlin. ı fl. 3kr, 
Neues franzöfsichs Deutihes und deutſch⸗franzoͤſiſches Wörterbuch, nach 
dem Plane des framoſiſchen Wörterbuche der Herrn No@l und Chap- 
sal, und den beiten und neueſten Hülfemirreln, enthaltend die Au— 
letung, die Ausiprace, die genaue und Deutliche Erklärung aller 
Wörter, mit beionderer Rückſicht auf die Spuonymen, die verwands 
ten Ausdrüde in den Künften, Willenichafıen und Gemerben; ein 
Berzgeichug der Taufnamen, jo wie der vworzüglichten Länder und 
Städte, die Eonjugatıon der unregelmäßigen Zeittwörter, Die gramm 
matifchen Regeln, denen die einzelnen Worter unterworfen find; 
Tabellen über die Bildung der Wortformen, und über Die Kegeln 
für das Partieip u. ſ. m. bearbeitet von Dr, Heinr. Laug uud Dr. 
D. 8. B. Wolff, Profeff. an der Univerfit. Jena. I. Bd., die frans 
zöfifch« Deutiche Abrherlumg enthaltend. Menue, duch Nachträge ber 
reicherte, Ausgabe, Lex. Form. Werner, geb. “fl. 18 Er. 
Orelti, C. v., franzdsische Chrestomatie poetischen Inhalts oder 
Auswahl französischer Gedichte,. Mit erläuternden Anmerkungen 
und häufigen Hinweisungen auf die Hirzelsche Grammatik, gr. 8, 
Zürich. . ı fl. ı2 kr, 
Paul,et Virginie er la chaumicre indienne par B, de Saint-Pierre. 
Mit grammatischen Erläuterungen und Hinweisungen auf die Sprach- 
lehren ‘von. Frings, Hauwschild, Hirzel, Mozin und Sanguin und 
einerm Wörterbuche, zte vermehrte und verbesserte Auflage. &. 
Leipzig. br. i 54 kr, 
C, Peters u. L. Weyden, französisches Lesebuch für die mitzlern 


Klassen höherer ‘Bürgerschulen und Gymnasien. gr. 8. Keln, 
4 S..12 kr, 


Englifhe Sprache. 


Cooper, Rer. Mr, History nf England from the carliest Period to 
the present Time, gr. 16. Nümberg, E 30 kr, 
Dattau, Chr. W., Leitfaden für dem erften Unterricht im der englis 
ichen- Sprache nach T. Robertſons Methode. Nebſt einer praks 
tifchstheoretifden Anleitung zur richtigen Ausſptache des Eugliſchen 
‘ auf den Wege der Zifferbezeſchnung. Für Meals und böbere Töch⸗ 
terichulen insbejondere bearbeitet. gr. 8. Gotha. 2 fl. 24 fe. 
Baur et: .„ The Economy of humann Life, 16. geh, 24 kr. 
Engländer, dermeue Beine, oder Grammarif, Wörterbuch und Ger 
fpräche mit der Aussprache zur ſchnellen Eriernung diefer Sprache, 
mit befonderer Rücticht auf das Reiſe-Bedütfniß. Zundhk für 
Auswanderer und ben Gelbftunterriche für Gedermanı, In 4 


Boden. 2 fl. 21 fr. 
Daraus befoygbers zu haben: , 
Grammatik, neue kleine englifche ıc. 12. ach. 45 fr. 
Wörterbuch, neues Heines emglifches ıc. 12. geh. za fr. 
Gefpräche, engliichsdeutfche 2c. 12. geb. _ 36 fr. 
Supplements Bändchen, enthaltend, neues kleines engliiches 
Leſebuch. ı2. geh. 36 fr, 


Neues kleines engliſch⸗deutſches und deurichsenglifches Neifes und 
Schulwoͤrterbuch nah den beiten Meiſtern mit der Ausiprache. Mit 
befonderer Rücklicht auf das Reiſebeduͤrfuiß. Zunachſt für Answatir 


derer und den Selbftunterricht. 12. geh. af. a2 ir 
Shakespeare, Julius Cassar. 16. geh, 24 kr, 
— Othello, the Moor of Venice. 14. geh. 24 kr, 
— Tbe merry Wives of Windsor, 16. geh, 24 kr, 


Philosophie 


Baprhoffer, 8. Th., die dee des Ehriftentbums im Berbältniffe 
su den Zeitgegenfägen der Theologie. Eine fpetulative Kritik. ar. 
8. Marburg. ‚ ı fl. 12 fr. 

Herbart, zur Lehre von der Freiheit des menfchlichen Willens. 
Briefe am Heren Profeſſor Griepenkerl. 8. Göttingen. ı fl. 2ı Er. 

Herzog, E., der Menſch, die Kirche und das bermahıfche Suftem 
nach feinem Grundcharakter. Als 2re Auflage der früber erſchienenen 
Eonfequenzen. gr. 8. Neifa. geb. ß 1 fl. 48 Er. 

Hoffmann, Dr. ., Borfäle jur ſpeculativen Lehre Franz Baa— 

+ 


der's. gr. 5. Aſchaffenburg. . nn f. 12 ir 
Hoffmann, Dr. 8. J., die Eentraiphilefophie im Grundriffe, gr. 5. 
Berlin, sl, 2a ir, 


Krause, C. K., die Lehre vom Erkennen und von der Erkennt- 
niss, als erste Einleitung in die Wissenschaft. Vorlesungen für Ge- 
bildete aus allen Ständen. Herausgegeben von H. K. von Leon- 
hardi. A. u. d. Tı: K. Ch. F. Krause’s handschriftlicher Nachlass, 
Herausgegeben von Freunden und Schülern desselben, Erste Ab- 
theilung, erste Reihe: Analytische Philosophie. J. Vorlesungen 
über die analytische Logik und die Encyclopädie der Philosophie, 
In einem Bande. gr. 8. Göttingen. geh. sfl 24 kr. 

Yoilibart, $., Leuchtlugeln aus dem Gebiete der Theologie, Pos 
loſophie und Politik. Biogtaphiſch⸗kritiſche Erorterungen. 5. Grimma. 


geh. sa 

Thrandorff, 8. $. E., Chriſtus in unferer Zeit. Ein Zeugnf 
jut Beruhigung und Erweckung. 8. Berlin, 54 fr. 

Tıicditius, F. D., Pbilofopbie des A. B. C. Ein ABC-⸗Buch 
für Erwachſene. 3. Grimma, geh. 34 fr. 

Pädagogik. 

Anteis, Dr. 8. 5., was kann die wahre Bildung unferer Zeit vers 
minftigerweife von den Gelebrienichulen verlangen, damit in der 
Jugend frübreitig die rechte Nichtung für ein geeignetes Berufsies 
ben erjeugr werde? Eine im pädagogiichen Vereine gehaltene Rede. 
8. Magdeburg. geb. a: fr. 

Bauer, fudw., allgemeine Weltgefchichte für alle Stände, mit bes 
fonderer Nüdficht auf Die Geſchichte der Religionen, fowie auf das 
Bedürfniß der gebildeten Jugend beiderlei Geſchlechts; bearbeiter 
und bis auf das Jahr 1335 fortgeführe. Mir ı Stahlſtich. aten 
Bandes 18, 28. Heft. 3. geb. A ı5 fr. 

(Eine trefflihe Bearbeitung, dvren fo wohlfeile Unfharfung mit Recht oflgemeine 
Yutnsbameserdient.) j i 

Bormann, K., metbodifche Anmweifung jum Unterricht in dem Deuts 
fen Stilübungen, mit befonderer Nücicht auf die Fertigkeit im 
mündlichen Vortrage eutworfen, und mir vielen ſtufenmaßig geord⸗ 
neten Webungsaufgaben ausgefattet. Ein Handbuch für Lehrer in 
Elementars und Bürgerfchulen. gr. 8. Beriin. il. 3 kr. 

Erone, €. W., Leſebuch der hrifl. Religion. Ein Leitfaden beim 
Unterrichte jur Confirmation. FA Sägen mit fortlaufenden Nums 
mern. ate Auflage. 8. Braunſchw. geb. B ‚sm 

Eurtmann, Dr. W. J. G. Gewerbihulen für das weibliche Ges 
ſchlecht. Ein Blick in die Zukunft und ein Vorſchlag für die Ges 
genwart, or. s. Offeubach. geb. sfr. 

Heideloff, C., der kleine Grieche, Taschenbuch der altgriechi- 
schen Säulenordnungen, Zum Handgebrauch für die Schüler der 
Gewerbvorbereitungs- und Handwerksschule zu Nürnberg bearbei- 
tet. ı2, Nürnberg. geh. 40 kr, 


‚Leitfaden mu Schoͤnſe 


ibs und Dietatensiiebungen in Volle— 
fen Beſtimmung vom 24. Juli 1533 zum 
amtlichen Gebrauche der Schullehrer eingerichtet. Won Schul s 
Freunden. ate, verbefferte Auflage. ar, 3. Kempten. 45 kr, 
Ludwig, I. 2., können von den Lehrern in den Volks, oder deurs 
ſchen Schulen förperlihe Strafen in der Schule vermieden werden? 
Nah Vernunft und Erfahrung beantwortet und den’ Vorgeſetzten 
der Schulen und den Lehrern in deuſelben gewidmet. 8. Nürnberg. 
20 fr. 

Märklin, Ehr., über die Morhwendigfeit einer umfaffenderen 
Volkebildung und Erziehung. 5. Stutt. gef. 24 fr, 
Münch, M. €., Vademecum für ältere und jüngere Bolfsfchullehr 
rer, in welchen die Erziehr und UnterrichtesLehre ihrem Geifte nach 
enthalten if, und dem Lehrer auf Stegen und Wegen begleitet. 2te 
Ausgabe. 8. Augsburg. 1 fl. 36 fr, 
Neumann, ©. F. £., kleine MWeltfunde, oder das Wiſſenswer⸗ 
theite aus der Erdkunde, Geſchichte, Naturbefchreibung, Naturlehre, 
Gewerbr, Himmels: und Menihenkunde als ein Unterrichtsgegens 
fand. Ein Lehr s und Leſcbuch für den erſten Realunterricht bear⸗ 
beiter. 3108 Bändchen, . Musführlichere Darftellungen. . Berlin, 
af. 12 fr. 

Rauch, J. M., Fatechetifche Vorträge über die heiligen Saframente 
der Buße und des Altares, Zur Vorbereitung der Kinder für die 
öfterliche Beicht und Communion. Nebſt einer kurzen Erläuterung 
der kirchlichen Gebräuche und Eermonien im der Faftenzeit. Nach 
P. Dionys Keithofer bearbeitet. Mir Genehmigung des hochwuͤr⸗ 
digften biichöfl. Drdinariats Megeneburg. 5. Regensburg w. Landes 


but. hs fr. 
Schıffner, 9., Hauss und Schulbedarf der Kunde Sachſens für 
böhere Fehranftalten und jeden fächfiichen Staatsbürger, denn die 
genaue Kenntniß feines Vaterlandes Bedärfmg ik. 8. geh. Grimma. 


54 fr. 

©traifer, 8. $., fohemariiche Entwidelung der Zahlverhaͤltniſſe 
jun Denksr und fchriftlichen Kechnen für Lehrer und Eltern nach 
merhodifchen Grundfägen entworfen, a. Theil. Reines Denfrechnen. 
8. Augsburg. 1 fl. ız fr. 
Tobler, ©. U, die Formenlehre in Verbindung mit den reinen Eler 
menten des freien Handzeichnens und mit Andeutungen für methos 
difche Behandlung der geomerrifchen und der peripektivifchen Dar⸗ 
fiellung der Grundformen. Ein Handbuch für Lehrer in Elemens 
tarfchulen. Mır 12 Steindructafeln, gr.s. Burgdorf. ı fl. as fr. 
Vitzthum, A., der Elementarfchüler nach dem k. bayer. Lehrplane. 
In Verbindung mit mehrern Fehrern des Iſarkreiſes herausgegeben. 
V. Böden. Xebrfurs der deutſchen Sprachichre. I. Abth. für 
Schüler der. 11. Elementar:Elaffe, Verfaffer 8. Heilingbrumer, Leh⸗ 
ter zu Mafferburg, 3. verbefferte Aufl. 12. Landshut. fr 
Weib, J. D., ſoſtematiſche Zeichnungsſchule oder volltändige Anleu⸗ 
tung für alle Sacher der Zeichenkunſt, in eıner vom Feichtern jung 
Schwerern fortſchreitenden Reihe der zweckmaͤßigſten Vorlegeblarter 
für die deutſchen Schulen und Gymnaſien in Entwürfen gezeichner, 
15 Hefte, jedes in 30 Blättern in Folio. Kempten. 13 fl. 30 fr. 


Unter folgenden Titeln find einzelne Hefte zu 
baben: 


Elementarjeihnung 18 Heft sa fr. Figurenjeich. 
$ 


ſchulen, nach der allerh 


18 Heft 53 Ir. 


„ 7) 2 „> nr 7) ” 4 „ 5, 

” 7} 4 „ Ste 7 7) „ 8. 

Drnamentenzeichnung as Heft 54 ,„, "Blumenzeih, 18 Heft 54 „ 

. 2 ” 2 7 [7 " [2 4 4 
Linearzeichnung 18 Heft 54 „ , ‚ 

"u 2s 54 ,„, Landichaftsjeich. 18 Heft 54 „ 


„ 33 „ 5 ” „ 3 „ Sin 


" 

Wiſſeler, E., vielfärbige Blüthen der Lektüre und heiteren Laune, 
wufammengeftidt in einen Rabmen unter dem Janus-Bilde, eines 
Programmes und eines Meifeberichtes. Eine wohlgemeinte Babe für 

chulmaͤnner, wie überhaupt für folche, die neben dem Ernte auch 
den Scherz vertragen können. 8. geh. Welel. 45 fr. 


Schriften zur Selchfibelebrung und nützlichen Unterhaltung 
der Jugend beiderley Geſchlechts. 


Deifauer, 3. H., Sammlung deutfcher und bebrdifcher Gebete für 
Schule und Haus, Herausgegeben zum Beſten der Jugend. Mir 
einem WBorworte von Dr. Aub, Nabbiner in Bepreurb. 5. exien 
gen. . 2 

Erzählungen der perfifhen Favorit Sultanin Schaberafade in Taus 
fend und einer Nacht 9 Bochen. 5. Nürnberg. geh. 1 fl. 48 tr. 

Auch unter maciichenden Titeln beſonders zu haben: 
Abentbeuer des perfishen Prinzen Firuj⸗Schah, od. das Zauber, 
Pferd. Gefchichte von Prinzen Beder und der Pringeffin — 


8. geh. — 
Das nachtliche Abent heuer des Kalifen Harum Altaſchid mit » Kar 
lendern, die Koͤnigeſohne Maren, und fünf Grauen von Bagdad, 
Eine Geſchichte aus dem Miorgenlande. 8. geb- ı5 Mr. 
Aladim oder die Wunderlampe. Eine Geſchichte aus dem Morgens 
lande. 8, geh. 12 fr. 


er Kifcher und der Genius, der blinde Baba Abdalla und ber junge 
De Zein Wlasnam, und der König der Geiſter. Drei Befciähten 
aus dem Morgenlande. 5. geb». . f ı2 fr. 
Die Selhichte von den ı Aepieln. Die Beihichte von den Dlis 
ven. Der verwandelte Sidi Numan, Der Heine Bucklichte zu 
Kasgar, Bier Gefchichten aus dem Motgenlande. 8. geb. 12 Fr. 


Theologie. 
» Bibel: Ausgaben, Bibel: Studium. 


Allioli Neues Teſtament in 4 Lieferungen 
1. Ausgabe: —— mir 13 Stahlſtichen Bd, = fl. 
gu ier , , 4 .— 
pe En be Siablihl. » hc 
fl. 2ı I 


111. pr ” = ohne 
Gallerie von Stahlſtichen, beſonders. 2 
Madame Guyon, die heiligen Schriften des meuen Bundes. Erklärt 
und betrachrer im Bezug auf das innere Lehen. Aus dem Frans 
öfi:chen übertragen. sr. Theil. Inhalt. Offenbarung des heiligen 
poftel Johaunes. A. u. d. T. das Evangelium des heiligen Geiſtes. 


ar, Dd, s, Aarau, geb. 2 fl. 
— dic heiligen Schriften des alten Bundes. Erflärt und ber 
trachrer anf das innere Leben. Aus dem Franpöfifchen. ır. Theil. 
Anhalt. 1. Geneſi's oder 1, Buch Moſes. 2. Erodus oder 11. Buch 
Moſet. A u. d. T. das Evangelium des heiligen Geiſtes. Ster. Bd. 
$. Yaran. geh. 1 fl. 30 fr. 
Mafl, F. &., Erflärung der heiligen Schriften des Neuen Teftas 
mentes nach den berühmteiten und bewährteiten dlteren und neueren 
Schriftauslegern, M, de Sucy, Cornel. a Lapide, Karl Schmarjel, 
Bonifaz Martin Schnappinger u. a. m. zum Nutzen und Groms 
men tür Geeliorger, Prediger, Karecheren, Lehrer und für alle 
Sreunde der Schrift» Betrahtung bearbeiter und mit einem voll 
—* Sachregifter und einer eutſprechenden deutſchen Concor⸗ 
danz verbunden herausgegeben. 1. Bd. 2. Auflage. gr. 8. Pas. 
geb. * as Er. 
Wörterbuch, allgemeines der heiligen Schrift. Heransgegeben von 
einem Vereine katholifcher Geiſtlichen. Ju 2 Bänden oder 12 De 
24 fr. 


42 fr. 


ten, ar. 8, geb. Regensb. Das Heit. 


Theologiſches Studium, Glaubens: und Gittenlehre, Kirchen: 
gefchichte, Homiletif, Katechetik, Liturgif. 


Chroſoſtomus., Eine Earholifhe Monarsichrift, junaͤchſt für 
Sortjeligkeit und thaͤtiges Chriſtenthums. Im Vereine mir mehr 
reren Eatholifchen Geiftlichen herausgegeben, 12 Hefte. * 

s fl. 24 Er. 

Hoeningbaus, Dr. Jul. ®., gegentwärtiger Beftand der temiſch⸗ 

karholifchen Kirche auf dem-ganjen Erdfreife. 8, ar so 

ı f. ı2kr. 
— das Refultat meiner Wanderungen durch das Gebiet der protes 
Hantiichen Literatur, oder die Nothwendigkeit der Küdtchr zur 
tarholiichen Kirche, ausichlichiih durch die eigenen Eingeſtanduiſſe 
proteitantischer Theologen und Philoſophen dargerhan,. sie. Abthlg. 
gr. 8. Aicharfenb. geb. - ı f.dı kr. 

Hoffman, Dr. J. Chr. K., die fiebenzig Jahre des Jeremias und 
die ſiebenng Jahrwochen des Daniel. Zwei eregeriich »biitorijche 
Unterfuchungen, gr. 5. Nümb, — ı fl. 

Karbolık, der, eine religiöfe Zeitichrift zur Belehrung und XBarı 
nung. 1838, 8. geb. der Jahrgang. 5 fl. 

Nork, F., Braminen und Rabbinen oder Indien dad Etammland 
der Hebrder uud ihrer Fabeln. Eine Bewersführung für BıbelsErer 
geten und Geſchichtsforſchet. gr. 3. Meißen. geb. 3 fl. 30 fr. 

Pauli ad romanos epistola. Recensuit et cum commentariis perperuis 
edidit Dr. C, F. A. Fritzsche, Tom, I. Halle. geh. 3 fl. 36 kr. 

Allgemeiner Neligionss und Kirchenfreund und Kirchencorrejpons 
dent. Eine theologiiche und kirchenhiſtoriſche Zeitſchrift. Herausg. 
von Dr. Bentert und ©. ©. Gaffenreucher, ster. Jahrg. 12 Hefte 


1836. 4. geh. 7 fl. 30 Er, 
Ritter Dr. J. J., Handbuch der Kirchengefhichte. ır ar Bd. ate. 
verbefferte und vermehrte Auflage. gr; 5. Bonn 7 fl. aꝝ Pr. 


Stolberg, 5. C. Grafen v., Geichichte der Religion Jeſu Chriſti. 
ortgeſett von Fr. v. Serj. 257 Dd. oder Fortfegung fünfjebnter 
and. 8. Wiener Ausgabe, dl 


Erbauungsfchriften 1. Predigten, 


v. Abrabams a ©. Clara, ſaͤmmtliche Werte. Nah dem Originals 
Test 25. u. 26, 97. 28. Deft. ı2. Paflau. geb. 1 fl. 12 Ir. 
Hafert, Dr, Ch. A., Predigten über die Epifieln und freie Terre, 
gehalten. ater Bd. gr. s. Greifsmwalde, 3 fl. 36 Er. 
Hergenrätber, Dr. 3. &,, Predigten auf die Sonn⸗ und Feſttage 
des Fatholiichen Kirchenjahres. Erfter Jahrgang. Nach des Ders 
faſſers Tod herausgegeben, gr. 5. Sulzbach 24. — 
Dr. M. Lurber’s finnreiche Tijcpreden. Nach den Haupritüden 
hriklicher Lehre verfaßt. Neue mwoljeile Ausgabe. ste. u. Are. Lie⸗ 
ferung 1, Bd. 13—28 Bogen. ar, 8. Stuttg. 


1 Eörenbera, Dr, $., 


36 Fr, 


Mufierpredigtem der jegt lebenden andgezeichneteren Kanelreduer 
Deutfchlands und anderer proteftantiichen Länder. Herausgeg. von 
Dr. Heime. Aug. Schott. I. Band in s Abtheilung. gs. 3. geb. 
Leipug. fl. — 

(Diefe ausgewählte Sammlung gebiegener Vorträge, bie au mit f. Würtember- 
ailben Privilegium verfeben in, werbienet vorzüglihe Aufmerkſamfeit, und ikre 
bedeutende Adaahme bürfte fi dehalb mod muwunterbroden vermehren.) 


Nitfchle, A. E., das Wort des Herrn: „Wer mein Fleiſch iſſet 
und trinfet mein Blut, der bar das ewige Leben. Predigt am 25. 
Sonntag nad Trinitatis 1834 im der evamgel. Kirche zu Tiſchirue 
gehalten, und zur Beherzigung bei den gegenwärtigen feparatijtifchen 
Umtrieben im Druc gegeben, 8. gef. Bunlau. sFr. 

Schneid, J. N., kurze und leichtfaßliche Ermahnungsreden anf die 
Sonntage ım Jahre, feiner WMarrgemeinde vorgetragen. Mir obers 
birtlicher Approbation des hochwurdigſten biſchoͤͤl. Ordinariats Paſ⸗ 
fau, 8. Negensburg u. Landshut. 1 f. zı fr. 

Schömbeit, Ch. H., Gaben des chriſtlichen Gemeinfinnes. Eım 
Fahrgang neuer Predigten über die fonns und fefträglichen Epifieln 
eines ganzen Gabres, von vorzüglichen Kanzelrednern üunferer Zcır. 
ꝛte. Auflage, 1. Bd. Saalfeld. carton, st. — 

Schulje, M. A. M., Erinnerung an Diemann, Markgrafen von 
Meißen und Landgrafen von Thüringen. 38. feırjig gef. sh. 

Gündenhaf und Guündenreue durch Beifprele aus der alten neuen 
Welt jur Erbauung der Leſer erweckt. Vom Berfaff. der Predigten 
wider Die, vorgeblichen MWelrbeglücder. Der Gafeuerempelpredigtem 
18. u. 26. Bochen. ‚Ss. Augsb. 1.50 fr. 

Weſthof, E,, Der mwabre Glaube und feine Frucht. Prediger und 
Heberfenung einer Abhandluug M. Philipp Melauchtou's. ar. * 

30 fr, 


2. Gebetbücher. 


Beiklides Andenken für Neu-Communikanten, beftebend im Lehren 
und Ermahnungen zur beilfamen Erbauung au dıe erſte Commu— 
mon, 5. Auflage. 12. Augsb. “hr. - 

Blofins, L., Verrachtungen des bittern Peidend und Sterbens uns 
jeres Heren Jeſu Chriſti, nach Tauler bearbeitet. A. u. d. T. Aus⸗ 
gewählte Schriften des ehrwuͤrdigen Abtes £. Bloſius. 35, Bdchen. 
Betrachtungen des bittern Leidens und Sterbens unferes Herrn Jeſu 
Eprifi. 12. Suljbad). 4stt. 
— —  Heiligehum für gläubige Seelen; enthaltend: J. eine kurze 
Antweifung jur Gorrjeltgfeir, 1, Gebete zu Jeſus Chriſtus und zur 
Mutter Gottes, 111. Goldene Ausfprüche von heil. Männeın. Ue—⸗ 
berjege von einem katholischen Befilichen. U. u. d. T. Ausgewaͤhlte 
Schriften des chrwürdigen Abres Ludevikus Blofius. 4. Wdchen, 
Heiligthum für Gläubige Seelen. 12. Ebend. R 38 fr. 

Diedboif, B., Badırz und EommuntonsAndadhr für katholiſche 
Gymnaſialſchoͤler. s. Mänfter, 2 tr. 

Die vier Bücher von der Nachſolge Chriſti, aus dem Lateinifchen ins 
Deutſche überfegt von J. B. Weigl. 12. Sulzbach. geb. 36 fr, 

Aıdıchtsbuch für Gebildere des weiblichen 
Geſchlechts. In 2 Bänden, 5. verbefferte und vermehrie Auflage, 
Mir einem Siahlſtich. gar. 5. geb. Feipiig. she 

Galura, B., Fürfbiichof von Briren, Die Ehre der heiligen Meſſe 
oder die Lehte vonr beitändigen Opfer des neuen Teſtamentes. sie. 
vermehrte Auflage, Mir Titel ⸗Vignette. 3. Augeb. 30 fr. 

Große, 8., das Leben in Meiche Gottes, oder Geſchichten aus der 
heiligen. Geichichte von der Erſchaffung der Welr bis zur Jerſtörun 
von Jeruſalem. Ein Buch rür alle denkende Ebriften, jusörder| 
aber fuͤr die reifere Jugend bearbeitet. Mit 42 englifchen Originals 
Vignetten. 8. Leipzig, carton. if ⁊u in 

Bupon, Mde., fänımrliche Werke im Beſug auf das innere. Leben. 
Aus dem Framgofiichen überrragen, . 1, Bd. 9. u. d. T.: — Heine 
Schriften über das innere Leben von Madame Gugon, ı. Thl. Jus 
halt: 4. Unterricht üb. das innere Gebier. 2. die geiſtlichen Gıröme. 
Kandöhnte, — 1 fl. 426 In 
— — ‚ fänmitliche Werke in Bezug auf das innere Leben, Aus 
dem franzöfiichen übertragen, 2. Bd. A. u. d. T.: Hleine Schrif⸗ 
ten über das innere Leben. 2. Theil. Inhalt. 4. Verein ju Ehre 
des Kindes Jeſu. 2, Eprifilicher Jugendunterricht. 3. Fegfeuer u. 
— 4, Weg zu Gott und Abhaudlungen. s. Megendb. u, rg 

ı A. a5 Ir. 

Haubder, M., Andachtsübungen jundchft für die barmbersigen Schwe⸗ 
fern nach den Drdenss Etaruten des heiligen Vincenz von Paula, 
Daum für alle meiblichen Drdensperfonen. Mit zwei —— 
8. " 1 fl. 30 fr. 

Legende der Heiligen auf jeden Tag des Jahres, berausgegeb. von 
eınem Vereine EZarholifcher Geiklichen der Diöjes Hugsburg. Ju 
4 Bden. 4 Bdes. 3. Heft, Wugsb. a. geh. _ .. vn. 

Lorenzo oder die Macht der Kelıgion. Don einen katholiſch gewors 
denen fchottifchen Nicht⸗Conformiſten. 8. Aachen. geh. 45 fr. 

Miedermeier, ©., heilige Nachrgedanfen der Büferin Magdalena. 
—* - — — Mit vorangejegter — 
8. Augsb, geb. . 

Opiz, —* Bilder für Geist und Herz aus der biblischen Geschichee, 
Mit Lithographien, ı, 3. Heft, Bibelfosm, Leipz, geh. 36 kr. 


Das heilige Nofenframacbet nach dem Geifte der heil. katholiſchen 
Kirche, auf vier verichiedene Weiten, ſammt den heiligen fünf 
Wunden, und Litaneien. Nebſt einem Unterricht über die Kraft 
und Wirfung des Roſenkranjes. Von dem Merfaffer der Gebetr 
und Andachtd,Bücer: Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes 
Ze Ch riſtus, der wahre Gott und Menſch; Herr erhöre mem 

ebet ꝛc. ꝛc. Mit Titell, 12. Regensb. i st. 

Sammlung anserlefener geiſtlicher Lieder, zum gemeinfchaftlichen 
Grfang und eigenen Gebrauch im chriklichen Familien. 13. Drigis 
nal Aufl. 12. Reutlingen. ö 30 fr. 

Srirm, €. H. Oberconſ. R., Apologie des Chriſtenthums in Bries 
fen für gebildere Lefer. Eine gefrönte Preisichrift. 5. — seh. 

3 fl. so fr. 

Stange, C. A., ein Bli in das Jenfeits zur Aufmunterung für 

Eltern und Erjieber und zur Beruhigung für jeden Menfchen, Ss, 


ach. s+ fr. 
Ueber die Beftimmung und den Seit, das innere Leben und dufere 
Wirken des Ordens der barmberzigen Schweitern. 6 Neden gehals 
gen in der P, Refidenzitade Münden in Bayern, bei Gelegenheit 
feierliber Eintleidungen der Schweſtern gedachten Ordens. Zur 
allgemeinen Auferbauung, 12. Guljbach. 2+ fr. 
Volkhardt, C. H., merrifhe Gebete für Schulen und Schüler. 
5. Nürnb. 21 17 


Surispruben; und Gefetgebung, mit Inbegriff der Schrif: 
ten über Kanzley: Praxis, Archiv- und Regiſtratur⸗ 
Wiffenfchaften. 

Althof, J. C., das Interdictum de itinere astugue privato, fein 
deriforifches — aber auch kein ſchon in das Peritorium beräbergreis 
—— Rechtsmittel, eine eregeriich s practiiche Abhandlung. & 
geb, sch. 
Baper, Dr. H., Theorie des Eoncurds Prozeffes nach gemeinem 


— Mir k. Wuͤrtembergiſchen Privilegium. gr. 6. art 
ach, 2. 12 kr. 
Entwurf eines Straf-Geſetzbuches für das Koͤnigreich Würtembetg; 


ut Motiven, ar. 8. Stuttg. 1 fl. ı2 Fr. 
Sroben, Dr. H., Erörterungen einzelner Lehren des Roͤmiſchen Rechts. 
Ein Eommentar zu der achren Auflage des PandektensKechrs von 


5. A. Sr. Thibaut. i. Abtheil. gr. 8. Stuttg. fl. 24 fr 
— — 2 Abtheil. a. 2. Hälrte, gr. 8. sh — 
Die fünf franzöfifhenWefegbücder in deutſcherSprache nach den 


beiten Ueberiegungen. Nebſt den besüglichen Griepen, Dekreten, 
Staatsrechtsgutachten , Minifterialumfchreiben, und allen ſeit 
1514 in den Landen des linken Rheinufers und fodter in dem Rhein⸗ 
reife ergangenen Gefegen, Verordnungen und Juſtruktionen, wo⸗ 
durch Die frangöfifche aufgehoben, abgeändert und erlautert worden, 
gr. 8. Zweibr. ' 3 fl. 36 Fr. 


». Loͤw, Dr. €. 8. 2. Frhr., germaniſtiſche Rechtsfaͤlle zum Ge: 
brauche bei Borlefungen und zum Pridatſtudium, nebſt einem Res 
—— für germatiſtiſche Rechtsidle und Abhandlungen. gr. 6. 
Heidelb, 2 3 f. 

Richter, Dr. A. L,, de inedita decreralium cellectione l.ipsiensi. 
%. maj. Lips, br, 21 kr. 

Sammlung auserlefener bayer. Rechtsfdle, Präjudicien und Er— 
kenutniſſe. 4. Bd. 2. Heft. Laudsh. 8. ach. 48 ir, 

©euffert, Dr. %. 9, Kommentar über die bayer. Gerichtsordnung 
—— juris bavazict judieiarü- de anno 1753.) 1. Bd. A. u, d. 

.; Handbuch des deutichen Cwilprozeſſes auf der Grundlage und 
nach der Ordnung der baperifchen Gejengebung. 1ter u gr. — 
2 fl. as fr. 


Mendt, Ehr, E, » Dr., volltändiges Handbuch des bayeriſchen Eis 
wilprogeffes, III, Bd. 4, Abthl. 8. Nürnb. A. u. d. T.: volitändige 
Darftellung des bayeriſchen Verfahrens ım adminifierasiv s contents 
fen Rechts ſachen. 8. Nürnberg. 4fl. 


Politit, Staats: und Finanzwiſſenſchaft. 


Anfichten über Volkebewaffnung und Molkskriege. $. geh. 4s Er, 
Auszug für Meifende aus der m dem k. k. öfterreich, Staaten mit 
4. April ıs36 in Wirkſamkeit tretenden Zolls und Staats » Munmos 
pol» Ordnung fo wie aus dem Damit in Derbindung fichenden Straf ⸗ 
weiene über Gefälldübertrerungen. gr. 8. Wien. geb. 30 Er. 
Meper, Dr. 9. H., der Saar aus jiwer Elementen, dem politiſchen 
und religiöfen beſtehend dargekellt. 9. 5. Didenb. geb. sı fr. 
Müller, A., Staatswissenschaftliche Studien für Gesetzgebung , gei- 
stige Entwicklung, staatsbürgerlice Wohlfahrt und persönliche 
Freiheit, gr. 8. Stuttg, geh, 2 fl. 48 kr, 
Wirth, I. ©,, Fragmente zur Eulturgefchichte. 2. Thl. 3. Ubthl 
gr. 8. Kaiferslaut. gr 1 fl. a2 tr. 
Sacharid, Dr. &. ©., die Souverainet aͤtstechte der Krone Wür-⸗ 
ternberg im ihrem Verhaͤltniſſe zu dem Randesherrlichen Eigenthunds 
— bes furſtlichen Geſammthauſes Hohenlohe, gr. >. ag 
sch. il — 


Medicinund Chirurgie. 


Anatomie und Phnfiologie. Pathologie und Therapie. 
richtliche Medizin. Mebizinifhe Polizei Chirurgie, 
Bandelocque, Dr. A. C., Monographie der Scrophel-Krankheit in 
ihren Formen, Verzweigungen, Ursachen, Kennzeichen, ihrer 
Heilung und Verhütung. Deutsch bearbeitet und mit Zusätzen 
herausgeg, von Dr. E, — gr. 8. Weim, a fl. 24 kr, 
Berres, Dr. J., Anatomie der Mikroskopischen Gebilde des mensch- 
lichen Körpers, 


Ge: 


ı fi, 48. kr. 
Bü ee Dr. W., die vier Grundformen des epidemischen Krauk- 
heitsgenius und Jessen WVerhältniss zur allgemeinen stationären 
Krankheitsconstitution. Ein Beitrag zur genaueren Kenatniss epi- 

demischer Krankheiten, gr. 8, Erlangen, 40 kr, 
Ehirurgifche Kupfertafein. Ein auserlefene Sammlung der nöthıgs 
Ren Abbildungen von duſſerlich fichtbaren Krantheirsformen , anas 
tomifhen Präparaten, jo tie von Jufteumenten und Bandagen, 
welche auf die Ehirurgie Bezug haben, zum Gebrauche für praktiſche 
Ebirurgen. Herausgeg. von Dr, X. Eroriep. 67. Heft. gr. 4. 54 ir. 
(1—86.) ß co fl. ı5 fr. 
Eobrer, Dr. €, M., volltändige homoͤopathiſche Selbſthuͤlfe, oder 
Reiſe⸗ und Hausdoftor für alle die jeuigen, welche fich durch Hülfe 
der Homdopachie geſund machen tollen, 8. br. 


bie, B., Verſuch einer pragmariichen Geſchichte der Anatomie und 
Phyſiologie vom Jabre 1800—1825. ar. 8. Wien. 4 6 12 fr. 
Eisenmann, Dr., die Krankheits-Familie Cholosis. 8. N langen, 
30.45 kr. 


Encyklopüdie der gesammten medicinischen und chirurgischen 
Praxis, mit Einschluss der Geburtshülfe, der Augenheilkunde und 
der Operstivchirurgie, Nach den besten Quellen und nach eigener 
Erfahrung im Verein mit mehreren practischen Aerzten und Wund. 
Aerzten Deutschlands bearbeitet und herausgeg. von G. F. Most. 
ate stark verm. und verbess, Aufl, Zwei Bände ä 60 Bogen in 
Heften von ı2 Bogen. gr. 8. Ir. Heft. Leipz. geh. ı fl. 30 kr, 
(Für diese so wohl aufgenommene Wiedererscheinung, für welche 
sich Männer vom Fach täglich mehr interessiren, können neu 
zutrettende ‚Subscribenten mir dem jetzt Erschienenen sogleich 
bedient werden.) 

$roricp, Dr. €. F. v., Notizen aus dem Gebiete der Natur und 
Heilkunde. XLIX, Bd, 4. Wem. 3 fl. 36 fr. 
Green, J. M. Dr., praftifches Eompendium. ber Hautkrankheiten; mit 
befonderer Berücfichtigung der haufigern und hartnäcigern Formen 
dıcjer Krankheiten; mebit Krankheits- und Heilungs-Geſchichten. 
Aus dem Englifhen, gr. 5. Wem. geb. sf. 36 tr, 
Harnisch, Dr. W., über die Zulässigkeit des homtiopathischen Heil- 
verfahrens oder unter welchen Bedingungen vermögen gewisse Mit- 
tel ähnliche Beschwerden, als sie bei Gesunden erzeugen, bei 
Kranken zu heilen? Eine von der medicinischen Facultät zu Göt- 
tingen gekrönte Preischrift. Verfasst und aus dem l.ateinischen 


freiüberserzt. gr. 8. Weimar, 2 fl, 42 kr, 
Jahrbücher des arjtlichen Vereines ju München. IL Js: mit 
4 Beilagen. gr. 5. München. geb. ⁊ f. 42 tr. 


Kleimert, D. C. F., allgemeines Repertorium der gesammten deut- 
schen medicinisch-chirurgischen Journalisik ı1—3, Ergänzungsheit 
zum IX. Jahrgang. gr. 8. Leipzig. geh. i 3. v kr, 

Kliniſche Kupferafeın. Eine auserleiene Cammlung von Abbıls 
dungen in Beſug auf innere Krankheiten, vorzüglich auf Deren 
Diognoſtik und patbologifhe Anatomie, für practiſche Aetzte. 10. 
tief, gr. 4. Wem. geh. 2fl. an fr, 

Küttlingen, Dr., Georg Wertein, der Mörder seines Sohnes Mar- 
tin. Ein merkwürdiger Fall von Mordmonomanie, beobachtet und 


dargestellt, Mit dem Bildnisse des Mörders, gr. $. geh. Erlan- 


gen. 30 kr. 
Magendie, F.. Handbuch der Physiologie, Nach der dritten ver- 
mehrten und verbesserten Ausgabe aus dem Französischen über- 


setzt von Dr, C, F. Heussinger. gr. 8. 2 Bde, in 4 Abıhlg, geh. 


sh, 24 kr 
(Diefe antgezeichmete Phpfielogie it num selfiändig und der birruber gefüllten Year. 
lien Beurtheitung gemah, vertimt fie vorzuglide Beachtung.) 

Meande, L. J. C., die Geschlechtskrankheiten ües Weibes, n050- 
logisch und- therapeutisch bearbeitet, Nach dessen Tode fortgesetzt 
von Dr, Fr. A. Balling. a. ’Ihl, A, u, d, T. Balling, Dr. Fr. A. 
die Geschlechtskrankheiten des Weibes, von der Periode der Pu- 
bertät bis zur Involstion. 2, Abthl. gr. 8. 3. 36 kr. 

(Der ı. ‘Uhl, 1831 kostet 4 fl. ‚okr. der 2, ‘In. 1. Abthl. 
1834. 2 fl, 42 kr) 

Oegg, Dr. J., Versuch einer Darstellung der gesammten Physikats- 
Geschäftsführung nach den Verordnungen über das Medicinalwesen 
im Königreiche Bayern, gr. 8, Sulzbach, ı fl, 


(Sortfegung folgt.) 


se fr. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitots zu Bamberg, Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


—— 
D A ch £ r} vahestkaäten 
Bayern "Münden, 25. li. Die Sigungen der von den 
derſchiedenen deutjchen Zollvereinsſtaaten hieher sum Kongreife 
gefenderen Kommiffarien folgen rajch auf einander, bhne daß 
man bis set etwas Beſtimmtes über den Gegenitand der. Dei 
rathängen hätte erfahren fünnen, Man hofft allerſeits die wich“ 
tigden und gebeihlichiten Reſultate aus dem Zufammtenwirfen 
von Männern fat aller Länder deutfcher Zunge hervorgehen zu 
ſeben, deren Patrietismusd allerwärtd bereits anerkannt iſt, die 





geankite her Merk, 


Mit — Pripilegien 


nro. ade, 


I den Berirken, 


blattes zu Bamberg vier 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen go- 
ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Donnerftag, 28. Juli 18386, 
— fe. — WBünide, Anträge, Ber. 
helungen, Rotigen der Kreisbemohner mündlich ‚oder ſchriftlich 
jugeben, und es iſt ſehr natürlich, daß ihnen ſolche Mitthei⸗ 
lungen gemacht werden, weil die Bewohner der Berirke fie als 
die gefeglichen Organe zur nähern Darlegung der Zuftände der, 
felben bei der Gtaatöregierung betrachten, Dergleichen im 
Vertrauen auf bas verfaffungsmaßige Inſtitut und auf die huld. 
volle Abjicht der Staatöregierung : für die möglichite Wohljahrr 
jedes Kreiſes übergebene Data fegen dann die Landräthe in 





= tn oo —— 


den Stand, bei den Berathungen die erhebligen Momente jur 
Sprade und Würdigung zu bringen. Sie können alfo ledigı 
ih ald Materialien und Anläffe zu Wünfchen, Anträgen und, 
Befchlüfen dienen, melde der Landrath dann im fein Separat« 
protofolf niederlegt, und womit er, ſtets eingedenk feiner aufı 
babenden Pflicht, feine am die Stufen des Thrones zu biln. 
gende Anficht über Die Lage und Bedürfniffe des Kreiſes mäber 
motiviren fann, Uebrigens ift das Geparatprotofoil des Land⸗ 
rathes unfered Kreiſes unſerer Meinung nach mur der eine 
Tpeil feiner wichtigen Aufgabe; der andere Theil, die Prüfung 
und Feſtſtellung des Kreisbudgeis, die Beleuchtung der Arınen, 
iondsrechnungen, feine Reviſiton der Kreisfondsrechnungen, feine 
Einfihtönahme von den Rechnungen der ‚Kreishülfstaffe, it von 
eben jo großer Bedeutung, und Da jegt noch die Errichtung 
einer Kreisirrenanftalt, Die Dotation des Schulmefens, die Un— 
‚terftügung Der Laudwirthſchaft und Induftrie, die Ermöglichung 
einer Torfgewinnung in der eben geichleffenen Gigung in feinen 
Arbeiten gebort hat, fo find dieſe umfaſſend genug, und von 
dem mwohlthätigiten Eiufluſſe auf den Flor ded Kreifed, welchen 
die Staats» und Die Kreisregierung gleich fehr zu befördern ſtreben. 
Srankffurt, 21. Juli. In öffentlichen Blättern if bie 
Rede von den Auszeichnungen gewefen, welche mehreren Mit. 
‚gliedern unſers Senats von Sr. Ma). dem Könige von Preußen, 
zufolge ihrer mwefentlichen Theilnahme an den Unterhandlungen 
unfered Zollauſchluſſes zu Theil wurden, doch mit ungenauen 
Angaben. Die H9. Schöff Syndikus Dr. Thomas, Schöff 
®». Guaita und Genater Banfa, von welchen die beiden feg- 
teren unfere Bevollmächtigten zu Berlin waren, Senator Dr. 
Soudhay und Kanzleirach Dr. Fiedler (Mitglied unferer 
Zeltireftion), erbielten von Gr. Maj.: Die drei Erſteren werth» 
volle geldne Dofen mit tem in Brillanten eingefaßten Bildniß 
ded Königs, und die beiden Legtern gleichfalls fehr fchöne gold⸗ 
ne Dofen, mit der in Brillanten ausgeführten Namenschijfre 
&r. My, geihmüdt, (D. Eour,) 
‚Preußen Berlin, 21. Juli. Die manderlei. 
ſtaatswirthſchaftlichen und militärifchen Fragen, melde die Eis 
ſenbahuen in Anregung bringen, hatten Die Niederfegung einer 
ass Militär, und Eivilperfenen gemiſchten Commiſſion veranlaßt, 
die .jegt ihre Unterfuchung beendigt hat. Diefelbe hat fih der 
Wılegung der Eifenbabnen durchaus günſtig gezeigt, und nur. 
inei Bedingungen geftellt, eine beitimmte Breite der Geleiſe und 
elne geriffe Form und Größe der Wagen, ‚damit dieſelbe auch 
für militärifhe Smede benugt werden fünnen, Nun ſchreitet 
'man rüfig an’s Werk. Für die Potsdamer Lifenbahn find 
endlich Die Differenzen befricdigend ausgeglichen worden, "Der, 
bem ꝛe ern Miet Brolbe wide lan: 


von demfelben und veou ihren ausgejeichneten ‚Kenntniffen feit 
Begründung des Zollbereins großentheild chen fo treffliche 
Proben geliefert haben, und deren Verdienſte aber auch vom 
ganzen vdeutfchen Baterlande geehrt werden. Bon Seite 
unferer Gtaatöregierung ik Herr Minifterialratb v. Dreſch 
zu dieſen Berathungen beordert. — Dieſer Tage iſt von Dr. 
B. Sander in Augsburg eine kleine Schrift erfhienen, un: 
ter dem Titel: „Lichtfunken in das geheimnißvolle Dunkel der 
Cholera“ (Candern, oberrheinifhes Comptoir), welche ſich durch 
ihren Reichthum neuer Anſichten und Aufſchlüſſe über die Cho 
lera auszeichnet, und allſeitige Empfehlung verdient. — Ganz 
wider Erwarten war der geſtrige Anfang der. bieligen 
Sommerdult — ber erſte Dult-Sonntag, — don Tem herr—⸗ 
lichtte Wetter begünliget, Mehrere Wochen hindurd hatten wir 
namlich trockene Dige, ohne. dem geringiten Regen, jedoch mit 
deko mehr Wind und Staub. In den legten Tagen trat plos- 
lich Kalte ein, auf welche Megen folgte. Geſtern früb 9 Uhr 
fant das Thermometer bis auf 8 Grad, Gegen Mittag wurde 
es wärmer, und nad kurzem Degen erheiterte fich der ganze 
Himmel. Nachmittags und Abends mar daher der ganze große 
Dultplag, neben dem ſich noch eine Eleine Gtadt von Bretter: | 
bütten befindet, von vielen taufend Käufern und Meugierigen, 
und die nahe Promenade von Spaziergängern überfäet. Es wim« 
melt ‘aber auch von allen möglichen Künftlern, Gauklern, Bin: 
felfängern und Drgelmännern, fo daß man fi manchmal in 
jiemlich unheimlicher Umgebung findet, und diesmal wohl bie 
Polizei ihre Aufmerkfamkeit verdoppeln darf. 

Die Allgemeine Zeitung fagt, fie habe Grund iu hof: 
fen, daß die befchleunigte Pohverbindung mit Frank. 
zei, Die bereits in Baden und Würtemberg hergeſtellt fey, 
bald auch anf ben Kurs von Gtustgart nach Augsburg und 
Dründen ſich ausdehnen werde, 

* Bürjburg, 25. Juli. Dad Frankfurter Journal 
bemerkte neulich in Bezug auf die am 14. d. Mis. gefchleife: 
wen Sigungen des Landrathes unfered Kreifed, ed feyen 
Diesmal ſeht viele Bittgefuche bei demfelben vorgefommen. Wir 
glauben, dieſe Bemerkung näher beleuchten zu müjlen, um et 
mwaigeim Mibverkindniß zu begegnen, da derlei Bittgefuche be: 
kanntlich mit au dem Inhalt der gefeglih beitimmten Separat- 
prorofele bes Landrathes gehören mürden. Das Geſetz über 
tie Bildung Des Landrathes ‚unterfagt dieſem als Kollegium Ic» 
%; dieckte Eorrefpendeus mit Dritten, Privaten oder Eorppra 
tionen, ‚erElart folche unſtatthaft. Wie follten alio dem and, 
rathsfollegium. ſolche Bittgefuche oder Vorſtellungen zufommen ? 
Dies ik denn auch „nicht der Fall, fondern das Verhältniß 
wohl nur je zu nehmen; den einzelnen Landrãthen fünnen aus 





* 
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behalten. Bereits “0 


ein bei iBertin ı —— Gru 
thaler Ein fi, an Ri "0 ". A = 
hüde al m Wege m ebenfaks erfauft. In 
diefem ki: Euch nochdie Mivellementsarbeiten begonnen, 
im naͤchſten Frühjahr zum Bau felbit gefchritten werden, Auch 
die Eiſenhahn nach ‚Stettin int im feifchen Fortſchreiten. Sie 
wird auf fo gerader Wege geführt werden — ehne Rückſichi 
auf zwifchen liegende Städte — fo daß der Ort nur 16 Mei: 
Tem ftatt 20 don Berlin entfernt ſeyn und man dieſe Fahrt in 
nicht vollen 3 Gtunden zurüdlegen wird. Ban hofft diefe 
. Bahn binnen vier Jahren vollendet zu feben. Das zum Bau 
erforderliche Capital beträgt 2,800,000 Rihir. und ift bereits 
geieichmet. Diefe Anlage wird befonderd dadurch nuͤtzlich, daß 
fie ald Erfag der Oderſchifffahrt eintritt, die wegen Ver Fläche 
und Berfandung des Gtrombettd fehr mühfelig ift, und ungeheus 
re Koften verurfacht, die auf die Gtrombauten und die Meis 
nigung feined Bettes verwendet werden mülfen. (Hannov. 3.) 

Kobleni, 20. Juli. Das Lager, welches ein Theil des 
achten Armeekorps eine Stunde von bier, bei Urmig und Kal— 
tenengerd, im Monat Auguſt bejiehen wird, ik feit einigen 
Wochen mit Flaggenſtangen abgeſteckt, und die Arbeiten werden 
bereitd thätig betrieben. Die Anzahl der Truppen, welche fich 
zur Korpsübung verfammeln, wird über 20,000 Mann betra« 
gen, und aus folgenden Truppentheilen gebildet werden: 1) Bon 
der inieninfanterie, dad 25., 28., 29., 30., Regiment; ein 
Bataillon ded 37., ded 38., des 39. und des 40. Kegiments; 
3) Bon der Landwehrinfanterie, dad zweite und dritte Batail: 
Ion ded 4, Gardelandwehrregimentd; das 25., 28., 29: und 
30. Regiment; ein Bataillon ded 39., und eines ded 40. Res 
giments; 3) endfih die 4. Schügenabtheilung und dit 8. Pin 
mierabtpeilung; 4) don der Kavallerie, dad 9. Hufarenregiment, 
dad 4. Dragonerregiment, das 7. und 8. lhlanenregiment, 
und drei Fombinirte "Landwehrfavallerieregimenter, 5) Artillerie, 
die achte Brigade. Dad Lager, welches nur von Landwehr. und 
Pinieninfanterie bezogen wird (su ungefähr 13,000 M.), wird 
1500 Schritt Fänge und 500 Schritt Breite haben. Bereits 
find für die Feldküchen 52 Kompagnieherde und fieben Batail: 
lonsherde (mit je vier und vier feftgemauerten Keileln,) gebaut, 
und ſechs Brumnen gegraben. Einer diefer Brunnen ift dicht 
binter der Hauptfpeifeanftalt für die Dffisiere befindlich, welche 
eine Brefterbude don 150 Schritt Fänge bilden fol, und in 
der mindeftend 500 Perſonen Plas finden werden. Diefe uns 
geheure Bude it im Bau begriffen, und im dem dabei liegen, 
den Brunnen wird eine Dampfmafıhine aufgeftellt werden, ber: 
mittelft deren eine Fontäne den vor der Speifeanitalt liegenden 
freien Play verfehönern fol, Zur Errichtung ven Buden für 
den Verfauf von Lebensmitteln, Getränken ze. haben fich bis 
jest gegen 200 Perfonen gemeldet; man kann annehmen, daß 
fo diele nachträglich Hinzufommen werden, daß die Gefammtan: 
zahl der Buden auf 250 berechnet werden darf, die einen Flä, 
chentaum von 8000 bis 10,000 Fuß in der Länge einnehmen 
werden. Wie 'eben erwähnt, iſt der größte Theil der Buben 
zum Verkaufe von Lebensmitteln befimmt; inöbefondere aber 


tor die itung 


‚ befinden ſich noch darunter: eine Bude, worin eine Pofterpedis 


tiom errichtet werden foll; eine Bude für Ballet: und pantortis 
wiſche, eine für theatralifhe Vorſtelungen; eine für Kunftres 
ter; ferner: mehrere Buden für Sattler, und Pfeifenwaaren, 
Eühje Waaren, Konditoreien, Galanteriewaaren, feine Leder 
wäären, Bijouterie» fo wie Kolonialmaaren, Barbierankalten, 
Finswädren, "Frifeurwaaren ". 

Das Amfterdamer Handeltblad gibt folgende Nadı 
richt, die großes Aufſehen dahier macht: Dem Vernehmen 
wach find alte Hier na dem 20, Juli einlaufenden 





‚das Gtüd eines Jeden verbunden. 


4 doppelten Topnen⸗oder Laſt, 
Haren euergelde”x., 
4 ermwo Ei (Rh. u. Mof, 219.) 
Hannover, 23. quli. Dei Steuer. und Bellvereik” 
nigungd-WVertrag mit dem Herfogtbum Oldenburg 
vom 7. Mai db. 3. if durch nachſtehendes Patent heute "publis“ 
eirt worden, und tritt mit dem 1. k. M. in Wirkſamkeit. 
„Bir Wilhelm ber. Pierte it. m... un 
Fügen biemit zu willen: r 
Wir haben Und bewogen gefunden, jut Beförderung des 
Handeld und Verkehrs zwiflden Unferem Königreiche Barever, 
und dem Herzogthume Oldenburg in Gemeinfchaft mit Sr. Durcht 
dem Herjoge von Braunſchweig, mit Er. Konigl. Hoheit dem 
Broßpersoge von Didenburg den beigefügten Vertrag über „Pie 
Anordnung gleihmäßiger und gemeinfchaftlicher Eingangs, Durch 
gang? -, Ausgangs. und Verbrauchs · Abgaben abzufeließen. 
Da nun Unfere getreuen Stände binfichtlich der dadurch her, 
vorgebrachten Einwirkung auf die innere Gefesgebung ihre der 
faffungsmäßige Zuſtimmung ertheilt haben; fo bringen Wir den 
obigen Vertrag hiedurch zur öffentlichen Kenntniß, und befehlen 5 
allen, welche es angeht, die mit dem 1. Auguſt diefed Jahrs in 
Birffamifelt tretenden Beftimmungen deifelben gehörig zu befolgen. 
Hannover, den 20. Juli 1836. ' 
Kraft Seiner Königl.' Majeftät Alergnädigften Special: Vollmacht. 
Adolphus. 
Stralenheim. Alten. Schulte J. C. v. d. Wiſch.“ 
GE roflsbritannien. 
tonton, 20. Juli. Im der geftrigen Sigung des Unter. 
baufes beantragte Lord 3. Nuffel bie dritte Lefung der Re, 
formbill der anglikaniſchen Kirche, Bei der hierüber begonnenen 
Diekuffion trug Hr. Hume auf PVerwerfung des ganjen Ent: 
wurfs der Bill an, aus dem Grunde, weil durch diefelbe den 
Befchwerden der Diffidenten nicht abgeholfen, ihnen feine Er. 
leichterung verfchafft werde. Nachdem noch mehrere Redner ge: 
fprochen hatten, wurde der Befchluß gefaßt, die Beratbung 
nächtten Freitag fortzufesen. — Heute war weder im Unter; 
neh im Oberhauſe Gigung. i 
Man-glaubt segt, Die Prorogatien des Parlaments merde 
bis 16. oder 18. Auguft erfolgen. Sämmtliche Minifter waren 
heute im Minifterium de? Innern zu einer Sitzung verfammelt. 
Zu dem Berichte über die Sizung des Oberhauſes am 
18. Juli haben wir noch dad Durdigehen der Bill wegen Ver. 
theidigung der Angeklagten zu melden, wobei ford Ennohurft 
wiederholt die Ungerechtigkeit der bisherigen Beltimmungen des 
Geſetzes, nach denen bei gewiffen Kategorien von Verbrechen den Ans 
geflagten ein Rechtöbeiftand verweigert wurde, zeigte. (Vergl. Nro. 
185 des Fr. Merfur, vom 3. Juli, Art. Großbritannien.) 
Am 13. Juli war zu Lincoln eine fehr zahlreiche Ver. 
fammlung und’ öffentliches Diner zur Jahresfeier des Tages, ar 
weldem die Neformbill angenommen worden war. An dem Dir 
ner nahmen 314 Werfonen Theil. Bei demfelben ſprach fich 
der Mepräfentant von LinesIn br. €. £. Bulmer, von 
dem man ein Gerücht verbreitet hatte, ald habe er eine An’ 
ftelung angenommen oder gefucht, auf folgende Weiſe aus: 


„Ich erkläre feierlich, daß ich nicht im Geringiten jegt die Ab⸗ 
ſicht habe, eine Anftellung von der Regierung anjunebmen. 
Eine Menge Umſtände feffelten mid an eine Laufbahn, deren 
‚Character und Ausjeihnung in der Unabhängigkeit von em: 


tern beſteht. (Beifal.) Wir leben nicht im einem Beitalter,, 


wo man ſich gegen aufgelärte Konftituenten wegen Neigung ja 


literarifchen Befchäftigungen zu entſchuldi braucht, und bei 
mir war bie Fiteratur ſtets mit dem ne politifchen ſowohl, 
wie wiffenfchaftlichen Streben für die Freiheiten unfered Landes und 
(Lauter Beifall.) In die 


Le et), jr bie gefenfajafticgen Huitereffen  rüdchifos 
und Privat zwecken ntetgeorbnet wWorken. Nament⸗ 
ih" hard’ "aut Zweifel geſetzt, dah Aemter und Birken an 
Ki Meiſtbietenden verkäuft, und Hort’ erften Minikter Hi "auf den 
te ten teiber hinab ald Freibriefe jur Beeinträptiguhig‘ des 
—A 5— Serie von’ " Efpreffühäen und Bedrück⸗ 
ungen jeder Art “ängefeheh worden ſind. Dip auch Michter, 
‚frühe Gege al, ber Handelsverkehrd geweſen, iſt eine —* 
minder bewiefene Thaiſache Verbrecher ertauften — 
und dem Geſere berfallene Männer wurden iu Richterämtern An 
‚berufen. Ein fofcher war def zur Ptaſidenten erndhnte Spa, 
tar Milo, deffen vor. mehreren Zahteir anhan lg getnachter Krk,“ 
minafproneß och immer‘ wicht beendet if. "Der eheliche Fries‘ 
- * das "Häudtiche Glüd inar frisofen Attentaten ausgeſett. 
Dr Sean ſelbſt üntergruß durch fein Beifpiel dieſe mädhtis 
‚gen rundpfeller er bürgerlichen "Wohlfahrt. Man füge noch 
fee Reiige ermie efener Verletun en des erganiſchen Statuts 
inzu, und das Gemälde’ deb Reſultats der Unter ſuchung iſt 
volftändig. Ku die dem Hefpedar jur Laſt gelegten Vergif⸗ 
Kein: en famen jur Sptache. Dogleich ‘Frhr. dv: Ruͤckmann die 
‚etbitferten' Bojaren duf bie Wichtigkeit und Gefährlichkeit die⸗ 
‚fer Beſchuld gng aufmerffam machte, unb deren Burüdnahme 
sanrieth, ſo erklarten dieſelben dennoch, ſie ſeyen bereit, auch 
dieſe Beſchuldigung, fo ſchwer fiefen, eben {5 evident ald als 
de übrigen zu beiweifen. Auf weiche Urt biefe Sache enden 
wird, Tann um fo weniger verausgefagt werben, als einerfeits 
der Beneralfenful ben Hofporar ımter die Intel -(died if fein 
eigener Ausdruck) des ruſſiſchen Konſulats zu ſtellen verſpricht, 
andererſeits "die Boriren noch immer bei ihrem Loͤſungewerte: 
„Keine Nachgiebigk eit“ beharren. Wohlunterrichtete glau— 
ben noch immer an die freiwillige Reſignation des Hoſpodars, 
deſſen Anſehen fo geſunken iſt, daß er gegen den Obriſten Le 
zeskul den Schutz des ruſſiſchen Konſulats anruſen, und als 
dieſer ihm als unſchicklich verweigert worden, ſich bequemen 
mußte, dem gefränften Oberſten in Gegenwart mehrerer Zeugen 
Abbitte zu hun. 


gi Betr * bi dei ‚Want. Weiner Unabhängigkeit; Ri 
en S — Stand Pe einer Regierung, zu dienen , aber 
ir Belohnungen können von ‚ber Kegierüng, weder ‚vergrößert, 
noch geraubt werben; fie verleihen mir eine, Ehre, ‚die mir 
thguergr itt, ale hober Bang in bet Verwaltung; fie ſichern 
mir einen Gewinn, ber doppelt fo viel werth if, als ber" Gr. 
Balt Teiche Yemter , welche ih erwarten Eönnte, ohne, mich je: 
Koch einem Parteichef unterwürfig zu machen, ober von der 
wachſamen Sparfamfeit der Nation beargmöhnt zu werben. Zwei 
Sadru baben mid Daher von der Luft zu einer Anftellung abge: 
halten: Ehrgeis und Intereiie.‘ 

Nach Dem Morning Herald hat der Gouwerneur von 
Gipraltar einen ſpaniſchen prieter der beſchutdigt wurde, 
gegen die Begierung J. @. der Königin Ifabells in Er 
nien Erafpirirt zu baben, von dort, wegmweifen laſſen. — 

Frankreich 

Paris, "28, Zuli, d Journal be Parid fagt: Der 
König“ bat in einem reiben "om, 15. Juli die Ersifäöfe |» 
und Bifchöfe Frankreichs aufgefordert „Aut Feyer "eines Tobten. | 

amted für ‚die ‚edelmüthigen Bürger, die in den Yulitagen 1830 
i en find, ‚und für diejenigen , welche der Tod im vorigen 
gabre gan; in der Nähe der Perfon Er. Majeftät bei einem 
natjonafen Feſte hinwegraffte.“ Als neulich mehrere Diplomaten 
in Berug auf die an den Julitagen ſtattfindende Revue der 
Truppen, welcher der König perfäntih beimehnen wird, dem⸗ 
ſelben bemerkien, wie fehr, er fih ſtets ber Gefahr ausfee, 
erwiderte er: „Meine Herren, fie wilfen nicht, mie vielman 
in Franfreich wagen kann, wenn man Vertrauen jeigt.” 

Dad Zournal des Debatd enthält. beute cinen Ueber: 
blick über die militärifhen Operationen in Spanien, und bes 
merft Dabei, daß feine Definungen, auf günftige Erfolge für die 

Sache der. Königin gänzlih getäufcht worden fenen, daß bie 
Generale der Königim Fehler auf Fehler gemacht, und Unglück: 
file: aller Art erlitten hätten — Die. Verbaftungen dauern 
nah dem Conſtitutionnel noch immer fort, man folk bei 
einem Indivituum Papiere von Michtigfeit meggenemmen haben. 
— Hr. Carellumd Hr. &, de Birardin, erkerer Redakteur des 
„Ben Sens“, letzterer Gründer eines der vom Bon Gens 
befämpften Joutnale au rabais, haben fich im Walde ven Vin— 
genne 8 gefchoffen, und wurden beide, eriterer gefährlich dermundet. 
Nachrichten aus Spanien. 

Nach dem Journal de Paris geftalten ſich dic Verhält: 
niffe für die Sache der Königin wieder günfiger.. Eopes ber 
mit "Gomez; zuſammen in Gallijien agiren folte, wurde am 
9. Juli überfallen, geichlagen, gefangen und erfchoilen. Am 
18. 'erreihte Eöpartero jenſeits Buron die carliftifche 
Nachhut, nahm ihr 100 Gefangene, und das ganze Gepäde 
der Eppedition ab. Die Generale Latre und Manfo von. ver, 
ne, tie Portugiefen auf der Seite, und Efpartero im Rüs 
Een, Einnen, wenn fie £räftig aufammenwitfen, zumal auch 
der äfentlihe Geiſt in Ballijien für die Königin ift, dem 
Korps det Gomez bald den Garaus machen. — Gen. Evans 
ſou Frank fon, Willareal ik noch zu Salinas. — In Mad, 
rid wurde am 16. wirflih Mendizabal ald Profurador gewählt, 

Türkei 

Don der Katianer Gränze, 20. Auni. Kaifer, Ni. 
kelaus fol, glaubwürdigen Briefen zufolge, die- Handlungswei 
des Hoſpodars in den ſtärkſten Audbrüden getabelt haben. Hr 
. Rüdmann erhielt demnach den Auftrag, die von den Boia: 
ren in Bemäßbeit der beſtehenden Traftate und des organifchen 
Giatutd verlangte Unterfuchung förmlich serjunehmen. Da alle | 
Aus ſohnungs ver ſuche rudjtlod geblieben, unterzog er fich der 
ibm auferlegten Arbeit, deren Reſultat ‚eben fo betrübend als 
wichtig ik. Alle Befcwerden wurden gegründet befunden, und 











































Griechenland. 

Die Bazetta di Zara vom 3. d. M. meldet: In ei 
nem der und heute Direkt zugefommenen Blätter aus Athen 
lefen wir folgente Stelle: Die Regierung freut fi, im der 
Mähe der Hauptftadt einen fo fhönen und bequemen Hafen zu 
haben, ald es jener des Piräus ik. Es ſchien ihr bieß ein 
swechmäßiger Drt zur Anlegung einer Dandelsftatt, deren 
Wohlſtand höchſt blübend werden müßte. Die Verwaltung ſelbſt 
bemühte fih demnach, mehrere Vortheile denienigen anzubiethen, 
die daſelbſt Däufer errichten wollten. Dieſe Anerbietungen , 
sereint mit der Annehmlichkeit der Lage, und dem für den 
Dantel daraus zu jichenden Nuzen, haben dem Piräus, bereits, 
fo zu fagen, ten ern ber Meuftadt verſchafft, welcher aus 
mehreren Gruppen ſolider und. eleganter Häufer; beſteht. 
Mittlerweile hat die Regierung, um die Fortbildung diefer 
Stadt zu befchleunigen , bewirkt , daß eine Kolonie der 
ihrer Dandeld.Betriebfamfeit wegen berühmten Scioten, fih 
daſelbſt anfiedelte.. Wir halten Diefe Verfügung fürı um ‘fo 
weifer, ald der Hafen von Syra, der bereits’ fehr im Verfau 
iſt, den Wünfcen ber daſelbſt in — Anzahl anfäßigen 
Kaufleute. nicht. mehr genügen wird. Der Piraub "wird bald, 
und vorzüglich durch die Dampfinifffahrt, der. Mitteldunkt der 
Handelt , Berbindungen mit Europa und Aſien werden. Es 
ſcheint au, daß das Beifpiel der Scioten nicht ohne Nuchab- 
mer bleiben werde; denn wir, erfahren, Daß die Hppdrieten 
und Ipfarioten "a mit mebreren. Gejuchen. is. Erlangung 
günftiger, ihre Meberfiedelung nach dem Pirins beimedenter: De. 
dingungen an die Regierung gewendet haben, i 
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4405. 
4414. 
4425. 
4445. 
4453. 
4466. 
4476, 
4491. 
4511. 
4531. 
4553. 
4566. 
4578. 
4597. 
4607. 
4620. 
4632. 
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‚4355. 
4374. 
4401. 
4411. 
4420. 
4443. 
4451. 
4462, 
4474. 
4485. 
4502. 
4528. 
4548. 
4561. 
4673. 
4595. 
4604. 
4617. 
4627. 


4373. 
4395. 
4409, 
4418. 
441. 
4449. 
4459. 
4471. 
4483. 
4500. 
4522. 
4546, - 
4559, 
4570. 
4593. 
4601. 
4612. 
4624. 
4644. 
4653. 
4665. 


Berzeihmiß.tder vorgeftern erwähnten einzelnen Obligations. 
Nummern der ten: Serie, melde in der.am 1. Juni 1836 
vorgenommenen einhundert und fechöten Verloſung ber Staats, | 
ſchuld geiogen wurden. Banfo + Obligationen, a 5| 
Proſent. 

NM. 3944. 
‚3952. 3953. 
3961. 3962, 
3969. 3970, 
3981. 3982. 
3994. 3997, 
4005. 4006. 
4032. 4033. 
4047. 4053. 
4067. 4068. 
4083. 4094, 
4094. 4095. 
4110, 4112, 
4120, 4121. 
4136, 4141. 
4169. 4170. 
4202. 4204. 
4217. 4218, 
4249. 4250, 
4269, 4270, 
4282, 4285, 
4305. 4306. 
4328. 4330. 
4340. 4341. 





se 
4380. 
4402. 
4412. 
4421. 
4444, 
4452. 
4463. 
4475, 
4488. 
4507. 
4529. 
4550. 
4563. 
4574. 
4596. 
4606, 
4618, 
4628, 
4646. 4647. 4048. 4649, 
4655. 4656. 4659. 4661. 4662, 4664, 
4667. 4669, 4670, 4671. . 4673. 4674. 
Granffurter Kurs vom 25. Juli. 5 pCt. Metal. Br. —, 


®. 103 1/4,.do. 4 yEt. Br. — G 09 3/8. do. 3 pCt. Br. —, ©, 75 
1/8. Bantat, Br. — ©. 1651. 100 fl. 2. d. Kothi. Br. 217 17, &, — 
Part, 2. do, 4 pet. Br. — ©. — 500 fl. do. de. Br. —®. 1143/4, 
Bethm. Odlig. 4 pet. Br. 98 1/4. ©. —. do. 4 1/3 pt. Br. 
100 3/8. &. —. — (Geldkurje.) Meue Louisd'or 11. 13. Aried. d’or 
9.58 1/2. RandDut, 5. 36. Wär. Gt. 9. 39. our. dor 18, 3. 
Gold al Marco 3. 319. — Laudthlt. ganze 2.43. preuß, Thir. ı. 
44 5/8. 5 Frank, Thlr, 2, 21 1/8, 


3951. 
3960. 
3968. 
3979. 
3993. 
4004. 
4097. 
4045. 
4066. | 
4082. 
4093. 
4109. 
4119. 
4130. 
4168. 
4197. 
4214. 
4247. 
4268. 
4280. 
4304. 
4324. 
4339. 
4351. 


3949. 3950. 
3957: 3959. 
3966. 3967. 
3975. 3976. 
3987. 3992. 
4001. 4002. 
4019. 4022. 
4043. 4044, 
4063. 4064. 
4079. 4081. 
4091. 4092. 
4104, 4105. 
4117. 4118, 
4127. 4128. 
4153. 4159. 
4181. 4192, 
4209. 4212, 

4235. 4237. 4244. 
4264. 4265. 4267. 

. 4276. 4278, 
4299. 4300. 
4319, 4323. 

4336. 4338, 
4349. 4350. 


3948. 
3956. 
3965. 
3974. 
3985. 
4000. 
4018. 
4042. 
4062. 
4077. 
4088. 
4098. 
4116. 
4126. 
4150. 
4177. 
4208. 


3945, 
3954. 
3963. 
3971. 
3983. 
3998, 
4007. 
4039. 
4057. 
4070. 
4085. 
4096, 
4113. 
4124. 
4145. 
4172. 
4205. 
4219. 
4251. 
4271. 
4289. 
4308, 
4331. 
4344. 


3947. 
3955. 
3964. 
3972. 
3984. 
3999, 
4011. 
4040. 
4058. 
4075. 
4087. 
4097. 
4114. 
4125. 
4147. 
4174. 
4207. 
4220. 
4260, 
4272. 











Die Perfleigerung der Mopilien des unlängst verstorbenen Arztes r ) 
Hrn. Barry D’iR: Zahne nebit dem Inftrument, womit cr ihm ren werden; ein 
auf St. Helena verfertigtes, trefflich gearbeitetes Bild Napoleons aus 
Elfenbein u. a. m. 

Die Einnahmen der Regentihaft Algier find von 1831 bis 1835 
von 900,000 Fr. auf 2,190,000 Ar. gewacnen, umd das erite Biertel: 
jabr von 1836 ergibt wiederum ein Wachſen von 100,000 Fr. Bom Juli 
1830 bis Geptember 1834 if Die Durchſchnittszahl der Dort eimgelaufe:- 
nen Schiffe 1200 jährlich geweſen; von da aber fleigt ſie auf 2000. Die 
Ausfuhr, melde im Jahr 1832 ganz geringfügig war, iſt 1835 ceifend 
gewachien. Die Einfuhr betrug 17 Millionen, und der ganze Hanzels- 
verfchr im Jahr 1835 etwa 25,000,000 France, 





-m ee 1 n 3 eı t r 
Kind lächelt, begreift, wird angegogen und ge „ Brunchom m. Fam 
hordyt willig der lieblihen Lehre. ‚Hfinst v. Warıchau, 

Das erite Bandchen wurde vom Lelepubli- 
fum wohlwollend aufgenommen, und dieſes 








* J L 
Im Berlage von PBeith m Rieger ın 
“Augsburg it fo eben erichienen und in al: 
fen guten Buchhandlungen (in Bamberg im 





Graf Kra⸗ 


v. Breslau. 
Dr. Schauer v. Breslau. 
Yrbebel, Part. v. Mühlbaufen. Chapıc'm. 
Srau, Prof. v. Paris. Keck, Kim. v. Fürch. 


liter. artift. Inſtitut und bei I. €. 

Drei) oorratbig zu haben: 

Fabeln, Barabeln und Erzählun. 
gen, oder Wahrheit im Kleide der 

Dichtung, in wei Bändchen, von 9. 

€, von Wörndle. 28 Bdochn. mit 1 

Kpft. 12. Poſtdruckpapier im Umfchlag 
geh. 46 Fr. od. 12 gr. Beide Baͤnd⸗ 
hen jufemmen 1 fl, 30 fr. od. # Thlr. 

Diefe mit vorangegangener F. #. öfterreichis 
ſcher Eenfur-Bewiligung gedruckte Werkchen, 
nu Immer eine. paßende Lektüre, befomders 
für Die reifere Tugend bleiben, ſo fange nicht 
jeder Seſchmack am. Natur und an Cinfachheit 
dr Bitten, uud der. Daritelluumg verihwunden iſt. 

—— — freundliche Beipielin 
De m —* ebens, vie mit ans Kindern, 
jung und ait fplelt,- und uns Kartenhäuſer 
daut melde die Erfahrung, wie eine mürris 
ide Amme, umwirft. 

Die Wahrheit ift eine ernſte, würdevolle 
Matrone, deren Blick oft den jugendlichen Froh⸗ 
finn verfheucen würde, darum feiht fie zumei- 
ien vom der Fabel die freundliche Maske; das 


zweite und letzte Bandchen (mit einem Anhang 
von hübicen Gelegenheits Liedern geziert) wird 
vom Berfaffer einer gleichen Güte und Nadı: 
fiht empfohlen. 


Den jieben Herren Mufitern aus Karlsbad, 
welhe am 17. d. Mts. dahier ipielten, wird 
eröffnet, daß eingetretener Hinderniffe wegen 
die auf ven 25. Auguſt 1.95. gemachte Beſtel⸗ 
lung aufgcfünder. werden müfle. 

Eltmann- den. 25. Juli 1836. 

Matthel. 


a) Beim Backermeiſter Roth, neben dem 
deutihen Haufe, ift der mittlere Stock auf 
Martini an eime tie Familie zu verlaffen,, 








Fremden » Anzeige vom 25 — 26. Jul, 

Dentiches Haus: Graf Wallis mir Fan, 
t. t. Rırtmeifter v. Prag. Graf Tauftirch, k. 
b. Dberft:?. v. Muͤnchen. Hauptmann v. Weis 
zenbeck. Hauptmann Gtaf u. Dberl, de Ahna 
d. Rgsbg. Gradler, Kim. v. Fulda. Gede⸗ 
mann, Kim, v» Schwi. Vlaner, Sim. v. Abg. 


v. Helderitt, Opnmafit v. Nbo. Rechn.Kath 


Bamberger Hof: Str. v. Benda, fürft. 


Thurn und Tarifcher Domaitendir. m. ®, u. 
2 Toͤcht. Rosbe. Maj. v. Panel Rammingen, 
auf Geversberg m. ©. v. Kbg. v. Mutſchte m. 
dam., Zuftigr. u, Ritterguteb, v. Berl, Srepiu 
v. Stolterforde m. Dfchrt. v. Bapr Giebens 
wurſt, Oberappellat. + Ger. Rarh m. . 
Edert, Waldbereiter v. Preuindorf,. Appel, 
Y v. Burgebrad. Burkert, Kim,.». Stft., 
» Stephant m. Tocht., Kirchenrath v. Gun⸗ 
Lauhauſen. Dr. Methe, Prof, ©, Berlin. 
rofl, Dolzb. v. Krouad. Cramer, Sim 9. 
bmeinfurt. Romig, Hlibdl. v. Küps. Prüf: 
ner, Stud. v. Annaberg. Heller, Mabler v. 
Betlin. Boigiländer u Gegner, v. Bgfuhdftadı. 


art. ». Kikft. Mad. Engelmann, v. Trubg. 
humanı, Rand. d. Theo. 9. Kodurg,. Reiche 
u, Eiſenſtuck, Stud. v. Anmaberg. 


Drei Kronen: Frl. Jofepbine u. Frl. Th. 
Sendelbeck, Adv.Göchn: & Neumark. Eruft, 
Kim. ©. Mbrswind,,- Leiminger, Kim. .v. 
un. Hepmaun, Leht. v. Burg 
rach. 


den Stud. v. Annaberg, Einert, an Gattim 


—— 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag den 
Iterarisch - artistinchen Iu- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
eisschlüssig des Sonntage 


5* 


—— 


gänhifcher erg, 


Mit alerböhkten Privilegien 


ro. 211. 


blattes zu — rier· 
teljahrig 1 Gulden 45 
ree Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
1, Fränkischen Merkurs. 


Srelta, 29. ii 1836. 





Denile be Gundestinnten 

Bayern *Bamberg, 28, Juli. In den bayerifden 

Alpen liegt segt nach einer Dige von 30 Grab Keasmur wie 
der viel Schnee; dieſer ſchuelle ſchroffe Wechſel der Temperatur 
muß natutlich höhe nachtheilig auf. die Gefundhrit einwirken, 

— Sent Hört man aus den meilten Gegenden Bayernd- Zu, 

friedenseit über die bereits begennene reichliche Gareidernte aus 

foreden ; in den fruchtrei Ochſenfurter unt, Schweinfurter 

Bauen und auch in unferm Bambergifchen läßt der Ertrag der 

Felder in Quantität und Dualität nichts zu wünſchen übrig. 

Nicht unintereifant dürfte für betriebjame Landwirthe eime 
Entvefung fern, die in Framkreich gemacht wurde, und bie 
wir ihrer Wichtigkeit halber bier mittheilen. Ein Landwirth fate 
poriged Jahr, um Zohannid, Korn, fchnitt von der ſchnell ge 
triebenem Saat zweimal noch in demfelben Jahre Futter, und Die 
Saat felbit iſt im diefem Jahre je gut gediehen, daß ſchen vor 
einem Donate das Korn fieben Fuß Höhe erreicht hatte und 
eine bemundernsmerth ergiebige Ernte gab, Ueber. dieſe neue 

und gewiß höchſt intereffante Aderbaumerhode hat ein Hr. Ev: 
wards Der Franzöſiſchen Akademie Bericht erfattet und es gilt 
demnach zur reichlichſten Erzielung ven Getraide folgende Mer 
thode: Man für, fei ed nun Waizen, Korn, Haber oder Ber: 
k, den Saamen während der heißen Jahreszeit, im Juni oder 
Juli, in den Boden, fchneide bie jungen Pflanzen oder Biel; 
miche mähe birjelden zweimal während des Herbiied ab, was 
das üppigfie Futter giebt, und man mird im mächllen Sabre 
ein durchaus volles, kraͤftiges und reichlich ergiebiged Getraide 
erhalten. Jeder verftändige Landwirth wird dieſe Maͤhode ger, 
ne verfuchen, und bat er jie erprobt gefunden, fo it Fein Imeis 
fel mehr, dab unfer ganzes Ackerbauweſen einen gewaltigen 
Aufſchwung nehmen, und auch umfere Viehzucht ſich Eräftiger 
geftalten wird. — Hr. Major v. DMenner in Polting ſoll be: 
reits ſchr günfige Verſuche angefielt haben. 

Die bayer. Nationalzeitung bemerft ju der jüngf durch 
den -fchwäbifchen Merkur verbreiteten Nachricht, ald hätten die 
Yefuiten Hoffnung, in Bayern die StudienAnftalten unentgeld- 
lich "übernehmen zu dürfen, daß dieſe Angaben ſaͤmmtlich ficher un: 
richtig fenen. Davon ift jeder verfländige- und warme Freund 
feines Waterlandes überzeugt; mir iſt au bedauern, daß fich 
mande Korrefpontenten auswärtiger Blätter die Mühe geben, 
dad Peine in großen Worten zu befprechen. 

- Bu München ift der Preis der Pomeranjen und Citronen, 
die gemöhnlih von Italienern bauptfächlich aus der Gegend des 
Gardaferd dahin gebraht werden, außerordentlich geftiegen. 
Man füräper neinlich, längere Zeit Feine ſolchen Früchte mehr 
son Dortber zw erhalten, weil ed in Folge ber. Cholera und 
der drückenden Hige an Leuten fehlt, die fo viel Kraft hätten, 
die Frucht von den Bäumen abzunehmen. Mehrere Familien, 
die ſchon auf dem Wege nach Münden waren, follen noch Die: 

fen benden Uebeln erlegen ſeyn. 

Derfonenfrequenz auf ber Nürnberg Fürther-Eifenbahn vom 
19. bis 25. Juli inel, 8608 Perfonen. . Einnahme 1099 fi. 
33 fr. 

— Augéburg, 26. Juli, Die hiefige Sektion der Mündner, 
Augsburger: Eifenbahn:Eomite, an deren Spitze unfer durch Thä⸗ 


I. Bürgermeiker Hr. Dr. Carron du Val ſteht, 


Kenntniffe und , patrietifhen Eifer gleich aan 
hat vor we: 
nigen Tagen ein Ausſchreiben erlaffen, woraus hervorgeht, daß 
tie Vorbauten zu der Eifenbahn von hier nach München, nem: 
lich die Mipellements, Vermeffungen auf dem Terrain, YAusarı 
beitung des Entwurfes und des fpeziellen Koſtenanſchlags, dem: 
nacht vorgenommen werben follen,, zu welchem Behufe mehrere 
Ingenieure und Zeichner gefucht werden: Man zweifelt nicht, 
dap dan, wenn einmal durch Die gemeinſchaftliche Berathung 
der Stautöregieruug und der ‚Abgeordneten aller Eifenbahn «Co. 
mite’d von Bayern allgemeine beſtimmte Normen für die Er. 
bauung der Bahnen. feitgeftellt find, inäbefondere der Bau um: 
ferer Bahn unter Zeitung bed erprobten Hrn. Ingenieurd De: 
mid rafhen Fortgang nehmen wird. Mon den Bahnen nad 
Lindau und Nürnberg hört man in dieſem Augenblide wenig, 
doch zweifelt man an dem Zuftandefommen nicht. Wo alle 
Kräfte, fo harmoniſch zuſanmenwirken, Fann der bezielte Erfolg 
nicht ausbleiben. 

** Frankfurt, 26. Juli. Die deutfche Bundesverfamm: 
lung wird Anfangs bed Fünftigen Monats ihre Ferien nech 
nicht antreten, fondern erft in der zweiten Hälfte deſſelben Mo— 
natd. Die Entledigang eines wichtigen Gegenftandes — eini— 
ge beteutendie Lugemburger Frage — wird bis dahin erſt er: 
folgen. In der That wäre Die Entfcheidung Diefer Frage ſehr 
wünfchenswertb, da fie die baldigere Löfung der beiländifch. 
befgifhen Angelegenheit in Ausſicht ſtellt. — 9. k. 9. bie ver. 
wittwete Frau Landgrifin von Heffen-Domburg wird heute in 
Hemburg, nad) längerer Abweſenheit, zurüderwartet. Diefe 
verehrte Fürftin vermweilte in der letzteren Zeit bei ihren hoben 
"Verwandten in England, und legte auf ihrer Reiſe nach Deutfch, 
land einen Befuh am Haager Hof ab. Bekanntlich find in 
der neueren Zeit zwifchen den Höfen von &t. James und Haag 
wieder fehr freundliche Berhältniffe eingetreten, und das Haus 
Dranien genoß einen wahrhaften Triumph in der Auszeichnung, 
welche neulich dem niederländifchen Threnfolger und feinen bei, 
ten älteften Söhnen in England zu Theil wurde, In der That 
aber herrſchte zwiſchen beiden Höfen auch während ber Zeit, 
no England im Intereffe Belgiens Gemwaltmaßregeln gegen Hel. 
lend ergriff, ſtets eine politifche Verwandtſchaft. Diefed war 
namentlich auch zu bemerken an bem Umſtand, daß die Mit. 
gieder des k. großbrit. Haufe, welche in den letzten Jahren 
den Kontinent befuchten, und darunter bie Königin von Eng 
land felbit, trog ihrer Vermandtfchaft mit König Leopold, den 
Brüffeller Hof gemieden haben. Ob indeflen für das 
Sand Dranien wirkliche Ausſicht auf den Bells ber eny 
lichen Krone vorhanden ift, darüber läßt ſich mit Gewifheit 
un fo weniger etwas jagen, weil der Befuch-ded Prinzen 
ven Dranien in England diefem Zwecke durchaus nicht ges 
gelten haben fol, und König Wilhelm gewiß auch vermieden 
bat, fi in Diefer Beziehung eine Blöfe zu geben. — Bei uns 
wird immer noch fehr über die Flauhelt der Gefchäfte geklagt, 
und aud der Börfenhandel befindet fih in einer fatalen Kris 
ſis, da namentlich die Banquierd und Kapitaliften ihr baares 
Geld am ſich halten, und menig geneigt find, den Fonds ⸗Spe· 
kulanten unter die ‚Arme zu greifen. Uber auch im Waarenhan- 


tigkeit, 


det it die im Sffentlichen Blättern gerühmte Lebpaftigfeit nicht 
md nur die Herannäßerung ber Meſſe, zu weh 


iu verfpüren, 
der dereits MWaarentrandporte eingeitoffen find, gibt Hoffnung, 
daß die mmthlofe Dandelökintumung aufhört. Die zahlreichen 
Fremden, die täglich Kier anfommen, und die in unferer Stadt 
auch diefen Sommer wieder zu gewahrende Bauliebhaberei, die 
allerdings hier reeller Natur ift, verurfachen jegt namentlich) 
Lebhaftigkeit Hier. Unter den geftern hier eingetroffenen Freu 
den befindet fich auch der Baron James von Rothſchild 
aus Yarid. Man bringt beffen Ankunft mit dem Teidenden Zus 
Rand ded Barens Nathan von Rothſſchild and London in 
Verbindung. — Die Witterung neigt fich bei und jegt mehr 
sum Megen, und bereit& haben unfere Felder ein beſſeres Aus: 
fihen dekoumen. Der Stand des Weins übertrifft alle Erwar, 
tungen, und der Wunſch der Winzer geht nur ned) auf einen 
heißen Auguſt. Ueber die Getreideernte Laufen. aus der nähern 
und fernen lmgegend nur günftige Berichte ein, und ein Wei— 
chen der Zruchtpreife kann nicht ausbleiben, befenderd da über: 
al noch große Worräthe vorkihricer Früchte vorhanden feyn 
foien. — So weit wir bier von den ju München Gtatt fin. 
benden Zoll-Berbandblungen unterrichtet find, werben bie, 
felben wahrfcheinlich bis in den Menat September dauern, und 
felgenreiche Reſultate haben. Die Berftändigung bezüglich der 
- allgemeinen Bollgefeggebung folk weniger Schwierigkeiten fin 
den oder gefunden haben, ald manche beforgten, und auch in 
Bejiehung auf die Anweſenheit eined englifchen Bevollmächtigten 
in Münden brauchen bie Fabrifanten des deutfchen Zollvereind 
teine Beforguiffe zu hegen, deun man wirb England feine Con: 
teffionen zugeſtehen, melde ben theilweifen Ruin der beutfchen 
Fabriken zur Folge haben könnten. Indeffen unterliegt es feir 
nem Zweifel, daß ber deutſche Zolinerein anfängt, England 
ernfte Beforgniffe einzufößen. 

Dad heute bier eingetrofene Amflerdamer Handeld» 
lab berichtigt feine Nachricht, daß alle preuf. Schiffe nad 
tem 20. Juli einem boppelten Tonnengelde unterwerfen ſeyen, 
df. d. vor. Nr. d, FIrk. Mrf.) dahin, daß das Tonuengeld fürdie 
dert anfommenden preuß. Schiffe nicht verdoppelt, fondern flatt 
früher im Jahre einmal, in Zukunft für iede Reife erhoben 
werden folle;. blod das Feuergeld iſt verdoppelt. 

Yreußem. Eim föniglihe Kabinetdoröre vom 4. Jun. 
lautet: folgendermaaßen:. „Die in mehreren Theilen und Stad⸗ 
ten ded Herzegthums Schleſien und der Graffhaft Glas zufol: 


ae älterer Gefege und Statuten beftehende Anordnung, wodurch 


die Inteftaterbfoige der Blutsverwandten in der Geitenlinie auf 
gewiſſe Grabe befhränft if, und die entfernteren Geitenver. 
wandten durch den Fiskus: audgefcjloffen werden, will Ich nach 
dem Untrage bed Gtantöminifteriumsd biermit aufheben und in 
Vchereinftimmung mit dem allgemeinen. Landrecht Thl. IE, Tit. 
3,55. 46 wi f. und Tit. 16 65. 4, 16 u. f. verordnen, 
dab eine Verlaffenfhaft nur dann als erbles angefchen werden 
fol, wenn der ehne letztwillige Diöpofition. Verſtorbene über: 
haupt feine Blutöverwandten und- feinen‘ Ehegatten binterlaffer 
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+ Magdeburg, 26. Zuli. Das Programm über die Eir 
ſenbahn son: Magdeburg über Cöthen und Dalle nad 
Leipzig ik nunmehr vom hiefigen Eifenbahneomite unterın 9.- 
%.M. ergangen, Diefe Bahn, alerhichft nach den‘ fchen bekann 
ten gefeglichen. Grundbekimmumgen für alle preußifche Eiſenbahn⸗ 
anlagen: genehmigt, fol die altbewährte Handelsſtraße von Day: 


deburg nach Sachſen besichen, und rechnet mit Sicherheit auf 


die Dervielfachung ihrer Frequenz an: Gütern. und Perfonen, 
zumal wenn fie mit den Bahnen zwiſchen Magdeburg und Braun: 
Komeig,. und zwiſchen Leipiig,- Bamberg, und Nürnberg im: Ber: 
Winbung: koͤmmt, woren mad den jegigen Borlagen nicht mehr 









‚zu aupeifelt iR. Die Koften für den Bau auf preußifch chthen'. 
ſchem Gefiete — auf ſachſiſchem ſtellt ihn bie Beipzig: Dreöbener 
Tompagaic ber — , und für ben Betrieb find zu 2,300,000 preuß. 
Thater veunfchlagt; , diefed Kapital ſon durch 12,300 Aktien, 
jede zu 100 Thlrn., aufgebracht, hiezu vom 14. — 13. Aus 
guft d. 36 Subfeription von in, und auswärtigen Unterzeich« 
neen angelommen, dabei 10 Prozent alöbald eingejahlt, dieſe 
aber auch fofort zu 4 Pros. verzinft werden. Sobald dieſe Uns 
tergeichmung geſchloſſen ift, wirb eine Generalverfammlung der 
Aktionaird gehalten, welche die Gefelfhaftsitatufen zu entwer ⸗ 
fen, den Uusfchuß zu wählen, und überhaupt die Ausführung 
der Bahn za bewirken bat. Namentlich ſoll diefer. Ausſchuß, 
weicher aus 24 bier anfäßigen Aktienairs beficht, Dad Statut 
der Gefellfchaft entwerfen, das ber Fünigl. Ganftin zu unter 
ſtelen ih, bis dahin aber eine gamy unbefhränfte Gemalt 
baden, denn fat $. 26 bed‘ Programmd hängt die ganze prös 
siferifche (2) Berfaffung der Gefellfepaft Tebiglich won feinem 
Gutbefinden ab, bat er unbefchränfte Vollmacht, alle An⸗ 
gelegenheiten der Geſellſchaft zw beforgem, verpflichtet Durch alle 
feine Handlungen fanmtliche Aftionairs, und kann imdbefondere 
über dad Vermögen der Gefelfchaft frei verfügen, Geſchenke 
daraus machen, Kapitafien aufnehmen u. 'f. w. — eine Ge 
malt, welche, da durch fie während des proviſoriſchen Zuftan« 
des Akte möglich find, welche bie deſinitivſten Nachwirkungen 
faben Fönnten, allerdings etwas bedenklich erfcheinen möchte, 
müßte man micht, daß eben bie hieſigen Aftionaird zu unferen 
angefehenken und folideiten Männern gehören, benen die reelle 
Ausführung des lang und mühſam verfolgten Planes auch als 
Ehrenfache gilt. Semit wird es jegt bei uns Ernſt, in Sach ⸗ 
fen ohnehin, und Bayern ift in gerade auch im Begriffe, 
durch die Generaldelegation feiner Eifenbahngefellihaften die 
legte Hand and Werk zu legen, 
Grofsbritannien. 

Eonden, 31. Zuli. Die Verhandlungen beider Härfer 
hatten heute Fein befondereö Intereffe für dad Ausland. Die 
englifchen Blätter haben beinahe nichts ald Betrachtungen über 
das Treffen bei Fuentarabie. Der Globe vertheibigt in einem 


‚längeren. Artifet die Anſicht, daß politifche Verbrechen geradeſo 


wie die Privatverbrechen beftraft werden müſſen, und’ nennt 
die Anhänger der entgegengefesten Anficht, die wahren Erben 


nicht nur der Grundſaͤtze, jondern auch der Thaten Robeſpier- 


reis und Gt. Zuſt's, wenn fie legtere auszuführen Macht ger- 
nug hätten. 

Bekanntlich hat das Parlament eine Anleihe von 1 Wk. 
Pr. Sterl. zur Unterfügung ber armen Geiklihen in Irland, 
die durch die Verweigerung der Zehnten in Noth gerathen 
feyen, bewilligt. Aus dem Verichte, der über die Vertheilung 
diefer Gelder abgelegt worden ift, fieht man unn zum größten 
Erfaunen, daß Ersbifhöfe, Bifchofe, Dechanten, Thor Vicare 


und Geiftliche der angefehenften Familien ſolche Unterflügungen 


erhalten haben, Der Erjbifhof von Caſhel hat‘ erhalten 2063 
P. St., der Biſchof von Eloyne 3290 P. St., der Biſchef 
von Fernd 2198 P. St., der Biſchef von Kildare 1892 P. 
St., Geiftliche -aud den "Familien Butler, Bereöford, Dam 


‚fon, Trench und Anor haben diefe Unterftügungen angenommen, 


Noch mehr! Der Herzog von Devonfhire hat erhalten 3444 
P. St.,die Margwife von Downſhire 2697 P. St., ber Mar 
quis von Drmonde 2426 9. St., der Discount Ferrard 784 
P. St., der Marquid von Welmeath 751 C. St. u. ſ. m 
AWohl möchte Lord Stanley ausrufen, es fänden ſich in dieſem 
Verzeichniſſe Männer, die ſich lieber hätten bie rechte Dand 
‚abbauen laſſen follen, ald fie nach ſolchen Almoſen auöftredfen. 
; Mrd Nadıror hat in einem Briefe an Dir. D’Eonnell er 
klaͤrt, daß er über deſſen Schreiben am dad Irländifche Volk 


[| — 


gar nicht mißvergnügt fey; daß er alaube, Irland koͤnne durch 
diefallgemeine Affeciation vor Verwirrung bewahrt werden; und 
wer DEonnell diefen Zweck erreiche, fo werde derfelbe die 
Bewunderung aller Freunde der Freiheit und der Drönung da 


durch erlangen. 
Frtankreic b. 

YKarid, 23. Jul, Der Moniteur bringt Die ‚wichtige 
Nachricht, daß geſtern eine Berathung fämmtlicher Minifter bei 
dem Präfidenten des Eonfeild fattgefunden habe, worauf fie 
fi nah Newuilly mim König verfügten; ed wurde befchloffen, 
das am 29, Juli Feine Revue fattfinden felle. Diefer Befchluß 
des Minifleriums hat feine Wirkung auf die Börfe nicht ver 
feßtt, und gab Anlaß zu den verfchiedentten Muthmaßungen. — 
Huch Die Einweihung des Triumphbogend au" der Barriere de 
l Etoile fol num nach einem Beſchluſſe, der in Folge einer Be 
fprechung des Polizeipräfetten Hrn. Gis quet mit den Minis 
tern gefaßt wurde, unterbleiben, Der König wollte durchaus 
die Meswe abhalten, und gab emblih nur dem fenkirutie, 
neten Befchluffe des Miniſteriums nah. Dam fol nemlich 
neuen Planen zu Mubeftörungen auf die Spur gekommen 
fern, und wirklich wurden und werben ſtündlich meue Ber, 


baftunzen vorgenommen. Audbefondere hat man einem Dfr 


füier, der feit einem Monate in Meg beurlaubt ſich auf. 
bier, auf.der Gtation von Bondp bei Paris, wohin er 
mit verbrecherifchen Abſichten gereift feon fell, durch die Peli« 
jeiagenten verbaften laffen. Derfelbe figt num in engem Der. 
wahr auf der Polizeipräfeftur, — Mit dem Befinden des Hrm. 
Armand Earrel geht es, obgleich die Kugel noch nicht ber 
auögezogen ift, heute etwas beffer. Die Blätter aller Farben 
frrechen ihr inniged Bedauern über diefen Unfall, der Hra. 
&arret betraf, aus, und laffen feinem ehrenwerthen Eharafter 
und feinem eminenten Talente volle Gerechtigkeit widerfahren. 
Ueber die bisher immer noch räthfelhaft gebliebene Art, 
wie der mierifanifche General Santd Anna, Fur; vorher 
no Sieger über Tepaner, deren Lage eine verzweifelte zu 
feon ſchien, plöglih im Gefangenfhaft geratben it, gibt ein 
neuered Schreiben aus Tampico- vom 19. Mai folgende Aufı 
Färung. Nachdem Ganta Anna den Uebergang über ben 
Rio , Eilerado erjmungen hatte, wagte er ſich mur begleitet 
von 200 Werifanern weit vormwärtd, um Die Umgebungen 
von Harriburg, des legten feiten Punktes zu befichtigen‘, 
weichen der Reſt bed Teranifchen Heeres unter dem Befehl 
des Generald Houfton noch inne hatte. Unkluger Reife liefen 
ich die Merifaner in einem Gehöle, wo 600° Teraner im 
Verſtecke lagen, mit diefen in ein Gefecht ein. Bald wurden 
fie von allen Seiten ummidelt, und mußten die Waffen fire 
En. Sp geriethen alle Dfisiere des Generalfiabes, welche 
Seata Anna begleiteten, mit ihm ih die Gefangenfchaft. 
Schweiz; 

Bon der franzöfifhen Gränje, 20. Yull. Die 
Weihe Angelegenheit: fcheimt ſich durch allerlei Winkelzuge 
der Bent in Bafel:Landpfhaft abermald zu verwickeln. 
Auch mit den Flüchtlingen geht Neueb vor. Neue Entdedun: 
gen und Aliyauds Üttentat fcheinen den Ernft geweckt, nnd 
bie Geduld der Mächte aufd Aeußerſte gebracht zu haben. Mit 
Noten if man jedech ſparſam, über welche fih die Schweizer 
Blätter früher fe fehr beklagten. Diedmal fol nur Eine Note 


an den Borort gerichtet worden ſeyn, und jwar von, dem fran⸗ 


‚öfifägen Botjchafter in Bern, abet diefe eine im Namen und 
Einverkändniffe aller Nachbarkaaten und Hauptmächte, mit ge 
meinfchaftlihen Maßregeln im Hintergrunde. (Ag. 3.) 
Schweden und Norwegen 
Eprikiania, 11. Yuli. Ohne Verabredung zeg am 8. 
Übends um 10 Uhr eine, ſich allmählich ſteis mehtende Anzahl 


Menſchen aus allen Elaſſen zur Wehnung des legten Präfldenten 
des Siorthings, höchſten Gerichtsadvokaten Sörenffen. Die 
Hufdigang, welche fie ihm barzubringen gedachten, befümmt, 
wie dad Morgenblatf bemerft, „eine nm fo größere Bedeutung, 
da er fih den Beſchlüſſen widerfegt Hat, Die, wie man ju 
glauben Grund Hat, Sr. Mai. mipfällig gewefen, infönderheit 
der von Ihnen in der Üefolution vom 2. d. gerügten Verfaſ⸗ 
fungsweife des Gtorthings , in zum Theil unbedeutende Details 
einzugehen, die fih zur Anordnung dur die Adminiſtration zu 
eignen fiheinen, und dadurch eine koſtbare Zeit zu verfwenden, 
und da er dieſes mit derfelben Kraft gethan, wontit er jeht 
die Geele des fo emergifchen Protefted wider die Wföfung ge 
weſen.“ Die Menge erfuhr bald, daß Gürenffen in einer 
Mdendgefellfchaft beim Aſſeſſor Rye war, eilte dorthin und brach⸗ 
te ibm ein dreimaldrei wiederholtes Hurrabt Der mwürdige 
Manag trat heraus, danfte, erklärte fi aber mit beträngter 
Stimme für unvermögend, die ‚Gefühle ausjufpreden, Die ihn 
überwältigten. Er rief aus: „Got erhalte den König und dis 
Vaterland!” was die Menge mit einem nicht weniger feurigen 
dreimaldrei Hurrah! beantwortete. Görenffen fagte: „Ich bofr 
fe, es fol Altes gut gehen,“ und auch biefer herzliche Wunſch 
verarlaßte ein lebhaftes Hurrah! worauf die Maffe ſich ſchwei⸗ 
gend auflöfte. 

Schon am 9. reilten viele Storthingdmänner ab. Keinem 
fcheint es einzufallen, nach dem Rath des „Tonftitutionellen” hier 
zu bleiben, um die Einberufung das aufßerordentlihen Stort⸗ 
hings abzuwarten, was um fo jwedwidriger erfcheinen müßte, 
da nach $. 69 des Gruntgefeges die Bekanntmachung von ci» 
nem außersrdentlihen Storthing erſt wenigſtens ſechs Sonntage 
vor deſſen Zufammentritt in den Kirchen der Stiftungsfäbte ab» 
geleſen werden muß. 

Nah Stockholm ik ein Kurier abgegangen, mit dem 
Porfchlage ded normwegifchen Staatörath5 an S. M. zur Ein: 
beruftung eines außererdentlihen Stotthings auf den 26. Sept. 
d. N, wobei zugleich Die Berathungsgegenftände für denfelben 
bezeichnet wären. Ohnedies muß das Budget, da es in dem 
aufgelöften Storthing nicht votirt wurde, wieder zur Vorlage 
konnnen. — Üehrere Mitglieder des Neihsgerichts hatten 
in der Berfammlung deffelben am +1. Juli wegen verfchiedener 
Verhaͤltniſſe Erieptionen gegen die Theilnahme an demfelben ein: 
gereicht. Diefe wurden nun geprüft, insbefondere die des Gtifts: 
amtmanne® Gem unzureichend befunden, der dann auch feinen 
Sis einnahm. Dad Gericht it nun vollzählig, um über Die Ans 
Flage gegen den Gtaatöminifter Löwenffiold entfcheiten zu 
Fönnen. Der „Tonftitutionelle” tadelt die Anklage, wäh⸗ 
rend dad „Morgenblad“ fie vertheidigt. — Wir vernehmen 
nun, daß der Verfaſſungs⸗Ausſchuß des Storthings auf eine bes 
fondere Rauffahrteis Flagge für Norwegen angeiragen hat. 


gürkei 
Don der bosnifchen Gränze, 12. Jull. E#’ herrſcht 


jert heilfamer Echreden auf dem bosniſchen Gränj-Bebiete. Die 


Brand Raketen, von denen aber Die erften, ba fie aus eis 
ner feuchten Kifte genommen wurden, nicht prakutdn und mit 
Hohn von wüthenden Weibern auf die öferreichifhen Truppen 
zurũckgeſchleudert wurden, haben bei ihrer weiteren Anmwentung 
und Erplofion eine‘ gräßtiche Wirkung auf die türkifche Bevtn. 
ferung gehabt. In einem Nu löfte fih, ſobald die Raketen 
ihre Wirkung thaten, Alles in wilder Flucht auf. 
find num die Schaaren nicht unirter Griedhen, welche feit 
ſechs Wochen haufenmeife Bosnien verliefen und bei dem Für. 
ften Milofch eine Zuflucht fuchten, zu bedauern. Man ſah 
fie mit ihren Familien in gangen Karavanen und im Vor— 
gefühl der legten Ereigniffe, fo wie der Furcht, daß die rin. 
ie gefperrt würde, der Gränje Gerbiewst züeilen. Die mei, 


Am meiften ‘ 


fen trugen Bilduiffe der ruflifchen Beherrſcher, von KRathar 
rina bid auf dem jegigen Kaifer Nikolaus herab, welchen 
fie ald ihr geiftliched Dberhaupt zu betrachten fcheinen, Es 
heißt jeßt, der Weffir von Bosnien habe den Befehl: er, 
sheift, diefe Auswanderung nad Gerbien ju verbieten, 
und die unter den Maffen fiehenden Kapitäns, gleichviel, ob 
Rebellen gegen die Pforte oder derfelben getreu, haben ein und 
daffelbe Intereffe, die Chriſten nicht fortzulaffen. Ueberdies ift 
der Weſſir in Bosnien, als ehemaliger Pafcha in Belgrad, 
nie in befonders freundlichen Verhältniffen mit dem Fürten 
Miloſch geſtanden, und hat vermuthlich den Divan auf Tiefe 
Auswanderung nah Serbien und die für die Pforte für bie 
Zufunft bedenkliche Geite dieſer auffallenden Erfcheinung auf- 
merffam geinacht. Es ift natürlich, daß der Weſſir die Stim. 


mung der boönifhen Kapitäns jegt benügen veird, und Denis 


. 


folge jede Auswanderung erfhwert oder gar unmöglich ger 
macht wird,  ” (Schw. M) 


Augsburger Kurs vom 2%. Juli. Bayer, 4 pt. DObligat. 
prpt.— Br. 101 7/8, &-101 1/2. do. 3 1/2 p&t. G. 100 3/4. — Pro: 
mefien auf Banfaft. pr. St. Agio Br, 30 ©. 38. Deſtr. 5 pCt. Met, 
prpt. — Br. 104 1/4, G. 103 3/4. de. 4 pPCt. Br. 100, &.993/4, do. 3 
pEt. Br. 75 1/2, ©. 75 1/4, detto prof. — Die, U. Sem. 1836, 
Br. 1356. ©, 1353. — Roth. 2. prt. — Br. — ©. 217. Darmf. 2. 
prt. — Br. 62 1/3. ©. 621/48. Poln. 300 fl. 2, prt. — &. 95. 


Frankfurter Kurs vom 26. Zuli, 5 pCt. Metall, Br. —, 
G. 103 5/8. do. 4 pCt. Br. — ©. 09 7/8. do. 3 pt. Br. —, ©. 55 
1/8, Bantaf. Br. — ©. 1650, 100 fl. 2. b. Nothi. Br. 217 ıR. &, — 
Yart. €. do, 4 pEt. Br, 141 1/28.9—. 500 fl. do. Br. —®.1147/8, 
Bethm. Oblig. 4 PEt. Br. pn 12. ©. — bo. 4 1/2 pt. Br. 
100.1/2. G. —. — (Gelddurfe.) Neue Louisd'or 11. 18. Aried. d'or 
9. 53. Rand-Duk. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 33. Soduv. d'or 16. 3. 
Bold al Marco W}. 319. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuß. Thlr. 1, 
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elle nm 
angehört haben möchte. Die Pfeile ſind von Eifen, die Degen von 
Bronze, ſowie die Schilde, Einer dieſer Schilde, von feinem Gold» 
bieh, mit erhaben gearbeiteten Thieren verſchiedener Art, Schaafe, 
Ochſen, Pferde, Löwen, Tiger u. f. mw. vorftellend; ein großer oval, 
fehr ſtark in Gold gefaßter Schmuck von Ambra, viele andere Meine 
Stücke Ambra, die bei den Alten jo großen Werth hatten, ſehr viele 
hohle, etwa einen Zol große Eoni von Gold, in melden Hol; ge: 
ſteckt zu haben ſcheint — Alles Dief ſcheint auf eine königliche Pracht 
ju deuten, fo wie die noch ganz erhaltene Bahre von Bronze, nebit eis 
nem ganz Meinen Wagen von Bronze, an dem die Kader noch umlaus 
fen, und auf dem ſich eim bronzenes Becken befand, Wahrjdeinfic 
murde biefer Wagen von Knaben mit Rauchwerk vor der Leiche herge— 
zogen. in ganzer Hausrath von großen und Meinen Keſſeln und Ge⸗ 
faßen aller Art und Form von Bronze und Silber, ſtand an der Wand 
befeftigt. Eine Patera von Silber war, meil fie feine Ringe hatte, 
durchbohrt und angenagelt. Die Form des Grabes ift ein langer Gung. 
ungefähr 28 bis 30 Schritte tief, mit großen Quabratblöden forgfältig 
und ſchon gefüttert. j : 
' In einer Meinen Stadt im Departement der Ardennen ercig« 
nete ſich eine intereffante Thatſache. Ein Bauer legte Feuer an feine ci« ' 
gene Scheune; Da fprang ein Dieb, der fih in einem Haufen Gtrob 
verborgen hatte, hervor, und ruft: Halt den Morbbrenner! und lauft 
davon. Bor tem Richter behauptet nun der Bauer, er habe defhalb 
feine eune angeitedt, weil er gemußt habe, daß fein Nachbar, gegen 
den er Verdacht achabt, ſich Darin verſteckt hielt; der Dieb hingegen be- 
hauptet, daß er die böfen Abſichten des Bauers vermuthete, und 


abe ertappen wollen. Das Gericht hat num zu enti 
n3 ei ev 


tögen aber den Ausfchluß mit dem treffenden 










Vom fiter. artif. Juftitut zu Bam: 

derg if unter andern ausgegeben: 
Musde francais Nr. 9, (Bolltändige Erempl. 

ind Davon ſtets norrathig; das 1/4 5.54 fr.) 
v. Aroriep Notizen 49r Br. Wr. 9. 
Auiolis Bibel Sr Bo. 2te Abthl. 
—— Tr. 172. 

jktor Hugo's Werke Bw. Ausg. 11, Lief. 


Für Landmwirthe 

a) Bon den ſchon ſeit vielen Jahren als ſehr 
nuglich bekannten ganz großen langen wei⸗ 
Sen Schweizerrüben iſt Samen in der um 
terzeicmeten Samenhandlung auf diefes Jahr acht 
zu erhalten. Das 1/4 Pfund, womit man 
ı .Sımra feld hinreichend befamen Bann, 
koſtet 18 Kreuzer. Eos fann man bei 
niet danz ungünftiger Witterung, und wenn 
die Rüben ‚gehörig, dünn gehalten und behadtt 
werden, 6 bis 10 Aubren ſehr großer, 2 bie 
3 Pfund ſchwerer Rüben erhalten. — Ader: 
frargel, Grasdfamen, Luzerner Klec 


und andere Autterjamen, welche jest noch 


arfat werden Pönnen, find ebenfalls. in beſter 
Sute vorhanden, und mit Anleitung zum An: 
bau verfehene Berzeihniffe werden unentgeld- 
lich beigegeben. 

Anton Wilhelm Stengel, 


Befanntmadhung. 
Den Ludwigs⸗ Kanal betreffend. 
Wegen eingetretener Hinderniffe muß die 
auf den 15. Auguft 1. 3. zu Bamberg feftae: 
fente Berfteigerung der Erdarbeiten des Lud⸗ 
wias (Doyau: Main) Kanales [fiehe die Aus: 


fhreibung vom 3. d. Mis. in den Nummern 
192 umd 199 dieſes Blattes) auf Samſtag 
den 13. Auguſt und dagegen jene zu Erlangen 
auf Montäg den 15. Auguft verlegt werden. 
Mürnderg den 23, Tuli 1836, j 
K. B. Ranaltau:Infpektion, 
Berſchlag, 
k. b. Reg. u. Kreisbaurath II. Vorſtand. 
Erdinger, 
k. Sektions Ingenieur. 


Ediftalladung. 

e) In der Verlaffenfchaftsiache des Parrimos 
nialrıchters Biffert zu Leujendorf wurde von 
unterfertigter Gerichtöftelle der Univerfalfons 
fürs ertannt, . 

Die gefeglichen : Ebiktsräge werden wie 
folgt, feftgefegt: 
J. jur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Nachweis auf Montag den ®. 





Auguft. . 

11. zur Borbringung der Einreden gegen die 
angebrachten Forderungen auf Montag deu 
19, September. 

111, zur Pflegung der Schiufhandlungen auf 
Montag deu 31. Dtober I. Is., jedesmal 
Morgens 9 Uhr. ‚ e i 

Hiegu werden die fämmtlichen Gläubiger 
des verlebten Patrimonialrichters Biffert, 
resp. deſſen Nachlaßmaſſe, unter dem Rechts 
nachtheiie auber vorgeladen, daß Das Nichters 
fcheinen am 1. Ediktetage den Ausſchluß der 

Forderungen von der gegenwärtigen Konkurss 

maſſe, das Ausbleiben an den auderen Edikls⸗ 


Handlungen zur Folge habe. j 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend 
etwas von dem Vermögen des Verlebten im 
Händen haben, bei Vermeiden des nochmalis 
gen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 
Würzburg am 21. Jumi »836. 
K. B. Kreis, und. Stadtgericht. 


Wening. . 
Berdhem. 


D, I. Rro. 224 auf den Markt üt eine ge- 
räumige Wohnung zu vermiethen,, welche Mar- 
tini bezogen werben kann, das Mühere bei dem 


Hauseigenthümer. 
Fremden » Anzeige vom 27. — 28. Juli, 

Bamberger Hof: Schmalz, Kittergutsb. v. 
Culm. Plof, Kfm. v. Reichendach. Krug m. 
®. u. Schwägerin, Kfm. v. Leipj. Geidelm. 
G., Det, v. Nbg. Miedel m. Mut.,. Part.s®. 
v. Bayr. Mind, Hofgerichtdrarhstachter v. 
Mannheim. Baenfh m. G. u. T., Kfm. ®. 
Masdebg. Stilfe, Kim. v. da, Kraus, Kapl. 
v. Gtadtefhenbah. Schauber, Kfm. v. Craus⸗ 
berg. Heppert, Part, v. Ehrenbreititein. 
Seuifches Haus: Sturdja , 4 ruf. Staater, 
v. Ddeffa. Hunr, Gchufsfap. v._Londen. 
Drahe m. ©., engl. Obrift ». da. Kriegheff, 
Sim u Schweinfurt. Fieiſchmann, Kim. v. 

ünden, 

Weißes Kreuz: Homerfer, Hopfenhdir, v. 
— Schmidt, Papierfabritant v. Wer.r 
elſtein. 
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Aaubilt her Merk, 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und ‚Verlag des 
literarisch - artistiachen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 


$r 


Bamberg. . 


Nr. 219. 


Dlatten zu Bamberg vier- 
teljäbrig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge· 
Bein an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. ' 


Samſtag, so. Juli 1836. 





Meber die Theilnahme zu Bamberg ı an dem 
Ludwigs-Donau-Slain-Kanal. 

+ Die neue Würzburger geitung enthielt fürzlid) um 

ter der Auffrift: Bamberg, 17. Juli — einen Artikel, wel: 

chen wir unferen Leſern »olltändig mittheilen wollen, damit fie vor 


Ale deifen Geiſt und Tendenz genau prüfen, dann einige Bemer - 


tungen darüber würdigen mögen. — Der Artikel lautet: „Gegner 
des Donau-Kanals oder befondere Zweifler beförderten das Gerücht 
nad London, bei. der Stadt Meumarkt, im deren Mühe die 
bödhiten Schleuffen fommen werden, würde nicht möglich ſeyn, 
Walfer zur Beförderung eined Schiffes zu haben. Als dem 
Kanal« Direktor v. Pechmann biefe Bedenklichkeit zu Ohren 
Fam, fo fagte‘er, daß er nicht nur Feine Bangigkeit babe über 
Dangel an Waller, fondern. vielmehr Bedenklichkeit, mas er 
mit den zu vielen zufammentreffenden Waſſermaſſen dert anfans 
gen _follte. Bei viefer Gelegenheit wurde fogar das Gerücht 
verbreitet, . das Bau⸗Perſonal ſey ber Unternehmung fo ge 
wis, daß ed hoffe, größere Schiffe und Ladungen über den Ka: 
nal.geben zu laſſen, ale bisher‘ berechnet wurde. Deſſen unge: 
achtet wurden mehrere Banquierd zu London über den Waſſer⸗ 


mangel fo eingefhüchtert, daß fie mit Merluft der Zinfen und- 


9 Prozent, alfe um 91 fl. dad Hundert, für zweimalhundert 
fehzigtaufend Gulden Kanalaktien fchneil losſchlugen, um Das nämı 
liche Geld in ein anderes Gefchäft zu werfen, aus welchem Te fiche: 
ren Gewinn bogen fönnen. Rotbfchild gu London fühlte fich 
an feiner Ehre gefränkt, und kaufte Diefe ganze Summe an fih; 
um fie nah Franffurt zu fchiden, wo fie etwas böber ver: 
mwerthet werden können. — Man bemüht ſich außerordentlich, 
den Eurs auf pari zu bringen, was bei der fertdauernden 
Zhätigfeit für den Kanalbau möglich werden kann, wenn nicht 
eine unglüdliche Quelle, wie auf der Leipziger Eiſenbahn das 
Gefchäft hemmt und Foftfpieliger macht, Im umferer Stadt ba: 
ben die Mftien eigentlich gar feinen Kurs. Denn Niemand 
wid fie mit Verluſt verkaufen; alle aber betrachten fie, mie 
ein Durch Ehre forcirted Anlehen und fchen der Gelegenheit 


entgegen, fie heimlich, gleihwohl mit Zinſenverluſt, neh auf 


eine erträgliche Weife zu verkaufen. Denn auch bei der raſche⸗ 
«en Bearbeitung der Strede ven bier bid Forchheim, welche 
vis zum Winter ganz gewiß ausgegraben wird, if doch nicht 
sur 2 — 3 Iahren- zu hoffen, daß ber Kanal von bier bie 
Nuraberg fertig wird. Dan fpricht wohl, daß aus der Gegend 
von Neumarkt fehr viel Scheithelz kommen werde, welches ben 
auffert hohen Preis Deöfelben bier herabdrüden möchte, allein 
son dieſen Ideen kaun man noch nicht auf Verwirklichung red: 
nen. Zur Beförderung der Arbeiten in unferer ‚Gegend mag 
nicht wenig deitragen, daß Rothſchild einen ‚eigenen, ſehr ſach 
kundigen Kommilfair jur täglichen Beſichtigung der Fortſchritte 
aufgeſteut bat, welcher dem EEE ein wahrer Dorn im 
Auge iſt.“ 

Zur Erörterung tedhnifcher Fragen "nicht berufen, überlaffen 
wir es den Gacwverfiändigen, die Unfunde und Blöße des 
Briefſtelers (der . nicht einmal den Mamen des Kamales red 
behalten kaun, da wir von einem „Donau-Kanal“ nichts 
wilten, wohl aber den „Ludwigs Donau-Main-Kanal“ 
tennen) im biefer Beziehung auftudecken, oder, am beiten, ihn 








geſellſchaft erhielt, 


Sr. Mai. des Königs vom 18. April 


nur des Stiulſchweigens werth haltend, fie thatfächlich Durch den 
rafchen Fortgang des Baues niederzufchlagen. Eben fo wollen wir 
ed dem Bankierhauſe von Rothſchild anheimgeben, die Grund. 
lofigteit und Verfehrtheit Diefer Aeußerungen über feine Dpe 
rationen, binfichtlih der Kanalaktien an den Tag zu ftellen, 
wenn es nach der unbebingten Anerkenntniß, welche feine offene 
Vorlage darüber bei der erften Generalvderfammlung der Aktien: 
ihnen Die Ehre einer Beleuchtung noch gan: 
nen wollte, — Mber der Brieffteller erlaubt fih, feine eigene 
unlautere Anficht oder Gelinnung ald bie der Bewohner Bar. 


bergt vorſpiegeln, und dadurch bie öffentliche Stimme verfal: 


ſchen zu wollen, und hierüber fünnen wir ihm die wohlnerdiente 


‘ Zuredjtweifung nicht erlaffen, 


Daß tie Kanalaktien in Bamberg feinen Kurs haben, it 
eben fo begreiflich als erfreulich. Bamberg ift Bottleh fein Mas 
für Papierhantel und Agiotage dabei, und die Aktien, welche 
bier unterzeichnet wurden, find in fefte, folide Hände ge 
kommen, die damit Feinen Wucher, feine Gpefulation ma. 
chen wollen. Die befannten zwei, von biefigen Geſchaftshäu— 
fern bejorgten Bitten der biefigen Bubferibenten zeigen, 
daft in Zeit von acht Taaen für mehr als 130,000 Al. 
‚Aktien genommen waren, (in dem reichen Nürnberg, gleichfalis 
am Kanal, find unferd Wiſſens nur etwa 80,000 fl. von drei 
eder vier Intereffenten gejeichnet werden) und zwar ven den 
meilten Kaufleuten, von Stiftungen, von den erften SKapitaliften 
aller Stände. Es if notorifh, dab auch der Magikrat und 


die Gemeindebevollmächtigten der Stadt eine fehr namhafte Sum, 


me aus ben fadtifhen Stiftungen dazu beſtimmt, fo mie chen 
früber ver Egal. Staatöregierung in banfbarer Anerkennung der 
MWichtigfeit und Wohlthätigkeit des Kanalbaues ihre Bereitwil: 


‚tigfeit erklärt hatten, für Diefed großartige Werf bed erhabenen 


‚Könige alles Mögliche freudig darzubringen, umd es ift nicht 
‚minder offenkundig, daß mit Beziehung darauf die Staatsge. 
meinde das Kapusinerflofter vom Staate erfauft, Gtraßenanla, 
gen bergeftellt, die Koſten eined Freihafens übernommen bat. 
Dafür wurde ihr der Danf aller ihrer Bürger, die mit helle, 
rem Blick nicht bloß den Augenblick berechnend, die erfprießti. 
hen Folgen derartiger” öffentlicher Anſtalten erkennen, und das 
Kapital ald dad beftangelegte betrachten, welches einer Statt 
neue Quellen der Betriebfamkeit öffnet, deren Erträgniffe hun. 
dertfach vertbeilt und in Umlauf bringt, und fo ber Gegenwart 
und Zufunft zugleich den Binfengenun fichert, Dafür empfing 
fie dann den fchönften ®ohn in der allerböchſten Entfchließung 
1836, welche dahin 
lautete: „Se. Mai. ber König haben bad Erbieten der Stadt 
Bamberg, bad Unternehmen des Donau» Main Ranales 
in jeder mit ven Verhältniſſen ihrer Commune irgend verein, 
barfichen Mitwirkung zu fördern, mit febhaftem Wohlgefallen 
aufgenommen; und laſſen ſolches Allerhochſtihrer treuen Stadt. 
gemeinde Bamberg eroͤffnen.“ 

Wie nun der Brieffteler fich erdreiften mag, bier von ei. 
nem durch Ehre forgirten Anlehen und bem Streben, beffen 
beimfich ſelbſt mit Verluſt loszuwerden, iu fprechen, auf ſolche 
Weiſe den uneigennügigen Patrietismus der hieflgen Mktienin. 


‚baber zu verunglimpfen,, ja felbfl Den erprobten guten Geiſt der 


Bewohner Bambergs iu verbäctigen, und, ihnemeine ſchwaͤch ⸗ 
liche Muthlofigkeit, einen Mangel an Gemeinfinn ajudichten, 
die ihmen von jeher fremd waren, das i Mur dann Beäreiflich, 
wenn wir in dem Derfaffer dieſes Artikels nimmermehr einen 
unferer Mitbürger — entweder einen Spekulanten a la bail- 
se, oder einen Bineiber“ unferer Stadt, oder noch mitleidig 
genug einen Angehörigen jener Kaffe erfennen, von der Bd, 
the fo treffend ſagt: 

Ach die Dummen, Eingeengten 

Immerdar am ſtarkſten pochen, 

Und die Halben, die Beſchraͤnkten 

Gar zu gern und unterjochen! 

Inden wir fonach die eben fo unrichtigen,, ald in ih un: 
Haren Behauptungen diefed Briefſtellers bier auf dem Felde ver 
bei allen öffentlichen SIuftituten und Intereffen fo mwohlthätigen 
Deffentlichkeit . mit nachdrücklichſtem Ernſte zurückweiſen, glau— 
ben wir demſelben noch den wohlmeinenden Rath geben jzu dür— 
fen, daß er kuͤnſtig ſich hüten möge, im Drauge feiner Schreib; 
feligfeit der Wahrheit die jederzeit gebührente Huldigung 
zu verfagen. Zum Gchluffe aber wollen wir noch erinnern, 
daß uns zwar von bem Aufferft fachfundigen tiglichen Beaufı 
fichtiger der Kanalarbeiten, welchen Hr. von Rothſchild dahier 
ald Sperialfommiffair aufgefiellt haben, und ber dem Bauperfe: 
nale ein Dorn im Auge ſeyn fol, fo wenig befannt iſt, wie 
von einer fatutenmäßigen Befugniß oder einer Abſicht des Hru, 
v. Rotpfhild zu einer ſolchen Aufſtellung, daß wir auch Feis 
nen ftarfen Glauben an eine derlei fehr geheime Dornigte Bau, 
polizei hegen, wohl aber, falls dieſes Phantafiedüdtes Würz- 
burger Eorrefpondenten etwas mehr ald ein Traumge 
fit wäre, ed aufrichtig bedauern müßten, wenn unfere bisher 
fo ein, und umfichtigen Kaualbauleute gerade jegt, wo jie ihrer 
Augen, und Gebfraft zur Arbeit fo fehr bedürfen, durch jenen 
„Dorn im Auge“ dabei gehindert würden, wir fönnten bann 
mit ihnen nur ben febhafteften Wunſch theilen, daß er je cher 
se lieber Durch ein gefchicfted tüchtiged Meffer ihnen ausge: 
fohnitten und unfhäblid gemacht werde. 

Deutcethbe Bundesftaaten 

Bayern * Münden, 27. Juli. Die fhen neulich 
in ihrem Blatte berührte Idee der Erbauung einer Eijen: 
bahn von bier nah Starnberg findet bier vielen Anklang, 
und man iſt ber feiten Weberzeugung, dab eine folche fich jehr 
gut rentiren würde. Bedenkt man nemlich einerfeit# Die große 
Menge von Landleuten, die von jener Gegend täglich, um ihre 
Predukte abjufegen, hieher fommen, die dann um wenige Kreu— 
ger in der fürseften Zeit den Weg bicher zurücklegen, bier ihre 
Befchäfte beforgen, und dann eben jo ſchnell wieder nach Haufe 
zurückkehren köunten, fo ergäbe ſchon diefer Umſtand gegründete 
Ausficht auf eine bedeutende Frequenz; der Bahn; zieht man 
aber andrerfeits noch in Erwägung, welche große Zahl von 
Fremden jährlich den Starnberger See befuchen, denen dann 
bie ſchoönſte Gelegenheit zu Ausflügen hicher geboten wäre, und 
nimmt man dazu noch die bedeutende Anzahl unter den 80,000 
Einwohnern Münchens, die den Sommer hindurch ſchon jest, 
wo man nicht fo fchneil die Tour zurücklegen kann, Parthien 
nah Starnberg unternehmen, welche dann im noch größerer 
Zahl und bei der Schnelligkeit, womit die ganze Reiſe abgethan 
it, Sicherlich auch noch weit öfter fattfinden würden, fo fellt 
fi der große Vortheil, weicher aus der wirflihen Ausführung 
einer folchen Bahn refultiren müßte, bis zur Evidenz heraus. 
Auch haben wirklich mehrere bedeutende Kapitaliſten fih dem 


Beitritte zu einem derartigen Unteruehmen nicht abgeneigt er: 


Elärt, und febald die k. Gtaatöregierung ihre Zutimmung er 
ideeen würde, würden auch in wenigen Tagen Die jur Ausfüh, 
rg erforderlichen Mittel vorhanden ſeyn. — Beh. Kath ven 























Biopefimg bietet jent feine Erfindung von Fünftlichen Mat, 
bahnen den Regierungen und den Eifenbahn.Tomite's unentgeld. 
lich. an, wenn Ihm Die Buficherung gemacht wird, tab ibm nad 
Anwendung feines Syſtenie für jede Meile 1000 fl. 9% 
norar bezahlt werde, — In Tegernfee, wo jent 9. M. die 
Königin Caroline verweilt, erwartet man auch Die Frau 
Kronprinzeifin von Preußen. — Nach einer Bekanntmachung 
der F, General, Abminiftratien ber Poſten geben num vom Mo, 
nat Auguſt an, ftatt ber bisherigen Poftwägen, wöchentlich zweimal 
Eilmwägen ven Münden und Augsburg nah Inspbrad. 

Die Aufſtellung der Gemälde im der Pinakothek if ber 
reits fo weit vorgefchritten, daß fichere Hoffnung verbanten 
it, daß Diefe Gallerie bis Dftober d. 9. wieder zur Beſchau⸗ 
ung für Jedermann geöffnet werben kann. Unſere Stadt befiet 
an derſelben eine Bierde, die an Pracht und Werth rüdfichtlidy 
ihres Inhalte und ihres. Eofales einen ausgezeichneten Wang 
einnimmt, 

Im -Ifarfreife verfprechen alle Getreidarten, Haber ‚ausge: 
nommen, auf deſſen Wachsthum der lange Mangel an Degen 
Hörend einwirkte, eine ziemlich gute Ernte. 

Deiterreid. 33 MW, verlaffen am 6. Anguf die 
Reſidenz, und gehen über Brünn «(mo der Hof vier Tage ver 
weilt) und Königgräag nah Brag, wo der Einzug au 1. Sep 
tember Statt findet. Die Huldigung der Stände Böhmens ik 
am 3. September. Am 8. ift die Krönung des Kaiſers, und 
am 12, dies), Mas. der Kaiferin Königin durh 9. k. Deb. 
die Erjherjogin Thereſia, welche Die Stelle einer Wehtiffin des 
Prager Damenfifts jegt angenommen, und erſt am 19. Yuls 
die nöthigen Initruftionen von Seite bes Oberſthofmeiſters Fön 
fen Eolloredo in Betreff der ju verrichtenden Funktionen er 
balten bat. Als erl, Tochter des Generalfäpitänd von Böhme 
war die Mahl zu dieſer Stelle von Geite der abeligen Damen 
nicht zweifelhaft, und 3. k. Sub. Fonnte fih dem fo vielfeiti« 
‘gen Verlangen nicht entziehen. Man. glaubt, daß auch Ahmed 
Ferit Pafcha, der bereits auf der Meife bieber begriffen ik, 
den Krönungsjeierlichkeiten in Prag, fo wie. dad ganje Dipke- 
‚matifche Korps, welches hiezu eigens ven &. M. dem Kaifer 
eingeladen wurde, benwohnen werde, 39. MM, treten ihre 


Mückreiſe über Linz und die Familiengüter in Oberöfterreich an, 


und verweilen auf legteren einige Wochen. Feldmarfchall : Lieu⸗ 
tenant Graf Clam Wartinis ik von Er. Mai. sum Neifeinten- 
banten beitimmt, und der Oberſtſtallmeiſter Graf Wrona, dem 
gewöhnlich die Neifeleitung jugetheilt war, begibt fich direkt jur 
Krönung nah Prag. Ihre Mai. Die Kaiferin Mutter, welche 
nebſt der Erjberzogin Maria Anna und der Familie bed Erjr 
beriogd Frans Karl während der Fee in Prag von ber fai, 
ferl. Familie allein in Schönbrunn jurüdbleibt, hat Diefer Ta: 
ge eine prachtvolle Vaſe von Porzellan und fehr fhöne Spiegel 
von Er. Ma. dem Kaifer Nifolaus zum Geſchenk erhalten. 
Man bewundert die Größe der Vaſe, auf welcher der verewigte 
Kaifer Fran; als Feldmarfhall abgebildet if, ebenſowohl als 
die Arbeit. Die erhabene Fürſtin ſell eben fo erkaunt als 
überrafcht über die Schönheit und Wahrheit tes Genrüldes ſeyn. 
— Die Cholera hat geitern auch im Schlefe von Shönbrunn 
ein Dpfer ergriffen, nemlid den Erzieher deö Grafen "Bembel: 
led. Die faiferliche Familie befindet fich wohl. Mährend das 
Webel in der Umgegend unferer Stadt um fich greift, Iißt «6 
bier nach. (Schw. M.) 
&rofshbritannie'n. 
tonden, 22. Quli. Im Unterbaufe wird heute bie Ab. 
ſtimmung über bie englifche Kirchenreformbill erfölgen. Obgleich 
Reformers und Radikale nicht ganı zufrieden find mit den Be. 
kimmungen ber Bill, da ihnen die Einkünfte des anglifantfchen 
Clerus noch immer viel zu groß feinen, jo werden fie- Die 


Winiker doch unterftügen, welche die Bil durchzubringen fr 


en, md ſelbſt Hr. O'Connell rath dazu, Damit Feine Spalı | 


tung unter der Whlg-Keformpartei eintrete. — Aus Spanien 
bat man Machrichten, daß. die Wahlen bisher meift im Sinne 
der Bemegungspartei ausgefallen find, und dab das Minifterium 
Ieuriz.fih kaum werde halten können. — Bon Beracrus 
fhreibt man, daß die merifanifche Regierung an ter Stelle 
Santa Anna’s dem General Cartigal den Dberbefehl über: 
geben Habe, und den Krieg gegen Die empörten Texaner aufs 
Nachdrücklichſte fortfegen wolle, 
frankreich ; 
++ Baris, 24. Yuli. DBereitd werden bie prachtvollen 


Zurüßtungen ju der Einweihung des Triumpfbogens in Folge f 


der Eintellung der Revue für den 29. Juli von eben denfelben 
Arbeitern niedergeriffen, die fe eben noch mit beren Aufbau 
befchiftigt waren. Dad Volk fieht ed mit einem gewiſſen Eritaus 
nen, mitunter auch mit Unmwilen mit an, und meiß fid die 
Urfahe zu ſolchen Schritten nicht zu erklären. Jedenfalls ift 
der Eindruck, den biefe Maßregel auf alle Klaſſen des Volks, 
ihöbeföndere auch auf die Nationalgarde machte, ein fchlimmer zu 
"innen, und man erwartet mit peinlicher Unruhe die Motive 
für älle- diefe Schritte zu vernehmen. Die zahlreichen Verhaf— 
tungen, die täglich bier vorgenommen werden, follen die Folge 
neuer endeckter Eonfpirationen feyn, bie gegen das Leben des 
Könige und zum Umſturze der befichenden Regierung gemacht 
wurden, und die fogar Verzweigungen unter Perſonen hätten, 
deren Stellung dies might ermarten ließe. Gelb unter ber 
Rationalgarde und in der Einie follen viele der Theilnahme und 
Mitwirfenfhaft an ſolchen verbrecherifchen Planen verdächtige 
Iadipiduen beobachtet werben. Ale Minifter hatten S. M. dem 
Könige ihre Entlaffung angebotben, wenn er nicht das Unter, 
Heiben der Mesue genehmige, fo daß er wohl, der Nothwendig— 
teit weichend, ſich geswungen ſah, ihrem Wunſche machjugeben, 
fo wenig ed auch mit feinem eigenen übereinkimmte. Die Minis 
fter haben nun Die firengften und befiimmteften Befehle aegeben, 
Siemanden, der nur im Geringiten verdächtig if, in die Nähe 
Des Königs zu laffen. Go wurde geflern ein Mann, der dem 
Könige, ald er Abends 5 Uhr von Neuilly nah Paris fuhr, 
eine Bittſchrift in dem Wagen reichen wollte, daran verhindert 
und verhaftet, obgleich der König ſelbſt die Birtfchrift aus der 
Hand des Mannes annehmen zu wollen erklärt hatte, und eis 
gens deshalb den Wagen halten ließ. Der Verhaftete wurde 
übrigens ſchon mehrere Tage als verdächtig beobachtet. Auch 
die Meifendten mit der Pot werden ſcharf ins Auge gefaßt, 
Diefe Borfichtsmapregeln befchränfen fich nicht blos auf Paris, 
fendern auch in den Departements, beſonders zu Lyen ſtellt man 
Nahforfihungen an. 

Das Journal des Debatö ſagt über die Maßreacl 
ter Nichtabhaltung der Revue am 29. Juli, fie fen geeignet, 
Unruden in Franfreih und Europa zu verbreiten. „Man fragt, 
melde neue Gefahr den König bedrohe. Die Uebelgefinnten 
‚werden triumpbiren. Seit 6 Jahren zum erſtenmal ſcheint tie 
Diegierung jurücjuweichen (le gouvernement se semble re- 
euler). Sie hat nun eine gebietherifche Pflicht zu erfüllen; eis 
ne Pflicht gegen den König, gegen Franfreich, gegen gan; Eus 
repa ; fie muß ohne Verzug die Beweggrünte bes gefaßten Ent. 
ſchluſſes bekannt machen.” Der Meffager gibt an, tie Ra 
tienalgarde babe eine. Ammeſt ie verlangen wollen, ver Cou⸗ 
rier biligt Die Mafregel vellfommen, während der Temps 
—“ Alſe dahin bat und das Soſtem ter Miuiſter in 5 
Gabre® geführt! Das ik aus der demokratiſchen Menardie 
von 1830 geworden ! 

Hr. Armand Earrel iſt heute früb 5 Uhr geſterben in 

einem Alter von 35 Jahren. Die Wunde des Hrn. Birardin 


des earliftifchen Generald Lopez beflättigt. 


ift nicht gefährlih. Hr. 9. Talleyrand if dahier angefonmen. 
Nahrihten aus Spanien, ’ 
Der Temps ſagt, eb fep fehr zu wänfhen, daß ich 
beftättige, was die Partei der Königin behaupter, nämlich: 
Die Erpedition der Carliſten nah Gallizien ſey nur tie 
Folge davon, daß fie fihb in Biskayha aus Mangel an fer 
bensmitteln nicht mehr hätten halten #önnen. Briefen aus 
Santander zufolge, fol auch wirfiih Gomez keineswegs 
in Gallizien eingedrungen, fondern von Manfo in Aſtu— 
rien eingefchloffen feyn, und kaum mehr entkommen fönnen. 
Man berichtet auch neuerdings von ber Erfegung Cordovas 
durch Rodil oder Saardfield. - 
Durch eine offizielle Depefche des Generalfapitaind von 
Altkattilien, Benerald Latre, an den Kriegdminikter, die 
dad Journal des Debats enthält, wird die GCrfcießung 
Daffelbe "Blatt ber 
richtet au aus Doiedo, daß General Manfo, als er cr» 
fuhr, daß mehrere Bewohner Afturiend ſich ten Carliſten 
angefchleffen haben, ihnen Verzeihung zugefichert babe, wenn fie 
su ihrem Herde zurücfehren würden. Leider beftättigt fich aber 
auch der Einfall eined Korps Carliſten unter Garcia in tie 


von Truppen gänzlich entblößte Provin Sor ia. — Der Er. 


folg der Wahlen in der Hauptſtadt, der für Mendizabalgün, 
fig Äudfiel, wird bauptfählih der Indifferen; vieler Wähler, 
und ten Machinationen der Earliftien, die mit den Epaltirten 
Rimmten, jugejchrieben. Zu Bilbao wurde Hr. Los Heres 
unter Mendizabal Minifter ded Innern , zum Profurador gewählt. 
Rufsland. 

St. Peterdburg, 13. Juli. Ge. Mai. der Kaifer hat 
ten den 9. Juli, ald den Yahrestag der denkwürdigen Schlacht 
bei Poltawa, jur feierlihen Eröffnung der Tſchesmeſchen 
Militair, Derforgungsanftalt *) befiimmt. 939. MM. der Kaifer 
und die Kaiferin, 33. Ef. HH. der Cefaremwitfch Threnfol 
ger, der Großfürk Michael Pamlcwitfh und die Orc» 
fürfin Maria Nikolasyewna begaben fih nun an jenem Tas 
ge nah dem Schleife Tſches me und murben bei Ihrer Ans 
Eunft, die um 12 Uhr Mittag erfolgte, ven den Mitgliedern 
des Comite's empfangen, Bei tem Eintritte II. MM. in die 
Kirhe, begann dad Danfgebet, welches der Dbergeiftliche tes 
Generalftabed volljog, und bei welchem Lie Hoffänger fangen. 
Nach der Bitte um langes Leben für Ihre Majſeſtäten und das 
ganze Faiferlihe Haus , wurde bad ewige Antenten tes Katitre 
Peter ded Erien, ter Kaiſerin Eatbarina der Zweiten, 
des Kaiferd Paul des Erfien und des Kaiſers Aleranter 
des Erſten gefeiert, und barauf ein Gebet für das fiegreiche 
ruffifche Heer gehalten. Zugegen waren ter kaiſerl. Generals 
ſtab, Die oberite Generalität und die Mitglicder des Sriegeras 
thes und Geueral Auditeriats. Mach Beendigung des Gettes, 
dienited befuchten Ihre Majekäten und Ihre Faiferl. Hoheiten, 
*) Das Echlof Tſchesme, im melden dieſe Amftalt acgründet worden 

it, liegt am der großen Straße nah Zarsfoje: Gele, ſecht Werft 

ron Et. Prteriturg und 16 ft von Zarekeje-Selo entiernt, 

Es wurde anf Befebl der Kaiferin Catharina I. jum Andenken an 

den glamenden Sieg erbaut, welden die ruſſiſche Flotte im Tahre 

2770 bei Tichedme im griechiſchen Archipelagus über Die türkiſche 

erfoht, Es war ein glüdliher Gedanke des Arkiteten Aelten, 

dem bie Kaiferin die Entwerfung des Plans und die Aufficht über 
ben Bau übertrug, dem Schloffe eine treiedige Geſtalt zu geben, 
und es an den Eden mit runden Thürmen und in der Mitte mir 
einer großen Kuppel ju verichen. Das Ganze ward in aftetiicdem 

Beihmade ausgeführt. Solche treieige Elöfler, ſAche Thürme 

jicht man an den Ufern Der Dardanellen und des Bosporut. — 

Die Anftalt, in welche dicſes Echloß umgewandelt worden, tt jur 

Aufnahme und Berforgung alter invalider Goltaten beitummt, wel- 

che nach ihrer Verabſchiedung nicht im Stande find, ih tur Ars 

beit ihren Lebensunterbalt zu erwerben. Gie enthalt Stellen für 

16 Offiziere und 400 Eoltaten; tat Garital, das ju ihrer Unter 

haltung ausgefcet ift, belief Ah am 1. \anıtar 1836 anf 1,628,029 

Kb. 88 Stop. (Anm, ver St. Peters. tg.) 


unter Vortritt der Geiflichkeit, die am die Kirche anftoßenden 
Zimmer, wo aus jedem Garde-Regimente und aus der Garde 
Artillerie» Brigade ein Unteroffizier und ein Gemeiner, und jwar 
von den ausgezeichnetien DBeteranen, aufgeftellt. waren. Der 
Dber-Beiftliche befprengte fie, und bie in die Verforgungsan« 
ftalt aufgenommenen Offiziere und Soldaten mit, heiligem Wafı 
fer; dieſe begaben ſich darauf in das Speifesimmer zur Mahl: 
jeit, wo auch die Schloß.Grenadiere und Gardiſten bewirthet 
wurden. Aus dem Gpeifesimmer begaben fih die hoben Herr: 
ſchaften in die Dffisier, und Soldaten: Wohnungen, in die Ge. 
feuihaftd.Säle und ins Lazaretb; fie verließen Tihesme ge 
. gen 2 Uhr. Ru 
Se. Mai. der Kaifer haben den Dihambo Bakſcha 
Habung Namkfiew zum präfidirenden Lama der für Die geift- 
lichen Angelegenheiten ded Kalmücken⸗Volkes neu errichteten las 
maifchen geiſtlichen Regierung ernannt. 
lordamerika 
Die Sklavenfrage führt im Congreß fortwährend zu Kürmifchen 
Diskufionen. In Bezug auf die Abfchaffung der Sklaverei im Di, 
ſtrikt Columbien hat er nun entfchieden, daß fünftig alle 
Bittſchriften, Befchlüffe u. f. w., die fich auf diefen Begenftand 
besiehen, auf dad Bureau niedergelegt und micht weiter vom 
Congreß berüdfichtigt werden follen. Eben fo ward am 10. 
Juni der Antrag ded Hrn. Adams auf Abfchaffung der Skla⸗ 
verei im Gebiet Arfanfas nach kurzen Debatten 


Mis3 


Dieſer von der Natur und 





Bad Liebenſtein, 92. Yuli. 
Kunk jo ſchön geſchmückte Badeort iſt aleih manden anderen, nament: 
lid den Taumusbadern, im diefem Jahre weniger beſucht worden, als 
ſonſt. Doc zahlte die zu Ente Junius erſchienene er ſte Badelifte bes 
reits gegen 100 arte, und jeittem jind viele Fremde, insbejondere auf 
der Neife nah und von Kiffingen, menn auch nur auf kurze Zeit, 
in bem reijenden Yiebenitein angefommen, lleberhaupt war jeit dem 
Anfange dieſes Monats die Zahl der Durchreiſenden durch Meinin: 
sen mah Kiffingen bei Tag und Nacht mit Poft und eigenen Equis 
pagen ſehr groß. Die zu den Heilguelen Deutidilants herbeieilenden 
Fremden kamen aus Rußland, einige -fogar aus Moskau, ferner. aus 
Preußen, Hamburg, Bremen, Hannover, Breslau ıc., und am 20, u: 
lius follen in Kifingen 1400 Badegaſte gemefen ſeyn. — Unter ben bo; 
hen Perfonen befanden ſich bisher in Liedenſtein auſſer dem gejamm: 
ten berzoglicden Hofe von Meiningen auch Ihre Hoheit die Frau Her: 
zegin Ida von Baden: Weimar mit ihren liebenswurdigen Prinzen 
und Prinzeffiunen, melde bis zum September bajelbit verweilen’ und 
dumm in Weimar einen Befuch abjtatten werden; ferner Prinz Wilhelm 
von Holitein, Graf Eberhard von Erdach, Landgraf Earl von Heffen: 
Barchfeld ıc. — Was das Theater betrifft, ſo waren zwar von einigen 
in Liebenſtein anmefenden Schaufpielern im vorigen Donate zwei Meine 
Stücke angekündigt, fie murben jetodh nicht gegeben. Nun aber find 
von einer Geſellſchaft folgende Stüde angemeldet, die zur Aufführung 


verworfen. | 20r 100 1/3. Preuß. Thir. 6. 


— Die jegt in Ausſicht geftellte Unabhängigkeit der Provinz 
Terad hat eine Menge Projekte in's Leben gerufen. Bekanntlich 
tönnen Dampfboote von 500 — 600 Tonnen den rothen Fluß 
bis Macitoches hinauffahren. Es iſt jegt im Merk, eine Ei. 
fenbahn vom dort durch eine Gebirgsſchlucht bi an den Meer: - 
bufen von Californien zu führen, wodurch New. Orleans in den 
Befiz eines von aller Konkurrenz freien Handel mit Oftindien, 
China, Japan und der Küfte des flillen Meered gelangen wür— 
de. Der Weg nah Indien und der Weſtküſte Südamerifa's 
würde in der That um mehr ald die Hälfte abgefürjt werden. 
Ein noch beifered Verbindungsmittel hiezu fcheint jedoch der 


Mio Grande zu fen, der 1500 bis 1700 engliſche Meilen 


lang, und für leichte Dampfboote beinahe 700 Meilen meit 
ſchiffbar if, fo daß man dem Colorado fehr nahe kommt, der 
fi in den Golf von Ealifornien ergießt. Wan behauptet, eis 
ne Eifenbahnverbindung jwifchen beiden Flüſſen brauchte nur - 
200 Meilen lang ju ſeyn. Das Ganze erfcheint indeffen bis, 
her nur ald Produkt einer unmäßigen Spefulationdfucht, 


Münden, 25. Juli, Kurfe: Obl. a4 pCt. Br. 1017/8 ©, 101 7/8, 
detto à 3 1/2 pCt. pr. Br. — ©. 100 3/8. Promefien auf baye⸗ 
riihe Hop. u. Werhielbant: Aktien pr. — Br. 40, G. — Kai. E 
öfterr. Metall, aapEt. Br. 1041/4,©, 104 1/8; Bankakt. Div. I. 
Sem. 1856 Br. 1355, ©. 1354. Poln. £. 500 fl. prt. — Br. 116. 

Hand. 2 1/2 p&t. Integr. pri. — 1 Mt. Br. 565/8,— (Geldfurfe.) 
. Dufat. Br. 5. 36. Kaiſ. Duft. 5. 36. Fried. vor ©. 9, 55 
euisd'or 11. 10, 230 Fr. Stück ® * &.9. 35. Cond. Thlr. und 
108 1/2. 





eilien 

Bodneit bed Figaro von Mozart — Michel Perrin, Luſtſpiel, — die 
kalpoffe: Bauderile. Man wird nun fehen, welchen Beifall ſich die 

ß Geſeliſchaft mit. ſo großen Unternehmungen jm erwerben im Stande 

ift. 


In Ihormaldfens Werkftätte ficht man gegenwärtig die Reiterftatue 
des Aurfürften Marimilian von Bayern vollendet daftehen, und 
in einigen Tagen wird fie eingepadt, nad Münden geiendet und dort 
von Stiegelmeyer in Metall gegoffen werden. Sroßartig ift der 
Anblid dieſes koloſſalen Kunſtwerkes, und Bayerns Hauptitadt erhalt 
baburd eine Jierde, welche ſowohl dem kunſtbeſchützenden Fürften als 
dem Kunſtler die größte Ehre macht. Das Koftüm aus dem Mittelal- 
ter gewählt, if durch bie geichmadvolle Anorduung des Meifters fo 
fhön gedacht, daß dad Ganze in Bronze ausgeführt jeine Wirkung 
nicht verfehlen wird. Die Figur des Zürften im Harniſch it ehrfurcht 
erg und jeine ausgejiredte Hand ſcheint dem Volke die weiſen 

efege zu geben, melde feine Regierung beionders auszeichnen. Das 
ſchont große Gtreitroß fcheint in feinem ſtolzen Gange zu fühlen, es 
trage ben @ebieter eined Bolkes. Auch in den Verzierungen des Sat: 
te es ficht man die Bekanntſchaft Des Künſtlers mit den. Aormen der 
damal'gen Zeit. — Schillers Monument, von Hrn. Matthia aus Ber- 
lin ausgeführt, ſteht gleichfalls vollendet da, nachdem es früher, beina- 
be fertig, zufammenjtürgte. Es iſt in Diefem Augenblidte dem Publifum 
nicht ſichtdar, Da mian damit beichaftigt iſt, baflelbe in Gyps abzu- 


Pommen folen; Die Montechi_und Capuletti, von Bellini — die F gießen. (Berl. Nacr.) 
Allgemeiner n3ei ge © 
Befanntmadhung. 8 ef ud. Fremden » Unjeige vom 28. — 29. Yuli. 


. Den Lohntutihern ber Stadt — 
dient hiemit zur Nachricht, daß ſich das dahier 
neu etablirte Anfrag und Eommifiond: Bureau 
von J. B. Riedergeſees auch mit Fubrangele: 
genheiten befaßt, und es fönnen Daher Aut: 
fer, welche hieher fahren, durch Boranzeigen 
õfters auch ſchon bei ihrer Ankunft auf beitell: 
te Paffagiere rechnen, jo wie es auch jwedmas, 
Pig für jeben anfommenden Kuticher iſt, ſich 


der Stadt um 


: Ein junger, lediger Menſch, proteſt. Reli, 
giom, ber ım Schreiben, Leſen, Rechnen ıc. 
dann in ber Mufif und jwar im Elavier- und 
Biolinipielen, fowie im Gejang, 
Kenntniſſe beflät, auch mehrere 
mentarlehrer arbeitete, wuͤnſcht wegen einge: 
tretener Familien » Berhältniffe , 
oder U 
auch joniten wo, eine 


Deutſches Hans: Dead. Apel m. Fam. v. 
Koburg. Mad, Feuerlem m. Sam, v. Nürnbg. 
Ftht. v. Nedwig, E, b. Kämmerer u, Gorkrarh 
». Bayteuth. Sendel, Kim. v. Altſtadt. Koe⸗ 
el, Kekt. v. da. Dillinger, Kim. v. Fürth. 
v. Noſtitz, Refzendair v. Naumburg. Fraulcn 
Stöhr v. Würjburg, 


Bamberger Hof: Prince Bagarine d. Per 


gründliche 
ahre als Ele⸗ 


entweder in 
egend Bambergs oder 
telle als Privatlehrer. 


bei Seiner Ankunft fogleih bei dem Bureau zu 
melden, wo dann auf einer eigens dazu aufge: 
ſteüten Tafel Ketouren aufgezeichnet werden. 
Briefe gehen portofrei an das 
Anfrag: und Eommifiiond:Burcau 
Er in Kiſſingen. 
Kiffinger Saifon 1836. 

Sammtliche hinterlaflene Werke des verleb⸗ 
ten praftifchen Arztes Dr. Burger, mebizi- 
niſchen, chirurgiſchen und geburtshülrlihen In⸗ 
kaltes, ſowie auch geburtshlilfliche Inſtrumen⸗ 
fe, werden am Montag den 8. Augun, Bor: 
mittags von 10 — 12 und Nachmittags von 
2 — 4 Uhr öffentlich verfteigert. 


Portofreie Briefe hierüber , beforgt die Erpe: 
dition dieſes Blatte. 

e) Beim Badermeifter Roth, weben dem 
deutihen Haufe, ift der mittlere Gtod auf 
Martini an eime ftille Familie zu verlaſſen. 


An der Bamberger Schranne de 27. Zuli 
1836 wurde verkauft: Weizen 388 Shfl. 1 + 
Preis I. 12 fl. 23 Pr., I. 12 il. — Mr, I, 
11fl.15P, Korn 285 Sch. a M. Pr. L.8fl.,ı8 
hr. U. s fd. — Mr, Ul. 7 fll. — tir. Gerite 3 
Schfl. 5 M. Pr. 8 fl. dop. Hader 36 Schfl. 
—— shift, U. of. 6 tr . af. 
35 kr. — 





tereburg. v. Boudouris v. Griechenland, Graf 
v. Buljs ». Griechenland, Graf dv. Bernftorfl, 
Kammerh. mi, Dfeft. 9. Berlin. Marf, Kim. 
m. Tocht, v. Altenkundſtadt. Frhr. v. Pecs 
mann, Oberbaursch v. München. Yflanz, Prof. 
» Stuttgart. Lauf, Kfm. v. Wibg._v. Thadı 
den, Hauptm. v. Halle. Siegel, ReasQuars 
tiermeier v. Wibg. v. Satow, Major v. Weis 
fenfels, Peterfen, Sim, v. Merfeburg. FOL? 
Kfm. v. Coblenj. 


Drei Kronen: Gehm, Audit. v. Forchheim. 
Appel, Maler v. Koburg. Harles, Kfm, v. 
Bremen. Perlein, Kim. ». Karlsbad, 


(Hieiu eine auferordentlihe Beilage) 


Außerordentlihe Beilage 


sum Zrankifhen Merkur. 


Nr. 1. 


Reglementaire ee Alben der banerifchen , die Bezahlung laͤngſtens in den a4 Tagen mach der Berfalljeit ohne 
€ 


Hopoiheten und Wehlelbant einer Feuerverſiche⸗- 

rumgssAnfalt für beiwegliches Etgenthum. 

6. 4. Die bayerifhe Hypotheken⸗ und Welchſelbank unterkelt 
zur Sicherheit der Berheiligten drei Millionen Gulden ihres Santı 
fondes. BA. — 
$. 2. Die Feuerverſicherungeverträge werden ausfchließlich in Mün 
hen am Site der Bank abgeichloffen. IR die Bank ım dem Falle, 
BVerficherungsanträge abichnen zu nauffen, fo iR fie nicht verbunden, 
Motive anjugeden. - s 

$. 3. Wer verficherm laffen will, wendet fich im der Regel pers 
fönlich oder ibriftlich am dem ihm junaͤchſt wohnenden Agenten, in 
befondern Filen direkt an die Bank, Der Agent muß nah Prüfung 
des Antrages. folchen ; der. Bank zur Genehmigung und Ausfertigung 
einfenden — 

. Die Verficherungs-Anträge muͤſſen in allen ihren Rubriken 
genau ausgefüllt, von dem Propenenten und dem Agenten umterjeichı 
ner werden. Da fie die Baſis zum Berfiherungs, Vertrage bilden, 
fo würde eime faliche Angabe im denjelben die Nichtigkeit des Ders 
ırags zur Folge haben. j 

$. 5. Die Berficherungs + Verträge werden unter der Firma der 
Ban? ausgefertigt, von dem Direktor, einem Adminiſtrator und von 
dem bei der Bank, angefelten Generalagenten mit unterfchrieben. 

$. 6. Die Barik verfichert gegen Feuersbrunf und > die Ders 
beerung des Blines, auch falten Schlag, die beweglichen Güter; fie 
tann-auch Die durch die Landesgefene auch außerhalb der inntändifhhen 

mmobiliaranftale zu affecurıren erlaubten unbeweglichen Gütern ver 
ern , als die Schmeljs und Eifenwerke, die Glodens und GStäds 
grefereien, die Ziegelbrennereien, Glasfabriken, die Hanfs und Flachs⸗ 
dirren und die Kobiöfen, fo wie auch alle zu Zabrifen, Mühlen und 
ſeuftigen Sewerben —XX Einrichtungen, welche die allgemeine 
Kandesbrandaffecuranganftalt nicht aufnimmi, mit Ausſchluß aller Schieß⸗ 
zulverfabriten, YPulverniedgrlagen und Pulvermagazine, ſowie aller 
Arten von Documenten, Juwelen oder Edelfieine, Bold und Silber 
in Stangen, Dentmüngen und gemünjtes Gold und Silber. Die 
Sauf vergätet alle an den verſicherten Objecten durch Feuer oder 
turh Bliſzſtrabl entftandenen Befchadigungen oder Veriufte, Sie ver 
gütes“jedoch’niur den materiellen Verluſt der an den verſicherten Ge⸗ 
genfänden Durch gänzliche oder theilweiſe Zerförung Derielben, oder 
durch derem Befchädigung entkeher. Sie giebt deshalb Feine Entſchä— 


dıgung für Machrheile durch Stillſtehen der Gewerbe, Entgehung des 


Sewinues uud fonfig der artige Schäden. 

$. 1. Die Bank übernimmt bei Defonomien für Krücte und 
Erndtevorrärbe aller Art, Vieh und Fahtuiſſe, u. f. w. nur die Ver⸗ 
fiderung von vier Füufthetlen des Werihes diefer Gegenfiände Das 
weitere — darf im feinem Falle ſonſt mo verſichert werden, 
und der Berficherte muf die Gefahr biefür auf ſich behalten. Dager 


gen rechter und emprängt die Bank von folden Gegenfänden nur dem’ 


Affecurangbeitrag für vier Fünfcheile des ım der Polize aufgenommenen 
Wertbes. DAR FR 

$. 8. Die Bank bürge für feine —— welche durch Krieg, 
femdliche. Einfäle , bürgerliche Unruhen und Erdbeben, fo wie durch 
ertviefene Bosheit und Frevel der Verſicherten ſelbſt veranlaßt werden, 
Im Falle eıner Erplofion außer jener durch durch den Blitz veranlaßt, 
baftet die Bank nur für jenen Schaden, melde als Folge derfelben 
durch eine Feuersbrunf veranlafe wird. Die Bank kann jur Bergüs 
sung nicht angehalten werden für Gegenfände, welche bei der Netrung 


verloren gehen, oder emtwendet werden. Sie haften für Tüls, Spigen, 


Yenräls, Silberwerk, Gemälde, Bildfäulen und überhaupt für alle 


—— Gegenſtaͤnde bloß dann, wenn ſolche in der Pole maments l 


t find. 
5.9. Die BVerfiherung fann niemals eine Veranlaffung zum ®er 
winne für den Verſicherten ſeyu; fie fol Demfelben nur Entfchddigung 
feines wirllich erlirtenen Schadens, inſoweit die Bank laut Mertrag 
Dafür haftet, gewähren. Dem zu Folge kann für alle ſowohl völlig 
serbrannten ale bei dem Brande blos beſchaftigten verfichernden Begens 
ände nicht wach ihrer in der Polijze enthaltenen Schägung oder Bes 
chreibung oder wach der bezahlten Drämie, fondern nach dem Werthe, 
Dow Diejelben am Zage des Brandes hatten, Entfchädigung verlangt 
werben. 
$. 10. Die Prämie richtet fich mach der mehr oder minder Feuers 
gefährlichen Beſchaffenheit der zu verficherten Gegenfände und der 
Baulichkeit, worin felbe enthalten find, überhaupt nach dem im Drude 
erfheinenden Tarif. . 

$. 14. Der Affecurangbeitrag if em jum voraus und baar am 
Bohnfige der Bank. oder ım jeuem des Agenten, welcher den Verſi⸗ 
erungsantrag wuterzeichner har. Jenet für das erfie Jahr wird bei 
Unterzeichnung der Polije entrichtet. Lentere bat vor Diefer Entrich⸗ 
wg keine Wirtfamteit, Ber Berficherung auf mehrere Sabre bat 


weitere Ei su geichehen. Ju keinem Fall, verbindet dıe Annahme 
oder die Zahlung vor der Unterfchrift der Polize weder die Seſellſchaft 
noch die Verſicherten, und beide Theile find nur nach gegeufeitiger 
Unterfchrift und Auswechslung des Werficherungsverrrages verbunden. 
Hat die Bezahlung wie vorgebacht, nicht Kart, fo fan, ohne daß es 
einer weiteren Erinnerung oder Köckandsbefchuldigung bedürfe, der 
Berficherte im Falle eines Brandfchadens auf keine Entichddigung Ans 
ſpruch machen; auferdem kann die Bank entweder die Polize forthal⸗ 
alten, und auf derem Beziehung beſtehen, oder Durch eine dem Ver⸗ 

erten gemachte Erflärung auch ohne deſſen ——— den Ver⸗ 
trag auflöfen. Eine Zahlung des verfallenen Aſſecuranmpeitrages waͤh / 
rend oder nach dem Braude gibt dem Berficherten fein Recht auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung. er eine Verſicherung auf 6 Jahre abſchließt, die Praͤ⸗ 
mie auf 5 Jahre vorausbejahlt, genieft dad 6. Yahr als Freijahr. 

$. 12. Der Verfiherte muß erklären, im welcher Eigenichaft er 
den Vertrag, ob in eigenen oder anderm Namen abfchlieft, ob er 
8 = nur theilweiſe Eigenthämer der zu verfichernden Gegens 

nde If. Y 

4. 13. Bei Befinveränderungen if der neue Erwerber oder die Ers 
ben oder wer fonft in den Beſitz derfelben getreten ift, verpflichtet, feine 
Eıgenjchaft innerbaib der erften 4 Wochen der Bank anjujeigen, und 
folche auf der Polige wormerfen ju laffen. : Die Bank hat in biefem 
Falle das Recht, mach ihrer Wabl die Verficherung aufrecht zu erhals 
ten, oder fie kann unter Ruͤckzahlung der nicht verfalenen Prämie 
Beil durch eime dem Derfiherten gemachte Erfidrung auch ohne 
deſſen Einwilligung auflofen. Im Falle der unterlaffenen Anzeige ſolch 
eingetretener Veränderung erluche die Verficherung, n.. 

$. 16. Wenn mac gefchebener Berfiherung Veränderungen in 
Gebäuden vorgenommen werden, wor fich verficherte Gegenfände 
befinden, welche die Feuersgefahr vergrößern, wenn darin eine Fabrik, 
ein fewergefährliches Bewerb, eine Dampfmaſchine oder dergleichen 
errichtet werden, wenn Waaren, Produkte, oder ſonſtige feuergefährs 
liche Gegenfände dahin „ebradht werden, it der Derficherte gehalten, 
diefes anzuzeigen, ſofort im seiner Polige vormerken ju laffen, und 
‚wenn e# die Bauk für noͤthig erachtet, twegen vermehrter Gefahr eis 
nen böbern Affecuramjbeirrag zu bekimmen, demfelben ju bejahlen. 
Bleiches Berfabren ift zu beobachten, wenu verficherte Gegenftaͤnde 
ganz oder zum Theil von dem in dem Vertrage bejeichneten Orte am 
einen andern gebracht werden, gefchieht diefes mur zum Theil, fo ik 
anzugeben für welche Suaıme Die Bank kann die Verſicherung bei 
folhen Beränderungen durch eine dem MWerficherten gemachte Erklaͤ—⸗ 
rung auch ohne deffen Einwilligung auföfen. Sie bezahle im dieſem 
Falle den ſchon empfangenen Wffeeurangbeitrag nach Berhäitnif ber 
noch rücfländigen Zeit jurück. Bei Unterlafung einer ſoichen Anzeige 
bebäls die Bank im Zalle der Auflöfung des Vertrages den fchen bes 
zahlen Affecuranjbeitrag, und der Verficherte oder deſſen Erben und 
Nachfolger baben bei einem Brande fein Recht auf Entſchaͤdigun 

s- 15. Wenn der Verſicherte vor dem Vertrag Die Gegeufande, 
auf welche die Verficherung Beug bat, bereits zum Theil Ihen von 
andern hat verfichern laffen, oder wenn er fie ipdter, aus welcher U: 
ſache und um welche Summe es fep, verfichern ließe, ik er bei Bears 
luſt aller Anfprüche gehalten, folches im erfieren Falle im feinem Wer 
fiberungsantrage, im lenteren Falle fo wie bie anderweitige Berfiches 
rung Rattgefunden hat, fogleich der Bank anzuzeigen und auf der Por 
lije vormetken zu laſſen. Wenn der Verſicherte früher fchen oder nach 
Unterzeichnung des Bertrages andere Gegenftände als die in Legterems 
enthaltenen, welche aber in den nämlichen Gebäuden aufbewahrt wer 
den, bat verfihern laffen, fo if er ebenfalls gehalten, ſolches unge 
fäunst zu erklären, und davon auf dem Bertrage Meldung thun zu lafr 
fen. Derfeibe if verpflichter, auf Verlangen der Bank bie Derfiches 
tungsurtunde über jene. Gegenkdnde jur Einficht vorjuweifen. Bei 
Unterlaffung diefer Vorſchrift erlifcht deffen Recht auf Die Werficherung, 
und fallen die bezahlten Aflecuranzbeiträge der Bank anheim. 

$. 16. Die Bank bat das Recht, durch ihre Agenten oder Inſpee⸗ 
torem fih von dem Vorhandenſehn und dem WWerihe der bei ihr ver 
ſicherten Gegeniände zu überzeugen, und auf Borfchlag derfelben jı 
jeder Zeit die Verſicherungsſumme zu vermindern. Im Falle der Vers 
ficherte Die von der Bant verlaugte Minderung nicht eingeben wollte, 
jo ıR der Vertrag mittelſt einer demſelben gemachren Erklärung, uud 
obue feine Beiſtimmung aufjubeben, und die Bank erſetzt dem Ken 
fiherten den ſchou empfangenen Afferuranjbeitrag nach Werbältmä der 
noch wicht abgelaufenen Werficherungsperiode. Jede Derbeimliwung, 
jede gemachte falfıhe Erklärung von Belle des Werſicherlen, wodurch 
die Gefahr und Dadurch die Alferurampräme gemindert wurde, loſei 
die Verfiherung auf, und der Werlicherte bat auf keinen Erjag der 
bejahiten Pramıe Anfrruh. ‚ j 

5. 17. &obalb Feuer ausbricht, muß der Verficherte alle in einer 
Sewals ſtehenden Mutel anwenden, um die Körrfchritte diffelben zu 


und di cherte Ande au retten. Die Bank er⸗ 
u Dal — — Fin Bath — cutuandenen 
8 und die nachgewieſenen dur ettung verſicherter Gegen⸗ 


Nande nothweidig gewordenen Koſten. Der Verſicherte ii verpflidhs 


tet, fogleish von diefem Lreigupe dem zunachſt wohnenden Agenten 
de Beige zu machen. 
f. 18. | Yinierhalb 24 Stunden mach der Feuerobrunſt iſt der Ders 


ficherte verbunden, vor der Drisbehörde feine Erklaͤrun 
Kofen zu machen, welche Folgendes enthalten muß: 
4) Zeit des ausgebrochenen Braudes, j 
2) Dawer deffelben , i \ 
3) die beflimmte oder muchmaßlibe Eutſtehungsut ſache, 
3 Angabe der augetwandren Mittel, um ſeine Fortſchritte zu hem⸗ 
mien umd die perſicherten Gegenfdude, ju rerten, 
5) die.Umfände, welche dieſes Ereigniß begleitet ‚haben, 
6) * Be Saflenbeit und den ungefähren Werth ſeines erlittenen 
zu eng; 
eine Ausfertigung diefer Erklärung muß ohne Zoͤgerung an den zus 
mächt twohnenden Agenten der Banf eingeſaudt werden. Sogleich nad) 
Diefem iſt der Merlicherte gehalten, ein Verzeichntß zu eurwerfen, 
welches die Angabe der verbranuten, beixbädigten und gererteren Ges 
25 enthalt, und unterzeichuet dem Agenten Der Bank zu übers 
geben ik. 


$. 19. Wenn Gebäude, im welchen ſich von der Bank verficherte 
Gegenſtaͤnde befinden, auf Befehl der Behörde zerſtert werden maften, 
um dem Fortichreiten des Kewers vorzubeugen, jo erfert die Bauk den 
Schaden au jolden Gegewfduden,, Die bei ihr verfichert find, nicht 
ausgeräumt werden konnten, oder bei der Rettung beſchadigt wurden. 

$. 20. Kein Merficherter ift beruge, die ber Dem Rraude berchäs 
digren Gegenfdude hetſtellen zu laffen, und deren Erfag vom’ der Bank 
iu fordern, ebe der Schaden durch freumdfehaftliches Uebereintommen 
uder durch: Erperten ermittelt und feſtgettellt worden if. 
“Ag 21. Der Berficherte if verpflichten, der Bank oder deren Bes 
vohmächriaten bei -der Ausmittlung des entſtandenen Schadens den 
Beſitz und Werth der vor. dem Braude vorhanden geweſenen Gegen— 
fände, jo wie dem’ wirklich erlistenen Schaden durch alle vom ihm ver⸗ 
tängren und ıbın zu Gebot ſtehenden Mitteln erweislich anzugeben. 


„+?, Menu der Berfiherte bei Diejer Ausmirtlung Gegeuſtaͤnde 
für. verbrannt angibt, welde jur Zeit des Braudes gar nicht vors. 


g auf eigene 


bauden waren, pereitete Gegenfände verheimlicht, und endlich erwie⸗ 


fea würde, Daß er auf irgend eine Art die Bank zu hintergehen ſuchte, 
vo verliert. cr Dadurch alle Anfprüche auf Echadenerjag, uud die bes 
zahlten Afferuramgberträge find der Bank verfallen, Dieiclbe kaun jur 
leid von dem Derlicherten nach den geienlihen Formen einen Eid 
iu dieſem Zwecke verlangen. 

4, 23. Die am Schluß des $. 20 bezeichnete Ermittlung und 
- Seifenung des Brandſchadens geichicht,, wenn folde nicht durd) 
güstiche Ansgleihung befeitige wird, durch 2 Sachverfländige, mo- 
von ‚geder Theil einen ermennt, an Ort und Stelle auf den Grund 
—— des Verſicherten (5. 24.) und ju dem Zweck, um ju 
erbeben 


4) welche verficherte Gegenfidude unmittelbar vor. Ausbruch bes 
Brandes vorbauden waren, umd' welchen Werth Dieje Gegen—⸗ 
fände damals hatten, 

7) was davon derbrammt, befchädigt oder gerettet iſt, 

3) wie hoch fich der wirkliche Verluſt belduft. 


Yu Sale die beiden Sachverſtaͤudigen im der Schaͤtzung nicht einig 
werden ſollten, jo ernennen diefe einen dritten, dierelben baudein ſo⸗ 
fort gemeinjchartuch und die Mebrheit der Stimmen enticheider. Jede 
Varthei kaun verlangen, dab Diefer dritte außerhalb des MWohnortes 
des Derfiherten gewählt werde, \ 

5 %., Gebäude werden nach dem baulichen Zuftaude, in mels 
em fie fich vor dem Ausbruche ‚des Brandes befunden, durch Sach—⸗ 
verftändige gewerthet, Fahtniſſe iverden mach Dem Berkaufswerthe 
zur Zeit des Brandes abgefchägt, der Preis der Lebensmittel, Früchte 
und Waaten wird eutweder nach gürlichem Weberemmfommen, oder 
‚nah Ausfpruch. der Sachverfändigen beitimmt, Maſchinen und 
Werkjeuge aber nach dem Preiie, um melden fie angeichafft werden 
Sonnen, mit billiger Berücdfichrigung des durch den Gebrauch enſtan⸗ 
denen Dinderwerthes, und ihrer mehr oder minder gusen Uuterbal: 
sung , abgeſchatzt. 

- 5.25 Wenn mittelft übereingefommener Schaͤzung oder durch 
Gachveritäudige ausgefprochen wird, dab Der Werth der in dem Ver— 
irage verzeichneten Gegenſtaͤnde geringer iſt, als die vetficherte Summe, 
fo har der Berficherte nur Anfpruch auf die Entichädigung feines wirt 
lich erlirtenen und erwiefenen Schadens, weil er aus der Affceuranz 
feinen Gewinn ziehen darf, Wenn fich aber ergiebt, daß im Augen: 
dlick des Brandes der Werth dieſer Gegenſtaͤnde den Verficherungss 


werth überfchritten babe, fo wird der Merficherte für den Mehrbetreg 
als feiu eigcher Werficherer angenommen, und tränt deehalb feinen 
verhältnifmäßigen Antbeil am Verluſte. Eind mehrere Verſicherun⸗ 
gen und der Fall vorhanden, Daß die durch $. #5 vorgefchriebene- Ans 
jeige gemacht worden ift, jo trägt die Gefellfcbaft bei einem Brande 
ihren Antheil an dem Brandfchaden im Merhdimiß der bei ihr vers 
herten Summe und mach vorichriftsmdfiner Abichäsung nach den 

ebingungen des Vertrages. In keinem Fall kann die Befellichaft 
angehalten werden, mehr als die bei ihr werficherte Summe uud ibs 
sen Antheil an den Koften zu bezahlen, 

$, 26. Der Verficherte kann meber theilweife noch gan die vers 

fiherten Gegenkände der Bank anheimſchlagen, foldhe mögen noch. iu 
gutem’ Zufande oder. beichädigt fepn. Die Dauf kann, nach dem 
Schatzungswerth entweder theilmeife oder alle beichädiaten Gegenftände 
— ——— —— und cbenfald in Folge freundſchaftlicher üeberein⸗ 
—* die durch Brand jerftörten oder deſchaͤdigten Gegenſtaͤnde ſelbſt 
eriegen. ; . 

$. 27. Die Banf tritt, vermög ihrer ausgeſtelten Berträne für 
die geleiftere Entichadiaunggs Sumare in alle Kechre und Befugniffe 
ein, die dem Berficherren bei enrflandenem Brande oder in dem 
dutch $, 19 vorgeichenen Gall gegen Nachbarn, Mierhslente, oder übers 
haupt gegen jeden Dritten, welche Beranlafung des‘ Brandes find, 
uftchen, ohne daß es dazu einer befonderen Webertragung oder fonfir 
gen Titels bedürfe, Der Berficherte iſt verbunden, auf jemeiliges Bes 
gebren der Bank eint ſolche Befugniß durch befondere Beurkundung 
ju wiederholen, fo wie auch bei Bezahlung des Brandfchadens in der 
Quittung zu erflären, daß die Bank an feiner Stelle zu handeln bes 
jugt if, und feine Rechte auf diefelbe übergegangen feyen. 


26 ge Streit ziwilhen dem Verſicherten und der Bank 
über den Braudſchaden, über Berrichtungen und Schäguugen der 
Sachverkändigen, jo wie über den Vollzug des MWertrages, außer im 
jenen unter 5. 41 vorbergefehenen Fällen, wird durch 5 Echiedelidh; 
«ter entſcoteden, wovon einer von der Bank, der aıdere von dem Vers 
ſicherten, uud ‚der drirte von dem jwei Erfigenaunten erwählr wırd, 
Erruaugelt eıne Parzeı ihren Schiedsrichter oder Sachverfländigen zu 
ernennen, oder Eonnten, ſich diefelben über die Wahl des dritten 


Schiedstichters oder Gadjwerfidudigen nicht vereinigen, fo wird foldher 


von ber betreffenden OrtssDbrigfeir ernannt. Die ſchiedsrichterlichen 
Verhaudluugen werden am Drte der Gerichtebehörde, in deren Bes 
sie der Brand hatt fand, oder aber wem die Bank diefes vorzieht, 
an dem Wohnſitze desjenigen Agenten der Bank, welcher den MWerfiches 
‚zung Autag eıngefandt hat, vorgenommen Urtbeile der Schieds⸗ 
tichter konnen nur mach Auböien der beiden Partheien oder ihrer Bes, 
„vollmächtigten geiälle werden. Die Schiederichtet geben ıhre Er⸗ 
keuntuif nach dem gedructen allgemeinen und beiondern aeichriebes 
uen „BeDiugungen des Bertrages, unter Angabe der Entſcheidungs⸗ 
gründe, 

$. 29: Die nad gepflogenen Verhandlungen über den erlittenen 
Schaden ausgemirrelte Entihädigungsiummme wird längfiens bins 
nen 5 Zage nad ıbrer defiuttiven Feſtſtellung au den Bejichädiaten 
baar uud portofrei entrichter. Nach einem Brandunglüde, von wel⸗ 
her Bedeutung es fenn mag, ſteht es jowohl der Bauk ald dem Ders 
ficherten frey, die Polize cheilwerje oder ganz mittelft einer cinfachen 
Anzeige aufjuheben, R 

$. 30. Sollte ein Werficberter ſelbſt mad) $. 17 gemachter Aneige 
feine Fotderung für Brand: Eneihädigung innerhalb 6 Monaten vont 
Zuge Des Brandes an micht weiter geltend machen, fo erliſcht nach 
Berfluß dieſes Termines jeder diesfaliige Auſpruch ausdie Bant. 

4. 34. Bon dem Gewinne diefes Gefchäftsiweines ſoll vorerfi die 
Hälfte zu einem Weferverond verwender werden. Hat diefer Reierves 
fond die Summe von 500,000. fl. erreicht, fo werden fermere Zuſchuüͤſſe 
zu demielben eingeftellt. Müßte der .Refervefond durch Unglüdsfälle 
angegriffen werden, ſo tritt bis. jur Ergämung der demjelben eutzo⸗ 

nen Summe wieder die obige Beſtimmung ein. Die eingebenden 

Gräanen : Beikır, ſowie der Reſerdefend follen von der Adminiſtra⸗ 
tion gleich dem Kefervefond der Bank nach $. 42 der Bank⸗Statut en 
behandelt werden, 


6. 32. Gollte durch außerordentliche unverbergefehene Unglücks⸗ 
fälle von dem drei Millionen Gulden, womit die Banf dieſe Werfiches 
rungssAußalt garantirt, der dritte Theil, eine Million Bulden zu 
Veriuſt geben, fo bat die Mdminifiration den Banks Ausichuf einzur 
berugen, durch. welchen dann durch Stimmen, Mehrheit eutſchie den 
wird, ob dieſes Verſicherungs⸗Geſchaft aufgelöst werden fol oder nicht, 
Im erſteren Falle bieder‘ das übrig gebliebene Eapıtal von ziwei Millio⸗ 
nen Gulden als Garancie des Verficherten bis zur. Eriöfhung Des 
legten Berfiherungs s Vertrages. 

Münden den 20. April 1836. — Die Adminifiration der Bayer’, 
fhen Hppotbetens und Wechſelbank. — Direcior: ©. Erbe. v. Sich⸗ 
thal. — Admmuiſtratot: Gi. €. Riesler, 


> Ein volftändiger Abdtuck diefer Beftimmungen aus dem Fränfifhen Merkur nebſt dem BVerzeichniffe der Prämien 


iſt in wenigen Tagen für 9 fr; bei uns zu haben. 
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Ueber den Stand 
+ An den neueſten Farlitifchen Kriegsunternehmuugen muß jeder 
aufınerffame Beobachter die Fräftige Richtung erkennen , welche 
ühnen der neue Oberbefehlshaber zu geben verſucht. Dabei ſuch— 
ten die Käthe ded Don Carlos die Hinneigung zum Auf 
ftand in allen Gegenden ju erforfchen und zu begünftigen, de 
ren währe Gefinnung dur die Gegenwart der dhriftinifchen 
Truppen bisher niedergehalten war. Eben find auch bie Geg: 
net der Earliften mit einer Lebensfrage, nemlich mit der Cor— 
teöwahl befchäftigt, wobei vergeffen wurde, daß die neuen farı 
Iitifchen Anftrengungen eine wichtige Bedeutung erhalten, und 
eine für die Sache der Königin Ehriftine nachtheilig vorherr- 
fhende Meinung erzeugen könnten. Rechnet man noch ben 
Geldmangel und felbft die Spaltungen unter den fonftitutionel, 
len Spaniern, oft nur aus perfönlichen Rückſichten, hinzu, fo 
wird man fich die Fortfchritte der karliſtiſchen Partei in der 
legten Zeit leicht erklären können. Die Carliften fuchten mit 
unglaublicher Thätigfeit die Umftände zu benugen, das individuel, 
le Mifvergnügen zu nähren, und haben, wie einige behaupten, 
gleichfam unter dem Schutze ihrer verblendeten Gegner felbit, 
beinahe allenthalben in Spanien ihren Anhang organifirt, fo daß 
man allerdings fagen fann, der carliftifhe Geiſt ſey nun in 
Fortſchreiten, wobei die ohne Geld aus den aufgehobenen Kid, 
fern Durch Mendizabal entlaffenen Mönche allenthalben als thäs 
tige Emiffaired wirken. Einige behaupten fogar, der abfolutis 
Hifche Geiſt habe ſich neuerdings wieder felbft über die Grän: 
sen von Portugalausgedehnt. Allerdings flößt die neu ſich aus» 
fprechende migueliftifhe Gefinnung in der Provinn Tras» 
Os Montes der Negierung von Donna Maria neue Beforg: 
niffe ein, ja man geht fo weit, zu fagen, man gehe damit 
um, die portugiefifche Hülfölegion aus Spanien abzurufen, und 
in. jene unruhige oder unzuverläßige Provinz zu ziehen, befon- 
ders wenn Gome;, in deifen Umgebung ſich viele ausgewan. 
derte portugiefifhe Dfisiere befinden, glücklich genug fepn ſoll— 
1e, in Galizien weiter vorjudringen, und von da aus dem Auf: 
fand zu verbreiten. Viele legen auf die geringiten Operatio- 
nen der Earliftien ein ſelches Gewicht, daß fie fogar die Zeit 
der Thronbefieigung des Don Carlos beftimmen zu Fönnen 
gauben. Allein. wir gehen in unferen Weiffagungen nicht fo 
weit und fo fihnell vorwärts; die Erfahrung hat bisher gelehrt, 
daß der Gang der Begebenheiten auf der pyrenäifchen Halbin 
feh je auf Den gewöhnlichen Grundlagen ruhende Berechnung 
verfpottet, Wenn man unter gemijjen Umſtanden fagen fann, 
zwei und jwei machen nicht vier, fo gilt dieſes Sprichwort 
vorzüglich in feiner Anwendung auf Spanien. Während dem: 
nach nicht unerhebliche Thatfachen allerdings Beforgniffe für die 
Sache der Königin zu erweden fcheinen, und ihre Gegner die 
Folgen davon aus Eifer für die von ihnen ergriffene Sache über, 
fhägen, je läßt fih doch nach allem, was vorlicgt, Feiner ern 
fen Befürhtung für die von der Königin Regentin vertheidigte 
Eiche mit Grund Raum geben. 
Deutfche BDundesftaaten. 
Bagern * Bamberg, 30. Juli. Die Kleinfin, 
derbewahranftalt in München gedeiht immer fchöner, 
und verfpricht die fegenreichhen Früchte Mas meuerlih von 
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ſcht in derfelben gefagt wurde, hat fi jur Freude aller Men: 
fhenfreunde und Gönner berfelben bei worgenommener Unterſu— 
dung ald ungegründet erwiefen. Auch eine zweite Armen: 
Schule if jegt, inäbefondere dur die Bemühungen ded Hrn. 
Laths v. Eichheim, der auch um die Kleinfinderfchulen fo 
goße Verdienfte hat, begründet worden, nachdem nach feinem 
rihmlichen Beifpiele von mehreren hohen und edlen Aohlthätern 
Gaben biefür gefpendet worden. j 

Drehrere audgezeichnete Dänner haben fich vereinigt, für den am 
2. Der, 1835 verftorbenen geh. geiftl, Kath, Mitglied der Aka— 
dimie der Wiffenfchaften und Borftand des königl. botan. Gartens 
iı München, Ritter Franı von Paula von Schranf, ber 
dırh Geiſt, Charakter nnd Belchrfamfeit eine Zierde des 
YLaterlanded war, um welches, mie um bie Wiſſenſchaften, 
er fih unfterblihe Verdienſte erworben hat, Die Errich— 
tıng eined bleibenden Denkmals zu veranlaffen. In allen be 
deutenderen Städten Bapernd find Männer gewonnen , die 
alenfallfige Beiträge dazu annehmen; bier in Bamberg über 
nimmt diefelben Hr, Forftmeifter Baron von Stengel, An 
ber Spige ded ganzen Unternehmens ftchen die Herren von 
Sutner, Staats, und Reichsrath; ». Streber, Biſchof v. 
Birtha; Bar, v. Moll, k. Gcheimerath; v. Walther, k. Ge - 
heimerath; v. Martius, Mitvorfiand und zweiter Confervator 


‚des botan, Gartens; Zuccarini, Profefor an der Unis 


verfität. 

Die Prüfung für das Lehramt der Gymnaſien und der Ma 
thematif wird am 18. Dftober d. 3. an den drei Landesunis 
verfitäten abgehalten werden, 

"* Frankfurt, 28, Juli. Die neueften Machrichten aus 
Paris lauten in der That noch einigermaßen verworren, bes 
süglich der entdeckten revolutionären Komplotte. Man erfchöpft 
fih in Vermuthungen und felbft die. zuverläffigeren Mittheiluns 
gen wiffen das Klare vom Unflaren noch nicht zu unterfcheiden. 
Da} die Revolution einen Schlag ausführen wollte, ſcheint ans 
gensmmen zu werden, allein nähere Angaben find noch zu er 
warten. Indeffen wird man vielleicht auch aus guten Gründen 
Anfiand nehmen, das Wahre an den Tag zu befördern. Go 
wurde fihon früher mit der größten Zuverläffigfeit aus 
Straßburg gemeldet, daß an dem Tage des (allgemein in 
Abrede geftellten) Attentats von Neuilly, eine telegraphifche 
Depeſche in Straßburg überall angefchlagen wurde, welde 
befagte, daß König Ludwig Philipp am Fuße verwundet 
worden ſey. Darauf fey aber, nad weitern aus Paris ein 
getroffenen 'telegraphifchen Befehlen, von Amtswegen diefe Der 
pefhe überall wieder abgeriffen worden. Manche Perfenen wplls 
ten aber auch diefer Nachricht aus Straßburg Feingn Glau. 
ben ſchenken. Nun wird aber nachträglich aus Brüffel aus 
zu verläſſiger Quelle gemeldet, daß allerdings Ludwig 
Philipp zu Neuilly verwundet worden, der Mörder. aber 
entkommen fey. Der König habe ſich feither unwohl befunden 
und wenig öffentlich geseigt. Es if gewiß höchſt bedauerns. 
werth, Daß ein Theil der franzöfifchen Nation fo fehr die weis 
fen Abſichten ihres Königs — Frankreichs Staatsinfitutionen 
mit den Anforderungen der europäifchen Politi in Einflang zu 


bringen — verfennt, daß die fire Idee in Frankreich entfan. 
den zu ſeyn fcheint, König Ludwig Philipp fiche der nah: 
ren (21) Freiheit im Wege. Ein Fürk, ‘der, wie der Fun 
sofenkönig, fo ſtark fih in verhängnifivollen Zeiten gejeigt lat, 
hätte gewiß einen freudenreichern Eebendabend verdient. — So 
weit dürfte ed ferner wieder gefommen ſeyn, daß man in ırı 
bern Theilen Europas auf Frankreichs Ruhe feine. feſten Thir: 
me baut, und nicht befremden darf es, zu vernehmen, daß m 
Stillen Borbereitungsmaßregein für den möglichen Fall ge 
troffen werben. — Das DffijierEorps des in unferer Nqhe 
liegenden Fönigl. preuß. Infanteriebat. hatte geftern bei den jo 
ben Eisil, und MilitärYutoritäten dahier feine Abſchiedsbeſuhe 
abgelegt, Nächten Sonntag Morgens in aller Frühe geht de— 
fed Bataillon nah Mainz ab, und die in Bodenheim te 
hende Abtheilung der k. preuß. Kavallerie und Artillerie rickt 
in Sachſenhauſen ein, bie öſterreichiſche Garniſon pr. 
ſtarkend. Der Mbmarfh der öfterreihifchen Truppen ift 
noch ganz unbeftimmt, und hängt mit der Abführung der pilis 
tifhen Gefangenen zur Beſtehung ihrer zu erwartenden Gtrife 
aufammen. Mainz bleibt der beflimmte Drt, mo die Gefanye: 
nen aufbewahrt werden, fobald fie abgeurtheilt find. — Bifoof 
Bauſch von Limburg, zu deffen Diözefe unfere Fatholifche Ge: 
meinde gehört, trifft am 2. Auguſt bier ein, um die Firmelug 
vorzunehmen. Ge. Hochw. wird vier Tage bier verweilen, und 
auch bei dem regierenden ältern Bürgermeifter jur Mittagstfel 
ſeyn. — Das hier garnifenirende Faif. öfter. Landwehrbatailen 
hat heute Morgens im Feuer ererzirt, und ed gewährt dieſe 
wohl eingeübte, Eerngefunde, fette Mannſchaft einen wehlthum: 
den Anblick. Die öfterr. Truppen gefallen ſich in unferer Stadt, 
weiche immer noch erhebende Erinnerungen an das öfterr. Kai— 
ferhaus bewahrt, überaus gut, obgleich der Dienft, durch bie 
vielen Nachtpatrouitien und fonfigen noch gehandhabt werdenden 
Sicerheitsmaßregeln, befchmwerlih if. — An der Wiederher 
ſtellung des Barınd Nathan von Rothſchild aus London 
fol durchaus zu zweifeln fegn, trog der größten Bemühungen 
der Aerzte. — In der verfioffenen Macht find die Fabrifger 
bäube der bei dem nahen Orte Niederurfel befindlichen Papier: 
mũhle gänzlich abgebrannt, Das Wohnhaus Fonnte nur Durch 
bie angefirengteften Löfchankalten gerettet werden. In Holand 
brannten am 19, und 20. d. zu Dall und Eerbeef bei 
Zutphen drei Papiermühlen (eine Wind. und zwei Waller 
müblen) total ab, jo daß Die Arbeitsleute auf geraume Zeit 
brodlos fegn werden, — Nicht der Fonigl. preuß. Gefandte am 
#. franz. Hofe, Baron von Werther, ik im Haag angelom⸗ 
men, fondern ein k. preuß. Gefandtfchaftsfefretär gleichen Na. 
mensd, -——- Gm neuefter Zeit wurde aus Wien über den dies— 
jährigen Befuch des Fürfteen Metternich auf dem Johannis; 
berg nichts Mäheres gemeldet. — Der Fremdendurdzug il bier 
immer noch im Zunehmen, und oft erblidt man vier bis fünf 
Bagen bintereinander mit Fremden nach einem und demfelben 
Gaſthof fahren. 

f Meiningen, 25. Juli. Unfere Nefidenzftadt hat ſich 
feit einigen Jahren fehr erweitert und verfchönert, und aud in 
ihrer Umgebung ift fo Manches theils verbeffert, theild neu ge: 
ſchaffen worden. Dabin gehören unter andern jwei vor dem 
unteren There neu angelegte Strafien, nemlich die Bernhards 
#Krape mit 2 fürflichen und dem Könitz'ſchen Palais, dem Kauf, 
haus für Iſtaeliten (Bazar), dem herrlichen Theater, ter Thor. 
bef'fhen Tabaksfabrik, vem neuen Gemäcshaufe im enalfchen 
Garten, dem geräumigen Schügenhefe se. x. In der Marien 
fraße gegen Often hin befindet ſich aufer anderen ftattiichen 
Gebäuden und Gartenanlagen auch dad Palais für den Winter. 
aufenthalt der Iantgräfichen Familie ven Hcifen: Philippsthal. 
af dem mahe gelegenen Gottedader, welcher gegenwärtig cr 


meitert und geebnet wird, ift auch der Bau der Kapelle, bie 
fen feit dem Tode des höchſtſel. Herzogs Georg beabficdhtig 
tigt war, faft der Mollendung nahe, und ed wird dadurch den 
Manen des unvergeblichen Fürften, und feiner frommen Mutter 
Charlotte Amalie, bie neben ibm ruht, das fehuldige 
Opfer der Verehrung gebracht. Auf ber Oſtſeite der Gtadt, 
dem auf einer freien Anhöhe gelegen Georgen⸗Kranken 
baufe gegenüber, führt ein neuer Haupteingang über die ſchö⸗ 
ne Kaftanienallee des Bleihgrabend gerabe nach ber Stadkirche 
und auf den Markt. Auf einer anderen Anhöhe etwas meiter 
ſüdöſtlich Meht jegt das fehr geräumige Wohnhaus und einige 
fleine Nebengebäude für den Prof, Bernhard, Vorſteher eis 
ner Erziehbungsanftalt, vorzüglich für junge Engländer. Im für 
genannten MWeingartenthafe auf der Weſtſeite der Stadtumge⸗ 
bung ift unweit des vormals fo ſtark befuchten Krager’fchen 
Berges, dem forgfälltig gepflegten Derrnberge gegenüber, von dem 
Brauer Reinhard ein Felfenfeller mit einem bequemen Haus 
fe angelegt worden, wo es in dieſem Sommer fehr frifched und 
wohlfchmerfended Lagerbier gab, — Die hieſige ſtaͤdtiſche 
Berfaffung ift feit zwei Jahren durch Errichtung eined neuen 
Gemeinderatbhed fah gam umgefchaffen werden. Der ſtäd. 
tifche Haushalt erhielt eine andere, jwedmäßigere Geftaltung, 
viele eingemurzelte Mißbräuche wurden fofort abgefchafft, der 
Gefchäftdgang mehr geregelt, dad in Verwirrung gerathene Red 
nungswefen wieder in Ordnung gebracht ı. ıc. Insbeſondere muß 
die Herftellung einer neuen Feldpolizei rühmend erwähnt 
werden, fo wie die öffentlihe Befanntmahung der begangenen 
Gartens und Feldfrevel nebſt der Beſtrafung berfelben. Biel, 
fehr viel wurde auch gemennen, theild zum allgemeinen Beften 
der Bürgerfchaft, theild für das ſtädtiſche Merarium durch, bef- 
fere Benugung und fergfältigere Beauffichtigung bed Gemeinde 
guts, der verfchiedenen Grundſtücke, Waldungen ıc. x. Der 
neue Brauerberein, nad) Baperifchen, namentlih nah Ba m- 
berger Üufter, bat biöher ein gutes Getränk geliefert und 
bedeutende Gefchäfte gemacht. Doch über die neuen Anſtal— 
ten eritatten wir nächftens ausführlichen Bericht 
&rofsbritannienm 

gonteon, 23. Juli. Im der geflrigen Gigung des Dber 
baufes fand die dritte Berlefung der enal. Zehentenummandfung« 
bill ftatt, die nun angenommen wurde, Die darauf von L. Mel. 
bourne beantragte zweite Verleſung der analifanifchen Kirchenre» 
formbil wurde genehmigt, jedoch erklärte £. Wellington, daßer 
bad Npprepriationdprinzip nicht billigen könne, und daß die Bit 
im Comite einige Uenderungen erleiden müffe. Die Berathung 
darüber im Eomite fol nächften Montag ftattfinden, Im 
Unterbaufe war geftern Feine Sigung, weil nicht die erfor 
derlihe Anzahl von Mitgfierern da war. Hr. Hume und beis 
nahe alle Radikale waren abwefend, und fchienen dem DinL 
ſterium ihre Unterflügung in Betreff der anglifanifchen Kirchen 
reformbid entziehen zu wollen. Dbgleih nun die Miniſter ſich 
für ficher halten, die Bill auch ehne tiefen Beiſtand durchzu—⸗ 
bringen, fo lud heute Lord I. Ruffel doch die Mitglieder 
bed Unterhaufes, welche das MWinifterium unterfügen, auf das 
Foreign: Office ein, um über die Diskuſſion fih zu verandk 
gen, die heute Abend über die Bil im Unterhaufe flatt 


finden fol. Die Berfammlung. dauerte son 1 — 3 Ubr 
Nachmittag. Die 9. 9. Hume, Th. Duncombe, Bul, 
ler u. a. mellten anfangs ber Bil fi miberiegen, 


allein auf die Bemerfung D’Eonnelld, mie große Gefahr 
auch aus der geringiien Spaltung der liberaleh Partei für Ir 
land bervorgeben müffe, welcher Anſicht auch Hr. Robert 
Price war, änderten fie ihren Entfchluß,; und werten nun 
für die Bin ſtimmen, um tie Eintracht unter den Refotmers zu 
erhalten, Die heutige Eigung des Unterhaufes war au 


wirklich befuchter als die. bisherigen, jedoch wurde die Difkuf: 
fon über die Kirchenreformbill auf nähen Montag verfcheben. 
Hr. Baring erhielt Erlaubniß, eine Bil einzubringen, das 
Verbot der Anzeigen auswärtigen Kotterien betreffend, welche 
dann zum Erftenmale verlefen wurbe. . 

Donnerſtag den 21. Juli verficherte der Kanzler der Schag 
fommer, Hr. Spring Rice, im Unterbaufe noch einmal, 
daß er mit denjenigen Beſtimmungen des Gtempelgefeged, wel; 
che ſich auf die Zeitungen bejögen, fortfahren weide; aber er 
glaube nicht, daß er im Stande fey, auch die übrigen Be 

timmungen dieſer Daßregel durchzuführen. — Ueber die Frage 
des Lords Darlington, ob denn von der Eommittee über 
die jegige bedrüdte Rage des Landbaues Fein Bericht erflattet 
werde, erfolgte eine lange Verhandlung, woraus hervorging, 
daß ein Bericht wegen der Verfchiedenheit der Anfichten nicht 
möglich geweſen ſey. Es wurde daher nur bad Protokoll ber 
ZengenUusfagen vor diefer Committee auf die Tafel gelegt. — 
Hr. Hume beantragte, wie er fon früher angezeigt hatte, 
es, möge noch einmal eine Coneurrenz für Einlieferung von Baus 
planen für die neuen Parlamentögebäude ausgefchrieben, und 
darin weder in Bezug auf den Bauftil noch auf die Koften 
irgend eine Beſchränkung auferlegt werben, Der Antrag wurde 
jedoch abgelehnt. 

Auf den Sandmwich:Infeln erfcheinen bereitd zwei Zeitungen 
in der Landesfprache, nämlih iu Honolulu auf Dwaihi ein 
Blatt, betitelt: Ke Kuba Hawaii (der Hawaliſche Lehrer), 
und ein andered auf der Infel Nawi, betitelt: Lama Hawaii, 


oder der Hawaiſche Aufklärer, Beide Blätter werden von Mif:, 


Aonarien gefchrieben. 
Srtankreich 

Paris, 25. Yuli. Der Moniteur enthält folgenden Ar, 
tikel: „Die Minifter haben, mad) reifer Ueberlegung, die Re: 
vue, welche am 29. Zuli ſtatt finten follte, entfchieden vertagt. 
Dan fragt nach der Urſache, — als wenn nicht alle verfän: 
dige und wehlmeinende Leute dieſe Urfache felbit bemerkt hät: 
ten! Weil man es indeffen verlangt, wollen wir fie, jedoch mit 
angemeffener Zurüdhaltung ‚angeben. Buerft ıft es nicht wahr, 
daß die Diplomatie Unruhe gezeigt habe über Die Einweihung 
eined Denuments, dad an unfere Siege erinnert; ed .ift eben 
fo wenig wahr, daß die Negierung eine Kundgebung der Ge: 
Ainnung der Mationalgarde befürchtet habe. Die Diplomatie 
bat nichts gefagt, nichts zu verfteben gegeben; man muß bie 
Berhältniffe zwifchen den Staaten nicht fennen, um etwas ber 
rt zu unterftellen. Jedes Volk feiert bei fih den Triumph 
feiner Deere, ohne daß die andern Völker ein Recht hätten, 
hieß übel zu nehmen. Wir haben Napoleon's Gtatue auf: 
gerichtet, und es iſt Niemanden eingefallen, darüber Beſchwerde 
7 führen. Die Suppofition ift Daher kindiſch. Was bie an 

? Kundgebung (manifestation) der Nationalgarde be; 
trifft, fo war fie unmahrfcheinlicher ald je; die Gemüther find 
gegenwaͤrtig Durch Feine Parteiideen irregeleitet, die mehl un 
paffende Meinungsäußerungen hervorrufen. Der König hatte nur 
Beweife von Hingebung und Liebe zu erwarten. Es bedurfte 
fehr wichtiger Motive, um ihm Diefelben zu entziehen; bier 
mup mit Dffenheit gefagt werden, daß die bedeutenden und jahlı 
reichen Benachtichtungen (renseignements) der Wegierung die 
größte Klugheit (Borficht) geboten. Der König liebt bie Na. 
tionalgarde; fie liebt ihn; ihr Freuderuf erinnert an den Wunſch 
ber Motion, der ihm die Krone zuerfannte (qui ini a de- 
eirne la conronne). In Mitte der Reihen ter National. 
aarde hätte der König nichtsgu fürchten gegen ein Deer. Aber 
bie baßvelen und gebaften Keinte,, deren Wuth er aus. 
arfest iſt, haben Fein Heer; deshalb nehmen fie ihre Zuflucht 
zum Derbrechen. Heilloſe Plane (de sinistres projete) mar 


ren zu fürdten. Neunt fie, dieſe Plane! — fo fagt man 
und; aber man muß doch wilfen, daß wir der Juſtij nicht vorgreifen, 
bie Nachforſchungen der Behörden nicht durch ihre Veröffentlichung 
vereiteln Dürfen. In ſolchen Fällen kann ja die Regierung nicht fagen, 
mad fie weiß oder argwöhnt, Dan wendet ein: Ihr verbreitet 
Unrube im kande. — Ohne 3weiſel. Aber wir fragen unferer- 
feitd: Mußte man, um feine Unruhe zu veranlaffen , der 
Möglichkeit einer Eataftrophe Trog bieten? MWebrigend muß 
man ermefen, wie meif die Unruhe gehen kann; dad Kand 
weiß, daß nicht einigen Frevlern gegeben ift, gegen den unmider: 
ruflichen Mationalwillen aufjufommen; zu Paris und Lyon haben 
fie verfucht, die Anarchie mit den Waffen in der Hand einzu: 
führen, fie wurden befiegt; daher kommt ed, daß fie jegt den 
Mordfiahl ergriffen haben. Eine Partei bie zu ſolchen Mitteln 
ſchreitet, if auf immer verloren. Es find nur noch einige 
Menfchen, zum legten Ziel einer erfchredlichen Krankheit gefom: 
men; beftindige Aufficht, Die Zeit und der allgemeine Abfcheu 
werden fie bald überzeugen, baß fie nichtd ‚mehr vermögen. In 
swifchen aber bleibt Klugheit eine Pflicht; fie bleibt es vornem: 
lich für die Männer, die am Gtaatdruder find, und in Frank: 
reich's und der Melt Mugen eine unermeßliche Verantwortlich. 
feit auf fih haben. Die Minifter, welche den Befchluß, der 
im Moniteur erhalten iſt, gefaßt haben, find verantwortlich. 
Sie wiffen ed, und werben bereit feyn, Nechenfchaft zu geben 
von. ihren Handlungen, wenn bie Seit dazu gefommen ſeyn 
wird, Einſtweilen wird man wohl zugeben, daß fie beifer im 
Stande. waren, bie Frage au löfen, welche feit geftern in ben 
Iournalen befprochen wird, ald alle die, die fo leichtfertig da 
von reden,” 

Dad Journal bed Debats gibt obiger Erklärung des 
Minifteriumd feinen vellften Beifall, und ſpricht die Weberzeug. 
ung aus, daß die Minifter ganz ihrer Pflicht getreu gehandelt 
haben, unter ben gegebenen Umftänden auf Einftellung der We; 
vue zu dringen, Best würden gewiß die beunruhigenden mit: 
mitunter auch aus böfem Willen ausgeſtreuten Gerüchte, die 
von einem Ende Frankreich's bis zum andern über den Grund 
iu dieſer Mafregel verbreitet worden, völlig entkräftet, und 
bie Wahrheit anerfannt werden. 

Dafelde Blatt fagt am Schluffe feiner Bemerkungen zu der 


Erflärung der Minifter: „Se fchmerjlih auch die Erklärung 


des Minifteriums für jeden Ehrenmann ohne Unterfchled der 
Partei ſeyn mag, fo enthält fie doch mwenigftend die gemichtige 
Wahrheit, daß die DVerzweifelten, welche um jeden Preis mit 
Gewalt die Zuliuäregierung umfürgen wollen, nur noch auf den 
Mord beſchränkt find. Vom Volke hätten fie nicht die gering- 
fie Sympathie, fondern nur Verachtung und PVerwünfdungen 
für ihr Merbrechen, felbt wenn ed gelänge, zu erwarten. Mö, 
gen fie ed nochmald mwilfen: Die Herrſchaft über Frankreich 
wird nimmer ber fehmähliche Preis eined _Mörderd ſeyn. Dar 
Königthum wird nicht untergehen unter dem Dolchſtoße eines 
Mörberd. Diele frevelhaften Verfuche, dieſe verabfcheuunge, 
würdigen Projekte Fünnen das Band zwifchen Frankreich und 
dem König mur noch enger fnüpfen, ben Thren und die Dr. 
naftie deö Julius nur befefigen, und Gottlob entfcheidet das 
Verbrechen nicht das Schickſal einer grofen Nation.‘ 

Nah tem Journal de Paris, welches ebenfalls ben 
obigen Artikel des Monitenr enthält, werben bie Julifeſte 
im Uebrigen aan; fo, wie bisher alljährlich, gefeiert werben, Um 
geachtet der Einftellung ber Mevue und der Daraus hervorgegan. 
genen ſchlimmen Gerüchte it die Mente doch nur um 5 Eentis 
es acfallen. Man fürchter jest nicht mehr, daß Unruhen vor. 
faßen werden, Auch für das heute fattfindente Leichenbegängniß 
ded Hrn. Armand Earrel find alle nöthigen Berfidtsmap. 
regeln getroffen, um Unerdnungen vorzubeugen, Ale Gournale 


verfünden mit dem Gefühle der tieften Trauer den Tod Arı 
mand‘Earreld, felbft dad Journal des Debats, das fo 
oft gegen ihn anfämpfte, Hält ihm jest eine Lobrede. Um 3 Uhr 
Nachmittags waren bereit? über 300 Perfonen vor dem Haufe, 
unter deſſen Thüre der Leichnam ded Verftorbenen ausgeftellt 
war, berfammelt, unter ihnen viele Iournaliften, Advokaten, uns 
ter diefen auch Hr. Ledru, der Vertheidiger Alibaud’s. Eine 
Derge Wagen und Cabriolets ftanden in der Mähe, und die 
Nationalgarde fand unter Waffen. 

Man bauer in diefem Augenbli bei Hrn. lie Gauthier, 
Ehaifenfabrifant von Louis Philipp, Straße Pepeniere Mr. 51, 
eine Earoffe. Diefelbe befteht in einem gewöhnlichen hölzernen 
Kaften , welcher im Innern mit Eiſenblech überzogen ift; über 
diefem befindet fi eine Büffelhaut, und hierauf folgt eine zweite 
Bedeckung von Eiſenblech, alödann eine Lage grauen Papiers 
und endlich der Ueberzug mit Tuch. Geftern hat man einen 
Verſuch gemacht, ob diefe Eonftruetion eine Kugel abfchlage; 
eine mit einer Kugel ftarf geladene Flinte wurde in einer Ent 
fernung von 25 Schritten auf den Wagen abgeſchoſſen, und 
man fand, daß die Kugel in dem Papier fteden geblieben ift. 

Nachrichten aud Spanien. 

Briefe aus Santander vom 20. d. im Journal de 
Paris berichten die Ermählung der 9. 9. Martines de 
la Rofa nnd Marauid de Viluma zu Deputirten, und bie 
Wahlen in den Provinzen fcheinen fich überhaupt günftiger für 
das Miniiterium und die gemäßigte Parthei geftalten zu wollen, 
— Die portugiefifhen Hülfdtruppen fehren nad eis 
ner offiziellen Anzeige in ihr Vaterland zurüf, und das Minis 
ſter⸗Conſeil hat die Erfegung des Generals Eordova wirklich 
befchleffen, Durch wen, wird noch nicht berichtet. — Die Earliften 
wollen eine neue Hölenmafchine zu einem Angriffe auf das 
Fort an der BidaffoaBrüde vorbereiten. 

Briefe aus San Sebaftian beftätigen, daß GeneralE van 8 ,‚deffen 
Bruder gegenwärtig in England zurüd if, frank darniederliegt. 


Schweig, FE 

Aus dem Jura, 21. Juli, Alle die neuern Behauptum, 
gen, welchen zufolge die zwiſchen Frankreich und Bafelandfchaft 
obwaltenden Zwiſtigkeiten beigelegt ſeyn follten, erweiſen ſich 
nun als völlig unbegründet, denn nie find die von Franzöfifcher 
Seite angeordneten Sperrmaßregeln mit. größerer Strenge aus.’ 
geführt worden, ald gegenwärtig. 


aus Gensd'armen, Eavallerie und Infanterie beſtehend, fo daß 
beinahe Mann an Mann reiht. Man: glaubt in der That], 
wir befinden und im Sriegsjuftande, wenn man die Framoſen 
Vorpoften auöfiellen, Tag und Nacht patrouilliren und. in den 
Feldern bivouafiren fieht. Diefe kriegeriſchen Maßregeln zielen 
num hauptfächlich darauf Hin, die Bafellandfchaftlihen Bauern 
au verhindern, dad zum Theil ſchon gereifte Getreide von ihren 
auf Fränzöflfhen Boden gelegenen Feldern einzuheimſen. Wird 


einmal ein Bauer auf feinem Ader mit Frucht oder ſonſt eb. 


was ermwifcht, fo muß er ohne MWeitered alled wegwerfen und 
leer nah Haufe zichen. 


darf felbit ven den Bewohnern der. Franzöfifhen Dörfer nicht 
das Mindefte von den Landihaftlichen Gütern weggeſchafft mer: 
den. Der Gemeinde Schönebuch foll fogar von einer benach⸗ 
barten Franzöfifhen Behörde die Erklärung zugefommen ſeyn, 
daß die Truppen Befehl hätten, auf diejenigen zu ſchießen, 
welche ed noch verſuchen würden, von ihren Aeckern etwas weg» 
zunehmen. 

Frankfurter Kurs vom 28. Juli. 5 pCt. Metall. Br. —, 
®. 103 5/8. do. 4 pCt. Br. — ©. 99 7/8, bo. 3 pCt. Br. —, © 
1/16, Bantat. Br. — G. 1648, 100 fl. 2. db. Rothſ. Br. 217 ıfa. ©. — 
Part. 2. do. 4 pet. Br. 1401/74, — 500 fl, do. Br. -G.114 1/8, 
Bethm. Oblig. 4 pCt. Br. 08 1/2. © —. do, 4 12 pet. Br. 
100 5/8. &, —. — (Beidkurfe.) Neue Louisd'or 11. 13. Aried. Vor 
2. 54. Rand:Dut, 5, 36. 20 Ar. Gt. 9, 33. Souv. d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuf. Thir. 1. 
4 1/2. 5 Frank. Thlr. 2. 21 1/9. 





Mies; 

Der Herjog von Braunſchweig, er Herzoge von Ro 

burg und der Herzog Mar in Bayern find Die erſten legitimen 
Fürsten, die jeit der Qulirevolution den franz. Boden betraten. 

‚Der franz. Elerus beſtand am Ende des Jahres 1835 aus 14 Ery 
biichörfen, 66 Biſchoffen, 164 Generafvifaren, 660 Domherren, 767 
Drarrerm 4. Kl., 2674 der 2,, 20,776 Gtelivertreten, 6,184 Bifaren, 21 
Gapitularen von St. Denis. f 

In Paris iſt der Gelbftmord unter Tem Militair eingerif: 
fen, Binnen 10 Tagen haben fih 8 Perionen (Dffiziere und Gemeine) 
dus Erben genommen. = — 

A:ıige ma ei 
Ankündigunag. 
er Don der in den Münchner Blattern ans 
gekundigten 
„Wunderbaren Medaille berun: 
befledten Empfängniß Ma- 
ride *) 
haben wir von dem zu deren Verfertigung aut: 








n € 
me mehr befördern wird. 
amberg, 24. Julius 18306. j 
fiter. artist. Institut. 
©) Im beutlgen Eomntagäblatte it aufführlibere Mit 
tbrilung berüber gegeben. K 





Den fieben Herren Diufifern aus Karlsbad, 
welde am 17. d. Mis. dahier fplelten, wird 


eile nm 


Toleranz genug, zu warten. 
Infpiration) erigien der Pfarrer und prı 
r Au3 ei er. bi 
Kim. aus Deffan, Bob, Kim. aus Minden, 
Werneburg, Keyſer, Gimmaf. v. Erfurt. Pas 
er — aus * Die dan, wit 
ohn aus Paris. v. Weninger, Landrickger 
von Culmbach. 7 * 
Deutſches Hans: Schwartz, Landkammer⸗ 
rathaus Rudolſtadt. Dietrich, Freut. v. Wind. 
Baron von Berrendorf, Kader v. Dresden, ar 
ron von Freisleben, Kader v. Dreed, hl, 






. Anm. d. Keb, 


Um es ja unmöglich zu machen, : daf 
der Bauer durch eine dritte Hand zu feiner Sache komme, 


falichlih berechtigten Herrn Gilberarbeiter 
30h. Gg. Sanktjohanuſer zu Münden, mad: 
dem "deren Beſchlagnahme allerhöditen Ortes 
aufgehoben worden, "eine Anzahl Gremplare fo 
eben erhalten. Sammtliche find von. Gr. Erzel- 
den; tem hodwürdigften Deren Erzbiſchof— 
von Münden cigenhandig geweiht, und 
werden am die Verchrer zu folgenden Preifen 
conicläfig Der Speditionsfoiten) ab 
gegeben: 


in Meſſing vas Gremplar. . af. 
in Meſſing und vwerfilbert — ‚ia. 
in 12löthigem Silber —. . . „Sb fr, 


Der Neinertrag_diefer Medaille iſt nad) 
vingabe des Hrn Stanktjohanuſer zu einem 
wahlrbatigen Zmede beſtimmt, mas deren Mb: 


eröffnet, daß eingetretener Hinderniffe wegen 
die auf den 25. Auguſt l. 5. gemachte Beſtel— 
lung aufgefündet werden muffe, 
Eitmann den 25. Juli 1836, 

’ Mattbet. 


— — — — —ñ — 
Fremden » Anzeige vom 29. — 30. Yuli, 


Bamberger Her: Wittmann, Apotheker v. 
Fotchheim. Waldbauer, Kfm v. Paris. Pols 
In, Kim. v. Frantf. Schmitt, Aſſeſſor von 
Lichtenfels, Fedor von Folgersberg nebſt Gatt. 
aus Wetzlar. Weinmann, Dekan, nebſt Gatt. 
aus Reutweinedotf. Bauer, Kaufm. aus Hau— 
hast, Fichtenauer, Lieutenant von Wien, de, 
Burkard mir Sohn aus Buchen, Mundelt, 
stm. aus Gera. Dokt. Hable aus Berlin. 
Frht. v. Schaumberg, &b. Kamerer aus Klein⸗ 
negenfeld Erhard, Kfm. ans Frankf. Lepke, 


Landrichtet v. Ebern. Nekar mit Gatt. Rent⸗ 
amtmaen v. Ebern. Freyftau v. Redwit mon 
Bayteuth. von De faudrichter u. ‚Sam. 
v. Bauttach. Kolb, Kim. v. Bayr. Gſchwind, 
Geheimerarh nehſt Ben. Gfchwind,' Ober: 
Finanzrath mit Sebn v. Kaſſel. Ere: "Brdfie 
ernitſchef m. Fam., Gem, des k. ruſſiſcheu 
Miniſters aus Perersbura; = 


Milde Beiträge. 
Für die durch Brand verunglüdtten Gold: 
fronader iſt eingegangen: 
BE. 2%. Her 30 fr. 
Bortrag 1. — 8.: Il. 32.46 fi. 
GSumma: fl. 33 16 fr, 


Bamberg, 24. Juli 1830. 
Erpedition des Franfifhen Merkur. 


Entlang der . Franzöfifchen - 
„Grenzen iſt ein beträchtlich Marked Bewachungs.Eorps aufgeftelt‘, 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag , des 
literarisch - artistischen In- 


Sn get 


einschlüssig des Sonntage 5 


ae 


wifcher Merk, 


Mit allerhöcnen Brivilegien. 


Nro. 214. 


binttes zu Bamberg vier- 
teljährig 2 Gulden 45 
er Bestellungen ge- 
Li an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs, 


Montag, 1. Yuguft 1836. 





Deutfe be Sundesftant®n. 

Bayern * Bamberg, 31. Juli. Dad’ Fönigl. Regie 
rungsblatt Nro. 28 vom 28. Juli enthält eine DBefanntma, 

hung, die freiherrlich von Franfenfteinifhen Familienverträge 
betrefend; dann den Jamilienvertrag biejer Familie vom 28. 
September 1769. 

Seit mehreren Tagen if man mit dem Abhredpen der 
Fiihmühle zwiſchen der obern und untern Brüde beichäftigt, 
wo die legte Kanalſchleuße gebaut wird, und der Kanal in bie 
von bier an auch für große Schiſſe befahrbare Regniz ausınün, 
det. Sobald die Arbeiten des Abbrechens vollendet find, foll, 
wie wir vernehmen, fogfeich mit den nöthigen Dorarbeiten zum 
Baue der Kamalfchleuße felbit begonnen werden, Auf allen 
Punkten des Kanalbaues herrſcht jegt die regfte Thätigkeit, und 
mit wahrem Wergnügen bemerkt man die raſchen Fortſchritte 
der Arbeiten. Es wird jegt auch eine Art Eifenbahn vom Ka: 
nale ſelbſt ausgehend, bis an die Stelle, wo bie zum Baue 
nöthigen Steine geholt werden mülfen, und jur fchuel: 
leren Herbeifchafung ded Baumateriald überhaupt, angelegt, 
wodurch der Unternehmer der Erdarbeiten ben Fortgang derſel— 
fehr befchleunigt. Auch bei Nürnberg, Fürth, und Doss 
haben die Ausgrabungen bereitd begonnen, und fo fteht zu hof 
fem, Daß im Laufe dieſes Jahres ‚noch eine bedeutende Girede 
fertig werben wird. Freiherr von Pehmann war nor einigen 
Tagen hier, und befichtigte Die bis jegt vollendete Strecke des 
neuen Kanalbetted. — Von Würzburg hört man Klagen über 
den geringen Waſſerſtand des Maind, welcher auf die Schiff: 
fahrt fehr ſtörend einwirft, und neuerlicd wieder das Scheitern 
eines mit Waizen beladenen Schiffed verurfachte, wobei Die 
ganze Ladung, im Werthe von 700 fl., zu Grunde ging. — 
Aus Kiffingen vernehmen wir, daß man daſelbſt ©. f. H. 
den Großfürften Michael von Rußland erwartet, für welchen 
bereitö Quartiere beftellt find. Auh S. 8.9. der Großherzog 
von Weimar ift feit einigen Tagen dafelbft eingetroffen, Die 
Zahl Der Kurgäfte war noch immer im Zunchmen, 

Die Nachrichten aud Bad Kreuth melden, daß dort noch 
immer Faltes,, regnerifches Wetter herrfcht, und noch liegt der 
neulich gefallene Schnee auf den heben Bergrüden. Die Zahl 
der Kurgäſte flieg in ber legten Woche bis auf 231, bie der 
Fremden auf 480, doch glaubt man, daß mit Ablauf des Yu: 
li aud die größere Zahl der Gäſte fich entfernen werde, da im 
"Auguk nur felten noch Fremde fih einzufinden pflegen, 

9a Rheinbayern jwifhen Waldfee und ber Diehhütte 
im Rantne Mutterftadt hatmander Speyerer Zeitung 
zufolge auf Wiefen, melde Eigenthum bed Hrn. Ingenieurd 
Denis find, ein großed Torflager entdeckt, und ed wird bei 
reitd eine große Quantität Torf bort geftochen, was ven Be: 
mwohnern von Speyer, wo dad Hol; fehr theuer it, gro 
ben Vortheil bringt, 

** Franffurt, 28. Juli. Bezüglich unferer Herbſtmeſſe 
kann man bis jegt nur noch ven Erwartungen fprechen, und 
damit dieſe gut ausfallen, bietet unfere Megierung Alles auf, 
befonders da Offenbach dahin trachtet, einen Theil Des Meß— 
bandeld wieder an fich zw siehen. Was übrigens Offenbach an 
Mefilofalitäten und billiger Behandlung der Verkäufer darbieten 


fann, Fann Frankfurt immerhin auch, med * weit — — 
Unſere Handwerker beſchweren ſich theilweiſe immer noch über 
die mit dem Zollanſchluß eingetretene Konfurren; mit den frem. 
den Handwerkern. Namentlich wollen fid) die Eleineren Schneider; 
bermeifter nicht zufrieden geben, die auch in der That mitunter 
in prefären Verbältniffen leben, Ihr Ruin find indeifen unfere 
großen Schneider, welche ihr Geſchäft mit einer Menge Gefel: 
len fabrifmäßig betreiben. Deßwegen reflamirt ein großer Theil 
der Schneider bahier DBefchränfung der zu baltenden Gefel: 
lenzahl. Diefem Gefuh, das ſchon vor 12 Jahren an den Se 
nat geftelt wurde, wird aber nicht Folge gegeben, Im Gegen: 
theil ſcheint man fih bei und immermehr mit den Grundfägen 
volltommener Gewerböfreiheit zu befreunden. Unfere Bauband- 
werke, die am wenigften ausmärtige Konkurrenz; zu befürchten 
haben, find jest befonderd ftarf befchäftigt. Doch werden fehr 
viele Neubauten auf Kontrakt ganz vollendet hingeſtellt, wobei 
die Spekulation des Baumeifterd die Bauhandwerfer benachthei. 
ligt. — Zrog bes geftrigen regnerifchen Taged manöverirte ei 
ned unferer freiwilligen Stadtwehrkorps im Feuer. Der Abends 
Statt gehabte Ball war aber fchlecht befucht. — Subferiptiond: 
liften für dad von dem in Emden im Zuchthaus fisenden Dr. 
G. 9. König erfcheinende Buch unter dem Titel: „Deutfche 
Briefe‘ werden hier herum gereicht, und zählen ichen viele 
Unterzeichner, ba Die Humanität dabei befonderd einwirft. — . 
Eine Anzahl junger Leute aus niederen Ständen hat fi) von hier 
ohne Vorwiſſen ihrer Angehörigen nah Gtrafiburg begeben, um 
ſich für Die Zremdenlegien engagiren zu laffen, 

Aus Frankfurt erhalten wir fo eben Briefe vom 29. 
Yuli, weiche berichten, dab am 28. Abends Freiherr Nathan 
Majer von Rothſchild, Chef des Londoner Bankierhaufes 
M. M. Rothſchild, im 58, Lebensjahre daſelbſt geftorben if. 

Breuffen 4 Cöln, 26. Juli. Unfer Land, if 
Gottlob fo ruhig, daß die Neuigkeiten dünn gefät find, politis 
ſche ganz fehlen. Was einige Beachtung verdient, find die 
Bauten und Peparaturen an unferm ehrwürdigen Dom, die feit 
Zahren auf Koften unfered edeln Königes unter der Leitung 
des auögejeichneten Hrn. Bwirner aud« und fortgeführt wer: 


"den. Auch die Kuniberts-Kirche, deren mweftlicher Theil vor 


einigen Jahren eingeftürst if, wird wieder aufgebaut, hoffentlich 
in dem alten Stile nnd Geiſte. Auch das neue Rheinlagerhaus 
bed Hanfafaufmanned Gurgenich wird erweitert in mittelalterli- 
der Bauart, ein gutes Zeichen für den fietd wachfenden Han: 
del d. h. Eigenhandel, dem die Spedition von felbft folgen muß, 
fo wie der Pol Wagen und Pferde. Aber Diefe Wahrheit 
fheinen Biele nicht einzufehen, die an das alte Stapelrecht und 
den Faullenzerhandel gewöhnt den Vorzug der Thätigfeit ver 
Privilegien nicht einfehen. — Da mir einmal am Handel find, 
fo bemerken wir, daß die biöherige rbeinifhe Dampf— 


Schifffahrt am der neugebildeten au Düffeldorf einen Eoncur: 


renten erhalten hat, Mit welchen Glüde, wird die Sufunft 
lehren, und auch mit welchem Geifte; denn ich bin einmal des 
ropalififchen Grundfages, daß in der MWeltgefchichte und fo auch 
in Wiffenfchaft, Kunſt, ja Gelehrten: und Handelsgeſellſchaften 
ed immer nur die Einzelnen find, die geiftig -wirfen und for 
dern. Auf jeden Fall hat die neue Geſellſchaft einen ſchweren 


Stand, da die alte nicht nur das Zutrauen hat, mad die geue 
erft erwerben muß, fondern auch der Ban ‚der e fo viel 
Zeit erfordert, daß Jahre hingehen werden, che die neue Ber 
fenichaft gleiches leiſten ann d. h. eine gleiche Anzahl von 
Schiffen hat. — Ueber uufere Eifenbahn von Cöln nach der 
belgifchen Gränze verlautet noch nichts Gewiſſes; Dagegen ſcheint 
die MWeferbahn wirklich ind Leben zu treten, und bie Wichtig, 
keit Diefer Verbindung von Rhein und Weſer fpringt in die 
Augen. Unſere Beitungen lieferten eben die 23 Artikel oder 
Bedingungen, die allen in Preußen Fünftig zu erbauenden Eis 
fenbaßnen zu Grunde gelegt werden follen. Manchen eigenfüch, 
tigen ‚Spekulanten wird manche Bedingung nicht iufagen; aber 


wir haften es für eine kluge Borausficht, daß das Gefeg: 


jetzt ordnend und für das Publikum forgend einſchreitet, da ef⸗ 
fenbar bie 
Zunft ſich nicht abmeifen Täßt. — Für das große Derbi: 
Mandver bei "Koblen; find fen alle Worberei— 
tungen in vollem Gange. 
edeln König und wahrhaft geliebten Landesvater einmal wieder 
an den fhönen Ufern zu fehen. Leider geht dieſe Hefnung 
nicht in Erfüllung. — Schließlich noch die Nachricht, daß ein 
Kapellmeiſter aud Wachen, Hr. Schindler, jest gemals 
tig in den -rheinifchen Blättern ſpuckt. Er rübmt fh, der 
Schüler und alleinige ılegitime Erbe von Beethoven zu fein, 
und führt ald urfundlihe Bemeife eine Menge Flugblätter an, 
die voll feines Lobed find. Wer aber bad anonyme Lob ver. 
faßt, davon iſt in der weitläufigen Apotheoſe wenig ju lefen. 
Ihr Zweck war, das theinifche -Mufkfeit zu verunglimpfen, und 


Hrn. Felix Mendelsfohn , Bartholdy etwas von feinem Lerber⸗ 


kranze zu zerrem; jedoch der ‚hämifche Angriff Hat feine- gerechte 
Würdigung gefunden. 
Srankreich 

Paris, 26. Quli. Der Moniteur enthält heute das 
Programm für die Qulifefte. Die Beforgniffe ſcheiuen ſich ges 
mindert zu -baben, da nun die Rnauguration des Zrlumphbo: 
gens doch vor fich gehen fell, ohne daß jedoch der König zus 
gegen wäre. Am erften und jmeiten Tage find Die gewöhnli— 
chen Begerlichfeiten wie ‚biöher immer, der erfie jur-Fener- der 
“Bermahlung von Söhnen und Töchtern ‚der Zulitämpfer, wobei 
jedes Paar 3000 Fr. Ausſteuer erhält; der zweite zur Ted: 
tenfeier ‘für die an dem drei Julitagen -gefallenen Bürger. Am 
dritten: iſt dann die Inauguration des Triumphbogens ſelbſt, um 
welchen Triumphſaäulen, Banner und Fahnen aufgeſtellt find, 
worauf Die Skulpturen des Bogens enthült werden. : Von zwei 
Uhr an spielen abwechſelnd die Muſikchöre ber -Parifer --Barni: 
fon militairiſche Stücke, Artilleriefalven : werden ‚gegeben, und’ 
eine Medaille ſoll nefchlagen werden zum Andenken an die Bol, 
lendung des Triumphbogens mit der Infchrift : 


lendetvonfudwig Philipp 1, Außerdem merken noch Ktet 
terfpiele, Feuerwerke, mifitairifche Worſtellungen, Tanzbeluftigungen 
u. dal. ſtattünden. Gratiövorftellungen in- den Theatern werden 
Diesmal nicht gegeben. — In demfelden Blatte iſt jegt auch 
dad Budget für 1887 erfchienen. Die Ausgaben find auf 


1;027,059,018 Ir., die Einnahmen auf 1,027,572,203 ör.; 


angefest. 

Der Meffager fuat, 
Complott in Umlauf, deſſen Ankundigung alle Gemüther befchaf: 
tigt, Die Revue der Nationalgarde wäre deßhalb abbeftellt wor: 
den, weil mitten aus Den Reihen der-Nationalgarde Die gegen 
die Perfen des Könige gerichteten Schüſſe kommen follten. Die 
Behörde wäre zuerſt folhen fünigdmerderifchen Projekten auf 
die Epur gefemmen durch den Eintritt mehrerer verbächtiger 
und unbefannter Leute in Compagnien der Nationalgarte, und 


Ausführung son Kifenbahnen für Die Zur’ 


Dad Rheinland hoffte biebei feinen : 





„zum Ruhmeder 
franzöfifchen Heere, begonnen von Rapeteon, vol 


es ſeyen folgende Gerüchte über das’ 


befomderd durch ihre Bereitwilligkeit, fi zu uniformiren, und 
ſich im Voraus dem Artikel des neuen GBefegentwurfs, welcher 
die Uniformirung nerfchreibt, zu unterwerfen. Es wird hinzuges 
fügt, Diefe Individuen hätten vorgehaht, bie wenige- Unordnung, 
die in gewiſſen WUugenbliden einer Revue in den Meihen der 
Nationalgarde beftcht, zu benügen, an der Linie hinaufjugehen, 
und fih fo bei der Perfon Sr. Mai. zu verfammeln. 

An der Börfe machten die Nachrichten ded Journal de 
Paris über Gomez’ Niederlage, (fiehe unten) welche das 
Journal des Debats zwar beſtätigt wünſcht, aber noch fehr 
bezweifelt, einen guten. Eindruck. — Das Begraäbniß Earrell’s 
ift heute ohne die -geringfte Unordnung unter Anweſenheit einer 
großen Menfchenmenge auf dem Kirchhofe St. Mande, eine 
Stunde von Parid, vor ſich gegangen. Der Leichenzug war rübs 
rend anzufehen. Carrells ehrwürdiger Vater, auf einen ‚feis 
ner Söhne geftüst, wankte voran. Miele Deputirte, unter die⸗ 
fen die HH. Lafitte, Arago, Cormenin, Garnier: 
Bages, und die Redakteure der meiſten Blätter wohnten dem 
Zuge’ bei. Die Deren Arnold Scheffer, einer ber Redak. 
teure bed National, Martin Maillefer, Redakteur des 
Bon Gens, und Thibeaudenu hielten ‚kurze Reden babei, 
auch Hr. von Ehateaubriand wollte fprechen, konnte aber 
vor Schmerz und Nührung, eben fo wie Hr. Arago, nur 
Thränen bervorbringen. Der -Maire von St. Mandé, Führer 
des Leichenzugs, warf bie erfte Schaufel Erde auf den Sarg. 


Dan gedenft nun dem Hrn, Carrell ein Monument zu er 


richten, wozu -der Bon Gens 300 Fr. unterzeichnet ‚hat, 


Nach) dem Eorfaire hätte der Eribiſchof von Paris Hrn, 


Earreils Leishe die kirchlichen Ehren verweigert, der Nation. 
nal aber fagt, Hr. Carrell habe audörüdlich verlangt, daß 
er. geradezu auf den Friedhof gebracht werde. 

Mach BWerichten aus ben füblichen Departementd bat das 
Ergebnis der Seidenärnte bie günſtigſten Erwartungen über: 
teofen; und da die Eocond beinahe um den doppelten : Preis 


gegen -fonft verkauft wurden, ſo kann man in jeder Beziehung 


behaupten, daß -feit Einführung des Geidenbaued niemald eine 
ſo günfige Aernte den Fleiß des Anbauers belohnt hat. Man 
berechnet, daß in Herault und Gard für 25 — 30 Milio, 
nen Fr. an Geide erjeugt wurden, und ba bereits alle Erjeug- 
niffe gegen Mingende Münze. verkauft find, ſo kaun man auf.den 
Umlauf. von bedeutenden ‚Fonds fchließen, welchen dieſer Zweig 
der Landescultur ‚veranlaßt hat. Günſtig lauten auch die -Ber 
richte hinfichtfich der Wollen und. ‚Getraid ‚Production; nur ber 
Weinſtock verfpricht bios einehalbe Nernte, dagegen bemerkt man 
einen rafchen Mbfag ber sorhandenen ‚MWeinsorräthe, und ter 
neue. Wein mird unter ‚günfigen Breidverhäftniffen: in die Kel. 
ler kommen. 
Machrichten aus Spanien. 

Der Meniteur und das Journal de -Baris bar 
ben folgenden Artikel: Briefe aus Dviebo vom:l6,d. melden, 
daß fih Gomez’ Bande in einer ſehr kritiſchen-Lage befindet ; 
‚daß die Defertion und die energifche. Verfolgung des Generald 
‚Eipartero fie fehon auf 15 oder 1600 Mann vermindert haben. 
Dan -fügt hinzu, daß die Defertion nur zunehmen fann; denn 
diefe Bande beficht zum großen Theile aus Goldaten der Kür 
nigin, die gefangen genommen. worden waren, und. mit Gewalt 
in den Reihen der Armee ded Don Carlos zurüdgehalten 
find, aus melden zu entwifchen fie nur eine Gelegenheit er. 
warten. Man braucht übrigend nur. auf die Landfarte zu bli— 
den, um fi zu überzeugen, daß für Come; -Feine Ausficht 
auf Erfolg übrig it. In der Lage, worin er ſich befindet, ver: 
feat durch überlegene Streitkräfte, vor denen er ohne Unterlaf 
flieht, zu was Fann er fich entfchließen? Wieder zurückge heu? 
Allein dann müßte er fich durch die Divifien Efpartero, wel, 


Danblungen, und Anderes, wie ber Briefwechfel von Flüchts 
lingen in der Schweiz mit Gleichgefinnten in andern Staaten, 
der mob größtentheild in die Hände ber Polizei gefallen und 
Aufikhlüffe über ihre weitgreifenden, gefährlichen Plane gegeben 
haben mag, find nur die geeignete Gelegenheit, fchon früher 
Beichloffened in einer völferrechtlihen Form auszuführen. Auch 
die in Hintergrund geftelten Drohungen von Zwangsmaßregeln 
gegen die Schweiz ſcheinen vorberathen und ernfter Natur zu 
fen. Nach einer brieflihen Mittheilung aus Deutfchland, die 
und zugefommen, find in mehreren Bundesftaaten bereits Re— 
gimenter zum Marfche an Die Gehmeizer Gränze bezeichnet, und 
die Chefd follen verfiegelte Orbres erhalten haben, Nicht eine 
Beſetzung des Landes, fondern eine Eernirung der Schweiz durch 
einen volltändigen Cordon ihrer Gränze entlang, feyen die ber 
abfichtigten Maßregeln.“ " 

Bern. Auf Befehl des Regierungsrathes follte heute den 
22. Yuli Abends Hr. Prof. Dr. Ludwig Snell, Bürger von 
Küßnacht und Lieſtal, geweſenes Mitglied des großen Rathes 
von Zürich, verhaftet werden. Da man ihn aber nicht zu Hau: 
fe traf, fo fette er fich auf die Kunde der amtlichen Nachfer. 
fhung Abends freiwillig bei dem Hrn. Regierungs + Statthalter, 
und wurde wirflih im Bürger: Spital in Arreſt gefest. 

0 Italien. 

* Bon der italienifhen Grenze, 23. Juli, In der 
ganzen Zombarbei mwüthet noch immer die Cholera, am heftig: 
fien in Brefcia, bon wo fie auch in die italienifche Schweis 
eindrang, indem fie zu Ehiaffo im Kanton Teffin, 5 Stun— 
den von Zugang, ausgebrochen il. Desungeachtet fenen die 
Einwohner fegteren Ortes den täglichen Verkehr mit Chiafſo 
fort, indem bios für die Verpflegung der Kranfen, wenn auch 
in Lugano folde vorfommen folten, einige Voranftalten ge; 
troffen wurden. Um fo firenger find bie Abfperrungsmaßregeln, 
welche die benachbarte farbinifche Degierung gegen das Einichlep: 
pen des Uebeld in ihre Staaten ergriffen hat, und dadurch if 
der an fi ſchon aus politifchen Gründen fehr erfchwerte Ber: 
keht dahin äußerft erfchwert, Hiezu Fommt noch die neuerliche 
Verordnung berfelben Regierung, nad) welcher für jede auch Die 
kleinſte Reife in Saboyen ein eigentlicher Paß nothwendig it, 
für beifen Viſtrung man jedeömal 4 Fr. an Die Behörke zu 
zahlen hat. Es fehlt. aber auch nicht an häufigen Klagen über 
diefe Beftimmung, wodurch viele Reiſende, von denen ein gro» 
Ber Theil ter armen Savoparben lebt, fich abhalten laffen , die 
ſes Land, wo das Paßweſen ohnedied für den Fremden mit viel: 
fachen Pladercien verbunden iſt, zu befuchen. — Auch in Ce— 
mo, Bergamo, Mailand, Verona richtet bie Cholera are» 
be Verheerungen an, in ber Iegtgenannten Stadt farben täglich) 
40 Menfchen, und ven hier drang die Krankheit auch in eiris 
ge Orte des nahen italienifhen Tyrols ein, fo dab die Typ 
roler Landesregierung zu Insbruck fich veranlaft gefehen bat, 
für Aerzte und Michtärzte eigens die wichtigiten Verhaliungémaß— 
fegeln beim Erfcheinen der Krankheit gedrugft vertheilen zu laſ— 
fen. Der Erjbifhef von Mailand. hat ebenfalld für bie 
Dauer der Krankheit eine eigene Faftendifpenfe erlaffen. — 
In Venedig ift nun mit dem schen länger beftchenden k. k. 
Kriegs. Marine Kommando auch ein Zivil Marine. Tribunal verbun; 
den werden, dem alle Moitrofen und Eecleute in betreffinten 
Fällen unterfteilt werten folen, Als Präfident deffelben wird 
der biöherige Präfident ter k. f. Landrechte Graf v. Sartas- 
na’ bezeichnet, Fortwährend bemerft man große Geldientungen 
aus Defterreich oder Durch daſſelbe nah Trieſt achen, Die 
von da, wie man vielfach glaubt, zu Den Earles kem— 
men, in deſſen Hauptquartier Die beutfihen Thaler (2 Gut. 
denftüce) faft allein gangbar find. Da der Prätentent Fein 
Anlehen aufbringen konnie, fo fcpließt man nemlich daraue, 


cher zu widerſtehen er micht im Stande ift, einen Weg bahnen. 
An der Hüfte hingehen und verfuchen, auf der Seite von Ribadro in 
Galizien einzudringen? Allein dieſe Bewegung würde böchft ſchwie⸗ 
rig und unvorſichtig ſeyn, Denn. er müßte über. drei ſchiffbare 
Sirsme ſetzen, und auf dem linken Ufer des Eo, welcher die 
Aturien von Galizien ſcheidet, würde er die Truppen finden, 
welche der Generalcapitän dieſes Königreiches befehligt. Wird 
er verfuchen, den Engpaß von Palaves auf der großen Straße 
von Leon nach Doiedo gu ‚foreiren, um von da in Batigien eins 
zufallen? Allein der ral Manfo hat auf diefem Punkte 
feine Hofition genemmen, febald er Gomez dei Grade ben Plan an 
der Küne hinjugehen, aufgeben ſah. Es wuͤrde ihm endlich nur noch 
eines übrig bleiben; nemlich im. Güdmeften von Oviedo an bem 
Orte, den man el Nudo (dem Knoten) nennt, weil bort alle Der 
hled der Gebirge zufammenlaufen, in Galijien einzubringen. 
Allein ‚der General Manfo bat bier bie portugiefifche Disifion’ 
und den Generalsgpitän don Galijien "aufgefelt, weldher bei 
Lugo Lopez’ Bande: vernichtet hat. Diefe Divifion würde ihm 
den Meg verſperren und dem General Efpartero Beit geben, 
ihn zu erreichen. Mied ‚vereinigt fih alfo, um Gomez’ Bante, 
ald von einer, nahen und ungermeidlidyen Vernichtung ‚bedreht, 
betrachten ju laſſen. ——— 

Im direkten Widerſpruche mit dieſen Nachrichten verbreiten 
die Carliſten an der Graͤnze Gerüchte von großen Vortheilen, 
welche fie in Galizien errungen haben wollten. Nach ben einen 
it Efpartere mit 800 feiner Leute umgekommen, nad) den andern 
mit gfeicher Amahl defertirt, — General Bernelle machte 
am 17. Juli eine Pefognofeirung gegen Eitela hin, um eine 
Bewegung Cordovad gegen Dgnate zu unterftügen. Bey 
Puente la Reina ftieß er auf die arlifien, die feite Poſitio, 
nen inne hatten. Die Vorbereitungen, melde der Dberbefehl. 
baber ‚trifft, laffen auf eine baldige Schlacht jhließen. 
"Mach einem Defrete ded Don Carlos vom 17. Juli ift 
es feinen Truppen und den Einwohnern der baskiſchen Provin: 
zen unterfagt worden, Scmüre, Gottedläfterungen, oder ob: 
feöne Worte ausjufoßen. 

Schwei;. 

Herr v. Montebelle, franzöfifcher Geſandter, übergab, im 
Einverftändniffe mit den Gefandten der übrigen Grenjftaaten, ber 
Tagſatzung eine Note, worin indbefondere ‚auf ftrenge Maßregeln 
gegen die Flüchtlinge ‚und Fehfellung befimmter Mermen über 
Das Afplrecht gedrungen, und gedroht wird, daß die Nachbar 
faaten, im Falle die Schweiz den Forderungen derſelben ſich— 
nicht füge, ſelbſt fich-Abhälfe für ihre Beſchwerden verſchaffen 
würden. Nicht undeutlich it darin auf Gewaltmaßregeln bingedeutet, 

Die „Neue Züricher Zeitung” bringt nunmehr das ganze 
Protokell der Gigung der Tagfagung vom ‚19. Juli fammt der 
Noie des franzöfifchen Befandten, Herzogd von Mentebelle, mit 
der Beätigung, daß fänmtliche Gefandten fih den in biefer- 
Mote enthaltenen Ferberungen angefchleffen hätten. — Der 
„Berner Verfaſſungsfreund“ fagt: „Mach unferer Unficht if die, 
fe Note nicht ald eine bloße Folge der im ver neueften Beit 
entdeften Umtriebe politifher Flüchtlinge zu betrachten; feit 
länger ald 10 Monaten befchäftigen fih die Diplomaten der 
Mächte in Paris mit der Lage unferes Vaterlandes; wie weit 
einheimifche Verräther und fremde Spiene durch ihre Angaben 
und Berichte eingewirft haben, iſt nicht zu ermeſſen; fo viel 
ſcheint gewiß, daß, nachdem ver Lenker ter Politik der beutfchen 
und nordifchen Staaten, von einer abfoluten Nothwendigkeit ger. 
drängt, Das Prinzip der Legitimitat einitweilen bei Seite ge: 
fcheben und Frankreich hantsflug die Hand geboten hat, tie 
Mächte gemeinfam gegen die Schweis handeln und beftimmte 
Mafregeln ‚befchloffen haben. Sechverrätherifche Provekationen, 
verbrecherifche, zum Theil durch anreizende Spione veranlaßte 


















daß ihm dieſe Gefdunterftügungen von den öftlichen Mächten 
Europas gefendet werden. Wirklich bemerft man, daß aud) 
die öfterreihifhen Zweiguldenſtücke ſehr felten noch, zu haben 
find, fo daß fie mit 1 pCt. Agio bezahlt werden. Aus Spa: 
nien hören wir, daß am 12. Juli Abends in der Nähe von 
St. Sebaftian der Major Burt, Kommandant ded Dampf: 
ſhiffes Ifabella in einem Getreidefeld ein Individuum feſt⸗ 
nabm, welches zu entfommen fuchte. Die vorgenemmene Uns 
terſuchung feiner Papiere ergab, daß ed eim deutfcher Offizier, 
Namend Auguſt v. Goſchen war, mit Empfehlungsfchreiben 
ded preußiſchen Befandten in Parid an Don Carlos verfehen, 
werin er ald ein gefchickter Artillerift bezeichnet wurde. Zugleich 
fell in dem Schreiben die Hoffnung ausgedrückt gewefen feyn, 
bald den definitiven Triumph des Don Carlos zu vernehmen. 


Mi 


In Aranfreich war befanntlih der Elementarunterridt der | 





großen Menge auf eine betaurungswürdige Weife vernachläßigt worden, 
man ?onnte buchſtablich Tagen, daß zwei Dritttheile der angeblich civi- 
liſirteſten Nation der eriten Biltungsmittel zur Bildung entbehrten, 
nicht zu leſen oder zu fchreiben verftanden. Das ſprechende Beiſpiel von 
Deutihland, welches, mas allgemeinen Unterricht der Jugend betrifft, 
um eine ganze Generation Frankreich vorangeeilt war, fonnte wicht 
ohne Küdwirkung jbleiben, und in ter neueiten Zeit bat Dajelbit der 
Elementarunterricht einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Ueberall 
bilden fih zur Bersollfommnung "deffelben noch befondere, Die Regie— 
rung unterftügente Vereine. Das Parifer Eentralcomite hat insbeſon⸗ 
dere. audy fein Augenmerk auf vie religiofe und moraliidhe Erziehung 
geribter, und ſucht legtere zu ergänzen, indem vaffelbe auch für Unter: 
richt in den für die arbeitfame Klaſſe nothmendigen Gefundheitsregeln 
Sorge trägt. In dieſer Abſicht bat der berühmte Defan der medizinis 
ſchen Aakultat 9. Drfila die Abfaſſung der nöthigen Gefundheitsre: 
geln übernommen. Sie müſſen natürlich einfach, klar, wenig zahlreich 
und furz fen. Die Kinder jolen fie fchreiben, auswendig lernen, und 
der Lehrer hat die Aufgabe, das Verſtandniß durch nahere Erläuterung 
iu bewirken. Go wird die Jugend frühzeitig mit den Borzügen eines 
geortneten arbeitiamen Lebens, der Keinlichfeit, der Maßigkeit, über: 
haupt mit den Grundjägen der Geſundheitslehre bekannt, melde die 
Wiſſenſchaft dem reifern Alter empfiehlt. Gewiß wird diefer wichtige 
Gegenftand auch in andern Landern von den würdigen Lehrern der Ju: 
gend volle Würdigung finden. Erfreulich ift ed, mie ſich der Hang jur 
Verſchwendung und Glüdsfpielen, freifih aud durch Entstehung ber 
Gelegenheit vermindert, und eine kluge Sparſamkeit bei den arbeiten» 


u Allgemeine 









Der englifhe Brigadegeneral Epichefter fchickte ihn an Evans, 
und dieſer ließ ihn dem Gouverneur von St. Gebaftian über. 
liefern. Eine Unterfuhung it begonnen, das Schickſal ded Ba, 
rond aber wird erft entfchieven werden, wenn General Cordo, 
va und die Megierung ju Madrid Kenntniß von der Sache ers 
langt haben werben. 


Frankfurter Kurs vom 29. Juli. 5 pCt. Metall. Br. —, 
©. 103 3/4. do. 4 pet. Br. — ©. 100. de. 3 pCt. Br, —, G. 7% 
3/16, Bankak. Br. — G. 1630. 100 fl. 2, 8. Kotbi. Br. 217 ıR. G. — 
Part. 2. do. 4 pCt. Br. 140, G. —. 500 fl. bo. Br. — B.1115/8, 
Bethm, Dblig. 4 pCt. Br. 98 1/2. ©. —. do. 4 1/2 pCt. Br. 
100 5/8, &. —. — (Geldfurfe.) Neue Louisd'or 11. 13. Fried. d'or 
954. Rand Duk. 5. 36. 20 Fr. Gt. 9. 33. Souv. d’or 16, 30. 
Gold al Marco BJ. 319. — Laubthlr. ganze 2, 43. preuß. Thir. 1. 
44 5/8. 5 Frank. Thlr. 2, 21 1/2, 


— — —— — — — 
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ven Klaſſen an die Gtelle tritt. Diefes geht aus dem Stande der 
Sparlaffen hervor; jene von Paris erhielt im Monat Juni allein die 
beteutende Summe von 2,067,257 Franken. Es waren 141,849 Depo- 
nenten, mworunter 2,323 neue. 2 

Die franzofifhen Gauner und Diebe find auf ein neues Mittel 
verfallen, die Tafchen unvorfihtiger Reiſender auszuleeren. Cie Ioden 
die Fremden in ein Wirthshaus bemirthen fie mit Glühwein, den fie 
felbit bereiten, und in den fie einen Schlaftrunk thun, Spater fegen fie 
dann die Reiſe mit ihmen fort, oder führen fie an einen ihnen günftigen 
Platz und berauben die Schlafenden. j 

Bewahrung der Seefifhe im füßen Waſſer. Em 

Amerikaner bat ein Mittel erfunden, Geefiihe in fügen Waiferbe: 
haltniſſen eine unbeſtimmte Zeit hindurd lebend zu erhalten. Dieier 
PVerfud wurde in Liverpool mit vielem Erfolge wiederholet; reiche 
Londoner Capitaliften wollen ihn aufnehmen, und find daher im Be: 
griffe, ungeheure Waſſerbehältniſſe berzuftellen, 

„ Bergiftung durd Kupfergeſchirre. Die Ramilie eines 
Parifer Notars fpeifte zufammen, nad dem Tiſch empfanten die Theil: 
nehmer des Mahls beftige Leibesichmerzen; und man ſchöpfte Verdacht, 
es möge eine Vergiftung im Spiele feyn. Die ärztliche Hülfe fam in 
des noch zur rechten Zeit, und man überzeugte ſich, Daß das Uebel 
von Kupferfäure herrühre. Man batte nemlih den aufgetragenen 
Schinken in einem ſchlecht verzinnten kupfernen Geſchirr gekocht, und 
—* Umſtand hatte beinahe Den Tod einer ganzen Familie herbei: 
geführt. 

In Kanton Schwoz verlangt man allgemein die Wiedereinführung 
der Jeſuiten. 


r n3eige er. 


Todes-Anzeige 
Heute am Samſtag ben 30, Juli früh 1/4 
nach 5 Ahr, ftarb mad einer, mehrere Monate 
andauernden Krankheit, mein innigit gelichter 
Mann und unfer Bater,- 


Ernst Gridel 
Dabier, in feinem 54. Lebensjahre, 


Indem mir biefen ſchmerzlichen Berluft al: 
lien unjern Verwandten, freunden uud Be: 
Faunten hiemit anzeigen, bitten wir um ſtille 
Theilnabme, und empfehlen uns zw ihrer fer- 
nern Wohlgemogenheit und Freundſchaft. 

Vamberg ‚am 30. Juli 1836. 

Die Hinterbliebenen, 

Am Mittwoch, den 3. Auguft, verfammelt 
fich der hiftorifche Verein, und lader hiezu 
geziemend ein. 

Der Vorfand, 


Für Landwirthe. 

a, Bon den ſchon feit vielen Jahren alt fehr 
nüglich befannten ganz großen langen wei: 
Ben Echmeizerrüben it Gamen in der un: 
terzeichneten Samenhandlung auf diefes Jahr acht 
zu erhalten. Das 1/4 Prund, womit man 
ı Sımra feld hinreichend befamen kann, 
foiter 18 Kreuzer. Hievon kann man bei 
sticht ganz ungünitiger Witterung, und wenn 
die Ruben gehörig dünn ‚gebalten und beimdr 
werden, 6 bis 10 Aubren fehr großer, 2 bis 
3 Pfund fchmerer Nüden erhalten. — Acker— 
'pargel, Gratjamen, Zugerner Klee 
und andere Aufterfamen, melde jest noch 
gelte werten können, find ebenfals in beiter 


Güte vorhanden, und mit Anleitung zum Un: 
bau verjehene Verzeichniſſe werden unentgelb: 
lich beigegeben. 


Anton Wilhelm Stengel. 





Den fieben Herren Mufifern aus Karlsbad, 
weldie am 17. d. Med. dahier ſpielten, wird 
eröffnet, daß eingetretener Hinderniffe wegen 
die auf den 25. Auguft 1. 5. gemachte Beſtel⸗ 
lung aufgefündet werden mulfe. 

Eltmann den 25. Juli 1836. 
Matthes. 





In allen Buchhandlungen (u Bamberg 
fiter. artıft. Gnftitut) au baben: 


Allgemein beliebte Schrift. 
3. 3. Alberti’s 


Gomplimentirbuch. 


Oder Anmweifung, in Geſellſchaften und in allen 
Verhaltniſſen des Lebens höflich und angemef: 
jen zu reden und ſich anflandig zu betragen; 
enthaltend Glüdmünfhe und Anreden zum eu: 
jahr, an Geburtstagen und Namendfeften, bei 
Geburten, Sindtaufen und Gevatterjdraften, 
Anftelungen , Beförderungen, Verlobungen, 
Hochzeiten, Heirathsanträge, Ginladungen al: 
ler rt; Anreden in Gejeiligarten, beim Tan: 
je, ‚auf Reiſen, in Geichäfteverbaltniffen und 
bei Glucksfallen; Berleidsbesenaungen ıc. und 
viche andere Complimente, mit den Darauf pair 
fenden Antworten, Nebit einem Anhange, ent: 
baltend: Die Kegeln des Anſtandes und der 


im 


feinen Lebensart. Achte Auflage. 8. geh. Preis 
19 Ör. oder 45 fr. m. 
5 Da nod) ein ähnliches Werf unter glei: 
chem Titel exiſtirt, fo bemerken wir hier nad: 
traglih, daß nur Diejenigen Gremplare als 
acht anzufehen ſind, auf deren Titel der Name 
des Berfaffers: „I. 3. Alterti’ gedruckt ſieht. 


Sremden » Anzeige vom 30. — 31, Yuli, 

Deutſches Haus: Weiſenbronn, Kfm, von 
Langenfalza. Frau 9. Michels, Hanpimanns 
gartın m. Kam. v. Nbg. Dr. Hänel, geb. 
Kirchenrath v. Dresden. v. Baldingen mit 
Bartın, Oberl. v. Stuttgart, Kıser, Kim. 
v. Frankfurt. Wild, Kfm. v. Nbg. v. Bis 
tbe, gch. Ratheg. v. Gotha. v. Bapneburg, 
Rent. v, Eiſenach. Doejauer, Dr. nıed.v. And: 
bad. Rhode, Studios v. Dambura. Bers 
nard, Prof. v. Meiningen. Vaneick, Heyjing, 
Janny, I. Mair, G. Mair, Namfad, Zöglıns 
ge d. Schottland, i 

Bamberger Hof: Piennig, Kfm. v. Erer 
feld. Siegliug, Kim. v. Nbg. Major v, 
Imhof v. Donauworth. Hetm. v. Jmbof v. 
Nög. v. Baßler m. ©. v. Werlim. Junge, 
Kfm. v. Bielefeld, - Hartmann, Kim. v. im ' 
MD. Hauf Steg m. Fam. v. fit. Parkerm. 
G., Part. v. London, v. Witiau, Varr, v. 
Mannheim. Kraufe, Kfm, v. Ftit. Roßler, 
Av. ın. G. v. Lauf. Knoll, LandısT, v. da. 
Steidel, Kim. v. Stft. 

Ba der Woſen Zehnug in Muürmberg 
find nachſtehende Nummern herausgekommen: 


85. 238. 40. 85. 81. 


Koͤnigl. bayer. Lotto⸗Reviſion. 


Nedaktenr Dr. Haller. 


Druck und Verlag des & 
lterarisch - artistischen In- x 
stitutszu Bamberg. Preis, 5 
einschlässig des Bomntags- 


Bamberg. 






+ Betrachten wir zuerſt die Stellung des deutſchen Waterlan 
Bed nach Außen im Vergleiche zu der, die es noch vor menis 
den Jahren einnahm, fo finden wir vielfachen Grund, und über 
bie Wenderung zu freuen, die hierin feit neuerer Zeit eingetreten 
tft, indbefondere ſeitdem durch die Begründung ded großen 
Bel, und Mauthverbandes die engherzigen Schranken gefallen find, 
Die fo lange die Deutfchen einander entfremdet und ferne hielten. 
Durch dad Zuftandefommen dieſes, 22 Millionen Deutfche mit 
einem gemeinfamen Bande umifchlingenden Vereins, wodurch 
dad Handelsſyſtem und Intereffe aller in den Beziehungen zum 
Yuslande ein und daffelbe wurde, find auch die Herzen einan— 
der genähert, alle Volksſtämme germanifcher unge zu eis 
nem feftern Zufammenhalten angeregt, und für Dr fchland eine 
gewiffe Einheit nad) Innen und vorzüglich nad „ußen errun, 
gen worden , die auf die Geftaltung der ganzen innern BVerfaf- 
fung, die Einrichtungen, Herbeiführung einer gleihmäßigern 
Gefeggebung und Adminiſtration in den einzelnen Ländern eine 
günftige Einwirkung nicht verfehlen kann. Die Weisheit der 
Regierungen, zumal der Scharfblid der Fürſten, die jegt ben 
Thronen der verfchiedenen deutſchen Länder jur Zierde gereichen, 
haben richtig erfannt, was Moth war, und durch die Abhülfe 
der Klagen, die beinahe 20 Jahre lang fo oft und allerwärtd 
laut geworben, fi den Dank der Nation ermorben, durch das 
endfiche Zuftandebringen des großen, ſchweren, und in feinen 
Folgen fo wichtigen Werkes, fih ein unvergängliches 
Dentmal aefest. Bereits find die Früchte davon über, 
al erfichtlih. Bliden wir nah Außen, fo fehen mir, 
wie man bert endli anfängt, von Deutichland ald von 
einer Macht zu fprechen, wie zumal in Frankreich 
und England. in ben Parlamenten beider Gtaaten feit neuerer 
Zeit mehrmald die Aufmerffamkeit auf den jegigen Stand der 
Berhältniffe Deutfchlands nach Außen, feine Fräftige und Ad» 
tung gebietende Stellung hingelenft, wie dort fogar Beforg: 


niffe für die biöher aus dem früheren zerfplitterten Zuſtande 


Deutfchlands gezogenen Bortheile laut wurden. Solche Erfcheis 
nungen und Thatfachen können das Nationalgefühl des Deutfchen 
nur noch immer mehr weden und anfeuern, und müffen zum 
immer fefteren Wurzeln der Eintradht nnd ded Gemeinfinnes 
unter und fördernd beitragen. Mußte nicht die Bruft eines je 
ven Deutfchen mit gerechtem Stolje erfült werben, wenn er 
hörte, wie im Der eben gefchloffenen Seffion der franz. Kammer 
der Premierminifter alle Mühe und den ganzen Aufwand feiner 
Berebjamteit vonnöthen batte, um den Paird und Depufirten, 
unter denen fe mancher noch von den nie mehr wiederkehrenden 
Jahren Der Knechtſchaft Deutfchlands unter fremdem Joche träumt, 
ihre wiederholt geäußerten Befürchtungen für Frankreich auszure: 
den! Jedenfalls ift die Thatfache höchſt erfreulich, daß das 
vorher gar nicht beachtete Deutfchland jegt die Blicke der Welt 
auf fich gesogen, bie Achtung derfelben ſich erworben hat. (3. f.) 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bayreuth, 31. Zuli. Meueren Nachrich— 
ten aus Marienbad zufolge werden Ihre Majeſtät unfere 
ellergnädigfte Königin noch 14 Tage in Marienbad vermei- 
fen, und von ba nah Münden fih begeben. Se. Majeftät der 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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blattes zu Bamberg vier- 
teljährig 3 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 





König von Griechenland werden wegen ber früher erfol: 
genden Abreiſe des Faiferlihen Hofes nah Prag erſt fpäter: 
bin nah Wien abgeben. — ‚Morgen wird, bem hohen Na— 
mendfefte Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Pius zu Ehren, 3 
Stunden von bier, in Franfenhaag, ein ländliched Feſt ge: 
geben, wozu glänzende Vorbereitungen getroffen find. 

Münden, 30. Yuli. Se. Majeſtät der König haben 
am 13. d. auf Die Bitte mehrerer Wähler aus der Klaſſe 
ber Gutöbefiger mit * Gerichtöbarfeit und der Geiſtlichen, 
ebenfo wie bei ben Landraths Wahlen vie Wahl der Abge: 
sröneten zur Gtändeverfammlung im förmlichen Wahl, Eollegio 
vornehmen zu Dürfen, allergnädigk zu erflären geruht, daß 
eine Verpflichtung der adelihen und geiftlihen Wähler zum 
Erfcheinen im der Kreishauptſtadt nur bezüglich der Land, 
rathswahlen befiche, daß fenach diefen NBählern feines 
megd zur Merbindlichkeit gemacht werden Fönne, auch ihre 
Stimmen bezüglich der Ständewahlen in der Kreishauptſtadt ab: 
iugeben, daß aber den genannten Wählern von felbt bei der 
shnehin Hattfindenden gleichzeitigen Vornahme der bießjährigen 
Stände, und Landrathöwahlen unbenommen bleibe, die ſchriftli— 
den Wahlſtimmnn erft bei ihrer Ankunft in der Kreishauptftadt 
iu verfaffen, und fich dad MWahlrefultat eben dafelbft eröffnen zu 
laffen, daß ed demnach den beiden genannten Klaffen ſelbſt frei. 
Hehe, fih im MWefentlihen die Theilnahme an den durch bie 
beſtehende Wahlform den übrigen Klaffen geficherten Bortheilen 
ohne befondere allerhöchſte Verfügung gemäß der Beltimmung 
bed Landtags,Abfchieded vom 29. Dei. 1831 zujumenden. 

Es verfteht fich dabei von felbft, daß die vorfichenden Bes 
kimmungen bezüglich der geifllichen Wähler nur in fo weit An. 
wendung finden können, als 

a) die Wahlmänner für die Landrathöwahlen zugleich Wahl 
Männer für die Ständewahlen find, ($. 12. II. des Land» 
rathägefeges vom 15. Auguft 1828) und daß diefelben ferner 

b) da, wo Wahlmänner mehrerer Kreife einen oder mehrere 
gemeinfchaftliche Abgeordnete zu wählen haben, auf die 
Mahlmänner jened Kreifed befchränft bleiben müſſen, 
deſſen Regierung mit der Leitung der gemeinfchaftlichen 
Wahl beauftragt ift. 

Von dieſer allerhöchſten Erklärung werden hiemit fänmiliche 
Detheiligte mit dem Bemerken in Kenntniß gefegt, daß von 
dem perfönlichen Benehmen der Wähler nur ein günftiiger Ein, 
fluß bezüglich der Tüchtigkeit und MWürdigfeit der zu mählenden 
Abgeordneten erwartet werben darf, — z 

Nah einer afigirten Bekanntmachung vom 28. Juli im fo, 
tale ver ftädifchen Sparkaſſa hat der Stabtmagiftrat den 5. 9 
ter Sparfaffaftatuten dahin abgeändert, dab zur Rechnungäftel: 
kung und Abfchluß der Bücher diefe Anftalt vom 1. Auguſt bis 
15. September gefperrt werden foll, (früher war eö vom 16, 
Auguſt bis ult, September) und bie Intereffenten fonach mäh- 
send Diefed Zeitraums meder eine Einlage machen, noch Lapir 
talien erheben koͤnnen. 

S. M. der König von Meapel it am 28. Juli dahier 

eingetroffen, und im goldenen Hirſch abgeftiegen. 

Die Wahleined Bürgermeifterd an bie Stelle des verlebten 

Hrn. v. Mittermaier fol mun dem Vernehmen nach bid zu den 


allgemeinen Wahlen im Herbite aufgefhoben werben. Bon ben 
Berathungen über den Zollverein erfährt man bis jetzt fehr wer 
nig, doch hört man von der eifrigen Thätigfeit, mit welder 
die Verfammlung ihre Gefchäfte betreibt. 

An die Stelle des verftorbenen Hrn. Generallieutenantd von 
Ströhl if. der Hr. Generalmaior Frhr. von Bandt zum 


GStadtfommandanten dahier ven Sr. Majeſtät dem Könige 
ernannt worden. — Allgemein klagt man über die 
enorme Theurung der Gemüfe, die. duch ven fihnel- 


len Auflauf der Waare, wie fie zu Markte fommt, durch 
Die großen Händler verurfaht wird, die dann die Preife auf 
Koften der Bevölkerung in die Höhe treiben. Wir hoffen, Daß 
dieſem Unfuge auf polizeilichem Wege bald abgeholfen fegn wird 
um fo mehr, da ohnedies das Fleifch ebenfalls fehr bach im 
Preife ift, und gerade bie ärmere Volksklaſſe am härteften da: 
durch leidet. 


Aus Spener fohreibt die allgemeine Zeitung, baf 
die beiden Oberkonſiſtorialräthe Grupen und Fuchs wieder 
abgereist find. Sie haben bei den Berfammlungen ber Defane, 
Pfarrer und auch weltlicher Mitglieder der Synode, die Grund: 
füge des f. Dberfonfiftoriums in München binfichtlich der unirten 
Kirche des Mheinfreifed ausgefproden. Sie lichen jeden frei 
und ofen feine Meinung fagen, und erfuhren dadurch Vieles 
über den Grund der Aufregung. Doch fcheinen nicht alle Neufe: 
rungen ber Geiftlichen ihre Billigung gefunden zu haben. Sie 
ſellen bauptfüchlih darauf gewirkt haben, Mißveritindniffe zu 
heben und die Gemüther zu beruhigen, 


** Frankfurt, 30. Yuli. Der in der legtern Zeit hier 
vorhanden gewefene hbeifpiellofe Geldmangel iſt theilmeife ver 
ſchwunden, Da in diefer Woche aufererdentlich Harfe Baarfen: 
kungen, namentlih aus Bayern, auf dem biefigen Plase ein: 
getroffen find. Da nun’ überdied von den auswärtigen Daupt 
geldmaärkten höhere Effektennotirungen eintreffen, und namentlich 
die fpanifchen Piafter wieder in Die Höhe gegangen find, ſo hat 
der Biefige Börfenhandel eine günftigere Stimmung erhalten. — 
Baron Natban Mayer von Rothſchild ift vorgeftern ge 
ftorben. Fünf Aerzte waren bei dem jchlimmen Krankheitézu— 
fand nicht im Stande, Das Leben des Entfeelten aufjubalten. 
Seine Leiche wird, in drei Gärgen verwahrt, nah England 
gebracht werden. — Bor 4, Uhr morgen früh marfchirt fehen 
das in Bornheim und Bockenheim liegende Fön, preuß. 
Infanteriebataillen uach Mainz ab, mofelbft es indeſſen erft 
übermorgen eintreffen wird. Da der Aufbruch fo früh gefchieht, 
fo bat. das Bataillon die ihm font von bier aus zu Theil ger 
werdene militairifche Begleitung abgelehnt. Wie man vernimmt, 
bat die Augenfranfpeit unter den preuß. Truppen in Mainz 
wieder fehr zugenommen, Aber auch aus Belgien wird ge— 
ſchrieben, dab Die Ophthalmie unter den befgifhen Regimemern 
auf erſchreckliche Weiſe graſſire, und alte Soldaten wie Rekru— 
ten befalle. Biele Hpofpitäfer fiegen mit augenfranfen Seite: 
ten in Belgien voll, und viele Soldaten müſſen als Invali— 
ten in dem rüftigften Alter entlaffen werten. — Nachdem ver 
König und die Königin der Belgier Paris am. 27. ver 
laffen wollten, werden II. MM, Dennerftag Abend auf dem 
Luſtſchloß Lacken, bei Brüffel, zurücermwartet, — An tem 
konigl. Palais zu Brüffel, wurde vor einigen Tagen Mor: 
gend ein Zettel folgenten Inhalts angeklebt aefunden: „Zu 
verwiethben, und gleich zu bezichen, ein fchönes, vollfommen 
möblirted Palais. Zu erfragen bei Ludwig Philipp in 
Paris.“ — €8 ſcheint, tab durch den Parifer Einfluß die 
Bewegungspartei in Belgten, namentlich in Brüfiel, nic 
der aufgewedter wird, — Die hellandiſchen Blätter bringen nm 
euch Die Mittheilung, daß am dertſchen Bunde die luxemburg. 


giihe Frage sent ihrer Entfcheidung entgegenfehe.. Die Mili— 
tärbundeöfommilfion habe fih für den Taufh Zuremburgs 
mit fimburg, in militairifcher, Beziehung, erklärt , aber es 
follen Belgien einige Bedingungen militairifcher Natur (4. B. 
daf Arlon nicht befeftigt werden darf) für Luremburg auf 
erlegt werden. 

Kurbeffen, 22. Yuli. Da mit dem 31. Dftober zum 
Zweitenmale unfere dreijährige Landtags, Periode zu Ende läuft, 
und im Nov. eine neue Stände Verſammlung verfaffungsmäpig 
jufammentreten muß, der Juli aber zur Vornahme der Wahr 
len für diefelbe beftimmt it; fo iſt es im dieſem Augenblick 
dad überad in Kurheffen, in ben Städten und Landgemeinden, 
fo wie bei den Eorporationen, die Abgeordnete auf den bevor 
ftehenden Landtag zu fenden haben, einzwleitende neue Wahlge⸗ 
fhäft, welches die dffentlihe Aufmerffamfeit in einem vorzüglis 
hen Grade auf fih sieht. Auch im den hiefigen Tage, und 
Mochenblättern wird biefer Gegenjtand wieder eifrig beiprochen. 

Deftterreid. Wien, 23. Zul. Der Befehl Gr. 
M. ded Kaiferd wegen neuer Uniformirung der Armee ik nun 
erfchienen, und die Farben der einzelnen Regimenter, fo wie 
die nähere Bereichnung werden bereit lithographirt, um fie den 
Regimentschefs zur weitern Ausführung zu übermachen. — Seit 
mehren Zagen bat der Abzug der von Geiten des Hofs nad 
Drag beftimmten Möbeln und Effekten aller Art begonnen. Am 
10. Auguſt gebt der Faiferl. Darfall, gegen 400 Magen, und 
Meitpferde, fo mie bie prachtoollen Gala.-Equipagen eben dahin 
ab, Der Einzug des Kaiſers in Prag ift jedoch dahin abgeän« 
dert worden, daß den Ständen bad Begleiten bed Monarchen 
in eigener Gala.Equipage, wie ed einft üblich war, erlaffen ik, 
und dab Dagegen der böhmifche Adel Sr. May. zu Pferde ent 
gegen kommen und den Monarchen bis in die Burg begleiten wird. 
Der Kaifer hat überdieß zu Erfparung Der großen Koften, wel: 
che ebemald die böhmifihen Stände allein beftreiten mußten, eis 
nen großen Theil der SKrönungsauslagen felbt übernenmen. 
Herfömmlicher Weife muBten fie, vom Tage des Aufbruches des 
Hofd nah Böhmen an, alle Auslagen für die Reife und ben 
Aufenthalt des gefammten Hofs beftreiten. Alein der Monarch 
hat auch dieſe Auslagen feinen treuen Böhmen erlaffen. (F.D.P.X.3.) 

Grofsbritannienm 

London, 25. Juli. Das Oberhaus verwandelte ſich heu— 
te in ein Comite zur Berathung der irifchen Kirchenbill. Schen 
zur dritten Klauſel, nach welcher der Geiſtlichkeit fieben Schn, 
theile ihres gegenwärtigen Einfonmend zugewieſen werten jel: 
len, fiellte Cord Fondhurt das Amendement, dab derjelben 
drei Miertheile ihrer gegenwärtigen Einfünfte jugewiejen mer: 
den follen. Der Lord ſprach lange, um die Nothwendigkeit 
tiefer Abänderung in der Bill zu zeigen. Bei Abgang Der 
Poſt währte die Debatte hierüber neh fort. Man glaubt übri: 
gend, daß die Lords bei diefer Bid fi eben fo wenig fügen 
werden, ald bei der Munizipalrcformbill für Irland, — Im 
Unterbaufe zeigte Hr. Maclean an, daß er nächſtens 
wegen des Verluſtes der brittifhen Marine in dem Treffen ven 
Fuentarabie eine Frage an die Miniſter ſtellen wolle. Darauf bean: 
tragte Lord I. Ruffel die 3. Verlefung der Bil für die Referm 
der anglifanifchen Kirche. Hr. Hume ter Führer der Radika« 
len ſprach ſich gegen die Bill aus, meil fie nicht’ in Dem Mas: 
fe die Reformen enthalte, wie es nöthig fen; er und feine 
Partei wünfhten übrigens nicht, in Dppefition mit den Minis 
ern Er. Ma. zu treten (hört! bört!); er werde noch für 
dDiefe Maßregel, die mit feinen Grundfägen und denen feiner 
Partei nicht im Einflange ſtehe, eine Abſtimmung des Hauſes 
fordern dbört! hört); auch im Lanze ſey man gar nicht zu— 
jrieden mit der Bil, und die Negierung habe, als fie dieſelbe 
entworfen, ihre Prinzipien im Stiche gelaſſenz er ſtimme mir 


den Minifteen in deren allgemeiner Politif überein, und er 
werde dedhalb Feine beſchwerliche (vexations) Dppofition ma: 
&ben, denn dies würde nicht Flug ſeyn (hört! hört!) und könnte 
zur Reſtauration derjenigen in der Gewalt führen (hört! und 
Lachen), welche das Land nicht zu feben wünfche (bört! hört!); 
er bebarre dashalb auf feinem Entfchluffe, das Amendement zu 
ſtellen, Daß die dritte Derlefung der Bid nach ſechs Monaten 
fattinde (d. 5. daß die Bil verworfen werde). Hr. fennard 
war zwar wicht zufrieden, mollte ſich aber der Bill doch nicht 
wiberfegen. Nach Hrn. C. Buller, welcher für den Ruf» 
fe Il’fchen Antrag fprach, erhob fih beim Weggange bed Be. 
richterfatterd Sir Robert Peel. 
In einem dritten Brief D’Eonnelld an das irifche Volk 
ſucht derfelbe fich hauptfichlih gegen die wider ihn erhobenen 
Anfhuldigungen zu vertheidigen. —Iofepb Buonaparteiftaus 
Newyork zu Portömenth angekommen. Die Journale aus Nem 
ver bi zum 2. Juli melden, daß der befannte Schriftſteller 
Hr. Eooper Marineminitter in den vereinigten Staaten mer 
den felle. — Ferner melden diefelben, wie das Lonchgeſetz (die 
Volksjuſtiz) im Staate Georgien noch in befter Blüthe fteht. 
Weiße Wilden, die fi Bürger von Hildborough nennen, ba 
ben neulich einen reifenden Geiflihen, den Paſtor Kitchell, ei⸗ 
nen Dann von tadelleſem Wandel, weil verbächtige Schriften, 
®. b. Abhandlungen gegen dad Sklaventhum, bei ihm gefunden 
wurden, getheert, gefedert und unter Mufifbegleitung durd Die 
Stadt geführt, dann aber ded Landes verwiefen, mit der Wars 
nung , wenn er fi wieder ſehen laffe, ſole er nach dem Lynch⸗ 
gefeg zur — gezogen werden. 
Frankreich 
P “es. 27. Zuli, Geftern um 1 Uhr wurden im großen 
Thronfaale, im Stadthaufe, von dem Minitter des Innern und 
tem Bräfeften der Seine bie Heirathskontrakte der 16 jungen 
Paare, melde die Stadt Paris zu ihrer Hochzeit ansftattet, 
unterzeichnet. 

Die Julidecorirten molten diefen Morgen, wie bisher alle 
Gahre, beim Könige jugelaffen werden, wurden aber nicht an. 
genommen. Auf ihre Neflamation teshalb erwiterte Hr. v 
Montalivet, wenn fie eine Petition an S. M. hätten, wolle 
er fie felbik überreichen. — Es haben im der Umgegend von 


Paris wieder viele Verhaftungen ftattgefunden. An der Grenze } 


ſell Hr. Cavaignac verhaftet worden ſeyn. 

Der Eonkitutionell berichtet, Daß auf telegraphifchem 

Wege eine Depeſche aus Algier engelaufen ift, die der Mo: 
niteur erſt morgen bringen wird, welche folgente Nachricht 
enthält, die er verbürgt: „Der glängendfte Sieg, der bis jest 
in Afrifa errungen worden, iſt ven dem General Bugeaud 
erfechten, und Abdrel:Kader völlig gefchlugen worden. Abdsel: 
Kader wurde verwundet, fein Pferd getödtet, viele Gefangene, 
ven denen ein Theil auf der „Chimäre“ nach Frankreich ge 
braßt werten, wurden gemacht, und 500 Mrabern von den 
fiegenden Douaren die Köpfe, welche fie einlieferten, abgefdnit, 
ten.” — Einige fagen, dem General Bugeaud fen Dabei dad 
Pierd unter dem Leibe erfchoffen werten, nad andern wärc er 
gar getödtet worden, 

Dad Memorial bordelais berichtet aus Gpanien 
son einer Zufammenkunft des chriftinifchen Oberbefehlshabers 
mit tem Farlitifchen, die am 16. Juli an einem durch gegen: 
feitige Uebereinkunft beftimmten Orte ftattgefunten, und von 
11 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. dauerte. Cordeva kehrte 
darauf nach Vitteria, Villareal nach Ealinad zurück. Der 
imweiteutige Eharafter Cordovas gibt vielleicht ten Schlüſſel 
jur Entzifferung des Geheimniſſes, Das neh über den Bergen: 
fand Diefer Eonierenz bericht. In Madrid ficken in Felge 
ter neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplate, Unordnungen 


"gegen die Ruſſen. 


= nn | 


vor, bei denen General Queſada in Lebensgefahr war. Dech 
wurde die Ordnung wieder hergeitell. 
&ürkei 

Konfantinopel, 7. Zuli. Der Sultan richtet in diefem 
Augenblide fein vorzüglichded Augenmerk auf die Drganifirung 
der türkifhen fandwehr Es treffen fortwährend Abtheilun— 
gen derfelben aus den Provinzen bier ein, um in ben ABaffen 
geübt zu werden, und feine Hoheit wohnt m ben, zu dieſem 
Ende Statt findenden Manöverd bei. 

Dad ägnptifhe Dampfboot der „Nil in in ſechs Ta. 
gen aud Wlerandrien bier angefommen. Es überbringt 
65 Millionen Piaſter und zahlreihe Geſchenke für ben Sul; 
tan und feine Familie. Diefer Tribut des Paſcha's ven 
Aegypten wird nicht in die Staatöfaffen fließen, fondern jur 
Abzahlung der Schuld an Kufland verwendet werben. — Der 
Sultan bat mit feiner Familie den fhönen Palaft von Stav, 
rod am Bodporud bezogen. Man fpricht viel von anter: 
weitigen Modifikationen in dem Perfonal des Minifteriums. 
Sp will man unter Anderem wiſſen, daß DHalil: Pafcha 
nach feiner Rückkehr von Barna, zum Kapudan-Paſcha 
ernannt und in dem Kommando der Artillerie durh Said. 
Paſcha erfegt werden fol, Der besollmächtigte Minifter De: 
Herreichd am griehifhen Hofe, Ritter Prokeſch von 
Dften, it bier angefommen, um die ſchöne Jahreszeit hier 
zuzubringen. Den neueften Machrichten aud Kurdiſtan zw 
folge, fell ein ziemlich zahlreiches Corps berittener Kurden ein 
Corps der irregulairen Truppen Reſchid-⸗Paſcha's angegrif: 
fen, und durch ihre größere Zahl daffelbe genöthigt haben, fich 
nach dem Hanptquartier zurückzuziehen. 

Meitere Nachrichten beftätigen obige Vorfälle. Es werden 
dedhalb Merftärfungen dahin gefendet. Es ſcheint, daß dieſe Bes 
mwegungen im Zuſammenhange ftehen mit denen ver Cirkaſſier 
Diefe Bergsölfer wollen noch immer micht 
fih unter die rufifche Herrfchaft fügen, und fichen, wie man 
vernimmt, in einer Zahl von 60 — 80,000 Mann den Ruſſen 
gegenüber, über welche fie ſchon mehrere Vortheile erungen ha: 
ben follen. Als eine merkwürdige Thatfache hört man ven bert; 
her, Laßeine Menge polnifher Solbaten, die nad der Auflöſung 
der polnifchen Armee nach dem Falle Warfchau’s dem kaukaſiſchen 
Armeeferpd der Ruſſen einverleibt wurden, jest zu den Eirfaffiern 
übergehen, und mit Diefen vereint gegen die Ruſſen kämpfen. 

Berichte and Ulleppo vom 17. Juni zufolge war ter 
Oberſt Chedney während der Fahrt auf dem Euphrat in 
der Nähe von Ana von einem fürchterlihen Sturm überfalien 
werden, Er befand fih am Bord eines Eleinen Dampfbeets 
und forderte durch Signale das in einiger Entfernung nachfol— 
gende größere Boot auf, ihm zu Hülfe zu kommen. Indeß 
ward plöglich dad feinige ven ten Wellen vwerfchlungen, und 
15 Englinder, nebſt 5 Nrabern, welche die Bemannung Des: 
felben ausmechten, fanden in den Fluthen ihren Tor. Oberſt 
Chesney war fo glücklich, fih Durh Schwimmen iu retten, 
indem er Das andere Dampfbeot erreichte, auf welchem er die 
Fahre bis Ana glücklich fortfegte,, ohne weder auf dem Fluſſe 
nech von Geiten der Araber dem geringiten Hinderniſſe zu be 
gegnen. 


* 


Acgnpten. 

Der Viecfönig ven Aegypten batte den vandaliſtiſchen 
Einfall. Befehle. zu erlaffen, Mittch und Wege anzugeben, unmt 
eine der Poramiden zu zerflören, um dad Material zu andern 
Zwecken zu verwenden, Auein cr bat auf die eben fo kraftorlle als 
geiftreiche Vorfteltung des franz. Gonfuls Mimaut Tiefen Ge 
danken auch micher aufgeneben. — Ich darf Ew. Heheit nicht 
verbergen, beißt es unter andern in ter Verſtellung Tes Con: 


ſuls, daß ein folder Akt ded Vandalismus die öffentliche Mei: 
nung gegen Sie erheben wird, welche, wie ich Ihnen ſchon oft 
bemerkt habe, in den eivilifirten Ländern eine große Macht if. 
In Europa betradytet man die Pyramiden ald das ehrwürdigſte 
Denkmal deö alten Menſchengeſchlechts. Sie waren im Alter 
thume eined der fieben Wunder der Melt, und von dieſen 
Wundern der Vergangenheit find fie noch allein übrig geblie, 
ben. Sowohl in unfern Gefchichtswerken ald in Gemälden find 
ed die Pyramiden, welche die Einbildungdfraft und Augen am 
lebbafteften ergreifen, und am meiften große Erinnerungen jur 
rücführen. Diefe Denfmäler find für alle Völker, befonders 
aber für die Franzofen intereffant, vorzüglich ſeitdem Napo— 
leon vor der Schlacht, welcher fie ihren Mamen lichen, die 
unfterblihen Worte audfprah: Bedenft Soldaten, daf 
von der Höhe diefer Pyramiden vierzig Jahrhuns 
derte auf euch berabbliden. Die großen Pyramiden find 
ein Vermächtniß, welches die alte Welt auf ägyptifhem. Boden 
binterlaffen hat. Die Herrn ded Landed müſſen ed unverlegt 
während ihrer kurzen Wanderung über dieſes Land auf ihre 
Nachkommen überlaffen. Noch weitere vierzig Jahrhunderte wer: 
den fie den Menfchen und der Zeit trogen. Es find diefelben 
Poramiden, weldhe von ber Zeit der Pharaonen bis auf die 
Kalifen, vom Könige Moerid an bid zu Murad Bey, den 
Wind der Wüſte gegen fich erheben, und den Staub von drei, 
fig f. Dynaſtien, von zwanzig verfchiedenen Meichen und meh 
reren taufend Generationen gegen ſich herangeweht gefehen ha: 
ben. Indem der Eonful dem Micefönig ind Gedächtniß ruft, 
wie ein früherer ähnlicher Zerſtörungs,Plan binfichtlich ded Tem, 
peld von Dendera durch feine beifer gewonnene Einficht wies 


der aufgegeben worden fey, ſchlleoͤt er in der Hauptfache wit 
den Worten: „Ich überlaffe andern deri Beweis, daß ed wenis 
ger koſtſpielig it, aus dem ungeheuern Gteinbrüchen, woraus 
die Pprampden ihr Material gefchäpft hatten, die allenfalls noth⸗ 
wendigen Steine zu entnehmen, ald eine unvoltändige und nutz⸗ 
loſe Zerſtörung vorzunehmen. Eure Hoheit fennen ihre palitifchen 
und finanziellen Intereffen beffer, ald daß fie es wagen follten, 
dur «ine tabeindwürdige Handlung, welcher tach über dieſes 
bie jchlechtefte Berechnung zu Grunde liegen würbe, Europa 
su mißfallen. 


Münden, 28. Juli. Kurfe: Opl,asp@t, Br, Io21/s ©, 101 7/8. 
detto A 3 1/2 pEt. pr. Br. — ©. 101, ſſe 
ng Her. u. Wechſelbank⸗ Aftien pr m. — Br. 0, — Sail rF. 
Metal. A5pEt. Br. 1043/8, G. 108 1/4; do, 3 Mt. Br. -, 
—— —. do. 4 pCt. Br. 100 1/4, ©. 100. do. €. Mt. Br. — — 6— 
do. 3 yet. prpt. Br. 76, ©, 75 3/4. do. 2 Mt. Br -,® — 
KothihildsLoofe pr. Br. —, ©. —. Part. Oblig. = pet. Br. —, 
G. —. Rott. Anl. von 1884 pr. Br. —, ©. —. 1 Mt. Br. —, 
— Bantaft. Div. 2. Sem. pr. Br. 1360, 8. 1363, ult. Auguf 
d — . 
Augsburger Kurs vom 38. Juli. Ban. 4 pt. Obli at. 
prpt.— Br. 102, ©. 101 3/4. do. 3 1/2 pCt. G. 100 3/4, j 
meſſen auf Hpp. u. Bed. B.alt. pr. St. Ag.Br.30 ©. —. 5 Et. 
prpt, — Br. 104. 3/8, ®.104. do. 4 pCt. Br. 1001/4, &,99 7/8. de. e 
pet. Br. 75 7/8, ©. 75 1/2. detto prpt. — 2 U. Sem. 1836, 
Br. 1358. ©. —. Rothf. 2. pri. — Br. — ©. 217 
Frankfurter Kurs vom 30. Zuli, 5 pet. Metall, Br. 

@®. 103 3/4, do. 4 pt. Br. — ©. 100, do. 3 pt. Br. —, ©. * 
1/8. Bankak. Br. — G. 1649. 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. 217 ı. G. — 
rt. 2, do. * Br, 140, G. —. 500 fl. to. Br. — G.114 1/8, 
thm. Dblig. 4 pet, Br. 98 5/8. ® —. be. 4 1/2 pet. Br. 
100 3/4. G. —. — Rn) Meue Louisd'or 11. 13. Fried. d'or 
9. 54. RandDut. 5. 36. 20 Fr. ©t. 9. 33. Sour. d’or 16. WM. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthit ganze 2. 43. preuß. Thlr. 1. 
44 5/8. 5 Frank, Thlr, 2. 21 1/9, 





Miss 3 
Ein Mann, der ineinerder Borftädte von Wafhington mohnte, hat 
ſich auf eine bis jegt in den Annalen des Gelbitmorbes mod nicht be 
kannte Art den Tod gegeben. Er hat nemlich einen ſtarken Balfen über 
einen angebrannten > len» Dfen gelegt, fih darauf ausgetredt, und 
aljo braten laffen, daß man am folgenden Tage von ihm nur einige 
Gebeine und Aſche fand. 
Die Zahl der Reiſenden, welhevon Brüffel nah Antwerpen 
fahren, fteigt täglid. Man verfihert, daß in den erſten Tagen der Er 


ellem - 

fer, befonders jcrophelfranter Kinder if zu Köfen, in der Nähe von 
En von dem Knappſchaftsarzt bei der Pal. Saline zu Köfen, 
Hrn. Dr. O. Th. Kofenberger, unternommen und im Mai eröffnet 
worden, Die Unternehmung ift zweckmaßig, hat von Geiten ber kgh. ‘Mi: 
nüterien der geiftlihen Unterrichts und ver Medizinalangelegenheiten, fo 
wie des Innern und der Polizei, die Genehmigung erhalten, und ver: 
* in Beziehung auf die Localitat und den Arzt, Empfehlung und 

utrauen. 


öffnung der Eijendahn von Mecheln nach Antwerpen die drei Bureaur 


27,000 Ar, eingenommen haben. 


Die „Leipziger Zeitung” enthielt fü 
Sähnellläufer verfolgt. — Wenn ber 


lich einen Stedbrief,dsreinen 
ann feiner Kunſt Beine Schande 


Eine Penfionsanitalt zur Aufnahme ſchwächlicher und Pran: 9 madt, wird er ſchwerlich eingeholt werben. 
Allgemeı nerAängye ger 


Intereffanted Werk für 


Kaufleute. 
Unter andern ift eben eingetroffen: 
Comptoir-Handbuch, theortiſch praftifches, 
nach Mac-Culloch und den neueſten zuveridſig⸗ 
- —— in alphabetifcher Ordnung von 
M. Schmidt. s bis T Lieferungen, gr. 8. 
7 " Lieferung. seh. 48 Fr. 
Um fihere Norm für bie 2. Lieferungs » Ver: 
fhreibung zu baben, bitten wir die Beftelluns 


gen ju befchleunigen, da der fo mannigfachen - 


Vortheil bierbende Subſeriptrouspreis 
jedenfalls in Bdide aufhört. 
firerar. artif. Inſtitut zu Bamberg, 





Ich bringe hiemit zur öffentlichen Kennt- 
nils, dafs, ich unter dem Heutigen aus dem 
Krankenhause getreten bin, und meine Woh- 
nune Distr, I. Nr, 12 über zwei Stiegen bei 
Herm Silberarbeiter Waischenfeld bezogen 
habe. 

Bamberg, 1. August 1836. 
Dr. Rapp jun. 
ausübender Arzt. 


Bekanntmachung. 
(Den Ludwiga⸗Kanal betreffend.) 

Auf die, bei Der unterfertigten Kommiſſion 
am ®. fommenden Monats Auguſt abzuhalten: 
de Beriteigerung der Erdarbeiten am Ludwig: 
Kanal, zwijhen der Geigenmühle und Neu: 


marft, im — von circa 300,000 3 wer: 
den Nfordöluftige wiederholt aufmerffam ges 
macht, mit dem Beilage, daß bie Derpanblung 
am befagten Tage Morgens 8 Uhr im Amts 
lofale des unterfertigten #. Landgerichts wit 
Prüfung der Kautions: und techniſchen Fahig · 
keit der ſich meldenden Bauunternehmer = 
gest, und um 10 Uhr mad rigen An 

ubedingniffe die Verſteigerun felbit er Mn 
wird. — Um Gtörungen der Gtri 
lungen zu vermeiden, wird feitgelegt, da er 
Steigerungsluftige vor 10 Uhr ihre Legitimas 
tionen vorgelegt haben müflen, und ſpätere 
Anmeldungen nicht mehr angenommen werben. 
Der Abitrich endigt vorbehaltlich der Genchmi: 
gung mit Schlag 1% Uhr. 

Neumarkt, 29. Juli 1836. 


nt 5 Namarkt. 
5.) Wulfert. 


— Kanalbau-Sektion III. 
(L.5) M. Hartmann, 





An der Bamberger Schranne d. 30, Juli 
1836 wurde verkauft: Weizen * 8* 
Preie 1. 12 Ad. or, 1. 1 ‚u 
9. — fr. Korn 277 Schi. 1M. sh sh. 


fr. 1.8 f.9fr, DET il. 71/kr. Seren 
Schfl. — ir. — fl. dop. Haber 105 Schfl. 
SW. Ir. 1 5 sl, 30 fr., IE. 5 fl, 15 Pr, 11, 
bi. — — 


— vom 31. — 1. Auguſt. 

Bamberger Hof: Sir William Wabsworth , 
Yarlamentsmitglieh von London. Lady Wabs⸗ 
worth nebft Fam. v. da. Ge. Exz. Frhr. von 
Jagow, General ber Jufanterie n. Gem. und 
Dieft. v. Berlin, Bieber, — > 
Mög. Treutlein. m. Gattin, v. Wbg. 
finger, ar a von Saufbenern. .— 
Kim. Wer ki Kfm. v. Ws. 
Zur, Part. v. Me Brögler v. Nürn- 
berg. Longard, t. v. —— Stockhau · 
fen, Referent. v. Köln. Martinog, Referent. 
v. Eoblenz. Bauer, Kfm, v. Paſſau. Ehrift, 
Part. v · Eoblenz. Defterreicher , Kaffetier von 
Paffau. Polly, Kim. v. Frankfurt. 

Deutfches Haus: Write, Kfm. v. Berlin. 
Kreufig m. Fam., Medisinalrath v, Dresden. 
Did. Bolkert m. k.» . Ns. Klemm, Bildh. 
v. Gotha. Frhr. v. Wiafienrarh m. ®., Hpin., 
Rohr, Yandgercchtsreferendair v. Saalfeld: Sr. 

v. Walmreich m. Fam. v. Münden. Epötl, 
Sm. v. Schwf. edizinalrath Dr. Blau v. 
Schrershaufen. Bent, Prof. v. Weimar. Neus 
ter, Kfm. v. Fkfi. Md. Schiller v. Burkund⸗ 
habt, Schirmer, Kim. v. Erfurth. Scharter, 
—— v. Hersbrud, Semi: am. v. 
Hambg. Wild, Sim. v. Nos. 

Drei Kronen: Golger . 
Edert, Baumſtr. v. be. 
amtsaktuar d. Zentpehhofen, 
v. Bingen. 


im, 


Kfm. ». 
Riemann, — 
Binder, Kim. 


Redaktenr. Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
bterarisch - artistischen In- 
sitatszu Bamberg. Preis, 
snschlüssig des Sonntags 


Bamberg. 


ge 


Mit allerhöhtten Privilegien, 


Nro. 216. 


Mittwod, 3. Augut 1836. 





Deutfche Bundesftanten. 

Bayern * Bamberg, 2% Auguſt. Vorgeſtern traf ba’ 
bier der Herr Generalmajor d. Breit ein, um bie Gensdar · 
merie zu imfpigiren.  Derfelbe hat dem Vernehmen nach dieſe 
Zafpektiondreife für Hrn. Generallientenant 9. Berger über 
nommen, ber bedenkfich krank darnieder liegen fol. Fortwäh ⸗ 

rend paffiren viele Fremde aller Nationen, befonders Englän 

der und Ruffen durch unfere Stadt, auf der Meife nah Kiſ⸗ 
fingen und in bie Taunusbäder, theild auch von dazuräd. Die 
Ernte fält im umferer Gegend ungemein ergiebig aus. 

In Würzburg wurden am. 29. d. Mid. wieder 3 No 
dinnen des dortigen Urſulinerkloſters feierlich eingefleidet, von 
denen zwei für dad Lehramt beflimmt find. 

Aus Augaburg ſchreibt man, daß daſelbſt ein Gebäude 
des Pfamnenfchmiede, und Meſſingſchmelzwerks des Hrn. Schmidt, 
der zu Gchwabmünden if, abbrannte; doch wurden die Me 
bengebäude gerettet. 

+ Münden, 31. Juli, Die brüdende Hige iſt durch mil. 
den Degen gebrochen; die Betreideärnten um Münden find trog 
der bisherigen Klagen fehr gut ausgefallen, nur die Gartenge⸗ 
mäfe ſteigen täglich im Preiſe. — Das bayerifche Gebirge ift 
se von vielen Wanderern befucht, Partenfirhen jumal 
rieht immer mehr Gäle an. Aus Berchtoldsgaden wirb 
geſcht ieben, daß eim fünftägiger Degen die Gebirgämatten wie, 
der gan; erfrifcht habe, die nun wieder in voller Heppigfeit zrüs 
ven, wie im Früblinge. Der Kronprinz von Würtım: 
berg verweilte mit Bergnügen in jener großartigen Gebitgd, 
gegend, auch erwartete man Ge. Mai. den König ron Wir; 
remberg. — Die Cholera nähert ſich aus Italien immer 
mehr ben Tyroler Gebirgäthälern; in Insbrud iſt die Furcht 
davor ſehr groß, und Mande befürchten, daß file von kert 
nad Dünen vorbringen, und ſich auch über Bayern verbreiten 
könnte. — Ge. Majeſtät Der König von Neapel beſch⸗ 
tigte während feines Aufenthaltes dabier die alte und meue 
Vefivenz, die Schagfammer, die reiche Kapelle, die Glyptothek 
x., und wollte am 28. Abends weiter nach Paris reifen, Mit 
ya war auch fein Oheim, der Prinz von Salerno, am 
gdsmmen, der ihm nach Paris begleiten, von dort aber nah 
Wien urüdreifen wird. 3u der Machricht som der Ankunft des 
Klnigs iR noch mächträgfich zu melden, daß berfelbe im Gat- 
Wefe vuns goldenen Dirfh, wo Quartiere für ihn beftellt waren, 

wegen Mangel an Platz, und weil man ihn nicht kannte, ab 
gewiefen ‚von da zum fchwargen Möler fuhr, aber auch hier we ⸗ 
gen licherfühung nicht aufgenommen werden konnte. Inzwiſchen 
Hatte man im goldenen Hirſch erfahren, wer die hohen Frem— 
den waren, und fo fuhr er denn dahin zurüd. Eine Kompag ⸗ 
nie des Leibregimenid, bie vor dem Gafthaufe mit Muſik auf: 
geſtelt war, fchidte er zurüd. — In der Nacht vom 28. auf 
ven 29. Zuli pafirte S. M. bereits durch Augsburg. — Bei 
em Zollvereinsdcongreffe, deſſen Sitzungen täglich fehr 
lange dauern, follen 12 Hauptpumfte ald Gegenftand der Ber 
Mung in Anregung gebracht ſeyn. Die Herktellung gleicher Date 
und Gewichte dürfte wohl unter die ſchwierigſten Punkte dabei ger 
dören. — Dier hat man nun auch einen Blumenmarkt eingerich⸗ 
tet, der im unferer unfruchtbaren fandigen Gegend gewiß eine 


beigegebene Straf-Regifter. 


bemerkenswerthe Erfcheinung if, und den Gärtnern viel Geld 
einbringt. — Intereffant iſt dad unferm Polizei, Anzeiger monatlich 
Die Zahl der Uebertreter hat 
ſich in. faft allen Rubriken gegen früher bedeutend vermindert, 
mit Ausnahme der bed Bettels. Im vergangenen Monat wur, 
den 973 Individuen polizeilich abgefraft, 21 hingegen den be. 
treffenden Behörben überliefert, und unter diefen 14 wegen 
Diebſtahls, eined wegen Belchädigung einer öffentlichen Anlage 
und eined wegen Kindermords. Unter jenen befinden ſich 36 
wegen Exceſſes, 19 megen Diebftahld, 19 wegen Merlegung 
der Gittlichkeit, 36 wegen Trunfenheit, 56 wegen Sceindien, 
fie, 150 wegen Dagirend, 31 wegen Slaumontagmachens, 2 
wegen Thierquaͤlerei, und 377 wegen Bettels. 

* Kiffingen, 30. Auli. Die heutige Kurliſte zählt 1750 
Gifte, mworunter die Mordbeutfchen die Mehrzahl ausmachen, 
und obgleich kein Tag vergeht, mo micht Mehrere ihre Kur 
beendigt, und ihre Rückreiſe angetreten haben, fo find doch die 
größern Quartiere entweder noch befegt, oder für Eünftiges Mo. 
nat: gemiethet, die Kurtafel zählt täglich zu Mittag 250, und 
am Abend 3 — 400 Gedecke. Nach unmittelbar an Kurpächter 
Hrn. Bolzann eingeiroffenen Nachrichten, teift Se. kaiſ. Ho: 
heit der Großfürt Michael mit dem 1. d. M. von Peteröburg 
mit einer Suite von 12 Perfonen hier ein, um bie biefigen 
Heilquellen zu gebrauchen, Künftigen Dienflag erwartet Se. 
kgl. Hobeit der Herr Großherzog von Weimar Ge. Majeſtät 
unfern allergnädigften König jur Tafel, wozu feit meh« 
teren Tagen große Vorbereitungen gemacht werben. Für die 
Fürſtin Galizin aus Dresden find für das Fünftige Monat 
mehrere Appartements im Kurhauſe beftellt, sur Lynae von 
ba befindet ſich noch dahier. 

Man mag ſich einen Begriff von ber Sonfumtlon in einem 
folden Badeorte machen, wenn man hört, daß im Kurhauſe 
täglich drei Zentner Rindfleiſch und wöchentlih taufend GStüd 
Hühner aufgeben; in gleihem Verhaltniß werden Wildpret, 
Bänfe, Enten und Kalbfleifch verzehrt; rechnet man noch fünf 
Meftaurstionen hinzu, die fämmtlih ſtark befucht merben, fo 
kann man fich wohl denfen, welche Gummen hier in Umlauf 
gefegt, und welchen Einfluß diefe Eonfumtion auf die Umgegend 
hat. Die Berfendung des Ragosi allein befchäftigt 12 — 15 
Fuhrleute, dad Dienfiperfonale daſelbſt it 75 Marl. 

Die Zahl der Säfte zu Bodler beläuft fih auf 162, mo. 


‚runter nicht blod Matronen, fondern fehr liebenswürdige und 


intereffante junge Geſichter bemerkbar find. Die neue Einrich- 
tung mit dem Gasbade bafelbit if ſehr zwedmäßig, und der auf 
der Saline weit vorzuziehen. Für Kiffingen ift auf Fünftiges 
Jahr die Reitung der Saliſoole von der Saline befchloffen, 
und biegu ein Aufwand sen 13,000 fl. nothwendig. 

** Sranffurt, 31, Juli. Die Manöver bei Koblens, 
beginnen im legten Drittel des Monats Auguſt und dauern 6 
Wochen. Ausländifche Fürften follen demfelben nicht beiwoh 
nen. Ueberhaupt fcheinen fich die im Frühjahr verbreitet geme: 
fenen Gerüchte über Fürſten und Miniſtercongreſſe, bie im 
Herbit am Rhein Statt finden follten, nicht au beitättigen, wie, 
wohl immer noch von einer Mheinreife des Hrn. Thiers, im 
Yaris gefprochen wird, Bon Berlin und Wien wurde aber 


in der legten Zeit auch in Privatbriefen ded angeblichen Kon: 
greſſes nicht mehr gedacht. Die erfte Entſcheidung einer polis 
tifhen Hauptfrage dürfte wohl die holländifchbelgifche fein, denn 
ed wäre fonft ‘nicht abzufehen, warum Die beutfche Bundedvers 
fammlung die luxemburgiſche Frage jetzt zur Entfcheidung bringt, 
und deßwegen den Antritt der mehrmonatlichen Ferien vers 
fchiebt. Namentlich eine der beiden deutfchen Großmächte fol 
die niederländifche Frage gerne gefchlichtet wiffen wollen. — Be: 
. reitd denft man daran, im Baufe der andern Woche mit dem 
Auffchlagen der Meßbuden bier den Anfang zu machen. Man 
vernimmt nicht, dab Dffenbad gegründete Hoffnung Habe, 
einen Theil des Meßhandels wicder dorthin zu ziehen; denn 
wenn es auch den Verkäufern ziemlich einerlei . fein fann, wo 
fie ihre Waaren abfegen, fo find fie dech ſchon deßwegen be 
feimmt, bier ju bleiben, weil die Verkäufer unferer Stadt zum 
Einkauf den Vorzug geben, und der größte Theil derfelben auch 
während ber legtern Meffen bier wohnte, — Der Landgraf 
von Heſſen Homburg iſt feit Anfangs diefer Woche in 
Homburg angekommen, Der Major des abgehenden preußifchen 
Bataillons legte bei dem Hrn. Kandgrafen, der bekanntlich FE. 
preuß, Öenerallieutenant und Gouperneur von Luremburg il, 
feinen Abfchiedöbefuh ab. — Morgeftern Morgens ift in unfes 
rer Mähe bei Niederurfel eine Papiermühle abgebrannt, ber 
Befiger befand fich ohnedies nicht in den beften Umſtaͤnden. — 
Die Landftraben nach und von - unferer Stadt find immer noch 
ſtark mit Reiſewagen bebedt. 

rvolsbritannienm 

London, 26. Zuli. Geftern wurde im Eomite des Ober: 
baufes die Debatte über die Klaufeln der irifchen Kirchen: 
bil beendigt. Wie vorandjufehen war, wurde die Approprias 
tionsklaufel, chne welche die ganze Bil ihre Wichtigkeit ver: 
liert, wirklich mit 138 Stimmen gegen 41, alfp einer Majos 
rität von 97 Stimmen gegen die Minifter, verworfen. Zu meh: 
reren andern Clauſeln wurden bei der Abſtimmung ebenfalls 
die Amendementd der Dppofition angenommen, ford Mel» 
burne erflärte jedoch im Oberhauſe, die Minifter würden 
nicht abtreten, fo lange Die Majorität des Unterhaufes auf ibs 
rer Seite fen. Leider iſt durch dieſe Entfcheivung der Lords 
die irifche Kirchenbill und die damit zufammenhängende Zehnt« 
regulierung wieder auf lange binausgefchoben, und dieſe Nach— 
richt wird ficher in Irland wieder Die Aufregung vermehren: 
— 5m Unterhaufe dagegen haben die Miniſter einen neuen 
Sieg errungen. Die dritte Berlefung der anglifanifchen Kir 
chenreformbill ift gegen Hrn. Hume's Antrag mit 175 gegen 
44 Stimmen (ter Radifalen) durchgegangen. — Die Parla 
mentsverhandlungen von heute find für das Ausland unerheb- 
lih. Im Oberhaufe wurde die Meformbill der anglifanis 
fdjen Kirche zum’ Eritenmale verlefen. Lord Lyndhurſt frage 
te, ob Lord Melburne darauf beharre, bie dritte Verlefung 
ter irifchen Kirchenbill am nächtten Dennerftag zu beantragen 
(bört! hört!), worauf ter edle Lord bejabend antwortete. 
(Bewegung auf ven Bänfen ber Confervativen.) 

Nach Berichten aus Nemyorf vom 3, Jull in Major 
Scott, bisher Befchlöhaber der nach Florida beorderten Trup* 
pen, abberufen, und durch General Icffup erfegt worden, 
marum, ift unbekannt, Un die Stelle bed verfiorbenen Hrn. 
Livingſten hat der Präſident Hrn. Lewis Eoff zum Gefandten 
der vereinigten Etaaten in Parid ernannt, 

Die Times fagt, in Amſterdam werde ein 3 pt. An 
lehen ven fünf Miltienen Pd. St. für die ruſſiſche Regierung 
zur Converfion der alten 6 pCt. in 3 pEr. unterhandelt. 

Der Globe fagt: „In Folge der großen Konkurrenz jmwis 
ſchen Dampfborten und Landkutſchen kann man jegt-um Drei, 
schn Schillinge (7 A. 48 Er.) von Eonten nach Paris reifen, 


Die Dampffchifffahrtögefellichaften haben ihre Preife von London 
nach Boulogne und Ealaid auf 5 und 4 Sch. redwirt. Bon 
Boulogne fahren zwei Kutſchen täglich dreimal nach Paris, für 
9 Sch. Mit diefer mohlfeilen Gelegenheit find im Monat Is 
niud nicht weniger ald 3000 Perſonen bin und hergereift. Von 
Brighten nach Dieppe Eoftet jest der Fahrlohn noch 1 Pf. Et. . 
1Sch. (12f. 36 fr.), und von legterer Stadt gehen täglich zwei Kuts 
fhen um 10 bis 12 Sch. (6 bis 7 A. 12 Er.) nach Paris, 
Frankreich 
Varis, 28. Juli. Die kirchlichen Trauerfeierlichkeiten find 
heute in eilen Kirchen der Hauptſtadt begangen worden: Die 
Brinzen mit dem Stabe wohnten der Seelenmefle in der Ina, 
lidenkirche, Eubwig Philipp jedoch war nicht anweſend) Die 
Königin nit den Prinzeffinen der in der Rochuskirche bei. Alle 
Kirchen. fmd zum Andenken an die Opfer ber Julitage und an. 
das Attentat Fieschi fchmarz behangen, und mit Schaaren 
von Andahtigen gefüllt. Als die Prinzen fich in die Kirche bes. 
gaben, murden ‚fie vom Molke begrüßt, doch berrfchte tiefes 
Stillſchweigen, weil man Se. Maj. zu feben gehofft hatte. — 
Kleine Abtheilungen junger Leute zichen mit -dreifarbigen Fab 
nen zu den Gräbern der Juliopfer , Die größte Ordnung berrfcht 
unter ihnen, Vor dem Louvre umlagert die Menge die Gräber 
der Gefallenen. — Geftern Abend wurde ein Verſuch gemacht 
mit dee Gadillumination am Triumphbogen, der fehr gut ausfiel, 
Um rad Monument find nun 20 Kandelaber aufaeftellt, jeder 
mit 25 Gadflammen, und den Bogen umgibt noch ein Kranz, 
aus welchen zufammen an 1700 Flammen hervorſtrahlen werden. 
Dad Journal des Debats fündigt heute an, daß es am 
29. Juli wegen der Jahreöfeier der Julitage nicht erfcheinemwerde. 
Aud Toulon fchreibt man, daß daſelbſt am 26. das 
Dampfboot „Chimere”, von Algier fommend, eingelaufen fep. 
Admiral Hugon hat nun fo impofante Streitkräfte für die 
Stat on im Mittelmeere fchlagfertig beifammen, daß er auf je 
bes Zreigniß an der Küfte Afrifas oder in der febante voll: 
fomnen gerüftet iſt. Huch die Station an der itafienifhen Küfte 
fol noch Versärkungen erhalten. In der Nacht vom 22. rannte 
dad Pinienfhiff „Trident” und bie Fregatte „Galathea“ 
aneinander, u. befchädigten fich beide ftarf, daß fie am 23. am Schlepp- 
thau von dem Dampfſchiffe in den Hafen gezogen werben mußten, 
Nah dem Iournal de Paris ift in den Departements 
eine höchſt erfreuliche Verſchmelzung Der abmeichendftien Meinun« 
gen erfihtlih, die Leidenſchaften beruhigen Go allgemein, man 
geb: von den politifchen Diskuffionen auf Plane zur Förderung 
der National. Induftrie, der Künfte und Wiſſenſchaften über, und 
feit Tange babe Frankreich fein fo erhebendes Bild der Ruhe 
dargeboten; dies ſey die Frucht des biöher befolgten weifen Ne: 
gierungäfgftems. — Daſſelbe Blatt enthält heute auch die Nach 
richt von dem Siege Bugeaud's in Afrika, indem es fagt: 
Dre Regierung hat aus Oran Nachrichten auf telegraphiſchem 
Wege erhalten. Am 9, trug General Bugeaub über Abd⸗el 
Kader, zwifchen Tlemſen und der Tafna, einen großen Sieg 
davon. Nachdem es ihm gelungen war, denſelben zur Annahr 
me des Kampfes zu bringen, drang er dicht genug auf 
ibn ein, um ihn zu einer entfheidenden Schlacht zu Kringer. 
Die Infanterie Der Araber wurde ganz vernichtet. Trot der 
Kampfeöhige der Druaren, welche, nachdem fie in unferen Reis 
ben tapfer gefechten, über 500 Araber niedergemacht "hatten, 
hatte General Bugeaud den Ruhm, Gefangene, in Mas 
den. Died war in Afrika noch micht vorgefemmen. Es 
fand fih auf Seiten der Araber ein Verluft von mehr als 
1000 Mann. Die „Ehimere” bat. 118 Gefangene und 6 Fah, 
nen an Bord. Abbrel-Kader verlor alle Zlinten, die man ihm 
feit einigen Jahren gegeben ‚hatte; er erhielt zwei Wunden 


und ein Pferd wurde ihm unterm Leibe getüttet, Died Trerfen 


it eines der mwichtigften, die mir in Mfrifa geliefert haben, 
Andıel-Kader verlangte, zu unterhandeln. Allein General Buge⸗ 
aud, nachdem er feinem Heere eine kurze Ruhe gegönnt, machte 
ſich wieder auf den Marſch, um ihm zu verfolgen, und ihm 
feine Zeit zu laffen, wieder Athem zu ſchöpfen. 

Nachrichten aus Spanien. 

Earlifiifche Briefe aus Elifondo vom 21. Juli. melden über 
die geſtern mitgetheilte Rekognoſzirung General Bernelle'd gegen 
Ehella ju, dab er mit 7000 Mann und 300 Pferden bis Lar— 
raga bey Eſtella vorgedrungen fen, aber bev Annäherung des 
Generald Garcia mit 6 carl. Bataillons fih wieder zurückgezo— 
gen habe. Inzwiſchen habe General Billareal den chriſt. Gen. 
Zelle bei Balmaceda überfallen, gefchlagen , und 300 Gefange: 
ne gemacht. Während man in Irum hierüber und wegen eines 
angeblichen Siegs über Efpartero in Afturien mit alfen Glocken 
läutet, wollen andere Berichte aus Bayonne v. 23. Juli wif: 

fen, Gomez fey bey Cangas de Tineo gänzlich gefchlagen wor 

den, babe feine Munition, viele Flinten und 500 Zodte und 
Verwundete verloren. — Die Erbitterung gegen den in Bitte, 
ria erfranften Cordova nimmt in ganz Wfturien und Galli« 
zien täglich zu. — Der Earliftengen. Bafilivo Garcia ift mit 
feinem Erpeditiondcerpd bid Alnazan, einer Fleinen mit Mau 
ern umgebenen Stadt 6 Lieues über Geria hinaus, auf Der 
Straße von Madrid über Giguenza, vorgebrungen. Die 
Bahlen in den Provinzen nehmen wieder eine etwas günftigere 
Wendung für dad Minikerium, man rechnet auf eine Majori« 
tät von 40, In Eadirp wurden Iſturiz, Menbizabal, 
Galiano und Pradillo gewählt, 

Griechenland. 

+ Athen, 5. Juli. Kampf umgiebt und von allen Geiten, 
fo fchreibe ich Ihnen mit dem Korrefpondenten des Journal 
des Debats, Giegeigefchrei ertönt und in Strömen fließt, 
jwar nicht Blut, fondern nur umſonſt vergoffene — Tinte, 
Mährend das ganze Land ruhig iſt, berrfcht in feiner Haupt: 
Habt eine Aufregung, entzündet durch wäfirige Journalartikel, 
ſich Eundgebend zwar nicht durch eingeäifcherte Ortſchaften, fon 
dern durch Rauchwolken aus den Tſchimbukis unferer Kannen 
gießer. Geſchlagen hat man fid, und lauter als vom Siege 
der englifih»fpanifchen Truppen bei St. Schaftian*) wird mar 
forechen vom Liefer mörderifchen Scene ; denn da ded Wortes Kraft 
nicht durchdringen wollte, fo bat fich vor einigen Tagen ein an 
ſchauſpieleriſchen Künſten reicher Zeitungsredafteur auf der Straf: 
fe öffentlich fchlagen laſſen (cfravit), um fein Märtyrerthum 
iue Schau tragen zu fönnen! Doc) diefe Ausartungen ber 
reife haben auch eine ernfte Seite vor den Augen eines DBols 
kes, welches erſt feit Kurzem nach langſährigem Kumpfe die 
Wohltyat ded Friedens und des Geſetzes Fennen zu lernen an 
fing, deffen angeborned Miftrauen allmählig in Vertrauen ver: 
wandelt, deſſen inwohnende Kraft nicht gebrochen und im tau— 
ſend Bartheien zerfplittert bleiben darf, fondern allein um den 

Thron eined gerechten, freifinnigen und Zräftigen Gerrfchers 
wie in einem Brennpunkte gefammelt werden muß. Wie ent. 
Kand denn diefer Froſchmäuslerkrieg, werden Sie fragen ? Der 
Medafteur dei Erlöfers N, Stouffo, ein Advokat, gebürs 
tig aus Smyrna, hatte, wie Ihnen aus den Auszügen Des 
Sotird in ber allg. Ztg. befannt ift, es fich zur Aufgabe ges 
macht, ale Angriffe gegen das Gounernement mit VBerdächtigungen ber 
Abſichten und Fähigkeiten des Staatskanzlers zu verfchlegern. Da 
diefer Staatsmann aber dennoch am Ruder blich, fo fpielte Der 
Eotir den Meumüthigen und. lobhudelte auf efelerregende 
Beife, was er früher ankimpfte. Das Portefeuille des Cul. 


*) Uniere Lefer werten aus dem Datum dieſes Schreibens erfchen, daß 
bier von einem frühtren Gefechte bei Et. Setaſtian Die Rede iſt. 
Amert. d. Kedaftion.) 


» 


tnsminifteriums ‚ oder wenigftend eine Wicepräfidentenftelle im 
Staatörathe hielt er für den Preis feiner Bekehrung. SKeines 
warb ihm zum Theil, das Volk entfegte fich, das das Gerücht 
bei dem Minifterwechfel au den Namen Sfouffo's einfich 
fen Tief, und der Staatsrath vermahrte fich feierlich gegen den 
Eintritt dieſes Dienfchen in fein Gremium, Als der Staats 
kanzler von Miſſolunghi zurückkehrte, Skouffo feine Hoffnung 
getäufht fah, feine Schulöner- immer Iquter ‚wurden, fo ver; 
fuchte auch er lauter zu werden, und fchrieb feither auf die 
frechſte Weiſe. Was er wünfchte, daß feyn möchte, das fchrieb 
er ald beſtehend, und fo wimmelt fein Blatt von den albern: 
ften Webertreibungen und aus der Luft gegriſſenen Nachrichten 
über Unruben. Die Regierung fuchte im Courier für Grie. 
henland dieſen Beftrebungen entgegenzjutreten; allein. flatt 
Beſſeres im ruhigen Tone, Thatfachen ıc. zu liefern, ließ ſich 
die Medaftion ded C. auch verleiten eine Lanze au bredien. 
Viele Abonnenten des Sotird zogen fich zurück, da ftiftere 
Sfouffo einen Prefverein, deffen monatliche Beiträge ſich 
auf 1750 Dramen (700 fl.) belaufen follen, Drei andere 
Zeitfchriften entkanden wie mit einem Schlage, dad wieder: 
geborne Griechenland, der Morgenberold (6 rawıvas 
”yoyF) und Dad Jugentmagazin. Vom Mevdakteur der 
Epoce, die feit Ende- 1834 ſtillſtand, erwartet man cine fer: 
nere Ephemeride. Je mehr nun dieſe Derren fchreierr werden, 
defto mehr wird der Sinn des leichtgläubigen, im Vertrauen 
wie in der gefeglihen Drönung noch jungen Volkes rerwirrt 
und dadurch Die wohlgemeinte Thatfraft Der Regierung gehemmt 
werden. Diefe Preß- Unruhen find die einzigen bis jegt im 
Königreiche, nur in Morea kommen mehre Diebftähle, wie 
immer, vor. — Am 26, waren wir Bengen eines Fleinen 
Volksfeſteßs in unferer Hauptftadt, Nachmitteg 3 Uhr Eamten 
4, fchön mit Dieander, Myrthen und Blumen: gesierte Wagen 
an, welche nach Jahrtaufenden wicder die erjien Steine aus 
Pentelifond Marmorbrüchen für öffentliche Bauten, die kgl. Re— 
ſidenz, nach Athen brachten, Dem Mufifcorps der Kanzier folg: 
ten die berittenen Lieferanten für den Königsbau mit Fahnen 
und finnigen Emblemen, die Eräftigen Marmerarbeiter aus Ti— 
nos, mit Nutionaffchärpen gefchmücdt, ungaben den -eriten Stein, 
Ihre einfachen Dandmwerkäzeuge mit Blumen ummunden laffen 
auf die Kraft und Ausdauer fchlieffen, mit der diefe Leute, 
unbekannt mit den MVortheilen ver Mechanik, arbeiten, 
Auch die Brüche auf Paros follen wieder geöffnet werden, mo: 
zu ſich tüchtige Arbeiter aus Ferrara unter Leitung des tref— 
flihen Bildhauers und Meifterd Franfoni, gemeldet haben fallen. 
kidamerika. 

Rio de Janeiro, 7. Mai, Die Seſſion der geſetzge⸗ 
benden Generalverfammlung von Brafllien iſt am 3, d. Durch 
den Degenten, Hrn. Diogo Antonio Jeijo, mitteld einer 
Dede eröffnet werden, worin den Kammern von einer Kollifion 
Mittheilung gemacht wird, die zwifchen der Brafilifichen Regie: 
rung und dem beil. -Stuhle obwalte. Der Bapit bat nemlich 
nach weijaͤhrigen gegenfeitigen Erklärungen beichleffen, die kai— 
ſerliche Prafentation eined erwaͤhlten Biſchofs für Rio de Im 
neiro nicht zu genehmigen. Die Regierung batte nemlich vor 
mehreren Jahren einen Geiftlichen zum Ersbifchef daſelbſt ver, 
geſchlagen, der in feiner ‚Eigenfchaft ald Congreßdeputirter die 
Aufbebung des Cölibates beantragt hatte, weshalb dann der 
Papſt feine Ernennung zum Erzbifchefe nicht genehmigte. Auf 
vie Ermiberung ven Seite Brafiliend, Dad jeder Deputirter für 
feine Yeußerungen im Congreife feinem Geridte, am we 
nigften gegen eine auöländifche Macht verantwortlich ſey, aing 
der Papſt nicht ein. Der Regent fagt nun bierüber in feiner 
Dede: „Die Negierung bat Lad Gefeg und die Gerechtigkeit 
auf ihrer Seite, aber Se. Heiligkeit gehercht ihrem Gewiffen. 


Zufolge jener Entfcheidung erachtete ſich die Regierung weiterer 
Nachglebigkeit gegen den heiligen Stuhl überhoben, ehne doch 
jemmald-die Achtung und den Gehorſam aus ben Augen zu fegen, 
die man den Dberhaupte der allgemeinen Kirche ſchuldig ift. 
Im ihren Händen fleht es, die Braſiliſchen Katpoliten von der 
Schwierigkeit — manchmal Unmöglichkeit — zu befreien, in fo 
weiter Ferne Gefuche erbetteln ‚zu müſſen, die ibm innerhalb 
des Meichd nicht verweigert werden dürfen.’ Ungeachtet dieſer 
Eotifion dauern aber die freundfchaftlichen Berhältniffe zwiſchen 
Brafllien und dem römifchen Hofe fort. — In Bejug auf die 
Unruhen und die Empörung 'in Para, hofft der Megent, daß 
die Stadt Belem bald, vielleicht jegt fchon, dem Meiche wieder 
unterworfen ſey. Gr fordert den Eongreß auf, der Degierung 
Mittel zu geben, damit fle der WUnarchie, die dad Meich trotz 
des aufblühbenden Handels, trog bed fortfchreitenden Landbaues 
und der lebhaften Induftrie gu verfchlingen drohe, Fräftigen Damm 
fegen könne... Indbefondere empfinde man dad Bebürfniß einer 
Nationalerziehung; ohne eine ſolche und ohne Moral fey eine 
wahre Eivilifation nicht denkbar u. f. w. 

In allen Provinzen bilden ſich Eofonifationsgefellfchaften, 
und die Megierung bat von allen Schiffen, die mehr ald 100 
Coloniſten einführen, tad Tonnengeld aufgehoben, um 


diefed wohlthätige Treiben zu fördern, — Die Nachrichten aus 
Para vom 10. Mai melden: Eine englifche Fregatte und zwei 
Eprpetten erfchienen am 18. Mär; vor Para, um von den Im 
furgenten, die no immer Meiſter der Stadt find, Genugthus 
ang für die Ermordung von Geeleuten ded Schiffes Elio zu 
verlangen, Da aber der Kommandant ded Schiffes bios leere 
Verſprechungen erhielt, ging er bei Salinad vor Unter, umd 
bemächtigte fich diefed Dorfes und der Hauptanftifter der Mord, 
that. Auch bemächtigte fih die Erpedition einer Anzahl von mehr 
ald 400 Hüchtigen Sklaven. Noch lagen vor Para eine englis 
fhe und eine amerifanifhe Corvette, fo wie eine portugiefifche 
Kriegöbrigg. Die brafilifhe Erpedition war fhen am 17, April 
vor Para erfchienen, und drei Stunden von dort anf einer Is 
fel gelandet. Der neue Präfident hatte Alles unter die Waffen 
gerufen, um die Empörung zu unterdrüden; allein der Aus. 
bruch ernftliher Uuruben in mehreren Städten ded Innern batı 
ten ihn genöthigt, feine Streitkräfte zu jerfplittern. Para dürfte 
ſich von feiner blutigen Revolution nicht fobald wieder erholen, 
— MWährend man in Mordamerifa die fchändlihe Sklaverei 
fügt, ging Fürslih aus Brafilien ein Schiff mit 115 freien 
Negern ab, die im ihr Vaterland Afrika jzurückkehren, um 
fih dort anjufiedeln. 





Mi 

Angriffe und Bertheidigung des Tanzes im Kanton 
Solothurn. Mehrere Birthe find im Kanton Golothurn mit einer 
Bittſchrift beim Kantondrath eingefommen, um die Erlaudniß zur Ber: 
amtaltung von Tänzen an Gonntagen zu erhalten. Diefe Bittſchrift gs 
den Feinden und Freunden des Tanzes Veranlaffung zu lebhaften De: 
batten. Die Gegner ftellten vor: wir haben ſchon genug Springer in 
unferm Kanton, und es ift daher nicht nothwendig, ihre Anzahl zu vers 
mehren. Die Berfafung will Aufrehthaltung der Religion und der gu⸗ 
ten Sitten, diejes verträgt ſich mit dem Tange nit. Die Jugend füm: 
mert ſich eigentlich wenig um dieſes Vergnügen, die Wirthe ſuchen es 
aus Gewinnſucht herdeizuziehen. Erlaubt man das Tanzen, ſo ftellt man 
Ungleichheit her, und verlegt die Verfaſſung. IR es gerecht, einigen bie 
Unterhaltung mit Tanz zu gejtatten, wahrend andere mühjame körper: 
liche Uebungen vornehmen ? i 
den Beinen zu üben. Der Tanz hat Die Öriehen und Kömer verderben. 
Der Tanz gibt und ein Bild von Unordnung, und nad einer Revolu—⸗ 
kon thut es Noth, auf Ordnung zu feben. Die Freunde des Tanzes 


IE UWE NEN EHE 
Erprobte Mittel, ber 


. Im allen Buchhandlungen (u Bamberg 
im liter. artif, Infitut) find zu haben: 


8 iſt befier, fh in den Maffen, als mit !h 


s3elle nm 


ftellten vor: wenn ihr das Tanzen verbietet, werden bie jungen Leute 
zum Nadıtbeil u Landes nah Frankreich oder Baden gehen, um 
ſich auszutanzgen. Nur die Pietiften hegen wegen bes fonntägigen Tanzes 
religiöje Bedenklichkeiten. Iſt aber der Tanz verwerflih, jo.muß er c# 
zu allen Zeiten ſeyn. Gefattet man au, an allen Sonntagen zu fan: 
ien, wird man fi mäßigen, bewilligt mar es dagegen blos in fangen 
wifhenraumen, wird man fi der Unordnung himgeben. Der König 
apid tanzte vor der Arche, Wer die Legitimität des Tanzes läugnet, 
mißfennt das Anjchen der h. Schrift. Der Tam ifl eine der kürgerlis 
den Freiheiten. Nicht alle denken mie wir, bleiben auf den Banken 
figen, umd fpreden, wir lieden den Tanz nicht, Weit entfernt, daß der 
Tanz bie Idee von Unordnung erwedt, erinnert er vielmehr an Ordnung 
und Harmonie, wie Platon im feiner Republik ausführlich bemiefen 
at. — Beinahe follte man an den Sieg ber Areunde des Tanıes glau—- 
ben, denn die Petition wurde mit einer wiewohl ſchwachen Stimmen 
mehrheit von %-gegen 31 in weitere Erwägung gezogen, 


eo 
uffert, am Maine wohnend, übertra 


aAunyeig 


Nügliche Schriften für Jedermann. 
Die heilſamen Wirkungen des 


falten Waffers, 


unb wie dafelbe in den mannichfachen Krank⸗ 
beitöjuftanden als das fiherfte und mohlfeilite 
Heilmittel ° anzumenden ıf, ine müßliche 
Schrift für Jedermann. Bon Dr. ug. 
Schulze 8. geh. Preis 36 fr. 


Die Kunft, gefunde Augen 


bis ınd höchite Alter zu erhalten, ein ſchwaches 
und fehlerisaftes Seſicht zu verbeffern und wie⸗ 
der herzuftellen, Mebit einem Anhange, ent: 
haftend Vorſchriften zu den vorzügluhften Au: 
genmitteln. Bon einem praktifhen Augenarzte. 
Drake, verbefferte Aufl. 8. Preis 12 Gg. oder 
os fe, 


Die Kunft, gefunde Zähne 


dis int höchite Alter zu erhalten. Nedſt einer 
Anweisung, vervorbene und ſchon andegangene 
Zähne wieder zu verbefiern; fo wie erprobte und 
bewahrt gefundene Mittel wider Das Zahnweh 
und andere Zahnübel. Bon einem praktiſchen 
Arzte. 8. geh. Preis 45 Pr, 


Der übelriechende Athem, 


oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen 
Zehlet. Ein Bud für alle diejenigen, welche 
an dieſem Hebel teiden, Nah eignen Unterfu: 
Hungen und Beobädtungen. Bon Dr. fr, 
Nidter 8. gef. Preis 36 Er. 


das Ausgehen der Haare 


zu verhindern, den Haarwucht zu befördern 
und zu bewirken, daß kahle Gtellen des Kopft 
fi) wieder mit Haaren bededen; jo wie be 
wahrte Borfhriften, um Waren, Sommer: 
iproffen, Leberfledten und Muttenmaler wegzu⸗ 
bringen. Bon einem praktiſchen Arzte. 8, 
gef. Preis 36 fr. 
'Pubticandum, 

Auf Antrag der Gemeindeverwaltung von 
Oderhaidt jollen Behufs der Erbauung eines 
neuen Hirtenhaufes dortjelbit die Maurer» und 
Zimmerarbeiten, und nad Umjtänden auch die 
übrigen Bauarbeiten, im Wege der Admotiation 
an die Wenigfinchmenden hingegeben werden, 

Hiegu ift Termin auf 
Montag den 8. Bauit Rahmittags 

r 


begielt, 

Strihliebhaber werden aufgefordert, an die: 
fem Tage zur beitimmten Stunde, im Orte 
Dberhaidt, und zwar im dem Wirthéhauſe 
bes Georg Öovertier alloort ſich einzufinden, 
wo jie mit den Bedinanifien befannt gemacht 
werden follen, und jotann ihre Angebote zu 
Protokoll geben fünnen. 

— den 28. Juli 1836, > 

. Landgericht Bamberg II. 
s Boveri, or, 


Schiffern und Flößern 
dient zur Nachricht, daß die Erhebung der 
Woöhrlechgebuhren zu Haßfurt dem Gtadtfcreis 


gen ſey. 
Zeil den 1, Yuguft 1836, 
Königlihes Rentamt. 
Rebhan. 


Fremden » Anzeige vom 1. — 2. Auguſft. 
Haus: v. 


berg. 
Kam. v. 


m. Sam. v. fonden. Pauter. v. da. Heck, 
Kim. v. Nbg. Frhr. dv. Auffeh m. G. v. Aufs 
ieh. Köhle m. ©., Finanjrath v. Obertberes. 
Mid, Lagler m. Sohn v. Magdebg. Miniftes 
rialtath Gabricius v. Darmiadı. Eommer, 
Kfm. 0. Viorzheim. Rupprecht, Obetſchrei⸗ 
ber v. Rattelsdorf. Graf v. Jaugné m. G. v. 
Paris, Dr. Faihev m. ©, v. da Eckerd m. 
©.,; Kim. v. Gera. Hütter m: ©., Bürgermfr. 
v. Zeig. Horodam m, G., Forſigeh. v. Kar 
doljburg, Beruns, Kfm. v. Skit. Gebr. ©. 
Surtner, k. b. Res.Rath m. Fam. u. Speer. 
‚ Drei Kronen: Her m. G., Kfm. v. Ber 
lin. Ballıfet m. ©. ». da. v. Redwih ». 
Redwitz. Kichaelie, Opmnal.sfehr. v. Leipig. 


— Zakile her Merg,,, he nat 1 


ce FL 


stitutesu Bamberg. Preis,, 
einschlässig den Sonntags- 


Mitsaller‘ „ken Privilegien 


—** —— we- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Bembeie ‘ Nro. 217. Donnerfiag, 4. Auguſt 1836. 





D tt che Bı u.n ndesttaaten. 
Bayern * Bamberg, 1. Auguſt. Unfer landwirth: 
ſchaftlicher Berein it noch immer ‚im Zunehmen begriffen, 


und zählt jegt ſchon in ‚manchem. Kreifeallein über 700 Wit: 
glieder; ein gedrudte® Verzeichniß aller ‚Mitglieder. deſſelben fell 


nächkend erfcheinen. Die. Beitfchrift,, welche der. Verein heraus: 


gibt, iR ganz geeignet, auf die tandwirthfchaft den vortheilhaf · 
teftem Einfluß zu üben. Insbefondere enthält dad Aprilheft 
des Eentralblatted einen Auffag von Hrn. Dofrath, und 
Ritter Hart. in, Erlangen, welcher zuerſt bie Fundamental. 
prinzipien aller Eutturgefeggebung: liefert, mach wel: 
den die wahre. Tendenz eines rationellen Cultur · Gefetes die! 
größtmögliche Ausdehnung und Dersplfommmung det gefammten, 


Landwiethfchaft ik, und ‚Unbedingtpeit, bed ‚Grund « Eigenthums 


und Freiheit «der. Indufirie die beiden Daupt, Bedingungen der 
größten Entwidelung und Verbeſſerung des landwirthſchaftlichen 
Gewerbeö, dieſer erften Quelle ded Privat, National: „und 
Staatd.Reichthumd,. ‚find. Da; ſchon auf mehreren andtagen ein 
allgemeines Eulturgefen für Bayern, und dad dringende 
Bedürfniß, eines ſolchen zur, Sprache kam, und auf dem bevor 
benden  nächiten Landtage dieſer fo wichtige . Gegenftand | 
Zweifel wieder in Unregung fommen wird, fo glauben wir im 
Guteweife des Landes auf obengenannten. Yuffag noch befonderd 
die öffentliche Aufmerkfamkeit binlenten : zu -mürfen. ER 7 
Schon find vom den, für Dad Innere. dei.Rönigäbaued ge 
gen den Dofgarten in Büngen befimmien, 10 Schuh hohen 
Standbildern nah Schwanthalers Modellen, bereits drei 
im theilmeifen Erjguße begriffen, nämlich jene vom. Derjog 
Friedrich dem Giegreichen von, der Pal, Ludwig von 
Bayern Landshut and Mar I. von Bayern, Da dieſe Statuen 
der Bergoldung wegen nicht im Ganzen, fondern. in verfchiede 
nen Tpeilen gegoffen werben müllen, fo if bie Berftüdelung 
der Modelle, wie die. Zufammenfügung ber Einjeinpeiten bed 
Buffes großer Kunfigemandipeit ‚unterworfen, Ber in Tyrols 
HYauptfadt die in der Franzisfanerhoffirche dad Monument Kai, 
fer Mapimilians umgebenden 28 foloffalen Standbilder die: 


fer Art vom Regenten des öſterreichtſchen Kaiferhaufes gefchen 


bat, kann fich einen Begriff von der Schönheit des Eöniglichen 
Unternehmens vorläufig machen, 

Sadfen Dresden, 22. Zul. Vom Minifterium 
deb Innern find durch Bekanntmachung vom 30, Juni d. J. 
sur Beförderung der landwirthfchaftlichen Induſtrie in allen ihren 
Zweigen mancherlei in ipren Folgen gewiß fehr erſpriebliche Anord⸗ 
nungen ‚geiroffen worden, - Zur Förderung diefer Zwecke, ind: 
befondere iu angrmeffener Berwendung von Unterkügungen, 
Yusmittelung und Würdigung landwirtbfchaftlicher Verdienfte, 
fo wie zur fonftigen Wahrnehmung, Anzeige und thunlichiter 
Dermittelung aled deffen, was etwa. noch zur Belebung der 
landwirtbfchaftligen Induſtrie gereichen kann, . bedarf beſagtes 
Miniterium bereitwiliger, zuverläſſiger und fachverftändiger Per: 
fonen, die für dad beabfichtigte Gute wirken. Es foll daher 
zu dieſem Zwede in jedem amtshauptmannfchaftlihen Berirke 
ein landwirthſchaftliches Komite gebildet werden. Zu. Diefen 
*omites, welche unverzüglich ind Leben treten werden, follen 
die, im Bezirke ald vorzügliche Landwirthe anerkannten Männer 








von ben, —— 7 Diniferium des Innern jur er. 


nennung vorgeſchlagen und von dieſem fodann noch vier bie 
höchftend acht andere geeignete Gubjefte ald Mitglieder ihres 
Dereind, in welchem der, Amtshauptmann in der Megel den 
Dorfig. führt, gewählt werden. 

Eötpen, 25. Juli. Ge Derjogl. Durchl. haben zur kei. 


tung der auf die Durdführung der projektirten Eifenbahn wi. 


ſchen Magdeburg, Dale und feipiig durch das hieſige Herzos 
thum bezüglichen Gefchäfte ‚eine befondere Immediat. Fommiſſion, 
befichend aus dem Geh. Sinansrathe ». Behr, dem Negierungs. 


rathe Rindfleifch und ‚dem Kammerrathe Pörfä ernannt. 


‚Deherreid,,, ‚Bon.der Öferreihifhen, Bränje, 


23, Zufl..s Briefe aus, Wien. melden. über den fortwährenden 


drüdfenden Zuſtaud eines großen Theild ber, dortigen Gewerbs. 
kiaſſen Folgendes: Die hieſigen Fabtikanten unterliegen beinahe 
einem in ben Zeitumſtaͤnden gegründeten, höchſt fühlbarei Dru, 
de. Sie haben größtentpeild nur im die Provinzen einen et. 
mas bebeutenderen Abſatz, und felb da müffen fie ju den al. 
tem niederen Preifen,- und mehrentheild auf Kredit berfaufen, 
abichen in manchen Artikeln ‚die Preife der. Urſtoffe, ald z. B. 
die Seide und Wolle mehr, ald um dad Doppelte geftiegen find. 


Viele Fabrikanten, die, früher auf 20 — 30 und noch mehr 


Stühlen arbeiteten, entlaffen fortwährend den größeren Theil 
ihrer Arbeiter, und auch bie jurüdkbehaltenen werben hie und 
da nur einige Tage der Woche und zu ungeregelten Gtunden 
befchäftigt. - Der allgemein fühlbare Geldmangel dürfte mohl 
eine der vorzüglicheren Urfachen diefed momentanen Uebelftandes 
fegn. Selbft die hier hert ſchende bald ab⸗bald zunehmende Cho⸗ 
lera, welche in verfchiebenen Vorftädten ganze Familien aus. 
fterben läßt, fcheint einigen. Einfluß auf dad Darniederliegen 
ded. gewöhnlichen Handels und Mandeld zu nehmen. So fehr 
au die Furcht vor der Cholera von den Bewohnern Wiens 
gewichen it, ſo ſehr fcheinen fi die Leute von naher und wei. 
ter Entfernung vor dem Eintritte in die Stadt zu ängiligen. 
Kurs man geht beinahe in feinen Laden Wiens, in dem man 
nicht — außer dem hohen Gemölb,Miethjind — (denn für 
manches Gewölbe wird jährlih 1200— 1500 fl. Kon. Münze 
bezahlt) auch über den. geringen "Abfag der Waare Elagen hört. 
Wir haben übrigens erft Fürzlih aus Briefen aud Mien ent 
nommen, daß der gegenwärtig dort befiehende effektive Geld. 
mangel einigermaßen feinen Grund auch darin habe, daß be 
deutende Summen außer Land gingen, indem fremde Handels. 
pläge in Wien Gelb zu machen fuchten, und wie. felbft die 
dortige £. k. privilegirte Nationalbank von verfchiedenen in und 
außer Kurd flehenden Münsforten im gegenwärtigen Nugenblide 
befreit it. Die Meinungen der Handeldwelt hierüber theilen 
fih. Die Einen behaupten, alled baare Geld fließe Spanien 
zu; Die Andern halten dafür, die Staatskaſſen hielten die Baar. 
fchaften zurück, um bei einer Reduktion der 55 Metallig. Db. 
ligationen mit einer hinlänglichen Quantität baaren Geldes auf. 
treten zu Fönnen. Ob beides oder nur Eined hier einmirft, 
muß der Erfolg lehren. (Deutfch. Eour.) 
Der, Staatörath des Schweiserifchen Kantons Teffin bat 
wegen der in der Lombardei ausgebrochenen Cholera bis 
auf Weiteres verfügt, daß Reiſende aus ver Lombardei nur ge 


sumd. € 
‘ Maj ät genehmig. — 

—* hu n Berigilen "aus Wafhingtoh In ’at 
ae epräfentanten aus der Deteinktanten die Heilung des: i 
Eihage borrätbigen Lebe 


‚Zeitungen, gebaften ‚fein ſoten, 


. feineßweges bie 


‚gefäbr 
"um 


gen ein obrigkeitlich beglaubigtes Seugniß, da Ir eu 
gan; cholerafreien Drt, fommen, e in 
nem ſolchen julegt Quarantai im Lande zu 
gelaſſen werben, oder a kür zeſten Wege und in 
der mindet möglichen Zeit ten Kanton wieder verlaſſen mülfen:; 
(MD. Sta.) 
se, &riofsbritannien. 
—London, 27. Iuli.. Inden Parlamentänerbandlungen 
fam heute bis zur Poſtſtunde nichts von ee Bedeutung vor. 
— Cabinetsminiſter hielten dieſe 8 im Vut euu 






bed Innern eine, Zuſammenkunft. Lord Höhn Ruffell und 
der Schatkamler begaben ſich hierauf u Ford Melburme 

Zu ten Verhandlungen des Unterpaufes on he 
hern tragen wir noch Folgendes nad: Die Feithnästtehrel. 
Bill wurde zum dritten Male verlefen, nicht dhat heftigen ir 
verfpruch von, Geiten des Hin. Wälter, Cigenthünters der 
Times, gegen eine Kiaufel, wornach alle Eigentümer von 
ſich im Siempelamte einzeich, 
ein Rabutiſt Ne geheckt 


nen zu Jaffen ; das, mäfle itgenb te und 


um I Einzelnen verklagen jü fönten, — 


feagh⸗ Waßregeln ‚wären gegen ſolche Vorſchlage ned Uberal. 


der Shadtahtiner Werheiierte, man, Babe 
 Wolicpt,. der freien  MHeilunge‘; Meuerung Bügel 
Hin die Yeitung eines brentlihen Biattes führe 
eine große eranfp orflicjteit it f ‚üb eh ſeh nicht sub, 

il erfohen ſich den Allgen des Publir 


daß die verantwortlichen Den Allgen dei 
ihiehen Bürften, , "Die Klauſet wurde duty init großer 


Der Kanjler 


anjufegen: a 


üt niun auch bas 


everfihuffes won 30 Wilichich Dotarb (u 
7 Biuionen Bilden) henehtkigt und präfitene Jackſo 


r 


feiner Kieverfage außfufegen, Die Bin unterjeichnet. | 
Morgen verläßt das Dampfbeot von Glals go w die fenife , 


a eine Anzahl Offiziere, hundert Bekfüten Und beträchtliche 


orräthe nah Gt, Sebaftian iu brüingen. 
F rankreich 
++ Paris, 39. dur. Heute früh 6 Uhr 'ertönte'nom Im, 


„ ‚talidenhofel der Donner ‚ter Gefüge, die tier des "wichtig, 


fen Creigniffes für Frankreich, des Tages dor Citſcheldung der 


Auf dem Basxelief der Schlacht bei“ Jemappes erblickt man 


‚den 
alter Generale jener für‘ Frankreich‘ ſo Auhniuetten Zeit ju fchen, 


Jufirevolution, verkündend. Maffen pen tehrchen Burkhfträmten 
fhen am frühehen Morgen alte Gtraßen, dod war ein gewiſ⸗ 
fer Mangel an der in dem borigen Jahren än diefen Tägen ſtets 
fo heiteren Stimmung der Bevölkerung vemtttbar, woran wohl 


die neueſten Vorfälle, und das Nihterfde inen dee Königs 


hauptſachtich Urfache fepn mögen. Beſonders "Hatten fih um'ten 
Triumppbogen, deffen WBasreliefs enthüut worden "find, diele 


"Schaufuftige gefammelt, und älfgemein bewuhberte man beifäilig 


die Kunſt der Wusführung. Der üntere Theil des Meihimente 
ift ausgezeichnet durch vier Gruppen, umd diefe find: der „AB, 


 marfh” (1799), der „Eriumpp“ (I8i0), der „Wider, 


and” asia und der „Srieden“ (1815). ‚Huf dem ober 
zen Theile des Batreief® Mehr an; "Bas Begräbnip' des Ge. 
nerald Marceau, Bie "el ven Abufir, ‚den Uebergang 
über die Brüde von Wreole, die Eihhahrme lerandrid’s’ durch 


Kleber, die Schlachten bei Jemappes und Auſterlig u. f. w. 


Ludwig Philipp Cals Deriog von’ Eparires), ſchner zu er.“ 
kennen, bäfte nic 

Echmeihelei eine auffallende Aehmichkeit mit den jefigen Kren, 
‚pringen, Derzog von Drieans, in Tas Bd gelegt. Unter 
KL 16 eine® jeden der Heinen Bogen find tie Namen 


und das Po drängte Mich; diete ruhmumſtrahlfen Maimkır zu 












Her Anzahl: vor denjenigen Badrelie 


F gärde am ſich vorbeibehfiren Iaffen fölle: 


Haben ‚; 








t der Kühftler durch eine gewiß “finmreiche fh 








ft ein recht populärer General genannt 
murmel laut wurde, Bemerkenswerth 
4 Midenken beider Volke noch 
weiſe germ und in gro⸗ 
rwweili, auf welchen die 
Geſtalt deffelben vorkommt. Mebrigend herrſcht bis ju dem Au— 
genblide; wo ich Ihnen dieſes fhreibe, die vollfommenfte Ruhe 
und Ordnung überall, und man glaubt allgemein, daß die Feſte 
ohne irgend eine unangenehme Gtörung vorübergehen werben, 
— I Winiferkaipe bar shrieiigen: Tagen wirklich nach ein, 
mat die Fraͤge ur Birathung gekommen, Bb nicht dennech heute 
die Menue abgehalten werben folle, in der Hit, duß der König 
hör an Triumphbogen die Linignregimenter Und bit Nationaß 
e kein der König ers 
färte, lieber folfe gar Feine‘ Mevue ſeyn, wenn er fie micht in 
ven Meihen der Natfonalgarde ſelbſt vernehmen könne. 
Die Polizei ih mmer noch ih Bewegung. Geſtern Macht 
Mächte fie in Iiehreren Muartiren beſtändig die Rande, Wenn 
die Polizei vom der Politik abforbirt iR, dann iſt dab goldene 
Zeitalter Ver Diebe. Unglackticher Weile Für die ärkicn Pari. 


——— 


und beeichnend, {m 


der Kaifer fteht, ift, dab es dor 


fer ſcheint ſeit einiger Beit das goldene Zettalter der Dieberei 


zurückgekehrt zu ſeyn GSeſtern Abend war es in Der: That auf 
den elifeifchen Feldern unterhaltend, die Klagen kind Lamema. 


tlonen der Opfer zu hören; die Schnupftücher, die Uhten md 


Tabakebofen, atfed war in Gefahr. Nr folgendes Gefcichichen 
vis Wir verbürgen Finnen. Eine ſehr elegante Dame init «ir 
ner ſchwarzen Wahtilla, an wer ſich prächtige Spihen aus Eng. 
ind befanden, ſaß Höckend einige Wiruten auf einem Stuhle 


aufden eliſtiſchen Feldern, als endlich eine Staubwolke fie sen 
"Hört Wertrieb. 
merkte ihre Freundin, 'weldhe fie begfeitete, Daß von der Man 
Frita die ſchönen Spitzen fort waren; und dieſer Streich geſchah 


Als die Dane ſich sum Weggehen erheb, be. 


in Mitte von efma 200 Perfonen, die da underfaßen. Der 


Daume wurde von der ganzen Umgebung hautes Bedauern aus. 


gebrückt, und wahrſcheinlich auch vom Diche feidſt. "Das Pu, 


'figfte war, dab ein paniſcher Schtecken ünter die Leute kam 


und im Augenblicke alle "Stühle Teer fanden. 

Aus Toulion ſchreibt man "unterm 28. Juli: Der Prin; 
von Tofnville wird an 4. Auguſt zu Toulon eintreffen, 'win ſich 
an Bord "ber Fregatte Iphigeinie die ſich im dieſein Mugen 


vblicke in Duafantaine befindet, einzuſchiffen. Sie wird Diele 
‘am 29. Fali Herläffen, und din 6.- Auguſt don⸗ Keulon 'riach 
der Lebanke abfegeln. — Adinral 


Hugon, mit den Linien. 


ſchiffen Fena, Santi⸗Ppetri, Montebefle, Gradt 


WMarfeilfe, Scipto ‚ber Fregatte erſten Rauges Hermi 
‚nie, und der Corvette Diligente, hat Tunis verlaſſen, um 


der ottomatiſchen Flotte mi ſolen. 
Ad Tahir Paſcha vernahm, "daß eine" franz. Flotte ten 


fich jeder Ausſchiffung ven Trippen auf dem Gebiete dieſer⸗ Re— 
geniſchaft mit Gewalt Ju miderfehen, änderte er, um jeden 


Conſſikt mit "Framkreich‘ zu vermeiden, "feinen Operatieneplan, 
"und nahm feiner Pauf nach dem beriächbarten Trlpolie, imo’ er 
"ohne Hinderhif' das Hilfskorpe ausſchiffen konnte, das er ten 


Barbareffehfüriten bringen’ ſollte, die in fortdauernd feindſeligen 


Verhalmiſſen zu‘ uns ſtehen. Als der franz. Armiroal dieſe neu 


en Difpofltionen erführ, ließ’ er ſeine Flotte die Anker lichten, 
und folgte der türkiſchen Flotte, welche Tripeli ſchen verlaſſen 
jatte. Tahir Paſcha ik gegegenwärtig zu Tenedee. Admi— 
ral Hugen hoff ihn dort vor Anker zutreffen. (Journ. d. Deb.) 

Der Temps fiellt Die? Einftellung: ver Menue als einen 
Hauptfehler der Minifter dar. Der Narionaf enthält bereits 
ein erfted Verzeichniß der Beiträge ji Armand Earrelis 
Denkmal, welches bereitd 3035 Frbeſagtz Hr. Baffitte 


Eingang von Tunis derſperre, und dah diefelbe Befehl habe, + 


bat mit 500 Br. fubffribiet. Auch zu Rouen find bereitdan 
1000 Fr. sm gleichem Zweck eingegangen. 

Nah dem „Sierle‘ follen die von General Bugeaub: 
arlangenen 118° Araber mach Paris gebracht, Dort mit dem 
Stande der Eivilifation in Frankreich befanmt gemacht, und in 
einigen Jahren wieder nach Afrika zurückgeſchickt werden. 

Der Eomftitutiemel berichtet, der Jufigminifer wer 
de, in Felge des durch Zweikampf berbeigeführten unglüdlichen 
Entes ded Hrn. Earreil, der nächſten Berfammlung der 
Kammern einen Gefegentwurf: über das Duell vorlegen, 

Schwetz, 

Dern. Am 23. Zuli. it auch Hr. Weingart, Medaf 
tor der jungen Gehweis, im Biel arretirt, und hierauf’ nad) 
Bern gebracht worden. In der gleichen Sigung des Regie⸗ 

 wungdratped, wo die Verhaftung der HH. 2. Snell und 
Weingart beſchloſſen wurde, fol die weitere Verhaftung ber 
DH. Wilhelm Suell, Tropler, Kaſthofer, Sieben: 
pfeiffer wad Schneider durch eine geringe Mehrheit ab» 


Antheil au diefen Unorbuungen war, Zwiſchen tem Beifald, 
ruf für ihn, den vormaligen erſten Minikter, hörte man tas 
Gefchrei:  „Mieder mit der Regierung. Den Tod Frankreich.“ 
Die Wegierung lieh die Unruhekifter durch Truppen auseinan. 
der treiben, wobei General Queſada dur einen Gturj vom 
Pierde grofie Gefahr: lief, dad Dpfer der Meuterer zu werten. 
Glücklicher weiſe gelang es, die Ruhe ohne Blutvergießen herzu⸗ 
ſtellen. Die nach einer amtlichen Bekanutmachung gegen tie 
feindliche Colonne, welche über den Ebro in die Previg Er» 
ria eingedgungen if, beſtimmte Truppen; Abtheilung, ungefähr 
1500 — 2000 Wayn farf, bat wirflih Madrid verlaffen, 
um fich in Eilmärichen an den Ort ihrer Beſtimmung iu bege, 
ben. — Geftern it aus Paris ein Kurier mit der Machricht 
angelangt, daß ſich die franz. Regierung entſchloſſen habe, das 
franz. Hülfs, Corps in Spanien unter General DBernelle bedeu: 
tenb zu verftärfen, auch viele eingeborme franz. Goldaten unter 
daffelbe aufzunehmen. Die Verſtärkung fol 4400 Daun betra 
gen, welde der Adjutant des Kriegsminiſters, Pellion an ter 
Grenze zu ſammeln beauftragt ik. — Aus Catalonien berichtet 
man bie Wbfendung einer Eolonne unter Beneral Beſen jur 
Berfolgung Cabrera's. 
Portugal, 
giffabee, 19. Jul. Die Intriguen im Palafte geben 
boch; ihr Hauptaugenmerk ift eine theilweiſe Aenterung Des 
Miniſteriums durch Freire's Austritt, weil man wohl weiß, 
daß dann der Graf Villareal fein Portefeuille des Ausmwär- 
tigen ſogleich abgeben würde, wo man fofort ben Herzog von 
I Palmella im dieſes Departement bringen, und Hrn. Jen: 
ſeca Magalpaes Mitglied des vorigen Miniferiums) an Die 
Stelle des Hrn. Freire für die innern Angelegenheiten fegen 
würde, — Die Wahlen fchreiten von beiden Geiten rafch ver. 
an, und jede iſt bemüht, die Majorität zu erhalten. Es ift me 
nig oder fein Zweifel vorhanden, daß der Erfolg für die Mi— 
nifter günftig ausfallen werde, was man auch allgemein für das 
Beſte hält. In einigen Tagen wird diefe Kontroverfe zu Ente 
feon, -- Die Megierung bat die offizielle Anzeige erhalten, daß 
imei verbächtige bemaffnete Fahrzeuge unlängft von Sardinien 
abgefegelt feyen, und zwar, wie man vermuthet, um einige Per: 
fonen an .der ‚fpanifchen oder. portugiefifhen Küſte zu lanten. 
Rundfchreiden find an alle Magiftrate und Militärfommandan, 
ten erlaffen worden, um fie jur Wachſamkeit aufjufordern. — 
Bu Eovelha ift abermals ein Verſuch gemacht worden, Leute 
für den Dienft ded Don Carlos oder Don Miguel in 
Spanien anzumerben, Als der Militärgouverneur diefer Etatt 
es erfuhr, fihirfte er 20 Mann von der Nationalgarde und 12 
Soldaten nach dem Dorfe Teirefo. Die Verſchwornen glaubten, 
diefe Mannfhaft käme, um ſich anmwerben zu laffen, und gin— 
gen ihnen entgegen, um fie zu bewillfommen, wurden aber bald 
ihreö Irrthums ‚überführt, denn man feuerte auf fie und jagte 
fie auseinander. Ein Prieker wurde getödtet, ein Kapitän der 
Infanterie verwundet: 
Schweden 
Aus. Chriſtinnia vom 15. Juli. „Dem- Befchluffe des 
Sterthings zufolge ift die jegt non demfelben ‚am 7. d. ge— 
nebmigte und am 8. der normwegifchen Regierung durch Depus 
tatien übergebene Mdreffe an Se. Mai. den König offentlich bes 
Fannt gemacht werden. Es heifit ‚darin unter Anderm: „Das 
Stortbing hat vergebens in ten von ihm gefaßten Beſchlüſſen 
etwas zu entdecken gefucht, das dahin ausgelegt werden fünnte, 
dab ed Ew. Mai. Veranlaſſung geben können, die Berhantlun: 
gen ded Storthings zu einer Zeit abzubrechen, da tie Nation 
die Früchte feiner Arbeit entgegenzuncehmen erwartete. Die ein: 
jige Hindeutung im diefer Nücficht, die ed Em. Mar. geſalleu 
hat, zur Kenntniß des Storthings fommen zu laffen, Tieat in 



























verfegen wollen. Es befindet ſich unter jenen Aktenſtücken auch 
die Iefunde, durch welche am 15. April 1834 Die Abgeordne 
ten tes jungen Teutfchlands, bed jungen Htaliend und bed jun« 
gen Polens fich zu Bileneune am Genfer See für gemeinfchaft: 
Ache Pine werbeübert haben. Die junge Schweiz und bad jun 
ge Frankreich fegen dann fpäter beigetreten. 
Ein andere Schreiben - aus Bürich fagt: Der Berner 
Boltsfreumd drudte in feiner neuehen Mummer eine Amahl 
authentifcher Aktenſtücke ad, welche den zu Villeneuve konſtituirten 
Nationalberein allerdings ſchwer graviren, aber nach feinem Wun⸗ 
ſche den Schinnacher Verein, deſſen Berfchiedenheit von jenem ab- 
ſichtlich ignerirt wird, verdächtigen ſelen. In Felge deifen haben die 
heiden Mitglieder ded Schinznacher Vereins, Tropler und W. 
:Bnell, eige Harfe Erklärung veröffentlicht, worinifie fich von dem 
Billeneuver gänzlich losfagen, und jugleih macht W. Enell gegen 
ten Bolfsfreund einen Verlaͤumdungsprozes anhängig. — Die 
Bürgerrechtöfchenfung an die HH. Majiini und Ruffini: it: von» 
der Gelothurner Regierung annulirt werden, — An ber Büri, 
cher Hochſchule find gegenwärtig 208 immatritulirte Studenten. 
Der trei Jahren belief fie ſich auf 161, im- vorigen Gemefter 
anf 184, mif Ausſchtuß der Chirurgen. .Die Zahl ift alfe 
fortwährend in langfameın Steigen begriffen. 
Spanien. 
‚Ueber die bereits in unferem vorgeftrigen Blatte gemelteten 
Unordnungen in. Madrid am 17. Zuli tragen wir heute 
noch folgendes Nahere nad. Der Abgang einer ‚Divifion 
der Befugung jur Verfolgung der Mebellen in der Provinz Sor 
zie und Das immer ehr beglaubigte Gerücht von einer fremden 
Einfchreitung wurde von Unruheftiftern Benügt. Am 17. Abends 
wurden ben Eandidafen der Oppofition lärmende Nachtmuſiken 
“gebracht, Rieges Oymne gefpielt. Dan glaubt, daß Hr. Men- 
' Tijabal, dem die erſte Nachtmuſik gebracht wurde, nicht ehne 


den Neußerungen der k. Mittheilung vom 2. d. über das, nach 
der darin auögefprocdhenen Meinung, Grundgefegwidrige im Der 
Behandlung, welche auf dem gegenwärtigen Storthinge dem auf 
dem vorigem wiederholt eingegebenen Vorſchlägen zu Aenderun⸗ 
gen der $$. 17, 78, 79, 80, 81, 82 und 92 zu Theil ge⸗ 
worden. Allein diefe Meinung von grundgefegwidriger, oder 
mit den Eonftitutionellen Formen ftreitender Behandlung jener 
Vorfchläge muß ohne Zweifel aus mangelhafter Belehrung von 
dem Verfahren des Storthings bei dieſer Gelegenheit entkanden 
feon. Das Storthing it ed Em. Mai. fhuldig, nähere Erläu: 
terungen hierüber zu geben, und if es zugleich feiner eigenen 
Würde ald Gtaatögewalt ſchuldig, unterthänigft gegen jede Des 
fhuldigung verfaffungswidrigen Verfahrens in der Ausrichtung 
feiner Pflichten zu proteftiren. Es ift nicht Fonftitwtiomelle 
Pfllicht des Storthings, die ihm vorgelegten Sachen durch Aus—- 
fhüffe vorzubereiten. Im Gegentheil würde dad Thing feine 
Pflicht Übertreten, wenn ed einen Theil feiner Zeit aumendete, 
um ein Ausfchußbedenfen über eine Sache einzuholen, worüber 
alle Aufklärungen vorliegen, worin alled wiederholt und aufs 
Benauefte von allen Seiten beleuchtet worden. Wo biefed ber 
Fal ift, wird gewöhnlich die Sache, nahdem im Storthinge 
darüber berichtet worden, einige Tage jur Durchficht und Me: 
berfegung der Mepräfentanten hingelegt und erft darauf jur end. 
lihen Abmachung vorgenommen, nachdem fie einer Debatte um. 
terzogen worden. Diefed Verfahren iſt bei ben fraglichen E. 
Propofitionen angewendet worden, weil man die. Sache durch 
die vorigen Gtorthings und in öffentlichen Schriften in einer 
Heide von Jahren fo gänzlich aufgehellt und erfchöpftfand, daß 
ſich darüber fchwerlich etwas Neues vorbringen ließ. Die in 
Rede ftehenden Vorſchlage find demnach Feineswegs ohne grund, 
gefesmäßige Prüfung und Erwägung der Mitglieder des Stor— 


thing® abgemacht worden. Man Fann von wenigen Gegenftän, 
ben annehmen, daß die Mationen darüber mehr aufgeklärt, oder 
in ihrer Meinung einfimmiger fegen, ald von diefen. Die 
Stortpingdverhandlungen vom 27. Juni 1833, und frühere, 
worauf damald hingewiefen worden, liefern hinreichende Bewei, 
fe, daß diefe Sache auf Normegend Storthing vollfommen ge: 
prüft und erwogen werden. — Das. Gtorthing kann ed umfo 
weniger unterlaffen, das Mißverſtäͤndniß möglichſt aufjuklären, 
das, wie man annehmen muß, hiebei flattgefunden, da edeiner 
feiner liebften Wünfche it, daß Ew. Maj., deren viele Wohl, 
thaten gegen dad Land es dankbar anerkannt, feine Gefinnung 
und Ergebenheit gegen Ge. Maj. genau kennen lerne u. f. w.“ 

Stodholm, 19. Juli. Der von dem norwegifchen Weiche: 
gerichte verflagte Staatäminifter v. Löwenſkiold wird, wieman 
glaubt, wenigftend zu einer Strafe von 5000 Species und in 
die Progeßfoften verurtheilt werden, Die andern Mitglieder des 
norw, Gtaatörathd, felbft die, welche mit dem Minifter in 
Stodhelm beim Könige find, haben ſich durch eine zu Proto, 
fol gegebene Mefervation vor der Anklage gefichert. rn 

Die Reife des Grafen Wetterftedt, der man in mehreren 
auswärtigen Blättern einen politifhen Zweck unterlegen wollte, 
hat durchaus feinen andern Zweck, ald feine gefchwächte Ge 
fundheit wieder Berzuftellen. 


Frankfurter Kurs vom 1. Auguſt. 5 pet. Metall. Br. —, 
©. 103 7/8. do. Apät. Br. — ©. 100 1/8, bo. 3pät. Br. —, ©. 75 
1/16, Bantaf. Br. — ®. 1627, 100 fl. 2. b. Kothf. Br. 317 ıB. G. — 
rt. 2, do. 4 pEt. Br, 140, G. — 500 fl. do. Br.i1sı/, G. — 
ethm. Dig. 4 pet. Br. 98 5/5: G. —. de. 4 1/4 pEt. Br. 
200 7/8. &. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 13. Fried. d'or 
9. 54. Rand-⸗Duk. 5. 36. 20 Fr. St. 9.33. Som. b’or 16. 30. 
Bold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2. 43. preuf. Thir: 1. 
44 3/4, 5 Frauk. Thir. 2. 1/78. _ . 





mis 

Ein amerifanifhhes Journal gibt über das Kriegsſchiff „Pen iyt- 
eanien“ folgende — — Es iſt eines ber erſtaunlichſten Ge: 
baude, u jemals den Dean durchſchnitten; feine Lange macht 225 
Ruf, feine Breite 58 F. englifhes Maaß. Es if groß genug, um 2000 
Menjhen aufzunchmen, zahlt alſo menr als viele Stadichen zweiter 
Klaffe in Deuticland an Einwohnern. Es hatte‘ 3000 Tonnen Laſt, 
und wenn es mit Mehl beladen würde, fo Pönnte es deffen fo viel füh- 
ren, daß 15,000 Perfonen ein ganzes Jahr lang mit Brod verforgt 
werden Pönnten. Es führt 140 Kanonen, geht 28 Fuß tief im Waffer. 
Einer feiner Anter wiegt 11,660 Pfund, die Pumpen jind von Eiſen 
und fönnen 100 — 200 Gallonen Wafler halten. 
Aus fiherer Quelle erfährt man, daß Mrs. 
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su jeinem und dem ganzen beutichen Bolte, 


jeine Energie und raft überraihen Deutic: | , Kärtchen 





fenbabnen und Zanditraffen, ſo wie 
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Anzeige. 
Die Ladezeit des ersten Mefs- 
schifierss Adam Weyermanns 


land mit zwei großen Erfcheinungen, deren 
Folgen und Wirkungen unermeplich find, ben 
erten dDeutihen Gifenbahnen, und 
demnod grofartigeren Main-Donau: 
Ranale. Aufklärung und idtigung der 
Anfihten über beide Meteore, find in dieſem 
Augenblide, wo alle Intereffen ſich dahin rich⸗ 
ten, allgemeingefühlte Bebürrnife. Dieje Be: 
dürfniffe befriedigt Die, beide Gegenftände um- 
faſſende bereits früher angezeigte Schrift: 
Dentfhlands Weltbandels Wieder: 
geburt oder die deutihen Eiſen— 
bahnen und der Main⸗Donau-Ka— 
nal in ihrer Velthandelswichtig— 
Peit, ihren nationalen Bortheilen, 
in ihrem Berhältniß zu einander 
und im ihrer Ausführung betrach— 
tet von Dr. ler. Lips —* heß. pen: 
Konirtem Profeſſor der Staatswiſſenſchaft Ir 
Theil die Deutihen Cilenbahnen, veren ?r 
Theil der Rhein⸗Donau- od. Lud— 
wigs-Kanalınfeinem Welthandelk: 
Moment, feinen nationalen Bor: 
theilen, feinem Berbäftniß zu Ei; 


fo eben die Preffe verlaffen hat, und aud die: 
fe legte große Unternehmung nicht nur in ihrer 
ganzen innern Weſenheit und Folgenfülle 
entwidelt, fondern ſolche aud feinem gegen: 
wärtigen Entwurfe, als in feiner jont moͤgli⸗ 
den anderweitigen Richtung mit anftändiger 
eimütbigfeit beleuchtet und daher allgemeine 
ufmerffamteit verdient. Beionders gilt dieſe 
von der möglichen Richtung des Kanald nad, 
durd, und um Nürnberg. Beide Theile find 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands (Ju Bam- 
berg in der des liter. artif. Infituts) 
zu haben jeder um den Preis von 18 gr. oder 
ı fl. 12 fr, { 
Mürnberg im Juli 1956. j 
Kiegler und Wießner. 
Unterzeihnete empfiehlt fi einem hoben 
Adel und verehrungswürdigen Publifum, in 
allen Sorten Gold», Sılber: und Geibenitide: 
ren, ficht recht vielen Beftellungen engeren, 
verferiht die reeliie Bedienung und billigiten 
Preije; ihre Mohnung ift auf dem Kaulberge 
heim Werkmeiſter Muhr. 
Helena Muhr, Gofokiderin, 


Wittib endiget den 10. d. Monats 


Abends, 
Bamberg, 3. August 1836. 
F. J. Wucherer, 
Gürerbestätter. 


Fremden » Anzeige vom 2. — 3. Auguf. 

Bamberger Hof: v. Menth, *8* 
v. Bayteuih. Burmann, Kim. v. Wib. W. 
v. Winterfeld, Oberſtl. d. Berl. €. F. Jup- 
fei, Kfm. v. Goppiugen. cht, Obeildarath 
v. Halberſtadt. Major u. Wiltlen ». Eroffen. 
Gebrüder Maver, Priv. Rofenheim. Dykerhof, 
Kim v. Mannh. Barteld, Kfm. v. Hambg. 
Haufung, Kfm.v.da. Cavalo, Kfm. v. Maunnh. 
arif, Pıof, nebit Fam. v. Gotha. Mad. Keu⸗ 
ner v. da, Kriß, Stud. v. Da. Regewald, 
Krın. v. Steinen. Echlütter, Amım.v. Trade, 

Deutſches Haus; Zur Wehen, Lieut. v. 
Neuiade, Bil, Amım. m. Jam, ». Gereuth. 
Ehıericr, Ju pektot v. Belancen. Richter, Dot. 
Maldeman, Gymnaf. v. Dreed. Echoenau, 
Part. v. Kosterg. Reithel, Kfm. d. Schwab. 


(Diezu eine außerordenthiche Beilage, Are. 2.) 


Außerordentlihe Beilage 


1836. 





Eisenbahnen in Preussen. 
Durd einen Beſchluß des hohen Staatsminifteriums find 
folgende 23 allgemeine Bedingungen definitiv feftgeftellt, 
welche bei allen zwedmäßig befundenen Eifenbahn : Unterneh: 
mungen im Preußifhen Staate den weiteren Verhandlungen 
zur Vorbereitung der allerhöchften Konzeffion zum Grunde 
gelegt werben follen. 


1. Nachdem die vorläufige Genehmigung jur Anlage einer Eifen 
bahn in der beabfichtigren Richtung ım Allgemeinen ertheilt worden, 
Wird der Chef der Verwaltung für Handel, Fabritation und Baumes 
fen eine Fri beftimmen , binnen weicher der Nachweis zu führen iſt, 
daß das fir das Unternehmen überfchläglich erforderliche Kapital me: 
nigftens bie zur Höbe vom pwei Dritthetlen gejeichner, und bie Ge. 
felichaft nah einem von F Aftieneichnern vereinbarten Statute 

irflich zuſammengetreten [cy. \ 

— —* Statut ‚ welches zur Allerhoͤchſten Genehmigung eins 

jureichen iſt, müfen binfichtlich der Alcien und der Verpflichtungen 

der Aftienzeichner folgende Grundfäge beachte werden: 4. Die Atıem, 
dereu Ausfertigung fiempelfrei erfolgen kann, dürfen auf den Juhabet 
gefiellt werdeu: "2. Die Ausgabe der Aktien darf vor Einzahlung des 
ganzen Noninalbetrags derfelben nicht erfolgen, und eben fo wenig 
die Ertheilung von Promeffen, Int etimsſcheinen und dergleichen, 
welche auf den Inhaber geftelt find. Ueber Partialjahlungen dürfen 
bloß einfache Quittungen auf den Namen lautend ertheut Werden. 
“3, Der erfte Zeichner der Aktie iR für die Einzahlung von ao pet. 
des Nominalberrags der Altie unbedingt verhaftet; von diefer Ver— 
pflihruug fanı derfelbe weder durch Webertragung feines Autechts 
auf einen Dritten ſich befreien, noch Seitens der Geſellſchaft enrbun: 
den werden. 2. Nach Einzahlung von 40 pCt. fiebt der Geielichaft 
nach dem Beichluffe ihrer Dorfände die Wabl zu, ob fie: a die erden 

Zeichner, melde ihre Anrechre an Andere_abgerreten haben, ihrer 

Berdaftung entlaffen, und fich bloß an die Eeffionarien halten, oder 

ob fie: b.-der Abrretung ungeachter, Die erfien Zeichner noch ferner 

in Unfpruch nehmen wolle Der diesfallfige Beſchluß iſt beim Auss 
fchreiben der nachſten Partialzahlung bekannt zu machen, 5. Weuu 
nach Eimablung von 40 pEr. die ferneren Partialjahlungen nicht eins 
geben „ fo-ik Die Gefelfchaft befugt, eutweder: a. den Zahlungepflich 
tigen dieferhalb weiter ım Anfpruch zu rw oder aber; b. denſel⸗ 
ben feiner Verpflichtung gegen die Gefelichafte zu eutbinden, in wel 
chem Fall er des bereits Geſahlten uud. aker Rechte wegen ber biss 
berigen Zahlungen unbedingt verluflig gebt, von der Geltendmachung 
diefer Defuguh if ıbm fofort Keuntuih zu geben. — Bis zu Dem 
Berrage,, mit welchem die auf dieje Weile ausicheidenden Interteſſen⸗ 
tem betheilige waren, dürfen neue Aktieneichnungen jugelaffen werden ; 
die meuen üktieneichner haben fodann die bereits ausgeichriebenen 
on fofort zu zahlen, eben aber biesnächft den übrıgen Intereis 

enten gleich. ö . 

111. &o lange die Allerhöchfte Genehmigung des Gtatuts nicht 
erfolgt iR, beiiimmen die Berbälmiffe der Geſellſchaft und" ihrer 
Vertreter ſich nach den allgemeines gejeglichen Voörſchriften über Bes 
feufchaftss uud Mandars» Verträge. Mitteiſt der Alterhöchkten Geneb: 
migung des Statuts werden derfelben bie Mechte refp. einer Korporas 
tom oder einer anouymen Geſſell ſchaft ertheilt werden, 

IV. Diefe allerhoͤchſte Geuchmigung wird nicht erfolgen, bevor 
nicht: a, die Bahnlinie und der Bauplan im Weſentlichen feſtgeſtellt 
toorden, 2, das für das Unternehmen anfchlagmagig erforderliche Kar 
pital zum vollen VBerrage gezeichner ıl. 

V. Die Geuchmigung der Bahnlınie wird der Staatsverwaltung 
umd nothigenfalls der Alerhochhen Entfheidung vorbehalten, eben fo 
find die Werhäteniffe der Rouſtruktion, fowohl der Bahn, als der aus 
jumendenden Fahrjeuge, falls die Gefeufchaft die Dampfbeförderung 
beabfichiget,, am die Genehmigung des Staats gebunden. Alle Borars 
beiten zar Begründung der Genehmigung hat die Gefellfchaft auf ihre 
Kofien zu beſchaffen. j 5* 

VII. Zur Anlage von Zweigbahnen ik bie ——— des Staats 
” — Art, wie für neue Eiſenbahnaulagen überhaupt erfot⸗ 
rlıch. 

Vil. Die Emifion von Aktien über die bei Genehmigung des 
Statuts urſoruͤnglich fegefegte Zahl hinaus, fo wie Die Aufnahme 
von Darlehen bedarj der ausdrüdiichen Zuſtimmung des Staates, 

vıll. ‚bleibe der Geſellſchaft überlaffen, die für das Umnternehs 
men erforderlichen Grundſtuͤcke ju erwerben. Fuͤr den Fall, daß eine 
Diesfällige Einigung mit dem betreffenden Grundbefizern nicht zu 
Stande kommt, wird indeffen im der ihr zu ertheilenden Eonceffion 
dad Recht der gejwungenen Erpropriation in dem Maße verlichen iwers 
den , daß daſſelbe ſich erſtreckt: 1. auf dem zum Raum der Bahn felbft 
erforderlichen Grund und Boden; 2, auf dem zu Deu noͤthigen Aus; 
weichungen erforderlichen Raum; 3. auf deg Raum jur. Unterbringung 
der Erde und Des Schuttes 16. bei Eiuſchnitten und Abtragungen; 4. 





‚auf den Grund und Boden für 


‚Stelle gebunden find, mit_der 


«Die Uebergabe bewirkt werde, 


sum Fraͤnkiſchen Merkur. 


Nr. 2. 





Ihe Anlagen, welche L 

Zwecke, damit die Bahn als eine ee —— A a 
Benugung denen könne, nötdig, und zugleich b. an eine beiımmite 
Bra abe, daß die Eutfcheidung bier 


ber im jedem einzelnen ale der betreffenden Regierung, mit-Bors 


behalt des Recurfes an dem Ehe der Verwaltung für Handel ac. zur 
lebt. (ES tönen hierher, den Umſtaͤnden n die | d 
Wärterhäufer beim Durchfchneiden von ee die : —— 


und längs der Bahn gelegenen Koblenniederlagen zur Verforguug der 
Dampfwagen und dergleichen gehören.) Daun iſt —* —28 
tiowsrecht auf ſolche Anlagen nicht ausjudehnen, weiche, twie-Maarews 
magazine und dergleichen, nicht jenen allgememen werd, fondern nur 
das Privatintereffe der Gejelichaft angeben. Außerdem wird derſel⸗ 
ben das Recht jur temporairen Benugung fremder Brundtüde Ber 
hufs der Einsichtung von Juterimswegen, der Materialienbefchaffung ıe. 
eben fo, wie es bei der Anlage von Kunfifraßen dem Eraate jufebt, 
sugefanden werden; es kann ſich felches jedoch auf Ziegeleien und 
Steinbrüche nicht erfireden. 

IX, Binder — des Preifes der abjutretenden Gruudſtücke Fein 
Einverkändu Statt, jo kommen in denjenigen Fandestheilen, two 
das allgemeine Landtecht in Kraft if, die Vorfchriften der 56 8 bıs 
11, Th. 3, Tit. 2 in Anwendung. Die Ernennung der Taratoren 
erfolgt Seiten des Staats, und der Eigenthümer if, vorbebaltlich.der 
tichterlichen Eutſcheidung, gehalten, gegen Empfang des nad) deren 
Tape beftimmten Preifes, das der Erpropriation unterworfene Brunds 
Rücd der Gejeufchaft zu übergeben. MWeigert er fich defiem, fo ift legs 
sere berechtigt, den Betrag gerichtlich 4 ge! ' vo. biernd 
L , or geleifteter ung ober gerichtlis 
her Depofition darf die Seſellſchaft den Befig des er gr 
hüds mit antreten. Für die vorübergeheude Benugung fremder 
Grundfäde ik die Entichddigung im gleicher Art zu befimmen; es 
kaum aber für deren Gewaͤhrung die Beftellung einer angemeffenen 
Kaution verlangt werden, ım melchem Falle die betreffende Regierung 
die Sache interimißifch zu reguliren bat. Hiuſichtlich ber Zahlung 
der Entfchädigungen kommen. die für den Ehaufleebau im dem verfchies 
denen Landestheilen Dieferbalb befichenden geieplihen Bekimmungen 
sur Anwendung. Ju der Rheinprovinz, fo weit das allgemeine Lands 
teht daſelbſt micht im Kraft iR, erfolgt die Ausübung der obigen Ber 
fugniffe (Mr. VIII.) und die Fefftelung und Zablung der Ensichds 
Dauugen mach den. für bie Erpropriation dert gelreuden befonderen 
en: und dem wegen deren Ausführung ergangenen Berlim: 

X. Zür alle durch die Anlage im irgend einer Beſiehun en den 
Staat *—— ——— ** die dr ellſchaft 
aubediugt auft ommen, und ſich verpflichten, denfelben gegen einen Jer 
den, welcher ihm mıs Erfolg ım Anfpruch nehmen follte, volltändig zu 
vertreten. Ber Auſtellung diesfälliger Progeffe gegen den Staat, ik 
derjelbe befugt, von der. Beielichaft die Veheuune einer Kaution bis 
sum vollen Betrage des erhobenen Aufpruchs ju verlangen, auch die 
Erſtattung aller Kofen des Projeſſes ſich ſicher hellen zu laffen. 

xl, Der Chef der Verwaltung für Handel ıc. wird nach vorgdn 
giger Veruehmung der Geſellſchaft die Fruten befimmen ‚in welchen 
die Anlage fortichreiten und vollendet werden folk, und kann für des 
ten Einhaltung ſich die nothig iheimenden Bürgichaften felien laflen. 
Auch bleibt dem Staate insbefondere die Befugniß serbehaiten, im 
Sale der Nichtvolbendung binnen der beitimmmten Zeit, die Anlage, 
wie fie liege, für Rechnung der Gefellichaft zur dfenrlichen Werken 

rung zu bringen, Damır ſodaun von den andern Unternehmern, melde 
die Anlage gekauft haben, folche jur Vollendung gebracht terde. - 

All. Die Handpabung, der Babupoligei wird nach einem Darüber 
— ——— zu erlaſſenden Reglement der Seſell ſchaft 

XI. Zur Beuutzung der Bahn nach dem Votſchriſten dee D 
Regiements iſt gegen Eutrichtung des benimmten Bahngeldes ein er 
der berechtigt, welcher die ju die Conceſſion des Giaaıs erhalten bar. 

KIV. Das Bahugeld wird auf den Antrag der Gcfelfchaft, unter 
Berüdfichtigung ihres Jutereſſes, fo wie des Snterefes des Publikums, 
vom Staat feRgefegt, Daflelbe gilt als ein Marımum, innerhalb deis 
ten die. Befelihaft Abfufungen machen. kann; es müffen jedoch die 
Aofiufungen, ſo wie Die jebeemaligen Aenderungen der Stans: Vers 
maltung angejeigt. werden. Der Babngeld»Karıf, und die Abaͤnde⸗ 
rungen, welche darım getroffen werden, find öffentlich bekannt im mas 
chen und auf alle Transporte, ohne Unserjchied der Unternehmer, 
gleichmäßig amumenden, j 

AV. Das Bahngeld if im mäher feſtzuſetzenden befiimmten Verios 
den von Neuem zu — eg t bat * die —2 
Eimnahme, fo wie über die daraus deſtrittenen Unterhulrungss und 
Adminifrationstoften, fo weit fie Die Bahn ſelbſt und derem Subebör 
beireffen, Rechnung zu führen, und den Rechnungs- Abfchluß für jene 
Perioden der Gtaatsverivaltung vorzulegen. So lange Die Bahngeld« . 
Einnahme nah dem Rechnungs-AÄbſchluſſe für Die iulegt verlaufene 
Periode an Zinfen und Gewiun wicht einen Neinertrog von mehr ald 


10 »Et. des auf die Bahn und deren Zubehör verwenbeten D 
Kapitals ergibt, fol das bewilligte Bahngeld ohne Zufinmung der 
Seſell ſchaft nicht berabgefegt erden. i Berechnung dieſes Reins 
ertrags Fan indeffen von dem Ueberſchuſſe über die Ausgaben ein ans 
gemeffener Betrag vorweg im Abzug gebracht werden, um für außer 
gun liche Ausgaben, Verbefferungen und dergleichen einen Referve⸗ 

nds zu bilden, deſſen Höhe der näheren Feſtſetzung des Gtaates 
vorbehalten bleibt. ? 

XVL. Wenn die Geſellſchaft felbk die Transport-Beförderung auf 
der Bahn unternimmt, fo ik der befiehende Bahngeld⸗ Tarif für dies 
felbe eben fo bindend, wie für andere Unternehmer; ed mülfen daher 
bei Berechnung der Einnahme an Bahngeld, auch für die von der der 
fenichaft felbit beförderten Transporte, die tarifmdßigen Bahngeldjäge 
in Rechnung geſtelt werden, Dagegen bleibt es der Gefellfchaft über: 
laſſen, Die Preife, welche fie für die Transports-Beforderung am ubrs 
lohn neben dem Bahngelde, erheben will, beim Beginn des Geſchäfte 
nach ihren Ermeffen anjurreten, jedoch mit der Verpflichtung: 4) Die 
Sractlifte, ſowohl für den Waarens ald den Perfonens Transport, beim 
Beginn des Geichäfts der Staats;Verwaltung einzureichen und öffent: 
lich bekannt zu machen; 2) die —— angeſetzten Preife ohne Zuſtim⸗ 
mung des Staats nicht ju erhöhen, und die innerhalb diefer Preife 
vorgenommenen Aenderungen fofort ebenfalld der Staats: Verwaltung 
anzuzeigen und öffentlich. bekannt zw machen; ati die angenommes 
nen Preije alle jur Kortihafung aufgegebene Waaren, ohne Huters 
ſchied der Inteteſſenten, gu befördern, mit Ausnahme folder Waaren, 
deren Transport auf der Eifenbahn mach dem Bahn » Reglement oder 
fonk polijeitih für unguldfig erklärt ik. _ 

XVII. Die Gefellfhaft bat über Die Einnahme von Fuhrlohn, fo 
twie über Die Ausgaben, welche das Unternehmen der Transport Bes 
förderung angehen, abgejondert von der Nechnung über Die Habngeld+ 
Einnahme und die Nusgaben, welche die Bahn felbft betreffen, Rech⸗ 
nung ju führen und dey Rechnungs» Abichluß über jenes Unternehmen 
für eben Die Perioden, welche in Betteff des Bahngeldes beffiimme 
find, der &taars, Verwaltung vorzulegen, Sofern daraus für die 
iulege verlaufene Periode an Zinien und Gewinn ein Keins Ertrag 
von mehr ald Zehn Procent bes in dem Unternehmen der Transports 
Beforderung angelegten Kapitald hervorgeht, mülfen Die Borderungss 
reife in dem Mafe —— werdeu, dab der Rein-Ertrag dieſe 
15 per. nicht überfchreite. kann indeffen aus dem Weberfchuffe 
über Die Ausgaben ein Meferves Fonds vorweg entnommen twerden, 
—— jedes eingelne Unternehmen vom Staate bejonders feſu 

egen if. 

VIH. Wenn über die Antvendung des Dahnıgeld Tarife oder der 
Frachtliſte gwiichen der Befellichaft und Privarperfonen Streitigkeiten 
entiehen, fo ſteht die Euticheidung hierüber, mit Worbehalt des Her 
an an den Ehef der Verwaltung für Handel x. der betreffende 

terung zu, 

Kx Die vorſtehenden Befimmungen finden im Verbältniffe zur 
Pofverwaltung nicht Anwendung, es ıft vielmehr das Werbältmiß zu 
derfelben in jedem einzelnen Falſe mach folgenden Grundfägen befons 
ders zu reguliren. 4) Die Pojverwaltung wird ihre MWorrechte den 
Unternehmern. für eine Verhaͤltnißmaßige Entfhädigung im jo Meıt 
abtreten, als der Bettieb der Eiſenbahnen auf Privarrechuung es uns 
umgänglich erbeifcht.. =) Sie wird fich jedenfalls die Berechtigung 
vorbehalten, die Eifenbahn jur Beförderung von Poften zu benupen. 
Beſchied dies durch Die Betriebemittel der Unternehmer, fo wird fich 
die Pofvertoaltung mit dieſen über eine kontrattlich dafür zu gewähr 
rende Entfchädigung verfländigen. 3) Die Poftvertvaltung überläpt 
biernach den Unternehmern der Eifenbahnfahre, in Conkurrem; mut 
ihr, Perfomen und alle nicht dem Poſtzwange unterworfene Gegenftände, 
namentlich Pakete von größerem als poftiiwangsmäfıgem Gewichte ohne 
alle Abgabe an die Poft, zu befördern, und leıker fogar darauf Vers 
sicht, fchwerere_ Pakete als von 120 bis 150 Prund aus dem Privars 
verkehrte zum Transport zu. übernehmen. 4) Sür den Fall, daß Die 
Poßverwaltung Einsihrung jur eigenen Berörderung der voſten auf 
der Bahn trifft, iſt dieſelbe am das nach dem obigen Grundfägen (Mr, 
19.:15.) regulitte Bahngeld nicht gebunden; es muß vielmehr uber das 
von ihr zu ensrichtende Bahngeld eine befondere Uebereinkunft mir der Polis 
verwaltung Statt finden, wobei von dem Grundfage ausjugeben fein 
mırd, Daß mittelſt des für Die gefammte Benugung der Bahn zu bes 
technenden Babngeldes das Anlagefarıral der Bahn angemeflen derjins 
fer, und die Unterhalgungstoften derſelben gedeckt werden. Demger 
mäß if mit der Pofiverwaltung von jeder Gefellichaft, vor Ertheilung 
der Eonjeflion , eıne befpndere Vereinbarung ju treffen. 

Der Staat wird jur Ausübung jenes Auffichtsrechts über die 
Seſeuſchaft einen beftändigen Kommiffatius ernennen, am telchem 
Jene ſich in allen Beziehungen jur Graatspolizei zu wenden bat. Der: 
feibe ift befugt, ihren Vorſſand zufammen ju berufen, und deffen Zus 
fammenktünften beijumwehnen, 

XXI. Die Aniage einer jweiten Eiſenbahn, welche meben der ers 
fen in gleicher Rıchrung auf dieſelben Orte fortliefe, wird binnen 
eines Zeitraumes vou 60 Jahren keinenfalls zugelaffen werden; es dürs 
iey ‚jedoch diejerbalb audeiwerte Berbefferungen der Kommunikation 
amt: Diejen Drien und im derfelben Kichrung, foferm fie micht im 
der Mnlage don Eifenbahuen befichen, j. B. die Benugung von Dampfs 
wagen auf: Ehaufieen, men ſoicht ſich Dereinft ale praftiich ausführs 


f) 






. Der Staat behaͤlt fi vor, die ertheilte Konzeflion its 
ruͤckzunehmen, jobald Die eine oder die andere der vorfebenden allge; 


meinen oder der für die einzelnen Unternehmungen era gefiellten ber 


fonderen Bedingungen nicht erfüllt werden follte. 


Polen 


Die Warfchauer Zeitungen enthalten ein von Sr. Maj. dem Kais 
fer unterm 7. Juli befdtigres neues Gefeg über dem Adel im Königs 
reich Polen,.twelchem folgende Verordnung vorangeht: „Bon Gottes 
Gnaden, Bir Nikolaus. 1. Kaifer aller Reußen, König von Polen 
u. ſ. w. As Wir dur das am 14. Februar 1832 dem Königreich 
Poien verliehene organifche Starut die —— Rechte aller Eins 
wohuer dieſes Landes feſtſtellten, hatten Wir bereits die Abficht, pi: 
ter die eimem jeden Stande eigenthuͤmlichen Nechte genauer ju befiums- 
men. Diefer Unferer Abficht gemäß bielren Wir es für angemeffen/ 
vor Allem die Verhaͤltniſſe des Adels zu ordnen, Mit der veränder; 
Geſtalt der Regierung wechſelte im Königreich Polen auch das urfprüngs 
liche Weſen der Adelswürde zu wiederholten Malen. Im Jahre 1807 
wurde der Abel, binfichtlich feiner Rechte mit allen andern Ständen 
vermifcht, zu einem bloßen Ehrentitel. Diefe Lage desfelben tann der 

egenwärtigen Ordnung der Dinge nicht entfprechen. Unter einer 
reng monarhifchen Regierung mäffen ale Stände, während fie den 
Scug der Landssgefege auf gleiche Weife genießen, eine durch diefe 
Geſetze bezeichnete und geficherte abgejonderte Eriften, eigene Rechte 
und Der ıchrungen haben. Zur Grundlage für die Mechte des Adels: 
ſtaudes im Königreich hielten Wir es für gerecht, daffelbe Hauptprin— 
iip anzunehmen, auf welches der Adel im Karferreich begründet if, 
nemslich einen durch ausgezeichnete Verdienſte in der mulitdrifhen oder 
bürgerlichen, Laufbahn erworbenen Namen. Dergeſtalt eröffnet fich 
ein Feld: für die Einen, fich ins Fünftige durch ihren jegigen ausges 
jeichneten Dienf dem Adel zu erwerben; für die Andern, den Glan; 
des Namens ihrer Vorfahren wiederherjufiellen , fobald derſelbe, mache 
dem fie ihre Abftammung ım der vorgefchriebenen Ordnung dargethan, 
ſich mir jegigen wirklichen Dienſten vereinist, Nach Berdtigung ber 
auf foldhe —— — begruͤndeten, von dem für die Angelegens 
beiten des Königreichs Polen betebenden Departement des Reichsratbs 
Duschgefehenen, bier beigefügten Gefeges über den Adel diefes Königs 
reiche befehlen Wir: 4) obiges Geſetz in Ausführung zu bringen; 2) 
da neben der in Folge dieſes Geſetzes gebildeten Heroldie der ım Jahre 
1832 in Warfchau miedergefente prosiforifche Komire überlüffig wird, 
diefen Komite aufjulöfen und feine Akten auf Die Heroldie zu über 
tragen. Gegeben im Peterbof, den 7. Juli ım Jahre des Herin 1836, 
und Unferer Negierung ım eilften. (Unter) Nifolaus.”“ — Das 
Geſetz felbit beficht aus hundert Artitelm in vier Kapiteln Der Adel 
iſt erblich oder perfönlich. Der erblihe Adel wird durch Milirdr: und 
Zivildienft, durch Erlangung eines ruffiichen Ordens von Perfonen, 
die im Staatsdieuft ſtehen, und durch die Gnade des Monarchen ers 
worben. Durch den Milirärdient erlangte den erblihen Adel jeder 
Einwohner des Königreichs Polen, der jest oder in Zukunft ald Dfis 
ner im der Baiferlichen Armce dient. Durch den Zivildienſt erlans 
gen dem erblicheu Adel ale Diejenigen, welche jegt oder in Zukunft 
ein Amt der fechften-oder einer höheren Klaffe, nach der allgememen 
Klaffifisirung der Civilbeamten des Königreichs, bekleidet, Beanıte, 
die von der proviſoriſchen Regierung des Königreichs Polen vom 16. 
Sept. 1531 an ju cıner Stelle berufen worden, werden als beflallte 
Staarediener angefehen, wenn fie nicht nachher vom Dienfte entfernt 
oder entbunden worden find. Griechifpsruffiiche, griechifch » unitte umd 
evangelifche Geiſtliche, und alle im Mitlitärs oder Ziviidienſt ſtehenden 
Perfonen, denen ein rufıjcher Orden verlichen wird, er.angen dadurch 
den erblichen Adel. Die Geiſtuchkeit der romiſch⸗kaͤtholiſchen Kirche 
genießt, wenn fie den ruſſiſchen Drden erhält, perſomich alle Rechte 
und Privilegien dieſes Adels. Der periönliche Adel wırd Durch Eriams 
gung des Dffizier-Kanges bei der Embıindung vom Mıilitädienkt, von 
der zehnten Beamtenklaſſe an, durch Erlangung eınes rufiichen Ordens 
von Perfomen, die miche im Staarsdienf chen, und durch bejondere 
Gnade des Monarchen erworben, Der erbliche Adel wird durch Ge⸗ 
burt —— Derdeirarhung übertragen, der perfönliche nur durch Were 
beirathung. 
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D eutfche Gundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 4 Aug ‚Wir erhalten fo eben 
die Nachricht, daß der Beginn der Berathungen über ben Ent: 
wurf gemeinfamer Grundlagen aller Statuten für füämmtlihe Ei» 
fenbahn:Gefellfhaften des Königreiches zu Münden vom 
10. aufden 20. Auguft verlegt if. Die zur. Generaldelegation 
einberufenen Bevollmächtigten befagter Geſellſchaften wer: 
den demnach erft am 19. Auguſt allda einzutreffen haben, und 
find angewiefen, ſich ſogleich nach ihrer Ankunft bei dem kgl. 
Gtastdmigifterium des Innern zu melden. — Die vereinigte 
Geſellſchaft für die Eifenbahn von Nürnberg über Bamberg an 
die nördliche Gränze ded Königreiches und nah Leipzig, au 
Rürnderg und Bamberg, bat die Hra, 1, Bürgermeifter Binder 
und Direktor Scharrer in Nürnberg, uub Dr, von Horn: 
tbal zu Bamberg (diefen auch zugleich die bei der Unterneh. 
mung betheiligte Stadt Bamberg) als Bevollmaͤchtigte au jener 
Verfammlung gewählt, — Mit dem Abbrechen des Fiſch— 
mühlwerks ift man beinahe ſchon fertig. Vom frühen Morgen 
bid zum Anbruche der Nacht konnte man dad Getümmel ber 
unter tüchtiger Leitung ftehenden zahlreichen Arbeiter von ber 
obern und untern Brücke aus mit anfehen, und ben ganzen Tag 
bindurch finden fich Zufchauer, die von dem alljeitigen Eifer ſich 


überzeugen, und auch der Tätigkeit und der Umficht der Herrn, 


Technifer volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Bereits iſt das 
ebere Mühlwerk gänzlih abgetragen, und bad Ausgraben tes 
keinernen Roſtes fehr vorgefchritten. In wenigen Tagen wird 
man auch mit der Aushebung des Nonnengrabend von der 
Baltmühle an, — deren Schleufe bereits gefchloffen if, um 
den Abfuß des Waſſers von oberen Arme bed Fluſſes in den 
Monnengraben zu verhindern, diefen troden ju legen, — bis 
zur obern Brüde anfangen. Das bisherige Bett ded Waſſers im 
Nonnengraben wird jo weit eingeengt, daß ed nur Die für den 
Kanal ald Norm geltende Breite befümmt. Schon jegt iſt auch 
am SKanalbette bey Bugbof die erfreuliche Wahrnehmung gemacht 
worden, daß reichlicher Zufluß an Waſſer in unferer Gegend 
aus verfchiedenen Bächen vorhanden ift, fo zwar daß Tag und 
Naht die Pumpen mit Ausfchöpfen befchäftigt find. Man be 
wundert an der ausgegrabenen Strede allgemein die Schönheit 
und Präsifion, womit die Dümme angelegt und aufd Genauefte 


ylanirt find. Täglich fteigt dad Intereffe für den Bau im une 


rer Stadt, und man freut fich allerwärts, daß die Arbeiten an 
allen Punkten der ganzen Linie mit gleicher Thätigfeit betrieben 
und von gleich erfreulichem Erfolge gekrönt werden. Inter 
felchen Yufpizien wird ber ganze Kanalbau noch früher vollendet 
ſeyn, alb man gerechnet. Dad große Werk, die grantiofe 
Schöpfung Ludwigs des Bayern, wird für die Mit» und 
Nachwelt dem, fegenreichen Wirken eines weifen Regenten ein 
ruhmooled Denkmal fegen, und die Dankbarkeit der jegigen 
und der folgenden Generationen für den Begründer dieſes Wer: 
kes wird nimmermehr in den Herzen feiner Bayern erlöfchen. 
Das Intelligenzblatt für den Dbermainkreis vom 2. Auguſt 
warnt vor zu leichten Geldmünzen, befonderd Dukaten, 
weiche in einem großen Theile Sachſens in Umlauf feven; auch 
bringt ed Die Verordnungen wegen der berbotenen Spiele in 
Erinnerung. 


Ueber die — Mineralguellen in ber —** von 
Neuſtadt an der Saale bei Neubaus ſchreibt man, daß der 
Zudrang zu denſelben, wegen der erſtaunlichen Wirkungen des 
Waſſers, täglich ſtarker werde. Beſonders ift es Dad gefundene 
Bitterwaffer, welches die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, und von 
welchem eine genaue chemiſche Analyſe zu erhalten fehr wün— 
ſchens werth wäre. Nebſtdem hat man aber auch eine Schwefel», 
eine Stahl» und eine Mineralquelle entdeckt, und wenn die 
Heilkraft derſelben fich betätigt, fo wird diefer Ort gewiß noch 
unter den Bädern Bayerns einen ehrenvollen Raug einnehmen. 
Bereit! find auch fremde Kurgäſte daſelbſt eingetroffen, obgleich 
für Vergnügen und iwedmäßige Wohnungen noch beinahe gar 
nicht geforgt iſ. 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg» Fürther Eiſenbahn vom 
26. Juli bis 1. Auguſt inc). 10,985 Perfonen, Einnahme 
1429 fl. 45 Er. 

Münden, 2. Auguf. Ihre. kgl. Hoh. die Frau Her. 
zogin Louiſe in Bayern befinden fich mit Ihren durchlauch 
tigſten Kindern bei J. M. der Königin Mutter in Zegern. 
fee, und werden da längere Zeit verweilen. — Den 31. Yuli 
Abends find die geh. Kabinetd,Sefretaire Sr. Mai. des Königs 
von Mürtemberg, Dr. v. Goid und Hr. Hummel bier ein. 
getroffen und im gold. Hirſch abgefiegen. Se. Mai. der Kö— 
nig von Württemberg trafen unter dem Namen eined Gra— 
fen von Ted, ebenfalls den 1, Aug. Nachmittags von Gaftein 
fommend bier ein, und nahmen dad Abfleigquartier in Aller, 
höchſtihrem Gefandtfchafts.Hotel. 

Aus Reichenhall erfahren wir, daß daſelbſt am 27. Juli 
©. f. 9. der Kronprinz von Würtemberg mit Gefolge 
eintraf, und in der neueingerichteten Por übernachtete. 

Don bier ift ein Fönigl, Staatörath nah Wien gefen, 
det worden, um dem Dernehmen nad bie noch obfchwebenden 
Ausgleihungen im Innviertel ihrem Schluffe zuzuführen, 

In Ingolkadt find gegenwärtig 2500 Arbeiter (fo viel wa · 
ten ed noch nie) beichäftigt. 

* Koburg, 3. Aug. Ihre Zeitung, die feit fo vielen Jah— 
ven ihr Publiftum bei und hat, muß duch auch wieder öfter 
Nachrichten von unferem Thun und Treiben geben. Iſt ed jwar, 
wie bei einer Eleineren Stadt begreiflich, gewiffermaffen enger 
begrängt, fo ift es doch deshalb nicht ohne intereifante Punkte, 
Das ſchöne Verhältniß der Liche, Eintracht , des Friedens und 
Dertrauend im Lande, welches, zunächſt hervorgerufen und feſt⸗ 
begründet durch die audgezeichnete Perfönlichkeit unfered edlen 
Landeöfürften, von der Regierung forafam gepflegt wird, läßt im 
Stillen dad beſtehende Gute mehr und mehr fich entwickeln, 
und gar manche neue wohlthätige Inftitution hervortreten. Der 
Ausſchuß unferer Landſchaft ik fortwährend in Thätigkeit, 
und man glaubt mit Zuverficht, daß über einige noch in Ber. 
handlung begriffene, befonders finanzielle Fragen alsbald eine 
Vereinbarung zwifchen Regierung und Ständen zum Abſchluß 
komme. Eben fo beift man, daß den Dauptmängeln unjerer 
Gefetzgebung bald Abhülfe werde. Diefe find wohl der Abgang 
einer Durchgreifehden Hypstbefen:und Eomcurdorönung, 
dann einer Eipilprozedorbnung. Gene vermiffen wir um 
fo fühlbarer, da und das machbarliche Bayern täglich eine fo 


pöllendete in ihren heilfamen Wirfungen vor Augen fiellt, 
wir beöhalb fehr viele Kapitalien Rast ‘in unferem Bande dort 
anlegen, weil wir bier noch mit allen Spigfindigkeiten und Ber 
wickelungen des gemeinem Pfandrechtd zu thun haben; dieſe if 
um fo dringender, meil-bis jegt alle unfere Prozeffe noch arm 
Scylepptau des gemeinen und fächfifhen Proseßganged hängen, 


alfo bei aller anerkannter Tüchtigkeit unferer YJuftisftellen nur‘ 


langfam voran kemmen. Es wäre deshalb fehr zu mwünfchen, 


daß bei einer neuen Landſtändewahl mehr Juriften in deren Ders’ 


fammlung fämen, um die Regierung bei Abftellung diefer Ue— 
bel beffer unterftügen zu fönnen. — Die Bauten, melde Se, 
Durchl. unfer Hr. Herzog angeordnet hat, fchreiten wohlthätig 
einmwirfend auf den Nahrungsſtand fo vieler Arbeiter und Ge 
werbe immer mehr vor, Das liebliche Roſenau, ber freund: 
lihe Sommerfig der herzogl. Familie, ift im fchönften Befchma: 
de, ter Natur durch Die Kunft huldigend, vollendet, die Anla- 
gen auf dem Kahlenftein werden noch immer in gleichem 
Geſchmacke ermeitert, und die Umgebungen unferer heiteren, 
MWiefen und Bäume umgürteten Stadt verfchönern fich beſonders 
durch hübſche Gebäude, Wusgezeichnet wird dad eben im Bau 
begrifene Imftitut für arme vermaifte Mädchen, geftiftet 
von der erhabenen Mutter des regierenden Hrn, Herzogs; 
tesgleichen fehen wir der Erbauung eined neuen, aller: 
dingd recht nothwendigen Schaufpielhaufed entgegen , und 
der noch unreftaurirte Flügel des herzogl. Schloſſes wird nun 
wehl auch in Bälte an die Weihe fommen. — Für unfer 
Theater und ein treffliches Orcheſter gefchieht aus der Kabi— 
netöfaffe fehr viel, und wir fünnen die ſchönen Genüffe, wel 
che und aufferdem ganz verloren wären, ihr nicht genug verdan⸗ 
fen. Sie follen fpäter näheren Bericht darüber erhalten. — 
Unfer Hauptftadtfet, dad Vogelſchießen, beginnt in einigen 


Tagen; die Schügengefelfchaft hat Hoffnung diesmal mit einem‘ 


Befuhe Er. Durchl. des Hrn. Herzogs beglüdt zu werden. 
Ihre Hoh. die Frau Herzogin befindet -fich noch im Seebade zu 
Travemünde, man erwartet fie Ende des Monats zurück. Die ver 


wittibte Frau Herzogin von Gotha ift zum Befuche am herzogl. Hofe 


auf der Roſenau. — Da wir dem Vernehmen nah die Nürn— 
berg: Bamberger Eifenbabn nicht durch unfer Land erhalıen 
werden, nachdem die wichtige Verbindung dieſer Städte mit 
ter Elbe und Mefer jest über Leipzig durch Die Magdeburg: 
feipziger «Bahn bergeftellt wird, fo fpriht man baten, daß uns 
fere einſichtsvolle Regierung mit der zu, Meiningen fih dahin 
vereinigen wolle, eine Zweigbahn aus dem Gewerb« und Pro, 
tuftenreihen Thüringer Walde an vie Nürnberg: Bambergsfeip: 
siger-Bahn, allenfalls gegen Lichtenfeld bin, zu bauen, um das 
durch von jener höchſt bedeutenden Handelsverbindung nicht ab 
geſchnitten zu werden. 

Würtemberg. Stuttgart, 1. Auguſt. Das 
heutige Regierungsblatt (Nr. 34) promulgirt folgende Geſetze: 
a) Geſetz, betreffend die verlängerte Dauer der — einzelnen 
Unterpfandsbehörten durch Hilfäbeamte zu leiftenden Unterjtüg: 
ung. b) ®efes, betreffend tie Beſtrafung ter einfachen Un: 
zuchtvergehen. 6) Gefeg, betreffend die Verbindlichkeit der Ge: 
meinden binfichtlih der Geburtshilfe. d) Proviforifches Gefeg 
wieder den Büchernachdruck. — Se. Mai. ber König von Nea— 
pef begleitet von Sr. f. Heh. dem Bringen von Salerno, iſt 
getern Abend hier eingetroffen, und im Gafthof zum Könlg 
von Würtemberg abgeftiegen. Ge. Mai, haben heute der Mef: 
fe in der Eatholifchen Kirche beigemehnt, und werben heute 
Nachmittag wieder abreifen. (Schw. ML) 

Hannover, 31. Juli. Nach einer Mittheilung des König: 
lichen Kabinets » Minifteriumd in der Ständeverfammlung follen 
Eifenbahnen von Hannover nah Bremen und nach Braun 
ſchweig, ingleichen von Braunſchweig über Wolfenbüttel nach 


Harzburg demnächſt errichtet werden. Nur die letztere ſoll für 
Rechnung ded Staates ausgeführt werden, ‚die übrigen Haupt» 
und Seitenbahnen auf Aktien. — In ber Hannoverſchen 
Zeitung werben wieder die bitterften Klagen über Wild. 
ſchaden im Unterharze geführt. Die ganze Macht hindurch müffe 
der am Tag ermüdete Bauer mit Hunden, Pfeifen, Blaſen und 
Klappern fein Feld bewachen, und doch fehe man überall zer: 


‚Körte Kartoffelfelder, jeriretene und abgefreffene Getreidefelder. 


Mancher Arme verliere in einer Nacht, 
manne, feine Ernte fürd ganze Jahr, 
Grofsbritannien. 

gonden, 18. Juli. In der heutigen Sitzung des Um 
terhbaufes begann Lord Palmerfton, nachdem bad Haus 
fih zum Eomite über die das griech. Anlehen betreffende 
Bil gebildet hatte, Diefelbe mit den Motiven Dazu näher iu ent 
wickeln. 

Am 23. gaben die Direftoren ber oſtindiſchen Kompagnie 
Lord Elphinſtone vor feiner Abreiſe nah Oſtindien, wo er 
die Statthalterfchaft von Madras übernimmt, ein glänzendes 
Feſtmahl. Die Minifter und eine Anzahl ausgezeichneter Gaſte, 
darunter die perfifchen Prinzen, waren geladen. Bidcount Mel« 
bourne fprach die Hoffnnng aus, der edle Eord werde dahin 
ftreben, die Lage der feiner Dhhut anvertrauten Millionen Den, 
fchen in Indien durch Berbreitung der Religion und der Geſe· 
ge Englands zu verbeſſern. 

Wie der Spektator meldet, fangen die Diſſenter in ver: 
ſchiedenen Gegenden von Irland an, die Zahlung der Kirchen, 
abgaben (church-rates) zu vermeigern, Ihre Geiftlichen for: 
dern fie dazu auf. 

Niemald war der Zuftand Englands gebeihlicher ald gegen. 
wärtig. Die Landftraßen find von Eifenbahnen durdhfchnitten. 
Die Labungen für Liverpool haben fich anfehnlich vermehrt, 
neue Dampfichiffigefeltfchaften bededfen die Temfe von Lenden bis 
Ramsgate; durch außerordentliche Preiderniedrigungen find alle 
Verbindungswege ausnehmend erleichtert. Um 20 Franken reift 


wo ihn der Schlaf über: 


"man nach dem Continent, und um einen Schilling wird man 


an das äuferfte Ende von Schottland gebracht. Man hat Die 
Arbeiten am Tunnel wieder aufgenemmen; Die Eifenbahn von 
London nach Birmingham befchäftigt eine große Anzahl von Ar: 
beitern; und doch ift ed wunderbar zu fehen, wie felbit wieder 
der Dampf angewendet wurde, um die Erbe auszuheben, die 
Erdwagen zu laden und zu entladen, und allerlei Arbeiten für 
Erderhähungen vorzunehmen, welde ohne die Dampflraft die 
Anwendung ber Kraft von fo vielen Menfchenhänden verlangt 
hätten. Die Dampf: Omnibus circuliren gegenwärtig auch ven 
London nach Paddingten. Diefe Aufgabe ift gelöft, neue Ber: 
fuche nach noch größerem Maßftabe find gemacht, und man 
fpricht von ähnlichen Wagen, welche von Lendon mad Dont 


gehen werden, 
$Srankreich 

Straßburg, 30. Juli. Heute Vormittag um halb 10 
Uhr if folgende telegraphifche Depefche hier eingetroffen: „PBa» 
rid, 29, Juli, halb 4 Uhr Nachmittags. Der Miniſter des 
Innern an den Hrn, Präfeften des Miederrbeind: Die Feſt— 
lichfeiten gehen auf das Befriedigendfte vorüber; 
der Anblid welhen die Bevölkerungdarbietet, il 
herrlich und läßt Nicht zu wünfchen übrig.“ 

it Parıs, 30. Juli. Der 29. Zuli it, wie ich Ihnen 
bereits geitern berichtete, ruhig und ohne die geringfte Störung 
abgelaufen, wenn man nicht etwa dad um 3 Uhr Nachmittags 
eingetretene Regenwetter ald eine folche bezeichnen will, wodurd) 
die Feſtlichkeiten und die Vergnügungen des Volks allerdings 
einigermaffen geftört wurden. Da der Megen gegen Abend im: 
mer heftiger wurde, fo Fonnten auch die verfchiedenen Feuer: 





werke nicht nach Wunſch gegeben werden. Das Flammendiadem 
am Triumphbogen mwiderftand ncch am längften, und man bat 
ed daher mit der Garde verglichen, die auch bei der allgemei— 
nen Niederlage allein noch bis auf den Testen Moment aushielt. 
Ueber demfelben ſchwebte ein Adler, und auf dem Triumphbrgen ſtrahl ⸗ 
ten die Worte: Den franzsfifhen Heeren. Ueberhaupt 
war die Witterung dem Felte an dieſem Tage ſchon vom frühen 
Morgen an durch imken Wind fehr ungünftig, und hauptſäch- 
lich mit Urfache, daß trog einer zahllofen Menfchenmenge nicht 
jened frohe Getümmel in den Straßen zu fehen war, wie fonft. 

Nach dem „Zournal de Paris“, meldes heute eine 
Befchreibung von der Tobtenfeier in der Invalidenfirche giebt, 
wären die Herjoge von Dricans und Nemours nicht da: 
bei anmwefend gewefen. Jedoch die meiften ber in Paris anme, 
fenden Deputirten und Paird, alle Minifter, die Marfchälle von 
Franfreih,; die Deputationen ber Höfe und Tribunale waren 
jugegen; eine große Tribüne war für die Verwandten der adıtı 
achn Dpfer vorbehalten. Die Kirche war im Innern becorirt, 
wie im vorigen Jahre; nur war der Katafalk höher und hatte 
die Form einer Pyramide. Der Pfarrer der Invaliden hielt das 
Amt; der Eribiſchof von Paris ertheilte den Segen. — Die 
Königin und bie Prinzeffinen wohnten am 28. bem Amte in 
der Kirche St. Noch bei. Sie wurden, als fie bei der Kirche 
anlangten, und fie wieder verliefen, mit dem Rufe begrüßt: 
Es lebe der König! es lebe die Föniglihe Familie! — Der 
König hat dem Hrn. Granet ein Bild von fehr großer Dis 
menfion, welches die Todtenceremonie in der Invalidenkirche 
vorftellen fol, aufgetragen. 

Die France wagt es, den Enthuflasmus für den Triumph: 
bogen an der Sternbarriere und die Aufzählung aller Siege aus 
der Revolutiondzeit und dem Kaiferreih durch Die Bemerkung 
abzukühlen, ein Fremder — Ruſſe, Defterreiher oder Preuße 
— fönne diefe Siege alle addiren, und ald Facit darunter ſchrei— 
ben: Leipzig, Waterloo! Und wenn er dann den Triumph 
bogen frage, welche von all’ den eroberten Städten der Nation 
ald Beute des Sieges geblieben fey, müffe dad Monument ba 
ſchämt antworten: omnia mes Mecum porto! — ich trage 
meine ganze Habe bei mir! — Kurz, die France fieht in 
der Einweihung des Triumphbogend einen großen Anachronids 
mus, einen Irrtum in der Zeit. 

Der Dffizier Houquart, der neulich auf der Reiſe von 
Meg nach Paris arretirt wurde, ii wieder frei gelaffen wor. 
den. Ein Theil der andern politifchen Gefangenen murde auf 
Befehl des Polizerpräfeften nah St. Pelagie gebradt. 
Die Berfchwörungsgerüchte haben jest, nachdem die Yulitage 
vorüber find, ihren beunrubigenden Charakter verloren. 

Die ministerielen Blätter geben nichts Neues aus Spa 
nien. Die Debats melden, nad) Briefenaus Banonne von 25. 
Juli, daß Gomes am 12. Juli Drenfe*), eine der bedeutendften 
Städte in Galizien befegt habe. Gpäteren Nachrichten zufolge 
fol er fogar in St. Jage di Eompoftella eingerüct ſeyn. 

Die Generale Bernelle und Evand und auch die fran 
zöſiſche Regierung follen auf Abberufung Cordovas dringen, 
ber in diefem Nugenblide mit 6000 Mann von Bittoria gegen 
Eaftilien zu aufgebrochen iſt. 

Niederlande. 

”" Brüffel, 30. Zul. Die Hauptftadt Belgiens ift wie 
Paris eine literarifche Stadt, wenn man auf die Anzahl der dort 
täglih In franzöfifcher Sprache erfcheinenden Werke Rückſicht 
nimmt, Allein fie erfindet bei diefem Induſtriezweig nichts 
felbft, fie fchreibt oder drudt blos nach, gleichwie fie auch. die 
Zulius Revolution copirt hat. Blos im Nachdruck prägt fich 


*) Drenfe liegt am Fluſſe Minho, nördlich vonder portugiefifchen 
Provan; Trassos; Montes, 


die beigifche Literatur aus, und der Nachdruck ik ein vorzügfi. 
er Induftriegweig von Brüffel; dort ift das literarifche Pa: 
giat oder Diebshandwerk einheimifch, und dadurch allein fteben 
die Belgier mit den ſchönen Künften, mit den Schöpfungen des 
Geiſtes und Geſchmacks in Verbindung, bie Wohlfeilheit der 
Nachdrücke vermehrt jedoch Die Anzahl der Lefer, wenigfteng der 
franzöfifchen Werke. Jede eigene Schöpfung wird vermißt, Man 
findet, feinen Rembrandt und feinen Rubens mehr. Der Schein 
oder Schatten it an die Stelle der. Weſenheit getreten, und die 
Herrfchaft der Ideen durch die Materie verdrängt worden. Sie 
betben das goldene Kalb an, und find doch dabei gute Katholiken 
geblieben. Die Pflege der Poefie, der Künfte und Wiffenfchaften 
überläßt man in Belgien andern Nationen, man greift nach ih: 
ren theatralifhen und wiſſenſchaftlichen Erzeugniffen, Eoftet franz. 
Bauderilles, Romane u. dgl., und häuft, ohne etwas Beiftiged 
andern mitzutheilen, für fi die materiellen Schäge an. Belgien 
ift das and, wo die materiellen Intereffen. herrfchen. So wer: 
den zu der am 10. Gept. ftattfindenden großen Kunſtausſtellung 
auch Arbeiten von Ausländern "zugelaffen, und Diefe werden 
wohl den größten Theil der auögeftellten Runitwerke ausmachen , 
da ed mit der Kunft in Belgien felbt fo fhlecht ſteht. Dage» 
gen geht es mit den Eifenbahnen rafch voran, im Septem— 
ber d, I. wird die Geftion gegen Flandern zu eröffnet, dann 
aud die zu Gent, und diejenige, welche nach Lüttich zieht. Huch 
preußifcherfeitö follen demnachſt die Arbeiten zwifchen Machen und 
Wefel beginnen, Dagegen fcheint man in Frankreich den Eifen. 
bahnen nicht fo geneigt zu feyn, weshalb auch von belgiſcher 
Seite die Arbeiten nah der franzöfifhen Grenze zu noch nicht 
angefangen wurden. — Das Refultat der jegt beendigten Kom, 
munalwahlen muß im Ganzen als eim günfliged bejeichnet wer: 
den. Die Wahl fiel größtentheild auf tüchtige Männer, Freunde 
der Regierung und der jegigen Ordnung der Dinge, Nur in 
Gent blieben die Drangiften Sieger. 
‘ Schweis, 

Aargau, 28, Juli. Die Yargauer Volfsjeitung vom 23. 
Juli gibt unterm 19. und 20. Juli einiged Detail über bie 
Umtriebe, welche im Kanton gemacht wurden, unter dem Vor; 
wande, Unterfcriften für eine Petition an die Tagfasgung zu 
Bunften der Klöher zu fammeln. Die Petition fol von Wet 
fingen ausgegangen und von einem gemiffen Höchli aus Wet: 
fingen in Leuggern, Döttingen, Klingnau herumgeboten worden 
fepn; in Beuggern berief Höchli fämmtliche Gemeindefchreiber 
des Kirchfpield ind Pfarrhaus umd forderte fie auf, die Ge 
meinderäthe zur Unterfchrift und zu Veranftaltung von Gemeinde: 
verfammlungen zu bewegen, was aud) an einigen Orten gefche: 
ben ſey. In Koblenz gab der Großrath Michael Kalt fih alle 
Mühe zu gleichem Zwecke, wurde aber von dem verfammelten 
Gemeinderath abgefertigt. Ohne Zweifel werden gleichzeitig die 
Mönde von Muri das Gleiche im Freiamt verfucht haben. Die 
Benedictiner find überhaupt in ftarfer Bewegung; gleichzeitig 
wurden am 18. zwei berfelben in Zürich und drei andere auf 
dem Digi bemerkt. Wir zweifeln nicht, daß Alled darauf abs 
gefehen it, das Volk zuerft in Gährung zu bringen, um end: 
lich Durch die Ausſicht auf Beiſtand aus den Fleinen Kantonen, 
wozu die Klöſter die Koften der Werbung aus ihren geretteten 
Reſervefonds und ihrem Kredite vorfchiefien werden, und auf 
fremde Intervention, einen Aufſtand zu bewirken, der gar nicht 
entfernt ſeyn dürfte. (3. 3.) 
Rufsland. 


Der Ritter v. Gerfiner macht inder St. Peterdburger Zeitung 
befannt, daß er, in Folge der ihm von Gr. Maieftät dem Kais 
fer verliehenen Berechtigung, noch ein jmeite Actien.Befellfchaft 
und zwar jur Erbauung einer Eifenbahn von hier nah Peter, 
hof mit einer Verlängerung bis Dranienbaum, begründen - wel, 


le. Die Nivellirung diefer Bahn wird gegenwärtig vorgenom: | 


men, und der Bau fol im nächten Frühjahre beginnen, fo daß 
man auch diefe zweite euffifche Eiſenbahn ſchon im Jahre 1838 
au eröffnen bofft. 

nordamerika. 

+ Bir haben geſtern bereits gemeldet, daß dad Kepräfentan: 
tenhaus Die Vertheilung des bedeutenden Ueberſchuſſes im Staats: 
fhage von 30 Mil. Döl. unter die verfchiedenen Staaten ge 
nehmigt habe. Ein Journal bemerkt hiegu, daß Died Das erite 
Beifpiel in der Staatengeſchichte fen, daß die Abgaben denje⸗ 
nigen, welche fie entrichten, auf Diefe Weiſe zurückge zahlt wür, 
den. Mir möchten aber hier die Frage beifügen, ob wohl, 
‚wenn der norbamerifanifche Staatenverein noch 100 Jahre län: 
ger befteht, und wenn einmal dad fand ganz nad) Berhältniß 
feiner Größe bevölkert, und feine Ländereien mehr zum Ver— 
kaufe da find, woraus bis jegt eine Hauptquelle der Einnah⸗ 
men für die vereinigten Staaten fich ergab, ob wohl auch 
dann noch Ueberfchiffe zur Vertheilung unter bie einzelnen Staa: 


aM is; 

Man fereibt aus Karlsruhe: Es war am 30. Juni d. Te, 
afd der Erogherjog den Befehl ertheilte, den im 1. Jnfanterieregiment 
ala efreiter dienenden Soldaten Michael Eptorn, von Stertfeld, 
im Oberamt Bruchfal, ihm borjuführen. Diep geihah am folgenden 
Morgen durch einen Stabtoffizir. Niemand konnte ſich eıne ranlaf: 
jung zu biejem Befeht denken, und mit geipannter @rmwarting mäherten 
id) beide dem Schloffe. Hier witrde nun zuert der Difizier zu dem Örof: 
berzog gerufen, und von demjelben wegen der Aufführung des Soldaten 
in militariiher Hinfiht befragt: Das demielben, ver Wahrheit gemäß, 
ertheilte deſie Jeugnip vernahm der edle Fürjt mit fihtbarer Freude und 
fagte: „es it mir ſehr lieb, dieß zu hören; ich habe mir es aber wohl 
gedacht, Daß ein außgejeihnet brader Cohn auch ein braver Soldat ſeyn 
werde, und als ein jolher Sohn, als. ein rührendes Beijpiel kindlicher 
Yiche und Treue, ift er mir befannt —— © übergab mir namlich 
am legten Audienztäg Der 7ojährige Vater dieſes Soldaten eine Bor: 
ſtelung, worin derjelbe für sich und jeine gleichfals hochbetagte Frau 
um Zumeijung einer Unterftügung bat, indem jie ganz arm und wegen 
ibres hoben Alters auch zu Fraftios jeden, um durch ihrer Hände Ars 
beit noch etwas verdienen zu konnen. Sie hätten, — das war weiter in 
der Bittfchrift geiagt, — ſchon bisher im Elend verfümmern müllen, 
wenn micht ihr, feit acht Jahren im 1. Infanterieregiment al Einſteher 
Pienende Sohn ihrer Noth durch eigene Entbehrung einigermaßen zu 
teuern geſucht hatte, nem Einſtandt 
ihnen zwei Grundſtücke gekauft, aus welchen ſie für einige Zeit des 
Jahrs Vebensmittel gewonnen hatten. a, er habe nod mehr gethum: 
denn er habe ihnen von feiner im 7 Kreujer beſtehenden Lohnung täglich 


iige mei ne 
. Im allen Buchhandlungen Gu Bamberg | 
im liter. artift. In ſitun find za baten: 


Der aute Sohn Fade ven feinem Gunfandrapital 






verbefferte Aufl. Mit & 
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limfern Gefdafterrehmben theilen mir mit, 1 Neal 


ten vorhanden feyn werben? — Der ausgejeichnete Staats- 
mann James Madiſon, chemald Präfldent der Vereinſtaa— 
ten it am 30. Zuni zu Waſhington geſtorben. Im Staate 
Newport wurden die HH. Harifon aus Ohio und Gran« 
ger ald Kandidaten zur Präfidenten, und Vicepräfidenten Würs 
de gemählt. — In Florida hat durch Verrätherei der Weis 
Sen der Indianerfrieg wieder begonnen. 

Augsburger Kurs vom 1. Auguſt. Bayer. 4 vEt. Obligat. 
erpt,— Br. 102, ©. 101 3/4. do. 3 1/8 ®. 100 3/4. — Pr: 
meſſen auf Hyp. u: Wechſ. B. AN. pr. Gt, Ag.Br.9 &. —. 5 pet. ; 
prpt. — Br. 104 3/8. ©.104. do. »pet.Br. 1001/4, ®.997/8. do. 3 
pet. Be. 75 7/8, G. 75 5/8. detto ptpt. — B. At. U. Sem. 1836, 
Br. 130%. ©. 1360. Rothſ. 2. vrt. — Be. — G. 217. 

Kranffürter Kurs vom 2. Auguſt. 5 pEt. Metall. Br. —, 
®.103 13/16, bo. apCt. Br. — ©. 100 1/8. do. 3 pCt. Br. —, ©. 75 
1/16, Bantat. Br. — G. 1627. 100 fl. 2. b. Rothf. Br. 217 ı. G. — 

. 8, db. a pet Bri 180, G. —. 500 fl. de. Br. 114 12. 6. — 

hm. Drlig. a pEt. Br. 98 5/8. © —. do. 4 1/2 pet. Br: 
100 7/8. G. — — (Beldfurje.r Neue Louisd'or 11. i3. Fried. dor 
9. 54, Rand-Duk. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 33. Gone. dor 16, 30. 
Gold al Marko W3. 310. — —— ganze | 


2,43. preuß. Thlt. 1. 
44 3/4 6 Frank. The, 9. 21 1/9. 
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11/2 Kreuzer verabreicht. Es ſey ihmen aber zu drückend und thue ih: 
vem Herzen zu wehe, von ihrem Sohne annehmen zu follen, was ihm 
doch felbit jo unentbehrlich ſey. „Ich war’, ſetzte der Großherzog hin 
zu, „innigft gerührt von diejem ſchönen Zuge kindlicher Liede und habe 
einen wahren Drang empfunden, diefen guten, höchſt achtungswerthen 
Menſchen perfönlich kennen zu lernen.“ — Diefer wurde num vorgeru 
fen; bei ſeinem @intreten höchſt freundlich empfangen und angertdet: 
„ich habe gehört, wie jchon Du gegen Deine armen Eltern gebantelt, 
wie Du voii Deinem Wenigen ihre fummervolleh Tage erleichtert haft; 
dad madıt Dir Ehre und wird Dir Segen bringen. Auch freut, e® mic, 
daß Du auch dad Zeugniß eines braven Soldaten Dir erworben haft. 
Da Du mun bei Deinem fleinen Einfommen bisher Deine Eltern mit 
eigener Enfbehrung unteritügt haft, fo halte ich mich verdfüchtet, für 
die denſeſden von Dir gebrachten Opfer Dich einiger Maßen zu entſcha 
digen,” Hierbei überreichte ihm der gnadige Kürft mit fihtbarer Rüb- 
rung ein Pater mit Geld und veriprad, au fernerbin an ihm zu den: 
fen und für ihm zu forgen. Der beglüdte Mann war tief bewegt. Er 
konnte Bein Wort hersorbringen. Nur jeihe Thränen ſprachen. Er wurde 
nun hult vot entiaſſen. Der einige Minuten fpater ſch entfernende Stab 
offizier eilte demſelden nach und traf ihn noch in Thränen, die über die 
braunen Wangen herabrolten. Das empfangene Paket war noch uneröff: 
ner, feit im feiner Hand umſchloſſen und Diefe nun emporhebend,, brachte 
er mit gitternder Stimme kaum die Worte heraus: „Das fol meinen 
alten Eitern wohlthun.” Er hat Wort gehalten ; aber vorher ſchon batte 
der menichenfreundfihe Fürft für die armen Eltern, durch Verwilligung 
einer angemefichen lebenslänglichen Peniion, geforgt. 
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Antonie Wegner: 
Die ſich 


ſelbſt belehrende 

Koͤchin, 
oder allgemeines deutſches Kochtuch für bir: 
gerlihe Haushaltungen,. Enthaltend gründliche 
und allgemein verftanbfiche Amseifungen, alle 
Arten von Speifen, als Suppen, ®emüfe, 
Saucen, Ragvits, Mehl», Mich: and @iers 
ſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Geldes, Pa: 
jteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getran: 
ex. in ſehr kurzer Zeit und jchmadhaft ber 
reiten zu fernen. Webit Küchenzetteln und Ber 
lehrungen über Anordnung der Tafeln, Tran: 
chiren ic. Ein umentbehrlihes Handbuch für 
Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieljährigen 
Erfahrungen bearbeitet. Dritte, verbefferfe 
Auflage. Mit Abbildungen. (Quedlinburg, 
bei ©. Baffe) 8. Preis 1 fl. a ft. 


9. ©. C. Berner: Der volltommene 


Conditor und Kunjtbäder. 


Drer gründliche Anweiſung, alle Arten Torten, 
Kuchen und feines Badtwert, ſowie Macarondh, 
Dranees, Paftillen, Darcipan, Conſerven, Mor; 
meladen, Eompots, Geldes, Marfellen, Frucht: 
füfte, Gefrornes, Tafelaufjäge ıc. zu derfer 
tigen und afte Sorten feiner Liqueürs, Erd 
mes, Huiled und Katafia's zu deftilliren. Dritte, 


dag Herr Ferd. Ulrich von Kudolftadt 
feit den 28. Juni d, 3. feine Räfen mehr für 
uns macht. Erfurt, 26. Juli 1836. 

Weter u. Teihmann. 


Befanntmadung 
a) In Folge hochſter Mordnung de 


Regierung des Obermainkreiſes, Kammer de 


Innern, foll die Verfölligung der Correktio⸗ 


naire vom 1. November 1836 An bis Septem: 
ber 1837 an den Wenigſtnehmenden in Ber: 
pachtung gegeben werden 
Es wird ſofort zum dffentliben Ber: 
ſtrich auf 
Dovnnegſtag den 1. Sebtember 1886 
. Vormittags 9 bis 12 Uhr 
Termin anberaumt und Pachtluſtige hiezu ein: 
selanen. ih & & 
e nähern Berpachtmugekeringungen mer: 
den im Termin dekannt 2* * 
Vorlaufig wird demerkt, daß dem Speis- 
meiſter Die Benügung der in der Anſtalt vor: 


handenen Küche und der erforderlichen Seller 


und Sewölte gratis überlaffen, und das Für 
chenge ſchirr auf Koften Des Aerars angeſchaft 
und rejp. unterhalten wird, 

Undekannte Strichluſtige haben ſich über ih: 
re Befähigung und guten Leumund durch ebrig: 


laffenkurg, 3. Auguſt 1836, 
Königliche Poltzei⸗Commiſſariat der Corte: 
tiotamflalt Plaffenburg. 
Braf. 
P Hagen. 
Heute Morgens ift frifebeh Scterfer: und 
Ragozzi:MWafler angefommen bei 
. me. Bürjenthal, 
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Redakteur Dr. Haller. 
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Giterarisch - artistischen In- 
stiietszu Bamberg. Preis, 
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Mit allghöchſten Privilegien. 
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blattes zu Bamberg vier- 

1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

* ben au die Expedition des 
Fränkischen Mierkurs. 


teljährig 


— 6. Auguſt 1836. 





Bundesftaaten 
Bayern Bamberg, 5. Aug Die Mündhnw po 
litiſche Zeitung berichtigt bie in mehrern Blättern, und jeſtern 
auch im Fränkiſchen Merkur enthaltene Angabe in Bejug 
auf die Zahl der Arbeiter zu Ingolftadtdahin, daß nicht 300, 
fondern 5159 Arbeiter dafelbit befchäftigt fegen. Die Reiten ha 


D eut f ch e 


ben den erfreufichten Fortgang, in Dinficht ihrer Dr , A gfeit, 
Tüctigfeit, GSolidität, und zugleich der äufern Er *. Es 
laßt ih von der ausgezeichneten Leitung, uimter welcher "dir 
ganze Feſtungsbau fteht, auch fein anderes, ald ein höchſt tref⸗ 
ihed Werk erwarten. 

Aus Kiffingen vernehmen wir, daß am 30. Juli dir 
Beſuch Sr. M. unferd allergnädigften Königs bei Sr. f..Hoh. 
dem Großherzog von Weimar abgefagt und auf Freitag da 
5. Auguft feſtgeſezt wurde. Hr. ‚Prof. v. Gärtner wird fo 
lange bafelbft bleiben, bid S. M. der König dahin fümmt. 

Die offizielle Badelite zu Steben vem 30, Yulius hat 
161 Bäftenummern. 

Aus Rheinbayern vernehmen wir, da die Protokole 
über die Lantrathd. Verhandlungen des Rheinkreiſes für 1855 te: 
reits erfchienen find. Gie enthalten zunächſt nur Prüfung der 
Kreisrechnungen und Voranſchläge, und ſtimmen inallen Haupt 
punkten mit dem Pofitionen der kgl. Regierung überein, Nur 
in einigen Punkten ift der Landrath von diefen abgewichen, un 
ter andern in folgendem: Der königl. Univerſitäts, Profeffor, 
Hofratb Hr. Dr. Thierſch, hatte, gemäß feinem, dem Laͤnd⸗ 
zath Mit der Kreißrechnung vorgelegten Iournale, son Tal. 
Winiferium den Auftrag erhalten, gleichzeitig bei einer in ben 
Mheinkreid wegen einer pro Absolutorio fattgehabten Prüfung, 
vorzunehmenden Reife, die Schulen und Univerfitäten des Aus, 
landes iu befuchen, und deren Einrichtungen zu beobachten. 
Bei ber, in den Rheinfreis angetretenen Meife vermeilte ber, 
felbe in Augdburg, in Stuttgart und Mannheim, dann 
unternahm berfelbe feine Bifitationen im Rheinkreiſe und feste 
fonach wieder im allgemeinen Zwecke, feine Neifebisnah Chin 
fort. Diefe Reife nebft Diäten, fo wie die Nüdreife nah 
München verurfachte einen Koftenaufwand von 765 Gulden, 
mwenon dem Rheinkreiſe allein 492 Gulden jur Laft gelegt wur: 
den, welche in vorfehender Rechnung in Ausgabe erfcheinen. 

Der Landrath iſt weit entfernt,‘ von ben während des Aufı 

enthalts ded Herrn Hofrathd Thierfch im Mheinkreife, in feis 
wem befondern Intereſſe veranlaßten Koften nur dad Mindefte 
beanftanden zu wollen; allein er kann nicht wohl eine Nepartis 
tion biligen, die bem Kreife allein die Derreife von Mün+ 
Ken und die’Rücreife dahin zur Laſt bringt, ba doch dieſe 
Meife, fo wie deren Fortfegung nah Eöln uud zuräd im In— 
sercffe aller Schulen des Königreihs ftattgefunden hat, daher 
ter Landrath um den, ben Kreisfonds zufommenden verhältniß. 
mäßigen Müderjag, geborfamft bitten muß. 

Dei Meufadt an der Haard im Mheinfreife fand man be. 
reit8 am 27. Juli in freiem Felde völig reife Trauben. 

*”Megendburg, 3. Aug. Die Statuten unferer Do, 
nau: Dampfcdhifffahrt 8 ,Gefellichaft welche bereits im Ja— 
nuar d. 9. der allerhöchiten Stelle zur Prüfung und Geneh— 
migung vorgelegt worden, find vor einigen Tagen “mit der kgl. 
Sanftien zurückgekommen. Wenn nun auch faum mehr mög- 


ti Er wird, bei — des — von dem 


diesjährigen fo äußerſt niedrigen Waſſer ſtand vollen Nutzen zu 
ziehen, fo wird man doch alles anwenden, um dieſes wichtige 
Unternehmen, welchem die Staatöregierung mit Recht fo hohe 
Aufmerkfamfeit zuwendet, nun möglich noch in Gang zu brin⸗ 
gen. Man. wird jest fuchen tüchtige Techniker zu gewinnen, 
wozu man vor allerhoͤchſter Sanktion der Statuten doch nicht 
wohl fchreiten Eonnte, und ik fehr begierig mie die Verband, 
lungen über die Fahrt in Defterreich fi geftalten werden. — 
Unfere Stadt if feit einem Jahre, feit dem Tode des Hrn, v. 
Eggelkraut, ohne erften rechtöfundigen Bürgermeifter. Einige 
Stimmen hatten ſich dahin erhoben, deffen Stelle unbefegt zu 
faffen, und einen dritten rechtsfundigen Rath zu ernennen, und 
auf ſolche Weife dem allerfeitd anerkannten Bedürfniß des Dien, 
fted zu genügen. Indeß haben die Gemeindebevollmaͤchtigten fich 
diefe Anſicht nicht eigen gemacht, vielmehr für die Ermählung 
eined rechtöfundigen erften Buͤrgermeiſters ſich entfchieden. Die 
Anordnung der Wahl liegt nunmehr allerhöchften Ortes ver, 
und man glaubt, Daß im Herbſte bei den alddann eintretenden 
allgemeinen Gemeinde» Landraths. und Ständewahlen dad Wei, 
tere auch hierüber erfolgen werde. Die Intereffen unferer Stadt, 
beren Bedeutfamfeit durch die Erweiterungen ded Handels, 
durch die Dampffchifffahrt und befonders durch den und fo na. 
ben Ludwigs⸗MKKnal fih mehr und mehr fteigert, dürften 
allerdings eine ben weiſen Abfichten ber erleuchteten Staatäres 
gierung entfprechende thätige und umfichtige Zeitung unferer Ge: 
meindeangelegenheiten erforbern, und dazu die dermaligen Kräf, 
te nicht völlig ausreichen. 

t Würzburg, 4. Aug. Immer noch — wir uns 
ohne Regen, und die Trodenheit hat bereit einen fichtbaren 
Einfluß auf unfer Leben und auf manche Lebensbedürfniſſe ge. 
übt, worunter vor allem der Maffermangel in allen Bächen zu 
sählen ift, welcher. einen Entgang in die Mehlproduftion gebracht 
bat, der zur allgemeinen Noth umfchlagen müßte, gäben nicht 
unfere Mainmühlen mit ihrem burch ben Wöhrdbau erzeugten 
Gefälle von mehreren Schuhen, der Sache noch eine erträgliche 
Wendung. Daß aber nicht allein Mangel an Mehl uns belaftet, 
it natürlich, da Futtermangel ebenfalld auf gar vieles einwirkt, 
und wenn auch gerade Feine Mißernte für Kartoffeln u. f. m. 
eintreten dürfte, eine fo große "Trodenheit doch ben Ertrag aur 
Perordentlih mindert. Die Schifferei geht ebenfalls ſehr langſam, 
da der Main bei 13 Zoll Fahrwaſſer an vielen Stellen fait nicht 
zu pafliren it, und mit breiten Sandbänfen belegt, mehr eis 
nem ſtillen See ald einem Fluß jest gleicht. Diefe Kalamität 
geh. aber vorüber, und um derfelben millen fo viel Aufhebens 
iu machen, wie ed bier fchon gefchah, daß man glaubte, es 
müßte erſt alled aufgeboten werden, um bier Math zu fchaffen 
und lieber follte man den herrlichen Kanalbau fo lange unbeach⸗ 
tet laffen, bis hier geholfen fey, verräth die höchſte Unkenntniß; 
denn die Verfandungen laffen fih Durch Erdzungen (Bunen) ver 
treiben, der Waſſerſtand aber nach faſt vier Monaten ohne Re— 
gen nicht vermehren, 

»Frankfurt, 3, Aug. ' Hr. Bilhef Bauſch von Eim- 
burg, welcher geſtern unter einem außerordentlich ſtarken 3us 
fammenfluß von Menfchen die Firmelung im biefigen Dem vor 


j nahm, nimmt heute das Mittagsmahl bei dem älteren regieren. 





den Hrn. Bürgermeifter ein. — Bei unferem Genate hertſcht 
jegt der außerordentliche Umſtand, daß vier Steffen erledigt find. 
Die Wahlen dafür werden wahrſcheinlich erft im November, 
beim Zufammentritt der geſetzgebenden DVerfammlung für 183%, 
. vorgenommen werden. — Der bier erfcheinende „Phönir“ 
theilt gegenwärtig eine Probe poetifcher Ueberfegung aus den 
Dimmerungdgefängen Viktor Huge’d von Ferdinand 
Freiligrath mit, welche aus der binnen kurzem bei Gaus 
erländer erfheinenden Gefammtauögabe der Dugeo 'fchen Wer: 
fe entnommen, und äußerft gelungen zu nennen if. — Bon 
Dr. Gutzkow if der 2. Band feiner „Beiträge zur Geſchichte 
der meueften Eiteratur‘‘ erfhienen, Bei vielem Vorzüglichen wird 
au in dieſem Theile des Unhaltbaren genug geboten. Es ſcheint 
ſich der junge Derfaffer in feinen fchriftftelerifchen Arbeiten zu 
übereilen, und wozu eine ſolche Uebereilung führt, mag ihn bie 
Erfahrung doch wohl überzeugt haben. Vielſchreiberei ift über, 
haupt ein heroorftechender Fehler unferer bedeutenderen jungen 
Schriftteller, und es iſt namentlich voraus zu fehen, daß bie 
Verlagswuth der Stuttgarter Buchhändler nicht von ben beften 
Folgen begleitet fegn wird. Dabei hat das gebildete Publikum 
wenig Neigung, enorme Kapitalien zur Komplettirung «iner 
Bibliothek anzulegen, da der Bücher in der neuen Biteratur ju 
viel erfcheinen, und fie bei fplentidem Druck zu theuer find, 

Karlörube, 1. Aug Ge. Mai. der König von Nea— 
pe langte geftern Abend in Begleitung ded Prinzen von Ga: 
lerne, bes Generals Saluzio, des Kammerherren Mo; 
ralli nd Brancamo, fo wie des Sefretird Isfuri, 
von Stutigart ‚Fommend, wo er vorgeftern eingetroffen war, 
bier an. Nachdem derfelbe die Stadt, ihre Anftalten und Um 
gebungen befichtigt hatte, feste er heute gegen 12 Uhr bie Reis 
fe nad Straßburg fort. 

Preußen A Berlin, 1. Aug. Die plöglide Abbe: 


ſtellung der Heerfhau in Paris hat bei unfern Publis 


eiften einen viel tiefern Eindrud, als Alibaud's Mordverſuch 


gemacht. Legterer fam nicht unerwartet, und war offenbar Die: 


Folge einer überfpannten geifligen Stimmung, und iwäre nicht 
zur That gereift, wenn die Rathgeber der Krone derſtanden 


hätten, den König mit wahrer moralifher Größe zu umgeben. 
Mit materiellen Mitteln, fo groß dieſelben auch fepn mögen, 


wird man nie fieberhaft fchwärmerifhe Republikaner, die nur 
in ſelbſt geſchaffenen geiftigen Idealen leben, mit Erfolg befäm. 
pfen. Der Königemörder wäre gewiß vor feinem eigenen innern 
Richter zurüdgebebt, wenn er, außer der materiellen Strafe der 
Enthauptung, aud Die Strafe feines eigenen Gewiſſens und ber 


öffentlichen Stimme unbedingt und in der größten Mehrheit zu 


fürchten gehabt hätte. Dies find bie Folgen davon, daß man 


aus dem gejammten Gtantöleben, im Grunde genommen, weis; 
ter nichts ald eine Geldfrage zu machen verflanden hat. So weit 


haben alle dieſe Trifajjerien gegen das Volk, alle diefe ftarren 


Spiteme der Doftrinaire, De, ohne alled Gefühl, weder zu lie 


ben noch zu verzeihen verfiehen, geführt, daß man ſich nicht 
‚einmal, umgeben von einer treugefinnten Bürgergarde, öffent: 
lich zu zeigen wagt. Nur durch Kiebe und Verſehnung und geis 
tige Größe (die allen niedrigen Geldeigennus weit bon fih ver, 
bannt) fann man boffen, die einmal aufgeregte Nation mach und 
wieder zu befänftigen. So ſchmerzlich auch Diefe Bemerkungen 


für jeden aufrichtigen Freund Der Monarchie ſeyn mögen, fo; 


find. fie Dennoch Die unerläßlihe Pflicht eines jeden deutſchen 


Publiciten, meil von der Ruhe Franfreihs auch unfere eigene‘ 


abhängt. 


A Berlin, 2. Aug. Zu dem auf Morgen fallenden Ge, 


burtstage Sr. Mai. des Königs find auf Veranlaffung ver Be 


börden mehrere Feierlichkeiten außer der Gtadt angekündigt, 
welche alle den Zweck zu haben feinen, Die Menge zu zerſtreu— 


"Baterlantsliebe und unermüdet in Geſchäften. 





en und zu vertheilen. Un drei entgegengelesten Punkten in 
Zieol, aufden Gefundbrunnen und in Treptow ner» 
den groie Feuerwerfe abgebramnt, Dad Verbot des Freudenſchießens, 
welches im verwichenen Jahre die Veranlaflung zu dem ber 
Fannte] Tumulte war, ift bereits nochmals und mit deutlichen 
MWBorte; erneuert worden. Bei allen übrigen zu treffenden Bor 
fihtämfregeln glaubt man daher allgemein, daß alles in Ruhe 
und frieden enden wird, und wir die Unfälle bes vorigen Jah 
red nt wieder zu beirauen haben werden. 

Kıblenz, 2. Ang. Die Rhein und Mofelgeitumgfehreibt: 
Gehen Übend it auf dem Dampfihife Prinz Wilhelm die 
Jamie ded ‘gu Frfft. vorftorbenen chen. Mathan u. Rothe 
Shi® bier vorübergefahren. Dad Dampfkbif hielt nur eine 
kurzt Beit, um Sohlen einzunehmen, und fette dann feine 
Fahıt weiter fort, welche ohne Aufenthalt bis Motterdam geht, 
Dar Dampfihif ik für die Fahrt von Main; bid Motterkam 
gu dem Preiſe von 5000 Gulden in Miethe genommen, — 
Die Familie führt die Leiche bed Verftorbenen mit fi, weiche 
3 London bekattet werben fol. i s 

Hannover, 22. Yuli. Zwiſchen Hannover und Kurheflen 
sar ſchon vor mehreren Jahren eine Uebereinkunft abgefchloffen 
worden, durch welche einige Grengdörfer mit ihren Marfungen, 
iber die bisher beiden Staaten eine gemeinfame Gpuperainetät 
iſtand, an den einen ober andern nit allen Gonwerainetätd: 
techten ‚abgetreten worden waren. Es war aber noch bie Den 
heilung der auf den abgetretenen Grenggebieten haftenden Do: 
manialeinfünfte zu reguliren übrig geblieben, was jetzt auch ge⸗ 
ſchehen foll, 


Deterreid. Aus Ungarn, 24. Juli. Aus allen 


Cheilen ded Königreichs treffen Die günſtigſten Berichte über- 


Die diesjährige Erndte ein. Allein leider find feit einem Mo: 
nate mehrere Bezirke durd heftige Feuersbrünſte heimgefucht 
werben. Angarifche Blätter zählen, eine Weihe folsher Brandfäl- 
le auf. Gie follen zum Theil dad Merf der Boäheit fepn. 
Mehrere Verdächtige find in der Nähe von Großwardein feftger 
nommen worden, und erwarten, wenn fich ihre Schuld erweiſt, 
ihren gerechten Lohn. — Die für Ungarn unberchenbaren Fol 
gen ber Frequenz; der Dampffchifffahrt zeigen ſich bereitd in ih⸗ 
rein ganıen Umfang. - Verb wimmelt ſtets von Fremblingen al» 
fer Nationen, und eilt feiner hohen Bekimmung, eine europäls 
ſche Stadt mit fiherem Hafen zu werden, mit Rieſenſchritten 
entgegen. — Die Eifenbahn von Wien nah Gyönye, melde 
der Baron Gina im Schild führt, dürfte auf weniger Hinder⸗ 
niffe von Seite des Adels und der ftädtifchen Eorporationen 
foßen, als die ded Daron Rothſchild von Wien nach Bochnia. 
— Die Pefignation des Grafen Reviezky ald Meichöfanjler 
mad)te großes Auffehen im ganzen ante. Er hatte am legten 
Reichſstag eine gewaltige Oppofition zu befämpfen, und unter 
feinen Gegnern einflufreiche und mächtige Familien. Die Wahl 
ded neuen Kanzlers, Grafen Fidel Palffp, bat Dagegen dem 
allgemeinſten Beifall. Palffy it in der Blüthe der Jahre, voller 
(Schw. M.) 
&rofsbritannien. 

London, 29. Juli. Lord Palmeriton ſtellte geſtern im 
Unterhaufe den Antrag, daß Se. Mai. ermächtigt werde, einen 
Theil der Dritten und legten Serie bed Anlehens, die Griechen: 
land noch nach den Beftimmungen ded Vertrags von 1832 zu 
erhalten bat, zu garantiren und die nöthigen Fonds jur Mer: 
fügung der griechiſchen Regierung zu halten. Hr. Robinſon wi. 
derfegte fich dem Antrage, ter jedoch zulegt mit 81 Stimmen 
gegen 40 angenommen wurde. Eine Botfcaft der Lordés über: 
brachte darauf die irländifche Zehntenbill mit den Amendements 
ihrer Herrlichkeiten. Am nächken Dienttag fellen die Amente: 
ments in Betracht gezogen werden. — Im Oberhauſe wur, 


⸗— — 


de heute die Bin für die: Reform der anglicaniſchen giech· gun 
zweiten Mal verle ſen. Die Sitzung der Gemeinen war bib zur 
Peſtununde ohne Intereſſo 

Herr O' Conmell führt in ſeinem neueſten Sendſchreiben 
an dad iriſche Volk, um ſtatt vieler Hunderter Beiſpitle aur 
eines zu geben, an, wie ein reicher iriſcher PfründenWefiger 
wei iriſche Pfrunden ‚bet, von Denen er Keime, Paum nur ei⸗ 
nen Tag beflicht Hat, Die erſte entpält 6520 Einwehner, da 
runter 432 Proteſtanten, von den letzteren befüchen im Durch 
fehnitte nur 80 die Kirche. Die zweite Pfründe erhielt «er, ob 
he irgend ein anderes Verbienk, als feine nahe Verwandtſchaft 
mit einem Lerd. Im Gamen bat er feit 40 “Jahren gegen 
50,000 PM. St. (600,000 fl.) von feinen beiden Pfründen 
beisgen, ohne fie je felbit au verfehen Der Bilar, der dies 
für ihn thut, erhält von ihm jährlih 75 Pſd., mas ber hie 
derfie gejeglich beſſimmte Betrag if. 

Wir Haben Machrichten aus Liffabon vom 15. Zuli. Die 
dortigen Journale ertthälten eine Depefche des Finanzminiſters 
an den Miniſter Ded Innern mit der Mebung, daß am 14. 
um 2 Nachmittags im Hotel des öffentlichen Schatzes feuer 
ausgebrochen war und ſich mit folder Gewalt entwidelt hatte, 
daß um 8 Uhr Abends nur noch Dig, Mauern des Gebäudes 
fanden. Die Papiere des Schatzes, Rechnungsweſens, des 
Secretariats des Schatzes, der Commiſſton Des öffentlichen Cre⸗ 
dits und bed Stempels find jedoch ſammtlich geretiet worden. 

Direkten Nachrichten aus Maranham in Braſilien vom 
16. Juni zufolge hatte ſich die braſilianiſche Expedition am 18, der 
Stadt Para bemächtigt, und die Ruhe war in der gamjen 
Provinz bergeitelt. 

Briefe aus Newport fürchten, der Beichluß des Kongreifed 
der vereinigten Staaten, die Ueberfthüffe des Staatoſchatzes un, 
ter bie einzelnen Staaten zu vertheilen, möchte diefe wegen ber 
Größe des jedem zukommenden Antheils entzweien, umd bie 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Fabrik, und den Wderbauftadten wie, 
der hervorrufen. 

frankreich 

Yarid, 31. Yuli. Noh immer hört man ven neuen 
Berhaftungen, die dahier umd in der Umgegend vorgenommen 
werben. Rah dem Yournal Ta Pair wären vor 10 Lagen 
wirklich 2 Individuen fehgenommen worden, die den König 
bey der Menue erbolchen wollten. uch der Courier fpricht 
son biefen Gerüchten, und fügt bey, Daß Die Inftruftion über 


die Attentatöprojefte, die zur Abſtellung der großen Revue am' 


18. Auguſt Anlaß gegeben hätten, thätig fortgefegt werben. 
Dad Banker, welches der König am 29. der Nationalgarı 
te und dem Heere gab, war äußerſt alänzend. 300 Perfonen 


waren eingeladen; unter ‘ihnen befanden fi die Dberoffiiere 


der 17 Begienen von Paris und ber Bannmeile, die der Garı 
nifen, Die Maired der 12 Wrrondiffementd, ter Präfeft ver 


Seine, die Minifter, die Marfchälle, der Präfident ber Paird;. 


Hammer u. ſ. w. 

Der Prozeß der bei dem bekannten, großen Pulvercomplott 
Beiheiligten, deren Zahl ſich auf 45 belauft, wird- am 2. Aug. 
eröffnet, Die beiden Hauptpunkte der Unklage find: Berfer: 
tigung und Bewahrung von Sriegsmunition und ungefegliche 
Affecistion ven mehr als 20 Merfonen. 

Der Moniteur bringt den Bericht des General Bus 
geaud Über tas Treffen am Fluffe Sidaf, Er iſt aus Tle— 
mecen vom 8. Juli datirt. Das Gefecht, das man in fo 

ferne eine Schlacht nennen ann, ald Abdel-Kader ale feine 
Eireitfräfte concentrirt hatte, if am 6, Juli vergefallen, nicht 
am 9,, wie Die telegraphifche Depeſche meldete, Abdel-Kader 
wollte Die Franzofen hindern, Tiemecen «mit Previant zu verſe⸗ 
ben. Er hatte fih aufgeftellt, den Cenvei anzugreifen. Bu: 


Jeaud marſchirte am 4, Yuli 4 Uhr Mbends won Rachgoun ab, 
Der Eomoi, den er mitführte, beſtand aus 500 Camelen und 
300 Maulefeln. Abdel · Kader hatte 8000 Weiter, 3000 Ka. 
len zu Fuß, und fein Linienbatailon von 1100 Mann, im 
delde. Gr machte den. Angrif auf Die Framzoſen und ihre 
Berbündeten, wurde über übel empfangen, geſchlagen und in 
De Flucht getrieben. Wie Dowarier Bühlten ihren Muth im 
Sopfabfihneiven; jeder brachte 2° — 3 Araberköpfe mit ins 
Eiger purück; nur mit übe Tonne man etwa 130 Gefange 
m am Leben erhalten, Abdel Kader fol 12 — 1500 Mann 
Tıdte oder Verwundete, viele Pferde, Waffen und Fahnen ver, 
Isıen haben. Der Werluſt auf Seite der Franzofen wird auf 
34 Todte und 70 Biefirte angegeben. Der Gomwei ift glücklich 
nah Tlemecen gekommen. 

In einem nachträglichen Beriht aus Dran vom 19. Zuli 
meldet General Bugeaud, wie er am. 7. zu Tiemeren einrüdkte, 
von da auß am 9. Ereurſivnen in die Ländereien Der Stämme 
Ournid und Samer gemacht -hat, umb mit feinem Armeckorps 
am 19. Juli woßlbehalten zu Oran eingetroffen. if. 

Der National, der Bon Send und bie France haben 
geftern Preßprozeffe verloren und ihre Geranten wurden in Geld. 
und Sefängrifftrafen (1000 Fr. und 2—3 Monat) verurtbeilt. 

Nachrichten aus Spanien. 

Dad Journal de Paris berichtet: Aus Corunng ſchreibt 
Man vom 24., daß Bomes, der um 18. in Santiago ange: 
Tommen war, am folgenden Tag yon dort wieder abging, und 
daß, da er fih von allen Seiten eingefchloffen und von ter 
Bevölkerung fhleht aufgenommen fah, er zum Rückzuge gend. 
thigt wurde und wieder über den Minho ‚ging. Seine Truppen 
find sin einem ſehr fchlimmen Buftande, 

Auch aus Dalencia find günftige Machrichten für vie 
Sache der Königineingelaufen. Serradbor'd Bande wurde neu 
lich bei dem Fleden Genneja überfallen, gefchlagen und werlor 
ihre ganze DBagage nebft 200 Mann, — Villareal, biöher 
inteeimiftifcher Generaliffimus ber Karliften, ift von Don Car— 
lo# definitiv Dazu ernannt worden, 

Schwei: 

Bafellandfhaft, 28. Zuli. Dad Bezirförerwaltereiomt 
Urleöhem berichtet: Vorgeſtern, 20. Juli, wurde ein Bürger 
von Aulſchwill, Namend Franz Iofepb Gürtler, ein Zaglöhner, 
welcher auf feinem dicht an der Gränze, aber auf franz. Gebie: 
te gelegenen Acker einen Schubfarren voll Frucht helen wollte, 
durch das Militär angehalten, nach Hüningen geführt, und fell 
heute nach Alikirch trandpottirt werden. Der Hauptmann ber in 
Hägenheim gelegenen Truppen bat dem Hrn. Präfidenten Vogt 
in Allſchwill erklärt, daß fie beauftragt fenen, alle baſelland⸗ 
fhaftlihen Bürger, welche verfuchen würden, Früchte auf ihren 
auf franz. Gebiete gelegenen Feldern zu holen, zu ergreifen u. _ 
nach Altfirch zu trandportiren, wo fie dreimonatliche Thurmſtrafe 
ſollen auszuſtehen haben; auf Diejenigen aber, welche die Flucht 
ergreifen , hätten fie Befehl, zu fchiehen. Eine glaubwürbige 
Perfon erklärt, Daß in der Nähe des Dorfes Allſchwill ein 
Poſtenchef zu feinen Soldaten fagte: „Ihr wißt, was ihr zu 
thun habt; wenn ein einiger Schuß gegen euch abgefenert wer, 
den follte, habt ihr fogleih dad Dorf in Brand zu ſtecken.“ 
In temielben Sinn bat fi ein marechal-de-logis, ter _in 
Bärgeröfleidern im neuen Bade war, zu Lanbjäger Oberer aus⸗ 
gefprochen. Sollte nun unverfihtiger oder beswilliger Weiſe in 
der Mähe eines franz. Wachtpoftend ein Schuß fallen, fo türf: 
den rehe Auftritte nicht mehr länger auf ſich warten laſſen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 30. Juni. Der geweſene Neid. Ejfen: 
die (Aakif) begab fih am 25: d. zum Pfortenpalsfte, um Dem 
Eultan für die grofmüthige Penſſen (ven 10,000 Piaſtern mic; 


‘ 


- 


natlih oder 120,000 Piaftern im Jahre) die Se, Hoh. ihn 
bewilligt habe, zu danken. Am ‚Tage vorher hatte Hr. v. Bw 
teniew.eine Audienz beim Grofherrn gehabt. Ed wird confı 
dentiell verfihert, daß der Gefandte diefe Unterredung erlangt 
babe, um dem Sultan perfönlich zu erklären, daß ber ‘Plan er 
ner Theilung der Türfei, woron Lord Ponfonby der Pforte d+ 
nem Gerüchte zufolge neulich gefagt hatte, daß derfelbe Defte: 
reich und "Preußen in Töplig von Rußlands Geite vorgelgt 
worden ſey, auf einer grundlofen Werläumdung berube, und 
daf das Faiferl, Eabinet dem Hofe von St. James Borftellin, 
gen über dad unverantwortliche Benehmen des britifchen Reprä⸗ 
fentanten in Konftantinopel werde machen laffen, der in Fuge 
deſſen ohne Zmeifel werde abberufen werden. (Times.) 

Ed war die Rede gegangen, daß der „Moniteur Otto— 
man’ nad dem, in Malta erfolgten Tode bed Hrn. Blaue 
eingehen würde; ein DVorfchlag, der auch. allerdings dem Divan 
gemacht, aber von ihm einftimmig verworfen worden. 

Das britifche Kriegsſchiff Favourite ging geftern mit Hrn. 
Warrington am Bord wieder nah Malta, welchem briäfchen 
Eonful in Tripolid Lord Ponfonby geseigt hatte, daß der Aus 

MN isz 

Der kürzlich. verftorbene Kaufmann Bollmar zu Meferig in 
Preußen, der üh durd feine Tuchfabrif ein fehr bedeutendes Bermö- 
gen erworben hatte, bat im feinem Teftamente 10,000 Thlr. zur baulis 
hen Erhaltung der neuen ſchön erbauten evangeliihen Kirche; 4000 Thfr. 
r beffern Befolbung der dabei angeftellten Prediger; 2000 Thir. jur 
nfsnirung der Prediger Wittwen; 6000 Thir. für das evangeliſche 
Hofpital; 2000 Thlr. zur beſſern Befolvung ter an ber evangelifhen 
Eule angeftellten Lehrer; 2000 Thlr. für das fatholiihe Hoipital ; 
4000 Thlr. für die evangelifche Kirche zu Priste, einem Gute, wel 
ches einjt fein Gigenthum war; 2000 Thlr. für die dortige Prediger: 
felle; 1000 Thlr. zur beffern Beſoldung des dortigen evangelifchen — h⸗ 
rers; 54,000 Thlr. zur Unterſtützung der Mejeriger hriitlihen DOrtsar: 
men und 2000 Thir. für die jüdiihen Hojfpitaliten und Armen, über: 


haupt zufammen 90,000 Thir. ausgeiegt. ? j j 
Es iſt leicht, ih von dem Keihthum in Belgien einen Begriff 


genblick durdaus nicht geeignet fey, feine Forderungen am die 
Pforte in Anregung zu bringen, und daß die Ereigniffe in Tri. 
poli® nach der Ankunft des Eapudan Pafchad in jener Degen; 
die Gegenwart eined englifhen Beamten daſelbſt unumgänglich 
nothwendig machten, 

Münden, 1. Aug. Kurfe: Ob. A 4 p@t. Br. 1021/58 ©. — 


detto A 3 1/2 pl. pr. — Br. — S. 101. Promeffen auf ® 
riihe Hop. u. Werhfelbanf: Aktien pr. — Br. —* * — Kalt. 


öfterr. Metall. 4 5 pCt, Br. —, ©. 108 1/4; de. 3 Mt. Br. —, 
— do. & pEt. Br. —, ©. 100. bo. E. Mt. Br. — G. — 
do. apCt. prpt. —Br.—, ©, 75 1/2, do. 17. Aug, Br.753/4, © — 


Rothſchild⸗ Looſe pr. — Br. —, G. — Part. Oblig. 4 pCt. Br. —, 

. Lott. Anl. von 1834 pr. — Br. —,®. — ı Mt. Br. —, 
&. —. Banfaft. Div. 2. Sem. pr. — Br. 1362, ©. 1360, Ult. Aug. 
Br. 1363, ©. 1361, 


Frankfurter Kurs vom 3. Auguſt. 5 pet. Metall. Br. —, 
®.103 7/8. do. 4 pt. Br. — ©. 100 1/8, do. IpEt. Br. —,®. 7 
1/4. Bantaf, Br. —®. 1628. 100 fl, 2, b. Rothſ. Br. 217 1a. G, — 

rt. 2. do, 4 pCt. Br. 140, ©. —. 500 fl. do. Br.1145/8,@. — 
thm. Odlig. 4 pt. Br. 08 5/8. ©. —. do. 4 1/2 pEt. Br. 
100 7/8, &. —. — (Geldkurfe.) Reue Louisd'or 11. 13. Fried. d’or 
— = ee 5. 30. ne Fr. en 9. 33. Souv. d’or 16, 30, 

da reo . 319. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuß .. Thlr. 1. 

| 44 3/4. 5 Frank, Thlr, 2. 21 I ENT — 


eltenm 
| der Anleihe von 30 Milliguen gen fiebenhundert Millionen 
rd eingefchrieben wurden. 
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Bei J. M. Daifenberger in Münden, 
Regensburg ıc. find erſchienen und in allen ſo⸗ 
liden erg zu befommen: 

Abbildung und Beſchreibung der Siftpflan⸗ 
zen, mit 39 Abbildungen nach der Natur iu: 
minirt, 1 fl. 36 fr. 

Abbildung und Befchreibung der Völker, mit 60 
fhön iluminirten Abbildungen auf Belin: 
‚papier. 5. Ausg. 2 fl. 

Abbildung und Beihreibung der 7 Weltwunder, 
ſchön illum., 3. wohlfeilere Ausg. 1 fl. 
Altar· oder Eanontafeln, die drei ,-ilum 30 Pr. 
Yuswahl von Leichenreden. 2 Bande, 2. Aufl, 

2 fl. brofcirt. 

Auswahl von Predigten auf alle Sonn: und Fei⸗ 
ertage, wie aud die Faſten und verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten. 12 Hefte, 1833. 3 fl. 
36 fr. broſch. 

Bergers angenchmer Gefellichafter. 2. Aufl. 
1 


Berge v6 angenehmer Zeitvertreib. 3. Aufl. 


1 fl. 
Bibliothek auserlefener Romane und GErjahlun: 
gen. 13 Boden. A 15 Er. broſch 
Datjenbergers Hanbleriton vom Königreich 
Bayern. 2. Aufl. ı fl. 12 Pr. broſch. 
Daifenberger, War. Kath., baver. Koch⸗ 
buch, 14. viel verbefferte, vermehrte und 
auf I6jähr. Erfahrung gegründete Aufl. 

#02 


Deinl, Franz, heiliges Jahr, oder Leben der 
Heiligen. 16 Be. O fl 36 fr. 

Deften römiſches Martyrologium. 4 Bbe, 
3 7. 36 fr. 

Hoffmanns newer Tauſendkünſtler. 4. Aufl. 
1 fl. broſch . 

Jais, P., Egivins, nah Geiſt nnd Leben ge 
5* von M. D redigitt von J. 

. Sailer, Biſchof in Regensburg fammt 





ju machen, wenn man bedenft, daß bei der geitrigen nfcription zu N 


mei 
















ne x * nn 3 € 
Bilönif, 2. wohlfeifere Ausg. 8. broſch. 
3 


Defien Stof zu Denfübungen und Predigten. 
2. Afl. 24 Pr. 


Kunft Teitamente zu machen und Freundſchaf ⸗ 
ten audjurechnen. 2. Afl. 36 fr. broſch. 

Mittel, die fiserften, wider Gicht und Poda- 

..gra. 6. Afl. 36 Er. broih, 

Mittel wider Hömerrhoiden. 3. Afl. ı fl. broſch. 

Mittel wider Kopf: und Zahnihmerzen. 2. 
Ausg. 36 fr. broid. 

Mittel wider Lungenſucht und Abzehrung. 6. 
Ausg. 1fl. 12 Pr. broſch. 

Mittel wider Schleimfrankheiten. 30 Pr. broſch. 

Rathgeber für Drtsoorfteher und Gemeinde 
chreiber in Bayern. 2. Afl. 48 kr. broſch. 

Schil cher, kurze Frühpredigten für das rifl. 
Lanteolt auf alle Sonn: und Feſttage des 
ganzen Jahres. 3. von Ar. Deinl ver 
befferte All. ı fl. 36 fr. 

Deifen katechetiſche Predigten auf alle Sonn; 
und Feſttagc. 5. von Ar. Dein! verbefl. 
A. 2 Boe. 2 fl. 

Schönbergers Predigten. 4 Jahrgänge zum 
Drude beförvert von Ar. Deini. 8 Be, 

11 fl. 30 fr. we: 

Defien Predigten über die Epiſteln, oder Ar 
Jahrg. 2 Bir. 2 fl. 30 fr. Iſt dekanutlich 
des Herrn Dr. Schönbergers Mei: 


fterwerf.) en 
Diefelben als ſelbſtſtändiges Wert, 2 Bde. 
afl.sott j 
Die Uebel der Zeit, ihre Urfachen und Mittel 


denfelben zu begegnen. & 15 fr, brofd. 
Balballa, oder Biographien der berühmteiten 
Deutfhen, mit Abbildungen, 12 Hefte a 
24 fr. broſch. .. j 
Zwingeré Augen: und Ohrentrankheiten 2. 
url. broſch. 48 fr. 


f 1836 murde verfauft: Weizen 228 Schfl.6 


ii 8 5 
| dung. 
Künftigen Montag den 8. d. M. früh 9 
Uhr merden bei Unterzeichnetem feine Mühl- 
Einrihtungen, welhe in fünf Mahl» und ei 
nem Hirich » Gang beftehen, gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert. 
Bamberg, 5. Auguft 1830. 
Gar! Rittmann, 
Müllermeifter debier, 


Ander Bamberger Schranned. Lo 
Preis I 12 fl. a5 fr, IL 11 fl G8 Pr, I 
10f.30 fr. Korn 221 Shfl, 2 M. Pr. L. s fi., 30 
fr. II.  £- ui. 7 f.—tr. Gerfte 7 
Schfl. 3 M.— Pr. # fl. dop. Haber 78 Schfl. 
EM.m. L5fl a fr.,1IL5f. — Mr, 
4 fl. 40 fr. — Einfacher 5 fl. 40 fr. 


Fremden » Anzeige vom 4. — 5. Yuguft. 
- Bamberger Hof: Bar. v. Röppert m. Fam. 
u. Dſchft. v. Koburg. Bar, Waitz m. Gem. o. 
Kaffel. Eiſelein, Herrſch. Richter m. Sohn r. 
Burghaßlach. Kopf, Kfm. v. Lahr.’ Slingenderg, 
Sim. v. Bremen. Dr. Srappmann v, Lichten⸗ 
feld. Haibach m. Gem. v. Schweinf. Burftiein, 

riv. v. Lichtenfels. Reimde, Maler v. Weimar. 

immermann, Kfm. v. Lichtenfels Winterberg, 

ofſchauſp. v. Weimar. Bar. v. Roeder, Reg- 

ath v. Berlin. Höckner, Hoftheat Maſch. v. 
Weimar. Bar. v. Beyer, Rittergutsbeſther v. 
Magdeburg. Frau Oberbürgerm. Zogmann v. 

ildburghaufen. Zichmann, Rechn. Tom. m. 

n ». Koburg, 

Deutſches Haus: Mi. Efer, Bürgerm.:©. 
v. Gtadtamhof. Md. fer, Aſſ. G. v. =. 
ſtadt. Maver, Müller v. Schuf. Kupp, Med. 
v. Starnberg. v. Kraft, dorſtkom. v. Bayr. 
v. Winterweber v. Bapr. Ooeckel u, Hennin⸗ 
ger, Rentiere v. Berlin, 


u 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
üiterarisch - artistischen I»- 
stitutseu Bamberg. Preis, 
&inschlüssig des Sonntags- 


is 


un. 


ukifcher Merk AR 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


NIro. 220. 





blattes zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellaugen ge- 
L ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Spnntag, 7. Auguſt 1830. . 





.. Die von allen Seiten * unser Blatt sich — ——. — ung zu ie — dass die jetzige Auluge dexsel- 


bea bald vergriffen seyn wird. Diejenigen, : 


‘elche noch für das laufende II. Semester zu abesairen wüäschen, wollen daber bei den ihaes 


— — Postbehörden baldigst ihre dealallaigen Bestellungen machen. 
Die Expedition des Fränkischen Merkur’s zu Bamberg. 





Heber den Verfaflungsentwurf der in Nürnberg auf 
Gegenfeitigkeit zu gr Feuer - Verficherungs- 
Der vorgenannte Entwurf wurde son feinen Derfaffern 
mehreren Perfonen, von welchen voraudgefegt werden kann, daß 
fie von dem im Frage fehenden Gegenftande Kenntniß haben, 
und an dem Gedeihen der Sache Antheil nehmen, zu dem 
Ende mitgetheilt, um dur ihren Beiratb mitzuwirken, dieſem 
Entwurfe die größtmöglichfte Vollkommenheit zu geben. 

Der Berfaffer der nachſtehenden Bemerkungen freut fich 
wahrhaft über die Erfcheinung diefes Entwurfs, in welchem er 
den Beweis findet, daß man fich endlich losgeſagt von fremder 
Depenten; und von ber biöherigen, fat alljugrofen Einwirkung 
fhön Elingender Worte ohne tüchtige Realität, nnd, daß man 
eine Selbftftändigkeit erlangt bat, um das Inland von fremdem, 
wahrhaft ungebührlihem, mitunter auch theuerem Einfluß zu 
emanzipiren, und um mit einer foliden Selbſtſtändigkeit den Zwecken 
Sr. M. unfers allergnädigften Königs foͤrdernd vorzuarbeiten. 
Er ift überzeugt, baß gerne jeder, der ed mit feinem Mater: 
lande gut meint, nach Kräften dazu beitragen wird, daß hier 
in Nürnberg etwas Tüchtiged zu Stande fomme, von wo auß 
(Kon fo viel Großes ausgegangen. 

Deshalb folen die nachfolgenden Bemerkungen über den vor, 
genannten Entwurf nur dazu dienen, Ideen anzuregen, und 
Undere, welche vielleicht fcheu mit ihren Anfihten zurüdgeblie, 
ben wären, zu beranlaffen, auch ihre Stimmen juerbeben, jur 
Förderung des Nationalen und wahrhaft Guten. Nicht. tabelnd 
serfennt der Derfaffer dieſes das in dem fraglichen Entwurfe liegende 
Wahre und Gute, blos prüfend legt er feine Ueberjeugung vor, 
um hiedurch dem Beftreben der würdigen Berfaffer des Entwurfs 
felbft nach Kräften vorjuarbeiten, und andere zur Förderung der 
Bahrheit hiermit aufjufordern, und zwar um fo mehr, als in 
dem erwähnten Entwurf zwar eine Generalverfammlung der Mit: 
glieder angeordnet wird, Diefelbe aber Die worliegende Berfafs 
fung nicht zu beratben hat, fondern Iegtere den Männern, wel, 

che fih der Begründung diefer Anftalt unterzogen haben, allein 
überlaffen bleibt. 

Unfere Bemerkungen gehen auf folgende Bunfte: 

HE ik rühmlich, daß die bei der Gothaer Banfvorhan 
dene unbefäränfte Gewalt des Vorſtandes hier in einer Gene, 
ralverfammlung aller Mitglieder eine Schranke erhalten fol. Er, 
wartet man aber davon Mugen, fo gebe man der Generalver, 
fammlung auch die gehörigen Befugniffe. Diefe Befugniſſe find 
durch den Entwurf fehr befchränkt; nad) Art. 4 hat die Gene 
ralverfammlung ‚über die Yuflöfung der Anſtalt zu entfcheiden, 
nach Art. 6 fich die Rechnungsabſchlüſſe vorlegen zu laflen, 
nah Urt. 24 den Berwaltungsrath zu wählen, und beffen Ent, 
fchädigung zu beftimmen — das ift alled. Die Generalver— 
fammlung ift aber der natürliche, über ale Angelegenheiten in 
letzter Inftan; entfcheidende Inbegrif der Mitglieder. Sie fol 


den Verwaltungärath nicht blod ein. fondern biefen 
fo wie alle Beamte auch abfegen koͤnnen; fie fol vom ber 
Rechnung nicht blos Einfiht nehmen, fondern fieauch prüfen, 
ihre Bedenken darüber fund geben, die Erflärung der Mech 
nungöfteller desfals hören, fie dechargiren, uub in al. 
le Wngelegenheiten der Gefellfhaft unbedingt einzu— 
greifen im Gtande ſeyn. Diefe Gtelung if um 
fo mothwendiger, ald der Vermaltungsrath bioß aus Nürn. 
bergern gewählt wird, was jwar in Berug auf die Ein 
heit der Verwaltung fehr gut ift, aber vermöge der General. 
verfammlung einer Garantie bedarf, daß zu feiner Zeit einfeis 
tige Zwecke bed Platzes Nürnberg vorberrfchend werden, 

2. Bon den ſieben Vermaltungsräthen fol alle drei Zah« 
re ein Drittel (alfo gwei) auätreten, und durch neue Mahl 
erfegt werden, wobei die Nusgetretenen wieder wählbar find. 
Hierin liegt wieder ein Beförderungsmittel möglicher Einfeitig- 
keit, denn vier Perfonen, alfo der Majoritat, ift die nothwen» 
dige Dauer einer nicht weniger ald fehsjährigen Funktion 
dadurch geſichert. Warum foll nicht jebed Jahr der ganze Ber 
mwaltungdrath neu gewählt werben? Merdienen deſſen Mitglie- 
der Vertrauen, fo wird man fie gewiß wieder wählen, verbies, 
nen fle ed nicht, fo muß die GBeneral:Verfammlung Mittel ha. 
ben, diejenigen zu mählen, denen fie ein größeres Vertrauen 
fehentt. 

3. Der langen Dauer der Funktion, sie der beabfichtigten 
Unwirffamfeit der Generalverfammlung , fteht fehr ſchroff und 
ungeeignet der Umſtand gegenüber, daß die Mitglieder des Der. 
waltungsrathes ihrerfeitö richt verbunden find, bad übernomme: 
ne Amt auch zu verwalten, und daß in dem Gtatutenentwurfe 
ihnen feinerlei Berantwortligfeit auferlegt it. Das bei der 
Gothaer Bank vor 12 Jahren erlebte. Scandal des eigenmächti. 
gen Austrittd zweier Dorflände, und ihrer Weigerung, megen 
derjenigen Handlungen, welche fie für verfaſſungswidrig hielten, 
gerichtliche Schritte zu thun, folte doch zu Vorkehrungen gegen 
die Möglichkeit einer ähnlichen Erfheinung Anlaß geben, und 
jwar um fo mehr, ald man kechtlich won gewählten Adminiftra 
toren auch erwarten mnf, daß fie ihre Pflicht erfüllen, und 
nicht einfeitig das in fie gefehte Vertrauen täufchen, ſchon mach der 
allgemeinften Anfiht von einem Mandatöverhältnife. Wollen 
id) die Mitglieder des Verwaltungsrathes nicht für eine befimm. 
te Zeit (abgefehen von wirklicher und nothwendiger Berbhinde, 
rung) verpflichten laffen, fo fehlt ihmen aud ber Gemeingeift, 
der fie zur Wahl qualifizirte. Wollen fie ſich nicht für’ jeden 
Nachtheil, welcher der Gefellfchaft durch ihre Schuld erwächſt, 
verantwortlich erklären, fo fehlt ihnen der Wille zur fpesiellen 
Aufficht, welche fie ver Verantwortlichkeit fichert, und dann 
find fie wieder nicht geeignet, dad Mertrauen zu verdienen, wel, 
ches fih durch die Wahl von Seite der übrigen Mitglieder 
fund giebt, 

(Fortfegung folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern Münden, 4. Aug. Se. Fünigl, Hoh. unfer 
verehrtefter Kronprinz gefällt: fich ſehr in feinem Sauber; 
ſchloſſe Hobenfhwangau, welches täglih von zahlreichen 
Fremden befucht und bewimdert wird. Keineswegs macht der 
Aufenthalt des heben Eigenthümers den Beſuchenden ein Din, 
derniß, vielmehr find täglich nunmehr die Stunden von 11 bis 
1 Uhr ‚den Fremden beftimmt, um in diefen Kunſthallen die 
Pracht und Schönheit bewundern zu Eönnen, _ Weber dieſe Burg, 
fo wie über ten Sinn der in derfelben angebrachten Hiftorifchen 
Gemälde, erfcheint demnächfi ein biftorifhed Fragment, 

„von einem unmeit Hohenfhwangau benachbarten Zolbedienfteten, 
Hrn. U., welded Se. Fönigl. Hoh. fehr wohlwollend aufjuneh: 
men gerüßten. — Es if ſchon feit mehreren Tagen bier ber 
Fannt, daß die Reiſe des Königs Dito nah Wien verſcho— 
ben wurde, wozu die bevorſtehende Abreiſe des Faiferlichen Ho 
ſes nach Prag Veranlaffung gab. — Unter den hier anwefen, 
den Fremden bemerft man den königl. preuß. geh. Dberbaus 
ratb Schinkel aus Berlin, welcher feit einigen Tagen die 
Yiefigen Merkwürdigkeiten und großen Bauanlagen in Augen: 
fhein genommen hat. — Man fpriht von einem großen und 
glänzenden Fefte, welches am Geburtätage Sr. Mai. ded Kö, 
nigd zu Nymphenburg fatt haben fol, Ge. Maj. erreicht 
an diefem Tage das 50ſte Febendjahr. — Den 2. d., Nadıts, 
raflirte ein öfterreih. Kabinetöfourier von Wien bier Durch 
nah Paris, (Allg. Ztg. u. Bayr. Landböt.) 

Bayreuth, 2. Yug. Das Geburtsfeſt Sr. Hoh, des 
Hrn. Herzogs Pius in Bayern wurde am Vorabend durch die 
Aufwartung der Gtabs:Dffiziere des hieſigen Infanterier und 
Kavallerie: Regiments, Dann durch die fünmelichen Landwehr » 
Dfigiere mit Mufit und Fackelbeleuchtung auf der Eremitage,; 
tem Sommeraufenthalte Sr. Hoh., dann am 1. Aug. in Frans! 
Fenhaag durch Theater im Freien und eine glänzende und große 
Geſellſchaft, eben fo heiter ald würdig gefeiert. Se, Hoh. wa, 
ren fichtlich gerührt von vielfachen Ausdrücken der aufrichtigften 
Eiebe und Ehrfurcht, .wemit Diefelben umgeben 'waren. Ein eis 
gend gedichteted Feftlied wurde von dem Theater herab ange 
ftimmt und von den Zuſchauern mit gefungen. Die Scaufpie: 
ler waren Damen und Herren and der Gefellfchaft und auf das 
Practigfte koſtumirt. Hr. Negierungs,Director Metterlein und 
Hr, Graf v. Thlrheim hatten fih dem Arrangement unterzogen 
und ihre Aufgabe aufs Schönſte und Dankenswertheſte gelöst. 

(Ag. Ztg. f. Bayern.) 

" Afchaffendburg, 4 Aug. Als beim Beginne des heus 
rigen Stubdienjahres fich beim biefigen Enzeum nur 7 Kandidär 
ten meldeten, fprachen Einzelne fchen Befürchtungen für die 
Zukunft aus, Bor einiger Zeit verbreitete fich auch wirklich das 
Gerücht, Die Stantöregierung beabfichtige, dad Lyreum dahier 
aufzuheben. Huf diefes hin hat der Stadtmagiftrat von Aſchaf— 
fenburg eine allerunterthänigfte Bitte an Se. Majeſtät unmittel« 
bar um Belaſſung diefer Gelehrtenfchufe eingefendet. Da unfere 
Stadt durch Aufhebung. der Forſtſchule fehon viel verloren hat, 
fo zweifelt man nicht, daß Das Lyreum ihr allergnädigſt belaffen 
bleiben werde. Das Gerücht von der Aufhebung der genannten 
Anſtalt ift wahrfcheinlich aus der Aufhebung des betanifchen Gar, 
tend, and der bermaligen geringen Frequenz, und aus der Be: 
ſorgniß, daß auf das Fünftige Studienjahr die theologiſche Sek, 
tion des Lyeums feinen Schüler zu bofen habe, entfprüungen. 
Die Zeit wird: es lehren, ob die Gnate Seiner Majeftät das 
Lyeum Hier beftehen laffen wird, Man hofft es wenigften®, umd 
wit Buwerficht fegar. — In Kurzem trifft der K. Univerfitäts, 
profefer, Dr. Denzinger, aus Würzburg ald Minifterial. 
Ermmiffair babier ein, um die Abiturienten, Prüfung am k. Gym, 
naſium zu volgiehen. Eine ſolche Prüfung findet für dieſes Jahr 


bei der philefophifhen Geftion des hiefigen Lyzeums nicht ſtatt; 
dafür beftehen. in einigen Tagen die Schüler der theologifchen 
Sektion, und zwar alle die AufnahmePrüfung in das Alerikal— 
Seminar zu Würzburg. Prof. Pr. Denzinger iſt, dem Ber, 
nehmen nach, auch ald Minifterial« Prüfungs» Commiffair nah 
Bamberg beftimmt.— Der Armenpflegfhaftsrath unferer 
Stadt forderte Alle auf, die arm und verarmt find, fich mit ihren 
gerechten Anfprüchen auf Unterftügung Behufd der Eonfeription 
unverzüglich zu melden. — Aus Würiburg erführt man, daß 
die Einbringung des Aktuars Hauff von Dettelbach in das Würj. 
burger Stadtgerichtögefängniß natürlich) Senfation gemacht habe. 
Diefer "Landgerichts: Aftuar Hauff it, dem Vernehmen nach, 
der Unterfchlagung anvertrauten Gutes, ded Mißbrauches der Amts- 
gewalt, der Bebrüdfung der königl. Unterthanen ꝛc. befehuldigt. 

Würtemberg. Dad Negierungsblatt vom 1. Aug. enthält 
folgende Verfügung ded Miniſteriums ded Innern: „In Betreff 
der Bollziehung ded propiforifchen Gefeged gegen den 
Büchernachdruck vom 22. Juli d, 3. werden folgente Vorſchrif- 
ten ertheilt: 1) Als zur Zeit der Verfündigung des Gefeges 
veranftaltet, kann nur ein folher Nachdruck betrachtet werden, 
mit deffen Ausführung in dem gedachten Zeitpunft mindeftens 
in fo weit ein Anfang gemacht war, daß der Drudfag bereits 
begennen hatte, 2) Die Besirföpolizeiftellen haben dad Befeg 
vom 22. Juli d. I. unmittelbar nach dem Empfang der dasſel— 
be enthaltenden Nummer des Megierungsblatted den Buchdrus 
‚dern und Händlern ihrer Bezirfe in einem urfundlichen Aft zu 
eröffnen, mit welchem für diefelben die dreifigtägige Frift für 
Vorlegung der bereitd veranftalteten Nachdrucke zur Stempelunng 
zu Taufen beginnt. Bei diefer Eröffnung. ift zugleich jeder 
Buchdrucker und Händler, welcher von der in Frage ftehenden 
Beftimmung ded Art. 2 des proviforifchen Geſetzes Gebrauch 
zu machen in dem falle ift, zur vorläufigen Anzeige der Wer. 
fe, .von welchem er bereitd vollendete Nachdrucke befigen oder 
deren Nachdruck er bereitd veranftaltet haben will, fo mie im 
legteren Falle zur Anzeige davon, wie weit die Veranftaltung 
des Nachdrucks bereits gediehen fei, aufjufordern, 3) Der 
Stempel befteht in dem Amtsſiegel der. Gerichtöbehörde, und 
wird dem Titelbogen. der Schrift mittelt Druderfhmwärze auf. 
gedrudt. Jedes einzelne zum Abſatz zu bringende Eremplar 
muß mit dem Stempel verfehen ſeyn. Ueber den Akt der 
Stempelung ift ein Protokoll aufzunehmen, welches die geftem. 
pelten Werke, Me Zahl der Eremplare und die Perfonen, für 
welche die Stempelung geſchehen, nadhweitt. 4) Der Nachruf 
einer Schrift, welche ein befonderes, zur Zeit der Berfündig. 
ung ded Gefeged noch nicht abgeliufenes Privilegium gegen den 
Nachdruck erhalten hat, kann die polizeiliche Stempelung nicht 
erhalten. 5) Gegen den Verkehr mit ungeftempelten Erempla- 
ren eined Nachdrucks von Schriften, denen das in Art. 1 deö 
Geſetzes ausgeſprochene Nachdrucksverbot zu Gtatten Fommt, 
wird, wie gegen Nachdrucke befonderd privilegirter Edhriften, 
nach Maßgabe der 55. 5 und 6 bed Gefened vom 5. Febr. 
1815 eingefchritten. 

Defterreid. Wien, 29 Yul. Gefern if eine 
neue Bollverordnung erſchienen, die augenſcheinlich auf liberale, 
ren Handelägrundfägen beruht, als alle bisherigen; mehreren 
Artikeln, deren Einfuhr bis jegt ganz verboten war, if num 
der Zutritt auf unfere Märkte achattet, bei andern der Ein 
gangszoll ermäßigt worden, Man fieht noch meitern ähnlichen 
Schritten der Regierung entgegen — Der Hef wird am 16, 
Auguft Schönbrunn verlaffen, und vermuthlich durch Dberöfter: 
reich und über die Eaiferlichen Familienherrfchaften die Reiſe 
nad: Böhnten unternehmen. Das diplematiſche Korps it auf 
den Anfang ded Monats September zu den Krönungsfeierlich: 
feiten durch eine Cirfularnote eingeladen. (Aug. 3.) 
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Stankretich u E 

‚ve Nah nenern and twohlutiterrichteter Duelle fliehenden Mit, 
tbeilingen aus Parid ſcheint Man es dort nun nur zu fehr 
einjufehen, wie ganz unpolitifch die Yulirevolation handelte ‚als 
fie in den erfien Tägen fhred Lebens, der Fortdauer nech nicht 
ganz Äberjeuat, Franreichs There öffnete, und aus Allen europäts 
fen Bändern die politiſchen Flüchtlinge einlied. - Die Yulire, 
zierung glaubte der Humanität dieſe“ Eoncefflonen machen zu 
mäffen,, um in der Tiberafen Meinung von ganz Europa oben 
anzuftchen. Die Revolutionäre von ganz Europa glaubten ihrer; 
ſeits anfangs nicht anders, ald die Regierung Ludwig Phi: 
tipp molte fie zum Kampfe gegen die Eonfervativen Mächte 
fühten, ihre phantaftifchen Pläne realifiren helfend, und barum 
eitten fie nah Franfreih zu entkommen. Da indeffen von 
Frankreich diefe Politik mr ergriffen wurde, um dad freundlis 
chere Entgegenfommen der Äftlihen Mächte zu befchleunigen, 


, md fo die Dynaſtie Orleans unter den europäffchen Regenten— 


haͤuſern einzuförpern, fo fah fich die Revolution in Frankreich 
bald getäufcht, und an die Stelle deö anfänglich offnen Vertrauens, 
srat Haß und geheime Eonfpiration. Die Affociationdgefege wa: 
ren, wie die Erfahrung: lehrte, micht im Stande, die legte zu 
derhindern, und ed bleibt nun Frankreich Fein Mittel übrig, ald 
in feinem Lande alten fremden Revolutionsgift ausjumiergen 
— 5 bh. die politiſchen Flüchtlinge zu entfernen — und mit 
voller Kraft den einheimifchen Faktionen. zu Leibe zu geben, 
wie allerdingd fchon gefchehen ift. Schon aber verzweifelt einer 
der erften Diplomaten Frankreich an dem Erfolge diefer Schritte, 
da Die Revolution fih in Frankreich zu viel Söglinge gezogen 
babe, in deren Herzen vorerft noch bie. Lehren der Koryphaͤen 
der Bewegung zu 4ief eingegraben feyen, Dennoch wird die 
franzöfifche Megierung au in den innern Verhältniſſen des Lan⸗ 


des mit Kraft auf dem confervativen Wege voranfchreiten. Micht 
aber Darf es babei befremden, daß die Regierung felbft der An: 
ſicht iſt, die Perfon des Königs der Franzofen bleibe noch.ge: 


fähedet, und um jeder Gefahr zu entgehen, müßten für bie 
Sicherheit des Königs die größten Borfihtömaßregeln gehandı 
habt werben. So mird auch auf anderem Wege aus Paris ge 
meldet, dab ber König in einer Unterredung am 29. Juli Bors 
mittags in ben Tuilerien mit den Miniftern, bejüglich der afri« 
Eanifchen Beftgungen, auf eine Bemerkung des ebenfalld zuge: 
gen gewefenen Marfhalld Elaufel, gan; in Zerftreuung ant- 
wertete: „Que voulez-vous? Je juis prisonnier! je ‚suis 
prisonnier!“* Die Umſtehenden fahen ſich erftaumt an, und ber 
König, aus feiner Berfireuung erwachend, Enüpfte, augenſchein⸗ 
fich im Innern leidend, fchnell den Faden des Gefprächs mie, 
der am. Die bei. Gelegenheit .der Feier der Julitage beobachte; 
ten Vorſichtsmaßregeln liefern Zeugniß von der ABahrheit der 
Yusfagen unfered Gewaͤhrmannes. — Ueber die neuentdeckten 
Berihwörmgen und die darauf erfolgten Arreſtationen herrſcht 
ah zroßes Dunkel, und ed fcheint der franzöfifchen Regierung 
darın gelegen zu ſeyn, vorerſt ein tiefed Stillſchweigen darüber 
vu beobachten; darum nennt man diefe Verſchwötung in Paris: 
„LA cönspiration anonyme, Welches Gefühl übrigens ein 
ſolches pelitiſches Leben, dem alle Wahrheit, alle Moralität der 
Stundſatte völlig abgeht, umd das nur in einer beftändigen Ba; 
faneirung der Faftionen, der unedelſten Inteteſſen ſich herum. 
treibt, bei dem ruhigen, ernften Beobachter der Zeit erwecken 
müjfe, darüber kann fein Sweifel walten, und zu beklagen ift 
nur, daß Ludwig Philipps Syſtem mit immer neu fich ent, 
gegenftellenden Schwierigkeiten zu Eämpfen hat, ohne in der Ne; 
gierung, und durch diefe in der Ration bis jest einen feiten 


Srüßpunft-zui erhalten. Wer möchte unter foldien Verhältniſſen 


ben europaͤiſchen Mächten, umd zumal dem deutfchen Bunde ver, 


argen, wert 
bleiben ? 

Paris, 1. Aug. Der Prinz von Joindille iR diefen 
Morgen um 8 Uhr nad Toulon abgereift. Se. k. 9. wird fi 
ald Schiffälieutenant am Bord der Fiegatte „V’IHhigenie”“ 
einſchiffen, welche ſich zuerſt zur Flotte des Admirals Dugon 
in der Levante verfügen, dann die Küſten Caramaniens und 
Spatriend befuchen und in der etften Hälfte des Muvember wie: 
der nach Toulon zurückkehren wird, 

Se. Mai. der König von Peapel, der am 31. Juli, 
wie telegraphifche Depefchen melden, in Straßburg rt ade 
war, wird Ende dieſer Woche hier erwartet. _; 

Die Reiſe, welche Senk. H. der Herjog von Drieand 
nad dem Schloffe von Eu — ſollte, iR wieder abbe ſtellt 
worden. 

Dad „Iournaldu ————— bat ein Schreiben aus 
Genua vom 23. Juli erhalten, welches meldet, daß in die; 
fer Stadt ein prachtvolles Hotel für Don Miguel gemiethet 
worden ift. 
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Spanien 

Madrid, 24, Zuli. Die dumpfe Gährung, die ſich feit 
einigen Tagen in ber Hauptſtadt durch mehrere Symptome 
fundgegeben hatte, ift plöglich zum Ausbruche geköinmen. Die 
eraftirte Partei, bei den Wahlen fait auf allen Punkten des 
Reiches befiegt, glaubte an die Emeute appelfiten zu müſſen; 
der Aufruf fand bis zu einem gewiffen Punkte auch ein Ede; 
allein Dank der Feftigkeit und den weifen Mafregeln der Ne: 
gierung, und Dank vor allem dem gefunden öffentlichen Sinne, 
die Ereigniffe, deren Schauplag Madrid war, erreichten nicht 
den Grad, den ihre Anftifter wohl erwartet hatten. Die An, 
weſenheit der Faction in Caftilien Fam den Prejecten der Ruhe 
förer ganz zu Stalten. Man weiß, daß die carliftifche Bande, 
weiche vor kurzem in die Provinz; Goria eingefallen, Anfangs 
einen Theil ihrer Streitkräfte nach Cuenza und ten andern ae 
gen Aranda de Duero gewandt hatten. Nachdem die Garnifon 
des letzteren Plaged den Feind gezwungen hatte, feine Plane 
ju ändern, zerſtreute fich die Bande in Eaflilien, wie biefe 
Parteigänger es zu thun gewohnt find. Den feit einiger Zeit 
von den Marmiften verbreiteten Gerüchten über bie drohenden 
Bewegungen ber Infurgenten gaben jedoch einige unermärtete 
Umfände eine Art offizieller Betätigung; und da Fannte der 
panifche Schrecken Feine Grenzen mehr. Die Sache verhäft ſich 
fo. Am Abend des 22. d., wo Lie Elite des Adels und der 
Einwohner, die Glieder des diplomatifchen Corps und die is 
nifter, die ſich verſammelt hatten, Anftalten trafen, nach Ta 
Granja zu geben, um ber Königin am Abende vor ihrem Na: 


mensfeſte ihre Huldigungen darjubringen, erhielt der Confeil: 


präfldent die Anzeige, dab in. diefem Augenblick ein panifcher 
Schreden in la Grania berfihe, wo man durch eben fo wider 
fprechente, ald beunrubigende Berichte, Mittheilung über neue 
Bewegungen der Infurgenten erhalten hätte, die nach den ei. 
nen ſchon in Sepulveda, nach den andern in Arriaza (10 ober 
12 Lieues von der Reſiden; Ihrer Museftät) eingetroffen wä- 
ren; die Königin babe den Befehl zur ſchleunigen Abreife nach 
Madrid gegeben, und ihre Wagen stünden fdhon bereit. Der 
Miniſterrath verfammelte ſich eiligft und. befchloß die Abſendung 
einer Colenne ter Madrider Garnifon nach dem bedrehten 
Punkte; auch begaben fih der Eonfeilpräfident und der Kriege, 
minitter fogleih nach la Grana. Am 23, verbreiteten fich, 
abfichtlih vergrößert, Die beunrnhigendfien Gerüchte über die 
Bewegungen der Feinde, ſchon fellten dDiefe, 5000 Mann ſtark 
und mit 2 Kanonen, nur noch 4 Lieues von la Granja fiehen, 
die Regentin hätte fich eilig nah Cadix gefüchter Die um 
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dieſe Gerüchte zu beſtätigen. Eine beruhigende Depeſche bes 
Herrn IAſturiz aus San. Ildefonfe um 4 Uhr Mbends blieb 
ohne Wirfung. Die Anarchiften (Carliſten und Eraltirte zus 
fammen) fammelten fi an den öffentlihen Orten. Dad „neue 
Kaffehaus‘ war zum Schauplage ihrer aufrührerifhen Demon, 
frationen ermwählt, Aufmwieglerifches Gefchrei wurde ausgeftoßen. 
Weiter wagten fie jedoch nicht zu geben. General Duefada 
batte, unermüdlich, alled zur Erhaltung der Ordnung vorbereitet. 
Er hatte die Dffiziere der Nationalgarde bei fich verfammelt und ihmen 
erklärt , 1500 Mann auserlefener Truppen, 400 Euiraffiere und 
6 Kanonen ftänden auf den erften Wink bereit, die Hauptftadt gegen 
den Carlismus und die Eraltirten zu fügen. Die, National: 
garde zeigte fi von dem nemlichen Entfchluffe befeelt. Die 
Ruhe wurde nicht ernftlich geſtört. Am Abende, zur Feier des 
Feftes Ihrer Mai. war die Stadt prachtvoll erleuchtet. — In 
Malaga und Sevilla wehte einen Augenblid die Fahne der In 
furrection; einige Aufwiegler ftiefen Todesdrohungen gegen bie 
Regierung und Eordova aus, und liefen Mendizabal und Mina 
bochleben. Bald aber war die Ruhe wieder hergeitellt; General 
Eipinofa tröftete die Aufwiegler damit, die Zeit fey noch nicht 
gefommen, werde aber nicht auöbleiben. 

Bom 25. Yuli,) Die HH. Iſturiz und Vigo find die, 
fen Morgen von la Granja bier angefommen, wo ſich Ihre 
Mai. in aller Ruhe befindet. Der Feind, durch unfere Trup: 
pen gedrängt, if wieder über den Duero zurüdgegangen, — 


Mi 

Tare der Reliquien berübmtervertorbener Perfonen. 
Schon mehrmals war in diefem Blatte von dem hohen Kaufpreis Die 
Kede, um welchen ſich Verehrer ausgezeichneter Verftorbenen Reliquien 
derjelben zu verichaffen ſuchten. Wir ftellen nur einige ſolcher auffallender 
Käufe zufammen. Im Jahre 1829 erfand Hr. Schinkel ſchwe— 
diſcher Hammerberr dem elfenbeinernen Stuhl, welchen die Stadt Lü- 
bed dem König Guſtav Waſa geichenft hatte, um ben Preis son 
58,000 Bulden. Das Gebethbuch, deſſen fih ter unglüdlihe Carl 1. 
noh auf dem Schaffott dedient hatte, wurde im Jahre 1825 5u London 
Tem Meiftbiethenden zu 109 Öuineen, oder 2500 Franken zu Theil. 
Das Kleid, welches Carl XII. in der Schlacht bei Pulta wa geira 
gen hatte, von Obriſt Rofon, melder dem Könige nad Bender folg: 
te, aufbewahrt und hinterlaſſen, wurde ju Edinburg um 2200 Pfv. 
St. öffentfich verkauft. Ein Stüd des Kleides, welches tas bedauerungs- 
mürdige Opfer der Revolution Ludwig XVI. auf dem Schaffott ge: 
tragen hatte, und in dem Berfteigerungs:Statalog des Hrun. Meon 
unter.der Ziffer 721 im Jahre 1820 aufgeführt war, würte um fehr 
boben Preis tabingeihlagen worden fen, wenn nicht Gründe der gr 
lichkeit den Verkauf rüdgangig gmat hätten, Kur um einen fehr 
boben Preis gelang ed dem Abbe Terjan, die Pantofel von Ludwig 
XIV. aus weißem Atlas an fih zu bringen. 
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u. ungen empang gemern das ompiomatifhe Corps, Hr. Dil. 
lierd war dabei nicht zugegen, ift aber heute früh wieder nach 
la Öranja gegangen. — In vergangener Nacht waren einige 
Streitigkeiten in den Vorftädyen der Hauptſtadt; einige Leute, 
die riefen: es lebe Earl V.! murben von der Nationalgarde 
angegriffen und mehrere von ihnen niedergehauen. 

Die Earliften, zumal eine Bande der caftilifchen Infurgen, 
ten ftehen in den Städten Riaza und Gepulveda, 8 oder 9 
Lienes von Madrid. In Serila fielen ebenfalld Unordnungen 
vor, bie aber fogleich wieder unterbrüdt wurden. Ein Haufen 
Ruheſtörer war in die Cathedrale gedrungen, und hatte dort 
Sturm geläutet, um dad Volk zufammenzurufen. Allein das 
fräftige Einfchreiten der Nationalgarde und der Behörden ver, 
binderte die Ausführung der aufrührerifchen Plane. — General 
Bernelle fol neuerdings von Pampeluna gegen Eftella 
zu audgerüdt ſeyn, und Eordova will nach Briefen aus Ba, 


yonne Fünftig Logrono zum Mittelpunkt feiner Operationen 


machen (äff. 3.) 


Frankfurter Kurs vom 4. Auguſt. 5 pCt. Metall. Br. —, 
6.103 3/4. do. 4 pet. Br. — ©. 100, de. 3 yet. Br. —, ©. 75 
1/8. Bantat. Br. — ©. 1627. 100 fl. 2. b. Kothf. Br. 217 1/3. &. — 

art. 2. bo, 4 pEt. Br. 140, ©. —. 600 fl. do. Br. — ®.114 1/4. 

ethm, Oblig. A pet. Br. — ©. 98 3/4. do. 4 1/2 pOt. Br. 
7/8. ®. —. — (Beldturfe) Meue Louisd’or 11. 14 Aried. d'or 
2. 54. Rand:Dut. 5. 36. 20 Ar. St. 9. 33. Gom. d'or 16. 30. 
God al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2, 43, preuß. Thir. 1. 
44 3/4. 5 Frank. Thlr. 2. 21 1/2. 
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faufte im Jahre 1816 einen Zahn vom großen Newton um die Sum⸗ 
me von 730 Pd. St., auch Tick er denjelben in ben Ring fallen, den 
er zur tragen pflegte. Schriftſteller erzählen, bei der ng ber 
Körper von Heloife und Abalard zu den Auguſtinern habe eim 
anmefender Engländer 100,000 Franken für einen einzigen Zahn von. 
eloife geboten. Bei Verkauf der Bibliothet von Dr. Soarman au 
todbolm im Jahre 1820 murte ber ädel von Descartes um 
100 Franken erworben. Der Etod von Boltaires fam in_einer 
Verfteigerung zu Paris um 500 Ar. zu fiehen. Eine Welle von Roujr 
feau wurde mit 950 Franken, und defien fupferne Uhr mit 500 Fran« 
ken bezahlt. Die alte Perrüde des Philofophen Kant wurde nad ſei⸗ 
nem Tode 1804 nur um 96 nad einigen 200 Franken abgegeben, 
rend im Fahre 1832 die Perüde von Steme ju London um 200 Gui⸗ 
neen, oder 5000 Franken zu ſtehen fam. Hr. Burnlet, Todtermann 
von. Walter » Scott, erfaufte im ahre 1825, die beiden Federn, mit 
welhen der berühmte Friede ju Amiens 27. März 1801, unterzeichnet 
worden war, um die Summe von 500 Pfd. St. oder 12,000 Franken. 
Am 1. Degember 1835 ward Rapoleons Hut dem Arite Lacroir 
um 1920 Ar. jugeiclagen. Das Angebot betrug 500 Fr., und 32 Lich 
haber nahmen an der eigerung Antheil, 
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Anzeige, 

Die „Urwahllifte und Lifte für das 
höchſtbeſteuerte Drittheil‘ zu den be 
vor ſtehenden Gemeindewahlen ift fo «eben bei 
und erjhienen und Das Buch auf gutem Schreib: 
papier zu 24 Pr. zu bezieben. Die andern 
Wahlformularien ıc, werben zu gleihem Preife 
in drei Tagen fertig. Bamberg, 6. Aug. 1836. 

fiter. artist. Institut. 


In allen Buchhandlungen (u Bamberg 
tim liter. artif. Smfituf) find zu haben: 
Nützliche Schriften. 
© A. Bifher’s Berechnung der 
Branntwein: und Spiritus: 
Preife. 

von 40 bis mit 100 Grad Alfohel, von 1 Quart 
did mir 10 und mehr Gimer, ju dem wahr 
ſcheinlich niebrigften bis höchſten Betrage, nebft 
Anmeifung zum richtigen &chrauche der Brannt- 
meinmagen, Mergleihung der Eortierfchen, Nic: 
terfhen und Trallesſchen Ailtoholometer, Des 
Dreußiihen und Sachſiſchen Duart:, KRannen : 
und Gimer : Gemäßes, und der preuß. Silber » 
Scheidemũmze mit Eourant , inglechen eimer 
Ueberfiht der von der Stärke des Spiritus ab: 


hängigen Veränderung der in dem zur Norm 
angenommenen Kaffe von 200 Quart enthalte: 
nen 10,800 pEt. x. Ein nüglihes Hulfebuch 
für Brennerei: Befiger, Deflilateure, Detail: 
Handler, Aubergiften, Gaſt⸗, Schenk: , und 
Speifewirthe. qu. Duart. Preis 25 Gar. 


Anmeifung jur Berfertigung 


feuerfejter Schmelztiegel 

und tragbarer irdener Defen für Yaboratorien, 
nebit genauer Beſchreibung der Analyſe der 
Thonarten und der darauf gegründeten Zube: 
reitung der Gcdymeljtiegelmaffe, fo wie der ver: 
fhiedenen dazu erforderlihen Maſchinen und 
der vortheilhafteften durch Erfahrung erprobten 
Brenndien. Nach den neueften und beften deut: 
fhen, franzöflihen und englifhen Materialien 
bearbeitet. Von Dr, E. 9. Schmidt, Mit 
1 Tafel Abbildungen. 8. Preis 50 fr. 


Der übelriechende Athen, 


ober Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Feh⸗ 
kr. Ein Buch für alle Diejenigen, welde an 
diefem Uebel leiden. Nach eigenen Unterfucun: 
gen und Beotadtungen. Bon Dr. Erb. Kid 
ter. 8. geb. Preis 36 Pr. 


Sremden » Anzeige vom : — 6. Auguf. 


Bamberger ger: Maier, Kfm. ». 
v Kraft, R. v. reuth. 


da. Ladholz, Reev. v. Bayr. Herdenheimer, 
Kfm. v. Frft. Ralſer m. un: Bet von 
Mg. Graf ©, Zeh: Burkeroda m, . und 


Didft. v. Berlin. Sauer, Kfm. vo. Hambur 
Wedemejer, Kim. vo. Köln. Keuter, Dberk. 
Kath v. Mainz; Deuter, Part. v. Dchsfurt. 
Id m. Sohn, Kfm. v. Wog. Freifrau von 
efenporf m. Jungf. v. Ludwigsburg. ⸗ 
—* * v. ri Freift. 4* 
Hen ‚ ach. Rathsgattin u. . 8 
Griecheiu v. Koburg. 


Deutſches Haus: Müller, Kfm. v. Nbg. 
le m. Fam. Juwel. v. Fürth. Emmrich, 
ofpr. v. Meiningen. Haltner, Madme 

Büttner u. Mad, Neumaier v. Nbg. Kolb 

Kfm. v. Lengenfeld. Mad. Strible v. Fkft. 


Drei Aromen: Frl, Halbig v. Weg. Gün- 
ther, Kim. v. Mainz. Graſer, Pfr., Linfe u. 

öhm, v. Rudolſtadt. Hortin m. Gem. und 
Ebert, Tonfünfler v. Bien. 


’ 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterafisch - artistischen Iu- 
stitıtszu Bamberg. Preis, 
«inschlüssig des Sounfgs- 
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Heber den Verfallungsentwurf der in Nürnberg auf 
Gegenfeitigkeit zu begründenden Feuer- Verficherungs- 
Anftalt. 

(Fortfegung.) 4. Nah Art. 24 foll der Verwaltungsrath 
für feine Mühe entfchädigt, und zugleich fol ein befonderer, 
ebenfalld befoldeter Direktor angeftellt werden. Dad eine fcheint 
‚dem andern zu widerfprehen. Wird der Mermaltungdrath be 
zahlt, fo muß er auch aktive Funktionen haben, und gerade 
dieß find die Direktorial Geſchäfte. Wird Dagegen ein befolde, 
ter Direftor angeftellt, fo fann dem Derwaltungsrathe nur eis 
ne fehr allgemeine Auffiht übrig bleiben, die nicht bejahlt zu 
werden braucht. Warum ſchließt man ſich hierin nicht alten 
und bewährten Inftituten diefer Art an? Die Gothaer Bank 
ift die einzige, welche neben dem Bevollmaͤchtigten einen Direks 
tor hat, und bei ihr ift er nothwendig, weil Die Vorſteher in 
verfchiedenen Städten wohnen. Bei allen übrigen DVerficherungs: 
anfalten eriftirt diefe Stelle nicht, fie muß alfo wohl überflüßig 
fegn ; die Direftoren (mad hier der Vermaltungdrath ik) be 
sieben in dem Falle, wo Geminn ift, eine Tantieme. davon, und 
dafür verfehen fie die Direftorialgefchäfte felbt. Dieß erfcheint 
auch zweckmäßig, weil fie dadurd allein diejenige Kenntnif von 
den Detaild erhalten Fönnen, welche zur Aufficht erfordert wird. 
— Sollte indeffen neben dem VermaltungdRathe noch ein Dis 
reffor da fein, fo if es nicht angemeffen, feine Wahl auf den 
Dandelöftand zu befchränfen, da man hiedurch die Benugung 
Borzüglich geeigneter Fähigkeiten, melde. fi) in andern Ständen 
vorfinden fönnen, aufgiebt. Ferner dürfte er von der Gene: 
ralverfammlung zu mählen fepn, und nicht vom Bermal: 
tungsrath. Endlih muß die Möglichkeit, daß er feinen Wohn, 
fig außerhalb Nürnberg haben könne, aufgehoben werden, denn, 
wie ift ed möglich, daß er in folhem Falle irgend eine Funk, 
tion mit Erfolg ausüben Fönne! Es ift undenkbar, daß fich in 
Nürnberg nicht immer qualifizirte Leute fänden. 
5. Es bewährt fi bei alien Verfiherungs »Anftalten ohne 

Ausnahme, daß der Bevollmaͤchtigte diejenige Perfon ift, oder 
mit der Zeit wird, welche bie eigentlihe und wirkliche Leitung 
des Gefchäfts erhält. Die Aufficht fen, melde fie molle, der 
Seit, welchen er in das Gefchäft legt, wird prävaliren. Deb. 
wegen muß mit diefer wichtigen Stellung auch die nöthige Ber: 
witwortlichfeit verbunden ſeyn, hiedurch allein Tann man fich 
Wien, daß diefe Stelle nie gemißbraucht wird, Davon fleht 
her im dem Verfaßungsentwurfe nichts. Vieles dahin Gehör 
rige ig den DienkInftruftionen vorbehalten bleiben, aber 
aicht Wed, Die dem Entwurf angehängten Verficherungs «Be: 
Bingungen hat man faft volfländig aus denen der Münchner . 
Hachnier Gefelifchaft entnommen; warum ahmt man nicht auch 
"dad übrige Gute nach, welches dieſe Seſellſchaft in ihre Ein 
richtungen aufgenommen bat? und zwar namentlich folgende im 
$& 35 enthaltene Beſtimmung: 

„Er (der Bevollmächtigte) kann field auf Anklage wegen Ber: 

„untreuung, unrechtlider, nachläßiger und unordentlicher Ge, 

„ſchãftsbetreibung, fo wie wegen Pflichtverlegung und aus 

„andern moralifhen Gründen, durch die Generalverfammlung 

„mach angehörter Vertpeidigung übgefegt werben.” 


Nro. 221. 
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cherſtellung der Gefellfhaft, und es ift fehr zu wünſchen, daß 


in die Berfaffung felbfi die Sicherheit gelegt wird, für 
eine richtige, die Intereffen der Theilnehmer jichernde Gefchäfts, 
führung, und daß fich dieſe nicht begnügen müffen damit, daß 
man in die Perfonen Vertrauen fest, ohne daß dieſes zu. 
gleih durch die Inftitutionen felbft gemwährleiftet it, — 
Nach jenem $. der Münchner, Aachner⸗Anſtalt wird auch der Be. 
vollmächtigte von der Beneralverfammlung ermählt, wel, 
ed in Betracht der Wichtigkeit dieſes Amts weit angemeffener 
it, ald die Mahl durch den Verwaltungsrath, wie es 
der genannte Mürnderger Entwurf will, 


6. Für eine Verfiherungsanftalt, welche erſt entfichen 
fol, fcheint der Zufchnitt ded Beamten Weſens etwas zu 
großartig, und der wünſchenswerthen Erfparniß widerfprechend. 
Nach, den Entwürfen Art. 25 follen nicht weniger ald brei 
Hauptbeamte angeftellt werden, nämlich ein Benolimächtigter, ein 
Eaffier und ein Buchhalter. Der Verwaltungsrath muß jmwar 
die Befugniß haben, die erforderlichen" Beamten anzuftellen, 
aber der Gefelfchaft muß man nicht die Verpflichtung aufı 
legen, fie felbft dann anftellen zu laſſen, wenn fie noch nicht 
erforderlich find. 

7. Eine übermäßige, in der That beifpiellofe Sorge für die 
Beamten findet fih. in Art. 4. Sie follen nämlich im Falle der 
Auflöfung- der Geſellſchaft eine Enitfchädigung erhalten, melde 
bey zwei bis fünflähriger Dienftzeit den zweifachen, bei mehr: 
jährigen den fünffahen Betrag ihrer firen Gehalte ausma, 
hen fol. Diefed erfcheint fehr ungerecht gegen die Geſellſchaft. 
Man betenke doch, daß eine Auflöſung ſchwerlich anders ftatt. 
finden wird, ald nachdem der Reſervefond nach Art. 8 aufge 
ehrt if, und dann die Nothwendigkeit, Nachfchüße zu leiſten, 
fih zeigt. Angenommen nun, daß die Beamtengehalte nur 
6000 fi. betragen, fo hat alfo die Gefellfchaft nicht weniger 
als 30,000 fl. aufjubringen, und gerade ju ber Zeit, mo ihre 
Dpfer ohnedieß groß genug find. Im diefer Bewilligung liegt 
auch eine übermäßige Liberalität, welche bei feiner andern Ge: 
feutfchaft ein ähnliches Beifpiel findet. Was find denn dieſe Be. 
amten mehr, ald die Commis eines großen Handlungshaufes ? 
und wer giebt dieſen ein fünfjährigeds Einkommen, wenn das 
Haus falirt? Degen die Beſorgniß, Feine Beamten zu finden, 
fichhert gerade der Hinblick auf jede andere VerficherungsAnftalt. 
Weberhaupt fteht zu erwarten, Daß den Beamten der Fall der 
Auflöfung nicht fo leicht möglih erfcheint; denn erfcheint fie 
ihnen feiht möglich, was follen denn die Mitglieder felbk 
für ein Vertrauen auf die Stabilität. einer folhen Geſellſchaſt 
fegen ? 

Hierauf wäre zu erwidern, daß die Entfchätigung nur nad) 
den fipen Gehalten berechnet werde, und daß man gebdenfe, 
die Fira niedrig zu flellen, und das meifte durch Tantiemen zu 
bezahlen. In Diefem Falle gehört die Bezeichnung des Firums 
in die Berfafung, denn vie Gefellfchaft welche zahlt, muß bil. 
germeife doch willen, wie viel man von ihr fordern kann. 

(Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesftanten. 
Bayern Münden, 5. Auguſt. Die neueften Nach— 
richten aus Brückenau find vem 1. d. Mis. Se. Maj. der Kö. 
nig befinden ſich volkommen wohl, widmen die meiſte Zeit fort 
während den Regierungsgeſchäften, und gönnen fich nur wenig 
Erholung. Wie man miffen will, werden Ge, Mai. den bies— 
jährigen Geburtstag am 25. Auguſt bier feiern. Die Nachrich- 


ten aud Marienbad beftätigen ebenfalld, daß JI.MM, Königin, 


Therefia und König Otto von Griechenland vollfommen wohl 
fine, und die Geburtätagdfeier am 25. d. bier ebenfalld mitbe, 
gehen werden. 

Nach der allgemeinen Zeitung foll an diefem wichti— 
gen Tage auch in Momphenburg ein eigend arrangirted gre— 
bes Tel begangen werden. j 

Dom Main, 1, Auguſt. Nah nunmehr glücklich erfolg. 
ter Befeitigung derjenigen Schwierigkeiten, welche in ber Par 
tifular » Öefeggebung einzelner Bundesſtaaten der, Promulgirung 
allgemeiner, das literarifche Eigentum gegen den Nachdruck 
ichüßender Mafregeln im Wege fanden, dürften ſich dieſe auch 
nicht mehr lange vermiffen laffen.- Der deutfche Bundedtag 
nämlich wird, wie man hört, gleich nach beendigten ferien, 
die derfelbe um die Mitte dieſes Monats antritt, den befragten 
Gegentand in Berathung ziehen, (Schw. M.) 

** Sranffurt, 3. Aug Nah Mitteilungen aus dem 
Haag find daſelbſt nun auch Gerüchte in Umlauf, bezüglich ver 
Hoffnung, daß die europälfchen Großmächte fich baldigit mit ver 
Schlichtung der holländiſch⸗-belgiſchen Frage befaffen würden, Den 
von dem „Daarlemer Eourant” gegebenen Artikel, in 
Betreff der jest am Deutfchen Bundestag Statt habenden Be 
rathung der Luxemburgiſchen Frage, ſcheint man in Holland als 
balbofiziell zu betrachten. In der That gibt fih in Holland ein 
aflgemeined Verlangen nach dem Abſchluß eines Definitivstraftats 
mit Belgien fund, und ed mird der holländifchen Regierung, 
trog dem, Daß Die Dppolition ber 2, Kammer ber Generalftaas 
ten in der im nächſten Monat Dftober beginnenden Seffion für 
183% durch die neulich Statt gehabten Erſatzwahlen etwas ſchwä ⸗ 
her jeun wird, endlich genöthigt fepn, nachzugeben. Da aber 
der deutihe Bund Eupemburg nur und allein gegen eine Terris 
torialentfchädigung abtritt, und auf Dad im Taufch zu requiris 
rende Land die Rechte ded Großherzogs von Zuremburg 
übertragen werben, jo mird Belgiens König Fein Mitglied 
des Deutjcben Bundes. — Für die bevorftehende Ditermeffe find 
{hen viele Kitten mit Meßwaaren, namentlich aud Sachſen, 
Schlefien, der Schweiz ıc. eingetroffen. Wenn aber ein hiefiger 
Korrefpondent im „Schwäb. Merkur‘ fagt, dab auch zu 
Baffer große Transporte Meßwaaren eingettofen feyen, fo 
ſcheint ihm der beklagenswerthe niedere Wafferftand unbekannt 
ju fern. — Der Speditionshandel geht immer fo jiemlich fort, 
doch macht darin, und namentlich in Wollen, Offenbach neh 
Viel nach den Niederlanden, während die andere Spedition 
derten unbedeutend iſt, obgleich unfere -biefigen Spediteure und 
Banquiers cd verſchmähen, fo billig zu arbeiten, wie jest Die 
Offenbader. 

“Weimar, 6. Aug. Die Aernte fällt bei und ergiebig 
aus, aber der Waſſermangel wird immer fichtbarer. Auf dem 
Thüringerwalde muß im vielen Dörfern der Schultheis (Drts: 
veritcher) bei dem ‚Schöpfen und Vertheilen des Waſſers zuge: 
gen fegn, um Unertnungen zu verhüten. Der artefifibe Brun: 
nen, welcher bier gebohrt, und, weil mit 500 Fuß Tiefe nech 
feine Quelle aufſtieg, wieder aufgegebenwurte, wird neuerdings 
gebohrt, und zwar nach dem Veorfehlage des bekannten Salini— 
ften Klenk miteinem Geſtäng ven Eiſendraht, weldied weitere 
Deffnung macht, und deshalb cher cin glückliches Nefultat vers 
iprechen fall. Ihre k. H. Die Frau Großherzegin interejfirt ſich 


befonder8 für das Gelingen, und ‚hat eine namhafte Summe da, 
zu beſtimmt. — Die neue Straße, bie von Ilmenau über 
den Thüringer Wald nah Schleufingen angelegt wird, if 
auf etliche 40,000 Thaler veranfchlagt. Sie überfteigt das Ge. 
birge auf dem niedrigften Punkte, und wird dadurch noch viel 
vortheilhafter, ald wie die ausgezeichnet ſchöne und bequeme 
Straße von Gotha über Oberhof nah Meiningen oder 
Schleufingen, und für den Verkehr höchft wichtig. Ueber: 
haupt ift, was für die Herfiellung, Werbefferung und Inter: 
haltung der Strafen bei und geſchieht, wirklich muſterhaft, und 
man bemerkt jegt Den Unterfchied zwifchen Thüringen und 
Sachſen und den angrängenden Ländern in diefer Dinficht ge: 
rade umgefehrt gegen font. Dabei werden andere Bauten nicht 
vernachläffigt, wie 3. B. die trefflih eingerichteten Leichen. 
bäufer zu Weimar und Eifenacd befunden, Deren mehlihäs _ 
tige Wirkſamkeit auf Abfchafung des unnügen Luxus bei ben 
Begräbniffen fich ſchon zeigt. Auch von Der Erbauung einer 
Kettenbrüde nah dem Mufter der ſchönen und foliden Bamber: 
ger if die Rede. — In Jena trifft man bereitd große Anflal. 
ten für die im September daſelbſt fattfindende Verſammlung 
der beutfchen Naturforfcher. Es wird ein eigener Epeifefaal 
für 250 Perfonen gebaut, und find mehrere hundert Wohnun— 
gen bereit geftellt. Dan boft einen ſehr zahlreichen Beſuch, 
befonderd da der Aufenthalt in biefer altberühmten Univerfitäts- 
ftadt wohlfeiler, den fremden Zerftreuungen entfernter, und fo 
den reelſten, wiſſenſchaftlichen Befrebungen auch äußerlich günſti. 
ger ift. Unfere erlcuchtete Regierung wird ed an möglichfter 
Unterftügung und freundlicher Aufnahme nicht fehlen faffen. — 
Ein Vorfall zu Eifenad erregt große Senſation. Der Re. 
gierungsrath **, welchem die Unterfuchungen gegen die der Theil. 
nahme an demagogiichen und burfchenfchaftlichen Umtrieben Ber: 
bächtigen, übertragen mar, hatte von den eltern mehrerer der; 
felben namhafte baare Cautionen beftellen Taffen, wogegen den 
Verbafteten mancherlei Erleichterung in der Behandlung zuging. 
Statt diefe Tautienöfummen in gerichtliche Derwahrung zu ge 
ben, gebrauchte er fie zu ſchwindelhaften Spefulationen mit 
Güterfiufen in Böhmen. Die Unterfuchungen wollten feinen 
rofcheren Fortgang nehmen, die Betheiligten die Cautionen ju- 
rüczieben,, und der Herr Inquirent aerietb dadurch fo ins Ge- 
tringe, daß er Die Gelder nicht fihnell genug beiſchaſſen Fonnte ; 
die Sache Fam zu Tage, umd er wurde neulich zu Gotha 
durch einen nachgeichieften Polizeifemmiffair verhaftet. Der Prä, 
fivent der Regierung zu Eifenah, Hr. won Gerftenbergf, 
ſah jich in Folge dieſes Ereigniſſes veranfaßt, feine Dimiffien 
mit Penſion zu nehmen, 

* Bredlau, 31. Juli. Die Fürften von Thurn und 
Tarisd haben auf ihrer Herrühaft Dabrewig eine Runfelrü- 
ben: Fabrik einrichten laſſen, melde ein fehr günftiges Me. 
fuftat in den Jahren 1834 und 35 geliefert hat, 450 Worr 
gen haben einen Gewinn von 14,000 Thlr abgeworfen, menn 
aleich 26,000 Thlr. auf den Bau neuer Gebaude verwender 
und die Zinfen tanen, fo wie 1,600 Thlr. an Gehalt für den 
Direkter in Abzug fommer mußten. Die Bekanntmachung fol 
cher Thatfachen, die jo laut für Dad Belingen der neuen Fahri« 
Eation fprechen, verdienen die gröfte Anerkennung. Nach tem 
Urtheil einfichtönoller Finanziers Tiegt der Grund ver fühtbaren 
Verarmung Deutſchlands vornehmlich Darin, Daß wir on frem: 
den Erjeugnifien und Relonialwaren mehr einführen, ald wir 
an eigenen Manufafturen und Produkten ausführen. Die Rum 
felrüben. Fabriken dürften alfe mit der Zeit cin mächtiged Mit: 
tel abgeben, am das zerftörte Gleichgewicht wieder berzuftellen, 

+" Maadeburg, 5. Auguſt. Es fcheint, Tab unfere Eis 
Yenbahn über Cöthen und Halle mach Leipzig raſch zu Gtan« 
de wird gebracht werden. Die Aktienzeichnungen dahier neh: 
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men fehr guten Fortgang‘, und ed kommen auch viele aus 
mwärtige Aufträge dafür ein. Man intereffirt ſich bier fehr für 
das Ergebniß der demnächſt zu München ftattfindenden Der: 
hantlungen der baverifchen Eifenbahngefellichaften, befenderd da 
Die Erbanung der Nürnberg: Bamberg + Leipziger Bahn audy für 
und son hoher Wichtigkeit if, indem fie notwendig den Zug 
der Eibegüter von Hamburg nah dem füdlichen Deutfchlande 
über Magdeburg leitet, und andrerfeit® und auch mit dem 


Rhein, Main und dur den Ludwigskanal mit der Donau in‘ 


Verbindung bringt. 
Srankreich. 

Bari, 2. Aug. Heute haben tie Debatten des Prosef- 
fes über dad große Pulvercomplott (bela Rue de !’-Durfine) 
begonnen, der Zudrang des Volkes ift fehr groß. Geftern Abend 


bat man einen am Schloß der Tuilerien, unmeit bed Haupt‘ 


einganges herumfchleichenden jungen Mann arretirt. Diefer iſt 
ein Staliener , 23 Jahre alt, erft feit vier Tagen in Paris, 
und den vorgefundenen Papieren zufolge chne Stand noch Be 
ſchaͤftigung. Er batte fih für einen Doktor med. ausgege, 
ben. Borläufig ift derfelbe dem Depot ter Präfectur überfhidt 
worden, 

Man verfichert und, fagt dad „Journal dy Comerce“, 
dab Vertrante des Schleſſes ernklich von der Bildung einer k. 
Leibgarde fprechen, und dieſer Vorfchlag finde nur noch einen 
Widerftand,, den man übrigens zu befeitigen hoffe. Dean fagt, 
daß man zu dem Ende in allen Militärabtheilungen refrutiren 
mürde. 

Hr. v. Talleyrand if in Begleitung der Derzogin von 
Dino und Hrn. und Dem. 8. PBerigord wieder nah Ba: 
lengap zurüdgereift. — General Bugeaud wird nächſtens 
aus Afrika zurückkommen; das Commando iu Dran iftdem 
Benerat Letang beftiimmt, und man wollte willen, daß eine 
neue Erpedition nah Madcara im Werke ſey. Bei der 
Armee in Algier fallen häufige Selbſtmorde in Folge der gro— 
den Dige vor; fo erfchoffen fich neuerlih 4 Soldaten auf ein 
mal, nachden fie einen Furgen Tagmarfch zurückgelegt hatten, 
obgleich fie durchaus an nichts Mangel litten, und bereits aus: 
ruhen konnten. — Dan ſprach auch davon, daß der Marfchall 
Molitor mihkens Hrn. von Rapneval zu Madrid erſe— 
gen werde. 

Aus Liffabon fihreibt man vom 17. Juli, daß der Prinz 
Ferdinand zu Lande nah Coimbra gegangen ift, und am 
20. Zuli wieder in der Dauptfiadt zurück ſeyn wollte, Man 
bat daſelbſt einen hohen Preis demjenigen YJuriften (auch vom 
YAuslande) jugefichert, der den beften Entwurf eines Civilgeſetz⸗ 
buche 8, und eben fo auch eined Eriminalgefegbuches liefere. 

Ein fpanifches Journal behauptet, bei dem Brande ded Ho: 
tels Des öffentlichen Schatzes in Liffabon feyen allerdings ei: 
ne große Menge ven Documenten und Akten in Aſche verwan. 
delt worden und andere, die. zu ten Fenſtern hinausgeworfen wor: 
den, verloren gegangen; darunter follen fid) die bad Haus des 

Infanten betreffenden Papiere, die des Haufed Braganza 
und die Akten zur Conftatirung der Zahlung von Entfhäbigun: 
gen durch die Degierung befinden; alles wäre in Unordnung 
und Verwirrung geweſen, bis zur Ankunft der Mannfchaften 
der englifhen Marine, welche zu löſchen anfingen. 
Nachrichten aus Spanien. 

Madrid, 26. Juli. Die gute Haltung der Nationalgarde 
hat einen neuen Infurrectionsverfuch vereitelt. Geſtern, 
nach dem Stiergefccht, deflirte die Nationalgarde; aufgefelite 
Schreier ließen Lie Luft erfchallen von dem Ruf: Ei lebe die 
Freiheit! Tod den Minittern! Sie fanden aber durthaus keinen 
Anklang in den Reihen der Bürger. Die Ruhe blieb ungeftört. 
Abends jedoch erneuerten fich bie blutigen Schlägereien in den 
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Straßen, die Carliſten zeigten ſich aäußerſt verwegen; an 25 


Individuen wurden verwundet. 

Die Wahlen in den Provinzen falen fortwährend guünſtig 
für dad Minifterium aus, aud aus Katalonien erwartet mın 
günftige Berichte Darüber, und vertraut vorzüglich dem Einfluffe 
Mina’s, Deffen Treue unbezweifelt ift. — General Evand vl 
bon der Civilbehörde Gt. Sebaſtians Geld verlangt habın, 
weil er fonft nicht mehr für die Dienfte feiner Truppen foen 
koͤnne. 

Der Moniteur jagt: „Zwei Bataillond "Engländer ınd 
ein Bataillon Spanier find am 30. Juli auf drei Dampffchfen 
von San, Sebaltian nad) Santander abgegangen, um gu Tri: 
arte zu fioben, Gomez; aufzuhalten (arreter), und fo Et 
partero Zeit zu laſſen, ihn au erreichen.” 

Nah dem Phare von Bayonne ift Guetaria am 
26. Juli wieder in die Gewalt der Chriſtinos gefallen. Bri: 
gadier Jauregui hat mit zwei Bataillonen, ohne einen Schuß 
iu thun, dieſen Plag wieder erobert. General Manſo hat tie 
Verfolgung des Karlifiengenerald Gomez in Galizien qufgege: 
ben, um gegen die Karlitten in Eatilien zu ziehen. 

Aus Bayonne wird vom 27. Juli mitgeibeilt, daß Gene: 
ral Evans in St. Sebaſtian non feiner Erfranfung noch nicht 


wieder bergeftellt if, er hat dem Brigadier Jaureguy das 


Kommando über fein Armeecorps übertragen. 
Schwei; 

Zürich, 26. Juli, Als in der Tagfagung am 19. Juli 
die in dieſem Blatte fchen erwähnte Note des franzöfifchen Ge: 
fantten, worin auf Feſtſetzung beftimmter” Normen über das 
Aſolrecht gedrungen wird, verlefen war, machte der Präfident 
die auf die Stellung fimmtliher Mächte zur Schweiz das Elarfic 
Licht mwerfende Bemerkung, es hätte fich am 18, Juli der königl. 
großbritannifche Gefandte, Hr. Morier, zu ihm verfügt, und 
ihm erklärt, er fey angewiefen, den von Frankreich getbanen 
Schritt in allen Theilen zu unterftägen, und demnach alle dic: 
jenigen Rathſchlaͤge zu forgfältiger Beherjigung zu empfehlen, 
welche Die Mote bed franzöfifchen Borfchafters enthalte. Eben fo 
haben fih am 19. Juli vor Eröffnung der Sitzung die Gefand, 
ten von Deiterreih, Preußen und Baden zu dem Bräfidenten 
verfügt, um fowohl in eigenem Mamen, ald in demjenigen des 
kaiſerl. ruſſiſchen Gefandten, die nämlichen Rathſchläge, Mantens 
ihrer Höfe, in Felge beflimmter Inſtruktionen, nachdrücklich zu 
unterjtügen. — Die Wahlen zu der Tagfagungs:Commif 
fion, melde die franzöfifche Rote beantworten foll, und 
welcher darin ganz freie Hand gelaffen it, verheifen den Flücht: 
lingen wenig Gutes, indem die Mehrzahl der Gemwählten zu ib. 
ren entfchiedenen Gegnern gehört, Diefe Antwort dürfte darin 
beftehen, dem Hrn, Gefandten zu erklären, die Kantene hätten 
im Jahre 1834, übereinfimmend mit der Föniglich franzöfifhen 
Geſandtſchaft, die Anhäufung politifcher Flüchtlinge in der 
Echweis nicht für gefährlich anſehen Fönnen, feither aber hätten 
fie fich überzeugt, daß nicht alle Diefe Fremdlinge der gegen fie 
nach DVäterjitte geübten Gaffreundfchaft werth ſeyen, daher denn 
auch bereits vor aller Mahnung ven außen die Schweiz im wohl: 
berfiandenen eigenen Intereſſe die Wegweiſung aller derer be- 
fchleifen habe, weiche die innere Ruhe der Schweiz, oder Die 
der Nachbarſtaaten, foren Fünnten. Daß aber die Expulſion die; 
fer Ruheſtörer wirklich auch erfolge, daven könne fich Trank: 
reich, wenn es Denfelben den Durchpaß durch fein Gebiet arı 
Katten wolle, durch feine Grensbehörden leicht überzeugen. — 
Daß in dieſem Ginne nicht nur gefchrieben, fontern auch ac 
bandelt werden wird, dafür bürgt und die entfchietene Richtuna, 
welche Bern in diefer Beziehung eingefchlagen bat. — Der 
päpitliche Nuntius, ber in Bern dem franmzöſiſchen Ge— 
fandten feinen perjönficen Dank für beifen Verwendung für die 


* 


ſpere den 28., 


Intereilen des römiſchen Stuhls durch ein fehr Teierlihes Te 
eng für den König von Frankreich bargebradyt hat, ift, nad: 
dem er ſchon bei den einzelnen befreffenden Ständen gegen bie 
KAlofter, Maßregeln proteftirt hatte, nun auch mit einer Ge 
fanmt,Proteftatiom an die Zagfagung gegangen. — Der Kanton 
Bafel-Eandfhaft hat auf dad Verlangen ded Vororts, eis 
ter deutfchen in BafelsLandfchaft angeftellten Schullehrer, ber 
sur sungen Deutfchland gehöre, ausjuliefern ‚ ermidert: 
I Feuers ar könne, da er nicht mehr ald Fremdling 
uni Flüchtling anzufehen fey, fein Amt fo wie fein Aufenthaltsr 
Reht nur durch Urtheil und Recht verlieren. Man müſſe dar; 
ung zuert Mittheilung der. Akten verlangen, um zu fehen, wel 
de Gründe zur Vertreibung bed Manned vorliegen. — Nach 
derrdie von Frankreich gegen Bafel,Eandfchaft angeordnete Grenz 
29. und 30. Juli aufgehoben war, hat die 
felbe den 31. Juli wieder mit aller Strenge begonnen. Man 
vermuthet, daß die neulich gemeldete Beilegung der Wahl’. 


ſchhea Angelegenheit im Landrath Anftände gefunden. — An die 


Negierung des Kantond Zürich gelangte durch Vermittlung 
ded Vororts eine Weifung vom Seite der franzöfifchen Gefandt: 
haft, einen Franzofen wegzuweiſen, von welchem gefagt if, 
a) er ſey in der Fieschifchen Angelegenheit Fompromitirt; 
b) er habe fih in dem Bureau des franzöfifchen Minifteriums 
einen Paß unter falfhen Namen verfhafft; c) er befenne anarı 
chiſche Grundfäge (des Jdoctrines subversives). Die franjö: 
fifche Befandtfchaft verlangt vom Vorort, daß diefer Mann al: 
len Kantonen bezeichnet, aus der Schwen ‚erpulfirt und der 
Geſandtſchaft dad Reſultat berichtet werde. — Am 29. Zuli 
wurde Fran GSttohmeier, ber ehemalige Redakteur des 
„Freiheitfreundes“, der am Büricherfee erſchien, an die 
Eentralpolijei zu Bern abgeliefert, Er it der Verfaſſer eines 
im „Volksfreund“ bekannt gemachten Briefes, der wohl 
als ein Mufter der Gemeinheit in Geſinnung und Ausdruck gel: 
ten kann. Strohmeler wurde in Vivid in einem Gaithofe ver: 
baftet, verläugnete anfänglich hartnädig feinen Namen, indem er 
ih für einen Zaver Pfeiffer audgab, bid er endlich, durch 
Briefe überführt, fih zu feinem wahren Namen befannte. Man 
bat bei ihm mancherlei Papiere und Korrefpondenzen gefunden, 
die mit ihm nach Bern zur Unterfuchung gefchieft worden find, 
— Die Aarauer Regieru ‚ug bat bie Umtmänner der be B 44 3/4. 5 Zranf. Thir. 2. 21 1/72. hat Die Amtmänner der be 
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& bauch su Wien ein Journal nad dem andern auf, Saphir 
giebt vom 1, Januar 1837 am ein neues Journal unter dem Titel der 
„Humorift” heraus, und nun it die Erlaubmiß zu einem gleichfalls 
som 1. Januar 1837 an im Wien beraudjugebenden politiiben Journal 
in Fansite Sprache ertheilt worden. Seepafteur deſſelben ift Hr. 


gott v Löpensberg, Profeffor der franzöfiihen Sprache. Seit 
einem Fahre find in Wien vier neue Journale im Gebiete des Willens 


treffenden Bezirte beauftragt, Die Incıbiduen, auf dem 
Sammeln und Herumtragen ftörifher (?) Petitionen (die Sache 
der Klöfter betreffend) ertappt werden, in Unterfuchung zu ziehen. 
— Die bereits erwähnte Erklärung der HH, Dr. Snelt und 
Trorler aus Bern vom 22. Juli, worin fie die im Ber: 
ner Volksfreund veröffentlichten fogenannten authentifchen 
Aftenküde ald ein Machwerk der Bosheit und Lüge bezeichnen, 
und indbefondere gegen die Angabe, ald fei der aus dem ehe. 
maligen Kantonalfhugvereine entfprungene Nationalverein nichts 
anderd als der heimliche Klubb, welcher fih die junge Schweiz 
nennt, bezeichnet bie in Villeneude am26. Juli 1835 befchlof. 
fenen Statuten der jungen Schweiz als eben fo verräthe 
rifh ald abermwigig, und fließt mit folgenden bemerfendwer. 
then Worten; „Bor Gott und der Welterflären wir hier laut und 
„feierlich, daß der Nationalverein, deffen Mitglieder zu Zaufen. 
„den in und unter dem Schweijervolke leben, eben fo wenig 
„ein junges ober kleines Deutfchland, ald ein junges oder Elei. 
„ned Frankreich ik, und daß wir Mationale und Radikale der 
„Schweiz mit gleihem Abſcheu und Ingrimm die Herrfchaft der 
„Demagogen, wie den Betrug der Diplomaten verfchmähen, und 
„von jeher verfchmäht haben, und bid an unfer Ende verfchmä. 
„sen werden. Wer der jungen Gchmweis oder dem jungen 
„Deutfchland angehört, ift der unferen Einer nicht, ift von und 
„Selb ohne MWeitered erfommunizirt; aber wir, die nur dem 
„ſchweijeriſchen Nationalverein angehören, werden auch nicht 
„durch Demagogenfchliche oder Diplomatentüde uns fremden , 
„geheimen, verbrecherifchen Verbindungen beigefellen und: das: 
„Kind nicht mit dem Bad ausfchütten laffen.” 


Augsburger Hurs vom 4. Augufl. 
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Bei Gelegenheit der neuerdings im der mediginifhen Schule zu 
Paris vorgefallenen Unordnungen, wurden auch Amiskleider oder Ro. 
ben von Profefioren zerriffen. Unter dieſen ift befonders jene merk: 
würdig, melde der berühmte Sabathter, und nachher der hochge⸗ 
feierte Mundart Dupuptren getragen bat, fo wie das Kleid von 
dem gleichfalls ausgezeichneten Dubois. ir zweifeln nicht, daß ih 


tihienen. 






Anzeige 
a) Dem Unterzeichneten ist von Sei- 
te der kgl. Werhsel- und Gnpothe- 
kenbank in Alünchen die Agentur 
für die neuerrichteien Kebens- und 
Brandschadenversicherungs - Anstal- 
ten übertragen worden. Da diese 
Anstalten sich durch die Sicherheit, 
die sie gewähren, vor allen andern 
ähnlichen Instituten so vortheilhaft 
auszeichnen, so sicht der Unterzeich⸗ 
nete mit Vergnügen recht vielen Ver- 
sicherumgsaufträgen entgegen, indem 
er zugleich bemerkt, Dass bei ihm 








ine Anz-e 
die desfallsigen Statuten unentgeld- 
lich zu haben sind, 
Bamberg am 5. Aug. 1835. 
Nikolaus Kopp, 
Agent. 


Bas R. Korkamı Cora 
verfeigert am Donnerftag, den 11. Auguft I. 
3: Bormittags 8 Uhr am Walchäuscden im 

ſchen raben der Rebier Winkelhof, das in 
ebier mit 1075 1/2 und im Revier 
Ebrach mit 233 1/5 Klafter und etwas Meilen, 
aus Buchen, Birken: uw. a. Windfall: und 
Dürrhol angefertigte und fajt in allen Diſtrik⸗ 
len jur vorgängigen Einjicht parat fehende 
Brennholl. Zahlung bis 15. Sept. I. J. sign. 
den 5. ug - 1836, 

Königl. Forftamt Ebrach. 
Seippel. 
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Liebhader finden werben, welche auf den Erwerb der noch vorhandenen 
_Ueberrefte jener Koben fpeculiren werben. _ BEN 






iger 
Fremden » Anzeige vom 6. — 7. Augun. 

Deutiches Haus: Gräfin Berniet m. Kam. 
». Daris. fing, Kfm. v. Kdın. Lord Minen 
9. London. Baffange m. GSat. Banqu. v. Drisd. 
Wichmann m. Gem,, Kim. v. Damb. Platte, 
Lim. v. Halle. Laubmanu, Kfm. v. Würpb. 
Schirmer, Pharm. v. Bayr, Graf Boos Waäls 
det v. Bibrih. Gemeiner, Kim. v. Lemberg. 
Mde. Merkel, v. Kob. Dr, Erdmaunn v. Wol⸗ 
mar, Niemann, fieut. v. Koburg. 

Bamberger Hof: Weiße, Kim. nebſt Bat, 
—— v. Kiß ing. Muͤuch, Gerbermeſer 

. Pogau, Bechter, Kfm. v. Hannau. Ges 
—* Kim, nebſt Batt. v. Lond, Ulrich Kfm. 
v. Darm. Reinhard, Nendant & Sam. ». 
Muͤhlh. Krieger, Lehrer d. Bayr. Colin, Kfm. 
v. Main; Freyherr v. Schlichtegroll, Ober⸗ 
baurarh v. Muͤnch. Kauer Kim. v. Coburg, 
Brünler Barcal ‚jur, v. Oterd. Schulic, Prof, 
m. Gat. v. Gotha. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Iterarisch - artistischen Iu- 
situtszu Bamberg. Preis, 
. tigschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 














Utber den Verfaflungsentwurf der in Nürnberg auf 
&egenfeitigkeit zu begründenden Fener- Verficherungs- 
‚ Anttalt. 

(Schluß) 8. Dieß führt zu der Bemerfun- «MB in ber 
Verfafung über die Gehalte zu wenig gefagt if” BOHRER. 
dieß: Die Entfchädigung ded Verwaltungsrathe wird u er 
Generalverfammlung beftimmt, Die des Direftord vom Bermaltungs: 
rath, beide legtern ſchließen Dienftesverträge mit den 3 Ober: 
beamten,, beftiimmen alfo deren Gehalte, und der Direktor nebft 
dem Berollmächtigen bewilligen die Gehalte des übrigen Perſo— 
aid. Die Generalverfammlung bat alfe fat gar feine Diſpo— 
fition, und doch wird Niemand läugnen, daß fie ihr allein ge 
bührt, da ed die Mitglieder find, welche zu zahlen haben, 
Auf dieſe Weife ift ed möglich, einmal ju demfelben Reſultate 
iu Efommen, mie ed bei der Gothaer Bank hervergetreten ik, 
wo 5. B. die Adminiſtrationskoſten des Jahres 1835 28,077 
hir. 10 Gr. betrugen, und die Gehalte und Büreaukoſten 
davon nicht weniger ald 18,858 Thlr. 11 Gr. — Der Der: 
iaffer glaubt, es fen am beften, wenn die Generalverfammlung 
den Gehalt tes Benollmächtigten fo wie dad Mapimum feiner 

Zantiemen beftimmt, für die übrigen Gehalte und Koften aber 

tem Mermwaltungsrathe ein jährfides Budget genehmigt. 

9 Nah Art 25 nimmt bie, Auftalt nur durch ihre 
Agenten Verfiherungen an. Dieß ift fehr gut, die Faßung 
aber zu allgemein, denn fonft wurde ja die Anitalt auch g8 
ywungen fegn in Nürnberg felbR einen Agenten aufjufiel, 
fen. Der Grund jener Beſtimmung iſt lediglich, durch Die 


eu 


Vermittlung des Agenten eine Beurtheilung der angetragenen $ 


Verficherungen zu erhalten, in Nürnberg bedarf aber die Di: 
reftion deſſen nicht, denn fie Tann dort nach eigener Anficht 
urtheilen. Es ift möglich, daß die Notbwentigfeit einen Agen, 
ten in Nürnberg ju baben eintritt, aber die Anftalt muß nicht 
verbunden fen, ihn auch ohne Mothwendigkeit anzuftellen. — 
Wird übrigens feitgefegt, daß in Nürnberg ein Agent fein fell 
oder darf, fo gehört in ben Art. 24 noch die Beſtimmung, 
tab zum Verwaltungsrath Fein Agent gewählt werden darf. 
Außerdem wird der Mißftand, wie bei ter Gothaer Bank herbeir 
arführt, wo zwei von ben MVorfichern zugleich Agenten find, 
tat heißt, wo Die Maiorität ded Vorftandes aus Untergebenen 
des Benolmächtigten. befteht. DR j 
10, Weber die Urt ber Kapitalanlegung und die Verant: 
wortlicteit dafür fehlt jede Bertimmung, welche ſchon nach 
Rechtsprimipien überall nöthig ift, wo Gelder vermwaltet werden. 
11. Rah Urt. 11 fol das Minimum und Marimum ber 
auf einen Riſiko zu verfihernden Summe vom Vermaltungs: 
rath beitimmt werden. Eine Verfügung in Hinſicht des Minis 
mums findet ſich unter allen Verfiherungsanftalten nur beider Gotha: 
er, Banf, und bier bat fie dahin geführt, daß diefe Anitalt 
nur den begüterten Stänten zugänglich wurde; dad Recht, 
Mitglied einer bayerifhen gemeinnügigen Anſtalt zu werten, 
feilte aber Eeinem Bayern entzogen werden. If Anlaß, cin 
jelne Verficherungen abzjumeifen, vorhanden, fo genügt fihon Der 
Art. 13. — Im Betreff dee Marimums muß für die auf ci 
gene Rechnung, alfo ohne Rückverſicherung, zu übernehmenden 
Sefahren irgend eine Grenze, nach Maaßgabe ter vermuthli, 
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Dienfiag, 9. Auguſt 1836. 








en jährlichen Geſammtprämie ermittelt, und in der Verfäſſung 
genannt werden, denn fe, wie jest der Art. 11 Tautet, hätte 
der Verwaltungsrath dad Recht, eben fo viel, oder auch nad 
mehr zu verfihern, ald die Gefammtprämie, fo daß die Ge— 
feufchaft ſchon durch einen einzelnen Schadensfall zu Nachſchüßen 
genöthigt werden könnte, d. b. ihrer Auflofung entgegen fchrei« 
ten würde. : 

12. Die Beitimmung, daß die Geſellſchaft nicht eher ſich 
bildet, ald bis eine gewiße Summe von Verficherungen in Kraft 
teitt, fehlt ganı. Bei der Gothaer Bank waren es 4 Mil. The. 
Eine felhe Beſtimmung fcheint unerläßlich; denn ohne eim ge: 
wißed hinreichendes Quantum von Verficherungen ift Fein Fon? 
da, um Schäden zu decken. Auch muß man Vorkehrungen it 
der Berfaffung treffen, daß eine ſolche Beſtimmung nicht um, 
gangen wird, wie bei der Gothaer Bank (Fifher’d unpar 
theyiſche Beurtheilung, Seite 68). 

Der BVerfaffer vorftehender Bedenken glaubt durd die Kund- 
gabe derfelben nicht mißverftanden werden zu fönnen, und 
wünfcht hiemit einen Anftoß gegeben zu haben jur unparthey -⸗ 
ifhen Prüfung des Entwurfs und feiner desfallfigen  Anfichten, 
bieß um der Sache zu Dienen, und diefem wahrhaft nationa. 
fen Inſtitute dasjenige Gebeihen zu fichern, was es feiner gun: 
sen Tendenz; nach verdient. + f. 

Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern Bamberg, 8 Aug ©. kgl. Hob. ber Herr 
Herzog Wilhelm haben den kgl. Advokaten Dr. Schauß zu 
München zum Ehrenritter des Hausordend zum h. Michael erhoben. 

Nach Briefen aus München vom 6. d. erwartete man da: 
ſelbſt die Ankunft 3. M. unferer allergnädigten Königin auf 
den 8, Nuguft; 9. M. wollte dann in Nomphenburg bleiben bis 
sur Rückkehr S. M. des Königs von Brüdenau, die auf den 
18. Auguſt erwartet wird. Bon München ginge dann die ganze 
königliche Familie nach "Berchtesgaden, um bert mit S. M. 
dem von Wien bid dahin zurücfommenden Könige Dito 
wieder zufammenzutreffen. — Geftern Abends fam ©. K. Hoh. 
Prinz Wilhelm von Preußen von Marienbad bier an, nahm 
dad Mbfleigequartier im Bamberger Hofe, und reiſte heute Mer. 
gend 9 Uhr nach Nürnberg weiter, um die dortige Eifenbahn 
zu befichtigen. 

Dem Hrn. Hofrath von Schubert zu München bringen 
die Studierenden der dortigen Univerfitit am 8. Auguſt aus 
Dankbarkeit einen feierlichen Fadeljug, nachdem derſelbe am 5. 
d. feine Vorlefungen. gefchleffen hatte. Er wird dem Bernehmen 
nad) mit Anfang nächſten Herbſtes eine naturwiffenfchaftliche 
Meife nad) dem Drient auf Staatöfoften unternehmen, und von 
mehreren Liebhabern und Eingeweihten in der Naturfunte be: 
gleitet fenn. Bevor die Reife nah Sprien uud Megnpten fort 
gelegt wird, dürfte wohl bauptiächlich Griechenland einer natur⸗ 
gefchichtfichen Unterfuchung unterworfen werden, — Fürſt Can: 
tafujenos traf am 5. Morgens ald Kurier aus Griechenland 
in München ein, eben fo der Fal. ncapelitanifche General Fürit 
von Gcaletta. Am 4. pafirte ein Fal. franı. Kabinetskurier 
von Konftantinopel kommend durh München. 

Die Allgemeine Feitung von 5. Auguſt fpridt fich 
über bie in lester Zeit auch ven uns mehrfach erwähnte beſchleu— 


nigte Pohverbindung mit Frankreich aus. Die Gtädte Stuttgart 
und Karlsruhe genießen bereitd die MVortheile berfelben, - und 
man fagte, auch vom Seite Baperns werde bereitd unterhandelt, 
um auch Augsburg und München, und die ganze Route bis 
Wien diefes Vortpeild theilhaftig zu machen. Ueber den gegen: 
wärtigen Stand biefer Unterhandlungen theilt nun die Allg. 
Zeitung vom 6. Folgendes mit: „Die großberzogl. badifche 
Oberpoftdireftion fol ſich bereit zeigen, die fragliche Briefpoft 
(0. h. die Pakete für Augsburg, Münden ꝛc.) täglid 5 Uhr 
Abends nah Stuttgart abjenden zu laffen, mas jie um fo leich 
ter thun kann, ald bereitd gegenwärtig dad Stuttgarter Paket 
der Straßburger Pott auf jene befchleunigte Weiſe nah Stutt: 
gart erpedirt wird, Bleiche DBereitwilligkeit fcheint fich jedoch 
nicht bei der fürſtlich Thurns und Taris’fchen Generalpoft: 
direftion des Tranfitd durch Würtemberg zu finden, indem diefe 
eine prompte Weiterbeförderung von Stuttgart nach Ulm von ſich 
abzulehnen fucht, und dad Verlangen geftellt hat, die k. baye ⸗ 
riſche Poſtadminiſtration folle von Stuttgart aus die Weiterbe— 
jörderung auf ihre eigenen Koften übernehmen. Dieſes unbillige 
Anfinnen wurde, wie wir hören, jurüdgemwiefen, um jo mehr, 
wls der Taris’fchen Poft die Verbindlichkeit obliegt, die Brief, 
poit bis an die k. bayerifhe Grenze — bis Ulm, refp. Guns 
burg — zu liefern, wo fie bayerifcher Seits zu übernehmen ift. 
St. Durdl. der Herr Für von Thurn und Taxis, def: 
ven Biligfeitögefühl und Gerechtigkeitsliebe befannt find, kann 
und wird jene Verbindlichkeit — bei der ed fih ja nur um 
Aenderung .der Zeit, nicht um Vermehrung der bisherigen Ko. 
fien der Beförderung handelt — nicht ernſtlich ven fich weifen 
wollen, und wird derfelben genügt, fo foll die engliſchfranzö⸗ 
ſiſche Poft von Ulm ab ebenfalls ohne Verzug weiter befördert 
werden, fo daß diefelbe Morgens fehr früh in Yugsburg und 
zu quter Zeit Wormittagd auch in München eintreffen wird. Die 
k. Generaladminiftration der k. baperifchen Poiten ſoll entichlof 
jen fepn, Diefen wichtigen Gegenftand ferner aufs thätigfte zu 
‚betreiben, fo dafi man hoffen kann, ein dem Intereffe nicht me: 
niger ald der Ehre der deutfchen Poſten entfprechendes Refultat 
zu erhalten. Möge eö bald geſchehen! Einftweilen wird es ſchon 
cin Gewinn feon, wenn nur das vorläufige Verfprechen erfüllt, 
„und das für Bayern befrimmte Paket alsbald mit dem Gtutt: 
arter von Karlsruhe nad Stuttgart gefendet wirt, fo daß in 
Der Zwiſchenzeit daffelbe wenigſtens mittelft Privarübereinkunft 
per Eftaffette nad) Augsburg befördert werden kann.“ 

Diefer Bemerkung der Allg. Zeitung fügt der Korre— 
jpondent». u. f. D. TFelgendes bei, womit wir vollfommen 
aibereinftimmen, indem er fagt: Was die allgemeine Zeitung 
in Beziehung auf Die Augsburg Mündner Route bemerkt, fin: 
vet mit geringen Abänderungen auch für die übrigen Theile des 
Königreichs Bayern feine Anwendung. Es unterliegt feinem 
Zweifel, Daß die Handelsjrädte Würzburg, Bamberg, Nürnberg 
a. ſ. w., und auf diefem Wege auch Muchbarftaaten wie Sach 
sen, die fommerziell und politiſch fo wichtige franzöfifchenglifche 
“iorrefponden; um 12 bis 24 Stunden früher beziehen können, 
wenn zwifchen Den bayerifchen Poften und denen von Baden 
wind ABürtemberg cin Ausſchlus Statt findet, der fchen dadurdı 
‚seleichtert werden dürfte, Tab vem 1. Auguſt an die Poſt nach 
Deutfchland in Straßburg fa unmittelbar nach Ankunft des 
larifer Brieffurierd abgeht, jo Taf es Feiner außerordentlichen 
E Lafettalbeforderung von Diefer Stadt aus mehr bedürfen wirt. 
Von Parid nad Eirafburg legt die Po die Entfernung ven 
mehr als 1060 Etunten in 36 Stunten zurück; von Straßburg 
nach Mürnberg (kaum 90 Gtunden Weges) wird fie in Er 
manglzug des Anſchluſſes in Zukunft 72 Stunden untermegs 
ſeyn, — ein Mifiverhaltnifi, deiſen baldige Abſtellung von ter 
Sorgfalt der beirefeuten höhern Vehörden mit Zuverſicht er 
wartet werden darf. 


Das Wegierungsblatt Nr. 29. vom 4. Auguſt enthält 
folgende, in Gemäßheit des Art. 18 der Zollvereinigungsr 
verträge erlaſſene allerhöchſte Verordnung in Bezug auf Hand, 
lungsreifende und den Befuch der Meilen und Zahrmärkte, 
d. d. Brüdenau, 27. Juli: 

‚6.1. Rabrifanten und Händler, fo mie die Handblungsreifenden der: 
ſelden, welde auf Befreiung von Abgaben in den in dem Zolfvereine 
befindlihen Staaten Anſpruch machen, haben ſich a) mit einem Reife: 
paffe und b) mit einem von der Dijtriktöpolizeibehörde ihres Mobnortes 
(in Bayern. von den Land» oder Herrihaftsgerihten, von den herrſchaft 
lien Kommiflariaten, oder von den, den Sreisregierungen unmittelbar 
untergeordneten Magütraten) ausgeftellten Sewerbsjengniffe zu legiti- 
miren. $. 2. Die Form des Keifepaffes wird durch Die in dem betref: 
fenden Staate hierüber beftchenden Verordnungen beflimmt; cs muf 
jedoch in demſelben auf das, zufolge des 6. 1., überdieß erforderlice 
Sewerbs zeugniß austrüdlih Bezug genommen werden. $. 3. Die Aut: 
ſtelung der Gemerbszeugniffe erfolgt in jammtlihen, dem Zollvcreine 
beigetretenen Staaten gleihförmig nad den, unter Berückſichtigung, ob 
der Geſuchſteller Vorſtand der Fabrik, oder des Handlungshaujes , oder 
ein Handlungsbiener it, durch die Anlagen A. und B. vorgezeichneten 
Formularien. , $. 4. Die in den 66. 1 und 2 ermähnten Legitimatione 
urfunden find von den Handelöreifenden der ihrem Eintritte in das Ke— 
nigreich zunachſt gelegenen Diftriftepolizeibehörde zu übergeben. Diefer 
Behörde ſteht hierauf, nad Prüfung der Legitimation, die Ertheilung 
ber Ermächtigung zur abgabenfreien Ausübung der Seſchafte auf Die 
in dem Gemwerbsjeugniffe bemerkte Dauer, in ber durch die Anlage €. 
für alle dem Zollvereine beigetretenen Staaten gleichförmig beftimmten 
Weiſe zu. Die Diftriftspofizeibehörden werden angewieſen, biebei den 
Handlungsreifenden jedesmal ausdrũcklich zu Protokoll zu eröffnen, daß 
ihnen nur die Ermächtigung zur Annahme won Beſtellungen auf die von 
ihnen mitgeführten Murter und Proben gewährt, daß ihnen aber firenge, 
bei Vermeidung des Nachtheiles der, vorfommenden Falles unnachſicht 
lich zu rcalifirenden Zurücknahme der erhaltenen Bewilligung, und un- 
beſchadet der durch die bezüglich Des Haufirhandels beſtehenden Berbote 
verwirften Strafen unterjagt fen, Waaren bei fih zu führen, und an 
irgend Jemand im Königreiche zu verkaufen. $. 5. Die fortwährend 
nach der Verordnung vom 5. Mai 1811 zu bemeifende Berechtigung 
zum Beſuche der öffentlihen Markte iſt fünftighin von Seite der Ange: » 
börigen im Zolverbande befintliher Staaten gleibhmäßig in allen bierin 
begriffenen Landern durch Zeugniffe der einichlägigen Diſtriktspolizeide 
hörde (oder des unmittelbaren Magiitrated) in der durch Anlage D. ac: 
gebenen Form nadzumeifen. (Die Dienſtesnachrichten morgen.) 

Füffen, 30. Juli. Wir haben feit mehreren Wochen das 
Glück, Se. k. Hoh. unfern allverehrten Kronpringen in um 
ferer Nähe verehren zu können. Höchſtſelber verlebt auf feinem 
wunderlieblichen Feenſchloſſe Hohenſchwang au bie heiterften, 
vergnügteften Tage, und wird von den Bewohnern der ganjen 
Umgegend mie allenthalben mit der herzlichſten, den Gebirgsbe, 
webnern ohnehin eigenen, Eiche und Anhänglichfeit auf allen 
feinen kurzen Ausflügen ‚bewillfommt. Der erhabene Könige: 
jehn ift unermüdet in feinen geiftigen Befchäftigungen, und 
gibt durch feinen religiöfen Sinn, mit welchem er jeden ei: 
ertag, oder bei bejontern Antäffen, der Antacht in der ſcho— 
nen &t. Mongkirde zu Füſſen beimehnt, cin wahrhaft rub- 
rendes Beifpiel, welches ihm, wie fein freundliches, Teutfeliges 
Weſen überhaupt, alle Herzen gewinnt. Die ganze Gegend be+ 
trachter ibm ald Den Genius ihres Glückes; denn tie vielen 
Jahrhunderte vermochten ed nicht, die fchönfte Gegend des banc- 
rifchen Vaterlandes, als welche unftreitig Heheuſchwangau's 
und Füſſens Umgebungen erklärt werden dürfen, dem In— 
und Auslande bekannt zu machen, bis der erhabene Kunft: und 
Naturliebente Fürſt erſchien, welcher das in Trümmern gelege- 
ne Hchenfdwangau aus dem Schutte zum Saubertempel empor» 
rief, und fe eine unendliche Anzahl Gäfte, felbit des ferniten 
Auslandes, berbeilodt, melde den Wohlſtand der Gegend ver« 
mehren, und eine um fe nadhbaltigere Ductte find, ald ter 
Fremde bier alle Meine, welche die Natur bieten fann, ſindet, 
folglich das allmählige Bekanntwerden diefer Schönheiten ſelbſt 
eıne immerwährende Einladung der Gäſte it. (Augsb. Addz.) 

Sranffurt, 27. Juli. Die Sprengung der Felſen im 
Maid wird nun fortwährend eifrig betrichen. Es iſt indeffen durch: 
aus erforderlich, daß, wenn tem zührlich in verareßertem Maaße 
wiederfehrenten Mangel an Fahrwaſſer gründfich abgeholfen wer. 
den fell, eine Verengung des Mainbetted bald vorgenemmen werde. 


Sachſen. Leipzig, 4. Aug. Geitern wurde dad neue 
Uniserfitätdgebäude (Augufteum) unferer Stadt feierlih ein: 
geweiht. Der Rektor, die Profefforen, und die Studenten der 
Univerfität, dann Deputationen der benachbarten Uninerfitäten 
begaben ſich im feierlichem Zuge dahin. Auch Se. k. Hoh. der 
prinj Iohann von Sachſen und der Staatöminifter von 
findenau waren ju der Feyer bier eingetroffen. Zuerft über: 
gab ©. k. 9. der Prinz; Johann feierlich das Univerfitätäge- 
bäude mit einer Rede, welche der Rektor Domberr Dr. Gün: 
ther dankend ermiderte, Mach ihm ſprach auch der Staatsmi⸗ 
nifter Dr. v. Lindenau gehaltvolle Worte, worauf dann die 
eigentliche Einweihungsrede vom Rektor, und eine andere über 
die hohe Bedeutung dieſes Tages von Hrn. Profeſſor Dr. 
Herrmann gehalten wurde. Darauf gingen die Ehrenpromo: 
tionen ©. k. 9. des Prinzen Johann zum Doftor der Rech: 
te, und ded Hrn. v. Maier zum Doktor der Philofophie, vor 
fih. Letzterer hatte auf dem legten Landtage die Univerfität ge: 
gen vielfeitige Ungriffe vertheidigt. Ferner wurden promovirt: 
in der theologifchen Fakultät der hiefige Oberkatechet M. Wolf 
und Kaplan Gruneifen in Stuttgart; in der jurififchen 
die Staatöminifter von Carlowig und von Könneritz; in 
der medizinifchen der Staatsrath Joſ. v. Frank in Como, 
und Arzt Heiner in Coldiz; in ber philofophifchen der 
Staatöminifter Lindenau, Kreisdir. Falkenſtein und 
Oberbibliothekar v. Gersdorf,. Die eimelnen Akte waren 
von mufifalifchen Produktionen unterbrochen, und nach beendig 
ten Zeremonien fand ein Diner im Schühenhauſe ſtatt, und 
Abends war folenner Fadelgug von Seite der Studierenden. 
Morgemmwird ©. k. Hoheit die hiefige Kommunalgarde infpisiren. 

Breußen * Berlin, 6. Aug Die Feier des Be» 
burtstages Gr. Maj. des Königs ift ohne bie geringfte 
Störung vor fi gegangen, aud die Akademie der Wiffenfchaften 
beging Diefelbe auf Die folennefte Art, — Die Emanzipation 
der Juden geht bei und ſtatt vorwärts, rückwärts, was mohl 
daher rühren mag, daß wir in biefer Beziehung in dem höchſt 
tiperalen Edifte vom Jahre 1812 einen zu großen Sprung auf 

einmal gemacht haben, Sie wurden durch jenes Gefeg bie auf ei» 
nige Ausnahmen völlig emanzipirt. Zu den Ausnahmen gehörten 
die Befleivung von Staatsämtern, die Verleihung von Patrona, 
ten und die Ublegung von Zeugniffen in Kriminal« und Injurien: 
Sachen gegen Ehriftien. Die Bekleidung academifcher Stellen war 
ihnen ausdrücklich jugefichert, fpäterhin aber auf das Andringen 
eines Profefford unferer Univerfität, der wegen feiner vielfeiti: 
gen literarifchen Produktionen befannt it, zurüdgenommen. Der 
Urheber dieſes Ruͤckſchrittes, der erklärt hatte, entweder er oder 
feiner folle ald Jude das Katheder in Preußen befleigen,- war 
fpäterhin infonfequent genug, fi taufen zu laffen, wodurch er 
ah den Haß der Jöraeliten zujog, ohne die Liebe der Ehriften 
su erwerben. Dei der Erlaffung ber-Provinzial-Berfaffungen wur⸗ 
den fie ebenfalld von ber Mepräfentation ausgefchloffen, und nach 
einer neuen Verfügung dürfen fie auch, bei dem wichtigen In— 

Kitut der Schiedsmanner nicht gewählt werden. Die Jubeneman 

sipatien gehört übrigens zu den feltenen Gegenftänden, bei wel. 
chen beide Parteien Recht haben. Die Freunde derfelben gehen 
son ben Menfchenrechten und von theoretiſchen Idealen aus, 
während die Gegner nur ihre jetzige Entfittung und Verſchlech- 
terung, weldhe übrigens nur das Reſultat unfers eignen Drus 
des ib, im Auge behalten. Inteffen it es immer ratbfum, mit 
ter Emanzipation fobald als meglich den Anfang zu machen, 
tenn es iſt eine unbeſtrittene Thatfache, daß die Israeliten feit ihrer 
Entfeffelung in Preußen ſich bedeutend in ihrem Werthe gehoben haben. 

Defiereid. Prag, 28. Juli. Ueber. das Volksfeſt, 
welches bei der Krönung des Kaifers und ter Kaiferin an eis 
nem noch zu beftimmenten Tage beim biefigen Invalidenhaufe ge 
seben werden foll, if vorläufig beftimmt, daß für ungeführ 30,000 















fetgefegten Krönung werden ſehr eifrig betrieben. 
Eirche iſt feit längerer Zeit geichloffen,, um fie für die bevor: 





Menfchen zur unentgeldlichen Berfpeifung 15,000 Pf. an Kalbs. 
Feulen, Scinfen u. f. w., 60,000 Stüf Semmeln und 300 
Faß Bier angefchaft werben follen, 
Böhmensd wird ein Brautpar, Foftümmäßig gekleidet, erfcheinen, 
deren jedes von den Ständen mit 200 Rthlr. Eons, M. be 
ſchenkt und von Beamten, Schulen und 40 Laudleuten beglei. 
tet wird. 
den und überhaupt alled aufgeboten werden, was Pracht entwi: 
Fein und zur allgemeinen Beluftigung beitragen kann. — In 
der Neufladt und im Karolinenthbal werden fehr viele und an: 
fehnlihe neue Gebäude aufgeführt, da die Reigende Bevölferung 
(Prag zählt bereits 120,000 Seelen) einen Mebrbedarf von 
Wohnungen unvermeidlich herbeiführt, und da unfere SKapitali: 
fen ihre müßig liegenden Gelder nicht beffer unterzubringen 
fönnen glauben, als durch Ausleihen auf ſtädtiſche Meubauten. 


Aus jedem der 16 reife 


Auch ein Aufzug von 400 Bergleuten wird ſtattſin⸗ 


— Die Unfalten zu der auf’ die erfien Tage des Geptember 
Die Dom: 


ſtehende Feierlichkeit würdig zu reftauriren und ausjufhmüden. 
Auch andere öffentlihe Gebäude werden zu diefem Zwecke in 
Stand gefegt und meu angeftrichen. (Frff. 3.) 
frankreich 

Dario, 2, Aug. Geſtern hat der König wieder die Me: 
fivenn; Neuillp bejogen, und auch der Minifterpräfident wird 
wieder auf feine Billa gehn. Der Minifter des Innern, Hr. 
v. Montalivet, hat ſich ebenfalls auf dad Land begeben. ls 


ber Könfg auf dem Meg nach Neuilly durch die elyfäifchen Fel: 
ber fuhr, waren etwa 5— 6000 Menfchen um den Triumphbbe+ 


gen verfantmelt, fo Daß ber Magen etwas Tangfamer fahren 
mußte, Sobald das Volk des Königd anfichtig wurde, begrüf: 
te ed ihn Durch den allgemeinen Zuruf: Es lebe der König! 
und drängte fich von allen Seiten um feinen Wagen. Der Ko, 
nig beugte fi mehrmals heraus, und dankte mit fichtbarer Rührung. 

Der Konig von Neapel wird heute ju Neuilly ermartet, 

Der Marechal de Camp Bugeaud, Dberbefehlähaber ver 
Truppen von ter Eppebition an der Tafna, if, zur Wnerfen: 
nung feined Sieges über Abdel Kader, zum General;Fieutenants; 
Grab befördert worden. 

Am 15. Auguſt fol der neue Dienft der Briefpoft amifchen 
Paris und Brüfiel feinen Anfang nehmen. Der Dienit 
wird fo ſehr befchleunigt, Daß der ganze Weg ſtets in 18 
Stunden zurückgelegt fegn muß, und vertraggemäßig müffen die 
Poſthalter, fo oft diefe Seit nicht eingehalten wird, ſedeſmal 
500 Fr. Strafe bezahlen. 

Bon Toulon ik am 31. Yuli die Korvette Ia Marne nah 
Ancona abgegangen, wohin fie, zum Erfag für ausgediente 
oder beurlaubte Soldaten, 300 Mann frifhe Truppen brinat. 

Ebendaſelbſt it am 29. Juli zur Feier des Tages dad fi. 
nienfhif Dercules von 100 Kanonen vom Stapel gelaffen 
worden. cher 20,000 Menſchen fahen zu. 

Die in der Schlacht am 6. Juli gefangen genommenen Ara; 
ber, 118 im Ganzen, find am 27. am Bord der Chimere 
zu Marfeile angekommen. 

Nachrichten aus Spanien. 

Die „Sentinelle des Pyrenees“ vom 30. Juli theilt 
in. einem Poltferiptum nach Briefen aus St. Sebaltien 
vom 28. mit, daß Das von Corona kommende Dampfbeet 
„Iſabelle“ die Nachricht überbracht hat, dab die Eppedition 
unter Gomez, nachdem fie jmei Tage in Santiago zuge— 
bracht, fi) wieder auf den Ruckmarſch begeben. General Ef: 
partero rüdte bald nachber in Santiago ein, wo er Bie 
Fußbekleidung feiner Truppen erneuern lief. In Corona ha 
ven ſich 150 Infurgenten eingefunden und fich unterworfen, in 
Lugo und in andern Dörfern zählt man deren 400. Alle 
Einwohner Pentebedras haben fich freiwillig bewaffnet, 


fih zu vertheidigen. Die Carliſten haben ſich nun felbft von 
der geringen Zahl ihrer Anhänger außerhalb der baskifchen Pro, 
vinzen überzeugen können. — Der Eapitin der „ITabelle” 
bat außerdem berichtet, daß General Manfo Villafranca 
verlaffen hatte, um die Faction an der Brüde von Salimes 
anzugreifen. Auch hat er von dem außerordentlihen Enthu: 
ſiasmus der Galizier für die Sade der Königin gefproden. 

Dad „Memorial Bordelais“ gibt in einem Poftferip- 
tum folgende Nachrichten: „Wir haben Berichte vom Kriegs: 
theater bis zum 28. Juli. Cordova bat fih nah Logrono 
jurüdgegogen (replie); Vittoria ift num den ‘Earliften preis: 
gegeben und mird fi Faum halten- Eönnen. Wittoria ift 
der Schlüffel ven Caſtilien; fiele ed in Die Hände des Pra— 
tendenten, die moralifch-politifche Wirkung ließe ſich nicht berechnen.” 

Ein Schreiben aud Bayonne vom 30. Juli fagt: „General 
Villareal it am 28. mit 12 Bataillond, einem Reitercorps 
imd vielem Gefhüg vor VBittoria gerüft, Die Stadt wurde 
aufgefordert, fih zu ergeben, man bat parlamentirt und am 


Miss; 

Bemerfonswerth ıft es, dag in ncuefter Zcit fo Manches im Be: 
reihe der Landwirthſchaft ald neue und wichtige ntdedung ange: 
prieren wird, was in der Vorzeit ſchon langſt bekannt und geüdt war, 
Einen nemerliben Beleg zu diejer Behauptung liefern zwei Berichte, der 
erne, welden Hr. Erwards der framzöſiſchen Afavemte abjtattete, wo: 
von auch in der baverifchen National:Zeitung Nr. 115, dann im Fran: 
fifhen Merkur Nr. 212 Meldung geſchieht, — und ber; andere in dem 
Gentralbiarte des lantwirthicaftlihen Vereins in Bayern vom Monate 
Marz d. 3. Seite 189, mo jelbjt Die Verfahrungsweiſe, Korn oder 
Daizen im Fruhjahre zu ſaen, die Frucht im Jahre der Ausſaat als 
Fütrerung zu Kenugen, und erji im tarauffolgenden Jahre zur Keife 
aelangen zu laffen, als eine neue und wichtige Cutdedung befannt ges 
geben wird. Dieſes Mittel zur Bermchrung tes Futters und des Kor: 
er Ertrages it aber langſt ſchon in Deutſchland befannt, und von Kant: 
wirthichafts:Zehrern, ohne Das Verdienſt der Entdeckung in Anſpruch 
zu nehmen, den Sandmwirthen anempfohlen worden. Man vergleiche: 
„Geprüfte Lehren für alle großen und Mleinen Bauern 
ın Deutfhland ı€., von dem Werraffer des Bauernkatechismus, 
Stuttgart bei Heinfopf, 1814, Seite 275 20. und wird dann aber 
mals der deutſchen Lankwirthſchaft Gerechtigkeit gegen die Fremde mi: 


riſche Hop. u. Wechfelbant, Arien pr. — Br. 





Abend des 28, wurde verabredet, wenn Cordoda nicht bis 
sum 29. Mittagd Truppen zum Entfag ſchicke, werde die Gar. 
nifon capituliren. 


Münden, 4. Hug. Kurje: Obl. a & pet. Br, 102 ©. 101 7/8 
detto a 3 1/2 pCt. pr. — Br. — G. 101. Promeflen auf kaye: 
r 3,6 — Kai. t. 
öfterr. Metall. a 5 pet. Br. — 6G. — ; bo. Gm — 
G. — do. 4 p6t. Br. 100 1/4, G. 100 1/4, de, E. Mt. Br. —— 
G. — 9.3 pEt. prpt. — Br. 75 3/4, G. 75 58. do. 17. Aug. Br.— 
G. —. KorhihildLooje pr. — Br. —, G. —. Part. Dblig. 4 pet. 
— — —3 = —* von 1834 pr. — Br. —, G. —, ı Mt. 

vr —,&. —. Banfalt. Div. 2. Sem. pr. — Br. 1367, ©, 

10 Aug. .Br.-1363, G. 1362. —— 


Frankfurter Kurs vom 6. Auguſt. 5 pECt. en 
®. 103 7,8. bo. I pCt. Br. — ©. m 7». do, en 7 
1/4, Bankak. Br. — G. 1630, 100 fl. Y. b. Kothi. Br. 21T ıR. ©. — 
Part. £, to. 4 pCt. Br, 140, G. —. 500 jl.. do. Br. 11438 ©. —. 
Bethm. Oblig. 4 pet. Br. 8586. — do. 4 1/2 pet. Br. 
100 7/8. G. —. — (Beldfurje.) Neue Louisd'or 11. 14. Fried. dor 
re — * * Br. * 9. 33. Souvb. d'or 16, 30. 

a arco W3. — Laubthlr. ganze, 2. 43, - . 
44 3/4. 5 Krank, Thlr. 2, 21 1/9. en 3 





Ile n 

finder ſich folgende Stelle Über das Unternehmen’ Kaiſer Par 

Großen, die Donau und den Rhein vu einen Se zu a 
„Im Jahre 793 unterftund ſich König Earl der groffe, die beydenwaj. 
ver Rednitz und Ultmücl zujammen in cinen flug zu bringen; und ver- 
meint, nachdem die Altmüel zufammen in eine Aluth, nehmlich die De: 
nau fleußt, daß er cin frey ſchifffarth von dem Rhein ın die Donau 
und herwiecer von der Donau ın den Rhein machen wollte, welches ihm 
zu feinem vorhaben wider die unglaubigen Hunnen, auch fonft anderer 
urfachen willen, fait gelegen und dienſtlich jeyn würde. uͤnd ftellte dem: 
nach zwiſchen deyden waſſern, der Altmüel und der Nednig, in groſſen 
haufen arbeiter an, und ließ einen graben aufwerffen 2000 ſchritt lang 
und 300 ſchritt (alias fhuhe) breit, dadurch beyde obgedachte ivaffer,, 
die Altmüel und die Rednitz zufammen fommen follten. Aber nachdem 
der boden daſeldſt ſumpffig und moßig, und Diefelbe zeit, dieweil man 


‚daran arbeitet, allewege regen wetter ward, aljo, daß die erde jo des 


tages aus dem graben gerorffen ward, nachts wiederum darein jan®, 
ihme auch alſebalden verfündet ward, daß die Sachſen wieder abgefallen 
und die Saracenen ihaden gethan hatten: ließ er Davon, feste ih auf 
die Kebnig und fuhr auf dem waſſer bis gen Wirtzburg, da bielt er 





Literarische Anzeige. 


Se eben find unter andern folgende Fort: ; 


fegungen von uns ausgegeben worden: 
Dintert, F. M., foftematiich »geordnetes Hand: 
duch der Pomologle. 1. Boc Ste Lieferung. 
dr: 8. geh. 54 Fr. 
Horfmann’g Erdd. 18te Lief. gr. 8. geb. 18 fr. 
welrgemaldegallerie, 89. u. 90, Yıef. Italien 
Nr. 25 u. 26, (Schluß.) gr. 8. geh 46 fr. 
P1. u 92. Lief. Griebenland, Mr, 
25. 0.26, gr. 8. geh. 4 6 Er. 4 
(Dieſe berden Lieferungen enthalten Die 
Kupfer Nr. St — 96; mit den im einigen 
Wochen erjcheinenden , Yirferungen 27 u 28 
von Griechenland folgen jodann die Nr. 97 — 
112, jo wie ver Schluß von Griechenland.) 
Liter artift. In ſtitut in Bambers. 





In allen Buchhandlungen (zu Bamberg 
im liter. artijt Inſtitun find zu baben: 
Für Tiſchler und Zimmerleute, 
Modell: un? Mufterbud für 


Baus und Moͤbel-Tiſchler. 


Entbaltend eine. reichhaltige Sammlung ge: 
fhntadtoler Adbildungen aller in der bürgerlis 
ben und ſchönen Baufunft vorfommenden Ge— 
genſtande, als Thüren, Feniterladen, Thore, 
Ireppen in Grund: und Profürifien, fo mie 
der neueſten, eleganteiten Londoner, Pariier, 
Wiener und Berliner Möbeln mit Grund:, 
Auf: und Profilriifen, beionbers Sefretairs oter 
Ehreitihrante, Eds, Porzellan: ,- Glab:, 
+ äfhe nnd Meiderihränte, Commoden, Go: 
phais, alle Arten Stühle, Tiſche, Spiegel, 
Trumenur, Conſoles, Bettſponden, Wiegen, 
Waſchtiſche, Uhrgebauie ı. und aller übrigen 


In Yorenz Frieße's Geihichte des Biſchofthums Würzburg 
BIARLI ELISE ABA u LA LE 


Dun De — 


zu ihm fomen.” _ 


emeiner ÄAnzye 


Bcgepftinde, welche bei der Tifchlerprofeflion 
vorfommen. Bon Mar, Wölfer. 120 Ta- 
fein. Zweite, verbefferte Auflage. Klein Quart. 
ch. Preis 3 fl. 

Diefes chen jo elenante ald moderne Mio: 
dellbuch erfreut ſich mit Recht des allgemeiniten 
Beifalls; cd enthalt gegen 1000 verjdnedene 
Muſter zur beliebigen Auswahl in Dem verſchie— 
denartigiten Geſchmacke. — Die 2te Lieferung 
72 Tafeln enthaltend) foftet 2 fl. 6 Fr. 

Molius's praftifcher Interricht im 


Treppenbau. 


Oder Anmweifung, ale Arten geſchmackroller, 
eleganter hoͤlzerner Wendels und gebrodener 
Treppen nebit Beländern, ſowie fteinerne und 
eiferne Haupt: und ſich jelbit fragende Treppen, 
nah den einfachſten und genaueften Berechnun⸗ 
gen zu conftruiren. Für Bautifchler, Zimmer: 
leute und Maurer, Mit 5 Folio-Tafeln Ab: 
bildungen. 8, Preis 2 fl. 6 fr. . 

Auch im Treppenbau hat die neueite Zeit 
beteutende Verbefferungen geichaffeu ; die alten, 
fehlerhaft und geſchmacklos conftruirtem Treps 
pen müſſen überall Funftgerechten und geihmad: 
vollen weichen. Unter den vorhandenen Schrif⸗ 
ten über dieſen Gegenitand darf die gegenmar- 
tige mit vollem Rechte empfohlen werden, da 
fie auf rein praftiihe Örundfage begrüntet iſt, 
und der Vortrag überall, durch ſchöne, richtige 
Abbiltungen, in das Plarfte Licht geſetzt wirt. 

Ein Landgut oder auch 2 Die den Werth 
ron 150,000 fl. haben, und in der Gegend des 
Mainiroms liegen, werten zu faufen geſucht; 
nähere Auskunft gibt 

Paul Leit, 


Senial. 





das Feſt des heiligen Chriſts und andere fenertag: darnach rüdte er gen 
Frankfurt, dahin Des Pabſts dottſchaft und viel andere chriſtliche Fürfen 


gt % 





l : Unterm 26, Juni I. 3. verftarb dahier die 
r 


au Gtiftscame Sophie Freyin von Neo: 
mwiß; jollte irgend eine Forderung gegen den 
Nachlaß der Berlebten zu machen feon, fo erge: 
bet hiemit die Aufforderung, binnen vier Mor 
hen von heute an diejelbe anzumelden, auffer: 
dem die Vertkeilung der Erbichaft nah Map 
gabe des vorliegenden Teſtaments volljogen, 
2 bierauf feine Ruckſicht genemmen werden 
Önnte. 

Bamberg, 6. Yuguft 1836, 

Heinrid Bar. v. Pölnig als 

— Teſtaments · Erecutor: 


Fremden Ameige vom 7. — 8. Yuguft. 

Rumberger Hof: Graf v. Lingen, Frau 
Grafin v. Kingen, Graf Püchler, Hofmarſchall, 
Graf v. Königsmarf, Adjutant, Grafn Had, 
Hoftame, Frau v. Hopfgarten, Oberiihofmei: 
ſterin nebit Dichft. v. Berlin. Frau'v. Secken⸗ 
dorf, Gen. Gattin v. Stuttgart. Bar, von 
Jiuba, Juſtizrath v. Breslau. Gläſer, Kfm v. 
Erlangen. Delame, Afm. v. ba. ell, 
Forſtamtsakt. v. Elimanı. Gut, Acceſſiſt v. 
da Gcöller m. Fam. v. Düren. 

Deutfches Haus: Rehmann, P. k. Hof-und 
Kab. Kurier ». Wien. Korn m. Fam,, Ban: 
quier ». Hannover. v. Black m. Gem. General: 
lieutenant. v. Breslau. Uhlſtein, fm. v. Fürb, 
Henneberg und Krugmüller, Kilte, v. Gotha. 
Graf Itzendiſn m. Gem. f. p. Regierungsrath 
». Stettin. Millfof m. Gem. Maj. v. Moskau, 
Bechtold, Kem. 9. Augeb. Blum Krfın. v. Frkf. 
a. M. Haling, Nentier v. Hamb. Meer. Birn: 
gruber, o. Aranff. a. M. Zapf u. Gebhardt, 
Sabrif. vo. Bayr. Keopold, Partikulier v. Augsb, 
Hauptmann v. Gtiglig und Lieuten. v. Bran: 
dis, ©. Hannover. Hiller, Rentier v. Berlin. 


— — — —n 


Redakteur Dr. Haller. 


Druck und Verlag des n 
literarisch - artistischen In- SP x 
situtszu Bamberg. Preis, 


Bamberg. 





nr unser Blatt 


für 


wifcher Rlerg — 


Mit altehöchſten Privilegien. 


Uv. 223. 


blattes zu Bamberg vier · 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
'# hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Mittwoch, 10. Auguſt 1836. 


LT 





oT .Br 


sich mehrend 'Theilnahme, veranlasst uns zu der Anzeige, dass die jetzige Auflage dessel 


ben bald vergriffen seyn wird. Diejenigen, welche noch fürlas laufende II. Semester zu abonniren wünschen, wollen daber bei den ihnen 
zunächstliegenden Postbehörden baldigst ihre desfallsigen Bestlungen inschen. 


P} 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 9. Aug Hr. Dberbaurat v. 
Shlihtegrotl, welcher jetzt feine Infpeftionsreife mehr, 
bat bier befonderd dem Zuftande unferer Ehauffeen füne 
schfte Aufmerkſamkeit zugewendet. Man hofft, daß nunmehr ber 
Ausbau der Hochitraße von bier über Eltmann nach Schwein, 
furt ohne Aufhalt fortgehen werde, zumal diefe Route für ‚die 
aus dem innern Bayern und Sachſen Eommenden Badegäſte von 
Kiffingen fo wichtig, und bisher bie einzige nicht ganz 
chauſſirte Wegſtrecke it, dadurch Stoff zuſmanchen Klagen enthielt. 
— Auch iſt jetzt die neue ſchöne Baunachſtraße, gegen Kurhefs 
fen ıe. ziehend, ihrer Vollendung ganz; mahe, und um fo weni— 
ger Grund, jene Straße, welche, fo weit fie fertig, eine wahre 
Bierde der Gegend, und ein Muſter foliden fchönen Baues, 
den herrlichen preußifchen Kunüftrafen nicht nachſtehend, if, 











von Abolph Braun. 


lie Expedition des Fränkischen Merkur's zu Bamberg. 





2 ö— — — — — 
Regierung des Untermainkreiſes fortgeſetzte Beſchlagnahme der 
Druckſchrift: „Lelia, nach dem Framzöſiſchen des Georg Sand 
Leipzig 1834. ©. G. Keyſer'ſche Bud. 
handlung“ wurde durch Entſchließung des Kgl. Staatsminiſte⸗ 
riums des Innern vom 25. v. M. unter Anordnung der Kon, 
fiöfotion und bes öffentlichen Verboted der Verbreitung bereich. 
neter Drudfchrift beflätigt. 

Nach Inhalt ded neueſten Regierungsblattes wurde 
ser ald zweiter Bürgermeifter beftätigte biäherige zweite Aſſeſſor 
des Merkantil⸗, Friedens, und Schiedsgerichts zu Nürnberg, Ich, 
Merkel, unter Bejeugung der allerhöchſten Zufriedenheit, die 
fer Funktion enthoben, die Vorrüfung der biöherigen Aſſeſſoren 
diefed Gerichte, ©. 3. Platner und I. W. Fuchs auf bie 
jweite und dritte Stelle genehmigt, die Funktion eines vierten 
Aſſeſſors dem feitherigen Handelsappellationsgerichtsaſſeſſor und 


sermaligen Marftoorfieher 3. Ep. Merk, unter Vorbehalt ſei⸗ 
es Titels und Rangs und mit allerhöchſter Zufriedenheitäbe, 
rugung übertragen, zum techniſchen Aſſeſſor am, Dandeldappel 


länger unausgebaut fiegen- zu laffen. — Die Urbeiten zur Rek⸗ 
tifisirung des Maines werden worzugämeife in's Auge ge: 
fait, umdD man darf erwarten, baß bierburd deren Fortgang 





unter 2er einfichtövollen Leitung ded Hrn. Kreidbaurathes 
Söhierlinger, melder von hier aus Hrn. v. Schlichte- 
grolt begleitet, eine Befchleunigung mehr erhalten wird, Der 


fo äuperf niedrige Waſſerſtand des Mains, fo nachtheilig er 


gegenwärtig für die, Schifffahrt it, kömmt diefen Arbeiten fehr 
zu flatten. — Die Arbeiten am Ludwigskanale bahier neh: 
men einen wirklich überrafgend fchnellen Fortgang. Ein großer 
Theil ded Raumes der Schleuße bei Bughof if ſchon ausge— 
graben, und in wenigen Tagen wirb man dabei mit der Steinarı 
beit beginnen. Die Baubehörde hat zu dem Ende von einem 
am senfeitigen Ufer liegenden Steinbruch einen beträchtlichen 
Theil zur Ausbeute erworben, und durch dieſe Nähe guten Ma: 
teriald für Die Bunnen nambaft an Zeit und Geld erfpart, wo; 
Ki ihre die Eigenthümer des Bruches mit lobenswerther Be: 
teitwilligfeit entgegen gefommen find. — Am Bauplage ſelbſt 
- merben jest Speifes oder Guppenanfalten für die Arbeiter er: 
richtet, um ihnen bei ber Morgen» und Abendkühle eine ge: 
funde warme Speiſe billig zu verfchafen. Der fädtifche Armen. 
plegichaftsrath Hat hiezu mehrere Geräthe aus feiner Winter, 
fpeifeankalt zur Erleichterung bergelichen, und man fann über, 
haupt nicht genug rühmen, mit welcher Theilnahme und Thä: 
tigfeit von allen Seiten zur Förderung dieſes großartigen Wer: 
kes beigetragen wird. — Schon jegt feigert fid) auch das aus, 
wärtige Interefie an dem Kanalbaue; es vergeht fat fein Tag, 
daß nicht ausgezeichnete Fremde denſelben befuchen, wie ;. B. 
erſt vor Kurzem der großh. fachfenweimarifche Dberbaudirektor 
Ritter v. Coudray mehrere Tage deshalb hier zubrachte. 

In Würzburg wurde am 6. an der dertigen Univerfität 
für das Studienjahr 1836/37 neuerdings, alfe zum fünften 
Male, der kgl. Hofrath und Profeffor Dr. Kiliani sum We: 
ter gewählt. In den Genat treten die Pröfeforen Morig, 
Ringelmann, d’Dutrepont und Fröblid. — Die von 
dem X. Stadtfommiffariate in Würzburg verfügte, von der K. 





Ktiondgericht, unter Vorrückung der Aſſeſſoren 9. D. Biß, 
4. 6. Merkel, Eh. 8. Weigel, und C. €. Knopf, ber 
böherige Handelögerichtsaffeffor ©. 3. Herold ernannt, und 
di Funktion eines techniſchen Handelögerichtdaffellord, nad 
Bırrüfung der technifchen Afefforen 3. 3. Hertel und 9. C 
Biberbach, dem Kaufmann 9. T. Ch. Naumann verliehen, 
Dem Landgerichtsarzt zu Mt. Bibart, Dr.v. Jopler, murs 
de.die machgefuchte Entlaffung ertheilt, und an feine Stelle, der 
prcktiſche Arzt zu Kloſterholzen, Dr. Schechmer ernannt, Die 
erkdigte Rechnungstommiffirftele bei der Megierung des Ifar, 
kreiſes wurde dem Mechnungsfommiffar v. Walter in Regens— 
burz, und deffen Stelle dem Regierungsrathöacceffiten Doͤhla 
in Baireuth verliehen. 

Biefau, 30. Yuli, S. M. ber König Otto haben ge 
ruht, dem Hrn. Bergrath 9. Dippel zu bemilligen, bad Die 
Stallquelle zu Wiefau, Lig. MWaldfaffen, den Namen König 
Dito’s Bad führen dürfe. Die Weihe hatte am 31, Yuli 
ſtatt derfelben wohnten außer den Titl. Den. Badegäften, meh ⸗ 
rere Honoratioren der Nachbarſchaft, fo wie auch aus dem be- 
nachbarten Marienbad HB. v. Lehmaier, k. griech. Dbrifl., 
und Obermedizinalrath v. Wibmer, feibarıt ©. M. des Ki, 
nigs Otto, bei. — Es iſt zu hoffen und zu wüniden, daß 
ed den Bemühungen des verdienten Drn. Raths von Dippel 
gelingen werde, dieſes, durch feine Beſtandtheile fo vorzüglich 
wirkfame Bab zu heben. (Bayr. Landbötin.) 

“++ Münden, 8. Aug. Im allen patriotifchen Familien 
hiefiger Stadt regt fi allmählih und feit einigen Tagen plötz⸗ 
‚lich eine Gefchäftigkeit, eine liebevolle Emfigfeit, die aufs Neue 
beurfundet,, wie fehr, wie innig man ſich auf das nahende 
50 jährige Geburts, und Mamensfet Sr. Mai. unfers allgelieb: 
ten Königs freut, Kaum wird in einem andern Lande, ſtehe 
der Patriotismus auch mit noch fo glänzenden Zügen im bie 
Seele gerieben, der Monarch mit fo mächtiger und burd- 


greifender Innigkeit verehrt, ald bei und. Es if die 9 
rung der Kinder für ihren Vater. Zweifelöohne wird daher 
der 25. Auguſt für alle Bayern ein Famillenfeſt ſeyn. Man 
erwartet Se. Maj. in Nymphenhurg bis auf den 20. Morber 
werden jweifeldohne Ihre Miteftäten, die regierende Königin 


und König Otto dortſelbſt, und wie wir hören, auch Ihre fal.; 


Hoh. die Frau Erbgroßherjogin von Heffendarmftadt angefom. 
men ſeyn. 


Preußen. Die neulich gegebene Nachricht vonder Gefangen: 


nehmung eined früher preußifchen, nun in Don Carlos Dienften 
ſtehenden Dffiiierd, Namend Auguft von Goeben, in einem 
Kornfelde bei St. Sebatian, welcher Empfehlungsfchreiben des 


k. preuß. Gefandten zu Paris an Don Carlos bei ſich gehabt 
baben follte, widerlegtnundie Preufifhe Staatszeitung, 
indem fie auf den offiziellen Bericht des engl. Botfchafters in 
St. Sehäftian über die Sache hinweiſt, welcher fo lautet: 
„St. Sebafian, 13. Juli 1836. Ein junger Preuße *), 
beffen Name, den bei ihn vorgefundenen Papieren zufolge, Ba: 
ron Auguft von Boeben, und ald Offizier inDon Carlos 
Dienften ſteht, hatte fh in St. Gebaftian — wie manven 
muthet als Spion — einzufchleichen gewußt. Er hatte hier 
zwei Mächte gefchlafen, und wurde in der verwichenen Macht 
durch unfere Piquetd in einem Kornfelde feitgenommen, als er 
eben im Begriff fand, ſich nach den karliſtiſchen Vorpoſten zu. 
Fü zu begeben. Er ift hier eingebracht und im das Kaſtell 
eingefperrt worden.” 


6 roflsbritannienm. 


London, 2. Auguſt. Mer wenigen Tagen war die iri— 
ſche Kirchenbill mit den Amendements der Lords an das Um: 
terhaws zurück gekommen. Heute mun begann in biefem 
Haufe die mit großer Spannung erwartete Debatte über bie 
Umendementd des Dberhaufes. Beide Partheien hatten ſick 
äuferft jahlreich seingefunden. Lord John Nuwffel erflärtefid 
beſtimmt gegen die-Amendements, ‚und ſtellte den Antrag, fo 
‚ he nad) drei Monaten (d. h. gar nicht) in Berathung zu. ji 
hen. Die Minifter zweifeln nicht, daß die Majorität für fie ſem 
werde, man beredinete die Minorität der Eonfervativen auf .50 
. Stimmen. Hr. Trevor fragte Hrn. O'Connell, wie es dem 
mit feinem Antrag auf Reform ſtehe. Hr. D'Eonnell erwiedere, 
er werde ihm erſt in der nächſſen Seſſion vorbringen. — Die 
Menderung, welche das Haus der Lords im der Bill über ie 
Geldverwandlung der Zehnten in England getroffen hatte, ‚wur: 
den genehmigt. — Das widhtigfte in der geſtrigen Bi: 
gung des Hauſes war eine "Antwort von Seiten der Die 
gierung auf eine Anfrage Kapitän Bolderos, daß fein 
Befehl nach Spanien 'zur Burüdfberufung ider unter dem 
Commando Lerd Jehn Hays fichenden Marinefoldaten ge 
ſchickt, und auf-Ffeinen ‘von Ihnen das von Den Carlos 
erläffehe "Decret angewendet worden 'fey, Dad, Haus ge 
faltete fich in dieſer Sitzung auch zum Comite über die Douas 
nenbil. Hr. P. Thomfonfchildert dem gedeihlichen Zuſtand 
des Öffentlichen Einfommend und "erklärte feine Abſicht, darauf 
‚bin eine Verminderung ‚ded Douanenzoded für die ‚Gewürze 
und Mech andere kleine Artikel beantragen zu wollen. Doktor 
Bowring pried die Dandeldpolitif des fchr ehrenwerthen Gent: 
leman, und hoffte von ihr die glüklichhten Erfolge. Hr. Ewart 
flo fih ihm an, und ‚beantragte feinerfeits einige Reduftionen, 
mie nach ihm noch mehrere Mitglieder thaten. 

Im Dberhaufe beantragte geftern der Präfident des Ca— 
binets Marquis von Landsdowne eine Bitte an den König, 

*) Diefe Angate muß dahin berichtige werden, daß der ze. von 

Bveben (und micht, wie es im den englifchen Bldrrein beift, 
von Gochen) jivar früher als EetondesFieurenant im preufuichen 


zaften Jufanterie / Regimeute gedient hat, jedech von Geburt em 
Hannoveraner ift, 





eine Komiffion zur Ermittelung der zweckmäßigſten Linien für 
die Eiferahnen in Irland niederzufegen, indem er auf die 
Vortheil hinwied , die Daraus für das Land hervorgehen müß. 
ten. E wünfchte dabei, daß ſolche Morunterfuhungen früher 
auch in England angeftellt warden wären. Uebrigend werde 
fih dir Unterfügung der Regierung nmur auf die Angabe der 
beiten Sichtung der Eifenbahn befchränten, die Ausführung aber 
ganz de Privatfpekulation überlaffen. Der Antrag wurde ges 
nehmig " 

Yıder Gigung des Unterbaufes vom 29. Juli erflär, 
te Si 3. Dobhoufe auf eine Frage des Herrn Burton, 
daß i Dftindien alle Mafıregeln getroffen, auch Verträge 
mit whreren Rajas abgefchloffen wordenfeven, um das Ein. 
fühen von Sflaven zu verhindern. Auf Goa aber 
und inigeh andern portugiefifhen Eolonien werde der Gfla. 
venhndel noch in großer Ausdehnung betrieben. ’ 


Die Linerpool »-Manchefter Eifenbahn., Direktion ‚hat den NE: 
tioriren für dad verfloifene Halbſahr 55 Zinfen ‚geiablt. 
Die Einnahmen betrugen 109,355 Pfund. Sterling; die Aus, 
gaben (einſchließlich 20,000 Pf. Sterl. für Mafchinen) 69,953 
Pfund Sterling, der reine Gewinn alfo 39,403 Pfund Gter: 
lin; — 1127 Pf. Sterl. wurden für dad nächte Halbjahr 
ald Meferve zurückgelegt. 427,500 Pfund Sterling Pafliv- 
ſchulden der Geſellſchaft werben durch Ausgabe von neuen U 
tien an die früheren Aktionäre gededt. 


Aus Oſt-Indien find Nachrichten bis zum 26. März 
eingegangen. Der Befehl zur Abſchaffung der inländifhen 
Zoll, u. Durchgangs Abgaben if öffentlich befannt ats 
macht werden, fo daß in Zufunft im Innern des Landes bei 
den MWaarenTrandporten fein Schiff oder Feine Lat zur Durch. 
ſuchung wird angehalten, und feine Certififationen ‚mehr werden 
verlangt werden. Die Dampffchifffahbrt auf dem Banges 
feheint wegen ter Befchaffenheit des Flußbettes zum Theil 
Schwierigkeit zu finden. F 

Der „Standart“ hat aus Quellen, welche er für ſicher 
bält, erfahren, daß die griechifche Regierung endlih durch ein 
Dekret die Anlehen von 1824 und 1825 anerkannt babe. 

Wir haben Briefe aus Liffabon vom 16. Juli. Die Kö 
nigin hielt fih in Cintra auf. Der Geburtätag 3. Faif. Mai. 
der Herzogin von Braganza war feierlid begangen wor. 
den. Die Königin und der Adel kamen, ihr ihre Glückwün— 
fche abzuſtatten. Die Forts und Kriegsſchiffe feuerten auf die 
gebräuchliche Weiſe. 

Srankreich 


Paris, 4. Aug S. M. der König von Neapel ik 
mit dem Prinzen v. Salerno heute in Neuilly eingetrof. 
fen, wird aber das firengfte Incognito beibehalten. Der Prinz 
ven Eapua hat ſich dagegen mit feiner Gemaßlin von Marſeille 
nad) Genf begeben. 

Nah St. Dmer und Compiégne, am welchen beiden 
Drten Uebungslager errichtet werden follen, fegen ſich Truppen 
in Bewegung. 

Die franz. Regierung hat Befehl gegeben, die Disifion tes 
Gen. Bernelle mit 6000 M. zu verftärfen. 2000 Veteranen 
von dem Armeekorps des Generald Harifpe, 2000 Mann von 
der algierifchen Legion, 1000 Dann vom Depot ber Stadt 
Pau und 300 Mann Eavallerie werden bingehen. In Touloufe 
baben die Werbungen für das neue frz. Hülfdforpd am 30. Juli 
bei der Garnifon begonnen. Man will das Korps bis auf 
20,000 Mann bringen, und wie heute ein Morgenblatt behaup- 
tet, dem General Bugeaud den Dberbefehl darüber geben. 
— ‚In Frankreich werden mehrere belgiſche Blätter nicht mehr 


wigelaffen. — Fünf pereliche Pferde, ald Geſchenk des Kaiſers 
von Defterreih an den Derjog von Orleans, kamen am .i. 
durch Mes. 

Die Nachrichten aus Spanien melden bie wirklich 
erfolgte Erfegung Eorbovas duch Saarsfield. In Mas 
deid iſt alled wieder zur Ordnung zurückgekehrt, die Wahlen 
folen noch immer günfig für bad Miniferium aus; unter ben 
aeugewählten Abgeordneten der, Provinn Guipuscon befindet 
fih ein Don Miguel Zumalacarregup, Meffe bei be— 
kannten früheren Generalifimus der Carliſten. Er ift Math bei 
dem koͤniglichen Kaffationdgerichte der genannten Provini, und 
war ftetd erflärter Anhänger der Fenftitutionellen Sache. — 
Bomez fol ein Verſuch, Ferrol zunehmen, mißlungen, und 
er barauf in den Bergen bei Auieto erreicht und gefchlagen 
worden. fen ; auch General Bernelle fell einen bedeutenden 
Bertpeil über Willareal davon getragen haben. 

chwei;. 

Bern, 25. Juli. Wir heben aus einem von der Regie⸗ 
rung can fämmtliche Degierungs : Statthalter erlaffenen Kreis 
Schreiben in Bejug auf die Mafregeln gegen fremde Flüchtlin- 
ae folgende Stellen heraus, welche Die Glaubwürdigkeit ber aus 
dem „Berner Volköfreund‘‘ mitgetheilten Aktenſtücke zu unter 
Hügen fcheinen: „Die Maßnahmen gegen verſchiedene politifche 
Flüchtlinge gründen ſich Feinedwegd auf unbefcheidene, den Mech: 
ten eines freien Staates juwiderlaufende Forderungen des Aus: 
landes — mie falfchlih audgeftreut worden — fonderm einig 
auf die von. Schweizrifchen Behörden gemachten Entdeckungen 
ker firafbaren Umtriebe dieſer Menſchen, nicht nur zur Gefähr: 

dung der Muhe unferer Nachbar-Staaten, fondern zum Umfturs 
Der beſtehenden Verfaffungen und der aus derfelben hervorges 
gangenen, vom Beolke gewählten Regierungen. Es liegen U 
tenftüche in den Dänden ber Behörden, welche dieſe hochverrä: 
therifchen Pläne — von Geiten politifher Vereine fremder 
Flüchtlinge — außer Zweifel fegen u. f. w. Gtrenge Handha— 
bung der Gefege gegen, biejenigen Fremden, welche, dad ge 
währte Aiyl mit fchnödem Undank Iohnend, ihr ganzes Streben 
dahin gerichtet, die Schweiz zum MWerkjeug und Spielball ihrer 
verderblichen Rãnke zu machen, welche unfer Vaterland in ‚ger 
fahroolle Verwicelungen gebracht und, unferer aufgeflärten Zeit 
sum Hohne, den Mitgliedern ihrer Verbindungen unbedingten 
Gehorfam gegen unbekannte Obere, ja fogar ſtlaviſche Bollfire: 
ckung geheimer Mordbefehle zur Morfchrift gemacht u. f. m. 
Dies find die Brundfäge, welche die Megierung in den obmal« 
tenden fchwierigen Verhältniffen bisher befolgt ‚hat und ferner 
zu befolgen fer entfchleffen if.’ 

Schweden und Norwegen. 

Stodbelm, 22. Juli, Der norwegifhe Gtaatöminifter 
son Löwenſkield it von dem Odelsthing auf den 23. 
Auguſt vor Dad Meichdgericht in Chriſtiania geladen worden. 

Ehriftiania, 26. Zuli. Am 22, fam ein Courier von 
Stockhelm mit der föniglihen, im Gtaatörathe zu Stockholm 
„gegebenen Antwort auf die Adreſſe des Storthings an, und fie 
murte im Morgenblad vom 24, d. abgedrudt, nachdem bie: 
ſes längft sorber in der ‚Stodhelmer Statötidming hätte ge— 
ſchehen Fünnen. Heute meldet dad Morgenblad, daß 10 
Mitglieder des Reichsgerichtes (ohne Zweifel von. dem Bellag: 
ten) aufgeſcheſſen (was man im franz. Gerichtsſtyl reeufiren 
nennt) worden; ale Lagthings Mitglieder. Es find Advokat 
Selm, Aſſeſſor Ave, die Gehöftsbefiser Fauchald und &elbee, 

bie Pfarrer Wike und Harbig, Stadivogt Ehriftenfen und bie 
Bchöftsbefiger Siter, Meergard und Grendahl. Es bleiben alfo 
21 Mitalider übrig. 
Rufsland. 
St. Petersburg, 20. Juli. Am 15. Juli wurde bier 
ein Feit gefeiert, wir ſeit 123 Jahren Feines fattfand — nam. 


“ bier, wie gewöhnlich auf "beiden Seiten ‚gefehlt. 


lich die feierliche Fahrt des Bootes Peters ded Großen längs 
der baltifchen Flotte. Nach den glaubwürtigken Nachrichten 
wurde baffelbe in England für den Bojaren Nikita Iwanowitſch 
Romanow gebaut, diente in der Folge dem Zaren Wlepei Mir 
chailowitſch zu Spazierfahrten, und wurde von Peter dem Oro 
fen (um dad Jahr 1691) in einem Vorrathshauſe, im Dorfe 
Jsmajlow, unter verfhiedenen alten Sachen gefunden. Ein te, 
mald in Moskau lebender Holländer, der Unterſchiffsmeiſter 
Brandt, beiferte, auf den Wunſch ded Kaiſers, dad Boot aus, 
verfah es mit Maſt und Segeln und brachte ed auf den Janus. 
Peter, von biefem Anblick entzückt, Iernte felbit dad Gteuerru: 
der regieren, fuhr in bem Boote auf dem Zaus und ben be: 
nahbarten Seen umher, und faßte feit Diefer Zeit den nt. 
ſchluß, eine Ruffifche Flotte zu gründen. 

Riga, 28, Yuli, Auf dem am 8, d. gefchloffenen livlän. 
diſchen Landtage wurde, nad) einer gedruckten Nachricht, be: 
ſchloſſen, die Beſtimmungen der Bauern Verordnung, bie be 
fanntlich 1804 erlaffen wurde, binfichtlih der Einführung won 
Schulen für die BauernJugend, „unverzüglich in Ausführung 
bringen zu laſſen“, für jeden Kreis einen SchulInfpefter zu 
wählen, ber mit einem vom Provinzial-Konfifterium zu beitim. 
menden Prediger die einzelnen MVolkäfchulen revidiren und bad 
Refultat ‘dem Dber-Kirchenvorfieher mittheilen folle, der es fo 
dann dem nächften Landtage Ju unterlegen bat. Zur Errichtung 
von Bildungs-Anftalten für Volks,Schullehrer folen dem Adels 
Konvente Pläne vorgelegt werden, über welche der nächſte fand: 
tag au verfügen hat. (Frf. 3.) 

Die allgemeine Zeitung enthält einen wichtigen Arti» 
fel aus Memel vom 26. Juli, nach welchem die ruffifche Me: 
gierung befchloffen haben fell, Dem biöher noch Teibeigenen Bau 
ernkande nah undnad Die Freiheit zu geben, um daraus 
eine Pflanſchule für einen biöher in Rußland gänzlich fch- 
lenden Mitteltand zu bilten, der geeignet feyn könnte, die gam 
se Nation der rationellen Induftrie, der Veritandesfultur, mit 
einem Worte der Eivilifation zuzuführen. Der Kaifer mill zu— 
erſt den Kronbauern Gerechtfame einräumen, und hatunter dem 
DVorfige des Generals Kiffeleff eine Commiſſion niedergefegt, 
um über die Art der Freilaffing der Bauern ein Gutachten ab: 
jugeben. Wan hofft, daß mit Diefer Gemährung perfönlicher 
Freiheit auch eine Regulirung und gemilderte Feltfegung der 
feiftungen ded Landmannes gegen feinen Herrn merte verbun— 
ben werben. 

! Griechenland. 

Athen, 7. Zuli, Es haben fich in neuerer Zeit wieder 
verfchiedene Wäuberbanden im Peloponnes gejeigt, und an nich: 
reren Orten traurige Ereeffe verübt, Die Behörden haben alle 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Frebler getroffen, und man heilt, 
daß durch Eräftiges Einfchreiten der Regierung diefem Unweſen 
bald gefteuert werden wird. — Ich habe im meinen früheren 
Berichten der Unruhen in Syra nicht gedacht, Die gegen tie 
die dortige amerikanifche Schule gerichtet waren. Es murde 
, Die Lehrer 
der Schule hatten ſich hoöchſt unpaffende Beriehungen auf bie 
religtöfen Dogmen ihrer Zöglinge erlaubt, und ‚auf der andern 
Seite-wurde von zelotifhen Schwärmern ſchon längft das Feuer 
des Argwohns gegen die amerifanifhen Schulen gefhürt. So 
fam es, daß es in Syra, einer der aufgeflärteften Städte Örie: 
henlandd, zu einem Auflaufe Fam, wobei die Eehrer vor ber 
erbitterten. Menge flüchten mußten, Es if eine Unterfuchung 
hierüber eingeleitet. — Dan fagt, daß eine Abtheilung ber 
franzöfifchen und englifchen Flotte vor Kreta vor Unfer ge 
gangen fey, um taffelbe proviforifh in Befigzunch 
mem. Der engliſche und der franzöfiiche Gefandte, die zer 
einigen Tagen vom Archipel zurüdgefehrt find, werden, wie 
man fagt, in der kuͤrzeſten Zeit nad) Kreta abgehen, — Nah 


den neueſten Nachrichten aus London it Hr. Wright mit ben ; 


Borfchlägen der griechifchen Regierung vollfommen einverſtanden, 
fo daß die Sache der Nationalbanf ald beendigt angefehen weh 
den kann. (M. pol, 3tg.) 
Amerika 

New-VYorker Zeitungen bid zum 8, Juli berichten, 
daf die Gigungen ded Eongreffed am 4. gefchloffen wurden. 
An einer der legten erfolgte noch eine der tumultuarifchen Sce— 
nen, welche in den gefeggebenden Kammern von England und 
Franfreih in der legten Zeit fo oft vorfamen. Ein Abgeord, 
neter vom Staate Kentufg wurde von dem Sprecher des Co— 
mités zur Drönung gerufen, verweigerte aber den Gehorfam 
und rief vielmehr den Sprecher zur Dronung. Auf diefes trat 


ein fehr ſtürmiſcher Auftritt ein, der bid um 4 Uhr Morgens ' 


fortwährte, bis endlich der Abgeordnete von dem Haufe ſelbſt 
jur Ordnung gerufen wurde. — Der Krieg gegen die Im 
dianer in Florida währt fort, und die Wilden haben neuer 
dings Graufamfeiten verübt; man hofft jedoch, da mehrere der 
‘ Friegerifhen Stämme fi) unterworfen haben, den Kampf bin. 
nen Kurzem ju beendigen. 





Mi 
Fin gefhidter Weinbauer. In dem Departement Indre 
und Loire lebt ein ausgezeichneter Landwirth, der Graf Houdard, 
der durch feine Ausdauer und feine Verſuche Die Inſel Madeira an 
vie Ufer der Loire verſetzt hat. Er legte vor Kurzem mehreren jehr 
erfabrnen Weinfennern in Paris, die ſich zu einer Wein⸗Jury bildeten, 
das Erzeugniß feiner Weinberge vor. Nach einer langen Prüfung er: 
Märte jener BBeinkenner-Gerichtshof einftimmig, daß die ihm von dem 
Grafen Houdard vorgelegten, durch deſſen Pflege len Beine 
einem Weine von Madeira, dem Eeretale täufhend ähnlich even. Es ift 
dadurch von Neuem bemiejen, wie jehr jih der Wein Durch gute Pilege 
weroollfommnen laßt. j u 
Der Sekretaͤr Er. Heiligkeit des Papftes und Bibliothefar 
im Batifan, Hr. Mezofante, gilt für den bedeutenditen Polpglotten, 
indem er namlich 45 theils lebende, theils todte Sprachen oder Dialekte 


Texas. 


Amerikaniſche Blätter berichten den Rückzug der 
Merikanifhen Truppen aus Texas. Den Mexikanern wurden 
ihre Maultbiere und Pferde abgenommen, ihre Kanonen vernas 
gelt, umd fie felbt zum Theil in dad Waſſer getrieben. Gie 
mußten fich ihrer Musketen bedienen, um damit MBege über die 
Moräfte zu machen. » Sie haben jegt das Band geräumt. Den, 
noch rüftet man fih in Mexiko zu einem neuen Feldzuge gegen 
Es find große Geld. Summen dazu aufgebracht worden; 
man hat alle Schiffe in den Häfen mit Befchlag belegt, und 


„dem General des aud Texas surüdgefehrten Korps, Filofola, 


geboten, gegen die Texaner Widerftand zu Teiften. 


Augsburger Kurs vom 6. Auguſt. Bayer. 4 pCt. Dbligat. 
prpt.— Br. 102, ©, 101 3/4, do. 3 1/2 pCt, ©. 1m, — a 
meſſen auf Hyp. u. W. B. At. pr. St. Ag. Br.381/8 ©, —, 5 p6t. * 
prpt, — Br. 104 3/8. G. 104 1/2. do. 4 pCt. Br.1001/%, ®.100. de. 3 
pet. Br. 75 3/4, ©. 75 1/2, detto prpt. — B. At, II. Sem. 1836. 
Br. 1362. ©. 1359, Rothſ. 2. pri. — Br. — G. auf, 


Sranffurter Kurs vom 7. Auguſt. Defter. syEt. Met.Br. —, 
2 — je 5 — u 7/8. Far ft. Br. —, ©. 
. Hol. pet. Integrale Br, —, G. 55 11/16. 5 3 
Spanifde Br. —, ©. 35 7. — nr 


ö—— — ——— ———— — —ñ ——— — — — 
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erettet werden. Der Werkmeiſter wurde auf eine araßli i * 
ümmelt gefunden. j rt 
7 Sroriep in feinen Motizen für Natur: und Heilfunde hat 
ſchon mehrere Falle angeführt, wo Kinder Durch zufälliged Berfchludten 
von Farbe, ja fogar durch das Eſſen gefarbter Bonbons pergiftet wur: 
den, und noch nicht lange iſt ein Sind in Dresden auf diefe Geiſe ein 
DOpfer des Todes geworden. Dergleihen Falle, die in der neueren Zeit 
häufig vorgefommen find, haben ihren Grund in der mangelhaften Ge 
fengebung über die Verarbeitung der Gifte, um wir fühlen uns um 
fo mehr verpflichtet, darauf aufmerffam zu machen, da Die, bei uns als 
Spielwaaren für Finder haufig verbraudten Tafchfarben, mamentlich 
grün, blau und roth, ſehr oft — find, Eiaſender dieſes ſah vor 
einigen Monaten in der Gegend von Neuſtadt a. d. Saale felbit einen’ 
Knaben, bei dem ſich bald nach Verſchluckung eines Pleinen Stüdchens 


veritehen fol. 


In der Gemeinde Givors ift eine neue Eiſendrahtbrücke herge 
ſtellt, und am 3. d..M, probirt worden, leider jtürzte fie ein, und 
machte, daß etma 40 Perionen, zum Theil Nengierige und Fremde, der 
Mehrzahl mac aber Arbeitsleute,, verunglüdten. 


grüner Farbe Eonvulfionen und alle. Zeichen einer Vergiftung einftellten, . 


Grabe entgegen. 


und in Folge deren krankelt derielbe trog der fchnelliten und-zwedimä- 
Figten Behandlung immer noch, und welkt wahr ſcheinlich einem frühen 


Nur Wenige konnten 
Ailgemerner Augeirger 


Einladung zur Subfeription auf 
ein deutsches Nationalwerk. 
Univerfal:2eriton der Handeltmwij: 

jenibaften , enthaltend: tie Münz:, 
Maab: und Gewichtskunde, Das Wechfel :, 
Staatöpapier:, Bank: und Börfenweien; das 
Wihtigite der höhern Aritiimetif, der Eon: 
torwiſſenſchaft, Waarenkunde und Technolo: 
gie, der Handelögeihihte, Handeltgeogra: 
phie und Statiſtik, des Geemeiend, des 
Scewejens, der Gtaatswirthichaft und Ai: 
nanzwiffenihaft, des Handelsrechts, ıc. X. 
Herausgegeben von Auguft Shiebe, Di 
reftor der. öffentlichen Haudels Lehranſtalz zu 
Leipzig, im Verein mit: Dr. Bender, Dr. 
Dtto Linné« Erbmann, Dr. 


3 
= 
= 
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Im Eingange des Proſpektus heißtes: 
„Bünftiger nnd pafender mag wohl fein Zeu⸗ 
punkt für ein Unternehmen mie das genannte 
Ach dargeboten haben. Denn wenn von jeher 
ebildete Kaufleute und Geihafsmänner das 
Berürfnig fühlten, ein Wert zur Hand zu ha: 
ben, das ihnen in bündiger Kürze Belchrung 
über taufenderlei fraglihe Gegenftände ihres 
vielumfaffenden Faces gabe, fo gebietet gegen: 
märtig die Nothwendigkeit den Saufmanne, 
ſich wenigftens auf Diefem Wege für den immer 
mehr Fr ermweiternden Handel, und das fo 
vielfältige Geichaftsleben überhaupt, auch wii; 
Venfhartlid auszubilden, um den in unfe 
rer Zeit an feinen Stand gemachten Anfprücen 
Öenüge leiſten.“ 


Ein ſolches Wert kann nur die Arbeit eis 
nes Vereins von Männern fepn, die mit der 
Theorie der Wiffenfhaft auch die Praris ber: 
felben verbinden, und bei dem Publifum fi 
bereitd das erforderliche Bertrauen erworben 
haben, Gin folder Berein ift denn endlich zu 
Stande gefommen, und bie wohlbefannten Na 
men der geashteten Mitglieder deſſelben pre: 
dien für die glüdlihe Wahl des Herausgebers. 

Im die Anſchaffung dieſes 3 Bande ſtarken 
Nationalwerks zu erleichtern, erſcheint es in 
12 Bögen Lieferungemweife auf Subfcription 
jn dem billigen Gubjeriptiongpreis von 1 fl. 
12 fr. rhn. Das Ganze wird aus 14 — 15 
Lieferungen beitehen. Die GEriheinung hat 
ſchon begonnen und die Lieferungen folgen von 
6 zu 6 Wochen regelmäßig nad. i 

Das liter. artist. Institut zu 


Bamberg. 

Anzeige 
b) Dem Unterzeichneten ist von Hei- 
te der kgl. Wechsel- und Gnpothe- 
kenbank in München die Agentur 
für die neuerrichteten Lebens - und 
Brandschadenversicherungs - Anstal- 
ten übertragen worden. Da Diese 
Anstalten sich durch die Sicherheit, 
die sie gewähren, vor allen andern 
ähnlichen Instituten se vortheilhaft 
auszeichnen, so sicht der Unterzeich- 
nete mit Vergnügen recht vielen Der- 
sicherungsaufträgen entgegen, indem 


er zugleich bemerkt, dass bei ihm 
die desfallsigen Statuten unentgeld- 
lich zu haben sind. 
Bamberg am 5. Aug. 1835. 
Nikolaus fiopp, 
Agent. 


Fremden » Anzeige vom 8. — 9. Auguf. 
Deutſches Haus: Arhr. v. Ggloffitein m. 
Fam., Oberforftm. v. Neumied. Baronefle v. 
Egloffſtein v. Egloffitein. v. Dieg, Hofrath u. 
Poftvir. v. Eiſenach. Frfr. v. Löſſelhoiz m. Fam. 
v. Nürnberg. Wurzer m. Gem,, Landr. v. Tir- 
ſchenreuth. Frin. Sreibez u. Frau v. Gamüller 
v. Nürnberg. Zipper, Kfm. v. Frkft. Lang, 
Hausinhaber v. Wien. Weiß, Kim. v. Kaſſel. 
v. Ringel, Kegierunger. v. Regensburg. Deu: 
fer, Kfm. v. Kigingen. Rex, k. Mufitdireftor 
v. Berlin. Ritter ». Janory m. Fam., 
quier v. Trieft. Geig m. Gat., Par. u. Bau: 
er m. Frau, Kantor v. Egloffſtein. Kühner, 
Kfm. v. Mannheim. Mei, k. Obergärtner v. 
Charlottenburg. Frin. Sauer v. Würzburg. 
Bamberger Hof: S. Durchl. Fürjt v. Yonar, 
Gtandesherr zu Trenau m. Dichft, v. Dresden. 
Eichhorn m. Fam., Ober: Juſtur u. Gen.Pros 
eurator v. Berlin. De la Campe m. Kam. u. 
DEN. v. Hamburg. Milam m. Gat., Prof. 
v. Zondon. Bar. v. Wallenfels, Lieut. u. Big. 
Kitter v. Bertram m. Gatt. v. Halle, Mad. v. 
d, Mark on. Nahen. - Marquis de Cuſtene m. 
Dichft. ©. Paris. Gnermange, Part. v. Paris. 
Roth, Part. v. Paris. Schoeller, Kfm. v. Du- 
ven. Schoeller, Bürgermeifter v. Düfeldorf. 
Schoeller, Kfm. v. Brünen. Weber, Sim. ». 
Kaiſerslautern. 


(Mit dem literariſchen Anzeiger Nr, 2.) 


YUllgemeiner Anzeige. 
det 


Titerarisch - artistischen Instituts 


zu Bamberg 


1836, No, 2. 















Die Bueh- und Kunsthandlung des unterzeichneten Inzituts ist in Folge neuerlich getroffener Einrichtung mit allen soliden Hand- 
lungen des In- und Auslandes in Verbindung; sie kann jeden älteren oder neueren Artikel auf Verlangen schleunigst liefern, und erhält 
alle Neuigkeiten regelmässig zugesendet. Sie wird nicht ermangeln, in ihrera demnächst zu,beziehenden neuen Locale den geehrten Lite- 
ratur-und Kunstfreunden solche stets zur gefälligen Einsicht besit zu halten, Zur schnelleren Bekanntmachung und fortlaufenden Uebersicht 
derselben soll dieser allgemeine Anzeiger dienen; welcher von jetzt in angemessenen Zeitabschnitten als Beilage des Fränkischen Merkurs 
und auch besonders unentgeldlich ausgegeben wird. Alle darin aufgeführten Artikeln sind jederzeit vorräthig, so wie für alle im Wege der 
Subseription, Pränumeration u. s. w. wo immer erscheinenden, Aufträg,e angenommen und unter den bei soliden Buch- und Kunsthand- 








lungen ordnungsmässigen Bedingungen promptest ausgeführt werden. F 
Hierbei bemerken wir, dass unsere Druckerei durch neue Lettern und neu construirten Pressen in dem Stand ge 


setzt ist, allen Aufträgen zu entsprechen. 
Bamberg im August 1836. 














Medicinund Chirurgie. 


Anatomie und Phnfiologie. Pathologie und Therapie. 
richtliche Medizin. Mediziniſche Polizei. Chirurgie, 
Gortſetzung.) 

Ponizra, Pr. B., Versuche über die Verrichtungen der Nerven, 
Aus dem Italienischen übersetet und mit Zusützen versehen von 
C. Schneemann und Bevorwortet von Dr. Eisenmarın, &. Erlan- 
gen. geh. 48 kr, 


Piorry,P. A., Abhandlung über die hypostatische Lungenentzün- 
dung, Aus dem Französischen übertragen von G. Krupp, Dr. medic, 
m. e, Vorrede und einigen Erweiterungen von L. A. Kraus. 3. 
Göttingen, geh. 54 kr 


Ricord, Dr, Ph., Benbachtungen über Syphilis und Tripper. Ueber- 
setzt und mit Anmerkung versehen von Dr, Eisenmann, Mit einer 
Abbildung, 8, Erlang. geh. a a. — 


Das Siehthum, unſeter jegigen Jugend und frühe Hinſterben 
neugeboruer Kinder. Urfachen deffelben und Mittel dagegen. Eine 
Preisſchrift für Aerzte und Laien. gr. 12. geb. 42 fr, 


Schmidt, M. J., Recepte der besten Aerzte aller Zeiten, für die 
verschiedenen Krankheiten des menschlichen Organismus. Ein 
Handbuch für praktische Aerzte, Wundärzte und Gevurtshelfer, ate, 
mit mehr als 600 Recepten und einem ausführlichen Namens - und 
Sach-Register vermehrte Ausgabe A. u. d. T,: Repertorum der 
besten Heilformeln aus der Praxis «der bewährtesten Aerzte, Wund- 
ärzte, Geburtshelfer, und der berühmtesten klinischen Lehrer 
Deutschlands und des Auslandes, Mit einem Formulare und einer 
Dosenlehre der Arzneimittel, so wie mit einem Anhange über die 
Behandlung der Scheintodten und Vergifteten, $. —* * 

4 fl. 30 kr. 

Derwundäritliche Stand im Kirisreihe Korrorer vor ınd nic 
Eintührung der neuen Medizinatverordnung. ar. 8. Hamb. ach. 27 Fr. 

Steiner, Dr. J. B., exempla casuistica qQuinquaginta diversorum 
morborum quae collegit et descripsit cum therapia adjuncta, 8. mir. 
Wien, geh, 54 kr. 


Ueber das Kopfweb, die Migräne und den Geſichtsſchmetz in pathos 
logischer und therapentifcher Hinſicht nach Dr. G. Hume Weather- 
—— Dr. Martin, Sir H. Halford und Andern. 8. —— 
ge 45 kr, 


Universal-Lexicon der praktischen Medicin und Chirurgie von 
Andrai, Begin, Blandin, Bouiland, Bouvier, Cruveilhier, Cullerier, 
Devergier, Dugös, Dupuytron, Foville, Guibourt, Jolly, Lalle- 
mand, Londe, Magendie, Ratier, Rayer, Roche u. Sauron, Frei 
bearbeitet von mehreren deutschen Aerzten, 3ten Bandes, Ste Lief, 
Lexican Form. geh. 36 kr. 

(Für diefod umfabende, höchik entfprehende Mbert, Miefert bie Diefeitige Dandlung 
neue Beftelluagen sie die Fottſehungen ſogleich.) 


Velpeau, 8. A. M. L., über die Anwendung der Zrepanation bei 
——— Aus dem Sranzöfiichen uͤberſeizt von Dr. €. 
Schwabe. gr. s. Weimar, afl. ız fr. 

Weber, Dr. M. J., Beiträge zur Anatomie und Physiologie. 1. Bd. 
ı. Nr. Mit 3 lithog. Tafeln, Bam, gr. 4. geb. 54 kr. 





Ge: 





fiterarisch-artistisches Institut. 





Populäre Medicin Diätetif. 


Braun, Dr. J., über Onanie, Beifchlaf, männliches und weibliches 
Unvermögen, veneriiche Krankheit, und regelwidrise Monatsreints 
gung; mit Angabe der ſweckmaͤßtgſten Mittel und MVorfchriften, mie 
man die durch Dnanie ‚verlorene Geſundheit wieder erhalten und 
ftärten, den Seiſchlaf ohne Nachrheil für diefeibe vollziehen, mans 
liches Unvermögen und weibliche Unfruchtbarkeit berertigen, die ve 
nerifche Krankheit gründlich beilen, gegen Anſteckung Durch dieſelbe 
ſich verwahren, und die Regelwidrigkeiten der monatlichen Rem 
gung entfernen könne; nebſt einem Anhange über die Natur umd 
Heilung des weißen Fluſſes und einer gedrängten Einleitung über 
die Natur und Berrihtungen des gefunden menichlichen Körpert, 
are. bedeutend vermehrte Aufl. ar. 8. Leirg. geh. af. 2a. 


Die fophilitifhen Krankheiten. Vollſtaͤndige Abhandlung aller Fors 
men dieſet Kraufheirsfamilie nebſt Kezepifoimeln der berühmterten 
Berjte Europa’s. Herausgeg. von emem praktiſchen Ari. ar. 5. 
Stutts. geb. . a fl. a5 Pr. 

Die Kunft, gefunde Augen bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten, ein 
ſchwaches und fehlerbartes Beficht zu verbeſſern und wieder berius 
ſtellen. Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriften zu den vors 
jüglihiten Augenmirteln. Ben einem praktiſchen Augenarjte. Dritte, 
verbefferte Aufl. 8. sı Hr. 


Fiſchert, Dr. U. $., Bekanntmachung eines überaus mächtigen Heil 
mittels gegen Gicht, gegen die hartndcigten Drüienverbärtung und 
roniihen Unterleibsübel, welche die weiblichen Brüfle, die Bauch 
freicheldrüfe, das Gekröfe, Die Eeber, die Milch, die Dvarıca, 
die Gebärmutter u, f. tw. betreffen. 8. Reutl. ach. if. — 

Martini, Dr. €., populär medieiniſche Vorlefungen für Damen 
über die eigenthümlichen geiunden uud kraukhaften Zufdnde des 
weiblichen Lebens und über die Pflege und erſte Erziehung der Kını 
der. Eine Darftelung aller Befonderbeiten , regelmäßigen Vertich⸗ 
tungen und Krantheiren des weiblichen Körpers. 8. nn on 

, 1 fl. 45 fr. 

Erprobte Mittel, das Ausgehen der Haare ju verhindern, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und zu bewirken, daß dahle Stellen des Kopfs 
fich wieder mit Haaren dedecken, jo wie bewährte Vorichriften, um 
Warjeu, Sommerfproffen, geberficde und Muttermaler wegzubtin⸗ 

.gen. Bon einem praktiſchen Arjre, 36 Er, 


Dertel, die allermeucher Wafferkuren, Eine Heilichrift für Jeder 
mann, 36. Heft oder neuer Folge. 48. Het ». Nurub. geb, 24 Pr. 
— — 47. Heft oder neuer Folge. 5. Hert E ah. 

Rauch, J. ©., Anleitung jur Bedandluug und Heilung der Leiten⸗ 
und Hodenjadbrühe. In populdrem Style prattiſch dargejiellt, für 
Bruchkraute. 5. Bern, geh. 36 fr. 


Richter, Dr,, alphabetiiches Taſchenbuch, enthaltend ein Verzeichniß 
der norhigſten und neuchen Nerrungsmirtel bei Scheintodten und 
durch Vergiftungen und Verwundungen ım piogliche Lebensgefahr 
gerathenen Menfchen. Ein Handbuch für Aetzie, Wundärjie und 
wohlchätige Menjchenfreunde, 3. Zeig, geb. 42 Er. 


Schnaubert, Dr. H,, alphabetisch-tabellarische Zusammenstellu 
der gebräuchlichsten Arzneimittel, ihre Mischung, Wirkung 
Anwendung mit besonderer Rücksicht auf die neue preussische 
Pharmacopde für practische Aerzte und Wuadärzte bearbeitet. 4. 
Weimar. af. 42 kr, 


0. 


SchalzeDe. A., die beilfamen Wirkungen des kalten Waffer, und 
wie daffelbe in den mannichfahen SKrankheitsjufänden als das 
fiherfte und wohlfeilſte Heilmittel anzuwenden ik. Eine nuͤtzliche 
Schrift für Jedermann. 8. geh. 36 fr, 

Wörfche, Dr., der juverläffighe Augenarzt, ein Hülfsbüchleim für 
alle Nugenfranfe und auch für alle diejenigen, welche fich gegen 
Augenübel bewahren wollen, und der praftifhe Zahnarzt, eim treuer 
Rathgeber und unfehlbarer Helfer bei allen Zahntraufheiten. 8. 
eipjig. geb. ‚ 30 fr, 

Wafferdoftor, der müßliche, oder Teichtfaßliche Anweiſung, blos 
durch den Gebrauch des kalten Waſſers manchen Uebel vorzubeugen, 
befonders im SHinficht der edlen Theile des menichlichen Sörpers; 
ſo wie Krankheiten, Anſteckungen und fonftige Zufälle fchnell und 
ficher zu beilen, j . 


Thierheilkunde. 


Rychner, J. J. u. Im-Thur, E., Enepelopädie der geſammten theos 
retifchen und praktiſchen Pferdes und Kindvieh Heittunde in alphas 
betifcher Ordnung. J. Bd 1. 2. u. 3, Liefer, Argan-Blutung. gr. 8. 
Bern. geh. . fl. 24 ir. 

(Diefes Wert, das ein ſeht *großes Peblitum bat; if mit mur für praftifhe 
** *— ſendetn für jeden Pferde» umd Rinbeichdeſthet, cdenſo für Mebir 
em.Ibeamiı. 


Füben, A., methodiſche Anweiſung jum Unterricht in der Thier—⸗ 
funde und Anıhropologie. Nah naturgemäßen Grundfägen für ges 
bobene Volksſchulen, Bürgerfhulen, Berufsichulen, Sculehrer 
Zeminarien und Gymnaſſen bearbeiten, gr. 8. Berl, 2 fl. 24 Er. 


Naturlehre 


Kam, 2. F., Lehrbuch der Meteorologie. 3. Bd. Mit jmwei liches 
araphirten Tafeln. gr. 8. Halle. s fl. 2a fr. 
Thome, C., der vulkanische Roderberg bei Bonn. Geognostische 
Beschreibung seines Kraters und seinen Umgebungen. Mit e, Vor- 
worte von Dr. J. Noeggerath, Mit einer Ansicht und einer Situa- 
tionskarte des Roderbergs und 4 Gebirgsprofilen, gr. 5. Bonn, gen. 
* ı fl, ıa kr, 


Naturgeschichte. 


Allgemeine und einleitende Werke. 


Stonbard, 8. €. v., Geologie oder Naturgeichichte der Erde auf 
allgemein faßliche Weiße abgehandelt. Diir 3 Erahifiche. 8. sch. 
Stuttg. 1. Abthl. Eubfe. Brit. 48 Er. 


Lfüben, A., Leitfaden für dem Unterricht in der Naturgeſchichte in 
Volksſchulen, Bürgerfchulen, Gpmmnaften und Geminarien, mit 
vielen Aufgaben und Fragen ju mündlıcher und fcpriftlicher Lölung. 
8. carton. Berlin. 36 Ir. 

Minter, G. G., apostoli arsakyi commentatio de piscium cerebro, 
Ed medulla spinali cum Tabulis tribus. 4. geh. Leipzig, 54 kr, 


TShierreid. 


Lenz, Dr. 9. D., gemeinnügige Naturgefchichte. 
thiere, Mır 8 Tafeln Abbildungen. gr. 8. Gotha. 
— — gemeinnuͤtzige Nalurgeſchichte 2. Bd. Vogel. 
jeln Abbild. ar. 8. Ebeund. 


Botanik 


Henry, A., die Giftpflanzen Deutschlands zum Schulgebrauche und 
Selbstonterricht durch Abbildungen und Beschreibungen erläutert, 
Mit einem Vorworte von Dr, Th. F. C. Nees v. Esenbeck gr. 8. 
Bonn. geh. 4, ı3 kr. 


1. Bd. Edng: 
2f. %# Ir. 
Mır s Tu: 
af.sh. 


Mineralogie 
. 058, F., leichtfafliche ——— der Maturgeihichte des Mi⸗ 
neralreiches,. Zum Gebrau ber feinen Vorleſungen über Mines 
ralogie. 3. Thl Terminologie, Enfemarit, Nomenklatur, Chatak⸗ 
reriftit, 2. vermehrte und verbeffesie Auflage, Mit 31 Kupfertaf. 
gr. 8. Wien, ‘ch — 
igwart,G.C. L., Uebersicht über im Königreich Würtemberg 
und in den angrezenden Gegenden befindlichen Mineralwasser und 
iher Verkommens-Verbältnisse, Mit einer Karte, gr, 3. Stuttg. 
geh, ” 40 kr. 


“> 


n 


Astronomie, 


rt, Dr. €. A., Aſtrologie von Manetho. Ueberſetzt und erläutert. 
4. geb. MWeglar, . P 21k. 
Herrfchel, ©. John. F., die Lehre der Aſtrenomie für Sebildete 
fahlich dargenellt. Aus dem Engliſchen. Revidirt und mit Meinen 
Anmerkungen degleiter v. F. B. ©. Nicola. Mir Abbildungen. auf 
Xupf. u. Stein. 2. Licf. gr. @. geh. Herb, sr fr, 


Mathemathik.‘ 
Barg, A, Compendium der höhern Mathematik. Mit — 


gr. 8. Wien, . x j 4 #48 kr. 
Neubig, A., Grundriß der reinen Mathematik mit einer furjen 
Anwelung jum Feldmeſſen. Zür Gpmnafien, politechnifhes und 
Gewwebichulen, 3. vermehrte Auflage. Mir 6 Kuplert, gr. 8. cart, 


1 fl. ır fr. 
Baukunst. 


Bürgerlihe Baukunſt. Land: und Straſſenbau. 
Waſſerbaukunſt. 


’ 
Groimann, J. 'G.,. Bruchstücke der gothischen Baukunst, Dem 
Stadium der Buukünsler und dem Vergnügen der —— 
wismet; zugleich als Vorlegeblälter in Gewerbs- und andern - 
ter dienlich. 4. Heft, 2. vermehrte und verbesserte Aufl, er hu 
ea. 36 kr, 
Jens. Magazin für Architekten, Künstler und Handwerker, die mit 
der Baukunst und ihren Einzelnheiten zu thun huben, als Maurer, 
Zimmerleute u, s, w., wie auch für Bauherren und Gartenbesitzer, 
enthaltend eine reichhaltige Sammlung von Zeichnungen zu Gebäu- 
den Aller Art und Bestimmung, mit ihren [heilen und Grundris- 
sen, als: zu Stadt-, Land-, Gewächs- und Badehäusem, Tempeln, 
Kapellen, Kabinetten ete, etc. Herausgeg. von Prof. J. G. Groh- 
mann. Neue vermehrte Aufl. 2. Bd. 7—$, Heft, jedes mit s 
Blättern in gr. 4. in Kupferst, br. 36 kr, 


Eifenbabnen = und Dampfmafchinen : Eiteratur. 


Deutſchlands erfe Eifenbahn jmwifhen Nürnberg und Fürth, Eine 
hertliche bildliche Perfpeetive im Futteral. gr. qu. — 
ı fl. 30 fr. 
Die Eifenbahn und Dampfichifffahbre in Bezug auf Bayerns Natior 
nal Reichthum. 5, Augsb. gef. . 12 fr. 
Hebl, I. der Begleiter der Donaufahrt von Wien bis zum ſchwar⸗ 
jen Meere. Mit befonderer Rücficht auf die befichende Damıpir 
Schiffahtt auf diefens Fluffe. Mit einer Stromkatte. 12. carıon. 
Wien. 1 fl, 12 er. 
Ideen, über die Eifenbahnen in Bayern und deren Gefabren für 
= banerifhe Vaterland und für ganz Deurichland. 8. Eriangen. 
ger. ı: Be. 
Kafner, 8. W. G., zur Politechnelogid unferer Zeit. gr. 3. Müns 
chen. geh. ; —— af ww. 
Lips, Dr. 4, Deurfhiands Welthaudels Wirdergeburt oder Die deut⸗ 
ıchen Eifenbahnen und der Ludwig⸗ Main» Donau» Kanal im Ihrer 
Welthandelewichtigkeit, ihren nationalen Vortheilen, in ihrem 
Berhältnif zu eınander umd ihrer Ausführung betrachter. 1. Abthl. 
die deurfchen Eiſenbahnen. ar. 5. Nürnb. geb. 1 fl. ı fr. 
— —  2re Abtheilung. U. u. d. E.: der Rheins Donau, oder. Lud⸗ 
wige Kanal ın feinem MWeltbandelsmoment „ ſeinen nationalen 
Voitheilen, feinem Werbalniß zu Eifenbahmen und Landfraffen, 
fowie im feiner vorıbeilhafteten Bauart und Richtung bearbeıter. 
Ein freies unmaßgebliches Borum. Mir 2 Kärtch. gr.s.Nrb. ıfl. aatt. 
(ESolche Werke, fügt u. a. der Verf. am Schluß fees Bors 
worts, foldhe Unternehmungen ſiud der UnfterblichEeit werth; 
fie müffen die ungeheuchelſte Anerkennung ſchen der Zeitgenoſſen 
finden ; aber die Zufunft wird erfi ihren volen Werth empfin 

bei. u. ſ. W.) AB j . 
— — die Nürnberg» Fürtber Eiſenbahn in ihren nächnen Wir. 
fungen und Reſultaten. Eine ſtaatswiſſenſchaftliche Perfpektine, 
or. 5. Nürmb, geh, . ü 20 fr. 
— — über die angeblichen Nachtheile und Gefahten der Eiſen— 
bahnen für Deutſchlaud, webft einer Unterfuhung über Das fünf: 
tige Verhältniß des leichtem und fchweren Fuhrwerks fo wie der 
Kandte zu den Erienbahnen. Bruchſtück aus Deurfchlands Welthandels 
Wirdergeburr. gr. 5. Nütub. geb. 36 fr. 
Ech mıdı, Dr. $r., über Eiſenbahnen und Banfen, ihre DVortheile, 
und Nachtheile. Ein Wort zur Beherjigung für alle diejenigen 
welche an dem Gemeinmwohle Theil nehmen oder fid mit ihreu Ka, 
pitalien bei diefen Unternehmen intereſſiren wollen. Eile mir Weile! 
2. Aufl. gr. 5. Zittau u. Leipi. gef. N 30 Er. 
Stepbanton’s Tocomotive auf der Ludwigs-Eiſenbahn von Nürns 
berg mach Forth im ıbrer Ruhe und Thätigkeit datgeſtelt von ©. 
Rabenkein, Mır 2 Tafeln Abbsldungen. gr. 5. Nürnb. geb. 30 fr. 
Zajchenbibliotbef für Neiiende auf Eiiendahnen, Dampflchiffen 
und Euwagen redigirt von Prof. Dr. I. M. Braun. A, u. d. £.: 
Wegwerfer durch die Tannus-Bäder. Wiesbaden, Ems, Schwalbach, 
Schlangenbad. Ites. Wänden. ı2. Stuttg. geh. 0 fr, 


Militärische Wissenschafıt. 


Dienkhandbuc für die deutſchen Bürgergarden jur Gelbübelch 
— ger einem deutichen Offizier. Mir illum. Titelkupf. Br. 5 
tg geb. ı 54 Er. 
Ledrbuc der niedern Reittkunſt, oder Anleitung zum anftdndigen 


| ern Reiten, zur Wahl, Wartung, Behandlung und Pflege 
a, Kenuinls des Keitjeugs und jur Boltigirfunf; nebſt 
BVorfihtigkeitsregeln des Reiters auf Reiſen, von Gtallmeifter Se⸗ 


d. s. Ulm. 2 4 

= ‚Welt- und Völkergeschichte. 
i Geſchichte des jüdifhen Krieges, oder vom Um 
in 33 Volkes und feiner Hauptſtadt Jeruſalem. Aus 
dem Griechifchen für Lehrer aller Stände neu überſetzt. Durchge⸗ 


von Prof A. Fr. Gfrörer, Mit geograpyıs 
ihen und hiſtoriſchen Erläuterungen von Wilh. Hoffmann. Mit 
Ylänen und einer neuen Eharte des gelobten Landes. 7. u. & Kiel. 
YirCheil Bogen 15 big Ende. ar. 8. Sıurtg. geb. jede fieferung. za Br. 
Hermann, Dr, K. F., Lehrbuch der griechischen Staatsalterthümer, 
aus dem Standpunkte der Geschichte entworfen, 3. mehrfach ver- 
änderte u. vermehrte Aufl, gr. 8. Heidelb. 3 fl. 35 kr. 
Tewalds, Europa, Chronit der gebilderen Welt. IIL J 9" Ku 
. + . 

er, ©. W. K., König Ludwigs des Bayern Zug gegen Harıcı 
8* Jahre 1316. gr. 5. Nuͤtub. gef. _ r 


36 Er. 
_ — "geichichrlihe Studien. 1. Konig Ludwigs des Bayern Zug 
gegen Herrieden um Jabre 1318. 


2. Iſabelles von Bayeru Verhden 
Adung mir Kong Karl VI. von Sranfreih. 3. Aus dem Leben 
Ehriftopb Fürers des Aeltern. gr. 8. 


fehen und berausgegeb. 


uͤrnb. gef. m 1. fl. 12 — 
die evangeliſche Gemeine ın Kocarno, ihre Auewande⸗ 
— Zürich un ihre weitern Schickſale. Em Beuttag jur 
Sefchihhte der Schweis um fehichnren Jahrhundert. Na bisher 
ment uubenugcen baudichriftlichen Quelen. ır Bd. gr. ” * 
ick, Dr., Geichichte der deutſchen Geiſtlichkeit um Mutels 
BEE: Fortſetzung der Taichehbibiiorhek ber Geſchichte oder 
meiner darın enthalichen Werte. 8. Leipzig. ach. an. as ft, 
Eaivador, J-., Seſchichte der Mofalichen Inſtirutionen und Des jüs 
diſchen Volts. Nach der wenen Ausgabe aus dem Frameſiſchen 
überiege für Gelchrie und Gebudete alier Strände von Dr, Essenna 
beantwortet von Dr. Gabr. Riesser, ar Bd. gr. 5. er 
2. 42 er. 

eidamwind, $. 3. A., Carl Erihergog von Deßerreich, beireiet 
a I ng, Aıdanenburg, Sranturt und ent 
font Mainz von den Srangofen, ın den legten Zagen des, Auguns 
nd ım Den erfeu Tagen des Geprembers des Jahres 1786. Tags 
ment aus der Geſchichte der Nevolniionsfeldjüge der Sranzoien, sr. 
36 ir. 

ei; ffer, F. C., Geh. Rath u, Prof., Geſchichte des achtzehuten 
abrhumderts und des neunjehuien bis zum Sturz des flauzoſiſchen 
ge ri Mir beionderer Ruͤckſicht auf geiſtige Gildung. ar BD. 
das ıste. Jahrhundert bis zum Belgrader Frieden. gt. 5. Heidel⸗ 


berg. fl. 
Gtrapibeim, C., das Welttheater oder die allgemeiue Weltge⸗ 
ſchichte von der Schöpfung bis jum Jahr 1530. In 5 Abıheil. bearbew 
ter. Dır 230 hiftorischen Stahikichen und 300 Budniffen der berühmter 
fen Menfhen aler Zeiten. Il, 50, Nr. 18. gr. 8. Ftautf. sı lt. 
Vogt, N., Grund s und Auftiß des chriſtlich⸗ gerimanchen Kırchens 
und Eraatsgebäudes im Murtelalter nach unverwerflichen Urkunden 
und Zeugniſſen dargeſtelt. 2e, durch einen Anhang vermehrte Aus⸗ 
gabe bei Gelegenheit der Erſcheinung des zn Bandes der Monumentn 
Germaniae historia etc, etc, von G. H. Pertz. gr. 8, gr *. 
1 fl. 30 fr. 


* 


Archäologie, 
Alterthumskunde. — Mothologie und übrige hiſtoriſche 
Hülföwiffenfchaften. 

Harıung, 3. A., die Religion der Römer nach Quellen dargeſtellt. 
⁊. Theil. gr. 6. Erlangen. fl. — 
Put, W., Grundriss der Geographie und Geschichte der alten, mitt- 
lern, neueren Zeit für die obern Klassen eines Gymnasiums. ı. Bd, die 
Staaten des Alterthums, 2e Abthl, die Griechen und Makedonier. 
gr. 8. Köln, 45 kr. 
R ochholz, E. L.. eidgenössische Lieder- Chronik, Sammlung der 
ältesten. und werthvellesten Schlacht-Bundes- und Parteilieder vom 
Erlöschen der Zäringer bis zur Reformation. Aus Hand:chriften, 
Urkundensammlungen, Chroniken, fliegenden Blättern und andern 
Quellen zusammengetragen, übersetzt und bistorisch erläutert, gr. 
s. gch. ; 3 f. ı2 kr. 
Weber, €. J., dns Nitterwefen, und die Templer, Johanniter und 
Mariener oder Deutſch⸗Ordens⸗-Rittet. 2e Lieferung. Zweite wohl⸗ 
resie Ausgabe. s. geh. 18 fr. 


Lebensbeschreibungen 


Döring, Dr, H., allgemeine deurfche Biographie, oder Lebeusbe⸗ 
ichreibungen der berühmteten und verdienteſten Deutſchen aller 
Zeiten. Ein Nationaiwert für alle Staͤnde. 1. Bd. 1. Lief. geh. 
Heidelberg, Frankfurt u. Leipuig. 8. geh. Sub, Preis. sfr, 


ra am © Sn — — — — — —— 


Döoöring, Dr, H., Leben A. ẽ. v. Schloͤzet's. Nach feinen Briefen und 
andern Mittheilungen bdargekellt. A., u. d. T.z Gallerie deutſchet 
DEREN: Herausgegeben v. Dr. H. Döring. 26 Bändchen. 12. *. 
geh. a fl. i2 fr 


Erdbeschreibung. Reisebeschreibung. 
Länder- und Völkerkunde. 


Mit Inbegriff der Handbücher für Reifende. 


Burkart, J., Aufentbalt und Reisen in Mexico in den Jahren 18:25 
bis 1834. Bemerkungen über Land, Producte, Leben und Sit- 
ten der Einwohner und Beobachtungen aus dem Gebiete der Mine- 
ralogie, Geognosie, Bergbaukunde,, Meteorologie, Geographie etc. 
mit einem Vorworte von Dr, J. Nüggerath. 2, Bde, mit 1: Tafeln, 
gr. 3. Stattg, , 10 fl. 48 kr, 

Eannabıd, 3. ©. Fr, Lehrbuch der Geographie nach den neueiten 
Sriedensbegimmungen. 1ate berichtigte und vermehrte Auflage. ar. s. 
Wermar. — sh — 

Chaho, A., Reife in Navarra während des Aufftandes des Badken. 
Deut von E. v. Alvensleben. Mit dem nach der Natur gejeich⸗ 
neten Portrats Zumala-Carreguy’s, 8, Grimma, sch. 3 f.9 Er. 


Kaliff, Dr., der treue Führer auf Reifen. Ein mägliches Handbuch 
für Wanderer, ımebejowdere für junge Wanderer und iechniſche 
Küaftier, ein belehrender und rarhender Freund. Nebft einem Meir 
lenjziger von allen europatſchen Haupt⸗ und Deutſchlands größern 
Siadien. 8. Nordhaufen. geb, 54 Er, 

Schmidl, A, Neiſchaudbüch durch das Königreich Boͤhmen, Mäbr 
— Schleſten, Galinnen, die Bufcwina und nah Jaſſh. 8. Wien. 
geb. — ı fl. 4ehe. 

— — RKeiſchandbuch durch das Herſogthum Greiermark, Illyrien, 
Venedig und die Lombatdie. A. u. d. T.: Rudolph von Janııy's 
Handbuch für Reiſende in dem öfterreichiichen Kalſerſtaate. Durch; 
aus umgearbeitere und vermehrte Auflage. ar Bd. — geb. 

ı fl. askr. 

Söltl, Dr., der Bodenſee mit feinen Umgebungen bejchrieben. 2c. 
wohlseilere Ausgabe. Nürnb, 5. geb. 45 fr. 

Bolter, Dr. 9. £. W., das Thüringer Waldgebirg, nach feinen 
phoſiſchen, geographiichen, ſtatiſtiſchen und togographiichen Berbalıs 
ninſen geichiivert Em Wegweiſer für Reifende zu den Merkwür—⸗ 
digkeiien Des Thüringer Waldes und ſeiner machjten Umgebung. 
Mit einer Karte vom Thüringer Waldgebuge, 5. — 

5 fl. 24 Er. 

Wegweiſer durch Heidelberg, Mannheim und Schwingen. Mit 
dem Plaue des Gartens ım Schwejngen und dem Gruudriß von 
Manupem. Aa, u. d. T.: Taſcheubibitothek für Retſende auf Eiſen-⸗ 
bapnen, Damprihufen, Eilwagen revigirt von ‚Prof. Dr, J. M. 
— 1. Berdelberg, Mannheim, Schwetnugen. - 16. Srurg. 
geh. 20 Er. 

— — 2 oder Stuttgart. 9. u.“d. T.: Wegweiſer durch Stuttgart 
und die Umgegeud. 16. Stuttg. geb. . 2, fr. 

3. auch u, d. T.: Wegweiſer durch die Tannus- Bäder. 
Wiesbaden, Ems, Schwalbah und Schlangenbad, 16. geb. 35 Er. 

Wegmwerfer der vormehmien und gebiduchlichſten Straffen durch 
Deuischlaud und dea angranzenden Kandern. Mit Angabe der Ent 
fernung der Städte, der Emwohnerjahl, der Meffen und Gabrs 
märkte; 10 wie Gejundheitss und Wanderer s Regeln, Witterungs⸗ 
tunde und Goldkorner für das Leben; von dem verfchiedenen Ber: 
balsmıf der Meilen, Münzen, Maaß und Gewicht — Erſindungen und 
andern verjchiedenen Genennungen, Neueſte verbefferte und verm, 
Auflage. 12. geh. Paar 15 fr. 

Werte, Dr. $. a., Judien oder die Hindus, nach den neueſten und 
beten, vorzüglidy englifchen Werten bearbeitet, Mir vielen Abbıl; 
dungen. 1, 30,.8. Keipj. geh. fl. 2: Mr. 


Landkarten. 


Mayr, G., Post-Reise- und Uebersichts-Karte von den Kösigrei- 
chen Bayern und Wüptemberg nebst den Grossherzogthumern Baden 
und Hessen, mit den „ngränzenden Ländern und Ländertheilen 
ausgedehnt bis Nancy, Aachen, Cassel, Leipzig, Prug. Linz, Ga 
stein, Brenner und Bern; einem tabellarischen Meilenzeiger oder 
Entfernungs - Angaben, zwischen den Haupt-Orten, ‚statistischen 
Notizen, und malerischen Ansichten merkwürdiger Stüdte, Nach 
den neuesten Materialien entworfen, gezeichnet und gestochen. Die 
Ansichten sind gestochen v, C. Schleich, 30° hoch u. — 

(Diefes lunſtdoll ausgeführte berrlige Platt, bat jeder Sachkenner wortiefflih umb 
dh ſchon viele Käufer gefunden.) 

Neuste Post-Charte von Deutschland und dessen Nebenländern. Nou- 
velle Carte de Poste de l’Allemagne et des Pays limitrophes de 


Paris jusqua Varsovie. Auf leinen Batist gezogen, In et 
j a0. :; ki. 


Forst- und Jagdwissenschaft. 
Fischerei 


Hartig, Dr. G, C. u,Dr. Th., forftlichee und Forſtnatutwiſſenſchaftli⸗ 
ches Eonverjariond;Fericon. Ein Handbuch für Jeden, der fi für 
das Forſtweſen und die dazu gehörigen Naturtwiffenfchaften intereffirt. 
zte. revidirte Aufl. Mir allerhöchlten Privilegien gegen den Nach— 
druck und den Verkauf deffelben, gr. 5. Stutta geb. 8 fl. 45 fr. 
Klein, 5., die Formeln zu den Eorta’fhen Walbwerthberechnungss 
Tafeln uebſt einigen Bemerkungen über letztete. 2. Ausgabe. 8. 
München. 54 fr. 
Handbuch für Tagbliebhaber oder der wohlerfahrne Jäger; nebſt 
Wörterbuch der Jagdkunſtſprache und einem Jagdkalender. Mit vier 
len Abbildungen. gr. 12. Preis. 2 fl. sı ir. 


:Landwirthschaft — Viehzucht. 


Ereli, W., Brundfäge der landwirchfchaftlichen —— gr. 8. 
Prag. geh. .ıd.ar fr 
Fürk,.I. E., der wohlberathene Bauer Simon Strüpf, eine Famir 
lien» Gefhichee. Allen Staͤnden jum Nugen und ntereffe, befons 
ders aber jedem Bauer und Landwirthe ein Fehrs und Erempelbuch. 
y Theile. 4., ſehr verbefferte und vermehrte Auflage, gr. 8. geb, 
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Galle, £., Vorfchläge jur Errichtung von Verfuchss und Lehr, Aus 
falten für die landwirthichaftlschstechnifchen Gewerbe, jundchft für 
die Küdenzgucterfabrifation, dem dringenften Beduͤrfniſſe der Deuts 
fchen Landwirthichaft, wozu von Feiner Seite weder Geld noch Zeits 
Opfer in Anfpruc genommen werden. s. Trier. geb. 54 fr. 


Goldkörner für Bienenhalter und Bienenfreunde; oder allerhand 
Vortheile u. Dandgriffe, um aus der Bienenzucht dem größtmöglichiten 
Nusen zu ziehen. Enthaltend cine ausführliche Belchrung von 
neuen Yäger, Lüftungs» und SchwarmsKörben, um nicht nur auf 
fehr leichte Are ju zeideln, fondern aud) das Echtwdrmen zu befers 
dern ; Nachſchwaͤrme zu verbüten und Ableger zu machen; MWeiffe, 
lofigkeit zu ertennern, wie auch Königinnen zu erzichen und aufjubes 
wahren; von der Winterung; von einer beffern Art Flugbretter; 
von einer fchr bequemen Firterungsart; von den vorzüglichften, Hos 
ig: und Wachspflangen; von einer leichten Art Bienen auszutreis 
ben, ums fie zu vereimgen oder einen neuen Bau zu bejiweden; von 
einer ganz einfachen 
leichte Are Honig ausjulaffen; Meth⸗ und Efiigbereitung ze. Mit 
Abbildungen, 3. Preis. 1 fl. 24 Er, 


Rheinländifhe landwitthſchaͤftliche und Gartenzeitung. u ver’ 
bindung mit mehreren xtaktiſchen Gaͤrtnern und Oekonomen heraus’ 
zo von C. 5. Perih, Kunfigdriner in Neuwied am — 
4 Hefte, j 3. — 


Weinbereitumng, die, aus Weintrauben, Obſt und Beeren; nad 
den von Chaptal, Cadet de Vawx, Maccuioch, Thenard und Gay 
l.ussac aufgeftellten Grundfägen, fammt den Durch vierjisjährige Ers 
fahtung beitätigren Necepren des Hertu W. H. Noberts. Bon einem 
dreunde der Weineultur. Mır + Tafeln Abbildungen. 3. ae 

1 fl. 2ı fr, 

3eller,€,, die landwirthichaftlibe Buchhaltung mit Kuͤckſicht auf 
Führung der Gruudbuͤcher, Viehſtamm-Regiſter und Wirthſchafts 
Inventarten, bearbeitet unter Benuͤtzung der am F. wuͤrtemberg. 
tands und forſtwiſſenſchaftlichen Inſtitut gu Hohenheim beſtehenden 
Etnrichtungen und mach eigenen Errahrungen. Mir Tabellen und 
einen litograph. Blatte. gr. 8. Karler, ı fl. as ir 


Gartenwesen. Gartenkunst. — 
Obstbaumzucht, 


Gerbard, W., gur Geſchichte, Eulrur und lafififation der Geor: 
gien oder Dablien. ze., durch eım verbeffertes Gruppirungsfoftem, 
durch Beichreibung 135 neuer Spielkarten und nachträgliches über 
die Eulsur der Pflanzen, vermehrte Aufl. Nebi 2 ‚evlorirten Ta, 
feln. or. 8. feipj. geb. 1 fl. as fr 


Hiukert, $. W., fofematifch + geordnetes Handbuch der Pamologie, 
mie Inbegriff der im der k. b Central» Obkbaumichuie zu Wenfens 
ſtephan bei Freifing aufgeftellt und eultivircen, Serns und Steinobfts 
torten, und befonderer Berüdfichtigung fowohl des Bodens und 
Klima's als der Anwendung und Nugbarkeir; uebſt einer Einleitung 
über Behandlung und Pflege der Obfibdume. Auf allerböchften Bes 
jehl Er. M. des Königs von Bayerm bearbeitet 1. Nepfel. a. u. 2. 
Kiefer. gr, 3. geh. Sub. Preis, Die Lief. 53 Er. 


Mühen, ©. B , die Behandlung des Obfibaumes nebk einer Anı 
werfung zum Wein«, Hopfen, und Kümmelbau. Mir 23 Abbild. 
5. Berlin. gef. 45 fr. 


auchpfeife und verbefferten Rauchmafchine;‘ 


Haushaltung — Kochkunst. — 
Konditorei. 


Bodenmüller, Dr., der Krankenfoch, ein medieinifches Kochbuch 
ei Kante und Genefende, fie mögen allopathifchoder bomdopariich 
andelt werden, Don 8. br. Preis a8 Mr. 
Horimann, Regina, das Hawsbuch für achte Hausfrauen, das if: 
die Wırshichafteriu im der Stade und auf dem Lande, in allen 
ipren Beichäften und Verbältniffen. Ein Rathgeber für Hausmürs 
ter and Braurgefchene für deurfche Mädchen, 28. Böchen. — 
och, Ri nr E 30 ff 
Lına, die Köchin wie fie ſeyn ſol und muß, Dder: fichere Anteis 
sung biunen kurzer Zeit, ohne alle Beihülfe perfekt kochen zu lernen. 
Eni prattiiher, auf mehrzäbrige Erfahrung gegründeter Kathgeber 
zur Bereituug gefunder und fchmadbafter Speiien, für Gefunde 
und Kraufe, auf moglich einfache und fpariame Art Mebit 34 
Sperjegertelm für jede Jahrezeit eingerichter und 21 tweitern für 
Arante, Genejende und Kinder, Deutjchlands Frauen und Töchtern 
gewidmet. 12, cart. Münden, 4m 


Meumer, Autonie, die ſich ſelbſt belchrende Köchin, oder allgemein. 
deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen.: Enthaltend: 
grümdische und allgemein verkändliche Anweifungen, alie Arıen von 
Speyen, als Suppen, Gemüe, Saucen, Kagours, Mehl , Milchs 
und Eierfuppen, Fiſche, Braten, Salate, Gelees, Paſteien, Kuchen 
und anderes Badiwert, Getraͤuke ac, in ſeht kutzer Zeit ſchmackhaft 
besesten zu leruem. Meb Kuchenzerteln und Belehrungen über Ans 
orönung Der Tafeln, Tranchiren ze. Ein unemtbehruichese Hands 
buch für Hausfrauen und Köcinnen. 4. Auf. Mit Abbild, 5. 
Preis. sn. 3 fr. 

Berner, 9. ©. C., der vollfonmene Conditor uud Kunfbäder. 
Dder gründliche Antweilung, aller Arten Torten Kuchen und feines 
Backwerk, jowie Macarencen, Dragees, Pajtilen, Marcipan, Cons 
ferven, Marmeladen, Compors, Gelees, Morfelen, Fruchtfärte, 
Gefrornes, Tafelaurfäne ze. zu vwerfertigen und alle Sorten feiner 
Ligueurs, Er&ues, Hutles uud Katafia 8 zu defllliren. Dritte vers 
bejjerte Aufl. Mit 4 Taf. Abbildungen. 8. 2fl.6 Fr. 


Gewerbskunde, 


Baines, Ed. ;, Geſchichte der britifchen Baumwollenmanufactur 
und Berrachiungen über ihren gegenmwartigen Zufand, Aus dem 
Eusliſchen freibearbeit won Dr, EThr. Brenowlı, Prof. Mit 12 
Stahlſtichen. gr. 8. cart, Stutig. df — 


Bastenaire-Daudenart, die Kunſt, oıdinaire Töpfertvaare, ſo tie 
auch Dfentareln, feines und erdinares Steinzeug unt dem entipres 
chenden Glafuren anjuferusen, nebit Beichreibung der meueren 
Brenndfen, Giarurmühlen, Drehſcheiden und ſouſtigen Majchinen. 
Aus dem Framdſiſchen übertragen von Dr, Eh. H. Schmidt. Mebit 
4 Steimtar. A. u, d. ©.: Neuer Echauplag der Künjte und Hands 
werke. Mit Berücdfichtigung der newejten Erfindungen, Heraus; 
gegeben von einer Gejelichart von Künftlern , Technoisgen und Pror 
feſſioniſten. Mir vielen Abbudungen. sstter Band. Baltenaier Daus 
tenart's Kunft, ordinaire Törpreiiwaaren, Dfentafeln, Feines und 
ordimaites Steimzeug mit den entiprechenden Glaſuren anzufertigen. 
8. Weimar. 2f. 15 hr. 


Berthold's, €, W., (erakriſchen Schiufdrbers) Praftiiches 
Lehtbuch der Schönfärberei, Hoer gründliche Auweiſung, alle Arten 
Zub, Eoitings, Zlanelte, Merino's und andere Wolenzeuge, ſe wie 
Wollengarn, dcht und bauerhaft zu färben. Nebſt Belehrungen 
über das Waſchen des Wollengarns, über die Beſchaffenheit und den 
richtigen Gebrauch der Farbenftorfe, ſowie einem Worterbuche, wel⸗ 
es alle in der Schönfärberei vortommenden Kunitausdrüde erklärt. 
Für Färber und Fabrifanren, Mir natürlichen Muſtern. 8. sl. 


Bierbramerei, vollfommene, nebſt Brandmweinbrennerei und Effigs 
fabrifation. Ein gründlicher Unterricht, nebſt alle in Deutſchland, 
England und Frankreich üblichen Arten, Bier nah den ueueften 
Erfahrungen zu brauen, Branntwein zw brennen und Ejfig zu 
fabrigieren. Mit vielen Abbildungen. ar. 8. Ulm. 3 fl. 30 fr. 


Das Bierbrauen unter dem Schuge des BierfaßsRegulativd vom 
Jahre asıs die beſte Quelle des Einkommens! Nebſt einer umfais 
fenden Keuntniß und eigene Erfahrung geſtuͤtzt. Em Beleg jur voll⸗ 
Händigen Wiederlegung der im Jadre 1832 erfchienen Drudicrift: 
„Bemerkungen über die feit dem Jahre asıs erichienen Drudidrifs 
ten gegen die Bierbrauer und des Bierſatz-Kegulatiwv von 1811. 
Der vorjugsweifen Beruͤckſichtigung bei Einführung eines neuen 
Bierfag » Kegularıng gewiß würdig. Don emem Freund des Bates 
terlandes Em Schrifechen, unentbehrlich für große und Heine 
Bierbrauer, Polizers Beamte, Magiftrare, Laudwirthe und alle vers 
nünftige Biertrinker. 3. Auflage. gr. 8, geh. 18 fr. 


(Fortferung folgt.) 


* * 


24 r 
Redakteır Dr. Haller. a kile he Ale - blattes zu Bamberg vier- 
Druck und Verlag des ar r r “ teljährig 1 Gulden 45 
literarisch - artistischen Iu- x : u * Kreuzer, Bestellungen’ge- 
stitutszu Bamberg. Preis, #% hen an die Expedition des _ 


einschlüssig des Sonntags- Mit.ellerhännen Privilegien, Fränkischen Merkurs. 


Bamberg. Donnerflag, 11. Auguft 1836. 
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anäle und Eifenbahnen. 

(Erfer Artifel) 

+ In Umerita, England und Belgien erhalten fie In. 
duſtrie und der Handel, ja felbit die Agrikultur neben den Ka» 
nälen durch die Eifenbahnen und die Anwendung der 
Dampffraft zum Transporte der Menfchen und Produkte al, 
ler Art einen vordem kaum geahnten Aufichwung. Demunge— 
achtet haben fich einige Stimmen erhoben, welche nur Schlim—⸗ 
mes aud der Errichtung von Kanälen und Eifenbahnen in unferem Va⸗ 

. terlande auguriren wollten. Es iftmerfwürdig, daß diefe gegentheili, 
gen Schriften und Journalartifel ſtets nur bemüht find, die ver, 
meintlichen Schattenfeiten herborzubeben, ohne Die guten Wir 
fungen der Kanäle und Eifenbahnen mit gleicher Gerechtigkeit zu 
ihildern ohne das eine, wie das andere, unbefangen abzuwägen. 
Das Urtheil ded unbefangenen Mannes und des tieferen 
Denkers, dem das Wohl feiner Mitbürger wahrhaft am Herjen 
liegt, werden diefe einfeitigen Weiſſagungen vom richtigen We— 
ge nicht ablenken können; allein nicht allen unferen Mitbürgern 
fan’ man zumuthen, in dieſe Materie Eritifch einzugehen und 
die verfchiedenen Richtungen, welche diefelben in ihrem Erwerb 
und ihren Gefdhäften einhalten müſſen, geftatten nicht immer, 
durch genauere Reflerionen fih eine fehgegründete Anficht zu 
verfchajfen, und indbefondere auch Die Gegner in ihren Schein: 
gründen auf ihren wahren Standpunft zurüczuführen. Wir 
wollen daher vie Kanäle und Eifenbahnen hier befprechen ledig. 
lich in der Abficht, ungegründete Befürchtungen zu beſchwichtigen, 
und auf die Vortheile hinzudeuten, welche der menſchlichen Ges 
feufchaft im Algemeinen und inöbefondere unferm Vaterlande, 
Bayern, aus diefen neuen, den menfchlichen Verftand ehren. 
den Einrichtungen und Erfindungen erwachfen. 
Für die Erbauung des Ludwigs Kanales jur Verbin. 
dung der Donau mit dem Maine erklären fich ſelbſt alle Geg: 
ner der Eifenbahnen, und zwar mit Recht; denn fie erfennen 
die unberechenbaren Bortheile, welche nicht nur Bayern, fon 
dern auch die Nachbarftaaten hieraus ziehen werden. Und wo, 
rin beſteht mun der eigentlihfte Nugen des Kanals? Df 
ſenbar doch Darin, daß mit einer fehr geringen animalis 
iben, Kraft eine große Laft transportirt werden kann. Auf 
tem Kanale wird, mie eine vielfeitige Erfahrung gelehrt hat, 
ein Yferd eine Laſt von 1500 Sentner mit der Geſchwindig; 
keit, mit welcher ſich ein Laſtwagen auf einer ebenen Gtraße 
bewegt, d. i. ungefähr eime deutfche Meile in zwei Stunden, 
sieben. Da nun ein Pferd auf einer ebenen, gutgebauten Stra: 
Be nur 20 Bentner zu ziehen im Stande if, fo würden zur 
FJortfchaffung von jenen 1500 Zentnern 75 Pferde erforderlich 
feon. Dieraus geht hervor, welch ein vorzügliched Transport, 
mittel ein Kanal für voluminöfe, ſchwere Mailen ift. Holz, 
Getreide, Steine, Produkte aller Art werden mit einer gerin, 
gen animalifchen Kraft an Punkte verſchafft, ‚wo fie einen hö— 
beren Werth haben, wo fie einem fühldaren Mangel abhelfen. 
Der Producent gewinnt durch vermehrten Abfag, der Konfument, 
weil er um billigern Preis feine Bedürfnife befriedigen kann, 
und der Handel zieht Vortheil, weil ihm neue Dbiekte für feis 
ne Thätigfeit geboten werden, 
Auf Kamälen if die Dampfkraft zur Fortſchaffung der 



















Waſſer eine fo Harfe Fluftuation oder Unruhe, verurſacht, daß 
darunter die Kanalufer, welche nur aus Erde beftehen, jerftört 
würden... Die Anlegung eines Kanaled, welcher geeignet ſeyn 
folte, die beträchtliche Laft eines ſchon durch feine Mafchine be, 
ſchwerten Dampfichiffed zu tragen, würte außerordentliche Ko: 
ften verurfachen, wenn durch die beiderfeitigen Berührungen des 
Schiffes und des Ufers weder für das eine, noch für das anı 
dere ein Nachtheil erwachfen follte. Indeſſen ift die Erfparung 
der animaliſchen Kräfte auf Kanälen dennoch immerhin fo be, 
‚deutend, die Lat, welde ein Pferd hier -zu gemältigen im Stan: 
‚de feyn wird, fo groß, daß es einer mechaniſchen Kraft nicht 
bedarf. (Fortf. f.) 
Deutfche Gundesftaaten. 


Bayern Münden, 6. Aug Die Ueberfiedelung der 
Gemäldefammlung in dad neue Lokal, die Pinakothek, 
geht mit großem Eifer vormwärtd, und wir hoffen, 
daß mit Anfang Dftoberd dieſe große Sammlung in 
ihter ganzen Herrlichkeit in Ddiefem neuen Tempel der Kunft 
bereinigt fepn werde. Die fremden Souveraine, welche bier 
‚burchreiöten, die Könige von Würtemberg ‚und Neapel, und an 
bere ausgezeichnete Perfonen haben die bis jest vollendeten Säle 
mit Ausdrüden ber Bewunderung gefehen. — Der aus Grie: 
chenland hier angefommene Kurier, Fürft Kantafuzenos, 
begibt fih nah Marienbad. — 3. D. die Fürfin Efter. 
hazy, Gemahlin des k. k. öftr. Gefandten in London iſt bier 
angekommen. Der f, £. öftr: Gefandte am Hofe von Todcana, 
Sraf Rebdizki, Befindet fi fehon feit einigen Tagen hier. 
— Die bier anmwefenden Kommiffarien der deutfchen Bundes: 
fürten und Städte, welche dem Zollveine beigetreten find, feis 
ten am 3. Aug. den Geburtätag &. M. bed Königs von 
Preußen durch ein glänzendes Gaftmahl, dem zugleich andere 
ausgezeichnete Perfonen beimohnten. — Man fieht auch bier 
der Befchleunigung der Ankunft der frangöfifchen Port mit gro: 
Per Sehnſucht entgegen. Da bei diefem Gegenftande die Staats, 
regierung ſelbſt, das diplomatiſche Korps, der Hanbdeldftand 
und das gefammte Publikum weſentlich intereffirt find, fo glaubt 
man daß die Schwierigkeiten, welche vielleicht nur von fürflich 
Tapis’fchen Unterbehoͤrden berrühren, bald beifeitigt ſeyn wer: 
den. ) Es haben daher die in den legten 2 Mum. ber Allg. 
3. enthaltenen Artikel über dieſen Gegenitand einen allgemeis 
nen Anklang gefunden, um fo mehr ald fchen von Wien aus 
Urfragen über die verzögerte Fortſchaffung ver franz. und engl. 
Briefe hieher geſchehen find, eine Verzögerung, die man um 
fo weniger begreifen Fonnte, nachdem ven franzöfifcher Seite 
Ars, was in der Macht der franz. Regierung lag, für diefe Bes 
Dem Vernehmen nad hat ſich die Generafadminiftration der kö— 

niglichen Poften in den legten Tagen wiederholt an die General 

direftion der fürſtl. Thurn» und Taris'jhen Lehenspoften in frank; 
furt gewendet, und biefelbe dringend gebeten, die Verfügung zu 
treffen, Daß die framgöiiihe Briefvoft von Stuttgart aus ohne 
allen Yufenthalt an die bayerifche Granze geliefert werde, von wo 
fie Dann mit derfelben Beſchleunigung nad) Augsburg und München, 
und von da weiter befördert werten foll. Die in dieſen fehr dan: 
Penswerthen ‚Schritten liegende Grtenntniß der Pflicht —44 das 


en 
Publitum wird hoffentlich nun auch von den Taris ſchen en ge⸗ 
theilt werden, (Anm. d. allg. 3.) 


[= nicht wohl anwendbar, weil dad Dampffchif auf dem 


fhlennigung des Briefwechfeld geichehen if. Bei dem großen 


* 


weder Hr. Morier, noch die Regierung, die er repräfentirt, 


Gewicht, welches der. Stand der franz. und engl. Börfe auf die haben dem fraglihen Dofumente eine offizielle Sanftion gegeben. 


aller übrigen großen Dandelöpläge, und namentlich auch auf je: 
ne von Wien ausübt, if man dort in hohem Grade auf den 
Stand der franzöfifchen Fonds gefpannt, und 12 — 15 Stun: 
den früher davon in Kenntniß zu ſeyn, ift daher von großer 
Wichtigkeit für das Publikum. (Algm. 3tg.) 

Mittelit Aftien wi, nach hiefigen Blättern, Hrn. v. Roth 
ſchild dahier eine Börfe erbauen. Man nennt die Häufer vis 
a vis ber Reſidenz, welche abgebrochen und an deren Stelle 
das Börfengebäude erbaut werden fol, , 

Die Nachricht über die Meife ded Hrn. Hofraths Schubert 
nad) dem Driente berichtigt der bayr. Landbote num dahin, 
daß Diefelbe auf eigene Kofen ded Hrn. Unternehmers ger 
macht, und hauptfählih Jerufalem.berühren wird. 

Nach einer Verordnung der Egl. Regierung bed Obermainkreiſes 
ift fünftig dad Tragen von fpigigen Meffern mit längeren 
Klingen, wiefle Landleute fehr häufig in einer offenen Geitentafche 
bei ſich zu haben pflegten, verboten worden. Diefe Verordnung 
verdient ſchon deshalb alle Anerkennung, weil badurd die Möglich, 

- feit von bedeutenden Körperverlegungen oder gar Tödtung, wie fie 

bäufig mit diefen Meffern bei Raufhändeln u. dgl. ausgeführt 
wurden, bedeutend verringert wird, — Die offijiele Badeliſte 
von Wiefau bis zum 1. Aug,. enthält 54 Gäfte, 

Defterreid.. Wien, 28. Zul. Der türfifche 
Botſchafter am k. k. Hof, Ferik Achmed Pafcha, it auf dem 
Dampffchif in Ruſtſchuk eingetroffen und wolte nach abgehalte: 
ner Quarantäne feine Reife nah Wien fortfegen. Er fcheint 
bier ein großes Daus machen zu wollen, indem bed. Pallaft des 
Fürſten Efterhazy in der Vorkand Maria Hilf um 10,000 A. 
jährlich für ihm gemiethet wurde, — S. M, ber König von 
Neapel bat dem ihm ald Kammerheren zugetheilt gewefenen 
Fürften Earl Lihtenfkein das Großkreuz des Januarius: Dr, 
dend, und dem Mdjutanten deffelben, Baron Reiſchach, das 
Ritterkreuz dieſes Drdens verliehen. — Im Deitr. Beobachter 
erflirt der gegenwärtig in Wien anwefende berühmte Deifende, 
Dr. Honigberger, bie Nachricht, daß er fich als Agent 
ter Dftindifhen Compagnie nach Lahore zurüdbegebe, für un 
gegründet, Er will nach Herausgabe feiner Werke eine Reife 
nach Konftantinepel antreten und dann. in Kronftadt, feinem 
Beburtsorte, ſich felbft und feinen Erinnerungen leben. (Schw. W.) 

Grofsbritannienm 

Tonton 3. Auguſt. Mad lebhafter Debatte Fam es ge 
Kern am Sclufe der Unterbausfigung zur Abſtimmung 
über die Amendements der Lords zu der irifchen Kirchenbill. 
Die Hauptredner waren gegen die Amendements der Lords: 
Gerd John Ruſſel die Hd. ©, Denifon, Hume, D’kogh 
ien, Shiel, Harvey und Doung; für diefelben: Sir Ro 
berf Peel, Hr. Shaw, ford Sanden, Sir J. Graham 
und. Lord Stanley. Bei:der Theilung erklärten fih für die 
Verwerfung ber amendirten Bil 260 Stimmen, dagegen 331. 
Dad Minifterium hatte demnach eine Majorität von 29 Sim, 
men. — Das Dberbaus bielt heute feine Sitzung. Das 
Unterhaus war bid zur Poſtſtunde mit EifenbahnAngelgen: 
beiten befchäftiat, 

Im „Morning: Chronicle” lieſt man: Einige Fran. 
Blätter bemerken, indem fie die dur) den Hrn. von Monte 
belle an dad eitgenöffifche Direktorium von Bern gerihtete 
Note Fommentiren, daß Diefelbe offiziell durch den brittifchen 
Gefandten fanktienirt worden ſey. Dem ift nicht fo. Hr. Mo— 
rier fann dem Direktorium die Unnüpfichkeit der augenfhein: 
lichen Schwierigkeiten vorgeftellt haben, in welche es ſich für 
jen würde, wenn ed ſich weigerte, der Note fih zu unterwers 
fen, und ficher wäre er vollfommen gerechtfertigt, indem er 
rieth, jeden Vorwand zu einer Intervention zu befeitiger, aber 


frankreich 


tt Paris, 5. Aug Die beytige Börfe fegte fehr grofie 
Hoffnungen auf die Ernennung ded Generals Saarsfield 
sum Dberbefehlöhaber der Truppen der Königin Megentin von 
Spanien. Die lange Untbätigfeit Cordova's mit einer 
von ihm felbft auf 110,000 Dann angegebenen Armee iſt ein 
fplagender Bemeid der gänzlichen Unfähigkeit dieſes Generals. 
— Ale franzöfifhen und englifhen Yournale befchäftigen ſich 
feit 2 — 3 Tagen mit dem Tode bed Barond Rathann. Roth—⸗ 
ſchild von London, und die Wirkungen, welche diefer auf die 
Öffentlichen Fonds von Europa äußern dürfte, Mehrere Blaͤt 
ter geben bei diefem Anlaſſe umftändliche Detaild über die Fa: 


milie der Herren von Rothſchild, der Könige der Finanzen, 


— Ueber die Berfhwörung und das Eomplott, welche 
die Abbeſtellung der auf den 29. Julius befrimmt gewefenen Revue 
der Nationalgarde verurſachten, verlautet noch nichts Näheres im 
Yublitum. Man erwartet mit gefpanntefter Neugierde das Refultat 
der deshalb eingeleiteten Unterfuchungen ; der größte Theil der 
Berhafteten iR ingwifchen wieder freigelaffen worden, — ©. 
M. der König beider Gizilien mird heute Abends bier 
erwartet; die Simmer des Palaidıroyal find zu feinem Empfang 
bereitet. — Es geht die Rede vom Miedereintritt des Mar: 
ſchal Soult in das Minifterium. 

Geftern wurde in der Kirche von St. Koch ein Tedeum 
iu Ehren des Sieges des Generald Bugeaud an der Eis 
kack gefeiert. Die Königin und die fönigl. Familie waren 
zugegen. Marſchall Elaufel wird erſt zwiſchen den 20. uns 
25. nah Toulon abgehen, um fih dort nah Afrifa ein, 
sufhiffen. Nach einem -Morgenjournafe will dad Minifterium 
auf den 7. Aug. nicht eine Amneſtie, fondern die Begnati, 
gung einiger politifcher DVerurtheilten ausfprehen. Die Geran- 
ten ded „National”, und der „France”, haben gegen 
die beiden Urtheile des Afifenhefs der Seine vom 30. Juli 
um Caſſation nachgefucht. 

Das Pinienfhif Sceipio und die Fregatte Herminie 
langten am 5. Juli mit dem Dberften fa Rüe, tem Abge— 
fandsen der franzöfifchen Regierung an den Kaifer von Mas 
roffo, vor Tanger an, wo ihre Anmefenbeit großen Schre— 
den verbreitete. Am andern Tage flieg der Dberft and Land, 
er murde mit Wrtilleriefalven begrüßt, und vom Pafcha mit ber- 
ganzen Garnifon empfangen. Die Berölferung wurde wieder 


‚etwas ruhiger, ald fie fah, daß der Dberit, nachdem er mit’ 


dem Pafcha einige Worte gewechfelt hatte, fih in das franzöfl. 
fihe Konfulatögebäude begab. Er fellte in Mequinez empfan 
gen werden, und die vom Kaiſer deßfalls ertheilten Befehle lafı 
fen beffen, daß Die Differenzen zwiſchen Frankreich un 
Marokko ausgeglichen werden dürften, 

Nachrichten aus Spanien. 

Der Moniteur fagt: „Der schlechte Geſundheitszuſtand 
ded Generals Eordona hat ihn genöthigt, definitiv feine De 
miſſion zu geben; fie if angenommen merden; man bat den 
Dberbefehl über die Armee dem General Saaréfield anver: 
traut, Gomez verfuchte am 28. Juli in Obiedo eimudringen; 
allein die Einwohner haben ibn zurückgewieſen, werauf er Ten 
Weg. nah den Gebirgen von Leon eingefchlagen hat. General 
Meer hat ich auf der Strafe nach Santander aufgetellt, um 
ihn am MWiederfommen zu hindern. General Pillareal hat an 
ber Spise ven 15 Bataillons mit 7 Geſchützſtücken einen Ber. 
fuh auf Zubiri und Linzoain gemacht, wurde aber jurüdgefchla: 
gen. Generaf Bernelle eilte von Puente la-Reyna herbei, 
griff ihn am 1. Auguſt mit nur 9 Bataillens an, fchlug ihn 
veiftändig, und warf ihm nach Ulama Die Carliſten verlo 


ten bei diefem Gefecht 200 Mann Todte und 100 Gefangene; 
auch hatten fie viele Verwundete. General Bernelle verlor 
40 Bann und hatte nur etwa 100 Bleflirte, objchen dad Ter: 
rain fehr ungänftig war. Seine neue poln. Cavallerie bat fich 
bemunderungdmürdig gehalten und trug viel bei zu dem fieabaf- 
ten Ausgang der glänzenden Affaire.’ 

Die Bazette hat andere Nachrichten. Nach ihr Tautet 
neh alled günftig über Die Erpedition Gome; Don Carlos 
bat Billafranca am 29. Juli verlaffen, um fein Hauptquartier 
nach Aöpeitia zu verlegen Gomez fam am 18. Juli nad 
&t. Jago und blieb da bis ‚dum 20. in der Frühe; er rüdkte 
am 24. zu Montonedo ein. 

Nah dem Memorial Borbelais hätten bie "Eartifien 
am 29. Juli Vittoria befest. Die Meldung bat wenig für 
fi, wenn, wie der Moniteur fagt, Villareal am 1. Auguft 
von Bernelle gefchlagen worden ift. 

Auch in Saragofa ſollen nach dem „Phare” von Bayon⸗ 
we, Unruhen ftattgefunden haben, man verlangte die Entlaffung 
der Miniker moch vor der Eröffnung des Eortes. 

Die Königin:Regentin hat einen Befehl erlaffen, wonach al 
le jur PBazififation von Navarra und den basfifchen Provinzen 
beftimmten Truppen nur ein einziged Armeekotps unter dem 


Namen Operationskorps des Nordens bilden follen, Diefe Arı 


mee wird, in drei Korps ‚und im drei Mefervebinifionen ge: 
sheilt. Diefe drei Korps beißen, bad erfte: Korps ber red 
ten Flanke oder Korps von Navarra; dad zweite: Korps des 
Zentrums oder von Maya; bad britte: Korps der linken 
Flanke oder der Küfte von Eantabrien. Die drei Reſervedivi— 
fionen heißen: Die erfte bie der Rechten, oder von Riojas; 
Die zweite die ded Zentrums oder non Burgos und Goria; die 
dritte die linke oder von Merinda in der Provinz Santander, 
Die Drei Armeeforps follen unabhängig von einander fegn, aber 
dennoch unter dem Befehle des Dbergenerald ftehen. Im 
Uebrigen handelt es fih nur um neue Korps, nicht um meue 
Truppen. 
Schwei;. 

Aus dem Jura, 2. Auguſt. Wenn bie öffentlichen Blät. 
ter in ben legten Tagen behaupteten, daß die Streitigkeiten 
jwifchen Bafellandfhaft und Franfreich beigelegt feyen, fo batı 
ten fie vollfommen Recht, eb es gleich eben fo wahr ift,- daß 
ven franzöfifcher Seite die Sperrmaßregeln wieder auf dad Neue 
angeordnet worden find. Diefer Widerfpruch löſt fih auf fol 
gende Art. Ein Abgeordneter von Bafellandfchaft veritändigte 
fh mit dem franzöfifchen Gefandten in Bern dahin, daß den 
Juden Wahl ein Schadenerſatz von 25,000 Fr. gegeben werde. 
Der bafellandfchaftlihe Landrath hatte jedoch für dieſen Zweck 
nur 14,000 Fr. verwilligt, und ed nahm Hr. v. Blaarer es 
auf fich, Die noch fehlenden 11,000 Fr. von dem Vororte le— 
bendmeife aufzunehmen, um einmal den fütalen Dandel in be 

endigen. Der Zandrath aber, von den Schritten feined Abge— 

erdaeten in Kenntniß gefegt, verfagte demfelden feine KRatificas 

tien, und diefe Verweigerung führte fogleich Die Sperre wieder 
herbel. Erwähnenswerth ift der Ummand, daß Baſellandſchaft 
tie Eidgenofenfchaft Darum anfprach, lestere möchte aus ihren 
Mitteln genannte Entfhädigungsfumme hergeben, welchem Ber; 
langen natürlich nicht entfprochen werden fonnte, 

Bern, 4. Juli. Geftern if die Entfcheidung in der Un; 
terfuchunggfacdhe gegen den Prof, Ludwig Snell erfolgt, We: 
gen gänzlihen Mangels an Verdacht iſt die Unterfuchung auf 
seheben,, und Sneil auf der Stelle in Freiheit gefest werden. 
Er batte nur zwei Verhöre zu beſtehen. Die Freilaffung Snells 
hat in Bern allgemeine Freude verurfacht. 

Der Megierungsftattbalter in Biel hatte neulich ein Paket, 
ta3 an einen Hrn. Bandelier abbreffirt war, erbrechen und 
es fo demfelben zuſtellen laſſen. Dieſer machte dies in ben ff» 


fentlichen Blättern befannt, und führte Beſchwerde über. tiefe 
Verlegung des Briefgeheimniffed, Im Folge deifen hat num ver 
Regierungdrath von Bern den Regierungsſtatthalter in Biel, 
megen Weberfchreitung feiner Amtsgewalt, fufpenbirt, (SM. 3.) 
Jtalienm 

*A* Mailand, 1. Hug. Die Säle der hiefigen k. k. Academie ter 
fhönen Künſte, der Brera, find feit einigen Tagen zum Con 
eurfe zu dem für dieß Jahr fehgefegten Prämien für Gebilte 
der Kun, eröffnet. In der Preisaufgabe für Malerei (Ka; 
tbarina von Arragouien, Gemahlin Heinrihs von Eng: 
land, vor die ardinalsLegaten Campeggio und MWolfey 
eitirt, Preis Goldmedaille von 120 Duf. Gehalt) meldete ſich 
kein Bewerber, in jener für Architektur (Monument weil. Kai: 
fer Frans I. Preis Golbmed. von 60 Duf. Gehalt) fünfjehn, 
mworuäter aber die meilten Entwürfe gar nicht auf Defonomie 
bergchnet find, und 5— 6 Mil. Fr. zur Ausführung erfordert 
würden, für Figurenzeichnung (Tonradind von Hohenftan. 
fen Tod) drei, für Ornamenten-Zeichnung (eine Fontaine) fünf, 
für den Kupferfih (Driginell, nah wad immer für einem 
elaffifhen Gemälde) ein, für die Sceufptur (Ulrehe auf dem 
Todbette) vier Bewerber. 

“Aus Neapel fchreibt man und: Die Ergebniffe der Volk, 
sähfung fegen den Bevölkterungsftand der Stadt Neapel am 
1. Januar 1, 9. zu 357,283 Individuen an, worunter 166,727 
männf., 190,556 weibl. Geſchlechtes. Es zeigten fich Dabei auch 
folgende Unterfchiede der Ständeclaffen: 6343 Civil», 1151 
Militär. Beamte, 2206 öffentl, Lehrämtern auf Staatsunkoſten 
vorfiehende Individuen, 3096 dem ZJuftizfache, 1420 der Heil: 
funde, 1022 dem Handel, 1277 freien Künften, 34,126 Ge: 
werben jur Deckung nothwendiger Bedürfniffe, 63,773 jenen 
der Bequemlichkeit und 7456 jenen des Lupus Dbliegende. Mit 
vorhergehenden Jahre verglichen, zeigt der Bevölkerungsſtand 
eine Zunahme von 1897 Geelen, melde. aus dem Ueberſchuſſe 
son 14,765 Geburten gegen 12,868 Gterbfälle während bes 
Jahred 21835 herrührt. — Vor Kurzem beehrte 3. M. tie 
Königin Mutter dad Atelier des ausgezeichneten Bildhauers 
Gennaro Caly mit einem Befuche, und bewunderte befon» 
ders die von ihm in Gips’ entworfene Gruppe, Abonid umd 
Venus vorſtellend. Sie gab dem Künftler den Auftrag, felbe 
in Marmer auszuführen, 

Von Turin berichter man: Das neueſte Luſtſpiel des 
größten der Tebenden italienifchen Luftfpieldichter, Albert 
Nota: Il prigioniero e l'incognita (der Gefangene und 
die Unbekannte) wird nächſtens die Preſſe verlaffen. Diefes 
bramatifche Werk fand bei feiner ver Kurzem bier im Thea: 
ter W’Argennes flatt gefundenen Darfellung ungemeinen 
Beifall. — Der Senat hat am 24. Juli eine Bekanntmachung 
in der Hauptitadt erlaffen, wonah Se. Mai. der König zu Er— 
haltung Der Wälder und zum Vortheile des Aderbaues befohlen 
hat, daß für diefes Jahr die Ausübung der Jagd nicht cher 
geſtattet ſeyn foll, al von Dem 15. Auguſt an, und mit dem 
15. März nächften Jahres aufhören muß. — Zu Pifa wird 
bei den Brüdern Ritri im Laufe des Julius die Abhandlung 
über die Tobesftrafe, vom Profeffor des Criminalrechts an 
der Univerfität daſelbſt, Carmignani, verfaft, erfcheinen. Selbe 
wird nad der am 18. Mürz d. 3. von ibm, auf Erfuchen und 
in Gegenwart des Hrn. Theodor Zouffroy, Mitgliedes des 
f. Anjtituted von Franfreih und ber Deputirtenfammer, uns 
ter fo ungeheuerem Zufrömen der Zuhörer, daß ſelbſt die Stu— 


U ien der Catheder von biefen eingenommen, werden mußten, abs 


gehaltenen Worlefung, vermehrt und mit vielen Noten verfehen, 
der gebildeten Welt vorgelegt. 
Schweden. 
Stockholm, 26. Yuli. I E. Hoh. die Herzogin von 
Leuchtenberg reiste mit ihren Kindern am 27. Juli auf dem 


Dampfberte Golfe von Stockholm nach der Provinz; Schenen ab. 
Sie wurden von den Forts mit Kanonenfchüffen falutirt, und 
von der Volfämenge mit einem Hurrah begrüßt. 
diß diefelben dem Wettrennen in Delfinborg, das den 1. 


Auguf beginnt, beywohnen werden. 


Es verlautet, daß eine Geſellſchaft von Literaten Biefelbft, 
die zußleich Freunde der Preßfreiheitu. der Deffentlich 
Feit find, ſich vereinigt babe, um ineiner Sammlung nicht perio: 
difcher Schriften, d. h. in Brofchären, die nicht in einer Folge 
von Nummern oder zu beftimmter Zeit herausgegeben, fondern 
blos durch einen ihnen gemeinfchaftlichen Namen eined Schrift: 
stellerd ald dem Verein angehörend zu erfennen feyen, ſich über 
ſchwierigen Gegenftände zur äußern, über welche, 
die periodifhe Preſſe Anfichten, 
welche imit denen der Machthabenden im Streit find, nicht ohne 
Gefahr für ihre Eriftenz ausiprechen Fann. 


alte folche 
wie die Erfahrung gezeigt bat, 


olilem 
Warſchau, 25. Yuli, 


man. 


Merito. 


derlage in Teras völlig erflart. 
fangen! 


ten, welche die erſten 30 Todten zahlt. 
mird Die Alucht allgemein. 


Ende der Stadt an eine Kirche klopfte, 


derwillen gegen 


— 


Mebersetzungs - Anzeige. 


Zur Bermeidung von Eollifionen 
zeigen wir an, daß von Carmigniani, Pro: 
feſſors des Eriminatrehtes, an der Univerjitat 
zu Difa, fo chen erſcheinender Abhandlung 
über Die Tedesſtrafe, welde in der ge: 
lehrten Welt von Stalien auſſerordentliches Auf: 
jeben erregt, eine vollſtandige Deutiche Ueber⸗ 
ſetzung von einem Sadjfundigen bei und vers 
analtet wird, Bamberg, V. Auguſt 1830. 

fiter. artist. Institut. 


In allen Buchhandlungen (u Bamberg 
im liter. artift. Smftitwt) ſind zu haben: 
Aür angehende Geihafts: und Kaufleute, fo 

‘ mie für Schulmanner. 
Morig Graf v. as: Wrisderg Börter- 
tud über die 


Shiokeisieiten der deutjchen 
Sprad)e. 


Oder bequemes — 2 um ſich in 
ſchwierigen Fällen, ſow hinſichtlich der Sprach⸗ 
iehre, als auch der ehtihreitung und. der 
Aremd+ und — Wörter Raths zu 
erholen. ‚gr. 8. Preis 2 fl 42 fr. 

Treffliche, a gemein anmwendbare und über: 
einftimmend durchgeführte Grundſatze der deut⸗ 
—7 Rechtſchreidung; gründliche, von großer 
Umſicht und feinem Gefühle jeugende Belehruns 
gen Über richtigen Ausdrud und edle Schreib: 
art; die Aufnahme der in der deutſchen Gpra: 
de 'gebrauclihen Aremdmörter, nebit ihrer Er: 


Die hieſigen Zeitungen enthalten 
eine Eaiferl. Verordnung vom 25. Juni (7 Zuli) und ein ber: 
felben beigefügted Reglement in Bezug auf die Penflonirung, 





Ein Reijender fäßt ſich über die Meritanifdhe Armee 
und Santa Anna auf eine Werfe vernehmen die die ſchmachvolle Nics 
Da kein freier Merifaner Soldat jeyn 
will, rondern General oder Oberſt, und nur bie Etraflinge Dazu ver: 
urtbeilt werden, fo jind die Regimenter nie vollanlig; 7 
machen Die ganze Armee aus, aber man. ſtaune — ın den Staatoliſten 
ind 2000 Dfiziere eingefchrieben, Die entweder Sold oder Halbſold emp: 
Der Krieg wird auf eine ganz eigene Weiſe geführt. 
Partei vermeidet, jo lange es geht, den Angrıf, weil, wie viele beſchei⸗ 
dene Generale jagen, dieß die Kriegeweiie Napoleon’d war, und 
weit — „das merifanifche Blut zu koſtbar iſt.“ 
zum Treffen, fo hat diejenige Partei eine vollſtändige Niederlage erlit- 
Sotald jo viele gefallen ind, 
Beim Treffen von Gallinero floh «in Oper: 
ofijier 50 Lieues in 24 Stunden; er fam außer Belinnung in feiner 
Wohnftadt an, und die Furcht vor dem Feinte hatte ihm dermaßen den 
Kopf verwirrt, dus er vor jeinem Hauje vorüberiprengte, und am antern 
die er für fein Haus hielt. 
Serwerlich giebt ed noch eine Armee in der Welt, die einen ſolchen Wi: 
ulergeruch und Blutvergießen hat. 


Dan glaubte, 


Unterftügung der Militärs und Verwaltungsbeamten der ehe: 
maligen poln. Armee, fo wie des Invaliden, und. Veteranen, 
Corps diefer Urmee, und der MWittwen und Meifen von Mili, 
tärd derfelben. Es wird dadurch auch denjenigen Militärs, wel: 


de an ber poln. Mevolution Theil genommen, und dadurch alı 


gedient, 


len Anfpruch auf eine Penſion verwirft, 
wenn fie Meue über ihr Mergehen bejeigten, eine einftweilige 
außerordentliche Unterftügung durch die Gnade Sr. Mai. erhal. 
ten haben, die weitere Beziehung Liefer Unterftügung noch bis 
zum Jahre 1838 zugefichert; nach diefer Zeit follen Diejenigen 
welche vor der Mevolution fchen 20 Jahre in ber poln. Armee 
diefe Unterſtüzung auch noch ferner bejiehen, wenn fie 
fi ihrer würdig zeigen und wenn fie derfelben bedürftig find, 
worüber der Statthalter des Königreichs zu entfcheiden haben foll. 


SGrantfurter Kurs vom 8. Auguſt. 
G. 103 15/16. to, — Br.— @.99 13/16. do, 3 pct. 


aber deffenungeachtet, 


5 pet. Metall. Br. —, 
rn. — * 


1/4, Bankak. Br. — G. 1630. 100 fl. L. b. Rothſ. Br. 21 
Aftonbt.) rt. 2. do. 4 pCt. Br, 140, ©: —. 500. 2. do. Br. mare ®. — 
thm. Oblig. 4 pCt. Br. os 2/a G. — de. 4 ı/a pet. Br. 
100:7/8. &. —. — Geldkurſe. Neue gouiod'og 11. 14. Fried. D’or 
9. 54 1/a. Kant: Duf. 5. 36. 20 Ar. St. 9. 33. Sour. d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319, — Laubthlr. ganze 2, 43, Thlr. 1. 
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Mis3 Es 


-58000 Mann # fuls, Heren Smith, 


Jede 


Kommt man endlich 


hinfeitete. 
2,8 zuitellen. 


klarung und den ihnen entjprechenden deutji * 
Wortern, jo wie klarer, gemeinfaßlicher 
trag, ſind die eigenthümlichen Borjüge Diefes 
neuen Mörterbuchd, Huf jeder Seite finden wir 
den Verfaſſer alö einen denkenden Mann, der 
fi deut ſcher Sprahforihung mit hoher "Bor: 
liche gewidmet hat. Dem Schul- ımd tem Ge 
ihaftsmanne darf daher dieſes höchſt brauchbare 
Were mit Recht empfohlen werden. 





Bekanntmachung. 


b) In Folge höditer Anordnung der königl. 
Regierung tes Obermainfreifed, Kammer des 
Innern, fell die, Berföftigung der Gorreftie: 
naire vom 1. November 1836 an bis Geptem: 
ber 1837: an, den Wenigſtnehmenden in Ber: 
pachtung gegeden werden. 

Es wird ſofort zum öffentlichen Ver— 
ſtrich auf 


Donnerſtag den 1. September 1836 
Bormittags 9 bis 12 Uhr 


Termin anberaumt und Pachtluftige hiezu ein 
geladen. 

Die nahern Berpahtungsbedingungen mer: 
den im Termin befannt gemacht werden. 

Borlaufig_ wird bemerft, daß dem Speis— 
meiſter vie. Benüsung der in der Anjtait vor: 
handenen Küche und der erforderlichen Seller 
und Bewoͤlbe gratid überlaffen, und Das fü: 
chenge ſchirr auf Koſten des Aerars angeſchaft 
und reip. unterhalten wird. 

Untefannte Strichluſtige baten ſich über ib: 


5 Franf. Thlr. 2. 21 1/2, 


Bertilgung der Ratten. 
darüber Bolgendes: „In dem Waarenlager des nordamerifanifcen Kon: 
ſahen wir cine große Boa, welche zwiſchen 15 
und 18 Fuß lang war; er verfiherte, DaB fie völlig zahm ſey und mie 
mit Futter verjorgt zu werden braude; Da fie nie Sa 

vermuthe er, ſie fange jo viel Ratten, als ju ihrem Unterhalte nöthig 
ſey. Als mir fie fahen, mar fie zum Theil um einen auf zwei Pfoften 
ruhenten Querbalten geringelt, 
Eie hatte vor Kurzem ihre Haut abgelegt, und der Glanz ihrer Kur: 
ben war ungewöhnlid, lebhaft. 

Der berühmte franzöfiche Phyſiolog Magenpdic 
gen rolniſchen Offizier, welcher in der Schlacht bei Oſtrolenka von einer 
Kugel niedergeſtreckt, 1/2 Stunde befinnungslos fiegen blieb, und als 
er wieder zu fih fam, das Gehör, die Sprache und den Beihmadjinn 
verloren hatte, dat Gehör und den Geſchmack wieder gegeben, indem er 
unmittelbar auf Die Gehor: und Geſchmacnerven elektriſches Fluidum 
Auch die Sprache hofft er ihm auf dieie Weife wieder ber: 





meiner EREN 


preuf. 





f 

Die Königeſchlange (Boa —— ſoll von anchen Be: 
wohhern von Para in Brajilien in den Hänfern gehalten werden zur 
| 


Die Engländer Smith und Fomwe erzählen 


den anrichte, fo 
welcher daſelbſt für fie angebracht war. 


t einen jun: 





2 — nn m 
igeve 
re Befähigung und guten Leumund durch * 
keitliche Atteſte auszuweiſen. Der Zuſchla 
ter Vorbehalt der Genehmigung der konig —* 
Regſerung des Odermainkreifes 

Plaſſenburg, 3. Auguſt 1836. 


Konigliches Polizei⸗ Commiſſariat der Correc⸗ 
— Sr Plaſſendurg. 
raf. 





Hagen. 





Fremden » Anzeige vom 9. — 10. Auguft. 
Bamberger Hof: Se. Erz. Frhr. v. Wangen: 
heim, ?. ac Miniſter m. Fam, u. Dichft. v. 
Koburg. ad. Klinger, Aſſ. Gattin v. Wbg. 
Kran, Kfm. v. Quedlinb. Mad, Schmidt, 
Hofwagnersgattin v, Würzburg. Se r Bart. 
% Stuttg. Mever Sim, v. anf c. EB. 
Prof. Gatt. v. Stuttg. C. F. L. Werbe, Lan- 
ar — ir 

xut us: Schultes, Forſtmeiſter v. 
Zella. Helzermann, Kim. v. Frift. Hofratb u. 
Direktor von Wurſt m, Gem. v. Berl. Kirch⸗ 
ra m. Ramilie Bangu. v. Berl. Ercellenz 
reifrau ven Stetten Oprifthofmeilterin v. Earls- 
ruhe. €. F. Cihhorn k. p. Geheim. Obertribu- 
nalrath mit kam, v. Berlin. Ruoff, m. Kam. 
Banffaf. v. Nürns, Graf Bataty P. ruf. Kam! 
Ins: junfer v. Petersb. Brigleb mit Gem. Kfm. 

Nürnberg. Schleicher, Kfm. v. Nürnd, 

” Dre Kronen: Aräul. Eikert v. Augsburg. 
Hr. Zöllner, Seifenſied. v. Negensb, H. Jen, 
Unteraufichläger v. Daflah. Ledrecht, Mm. 

Mugsb, 


Redaktenr Dr. Haller. 
' Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen Iu- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sointags- 


Bamberg. 


ganhitt her Merk, 


Mit BUREHEAAIR Srivilegiem. 


blattes, eu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkars. 


Breitag, 12 Auguft 1836. 





Kanäle und Eifenb ahnen, 
(Sweiter Artifel) 
+ Wenn aber die Gegner ber Eifenbahnen Eonfequent ee. 
wollen, fo müffen fie den Vortheil, welchen die Erfparung ani: 
malifcher Kräfte bei den Kanälen gewährt, hier in Widerſpruch zie⸗ 


ben, da beibe Transportmittel, Kanäle und Eifenbahnen, le, 
dBiglih aus dem Grunde ber menfchlichen Geſellſchaft fo 
unberechenlice Bortheile und Nugen bringen, weil mit einer 
geringen —Aft eine große Laſt in den Zufand ber Drtöände, 
fung verfegt: wird, Sie müſſen aljo-folgern, daß es beffer fey, 
son Kelheim bis Bamberg die Laſten durch Pferdefraft auf ei, 
ner gewöhnlichen Straße tranäportiren zu laffen, benn dadurch 
treten für die Verſchaffung von 1500 Zentner 74 Pferde mehr 
in Thätigkeit, ald wie auf dem Kanale, wo ein Pferd fo wiel 
leitet, ald 75 Pferde auf einer ebemen Straße, Sie müſſen 
dann ferner behaupten, daß dadurch Die Warikultur gehoben 
merde, indem bie Pferdesucht befördert würde. Nehmen wir mit 
Herrn Dinifterialratd C. Th, Kleinfhrod (in feiner Scheift 
über den Zubmigäfanal) an, die Menge der auf den Kanal 
kommenden Güter beirage eine Million 767,100 Zentner, und 
bleiben wir bei der Voraudfegung, daß diefe Laſt von Kelheim 
bis Bamberg durch Pferdefraft auf einer ebenen, gut gebauten 
Straße zu transporticen fey; rechnen wir fodann die Dauer des 
Din: und Herweges, einfchlüßlich der benöthigten Ruhe für die 
‚Thiere, ju 16 Tagen, und fegen wir eine auf dad ganze Jahr 
ſich erfiredende Thätigkeit derfelben voraus, Die nur durd) bie 
‚ nöthigen Tage der Ruhe unterbrochen wird, fo ergeben ſich 
nahe an 23 Transporte, wo jedbeömal 778,300 Zentmer u 
teandportiren find, Da hun auf 1 Pferd 20 Zentner treffen, 
fo wären 38,915 Pferde erforderlih, weldhe das ganıe Jahr 
Hindurd in Thätigfeit fen müßten. Die Unmöglichkeit einer 
ſolchen Einrichtung leuchtet ſchon von fich felbt ein, indem bie 
zu verfchaffenden Produkte bei den hoben Transportkoſten feine 
Abnehmer finden würden; allein, fie ſtellt fih auch aus dem 
Befichtäpunfte der Induftrie und Agrikultur noch deutlicher hervor. 

Zur Hervorbringung ded Futierd für ein Pferd find im 
Durchſchnitt 8 Morgen erforderlich; jene 38,915 Pferde wür⸗ 
den demnach eine Bodenflähe von 311,320 Worgen in Anſpruch 
nehmen, Würde nicht zunächſt die Folge davon fegn, daß die 
Barikultur in Bayern einer durchgreifenden und nachiheiligen 
Benderung unterzogen werden müßte? Wird mohl ein fluger 
Sandwirth rathen, daß Die Zahl der Pferde in einem folchen 
DMape vermehrt werden fünne, ohne Menfchen und anderen nuͤt⸗ 
kichen Thieren die Nahrung zu entziehen? 

Barum it alfo der Kanal fo hochwichtig für Aderbau, In, 
Bufrie und Handel? Weil nur eine geringe animalifce 
Kraft zur Fortſchaffung der Laſten erforderlich ift, weil ein 
Gerd, auf demfelben gerade fo viel leiſtet, als 75 Pferde auf 
einer ebenen, gut gebauten Straße; weil ed nur dadurch mög« 
fich wird, die Produktionskoſten, wobei die Trandpertkoften ſtets 
ein Minimum bilden folen und müffen, am niedrigften zu ftel 
fen, und bierdurch dem Konfumenten den Ankauf möglich und 
angenehm zu machen, weil nur hierbei der Handel ald Ber 
mittler jwifchen beiden, dem Produjenten und dem Konfumen: 
ten, befleben, und nur hierdurch das ——— Bayern Nutzen 
wieben kann. 


J Bundesftanten. 

Bayern *DBamberg, 11. Aug Die Allgm. 3tg. 
bringt in einer Bemerkung zu dem Artikel ded Korrefp.v. uf. 
D. (fiehe unfer Blatt Nro. 222) in Bezug auf die Vortheile 
einer befchleunigten Poſtverbindung mit Franfreich auch für die 
Städte Nürnberg, Bamberg, und Würzburg, die höchſt wichtige 
Nachricht, daß, fo viel fie unterrichtet jey, Die von der Gene 
ralabminiftratien der k. bayr. Poften angefnüpften Unterhand: 
lungen aud die Route von Würzburg, Hof ıc., alfo auch Bam: 
berg, betreffen. Wir fügen nur noch im Mamen aller dabei 
Detheiligten, indbefondere auch bed Handeldfiandes unferer Gtadt, 
welche die Fürſorge unferer erleuchteten Gtaatöregierung zu eis 
nem der mwichtigften Dandelöplige von Bayern und ganz Deutfch, 
land erhebt, den Wunſch bei, daß diefe Unterhandlungen bal— 
dig die erfreulichkten Reſultate herbeiführen, und uns hier 
ebenfald unmittelbar daram Theil nehmen laflen möchten. 

Wie man hört, wid aub Hr. Profeffor Fallmerayer 
zu München neuerdings, wie Hr, Hofratb Schubert, eine 
wiffenfchaftlihe Reife in den Orient, und zwar zum Zwecke bi. 
ſtoriſcher Forfhungen machen. Die Reifen beider Gelehrten 
verfprechen für die MWiffenfchaft und vermehrte Keuntniß jener 
Länder reichlihen Gewinn, 

Wie die bayr. Landbötin meldet, haben 3. k. 9. die 
grau Herzogin, von Leuchtenberg mit Ihrer Durchl. Fa— 
milie Schweden, im beften Wohlſeyn, verlaffen und werden vielleicht 
über Berlin und Dreöben nach München jurückkehren; jedenfalls 
ſollen Höchfdiefelben bis Ende Auguſts wieder bahier eintreffen. 
fientenant Graf Berhem, Begleiter Sr. D. ded Hrn. Der: 
1098 Marimilian von Leuchtenberg, erhielt aus den 
Händen Gr. M. des Königs von Schweden felbit den k. ſchwed. 
Schwert. Drben; Dr. Wurm, der begleitende Arzt der Higl. 
Fam., erhielt dad F, ſchwed. Nordſtern⸗Kreui. 

Perfonenfregquenz auf der Nürnberg »Fürther Eifenbahn vom 

2. — 8. Aug. inclus. 10,937 Perfonen, Einnahme 1424 A. 
33 fr. 
* Kiffingen, 8. Aug Ge. Mai. unfer allergnädigfter 
König kamen am 6. d. um 1 Uhr in Begleitung Sr. Epe. des 
Herrn Hofmarfchald Freiheren von Gumppenberg bier an, 
verfügten ſich fogleich mit Herrn Brofeffor v. Gärtner auf 
ben Bauplag und durd einige der neuen Straßen, dann zu 
Sr. Fönigl, Doheit dem Großherzog von Weimar zur Tafel, 
und reifen von da um 5% Uhr nah Brüdenau zurück. — 
Se. kaiſ. Hoheit der Gropfürt Michael bat feine Schweſter, 
3. k. Hoheit die Broßherjogin von Weimar, an ihrem Na. 
mendtage ju MBeimar. überrafcht, if heute mit großem 
Gefolge hier eingetroffen, um auf 4 Wochen das Bad zu ger 
brauchen, und hat im Kurhauſe 27 Zimmer gemiethet, — We: 
gen der Güte der Gpeifen erfcheinen täglich des Mittags 200, 
Abends 300 Kurgäfte an der Tafel, Die erfchienene 43. Ba— 
delifie enthält 1811 Kurgäfte. 

Baden Maftatt, 4. Aug: „Das am 17. v. M. in 
ber Frühe 4 Uhr Bier vorgefallene Piſtolenduel zwiſchen zwei 
Difijieren hiefiger Garnifon ift immer noch der Begenftand des 
Tagdgefprähd. Dan nimmt großen Antheil an dem Schickſal 
ded umgefommenen Dffisierd, da derfelbe die Achtung des Pub» 
likums und der Soldaten genef, Der Pergang der Sache if 


folgender: Der Hauptmann F. war fo derb und hefeidigend ge: 


gen einen Unteroffizier, daß emblich der Dberlieutenant v. D. 


ſich deffen annahm, und die Sache ameigte, worauf F. einen 
Verweis erhielt. Dieß führtegu dem unglüdlihen Duell, wo 
dur) der humane Oberlientenamt das Unglück hatte, von ber 
"Kugel am Kopf getroffen zu werden, und am nemlichen Tage 
Voriges Jahr war ſchon —* Fall vorgekommen, daß 
der nemliche Hauptmann einen Soldaten, als das Regiment 
bei großer Hitze aus dem Lager in die Garniſon zurückkam, 
dur Stöße auf die Bruft fo mißhandelte, daß der Soldat um. 
gest figt der Mörder und wird 


farb, 


fiel und Furz darauf farb. 
nicht bemitleidet, welche Strafe über ihn verhängt werben wird, 


da er durch fein Betragen bie Achtung de Publikums angia 


eingebüft hat.“ Cugsb. Ab.Ztg.) 


In Baden-Baden find dieſes Jahr viele merkwürdige 
Mamentlih erwähnt man Ludwig Rap 
Teon Bonaparte, Sohn bed ehemaligen Königd von Hol: 
land, die Fürflin Lienen, Lord Ruſſel, Türk Palffy; 
Herr Thiers und ber König von Neapel werden noch erwartet. 
der Fir 
in aller Stille 


Fremde verfammelt: 


Sachſen. + Dresden, 8. Aug. 
nig von Preußen verließ am 2: d. Mes. 
Teplig, um den Glückwünſchungen zu Seinem hohen Geburts, 


Se. ‚Mai. 


feſte ausjumweichen, übernachtete in Schandau, beſuchte am 8. 


d. einen Theil ber ſächſiſchen Schwein, dann am 4. d. Se. 
Mai. den. König von Sachſen im Pilnie, nahm bei dem: 
felben dad Mittagmahl ein, wobei er dem jungen Könige eigen. 
bändig den fhwarzen Mblerorden in Britfanten übergab, und 


reifte nach der Tafel nach Teplig zurück. Ge, Majeftät verläßt | 


diefen Badeort am 12., um nad Berlin zurüdjufehren. 
Braunfhmweig, 5. Aug. Die hier erfcheinende deut: 
ſche Nationalzeitung glaubt die Landwirthe und Oeco— 
nomen darauf aufmerkſam machen zu müflen, daß das 
Korn in den beutfchen Seepligen im Verlaufe der letzten bey: 


ten Monate um volle 30 PBrocente in die Höhe gegangen 
if. Die Ernte ih in Mordamerica völlig mifretben; in 


Dandelöbriefen wird behauptet, daß dieſes Jahr nur etiba den 
ahten Theil des gewöhnlichen Ertrages bringen werde, 
mas eine ungeheure Steigerung des Dreifes zur Folge haben müßte. 
Dekerreid. Wien, 3. Aug. Hinſichtlich des Zeitpunktes 
des Reifeantrittö 39. MM. bleibt ed bei der biöherigen Beitimmung, 
dem 16, Auguftz allein fiatt über Ihre Familienherrſchaften, wollen 
Allerhöchktdiefelben ven Weg über Brünn nehmen, wo fie eis 
nige Tage verweilen, und wohin bereitd ein Theil des Faiferlis 
den Gefolges ‚abgegangen iſt. — Die neuen Adjuſtirungsvorſchrif⸗ 
ten für die f. k. Armee find nunmehr an die Generalfomman: 
danten verfandt worden; gemäß derfelben befommt die Artil: 
lerie dumfelbraune Röcke und blaue Pantalons, die Offijlere 
goldene Schnüre, die Gemeinen rothe Borten und etwas nied⸗ 
rige Korfethüte; dad Mineur:, Sapeur: und Genieforps 
forntlumenblaue Röcke und Pantalend, die beiden erftern Tſcha— 
ko's mit Roßbuſch, alle drei Waffengattungen Stiefel. Die ge 
fommte Infanterie erhäft bfaue YPantalond wie die ungari- 
ſchen Megimenter, die Dffisiere goldene oder filberne Borten 
nach Verfchiedenheit der Knöpfe, Die Gemeinen weiße Beinflei, 
der mit Paffepoild und kurze Kamafchen. Die Jäger becht 
graue Pantalend, vie Offiziere goldene Borten, die Gemeinen 
grüne Paffepoils, ebenfalld Kamafhen und furze Stiefel. (Allg.3tg.) 
rofsbritannien. 

London, 4. Aug Im Unterbaufe wurde geftern Die 
Bill für die Emancipation der Juden auf Antrag 
des Schatzkanzlers, des ſehr ehrenwerthen Hrn Spring-Wice, 
um weiten Male verleſen und zwar mit 39 Stimmen gegen 
22. Sir 3. Inglis, welcher eine Entchriftung des Landes 
befürchtete, Obriſt — tie H9. Forfter, A. Tre, 
vor, Finch, Hardy, Plumptre hatten gegen die zweite 


DVerlefung gefprochen, dafür aber mit großer Wärme der Schaut. 
fanjler, die DD. WB. Roche, Benett, Potter, Nundle 
Betherton. — Die heutige Sitzung bed Hauſes war bis jur 
Poftitunde ohne Bedeutung, 

O' Connell iſt nah Dublin abgereiſt, wo ſeine Bar. 
tin ‚gefährlich krank darnieder Tiegt. 

Die Journale aus Mewyork bid zum 12. Yuli melden 
aus Tampico, baf dort keine Kommunication mit den, ben 
Vereinftaaten zugehörigen Kriegäfchifen Grampus und War 
ren, die außerhalb der Barre angefommen waren , geflattet 
wurde. Dem Conful wollte man nur erlauben, feine Briefe 
offen, vermittelt des Militärkommandanten, zu überfenden, mas 
jener aber nicht annahm. Es heißt, die Mepifaner beabfichtig: 
ten, den Vereinftaaten, weil diefe den Terianern Beiſtand ge 
leitet, den Krieg zu erflären. — Die neueften Berichte aus 
Charlellion find vom 5. Juli. Der Kampf mit den Indianern 
währt in Florida fort, Den Indianern obſchon von den ame 
ritanifchen Truppen eingefchloffen, war es gelungen zu entkom— 
men. Tod und Serflörung waren in ihrem Gefolge. ‚Etwa 209 
son ihnen zogen durch Baker county, alle Einwohner, auf mel: 
he fie ſtießen, ohne Rückſicht auf. Alter oder Geſchlecht, er: 
mordend, Die Urfache der Empörung der Indianer und ber 
dadurch berbeigeführten jegigen Gräul liegen in dem Benehmen 
der Megierungdagenten bed Gtanted Florida, welche bie 
Meberfiedefung der Indianer in die weltlichen Staaten befchäf: 
tigen, und dabei Betrug, Fälfhung, Mißbrauch ihrer Macht, 
gewaltfame Vertreibung, Matt der vom Eongreffe ausgefprochenen - 
gütlihen Uebereinkunft durch Entfhädigung, und überhaupt, alle 
erdenklichen Schlechtigkeiten zu Schulden fommen ließen. — 
Dem Eongreffe wird der Vorwurf gemacht, fo fehr viele Ge. 
genflände unerlebigt gelaffen zu haben. 

In der Eity it dad Gerücht verbreitet, Gen, Evans in Et. 
Schaftian wäre geftorben; Miemand jedoch glaubt daran. 
Srtaukreich 

Paris, 6. Aug Das „Bournal de Paris“ berid. 
tet: ©. M. der König von Neapel, begleitei von Er. 
k. Hob. dem Prinzen von Salerno, kam geflern, um 11 
Uhr Morgens bier an. Die Wagen bed Königs der Fran. 
iofen hatten Se, fichlifhe Majeftät in Rainey erwartet, bis 
wohin auch Ge. k. H. der Herzog von Orleans feinem er 
lauchten Verwandten entgegengefahren war. Se. M. und Ihre 
kk. HH. verfügten’ fich hierauf nah Neuille, wo ter König 
und die Königin, fo wie die erfauchten Reiſenden aus dem 
Wagen fliegen , und ihnen entgegengingen. Der König von 
Neapel warf fih in die Arme feiner erlauchten Tante, und 
drüdte ihr in rührendem Erguffe feine Empfindungen aus. Der 
König Ferdinand if einige Monate älter ald ber Herzeg 
von Drleand, beide geboren 1810 zu Balermo, der Haupt, 
ftadt Sisiliend. Der König brachte die 4 erſten Jahre feis 
ned Lebens bei ber damaligen Herzogin von Orleans, jest 
Königin der Franzefen, au, die ihm feit I814 wicht wieder 
gefehen hatte, S. M. der König von Meapel verfügten fich 
darauf mit dem Herjeg von Orleans in die Tuilerien, und von 
ba in das Palais Royal. S. M. hat es vorgezogen, ihre Re 
fivenz im Palais Reyal aufjwfchlagen. Nachmittags machten 
der König, die Königin und die ganze. königliche Familie‘ mit 
dem König von Neapel und tem Prinzen von Salerne eis 
ne Spagierfahrt auf der Seine, und Abends bejuchte der Fü: 
niglihe Gaft mit dem Heriog von Drieand die Oper, we 
gerade Gufan gegeben wurde, 

Man fpricht wieder allgemein von der Intersention Frank 
reichs in Spanien, und hält fie für nahe bevorſtehend. Einige 
fonft gut unterrichtete Perfonen fügen foger, der Befehl Dazu 


ſey ſchon abgefihift worden, und General Bugeaud werte 
den ‚Öberbefehl übernehmen, - 


Dehrere Journale behaupten, am 15. Auguſt werde eine 
große Revue fattfinden. Doch fell ‚ein Theil des Minikeriums 
ſich derfelben widerfegen. 

General Pelleport hat am 3. d. Bordequr verfaffen, um 
ih ind Lager von Gt. Omer zu begeben, wo ermit dem Ober⸗ 
fommando ‚beauftragt if. 

Wir lefen im „Journal des Debats“: Hr. v. Argout, 
Finanjminifter, wird ſich auf einen Monat nach den Pyrenäen 
Bädern begeben. Während feiner Abmefenheit, fagt man, wird 
Hr. Baffy mit dem Interim beauftragt ſeyn. 

. Die Subfeription zu einem Denfmale für Armand Car⸗ 
tel beträgt nach der neueſten Liſte, die der Mational befannt 
macht, berents über 6000 Fr. 

Nachrichten aus Gpanien. 

Wir leſen im „Journal de Paris”: Man meldet, 
daß eraſte Unruben am Tag des 26, in Malaga ausgebrochen 
find. Man hat noch Feine Detaild, — Dad „Journal des 
Debats“ bemerkt dazu: Diefer betrübenden . Nachricht Des 
„gournal de Paris‘ fügte man diefen Abend noch einige 


Detailb hinzu. Es fcheint, daf in Malaga die eyaltirte Par 


kei ſich der Stadt bemeifterte, der Gouverneur und der Mili, 
tärfommandant ermordet wurden, und die übrigend wenig zahl: 
reihe Barnifon zuletzt zu ten Empörern überging, Dan berfl- 
cherte aub, in Sarageffa märe die Eonflitution von 1812 
ohne irgend einen MWiderftand auögerufen worden. 

Der „Phare von Bayonne“ vom 2, meldet: Die 
Mationades von Aleoriza (Aragonien) haben das Beiſpiel 
derer von Figuiered nachgeahmt; fie haben ihren Comman— 
danten ermorbet, und um ber gerechten Strafe, welche fie wohl 
fühlten, verdient zu haben, ihre Fahnen verlaffen, um fi den 
Earliften anzufchließen. 

Ein Schreiben vom 25. v. M. aus Corunna fheilt nä 
here Nachrichten über die Eppedition ded Generald Gome; 
mit, wonach behauptet wird, der carliftifhe General habe Gas 
Liziem übel gegen fih gekimmt gefunden, fo daß es ihm 
nicht gelungen fen, eine Infurreftion zu bemerkftelligen. „Als 
er Santiago verlied (heißt es in jenem Schreiben), ftieß er 
unweit Pontebedias auf eine Abtheilung der Einwohner, Die 
fih gegen ihn erhoben hatten. Auf der andern Seite war er 
vom General Fatre bedroht, der Drenfe bereits erreicht hat: 
te.” Das Schreiben fügt bei, er fen gegen Mondorriedo 
und dann nach Auurien marfhirt. Weit entfernt, Merftär, 
fungen auf feinem Marſche zu finden, hatten vielmehr, des 
ſchlechten Erfolgs wegen , mehrere feiner Selvaten ihn verlaffen. 
150 Deferteurd von feinem Korps follen fih zu Eorunna 
und 200 au Lugo geftellt haben. Sein Marfh nah Aftus 
rien erflärt die von der Armee der Königin eilig erfolgte 
Abfendung von 5 Bataillenen von St. Sebaftian nah San— 
tander, welche Truppen beftimmt find, ihm ben. Meg ;u 

ſperren. 
Portugal. 

Lifiaben, 17. Juli. Nachdem die in Folge des Bran— 
bee im Finanzminifterium entfiandene Bährung fich gelegt bat, 
iR bier Jedermann mit den. Corteswahlen befchäftigt. Einige 
Ermmandanten und andere hohe Beamten haben ihre Entlaſſung 
erhalten, weil fie bei den die Wahlen vorbereitenden Maßregeln 
dem Miniſtetium feindfelige Oefinnungen gezeigt hatten. Es 
heißt, daß wenn die Mehrheit der Wahlen abermals gegen Das 
Miniſterium ausfallt, daffelbe die Kammern eher aufiöien, als 
fih zurückziehen wird, ohne Rückſicht auf die etwaigen Folgen 
einer folchen Maßregel. Refultat der hiefigen Wahlen: 26 Dr: 
sefltionsleute, 16 MWinifterielle und 5 Unabhängige — Heute 
werden wir bier die erfie Vorfiellung eines großen gymnaſti— 
ſchen Schaufpield haben, betitelt die Julius-Revolution in Paris. 
— Der Gemahl der Königin, Prinz; Ferdinand, it zu Lande 


‚Folgendes aus: 
‚AR eine ‚radikale Reform vorgenommen worden; fünmtlihe Ber 


son Dporto nach Eoimbra gegangen. Bon dort wil er fich in 
Figueira einſchiffen. (Aug. 3.) 
Griechenland. 
Wir heben aus den neueften Nachrichten aud Athen vom 
2. Yuli, welche die „Münchener pofitifche Zeitung” liefert, 
„Mit dem Perfonal ded Urfenald in Patras 


amte, fogar die Gefretärd, wurden geändert. Im Publikum 
beißt es, daß die in der Adminiftration dort eingeriffenen Mih- 


brãuche, zu deren Unterfuchung eine Kommiffion abgeordert 


wurde, die Weranlaſſung Liefer Veränderungen feyen. Hr. 
Graf Nofen, proviforifcher Chef des Arſenals, wurde zum zwei: 
ten Direktor der Militärfchule in Aegina und Lehrer diefer An: 
Kalt ernannt. Er hat jedoch diefe Ernennung nicht angenem- 
wen, fondern um feine Entlaffung nachgeſucht, die er auch er 
halten bat. Zum Wrfenal«Direftor wurde der aus dem Frei: 


heitöfriege befannte Kapitain Sachturis ernannt, — Es haben 


ſich im neuerer Zeit wieder verfchiedene Näuberbanden im- Pele; 
ponnes gejeigt, und an mehreren Orten traurige Epceffe verübt. 
Die Behörden haben alle Vorfichtömanfregeln gegen bie Frevler 
getroffen, und man hofft, daß burch Fräftiges Einfigreiten der 
Regierung diefem Unwefen bald gefteuert wird. — Eine Abthei: 
lung der englifchen Flotte if vor einigen Tagen im Piräus vor 
Unter gegangen. Much die franzöfifche Eskadre wird dafelbit 
erwartet. — Bor einigen Tagen‘ wurde der Mebafteur des 
Sauveur des Abends beim Machhaufegehen von einigen ibm un: 
bekannten Perfonen thätlich mißhandelt, Seitdem fieht man ihn 
in Begleitung von vier Dienern feine Spaziergänge machen. 
— Der Gefundpeitözuftend der Hauptftadt ſowohl ald des Pi 
räus if fortwährend fehr beruhigend. — Geftern ift der Keib- 
medikus Er. Maj., Hr. Dr. Köfer, in Begleitung feines Bru: 
derd nach Bayern abgereist.“ 
gürkei 

Konfttantinepel, 20. Iuli. Nachdem ſich feit drei We; 
hen nachtheilige Gerüchte über die Lage Nefhid Paſchas am 
Taurus verbreitet hatten, will man nun für ficher wiſſen, Daß 
der fegte Tartar aus Diarbefier die Nachricht gebracht Hätte‘, 
dab Reſchid Paſcha in Mitte feiner begonnenen Drganiia: 


‚tionen von den Kurden überfallen worden ſey und eine bedeu— 


tente Schlappe erlitten hätte. Die Pforte fell, in Fölge die 
fer Berichte, Reſchid Paſcha Verkärfungen zugefandt haben. So 
viel ih gewiß, daß in bie Paſchaliks nach Natolien Befehl ab— 
ging, alle entbeprlihen Truppen fhleunigft an den Taurus zu 
ſchicken. — Dan erwartet fündlich die Nachricht von der Nän: 
mung Eilifiriad. — Halil Pafcha iſt von feiner Meife au 
rück. — Ein Theil der Flotte des Kapudan Paſcha it bereits 
aus Tripolis zurück bei Mitylene angefommen. ine türfifche 
Fregatte brachte Nachrichten von dort, nach melchen Feine Kot. 
lifien mit der Flotte des franz. Admirals Hugon zu befürd» 
ten ift. Indeffen wird dad Benehmen des franz. Kabinetd in 
Pera jehr befprochen, und findet nur darin Entfehultigung, daß 
Frankreich durch einen geficherten Befis von Algier dem Pice, 
fönig on Aegypten, dem Hauptgegner der Pforte, impenirt, 
und fomit leichter einen neuen Gegenſtoß mit der Pforte ver 
hindern ann. Die NMachbarfchaft ver Franzofen ift ſicher Mo 
bemed Ali noch ungelegener ald der Pforte, und deßhalb muß. 
te ed Frankreich auffallen, daß Die Pforte fi in den förmlichen 
Beſitz von Tunis ſetzen wollte, (5. Mm.) 
Briefen aus Konftantinopel vom 8. Juli sufolge hatte Lord 
Ponfonby mit dem neuen Reis: Effendi eine Unterredung, wor: 
nah man fchließen darf, daß Die Diplomatifchen Verbindungen 
Englandd mit der Pforte wieder regelmäßig hergeſtellt find. 
Brasilien. 

Riv:Janeiro, 16. Juli. Die gefeggebende Verſammlung 

bat fich feit ihrer Eröffnung ſewohl im Senate, ald in ber 


Abgeordneten · Kammer, nur mit der. Entgegennahme der von 
der Regierung beantragten Gefeged. Entwürfe, mit Anhörung 
son Berichten der verfchiedenen Miniiter über bie Verwaltung 
der ihnen untergebenen Departemens und mit der Berathung 
uber die Antwortd,Adreffe auf die Thronrede befchäftigt. Beide 
von den Commiffionen der Kammern beantragte AntwortdAdrefs 
fen waren wenig mehr, ald ber Nachhall der Thronrede. Im 
Senate wurde die Mdreffe nach unbedeutender Berathung und 
einigen WBortveränderungen ohne großen Widerfpruch angenom- 
nen, In der Abgeordneten:Kammer dagegen, wo während der 
heiden legten Sitzungen die Antmortd,Adreffe ohne alle Bera⸗ 
thung genehmigt worden war, entfpann fich dießmal eine weit: 
läufige Berathung über diefe, welche, während mehrerer Gigun. 
gen fortgefent, geftern noch nicht zu Ende gebracht worden ift. 
Zu Erörterungen gaben befonders die Berhältniffe zu Rom 
Veranlaſſung. Es fprach die Adreife den Wunfch aus, daß es 


der Megierung gelingen möge, ohne die Mechte der Krone und 
die Intereffen der Nation zu beeinträchtigen, eine ſolche Leber: 
einfunft mit dem päpftlichen Hofe zu treffen, daß die Bezich 
ungen Brafiliend zu dem Haupte der Fatholifchen Kirche unver: 
ändert blieben, Diefer Antrag wurde angenommen , jedoch mit 
dem Zufage, daß man hoffe, die Regierung werde für jetzt Fei. 
ne Mafnahmen ergreifen, durch welche die Verhältniffe zu dem 
Mömifchen Stuhle geändert werden könnten. 


Frankfurter Kurs vom 9. Auguſt. 5 pet. Metal. Br. —, 

G. 104. de. 4 pEt. Br. — G. 90 13/10. do. I3rlt. Br. —, 9.75 
1/4. Bankak. Br. — G. 1630. 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. 217. & 
. 2. do, 4 pCt. Br, 140, ©. —. 500fl. 2. vo. Br. — ©.1143/8. 
ethm. Oblig. 4 pt. Br. WE HG. — de. 4 1/2 pet. Br. 
100 7/8. G. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 14. Fried, d’or 
9. 54 1/2, Rand:Duf. 5. 36. 20 Fr. ©t. 9. 33. Souv. d’or 16. 30. 
Gotd al Marco W3. 319, — Laubthlr. ganze 2. 43. preuf. Thir. 1. 
44 3/4, 65 Frank. Thlr. 2. 21 2/2. 





Mi 
Hinſchtlich des Witers, welhes Pferde erreihen Fönnen, it zu 
— daß in dem Mujeum ber naturmifienihaftlihen Geſellſchaft 
iu Mandeiter ſich der Schadel eines Im Jahre 1822 gejtorbenen 
Pferdes befindet, das 62 Jahre alt geworden war. Es war zum Port: 
jieben der Schiffe am einem der Kanale von Mandjefter gebraucht worden. 
Ein riefenbafted Spinnengewebe ſahen die Hrn. Smith und 
Youde auf ihrer Reife durch Güdamerifa von Peru nad) Para: „Et 
war etwa 25 Fuß hod und 50 Auß lang, die einzelnen Faden waren 
fehr farf, und wir fahen die ausgefogenen Hüllen von Taujenden von 
Inſetten darin hängen. Das Gewebe ſchien von einer großen Menge 
son Spinnen bewohnt zu werden, die bedeutend großer waren, als Alle, 
die wir noch in England geſehen hatten.“ \ 

Ein Arzt * Bordeaur, Dr. Leo Marchant, will erprobt ha; 
ben, daf örtliche Raucherungen mit Schnupftabaf cin Mittel gegen die 
Sicht und gegen Podogra jeyen. Wenn cs wahr if, dürfte der Ta: 
baf ſehr im Preis fteigen. . IDEE j 

In Darmhaı warf in diefem Zrühjahr eine einjährige KRape ihr 
erftes Junges; eine zweijährige Piniherhäntin, die ſelbſt noch feine Jun: 
gen gehabt hatte, ftanb ihr treulih im MWochentette bei, legte ſich 
zu der Sage in den Korb und verlich diefen Wochen lang nur, wm 
zu freien 4 Dad junge Ka 


Ilge 















meine 


beledend und forafaltig 





s3e.elle m 


verpflegend. Selbſt Schläge, die ihr zu Theil wurden, weil man färd: 
tete, fie möchte das Hagen erdrüden, und gegen welche fie fonft äußerst 
empfindlich it, vermochten fie nicht, von dem Lager der Katze zu ber: 
treiben, Gie eilte, daraus entfernt, ſtets augenblidlich dahin zurüd, 
Die Hündin ſchleppte das Katzchen aus dem Korbe und in den Korb, 
bejorgte es mit einer Zaͤrtlichkeit, die etwas Kührendes hatte, und 
fpielte fpater noch mit demjelben, wie mit einem eigenen Jungen, Nies 
mals war die Katzenmutter darüber eiferfüchtig, wohl aber knurrte die 
Hündin jeves Mal ihre Freundin, die Katze, an, wenn diefe den Korb 
verjaffen hatte und zu ihren Jungen zurüdkehrte. Man mußte dann 
erft die Eiferſuchtige beruhigen, die das junge Kätzchen durchaus für 
ſich allein haben wollte, und es ftets mit mütterliher Liebe an die Bruft 
nahm, wiewohl fie ihm feine Nahrung geben konnte. Merkwürdig it 
no, daß die Hündin, welche vorher mit dem Kater viel beſſer defreun⸗ 
det geweſen war, als mit der Kane, gewöhnlich bei jenem lag und mit 
jenem fpielte, während, fih biefe entfernter hielt, den Kater ſich nicht 
dem Korbe nähern ließ, jondern ihn jornig aus dem Zimmer jagte, 
fobald er erſchie. 

Bei zum öfterr. Schlefien fand man diefer Tage 
auf dem der eines ers, daß aus einem Gaatforn 56 Halme ent- 
fproffen waren, deren Achren zuſammen über 1100 Sörtter t 


Mebersetzungs - Anzeige. 


Zur Vermeidung von Eollifionen 
jeigen wir an, daf von Carmigniani, Pro- 
tehord des Griminalrehtes an der Univerjität 
ju Pifa, fo eben eriheinender Abhandlung 
über die Todesftrafe, welde in der ge 
Icheten Welt von Stalien aufferordentlihes Auf: 
ſehen erregt, eine vollftändige deutſche Ueber: 
iesung von einem Sachkundigen bei uns ver: 
anitalter wird, Bamberg, 9. Auguſt 1836, 


fiter. artist. Institut. 


In allen Buchhandlungen (u Bamberg 
ım liter. artift, Imftitut) find zu haben: 
Für Färber 
C. W. Berthold’s (xraktiſchen Schönfärbers): 
Praktiſches Lehrbuch der 


[4 u 

Schönfärberei 
Der gründliche Anweiſung, alle Arten Tue, 
Eoatings , Fiauelle, Merino's und andere 
Mollenzeuge, jo wie Wollengarn, ädıt und 
tamerhaft zu farben. Nebit Belchrungen über 
tas Waſchen des MWollengarns, über die Bes 
ſchafſenheit und ben de Gebraud der 
Farbeitoffe, sowie einem Wörterbude, welches 
alle in der Schönfarberei vorfommende Kunft: 
austrüde erklärt. , j 
Für Färber und Fabrikanten. Mit natürli: 
ben Muſtern. 8.-Preis 3 fl. 


€. ®. Berthold: Vraktiſches Lehrbuch der 
Baumwollen-, Leinen- und 
Seidenfaͤrberei. 


Oder gründlihe Anweiſung, Baummollen :, 
Zeinen» umd Seidenzeug, jo mie dergleichen 
Warn, in größen und fleinen Quantitaten, auf 
die leichteſte und vortheilbaftefte Weiſe acht und 
Dauerhaft zu fürben. Nebſt Belebrungen über 


die Appretur der Wollen» und Geibenwaaren. 
Kür Farber und Fabrifanten, jo mie zum haus: 
lihen Gebrauch. Mit natürliden Mintern. 8, 
Preis 1 A. 30 fr. 
Bekanntmachung. 

Die Ladezeit des zehnten direk- 
ten Kölner Rang- und zugleich 
zweiten Mels-Schifers Peter 
Schneider endiger sich den 18. 
d, Mis. Abends, 

Bumberg, tı, August 1836. 
F. J. Wuchherer, 
Güterbestätter. 


Das an der Hauptjirape auf dem oberen 
Kaulberg gelegene, mit einem realen Gall: 
und Schſenkrechte verbundene Haus zur Rofe, 
welches feinen Hanblohn und jährlih nur ein 
ge Kreujer Steuern reicht, wird aus freier 
Hand verfauft oder verpachtet, und kann im er: 
ten Fale der größte Theil des Kaufihilungs 
gegen Aprogentige Berjinfung darauf ſteheu 
bleiben. ° Dafelbe it mit allen Bequemlichkeis 
ten verfehen, kann jtüntlic im Augenichein ge: 
nommen und Accord abgeichloffen werden. 


Xr. 259 in der Nähe vom der Kettenbrücke 
und Hauptwache ift ein großes dlohnfreich 
Haus zu verkaufen, wovon ein Theil gezahlt, 
und drei Theile darauf ſtehen bleiben können. 
Es iR gegen die Hauptftraße zweiſtöckig, mit 
einem Zwergbau gegen ‚die Promenade drei: 
ſtoͤckig, enthalt einen groben Hof, Garten, 
Stallung, Heuböden, Brunnen, Waſchhaus, 
und ift geeignet für jeden Kauf: und Ge 
merbeämann. 


Ander Bamberger Schranne d. 10, Aug. 
1836 wurde verkauft: Weigen 106 Schfl. 1 M 
Preis L 12 fl. 16 fr, IL 11 fl AO Fr, U 


er Au eig e ge 
9f.— Mr. 123 Shfl. aM. Pr. 1.8. 15 
ft. U. s f.— fr, 10.7 fl, 15 Br. Gerſte 16 
Schfl. 4 M. Prise. — Fr, U. 7 I. as 
fr., III. 7 fl. 30 Pr. Dop. Haber 53 Schfl. 


— 1.516,15. — fi, I. 


ui ——— 
Ber der 1336ten Zıchung ın Münden 
find nachftehende Nummern berausgefommen : 


80. 14. 41. 02. 78. 


Königl. bayer. Lortos Nevifiom. 


— — — 
Fremden » Anzeige vom 10. — 11. Auguſt. 

Deutſches Haus: Frhr. v. Stülpnagel Dor- 
pig, Hauptm. m. Fam. v. Grüncherg. Hüt- 
ter, Kfm. v. Nbog. Frhr. v. DBerhem, f. K. 
Herr u. Gen. Major v. u Graf Jarle- 
berg m. Gem. d. London. Dietz, Dkerlandes- 
©. L. Ger. Referendar, 
Sohn, von 


ger. Advotkat. a 
Hütter m. Zam., k. preufl. Juftigrath 2. 


m. Fan, 
Kfm. d. Augst. Röde m, © 
Gotha. Reinemann, Kfm. v. Schwft. 
v. Kedwis, vn. Rüps. Fr. Gran v. 
itorf m. Fam, u. Dicft. v. Berlin, Se. Exz. 
General v. Brandenftein v. Berlin. Gmert , 
Landr. v. Hildere. Schmitz, Kfm. v. Franpf, 
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" Kreuzer. Bestellungen ge- 
# hen an die Expedition des 


dnschlässig des Sonntags. " Mit allerhoͤchtea Privilegien. * Fränkischen Merkurs. 
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Kanäle und Elienbahnen. 
(Dritter Artifel) 

+ Wir wenden und nun zu den Eifenbabnen. Bekannt 
find die Wirfungen, welche Diefed neue Kemmunikationsmittel 
anf Das foriale Feben in Amerika, England und Belgien ber: 
vorgebracht bat, — Wirkungen, von weichen man fich früher 
keinen Begriff hätte bilden fünnen, und doch liefert Die Erfabs 
rung fo viele, fprechende Beweiſe. Freilich werben uns bier wie 
der manche Gegner mit, der Behauptung entgegentreten, dab 
England, Belgien und Amerika ihre eigenthümlichen Verhältniſſe 
haben, daß biefe daher Feinen Vergleich mit Deutfchland zulaffen. 
Injwifchen dad Prinzip der Eifenbahnen ik unabhängig bon 
den innern und äußern Berhältniffen eines Landes, und ald eine 
sur Produktion neu gewonnene Kraft müſſen fie in 

jedem Lande Mugen bringen, 

Sleichwie bei dem Kanale die mechanifche Kraft des Mafı 
ferd benugt wird, indem die Laft eine an Schwere äquivalente 
Baflermaffe verdrängt, und ed nur einer geringen animalifchen 
Kraftäuferung bedarf, um zur Fortichafung der Laſt das Mafı 
fer zu sertheilen, fo wirb auch bei einer Eifenbahn der den 
Drisänterungen einer Laſt entgegenftrebende MWiderftand durch 
die glatten Schienen und durd die verminderte Reibung det 
Achfen mit den Pfannen, in welchen fie fi bewegen, vermim 
tert, Die Pal, welche ein Pferd auf einer Eifenbahn fortzufchaf: 
fen im &kande if, richtet fich nad) der Meigung der Straße 
mit Dem Horizont, oder, was daffelbe if, mach dem Gteigen 
und Fallen berfelben, Wenn die Aufgabe gegeben wird, jwifchen 
imwei Punkten eine Straße herzuſtelen, fo geftattet das Band 
felten eine ganz wagrechte Anlage; es fällt in bie Augen, daß 
eim Pferd auf einer wagrechten Straße ein Minimum von Kraft 
anzumenben hat. Werden die beiden durch eine Straße zu ver 
bindenden Punkte dur Gebirge getrennt, fo muß 'man Die 
Thalfermationen genau auffuchen, und jene Linie wählen, welche 
am menigften von ber. horizontalen Ebene abweicht. Je höher Die 
Berge find, deſto größer find die Schwierigkeiten. 

Nach zahlreichen in England gemachten Beobachtungen Teiftet 
em Dferd von mittlerer Kraft, wenn ed von fünf Tagen einen 
Tag ruht, und tägfih 7 bayeriſche Thauffeefiunden, oder 14 
arsgrapbifche Meilen zurüdiegt, und zwar die Hälfte dason 

hin, die Hälfte zurüd, Folgendes: 


GefammtLaft (Magen u. Fracht.) 


Wohang der Hin und | Bergauf 
zurück bes] beladen, 
Eiferkahn, laden. | bergab 











Bergab ' 
beladen, | Bemerkung. 
bergauf 


























leer. leer. 

Eentner. | Eentner, | Eentner, 343222 
Horizontal. | 240 | 360 | 300 | 74253 
1 auf 1000 | 240 | 400 | seo 250 
1 auf 500 240 460 250 | 29723 

2 auf 400 | 230 | 500 | 230 | z3°;;F 
ı auf 333 | 210 | 540 | 210 3,3352 
1 auf 250 | 190 | 500 | ı90 | %,.8,° 
1 auf 200 | 170 sıo | 70 | tr35-3 
4 auf 100 110 | 330 110 änisst 
Bor den Berfonen Wagen bewegen ſich die Pferde auf Ei, 


— mit der —— von 13 bis 3: Meile in 


der Stunde. Sie find aber täglich nur 2 Stunden” im Dienft, 
und fchaffen nur eine Ladung ven 70 Centner 3 Meilen weit fort. 

Die Wirkſamkeit der Kanäle und der Eifenbahnen nimmt 
baber um fo mehr ab, ald die Höhen bedeutend find, welche 
überftiegen werden müſſen; bei jenen find es bie häufigen und 
nahe „aneinander liegenden Schleußen, welche den Trand. 
port ‚verzögern, (man rechnet den Zeitaufwand zur Durchſchleu— 
fung eined Schifed zu 8 Minuten) bei diefen ift ed die Schwere, 
womit Die Laſt über Die fchiefe Ebene abwärts zu gleiten firebt, 
wozu ein befonderer Kraftaufwand erheifcht wird, und welcher 
in einem gewiſſen Verhältniffe, bei zunehmender Steigung, ver: 
größert werden mufl, Das wahre Maas bed Nugeffeftes, 
fey ed auf einer gemöhnlihen Straße, auf einer Eifenbahn, 
oder auf einem Kanale, iſt dad mehanifhe Moment der 
Lak, oder dad Produft der Lat in ihre Gefhmwin, 
bigfeit. 

Segen wir den all, daß ein Pferd im Durchfcpnitte auf 
einer Eiſenbahn 200 Centner und auf einer gemöhnlichen Straße 
20 Centner zieht, und daß ſich dad Thier auf diefer, wie auf 
jener mit gleicher Gefchwinbigkeit bewegt, fo Teiftet daſſelbe auf 
einer Eifenbahn zehnmal mehr, als auf einer gewöhnlichen 
Straße. Demnad finde auf den Eifenbahnen bei der Anwen, 
zung animalifher Kräfte ſchon eine fo wefentliche Verminderung 
derfelben, alſo auch des Aufwandes dafür und der Transport: 
foften, fatt, daß ber menfchlichen Gefelichaft großer Nutzen 
entfiehen müßte, wenn bie gewöhnlichen Straßen in Cifenbabs 
nen verwandelt, und die Transporte nur mit Pferden auf den. 
felben bewirft würden. 

Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 12. Aug Wir vernehmen 
mit Dergnügen, daß der Senat ju Frankfurt an der Weinig 
ung bed Mainbettes eifrigk arbeiten läßt, und die Sum: 
men dazu vom gefeßgebenden Körper allda bewilligt werden find, 
Ein Schreiben aus Frankfurt vom 8. Aug. fagt: „Die Neinig- 
ung bed Mainbetted, begünftigt Durch den niedrigen Waſſerſtand, vor 
unferer Stadt, hat für das Anlanden der Schiffe, namentlich der bayr. 
Dolzfchiffe, großen Vorteil, Don den im Waſſer den ganzen 
Tag arbeitenden Leuten befommt der Mann täglich 1 Gulden, 
und ba bie allerdings fauere Arbeit nicht fchnell von flatten 
geben kann, fo entſteht fchon, ohne bie andern Koften zw rech⸗ 
nen, eine ftarfe Summe für Arbeitslehn.“ Diefed Zuſammen ⸗ 
wirken für einen dem gefammten Dandel fo wichtigen Zweck it 
um fo erfrewlicher, ald wir Dadurch im der Hoffnung beftärft wer: 
den, daß auch die andern Mainuferfaaten,, beide Heſſen, Ba: 
ben und Naſſau, Hier nicht zurüd bleiben, ihr eigenes Intereffe 
erfennen und fördern, und fo die dem Vernehmen nach von der 
biefür fo thätigen bayerifchen Stantöregierung desfalls eingeleite, 
ten biplomatifchen Verhandlungen bald den günfligften Erfolg ba: 
ben werden. — Die Babelifte von Steben von 5. Auguft 
sähle 174 Nummern. 

Nürnberg, 10. Auguſt. Auf der Reife von Marienbad 
nad Bad Ems trafen 33. FE. HH. Prinz Wilhelm von Prew 
fen (Sohn Sr. Mai. ded Königs) und Höchkdeffen Gemahlin, 
unter bem Infognite ald Graf und Gräfin von Lingen, vorge: 
Kern hier ein. Nachdem die hoben Reiſenden die Sehenswür ⸗ 


digkeiten der Stadt in Augenſchein genommen, und geftern eis 
ne Fahrt auf der Eifenbahn nach Fürth gemacht hatten, wurde 
die Reife heute fortgefegt. Das Intereffe an biefer Bahn if 
fortwährend lebhaft, und hat gewiß keinen geringen Theil an 
der , in dieſem Sommer fo auffallend und erfreulich vermehrten 
Anzahl der Fremden, die unfre Stadt beſuchen. In den festen 
Tagen wurbe die Bahn unter Andern von dem Prinzen Adam 
von Würtemberg, kaiſ. ruffiichen Generallieutenant, den ruffis 
fhen Fürften Lienen und Gallijin, dem Fönigl. würtembergifcen 
Minifter,Ehef ded Innern, Hrn.‘ geheimen Rath v. Schlayer 
u. ſ. m. befichtigt. Die ſchon jest fo Tebhafte Frequenz, die 
am vorigen Sonntag 3000 Perfonen überftieg, wird burch das 
bevorftehende Volksfeſt jedenfalld einen fehr beträchtlichen Zu: 
wachs erhalten, Die in England befieflte zweite Lokomotive ift 
unterwegs, und foll noch im Laufe diefed Momatd eintreffen; 
die Zahl der PVerfonenwagen ift jegt bid auf 12 vermehrt wor, 
ven. Der Breid ber Aktien fteht ziemlich feſt auf beiläufig 
300, und bei ber fichern Ausſicht auf eine Dividende von 16 
bis 18 pro@, fcheint wenig Zul zum Mbgeben von Aktien vor: 
handen zu feyn. — Dem zuverläßigen Vernehmen nach wird 
Nürnberg fih im Laufe Diefed Monatd der Anweſenheit Sr. 
Mai. des Königs iu erfreuen haben, die am 15. oder 16, 
auf der Nüdreife ven Brüdenau erfolgen dürfte, und der Be 
fichtigung der Ludwigd.Eifenbahn, fo wie der Kanalgegend in der 
Richtung nah Bamberg gemwibmet ſeyn wird. Nach aller: 
böchfter Vorfchrift fell jede Empfangsfeierlichfeit unterbleiben. 
— Die Arbeiten am Lubwigs-Kanal werden jest auch hier und 
in der Umgegend lebhafter betrieben werden. Nach amtlicher 
Bekanntmachung findet am 12. d. die MVeraffordirung der Erd, 
arbeiten im Landgerichtöbezirf Nürnberg Statt, (Kor. v. u. f. D.) 

Wir entnehmen über die Refultate der Nürnberg: Für: 
tber Eifenbabn dem Hamburger Korrefpondenten 
folgende Notizen: Die Frequenz der Bahn hat ſich im zwei 
ten Duartaf auf 111,124 Merfonen und die Einnahme auf 
14,975 Gulden 27 Kreuzer gehoben, und iſt noch im Wach 
fen, fo daß ſich mahrfcheinlih für das erfte Jahr eine Div, 
dende von 16 bid 18 Pros. berauäftellen wird, Der einzige im 
Gebrauch fiehende Dampfwagen bat bis zur Stunde feine andere 
Reparatur erfordert, als die Erfegung einer der beiden Warfer: 
pumpen, durch welche der Dampfkeſſel gefpeift wird, und der 
Glasröhre, weiche den Waſſerſtand im Keſſel anzeigt, weil beide 
Gegenktände im vorigen Winter, bei 15° Reaumur Kälte, zer: 
fprungen waren, fo Daß der Dampfwagen feit ber Zeit ſei— 
ned Gebrauchs (249 Tage) nur einen Tag aufer Gang mar. 
Säimtlihe Perſonenwagen, mit Ausnahme der Muftergeftelle, welche 
aus England bezogen wurden, find in Nürnberg angefertigt. 
Die Preife derfelbeh, fo wie der ganze, Gang und Erfolg ver 
Verhandlungen der Ludwigs , Eifenbahn » Gefellfchaft, find aus: 
führlih in einer Druckſchrift enthalten, welche in Nürnberg un: 
ter dem Titel: „Deutfchlands erfte Eifendbahn mit Dampflraft, 
oder Verhandlungen der kLudwigs. Eiſenbahn-Geſellſchaft“ ericie: 
nen it. Die angewendeten Schienen, aus der Pudblingäfi: 
fcherei zu Raſſelſtein besogen, baben ſich vortrefflid gehalten, 
ſo daß His jegt nicht eine einzige Derfelben ausgemechfelt wer: 
den mußte. Es wird micht- ohne Intereffe ſeyn, ferner anzu— 
führen, daß fich nach dem Zeugniß aller Ingenieure, welche aus 
England, Frankreich, Belgien ıc. >. nach Nürnberg Eommen, 
die Bahn vortrefflih erhalten, ja verbeffert bat, Daß weder im 
Niveau, noch im Parallelismus der Schienen eine Anomalie 
mahrjunebmen if, ungeachtet die im Winter angewandte Ge: 
(diwindigfeit von 24 Fuß in der Sekunde nun in den Sommer: 
monaten auf 34 Fuß vermehrt worden it, und daß die Befe— 
Kigung der Ehairdin den Stein: und Helzunterlagen fich fait als ab- 
folut bewährt, indem bid zur Stunde fich nicht ein Nagel lodgemacht 
hat, — Aus der in vorerwähnter Drudichrift enthaltenen allge, 


meinen Beichreibung der Bahn ift erfichtlich, daß einer Schiene son 
15 Fuß Länge 6 Stützpunkte gegeben worden find, flatt 5 wie 
in Liverpool. Diefed bewährt fih ald fehr vortbeilbaft, denn 
dadurch if die Tragkraft der Schienen, wovon ein laufender 
Fuß 25 Pfund Bayerifch oder 9 Pfund Preußiſch wiegt, fo 
verſtaͤrkt, daß fie der Mapimalichwere ded Dampfmagens mit 
Waſſer und Kohlen von circa 130 Zentner Preußisch volkom, 
men MWiderftand Teiften. Freilih ift auch die Qualität des 
Eifend ganz vorzüglih und laßt nichts zu mwünfchen übrig. Es 
find Parallel, Schienen. Nach diefer Erfahrung ift man Wil: 
lens, auch bei der projeftirten Fortiesung ber Bahn nah Bam: 
berg;an den Main feine fchwereren, und eben fo wenig fiſch— 
bauchförmige anzumenden, Die einzige unangenehme Erfahrung, 
welche gemacht worden ift, war, baß die urfprüngliche Stärke 
der in Eoquille gegoffenen eifernen Räder ju den Transportwa— 
gen nicht genügte, fo daß in kurzer Zeit der größte Theil der: 
felben brach, wobei jedoch Niemand befchädigt wurde, fo wie 
denn überhaupt biöher , trog ber großen Perfonen-Frequenz auf 
der Bahn, durdaus Fein Menfchenleben -gefährdender Unfall ſich 
ereignet bat. ‚ 


Münden, 10. Aug. Die bie zum Schluſſe ded Monats 
Juni von dem Fal, Derrfhaftsrichter, Hrn. Anton Gig zu 
Brien, ald aufgeftelltem Benoilmächtigten, der Steinfohlen-Aftien, 
Gefelfhaft mitgetheilten Berichte fagen, daß man bey ten 
Steinfohlen:Schürf-Arbeiten in der Gegend von Bernau, Höhens 
moos und Scaurain, Dann in der Gegend um Antwort, be 
reitd 6 Koblenflöge bis zu 7 Zoll Deichtigfeit, im einer Breite 
ven 1700 Fuß, und Länge von beiläufig 3 Stunden in ter 
Richtung von Diten gegen Wellen aufgefunden hatte. Die 
Arbeiten follen nun längs des Fußes der Mlpengebirge eifrig 
fortgefegt werben, — Aus Bad Kreuth vernimmt man, daß 
bie auf Koften 3. M. der Königin Karoline dort die Kur gu 
brauchenden Armen erjt neuerlich wieder mit einem Befuche AT: 
lerböchitterfelben beglückt wnrden, Den wie immer jahlreiche 
und glänzende Beweiſe oon hoher Mildthätigkeit und Großmuth 
bezeichneten, Bid in die legtere Zeit waren im Ganjen 588 
Fremde, darunter 244 Surgäftedort eingetroffen. (Bayr. Lobote.) 

Die Verbreitung der gnadenreichen Medaille von der unbe: 
fleckten Empfäugnig Maris war biäber fo ſtark, Daß nach tem 
Verfprehen ver Verfertiger von dem Ueberſchuße der Koften 
ſchon eim Beitrag zum Inftitute für krüppelhafte Kinder und 
für die Verforgungsanktalt für Kinder in der Au abgegeben 
wurde. Bereits liegt auch eine Quittung über 25 A. vom 
Stadtpfarramte an ter Merropolitanfirche vor, melde ald Bei. 
trag zum Sende der fen und felttäglichen Chriftenlehren für 
Erwachfene dahin abgeliefert wurden. (Bapr. Volfefr,) 


**+ Frankfurt, 9. Aug. Privatfchreiben aus Liffaben 
von der Mitte des vorigen Monats — freilich im Oppofitions: 
finn gegen Die Megierung gefchrieben — ſprechen ſich fehr bit. 
ter über den Brand des Schasgebändes aus. In Portugals 
Hauptftadt fell man tiefen Brand ald eine Finanzoperation 
Carvalho's betrachten, denn durch dieſes Mittel feien alle 
Papiere, Dokumente x. ꝛ⁊c., welche fich auf feine Anlehen be- 
ziehen, verloren gegangen, und er mithin der Mühe überboben, 
der Kammer ein Rechenſchaft über Diefen Theil feiner Finanz 
verwaltung zu geben. *) Das Volk fol laut feinen Argwohn, 
der durch die langfamen und mangelhaften Rettungsanſtalten bei 
dem Brande ned beſtarkt worden, geäußert haben. ferner _ 
wird bemerkt, daß der Gemabl der Konigin, menig zufrieden 





*) Diele und andere in ungünitiaem Cinne über Portugals Ri: 
nangen fih ausſprechenden Nadricten aus Yiriaben ylimmen 
ſchlecht mit den, die finanziellen Verhaltniſſe Portugals in ein 
glanzendes Licht ſetzenden deſonderen Artifel überein, die man 
vor noch nicht langer Zeit in Franffurter Blättern geleſen 
bat. Bezweckten lertere vieleicht auch eine Finanzoperation? A. d. X, 


mit feiner Aufnahme zu Dporto und Braga, feinen Plan, 
die nördlichen Previnzen weiter zu bereifen, unter einem fchic: 
lichen Vorwand aufgegeben habe. Allerdings war es vorauszu⸗ 
fehen, daß die Portugiefen einem Fürften aus der ihnen ſo we ⸗ 
nig befreundeten deutfchen Nation erft nach und nad ihre 
Zouneigung geben werden. Uebrigend fol es nicht gan unmahr: 
fheinlih fein, dab auh ein „unges Portugal” befteht, 
und Verbindungen mit dem „sungen. Europa’ im ber 
Schweiz menigftend unterhalten hat. Freilich dürften nach 
den neueſten Ereigniffen in der Schmeis, mo das „junge 
Europa’ mit feinen Branchen ein Gegenſtand gerichtlicher ſtren— 
ger Verfolgung geworden ift, alle nach und aus der Schweiz 
gefponnenen revolutionären Fäden abgefchnitten fein. Nichtöbe: 
Romweniger werben die Trümmer bed „jungen Europa’ zu 
trachten ſuchen, in irgend einem andern Lande fi von neuem 
su fammeln. In Europa wäre abernur England ihre ein: 
sige Zufluchtsitätte und dorten haben fie auch ohne offizielle Pa. 
ralvürung, mit zu viel Beihwerlichfeiten zu fimpfen, ald daß 
das ‚junge Europa” feinen Wohnfig dauernd bafelbit auf— 
fihlagen könnte. So bfieben bie nordamerikanifchen Freiftaaten 
die einzige Ausficht zur Anſiedelung der europäifhen Mevolutic: 
näre, und daß ihre von dort aus zu jendenden Pfeile kraftlod zus 
rücprallen werden, Dafür bürgt wenigſtens in Deutfchland 
iden die Erfahrung. 

Defterreidh. Wien, 1. Auguf. Nach einer geſtern 
aus Marienbad eingetreffenen Anzeige verläßt Se. May. ber 
König Otto von Griechenland, dem Rath ber Aerzte zufolge, 
erft am 15. d. Ddiefen Kurort. Da nun unfer Hof am 16. 
mit der ganzen Eaiferlighen Familie nad) Prag aufbricht, fo if 
es nicht wahrfcheinlih, daß diefer Souverän bier einen Beſuch 
abflattet. — Fürk Milofch läßt fih bier das Koſtum eines 
GSroßkreuz ⸗Ordens, Ritters ber eifernen Ärone, reich mit Gold 
geitift, machen. Die Stickerei allein Foftet 1200 Gulden. 
Sbenfo find 200 Kiviluniformen für feine Beamten  befellt 
werten. — Aus Belgrad wird nun mit Zuverläffigfeit berich 
tet, dab Fürſt Miloſch die Abſicht, Wien zu befuchen, auf 
künftiges Jahr verfcheben hat, — Einem Gerüchte zufolge fol 
der Zuder Euriä des Königreichs Ungarn, Graf Ezirafp, 
einer det verdienſtvollſten Magnaten des Reichs, zum Staats— 
und Konferenz: Minifter ernannt werden. — Vor einigen Tagen 
gab Ihre königl. Hoh. die Erzbersogin Sopbie in einem nahe: 
gelegenen Derfe Haimbah ein Fer, und bier erfchien bie 
ganze faiferl. Familie in Mitte’ des Molfes aller Stande. 

— Der englifhe Borfchafter, Sir Frederick Lamb, hatte ge 
» Kern jeit feiner Rückkehr, Die erfie Audien; bei Sr, M. dem 
Kaifer, bei welcher Gelegenheit er ein eigenhändiged Schreiben 
feines Könige zu überreichen Die Ehre hatte. — Der neue 
vapklihe Muntiud war geitern von dem Fürften Staatskanz 
ker zur Tafel geladen. — Marfihal Marment, welder mit 
Dergelitändigung feiner Memoiren befchäftigt ſeyn ſoll, befucht 
nebenbei fleißig Die Gefellichaften des biefigen hohen Adels und 
des diylematiſchen Korps; auffallenderweife fieht man ihn eben 
fo haufig bei Dem franzöfifchen Botfchafter, Grafen St. Au: 
Faire, alö bei dem ehemaligen Oberfihofmeitier Karl's X., 
Herzeg von Blacas, (Feffir. BL) 
Wie man hört, fol fih die oberſte Kandesprlizeiftelle ver; 
anlaßt gefunden haben, Die erforderlichen Verfügungen zu er 
laſſen, um das Zuſtrömen nnberufener Fremden bei den zu 
Prag demnaͤchſt Statt findenden. Krönungsfeierlichfeiten zu ver 
buten. Die debfalld angeoröneten Maßregeln follen denjenigen 
ahnfich fenn, Die zu dem mämlichen Zwecke im vorigen Jahre, 
auf Veranlaffung der Monardienzufammenfünfte in Böhmen, 
oetroffen wurden. Eben fo find auch jest, wie Damals, wie 
verliert wird, Die Faiferl, Gefandtfchaften und Agenten im 
Auelante angewiefen worden, bei Ertheilung oder Biflrung von 


Päffen mh der Krönungsſtadt mit einer gewiffen Umſicht zu 
verfahren (8. mM.) 

S. D. der Hauss, Hof; und Staatäkanzler Fürft Metter; 

nid if am 5. Auguf von Wien nad Teplig abgereist. 
Grofsbritannien. 

Lonsen, 5. Aug. Geftern überreichte Hr. Dume im 
Unterjaufe eine Bittihrift, worin die Reform des Haufes 
der erds gefordert wurde. Dr. Shaw glaubte, fie dürfe 
nicht aigenommen werden, da fie einen Zweig der geſetzgeben. 
den Gewalt auffordere, die Gewalt aller drei Zweige anzuneh» 
men, Der Gtaatöfefretär des Innern, Lord Ruffel, bemerk: 
te aber, man könne nicht annehmen, daß die Bittfteller etwas 
fo Ungfegliched verlangten, und die Bittfchrift wurde auf Lie 
Tafel Des Haufed gelegt. — Dr. Dume fragte, wann der 
Freibref der Univerfität London fertig wäre® Der Canzler 
der Shagfammer, Hr. Spring:Rice, ermwiederte, daß er 
faft ganz vollendet fey. — Eine Deputation der Lords theilte 
in einer Conferen; dem Unterhanfe die Grünte ihrer Amenbe: 
ments zu der englifhen Zehntenumwandlungsbill mit, Muf Lord 
Palmerkond Antrag geftaltete fich, dann dad Haus zum 
Comite über die das griehifche Anlchen betreffende Bill, welche. 
vorm Eomite erledigt, und deren Bericht angeordnet wurde. 

In ver heutigen Sitzung des Unterhaufes bradite Dr. 
Hoy eine Motion dafür vor, daß das Haus eine Adreſſe ar 
den König richte, damit Mafregeln getroffen würden, um die 
Vereinigung von Texas mit den Vereinftaaten zu verhindern, 
und dem Sclavenhandel ein Ende zu machen. Nach einigen 
Bemerkungen kord Palmerfions nahm Hr. Hon feine Mo, 
tion wieder zurück. Hr. Maclean erhob einige Interpellatio. 
nen in Betreff ded Krieges auf der pyrenäiſchen Halbinfel. Er 
behauptete , Die Eopperation der engl. Marine ſey eine Verle— 
gung bed Vertrags der Quadrupelallianz; im legten Monat 
April hätten allein die ter Königin von ter brittifchen Regie— 
rung gewährten £ieferungen von Waffen und Munitien einen 
Betrag von faſt einer halben Millien Pf. St. ausgemacht. Die 
HH. Peulter und Bowring vertheidigten Das Verfahren 
ber Regierung. Go meit war bis zur Poſtſtunde die Debatte 
gekommen. 

Das Parlament wird mwahrfcheinlih am 18. d. M. prere: 
girt werden. - - 

Die Keihe des Hrn. Nathan Rothſchild Fam geüern 
Abend in London an. Das Begräbniß foll am nächſten Sonn: 
tag ſtattſinden. — 

frankreich 

Paris, 7. Aug. Eine Föniglihe Ordennanz vem 2: ?. 
beauftragt den Handelsminiſter, Hrn. Pafſo, interiminiich 
mit dem Finanzminifterium für die Dauer der Abweſenhelt des 
Sinangminifters Grafen von Argout. — Der Generalprofurss 
tor Hr. Martin (da Nord) fell wirklich feinen Bericht uber 
das Cemplott erftattet haben, in Folge deifen die Kenue ven 
29. Juli abbeitelt wurde, Es fol aus demfelben nichts weis 
ter mit Beſtimmtheit hervorgehen, ald daß zwei Ziſelirgeſellen, 
der eine 17, der andere 19 Jahre alt, den König zu tedten 
beabjichtigt hätten, und ein Journal fügt bei, es fen beinahe 
ſchon entjchieden, Daß fie vor die Aſſiſen geſtelt werden follen. 
— Einige Journale fagen, die große Revue werde nicht am 


15. fondern am 14. abgehalten werten. — Man heit im 
Kriegsminiſterium, dab bis Ente September dad neue Hulis: 
forps in Spanien werde einrücen fönnen. — Die legitimts 


ftifhen Blätter Inden zu einer Subfeription ein, um Hrn. 
Berryer die Befinung von Augerville zu erhalten, bie 
er zu verfaufen genöthigt it. — Nachdem Marſchall Clauſel 
vorgehen in Neuwilly feine Abſchiedsbeſuche gemacht hatte, 
reifte er in den Güben ab, und wird dann auf einem Gtoatd. 
bampfbente gegen den 20. d. von Port, Pentrrd aut, vu 


veft nah Algier zurüdgeben, und dafelbit die auflen Herbft 
beftimmte Eppedition gegen Konftantine vorbereiten Gene, 
ral Bugeaud war nach einem Schreiben aus Oran vom 22, 
Juli im Begrife, Bona zu verlafen, um nah Fraıkreich 
zurückzukehren. AbdselsKader fol in dem Treffen am 6, 
Juli felbt verwundet worden feyn, und feine Truppe follen 
größtentheild aus Kabailen aud der Umgegend ber Tafna be 
fanden haben, woraus man fließen kann, daß er mir noch 
einige wenige Stämme für fi bat, um fo mehr, da ie Ern— 
ten der und feindlichen Stämmen von den mit und verbindenen 
Arabern unter Muftapha ganz verheert wurden, daher Dan, 
gel für den Winter für diefe Stämme zu befürchten fteıt, und 
fie auch hiedurch zur Unterwerfung eher ſich bequemen verden. 
Abdıel:Kader darf um fo weniger hoffen, noch etwis aus. 
zurichten, ald er jegt Dur die Bemühungen des Hrn. de la 
Rue am marcffanifhen Hofe auch aller Unterftügung wn bie: 
fer Seite beraubt wird. 

Die franz. Seemacht im miittelländifchen Meere beitet jet 
aus 65 Schiffen, worunter 8 Linienſchiffe und 6 Fregatten. 

Nachrichten aus Spanien. 

Die neueſten Nachrichten aus Madrid vom 29. Yulı, fagt 
„dad Journal ded Debats, reden noch nicht von da Un— 
ordnungen die am 26. zu Malaga ausbradhen. Nach einer dir 
reften Eorrefponden; aus diefer Stadt hatten die Unruhen in 
Folge der Ernennung zweier gemäßigter Deputirten, der HH. 
Manedcan und Barrofo, flatt; tie Majorität der Stimmen in 
ter Stadt war für die Kandidaten der eraltirten Partei; allein 
die Stimmender übrigen Wahldiſtrikte neigten die Wagfchale zu 


Misz 
Bor Kurzem farb in der Nähe von Bedfort, in England, 
ein leben und zwanzig Jahre altes Pferd, welches dem Dberftlieutenant 
Yatour vom 2äften engliihen Ublanen : Kegimente gehörte, der ‚es in 
der Schlacht bei Waterloo ritt. Nah dem Tode des Pferdes fand 
man in verſchiedenen Theilen seines Körpers acht Kugeln; außerdem 
hatte es zahlreiche Marben von Pangenftößen und Gabelhichen. 
Zufammenftellungen über die Straf: u. Beferumgsanftalten 
zu Brandenburg für das Jahr 1835 liefern folgende auffallende Ergebniffe. 
Bon den in beiten vorhandenen 1419 Züchtlingen find 1200 wegen 
Verbrechen groben Gigennug gegen Sachen gerichtet, Darunter 
vo” Rüdfällige. 648 von allen hat Berlin allein geliefert, eben fo find 
zwci Drittheile der Rückfälligen allein aus dieſer Stadt. . 
Die neueften Ausgrabungen in Pompeji haben daſelbſt ein 
prachtvolles Gaſthaus and Licht gebradt. Der erſte innere Hof, deſſen 
Mofaitpflafter mehrere Blumen nadahmt , war für den Aufenthalt der 
Haudthiere beftimmt, die Wagazine und Schlafjimmer lagen um den 
jweiten bernm. 





aus 





eilie 


Bunften ihrer Gegner, und da brach die Wuth der Unarchiften 
mit Aller Gewalt los. — Aus Galizien ſchreibt man, daß Go, 
mes’ Eppeditiondtruppen große DVerlufte erlitten haben, und daß 
General Efpartero aus Deferteuren, ehemaligen Soldaten der 
Truppen der Königin, melde die Earliftien ihren Reihen ein, 
werleibt hatten, ein ganzed Bataillon hat bilden können. uch 
die portugiefifhe Armee bat von Liſſabon Truppen an die Nord, 
grenje Portugalld geſchickt, als fie Gomez’ Annäherung an die, 
felbe vernahm. — Die Wahlen in Leon find dem Minifterium 
günftig. Jedoch beforgt man, daß Lerida einen eraltirten Re— 
volutionär ernenne. — Das Gerücht von dem Tote des Gene, 
rald Evand, welches an der Londoner Börfe verbreitet war, 
it ungegründet. 


Münden, 8. Aug. Kurfe: DOM. a 4 pOt, Br. 102 ©. 101 7/8, 
detto A 3 1/2 pEt. pr. — Br. — ®, 1003/4. Promefien auf baye: 
riſche Hop. u. Wechielbant-Aftien. pr. — Br. 38, ©, aiſ. k. 
öfter, Metall. a 4 pEt. Br. 1043/8,@, 1041/4. Bankakt. -Die, 
2. Sem. 1836, pr. — Br. 1361 1/2, ©, 1360, 


oln. 2. 300 fl. Br. 
116. Holland. 2 1/2 pEt. Integt. pri. ı Mt. Briefe 56. (Seldkurſe.) 
Hol. Duf. Br. 5. 35. Sail. Duf. 5. 35. Fried.dor ©, 9. 55, Pouik 
dor — 20 Fr Et. pr. Et. Gelb 9. 35. Comp. Thlr. u. 20r 100 
1/4, Preuß. Thaler 104 1/2, 

Granffurter Kurs vom 10, Auguſt. 5 p&t. Metall. Br. —, 
®.104. do. Apet. Br.— G. 99 13/16, de. IpCt. Br. —, G. 76 
5/16, Bankak. Br. — ©. 1630, 100 fl. 2. b. Rothi. Br. 2171/72. — 


. 2. do. 4 pEt. Br. 140, ©. — 500fl. 2. to. Br. — @.114 1/2. 
tbm. DOblige. 4 pCt. Br. 098 3/4 G. — do. 4 1/2 pt. Br. 
100 7/8, &. —. — Geldkurſe.) Menue Louisd'or 11. 14. Fried. d’or 


v. 511/82. Rand:Duf. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 33. Souv. d’or 16. 30. 
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., Sonderbare Selbſtmorde. Zwei Individuen in-Frant 
reich tödteten ſich kürzlich, indem fie ſich, nachdem fie dem Körper mit 
Terpentin beftrihen hatten, in Heu fegten und es amzundeten. Man 
hat nichts als ein Haufhen Aſche vom den Unglücklichen gefunden. 

Ein Anderer in der Gemeinde Cliſſer wand fi in einen Hau⸗ 
fen Stroh und fette dieſen an, Tags darauf fand man den Körper 
calcinirt. ine Feuersbrunſt war in Folge deſſen entitanden und rich— 
tete bedeutenden Schaden an. 

Berichtigung. Gm unferem Blatte vom 6. Yuguft, iſt unter 
den Miszellen die Rede von einer Aufſehen machenden Recenflion der 
Borjtellungen, welde der Schauſpieler Kunft in Bayreuth Je 
Es iſt dort zu leſen ftatt „im eleganten Mufeum:” „im 5 
feum der eleganten Welt.“ Wir werben auf dieje durch Inhalt, 
aufere Ausftattung und Wohlfeilheit 
Zeitſchrift in einer der mädhten 
kommen. 


leid ausgezeichneten baverijchen 
ummern ber „Biene zjurüd 


ATIıgemeiner Anzeiger 


Webersetzungs - Anzeige. 


nern, welhe Naturgegenden aufnehmen, ge 


: * widmet. it einer 
Zur Vermeidung von Colliſionen fiegelt. ach. 36 fr. 
jcigen wir an, daß von Tarmigmiami, Pro: | Nenner, U., 


eſſors des Eriminalrehtes an der Univerfität 
.iu Pifa, fo eben erſcheinender Abhandlung 
uber die Todesitrafe, welde im der ge: 
Ichrten Welt von Italien aufferordentliches Auf: 
ichen erregt, ‚eine vollitändige deutſche lleber- 
jerung von einem Gadfundigen bei uns vers 
anſtaltet wird. Bamberg, 9. Auguft 1836, 


fiter. artist. Institut. | 4a. 30 kr. 
Im liter. artift. Jmjtitut zu Bamberg (Der 


bat. unter andern meu zu haben: 

Anzeige eines erprobten Heilmitteld der ſoge⸗ 
nannten Geitesfranfneiten , Berrüdtheit, 
Wahnſinn ıc. Eine erläuternde Zugabe zu 
einer Gtelle des durch die Ritterſche Buch: 
handlung zu Wisbaden im Sept. v. J. pub 
lijirten Traftats betitelt: Die merfwürdi- 
gen Eigenſchaften der verebeiten Wolverlei » 
#lume (Fl. Arnicae) ald Schutz- und Heil- 
Mittel bei dem Typhoidiihen Epidemien u. 
.w. Oſter⸗Meſſe 1836. gr. 8. geb. 30 Er. 


gelegt, 
Auflage passenden 
Michaeli d. J. ist 
preis 6 fi.) 


Geſchichte des Alterthums für 

Volka ſchulen. 8. gch. 36 Er. 

Berzelius, J. J., Lebrbuch der Chemie. 
der schwedischen Handschrift des Verfas- 
sers übersetzt von F. Wöhler, 
arbeitete u. vermehrte Original-Auflage. Mit | 
königl. sächs. Privi. Sechster Band. 
(ites Hefl.)-65 Hefte complett Prän, Preis 


€ 6te Band dieses vollständigen 
Lehrbuchs der Cbemie ist eine Fol 
und 4ten Aufl, der 5 ernten Bände, welche 
die anorganische Chemie vollständig enthalten, 
weshalb doppelte Titel dem üten Bande bei- 
damit jeder Käufer den zu seiner 

brauchen kann. Nach 
er unabänderliche Laden- 





Nr, 259. in der Nähe von der Kettenbrüde 
und Hauptwache ift ein großss handlohnfreies 


Stallung, Heuböden, Brunnen, Waſchhaus, 
und if geeignet für jeden Kauf: und Be: 
mwerbsmann, 


vthograpbie. 8. Ber: 





Fremden » Anzeige vom 11. — 12. Auguft. 


Bamberger Hof: Gir Walter James Baro- 
net, nebſt Diener ſchaft v. Lond. Jerono Pichoni, 
Part. v. Bayr. ſtermacher, Part. v. Büs 
Dingen. Nogari, Kfm. v. Düren. Eramer, ftfm. 
®. Sameinf‘ Hauß, Holjbändier v. Zeil. Frau 
Maj. v. Elterlein v. Dresd. Koßers, Stud. jur. 
v. Berl, #, Mildmay m. Fam, u. Dichft .v. Lond. 
Freifln. v. Schreckenſtein v. Dresd, Uhlmann, 
Kim. v. Leipz. Elb, Oekonom v. Dresd. Bed, 
Sattimftr. v. Bertheim. Butz, Kfm. v. Augsb. 
er Lantoogt u. Ritter m. Frlein Tochter 
v. Heite, 


Deutihes Haus: Gr. K. Hoh. Herj. Ernit 
v, ee Kfm, v. Heidenh. Zapf, 
Fabritannt v. Bayr. Arbr. v. BWaltershaufen, 
m. Fam. v. Waltershaujen. Frau v, Bogt mit 
Fam. v. Hanos. Gebhardt m. Fam. . BD 
Nürnd. Keif m. Fam,, Kfm. v. Stuttg. Frank, 


Aus 


Ste, unge- 


Mein, 8. A. . »., mene höchſt einfache | Haus zu verkaufen, wovon ein Theil gezahlt, h fm. d. 
Methode, Ri Gebaude 328 Ge: | und drei Theile darauf tehem bleiden föunen. ei mn — ——— a von 
enjtande zu meſſen. Erfunden und, allen J Es iſt acgen bie Hauptſtraße zweiſtöckig, mit Bauwerke 3 83. v Hanov. Hodmeis, Kim. 
Geifenden , melde Freunde ber Natur und | einem Zwergbau gegen die Promenade drei: v. Stutt Benbeim, Kın v. Marktitft 5 
Arwitettur find, namentlich aber allen Zeich J ftödtig, enthalt einen großen Hof, Garten, |” 9 Bee ä 


(Mit einer außerordentlihen Beilage, Mro. 3.) 


Außerordentlihe Beilage 


1836. 


—— a 555 


awig, 1. Aug. Die beiden wichtigken, in der letzten Zeit 
bei ee —— Standeberfaͤ minlung vorgefommenen 


Gegenfände waren das Zollgefen und bie eyeehfsibsie Senes 
beichäftigte die Hammer feit dem 18. Juli, aber 5 bnif der Ber 
rathung fiel im entgegengeientem Ginne —* in Soulſtein aus, 


und fo mard. deum die frage über die kuͤnftige Bereinigung ber 
Bl, Ständeserfammlungen in eime eimgige. durch die Kammer 
felb® auf indireie Weiſe vermeinend entſchieden; dens nur, 
wenn die Regierung durch übereinftimmende Bora der beiden Kam, 
mern dm dem toichtigeren Angelegenhetten überzeugt worden wire, 
daß die Anfichten der Wolksvertreier in dew beiden Herzogehimern im 
Mefentlichen gleichförmig fepen, möchte fie vieleicht aus Ruͤckſichten 
der Zeiterfparung und Wereinfachung fich au der Vereinigung entſchloſ⸗ 
fen haben. Korenjem v. Hadersieben harte ein Amendement geſtellt, 
worin er die Zolfache von dem Standpunfte ber ältern Landeorechte 
auffaßte, uud die Verſammiung im ihrer Eigeuſchaft als bloß beras 
tbende Stände für inkomperent ım Beireff der Aufbebung jenes Reſtes 
diterer reiheiren erklärte. Ihm pflichtere Prim Friede ich von 
Augußenburg bey, und erklaͤrte geradeju, wenn man jene Zollfreiherten 
aufopfere, jo werde der Damm eingeriffen, am welchem das Land 
noch ganz allein gegen die Wilkübr der Regierung ſich halten konue. 
Dagegen wollte der Abg. Prof. Falk aud dort, wie ım Holftein, die 
Zolprivilggten wie amdere Worrechte betrachtet willen. Der Herjeg 
von Angußenburg vertrat die Mrinorisät, und ſuchte Durch die Kous 
firnsation ber ——2 vom König Chriſtian 111. im Jahre 
1533 nachzuwerfen, Daß die Zofreiheit Cer fprach nie von 3ollprinies 
gien) in den Heno thümern im jener Zeit auf Feiner Koneſſion ber 
rubr, fondern ben Städten und dem Lande jugeftanden haben. Diejen 
fey diefelbe nach 2 nach —— worden, und nur Dithmarſchen 
und den adeligen Gütern verblie Diefe egteren bejäßen fie als 
Figenthumsrechr, deifen Aufhebung rechtliche Maßregeln erfordere. 
Man hatte die Normen für Die u angeben en. €r 
felb tpreche nur in feinem eigenen Jurerejje. Ms Gursbeiger und 
Fuͤrſt des Holfteinifchen Haufes, Pi ibm durch Werträge die Zollireis 
beit gefichere, fo daß nur durch ‚Eimmalliguug won beiden Seiten ein 
Anderes Start finden Fönnte, Er woute Diejes Opfer bringen, jobald 
er. fich überzeugt hätte, daß dieß feinem Vatetlaude und feinen Mit⸗ 
bärgern nügli wäre, und eine neue Zollverorduung um. wahren 
Gemeindemohl dienen werde, Hierbei wären Alle imtereflire; es läge 
aber der Mahſtab der Emrfchädigung micht vor. Befonders belebt war 
der Kanapf wiſchen dem Prinzen von Auguftenburg und Jaſperfen wer 
gen der Zolfontrole: Der-Komirebericht harte von Wilitarbewachung 
geiprochen. Der Prinz; bemerkte, «6 wären 15) Meilen Geegrenge 
und 25 Meilen Landgrenze zu bewachen. Im Winter und Herbie 
bedürfe mar s Mann zu betändigen Poften, murhın so Mann auf 
eine Meile, alfo im Ganzen 10,500 Mann. Die Kofen eines Maus 
nes berrügen 140 Rbrhir. jährlich, alſo 4,490,000 Rothlt., ohne die 
Fakten der Einquartierung. Man werde dann keine allgemeine Milis 
särpflicht wünfchen können; denn das Militär als Grenpwächter werde 
—— Das Reſultat der Verhandlungen war indeß woraus ju 
fehen. Die Heinen Landleute jahen die ganje ſchwierige Sache miche 
ein. ie hielten fich alfo an den einfachen Ausdrud: Privilegien, 
* Abſchaffung dem natuͤrlichen ig * beilfam erſcheint. Mıt 
egen 16 Stimmen ward Das meue Zollgefen, jedoch mit rien 
— niedrigerem Zolltarife, als dem von = „Peihein ihen Berfanm: 
ung vorgefchlagenen,, angenonımen. Nach dem Borichlage der Majo⸗ 
—* t pl es nun künftig feine — — noch Perfonen iu⸗ 
*28 der Grenje geben. Die Bewilligung einer Entichddigung ward 
angenommen. Doc foll die Eihrübrung der neuen Zolls 
——* der — 2* vorher gehen, zuerſt aber ein Vergleich 
Verrat erden. Der nächken Drar fol fodann ein Gefegentwurf we⸗ 
Lutſchaͤdigung vorgelegt werden. Am 25. kam auch noch Die Preßs 
t vor. Hopp verweigerte, Daß Lorenjen von Dabersicben 
terftarter auftrere, und wollte ihm nur einmal an. iprechen 
-erlauben. Lorengen, unter Proreflation, irgend eine Getechtſame ba; 
durch ju vergeben, gıng darauf ein, weil die Gache fonft gar wicht 
sorgefommmen twäre, und bewog deu würdigen Grafen von Keventlow, 
fein Amendement fallen zu laffen, Damit den Ständen die Sache tlar 
vorliege, Graf Revenzlom mir gewohnter Biederkeit eutſchloß ſich 
dazu. Lorenzen’s Antrag ging im feiner unprünglichen Faſſung mit 21 
gegen ı Stimmen Dusch, worauf das Amendenzent von Warnſtedt 
wegen Borlegung emes meuen Preßgefedes durch den. Präfidenten von 
Roltke mir fchliehlicher Zufimmung Warnſtedts befeitigt wurde. Graf 
Reweutlotw unzerftügte Loremjen’s Antrag aufs Kräftige, jprach came 
Freude über den Ausgang der Abſtimmung noch ım Saale haus aus, 
und ſchwenkte noch im Nachhaufefahren wor alten Befannien, weiche 


gen 
angeleg 
als 


sum Sränfifhen Merkur. 


0ER —— 


ihm begegneten, freudig den Hut — eine jugendliche Begeiſterung 
* —— vorgeruͤckten Alter des RT —* —— 


Am 20. Juli erfolgte der Schluß der ſeit dier Monaten elb 
en mr Schleswigfhen Ständeverfammlung. Auf *— 
de Schluſworte des Eönigl, Kommiffdrs Tieh fich der Präfident 
ch eine anf m Leiſtungen bejiebende Schugrede vernehmen, 
wiewohl obne felbk auf feine gemäßigteren Gegner dem beabfichtigten 
Eindrud beruorzubringen. Was im Ganzen bamptiächlich bei der Im 
flitution als mangelhaft fich darftellte, —A ſich theils auf die don 
oben herab erfolgte Ertheilung der Birilkimmen, theils auf die u 
ſebt modifizierte Wählbarkeit der Mitglieder, theils auf die bis zum 
ehlufe der Sitzung fortwährende Wahl des Präfidenten, theils end» 
auf den Mangel — Oeffentlichkeit. Was fonft noch bei den 
—— von Seiten der Verfammlung vermißt werden möchte, fürs 
det —— Eutſchuldigung im der Neuheit der Sache feld, und 
dem Mangel an Borubung ſowohl bei den Wählern als bei den 
geilen. Ermwägt man übrigens bei der bisherigen Reuheit der 
che felbR im umferm Laͤndchen zugleich die auf nicht weit unter 400 
Ba hellmfende Anzahl der Anträge umd Veritionen, fo wie bas Biel 
ſſende einiger von Seiten der Landesherrfchaft vorgelegten Propos 
Ken 1. B. die neue Zollverfaffung, fo wird man, den Umfdnden 
nah, die viermonatliche Dauer der Sigung kaum für übertrieben 
halten Fönnen. 





Pole m 


Die in unferem vorgeftrigen Blatte (Nr, 223) bereits erwähnte Kais 
ferl. Verordnung — im Betreff der Penflomrung und Unterkü —* 
der ehemaligen Polnifchen Militärs — lautet ihrem vollandigen In 
nach, folgendermaßen: „Bon Gottes Onaden Wir Nilolaus I er 
er aller eng} Konig von Polen ıc. Die ehemalige Solnifhe "Armee 


ee ae Untehdenne be um Sabıs 1636 euehrurun 
1 reue gebrochen, mi e 

Fr ihrer Au —— hörten auch die Srundı en nel — 

uni 1829 die Militärs 


Unfere Verordnung vom 13. (unferem 25.) 
Peufipnisung gekügt worden war. Wlle, die zu dem Behand der Pols 
nf Arnıee gehörten, und an dem "Aufkande Theil nahmen, be⸗ 
raubten fich —* der ihnen durch Anorduungen, die durch ihre eigene 
Schuld vernichter wurden, zugeficherten- Bortheile. Nah ſtrenger Be; 
rechtigfeit hätten aur die, Melde dem Zhrome treu blieben, Unfere 
Beruͤckſichtigung verdient; aus väterlicher ‚Huld aber berüdficht gen 
Wir auch die, twelche aufrichtige Reue gejeigt, und ihren Irthum eis 
geiehen haben, und laffen es nıcht ‚bei einer blos wor bergebenden Uns 
terfägung derfelben bewenden. Judem Wir zugleich darauf Rüdfıcı 
nahmen, daß nach Verſiechung der Quellen, vermittelt deren die Mis 
lirär + Pen fionds Kaffe bis zu den Ereigniffen von 1830 immer meht jus 
genommen hatte, der a rg Beſtand ihrer Fonds nicht mur die 
fügen neuer Peufionen für ausgediente Militärs aus derjelben, 
fondern er die regelmäßige Auszahlung der alten unmöglich macht, 
haben Wir nach Grundfägen, weiche Wir angegeben « einen Entwurf 
zur Regulirung der Penfionen und Unterſtügungen für die Militärs, 
die zu der ehemaligen Polnifchen Armee rien, nach ıhrem verfi 4 
denen Sraden aufertigen laffen. Nachdem Wir denlins in Folge 
vorgelegien Reglements» Entwurf in Erwägung gegen und Denfeiben 
ganı Uuferen Abfichten entiprechend —— haben, da er einerſeite 
denen, Die dem Throne unerfchürterlich treu verblieben, eine Beloh⸗ 
nung fichert und andererfeits von-Unferer Huld gegen diejenigen jeugt, 
bie auf Itrwege gerachen waren, hielten Mir es für angemeffen, dirie 
Vie iu beſtatigen, und. befehlen zur Ansrährang derfelben : 
Ale ilirde: Penfionen, ſowohl diejenigen, welche wor dem Ercig- 
nifen der Jahre 1830 und 2831 augewiefen worden, und Kraft der 
jetzt beflärigren Vorſchriften beibehalten werden follen, fo mie auch 
die, welde mac den beſagten Vorſchriften im Zutumft moch * 
werden, ingleichen die ın Folge eben dieſet Vorfchriften ausg 
lebenslänglihen Unterkügungen, ſollen von jegt an aus dem 
Unferes Kongreichs Polen gezahlte werden, und die jur Berichtigung 
derfelben allahrlich erforderliche Summe fol aus den allgemeinen Eins 
kuͤuften des Königreichs erhoben und jedes Jahr in den Beneralı Eins 
nahme s und Ausgabe» Budger ma aufgeführt werden, 2) Nachdem 
aus dem MilitdrsPenfionsfond dıe in dem Artifeln 36, 31,38 und 39 
des Regiements bejeichneren Auszahlungen bewertſtelligt fepn werden, 
ſoll der Reſt dieſes Fonds ım dem orfenslichen Schag fließen, und dei: 
jen Eigem hum werden, twogegen alle ıma vorhergehenden Paragrapden 
erwähnten Ziblungen von jeat au aus den Tonde Des Schatzes berich, 
tigt Werden wien. 3) Umeren Statthalter ım KRönigreiche Poleu be⸗ 
auriragen Vbe, Uns ım Betteff ber nach dem beigefügten Regiment 


im Die gmeise Kategorie ſu Rellenben Perſonen, wenn fie, befonderer 
umpände wegen, Unſerer Snade werih erachter werden, Botftelun: 
gen zu miachen. 4) Juden Wir Umfere Sorge auch auf Diejenigen Per; 
tonen erfredten, die, obgleich fie Durch thätigen Antheil am dem Aufs 
flande alle Anfprüce auf eine Denfion verloren haben, doch Neue über 
ihr Bergehen bejeugen, haben Wir befohlen, ihnen die für fie audges 
fente dreijährige Unteritünung noch bis jum ı Janwar 1838 fortzuzahs 
len. Wir Mollen zugleich, daß mach Ablauf dieſes Zeitraunns die bes 
fagten Untertügungen denjenigen Perfonen auch ferner ertheilt ters 
den follen, bie vor dem Aufſtaude ſchon 20 Jahre oder länger in 
Dienften geftanden haben. Der Königliche Gtatrhalter fou ermächtigt 
ſeyn, ud diefem Grundſatze die Verlängerung der Unterkügung für 
bie oben erwähnten Perfonen zu beitimmen, wenn er ed aus Nückficht 
auf ihre Lage oder aus anderen Gründen für möchig erfemit. 5) €s 
verkehr fich von felbit, daß eim Jeder, der fich unterfänge an neuen 
Umtrieben Theil zu nehmen, oder durch unrubige oder ſchlechte Aufr 
führung die Aufmerfjamkeit der Regierung auf ſich nejogen har, das 
durch alles Necht auf die ihm —— Venſton und Unterſtuͤtzung 
verliert, Wir uͤberlaffen es Unſerem Statthalter im Königreiche, in 
folchen Fällen die Auszahlung der fraft gegentwärtigen Reglemens 
ertbeilten lebenslänglichen oder vorübergehenden Uuterküpungen eine 
suftellen oder gang aufjuhebenz; was jedoch die Fälle der Aufhebung 
einer Penfion anbetrifft, fo follen fie Uns erſt zur Entfcheidung vorge 
legt werden. 6) Zur Eintheilung der Militärs und anderer Perjonen 
vom Militär Departement in Kategorien und zur Entfcheidung über ihre 
Unfprüche auf Emeritals oder KetraitesPenfionen fotsie jur Begutach⸗ 
tung der Gefuche um lebenstängliche Unterfügungen beauftragen Wir 
Unferen Gtarthalter, eine befondere Kommiſſion ju ernennen, und 
ermächtigen diefeibe, jo wie auch dem Adminifrationsrarh des Könige 
reiche, die angemeffenen Verfügungen zu erlaffen, um dieſe -Unfere 
Verorduung und die von Uns beftätigten Vorſchtiften in Ausführung 
au bringen , und Jedem, den es angeht, die erforderlichen Yuftruktios 
nen ju eriheilen. 7) Diefe Uniere Berordnung foll'nchft dem dazu 
gebörigen beſtaͤtigten Reglement in die Geſetzſammlung aufgenommen 
werben, Gegeben im Peterhof, 25. Juni (7. Juli) 1836. (Unterj.) 
Nilolaus. — Yu dem —* Verordnung beigefügten Penfionss 
Reglement werden fänmtlihe Generate, Dffisiere und Bermwals 
tungss Beamte der chemaligen Polniichen Armee iu jtvei Kategorien 
getheilt. Zur erfien Kategorie gehören Diejenigen, welche fchon vor 
dem Ausbrucde der Polniſchen Revolution ihres Dienftes entbunden 
worden, während derſelben gar micht gedient, und fich überhaupt im 
ihrem Beriebungen zu der rechtmäßigen Megierung ſtets tadellos benoms 
men haben, fo wie Diejenigen, welche in Folge des Aufſtandes die 
Reihen der Juſurgenten verlaffen, fich vor dem 1a, März 1831 aus 
dem Dienfe jurüdgejogen, an den Unruhen Feinen Theil genommen, 
and fich bis zur Herfellung der Ordnung auſſer Thaͤtigkeit befunden 
haben. Zur zweiten Kategorie gehörem diejenigen, tvelche, nachdem fie 
ſchon des Dienſtes eutbunden waren, während des Huffandes wieder 
in den Militärdienk eintraten, oder irgend eine Art von militärifchen 
Berrichtungen ausübten, fo wie fänmmtliche übrige, in die erfte Kater 
gorie nicht eingefchloffene Generale, Dffisiere und Beamten der ches 
maligen Polnischen Armee, Die Perfonen der erſten Kategorie behals 
ten ihre Anfprüche auf Fortbeuehung der ihnen bereits ausgejegten 
oder auf Erlangung derjenigen Penfionen, die ihnen nach den vor der 
Revolution befanbenen, Wosfäriften für ihre Dienftjeit bis zum 4. 
Mai 1833, als dem Zeitpunkt der Aufloͤſung ider Volniichen Armee, 
zugefommen fein würden. Alle Perfonen der Zweiten Kategorie dar 
gegen verlierem ihre Anfprüche auf Penfionirung, zu denen fie nach den 
vor der Revolution in Kraft geweſenen Vorſchriften berechtigt geweſen 
waren, es fen denn, daß fie dem Monarchen von dem Statthalter als 
folche votgeſtelt werden, die aus befondern Ruͤckſichten eine lchends 
längliche Unterkügung verdienen. Wusgefchloffen von diefer Bergüns 
Higung find jedoch ale diejenigen, welche in dem Reihen der Inſur⸗ 
genten gegen die Ruffifiche Armee gekämpft oder zur Verbreitung des 
Aurftandes chärig beigetragen haben, und follen nur die beruͤckſichtigt 
werden, welche, durch Die Hebermacht geſwungen, Der Revolutiond: 
Regierung in den Spitdlern und in andern Dienitjweigen gedient bar 
ben; auch fol die dergleichen Perfonen zu bemilligende Umerfügung 
nie mehr als zwei Drittel von der Penfion betragen, auf die fie mach 
den früheren Belegen Auſpruch guy baben würden, Es foll den⸗ 
jenigen Generalen, Ofiyieren und Beamten der ehemaligen Polnifchen 
Wımee, die nach dem Penfionsgefeg vom Jahre 1529 auf Penfionirung 
Unfpruh gehabt hätten, wenn ihnen nach dem gegentwärtigen Gejeh 
weder diefe, noch eine lebenslängliche Unterkügung beiwiligt werden 
tann, der Beitrag, denn fie früher ın den PenſſonsFonds gezable, jur 
rüderfiattet werden, wenn fie nicht nach Beendigung dei Aufſtandes 
ſchon eine dreijährige Unterkügung erhalten haben, oder wenn fie nicht 
von 3 Amneſtie ansgefchloffen worden und nachdem Auslande gegans 
gen find. 





Russland. 


St. Petersburg, den ar. Juli. Die biefigen Zeitungen publis 


eiren nachfiehenden Kaiſerlichen Uſas vom 10, Juni, das Majprat 


des verfiörbenen re an Grafen von Diebitid + Bas 
baltansen, bemeffend: _ 


„Aus Rüdficht auf die Verdieuſte des verfiorbenen -BeneralsFeld, 
marichaus * Diebitſch⸗Sabalkaneky erlauben wir Alleranädigk, 
das in dem Vermachtuiz deſſelben in Vorſchlag gebrachte Majorat, 
unter dem Namen des Sabaltanstyichen, aus einem Theile des vom 
Grafen Diebitſch-⸗Sabalkansky hinterlaffenen Vermögens, fo wie aus 
den, für das von demielben hierzu beſtimmte Kapital gekauften Gütern 
zu errichten, und zwar auf folgender Grundlage: J. Das Sabaldtanstys 
(de Majerar bilden folgende ım Dem Jamburgifchen Kreife des St. 
Pereröburgiichen Gouvernements gelegene Güter: 4) das Dorf Hars 
Eulg, weiches gegenwärtig das Sabalskanskyſche heißt, und das Dorf 
Urmisna; 2) das Gut Älexaudrowskaja (gegenwärtig Karloma) mit 
den Dörfern: Uchory, Ljatofchrfchizn und Liauy; 3) das Gut Staror 
rerelötaja mir den Dörfern: Babind, Koromoj, Korwitowo, Sfawins 
kino und Mari; 4) das Gut Rudniki (jegt Luiſtna) mir den Dörfern 
Zypind und Monatorki, und 5) ein an der füdlichen Kuͤſte des Tau— 
riichen Gouvernements ım Gimferopolichen Kreiſe befindlicher Lands 
ſtrich, Namens Drianda, welde aus 25 Deifätinen Landes beiteht. 
IL. Gemäß dem Vermachtniſſe des GeneralsFeldmarjhals Grafen Dies 
bit ſch⸗Sabalstausty wird der Flügels Adjutant Dberit Baron Carl v, 
VPritiwitz jum eriten Beliger des Majorars ernannt; nach deffen Tode 
geht Das Maſorat auf jeine Erben männlichen Geſchlechts, nach dem 
Rechte der Erigeburt, über; wenn in feiner Nachkommenſchaft die 
männliche Line ausıterden foute, jo fol das Majorar den männlichen 
Nachkommen des Juſturaths Leonhard dv. Prirtwig jufalen; fellte auch 
in der Nachkommenſchaft des zuletzt genannten Die männliche Linie ers 
loͤſcheu, fo erben das Majorat die Nachkommen Aleranders v. ZTiefens 
bauen, des dlteken Sohnes des Generals Majord ©, v. Ziefenbanien; 
im Fall unter den Nachlommen Wleranders v. Tiefenhauſen Fein 
männlicher Erbe nachbleiben follte, fo seht das Majorat an das Ges 
ſchlecht feiner Brüder, juerft Eugens und darauf Johannes v. Ties 
fenbaufen über; ſterben auch deren männliche Nachkommen aus, fo 
fallt das Majorar der Nachkommenichafe Heinrih und Friedrichs v. 
Fittlitz zu, ſollte endlich auch unter deren Nachkommen kein m 
licher Erbe nachbleiben, fo geht das Majorat auf derfelben Grundlage 
und im der oben angegebenen Drduung an die weibliche Linie über, 
und jtogr juerfi an die Nachlommen der von Prittwig, Darauf Marias 
nens, Adeladens und Leontinens von Tiefenhaufen, und julegt Mas 
nanens v. gittliz. Nach dem Ausfierben des Seſchlechts des erſten 
Befigers geht das Majotat au die int Vermächtniß genannten Gndis 
viduen nur ım dem Falle über, wenn diefelben, da fie Ausländer find, 
in Rußland den Unterchanen&id ablegen und durch Allerhoͤchſten Aus⸗ 
fpruch unter den Ruſſiſchen Adel aufgenommen werden, II, Diefes 
Vermögen fol für immer von allen Sronss und Privarfchulden frei 
bleiben und Darf im keinem Falle verkauft oder verfegt werden. IV. 
Dem Öefizer des Majorats wırd das Recht ertheilt, eingelnen Bauern, 
** ohne Ertheilung von Land, die Freiheit ſcheuken ju können. 

.In dem Dorte „Sabalkansky““ mird für den Beſitzer des Major 
taths ein jeinernes Haus erbaut, fo wie noch ein anderes ebenfalls 
Reinernes jur Aufnahme von 4 verheiracheren Juvaliden. Bei dem 
Majorars » Haufe muͤſſen die dem Generals Feldmarihal Grafen Dies 
bitſch⸗ Sabaltaustyg Alergnädigk verlichenen Kanonen aufgeſtellt mer; 
den, jo wie auch die Trophaen des Verſtorbeuen, fein Beldmarfchallss 
Stab, ſeine Bibliothek, Die von ihm hinteriaffenen Papıere und Pors 
traits, zwei Ringe mit den Porsaits Sr. Maj. des Kaifers und brer 
May. der Karferın, fein Silber, Geſchirt und feine Meubeln im eınens 
befonderen Zimmer aufbewahrt werden follen. Einen jeden der Ju— 
valıden har der Befiger des Majorats 250 Rub. B. A. oder so Kub. 
©. als jahrlichen Bepalt zukommen zu laffen und dieſelben mit Gars 
tenland zu verforgen. Huperdem müffen die Denkmäler des Feldmar⸗ 
ſchals, feıner Gemahlin und feiner Eltern im gehörigem Stande er: 
halten werden. WI, Der Jamburg’fche Kreis: Adelemarichall if vers 
pfichtet, | das Inoaudenhaus perfönlich zu befichtigen und das 
rüber dem St. Petersburgiichen Militärs General» Gouserneur zu be⸗ 
richten. WAL Der Beliger des Majorats muß von allen zum Mas 
jorar gehörigen Gütern ipecielle und ötonomifche Karten entfernen lajr 
fen und diejelben mit den übrıgen Documenzen aufbewahren. VIII. Den 
übrigen Erben des Generalsgeldmarfchaus fol jährlich ein feſtgeſetztet 
Theil der Majorars »Einkünste ausgeahie werden. IX. Im Fake deu 
Bejiger des Maporars feine Verpflichtungen nicht erfüllen, ulden 
machen, oder Die Majorars-Bürer vernachläffigen follte, fo if die Xor 
taisOprigleit verpflichter, eine Vormundſchaft miederjufegen, welche 
fd lange in Wirktamteir bleiben (ol, bis ſammtliche Schulden aus 
den Einkünften des Majorats gerilge find. In diefem ale erbält Def 
Befiger des Majorats den fünften Theil der reinen Eınmayme. X. Ehens 
falls ı eine Vormundſchaft einjufegen, wenn der Erbe des Mayorats 
och nicht dad gejegmärige Alter haben, nämlich noch micht ı7 Jahre 
alt ſeyn follte. XI. Gaus der Beliner Des Majorars fi eines Ders 
brechens fchuldig machen follte, für welches er jener Mechre auf ſeiu 

mintliches Vermögen veriufig gebt, fo fälle das Wajerat in der 
efgefegien Ordnung dem folgenden Erben ju. 
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Kanäle un Eifenbahnen. 
(Bierter Artikel.) 

+ Noch viel höher aber fteigert fich diefer M:. en durch die 
Anwendung der Dampffraft bei den. Eifenbahne ; Durd) bie 
Erfihdung der Dampffraft hat ſich der menſchlich Zeiſt ein un 
fterbliched Denkmal geſetzt; befannt find die uner -$lichen Fort 
fchritte, welche tie Invüfeie umd der Handel: ſelbſt die 
Agrikultur, die mit jener im micht zu trennent‘s Wechſelwirk⸗ 
ung fieht, überall, wo dieſes meue bewegende F- ‚ip in's fer 
ben getreten if, gemacht haben; wer möchte d.e fegendreichen 
Felgen im Voraus ermitteln Eönnen, die dem eivilifirten Euro 
pt aus diefer bemunderungdwürdigen Erfindung noch entfpringen 
werden? — Am fi einen Begriff von der großen Kraft bes 
Dampfed zu machen, bedenke man, daß ein Kubikzoll Waſſer, 
wenn er in Dampf verwandelt wird, im- Stande ift, ein Ge 
wit von 15 Pit. 150 Fuß hoch, oder, was daffelbe ift, ein 
Gewicht von 150 Pit. 15 Fuß hoch zu heben. Diefe mecha⸗ 
vifhe Kraft murde biöher mit dem glängendfien Erfolge auch 
auf den Transport der Laſten auf Eifenbahnen angewendet. 

Auf der Eifenbahn von Liverpool nad) Mancheſter gebrauchen 
die Unternehmer in der Regel Dampfwagen von 10 — 18 
Dferbefraft, um Paffagiere mit Gepäd zu transportiren. Die: 
fe Wagen legen in einer Stunde 4 — 45 Meilen zurüd, 

oder 16 — 17 bapr. Straßenftunden, in einer Zeitftunde, - ' 

Zwifchen dieſen beiden Städten wurden auf 2944 Fahrten 
256,321 Paffagiere fortgefchaft, alſo 87 Perfonen; oder“ aha 
mit dem Gepäde, 180 Etr* Fracht auf eine Fahrt, Um br 
Schnelligkeit Der Dampfwagen fo viel wie möglich zu erhöhen, 
wurden vor Kurzem auf diefer Bahn Berfuche gemacht, wobel 
einer berfelben, dem ein mit 36 ermwachienen Perfonen befegter 
Wagen angehängt war, 195 bayr. Chauſſeeſtunden in der Stun 
de zurüciegte. Es fam fogar der Fall vor, daß eine Mafıhi« 
ne 24 bayr. Ehaufleeftunden in einer Zeitftunde durcheilte. — 
Die erftere diefer Gefchwindigkeiten beträgt 69 bayr. Fuß, bie 
jweite. 84 bayr. Fuß in einer Sefunde, 

Diefe unerhörten Gefhmwindigfeiten werden jedoch auf den 
Trandport der Waaren und ber fdhweren Gegenftänte, als 
Steinfohlen, Metalle, Bauftoffe, Kalt zum Düngen, nicht an- 
zewendet. Auf der Bahn von Darlington haben die Mafchinen 
18 bis 22 Pferdefraft und ziehen auf den horizontalen, fo 
wie auf den abhängigen Stellen der Bahn, 24 Wagen, mit 72 
Tonnen Steinfohlen beladen. Dieſe Mafchinen legen in einer 

„ Stunde 43 bayr. Chauffeeftunden zurüd, 
gutfiche Bundesftanten 
BDasern * Bamberg, 13. Aug Man jchreibt 
aus Frankfurt, 


* re it, wie wir * | eine Fiakeranfalt fih 


bilden fol, um befonderd an Gonn, und Feiertagen die vielen 


Einheimiſchen und Fremden, die mit hohem Intereffe dad ra, 


ſche Fortfchreiten dieſes großartigen Baues betrachten, fihneller 
nadı Bughof, wo die Linie beginnt, und welches immerhin 5 
Stunde von hier entfernt ift, zu befördern. — Auch das Ab: 
brechen der Fifchmüple it nun ganz beendet, und man ift jest 
damit befchäftigt, den Moft, worauf bad Gebäude ruhte, aus: 
sugraben, um das Bett für die Ausmündung des Kanald her: 
zuſtellen. — Wir haben neulih des Landwirthſchaftlichen Be- 
reins in Bayern erwähnt, und gefagt, daß mancher Kreis be 
reits an TOO Mitglieder zähle. Hiezu berichtigen wir nun, aß im Db. 
Mainfreife bis zum 22. Desember 1835 bereits 1537 Mitglieder 
deffelben fich befanden, melde Zahl feitdem fich noch vergrößert hat. 

Die Befchlagnahme der Drudfhrift: „Der vollſtändige 
Rathgeber x., von Dr. Kraufe, Leipzeig 1836 it vom kgl. 
Staatöminifterium des Innern beftättigt worden. 

Am 7. Aug. wurden in Augsburg Hrn. Biſchof v. Niega 


“Fin Folge zunehmender Schwäche auf fein eigenes Verlangen die 


bi. Sterbfaftramente gereicht. Später trat in dem Zuftande des 
Kranken einige Befferung ein. 

* Nürnberg, 13. Aug. Ge. Durchl. der Hr. Staatämi: 
nifter ded Innern, Fürftv. Dettingen:Wallerfein, wird 
am 15. d., und Se. Erc. der Hr. Generallommilfir dv. Sti, 
haner, am 14. d. erwartet, um Se. Mai. den König zu 
empfangen, und Allerhöchſtdieſelben bei Befichtigung des Zub: 
migsfanales von bier bid Bamberg zu begleiten, Aufwartun: 
gen ber Behörden ze. find nicht angeorbnet, nur Die eriten Char: 
gen und das Kanalbauperfonal haben fich bereit zu halten, und 
Testered ift zur Begleitung Sr. Maieftät in Gallauniform befehligt. 

Dem Bericht über den Aufenthalt der preußifchen Herr: 
fchaften zu Nürnberg ik noch nachzutragen, daß 33. kk. HN. 
am 9. d. um 1 Uhr Mittag eine Fahrt mit dem Dampfwagen 
nab Fürth machten, dortim Brandenburger Daufe das 
Mittagemahl einnahmen, und um 34 Uhr die Räckfahrt antra 
ten. Abends 7 Uhr fuhren fie nochmald auf der Bahn mit 
Pferdefraft, und Eehrten um 9 Uhr zurück. (K. v. uf. DI 

+ Würzburg, 12. Hug Den neueften Nachrichten aus 
Brüdenau zufolge reifen Se, Majeſtät unfer allergnädigfter 
König fchon gegen die Mitte dieſes Monats, wahrfcheinlich 
am 16. d. von dieſem Badeort ab, und begeben fi) über Bam 
berg und Nürnberg, wo Ge. Mai. die begonnenen Kanaları 
beiten’ zu befichtigen geruben, zurüd nach Münden. Wen das 


Glück zu Theil wurde, während des Aufenthaltes Sr. Maiefiät 
‚dad Bad Brüdenau befuchen zu Eönnen, dem wird es für fein 
daß der Vermaltungdausfchuß der Af: }ganzes Leben unvergeßlich bleiben, bier den erhabenen Monarı 


tiengefeßfchaft Des Lud wigskanales feine Gigungen am 27. Ichen fo im reife einer freundlichen Converfation zwiſchen ver: 
Zulius eröffnet bat, und demnächſt über mehrere michtige Be: | ihiedenen Ständen als den alled zur Freude und zum Glück 
aenflände die competenzmäfßigen Befchläffe faſſen, dann in Bell, erhebenden Centralpunkt geſehen zu haben. Man ſtaunt über die 


zug bringen, daß alſo auch von dieſer Seite jetzt Die größte 
Thätigfeit für den königl. Bau entwidelt wird. Als Kom: 
miffatr der Gefellfchaft bei den Verhandlungen über die Grund: 
entfehädigungen if bereitd ber tal. Wopnfat und Banfconfulent 
Hr. Dr. Kreitmair zu Mürnberg ermannt worden. 

Die bereitö vollendete Eifenbahn beim Kanalbaue zieht 
fehr viele Schauluftige an, fo daß, was zumal bei der großen Hitze 


ı 


in nn 


‚Schöpfungen einer wenig über zehn Jahre anfteigenden Regie: 


rungsperiode, und fieht mit hoher Befriedigung die geordneten 
Finanzen Banerns, die nicht nur feine Mehrung der Stantdı 
ſchuld mehr geftatten, fondera auch gleihmäßig auf Minderung 
der Paffiven und deren Verzinſung wirken. Hiezu fommen bie 

roßartigen, jo fehr die innere Entwidlung unterftügenden Inter, 
nehmungen, die fo fegenreihen Einfluß auf dad Wohl des Landes 


haben. Durch den großen Zoll dere in iſt der fich hebenden Induftrie 
und Landwirthſchaft ein großer Markt geöffnet, ihre Probufte 
mit Vortheil abzufegen. Durch die Bank it der Kredit erhöht, 
das mobile Kapital vereinigt werden, und kann wie von einem 
Centralpunkte aus auf Wgrifultur und Gewerbe fürbernd ein 
wirken. Betrachtet man nun alle biefe berrlichen Gchöpfungen, 
fo großartige Werke wie der Ludwigskanal, und bie eben 
jegt auch ins Leben. treten follenden Eifenbahnen, und um 
gibt man dieſe Skine mit den übrigen Hervorbringungen Diefer 
Degierungs:Periote, fo erhebt fih allerdings das Gefühl zur 
höchſten Verehrung, wenn man in Brüdenau dem beglüdenden 
Monarchen ficb naben fann, und ihn dort findet, entgegen kom⸗ 
mend Alien mit jener zarten Zuvorkommenheit, die der Geſell⸗ 
fchaft ‚der gebildeten Stände eigen ift, jeben dadurch ermuthigend 
zum Vollgenuffe ded hehen Glückes, Ihn ben Erbabenen hier 
ehne den Sorgenblid des Regenten im Genuß einer Eräftigenden 
Erholung in den herrlichen Umgebungen des Badeorted gefehen, 
gefprechen, ja in einer und berfelben Geſellſchaft fih mit Dem. 
felben befunden zu haben. 

»* Sranffurt, 9. Aug. Im unferer Stadt iſt's im Dan: 
del immer noch fille, wiewohl die herannahende Herbſtmeſſe eine 
oder die andere Vorbereitung der Kaufleute fchon hervorruft. 
Männer, deren Urtheil in Dandelöverhältniffen man vertrauen 
darf, behaupten, daß Frankfurt noch eine Zeitlang daran 
laboriren werde, feine wahre Stellung im deutichen Zollverein 
iu finden, denn noch find Die hier und auswärts flattgefundenen 
Handeldoperationen vor unfrem Anfchluß — melden Dperatio; 
nen fih auch der Privatmann, war ed aus Spefulationsfucht 
eder zum eigenen Bedarf, hingab — und die Handelöverhältniffe, 
die fich in einzelten, zum. Bolerein gehörigen Ländern und 
Städten, wohin Frankfurt einen ſtarken Abfag hatte, wäh⸗ 
rend unferer Abfperrung vom beutfchen Selverein geftalteten, 
zu nachtheilig einfiußreich auf unfern Handel, Mach unferm An: 
ichluß fanten wir in vielen Kleinen Drten deutfcher Länder, die 
früher, als wir zum Zollverein gingen, die Zahl der Handlum: 
gen und Gefchäftserrichtungen bedeutend vermehrt, ohne daß 
tie Solibität der Gefchäfte dadurch gewonnen hätte. Auch find 
nech nicht wieder ale Abzugsfanäle hierher zurückgeleitet, die 
und in ben festen Jahren im Handel abgegraben wurden. 
— Ztes der jeet bier berrfchenden Geſchäftöſtille — bie intel: 
ſen boffentlich in Kürze dur einen recht lebhaften Mefhandel 
abgelöft wird — wird hier fortwährend aufferordentlih viel ge— 
baut, Un allen Punften vor unferer' Stadt werden Neubauten 
aufgeführt, und die einigermaffen für Bauplige günftig liegenden 


"Fändereien werten zu enorm heben Preifen verfteigert. Die Baus ! 


materialien find wefentlich tbeuerer'Yeworden und felbft an Ar 
beitöfeuten it Mangel, obgleich Taufende von Bauarbeitern in die: 
fem Gemmer bier wieder befchäftigt find. Dabei fleigen die 
Wehnungen und Häufer in der Stadt auch fortwährend im 
Breife. Diefer Umſtand ift der Meigung bemittelter Fremden 
zuzufchreiben, welche fi bier fortwährend auf längere oder 
fürzere Zeit anfledeln. Bei gi’ den vielen Privatbauten, bie 
bier unternemmen werden, fehlt es uns noch an manchen öffent: 
lichen Gebäuden, zu deren Ausführung man bald ſchreiten 
muß. Schon aber ift der Kaum zur Ausführung derfelben in 
der Stadt faum mehr vorhanden, und da man ſolche Gebäude 


nicht vor die Stadt fegen kann, fo wird einer oder der andere 


öffentliche Play dazu verwendet werden müſſen, am melden 


Plägen wir übrigens auch arm find. — Die neueften Nachrichı 
ten aus den Taunusbädern lauten nicht fehr günftig bezüglich 


der dießjährigen Kur. Man foll allerdings dafelbft viele Wei 
fende, aber wenige Badegäſte antreffen und angetroffen haben 
Aus Wiesbaden wird geklagt, daß die Gpielmuth, welche durch 
die vielen Epieltifche im Kurfaalgebäube noch befonders angeregt 
wird, vielen Ftemden den Aufenthalt fehr verkürze. Ja manches 


° 










Wirth foll genöthigt feyn, Badegäften, bie längere Zeit vermei- 
len wollten, aber ihr Geld verfpielten, bie Zeche zu borgen und _ 
Meifegeld zur aldbaldigen Mbreife vorzuftredden. Augemein wird 
ed gemißbilligt, daß im großen Kurfaal in Wiesbaden aud) 
Spieltifhe aufgeftelt find. Früher nahm mancher Fremte An: 
Rand in bie Spieljimmer neben dem Kurfaal zu treten, jet 
muß er bie verlocdenden Töne bed Spield vernehmen, wenn er 
den prachtvollen Kurfaal beträchten will, Durch unfere Stadt 
kommt täglich noch eine Maffe von Fremden, und die aus den 
Bädern Kommenden nehmen mitunter einen längern Aufent— 
balt, fo daß unfere Gafihäufer ziemlich ſtark angefült find. Die 
Hige ift fortwährend fehr drüdend, und auf einen anhaltenden 
Degen warten wir immer noch vergebend, — Die Urtheile der 
Aprilgefangenen werden in einigen Wochen von der Univerfi 
tät erwartet.‘ Die Bundedcentraleommifflon wird dieſes Jahr 
unfere Stadt noch) nicht verlaſſen. Man glaubt, daß der größ, 
te Theil unferer politifchen Gefangenen es vorziehen werde, die 
Strafjeit in Main; abjufisen. Allerdings mag leider manchem 
diefer Gefangenen, welche weiter appellirt haben, ein verlorner 
Zeitaufwand durch die Appellation entſtehen. — Aus Brüffel 
wird gefchrieben, daß König Leopold und feine Gemahlin ger 
gen die Mitte dieſes Monats nach Oſtende — mofelbft 39. 
MM. fih ein Palais erbauen laffen — begeben werden ; um 
dad Meerbad zu nehmen. — Auch in Belgien ift die Ernte 
äuferkt ergiebig ausgefallen. 

Breußen * Berlin, 10, Aug. Die Furcht ver 
ruffifhem Webergewicht welches früher nicht felten der 
Gegenſtand politifcher Gefprähe war, bat fih nad dem pelnis 
ſchen Kriege bedeutend vermindert und ift feit der Heerſchau in 
Kalifch gänzlich verichwunden. Hohe Perfonen, mit den größ: 
ten militairifchen SKenntniffen begabt, haben fich über viefen Ge, 
genkand fo ausführlih und unumwunden ausgefprochen, daß 
fein Smweifel mehr obwaltet. Wenn aber auch die materielle 
Kraft nicht in dem Verhäliniffe zu dem großen Umfange des 
Reiches ſtehet, fo erfcheint deito größer die biplomatifche Ge: 
wandtheit, die in allen Verhandlungen mit dem Auslande ent: 
wicfelt wird. Dies Uebergewicht rührt befonderd daher, baf 
bie tuſſiſchen Diplomaten franzöfifche Geſchicklichkeit mit norbi. 
fher Feſtigkeit und Scharffichtigfeit verbinden. Auch pflegt die 
Megierung bei der Wahl ihrer Agenten fi niemald an irgend 
eine Nationalität zu binden; fondern wählt die Talente da, 
wo fie folche findet. Dieſe Eigenthümlichkeiten der ruffifchen 
Diplomatie mögen "Daher die Erfcheinung, an welder nach dem 
Urtheif der biefigen Kaufleute nicht zu zweifeln ift, einigerme; 
fen erklären, daß bei der Abfchliefung aler Dandeläperträge 
dad Uebergewicht ftetd auf ihrer Seite war, Die Verträge vom 
Jahre 1819 und 1825 liefern die augenfheinlichiten Belege 
dazu; und der letztere ift daher auch, während eim neuer in 
Petersburg unterhandelt wird, nur auf eine kurze Zeit ver. 
fängert worden. Mit gefpannter Erwartung ſehen befonders 
Df- und Weſtpreußen dem Mefultate entgegen. Diefe Pro, 
vinzen find, feitdem der Hol: uhd Getreidehandel gänzlich in 
Verfall gerathen in, fo ſehr im ihrem Wehlſtande erfchütter 
worden, daß man fich davon kaum einen Begriff machen kann. 


Dad Grundeigenthum ift um weniaftend zwei Drittel in feinem 


Werthe gefallen, und iſt felbft zu diefem Preiſe nicht erkaunich. 


Noch tiefer ift aber der Wohlſtand der Städte, welche zur Zeit 
ded Hanfeatifchen Bundes und neh im vorigen Jahrhundert fo 
blübend waren, 
jegt noch 16,000 Einwohner zählt, fo tief gefallen, daß das: 
ſelbe, mie allgemein und öffentlich erzählt wird, aus Kommu. 


gefunfen. Darunter ih Elbing,. weldies 


nalmittelm nicht die Straßenbeleuchtüng zu beitreiten vermag, 
und diefelbe auch wirklich einftelte, In ben dortigen Gegenden 


it man allgemein der Meinung, daß auf der einen Geite eime 
vernünftige Kornbid in England, und auf der andern ein 


erleichteter. Handelsverkehr mit Polen und Rußland wieder 
Bohlkand Herbeiführen dürfte Die Verarmung diefer wenn 
gleich fehr entternten Provinzen iſt ſelbſt für den deutfchen Zoll, 
serein micht gleichgültig, da fie verhindert find, an der Kon 
fumtion vaterländifcher Fabrifate einen verhältnißmäßigen An, 
theil zu nehmen. Mit großem Nachdruck würde man verfahren, 
und viel leichter alle perfönliche Einwirkungen vermeiden können, 
wenn alle fünftige Handeldverträge mit auswärtigen Staaten nur 
im Namen ded deutfchen Zollvereind abgefchloffen würden. — 
In ähnlicher Page in der Bauernftand im Paderborniſchen, 
er befindet fich in fo üblen Stand, daß zu feiner MWiederauf: 
beifung eine Hülfskaffe angeordnet, und ihm auf brei Jahre alle 
Steuern erlaffen werden follen. 
GG roflsbritannienm 
London, 6. Aug. Die Antwort Lord Palmerkond, 
weiche Hrn. Hay geftern veranlaßte, feine auf die terianifchen 
Händel bezügliche Motion wieder zurückzunehmen, lautet: „Die 
Megierung begreift die ganze Wichtigkeit der Angelegenheit; das 
Bevorſtehen (die Imminenz) einer Einverleibung Terad in die 
Vereisfiaaten würde gewiß die ganze Hufmerkfamfeit des Hau 
fed und die der Regierung auf fich ziehen müffen, Allein die 
Umſtände find nicht der Art, daß fie gegenwärtig die Abſen ⸗ 
ung einer Adreife an die Krone, um biefe Einverleibung zu 
werbindern, rechtfertigen Zönnten. Es ließe fih der Ausgang 
des Kampfes zwiſchen der rebellifchen Provinz und der mexika— 
nifhen Regierung, die thätig damit befchäftigt if, die Infur 
reftion zu unterdrüden, noch nicht vorausſehen. (Hört!) Ich 
füge Hinzu, daß bis jest noch nichts erlaubt, die Loyalität der 
Abfichten der Bereinftanten in Zweifel zu ziehen. Die Regie 


durch eine allgemeine Beleuchtung der Stadt gefeiert worden. 
Diefe Nachricht, beitätigt durch Briefe aus Saragoſſa vom 2. 
Auguft, wornah wirklich die Conftitution won 1812 dafelbit 
ausgerufen worden ift, hat die fpanifchen Fonds gewaltig ge— 
drüft. Ungemwiffer Natur find Gerüchte, die feit einigen Stun: 
den umlaufen: Madrid fol in voller Inſurrectien ſeyn; auch 
beißt es, am mehreren Orten in Andalufien habe dad Volk tie 
Eonkitution von 1812 proclamirt. 

Der bekannte polnifche: Schriftteller Chod;fo bat auch für 
feine Landäleute, die unter den franzöfifhen Fahnen fochten, 
die Ehre in_Anfprud genommen, auf dem Triumphbogen ver: 
emwigt zu werden. Als befonders mürdig dieſer Auszeichnung 
nennt er die Generale Aniafewicz;, Jablonomäfi, Sie. 
ramsöfi, Sofolnidi, Pac, Giedropge, fo wie die Stabe— 
offijiere Malahomsfi, Zenomwic;, Dwernidi, Kidi, 
RKozietuldfi, Jermanomwäfi und Rybinski. 

Aus Tripoli wird vom 10. JZuli gefchhrieben: Am 8. 
Zuli find 2500 Dann regelmäßige Truppen-und 700 Araber 
von 28 sttomanifchen Trandportfchiffen gelandet worden. Am 
9. find die Trandportfchife und. 9 türfifhe Kriegsſchiffe nad) 
Mefurata abgegangen ‚um diefen Punkt militärifch zu oecupiren, 
Die Flotte des Admirald Hugon folgt allen diefen Bewegungen. 

Nachrichten aus Spanien, 

Der Phare von Bayonne berichtet, General Eprtova 
werde, nachdem er dad Kommando über die Armee an Gene— 
ral Saardfield übergeben habe, nach Parid geben, wohin 
er Mit einer aufferordentlihen Miffion beauftragt wäre, der das 
Madrider Kabinet die größte Wichtigkeit beilege. 

Am 1. d. haben fih die Truppen des Generali Evand 


der Anhöhe Amefagonna zwifchen Fontarabia und Paj; 
ſagos bemächtigt. Die Engländer find bei Aftigarraga 
angefommen. 

Der Moniteur gibt einen umſtändlichen Bericht über 
dad Gefeht vom 1. Auguſt wobei Bernelle Sieger geblie: 
ben über Billareal. Dan erfährt daraus nichtd wefentlich Neues. 

Die Madrider Zeitung vom 1. Auguſt bringt offizielle 
Angaben über die Vorgänge zu Malaga. Der Militärfommandant 
San Yuft hatte verboten, nach der Stunde, wo Angelus ge: 
läutet wird, Die Trommel zu ſchlagen. Die Nationalgarde han— 
delte diefem Verbot am 25. Juli Abends halb 10 Uhr zumis 
der. Gan Yuft wollte einfchreiten. Aber die Bürger riefen: 
Es lebe die Freiheit! San Juft fuht Schug in der Dauptmache, 
wird aber aufgefunden, herausgeriffen und ermorde.. Der €i: 
dilgouverneur Graf Donadio eilt nach den Eafernen, wo 800 
Mann liegen, und will dem Militärfommandanten zu Dülfe kom: 
men; die Truppe weigert ſich, ibm zu folgen, erklärt fich für 
das Volk und rüdt aus. Donadio ſucht zu entweichen; cin 
Nationalgardift erfennt ihn, legt an, und ſtreckt ihm todt zu 
Boten. ‚Die Truppen vereinigen ſich mit der Bürgerichait, 
man proclamirt die Eonftitution von 1812; es wird eine Jun— 
ta eingefegt. Escalante, Commandant der Carabiniere, 
Sande, Eommandant der Artillerie der Nationalgarde , und 
Dbert Caprera, find an der Gpige der revolutionären Be: 
megung. Die Nachricht von den Unruhen fam am 30. Zuli 
in der Nacht in Mapdrid an. Die Regierung iſt geneigt (est 
dispose !), dem fevolutionären Verſuch mit Energie zu begeg— 
nen. General Lopez; Bannoes hat aus Grenada, 29. Yuli, 
jmei Procdamationen erlaffen, die Nationalgarde und die Gar 
nifen von Malaga auffordernd, zur Ordnung und zum Geber: 
fam zurüdjufehren. Es heißt darin, eine Stadt von 60,000 
Seelen fey unter dem Drud eier tyrannifchen Minorität. Cr 
verfpricht der Stadt und den Infurgenten Malaga’s Ber: 
jeihung, wenn fie ſich unterwerfen; bedroht fie aber mit der 
größten Strenge, wenn fie Die Bewegungen nicht aufgeben. 

Man hat bereitd die Actenftüce über die Proclamation der 


rung Sr. Mai. ift übergeugt, daß die Bereinftaaten nicht 
daran denfen, ſich Teras iu bemächtigen, Die Annahme der 
beantragten Adreſſe würde aljo eine unnöthige Beleidigung ge: 
gen eine Regierung ſeyn, wider die feine wirklihe Beſchwerde 
vorliegt. Demnach erfuche ich Das ehrenwerthe Mitglied, im 
Intereffe der Gerechtigkeit, wie der Politik, feine Motion zu: 
rũckzunehmen.“ — Am Gchluffe der Sitzung bemerkte Lord 
Bäalmerfton auf die Interpellationen über die fpanifchen An: 
gelegenbeiten, die Duadrupelallianz ſey nicht fpeziell gebildet wor: 
den, um Portugal Hülfe zu leiften, fondern um die ganze 
Dalbinfel ju pacificiren; England habe die Rolle eined Hülfsgenoffen 
übernommen, ohne Krieg anzufangen, wie das Bölferrecht eö wolle. 
RFaſt alle großen Handlungshäufer der Hauptftadt find nunmehr 
jufämmengetreten, um die regelmäßige Dampficifffahrt 
nah Dfindien ju verwirklichen. Die vorgefchlagene Verbin 
dungslinie geht über Aegypten nah Bombay. Es follen der 
'stindifchen Compagnie und der Megierung deshalb Vorfchläge 
‚gemacht werden, und morgen begiebt ſich eine zahlreiche Depu: 
tation zum Kanzler der Schatfammer, 
: Die 8. Brigg Grifon von 32 Kanonen, welche von der 
Jpieitanifchen Küfe in Portsmouth angefommen, meldet, daß in 
——— feone.am 25. Mai nicht weniger als 23 von unfern 
Mreuiern aufgebiachte- Sclavenhändler, Schiffe waren, 
‚pwelhe die gemifchte Commiffion nicht condemniren wollte, da 
Adie Eommiffarien nicht ausreichende Vorfchriften von ihren Re— 
Hhgierungen dazu verhalten hatten. ‚ 
E ‚ $Sraukrelich 
Paris,8, Aug. Graf v. Argout, Finanzminiſter, iſt 
feeftern nad den Pyrenãenbadern abgereiſt. Seine Abweſenheit 
"wird einen Monat währen. — Dr. Martin, Generalprofura: 
tler, it wieder ‚ganz bergeitelt. 
,, Gegen. 3 Uhr verbreitete fih an der Börfe die Nachricht, 
‚au Sarageoffa fey die Eonftitution von 1812 proelamirt worden; 
Aragonien wolle fich unabhängig von der Metropole erklären; 
s tiefer Beſchlus, „auögegangen von dem General,Eapitän, ſey 
Bin den Bewohnern von Saragoſſa einftimmig gutgeheifen und 
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Eonftitutioen von 1812 zu Malaga. Gie find vom 26. Yuli 
Datirt und von dem imterimiftifchen General Cemmandanten Es— 
alante unterzeichnet. Malaga wird in der Proclamation der 
revolutionären Junta ald das Centrum aller Tugenden 
und ded glühendften Verlangens nach den Fortfchritten nationa: 
ter Freiheiten gepriefen. — Die Madrider Zeitung ent 
hält einen langen Artikel über Die Gräuelfcenen zu Malaga, 
brandmarft den begangenen Doppelmord, und "gefteht, daß die 
vorjährigen Unruhen in den Provinzen nichts fenen im Vergleich 
zu den jest auöbrechenden. 

In den Proclamationen der Infurrectiondjuntazu 
Malagamird der unfchufdigen Ifabelle fo wenig gedacht, ald der 
Degentin Ehriftine und des Cabinets Iſturiz. San Juſt und Do; 
nadio, die zu Malaga ermordet wurden, waren von der pro: 
areffiven Partei, fanden aber feine Gnade vor den Augen 
ter Bemwegungspartei. 


Schwei;. 


Bern, 5. Aug. Es heißt, die Tagfagungsfommiffion, wel: 
die die Note Frankreichs begutachtet, fey in ihrer Mehrheit 
dabın einverftanden, diefe Note mit der Verficherung zu beant; 
worten, Die Kantone wären feft entjchloffen, diejenige Klaffe von 
pofitifchen Flüchtlingen, welche die öffentlihe Ruhe untergraben, 
nicht zu dulden, dagegen aber das althergebrachte Afylrecht für 
ruhige Flüchtlinge in feinem volleften Umfange zu behaupten, und 
dawider Feine Eingriffe zu geftatten. 


Dem Vernehmen nah wird Schüler ald Präſident des 
Eentralausjchuffes des jungen Deutfchlands, fowie Wein; 
gart ald Abgeordneter jur Verfammlung nach Billeneuve, 
dem Gericht überwiefen werden, Beide find Mitglieder des 
Mationalvereind, und Schüler, wie ed heißt, überdied noch 
Mitglied der gungen Schweiz; u. Depräfentant bei dem Xanto: 
naleomite des jungen Europa. — Auch die „Allges 


meine Schweizjerjeitung‘” wird wegen eines angeblich Die ! 


Megierung beleidigenden Artifeld vor Gericht gezogen. 


St. Gallen, 5. Aug. Vorgeſtern wurde im, Kanton 
St Gallen und den angränzenden Gegenden ein Aufruf ver 
breitet, welchen 11 Perfonen, woron 6 Kantondräthe und ein 
Regierungsrath, unterzeichnet hatten, die von einer zahlreichen 
Derfammlung VBaterländifchgefinnter. beauftragt find, au einer 
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Sammtliche Mündner 


Miss; 

Todesfall. Am 2 d. Mts. ſtarb zu Brescia Hr Fafar 
Ariel, Sefretär des dortigen Athenaums und einer ber befferen 
neuen Dichter Staliens in feinem 54. Jahre. Sein didaktiſches Ge— 
tiht: „Pasto rizia” gilt für klaſſiſch, au fein „Origine delle Ponti’ 
und jeıne übrigen Werke find ſehr geſchätzt. Er binterlaßt ein größerct 
epifches Gedicht „die Zertörand Jeruſalems“ unvollendet, was 
um fo mehr zu bedauern iſt, da Mile die cs im Manuſcripte kennen 
lernten , in deffen Lode übereinſtimmen. 

Der Bote von St. Nicolas m Frankreich überbradte am 
ıt. Juni der Gaftwirthin BD . . . zu Janville ein Paquet, das ihm 













Igemeine 


Verfammlung für St. Gallen und die NMachbarkantone auf 
Sonntag den 7. d. M. in Flawyl einzuladen. (Freftr. 3.) 
Türkei 
Konftantinopel, 20. Juli. Der ruffifche Gefandte von 

Butenieff hat eine Audien; bei dem Großherrn gehabt. Es 
wird vertraulich verfihert, daß der Geſandte diefe Unterredung 
verlangt habe, um dem Sultan perfönlih zu erflären, daß der 
Plan einer Theilung der Türkei, die, wie der englifhe Ge 
fandte Lord Ponfonby der Pforte einem Gerüchte zu Folge 
neulich gefagt hatte, Deftreih und Preußen in Töplig von Ruß. 
lands Geite vorgelegt worden ſey, auf einer grumdlofen Per. 
läumdung berube, Das Eaiferl, Kabinet werde dem Hofe von 
St. James Vorftelungen über das unverantwortliche Benehmen 
des britifhen Repräfentanten in Konftantinopel machen laſſen, 
der in Folge deſſen ohne Zweifel werde abberufen werben. 

Das englifhe Blatt Globe fchreibt aus Konftantinopel: 
Der Sultan hat für die Männer aller Klaffen in feinem Rei— 
he jo viel gethan, daß ed hohe Zeit war, auch etwas für die 
Weiber. zu thun. Dad hat er mun auch befchloifen, denn in 
der legten Woche hat er Fermane in alle Provinzen verfandt, 
weiche den türfifhen ZJunggeſellen zu heirathen befehlen. Ber: 
heirathete Männer, welche die Mittel dazu befigen, follen noch 
eine oder zwei Frauen nehmen. Die Wahrheit if, daß, da faft 
alle jungen Zürfen in einem Alter, wo fie fonft heirathen 
würden, für die Armee und Flotte ausgehoben werden, dadurch 
dad Land in Gefahr geräth, feine mufelmännifche Bevölker. 
ung mit der Zeit ganz zu verlieren; und trotz aller Fermane 
des Sultans dürfte diefi dennoch gefchehen. Seit der Einfüh. 
rung des neuen Syſtems im Jahre 1826 müffen ſchon 200,000 
() junge türfifhe Männer: dadurh zu Grunde gegangen fepn, 
und dieſer Berluft muß fich binnen wenigen Jahren in einer 
furchtbar verminderten Bevölkerung zeigen. Wirklich feinen 
ſchon in vielen Theilen ded Landes Greife, Weiber und Kinder 
beinahe die ganze Einwohnerfchaft zu bilden, 

Frankfurter Kurs vom 11, Auguſt. 5 pCt. Metall, Br. — 

G. 103 15/16, do. 4 Ct. Br.— &.M 13/16. do, 3 pEt. Br. —, ©. 
/16. Bankak. Br. — ©. 1630. 100 fl. 2. b. Rothi. Br. 217 12.8. — 
205 £. do. 4 pet, Br. 140, G. —. 500fl. 2. do, Br. 11/2. ©. — 
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Blatter find heute ausdgeblieben. 
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von einem unbefannten Individuum unter ihrer Adreffe übergeben wor 
den war. Die Birthin hieß einem Dienſtmädchen, das Paquet zu Öff: 
nen. Diefelbe legte ed auf ein Buffet, entfernte juerft die Wadslein: 
wand und ſuchte dann den Dedel weg zu drüden, als ihr dieſes nicht 
gelang, brady fie ihm mittels eines großen Mefiers auf. Diefem Au: 
genblicke lich ſich eime ſtarke Detonation vernehmen; Madame B. er 
hielt drei nicht gefährliche Wunden auf der Bruft, das Mädchen einen 
Schuß in’s Gericht und auf die Baden. Das Büffet wurde in Stü— 
den zerriffen. Die Hoͤllenmaſchine war, wie man jagt, aus Piftolen 
zufammengeicht. 
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In allen Buchhandlungen (zu Bamberg 
im liter. artift. Inftitut) find zu haben: 


Intereffante Schrift für Jedermann. 


Yhnungen, 
mertwürbige Traume, Prophezeihungen, Nacht: 
wandfer umd Nachtſchwaͤtzer, fo wie andere.jon: 
verbare Erſcheinungen aus dem Gebiete ber 
überfinnlihen Natur. ine intereffante Schrift 
für Jedermann. Bon Friedr. Gtahmann. 8. 
ach. Preis 54 fr. 

Für Branntweinbrenner, Bäder x. 


Der praftifche Hefenfabrifant. 
Dper gründliche Anweifung, nicht allein —*— 
landiſche Preßhefe nach einer verbefferten 
thode zu fabritiren, ſondern auch bie beiten Ar: 


ten flüſſiger Hefen für die Weißbackerei auf 
leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder 
Zeit felbit anzufertigen. Nebſt Mitrbeilung der 
beiten Necepte zur Bereitung Fünjtlidyer , Gab: 
rungsmittel für die Branntweinbrennerei. Ein 
nötbiges Hülrsbuch für &emwerbtreibente in die 
jem Ei, Hefenbändler, jo wie für Landwir⸗ 
tbe, die ihren Hefenbedarf oft aus der Ferne 
beziehen müfen. Bon Friedt. Wilh, Buts: 
muths. Zweite, verbefferte Auflage. 8. geh. 
Preis 54 Fr. 

Unterzeichneter macht hiemit üffentlidy be: 
kannt, daß cr feine bisherige Wohnung 1050 
verlaſſen, und 974 binter St. Gangolph bejo: 
gen hate, 

Jobanu Volter, 
Saamendandler. 


Fremden, Anzeige vom 12. — 13. Auguſt. 

Deutſches Haus: Sir John Brade m. Ge 
mablin, Kapitain von London. Gchüp und 
Hildebrand, Fabrikanten v. uhla. 

Banıderger Dof: v. Benichlag, Reg. Rath 
v. Augsb. v. Ardeih m. Fam,, Kommandant 
ver ten Wrmeedivifion Arubem v. Coburg. 
Erhr. v. Dernbah m. Gattin, k. würfemp. 
General v. Stuttgart. Ermler m. Tam. Kfm, 
». Berlin. Scülle v. Nugsdurg. Schmidt, 8. 
Juſtizkommi ffar ». Minden. Laqui, Dbert 
Ger. Affeſſor m. Gattin, v. Berlin. v. Rind, 
f. b. Hauptm. im 2. Artilleriereg. v. bg. 

Drei Kronen: Hedel, Lanvarıt v. Markt 
zeuin. Vogel, Fabritant v. Ntag. Bachrach 
JZabrikant v. Pferſee. Hevde, Kfm. v. er 
ſenroda. Blumer, Kfm. v. Hallt. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen Iu- 
stitufszu Bamberg. Preis, 
inschlässig des Son ntags- 


———— 
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blattes, zu Banıberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9% hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 
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Kanäle Ber Eilenbahnen. 
(Fünfter Artikel) 

"+ Das Beltreben der Engländer, die animalifchen Krafı 
te fo viel wie möglich zu befchränfen, wurde bisher Sur ei⸗ 
nen glänzenden Erfolg belohnt, abgeſehen davon, daf die mes 
chaniſchen Kräfte viel intenfiver wirken, als die animali» 
ſchen, und, daß man mit diefen nie den Nugeffeft hervorbrin⸗ 
gen wird, welchem England größtentheils — Wohlſtand zu 
verdanken hat. 

Kanäle und Eiſenbahnen ſind — die wirkſamſten 
Mittel, die Produktionsfoflen zu vermindern, bie Conſumtion 
iu vermehren, und ben Handel iu beleben ; fie erzeugen neue 
Erwerböquellen, indem fle einen neuen Markt für Erzeugniffe 
entweder fchaffen, oder, wenn ein folder fchon befteht, deſſen 
Umfang erweitern, jedenfalls deifen Gebrauch erleichtern , verwohl. 
feilern, umd zugleich die Reifenden, melde im den Gefchäften 
dieſes Verkehrs, oder im andern, oder auch nur zum Vergnü⸗ 
gen reiſen, ſchneller und mit wenigen Koften an den Dri ihr 
rer Beſtimmung bringen, alfo auch dadurd deren Zahl und den 
Umlauf der Geldfräfte vermehren; mit einem Worte: fie ver: 
fürzen die nuglofe Arbeit und Arbeitözeit, und verwandeln fie 
in eine gewinnbringenbe. Der berühmte englifche Staats, 
mann, ford Brougbam, beweilt auf das Gründlihkte, "daß 
die erweiterte und mohlfeilere Produktion (bie Transportfoften 
als einen Theil der Produktionsfoften betrachtet) den Abfas für 
tert und die Confumtien vermehrt, 
Zufriedenheit Der arbeitenden Volksklaſſe nicht von der Vielheit 
der Arbeit, fondern von der eiftung und dem daraus für Die 
Arbeiter fließenden Gewinn abhängt, weldher in tem Grade 
fteigt, ald Zeit, nnd Kraftaufwand dabei erfpart, und ſomit 
für weitere Arbeit verfügbar werden. 

Wenn wir biefe, an fich eben fo richtigen, ald dur die 
Erfahrung beftätigten Grundfäge reiflich erwägen, fo wuͤrde uns 
auch Die Ueberjeugung nicht ferne bleiben, daß die Wechfelwir: 
Eung zwifchen dem gefellfchaftlihen und gefchäftlihen Verkehr, 
und den Mitteln zu feiner Belebung nicht ausbleibt. Je zahl. 
reicher, einfacher, ſchneller und wohlfeiler diefe dargeboten wer, 
ten, deſto höher, umfangreicher, lebendiger wird jener. Aller: 
dings find nicht überall die DVerhältniffe gleich; allerdings läßt 
Ah für die Kanäle und Eifenbahnen in Deutſchland, 
in Baperm micht diefelbe Frequenz erwarten, wie fiein Ame: 
rifa, England, Belgien, oder noch näheraufder Rürn» 
berg Fürther Eiſenbahn befteht; aber es ift eben fo um 
fäugbar, daß die Inbufrie, der Handel da, mo ihnen neue 
und beffere Wege gefchaffen werben, fich unerwartet raſch ver: 
mehren, neue Zweige bervortreten, und fomit Perfonen und 
Waarcn in Zug Fommen, an tie früher Niemand denken konn— 
te und wollte. Wer hätte noch vor 20 Jahren geglaubt, daß 
die Dampffhife, die Eilwagen, die Zahl der Reifenden im 
Durchichnirte überall wenigſtens verdoppelt haben, wer noch vor 
etlichen Jahren, daß die Dampffchiffahrtven Wien bis nad 
Konftantinpopel die öden Ufer ter Donau in blühende, 
reichbewohnte Randfchaften umwandeln, wer noch ver einem Jah: 
re, daß die direkte Stromfahrt von Bamberg nah Köln 
einen neuen Güterzug von jeyt fihen vielleicht 20 — 30,000 


und daß das Glück und bie | 


— jäprtich herbeiführen würde ? Der menfepliche Geit 
it unermüdlih, um dem Egoismus, der Annehmlichkeit des 
£ebens , der Gewinnfucht Nahrung zugeben; er iſt raſtlos, mo 
er für edlere und höhere gefellfchaftliche Intereffen, für geiftige 
und fittliche Cultur wirkſam feyn Fann; diefe beiden Hauptrich— 
tungen feiner Thätigkeit machen ihm jedes Förderungsmittel ju 
einer neuen Fundgrube, die er mıt verboppeltem Eifer benüst, 
deren Ausbeute er meiter verbringt, Deshalb kann jede Un: 
ternehmung, jede Einrichtung, welche dieſe Hanpttriebräder des 
febend der Menfchen mit geringerem Aufwand von Zeit und 
Geld in rafcheren Umſchwung fest, auf Vermehrung der Werh- 
felberührungen, alfo auf Gedeihen rechnen ; auch ohne künſtliche 
Steigerung zu einer ſchwindelnden Höhe werden diefe Anftalten 
bei und emporfommen, im dem bürgerlichen Leben Wurzel fafı 
fen, fih ald Hauptmittel gur Förderung unferer materießen und 
intelleftuellen Intereffen erhalten, und ſonach immerhin eine ver, 
häftnißmäßige finanzielle Ertragsfähigkeit bewahren. 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 14. Aug. Mac Briefen aus 
Münden vom 11. d. wird Ge. Mai. unſer allergnädigſter 
König bereits Mittwoch den 17. d. dafelbft erwartet. — Gr. 
Ereellen; Hr. General, Commiffair, Frhr. von Andrian, if 
heute dahier eingetroffen. — Bid jest it moch nicht befannt, 
ob Ge. Majetät von Brüdenau direft nach Nürnberg reis 
fer, wie weit Mllerhöchktdiefelben von da die Lubmwigsfanal: 
Linie befichtigen, und ob Allerhöchſtſie auch unfere Stadt be: 
glüden werben. Den desfallſigen allerhöchſten Befehlen wird mit 
freudigfter Spannung entgegen gefehen. 

*** München, 12. Aug. Mer die Melt mit ihren Ge, 
brechen und Vorzügen in ein conglomerirtes Ehaos faffen will, 
in eine Schachtel, aufiupaden auf eine randͤchaiſe, daß der 
Leute Troß fie von Weiten kennt, der muß in eine Reſiden; 
gehen, warn Dult, wann Meife iR. Bor wenigen Tagen en, 
bete fie. Zum Schluſſe hatte die Polizei noch einmal die Erlaub: 
niß für eine Freinacht gegeben, der folgende Tag ift jedesmal für 
die Stoiker wie für die Epifuräer ein Fafttag. Es ift dies der 
Earneval en haut, die Beit der Thorheit im Sommer. Faſt 
konnte man glauben, es ſey des Auguſtus Brod, und Spektakel: 
Periode wieder gefommen, fo trieb fih, zumal in den letzten 
Tagen, Hoch und Nieder auf dem Marplage und ver dem Karls 
there herum; allein dem ift nicht gar fo fehr fo. Die Beute ge⸗ 
ben auf und ab, zu feben und gefehen zu werden. Kurz und 
gut, dad Ding iR vor taufend Jahren fo oder noch ärger ge+ 
mefen, und ed wird nad) taufend Jahren wieder fo fern. — 


‚Ein ernftered Kapitel it unfre fünftige Bürgermeifter.Wabl. 


Mer wird's werden? Ber fann ed werden? Welche Eigenichaf- 
ten muß er haben? Muß er, wird er, kann er rechtäfundig 
oder bürgerlich jenn? Solche und taufend andere Fragen für, 
men in ben leeren und vollen, nüchternen und bebierten Köpfen 
herum. Am 16. d. M. beginnen die Wahlen, und in 4 Tagen 
werden fie vollendet ſeyn. Der liebe Gott wird den Münchnern 
wohl auch einen Bürgermeifter geben, der dad Herz auf dem red: 
ten Fleck hat, und den gefunden Menfchenverftand nicht par terre. 
Er muß weder feine Zähne zeigen, wie ein imitirender Tern, 
neh auch in gemüthliher Ruhe im Bette liegen bleiben, wenn 


die Sonne am Himmel fteht. In medio tutisrimus ibit, — 
Aber was halten Gie denn eigentlich von unſerm Klimat Am 
5. d. ftand nach allen vier MWeltgegenden der Himmel voll ABet: 
ter, die Blitze waren nicht mehr in den Wolfen, fondern auf 
dem flachen Erdboden zu Hauſe, und dennoch gings nicht in 
München Id. Wir Mündner haben befanntlih nur noch eine 
einzige Stadt höher, ald die unfrige, über der Meereöfläche, 
nämlich Madrid; aber fo heiß kann es dort wahrhaftig in ten 
gegenwärtg Eritifchen Umfänden nicht ſeyn, ald bei und, Es hat 
ein wenig gereguet, aber der Boden ift eben fp wenig mehr 
ald einen Schub tief durchnäßt, als die Köpfe, vom etwas mat; 
ten Bier erwärmt, zur lieblichen Begeifterung erheben werden, 
Für diefes Jahr ſcheint vdeffenohngeachtet dad Bier bie Stelle 
des längft mangelnden Regens vertreten zu müſſen. 

Die Verarbeiten zur Ständeverfammlung werben bei 
den Minifterien ſchon fleißig betrieben, Im, fönigl, Staatsmini. 
ſterium des Innern wurden von jeder Kreidregierung zwei Ac— 
ceffiten einberufen, um den dreijährigen Derwaltungsbericht zur 
Borlage beim Landtage unter Vorfig des Fönigl, Regierungs 
affefforö, Drn. v. Zwehl, zu bearbeiten. Hr, v. Zwehl lei— 
tet auch die vortreffliche Herausgabe der Adminiſtrativ-Verord⸗ 
nungen, Sammlungen und der Generalien, welche burch die 

. Anordnung Sr. Durchl. des Hrn, Stuatsminifterd ded Innern, 
Fürften von Waller ſte in, erfcheinen. Bereits befindet ſich der 
vierte Band dieſes wichtigen Werkes unter der Preffe. (K. v. u. f. D.) 

+ Kiffingen, 10. Aug. Heute Morgen 35 Uhr traf 
Sr. faiferl. Hoh. dee Großfürt Michael mit einer Suite von 
20 Verfonen bier ein; deſſen Aufenthalt wird 4 Wochen dauern; 
Höchfidiefelben wohnen im Kurhaufe, von weher Sie auch 
den Tiſch nehmen. Se. Ma. unfer „allergnätigker König 
haben Ihn heute Mittag durch ihren Flügel. Adjudanten, Gene: 
ral von Bweibrüden, begrüßen laffen. Bei der legten Unmwefen; 
heit Er. Maj. hatten Allerhöchſtdieſelben dem Hrn. Prof, von 
Gärtner über die rafhen Fortfchritte des neuen Kurfaal:Bau: 
ed die vote ‚Zufriedenheit bezeigt. Die anhaltend fihöne Mit: 
terung führt ter hiefigen Quelle noch immer täglih Gäſte zu, 
die Xurliſte zahlt bis zum gefirigen 1922, wevon YOB bis 


tahin abgereist; Durch Vermehrung der Fogien, num beynahe 


300, find die Preife im Verhaͤltniſſe voriger Jahre fchen ge 
funfen, und es it zu erwarten, Daß mit dem Fünftigen Jahre, 
wo durch 4 neue, in diefem Jahre noch nicht beroohnbare Gr« 
baude, neh 200 Zimmer dazufommen, die Miethepreife noch) 
bikiger werden, was um fo wünfchenöwerther iſt, ald im Ge 
gentheile ter Mitteltand von dem Gebrauce dieſer Quelle nad) 
und nach ganz verdrängt wurde. Nebſt den befannten DVergnüg: 
ungeorten werben: jegt haufig die Bodenlaube, ter Stufenberg 
und das Cafcatenthal befucht, trei Schöpfungen des Hrn. Major 
Spraul, wofür ibm alte Kurgäſte dankbar find, weil nur 
durch) feine rafilefe Thätigkeit diefe von der Natur fo begünkig: 
ten Partbien in einer jo kurzen Zeit gang: und fahrbar gemacht 
murden, 

Sachſen. Leipzig, 8 Aug. Es bat üch bier eine 
Aktiengeſellſchaft gebildet, um nach Ankauf der unerſchoͤpflichen 
Kohlenbergmerke in Potſchappel, Diejelben großartig zu betreis 
ben. Diefe Kohlenbergwerke nämlich, dicht bei Dresden gelegen, 


liefern ſchon jetzt nur allein vom Bedarf der Dresdner Gegend 


einen MWeinertrag von 44%. Bekanntlich aber hatte man bei 
Begründung der Leipzig + Dreödener Eifenbahn hauptfählich auch 
auf Steinfohlen, ald Rückfracht von Dresden nach Leipzig ae 
rechnet, da diefed Feuerungsmittel, felbt in der Drestner Ge 
gend, mo bie Holjpreife bedeutend niedriger ald bier fichen, fo 
allgemein verbreitet it. Nimmt man an, daß nad tem Baue 
der Leipzig» Dredoner Eifenbahn ſich Die Kchlenconfumtien ver 
toppeln werde, fo hat man, wie der Brofpest nach genaufter 
Berechnung nachweiſt, ven den Borfchappler Rechten Aktien außer 


Az Zinſen 68 zaͤhrliche Dividende zu erwarten, fobald die Leip— 
sig Dfesbner Eifenbapn pollendet if. Die Uftien diefer Unterneh⸗ 
mung find dahet ſchon zehrfach mit 1105 bejahlt worden. (FE. 3.) 
A Gotha, 11. Aug Deu mm 3. E. Hoh. die Frau 
Großherzogin von Sachſen⸗ Weimar bier an, und fpeids 
ten bei 3. Hoh. der verwittweten Frau Derjogin von Sad. 
ſen⸗ Gotha und Altenburg. Nah der Tafel feste fie Ihre 
Deife nach Eifenach fort, wo fie übernachten wird. Morgen ge 
denkt Höchſtdieſelbe fi in das Bad Liebenfteim zu begeben, 
um an. der Feier des Geburtstags der Königin von Eng» 
land (einer Prinzeffin von Meiningen, geb. den 13. Aug. 1792) 
Theil zu nehmen. In Ihrer Geſellſchaft war Ihr Enkel, Prinz 
Friedrich, Sohn des Prinzen Wilhelm von Preußen; zu 
Ihrem Gefolge gehörte der Dberhofmarfchall ven Spiegel und 
der Dberfchent Graf von Vitzthum. . 
AnhaltDeſſau. Der im Sommer 1834 begonnene 
Bau einer neuen Brüde über die Elbe bei Deſſau if jo weit 
vorgerücft, daß in diefen Tagen der Ueberbau der Holjbogen 
jwifchen ben mafliven Pfeilern beendet worden ift, fo daß nur 
no bie eigentlihe Fahrbahn darüber zu bringen ift, welche 
hauflirt werben wird. s 
Preußen SKoblen;, 9. Augufl. Heute ift bereits 
ein Bataillon des 19, Regiments von Wetzlar bier eingerüdt, 
imgleichen auch die bier garnifonirende Wrtillerie von der auf 
der Wahner Heide ftattgehabten jährlichen Brigadeübung zurüd, 
gekehrt; auch ein Detachement der 7. Pionierabtheilung ift aus 
Köln hier eingezogen. — Auf dem Kagerplage ift es ſchon 
außerft belebt, da viele Wirthfchaften bereitd eröffnet find, und 
Alles mit Anordnung befchäftigt it. Am verfleifenen Eonntage 
waren ſchon mehrere Zaufende von bier und der Umgegend an. 
wefend. — Die Truppen werden gegen ten 20. im’d Lager rü— 
den. — Dberbalb Urmüs wird eine Brücke gefihlagen ; umd 
da Diefelbe au verfchiedenen Tageszeiten wegen der Truppenübergänge 
wird gefchleffen bleiben müffen, fo fol bid hierher mittelft Flaggen 
den Schiffern deßfalls Signal gegeben werden. (Rh, u. Mof.:3.) 
Detterreih. Wien, 4 Aug. Ge k. Heh. ter 
Erzherzog Franz Karl wohnte geftern den 3. Aug. ald Protef, 
ter des k. k. Blinteninfitutd in Wien einer mit den Zöaling: 
en abgehaltenen Prüfung bei, und bezeigte feine höchſte Zufrie: 


denheit über die außerordentlichen Leiſtungen dieſer Unglücklichen. 


Seit 10 Jahren beſteht in dieſem Inſtitute ein zur Unterſtütz 
ung erwachfener Blinden EFreirter Fond, ber fih durch den be: 
kannten NBohlthätigkeitäfinn der Bewohner Wiend von 150 A. 
bereitd auf 80,000 f. Konventiensmünze ‚erhöht hat. — Der 
berühmte Dr. Honigberger hat die Zeit feincd Aufenthalts in 
Wien abgekürzt, und reifete heute nach Koenftantinopel ab. — 
Der Minifter Ver auswärtigen Angelegenheiten, ©. Durchl. ver 
Fürft Metternich, reiſt mit feiner Gemahlin zunerläßig morgen 
nach Töplig in Böhmen ab. Hierauf wird fich derfelbe auf ſei 
ne Herrfchaft Königswarth in Böhmen begeben, wo ihm Se. 
Mai. der König Drito ſammt deſſen Frau Mutter einen Be: 
fuch abftatten wird. — Vor Kurjem wurde auf einer nad 
Prag führenden Poſtſtraße ein Rerfewagen beraubt; unter den 
entwendeten Gegenftänden befand ſich auch ein Schreiben von 
böchher Wichtigkeit von Ihrer kgl. Heb. der Kronprinzeffin von 
Preußen an Ihre Mai. die Königin ven Bayern, und ein 
Brief an Se. Epj. ten preußifchen Gefandten in Münden w. 
— Am 23. Juni haben die Vorarbeiten für die von S. M. 
dem Frhrn. sen Sina bewilligte Anlage einer Eiſenbahn, wel- 
he Wien mit Larenburg, Baden, Wiener Neuſtatt und Deden 
burg verbinden fol, mit dem Nivellement ihren Anfang genem- 
men, and man ſieht die Ingenieure recht fleißig ‚arbeiten. Die 
Leitung dieſes Gefchäftes ift dem Erbauer ter Einzer Bahnen, 
Eivil- Ingenieur M. Schönerer, übergeben, von deſſen Er 
fahrung und Umficht mit Recht ein guter Fertaang zu ermar: 


ten if. Vorerſt wird der fchwierigere Theil der Bahn von 

BWiener-Neuftadt bis Dedenburg bearbeitet, und dann erft auf 

den gänftigften Theil gegen Wien übergegangen. 
frankreich. 

Paris, V. Aug Der Prinz vom Joinville iſt am 

7. auf der Fregatte „l'Sphigenie“ von Toulon abgegangen, 
die Fregatte wird von der Brigg „le Ducourdic‘ begleitet. 
— Man fpricht ımmer mehr von einer Intervention in Spanien, 
und es fol in Folge der neueften Nachrichten aus Malaga und 
Saragoffa ein Kurier nach Eondon abgegangen ſeyn, mit Mor, 
{lägen zu einem gemeinfchaftlichen Operations-Plan. 
perfönliche Stimmung Ludwig Philipp’s fol einer Inter, 
vention jegt geneigter ſeyn, als biöher, und man fagt auch, 
Hr. von Argout fen nicht blos in die Porendenbäder, ſondern 
nach Madrid felbit gereift, um dort, im Begleitung zweier Aus 
diteure des Staatsrathes, felbit fih von der Lage ter Königin 
zu überzeugen, und darnad) die Art und dad Maas ber Inter, 
wention, die bereitd dem Prinzipe nach befchloffen fen, zu be 
Rimmen. — An der Börfe hatten die Nachrichten aud Spanien, 
und das zugleich verbreitete Gerücht von dem Falliffement eines 
großen Haufes in Antwerpen, deifen Verluſt mehr ald 20 Mil, 
lionen betrage, Schreden verbreitet, 

Der Gerant des „Bon Send’, einer Mpologie des Atten— 
tated Mlibeaud und einer Verlegung der öffentlichen Moral an: 
geklagt, ift geltern von dem Aſſiſenhef der Seine für ſchuldig 
erklärt, und zu 3 Monaten Geſängniß und 1000 Fr. Geldſtta⸗ 
ſe verurtheilt worden. 

Es ſcheint gewiß, ſagt dad Journal des Debats, daß 
Gen. Bernelle jurüdfberufen und durch den Obriſten Conrad, 
ten zweiten Kommandanten der Fremdenlegien, erfegt wird, 

Nachrichten aus Spanien. 

Die Nachrichten aud Spanien müſſen beute aus Privat: 
briefen zufammengeftelt werden, denn der Moniteur fehweigt. 
Die Eonfitution von 1812 ift u Malaga, Örenada, und 
Saragoffa proclamirt worden; Valencia war am 27. und 
28. Juli fehr unruhig; man vermuthete, ed werde dem Bei: 
fpiele Malaga's folgen. Fu Saragoffa haben die Dinge eine 
ernite Geſtalt angenommen. 
gung (Erpofition) an tie Königin s Kegentin abgefertigt, morin 
die Civil, und Militärautoritäten anzeigen, Aragonien ev 
fläre fich unabbängig. Diefed Actenſtück bat 45 Unter 
fehriften, an deren Spige Evarit San Miguel fleht, der 
die Functionen eined General:Tapitaind von Aragonien be 
fleidet. Die Rationalgarde und die Garnifon von Saragoſſa 
baben bereitd der Eonfkitution von 1812 den Eid ber Treue 
aefhworen. Dieſe Angaben find authentiſch. Unficher iſt, ob 
eben fo gegründet, daß auh zu Cadir und Barcelona Die 
Cenſtitutien von 1812 ausgerufen wurde, Es hieß, Mina fen 
sum Dietator erwahlt worden. Auch die Stimmung su Mar 

drid war fehr beunruhigend; man vernahm die Nufe: Es 
lebe die Eonftitution! ed lebe Malaga! 

Graf Deonadie, der in Malaga ermordet wurde, ift der 
ſelbe, meicher im vorigen Jahre, als die Provinzen fih gegen 
tad Miniſterium Toreno auflehnten, Präfldent der Zentral: 
zunta von Andujar war. Seltfane Fügung, welche ihn jegt 
dad Dpfer eined ähnlichen Aufftandes werden lieh, 

Aus Madrid wird vom 1. d. gefchrieben,, daß der von dem 
Hrn Alcala Galiano auögearbeitete Entwurf über eine Revi— 
fion des Fön. Gtatutes bald beendigt if. Der Entwurf des 
neuen Fundamentalgefeged ift zum großen Theile der franz. Char: 
te nach gebildet; nur die Erblichkeit der Pairie iſt Darin noch 

beibehalten. Er ift von tem Miniſterrathe fchen genehmigt und 
unterliegt jest der Brüfung tes Regentſchaftsrathes. — Dan 
wußte in Madrid noch nicht beſtimmt, 
ten 20, Auguft feſtgeſetzte Eröffnung ter Cortes nicht nech aus: 


Auch die” 


Am 2, Auguſt wurde eine Darle: 


eb die anfänglich auf 


gefegt werden würde, obgleich das k. Decret über die Zuſam— 
menberufung ber vorbereitenden Junta der Cortes für den 16. 
d. ſchon ausgearbeitet war; denn am 1, begannen erſt die Auhh. 
len in Eatalonien, und Die in Afturien waren wegen des Ein, 
falled der Carlitten auf den 4. d. ausgefegt worden, wodurch 
leicht eine Verzögerung entfichen fönnte. — Die Eröffnunge: 
figung wird diesmal in Der Proceredfammer flattfinden. — Der 
Civilgouverneur von Burgos hat durch «ine außerordentliche 
Depefche Die Nachricht mitgetheilt, daß Lie Faction Don Baſi— 
lio's bei Salas de los Infantes aufs Haupt geichlagen wer: 
den if. 

Die Zeitung von ante enthalt in der Nummter vom 2. 
Aug. eine Depefche, von Billareal am 29, Juli an Cortesa 
gerichtet, worin gefagt wird, wenn der von dem Chriftinoäge, 
neral gegebene Befehl, die Ernten niederzubrennen in den ven 
Earliften befegten Gebieten vollzogen werde, follten auf der Stel. 
le 20 gefangene Chriſtinesoffiziere an die Vorpoften gebracht 
und da erfcheffen werden. ’ 

Schweiy 

Bern, 6. Aug. In der geftrigen Gigung der Tagfagung, 
wo die Rebiſion der Bundesurfunde zur Spracefam, 
fimmten 13; Stände für eine Reviſton überhaupt, 6 ‚Stänte 
und Bafeltandfaaft für einen Verfaffungsrarp nach Kopf, 
zahl. Die Art der Reviſton blieb, da fein Antrag eine Mehr: 
beif erhalten konnte, noch unentſchieden. — Es heißt, Die Tag: 
fagungsfommiffion, welche die Note Franfreichs beautachter, 
fen in-ihrer Mehrheit dahin einverftanden, dieſe Note mit der 
Verfiherung zu beantworten, die Kantone ſeyen feit entichlof: 
fen, diejenige Kaffe von pelitifchen Flüchtlingen, welche tie 
öffentliche Mube untergraben, nicht zu dulden, dagegen aber 
das althergebrachte Aſylrecht für ruhige Flüchtlinge in feinem 
voliften Umfang zu behaupten, und dawider feine Eingriffe zu 
geitatten. (D. €.) 


Züärich, I Aug. Die Klofterverwaltungen ter Regierung 
ded Aargau haben bei der Uebernahme des Kleſterguts fait 
durchgängig leere Kaffen und viele Schulden vergefunden, In 
Rheinau hatten die Mönche dagegen proteftirt, daß fie den 
Verwalter auf ihre Koften erhalten follten; es bat fich jedech 
ergeben, daß dad Alofter von etwa 1 Mil. Fr. Werth Grund: 
eigenthum die Einkünfte bejieht, und die 24 Mönde, welche 
das Gelübde der Armuth abgelegt haben, davon recht wohl ei: 
nen Verwalter befelden fünnen, ohne darben zu müſſen. — 
Der Pafor Zſchokke, Sohn des Gefchichtfchreiberd, gibt jetzt 
ein Blatt für die Schulen in Bafellandfchaft heraus. Die 
Stadt:-Bafeler Zeitung bat abermals ihren Redakteur 
gewechfelt ; der ‚gegenwärtige ift ein Dr. Gengenbad. 

(Berl. Haude u. Spen. 3.) 

Aus dem Jura, 5. Hug. Um den bereits auöbesahlten 
Preis von 25,000 Fr., als Entfchädigung für die Gebrüder 
Wahl, bat fih nun Bafellandfchaft den Frieden mit 
Frankreich erkauft. Micht ohne große Mühe Eonnte der 
Landrath Dazu gebracht werden, fich zu dieſem für die Landſchaft 
alferdingd großen Geldopfer zu verftehen, denn deren Finanzen 
find eben noch nicht von der Art, daß eine ſolche güfferertent: 
liche Ausgabe leicht von ihr verſchmerzt werten könnte. Es war 
indeifen hohe Zeit, daß biefe Ungelegenheit in Ordnung ge 
bracht wurde, denn bei der fo ftarf gereigten Stimmung ter 
fandichaftlihen Grinzberöfferung gegem die franzöfifche Gränzbe— 
wachung würden, hätte Die Sperre noch länger angedauert, fi 
cherlich Vorfälle eingetreten fenn, weiche nicht nur für die Land: 
fchaft, fondern für die ganze Schweiz von den ernſthafteſten Fol— 
gen hätten fern müflen. Bereits war bei den Bauern ernſthaft 
davon die Mede, ihre Ernte unter dem Schuge der Stutzen nad) 
Haufe zu ſchicken. 


polen und Rufsland. 


Bon der polnifhen Gränse, 30. Juli. Die füry 
lich erlaffene höchſte Verfügung, wodurch die Penfionen der 
zur ehemaligen poln. Armee gehörenden Militaird ıc. beftimmt 
werden, ift wohl, was bie jeitweiligen Unterftügungen anbelangt, 
die auch den bei der Nevolution fompromittirten Individuen 
verabreicht werden follen, uur ald eine Zufiherung zu betrad) 
ten, daß ihnen die bis jest ertheilten Gnadenbejeugungen in fo 
lange nicht würden entzogen werden, als fie fich deren micht 
unwürdig beweifen bürften. In der That darf man um ſo we⸗ 
niger bejweifeln, daß fie im Genuffe jener Unterftügung während 
ihrer Pebendjeit fo gut wie die wirklichen Penfionaire verbleiben 
möchten, als ihre öfonomifchen Verhältniffe von fo trauriger 
Beſchaßenheit find, daß die meiften von ihnen, wenn ihnen die: 
felbe entzogen würde, vor Elend umfommen müßten. . Jedenfalls ift 
die erwähnte Verfügung nicht blos ein Akt der Humanität, 
fondern aud der Gtaatöflugheit, indem Dadurch der Megierung 
manche Gemüther zugewandt werden, die ihr fonit abhold waren. 

Zu Anfang Septemberd fell in den Ebenen von Lowic; 
eine große Heerſchau gehalten werden, zu welchem Behufe ſich 
auch einige der in den Gouvernements Grodno und Wilna fe 
henden Regimenter daſelbſt einfinden und ein Lager beziehen 
follen. Se.k. H. der Großffürft Michael, heißt es, würde den 

‚MRufterungen beywohnen. — In der Arimm follen den Times 
zufolge ebenfalls während des Herbited militärifhe Manöverd 
gehalten werden. Mit unaudgefegter Thätigfeit werden in ben 
füdlichen ruſſiſchen Provinzen Vorkehrungen getroffen, um 
200,000 () Mann im Lager zu verfammeln. Der Kaiſer 
wird im Auguft zu Odeſſa erwartet, und wird diefe Gelegenheit 
benügen, den Evolutionen feiner Flotte im fchmarzen Meere 
beisumehnen. j 

Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Juli. Nachdem fi ſeit drei 

Wochen nachtheilige Gerüchte über das Lager Reſchid Paſchas 


mis; 

In Franfreid iind im Fahre 
82,208 Bogen er ſchienen. Die Zahl der in Diefem Jahre gedrudten 
Blatter mag ſich durchſchnittlich auf 125 Millionen belaufen. _ 

Auf tem legten Pferderennen in Epion mettete ein brittifcher 
Gentleman fein ganyes Vermögen für fein Pferd, verlor und ſchoß 
ich todt. Nota bene der Mann befaß nichts als eine exzellente Stute, 
die er theuer gefauft, erzogen und auf die er alle feine Hoffnung ge⸗ 
baut hatte. Es gibt in England Pferde, die ihre Herren reichlich er: 
nabren durch die Preife, welche fie gewinnen. Man erzählt, daß ein 
halbebler Brauner, der bie große faſhionable Prämie in Mideier ge: 
wann, bereits ein ftattlides ut, und überdieß ein anſehnliches Kapi: 


tal in der Londoner Bank beüse. 
KRuffifhe Univerfitaten. Dem Berichte des Minifteriums 
Iiigeweim 








A 
Ankündigung: 
*,* Bon der in den Münchener Blattern 
angefündigten 
„Wunderbaren Medaile der un 


1835 find 4656 Bücher in- 







e rc 
wohlthätigen Zwecke keftimmt, mas deren Ab: 
ſatz noch mehr befördert. j . 

Eine nähere Angabe über die Entitehung die: 
fer Medaille aus der „Biene“ befonders abge: 
druct, ift zu haben für 3 fr. 


am Taunus‘ verbreitet hatten, will man mun für ficher willen, 
daß der Teste Tartar aus Diarbefier die Nachricht gebracht 
hätte, daß Reſchid Pafıha in Mitte feiner begonnenen Orga: 
nifationen von den Kurden überfallen worden fey und eine bes 
deutende Schlappe erlitten hätte. Die Pforte fol, in Folge 
diefer Berichte, Nefhid Paſcha Verftärfungen zugefagt haben. 
So viel ift gewiß, daß in die Pafchalifd von Natolien Befehl 
abging, alle entbehrlihen Truppen fehleunigft an den Taurus zu 
ſchicken. — Man erwartet Ründlich die Nachricht von der Räu: 
mung Siliſtria's. — Halil Paſcha it von feiner Reiſe zurück. 
— Ein Theil der Flotte des Kapudan Paſcha ift bereits aus 
Tripolis zurück bei Mitplene angekommen. ine türfifche Fre 
gatte brachte die Nachricht von dort, nach welcher feine Kolli— 
fion mit der Flotte des franz. Admirals Hugon zu befürd. 
ten if. Indeffen wird dad Benehmen ded franz. Kabinetd in 
Pera fehr befprochen, und findet nur darin Entſchuldigung, 
daß Frankreich durch den geficherten Befig von Algier dem Bi: 
cefönig von Aegypten, dem Hauptgegner der Pforte, impenirt, 
und fomit leichter einen neuen Gegenftoß mit der Pforte ver: - 
bindern ann. Die Nachbarſchaft der Franzofen ift fiher Mebe: 
med Ali noch ungelegener ald der Pforte, und deshalb mußte 
ed Frankreich) auffallen, daß die Pforte fih in den förmlichen 
Befisg von Tunis fegen wollte, 

Augsburger Kurs vom 11. Auguft. Bayer. 4 pEt. Dbligat. 
prpt.— Br. 102, ©. 101 3/4, do. 3 1/2 pet. ©. 1001/8, — Pro 
meffen auf Hyp.u. W. B. Alt. pr. St. Ag. Br.39 ©. 371/2. 5 pEt. Met. 
prpt. — Br. 104 1/2. &.2081/8. do. 4 p&t. Br. 1001/84, &.100. be. 3 


pet. Br. 73 3/4, ©. 75 1/2. detto prpt. — B. Alt. UI. Sem. 1836. 
Br. 1365. G. 136%. Rothſ. 2. pet. — Br. — ©. 217. 


Frankfurter Kurs vom 12, Yuguf. 5 pEt. Metall. Br. —, 
@.104, do.4 pet. Br. — G. MW 78. do. 3 pet. Br. —, &.75 
5/16. Bantat. Br. —®. 1029. 100 fl. 2. db. Kothf. Br. 217 1/2.. — 
2. 2. do. 4 pEt. Br. 140, ©. —. 500fl. 2. de. Br. 114 1/2. G. — 

ethm. Sbiige 4 pet. Br. m 3/4 G. — do. 4 1/2 pet. Br. 
100 3/4, &. —. — (Geldfurie.) Neue Louisd'or 11. 14. Fried. dor 
9. 54 1/2. RamsDuk, 5. 36. 20 Fr. St. 9. 34. Goun. dor 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Paubthlr. ganze 2. 43. preuß. Thlr. 1. 
44 3/4, 5 Frank. Thlr. 2. 21 1/8, 
eile nn 
des öffentlichen Unterrichtd zufolge, den daifelbe über feine vorjährige 
Mirfjamkeit erftattete, fanden ſich an der Univerfität 


zu teröburg 64 Lehrer u. Beamte 


oskau 1290 — — — 419 
Charkow 66 — — — 343 — 
Kaſan so — — — 152 _ 
Dorpat 6 — — — 567 — 

‚, SKiom 61 — — — 120 — 


—A — — —— 
Wergleicht man dieſe Berichte mit dem für das vorhergehende Jahr, 
fo ergibt ih, daß die Zahl der Lehrer und Beamten um 3, ber Stu: 
dierenden um 68 fih vermindert hat. 


a3 ei ge m 

nebſt Dienerſch. v. Stuttg. Baron v. Tucer v. 
Nürnd. Krüger m. Gatt. v. Berl. v. Tr}, 
utsbefiper v. Nög. Gramm, Landr. v. Nord: 
halben. Then, Eonjulent v. Rrnb, v. Zerzos 
Mevierförtter ». Eitmann. Dr. Rudhardt nebit 


— 1 — 





befledten Empfängnip Mariä" 
haben wir von dem zu deren Berfertigung aut: 
schließlich berechtigten Herrn Gilberarkeiter Joh. 
vg. Ganttjohannfer ju Münden mur eine 
tleine Anzahl Eremplare jo eben wieder ex: 
halten; die zahlreichen Beltellungen rau: 
men jeden Borrath fogleih auf. Sämmtliche 
ind von Gr. ÜErjellen dem hocwürdigſten 
Deren Erzbifhof von Münden eigenban- 
eig — — inter ee zu 
folgenden ei ein ia der &: 
titionskoften) abgegeben: ſie 

in Meſſing das Eremplat . . 9. 

in Meffing und verfilbert — . 12 dr. 
45 fr. 


in 1afötkigen Silber — . . . 
Der Reinertrag diefer Medaille it nach 
Aneade des Hrn. Sanftiohannier zu einem 


Bamberg, 14. Auguſt 1836. i 
kiter. artist. Institut. 


— — 
Fremden » Anzeige vom 13. — 14. Auguſt. 

Deutſches Haut: Pfeiffer, Kfm. v. London. 
Hertlein, m. Gem. Sm. v. Griang. Fran Ab: 
fifin Baronefie von Nettenberg und Arauf. p. 
Saalid Stiftsdame v. Liegnitz. Gelctihef- 
Fammerd v. Petersburg. Bayer, Direktot o. 
Freiberg. Cavianlt, Part, v. Paris. Von der 
Smihen Studies v. Baſel. Holl, Backermſtt. v. 
Anébach. Gebhardt, Muſttdirekt. v. Erfurth. 
Heubach, Stud. v. Gommenberg. Raab, Dr. v. 
Berlin, Fräulein Saalmüller, v. Hildburghauſ. 

Bamberger Hof: Er. Exzell. Arbr. v. Bam 
agenheim ?. j. Minister nedſt Gefolge v. Cor. 
Irfrau no Späth, Grafin Hohenlohe  Yangenburg 


Gatt. v. Negensd. Schmell, Aktuar v. v. Eit- 
mann. Mantel, Forittommifair v. Bayr. von 
Schmidtlein Oberfinanzrath v. Stuttg. Brlein 
Moree, v. Stuttg. Gram, Oberappell.:Ratb m. 

am, u. Tocht. v. Münd. Frau Gräfin ». Yet: 
fie mebit 2 Frl. Töct. v. Erfurth. 

Drei Kronen: Karl Kalbfuß Dr. d. Mer. 
v. Zweibr, Ind. Halbig, Baupraft. %. Hrib. 
Mie. Grünewald u. Denis Grünewald, Me: 
hanit, v. Nürnb. Herr Hehe, Priv. v Darmit. 


Herr von der Beden, v. Hamb. 
Belenen Adler: ‘Weniger m. Gem. Lehrer 
v. Grfurt. Marbach, Lehrer ?. Hildergh. 


Me. Sammüller, Haupt: 
zoflumts:Artitentin v. Nrnb. Mannette v. Frei 
big v. Mürnb, Weber, Kfm. v. Cobrg. Tho 
mann, Häfnermeiiter v. Würze. 


Schwarz Aler: 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag ' des 
fiterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlässig des Sonntags- 


Bamberg. 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bapern * Bamberg, 15. Aug Wir erhalten bie 
Nachricht, daß Se, Majeftät der König von Brüdenau bi: 








ne 





teft nad Nürnberg reifen, dafelbft nur einige Stunden jur Ber 


fihtigung der Eudwigdeifenbahn und der Lubmigsfa, 
nal, Arbeiten verweilen, und dann allerhöchſtihre Reife über 
Ingelfladt nad) München fortfegen werden. — Der fgl. bayer. 
Eonful su Köln, Dr. Barteld, welcher durch feine ausgeſeich- 
nete Thätigkeit zur Heritellung der bireften Schiffahrt von hier 
nah Köln fo wejentlich beigetragen hat, wird im den nmächften 
Tagen hier ankommen. Wir freuen und, einen um unfere Stadt 
und deren Handel fo wohlverdienten Mann bei und willkommen 
beißen zu können. — Die feiiherigen Nefultate unferer direk— 
ten Kölner Schiffahrt übertreffen alle Erwartungen. Es 
find feit deren Beginn bid jegt neum (der zehnte liegt eben 
in Badung) Schiffer dahin und zurüdgefahren, welche eine 
Gefammtlatung von gegen 20,000 Centnern Gütern aus und 
für Bamberg und bie bayer. Untermainflädte, worunter etwa 
2000 Centner an Landesproduften, von Bamberg nach Köln 
iu Thal und zu Berg verfrachtet haben. Unſere waderen, 


thätigen und mohlbewanderten Rangfhiffer finden, ungeachtet 


der Schwierigkeiten der Fahrt, die der niedrige Waſſerſtand 
noch vermehrt, fih immer beffer und zufriedener in dieſe 
neue Einrichtung, deren arefie Vortheile feäter, wenn Bir 
Ludwigskana'r eröffnet, und dad Mainbeit reftifijirt ik, u 
bedeutender bervortreten werden. Uebrigens if unfere Schifferei 
und befonderd unfer Schiffbau in farfem Zuwachs; nament: 
lich tönnen die hiefigen, durch Güte und Brauchbarkeit ihres 
Materiald und ihrer Bauart ruͤhmlich befannten Sciffbauer die 
sablreichen auch auswärtigen Beſtellungen nicht mehr fördern, 
und wird eine Bermehrung ihrer Meifterzahl täglich nothwen⸗ 
iger. — Auch im anderen Zweigen unferer Induſtrie regt fich 
ein frifiheres Leben. Se wird vie ſchon lange rühmlich befannte 
Zuderraffinerie bed Hrn. Magifiratörathed und Handlungs: 
Vorſtandes, A. W. Stengel, eben jetzt durch neue Gebäude 
beträchtlich erweitert, und auch eine Runfelrüben-Buder: 
fabrif,*) welche die Hrn. Gebrüder Magiſtratsrath und Ge 
meindebesollmächtigter, Dörfer, zu Ebensfeld, 5 Stunden 
von bier, im Verbindung mit einer Landwirthſchaft eingerichtet 
baden, gewinnt fehr guten Fortgang. — Bei ber vorlährigen 
Indukrieaudftellung su Münden, deren reife bie 
Jury nunmehr vertheilt hat, haben der hiefige Pofamentier, 
Hr. Richard Bader, eine Bronzemedaille, dann die Hrn. Ich. 
tandgraf, Hutmacher, und Gg. Leitherer, Uhrmacher, 
ebrenvete Erwähnung juerfannt erhalten. Die im jeder Hinficht 
aukge zeichneien Defen des Hrn. Fabrikanten Dirr, deren 
5 — 8 fofort dafelbft verkauft wurden, trafen laut der amtlichen 
Befanntmachung nad Abfluf des für Die Preifebewerbung ge 
fegten Termined ein; außerdem wäre ihnen der mohlverdiente 
Preis gewin micht entgangen. — Uebrigens zeigt die Preifelitte, 
daß unter 306 belohnten und belebten — —— Gewerb: 
meiftern beinahe ein Drittheil, 88, Münden Mgehört, mas 
die Fortichritte der Induſtrie allda erfreulich befundet. — Heu 


I Wir werden demmädt einige uns zugefommene fehr intereflante 
Originalartikel über die nteirhtenpnderfehritatten, minheiken. 
NRed. 


ubile her Mer u 
Mit allerhöchken Privilegien. 


ro. 229. 


blattea, zu Bamberg vier- 
teljährig 2 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs, 


LE 


Dienflag, 16 Xuguft 1836. 


te wurde dahier die alljährlich ftattfindende große Prozeffion der 
Bürgerfodalität unter einem gegen bie bisherigen Jahre unge: 
wöhnlich ftarfen Zuſtrömen von Landleuten Aus der nahen und 
ferneren Umgebung unferer Stadt feierlichft abgehalten. - 

* Afchaffenburg,, 9. Aug. Deute Morgens wurden wir 
durch Feuerlärm erſchreckt. Durch tüchtiges Zuſammenwirken 
wurde aber der Brand zeitig gelöſcht, welcher im Haufe bes 
Fabrifarbeiterd Nufbaumer im Löhrgraben, durch Unvorſich⸗ 
tigfeit, wie man fagt, audgefommen war. Nach dem Brande 
lud der Herr von Wamb old das ganze Feuerpiquet des Me: 
gimentd Weinrich zu einem emtfprechenden Frübftüd ein. — 
Heute jwifchen 11 und 12 Uhr Mittags paſſirten S. Hoh. der 
Großfürt Michael von Rußland (in 4 Wagen) auf Auerhöchſt 
Ihrer Reife von Frankfurt nah Bad Liffingen unfere Stadt. 
— In dem Gtrafregifter unferer Stadt» Polizei vom Monate 
Zuli fommt auch die Abſtrafung einer Frau vor, welche ihren 
Mann eigemmächtig oder böswiliig verlaffen bat, — Eben jo 
erzählt man ſich, daß bie Kreiöregierung zu Würzburg. dem 
Stadtmayiftrate dahier auf eine Eingabe zurüdgefchloffen habe, 
daß bei ihr noch michtd wegen einer Aufhebung bed kLyeeums zu 
Aſchaffenburg eingefommen fer. 


Augsburg, 12, Auguf. Geſtern ift der mit dem Per; 
tefeuille des Ef. würtembergifchen Miniſteriums des DOnneen bei 
4 


j H une Tun ei Ar Femme, | 
vie die u u Yeffewerke über Amerika, Franfreih und 
die Rheingegenden befannte Miſtreß Trollope, mit ihren beiden 
Söhnen bier angefommen. In ben Testen Tagen traf auch 
Hr. Denis, der den Bau der Augsburg · Münchener Eifenbahn 
feitet, bier ein. Wie wir hören, wird in den näahften Zagen 
im unfrer Mähe mit den Erdarbeiten zu jener Bahn begonnen 
werben, j (Aug. 3.) 

Baden Das Frankfurter Journal enthält folgen 
den aus Raftatt 7. Auguſt von gefhägter Hand eingefandten 
Artikel, das daſelbſt vorgefallenen Duel (f. N. 225 unf. 31.) 
zwifchen zwei Dffiiieren der dortigen Garniſon betreffend: „Es 
it allerdings nicht zu läugnen, daß mach dem, mas man ehne 
die Unterfuchungsakten gelefen zu haben, von der Sache wiſſen 
ann, bei dem Disput, welcher dad unglüdtich abgelaufeue Pi: 
ſtolenduell herbeiführte, der Hauptmann F. — ter fchuldige 
Theil war; aber dad biefige Publikum if viel zu defennen und 
zu zartfühlend, um bierauf allein das harte Uriheil zu bauen, 
welches der Eorrefpentent theild ihm in den Mund legt, theils 
ſelbſt ausſpricht. Das Publikum ſchenkt allerdings feine nächte 
Theilnahme dem achtbaren Gefallenen und feiner beflagenswer« 
then Familie; allein auch den Zurüdgebliedenen kennt es als 
einen achtbaren Dffizier, und ſieht in ihm nicht den Mörter 
feined Kameraden, fondern einen Unglücklichen, welchen das in 
Affeet gefprochene verlegende Wert zu einer Handlung nöthigte, 
die war son dem Geſetzen verboten, durch ein verjähtes Bor: 
urtheil aber” für feinen Stand zur unabweisbaren Ehrenpflicht 
getempelt if. Jeder micht völlig Herzlofe ficht in ihm einen 
Beklagenswerthen, der bie Uebereilung eines Augenblicks mit 
dem Bewußtſeyn eines ganzen Lebens bezahlen muß. Eine ta« 
delnswerthe Bosheit aber möchten wir es mennen, Daß der um 
bekannte Correfpendent mit diefem Unfall ein anderes Ereigniß 


in Verbindung fegt, welcher in feiner wahrheitentitellenben 
Schilderung geeignet it, jedem Ununterrichteten den Hauptmann 
3. — in’eim falfepes Licht zu gellen. Upfer Regiment mußte 
voriges Jahr ih der heißen Zeit mehreremal mit einem Theil 
der Karlsruher Garniſon auf halben Wege sufammenfommen, 
und noch nreheftündigem Manövre und kurzer Erfrifhung durch 
Bein und Brod, gleich wieder auf 3 Stunden Wegs heim 
marfehirem. "Ba blehab 88: ſich nun einmal, daß beim Aufitellen 
dahler einer der Eräftiäften und vollſäftigſten Leute von 3— # 
Compagnie bei fehr erhigtem Ausſehen taumelte; Hauptmann 
F. — deſſen erſter Gedanke feyn mußte, daß diefer Mann jich 
etwas im Bein übernommen babe, verwies ihm dies, umd ftich 


ihn mit der Fauft ind Glied, zurück; allein der Menſch ſank bald, 


ohnmãchtig nieder, und es zeigte fi, daß ihn in Zolge der 
Erhigung ein Blutſchlagfluß getroffen hatte, in deſſen Folge er 
Eur; Darauf Hard. Wir wollen nun jwar allerdings, dad Beneb: 
men 8 bei diefem Anlaſſe nicht ald der Humanität ange: 
meffen bezeichnen; allein, wenn wir bedenken, wie trog alles 
Verboted dennoch äfterd thätliche Mißhendlungen auf unfern 
Eperjierplägen vorfommen, dann werden wir milder urtheilen, 
und zur der Umſtand, daß der arme Soldat nit vom Wein, 
fondern 'sorh. bereitd eingetretenen Blutſchlag getaumelt hatte, 
gab dem Vorfall Auffehen, 

Preußen. Nah den weueten Nachrichten aus Töplig 
wollte Se. Mai. der König am 14. Auguſt bie Badekur vol- 
lenden;,am 16, in Potsdam und am 17. in Eharlotten, 
burg eintreffen. — Die bevorfiehende, durch den Krankpeitd, 
ıufland des Kriegsminiſters, Generallieutenants von Wigleben, 
veramlaßte Veränderung im Minifterium erregt vielfaches Inte, 
reffe. Es follen drei allgemein geachtete Männer ; der General 
lieutenant außer Dienft, v. Boyen, der Generallieutenant und 
Eommanpdicende General des 5. Armeekorps, ©. Grolmann, 


— Mernetmnine und erfie Adjutant des Kronprinzen 
Graf v. ber Groeben, PR. DR — 4 — is 


Generalieutenant v. Boyen hat fih ſchon früher bei feiner mu, 
kerpaften Umtsführung an der Spige ber Kriegsverwaltung 
allgemeines Vertrauen erwerben, Er hatte bereits im Jahre 
1810 den Mifitärvortrag im Kabinet ded Königs, und legte 
bier, wie- fpäter im Felde, ald Chef vom Generalſtab des Ge 
nerald Bülom dv. Dennemis, einen Schatz von Kenntniſſen 
an den Tag. Seit 16 Jahren lebt er im Privatfiande. Unter 
ten Kandidaten zu dem Polen eined Kriegsminifterd wird auch 
der Divifionär d. Röder genannt. 
; € feheint fih die vom einigen Zeitungen gegebene Nach; 
richt zu beftätigen, daß man von Geiten einiger deutfchen Stan; 
ten in Unterhandlungen mit einer fremden Macht getreten ift, 
welche eine ihr im großen Ocean angehörige Eleine Infel zum 
Behufe einer Verbrecher. Eolonie überlaffen wit. Man hat da, 
bei, wie man hört, Dad vermittelnde Einfchreiten einer dritten 
Macht unberüdfichtigt gelaffen. (Hamb. Cor.) 

Defterreih. O Prag, 12. Aug. Die Vorbereitungen welche 
son allen Seiten für die Krönung gemacht werden, find ganz aufı 
ferordentlih. Eben fo fleigt die Zahl der Beftellungen von 
Wohnungen täglich. Ein mittlere® Quartier von 2 — 3 
Zimmern einer lebhaften Straße vern heraus, ohne irgend eine 
Bedienung, keſtet jegt ſchon auf 14 Tage 120 — 140 fl. 
Cond. M. Der Adel und die Stände Böhmens werden allen 
Glanz und Pracht entfalten, um ihr gelichtes Königtpaar wür: 
dig zu empfangen. 

&rofsbritannienm 

Sonden, 8, Aug. 
tord Melbourne: Dad Haus folle ſich zum Comite über die den 
Zeitungsftempel betreffende Bill geftalten. — Die zehn erften 
Elaufeln wurden ohne Diäfuffion angenommen. Lord Epnd, 


burt verlangte Die Ausftreichung der 11. Clauſel, welche bes; 


Aimmt, daß die Namen aller Eigenthümer eines Journald auf 


Im Oberhauſe beantragte beute, 


dem Stempelbüreau einregifirirt werben müßten. Der Schatz⸗ 
Sanjler vertheidigte Die Claufel; ohme Zweifel wird fie aber ver- 
worfen werden. DE Dibeuffion hierüber war bei Eintritt ber 
Poſtſtunde noch nicht beendigt. — Im Unterhaus Fam nichts 
von Bedeutung vor. 

An der Börfe war es heute fehr fill, in Folge des Bu 
gräbniffed des Hrn. v. Rothſſchild, welches heute um. I Uhr 
fattfand. Eine greße Zahl der gewöhnlichen Börfenbefucher wehn- 
ten der Ceremonie bei. Der Zeichenwagen wurde sen Bier 
Pferden gezogen, 24 Trauerwagen folgten. In dem erften be, 
fanden ſich die vier Söhne des Berftorbenen, in den anderen 
die Prediger der ifraelitifchen Tempel der Hauptitadt, die Ber. 
wandten und Freunde ded Dingefchiedenen. Im Ganzen zählte 
man 75 Wagen, unter denen fi aud die von ausmärtigen 
Botſchaftern befanden. 

. frankreich. 

Paris, 10. Aug. Dbichoen der Moniteur neh immer 
fhweigt, will man doch wiffen, die Wegierung babe eine tele 
graphiſche Depefche erhalten. Es wird verſichert, auch zu Cadir 
und Sevilla fey die Conſtitution von 1812 proclamirt worden, 
und zu Madrid befürchte man mit jedem Moment einen Aus. 
bruch. Die fpanifhe Hauptitadt ift falt Teer von Truppen, ine 
dem mehrere Abtheilungen ausrücken mußten gegen Gomez; und 
Cabrera. Es gebt das Gerücht, Alluriz habe feinen Bors 
gänger Mendizabal arretiren laſſen. Ferner beißt, ed, das 
Minikerium Thierd babe in Waffe feine Demiffion angeboten, 
fals der König die Einwilligung zur Intervention zu weigern 
fortfahre. Alle diefe Gerüchte mögen grundles ſeyn; ihre Wir: 
fung iſt jedoch pofitiv. Die Eourfe find gewichen und die Spe— 
Eulanten in großer Befergniß. 

Dan fpricht feit einigen Tagen fehr ernfhaft von einer 
Aenderung im Minifterium, bezeichnet jedoch noch nicht bie 
Mitglieder des neuen Kabinetd, mit Ausnahme ded Hrn. Du 
datt, bir au ben Binuugen belfimmi fiheint. Ich werbe Ihe 
nen morgen bad Mähere über die gegenwärtige Stellung mit 
theilen. Das unbeftreitbare Talent ded Hrn. Thierd muß 
durch andere Männer unterftügt werden, wenn der Mißkredit 
nicht fortwährend zunehmen fol. — Der König von Neapel 
follte im Palais Royal wohnen, und noch am Tage feiner Un: 
funft wurden Vorbereitungen dazu getroffen; doch wohnt ter: 
felbe jegt in den ZTuilerien. Schon hieraus ergibt fih, daß 
alle Anefooten unfrer Zeitungen über gemwiffe Unterredungen bed 
Königs mit fremden Perfenen in den Sälen des Palais Royal 
durchaus ungegründet find, wie denn andrerfeitd die Details 
ſelbſt in den amtlichen Blättern nicht fämtlih genau ſcheinen. 
Das DVerhältniß des erlauchten Gaſtes zu der königlichen Fami- 
lie war von Anfang an freundlich, und nichts von der Kälte 
oder Zurückhaltung bemerkbar, weson einige Journale fprechen. 
Die Herjlichkeit ſcheint ſeitdem noch zugenommen zu haben, in. 
deffen erwartet man noch ein beftimmtered Ergebniß. Der Kö. 
nig. fährt fort, in. Begleitung der franzöfifchen Prinzen vie 
Theater. und öffentlichen Anftalten zu beſuchen. Rad), feiner 
Abreife wird der Dof nach dem Schloſſe Eu abgehen. — Am 
6. d. Nachmittags entladete ſich über Paris ein fo entfeglicher 
Gewitterregen, daß viele Scheiben der Paffagen durchfchlagen 
und Strafen überfchwenmt wurden. In der Rue Ehantereine, . 
wo zwei Abdachungen fih begegnen, fiand das Waſſer bier 
Fuͤß Hoch. Kabriolets, welche durchfahren wollten, geriethen in 
Gefahr. Die Straßenfehrer mußten bis zum Gürtel, bie zum 
Halfe im Waſſer fliehen, um mit Stangen die Abzugsfandle zu 
oͤffnen. Sıßpyarcen, Burfche aus der Auvergne, Straßemun · 
gen aller Art, wateten durch die Fluth, um die Kemmunika— 
tion mit den Häufern zu erhalten. (Alte. 3.) - 

Nachrichten aus Spanien, 
Die neueften Briefe aus Madrid find vom 2. Augun. 


| stur: befand fih unwohl. Die effizielle Zeitung enthält einen 


Artikel, die fünf Mabregeln angebend, welche gegen die Infurs 
rection ergriffen worden. find: Malaga ik in Belagerungöfland 
erflärt; es wirb ein Kriegögericht niedergefegt, bie Rädelöfüh- 
rer bed Aufruhrs zur Verantwortung zu zichen; jedermann iſt 
berechtigt, die Theilnehmer an den Unruhen zur Daft zu brin, 
gen; Amnefie für alle, die fih innerhalb vier Tagen unter, 
werfen; (von biefer Amneſtie find nur die Mörder Donadio's 
und San Juſt's ausgenommen) Antequera wird ald Haupt: 
ftadt der- Provinz; Malaga proclamirt, Am 3. folte eine Co, 
lonne Truppen unter dem Fürften von Anglona nah Anda 
Iufien aufbrechen. Es hieß, inmitten der Junta von Malaga 
feyen ſchon Zwiſtigkeiten entſtanden; drei Mitglieder hätten ſich 
von ihr losgeſagt, und die ‘übrigen würden ihrem Beifpiele bald 
nachfolgen, Am 2. marfcdirten mehrere Bataillone nah Arago⸗ 
nien ab. Am 31. Morgens war der verabfchiedete Obriſt Don 
.Sablo Sriego, der von Malaga gefommen, - verhaftet und 
ind Gefängniß geworfen worden. — Aus Bayonne wird vom 
6. gefchrieben,, daß Don Carlos am 4. fein Hauptquartier 
nech in Afpeitia hatte, 

Aus St. Sebafian wird vom 4. gemeldet, daß das 
Ayuntacomiento und die Militärchefd den Befehl Eordonas, 
daß alle fpanifchen Truppen von St. Sebaſtian nad Santander 
geben follten, zu volljiehen ſich geweigert haben, weil die Stadt 
font in Gefahr Fommen würde, und Cordova überhaupt jegt 
nichtd mehr zu befehlen habe. — Barcelona war nah Pri« 
satberichten am 1. d. noch ruhig. Es fing aber fchon eine dum. 
pfe Gährung fih Fundjugeben an. 

Briefe aud Malaga vom 27. Juli melden: Am 26. 
Abends leifteten die Nationalgarde, die Corps der National: 
garde und die Behörden, welche fih auf dem Wlamedaplage 
verfammelt hatten, der Eonftitution von 1812 den Eid. Am 
nemlichen Tage gingen Emiffaire nach den verſchiedenen Provin, 
sen Undalufiend ab, um fie aufjufordern, dem Beifpiele Ma, 
lagad zu folgen und, wie im vergangenen Jahre, Deputirte zu 
einer Eentraljunta zu ernennen. In Malaga zweifelt man darı 
an, taf die Bewegung den ganzen Süden ergreifen werde. Am 
27. gurdhiogen Patrouillen ohne Unterlaß die Stadt, überall 
berrfchte Ruhe. 

Dad „Journal des Debaté«“ bejorgt ſehr, daß auch Barceı 
fona, Sranada, Cordova und Valencia die Conſtitution von 
1812 proklamirt und Junten ernannt haben. Go wird weni 
end auch bdiefem Journale aus Bayonne vom 5. gemeldet. Mac 
ftehended iſt das Manifet Saragofia's an die Königin 
Regentin: „Madame! Cs gift für die Mationen unfe 
tige Epochen, mährend denen die Bölter das Vertrauen, welches lie 
zw ihren NRegierenden haben follen, verlieren, die Furchtſamen in 
& gerathen, die Muthigften ihre Energie verlieren, und mo 
viele Leute chrbare Gefinnungen verbergen: und ihre Blicke ängftlid ei: 
ner Zufunft entgegenrihten, welhe ın Dunkel gehüllt ſich daritellt. 
Der Art iſt die Lage Spaniens feit der Mitte des lepten Monats Mai, 
Stets erfenntfih für die Wohlthaten, melde die Nation Eurer Maj. 
verBanft, und Ihre Tugenden und edlen Geſinnungen beftändig achtend, 
wollen wir Ihr edles Herz nicht durch eine Aufzählung alles Unglũckes 
welches diefe Page charakterifirt, betrüben. Die ganze Nation kennt 
mohl die Umftände, welche die Minifter, die feit zwei und einem halben 
Monate die Zügel der Kegierung in ihren Händen haben, jur Gemalt 
gebracht haben, Die Migbiliigung, melde bei diefer Gelegenheit fatt 
hatte, iſt notorifch, und die offene Kundgebung davon, melde das Volks— 
Eſtamento zu den Füßen Ihres Thrones niederlegten, war fait * 
mein. Die Auflöfung der Cortes bot ſich darauf als ein Aft der der 
maltthätigfeit und ver Nahe var, und mehrte die Aufreizung, welche 
ſchon beitand. Die Proflamation, melde Ew. 
richtete, als Sie die Eortes beriefen, welche die Grundgefege revibiren 
follen, berubigte für den Nugenblid die Entrüſtung und öffnete die 
Herzen der Hoffnung. Cs war nichts feichter, als dieſe Tauſchung fort: 
zufegen; allein die aufeinander folgenden Akte der Willführ und Strenge, 
die mit dem Siegel des perjönlichen Grolles bezeichneten Abſetzungen 
serftreuten fie rafch, und ließen in den Miniſtern Cw. Maj. nicht emer- 
gifhe und entſchloſſene Beamte, fondern von Zorn erfüllte Männer er: 
Hiden, melde ihrem Haß umd ihrer Rache Die Zügel ſchießen ließen. 
Bir wollen nicht in das Detail aller dieſer Thatiahen eingehen. Bel 
er Spanier fennt fie nicht! Wer hat nicht mit Schmerz und Trauer 
bie feltiamen Gerüchte, die Gunfibezeigungen vernommen, die vorzugs— 
meife denen zu Theil wurden, welche für Die größten Feinde des Sr: 


Maj. an die Spanier 


ftems der Freiheit und Geſetzgebung, welches uns regiert, gelten! Wem 
bat man es verbergen fönnen, daß die Regierung Ew. Maj. von Man- 
nern geleitet wird, meldye, um fie mit einem andern Musbruce ju ver: 
ſchonen, fein Recht auf das öffentliche Bertrauen befiken? Giner io 
verderblihen Lage folgten Unfälle, Streifjüge von Empörern, die Au: 
nabme ihrer Parteiganger, die Lichtung unierer Reihen und bie Ent: 


= muthigung unjerer Truppen und eine bei den Keihden unferer reihe: 


ten wenig gie Kühnmheit: . ... Die Lage iſt kritiſch und fchmerz 
fi. Es in unmöglich, daß das Volk länger feine Geſchicke denen an- 
vertraut, welche entſchloſſen icheinen, es in eine fo fürdterfiche Unger 
wißheit zu ſtützen. Die Etat Saragoſſa, von diefen Empfinbım- 
gen bewegt, wartete ſehnlicht auf eine Morgenröthe von Gluͤch, weiche 
es vor den Uedeln einer ſtets bebauerlicen vn bewahren Fönntr. 
Der von ber Behörde für die Erhaltung ver Einigkeit entfaltete Eifer 
it groß; fie find ver feinem Opfer, vor Peiner gung zurückge⸗ 
wichen, um der Regierung das Vertrauen zu erwerben, welches jie 
felbit nicht hegten. Allein Die Aufreizung überwand zuletzt ifre bei fo 
vielen Gelegenheiten wiederholten ge ihr moralifder @in- 
Aug konnte allzu Mark niedergedrücten Gefinnungen, melde fie feittt 
theilten, nicht wiberftchen, und in ber furdtbaren Alternative, ihre 
Gerechtigkeit aufzugeben oder eine entjeglihe Katafirophe zu verurfacen, 
welche die Beiden des Baterlandet 2. vermehrt hatten, jögerten fie 
nicht, ben Weg zu betreten, der ihnen von der Bernunft, der Menſch— 
lichkeit und ihrem eigenen - Patriotismus bejeichnet wurde, Diefe Pro: 
vinz alfo, Madame, hat Ah, weil die Cortes über das Grundgefek 
nichts enticheiden, für unabhangig von der gegenwärtigen Regierung 
Em. Maj. erflärt, und unter der Aegide der Gonfitution vom 1812, 
durdbrungen von ber Gerechtigkeit, welde Me helebt, wird fie auf dem 
Entihlufe beharren, ihre Angelegenheiten felbit zu leiten und fie nicht 
in Händen zu laffen, welche die Zügel der Regierung in ber gegenwar⸗ 
tigen Krifis zu haften unfähig find. Die dabei detheiligten Yiberalen 
And zahlreich; die Gefahren, melde fie von allen Geiten umgeben, find 
groß genug, auf dag fie ihr Heil nicht von denen hoffen. Pönnen, wei: 
he ihnen jo viel Mißtrauen einflößen. Der Bürgerfrieg bedarf cine 
neuen Impulſes, der die Feinde des Baterlandes entmuthige; feine 
tapferen Bertheidiger bedürfen einer neuen Anfpornung, Die ihren 
Muth und ihren Enthuflasmus wiederbelebe. Den Männern, melde 
ſich für das liberale Syitem erflärt haben, muß eine gerechte und ver: 
nünftige Sicherheit gegeben mwerden, damit fie micht ein drittes Mal 
bie Opfer ber unverföhnfiden Nahe ihrer Feinde werden. Dick find, 

me, Die Geſinnungen, welche die Unterzeihneten und die Cinwoh: 
ner biejer Provinz, deren Jntereffe jene vertreten, erfüllen ıc. Die Un— 
terzeihneten ſchließen mit den aufrichtigiten Wünſchen für Em. Mai., 
welche fie ſtets als ihre Königin, als eine Königin betrachten, die ihre 
Ertenntlichkeit, Liebe und ihre höchſte Achtung verdient. — Sara: 
goſſa, 1. Aug. 1836, 


Schweiz; 

Bern, 9. Aug. Der Vorort hat vom franz. Befandten 
wieder nachſtehende Note erhalten und den Ständen mitgetheilt: 
„Se. Exc. der Miniter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
mir fo eben angezeigt, daß ein gewiſſer Eonfeil mit einem, ei: 
nem gewilfen Rapoleon Cheli bewilliigten Paß auf dem Wege in 
die Schweiz begriffen ſey. Diefer Eonfeil, in die Fieschi’fche 
BVerfhwörung verflochten und mit lauter auf den größten lm: 
fur; zielenden Gedanken umgehend, ift ein höchft aefährlicher 
Menfh. Daher bin ich beauftragt, von Ihnen zu verlangen, 
diefen Confeil zu paden und zur Schweiz binauszjumerfen, Sie 
belieben fomit, den Kantonsregierungen die nöthigen Anweifun« 
gen iu dieſer Deraudtreibung zu ertheilen und mir den Erfolg 
Ihrer MWerfthätigkeit einzuberichten. Ich bitte Gie, die Zufl. 
derung meiner ganz vorzüglichen Hochachtung genehm zu halten. 
Der Gefandte ded Königs der Franzoſen: «unterj.) Derjog v. 
Montebello.” 

Auf die Ankunft des fram. Couriers ſollen ſogleich die 
fremden Gefandten zu Rathe gefeffen ſeyn, und darauf der Her, 
zog von Montebello noch in der Nacht dem Präfidenten des 
Vorortö einen langen Befuch abgeftattet haben. Darum geftern 
die geheime Tagſatzungs-Conferenz. Der Gegenftand diefer Nacht: 
figung fol abermals nur ein blofer Brief des Minifters Thierd 
feyn, welcher der Eidgenoffenfchaft befiehlt, die Flüchtlingsange: 
legenheit zu befchleunigen, und jwar mit der Drohung, daß 
font die Schweiz blodirt würde. ferner fol der Entwurf 
der Cemmiſſion, betr. tie Flüchtlinge, welcher Hrn. Thiers 
früber ald der Tagfagung mitgetheilt wurde, von jenem für uns 
genügend befunden worden feyn, und Hr.v. Montebello ſoll fogar 
verlangt haben, in der Eommifion zur Befchlennigung der Sa: 


he gegenwärtig zu ſeyn. Somit it der alte Sperrfchredien 
jegt in der dritten Potenz vorhanden. (Schw. Beob.) 

Prof. Dr. Tropler wurde am 6. Aug. vom academifchen 
Senat zum Rektor der Hochſchule erwäßlt. 

Niederlande. 

Haag, 4. Aug. Vorgeſtern wurde im Lager bei Diyen 
große Waffenſchau gehalten. Die verfammelten Truppen beitans 
den aus der 2. Divifion unter dem Commando des Beneral, 
lieutenantd Herogd Bernhard von Sachfen Weimar, 2 Cürafı 
fierregimentern, 1 Regiment Lanziers und 6 Batterien Artillerie. 
— Die diefmalige große Revue war fehr glänzend und Die 
Truppen bewiefen militärifchen Geiſt und gute Waffenübung. 
Aber fragen wir, iſt das Feldlager, das wir auch diefe® Jahr 
wiederum unterhalten, nicht eine Folge des Status quo? —— 
Nocd werden viele unferer Soldaten über ihre Dienftjeit bey 
der Fahne zurücgehalten und von ihrer Entlaffung ift noch feis 
ne Rede. Dadurch find nicht allein die ſchweren Laſten fort: 
während nöthig, fondern viele Familien entbehren immer noch 
der Unterftügung ihrer Söhne. Täglich gewahren wir mehr, 
daß "die Trennung von Belgien auf die Wohlfahrt unferesd Lan: 
des einen günfligen Einfluß übt, ber wir werden die Wohl: 
that der Trennung dann erit in vollem Maaße genießen, wern der 
fchädfiche Status quo endet, unfere politifchen Verhaltniſſe ger 
ordnet, wir der auferorbentlichen Laſten enthoben find, ber 
friedliche Kriegszuſtand aufgehört hat, und überhaupt die Seg: 
nungen eine® dauernden und geordneten Friedenszuftanded in 
allen Verbältniffen unfered Landes eingetreten find; Dann erſt 
werden wir den. Tag des Abfalls der Belgier, gleich biefen, 
als einen Freudentag begrüßen fonnen. So lange ber Status 
quo fortdauert, ift Alles in gefchraubten Berhältniffen. 


(> Simmtlide Mün ner Blätter find auch heute wieder ausgeblieben. 
— — — — — — — — 


Mm ii 

Cine äufferft rührende Handlung bat die Reife Ge. M. des Kö— 

nias von Neapel auf der Gtraße zwilgen Berpum und Eler: 
mont (Argonne) bezeichnet. Einige Lieues von Berdun, und bei drü:- 
dender Hitze, bemerkte der ig einen jungen Soldaten in einem 
töraben ausgeitredt, ten brennenden Sonnenjtrahlen ausgejegt, mit 
bloscm Kopfe Daliegen; der Unglückliche ſchien vom Schlage geruͤhrt zu 
icon, &, M. zeigte eine ledhafte Bewegung bei dieſem Andblicke, rief 
den ilfions zu, ju halten, und ter Gencral Gourgaud maherte ſich 
dem Soldaten, den er ohne Bewußtſeyn fand. Sogleich beeilten ſich 
die Aerzte des Königs, ihn mit aller Sorgfalt in Behandlung zu neh: 
men. Es war ein Voltigeur vom I4ten Negiment leichter Anfanterie, 
welches ins Yager von Eompiegne marfchirte; aber die Übermapige Hitze 
und die Frmüdung hatten ibn überwältigt, er war auf der Straße 
niedergefallen. eine Kameraden, die ihren Mari eilig fortſetzten, 
hatten bios ſeine Waffe mitgenommen, den Mann aber liegen gelaflen. 
dr wäre bier eine Beute des Todes geworden, wenn mit gerade der 
ee mung gerane_ BE 


Ig gemeine 


In unferm Berfage it fo eben erſchienen ungemem reichlicen , 
und Durch alle Buchhandlungen (in Bamberg 








— 


feſſoren an 





i aus den verlaſſigſten 
Quellen geihöpften Schatz von Nadrichten über 


i . Haßfurt, 14. Auguſt 1836. 
‚ ‚ (ingefandt.) In der Reihe ber fhönen, beglüdenden d ierungs: 
jahre unſeres allgeliebteften Landesvaters it uns wohl noch nie das hohe 
Namens: und Geburtsfeit deſſelben fo erhebend und gefühlerregend ent: 
gegen getreten, als dieſes Jahr. Ein halbes Jahrhundert zählt die Ge— 
ichichte, feitdem Die Borfehung aus dem edlen Kegenterftamme Mittels: 
bach für und ben ruhmbeftrahlten Sprößling gerufen hat, der mun 
ſchon eine Anzahl von Jahren nicht nur Buperns Glanz und Heil war, 
fondern auch vorjugsmeie feine jegenreihe Baterhand auf Frantens 
Gefilden bat ruhen laſſen. — Im tiefiten Gefühle der Ehrfurcht, Liebe 
und bed Dantes haben daher mehrere patriotiih gefinnfen Honoratio 
ren und Bürger der hiefigen Gtadt unter Mitwirkung der Diſtrikts 
und Lofalpolyzeibehörde - ein jolennes Preisſchießen veranftaltet. Die 
Berherrfihung begann hiute mit einer treffliden Feſtzugsordnung unter 
dem Schalle der Bamberger Militarmuſik und vieler Geſchütze; Abends 
erfolgte ein glanzender Ball. Die vielſeitige frohe Theinahme aus allen 
Ständen der weiten Umgegend, die wonnige Begeiſterung Aller, die 
Harmonie der heißeſten und herzlichſten WBunſche für den geliebten Herr: 
cher gaben der Feier den jhöniten Charakter, und Die Shtupfeier am 
25. (. M., wo in den Gotteshallen die frömmften Wünfde zur Urquei- 
le der Freude für ben theuren Landesvater emporfteigen werden, gibt 
dem Ganzen die jhönfte Weihe. Geder möge dabei fühlen: 

Liebe iM’s die Fe ‚an Herzen bindet; 

Liebe is die Heil im Staate gründet, 

Liebe in's, Die ſchönſtes Glück jtets findet; 

‚Liebe hat auch unier Heil gebaut, 

Liebe hat auch heut das Band gemunden; 

Liebe hat uns heute treu verbunden; 

Liebe adelt dieſes Feſtes Stunden, + 

Liebe tönet unſerm Herrſcher laut. 


Frankfurter Kurs vom 13. Auguſt. 5 pdt. —— —⸗ 
G. 104. do. 4 pet. Br. — ©. 99 7/8. de. 3 pCt. Br, —, O.75 
5/16. Bankak. Br. — G. 1629. 100 fl. ®. b. Kothf. Br. 217 12.@. — 
rt. £. do, 4 pEt. Br. 140, ©. —. 600fl. 2. do. Br. 1181/2. &. — 
etbm, Oblig. 4 pct. Br. 98 a ©. do, 4 1/2 pt. Br. 
100 3/4. &. —. — (Geldfurfe) Neue Louisd'or 11. 14. Fried. d’or 
5 5 er 5. 36. J — St. 9. 34. Souv. d'or 16. 30. 
old al Marco W3. 310. — Laubthlr. ganze 2, 43. 4 
44 3/4. 5 Frank. Thlr. 2. 21 1/2, — oe 





s35;ellen 


König diefe Straße paſſirt wäre. ©. M, wollte ihn anfangs in den 
eigenen Wagen aufnehmen, doch General Gourgaud raumte ihm in ben 
Bagen des Gefolges einen Play ein, und jo wurde der Kranke bie 
Elermont gebraht, wo fein Bataillon bereit angefommen war, und 
der ge tes Kommandanten übergeben, madıdem ihm zuvor 
noch der König reichlich beichenft hatte. Zn Dombasle, wo der König 
frühſtuckte, und zu Elermont, wo er id einige Zeit aufbielt, gieng 
die Erzählung diejer edlen Handlung, die mit fo rührender Bereitwil⸗ 
figkeit zu heifen voljogen wurde, non Mund zu Munde, und machte 
allerwärts ben beten @indrud. ’ 

- Man hat berechnet, daß in Frankreich gegenwärtig ein 
Sfraelite Generallieutenant it, daß ferner 30 Dffiziere aller Orade, 
18 Arvofaten, 27 Werte, 3 Gelehrte, 3 Motare, 5 Avoues, 5 Pros 
f rößeren wiſſenſchaftlichen Anftalten, 1 Deputirter, 3 Mit⸗ 
glied des Inſtituts Iſraeliten find. — Die Familie Roth ſchild ım 
alien ihren Gliedern fol aus nicht weniger ald 60 Köpfen deſtehen 
r Auyeigen 


Frinershaufen. . Medicinalratb v. Mün: 
den. %. Landgraf, Reg. Kath v. Bayreuth. 





zuch das liter, artift. Snfitum au be: 
sichen: 


Würzburg und feine Umgebungen. Ein 


Menweifer und Grinnerungsbudh. Bon Dr. f per 


©. 9, Scharel?, k. baver. Legationsrath 
und Mitglied mehrerer Gelehrten » Bereine. 
Mit ı$ 

Stahlſtich nebft einem, neuen Grundriſſe und 
eınem alphabetiihien Verzeichniſſe der vorgüg: 
kiditen öffentlichen Geſchaftsmanner, Ateo 
Paten, Aerzte, Gaſtwirihe, Handelsleute, 
seunsier ic, in Würzdurg, Äſchaffendurg, 
Schweinfurt, Kipingen, Marktbreit und 
Warftiteft. 8. 27-Bogen auf Belinpapier, 
cartonirt, 2 fl. 42 fr. 


Durch dieſe Schrift it einem, von Frem 
ven und Ginheimifhen langft gefühlten 
Hepürinife abgebolfen, und zwar auf eine fo 
eiſterhaft gelungene Weiſe, wie man fie nur 
tiner wüniden und nur von dem, mit ber 
echte Würzburg's innigſt vertrauten Hrn. 
Berfafer erwarten konnte, Gie enthält einen 


ortrait, 5 ichönen Anſichten in ? 


diefe merkwürdige Stadt, und ſchildert alle 
ihre Berhältnifle in der Borzeit wie in der Ges. 
genmwart mit büntiger Kürze und in einem ge: 


+ fälligen, gemüthlichanziehenden Bortrage ge⸗ 


nau, wahr und Mar. Was meilt in großen, 


Mehrdahl mangelnden , hiftorifhen und to- 


r pographiichen Werfen zerſtreut if, findet man 


bier mıt großem Zleiß geſammeit und mit vic- 
len bisher unbefannten Motigen vermehrt. 
Kaum irgend eine der größten Stadte beipt 
eine schönere, umfaflendere und gründlichere 
Beſchreibung, als dieje iſt. berfelben ganz ent; 
ſprechend it übrigens auch die ropographiſche 
Hustattug, bei welcher wir feine Sorten 
ſcheueten. 

Würzburg am 1. Auguſt 1836. 

Etlinger'ſche Verlagsbuchhandlung. 

Sandgaſſe, Diſtr. U. Rro#348, . 


— — um nn 
Fremden, Anzeige vom 14. — 15. Auguſi. 
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Part. v. Darmſtadt. Pender, Kfm. v. Cha 
font. Frank, Bürgermeiſter 9. Mersbach. Frantk 
Gaſtwirthev. Heiltron. Haffner, Pfarrer von 


logna. afer, 
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Kanäle ae Eifenbahnen. 
(Scehöter Artikel) 

+ Den allgemeinen Gefichtöpunften, welche wir bisher auf: 
geftellt haben, wollen wir die Betrachtung der wichtigften, praf, 
tifchen Ergebniffe folgen laffen. 

Der Scarffinn und die Einfiht, womit in Belgien ber 
Gewerbfleiß immer weiter fortfchreitet , mußte natürlich auch die 
Eifenbahnen jur Beihilfe hervorrufen. Ein Gefeg vom Jah: 
re 1834 verordnet die HDerfiellung eined Syſtems von Eifenbah- 
nen, wovon Mecheln, 5% franz. Poſtſtunden von Brüffel 
entfernt, der Mittelpunft ſeyn fol. Die befondere Beichaffen: 
beit des Bodens hatte nicht erlaubt, Brüffel zum Ausgangs 
punft zu wählen. Diefem nach fol ber Gtraßenjug von Mes 
dein aus, .öftlich gegen die preußifche Gränje, durch Löwen, 
Lüttich und Verviers, nördlih auf Antwerpen, weſtlich 
gegen Dftende, durch Termonde, Gent, Brugges, umd 
füblih über Brüffel durch Denegau gegen die franzöflfche 
Grenze, feine Richtung nehmen. Die Herſtellung diefer Eiſen⸗ 
bahnen wird auf Koften der belgifchen Regierung und unter 
ihrer Zeitung bewirkt. Man fonnte dort mit Löfung der an. 
derwärtd aufgeworfenen Frage , ob bei öffentlichen Unternehmungen 
‚der Urt, Dazwiſchenkunft der Megierung allein rathfam, oder 
eb vielmehr foldhe beſſer der Betriebſamkeit von Brivargefetifchef, 
“ ten.unter det Dberaufficht der Regierung zu überlaffen ſeyen, 
nicht lange Zeit verlieren.‘ Man mußte Altniederland, 
Holland überflügeln, ihm den comerjielen Rang ablaufen, 
alſo fchnell voranrüfen, und durfte dabei in bie noch gährende 
‚Maffe des Bolfes, in die noch in Faktionen getheilten Klaſſen 
der Motabilitäten bier am wenigften einen lange fort wirkfanen 
Fand: und Streitſtoff werfen. Ed war auch für das neue Gou:, 


vernement felbit zu feiner Eonfolidirung notwendig, mit einem, 


großartigen Werke feiner Schöpfungrafch vorzutreten, den Ruhm, 


3, ;,373,0 000 $r., f alfe für die Stunde 306, 000 Fr., Rear“ 
die Ä E Stunden lange Eifenbapn von St. Germain 
nah Paris auf 8 Mitionen fommen wird. Freilich iR die 
Bahn von Brüffel nah Antwerpen. nach einem ſehr ein- 
fahen Fuße gebaut, fie ruht auf Querhölzern von Pappelbäu— 
men, die Schienen find leicht, und die Bahn durdhfchneidet in 
gleicher Ebene oder Fläche ſelbſt die bedeutendften Pandftraßen. 
Deutfiche Gundesftaaten. 
Bayern * Bayreuth, 15. Aug. Ihre Majekät um 
fere allergnädigfte Königin, fo wie Se. Majeftät der König 
Otto von Griechenland, welche feit 8 Tagen in Franzens: 
bad bei Eger ſich befinden, um eine Nachkur dortfelbft zu ge: 
brauchen, haben fich geftern nach Alerandersbad bei Wunfie: 


"del begeben, und dort die herrliche Louifenburg- beftiegen. Herr 


Regierungsdireftor Dr. Freudel hatte das Glück, Ihre Ma: 
jeftäten in Aleranderdbad zu empfangen, da Derr Generalfom- 
miffair Frhr. v. Andrian in Dienftgefchäften verreift it. Miele 
Bayreuther find nah Aleranderdbad und Kemnath gegangen, 
um bort dad Glück des Anblickes der allerhöchſten Herrfchaften 
zu genießen. Mach eingenommener Tafel find Ihre Majeftäten 
wieder nach Franzensbrunn zurückgekehrt. — In Folge der an. 
haltenden trockenen Witterung nimmt die Theurung dahier fehr 
überhand, und die Wictualien fteigen im Preife. Die Maas 
Schmalz, welche im vorigen Jahre um biefe Seit 28 Kreuzer 
Foftete, gilt nunmehr 50 Kreuzer. Webrigend ift nicht zu ver: 
fennen, daß der überall Statt findende Auflauf mit die Schuld 
trägt. — Da bid zu Ende September die fämmtlihen Ge: _ 
meindbemwahlen fchen geichloffen feyn müffen, ſo wird die 


Ständeverfammlung boͤchſt wahrſcheinlich -früher, als man 


glaubte, ſtatt finden. 
** Bayreuth, 14. Aug. Hr. Marrer Lindl zu Men 
Habt a. d. Waldnab, welcher fich bisher ſchon durch Anlegung 


die Frucht einer heilfamen, induftriellen Internehmung ſich nicht J und Kultivirung eines mehrere Tagwerke großen Gartens für 
durch Privataffociationen entwinden zu laffen, und biebei zugleich öfonomifche und äffhetifche Zwecke auszeichnete, bat num auch 
die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf ein gewichtiges, materielles J durch fleißige Unterfuchung der Gegend ein mächtige® Lager 
Intereffe bin und dadurch fich ſelbſt zu Gunft zu lenken. Des] von hydrauliſchem Kalk entvedt, melde Entdeckung bei 
halb machte man in Belgien die Einführung der Eifenbahnen dem gegenwärtigen Bedarf dieſes Materials befonderd wichtig 
sur Staatdfahe, und eilte ohne Zögerung an dad Werk felbft. | werden wird. Der Hr. Dberfibergratb Fuchs wird eheflens da. 





Dad Kreu; von Eifenbahnen gegen die vier Dauptpunfte 
Min veller Ausführung. Bereits feit 3 Monaten it die Ei, 


fenbabı von Antwerpen nah Brüffel dem freien ‚Verkehr 


uberlaffen, und die Ertrãgniſſe übertreffen alle Ermartung ; in 
wei Iahren wird das ganze Syſtem feine Vollendung erhalten, 
‚it Ausnahme der Strecke gegen Die franzöfifche Gränze, derer 
Serfielung bis zur Mereinbarung mit der franz. Regierung ver, 
tagt if. Der weſtliche Trakt, welcher die Beitimmung hat, 
ven Fowen aus, Antwerpen und Oſtende mit Köln zu 
verbinden, biethet mancherlei Schwierigkeiten dar, Man hoff 
jedech, die drei Verjweigungen nach Dften, Welten und Nor: 
ben, eine Gtrede von 74 Stunden, um 45 Mil. Fr. zu vol 
lenden. Die Erdarbeiten find für eine Doppelbahn berechnet, 
es wird jedoch fürd erfe nur erae Bahn gelegt, Die Stund« 
tavon etwa 600,000 Fr. kofen, Die eilf Stunden von Ant: 
werpen nah Brüffel über einen „natürlich geebneten Boden 
erforderten aber mit dem Waterial blos eine Auslage 


von 


bin fommen, um diefe Entdefung näher zu unterfuchen. 
München, 10. Aug München it in diefem Augenblick ſehr 
ftill; der Hof, mehrere Minifter, der höhere Adel und viele andere 
Familien find abwefend. Nur Lie wefentlichften laufenden Ungele- 
genheiten werben betrieben, und fo ereignet fi) wenig oder nichts 
Ermähnendmwerthed. Dennoch bereitet ſich Manches vor, Das, 
dereint im den Kreis öffentlicher Erörterung getreten, hoͤchſt 
bemerkenswerthe Ergebniſſe herbeiführen kann und wird, Wir 
wollen hiemit vorzüglich die Verhandlungen der bier verfam: 
melten Abgeordneten der Zollvereinsftaaten angedeutet haben. 
So viel ann man fügen, daß das Gefammtbild der ‚biäheri. 
gen einzelnen Reſultate höchſt befriedigend iſt, und eine mehr 
ald wahrſcheinliche Ausfiht auf kaum geahnete Vortheile für 
die Zukunft gewährt, wie denn auch die bereits gemachten 
praftiihen Erfahrungen vielfache Motinfationen und Derbeffe, 
rungen herbeiführen werden, die aber vermuthlich mehr in der 
Handhabung der biäherigen Regel, ald im neuen Gefetabänbe: 


rungen zum Vorſchein kommen werden. Wie man vernimmt, 
werben bei biefer, jedenfalls fehr beachtenswerthen Verfamms 
lung einleitende Schritte gefchehen zur Feſtſtellung eines ge: 
meinfamen, in Geltung und Währung genau übereinftimmenden 
Syſtems in Münze, Maaß, Gewicht und fogar Wagengeleis. 
ketzterer Gegenftand ift von großer Wichtigkeit für den Stra 
Fenbau und den Landtransport, befonderd in einem Ungenblid, 
wo die Konkurrenz mit befchleunigter Flußfchifffahrt und Eifen- 
bahnen ind eben tritt. Sollte ed mun ‚gelingen, was natür: 
lich jeder Vaterlandsfreund, ſehnlichſt wünfcht, für dieſe hoch 
wichtigen Gegenftände der Volkswohlfahrt folche Grundlagen zu 
legen, auf denen fortbauend man zum erwünfcdten Ziele kom— 
men fann, fo würden die Mitglieder Diefer Münchener Zufam: 
menkunft fih in ber Geſchichte der innern Entwicklung beö 
beutfchen Vaterlandes einer. höchſt ruhmvollen Erwähnung zu 
erfreuen haben. Diefe Derfammfung bietet einen Berein von 
hochgebildeten und ausgezeichneten Gefhäftsmännern dar, und 
ed it nur zu bedauern, daß Die Gefellichaft von ihrer Anwer 
fenheit fo wenig Vortheil zicht, da es an paffenden Bereinis 
gungspunften nad vollbrachtem Tagesgeſchäfte fehlt. (Frkf. 3.) 

Die Konferenzen mit den Bevollmächtigten der inländifchen 
Eifenbahngefelfchaften, dann zwifchen den Kommiffarien der be: 
nechbarten Staaten wegen ber Anlage der Eifenbabnen und 
ber‘ bei Errichtung derfelben zu beobachtenden Grundfäge find 
bid gegen Ende dieſes Monats verfchoben worden, wie man 
slaubt, weil Se. Durchl. der Hr, Minifter ded Innern, Fürit 
Wallerftein, vorher noch eine Meife nah Nürnberg antritt. 
Der Benolmächtigte der mwürtembergifchen Eifenbahngefeufchaft , 
Hr.. Demainenrath Weckherlin, hat diefe Verzögerung be: 
nugt ,. um auch nad Nürnberg zu reifen, und die dortige Eis 
ſenbahn zu befichtigen, Die fich ftetö im fleigenden Flor befin: 
det, und bad glänzendfte Reſultat gibt. — Die großen Güle 
ter Pinakothek find num fümmtlich- mit Gemälden behangen, 
und es werden nun die kleinern Kabinette eingerichtet, ſo daß 
das Ganze gegen Ende des Septembers wohl vollendet ſeyn 
wird, — Inter den hier angefommenen Fremden bernerkt man 
in den legten Zagen den Fürſten Radziwill aus Polen mit 
feiner Familie. — Während in fo vielen Gegenden: die Ein. 
mwohner mit Beforgniffen für ihre Gefundheit und ihr Leben 
erfüht find, it der Geſundheitszuſtand unferer Stadt der beite, 


und bie Zahl der Sterbefälle aufferorbentlich gering. (Allg. 3.): 


Die Wahl eined Rektors der bieflgen Univerfität für das 
Studienjahr 1834 it auf Hrn. Hofratb Bayer gefallen. Da- 
gegen if die Mahl eines erſten, rechtöfundigen Bürgermei. 
Rend auf die mit dem 1. September d. 9. ohnehin beginnen: 
den allgemeinen Wahlen verfchoben worden. 

Aus dem Werke des, quiesz. Hrn. Oberzollinſpektors Scher: 
tel, über den Buftand ber Gewerbe in Bapern ergibt fich, 
daß in den Jahren von 1828 — 1833, die Einfuhr 273,971 
Bentner , die Ausfuhr dagegen 952,345 Zentner betrug. Dem; 
nad murden binnen jenen 5 Jahren vom mürtembergifchen 
Zollverein an 678,374 Zentner von 147 verfchiedenen Haupt 
induftriegweigen mehr aus. ald eingeführt. Gayr. Nat.:3.) 

Dad Regierungsblatt Mr. 30 vom 12. Auguft ent 

halt nur Dienftesnachrichten. 
" Baden SKarlärube, 10. Aug. Das Urtheil über 
Kapitän F., der den Baron von D. im Duell erfchoffen, ift 
gefallt. Nach diefem wurde Kaffation und acht Jahre Feftungs: 
arreft über ihn ausgefprohen. F. bat gegen Liefen Spruch 
appellirt, und wie man hört, will man ihn dem Civilgericht 
übergeben. Diefes Urtheil it allerdings, gegen die biöher bes 
wiejene Nachſicht des Kriegsgerichts in Beſtrafung ter Duelle, 
fehr fireng. Kapitän F. beitcht darauf, nach den alten, in al 
len Punkten nech beitebenden Duellgeſetze gerichtet zu werden. 
Das Eipilgeriht, wenn ed 5%. Befirafung übernimmt, kann 
ibn nur old Mörder verurtpeilen. F. verdient allerdings die 


unnachſichtlichſte Strafe, aber er verdient micht die eined Mör, 
ders. Er if fein. Mörder: er hat feinen Gegner in offnem 
reblihen Kampfe erlegt, Hätte ihm nicht eben fo gut das un 
glükliche Loos faen Fönnen? Muh iſt F., außer der alu, 
großen Strenge gegen feine Soldaten und feiner jäbjornigen 
Hitze, die man ihm mit Recht vorwirft, ein’ fonft achtungs. 
werther Mann und Vater von fünf Kindern. Er zählt in 
‚der Refiden und felbft in.feiner Garnifon Naftatt manchen Freund, 
"ver Antheil an feinem harten Schidfal nimmt. (Fkf. Corſ. Bl.) 

Preußen Berlin, 12. Auguſt. Durd eine in die: 
fen Tagen bier befannt gewordene poligeilihe Verfügung iſt 
den züdiſchen Gemeinden des Preußifhen Staates mitgetheilt 
worden, Daß es den Zuden nicht mehr geſtattet ſeyn ſoll, ihren 
Kindern andere ald jüdifche Vornamen, insbeſondere aber keine 
chriſtlichen Taufnamen zu geben. Dan vermutbet, daß diefe 
Maßregel irgend einen befondern polizeilichen Grund habe, d 
fie fönft in unferer Zeit, die ja überall bemüht ift, die Juben 
su bewegen, ihre früheren ifolirten Zuftände zu’ verlaffen und 
an der allgemeinen riftlichen Bildung Theil zu nehmen, gan 
unerklärlich ſeyn würbe. 

Die vielen Stimmen, welche feit Jahren über die, die Ge— 

werbfreiheit begleitenden Webelftände, ſowohl von einzelnen Stäb. 
ten ald auf den Provinziallandtagen erfchollen, haben dem Ber 
nehmen nad, die Staatöregierung bewogen, an ein Geſetz zu 
denken, welches die Nachtheite ber Gewerbefreiheit befeitigen 
foll, indem es bie Unbedingtpeit aufbebt, ohne jedoch den Haupt: 
grundfag derjelben anzutaften. Dieß fuͤr Preußen überaus wid: 
tige Geſetz, welches einen großen Theil der jegt beftehenden ge- 
werblichen Berhältniffe ändern wird, ift in der Redaktion be: 
griffen, ‚und ſtellt feit, daß zwar Jeder ein Gewerbe ergreifen 
fann, weiches er will, jeboch nicht ohne vorher eine Probe ab. 
gelegt zu haben, daß er die hierzu möthige Gefchidlichfeit oder 
Kenntniffe beige. Wie er diefelben erworben, ob durch Lehr: 
jahre, ob durch Bücher oder fonftige Belehrung, if gleichgiltig, 
und hat der Staat darauf weiter micht zu achten. Die Prü: 
fung wird von einer Kommiffion fachverkändiger Männer ge: 
halten, bei welcher fih ein Kommiffir ded Gtaatd befindet, 
der darauf zu fehen hat, daß Feine Mißbräuche, Partheilichkei, 
ten u. ſ. w. ſich in die Vollsiehung des Geſetzes einfchleichen. 
Ferner fann in jeder Stadt, welche mindeften® 15. Meiſter 
des gleichen Handwerks oder Befchäfts befigt, füh aus dieſen 
eine Korporation bilden, welche vom Staate anerkannt wirb, 
und die Erlaubnif bat, SKorporationdrechte auszuüben, Ber: 
fammlungen zu halten, gemeinfame Befchlüffe zu faffen, Unter: 
Rügungsfonds u. dgl. zu bilden. Zwar iſt Niemand gezwungen, 
diefen Korperationen beizutreten, allein der Staat wird überall 
bei Pieferungen umd Aufträgen die Korporationen begünftigen , 
feine Fragen an dieſe richten und nach ihren Gutachten urtbeis 
len, Die wichtigfte Beſtimmung gefchieht endlich in einem Pa: 
ragraphen, welcher den Magiftraten das mittelbare Mecht ver- 
leiht, Protek gegen die Etablirung neuer Meifter oder Gefchäfts: 
leute einzulegen und biefelben zurücdzumeifen, wenn nacdgemie- 
fen werben Fann, daß in einer Stadt genug Handwerfer oder 
Gefchäfte dergleichen Art anfäflig find, und fich die Nothwendig; 
feit einer Vermehrung nicht geltend macht. Der Wegierung 
fol dann die Entfcheidung überlaffen fern. Diefe Iegtere Be: 
Kimmung dürfte im Staatörathe entweder. völlig umgearbeitet 
werden oder ganz wegfallen. 
- Deftreih Wien, 7. Auguf. Die Mivelirungen der 
vielbefprochenen Eifenbahn nach Bechnia in Galizien ba: 
ben auf der Brünner Straße vorläufig begonnen. — Vom 8, 
Der abgehende pärftlihe Nuntius, Kardinal Oftini, bat vor 
feiner Abreife nach Rom von Sr. M. eine prachtvolle, mit dem 
Bildniffe des Kaiferd und reich mit Brillanten beſetzte Tabads, 
dofe erhalten, — Fürft Paul Efterbasp geht demnächſt nach 
tonden ab, en 


Aus Ungarn, 6. Yuguf. Die Fahrt aufden Dampf. 


fhiffen von Wien nach Peſth und Niederlngarn if in die 


fem Sommer fo lebhaft, daß man das fichtbare Gedeihen dieſes 
Unternehmens bewundern und ſich Darüber erfreuen muß. Je— 
des Dampfſchiff ift überfült. Man tadelt nur, Daß eine fo 
große Anzahl Meifender aufgenommen wird, daß ed an geficher, 
tem Raum ju Unterbringung von Menfchen und Gepäde im 
Felle eined eintretenden Regens gebricht. Much mird zwar 
durch Pöhlerfchüffe in Wien die Zeit der Abfahrt verfündet, alı 
kein man vergißt dabei, daß der EinfchifungsPlag in Hinſicht 
feiner Entfernung von der eigentlihen Stadt nicht fo deutlich 
angegeben ift, um die Meifenden vor den für fie oft unbereden, 
baren Folgen bed Zurückbleibens zu fügen. (Schw, M.) 
Grofsbritanniem 

London, 9. Auguſt. Das Oberhaus vermarf geftern mit 
61 Stimmen gegen 20, gegen Lord Melbourne's Antrag, 
Die Elaufel über die Einregiftrirung der Mamen der Journal: 
eigentpämer auf dem Gtempelbürean. Die übrigen Elaufeln 
murden angenommen. — Im Haufe ber Gemeinen felite heute 
Hr. Bowring die Frage an Lord Palmerfion, ob von 
Seiten des brittifchen Cabinets einige Einmifhung fattgefunden 
hätte, um im Webereinftimmung mit der nmeulichen Note des 
Herjogd von Montebello die Gchweizer Negierung zu veranlaf- 
fen, den Flüchtlingen in der Schweiz Das Afpl zu vermeigern. 
£. Palmerfon: „Ih fann befräftigen, daß die englifhe Re 
gierung feinen Theil an dem in Frage fehenden Schritte ge 
nommen bat. Ich würde jedoch zu gleicher Zeit meine Pflicht 


. u verlegen glauben, wenn ich mich begnügte, dieſe Verſiche⸗ 


rung zu geben, ohne fie mit einigen Erflärungen zu begleiten. 
Ich werde aljo hinzufügeu, daß jede unabhängige Nation unbe 
ftreitbar dad Recht hat, den Fremden Aſyl und Schu zu ge 
währen; allein andererfeits ift ed eime Pflicht für die Megies 
rungen, bei der Yusübung Diefed Rechtes darauf wohl zu ad: 
ten, Daß bie benachbarten Staaten nicht geſtört werden. Run 
glaube ich aber, daß das franz. Cabinet überzeugt war, daß 
«sd in ber Schweiz eine gewiſſe Anzahl Individuen gab, melde 
ſich in der Mbfiht, mo möglich Die gegenwärtige Megierung 
Frankreichs über den Haufen zu werfen, vereinigt hatten, und 
in Folge diefer Ueberzeugung geſchah ein Aufruf durch den 
franz. Botfchafter an dad Bundesdirefterium. Wenn ed mir 
erlaubt wäre, der Schweizer Regierung einen Rath zu geben, 
fo würbe ich ficherlich fagen, daß es den bejeichneten Indivi: 
duen aufgetragen werden muß, dad Gebiet zu verfaffen. (Hört!) 
Nad dem ehrenwerthen Medner, der vor mir fprah, (Bow⸗ 
ring) hätte die franz. Regierung bei Diefer Gelegenheit leichthin 
gehandelt; ich aber theile Diefe Meinung nicht, und ich glaube, 
daß, wenn die Umftände jur öffentlichen Kenntniß gekommen 
fegn werden, man einfehen wird, dab dad Kabinet der Tuile- 
tien gerechte Motive hatte, fo zu verfahren, wie es gethan hat.” 
Es gefchahen noch einige andere Bemerkungen; vo. batte bie 
„ Ermerfation keine weitere Folge. 
Stankreich 
Paris, 10. Aug. Geftern befuchte der König von 
Neapel au die Börfe, wo font Iedermann den Hut aufbe: 
hält; da jedech Se. Mai. denfelben in der Hand trug, fo nabs 
men auch die Spekulanten ihre Hüte ab, und die Bürfe zeigte 
fi zum erfen Male barhäuptig. Hierauf trat der König auch 
in den Saal des Handelstribunals, we eben Gerichtöfigung 
war. Ge. Mai. grüßte die Michter, und die Richter danften, 
indem fie ihre Barette abmahmen, erhoben fich aber, in Bes 
acht der Majeſtät der Juſtiz, nicht von ihren Sisen. 

Dad Memorial borvelais nennt den Kardinal Ifo. 
ard, Erzbifihef von Auch, ald wahrfcheinlichen Nachfolger des 
Orn. d. Eheverusdaufdenmerzbifhöfichen Stuhle zu Bordeaur. 

. Der Prinz von Eapua mit feiner Gemahlin iftvon feinem 


4 erkannt, 


Ausflug nah Air zurüd wieder in Marfeille eingetroffen. 
Die frühere Angabe eined Marfeiller Blattes, melde ibn nach 
Genf reifen ließ, war unrichtig. 

In der Sigung der Akademie ber Infchriften und der ſche— 
nen fiteratur vom 5. Aug. murden Die ausgefesten Breife zu. 
Aus dem Berichte barüber geht hervor, bafı ten 
Preis in ber Münzkunde, welcher von Deren de Hauteroche 
gekiftet if, Hr. Streber, zweiter Eonferpator der Münzfamm: 
Img S. M. ded Königs von Bayern, erhielt. 

Paris, 31. Hug. Gellern fand auf dem Maröfelde eine 
Desue fat. 16 Bataillone Infanterie, 6 Artilleriebatter ien 
und 18 GSchwabronen Eavallerie waren verfammelt. Um 10 
Uhr fanden ſich der König von Neapel und ber Herzog von Ne: 
mourd ein. Der Kronprinz war durch eine leichte Unpäßlichfeit 
abgehalten. der Revue beizuwohnen. 

Der Prinz; von Joinville traf am 6.in Toulonein. Am 
Abende waren alle öffentlichen Gebäude illuminirt. Cine zabl- 
reiche Volksmaſſe bedeckte die Straßen. Die Mufifcorpd ter 
Garnifon brachten dem Prinzen eine Gerenabe, Am 7. empfing 
er die Civil. und Militärbebörden. 

Es wird verfichert, die Megierung habe feine Nadhridt 
weder von der Königin Megentin, nochvon Hrn. Raynenal 
erhalten. Man befürchtet, daß die Communicationen unterbre. 
chen ſeyen. 

Einige wollen wiffen, die Appartements des Elife Bourbon 
fegen zum Empfange der Königin Ehriftine eingerichtet worden. 
— Die franz. Hülfdlegion, welche in diefem Wugenblide an 
der Porendengränge gebildet wird, wird in 2 Corps getheilt, 
deren Commando 2 Oberoffigiere unferer Armee erhalten. Die 
Obriſtlieutenants Conrad und Foffe find dazu beftimmt worden. 
Ein franz. General wirb den Öberbefehl führen. Der Zurüd: 
teitt bed Generald Bernelle ik im ber That allein durch Für; 
perlihe Leiden, eine Folge großer Strapagen motivirt. — Es 
ift dad Gerücht verbreitet, der König fen ſchon feit einigen Ta, 
gen krank. 

Nach dem „Joural du Commerce” hätte fich der Kriegs, 
minifter an den Fürften Ejartorysfi gewendet, um durch 
deffen Bermittlung ein Corps von 300 Polen für Spanien 
aufammenzubringen. 

Schwei;. 

Der Inhalt des in unferm geftrigen Blatte erwähnten Schrei: 
bend bed Hrn. Thierd an ben Herzog von Montebelo, das 
er Freitag Abends nah 9 Uhr erhielt, iR ungefähr folgender: 
Aus den Berichten des Herzogs hätte der Minifter erfehen, daß 
die von der Tagſatzung niedergeſetzte Kommiſſion in ihren Ar: 
beiten langfam vorfchreite, Daß fie nur halbe Maßregeln vor; 
ſchlage (mas fich befonderd auf diejenigen $$. des fraglichen 
Kommiffionsvorfchlage bezieht, welche wollen, daß die Flücht, 
finge nur nach ausgemittelter Thatſache, daß fie fih eines 
Verbrechens gegen dad Aſol fchuldig gemacht, aus der Schweiz 
bertrieben würden, und daß jeder Kanton vermöge feined Sou— 
verainitätdrechts Nichter darüber feyn fol) und Daß wahrfchein, 
lich die Tagfasung diefen halben Mafregeln ihren Beifall er 
theilen würde, Er hätte Deshalb mit den refidirenden Miniftern 
Englands, Defterreichd, Preußens und Rußlands am Hofe Er. 
Mai. des Königs der Franzofen Rückſprache genommen und es 
ſey einmüthig und unwiderruflich befchloffen, wenn die Zagim 
gung einen den Mächten nicht annehmbaren Beichluß faffe, die 
bereitö angeordnete ſtrengſte Bleckade der Schweiz gegen Sachen 
und Perfonen unverzüglich in Vollzug zu fegen. Der Heriog 
fey beauftragt, den Beſchluß der Tagſatzung alfohald durch Eita+ 
fette nach Paris zu fenden. Schließlich drückt der Miniſter die 
Hoffnung aus, die Schweiz werde in ihrem eigenen Intereſſe 
fih dem Willen der Mächte fügen. Als der Bräfident ber 
Tagfagung eine Abſchrift des minifteriellen. Schreibend verlang ⸗ 


te, wurde ed bon dem Herzog mit dem Bemerken abgelehnt: 
Es möchte eine Beute der Journale werden. Zugleich erklärte 
der Derjog, er und die Gefandten Englands, Oeſterreichs, Preu« 
Gend und Rußlands münfchten mit der Kommilfion der Tagfar 
sung eine Konferenz zu halten, um fie über gewiſſe Bunfte ıc. 
aufzuklären. Die Kommiffion der Tagfagung, von diefem Wun— 
ſche der Diplomaten durh Hrn. Schultheiß Tfharner in 
Kenntniß gefest, erflärte dem Herzog einmüthig und ſchriftlich, 
das fie eine ſolche Kon erenz ablehnen müffe. 


Mit diefen Nachrichten des Berfaffungsfreundeb 
fimmen andere aud Bern eingelaufene Berichte im Weſentlichen 
überein ; nur daß der Inhalt des Schreibens von Hrn. Thierd 
etwad abweichend und weniger bdiktatorifh angegeben wird, 
Sonntag den 7. follen dann mehrfache Befprechungen von Tag. 
fagungsgefandten Gtatt gefunden haben, in Folge deren Hr. v. 
Tfharner die auf den Montag feitgefeste Sigung abſtellte, 
und dafür eine geheime Konferenz zu vertraulicher Beſprechung 
onfagen lieb. Im derfelden fer ſowohl dad ven Hrn. Mennard 
abgefaßte Gutachten der Majorität der Kommiſſion (die HD. 
Keller, Amrhyn, Schmidt, Burkhardt, Monnard und Ehampbrier) 
ald der abweigende” Antrag des Hrn. Baumgartner , verlefen 
worden. Letzterer will überhaupt feinen bindenden Tagſatzungs 
beichluß, als durch welchen der Souveränetät der Stände zu 
abe getreten und eine unftatthafte Bundespolizei eingeführt 
würde, und glaubt, es müſſe genügen, wenn die Tagfagung 
Diejenigen Stände, welche biäher thätig gegen das umfelige, auch 
von Hrn. DB. ſtark mißbilligte Treiben der Flüchtlinge einge 


ſchritten, belobe; bie andern aber zu ähnlicher Thätigfeit auffor ⸗ 


dere, wozu fie ohnehin Pflicht und wohlverfandenes Intereſſe 
veranlaſſen ſolte. Die 6 andern Mitglieder hingegen glauben, 
es liege in der Pflicht und dem Dechte der oberften Bundesbe— 
hörde, durch einen Fräftigen Beſchluß den gegründeten Klagen 
des Auslandes zu entfprechen, und ben. Umtrieben der Flücht . 
linge durch Ausſchaffung aller derer, die dad Aſylrecht mißbrau: 
chen, ein Ende zu machen. Mur zerfallen fie in Bezug auf 
die Entſcheidung über die Frage: „welche Individuen ald ruhe, 
ftörend anzufehen und auszuſchaffen fenen?” in zweiMeinungen, 
Die Einen (Keller, Amrhyn, Meunard, denen ſich auch Hr. 
Baumgartner eventuell anfchließt) wollen, im Falle ded Konflik, 


Mis3 

Mediziniſche Poligei in Frankreich. Joudert, ein al 
ter Abbeder (Scinder) in einer Gcmeinte in der Nachtarſchaft von Pa- 
ris murde wegen Quadjalberei vor das Zuchtpolizeigericht citirt, konnte 
aber micht zur Strafe genommen werden, weil er einen promovirten 
Arzt fih als Deckmantel engagirt hatte, welcher alle Zufalle rectferti: 
gen muß, die aus der medizinischen Praris eines micht gehörig Unter: 
richteten Menſchen hervorgehen. Das Tribunal mußte in Anſchlag brin- 
aen, daß der Dedimantelarzt mit gehörigem Diplom verfehen war, und 
rap tem Joudert nicht nachgewieſen werden fonnte, er habe je ein Re 
cept geichrichen oder cine Operation gemacht , ohne die Beihülfe und den 
Nath des Doftor'®., und mußte Beide von der Unter ſuchung freiipre: 
ben. Das Merkwurdigfe iſt, daß dieß ſchon der ate Arzt iſt, der fih 
zu jofpem dedmaniel bergibt, indem Souwbert jie fortihidt, 
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ted zwifchen dem. Vororte und den einjelnen Ständen, biefen 
Entſcheid der Tagſatzung vorbehalten, während die Andern 
(Schmidt, Chambrier und Burckhardt) denfelben dem Borort 
überlaffen wollen, In diefem Gutachten des Orn. Monnard, 
ſollen auch Iehrreiche Machweife über die Umtriebe der Flücht 
linge aus den Akten gegeben fen. Im Allgemeinen fol bei 
diefer Konferenz die fchwierige Lage ded Vaterlandes, das 
Dringende der Mbhülfe und die Umjuläfigkeit bloßer Ausflüchte 
anerkannt worden, und die Dideuffion frei von jenem rabifalen 
Nenomiftereien gemefen ſeyn, welche fonft von gewiflen  Witglie: 
dern den Zuhörern auf der Tribune zum Beften gegeben werbem. 
Die öffentliche Diskuſſion und der Entſcheid über die Auträge 
der Kommiffion folte am Dienflag Statt finden. 

In der heutigen öfentlihen Gigung der Tag ſa gung wurde 
dad Gutachten der Flüchtlings Commiſſion in Berathung gejogen. 
Nach einer allgemeinen Umfrage wurde mit 18 Stimmen be 
(hoffen, in die Artifelmeife Berathung ded Majoritätögutachtens 
einzutreten. ‚Der Eingang und Artifel 1. wurden genehmigt; 
wonach diejenigen Flüchtlinge, oder. andere Fremde, welche die 
ihnen von den Ständen zugefländene Zuflucht mißbraucht, und 
die innere Sicherheit und Ruhe, vder die Meutralität der 
Schmeis und ihre völferrechtlihen Verhältniſſe durch Handlun— 
gen, die gehörig erhoben worden find, gefährdet haben, aus 
dem fehweizerifchen Gebiete unter Mitwirkung ded Vororts weg- 
gewieſen werben füllen. Diefe Wegmweifung fol unverjüglich er. 
folgen, es wäre denn, daß vorerft noch ftrafgerichtliche Berfol: 
gung einzutreten hätte. Bei Art. 2 war die Meinung der 
Kommiffien getheilt, man konnte fich nicht vereinigen. 

Vom 10 Aug. Heute um 9. Uhr ward die Verhandlung 
fortgefegt. Zur Bereinigung ber Stimmen ftellte Zürich den Antrag, 
daß der Vorort bei Anftänden in Verbindung mit dem eid⸗ 
genöfifhen Kepräfentantenratb zu entfcheiden habe. 
auf dahe · 

Kaif. P. 


©. —; do. 3 pEt, pri. — Br. 753/46, ©. 75 5/8; do. 17, Aug. Br. — 
G. — Rothſch. Looje pr. — Br. —, G. — Part. Oblig. 44 pCt. Br. 
— G. —; Lotierie Anleihen v. 1834 pr. — Br. 115 1/9, G. —. ı Mt. 
Br. —, ©. —; Bankatt. Div. 2. Gem. pr. — Br. 1363; ©. 1369; 
24. Aug. Br. —, ©. 1363, 


eilenm 
wenn er unzufrieden mit ihnen if, wie die Poligeiverhand- 
lungen 4 haben, 

n der Nähe des Stadtchens Staraja Rjafan (Alt:Räfam) in, Ruf: 
fand veranftaltete im verflofenen Mai der Kaufmannsfohn Tich omiroff 
aräologiidhe Nachgrabungen. Man enttedte einen Graben von zwei 
Arihinen Tiefe und zwei fteinerne Mauern von der Dide von 2 bie 
2 1/2 Arſchin, won denen die eine mit Aufgängen, Säulen und Ri: 
ihen verjeben war, und bei forigefegter Arbeit fand man noch 3 Altd- 
re. Die Bermuthung, daf man die feit Jahrhunderten verichüttete 


Oropfärgen — — von Riaſan. Der Entdecker verſpricht eine 






ausführli 
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MURENE: 


Bekannimachung. 
er a Folge hoͤchſter Anordnung der königl. 
‚Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des 
Nunern, ſol Die Verköſtigung ter Correftio 
naire som 4. November 'IBI6 am bis Septem: 
ker 1897 an den Fbenigiinchmenten im Ver— 
sahtung gegeben werden. 


Es wird fofort zum offentlihen Ver— 
ſtrich auf 
Donnerjftag.den ı. Geptember 1836 
Bormittags 9 bis 12 Uhr 
termin anbderaumt und Pachtluſtigt hiezu ein: 
aeladen. 


Die nähern Verpachtungsbedingungen wer: 
ien im Termin befannt gemadt werden. 


Borläufig wird bemerft, daß dem Speis 
mceifter die Benügung der in der Anſtalt vor 
handenen Küche umd ber 'erforberlihen Keller 
und Bewolbe gratis überlaffen, und das fü: 
chenge fchirr auf Koſten des Aerars angeichaft 
und refp. unterhalten wird. 


Inbefannte Strichlüſtige baten ſich über ih⸗ 


re Refahigung umd guten Leumund durch obrig- 
teitliche Artefle audzumerfen. Der Zuſchlag un: 
ter Borbehalt Der Genehmigung der koniglichen 
Regierung des Odermainkreiſes. 


Plaſſenburg, 3. Auguſt 1856, 


Königlicbes Polizei -Commiffariat ber Gorrec- 
tiensanjtalt Plaſſenburg. 


Braf, 
Hagen. 


Fremden » Anzeige vom 15. — 16. Auguf. 

Deutihed Haus: Barom Gewener k. k. 
Kabrnerstourier d. Wien. v. Greiner , Res 
giernugsdireft. v. Muͤncheu. Afchenbremuer, 
Kegierungeraih v. Negeusburg. „Madelung, Mi. 
Farm. Kfm. v. Gotha. Schmirt, Priv. v. Ort 
deraheim, Eifel, Privar. v. Unterennugeu. 
Emmert, Landrıchrer von Hilders. Bauer mır 
Sant. tim, v. Gera. . 

Hamberger Hof: Cohn, Kfm. v. Wubuts. 
goveuchai, Kin, v. Bayr, Vernhardt Mayer. 
Kim. v. Bapr, Gerob. Ki. o. Franff Erl. 
Schlip, v. Frauff X. Degner, Krm.v. Schwer. 
Mener, Kfm. d. Ittf. Segin, Regiments Aus 
ditor v. Rrub. Sauerbeck, Kim. v Manııp. 
Günther, Apoih. ©. Baer. Deswcau, Kram. v. 
Parid. Schundt, Kim. m. Gatt, v. Ebrrsderf, 
Berchert, Kim, v. Büffel, i 


Redakteır Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen in- 
stititszu Bamberg, Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


Fx 


ankite her ne 


it elterhöcdfttn Privilegien. 


Nro. 231. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljähgig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


— 18. Auguſt 1836. 





— Sunvesftaatem. 

Bayern * Bamberg, 16. Aug. Man fchreibt aus 
Nürnberg, daß bad Direktorium umd die Aftien Geſellſchaft 
ber Ludwigs: Eifenbahn die angemeſſenſten An rdnungen jum 
würdigen ‚Empfang. Er. Mai. des Königs auf derfelben ge 
troßen Haben. Ehrenpforten nah HDeideloff’d ginialen Ent 
würfen erheben ſich an den Eingängen bei Nürnberg und Fürth, 
ale zur Bahn gehörigen Gebäude find mit zahfreihen Flaggen 
in den Nationalfarben geſchmückt, die anftofenden Gärten mit 
Orangenbäumen und dem Förlichkten Blumenfloren befegt, und 
man chelt ſich mit der Hoffnung, Gr. Majekät Beifal für 
diefed neue Infitut, das immer mehr Iutereffe und Fortgang 
gewinnt, zu erwerben. Die fädtifche Landwehr übernimmt ben 
Dienſt, und forgt für die öffentliche Ordnung an der Bahn. 
Se. Mateflät‘ werden heute Nachts gegen 10 Uhr in Mürnberg 
eintreffen ,. ohne Nufenthalt ven Brüdenau kommend, Allerhöchft 
ihre Abſtelgquartier im Gafihefe zum baperifchen Hof nehmen, 
und am 17. gegen Mittag nd Ingeltabt abreiſen. Im Gefolge 
Sr. Majeftät befindet fi der Hefmarfchal Frhr. v. Bump: 
penberg, ein. Flügeladjutant und der Leibarzt Dr. d. Wen 
jel. — Se. Durdl. der Hr. Minifter, Für Wallerkein, 
ift bereit am 15. d. daſelbſt angelangt, und wollte heute mit 
Hrn. Generalcommiffeir u Stihaner bad proteſtantiſche 
Ichrerfeminar zu Altdorf beſuchen, Abends aber zum Empfang 
Sr. Maiekät wieder zurückkehren. — Die Eoncurren; für 
vie Vebernahtne von KRanalarbeiten mehrt fi bedeutend, 
Bei dem jüngften Berftriche von foldhen fanden fich hier in Bamberg 
auch Unternehmer von Frankenthal ein, Die aber hier weggekteigert 
wurden, und nun bei den bevorſtehenden großen Derkeigerungen 
concurriren wollen. Die thätigen hiefigen Pflaterermeifter Sem: 
melmann und Eonf. haben nebft dem befannten unternehmen: 
den Binmüller die meulih in Aecord gegebenen Arbeiten er 
ſtrichen. — In dem Sljährigen Fehramtsiuhiläun, mel. 
ches der berühmte Forſtrath Totta in Tharand demnächſt 
daſelbſt feiert, find auch von hier und aus der Gegend mehrere 
Zöglinge dieſes verdienſtvollen Mannes dahin abgereiſt. Zu 
Redwin bei Lichtenfels wird von einer Geſellſchaft, welche die 
allerhochſte Eonzeffion dazu. vor wenigen Tagen erhalten bat, in 
einem Theile des fchr geräumigen Schloßgebäudes dafelbt noch 
in dieſem Jahre eine’ große NunfelrübenZuderfabrif 

nad) der Methode von Zier und Arnoldi errichtet. 

+ Winden, 14 Aus. Wie fehr Die Leichtgläubigkeit 
der Libetalen hinteräafigen werde, welche in jedem fremden it. 
renden Ritter ein Dpfer politifcher Verfolgung ſehen und be 
dauern, daven zeugt ein Vorfall, deſſen Endrefultat erft vor 
wenigen Deonaten erfolgte, und worüber Briefe Folgendes be: 
richten, was wohl werth if, zur Warnung den Publikum be 
Fännt zu werden. In einer der bebeitenderen fündeutfchen Städte, 
welche vor einigen Jahren durch den liberalen Sinn ihrer Ein. 
vehner viel Sprechend und Schreibend und noch mehr unange: 
nehrfte Auftritte verurfachte, erfchten plönlich ein Fremder. Um 


Aufnahme zu finden, fchrieb er an den — ſchen Gefandten in f 
der Hauptſtadt, gab vor, er fen — ſcher Rittmeifter, habe feir 


nen Paß, der ihm’ längeren Urlaub gewähre, verloren, und 
verlangte, Daß der Gefandte ihm einen Mufenthaltöfchein ertheife, 
Diefer Eonnte und mollte fih dazu nicht verftehen, gab ihm aber 

























Unterfuchung enthällte fich das Geheimniß: 


vo einen ah * —* Wochen, innerhalb —* Zeit der 


angebliche Nittmeifter feine Papiere vom Haufe ber ſich wieder 
verichaffen Fünnte. Das genügte diefem, er blieb unangefochten 
in dem von ihm erkorenen Wohnſitze, aus ſechs Wothen wurde 
ein halbes Jahr; mach und mach gab er fich für einen verbann-⸗ 
ten dornehmen Polen aus, fand bald Zutritt in den Familien, 


‚deren Hausväter ald die Dordermänner des Tiberalidinus be: 


fannt find, febte auf ziemlich großem Fuße, obgleich Miemand 
wußte, woher er Geld babe und bekomme. Endlich zeigte er 
den Wunfh, fich in dem Orte förmlich anzuſtedeln, er kaufte 
ein ſchönes Landhauß nm mehrere Tauſende, ließ die Simmer 
weu einrichten, bauen, niederreißen, zahlte, aber Niemanden; 
zugleich warb er um eine- reiche Vürgerdtochter, und mar der 
tägliche Geſellſchafter der Liberalen. Als er erfuhr, in der Mad: 
barfchaft fey ein großed Gut zu verkaufen, das unter VBormund: 
ſchaftſtelle Rand, mandte er fid in die Hatptfiadt, meldete ſich 
als Käufer mit dem Angebote, er wolle für das But eine halbe 
Willion geben. Der Antrag wurde gewehmigt, der Kaufbrief ihm 
überfhict, dad Gut follte ihm gegen baare Bezahlung überger 
ben: werden; biefed Geld würde ihm, fo hätte er angegeben, 
auf Vermittlung der — ſchen Regierung von Rußland für feine 
fonfideirten Güter ausbezahlt werden. Sobald er den Kaufbrief 
Hatte, ließ er die Kunde davon ſchnell Durch feine Freunde ver: 
breiten, gab ein Feſtmahl, Faufte eine herrliche Equipage, bie 
er jedoch micht zahlte, fuhr nach feinem Gute, und hoffte, das. 
ſelbe fogleih in Befig nehmen zu koͤnnen; gleich bei feiner An. 
kunft machte er große Schenkungen, zahlbar von dem Einkünf: 
ten in einigen Monaten. Der biöherige Wermalter aber wollte _ 
dad Gut nur gegen baare Bezahlung übergeben, wie im Kauf: 
briefe betungen war, Der neue Herr wendete ſich an den Drid: 
vorftand, an den Pfarrherrn, wies den Kaufbrief vor, und ver. 
Iangte, fie follten ihm mar ſchriftlich bejeugen, daß er Herr bes 
Gute geworden fey. Auch dieſe sögerten; er tobte, drohte mit 
Ungnade, umd fuhr nach der Stadi — * Am andern Tage 


verbreitete ſich das Gerücht, der reiche Herr ſey auf der Flucht. 


ent wurden die Gläubiger rege; man fuchte und fand ihn; die 


'Moligei hatte unterbeffen von der Hauptftadt aus dem Befehl er. 


halten, über den Fremden nähere Erfundigungen einzuziehen ; 
er wurde vorgeladen, fich über Herfommen und Stand auszu— 
‚weifen. Huf feine Weigerung, diefes zu thun, ſchickte man be. 
waffnete Mannſchaft, der er mit geladenen Piſtolen begegnete, 
'und Jeden zu erſchießen trohfe, der fich ihm nähere. Ein tüch, 
iger gewandter Mann überwand ihn endlich, und num wurde 
et gebunden durch die Straßen der Stadt geführt, während er 
unaufhörlich fehrie: Zu Hülfe, ihr Bürger! febt, was ich von 
den Ariftofraten leide. Über es regte ſich Niemand. Bei der 
er hatte ehmals in 
Preußen und Defterreich gedient, war aber von beiden entlaffen 
worden. Er wurde über die Grenze gebracht. Seine Schulden 
beliefen ſich auf mehrere Taufend, viele der Liberalen gaben aus 
Scham nicht an, was fie ihm geborgt, 
++ Arnfladt, 15. Aug In Pro. 208 des fränk. M. 
wird unterm 16. Juli von hier gemeldet *), daß ein Peſtanfall 
bier ſtattgefunden haben fell. Unfere Regierung bat hierüber 
F Die Nachricht wurde jetod pom Finfenter ſchon zamald, als nicht 
verbürgt angegeben. Anm. d. Rev. 


fogleich die genaueſte Unterfuchung gepflogen, und fich dadurch 
bie ganze Angabe ald völlig grundlos ermiefen, (Indem 
wir dieſe Berichtigung hiermit aus offizieller Quelle ge 
ben, erfuchen wir die Medaktioner derjenigen Blätter, in mel: 
che diefe Nachricht aus dem fr. Mär. übergegangen, die Berich 
tigung gleichfalld aufjunehmen. D. R.) 

Dannover. Um 1. Yug. it bei und eim Gejeg folgen. 
den wefentlihen Inhalts erfchienen: „Die konventionsmäßigen 
Zweigutegroſchenſtücke, fo wie die etwa noch im Umlauf beſind⸗ 
lichen fogenannten Kaffenzweigutegrofchenftüde, behalten nur noch 
bis zum 6. Dft. d. 3. einſchließlich ihren biäherigen Werth von 
Konventionsmünze. . Nach Ablauf jener Friſt follen Die obenbe, 
jeichneten Zweigutegrofchenftücfe von hieſigem Gepräge nur noch 
den Werth von Kourant haben. Die altmählige Einziehung der 
auf ſolche Weife im Umlauf bleibenden Zweigutegrofcpenitüde 
nah Maßgabe der in Umlauf zu fegenden Menge ber nach den 
Beltimmungen unferd Dünsgefeged ausjuprägenden Kourantjmweis 
gutegrofchenftüce bleibt vorbehalten.“ (Hanno. 3.) 

Preußen Ge Maj. ber König it von Teplig am 
12. Auguft wieder in Berlin eingetroffen. 

Magdeburg, 9. Aug. Geſtern war eine vorläufige Ei. 
ſenbahn· Konferenz, wobei fich auswies, daß 10 hiefige Hand» 
Iungöhäufer bereitd Wufträge hatten, bei jener Unternehmung 
für auswärtige Rechnung eine Million Thaler zu unterzeichnen ; 


was andere hiefige Häufer zu fubferibiren beauftragt find, weiß, 


man noch nicht; eben fo wenig, was bie Stadt zeichnen wird. 
Die Aachener Zeitung theilt mit großgebrudter Schrift 
folgende den Rheinlanden befonderd intereffante Nachricht mit: 
„So eben erhalten wir von fchägbarer Hand folgende Witthei, 
lung über die bevorfiehende Dieife Ihrer gl. Hoh. der Prinzen 
von Preußen, die, wenn fie fich beftätigt, ben innigen Wunſch 
aller Aachener erfüllt, Höchfidiefelben, wenn auch nur auf fur 
se Zeit, in unferen Mauern zu begrüßen. — Am 6. Septb. 
reifen Ihre kgl. Hoh. der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm 
nebft Gemahlin, Karl, Albrecht, Auguſt uud der Landgraf von 
Heffen: Homburg von Berlin über Halle, Frankfurt a. M., 
Mainz, und kommen den 8, Abends in Kreuznach an. Den 
9. geht ed rechts die Mofel herab; den 11. mach Koblenz; den 
12., 13., und 14., it Manöver allda; den 14. vom and 
ver nah Bonn; den 15. Morgend nah Köln; den 16. Mor; 
gend nad Düffelberf und den 17. über Sferlohn nach Pater: 
born, wo wieder Manöver ſtatthaben wird; den 23. nah Ei: 
berfeldz den 24, quer über Düffelborf nach Wachen, von ba 
dur das Ahrthal bis zum 26. wieder in Koblenz; den 27. 
per Dampffchif nach Rheingau (Burg ded Prinzen Friedrich) 
und. ben 28, über Bieberih, Weglar und Kaffel nach Berlin. 
Koblenz, 14 Auguſt. Ueberfiht der Truppenbe: 
wegungen im Uebungdlager bei Urmig... 1) Am 18. 
Auguft rüden bie erfien Truppen, 5 Bataillone flarf, in’s ka- 
ger. 2) Den 20., 21., 22. und 23, Auguſt: Eperciren der 
Referpe-Infanterie, Divifion in Megimentern. 3) Am 24. Aug. 
beziehen 20 Bataillone dad Lager. 4) Bom 25. bi 27. Au. 
gut: Uebung fammtlicher Truppen in Brigaden. 5) Vom 
28. Aug. bid 3. Gept.: Uebungen in Waffendivifionen. 6) 
Vom 4. bid 10. GSept.: Webungen des vereinigten Armee: 
forpe. 7) Den 12., 13. und 14. GSept.: Infpeftion durch 
©e. £. 9. den Fronpringen. 8) Am 16. und am 17. Sept.: 
Felbmanöver. (Mh. u. Moſ. 9.) 
Detterreid. Trieſt, 6. Aug Dan ermartet hier 
den türfifchen Botfchafter Ferif Ahmed Paſcha. Ob die gegen 
wärtig angeordnete Duarantänezjeit von 20 Tagen für ibn ver 
mindert werben wird, fcheint noch zweifelhaft, obwohl wenn dis 
nicht geſchieht, der Botfchafter dadurch verhindert ſeyn wird, 
ten Srönungsfeierlichfeiten in Prag glei dem übrigen biple, 
matifchen Korps beisumohnen. «Aug. 3.) 


GG rofsbritannien - 

Zondon,“ 10. Aug. Nah ver Converfatien über die 
Schweljer Flükytlingsfrage fchritt geftern dad Unter: 
haus jur Prüfung der ton’ dem Lords der Modificationsbill jur 
engl. Gemeindereformacte beigefügten: Umendements. Ford John 
MRuffel erklärte fi gegen die Amenbeuients, und beantragte die 
Verwerfung derjelben durch dad Haus. Die Motion wurde an. 
genommen und für den Donnerfkag eine Conferen; mit den 
Lords befchloffen, um ihnen die Gründe dieſes Befchluffes mit. 
dutheilen. Das Unterhaus genehmigte heute mit allgemeinen 
Bejeigungen von Sympathie 10,000 Pf. Sterl. für die’polnis, 
(dem Flüchtlinge. 

Dad Dampfboot „Manchefter”, welches Eadir am 29. Yuli 
verließ und in Falmouth am 8. d. eintraf, überbringt die Nach⸗ 
richt, Daß die Eonftitution von 1812 in Eadir aus— 
gerufen worden if. Bei der Unfunft bed „Mancheſter“ 
in Eadir am 28. Juli war dad Bolf in Aufregung und das 
Gefchrei: es lebe die Eontitution! wurde in den Straßen’ ver. 
nommen. Das Militär verlangte vom Gouyerneur bie Conſti- 
tution von 1812; er trat ihrem Verlangen bei. Die Eonftis 
tition wurde ausgerufen und am 29. befchworen, ohne irgend 
ein Blutvergießen. Es wurde erwartet, daß Sevilla dem Beir 
fpiele von Cadix nachfolgen werde. Weitere Detaild hat man 
noch nicht. Das Eadirer Blatt „Diario Mercantil” vom 29. 
gibt. folgende kurze Notiz darüber: „Lang lebe die Eonfitution 
von 1812. Ewiger Ruhm dem civilifirten Cadix, feinen Na 
tionalgarden und öffentlihen Behörden, melde, ber größten 
Ordnung und ohne irgend ein Dpfer, das Grundgefeg wieder 
bergeftellt haben, welches zuerſt einem mächtigen und furdtbaren 
Feinde gegenüber and Licht trat. Auf morgen if feine Pro, 
mulgation feitgefegt.‘‘ 

Die Wohlfeilpeit und Schnelligkeit, mit welcher man jegt 
von London nah Paris reifen kann, haben fo viele Reife 
Iuftige gemacht , daß die Paßbureaud der fransöfifgen Geſandt⸗ 


ſchaft zu kondon wahrhaft belagert find. 


Der Herald fagt: Man will wiſſen, daß bie zwei rivaliſi— 
renden Freiwerber um die höchſte und ſchoͤnſte Dand im Kö— 
nigreich nah Haus zurückgekehrt find, ohne einen bleibenden, 
Eindrud auf das Herz der jungen Dame gemacht ju haben. 

frankreich. 

Paris, 12. Aug. Der Herjog von Drieans befchäftigt 
fich in diefem Augenblide mit dem Plänen, die dem Kriegsmini» 
fterium über die großen Manövers bei Eompiegne vorgelegt worden 
find. Marſchall Maifen arbeitet jeden Morgen 2 Stunden lang 
mit dem Derzoge von Orleans. — Der König von Neapel 
wird im den mächften Tagen unfere Hauptſtadt verlafen, um 
ſich für einige Tage nach London zu begeben. 

Das Urtheil in dem Pulverfchwörungsprojes if geſtern er; 
gangen. Drei der Angeklagten wurden freigefprochen, bie übris 
gen 36 zu Geld» und Gefängnißftrafen von 100 — 3000 Fr. 
und 14 Tagen bis 2 Jahren verurtheilt. 

Am 9. gaben die Wähler des Urrondilfemente von Fifieug 
dem Hrn. Guizot ein Bankett. Auch der Herjog v. Broglie 
war eingeladen. Hr. Guizot hielt eine Rede, an deren Schluß 
er den MWunfch ausdrüdte, dab die Majorität der Natien, 
weiche den König in der Politif des Juſte milieu fo wohl un. 
terügt habe, niemals erfalten oder uneinig werden möge. 

Man hat über Marfeille Nachricht aus Tripolis vom 26. 
Juli. Die türkifhe Truppenabtheilung unter Tabir Paſcha iſt 
von den Nrabern, gegen welche fie gerüdt war, gefchlagen wor: 
den. Tahir Paſcha Fam nad Tripolis zurüf und erwartet 
Verftärfung aus Eonftantinopel. 

Nah Briefen aus Madrid hat Hr. v. Rayneval am 2. 
d, den Häuptern der Ultrapartei durch feinen Sefretär erklären 
laffen, er würde, wenn die Conftitution von 1812 in Madrid 


— 


proclamirt werden ſollte, feinen Inſtruktienen gemäß, auf der 
Stene die Hauptſtadt mit feinem ganzen Botfchaftöperfonal ver: 
laffen. — In Barcelona, wie ein Schreiben aus Borbeauf 
som 8. berichtet, leitet und mäßige Mina. bid zu einem gemif, 
fen Grade die Bewegung. Cine in biefen Stadt unterzeichnete 
Adreſſe verlangt fortfchreitende Freiheit. Es wird übrigens ei» 
ne ernfliche Manifeftation erwartet. 14 

General Eordova ik zu Bordeaux erwartet; er begibt ſich 
nah Paris. 

pr Der „Meffager‘ fagt: „Dr. Aſton, brittifcher Ge, 
fhäftsträger in Abweſenheit Tord Granvilles bat am 10. 
Augufi einen Kurier aus London erhalten, und darauf ſich fo- 
gleih zu Den. Thiers begeben, um. ihm eine ‚Mote Lord 
Balmerftons mitzutpeilen, worin das englifche Kabinet in den 
dringenden Ausdrücken das franzöfifche sur Intersentionin 
Spanien auffordert, und ſelbſt ein Hülfskorps von 10,000 
Mann englifcher Truppen, und eine angemellene Abtheilung Ur 
tilkerie dazu hellen will, unter dem Commando. eined ber auöge- 
jeichnetten -Dfigiere, die ſchon auf der Halbinfel gedient haben.’ 
Diefe Nachricht ded Meffager gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, 
mean man fie mit einem Artikel des englifhen „Eourier“ 
som 8. d. jufammenbält, in welchem biefed Drgan der englis 
ſchen Minifter fih gan; für bie Internention ausfpricht, und 
ich ſogar wundert‘, daß fie nicht ſchon längft erfolgt fey. Frank⸗ 
reich Fünne hiebei auf thätige Mitwirkung ber englifchen Die, 
sierung, und die Gympathie aller Partheien, der Torys fo 
wohl als der Whigs und Radikalen rechnen, 

Nachrichten aus Spanien. 

Der Wonitenr bricht Cam 12, Aug.) fein Schweigen, über die 
Borfäll u Madrid, indemer fagt: „Am 4. Aug. find Unruhen iu 
Madrid ausgebrochen. Es bildeten fich einige Zufammenrottungen. 
General Auefada bat fie jerfreut. Madrid wurde fofort in 
BDelagerungsftand erklärt, Am 5. Aug. war bie Ruhe berge: 
ſteut. Die Mabrider Natienalgarde ift aufgelöft worden und 
ſel nach dem Befes som 23.-Mar; 1833 reorganifirt werden.‘ 

Das „Zournal des Debats“ gibt mehr Nachrichten ald 
das offiiiele Blatt. Eadiry, Zeres, bie Infel Leon, Ges 
villa und Eordona haben Malaga nahgeahmt und ohne 
Widerfand, ohne DBlutvergießen die Eonftitution von 1812 
proflamirt. (S. London.) Ueberall ergriff bei Diefer Bewegung 
die Nationalgarbe die Smitiative ; ihre Chefs organifiren, leiten 
und zügeln die Bewegung. Die Mevolution gebt unter dem 
Rufe: Es lebe die Königin! vor fih. Am 28. Juli 
traf in Eadir die Nachricht von ben Ereigniffen in Dalaga 
ein. Die Bevölkerung feste fich fogfeih in Bewegung Es 
bildeten fih Gruppen, der Ruferfchallte: Ed lebe die Eon: 
kitution, Tod ben Derrätbern, Tod dem General 
Tordova! Die Sturmglodfe wurde geläutet, die National. 

garbe griff zu den Waffen und fammelte fich irog bed Merbots 
dei Milktärfommandanten Tacon bataillondweife. Nach einer 

Kriſit von achtzehn Stunden wurde die Confitution von 1812 

im Siadthauſe proflamitt. Am 29. um 5 Uhr Abends, fing 

man an, ihr den Eid zu Teiften. Die Nationalgarbe war bie 

ganze Naht vom 28. unter den Maffen geblieben, während ih 
re- Anführer mit dem Civilgouverneur über die Ausrufung der 
Eonttitarion ven 1812 und darüber unterhandelten dab er auf 
den Titel Eivilgouserneur, welchen die Conftitution Fennt, ver, 
äichte, und den Titel politifcher Chef (gefe politico) annehme, 
— Am 2. d, um 10 Uhr Abends Fam die Nachricht von der 
Erhebung von Eadir nah Madrid. Gogleich verfammelten 
ſich die Minifter und der Regentſchaftsrath und befchloffen fol, 
gende Mafregeln, zu deren Sanktion der Miniſter des Innern, 
welcher fih nah la Grania begab, die Königin auffordern 
fehlte: 1) Sufpenfion ber gegen Malaga befchloffenen ren: 
gen Mafregeln ; 2) Abfendung von Kommiffarien nad den ins 


; furgirten Predimen, mit dem Wuftrage, ale Ueberretungsmittel 
anzuwenden, um bie Mebelien zur Müdkchr jur Ordnung zu be 


wegen; 3) Abjendung yon Eommiffarien nach den Provinzen, 
wo bie Ruhe noch nicht geftört ift, um zu verhindern, daß fie 
es werde; 4) Derbeijiehung und Concentration impefanter Streit. 
frafte in der Dauptfiadt; 15 ober 20,000 Wann follen in 
Maderid zuſammengejogen werden ; mm die Regierung ju un 
terfügen, und die Erhaltung der Ruhe zu fichern — Eine vom 
Brigadier Mendivil befehligte Eolonne, dievon Madrid nad 
Malaga aufgebrochen war, fehrte am 3. Morgens nad) ber 
Hauptſtadt wieder zurück, wie es beißt, unter dem Abſingen 
der Niegobymne und dem Rufe: Es lebe die Conſtitu— 
tion. Bon ba an gab fich eine große Gaͤhrung in Madrid 
fund. — Am 3, fprah man in Madrid von einer Infurrek, 
tion in Efremadura, der Mancha, Balencia und En. 
talonien. = 

Nach Yrivatberichten aus Madrid vom 4. Auguft verhielt 
es fih mit den Unruhen, wie folgt, Am 3. Abends bildeten 
fih Gruppen auf dem großen Play; fie riefen: es Iche bie Eon: 
kitution von 1812! Das Bolf firömte nach den SKafernen ter 
Pationalgarde und verlangte, ein Tambour folle den General; 
marfch fchlagen ; fo geſchah es, obfchen der fommandirende Dfi 
figier fich widerfegte; die Nationalgarde trat unter die Waffen; 
die Garnifon aber machte nicht gemeine Sache mit ihr, ſondern 
trieb fie vielmehr auseinander; ‚bei dieſer Aetion fioß fein Blut; 
ein einziger Soldat erhielt einen Gtreiffhuß; Duefaba fand 
feine Schwierigkeit, die bewaffneten Bürger iu jerftreuen. Nach 
der Madrider Zeitung hat fih die Nationalgarde nicht ge 
wehrt, weil fle felbit den Anarchiſten, die in ihr dad Mort 
führen, entgegen ih. Iniwifchen fand man doch für nöthig, 
Madrid in Belngerungsftand zu erklären, und die Nationalgarde 
aufzulöfen. Außer den auf dieſe Maßregeln bezägliden Dekre⸗ 
ten it auch am 4. Auguſt eine PBroclamation der Königin» 
Negentin an die fpanifche Mation erfchienen. Chriſtine er; 
ponirt darin, was fie alled feit Ferdinand’s Tod Mortrefr 
liches gethan, und wie fie mehr ald einmal ſchon die Cortes, 
diefe Schugwälle der Mechte bed Thrond und bed Bolfs, ein: 
berufen, ja fogar ein gan; liberaled Wahlgeſetz befördert und 
dadurch die Mevifion der Verfaffung vorbereitet habe; in dem 
Augenblid jedoch, wo die Reviſionscortes vor der Thüre fenen, - 
rege ſich die anardhifche Faction, den Bolföwillen zu beminiren, 
und dem Königthum für alle Wohlthaten mit ſchwarzem Undank 
au lohnen; die Regierung werbe jedoch der turbulenten Ming: 
rität nicht nachgeben und zähle in Erfühung ihrer Pflichten auf 
den Schus der Vorfehung und die Hingebung der Nation. 

Die Eröffnung der Corte bleibt auf den 20. Auguſt 
ſeſtgeſetzt; man beforgt aber, die Provinzen, welche die Eonfti» 
tution ‚von 1812 ausgerufen haben, dürften auf neuen Wahlen 
befiehen. (Mach der Conſtitution ven 1812 gibt es nur eine 
Kammer.) 

Zu Sevilla bat fih am 29, Yuli eine Junta gebildet. 
Der Generalcapitain und die Gouverneure ſtehen voran unter 
den Mitgliedern, Die Eonflitution von 1812 if ohne vie ge. 
ringfte Unordnung proflamirt worden. 

Die Militärs, Eivil-, gerichtlichen und geiftlihen Be 
börden Sarrageoffas, fo wie Die Provinzialdeputation, bas- 
ben am 1. eine Proflamation an die Arragonier erlaffen, um 
fie zur Theilnahbme an der Bewegung der Hauptfiadt diefer Pro; 
vinz aufjuferdern, 

Der Moniteur gibt noch folgente Kriegäberichte: Am 
3. Aug. hat ſich ein Ehriftinoscorps nach Leon zu in Bemweg 
ung gefest. Am 2. Hug. war Gomez noch einen Tagdmarfch 
davon entfernt. (88 ift nicht klar, ob vom Chriſtinoscorps oder 
von Leon) Die Banden welche er in Afturien und Galizien 
urüdgelaffen hat, find aufgerieben worden, General Edparı , 


tero it am 3. Aug. zu Ov iedo eingerücdt und am folgenden 
Tage nah Aftorga zu aufgebrochen. Billareal war am 5. 
Aug. in Amescoas. 
Schweis 

Die Züricher Beitung vom 12. Aug., indem fie erwahnt, 
wie die Commiffion der Tagfagung Die von den Gefandten der 
Mächte gewünfchte, Tonferenz .einmüthig und ſchriftlich abgelehnt 
bat, fügt beis.+ „Die Commiffion fühlte, was. fie der Ehre der 
Nation, was fie ihrer Stellung fchuldig fey. Sie war einmü- 
thig; Keller, Monnard, Amrhyn, Baumgartner, Schmid, 
Chambrier, Burkhard, haben in der Prüfungäftunde ihre heilig. 
fie Pflicht erfüllt, und, was an ihnen war, bie Selbſtſtändig 
feit ihrer Berathung gerettet. Möge dieſe Einmüthigkeit, die: 
ſes Gefühl der GSelbitfländigkeit, die Tagfagung am Tage ber 
Entfheidung beleben.“ . Diefelbe Zeitung gibt den Anfang einer 
in franzgöfifcher Sprache abgefaßten revolutionären Schrift. Es 
it eine Art Maniftt des jungen Europa’d an die 
Schmeijerpatrioten. 

Luzern, 8 Aug. Dem Eidgenoffen zufolge bat der 
Herzog don Montebello an die Regierung des K. Luzern ein 
Defeript ergeben laſſen, worin er die Aufhebung eines Arreſtes 
verlangt, welcher auf Beranlaffung eines Einwohner von Lu— 
iern auf mehrere Holiflöße gelegt worden, die Letzterer ald 
fein Eigenthum erflärt, und welche die Gebrüder Eellard, ge: 
borne Franzofen, Bolhändier, über den See aus Obwalden 
.bierher gebracht hatten. Darauf wurde Br. Exc. bedeutet, daß 
die Legtern einfach, vor den gerichtlichen Behörden Luzerns die 
Aufhebung des Arreſtes zu verlangen haben, welche auch chne 
‚alien Aufenthalt erfölgen. werde, wenn der Arreſt irgend einem 
‚ swifchen beiden Nationen beftehenden Staatövertrag oder andern 
gefeglichen Erforderniffen zumwiderlaufe. Welche Auffchlüffe man 
hiermit Sr. pe. ertheile und mit den MBerficherungen ausge⸗ 
jeichneter Hochachtung ſchließe. 


Miss; 
Die Allgemeine Zeitung bringt folgende Detaild über die 
Ankunft der Beduinen in Marfeille, Unter einem unbeicreiblihen 
Zulaufe des Volks find am 1. Auguft früh die gefangenen Beduinen 
mit militärifcher Beverfung und Bortragung der erbeuteten Fahnen ans 
dem Lazareth auf den, Cours Bourbon geführt, und dort, jo zu jagen, 
gemuſtert worden. Nach ihrem Ausfchen und ihrem ganzen Aufzuge zu 


urtheilen, begreift man ſchwer, mie bergleihen Herden Krieg zu führen : werfehlen fie micht 


ere in mancher Hinficht 


wagen genen tiseiplinirte Truppen, obaleid) I 
2 . - frifaner And Dürre, ha; 


Schwys, 6. Aug Zwei Fremde, welche in der Drude 
rei des Hrn. Altlandammann Benziger zu Einfiedeln in Arbeit 
handen, find durch die Kantonal , Polizei verhaftet und nad) 
Schwyj gebracht worden, 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 2, Auguſt. Die Citation, melde das 
Meihögeriht unterm 16. v. M. unter dem Giegel des Gtor: 
things hat ergehen laffen, lautet, daß ‚vor demfelben ‚im Gaa- 
fe des Storthinges in Ehriftiania am Dienftage; den 23. Yun 
guft d. 3. um 9 Uhr Borges erfcheinen follen: 1 Der Staats: 
minifter m f. mw. Eövendfjold, um Documente nnd Beweiſe 
vorgelegt zu fehen, perfünlihem Verhör unterzogen zu werben, 
wen ſolches nöthig befunden würde, Zeugen anjubören und 
Konfrontirung mit felbigen ju erleiden, die Procedur und Un: 
forderung zu vernehmen,» und das Urtheil entgegen zu nehmen, 
fowohl’ zur Strafe für das ihm nachgewiefene Verhalten, nicht 
gegen die k. Mefolution vom 2. Juli proteflirt zu haben, fo 
wie zur Beſtimmung des Erfaged in folder Dinficht, und end. 
ih zur Verantwortung für die Koften. 2. Des Proyeffes und 
der namentlihen Benennung wegen, die Mitglieder der k. norw 
Regierung, HH. Staatsräthe Eollett, Diriks, Motzfeldt, Krog 
und Sibbern, fo wie auch bie Mitglieder der bei Sr. M. dem 
Könige fi) befindenden Abtheilung des Staatsrathed HH. Staats. 
räthe Fasting und Hol, 3. Der Defenfor, der für den Staats. 
minifter Lönensfjol® möchte ernannt, oder von ihm angenommen 
werben.’ 

Franffurter Kurs vom 13. Auguſt. 5 pet. Metall. Br. —, 
G. 103 16/16, do, ApEr, Br. — ©.99 7/8. de. 3 xct. Br. —, ®,75 
3/16, Bankak. Br. — ®. 1626. 100 fl. 2. d. Kothi. Br. 217 1/72.0. — 

rt. L. do. 4 pCt. Br, 140, ©. —. 500f[, 2. do. Br. 1113/8. ©. — 

ig. 4 pet. Br 0 3/4 G. — do. 4 1/8 pCt. Br. 

100 3/4. &. —. — (Beldkurfe.) Neue Leuisd'or 11. 14. Fried. d'or 
9. 54. 1/2. Rant:Duf, 6. 36. 20 Pr. St. 9. 34. Sour. dor 16. 3, 


Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr, ganze 2. 43. preuf. Tpik. 1. 
44 3/4. 5 Frank. The. 2. 21 1/8, 


eilile m 
bat etwas Mannliches ohne edel zu ſeyn. Ihr Blick ſchweift nicht um: 
ber unter dem vielen Sehenswürdigen, das ſich von alfen Seiten vor 
ihnen entfaltet; auch ſucht er nicht dem Boden; fie ſchauen gerade vor 
fih hin, ald ob jie da jtchen müßten, mo fe ftehen. Die Gefichter zei⸗ 
jen weder Refignation noch Entrüftung, weder Intelligenz noch Bruta- 
ität, weder abjolute Gleichgültigkeit noch gereijtes Gefühl; und doch 
‚ To wie fie eben find, tiefen Eindruck zu maden. Der 
Ehef des Haufens, ein Mann von unterfegter Statur und Pleinen bli— 
: genden Augen, unterhielt ſich ſehr ungenirt umd mit großer Luft, wie 


im Nachtheil ſtehen mögen. Die meiften dieſer 1 ve, ha: \ genden 1 ? D 
gere Geftulten. Das glatt geihorene Haupt bedeckt eine gl par ‚ *8 ſchien, mit den berufenen umd unberufenen Snterpreten, die A im 
Kappe; Bart tragen nr Wenige, und wo er fih finder; if er fehr ' engerem Kreiſe befanden. Der Mann trug einen weißen Anotenftod, 
dünn um» dürftig. Die venden dert eine Art fnappe, Purze Hofe; elende umb mochte gegen fiebjig Fahre alt ſeyn. Die Lente,. die er befchligt 
Schuhe oder Pantofel ſchirmen die Füße; die meiſten find barfuß. Den. batte, waren meift ' in den beiten Jahren; doch bemerften wır 
ganzen Körper umbüllt eine Art wollener Umwurf, deſſen oberes Ende aud einzelne Fünglinge von höchitens vierzehn bis echehn Jahren. Nach 
das Haupt gleich einer Kapuze umgitt. Man kann ſich nicht enthalten, der Revue hat man die Gefangenen in eine Kaſerne gebracht Sie wer: 
dabei an-unjere Marieiler Penitens zu denken. Ginige haben Feltfla: | den — wenn dem allgemein verbreiteten Gerüchte ju trauen — mit 
ihen am Gürtel, woraus-fie jumeilen einen Schlud thun; Andere tra: , mähftem nad Paris abgeführt werden. In jebem Fall iſt die Ankunft 


gen, außer ihrem Ummurfe, juiammengelegte Tücher oder Shawls auf dieſer Leute in Frankreih ein Evenement. 


den Adfeln, zur nachriihen Bedeckung. 


l 
In allen Buchhandlungen (a Bamberg 





im liter, artift. Inhitut) find zu haben: J 


Nügliche Schriften für Jedermann, 


* 
Stehe früh auf! 
Ueber den Nupen des Frühaufſſtehené für 
die Gefundheit und die Geſchafte. Nebit Mit: 
tein, ſich Das frühe Aufſtehen anzugewöhnen. 
Bon Earl Ritter. 8. geh. Preis 36 fr. 
Die heiljamen Wirfungen Des 


falten Waſſers, 


und wie daffelbe in den mannichfachen Srunf, 
heitdjuftänden als das ſicherſte und mohlfeifite 
Heilmittel anzuwenden it. Eine nügliche Schrift 
für Jedermann. Bon Dr. Hug. Schulze, 8, 
sch, Preis 6 fr. 
Mein neues Terieihnig (Nr, 50) von ge: 
kundenen Bädern wird gratis abgegeben. 
Sidmüller, Antiquar. 


e Haltung ® 





Gefangenen 
ne r 
Anerfernung 








"über Dresden, Prag, Wien; ‚und 
Nürnberg gemacht, ficht ſich veranlaßt, biemit 
zu erflären, daß fle in Peiner der genannten 
Städte einen fo vortrefflidhen Tifch gefunden , 
als im Gafthanie zum rotben Roß in 
Nürnberg, welcher Gaſthof allen Reiſenden 
mit voller Ueberzeugung | empfohlen werben kann. 

a) Ed wird für eine ausländiiche Familie, 
die fih wenigſtens ein Jahr hier aufjuhalten 
gedenkt, ein Logie mit etwa 8- heizbaren Zim⸗ 
mern, auch Gtallung für 3 Pferde, gejuct, 
Nachzuftagen D. I. Nr. 149, 


; Ander Bamberger Schranned.13, Aug. 
1836 wurdenverfauft: Weizen 386 Schfl, ı Ms, 
Preis 1. 12 fl: 20 f., I. 11 fl. 40 tr., ul, 
121 1. — fr. Korn 240 Schfl. 3M. Pr. 1. 8fl.ı5 
er. 11. 7 fl.54 fr, 118. 7 fi. 30 Pr. Gerſte 59 


Eine Familie, welche die Reiſe von Berlin 
i ündyen 







ee r . 
eh EM. rief — fr, ILsfl — 
fr., TIL 8fk — fr: Dop. Haber 25 Schil. 2 
M. Pr. L5 fu, 15 Gr., Il. af. 
"36 fr. Einf. — 





Fremden ; Anzeige vom 16. — 17. Aüguft. 

Bamberger Hof: Roſchel, Gaſtwirth m. Arl. 
Tochter, v. Gunzenbaujen. ri. Lörenbderg, 
v. Bayreuth. Schönner, Sim. v. Coburg. 
Baumann m. Gattin, Kfm. v. Frankfurt. v. 
Mengt, Hauptmann v. Bayreuth. Möpper, 
Kim. v. Elberfeld. Aaber, Kim. Stadtkem- 
miffariats:Kath m. Fam. v. Leipiig. . 

Deutihed Haus: Schmitt, Aſſeſors-Gattin 
m. Ram. v. Lichtenfels. Grid, Kfm. v. Frkft. 
Engelberg m. Fam., Kfm. v. Guljbab. Heil: 
erenn, im. ». Fürth. Kraft m. Gem,, Kfm. 
v; Nürnberg. Bogel, Ant. v. da. Bar. v. Par 
mel Kammingen, Ger-Afeh.o. Koburg. Pomiſch 
Kfm. v. Marktbreit. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Bterarisch - artistischen Iu- 
stitutese Bamberg. Preis, 
isschlüssig des Sonntags- 


5x 


Bamberg. 


arbite he r ler ur 


Mit allerböhken Privilegien. 


Uro. 232. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 4 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

E hen an die Expedition des 
_ Fränkischen Merkurs. 


—— 19. Auguſt 1836. 





Derfassungsmäfsige Erziehung in Bayern. 

Ein Audfchreiben ber kgl. Kreidregierung bed 
Dbermainkreifes vom 8. Aug. (Kr.Int.Bl. vom 16. Ang. 
d. 38.) verdient die höchke Aufmerkfamkeit. Ed lautet wörtlich: 
„Als Se. Mas. ter höchſtſelige König im Jahre 1819 zu befchlies 
ben geruhten, daß von der auf bie Konkitytion des Reiches 
geprägten Denkmünze an jedes kyceum, GAnaſium ac. und in 
den Städten, wo mehrere deutſche Schulen beſtehen, an jede 
derfelden ein Exemplar vertpeilt werden follte, fo ging der er 
babene Wille nicht dahin, dad Schul,Inventarium um ein todtes 
Schaufüf zu vermehren, fondern es folte dadurch den Lehrern 
wie der Jugend eine beflimmte Beranlaffung gegeben werben, 
ſich alljahrlich bei Anfchauung der Denkmünze über den unend⸗ 
lien Werth der dem Volke gefchenften Berfaffung audzufpre: 
den und belehren zu laifen, wobei das Geſuhl reger Dankbar: 
feit gegen ten erhabenen DVerleiher und Bewahrer derfelben in 
den Herzen der Schüler immer tiefer wurgeln wird, Da inzwi⸗ 
fhen bis jegt nur vielleicht im einer und der antern Lehranſtalt 
biernach gehandelt worden zu ſeyn fcheint, jo wird für die Zur 
Eunft beftimmt, daß alljährlih am 26, Mai, ald dem Jahres: 
tage der VerfaffungdUrkunde, fümmtliche Lehrer des Dbermain: 
freifed ihren Schülern die hierauf geprägte Denfmünge unter 
einer paffenden Belehrung vorzuzeigen haben, damit der oben 
angedeutete Sinn ihrer Verleihung auch ins keben trete, In den 
größeren Städten, wo jede kehranſtalt oder Schule bereits eine 


eigene Denfmünze befist, ober demnächtt noch erhalten wird, 


haben die Lehrer diefes Epemplar dazu zu verwenden; im ben 
übrigen fleinern Städten, in den Märkten und auf dem Bande 
find diefe Dentmünzen von den Gemeinde. Berwaltungen, denen 
fie ebenfaus verlichen wurden, zu dieſem Zwecke zu erholen, 
und nad gemachtem Gebraudye zur Wiederaufbewahrung in dem 
Gemeinde-Archiv zurüdzuftellen. Die treffenden Schul: und Yo: 
lizeibe hoͤrden haben wegen des Vollzuges diefer Beſtimmung dad 
Geeignete anzuordnen, und darüber zu wachen, daf bie vorhan. 
denen Denfmünzen in dem Inventar der Schule oder Gemeinde 
gehörig eingetragen find.” — In der Erneuerung dieſer Ber. 
fügung, zumal in der Zeit der bevorfichenden Wahlen zur 
Stänteverfammlung und deren baldiger Einberufung felbft, 
erbliden wir mit Freuden dad ernſte Streben der Staatsregie ⸗ 
rung, bie Liebe und Achtung der Derfaffung, unzertrennlid von 
der ihres Löniglichen Verleihers und Befchirmers, ſchon in das 
Gemüt) der Jugend fruchtbringend einzupfangen, und auf fol. 
Ge Beife nicht minder, wie durd eine treue Veröffentlichung 
Der gefammten Staatönerwaltung, auf die politifche Bildung der 
Staatdbürger nach richtigen, vor jedem Irrwege am beiten fchü- 
genden Brundfigen einzuwirken. Den Lehrern unferer Jugend 
iſt bier ein neues, reiches Feld des edelſten Wirkens geöffnet; 
durch fie ſoll das Geſchenk des unvergeflichen beiten Königes 
Mar, welches Er Seinem treuen Bapernvolfe zum koſtbarſten 
unentreißbaren Eigenthume gegeben, mad das von ihm für ewige 
Beiten in Danfbarfter Verchrung angenommen worden, alljährlich 
in feiner ganzen Bedeutfamkeit der heranwachienden Generation 
Dargeflellt werden. Der Vertrag des Vertrauens und der Treue 
jeiihen dem Königlichen Stifter And Seinem Bolfe, den der 
erlauchte Königliche Sohn ald Thronfolger mit befiegelt, und 
als gierreicher König gerecht und bebarrlich feſthält gegen jeden 


Anfoh, wird fo immerdar — 
und fo der Geiſt ächter Liberalität, wahrhaften Staatdbürger: 
thumes, unerſchütterlichſter Anhänglichkeit für die Monarchie in 
der Bruft ded Bayern groß gezogen mit der Liebe für feine 
uraltangeſtammte Dynaſtie. 

Deutſche Bundesftaaten. 


mit frifcper Kraft — 


Bayvern. * Bamberg, 18. Aug. Ge Durchl. ber 
kgl. Staatsminiſter des Innern, Fürft von Oettingen Wal, 
lerftein und Se. Exe. der kgl. Generalkommiſſair und Mesgie: 
rungspräfident des Rezatfreifed, Hr. v. Stihaner, find da 
bier eingetroffen, um die Fortfchritte der Arbeiten am Kanal: 
baue zu befichtigen. — Bon Schweinfurt meldet man, daß 
Se. Majeſtät der König. dafelbit mit größtem Enthufiatmus 
empfangen worden; die Häufer und Fenfter waren mit Teppichen, 
Fahnen, Feftond und Blumen geſchmückt, und die Straßen vom 
lauteften Jubel erfüllt. — Einer der größten jegt lebenden Ten: 
fünfler und Pianiften, Hr. Kapelimeifter Hummel aus Weir 
mar, wird auf der Rüdreife von Kiffingen mit feiner Familie 
bier anfemmen, und einige Tage hier verweilen. — Dad zweite 
£ocomotin, welches die Nürnberg: Fürther Eifenbahn -Befell 
{haft aus England über Hamburg bat kommen laffen, wurde 
geftern hier durchtranspertirt. Man vernimmt, daß die Frequenz 
der Bahn noch ein drittes nothwendig machen dürfte, und daß 
man, wie auch in Bamberg, für die Eifenbahn von Nürn: 
berg nach Bamberg die ſolideſten Erwartungen begt. 

Nürnberg, 16. Aug. Mir haben feit einigen Monaten 
unterlaffen, bie Schwanfungen in ‚dem Kurſe der Aktien ter 
Ludwigs.Eifenbahn, welche von 280 bid 300 Statt fanden, 
mitzutheilen. Nachdem nun aber ein neuer Aufſchwung derjel. 
ben erfolgt if, fo bemerfen wir, das geftern ein nicht unbe 
beutender Poften à 340 abgefchloffen wurde Bei der fort: 
wachfenden Frequenz, melde fih in ber legten MBocdhe über 
11,000 Perfonen erheb, und der zu erwartenden eriten Jahr. 
bividende,, melche Anfangs Dezember bezahlt wird, iſt es nicht 
unmwahrfcheinlich, daß fich bis dahin ter Kurs auf 400 fiellen 
werde. (M. K. v. uf. D.) 

Perſonenfrequenz auf der Nürnberg ⸗Fürther Eiſenbahn, 36ſte 
Woche vom 9. bis 15. Auguk incl, 11,392 Perfonen. Eim 
nahme 1461 fi. 51 fr. 

* Bapreuth, 17. Aug. Geſtern Nachts Fam in Kir. 
Henlamig feuer aus, und 121, mach andern Machrichten 
169 Gebäude, worunter das Schul: und Pfarrhaus, wurden 
ein Opfer der Flammen. Der Schaden wird im aprorimativen 
Ueberfchlag auf 160,000 fl. angegeben. Die näheren Umftän« 
de find nech nicht befannt. — Heute Nachts fah man von hier 
aus fa in berfelben Richtung wieder eim bedeutendes Feuer, 
worüber Die nähere Anzeige noch fehl. — I. M. die Köni— 
gin, wie &. M. der König Otto Famen durch zufällige Din 
berniffe abgehalten, am legten Sonntage nicht nach Alexanders 
bad; in dem Wugenblif wo alled zum Empfang bereit war, 
traf eine Eflafette ein, welche diefen Hohen Befuch abfagte. 
Erft geftern trafen Ihre Majeftäten daſelbſt ein. 

+ Bunfiedel, 14. Aug. Heute wurde unfer Bogel : 
und Scheiben » Schießen, welches beiläufig gefagt, bei uns nicht 
blos das Fett einer Scügengefelfhaft, fontern ein wahres 


VBolkofeſt ir, durch die Nachricht unterbroden, daß Ihre Ma: 


unfere allergnädigfie Königin in Begleitung Er. Mai. des 
Königs Dito von Griechenland noch _diefen Abend auf dem 
nab gelegenen Alexandersbad eintreffen werden, Alles lief vom 
Schiefhaufe weg auf die Gtraße gegen Thiersheim zu, 
voller Erwartung, die geliebte Landesmutter und ben jugenbli 
chen liebendwürdigen König Dito zu fehen. Da kam aufein- 
mal eine Stafette mit der nieberfchlagenden Nachricht, daß die 
Ankunft ihrer Majetäten erſt in einigen Tagen ftattfinden mer: 
de, ein Schlag für bie verfammelte Bolfömenge, ihre Hoffnung 
und Ermartung auf fo lange binausgefchoben zu ſehen, ein noch 
größerer aber für den Badinfpefter Haut, ber fchon alled vor, 
bereitet hatte. Dad Alexandersbad if übrigens heuer mehr 
befucht, ald zur Zeit, wo Fürſt Püfler Mudfau ba war, 
und fih die Zeit Durch fabelhafte Erzählungen des gemanbich Badı 
infpeftor& vertreiben ließ. 

Baden Karlsruhe, 13. Auguſt. Die Nummer 40 
des großherzogl. Staats, und Megierungsblattd vom heutigen 
enthält: eine Verordnung des großh. Minifteriumd bed Innern vom 
1.0 M., tie Indufriefchulen betr., nach deren $. 1, jede 
Gemeinde welche eine eigene Volksſchule hat, ſchuldig if, we 
nigitend den Winter über eine Induftriefchule zu Halten, in 
welcher die Mädchen in den zu ihrem fünftigen Fortfommen 
nöthigen weiblichen Arbeiten (namentlih in Stricken und Na— 
hen) unterrichtet werben, 1. 

Deftreid. Prag, 8. Aug. Vorgeſtern Abends Fam 
der k. k. Haus⸗, Hof: und Staatskanzler Fürſt Metternid 
hier an, ſtieg in dem Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe ab, und 
fegte geſtern früh feine Reiſe nach Töplitz fort. Die Anſtalten 
zur Krönung ſchreiten jetzt rüſtig vorwaͤrts. In der Nähe des 
Invalidenhaufed wird für dad Volksfeſt gearbeitet, und es find 
dazu Handwerker und Zaglöhner aus den benachbarten Kreifen 
requiriet. Auch in der Gtadt jüngt man an, Triumphbögen zu 
errichten, Zur Bewillkommnung des Kaiſers werden alle Häu— 
fer und Thürme der Stadt mit zweifarbigen Fahnen geſchmückt 
werden, deren PBieferung bie Gebrüder Daafe übernommen ha: 
ben, und on zwei Übenden fol eine allgemeine Stadtbeleud: 
tung flatt finden. In der Faiferlihen Burg find bie innern 
Dekorationen, mit Ausnahme der Säle, an welchen noch gearı 
beitet wird, gang vollendet, und die Meugierigen Brömen hin: 
auf, bie neue Einrichtung der Faiferlihen Apartements zu be 
trachten. — Mehrere Perfonen aus dem Gefolge Karls X, wel: 
che diefen in ZTöplig zurücgelaffen, haben Prag palfirt, um 
ihrem Gebieter nah GBörz zu folgen, wohin er ſich nächitens 
begibt. Weber feinen fünftigen Wohnort fieht man der definis 
tiven Bekimmung noch immer entgegen. Wenn ed nach feinen 
Bünfhen gebt, fo bürfte er, bei feiner Vorliebe für die Töp— 
liger' Quellen, wohl nach Prag zurückkehren. (Ag. 3.) 

Grofsbritanniem 
 Kendon, 11. Aug, Dad Unterbaud verweigerte geftern 
Abend mit 42 Stimmen gegen 28 tie Summe, welche für 
die Errichtung einer Gallerie für die Damen in feinem Si— 
gungdfale verlangt wurde, Go ift alfo vem ſchönen Gefchlechte 
bad Vergnügen, welches ihnen kürzlich in Ausſicht geftellt wor 
den war, bei ben nädtlichen Debatten der Gemeinen zugegen 
zu ſeyn, doch nicht gewährt worden. — Die Eonferenz, welche 
beute zmifchen den Lords und ten Gemeinen über die Amende- 
mentö ber erfieren zur Amendirungsacte der englifchen Gemein; 
debill ftatthatte, blieb ohne Erfolg. 

Dem Morning Herald nah wird aus Lifaben gefchrie: 
ben, die portugieſiſche Regierung werde von England ein Dis 
eijion Hülfätruppen verlangen, 

Am nächften Montag folinder Kron: und Ankettaverne 
ein öffentliches Meeting Haftfinden, um die Meinung des eng— 
liſchen Publikums über die MWiederberftellung der Eenfitution 
von 1812 in Eadir u, den antern Städten Spaniens auszudrücken. 


Hr. Mathanael Rothſchil dt, zweiter Sohn bed verftorbe, 
nen RM. M Rotfhilde, ik von Frankfurt, wo er Gicili« 
{her Eonful war, in kondon eingetroffen, um den hiefigen Ges 
fhäften des Danfed vorzufehen. Der Standard verfidert, 
Ver verftiorbene Rothfhildt habe beftändig einen Fonds von 
10 Min. Pf. St. aud eigenen und fremden Geldern in Hän— 
den gehabt, womit er die Wechiel», und Staatspapier-Kurſe al: 
fer. Hanbelspläge leitete. 

Die Ürbeitenam Tunnel unter der Themf: € fchreiten aufs 
Erwünfchtefte vor. Dan hofft tenfelben im nächften Jahr vol 
leidet zu fehen. 

Srankreich 

Paris, 13. Aug. Morgen wird der Botſchafter Groß: 
britanniend in feinem Hotel ein große Diner geben. Der 
König von Neapel und viele Blieber des diplomatiſchen 
Eorpd werden anwefend fern. — Dem Marſchall Elaufel if, 
wie wir vernehmen, geftern die Weiſung zugefchidt werden, 
feine Abreife von feinem Schloffe nah PBort-Bendres nicht 
allzu fehr zu befchleunigen. Es fcheint, daß das Minifterium 
Umſtände vorausfieht, wo die große militamifche Erfahrung bie, 
fed Generald den Intereifen Franfreihd und Europas 
birefter oder nüglicher wird dienen können. 

In dieſem Augenblide ift viele Bewegung auf der Polizets 
präafeftur, Faſt ununterbrochen werden geheime Agenten in die 
verfchiedenen Departemente abgefhicft, und befonderd nach ten 
Pyrenaen bin. Sur gleichen. Zeit find deren nah Bo rde; 
auf, Bayonne, Pau und Perpignan abgefandt werden. 

Kein Gerücht war an der Börfe verbreitet: Man war er 
faunt über bie Menderung der Sprache des „Journal bed 
Debatd’ überdie Angelegenheiten Spaniens, und viele Per: 
fonen fchloifen aus den legten Worten feines heutigen Artikels 
(f. unten), daß man nun am der Intervention nicht mehr zwei ⸗ 
feln Fönnte. Nicht alle Spekulanten aber theilten diefe Meinung; 
die Fonds gingen felbit noch nad dieſem Artikel in die Höhe, 

Der „Moniteur veröffentlicht ein Citcular des Handels. 
mihlfterd vom 6. d., welches den Zuftend der Gemeindegüter 
und Die zur Verbefferung deffelben geeigneten Maßregeln zum 
Gegenſtande hat, 

Dad „Journal de Paris“ theilt mit: 
nale melden, Hr. 


Mehrere Jour. 
von Boie Lecomte ſey nah Madrid 


abgereiſt, wo er Hrn. von Rayneval, welcher nach Frank⸗ 


reich zurückgerufen ſey, erfegen werde. Es if niemals die 
Rede davon geweſen, Hrn.v. Rayne val zurückzurufen, welcher 
im Gegentheile feine Funktionen zur völligen Zufriedenbeit ber 
Degierung zu verjehen fortfährt. Hr. von Boidıtecomte 
if nur mit einer vorübergehenden (temperairen) Miffien beauftragt. 

Am 7. Abends traf in Toulen durch telegraphifche Depe⸗ 
fche der Befehl ein, auf der Stelle alle Fahrzeuge, 
welche fih auf der Rhede befinden, bereit zu hal: 
ten, auf dad erfte Beiden in die Gere zu ſtechen. 
— Bon Breft it am 11. d. das Linienſchiff „Algefiras“ und die 
Korvette „Thishe” nach den Küften Spaniens abgegangen. 

Man bat Nachrichten aus Liffabon bis zum 3. d. erhal. 
ten. Das Gerücht von den Ereigniffen in Andbalufien bat: 
te in Portugal eine lebhafte Senfation verurfacht, und Die 
Regierung beferate dort, die Proffamation der Eonftitution von 
1812 durch die Spanier, möchte die Portugieſen zu Dem 
Wunſche bringen, ihrerfeitd Die Tonftitution von 1823 auszurufen, 

Nachrichten aus Spanien. 

Dur) zwei Defrete der Königin Regentin vom 3. 
Auguft it für die nächte Seffien der Eortes der Marquis von 
Miraflores zum‘ Präfidenten des Eſtamento der Procetes, 
und der Herzog von Bor zum Bicepräfidenten ernannt werten, 

Die neuen Behörden in. Malaga haben eine. Erpeditione. 
eolenne von 1500 Mann gegen Madrid abgeſchickt. Das 


„Journal ded Debats“ hat erfahren, daß fie dieſe Trup⸗ 
pen nur Tangfam zufammengebradht hätten. 

Dad „Journal de Paris“ meldet: Man hat heute 
Nachrichten aus Madrid vom 5. erhalten. Die Ruhe war 
dort völlig wieder hergefiellt, und um fie wieber berzuftellen, 
batte General Queſada nicht, wie mehrere Journale fayen, 
einen biutigen Kampf zu liefern gehabt; er hatte nur eine Zus 
femmenrottung zu erfreuen, welche fich bei feinem Erſcheinen 
ohne Widerſtand zerſtreuten. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 5., vom „Journal de Par 
ris‘‘ mitgetheilt, fagt, zwar ſey die Ruhe völlig wiederberge, 
ſteüt, man wünfche aber fagen zu können, dab die Feinde der 
Repierung auf ihre firafbare Plane verzichtet hätten; General 
Duefada, in gewiffer Art fouveräner Dictator in der Haupt: 
ſtadt, zähle übrigend auf dit guten MWirfungen des „militäris 
ſchen Terrorismus." — Bier Oppoſitionsjournale find auf Be 
fehl der Megierung fufpendirt worden, bad „BDandelöche‘, ber 
„Matienal”, der „Patriet“ und der „Caſtilianer.“ Man hofft 
aber, daß die Megierung bald wieder von biefer erniten Imangsı 
maßregel zurücdfommen wird; biefer zugleich gegen bie Preb— 
freiheit und dad Eigenthumsrecht geführte Schlag dürfte micht 
länger dauern, als die Krifis, welche fie herbeigeführt‘ hat. 

Das „Bpurmal ded Debats“ hält dad Bertrauen und 
die Feſtigkeit der Megierung in der Hauptftadt ſelbſt für ein 
gutes Anzeichen. — Die Kriſis iR übrigens ernſt. Auch in 
Granada find Unruhen ausgebrochen. Der Gencralcapitän hat 
diefe Stabt geräumt. In dem Schreiben an dad Minifterium 
am 2%. aus Alecala la Neal wünſcht er fih jedech Glück dazu, 
daß Die Lage ſich beifere, weil fich die Bevölkerung nicht ber 
feandalöfen Bewegung eines Theiled der Mationalgarde ange⸗ 
ſchloſſen habe, weil feine Junta ernannt worden fen, feine 
Maßregeln getroffen werden, und Niemand von einiger Wich— 
tigfeit an ber Gpige dieſer Infurrection ſtehe, da diefer Titel 
nicht einem amerifanifhen Creolen gebühre, welcher im vorigen 
Jahre für einen Earliften gegolten habe, und es wage ſich Ger 
meralcommandant zu benennen. — Das „Journal bes Debats“ 
fehließt feinen Artikel über die fpanifchen WUngelegenheiten mit 
den Worten: Die franz. Regierung vermag ihrerfeitö viel, daß 
bie Earliften aus diefem Mugenblide von Verwirrung (de cet 
instant de confusion) nicht Vortheil ziehen; wir glauben, 
daß fie es nicht verfäumen wird (qu'il n’y manquera pas). 

In Saragoffa it feit den 4. d. alles ruhig, die Junta 
hält fortwährend Gigungen. Gie hat Beneral Montes aufı 
gefordert, fein Heer ebenfalld bie Confitution beichwören zu 
faffen, doch glaubte man eher, dab er fih weigern und abdan: 
ten wird, da feine Zruppen ihm keineswegs ergeben find. 
Bus Barcellona und Valencia bat man noch Feine be 
himmte Machricht, gmweifelt jebech nicht, daß die Conſtitutien 
au dort werde audgerufen werden. i 

Niederlande. 

Brüffel, 13. Aug Im „Precurfeur D’Unvers’ lieft 
man: Ein meued Ereigniß in England beherrfcht und vertagt 
sebed andere! auch hat ed mehr, ald jede andere, dazu beige, 
tragen, gegen dad. Ende der Geffien ter politifchen Welt eine 
anfdeinente, aber trügerifche Ruhe zu geben. Diefed Ereigniß 
it Die Gefundheit des Königs, die lich feit einigen Wochen auf 
eine augenſcheinliche Weiſe verſchlimmert, obgleich tie Achtung 
der englifchen Zeitungen für feine Perfon fie hindert, davon zu 
fprechen. Vor einigen Tagen ‚Eonnte er indeb einem Konfeil 
nicht beimohnen, um die Frage in Betreff der Kirche Englands 
zu prüfen. Unter denjenigen, die fich ihm nähern, iſt die Meis 
nung ziemlich allgemein, daß er in den Zuftand ven Schwäche 
falle, der dem Tobe der Mitglieder der königl. Familie vorher: 
sing. Diefe Meinung kommt übrigens den in tie gegenmätti: 
se Arifis verwickelten Perfonen zu Huülfe und geftattet ihnen, 
zu warten, bis ein neuer Negierungdantritt fie auflöſt. (Köln. 3.) 


y — N 
er 51 h weiz. 

Bern, 11. Angmı &o eben hat die Tagſatrumg felgenden 
Beſchluß durch eine‘ Mehrheit vom 134 Stimmen in Betrefter 
Flüchtlinge gefaßt: „Die eidgenöfifhe Tagſazung. In Berüd, 
ſichtigung der von Flüchtlingen und andern Fremden verübten 
ſtrafbaren Umtriebe, welche durch ven Vorort und einige Kan— 
tondregierungen entbedft, und in dem vorörtlichen Kreisfchrei« 
ben vom 22. Juni d, 9. dem Ständen zur Kenntniß gebracht 
worden find; in Ermägung, daß diefe Umtriebe bie innere Gis 
herbeit und Ruhe, die Meutralität Der Schweiz und ihre vol: 
fersechtlichen Berhältniffe zu andern Staaten gefährten , und die 
jenen Fremden eingeräumte Buflucht verlegen, befchließt: 1) Die 
jenigen Flüchtlinge oder andern Fremdlinge, welche die ihnen 
von den. Ständen zugehandene Zuflucht mißbraucht, und bie 
innere Sicherheit und Ruhe, oder die Neutralität der Schweiz 
und ihre völferrechtlichen Berhältniffe durch Hanblungen, die 
gehörig erhoben worden find, gefährdet haben, follen aus dem 
ſchweizeriſchen Gebiete unter Mitwirfung des Vororts 
weggemwiefen werben. Diefe Wegmweifung fol unverzüäglid 
erfolgen, ed wäre denn, daß vorerft noch frafgerichtliche Verfel⸗ 
gung einzutreten hätte, 2) Die Unterfuchung der einzelnen Fälle, 
weiche mit moͤglichſter Beförderung fatt finden fo, fteht bei den 
Ständen, und fie veranftalten die Bolziehung des Art. 1 auf 
ihrem Gebiete. Gie haben ſich zu Diefem Ende mit dem Ver, 
orte ind Einverftändniß zu fegen. 3) Der vorörtliche Staats. 
rath wacht über die getreue, ſchnelle und gleihförmige Bollzie- 
hung der Art. 1 und 2, Er erläßt zu biefem Behufe die geeig- 
neten Mittheilungen umd Weiſungen. Bei Kenfikten zwifchen 
dem Bororte und einem Stande, betreffend einen einzelnen Fall, 
entfcheidet der vorörtliche Staatsrath mit Zuzug des eidgenöffi- 
fchen Nepräfentantenrathd. 4) Wenn ein Kanton die Wegwi, 
fung eimes Fremden, zu welcher er in Folge vorfiehender Be 
fimmungen verpflichtet it, verweigert oder verfäumt, fo wird 
ber Vorort den Fall an die Tagfagung bringen, welche die un: 
verzügliche Vollziehung des Entſcheids der Bundesbehörde auf 
Koſten des fehlenden Standes veranftalten wird. 5) Binnen 
Monatöfrit, nachdem der gegenwärtige Beichluß dur eine 
Mehrheit von Ständen angenemmen und ben Kantonen mitge: 
theilt fepn wird, bat der Vorort einen umſtaͤndlichen Bericht 
über bie Vollgiehung beffelben zu erftatten, welcher der Tagfa- 
gung, oder aber, falld die Tagfagung nicht verfammelt, noch 
auch) diefer Angelegenheit wegen einberufen wäre, den Ständen 
vorzulegen if. 6) Diefer Beichluß tritt außer Kraft, fobald 
der Vorort die vollſtändige Vollziehung beffelben ten Stan— 
den ober der dazumal verfammelten Tagfagung einen Schluß: 
bericht erfatter hat.“ — Wir glauben, daß diefe Befchluf: 
nahme den völferrechtlihen Verpflichtungen der Echmeiz ge: 
gen dad Ausland vollfommen genügend, und eben fo fehr ac: 
eignet iſt, die durch politifche Umtriebe Fremder gefährtete 
Ruhe und Ordnung im Innern zu fügen. Sollten die For— 
berungen bed Auslandes noch weiter gehen, würden fie, ſcheint 
ed, in dem Volke und den Regierungen entfchiedenen Wideritand 
finden. (Aug. 3.) 

Griechenland. 

Die wichtige Veränderung in neueſter Zeit ift die, zu Ans 
fang Juli im Regierungs. Blatt erjchienene, Verordnung über 
die Menderung des Bermwaltungsorganismud, Nah Inhalt ter 
felben werden „zur Vereinfachung der Gefchäfte, zur fehnelleren 
Bewegung der Verwaltungsmafchine, und der möglichften Er: 
fparung in den Gtantd.Nusgaben”, tie Stellen der Nemarchen, 
Kreisdirectoren und Eparchen aufgehoben, jedoch die Eintheis 
lung in Kreiſe und Bezirke proviferifch beibehalten, und für 
die innere Verwaltung 30 Gouverneurd, und Da, wo «8 nö 
thig ift, Untergouverneurd ernannt, Die Gouverneurs ſtehen 
unmittelbar unter den Minifterien. Die biäher den Nemarchen 
übertragene Infpectioen und Prüfung der Bezirfövermaltungen 


wird künftig dürch Abgeordnete aus dem Staatörathe oder den 
Minitterien gefcheben; die Gouverneurs jedech, welche Unter: 
geuperneurs haben, follen in ihren Bezirken entiseder im eige⸗ 
ner Perfon oder durch einen andern Beamten Infpection vor⸗ 
nehmen. Die Gonvernemontsheißen: Argolid (Sig: Mauplia;) 
Korinthia (Gig: Korintd;) Hydra (Dydra;) Ahaja (us 
trad;) Kollene (Koynäthi;) Elis (Pyrges) Triphyllia 
(Kopariffia;) Pylia (Polos;) Meffenien (Kalamä;) Man: 
tinea (Zripelis;) Gortyne (Thiſſoa ) Kymiria, (Chagios 
Petros) Lakedämonien (Sparta;) Lakonien (Ariopolis;) 
Aetolien (Meiolunghi;) Afarnanien (Karwaſara;) Tri: 
Honia (Marinion;) Eurptania (Kallidrome;) Phokis (Am: 
yhilfe;) Phthietis (Eamia;) Attika (Mihen;) Theben (The 
ben;) Böotien (ckivadiaj) Euböa (Epallid;) Karyſtos 
(Kumi;) Tinos (Tinos;) Syros (Hermopolis;) Nayos 
(MRapos;) Miles (Milod;) Thera (There). — Untergouver: 
neurd werten 20 ernannt. Geber Gouverneur und Unter, 
gouverneur erhält einen Gehilfen; die Befoldung des Gouver⸗ 
neurd iſt 300, die der Untergouverneurd 200 Drachmen pr. 
Monat. Die .in der Kreishauptftädt mwohnenden Gouverneurs 
erhalten 100 Drachmen monatliche Zulage. Andere VBerordnun: 
gen regeln den Poftdienft und die Drganifation der Müngen. 
Das Münzgebäude ift vollendet; und die Arbeit im Gang. 
Simmtlihe Mafchinen und Werkzeuge find aus der berühmten 
Fabrik des Hrn, ». Ertl in München. Die Scheidemünge fol 
nicht mehr im vollen Gehalt des Nennwerths ausgeprägt wer: 
den. Wie man bört, werden in der Türfei viele griechifche Müngen 
aufgekauft, und in Konftantinopel umgefhmolzen. (Münd).p.3tg.) 
Türkei 

Konfkantinopel, 20. Juli. Gritdem der neue Bot, 

ihafts.Gecretär, Hr. Uraubart, aus London hier angelangt 


M 


WPMoſtanſtalten) In Beziehung auf die mehrerwähnte Be: 
ſchleunigung des franz. Poltenlaufcs über Stuttgart nah Bayern 
und Defterreid bemerkt der Schmwäb. Merfur: Es gehe durchaus 
nicht an, Die tägliche Briefpoft Morgens von Stuttgart weiter nach 
Um und Augsburg zu iciden, weil jonft alle gewerblichen Berhältnifie 
md ſelbſt Die Korreirondenz jümmtliher Etaatsftellen Darunter empfind: 
lich leiden würden, und alle Ausfertigungen und Briefe, die Abendé auf 
dic Port gegeben werben, bis zum andern Morgen liegen bleiben wür: 
nen, Noch mehr: die fümmtli Poftfurfe über Baſel und Karleru 
dach Etuttgart, Die aus den Niederlanden und Preußen, alſo die Poit- 
rakete aus Mannheim, Frankfurt, Berlin ıc., welche alle Abends in 
Stuttgart anfommen, müßten bis zum nächften Morgen liegen bleiben. 
Bet dem bisherigen Poftenlaufe fomme die Stuttgarter Pot Abends 6 
Ihr in Augsburg an, und werte um 71/2 Uhr weiter nach Dften be: 
fordert. Würden aber bie Briefpatete Morgens befördert, fo wäre noch 
ein weiterer halber Tag in Augsburg verloren, da dann die Gtuttgar: 
ter Pot dort Morgens einträfe, und bis Abende liegen bliebe. Das ein: 
sme Mittel, Augsburg zu helfen, wäre, wenn neben der gewöhnlichen 
Abendpoft auch noch eine Ertraverbindung Morgens jwiihen Stuttgart 
und Augsburg eingeführt würde; doch Fonne man der f. würtembergi- 
ſchen Generafpofdireftion die Koften bievon nicht zumuthen, da fie die 
Koften der new bergeitellten Grtraverbindung vlt Karlsruhe und 
Stuttgart (indem die franzöfiihen Briefpakete von erfterer Stadt nad 
legterer durch eigne Gtafetten befördert werden) trage. Auch werde ge: 
wis die Pönigl. Generalpoſtdirektion, wenn fie dafür forge, daß die Pu: 
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Anzeige, 

Die Ladezeit des Rangschillers 
Sebastian Kropf endiget den 27. 
d. M. Abends, 

Bamberg den 19. Angust 1836. 
F. J., Wucherer, 
Güterbestätter. 


Deutihes Haus: 





Am 25. d. — ur feierlichen — 
fung des allerhöchſten Geburts und Namens: ; 
kekc Sr. M. unferes allergnadigften Königs | %; Fremnig. 
eın folenner Ball gegeben, er ’ Stattpirch. 
Woju höflihft einlader, 
Pauli Fellner, 
Gaſtwirth zum Wildenmann in Auerbach. 
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Fremden ‚ Anzeige vom 17. — 18. Auguf. 


Er. Exc. Chraßowizky, k. 
Ruf. General d. Infant. und General Adjud. 
Sr. Maj. d. Hai. v. Kupland v. Petersburg 
Mda. Klein, m. Tocht. v. Zirndorf. 
und Blakborn, Rentier v. Lond. Mee. Bieter, 
u. Dive. Muſterlein v. Kath. Koditeis, Kfm. 
v. Stuttg. Se. Durchl. —— Salm Reiffen⸗ 
ſcheidt Krautheim k. Preup. R 
Lochmaͤnn, Kim. v. Kups. Deichmann, Apethet. 
Dr. Miſtler mit Fam. u. Hoft. u. 
©. Bergner, v. Coburg. 
Bamberger Hof: Sr. Durdi. Fürſt re. Det: 
tingen Wallerſtein kad. Staatsminiſt. nedſt Die: 
nerſchaft v. Wünd. Cr. Cxcell. Arber, v. Sticha— 


iſt, ſcheint ſich das Verhaͤltniß Lord Ponfonby's zur Pforte 
wieder zu regeln, er verhandelt wieder mit derſelben, wie zus 
dor, obwohl er noch immer Miene macht, ald erwarte er mei 
tere Genugthuung. Hr. Urquhart muß verfühnende Verhaltungs. 
befehle gebracht haben. — Sonſt giebt es wenig Meues in der 
Politik. — Die fon längft angefündigte engl. Flotte ift im 
Archipelagus erfhienen und wird bei Smyrna erwartet. — Die 
Nüftungen der Pforte zu Waller und zu Lande dauern ohne 
Unterbrechung fort; ſchon wieder ift ein neues Linienfchif fer. 
tig geworden und zu deſſen Befichtigung Muſchir Paſcha vor 
einigen Tagen von hier abgegangen. Ein vorzügliches Augen, 
merf richtet die. Pforte fortwährend auf die Befeſtigung der 
Dardanelien. — Es heißt, der öfterr. Vice, Admiral Graf Dam 
dolo, welcher hier erwartet wird, habe einen wichtigen Auftrag. 
Amerika 

Blätter von New» Orleans ſchreiben: Diezu Tampico 
angefiedelten Bürger der Mereinigten Staaten find durch die 
Erbitterung der Meiifaner über die Hülfe, welche den Te 
janern aus dem Güden und Weiten der Union wurde, bedroßt. 
Es murde deswegen die nordamerikaniſche Goelette Jefferſon 
nach Tampico abgeſchickt, und kam, als fie nicht zugelaſſen wur. 
de, mit zwei anderen nochmals; fie wurden jedoch auch jetzt 
wieder zurückgewieſen. Ohne Zweifel wird fih die Regierung 
ber Vereinigten Staaten gezwungen ſehen, ein Gefchwader in 
den Golf von Meifo abgehen zu laffen, 

Augsburger Kurs vom 13. Auguſt. Bayer. 4 pet. Obligat. 
Prpt.— Br. 102, ©. 101 3/4, do. 3 1/a pet, &, 1001/4. ro: 
mefien auf Hyp. u. W. B. At. pr. St, Aa. Br. 20 G. —. 5 pt. Met. 
prpt. — Br. 104 1/2, ®,.104 1/8. do, a pt. Br.— ‚©. 100. de, 3 


pet. Br. 75 3/4, ©. 75 1/2. bo. 17. Aug. Br. — G. — betto prpt. 
— B. Akt. II. Sem. 1836, Br, 1365. ©. 1362. do. ı Mt 


. Dr — 








G. —. Rotbf, 2. pri. — Br. — G. 217. Part, Oblig, 4 pCt, Br, 
141, G. —, Lottorie-Anlehen v. 1834 pri. — Br. 115 3/8, ©. 155. 
is3elle m 


Pete für Augsburg nicht mehr in Stuttgart liegen bleiben, auch einbe: 
dingen, daß der bisherige Aufenthalt der öſterreichiſchen Pot während 
12 Stunden in Augsburg, ber für Würtemberg fo nachtheilig ſey, weg 
falle, und die Pakete in Augsburg ebenfalls jogleich nach Stuttgart wei ⸗ 
ter. befördert würden. ‚ , 
Neues Mittel zur Beförderung der Dampfihiffahrt 
aus Nordamerita. Auf einem Dampfſchiffe, weiches fih nah Al: 
banp begab, bat man eine Erfahrung gemacht, deren Gelingung eine 
Art von Kevolution für die Dampfſchiffahrt bervorbringen dürfte. Aus 
einigen Kohlenlagern in den nordamerifanifhen Staaten gewinnt man 
eine Kohle, welche unter dem Namen Anthracite befanmt ift; dieſe 
gebraudte man während der Uederfahrt des Dampfſchiffes Novelty 
ſtatt des Holjes und der Erdfohle, und die Ausiagen aller Mitreijen: 
den. bezeugen, wie ſehr dieſer wichtige Verſuch gelungen ſey. Der Auf: 
wand von der Anthracite für eine lange Schiffahrt it in Beziehung auf 
bie Quantität des brennbaren Materials oder Der gewöhnliden Gtein- 
kohlen, welde man bei derjelben Fahrt verzehrt, jo gering, und das 
Gewicht derfelbden von jenem des Holzes und der Gteintohlen ſo ſehr 
verihieden, ober auch jo gering, Daß man annchmen kann, das einzige 
und größte Hinderniß für Hertellung einer Dampfihiffahrt zwiſchen Eu: 
ropa und Amerifa ſey num gehoben. Man befigt in Penfilvanien und in 
vielen andern Gegenden Amerikas einen ſolchen Reichthum an der Kohle 
Anthracite, daß der Preis diejes nun fo koſtbaren Materials jehr ma: 
fig ik. Im runde it es Hr. Doktor Rott, defien Radforigungen 
und Beharrlichteit man die Wohlthaten diefer neuen Entdedung verdankt. 
nz ei er. 
ner Gener.:Commif. u. Regier. Präſid. v. Ans 
badı. Arhr. v. Pechmann, Oberb. Rath v. Münd. 
v. Blepiblag, Regierungtrath v. Augsd. Sr. 
Grcell. Graf Otto v. Molke, Geh. Staatmin. 
m. Fam. v. Kopenhag. Cr. Excell. Arbr. v. 
Münchaufen, bevollmacht. Mint. am f. preuß. 
u. ſachj. Hof nebit Dienerſch. v. Berl. Eiter, 
Kim. v. Barmen. Berg, Kfm. v. Stuttg. 
Schnig, Kim. v. Leipz. Beftelmaver Kim. m, 
Aamil, v. Nürnd. Pappenheimer Part. v. 
Münd, Juftizratb v. Bergling v. Berl. Gter: 
nemann m. Fam. Kfm. v. Berl. Arl. Neibert, 
v. Öunzenhaufen: Mahr, Zngenicur Praftif, v. 
Eltmann. Pabıt, Min, v. Schweinf. Beit, Stup. 
v. Eltmann. Balel, Kfm. o. Bremen. Baron 
v. Hinüder, Juſtiz-Kanzley Direftor non 
Berlin. 
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ittmeiſter v. Berl. 


‚ Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen Iu- 
atitut · xu Bamberg. Preis, } 
inschlüssig des Sonntags- 


Mit allerhöchtten Privilegien. 


Ars 233. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

"Kreuzer. Bestellungen ge- 

% ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 
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. Kanäle und Eifenbahnen. 
(Siebenter Artifel) 

‚+ Die beigifche Straßen: und Brüdenbau 'serwaltung, wel: 
FM die von ihr entworfenen Plane auszuführen, und babei auf 
den öffentlichen Schag Nüdfiht zu nehmen hatte, zeigte fi 
äuferft fhmiegfam bei Feſtſtelung der DVerhältniffe der Eifen, 
bahnen zum Gtaatdärar, während anderswo, wo fie gegenüber 
mit einer Gefellfchaft zu thun hat, wie ed namentlich in Frank, 
reih der Fall war, die Baubehörde nicht ermangelte, harte Be, 
dingungen vworzufchreiben, die Unternehmer namentlich zu veran— 
laffen, koſtbare Brüden über alle Verbindungswege, weiche die 
Eiſenbahn durchſchneidet, ja ſelbſt über jede Querbahn zu Segen, 
um ſie auf ſolche Weiſe nach oben oder nach unten zu durchſchreiten. 

Die belgiſche Regierung bat beſchloſſen, zu den 75 franz. 
Meilen noch beiläufig 25 hinzuzufügen, um an die Eifenbahn 
ſich anzufchließen, welche Franfreih von Paris bis Balencien, 
ned anlegen wird, um fo auf der kürzeſten Linie die Verbin, 
dung mit Brüſſel herguftellen. Eine fernere Verzweigung wird 
ihre Richtung nach Lille nehmen. Se wird man zwei Verbin, 
dungsitraßen zwifhen Paris und Brüffel gewinnen, die eine 
über WBalencienned unb Mond, die andere über Lille, Courtray 
und Gent. Die zmeite wirb um 75 - 80,000 Metres länger 

ſeyn als Die erfe. Das beigifche Eifenbabnfpftem wird demnach 
110 Stunden umfaffen. Das Unternehmen muß nothwendig feine 
Rüdfwirfung auf Holland, Franfreih und Deutfchland haben, 
Namentlich) wird Franfreih mit ober ohne Willen gezwungen 
werben, auf feinem Gebiete die Anlegung von Kifenbahnen, 
wenn auch zur Zeit nur theilmeife, au vervollländigen. Durch 
die Eifendbahn von Antwerpen und Dfiende nah Köln wird 
der Dandel von Havre nicht weniger bedroft, ald jener von 
Wotterdbam. Havre ift befanntlich im Befige eines bedeutenden 
und immer wachjenden Durchgangshandels über Straßburg nach 
Deutfchland. Bon der einfichtsuoffen preußifchen Regierung läßt 
fh erwarten, daß fie den aus ber Fortfegung der Eifenbahn 
nah Köln für dem preußifchen Staat und den gefammten deut, 
ihen Hanbdelöverein ficher werdenden Bortheil nicht von fich 
meifen, und nicht abwarten werde, bis die franz. Megierung 
neuere Berbiudungdwege von Paris an dad Meer und bie nach 
Straßburg eröffnet haben wird. So dürfte fich auch in Deutfch, 
fand bald der Fall ergeben, daß die Errichtung einer oder der 
andern Eifeubabn wmichr ald Sache einer commerciellen Mothwen. 
»igfeit, ald des unabhängigen Entfchluffes ſich daritellen wird, 
Bir müffen es daher ber k. baverifchen Regierung allerdings 
im bobem Brabe Dank wiſſen, 
Die Lage und Richtung des Handeld und über die Unternehmun, 
gen in andern Gtaaten geleitet, ſchon im gegenwärtigen Augen: 
blick cine Zujammenkunft von Bevollmächtigten aller baverifchen 
Zifenbahngefelifchaften in der Hauptfladt angeordnet hat, um eis 
nen fo bochmwichtigen Gegenftand in reifte Weberlegung zu zie 
ben, und allen fünftigen derartigen Unternehmungen in Bayern 
eine nom höhern und allgemeinern Gefichtöpunft ausgehende 
Richrung und Sicherſtelung zu geben, 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 19. Aug Wie der Närn— 

berger Korefpondent meldet, find S. M. ber König am 


16. 7, Abends 9: 
quartier, dem Safpaufe zum bayerifchen Hof, waren Ge. D. 
der Hr. Staatdminifter Für von Dettingen: Wallerftein, 
Se. Erz. ber Hr. Generalfommiffär und Regierungspräfident v. 


‘dern der Piedertafel mit einem Feſtgeſang bewillkommt. 


daß fie, von tiefer Einficht über, 


x Uhr dafelbit FR 9m dem m Mfg 


Stihaner, die Generalität, die Vorftände der königlichen 
und fädtifchen Behörden zum Empfang Sr. Majeflät verſam. 
met. Heute früh halb 8 Uhr gerubten Se. Mai. ſich in bie 
Lofalitäten der Ludwigs: Eifenbahn zu begeben, wurden von dem 
Direktorium ehrfurchtsvoll empfangen, und von den Mitglier 
So⸗ 
dann nahmen Se. Majeſtät in einem eigens dekorirten Per— 
fonenwagen nebſt den Mitgliedern des Direktorinms Platz, und 
traten die Fahrt nach Fürth an, an welcher auf 10 am 
bern Wagen die geladenen Mitglieder der öffentlichen Stellen, 
der Dffigierforps der Linie und Landwehr, fo mie eine große 
Anzahl Perfonen aus allen Ständen Theil nahmen. Bei der 
Morbeifahrt der impofanten Wagenreihe brachte Die an beiden 
Seiten der Bahn verfammelte Menge Sr. Majeſtät ein 
freudiges Lebehoch dar. Mac der Müdkehr von Fürth beſich— 
tigten Ge. Mai. die bei Doos angefangenen Arbeiten des 
Donau Main Ludwigs Kanals, fahen die Lokomotive mit ihrer 
angehängten Laft aufs Meue vorüberfahren, und kehrten im die 
Stadt zurück. Die Mbreife nah Ingolſtadt erfolgte um 12 4 
Uhr. Dad Ausfehen Er. Mai. war fehr heiter und Eräftig, 
mit gewohnter Herablaffung erwiederte Allerhböchftderfelbe 
die Ihm dargebrachten Huldigungen. — Se. Durchlaucht der 
Herr Stantöminifter ded Innern, Fürft von Dettingen: 
Wallerfein, wie auch der Fönigl. Generallemmiffair des 
Rezatkreifes, Herr v. Stihaner, find geſtern bereitd wieder 
von hier abgereit, nicht ohme dem rafchen Boranfchreiten der 
Ürbeiten an der Herfiellung bed Kanalbettes zwifchen bier 
und Hirfhaid ihren. vollen Beifall ausgefprochen zu haben, 
Frhr. v. Pechmann, der eigens deshalb mit hieher gefommen 
war, hatte felbk die Ehre, Se. Durchlaucht bei der Beſichti— 
gung zu begleiten. — Geftern Abend trafen Se. kgl. Hoheit 
der Großherzog von Sahfen: Weimar mit Gefolge, von 
Kiffingen fommend, bier ein, übernachteten im Bamberger 
Hofe, und festen heute mach Befichtigung der Kettenbrüde 
und fonftiger Merkwürdigkeiten der Stadt ihre Deife nah Wei, 
mar fort. — Geflern traf auch der Fönigl. bayerifhe Konful 
zu Köln, Hr. Bartels, von Würzburg kommend, wo er der 
Mainfhiffehbrtsverhältniffe wegen mehrere Beiprechun. 
gen mit dem dortigen Handelsſtande hatte, hier ein, und pilog 
geftern noch, und heute mit dem biefigen Handeld+ und Schiffer: 
ſtande ebenfalls in gleicher Angelegenheit, insbefondere auch we: 
gen der direkten Kölner Schiffahrt, Berathungen. Bon 
hier wird derfelbe dem Vernehmen nach nach Bayreuth und dann 
weiter nah Münden fich begeben. — Dad Frankfurter 
Journal fagt in Bezug auf unfere Stadt: Es jcheint, das 
fhöne und an großen Erinnerungen reiche Bamberg werde in 
eommerzieller Hinficht eine große Wichtigkeit theild durch den 
Kanal, theild durch die Nectification des Mains, noch 
mehr aber durch daß Eiſenbahn⸗Syſteim, erlangen, welches 
ſowohl von Hamburg über Hannover und Göttingen, ald von 
Leipzig zieben, und den Weltmarkt ber Hanfeftädte Bremen und 
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Hamburg in kaum glaublicher Schnelligkeit bid an die Donau 
bringen wird. — Aus Kiffingen vernehmen wir, daß all 
mähli die Kurgäfte von dort wieder abreifen, obgleich ihre 
Zahl moch immer fehr groß iſt. Die diesjährige Babefaifon war 
eine der glängendften, die man feit Jahren daſelbſt. hatte. Ge. 
k. 9. der Groffürk Michael befanden fi noch dort, und 
datten ven Gr. Majeftät unferm allergnädigften König erft vor 
menigen Tagen noch einen Gegenbeſuch erhalten. — Aus Augs⸗ 
burg vernehmen wir die Nachricht von dem in der Nacht vom 
15. auf den 16, Auguſt erfolgten Tod des Herrn Biſchofs von 
 Riega, Reichsraths, Kommandeurd bed Civilverdienftordens ber 
bagerifchen Krone und Ehrenmitglieded des MetropolitanKapis 
teld München, Freifing ac. Er war geboren zu Landsberg am 
6. Juli 1767, wurde Prieter den 28. Sept. 1790, ald Bir 
ſchef von Augsburg koſecrirt am 11. Juli, und förmlich als 
Bifchof eingeführt am 18, Juli 1824. 

* Bapreuth, 18. Aug. Ihre Majeſtät unfere allergnä 
digſte Königin, fo wie Se. Majeſtät der König Dito ver 
laſſen Samftag den 20. d. Franzendbrunn, und begeben ſich 
nad Hof zu einem Rendezvous mit mehreren fürlichen Perſo— 
nen. Am 21. d. treffen Allerhöchſtdieſelben in Bayreuth ein, 
übernachten daſelbſt, und fegen ihre Reiſe am 22. nah Rürn 
berg fort, Beide Majeftäten find erft vorgeftern in Alexanders- 
bad eingetroffen, haben die Zouifenburg befliegen, und die anı 
wefende Frau Präfidentin und Generalcommiffairin, Frfr. von 
Andrian Epeell., hatte die Ehre, mehrere anweſende Bade: 
gäfte Allerhöchſtdenſelben vorzuſtellen. — Am 14. infpizirte ©. 
Hoh. ber General,Kreißfommandant der Landwehr, Herzog Pius, 
nach dem Gotteddienfte Die hiefige Landwehr, und gerubte dar; 
auf, fämmtliche Landmwehroffiziere zur Tafel auf die Eremitage 
einzuladen. — In der Nacht vom 16. auf den 17. finb in 
Spielberg bei Selb 21 Häufer Abgebrannt. Der Brand in 
Kirchenlamitz beftätigt fich leider volkommen; er fam in 
dem Haufe eined Bäckermeiſters aus, welches wegen Kenkurſes 
dem Verkauf audgefest war. 


+ Münden, 15. Aug. Die Fremden mehren fich täglich, 


viele, welche nah Italien ihr Biel geſteckt hatten, bleiben. 


nun bier, und genießen, was die Kunft Schönes und Grofar: 
tiged bietet. Erfreulich ih ed, zu fehen, wie dieſes Gefühl 
bed Schönen fi) mit dem Nüslichen vereinen will, und der wirf: 
Ad großartige Gedanke des F.Kreisbauratbds Vorberr: „Zur 
Sonne fell man bauen”, immer mehr Anklang findet. Ja, zur 
Sonne fol der Menſch bauen und ſchauen, diefes fen in Su: 
Eunft Die eigentliche Baukunſt werden, welche alle anderen Ur: 
ten in fich aufzunehmen beftimmt if. Das Volk vorzüglich 
wird dieſe Wohlthat dann am meiften genießen und fich freuen, 
denn biöher hatte die Baufunft nur ein kleines Feldihrer Wirk. 
famfeit; in Zufunft fo und muß fie fih auch auf die Beftim- 
mung des Wohnplaged des geringften Landbefigerd ausdehnen. 
Daf auf dem Lande felbft unter den Beamten ber ſchöne Grund: 
fag des Sonnenbaues Eingang findet, ift um fo erfreulicher, 
weil gerade diefe zunächl bei neuen Bauten in Städten und 
Dörfern wirken können, und in Bayern in diefer Hinficht 
fehr diel zu thun übrig if; man darf nur die Schilderungen 
Meifender über mande Dörfer Bayerns, und die in andern 
Gegenden hören. 

Sachſen. „ti Gotha, 18. Aug Den 12. traf Ihre 
Faif. Hoh. die Frau Großherzogin von Weimar bier ein, flieg 
bei Ihrer Hoh. der vermittwmeten Frau Herzogin ab, und ver, 
tie diefelbe wieder am Morgen des 14, Ge. Durdl., der 
regierende Herzog wird, wie es beißt, in den mächfien Tagen 
ven Eoburg bieber kommen, jede nur kurze Seit bei und zer, 
meilen, ba zu Ende dieſes oder zu Anfang Des fünftigen Mon: 
ats ein hierzu von ber Durchl. deutſchen Bundeöverfammlung 
beauftragter Faiferl. kgl. öftr. General den Sachſen Ceburg. Gotha. 


fhöned Denfmal, 





fen. Bundestruppen zu Eoburg die Muſterung abnehmen wird, 
und zu dieſem Smede ſaͤmmtliche gotha'ſche Truppen, die feit 
vorgeftern. der nöthigen Uebungen wegen in mehrern Dörfern 
des biefigen Landes vertheilt Tiegen, in ungefähr 10 Tagen 
nah Coburg abmarfchiren follen. Weber die Müdfehr ihrer kgl. 


Hoh. der Frau Herzogin Maria aus dem Seebade zu Tra— 
vemünde, wo bie Kur berfelben einigemal durch das kalte, 
unfreundliche Wetter geftört wurde, if noch nichts Zuverläßi. 


ged befannt geworden, obgleich Hr. v. Hogguer, der Ihre kgl. 
Hoh. dorthin begleitet hat, bereitd wieder bier eingetroffen if. 

Da morgen der Stiftungstag der biefigen Kleinkinderſchule 
eintritt, fo iſt ed wohl paffend , ifrer mit einigen Worten df 
fentlich zu gedenken. Diefe Anftalt wurde vor drei Jahrenam 
Beburtöfefte der Prinzeß Sophie, Schweſter unferes Derzugb, 
welche den achten Juli vorigen Jahres zu Kaden in Böhmen 
farb, nemlich den 19. Auguſt 1833 eröffnet, Sie it ein 
gleichfam dem Andenken dieſer hoben Frau 
gewidmet, die überall eine MWohlthäterin der Derlaffenen und 
Bebrängten war. Zu ihrer Begründung und Unterhaltung wur: 
de von Ihrer Hoheit, der verwittweten Frau Herzogin ein Sa 
pital von 1060 Rthir, und eimjährlicher Beitrag von 50 Rthir. be 


fimmt, von &r. Durchl. dem regierenden Herzog jährlich 50 
Rthlr., von 3. k. 9, der Frau Herzogin Marie aber 300 Rthle. 
fowie von dem Herzoge Alexander von Würtemberg 50 
Rıipir. ald Beiträge zur erften Einrichtung. Außerdem fand zu den 


genannten Zwecken in hiefiger Stadt eine Unterzeichnung frei 
wiliger Gaben ftatt, Die ein höchſt erwünfchtes DMefultat ge 
mährte, fo, baß die Anſtalt gegenwärtig ein Vermögen von et- 
wa 2100 Rihlr. und ein geräumiges Lokal ineinem Haufe ter 
fiebleber Vorſtadt befigt, vor welchen fich ein, theild mit Da» 
fen, theild mit Sand befegter, und von einigen Bäumen be— 
ſchatteter Spielplan befindet. Hicher werden an ben ſechs We. 
chentagen alle Kinder von zwei bis 6 Jahren, deren Eltern ib» 
rem Erwerbe nachgehen müffen, oder durch fonftige Urfachen ab. 
gehalten werden, ihnen die nöthige Obhut zu gewähren, früh 
zwifchen 6 und 8 Uhr gebracht, und bleiben den ganzen Tag 
unter forgfältiger Aufficht. Dieſes geſchah jedoch feither nur im 
Sommer, da in den Wintermonaten arme Eitern ihre Kinder 
eher ſelbſt beauffichtigen Fönnen. Die Kinder werden hier durch 
Beihäftigung, Unterhaltung und Unterricht maturgemäß entiwi- 
delt, zum Gefühl von Gott und der Weligion erhoben, und 
zur Schule wohl vorbereitet. Die’ einfache Koſt, die fie ge 
nießen, die Ordnung und Weinlichkeit, in der fie erhalten wer: 
den, die frifche Luft, in der fie ſich häufig bewegen, befördern 
ihre Gefundheit und Heiterfeit. Für die tägliche Speifung ib: 
rer, der Anſtalt anvertrauten Kinder, haben die Eltern eine Ber 
gütung zu gewähren, die ſich nad ben PBermögendumftänden 
derfelben richtet, und nur 3, 6, oder 9 fr. beträgt. Ueber 
alle Einnahmen und Ausgaben der Anftalt wirb genaue Ned): 
nung geführt, und täglich befucht Diefelbe ein Mitglied des 
Frauenvereind, der fich zu ihrer ſteten Beauflichtigung gebildet 
hat. Worzüglich haben ſich der biefige Archidiaconus Hey und 
feine Gemahlin, Die beide überhaupt, für mwohlthätige und, ge: 
meinnützige Zwecke aufiererdentlich thätig find, um biefelbe „vers 
dient gemacht. 
Grofsbritanniem 

genden, 12. Auguſt. Zu ven fchon geftern gegebene g 
Nachrichten über die neueſten Parlaments Verhandlungen und 
indbefondere die „freye Conferenz“ zwifchen den Lords und Ge, 
meinen über die Amendements der erfleren zur englifchen Mu, 
nigipalreformbitt tragen wir heute moch folgendes Genauere nach. 
Befagte Conferenz fand heute Statt; während aber die dabei 
anmweienden Mitglieder Des Unterhanies bei ihrer Rückkunft 
in den Gaal berichteten, die Kommilläre des Dberhaufes 
hätten erflärt, jie würden dem Gegenftend die größte, Aufmerk 


famfeit widmen, trug Lord Lyndhurſt, welcher Mitglied der 
Kommiffion war, im Dberhaufe darauf an, bei dem gefaßten 
Beſchluſſe zu beharren, was, wie wir geftern (dem meldeten, auch 
angenommen wurde. — Mit ber Bill über ben Zeitungäftempel has 
ben die Winifter jetzt doch den Anforderungen ber liberalen Partei 
nachgegeben. Rice erklärte in der geftrigen Gigung des ln: 
terbaufed dad Berfahren der Lords in diefer Sache für eine 
Verlegung der Privilegien der Gemeinen, weil ſich die Lord. 
fchaften unterfangen, in einer Bil über Subfidien und Gelb, 
verwiligung eine Meränderung vorzunehmen, Er gebe zwar zu, 
daß dad Haus der Gemeinen bad Recht nicht habe, frembartis 
ge Gegenftände einfeitig den Finanzgefegen einzuverleiben, allein 
Dad ſey im vorliegenden Falle auch nicht gefchehen. Darum 
beantrage er auch nicht, die Amendementd und mit ihnen bie 
ganze Bil zu verwerfen, weil ſonſt der Zweck derfelben in ber 
diesjährigen Seffion nicht erreicht werden Fünne, fondern, daß 
die Bill bei Seite gelegt werde Zugleich aber lege 
er wieder eine neue Bill vor, die genau daffelbe enthalte, mit 
Anönahme der beanitandeten Klaufel über die Angabe der Ak— 
tionäre einer Zeitung. Diefer Antrag wurde ohne Debatte an, 
genemmen und die neue Bill, der Dringlichkeit wegen, aldbald 
zum erften, zweiten und britten Male verlefen, angenommen 
und an die Lords gefickt. Als nun heute Lord Melbourne 
ind Oberhaus trat, fragte er, ob bie Zeitungsftempel,Bill auf 
dem Zifche liege, und ald er eine bejahende Antwort erhielt, 
bob er fie in die Höhe und rief dem Lord Lyndhurſt, der auf 
der entgegengefegte Seite bed Tifched ſaß, entgegen: „Nun, da 
it eine Bit nah dem Geſchmack Eurer Herrlichkeit!” (Man 
lat.) — Lord Eyndhurfk: „IR fie auch genau nach unferer 
Webereinkunft?” — Lord Melbourne: „Das können Sie am 
beften ſelbſt unterfuchen.” Die Bill wurde zum erflen Mal ver 
lefen, — Am 10. hatte dad Daus der Gemeinen als Komite 
eine große Zahl von Verwilligungen vorgenommen. Wir be 
merfen darunter 36,000 Pf. Sterl. geheime Ausgaben im De 
parterment der ausmärtigen Angelegenheiten, 8000 Pf. Sterl. 
für Dampffchifffehrt nah Dfindien, 12,000 Bf, Sterl. zur 
Berbinderung des Sflavenhandeld an der Weſtküſte von Afrika 
u. ſ. w. — Diele Mitglieder verlangten Eräftigere Unterkügung 
der Derbindugg mit Dfindien über Syrien. Sir 3. Hob— 
boufe erklärte, bie Regierung fen fehr bereit dazu, allein der 
Paſcha von Aegypten lege Dinderniffe in den Meg und der Sul. 
tan begünftige es nicht, 

Der „Slobe“ fagt, daß die Bertagung des Parlaments nicht 
eor den 24. Etatt finden werde. 

Auszug auddem legten Willen des Hrn, Nathan v. Roth 
fhild: Er hat feiner Wittwe eine Rente von 20,000 Pf. St. 
(500,000 Fr.), fein Hotel Piccadilly, wie das der Prinzeffin Amalie 
übgefaufte, alle Meubled, Tafelgefhirre, und Bijeuterien ver: 
macht; jeder feiner Töchter 120,000 Pf. (3,125,000 $r.); 
ibem der Brüder feiner Frau 500 Bf. (12,000 Fr.); jeder 
der Schweſtern feiner Frau eben foniel. Ferner hater 10,000 
Pi. (250,000 Fr.) dem Hrn. B. Eohen, einem der Teſta— 
meinsepecutoren, vermacht. Wohlthätige Anftalten find eben, 
falls reich bedacht. Das übrige Hauptvermögen fell in gleichen 
Theilen unter feine vier Söhne getheilt werden, welche die Ge, 
ichäfte ihres Vaters unter der Firma Rothſchild und Söhne, 
in Berbindung mit den Häufern von Paris, Wien und Franf: 
furt; fertzuführen beabſichtigen. 

frankreich 

Hr. Pelet (de la Erzere), Miniſter des öffentlichen Unter: 
richtö, bat wieder ein Eirculare erlaffen; es bezieht fich auf die 
bifterifhen Arbeiten. — Einige wollen ed für wahrfcheinlich 
beiten, Daß der gegenwärtige Zuſtand des Cabinetted nicht ge 
katten werde, Daß ed, wie ed jetzt zufammengefegt fen, die 
nächte Eeffion erlebe; Hr. Sauzet fol entichieden mit feinen 


0 


Eoflegen gebrochen haben. — Geit einiger Zeit nehmen die 


nächtlichen Raubanfälle auf den Straßen der Hauptſtadt tretz 
der zahlreichen Polizeipatrouillen auf eine beforgliche ABeife 
überband. 

Es wird und verfichert, ter Bericht bed Hrn. Martin 
(du Mord) über die Eomplotte, welche die Unterlaffung der 
Mevue am 29. Zuli veranlaßt haben, werte an einem der nädh 
fen Tage im Moniteur erfcheinen. 

Zwei Adjutanten bes Großfürfien Michael, des Bruders 
des Kaiferd von Rußland, find hier angefommen. Ihre Anme: 
weſenheit in unferer Hauptftadt hat zu dem Gerüchte Anlaß 
gegeben, der Großfürft werde an dem Hofe der Tuilerien ei. 
nen Beſuch abftatten. Jedenſalls wird er Ende Septembers in 
Warfchau zurücdermartet, um den Manövren, — in Polen 
fattfinden ſollen, beizuwohnen. 

Bir haben den Moniteur algerien vom 5. d. 
halten. Am 4. war General Bugeaud am Bord ded Zul: 
ton von Dran in Algier angefommen. Er wollte dort einige 
Tage zubringen, und dann nach Dran zurüdfehren, um die fo 
glüdlih begonnenen Operationen fortjufegen. Geit der Rück 
kehr unferer Truppen nach Oran war die Provinz ruhig. Die 
Märkte warden mit allem wohl verfehen; die Araber brachten 
ſelbſt Pferde herbei. Mehrere Däuptlinge der Beni-Amer ba: 
ben mit Muſtapha Unterhandlungen über ihre Unterwerfung un: 
ter Frankreichs Autorität angefnüpft, vor allem jedech follen fie 
Beifeln für die Aufrichtigfeit ihrer Verfprechungen geben. Aus 
dem Innern wurde gemeldet, daß Abdeel Kader mit den Trüm: 
mern feiner regelmäßigen Infanterie in der Umgegend von Mat: 
ara an einem Cibia genannten Drte fand. Er fol, um zu 
zeigen, daß feine Macht noch nicht untergegangen ſey, wieder 
einen Bei für einen öftlihen Diftriet ernannt haben. — Am 
15. Juli wurde die Stadt Calle von einer Fleinen Truppen 
abtheilung oecupirt. Man begann ſogleich die Wieterherftelung 
der Werke. 

Der „Erlaiteur de la Mediterrande” vom 10. meldet, dab an 
eben diefem Tage der „Suffren” nach den Küften Cataloniens 
abzugeben im Begriffe war, 

General Evain, der feine Entlaffung ald Kriegsminifter 
in Belgien gegeben hat, if bereitd am 16, von Brüffel nad 
Paris abgereit. König Leopold hat am 1. -Nug. den Gene 
ral Will mar zum beigifchen Kriegäminifter ernannt. 

Nachrichten auß Spanien, 

Dad „Iournal de Paris“ meldet: Mehrere Journale, 
melde aus Madrid Nachrichten vom 6. Abends erhalten zu 
haben behaupteten, haben geftern mitgetheilt, daß eine blutige 
Colliſion am 6. zwifchen der Nationalgarde und der Garnifen 
fatt gehabt hätte. Diefe Nachricht ift gänzlich falfh; man bat 
hier Depefchen und Sournale vom 7. erhalten. Zu dieſer Zeit 
berrfhte in Madrid fortwährend Ruhe. — Die Briefe aus 
Madrid vom 7. melden, daß zahlreiche Truppenabtheilungen 
in dieſer Hauptfladt eingerüct waren. Man fchritt zur Ent 
waffnung der Nationalgarde, die ohne Widerftand ausgeführt 
wurde. Die Journale, welche für den Augenblick fufpendirt 
worden waren, hatten ihre Deröffentlihungen wieder begonnen. 
Auch Hucdfa bat die Conſtitution proflamirt. Mina hat fich 
noch nicht außgefprochen. Es bief in Madrid, der leute nach 
Paris abgegangene Courier überbringe Depefchen, melde in 
ftändigft Die Hülfe Frankreichs fordern. — In Madrid 
ift die offizielle Nachricht von der Ausrufung der Eonfitution 
von 1812 in Cordeva eingetroffen, Aue Ausgaben fellen 
durch Die freiwilligen Gaben der aeiftlihen Junta erfegt 
werden. 

Dem Beifpiele Sarageffa'd find die Stidte Ses, AT: 
canig, Caspe, Frague, Meguinence, Nigefiras, 
Salatapud, Tara, Badajey macgefolat; fie baben tie 


Lid 


Eontitution feierlich proflamirt. Der Sohn des berühmten Ge 
neralcapitaind von Baleneia, der Eapitan Valterba, hat 
dieſe Städte dazu gebracht, fi) der Bewegung ter Hauptſtadt 
Arragoniend anzufchliehen. 

San Miguel bat von Sarragoffa vom 4. P ma: 
tionen an die Mordarmee und an die Centralarmee erlaffen, um 
ihmen Kunde von der Erhebung Arragoniend zu geben; er 
fpricht darin die Weberzeugung aus, daß die Armee noch Him 
neigung zu dem nun wieberhergeftellten  Grundgefege bewahre. 

Nach Berichten des Generalfommandanten der Provinz Leon 
som 2. war Gomez wirflih in Leon eingerüft. Der Ge 
nerallommandant hatte. die Stadt Leon, ſelbſt mit den Behörden 
verlaffen, weil der Vortrab der Infurgenten ſchon bei der St. 
Marcusbrüde erfhienen war. Man vermuthete aber, der 
Feind werde höchſtens nur einen Tag in Leon verweilen kön— 
neg, weil ihm Efpartero dicht auf der Ferfe folgte, 

j Türkei 

Conftantinopel 27. Juli. Die Merhältniffe in der 
Moldau find in Tester Zeit hier vielfah der Gegenftand politis 
ſcher Disfuffionen gewefen, und Fürſt Vogorides, Schwieger, 
vater des Fürften Stourdja, war deshalb öfters bei der Pforte. 
Wie man aus glaubwürdiger Quelle vernimmt, hat erfigenann. 
ter Fürk ein neues Schreiben aus St. Petersburg erhalten, 
nach deffen Inhalt der Kaifer Nikolaus ſowohl des Fürften 
Stourdzas Handlungsmweife, ald die der BBojaren » Oppofition 
böchlich mißbilligt. — Man fpridt von Reklamationen, welche 
die Pforte neuerdings gegen Ftankreich erheben wolle, oder, 
mie Einige behaupten, fchon erhoben habe, um ihre Anfprüche 


Miss; 
Der Mechanikus Künzle zu Areiburg, hat eine Erfintung 
gemacht, mittelft der er glaubt, bei den Dampf-Maſchinen eine roti- 
rende Bewegung hervorbringen zu fonnen. Die entworfene Zeichnung 
murte von Sachverſtändigen für jehr einfah and finnreih erklärt. Dt: 
wohl man für volige Kealıfirung dieſer Idee nicht einftchen kann, jo 
ichien fie Doch wichtig genug, um wenigitens einen Verſuch zu wagen, 
und ed hat ih zu dem Ende eine Aktiengefellihart gebildet, um dem 
Mechanikus Künzle die Mittel an die Hand zu geben, eine ſolche 
Dampfmaſchine mit rotirender Bewegung ald Probe zu bauen. Gelingt 
die Idee, fo_ift der Gewinn für Das Dampfmafhinenweien außerordent: 
lich, ſowohl bei fabilen Dampfmaſchinen, als bei Locomotiven. 
Die Bereitung des Gaſes macht alle Tage neue Fortichritte, 
amt auch Die Anwendung diefes Beleuchtungsipftems verbreitet ſich im: 
mer mehr. In dieſem Aunenblide wird in Yamb: Lane ein Gaſome— 











auf Algier geltend zu machen, und fich eine Abfindung zu ver; 
ſchaffen. — Tahir Paſcha wird wohl zum Gpuverneur von 
Tripolis ernannt werden, und an feine Stelle Halil Paſcha 
Schwiegerfohn des Broßherrn, treten. — Der öſtreichiſche Av. 
miral Dandelo ift auf der Fregatte Venere hier eingetroffen. 
Admiral Roufin wird nächſtens ein Abſchiedsdiner geben; er 
gedenft fih am 2. Aug. nach Marfeille einzuſchiffen. Während 
feiner Abweſenheit wird der Marquis d'Ecagues ala frangöf. 
Gefchäftöträger funftioniren. — Die türfifhe Armee am Tau: 
rus fegt ihre Operationen gegen die Kurden fort, und es heißt, 
daß nachſtens ein perſiſches Armeecorps in gleicher Abſicht agi- 
ren werde, da mehrere perfifhe Kaufleute neuerlich wieder durch 
furdifhe Stämme audgeraubt worden find. Ein Korps unter 
Anführung des englifhen Obriſten Bethune wird zu dieſem 


Ende ausgerüftet. (Allg. 3.) 
— ———— Kurs vom 16. —* Baver. Oblig. a 4 pet. 
Br. 102, &. 101 3/4. do. 3 1/2 pt. Br. — ©. 103 1/4. Prom. 


auf Hyp. u, W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 39, G. —. Rothich 2. 
Br. — ©. 217. Part. A 4 pet. Br. 141, G. — N. Anl. von 1834. 
Br. 115 1/4, ©. 114 3/4. Met. A 5 pEt. Br. 204 1/2, G. 104 178. 
do. A 4 pet. Br. 100 3/8, ©. 100 1/8. do. 3 pt. Br. 75 3/4, G. 
75 1/72 B. At. II. S. 1836. Br. 1365, ©. 1363, 


Frankfurter Kurs vom 17. Auguſt. 5 yCt. Metall. Br. —. 
G. 103 15/16, do. 4 pCt. Br. — &.099 13/16. do, I pCt. Br. —, ®.75 
1/16, Bankak. Br. — ©. 1028, 100 fl. 2, &. Nothf. Br. 717 1/72.©. — 

t. 2. do. 4 pEt. Br. 130, G. —. 500fl. 2. de. Br. 1141/4. ©. — 

m. Dblig. 4 pCt. Br. 98 3/46 —. de. 4 1/2 pt. Br. 
100 3/4, &. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 14. Fried. Vor 
9. 54 1/2. Rant:Duf, 6. 36. 20 fr. Et. 9. 35. Some. dor 16, 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2. 43 preuß. Thir. 1. 
4 3/4. 5 Franf. Thlr. 2. 21 3/2. 
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der Themje bewaffnet man ein Dampfboot, welches nad dem Syſteme 
des Pieutenants Engledue beleuchtet werden fol. Cine Verrichtung 
aus zwei Ketorten beftebend, wird zwei Stunten vor Anbruch der Nacht 
an dem Heerde der ——— angebracht werden, und wird genug 
Gas enthalten, um das Verdeck, die Kajate, die Mafhinenfammer und 
Die Zwiſchendecke zu beleuchten. Dieſe Verbeſſerung, die ſehnlichſt ermar- 
tet wurde, wird fiher mande Unfalle abwenden. 

Bor Kurzem bradte in Polignp ber Neid gegen dem ältern 
Bruder einen jungen Mann, ten Sohn des dortigen Friedendrichters, 
zu einer entſetzlichen That: er ſchoß ganz in ber Mühe ein Piſtol nad 
jeimem Bater ab, Die Kugel drang In den Mund beifelben, jerriß die 
beiden Lippen, nahm die Zungenfpige bimmeg, jertrümmerte vier Zab- 
ne und fam unter dem Ohre wieder heraus. Zum Glück if die Wun— 
te nicht tödtlich. Nah der That entfloh der Echuldige, wurde aber 


ter erbaut, welder 152,681 Kubiffuß Gas enthalten wird, und auf "von den Gensd’armen bald eingeholt. 
Altgemeiınmer Anzeige er. 


Bon dem liter. »sartift. Snftitute zu 
Bamberg find unter andern folgende neue 
Rorticrungen ausgegeben: 
EonverfationdsPericon. Driginalien 8. Auflage 

19. Lief. in Zerlei Ausgaben. 1 fl. 12 fr. 

1 gl. 48 fr. 2 fl. 42 Er. 

Neue theologiiche Jeitſchrift. Herausg. v. Mes. 

IX, Jahrg. 36 Heft compl. 6 fl. 


12 fr. 


Immer größerer 


wigsſtraße) Nürnbe 


heraudgeg. vom Berf. Dr. Wolff. 3r. Band. 
Reifceindrüde 2. 12. geb. Subfer. Preis 


(Diefes Berk eines der ausgezeichnet: 
ften Schrifteller Frankreichs erfreut ſich 





a) In einer der lebhafteften Straßen (Lud⸗ 


zog v. Sad. Weimar m. Gef, DOberfthofmfr. 
v. Mos. Oberftforftmitr. v. Hopfgarten. Hofr. 
Dr. Huͤſchke. Frhr. v. Brotfe, m. Fam. v. Al: 
tenb. Deſereaur, Kfm. v. Paris. Lord Bey: 
mouth, nebit Fam. v. Eonden. Baron v. Det: 
fen,. Rittmftr. v. Hannov. Baron v. Geiderg, 
Hauptmann.v. Ulm. Baron v. Fuder, Gutäbef. 
v. Nürnd. Thon, Coulant v. b. ». Berg, 
m. Ram. Kfm. v. Schwft. Bartels, k. d. Conſul in 


Abnahme.) 


vg6, iſt eim qut ausge: 


Hintert, ſyſtematiſch geordnetes Handbuch der 
PBomologie 3e Lief. 54 Mr. 

Das Hauslericon. 24. Lich, & 27 fr. 

Marbah, Dr. &, D., populäres phoſſtaliſches 
2erikcon ver gefammten Maturlchre für die 
Gebildeten aus allen Ständen IV. Bo. te 
Lief. gr. 8. carton, compl. 16 fl, 12 fr. 

Leucht renlericon 2. Thl. N—IJ. ꝛte verb. 
Auf. ar. 8. geb. a fl. 30 fr 

Hnogek, A. A., chriſt katholiſche Liturgik, zu⸗ 
naͤchſt jur Ausübung für Pfarrer und Kap: 
fäne des MWeltpriefterftandes in der abentlän: 


(Mit 


bauted Haus, worauf die Lebküchnerei in rea⸗ 
fer Eigenſchaft haftet, mit einer bedeutenden 
Kundſchaft, nebſt Denen gehörigen Utanfilien 
iu verkaufen, und Bann täglich eingefeben 
werben, 

Schriftliche Anfragen unter der Addreſſe 
J. C. H. beforgt die Erpedition dieſes Blattes. 

ate öffentlide Aufforderung. 

Ausfpielung der Bettenfelder Mühle betr. 

Die vieljeitigen Magen derjenigen Spielinte: 
reffenten, für melde die Looſe von der Unter- 
jeichneten emittirt wurden, über die Berzöge: 
rung der Ausfpielung, veranlaffen zu der öffent: 
lichen Anfrage an das f. Yandgeriht Rothen⸗ 
burg: warum denn die Ausipielung noch nicht 
erfolge? _ 
Erpeditiondes Fränfifben Merkur 

;u Bamberg. 


Fremden⸗ Anzeige vom 417. — 18. Auguf, 
Bamberger Hof: Er. E Hob. 2. Brofber: 


- Kölln. Walter, Polizey:Eomifair v. Hildburgb. 
Räſer, Kfm. v. Nrb, Leren, Kfm. v. Eölln. 
Lepie, Kfm v. Deffau. Holthaus, Kfm. v. Lü— 
deuſcheid. Niemann, Kfm. v. Leipj. Frfrau v. 
Sundahl Obrpiimirs-Gattin, m. 3 Frl. Tocht. 
v. Wurjb. Appel, Marr. v. Burgebrach. Recke, 
Afm. v. Bilefeld. 

Deutſches Haus: Beck, m. Gatt. Pfarr. ®. 
Streitt. Meufel, m. Fam. Buchbolr. v. God. 
Moe, Meisner, m. Tocht. v. Nürnd. Leucht u. 

Mabr, Kfl. v. Nürnd, Dr. Dojauer, m. Sem. 

v. Antb. ». Bartenftein, Oberartöreferentaie 
| ® Hildkurgb. Arfrau ©. Haußer mit Hamilie . 
j 


— min - 


Fapitaing Batt. v. Zmidau. Braun m. Fam. 

Kfm. v. Nürnt, Kurz, m. Zam. Brauer vor 

Nerb. Arold, m. Fam, Großhäudl. v. FM. ak. 

Scylent, Kfm. v. Georgentb. Höppel m. Hort, 
‘em. v. Fürth. Meinede, Bchhdlr. v. Nürnb. 
I Schr. v. Maljan v, Berl. Dr. Gabler, Konf- 
t storialrath v. Bayreuth. 


einer außerordentlihen Beilage Nro. 17 


Außerordentlihe Beilage sum Baal gen Merkur. 
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Deutschland. 


endes if eim woͤrtlicher Abdruck der kürzlich ers 
re er rdeibung , es Bundestags in Betreff der Res 
Mamation eines Bis des badiichen grumdherrlihen Adels 
roßberzoglibe Regierung: „Ausjug des Pros 
tofolls der 9. Gigung der deutfchen Bundes 7° Berfammlung von 
10. Juni 1836. 5. 153. Reklamation der vormals unmittelbaren 
Reicherirrerfchaft in Baden gegen die großherzoglih badifche "Res 
gieraing , Beeinträchtigung ihrer ** durch neue legielas 
tive immungen betreffend. Beihluß: Muf die unterm 22. 
Mai 1532 durch Frhru. Friedrich u. Zobel überreichte Bitte der von 
mals unmittelbaren Neicheristerichaft in Baden aus den Kantonen 
Drienau, Kraichgau und Odenwald, „daß fi die Bundesverfamms 
jung verwenden möge, damit der dem vormalıgen Neichsadel, in Ge⸗ 
maͤßheit der bundes efeglichen Befimmung, durch die Verträge vom 
26. Gert. und 43. Des. 1523 gewährte, und durch die landesherrliche 
—— vom 22. April 18 


gegen die 9 


. jur — —— —— 
allen feinen Beſiehungen unverrüdt auftecht erhalten 
din ie Pe ——— 2. und 31. Dei. 1831 wegen Ableebar⸗ 
feit verfchiedener „rundherrlichen Rechte und wegen einer neuen Bes 

meindeordmung, in fo weit Durch fie jener Rechtsrzußend verlegt 62 
im dreier Beziehung wieder außer Kraft gefegt würden‘ — wird 
Kellamanten eröffnet: a) daß die Bundesverfammlung in Ansrtens 
nung der den Retlamanteü gebührenden vollen Entſchaͤdigung aus ber 
Staatekafle wegen der Durch die Geſetzt dom 28. Dei. 1831.über Aufs 
bebung der Hertenirohnden, dis Blurjehntens und des Neubruchiehns 
tens denfelben entjogenen munbaren Rechte und ni ihnen übers 
laffe, auf dem Grund dieſes bundesgefegmäfigen Auſpruches jur Gel⸗ 
tendmachung ihrer Diesfallfigen Forderung dem Rechtsweg beiden 
tompetenten Landesgerichten ju betreten, welche von ber 
grofberjoglich badiihen Regierung amuweiſen fiud, über die Frage, 
ob den Reklamauten in Folge der 65. 251.26 der Deflaration vom 22. 
April 1824, rücfichtlich der Aufhebung des Movalschutes wegen des 
Merluftes ihres eventuellen Erhebungsanfpruchs in künftigen Fällen, 
ırgend eine, und weile? fodann wegen Aufhebung des Blutzehutend 
und der Herrenfrobnden eine größere Entichädıgung aus der Staats⸗ 
taffe gebübre, als ın den bierüber ergangenen Gefegen zugeſichert ıft ? 
ohne Rücdii ct auf legtere, bios auf Den Grund der $$. 25 und 26 
der Detlaration vom 22. April 2824 das rechtliche Erfenntniß zu fäls 
len; b) daß, fo viel die Beſchwerde der Reklamanten binfihrlich der 
Gefetze vom 31. Dei. 1831 über die Verfaffung und Verwaltung der 
Gemeinden und über die Etwerbung des Bürgerrechte berreffe, der 
großberzoglih badischen Regierung jun erfennen gegeben werde, daß es 
rür die Neflamanten diesfalls bei den Beſtimmungen ber Landeshert⸗ 
lichen Deklaration vom 22. April 1824 fein Werbleiben habe, 
welches jedoch in befeuderer Bejtehung auf die Beſchwerden wegen 
veränderter Theilmahme an den Gemeindelaften nur in fo weit zu gels 
ten babe, als die Meklamanten ſelbſt, der großherjoglich badifchen 
Regierung gegenüber, fih dermalen nicht durd das neuefte Befeg vom 
28. Aug. 1835 für befriedigt erklären. Frankfurt a. M., 24. Juni 
1836. Bundespräfidiallanjlei. — v. Weiſſenberg.“ 


SchwarzjburgsSondershaufen. Der Bürk von Schwarj⸗ 
burg Eondershaufen har in einem Erlaffe vom 23. Juli d. 9. die ober 
ven und unteren Behorden feines Landes ermabnt, in allen Fällen, 
we von ihnen Staarsangehörige mir irgend einem Befuche oder einer 
Befhwerde abgemwiefen werden, den Berbeiligten die Gründe 
der Abweifung dicht vorjuenthalten. Die fehr beachtungswerthe Ver⸗ 
fügung euthälr hierüber Folgendes: 

„Die Erfahrung Ichre, daß in höherer und hoͤchſter Juftanı nicht 


felten wiederholt und Beichwerden vorgebracht werden, deren 
—— ic auf Racer Hand liegt; mag auch bisweilen Rechtha⸗ 
berei, einſtuige Befangenheit im eignen Intereffe, ja bier und ba 


fogar Böswiligleit die Schuld tragen, fo laßt ſich doch nicht werfen, 
nen, Daß im vielen den jene Schritte unterblieben ſeyn wuͤrden, 
wenn Die Antragfieler über die Gründe der ihnen ertheilten, abichld- 
gigen oder fie fon beichwerenden Beſcheidung in erſter Juan; ges 
nügend belehrt umd auf dieſe Art vor der Gefahr eines unabfichrlihen 
—— bewahrt worden wären. Ohnehin iſt für die Behörden bie 

——* ihte Befchlüffe gehötig zu motiviren, ein utzmit⸗ 
tel gegen den Vorwutf der Willfüht, Der Unbedachtſamkeit oder Un—⸗ 
gründischfeit und gewährt ihren Dbern und Uurergebenen gegemüber 
dıe ſicherſte Bürgichaft, daf die Sad, und Aftenlage gebörig erwogen 
und das Gefeg ſtets im Auge behalten worden ık. Eudlich wird auch 
bierdurch ım voraus Mıfverfändniffen, unnörhiger Berschtserforderung 
und Erftattung, fo Wie anderen Schreibereien, Koften und Zeitver: 
lufen vorgebeugt. Deshalb verordne ich, daß fünftig alle oberen und 
niederen Berichts s und audere Behörden, fo oft, als fie ſich beſtimmt 
fühlen, irgend cin Geſuch oder eine veichwerde abzumwerfen, ſtets kuth 
tlar und büntig die Gründe ihres Befchluffes auf eine der 


Nr. 4. 


Saffungskraft des Berheiligten tn mis? ongucgme lock: beiden angenseffene Weife beifügen 
und ſich dabei, wenu es die Umſtande u, ae namentlich auf das 
in Betracht kommende Geſetz bejichen follen. ch der —* 
ligte bei dieſem Beſchluſſe nicht beruhigen, a bie höhere oder 
hoͤchſte Zoran angeben, fo bat er eine Abſchrift der bei der niedern 
gemachten fchriftlichen Eingabe und ber empfangenen Reſolution feis 
ner Borkellung Pelufügene® 





RR A Aug. Die auf dem legten Landtage berathene, 
—— Zeitverhältniffen —— angemẽ ſſene neue andändifche 
geurkunde für das Gürftenthum Lippe iſt jetzt erfchienen, 
—* ale Laudesgruudgeſetz publijirt worden. Hienach brfichen Die 
Landfände des Fürkenchums künftig aus dem Abgeordneten der drei 
Stände, ig ſich ın zwei Kurien theilen, und won denen die erfte 
durch fieben Deputirte von der Ritterfchaft, die weite aber durch fies 
ben Deputirte Des jweiten und fieben Deputirten des dritten Stan, 
des gebildet wird. Dieſe ufanımen üben das landſtaͤndiſche Koller 
gium, welches das Intereſſe des ganzen Landes und nicht das des eins 
jelnen Standes zu vertreten bat, Zum erſten Stande oder zur Kits 
terfchaft gehören ohne Unterſchied ber Geburt oder fonfiger Vortechte 
alle übrigens qualificirte us oder bü ee — — 
— Ritierguter, deren Amahl jetzt uf as beftimmmt if, unter dem 
orbebalte des ee Rechts, auch anderen ſchriftſaͤſſigen 
Guͤtern von einem der Landftandichaft angemeflenen Wertbe die Eigen; 
ſchaft beijulegen, ihre Eigenrhümer zum erfien Stande zu qualıfijıren. 
Der Berein dieſer Gutsbefiger deputirt aus feiner Mitte zum jebess 
maligen Landtage fieben Abgeorduete in Der Art, daß, fo lange das 
gegenwärtige Zahlverhältmiß der adeligen Mittergutsbefiger zu den bürs 
gerlichen fich wicht mefentlich ändert, fünf Abgeordnete aus der Mitte 
der adeligen und zwei aus Der Mitte der bürgerlichen Beliger lands 
tagsfähiger Kırtere ser ernanmt werden. Der, zweite Stand beftebt 
aus den Bürgern der Städte Lemgo, Horn, Blomberg, Salzuflen, 
Deimold, Barnırup und Loge, fo wie vorerk den Beiwohnern der 
Neuſtadt Detmold und den Eigenthümern erimirter Häuier in den 
Städten. Den dritten Stand bilden ſammtliche erbliche Gutsbefiger 
des platten Landes, welche nicht zu dem erken Stande geboren, fo 
wie die Bürger ın den Flecken Schwalenberg, Alverdiffen, Böfinafeld 
und Barenbolj. Befik, der nur auf Erbpachiverhäirniffe gegründet 
ik, ſchließt jedoch von der Theilnahme am dritten Stande aus, Zur 
leidiein und ſchnellern Beſorgung der landſtaͤndiſchen Angelegenheiten 
auyer dem Landtage wählt jeder Stand einen Deputirten, und wenn 
er es für angemejjen hair, auch einen Subſtituten desfelben, die beide 
im Lande wohnen müſſen. Die drei Deputirten bilden den Ausfchuf, 
und find Dıren Funktibnen auf Die Dauer von 6 Jahren, ohne jedoch 
ihre Wiederermäplung ausjufchließen, befchränft._ Die Wahlen deriels 
ben bedürgeu der landesherrlihen Befldsigung. Dem erften und pwei⸗ 
ten Stande ſteht das Recht zu, aus feiner Mitte jeder einen qualıfis 
jirten Deputirten zum @eneralbofgerichte, fo wie ins eintretenden 
Falle zur Landestutel zu ernennen; nur muß erferer im Lande woh⸗ 
nen uud legterer überdieh frei vom fremden Staatädienfe jeyu, Den 
Landfänden flcht, außer dem Rechte der Steuerbewilligung, fo wıe 
des Borjchlages bei Gegenſtanden, welche die Wohlfahrt des Landes 
und die Bervolllommmung der Srfeggebung betr,, aucd das Recht der 
Erinnerung umd Ameige zu, wenn ſich Mibbräuche der Verwaltuug 
oder Verbrechen einzelner Staatsdiener ergeben folten, und full das 
Refultat dieſer Anjeigen den Landfänden auf Dem nächftfelgenden 
fandıage bekannt gemacht werden. Eine der landſtandiſchen Berfafs 
fungsurtunde beigelegte Wablvorfchrift beſtimmt das Mäbere wegen 
der Wahl der Deputirten aus dem jweiten und dritten Stande. u 
Anfehung der Abordnung aus dem erften Stande wird die nähere Ber 
Rimmung durch das bald ericheinende —— Statut vorbehal⸗ 
ten. Die Deputirten der. Ritterſchaft müfen außer dem übrıgen Qua⸗ 
hıfilationen das 25, Jahr, die des zweiten und dritten Standes aber 
das 30, Jahr erreicht haben, Ascendenten und Brüder können pwar 
in der eriten, aber micht in der jiveiren Kutie mit ihren Descendens 
tem und Brüdern ugleıch Landesabgeordnere feyn, umd tritt im Kol⸗ 
lifionsfale der jüngere jurücd. Die Mitglieder der Negierung und 
Rentrammer konnen teine Laudesadgeorduete jegu. Andere dazu ges 
wählte berrihpaftlihe Diener müffen die Erlaubuiß des Megenten jur 
Annahme nachſuchen. Die Deputirten des zweiten und dritten Stanu—⸗ 
des, ſo tie deren Gtelivertreter, werden auf ſechs Jahre gewählt. 
Die vorbereitenden Berarbihlagungen des landfiandıfchen Kolegums 
gefchehen in Einer Verſammlung, die Abfimmungen aber in getreuns 
ten Kurıen. Nur Gegenfande, weiche allgemeine Kandesabgaben bes 
sreffen, werden bis zum Schluß ın allgemeiner Landfagsvergammlung 
verhandelt, und es entjcheider in Nädficht ihrer die Mehrheit der Stim⸗ 
men fämmtliher Abgeordneten. Wenn es wegen der landesbersiichen 
Propofirtonen, welche + Wochen vor dem Landtage den landhdndıfchen 
Deputirten mitge theilt werden, oder Wegen ſonſtiger Anträge, muud⸗ 
cher Entwiceiungen und anspübrlicher Rachweriungen bedarf, fo er, 
nennt der Landesherr eine Kommuiflion, die im deu berathſchlagenden 
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Türkei 


uſtand von Sprien.) Das Portfolio theilt in feiner 

FR he folgendes, früher im Morning » Herald erſchie⸗ 
nene Schreiben mit: . „Beprut, im Mai. Ich verlieh Megppten in 
der vollen Meinung, baß ich nie und nirgends wieder eine folche Maffe 
des jammervolften Elends beifammen ge würde. Ich batte much 
geirrt. Wenige Tagreifen in Gprien — mich, dab dieſelbe 
eiferne Ruthe, weiche Megpptem ju einer Einöde gemacht, und nichts 
übrig gelaflen bat, als die Kranken und Prefhaften, Weiber ohne 
Ehemänner, und Kinder ohne Väter, um troflos im Mangel ju vers 
fommen, mit gleicher Graufamteit in diefen Gegenden geichwungen 
wird, die eink- fchöm und blühend waren, num aber unter dem uner⸗ 
eteßen Drude der Tyranmeı feufjen. Mehewed Wi, diefer oft ger 
mte Hreund und Gönner der Zivilifation, if, im der rüdfichtslo, 
fem Berfolgung feiner ehrgeiiigen Piane, gegen das Jammergeſchrei 
feines —— Volkes gam umd gar gleichgültig. Um feine 
Ufurpation aufrecht zu halten, behandelt er a mach demfelben 
verderblichen Gpfeme, tie üeghpten: jeder männliche Bewohner, 
der nur noch einigermaßen im feinem NHeere oder auf feımer Flotte zu 
brauchen if, wird fortgefchleppr; über Menſchen und Sachen übe er 
das unumfchränktefte Monopol. u Hegppren ie natürliche Folge, daß 
der größte Theil des Bodens wegen mangelnder Hände un liegt, 
und die wenigen Bauern, die den Menichenjdgerm ensgehen — denn 
auf Rekruten wird förmliche Jagd gemacht — dürfen nicht ihr eiges 
nes Feld, fondern müffen bas ihres gemeinfamen Grumbherrn, des 
Vaſcha's bearbeiten. Das Delta, dieſes geſegnete Land, das den 
menfchlichen Fleiß fo überfchwenglich belohnt, liegt trotz ber Weber, 
fhiwemmungen des Nils, unangebaut. Kabira und Alerandria ausge, 
nommen, wo man noch ey finder — natürlich, denn bier mod» 
nen die Kaufleute, deren erer und reichſter Mebemeb Ali ik — er 
blidt das Auge nichts, als eine in Schmuz und Hunger verfümmerte 
balbnacte Bevölkerung. Und diefe Sienen, die den Meifenden mit 
Schmer; erfüllen, daß er feine Miımenfchen zum Vieh berabgewürs 
dige fehen muß, laffen die ım Lande wohnenden Franken ganz gleich, 
gültig. Sie find am den Anblid fo gewöhnt, daß er ihr Mitgefühl 
ju erregen ldugt aufgehört hat. Wird man es glauben, daß Gprien 
ım fo kutzer Zeit der uplag ahulichen Jammers geworden, daß 
feine Bevölterung um ein Bierrheil gufammengefhmolgen, der Handel 
— alten und vordem fo reichen Städte, völıg vernichtet ıf, und 
eine Bazars veröder liegen; dag man feıne Bewohner jur Armee fort 
tchleppte, um fie zu Werkgeugen der Unterdrüdung wider ıbre eigenen 
Landsleute ja brauchen; daf man fie von der gelichten Heimarh wes—⸗ 
reift, die fie mie twieder geben jollen; von ıhren Familen, Die ber 
Enıblößung , den Hunger und der Kälıe preisgegeben bleiben; von ibs 
sen vercdenden Geldern, um Fefungen, Kajernen und Straßen bauen 
zu beljen, ın den Grüdgiefereien und Bergwerten u arbeiten? Doc 
fo ift es, und fo wenig fie auch ihr früberes Hiriculeben für folche 
Velchäftigungen geeignet gemacht has, fo wird doch jedes Verſehen und 
jede Unanfeligkeit ım Dienfte mır dem Stock oder ber Peuſche bes 
firaft. &o ıf es fein Wunder, daß auch das fruchtbare und voltzeiche 
Sprien in der furjen Zeit von 5 Jahren im eine Wüfe umge 
wandelt worden if. Während ich du Damastus war, fand die vierte 
Ketrstenaushebung Statt. Nie harte ıch eine ſolche Sicue mitanges 
fehen. Sobald der Kansnenihuß fiel, Ach das Bolt, welches bas 
traurige Zeichen verfand, nach allen Richtuugen. Die Soldaten mehr 
wilden Thieren als Menſchen dhninch, verübten gegen die Damasjje: 
ner jede Art von Barbareı und Unfug. Die alten, blınden und preis 
baften Einwohner murden mir Peitipenhieben in das Schloß zuſam⸗ 
mengetricben, umd was Zpranneı und brutale Unmenhlichler nur 
vermorchten, gefchab. Die Achtung vor dem brutiſchen Konfulate Wurde 
dabeı abermals verlegt. Mit beiridigender- Bleichgültigleit gegen den 
Namen und die Autorität Englands wurden dem Komyul feine Diener 
meggenommen, und mit ben übrigen geiellelien Einwohnern zu dem 
NHeufehredenbeie des Dafcha’s fortgerrieben. Und warum alles Diejes ? 
Damit der Ufurpator feine ſchlimm erworbene Macht behaupten, den 
Sultan und ben Frieden feines Landes bedrohen, ihn zum übermäßt: 
gen Verbrauch und jur Erihöpfung feiner Huͤlfsmittel nothigen, kur, 
damit. er bei der Schwache jenes Souveraius die Entwürfe jener 
gegen und blutdürkigen Scele mir Luſt und Glüc verfolgen könne, 
Daß Europa die Ereiguiffe im Drient fo gleichgültig mit anfıebt, ıft 
für Denjenigen, der die Pole der europasfchen Tabiuette kennt, ums 
begreiflich. Möge die Menſchlichtent in ihten Narbiverfammlungen 
eine Grimme haben! Ste ſprach mit der abſchaffung des Ötlaven 
handel: warum follte fie nicht auch auf Abfchaffung der Gklaverer ın 
Sorieg und Aegypten dringen bürten? Ach, gehort denm durchaus ein 
Wulberforee daju, um chritiiche Regierungen und chrifliche Wolter an 
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Eanton, 21. Sebr. In der bier wöchentlich erfcheinenden Can: 
tom Preß wurden meulich folgende mertwürdi — ange 

t, die, wenn die Regierung in China englisch verkdnde, die völlige 

streibung der Engländer gewiß jur Folge haben würden: „Unfere 
Meinung if, da der Handel mit China jegt Allen offen ſteht, daß 
wir ihm allmählich Eingriffe in eine Menge von Anordnungen geftars 
ten follten, auf welche bie Ehinefen bisher mehr oder mweniger freng 
gehalten haben, um jede Eonnerion mit Gremden ju werhüten, welche 
nicht de Handelsiwerke unbedingt nothwendig if. Unfer Verkehr mit 
ben ** iſt, obgleich Das Monopol der Compaguie erſt ſeit jtvei 
Jahren aufgehört bar, fi viel ausgebreiteter geworden, weil viel 
mehr Schiffe ſowohl nah Whampoa ald Linstin kommen und, und 
da keine Aufſicht von Seiten der Britten zur Erhaltung eines Monos 
pols mehr Hattfinder, die den Ehinefen ſich darbietenden Gelegenheis 
sen jur Umgebung der Anordnungen des Eorhong viel häufiger gewor⸗ 
den und die Chinefen fpekulirend genug find, um fie zu benugen und 
einen ausgebreiteren Handel, den brädenden Landesgefegen juwider, 
au führen, wobei ıhmen die befiochenen Zolbeamten zu Hülfe fommen, 
die auf fo precaire Weife angekelle find, daß fie, jederzeit ausgejegt, 
abgedantt zu werden, gerne, „Deu machen, weil die Sonne ſcheint,“ 
wozu jener unerlaubte Berrieb ihnen reichliche Gelegenheit giebt. Es 
if anjunehmen, daß eine Nation, die Aderbau, ranufakturen und 
Handel, jedes in ausgejeichnerem Grade treibt, und daher in der Eis 
vılifariom weiter als jedes andere Afiatifche Bolt fortgefchrirten ift, 
bald, wenn es nicht fchon der Fall iſt, wahrnehmen wird, daf die 
vielen Beichräntungen ıbres Verkehrs mir dem Auslande, die ihr von 
einer desporifchen Regierung aufgebürder find, und durch eine Art von 
Beamten, die fo fert als moglich find, ausgeführt werden, nicht zu 
ihrer Foͤrderung gereichen fünnen und da der Berkehr der Chineſen 
mir anderen Natıonen täglich lebendiger und es daher für die Regie⸗ 
zung immer fchwieriger wird, ihn zu verbindern, oder wenigfiens fo 
wie bisher zu befchranten, fo werden fie dreifter ım ihren Umgebungen 
der druͤckenden Gejege werden, gemeine Sache mit den Fremden mas 
hen uud vieleicht am Ende gämlıd das Joh abiwerfen, unter wei— 
en fie fih zum Vortheile ihrer Tartarıfhem Unterdrüder abarbeiten. 
So können wir in turger Zeit wahrnehmen, dab unier Verlehr mir 
den Chineſen auf einen viel befferen Fuß durch das einfache, aber 
wırkiame Mittel des Eigenmuges kommt, ald er Durch irgend cin 
Itwangsmistel kommen könne, wodurd nicht allein viele unfchuldige 
Chineſen das Leben einbäßen könnten, er auch, wenigftens auf 
eıne Zeitlang, aller Bertehr und Handel mit ihnen gehemmt uud 2er 
ben und Eigenthum einer Menge friedlicher Brittiſcher Untersbanem, 
deren Handeis + Unternehmungen ihr Barerland bereichern, im Grfahr 
geiegt würde. Wir wollen uns diesmal nicht bei der offenbaren Uns. 
gerechtigteit aufhalten, eiuen bewaflueren Angriff zu unternehmen, um 
unjere Freundſchaft eıner Natıon aufjubrängen, weiche Hülfsquellen 
genug zu befigen glaubt, und, fo viel wir wiffen können, aud befigen 
mag, um ſich von den übrıgen Bewohnern der Erdoberfläche gefondert 
iu erhalten; wir fügen jetzt mur noch hinzu, daf, tie wir glauben, 
derfelbe Zweck, und- zwar auf eime viel beffere Weife dadurch erreicht 
werden könne, Daß man es dem Handel überlaffe, Hufenweife ale 
Hındermifle und Borurtheile zu befiegen, welche bisher den Aufent: 
halt ın China für einen Fremden fehr peinlich gemacht und ihn oft 
ın feiner eigenen Meinung, durch die Unterwürfigteir, die er feinen 
Chine ſiſchen Gebierer beweifen mußte, berabgewürdigt haben.“ Die 
Preb halt es ın einer rolgenden Nummer für wahrſcheinlich, dab der 
Epinefiihen Regierung jelbſt im nicht ferner Zeit die Augen über iht 
zehn aufgeben dürften und fie den Handel begünftigen werde, ben 
e ım Weſentuchen nicht mehr hindern könne, — 
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Bayerm * Bamberg, 20. Aug. ‚gem die Be 
fprechungen des hier anmwefenden kgl. Konfucs ws, Köln, Hrn. 


» Barteld, mit dem biefigen Handeldflande  -, ; ,„ mäaten, lud 
der letztere geitern den Hrn, Konful zw eine... sr nad Bug 
ein, weldem die angefehenften Kaufleute ber... + Ed wurden 


dabei Teaſts auf S. M. unfern allergnädigten König, den 
hohen Beförderer alles deſſen, was dad Wohl des Volkes bezwedt, 
der den großen Gedanken Karl’d ded Großen, durch einen 
Kanal Main und Donau mit einander zu verbinden, ins 
Berk font, um fo dem Handel Bapernd einen neuen Auf 
(dwungzu geben ; dann Gr. Mai. dem Könige von Preu— 
sen, deſſen Regierung fe. harmenifh die Schritte unferer 
Staatsregierung zur Anfnüpfung erweiterter Handeldverbindun, 
gen und Bejeitigung hemmender Schranken unterftügt; ferner 
Sr. Epe. unferem allverehrten Hrn. Generallommiffar und De 
sierungspräfldenten, Freiherrn von Andrian, deſſen raſilo⸗ 
fen, von dem gedeihlichſten Erfolge für Bamberg gefrön. 
ten Bemühungen unjere Stadt, und deren Handel indbefondere, 
hauptſachlich Die Vortheile der direkten Schiffahrt nah Köln 
verdanft, der die Wahrung aller Intereffen Bambergs ſtets 
ſo wohlmeliend überwacht; und endlich dem verehrten Safle, 
Sen. Konful Bartels ſelbſt, der durch fein 

Wirfen und feine unaudgefegte Thätigfeit fo viel zur Herbeis 
führung Der jegigen glücklichen Refultate beigetragen, und fo 
um Bayern und Bamberg insbefondere fo große Verdienſte ſich 
erworben bat, ausgebracht, und mit Enthufiadmus aufgenemmen. 
Der Hr. Konful erwiederte legteren Toaft mit einem gleichen auf 
das immer fchönere Emporblühen des Handeld von Bamberg 
und ganz Bayern, welchem ald Bürger anzugehören, er ſich 
ſtets zur Ehre rechne. Er ſprach zugleih die Hoffnung aus, 
daß der Flor des commerziellen Lebens immer mehr noch fich 
erheben werde. — Heute reidt derfelbe nah Bayreuth ab. 
— Gehern Abends iſt Hr. Kapelmeiſter Hummel auf ber 
Ruͤckreiſe nah, Weimar ‚bier eingetroffen; mehrere Freunde 
der Kunſt wollten denfelben zu einem Fehmahle auf heute nach 
Bug einladen, 

*"MNürnberg, 19. Aug Se. Maj. der König waren mit 
der Ludwigseiſenbahn außerordentlich zufrieden. Sie ge, 
ruhten zu erflären, daß Ihre Erwartungen übertroffen feyen, 
und dad Werk wahrhaft die Meiſter lobe, Die Fahrt nach Fürth 
wurde auf Befehl Sr. Mai. langfamer, in 15 Minuten, mit 
12 Wagen gemacht, die Rückfahrt mit 3 Wagen mit der voll, 
ken Geihwindigkeit, in 65 Minuten. — Ge, Dai. geruhten 
nad) der Rüdkunft von ber Eiſenbahn den Hrn. Hauptmann 


Red zu Sich rufen zu laffen, und bemfelben allerhöchſteigen⸗ 


bandig das Mitterfreuz des Civilverdienftordend zu verleihen, 
Diefe allergnädigke Anerkennung der mehrfachen Berdienfte eis 
nes fo allgemein geachteten Offiziers, der mit allen Eigenfhaf: 
ten eines ausgezeichneten Militaird Die fchöniten Tugenden eines 
. waderen Staatöbürgers vereinigt, ſchon mebrere Menfchen mit 
eigener Eebendgefahr vom Tode gerettet, nnd auch bei den bie, 
figen Tumulten vor einigen Jahren durch feine Beiftesgegenwart 
und Ruhe großem Unglück vorgebeugt hat, erregte ”e die fa 
digſte Senfation. 


Der — v. u. f. D. enthält z Folgendes 
über die Ankunft und den Aufenthalt Sr. Mai. bed Königs 
zu Nürnberg und die Meife dahin: „Obgleich nach der allerhöch ⸗ 
fien Vorſchrift Fein eigentlicher Empfang vorbereitet werden 
durfte, waren die Däufer in den Straßen, durch melde der 
Weg nad dem Abfleigquartier Sr. Maseftät führte, bei Aller: 
böchftderen Ankunft beleuchtet; eine zahlreiche Volksmenge durch: 
wogte diefelben, und brachte dem König ihr Lebehoch dar. Als 
am: 17. Morgend Ge. Majeſtät ſich zur Eifenbahn verfügten, 
war vor der Deutfchhausfaferne bie Mannfchaft des Infanterie 
Regiments Erbgroßherzog von Deffen aufgeftellt, und ließ bei 
der Vorbeifahrt des Königs ihr fräftiged, lang anhaltendes Bi, 
wat ertönen. Bei der Abreife war das Offizierkorps des Megi: 
ments am obern Kafernthore verfammelt; Se. Mai. ter König 
erwieberten bie ehrfurdtövole Begrüßung deſſelben auf das 
Freundlichkte, und unterhielten fi mit dem Negimentöfomman: 
danten. — In Fürth geruhten Se, Maj. der König die neu. 
erbaute Brüde dafelbft in Augenſchein zu nehmen, Auf der Reife 
yon Brüdenau bieher langten Se. Maj. um 1 Uhr Mittags in 
Gaibach an, nahmen bie Aufwartung der im Pofthaufe verſam⸗ 
melten Behörden huldvoll an, befichtigten den Berfaffungsfaal 


‚und andere Merkwürdigkeiten des Gchloffes, und ſoprachen ſich 


darüber auf eine, für den Beſitzer deffelben, Herrn Meichörath 
Brafen v. Schönborn, fehr ehrenvolle Weife aus.’ 

+ Wunfiedel,, 16. Aug. Aumählig erhebt fih aud un: 
fere Stadt aus ihrem Schutte. Dbgleih der größte Theil der 
neuen Gebäude noch nicht vollendet ift, fo läßt fich doch fchen 
jegt aus der Nuslage und demjenigen, was ſchon fieht, bemeſ⸗ 
fen, wie großartig und prächtig dad Ganze auffallen werde, 
Freilich if diefes für eine Stadt, wie Wunftedel, vieleicht nicht 
ganz im Verhältniſſe und könnte leicht der Aufwand die Kräfte 
mancher Bürger überfeigen, zumal wenn fi die allzugroßen 
Gebäude bei dem Mangel an Miethleuten nicht angemeifen ren 
tiren ſollten. Allein ed ift einmal fo, bei aller Pracht und 
Herrlichkeit bleibt übrigens dad alte Wunfledel mit feinen Dür 
fern melancholifhen Schindelhäufern und mit feinen fröhlichen 
Einwohnern, mit feinem bikorifh romantifchen WUnftriche und 
mit dem modernen Liebeögeflüfler feiner hübſchen Mädchen ſtets 
unvergeßlih, wenn auc nur bed Eontrafed wegen. 

* Ansbach, 8. Auguſt. Go Vieles, was man font zu 
den fogenanuten frommen Münfchen zählen müßte, wird jegt 
in Erfüllung gebracht, daß man hoffen darf, auch folgendes 
bald nicht mehr zu biefer Kathegorie in dem größern Theile 
teutfcher Staaten, namentlich in Bayern, technen zu müflen: 

1) Die Einführung ded Deportations-Syſtems nad dem 
Borbilde in England, in Belgien, und wie ganz neuerlich, im 
Folge der getroffenen Eınleitungen, in dem Königreiche 
Preußen. Die tägliche Erfahrung Ichrt es, daß Verbrecher, 
melche nad) den beflehenden, zur Zeit neh mangelhaften, Strafs 
gefegen, auf Fürzere oder längere Zeit in Zuchthäufern aufge 
nemmen und detinirt find, höchſtſelten gebeffert aus fel 
bigen entlaffen werden, fondern, daß fie, infonderheit Die mes 
gen verübter Diebſtähle und Straßenraub beftraften In. 
dividuen diefer heiltofen Erwerbömittel, ſey ed auch blos als 
böchn gefäbrlihe Wilderer, fich mach, wie vor, bedienen, 


Nur die Deportation in entfernte Erbitriche, z. B. nad 
Botany-Bay, Vandiemensland, kann folche Verbrecher für ihr 
Vaterland unfchädlih madhen, und, wie Beifpiele lehren, fogar 
zu nüslichen Gliedern der nienfchlichen Gefelfchaft in jenen 
entfernten Regionen umfchaffen. 

2) Die durch die Bäder: und Melbergewerbe auszuführente 
Erbauung von Mühlen, welche durch Thierfraft, es ſey mit 
Pferden oder Ochſen, in Bewegung gefegt werben, (fogenannte 
Roßmuͤhlen), an welchen ed, ohne auf Dampfmühlen Rückſicht 
ju nehmen, für felde Gegenden und Städte genügen möchte, 
welche feine bedeutenden Flüſſe durchkrömen , und die, wie 
et die Erfahrung lehrt, beilange ausbleibendem Regen in 
ten Sommermonaten, bad Trodenftehen der Waffer: 
‚Mablmüblen herbeiführen. 

3) Hiernähkt die mit Behbarrlichfeit fortzufegende Mus: 
führung artefifher Brunnen,Bnlagen durd Techniker, 
welche mit geognofifchen Kenntniffen alle neuern Hilfsmittel, bei 
nun zwedmäßig fehr vereinfachten Apparate zu Bohrverfuchen, 
aus Erfahrung fennen, wie die Beifpiele im nahen Nürnberg 
und Erlangemes befunden. 
tredfenen Sommern gewöhnlich ein, in manchfachſter Beie: 
bung für Menfhen und Thiere höchſt nachtheiliger Waffer: 
mangel, tbeild mit DVerfiegung vorzüglicher Quellen, in fol, 
cher Ausdehnung, daß ohne artefifhe Brunnen, insbeſonde⸗ 
re mit Rücdficht auf Feuersbrünſte, überall Gefahr in der Stadt 
ebſchwebt, indeß koſtbare Waſſerleitungen aus entferntern Flüffen 
und Quellen (wie Stuttgart ein großes Beifpiel liefert, vorzüglich 
merfwürdig in Bezug aufreined guted Trinfwaffer, woran ed 
dert gebrach), ſchen im pecunieller Hinfiht für Städte, wie 
Ansbach, unausführbar find, Subfidiarifh könnten die Koften 
folcher für Rechnung ded Staats und der treffenden Eommunen 
herzuſtellenden artefifcher Brunnenanlagen, durch Unterzeichnung. 
auf Wetien gedeckt werden. Unter allen Ctaaten ift wohl 
Frankreich jegt derjenige , welcher, obichen von großen Flüſſen 
durchſtrömt, die größefte Anzahl von artefifhen Brunnen zählt. 

Sadfen * Meiningen, 13. Aug. Nachdem wir 


biöher über Die Verfchönerungen und Die neue ftädtifche Ders 


faſſung nebſt den übrigen neuen Anſtalten der hie ſigen Reſi⸗ 
denz ausfuhrlichen Bericht erſtattet haben, gehen wir zu einigen 
der bedeutendſten Städte unſeres Geſammtherzogthums über und 
bringen auch von dort dad Bemerkenswerthe zur öffentlichen 
Kenntnif. Wir beginnen zuvörderſt mit Salzungen, ber 
Hauptſtadt des Meiningifhen Unterlanded, Auch in Diefer durch 
ihr ſehr bedeutendes Salzwerk feit Jahrhunderten ſchon berühm⸗ 
ten Stadt (im 9. Jahrhundert kommt fie ſchon in Urkunden 
vor), die aber mehrmald (1640 und 1706) und namentlich 
1786 von großen Feuersbrünften heimgefucht wurde, hat fich 
gar Manches in der Umgebung nnd im ſtädtiſchen Weſen theild 
verfhönert, theild verbeifert. Das dafige Salzwerk, wodurch 
die Bewohner in glüdlicheren Jahren zu großem Wohlftande 
gelangten, gewährte in der neueren Zeit weniger Geminn, for 
mohl durch die Eoncurrenz mit anderen benachbarten Salinen, 
ald auch und vorzüglich durch Die biöherige allen Gewerbi, 
verkehr hemmende Mauth und Grenzfperre. Hegt aber ift dafı 
felbe gleichfam zu neuem Leben erfarft, theild durch ben wohl: 
thätigen deutſche Zollverein, theild Durch neue zweckmäßige Ber 
erdnungen für den Galzverbrauh im Innern des Landes felbf. 
Nachſtdem find auch die reichhaftigen Salzquellen feit 1808 zu 
Salzbädern benust worden, welche befonderd in flechtenar, 
tigen Krankheiten mit dem beften Erfolge gebraucht werben. In 
ver neueren Zeit find Diefelben durch die vortrefffihen Einrich, 
tungen der damit beauftragten Behörde noch volifommener und 
bequemer bergeftellt worden, fo daß fich befonders in den legten 
Jahren die Zahl der Befuchenden vermehrt bat, und auch in 
diefem Sabre fehlte es nicht an heilfuchenten Gäften. Der Au— 





In Ansbach z. B. erfolgt in: 


fenthalt in Sal zungen wird fehr angenehm gemacht durch 
die romantifche Lage im reigenden Werrathaler, durch neue 
Anlagen, namentih am Seeberge, dur die Näbe von 
Liebenfein und Altenfiein, durch Die äuferft humane Be, 
handlung mit welcher bie daflgen Bewohner ten Fremten fo, 
wohl ald Einheimmifchen entgegenfommen, fo wie durch, Die man, 
Gerlei erheiternden Bergnügungen, an denen es dafelbit nicht 
fehlt. Nähere Belehrung über dieſe fo fhöne und mwohlthätige 
Babeanftalt findet man in dem ausführlihen Werke des Hrn. 
Geheimen Hofraths und Ritters Dr. Schlegel zu Meiningen: 
„Die Mineralauelien ded Herzogthums S. Meiningen (Meiningen 
bei Kaifer 1835), wovon „Salzungens Deilquelle, ein die Ser, 
bäder erfegendes Mittel”, befonderd abgedruckt ift. 

Dettreid. Wien, 9. Auguſt. Mach Berichten aus 
Dielig im Defterreihifchen Schlefien vom 5. d. M. iſt diefe 
londesfürklihe Stadt durch eine Feuersbrunſt furchtbar verheert 
worden. Bei Mbgang der neueften Berichte waren bereits 105 
Häufer niebergebrannt und bad Feuer noch nicht gelöfht, — 
Den neueften Nachrichten aus Dfen vom 6. d. M. zufolge if 
Ihre Kaiſerl. Hoh. die Erzherzogin Palatinus ihrer Entbindung 
nahe. Es if dies eine der Urfachen, weßhalb der Erzherzog 
Palatinus der Krönung in Prag nicht beiwohnt. 

Aus Ungarn, 6. Aug. Die Feueröbrünfte dauern in 
mehreren Gegenden des Landes auf eine beunruhigende Weife 
fort. Am 3. d. brach ingdem volkreichen Seyegedin Feuer aus, 
und verzehrte binnen Kurzem, während eines heftigen Windes, 
150 Häufer. Bon allen Seiten fangen die Edelleute und Ei. 
genthümer an, ſich bei den Feueraſſecuranzen zu verfihern; und 
man bemerkt befonders, daß ſelbſt Bifchöfe, Klöſter und Stif, 
tungen fi) dieſes wohlthätigen Hülfsmittels bedienen. (Schw. M.) 

Grofsbritannien. 

tondon, 13. Aug. Die Parlamentäfeffion nähert ſich 
ihrem Ende und ed kommt wehl ſchwerlich mehr zu wichtigen 
Verhandlungen. Die Prorogatien wird am 23. Auguſt flatt 
finden. Die Zeitungsfternpelafte ift nun in beiden Häuſern 
durchgegangen. . Der biöher fo hehe Preis der engl. Journale 
wird dadurch eine anſehnliche Herabfegung erfahren. 

Unter den Gerüchten, fagen .die Timed, welche beute im 
Umlaufe find, it dad bemerkenswertheſte, daß die engl. Re 
gierung in einem Kabinetsconfeil, das geitern in Folge von 
Depeichen der Botſchaft im Paris gehalten wurde, zu der Ber: 
mehrung der in Spaniens Dienften ftehenden Fremdenlegien 
bis zu 25,000 Mann eingemilligt habe; alle diefe Berkärfung» 
en würden Ende biefed Monats in Pampeluna verfammelt ſein. 

Lord Granvilfe reift heute nach Paris zurück, um feinen 
Botfchafterpoftien am Hofe der Zuilerien wieder einzunehmen. 

Staukreich 

Paris, 15. Aug. Der Konig von Neupel beabfichtigt 
feinen Aufenthalt in Paris bid Ende diefed Monatd zu verläns 
gern. Er wird dann den Manöoren von Compiegne beiwohnen, 
und ſich von da direft nach London begeben, wo er fünfgehn 
Tage zu verweilen gedenkt. — Man verfihert, daß in Folge 
der Nachrichten aus Spanien geitern Graf von Flabant 
nah Neuilly gerufen und mit einer Miffien "bei dem Fürſten 
Zalleprand beauftragt worden if. Es heißt“ fogar, es bandle 
fih von nichts weniger, ald den Wunſch ded Fürſten, dem Eon: 
feil ohne Portefeuille zu präfidiren, zu verwirkliden. — Dr. 
Guizot, welcher feit einiger Zeit von Paris entfernt war, 
wird morgen zurüd erwartet; er bat, wie wir vernehmen, eine 
befondere Einfadung dazu erhalten. — Selbſt die Journale fan, 
gen jegt an, fich auf das bitterfte über die mächtlihen Raͤube⸗ 
reien auf den Etraßen der großen Weltſtadt zu beichweren. -.. 
Die Totalfumme der Subfeription für Armand Earrel’& 
Denkmal beläuft fih auf 8674 Fr. — Dr. Lebeau, Obriſt 
des 57. Einienregiments und ehemaliger Oberoffizier ber Fair 


— 


ferlichen Garde, wird mit dem Titel Marehal:de-Camp 
in Dienften Spaniens dad Kemmando über dad framgöfifche 
Hülfscorps erhalten, welches ganz im Kürze über die Grenze 
gehen wird. — General Bugeaud fcheint ſich ungünftig über 
die Eofoniftrung Algier’d ausgeſprochen zu haben; er meint, 
Mordafrita fen ein Sandboden, der nicht einlade zum Aubau. 
— Die Abdsel»Kaber im Treffen am 6. Juli abgenomme: 
nen Fahnen find in Parid angekommen; ein Difigier der fi. 
niglihen Marine überbrachte fie dem Kriegdminifter Marfchal 
Maifon; fie find fait alle gerfegt und mit Blut befprist; fie 
fcheinen theuer erfauft worden zu ſeyn. Diefe neuen Trophäen 
unferer jungen Armee werben im Dome ber Invaliden aufge: 
fellt werden, — Die Stärke des Hülfskorps, welches in Pau 
- verfammelt wird, und von dem eine Nbtheilung ſchon nad Spa: 
nien abmarſchirt it, nimmt, nach den Berichten in ben Brenz 


jeurnafen zu urtheilen, täglich mehr zu. ‘Die Journale von Bor 


deaur verfihern, daß das Korps auf 20,000 Mann gebracht 
werden fol, während die englifhen fagen, dab es 25 bis 
30,000. Mann Hark ſeyn wird. Tros aller diefer Lebertreibuns 
gen fcheint es jedoch, daß es nicht mehr, ald 5 bis 6000 
Mann zählen wird. — Nah 21 Tagen eined langfamen Dar: 
fches ift die Galeerenfflavenkette, 225 Köpfe ſtark, am 8, Au, 
gut zu Breit angekemmen. 
Nachrichten aus Spanien. 

Am 2. begannen die Wahlen in Barcelona Alle Bo: 
ten waren verdoppelt ; zahlreiche Piquets waren auf den Gtra- 
sen aufgeftellt. — In den Umgegenden von Eaftellar de Nuch 
und von San Juan de las Abadeffas treiben fih noch 
immer viele Infurgenten umber. 

Aus Sarragpffa wird vom 7. gefchrieben, daß man über 
den Weg, welchen Barcelona in den gegenwärtigen Umſtän- 
ven einfchlagen würde, unruhig war. Man hatte jedech erfah: 
ren, baß Valencia am 5. feine Bewegung gemacht hatte 
oder machen follte, 

Briefe aus Bayonne vom 11. berichten, daß auf einen 
Befehl aus Madrid fih 4000 Mann, welche in Arrago— 
nien den Carliſten gegenüber ftanden, auf den Marfch nach 
der Hauptſtadt gemacht haben. In Folge des Abmarfches die 
fer Zruppen ift nun die Ebrolinie in ber ganzen Ausdehnung 
Niederarragoniend blodgegeben, und die große Gtrafe 
nah Madrid, melde durch diefe Prosinz führt, fieht den Earı 
litten fat ganz ch HM nicht, fagt der orrefpondent, zu 
beforgen, daß Bilfareal diefen Bortheil benüge und gegen 
die Hauptftadt rüde. ' 

Das Memorial bordelais, wid wiſſen, die Botfchafter 
Englands und Franfreichd zu Mabrid hätten dem Ca, 
binet Iſturiz gemeinfam eröffnet, wie fie, nach bem Inhalt 
ihrer Interaktionen, fofort die Verhältniffe mit Spanien ab: 
brechen, ja ihre Päffe fordern müßten, wenn dem: Willen ber 

Königin.Regentin Gewalt gethan, oder von den Beim 
mungen des Teitamentse Ferdinand VII., ald worauf ber 
Königin Ifabella legitimes Recht beruhe, abgewichen würde, 

Ein Schreiben aus Santander vom ®. meldet den Ein, 
zug des Generald Gomez; am 1. d. M. in der Stadt Leon 
als gewiß. Er foll dort, wie in dem Lande, welches er durch 
zogen, und wo er feine Streitkräfte vermehrt hätte, mit offe⸗ 
nen Armen empfangen worden ſeyn. General Efpartero 
wurde am 4. in Dviedo erwartet; er mollte nach dem Kö. 
nigreihe Leon gehen. 

Schwei;. 

Zürich, 13. Aug. Der eidg. Vorort bat folgendes reis; 
ihreiben an fämmtliche eidg. Stände erlaffen: „Bern ben 11. 
Auguſt 1836. — Hochgeachtete Herren, getreue, liebe Eidge, 
neffen! Bon der NRothwendigkeit überzeugt, dem Unweſen ber 
unrubigen in der Schweiz befindlichen Fremten ein Ende zu 
machen, auf daß die Verhältniffe der jchweizerifchen Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft zu befreundeten Nachbarſtaaten nicht Länger der Gefahr 
außgefegt find, aus Anlaß der Umtriebe folder Abentheuerer 
geſtört zu werden, und damit auch die Verhältniffe im Innern 
der Schweiz von einer jeden Einwirkung derfelben bewahrt mer, 
den, hat Die Zagfagung heute mit einer Mehrheit von 13 
Stimmen den beiliegenden Beichluß theild mit theild ohne Ras 
tiifationdvorbehalt gefaßt und zugleich befchleffen: es fellen die 
Stände dringend eingeladen werden, da mo diefes dermalen ncd) 
nicht erfolgt it, bis zum 21. Ang. ihre definitive Zuſtimmung 
zu dieſem Befchluß der Bundedverfammlung einzugeben. Zu 
diefem Zweck wird demnach dieſer Beſchluß ſowohl durch Die 
betreffenden Standesgeſandtſchaften ihren h. Komittenten mitge: 
theilt, ald durch dad gegenwärtige verörtliche Kreisfchreiben zur- 
Kenntnb fämmtlicher eidg. Stände gebracht. Der Vorert fin: 
det fich bei diefem Anlaß verpflichtet, fümmtliche Stände im 
wohlverftandenen Intereffe ded gemeinfamen Vaterlandes eben 
fo wehlmeinend, ald nachdrücklich einzuladen, einer Verfügung 
mit möglichter Beichleunigung die Ganction zu ertheilen, von 
deren Nothwendigkeit die Tagſatzung fich vollſtändig überzeugt 
hat, um die Schweiz aus fehr unangenehmen Berwiceluugen 
heraudzubringen, im melde fie Durch Die Umtriebe fremter 
Abenteurer verfegt worden ift, und durch deren längere Fort: 
dauer die innere Ruhe und Ordnung eben fo aut, ald diejenigen 
freundnachbarlihen Beziehungen getrübt werden könnten, welche 
das ſchweizeriſche Volk, deifen wahre Wohlfahrt die Stände 
wie die Tagfagung einzig vor Augen haben follen, zu feinem 
eigenen Bortheil gerne ungeflört bewahren und pflegen will, 
Mebrigend benugen wir diefen Anlaß, Euch, getreue, liebe Eid» 
geneffen! unferer vollkommenen Hochachtung zu verſichern, und 
fammt und in den Schug des Allmächtigen zu empfehlen. (Nun 
folgen die Unterfchriften und der bereit mitgetheilte Tagſatz⸗ 
ungöbeichluß.) 

Im Contra zu diefem amtlichen Kreisfchreiben fteht folgender 
Aufruf, den bie Zürcher Zeitung publicirt: „Eidgenoffen! 
Die Ereigniffe der jüngften Zeit mußten alle Vaterlandsfreunde 
tief erfchüttern, und jeden redlich gefinnten Eidgenoifen muste 
ed unendlich ſchmerzen, zu vernehmen, daß durch Verſuche zu 
unbefugten Einmifhungen in unfere innern Angelegenheiten 
die Ehre und Selbſtſtändigkeit unſers Baterlandes gefährdet wer: 
de. In ſolchen Seiten thut ed Noth, daß das Volk feile Stim, 
me ernft und befonnen erhebe, und feine Gefinnungen ausfpre, 
che. Daher hat eine Anzahl vaterlandsliebender Männer be: 
fehtoffen, eine Berfammlung von Eidgenoffen auf Sonntag 
ben 21. Auguſt, Nahmittagd 1 Uhr, auszufchreiben, und 
den Plag bei Zürih, wo 1834 das eidgen. Schügenfett Statt 
hatte, zum Verſammlungsorte zu beſtimmen. Eidgenoſſen! bes 
fonder ihr Bewohner des Cantons Züri), welche politifche 
Anſicht ihr auch habt, die ihr aber bereit ſeyd, unter allen 
Umfänden Die Ehre und Unabhängigkeit des Vaterlandes zu 
erhalten, — kommt! noch ift die drohende Gefahr nicht vor; 
über, und bemeift durch euere Gegenwart, daß Muth und Va— 
terlaudsliebe auch jest, wie immer, die Bruft bes Schweizers 
beſeelt.“ (Folgen 52 “Unterfchriften, meitt ven Yufizbeamten, 
Eontondräthen, und andern namhaften Männern. 

Züri, 12. Aug. Die Volföverfammlung zu Flawyl 
(St Gallen) follte eine Antwort Der Radikalen auf Die Norte 
fegn, welche -der Herzog v. Montebello zu dem St. Ballenfchen 
Tagfagungsgefandten, Hrn. Baumgartner, ſprach, der die Kom: 
petenz der Tagfagung in Betreff der pelitifchen Flüchtlinge in 
Abrede fiete, und jo mit den fremden Mächten noch weniger 
irgend eine Befugniß in diefer Beziehung zugeſtand. „Das Volt 
ift gegen Euch!“ hatte Hr. von Montebelle gefagt, und Hr, 
Baumgartner bedurfte Daher einer Demonfiration, um die Sta— 
gen der Radikalen im Volke nachzumeifen. Er reiöte nach St. 
Gallen und veranftaltete die Volksverſammlung zu Flawyl, wo 
alferdings eine nicht unbedeutende Menfchenmenge (über 6000) 


verfammelt war, die der energifchen Adreſſe an die Tagfagung 
zuſtimmte. (Deutfh. Cour.) 

Der ſchwähiſche Beobachter- ſchreibt aus Nidau 
(Ranton Berm: Seit einer Stundein der vom Hrn. v. Mm onte» 
beifo ausgefchriebene Eonfeil — Auguſt Cheli Eon: 
feit-— auch Eorelli genannt — in den Händen biefiger 
Polizei, er ik ein franzöflfcher Spion; feine Papiere find in 
unfern Händen. Bor einigen Tagen erhielt er noch Geld von 
der franzöfifchen Gefandtfchaft in Bern und einen neuen Paß. 
Seine Inſtruktionen von Paris und bie vom der frangöfifchen 
Geſandtſchaft Haben wir auch. Er follte folgende Perfonen be: 
auffichtigen: Naufhenplatt, Ruffint, Mazzini, Des: 
perfe, Molili in Genf, Granier in. Bürid, De us 
dre, Ehanfelle in Laufanne, Sein von der franzöfifchen 
Gefandtfchaft erhaltener Paß lautet auf Frangois Herrmann, 
commis voyageur de Strasbourg, . 

Rolgendes it der Tert der jhon erwähnten legten 
Depeihe des Hrn. Thiers an den Herzog von Montebello: 
„Hr. Herzog! Jh fordere Sie auf, Die Angelegenheit der Flüct: 
- Tinge thätig zu betreiben. Die Anträge der Kemmiſſion find ungenu: 
gend; denn ſo lange man die Kantone über die einzelnen Zluchtlinge 
urtheifen läßt, und ſie beauftragt, für den Bollzug auf ihrem Gebiete 
zu forgen, werben die Mafregein nur unvolhtändig Sr... werden, 
und der üble Wille oder das Wiederftreben Eines unter Ihnen würde 
binreichen, um Alles zu bereiten. Man muß zu ber Schweiz eine of: 
fene, wenn aud harte Eprade führen. Wenn fie den Rathſchlägen 
und forderungen Frankreichs Fein Gehör - gibt, fann fie fid als mit 
Frantreich zerfallen betrachten, und ihrem iderfland wird alsbald eine 
bermetifche Blofade folgen.” 

Die Züriher Zeitung Macht zu dem Gchreiben bes 
Hrn. Thiersd an den Hrn. v. Montebello folgende Be 
merfung: „‚Wortrefflih, ganz in der Danier des Hrn This 
ers. Wir möchten beinahe, wünfcen, daß die Schweizer⸗ 
gränzge ben franz. Meinen, Seidenftoffen, Kattunen hermetifch 
verfchleffen würde. Triett, Genua, Amferdam, Ant» 
werpen werden fich freuen, wenn ihnen der Tranſtt zufließt. 
Indes foll die engl. Regierung gegen die wohlmeinenden Abfich, 
ten ded Hrn. Thiers proteſtiren.“ 

—MuA is1 

Eine alte Höllenmaſchine. Ein alter franzöfiher Schrift: 
feier erpäble: Unter der Negierung Heinri# IM. erfand Malab: 
re eing Höllenmajhine, die er an den h A Millan d Allegre 
fdichte.” Es war ein Mäfchen mit 36 Piltolenläufen und jeder derſel⸗ 
ben mit zwei Kugeln geladen, Dieſes Kaͤſtchen hatte bie Einridtung, 
daß bei dem Deffnen deſſelben jedes Kohr feinen Inhalt entlanen mußte, 
moturd 72 Kugeln heransgeichleudert wurden, Diefe Mafbine wurde 
mit einem nachgemachten Briefe von dem Bedienten des Erfinders über: 


fracht, dem terfelbe gejelgt hatte, wie das Häftchen zu öffnen jew, der 
Millan 


annte. Es wurde im Beyſein des Hra. 9 
er_ und ber leberbringer erhielten yafälig 


emeine 


aber ten Inhalt nicht 
dAllegte geöffnet, aber 












nur 


Schweden 

Stodhbolm, 9. Aug. Die Gtaatötidning enthält ein k. 
Dekret vom 30. v. M. in Bezug auf die Einberufung eines 
außerordentlichen Storthings, welches fih am 16. Dit. d. 3. 
in Chriſtiania verfammeln fol. Es lautet wie folgt: 

„Bir Karl Johann, von Gottes Enaden König von Schweden 
und Norwegen, der Gothen und Wenden, thun fund: Da wir es 
als nothwendig anfchen, Daß ein außerordentliches Storthing zuſam- 
mentrette, um *5*— Segenſtaͤnde, deren Abmachung von hoher 
Wichtigkeit if, in Erwägung zu nehmen, fo bedienen Wir Uns des 
Rechtes, welche 5. 69 des Grundgeſetzes Uns gegeben, indem Wir hier: 
mit zu einem auferorbentlihen Gtorthinge die von den Wahl: Difrit: 
ten für die Jahre 1836, 1837 und 1838 erfornen Mitglieder des zu: 
legt gehaltenen ordentlichen Storthings zufammenrufen. Demnad it 
es unjer gnädigfter Wille und Befehl, daß vorbenannte Repräfentanten 
ih in Ehriftianie Gonnabeno den 16. des nächfttommenden Dftobers 
einfinden, um dajelbft die Mittheilung anzuhören und entgegenzuneb: 
men, die Wir dem außerorbdentlihen Storthinge vorzulegen geeignet 
finden werden. Gegeben auf dem Schloſſe zu Stodhelm, 30, Juli 1836. 
Unter Unierer Hand und des Reiches Siegel. f 

Kari Johann. Lövenjtiold.“ 

Hr. Klary, Dberiter der Mational:Garde in Frankreich 
und ein naher Vermwander Ihrer Maj. der Königin, befindet 
ſich feit einiger Zeit hier und it öfters zu der Familientafel, bei 
Hofe eingeladen. hi 

Münden, 16. Aug. Kurie: Obl, A 4 pOt. Br. 102 ©. 101 3/4. 
detto a 3 1/2 pEt. pr. — Br. 101 1/2 ©. 101. Promeflen auf baye⸗ 
riihe Hyr. u. Wechielbant Aktien pr, — Br.39, ©. 37 1/2. Kaiſ. k. 
öiterr. etall. & 6 pCt. Br. 104 1/2, G. 104 1/4; de. 2 Mt, Br, —, 
G. —. de. 4 4 pet. Br. 100 1/8. G. 10014. do. E. Mt. Br. —, 
®. —; de. 3 pEl. pri. — Br. 753/4, ©, 75 5/8; do. 17. Aug. Br. — 
G. —; Kothik. Loofe pr. — Br. —, G. — Part. Oblig. 4 4 pCt. Br. 
— S. —; Lotterie» Anleihen v. 1834 pr. — Br. — S. — ıMt. 
Br. —, G. —; Bankakt. Div, 2, Sem. pr. — Br. 1367.; ©. 1366; 
24. Aug. Br. —, ©. —. 

Sranffurter Kurs vom 18. Auguſt. 5 pet. Metall. Br. —, 
®. 103 7/8, do, Apet. Br. — ©. 13/16, do, 3 pEt. Br. —, 6.75 
Bankak. Br. —, G. 1626, 100 fl. 2. b. Rotbi. Br. 2171/82. 6. — 

rt. L. do, 4 pCt. Br. 140, ©. —. 600fl. 2. do. Br. 114 1/4. G. — 

ethm. Oblig. 4 yet, Br. WE 3/4 G. — de, a 1/2 pet. Br. 
100 3/4, ©. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 18. Fried. d'or 
9.54. Rand-Duk. 6. 37. 20 Ar. St. 9. 35. Gom. dor 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubdthlr. ganze 2. 43. preuß. Thir. 1. 
44 3/4, 5 Frank. Thfr. 2. 21 1/8. 


eile m . 
leichte Wunden. Den Erfinder Malabre zog man fogleih gefänglich 
ein, und zu Ende Geptembers 1687 murde er hingerichtet. 

Wichtige Erfindung. Die Herren Peyre und Bremond 

; haben einen öfonomiihen Apparat erfunden, dur melden fie das 

Seewaſſer trinfbar und der Geſundheit zuträglich maden. Sie 

find zu Hapre angelangt, um ihre Kunjt dem Hanteldiiand und den 

Seefahrern anzubieten. Auch wollen fie jpäte Berfahren zum Ru: 

gen der Menſchheit öffentlich befannt machen. Wenn «6 Peine Prellerei 

oder Prahlerei it, jo Mind Ne währe Wohlthäter ver Menſgheit, und 
verdienen bejonderd in ben Annalen des Gerweiens unfterblih zu 
werten. 


Anyei 










In alten Buchhandlungen (gu Bamberg 
im Itter. artif. In ſſtituth find zu haben: 


Der vollfonmmene Sattler. 
Eine vollſtandige Muſterſammlung aller Arten 
von Sattlerarteiten, als deutcher, franzefliher, 
engliicher und ungarifdher Sättel mit ihren 
Vaumen, Neitzeuge, Kutſchen-⸗ Wagen: und 
Sclittengeibirre in allen möglihen Mufern, 
fo wie alle Arten Decken u. dgl. m. mit Maß» 
ab und beinefügter Erklarung. Nebſt einem 
Anbange, enthaltend Die neuern Grfindungen 
und Verbefferungen an den verſchiedenen Gatt: 
lerarbeiten. Nach eignen Erfahrungen und den 
neueſten franzöihen und engliiben Schriften 
über dieſen Gegenſtand bearbeitet, Bon Aug. 
Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
Preis 2 fl, 42 ir, 


HARMONIE 


Künftigen Mittwoch den 24. d. Mits. zur 
Vorfeyer des höchsten Geburts- und Namens- 
festes Seiner Majestät des Königes grosser 
Ball von 8 — 2 Uhr. 

Bamberg, 20. August 1836. 

Der Vorstamd. 


a) Ber an den Nachlaß des dahier derichten 
Handlungsdieners Andreas Ringelmann 
eine Forderung zu machen hat, wird aufgejor: 
dert jolde binnen 4 Wochen um fo gewiſſer 
anzumelden, dls außerdem bei Audeinanderfes 
gung der Verlaſſenſchaft bieranf feine Nüdjict 
genommen werden fönnte. 

Bamberg, 9. Augurt 1836. 

Konigl. Kreib: und Stadtgericht. 
Dangel, ? 
Ziegler, 


Bei der MbTiien Zuchung iu München 
find nachlichende Nummern beramsgekonmch ; 


6. 83. 87. 10. 43. 


Köngı, bayer. Lot, Reviſion. 


Under Bamberger Schranne d. 17. Aug. 
1836 wurden verfauft: Weizen 160 Schil. 5 Me. 
Preis L. 12 fl. — fr., 11. 11 fl. a0 Fr, U 
10 fl. — fr. Korn 157 Schfl. 1 WR. Pr. 1. 8fl.15 
fr. 1.8 fl — fr, IE 7 fl. us fr. Beritesa 

— M. ‘1.81 — f., 1, 7 fl. 36 
?r., Il. 6 fl. 30 fr. Dop. Haber 65 Ef. 3 
M. Pr. 1.51. — fr, li. a f.36fr,, Ull.a il. 
20 fr. Einf. — 





Fremden » Anzeige vom 19, — 20. Auguf. 

Bamberger Hof. Lord Leger ». London. 
——— ehe 8 v. er 
reuth. ‚ Babrifant v. Forchheim. ’ 
Kfm, v. Aachen. Butoack 1. Yan at, v. 
Neuyork. Hornſchuh Kollegienrath v. Riedenh. 
Brendl, t. v. Berl, #lin, Buchhändler 
v. Berl. Bil, Amtm, v. Gereuth. Hummel, 
KRapelimitr. m. Fam. v. Weim. Kirchner, Kfm. 
». Schwfrt. Stöfer, Kfm. v. Wien, Fiſcher, 

Pe an 2 m. Fam. —— 

of. e, t. m. Gattin ». Berl. ». a 
benwurt, Dbrrapp. Rath v. Münden, Ehren: 


bad), Kim. v. Arffrt. ‚ Km. ». Bremen‘ 
Deutigen Haus: Lampadius Student nv. 
Leipz. ©. Paihmwis Ingenieur Lient. d. Erlan, 


Saaibach, Reg. Kath m. Gem. v. Gotha. Mde. 
Srieier,, u. ie. Muiterlein. v. Roth. Cbort: 
ner, Kent. v. Lond. Kirjhner, m. Gem. Sim. 
v. Brotterota. Kohmann,.?. k. Kabın.Kouricz 
v. Wien, Ernft, m. Fam. Landger. Actuar ». 
Königshofen. Für Wlerandroih in. Fam. Arzt 
u, Alügelarjudant Sr. Maj. d. Kaiſers v. Ruß 
land ». — . Eimoni, Kfm. v. Mainz. 
Drei Kronen: Kürdar Auguſt, k. pr. Lieut, - 
v. Brest. Lokwaſer, k. Koviergeb. v. Ailsbach 


Redakitar Dr. Haller. * 
Druck und Verlag des — 
stitutseu Bamberg. Preis, $ 


blaites, zu Bamberg vier- 

teljübrig 1 Gulden 46 

Kreuzer. Bestellungen ge 

# ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs, 


Montag, 22. Yugufi 1836. 





Stimmt aus Rheinpreufsem. 
A Bom Nieder-Rhein, im Auguſt. Dad Geburtäfet 
unfered Königs.am dritten Auguſt, it im ber alten Weiſe J Enthuſiasmus ſchildern, der daſelbſt unter der aus der. Mähe 


wieber an und. vorübergegangen, d 5. man. fab ed den Leuten 
überall an, wie lieb fie den edeliten König haben, der unter 
den Fürkenhäuptern der großen Bergangenheit noch einzig üb» 
rig it, unb als Erfahrung und GSelbfteriebtes befigt, mas bie 
Weiten nur durch die Gefchichte fennen. Wo aber: der Rhein, 
länder liebt, umd das thut er in Preußen innig, macht er 
nicht viele Worte. Ueberhaupt weiß ich, ber den Charakter 
Rheinlands doch fo ziemlich kennt, nicht zu erklären , woher 
die Nheinländer im den Geruch bei den Mitteldeutſchen gekom: 
wien find, Anhänger ihrer Nachbarn, der Franzofen, zufein. 
Einerfeitd ift folh ein Verdächtigen unpelitifh, denn Treue vor. 
ausfegen, erwedt Treue, mie dad Begentheil dad Begentheil; 
jeitend möchte die fprüchmörtlide dentfche Treue am Rheine 
ebem ihren Urfprung haben, und die alte, biedere Reichsgeſin⸗ 
nung vielleicht dort noch am meihten fortieben; endlich ift auch 
der ganze Vorwurf nicht einmal wahr, nicht einmal in Straß» 
burg, mas doc feit zwei Jahrhunderten ſich hätte. fügen ler 
ven können. So nachhaltig wirft Volksthümlichkeit, wenn die 
Untenntniß ded Lande, oder gefliffentliches Verdrehenwollen die: 
fed auch nicht zugeben, Mer die Fremdherrſchaft am Rheine 
erlebt und beobachtet hat, wie faſt Fein ehrlicher Wann ein 
frangöfifches Amt annahm, die Kinder im Franzoſenhoſſe auf 
wwchfen, ‚wie diefer Daß ſich oft thätlich ausſprach, und höch ⸗ 
dens die Schmuggfer und Kontrebandiften mit dem Zuftande der 
Dinge zufrieden waren, der wird zugeben, daß in fo manchen 
großen und Eleinen Dauptilädten mehr Frangöfelei zu finden if, 
als je am Mheine war. Man fagt zwar, ber nländer liebt 
die franzöfifche Berichtäverfaffung, d. h. die öffentliche, und if 
ein Tuftiged, aufgewecktes Voͤlkchen, und in der Lebendweife fei- 
nen Nachbarn ähnlicher, ald feinen Brüdern im Dergen bes 
Baterlanded; allein wenn ich diefe Nedendarten mit weltgeſchicht. 
lichen Augen anfehe, fo möchten fie eher eim Lob, ald ein Tas 
del fein, und verrathen höchhend die Befangenheit unferer Zeit. 
anfichten. Unſere Beit liebt Feine bereorfiechende Eigenthüm: 
uchkeiten, und möchte germe alled wie nad demfelben Schema 
ms Schnitte und Kamme geordnet und gefchoren ſehen. Db 
dieſer Grundfag fich durchführen läßt, ohne in chineſiſche Narr. 
deit und mongelifche Knechtſchaft zu verfallen, ob ferner die Ra 
sur, die überall andere Pflanzen, Bäume, Land» und MBergla, 
gen, alfe auch Bebürfnifie, Bebensverhältniffe und fonfiige Der. 
Tettungen ſchafft, micht auch eben fo verfchiedene Menſchen ſchaf⸗ 
sen muß, laſſe ich unerörtert, wundere mich aber, daß man 
dieſem Eentralifationdtriebe noch nicht auf die Spur gefom. 
wen if. (F f.) 
D eutfche BGundesftaaten 
Bayerm *Damberg, 12. Aug Auf der Meife von 
Nürnberg hieher befaben Ge. D. der Dr. Fürk von Waller, 
Reim kgl. Staats, Miniſter des Innern, zu Erlangen auch die 
Arbeiten am Kanalbaue bey der Windmühle, ferner dad der 
Mniverfität gehörige v. Altenkeinifhe Daus, welches jetzt 
zur Benugung berfelben eingerichtet wird, und endlich auch das 
no in Bau begriffene Lofale für die Irrenanſtalt des Dezat, 


Hfreifes, und begigten isre volle Zufriedenpeit damit. — & 
eben erhalten wir Briefe aus Wunfledel die den allgemeinen 


und Ferne zufammengeftrömten Menſchenmenge berrfchte, als 
3.3. M. M ünfere allergnädigke Königin Therefe, ‚und, König 
Dito jene Stabt und das Alerandersbad am 16, d. mit 
einem Beſuche beebrten. Bei jedem Schritte ummogte die hoch 
erfreute Menfchenmenge den ganzen Tag hindurch die hohen 


Gaͤſte, ſelbſt did auf den hohen nur mit Mühe zugänglichen 


Burgfiein. Soldaten, die mit S. M. dem Könige Otto den 
Zug nad; Griechenland mitgemacht "hatten, begrüßten S. M. 


in griechifcher Sprache. Als II. MM. die Höhe des Burg. 


fteind erreicht hatten, ertönte tauſendſtimmig von ben usmlie- 
genden Döhen dad Nationallied „Deil unferm König Heil,“ 
und die durch die MWelfen hervorbrechenden Sonnenftrahlen war. 
fen. ein freundlih milde Licht auf die Die romantifche 
Landfchaft durchwogenden vichtgebrängten Menfchengruppen, Die 
son allgemeiner Begeifterung ergriffen II. MM. und allen Blie 
bern des Hauſes Wittelsbach ein donmernded Lebehoch audbracdh. 
ten. 39 MM. kehrten Abends 6 Uhr nah Alexanders 
bad, und von da um 7 Uhr nah Franzensbad zurüd. — 


Auf 3. DM. die Königin hatte der Gebrauch von Marienbad 
den erfrewlichften Einfluß, während S. M. ber König Dito 


ed nur mit Unterbtechungen gebrauchen könnte. — Aus Mün 
hen vernehmen: wir, dab ©, M. der König bis zum 29. dv. 
dafelbft verweilen, den 25. aber im engen Familienfreife am 
Starenbergerfee zubringen wollte. — Die Nachricht mehrerer 
Blätter, daß Se. königl, Hob. der Kronprinz von Bayern 
in Abweſenheit des Königs im Staatörathe den Vorfig geführe 
babe, berubte auf einem Irrthume. Ge. fünigl. Hoh. haben 
München fchon vor längerer Zeit verlaffen, und find in ver 
Zwiſchenzeit nicht wieder dahin zurückgekehrt. 

A Erlangen, 20. Aug. Sie wünſchen einige Notizen 
über Erlangen? Das ift leichter begehrt, ald erfüllt. Freilich ik 
Erlangen nicht nur eine Stadt, fondern auch eine Univerfitätd» 
fladt, und über beide läßt fih fo ziemlich nach Allem fragen, 
aber für die Ausbeute dürfte Niemand gut ftehen wollen. Den. 
noch werden wir ben doppelten Verſuch nicht fchenen, Ihnen 
über die Stadt und die Univerfität Erlangen gelegentliche 
Mittheilungen zu machen. Aber fol ich nach gewohnter Weife 
mit dem Wetter beginnen, und über die wechfelnden Vergnü- 
gungen fortfahren? MWahrfcheinlich leiden Sie durh die wahr. 
haft bengalifche Hige nicht minder, wie wir. Freilich ziehen feit 
Tagen rechts und links Gemitter an und vorüber, ja am 15. d. 
fchien der Himmel einfallen zu wollen, doch fein Regen erquickt 
unfere Sandfluren, auf denen bie Kartoffeln kaum mehr kenn— 
bar find, während die Tabakpflanzen audfehen, ald wollten fie 
den Fabrikanten das Trofnen und Reiben, den Schnupfern, das 
Kaufen erfparen. Die iſt für die Bewohner Erlangend nicht 
nur, fondern auch für die ganze Umgegend um fo trauriger, 
als auch der fonft ziemlich bedeutende Gemüfe, und felb der 
außerordentlich gepflegte Obſtbau heuer eine gan unerhebliche 
Erndte gegeben hat. Darum fieht man bier auch hoffnungsvol . 
fer und freubiger, ald vieleicht anderwärts, dem Wugenblide 
entgegen, wo bad in Ihren Blättern fo richtig gewürdigte groß 


artigſte Werk neuerer Zeit, wirmeinenben Budwigäfanal, be 
endigt fein wird. Daß man dieſes Biel mit bewunderungdwit: 
diger Raſchheit erreichen werde, tarandäßt wich eine eben ver, 
nommene Aeußerung nicht zweifin dach der hier am 15. die 
ECanalarbeiten an ber Strecke bid Baiersdorf unter ber 
Bedingung verfteigert worden fein ſollen, daß biefelben bereitö 
im nächften Frühjahr beendigt werden. Wohl uns, wenn dies 
vaterländifche Unternehmen nirgend® auf lang hemmende Hinder, 
niffe ſtößt, was bei der umfichtigen Leitung beöfelben freilich 
kaum zu fürchten if; denn geht nur der geringfte Theil unfe: 
ter eben nicht fahguinifchen Hoffnungen in Erfüllung, fo wird 
die Lage Erlangend und feiner Umgebung um gar Bieles ver 
beffert werden, ja, um wenigftend einen ſpezielen Gegenſtand 
zu nennen, ſchon wenn bie zugeficherten Holzzufuhren nicht 
auöbfeiben , ift der Gewinn ein höchſt achtenswerther. 


D Fren ffurt, 18. Aug. In unferer Stadt, dem it 


telpunkte des reaften Verkehrs, lebt man fortwährend in dulci 
jubilo, d. h. Kirchweihe folgt auf Kirchweihe, unfere Gafhäu. 
fer find überfüllt mit Freinden, und kaum finden fich hinlaäng ⸗ 
liche Privatwohnungen, um ben fremden Familien, welche län« 
gere Zeit hier weilen wollen, zu gemügen. Die Bauluſt, welche 
ſchen fo lange bier anhält, mwähret fort, und es fehlt an Ar: 
beitern, um ®ie noch immer neu fich finbenden Bauluftigen nach 
Wunſch zu fördern. Der Handel ik beiebt, Sinn für Willen 
fchaften und Künfte iR unter uns beimifch geworden, und alle 
diefe Erſcheinungen geben davon Zeugniß, Daß für Frankfurt 
eine neue Periode des Aufblühens eingetreten iſt, und daß Diefe 
Stadt ihren Höhepunkt nach nicht erreicht hat. Zwei Punkte 
nehmen nun in dem gegenwärtigen Yugenblide bier die Theil, 
nahme bed Publikums in Anſpruch. Einmal die Frage, wie wird 
bie dbermalige Herbfimeffe ausfallen? und fodann, weiches ße 
fultatwirb die in nachſter Weche ftatt indente Ergänzung uns 
feres Senats haben? Die enfte dieſer Fragen betrifft nun nicht 
allein und Frankfurter, und mad) allen Anzeigen kann man den: 
jenigen, welche nicht «allzu fanguinifche Hoffnungen hegen, ein 
günfiged Prognoſtikon ftellen. Ob und in wie weit die Schwei⸗ 
Kr Wirren die angedrehte Sperre veranlaſſen, ift natürlich von 
großen Einfluß ‘auf die hiefige Meike, da die Schweizer Fabri, 
Tanten unfere Meffe immer mit ſehr bebentenden Waarenlagern 
beziehen, und noch im ver legten Meile fehr große Geſchäfte 
gemacht haben. Da indeffen die Sperre noch nicht angeordnet 
it, und die Waaren ohne Zweifel zum größten Theil ſchon nach 
Frankfurt abgegangen find, indem in nächſter Woche die Groß: 
gefhäfte beginnen, fo darf man hoffen, daß hierunter eine Stös 
rung nicht eintreten dürfte, felbft wenn, was nicht zu glauben 
it, Die Schweiz den Forderungen der Nachbarſtaaten micht nad 
geben, und dadurch Die Ausführung der angedrohten Maßregel 
herbeiführen ſollte. Die fortwährend hier in Menge eintreffenden 
Waaren zeigen, daß die Verkäufer fehr große Hoffnungen zu 
reihem Abſat hegen. 

Bürtemberg Das Miniſterium des Innern macht 
befannt, daß die franzöſiſche Regierung neuerlich den Bermös 
gensbefig, vondeffen Nachweis die Zulaffung von Unswander 
ern nah Amerifa zum Durchzug durch ihr Gebiet, folglich auch 
bie Bifirung. der Reiſepäſſe derfelben durch die Fönigl. franzöſi— 
She Gefandtfchaft abhängig MM, auf 400 A. für jeden Familien: 
vater, deögleichen auf 400 fl. für jede, 18 oder mehrere Jah: 
ve alte, und 200 fl. für jede jüngere Perfon, bie er mitnimmt, 
feftgefegt hat. Wuch wird Feine fremde Perfon die Erlaubnif 
zur Einfchifung in Franfreich erhalten, deren Paß nicht -ur: 
‘ fprünglich zur Seereife unter denjenigen Bellimmungen ausge, 
eilt it, welche für die Durch Frankreich zicehenden Auswanderer 
feftgefest find. 


‚vFMBreußen * Berlin, 17. Aug. Heute-wird dem er. 


Ken preußifchen Dffigier,. welcher im Jahre 1813 für" 


die Freiheit, oder wielmehr für die Unabhängigkeit Deutfchlands 
fiel, ein Menument errichtet. Es war ein Freiherr von Blom« 
berg, der in fuſſſſche Dienfe getreten war, und in der Mühe‘ 
von Berlin im Kampfe yon Den Fratzeſen getödtet wurde, Durch 
eine ſolche Öffentliche Anerkennung werden auch jene Zaufende 
geehrt und in dad Bedächtnib des dankbaren Vaterlandes zus 
rüdgerufen, welche mit einer feltenen Dingebung zur Befreiung 
ihrer angeffammten Zürften und der beutfchen Bölfer von galli— 
(chem Webermuthe fih im den Tod ſtürzten. — Geit einiger 
Beit erhalten wir telegrapbifche Depefhen vom Rhein, 
welche und die wichtigſten Parifer Macdjrichten nur um einen 
Tag früher bringen. Wenn unfere Telegrapben + Linie bid Trier 
fortgefegt ſeyu⸗ wird, und wenn es vielleicht igelingt, eine Ber« 
Bindung mit der framzöfifchen Regierung zutreffen, fo können 
wir in 24 Stunden Nachrichten aus der Hauptſtadt Frankreicha 
erhalten. Die Einteitung aber, welche eines ber. bedeutendſten 
Handlungdhäufer fehen vor längerer Zeit getroffen hatte, um um 
fere Telegraphen für den Kaufmannsftand zur Wittheilung den 
Kurfe gu benüsen, fcheinen zu feinem "günfigen Mefultate ge 
führt zu haben. — Unfer Miniker ber auswärtigen An— 
gelegenbeiten, der trog feiner geoßen literarifchen Thätigkeit 
das hehe Alterwon 74 Jahren erreicht hat, erfreus fich mit feinen jun. 
gen Gemahlin der beiten Gefundheit. Letztere if eine nieberlän, 
difche Gräfin, und eine intime Freundin der Ehegattin dei hol 
kindifchen Geſandten. Deffen ungeachtet glaubt man nicht, Zah 
fie irgend einen Einfluß bei ber GEntfcheidung der hollaͤudiſchen 
Frage, welche doch bald zur Erörterung fommen muß, wink 
ausüben Fönnen, ba eined Theiled bie allgemeinen Weltereigniffe 
fih immer feindlicher gegen Dolland geftalten, aubern Theil 
bei und noch fortwährend wegen der Rheinfchifahrt eine große 
Abneigung gegen das Haager Kabinet vorherrſcht. 
/ frankreich. 
Paris, 16. Aug Der König, begleitet von 3. M. ber 
Königin, dem König von Neapel, dem Prinzen». Saler. 
n9,93.# 9 der Brinzeffin Adelaide, und von den jun 
gen Prinzen und Peinzeffinen, beſuchte geftern das fol. Haus 
von Gt. Denis, II. MM. verfügten ſich zuerſt in die Kapel 
fe, wo alle Eleven (450) verfammelt waren, und das Domi- 
ne salvum fac regem angeſtimmt wurde, und befahen, alle 
fperiehen Anſtalten des Etablifementd, Bevor fie St. Deniä 
verließen , nahmen fie auch. die Bafitica , die Gräber Eud« _ 
wigs XII., Heinrih II. und Franz I, die gothifchen 
Kapellen, welche den Chor umgeben, die Sacriſtei und die Re 
fiquien, welche dort bewahrt werden, in Augenſchein. Der Kö— 
nig war auch in die Grüfte hinabgeitiegen,. welche dem DBegräb- 
niffe der Könige Frankreichs geweiht find, Ludwig Philipp 
iſt der erfte König Frankreichs, welcher dieſe Gräber beſucht 
bat; eine Art abergläubifche Furcht hatte feine Vorfahren ims 
mer davon abgehalten. Sagte doch Ludwig. XIV,, ald er 
St. Germain zu verlaffen fich entfchied, er ändere feine Reſi 
denz, um’ den Thurm von St. Denis nicht mehr vor. Augen 
zu haben. — Es heißt, die Kammern könnten wohl früher, 
ald man glaube, wieder zufammenberufen ‚werden; es hänge dies 
von der Wendung , welche die Angelegenheiten Spaniens neh 
men werben, ab. — Einige Perfonen haben dad Gerücht zu 
verbreiten gefucht, daß fich der Finangıninifter mit einem Pros 
jefte über die Mentenconverjion befchäftige. Es it wahrfihein. 
lich, daß diefe Angelegenheit in der mächften Seſſion zur Spras 
che kommen wird. Jedech Hr. v. Ar gout fipeint feinerfeits 
geneigt, fih der Annahme diefer Maßregel aus allen Kräften 
zu widerfegen. Es heißt fogar, er werde von den Kammern 
Ermächtigung zur Unterbandlung enes neuen Anlehens verlan— 
gen. — Aus Toulon wird vom 11. gefihrieben, daß in den 
legten Tagen mehreren Sriegöfchiffen der Befehl gegeben wor. 
den fey, nad) ven Küften Catafeniend, wo man ohne. Imeifer 


— — 


itgend eine inſurreetijonelle Bewegung beforgte, unter Segel zu 
geben. — Ein Bataillon von 600 Dann, zur Berkärkung ber 
Fremdenlegion befimmt, it am 12. unter den Befehlen des 
Obriſſen Eonrad, welcher zum Commando über diefe Legion 
berufen if, über die Pprendengränge ‚gegangen, — Mar ſchall 
Elsufel wird in den erfien Tagen des nachſten Wonats in 
Algier erwartet. Der Abgang der Erpedition nach Eonflantine 
it auf den 10. oder 15. Sept, feſtgeſezt. Die nach Conftantine 
befimmte Divifien fol aus 10,000 Daun beſtehen; außerdem 
würden. noch 1000 Dann in zwei Lager zwifchen Bonn und 
Conſtauntine vertheilt werben, um die Communicatien zu 
ſichern. — Nachſtehender "Tagäbefehl ded General Eetang zu 
Dran zeichnet fich durch euergiſche Kürze aus. „Seldaten der 
Dieiien! Obſchon -ihr gefiegt habt, dürft ihr doch nicht am bie 
Unterwerfung der Araber glauben, Bereitet euch vor zu Ger 
fechten. Der Marfchal General, Gonserneug - (ElaufeD hat be» 
fohlen, daß wir hier herrfchen follen. Kein unnöthiged Gepäd! 
Brod, Eifen, Tapferkeit, Beharrlihfeit — damit werden wir 
lets die Oberhand über den Feind behalten. General Bugs 
aud ift mach Algier abgegangen; die Anordnungen ber Re. 
gierung abzuwarten; mit Freude übernehme ich dad Commando 
bed Eppeditiondcorps.” 

Ein Blatt bringt folgende Angabe, bie aber gar fehr ber 
Befätigung- bedarf. Es behauptet, ber König von Reapel 
babe, als er eben im Park von Verſailles fpazieren gegangen, 
einen Schuß ganz in ber Nähe gehört, Die Mbfeuerung fey 
wergnittelt eined quer über den Weg gelegten PulverStreifens 
bewirkt worden. (Schw. DM.) 
Nachrichten aus Spanien. 

Obriſt Wilde, der englifhe Commiſſair im Hauptquartier 
der fpanifchen Armee, fam am 10. von Gt. Sebafian, 
wo er fich feit drei Monaten aufgehalten hatte, in Bayonne 
an. Bm 12. ging er von da nah Pampeluna, wo fi der 
neue Dbergeneral Saardfield befindet. — General Lebeau 
erfegt Hrn. Bernelle, Er folte am 11. in Pampeluna 
eintreffen. · In der fpanifchen Provinz Eftremadura if die 
Eonkitution von 1812 proflamirt worden. Der Generalfapis 
tain Butrom ſteht an der Spige der Bewegung. — Von ber 
estalonifchen Grenze wird vom 10. geichrieben, daß dort fort 
während Ruhe berrfche; Die Earliftenbanden, verfolgt, und durch 
Defertion fat aufgelöſt, geben fein Lebenszeichen mehr. Der 
berüchtigte Canonikus Moſet ⸗Benet, 'genannt Triftanz, 
bat fi im ber Ungegend von Girona verſteckt. EI Ros 
b’Ersles, von fünf feiner Leute begleitet, iſt ebenfalls auf 

der Flucht; vor faum 15 Tagen hatte er noch 800 Mann. 
— Die ganze Familie des Chefs Samfo, welder vor eınis 
sen Monaten mit dem Grafen d'Eſpagne in Frankreich vers 
haftet wurde, if, nah Andorra flüchtend, in der Umgegend 
sen der Seu d'Urgel gefangen genommen worden. — Das 
Diario von Saragoſſa fügt am 7. Auguſt, die oberfte 
Yunta habe den Brigadier Billapadierma und den Oberſten 
Baldes zu Zruppeninfpektoren ernannt, Auf den 8. Auguſt 
war. die Befchwörung der Conſtitution abfeiten der Garnifon 
und ber Rationalgarte feſtgeſezt. Die Junta hat zur Beitreis 
sung dringender Ausgaben ein Anlchen bei dem Handelsſtand 
ren Saragofia gemacht. 

Schwei, 

Yargau, 15. Aug. Die auf den 14. Aug. ausgefchriebene 
yatriotifche Dolföverfammlung zu Wohlenſchwyl hat 
einen Vorgeſchmack gegeben von dem, was werden Fann im fchweizes 
then Vaterlande, aus Diefem von frechen Wühlern veranftal: 
teien Zufammentrommeln leidenfchaftlih aufgeregter Menfchen, 
ks waren ungefähr drei bis vierhundert Männer verfammelt, 
meiche die öfferttliche Stimme des Yargaus repräfentiren fellten, 
Vorerſt trat. auf Die Bühne ein übelberüchtigter Präfitent, der 


zjuͤngſthin ald gefcpoltewer Lügner und Berläumder die verlangte; 
Genugthuung bei feinem eigenen Gerichte nicht zu erwirken ret 
mochte. Diefer brüßte über Pfaffenthum und Franzofenthum, 
befhwor alle ſchweizeriſchen Helden aus dem Grabe hervor und 
verlangte des Volkes Unterftügung für die Regierungen in if: 
rem Fräftigen Widerſtand gegen fremde Einmifhung. Die Res 
be des wenig geachteten Menfchen hatte wenig Eindruck gemacht, 
Dann folgte Seminardireftor Keller, welcher mit einer ihm 
ganz eigenen volföthümlichen Beredſamkeit die Verfammfung za 
erregen vermochte; ald aber auch dieſer der Unfugen der Geif« 
lichen, und der Umtriebe gegen die Badener⸗Artikel enwähnte, 


rief einer and ‚dem. Gedränge: „Aben mit ihm!“ „ben!“ 


„Aber!“ Diefer, ald ein fogenannter Krautſtirzler bekannt, 
wurde nun von ‚Umftehenden ergriffen und mißhandelt, er fand 
aber Hülfe von einigen Gleichbenfenden, und jest erfolgte eine 
allgemeine Prügelei mit Faͤuſten und Gtöden, wobei e# tüchtige 
Püfe gefegt haben fol. Da die Krautſtirzler fih in Minder⸗ 
beit befanden, wurden fie non den Keller Tanneriſchen Trabgn. 
ten aus dem Felde geſchlagen; jegt trat einige Ruhe ein und 
nad verſchiedenen unbebeutenden Reden ging die Volksver— 
fanmlung ungefähr 4 Uhr Machmittagd auseinander. Eine 
Adreſſe war zur Unterfchrift herumgeboten morden, bie aber ' 
ber Meferent nicht fu fehen befam. Der weitere Abfchluß ward 


auf eine nächſtens zu verankaltende ſchweizeriſche Generalver. 


femsnlung in Reyden, Kanton Luzern, verfchoben, wo das ges 
fammte Schweizervolk ſich auöfprechen ſoll. 

a iſt offenbar, daß durch ſolch verwegenes Treiben der 
Bolföverführer und Heger die Leidenfchaften täglih mehr ges 
(pannt, der Bürgerkrieg immer näher geführt wird. Hätten 
die Parteien ih in Wohlenſchwyl mehr aufgewogen, fo märe 
der Kampf bald allgemein und gewiß blutig geworden, und jeder 
Unglüdsfad wäre zum blutigen Keim größern Unglücks erwach 
fen. Un der erwähnten Verfammlung hatten ſich luzerniſche und 
aargauiſche Magiftrate eingefunden, die, wie andere, einer tüch- 
tigen Tracht Prügel fih ausfegten. (Bafel. 3.) 

Zürich, 15. Aug. Von Bern ber erhalten wir die Nach 
richt, daß in Genf ernitliche Unruhen ausgebrochen und Thät- 
lichkeiten gegen Die bort mwohnenden Frangofen verübt worden 
feyen. Näheres fehlt noch gänzlih Nur fo viel ik ficher, 
daß der auf der Tagfagung befindliche Genfer Gefandte, Syn 
bie Fatio, durch Kourier nach feiner Vaterſtadt zurück berufen 
wurde, was darauf deutet, daß der Genfer Magiftrat die Ga: 
Ge, fen ed wegen ihrer innera oder wegen ihrer äußern Ge 
Raltung, für wichtig hält. Inzwiſchen folgen die Aurfforderuns 
gen zu DVolföverfammlungen eine auf die andere. Bon Luzern 
aus wurde von Caſimir Pfyffer und mehreren Regierungsrätben, 
Dberrichtern und andern Beamten eine Verfammlung in die 
Nähe von Zofingen ausgefchrieben, auf Sonntag den 21. Aug. 
Nah der Ankündigung fol dieſelbe eine zweite Auflage der 
Flawyler Verfammlung feyn, mithin im Baumgartnerfchen Sin, 
ne erfolgen, während Baumgartner in der Tagfagung ganz al; 
fein blieb. 5 (Ag. 3.) 

Bafel, 16. Hug. Der große Rath bat in feiner heuti— 
gen Sitzung dem Tagfasungsbefchluß, über Ausweifung der frem⸗ 
den Flüchtlinge aus der Schweiz, einftimmig feine Natififation 
ertbeitt. 

Wie wir diefen Morgen vernehmen if die von Bafelland. 
fhaft angeordnete Sperre in der Testen Macht gänzlich aufge 
hoben worden. Der Grund, warum die, trog geleiſteter Zah— 
lung der Entfhädigungsfumme, nicht früher geſchah, liegt dar 
in, daß der betreffende Bericht von der Geſandtſchaft zuerft 
nach Parid gefihieft werden, und er von dort ber dem Pra— 
feften der Befehl zur Einſtellung der angeordneten Mafregd 
zukommen mußte. 

Auffallend iſt ed, wie Ah die „Helvetie,” die für ein offigiel, 


{ed Blatt der Berner Megierung gilt, ausfpriht: „Dad Belra 


gen Franfreichd gegen Bafellandfchaft habe dad Zutrauen ber 

"Schweiz zu Frankreich, dad Rumigny zu ermweden gewußt, 

langſt erfchüttert, die Note vom 15 Yulihabe ed gänzlich zerſtört.“ 
Portugal. 

Das neuefte Blatt ded in London erfiheinenden Athe: 
näum meldet, daß man von dort aus aufdie in deutſchen Blät 
tern mitgetheilten Nachrichten über die Auffindung des Sand: 
uniathon eine Anfrage in Dporto veranlaßt habe, und 
daß nunmehr die Antwort eingegangen fei, ed feien die genaue⸗ 
Men Nachforfhungen ſowohl bei allen Negierungds,' ald bei ben 
Ktofterbebörden von Portugalangeftellt worden ; nifgends aber 
habe ſich auch mur eine Spur gejeigt, daß eine Handſchrift, 
wie die von Hannover aus angefündigte, aufgefunden wor, 
den fen. » (Schw. M.) 

Türkei 


Nachrichten aus Widdin und Gilifiria vom 15. und 
20. Juli zufolge, hatten die Ruſſen den größten Theil ihrer 


ungeheueren Kriegsmaterialien, welche in Siliftria aufgehäuft 1 ** 3/4. 5 Branfenthalrr 2, 21 1/3, 


waren, bereitd auf das jenfeitige Ufer der Donau gefchafft, und 
Altes zur Webergabe an die türfifchen Kommiſſare vorbereitet, 
Allein der Befehl aus St. Peterdburg oder von Hrn. v, 
Butenieff zur definitiven Räumung war neh nicht eingetrofr 
fen. Die Feltung fol übrigens in einem vortrefflichen Verthei. 
digungszuſtand fepn. 


— and Kurs vom 18. a ° Bayer. Oblig. & 4 pEt, 
Br. 102, G. 101:5/8. de. 3 1/2 p@t, Br. — ©, 101 1/4. Prom. 
auf Hyp. u. W. Bantalt.pr. St. Agio Br. 38 1/2, G. —. Rothſch. 2. 
Br. — G. 217. Part. a 4 pet. Br. 141, G. — N, Anl. von 1834. 
er. 1 1 * 114 * * ä ia Br. 104 1/2, ©. 104 1/8. 
D. . 100 1/2, ©. 100 1/8. bo. 3 p&t. Br. 75 3/4, ©, 
—. 8. Att. II. S. 1836. Br. 1363, ©. 1560,” mr 


Frankfurter Kurs vom 19. Auguſt. 5 pCt. Metall. Br. —, 
©. 103 7/8. do. 4 pEt, Br. — ©.99 3/4. do. IpCt. Br. —, ©; 75 1/16. 
Bantat. BE —, @. 1627. 100 fl. 2. b. -Kothf. Br. 2171/& ©. + 
Part. 2. do. 4 pCt. Br. 140, ©. —. 500fl. 2. do. Br. 1133/78. — 
Bethm. Oblig. 4 pct. Br. WB 38. — de, 4 1/2 püt. Br. 
100 3/4. G. —. — (Geldkurfe.) Neue Louisd'or 11. 13. Fried. d’er 
9.55. Rant:Duf. 5. 37. 20 fr. St. 9. 35. Sour, d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr, ganze 2. 43. preuß. Tbir. 1. 





Mi 

(Fifenbahnen.) Das neuejte Heft von Liſt's Eifenbahn- 
Sourmal berichtet: „Tine meuerlid von der Fabrik der Baltimore: 
und 
dentliches. Bei der urkundlich damit angeftellten Probefahrt zog dieſelde 
353/48 Tonnen Bruttogewicht zwei ſchiefe Flächen hinauf, wovon bie eine 
3000 Fuß lang, 170 Fuß per Meile (alfo 1 in 30), die andere 2800 
Ruf lang, 297 Zuß per Meile (alfo in 23) Steigerung hat, und jwar 
mit einer Schnelligkeit von 5 bis 6 engliihen Meilen in der Stunde. 
Auf einer fchiefen Fläche von 264 Fuß Gteigerung per Meile (alfo 1 
in 193/84) hielt tie Mafchine. Als aber drei Wagen von fünf Tonnen 
Gewicht abgeipannt wurden, überftieg fie mit den übrigen 20 3/4 Ton: 
nen auch dieie ſchiefe Fläche mit Leichtigkeit. Sodann wurden beim Her: 


abfahren zu den oben erwähnten Wagen noch jwei meitere geipannt, 


wovon jeder vier Tonnen wog, jo Daß das ganze Gewicht des Wagen: 


Ohio : Eifenbahn Compagnie verfertigte Maſchine leitet Außeror- 


s3elte m 


erwähnten fehiefen Flächen, ohne Anwendung eines Aufbalters oder &i- 
ner Bremje, hinunter, und um zu zeigen, wie ſehr er die Maſchine in 
feiner Gewalt habe, bielt der ingenieur mehreremale mitten auf den 
fhiefen Flächen plöglih an. Bei folhen Refultaten — fagt die Commif- 
ſion — it-c6 faſt ummöthig zu bemerken, daß uniere Maſchinen fchiefe 
Flächen von 200 Did 220 per Meile-(1 in 233/4 bis 26) mit einer La⸗ 
dung von 50 Daflagieren und einer Schnelligkeit von 5 bis 6 Meilen 
mit Leichtigfeit auf» und abfahren, und daß wir die Aeapanifden Ge⸗ 
birge ohne ſtehen de Maſchinen überſteigen werden. Diefe Refultate 
find fein bloßes Kunſtſtück, ſondern die Wirkung einer beſſern Bauart 
der Maſchine. Gillingham und Winans, die Direktoren der der⸗ 
tigen Maſchinen⸗Fabrik, haben die engliſche Maſchine außerordentlich 
vervollkommnet, wie aus dem Committee-Berihte erhellt. Durch dieſe 
erſtaunlichen er werben alle bisherigen Berechnungen der Ingenieurt 


zuge 333/4 Tonnen betrug. Mit diefem Gewichte fuhr man alle oben. in Beziehung auf ugtraft und Zugkoſten über den Haufen geworfen. 
\‘igeme Lin ex n.3eı ge € j 


Concordia. 
Zur Vorfeier des fünfzig- 
sten Geburts- und Namens- 
festes 


SEINER MAJESTÄT 
KÖNIGS: 


DIENSTAG DEN 23. D. MTS: 
Grosse miusikalische Production 
im Garten, durch das Musikkorps 

des k. 5. Jäger - Bataillons, 
nebst einem 


Seuerwerke 
Bamberg am 21. August 1830. 
Der Vorstand. 


KUNST-ANZEIGE. 
lu .‚Bodmer’s — in ner 
ben, erscheint ein ithographi- 
Olten Werk in fortianfenden periodischen Lie- 
#erungen, unter dem Titel: = 
der, Werke alter und 
neuer Meister, aus allen Fächern 
der Kunst.“ 

Nur * interessante Gegenstände 
weuerer Zeit, sowohl, aus dem hixto- 
sisnchen, als Genre- und Portrait- 
Fache, sollen in dieses Werk aufgenommen 
—— alle 4 b h 

Oh r alle 4 bis 6 Monate erscheint 
ine Lieferung, worin je nach *. Grösse 
1 bis. 4 nstände entbalten sind. Drei 
solche Lieferungen bilden einen Jahrgang. 

Subscriptions - Preis jeder Lieferung , 

auf chinesischem Papier. . 8. — 
„ franz. Velin „ sd. — 


In den ersten Lieferungen erscheinen unge- 
.  fähr folgende Gegenstände: ' 

1) Italienerin, gemalt von Maes, Eine 
Frau mit einem Kinde. 

3) Bilder aus der königlichen Resi- 
denz (Königsban:) (mit königlichen 
Privilegien) als: 

Schillers Balladen etc. etc. (Im Schreib- 
zimmer I. M. der Königin) Ritter Toggen- 
burg. Fridolin. Tell. 

Göthes Poesie, (Im Schlafzimmer I. M. 
der Königin. Egmont, Faust. 

Bürgers Balladen. (Im Service-Saal I. 
M. der,Königin). Leonore. Lenardo und 
Blandine. Der brave Mann. Molly. 

3) Neapolitanische Fischerfamilie. 
gemalt von Riedel, Eine litanifcher Fi- 
scher am Meeresufer — fpielt auf ei- 
ner Mandoline, umgeben von seinem Weibe 
und Kinde, (In der Privat- Gallerie Sr. K. 
Hoheit des Kronprinzen.) 

Der Heraus wird bemüht seyn, die Till. 

Abnehmer sicher zufrieden zu stellen, und be- 

merkt ausdrücklich, dass nach E eines 

jeden Jahrganges der Rücktritt frei sieht. 

+ Miknnubseribirt in der unterzeighneten An- 

sta, Ind im Bamberg in der Kunst und 

Brichhandlung des liter. artist..Lastut. 


München im Augen 1836, 57° 
1, odmer’s - 
j i phische Kunst - Anstalt. 


ü 
r Nebst andern vortrefllichen Kunst-Blättern, 
liegt auch die 1te Lieferung dieser Sammlung 
bei uns vor, und steht jedem Kunstfreunde 
dieseits zur Ansicht offen. 

Diese schr entsprechende Unternehmung, 
dürfte sich schon deshalb einer zahlreichen 
Subseriptions-Unterzeichnung erfreuen, als sie 
eine vaterländische ist, und eine Aus- 
wahl solcher Darstellungen liefert,welche von be- 
sonderem Interesse für feden Kunstfreund sind, 

Die Suberiptionsliste ist bereits geöffnet. 
Das liter.-artist. Institut zu Bamberg. 


b) In einer der lebhafteſten Straßen (Lud⸗ 
wigsſtraße) Nürnbergs, if ein gut ausge 
baute Haus, worauf die Lebkuͤchnerei in rea- 
ler Eigenfchaft haftet, mit einer bedeutenden 
Kundfcaft, nebit denen gehörigen Utanfilien 
au verkaufen, und fann täglih eingeſehen 
werden, 

Schriftliche Anfragen unter der Addreſſe 
J. C. H. bejorgt die Erpedition diefes Blattes. 


a a N nn nn 
Fremden » Anzeige vom 20. — 21. Auguſt. 

Deutſches Haus: Se. Durdl. d. reg. Fürſt 
Reuß⸗Graiz. dv. Schönfeld, Adjut. Belleie, Leib 
arıt v. Graij. Leitner, Abvok. v. Erlangen. 
Zanoni, k. ?. Kabinetstur. v. Wien. Wunſch 
m. Gat., Kammergerichtsr. u. Buflold, Part. 
v. Berlin, Dalikow m. Fam. , Steuerinſpekt. u. 


—— v. Hall. Reuder, Kfm. v. Schwein 
rt. aut, Part. v. Wien. Jenning m. 
Sohn, Kfm. v ven. Prausnig, Afım. v. 


Slogan. Henricins, Vader v. Amberg. Babl, 
Theolog ». Dias. ; Yhotar u. 
Neuhauſer Advok. v. Plauch. Herold, Stud. P. 
Erlangen. Fichtel, Stud, v. Muͤhlfeld. Hartung, 
3* or don Erlangen. Thierſch. Student P- 
indyen. 
Bamberger Hof: Dippel, Kim. o. Eiberfelb. 
— Kim. v. Peipzig. Holland, Kim. * 
fenbah. Meyer, Kfm. v. Cartsbäfen. Werg: 
mann, Kfm. v. Abg. Klingeohr, Ldt, m. ©. 
v. Gunenhaufen. v. Stohlig m. T., Rüter ®. 
Beipjig. Dr. Straus m. Fam., Dberkonfite: 
rialratb ©. Berlin. Horolle, Hütteninip. v. 
Oder ſchleſſen. Winkler, Gtsb. v. da. Sauer: 
rotte, Prik. v. . Geit, Prit. m. Fam. o. 
Berl. Kitter 9. Gllenrieder,. Hofr. u. — 
ſchaftsrichter m. Fam. v. Kiſſingen. Steinach 
oe v. Franffurt. Perther, Pfarrer ‚son 
otha. 


"Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
slitutszu Bamberg. Preis, , 

. inschlässigz des Sonntags- 


—— 


Mit allethöchſten Privilegien. 


ro. 236. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljührig 1 Gulden 45 

Kreuzer, Bestellungen ge- 

9 hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs. 


Dienflag, 23: Augufl 1836. 





Stimme aus Bheinpreufsen. 

A Vom Niederrhein, im Auguſt. II. Die Quelle un 
fered Hindrängens zum Centralifationöfgfteme, deffen ich erwähnte, 
it nirgends anders, als in dem Ehriftenthbume. Das mag für 
den erſten Mugenblic ſeltſam klingen, iſt aber doch fo. Früher ftand 
Wolk neben Volk, keines um das andere ſich Fümmernd, durch geir 

ige, religiöfe, wie durch Naturgrengen gefehieden. Durch das Epris 
-genthum, diefer ewigen Geiftercentralifationdanftalt, wurden Die jer- 
freuten Völker in eine Menfchheit vereinigt, und da die Religivn 
die Baſis aller Gefühle, wie Farbengeberin aller Begriffe ik, fo 
fiebt man in der meuern Zeit eine Erfcheinung, wovon Die alte 
Politif nie träumen konnte, daß Europa von Archangel bis Por: 
tugal, ja Die chrifilihe Welt ven Odeſſa bid Rio und Neu, 
York in ihren Gefinnungen fich nicht nur verfieht, ſondern Eins 
it. Welche Folgen dieſe geitige Ineinanderfchmelzung der Welt 
jegt trägt, liegt am Tage, welche fie noch tragen wird, mögen 
Flügere Augen vorberfehen; aber trotz des geifligen Einswer— 
dens werben die Beier und feiblihen Grenzen mit aller Manı 
nichfaltigfeit der Natur und der daraus fließenden notwendigen 
ſonſtigen Verfchiedenheiten beftehen bleiben bid in Emigfeit, In 
der Religion bat ih num das Chriſtenthum an's Einsſeyn und 
Einsmachen gewöhnt, und fo in ed natürlich, daß gute Chri— 
fien auch im Webrigen dad Einsmachen lieben, fich felbit auch 
oft unbemwußt. Ich behaupte aber, daß ein großer Theil ded Lin, 
verttandes und ber Unruhen diefer unfeligen Zeit grade darin 
feine Quelle hat, weil Einzelne fomehl ald Gemeinden dad Eind 
machen wellen, mas die Natur verfagt, und Jeder, fätt feine 
Eigenthümlichkeit- zu bewahren und auszubilden, es dem andern 
aleich thun will, Hierin liegt mit eine Hauptquelle der Zeit: 
übel, und ich meine, ed muͤſſe beifer geben, wenn nit nur 
die Eigenthümlichfeit einzelner Ausbildung gefhent, fondern fo 
gar befördert würde. Wie weit die Verallgemeinerungs.Kaferei 
um fich gegriffen hat, liegt am Tage. An Haus, Hof, Zinzel: 
micht w. f. w. milk feiner mehr denken, dagegen aber ein ver: 
einigted Deutfchland, Italien und wie es font heißen mag, 
bauen, und ein ABeltbürger heißen, fatt ein guter Stadt, und 
Gtaatöbärger. Ale Beitfehler und Tugenden hängen miteinander 
paſammen, nnd deshalb freue ich mich überall, wo eine beftimmte 
Eigenthümlichkeit hervortritt. Wenigſtens wird man eingefiehen 
müßen, daß, ald man noch nicht foniel mit Gleichmachen und 
Eentralifiren in der Politif und im Staatöleben ſich befaßte, 
und die einzelnen Staaten und Körperſchaften mehr mie jetzt 
mit ihren Rechten, Eigentbämlichkeiten, Sitten und Feten noch 
beftanden und gelaffen wurden, die Welt ruhiger war, als fie 
eat iR. Auch England und Spanien beginnen jegt die Früchte 
der Einsmacherei zu ſchmecken, und die Zeit wird lehren, ob 
fie bitter oder füß ſchmecken. Gefest aber auch, diefe grund: 
brißliche Anſicht ließe fich folgerecht durchführen und entwickeln, 
218 koͤnnte daraud entfichen, ald ein europäifches China, das 
fh verſumpfte, und von dem erften beften Eroberer oder über: 
kkenen Kopfe mit einer chinefifchen Mauer umgeben werden 
Rede, wozu Mapoleon mit feiner Eontinentalfperre ſchon ei, 
re hübſchen Anfang gemacht hatte. 
} Dentiche Gundesftaaten 
Sayern. * Bamberg, 22. Aug. Ueber die weitere 


Weife Er. Mai. tes Könige nach Hünden — wir Seh; 


gended: Se. Mai, trafen am 17. Abends pon Nürnberg über 
Eihfädt in Ingolfadt ein, wo Allerböchkdiefelben 
von ben Einwohnern ber Stadt mit Jubel empfangen wurden, 
im ſchön deforirten Poſthauſe das Abfieigequartier nahmen, und 
fogleich den anmefenden Behörten Audienz ertheilten. Die HD. 
Generalmajore ©. Beder, Feitungsbaudirefter, und Frhr. v. 
Kronegg, Stadtfommandant, hatten die Ehre von Sr. Mai. 
zur Abendtafel gezogen zu -werden. Am 18, Morgend beſa— 
ben Se. Mai, in-Begleitung der genannten Generale die Ars 
beiten am Feſtungsbaue, beten Fortfchritte ſich des allerhöchiten 
Beifalld im vollftien Maahe zu erfreuen hatten, wohnten ber 
Sprengung von 4 Minen bei, und festen in nicht vollen zwei 
Minuten auf einer fliegenden Brüde über die Donau, an de 
ren jenfeitigem Ufer die Reifemagen bereit fanden, Beim Vor, 
überüberfahren am Cperzierplage brachte. dad auf demfelben auf: 
gefellte Regiment Pappenheim Er. Maj. ein breimaliged Le— 
behoch. Die meiften Häpfer der Stade waren mit Fahnen, 
Flaggen, Draperien in den Mationalfarben, Blumengewinden 
geihmädt, und der Armenpflegichaftsrath lich am 18. fämmt, 
lie konſtribirte Armen auöfpeifen. — Un demfelben Tage 
Abends trafen darauf Se. Maj. glüdlih in Münden ein. 
Eine Deputatien des Magiftratbd und der Gemeindebevollmäch ⸗ 
tigten, der zweite Bürgermeifter v. Teng an der Spige, war 
Sr. Mai. bid Unterbruc entgegen gegangen, um ihre Ehr⸗ 
furcht zu bezeigen, und wurde hufdvoll aufgenommen. - Se. 
Maj. fprachen derfelben das innigfte Bedauern aus über den 
Verluſt, den bie Stadt Münden durch den Tod des edlen 
Bürgermeiſters v. Mittermaier erlitten habe, und dabei die 
Hoffnung, daß er einen würdigen Nachfolger erhalten werde, 
— Die bereitd begonnene Bürgermeitterwahl fcheint dad Re 
fultat ergeben zu ‚wollen, daß Herr v. Teng zum eriien, 
und Herr. Regierungsratb Bauer zum zweiten Bürgermeifter 
gewählt werben. Am 27. fol der Hof nah Berchtesga- 
den abgehen. — Man erwartet zu Münden nächſter 
Tage die Rückkehr I. 8. Hop. der Frau Herzegin von 
Leuchtenberg aus Stockhoim. Höchſtdieſelbe war mit 3. 
Durchl. der Erbpringeifin von Hohenzollern: Bredin, 
gen, Er. Durdl. dem Herzog Rapimilian, und der Der 
zogin Theodolinde von Zeuchtenberg bereitd am 19. d. in 
Berlin eingetroffen. — Ge. K. Hoh. der Großherzog von 
Sahfen. Weimar reifte von bier nach Mürnberg, um die 
dortige Eifenbahn zu befichtigen, i 
Preußen &A Berlin, 18. Aug. Man ſchreibt aus 
Danzig, daß dort mehrere Verbrecher eingebracht werden find, 
welche in einem Fifcherdorfe auf der Halbinſel Hela in Melt 
preußen den Tod einer Frau bewirft haben, die in dem Ber 
dachte der Heperei fand, Man traut kaum feinen Augen bei 
einer folden, wenn glei offiziellen Mittheilung, und glaubt, 
um einige Jahrhunderte in der Geſchichte zurück werfegt zu feon. 
Für alle Fintterlinge, welche fo gerne dad Volk in Unwiſſenheit 
erhalten möchten, int diefer Vorfall übrigens eine derbe Lehre, 
da in dem Dorfe, aller bebarrlihen Ausdauer der preußifihen 
Degierung ungeachtet, deren Eifer in Schulſachen eine welthis 
ftorifche Bedeutung gewonnen hat, eine Schule wegen hartuä⸗ 


dig verweigerter Theilnahme nicht begründet werden konnte. — 
Der berüchtigte Muder: Prozeß iſt, wie man aus Königs, 
berg meldet, moch nicht beendigt, und wird fehr geheim ger 
halten. Das Publifum hat aber um fo mehr ein Recht darauf, 
daß alle diefe Umtriebe zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: wer, 
den, ald in Königäberg allgemein behauptet wird, daß dieſe 
ſinnlichen Geftirer im Geheimen noch. immer ihr Weſen treiben. 

+ Naumburg, 16. Aug Geſtern Nachmittag umgogen das 
Saalthal Harfe Gewitter, die fich befonders nah Feig und Weis 
Benfels heftig entluden, Nach Nachrichten aus jenen Gegenden 
fol der Regen fi in Strömen ergoffen, und dem längft gefühlten 
Bedürfniß nach Erquickung der Felder reichlich abgeholfen haben. 
Unfere Fluren dagegen wurden leider nur nad Morgen hin getränft, 
und immer fieht es traurig mit ben Wiefen und dem Futter für 
das Vieh aus. Auch leidet Naumburg felbit fehr an af; 
fermangel; die Brunnen in der Stadt find faſt alle verfiegt, 
und dad Waller zum Viehtränken muß weither aus der Saale 
geholt werden, Da bat man denn zu Bohrverfuchen feine Bu 
flucht genommen, aber bid zum heutigen Tage ik noch fein 
aünftiged Reſultat eingetreten. Unfere Fluren mit Ausnahme 
der Wieſen erfreuen ſich im Ganzen eines herrlichen Gedeihens, 
und wenn der Himmel einen fchon längft gewünſchten Degen 
fenden wollte, würden unfere Obſt, und MBeingärten prächtig 
ftehen. Die Obfibäume,. vor allen die Aepfelbaͤume hängen fo 
"vol Früchte, daß die Zweige brechen möchten, und ebenfo find 
in vielen Weinbergen die Weinftöde fehr rei an Trauben; 
ja wir beffen fpäteftens in. 14 Tagen reifen Wein zu baben. 

* Köfen, 15. Aug. Unfer Bad erfreut ſich diefed Jahr 
fehr vieler Badegäſte, befonderd aus Leipzig, zumal ba dad 
reigende Saalthal mit feinen herrlichen Umgebungen viele Frem⸗ 
be herbeigieht, und von Geiten ber Einwohner nichts unter: 
laſſen wird, um den Gäſten den Anfenthalt jo angenehm ald 
möglid zu machen, Die Anlagen, welche im Meften des Dr: 
ted gemacht worden find, und den hohen Berg hinaufführen, 
find äufferft einfadend, und von ber Höhe des Berges hat man im 
dad von Weinbergen begränzte , und mit Fruchtbäunen ger 
fchmüdte Thal eine herrliche Aus fiht. Dazu fommt, daß in 
ter Nähe fehr fchön liegende Vergnügungsörter, wie Rudels— 
burg und Saaleck, Freiburg und mehre andere fi be 
Anden, weiche häufig zu Fuß nnd zu Magen befucht werden, 
mad nacht dem Gebrauch des Bades für die Gefuntheit der 
‚Säfte ſehr wohlthätig wirft. 
—Oeſterreich. Wien, 16. Aug. Ihre Majetläten der 
Kaifer und die Kaiferin haben heute Vormittags die Reis 
fe nah Prag angetreten. — Das erſte Nachtquartier wird 
heute zu Poisdorf (55 Poſten), morgen zu Brünn (44 
Poren) genommen, im welcher Hauptſtadt Ihre Majeſtäten am 
18., 19. und 20. Yuguft verweilen. Am 21. wird die Reis 
fe bis Leutomiſchl (5% Polten), am 22, bis Königgräg 
(4 Poſten) fortgefest. Fünf Tage, der 23., 24., 25., 26. und 
27. Auguſt, find zum Aufenthalte in Königgrätz mit Ereurfio, 
nen nah Kladrub und Jofephſtadt angeſezt. Am 28. 
verfügen Sich Ihre Majeftäten nah Gitfhin (3 Poften), am 
29. nah Brandeis (44 Polten) und von da, nad jweitägis 
gem Aufenthalt (30. und 31. Auguſt), am 1. September in 
das noch anderthalb Poren entfernte Prag. (Dei. 3.) 

Grosbrittanien. 

tondon, 15. Aug. In der heutigen Sitzung des Unter. 
baufed erhob fih Eapitän Boldero: Ich fuhe um die Er. 
laubniß nad), einige Fragen an den edlen Wiscount (Pal: 
merfton) über einen Gegenftand zu richten , welcher heute die 
öffentliche ‚ Aufmerkfamkeir fat ausfchlieflih befchäftigt. Ich 
werde fragen, ob die Megierung Sr. Mai. eine offizielle Mach. 
richt in Betreff der Gerüchte erhalten habe, daß die Madrider 
Nationalgarde aufgelöft werden ſey und die Runicipalität fich 


—— a u — — — 


geweigert habe, die Waffen dieſer Miliz wegzunehmen oder im 
Empfang zu nehmen. Sind die Angaben wahr, fo wuüͤnſche ich, 
baß der edle Bidcoumt ums mittheilte, welches bie Ereigniife 
find, die Auf Seiten der Megierung ber Königin eine fo wid. 
tige Maßregel, wie die der Auflsfung und Entwaffnung der 
Nationalgarde, motiviren Eonnten. Lord Palmerfion: Die 
Regierung hat die Nachricht erhalten, daß von einem Theile 
ber Rationalgarde ein Verſuch in Madrid gemacht werden war, 
die Eonftitution von 1812 zu proflamiren; dieſer Verſuch wur. 
be aber glüdliher Weiſe unterbrüdt und im Folge bie 
fer infurrectionellen Bewegung der Befehl gegeben , die Matios 
nalgarde zu reorganificen, auf daß fie mehr im Verbältniffe mit 
dem Zwecke ihrer Einrichtung Hehe. Sir George Sieclair: 
Ih wünfchte zu wiſſen, ob die gegenwärtig in Spanien beſind⸗ 
lichen Hülfstruppen gegen die Partei der Conſtitution von 1812 
werben verwendet werden. Ford Palmerſton: Mich, was 
ih erwiedern kann, ift, dab die Hülfdtruppen unter den Bei 
fehlen der fpanifhen Megierung ftehen. (Hört) Lord Stom 
nont: Ich werde jest fragen, ob unfere Marine gegen 
diejenigen, welche bie Eonkitution in Saragofia procamirt 
haben, wird verwendet werben. kord Palmerfton: Es if 
fiperlih wenig wahrfheinlih, Daß unfere Marine irgend eine 
Demonftration gegen Saragoffa machen kann. (Scallendes 
Gelächter.) Lord Stonnont: Die Angelegenheit ſcheint mir 
ernft genug, daß man ſich nicht mit Mortfpielen vergnüge. Der 
edle Biscount hat wahrſcheinlich fehr gut begriffen, daß, 
ald ich mich des Ausdruckes unfere Marine bediente , ich 
von den Marinefoldaten reden wollte, welche, um auf dem fe— 
hen Lande zw fechten, ausgeſchifft wurden und mit unferer Flot: 
te nichts gemein haben, Korb Palmerfton: Der ehrenmer. 
the Redner täufcht fich ficherlih, wenn er meint, daß die Ma; 
tineteuppen mit der Flotte nichts mehr gemein hätten; jle ha. 
den nicht aufgehört, zu berfelben zu gehören, und wie 
die Schiffe, unter den ausfchließlihen Befehlen Lord Ichn 
Hay's zu fliehen. (Hört! Hört) Hr Groce Rice: Bei 
einer ſo wichtigen Angelegenheit fönnen wir und nicht mit 
audweichenden Antworten begnügen. Ich erſuche den edlen 
Discount, auf folgende Frage in einer bekimmten Weiſe zu 
antworten:, Im Falle, mo diejenigen unferer Truppen, welche 
von England bezahlt und unterhalten werden, ſich einer Partei 
von Eonftitutionellen gegenüber befänden, würden fie dann neu» 
tral bleiben, oder würden fie gegen biejenigen ſchießen, welche 
man die Feinde der Königin nennt? Korb Palmerkon: 
Ganz beftimmt, unfere Truppen würden in einem ſolchen Falle 
neutral bleiben; fie_agiren in Kraft eines Vertrages, welcher 
einzig und allein auf den Bürgerkrieg Bezug bat, welder das 
mals wüthete und in feiner Beziehung zu ſolch einem Stande 
der Dinge fteht, wie er jegt exiſtirt. (Lord Palmerston said, 
most decidedly, our troops im such a case would re- 
main neutral. They were acting under a treaty, wich 
had reference only to the, civil war then raging and 
had no reference to such # state of things as now ex- 
isted.) (Hört! Hört! Lange Senſation.) Gir John Elfez 
fagte einige Worte über die Schwierigkeiten, der gegenwärtigen 
Lage des Generald Evans, wurde aber von dem Sprecher un 
terbrochen, ber ihm bemerkte, daß die Interpellationen nicht au 
der Tagedordnung mären. 

Die auf heute angefündigte Verfammlung in der Kr 
und Ankertaverne, um bie Meinung und refp. den Beifall es 
engl. Publitums über die Prockamatien der Eonfitution on 
1812 in Spanien auszüdrücken, Kann ald verunglüdt an: 
gefehen werden. Niemand von politifchen Gewichte ließ fi da: 
bei feben. 

Dem Sun wird aud St, Sebaſtian vom 6. gefchripen, 
ftan ſey Doft noch. immer im status quo; zwei fchoriiche 


Wegimenter, dad 6. und 8., weigern fich, fortzudienen, Gene, 
nal Evans if fortwährend krank. 

Dan glaubt, der König werde dad Parlament am mäds 
#en Freitag oder Samſtag in Perfon prorogiren. 

FJraukreich 

Yaris, 17. Hug. Es geht dad Gerücht von einer Auflöfung 
des Cabinetd Thiers. Unterrichtete Perfonen wollen wiſ⸗ 
fen, das Gerücht habe Grund. An der Börfe fand es Glau— 
ben. Die Ardoind find um 15 pEt. gefallen. Die Interven. 
tionsfrage fol Anlaß gegeben haben zur Auflöfung des Miniſte⸗ 
riums; fünf Mitglieder des Cabinets, unter ihnen Hr. Thiers, 
waren für die Intervention und erklärten, fie ſey micht mehr 
zu umgeben; die drei anderen, Hrn. v. Montalivet an der 
Spige, folen fih gegen die Mapregel ausgefprochen haben. Da 
nun die legtere Anficht (mohl bei dem König) Die Oberhand 
behielt, fo haben, mie verfichert wird, die fünf Miniſter ihre 
Demiflion gegeben. Dan hört die Mamen Guizot, Brog 
fie, Duchatel, ald die ihrer Nachfolger. Die Blätter ent 
balten inzwifchen noch Feine Spur von der wichtigen Aenderung. 
Noch ein anderes, aber offenbar grumblofes, Gerücht cireulirte 
an der Börfe: ed hieß nämlich, die Königin Regentin Chriſti— 
ne fey feit zwei Tagen zu Paris im Elyſee Bourbon verftedt. 
— ford Palmerfton hat, wie und verfichert wird, in einem 
vertraulichen Schreiben an Hra Thierd fein Bedauern über dad 
Verfahren des Tuilerienfabinetted in den Schweizer Angelegen: 
heiten ausgedrückt. — Briefe aus Borbeaur vom 12. wi⸗ 
derſprechen der Angabe, daß Hr. v. Argout nach Madrid zu 
sehen beabſichtige. Der Finanzminiſter verließ am 11. Bor 
deaur, um ſich nach den Pprenäenbädern zu begeben, — Die 
Journale befchäftigen ſich vorzugsweiſe mit ben Schweizer 
Angelegenheiten. Die Dppofitionöpreffe glaubt nicht an Die 
Möglichkeit einer Blokade, wie Dr. Thierd fie gegen die Schweiz 
angebrobt hat. 

Nahrichten aus Spanien. 

Wir haben Briefe aus Madrid vom 8. Die. Regierung 
befchäftigt fich ohne Unterlaß mit dem Reviſionsentwurſe über 
Das k. Statut, welches den Cortes von der Krone vorgelegt 
werben fol, Er iſt den ausmärtigen Botfchaftern mitgetheilt, 
und in Gegenwart mehrerer Nechtögelehrten und Publiciften, 
discutirt worden, Man fchmeichelt ſich damit, daß er den Anı 
forderungen derer, welche in gutem Glauben die Audrufung der 
Eonftitution von 1812 in den Provingen unterflüst haben, be+ 
friedigen wird. Er foll den Deputirten,, welche fich zu ber auf 
den 16. d. feltgefegten vorbereitenden Gigung in Madrid eins 
finden werden, auf vertrautem Wege mitgetheilt werden. Der 
Binifter bed Innern: hofft, daß dieſer Schritt die Provingen 
yum Gehorfam gegen die f. Gewalt zurückführen wird. — Von 
der Gränge lauten Die Nachrichten ganz laconifh, Es jcheint 
Baßenruhe eingetreten! DBillareal war am 10. Auguft im Tha: 
le Mena, Cordova in der Gegend von Reynoſa und Evans 
frank zu St. Sehaftian. Zu Bilbao haben 'einige Perfonen 
die Conſtitution von 1812 eben laffen; fie wurden aber er: 
geiffen und eingefperrt. Bu Eadir dagegen ift gedachte Eonftis 
tusion im beiten Flor. Am 3. Auguſt wurde die Junta ges 
mählt, der Eonititutionsftein feierlich aufgerichtet; in den Then: 
tern hat man patriotifche Stücke, wie „Zorrejo'd Ted’ und 
„das befreite Rom‘ aufgeführt. — Die Patrioten von Sara, 
goſſa follen die Eommunicationen mit Madrid unterbrochen has 
den. — Nach Berichten, die zur Seevon Balencia und Mur: 
tia eingetroffen, find diefe beiden Provinzen im Begriff, dem 
Beifpiele Andalufiend und Arragoniens zu folgen. In Cartha— 
gena hatte ſich Die Unzufriedenheit der Truppen, und der Ein: 
mohner im allgemeinen, fo offen fundgegeben, daß mehrere Dffi, 
siere refignirten. Die Soldaten wurden in ihre Cafernen con: 
fignirt und noch andere Derfihtömaßregeln getroffen; der Com: 


mandant ſchickte nach den balearifchen Infeln und verlangte, es 
foße ihm ein‘ englifched Kriegsſchiff zu Hülfe geſchickt werden, 
In Rurcia und £orca hatten bie Civildehörten, Richter, Con, 
troleure, Tapenerheber die Flucht ergriffen; die Ratıonalgarte 
ſteht faſt ununterbrochen unter den Waffen. Im Valencia ver. 
zweifeln die fremden Eonfuln daran, dab die Yırtorität ber Kö: 
nigin ‘aufrechterhalten werden fönne, wenn die Urragenier agis 
ren oder Bewegungen in Catalonien ausbrechen folten. Das 
Wort: Verrath, iſt in Jedermann’d Mund, Eorps von Freis 
willigen und Rationalgarden, die gegen die Carliſten sieben follen, 
find gebildet werden. Wahrſcheinlich werden fie aber damit anı 
fangen, Dand an die des Carliämus Verdächtigen zu legen, 
— Ein Bericht Manuel Sotia's, des Generalfommantanten 
der erfien Divifion der Centralarmee, aus Tortanete vom 4. 
d., meldet dem Generalcapitän vor Arragonien die ‚ Niederlage, 
welhe Quilez an diefem Tage auf dem Campo de la Matil, 
la erlitt. Die Earliftien hatten 80 bis 100 Todte und viele 
Verwundete; fie flohen, durch die Matur des Bodens begüns 
figt, nad) Cantavieja zu, — Gomez it nit, wie man er: 
wartet hatte, in Leon eingerücdt, fondern hat eine rücgängige 
Bewegung nah ben Aſturien, in der Richtung von Votes, 
gemacht. General Efpartero if noch in Doiede, der Bris 
gadier Firmin Sriarte in den Umgegenden von Gantander. 

— Die Briefe aus Barcelona vom 5, berichten, daß dort 
noch von feiner Bewegung die Rede gewefen if. Die Map 
len find jedoch im Verhältniß von 5 zu 1 den Parrioten güns 
ſtig geweſen. — Einige Truppen in St. SGebakian haben 
fih der Eonfitution von 1812 geneigt gezeigt; zu einem offe: 
nen Aufſtande iſt es bier noch nicht gekommen, 

Schweiz; 

. Aus dem Jura, 44. Aug. Nachdem bie Abgeordneten 
tietalls und ber Herzog von Montebello ſich vellkommen 
über Die MWahl’iche Angelegenheit verfändigt hatten, und im 
Folge hievon der gewöhnliche Geichäftsverfehr zwifchen diefem 
Kanton und Frankreich wieder bergeftellt war, haben fich 
auf das Meue Schwierigkeiten dadurch erhoben, daß die Ge: 
brüder Wahl Die Entſchädigungs Summe nun nicht annehmen 
wollen, fondern verlangen, in den Beſitz des von ihnen erfauf, 
ten Gutes gefegt zu werden. Wie ed fcheint, wird diefed Be; 
gehren von Geite der franzöfifchen Gefandtfchaft unterügt,, und 
ed beginnen fomit die Streitigkeiten auf das Neue. Ein fol: 
ches Benehmen Eann auffallend erſcheinen und Eönnte der Ber, 
muthung Raum geben, daß man den Gtreit in die Länge ziehen 
wolle, um Abſichten und Zwecke zu erreichen, von benen bis 
jetzt noch micht Die Nede geweſen ik, und melde fih nicht nur 
auf Bafel:Landfhaft, fondern auf die ganze Schweiz ber 
ziehen dürften, Diefe unerwartete Wendung ber Dinge bat 
auf Baſel⸗Landſchaft einen an Beſtürzung grängenden Ein, 
druck hervorgebracht, und wird den Landrath befimmen, an die 
Eidgenoffenfhaft fih um Schutz zu wenden. Mon einem fol; 
den Schritte if aber freilich unter den gegenwärtigen Umftän- 
den wenig Erfprießliches zu erwarten. — Der vor einigen Ta; 
gen von der Tagfagung gefaßte Befchluß in Betreff der Jlüdt: 
linge macht es möthig, daß in diefer Woche alle großen Rä— 
the in der Schweiz ſich verfammeln. Denn da über diefen 
Punkt den Gefandten Feine Inſtruktionen ertheilt wurden, fo 
bedarf er, fol berfelde Rechtskraft erhalten, der Beikimmung 
diefer Behörden, und zwar reicht in diefem Falle eine blos ein. 
fache Majorität. nicht aus, fondern ed mürfen fich zwei Drit, 
tbeile der Stände dafür audfpreden, — In den öflihen 
Kantonen fcheint die Volksſtimmung den Befchlüffen ver 
Tagfagung nicht ganz günftig zu feon und es daher zweifelhaft 
zu machen, daß ihre großen Käthe ihnen beitreten. — Aus 
ziemlich auverläfiger Quelle wird behauptet, dab Baden auf 
die in feinem Gebiete liegenden Güter des Züricherihen Klo— 


ers Rheinau Beſchlag gelegt habe, mit der Erklärung, den 
Ertrag derfelben nur den rechtmäßigen Befigern aus zubezahlen. 
Man bringt dieſe Maßregel zunachſt in Verbindung mit der 
Erwiderung, welche die Züricher Regierung an beſagtes Kloſter 
auf deſſen Eingabe neulich erlaſſen hat. 
3taliew 

Durd Dekret der Inguifigien vom 23. Juni ſind eine 
Reihe von franzöfifchen, italienifhen und fpanifchen Schriften 
verboten worden; darunter die „Philofophie der Dffenbarungen‘, 
ein Sendſchreiben an Profeffor Kerminier, von Chaho; „die 
Maurerei, ald Reſultat der ägyptiſchen, jübifchen nnd driftli» 
den Religion, von Neghellini”;. „Worte eines Menfgen“, bem 
Gläubigen des Lambnais gewidinet, von Harro Harring; Ler- 
minier'd MWerf: Au de la du Rhin; Carli, über geiftliche, 
weltlihe und vermifchte Benefizien; die enthüllten traurigen 
Abentbeuer des P. Eapiftrano, EpGenerald aller Minoritenor; 
den; ein fpanifched Buch mit dem Titel; „das ffandalöfe. Le 


ben der Päpfte” ; ein Werk über die Verfchiedenheiten zwiſchen 
der proteftantifchen und katholiſchen Religion; ein Auszug der 
Bibel ꝛc. 


Münden, 18. Aug. Kurſe: Ob, A 4 pet. Br. 109 G. 101 7/8, 
detto A 3 1/2 pt. pr. — Br. — ©. 101, Promeflen auf bayes 
rijche — — u. Wechſelbank⸗Aktien pr. — Br.38, ©, 38. Kaife. 
diterr. etall. &4 pCt. Br. 104 1/2, G. 104 1/4; Bantatt. Div. ı 
Sem. 1836. Br. 1365, ©. 1363. Poln. 2. 300 fl, Br. 116, Ooll. 
2 1/2 p@t. Integt. pri, ı Mt. Br. 56 1/4. — (Beldkurfe.) Hell. v. 
Br. 5. 35. Kaiſ. Duf. 5. 35. Friedr. d'or ©. 9. 54, Lonisdior —. 
20 Frf, St. pr. St. G. 9. 36. Como. Thlr. u. 20r, 100 1/4. Preuß, 
Thir. 104 1/9, ® 


Sranffurter Kurs vom 20. Auguit. 5 pCt. Metall, Br. — 
©. 103 7/8. do, 4 pt. Br. — ©.99.3/4. do. 3 pCt. Br. —, &. 75. 
Sankak. Br. —, ©. 1626. 100 fl. &. b. Kothi. Br. 217 1/2, &, — 
rt. 2. do. & pct. Br. 140, ©. — 500fl. 8, do. Br. 11438. ©, — 
thm. Dblig, 4 pet. Br. 98 3/4 G. — do. 4 1/8 pOt. Br. 
100 3/4. &. —. — (Geldkurje.) Neue Louisd'or 11. 13. Fried. dor 
9. 55. Rand:Duf. 5. 37. 20 fr. ©t. 9. 35. Souvb. dor 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubrhr. ganze 2. 43. preuf. hir. 1. 
44 3/4. 5 Aranfenthalrr 2. 21 1/2, 


’ 





Al 
Der erſte Tommig eines der vorzüglichiten Pa rifer Retna 
zine hat ſich kürzlich erſtickt, nachdem er 12,000 Franken, die ihm für 
jeinen Herren gegeben worden waren, im Spiele verloren hatte. 

Herr Cab. Cacciatore, Direktor der kal. Sternwarte zu Pas 
lermo, bat einen neuen Planeten entdeckt; man iſt in geſpannter Er— 
wartung über Die weitern Erfolge dieſer Entdecung, * 

. Ein bemerkenswerthes Beiſpiel chriſtljchen Wohlthätigkeitsfinnes, 
das verdient ögentlich bekannt zu werden, iſt neulich von mehreren Ge: 
meinden des Departement# Oberrhein gegeben worden. Herr Mo: 


der, cin junger Paitor der reformiert. Kirhe zu Suebmwiller, veritarb 
fürzlih und binterlieh eine Wittwe mit acht Kindern. Alsbald ward eine 


in wenig Ortidaften des Departements herumging, fo kam doch in ur: 
zer Zeit eine Summe von 55,000 Francs ein, die für Möders Mittwe 
und deren Kinder auf Intereſſen gelegt werden foll. 

Neulich wurde in Paris cinem Kaufmann der Prozeß gemadht , 
gemacht, weil man falihe Gewichte bei ihm gefunden hatte. Allein Diele 
Gewichte waren, wider Die Kegel zu ſchwer, jo Daß diejenigen, melde 
zu 3. 20 Kilogramme halten follten, 25 wogen, Dafür bediente er fich 
aud ihrer nur zum Einkauf, Beim Verkauf wird der ehrenwertbe 
Kaufmann ſchon Sorge getragen haben, dieien Veberfhug auszugleichen, 
indem er die Gewichte, deren er ſich dazu bediente, um fo viel eich: 
ter machte. 






Subjeription zum Berten dieſer Familie eröffnet, und odgleich fie nur 
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kiterarische Anzeige. 

Sm kiterrartif, Juſtitut zu Bamberg 
it unter antern neu zu haben und ausgegeben 
morten: j 5 ö } 
Den, allgemeirte Naturgeſchichte für alle Städ- 

de 29. u. 30. Lief, 18 fi. 

—  — Abbildungen hiezu 4. Lief. 48 fr. 

Lewald, Europa, Ehronif der gebildeten Welt. 
1836 113. Bo. 6, Lief. compl. 3 fl. 54 fr. 

Goßmann, Dr. 3. B., König Mar. Gedicht 
im vier Gefangen. Mit König Mar und 
Ludmig's Portrait. 8. carton. 2 fl. 

Groß: Hoffinger, Dr. 9. 3.; Erzherzog Karl 
und der Weltitreit von 1792 bis 1815. Va— 
terlandiſches Geſchichtsbild. te Lief. Bogen 
1-8. Mir den Portrait Des Erzherzogs 
Karl und der Schlacht bei Afpern im Au: 
pierih. ar. 8. geh. 54 fr. ¶ Das Ganze 
wird in fünf Heften deſtehen.) 

Dedes, A., Die daver. Hopotheken⸗ und Wed: 


felbant in Gemaäßheit des: Geſttzes and der. 


Statuten. 8. geh. 64 Pr. 


Sm alten Buchhandlungen (gu Bamberg 
im Itter. artiſt. Juſtitun üb zu haben: 
KRugaierl’s praftiicher Unterricht in der 


Feuerwerkerkunſt 


für Dillettanten und angehende Feuerwerker. 
Oper vollſtändige Anweiſung, alle Urten von 
Lands, Wallers und Luftfeuerwerken, fo wie 
auch Feuerwerke zu Luftballons, auf Theatern 
und zu Kriegsbedürfniſſen zu verferfigen, auf: 
nuſtellen und abzubrennen. Bearbeitet yon Fr. 
5 Hartmann. Mit 29 Tafeln Abbildun: 
an, 8, Preis 2 fl. 42 Pr. 

Soldfronah am 15. Ang. 1836, 

Die Unterftüsungs:Comite für die hieſigen 
Abgebranuten 


an 24 
die — = Expedition des Fränkiſchen 
erkur in Bamberg. 
Bom Magiftrat dahier wurden uns die mit 
fehr verehrlihen jenjeitigem Schreiben über: 
ſandten 33 fl. 16 fr. müden Gaben für die hie; 
Naen Abgebrannten, wie ſolche im Frankiſchen 





Eem.EI NE 
Merkur Wr. 202, 203, 204, 206, 207 und 
213 verzeichnet find, ausgehäntigt. 

Indem wir diefen Betrag der 33 fl. 16 fr. 
ergedenſt beicheinen, erflatten wir im Namen 
der Berunglüdten den edlen Gebern Bamberg $ 
den innigiten Danf, und verfihern hiebei uns 
fere vorzüglihe Hochachtung. 

Die Unterftügungs:Eomite für die durch Brand 
verunglüdten Bewohner des Bergädtchens 
Goldfronad. 

offmann. 

hleisjing. 
Hleifhman. 
Müller. Hartung. 


Befanntmahung. 

a) Im Wege richterlicher Hülfsoolitrefung 
wird die, dem Joſeph Löjch in Zeil zugebö: 
tige, Unten befchriebene Mühle, nedſt den da 
zu gehörigen Feldern und Wieſen 

Dienjtag ten 13. September I. 38. j 
Nachmittags 1 Uhr auf dem Gemeindehaufe zu 
Zeil nah Maßgabe der ErefutiondOrdnung 


geladen werden. 
Eitmann am 8. Auguſt 1836, 
Königlihes Landgericht. 
W. A. Kumer, 


öffentlich verſteſgert, wozu Strichsliedhaber ein⸗ 


= Landrichter. 
., Befdrreibling der Mühle. 
Die Mühle liegt in einem fc Thale, 
etwa 8 Minutenvon dem Städtihen Zeil entfernt. 
Sie beſteht aus zwei Mablgängen und ei 
nem Schneſdgange, oberhalb der Mühle iſt ein 
geräumiger Getreideboden. 
Mir diefer Mühle ſteht in Berbindung ein 
weiftödiges Wohnhaus, welches im untern 
tode einen geräunfigen Vorpfag, eine große 
Stude und hellgemolbte Küche, im zweiten 
Stode einen Vorplay, eine große Stube und 
Kammer, dann jmei Med nfammern hat, nebſt 
viefen Einen geräuitigen Viehſtall mit Heuboden. 
Berfer deſinden ſich bei Tem Hauie 6 von 
Steinen gebaute Schmweinitälle, eine Scheune, 
und unter derjelben zwei gewölbte Seller. 
Um der Mühle herum find drei Baumgär— 
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ww: 
ten, und um diefe herum bis 15 Morgen Art: 
feld und Wiefen mit vielen Deitbäumen, dann 
ein Fiſchweiher und eine Winterung. 

‚ Den heute Morgens nad) 5 Uhr erfolgten 
Tod unferes Kindes bringen wir allen uniern 
dreunden und Verwandten mit der Bitte um 
ihre file Theilnahme und fernere Gemwogenheit 
zur Stunde, ⸗ 

Bamberg, 2%. Auguſt 1836, 
J. E Rumpf. 


Sulie Rumpf. 











‚6 wird für eine ausländifche Familie, 
die fih —— ein Jahr hier aufzuhalten 
gebenft, ein Logie mit etwa 8 heijbaren Zim⸗ 
mern, auch Gtalung für 3 Pferde, gefucht. 
Nadjufragen D. 1. Nr. 149, 





Fremden » Anzeige vom 21. — 22. Auguf. 
Bamberger Hof: Mad. Bolzane m. Schweſt., 
Gaftwirthin v. Kiffingen. Grafe, Kfm. d. Me: 
ran. Gtorfe, Kfm. v. da, v. Winterfeld, Ober: 
tritunalrath o. Berlin. Binterfeld, Rammerger. 
rath v. Berlin. Rupprecht, Kfm. v. Nürnberg. 
Lord James m. Fam., Gir Ballet, Kentier u. 
Mad. Mardaur v. London. Schmitt, Kfm. v. 
Berlin. Rotie, Km. v. Nürnberg. i 
Deutſches Haus: Frin. Tennenderg v. Bei: 
fenbrunn. * Taglöhner v. Nürnberg. En: 
gelterg, Arm. v. Suljbah. Dr. Ochler m. Fam. 
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(Mit einer außererdentliden Beilage Nro 5.) 


Außerordentliche Beilage 
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Deutschland. 

Baden. Heidelberg, 16. Aug. ir fehen in unferer Gegend 
einen meuen Culturzweig auffommen, welder unferem Baterları 
de befonderd bei den jetztigen Handelöverhältniffen ſehr nüglig 
werden kann. Man befchäftigt ſich nämlich feit einigen Jahreı 
an mehreren Orten, z. B. in Gt. Jigen, Walldorf, Wieſen · 
thal, Schwegingen, Heidelberg, Weinheim und, anderen, mit der 
Seidenzucht, welche bereits eine ſolche Ausdehnung erhaltın 
hat, daß eine Hafpelmafchine in der landwirthſchaftlichen Anſult 
dahier ſchon über ſechs. Wochen im Gange iſt, um bie erzeig 
ten Eocond abzuhafpeln, und wohl noch ebenfo lang in Thätg, 
feit wird erhalten werden müffen, bis alle Vorräthe abgeipm- 
nen find, Mach dem Urtheile von Kennern ih Die gewonnene 
Seide von befonderer Schönheit und Güte, und darf jeder an 
deren an die Geite geellt werben; auch läßt ſich ein nicht an. 
bedeutended Erträgniß erwarten. Zum Behufe der Seidenzicht 
wurden, um nur von einem Punkte zu reden, auf einem Sad« 
bügel, der Gemeinde St. Ilgen gehörig, welcher früher zat 
nichts ertrug, 12,000 Maulbeerbäume gepflanzt, welche gut ger 
deihen, und in Derbindung mit anderen, meu in Betrag kom ⸗ 
menden Anpflanzungen der Geidenzucht eine kaum geahnte Aut, 
dehnung im unferer Gegend verfprechen. 

Niederlande j 

Brüffel, 13: Ar Der König hat im Eager von 
Benerloo, umgeben von dem Prinzen von Eoburg und einem 
glänzenden Generaltabe, das ganze Armeekorps Revüe paffiren 
laffen. — Der wahrhaft enthufiakifche Empfang des Königs 
giebt und die befte Anmeilung, was wir vor- ber angeblichen 
-Unzufriedenpeit in der Armee zu halten haben. So oft ih 
fi der König bliden läßt, ob die Truppen in Meihe und 
Glied find, oder nicht, wird er mit dem lauteſten Jubel em. 
pfangen. Ebenſo if die Königin überall auf ihrer Reife nad 
Ditende begrüßt worden; man kann dreift behaupten, daß im Geis 
fe der Mation fich nie mehr Ruhe, mehr vernünftige Zufries 
denheit und mehr aufrichtige Anhänglichkeit Fund gethan. Auch 
it gewiß von Geite der Regierung, wie von Geite bed Königs, 
nie mit mehr Eifer und Beforgniß an ber materiellen Wohl⸗ 
fahrt des Landes, wie an der intellectuellen Ausbildung bed 
Volkes gearbeitet worden. Die Induſtrie, aus dem fo lange 
befplgten Schlendrian herausgeriffen, wird durch Geſchmack und 
Werth der Waare manches Land überflügeln und die Frucht 
wahrer Fortfchritte genießen; die Kunft wird durch die Ausſtel— 
lungen und hohen Unterftügungen ihren früheren Glanz wieder 
erfimpfen. Die vielen Handel®- und Indufrie Geſellſchaften, 
deren ungeheuere Kapitalien allen Vortheil bringenden Unter 
nehmungen bie erforderlichen Summen vorſtrecken, werden das 

Angenchme und Große mit dem Nüzlichen verbinden und Bel, 
gien verſchoͤnern, verbeſſern und bereichern. — Sp wie in Lüͤt. 
tich, fo auch in Gent und Antwerpen, fehlt ed an Arbei— 
tern; die Uebungen ded Heeres, fo wie ber Bau ber 
Eifenbahnen, nach allen Richtungen bin, find die Danpturfachen 
diefed Mangels, der ſich befenderd in Lüttich beteutend fühlbar 
macht. — König Wilhelm if geitern von der Bank vor 
das Zieilgericht geladen, uad zur Wuszahlung von 37 Mil. 
rebſt Zinfen verurtpeilt worden, (Schw. R.) 

Grofsbritanniem 

gondon, 13. Aug. Die „freie Konferenz” zwiſchen 
Lirds und Gemeinen bat nun Stoff zu neuer Bitterfeit von bei. 
der Seiten gegeben. Zuerft wurde von beiden Geiten wenig ge, 
Aprochen, man verlad nur Motive für und gegen die Amende 


sum Fraͤnkiſchen Merkur. 


VXr. 5. 


menis der Lords zur engliſchen Qunizipalteformbil. a VELEUT LETTER eg gene un 
fprach fi Lord Melbourme fehr erbittert in der Gigung dei . 
Oberhauſes am 11. darüber aus. Ihre Herrlichkeiten hätten die 
Mapregeln der Gemeinen mit Verachtung behandelt und die 
Derwerfung „mit höhnifchen, beleidigenden und herabmürdigen, 

den Ausdrüden begleitet. Ale Machtheile der Kollifion würden 

weder auf die Megierung noch auf die Gemeinen, fondern auf 
die Paird fallen. Dan babe es gewagt, dem Haufe der Ge, 
meinen revolutionäre Tendenz anzudichten, und das Betragen 

der Torg.Oppofition habe einen Anſtrich won politiſcher Bramar. 

baffirerei; Eiferſucht und Berbächtigung gegen dad Unterhaus 

und gegen alle volföthümlichen Gefühle charakterifire die Der 
handlungen im Daufe der Lords. Graf Ripon und bie 

Lords Elienborugb, Abinger und Wiharneliffe, 

wiewohl durch die heftige Sprache ded Premierminiſters ein 

gefhüchtert,, fuchten dad Betragen der Torgmajorität zu mer 
theidigen, mährend Lord Holland bad Betragen ber Kom:. 
miffaire ded Oberhaufes ebenfalls tadelt, die wie ein „Mums 
menfchang“ da gefeffen und nichts geſprochen hätten. Dies fey 
ganz unparlamentarifch. Das Defultat der Abſtimmung war, wie wir 
bereitö gemeldet, für Lord Eyndhurft:# Antrag, bei den Amende, 

ments zu beharren, 40 Stimmen waren dafür, 29 dagegen. Ueber 
bie darauf ftattgefundene freie Konferenz gibt dad Morning. 
Chroniele einen umftämdlichen Bericht. Die Lords erfchienen 
in großer Gulla im SKonferenzfaale und faßen mit bebedtem 
Haupt, während — nach altem Derfommen — die Mitglieder 
des Hauſes der Gemeinen mit entblödtem Haupt fanden. Doc 
"nahmen ſich mehrere radifale Deputirte die Freiheit, ihren Hut 
ebenfalld auf dem Kopf zu behalten. Diedmal wurde debattirt. 
Die Lords Ripon, Eyndhurfk und Ellenborcugh führ 
ten bad Wort für bie Pairs, Lord I, Ruffell, der Kanzler 
derSschagfammer, Hume uw A. für die Gemeinen. Als ſich 
heraus ſtellte, daß fein Vergleich zu Stande fommen fönne, 
fchloß Lord 3. Ruffell die Debatte mit der Bemerkung, daß 
die Gemeinen.nicht nachgeben würden. Als die kords wieder im 
ihren Sigungsfaal traten, und Bericht über bie Verhandlung 
erftatteten, rügte Viscount Melbourne wiederholt deren Be- 
nehmen. Es fey doch höchk fonderbar, daß man konferire, nad 
dem man bereitö befchloffen babe, nicht nachzugeben, worauf der 
Herzog von Wellington erwiederte, er hoffe befhalb auch, 
daß man Feine Konferenzen mehr verlangen werde. Im Unter 
baufe äußerte ſich Hume fehr ummillig über dieſe „Poſſe“, 
was dem Lord 3. Ruſſell zu der fcherghaften Bemerkung Ans 
laß gab, fein verehrter Freund habe wahrfcheintich eine ſchöne 
Dede für diefe Gelegenheit in petto gehabt, bie er nicht habe 
halten fönnen. — Die Veränderungen ber Lords in der Heis 
rathsbill wurden angenommen, dagegen die Bufagbil zu dem 
Drunicipalgefege auf 5 Wonate vertagt. Die Amendements ber 
Lords zu ber englifchen Kirchenbill wurden genehmigt. Hume 
murrte fortwährend darüber, daß Die Paird bei ber Konferenz 
figen und die Gemeinen fichen müſſen, daß Letztere im einen 
Winkel ded Gaaled getrieben würden, wie eine Heerde Schaafe 
u. ſ. w. — Auf eine Anfrage in Betreff bed Dr, Bean, 
mont erwieberte Lord Palmerſton, die englifihe Regierung 
babe fich bei der frangöfifchen verwendet, um einen Gtrafnacd- 

Taß für den ‚Doktor zu erwirfen. — Die Bill über bad grie- 

chiſche Anlehen wurde zum dritten Mal verkefen und angenoms 
men. — Am 12. verwarfen die Lords mit 51 gegen 22 Stim- 

men die Bill über eine veränderte Drganıfation. der Daupt 

Pottoerwaltung, fanden aber von ihren Amentements zw ber 
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MR. Dagegen wurde eingeführt: 
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tion angumerben. 


Bin über die irländifchen, Zivilgerichte ab. Die neue Zeitungs: 
flempeltage wurde zum britten Wal verlefen und angenommen. 
— Hr. Stewart beſchwerte fich darüber, daß die hotländifche 
Regierung vertragdwidrig die englifchen Güter und Schiffe wit 
einem fchweren 300 auf der Infel Java belege. Lord Palmer: 
Kom gab die Nichtigkeit der Angabe zu, befchmerte fich eben: 
falls bitter darüber und fügte hinzu, wenn die holländifche Regie⸗ 
rung diefe Beſchwerde nicht abftelle, fo werde er die Sache an dad 
Parlament bringen und Bertheildigungsmaßregelm be 
antragen. Geftern und heute wurde noch eine Menge Billd be: 
fördert. — Großed Auffehen erregte ed, daß Lord Melbourne 
auf der der für die Paird worbehaltenen Gallerie des Unter, 
baufes erfchien, wohin fi Lord 3. Ruſſell ebenfas begab, 
und eine lange und lebbeſte Unterhaltung mit dem erften Mini, 
fier hatte. 
Russland und 
St. Peterdburg, 6. Aug. 
Rußland Waaren aus: Ueber die Gränze im Betrag von 
214,036,037 Rubel, nach‘ Finnland für 3,140,443 Rubel; 
nach Polen für 10,547,95EN.; im Ganzen alfo für 227,724,438 
Aus dem Auslande für 
219,234,247 Rubel; aud Finnland für 985,807 R.; aus 
Polen für 2,546,011 R,; im Ganzen für 222,766,065 R. 
Mithin überfteigt die Husfuhr die Einfuhr um 4,958,383 R. 
Wenn die Gumme der Ausfuhr unferer Waaren über die 
Gränge im Vergleich gegen die früheren Jahre fih nicht ver. 
aröfert hat, fo muß die Haupt.lirfache davon wohl dem Dan. 
gel an Getraide-Borräthen zugefchrieben werden, denn im Jahr 
1822 und früher führte Rußland allein am Weizen über 
1,900,000 Tſchetwert aus, im Jahr 1835 Dagegen wurden 
nur 700,000, folglih 1,200,000 Tichetwert weniger über Die 
Gränze geſchickt, was unfere Ausfuhr zum mwenigftien um 20 
Dil. Rubel verminderte, Auſſerdem ift hier noch die Ausfuhr 
von Roggen, Gerſte, Haber und anderem Getraide zu berüd: 
fihtigen,. welche im vorigen Jahre, im Vergleich gegen die 
früheren, höchtt unbedeutend war. Dan kann dieß noch im- 
mer ald eine Folge der Miß-Ernte vom Jahre 1833 betrach, 
ten, die befonderd Die Provinzen betroffen hat, welche ſich vor; 
zugsweiſe mit Ackerbau befchäftigten, und baher feine anderen 
Erzeugniffe, ald Getraide, in den Handel zu bringen haben 
M. der Kaifer hat fehtgefegt, dab folgende Kauf: 
Tente ein Recht auf dad erblihe Ehren Bürgerthbum 
baben follen: 1) Die Kaufleute, welche die Würde eined Com, 
merzien» oder eined ‚Manufaktur, Kathes erhalten haben; 2) bie 
Wittwen der Eommerzien. und Manufaktur, Käthe und beren 
rechtmäßige Kinder, unabhängig davon, ob fle in einer Gilde 
ſtehen oder nicht, jedoch dürfen Diefelben keinen Bankerut ger 
macht haben, und durch feinen gerichtlichen Ausſpruch ala 
ſchuldig befunden worden fen; 3) diejenigen SKaufleute, 
welche nach dem 30. Dft. 1826 einen Ruffifchen Orden er 
halten haben, fo wie aud) deren Wittwen und Kinder; 4) die— 
jenigen Kaufmanndfamilien, welche zehn Jahre nach einander in 
der erfien, oder zwanzig Jahre im der zweiten Gilde geftanı 
den und während diefer Zeit weder fallirt haben, noch durch 
einen gerichtlichen Ausfpruch für fehuldig erflärt worden find. 
— Mor Kurzem reiften durch Aftrachan zwei Perfer aus Tau 
ris; fie begeben fih nach Modfau, wie man fagt, mit dem 
Auftrage, dafelbit eine Spinnmafdhine für Baummolle 
anzufaufen, ſich mit den Mitteln zur Anlegung einer Tuchfa, 
drik befannt zu machen und füchtige Meifter für Zuchfabrifa. 
(Ruf. Bir.) 

Griechenland. 
Die Frankfurter Ober Poſtamts-Zeitung fehreibt: 
Segen Ente um waren Tyarellad, Brivas ıc. von ihrem 


Polen. 
Im Yahre 1835 führte 


— — 


Buge nach der tuttiſchen Oraͤnze, um die Mäuberbanden auß 
jırotten, gurüdgefehrt. Die Nänber,- die nicht getödtet wur: 


in, ergaben fich, unter legteren auch Martinides, ein bei 
richtigter Klephte und einer von den dreien, auf deren Köpfe 
der türfifhe Pafcha von Salonichi einen Preis von 20,000 
Grkifhen Piaftern gefegt hatte. Martinides hatte kurz vor— 
»r eine Abtheilung Gensd'armen in der Nacht überfallen, und 
€,von ihnen, weldhe lebend in feine Hände fielen, Iebendig auf 
vn MWachtfeuern gebraten. Zwiſchen türfifchen und griechifchen 
Truppen eingefchloffen, und ohne die geringfte Ausficht, entkom. 
min zu können, ergab er fih an Grivas, der ibm verſpro— 
en haben fol, fein Leben zu retten. Grivas Korpd mar, 
ali er nach Athen zurückkam, nicht Mur nicht kleiner, fondern 
noch um 200 Dann angewadfen, in Folge der Einverleibung 
feier Gefangenen unter feine Truppen. Die Athenienfer aber 
traten diefen neuen Vaterfands,Bertheidigern fo wenig). daf fie 
merrere Tage hindurch ihre “Läden, Magazine und Häufer ver 
fhbffen hielten. Dennoch ließ Oberſt Grivas ſelbſt den 
Murtinided zum Major bei den leichten Truppen ernennen. 
Die regulären Truppen, vor Aller die bayerifchen Offiziere, 
fühlen ſich dadurch gefränft, und ed heißt, daß eine bedeutende 
Anzahl ihren Abſchied fordern wolle. 
man die Müdfehr ded Könige. 
Afrika 

Aegypten. Mus Aegypten gehen die Berichte bit zum 
3. Juli. Die Peſt dauert, ohne jedoch: in die Stadt Aleran« 
drien zu dringen, im Arfenal und auf der flotte fort, und 
hatte fich ſelbſt in Mieder,Heggpten verbreitet, vorzüglich 
in Damiette, mo täglich gegen 10 Menfchen farben. Nach 
Eingang der Nachricht, daß die Peſt auch in.Bairut in Sy. 
rien ausgebrochen fen, hatte Mehemet Ali feine Meife nach 
Syrien aufgegeben, und die bereits nah Bairut voraudge, 
gangenen europäifhen Konfuln wurden ſtündlich zurückerwartet. 
Der ruffifhe Konful war fon in Alerandrien jurüd, und 
das englifhe Dampffchiff hatte den öfterreichifchen und englifcheh 
Konful aus Bairut abgeholt. Im Tegterem Orte richtete die 
Peſt große Verheerungen an, eben fo in ganz Syrien, Die 
Klöfter des heil, Landes hatten in Jaffa ein im Auguſt zu 
eröffnended Lazareth und eine Duarantaine-Anftalt für Pilgrime 
errichtet; allein weder Ibrahim Paſcha, noch Mebemet 
ATi wollten eine Unterſtützung zu diefem herrlichen Unternehmen 
bemwilligen. ' Als Chef diefer großartigen Anftalt ift von Seite 
der Sanitätdintendanz in Alerandrien Hr. Eampanetti 
ernannt werben, und bereit dahin abgegangen, — Weber bie 
Ereigniffe in Dieddas in Arabien ſchwieg ‚die Megierung 
fortwährend; allein Mehemet Ali ſchickt neuerdings Truppen 
und Kriegsmaterial dorthin. Der in Arabien fommandirende 
Chourhoud Pafcha, dem man alle Unfälle zufchreibt, wur, 
de abgefegt, und flatt feiner der gemefene Polizeidireftor in 
Kairo, Zömail Paſcha, zum fommandirenden General in 
Arabien ernannt. Dies it der größte Beweis, daß der Bis 
cefönig feinen Plan noch nicht aufgegeben hat. Ale Konfkri« 
birten aud Syrien werden nach Arabien gefchidt, und auch 
dort fehlte es bereitd an DMenfchenhänden zu Bearbeitung der 
Felder. — In Kairo und Nlegandrien hatte Mebemet 
Ali um die Iegte Ernte hereinzubringen, alle Dienerfchoft 
aufbieten faffen, um Hand anzulegen, Diefe Preffe der neues 
ſten Art hatte in beiden “Hauptftädten ded Landes eine micht ge: 
ringe Verwirrung erzeugt, da alle Franken plöglich ihrer Die 
ner beraubt wurden. Aus dem Urfenal waren in Folge des 
Rüdftandes des Soldes auf einmal mehr ald 500 Arbeiter da, 
son gelaufen, und Died erregte ungeheuere Beſtürzung. Ton 
Eeite ver Matrofen fürdhtete man ein ähnliches Ereigniß ,. da 
fie ebenfalls ſchon Tängft Feinen Gold erhielten. 


Dit Sehnſucht erwartet 


Redakteur Dr. Haller. 


Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen Iu- 
situtszu Bamberg. Preis, 
isschlüssig des Sonntags- 





Bayern 
abergnädigker König die Arbeiten am Kanalbaue bei Nürnberg 


befahen,, fprachen Allerhöchſtdieſelben wiederholt Ihren Willen aus, J 


daß ter Kanal in ber feftgefesten Zeit von 6 Jahren (30. 
Juni 1842) vollendet fern müſſe. S. M. bebauerte Dabei, 
daß die Kürze der Zeit ed nicht geftatte, auch die Kanalarbeis 
ten. bei Bamberg und Neumarkt zu befichtigen, erfundig- 
ten ſich jedoch angelegentlihft darnad. Die Arbeiten zwiſchen 
Bugbof und Strullendborf insbefondere find, obgleich feit 
Kurzem erft begonnen ‚unter der Zeitung des Hrn. Ingenieurd 
Danzer über alle Erwartung rafch vorangefchritten, und ern 
teten deshalb aud den befonderen Beifall Er, Durchl. des Hrn. 
Minifterd. Fürften v. Wallerfein. Auch mit der Aushe 
bung des Fluffes da, wo der Kanal in denfelben ausmündet, 
und- wo biöher die Fiſchmühle ftand, geht es rüftig vorwärts, und 
bald werben die Urbeiten im Monnengraben beginnen koͤnnen. 
— Zu ber Verſammlung der Abgeordneten der Eifenbahns 
Eomite’ö find von hier, Nürnberg, Augsburg und Lim 
Dau die Deputirten bereitd in München eingetroffen, und wahr, 
fcheinlich haben jegt die Berathungen bereitd begonnen. Dan glaubt, 
Daß die Verhandlungen fehr rafch von Stätten gehen werden, ba 
dem Vernehmen nach im fönigl. Gtaatöminikerium des Ins 
nern fehr umfuffende Borarbeiten dazu gemacht waren. Bon 
Augsburg murben bie Derren Dr. Earron du Bal, J. 
Bürgermeifter, Ferd. Frhr. v. Schättler, k. Kämmerer und 
Banquieur dafelbit, von Lindau Frhr. v. Rupprecht und 
v. Pfifter zu dieſer Verſammlung abgeorbnet. — Faut einer 
Bekanntmachung bed großherzoglichen Dberpoftamtes zu Karle 
rube wird vom 22. d. an ber Abgang der Briefpoft nach Hei. 
delberg, Würzburg, und die ganze Moute nach Oberbayern und 
Sachſen, fait biöher um 2 Uhr Nachmittags, um 44 Uhr Abends 
kattinden, wodurch diefelbe in den Stand gefegt it, zugleich die 
ingwifchen aus Frankreich angefommenen Briefe und Zeitungen 
fogleih mitzunehmen. Der Bortheil, der bieraus auch für 
Bamberg ermwähl, it bebeutend, da wir auf dieſe Weiſe die 
englifch » frangöfifche Eorrefponden; um 24 Stunden früher als 
biöher erhalten. Die k. baperifche Generalpoftadminiftration hat 
dadutch, daß fie fo thätig für die Herſtellung diefer beſchleu. 
migten Poſtverbindung mit Franfreih wirkte, fich ein großes 
BDerdient erworben, rühmende Unerfennung - verdient aber auch 
bad bereitwillige Entgegenfommen der groß, badifchen Ober poſt ⸗ 
direftion. Nur durch das einträchtige Zufammenwirken beider 
wurde ed möglich, ein fo hoͤchſtwichtiges, erfreuliches Mefultat 
herbeizuführen. 

“ Hof, 21. Aug. Ihre Majeſtaͤt unfere Königin Fam 
gehern Mittags 11 Uhr mit Sr. Majeſtät dem König Otto 
an, und wurde von ber durchlauchtigſten herzoglichen Familie 
». Altenburg mit dem berzlichiten, und von der Einwohnerfchaft 
mit größtem Jubel empfangen. Ihre Majeftätenenahmen die Auf 
wartung der Behörden an, und begaben fich Abends ind Then: 
ter, wo ein Prolog ven Dr. Lorenz gefprochen, und hierauf 
der Königs⸗Befehl gegeben wurde. Beide Majeſtäten ver 
ließen erſt das Theater nah dem ten Akt, und zollten ber 
Geſellſchaft Allerhoͤchttihren Beifall, 
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blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9% hen an die Erpedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Mittwodh, 24. Auguft 1836. 


* Bayreuth, 2%. 





Aug. Nachdem Ihre Maseftät unfere 
Königin und Se. Majekät der König Dito geftern Morgen 
Ei den herzoglich Altenburgiſchen ——— in Hof eis 
nige vergnügte Stunden verlebt hatten, verließen Allerhöchfidiefelben 
um 3 Uhr Nachmittags diefe Stadt, und trafen gegen 9 Uhr 
hier ein. Obgleich das firengfte Incognito anbefoßlen war, fo 
wurden doch freiwillig alle Straßen, durch welche der Zug von 
St, Georgen. führte, glänzend beleuchtet,‘ und der ſtärkſte Re— 
gen, welcher fih in Strömen ergoß, Fonnte die Bewohner Bay— 
reuths nicht abhalten, ihre angebetete Landesmutter und Aller, 
höchſtihren geliebten Sohn mit einem unbefchreibliden Jubel "zu 
empfangen. Beide Majeftäten nahmen Ihr Abfteigquartier im 
Gafthofe zur Sonne, wurden von Er. Hoheit dem Hrn. Her: 
zog Pius und fümmtlichen Chefs der Behörden ehrfurchtsvoll 
empfangen, welch legtere zur Tafel gezogen wurden, während 
welcher beide Megiments:Mufifen fpielten. Se. Hoheit der Herr 
Herzog Pius empfingen aus den Händen Sr. Majeflät des Kö, 
nigd Otto von Griechenland dad Großfreuz des Erlöfer Dr 
dend. Heute früh um 5 8 Uhr fegten beide Majeftäten die Reife 
nach Regensburg fort, wo Allerhöchſtdieſelben übernachten, und 
morgen Abends in Schloß Nymphenburg eintreffen werten. 
Bei der Abſchieds Audienz dankte Ihre Majektät die Königin 
dem erften Bürgermeifter Hagen für den berzlihen Empfang, 
und trug bemfelben auf, Allerhöchſtihr Wohlgefallen hierüber 
den Bewohnern Bayreuths zu erfennen zu geben, 

Bürtemberg + Stuttgart, 18. Aug. Der bie 
fige Handelsſtand hat eine mit den gemichtigften Unterfchriften 
bedeckte Borftellung eingegeben, um barauf zu dringen, daß die 
würtembergifhe (Thurn: und Taxis'ſche) Poſtadminiſtration 
die Parifer Por, welche im Folge der neuften Veränderungen 
durch Eftafette von Karlsruhe hierher kommt, und hier liegen 
bleibt, biß die gewöhnliche Briefpoft nah Ulm, Augdburg x. 
abgeht, nicht eher, dem Verlangen ber bayerifhen Poſt gemäß, 
befchleunige, ald bis biefe einwillige, den feit fanger Zeit vers 
geblih mit Befchwerden bededten Aufenthalt der öſterreichiſchen 
Por in Augsburg (12 Stunden) endlich aufhören zu laffen. Es 
it ein Kommentar über dad alte Sprichwort: Wurft wider 
Wurf. Hr. v. Cotta, der fich der Allgemeinen Zeitung we⸗ 
gen angelegentliht um eine Veränderung bed bisherigen Brief» 
poſtenlaufs nach Ulm und Augsburg bemühte, hat einftweilen 
die Auskunft gefunden, die für die Allgemeine Zeitung beſtimm⸗ 
ten Parifer Blätter bier an fich abgeben zu laffen, und ſchickt 
fie, wenn etwas Wichtiges darin ift, von bier per Eſtafette 
(auf feine Koſten) nach Augsburg. 

Breufen &A Berlin, 18. Aug Im den Regierungs—- 
Angelegenheiten, fo wie im Felde ‘der Gefeggebung ift ed im 
diefem Augenblicke fehr fille, da viele der höchften Staatöbe 
amten zur Wiederherſtellung oder Stärkung ihrer Geſundheit 
nd Bad gereift find, und größere Arbeiten immer im Herbſt 
wieder aufgenommen zu werden pflegen. — Die Spenerifche 
Zeitung, welde dem Dberbibliothefar Spifer gehört, und 
kit dem Tode bed aufgeflirten Buchhändlers Spener eine 
tiefgängige Bewegung angetreten hat, enthält Briefe aus dem 
Hauptquartier Don Karlod, von einem deutfhen Freimili. 
en, die dem unglüdlihen Baron von Göben, der. bei Gan 


Sehaftian gefangen genommen worden, und dem bie neue, durch 
die unbefonnene Auflöfung der Eorted hervorgebrachte Reaktion 
fehr leicht den Kopf Foften Fönnte, allgemein zugefihrieben wer: 
den. — Manchen, die fich lebhaft mit Politik befchäftigen, ift 
es aufgefallen, daß der Groffärt Michael bei feiner Meife 
nach Kiffingen nicht über Berlin gereift ift, obgleich Diele Er: 
fheinung ſich fchen von felbft durch Die beabfichtigte Badekur 
rechtfertigt. 

0 Erfurt, 16. Auguſt. Geftern feierten wir ein fchöned 
und für alle Freunde der öffentlichen Wohlfahrt und vorzüglich 
der Schulbildung erfreuliched und wichtiges Felt, nemlich die 
Einweihung eined neuerbauten, maffiven Stadtſchulhauſes. Bei 
der großen Anzahl der fchulpfiichtigen Kinder in Erfurt , welche 
fih nach amtlichen Berichte über 5000 beläuft, waren jchen 
lange die bisherigen Schulräume zu enge, und ed wurde daher 
fihon fange bad Verlangen rege, diefem dringenden Bebürfniffe 
abgeholfen zu fehen, bi8 es denn endlich den Bemühungen der 
Stadtvererbneten gelang, die Gelder zur Erbauung eined eben 
fo geräumigen, als fchönen Schulgebäuded aufzubringen. Am 
Morgen ded 15. Auguſt, nachdem unter Gotted Beiftand dad 
Gebäude vollendet worden war, zogen ein Die Schulkinder im 
fehlichen Kleidern, angeführt von ihren kehrern und den bed 
löbl. Schulbehörden nach dem fihön geſchmückten Schulhaufe, 
und mit Gefang und Gebet wurde die Einweihung eined, für 
die ganze Folgezeit ſo hochwichtigen Haufed begonnen und be 
fchloffen. Der Herr Eonfitorialratt Möller fowie der Herr 
Seminardireftor Sickel hielten bei diefer Gelegenheit fehr treff⸗ 


liche, gehaltreiche und ergreifende Reden. — Unſere Stadt er 


freut fi) einer neuen Wohlthat, nemlich eined ſchon fange er, 
fehnten Wellenbades. Einer umferer Mitbürger, der Müller: 
Meiſter Weidig, bat ein folches, unterhalb feiner Mühle an- 
fangen laffen und dadurch einem großen Bedürfniffe abgeholfen. 
Wer da weiß, welche fegensreichen Folgen für die Gefundheit 
dad Daten im Flußwaffer hat, wird wohl einfehen, melden 
noch größern Vortheil ein Wellenbad für diefelbe hervorbringt. 
Defreid. Wien, 12. Aug. Unter den Böglingen 
der hieſigen k. & Ingenieurafademie follen einige Berſchwörun⸗ 
gen entdeckt worden fepn, wogegen ernftlihe Mabregeln ein 
treten dürften. - Ed gibt gewiſſe politifche Krankheiten, die in 
ber Zeit zu liegen ſcheinen, und die hie und ba einzelne Geis 
fer und Gemüther um fo mehr ergreifen, je anfgeregter und 
verworrener fie find. Daß ed auch in Oeſterreich thörichte 
junge Pente'gibt, Die nur nachahmen wollen, was fie von am 
dern Ländern gehört, iſt natürlich, wie beflagendwerth auch 
folche jugendliche Täufchungen fenen. In der Nation ift auch 
nicht der leiſeſte Anklang für ſolche ioyale Ideen. (D. C.) 
Aus dem Aten Abichnitte eined Programmd der in Prag 
ftattfindenden Feierlichkeiten geht hervor, daß Se E. Hoh, der 
Erzherzog Franz Karl ven Er. Maj. dem Kaifer beftimmt ift, 
die Erzherzogin Therefe ald Aebtiffin des adeligen Damenſtifts 
in Prag zu inftalliren. Der Erzbifchof von Prag ertheilt ihr 
die Meihen nach’ abgelegtem Eid der Treue für ihren Glauben 
an den König; Se. k. Hoh. der Erzherzog Franz Karl aſſiſtirt 
als Fönigl. Kommiffär. 
fih Se. Majeſtät mit der Krone auf dem Haupt und dem 
Scepter in der Hand dem Volk auf dem Balfon zeigen. Bei 
ter Krönung der Königin aber erjcheint der König im Faiferli 
dien Drnat mit der Kaiferfrone auf dem Haupt und präfentir: 
feine Gemahlin der Etzherzegin Aebtiffin Therefe, melche einer 
Kranz ven Diamanten und Blumen, dad Symbol einer Braun: 
Eprifti, auf dem Haupt, die Krönung unter Affiftenz des Erz 
bifchefs und der dazu beftimmten Dignitarien verrichtet, Nad 
vollzogener Krönung führt der Saifer die gefrönte Königin, 


feine Gemahlin ,- zur. Tafel und dann auf ten Balken, um fir, 
er die } Erhaltung des Cabinets hinreicht. 


.m Volk mit der Krone auf dem Haupt zu zeigen. 


des Drn. Grove Price. 


Nah ber Krönung des Königs wird’ 


Haltung und den Anftand unferer Kaiferin zu bewundern Gele 
genheit gehabt hat, Kann ſich eine Borftellung von dem Eindrud 
machen, deu diefe Scene, wozu noch die Liebendwürdigfeit und 
Befcheidenheit der fchönen Erzberzegin Therefe kommt, hervor, 
bringen wird, Der Kaifer, der in ber Kaifertadt bei Feiner 
Funktion im Kaiſer Ornat erfcheint, trägt Die Krone Karls des 
Großen auf feinem Haupt, und deshalb ift die Königd,Krönung 
in Prag vielleicht noch intereffanter ald die im künftigen Jahr 
in Mailand beverftehende, bei, welcher bie fpanifche Etiquette 
vorherrfchen wird. — Ed mag vielleicht nicht befannt ſeyn, 
daß feit Muföfung des römifchen Reichs die Kleinodien‘ deffel. 
ben nicht: mehr verwendet wurden, daß fie aber fchon bei ber 
erſten Invaſion der Franiofen in den 1790er Jahren von 
Nürnberg nach Deftreich geflüchtet wurden, ift eine Thatfache, 
und in Prag follen fie nun zum erfenmal wieder ald dad Pal 
fadium eines Erbfaiferthums entfaltet werben. 
Grosbrittanien. 

London, 16. Aug. In der geftrigen Gigung des Um 
terhaufes beantragte der Schatzkanzler bie britte Berlefung 
der Bill für die Eimancipation der Juden. Mehrere Mitglieder 
widerfegen ſich. Als es jedoch zur Abſtimmung Fam, erklären 
fih 44 Stimmen gegen 13 für die dritte Berlefung. 
— In der heutigen Gisung verlangte Hr, Grove Price bie 
Mittheilung der Eorrefpondenz zwifchen dem brittifchen Bots 
fchafter in Madrid und der Regierung über die letzten Ereig. 
niffe in Spanien. Dies veranfafte wieder eine Eomverfation; 


Hr. Moper, unterftäst von Capitän Boldere, Hrn. Borty 


wid und Sir 9. Elley, tadelte fehr die Einmifchung Englands. 
Lords Palmerſton miderfegte fih der Motion, die auch ohne 
eine Theilung verworfen wurbe. L 

Nachſtehend die Antwort Lord Balmerftond auf bie Motion 
Lord Palmerfton beginnt damit, zu 
Gunfen der Sache der Königin von Spanien die Argumente 
su wiederholen, welche er fchon bei früheren Gelegenheiten vor. 
gebracht. Der Minifter fährt dann fort: Ich glaube, ed heute 
unterlaffen zu fönnen, dem ehrenwerthen Hrn. Grove Price in 
Betreff der Auseinanderfegungen, melde er über die fpanifche 
Frage gegeben hat, zu folgen. Ich hoffe, daß das fpanifche 
Volk liberale Infitutionen erhalten wird. Was aber die Ra 
tur diefer Infitutionen anbetrifft, ® wird ed dem Wolke felbft 
zufteben, diefelben zu beflimmen. Denn es it der beſte Rich 
ter darüber. Ich glaube nicht, daß die Eonfitution von 1812 
in Wirffamfeit gefegt werden kann. Jedenfalls jedoch. ik es, 
wenn fie wieder errichtet merden würde, meine Meinung, daß 
wichtige und wefentliche Abänderungen notbwendiger Weiſe mit 
derfelben vorgenommen werden müßten. Inzwiſchen, ich ‚mie. 
derhole ed, das fpanifche Wolf ift der befte Michter über die 
Regierungsform, welche ihm am beiten anftehen fann. Der ed» 
fe Lord vertheidigt hierauf Hrn. Mendizabal, deſſen Charaf- 
ter er ald ehrenwerih und flecfenlos darſtellt. Er rühmt diefen 
Staatömann und feine Ergebenheit für bed Volkes ntereffen. 
Am Schluſſe wiederholt der edle Ford, daß die Marinetruppen 
nur von Bord Ichn Han Befehle empfangen, und drückt bie 
Hoffnung aus, daß der Kampf in Spanien mit dem Triumpbe 
der Sache der Königin und mit der Erhaltung der Veolkeftei— 
heiten endigen werde. 

Morgen wird ein Cabinetörath gehalten, um die Threnrede, 
welche der König am Samſtag für die Prorogation des Parla 
mentes halten fell, zu beratben. — Viele Parlamentömitglieder 
haben London ſchen verlaffen. 

Die Journale aus Biffaben theilen und mit, Daf die 
Wahlen in Eftremadura gänftia für das Minfterium ausgefallen 
find. Man berechnet, dafı Die Miniſter in den Cortes auf cir 
ne Majerität von zehn Stimmen rechnen können, die für bie 
Die Nachricht von der Be, 


wegung, welche in Mabrib flatigefunden, war im Liffaben fchon 
eingetroffen; die Journale Liſſabons reden aber nur wenig dayon, 
Portugal ift ruhig. Ihre Majetäten befinden ſich beide fehr 


wohl, 
Strankreich 

Yarid, 18. Aug Das Journal de Paris meldet: 
Die Regierung bat geftern die beiden folgenden Depeſchen er, 
halten, die wir wörtlich veröffentlichen: 

St. Ildefonfe, am 13, um 10, Morgens. 
Einemilitärifhe Infurrection hat die Königin 
Megentin gezwungen, diefen Morgen um 2% Uhr 
die Eonkitution von 1812 anzunehmen; alles 
iß-in Diefem Augenblid völlig ruhig, und die 
Soldaten find in ihre Kafernen zurüdgefehrt. 
Madrid, am 13. um 6 Uhr Abends. 

Die Nachricht von den Ereigniffen St. Ilde⸗ 
fonfeö beginnt fih in Madrid zu verbreiten. Die 
öffentliche Ruhe iſt noch nicht gefört. Der Mini— 
Rerrath if verfammelt. 

Nach den Dioböpoßen aus Madrid erwartete man, die Ar 
deins auf 28 fallen zu fehen; fie haben fi) jedoch anf 31 ge 
halten, wurden aber während der Börfe fen zu 30 abgegeben. 
Die Spekulanten find mit der Militärinfurrektion faft zufrieden, 
denn fie hoffen nun, Die Bewegungspartei werde den Karliften 
mehr zufegen, als es die rechte Mitte gethan babe, und daß, 
meinen fie, bleibe doch die Hauptfahe.. Man nennt Mendir 
sabal und Arguelles ald die Säulen bed, neuen Cabinets; 
fie wollen Cortes einberufen nach den Beitimmungen der Eon, 
fitution von 1812, diefen Eortes aber die Befugniß einräu— 
men, eben dieſe Eonftitution nochmals auf den Ambos zu le 
gen, um fie den geänderten Umſtänden anzupaſſen. Aengſtliche 
Leute fragen inzwifchen, ob fich wohl die Bewegungspartei durch 
Mendizabal und Arguelles werde zügeln laffen, und ob 
wobl dad Tuileriencabinet Marie Chriſtinen mit der Com 
Aitutiondaudgabe anerkennen werde, 
terventiondfrage fuspendirt und von einer Auföfung ded Minis 
ſteriums Thierd nicht mehr die Rede. — Zu biefen Depefchen 
fügen. Die Debats wenige, aber inbaltfchwere Worte. „Ei 
fcheint gewiß, daß ſich feit drei oder vier Tagen ernſte Mei. 
nungsverfchiedenheiten (diesensions Mißhelligkeiten) im franz. 
Minifterratb in Betreff der fpanifhen Angelegenheiten erhoben 
hatten. Die zwei telegraphiſchen Depefchen, welche geftern ein; 
gingen, haben diefen Zmwiltigfeiten plöglih ein Ende gemacht ; 
man verfichert, es fey fofert durch den Telegraphen Befehl nach 
Bayonne ergangen, die für die Fremdenlegion beſtimmten Ver— 
Hörfungstruppen vorerſt nicht abmarſchiren zu laſſen.“ — Nach 
ber Gazette be France würde ſich ein europäifcher Mo— 
narhencongreß verfammeln, um über tie Angelegenheiten Epa 

niend zu berathen. — Ein Schweizerjournal, die Delvetie, 
hat ven Tert eined Infirwetionsfchreibens veröffentlicht, welches 
von Hrn. Thiers, Miinifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
an Hrn. v. Montebello, den Botfchafter Frankreichs bei 
den belvetifhen Kantonen, gerichtet worden wäre. Das Jour— 
nal de Paris mwiederlegt den Urfprung dieſes Schreibens in 
folgender Weife: Mehrere Journale veröffentlichen ein angeb— 
liches Schreiben des Miniſters der ausmirtigen Angelegenheiten 
an den Derzog von Montebello. Wir find ermächtigt, formlich 
ju erklären,‘ daß dieſes Schreiben apoernpb Cumächt) iſt, umd 
daß man den Ginn und die Abfalfung des Briefes, den man 
mitzuteilen fich angemafit, fehr (gravement) geändert hat. — 
Ina Touleon if das Gerücht verbreitet, die Flottedes Kapudan 
Paſcha ſey in die Goulette eingelaufen und habe bei Tunis 
Truppen and Land gefegt. — Diefen Morgen wurden 6 velis 
tifche Verhaftsmandate erlaffen, und mehrere Haudunterfuchungen 
schalten, u. a. bei einem Legitimiſten, Drn. I... , der er 


— Einftmeilen ift die Ins. 


fürzlih von Bordeaux angefommen, war. — Dr. Breffon, 
Deputirter der Vogeſen, der zum Eivil Intendanten in Afrika 
ernannt worden ift, und fich folglich ter Wiedererwählung un; 
terwerfen mußte, it wieder ermählt worden. — Hr. Pelet 
de la Eozere, Miniſter bed öffentltchen Unterrichts, hat an 
alle Korrefpondenten des Minifteriums wegen der geſchichtlichen Ars 
beiten ein. Rundſchreiben erlaflen, worin er fie erfucht, alle 
auf die Geſchichte des dritten Standes ſich beziehenden Urkun— 
den, welche fie etwa entdeden Fönnten, dem Hrn. Auguſtin 
Thierry zu ſenden, der von dem Minifter beauftragt ift, eis 
ne Geſchichte ded dritten Standes zu fchreiben. 
Spanien 

Ein Schreiben aud Tadir vom 3. d. im Journ. des 
Deb. fagt, Cadix fiheine dad Aectiondcentrum des füblichen 
Spaniens werden zu follen, weldes durchaus fordere, daß die 
Eonftitution von 1812 das politifche Grundgefeg Spaniens wer; 
de, vorbehaltlich jedoch der Abänderungen, weiche daran zu mas 
hen ben nad) eben diefer Eonkitution gewählten Nepräfentan: 
ten der Nation gefallen werde. Bon den 12 vor einigen Ta: 
gen erſt ermannten Mitgliedern der Regierungsjunts waren 6 
(den wieder ausgetreten und wieder erfegt werden. Am 2. 
um 6 Uhr Abends wurde die Megierungsjunts unter dem Mor, 
fige des politifchen Chefs, welcher eine energifche Anrede an 
fie hielt, inftallirt. Don Francisco Aharan wurde zum 
Geeretär ernannt. In dieſer erſten Sigung wurde u. U. be: 
fhloffen eine Proclamation an das Volk zu richten, um dem, 
felhen die Inftallation der Junta und deren feiten Entfchluß zu 
verfünden, bi6 aufs Aeußerſte (a todo trance) dad conftitu: 
tionelle Syſtem aufreht zu erhalten; die mäthigen Maßregeln 
zur Bildung ded Ayuntamiento, welches am 4. fpäteltend zu: 
fammentreten folle, zu treffen ;, die Inftallation der Zunta denen 
von Malaga und Gevila zu melden, und diafe aufzufordern, 
unter fih bie engſte Brüderfchaft (Fraternität) einzugehen, die 
größte Uebereinſtimmung in ihre Befchlüffe zu bringen und eis 
ne gegenfeitige Communication berzurichten ; eine Adreffe an 9. 


M die Königin zu richten, um fie von den Leiden ded Vater: 


fanded und der Moihmwendigkeit in Keuntniß zu fegen, fie zu 

heilen und dem VBürgerfriege rafch ein Ende zu machen, auch 

um ihr mitzutheilen, Daß man von der Weisheit 3. M. er; 

warte, daß fie die Eonnfitution von 1812 beſchwöre. 
Schweiz. 

Nidau, 13. Ang Der f. g. Eonfeil und fein Ange— 
ber Bertola find geftern 2fpännig, in einer offenen Ehaife, 
von einem einzigen Eandjäger von Bern bier abgeholt und nad) 
Bern geführt worden, und, des Vernehmen nach, dürften 
biefelben bald wieder freigegeben werden. In jedem Fall trifft 
jedoch Dad Signalement, welches der bier fatlonirte Bandräger: 
wachtmeifter von dem von Meontebello ausgefchriebenen Con, 
feil befist, gänzlih mit dem verhafteten Individuum überein, 
fo daß über die Identität der Perſon wenigftend Fein Zweifel 
obmalten kann. 

Genf, 15. Aug Der „Nouvelliſte vaudois“ will 
wiffen, daß der zur Zeit der Jura Unruhen verbaftete Vikar 
Belet durch den Einfluß des Derzogd von Montebelle auf. 
freien Fuß werde geftellt werden. Gelbft für Hrn. Tuttat 
werde lebhaft unterhandelt, und man fcheine geneigt, ibm die 
Pfarrei von Delöberg zu geben; aber er verlange durchaus, 
daß er wieder ald Pfarrer in Prumntrut eingefegt werke. 

Zürid, 16. Aug Am vorigen Sonntag war eine Ver: 
fammlung von etwa 60 Notabeln auf der’ Matte verſammeit, 
bei welcher die Stadt Zürich nur darum nicht zahlreicher re; 
präfentirt war, weil man den politifchen Mißgriff beaing, tie 
Züricher nicht auch einzuladen, Eine fehr große Mehrheit bieft 
eine Volksverſammlung für ein allgemein geforterted und drin 
gendes Betürfniß, theils um das Volk aufzuklären, theild um 


« 


zu zeigen, daß das Volk nicht gleichgültig darüber fey, wie 
fein Schickſal entfhieden werde. Die Anſichten vereinigten fi 
-in folgenden Punkten: a) Das Konklufum der Tagfagung rüd« 
ſichtlich der Flüchtlinge ift gerecht gegen dad Ausland, nüglich 
und nothwendig für den innern Frieden der Eidgenoffenfchaft. 
b) Jede weitere Zumuthung und Einmifhung von Seite der 
Mächte foll mit Muth und Kraft zurüdgewiefen werden. c) 
Eine Verfammlung ded züricherfhen Volks, veranftaltet auf 
fünftigen 21. Auguft, foll diefem Gelegenheit geben, feinen 
ernten Willen in diefer Richtung auszuſprechen, morauf eine 
Adrefe an die Tagfagung in Vorfchlag kommt. Gämmtliche 
Anwefende ſtimmten im allgemeinen diefer Anficht und Schluß: 
nahme bei, und unterzeichneten eine diesfällige Einladung. Auch 
wurde befchloffen, die Bundesrevifion, Verfaſſungsrath und alle 
dergleichen Anhänge ganz zu befeitigen, weil ſich darüber bie 
Schweiz nicht fo leicht vereinige, während jegt vor Allem 
Noth thue, daß die ganze Schweiz, die kleinen Kantone mit 
inbegriffen, gegen dad Ausland einen Sinn zeige. 
gürkei 

Die Agramer Zeitung berichtet aus Ballacz: „Am 
19. Juni Aachmittagd lief das von Peſth Fommende, der öfter: 
reichiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft gehörige Dampfboot Pan» 
nonia im biefigen Hafen ein, während Ferdinand J. und 
Argos von ihren regelmäßigen, in dem Tarif bezeichneten 
Fahrten um einen Tag früher angelangt waren. Die Bevölke— 
rung von Gallacz gerieth in eine freudige Bewegung, gleichzeis 
tig drei Dampfboote im Hafen vor Anfer liegen zu ſehen. — 
Am 26. Juni unternahm die Pannonia eine Luftfahrt nach 
der Donaumündung Sulina mit mehreren Paffagieren an 
Bord. Wir fuhren um 5 Uhr Morgend ab, und wiemohl der 
biefige k. k. öfterreichifche Konful, der auch unter der Bahl der 
Paſſagiere war, zu Tulefa an’d Land flieg, und mit bem ber. 
tigen türfifhen Befehlshaber längere Zeit vermweilte, langten 
wir fhon um 3 Uhr Nachmittagd in Sulina an, und fuhren 
eine Eleine Strede in's ſchwarze Meer hinaus; ben folgenden 


‚Missy 


In der „Baperiſchen Landbötin“ liest man Folgendes: „In 
der Frohmweite zu Armjtein hat ſich am 6. d. der daſelbſt in Haft be 
finblihe praftiihe Arzt Georg Strenz, nad erhaltener körperlicher 
Züdhtigung (12 Ruthenſtreiche auf den bloßen Nüden), und nachdem er 
hierauf in feine Heimath (Bamberg) transportirt werden ſollte, durch 
ein von Feniterblei gemachtes Inſtrument in Form einer Lanzette an 
beiden Armen die Hauptadern geöffnet und ſich hier durch ſelbſt entleibt.“ 
— Aus einer andern Mittheilung vernimmt man folgendes Nähere über 
dieſen Borfall: „Der praftiihe Yandarjt G. Strenz, 36 Jahre alt, 
wird am 17. Juli durd einige Bauern aus dem Wirthshaufe zu Fähr- 
prüc, wofelbit er mit denfelben in einen Wortwechſel gefommen ſeyn 
joll, zum Gemeindevorftcher zu Haufen gebracht, und ba er ehne Legi⸗ 


Tag nm 11 Uhr Vormittags waren wir wieder in Gallacz zus 
rück. Bei Sulina wurden wir von der ruffiihen Gtrandwache 
über den Namen ded Fahrzeuges, deſſen Beſtimmung, Anzahl 
und Stand ber Perfonen am Bord befragt. Keine andern 
Förmlichkeiten hatten ſtatt. Ich fah weder ein Duarantänege, 
bäude an einem oder dem andern Ufer des Stromes, ned) ir. 
gend Vorbereitungen zu deffen Aufführung. Man fagte uns, 
daß man erſt im zwei Monaten Hand an’s Werk legen 
wolle. Die angekündigte Errichtung diefer Duarantänen zu 
Sulina und das darüber öffentlich Fundgemachte Reglement hat 
bier und in Ihraila eine Art von Beſtürzung erregt. Man 
überläßt fih der Beſorgniß, daß Die ruffifche Regierung, 
ih auf den Mdrianopler Traktat Hügend, auf gleiche Art, wie 
fie feit dem legt verfloffenen Jahre die große Inſel Lety in die 
Quarantänelinie einbezog, um Beffarabien wirffamer vor An. 
ſteckungsgefahr zu fihern, in derfelben Abficht den Kordon bis 
an das dinfe Ufer des Heiligen-Georg ⸗ Arms vorrüden, und derge · 
ſtalt die Mündung Sulina und den fie bildenden Donauarm in Pra⸗ 
tica fegen dürfte, was bei dem Umſtande, daß die Ausmündung des 
hl. Georgs — welche dann allein außer der Quarantäne,Pinie blie, 
be — nur für kleine und leichte Fahrzeuge ſchiffbar ift, das unmittel. 
bare Herauffegeln der Seeſchiffe erfchweren, Sulina zu einem 
Umfchlag« und Gtapelorte machen, und badurd dem Ausfuhr, 
handel der Fürftenthümer einen empfindlichen Schlag verfegen 
würde, Jene, welche diefe Beforgniffe hegen, führen zu ihrer 
Begründung Taganrog ald Beifpiel an, deffen einft blühender 
Handel fehr herabgefommen ſeyn fol, ſeitdem die ruffifche Re 
gierung durch die Errichtung der Quarantäne zu Kerts die ganze 
Azow'ſche See in Pratica ſetzte.“ 
Augtburge N 
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wirtha hauſe zu rg und am anderen Tage mit ihm zum f. 
Landgerichte zu gehen. St. that dieſes bereitwillig. Am 18. Zuli im ®, 
Landgerichte angefommen , berief ſich derſelbe hinfichtlich feiner perfön- 
lien Berhältniffe auf den Gerichtsarzt, welcher ihn auch anerfannt ba 
ben joll. St. wurde jedoch zu polizeiliher Haft gebracht. Am 6. d. er: 
folgte feine Verurtheilung ju der oben bezeichneten körperlichen Züchti· 
gung, nach deren Vollziehung er in das ——— zurũckgeführt ward, 
wo cr ſich jpiter an dem einen Arm zwei, am anderen eine Bene, 
mittelſt ſcharf geipigten Fenſterbleies, öffnete, an welcher Verwundung 
er anderthalb Stunden jpäter feinen Geiſt aufgab. Dieſer all er: 
regte allgemeines Aufichen. Es wäre fehr zu wünfden, daß das eigent: 


Kunst-Anzeige. 

In liter. artist. Institut ist unter 
andern wieder zu haben: 

Lu dwig I. König von Bayern im 
Familienkreise, bei Betrachtung eines Gemäl 
der, welches den Einzug des Königs Otto in 
Nauplia vorstelt, Seiner Majestät Lud- 
wig l. König von Bayern etc, etc. etc. 
in allertiefester Ehrfurcht gewidmet von G. 
Bedmer. Mit Seiner Majestät des König 

"von. Bayern allergnädigstem Privilegium. Be- 
nenaung der Personen: S. H. Erbgrofßsher- 
zog von Hessen-Darmstadt. 1. K. H. die 
en von Hessen - Darınstadt. 8. 
K. H. Prinz Luitpold. S. M. der König von 
Bayern. S-K. der Kronprinz v. Bayern. 
1. K. H. die Prinzessin Alexandra. I M. die 
Königin von er. S. K. H. Prinz Adal- 
bert. I. K. H. Prinzessin Adelgunde, I. K. 
4 Prinzessin Hildegunde. 42° hoch 28“ br. 

uf, 


— — — — —— — 
Montag epptbr. I. 56. Bormittags 


9 Ubr werden in der Behauſung des Stabtge: 


timatıon und unbefannt war, von dieſem dahin beſchieden, in dem Orts: 


a 






Meinung des 


j ner n [3 
rihts-Tarators Schulz dahier (im Sand D, 
1V,.Rr. 2025) verſchiebene jur Verlaſſenſchaft 
des herjoglichen Dekonomies Verwalters He: 
del gehörige, ſchöne Kupferſtiche und Zech— 
nungen, dann einige auf Kunſt begügliche Bü: 
her meitbietend gegen fofortige baare Jablung 
verftrihen. Unter den Kupferſtichen jeichnen 
ih mehrere Blatter von 9. Dürer, 3. und 
9. ©. Beham, Aldegrever, H. Goltjius, Rem: 
brand, Stoop, 9. Baterloo, Naiwiat ıc. bes 
fonders binfichrlidh der guten Abdrüde aus, 











Fremden Anzeige vom 22. — 23, Auguft. 


Gotha. v. Zacett, Maj. v. Franffre. Fehringer, 
Amtsaſſiſt. u. Schmit SKflıe. » Mengen, 
Adolph, Erlaubt Graf Rechtetn⸗Limburg u, 
Ludwig Graf Rechtern Luudurg v. Sommers 
haufen Zahl, Kfm. v. Friedeberg. Süſſeguth, 
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| Ratiebuchbalt. v. Breslau. ** Kim.» 


lie Sachverhältniß befannt gemaht würde, um fo die fo oft irrende 
ublifums h 


u berichtigen 












ge 1 
Houchan. Bar. v. Kleift, v. Berl. Sieke, Der 
fonsmicverivalt. v. Greslig. ide. Bothetens, 
v. Karlsbad. 

Bamberger 
Laudrchtt. m, 


of: ». Kleiner, Stdtkom. =. 


Konsdorf, 
Auf, Kfm. v. Bremen. Rum en 
chen. Schnert, Afm. v. Nürub. Schnert, 
Magıftracherarh v. da. Zertner Kim. Leykauf 
Dr, von da. ©. fudiger Domainenratb mit 
Ben v. Schwirt. Gellermann, Kim. v. Bre 
men. Vogt Buchbdudi. u. Weim. Grenzmann, 
Student v. Berl, 

Drei Kronen: Mde. Schilling, Kfm. Gatt, 
v. Schwitt. Hr. 3. Gabers Bierwirth v. Muͤn⸗ 
ben, sr. Hemrich Fiſchet, Dr. der- Medizin 
v. München, 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen Iu- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
inschlässig des Sonntags- 


gen 


Bamberg. 











Fon Ten Pa re 


Deusttche Qundesftaaten. 
Bayern AS Münden, 23, Aug. Die Berfammilung 
“ber Gemeralbelegation der bayer. Eifenbapngefell« 
{haften wurde heute (Sonntag) früh acht Uhr im dem Locale 
des Minäteriumsd des Innern von Er. Durchl. dem Hrn. Staatäs 
minißer d. 2. Jürgen Waller ſtein eröffnet, Als fol. Minis 
Kerislcommiffaice waren gegenwärtig die Hrn. Minifterialräthe 
». Berk, © Dreſch, Kleinfhrod, m, Eoulon, © 
Weigand, Die Abgeordneten der Comite's find die Hrn. Gi: 
mon ». Eicht hal, v. Maffei, v. Mayer und Denis von 
Münden, v. Schägler und Earron Duval von Yugdburg, 
©» Ruppreht und Pfiter von Lindau, Binder und 
Scharrer von Rürnberg, v. Hornthal von Bamberg. — 
Die Berathungen berfelben finden im Gebäude ber fol. Bank 
ſtatt, melde das Lokal dazu mit zuvorfommender Gefälligkeit an 
bot; die gemeinfhaftlihen Sizungen mit den Hrn. Minikerial: 
Eommiffairen werden im Miniſterium ded Innern gehalten, jene 
beginnen morgen, Diefe am Mittwoch, Mon Geiten der Fgl. 
Podankalt iR mit dem Verhandlungen Hr. Oberpoſtrath v. 
Boeb beauftragt. 

Münden, 19. Aug. Un der Glyptothek ift man gegen: 
wärtig mit Aufftelung der in das Giebelfeld beſtimmten Figu: 
ren beſchaͤftigt, womit das Ganze feine Vollendung erhält, — 
Die Bewollmaͤchtigten des Zol.Kongreffes hoffen immer noch bis 
Mitte Geptemberö abreifen zu Zönnen. @ine Kleine Umpäßlich- 
keit des k. Minifterialratpes v. Drefch veranlaßte eine kurze 





Unterbrechung der Sitzungen, welche indeſſen geſtern wieder ihren. 


Anfang genommen haben. Eine neue Zolerduung und ein Folk 
Arafgefeg dürften die Reſultate dieſes Kongreffes feyn; die Aus 
gleihung bed Münzfußed wird einer eigenen Kommiſſſon über, 
tragen werben, da biebei zu viele rein technifche Fragen zu er⸗ 
örtern fommen, (Aug. 3.) 
Nürnberg, 22. Aug ©. f. 9. der Großherzog von 
Sahien- Weimar iſt Diefen Vormittag um 10 Uhr won hier 
abgereift, nachdem Höckberfelbe noch am Morgen die Gammlun. 
gen der Alterthumsgeſellſchaft im Schloſſe und in der Walbur: 
gisfapelle mit großem Inteereſſe beichen hatte. Der geftrige 
Tag war einer Fahrt nach Egloffſtein gewidmet, — Am Sonn: 
abend hatte Ge. f. Doh, eine Fahrt auf der Ludmwigd.Eifenbahn 
gemacht, und mehrere Merfwürbigkeiten Nürnbergs in Augen 
— genommen, Mürnp. Kor,) 

. *"Behnig, 20. Yuguf. Uster dem erleuchteten Miniße, 
rium St. Durch, des eben fo thätigen als einfihtäpnken Für: 
fen »eu Wallerhein wurde bie Anerbnung getroffen, daß 
die Mebicinalrefereusen bei ben Kreistegierungen jahrlich meh: 
rere Bezirke in fanitäts ‚pofigeilicher Beziehung unterfuchen. Die: 
fe Anordnung bat ſich bei uns auf eine höchſt wohlthätige Art 
beräßrt. Am IL d. M. früh 6 Uhr traf unvermuthet der 
um das Medizinalweſen fo hochverdiente Kreiömebizinalrath 
Mark in Begleitung bes Dofapotheferd Meier von Banreuth 
dabier ein, und unterfuchten die hiefige Apotheke. Der Befund 
fiel dahin aus, Daß fon am 14. din Folge der Unterfu 
hung auf Negierungsbefebl eine landgerichtlihe Kommiffien mit 
Dofapothefer Meier dahier eintraf, und die Apotheke geſchloſſen 
bat, nachdem alle unbrauchbaren Urgneien, die in Mafla vor. 


wifcher Meng 
‚Mit allerhähnen Prinilegien. 
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blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


ur 


Donnerflag, %5. Auguſt 1836. 


banden, waren, vernichtet wurden. Die Apotheke bleibt fo lan: 
ge gefchleifen, "His fie wieder neu bergeftellt «it. — Obgleich 
wop! fat in ganz Bayern noch nicht der Fall vorfam, das ei: 
ne feit 30 Jahren beftebente Apotheke gefchloffen wurde, fo ift 
doch dieſe dringend nothmenbige emergifhe Maßregel mit allge, 
meinem Beifall aufgenommen worden, und die Bewohner des 
Landgerichts find erfüllt vom Danke gegen bie hohe Megierung, 
on beren Gpige der allgemein verehrte Herr Präfident von 
Andrian Excellenz fteht, der unermüdet für das Wohl fei: 
ned Kreiſes ſelbſt ſehr haufig Vifitationen vornimmt, wodurch fo 


‚mancher Mißſtand ſchon befeitigt wurde. 


+ AUfhaffenburg Am 14. ug. wurde Hrn. Jonath. 
Mich, Athan. Löhnis, Prof. der Epegefe und orient. Spra: 
che am hieſigen Lyzeum, von der theol. Fakultät der Univerfl, 
tät zu Würzburg, im Ermägung feiner großen Verdienſte im 


Rehramte und feiner ausgezeichneten Gelehrſamkeit das Ehren, | 


Diplom eined Doftord der Theologie ertheilt. Die zu Diefem Ber 
hufe geſchriebene Abhandlung deffelben wird demnächſt in Druck 
gegeben werde. Dadurch, Daß diefe Fakultät einer der berühm. 
teften deutfchen Univerfitäten dad Verdienſt dieſes befcheidenen 
und ftif wirkenden Gelehrten thatfächlich anerkannte, hat fie ih 
ſelbſt als ihrer hoben Aufgabe eingebenf gezeigt. 
Frankfurt, 20. Aug. Ueber die Gigung der Bundes: 
verfammalung, welche legten Donnerftsg Statt gefunden hat, und 
in welcher über die Lupemburger Angelegenheit abgeftimmt wur: 
de, vernimmt mar nur, daß ein Befchluß der deutſchen Bun. 
deöverfammlung in biefer Wngelegenheit zwar gefaßt worden fei, 
es fih aber von ſelbſt verſtehe, daß der König von Holland in 
sem Fall ſeyn mäfe, die Streitfrage mit Belgien zu beendigen, 
ehe es Ach Davon handeln könne, daß der Beſchluß in Wirk. 
famfeit trete. Bei ber Fekigfeit ded Königs vorn Holland iſt 
aber fehr zu zweifeln, daß diefer Gegenſtand feine Erledigung 
fo bald finde. Ob überhaupt Ferien der Bundesverfammlung 
eintreten, und mann folde beginnen follen, iſt uoch ſehr zwei⸗ 
felhaft. Don ber Abreiſe des Hru. Pröfivielgefandten verlautet 
noch nichts. Murnb. Kor.) 
Deherreid. Wien, 18. Aug. Ihre Maieäten der 
Raifer und die Kaiferin find von Poisborf kemmend, 
und nachdem Allerhoͤchſtdieſelben bei Gr. kaiſ. Doheit dem Orr, 
Erzherzog Carl in dem Schloſſe Selomig dad Mittagämahl 
emgenommen hatten, geftern um 54 ihr Macmittagd im er. 
wünfcheeten Wohlfenn in Brünn eingetroffen und mit unbe 
ſchreiblichen Zubel einpfangen worden. An der Linie der Gtabt 
gerußten Ihre Maieitäten die Bewilkemmung ded Gouperneurs 
und mährifchen Landeshauptmanus, Grafen von Ugarte, an 
der Gpige der mährifchfchlefifchen Deputation allergnädigft auf: 
zunehmen. ‚Bon der finie bis in dad Landhaus fuhren Ihre 
Maieftäten durch die aufgefteßlten Deiben des Militärd und der 
herbeigeftrömten freudigſt ergriffenen Bevölkerung „der Dorkadt 
Altbrünn und der Stadt Schritt für Schritt unter dem laute, 
fien Segenszurufe der treuen Bewohner diefer Hauptſtadt. Bor 
dem Gtadtthore, wo eine Abtheilung der k. k. Gnenifon und 
des bewaffneten Würgereorpd aufgeteilt war, wurden Ihre k. 
k. Majeftäten non dem Wagiftrate und ben Gemeinderepräfen. 
tanten, am Stadtthore felbft von dem cemmandirenden Seneraf: 


feldgeugmeitter Grafen von Mazzuchelli und. im- Lanthaufe 
an ben in bie zu Ihrem Empfang bereiteten Appartentents' fühs 
enden Treppen von ben Eandeöbehörden, dann dem Dimüger 
FürfErzbifheof Grafen von: Chotek und dem Brünner Biſcho⸗ 
fe Hofrath von Gindl an der Spige bed Domcapiteld ehrer⸗ 
biethigft empfangen, und von ben Chefs der Behörden in Ihre 
Appartements begleitet, wo Legteren dad Glück zu Theil wurde, 
fih Ihren k. k. Majefäten vorftellen zu dürfen. Dierauf ger 
rubten Ihre k. k. Majehäten auf dem Balcon Sich dem jubeln, 
den Volke zu zeigen, und bie Truppen defiliren zu laſſen, fo 
fort aber fich im Ihre Appartements zurüd zu ziehen und Abends 
um 85 Uhr eine. von ber Bürgerfchaft mit einem Fackelzuge 
dargebrachte Cantate allergnädigkt aufzunehmen. (De. Beob.) 

Man bemerkt in dem Hof Programm während der Krönunge» 
feierlichfeiten in Prag, daß Se, Majeſtät bei der Ankunft in 
Prag die in böhmifcher Sprache zu haltende Anrede des Oberſt 
Burggrafen in deutfcher Sprache beantworten wird. Belfannt, 
lich macht das Königreich Böhmen "einen Theil des deutſchen 
Bundes aus, weßhalb fi der Souverain in deutfcher Sprache 
ausdrüdt. Die Anrede bed Erzbifhefd von Prag in lateinis 
fer Sprache wird in derfelben Sprade von Er. Majekät er: 
wiedert. Bei der Hulbigung der Stände erwiedert der Kaifer 
die böhmifche Anrede derfelben ebenfalls deutſch. Am Krönungd: 
tage beider Majeläten fpeist der Erzbiſchef mit Gr. Majetlät dem 
Kaifer und der Kaiferin allein, nur am Tage der Krönung 
der Segtern fpeidt auch die Erzherzogin Thereſe an der Krö— 
nungstafel. Die übrigen Eeremonien find aus frühern Krönun. 
gen dem großen, Publikum ohnedieß bekannt, (Augsb. Ab. 3.) 

&rofsbritannien. 

tondon, 17. Aus. Das Oberhaus genehmigte ‚geftern 
die Bill im Betreff des griechifhen Anlehens. — Heute kam 
im Parlamente nichtd von Bedeutung vor — In Irland 
werden Adreſſen an dad Oberhaus entworfen, worin bemfelben 
gedroht wird, daß wenn man Irland nicht Gerechtigkeit wider: 
fahren laffe, es fih won England trennen werte, — Dan if 
jest überzeugt, daß der Tunnel bis zum nächſten Jahr ganz 
fahrbar fegn werde, — Nach dem Globe wäre heute die Fab: 
rifation einer großen Menge falfcher engliicher Bankbillets ent: 
det worden. — Am 17. traf die Nachricht von den Ereig 
niffen St. Ildefonfos vom 13. d. in London ein. Die 
active Mente fant auf 29-, ein Courd, auf den ſie noch nie 
gefallen war. — Büreau des Globe, 2 Uhr. Dan verfis 
dert, daß die Megierung Depefchen erhalten hat, daß die Kö, 
nigin von Spanien der Eonflitution von 1812 ihre Adhä- 
fin in Madrid gegeben. Es heißt auch, daß Berbegungen 
der nemlichen Art, wie die Spaniens, in Portugal begon- 
nen haben. — Den Times wird aus St. Sebaftian nom 
11. gefchrieben, General Evans habe entfchieben erklärt, daß, 
wenn die Confitution von 1812 ausgerufen werden ſollte, er 
es für feine Prlicht halten würde, die engl. Legion nach Eng 
land zurücdzuführen, wie fehr er ed dann auch bedauere, die 
Behörden den Ungriffen der Aufwiegler ausgefegt zu fehen; die 
Behörden hätten dem General die Verficherung gegeben, daß 
fie micht allein fich micht zu Gunften der Eonititution von 1812 
erflären , fondern fogar jeden Verſuch, fie zu proffamiren, be, 
kämpfen würden, 

Der Courier fügt, die Confitution von 1812 fen für 
wohl in Eorunna ald in Bilbao proflamirt, Bon San. 
tander berichtet er daſſelbe, jedoch mur ald Gerücht. Sn 
Bilbao Fommandirt befanntlih San,Miguel, ein Bruder 
des Generalfapitänd von Arrageonien. 


Fraukreich. 


Parit, 20. Auguſt. Durch einen Kurier, der am 13, 
Abends von Madrid abging, bet man nun alle Details über tie 


Borfälle zu St. Ildephonſo in der Nacht vom 12, auf den 
13. erhalten, Die Königin hatte lang Widerſtand geleitet, bevor fie, 
offenbarer Gewalt weichend, den Truppen erlaubte, auf die Kon. 
kitution von 1812 zu ſchwören, unter dem ausdrüdlichen Bor- 
behalte aller Rechte der Eortes, und bid zu ihrer nächften Ver⸗ 
fammlung. Ban bemunderte den Muth und die Geifteögegen- 
wart ber Königin, deren Perfon unter fo fihmwierigen Umſtän. 
den, umgeben von wüthenden Goldatenhaufen, denen noch das 
zu der Kommandanı der Schleßwache zu St. Ildephonſo fogleich 
diefelbe übergeben hatte, doch von ben Empören refpeftirt wur, 
de. Noch fchien dad Miniſterium zu Madrid fich nicht in Ber 
nehmen mit der Königin, die zu St. Idephonſo blieb, gefegt zu 
haben. Iſturiz fol, von Quefada Fräftig unterſtützt, entſchloſſen 
ſeyn, nicht zu weichen. Allein dies Kann nicht fo fertdauern ; drey 
Biertheile Spaniens, und ein großer Theil der Armee haben bereitd 
die Conftitution von. 1812 anerkannt, und die große Frage ift nur, 
ob die Eortes, welche dieſelbe mobifiziren follen «denn das 
Recht der Fonftituirenten Cortes hiezu erfennt man allerſeits 
an), exiſtiren oder nicht, d. h. ob bie Testen Mablen einen ge » 
feggebenden Körper ergeben haben, den die Provinzen, die Be. 
völferung und die infurgirten Truppen anerkennen wollen. I 
dies nicht der Fall, und werden die legten Wahlen: für ungül- 
tig erklärt, fo verliert die Megierung der Königin in dem Yu 
genblicke die legte ihr noch übrige Hoffnung und Gtüge, und 
Spanien fällt in ein unentwirrbared Chaos zurüd. (9. d. Deb.) 
Der Monitenr fagt: „Mehrere Blätter haben mehr 
oder weniger wahr von dem geſprochen, was in Bezug auf 
die Ereigniffe in Spanien im Dinifterconfeil vorgegangen 
if. Irrthümliche WUngaben” nachzumeifen, ift micht unfere 
Sache. Allein ed find. doch gewille Behauptungen unterge, 
laufen, die zu berichtigen müglich feyn dürfte. Es war nie 
die Rede davon, nah Spanien zu marfdiren ge— 
gen die Conkitution von 181%, Das heißt, gegen 
irgend einen Theil der liberalen Partei. Wer be 
haupten wollte, es fey davon die Rede gewefen, würde etwas 
Grundfalfched behaupten. (C'est un fait radicalement faux). 
Die Ereigniffe wurden fo angefehen: Eine der weſentlichen Urs. 
fachen, die in Spanien die Gemüther eraltirt haben, lag in ber 
Beforgniß, Don Earlos Fünne fiegen. Wäre der Aufſtand in 
Navarra unterdrüdt worden, fo war zu erwarten, daß man ſich 
weniger werde fortreißen laſſen. Dier lag die wahre Schwierig. 
keit der fpanifchen Dinge. Sie war nicht fo unüberwindlih als 
Diele geglaubt haben, denm man hat ja gefehen, wie die Frem⸗ 
denlegion, auf eine geringe Zahl von Mannſchaft gefchmolzen, 
den Billareal eine bedeutende Niederlage hat erleiden laſſen. 
Hätte die fpanifche Armee thätiger operirt, alled würde eine an; 
dere Geftalt angenommen baben. Unglüdlicherweife ift es nicht 
fo gewefen, Die mit Spanien verbundenen Regierungen befchäf: 
tigen ſich, der fpanifchen Regierung wirkſame Unterftügung zu 
vermitteln, ald neue Ereigniffe die Angelegenheiten Spaniens in 
eine wahre Eonfufion braten. Wird man jegt mehr Sol: 
daten, mehr Geld finden zur Abwehr der Eontre-Kevolution ? 
Mir wiffen ed nicht. Warten wir übrigend dad Meitere ab, 
um darnach zu urtheilen. Frankreich hegt ein nicht weniger (al® 
früher) lebhaftes Intereffe für dad Schickſal ver Königin, wel 
he es anerkannt hat, und die in Spanien eine fo große und- 
edle Sache repräfentirt.” — Hr. Pontois ift zum bevollmach · 
tigten Miniſter bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
und Hr. Serrurier zum bevollmächtigten Miniſter in His 
Janeiro ernannt worden. — Mehrere Morgenblätter haben das 
Gerücht von dem nahen Wiedereintritte ded Marſchals Soult 
in dad Minifterium ald mahrfcheinlich aufgenommen. — Die 
doctrinäre „Pair“ ermähnt dad Gerücht, der Eonfeilpräfivent 
babe geftern dem König abermald feine Demifften angeboten, 
und beftehe tarauf, fich von der Megierung zurüdzuzichen. — 


Der „National“ fagt, ein Kurier fey nach Balencay abge 
gangen, um den Fürſten Talleyrand zu erfuchen, er möge 
nach Paris Eommen, und der Megierung mit feinem Mathe beis 
ſtehen. — Dab Departement von Corſika hat von der Regie— 
rung die Ermächtigung erhalten, tem Andenken Napoleons 
in defen Geburtäftadt ein Monument zu errichten, welches aus 
einer Granitfäule mit einer Statue, gleich der auf dem Ben: 
tomeplage, beſtehen fol, Zur Dedung der Kofen iſt eine Sub, 
feription eröffnet worden. Der König und ber Herzog vom 
Orleans haben zuerſt unterfhrichen. Dad Generalconfeil von 
Corſcka hat 30,000 Fr. bewilligt. — Generalieutenant Bu⸗ 
geaud ik am 11. im Marfeille angefommen; er follte nad 
Beendigung der Quarantäne ohme Verzug nach Paris meiter reis 
fen. Wir vernehmen, daß er den General Haridpe in beffen 
Kommando an ber Pyrenaͤen⸗Grenze erfegen wird. General Ha, 
risdpe ik fortwährend fehr leiden, — In Teulon find von 
Bona nem 8. d. Nachrichten eingetroffen. Der Scheik von ber 
Amilcha, HaffanıAnoni, der, Schrecken des Landes von Eon» 
fantine, mit dem Beinamen „die Schlange der Wüſte“, und 
Belouzoni⸗Benkaffan, der, mächtige und der einzige un 
abhängige Scheit an den Grenzen von Tunis, haben fih ben 
Frangofen unterworfen. Diefer allein ſtellt ſechzehn taufend Reu⸗ 
ter ind Feld, DaffanıAnoni tauſend. — Aus Toulon wird 
vom 14. d. gemeldet, daß die Zufammenziehung der Truppen, 
welche tie franzöfifche Armee in Afrika verſtärken follen, und 
die allem Wnfcheine nah an der Erpebition von Konftantine 
Theil nehmen werden, eifrigit betrieben wird. Die meiften bie 
fer Truppen fcheinen in Port: Vendres eingefchifft werben zu 
ſollen. — Ein Journal veröffentlicht Ddiefen Morgen folgenden 
Artikel: Es wird und von Konftantinopel gemeldet, daß 
Admiral Rouffin einen Urlaub erhalten hat, den er benugen 
wird, um fih nah Paris zu begeben. Es mird hinzugefügt 
daß dem Kapubdan Paſcha und feiner Flotte der Befehl zu 
geſchickt worden iR, die Meeresftriche von Tripoli noch lange 
Zeit nicht zu verlaffen. Die Motive biefed Befehles gibt man 
nicht an. Die aus der Affaire Churchill entfprungenen Dif: 
ferenyen waren, was man auch gefagt hat, am 27. Juli noch 
nicht völlig ausgeglichen. 
Nahrihten aus Spanien. 
Dad Journal de Paris veröffentlicht diefen Abend fol: 
gende Detaild über die Borfäle zu St. Ildefonſoz die wir 
bier vollſtaͤndig geben: 
Am 12. Abends 8 Uhr 'empörte fih das Regiment der 
Proeinzialmilizen, obngefähr 500 Mann ftarf in feiner Eaferne, 
unter dem Rufe: Es lebe die Eonfitution! es lebe 
Mabella II., und z0g unter Abfingen der Niegohnmnme 
gegen das konigl. Schloß, das Ate Garderegiment ſchloß fich 
tm an, Alle Dffigiere ohne Ausnahme nahmen feinen Theil am 
Aufüande, Die Eavalferie der Garde desgleichen. Bei Annähes 
rung ter Infurgenten hatte man die Thore des Schloſſes ger 
ſchloſſen. Der Generallommandant Graf ». San Roman 
und die treugebliebenen Dffiziere fuchten die Soldaten zu beru: 
bigen, wurden aber nicht gehört. inige Stimmen riefen 
Tod dem San Roman! andere, Tod dem Quefada! 
Auf die Nachricht hievon mollte fih Hr. v. Rapneval 
der mehrere Zage Frank gemweien, und Hr. Bois le Comte 
it feit wenigen Tagen angefommen, fo wie auch der englifche 
Rinifter, Hr. Villiers eilig ins Schloß begeben; allein fie 
tennten unmöglich dahin gelangen. Die Soldaten ließen fie 
nicht durchpaſſiren. Sieverlanaten deshalb mit dem Kommandanten, 
den Dffizieren au fpredhen. Man erwiederte ihnen, daß es hier feine güs 
be,und daß Die Unteroffiziere die Leitung hätten. Sie mußten ſich 
nun zurückziehen, da bereitd Drohungen gegen ihre eigene Si— 
cherheit fich vernehmen ließen. 
Indeffen dauerte das Gefchrei fort; fen Hatte man eine 


Feine Thüre gefprengt , die glüclicheriweife nicht ins Innere des 
Schloſſes führte, Man begann das Hauptthot aufjufprengen, 
Flintenfhüffe ließen fih vernehmen und Meußerungen, daß man 
Kanonen berbeibringen und alled niebermegeln wolle, wenn die 
Königin die Eonititution nicht aunehme. Die Königin Regentin 
im Bitte des‘ allgemeinen Gchredtend eine bemunderungsmürdige 
Ruhe beibehaltend , befahl nun zu. öffnen, und. 12 Soldaten der 
Rebellen vor fie zu laffen. Gie fragte diefelben, was fie verlang- 
ten; fie antworteten: die Eonftitution von 1812 und die Frei. 
heit. Nun entfpann fich eine lange Diskuſſton; die Königin Re— 
gentim fuchte ihnen begreiflid zu machen, fie wüßten felbft nicht, 
was fie wollten, was fie auch zugetanden, indem fie äußerten, 
daß man ihnen nur gefagt babe, die EComftitution 
fey vortrefflih, fie verbeffere ihre Lage, vermin— 
dere den Preid des Salzes x. Im dieſe Erklärungen, 
die in anmaffendem Tone gemacht wurden, mifchten fich von Zeit 
zu Beit Ergebenheitöverfiherungen für die beiden Königinnen. 
Ein Offizier, der wirflid oder. fcheinbar fi über tie Beſtim— 
ey der Eonftitution von 1812 täufchte, ſtellte ihnen vor, 
af diefelbe Don Carlos auf den Thron berufe, mit Aus: 
fchließung feiner Nichte. Hierauf antworteten fie: Wir wol; 
fen nichts für Don Carlos, er if ein Defpot. Ir 
Beziehung auf die zwei Königinen, was liegt da, 
ran, baß die Eonftiturtion fie zurückweiſt (repous- 
se)? Die Ration will fie, und wird fie auch zu 
erhalten wiffen 

Um 2 Uhr Morgens nach 5 ftündigem Widerftande gab end, 
lich die Königin den Bitten ihrer Umgebung nad; übrigens 
ließ fie ſich nicht dazu beftimmen, felbft der Konftitution ven 
1812 den Eid zw leiten, der nur im Gegenwart der Cortes 
gültig fey. Alles, was man von ihr erhalten Fonnte, war, Daß fie 
ein Schreiben untergeichnete, folgendermaffen lautend: „Die 
Königin ermächtigt den General San Roman, die 
Soidaten auf die Eonftitution ſchwören zu laffen, 
bis zur Bereinigung der Cortes. 

Die Soltaten begaben fih hierauf in ihre Kafernen zurück. 
Um 5 Uhr war die Ruhe hergeſtelt. Um 10 Uhr im Augen— 
'plide, wo ber Courier abging, war nichtd weiter vorgefalen. 
Der Pallaft war frei, die Autoritäten verrichteten fortwährend 
ihre Funktionen, uud der Minifter der Gnaden und ber Juftiz, 
der einzige der fih zu St. Ildephonſo befindet, gab feine Be, 
fehle wie gewöhnlich.” 

Die Eommunifation über Saragoffa iſt durch ein Earliften: 
eorpd abgeſchnitten. Man verfihert jedoch, die Regierung habe durch 
den Telegraphen Berichte aus Bayonne, die aufden Seewege 
berthin gelangt wären. Hiernach wäre bie Coenftitutien ven 
1812 zu Madrid proffamirt worden und alles ruhig abgelaufen, 
Iruriz, Quefada und ihre Anhänger haben fi, weil fie dem 
Wetter nicht trauten, auf die Flucht begeben. Arguelles 
fol ein neued Kabinet bilden; die Königin bat ein Manifeſt an 
die Spanier erlaffen. — Zu Saragoffa it eine Berfchwörung 
entbedt worden. Evaritte San Miguel follte ermordet 
werben, weil er nicht eraltirt genug ift.  Ebenderfelbe hatte eine 
Centributien von vier Millionen Realen ausgefhrieben, um damit 
die erſten Koſten der fonftitutienellen Einrichtung zu beftreiten, 
Die Conſtitutionellen Sarageſſas haben eine grüne Cocarde mit 
mit der Umfchrift: Conftitution oder Tod, angenommen. Jeder— 
mann, felbft die Frauen werden fie zu tragen gezwungen. Wird 
jemand auf der Straße betroffen, Der feine Kopfbedeckung nicht 
mit der Eocarde gefchmüct bat, jo wird er mit Gtodfchligen 
überfchüttet. Die Regierung fol Die Nachricht von einer 
allgemeinen Erhebung in Catalonien erhalten haben. 

Das Journal du Commerce jihreibt: Es fiheint,- 
daß die Ereigniffe zu Sant Ildefonſo tur die Bewegung 
der Dieifion der Eentralarmee unter Soria entihieten wurs 


den, welche nach einem Giege über den earlikifhen Anführer 

Bafilio, der Gegenvorfiellungen ihres Generals "ungedchtet, 

die Conftitution von 1842 proklamirte. Diefed Beifpiel fol 

dann die Truppen, welche die Fönigliche Reſidenz in der Gran⸗ 
sa bewachten, mit fich fortgeriffen haben. — Def Indiea⸗ 
teur ſpricht von einem Aufſtand unter den Truppen der Divir 
fion, welche Tordona befehligte. „Diefer General, gegen 
welchen ſich eine ſchwere Verbächtigung erhebt, folk fich gend« 
thigt gefeben haben, die Flucht zu ergreifen, um der wüthenden 

Soldatesfa zu entrinnen, weiche allen Ausſagen mach im Be 
arif it, die Eonkitution zw proklamiren,“ — In. Eordeva 
wurde am 3. Auguſt ber Eonftitutiondflein wieder aufgerichtet. 
Die politifchen Gefangenen, welche fich in den Gefängniffen bes 
fanden, wurden in freiheit gefegt; man errichtete eine Zunta 
„für öffentliche Wohlfahrt und Mationalbewaffnung”, und ber 
fchäftigte fih mit der Bildung mobiler Kolonnen, 

Briefe aus Spanien melden, Gomez ſey von Efjpartero 
geichlagen, und das fo volltändig gefchlagen worden, daß er 
ſich faſt allein in die Gebirge von Potes gerettet habe; das 
Treffen habe bei Buron (Afturien) Rattgehabt. 

Schweiz, 

Zürich, 19. Aug. Ed,droben jegt neue Werwidelungen, 
ähnlich der Wahliſchen Händel in Bafellandfchaft, mit dem Stande 
tugern und Franfreich, veranläßt Durch die Seitens der luzer— 
ner Regierung verfügte Arreſtbelegung auf Dolz, welches den 
franzöfifchen Kaufleuten, Gebrüder Cellard, jugehört. Schon 
unterm 29. Juli verlangte Ot. v. Montebello, frangöfifcher 
Sefandter bei der Eidgenoffenfchaft, die Aufhebung diefer Be, 
ſchlagnahme, und bie Iugerner Regierung antwortet auf diefes 
Merlangen unterm 3. d. M. Hierauf it unterm 10, d, Sei⸗ 
‚ tend des frangöfifchen Borfchafters folgende Ruckantwort an Schul; 
theis und kl. Math des Kantons Fugern erfolgt: 

‚ „Meine Herren! Ich habe Ihre Ermiederung vom 3. d. erhalten, 
auf das von mir geitellte Anjuchen, auf adminiitrarivem Wege & 
Anibebung bet Arkeſtes anguorbnen, welcher auf ho der Hrh. Ge 
brüder Ecllard, entgegen den Bellimmungen ded Mrt, 3 ber Ueber: 
einfunft vom 18, "Heummat 1828, gelegt worden. Die ‚bloße Bejeich⸗ 
nung einer folhen offenbaren Verlegung (infraction) der beitthenden 
Vertraͤge, melde ber NufmerPfambeit der. richterlihen Behörden entge⸗ 
hen fonnte, hieſt ich für hinteichend, um —* wenigſtent zu Memo, um ——⏑ 


M EHI 
des Ereigniß berichtet: Ein nah Bayern in feine Heimath zurückg 


ter griechiſcher Soidat wurde vergangenen Sommer mit nichreren feiner 
Kameraden auf dem Gtreiffommande von den Klephten überfallen, und 
jo mie feine Rriegsgefährten a rer geihoffen. Die Getödteten wur: 

Icphten außgeplänvert und jogar bet Hem⸗ 
des beraubt, Der auf eine wahrhaft wunderbare Weiſe gerettete Bayer 


den nad) dem Echrauche Der 
erzählt num, daß er mad) einiger Zeit wieder zu jeiner Befinnung ge: 


langte, aus dem Todtenhaufen bersorfroh, und ſich unerachtet feiner 
Wunden und vor Durit beihahe verfhmachtend, zu einer entfernten 
Hütte gefhleppt hatte. Der Härtenbernohner war erſtaunt über dieſe Er: 


ſheinung, aber Die Bitten und die jchredliche Lage des Hütflojen ſchen 


ihm zu rühren, und cr ven —— einige Kleidung und Ob⸗ 


dach zu feiner Erholu orgen_ des andern Tages x 








et 
bie Möher jeit ten Jahten 1892 unter ihnen ı m. hai » 


meiner dringenden und gerechten 57* t wider 
fen; allein ich ſehe mit daß © u mir * 4* 
vunfte $h Shrer ——— * den Arreſt als gefchlich 
elegt anſehen, und daß Yen Handeldimämer , deren 

tereffen mir anvertraut find, vor * — Gerichte vermweiien, 
welche —— — Ai a zu fönnen ei diefer zung. blieb 
mir mr funft des eidgemöfiichen Borortes übrig, 
dem über ed m * — wachen obli — übermit: 
telte ich demielben heute die Forderung, welche ben fand derjeni⸗ 
gen Mittheilung ausmachte, welde ich unterm 29. v. en unmittelbar 
an Sie zu richten die Ehre hatte. Genehmigen Sie die Verſicherung 
meiner hohen Achtung. Der franj. Botſchafter, Herzog von Monte: 


belle.‘ 
Türkei 

.. Konfantinopel, 29. Juli. Wir find mit einem 
Aufttande bedroßt geweſen. Die Vertheilung des kaiſ. Bildnif: 
fed und einige andere Neuerungen ded Sultans haben, wie es 
ſcheint, mehrere Ulemas und fonkige Anhänger des alten Her. 
fommens veranlaßt, den Verfuch zu wagen, ob dad Mol nicht 
zum Aufkand reif ſey. Die Polizei aber war fo wahfam, daf 
wir die erfte Kunde von diefer Verfchwörung durch den Anblick 
von Leichnamen erhielten, welche der Bosphorus vorbeifchwenm, 
te. Die gefchornen Köpfe der Leichname bewiefen, daß es 
Türfen waren, was die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung der 
Caiques oder Schiffer im hohen Grade anregte. Dann erk 
erfuhren wir, baß es Leichname von Männern feyen, die auf 
Defehl ded Gerasfier ſummariſch ftrangulirt und in die Gee 
geworfen worden waren. Ferner hat die großherrlihe Polizei 
eine Anzahl von Handwerkern und Arbeitsleuten aus Konftan. 
ſtinopel ausgewiefen, da fich herausgeftellt hat, daf fie in weit - 
größeren Waffen angehäuft waren, ald dad Bedürfniß erheifchte 
und ald Arbeit für fie vorhanden war, — Halil Paſcha ift von 
feiner Infpektionsreife nach den Feftungen der Donau und des 
ſchwarzen Meerd zurücgekehrt. (D: €.) 
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(Die Strafe Gottes) Aus Griehenland wird PR 
ehr⸗ 


Sohn des Hüttendewohners, der auf Befehl des Vaters den griechiſchen 
Soldaten durd den Wald begleiten follte, damit er nad Zeituni zu den 
Seinigen gelangen fönne. Der Führer war etwas verdächtig; befonders 
da er dem Goldaten immer einen Borfprung abjugewinnen und ſich von 
feiner Seite zu entfernen ſuchte; allein er folgte Sen Begleiter ſchnell 
auf dem Fuße nach, und im eincm ſolchen Nugenblide war. e#, wo ein 
Schuß fiel und den Sohn des Püttenbewohners tobt zm Boden firete. 

Augenblicklich Kürzte ih num der Bater des Getödteten auf den Leich 
nam unter lauter Wehlagen und Berwünfhungen, und nun erfannte 
der doppelt Gerettete, der glücklich wieder nach Zeitumi rn war, 
die wunderbare Fügung des Dimmels! dieſe Kugel hatte ihm 
deun ber Hüttendewohner , der fpäterhin gefangen und hing 

de, * ein Kiephtenhäuptiing, und hatte mm den eigenen 

en. 
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Brfanntmadung. [ d. Marsıde, Am. v. Bre- 
In Kurzem 22. dus 2 PR an. | beftaniene allgemeine Gütergemeinichaft u men. BWeihsler, k. d, Buchhalt. ». Münden. 
aefimpigte Geflgichtswere hoben, welches anmit zur allgemeinen Wiſſen⸗ Umann, Kfm. v. Altenkunßtadi. ee Dr. 
Benien, Dr. 9. ®., bitoriide Unterin, | (haft befannt gemacht wird. ra v. Bremen. Eufter, privat. v. " 
dungen über die ehemalige Reichs ſtadt Bamberg den 12. Aus. 1836. r. Sanſert. v. Kudeiftadi. Ungert, Kfm, v. 
Rolendurg oder Geſchichte einer teutihen Königl, Kreis und Stadtgericht. — Roff, Symnaſiſt v. Rudeld. Kohn, 
Gemeinde and urkundlichen Quellen ent⸗ 2 Ziegler. J Kim. v. Bapr. Kirchner, m. am. Brof.o: Bayr. 
worfen gr. 8. circa 30 Bogen im Gubic. Unter Bamberger Shrannet.%. zus Hafner, m. h v. Gmershaufen. 
Pr. den Bogen 1 gr. oder 4 1/2 fr. 1836 wurtenverfauft: 3 Bien 209 Ef. -M Deutiäes Hans: Des = m. Satt. Kfm. v. 
Mit dem Monat September ſchließt ich der | Preis L ı2 fl. 15 f., nn. au A. ar Bayr. Dr. Gabler, —— v. Bayr. 


Termin der Sudſeription; deshalb werben bie 
jenigen Freunde, welche die Güte hatten Gub- 
ferıbenten zu fammeln, erfucht, bis dorthin die 
Yiiten entweder an den Herrn Berfaffer zu 
fenven, oder an die Verlagshandlung 
Riegel u. Bieöner in Nürnberg. 


Der Schreinergefel Franz Angerbrand 
dahier und defien Ehefrau Franzisfa haben 


10 fl.30 fr. Korn 91 © ei 
er. 117 fl.43 fr, * 


— er vom 23. . — * — er) 
Bamberger Hof: Graf Pioutbonseo, Dberit 


Keinhart, Kfm. v. Main. Schumann, m. Zam. 
Kfm. v. Heildron. Dr. Hirneiß, Atv. u. Gem. 
v. Münd. Benter, Pfarrderweſ. v. Schönfeld, 
na er Kim. v. Schwirt. Bohl u. Sohn, Km. 
d. Düffelp. Harrifon, Kentier v. Lond. Eier, 
Herrfchaftsger. Aftuar v. Önttenberg. Schuſter 
m, Kam. Forſtinſtr. v. Steinwieſen. Breiling, 
Kfm. v. Dresd. Dörr, k. k. Kadinets Eour. pn. 
Wien. vers m. Fam., Infpekt. v. Baſel. 
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Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
sütutszu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sanntags- 





Bamberg. ro. 239. 
Denutfch Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 25. Auguſt. Zur Ferner des 


heben Geburtd: und Namensfeled S. M. unfers aller; 
gnätigften Königs fanden heute in der Dom: und Martindlir, 
che feierliche Hochämter ſtatt, denen ale Behörden und eine 
große Anzahl der Einwohner Bambergs beimohnten,, um bie 
Segnungen des Himmels für Se. Maieftät zu erflehen. Dar 
auf war große Parade der Pinientruppen und der Landwehr, 
welche der Herr Stadtfommandant Oberſt Dichtel vor ſich defis 
tiren lieb, Gämmtlihe Truppen und insbefendere auch unfere 
brave Landwehr, zogen durch ihre ächt militärifhe Haltung die 
Bewunderung aller Zufchauer auf ſich. Heute Mittags vereinigten 
fich viele Mitglieder der Harmoniegefellfchaft in dem Lofale derfelben 
zu einem Feſtmahle, wobei die Toaſt's auf bad Wohl Ihrer Fgl 
Mai. und bes ganzen Fol. Hauſes mit Begeifterung ausgebracht 
und begleitet wurden. Zur Vorfeier des kgl. Doppelfeſtes hatten 
bie Gefellfchaften der Harmonie, ber Concordia und ded 
Mufeums ſchen vorgeftern und geſtern Bälle, Concerte, 
Beuerwerfe u. dgl. veranſtaltet, die alle fehr zahlreich befucht 
wurden, fo wie Bambergs Einwohner feine Gelegenheit vor, 
übergeben laffen, ihre treue Anhänglichkeit an dad Haus Wit, 
tels bach, und ihren Patriotifmus zu bethätigen. 

Verfonenfrequenz; auf der Mürnberger Fuͤrther Eifenbahn 
vom 16. bis 22. Auguft inch. 10,370 Berfonen. Einnahme 
1338 f. 3 fr. . . 

* Banreutb, 24. Auguſt. Gamftag den 27. d. begeben 

fi; Se. Hoheit der Herr Herzog Pins, unfer Kreisfomman: 
dant, nah Stadt Kronach, um die dortige vorzügliche Land: 
wehr zu infpisiren, dortfelbit werden bereits sum Empfang bes 
Herrn Herzogs Boranftalten getroffen; dem Vernehmen nad) 
werben Ge. Hoheit fih demnächſt nah Bamberg begeben, 
um auch dort eine Infpeftion der Landwehr (die befanntlich fo: 
wohl hinfihtlih ihrer Haltung wie auch vorzüglichen Gefinnun- 
gen mit zu den erfleren gehört) vorzunehmen. — Die Nach: 
richten über bie Cholera lauten beruhigend, nur in ZTrieft 
fo fie an ihrer Heftigkeit noch nicht machgelaffen haben, dage: 
gen lauten von allen andern Plägen die Nachrichten fehr guͤn— 
kg. Richt allein, dab ſich die Krankheit in der jüngfien Zeit 
miöt weiter verbreitete, nahmen auch in den angeftedten Ge, 
genden die einzelnen Kramkpeitöfälle fehr ab, — Gleiche Nach. 
richten geben Privatbriefe aus dem Canton ZTefin und aus 
bem Canton Graubündten, Im diefem fegteren Canton und in 
Dorariderg herrſcht ein fehr beruhigender Gefundheitäzuftand, 
Die Cholera Flüchtlinge vermindern fih. — Auch über Kemp- 
ten treffen Rachrichten ein, daß nach Briefen aus Boxen bie 
Cholera im Etſchthale zwar noch fortwährend herrſche, jedoch 
bi Bogen noch nicht vorgedrungen fen. 

A Münden, 22. Aug Ge. Mai. der König befuchten 
geſtern das erftemal feit der Rückkunft aus Brüdenau das Hof: 
theater. Allerhöchſtderſelbe wurde in dem überfüllten Daufe mit 
dem berzlichften lange anhaltenden Jubelrufe begrüßt. Die Bor, 
ſtelung, Marfchner’s Templer und Jüdin, war ausgezeich— 
net, Die Chöre, die Züge, die Gefechte — mit vielen Pfer: 
den — die Deforationen, überhaupt die ſzeniſche Ausſtattung, 
äußert glänzend. — Das Ausſehen Gr. Mai. ded Königs ift 
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zu. allgemein 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


T, 


Freitag, 26. YAuguft 1836. 
er Freude vortrefflih. 3. 3. Mai. die Königin 
Therefe und König Dito von Griechenland, auch 3. 3. k. 
Hob. der Kronprinz und die Frau Erbgroßherzogin von 
Heffen:Darmftadt werden fpäteftend bis den 24. d, er 
wartet. Bu dem fchönen Doppelfefte am 25. trifft man im Stil, 
len mancherlei entfprechende Vorkehrungen. Der Hof wird mohl 
am 27. oder 28. nach Berchtedgaden geben. — Man rerit: 
dert, Se. Mai. der König Dito vermeile bid nah den DE 
toberfeiten bier, und kehre dann nah Seinem Weiche zurüd, 
— Die Vorarbeiten für die nächte Ständenerfammlung 
find bei allen Minifterien im vollten Gange; man fagt, fie 
würden aläbald Sr. Mai. dem Könige zur allerhöchften Ent: 
ſcheidung durd den Minifter, und Staatsrath vorgelegt werben, 
Die Berfammlung wird wohl im Winter einberufen werden, 
und wenigfiend 4 Monate dauern. — Die Berathungen des 
Solleongreffes follen fehr erfreuliche Reſultate nerfprechen, 
befonderd auch Grundlagen, um bei dem nächfllährigen über 
gleichen Münzfuß fich zu vereinigen, Bon bayer, Seite find, 
wie man hört, die entſcheidendſten Schritte dafür gefcheben, und 
ed werden die näheren Inftruktionen desfalls für die Congrefi+ 
beputirten von ihren refpeftiven Megierungen erwartet. Die Sir 
gungen bürften wohl bis Mitte September währen. — Auch 
bie Berathungen der Eiſenbahndelegation ſollen einen ra, 
ſchen Fortgang haben; diefelbe hat Hrn. Bürgermeifter Dr, 
Carron. du Dal von Augsburg zu ihrem Präfidenten 
und Hrn. Dr, v. Hornthal von Bamberg zu ihrem Gefre: 
tair gemählt. 

Die brittifche Megierung hat den befannten Publiciften Mac 
Culloch, der ſchon feit drei Jahren bemüht ift, den Englän, 
dern die wahre Gtellung des deutſchen Zollvereind zu zeigen, 
und den Irrthum zu widerlegen, ald bezwecke derfelbe, unter 
ruffifhem Einfluß ein zweites europäifches Kontinentalfgftem ge: 
gen England zu Stande zu bringen, nah München gefandt, 
um ihre Anſichten in Deutfchland mehr befannt und gelegent, 
lich geltend zu machen, und fo durch allmählige Verſtändigung 
ben Weg zu einem Bertrage zu bahnen, (Rürnb. 8.) 

+ Würyburg, 24. Aug. Das allerhödhfte Namens « und Ge, 
burtäfet Sr. Mai. unfred allergnädigten Königs, das wir 
morgen feiern, hat bereitd eine Reihe von Freudenbezeugungen 
vor diefem Tag hervorgezaubert, und andere werden dem feftli- 
hen Tage folgen. Die Befeufchaft „Wittelsbach“ hat in dem 
Garten, der zu ihren Eofalitäten gehört, geſtern die Preisver⸗ 
theilung als Reſultat eines Feſtkegelns für Herren und Damen 
abgehalten, Heute Abend ik Ball in ber Darmonie, jedoch ver, 
legt auf die Aumühle, morgen Ball in „Wittelsbach“ und Sonn 
abend im „gefelligen Verein“. Naͤchtt diefen Bewegungen im 
gefelligen Leben trägt auch noch Herr Bader durch feine Pro, 
duftionen in den Limbiſchen Sälen dazu bei, Die Abende zu ver 
kürzen, fo wie ſich die Gefelfchaft Tourniaire nun auch bier 
befindet, und mehrere Vorfellungen geben wird. War ed in 
diefem Sommer kurze Zeit fehr ſtill bei und, fo if es nun 
hierdurch fowohl, ald dadurch, daß fehr viele Meifende jegt bier 
durchkommen, und fih gewöhnlich doch einen Tag bei und auf 
halten, doppelt lebendig geworden. So fahen wir fo manchen 
hohen Deifenden in diefem Gommer hier, wie bie Broßherjo, 
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ge von Weimar und Medlenburg, Prinz Wilhelm von 
Preußen, den König von Würtemberg und moch mehrere 


hohe Herrfchaften. — Endlich haben wir aud Wegen befommen,. 


und wenn er auch noch nicht old ſehr ergiebig erfchienen ift, fo 
hat er doch fchon fehr wohlthätig eingewirft, denn der Waſſer⸗ 
mangel war fehr fühlbar. 
Württemberg. + Stuttgart, 18. Aug. Don 
unferer Eifenbahn iſt alled Hille geworden. Einige technifche 
Zeichnungen dazu find im Gange, aber die Sache felbit fcheint 
fich auf die lange Bank fchieben zu mollen, und die verweir 
gerte Zufimmung der Kammer der Standesherren zu dem Up: 
propriationägefes ift, obmohl fie umgangen werden fann , im: 
merhin ein wenigftend verzögernded Hinderniß. Die Gelder 
find befanntlich unterzeichnet, aber ob ein zuverläßig rechnender 
Voranſchlag die Koftenfrage nicht wefentlich verändern wird, ift eine 
Frage von Bedeutung ; auch fprechen ſich Viele dahin aus, daß bie Ei, 
fenbahn ven Heilbrenn bis Ulm, ald Verbindung bed Rheins ver: 
mittelt des NMekard mit der Donau wohl einen reichlichen Er. 
trag verfpricht, eine Fortfegung nach dem Bodenfee aber nicht 
‚ Iohnend ſeyn würde. — Die Beife des geheimen Raths von 
Schlayer, Chefs des Minifteriums des Innern, nach Bayern 
hatte vorzugämeife die Befihtigung und nähere Würdigung ber 
Verhältnife der Nürnberger Eifenbahn zum Zwei. — Dem: 
nächtt ſol wieder eine neue Lieferung Geifterfehereien von Jufti- 
nus Kerner erfcheinen. Diesmal handelt es fih um aften- 
mäßige Ausfagen einer Weihe von Beugen über einen Geift, den 
eine gefangene MWeiböperfon in einem Heilbronner Gefängnife 
zur Verfügung hatte. Der Geift Tieß fih nämlich, dem Ber. 
nehmen nach, verſchicken, wie ein Ausläufer, kam zu feſtgeſetz— 
ten Stunden zu Perfoner, welche ald Sweifler einen ſolchen Be: 
fuch verlangten, mit Modergeruch und Grabesluft, und ſelbſt 


vernünftige und angeſehene Männer follen dabei den Kopf ven 
Die gerichtlichen Ausfagen rühren davon ber, 


Ieren haben. 
Rab die Sache mit einem Schasgräberprogefie in Verbindung 
war. Doc fotten fih in neufter Zeit hanpgreiflihe Spuren 
von Betrug gezeigt haben, und man ift begierig, cb Die bereits 
in Druck begriffenen Aktenſtücke des Hrn. Jufinus Kerner, 
welche er im Manuffripte triumphirend dem zweifelnden Men, 
gel darlegte, nunmehr doch noch erfcheinen werden, — Der 
Jeurnaliſt Heinrih Elsner, befannt als Verfaffer einer Schrift 
über Robespierre, neben deren Titel feim Bildniß neben 
Dem von Robedpierre, Marat um St. Juſt figurirte, 
it tem Vernehmen nach pelizeilih von hier ausgemiefen worden. 
In der legten Zeit redigirte er einige Wochen lang den Beo— 
dbachter, deffen früherer Redakteur, Schmidlin, in Folge 
wiuer Verurtheilung für einige Monate auf dem Aſperg fist. 

Die Anmeldungen zur Tuchmeffe in Stuttgart waren am 
18. Auguft bis auf 157 Verkäufer und 8261 Stück Tuch ge 
fliegen (im vorigen Jahre waren ed gleichzeitig nur & bis 7000 
Stücke). Der Verkauf, der auf drei Tage beſchränkt ift, beginnt 
am 253. Auguſt. (Aa. 3) 

Preußen Berlin, 16. Aug. Zu der Eifenbahn, 
Anlage von Magdeburg über Halle nach Leipzig find in Mag, 
teburg bie zum 135. Abends, we die Zeichnung gefchloffen 
wurde, im Ganzen 5,209,500 Rtihlr., mithin 2,009,400 
Rthlr. mehr gezeichnet worden, als Die vorläufig ermittelte Be: 
darffumme beträgt. — Nach und nach macht fich die Rückkehr 
vieler Familien von ihren Sommerausflügen bemerkbar. Im 
feinem Sommer noch war die Verödung Berlins fo groß, 
und der Verkehr hat nicht unbedeutend dadurch gelitten. — 
Der Pallaſt des Prinzen Wilhelm, Schns S. M., foll noch 
in dieſem Jahre feinen vollen inneren Ausbau erhalten und im 
nächtten Jahre ven dem Prinzen bezogen werten. Die Haupt, 
frent iſt eine neue architektoniſche Zierde ter Hauptſtadt, gegen 
welche jedoch die fchmale freiſtehende Seite auffallend abfticht; 


Brünn find folgente Nachrichten eingegangen: 


indeß fol biefe in der That bei einer Verlegung und Neubau 
der kgl. Bibliothek Iber den ganzen Raum am Dpernhaufe im 
den nächiten Jahren: v@flängert werben, wodurd der Pallaft zu 
einem der größten in Werfig hegampgehien würde. — Der Kür 
nig hat den wegen ber Unruhen vor vorjährigen 3 Auguſt zu. 
zwei: bid achtiährigen Zuchthausſtrafe Derurtheilten dem 
Vernehmen nad diefe Strafe bid auf den vierten Theil erlaffen. 
Diefe Begnadigung fell denfelben am bdießiährigen Geburtäfefte 
S. M. verfündigt worden ſeyn. 

Deiterreid. Wien, 19. Aug. Ueber den Aufent: 
balt Ihrer Majeſtäten des Kaifers und der Kaiferin in 
„Am 18. 
Morgend geruhten Sich S. M. der Kaifer den Staats geſchaͤf⸗ 
ten zu widmen und nach gehörter hl. Meſſe die Vorftellung des 
f. k. Militärd, der Stände, der k. k. Landesbehörden und der 
Beiftfichkeit alergnädigk zu geftatten, wornah auch die Ver 
ftellung bei 3. M. der Kaiferin Statt fand, Hierauf geruhten 
33. kk. MM. Sid; von der Gemahlin ded Gouverneurs, Gra— 
fin von Ugarte, die dortigen Damen vorftellen zu laſſen. — 
Zu der Mittagätafel geruhten Sc. Majeftät, neben dem k. k. 
Herrn Landedgouverneur und deffen Gemahlin, den kommandi— 
renden Herrn Generafen, Grafen ven Mazzuchelli, ten DU: 
müger Herrn FürftsErzbifhof Grafen von Chotek, den Brüm 
ner Bifhof ven Gindl, den Appellationdpräfidenten Grafen 
von Bubna, den Landrechtöpräfitenten Grafen von GSedlInis: 
fi und mehrere geheime Käthe und Kämmerer, dann die k. £, 
Generalität, mehrere Staböoffiziere und die fämmtlichen in Brünn 
anmwefenden Pallakdamen zu ziehen, — Nach aufgehobener Tar 
fel widmeten Sih Se. E. k. Maieftät den Staatsgeſchäften; fo: 
dann hatte das zu dem Erinnerungsfer auf dem Franzensberge 
aufziehende Brünner Bürgerforpd das Glüd, vor II. Ef. MM., 
Alterhöhftwelhe ſich auf den Balkon des Landhaufes begaben, 
verbeidefiliren zu Dürfen, wobei wiederholte Yubelrufe der durch 
den ganzer Tag unter den Fenftern Ihrer Majeftäten weilenden 
Statt and Landbewohner dem geliebten Herrfiherpaare entgegen: 
ſchallten. ( Oeſtr. Beeb.) 

frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. Die Mabrider Seitung enthält 
nachitehente Defrete: 

Die Konititution von 1812: iſt proffamirt bis zur Ver 
fammlung der Cortes, welde ſich ausfpreden werden 
über die Inſtitutionen, welde Spanien gegeben werden 
folfen. Hr. Calatrava it zum Präſidenten ded Mi: 
nifterratbes ernannt, Hr. Ferrer zum Minijter der Fi⸗ 
nanzen, Hr. Yacuadra zum Minifter des Innern. 
Der General Seoane überninmt an der Stelle des Ge 
nerald Duefada das Generalfommande in Madrid. 
General Ro dil ift zum Befehlshaber der Garde ernannt, 
und mit der General-Inſpektion der Miligen beauftragt. 
Der Belagerungsftand ift aufachoben, und die Natie: 
nal-Garde von Madrid wird reorganijirt. Die Conſti— 
tution von 1812 ift zu Santander und zu St. Se— 
baftian proflamirt worden. 

Dad Journal des Debats fügt: „Obgleich durch die 
Ereigniffe zu Madrid und St. Jldefonfe die infurreftic. 
nellen Bewequngen, melde auf andern Punkten Spaniens ‚ud: 
brechen Fönnen, viel an ihrer Wichtigkeit verlieren, To gewährt 
der Zuftend der Geiſter und Die eigene Lage der Verhalt- 
nie zu Barcelona doch noch einiges Intereſſe. Mach den neuer 
fien Nachrichten aud Barcelona vom 9, d, war die Conſti— 
tutien daſelbſt noch nicht proffamirt; man Eannte inteffen feit 
3 Tagen die Treignife zu Saragoffs und Malaga; aber 
die eriten Verſuche ven Umerduungen, melde ſich unmittelbar 
nach Ankunft Diefer Menizkeiten Fundgaben; waren leidht unter: 
drückt worden durch tie Prorinziafanterität und den!. General 


Mina. 
Diktater von Catalonien, unter diefen, Umftänden angenem: 
men hat, ift umerflärlich. Es fcheint nur, daß man Zweifel zu 
verbreiten gefucht bat über Die Loyalität der Abfichten bes 
Benerad® Evarifte San Miguel, Chefs der Fon 
fitutionellen Bewegung von Saragoffa. Die Wünſche 
Mina’d und ber Wutoritäten find noch immer ein Ge 
beimniß, denn wir glauben nicht, daß ein Artikel des 
Bapor, der dad offizielle Organ bed General, Capitaind bed 
Fürſtenthums Catalonien if, ein großes Licht auf dieſe ei, 
genthümliche Stelung wirft. Es gebt daraus nur hervor, daß 
die Demokraten von Barcelona von .der eriten Sigung der 
Tortes eine Art Erflärung hoffen, welche der Regierung, der 
Königin Ehriftine ein Ende machen foll, und ber fpant hen 
Revolution einen gang neuen Wag bahnen werde, aber mir wifr 
fen nicht unter welchen Aufpizien. 

Der berührte Artikel ded Bapor fpricht fih dahin aus, 
daß man micht das nachahmen müle, was Saragoſſa ge 
than, und nennt die dortige Revolution eine halbe, die nie. in 
denen, die fie machen, eine Weberzeugung und die zur Durchs 

- führung eined Planes nöthige Energie hervorbringen. Die wah⸗ 
ten Conftitutienellen könnten mit einer ſolchen halben Revolu— 
tion fich micht begnügen, wie man ed zu Garagoffa thue. wie 
fünne man fagen, man regiere nad der Confitution von 
1812, wenn man die von Iſturiz ernannten Beamten und ei— 
nen nach dem drückendſten Syſteme ermählten Munizipalkörper 
an der Spise laffe? Welcher Hohn es fen: Die Eonftitution 
von 1812 und die Regentſchaft von Maria Eprifiine! Die Eon: 
fitution won 1812 und Deputirte von 9000 Realen Einkünften 
und ohne eine Entfhädigung! Die Eenftitution von 1812 und 
Ausnahmstribunafe! In diefem Tone fährt der Artikel, nach welchem 
die Catalonier offenbar noch weiter geben wollen, als Saragoffa, fort, 
und ermahnt zufegt die Eatafonier, auf Alles gefaßt zu fepn, aber 
nur wenige. Tage abzuwarten bis zum 20., wo die Eorted er: 
öffnet würden. „Wenn die Stunde fchlagen wird, fagt.er, wenn 
die Infamie (in Bezug auf die jegige Megietung) noch einen 
Schritt weiter geben wird, dann werdet ihr einen Mann bereit 
finden, der euch dad Signal zur Bewegung geben wird. Die 
Cortes müffen fih in wenigen Tagen verfammeln; wenn ihre 
Verſammlung nicht ftatt hat, wen" man die Derfammtelten von 
Neuem wieder fortfchieft, dann . .». .. die Nothwendigkeit ift 
auch ein Gefeg, und alle Mächte beugen fih vor dem Gefege 
der Nothwendigkeit.“ £ E 

Bei der eriten Machriht von den Ereigniffen zu Saras 
goffa erfieh General Mina nachitehende Proflamation: 

Catalonier, Privars Nachrichten verfünden, daß der öffents 
lihe „Friede auf einigen Punkten Der Halbinſel geftörr worden ill. 
Deshalb wende ich mich am euch, eure Einficht, eure Veruunft. In 
einisen Tagen foll der beilige Tempel (le Sanctuaire) der Geſetze ſich 
aufthun, wo die MWertreter der Nation frei allen ıhren Einfluß für 
dad Mohl des Waterlandes ausüben werden, Ohne Drönung und Ruhe 
kaun bürgerliche Freiheit nicht beſtehen. Ich bin überzeugt, dab ihr alle 
bereit ſeyd wich in deren Aufrechrhaltung aufs Kräftiafte gu unterftugen, 
felbft wenn die Machrichten (von Sarageſſa) ſich befidtigen jollten, und 

‚ thr werdet’ hierin gur eine pofitive Probe von der Feſtigkeit der Gtund⸗ 
fäge geben, die in Eatalonien bertichen. Alle meine Bemühungen 
werden dabin zielen, den Kafriofen den Garaus zu macen, den Frie— 
der micder herjuftellen, und ald guter Fyanier jur Befeſtigung unſerer 
freibeiten beisntranen, die nicht zu Grunde gehen jollen, wo ıch deu Les 
fehl führe, Seyd ruhig und vertraut auf dem Eifer eures General: 
fıpitaing, j 

Barcelona, 6: Aug. Mina. 

Das Journal des Debats fagt über diefe beiden Dos 
fumente: „Wir haben nur eine Bemerkung biezu zu machen, 
nemlich, daß in beiden der Name der Königin nur einmal 
genannt ift, und daß man ed Tächerlich findet, die Conſtitutien 
son 1812 zu proflamiren, und doeh Marien Chriſtinen 
die Negentfchaft zu laffen. Wir glauben uns nicht zu täufchen, 
und man darf fih nur erinnern, daß Barcelona feit mehr als 


Die Haltung, melde Mina, beinahe unumfchränkter 


‘der Königin die Befchwerden der Stadt vorzutragen, 


einem Jahre‘ der thätigfte Herb des europäifchen Propagandis— 
mus ift, wir glauben nicht zu irren, wenn wir fügen, Mina 
und Die gegenwärtigen Autoritäten Cataloniend wollen nicht al; 
kein Anderes, fondern fogar noch mehr als die Conftitutien 
von 1812, nemlih — die Republik,‘ 

Der Eourrier frangaisd behauptet, die Megierung habe 
am 19, die Nachricht von einer allgemeinen Empörung in Ca— 
talonien. empfangen.‘ 

Ein Journal hat folgende Nachricht, die jedoch noch fehr 
der Deftättigung bedarf. „Briefe, die Diefen Morgen zu Pu 
rid anlangten, fpreen von einer gemwaltfamen Empörung 
am 8, Auguft zu Oporto. Anfangs waren die Infurgenten 
im Nachtheile, doc glaubte man an die Erneuerung ded Kamp: 
fes, daß die Nutorisäten flüchten, und die Conftitution von 
1820 dafelbit werde ausgerufen werden. Diefed Refultat wird 
um fo wahrfcheinliher, weil eine gemeinfchaftliche Deputatien 
der Autoritäten und Infurgenten nach Liſſabon ernannt it, um 
Im Yu 
genblide, wo der Kurier mit dieſer Machricht abging, wollte 
auch dieſe Deputation. abreifen. j 

Die conftitutionelle Bewegung griff in den fpanifchen Provinzen 
immer weiter um fih. Carthbagena, Alicante, Eorca, 
Mureien, Balencia haben die EConftitution von 1812 pre: 
clamirt; in Bittoria und Logrono aber find die Virfuche der 
ultraliberalen Partei völlig geſcheitert. — Aus Cordova wird 
vom 5. gefchrieben, daß die Junta fih mit Verwaltungsmaßregeln 
zu befaffen anfing. Sie hatte vom geiftlichen Eapitel 6000 Deus 
ros verlangt; ald Diefe die Summe zu zahlen fich weigerte, 
wurde Gewalt. gebraucht; die Nationalgarde verfammelte fich 
auf dem Eonftitutionäplage; eine Compagnie Grenadiere wurde mit 
der Eintreibung des Geldes beauftragt; fie begab ſich nach der 
Cathedrale, wo gerade bad Eapitel die Veſper fang, und um: 
ftellte die Kirche; es erfchien eine "Deputation, um mit den 
Grenadieren zu unterhandeln; dieſe aber kennten nicht mehr 
berauspreifen, als vier Realen für jeden Mann und eine Dur: 
blone für die Offiziere. 

Don Carlos hat ein Deeret veröffentlicht , nach dem alle 
engl. Deferteure nach Haus zurückkehren können. Die carlifti. 
fhen Borpoften haben den Befehl erhalten, fie bis zur franz. 
Gränge zu geleiten. 

Der algier'fhe Moniteur vom 13. Aug. meldet aus 
Bougia, daß die Kabailen den Bataillonschef Salomon von 
Mufis und feinen Dollmetſcher Tabomi zu einer Conferenz 
verlockt und dabei umgebracht haben, 

Schweiz; j 

Bern. Außer Eonfeil, der in ſtrenger Haft gehalten. 
wird, find feither auch feine Begleiter und Angeber, 2 italier 
nifhe Flüchtlinge, ein Graf Bertola und Mighliari (der fich 
als Buchbinder in Freiburg aufgehalten haben fol und nech 8 
andere Italiener, Bofchi (ein Flüchtling) und Primavefi (der 
Letztere ſchon feit Jahren in Bern fich aufhaltend) verhaftet und 
ihre Papiere in Befchlag genommen worden. Hr. Bille, 2. 
Sekretär. der. franzöfifchen Seftion der Kanzlei, it mit der Un: 
terfuchung beauftragt. Eonfeil fell folgendes vertranliche Billet 
an den Herzog v. Montebello, im ſchlechtem Italienifch ge: 
fhrieben haben: „Ich bitte Sie, die Güte zu haben, mir Ih» 
ren Sefretär zu fenden, um ihm Alles zu berichten, wad mit 
mir vorgefallen ifi, denn ich möchte nicht ald Verräther behan: 
delt werden. Gie wilfen wohl, wo ich bin und werden mir 
glauben.“ Mir entnehmen dieſe Nachrichten über Eomfeil dem 
„Schweizerifchen Beobachter‘, mit welcher Erklärung wir jete 
Bürgfchaft für deren Richtigkeit von uns abfehnen wollen. 

Solothurn. Die Gemeinde Grenden hat von felbit den 
Befchluß widerrufen, wodurch fie Mazzini und Ruffini gu 
Mitbürgern aufgenommen hatte, 


Zürich,'18. Aug. Mach dem Ton des Eonftitutionels 
len und des Republikaners vom 19, d. fcheint man in 
Zürich Alles aufjubieten, um der beraufbeichwornen Bolfäver, 
fammlung eine Eonfervative Richtung zu geben. Beidd Blätter 
enthalten dabel heftige Angriffe auf Hrn. Baumgarfher, dem 
fie den Anſchlag vorwerfen, die Züricher Regierung durch das 
Züricher Volt aud dem Sattel zu heben! 

Die großen Näthe der Kantone Luzern, Schaffhaufen 
und Bafellandfchaft haben jegt den Tagfagungsbeichluß vom 
11. Auguſt ebenfalld® angenommen. 
daß bei den immer mehr zunehmenden Verwickelungen des Da; 
terlandes die Gefandtfchaft angewiefen werde, ſich Eräftig gegen 
jede fremde Einmiſchung in die innern Angelegenheiten der Eid, 
genoffenfchaft bei allen vorkommenden Fallen aus zuſprechen. Die 
Geſandtſchaft fol insbeſondere eine kräftige, die Ehre, Würde 
und Unabhängigkeit der Eidgenoſſenſchaft wahrende Note an den 
franz. Botſchafter hervorrufen, als Erwiederung auf feine Ein, 
gabe vom 18. Juli lesthin ſowohl, ald auch in Beziehung auf 
fein feitheriged Benehmen, , 

Der grode Math von Waadt wurde auf den 18. d. ein. 
berufen; ed fol von demfelben eine bereitd mit zahlreichen Un, 
terfchriften verfehene Petition eingereicht werden, worin aufs Kräf: 
tigfte gegen die „Anmaßungen“ des Nuslandes proteflirt wird. 

Der „Nouvelliſte vaudois‘ gibt die Nachricht, daß Gene, 
ral Hapo, Kommandant ded Genieweſens in Franfreih und 
Auffeber der Feſtungswerke, die weſtlichen Gegenden der Schweij 
bereit babe, und läßt durchbliden, dad man diefer Reiſe mili— 
täriiche Zwecke unterlege. 


Luzern machte den Zufag, 


©. 103 7/8. do. 4 pEt. Br. — ©.99 3/4. do. 3 pEt. Br. —, ©. 7413/16. 


Schweizer Blätter fhreiben: Prof, Ludwig Snelt in 
Bern bat in einer Eingabe an den Megierungdrath erflärt, 
daß er fih nicht mit bioßer Entlaffung aus dem Verhafte und 
Einkellung des Unterfuhung benüge, fondern ein richterliches 
Urtheil, oder, wenn dieſes verweigert würde, vollfländige Ak. 
ten,Einfiht und Nennung der Denuncianten zum Behufe einer 
Entfhäbigungs, und Genugthuungsflage und einer öffentlichen 
Rechtfertigung vor dem gefammten Publifum verlange. — Der 
Regierungs » Statthalter Schwab in Biel, welder wegen 
Eröffnung eines Privatbriefed fufpendirt worden if, behauptet 
jegt, diefen Schritt in Felge von Inftruftionen des Negierungs, 
tathed gethan zu haben. — Die Aufregung in Genf bejog ih 
auf die Wahlen für den Mepräfentantenrath, auf welche meh. 
reregbatholifche Pfarrer Einfluß ausüben wollten, nicht anf die 
Drohungen der franz, Diplomatie. 

Augsburge rd vom 22, e i 
Br. 101 2, ®. Bun 3 1/2 Fe —— = 
auf Hyr. u. W. Banfaft,pr. Gt. Agio Br. 3,8.—. Nothid. 2. 
Br. — ©. 217. Part, & 4 pEt. Br. 141, G. — R. Anl. von 1834, 
Br. 115 1/44, ©. —. Met. a 5 pt. Br. 104 1/72, ©.100 1/4. 


to. a pet. Br. — ©. 100 1/8. de. 3 pCt. Br. 75 5/8, 6. 
— 8. Aft. II. ©, 183. Br. 1362, ®. 1359, 


Frankfurter Kurs vom 23. Auguſt. 5 pCt. Metall. Br. —, 
Bankak. Br. —, ©. 1619. 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. aızı/a @, — 
rt. 2. do. 4 pt. Br. 140, ©. —. 500.2. do. Br. 1141/8. ©. — 
thm. Dblig. 4 pet. Br. 98 3/48. — bo. 4 1/2 pEt. Br. 
100 3/4, &. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 12. Fried. d’or 
55. Rand»Duf, 5. 37. 20 Fr. Gt. ®. 35. Souvb. dor 16, 3. 


9. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuß. Thir. 1. 


44 3/4. 5 Franfenthaler 2. 21 1/2, 





Missy 

Auf Antrag der franzöfiihen Regierung iſt in Berlin vor Kur: 

em über den Uhrmacher Naundorf eine genaue Nahforfhung feiner 

ebensverhältniffe veranftaltet worden, und Verhöre der Perfonen, wel 

de mit ibm im feinen verſchiedenen Wohnfigen Spandau, Brandenburg, 
und Eroffen umgingen, haben Statt gehabt. Aus allen joll hernorges 
ben, daß Naundorf im Jahre 1809 angeblih aus Amerifa nad Preu: 
fen kam, und bei feiner Bürgeranfnahme keinen Taufihein beibradhte, 
weil, wie er fagte, er aus Frankreich während der Revolution emig- 
rirte, und von feiner Herkunft nicht viel wifle. Immer war er eim an 
ipruchsloier, ftiller und fleifiger Mann, der von allen feinen Befann 
ten geliebt und geachtet wurde. Gine Branditiftungsflage, in welche er 
verwickelt ward, und die auf feinen Charakter ein böfes Bicht werfen 
konnte, fol ſich als falſch erwieſen haben, und er völlig| freigeſprochen 
worten ſeyn. & i reunde äußerte er oft, baß er von r 
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eilile m 


Geburt jeg, nur fen jept nicht die Zeit, damit vorjutreten; daß er der 
Sohn des unglüdlihen Ludwig des Sechjehnten wäre, behauptete er 
jeboch erſt im Jahre 1830. Merkwürdig bleibt es, daß er ih Karl 
dem Zehnten bei deifen Durchreiſe vorftellte, und vom Herjoge von 
Blacas 3000 Franken empfing. Dann reiste er nach Frankreich, und 
die Unterftügung , welche er dort von großen Legitimiſten erhielt, muß 
nicht unbedeutend geweſen ſeyn; denn er fandte feiner Frau ju verſchie⸗ 
denen Malen Wechſel von 5 bis 6000 Francs, ermahnte fie, ſich gut 
einzurichten, und einigen Aufwand zu machen, zugleich verfündete er 
ihr, daß die ausgezeichnetiten Advokaten in Paris feine Anſprüche für 
rechtöfräftig befunden hätten, und er in einem anzuftellenden Projeſſe 
gewiß legen würde, Diejen bat jedoch die franzöflihe Regierung be: 
kanntlich nicht abgewartet,, jondern ſich des Laſtigen entledigt, indem 
fü Engl chaffen ließ. 2pz. 3tg.) 
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£iterarische Anzeige. 
Bei uns if foeben erihienen: 


Die bayerifche Hopothefen: u. Wed: 
felbanf in Gemiäßheit des Gefehes 
vom 1. Juli 1834 u. den Statur 
ten vom 18. Juni 1835. Darge 
ftellt von Dr. Anfelm Deber. 
gr. 8. geb. Preis 54 fr. 


Diefe Schrift enthält einen Eommentar 
über das Banfgefes und die Statuten mit be 
fonderer Feitbaltung des rehtlihen und 
wirthibaftlichen Standpunftes. em, ber fi 
eine genaue Kenntniß von dem Weſen und der 
Aufgabe des Inſtitutes verſchaffen mil, glau⸗ 
ben wir dieſe Schrift empfehlen zu Dürfen. 
rege mei — fie > —* 
ſuchenden Grundde dem Handels um 
Gewerbsſtande —* Stande der Rechts: 
gelehrten und Gameraliften gewähren. 

Erlinger'fde Buchhandlung. 
(Zu haben zu Bamberg im liter. artifl, 
Inkitut) s 


Ankündigun 
a) Die Kaufmannswittwe @lifabetha 
Geyer fegt ihe Wohnhaus Dik. I, Nr. 15 


dabier aus freier Hand zum öffentlichem Ber: 
faufe aus. 


Daffelbe liegt am grünen Markte, ift drei— 


einjehen, und, die Berkaufstebingun en erfab: 
ren wollen, mögen an ben königl. Advokaten 
Glajer dahier fih_ wenden, welder von ber 


Rödig, hat a) ım der untern Etage drei Laden, | Eigenthümertn zum Verkaufe ermächtigt üft. 


nebft drei Zadenzimmern, ein Gewölb, Bedien: 
tenzimmer,, Stallung für 2 Pferde, Ehaifenre: 
miffe und drei Holzlagen, b) in der mittlern 
Etage, ſechs heigbare Zimmer mit zwei geräu- 
migen Alkofen, drei Kabinete, Küche und 
ESpeifefammer, ce) im ber oberen Etage, fünf 
beigbare Zimmer, jwei dergl. unheigbare, Kü— 
be und Speifefammer — aufferdem jmwei ver: 
ſchließbare Bodentammern, brei Böden, zwei 
verjchließbare Keller und einen Brunnen. 


Daſſelbe it mafio gebaut, im beiten bauli- 
hen Zujtande, und feiner Lage und Einrich⸗ 
tung nad vorzüglid für einen Kaufmann ge: 
eignet, 

Zum öffentlihen Aufitrihe dieſes Haufes 
it Tagfahrt auf 


eu den 36. September I. 3. 
Morgens 10 Uhr beitimmt, und Kauflichhas 
ber werben eingeladen, ſich daſelbſt einzufinden, 
Ein großer Theil des Kaufſchilings kann 
egen huypothefariihe Berfiherung auf dem 
Haufe chen bleiben; bie Strihbebingungen fo: 
mie die Abgaben und Laften des Hauied wer: 
den am Termine bekannt gemacht werden. 
Kaufsliedhader welche Das Haus inzwiichen 


Fremden «Anzeige vom 24. — 25. Auguf: 
Deutſches Haus: v. Gehvag, k. k. Hofbilb⸗ 
liothefar m. Fam. v. Wien. Frhr. v. Imhof 
m. Fam. Poftdireftor v. Coburg. Zanoni, b. 
t. Cab, Kurier v. Bien. v. Majern, Ober: 
hofm, v. Koburg. Gensler, General:Guperin: 
bendent, Zella, Hoffourier v. Koburg. Zoly 
ben, Parrer v. Neuftadt. Pfetihner m. Fam. 
Kfm. v. Kronach. v. Ma Revierföriter 
». Lichtenau, Wimer m. Schmeiter, Priv. v. 
Koturg. Eiſig, Perchändl. v. Münden. Mey 
u. Schubert, Kaufleute v. Geuchau. Appe u. 
Nadeldauer, Kaufl. v. Böswig. 

. Bamberger Hof: Dr. Cams, Prof. v. Ber: 
lin. Hummel, Rapellmfir. m. Fam. v. Weimar. 
Graf, Juftür. v. Breslau. Ite, Juſtijtom. 
». Halle, ulted, penf. Bataillonsarit v. 
Ansbah, Bindemann, Priv. v. Halle. v. 


Hauber, Dr. v. da. Bar. 
p. Donap, Hofjägerm. m. Sem. v. Detmold, 

Knabe, Zubr. v. 
Schwf. 


ling, Adv. v. Schwf. Müller m. Fam., Amts: 
vermulter v. Hellburg. Graf, Kfm, v. St. Gallen. 


(Diebei der Kiterarifhsartiftifhe Anzeiger Nro. 3.) 


Allgemeiner Anzeiger 
dei 


Fiterarisch - artistischen Instituts 
1836. Bu ee No, 3. 


Die Bueh- und Kunstbandlung des unterzeichneten Instituts ist in Folge neuerlich getroffener Einrichtung mit allen soliden Hand- 
lungen des In- und Auslandes in Verbindung; sie kann jeden älteren oder neueren Artikel auf Verlangen schleunigst liefern, und erhält 
. alle Neuigkeiten regelmässig zugesendet. Sie wird nicht ermangeln, in ihrem demnächst zu beziehenden neuen Locale den geehrten Lite- 
ratur-und Kunstfreunden solche stets zur gefälligen Eitsicht bereit zu halten. Zur schnelleren Bekanntmachung und fortlaufenden Uebersicht 
derselben soll dieser allgemeine Anzeiger dienen, welcher von jetzt in angemessenen Zeitabschnitten als Beilage des Fränkischen Merkurs 
und auch besonders unentgeldlich ausgegeben wird, Alle darin aufgeführten Artikeln sind jederzeit vorräthig, so wie für alle im Wege der 
Subscription, Pränumeration u. s. w. wo immer erscheinenden, Aufträge angenommen und unter den bei soliden Buch- und Kunsthand- 

lungen ordnungsmässigen Bedingungen promptest ausgeführt werden. 
Hierbei bemerken wir, dass unsere Druckerei durch neue Lettern und neu eonstruirte Pressen in den Stand g* 

setzt ist, allen Aufträgen zu entsprechen. 


B b im A 836. 2 R 
Zu Baer are fiterarisch-artistisches Institut, 
; . : zeichniſſe über die in der Leders berei geb 
———— —X dem Sramäftfchen, SRir vielen Gobidunemn. a 7% 3 
(Fortfegung.) Debra, H. €., vollfändiges Handbuch für Gold⸗ Gilber:, Schmuck-, 


Buferto, %., neuentdecktes und eigenthümliches Berfahren zum utelens, Pronzes und Münzs Arbeiter; auch für Emaille» und 
ſchuellern Zerfhmelzen und Bleichen des uͤnſchliits, wodurch . die orjellainmaler ,. Steinfhieifer und Steinfchneider, Graveur, Gürt 
befondern Bortheile ergeben, daß: 4. beym Zerichmelzen keine Gries ler, Slafchner und fonfige Blecharbeiter. Mebft Beichreibung und 
ben übrig bleiben und Dadurch michts am Gewichte verloren gebt; | Mbbildung aller Dewfchen und vornehmen fremden Rirterorden. 
=. bedeutende Holjs und Zeiterfparung, da man binnen einer bals Don M. 9. de Fontenelle. Nach dem Framoſiſchen frei über: 
ben Stunde an 15—20 Zeniner abfhmelzen kann; 3. biezu keine fegt und mit den meueften Entdedungen umd Erfindungen vermehrt. 
—— kein ——— — ——— Erſtet Band mit 73 Abbildungen, 8. br. 2 i. — 
a le am Bechfe brennen" und“ trißauheh werden; auf Landrin, M. 9., die Kun des ——— oder gründliche 
welch erprobtes Verfahren im September 1534 ein f. 'b. Privis Pe —— —— en - 
legium dem Erfinder ercheils‘ wurde, Drünchen. gr. 8. * 35 mit Sen einfe d ie, wie mi Ben eigenen Eule, 

i R ie bi R ; ” sten zu verichen, nebſt m en Notizen er die 
es = : gen die € eg hung ——— es zjeugung der verfchiedenen Staplforten und Gtabllegirungen, jo 
weiches ohme chemifche Prüfung nicht ertheilt mworden todre:) . jie über Die Behandlung derfeiben im Feuer und beim Härten, und 

j endlich Über die Darftelung der feinen Polirpulver; aus langjdd» 

Mad. Eelnart, künflibe Blumen, Früchte und Schmudfedern nach | ziger praktifcher Anfhafungen geichöpft. Frey aus dem Franjeiis 
der Natur und aus mannigfaltigen Stoffen auf die gefhmadvelte | fchen Fherfent von Dr. 9. Lang und nad) deffen Tode beendet und 
uud mohlfelfe Art zu verfertigen. Aus dem Frampöfiiben. Mit | herausgegeben son Dr. €). & Schmidt Mit » Sıeindrudia, 
vielen Abbildungen. gr. 8. brach). 2 fl. 24 Er. En — CT.: * en —— — und —— 

Deffables, M., der vollfommene frangöfifche Drechsler, oder Hand. ir Berhdfiotigung der neuehen Erfindungen. Herausgegeben von 
—9 alle Diejenigen, welche 5 ed arbeiten, gr eıner Gefelichaft von Künfiern, Technologen und Profefioniften. 
baltend einen volkändigen und doch einfachen Unterricht in Erbau, | Wit vielen Abbildungen aster Band. M. H. Landrin’s Kunk des 
ung der, nach den meueften Enidedungen als sweddienlichk betwähr, | WMeflerichmicdes. Weimar. 5. ik. — 
ten Drebbänke, Verfertigung der Inſtrumente und Beichreibung aller | Füdersdorf, Dr., die Fabrikation des Runtelrübenzuders erläutert 
Daterialtien welche in diefer Kunk verarbeitet werden. Ferner wie durch eine allgemeine Darfielung der Operationen. 2ie. Auf. 8. 
die Arbeiten aus Holy; Horm, Bein, Schildtrot, Elfenbein, Mes Berlin, gef. 18 tr, 
—* — —5————— * —— F —— 3124 | Meisner, ® Anleitung zum Bau der Mahlmuͤhlen nach ihren 

n veıfehen werden können, wie man fie preßr, guilliofchire J 
2 lakut. Nebſt Angabe ber —* ginn und anderer mechantjchen und Dynamiſchen Gründen. Mit 11 Kupfert ar. s. 


ügli i eh. at. 
Dreher möglicher Gegembände. Mir aus Möbltungen. 5. ie (Ein hon Hraftifhed Wert, das Kinem som Fahe —— * 


2 f. 24 kr. Müher taufen folte.) 


Field, ©., Chromatographie. Eine Abhandlung über Farben und 
Pigmente, fo tie deren Anmendung ım der Malertunk ac. Mus — > Äh are ame ag und —— — 
dem Engliihen. Mit 4. Tafein Abbildungen, gr. 6. ey“ a. —— —— ‚ *— auch für — die beſimmit 

Oat⸗daathe, der prattiſche Hefenfabrikant. Oder gründliche Ans en: enge —2 ag ar 
vn Ren de Bes 5* 8 Be sn mehrte Aufl. Mit s Tafeln Abbildungen. 6. ikıom. 

® * 
efen für die BWeifbäderei auf leichte Weife mit‘ wenigen Kofen | Einfaches Mittel. Den deim Abkühlen der Bierwürge aurüdbleibens 

% jeberzeit felbR amjufertigen.. Mebk Wittheilung der beften den Kühlenfchleum, Kuͤhlſalz, Beläger, ohne chemiſches Mittel oder 
ecerte zur Bereitung kuͤnſtlicher Gährungsmirtel für die Braunt⸗ mechanische Vorrichtung und ohne Filttirbeurel binnen avierrel 
meındrennerei, Ein nothiges Hälfsbuch für Geiwerbtreibende in die⸗ Stunde, fo zu laͤutein, Daß die darin enthaltene Würze rein ges 

— Sade, Hefenhändler, ſowie für Landwirihe, die ihren Hefens wonnen wird, die Gefahr einer wilden Gährung wermieden ıf und 
cdarf oft aus ber Ferne bejichen müffen. Zweite verbeflerte Aufl. =. andere weſentliche Vortheile erreicht werden, —— für 

8. geb. 48 tr. € Brauereien, die ge re nicht mehr unter feinem 

Dandbudh, neues volfiändiges, der Berberei und Lederbereitung, ent; | u erg eg re u Don — 
Hilde tee ac, © * — —— Mia er Runte A., der volltommene Sattler ei e vollkändige Duke 
J dergerbetei, Semiſch⸗Gerberei Weis Gerberei Safftan / Ver⸗ .r er, Eine vo N 
gament Gerberei und Darmjeiten: Babritarion. Mir einem Ber fanımlung aller Arien von Sattlerarbeiten, als deuricher, franzöfifcher, 


enalifher und ungarifcher Saͤttel mit, ihren Bäumen, Reitieuge, 
Kurihens, Wagens und Schlittengefchirre in allen moͤglichen Mus 
fern, fo wie alle Arten Deden u. dergl. m. mir Mahſtab und beiges 
fünrer Erfldrung. Nebſt einem Anbange, enthaltend die neueren 
Erfindungen nnd BVerbefferungen an den verichiedenen Gattlerarbeis 


tem. arm fahrungen und den neueſten franzöfifchen und 
englifhen Schriften über diefen Gegenftand bearbeite. Mit 14 
Tafeln Abbild, ©. 2fl.a2 ii. 


Molius’s, praftifcher Unterricht im Treppenbau. Dder Auweiſung, 
alle Arten geſchmackboller, eleganter hölzerner Wendels und gebros 
chener Treppen mebit Geldnder, ſowie fteinerne und eiferne Haupt ⸗ 
und fich felbft tragende Treppen, nach den einfachſten und genaues 
ften Berechnungen zu eonfruiren,. Für Bautiſchlet, Zinmerleute 
und Maurer. Mır 5 Folio, Tafeln Abbildungen. 5. 2 fl. 12 fr. 


Nosban, 2., volltommenes Handbuch für Meubel, und Gebäudes 
fchreinet, zum Gebrauche für Tiſchler, Latiter, Zimmerieute, Ebe⸗ 
nifen und Liebbaber der Tiſchlerkunſt. Enthaltend Beſchte ihung 
aller Holzgattungen, fie zu bearbeiten, zu Dreben ac. Und Auer 
fung zu Bearbertung der eleganteiten Meubfin, Treppen und ons 
Kigen Geräthichaften, mebit Belehrungen zum Poliren, zum Firmſſen 
und die Meubeln auf die fchönfte Art einzulegen. Mit 16+ Abilduns 
gen, 8. 3 f. 54 tr. 


Schmig, Ehr., die Thonwaaren und Glasfabrifation. Nach auchen: 
tiichen Quellen. A. m. d. &.; Die Induſtrie des Königreiches 
Bayern, Herausgeg. yon einem Vereine von Technikeru. 1. 50. 
Mit Titel Vignette. Münch. 8. geb. 1 fl. 30 Ir. 


Der Silber- Arbeiter oder Sammlung von Zeichnungen für Sil- 
ber- Arbeiter und Silberwaarenhindler, enthaltend alle Gegenstände 
von Kirchen-, Tafelgeschirren, und andern Geräthen, mit Angabe 
des ohngefähren Gewichts jedes Stückes, um bei deren Anfertigung 
als Richtschnur zu dienen; zugleich als Vorlegeblätter in Gewerb 
und andern Schulen dienlich Nach Alex- Lefranc in Paris. Zweite 
Ausgabe, ı5 Heft, gr. 4. Leipz. geh. 30 kr. 


Eteinfourmir, die, ihre Anwendung und ihre MWorzüge vor der 
Holziournir. Eine wichtige Erfindung für Tiſchler, Drechsler und 
Galanterıearbeiter, welche zugleich jur Eriegung der reinen Mars 
morplatten dienet. s. Nürub. gef. 15 fr. 


Thon, ©. F. G., Abhandlung über Klavier-Saiten-Juftrumente, ins 
jonderheit der Forie Piaub's und Flügel, deren Ankauf, Veurtbels 
lung, Behandlung, Erhaltung und Stimmung. Ein nothwendiges 
Haudbuch für Drgamıften und Schullehtet, Drgels und Inſtrumen⸗ 
venmacher, überhaupt für den Beſitzer und xıebhaber dieſer Art 
Real» CaitensJuftrumente. 2re dinchaus umgearbeitete, verbeflerte 
und vermehrte Aufl. Mir Zeichnungen und Notenblattet. A. u. d. 


T.: Neuer Schauplag der Künfie und Handwerker, 89. Bd. 8. 
Welmar, 1 fl. 2ı fr. 
— — Die Sraffirmalerei umd Bergoldungstuni. Ein praktiſches 


Handbuch fuͤr Maler, Baumeiſter, Katirer, Ebeniſten, Juſtrumeu⸗ 
tenmacher, Tifchler, Schafter, Wagner, Dtechsler, Buchbiuder, 
VPappearbeiter, Tapezirer, Maurer, Steinhauer. Tüucher, Anſtreu⸗ 
her, Slaſet, Porzelaumacher, Stahl⸗, Eıfen, und Vlecharbeiter, 
Büchfenmacher, God⸗ Stiber» u. stupferfchmiede, Bronzierer, Klemp: 
mer u. a, Künftler und Pıofefltonitten, welche, ihre Arbeiten uud 
andere beliebige Gegenftände mut Sarbeu auftreicben, vergolden, verſil⸗ 
besu, laffıren, dronpieren oder auf andere Art und Weiſe verichönern 
und verzieren wollen, um fich dadurch einen fiärtern Abſatz und 
areferen Gewinn ju ſichern. Als Anhang zur Thoms volitdudis 
ger Katırkunft umd imsbefondere für die Befiger der vierten Auflage 
desfelben. A. u. d. T.: Neuer Schauplag der Künfie und Hands 
werter, Mit Gerücfichtigung der neueſten Erfindungen. Heraus 
gegeben von einer Bejelfcaft von Kunſtletn, Technologen und Pros 
reffiomiten, Mit vielen Abbildungen. 377 Bd, Thon's Staffitma- 
teiei und Bergoldungstun. 85. Weimar. 2 fl. 16 fr. 


Wölfer, M., Modells und Muferbuch für Bau, und MöbelsTifchs 
ler. Enthaliend eiue reichhaitıge Sanmlung gefhmadvoler Abbıls 
dungen aller ın der bürgerischen und ſchönen Baukunſt vortommenzs 
den Gegenftände, als; Thüren, Feuſter, Feuſterladen, Thore, Trep— 
pen in Grund, und Profilriffen, jo wie der neuelten, eleganteſten Lou⸗ 
douer, Parijer, Wiener und Berliner Mobeln mit Guud⸗, Auf; 
und Proflsiffen, beiondeıs Settelaus oder Scieibichrante, Eds, 
Porzehan, Glass, Wafchs und Kleiderichräute, Commoden, So: 
pua’s, alle Arten Staͤhie uud Tiſche, Spiegel, Trumeaug, Eon: 
foles, Bettiponden, Wiegen, Baihrifde ‚ Uprgehäufe a6, und aller 
übrigen Gegtuſtande, welche bei der Tiſchlerptoſeſſion vortommen. 
Mir 126 Tafeln. Dritte, verb. Aufl. Klein Quart. geh. 3 fl. 


(Diefes eben fo elegante als moderne Modellbuch erfteut ſich 
mit Recht des allgemeinfen Beifalls; es enchält gegen 1000 
verfehiedene Mufter zur belichigen Auswahl ım dem verſchieden;⸗ 
artigſteu Geichmade. — Die Ae Lief. koſtet. 2 . o fr.) 


Handlungswissenschaft. 


Auszug für Neifende aus der in den k. k. oͤſterreichiſchen Staaten mit 
4. April 1536 in Wirkſamkeit tretenden Zoll» und Staats: Monor 
zol&sDrdnung, fo wie aus dem damit in Verbindung ftehenden 
Etrafgefege über Gefäll-lcbertrerungen. gr. 5; Wien. ge, az kr 


Aestetik.—S5Schöne Künste 


Bugfom. K., über Görhe im Wendepuntte zweier Jahrhunderte, 8. 
Berl, geb. 3f.v fr 
Oesterreichs Ehrenspiegel, ‚National-Prachtwerk herausgegeben von 
Blasius Höfel, Ritter von Rohr und Aloys Reitze, Die Modelle 
iu den Portraiten besorgt Daniel Bohm, k, k. Hoffkammer-Medail- 
leur; die Biographien Hr, Archivar Franz Tschischka 4. Elegant 
geb. 1—6, Heft, 9 fl. 39 kr, 
(Fept liegt von dieſem herrlichen Practmerle das te bis Ate Deft nor, melde 
fämmtliden Ubbandlungen umgethreitte Kunſt » Unnertennung nigpt fehlt. Eharakır, 
Kunit, amier, u. Ausführung Mehen oben an, und durfte bierim michts mehr ju 
mwünfden übrig bleiben.) 

Plarners, E., Vorlefungen über Aeſtetrk. Sm treuer Auffaſſung 
nach Geii und Wort wiedergegeben von deffen dankbarem Schuter 
M. m. Erdinamm Engel, Mit E. Plarners Portrait. 8. Zittau, ele⸗ 
gaut geb; 1 fl. as fr. 


Theoretische und praktische 
Werke der Musik. 


Burfharde, 3. 9. C., Mufikalifhes Worterbuch, neueſtes, volls 
fidudiges, entpaltend die Erklärung aller ın der Muſik vorkonmens 
den Ausdrüde ıc. gr. 8. —— 4. a0 ir. 

Hoby, B., Handbuch beim Unterricht im Geſange juͤt Schuler auf 

_ Gpmnaften und Bürgenjchulen, 3re Aufl, gr.»&. Bresl. 36 Er. 

Klemes Choralbuch für Schulen, euthaltend 100 ber gebraͤuchlich ⸗ 
ſten Choralmelodien eıns und zweiſtiamig. Mit Ziffern. qu. 8. 
Bromb. geh. 15 fr. 


Kindheit. Schoͤnſtes Geichent f. Kinder die Klavierſpielen und etwas 
fingen. zres Heft. Enthaltend jweif ganz meue Lieder von Hoffs 
mann v. Fakersieben mar Begleitung des Piano s Forte componst 
von Dr. Eifer. qu. a (6 Hefie bilden das Game.) Gchleufins 


gen, ıs fr 
Schu s Liederbuch. ıres Stuͤck Muſitheft. zte Aufl qu. 8. Bro 


berg. 

geh. 24 8.. 
Wedemann, W., 100 auserlefene deutſche Volksliedet mit Beslei⸗ 
tung des Elavierd, ates Heft MH, 3. Weim. sch. 1 


* 8 


Poesie, Dramaturgie, Romane, und ge- 
sammelte belletristische Werke. 
Gerichte. 


Altſchwediſche Balladen, Mäbrchen und Schtwänte fammt_einigen Dis 
niſchen Boltsliedern, Überjege ©. G. Mbontte. s. Sturg. geb. 


3 ih 
Birkenfeld, F. v., afrofichiiche Stammbuchsverie. Krauze der 
Liebe und Freundichaft, vm holde Grauens und edie Mänver: Nas 
men gewunden, Eine Sammlung von Stammbuchverjen, bei denen 
die Anfangsbuchlaben ale, am bäufigiien vortommeuden Danners 
und Frauennamen bejeichnen. 12, Noröhaufen. geb. 30 ir. 


Biumenfprache. Neueſte Deutung. Nebſt einem Vorwort. Ate Auf. 
12. Zerbſt. geb, . . „astr, 
Böhrend, Dr. H., Launen froher Stunden, practifhe Verſuche dır 
Gewiffenbarugteit. 12. Gera, geh 36 fr- 


Bube, Adolph, Gedichte von. Zweite verb, und verm, Aufl, 


gr. 8. geh. BON ı fl. ı2 kr. 
Buchner, 8., Friedrich Stapb, geſchichtliche Erzählung aus den 
Zeiten Rapoltous, in juͤuf Belangen. 8. geh. + FM. 


ald’s Pilgerfabrt. Aus dem Englifchen, 
u überfegt von Zedlig. gr. 8. Stutig. geh. 

fl. 24 fr. 
filıhes 
ı6 fr, 


Byrou, Lord, Ritter Her 
Im Veremaß des Drigmal 


2 

Eluffwann, R. W., Pikis oder Gort und Welt. Ein gei 
Lied. arte Abrheil. 5. Zeig. geb. 

Der luſtige Dekiamaror, ober: gedeigene Auswahl der heiserien und 
fröhlichiten deutſchen Gedichte. Em Hülfsbuch zur Aufheuctuug 984 
felliger Kreije und angenehmes Weihnachts- und Neujahrsgeichent 


für guie Kinder, 5, Nordh. geb. 36 fr. 
Dürrdab, ©., Kappoiıieım. Eiue Wunderfage aus dem Mittels 
alter, dichterifch bearbeiter. gr. 8. Zürich. geb. st. — 


Fleischner, J. M., Blumenkranz nach Ludwigs Heimkehr aus 
Griechenland auf dem Altar des Vaterlandes niedergelegt. gr. - 
ı5 kr. 


geh. 3 : r 
Hugo, Viktor, Marion de Lorme, Cragiſches Zeitgemälde in füͤuf 


Abtheilungen frei deutſch bearbeitet von Fr. Seybold. 7. 8. 9. Lief. 
5. Stuttg. geh. & j j 86 Fr, 
Krumm, $. R. ‚ Blätter der Erinnerung. Eine Sammlung von fies 
dern und Nomanzen. 2ie Ausgabe. 8. Münd. geh. s+ fr, 
Kuda, W. F., die Deutung der Karten als Dollmericher des Herjens, 
Ein Auhang zu jeder Blumenſprache. 8 Gangersh. —— 
geh. 18 Er. 
nd Dichten Wolfram's von Eſchenbach. Herausg, von San- 
— —* Parıpal. A. u. d. T.: Variwal, Rittergedicht 
von Wolfram von Eſchenbach. Aus dem Mittelhochdeutſchen zum 
erien Male überfegt von San- Marte, gr. 8. —— geh. 


id., Fauſt. Ein Gedicht. Stutt. geh. af. 12 Mr. 
ee A achtjehnre Dfrober. Em epuches Gedicht ” F 
. 8. geh. + Er. 
— A Astanier. Romanzen amd Balladen. y * 
1 fl. 12 tr, 


afumans, H., des Dichters Her. ar. 8. £eipj. geh, 36 fr. 
E., Dede des ewigen Juden, gehaiten zum Neujahr 1835 
— —R für Juden und Chriſten murgeiherir. Nebſt litho⸗ 
grapbircen Pertrat des ewigen Juden. gr. 8. Xeipj. geb. 18 kr. 


Der Gang des fremden Sängerde. Eine Phantafie. 2te Aufl. 8. 
Hamb. geb. 5 27 fr. 
Sternberg, 9. Freiherr, Galathe. 8. Stuttg. geh. 1 fi. 30 fr. 
Sloman, E., Dichtungen, 8. Hamb. geb. 1 fl. a8 fr, 
Boost, B. W., Hobenfpwangau’s hiſtoriſche Gemälde. 8. ——— 
geh. 3 A 
i Dr, €. M., Antitemoderne Dichtungen. 12. geh, 
Wıinterling, J —— 


Dramaturgie, Romanen Belletriſtiſche Werke. 


is, dem Jüngern Novellen. 8. Zerbſt. 1 fl. 30 fr, 
zum: gno a Zoulon. Mad) le Banner vert par J. Möry frey 
überfegt von Karl von Luͤtzow. Berl, 2f.6 fr. 


‚Hr. E. R., Liebe und Berufstreue. Doppelnovelle ans den 
u zungen Arztes. 16 (Albert) 26 Bdgben. (Lifinka). 8. 


Breslau. - af. 42 ir 
er rl R., Johanna Sebus. Drama in 1 Akt. Arau. geh. 18 fr. 


Brap, Mre. Anna Elija, der Proteſtant. Ein Nachſtuͤck aus der 
Kodierung der „bluttgen““ Romgen Dias. Nach der Aften Aufl. 
aus dem Englischen übertragen „u ©. G. N. Barmaun. 1—3, 


Zul. & il. — 
Sul, wer's Werke. Aus dem Engliichen. a2tes u. aates Böchen. ı2. 


geh. A ı2 fr. 
Dorer, G., Zürft und Bolt. Ein Feffpiel. gr. 5. München, 
sch. 


36 tr. 

Doring, Dr. H., der Graf von Gleichen. Remantiſche Voltsjage. 
Nebſt einem hiſtoriſch-kritiſchen Auhange und einer anarommjchen 
Beſchreibung der neuerlich aufgegrabenen Gebeine vom Meduımals 
rath Dr. Thilow ım Erfurt. Mir einem Kpfr. Die beiden Franen 
und den Grafen: mach Driginal » Gemäiden vorſtelleud. gr. J 
otha. s+ fr. 
ea H N ‚ €, Schatten des Lebens und ber Liebe, — = 
eh. 2 15 fr. 
300 Erzählungen der Frau von Bawr, Nach dem Frangöfiichen 
bearbeiter von Friedt. Pit. 5. Leip. har. 
Ewald, U, Ernt Grant. Eine Scene aus dem Suͤdamerikaniſchen 
Breiheirs.Kampfe. Dit einem Kpft. 8. Leipi. geb. ı fl. 36 fr. 
Gehe, E., die Maltejer. Drama ın fünf Alten. 8. er ar * 
2 


id 
Goethe, J. W. v,, Wilhelm Meiters Lehrjahre. 2 Bilde, 5. Sıurt. 


uf. — 

Gerdinand Bünther, oder: das fuchende Zünglingsher). Ein Ro— 

man im Örieren. 8. IR .1 fl. 48 Er. 

Heil, Th., dramatiiches Wergifmeinicht für das Jahr 1836 aus den 

Gärten des Ausiandes nach Deutſchiand verpflanit. 13106 Bdchen. 

Enthält : Earanagıo (1545) Drama in- 3 Aurz. und Geliebt oder 

sodr! Luſtſpiel ım ı Aufı. 8, geb, 12 fl.’4s fr. 

Hugo’s Elarfiiche Werke deutſch bearbeitet von Seybold. Tre Liefer. 

Han der Zeiinder. sie Kieferung der König mache ſich luſtig. S. 

"geb. Gubjer. Preie, 36 fr, 

HundesEomödre. 8. Magdeb, ach. , ar Er. 

(Eingangs fage der BVerjaffer: Es find dem lieben Publieum 

in Rro. 65 u. 69 des Kirerarmiblartes zum Morgenbiatte für 

535 zwei Auffäge vorgekommen, aus denen es micht wiſſen wird, 

was zu machen. Mir ging es eben fo und ich kounte mir 

nicht anders helfen, als fie ım eine Tomodie bringen. ch 

* glaubte dadurch den Siun des Verf, ju erfüllen und den Dane 
des Publicums ju verdienen.) 


Jullemier, A,, authentische Memoiren einer Hebamme; oder ges 


* 


deime Mittheilungen aus der Sittengeſchichte der vernehmen Welt, 
Mach der zweiten Aufl. des Originals frei überfent. 1. Band. s. 
Merken. geb. 1 f. 12 Er, 
Keller, 8., Nikolaus, Herjog zu Oppeln. Erzählung. s. ——— 
geh. ı fl. 42 kr. 
Königs-, Ritters, Hef- und Kriegebilder nach Don Telesforo de 
Truebe v. $. Freiht, von Biedemield 16 u, 25 Bändchen. U. u. d, 
T. : Sagen, Mahrchen Kriegsfcenen, Novellen, Abenrbeuer, Rei 
fen und Bilder aus Spanien. Herausgeg. v. . Frhr. v. Biedens 
feld. ar Thl. Königes, Ritters, Hofs und Knegeblider, nach Ton 
Telesforo de Trueba, 18 26 Shchen. 5. Weimar. . 3 fl. ı6 Ir. 


Lomel, die alten Franken. In hiſtoriſchen und romantischen Bil: 
derm gefchildert, 88 Heft. 8. geh. 36 Er, 


—  jeiß, 


2 fl, 24 Fr. 
Kosmopolita, J. 3., Afronius Fatagel der Freiheiteritter. Pyılans 


tbropijcher Romaıt, 5. J 2 fl. 2kr. 
Makſſch, J., Luſtſpiele. Der Eheſtifter. Die Mitgift. Die Nebens 
buhler. ıf Mkr. 


Neuſtadt, B., Schauſpiele. ar Theil: Der Bravo. Schaujptel 
in fünf ungen ‚mit einem Borfpiel: Der Kampf der Gondoliere 
in Venedig” Süd und Nord. Schaufpiel in drei Auftuͤgen. s. 
Breslau, 5 2 fl. a2 Er, 

Nordamerikaniihe Bilder und Zufdnde nah Guſtav. v. Beaumont 
und Aleris v. Toqueville. Deutſch von Otto Spajier. 2 Bde. S. 
Weim. 4 fl. 30 Pr. 


RaAupuch, Dr. E., das Mäbrchen im Traum. Ein dramarıfches 
Gedichte in 3 Abthlgen: Der Abend, die Nacht, und der Morgen. 
8. Hamb. geb. ’ 1 fl. ı2 fr, 

Raupach’s, E., dramatiſche Werke ermiter Gattung ar Bd. Inhalt. 
4. Kobert der Zeufel. Romantiſches Schaufpiel in 5 Wurtügen II, 
Der Nibelungens Hort, Tragödie in 5 Aufjügen, mer einem Boripiel, 


8. geb, R 20, 2 42 Pr. 
— — — 38 9. Juh. I. Genofeva. Trauerſpiel in s Auf. 1. 
Der Müller und fein Kind in s Aufj. 8. geb. 2 fl. a2 er, 


— — — 4780 Taſſo's Tod. Trauenjpiel in 5 Aufj. II. Mors 
mund und Mündel. Schaufptel in 5 Auf. 8. geb. 2 * 42 fr. 
— — — — Komicher Bartung. Die feindi. Brüder, Der Zcıts 
geift. Der Nafenituber. 8. geb. sd. — 
Sarvri, L., Diana von Eing Mars oder der Eid. Eine hiftorifche 


Erzählung. 8. gch. 2 fl. 42 ke. 
Scwilier’s Jammiliche Werke. gr. 8. neue Aufl. broch. MI. rıc, 
17-9 32. Subſe. Preio. + A, 12 Er. 


Seraphrta. Aus dem Framgöfiichen des Herrm von Baljıe übertras 
gen, und herausgegeben von Theodor Hell. 2 Bdchen 8. Keipyın, 

. ı fl. 36 Pr. 

Sepffarth, Dr. W., Did Braun, ein Gemälde aus kondon. 3. 
Stuttg. ur: , 2 il. — 
Zıbull und Virgil., Zwei Gemälde nach Jules de Saints Felir— 
von Theodor Hell, 8, Keipz, 1 fi. 12 Er. 
Unterhaltende Kerfesfectüre. Abenthewer, Schicfale, Freuden und 
Leiden auf Land; und Geereifen. 8. Nürnb geh. 2 fl. 24 Br, 
Wagner, Dr. v,, die Abenteuer Telemachs, Sohn des Ulyſſes. Trars 
itt. 3wei Bande, 8. br. fl 36 Pr 
Zumalar&arregui oder der Tod des Helden. Trauerfpiei an s Auf⸗ 
zuͤgen v. ©. F. L. ©. 8. Stuttg. geh, 1 fl. 36 Er, 


Journale und Zeit: 
schriften. 


Momatliche Mirtheilungen aus dem Gebiete der Technologie, Hants u, 
Laudwirthſchaft, oder unentbehrlicher Rathgebet für den Handivers 
fer, Bürger und Landmann. Herausgeg. im Vereine mir mehreren 
REDNER: Technologen uud Landwirchen. 12 Hite. ri rn: 
gch. ıfl 30 fr. 


Repetorium der gesammten deutschen Literatur für das -Jahr 


1836, - Herausgegeben im Vereine mit mehreren Gelehrten von 
E. G, Gersdosf, VIII. Bd, gr. 8. Braunschw, " 5 fl. 24 kr, 
Gesellsafts-Spiele 
A. B. €, buchſtabier⸗Spiele für Kinder, 18 fr, 
Boston- Tabelle, 27 er, 
Der Eckſtehet. Ein neues Gejellfchaftefpiel. 36 fr, 
Ep, welche Tiere, Ein kleines ABESptel, 5 tr, 
Neues Gefellichaftsipiel. zie Aufl. 
- Durch unfchuldvolles Scherjen 
Gewinnt man alle Herjen. 
are Aufl. in Schuber 24 ir 
Soldaten und Kanonen; Spiel. 36 fr, 


Kühn, ®. das Frags und Antwortfpiel durch die Karten. Eın 
ER Re rür gefellige Kreiſe. 8. Gangershaufen, ——— 
seh. 2ı ir 


Kühn, W. F., der Kartenprophet und das Kartenorakel, Zwei unterhals 
tende Geieliharts-Spiele. 8. Sangersh. Elegant geb. 1s fr. 
Müller, 3. $., geueſtes Tafhen, Buch oder sründiicher Unterricht 
zum prattiichen Erlernen aller Karten», Bıllards, Schach/ und ans 
derer Spiele. ate verb. Aufl. 8. Br 


Vermischte Schriften, 


Adelumas, I. ©. 2., allgemeiner deutſcher Brieffieler für alle 
Fäle des menfchlichen Lebens. Achte verbeff. und vermehrt. Aufl, 
s. geb. . ı 45 Er. 

Apparemte Beſtaͤtigung der neuen berfchel'ichen Entdedungen im 
Monde. Fragmente aus dem größeren Werke desſelben. Nebſt ei⸗ 
ner turgen Rotu über das Hydto-Oxygen-Gas, Mikroskop. 8. 
Hamb. geh. as Br. 

Neuer Abdruck der hoͤchſt merkwürdigen Berichte über die großen 
aftronomijhen Entdetungen auf dem Monde nebit appareuter Bes 
färıgung derjelben. 8. Hamb. geh. 45 fr. 

Albertird, 9. J., allgemein beliebte Schrift. Eomplimentirbud,. 
Der Anwenung, ın Geſeuſchaften und in allen Verdaltuſſen des 
Tebens boflich und angemeffen zu reden und ſich anſtandig zu bes 
tragen; enthaltend Blüdwünfde und Anreden jum Neujahr, an 
Geburistagen und Namensfehen, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevarteridajten, Anfielungen, Beförderungen, Berlobungen, Hoch ⸗ 
jeıten; Heirathoantrage; Einiadungen aler Art; Anreden ju Ge⸗ 
Jeüſchaftein, beim Tanz, am Reiſen, ın Geſchaft overhaͤltniſſen uud 
bet Glücsfallen; Beile ldebejeiguugen ze. und viele andere Eomplis 
mente, mat den darauf, pajlenden Antworten. Nebn einem Ans 
bange, euthaltend: Die Regel des Anſtandes und der feinen Les 
beusart. Achte Aufl. 8. geb. 54 fr. 

Alfhafsti, Dr. €. $ &., über das angebliche Verderben auf deu 
deurichen Unmiverfirdeen. Motto: „Prufer alles, und das Gute bes 
halter.“ gr. 3. Berlin. geb. 4 ir. 


Allgemeine deurfche Neal» Enepklopädie für die gebildeten Stände. 
«onverjationdsYericon) Im zwölf Bänden, ste Drigmal s Auflage 


1—3, Bd. gr. 8. Subje. Preis. 21 fl. sch, 
— — 10. Bd. afle. Abıhl, ı fl. 12 fr. 
Begebenheiten, mertwürdige aus dem Leben reifender Perionen bie 


ji durd Fühme Unternehmungen ausjeicpueren, großes Ungemac) 
erdwlderen,, Schiffbrud litten, in dartet Gefangenihait ſchwach⸗ 
erem, und allerleg Abenteuer erfuhren. Ein Beitrag jur Meufchen » 
Bolters und ganderkunde. Füt Leſet aus alen Stauden. & Bdchen 
nur Kupf. s. jedes Bandchen. af. ı2 fr. 


Beiträge zu dem Rechten der jüdiichen Glaubensgenoffen über Gegen, 
fände, welche bei der Emancıparıon derſelden oder bei Verbefies 
tung ihrer polisiichen —— beſonders zu berüdfichtigen find, 
ıte Abtheilung. gr. 8. Nürub. geh. ao fr. 

Biernagki, I. C., die Hallig, oder die Schifbrühigen auf dem 
Erlande in der Nosdjee. Wanderungen auf dem Gebiet der Theo— 
logie ımm Modelleide der Novelle. 5. Altona. geb. 3 fl. 36 ir. 


Neue Bibliosher des Frobfinnd, oder 10,000 Anekdoten, Witz / und 
Woriſpieie, XTravefiern und Parodıeen, Epigramme, Rathſel, bus 
morstijche Aurfäge und Euriofa aller Art, ım Ptoſa und Berien, 
redigırt vom Pros, Dr. I. M. Braum. 12, geh. dic Lief. 24 ir. 


Bodenmüllter. Dr., der Schlaf und die Erforderniffe zu Erzielung 
eines gefunden und naturgemaßen Schlafes. Ausgearbetet 8. 56 tr. 


Neueſter Brieffieller, enthaltend, eine Auleitung zum Brief, Schön; 
und Kechiichreiben; alle arten vom Bitt⸗, Beiwerbungss, Gluͤck⸗ 
wünfchungss, Eimadungss, Dankfagungsr, Berihtss uud Krops 
jchreiben und vermiſchte Briefe, mebit einer Auwerfung zu allen 
ſchriftlichen Aufſatzen welche ım gememen bürgerlichen Leben vor⸗ 


tommen. Ein Handbuch für den Selbſtunterricht für Die mittleru 
= miedern Stande. Tie verdeſſ. und vermehrie Aufl. 5. Münd. 
ge ır Er. 


Dümas, A., ſammtliche Werke. Jm Bereine mit mehreren Schrifts 
fielern überfege und herausgegeben von Prof. Dr. D. C. 2. Wol 
11, Bd. Reiſeeindrücke a. Il. Bd. Reiſeetudrücke 2. 12. zup 
geh. Der Band, a2 Er. 

Edelmann, J. Ehr., Rede am 15 Aprıl 153% bei dem feierlichen 
Dantgettesdienk wegen glüdlicher Ruͤctunſt Er. Mai. des Rouigs 


3 fl. 24 kr. 


Ludwig von Bayern aus Griechenland, in der ewangeli 
gfarrfirhe zu München gehalten. 3. München. F — FE 
Gervinus, ©. ©., über den Goͤthiſchen Briefwechfel. 8. Leipiig. 


sch. BR RE af. a6 ir. 
König und Freiheit. Ein Sendichreiben wieder die falfhen Prophes 

ten unferer Zeit. 8. Berl. geb. 1 fl. 36 fr. 
L’aurent, Dr. J. C. Loci Velleiani, Inest censura Edit. ordlianae. 

8. maj. . - 19,48 kr, 
Lavater’s, I. C., fämmtlihe Werke. 4. Lief. gr. 8. sn 24 fr. 
Magis Amica Veritas, Conversations-Saal und Deiſter⸗Revue. Ein 
Panorama intereffanter dir „Gedanken und Zeitmaterien für 
Merſchenkeuntuißj und Wiſſenſchaft. Denken und Sollen! Vorjeit. 
Mirmelt. Können und Wollen! Sedacht und gefammelt,. 2te und 
te Lıef. Auswanderung bis Framjöfismus. gr. 3. geb. if. — 


Pfennig, Hauptbruchſtuͤck eines junftgelernten und vielgereifien Schu; 
fiers. Mit einer Abbildung. 3. Leipj. geh. — “= 
Pous, E. P., ik es vortheilhaft, fein Geld in Aetien anzulegen? 
—— welche Geld oder Actien haben, beantwortet. 8. 
erlin. gef. _, 45 fr. 
orıfolio von Eitich Bothenburg. s. Hamb. geb. 42 h. 
femnigsBläcter. Ein Dagazın intereffanter Auszüge ans Reiſe⸗ 
befchreibungen und Geichichts + Werken, Novellen, Erzählungen, 
Gedichten Aneldoren ꝛc. aus der neueften belletrißifchen Literatur. 
In zwangloien Heften. ates u. ates Heft. 12. Augsb. geb. 36 Er. 
Riedel, Dr. £., Erörterungen auf dem Gebiete der Kunk und £is 
teratur veranlaft durch den Bernichtungstampf der Tendenzen der 
neuefien Literatur gegen fich felbk im der Perſon der HH. Men—⸗ 
el u. Gutztow. gr. 3. Nürnd, geb. ıfl. — 


Sammlung neuer auserlefener und erprobter Geheim⸗ und Hausmittel. 
Ein treuer Nathgeber in der Hauss und Feldwirthſchaft, in dem 
MWertitätten der Künftler und Handwerter, am Putztiſche der Her⸗ 
ren und Damen und am Krantenbette. 8. Bern. geb. a6 fr. 

Sammlung von 120 der intereffanseken und wigigften Original s Anchs 
doten vom Friedrich dem Großen und Napoleon. Ein ‘Beitrag zur 
gefellichaftlichen Umserhaltung. 3. Quedi. geb. 36 fr. 


Stabmann, de, Ahnung für die Geiferwelt, Eine Sammlung 
authentiiher Erzählungen von merkwürdigen Träumen, Nachtwand⸗ 
lern, Doppelgdugern, Abnungen, Propbareihungen, Geiftererfcheis 
nungen, Borempfindungen des Todes zc. und Mittheilungen aus 
der Geichichte der Scherin von Presvorft. Nebſt den Reſultaten 


der neueten Forihungen berühmter Aerite und Naturpbilofopben 
über dieſe Gegenkände. Eine ıntereffante lehrreiche rift für 
Jedermanit. 5. s4 fr. 


Ritter, C., Stehe früh auf! Weber dem 
für die Gefundheir und die Geichäfte. 
trübe Nuffichen anjugewohnen. 3. HC. , 26 fr. 

Tınius, Dr. 3 ®., ber N fie Tag, ob, wie uud wann er kommen 
wırd? in phofifcher, politiicher und theologifcher Hinſicht aus ber 
Natur und vibel erklärt. 3. Zeit. 3 8 kt. 

ueder die Emanzipation der Juden in Schleßwis Holkein. Ein Wort 
jur Beherjigung an die Schleßwig.⸗Holſteiniſcheu rovingialkände. 
s. Hamb. gef. 36 fr. 

Deutſches usiver(alse ouverfationslesicon oder volfiändiges 
Wörterbuch der für Kunf und Wiſſenſchaft, Gewerbe, Umgang und 
Yettüre aus allen fremden, lebenden und toden Spra entiehtts 
ten und gebrauchlihen Ausdrüde, Bejeichuungen und Redensarten. 

ür alle Stände des deurichen Volks ald Supplement ju allen crL 
irenden Ausgaben von Enegclopädien und Converſatiouslexicis. 
A—AL Nr.1. fer. Form. 8. Leipi. geb. 36 fr. 
(Der Zwed diefes Uniserfal» Eonserfatiomslericens iR aicht allein die berrit® 
vorhandenen Nudgaben aller Encpelopätien und’ Eonnerfationsierita ju eerrmoll- 
Händigen and alfo ein Gupplement für bie Befiger fraberer Summrelmerte diefer 
Yır zu fepm, fomdern er gebt auch dahin, eine fell Händige Erſcheiaung in der 
Beutfpen Yiteratur darzuflellen, Die Befiger des mruen rtes follın für dem 
Yugentlid 1ded andern Komperfationdittitend und alle Hülfübücerr in einzelnen 
Füßen des menihligen Wirfens enttehren Hnnen, ben angel einer Enıp- 
slepädifhen Vittiothit midt empfinden , und.in allen Lagen des WBefhäftd» und 
Prisatiebens einem treuen Yustunft» und Rathgeber zur Geite Haben. Ale 

6 Woden erfdeint ein Yieferung von 5 Bogen.) 


Wienbarg, L., und die junge Literatur. Programm ju dem Pros 
gramen der deurichen Mevue. 8. Bef. 8. 
Wolte, Marianne, Sammlung der neueſten, fchöußen und elegans 
teten Touren zu Stümpien. Ein unentbehrliches Handbuchlein für 
die Arichende Weir, 2re Aufl. 12. Nürnd, geh. 18 fr. 
(Diefes brfonders der eleganten Welt jufagemde Werten, 
tadfelbe gemürbigt, empfichit ip von felbit.) 


Nrugen des ufftehens 
Nebſt Ar das 
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(Fortiegung folgt.) 


Kiterärisch - ärtistischen Iu- Kreuzer. Bestellungen ge- 
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Deu t [7 be Dun d £$ fta aten. haupt entwickelt fh ein ‚immer regerer Sinn für Mufit in " 
Banern: Bamberg, 26. Auguf. Ge. Epeel: unfer | fen Ständen. — Beltern Abends find Ihre Majeftäten, die re: 
alverchrter hechwürdigſter Hr. Erzbiſchef, Iofepb Maria,haben ® gierende Königin und König Dito, in Nympbenburg am 


von Sr. Mai. unferm allergnädigfien. Könige das große Kreuz j gekommen, eben jo Se. Fol. Heh., unfer in jeder Beziehung 
des kgl. bayr. Civilverdienſtordens erhalten. Ge. kgl. Hey. der Jhochverehrter Kronprinz; auch I. M. die Königin Karoline 
Hr. Herzog Wilhelm von Bapern, waren von Gr. kgl. | trafen in Biederkeim ein, woſelbſt Allerhöchſtſie einige Wo— 
Rai. beauftragt, die,große- Erdensdeforation, an dem 5Often | hen verweilen und dann nad) Dreäden abgehen werden. Ge: 
Geburts. und Namensfefte bed Königs, dem hochwürdigitn Hrn. | fern war in Nymphenburg große Familientaſel, und heute 
Etzbiſchofe, als einen Beweis des kgl. Wohlwollend, ınd der f feiert dem Vernehmen nach, die ganze Fönigliche Familie das 
gerechteſten Würdigung feiner hohen Verdientte um Kirhe und | oben bezeichnete Zeit in Berg, einem Föniglichen Jagdſchloſſe 
Staat zuzuftellen. Bambergs Einwohner, und die game Erz, am Gtarenberger Ser. S. M. der König fehen fehr heiter 
diögefe find innigft erfreut über die hochverdiente Auszeichnung | und gefund aus, und werden am nächſten Samſtag den 27. d., 
ihres Dberhirten, der in feinem raftlofen Wirken der Begen, | von hier aus direkt nah Berchtesgaden gehen. Die könig. 
fand der ungetheilten Verehrung, und wegen feiner liebenäwirdigen liche Mutter und König Dito reifen jedoch über Hohen: 
Gemüthlichkeit und freundlichen Mildthätigkeit der Gegeaftand ſchwangau nah demfelben Orte. Auch 93. k. H. die Frau 


der allgemeinen Liebe ift. Erdgroßperzogin von Heffendarmftadt fammt Ihrem erlauch) 
Hoc lebe unfer allergnädigfter König Fudwig! ten Gemahl find vorgeftern in Mymphenburg angekommen, 
Es lebe der ehrwürdigſte Fürſten-Neſtor, Seine Föngliche | und verſchönern den hohen VerwandtenBirfe. — Unfer Thea: 
Hoheit der Herr Herzog Wilhelm in Bayern! terintendant, Hr. Hofratp Küſtner, wird erſt bis sum 8. k. 
Hoch lebe unfer. hochwürdigſter Herr Erzbiſchof, Dofeph M. dahier eintreffen. Der aligemeine Wunfh, ed möge cine 
Maria! Deftauration mit dem Theaterperfonale vorgehen, wird immer 


* Das Feſtmahl zu welchem fich geitern zur Ferner des Gef lauter, — Die Nachrichten aud Spanien haben bier keine be. 
burts: und Namensfeſtes Er. Mai. unferd allerguädigiten Kö: | fondere Senſation erregt; man war längft darauf gefaßt und 
nigs eine große Anzahl won Männern aus allen Gtänden.der | zweifelt micht, ed. werde trog der Conftitution von 1812 die 
hiefigen Einwohnerfchaft, insbefondere auch wiele Herren Linien» | Rube ‚wieder hergeftellt werden. 
und Landwehr: Dffijiere im Eofale der Harmonie Geſellſchaft IJ Frankfurt, 23. Aug. Die Ergänzung unferd Senats 
vereinigt hatten, zeichnete fich durch den Geift der Heiterkeit und | iR zwar nur eine Frankfurter Angelegenheit ; eine kurze Befpre: 
die dabei Fundgegebenen patriotifchen Gefinnumgen der Theilnehmer f dung derfelben dürfte jedoch auch für auswärtige Leſer ‚nicht oh · 
beſonders aus. Die Muſik der Landwehr begleitete die zahlreich | me alles Intereſſe ſeyn. Im Laufe dieſes Jahres find vier Mit: 
ausgebrachten Toaſts, von denen wir folgende ausheben: Herr | glieder des Senats durch den Tod abgegangen, für zwei der, 
Appell. Ger. Dir. Dr. Seiling fprah: „Seiner Majeftät felben werden Mitglieder der zweiten, für Die -beiden andern 
unferm allergnädigken Könige, dem weifen, gerechten und beharr. | der dritten Rathsordnung gewählt. Wegen diefer letzteren, wel: 
lihen Negenten, der heute die erfte 5Ojährige Periode Geines | de verfallungemäßig aus den zünftigen Handwerkern ‚gewählt 
Lebens beendet hat, auf daf er auch die zweite zum Heile, | werden müffen, it im Prinzip feine Meinungsverfchiedenheit, 
jum Ruhm umd Glück unferes geliebten Vaterlandes glücklich | und ed kommt nur darauf an, weiche Glücklichen durch Wahl 
sollende, eim feuriged Lebehoch!“ Darauf brachte Hr. Oberftliew | und Rugelung zu Regierungsmitgliedern erkiefet werden. An 
tenant v. Weigand den Toaſt -auf Ihre Majeſtät die J ders verhält es ſich mit den Mitgliedern der jweiten Ordnung. 
Königin, Hr. Bürgermeifter Hollfelder den auf das ganze [Die Mitglieder, deren erledigte Stelle erfegt werden foll, ma- 
königliche Daus, und indbefondere auf Se. Mai. den Kö, fren ein Jurift und dann der bekannte Gelehrte, Nikolaus 
nig Otto von Griechenland aus, Zum Schluße erhob fih Herr | Bogt. Es unterliegt mun feinem Zweifel, daß für die eine 

App. Ser. Kath Kirch, umd ſprach: „Auch den braven und Äbdiefer Stellen ein Juri gewählt wird, wegen der andern wird 
biedern Bürgern Bambergs, die bei jedem Anlaſſe fich fo patrio, Faber die Frage entfichen, ob ein Kaufmann oder abermald ein 
tifch erweifen, und auch heute dieſes durch ihre fo zahlreiche Theil: JJſuriſt gewählt werden fol. Das legtere möchte jedenfalls zweck, 
nahme an dieſem Feſtmahle zu Ehren Sr. Majeftät unferd ge, | mäßiger ſeyn, da die Mitglieder unſeres Gerichts Senatoren 
tiebten Königs fo ſchön bethätigen, ein Lebehoch!“ Mile diefe J ſeyn maüffen, und erft neuerlich von der gefengebenden Berfamm: 
Toaſts mit Enthuſiasmus ausgefprochen und aufgenommen tru. | ung die mangelhafte Befegung unferes Appellationdgerichtd mit 
gen am mieilten dazu bei, bie freudige Stimmung aller Anwe— Recht gerügt wurde, fo daß ed Pflicht ik, Sorge zu tragen, 
fenden, und die Herzlichkeit, Die allerfeitd herrfchte, moch zu | daß einem folchen Webeltande abgeholfen werde, Es fehlt und 
erhöhen. a auch bier nicht an Zuriſten, wie die, große Zahl: von Advo⸗ 

++ München, 24. Aug. Dorgen feiern wir ein gro. Jkaten fattfam beweift, und nur Wenige möchten die Ehre aus: 
bed Familienfet, den fünfzigſten Geburts, und Namenstag Sei: Fichlagen, wenn fie gewählt würden. Zwar ift dieſes fchon mehr: 
ner Majeftät unferd alfergnädigten Königs, kaum if einein, [mald vorgefommen, und zwar in leßterer Zeit von Kanzleirath 
ziges Gaſthaus hier, wo nicht Toafte für das Wohl Allerhöchſt. JFiedler und Dr. Eder, doch kann man, wenn diefe Her 
deffelben ausgebracht werden. Zur Feier diefes Feited werden Jren nicht Durd wichtige Gründe zu ſolchem Entfhluß beitimmt 
bereitd überad muſikaliſche Unterhaltungen angekündigt. Ueber, | wurden, ed nicht billigen, wenn fih Männer, in deren Fähig- 


keit und Meblichkeit ihre Mitbürger Vertrauen ſetzen, einem 
ſolchen Berufe für Gemeinwohl eqszichen. „, Sär der MWiederher; 
ftellung der Gelbfiftändigkeit find 1244 Beiſpiele von 
Entfagung öfterd vorgef , md jwar leider immer von 
Männern, deren Eintritt in den Senat fehr gewünfcht murbe. 
Manche mag wohl das öftere Mißgeſchick bei der Kugelung be; 
wegen haben, auf die ihnen zugedachte Ehre zu verzichten, die: 
ſes follte aber kein Grund ſeyn, und es wäre wirklich gut, 
wenn in unferer Verfaffung die Annahme der Senatorenſtelle 
‚eben fo zur Pflicht gemacht wäre, ald wie die Annahme derie: 
nigen eined Mitgliedes zur gefeggebenden Verfammlung. . Freis 
fich müßte dann für die Juristen ein höheres Gehalt beitimmt 
werden, ald diefed jet der Fall if, damit dann nicht nur reis 
che Juriften in den Senat gewählt werten müßten, was noth— 
wendig für den Fall, daß der Gemählte zur Annahme der Stel, 
Ie verpflichtet ift, gefchehen müßte, wenn das biöherige Ver— 
bältniß beibehalten bliebe, 

Frankfurt, 24. Aug. Im der heute ftattgehabten Zie— 
hung 4. Klaffe 90. hieſiger Stadtlotterie find auf folgende Loo— 
fe die beigefegten Hauptpreife gefallen: Ne. 20,305 fl. 20,000, 
Ne. 12,220 fl. 5000, No. 6582 fl. 2000, No. 4033 
fl. 1000. 


legten Keiegsjahren vorhandenen und aufgeſtellten Invaliden, 
den iefüngsfnaben des Infanterieregiments Prinz; Emil und 
den aufgeſtellzen Buͤrgerk —2* zu gehen, fofert in Aller» 
hoͤchſt hre Wohnung A r die Baſtion der Stadt zum Zur 
denthore neugeführten Verbindungswege und über das Glacis 
yurüd zu kehren. — Um 8: Uhr Abends geruhten Allerhöchſt⸗ 
ihre Najeftäten die von den Stadt: und Vorftadtbewohnern vers 
anftalete glängende Illumination in Augenfchein zu, nehmen, 
Sowojl bei der Umfahrt durch die Stadt, ald bei der Fahrt 
nad dem Franzensberge folgte Allerhöchſtihren Majeftäten eine 
große Anzahl von Stadt: und Landbemohnern, und aller Drien 
wiederholten fih die Ausdrücke der freudigften Empfindungen 
über den Aublick deö geliebteften Herrfcherpaared bis zur Nüd, 
fehr, welche um 9% Uhr erfolgte. 








(Defr. Beobachter.) 

Ein Schreiben aus Wien (im bdeutfhen Kourier) ſpricht 
neuedingd von einer bevorftehenden Berzichtung der Kaiferin 
Marie Luife auf ihre Herzogtdüner Warma, Piacenza 
und Buaftalla. - Nah den Wiener und Frankfurter Territos 
rialorträgen fallen diefe Herzogthümer bekanntlich nach den Ab, 
leben Marie Luifend an den Herzog von Lucca, ber aber 
alsdain dad Herzogtum Lucca an Tosdfana abzutreten, und 
daggen der Großherzog an den Hering von Modena cinige 
Abtretungen zu machen bat, Bid zur Zeit des Heimfalled nach 
dem Erlöfchen ded fpanifchen Zweigd der Bourbone behält De: 
fterreich dad Befagungsrecht in Piacenza. Bis zum Ableben 
der Kaiferin. Marie Luife mülfen Defterreih und Toscana 
den Herzog von Lucca eine jährliche Rente von 500,000 Fr. 
auszahlen, welche als Hypothek auf den fogenannten pfalzbaye— 
rifchen Herrfchaften in Böhmen laſtet. Die Herzogin Ma: 
rie Luiſe fol jedoch gefennen ſeyn, fchon bei Lebzeiten auf 
die Megierung zu verzichten, und ihre Herzogthümer abzutreten, 
wofür fie ald Entichädigung die bie jest vom Herzog von Luc: 
ea bezogene Mente erhalten, und ihr alle perfönlichen Ehren: 
rechte und Prärogative ſouveräner Häupter verbleiben würden. 
Die Uebereinfunft hierüber fol in Prag abgefchleifen werten; 
die Herzogin felbit aber wird ſich nicht dahin begeben , ſondern 
von Wien nah Parma zurüdfehren. — Außer der Faiferl. 
Familie werden auch der König und die Königin von Sach— 
fen, und der Prinz von Salerno bei der Krönungin Prag 
erwartet. ı 

SE (Schw. Merkur.) Die allgemeine Zeitung hat Nachrichten von den Ufern 

Defierreid. Wien, 18. Aug. Ueber dem Aufenk # des Iſonzo vom 14 d., nach denen eine türfifche Fregatte, 
halt Ihrer Mojeftäten des Kaiſers und der Kaiferin n fan deren Bord der nah Wien beitimmte türkifche Botſchaf— 
Brünn, find noch folgende Nachrichten eingegangen: Um die ſechse J ter fich befindet, im Hafen von Trieft eingelaufen ift. 
Nachmittagsſtunde begaben ſich Allerhöchſtihre Majeftäten auf dar Grofshbritannien. 
Frangensberg zu dem ven dem mährifchen Ständen veranftale: London, 19. Aug. Das Oberhaus hat von Neuem 
ten Fefte der Erinnerung an die von Er. jestregierenden Mg. | mehrere Bild zum großen Mifvergnügen bes Lords Melbours» 
ald damaligen k. k. Kronprinzen im Namen weilend Er. Mg. [ne und des „Merning ‚ Ehronicle“ verworfen. Der les. 
des Kaiferd Franz I. .am 4. Dftober 1818 vorgenenmeie | tere drüdt fih in diefer Hinficht folgendermaffen aus: „Das 
Grundfteinlegung zu dem dort befindlichen, wen den märifchn | englifche Bolt muß blind fern, um nicht zu gewahren, daß das 
Ständen errichteten. Denkmal des letzten fiegreichen, den ' days | Unterhaus eben fo verderbt, ald dad Dberhaus werden, oder 
ernden Frieden erfämpfenden Feldzüge ber alliirten Monarchen. | daß das Tegtere eine gänzlihe Ausmufterung erleiden muß.’ 
Der Gouverneur mit dem Dberfihofmeifter Ihrer Maj. der Mis Lord Epndhurft flellte geftern im Dberhaufe, nur zu 
ferin und Keifedireftor Grafen ven Ditrichftein fuhren Ih | feiner und des Hauſes Mechrtfertigung, den Antrag: daß ein 
ren Majeftäten bid zu dem Franzendberge vor; dert angelanjt, | Bericht über die Zahl der im Kaufe ber Seſſien vor das Haus 
wurden Alerhöchftdiefelben von den verfammelten Stänten am: | gefommenen Bild, mit Angabe, wie viele ohne oder mit Amen» 
pfangen , und anf die eigens dem Friedens Denkmahle gegen; | dements angenemmen, und wie viele zurüdgenemmen oder vers 
über errichtete Tribune geleitet. Bei der Ankunft 3 I. MM. F worfen worden fenen, erftattet werde. Der Antrag wurde anı 
wurden auf tem Gpielberge Artilleriefalven gegeben, und «in f genemmen. — Morgen wird das Parlament prorogirt. Man ift 
dem Feſte anpaflendes Gedichte ven einem Eher gefungen. In: | fehr gefpannt, ob in der Rede des Königs eine Befchwerde 
dere aus biefem Anlaſſe verfaßte Gedichte murden II. MM. von J über die Lords und ihre Hemmung der legielaterifhen Mafre: 
dem Gouverneur und Landeshauptmann überreicht ;' fodann ge: | geln verkommen wird, " 
ruhten 93. MM. mit dem allerhächften Hofftaate und eimm Aus den aus Liſſabon hier eingegangenen Berichten gebt 
zahlreichen Gefolge bei ten an den Friedens: Dbeliöfen aus den | hervor, daß die Eröffming ter portugiefiihen Cortes bis zum 


(Sf. Journal.) 
Bon der Dberelbe, 16. Aug Man will willen; 
daß Die öfterreichifche und” preußifche Regierung, in Betreff der 
Angelegenheiten, der pprenäifchen Halbinfel, die Anficht haben, 
daß es hohe Zeit ſey, den Unertnungen und Gräueln ein Ziel 
zu fegen, deren theilnahmlofe Zuſchauer geblieben zu ſeyn, 
felbt Die Geſchichte den Leitern der heutigen Politik verargen 
würde, Es foll bei denfelben die Webergeugung hertſchen, daß 
dad Kabinet der Tuilerien bereits folche Proben feiner loyalen 
Befinnung gegeben babe, daß Europa von einer Einfhreitung 
Franfreichd in Epanien nichts zu befergen habe, Dagegen foll 
Ruhland ned nicht die Anfichten theilen, femit die Fuftimmüng 
des Letztern zu einer Einfchreitung Frankreichs ver Allem zu 
acwinnen fern. Mam fchmeichelt ſich aber mit der Hoffnung, 
daß auch diefe um fo eber erfolgen dürfte; da alıch England in 
neuerer Seit wieder mehr Vertrauen eingeflößt, und befenders 
durch fein jüngſtes Verhalten in der Echweiz den Beweis ab: 
aclegt habe, daß es keineswegs Willens fey, den Revolutionä 
ren auf dem Feftlande den mindeften Vorſchub zu leiften. 


11. Sept. ausgeſetzi worden iſt. Man mar nicht ohme DBeforg: 
miß, daß die legten Ereigniffe in Spanien auch aufeäbrerifege 
Bewegungen in Portugal veranlaffen dürften. 

Nah dem „Courier“ iſt dad Gerücht verbreitet, Die 
Eenttitution von 1820 fey in zmei ‘oder brei Städten Sort, 
gald audgerufen worden. _ 

An der Börfe hieß ed, die Minifter hätten geftern Abend 
die Anzeige son dem Beſchluſſe der franz. Regierung, daß fie 
in Spanien nicht interveniren werde, erhalten, 

Stankreich 

Paris, 22. Aug Das Iourkal be Paris melet: 
Eine telegraphifche Depefhe ven Madrid vom 17. d. berich⸗ 
tet, daß Hr. v. Rayneval Abends 65 Uhr zu St. Ildefonfo 
nach einer Krankheit von 6 Tagen an einem Lungenleiden, 
und in Felge eines Anfalles von Kopfgicht, gefterben ift. Die 
felbe Depefche meldet, daß die beiden Königinnen am 17, in 
Matrid eingetroffen find, und daß die Stadt ruhig war, 
An demfelben Tage griff General Lebeau (der neue Befehls⸗ 
haber der Frempdenlegion in Spanien) bie Earliften an. Ihre 
Bataillone ftanden auf der Grenzlinie. Der General Lebeau 
bat fie aus ihren Pofitionen vertrieben, und auf das Baſtan 
und Ulzama zurüdgeworfen, nachdem er viele Leute berfelben 
getödtet, verwundet, und viele zu Gefangenen gemacht hatte. 
Zu Eguia ließ er ihre Befeſtigungen abbrechen und zerſtören, 
und bemädhtigte fich ihrer Magazine. 

Der Herzog von Drieans if geftern Mittags nach Com: 

piegne abgereift. — Baron v. Werther, Botfcafter Preu— 
Gens, hat geftern Depefchen nah Berlin abgefchidt, nad» 
dem er eine Eonferenz mit Hrn. von Montalivet im Dis 
nifterium ded Innern gehabt hatte. — Der König von Ne 
apel wird Ente dieſer Woche nah Compiegne abreifen, 
um den Manövern der dert verfammelten Truppen beisumoh: 
nen. — Das Journal de Parid erwidert auf die Klagen 
mehrerer Blätter über Die zunehmende Unficherheit in den 
Straßen von Paris, in. Folge deren man der Polizei Nach 
laßigkeit Schuld gegeben babe, daß bereitö die Urheber der 
vorgefallenen Beraubungen in ter Vorſtadt St, Germain ent: 
beit und fefigenommen fernen, und von den Beraubten theilweiſe 
wieder erfannt worden fenen. Ein Weinhändler von der Barriere 
Mont. Parnafle, bei welchem diefelben ſich gemöhnlich zu ver, 
fammeln pflegten, it in den Händen der Juftiz. Bald nachher 
bemächtigte man fid) auch mehrerer anderer Räuberbrigaden, die 
im 5. und 6. Wrrondiffement fi bemerkbar ‘gemacht hatten. 
Die Polizei habe dabei den größten Eifer an den Tag. gelegt. 
Eine große Zahl von Stadtfergeanten und Wunizipalgardiften 
pitrenilliren in kleinen Ubtheilungen, und der Dienft hat eine 
felhe Ausdehnung erhalten, daß die Agenten der öffentlichen 
Racht allemal in der dritten Nacht wachen müffen. Die Mili, 
tairpatrouilfen find vervielfältigt worden auf Anſuchen des Po: 
Teipräfekten , die Nationalgarde wirft mit gewehntem Eifer 
„mit, und die machtlichen Angriffe baden auch aufgehört. Was 
"die A neuerdings hierüber melden, ift nur die Wieder: 
holung der früheren Vorfälle, um auf die Verwaltung ein nicht 
verdientes ſchlechtes ‚Licht zu werfen. 

Man fdreibt von Banenne, 18. Auguſt: Der Generaf 
Lebeau ift am 12. zu Pampeluma angefemmen. Am 13. 
ließ ihm der General Bernelle in feinem Kommando der 
sremdentegion anerkennen, Un bemfelben Tage ließ dies der 
Vizefönig auf der ganzen Linie thun. General Lebeau hat 
dad Kommande angetreten, und dieſes den unter feinen Befeh— 
ion ſtehenden Truppen in folgendem Tagsbefehle angekündigt : 
„Der König der Frangefen hat mich mit dem Dberbefehle über 
die Fremden» und franzöfifche Legien in fpanifchen Dieniten be: 
ehrt, Die Königin Ifabella ‚hat diefer Auszeichnung nod) das 
rd ter Operationsforpd von Navarra hinzugefügt ; 


ich verhehle mir nicht, daß mein Unternehmen fehwieria it, aber 
id} werbe mit den Pflichten, die es mir auflegt, die Erfahrung 
eined alten Soldaten vereinigen, und die Bewunderung, welche 
die fpanifche Nation mir immer eingeflößt hat. Sahlreiche Hülfe: 
truippen, welche Frankreich vermöge feines Bündniffed mit Spa— 
nien,; biefem noch weiter zu Dienften teilt, werden mir folgen, 
noch vor Ablauf eines Monats werben fie eintreffen; aber alles, 
was ih von den fpanifchen Kriegern um mich fehe, it ein gün— 
ftiges Vorzeichen für- die Vorkämpfe vor dem Eintreffen ber Ber: 


ſtarkung, die ich angekündigt habe, 


Pampeluna, 13. Aug. 1836, General Lebeau.“ 

Wenige Stunden nad) der Bekanntmachung Diefed Tagsbe— 
fehled befahl General Lebeau, 10,008 Kationen Bisquit zu 
verfertigen. 

Nach) einem Schreiben aud Genf vem 17. im Journal 
bed Debats glaubt man, daß der dertige große Rath, wenn | 


"auch mit Widerfpruch einzelner, den Tagfagungsbefchluß vem 11. 


ebenfalld annehmen werde, Viele Flüchtlinge, befonders Deutiche, 
die noch nie in Frankreich gemefen, Dagegen wenige Italiener 
und Polen, mit Ausnahme Mazzinis, follen die gewaltſame 
MWegmeifung aus ber Schweiz nicht abgemartet, fendern aus 
freien Stüden nad Frankreich übergegangen fern. Hierdurch 
wird der Vorwurf gegen Frankreich entkräftet, ald habe es eine 
Auhaͤufung der Flüchtlinge in der Schweiz begünftigt, um fie an 
einem Punkte beifammen zu haben, und dann zu preferibiren. " 

Dad Zournal des Debats fagt: Dad engl. Minittes 
rium und bie Chefs ber Torpoppofition haben fih in der Ei: 
gung der Lords am 18, noch einmal ein Lebemohl gefagt. Die 
Aeußerungen Dabei entiprechen ganz dem Charakter der Erbittes 
rung, welcher den größten Theil der Diskuffion bezeichnet hat 
(wir werden wieder darauf zurüdfemmen); aber die Animofi: 
tät beider Parteien bat fih noch felten auf cine fo eflatante . 
Weiſe und mit fo wenig Burüdhaltung fund gegeben. Auf 
ſolche Weife wird das Dberhaus feinen hartnäckiſchen Wider: 
ftand gegen alle vorgefchlagenen populsiren Maßregeln nicht in Ber: 
geffenheit bringen, und wir fürdten mit Lord Holland, Taf 
ed Dadurch auch in der öffentlichen Meinung ſich einen nicht 
wieder gut zu machenten Stoß verfest hat, 


Die neuen Minifter, welche Iſturiz gefolgt find, haben 
bedeutjame Ramen. Hr. Aguirre Solarte bemerkte de: 
fern Abend auf dem Cafe Torteni, diefe Adminiſtration würde 
feine fünfjehn Tage befteben; ihr würde die Republik folgen. 
Calatrava war Minifter der Eorted im Jahre 1823; er 
war ed, der jerdinand VII. nah Sevilla begleitete; das 
dünft und ein böfes Anzeichen für die Königin Chriftine. 
Hr. Ferrer war Minifter unter der Verwaltung Mendi: 
zabats; Lacuadra und die Generale Sevane und Rodil 
find eifrige Freiheitsfreunde ; fie wollen Die revidirte Conſtitu— 
tion von 1812. Manche find erſtaunt, die Namen Mendi: 
zabal und Arguelles nicht auf der Minikterlifie zu finden. 
Man hat nech Feine Deraild- über die Unterhbandlungen , welche 
die neue minifterielle Organifation erzeugt haben. Wahrfchein: 
lich aber wird Mendizabat nicht an einer Verwaltung haben 
Theil nehmen wollen, die er als -verübergebend betrachtet. Es 
it nicht zu verwundern, daß Arguelles nicht zu einem Mi: 
nifterium gehören will, das vor Allem bie Reviſion der Conſti⸗ 
tution von 1812 will, deren Verfaffer er felbit iſt. 

Italien 

Ben der italienifhen Grenze, 10. Aug. Obsgleich 
frangöfifche Blätter angezeigt haben, daß die Garnifen in An— 
cona theilweife durch frifche Truppen erfegt werde, fann ich 
doch verfichern, tab man ſich zu Rom ertlih damit beichäf: 
tigt, den Abzug derſelben, jo ba als thunlich, bewerkitelligt 
zu fehen. Dhne Zweifel wird im Laufe des Sommerd Anco, 


” 


na noch geräumt werben, denn ed fcheint bei dem Parifer Ra: 
binet nicht minder, ald bei dem ötterreichifchen und rörhifchen 
Hofe, der Wunfch vorzuberrfchen, die Angelegenheiten, des päpf- 
lichen Staates fo geordnet zu fehen, daß Die Anweſenheit frem: 
der Truppen zum Schutze ver römiſchen Regierung überflüfs 
fig werte. . (Aug. 3.) 
RNufsland. , 

Dveffa, 29. Juli. Mit dem Dampfſchiffe „Raifer Nis 
Eolaj" find hier Nachrichten aus Konftantinopel bid zum 24. 
Juli eingegangen. Die Morte hatte von ber afiatifchen Armee 
febr erfreuliche Nachrichten erhalten. Reſchid Paſcha hat 
ſich nämlich der Stadt Dſcheſira nach einem hartnädigen Wider Ein Kutter iſt abermald nah Tripolis unter Segel geganı 
ftand vom 45 Tagen bemächtigt. Dfehefira iſt eine Fetung am ! gen. Die widerfprechendften Gerüchte find über die. Expedition 
Tigris, einige Tagereifen von Diarbefir entfernt. Ed war. eis | Tahir Paſcha's in Umlauf gefest. Ich wiederhole fie nicht, 
ner der Hauptfammelpläge der Kurden, und es follen ſich dar | weil die Pforte, wie ich ſchon neulih gemeldet, die. Nachricht 
ſelbſt während der Belagrung 12,000 derfelben befunden ha, | erhalten, daß Tahit Pafcha  glüdlih in Tripolis angekommen 
ben. Der ganze Verluft der türk. Armee beläuft fih auf 4! ik, und. dafelbit feine Truppen ohne die mindelte Anfechtung 
bid 500 Mann. — Das türf, Dampfihif, welches Halil Pa: } ausgeſchifft hat. — Ein* Geldtransport iſt neuerdings nach Odeſ · 
ſcha nach Varna gebracht hatte, it am 9. hierher zurückgekehrt. | fa abgegangen; die Schuld an Rußland möchte nun bald ganz 
Zwei Tage zuvor hatte Halil Paſcha Varna verlaffen und war } getilgt ſeyn. — Die Nachrichten aus Bosnien follen fehr be 
nach Ruſtſchuk gereit; von dort wird. er zu. Lande nach den } denklich lauten, und die Pforte dürfte die öftreichifche Negierung 
Darbdanellen reifen, wo ihn daſſelbe Dampfſchiff in einiger Zeit „auffordern, zur Miederherfellung der Ruhe in diefer Provinz 
abholen wird. Varna wird eine fehr ſtarke Feſtung werden, | einzufhreiten, da es ihr nicht gelingt, die Ordnung aufrecht zu 
wenn erft alle Dafelbft begonnenen Arbeiten vollendet find; die | halten. — Admiral Rouffin fcheint einftweilen hier bleiben, umd 
Werfe follen ‚mit 260 Kanonen vom größten Kaliber befegt | erſt fpäter von dem ihm ertheilten Urlaub Gebrauch machen zu 
werden, die man bald dorthin abgehen zu laffen befchloffen hat. J wollen. Einige glauben, daß er in diefem Jahre Konitantind, 
— Man fihreibt aud Adrianopel, daß dafelbit vor Kurzem die J pel nicht verlaffen werde, G. 3.) 
Peii ausgebrochen ift und fchen bedeutende Verheerungen ange  Mündener Kurs vom 32. Auguſt: Bäper.’4 pet: Diliget. 
richtet hat. ’ . prot.-Br. 102, ©, 101 7/8. do. 31/2 pEt, ©. 101 1/8. — Promel. 

&ürkei j auf d. Hp. u. W. B. Banfaft. pr. Br. 37. ©. 36. &-pEt. Metall. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Bon der Dftgränje des 


prpt. Br. a 3/4,®. 104 “2 — Bankakt. Div. 1. Sem. 1836. Br. 
Neichd haben wir neuere Nachrichten erhalten. Während Ruß: se A Ar. zn. —Ee PH —— u Dr 
land fich bemüht, den Miderftand der Tfcherkeffen zu befiegen, | 5. 35. Zriedr.v'or G. 9. 54. Zouisd’or 11. 10. 20 Fr. St. pr. St. ©. 
firengt Reſchide Paſcha alle Kräfte an, die Kurden zur Un. | 9. 35. Conv. Thlr. u. 20r. 100 1/4. Preuß. Thlr. 104 1/2. 
terwerfung zu bringen. Einer der Häuptlinge derfelben, Ra: Branffurter Kurs vom 24, Auguſt. 5 pet. Metall, Br. —, 
vandouz Ben, ift ein Fühner und gefährlicher Parteigänger, der — 1vE * Far Rohr. gr = ee 
eine Bergfeſtung und viele Hilfäquellen befigt, und ſich durch rt, £. do. 4 pet. Br, 140, ©. —. 600fl. 2, do. Br. 114 1/8, ®-— 
Graufamfeit gegen die Gefangenen berüchtigt gemacht bat. Re 

ſchid⸗Paſcha übt ſchreckliche Nepreffalien, und hat gegründete 

Hoffnung, die Kurden etwa zu der Zeit zur Unterwerfung ger 


thm, Oblig. 4 pet. Br. 98 3. — do, 4 1/2 pet. Br. 
100 3/4, G. —. — Geldkurſe.) Menue Louiſsd'or 11. 19. Fried. d’or 
nörhigt zu haben, wo der Sültan zu dem arößen Sriege vor 
Mis strti ec» 


9. 54 1/3. Rand:Duf. 5. 37. 20 Fr. St. 9. 36. Souv. dor 16. WM. 
Gold al Marco W3. 319, — Laubthir. ganze 2. 43. preuß, Thir. 1. 

Die Londoner Bibelgefellihaft hat im vorigen Jahre g Mären, der allein zu den billigften Preifen Bücher an die Schulen Ab. 
653,604 Abdrücke der hi. Schrift verbreitet, die Gefammtjahl der von | liefert, welche von einer Kommiſſion geprüft find. 


bereitet ift, der ihm am meiften am Herzen liegt, — dem ge— 
gen Mehemed, Ali. — Der Grofberr geht in der Einfüh. 
rung europäifcher Einrichtungen und Gefege immer weiter, In 
diefem Augenblicke bejwedt er nichts Geringeres,, ald die Grün. 
dung einer türfifhen Dampffchifffahrts . Gefeufchaft, welche ihre 
Dampfſchiffe das ſchwarze Meer aufwärts und das mittelländis 
fche Meer abwärts ‚gehen laffen fol. Um derfelben dad Mono, 
pol des Perfonen, und Waarenverkehrs zu fichern, bat er ein 
Edikt erlaffen, das allen Fremden Schiffen verbietet, an irgend 
einem Punkt des Bosphorus oder des Meers von Marmora ans 
zulegen, mit Ausnahme von Konftantinopel felbk. (D. €.) 


44 3/4. 5 Frantenthaler 2. 21 1/8, 


a — — — — — nn ne 





ihr ausgegebenen Eremplare beläuft jih nun auf neun Millionen. Die Der Kai gie Hülfsperein bat im biefem 5** ein 64 
Sefellibaft für die Beförderung der riftlihen Erfenntniffe hat im oo: | Ader großes Stüd Land gepahtet, und daffelbe, in 24 gleiche Parthicen 
rigen une außer andern Schriften 173,000 Bibeln ausgegeben. unter 24 hülfsbebürftige Familien, hauptjächlih aus dem e ber 

Yus Athen jepreibt die allgem. Kirhenzeitung: Da bie | Handwerker, zum Anbau mit Kartoffeln utientgeldlich ſammt den nöthi- 


Piel» und Tractätbengefellichaften in der neueſten Zeit ganz jender: | gen Saat: Kartoffeln unter der Bedingung vertheilt, daß biefe Familien 
bare Geiſteserzeugniſſe in Die Schulen einge ſchmuggelt haben, fo fab fih | bis zur Wernte das Land felbit bearbeiten, fih d«6 Almofenfammelns 
die Regierung gendthigt, die. kgl. Druderei nie Ghutbäcwrortlan au.er, enthalten imd einen mujterhaft Mttlihen Lebenswandel fütren ! 



















emeineräAnge 3% 
Befanntmakhung. nem Schneidgange, oberhalb der Mühle ift ein J eine Forderung zu maden hat, wirb aufgefet- 
b) Im Wege richterlicher TEE geräumiger Getreideboren. — dert ſolche binnen 4 Wochen i 
wird die, dem Jofeph Liich im Zeil jugeho- Mit diefer Mühe ſteht in Berbindung ein | anzumelden, als außerdem bei Auseinanderie: 
rige, unten befchriehene Mühle, nebft Den da; | meiltödiges Wohnhaus, welches im untern | gung der Berlaffenicpaft hierauf. feine Ki 
zu gehörigen Feldern und Wieſen - 





5* einen geräumigen ——— eine große — werden zu. 
ienit 13, ‚Ss. ; Stube und gemolbte ‚ im zweiten amberg, 9. Auguſt 1836, 
— ihr ae Bass zu Stode einen Borplag, eine große Stube und König. Kreis: und Stadtgericht. 
Zeit nah Mafgate der ErefutionsDrdnung ‚Kammer, dann zwei Nebentammern hat, nebit Dangel. 
öffentlich verfleigert, wozu Strichelebhaber ein dieſen einen — en Viehſtall mit Heuboden. Ziegler. 
‚geladen werden. Fetner beſinden ſich ‚bei dem Hauje 6 vom: 
Uitmann am 8. Auguſt 1836. Steinen gebaute Schmweinitäle, eine Scheune, 
Königliches Pandgericht. und unter derſelben zwei gewölbte Seller. 
B. %. Kumer, Um der Mühle herum find drei Baimgär- Pg 15 Fr. Korn 178 Scha. 2 M. Pr, L 8.15 
Sandricter. ! ten, und um dieſe herum bie 15 Morgen Art B pr, 11. 7 fl. 46 r., TIL. 7 fl 15 Er. Bere int 
Beihreibung der Mühle. : feld und Wieſen mit vielen Dbjtbiumen, dann f Sal. ıM. pm. L 7 0 f., 1.7.12 
Die Mühle liegt in einem fdönen Thafe, ir Fiſchweiher und cine Winterung.  — _ Är., 111. 6 fl. 45 fr. ‘Dop.Haber 68 Ehfl, 5 
etwa 8 Minuten von dem Städtchen Zeil entfernt. b) Wer an dem Nachlaß des dahier verlehten | M. Pr. L 5 fl. 15®r., IL 4 I. 38 fr., UL. afl. 
Sie beficht aus zwei Mahlgängen und eis Handlungsbieners Andreas Ningelmann ? 24 Er, Einf. I. 6 fl. — fr. 11.5:48, 111.5. 36. 


(Mit einer außerordentliden Beilage Nro. 6.) 


Außerordentlihe Beilae zum Fraͤnkiſchen Merkur. 


1836. Nr. 6. 


Deutschland. 


Münden, 3. Auguſt. Unfreitig wird der Krone Preuen, 
die über das größte Areal und die größte Bevölkerung im Bereiches 
en beutihen Zollvereims ju gebieten bar, eine geistige ' 

time im den Angelegenheiten zuſtehen, welche auf dem jegbier 
verfammelten BsibEsusrefte verhandelt werden. Darum Men 
die Anfihten des demfelben beimohuenden Königl. preußifchen bges 
orbmeten im eimem hoben Grade beachtumgswerth erſcheinen. Ich eile 
Ihnen deshalb die Worte. mit, in denen derfelbe, (der Same 
Diersiginangratb Kühne) über die bisherigen finanziellen Erfolgdes 
Bereins ausgelaffen bat: „Wielesumd Wohlermogen es, auſſerder ⸗ 


en u treten, je beſtimmter babei v 
BVortheile, welche dem Lande aus ber —— bereit⸗ erwachſen 


ebenden Verwaltungszweig doppelt nothwendigen Jneınandergreifcn 


aller einzelnen Anordnungen, durcht, das Zurädbleiben auch nur a 
Einem Punkte die Ordnung des Ganzen gefährdet werde. Können wu 
gerne einräumen, daß sur Löfung diejer fehtwierigen Aufgaben ſchot 
Vieles und Loͤbliches in allen Ländern des Bereins geleifer ık: Ddanı 
—— * ri * 53 verleiten, als ſey — 
ügt, welche für das Fortbeſtehen und für die ge 
derhliche Ausbildung des Zollvereing ale ar h 
nothwendig bedingen. Mir dürfen hoffen, daß mit den Eimrichrunger 
und Berbefferungen, welche noch erforderlich find, um jenes eben am 


gedeutete Ziel zu erreichen, um fo zafcher und folgerechter fortgefchrits 
ten wird, je mehr mau,fi überzeugt, daß es fich hierbei nicht um 
Eoncefiionen, welche ein Vereinsland dem andern machen fol, fons 
dern um Vereinbarungen handelt, welche zum Vortheil des Ganzen, 
aljo eines jeden,feiner Theile, gereichen, Preußen infonderheit Darf 


dieje Hoffnung und Erwartung un ſo beſtimmter ausfprechen, als die 


finanziellen Verluſte, welche aus der Mangelhaftigteir der erſten Eıns 


ichtu berl Äh üe fei 
IE AI 


ich erböbet umd zum Theil wenigfiens zu Laflen Preußens ers 

büber —— Gern wollen wir indeſſen, um mirgend die Billigkeit zu 
verlegen, anerkennen, daß mehrere Der Dereins »Megierungen gerade 

in den erſten Jahren der gemeinfchaftlihen Verwaltung mit manchen 

Schwirrigteiten ım eigenen Lande zu kdmpien gehabt haben. Wohl 

war die Bereinigung von dem allgemeinen Willen ın den verfaſſungs⸗ 

mäfigen formen guigeheißen; aber Diefer algemeine Wille war weit 

nicht der Wille Aller, ım Gegentheil die Zahl der Stimmen mıcht 
gering, welche die Berderblichkeit des Anfchluffes behaupteten und 
die baldige MWiederauflöfung des Vereins prophejeiheten. Soll es Wuns 
der nehmen „ wenn dergleichen ‚Proppejeihungen anf eine und die ans 
dere Regierung wenigſtens im jo wen eingewirkt bärten, um eine gänzs 
liche Verſchmel zuug wirklicher oder vermeindlicher Partitular s Intereffen 
mit dem Gefammt »ntereffe, eine völlige Unterordnung jener unter 
legteres nicht eben fo zu übereilen, und fich vorerf licher auf die nord; 
dürftige Aupaflung fchon befichender Einrichtungen an die mew verein 
barten Borfchriften zu befchränten? Solche Zögerungen werden aber 
verſchwinden, wie ſich die Weberjeugung vom der Dauer des Bereins 
außer Zweifel ſtellt. Die Negierungen werden fich alsdann in den 


werden -follte.‘’ 


Ständejeirung enthält die Verhaudlungen üb 
—* ringen v. Auguftenburg, betreffend die Rechnungsablage 

er 
waren 38 Mitglieder zugegen. Nach einigen einleitenden Bemerkuns 
gen gebt der Commitee s Bericht auf 
empfiehlt den Antrag, &e. & 
geruben, daß den 
mentritte eine vollkändige Rechn 
Bankin Kopenbagen, als dem 
zulegen ſey. Die Worte der Propofition „gur 
ſeu worden. 


dem 8. Commiffarius, beſtritten, und bei ber A 





ch als wuͤnſchencwerth, felbf 


) in d ins Gtaaten | 
fi fchon für die Jahre 1334 und —— ——— Zußand ! 





Dänemark. 


Schleswig, 9. Aug. Nr. ın—s13 ber Schleswigſchen 
über die P tion 
arionalsBanf und des Bank Iufirus. Bei der Abfımmung 
die Vropoſition feld über und 

&e. 8. May. möchte allergnaͤdigſt ju befe 
rovinzial-Ständen bei ıhrem jedesmaligen Zuſam⸗ 
owohl vonder Rationals 
aut» Infıtutein Altona, vor 
räfung” waren weggelafs 
Die Eomperen; der SıändesBerfanmlung zur Rechnungs; 
ablage und Nemfion wurde von einem Mitgliede beionders aber von 
’ beimmung wurde der 
Antrag, fo weit derfelbe die Nationalbank berrifft, einkımmig abs 
gelehnt, im Anfehung des Bank Jufiturs mir 29 Grimmen gemchs 
migt. Im dem Berichte des Ausichufes find moch jiwer befomdere 
Anträge enthalten, auf welche die Propofition ſich nicht erfredte. 
Der eine diefer Anträge betrifft die Rüdhande an Bantjınfen, durch 
deren Vermeidung die jinfeneragenden Schulden des Bankı Infiturs 
bereits am 31. Zuls 1732 hätte getilge ſeyn können; im dieſem wird 
daranf angcıragen, Se. Diaj. alleruntertbänigft zu bitten: den Inte⸗ 
reffentendes Bank» In Rıtursdieallergnädigfte Zuficherung ju ertheilen, 
dap die feıt Errichtung der Bank erwachienen Reſtauten an Baukun⸗ 
fen durchaus keinen Einfluß haben follen auf die ſchließliche Tilgung 
der Banthart der einzelnen Iytereſſenten, dab dafür bei Ausmittes 
lung des Zeitpunktes dieſet fchliehlichen, Tilgung die Borausfegung 
um Grunde zu legen fen, dab vom Jahre 1813 au gerechnet, die 
fämmtlichen Keichedantsdınfen jur jebesmaligen Berfalijer eıngegans 
gen und ohne Zögerung zur abſchlaglichen Zahlung der jinientragenden 
Schulden verwandt worden, und daß in Uebereinkimmung Damız uwi⸗ 


ichen der Rationals Bank unddem Bank mfitwre cine Liquida⸗ 


ton jujulegen. Einfimmig erkläre fih bie Beriammlung für Dre 
von der Eommitee im Anfchung der Reſtanten beantragte Petition. 
Auch ein von dem Abgeordneten Lorenzen aus NHadersichen (don 
in der vorberarhenden Verhandlung gefteltes Amendement, die Stäns 
deverfammiung tolle in dem abjugarrenden Gutachten den Wunfch 
ausiprecden, daß die im dem Berreff des Herigl. Augußenburgifchen 
und Dldenburgifchen Gürer befichenden Differenzen auf dem Wege 
Kechiens zu Ende gebracht werden mögen, wurde bei der Abftimmung 
mit 33 Grimmen angenommen. Der fchluflihe Antrag der Eoms 
mitee, Se. Day. ju bitten: den Direetoren der National Bank und 
des BaufsJufituts dem aerguddigken Befehl zu ertheilen, für dem 
Fall, dab die Zertelfchulden des Bant+ Infiruts ſchneuer abgetragen 
würden, als gefeglich beftimmt werden, eimen augeme ſſenen Rabatt 
ausjumuttein, und das Reſuitat dieſer Ausmittelung Der mächken 
Sande + Berfammlung jur Begusachrung vorlegen ju laſſen, wurde 
ebenfalls, und war mit 34 Stimmen angenommen, 


fo, frei_ tie ihriß, haben fein I isbürger-fchon er 
d ’ 


die wi ner x 2. —* —— Seine bei diefer Selegendens 
ausge orte jeu en vo 
— x —— * * ſeinem parmen S 


ammelten enge besten dis —8 — Theil, 
\ (Hamb; Korreip.) 


zungen, ber 
nabme aus. 


Parifer Blätter enthalten ein Schreiben aus Krakau vom %, 
welchem die Kommiffaire der drei Schutzmaͤchte dem 
aan 
r en 
; ‚Stade und dem Gebiete von Krakau fefttelit: 1) 
Die Krakauer Miliz foll nur aus Lenten zufammengefegt werden, 
an der polniſcheu Ne von 1830 genommen 
Kommandant und die Offiziere derfelben werden zwar won 
Senat ernannt, müllen aber im der Armee einer der drei Gchuns 
mächte gedient und Erlaubniß ihrer Kegierung zum Eintriit im dem 
ies 
wenn kein Verdacht gegen ihr⸗ politi 
Betragen vorliegt... Die Militdrmachr fol aus Fer ana 8 — 
und 4o berittenen Geudarmen beſtehen. — 2) Die Polizei foll dem 
Präfidenten des Seuats anvertraut ſeyu, der in Webereinftimmung mit 
den Minikers Mefidenten der drei Mächte einen Direktor ernennt, 
t e Leitung des politiſchen Theils behadit, mas bisher 
nicht der Fall war. Die Beſoldung des Polijeidirektors und Der übris 
gen Polizeibeamten wird werdreifahr. — 3) Keim Fremder darf das 
a) mit a 
ertragen untade i 
——— — A den 
0 a ang der More, ers 
griffen Präfident za und der Senat alsbald die geeigneten Maß⸗ 


Auguf, 
Senat der Kepublif eine gemeinfchaftliche Note überreicht 
bie folgende ingungen für die Zurüdjiehung der 
Truppen aus der 


die keinen Wmibeil 
baben, Der 


Dienft der Republik erhalten haben. Die alten Soldaten disfen io 
der angenommen werden, 


aber die allgemein 


—* von — ee pi ſey . verjeben: 
mit einem Zeugniß, ein 

und c) mit einer Erlaubnis Des a 
Kommifldren der drei Schugmdchte, 


regeln, um diefe Bedingungen zu erfüllen. 





Griechenland 


Atben, 6. Zul. Das politische Leben wird bei ung 
durch die täglich fich mehrende Jourmaliftıt immer mach erhalten, 
und das Publitum nimmt, twie allerwärts, an dem Kampfe der 
rg * regen Ancheil. Wenn num die Deffentlichkeir dieſes 

deem s Austauiches gan; gewiß recht viel Gutes bat, fo it Denn 
in bedauern, daß die Aufmertſamkeit und Leſeiun der Bes 
wohner nicht auch durch andere mehr gemeinmägige Unteruchmungen 
beſchaftigt wird, wodurch irgend etwas Reelles erzielt und der Brldung 
in den Wiffenfhaften, Künfen und Gewerben Borfhub geleifter 
würde. Wenn man felbit in allen, noch vor Kurjem fo ſeht von Pos 
Inifchen Stürmen bewegten Fändern des eivilifirten Europa’s allmabs 


lıch wieder ju der Einficht gelangt iſt, daß die vorzugstweife politiſche 


Richtuug eines Volkes weder den moralijchen und materiellen, noch 
auch der rein wiſſenſchaftlichen Fortbildung jufagend ut; fo möchte 
dieje Wahrheit um fo mehr für Griechenland ju beherjigen feyn , im 
dem Faum er der Grundfein zu dem Gebäude feiner materiellen Wohl 
fahre gelegt if. Wir legen zwar micht mehr Gewicht auf bie gries 
chiſche Fourmaliftik, als viele Audere, die im ihr mur bobles Raͤſon / 
nement ‚erbliden tollen; wir find vielmehr der Meinung, dag die 


— — füreine Regierung vom nicht unweſentüchem dutten, 


ungen ſeyn mußte, die einen völlig fremden Boden betrat, und durch 
eine unglüdliche Wahl ihrer Karhgeber leicht in eine faliche Bahn 
geworfen werden komme, werm nicht die Journaliſtik ihr bald rarhend 
bald tadelnd, bald freundlich, bald mürruch zur Seite fand, Aber 
bier haudelt fich es weder um die Beurcheilung des abfoluren Nutzens 
der Jeurnaligik im Allgemeinen, noch relativ um den Werth der 
riechuichen Fournaliftit. 

utereffe eines Staates, der jo viel noch jchlummernde Kräfte ju 
weden und das Chaos fo mannıchfacher Elemente zu ordnen bat, nicht 
förderlich ſeyu kann,-daf die politiichen Blätter die einzige Lectüre, 
das einge Bildungs, Element des Volkes ſein folten, Und dies find 
fie in Griechenland in der That. In einem Lande, wo weder Schuls 
bücher noch andere Bildungsihriften vorhanden find, wo Populdre 


Zeitblätter zur Nahrung des Geiſtes umd Herjens oder zur Unterhals 


tung nicht exiſtiren, und auch für die Fortbildung des Gewerbs und 
—— durch Unterricht oder in andrer Weiſe noch nicht ger 
orgt iſt, greift mach Beendigung des Tagweries der Grieche, det lich 
vor alen Völkern durch Wihbegierde, Kerns und Lefelut auszeichnet, 
mit Haft nach der einigen Geites Nahrung — una dem poutiſchen 


Ineiche der Paſcha gegen jubalserne Erpreſſungen gezeigt, 





Es ıft bier nur davom die Rede, daß es dem 


Inalen. Daher der große € 38 der fig bei der Besbacht 
eiſgen Eytwickelung di olles da Während es in 
—J ch —— politiſchen zäh 1 
ame eine feltene Sicherheit und einen Takt eurnnbet. der 
.e8) Die Seite der gebilderken Völker Kelle, iR Agrieultur, Kunft 
Gerd und Mfenfhei ned ım nadte it, und käum erft 
geunt das Bol rin Die) erften Unfinge siner emmptriichen Kenuts 
nit Darin num follten die Gelehrten und Geblldeten Griechenlands 
eitrnfe U sung finden, für —* Zweit des wahren Volks⸗ 

ihre Kräfte zu vereinigen, auf daß das mit ſo herrlichen 
begabte Wolf aus der Vormundſchaft Der Vorurtheile zur 
udigkeit ſich erhebe umd, die Feſſeln der gets 
mie, eingebe im das Neich Der wahren geifligen Sreibeit, 
allein die moraltfche und materielle Begluͤckung der Bölter 
nanale_Berriebjamkeit ‚uud nationale ‚Gefinnungen gefchaffen um 
blend gefichert werden. Hoffen wir, daß die Regierung auch hierin 
redbald auregend eingreite, und durch Gründung der von dem geifis 
reiten des —— ſo Een —* ** und Durch 

ng aller Hilfsmittel zur € 2 
Wergeburt und einer lm, gleichmäßigen —— — des 
Bolebens dem regfamen Geiſte der Marion die wahre Bahn des 
— und Gläds offne, und ſich ſelbſt die freundlichſte Zutunfe 














gegen 


— EEE — 


Hegppten. Die aͤgyptiſche Herrfchaft in der Provin Adana 
chut muider zu feyn, als iu Gprien, was theild von der bittern Ers 
auıng berfommen mag, die der Paicha bei den Aufitänden in Syo— 
gie gemacht bat, theils von dem großen ntereffe, das er hat, bie 
Prinz; Adana feſtjuhalten; da jie ihm miche nur das Bauholz, Eiſen 
um Kupfer liefert, deſſen er zu feinem Schiffbau bedarf, fondern vor . 
Arm, weil fie ıhım Die Paſſe von Kleinaſien fichert. Die Steuern 
torden jivar unter der dgoptifchen Regierung nicht vermindert, und 
ſuſind ſehr besrächrlich; aber wenn fie bezahle find, fo bleibt dem 
t.udbefiger wenigſtens der Reſt feiner Ernte, und die große — 
arte den ba 
en Erfolg. Die agyptiſchen Truppen erhalten ihre Lebensmittel iu 
er Regel aus Aegppren; wenn aber Requiſitionen noͤthig find, fo 
erden die Soldaten forgrältig auf die Dörfer umgelegt, und ent—⸗ 
weder mir baarem Gelde oder mit Tesferes, Staatsicheınen, bejable, 
welche vom Steuereinchmer au Geldesftart angenommen werden müfs 
jen. Eben fo werden Lohnarbeiten bezahle, obgleich etwas niedriger 
als freie Arbeit. Die größte Laſt der Agpprifchen Hertſchaft beſteht in 
der Einquarpirung, woberdie Bewohner unbarınberjig aus ihren Haͤuſern 
vertrieben werden; Tachus und Adana find von elenden aus Erde ges 
bauen Hirten umgeben, welche die Bewohner, welche Quartiere 
baden; errichten. Man hat ſwar angefangen, Kajernen ju bauen; 
aber der Para hat viel zu vielerler Unternehmungen zugleich begoms 
nen, als Daß man die geringe Ausfiche auf ihre Vollendung baben 


kouite. Deus.) hat Die Provum ım Ganzen gewonnen, namentlich 


in ıhrem Aderbau, und die Produktion von Baumwolle, Berfte und 
Weizen hat feır 1533 beinahe ums Doppelte jugenommen, während 
die Pıeife zu gleicher Zeit faſt in demfelden DVerpäleniffe gefiegen find, 
was bei Auflagen nothwendig der Bevölkerung einen bedeutenden Ges 
winn ın Handen laffen muß. Man erklärt diefen Umſtand dadurch, 
daß früher die Landdefiger ıhre Ernte jobald als möglich und um je 
den Preis verkauften, wıl fie das baare Geld leichter den Erpreungen 
der Fistalbeamten zu entziehen bofften, als einen Vortath von Pros 
wahrend fie jetzt Die günfıgke Zeit jum Verkauf abwarten 
können, Der Ceuiner Weizen Poftere vor der dgaptiihen Beignahme 
12 bis 15 Piaſter, im Jahre 1534 flieg er auf so Piafer, und gegens 
wärtig erhält er fi, 1roB einer ſeht gümfıgen Ernte, auf 2+ bis 26 
Prater. Die übrigen Prooukte find in gleichem Maße gejtiegen, auss 
genommen Wolle, deren Ausfuhr verboten it, uud die vom Paſcha ju 
medrigen und wiutaclichen Vreiſen aufgekauft wird, um in jenen 
Zuchrabrißen in Aegppren zu ſchlechtem Zuche für die Armee verarbeis 
ter ju werden. Die Baummollenernte von 1835 bätte etwa 55 bis 
60,009 Centner geltefert, welche ju hohem Preife ins Junere von Kleis 

allen verkauft wurden. — Der Paſcha bat durch italtenifche Jugenteurs 
die Kette des Taurus untetſuchen lafen, um Greintohlen für die 
aplreıchen Minen zu finden, deren Bearbeitung er begonnen bar, 
und man gatte im April des laurenden Jahres in der Nähe der Ibede 
von Merfine auf eine Lange von 15 dis 16 Meilen hin, ein fa mus 
unterbrochenes Lager gefunden, das erwa 50 Fuß unter der Oberfläche 
beginnt. Dieſe Entdecung ji von bedeutendem Juterefe, nicht Mur 
für dem Bergbau Des Paſcha's, fonderu auch für Die ampfichiffahrt 
an der foruhen Kühe hin, welche im nächien Fruͤdjaht von Der ‚Trans 


jofiichen Regierung begonnen werden wird, (ag. Zeit.) 
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Stimme aus Rheinpreufsen. 

A Vom Niederrhein, im Auguft. II. Wirft man dem 
*quten Rheinlande feine Vorliebe fürs fogenannte franzöfifche 
Recht vor, fo zeigt ſich der alte Fehler und zugleich ein neuer 
Irrthum. Wie jo? In der Geſchichte des deutfchen Volkes, das 
früher fein öffentliches Recht unter Linden, Maalen, Bücheln 
u. ſ. w. übte, überall hinverpflanzte, if gerade die Gefchichte 
des Rechtes die partie honteuse, Nicht weil das heidniſche, 
eömifche in Die chriftlihe Welt eindrang (ein Uebelftand, da 
die Begriffe von Recht und Religion gemiß verwandt genug 
find), ſondern weil eben dies römifche Recht nicht ganz aufı 
genommen ward, noch aufgenommen werden Fonnte, da die neue: 
ren chriſtlichen Einrichtungen, die damalige zünftige Abgeſchloſ⸗ 
ſenheit der Reiche, Stände u. ſ. w. Auslaffungen und Verän— 
derungen nöthig machten, ſo daß mit dem altdeutſchen zugleich 
das altroͤmiſche Recht verdorben ward. Die Andeutung verfolge 
man weiter: es iſt ein Uebel, wo Recht und Religion nicht 
ubereinſtimmen, und das Uebel rächt ſich jegt; denn eben weil 
ſo Viele von ihrem Rechte nichts fühlen und verſtehen, eben 
darum haben fie Fein Mechtögefühl und find in dieſer Zeit der 
Verwilderung fo verwildert, fo wie ich auch umgekehrt behaup- 
te, daß der Rhein fo ruhig umb trem ift, weil er eben fein 
Recht kennt und liebt, ja bis' zur franz. Umwaͤlzung an vielen 
Drten bie altbeutfchen Einrichtungen öffentlicher Rechtöpflege 
beibehalten hatte. Doch dieſes find untergeordnete Thatfachen, 
Was in der jegigen Welt, die mit ihrer Eultur fo die thut, 
am meiſten auffällt, if, daß man eben noch von frangöfifcher , 
italienifcher , deutſcher, u. f. w. Geſetgebung fpricht , ald von 
verfhiedenen, da doch Frankreich, Italien, ı& ſich zum Chris 
ftenthume befennen, und wenn alle Mechtöbegriffe auf dem Res 
figiöfen beruhen, fo ift die Mothmwendigkeit der verfchledenen 
Gefeggebungen nur ein Beweis, daß ed entweder mit diefen 
ader mit unferm Chriſtenthum ſchlecht ausſieht. Offenbar hat 
der gläubige Muſelmann da einen richtigern Taft; denn fein 
Cotan if auch Geſetzbuch und Konſtitution, und ſtatt über die, 
fe Einrichtung zu lachen, verdient fie in Erwägung gezogen zu 
werden. So viel ich nun weiß, hat man feit Einführung der 
napoleonifhen Weitherrfchaft zum erftenmale (denn das römifche 
Recht it mehr eingefchlichen, als förmlich eingeführt worden) 
einen Verſuch gemacht, der wahrſcheinlich fpäter noch oft ge 
macht werden wird, eine neue Gefegebung im chriftlichen 
Sinne nad allgemeinen Grundfägen zu entwerfen. Daß diefe 
Geſergebung befanntlih von fo vielen ausgezeichneten Köpfen 
aus allerlei kändern verfaßt und im Einzelnen durchgefprochen 
gerade in Frankreich gegeben werden Eonnte, liegt in der da. 
maligen Zeit, bie eine tabula rasa war; daß. fie aber dem 
Hriltichen Standtpumkte und der Bildung der Zeit anpafte, bes 
weifet der Umftand, daß fle vom Rheine bis nach Stalien und 
Griechenland freiwillig leicht ſich den chriſtlichen Völkern aneignete, 
sa 4. B. in Griechenland eingeführt ward. Man verfuche das. 
felbe mit andern Gefeggehungen, 4. B. der englifhen! Ich 
mag nun keineswegs als Lobrebner des Tranzofenthumes auf. 
treien und das follte Fein braver Deutfcher; aber ſoviel läßt fich 
doch ohne Uebertreibung fagen, daß der Geift des Eode's und 
und die Form feined Rechtes mehr deutfch ift, ald die Carolina 


whifcher , erg, 


Mit allerbödhften Privilegien. 
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umd ähnliches, woran wenig Deutfches nachzuweiſen fein wird, 
außer dem deutſchen Drud. — ber was liegt an der Form, 
werben Manche fagen. In ber Juriöprudeng aber ift, wie in 
der Kunft, die Form oft Geiſt und wie im der Welt überhanpt, 
fein Stellvertreter. In der ganzen hriftlichen Welt it Mord, 
Verrath u. ſ. w. mit der Todesftrafe belegt; wie man aber da. 
zu kommt, darin liegt ein gewaltiger Unterfchied, ja man könn. 
te ed umdrehen, in ber Zurisprudenz if die Form des Per, 
fahrens die Hauptfache; denn fie macht eben den Geiſt. Eine 
gute Gefeggebung wie. dad gute Chriſtenthum und ein guter ' 
Haushälter im Großen (und das Gefeg if doch wohl Haushalter 
für das Größte) fann nur die allgemeinen Gründfäge fefthalten, 
weil dad Einzelne unerſchoͤpflich it, und alle Menfchen mülfen, 
um zu‘ wirken, die Aufſicht en detail daran geben, um nicht 
die Dberaufficht zu verlieren, fo wie das Chriſtenthum feine 
Detailgefege bat, weil deren fein Ende wäre, und der Haupt: 
zweck dann mit dem Daupsgefege verloren gehen würde. 
Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 27. Aug Die Prüfungen 
an der hiefigen Gewerbſchule, zu deren Leitung Hr. Profeffor 
und Afademifer Herrmann von Münden hieher gefantt- 
war, find num beendigt. Dem Vernehmen nad} follen diefelben 
ein fehr erfreuliched Reſultat ergeben haben, mie dies der Ei. 
fer und die Thätigkeit der fämmtlichen Herrn Lehrer unter der 
tächtigen Zeitung des Vorſtandes, Hrn. Direkt. Dr. Rüttinger, 
nit anders erwarten ließ. — Bereitö beginnen auch in un. 
ferer Stadt die Einleitungen zuben Gemeinde. Erfagwab: 
len Nach einer Bekanntmachung des Stadtmagiſtrates vom 
25. d. liegen am 29., 30. und 31. d. M. die Ur, und be: 
fonderen Wahlitten auf dem Rathhauſe für fämmtliche Bürger 
zur Einficht offen. — Die Arbeiten am Kanalbaue gehen raſch 
und ungeſtört ihren Gang fort, umd die Befldtigung berfelben 
von Geite der Fremden und Einheimifchen trägt auch den Fin. 
Bern qute Früchte. Für die Mrbeiter, die bei ihrer Arbeit im 
Waſſer ſtehen müflen, werden, wie man hört, jetzt habe, den 
Fuß bis weit über dad Knie herauf, vor den machtheiligen 
Einwirkungen des Zalten Waſſers fhügende Gtiefel gefertigt, fo 
daß auch hiedurch die Sorgfalt und Aufmerkſamkeit der Leiter 
des Baues aufd Neue fih beurkundet. 

Aus dem Großherzogtum Baden, 21. Yuguf. 
Dan fpricht von Abfendungen von Truppen an die Gchweizer- 
grenge in Bezug auf die obmwaltenden Verwickelungen. Es follen 
3 Bataillone Infanterie und einige Schwadronen Reiterei nebft 
8, Gefchügen zu dieſem Zwecke beftimmt ſeyn; fie werden voll« 
ſtandig bereit gehalten, der Abmarſch aber fiheint erft für Fünf 
tigen Monat vorgefehen zu ſeyn. Auſſerdem fol noch ein Haupt: 
eorps gebildet werben, um für den Fall, daß die Schweizer ihrerfeits 
ein Korps aufftellten, zum Nacrüden bereit zu fern. (F. 9.) 

, Fpgeiburg, 16. Aug. Der vielbefprochene Kanalbau, 
die Donau mit der Kinzig und dem Mhein zu verbinden, ift 
verfchollen; die Anregung dieſer Idee fiel im die Zeit der allı 
gemeinen Begeitterung für Eifenbahnen und Kanäle, da wurde 


denn die Ausführung ald gang leicht dargefiellt ; wer aber die 


Gegend nur etwas kennt, fieht beinahe die Unmöglichkeit eines 
ſolchen Kanalbaued ein, wegen der Höhe des Schwarzwaldes, 


über welchen berfelbe müßte geführt werden, und wegen Waſ-⸗ 
fermangelö, denn die Donau ift feicht, und zumal im Hoc» 
fommer würde man unmöglid das nötbige Waſſer erhalten koͤn⸗ 
nen. Die Eiſenbahn von Magnheim nach nach Freiburg ſoll aber 
wirklich zu Stande kommen und zwar anf Koſten des Staätes 
nach einem einfachen ſchönen Plane. Die Arbeiten werden in 
eigens dafür geſchaffenen Papieren bezahlt, dieſe erhalten durch 
die Garantie des Gtaated vollen Werth, und merden im Ber 
laufe der Jahre nad) und nad) eingelöfet. 

‚Der Verkehr in diefen Gegenden ift außerorbentlih groß; 
die häufigen Eilwagen find ſtets mit Reiſenden gefüllt ; felbft 
Frankreich fcheint ſich freundlich zu nähern, früher ging von 
Breifach nur alle Wochen zwei Mal ein Poſtwagen nach Frei 
burg, der wenig befegt war; jegt geht er alle Tage hin und 
zurüd und it immer mit Reiſenden gefüllt. Breiſach fcheint 
dur) die Zollanſtalt eher zu gewinnen ald zu verlieren. (Dane. 3.) 

Frankfurt, 23. Aug. Bei der Wahl zur Wiederbefegung 
der erledigten Senatorftelen find die HB. Dr. v. Schweiger, 
Advokat dahier, und ». Schwarzkopf, welder eine höhere 
Juftigftelle im Braunfchweigifchen befleidet, aber Frankfurter 
Bürger it, ernannt worden, — Bei den Wahlen zweier erle 
digt gewefener Rathsſtellen dritter Orbnung fielen diefelben durch 
Kugelung auf Hrn. Maurermeitter C. 5. Mad und Hra. Dur 
jer Bauer, Malermeiiter. Mit in der Kugelung waren noch 
bie Herren Geilermeifter Fries, Zifchermeiter Ohlenfhla 
ger und Gärtnermeifter Abt, Ackergeſchwerner. — Der Bun 
teötag wird, wie man erfährt, erft mit dem 1. Sept. feine 
großen Ferien beginnen. Die Ubreife des Hm. Grafen v. 
Münd : Bellingbaufen bleibt dem Vernehmen mach bie 
jum 8, Sept. verfchoben. Als. 5.) 

Breußen &A Berlin, 21. Aug. Das politiſche 
Wochenblatt, welches des feltenen Glückes ſich rühmen darf, 
einen auswärtigen Abonenten mit 400 Eremplaren zu haben, 
bat in den legten Mummern fich viel Mühe ‚gegeben, die Ent: 
itehung bes Staates durch die Natur zu erklären, um bie ihm 
jo ſehr verhäßte und freilich auch oft mißverſtandene und übel 
angewandte Eehre vom gefelfchaftlichen Vertrag — conirat 
social — zu befeitigen. Das Blatt hält font fehr wiel auf 
hiſtoriſche Urkunden, verfchweigt hier aber, daß diefe Lehre nicht 
bins der weueften Zeit angehöre, und befonders in frühern Zei 
ten auch manchen öffentlichen Gtaatseinrichtungen ur kundlich 
zu Grunde gelegt worden ſey. Die Tendenz dieſes Blatteb iR, 
bie auf ein ununterbrochenes Schimpfen auf dasjenige, wad es 
Revolution nennt, und worunter es auch gewöhnlich jede durch 
- Zeit und Gerechtigkeit gebotene Deform begreift, fchwer anzın 
geben; bald vertheidigt es den Abfolutismus — el requetto — 
wie in Don Karlos, bald läßt ed MunicigalsFreipeiten und 
landfändifche Verfaſſungen, befonders wenn fie fehr alt und wer; 
mobdert find, gerne zu, ja vor einigen Jahren ftellte es fogar 
den im gewilfen Sinne ganz richtigen Gay auf, daß bie Re, 
volution nur durch die Freiheit (ed verſteht fich von ſelbſt, ver 
mitteld einer durch Gefege und Ordnung gemäßigten Freiheit) 
mit Erfolg befämpft werten koͤnne, hütete ſich aber wohlmeis, 
ih, mit Nachdruck auf der Einführung einer ſolchen Freiheit 
felbft zu beſtehen. Das ein ſolches Blatt mit einem fo ſchwan—⸗ 
fenden Syſteme und fo einer gereigten Sprache mir feinen fo 
genannten hiſtoriſchen Unterfuchungen mehr aufregt, als beruhigt, 
liegt wohl klar vor Augen. Es müßte daher, feinem. eigenen 
Borfihlage gemäß, wie alle gefährliche gelehrte Unterfuhungen 
über Weligion, Woral, Politif und Philoſophie Eünftig in la, 
teiniſcher Sprache erfcheinen. 

Defterreich. Weber den Aufenthalt 33. MM, des Kai. 
fers imd der Kaiferin in Brünn giebt ber Defterreihifche 
Beobachter. weitere Nachrichten. 

Bm 19. Morgend widmete fih Ge. Mai. der Kaifer den 


Staatögefchäften, darauf mach der Heil, Meffe große Parade der 
Truppen, unter Kommando des Gencralmajord Grafen Wrbna - 
welder Se. Mai. zu Pferd infpizirt. Ge. Maj. der Kaifer wur« 
den von dem fommandirenden General Grafen Mazuchelli 
und ber übrigen Generalität empfangen, und bewilligten der Dann» 
ſchaft vom Feldwebel abwärts eine breitägige Gratistöhnung. 
Um 11 Uhr bi8 1 waren Privataudienzen, worauf der Kaifer 
wieder mit ben Staatsangelegenheiten fich befchäftigte. I. M. die 
Kaiferin befuchte indeffen in Begleitung der Gräfin Ugarte, 
Gemahlin ded Hrn, Gouverneurs, dann der Dberfthofmeifterin 
Landgräfinvon Fürftenberg und bes Dberfhofmeifters Grafen 
von Dietrihfteim mehrere nügliche und wohlthätige Inttitute, 
unter biefen auch die Kleinkinderbewahranftalten. Mittags war 
große Tafel, zu weicher Graf Mazuchelli und andere ausgezeich 
nete Perfonen gezogen wurden. Nachmittags befahen 33. MM. 
eine von den mährifchen Ständen veranfialtete Gewerbausfel: 
lung, welche fi) des vollten Beifalls 33. MM. zu erfreuen hatte. 
Nach der Rückkehr fpielte die Mufit des Infanterieregiments 
Mih ailov ich unter den Fenitern 33. MM. Als 533. MM. 
Abends im Theater erfchienen, gab fich lauter Jubel durch ftürs 
mifches Lebehochrufen und Abſingen der öfterreichifchen Molke: - 
hymne Fund, und bei ter Rückkehr waren alle Gtraben ber 
Durchfahrtsſtrecke wiederholt beleuchtet. 

Der Morgen des 20. war von Seite S. M. des Kaifers 
der Anhörung ber heil, Meſſe, den Staatögefchäften, dann neuer 
dings dem Befuche mehrerer wiſſenſchaftlicher und gemeinnügiger 
Anftalten, befonders vorzüglicher . Fabrifen und MWerkfiätten u. 
dgl. gewidmet. 9. DM. die Kaiferin befuchte dad Taubitummen: 
Infitut der Gebrüder Offermann. Mittags war große Ta 
fel, zu welcher der Landesgomverneur und deffen Gemahlin, der 
fommanbirende General, der Biſchof von Brünn, und mehrere 
hohe Civil» und Militär: Autoritäten geladen wurden. Wachmits 
tags fand im Augarten ein eigens veranftaltetes großes Bolfs, 
feſt ſtatt, welches 39. MM. nah 5 Uhr mit Allerhöchſtihrer 
Gegenwart beglüdten, indem viefelben zu Fuße unter Leitung 
bes Grafen Ugarte die Menge durchwanbelten, und ten man: 
cherlei Feitipielen, Wettrennen, Preifevertheilungen mit jufaben. 
Intereffant war ed hiebei, Die nerfchiedenartigen Trachten. ter 
manderlei in Mähren mwohnenden Volksſtämme zu -fchauen, und 
tiefe Gruppen zogen das befontere Wohlgefallen 33. MM. auf 
fih. Nah einigen Stunden fehrten 33. MM. in die Stadt 
zurück, bis wohin die feſtlichgeſchmückten Häufer der Durchfahrts 
firedfe iluminirt waren. Abends fpielte dad Muſtkkorps tes 3. 
Artillerieregiments unter den Fenftern Ihrer k. k. Majelläten. 

Grosbrittanien. 

tonden, 20. Aug. PBrorogation bed Parlaments, 
Ungeachtet ded regnerifchen Weiters hatte fih eine große Bolfs, 
menge verfammelt, um den König zu ſehen, welcher ih im 
Perſon nach dem Parlamente begab, um die Seſſion zu fchlies 
Ben. Artillerieſalven verfündeten des Königs Ankunft im Haur 
fe der Lords, Die Gemeinen, durch den Huiffier des fdwar, 
gen Stabes aufgefodert, erfchienen hierauf im Gaale ber £orb#; 
ber Sprecher trat vor die Schranken, legte im Mamen bes 
Haufes der Gemeinen die legte Subjldienbill vor und berichtete 
in kurzen Worten über bie Arbeiten der Seſſion. Dann rer 
lad der König felgende Rere: „Mplords und meine Herren! 
Der Stand der öffentlichen Angelegenheiten erlaubt mir endligh, 
Sie von einem längeren Berweilen im Parlamente zu entbin, 
den; und im Mugenblide, wo Sie Ihre Arbeiten beendigen, 
muß ich abermald den Eifer, welchen Sie den 'öffentlihen An. 
gelegenheiten gewidmet, und die Aufmerkſamkeit anerkennen, 
welche Gie den wichtigen Gegenſtänden ertheilt baben, Die ich 
Iprer Prüfung bei der Eröffnung der Geffion unterlegte. Die 
Freundfchaftöverficherungen, welche ich von allen ausmärtigen 
Mächten erhalte, achatten mir, Ihnen zu der Ausſicht Glück 


zu wünfchen, welche der Frieden ungefört erhalten wird, Ich 
beklage tief, daß die innere fage Spaniens dieſes Fand noch 
immer zu der einzigen Ausnahme von ber allgemeinen Ruhe 
macht, welche im übrigen Europa herrſcht, und ich bebaure, 
daß die Hoffnungen, welche über die Beendigung ded Bürger: 
krieges gehegt worden waren, bis. jegt noch nicht verwirklicht 
werden find. In Ausführung der Verbindlichkeiten, welche ich 
durh ten Quadrupelalliangvertrag übernommen, babe ich ber 
Königin von Spanien die Mitwirfung (co-operation) eines 
Theild meiner Seemacht gewährt, und ich fahre fort, mit um 
verminderter Sorge (with unabated solicitude) über bie 
Wiederherſtellung jenes inneren Friedens. in Spanien ju wachen, 
‚welcher einer der Hauptgegenftände bed Quadrupelvertrags war, 
und der für die Intereffen ganz Europas fo weſentlich ik. Ih 
fühle mich glücklich, Ihnen mittheilen zu fönnen, daß meine 
Bemühungen, tad Mifiverkäntniß zu befeitigen, welches zwi ⸗ 
ſchen Franfreih und den Vereinſtaaten eingetreten war, von 
vollftändigem Erfolge gekrönt worden find, Die Bermities 
lung , welche ich zu diefem Bwede den beiden Regierungen 
angeboten hatte, wurde won beiden im bieberien und ver, 
föhnlichtien Geifte angenommen , und bie Freundfchaftäbezie, 
bungen wurden zwifchen ihnen auf eine für beide befriedigende 
und ehrenvolle Weiſe wieberbergefiellt. Ich hege die Buner 
ſicht, daß diefer Umftand die Bande, melde dieſes Land mit 
zwei großen und befreundeten Mationen verbinden, mit benen 
wir fo viele wichtige Beziehungen gemein haben, mod enger 
tnüpfen wird. Ich babe mit Intereife ihre Berathungen über 
die Berichte der Eommiffion, welche mit der. Prüfung bed Zur 
fandes der Diöcefen in England und Wales beauftragt 
war, gefehen und mit Freuden meine Bufimmung zu den Maß 
regeln ertheilt, welche mir vorgelegt wurden, um einige Liefer 
hböchft wichtigen Anordnungen in Ausführung zu bringen. Mit 
aufßererdentlicher Freude (with no ordinssy satisfaction) 
habe ich erfahren, daß Sie nad vieler Arbeit legislative Maps 
regeln über den fo ſchwierigen Gegenfand ber Zehnten in Eng- 
lanb und Wales zur Reife gebracht haben, Die bei ihrer An 
wendung, ich hoffe ed, fich allen beireffenben Bezirken biligund 
in ihren Refultaten allgemein wohlthätig erweiſen werden. Die 
Annahme der Bellimmungen für die bürgerliche Megifiration 
und für die Ehen in England hat große Befriedigung gewährt. 
Ihre Anordnungen find nah jenen großen (large) Prineis 
pien religiöfer Freiheit entworfen worden, die, mit einer 
gebührenten Nüdfiht anf die Wohlfahrt der befichenden 
Kirche in dieſem Lande, ich ſtets gemünfcht habe, zu erhal. 
ten und zu fördern; und fie werben auch zur größeren Ge 
wiöheit der Titel und ber Stabilität bed Eigenthumd führen, 
Es iR für mich eine Quelle der lebhafteſten Freude gemefen, 
die Mühe, melde in Irland fortwährend berrfchte, und die 
Abnahme der Verbrechen wahrzunehmen, die bort eingetre, 
ten ik. Ih bin überzeugt, dab das Beharren auf eis 
nem . gerechten und unpartheilfhen Regierungsſyſteme dieſe 
gute Etimmung ermufbigen und jenes Land in den Sfand fegen 
wird, feine großen nationalen Hülfsmittel zu entwickeln. Gent. 
femen bed Hauſes ber Gemeinen! Ich danke Ihnen für die Frei 
gebigkeit, mit welcher Sie nicht allein die gewöhnlichen Jahres, 
fubidien, ſondern auch die Sufagfummen bewilligt haben, welche 
für eine Vermehrung meiner Seemacht gefordert wurden, Ich 
bin eben fo erfreut, wahrzunehmen, dab Sie Sorge für den 
sollen Betrag der den Sflaveneigenthümern in meinen Eolonial 
befigungen zuerfannten Entichädigung getragen haben, und daß 
die von der Geſetzgebung eingegangenen’ Verbindlichfeiten genan 
erfüllt werten find, Die Zunahme der öffentlichen Einkünfte hat 
Eie in den Stand gefegt, diefe Laſten gu beftreiten und zu gleis 
Her Zeit Zaren aufzubeben eder berabzufegen, von denen einige 
in ihren Wirkungen für mein Volk nachtheilig und andere für 


verfchiedene Theile meiner auswärtigen Herrſchaften läftig und 
unbillig waren, Der gegenwärtige Zuftand der Manufacturen und 
bed Handels ift erfreulich, wofern die Thätigfeit, vie überall 
berefcht, von jener Vorficht und Klugheit geleitet wird, welche 
die Erfahrung ald nothwendig für die Beſtändigkeit tes Glückes 
erwiefen hat. Mylerds und meine Herren! Die vorgerüdte Zeit 
des Jahres, und die Länge der Zeit, während ter Sie mit 
den öffentlichen Angelegenheiten befchäftigt gemwefen find, müſ— 
fen Ihnen die Rückkehr nach ihren refpeftiven Grafſchaften mün: 
ſchenswerth machen. Sie werben bort jene Gefchäfte wieder auf: 
nehmen, melde an Wichtigkeit nur Ihren. legislativen Funftie, 
nen uadfteben, und. Ihr Einduß und Beifpiel wird in hohem 
Grade beitragen zur Erhaltung der Ruhe, ‚zur Ermuthigung der 
Induſtrie und zur Befräftigung jener moralifchen und religiöfen 
Sitten und Grundfäge, welche für das Wohlſeyn eines jeden 
Gemeinwefend wefentlich find.” Der König verließ, nachdem er 
diefe Rede beendigt hatte, das Haus und fehrte, vom Volke 
freudig begrüßt, nach feinem Pallafte zurüd, 

Die älteften Parlamentömitglieder können fih nicht erin, 
nern, je eine Proregation bed Parlaments an einem Eamitag 
erlebt zu haben. 

Die Teste Gigung des Daufed der Gemeinen war charafıc. 
ririfh. Die Gemeinen weiten nicht zurüdbleiben hinter ten 
fordd. Hr. Hume antwortete auf bie Angriffe des Lord 
Lryndhurſt, ald die Gemeinen In dad Haus ter Lords beru: 
fen wurden, um bie Proregationdrete zu vernehmen. br. 
Hume äußerte: Er bebaure nur die Seit, die man durch das 


wirklich unerbörte Benehmen der Lords mit der Difkuffion 


nüglicher Mafregeln für das Land zugebracht habe, und daß 
... Dier rief ihn Hr. Treuch zur Drönung: wenn er ac 
gen dad Haus der Lords eine Beichuldigung vorbringen wolle, 
fo müffe er. eine Motion fiellen. Dr. Hume erwiderte ihm; Er 
(Trend) habe Fein Recht, ihm zu unterbrechen, er habe tas 
Haus der Lords nicht angreifen wollen. Lord 3. Nuffel glaubt, 
daß ed paflend ſeyn mwürte, wenn ter Medner eine Motion vor 
brächte. Hr. Hume fprad darauf: „Nun mwohlan, ich, mache 
bie Motion, daß man auf dem Bureau der Kammer eine Be: 
rechnung der Tage und Stunden niederlege, während deren die 
Sammer in biefer Seſſien Sigungen gehalten hat. Die Lords 
haben alle von ben Bemeinen im Intereffe ded Landes retir, 
ten Bild verworfen. Wenn die Seſſion ohne ein erfprießli, 
bed Defultat verconnen ik, ik ed Feinesfalld dad Minifterium, 
und dad Haus (der Bemeinen), auf melde die Schande baren 
zurücfallen darf. Das Benehmen der Lords it außerordentlich, 
befenderd dad eined unter ihnen (kords Enndhurf). Wenn 
wir bios nad; Gefallen des edlen Lords handeln folen, fo möge 
er lieber bier feinen Eig nehmen, und fpredden: „Bis bieher 
und nicht weiter,“ Herr Hume meilt endlich darauf hin, daß 
am Ende nichts mehr übrig bleibe ald Gteuerverweigerung, und 
Abſchaffung der Lords. „Warum bringt denn, fragt Dr. Hume 
zum Schluffe, der edle Eord feine von ihn retigirten Billd ein? 
Aber nein, er weiß nur zu zerftören, micht zu bauen.” 

Briefe aud Liſſabon vom 9. d. melden, daß bie Eröffı 
nung der Geflion der Eortes, die am 15. d. hätte ftattfinden 
ſollen, durch ein königl. Dekret auf den 11. Dftober ausgelegt 
werden il. Die Wahlen waren beendigt. Man fannte aber no 
nicht ihre Reſultate. 

Srankreich. 

. Der König ven Neapel wird übermorgen, wie wir ver, 
nehmen, in Folge der Nachrichten aud Madrid Paris verlafs 
fen, um nach feinen Staaten zurückzukehren. Ein heil feiner 
Equipagen iſt ſchon abgegangen. 

Das Journal des Debats bemerkt zur Threnrede des 
Königs von England: Dieſe Rede ift beinahe alles, was fie 
fenn Fonnte, fie it wenigſtens alles, was tergleihen Reden zu 


ſeyn pflegen, nemlich fie verbreitet ſich einigermaffen über die 
wichtigten Fragen, melde die öffentlihe Meinung vorzugäweife 
pefchäftigen. Diesmal waren ed zwei Punkte, über welche man 
Erklärungen erwartete, nemlich die ſpaniſchen Angelegen: 
beiten und bie Stellung der Kammer der Lords gegenüber 
den Gemeinen, Ueber fegteren Punkt bat der König gänzlich ges 
fehwiegen. Was diefen Punkt erfegen fan, und hinreichend die 
Gefinnungen ded Königs gegen feine Minifter zeigt, ift bie ficht: 
bare Affektation, mit welcher er die Meformen aufzählt, die 


durch Vereinigung ber beiden Kammern durchgeführt wurden, 


gerade als wolle er der Torg.Dppofition in der Kammer ber Lords 
einen Vorwurf machen, daß fie ihn daran verhinderte, eine grö, 
fere Zahl liberaler und populärer Maßregeln zur Kenntniß feis 
ner Unterthanen zu bringen. In Bezug auf Spanien hat ſich 
der König darauf befchränft, der Sache ber Königin feine tiefe 
Sompathie auszuſprechen, und die Hoffnung für die Wiederher⸗ 
ftellung des innern Friedens in dieſem unglüdlichen Eande. In 
dem Augenblicke einer fo wichtigen Erife, wie die, welche ge: 
genwärtig die Halbinjel erfchüttert, Fonnte er nicht weiter gehen. 
Wenn alle Berechnungen einer edeln Politif durch unerwartete 
Ereigniffe zufammengefallen find, wenn eine anarchiſche Bewe⸗ 
gung, deren Grenzen und Folgen man nicht dngeben Fann, ſich 
"mit reißender Schnelligkeit fortpflanzt, in dem Augenblicke, wo 
Frankreich auf der Bahn, die es in Bezug auf diefed Land betreten 
hatte, inne zu halten ſcheint, tonnte das engl, Minifterium bem 
Könige nur unbetimmte Worte der Erwartung in den Mund legen, 
die der treue Abdruck der Gefühle und Ideen von ganz Europa find, 

Die mit Spanien verbündeten Kabineite mürfen erft abwarten 
den Tag, wo die fpanifche Revolution eine pofitive Richtung ges 
nommmen haben wird, um aus dem peinlihen Zuſtande der Un. 
gewißheit herauszutreten, der gegenwärtig über ihre Berathungen 
ſchwebt, und alle Combinatienen ihrer Politik unentfchieden. macht, 

Wir haben heute über St. Sebaſtian die Defrete über 
die Ernennung des neuen ſpan. Miniſteriums, publieirt zu Mad: 
eid am 15. in einer aufferordentlihen Zeitung, Dann in Betreif 
ver Aufhebung des Belagerungsſtandes und der unvergüglir 
dien Reorganifirung der Mationalgarde erhalten, 
rete find batirt von St, Ildefonfo, wo die beiden Königi, 
nen noch am 14. fih befanden. ber wir kennen noch nicht 
tie Detaild deffen, was zu Madrid vorgegangen it zwifchen dem 
13. und 14., und mir wiffen nicht, ob die Königin in Folge 
neuer Gewaltthätigfeiten ihr Miniſterium geändert bat. 

Indem der Kommandant von Gt. Sebaftian, Don Gafı 
par de Jauregup dieſe Defrete der Provinzialdeputation von 
Guipuzfoa überfendete, benachrichtigte er fie, Daß er alle noth- 
wendigen Schritte thun werte, um die Eonftitution von 1812 
ju proflamiren. 

Valencia bat am-9. feine Revolution gemacht, ober 
vielmehr fich derfelben unterworfen, Nach einem verunglüdten 
Verſuche des Generalfapitaind Palarea, auf die erfie Nach, 
richt von den Morfällen in Malaga, dem Beifpiele der Ein: 
wohner dieſer Stadt zu folgen, den aber die Autoritäten der 
Stadt emergifch zurückwiefen, rüdte der Dberft Bail am 9 
in Valencia ein, mit 500 Mann, und proklamirte die Con 
ftitution von 1812, während die Behörden und der General: 
Eapitain mit 1700. Mann die Stadt verließen, und fih nad 
Murviedro zurüdzegen. Bei der Abreiſe des Couriers war 
Valencia im Beltürzung, aber emer Regierungsjunta unters 
werfen, beftebend aus obfluren und - übel berüchtigten Leuten, 
welche viele Mühe hatten fich zu organifiren. 

Zu Barcelona hielt Mina noch die Berölkerung im 
Zaume,. ber am 12. Abends unterzeichnete man bafelbit eine 
drohende Adreſſe an die Königin, mit dem erlangen, bad 
Minitterium Ihuriz fortzufchichen und in Anklageſtand zu fe: 
Ben, die Eorted am fehgefegten Tage (am 20.) einzuberufen, 


Diefe Der. 


und eine populäre Adminiſtrativn einzufegen. mei Deputirte 
find beauftragt, der Königin dieſe Adreffe zu überreichen, und 
die 9 Profuraderen der Provinz find Tags darauf mit ihnen 
nah Madrid abgereift. 

Dberft Conrad it am 15. mit einem Bataillon von bei: 
läufig 400 Mann berrlicher Feute verfchiedener Nation zu ©t. 
IJeanı Pied.de,Port eingerüdt; am andern Morgen wird 
er zu feiner Beſtimmung, die Sremdenlegion in Spanien zu 
verftärfen , abgehen. 

Aus Banonne vom 18. Aug. Gen. Lebeau hat das 
Kommando der OperationdArmee von Navarra angetreten, und 
ift noch heute an der Spige der Fremdenlegion und zweier Ba: 
taillene der fünigl. Garde, unter dem Kommando von Don 
keon Iriarte, auf Bittoria durch Olague marſchirt, 
während der Dberft des Regiments Bourbon mit 2500 M. 
gegen die Befelligungen der Carliften bei Egui zieht. — Der 
Brigadier Irribarren ſah ſich gezwungen an der Spige feir 
ner Truppen und ber Garnifon von Leviſe die Eonftitution zu 
proffamiren. Einige Bewegungen derfelben Matur haben zu 
Tafalla flattgehabt. — Der von Efpartero über Gomez 
errungene Vortheil beftätigt fih, man erwartet unverzüglich de. 
taillirte Verichte darüber. — Gen. Saarsficld will lebhaft 
den Krieg fortfegen, und man hofft, daß er bald ins Feld rüden 
werde, — Der fpan, Courier, während breier Tage aufgefangen, 
it diefen Abend mit den Madrider Briefen und Zournalen von 
12. bier argefommen. — Die Earfiften leiden an Geldmangel. 

Dan liest im Memorial Bordelaid: Don "Carlos 
fteht ruhig im Herzen von Guipuzkoa, wenn gleich feine Fi: 
nanzen fchlecht ſtehen. Die Fremdenlegion halt noch immer die 
wichtige Kinie von Balcarlos befest, ohne daß Willareal 
fie daraus verdrängen Fonnte, General Evans hält fih in 


der Defenfive vor San Sebaftian und dem Hafen von Pafı 


fage. — Don Bafilio Garcia foll ed ſeyn, ber den Kou— 
rier von Madrid nah Paris aufgefangen ‚bat. — In ber 
Proving Valencia und Niederarragenien treiben noch 
immer Eabrera, Serrador, Efperanza, Duilez ibr 
Unmwefen, und bad genannte Blatt meint, die Patrioten von 
Malaga, Cadir, Grenada x. thäten beſſer, gegen dieſe 
Banden zu ziehen, als blos Fee zu geben, megen der Wie 
beraufrichtung des Esnftitutiondfteines. 2 

Aus London wird aus guter Duelle berichtet, die Kron« 
pringeffin von Großbrittanien habe ſich mun definitiv in ber 
Mahl ihres fünftigen Gemabld für den Prinzen Albert von 
Coburg entfchieden, welcher fih dermalen im Brüſſel befindet. 

Dus Diario do Gorerno, welches wir aus Liffaben 
bis zum 6. d. erhalten, fpricht noch nicht von den Bemwegun: 
gen, welde zu Gunften der Conititution von 1820 flattgefun. 
ben haben 'follen, Wir leſen bloß in der Nummer vom 5. 
unter der Rubrik: Machrichten aus den Provinzen, folgendes: 
„Briefe aus Deira-Alta und von Algarvien melden, daß 
Ruchloſe aufrührerifhe Bewegungen in dieſen Provinzen ger 
macht haben; fie wurden auf der Stelle unterbrüdt, und bie 
Urheber fofort gerfireut.” Uuter dem Ruchloſen find wahrfchein: 
ih Migueliſten zu verfiehen, denn in dem memlichen Artikel 
wird vom Berfuchen zu Gunſten des Ufurpatord gefprachen, bie 
in den Nordprovinzen in Folge der Gomej'ſchen Erpedition ſtatt⸗ 
fanden. Wirklich hatten bier, in der Stadt Durigue, die Ems 
pörer die Gefängniffe erbrochen, die Gefangenen befreit und 
fid dann unter dem Wufe: Es lebe Don Miguel! über das 
Land zerftreut. Aufrühriſches Befchrei und Zufammenrottungen 
zu Gunften Don Miguels hatten in Vollverde, Aguar de Bei. 
ra, in den Umgegenden von Silves und in dem MDiftrikte der 
Eidade de Guarda ſtattgehabt. Ueberall waren jedoch raſche 
Maßregeln ergriffen, und die Ruhe, Dank dem guten Geiſte, 
der Nationalgarde, wieder hergeſtelt nnd erhalten worden, 


(Mit einer aufferorbentlihen Beilage Mr. 7.) 


Außerordentliche Beilage 


aa Ay at ner m a u a ee: 


Paris, 15. Aug. In dieſem Augenblicke, we durch Die 
Rote des Herzogs von Montebello bie Schweizer Angelegen, 
beiten an Intereffe gewinnen, ſcheint es nicht unintereffant, ei» 
niges Nahere über die Stellung der deutſchen Flüchtlinge in 
der Schweiz zu erfahren. Bor den legten Maßregeln und 
Bewegungen belieffichihre Zahl auf ungefähr 200, werongegen 
40 in Zürich, einige wenige in Bern, bie Uebrigen zer⸗ 
ſereut und in kleinen Fraktionen in Lieſtal bei Bafel, in 
Arlesheim, in Burgdorf, in Biel, in Laufanne x. 
theild unter angenommenen , theil unter ihrem rechten Namen 
wohnten. Genf war bie einzige größere Stadt der Schweiz, 
wo feine deutfchen Flüchtlinge, wenigftens nur einigermaßen 
einflußreiche, eine Aufenthaltöfarte erhielten; felbit Die dort ge: 
duldeten Polen erhielten nur nach Ausweiſung von Eriftengmit; 
tem, und auch dann nicht immer, einen permis de sejour. 
Seit langer Zeit lebten bie deutſchen Flüchtlinge in der grap: 
ten Spaltung unter ſich; ſelbſt unter den im einer Statt weh: 
nenden fanden ſolche Handlungs, und Meinungsverfdiedenheiten 
hatt, daß fich Die Dpfer derfelden Verbannung feindlich gegen 
über fanden. Vorzüglich hart urtheilte Die äußerfte Linke unter 
den Flüchtlingen über jene Männer, die bei den Schweizer-lni, 
verfitäten oder in fonfigen Verhältniffen Anftellungen genommen 
hatten... So 4. B. wurde ber befannte Brofeffor Siebenpfeif: | 
fer, welcher, von allen politifchen Bewegungen entfernt, nur; 
feinem Beruf in Bern lebte, ald ein Ariftofrat, als ein Mann 
verdächtigt, deſſen Herz nicht mehr für die Sache des Vaters 
Tandes ſchlage. An Giebenpfeiffer rähte ſich fo das 
Urtbeil, das er einft über bie erfien Mamen tes batifchen 
Yanttags ausſprach. Eben fo wurde ber ebenfalls in Beru ans 
geſtelte Profeffor Lohbauer von Stuttgart, welcher jetzt einem 
ernten wiffenfchaftlihen Streben ſich zugewendet hat, ven ten 
Eraltades umter den deutihen Flüchtlingen ald Etodariiekrat | 
verfchrien, mweil er fidh Flüglicherweife nicht in wahniinnige Mas j 
&hinationen miſchen wollte. Daß äußere. Noth, Entbehrungen . 
seder Art und trofilefed Hinausblicken in die Zukunft ‚natürlich | 
ierefeidende Rathgeber wurden, verſteht fich von ſelbſt; tie An. 
aabe, als ſey die legte Aufregung gänzlih ein Werk fremder 
Polizeien, if eben fo irrig, als Die, zu behaupten, Die aus 
ten fehr unvollkommen veröffentlichten Unterfuchungsatten befannt 
gewordenen und fi widerfpredhenden Plane und Berbindungen 
feyen ganz allein dad Werk der jungen Epaltirien. (lg. 3.) 

Schweiz; 

Die Volkäverfammlung auf dem Schügenfeld in Wiedifen. 
bei Zürich fand am 21. Auguſt Statt. Man rechnete die Zahl ' 
der Unwefenden auf nahe an 40,000 Menfchen. Die Redner: 
bühne, auf welcher das eidgenöffiiche Banner wehte, war mit 
ben in den burgunder Kriegen erbeuteten Fahnen geziert. Hr. 
Behnder eröffnete Die Verſammlung, indem er von den An— 
Arengungen der Eidgenoffenfhaft, aus eigenem Untriebe den 
völferrechtlihen Verpflichtungen durch Wegweiſung unrubiger 
Flüchtlinge nachzukommen, und von bem höhnenden Uebermuthe 
bes franzöfifhen Gefandten redete. Seine Frage: wollt Ihr dies 
dulden, Eidgeneffen® murde mit einem taufendfimmigen Nein! 
bie Fragen: ſeyd Ihr entfchleffen, jeder Anmaßung, jedem In 
terventionsverfuche des Audlandes mit Aufopferung von Gut und. 
Blut zu widerfiehen? mit taufendfiimmigem „Ja! beantwortet, 
9m ähnlichem Sinne war ter Vortrag des Hrn. Statthalter 
Gujerd, Seminardirekter Scherr trat ald Schulmeiſter auf: 
„Könnte ich mit taufend feurigen Zungen ſprechen“, fagte er, 
„id wermöchte nicht ben unuennbaren Unmillen auszudrücken, 
welchen die Drohung des Franzoſen in meiner Bruft, im je- 


sum Fraͤnkiſchen Merkur. 


Nr. 7. 


dem ee ee a ee ee erregt. Allein bie Luft son unfern Alpen wird‘ 
er und nicht abſchneiden; nur den franzöfifchen Wind mag er 
für ſich behalten.” Hr. Dierk Fierz führte den anmwefenben 
Bürgern zu Gemüth, mie fehr es Phlicht fep, ſich durch flei« 
hige Wafenübungen zum ernften Kampfe zu bereiten, und durch 
finanzielle Dpfer unfer Wehrmefen zu heben. Es ſprachen ferner 
die OO. Dr. Nägeli und Ed. Suljer. Hierauf wurde die 
Adrefie an die Tagfagung verlefen, und ven dem anmefenden 
Volke durch freudiged Aufheben der Hände beftätigt. In der 
Adreffe heißt ed unter Anderm: „Die Vorgänge ber jüngften 
Beit in dem biplomatifhen Verkehr der Schweiz mit dem Ans. 
lande haben auf bad Schweizerooff einen tiefen Eindrud gemacht; 
ſchwer ift unfer Ehrgefühl verlegt, denn die Repräfentanten der 
Eidgenoffenfchaft, Männer, welhe die höchtten Würden des 
Staats begleiten, find von Gefandten fremder Mächte nicht mit 
der Achtung behandelt worden, die eine Nation der andern ſchuldig 
iſt. So lange von der Diplomatie nur Das geferbert wurde, was 
nad völferrechtlichen Grundjägen verlangt werden mag, fe lange 
durften wir uns beruhigen. Wir Schweiger wollen nicht zugeben, 
daß Fremdlinge die Gewährung des Wfpls zur Gtörung ber 
Ruhe anderer Staaten mibbrauchen, wie wir ed nicht dalden 
werden, daß fie unfere eigene innere Ordnung gefährden, Frei 
de Macht mifcht ſich im Die innern Angelegenheiten der Eidge⸗ 
noſſenſchaft, und tritt ungeftümm mit ihren Forderungen anf, bie 
mit der Ehre eines unabhängigen Volkes unverträgich find. 
Gerechte Entrüftung hierüber ergreift das Volk, und überall 
ſpricht ſich der Entfchluß aus, folkher Anmaßung mit Kraft 
eutgegenzutreten. Die Tagfagung hat ihre Beſchlüſſe gefaßt; 
wir erwarten, daß die Behörden fie gerecht und ſelbſtüäudig voll. 
sieben, aber wir müffen auch laut und offen Die Ueberzeugung 
verfünten, Daß hiemit erfüht fen, was Recht und Klugheit ger 
bieten, und Darüber hinaus nicht Ein Gchritt weiter gethan 
werben dürfe, Jede weitergehende Forderung, jede Einmifchung 
fremder Mächte in unfere inneren politifchen oder kirchlichen An, 
gelegenheiten verlegt unfere ſtaatsrechtliche Gtellung, beeinträch⸗ 
tigt unfere Unabhängigkeit, betroht unfere Wohlfahrt. Stel 
vertreter des Volkes! laßt nicht ſolche Schmac über das Ba- 
terland Efommen! Bauer auf den Muth und ben Patriotiämus 
Eurer Mitbürger! Mir find entfchloffen, für umfer höchtes 
Gut, die Freiheit, Alles zu wagen; wir vertrauen auf unfer 
Recht und auf den Bott unferer Väter. (R. 3. 33.) 
Dafel, 21. Aug. Die geftern in Reyden bei Golm 
thurn abgehaltene Volksverſammlung fol durch Feinen andern 
Unfall, als durch einen tüchtigen Regen geftört worden fern, im 
Banzen aber ben Erwartungen der Befuchenden, die in umge 
heurer Zahl aus den benachbarten Kantonen herbeigeftrömt was 
ren, nicht entfprochen haben. Der Gchauplag war auf der 
rechten Seite hinter dem Dorfe; die Fahnen der anmefenden 
Gefellfhaften wurben auf die Mebnerbühne gepflanzt. Cine in 
Mittertracht gehülte Maske präfentirte fih ald Sinnbild der 
alten freien Zeit. Dur Kanonentenner, Muſik und Gefang 
wurde der Aftus eröffnet und die Verfommlung durd Hrn. Ad« 
vofat Schmidt, Namens feiner Gemeinde, in einer Antritt, 
rede bemillfommt. Nach ihm betrat Hr. Eafimir Pfoffer bie 
Bühne, welcher, nachtem er durch einen langen Eingang und 
weitläuftige Darfellung von Bekanntem viele Zuhörer ermübet 
hatte, zwei Anträge ſtellte: I) Die Sumuthungen Frankreichs 
mit allem Nachdruck abjumeifen; 2) Lie Mbberufung des Bra. v. 
Montebelle zu verlangen, (Großer Applaus.) Ihm folgte 
Hr. Ecmimardirefter Keller, das aleiche Thema mit gehöriger 
Eafbung tehontelnd, ale ein Magresen feirem warwen Ersrh 


Schweden. 

Stockholm, 12. Aug. Die Verordnung it nunmehr er 
fhienen, wodurd ein aufferordentlihes norwegiſches Storthing 
auf den 15. Dt. nach Ehriftianie zufammenberufen wird, um 
Antrag zur Bundesrevifion hat natürlich nicht gefehlt. Ob Bes f ſich mit mehreren wichtigen Gegenftänden zu befchäftigen, die 


und: der Reigenden Erhigung! der Zuhöter cine! wohlthätige Küh— | 
fhlüffe gefaßt worben find, oder was für ein Reſultat diefe Se. Mai. ihm vorzulegen gedenken. Der Zweck diefer Mafres 


lung beibrachte. Einige andere follen dann noch die Bühne be: 
fliegen und Köllner, der Saure, unter bemfelben ſich durch 
feine bekannte Rohheit wieder audgezeichnet haben. Auch ein 


Sonntagsbeluſtigung eigentlich darbietet, haben wir nicht in Er⸗J gel, welche das Perſonal des aufgelößten Storthings, das für 
fahrung bringen fünnen. die Jahre 1836, 1837 und 1838 gewählt if, nicht. ändert, 

Der Herzog v. Montebello hat bei dem Vororte lage | it, diefe folchergeftalt nur der Form nach meue Verfammlung 
geführt über einen Artikel des „Nouvellite vaudoeis,““ übers | zu nöthigen, fich ausſchließlich mit den k. Propofitionen zu bes 
f&hrieben: „wie man uns behandelt,” (comme an nous trai- | fchäftigen. — Ebenſo hat ſich das Neichögericht Norwegens con 
te) in welchem der König von Frankreich ald Ueberläufer (trans, | fituirt, und der angeflagte Gtaatöminifter. Dr. v. Lömem 
fuge) von Famars, und . Meineitiger des Stadthauſes bezeich- | jfiold, if zum 23. d. vor daffelbe eitirt, — Diefe Angele 
net werde. Der Borort hat die Klage der maadsländifchen | genheit, fo wie. überhaupt die politifhe Stellung Norwegens, 
Regierung mitgetheilt. Schweden und dem gemeinfchaftlihen Könige beider Reiche ge 

Neuerdingd Haben der große Kath von Freiburg, dann | genüber, ik der worzüglichite Gegenftand ter öffentlihen Auf. 
der dreifache Landrath ven Glarus, Liefer mir dem Wuferag | merffamfeit, vielleicht wird mit diefer Epoche ein neuer Abs 
an die Geſandiſchaft bei der Tanfusung, Dafür zu Nimmen, f ſchuitt ihrer Geſchichte und ihres gegenfeitigen Berhältniffes 


Taf die Nationalehre in der Antwort un Montebello geborig | beginnen. (Hamb. €.) 
gewahrt werde, — und enblich ſelbſt Aargau, gegen Erwan | »Grankfurter- Kurs som 25. Auguſt. & pEl. Metall. Br. —, 
©. 103 7/8. de. 4 pEt. Br. — ©. 99 11/16, do.3pEt. Br. —, &. 74 15/16. 


ten, und zwar biefed mit 109 gegen 60 Stimmen unbedingt, 
ven Zagfagungöbeichluß wegen der Flüchtlinge angenommen. 
Befonderd hatte Hr. Dr. Feer gegen den Antrag der Cem: 
miſſien, der auf Verwerfung lautete, fich ansgefpreshen. — 
Thurgau und St. Gallen dagegen haben das Tagfasungs: 
tenflufum verworfen. 


Kothf. Br. 2171/2. G. — 
Br. 1303/4, 6. —. Goofl. ?. bo. Br. 114 178,0. — 

ihm. Dblig. 4 pet. Br. 98 /aG. — De. 4 1/2 pt. Br. 
100 3/4. &. —. — (Geldfurfe.) Neue Louisd'or 131. 12. Fried. d’or 
9.55. Rand:Duf. 5. 37. 20 fr. Gt. 9. 36. Sole. dor 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2. 43. preuß. Thlr. 1. 
44 3/4. 5 Frankenthaler 2. a2 1/2, 


Bankak. Br. —, ®. 1619. 100 fl. ®. b. 





Bis yeilierm 

„tr Gotha, 23. Aug. Die vom Chriſtian Gotthilf Salzmann g Baden und Schwimmen benupt. Der in Schnep fenthal herrihenten 
im Jahre 1784 gegründete Erzichungsanftalt Schnepfenthal, wel: 35 iſt es wohl eben fo ſehr, als jeiner gefunden Lage zu⸗ 
«he chen jo gefund, als romantiſch auf einem mit Obfkinmen und el zujcreiben, das in den 52 Jahren, jeitdem bas Inſtitut beſteht, fein 
yelm eingefaßten, Hügel am Fuße des Thüringer Waldes liegt, befindet y Zögling. daſelbſt geitorbem it. Dicht bei Schnepfenthal hat ſich der 

teihrend im einem, Mübenden Zufande. Roc, jegt werden dere J als Naturhiſtoriker rühmlich befaunte Dr. Harald Otmar Lenz, 
aleihen Se erg nicht nur aus allen Staaten Deuticlande, aut Aranf: | milder ſelbſt Unterricht in der Erziehungsanjtalt ertheilt, eine heitere 
reih, Eng den nordifchen Reihen u. f.w.; fondern auch aus ande: | Wohnung erbaut. Derfelbe it ein Sohm des Philologen Lenz, ber 
ren Erbiheilen,, ſelbſt aus fürſtlichen Häufern anvertraut. Ge erhielten eiuſt Ehr. Getthilf Salzmanns Mitarbeiter an dem Jaftitute war, 
. B. nody vor wenigen Jahren mehrere Prinzen von Hohenlohe und F in der Folge Direktor an dem Gymnaſium zu Nordhauſen, (päter an 
ein Prinz von Reuf dafelbit ihre Ausbildung. Noch ſind 3 treffliche J dem ju Weimar wurde, und zulent bis zu feinem Tode theil$ in Gotha 
Febrer and dem Inſtitute angeftellt und der ünterricht in demſelben ijt | theils in Scynepfentyal privattifiete. Unjer Lenz wurde daſelbſt 1799 ge- 
anf eine zeitgemäße Art eingerichtet. Der jegige Director desſelden int | boren, erhielt indem Inftitute feine erſte Bildung, ſtudirte dann in Got: 
der Hofrath Karl Salzmann, der mit ümſicht und Wirthſchaftliche | tingen und Leipzig Pouoiogie und Naturwiiienihuften und war eine Jeit⸗ 
keit Daß zu erhalten und nervollfommmen weiß, mas jein Bater fo wei- J lang Lehrer der alten Sprachen in Thorn und Marienwerder, bis er das 
fe begründet bat. Die Anftalt umfaßt vier Hauptgebäude, deren innere | Stuvium derjelben ganz bei Seite zu legen uud ih nur mit Naturforſch⸗ 
Ginribtung mufterbaft it. Während thre vordere Geite eine. weite | ungen zu beſchäftigen beſchloß. Seitdem erichien von ihm: „Maturge: 
Yusict anf die mit Dörfern bedeckte Aliche nach Gotha hin beherrſcht, | schichte der Saugethiere”, Gotha 1831, „die nützlichen und die ſchädli⸗ 
erfreut fih die hintere Geite der Anſicht det romantiihen Waſdthales | den Schwämme”, Sotha 1331, „Sclangentunde”, Gotha 1832 und. 
von Rbeinhartsbruftn, welches ſchöne herzogliche Luſtichloß mit | feine für den Unterricht ganz vorzüglich geeignete „Allgemeine Naturges 
feinen. geſchmackrollen Anlagen, fo wie das Städtchen Waltershaufen | fdichte” , deren dritter Theil, mit welchein die Naturgeihiäte der Thies 
nur cine halte Stunde entfernt liegt. Das eine der Hauptgebäude ent: I re geichloffen iſt, fo eben die Prefie verläßt. Den zahlreichen Leſern die 
halt, auffer der Wohnung des Direftors, den Speiſeſal, ven Betjaal | ſes Wertes wird ed lieb ſeyn, zu vernehmen, daß bei dem unausgeſetz ⸗ 
zum Behuf der Morgenandadten und Gotteöwerehrungen, und ein nicht | ſen Fleiße, mit welchem Lenz an der Fortſetzung besielden arbeitet, ſchon 
unbebeutendes, wohlgeordnetes Naturaliencabinet; in einem andern Ge: | ein vierter Theil feiner Vollendung nahe 3 Wer nah Schnepfenthal - 
fommt, mag die Gelegenheit nicht verfaumen, die perjenlihe Bekannt 
fchaft dieſes originellen gemüthlihen Mannes zu machen, der die ſeltenen 
Thiere, namentlich —— Kreuzottern, welche er faſt immer vorra⸗ 

ereitwilligkeit zeigt. 


bäude befindet ſich der geräumige, freundliche Cchlafjaal. Eine große bes 
tete Reitbahn hat für Die Anftalt um fo höhern Werth, da sie bei 
fÖlechtem Wetter den Knaben ald Spiel: und Tummelplap dient. Der 
Kaum für die Turmübungen ift in der Mühe eines fchattigen Bäldchens 


thig hat, mit der größten 
„nd_ein klarer Teich im halgrunte von Rein DO TELOTLLR — wird zum 
= 


ei — —— — —— 
Die Ausſtellung der — ge⸗ 
fertigten Zeichn un gen findet am Sonn: 
tage den 28. Aug. von halb 10 bis 5 
Uhr im Hochzeithauſe fatt, wozu hof: 
lichſt alle Jugend. und Kunftfreuude hie: 
mit eingeladen find. 


Schiffahrts-Anzeige. 
Die Ladezeit des eilften direk- 
ten Kölner Rangschiffers Adam 
Kropf Wittb endigt den 5. Sep- 
teımber Abends. 
Bamberg den 19. August 1836. 
F. J. Wucherer, 
Güterbestätter. 


emeinerXn € 
in allen Buchhandlungen Gu —— 
im liter. artif. Fnftitut) iſt zu haben: 


Für Dilettanten. 
Fr. Stolg’ 8 gründlidye Anweifung jur 
orientalifch chen Malerei, 


Transparent: net und zum Uebertragen von 
Kupferftihen auf Hof, Hung u. ſ. m.; Nebit 
Belehrungen, das Firniſſen von Kupferstichen, 
Karten und allen Mafierfarben: Malereien , 
Relief» Arbeiten in Moos und Haar, Bronzi: 
ren ber Bilderrahmen ıc, betreffend, ſowie An: 
meifungen, alle bierzu erforderlihen Lade und 
Gummtauflöfungen w. dergl. m. zu verfertigen. 
Für jeden Dilettanten der Malerei, für junge 
Damen, fo wie insbejondere für Ladirer von 
Dei, Blech :, Leder und Wachstuch- Wan 

Mit 5 lithegr. Tafeln. Quedlindurg, 
Ni G. Bafſſe. 8, geh. Preis 54 fr. 


v_g9€ — 
Gür jeden Pferdebefiger. 
J. J. Zerrenner: 


Pferdekenntniß 
für ven Bürger und Landmann. Ein Bar, um 
fi vor dem Betrug beim Pferbehandel zu fir 


dern. 8. Preis 45 fr. 
Heine. Mölfer: Der erfahrne 


Haus: Pferde: Arzt. 
Oder Daritellung aller innerlihen und auserli⸗ 
en Pferdefranfheiten, und grünblicher Unter: 
richt, fie zu erfennen, zu verhüten und zu hei⸗ 
len. Nebſt Anweiſung, das Alter eines Pfer: 
dei genau und ficher zu crfennen , und einem 
Anhbange, welder die in dieſem Buche vorkom ⸗ 
menden Recepte enthalt. Em Hulfttud für 
jeten Perdebeiger, beiontere Fur Kantwirthe, 
© miede x. Ste verd. Aufl. 8, 
Preit ı 
* 


Redakteur Dr. Haller, 


fiterarisch · artistischen In- 
auiuta au Bamberg. Preis, 
inschlässig des Sanntags- 


mn) zuhifeber | 
Droek und ‚Verlag ri grovbiſ he Merk, 


Bamberg. 


Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern. Münden, 25. Hug. Bermöge allerhoͤchſten Vei 
fEripts wurde der Staatsminiſter des Innetn, S. D. Fürft fur 
wig 2. Dettingen, Wallerftein ıc., welcher auch charakteri, 


firter Generalmajor in ber Armee it, zum Gemerallieutenant uad, 


Genersladiutanten Gr. Majeſtät des Königs, ber bisherige Br 
gadier und jegige Gtabtfommandant der Daupt- und RMeſlden, 
ſtadt Münden, Generalmajor Frhr. v. Zandt kdeffen Sick 
did zum definitiven Antritte feiner Sadtkommandantſchaft Dr. 
General v. Nidels verficht), zum Generallieutenant, und de 
Infanterie-Brigadier Frhr. v. Hertling von der britien An 
meebivifion (Nürnberg) zum Brigadier der Kavallerie bei de 
erten Armeedisifton (München) ernannt. (Nürnb. Korr.) 
Es verbreitet ſich die höchſt erfreuliche Kunde, daß die Ber 
bindung ded Königd Dito mit einer Prinzeffin von Dfdenburg 
nunmehr entfchieden ſey, und im Oktober bier gefeiert wer 
den folle. (Aug. 3.) 
Das Urtheil gegen den Franziöfaner, Pater Anfelm, mel 
er wegen einer Schatzgraͤbergeſchichte auf dem Lechfelde fich 
beinahe jeit zwei Jahren in der hiefigen Frohnfeſte in Unterfus 
Hung befand, it num erfolgt. Anſelm ift wegen Betrugs zu 
dreisähriger Feſtungsſtrafe von dem Appellationsgerichte in Lands. 
but veruribeilt, und bat auf eine Berufung von dieſem Er 
kennt niſſe an bie legte Anſtang verzichtet. Der Pater wird 
nun, falld feine gänzliche Begnadigung. erfolgt, der geiflichen 
Behörde überliefert, und in eines der geiflichen Korreftiond. 
hänfer in Bayern gebracht werden. Gchon gleich nach der Ber, 
baftung des Paters hatte die geiſtliche Behörde der weltlichen 
die Auslieferung ihred Mitgliedes angefonnen. Ein anderes 
weltliche Individuum, welches an berfelben Betrügerei Theil 
genommen, wurde zu Dreiähriger Zuchthausftrafe verurtheilt. 
Das Megierungsblatt-Nr. 31 vom 25. d. enthält: 1) 
Bekanntmachung. ©. M. der König haben fich allergnädigft be 
wogen gefunden, gu ben vermög Urkunde vom 27. Februar 
1835 geftifteten 8 Unterftügungsöbeiträgen für Kinder von Mit: 
gliedern des Militär, Map-Iofeph.Ordend noch 4 neue Unterflüguns 
gen zu begründen, fohin die Zahl derfelben von 8 auf 12 zu 
vermehren. Ferner‘ enthält daffelbe Blatt die Gtiftungs + Ur 
kunde ©. Mai. des Königs Ludwig von Bayern für 
die neu zu gründende Blinden-Befhäftigungs-Anttalt, 
zu welcher Allerhöchſtdieſelben aus der Föniglichen Kabinetskaſſe 
100,060 fi. bemilligt haben, wovon die eine Hälfte noch in dies 
fen Berwaltungdiahre auf einmal — die andere in der erften 
Hälfte des naͤchſten audbezahlt werden fol. Bon dem Ertrag 
der Zinfen folen 14 Individuen beiderlei Geſchlechts, freie 
Wohnung, Unterricht und Verpflegung erhalten. In der Pie 
gel haben nur SInländer Ausſicht auf dergleichen Freiplaͤtze 
Nebitvem werben auch vermögliche in. und ausländifche Blinde 
gegen. Bezahlung aufgenommen. Der Unterricht erfiredft fich auf 
Qufif, anf Erlernung einfacher, einen Erwerb gewährender Hand: 
arbeiten, oder auf die Yusübung bes vor der Erblindung be- 
triebenen Handwerks mittelft eigenthümlicher Hülfsmittel. Die 
Unterrichtözeit wird auf 2 Jahre feſtgeſezt. Nah Vollendung 
kerfelben find die Böglinge zu einen Erwerb begründender Thä: 
tigkeit anzuhalten; der Erlös aus ihren Handarbeiten oder öffent: 


Mit allerböchften Privilegien. 


Nro. 24% 


blatten, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
# hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Montag, 29. Auguſt 1836. 


lichen mufifatifchen Zeiftungen, wevon auch Auffpielen beim Tanze 
nicht ausgefchloffen iR, fällt der Anſtalt zu. Die Derleibung 
aller Pläge diefer koͤniglichen Stiftung hat von Gr. Maiekät 
und Allerhöchftberen Negierungdnachfolgern auszugehen. — Aus 
berbem enthält dad Blatt Dienfteönachrichten u. bal. 

* Banreuth, 27. Auguſt. Näberen angelangten Nachrid) 
ten zufolge iſt Anfangs Juni im Sreife Roveredo bie 
Cholera ausgebrochen, bat ſich fohin im Kreiſe Trient ver: 
breitet, und ift gegenwärtig bis im Die Gemeinden Mezzo 
Lombardo und Mezzo Tedesco vorgedrungen, jedoch noch 
nicht weiter, und es zeigt die Erfahrung, daß je näher fie dem 
nörblichen Tyrol fömmt, defto gelinder fie auftritt, und daß 
fie größtentheild nur jene Menfchen aus dem gemeiniten Stande 
ergreift, weiche Diätfehler machen, und daß jene Menfchen 
größtentheild verfchont bleiben, die feine Exzeſſe begehen ; fer- 
ner find die meiften Aerzte ber Uebergeugung, daß die Krank, 
heit miasmatiſch ſey. — Auſſer dein Kreife Triemt haben fih 
nur einzelne Fäle in Meran und Umgebung, dann in Mabs 
gezeigt, die erſtern find äufferft gelind geweſen, die legtern nicht 
einmal ald Cholera, ſondern blos ald Ruhrfälle conftatirt wor: 
den. — Die übrigen Theile ded Lreifed Bogen, fo wie gang 
Tyrol genießen die beſte Geſundheit und bie Ueberzeugung, daß 
fie, falld die große Sommerhige nachläßt, von ber Krankheit 
um fo minder befallen werden. — Die über Lindau einge 
trofenen Nachrichten aus Mailand, Come und dem Kon 
ton Teffin lauten fehr beruhigend, — Die Nachrichten aus 


Prag über bie Cholera find ebenfalls fehr befriedigend, doch 


verbreitet fe fich mieder auf dem platten Lande, bat aber bis 
est noch feinen fo bösertigen Charakter angenommen wie bei 
hrem erften Erfcheinen. — Geſtern ift die Frau Herzogin von 
teuchtenberg nebit Gefolge hier eingetroffen und heute früh 
wieder abgereift; feit einigen Tagen it der Zufluß von Fremden 
wieder fehr groß, 

Aſchaffenburg, 26. Aug. Geitern frühe 5 Uhr ver 
kmdete der Tag: Revaille der Linien · und Landwehr, Mufißen 
da Beginn ‚der Feier des allerhöchſten Namens: und Geburts. 
feles unſeres allerdurchlauchtigſten Könige, Um & br verfüg- 
ter fich die Profefforen und Lehrer des Lyceums, des: Gymna⸗ 
ſims und der Gewerbſchule zu einem muftkalifchen Hochamte 
in die Stubienfirde; nad dem feierlichen Te Deum aber mit 
»n Kandidaten und Schülern in die zweckmäßig ausgeſchmückte 
Aula, wo nah Xbfingung des Nationaltieded der £, Rektor 
ver Gewerbfchule (nah dem Turnus). die gewöhnliche Feſtrede 
delt, im welcher er einen Abriß des Lebens und Wirkens Ge. 
Raj. unferd geliebten Königs zn geben ſuchte. — Um 10 Uhr 
Bormittagd. begaben fich die übrigen Fönigl. Stellen, der Magi— 
rat, fammt ter Garnifon und ber Lanbwehr in bie Gtifts. 
Irche, um den beiten Segen auf ben erhabenen Landesvater 
krabjufleben. Nach dem Hochamte defilirte dad Infanterie Die 
jment Weinrich und die Landwehr zu Fuß und zu Pferd auf 
Im Schloßplatze vor dem Stadtfommandanten und den bödhften 
futoritäten unferer Stadt. — Mach der Parade verfammelte 
5 die Landwehr im Schloßhofe, wo ihr der Maior Deßauer 
de lobende Zufriedenheit des Gtabtfommandanten eröffnete, Mit 
&m dreimaligen Rufe: „Ed lebe der König!” zog die Landwehr 


ellſchaft 


ab, und ging aus einander. — Die Caſino⸗-Geſe 
gab zur Feier des hohen ee Abends in em (hän 
Er 


gefhmücten Saale einen Pen IA 7% 
ug: Dur L. der res 


Sadfen 4A bt. 
dierende Herzog ift den L je des Prinzen Ernk von 
Württemberg Hoheit a dem Luſtſchloß bei Oberhof an, 
gekommen und hat dafelbft bis zum 25. verweilt. Geftern hat 
fih ‚derfelbe nach Reinhardab runn begeben, und wird ab» 
ſelnd dafelbft und Bier eine Seit lang zubringen. Den 28. 
v. fängt ünfer fofennes Luft: und Vogelſchießen an und däuert 
bis zum 4. September. Es it ein wahres Volksfeſt, welches 
tur die Gegenwart des durchl. Herzogs verherrlicht werden 
wird, — Mit dem 1. Sept. beginnt definitiv der Bau bed 
neuen Theaters, wodurch hinlänglich Die hie und da erhöbenen 
: Zweifel über die Ausführung dieſes Baues widerlegt. werden. 
Das Theater wird, was mir fehr billigen,-hur die hierzu noth⸗ 
wendigen Räume enthalten.‘ Der frühere Pan, aud. ein Ge 
ſellſchaftslokal, Wohnungen für den Megiffeur u. f. w. damit in 
Verbindung zit fegen, iſt deßhalb aufgegeben worden, weil 
die- Grüundlegung für eim fo großes, maſſives Gebäude an einer 
Strelle, die erft Hör. einigen zwanjig Jahren durch Abtragung 
der Feltungsiwälle gefüllt: worden iſt, zu koſtſpielig geworden wär 
re, — Zu dem QDuälereien im Verkehr gehört jet die durch 
ein Mandat vom 9. Aug. erfolgte Devalvation aller conventiond, 
tiäßig dusgeprägten Ein Drittels⸗, Ein Sechöteld: und Ein 
Amöfftels.Thaler-Stüde mit Ausſchluß der Föniglich und Herzog. 
fich ſachſiſchen. Das Hiefige Gonvernement wär zu diefer Maps 
regel, der nun auch bie großherzogl. weimar’fche Regierung ges 
fölgt iſt, genöthigt worden, weil in neuerer Beit .unfer ‚Land 
mit ſelchem eonventiondmäßig audgeprägtem Gelbe überfchwenmt 
wir, und für die nächte Zukunft, wenn nah dem. Borgange 
der braunſchweiger Regierung auch andere iht eigenes Geld.her- 
abjeren muürden, ein arofer Machtheil für dad verfehrende Pub. 
likum zu befürchten war. Es-hat nun zisar dad hieſige Gou— 
vernentent bei der deßhalb ergangenen Bererdnung jede mögliche 
Rackſicht auf Bitligkeit eintreten laſſen, und iſt, wie‘ immer, 
fehr rechtlich gu Werke gegangen, indem. es jene Münzen für 
dus Publifum zwar fofort ıherabfest, in den eigenen Kaffen aber 
Eid zum 30. Sept. mit dem vollen Agio annimmt und den darı 
and etwachſenden Verluſt trägt. Aber auch. ſo find niele Pen 
feriin; vie eine Zahlungen an eine herrfchaftliche Kaffe zu ma 
chen Haben,’ zu Schaten gekommen; namentlich hat: wohl Die än 
mere Kaffe, die der fleine Verluft am bärteften trifft, im Ver 
haltni am meiſten eingebüßt, nur einige ‚Geldwechdfer möge 
einen nahmhaften Gewinn ‚gemacht haben. Solche Vorgän 
machen die" Vereinbarung der durch das. preußiiche Zollge 
verbundenen Staaten zu einem gemeinfamen Münzſyſtem bir 
wũnſchenswerth. 

Breußen AuBerlin, 23. Aus. Rußland gebe 
einer langſamen, aber dennoch ſichern Entwidelung Ba 
Der Raifer, deifen Rechtlichkeit wohl von Niemanden bezweife 
werden Fann, bietet alles auf, um der Militair, und Cini 
Verwaltung eine geregelte Richtung zu geben. Die Beförderum 
ihres innern Wohls ift aber auch das einzige Feld, auf. we 
chem die Rufen die Danfbarfeit ihrer Mitbürger und die. Bis 
wunderung des Auslandes fich erwerben können. Die micht u 
beftreitende Abneigung des legfern wird im dem Maße abne⸗ 
ten, als fie aufhören werden, fremde Angelegenheiten orbna 
und regeln zu wollen. In Rußland felbft aber find mehrere Ate 
der innern Verwaltung: in der jüngften Zeit erlaffen worbe, 
welche wohl eine refumirende. Darftellung verdienen; Buerft md 
Fefondersd hervorgehoben werden, dafı den Kalmüfen eine: nee 
werbefferte Verfaſſung ertheift werden,. mach welcher ihnen 2 
affhnt‘ if, ihre Beamten felot zu wählen. Die nette Einrichtung 


wird ' gar Kultur diefed Stammes, welcher wie alle übrien 


—* In feine Leibeigenfchaft tennt, gewiß mächtig bei⸗ 
he ed bier die öffentliche Aufmerkſamkeit 
57. von Beſſarabien erlaubt wor, 
R * ren öffentliche Urkunden 
is ihrer — ten Wenn ed auch tich 
tig it, Daß die - Beflegten nur EL Mit den Siegern ſich voͤl. 
lig verſchmelzen, wenn fie auch ihre Sprache Atgensminen bi 
ben: fo barf dies dennoch niemals durch Zwang geſchehen, 
weil Tegterer nur Abneigung, aber niemals eine Annäherün 
hitvorbringt. Nur durch Ordnung und firenge Handhabung sa 
Hechts Fann fih Rußland die Neigung der vielen afiatifchen 
Tölkerfhaften, von welchen es uirigeben ift, erwerben. Viel we 
nger Auffehen hat bei unfern Publiciſten das Edikt Über den 
eng Adel gemacht, da im Grunde genöfhinien daffelbe nichts 
eine Pragmatif über die Erwerbung und die Führüng eines 
—*— leeren Titels enthält, Der polniſche Adel Hat ſich feibit 
zdadutch auf.immer zu Grunde gerichtet, daß er fih in dem 
letzten Kampfe von beim Molke getrennt hat, und feine Privile. 
gen auch inmitten einer Revolution noch aufrecht erhalten worte, 
Bon dem, Augenblidfe an, wo er die Frage, 8b ben Bauern 
Grundeigenthum verliehen iverden füllte, auf beffet® Zeiten ver. 
(hob, war die materielle Kraft des Aufſtandes gebrochen, ünd 
eb iſt vielleicht eine gerechte Vergeltung der Vorfehüng, daß 
diejenigen Alles verloren haben, die nicht verftanden haben, 
sinen Theil ihren fämpfenden Mithrüdern abjutreten. Die 
ruffifche Regierung, und diefe Gerechtigkeit darf ihr nicht ver; 
fagt ‚werden, ift ftetd für die Aufhebung der Feibeigenfchaft und 
für die Bildung eines dritten Standes gemefen. Schon Ale⸗ 
pander hat den Kronbauern die freie Anfiedlüng erlaubt, und 
in den Provinzen der Dffee ‚find fogar biuerliche Separatienen 
angeordnet worden. Der jegige Kaifer if für die Bildung eines 
freien Bauernftandes ebenfalls mächtig geſtimmt, und der rüffis 
ſche Adel wird, wie die ungarifchen Magnaten, bald einfehen 
lernen, daß nur dadurch die Landesfultur und durch diefelbe 
der Werth ihrer unermeßlichen Befigungen ſich heben kann. 

Detterreidh. Ce £ k. Majeſtät haben dein Hofrathe 
und Dofdolmetfcher, Frhrn. v; Hammer: PBuraftäll, dieEr 
laubniß ertbeilt, das ifm von Gr. Mai. dem Könige von Han: 
nover verlichene Kommandeurfreus des Guelphenordens, fo mie 
den ihm von Gr,  Hoh. dem Sultän verliehenen ottomaniſchen 
Derdienftorden annehmen und tragen zu dürfen. 

J Grofshritanniem 

Eondon, 20. Aus Das Oberhaus fehte geſtern auf 
bie: Motion des Marguisvon Wefminfter die Erörterung 
der. Bill in Betreff der Emancipation der Juden bis jur nach 
ten „Seffion aus, : 

Nach dem „Morning- Herald‘ fol der Sprechet des 
Unterhaufes (Präfident) feine Stelle niederlegen tollen, 

Nah dem „MorningiChronicle” wird die beigifch 
hollandiſche Streitfache im Herbit zu Frankfürt oder Fonden 
entfchieden werden, unter der, von beiden heilen wathpefud> 
ten Vermittlung Preußens. 

Der Lordmaior und die übrigen Gemeindebeamten von 
Dublin kamen, kürzlich bei einem Marfungsumgange in Le 
bensgefahr. Die Prozejfion langte zur Zeit der Ebbe am Gtran. 
de an. und ging eine gute Strede darauf fort, worduf Se. 
Lordfchaft, zum Zeichen: Ihrer Gerichtöbarfeit , einen Wurfipieß 
in die See warf. Mlöslih wurde Alles von dichten Nebel ver 
düftert. Die Flutb begann zu feigen. Cine bedenflide Lage 
inter dieſen Umftänden fo ferne vom Lande zu fepn. Ihre 
Würden, fürdhtend, won den beranbraufenden Bogen, in deren 
Gebiet fie kaum chen einen Einfall gemächt, begraben zu wer: 
den, firebten im Dunkeln mit aller Macht dem Trofenen zu. 
Mit Mühe entrann das ehrenmerthe Collegium; das ESchidjat. 
vergönnte ihm noch für eine Saifon den Hochgenuß der Schild: 


= u — 


Irdteri. Suppe und der Wildbret Paſtete. Am ſchlechteſten kam 
der —— Theil der Geſelſſchaft weg; welcher erbeutlich eins 
gemeicht murde. Die Feierlichfeit ded Tages endete mit einem 
Fetmahle anf dem Rathhaufe, bei welchem denn tie. Gaſte ſich 
herzlich Glück wunſchten zu ihrem Entrinnen aus den Gefahren 
der See! Sollte nicht Manchem dieſes Ereignid ald ein Bor: 
zeigen duͤnken von dem Untergange der alten Corperätionen im 
den Wogen der politifchen Reform? " 
i F Srankreich 
Barid; 24. Aug. (Goutnal des Debat e). Wan hat 
endlich; durch einen Kutier, der Madrid am 16; verlieh, ‚die. 
näheten Umſtände aller Ereigniffe erfahren, die auf die Revo— 
fation ven la. Granja gefelät find, und dem Wechſel bes ſpa⸗ 
niſchen Miniftetiums: herbeigeführt haben. Dieſe Ereigniſſe ſind 
ernft und beklagenswerth. Blut iſt gefloſſen; der drave General 
Quefada wurde 2 Lieues von Madrid zu Hortaleza am 15. 
von Mationnlgntdiften erkannt, und zuſammengehauen; alle Mit: 
glieder des vorigen Minifteriumsd find auf ber ‚Flucht, ober das 
beit ſich verſteckt; dad Wolf verlangt ihre Köpfe, kutz, Madrid 
iR der Schaupfag. einer ſchrecklichen Reaktion gegen alle, bie in 
der fegteren Zeit noch die Ordnung aufrecht zu erhalten, und 
tie ſchwuchen Ueberreſte ber föniglichen. Macht noch zu vertheis 
digen »erfuchten. Die Eonftitution von 1812 trägt bereitd ihre 
Früchte. Als die Militeirrevolte in der Nacht vom 12. zum 
13., wodurch. die Regentin zur previforifchen Annahme diefer 
revofutionairen Eonfitutich von 1812 gezwungen wurde, wies 
nige Stunden nachher in Madrid befannt wurde, jeigte fich ba; 
ſelbſt große Ahfregung, dad Volk durchlief Die Straßen unter 
dem Befchrei: „Es ‚lebe die Eonfitution!“ Wir wiffen nicht, 
welche Puartei die Mationalgarde, deren Entmaffnung noch nicht 
bewerffielligt war, hätte nehmen fünnen; dber man darf anneh: 
mer, daß im erfen Augenblicke ſich der Schrecken aller Gemüs 
ther bemeiitert hatte, und daß Die Garnifon felbh, wie bie gu 
St. MHöcfonfo, bearbeitet durch die geheimen Geſellſchaften, wiſ⸗ 
fentlih die guten Dispofitienen vereitelte, in Denen fie die Ener: 
gie ves Generald Quefada erhalten hatte. — Während am 
13. ber Kriegsminiſter Don Santiago Mendez Vigo zu 
St. Aldefonſo bei der Königin war, hatte zwilchen einigen Na« 
tiehafgarden und ehem Bataillon Linien Infanterie ein Kampf 
fättgefunden. Beiderſeits wurden einige Mann verwundet, aber 
Liefer Anfang des Bürgerkrieges hatte feine weiteren Folgen, 
und es fehien, als machten ih demſelben Augenblicke verſchiedene 
Korps, der Garniſon gemeinſchaftliche Sache mit dem Volke. 
Indeß wuchs die allgemeine. Gährung in Matrid, und der 15. 
Hätte fehr blutig werden können, waͤre nicht «der Kriegsmini, 
er von Der köhiglichen Reſidenz ‚mit den Ordonnanzen ‚ber 
Königin zurücgefommen, weiche ein neues Minitterium ernannten. 
Außer einem Briefe aus Madrid bomt 16., der die Haupt: 
fiadt, ald ganz dem Terrorifmus. preisgegeben ſchildert, haͤben 
wir.‚über dieſe traurigen Ereigniſſe nur leidenſchaftliche Schilde: 
tungen, die ganz den Stempel der neu erwachten resolutiond. 
ren Efaltation dm fich tragen. Die Cenfur eriflirt nicht mehr, 
und doch wagt es heute Fein Sournal, das legte Minikerium 
zu vertheidigen, und in Mitte der entfeflelten anarchiſchen Lei 
denſchaften, zum Volke ein ernſtes Wort zu ſprechen und weis 
fe Rathſchläge zu geben. Den Beweis dafür liefert der Rück 
tritt der bisherigen Redaktion des Efpanol, bie bid heute 
ſtets die Grundfäge der Ordnung und Mäßigung verteidigte; 
dieſes Blatt ſteht sest unter der -Feitung anderer, die ganz in 
den Ton, den Geift und die Sprache der Epraltirten einfimmen, 
Der Efpagnol vom 16. gibt im MWefentlichen obige Nach 
richten, außerdem ned folgende: Gen. Quefada durchzog 
am 14. die Straßen, um alle die ald Rebellen zu verfolgen, 
welche mit Enthufiasinus die Eonkitution proflamirten, die ven 9. 
M. der Königin Negentin und den Truppen zu la Grania bereits 


angenommen und befchworen war. Seine Drohungen machten aber feis 


nen Eindrud, und überall befönderd ah ter Puerta del Sol bildeten ſich 
Gruppen, die it den Trüppeh fraternifirtem, und tie ihre Er: 
bitterumg über daB Schweigen des Minifteriumd im einer fo 
wichtigen Kriſe kundgaben. Met beit eben berührten Gefethre 
zebifchen Natirnalgarden Und Truppen wurde Mich D. N: Cat 
ser, Balsinsriefömmditent im Reglment ber Köniam, nebit 
vier Soldalen "verwenden Auth eiitige Mätienalgarden,; datun⸗ 
ter det brabe Golboni Hei Der Eaballerie, Ber im ver 
Uniform derfeipen wieber erfchienen war. Die Machritht hiei 
von ſtelgerie rich mehr bie Erbitterung des Belfd und der 
Truppen gegen Die Minifter. Lehtere meigerten ſich nun, Feuer 
zu geben anf das wehrlafe Veit, trotz des Befehls des Gene, 
raid Queſada, und riefen ebenfadd „Es lebe tie Konſtitu— 
tiond* Gegen diefen General hörte man allgeiteine Berwün; 
ſchungen ausfteßen, und mir durch ein Wunder entkam er den &tcin: 
würfen und Kugeln, die auf ihm gerichtet wirten. Immer 
höher ſtieg die Gährung, ald Abends Affichen gegen die Ems 
pörung überall ängefihlagen, und noch Arengete Maßregeln anı 
gedroht wurden, und ficher wäre Tags darauf Blut gefieifen 
wäre nicht die Nachricht gekommen, daß die Königin Negentin 
die Eonfitutien angenommen habe. 

Der neue Generalk apitan son Kafilien, Gen. Sevane, hatantie 
Einwohner von Madrid und an die Nationalg. 2 Proklamationen er, 
gehen taffen, in denen er dieſelben jur Achtung und Behorfam gegen das 
Gefeg und die Eonftitution auffordert, und vor Unerdnungen warnt, 
indem er zugleich auf die beteit# gemeldeten erſten Maßregeln 
des neuen Minifteriums hinweiſt. Er hebt darin zualeic bie 
Dingebung umd bie Opfer der Königin Regentin für das ſpa— 
niſche Volk heraus, und fordert deshalb alle Bürger zur Ver: 
theibdigung derſelben, Dann zur Aufrehthaltung der Ordnung und 
zur Einigkeit af. Ste würden ihn ſtets an ihrer Epige ſehen, 
wie fie ihn bereits in Navarta gefehen hätten.” 

Die Ga zette de Madrid vom 16. berichtet mit felsen: 
ven Worten die Proflamirung der Conftitution zu Madrid 
am 15. „Kraft bes Dekretes 3. M. der Königin Regentin, vom 
18. d., eingerückt in die außerordentlichen Zeitung vom 15., 
iR bie zu Eabir Durch die aflaemeinen und außerordentlichen 
Eortes votirte Conſtitution von 1812 mit befonderer Feier: 
lichkeit au den gemöhnliden Orten proffamirt werden. Die Hin 
fer und Staatgebäude wären zur Bezeugung der Freude mit 
Tapeten behangen, die Glocken aller Kirchen wurden geläutet, 
Abends wir Iluminatich. Ordnung und Ruhe haben ten aan 
zen Tag hindurch geherrſcht. Man bemerkte in ten Strafen 
eine ungeheuere Menſcheninenge, und der höchſte Grad ven Freude 
und Enthufissmus gab ſich Fund,” 

Ein Dekret erlaſſen zu St. Irdefonfe am 14. Auguſt 
en zum interimiftifhen Mirifter der Juſtiz Den 9. ans 
Dero 9 Torhaid, zum interimiftifchen Kriegsminiſter Don 

G. Camba, deögleichen zum Minifier der Marine Don M. 
Moreno. — Don Mariano Egea it in Abweſenheit des 
Hrn. Ferrer mit dem Finanzminiſterium beauftragt, — In 
Folge des Wechfeld ber Dinge ift Die WBerfammlungder Cor» 
ted vertagt worden; dies zeigt der interhmiftifche politiſche Chef zu 
Madrid. Nubinde Celis ven Deputirten in den Journalen an. 

Das ‚Dekret der Königin Chriſtine, die Proklamatien der 
Kenſtitution von 1812 berreffend, lauter wie folgt: „As Kö— 
nigin-Regentin vor Spanien vererdne und befehle ich, daß man 
die politische Konititution von 1842 proflamire, bis die Nation, 
in ben Cortes reprüäfentiet, ausdrücklich ihren Willen Fund gibt, 
oder irgend eine ändere Kenititutien, die ihren Bedürfniffen 


entfpricht, annimmt, — St Ildefenſo, 14. Auguſt 1836, — 
Ih, die Königin.” 
Nach der Angabe des Meffager foll die Vermählung 


des Könige von Neapel mit Der Prinzeſſin Clementine wen 
Drleand, Tochter des Königs der Franzefen, beitimmt verab⸗ 
redet feyn. Die Mitgabe wäre auf ſechs Mil. Fr. feſtgeſent. 


Schweiz 

Bern, 20. Aug. Wir vernehmen aus guter Quelle, daß 
Sonfeil von der hiefigen franz. Gefandifchaft nicht mur Feinen 
Paß und fein Geld, weder viel noch wenig, erhalten hat, ſon 
dern von ihr fogar nie erblidt worden ik. Das offene Billet, 
welches diefer Menfch aus dem Gefängniß an den Herzog wie 
an einen alten Bekannten gerichtet bat, fcheint michtd anders, 
als eine grobe Intrigue, deffen fi der Betrüger Eonfeil ent: 
weder aus eigenem Antrieb oder auf Eingebung irgend eines 
Gleihgefinnten bedient hat, um den Gefandten in ein falfches 
Licht zu fegen. Es bedarf auch nur geringer Einficht, um ein: 
zufehen, daß ein angeblid im Solde der Gefandtfchaft ſtehender 
abgefeimter Schurfe diefelbe im WUugenblide, wo er deren Bei⸗ 
fand anruft, nicht auf eine folche tölpifche Weiſe Fompromittis 
ren würde. Es ift übrigend nicht unmöglich, daß Conſeil ein 
Agent irgend einer der vielen einander gegenfeitig ausfpähenden 
Polizeibehorden von Frankreich if, und vielleicht von mehren 
derſelben Geld und Papiere zu erhaltenwußte, (Allg. Schweizerz.) 

Der arretirte Flüchtling Bofchi präfidirte noch Fürzlich eis 
nem geheimen Klubb, fol aber, nebſt Primavefi, wahrſcheinlich 
wie die HH. Weingart und 2. GSnell, wegen. Mangeld 
binlänglicher Inzichten, bereitd des Verhafts entlaſſen worden ſeyn. 

Bündten. ‚Die Standeöfommiflion hat am 17. diefed dem 
Tagfagungsbefchluß in Betreff der Flüchtlinge einhellig ihre 
Ratififation ertheilt. 

Aus dem Jura, 21. Auguſt. Bekanntlich haben biäher 
Bafeltadt und Bafellandfchaft, namentlich bei politifchen Fra: 
gen, nie in gleihem Sinne geftimmt; dieß it nun aber zum 
eriten Male in voriger Woche gefchehen, indem fich beide Halb⸗ 
ftinde für den Beſchluß der Zagfagung hinfichtli der fremden 
Flüchtlinge ausgefprochen haben. Auch in andern Kantonen, 
wo man mit Gewißheit die Verwerfung dieſes Beſchluſſes er 
wartete, wie 5. B. in Luzern und im Aargau, ift berfelbe mit 
großer Mehrheit genehmigt worden; trog dem, daß fehr ein. 
flufßreiche Männer dagegen ſtimmten. Es ift fomit ald ‚gewiß 
anzunehmen, daß die von der Tagfagung vorläufig befchloffene 
Mafregel die Zuftimmung der Mehrheit der Stände erhält. — 
Was unfered Wiffend in neuerer Zeit bei uns noch nie vorge 
kommen und was für die ſchweizeriſche Journaliſtik von höchker 
Wichtigkeit ſeyn muß, dad if ein Preßprozeß, den jegt ein 
ausmwärtiger Gefandte wegen eines, feinen Herrn beleidigenden, 
Artikeld einem fehmweizerifchen Blatte macht. Diefer Gefanbte 
ift der Herzog v. Montebello und dad angeflagte Blatt der 
„MNouvellifte Vaudois.“ Man ik auf die weitere Entwidlung 
diefer Sache um fo mehr gefpannt, ald allgemein geglaubt wird, 
diefer Schritt ſey nur ein Borbote von andern noch ernfihafte, 
ren. — Nachrichten aus Bern erwähnten eined dort umlau⸗ 


Misz 
Am 22. Auguſt Morgens paffirten durh Koblenz 2 Wagen, 
wovon einer ein 5» und der andere ein Afpänner, mit dem vollftändigen 
erippe eines Wallfiihes, von Antwerpen kommend, bier dur nad 
Branffurt, wo es jufammengejept, und jur Schau aufgeftellt wer⸗ 
den wird. Das Gerippe wog 16,000 Pfund. Der Kopf, wegen des 
leihtern Berladens in 2 Hälften getheilt, maß 19 Fuß, und die Rip: 
pen hatten 2 Fuß im Durdmeffer. Es befanden fih Knochen 
welche über 3 Auf did waren, 
A g € 
In allen Buchhandlungen Gu Bamberg 
im liter, artif. Infitut) it zu haben: 
Beihreibung und Abbildung der neueſten Ber: 


befferungen an den 


Saug= und Drudpumpen 


für Brunnen, Seuerfprigen und andere Waſſer⸗ 
hebmafchinen,, fo mie aud für Maſchinen, die 
deitimmt find, dide Zlüfigkeiten in die Höhe 


’ 
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zu heben. Für Brunnenmacher, Feuer ſpritzen 
Zabrifanten, Gürtler, Meffingarbeiter ıc. ‘Bon 
Gottl. Meyer. Zweite, vermehrte Auflage. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 fl. 3 fr. 


Am 20. XAuguft lieh fi der herjogl. Eobur: 
giſche Hofmufter, Hr. Eulig, auf dem Ba 
gott im academijhen Mujfitjale hören. Diejer 
junge Mann behandelt fein Inſtrument mit 
vieler Zartheit, Sicherheit und Gewandtheit. 
Borzüglich zeichnet er ſich durch die Leichtigkeit . 
aus, womit er die hochſten Töne aniprad und aus: Prof. Fröhlid. 


fenden Gerüchtes, welchem zufolge einige Leute unter dem ſchwe⸗ 
ren Berdachte verhaftet worden fenen, fi gegen das Leben des 
Grafen v. Bombelled und des Derzogs v. Montebello 
verfchworen zu haben. — Die Gebrüder Wahl befiehen zwar 
fortwährend auf ihrer Forderung, in den Befig des von ihnen 
erfauften Guts gefegt zu werden, und haben fich defhalb an 
dad franzöfifche Minifterium gewendet; nichtd deſto weniger Aft 
aber die Sperre gegen Bafellandfchaft feitieinigen Tagen aufge: 
hoben, (Schw. M) 
Man weiß jegt, Daß, follte fich die Tagfagung den befann. 
ten, an fie geftellten Forderungen der Diplomatie nicht fügen, 
die ernſtlichſten Koerzitiomaßregeln gegen die Eidgenoffenfchaft 
werden ergriffen werden. Sollte diefe Maßregel dem Zweck noch 
nicht ganz entfpreihen — was jedoch Faum zu beforgen — fo 
werben, bei den fernerweitig zu ergreifenden Zwangsmitteln, 
um allen politifchen Eiferfüchteleien vorzubeugen, Helvetiens Mach: 
barn in der Art Fonkurriren, daß jeder diefer Staaten ein ver 
bältnißmäßiged Kontingent zu der Exekutionsmacht ſtellen fol, 
die zu dem Behufe zuerrichten für erforderlich erachtet werben dürfte. 
Die bei der radikalen Volksdvſerſammlung in Rei— 
den, Kanton Luzern, anmwefenden Eidgenoffen haben die Erflä: 
rung ‘ergehen laffen: 1) daß fie jede Einmifchung fremder Ge. 
fandten in die innern Berhältniffe der Schweiz zurüdweifen, und 
die Unabhängigkeit ded Vaterlanded mit Gut und Blut fügen 
wollen, 2) daß fie die Abberufung bed Herzogs von 
Montebello für dringend. nothwendig erachten, da derfelbe 
durch fein Benehmen dad Vertrauen der Schweiz verloren habe, 
und 3) daß fie die Aufopferung einzelner Intereffen an die des 
Baterlandes ald beſtes Borbeugungdmittel gegen fremde YAnma- 
fung anfehen, und demnach verlangen, daß der felbffüchtige 
Bundeövertrag von 1815 in eine ‚eidgenöffifche Bundesverfaf: 
fung umgefchaffen werde, damit die Schweizer gegen dad us. 
land ‚befteben — ald ein einiged Moll! Namens der verfam- 
melten Eidgenoffen: (Folgen die Unterſchriften). — Diefe Er, 
Elärung fol mitteld einer Adreffe an die Tagfagung überfchickt werben. 
Augsburger Kurs vom 25. Aug. Baper. i 
Br. 1017/8, ©. 101 1/3, do, 31/2 pet. Br. — ©. 101. 
auf Hyp. u. W. Bankaft.pr. St. Agio Br. 38,8. —. 
Br. — ®, 217. Part, & 4 pet. Br. 14,0. — N. An 
Br. 15, © — Me. a 5 pet. Br. 104 1/4, 
dv. a 4 pe. Br. — ©. 100 1/8. de. 3 pCt. Br. 75 5/8, ©. 
— 8. Aft. II. ©. 1836. Br. 1350, ©. 1357. 
Sranffurter Kurs vom 26. Auguf. 5 pEt. Metall. Br. —, 
S. 103 11/16, do, 4 pt. Br.— &.99 1/2, do.3p@t. Br. —, ©. 74 9/16, 
Bankak. Br. —, ©. 1614, 100 fl. 2. b. Rotbf. Br. 2171/26, — 
rt. 2. do, 4 p©t. Br. 19393/4, ©. — 500fl. 2. bo. Br. 1137/8.9. — 
thm. Oblig. 4 pt. Br. 98 5/8 G. — de, 4 1/2 pet. Br. 
100 5/8. G. —. — (Geldkurfe.) Neue 2ouisb'or 11. 19. Fricd. dor 
9. 55. Rand:Duk. 5. 37. 20 Fr. Gt. 9. 36. Gom. d’or 16. 30, 


Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr, ganze 2, 43. preuf. Thir. 1. 
44 3/4. 5 Franfenthaler 2. 21 1/2, 


eitie m 

In Leibah hat vor ten eine Wetien-Gefellfhaft auf 
dem fögenannten Eongreß-Plage, auch Stern-Allee genannt, 
ein Cafino»Gebäude zu bauen angefangen. Bei dem Ausgraben des 
rundes, auf welchem chemals ein ———— ſtand, fand man 
eine Statwe in der Höhe einer großen Mannsperfon, gan; von Ku ⸗ 
pfer und ſtark vergoldet. Die Kleidung ift römiſch, der Kopf bloß, bie 
Haltung fol; umd gebieterifh. Als hiſtoriſch- alterthümliche Merkwür⸗ 
digkeit wurde fie in das Johanneum m Gran gebraht. 


nz; el e vr 

ielt. Im feinem Bortrage ftrebte er mehr nach 

ichheit, obgleich er auch mande Stellen, be: 

fonders den Gingang feines Potpowri mehr 
beraushob. Wird er den Charakter ſeines In⸗ 
jerumentes erniter auffaflen, und ver Milde die 
Würde beigefellen; wird er mehr Sprahfumft- 
gewinnen, und die einjelnen gehaltenen Töne 
mehr heraustreten laſſen, jo wird er cin ſchatz 
barer Künſtler auf diejem jo ſelten gut behan- 
beiten Inſtrumente werden. 

Würjburg, 21. Auguft 1836 


Redakteur Dr. Haller. . 
Druck und Verlag des 

literarisch - artistischen Iu- x 
stituts zu Bamberg. Preis, $ 
inschlässig des Sonntags- 


—— 


ubifche r Aller; er 


Mit allerhöhken Privilegien 


ro. 243. 


4 


blatten, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 46 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Dienftag, 30. Auguſt 1836. 





Dentfche JJ 


Bayern A Münden, 26. Aug. S. M. der König 
haben mit der ganzen koͤnigl. Familie den geſtrigen Doppelfeſttag im 
Schloſſe Berg am Starnberger See zugebracht. Dem feierlichen 
Pontificalamte in der Michaeldfirche, welches der Hr. Bifhef Stre: 
ber abhielt, wohnte Se. kgl. Hoheit der Prinz Karl bei. Der 
Hr. Kriegäminifter, die Flügeladjutanten Gr. Majeftät, der Ge: 
neralſtab, das zahlreiche Dffizierforps, alle Militairbeamten und 
die gefammte Garnifen, fo wie die Landwehr der Reſidenzſtadt 
waren Dafelbft mit einer auferordentlichen enge von Einwoh: 
nern verfammelt. Ergreifenden Eindruck machte in ben gemaltis 
gen Hallen, Diefed Tempeld der Zufammenflang der Militairmus 
fifen in dem Schiff der Kirche, mit welchen das Orcheſter und 
der Ehor von der Drgel herab correfpondirte. In der Frauen: 
kirche hatten fi alle Eivilbehörden, die HH. Gtaatsminifter 
und Hofchargen an der Gpige, mit einer nicht minder zahlreis 
en Volksmenge zum Gotteötienke verfammelt, Um eilf Uhr 
hielt die Akademie der Miffenfchaften eine öffentliche Gigung, 
die der Hr. Staatöminifter ded Innern Durchl. mit feis 
nem Befuche beehrte, und an welcher mehrere hehe Stantöräthe 
und fehr viele Gelehrte mit einem großen Auditorium Theil 
nahmen. Die Feftrede bed Hrn. Geh. Rathes von Schelling, 
als Borfianded der Akademie, war in jeder Beziehung bed 
Fefttaged würdig: Par, gediegen, den Grundfag durchfüh—⸗ 
rend, daß jest die Zeit gefommen, da man bdiefed Leben nicht 
mehr, wie wohl früher, nur ald einen Durchgangspunkt zu 
einem höheren Leben betrachte, fondern ihm einen ſelbſtſtändigen 
äuerfenne, den der gleihmäßigen Entwidelung aller Kräfte des 
Denfchen und ihrer Durchbringung mit dem Geifte der MWilfen, 
ſchaft, daß daher das Leben jegt am menigfien der Wiſſenſchaft 
entbehren fönne, diefe aber auch tem Leben fich förderlich er 
meifen müffe; daß neben ben materiellen Intereffen der Völker 
auch ihr geiftiged Fortfchreiten ungehemmt ſich zu entfalten ba: 
be, und daß darum der König wahrhaft zu preifen ſey, weil 
Er, diefe Richtung der Zeit, des menfchlichen ftets fortſchaffen ⸗ 
den Geiftes erfennend, der einen Geite, der des materiellen 
Aufſchwunges, ein Gegengewicht geben wolle in den Werfen 
der Kunft und Religion, die er großartig aus eigenen Mitteln 
ſchafe, micht unbeachtend babei tie andern Geiten der Geifted: 
freiheit, und fo nach dem Gleichgemichte aller diefer Kräfte fire 
bend, — Bei tem Hrn. Gtaatäminifter Frhrn. von Giefe wu 
ren die oberfien Staatdbeamten und bas biplomatifche Korps zu 
einem glänenden Diner vereinigt; in fehr vielen Privatzirkeln 
fanden Feſtmahle flatt, und überall ſprach fich die Liebe zum 
Könige, die mit jedem Jahre Seine fegenvollen, wohlthäti, 
gen Wirkens fih im aller Banern "Herzen mehrt und tiefer ein. 
wurzelt, enthufiaftifch aus. Doch der König Selbſt bezeichne: 
te abermald dieſen Tag durch eine Handlung der rührendſten 
Wohlthaͤtigkeit; er ſchenkte dem Blinden-Erziehungsinkitut dahier 
hunderttauſend Gulden aus Allerhöchſtſeiner Kabinetskaſſe 
ald Dotation einer Beſchaäftigungsanſtalt für die Blin— 
den, die nun fefort errichtet wird. Go weiß der Monarch 
felbft denen, melden die Natur das Licht der Sonne verfagt, 
das Picht ded Geiſtes zu entzünden! 


Sadhfen &A Gotha, 28. Hug, Geit dem 24. ver 


weilt unſer durchl. Herzog. in —— An 26. mur: 
de derfelbe durch einen Befuch des Herzogs von Meiningen 
Durchl. überrafiht. Diefer war, nicht unterrichtet von der Uns 
wefenheit unferd Herzogs, mit feiner durchl. Schweiter Ida, 
Gemahlin des Derzogd Bernhard von Weimar, und der Prin 
jeſſin Earoleth, mit einem zahlreichen Gefolge von Bad Lie; 
benftein, wo der Meininger Hof feinen Sommeraufenthalt nimmt, 
gegen Mittag nad) Reinhardsbrunn gekommen, um das gefhmad: 
voll gebaute Schloß und feine reigenden Umgebungen zu befeben. 
Als er die Anmwefenheit unſres Herzegs, der eben nur auf ei: 
ner Jagdpartie begriffen war, erfuhr, nahm er mit feiner Bes 
gleitung in fichtbarer Eile das Schloß in Augenfchein, und war 
eben zur Abfahrt bereit, ald.umfer Herzog, früher wie gewöhn⸗ 
ih, von der Jagd zurückkehrte, und die durchl. Bäfte zu län, 
germ Aufenthalt einlud. Ungeachtet für den Empfang der hohen 
Herrfchaften und ihres zahlreichen Gefolged Feine Borbereitung 
getroffen war, da unfer Herzog in Meinharböbrenn in größter 
Zurüdgezogenheit (die Frau Herzogin Hoheit ift neh im See— 
bad Travemünde) nur den Freuden der Natur, für melde er 
mit hohem Sinn ausgeftattet ift, lebt, fo wurde doch mit einer 
am Coburger Hofe zur Gewohnheit gemordenen Schnelligkeit in 
fürgefter Beit die Tafel auf das Beſte ſervirt. Höchſt befriedigt 
fowohl durch die Anmuth des Ortes, ald die Liebenswürdigkeit 
unfered Herzogs, kehrten die hohen Herrfchaften erft fpät nad) 
Ziebenftein zurüd, — An demfelben Tage fam Ge. kgl. Hoheit 
der Großherzog von Weimar auf feiner Müdreife aud dem 
Bade zu Kiffingen durch Schleufingen und Suhl nach Ilmenau, 
um von da nah Weimar zurüczufehren, 

Breußen Berlin, 17: Auguſt. Man glaubt, daß 
Se. M. der König im Herbſt noch eine Meife nah Schle⸗ 
fien auf die Güter der Fürftin Liegnitz machen werde, wel 
he im Miefengebirge in der fehönften Gegend liegen. — Die 
Plane zu den mancherlei in unferem Staate anzulegenden Eis 
fenbabnen werden durch die Kaufmannfchaft und Das Publi. 
fum im Allgemeinen fehr begünftiget, und dad Mefultat, wel, 
ed bie Unterzeichnungen in Magdeburg zu der Eifenbahn von 
dort nach Leipzig haben, daß nämlich fa dad Doppelte der Ber 
darfd Summe ſchnell zufammen gebracht war, hat hier fein Er. 
flaunen erregt. Es find aber die Schwierigfeiten mit der Poſt 
dadurch um nichts gehoben, und es ift auch bis jegt noch nicht 
abzufehen, wie fle gehoben werden ſollen. Die Pet will ſich 
nicht zum Boraus zu einem Abkommen verſtehen, die Geſell. 
fchaften aber ohne ein folches nicht zum Werke fchreiten, um fo 
mehr, da ihnen von Siaatd wegen nur ein Ertrag von 10 Pro— 
zent geftattet it, und fie, fobald derſelbe höher feigen ſollte, 
die Tariffäge berabfesen müſſen. (Schw. M.) 

Deterreid. Bien, 21. Aug. Unfern Feinfchme: 
dern if dur die Erlaubniß, ausländifche Weine ohne Aus: 
nahme, gegen Entrichtung eined mäßigen Zolles, einführen zu 
dürfen, etwas fehr Angenehmes wiederfahren ; die Fabrifen des 
fogenannten ungarifchen und fteierifchen Champagners dürften 
dagegen in ihren Spefulatienen beirrt werden, In Betreff der 
ungarifchen Weine ift ed bei dem früheren Zoltanfägen gebieben; 
dagegen hat die neue Zollverordnung in vielen Arnikeln Erleich, 
terung verfchafft. Oeſterreich, durch überwiegende Gründe zur 


Zeit noch verhindert ; fih dem deutſchen nähe, ca Denei, nad 


Ben, fucht demſelben allmählich ſich 8; weis, daß 
‘ein umfaflender Plan im Werke iſt, ſt von der Zeit feine 
Reife erwarten darf, Mürnb. 8.) 


Ein Gerücht, über. eing angebliche Verfhwörung gegen das 
Leben des. Sultand,, das hier durch Handelöbriefe Aus der Tür 
fei verbreitet worden, hat ſich bis jegt nicht beftätigt; der Re 
gierung if dem Vernehmen ua darüber nichts zugefommen, 
Died Gerücht. fcheint dadurch veranlaßt. worden zu feyn, daß 
der Sultan fein Hoflager ſchnell in dem, Palaſt feiner jüngften 
vermäßlten Techter verlegt. hatte, weil einige Peftfälle unfern 
des Serails fig) ereignet hatten. 

Ihre kaiſerl. Hoh, die Erberzoge Franz Karl, Ludwig und 
Karl werden erft in den legten Tagen "Viefes, Monats nad 
Prag abreifen , um den Krönungsfeierlichkeiten beizumopnen. 
Morgen und übermorgen geht, ein Theii ded Schatzkammerper ſo⸗ 
nals mit den Kronjuwelen dahin ab. — Die letzten Entfchlie, 
Fungen Sr. Mai. hinſichtlich der neuen Uniformirung der Ar, 
mee betreffen: ben Generalquartiermeifterkab, welcher ald Kams 
pagnefleidung ſchwarzgraue Pantalgus, erhält ;. die Pioniers, 
Pontonierd und Czaitiſten, welche durchaus blaue Pantalons, 
ſtatt der Hüte, Tſchakos mit Tal und Haldfiefel erhalten; 
ferner das Zuprmefen, welches dun elbraunen Rock, blaue, für 
die fußgebende Rannjcaft weite und für. die reitende enge Bein, 
Kleider, ſtatt ber, Huͤte ebenfalis, Tſchakos, und Hatbftiefel er, 
hält; endlich bie Marine, welche gleichfaus blaue Pantalons und 
nad den verfchiedenen Graden goldene Epaulettes auf beiden 
Achfeln befümmt. Alle Eptraforpd erhalten in, Zukunft {cmar, 
jed Riemwerk. 

 &rosbrittanien. 

tonden, 22, Aug. Mac dem „Blobe” hat der König 
die Gtelle der Thronrede, wo ven dem Beharren auf dem ge 
gen Irland befolgten gerechten und unparteiifchen Regierungdfn: 
ftieme die Rede it, mit bejonderem, Nachdrucke gelefen, 

Wir haben direkte Nachrichten aus Terad bis zum 1. Juli 
über New: Orleans, Am 20. Juni waren die Torps unter 
Filiſola und Urrea am Fuße Gustaloupe, vor Derar, von wo 
er 26 Lieues entfernt iſt, angefommen, Die Texianer ziehen 
fid) überall ver dem mexitaniſchen Heere zurück. 

Die Gelangung Calatravas und feiner Partei zur Regierung 
in Madrid, ‚wovon heute die Nachricht, in London eintraf, wird 
bier als cin günftiged Ereigniß betrachtet. Es heißt, Mendizas 
bal werde zum Minifter, Spanjend am Londoner Hofe ernannt 
werden, Der neue Eonfeilpräfident it ein fehr reicher. Mann, 
ebenfo der Finanzminifter Ferrer. 

Wir haben Nachrichten aus Liſſahon vom 12. 
eben fo Oporto waren ruhig. 

Fr Man liest im, Journal du Havre vom 15. Aug. : 
„England, dieſes Mutterland der Mafchinen; und, nach den verei⸗ 
nigten Staaten, vie gemwerbfleifigfte, Eunffinnigfte Nation, ver: 
fpürt jegt die Wirkung, welche die Freunde der Induftrie dem 
einjaltig rohen Zertrümmern, von Werftühlen und ven unmwif: 
fenden Gegnern der Fortfchritte der induftriellen Künſte propbe: 
zeiht hatten... Es fehlt jest an Armen in den Gegenden, wo 
die Mafchinen, welche Die Dandarbeit verrichten. follten, die 
größte Ausdehnung gewonnen haben. Zu Mancheiier und im 
ganzen Lancaſhire fehlt ed, mitten in einer Bevölferung, die 
fih feit den Frieden verbreifaht hat, an Arbeitern. Die 
Dampfichiffe, welde nad ‚der Ausjage gemwiffer blinden Oekono⸗ 
miften die Elcine Segelſchifffahrt vernichten ſellten, finden jest 
kaum Matrofen und Heiger genug um das Doppelte des Preis 
ed, den Die ehemaligen Matrofen der Küſtenſchifffahrt erhielten. 
Diefe Thatſachen beweifen den Volksklaſſen, weldje fürchten, es 
möchte ihnen wegen ber vielen überall ſich erbebenden Fabriken 
und Maunfatturen an Arbeit fehlen, was fie von den Forts 


Liſſabon und 


Freundes Armand Garrel verfaßt haben, 


fhritten der re zu erwarten, und was fie vom alten 

Schlendrian ucchten haben. Die fortſchreitende Induſtrie 
* allein — beit * Mohfahrt verſchaffen. Hungeränoth und. 
Elend entfiehen blos aus dem Mipertande gegen bie Fortſchrit⸗ 
te des Zeitgeiſtes. 

Aus Konfantinopel wird vom 27. v. M, gemeldet., 
daß die Pforte eine alte Verfügung wieder in Kraft gefegt 
hatte (auch, um den Gcleichhandel zu verhüten),. wornach ad, 
ländifhe Schiffe feinen Küftenhandel im Kanal von Konftantis 
nopel (überhaupt nit im Meere, von Marmora und dem 
Helledpont) folen treiben dürfen. 

Fraukreich, 

Paris, 25. Aug. 84 Moniteur enthält Folgendes: 
Mehrere Journale, haben einen, aus Pampeluna vom 13, 
Aug. datirten Tagdbefehl ded Generald Lebe au veröffentlicht, 
worin er den unter. feinen Befehlen ſtehenden Truppen ange 
geigt ,. daß er von dem Könige der Sranzofen zum Kommando 
der gegionen ernannt worden wäre, die im Dienfte 3, M. der 
Königin, von Spanien finds, Es if died ein Irrthum, den 
wir berichtigen müffen, General £ebeau iſt von dem König 
ermächtigt, worden, in den Dienft der, Königin von Spanien 
überzutreten ; allein der König bat feinen Theil an der Ernen, 
nung diefed, Generaloffiierd zu diefem Kommando gehabt, 

Dan, will, jegt willen, das Uebungslager bei Compiegne 
ſolle nicht. über 14 Tage dauern, und die in demſelben 
ſtehenden Regimenter ſellen an die ſpaniſche Graänze ge— 
ſchickt werden, um die dortige Beobachtungsarmee zu ver— 
mehren. Der König von Neapel wird dem Lager nicht 
beimohnen, Er hat heute um 5% Uhr die Nüdreife in feine 
Staaten angetreten. Er will auf der Rückreiſe von Parid nad) 
feinen Staaten fih in Marfeille einfchifen, vorher aber 
Toulon und die Flotte im mittelländifhen Meere fehen. Der 
Prinz von Salerno ift aber noch in Paris geblieben. Es 
hel auf, daß der Herzog von Orleans den Königvon Near 
pel nie auf feinen Wanderungen durch Paris begleitete. — 
Am 23. d. war General Bugeaud von Algier zu Paris ein: 
getroffen und hatte fogleich eine Privataudienz bei S. M. dem 
Könige. — Beranger fell eine Elegie auf den Tod feines 
Franzöfiiche 
Blätter ſchreiben: Der Republifaner Boper d'Argenfon, 
welcher fi) mit Hrn. Felix Real neuerdings um eine Adge: 
ordneteu-Stelle beworben hatte, ift durchgefallen. — Das Zu: 
ftrömen von Fremden nach Paris iſt gegenwirtig fo groß, 
daß in fehr vielen Gafthöfen die Ankommenden abgewieſen wer: 
den müffen. Der englifche Botſchafter viſirt im jeder Woche 
500 bis 600 Paſſe. — In Paris it vor Kurzem eine Ders 


ordnung, erfchienen, mac) welcher die Bäder, auffer 12,000 


Siden Mehl, als Sicherheirsleiftung neh 36,000 Eide G 
des gewöhnlichen Vorraths) beftändig in den öffentlichen Maga; 
jinen haben müſſen, und diefe 48,000 Side find, hinreichend 
jur Berproviantirung der Hauptſtadt für einen Monat. 

Das Journal ded Debats meldet: Die Königin Re: 
gentin von Spanien hat am 17. Mittags St. Aldefonſo 
verlaffen, um ſich nach Madrid zu begeben, wo fie an demielben , 
Tage Ubendd mit der jungen Königin, ihrer Tochter, 2 der 
neuen Minifter und den zum Kommandanten der Garden er 
nannten General Kodil, eingetroffen if. Cie machte bie 
Reife unter Eskorte eines Bataillond der, Miligen, welches 
Tags zuvor von der Hauptſtadt hergefommen mar, um Die 
beiten Königinen zu fihügen, und ihre Rückkehr zu fihern. 
Keine Unordnung bezeichnete diefen Tag. Die Journale vom 
17. find gegen Erwarten ohne Intereffe, und enthalten nur 
langweilige Erzählungen . der Bewegungen in den Provinzen, 
Preflamatienen der infurreetionellen Junten u. dgl. 

Die Ereignie in Valencia, Cadir, Granada ver: 


liren jegt, wo die Revolution zu Madrid bewerkſtelligt ift, wiel 
von ihrer Wichtigkeit, Ueberall finden wir ähnliche Szenen, 
gleichen Charakter derfelben, der Mangel aller näheren Ungaben, 
welche auch nur auf den geringften Anſtoß von Seite des Bol: 
tes fihließen laffen, die Eonititution von 1812 zu proflaimiren. 
Der Triumpf einer mörderifhen Partei übt ſelbſt ſchen ei 
nen Zwang und eine moralifche Cenſut auf die Preife aus, Die 
große Frage der Eorted ift durch die Madrider Journale abge 
ſchnitten. Die DVertagung der vorbereitenden Gigung, welche 
“m 16. hätte flattfinden- ſollen, konnte dies fihon ahnen laſſen; 
aber heute iſt es beinahe gewiß, daß die legten Wahlen werben 
amulirt werden, und das die fonftituirenden Eorte&, berufen 
das Fundamentalgeieg zu renidiren, von neuen Wahlen ausge: 
ben müffen, die unter der Herrfchaft der revolutionären Partei 
vor fich neben. ; 

Der Efpagnol und das Eco del Commereio billigen 
vollkommen bie Vertagung der verbereitenden Junta der Cortes, 
und fagen, die ffandaföfen Manöbers, deren ſich das letzte Mi, 
aitterium bedient habe, um bie Mehrheit in der .Deputirtenfam: 
mer zu erhalten, hätten vorzüglid die allgemeine Crbitterung 
in ganz Spanien bervorgebraht. Wenn man die Revifion der 
Eonkitution den fd eben gewählten Eorted überlaffen hätte, wä. 
re der Hügenblid nur noch weiter hinausgefchoben worden, wo 
alle Freunde der Freiheit fi um den legitimen Thren fchaaren. 
„Wir wollen, fagt ver Eſpagnol, die Reviſion des Jun: 
„bamental, Vertrags (Pacte fondamental) Mepräfentanten am 
„sertraut willen, die ein gefegmäßiges Recht Dazu haben. Die 
„Conſtitutien von 1812 bedarf der Verbefferung, aber wir 
„können und nicht einverfanden erflären mit ben Deputirten, 
„deren Vollmachten nicht in Harmonie find mit einer fo wid) 
„tigen Mifften.” j 

Die Eriftenz des neuen Minifteriums ift nichtd weniger als gefl, 
chert, die öffentliche Deinung, durch Führer geleitet, gewinnt ihın ſchon 
den PVorfprung ab, ed kann weder etwas thun, noch etwas 
wollen, ed’ muß geberchen; es ift weder Eonftitwirt, noch kom— 
pet, und bereits klagen bie Journale über eine Lage, welche 
noch einige Zeit dauern. kann. — Die Mapdrider Zeitung 
gibt die Bulletind über Eſpartero's Sieg über Gomez; 
des Iournal des Debats fürchtet, daß ed blos ein Ge— 
feht des Nachtrabs gemeien fen. — Carthagena bat am 
9, feine Bewegung ohne Blutvergiefen gemacht, Der durch 
feine ſchoͤne Vertheidigung ven Bilbao im vorigen Jahre fo 
rühmlich befannte General Mirafol hat mit dem General Val— 
bez bie Stadt verlaffen. — Von Cadix wollen die Patrio, 
ten nad Madrid ziehen, um eigenhändig dafelbft den Kon 
Kitutionsftein aufzurichten, Efpinofa wird in Andalnfien 
noch als "Militairchef anerkannt. 

Das Ionrnal des Debats mißt einer Nachricht des 
engl Globe ‚Glauben ben, nah welcher, in Folge der Pro: 
Flamation der Conftitution von 1812 von ‚Seite der Königin, 
der Oberſt Wetherall, Militäragent der engl. Legion zu fon: 
den, bie Anmwerbungen zur Verſtärkung des Generald Evans 
gänzlich einzuſtellen befohlen hat. Das Dampffhif Glasgow, 

welches 100. Mann nah St. Sebaftian bringen follte, er: 
hielt von ihm Gegenbefehl, und die Mannfchaft wurde wieder 
nach Haufe entlaffen. Mehrere Schiffe werden innerhalb 10 Tagen 
gemiethet, die Soldaten der Legion aus Spanien nach England 
zurädzubringen. 

Dan fchreibt aus Bayonne vom 20. Aug. Der Courier 
son Madrid ift heute Abend nicht angekommen. Er foll 
zwifhen Madrid und Saragoffa durch die Carliſten aufge: 
fangen oder zurücgehalten worden ſeyn, denn die Briefe von 
Madrid über Dberarragonien- findnah Banonne ge: 
langt. — Billareal hat einige Granaden indie Stadt Bit, 
toria geworfen, und hatte am 17. fein Hauptquartier zu 






Guevara, Don Carlos zu Afpeitia. Die gänzlih de: 
moralifirte engl. Eegion fteht ruhig zu St. Sebaſtian, Evans 
wolteangeblih nah Madrid reifen, und hattefihnah Santan⸗ 
‚der eingefhifft. — Beim Korps des Generals Gomez ber 
‚finden. fih 5000 Portugiefen unter Pinbeiro, die gegen 
Trasıod:Montes zugiehen. Inder Provinz; Mancha hat der 
Carlidenchef Iarfa eine Eolonne von 3009 Wann Infanterie 
und 700 Pferden organifier, 

Marfeille, 18. Aug. General Bugeaud ik in biefen 
Tagen bier angelangt. Durch den: Gieg an der Sickack hat 
unfere Kolonie wohl an Achtung bei den feindlichen Gtämmen 
und an Sicherheit gewonnen, an dem Sieger ſelbſt aber feinen 
Freugd. Man fürchte in Algier, melden Privatbriefe von dert, 
Bugtaud werde ſich in Paris ſtark gegen die Kolonifation auss 
fprehen, und fo werde das, was noch unlängft fo feierlich ber 
ſchloſſen und befiegelt: worden- im Angefichte Frankreichs, aufs 
Neue:in Frage geftelit: werben, Go unwahrfcheinlich. died ſeyn 
mag, fo halten wir es doc; keineswegs für unmöglich, Es 
würde dis freilich Die außerſte Bränge des, fo zu fagen, fnie 
matifhen Schwankens bezeichnen, ‚welchem man fid in diefer 
Beziehung feit ungefähr fechs Jahren hingegeben hat. (Allg. 3.) 

Nachrichten aus Spanien. 

Am 15. um-5 Uhr wurde auf dem Plage Manor zu Matrid 
unter ungebenrem Sulauf ein prowiforifcher Stein mit der Infchrift: 
„Eonftitutionsplag“ aufgerichtet; Dabei jubelte das Wolf, 
donnerten Die Kanonen, lauteten alle Gloden. Am nämlichen 
Ubende traf eine, vier Gardefompagnien und über 100 Kuirafı 
fiere ſtarke Kolonne der arragenifchen Armee in der Hauptſtadt 
ein; fie war in Eilmärfchen herbeigeeilt. — General Febeau's 
erſte Operationen ſind von glüdlichem Erfolg gekrönt werten. 
Er vertrieb am 17. die Earliiten aus dem Engpaffe von Etu— 
lain, und von da über Lanz hinaus, wo fie auf einem fehr 
feften Punkte Widerſtand verſuchten, aber in die Flucht ge 
ſchlagen wurden ; erft: im Baſtant hale machten fie Halt. In- 
deß zerftörte Das Regiment Bourbon die Fortififationenven Eu» 
gui umd Die Redoute von Curuchaga. General Lebeau 
hatte nur 10. Verwundete, morunter 1 Offizier, Die Carliſten 
aber erlitten bedeutenden Verluſt, und verloren 20 Gefangene , 
und ihre Magazine, General Lebeau wird. dem Vernehmen nad) 
feine Operationen bis Puente fa Reyna fortfesen, und fo 
die Gegend von Pampeluna von den Carliften fäubern, 
— Dberk Conrad batte an. obigem Kampfe noch nicht theil⸗ 
genommen. J 

Don Carlos, um den Forderungen ſeiner letztern Liefe— 
ranten, die obendrein ſich noch weigerten, ihm neue Vorſchſſe 
zu Teiften, ein Ende zu machen, hat fie, an der Zahl fünf, 
verhaften und einkerfern laſſen. Ein Mitglied der Junta wollte 
fie fogar erfchießen laſſen. 

Schwiden und Norwegen 

‚_ GStodholm, 16. Aug. In einer ſchon fo lang ange, 
dauerten gerichtlichen Unterſuchung, betreffend ‚die Behandlung 
welhe dem Marinelieutenant von Schanz von feinen Kamera 
den wiederfahren, hat jegt der öffentliche Ankläger wider elf 
Fremierlieutenants mit Berufung auf das Duellplakat anf Ber: 
luft ihres Dienſtes, zweiiährige Feſtungsſtrafe und 2000 Thlr. 
alte Sildermänze ald Bußung ven jedem derfelben angetragen, 
fh auch im Hinſicht des Admirald Grafen Eronftedt feinen 
Antrag noch vorbehalten, . 

Die politifche Fehde zwiichen den norwegiſchen und ſchwedi— 
fihen Blättern hat noch nicht-aufgehört. Der Conſtitutio— 
nelle findet eines jeden Notwegers Nationalgefühl dadurch ges 
fränft, daß die offizielle Mittheilung der ſchwediſchen Staats: 
zeitung über bie Auflöfung des Storthings in deutſche und 
franzöfiche Blätter unter der Auffhrift: „Schweden“ überge, 
gangen if. Unter den in den ſchwediſchen Blättern abgege, 


benen Stimmen äußert fih der Upfala Korrefpondent 
in einem langen Aufſatze, betitelt: „Ein Bli auf Vie norbis 
ſchen Angelegenheiten,“ eben nicht günfig über dad erfahren 
des Storthingd, und fchließt mit den Worten: „Auch in Schwe: 
den interejfirt man fich herzlich dafür, daß die normegifche 
Frage auf eine Weiſe gelöft werde, welche dad Glück des Bol: 
fed und nicht bloß die augenfcheinlihen Siege weniger wech⸗ 
feinden Parteigänger befördere, Siege die nicht für das clige, 
meine Belte, fondern für diefe Leute ſelbſt errungen find, Wie 
die Sache auch ausfallen mag, fo ſteht doch das Urtheil der 
Gefchichte zurück, und in der Nachwelt Wagſchale wiegt of: ei, 
ned Mannes Edelmuth mehr ald Die Undanfbarfeit eines zan—⸗ 
zen Volkes. Möchte Norwegen nie vergeffen, was ed Karl 
Johann verdanft, fo gewiß wie Schweden ed mie vergeffen 
wird.‘ 

In allen Buchläden wird, laut Anzeige in der Staatstid, 
ning, biefelbt verkauft: „„Unterfuchung der Gründe, welde Se. 
Mai. den König bewogen, dad normwegifche Storthing aufzulöfen, 
nebſt einigen unvorgreiflihen Betrachtungen.‘ 

Griechenland, 

Athen, 19. Juli. Wir find feit meinem legten Berich: 
te ohme mefentliche Ereigniffe geblieben. Ed herrſcht, verein, 
zelte Räubereien ausgenommen, fortwährend im Lande Ruhe 
und Frieden. Im der Verwaltung bemerkt man einen loben, 
wertben Eifer, und es wird im allen Branchen trog der Gem: 
merhige viel gearbeitet. Der Miniterrath «hält wöchentlich 2 
bis 3.Gigungen,. Unter den neueren Erlaffen ift befonders die 
Verordnung über den Wirkungdfreid der neuernannten Gouver: 
neurd von Interefle, die mit einer anerfennungdwerthen Umficht 
und Gründlichkeit ausgearbeitet if. Zur Schlidtung der zwi» 
fchen griechifchen und türkiſchen Unterthanen beftehenden Diffe⸗ 
renjen wurde eine gemifchte, aus Griechen und Türken beftehen: 
de ECommilfion ernannt, deren Entfheidungen inappellabel ſeyn 
fellen, — Die Rede des franz. Premierminifterd, Hrn, This 
ers, über Griechenland, hat hier viel Eindrud gemacht. Die 
Journale Fommentiren fie, ein jedes nach feiner Art; bemer; 
kenswerth ift übrigend, daß der Gotir daraus Veranlaffung 
nimmt, dem Gtaarsfanzler jene Regierungsacte der Negentichaft 


Mi 
Die zoo log iſche Gefellihaft zu London bat vier Biraffen 
für ihre Menagerie erjtanden, welche ein Franzoſe aus Dber:Negupten 
glücklich nach England gebracht, nachdem ihm vier andere dieſer Thiere 
auf der Geereife geitorben waren. Der ranjofe ift augenblicklich im 
Begritf, wieder nach Afrika ju gehen, um ein Nilpferd von dort nach 
Loudon überjuführen. Geit der Römerzeit ift es nie gelungen, ein 
Nilpferd lebend nach Europa ju bringen. 2 j 
Die politifhen Satyren derengliihen Parteiblätter fallen oft'ins 
Pumpe, und holen ihre Bilder gern aus dem Thierreih. Die Times 
fündigen eine Hunde Auktion an: ein Bullenbeißer „Dan (D’Eon; 
nel), der nach allen Broden hafıt, und von dem ſich die übrigen Huns 
de gewaltig fürdten; ein Bläffender Pincher „Spring (Rice) , der 
aıı emei 








n er 


zum Vorwurfe zu machen, die bekanntlich nie die Zuftimmung 
bed Staatäfanzlerd hatten. Die griechiſche Jeurnaliſtik hat fi) 
abermald vermehrt. Es if wer einigen Tagen dad erfte Heft 
bed periodifchen SBeitalterd: H mpöoöos (der Fortſchritt) er: 
fhienen, das übrigens für die Wiſſenſchaft eine ſchlechte Aus: 
beute gewährt. Der Redakteur des Journals it ein Arzt, ber 
wegen Mangel an Patienten die Mufen frequentirt. Dagegen 
gewinnt der „griech, Courier” täglich an Intereffe, und es if 
wirklich wohlthuend, auf die Lektüre ded unfruchtbaren Journa, 
liftenftreited eine mehr ſubſtantielle Frucht zu genießen. — Mit 
großem Bedauern hat das Publikum die Nachricht vernommen, 
daf Hr. Afopios von Eorfu nicht hieher kommen wird, In 
feiner deöfalfigen Schilderung fagt er, daß die Schilderungen, 
welche die griechifchen Journale über den Zuftand Griechenlands 
enthielten, ihn beftimmten, feinen Vorfag nach Griechenland zu 
fommen, aufzugeben. — Trog.der großen Hige it der Geſund— 
heitszuſtand der Hauptitadt umd des Piräus noch immer befrie: 
digend; nur find, feit einigen Tagen mehrere aufallende Erfranf, 
ungen, die mit Eonvulfionen beginnen, und den Kranken am 
erfien Tage alled Bewuftfeind und einige Beit fo zu fagen des 
Verſtandes berauben, vorgefommen. — Dbrit Grivas, der 
fich feit mehreren Tagen. in ber Hauptftadt befand, ift nach der 
Gränge abgereidt, um fein Kommando wieder ju übernehmen, 
- z (M. p. 39.) 
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tüdifh nad den Fingern ſchnappt; ein zierlich gekämmter Bolognefer, . 
der auf den Kuf „Eupid‘ hört (Palmerfton); ein Blendling (Lord Ho: 
wid), väterlicherfeit# aus einer. guten Race „Grey: Hounds‘ (Wind: 
hunde), aber ausgeartet u. f. w. Etwas beffer ift der Einfall des ultra: 
toritiihen Blattes John Bull. Hier wird, mit Bezug auf eine Ka- 
ritatur, wo Cord Melburne ale Lamm (Lamb) auf dem Gchooße der 
Miftreg Norton eriheint, der Minifter in gleicher Geftalt auf den 
Schooh des Bauern OConnell gelegt, der das gebundene, fromm und 
geduldig, aber etwas einfältig ausjehende Thier ſcheert, um aus feiner 
Wolle „feine Rente jwjammenjubringen.” Dayu wird aus Thomfons 
„Jahreszeiten (Sommer B. 410 f.) die Schilderung der Schafihur 
angeführt. 
ige r 












Literarische Anzeige, 


In Suttgart im Verlage bei Paul Neff 
erfcheint: 


Admiral NELSON’S Leben, Kämpfe und Siege. ; 
Geschildert von Robert Southey. Aus | 
dem Englischen. Drei Abtheilungen ä 30kr. | 

Einer der grüssten Schriftsteller Eng- | 
lands hat hier das Leben des sten Hei 
den Englands beschrieben. Die Laufbahn 

Nelson’s, der den Ruhm seines Vaterlands auf 

den Gipfel der Grösse erhob, vor dem selbst 

Napoleon’s Stern erbleichte, ist im Deutsch- 

land kaum in ihren Hauptzügen bekannt. Und 

doch war dieses Leben reich an Wechsel, an 

Abentheuern, an Beispiel und Lehre, wie 

selten ein Menschenleben. Nelson ist in. dieser 

Geschichte seiner Thaten geschildert, wie er 

war als Knabe in der bürgerlichen Stille des 

«chlichten: väterlichen Hauses, als verwegener 

Seemann unter den Gefahren aller Zonen, als 

sieggekrönter Gegner Napoleon’s, und endlich 
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sterben für sein Land auf dem Bett der Ehre, 
betranert von Englands Genius, „Er wurde 
uns in der Fülle des Ruhmes entzogen,‘ spricht 
der Verfasser, „und nicht zu frühe, denn er 
hatte seine Aufgabe gelöst. Sein Name wird 
ewig Englands Stolz, sein Schild und seine 
Stärke seyn, So leben die Geister der Gros- 
sen und Weisen fort, auch wenn sie nicht 
mehr unter uns weilen.“ s 

Zur Geschichte unserer Zeit ist dieses Werk 
ein schätzarer Beitrag, und jedem Alter, jedem 
Stand als eine eben so sehr bildende, als un- 
terhaltende Lektüre zu empfehlen. Was ihm 
einen besondern Reiz verleiht, ist, dass die 
Scenerie nicht wie bei ‚in Hugo's Ge- 
schichte Nupoleo'n, in den düstern Gemälden 
von Mignet und Thiers das Land, sondern 
das unermessliche Meer ist; der Schlechtlärm 
vermischt sich mit dem Getöse der Wogen, 
Schiffe sind die Schanzen, welche Tod sprü- 
hen und die derkühne Muth erstürmt und man 
erblickt Brittunnien und Frankreich, köümpfend, 


— Titanen der Sage, um das Scepter 


er Welt. 
dieses Herbstes erscheint das 


Ganze. 
Zu Aufträgen empfiehlt sich in Bamberg 
das literar. artist, Institut. 


Der Schreinergeſell Franz Angerbrandb 


dahier und deffen Ehefrau Sranzista haben 


bie bisher feit den Fahren 1892 unter ihnen 
beftandene allgemeine Gütergemeinfhaft aufge: 
hoben, welches anmit zur allgemeinen Wiens 
ſchaft befannt gemacht wird. 
Bamberg den 12. Aug. 1836... 
Königl, Kreis: und Stadigericht. 
Dangel. Ziegler. 


——— 
Ein junger Menſch welcher eine füchrige 
Hand ichreibt, jucht bei einem künigl. Yand + 
oder fonftigen Gerichte baldigk ein Unterkom⸗ 
men. Frantitie Briefe bezeichnet mit J. D- 
in ©. deſorgt die Expedition. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
“üterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlässig des Sonntags- 


Bamberg. 

Stimme aus Rheinpreufsen. 
A Vom Nieder:Khein, im Auguf. IV, Diefe weltge: 
ſchichtlichen Güse ließen fh noch weitläufiger ausführen, aber 
Tacitus fagt (hen, in pessima quaque civitate pluri- 
mae leges (der fchlechtefte Staat hat die meiſten Geſetze)y, und 






die Geſchichte bemeifet ed, denn als das neue Mom fein cor- 


pur juris en detail fammelte, war der römifche Staat ei 
gentlich ſchen gefterben, oder mit andern Worten: ed war gar 
fein Necht mehr in ber Welt, ald blod auf’ dem Bapier. Bar 
eum? weil es nicht mehr in Die Herzen der Bürger gefchrie: 
ben war. Es if namlich ein hiftorifch erprobter Gay, daß man 
sur dort feine Pflicht that, wo man feine Pflicht kennt, d. h. 
fein. Gefen ; und es wäre wohl darum eine fittlich wichtige Fra; 
ge, zumal im biefer Zeit, ob für die BVerfittfichung des Volkes 
die öffentlihe Verfaffung nicht eher gepflegt werden dürfte als 
gehemmt. Auf jeden Fall aber kann nur Fürft und Band treu 
lieben, wer fein Gefeg liebt, und wem dieſes gleichgültig ge 
werden iſt, ber wird auch. fchwerlich für das andere ſtark em: 
pfinden. Der langen Dede, kurzer Sinn läuft alfo auf ein Bob 
der MRheinländer hinaus, die an ihrer Derfaffung mit Leib umd 
Seele bangen. Schade, wenn dieſes Gefühl nicht geehrt wuͤr⸗ 
te! Denn mo bad Rechtsgefühl nicht geachtet wird, geht «# 
verloren ; umd man zerſtort ſelbſt die Moralität des Volkes, die 
aufzubauen -und zu befeigen, in Diefer Zeit wahrlich Moth thut. 
Nur ein guter Dater if ein guter Bürger, fe fagten die U, 
ten und mit Recht. Auf fie allein kann der Staat in Zeiten 
der Noth (ich verlaffen, und tie Remer + B. befchügten daher 
durch Geſetze befanntlih fo fehr Lie Ehe, und beförkerten das 
Deiratben. Jetzt macht man aber an manchen Orten die Er. 
februng, daß verhältnifmäßig in den bemittelten Ständen der 
Beamten u. f. w,, gerade denjenigen, aus denen die Intelli- 
genz des Fünftigen Volkes hervorgehen follte, die wenigſten Hei⸗ 
rathen geſchehen. Möchte das für die Zukunft nicht von Wich⸗ 
tigkeit fein, und eine höhere Berückſichtigung verdienen? im 
jeine Urfachen find wohl leicht anzugeben, z. B. Die Intelligen« 
ten, wie ich fie nennen will, bleiben bie ju 24 Jahren etwa 
auf Univerfitäten, müffen da Eramina zu Staatsdienſten machen, 
erhalten dann ald Meferendaire, Affefforen u. f. w. Heine Steh 
ten, die nicht fie felber, gefchweige eine Frau ernähren können, 
Der Kandidat wird ein hoher Dreißiger auch Vierziger, ehe er 
die Gelbfihämdigkeit der Stelung erringt. Uber nun if bie 
Heirathtluſt vorbei, und die refpeftiven Hälften find natürlich 
Aigen geblieben, Das Uebel wird mit der Zeit fichmehren, und 
der Einfius auf die Moralität des Volkes fiher nicht ausblei— 
ben. Bettler, Handwerker und Reiche geben in dieſer Dinficht 
ten naturgemäßen Gang; die gebildeten Stände aber, denen 
Gott Mammon feine Gaben verfagt bat, machen wider Willen 
die alten, thebaifchen Mönche und alfe auch Nennen. Db eb 
dafür mohl ein Heilmittel gübe? — 
Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern AMünden, 26. Aug. Zu den Nachrichten 
über den geitrigen Feftag bemerken wir noch, daß Abends im kgl. 
Hof. und Mationaltheater MayereBeer's Robert bei er 
leuchterem Haufe ver einer fehr zahlreichen und glänzenden Ber: 
fammlung ganz verzüglich dargeſtelt wurde. Die gl. Hof. und 


Mit alferhböhken Privilegien. 


ro. 244... 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9 hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs. 


Mittwoch, 31. Auguſt 1836. 


Staatsbeamten erfhienen in Uniform, died und der reiche Kranz 


unferer Damen, deſſen Anmuth umd Schönheit durch bie flam- 
menden Kerzen nur noch mehr hervorgehoben wurde, machte ei: 
nen fehr imponirenden Eindruck. Auch geflanden die Fremden, 
deren Zug nad unferer Stadt, auch aus Italien fi noch 
immer verftärft, daß dieſer Anblick und der Reichthum der 
Borkellung, fo wie der Gefang der Fräuleinvon Haſſelt und 
des Hrn. Pellegrini bei biefer Dper, Wien, Paris und, 
London gar nicht vermiffen laffe. — Unter den Beförderun: 
gen in Aemtern und Gnadenbezeugungen , welche ted Königs 
Majeftät Geftern verlieh, bemerkt man befonders auch die Mer: 
leihung bed St. Hubertuderdend an den Hrn. Stmatöminiiter 
Srhen. von Giefe. — Simmtlihe Offiziere der Infan: 


terie werden Gäbel, wie fie ſchon bei den Jägerbataillons ein. 


geführt find, erhalten. — Die Generaldelegation der bayr. €i: 
fenbapngefellfchaften fol die ihr aufgetragemen Mrbeiten be: 
reitd vollendet, und dad Elaborat nach einer Eonferen mit ben 
Herrn Minitter-Commiffarien am 25. d. dem Stastöminifterium 
ded Innern übergeben haben. Dan glaubt, ed werde den al: 


lerhoöchſten Abſichten entfprechend befunden werben, und hefft 


auch von Seite der kgl. Poſtanſtalt angemeffene Bedingungen zu 
erlangen. — Man vernimmt, daß die eingelmen Abgeordneten 
bei den Heren Diniftern fehr wohlmelenden Empfang gefunden, 
and auf Worgen die erbeiene Audienz bei Gr. Ma. dem 
Könige allergnädigft bewilligt erhalten haben. — Dan erfährt 
heute, daß der Dof am 31. d. nah Berchtesgaden abrei— 
fen werde. 

Baden Freiburg, 23. Aug Ge kgl. Bob. ber 
Großherzog mit Höchttiprer Familie find beute Wergens 9 hr 
dahier, bewillklommt von treuen Bürgern, eingezogen. Das 
Thor, welches nach Earlöruhe führt, und mehre Privatgebäude 
waren fehr fchön geichmüdt; doch wurde weder mit Glocken ge. 
läutet, noch gefchoflen. Der Großherzog wird ſich auf einige 
Zeit nach Badenweiler begeben. 

Der Herbft verfpricht eine gute, wenn auch etmas fpäte 
Weinernte; doch wird fie nicht fo reichlich ausfallen nad den 
langjährigen Beobachtungen ber Weinbauer, ald Manche glauben 
und wünfchen. Die Wusficht auf ein neues, das dritte gute 
Weinjahr machte, dab im Mügemeinen wenig Bein gekauft 
wird, weil man einen ftet# geringern Preis zu erhalten hofft; 
der Mein. vom Jahre 1834 ſteht iemlich bach und er muß 
den nom Jahre 1835 auffrifchen und ergänzen, den von ten 
Jahren 1825 und 1827 neue Kraft verleihen. 

DHeffen Kaſſel, 24. Ag. Geſtern ift aus Düne: 
mark die Nachricht vorn dem in Gchleöwig im 92, Sabre 
erfolgten Ableben Des Landgrafen Karl von Heſſen, Oheims 
des Kurfürften und Großoheims des Kurprinzen, Kegenten ein 
getroffen. Mur um einige Jahre jünger if deſſen noch I& 
bender Bruder, der Landgraf Friedrich zu Mumpenheim. 
Die Upanage, welche der Hingeſchiedene aus Kurheſſen bezeg, 
fält nunmehr auf deflen Sohn, Gouverneur von Rendsburg und 
€. dänifchen General, welcher jest allein noch von diefer Neben, 
linie des regierenden Hauſes in Kurbeffen übrig geblieben if, 
und der im Falle des Ablebens des jegigen Kurfürſten und 
Kurprinzen der präfumtive Thronerbe im heſſiſchen Kurſtaate 
feon würde, (Fr. 2.9.9.3.) 


Sachfen AGotha, 27. Aug. Zu den Infituten, de, 
ren Mirffamfeit auf eine erfreuliche Weiſe von Zahr zu rt 
zunimmt, gehört unfere Sparkaſſe. Dies beweifeh der. jegt ab: 
gelegte ſechſte Rechnungsabſchluß — Es wurden bei der 
Sparkaſſe im verfioſſenen Jahre 35019 Thlr. 1 Gr. verzinslich 
eingeliehen — 10214 Thir mehr als in dem vorhergehenden 
Jahre. Zurückgezahlt wurden im Ganzen 16172 Thlr. 19 
Br., was die vorjährige Summe der Rückzahlungen um 4246 
Thlr. überfchreite. Der Umfas im fechiten Jahre der Spar 
kaſſe übertraf daher den im fünften ZYahre ftattgefundenen um 
14460 Thlr. und der Zuwachs an Einlagen, nach Abzug derer, 
welche zurücgenommen wurden, betrug 18846 hir. 16 Gr., 
während: ſolcher im verbergebenden Jahre ih nur auf 12878 
Thlr. 9 Er. befief. Der Beſtand der Sparfaffe betrug am 
Schluße des Rechnungsjahres 75887 Thlr. 5 Pi. Die Schuld 
derfelben, auf 2070 Bucher vertheilt, betrug durchſchnittlich 35 
Thlr. 32 Gr., dad Weberfchußcapital derfelben 1261 Thlr, 12 
Gr. 2. Pi. 

Defterreih. Bien, 24 Aug. 93.9. M. M. ber 
Kaifer und die Kaiferin haben Brünn am 21. Morgens P Uhr 
verlaffen, und die Neife nad Böhmen fortgefegt, nachbem fie 
1500 fl. C. M. für. Arme, 500 fi. der Kranken» Anftalt der 
Barmberzigen, 700 A. der Kranken: Anfalt der Elifabethinerin, 
nen, dem Blinden: und TaubftummeniInfitute jedem 300 f., 
jeder der zwei -Rleinfinberbewahranftalten 250 fl. aus Ihrer 
Drivatfaffe gefchenft hatten. 

Im der am 19. Auguft begonnenen mährifhichlefiichen Im 
duſtrieprodueten · Austellung geruhten Sr. E. k. Majeftät mehrere 
ansdrüdlich bezeichnete Gegenftände um den Betrag von 500 
fl. C. M. mit der Beftimmung anzufaufen, daß dieſelben in 
tas alterhöchfte technifche Eabinet in Wien einzufenden jeien, 

Se. f. f. Majeſtät haben aus Anlaß Ihrer Reiſe durch Die 
Provinz Mähren und Ihres Aufenthalts in der Hauptſtadt Brüum, 
folgendes alterhechite Handbillet an dem Gouverneur von Mähren 
und Schlefien zu erlaffen geruht: 

„kieber Graf Ugarte! Die lauten und herzlichen. Beweiſe 
ter Treue und Anhänglichkeit, mit welhen Ih auf Meiner 
Meife durch Mähren, und während Meines Aufenthaltes in der 
Hauptſtadt Brünn von Meinen: getreuen mahrifchen Stauden 
und von allen Claſſen ter. Bewohner empfangen worden bin, 
war Meinem Herzen wohlthätig, und Ich- finde Mich bewogen, 
Meine befontere Zufriedenheit darüber auszufprechen, welde Ich 
Sie zur öffentlichen Kenntmiß zu bringen, insbejondere aber 
Meinen getreuen mährifchen Ständen, dem Brünner Magiitraie 
und der Bürgerfchaft Meine wohlgefällige Anerkennung ihrer 
bei diefem Anlaſſe abermal mit fo viel Wärme an den Tag geleg- 
sen anhänglicen und ergebenen Gefinnungen zu verfichern, ber 
auftrage, — Uebrigens ift ed Mir befonders angenehm gemwefen, 
Mich bei dem Befuche der Wohlthätigkeitsanitalten und öffentl. 
en Inkiture von der guten Drönung und dem erfolgreichen 
Beſtreben zur Erfüllung der Zwecke dieſer Anitalten zw überzeu— 
gen, und bei der Austellung ter’ Gewerböprotucte und der Be 
ſichtigung einiger Fabrifen das unverkennbar gedeihliche Fort: 
reiten der Induſtrie zu entnehmen, — Ueber Alles, was Ich 
fowehl von dem guten Geiſte diefes Landes, ald von feinem 
materiellen Wehlſtande mit wahrer Befriedigung erfahren und 
mahrgenommen babe, finde Ich Mich ganz befonters bewogen, 
Ihnen perfönlih ‚Meine vorzüglihe Zufriedenheit hiermit an den 
Tag zu legen, La ed Mich auf Ihre zweckmäßige Leitung der 
Ihnen anvertrauten Provinz ſchließen läßt.“ 

„Brünn, am 20, Auguſt 1836. 

Serdinand m. p.” 
Grofspbritaunniem 
konden, 23. Aug. Der Herzog Earf von Braunſchweig 
bat gefern Nachmittag mit Miſtreß Graham in Deren neuem 


— Ballon von den Flora-Thee Bärten zu Bayswater 
aus, — * ‚de —— von mehr als 10,000 Menſchen, eine 

f J Stunden lang vortrefflich ging, 
aber ee endig es bon Wood in Effer 
wollte Mrs. Graham — 2 war ſchon ziemlich nahe 
der Erde, als durch einen Zufall Bene! ſchwankte und die 
beiden Zuftfchifer auf den Boden Fürsten, die Dame aus eis 
ner Höhe von 30 Fuß, der Herzog kurz über der Erve. Dirt. 
Graham fiel auf den Kopf und blieb lange ohme Bewußtfenn. 
Der Herzog wurde leicht verlegt; man brachte ihn nach Ilferd, 
von wo er geſtern Macht wieder hier eingetroffen iſt. 

Dad perfönlihe Eigenthum bed verftorbenen N. M. Roth. 
ſchild ik von den Eprecutoren zu nicht vol einer Mid. Pfv: 
Sterling beichworen worten, Die Erbichaftsahgabe davon bes 
trägt 15,000 Pf. 

Ein Deutfcher, Namens Garnier (ald Demagege bekannt), 
erſchien heute im kLord⸗Majors Amte, und bat um Unterſtützung 
oder Beichäftigung für eine Anzahl deutſcher Flüchtlinge, welche 
aus der Schweiz meggewiefen und durch Franfreich in Enaland 
angefommen find, Der Lordmajor fonnte nichts für Tiefe Leu— 
te then, und verwies ihren -Sürfprecher an den Staartfeererir 
ded Innern. Namen und Stand der Flüchtlinge werten in 
den hiefigen Blättern folgendermapen angegeben: Benyen, 
Klenk, Müplhaufer, Roth, Schriftfeger,; Burdbartt, 
Nadler; Euler, Aupferfhmidt; Göbel, Frifeur: Des, 
Hoffmann, Knopp, Langfommerer, Lob, Chlor; 
Hennifh, Apotheker; Müller, Dr. phil.! vormals Her 
ausgeber der „Pallas“, Gefner, Ladirer;, Rottenkein, 
Kaufmann; Tegimaner, Bimmerman; Trapy, Vincenz, 
Aerzte; Weiſenbach, Steinhauer; Wenten, Bürftenmacer. 
Schd andere: Keller, PBrofeffor; Bittmann, Sattler; 
Eckebuſch, Yubelier; Dorn, Deffig, Zeitſch, Schuſter; 
Lange, Tiſchler; Beh, Handſchuhmacher, — baben bereits 
Beſchaftigungen in Lendon befommen oder find nach Amerika 
gegangen. 

Srankreich 

Paris, 26, Aug Das Journal de Paris meltet 
diefen WUbend: Deute um 8 Uhr haben Die HB. Thiers, 
Maifon, Duperre, Paſſy, Sauzet und Pelet ibrede 
million in Die Dünde des Königs niedergelegt. Gut unterrich⸗ 
tere Perfonen wellen wiffen, daß die einzige Demiffien, die kei— 
nem, Zweifel unterliege, Jene des Eonfeilprafidenten fen. Jeden 
jalls ift Far, daß dieſe Entlaffung in * That die Auföfung 
des Kabinets nach ſich zieht. 

Dad Journal des Debats von heute enthält einen 
langen detailirten Bericht ſeines Correſpendenten v. 16. über 
die Vorfalle zu St. Aldefonſo und Madrid, der in Gan— 
zen mit den bisherigen Angaben. übereinſtimmt, und tem mir 
uch Folgendes entnehmen: 

fängt hatte man Die Königin Regentin beſchworen, nach 
Madrid zurückzukommen, wo vie Gegenwart des Generals 
Duefada fie ver jeder Imfulte fchügte, allein fie ließ ſich 
felbft durd ven Schreden, ten die Annäherung der Carliſten 
am 23. verbreitete, unddurd die VBerwirrungin Madrid nicht dar 
zu befimmen. Die Eraltirten liefen fi ſelbſt Durch den Bes 
lagerungäitand nicht einfchüchtern, und richteten nun, da fie in 
Madrid wegen der Energie Queſadas nichts ausrichten 
Eonnten, alle ihre Unftrengungen auf fa Grania, indem bie 
vertigen Soldaten bearbeitet wurden zu dem, was fie wirklich 
jegt ausgeführt haben. Ws die Antwort der Königin Degen: 
tin auf dad Verlangen, daß fie die Konititution beſchwören 
folle, nicht genügte, nahmen die ind Schloß aedrungenen Enl: 
daten die junge Königin Ifabella als Geifiel weg. Man 
hatte. 40,000 Realen vorher unter die Truppen vertheift, die 
feit 2 Tagen Brod und Fleifch hatten, und, ohne daß die Of— 


fijiere es merkten, ober merken moliten, im Dollauf lebten. 

Als die Machricht von den Vorfällen zu St, Ildefonfo 
nah Madrid gelangte, bildeten fih zwar Gruppen, man hörte 
den Ruf: es lebe die Conſtitution. Allein Queſada 
bielt, trog dem, daß er nur 200 Mann zu feiner: Berfügung 
hatte, weil eimige Bataillons nach la Gransa gezogen, ande: 
re in der Hauptfladt auf den werfchiedenen Machen: waren, bie 
Broölferung im Zaume; an ver Gpige von nur 4 Cuiraſſiren 
jeritreute er Die Gruppen, fein bioßer Anblick feste die, Menge 
fdien in Schreden. Abends erhielt er Verſtärkung, und ließ 
an der Puerta de Sol auf dem Plage Major Kanonen 
auffahren, die Autorität hatte med) michtd zu fürchten, ABäh- 
rend des ‚Abends maren einige Nationgfgardiften wieder in Uni: 
form erſchienen, und hatten fi) des Klotterd von Los Baſi— 
lies bemächtigt, wie man glaubte, um ſich daſelbit zu verthei⸗ 
digen. Allein bei der erſten Aufforderung gaben fie ſich gefan 
gen. Gegen 9 Uhr ließ Queſada eine Proflamation anſchla— 
"gen, werin er die Einwehner von Madrid aufforderte, ruhig zu 
bfeiben, bis der Kriegdminifter mit den Befehlen der Königin 
ven la Granja zurüd wäre. 

Die Nacht war ruhig, aber am andern Morgen, ald kaum 
Lie Eonftitutien proklamirt war, da ſchrie die eraltirte Menge 
nad dem Tode Queſada's, und ſtuͤrzte gegen Die Teppichfabrik, 
wohin man ihm geflüchtet glaubte. Durch eine unbegreifliche Un: 
verfichtigkeit wurde Duefada, zu Pferde mach Hortaleza zu 
flichend, bemerkt, und dahin ſtürzte nun der blutgierige Haufe. 
Der Berichterkatter ded Journal ded Debats war Augen 
zeuge, und fagt: „Männer und Frauen zogen mit großer Kalt 
bi.itigkeit daher. Aber, fagte ich zu einem unter ihnen, Luefa- 
Ta hat nur feine Pflicht gethan, als Soldat mußte er fo lange 
Widerſtand leifien, ald er nicht Gegenbefehl hatte, und mebit: 
dem bat er fein Blut vergoffen. „Rein; erwiderte er mir, er 
muß ermerdet werden.‘ 

Zu Dertaleza wurde der Generalkapitain, verfleitet und 
in Begleitung eines Bedienten, nach antern des Kommandan- 
ten Lavalette, erfannt; ber Alfalde des Dorfes verftedte ihn 
jedech fo gut als möglich. Aber bald kamen die Mörter, die 
ibn ſuchten. Queſada fragte, ob auch Nationalgardiſten dar: 
unter ſeyen? Als man ihm mit Ja antwortete, fügte er, Dann 
bin ich verleren. Man fprengte Die Thüre ein, durchkieh ihn 
mit zwei Baſonettſtichen, metzelte ben Begleiter feiner Flucht 
nieder; aber nicht genug, die Elenden werkümmelten ihn nun, 
ſeder nahm einen Lappen von ihm mit fih, und Abends wur 
den. die abgefihnittenen Ohren Queſadas auf einem Tiſche tm 
Kaffeehauſe Nuevo mit großem Pompe gezeigt, und hölliſche 
Beftien fehrien im Prado nach Etüden ven. feinem. Fleifche. 
General Seoane hatte bereits um halb 3 Uhr. Befehl zur Ab: 
fendung von 40 Eürajfieren zu feinem Schuse gegeben, allein 
ert um halb 6 Uhr wurde ber. Befehl vollzogen. Dies ift das 
Boriziel zur Einweihung der dritten Ausgabe der Eonititution 
ron 1812. - Die Mationalgarden ſtatt die Ordnung aufrecht zu 
halten, finden ihre Waffen nur, um zu morden, — Die fo eben 
zuſammengeſtürzte Macht mußte fallen, weil fie feine Wurzeln 
im Volke hatte, Dana Durch ihre gänzliche potitifche Indifferenz 
und Unthätigkeit unter fo verhängnißeellen Umfänden. Spanien 
it nicht auf Dem Wege zu einer politifhen Revolutien, ſondern 
ga gänzlicher Auflöfung ver Gefellfchaft., Niemand wid mehr 
geborchen, jeder dünkt fich Richter über das Höchſte. — Wäh— 
rend QDuefada auf nichts mehr rechnen Fennte, konnte jeder: 
mann auf ihn rechnen, Er war der Wächter über die Schwä— 
he und Berderbtheit feiner eigenen Soldaten, bewundert vom 
Volke, gehaßt von der Bürgerklaſſe, geachtet von den höhern 
Ständen, kaum wird man einen Generalfapitän wieder finden, 
der mit folher Energie. Mördern gegenüber feine Pflicht thut. 


Und follte man es glauben, die Mörder Queſadas ſuchen jert | 


— 


ungeſtraft feinen Sohn, um ihm’ gleiches Schickſal zu bereiten! 
Man kennt die Namen der Mörder, und ſtraft ſie nicht. Der 
niedrigſte Pobel fingt die ganze Macht hindurch Spottlieder ver 
den Fenftern der MWittwe, bie Gemahlin Cordonas ift ae: 
jwungen zu fliehen, um nicht ermordet zu werden, und bie 

Diegierung, Die felches duldet, (pricht in Proffamationen von 
Gluͤckwünſchen zur öffentlichen Ordnung, die in Mitten einer 
glerreihen Revolution aufrecht erhalten worden fen. Die Pref, 
je ſchweigt, die Gewalt bat ihr den Mund verfchleifen. Die 
ganze Bewegung ſcheint nichts weniger ald matienal zu fenn, 
nur Die Pratoriner haben fie vollbracht, möge Dadurch nur 
tem DBürgerfriege in Norden ein Eude gemacht werden. 

Die fpanifchen Fonds find an der Börfe beffer gegangen , weil man 
zu London Vertrauen zeigt auf Das Cabinet Talatrava, und ein 
reicher Capitaliſt, Hr. Richard Thernton, 20,000 Pf. ver 
geichoffen hat, um die Recrutirung für die Legion unter Evand 
nicht ins Stocken gerathen zu laſſen. (Man glaubt zu London, 
Mendizabal ſtecke binter der fpanifchen Mevelution , und er 
mülfe wohl wien, warum.) — Nah der Gazette bat Gene 
ral Alava, der Botſchafter Chriſtinens, feine Functionen 
niedergelegt und bereitet fich zur WUbreife nach Tours. — Nach 
dem Dteffager hat Epriftine Verlangen gejeigt, Spanien zu ver, 
laffen und eine Zuflucht in Frankreich zu fuchen. — Man will 
wiffen, ein frangöfifcher Courier fen zu Saragoſſa erſchlagen 
worden. Diefe Nachricht macht ungemeine Senfation. 

Nach Berichten von der Pyrenäengrenze war in Pampeluna 
ber Befehl eingetroffen, die Konftitution, von 1812 zu precias 
miren; dieſe Ceremenie folte am 20. d. jtatthaben. — Es 
fcheint, daß Die legten Ereignijfe in Spanien. es nicht verhin— 
dern, daß eine franzöfliche, Flotte an die Küſten Cataloniens 
geſchickt wird, aber nicht um zu cooperiren, wie man Anfangs 
beabfichtigt hatte, fondern um Die Franzefen inmitten der reve— 
lutionären Unruhen zu ſchühen. Diefe. Flotte beſteht aus dem 
Linienſchiffe „Suffren“, den Fregatten „Derminie” und „Droes 
de und einigen feichten Fahrzeugen. 

. Der berüdtigte ehemalige Polizei» Agent Bivoca, ge 
mann der Diebefänger, wurde kürzlich Nachts in ver Struße 
Louis Philippe von Dieben angeſallen. Er trieb jie doch 
in die Flucht, indem er eine Piſtele aus der Tafche zog. -- 
Der Meſſager will willen, die Bermählung des Königs von 
Neapel mit der Prinzeſſin Elementine, dritter Tochter 
tudwig Philipps, ſei jest ſeſt bejchleiken. Das fürmliche Ge 
ſuch um ibre Dand werde nach ter Zurückkunft des Königs 
nah Neapel geftellt werden. Die Unterhandlung fei zwiſchen 
der Königin und Dem Könige von Reapel, ihrem Neffen, ge 
führt worden. — Nachrichten aus Dran vom 5. Auguſt zu 
Folge machten die Beduinen am 3. Aug. einen Angrif auf 
dad verfihanzte Lager an der Tafna Mündnng, wurden aber mit 
Verkuf zurücgetrieben. Ein Adjutant des Kriegsminiſters hat 
900 Mann von ten in Dran, Arzew und Rachgun befindlis 
hen Negimentern für den fpanifchen Dienſt angeworben. 

Nach Berichten aus Algier vom 14. d. M. haben Lie 
Hadſchouten an mehreren Punkten die Ernten in Brand geſteckt 
und mehrere Mordthaten begangen, Die neueingetroffenen  Sos 
leniſten, meiſtens Deutfche, wagen es micht, die Ländereien, Die 
man ihnen angewiefen hat, in Befig zu nehmen, 

Aus Laufaune, 20. Aug. Die Kantone Waadt und Genf 
haben das Tagjasungsd-Eonclufum vom 11. verworfen. (3.0, D:b.) 

> Man ließt in der France Meridionale: „Die Conſti⸗ 
tution von 1812 wurde am 16. Mittagd zu DBarcelonna 
fo wie in ganz Catalomien auf Befehl ded Generald Mina 
proflamirt, N . 

Spanitem 

Die Königin in am 27. Abends von Ia Grania in Mar 

drid eingetroffen. Noch bat jie jedoch die Conſtitutien nicht 


beſchworen, trog des Ungeſtümms der Soldate ſka. Die Herren 
Boid le Comte und Villiers haben fie bid an die There 
der Dauptitadt begleitet, deren Bevölkerung in den Gtraßen, 
wodurch der Zug ging, tiefed Schweigen, ohne Zeichen von 
Enthufiadmus beobachtete. Madrid both Liefen Abend nicht 
den Anblick einer Stadt dar, die ein MNatibnal + Felt feiert, 
man fonnte eher Beſtuͤrzung ald Freude auf den Gefichtern le 
fen. Wenige grüne Bänder, die Farbe der Conftitution, ließen 
fi ſehen, höchſtens von bezahlten Individuen. 

Man verfihert, Nodil werde dad Kriegsminifterium, Die 
DH. Dlozaga, Landero, Eſcovedo und dgl. bie anderen 
Departements erhalten; manfönnte nicht leicht epaltirtere Män- 
ner finden. — Die Prozeres haben eintimmig befchloffen , nicht 
auf die Conſtitution zu fchwören, die der Königin mit Gewalt 
aufgedrungen ſey. Der Präfident des Gerichtähofes von Grenada 
proteftirte ebenfalld dagegen,. deögleichen der Bezirksgerichtshof 
zu Madrid, an der Spige D. 3. Alava, Bruder des Bot: 
ihafters zu Paris, das ganze Gecretariat ded Minifteriums des 
Auswärtigen ebenfals, und aud) viele andere rein Conftitutin 
nelle; auch zu Ceuta ik übrigens die Conftitution proflamirt 
worden, Nah Briefen. aus Cadir wurde eine Central: 
Junta von Andalufien gebildet, mit dem proviſotiſchen Sitze 
zu Cordova. 


Madrid, 17. Aug. Die Infurreftionzu St. Ildefonfe 
wurde von einem Gergeanten, Namend Garcia, geleitet, der 
in allen ſchwierigen Fällen an einen geheimen Rathgeber berich— 
tete, der ohne Zweifel ald Emmilfir von Madrid gefendet 
werden war. Dbgleich die Goldaten größtentheils beraufcht wa. 
ren und in diefem Zuftande drei oder vier Mal in die Gemä, 
cher ber Königin drangen, fo war doch nicht zuverfennen, daß 
eine gewandte und Eräftige Hand fie leitete, Nachdem die Kö: 
nigin geftattet hatte, daß die Soldaten Die Conftitution von 
1812 befchwören durften, traf der Kriegäminifter Mendez 
Vigo aus Madrid ein, und wandte alle möglichen Künſte 
und Wnftrengungen an, um die Soldaten zu bewegen, die Kö: 
nigin nach Madrid abreifen zu laffen, wobei der Minifter fo, 
wohl ald die Königin ſelbſt wiederholt verfprachen, die Eonfti: 
tution zu halten. Zuerſt willigten die Soldaten ein, dann aber 
jegen fie ihre Zuftimmung zu der Mbreife der Königin wieder 
zurück, Sie, oder ihr Rathgeber hatten in Erfahrung gebracht, 
daß Duefada noch Meifter der Dauptftadt fen, und man kann 
wirklich fagen, daß dieſer Eine Mann ganz Madrid in Ehrfurcht 
und Schreden hielt. Die Truppen zu St. Ild.efonfo geftat, 
teten daher weder die Mbreife der Königin noch des Kriegsmis 
niſters, bid Die Minifter und Quefada entlaffen und die Eon: 
fitution zu Madrid ausgerufen war. Als einmal die Goldaten 
erflärten, fie wollten vor Allem ihre Löhnung, trat der eng: 
liſche Beotfchafter, Hr. Villiers, hervor, um ihnen die Aus. 

A is 3 

Ein zum Tode Berurtheilter entfloh in Madrid aus dem Ge— 
fängniffe, ais eben die Todtenmejje für ihm gehalten wurde. Sein 
Yinfehen und jein Anzug war fo entieglich, daß ihn Niemand auf feiner 
Aludt anzuhalten mwägte. Nad einer einitündigen Berfolgung holte 
ihm endlid der Kerkermeifter ein, aber da ergriff ber Verurtheilte einen 

Iiigeweim 

Hiermit habe ich Die Ehre cracbenft anzujei: 

gen, daß ich meine neu etablirte Handlung, welche 
aus einem mwohlaffortirten Lager von den gung: 
darſten ſowohl, ald von der neueſtfen Mode: 
und allen dahin einichlagenden Waaren beitcht,, 
auf ber oberen Brüde, dem Herrn Krefmann 
gegenüber, eröffnet habe. Ich werte mic. ſtets 
britreben hinfihtlich folider und billiger Bedie: 
nung dem Zutrauen meiner gechrten Abnehmer 
aufs Bolltommenite ju entforeben, und bitte 


um geneigte Abnahme. - 
Briedrid Kerer. 


— 


neueſten Grfintungen 






In allen Buchhandlungen (u Bamberg 
im liter. artiſt. Infitue) iſt zu haben: 
Mever’s Beihreitung und Abbildung der 


Betreff der 


*— * 
Waſſerleitungsroͤhren, 
insbeſondere der thoͤnernen, nebſt gründlicher 
Anweiſung, Ne anzufertigen, anzulegen und in 
beitem Stande zu erhalten, 
Magiltrate, Rohrenmacher, jo wie für jeden 


sahlung jeder beliebigen Gumme zu verbürgen. Die Golbaten 
aber verlangten noch ganz andere Dinge, — Mach der Ermor, 
dung Queſadas in Dortaleya ſchnitten ihm die Mörder 
Nafe und Ohren ab, und trugen fie zur Schau in den Kafı 
feehäufern herum; Andere prunkten mit einem Stüd von Que: 
ſada's Mod oder mit feinen Sporen. Das waren ihre Tro. 
phäen. — Die infurgirten Soldaten zu St. Ildefonfo bat 
ten auch die Poſt von Madrid mit Beſchlag belegt und laſen 
alle Briefe, ſelbſt die an die Königin adreffirten,, laut ver. 
Ein Brief der Mutter von Munoz an die Königin,Regentin, 
den ein Soldat von einem Stein herab feinen Kameraden vo 
las, veranlaßte die Burfhe zu unmäßigem Gelächter. (D. €.) 


j , Eronadb, am 29. Auguf 1836 
Seine Hoheit der Herk Herzog Pius famen am Se den 27. 
d. M. feierlich empfangen Nachmittags in Cronach an, und gerübten 
er Ser gg * Landwehr⸗ arme zu inipijiren,, nadıdem 

€ juvor eine | it ei | 

— dargebracht wurde. — — — 

as ſchonſte Wetter begünftigte die efti s 
drange ne großen Menfgenmenge,, — —— 
ie großte Propretat, eine ſehr ſchöne Haltun — 
jagen eine Boukommenheit in den Wafenibunge mar seh 
inerfbar, und bejonders zeichnete ſich baffelbe ans, ald c# vor Geiner 
Hoheit Pre im Vene: — im Feldſchritte defilirte 

bentſie geruhten Ihre volle Zufriedenbit in i 
Worten ju erfennen zu geben, und freuten Ba aan ar ai a 
eilt, LA das biejige Fandıwchr + Bataillon befeelte, 

j r Jmpeftion nahmen Seine Hobeit die Fe Rofen: 
berg in Augenſchein, worauf ein feitliches Din die —2 — 
Oruiere der Landwehr — Die Herrn Beamten und ben Magiftrat um 
Deſſen hohe Perjon verfammelte, an weichem auch der Herr Fcftungs 
fommantant Antheil nahm, und wobei die herjlichiten Toafte auf das 
Wohl Seiner Majeſtät unſeres allgeliedteiten Königs, des Königlichen 
Haufes, Bann Seiner Hoheit des Herrn Herzogs aufgebracht wurden. 

j Nah dem Diner hatten Geine Hoheit die Önate, den Sharfi- 
ſchen Garten zu bejucen, und Die Bevolferung der Stadt wetteiferte, 
Ihre Anbanglicfeit an Fürſt und- Vaterland bei diefem Greignifie an 
den Tag zu legen, um jic) Ihren Ahnen würdig zu jeigen, und den Un: 
grund einer früheren Verdächtigung recht offen iu beweiien. - Den Tag 
beſchloß ein frohlicher Ball, an welchem Geine Hoheit gnadigſt Theil 
Eng — * Ihre Herablaſſung alle Herzen erfreuten. 

© Morgen um 7 Uhr verließen Höchitfie Die bi tad 
und u * wieder nach Bra Sam ‚Nee Binkt 
_ ter jolden Ynpizien muß das Imftitut Der Pandıwehr den 
—* Grad —— erreihen, und jeder brave Bayer 

j ſcine innigen Gefühle für jein ü j 
unmittelbar darlegen ;u ra —— —— 

Bamberg, 30. Aug. Heute Mittags traf von Paris kom— 
mend ©. k. Doh. der Prinz von Salerno dahier ein, nahm 
dad Mbfteigquartier im deutfchen Haus, und befichtigte fogleich 
den Dom und die übrigen Merkwürdigkeiten unferer Gtadt. 
Se. gl. Hoh. reifen nad) Prag jur Krönung. 

Mugsburger Kurs vom 97. Aug. Bayer. Dblig. A & per. 
Br. 1617/8, ©. 101 1/2. 20. 312 pet. Br. — ©. 101 1/4. Prom. 
auf Hyp. u. %. Banfaft.pr. St. Agio Br. 3,&.—. Nothie. 2. 
Br. — ©. 217. Part. a 4 pEt. Br. 141, ©. — N. Anl. von 1834. 
En ee * Be —— Br. 104 1/8, ©,104 1/4, 

. . Br. . 100 1/8. do. 3 vct. Br. 75 6/8, &. 

B. Akt. I. ©. 1836, Br, 1358, ©, — ie 


ellen. 
Sehmiedehammer der gerade vor ihm lag, und ſchlug feinen Bäcter 
auf der Ötelle todt nieder. Darauf nahen — 2* *8* dem Pal: 
laſte, und als er auf die Stelle kam, von welder man das bei 
Manzanares überfieht, fürzte ‚er ſich hinaus und erfährt ja auf 
der Treppe, weldhe am der füdlichen Seite hinaufführt. 


n3eige r 

Grundbeiger, der Waſſerleitungen zu erbalten 
hat, oder neue anzulegen beabſichtigt. Mir 19 
Abbildungen. 8. Preis 54 fr. ' 


Anver Bamberger Schranned.27. Aug. 
1836 wurden verkauft: Weizen 309 Shil. 3 Me. 
Preis 1. 12 Hd. — fr, Ind. 9 fr, Tl, 
v il. Iöfr. Korn 162 Sch. 3M. Pr. 1. 8fl. - 
fr. U. 7 fl.30 fr, 111. 7 N. 15 fr. Gerſte 88 
Schi. 2 M. Pr. 1.7. 30 fr, 1.0. 54 
fr., II. 6 fl. 30 fr. Dop.Haber 160 Schfl. 2 
DM. Pr. I. 5 fl. 3ofr., I. A f.ao kr., Ill, af. 
— fr. Einf. — 


-—. 





und Berbefferungen in 


Kür Baumeiſter, 


8* 


—V — 


Redaktenr Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Siterarisch - artistischen Iu- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 









Bamberg. Nro. 245. 
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Das 0. 

Zu den merfwürdigften literarifhen Erfcheinungen unferer 
Zeit im Face des praftifhen Wölkerrechts unter di; Diploma, 
tie, gebört ohne Zweifel jene Sammlung von Gtaw vapieren 
und raifonirenden Artikeln, welche unter dem Mamen ortfos 
kio feit dem 28. Now. 1835 zu London zu erfcheinen ange: 
fangen hat. Es find offenbar gewandte Staatsmänner, aus de 
ren Feder obiged Merk fließt, das zu dem wichtigften Zeiter⸗ 
eigniffen gehört, befonderd wenn man auf den Zeitpunft feiner 
erfen Erfcheinung, und ben damaligen Stand der orientalifchen 
Angefegenheiten Ruͤckſicht nimmt, deren ernfe Entſcheidung durch 
Einfhreiten der weſtlichen Geemächte viele noch ald bevorftehend 
fürchteten. j 

Der Fränfifhe Merkur hat bisher diefen hochwichtigen 
Gegenitand in feinen Spalten nod ‚nicht zur Sprache gebracht, 
wird aber biefe Lüde in Zukunft fo weit als möglich auszufül, 
len trachten, und gleich in den folgenden Blättern eine Meihe 
von Auszügen, Betrachtungen und auch Berichtigungen mitthei- 
len, weiche ihm von guter und wohlunterrichteter Hand zuge: 
kommen find, Borläufig folgen mur einige Notigen über diefen 
GSegenitand, welche manden unferer Lefer vielleicht entgangen 
ſeyn mögen, 

Der deutfche Titel obiger zuerft in englifher, dann zu Pa: 
eis und Hamburg auch in franz. Sprache erſchienenen Zeitfchrift 
heit: „Das Portfolio, oder eine Sammlung von Staats: 
yapieren zur Beleuchtung der Gefchichte unferer Zeit, aus deu 
Zabren 1828 — 1836,” 

Eine fo bedeutungsvolle literariſche Erfcheinung mußte die Auf 
merkjamkeit der Allgemeinen Zeitung, biefes -reichhaltigen 
Dagazins für die Gefchichte unferer Tage, bald auf ſich ziehen, auch 
andere deutſche Zeitfchriften folgten ihr nad. Man befprach ihren 

‚Inhalt, die Aechtheit oder Unächtpeit mancher Urkunden, die 
Art und Weiſe, wie die Herausgeber in den Beſitz mancher ih. 
rer Beſtimmung nach geheim zu haltenden Gtaatöfchriften gefom: 
men fein mögen, die aus ber unerwarteten Veröffentlichung 
möglicher Weiſe heroorgegangenen diplomatifchen Berlegenheiten; 
befonderd fand man auch, daß die Ueberfeger deutfcher Staats. 
amd Brivatfchriften nicht immer gluͤcklich in treuer und richtiger 
"Vebertragung gewefen find. 

Uebrigend fcheint zwar der Hauptgegenkand ber Beſprechung 
des Portfolio, memlich die orientalifche Frage, zur Beit ver, 
tagt , jedes gemagte Unternehmen, dieſen gordifchen Knoten nach 
Beife Aleganders des Großen mit dem Gchwerte zu Id. 
fen, aufgegeben, und von Geite der weltlichen Seemächte Franf: 
reid und England der Wittelmeg eingefchlagen, den aus der 
Berfplitterung der Türkei entſtehenden Gefahren durch eine Me 
Rauration berfelben zu begegnen, was allerdings bei der ges 
genwärtigen Stellung des Vicekönigs von Yegnpten gegen den 
Sultan große Schwierigkeiten barbiethet. 

Allein michtb deſtoweniger fegt das Portfolio, melces 
indeffen, wie wir fehen werden, viele andere und zum heil 
untergeordnete politifche Fragen in feinen Betrachtungskreis auf, 
genemmen bat, in feindfeliger Stimmung feinen Federfrieg ge: 
gen Rußland fort, ed Arebt Miftrauen gegen die Abfichten die: 


quhifcher Mer⸗ " 


Mit allerböhtten Privilegien. 





blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs. 


LE 


Donnerflag, 1. September 1836. 


fer Wacht im Abſicht auf den Drient zu erweden, Frankreich 
zu fhonen, und Defterreih als natürlihen Berbündeten ver 
beiden weltlichen Seemäcdte gegen die geheimen Strebungen 
Rußlands darzuſtellen und zu gewinnen. So fucht ed unter andern 
eine Behauptung de Journal de Franffort vom 9, Mai 
iu widerlegen, welche dahin geht, Daß die Ruſſen nur aus 
Großmuth im Jahre 1829 nicht nach Eonitantinopel gezogen 
wären, ed bemerkt, die engl. Flotte habe eine den Diplomaten 
su Eonftantinopel (Sir Robert Gordon und General Buil« 
leminot) unbefannte Inftruftion gehabt. Beide Minifter feyen 
übrigend über das Verfahren der Minifterien ded Auswärtigen un« 
zufrieden geweſen. Es wird ferner zu verſtehen gegeben, der engl. 
Admiral Malcolm Habe fich im derſelben Lage befunden wie 
Eodrington vor der Schlacht von Mavarin. Auch habe 
biefer Admiral dem engl. Eonful zu Adrianopel gefchrieben, er 
werde die Dardanellen paffiren, wenn die Ruſſen einen Schritt 
über Eonftantinopel hinaus marſchirten. Diefen Brief hätten 
die Ruſſen aufgefangen, und Diebitfch habe denfelben erbro 
hen dem Eonful zugeſtellt. Unmöglich Fönne, nachdem über die. 
fed das ruffifche Deer mach dem Mebergange über den Balfan 
in Adrianopel auf 6000 Mann berabgefhmolzen geweſen, von 
einer mit Stärke, gepaarten Großmuth die Nede ſeyn. Auch den 
iefenen Edelmuth Rußlands, wegen Nachlaß eines Theils ber 
ontribution zum Beten der Pforte, umd die verfprochene Rius 
mung ‚von Giliftria fucht dad Portfolio nad feiner Weiſe zu 
verdächtigen. 

Dupland Habe. befürchtet, England möge der Türfei Geld 
votſchießen, und fich diefelbe verbindlich machen. Die Räumung 
Siliſtrias habe nur den Zweck, die zu Gunſten Englands geſtimm⸗ 
ten und aufgereigten Türken zu befänftigen und einzufchläfern, 
in der Zwiſchenzeit die Darbanellen zu befegen, fo aber, daß 
die Nachricht nicht vor Anfang Septembers nad London kom⸗ 
men tönne, alfo in einem Zeitpunfte, wo die Gemeinen von 
England und Gr, brit. Mai. verantwortfiche Minifter mit der 
Mebhühnerjagd befchäftigt wären. Aus einer bereitä früher ver, 
Öffentlichten Depefche des Grafen Pozze di Borgo fucht dad 
Portfolio ferner darzulegen, der Hauptzweck des rulf. Kriegs 
gegen die Türkei ſey geweien, die bereitd in Ausführung ge: 
fommenen Deformen gu unterdrüden. 

Diefed mag zur vorläufigen Bekanntſchaft unferer Lefer mit 
dem Portfolio genügen, 

Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern A Münden, 28, Aug. Saͤmmtliche Deputirte 
zur Eifenbapndelegation hatten geſtern Nachmittags 2 Uhr 
dad Glüf, vor Gr. Majeſtät dem Könige zur Audienz zuge 
laffen zu werden, Wie man vernimmt, haben Se. Majeftät die, 
felben außerordentlich guädig empfangen, Allerhöch ſt ſich über 
den Zweck, die Thätigkeit, das einträchtige Zuſammenwirken die⸗ 
fer bedeutendften Städte ded Königreiched, wodurd nur Gutes 
gefördert werde, fehr zufrieden ausgefprochen, über die Eifen. 
bahn bei Mürnberg wiederholt Allerhöchſtihr Wohlgefallen er, 
Elärt, eben fo mit den für Bayern bezielten anderen Bahnen, 
mit dem Bemerken, daß ſolche nur tem Kanale nicht ſchaͤdlich 
ſeyn dürften, denn diefer folle in der zugeficherten Vollendung 
nimmermehr aufgehalten werden, Se. Wajeftät follen auch ge. 


ruht haben, mit dem einzelnen Abgeordneten über die Berbält, 
niffe ihrer Städte fich zu unterhalten, inöbefondere bei Bamı 
berg der Rektiſizirung des Maines, der freien Schiffahrt auf 
demfelben,, welche Vorbebingungen . zum Gedeihen des Kanaled 
fegen, und der dadurch bewirkten Emporhebang des MWohlftan: 
des diefer Stadt zu erwähnen, und beizufügen, daß Aller 
höchſt ſie dieß gerne für das ſchöne Bamberg thäten, deſſen 
muntere Bewohner fo brav feyen, und auch was für fie ge 
fchehe, wie Allerböhkihmen wohl befannt, recht fehr anı 
erkennen. — Auch die Dppothefen. und MWechfelbanf, und ber 
Fortgang ihrer Gefchäfte, der Zoll, und Handelsverein mir 


feinen fegensreichen Wirkungen, und deifen Vervolkommnung, 


die Machtheiligfeit ganz unbefchränfter Gemwerbefreiheit follen Ge 
genftände der Heußerungen Gr. Majeftät geweien ſeyn. — 
Man glaubt, daß der Vortrag der Miniftereonferen an Sr. 
Majeſtät über die Arbeiten der Eifenbahndelegation in den 
nachſten Tagen erftattet, und die allerhöchſte Entſchliebung noch 
vor der Mbreife Sr. Majekät mach Berchtesgaden ergehen 
werde. — Als Gegenftäride der Berathung der nächlten Stän: 
deverfammlung bezeichnet man vorläufig neben dem Budget 
ein vollftändged Erpropriationdgefeg, eine. umfallendere 
Novelle zur Eivilgerihtsorpnung, vorzüglich auf Ab⸗ 
fürzung ded Verfahrens in erfter Inftanz, Beſchraänkung der 
Appellationen und Befchleunigung der Epecution gerichtet, einis 
ge Haupttheile eined Eulturgefeged. — Mon dem Zoll: 
congreffe hört man, daß die von ihm befchloffenen Zolfäge 
für die MDereinsftaaten, namentlich, für die banerifchen Dandeld. 
pläge, für die Erleichterung des Tranfitd und ber Spedition ſeht 
günftig feyn werben. 
tion gewinnt auch im innern Banerm immer mehr Theilnah⸗ 
me; es follen mehrere große Butöbefiger und Kapitaliften, dar 
unter Die erſten Adeligen, entfchloffen fen, für deren Betrieb 
Gefelfchaften zu bilden, auch mit in ber Abficht, der Fandwirth: 
ſchaft, welcher die fo äufferft niedrigen Fruchtpreife jo drüdend 
find, dadurch einen neuen Erwerbszweig zu verfchaffen. — Se. 
Sre. der kgl. bayer. Bundestagsgefandte, Hr.». Mieg, iſt hier 
eingetroffen, und wird: einige Zage bier verweilen, dann wieder 
auf feinen Poften nah Frankfurt abgehen. — Die immer 
neu auftauchenden Schweizer Wirren machen auch hier einen 
für diefed Nachbarland: fehr ungünftigen Eindrud. Der Gefund: 
heitsguftand der Hauptſtadt und des Landes ift ungeachtet einer 
drüdenten, mitunter feuchten Hige, die nur wenig durch Ger 
mitterregen gemildert wird, fortwährend fehr gut, und feinerlei 
Beunrubigang da, da Gumal Die Berichte aus Torol und Salz: 
Burg günftig lauten. h 

+ Nürnberg, 30. Auguſt. Mit dem geftrigen Tage ſchloß 
ſich die 38te Rechnungswoche der Nurnberger⸗ Fürther Eifen 
bahn und weißt eine Frequenz von 17,362 Perſonen (vam 23. 
bis 29. Aug.) und eine Einnahme von. 2350 fl. 33 Er. nadı. 
An den beiden Hauptfeftagen, den 25: — 28. Aug. fuhren 
alein 8114 Perfonen; an jedem biefer Tage wurden (von Mor: 
gend halb 6 Uhr bis Mitternacht) 37 Fahrten gemacht und 


ungeachtet dieſes Zudrangs ging der Dienft in Drönung und F 


feine Störung ‘irgend einer Art fand flat, Die Dampfmaſchi. 
ne leitete aufferordentlich viel, indem fie die Zahl von 12 Wa: 
gen, öfters mit 270 — 80 Perfonen befest, förderte, Alles, 
die Mafchine, die Bahn, die Perfonen Wagen befinden ſich im 
treflichften Zuſtande. 

Sadhfem *"* Bad Fiebenftein, 29. Aug. Mir erhal: 
ten von dorther noch folgende Berichte über die Saifon wäh: 
rend des Monatö Auguſt. Am 6, war Ihre. Fönigl. Hoheit die 
Herzogin von Gloreker, Schweſter Er. Majeftät des Könige 
von Großbritannien, zur größten Freude des Meiningifchen Für: 
ſtenhauſes, mit Gefolge aus Hannover zu einem Beſuche daſelbſt 
eingetroffen. Der 11. und 13, Auguft find in jedem Zahre zwei 


— Die Runfelrübenzuderfatrita, 


MWonnetage für Liebenftein und ſãmmiliche Anweſende, denn die 


alsdann ſtatt indenden Feſtlichkeiten find auch zugleich den Ba, 


degäften geöffnet. Am 11. wird nemlich die Geburtstagsfeier 
Ihrer Durhl, der Herzogin Mutter Luife Eleonore, und 
am 13, die Ihrer Majeftät der Königin Adelhaid von Groß. 
britannien begangen; und Died geſchah auch diesmal, Die dortige 
Scaufpielergefellfchaft gab folgende Stüde: am 6. Aug. zum 
erftenmale: Bu ebener Erde und imerfien Stod, Sing. 
fpielin 4 Aufzügen voonNeftrey, Muſik von Müller. Am 7. wurde 
Diefelbe Vorftelung wiederholt, mit folgender - Bemerfung von 
Seiten der Direktion: „Der bedeutenden Koften wegen und bes 
Zeitverlufted, den der Bau des Doppel Theaters erfordert — in« 
dem die Handlung zugleich im erften Stock unb zur ebenen 
Erbe vor ſich geht — macht ed unmöglich, bad Stüf, welches 
in Berlin 20 Abende hintereinander und in Wien und keipzig 
viele Male gegeben wurde, fpäterhin gu wiederholen, morauf 
dad verehrlihe Publikum aufmerkfam gemacht wird.” Am 10.: 
Ih bleibe ledig, Luftfpiel in 3 Aufzügen von Carl Blum, 
Am 11, zur hohen Geburtäfeier Ihrer Durchlaucht der Frau 
Herzogin Louiſe Eleonore: Fehfpiel von A. Spahn. Hier 
auf: Des Adlers Horſt, romantifche Oper in 3 Aufzügen von 
Hoitep, Mufit von Gläfer. Am Vormittage war bie große, 
merfwürdige Höhle am Fuße des Wltenftein prachtvoll erleuch⸗ 
tet, desgleichen Abends der Erdfall zu Liebenſtein, wo auch zu. 
gleich zur Erhöhung der Feier mehrere Gefänge unter muflfali» 
fcher Begleitung angeftimmt, und eine in poetifcher Form abge 
faßte Nee gehalten wurde. Am 13. fand zur Feier dei höc- 
ften Geburtötages Ihrer Majeſtät der Königin Adelhaip ron 
Großbritannien eine Iuumination der ſchönen Anlagen um das 
Bad herum flatt, und auf dem Theater wurde ein der Feier 
des Tages entiprechender Prolog gehalten. Mit Ende dieſes 
Monats geht nun, wie gewöhnlich, das dortige Badeleben eben, 
falls zu Ende, und es dürften baber auch nur noch menige 
Theatervorftellungen gegeben werben, zumal wenn dann "felbit 
der fürftl. Hof Liebenftein und Wltenflein wieder verläßt. — 3. 
K. Hoh. die Herzogin von Glocefter ift bereitd wieder nach 
England abgereift, und mar bereitd am 27. zu Bonn eingetroffen. 
Breußen Berlin, 26. Aug Der Neſtor der deut 
ſchen Aerzte, Staatäratb Dr. Hufeland, erfter Leibarzt Er. 
Mai. des Könige, it geitern Nachmittag gegen 3 Uhr nad 
vierwöchentlichem Krankenlager im eben angetretenen 75, fe 
bensjahre (er war am 12. Aug. 1762 geboren) hierfelbft mit 
Tode abgegangen. Der König verliert, in ihm einen feiner 
treueften Diener, die wiſſenſchaftliche Heilkunft einen ihrer erfien 
Begründer, (Pr. ©t.:3.) 
Im Jahre 1835 enthielt der preuff. Staat ohne Meuchatel 
13,509,927 Eeelen. Geboren wurden 533,215; geflorben 
find 380,943. j 
frankreich. 

Paris, 26. Aug. Die frangöfifhen Btäster find 
beute fämmtlidh ausgeblieben, wirtragen — ge 
ftrigen noch Folgendes nach. 

Briefe aus Compiegne verfihern, ‚der König werde "nf 
zwei Tage in das dort errichtete Uebungslager kommen. — Wir 
erhalten von ' allen - Seiten Mittheilungen über die erfter Arbeis 
ten der Generalconfeils der Departemente. Mir bemerken, daß 
die Oppofition faft überall in den Büreaus gefient ‚hat. Das 
Gencralconfel du Pas de Calais hat fih für die Def: 
fentfichEeit feiner Sigungen erklärt, 

Hr, Thiers, den die fpan. Intervention. uyd Die berich 
tigte Erklarung des „Moniteur“ in Betreff der Ernenn ung 
Lebeau's zum Kommandanten der Fremdenlegion in Spanien 
zum Austritte aus dem Cabinet bes Königs veranlaßte, ift 
geftern Abend noch fchr fpät in Meuilln vom Könige em, 
pfangen worden, bei welchem er bis Mitternacht verweilte, Hr, 


Guizot ift heute von dem Könige empfangen worden; Br. v. 
Bontalivet war bei diefer Konferenz zugegen. Ss heißt, 
General Sebafiani werde Hrn. Thiers im Minifterium des 
Außwärtigen erfegen, und Marſchall Gerard zum Kriegsmini, 
fier und Lonfeilspräfidenten ernannt werden; Marfhal Mai: 
fen würbe den fpan. Borfchafterpoften erhalten. Auch Herr 
Mole ift zum König gerufen worden, und manche glauben, er 
fen betimmt, Hrn. Thiers zu erfegen, und im Webrigen wer: 
de dad Eabinet vom 2%. Febr. fortbeftehen. Alle fcheint da— 
für zu fprechen, daß dies wirklich ber Fall ſeyn werde. 

Dad Mefultat der minifterielen Krifid, fagt der. „Meffa 
ger,” habe feine Vorausſicht überftiegen; er babe ed geftern 
nur für wahrfcheinlich erklärt, daß Hr. Thiers in dem Minis 
ferrathe, der vom Könige präfidirt worden ift, feine endliche 
‚Entfchließung Fundgeben werde; er habe da im der Chat feine 
Demiffion gegeben, ohne jedoch im irgend eine Erplication über 
die Motive feined Austritted einzugehen, und feinem Beifpiele 
fern alsbald noch ‘fünf feiner Collegen gefolgt ; diefe Demiffie 
nen fenen angenommen worden, Hr. von Argout fen abme 
fend, habe fich alfo auch micht erflären können, ob nun Herr 
d Montalivet mit der Bufammenfegung einer neuen Abminis 
fration beauftragt werden, ob er felbk an einem andern Cabi—- 
nette theilnehmen würde, fen für jegt unmöglih voraudzufeben. 
— Das „Iournal du Commerce” und der „Temps“ behaupten, 
blos Hr. Thiers habe abgedankt. — In der That befchränft 
fih der „Moniteur” vom 26. auf die Veröffentlichung der 
Nachricht, daß der Eonfeilpräfident und Minifter des Audmär: 
tigen feine Demiffion in ded Königs Hände niedergelegt hat. 
— Die Regierung fol telegraphifche Nachrichten haben von Un: 
ruhen, die neuerdingd auf mehreren Punften in Spanien auöge, 
brochen fenn follen. Das Gerücht von Iſturiz Ermordung er 
hält ſich; es fehlen indeifen noch authentifche Angaben darüber. 
— Aus Banonne vom_22. Auguf wird gefchrieben, daß viele 
Ehriftinodfoldaten, um die Eonftitution von 1812 nicht zu be 
ſchwören, zu den Carliften übergehen. — General Morillo, 
Graf von Carthagena, if zu Bagneres angefommen. 


Spaniem 


- Die Allgemeine Zeitung enthält mehrere Schreiben 
ihres Eorrefpondenten aus Madrid vom 14. 15. 16. u. 17., der 
‚ Berichterftatter if feit längerer Zeit in Madrid, und war Aus 
genzeuge der neugrlihen Vorfälle, am 14. wurde er durch ein 
unter feinen Fenftern entſtandenes Gefecht im Schreiben unter; 
brochen, und mehrere feiner Briefe von den vorigen Tagen fie, 
ien mit der Mabdriper Pot mwahrfcheinlih den Carliften in bie 
Hände. Wir entnehmen feinem Berichte noch folgende Notizen, 
Nachdem die Königin Regentin zu St. Ildeſonſo die Erffä, 
rung unterzeichnet hatte, daß die Truppen auf die Conftitution 
fäpeören dürften, zogen die Truppen unter lautem Jubel aus 
dem Pallaſte, ſtellten fich jedoch rings um denfelben auf, und 
feuerten ihre Gewehre fo ab, daß ein großer Theil der Kugeln 
in die Zimmer des Schloſſes, ſelbſt in die der Königin drang. 
Nur’ die Herrn Bois le Eomte und Billiers wurden von 
den Zruppen- gehindert, ins Schloß zu fommen, da Hr. v. 
Rapmevaldurd feine Krankheit and Bette gefeffelt war. 
‚Am 14. Morgens hatten fih wor der an ber Puerta del 
Sol’gelegenen Hauptwache ‚eine Menge Menfchen verfammelt, 
die wiederholt riefen: es lebe die Conftitution! aber je 
desmal darauf fogleich die Flucht ergriffen. Die ‚Wade wurde 
verfärft, und 25 Euiraffiere ftellten ſich vor“ berſelben auf. 
Plöglih aber ſtimmte, ald der Andrang der Menge immer für. 
fer wurde, der die Euiraffiere befehligende Dffizier in den Ruf: 
„Es lebe die Conſtitution!“ ein, und der neben ihm und bem 
Berichterftatter der Allg. 3tg. ſtehende Militairgouverneur von 
Madrid bat laut, nur noch etwas zu warten, da die Königin 
bereitd unterzeichnet habe, und man jeden Augenblick ihre Be 
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fehle erwarte. Der Wachkommandant aber ſtimmte nicht in den 
allgemeinen Ruf mit ein, ſondern befahl ſeiner Infanterie, die 
andringenden Leute mit dem Bajonette zurückzutreiben, was ſie 
auch that, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 

Im Uebrigen ſtimmt dieſes Schreiben vom 14. mit den bie 
berigen Angaben vollfommen überein, aud darin, daß bis zum 
15. Morgens die Truppen unter Dukfada noch ſehr erbittert 
waren, und überall die Oberhand hatten. An diefem Tage aber 
Morgens, fobald der neue Generalfapitain Sedane befahl, daß 
die Truppen ſich zurüdziehen, und dad Volk gewähren laſſen 
folten, da Famen die Descamiſados in hellen Haufen hervor mit 
neuem Muthe „. und brüllend die Straßen durchziehend. — Als 
ber Generalcapitain Serane fih Nachmittags 4 Uhr im gro: 
fer Uniform in Begleitung mehrerer Adjutanten nach dem Poft- 
hauſe an der Puerta del Sol begab, wurde er mit Jubel 
empfangen, weil man glaubte, er’wolle die Conftitution profla. 
miren laffen, und man verlangte von ihm die Köpfe ter 
9.9. Quefada, Ifturiz und Galiano. Der Kriegsminiſter 
erklärte, Hr. Calatrava werde diefe Herrm vor Gericht ftel: 
fen. Einen Garde Offizier, Namend Menchaca, den man auf 
dem Balkone ded Poſthauſes neben Seoane erblidte, und 
der auf dad Volk eingehauen haben follte, rettete nur ſchnelle 
Flucht vor dem Tode. Mad) dem Schreiben vom 16. war es 
der Alkalde von Gortaleza felbit, der den General Due: 
fada verrieth. — Auch Hr. Ifturiz folin Alcobandes am 
15. Abends verhaftet, und nah Madrid gebracht worden feyn. 
— Dem Briefe vom 17. zufolge verlangte man von Que: 


ſada, bevor man ihm ermordete, er folle rufen: viva la 


Constitucion, allein er that ed nicht. Queſadas Sohn, 
einen jungen Dffizier, den die National:Miligen ebenfalls aufſuchten, 
fhloffen feine Kameraden in dem Quartier der Garde Grenadiere 
ein, und erflärten, ihn bis auf den legten Blutätropfen vertheis 
digen zu wollen. — Dan ift neugierig, zu erfahren, wer tie 
in Folge des Art. 189 der Konftitution der Königin Mutter beizu, 
gebenden Regenten fenn werden, *) Ohnehin fann die Kö— 
nigin Chriſtine (in Folge des Urt. 192) nur bis zum 
Bufammentritt der Cortes die Regentſchaft fert— 
füpren, 

In Eodofa, Peralta, Lerin haben die dort garnifenis 
renden Truppen die Eonftitution ausgerufen; ein Unterlientenant 
des 6. leichten Regiments, 304 Soldaten und 3 Kavalleriften, 
welche diefem Beifpiele nicht folgen wolten, find zu den Carli— 
ften übergegangen. Eine ganze Compagnie der Garnifon ven 
Penacerrada foll fich ebenfalld den Carliſten angefchloffen haben. 
Vier carliftifche Bataillone find auf dem Marfche, um die Blo— 
Fadelinien vor St. Gebaftian zu verflärfen. — General Lebau, 
ald er erfuhr, wie überall die Eonfitution ausgerufen werde, zog 
fih nah Pampeluna, um hier neue Inftruftionen abzuwarten, 

Schweiz 

Die Tagſatzungskommiſſion hat, in Abmwefenheit ded Hrn. 
Baumgartner, einftimmig nachſtehenden Konkordatdentwurf um— 
gearbeitet: r 


fid} eine Anzahl politifcher Flüchtlinge und andere Fremde in 


») Mach der Konkirunon von 1812 iſt der König oder die Königin 
bis zums achtzehnten Jahre minderzäbrig ($. 185), und während 
diefer Minderjäbrigfere wird das Königreich durch eine Negents 
ſchaft regiert (185). Der $. 159 verordner, die propiforiide 
Regentſchaft full dauern, bis die Kortes ſich verſammelu, und fou 
befichen aus der Königen Mutter, den jwer ältejica Deputirten 
der permanenten Derutatien der Corres, und aus jivei der dites 
fen Miralicder des Sraatirarbd. So wie aber die Cortes 
ikfammentereten, erneunen Diefe Die euren 
haft, aus drei oder fünf Perionen beftehend ($. 192), 10 wie 
den Praͤſidenten dieſer Regentſchaft. Die Königin-WMutter blerbr, 
falls fie nicht in Die Acgentſchaft mie ernannt wird, blos Dors 
münderin. Der „Fraͤnkiſche Merkur‘ wird im den made ia 
gen Auszüge aus dieſer Stonflıtueion cher 


neucher Zeit ſchuldig gemacht haben, find, im ber Abficht, durch 
gemeinfame Mafiregeln dergleichen für die Zukunft zu vermeiden, 
im Webrigen mit dem Vorbehalt für jeden Stand, betreffend bie 
Aufnahme, Duldung und MWegweifung von Fremden nah Gut: 
dünfen zu verfügen, über folgende Punkte übereingefommen : 
1) Die Kantone forgen dafür, daß nicht unter dem Namen 
politifcher Flüchtlinge folche Perfonen in ihrem Gebiete geduldet 
werden, welche in die Klaffe geineiner Verbrecher oder Baga: 
bunden gehören. Zu dieſem Behuf wird bei allen Fremden, 
welche, ohne Die erforderlichen Ausmweisfhriften zu befigen, die 
Duldung in einem Kanten nachfuchen, durch die Bentral,Polizeis 
bebörde des Kantons eine ‚fummarifche Unterfuchung, betreffend 
ihre Perfon und die Art und Urfache ihres flüchtigen Zuftan- 
des, veranitaltet werden. In Folge derfelben darf,die Bemwil: 
ligung ded Aufenthaltd einzig durch die biefür angemwiefene Zen: 
tralbehörde des Kantond gefchehen. 2) Die unter Anführung 
genügender Gründe (ſ. Art. 3 und 4) durch eine Kantondre 
gierung verfügte Wegmeifung eined Landedfremden wird fo voll. 
zogen, daß dad betreffende Individuum unter Mitwirkung ded Bor; 
erted über die Gränze, der Schweiz gebracht und an die Be: 
börden eined Machbarftaated, mit welchem diesfalls ein Einver: 
ſtandniß fattfindet, übergeben wird. Die Uebergabe darf jedoch 
einzig behufs ſicherer Entfernung, niemals aber im Sinne einer 
Auslieferung gefcheben, ed wäre denn, daß diefe von ber 
betreffenden Regierung wirklich beabfichtigt würde. 3) Als 
‚Gründe, welche jeden Kanton (immerhin unbefchadet eines all. 
fübig gegen dad fragliche Indiniduum gerichteten Strafverfah⸗ 
rene) zur Wegweiſung im Sinne von Urt. 2 verpflichten und 
ihm binwieder auf die vorbezeichnete Art der Vollziehung ein 
Recht geben, werden anerkannt: a.) die Eingehung einer gehei— 
nen oder einer ſolchen Verbindung, in deren Bereich die Ber 
übung von Verbrechen oter die Veranftaltung gemwaltfamer Uns, 
ternehmungen gegen das Ausland fallen, fo wie die andermeitis 
ge Mitwirkung zu folhen Handlungen und die Theilnahme an 
einzelnen Verfammlungen, welche die, Anreizung zu Vergleichen 


Mi 

Eine fhauderhafte Mordthat it Diefer Tage in Wied-Gelters 
(Herjogtbum Naſſau) vörgefallen. Ein naffauifher Gtaatsdiener aus dem 
Hofgerichtebe zirke Dillenburg, melder mit einem liebenswürbigen 
Mädchen aus daſiger Gegend vertrauten Umgang hatte, hat dieſelde, 
nach einer freundlichen Unterhaltung in einem nahgelegenen Garten ih: 
red Aufenthaltsortes, mittelft eines Meſſers, mit welchem berjelbe ein 
Gabelfrũhſtück mit seiner Geliebten eingenommen hatte, durch einen 
Stich in’d Herz und. durch den Unterleib ermordet, und, wie man fagt, 
ih gleih nad der That in den Rhein geſtürzt. Der Mord ſcheint präme- 
ditirt zu ſeyn, da fich der Mörder mit Urlaub verfehen zu feiner Gelieb⸗ 
ten begab und Bricfe an ‚feine Borgejesten zurüdließ, morin er jein 
Borhaben barlegte. Die Ermordete hatte ein bereutendes Bermögen zu 
erwarten und es jcheint, daß die nahen Anverwandten fi der ins 
bung diefer Perionen widerjegt hatten. Die deshalb eingeleitete Erimi⸗ 
nalunterfuchung wird nabere Auffchlüffe über Diefes, für jeden Menichen 
freund betrübende Ereigniß ertheilen, und zugleich Ichrreihe Winke für 
reihe und bartherzige Eitern heirathewilliger Töchter geben. Die „Rhein: 
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zu ihrem Gegenſtande haben; b.) falſche Angabe des Namen⸗ 
oder anderer thatfächlihen Verhältniſſe behufs Erlangung der 
Duldung im Kanton. 4) Wenn die: Wegmeifung durch eine 
Kantondregierung aus andern ald den eben bezeichneten Grün. 
den erfolgt, fo liegt ed im Ermeſſen des Bororts, auf ihr 
Berlangen und nach Prüfung dieſer Gründe, die in Art. 2 bes 
zeichnete Art der Vollziehung dem betreffenden Kanton ſelbſt 
anheim zu ſtellen. 5) Die Kantone verpflichten ſich, dafür zu 
forgen, daß feinem Fremden, welder nah Art. 3 und 4 die 
Wegweifung aus der Eidgenoffenfchaft vor oder nach. dem Mb. 
ſchluß diefed Konkordats verfchuldet hat, in ihrem Gebiete das 
Bürgerrecht oder die Bewilligung ded Aufenthalts ertheilf werde, 
6) Gegenwärtiges Konfordat tritt mit dem 1. Jenner 1837 
für diejenigen Stände in Kraft, welche dis dahin dem Morort 
ipren Beitritt erklärt haben werben. Die Dauer beffelben if 
auf fünf Jahre fehtgefegt. 

In der Sitzung vom 23. wurde der Beitritt von Schwy 3 
und Wallis angezeigt, fo daß jegt 16 Stände das Konkluſum 
angenommen, vier aber (St. Gallen, Thurgau, Genf und 
Waadt) ed verworfen haben. Es fehlen noch die Abftimmun. 
gen von Appenzell und Teffin; erfleres wird fi) wahrfchein, 
lih den Verwerfenden anfchliefen. ’ 

Granffurter Kurs vom 29. Auguſt. 5 pCt. Metall. Br. —, 
S. 103 1/2. do. 4 pEt. Br. — ©.997/16. do.3pEt. Br, —, ©, 74 1/8. 
Bankak. Br. —, ©. 1612... 100 fl. k. b. Rothf. Br. 217,6, —, 

rt. 2. do, 4 pt. Br. 1391/2, G. —. 500fl. 2, bo. Br. 1137/58.8.— 

thm. Dblige. 4 pet. Br. 98 3/86 — de. 4 1/2 yEt. Br. 
100 3/8. &. —. — (Geldkurfe.) Neue Louisd’or 11. 12. rieb. dor 
9. 58 1/2. Rand:-Duf. 5. 36. 20 fir. St. 9. 34. Sour. dor 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2, 43. preuf. Tbir. 1. 
PFRER HAUT RUF EN H- Bas ft. St Schuld⸗Sqh 8 

eriiner Kurs vom . Aauguit. ., uld⸗ 24 t. . 102 
1/8, G. 101 6/8. 4 pEt. Pr. as DOM. 30, Br. 100 ** —** 
Prim. Sqh. d. Sech. Br. 62 1/8, ©. 61 5/8. Kurm. DH. m. I. €. 
4 vCt. Br. 102 1/6, G. 101 23/3. Nm. Int. Sch. do. 4 p@t. Br. 
102 1/78, ©, —. Berl. Stabt:OM. 4 pCt. Br. 102 3/4, ©. 102 1/4. 
Königsb. do. 4 pEt. Br. —, ©. —. Elbinger do. 4 174 pEt. Br. —, 
G. — Danj. do. in Th. Br. 44, ©. —. Weller. Pfander, 4 pet. 
103 1/8, ©. — Großh. Pof. do. 4 pet. 104 172,0. —, 
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und Mofeljeitung‘ enthält im ihrer neueiten Nummer einen, im Gan- 
gen mit vorſtehendem Berichte übereinftimmenben Artikel über dieſes 
traurige Doppelmorb;Attentat. Es wird darin noch beſonders bemerkt, 
beide Perfonen hätten bereits ein Kind erzeugt gehabt; deſſen ungeachtet 
hätten die Eltern aus Religionsrüdfihten (dieſelden find, katholiſch, wäh. 
rend der junge Mann zur —— Confeſſion ſich bekannte) durch⸗ 
aus nicht in eine eheliche are Berne t x. Am 24. Auguſt 
wurde eine mannliche Leiche bei der Rheininſel Oberwerth gelandet, die 
man für die Leſche des erwähnten jungen Mannes hält. 

Bei der Aufführung von Robert dem Teufel im der großen 
Dper in Gegenwart des Königs von Meapel in Paris fiel beim An- 
fange des fünften Akte ber Bor ab und vermunbete die Ehori« 
fien , die eben den Ehor der Mönde fangen. Der Gefang verwandel- 
te fih in Wehllagen. Nah einer Biertelftunde ging ber Vorhang wie: 
ter in = Höhe, und der von 20 auf 15 Mann herabgebrachte Ehor 
fang weiter. 
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Bei Tobias Daunheimer in Kempten 
it erſchienen und vorräthig im liter. artif. 
Inſtitut gu Bamberg: ß 
Scherz;biene 
von 
mM, J. M. 
groß Duedez. broch. 42 fr. 

. Daß bdiefe Biene Honig gefammelt habe für 
vie Stunden der Erheiterung, betheuert fie hoch 
in ihrer gefallfüchtigen Borrede, Auch Ser Ber: 
leger darf. hody beiheuern,, daß diefe Biene nur 
aus den fhönften und wohlriehendften Blumen 
ihren Honig holte. Wem wird man nun mehr 
glauben, ber Gcerjbiene oder dem Berleger? 
Das ift egal, fagt der leptere, wenn man nur 
einem Theile glaubt , er darf dann hoffen, daj 
feine Empfehlung die befte Rechtfertigung in 
dem heitern Genuffe findet, den ber Fleiß und 


(Mit 


e 
der feine Taft der Biene in ihrem gefammelten 
Honig jedem zu bieten wußte, melden der 
geifteolle, aller Trivialität fremde Scherjergöpt. 





. Im allen Buchhandlungen (zu Bamberg 
im liter. artif. Inſtituth it gu haben: 
Für Anfünger im Pianofortespiel. 


Neue Pianoforte-Schule. 
Oder theoretisch -praktische Anweisung, das 
Pianofortespiel nach neuer erleichternder Me- 
thode in kurzer Zeit richtig, gewandt und 
schön spielen zu lernen. 

Nac N. HUMMEL's Grundkätzen. 
Für Musiklehrer und Anfänger, so wie auch 
zum Selbstunterricht. 

Von J. E. Häuser. qu. Quart. geh. Preis 1.42 kr. 

Hummel'’s e vortreflliche Pianoforte- 
Schule können nur wenige Lehrer und Schü- 


f ) 
ler sich anschaffen; noch weniger Schüler 
werden Last und Zeit haben, dieses volumi- 
nöse Werk durchzuüben. Daher verdient der 
Verfasser Dank, dass er seine Schule nach 
den Grundsätzen dieses grossen Meisters ar- 
beitete, da dessen Methode doch unstreitig 
nicht allein die neueste, sondern auch die ror- 
züglichste ist. 





Der Shreinergefell Gran; Angerbrand 
dahier und deffen Ehefrau Granzista haben 
die bisher feit den Jahren 183% unter. ihnen 
beitandene allgemeine Gütergemeinihaft aufge 
hoben, welches anmit zur allgemeinen Willen. 
ihaft befannt gemacht wird. 

Bamberg den 12. Aug. 1896. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel, 3iegler. 
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aͤnkiſchen Merkur. 
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England. 


London, 32. Aug In Irland breiter ſich die Generals 
ffseiatiom rafh aus. Im einer am 10. zu Dublin gehalsemen 
ARE, wurden neue Mitglieder aufgenommen. - Zugleich füns 
digte D’'Eomne Il an, er habe einen Heinen Beitrag. vou einen er 
gang kürzlich im das Leben getretenen Mitgliede feiner Gamile, Ellen 
S’Eonnelt zunines (feiner Enkelin) zw übergeben. Hierauf 
verias er eine Adreffe an das Bolt oou Jrland, worin er jur 
Errichtung von Verbindungen gegen — die Schlägereiem, 
eine der beliebteken Voltsbeluftigungen auf dem Gmaragd,Eilaud, aujr 
fordert. „Wir wünihen, fagt er darim, den geſellſchaftlichen Karak⸗ 
ter Irlande zu heben, dem Zaglöhner - Lohn, dem Landmann ein gu⸗ 
des chen; dem Getverbimann Thärigkeit und Gewinn, bem andel 
Erfolg und einen großen Markt, und dem gamjen Volke von Itlaud 
Slüd und Zreiheit zw verfchaffen. Dies if der Zwect unferer 
Perbindung (der Generals Affeciation). Wir erfenmen Beinen Un—⸗ 
terfhhied der Geete oder des Glaubens oder der Stellung an; unfer 
Eifer für unfer gemeinfames Baterland if das Band unferer Verbin⸗ 
dung, die aöttliche Ehriſtenliebe das Sicgel unferes Vereius, Du 
Kath, dem twir euch bieten — und gebe der Himmel, daf ihr ihm ger 
borebt , als wahre er ein Befehl — if folgender: Euthaltet euch 
Ale insgefammt und für immer der Schlägereien auf Markteu oder 
bei andern Zufammenfünften, des Wegelagerns umd der Prügeleien. 
Geder , der mach biefer feierlichen Warnung fih in einen Tumult oder 
eine Schlägerei auf einem Markte oder bei einer. Derfammlung eins 
läßt oder twegelagert oder eimen Anderen prügelt, if als ein Feind Ir⸗ 
lands zu betrachten, als eine erbaͤrmliche, veraͤchtliche Kreatur, gau— 
ih ungefchidtt, der Verbündete rebliher Männer zu em, wir 
wänfcen, dab Irland ;,groß, rubmreich, frei, der Erde jchöune 
Blüch’, bes Meeres Perle fen.” Die Gründe, warum ihr euch der 
Zumulte und Schlaghändel enthalten follet, find folgende: 1) Es iſt 
ein thöricht Treiben, eine abgeihmadte GSewohnheit, einander zu prü, 
nein, erwas, das nicht gut thut. Meder der he noch die 
Seinigen, haben etwas davon, fie find vielmehr gar übel daran. Ja in 
der That, es if etwas fehr, fehr thöͤrichtes. 2) Die Grländer find 
das einzige Volf im der Welt, das Diefe thörichte Sewohnheit, fich zu 
rügchn, fortfegt. Darum werden fie verlacht und verachtet vom 
Seven, der davon hört. IA es nicht ſchaͤndlich, etwas zu thun, we⸗ 
gen deſſen unfer Land verachtet wird? 3) Diefe Gewohnheit in Auf: 
fer roh, unſchicklich für Menfchen, blos für wilde Beftien paſſend. 
4) eEs bringt jeden Eimelnen im vieles Unglüd. 5) Die Regierung 
R entichloffen, und jtwar mweislich und mit Mecht entfchloffen, durch 
den ſtarken Arm des Geſetzes und der Militärgewalt dieſe Zumulie 
umd Schlagbändel zu umterdrüden. Dieb ift die erſte Regierung in 
Irland feit soo Jahren, welche dem Volke, fo weit fie Bann, den 
Schutz des Geſetzes und des Rechtes verleiht. Sie wird das Volk ge 
nem fich ſelbſt fchügen, und wenn es nicht unferem Karbe folgt, wird 
fie es dazu zwingen. 6) Die Regierung bat fehr mweislich jur Berfols 
aung der Tumulte in jeder Grafichaft einen Anwalt aufgeflelle, Es 
twird nicht gedulbet, die Sache durch Wergleich oder „„jo unter der 
. Hand’’ abjumachen. Das Geſetz verfügt die Arengke Beftrafung. 
Bedenkt es, der gegentwärtiae Beneral: Anwalt, ein Fatholik, ift ents 
Dloſſen, den Zumulten und Ranfereien ein Ende gu machen. 1) Diefe 
Tumulte und Schlägereien find Verbrechen, nicht blos vor dem menſch⸗ 
lichen Gefege, fondern noch viel mehr vor den Geſetzen der Sittlich⸗ 
Reit und der heil. Religion. Gottes Geſetz gebietet, daß ihr euch ums 
ter einander lieben foller; ihr aber feid ibm geradeju ungeborfam, und 
ſchlagt, beleidigt, defchädigt, tödter die, welche ihr lieben follet. Bots 
tes Rachearm ift eneblöft, um zw firafen Alle, die das Blut 
ihres Näcken dergießen. Jeder Gute haft und verabfchent euere Vers 
brechen. Geber su. daß fich nicht Gottes Zorn erhebe gegen euch und 
euer lange unterdrüctes Materland. Dieß, Iriſche Landsleute, find 
einige der mäßtigken Gründe, wegen welcher die thörichten, verabs 
(beuungstwürdigen Schlägereien aufgegeben werden follten für immer 
Mögen die Guten und Rechtſchaffenen Verbindungen fiften, um die, 
fer gränlichen Verbrechen ein Ziel ju fegen. Wir fordern -jede Ger 
meimde, im melcher diefe Gewohnheit beftebr, auf, alsbald eine Ver— 
bindung zur Unterdrüdung diefer Tumulte und Gchlägereien ju fiften. 
Theilet ed und mit, in welchen und tie wielen Gemeinden ſolche Vers 
bindungen errichtet find. Jeder ehrenwerthe und achtbare junge Mann 
möge fich anfchliefen. M e, fo fchlieft die Adreſſe, Friede unter 
uns bie Grumdlage des Pünftigem Wereines ſeyn, welcher geregelt 
durch das Geſetz und ſanktionirt durch die Verfaffung, uns unwider⸗ 
ſtehlich machen muß gegen unfere und eure Feinde. Daniel D’Eons 
nell, Vräfident des Comits.“ Auf, die nächke Berfammiung der 
Aſſociation kündigte fhliehlih noch O' Tonnell eine Adreffe an das 
Boll von Grefbritanicn an, " 


ÖL A —— — — — — — — — — — — 


DR ‚Frankreich see 
Die Zeitung des. Dber. und Riederrheind.enthält 
folgenden. Artikel, über die. Anficht des franzöfifchen,- Kabingts 
hinſichtlich der fpanifchen Angelegenheiten ‚. ‚der. für. unfere Leſer 
um fo mehr von Intereffe feyn dürfte, als er gerade. ‚großen; 
theild die. Motive angibt, weiche die. Minifter, und insbeſondere 
Hr. Thierdvermochten, ihre geſtern im Fränkiſchen Merkur 
gemeldete Demiffion einzureichen , und ‚weil. man zugleich dadurch 
einen feſten Standpunkt gewinnt, von welchem aus man .alle 
Fünftigen ‚Schritte Frankreich in Bezug auf Spanien vollſtaͤndig 
überfchauen und richtig beurtheilen kann. Der benannte Artikel 
lautet feinem ganzen Inhalte nach, wie. folgt: 

„Bir haben nun beftimmte Nachweiſungen über die verſchie⸗ 
denen Verhandlungen, die feit einigen Tagen im Winifterrathe 
ruͤckſichtlich der Intervention in Spanien flattgefunden haben, 
und in Felge deren das Minifterium nom 22. Febr. beinahe 
aufgelödt worden wäre. Hr. Thiersd war vom jeher ein An, 
hänger der Intervention, felbk da, ald er noch ter Kollege 
ded Hrn. Guizot war, Er fand hierauf eine Gtüge in der 
Perfon des Hrn. Paffo, der nicht fowohl eine direkte Inter: 
vention, ala vielmehr eine wirffame Cooperation verlangt hatte. 
Später fielen die Ereigniffe von Malaga und Garagoffa 
vor, welche die Anhänger der Intervention Fälter fimmten. Hr. 
Thierd, welcher nun auf diefe Maßregel verzichtete, verlangte 
vom Minikerrath eine wirkliche Cooperation, und nachftehendes 
find. die Mittel, melde er angab, um die Ausführung biefer 
Eooperation- wirffam zu machen. Bekanntlich it der Hauptfeh: 
fer der Operationen der Nordarmee der Mangel an Einheit. In— 
dem man alfo ein Hülfsforps von 10,000 Franzoſen, aus 
6000 Mann Kerntruppen, in dem Regimentern genommen, und 
aus den 4000 Tapfern, die unter dem General Bernelle 
gefochten, beftehend, nach Spanien ſchicken wollte, hatte man 
die Abficht, damit den Kern ber neuen Chriſtinosarmee zu bil. 
den. Diefed Korps folte von einem Generallieutenant befehligt 
werden, und zu diefem Korps wären 6000 Mann von ber eng 
liſchen Legion gekoßen, welche der General Evans mit ter 
ehrenvollften Selbftverläugnung unter die Befehle eined frangö. 
ſiſchen Generals zu ſtellen erbötig war; außerdem hätten fich 
18,000 Spanier und 4000 Portugiefen vorgefunden, bie mit 
den übrigen Streitkräften eine Armee von 30,000 Mann ge 
bildet hätten, Es wäre nebſtdem ein von dem Marſchall Elau: 
zel, dem General Harispe und mehreren andern Generalen 
Fombinirter und in Webereintimmung mit dem Londoner Kabi— 
nett befchloffener Feldzugsplan audgeführt worden. Der Wet 
der fpanifchen Armee hätte ald Meferve den Ebro befett und 
im Nothfall einen Teil ihrer Streitkräfte für die Sicherheit der 
Königin verwenden koönnen. So follte die von Hrn. Thiers 
und von Hrn. Paffy unterflüste Intervention audgeführt wer, 
den, und wie man fieht, handelte ed fi noch nicht um den 
Einmarfch eined größeren franzöfifchen Armeekorps in Spanien. 
Die beiden Miniſter haben diefen Plan vorigen Montag im Kon: 
feil vorgelegt; am Dienftag wurde darüber bisfutirt, ohne daß 
etwad audgemacht worden wäre. Am Mitwoch zeichneten ſich 
die Anfichten deutlicher. Die Anhänger der Intervention wa: 
ren bie . Thierd, Palfy, Sauget, Malſon, Du: 
perre ud D’Argout, der vor feiner Abreife nach den Pyre ⸗ 
näen feine Meinung hierüber geäußert und biefelbe in allen 


Briefen beftätigt hate. Dagegen erklärte ih Hr. Pelet 
de la eo zere und Hr. v. Montalivet, der, obſchon er 
fi weniger deutli, ald Hr, Pelet, ausgefprochen hatte, der 
Mafregel dennoch zuwider war. Auf Das Hin glaubte Hr. 
Thiers zuerft feine Demiffion geben zu müffen, und fünf 
Minifter folgten feinem Beifpiele. So fanden die Sachen, als 
die telegraphifche Depefche ankam, welche die gezwungene An: 
nahme der Konfitution von 1812 verkündete; — diefe Rad: 
richt machte der minifteriellen Spaltung bald ein Ende, und es 
wurde befchloffen, daß die vom Dbriften: Conrad befehligten 
Truppen bis auf weitern Befehl in Spanien bleiben follten, um 
ihre militairifhen Operationen gegen Don Earlosfortjufegen ; 
daß man aber die Ereigniffe abwarten würde, um die zu Pau 
verfammelten Hilfs⸗Streitkräfte die Pyrenäen überfchreiten zu 
laffen. Dan wird gefehen haben, daß die Regierung in das 
Abendblatt einen Artifel einrüden zu müffen glaubte, um die 
Gerüchte zu widerlegen, nad) denen die Internention fomohlge: 
gen die: Konftitution von 1812 ald gegen Don Carlos flatt 
gehabt hätte. Der Plan des Parifer Kabinetd fcheint derfelbe 
zu fenn, wie derjenige der englifchen Regierung, wie Dies aus 
den von £ord Palmerfton in den Sitzungen ded Parlaments 
vom 15. und 16. Auguft gegebenen Erklärungen erhellt. Die 
englifchen und frangöfifhen Truppen werden zwifchen den Kon: 
ftitutionellen und den Patrioten neutral bleiben und ſich begnü- 
gen, den Prätendenten im Namen der Königin Maria Epri: 
fina zu befämpfen. Allein da die Patrioten fich für ſtark ger 
nug halten, Don Carlos ohne die Intervention zu vernichten, 
fo wird man das Nefultat ihrer Bemühungen abwarten, bevor 
man eine neue Entfcheidung treffen wird. Es wäre zu mwün- 
fen gewefen, daß das franzöfifhe Minifterium nicht fo Tange 
gewartet hätte, um zu fagen, daß es nicht gegen die Konſtitu— 
tion von 1812 marfchiren laffen würde; denn der Verdacht, den 
es ſich über feine Abfihten zuzog, mußte ihm in Spanien noth: 
wendig fihaben. Man fagt, der General Evans habe den 
‚Behörden in San Gebaftian motifizirt, daß, wenn fie Die 
Konfiitution von 1812 annähmen, feine Truppen nah Eng» 
land zurüdfehren würden. Allein feit Diefer Zeit muß ge 
nannter General von feiner Regierung ein Manifeft erhalten has 
ben, in dem dad LKabinet von St. James feine Abfichten 
rüdfichtli der Konftitutionelen, im Fall’ die Konftitution zu 
Madrid proflamirt würde, ausgefprochen haben muß. Das 
franzöfifhe Minitterium, dem dieſes Manıfeft mitgetheilt wurde, 
beeilte ſich hierauf, den Artikel ded Journal de Paris zu 
publiziren,, der ungefähr biefelben Anfichten enthält. Es find 
von Paris aus an den Dbriftien Conrad Depefchen abgefandt 
worden, um bdenfelben zu benachrichtigen, daß er fih in dem 
Tagäöbefehl, den er nad) feiner Ankunft in Spanien an bie 
Fremdenlegion erlaſſen fol, nach diefen Abſichten zu richten hät: 
te. Dadurch konnte man eine Mißhelligkeit zwifchen diefer fe. 
gien und den fpanifchen Konftitutionellen verhindern, was in 
Folge der von den Blättern verbreiteten Gerüchte, wir wollten 
gegen die Konftitution ven 1812 interveniren, wohl hätte ftatt 
finden können.“ 


Rufslanrv. 


Die St. Bertersburgifche Zeitung theilt nachfichende No— 
tigen über die Ruſſiſchen Kolonıen in Amerika mit: „Wenn mir uns 
fere Blicke auf die Enropäifchen Kolonien jenfeits des Weltmeerres 

‚werfen, jo Mımen mir uns, wegen ibres glüdlichen Einfluffes auf 
noch unkultishrte Gegenden und wilde Völker, Gluͤck wuͤnſchen. Aber 
die Eimjelnheiten ihrer Gefchichte bemeifen nn, daß da, mo die 
Schoͤnheit des Klima'e und der Meichthum des Bodens leichte Fort 


ſchritte zu begünfigen ſchieuen, man es nicht immer verflanden 
bat, zu ugen, während andere Koloniten gegen Hins 
derniffe au kaͤmpfen haben, die fie entmuthigen müffen. Die Ruffiichen 
Kolonieen in Nords Amerika gleichen beinahe in Nichts den andern 
Europdifhen Niederlaffungen,, die dem größten Theil dieſes ungeheues 
ven Kontinents einehmen, Dichte Nebel bedecken beſtaͤndig dieie Ger 
genden; im einigen Theilen diefes Landes erheben fich unzügdngliche 
Gebirge, undurchbringliche Wälder und Sümpfe bieten fich dem Auge 
überall dar ; andere Gegenden haben wieder gar feine Waldungen, und 
man erblidt nur Fable Felſen. Zur, die Natur fent bier überall 
dem Ackerbau große. Hinderniffe entgegen. Die Ruffen waren daher 
enöthige den Urbewohnetu diejes Landes machjuahnen, auf jeden Ber: 
fd, im Innern bleibende gr au gründen, Verzicht zu 
leiten und ihre Wohnungen an dem Gehade des Meeres zu erbauen; 
nur die ‚ ber Fiſchfaug und der Handel konnten ihmen die Mits 
tet des Unterhalts darbietem. Ueberdies begeben ſich die Nuffen, die 
diefen entfernten Theil des Reichs bewohnen, nicht dorthin, um das 
ſelbſt ihrem bleibenden Wohnfig aufjufchlagen, und diefes macht einen 
Umterfchied zwifchen :diefen Niederlaffungen und jeder andern Kolonie. 
Dffisiere der Kaiferlihen Marine und Eivilbeamte verlaffen Diefes 
Land nach fünfjäbrigem Dienfte wieder, Künftler und Handwerker 
nach fiebenjdhrigem. Diefe legteren bleiben, während ihres Aufents 
baltes in den Kolonieen, auf den Liften der Gemeinde und der Klaffe, 
zu denen fie urfprünglich gehören; fie find nur von der Kefrutirung 
frei , zahlen aber ihre Steuer, Der Geift und die Sitten der Urbes 
wohner vereiteln jeden Verſuch, fie der Woblthaten der Eivilifarion 
theilbaftig zu machen. Wirklich koͤnnte die Gefchichte der emglifchen 
Kolonieen glauben machen, daß diefe in, den Wäldern von Querifa 
umberirtenden Stämme, die nur von der Jagd leben, keiner Eivilis 
fation empfänglich find. Bergebens bringen ihnen die Kolsnifen Ges 


ſetze über Arbeit und Eigenthum, vergebens unterrichten fie dieſelben 


im Aderbau und in der Induſtrie; dieſe Voͤlker entjiehen fich dieſem 
Unterrichte durch die Flucht in ihre Wälder, oder fie gehen zu Grunde, 
tie eine wilde Pflanze, die in cin Gewächshaus verfent wurde, Auch 
in den Ruſſiſchen Niederlafungen find viele Verfuche mißglüdt , ob- 
gleich die Kompagnie zu Kadıiaf, auf den Ju ſelu Unalaichfa 
und Arfa, in Gegenden, deren Lage ed erlaubte, Erfolg gu erwar⸗ 
ten, Felder kultiviren ließ, die mwenigkens Kartoffeln bervorbrachten, 
obglei F Heerden unterhielt, nichts konnte die Eingebornen bewe⸗ 
en, dieſem Beiſpiele zu folgen. Ein Schießgewehr if gewiß für ein 
Giger Bolt ein koftbares Geſchenk; allein dieſe Waffe bar die Jagd 
viel leichter gemacht, ohne in dem Zufaude der Eingebornen diejer 
Gegenden eine Berbefferung bervorjubringen. Kurz, wenn eine jabls 
reiche Bevölkerung bier auch micht wie an dem Ufern des Hudſon 
und des Delaware verfchwunden ik, fo werden doch mwenigkend 
einige früher bewohnte Dörfer nach und nach verlaffen. Defienunges 
achter verlor die Kompagnie den Much nicht; von ihrer Entſtehung 
an, und befonders feit ihrer Keorganifation durch das Statut von 
1521 ,.bat fie nie in ihren edelmürhigen Beftrebungen ‘aufgehört, deu 
gegentodrtigen Uebeln ein Ziel zu fegen. Die Einwohner von Ka— 
diaf und den Aleutiſchen Juſeln, die übrigens wie alle anderen 
den Rufiihen Scepter unterworfenen Völker behandelt werben, zah⸗ 
len weder Zaren noch Abgaben; fie haben nur die Pflicht, 3 Sabre 
im Dienfte der Kompagnie zu ficben, welche das Recht bat, fie in 
diefer Zeit bei der Jagd, beim Fifchfang oder beim Aderbaue jm ber 
ungen, indem fie huen ihre Arbeit nach einem Tarif bejablt. , Die 
Einwohner des Kontinents von Amerika, mit Ausnahme dreier Böls 
ferichaften, und die Kurilen haben dieſe Verpflichtung nicht. — 
Dep ale und Schulen find in Nowo-Archangelst, in 
abıat, auf Unalaichta und Atka auf Koſten der Kompagnie 
eingerichtet, die auch für den Unterricht der Waifen und für die ins 
der der Eingebornen forgt, deren Familie jablreih iſt. In diefem 
Schulen lernen die Kinder lefen und fchreiben; dann unterrichtet mar 
fie noch im der Arithmerif und Religion. Die Priefter, die bei 
den Kirchen diefer Kolonien angeftellt find, befuchen von Zeit zu Zeit 
die entfernteren Gegenden; und, Dank ihrem Eifer, die Einwohner 
haben fich wirklich zur chriftlichen Religion befehrt und erkennen jest 
die Wohlthaten derfelben. Das Loos der Kreolen, Kinder von Ruſ⸗ 
fen und eıngebornen Müttern, war ebenfalls der Gegenftand einer 
wohlwollenden Sorgfalt. Sie geniehen alle Privilegien die in Rußr 
land den Kaufleuten gekatter find, und überdieß find fie feiner Steuer 
unterworfen. Wenn fie auf Koflen der Kompagnie erzogen wurden, 
fo kann fie dieſe in ihrem Dienfte auf 10 Jahre behalten, Diele wur⸗ 
den in den Inſtituten von Gt. Petersburg erjogen; einige baben 
ein Amt in den Kolonieen erhalten, Andere zreiben ein Handwerk, 
und Einige befehligen die der Kompagniegehörenden Schiffe. Odne Zwei⸗ 
fel ift das Wert der Kompagnie no nicht ju Ende; febr große Ber: 
befferungen find nöthig; alleın fo große Anftrengungen find auch nicht 
obne Erfolg geblieben: fchon feit mehreren Jahren halt fih die Ber 
völferung auf derfelben Höbe; die Sterblichkeit vermindert ſich, Die 
Auswanderung bat aufgehört, und dies find gewiß Thatſachen von 
großer Wichtigkeit. + (Pr. St.) 
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vor und liegt. In einem Schreiben des kaiſ. ruff. Vizekanzlers 
Grafen v. Neffelrode, datirt Petersburg ven 24. Februar 
1829, an Ge. faif. Hoheit den Großfürfen Conftantin, 
wird eröffnet, daß der Graf Fiquelmont, welder damals 
den Prinzen von Heſſen-Homburg ald kaiſ. öfter. Geſand⸗ 
ter am ruff. Hofe eben erfegte, die befondere Miſſion habe, 
die Iofer gewordenen Verhältniſſe zwifchen beiden Kaiferftaaten 
wieder enger zn Enüpfen, was der Kaifer von Rußland gerne 
einging, jedoch nicht ohne der Bedingungen zu erwähnen, wel 
che dieſe Wiederanfnüpfung vorausfese, und der Dienfte, bie 
er von Defterreih, nicht in deſſen augfchlieflichem Intereffe, 
fondern in dem von ganz Europa, erwarte. Der Vizekanzler 
drädt in diefem Schreiben auch die Genugtbuung aus, welde 
in der Beſchäftigung Englands mir den irländifhen Angelegenbeis 
ten für Rußland Tiege, da diefe Angelegenheiten England Feine 
Mufe übrig ließen, dem von Rußland beabfihtigten zweiten Feld: 
zuge gegen die Türkei Hinderniffe in den Weg zu legen. Schließ— 
lich erwähnt der Miniſter einer aufgefangenen Proflamation des 
“ Sultans, worin er die muhamedanifchen Untertbanen Rußland 
in Dagheſtan aufzumiegelm fuchte, "Die Sympathie, auf welche 
der Sultan, aud ohne ProMamation, bei feinen Glaubensgenoſ⸗ 
fen unter den rujf. Untertbanen rechnen barf, ift ein Bortheil, 
der fih mit den Eroberungen Rußlands im Dften in weit aus— 
gedehnterem Maßſtabe vergrößern muß, ald der gleiche Vortheil 
Raußlands in Bezug auf die griechifhe Kirche im Drient. — 
In einem Precis, welchen der Oberft-Bieutenant Chesnen für 
den Herzog von Wellington von dem beiden ruffiichtürkifchen 
Feldzügen 1828 und 1829 anfertigte, behauptet derfelbe, daß 
die Ruffen in diefen Feldjügen, meift an der Peſt, 140,000 
Dann eingebüßt haben, außerdem noch 50,000 Pferde. — Die 
vierte und Teste Abtheilung der gefhichtlichen Darftelung der 
griechiſchen Angelegenheiten in diefer Nummer ift zugleich die 
intereffantefte ; fie enthält eine meifterhafte Apologie des Verfah⸗ 
rend ded Hrn, v. Maurer, wonach diefer Diplomat die wah— 
ven Intereffen Griechenlands vom Anfang an beffer ind Auge 
zeſaßt hat, ald die franz. und engl. Mefidenten. Der Auffag 
ſchließt mit einer Warnung an England, denn wenn Rußland 
je Herrin von Konftantinopel werden follte, fo würbe es mit: 
teilt griechiſcher Matrofen Englands Gecherrfihaft zerſtören, da 
ed ihm nicht ſchwer fallen dürfte, die Leidenfchaften jenes em. 
pfanglichen Volkes gegen einen Staat aufjuregen, der Griechen: 
lands Hoffnungen einmal über das andere getäufcht habe, Hr. 
Damwfind kommt in diefem Aufſatze fehr fehlecht weg, und wie 
aus allem hbervorzugehen fcheint, hat noch nie ein Diplomat eine 
boppeljüngigere Rolle gefpielt. — Folgende Stelle in dieſem 
Yuffage verdient befondere Beachtung: Die Gemüther der Eu 
ropier find im Bezug auf dad Mecht, Fraft deffen Eigenthum 
im Diten befeffen wird, in einem höchft unglücklichen Irrthum 
befangen. Nachdem dad Lehensweſen in Europa dem Grundfag 
Seltung verfhafft hat, daß bie Krone die Urbefiserin von allem 
Grund und Boden fen, fo find wir geneigt, diefen Grundfag 
überall wieder zu finden. Und da mande Eigenthümlichfeiten 


Mit allerhöhken Privilegien. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9 hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Freitag, 2. September 1836. 


des Feudalſyſtems auch im Oſten vorfommen, fo beftärft dies 
die Annahme, daß auch dort aller Grundbeflg von der Arene 
emanire. So famen die Irrthäther, die unfer Gouvernement in 
Dftindien beging,, und die feitdem von den gültigften Auteritäs 
ten aufgedeft worden, in Griechenland aufd Neue zum Bor, 
fein, und in der National-Verfammlung von Pronia verthei: 
digten die Griechen dad ächte orientalifche Prinzip, während die 
Mefidventen in ber Befämpfung deffelben einen ausgezeichneten 


‚Schniger machten.” 


Deutiche Dundesftaaten. . 
Bayern * Bamberg, 1. Sept. Frhr. v. Ped: 
mann war abermals hier anmefend, und hat biemweiteren Fort: 
fhritte der Arbeiten am Kanalbaue befichtigt. In diefem Augen: 
blide find dabei an der Gtrede, melde die O3te Ranalhaltung 
begreift, über 1000 Arbeiter befchäftigt, und den beiten Be— 
weis, wie rafch dad Werk voranfchreitet, Tiefert wohl der Um: 
fand, daß die Beendigung der Arbeiten in der benannten Stre— 
de, deren Vollendung bi auf den Dezember berechnet mar, 
bereitd in 4 — 6 Wochen ficher vorauszufehen it. Bereits ift 
bie trandportable Eifenbahn an eine andere Stelle verfegt wor 
ben, um die zur Ausfüllung des fogenannten Altwaflerd noch 
nöthige Erde an ben Ort ihrer Beſtimmung zu bringen; man 
berechnet, daß hiezu eine Million Eubikfuß Erbe nöthig fen. 
Die Spundwand an der Schleuſſe bei Bughof wird bereits cin, 
gerammt, und 3 Schlaggefchirre find dabei in voller Thätig« 
feit, An der Mündung des Kanals bei der Fifhmühle bat 
man bereitd eine beträchtlihe Tiefe beim Ausheben des MWafı 
ferbetted erreicht, Die Arbeiter find jest beinahe fämmtlich- mit 
den nöthigen Mafferftiefeln vwerfehen, die ihnen bei den einge, 
tretenen Talten Morgen fehr zu Gtatten fommen. — Bei den 
Ausgrabungen an. der Fifhmühle hat man neulich einen Ring mit 
Mofaikarbeit und mehrere ältere und neuere Münzen gefunden. 
* Bapnreuth, 31. Auguſt. Heute Abends trafen &. M. 
König Dito von Griechenland von Regensburg. im ſtrengſten 
Incognito hier ein, und fegen morgen Höchſtihre Meife nad 
Sachſen fort, — Möchte diefe Meife mit einem baldigen freu 
digen Ereignif in Verbindung ftehen, dieſes ift gewiß der herz 
lichte Wunſch von Banern und Griechenland, — In den letz— 
ten 8 Tagen hat die Cholera in Prag zugenommen, und bie 
Sterbfälle haben ſich nicht vermindert. — Bid den 15. v. M. 
trafen jämmtlihe von, Hrn, Theaterdireftor Dr. Lorenz neu 
engagirten Mitglieder bier ein, unter diefen befindet fih auch 
Hr. Braunbofer, Regiffeur des Mannheimer Theaters, in früs 
heren Zeiten in Bamberg und bahier fehr vortheilhaft befannt. 
Für die Oper indbefondere find vorzügliche Subiefte gewonnen, 
und Hr. Dr. Lorenz bat verfichert, alles aufjubieten, was 
billigt zu erwarten iſt, um den MWünfchen des kunſtliebenden 
Publikums ſowohl in Bamberg als bier zu entfprechen. Db 
den Erwartungen entfprochen wird, muß fi nun bald zeigen. 
Sachſen. ABotha, 28. Aug. Heute beginnt bier das 
Vogel» Schießen. Befiger von Menagerien, PBanorımen, Seil 
tänzer, 2 Herfuleffe, Künftler aller Art haben fich hier einge 
funden, um das fchaufuftige Publikum zu befriedigen. Eine ver: 
ſchiedener Beurtheilung unterliegt die Maasregel der Directiom, 
nach welcher auch Frauenzimmer, wenn fle nicht Frauen oder 


Töchter der Mitglieder der Gefellichaft find, dem Eintritt im 
Saale fih erfaufen müffen. — Wie weit, unfere Zeit in def 
Kultur vorgeſchritten it, beweifet eine Einladung für Theilnah— 
me am Tanzunterricht in. der Biegen Zeitung vom 27. Aug. 
Der ‚Lehrer verjpricht wieder fehr fünftliche Tänze von hohem 
äfthetifhen Werthe lehren zu wollen; dabei fagt er, wolle er 
feine Schelaren fo bilden „daß fie nicht durch öffentliche, leere 
Kepräfentation ded edlen Anſtandes als eine fubjective 
werthlofe Spielerei des Auges beüechen, fondern „es foll ein 
Anftand erzielt werden, der objective Gültigkeit hat, was 
nöthig if, wo nur Stirn gegen Stirn aushält.“ i 

Breußen Berlin, 24. Aug Die Provinzialftände 
find gegen die beabfichtigte Aufhebung der Patrimonialgerichte 
eingefommen, und zwar wegen der Koften, welche bie Ausfüh— 
rung diefer Maßregel verurfachen würde, Der Zollverband fängt 
endlich an, auch für und Früchte bervorzubringen. In kurzer 
Zeit haben ſich mehrere neue’ Fabriken, namentlih Kattunfabri, 
fen, gegründet, welde Hunderte von Arbeitern befchäftigen; ge: 
genwärtig wird wiederum eine große Fabrif diefer Art Bei 
Charlottenburg erbaut und im Fabriktheile der Stadt erhebt ſich 
in fchnellem Wachsthume die Zahl ter Rauchfänge der Dampf: 
mafchinen. Schon jegf werden auf den Meſſen die preußifchen 
Kattune den englifchen vorgezegen, und man iſt überzeugt, fle 
in Kurzem ganz zu .überflügeln, da auch die Mufler und Far— 
ben, in welchen fie noch gegen englifhe und franzöfiiche zurüc: 
landen, durch Heranziehung geſchickter Urbeiter fich auf diefelbe 
Stufe gehoben haben. rt. BL) 

Detreidh. Prag, 22. Aug Am 19. if ver k. k. 
Oberſthofmeiſter Fürft Colloredo hier angelangt, und auch der 
Staatd, und Konferenzminifter Graf Kolowrat wird erwartet, 
um dem Kaifer nach Branteis entgegen zu geben, wo derfelbe 
am 19. d, eintreffen fol. Auch Fürſt Metternid, der 
Dberjtburggraf v. Chotek und der Ergbifchof ven Prag werden 
fih dort bei Sr, Maj. einfinden. Die Zurüftungen zu den de 
ten ded Septembers werden von Tag zu Tag. lebhafter. Am 


Alrkädter Rathhauſe wird eine koloſſale Triumpbpforte, auf dem f 


großen Plage eine Tribune für Zufhauer beim Einzuge erbaut, 
deren Pläge (man fagt ein Sperrfiz für 1 fl. 8. ©.) vermie— 
tbet werden folen. Ueberall ſieht man Zubereitungen treffen zu 
den Feilichkeiten, zu der IUuminatien an Krönungstage, zum 
Volksfeſte, auch eine Are Kiosk zum Carouffel wird erbaut, 
nur fürchtet man, dab ed an Kaum für Die Gäfte fehlen wer» 
de, die men auf 30,000 anfdligt. Man erwartet berittene 
Feſtzüge aus allen Theilen Böhmens, auch der Vorſchlag iſt ger 
macht, alle Dächer und Giebel der Stadt mit Fahnen in den 
oͤſterreichiſchen und böhmifchen Farben (gelb u. ſchwarz und 
weiß u. roth) zu zieren. Ein Theil des Eaiferl, Gefolge trifft 
nach und nach ein, auch viele Privatgäfte find ſchon angefom: 
men, und die meilten Quartiere find zu enorm heben Preifen 
vermiethet; viele Hauseigenthümer von der Mittelklaffe haben 
zu diefem Behufe ihre Häufer in der Stadt ganz geräumt, umd 
ihre Sommerhäufer außer der Stadt bezogen, (Allg. 3.) 

WUeber die weitere Reife J. J. M. M. des Kaiferd und der 
Kaiferin enthält ver Defterreihifche Beobahter aus 
Wien vom 26. einen langen Bericht, mach welchem 3.3. M. M. 
in Leitemiſchl, Ochenmaut, und andern Städten bid Königgräz mit 
dem größten Jubel von der zahlreic) herbeigeitrömten hocherfreu— 
ton Volksmenge empfangen wurden. Am 22, Aug. trafen Al: 
lerböchitdiefelben in der Stadt und Feſtung Königgräz ein, und 
wurden von allen Behörden und den Einwohnern feierlihit ems 
fangen, Als II. MM. die Abends veranitaltete Ilumination 
‚der. Stadt und Feitung befaben, glimmten auf allen Bergen um. 
ber, fogar auf der hohen Schueekoppe, Freudenfeuer. — Bes 
reits find die Reichsfleinodien von Wien abgegangen, beitehend 
in dem ganzen Kaiferornat und allen den Kleinedien, in denen 





©. M. der Kaifer feine Gemahlin zum Altare führt. Auch die 
ungariſche und deutſche Nobel:Garte treten am 23. und 24, 
ihre Reiſe dach Ptag ai. — Aus Galligien vernimmt man 
große Klage über den Warferkhangel, obgleich in jedem Monate 
bed Sommers Schnee in den Karpathen fiel, der immer fo. 
gleich ſchmolz, und auf Eurze Zeit die Fleineren Gewäſſer an, 
fchwellte, während die größeren, wie in den beiden vorigen 
‚Yahren, beinahe nur Sand zeigen. Doch if die Ermte fehr 
reichlich auögefallen, — Aus Ungarn vernimmt man, daß 
ale neulich daſelbſt verhafteten jungen Leute bi auf 5 wieder 
frei gelaffen worden find, die zwar des Hochverraths ſchuldig 
erkannt, aber in Betracht ihrer Jugend der Milde des Königs 
empfohlen worden find, — Mit dem Baue der Peſther fies 
benden Brücke fieht es noch ſchlecht aus, da erft neuerlich 
wieder die Schifbrüfe gegen einen Pachtzins von 90,000 Al. 
auf 3 Jahre verpachtet worden if, 
-Grosbrittanien. 

London, 24. Aug. Am 21. d. ward der 70. Geburts, 
tag Sr. Maj. ded Königs feierlich begangen; der König gab 
ein großes Diner in Georges:Hull, wozu ungefähr 200 Perſo— 
nen geladen waren, 

Dan liest im Courier: „Die beftändige Uneinigfeit 
zwifchen dem Unterhaufe und den Paird, und zwifhen ten 
Paird und dem Minifterium, haben den Gedanken an eine 
Reform des Dberhaufed erwedt. Die Minifter haben ſich gegen 
eine ſolche Reform erklärt; allein fie vermögen nichts gegen die 
Begebenheiten und den Volkswillen. Schon find acht Bitt 
fhriften mit 7185 Unterfchriften beim Unterhaufe zu dieſem 
Zwed -eingelaufen; und es ift wahrfcheinlih, Daß dieſe Anzahl 
ih während ver nächſten Seffipn fehr vermehren wird. Wenn 
nicht alled Gute, das beabfichtigt worden war, auch in Erfüls 
lung gegangen it, fo trägt nur dad Dberhaus die Schuld.“ 
— Der Globe äußert fih im ähnlicher Weife, und meint, 
‚die Frage werde wohl im Laufe der nächſten Seſſion zur Ent: 
fheidung fommen. 
fraukreich 

Heute find uns Die geitern ausgebliebenen franzöfifchen 
Blatter vom 27. und die meuen vom 28, wieder zugefem: 
men. Sie bringen folgende Nachrichten : 

Paris, 27. Aug. Der Moniteur gibt- feinen meitern 
Aufſchluß über die minifterielle Kriſis. Das Iournal de 
Paris dagegen hat folgenden Artikel: „Mehrere Blätter fie: 
nen geitern zu glauben, daß nur der Präfident des Gonfeils 
fih zurüdgezegen habe, folglich das Cabinet noch beftehe. Diefe 
Blätter find fihlecht unterrichtet ; das Eabinet iſt aufge 
löſtz wir find von den Herren Paſſy, Sauzet, Duperre, 
Maifon und Pelet ermächtigt, gu erklären, dad fie den 
Entfchluß,ded Hru. Thiers zu theilen willend waren (qu'ile 
ont-entendu partager — fann auch beißen, daß fie nicht 
anders willen, als ihre Zuftimmung zu der Demiffion in Maffe 
‚gegeben zu haben, oder daß fie nicht daran dachten, ohne Hrn. 
Thiers im Eabinet zu bleiben). Buizot und Geba: 
ſtiani find nah Neuilln zum König gerufen werden. Die 
Meconftruetion des Cabinets wird wohl einige Tage Zeit Foften. 
An der Börfe glaubt man allgemein, Hr. Guizot werde zum 
ı Eonfeilpräfidenten ernannt werden. Inzwifchen haben Thierö, 
IMaifon, Sauzet und Montalivet heute noch mit bem 

König gearbeitet. Die Demiffion der Minifter iſt heute nech 
nicht angenommen. Der Herzog ven Orleans kommt, wegen 
der Cabinetskriſis, aus dem Lager von Compiegne zurüd, 
Hr. v. Tallenrand ift um Rath gebeten worden. — Alle 
Journale find lebhaft mit der Minifterkrife beſchäftigt. — Das 
Journal des Debatd vom 27. enthält einen Artikel, wos 
"rin es ſich hei den veränderten Umftänden ganz gegen die Ins 
teroention ausfpricht, und fagt in Spanien ſey jegtnur Eins 


gewiß, daf nemlich Niemand jegt fagen koͤnne, welches die Re: 
gierung in Spanien iſt, und ob es überhaupt noch eine gibt, 

Paris, 23. Auguſt. Altggemein verbreitet ſich dad Gerücht, 
Graf Mole fen von ‚Sr. M. beauftragt, ein neues Cabinet 
zu bilden. Geitern Abend hatte der Präfident der Pairskam— 
mer zu Meuilin die Ehre vom König empfangen zu werden. 
Heute haben die Hr. 9. Thiers, Sauzet, der Marſchau 
Raifon, und ter Minifter des Innern nacheinander mit dem 
König gearbeitet, — Graf Mole ik vom Könige empfangen 
worden, 

Das Fournal des Debats erklärt die Angaben miehre 
ten Journale, daß die unter den Miniſtern berrfchenden Mei, 
nungsverfhiedenbeiten in andern Dingen, Urfache der Auflöſung 
des Kabinetd geweſen fenen, fämmtlih für ungegründet, der 
Grund hiefür fen nur in der fpanifchen Interventionsfrage zu 
fuchen. Das Syſtem der indireften Beihülfe, ber Cooperation, 
habe feinen . Erfolg gehabt, ed habe ſich ald ungenügend er 
wiefen. Die engl. ?egion, ven Lord John Han fo Fräftig 
wirerkügt, habe nur augenblicklich Don Carlos geniren Eönnen, 
jest fen fie auffer Stand, den geringften Dienft zu leiſten. Die 
franz. Legion unter dem braven und geſchickten General Berr 
nelle habe fich mit Bravour und Glück gefchlagen, ohne daß 
ihre Erfolge einen Einfluß auf die reſpektive age beider krieg⸗ 
führenden Wartheien geäußert hätten. Sie habe, ifolirt, ohne 
Kavallerie, von den fpanifchen Generalen gar nit unterftüst, 
alled geleiftet, wa® man von einem fo ſchwachen Truppenforps 
erwarten könne. Wan fühlte im Minitterium wohl das Unzu— 
reichende einer fo befchränften Cooperation, und dachte daher feit 
einıgen Monaten daran, ihr eine ſolthe Ausdehnung zu geben‘, 
daß fie im Falle des Mißglückens eine wirkliche Intervention 
im Namen und auf Koften Frankreichs nothwendig hätte nach 
fich ziehen müſſen. 

Die Frage über die Intervention Fonnte wohl einige Tage, 
in Folge der Ereigniſſe, die bie ganze Sachlage geändert haben, 
in den Hintergrund treten, allein hinter allen den minder wich 
tigen Fragen, denen man fo viel Wichtigkeit beizulegen fucht, 
blickt fie wieder durch. Dad Zournal des Debats bedauert, 
daß Hr, Thie rs, ein fo erleuchteter und intelligenter Geiſt, 
fo feit an ter Intervention hängen geblieben fen, während doch 
Alles ſich geändert habe, indem jegt die Gründe für die Inter, 
vention gänzlich mangelten. Die Königin Regentin fen nicht mehr 
frei und zugänglich den Rathfchlägen ihrer Verbündeten, ur 
radikale Ummälzung fey eingetreten. Es ſey zu bedauern, daf 
Hr. Thiers hierin fo hartnäckig gewefen fen, die Sache zu 
einer Kabinetöfrage gemacht, dadurd die Auflöfung des Kabi: 
netö herbeigeführt babe, und ſo Frankreich jegt die Dienfte ei— 
ned Mannes entziehe, der den Grundfägen der Ordnung ſtets 
fo ergeben gemwefen, und dadurch fo viel zum Glück und Ruhm 
feined Vaterlandes beigetragen habe, 


Nachrichten aus Spanien. 


Die Nachrichten aud Madrid reichen bis zum 21. Der 
Zuftand daſelbſt ift noch inmmer derfelbe, die nemliche Unmacht 
der Regierung, Infuberdination der Soldaten, gleicher Schre: 
fen in Madrid, allgemetne Zügellofigkeit, Dad Minifterium, 
wenn es im Ernfte eines giebt, hat in der Madrider Zeitung 
ein Gefes vom Zahre 1922 über die Freiheit der Preſſe als 
wieder im Kraft gefest bekannt gemacht, desgleichen hat es bie 
zahlreichen Abfesungen öffentlicher Beamten durh Hrn. Iſtu— 
riz, wegen ihrer Abſtimmungen als Mitglieder der Cortes anul- 
fir. Rodil ik zum Commando der Norbarmer, Evarifte 
San Miguel für die Gentrafarmee, und General Auiroga 
zum Generalfapitän von Grenada ernannt. — Hr. Arguelles 
bat das Dinifterium des Audmwärtigen unter dem Vorwande ſei— 
ner gefchwächten Gefunpheit ausgeſchlagen. 


— —— ee 


Nach dem Eko del Eomercio werden die Vorbereitun— 
gen zu den Corteswahlen nach der Conſtitutien von 1812 be; 
reitd getroffen. Statt daß, auf 70,000 Seelen ein Deputirter 
fümmt, fol aus je 50,000 einer gewählt werden, damit die 
Berfammiung eben fo yahireich wird, ald wenn die amerifani. 
(chen Deputirten (von Cuba und ben übrigen Colenien) eben, 
falld dabey wären. 


. Dan fchreibt dem Journal des Debats aud Madrid 
vom 21., daf der Eorteddeputirte Hr. Gamindez, berfelbe 
ber im’ der festen Seſſion dur feine Ausfälle gegen Ludwig 
Philipp fich auszeichnete, von der Regierung verlangt, dad vori— 
ge Kabinet in Anklageſtand zu verfegen, Hra.v. Toreno, die 
Generäle Cordo va, Manfo und Montes vogelfrei zu er: 
Elären, wm bie Mation über fie richten zu laſſen. Mas das 
beißen will, ift Flar, wenn man bedenkt, daß in Mudrid die 
Soldateſka Herrfcht, ohne einen Seren über fih anzuerkennen, 
gahz unter der Leitung der geheimen Geſellſchaften. — Die Un: 
ordnung war. ſchon groß genug, aber bie Ankunft des Provin— 
zialbatailon®, welches die Revolution zu St. Ildefonſo gu 
macht hat, hat fie vollſtaͤndig gemacht. Ein blutiger Kampf feste 
am 18. Abends mehrere Stunden lang Madrid in Schrecken. 
Die Soldaten von St. Ildefonſe, mit den Milizen (Natio: 
nalgarden) vereint, haben Die SKaferne ihrer Gegner, werin 
fich diefelben verſchanzt hatten, mit Kanonen eingeſchoſſen. 


Ueber diefen Kampf vernimmt man folgendes Nähere: Der 
Rapitain Garcia, wegen feiner Verdienſte bei der Emeute von 
St. Ildeſonſo vom Sergeanten zum Kapitain erhoben, war beim 
Einzuge der Truppen von St. Ildefonfo an der Seite ded Ge: 
neral Rodil zu Verde, beide an der Gpige der Provinzial: 
garde; alle Soldaten waren mit der conftitutionellen Farben, 
grünen Bandern, geſchmückt. Sie waren ven Stolz über ten 
freudigen Empfang allerwärt3 eraltirt, größtentheils auch be: 
trunken. Einige Mann vom 4. Gardebataillon verhähnten das 
Ste, weil es das Unrecht begangen hatte, das Vertrauen Aue: 
ſada'“s zu verdienen, Dadurch entſtand MWortmechfel, bald Fam 
es zu Slintenfihäffen, ver Kampf wurde mörderifd, und Fonnte 
nur Durch Dad Einfihreiten einer bedeutenden Uebermacht been: 
digt werden. Man hörte vom Iten Bataillon den Ruf: ed 
lebe die abfolute Königin, vom Aten: ed lebe die 
conftitutionelle Königin; einen Augenblick fagte man, 
das Ste Bataillon habe Don Carlos proflamirt. Abends ver: 
föhnten fich beide Bataillone wieder. Das Ite Bataillon hatte 
13 Todte und Vermundete, das Ate 40. Die Bendlferung war 
durch dieſen Kampf aufs Höchite aufgeregt werden; alles war 
gegen bie Caſerne des Sten Bataillens geftürzt, ven welchem 
700 Mann, ald fie die Eaferne übergaben, erflärten, fie jenen 
eben fe gut Eonftitutionell ald ihre Kameraden, An ten Mau: 
ern der Caſerne zeigten fich die Spuren von 2000 Flinten- 
und 50 Sanonenfugeln. Am andern Tage follte ein greßes 
Stiergefeht, zu Ehren der Eonititution flattfinden. 


General Efpartero ift vom der neuen Regierung interis 
miftisch zum Generalfommandanten ernannt worden. Ituralde 
(der Carliſtenchef) hat fich nebſt einigen Reitern den Chriſtinos 
ergeben, nachdem feine Divifion, von der chriftinifchen Kavalı 
ferie unter Irribaren in dem navarrefifhen Dorfe Lodoſa 
eingefchloffen, ſechs Angriffe ‚ausgehalten hatte, und zulent im 
wilder Flucht der Ribera zugeeilt war, Die Earliften verlo, 
ren dabei 900 Fußgänger und 37 Dffiziere, die gefangen wur: 
den. Ituralde il einer der beten Dfüziere ded Don Car— 
108, und wurde wegen feiner militärischen Fähigkeiten felbft 
Dillareal vorgezogen. — Ss fcheint, Hr. Ferrer molle nicht 
ind Cabinet treten. Hr. Meindizabal wohnt dem Confeil 
bei, gehört aber nicht dazu (Nendizabal assiste au con- 
seil, sans en faire partie.) 


General Cordova retirirt fh nah Franfreid; er 
war am 25. Aug. zu Pampeluna; als er dafelbft ankam, 
wäre er, ohne den General Lebeau, in große Gefahr gera 
then. — Bei der Ausrufung der Eonftitution von 1812 zu 
Barcelona hat Mina eine Proffamation erlaffen, welche 
alſo fließt: „Catalonen! Dirdnung und Eintracht! 
Ale Maßregeln find getroffen, und dad Schwert der Gerech- 
tigkeit wird unerbittlih die Urheber oder Förderer des gering‘ 
fien Exceſſes treffen.‘ 

Schweiz; 

Zürich, 25. Aug. Die auf verfchiedenen Punkten der 
Schweiz am 21. d. abgehaltenen Volksverſammlungen liegen 
nunmehr hinter uns, umd ihre Reſultate find bekannt. Bei 
weiten die würdigfte war die hier abgehaltene; die Leiter hat» 
ten fich einen befimmten Plan vorgejegt, und mußten ihn zu 
erreichen; der Plan ſelbſt aber war lobenswerth und beitand da: 
rin, die Tagfagungsmehrheit in ihren Schlufnahmen zu unters 
ftüsen. Died war aber nicht der einzige Vorzug, welden die 
biefige Berfammlung vor den in Weiden umd Münfing.en 
gehaltenen hatte, fie war überdied die zahlreichite und bejuchte: 
fte, und die Männer, welche zu den beiläufig 10,000 Zuhörern 
fprachen,, waren fämmtlih Männer von Bildung und Anfeben. 
Popufairgeittreich fprah Dr. Nägeli, gut und fräftig Statt: 
halter Geiger. Die einzigen Mifklänge famen wieder von eis 
nem Deutfchen oder Neuſchweizer, dem Seminardireftor Scheer. 
Dad Refultat der Verfammlung beftand in Erlaffung einer fehr 
gemäßigten Adreffe an die Tagfagung. Anders gingesin Mün— 
fingen, Kantond Bern, wo ſich ungefähr 1000 Menſchen 
unter dem Präfivium des zweiten Gefandtended Kantons Bern 


an der Zagfagung, bed Großraths Stettler, verfammelt hat: 
ten. Hier wurden zuerft die Befchlüffe der Verſammlung von 
Flawyl angenommen, welche befanntlih der Tagfagung ihre 
Entrüftung u. f. w. ausgefprochen hat. Diefe Schlußnahme ver. 
anlaßte Hrn. Stettler feine Präfidentenftellg niederzulegen. 
Auf den Antrag ded DBereiterd Elia wurde fodann noch be 
fchloffen, den Großrath einzuladen, fi für Die Abberufung des 
Herzogs von Montebello bei der frangöfifchen Regierung zu 
verwenden. In Reiden, wo Hr. Eafimir Pfnffer von 
£uzern etwa 4000 Mann präfidirte, um gleich nach dem 
Schluffe der Berfammlung nah Deutfchland abzureifen, 
ging die Sache ungefähr wie in Münfingen zu. Hier führte 
dad große Wort ein gewiſſer Köllner aus Baſel Lands 
ſchaft, ehemals Schulmeifter in Stadt-Bafel. Auch hier 
wurde die Wegmweifung des Herzogs von Montebello be 
ſchloſſen. (Allg. 3.) 
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Induſtrielles. (Die Hafenreinigung durch Hülfe von 
Dampfmaidinen.) In Cette bedient man ſich gegenwärtig einer be: 
jondern Dampfmafchine zur Reinigung des dortigen Hafens. Man wird ji 
von der Wirkjamkeit derſelben einen Begrif machen fonnen, wenn maner: 
fährt, daf man innerhalb zwölf Stunden 350 Eubifmeter Schlamm aus 
tem Waffer herautbebt, melden man fortwährend wie Waſſer fließen 
fiebt, Der Bau dieſer Maſchine iſt nicht ohme Eleganz; indeſſen ul die 
Einfachheit ded Mechanismus, die Genauigfeit der Umdrehung und als 
ler Bewegungen befonders merkwürdig. Vermittels dieſes Mechanismu 
bewegt fih das Schiff während der Aushebung Des Schlammes von jelbft, 
und geht vorwärts; nichts iſt zu gleicher Zeit einfacher, finnreiher und 
afurater, als dieje Vorrichtung. Die Hafenreinigung wird dadurd aus: 
nchmend erleichtert, und es trıtt, wenn man den jährlichen Aufwand 
bei der alten Methode mit dem gegenwärtigen vergleicht, außer der Be: 
ſchleunigung der Arbeit, eine fehr bedeutende Soitenverminterung ein. 
Ohne Zweifel wird man aud bald in Deutſchland bei Saͤuberung und 
Kektifjirung der Flußbette ähnliche Zeit: und Foftenfparende Vorrichtun⸗ 
gen in Anwendung bringen. 


Auf der Yandesuniverfität Gießen (Großherzogthum Heſſen) ih «6 : di 
| Staatsdiener hiefiger Stadt. 


Bürgern gefommen. Unlangit wurden die beiden Studenten Kod und 2 
At. ge mei me re Aunygeigere, 


abermals zu einem bedauernswerthen Konflikt zwiſchen Studenten und 


sy elle m 


Neidhardt bei ihrer Rückkehr aus dem benachbarten Orte Wieſed 
von mehreren Leuten aus Gießen auf dem Wege mifhandelt, Bald ber: 
nach traf eine große Anzahl Studenten und Bürger ın Wieſeck zufam: 
men, und ed entjtanden Händel, welche auf dem ganzen Wege bis ie: 
en und in der Stadt ſelbſt noch fortgefegt wurden. Bon den zahlreich 
verjammelten Studenten wurden plöglih zwei vermift, und man er: 
fuhr, daß der Eine von Beiden auf dem Kathhaufe, der Andere im ſo— 
genannten Stodhauie feftgefegt war. Sogleich 309 die verfammelte 
Menge vor Das Kathhaus, und befreite ihren gefangenen Mitbürger. 
Bon da zog man vor das Haus des Univerfitätsrichters‘ Trpgophorus, 
und verlangte, daß der im Gtodhaus verhaftete Student aus dieſem 
entlaffen, und in den Earcer überbracht werde. Der Univerfitätsricter 
erjhien, von Öensdarmen umgeben, und erklärte, daß dieß geichehen 
würde, die Studenten aber jegt in Ruhe ih nah Haufe begeben foll: 
ten. Die Maffe zerftreute ſich fofort. Aus der fogleih andern Tags 
begonnenen Unterſuchung, beren Nejultat wir mittheilen werden, wird 
fi ergeben, von welcher Geite dießmal der ftets fih ermeuernde Kampf 
zwiſchen Bürgern und Studenten veranlaßt wurde. Im Laufe der Wo: 
de wurden 27 Studenten relegirt, zum Theil Söhne der angejehenjten 


Bei Tobias Dannheimer in Kempten 
it erfchienen und vorräthig im liter, artift. 
Inſtitut zu Bamberg: 


Verdeutſchungsbuch 


der in unſerer Sprache gangbaren fremden 
Wörter und Redensarten, nebſt einem er 
Flärenden Derzeichniffe der gewöhnlichen 
Apfürzungen; herausgegeben von Dr, K. 
F. Dobel. Ite ſtark verbefferte 
und vermehrte Auflage. 23 Bogen. 
ar. 8. auf weiß Druckpapier. broch. 1 fl. 
21 Er. 

Das täglich ſich wiederholende Bedürfniß des 
Berftindniffes der in der Umgangsiprade, in 
Zeitungen und Projeffen, in gerichtlichen ‘Ber: 
bandlungen u. f. m. vorkommenden fremden 
Wörter und Redensarten haben mehrere aute 





Werke befriedigt, allein ihre Preis if zur Ans 
ſchaffung für Jedermann ju theuer, DObiges Bers 
deutihungsbuch macht jene theuren Werke ent: 
behrlich, da es mit Auslafung aller grammati- 
Palifhen, gerade nicht meientlichen drärterun. 
gen die Erflärung aller gangbaren fremden Wör: 
ter und Redensarten enthält und ſelbſt die Ber 
deutung jener Wörter und Begriffe angibt, 
welche erſt in neueſter Zeit ins Leben gerufen, 
noch in feinem andern Wörterbuche zu finden 
find, wie j. B. Die Audtrüde Giyphogene, 
Lactein, Ophikleid, Paillorama, 
Physionotype, mettallographische 
Stereotypie etc. Außerdem hat dieje Auflage 
eine beacdhtendwerthe Zugabe durch ein alphabes 
tiſches Berzeihnig aller gebräuchlichen Abfür- 
zungen (Abbreviaturen) erhalten. Jedermann 
wird hieraus am beiten beurtheilen Pönnen, wie 
nüglich ihm ein fold; mohlfeiles und dazu ſchön 
ausgeilatteted Wert fenn muß. 

a) In der Nadlaffache des veritorbenen auf: 
mannd David Wagner von Meuitadt an 


der Aiſch wird auf Kequifition des k. Landge⸗ 
richts Neuftadt a/A. zur Berfleigerung des 
dahier zurücdgelaffenen Waarenlagers aus allen 
Sorten Schnittwaaren beitehend Termin auf 
den 19. Geptember 1836 
. Bormittags 9 Uhr R 
anfangenb im Lokale der Eonbditors Wittwe 
Daig in der Langengaſſe Dit. 1. Nr. 163 
feftgeiegt, welches Strichluſtigen hiermit er 
öffnet wird, 
Bamberg, 27, Auguſt 1836. j 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


Dangel. 
Stadler. 


— — — — 

Ein oder zwei gebildete junge Leute mit no- 
thigen Bortenntnifen, weiche zum Studium 
der Pharmacie Luft und Liebe haden, können 
dei mir ſogleich ais Incipienten gegen mapige 
Entihädigung für die volle Verpflegung, ein; 


treten. 
€. A. GulielImo, 
Apotheker u Sehlam, 


ge 


PpPortfotie 
II 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschkissig des Sonntags- 


Bamberg. 


Ein Artifel, der die Beachtung ber Politiker ganz befon- 
ders auf fich ziehen wird, find die „Bemerkungen über ben 
Traftat von Unkiar⸗Skeleſſi,“ worin dargethan wird, wie 
gefährlich itrthümlich die verbreitete Meinung fey, daß diefer Trak. 
tat in Friedendzeit nur ein todter Buchſtabe ſey, und wie 
auch die Annahme als feicht zu verwerfen, daß in dem geheis 
men Geparat-Artifel die eigentliche Tendenz ded Vertrags ge: 
fucht werden müffe. Schon ber Titel des Traktats „definitive 
Allianz“ implieire Infinuationen, die man der Türkei gegen Eng: 
land beigebracht haben müffe. Im erften Artikel ift ein „rüd: 
haltlofed Einverftändniß” zwiſchen beiden Contrahenten im casu 
foederis (Bundesfall) feſtgeſettt, und dieſer casus foederis ift nicht 
etwa Krieg, ein Wort, welches im Vertrag gar nicht vorkommt, 
fondern alles, was die Ruhe und Sicherheit der Türkei zu be, 
drohen fcheint. Mithin kann Rußland in allem, was ihm bedroh⸗ 
Th für die Türkei audzufehen bedünken möchte, fey ed nun in 
‚inneren oder‘ äußeren Verbältniffen der Türkei, eine „rüdbalt, 
fofe Communifation’ vom Divan vertragsmäßig verlangen. Wenn 
aber Rußland für die „Ruhe und Sicherheit” der Türkei in, 
teroeniren kann, fo hat ed der Sache nah die Beſtimmung 
über bie Anftellung und Wbfegung aller Miniſter, Gefandten, 
Admirale und Generale der Pforte, die Eontröffe über die Ders 
waltung des Inneren und der Finanzen. Der Bertrag ift alfo 
fein todter Buchſtabe in Friedenszeit, fondern vielmehr ein le— 
bendiges Prinzip, wirkfam die Pläne Rußlands zur vollen Reife 
zu bringen. Dem Wirfen des Traftats ift es mach diefer Dar: 
Kelung zuzufchreiben, daß es Rußland gelang, bie Armenier 
binfichtlih der Religion von einem auf ruffifchem Gebiet refidis 
renden Patriarchen ‚abhängig zu machen. 3a ſelbſt die Mißhand: 
tung des Hru. Churchill ſey ein Beweis, daß ber Traftat 
fein todter Buchſtabe if; denn wenn auch diefe Mißhandlung 
einen zufälligen Urfprung hatte, fo wiſſe man doch, daß Akif 
Efendi, der im Solde Rußlands Hand, ſchon lange fih Ein, 
griffe in die von den Engländern genoffenen Privilegien erlaubt 
batte, heild ‘weil men fehen wollte, wie viel England fich würde 
geſallen laffen, theild weil man dadurch fie in der Meinung der 
Türken herabzufegen hoffen dürfte. Im zweiten Artikel des Trak. 
. tatb heißt ed, daß dadurch alle die Arrangements in Bezug auf 
Briechenland beflätigt werden, ald wenn die betreffenden Ueber, 
einkünfte Wort für. Wort darin aufgeführt wären. Gomit find 
fo die noch abzumachenden Punkte gmifchen der Türkei und 
Griechenland, nemlich die Nechte der Emigration und der Ver, 
Fauf türfifher und griechifcher Grundftüde in den beiderfeitigen 
Staaten von dem „rüfhaftlofen Einverkändniß‘ der beiden Kon, 
teabirenden mit abhängig gemadt. Im dritten Artikel it die 
Staͤrke der Truppenmacht, welche Rußland der Türkei zu ſtellen 
bat, wenn diefe in dem Fall ſich befindet, fie zu fordern, zu 
beftimmen, „wie die beiden Kontrahirenden fie für nothwen⸗ 
dig erachten follten.” Man follte denfen, daß, wenn eine Macht 
Dülfe braucht, fle die beſte Wichterin ift, wie ſtark diefe Hülfe 
feon muß; allein bie Stärke it von beiden Kontrahenten zu 
betimmen — im Einklang mit dem Wrinzip des „‚rüdbaltlofen 
Einverkändniffer,” Endlich beißt «8 in dem Separat:Brtifel, im 


auhifche r erg Pr 


Mit allerhoͤchten Privilegien 


Niro. 247. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig-. 2. Gulden 45 
Kreuzer. Bostellüngen ge- 


ben an die Expedition des 
Frünkischen Merkurs. 


I, 
Samflag, 3. September 1836. 


Miderfpruch mit dem erften Artikel des patenten Dertrags, wo 
doch mwenigftend noch von einem „Angriff““ die Mede, daß die 
Hülfe, welche bie Pforte an Rußland „im Fall der Noth“ zu 
ſtellen hat, in der Schließung der Dardanellen beftehen fol. Diefer 
Mothfall aber hängt natürlich von der Interpretation Rußlands 
ab. England muß den Krieg vermeiden, um ben Nachtheilen des 
casus foederis audjumeichen; Rußland hingegen braucht‘ fich 
nicht in die Machtheile des Krieges zu verfegen, um ben 
casus foederis und die damit für ed verbundenen Vortheile 
herbeizuführen. So hätte z. B. Rußland die Forderung der Ge 
nugthuung von Geite Englands in der Churchillſchen Sache 
benüsen fönnen, um bie Darbanelien fließen zu laffen; nur 
daß die Stimmung des türfifchen Volks die Faffung des Trak. 
tatd bis jest noch eiwigermaffen neutralifirt. Wie aber, wenn 
England einmal in den Fall Fime, von Rußland eine Genug: 
thuung zu fordern zu haben, ohne fie von bemfelben erlangen 
zu Eönnen? Der fehlagendfte Commentar über den Traftat iſt die 
Abwefenheit einer englifchen Flotte von dem fchmarzen ' Meere, 
Am Schluß des Auffages werden Karamſins Worte eitirt: 
„Nichts verändert fich in der Beſchaffenheit und den Anſichten 
„unfrer auswärtigen Politif, Wir fuchen überall im Frieden zu 
„fegn, und Erwerbung zu machen ohne Krieg, indem wir uns 
„ſtets auf der Defenfive halten, Wir vertrauen nicht ber Freund. 
„ſchaft derjenigen, deren Intereffen nicht. mit den unfrigen über, 
„einftimmen, und verlieren feine Gelegenheit, ihnen zu ſcha⸗ 
„den, obne offen bie Traftate zu verlegen." 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern Münden, 29. Auguſt. Die Ubreife Ihrer 
kk. MM. nad; Berchteögaden, welche, wie es hieß, auf heute 
beftimmt gewefen, ift auf einige Tage verfehoben worden. Auch 
3. M. die verwittwete Königin hat Die beabfichtigte Reiſe nach 
Dredden noch nicht angetreten. — Ire Lönigl, Hoheit Die 
Frau Herzogin von Leuchtenderg ift Sonntag Abends mit 39. 
DD. dem Prinnen May und der Prinzeffin Theodofinde, fo 
wie Ihrer Hoheit der Fran Crbpringeffin von Sohenzotiern-Hedh- 
ingen, im erwünfchteften Wohlſeyn - wieder bier eingetroffen. 
— Wir haben bereitd gemeldet, daß Se. Mai, der König eine 
allerhoͤchſte Entfchliehung haben ergeben laffen, nach welcher 
Fünftig bei der gefammten Infanterie die Yägerofhiziersfähel ſtatt 
der biöherigen Degen eingeführt werben follen. Bugfeih wurde 
von Gr. Maj. dem König verordnet, dab ber Hr. Feldmarſchal 


Fürft Wrede den. Degen beizubehalten habe, nachdem biefer 


mit Ruhm gefrönte Felcherr von den Offizieren des Heeres 
einen Degen zum Andenten erhielt, Der Säbel wird von dem 
Generalen, fo wie von den Negimentsinhabern, auch menn die, 
fe nur Dberften find, an einer Schwingkuppel von Gilberpor: 
ten, mit zwei Streifen von hellblauer Seide durchwebt, umd 
von fämmtlihen Stabs und Überoffizieren der Infanterie an 
einer Schwingfuppel von ſchwarz ladirtem "Feder mit vergoldeten 
Befchlägtheilen getragen. — Dad Zentrallandwirthſchaftsfeſt in 
München findet in dieſem Jahre am Sonntag den 2. Dftober 
Statt. Der Generalfomite des Tandwirthfchaftlichen Bereind hat 
bereitd dad Programm zu demfelben mit dem Bemerken befannt 
gemacht, daß 33. MM. die Könige Ludwig und Dito dem 
Fee beiwohnen werden. — Die feierliche Vertheilung der, für 


die Induftrieaudftellung von 1835 an Gemwerbtreibende des JIſar ⸗ 
Freifed zuerfannten Preife fand am ‚28. Auguſt auf bem Rath · 
hauſe zu München Statt, wobei Se. Ep. ber k. Generalkom⸗ 
miſſar und Regierungspräſident, Hr. Graf v. Seinsheim, 


eine ausfüͤhrliche Rede hielt. — Aus der Werkſtätte des bes 


rühmten Bildhauers Albert Thorwaldſen in Nom ift dieſer 
Tage dad Gyps-Medell zu der koleſſalen Weiter» Statue Mapiı 
milian's I., Churfürken von Bayern, für ben MWitteläbacher 
Play beftimmt, dahier angefommen, und in dem Ütelier des k. 
Erzgießerei Infpeftord Stiglmaier aufgeftelt. Se. Majeſtät 
der König haben allergnädigſt befohlen, dab dieſe Statue von 
heute an bid nächſten Sonntag den 4. September zur Anſicht 
ausgeftellt bleiben ſoll, wonach die Vorarbeiten zum Guß biefer 
Statute beginnen werden. — Das neufte Amts, und Intelligenz: 
blatt des Rheinkreiſes Nro. 39 enthält eine Verordnung der Fönigl. 
Kreidregierung, wornad die Landcommiffariate angemiefen wer: 
ten, die Einleitungen zur Errichtung von Sparkaſſen vorläufig 
in allen Kantondhauptorten zu trefen. Als Morbild werben die 
bereitd genehmigten Statuten der Sparkaſſe in Frankenthal 
empfohlen. 

* Afhaffenburg, 28. Aug. Die Abfolutorial: Prüfung 
ter Dberflaffe unſeres Gymnafiums it vorüber. Dan bat die 
vollſte Erwartung, daß allen Schülern der Dberflaffe das Abfo. 
Iutorium ertheilt werde. Die Final Brüfbngen am Eyceum ba: 
ben am 30. Aug. begonnen; die öffentlichen „rüfungen am 
Gymnafium waren bereitd im Gange. Mit Schmerz aber fah 
man neuerdings die auffallendfte Theilnahmlofigfeit an biefen öf: 
fentlichen Prüfungen von Seite der Meltern, der Mormünder, 
der ‚Scholarchen u. ſ. w. Wem fällt hierbei nicht die fchöne 
Ermahnung eined Fürken von Schwarzburg ein, die er bei 
gleicher Theilnahmlofigkeit an einem fo wichtigen Aft, an Ael— 
tern u. ſ. w., eben fo fchön, ald wahr und Fräftig erließ? 
Möchten. diefe ächt Tandesoäterlihen Worte auch bei uns bier 
beberzigt werden! — Bein Schluß des Studiemahres läßt der 
Religiondiehrer am Gymnafium, Dr, Kuhn, ein Programm 
über den Einfluß der Religion auf Staat uud Schule erfcheis 
nen. Mit Titerarifchen Erzeugniffen geht ed bei und etwas 
langfam zu. WUppellationd:Gerichtd-Aifeffeor Sambaber hat eis 
wen „Rechtsweg in Bayern“ erfheinen laſſen; Profeffor 
Merkel gab eine Befchreibung und Erläuterung der Miniatu⸗ 
ren und Incunabeln der hiefigen Schloßbibliethef mit 14 Abs 
bildungeu von Prof. Jar, v. Defner gefertigt, fo «eben bei 
Th. Pergay Dabier heraus; PBrofefor Schneidawind Te 
‚sert die Fortſetqung der rühmlich befannten allgemeinen Geſchich⸗ 
te der Kriege der Sranzofen und ihrer Alliirten (bei Leske) 
und bat ten Feldzug in Italien 1796 und 1797 undden von 
1798 und 1799 bereits ins Titerarifche Publikum gehen laffen; 
Eegationdrath von Pfeilſchifter beforat feine Eatholifche Kirs 
benzeitung und feinen Staatdmann, von welchem erſtere nas 
1.uentlich ſich einer ſeht großen Theilnahme zu erfreuen hat u. 
ſ. m. Von Fräulein’ Amalie Kraft hat man neue Novellen 
gi "erarfen. — Auch der k. EnzealsProfeifer Holzner dahier 
bat, fich den Titel als Doktor der Theologie von der Hechfchu- 
Ic zu Würzburg eingeholt; dem k. Gymnafial-Profeffor Heil» 
mair aber bat Die Univerfität Leipzig die philefopbifche Dok— 
tor-Würde ertheilt. — Der Durchreifenden gibt es bier feit eis 

. niger Zeit in Menge, die Bader Iceren fich, die BERAEINES 
ter Meffe beginnt, 

”* Frankfurt, 28, Aug. Unſere Herbſtmeſſe bat bereitd 
ihren Anfang — und auf das Reſultat iſt man nicht 
wenig gefpannt; Viele erhoffen ein vortheilhaftes, Manche ein 
ungünitiged, denn, behaupten legtere, die Geſchäſte waren feit« 
ber allgemein zu fill, als daß fie jetzt auf einmal einen bedeu— 
tenden Umfchwung nehmen ſellten. Es wird ſich in Furzer Seit 
jeigen, wer recht hat. In der verfloſſenen Oſter meſſe waren 


wir mit Maaren überſchwemmt, diesmal find wir Üüberfluthet, 
und immer treffen noch viele Frachtwagen mit Meßgut ein. An 
MWaaren, in reicher Auswahl, fehlt es mithin nicht, und die 
einzige Bedingung wäre, daß recht viele Käufer eintreffen. Bis 
jetzt mögen noch feine bedeutenden Geſchäfte gemacht worden ſeyn, 
wiewohl ed in manchem Gewölbe ſchon recht lebhaft zugeht. Nas 
tüchih iſt bei weitem der größte Theil der Verkäufer aus den 
Zollvereinsſtaaten. Aus Schlefien, Berlin, dem Königreich 
Sahfen, den Thüring’fhen Staaten, Bayern, Baden, 
Würtemberg, von allen. Enden des großen Zollvereind, nar 
mentlih auch aus den benachbarten Heffen, aus NRaffau 
weniger, find Käufer bier anmefend, und die Konkurrenz if 
mithin nicht Elein, Die Tuchfabrifanten erhoffen namentlih, we⸗ 
gen Derannäherung des Winterd einen guten Abfag, und die 
beigifhen Tücher fönnen in den geringern Gorten mit den hei 
fifchen und andern bie Konkurrenz im Preis nicht beſtehen. 
Ueberhaupt dürfte in Wollenwaaren in der Herbſtmeſſe viel ge⸗ 
macht werden, fo wie auch felbft viel Rohwolle aus Böhmen 
ic. x. eingetroffen it. Wenn nun aber auch die Fabrifate und 
Erzeugniffe der Zollvereinäftaaten hier einen reichen Markt aus. 
machen , fo find gleichwohl die frangöfifhen, belgifden, 
fhweizerifhen, böhmiſchen und Wiener Fabrifanten 
mit großer und flarfer Auswahl ihrer verfhiedenartigen und als 
fehr gut anerkannten Fabrikate eingetroffen, und feinen die Kon: 
kurrenz der inländifchen, fo fehr vor ihnen begünftigten DVerfäw- 
fer nicht zu fürchten, Für den Leder Meßhandel find bei uns 
große Vorbereitungen durch Auffchlagung neuer Lagerpläge ec. ır. 
getroffen, und ed if überhaupt Alles aufgeboten worden, um die 
ederfabrifanten und deren Kunden zu befriedigen. Go wird 


wahrſcheinlich auch diedmal von einer Meile in Offenbach 


nichts zu gewahren fein, trog den günftigen Anerbietungen, wel» 
de Dffenbacd bei Zeiten den Meßfremden öffentlih machte. 
Unfer Zollperfonal it jest natürlich fehr ſtark befchäftigt, dennech 
wird -fehr über Verzögerung der MWaarenabfertigunggeflagt, das 
tommt aber nicht vom langfamen Arbeiten bed Perſonals, fon. 
dern von den umfändlichen und zeitraubenten Anordnungen, bie 
einmal bier, zum Merdruß unferer und der fremden Kaufleute 
fireng gehandhabt werden. Dadurch wird allerdings dem Kauf: 
mann auch jede Ausficht zur Betretung eined Nebeuweges im 
Handel benommen, was er früher, ald der Schmuggelhandel von 
bier aus fehr gedeihlich betrieben wurde, nicht ahnete. Strafen 
ſol's bier auch [hen tüchtige abgefegt haben, — ©. k. H. der 
Herzog von Lucca befindet fich wieder in unferer Mitte und 
ſcheint ſich in biefiger Gegend zu gefallen. — Der Fremdenzug 
durch umfere Stadt ift immer nech ziemlich Kart, und wegen der 
Meſſe find alle unfere Gaſthäuſer fchon ziemlich befegt; in diefer 
Woche treffen indeffen die meiften Mefifremden erft ein. Mit 
der diesjährigen Kur war man in den Taunudbädern nicht 
fenderlih zufrieden, denn man kann dafelbft den Geldſemmer 
von 1834 immer noch micht vergeffen. — Der Main gleicht 
bei und an manden Stellen einem großen, breiten Bade , fo 
daß die Schifffahrt fehr beflemmt if. Dennoch hört man nichts 
von unferer-Eifenbahn nah Mainz, ja nicht einmal vom 
Erpropriationdgefeh. 

Nach ver Ausſage gut unterrichteter Perfonen, welche dieſer 
Tage in Mainz anwefend waren, foll die Verminderung der 
dortigen Feſtungs-Beſatzung noch nicht fo nahe bevorfichen, 
wie angegeben wird, ; 

Preußen Berlin, 23. Auguſt. Der „Ehmäbifche 
Merkur” uud nad) ihm mehrere andere deutfche Blätter brachten 
vor einigen Tagen einen Vortrag, den angeblih der Hr. -ge% 
heime Dberfinanzrath Kühne bei der in Münden verfammelten 
Konferenz von Beroflmächtigten der Belvereintftaaten gehalten 
baben fell. Es wird jedoch die Bemerfung genügen, daf ber 
ganze allerdings treflich abgefaßte Artikel nur ein Abdruck aus 
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der Zürglich von und ermähnten Schrift bed genannten Beamten 
über den beutfchen Zollverein fen, um darzuthun, daß der 
„Spwäbifche Merkur” oder fein Korrefpondent in München übel 
berichtet gemefen fern muß. (Hannev. 3.) 

Eoplenz, 24. Aug. Die vor drei Monaten zu dem La« 
ger für die Herbft,-Mandver angefangenen Arbeiten find 
nun vollendet, und heute früb 11 Uhr rüdten 20 Bataillone 
oder 15,000 Mann daſelbſt ein. Mit. Audnahme des 25. und 
29, Linienregiments befichen folche aus Landwehr. — Das fa 
“ger liegt 15 Gtunden unterhalb Coblenz auf dem linken 
Rhein:Mfer und eine Bierteltunde von der Landſtraße. Mor 
den Selten iſt der Ererzierplatz für die Divijionen. Jede Com: 
vagnie hat 7 Zelte von Leinwand und in jeder Reihe ſtehen 
für 4 Compagnien 28 Zelte, 2 ZeltenReihen find für 1 Ba 
tailon. Unten nächſt den Zelten fiehen 52 Eompagnie und 7 
Batailond:Koch.Defen, in denen für die ganze Mannfhaft ge 
kocht wird. Jeder Soldat erhält eine deppelte Portion, morun 
ter 8 Loth Fleifh. Etwa 80 Fuß hinter den Koch» Defen fle: 
ben in 2 Reihen bei 200 Bretterhäufer für die Marfedentner 
x. In einem diefer Häufer fpeifen 500 Dffiziere in einem 
Saal zu Mittag. Jedes Regiment hat eine eigene Tafel, Für 
Een ſammt 1 Bouteile Mein werden 18 Gilbergrofchen be: 
zahlt. Die weitere für dad Manöver beftimmte Infanterie und 
die gefammte Kavallerie ift in dem benachbarten Dörfern ein 
quartirt. Die Artillerie liegt hier in Eoblenz. In dem Df: 
fizierd-Saale ift jede Woche großer Ball, der von den Damen 
hiefiger Gegend Hark befucht werden dürfte, Die Landwehr von 
den Bezirken unterhalb Köln, fammt den Befagungen von 
Düffeldorf und MBefel nehmen an bem hiefigen Manover 
keinen Antheil, weil fie zu dem Manöver in Weſtphalen be 
fimmt find, (Rh. u, Mof.-3.) 

Das Kölner Handeldorgan warnt gegen einen im 
mehreren Zeitungen erfdhienenen, wahrfcheinlich eingefandten Urs 
tikel, in welchem die Landwirthe darauf aufmerkfam gemacht 
werden, daß dad Kom in ben deutſchen Geepläten um 305 
im Preife geftiegen fen u. f. w. Mur der MWaigen habe eine 
Preiserhöhung erfahren, Eeineswegs.aber der unter Korn ger 
wöhnlih zu verfichende Noggen. 

Defterreid. Wien, 24, Ang. Die Dampfihifffahrt 
auf der Donau belebt fih immer mehr; in Kurzem wird die 
Zahl der Dampfihiffe auf Dad Zweifache gebracht, und die ums 
mittelbare Kommunikation Wiend mit Dbeffa, Trapezunt 
und andern Hafenſtädten des ſchwarzen Meeres vollftändig her 
geſtellt ſeyn. — Aus Dber-Albanien haben wir über Ber 
nebig neue Nachrichten, die indeffen nur melden, daß in die 
fer ganzen Provinz gegenwärtig vellfommene Ruhe herrfce. 

Der Gtegreiftihter Bindocci if geſtern nah Prag und 
Dresden abgereift, um fein Talent vor dem dortigen aller, 
bödyien Hofe zu entfalten. (Schw. M.) 

Grofsbritannien 

London, 26. Aug Wir haben Nachrichten aus Liffe: 
bon bis zum 17.. Der Zuftand der Angelegenheiten in Spa» 
nien, beißt es im Eity- Artikel der Times, hat in nichts 
auf Portugal influirt und Liſſabon bleibt völlig ruhig. Ein 
Schreiben jede berichtet, daß ſich eine mächtige Partei in dies 
fer Stadt bildet, deren Zweck die Ausruſung der Eonftitutien 
son 1820 if. Man glaubt nicht, daß der neue Tarif in ben 
Kammern durchgehen wird. — Ein Schreiben aus Oporto 
som 19, um 2 Uhr meldet dad Eintreffen einer telegraphifchen 
Depefche mit der Machrichf von der Auflöfung des portugiefis 
fhen Minifteriums, Died verdient jedoch noch fehr der Be: 
hätigung, da die neueften Mittheilungen aus Liffabon felbft 
nichts der Urt auch nur im entfernteften hatten vermuthen laſſen. 

Dad Dampffhif Phönir hat folgende Nachrichten aus 
Et. Sebaftian vom 19. Aug. überbradt: Die Conſtitution 





von 1812 if geftern bier fehr ruhig proflamirt worden. 
Gefundheit des Benerald Evans hat ſich fehr gebeffert. 

“Die engl. Blätter theifen die Ueberfegung der Adreſſe Mi: 
nas an die Königin Chriſtina mit, worin er ihr anzeigt, 
daß er ebenfalld die Eonftitution von 1812 proflamiren werde. 
Diefe Adreſſe ift fehr lang und in fehr ehrfurchtsvollen Auddrüs 
den abgefaßt. 

Gehern wurden bier über 300,000 Pfund engl. Stods 
und eben fo viel fpan. Papiere für Rechnung von Munoz, 
dem Günftlinge der Königin Negentin von Gpanien, 
verfauft. Es geben allerhand Vermuthungen über die Beſtim— 
mung des Erlöfes, 


Die 


— Frankreich. 

tt Paris, 29. Aug. Ueber den Aufenthalt S. M. des 
Königs von Meapel zu Parid macht uns unfer Correfpondent da: 
ſelbſt noch folgende Mittheilungen, Die Neife dieſes jungen Fürften 
bat um fo mehr die allgemeine, Aufmerkfamkeit auf ſich gezogen, 
ald fie nur Dinge betraf, in deren Innered man nicht eindringen 
kann. Man folgte mit großem Intereffe dieſem wifibegierigen 
Fürfen auf feinen Beſuchen in unferen vorzüglichſten öffentli. 
hen Anflalten. Man erzählt, daß er, als er fih dem Tri. 
umpbbegen an der Barriere l'Etoile und ber Säule Mapo— 
leond auf dem Dendome» Plage näherte, den Hut abgenom- 
men ‚und fich tief verneigt habe. Es war das feinerfeitä, nicht 
bloße Artigkeit; auch andere vorauögegangene Thatſachen be; 
zeichnen deutlich genug feine lebhafte und aufrichtige Sympathle 
für den Ruhm der frangöfifhen Waffen und alled das, was 
fih in Italien daran knüpft. 

Im MWiderfpruche mit dem yon feinem Mater und Groß, 
vater befolgten Syſteme, vertraute er feit feiner Thronbeiteis 
gung bie erften und wichtigften Stellen der Adminiſtration und 
ber Armee feined Reiches Männern qn, bie für die Idee tes 
Fortfehreitend eingenommen, und in der Schule unferen Kriege 
emporgeftiegen waren. Mit Recht darf bad Königreich beider 
Sizilien große Hoffnungen hegen von einem Monarchen in die 
fem Alter, der auf feiner Reife fih fo einfach, edelmüthig 
und von fo großem Eifer befeelt gezeigt hat, alled durch 
fih ſelbſt Fennen zu lernen, und die Inflitutionen und nügs 
lichen Gegenflänte ber Länder zu fludieren, die er durch. 
reiſte. — Dad Tagdgefpräh find jetzt dahier die fpanifchen 
Derhältniffe. Die Hrn. Calatrava, Ferrer und Lacua— 
dra, Mitgliever des neuen Minifteriumd nahmen an der com 
ftitutionellen Emigration von 1820 Theil, welche die Proppfi- 
tionen Feedinands VII. zurüdwies, und gehören demnach 
der Äußerften liberalen Meinung an. Ueber die Miniftererifis 
ift bis jegt noch nichts entſchieden. Man fprach fegar davon, 
Hr. Thiers werde in Folge am 27. Auguſt cingetroffener Der 
pefhen aus England Minifter bleiben, und Ludwig Philipp ha: 
be ſich zur direften Intervention in Spanien entſchleſſen. 

Dad Iournalded Debats fügt, es ſcheine gewiß, daß 
db vordeſtern Abend verbreitete Machricht, ald fen Graf Mo» 
le beauftragt mit der Bildung eines neuen Cabinets, zum me: 
nigften zu frühzeitig if. Hr. Guizot ift am 27. um 1 Uhr 
im Paris eingetroffen. Hr. Duchatel, den eine telegraphifche 
Depefche ebenfalls nach Paris zurücrief, wird erſt bis zum 31. 
erwartet. Er praäfidirt im Diefem Augenblicke zu La Rochelle 
dem Beneral-Eonfeil des Departements Charente Inferieure. 

Das Iournal de Paris widerfpricht "die von mehreren 
Yournalen gegebene Nachricht, daß der Herzog von Drieanis 
nach Paris berufen, und daſelbſt in einem beunruhigenden Ge 
fundheitäzuftande angefommen fen. Der Herzog hat bad Lager 
von Eompiegne nicht verlaffen, und fein Geſundheitszuſtand ift 
befriedigend. Geftern Nachmittags wurde der General Geba, 
Hiani und Abends der belgiſche Minifter Hr. Leben und Gr, 
neral Dariule vom König empfangen. Die HP. Paffy und 


Graf v. Montalivet, Miniſter des Innern ,. haben mit Er. 
Mai. gearbeitet, Graf Mole war geftern Mittags beim Könis 
und blieb 2 Stunden daſelbſt. Abends ging Se. Mai. und 
die kgl. Familie nad Neuilhh. 
Nachrichten aud Spanien. 

Dad Journal de Paris giebt biefen Abend neue Des 
tails über die Ereigniffe zu Madrid: 

Als die Soldaten ded 3. Bataillons der Garde ſich in bie 
Caſerne geflüchtet, und in diefer verſchanzt hatten, fuchten die 
an der Zahl ſtärkeren Provinzialen, von ber Nationalgarde uns 
terftügt, zuerſt vergebend durch Flintenfchüffe den Eingang zu 
erzwingen, und dann erſt heiten fie 3 Kanonen herbei, womit 
fie bald den Widerſtand beſiegten. Die Thüren wurden einges 
ſchoſſen, und einige von denen, die darin waren, niebergehauen, 
die übrigen ergaben fih. Um 10 Uhr war alled vorbei, die 


Sieger zogen unter Abſingen der Riegohymne in ihre Duars, 


tiere zurüd, Dem General Seoane gelang ed, bie bei. 
den Regimenter wieder mit einander Ju verföhnen. 

Det Kampf hatte ganz in der Mähe des Hoteld der franzöfif. 
Geſandtſchaft ftattgefunden, und mehrere Kugeln fchlugen an die 
Mauer deffelden. Die Angreifer hatten fogat einmal Luft, das 
Hotel ald eine vortheilhäfte Pofition zu befegen, aber ald bie 
9. 9. Drouyn⸗de Lhuys und Boiß le Eomte die Um 
verleglichfeit des Gefandtfchaftd.Hoteld in Anfpruch nahmen, fa 
men die Soldaten fogleih vdn diefem Gebanten ab, Diejenigen 
unter ihnen, die ein benachbarted Haus, in welchem ſich die 
frangöfifche Kanzlei befindet, befegt batten, mußten fogar be 
weiſen, dafs fie nichts daraus mitgenommen hatten, 

Der folgende Tag wurde durch einen neuen Akt der Ins 
fubordination von Seite eined Theild der bewaffneten Macht bes 
zeichnet. Bei der Austheilung ber Lebensmittel wollte eine große 
Zahl Soldaten weißed Brod haben, und ald man ihnen antı 
wortete, ed fey unmöglich, ihnen folched zu geben, drohten fie, 
ſich daffelbe von der Tafel der Königin holen zu wollen. Die 

Sache wurde durch Unterhandlung beigelegt, indem ſie Geld er⸗ 
hielten, um ſich nach ihrem Belieben Brod zu kaufen. 

Am 20. um fünf Uhr Abends drangen 12 Soldaten bis 
in die Gemächer der Kammerfrauen der Königin, um dort Nach» 
fuchungen vorzunehmen. - Als man ihnen fagte, fie follten fich 

„Missy 

Die „Sefellfhaft zur Beförderung ber Seidenzucht 
in Bayern“ in Regensburg deſitzt bereits um Dienieee von 
50,000 Hoch: und Hedfenftämmen, und wird die Anzahl der Raus 
pen auf eine Mittioh bringen, die ſedann jährlich 250 Pfund Seide 
h16 fl, biergu circa 50 Pfund Floretſeide a 6 fl., alfo im Banıen 
4250 fl. ertragen Die Ausgaben belaufen ſich auf 1760 fl., bleibt 
aljo Actioret 2500 fl., und jede Actie werzinfet fh zu 10 Projent. 

Am 36, Mai reiſte eine Meine Kolonie von Aiterbauern von Ram 
ch nach Aegunteh ab, um in der Nik i 











son Eairg eine 


zurüciehen, droßten fie den ‚Eintritt zu erzwingen. Doch gin⸗ 
gen fie nicht weiter, und ließen ſich dahin bringen, die Erlaub- 
nid zum Eintritte bei der Dberhofmeifterin des königl. Hanfes 
nachzuſuchen, und feitbem hat man nichts mehr davon gehört. 
Schon zwei Tage vorher hatten 2 Emiffaire die Schildwache im 
Innern ded Pallaſtes, welche fie vor den Thüren zurüdwies, 
zu übermältigen gefucht. Wie ed fcheint, gelten dieſe fremdarti. 
gen Befuche den Nachfuhungen nah Hrn. Ifturiz, und ande 
ren der Volksrache bezeichneten Perfonen. Tags zuvor waren 
die beiten Königinnen bei einer Spazierfahrt im Prado gut 
aufgenommen worden. 

Der Sieg ded Gemerald Iribarren über Ituralde wird 
durch dem offiziellen Bericht des erſteren beſtättigt, doch iR da. 
rin noch feine ede von der Gefangennebmung Ituraldeh. 

General Lebeau erwartet nach Briefen aud Bayonne 
vom 24. Aug. zu Pampeluna befimmte Befehle über fein 
Verhalten, nachdem in dem legten Tagen Befehle und Gegenbe- 
fehle raſch auf einander folgten. — Efpartero erläßt zahlreis 
che Bülletind über die Vernichtung ded Gomez, und die Car. 
litten fagen, dieſer durchziehe ruhig Afurien, Gallizien 
und Leon, und habe faum Waffen genug für feine vielen Leute. 

Am 21. brach der Generalfapitain von Saragoſſa mit 
dem 10, £inien : Negimente und einigen Pferden nah Ternel 
auf, wo General Rotten ohne Commando ſich befindet. Ge- 
neral. Sona hat ben Dberbefehl über feine Truppen niederge⸗ 
legt, bevor fie noch zur Eonfitution geſchworen hatten. Der 
Dberft Billapadierna hat nun dad Commando übernommen. 

Mündener Rurs vom 29. Auguſt: Bayer. 4 pCt. Obligat. 
prpt. Br. 101 7/8, ©. 101 7/8. do. 31/apEt. G. 101 1/4. — Promelf. 
auf bayer. Hop. u. Wechſ. Banfalt. pr. Br. 38, ©. 38. Met. spät. 
prt. Br. 104 1/2, ©. 104 1/4.  Bantaft. Div. 1. Gem. 1836 Br. —, 
&. 1351. Poln. &. 300 fl. Br. 116. Hol. 2 1/2 pEt. Integr. pri, 1 
Mt. Br. 55 7,8, — (Beivfurje.) Hol. Duf. Br. 5. 36. Kaif. Duf. 
5. 36. Fried.vor ©. 9. 55. Louisd’or 11. 9. 20 $r. Et. pr. ©. ©. 
9. 36. Come. Thir. u. 20r. 100 1/4, Preuß. Tpir. 108 1/2, 

Franffurter Kurs vom 31. Auguf. 5 p@t. Metal. Br. —. 
S. 103 1/2, do. 4 p@t. Br. - ©.993/8, do. Ip&t. Br.—, ©. 74 3/8. 


Bantat. Br. —, ©. 1610. 100 fl. & d. Kothf. Br. 217,0. —. 
„2. do. 4 pt. Br. 139 1/2, ©. — 500. 2. do. Br. 114.113 3/4. 
thm. Dblig. 4 pl. Br. 8, ©. de, 4 1/2 vCt. Br. 
100. ©. —. — (Geldhurie) Meue Bowisd’or 11. 19. Fried. dor 
9. 58 1/2. Rand:Duf. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 39. Som. dor 16. 30. 
Bold al Marco W3. 319. — Zaubtpir. ganze 2. 43. preuß. Thir. 1. 
44 3/4. 5 Frantenthaler 2. 21 1/2. 


eile m 
ſchaft zu etabliren. Mehemet Ali hatfür diefelbe eine Menge Geräthe u. 
landwirthichaftlihe Werkjeuge aus einer der beften Fabriken getauft, 
und 'einch jungen Gelehrten, Herrn Huffon, an bie Epipe 8 » 
um als Profeflor der Chemie und Naturgeſchichte ihmen yeeigneten Un: 
terricht zu ertheilen. . 

Der Bröfte unferer Zeitgenofien lebt jegt in Parma; er fi ein 
Fran ofe, und war eine Zeit lang Tamtour- Major. Er mift 8 Zuß unb 
4 Zoll, und wiegt 316 Pfund. 


Giesige® 


Der rühmlihft dekannte Künflier Hert Fer: 
dinand Beder, Pörigl. Fred. Ebtamokur 
aus Berlin, it dahier eihgetroffen, um feine 


te, Au rer M 


te derfelbe die ‚ 
jehät ver anign auf das erh zen iu 


Runf-Borftellungen aus dem Reiche ber natür- . 

tiäpen Mayie und — 5 | werden, auto eine Worftellung vor der Fönigl 
ven, qu — 4 nd zer Ag Familie und den allerhöchften Herrſchaften zu 
baltigen sınd geidhmadvollen Apparat defipt , der geben. 

größtentheils feine eigene, meue Erfindung if. Derkam f. 


Mehrere Ins und Ausländiihe Zeitungen, jo 
mie hamehtli die "Berliner, Prager, Wiener 
und ganz Pürzlich mehrere Munchener Blätter, 
iprachen ſich über die Kunſtleiſtungen bes Herrn 
Berter ſehr lobenswerth aus. Wir entledigen 
uns daher, um fo mehr, einer angenehmen 
Mit, das ublifum auf diefen wahrhaft dus: 
gezeichneten Künftler aufmerfiam zu maden, 
da er im feiner Kunft in mander Hinfiht um 
vieled höher, als alle feine Borganger, ſteht, 
ab das will in der That wie ehr viel ſagen. 


a) Der Unterzeichnete ift gejonnen feine eis 
genthümlichen Beilgungen aus freier Hand zu 
beräuffern, als: : 

Ein Haus Nr. 10 worauf die Gafl :, Braur, 
Scent- und Metzgergerechtigkeit haftet, zum 
rg ar Kreuze genannt, nebſt ven fümmtli- 
deu ratlereigeräthichaften, und den dabei be: 
findfichen 2 eunen, Braubaus und Gtals 
lungen nebft einem guten Felſenkeller, dann 16 
Morg. Feider und 2 1/2 Tagw. Wieſen, fo 
wie au einen jhönen Hopfengarten. 


1 Breitengüßvath einfinden wollen 


CHR} 
um Verkaufe diefer Realitäten hat man 
Strichttermin anf 


ienfag den 37. Bet. L. 9. 
Dienfag be — 3 


zum fhmarzen Kreuge in 
Bon den Berkaufsgegenfländen , fann jedem 
Tage Einfiht genommen werben. 
reitengüßbach den 1. Sept. 1838. 
Joſeph Brüdner, Saſtwirth. 


An der Bamberger Ghrammeb.31. Aug. 


: Weizen Sr Ehil. 2 Me. 
1836 wurden verfauff 3 —* Kit 
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Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 






Bamberg. 
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Der Auffag (Mr. 26) „diplematiſche Verhältniſſe Rußlands 
mit dem Hofe von Peking” bat viel weniger gehalten, ald fein 
Titel zu verfprechen ſchien. Er liefert Motigen über die Grenz 
Depot? an der Tſchikoi und an der Kiachta, die meiſtens ſchon 
befannt find; aber im Bezug auf die Thätigfeit der ruffifchen 
Miffion in China felbft ſcheint der Berfaffer nicht mehr zu wil: 
fen, als das große Publikum. Webrigend behauptet er am Schluffe, 
daß die Einfuhr von Galzen durd-die Amerikaner und Englän 
der in Canton dem Salzhandel ber Ruſſen zu Kiachta wefentlichen 
Eintrag gethan habe; und um dieſen Ausfall zu decken, habe 
Rußland einen ProhibitivZoll auf fchlefifche Tücher ‚gelegt, und 
verfehe nun-die Ehinefen zum Theil mit eigenen Fabrifaten. (Fu 
den. großen Tuchfabriten;Befigern in Rußland fol u. a. auch 
ber Finangminifter General Tancrim felbit gehören) — Ger: 
manicud Binder hat wieder feine Stimme. ertönen laffen: 
er verdient den angenommenen Mamen mit vollem echte, und 
wir vermeifen die Lefer, welche die Erfcheinungen im Portfolio 
mit Interefle verfolgen, ganz befonderd auf diefen Brief (S. 
587). Was jedoh den darin erwähnten Berliner Publiciiten *) 
betrifft, fo fheint der Verfaſſer fich nicht-gang mit feinen neue; 
fien Anſichten vertraut gemacht au haben, fonft würde er nicht 
behaupten, daß er die Idee einer Tonkitution verwerfe, weil 
‘er dad Mufter aller biöherigen Eonftitutionen, die englifche, für 
mangelhaft erflärt. Wir können verfichern, daß dem nicht fo if, 
und daß der in Rede fiehende Publicit der legte fern würde, 
der für ein rein abfolutiftifched Syſtem ſtimmen würde, wenn 
darüber zu flimmen wäre. — Ein Schreiben aus Krafau vom 
28. Mai meldet, daß die hohen Schugmächte bie Abſicht hat: 
ten, ben bertigen Genat von 8 auf 4 Mitglieder zu rebuziren, 
mas aber, als ſich der Ungrund der Flucht Des Generald Chlo— 
pidi herausftellte, unterblieb. Mit der Drganifation der Ra: 
tionalmilig wolle ed nicht recht fort, weshalb die öfterreichifche 
Befasung die Stadt Krakau noch immer nicht räumen kann. 
Ueber die Derabfegung des Zolls auf ungarifche Weine, die über 
- Galizien nah Polen gehen, während die über Krakau noch nach) 
dem alten Tarif befieuert werden, wird bitter geflagt; es fey 
dies der Tobeöftoß für den Krafauer Weinhandel. — In einem 
Artikel über die frangöfifche Erpedition nach Tunis wer; 
den alle die Verwickelungen, in welche ſowohl Frankreich als Eng: 
land binfichtlich der Barbaresfen mit der Pforte gerathen find, dem 
Irrthum zugeſchrieben, dieſe Regentſchaften als fo viele unab- 
hängige Staaten zu behandeln; ein Irrthum, der am deutlich 
Ren daraus hervorgeht, dab Englands Konful zu Tripolis, der 
intrigante Barrington**), nicht vom englifchen Gefandten 
zu Konfkantinopel, fondern direft vom — Colonialamt abhing. 
Die Rufen und Defterreicher find nicht in dieſen Irrthum ge, 
faßen, fonbern wandten fih im Falle von Beſchwerden gegen 
die Megentfchaften ſtets an die Pforte, und fanden ftetd Abhülfe 

Deutiche BQundesftaaten. 
Banern A München, 31. Aug. Die Nefolution Gr. 
M. res Königs auf die Vorträge der Staatsminiſterien über Die 
) Biellecht Buholz? A. d. Ned, 


”*, Schon feit dem Tode des Majors Paing, i 
an a —— — deſſen Schwiegervatrt 
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ganhiteber Merk, 


ro. 248. 





blattes, zu Banıberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 

> Kreuzer. Bestellungen ge· 
V ben an die Expedition des 


Fränkischen Merkurs. 


Sonntag, 4. September 1836. 


Beratpungen der Eifenbapmdelegation foll geſtern Abends 
aus dem tgl, Kabinette ergangen, und für Die große Unterneh: 
mung bayerifher Eiſenbahnen höchſt günftig fen. Man glaubt, 
fie werben der ‚ Generaldelegation alöbald eröffnet, diefe Dann 
aufgelöt, und den einzelnen Gefelfhaften ein kurzer Termin 
zur Vorlage ihrer refpeftiven Spegialtatuten Behufs der aller 
höchkten Genehmigung befimmt werben. — Hrn. von Mieg 
glaubt man zu einer befondern Diffion an dem fönigl. würtem» 
bergifchen Hoſe beſtimmt, welche auf die in der allgemeinen Zei, 
tung fürzlich atigedeutete Verbindung des Föniglihen Beherr: 
fcherd eined Bayern nachſt verbündeten Staates mit einer 
höchitliebenswürbigen deutſchen Königstochter Bezug babe. — 
Bei ſammtlichen Staatöminifterien nimmt man dermal eine auf 
ferorbentliche Thätigfeit wahr, um noch mehrere wichtige Gr 
‚genftänbe vor ber Abreiſe Gr. Maj.ded Königs nah Derh. 
teögaden, bie morgen erfolgt, zu erledigen. — Se. Durchl. 
der Hr. Minifter d, 9. Fürſt Wallerkein begiebt fih dem; 
nächtt auf einige Wochen nach LeutKetten, um dort Borar: 
beiten für den Landtag gu befchäftigen, wird aber von Zeit zu 
Seit ayf einen Tag bieher kommen. 

Die Münchener politifge Zeitung vom 1. Geptbr. 
meldet vom 31. Auguſt, daß 3. 3. M. M. der König und die 
Königin, Ge. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, und I. k. O. die 
Erbgroßherzogin von Heſſen noch am 31. Auguſt nach Berch · 
teögaden abgereiſt find. Se. M. der König Ott o von Brie: 
chenland dagegen find nah Dresden gereift, um am E. ſäch⸗ 
fifhen Hofe einen Beſuch abzuſtatten. S. M. wird vermuthlich in 
gehn bis zwölf Tagen wieder zurück ſeyn. Auch 3. M. die Königin 
Karoline wird am 11. Sept. dahin abgehen, — Aus Tyrol 
find einige Kommiffionäre zurüd angekommen , um fih mit dem 
hiefigen Eifenbahn » Comite binfichtlich einer Eifenbahn von hier 
nah Innsbrud und Trieft zu benehmen. — Su Rürn: 
berg traf am 31. Aug. Ge. Hoheit der Hr. Erbgroßherzog 
von HDeffen, Dbrift und Propretair des dortigen Infanteriere 
giments, ein, und wird dem Vernehmen nach) längere Zeit da: 
felbft verweilen. 

Das k. Reggsö.Blatt Nro. 32 enthält eine Bekanntmachung, 
die weſentlichen Crgebniffe der Gemeinde, und Gtiftungsrechnun. 
gen in den Städten und Märkten mit magißratifcher Verfaſſung 
diedfeitd des Rheins für dad Verwaltungdiahr 1845 betr. — 
Summarifche Weberficht der. Rechnungsreſultate des Bermaltungs. 
Jahres 1834 in den Stadt: und Markt ⸗Gemeinden (mit magik: 
ratifcher Verfaſſungh des Königreich Bayern. — Gummari, 
ſcher Auszug aus den Gtiftungsrechmungen der Gtabt: und 
Markt: Gemeinden (mit magiſtratiſchet Berfaffung) für dad Ber 
waltungs · Jahr 185}: 

Naffau. ** Wiesbaden, 28. Aug. Noch wogt ein 
energiſches Leben durch unſere Straßen; noch luftwandeln zahl · 
reihe Gruppen von Fremden in unſren Promenaden. Des Mor: 
gend früh ift am Kocdbrunnen, des Abends im Theater, dem 
Kurhaus und in dem Cirque Olympique zu gemahren, das 
die Zahl unferer Kurgäſte noch nicht weientlih abgenommen hat, 
wiewopl ſich Manche ſchon zur Abreiſe vorbereiten. Der nume: 
rifche Betrag derfelben iſt Mach der legten Fremdenlin⸗ 7923 
anwefende und 8886 durchgereiſte. So ſcheint die Gpätkur Die, 





ſes Yahres länger als ſonſt zu währen, da 

fliged Wetter hoffen, denn wiewohl feither 

tend trocken gewefen, fo war fie doch nicht n 
gleih warm. Indeffen has, ſich dennoch auch im Diefem Zahre die 
‚Heilkraft unferer Thermen) vielfältig bewährt. Mit Freuden ver. 
nehmen wir von den Herren Aerzten die Heilung vieler Perſo⸗ 
nen, Die fhon einem langen Siegthum anheim gegeben waren. 
— Der polnifche Jude, Joſeph Guſikow, der Erfinder des 
Holg» und Strohinſtrumentes, welcher in unfern Bädern zuerft 
feine Gefuncheit wieder befeitigte, bat fich hier im Theater und 
fobann geftern Abend in einem Konzerte im Schügenhof hören 
laffen, und allgemeine Bewunderung erregt. If die Erfindung 
feines Inſtrumentes ſchon höchſt finnreih, fo ift die Fertigkeit, 
mit welcher er daſſelbe fpielt, nicht weniger erflaunenäwerth. 
Er fpielt mit zwei Dämmerchen, mie bei den Eleinen Glashar- 
monifen; aber diefe Schnelle und Gewanbtheit, die Exactität, 
mit welcher er die fchwierigften Paſſagen deutlich und verftänd: 
lich vorträgt, erfordert Jahre fange Uebung. An ſtürmiſchem 
Beifall Fonnte es dem Künftler nicht fehlen, doch foll die Lei— 
denfchaftlichfeit, womit er fpielt, feiner Gefundheit nachtheilig 
fen. — Die Schaufpielerin, Madame Ranette Schüller, gab 
vor Kurzem ein recht anfprechendes Deklamatorium in D. Dä+ 
ringers Gartenfaal, Sie wurde mit vielem Beifall’vernommen, 
und ihre reine diafeftlofe Stimme, ihr mimiſcher Vortrag ver 
dienen alle Anerkennung. — Hr. 
Gartenanlagen nunmehr verfauft, und ed werben ſolche vom 
nächſten Monat an aufhören, öffentliche Wirthſchaftslokale zu 
ſeyn. Deß freuen fich unfere Gartenwirtbet — Im Kurhaus 
ift noch Die alte Leier — Spiel — Weftauration — Harmonie. 
Spiel heißt da zu deutſch: Viel Aerger für viel Gel; Be 
flauration: Schlechtes Getränf für viel Geld; Harmonie: um: 
font für viel Geld. Der Hr. Pächter hat fih nun, wie man 
fagt, einen Journaliſten von auswaͤrts kommen laffen, der fein 
Inſtitut gegen Die öffentliche Meinung in Schug nehmen, und 
daffelbe gebührendft loben und. gehörig herauäftreichen fol. Bis 
jent blieben feine Bemühungen unfruchtbar, mie es fcheint, demn 
noch lafen wir in feinem öffentlichen Blatt dergleichen. Nun, die Zur 
iftia bald zu Ende, und übers Jahr fommt eine neue. — Die 
„Aurora” in Schwalbach bat von ihren Bejern rührenden Ab: 
fchied genommen, Der Redakteur entfchuldigt fih, wenn ed ihm 
etwa nicht gelungen fen, die Welt in drei Monaten und 13 
Quartblätthen zu bekehten. D Herr! gieb ihnen Geld, fo ver 
fhenen fie und mit ihrem Verſtand! — Die Landleute aus un: 
ferer Umgegmd Flagen fehr über allzutrockene Witterung, und 
prophezeiben nichts Gutes; befonderd wollen Bäder und Müller 


le noch auf guͤn· 


verzweifeln, wegen des niedern Waſſerſtandes. Geduld, wir bes! 
ihr Lamento wirb ein Ende haben, aber 


tommen Dampfmühlen, 
auch ihr — Aufſchlagſyſtem. — In Ems und Schwalbach 
fo ed, wie man hört, auch noch ziemlich belebt ſeyn, doch 
nicht in dem Grabe, wie bier. 

* Braunfhweig, 28, Aug. 
mermeffe, welde in ben eriten Tagen der Auguſts ihren An: 
‘fang genommen, hat wieder ein arged Treiben in unfere Stadt 
gebracht. Wie man bört, fell der engros Handel wieder recht 
gut gemwefen fein, und fheint ed beinahe, als ob bie Beforg: 
niffe eines großen Theild unferer Mitbürger, daß durch den im 
vorigen Jahre erfolgten Zolanfhluß Braunfchweigd an Hannover 
der Handel auf dem hiefigen, zweimal jährlich abzuhaltenden 
Meifen einen bedeutenden Stoß erhalten, und mit der Zeit 
ganz zu Grunde gehen möchte, unbegründet gewefen find. Es 
iſt allerdingd wahr, daß viele Merkäufer und Einkäufer, na 
mentlich aus Preußen, auögeblieben find; aber die fächfifchen 
Fabriken und Manufakturen haben große Vorräthe geichict, wel, 
che einen guten Abfag fanden. Db durch den am 1. Aug. d. 
3. erfolgten Zollanſchluß Oldenburgs an Braunfchweig und 





D. Düringer bat feine. 


‘wendet haben. 


Die jegt beendigte Som: 


Dannover..die Meffe gewonnen hat, darüber will noch nichts 
verlauten. — Es iſt uͤbrigens ein allgemeiner Wunſch, daß bald, 
und noch vor dem vorläufig beſtimmten Endtermine des Zoll. 
vertrages, welcher 1841 fein wird Braunſchweig mit Hannd 
ver ſich dem großen Zollvereine anſchließen möchte, der nun 
ſchon den bei weitem größten Theil Deutfchlands umfaßt; und 
fiebt man nur Darin eine glüdlihe Zukunft, welche vie 
Fabriken und Manufakturen , welde im unfern Herzogthum wer 
nig bedeutend find, wieder in Bewegung fegen wird, — Die 
Sommermeffe über, aber leider alle 2 Jahre nur einmal, wird 
bier eine Ausſtellung von Gemälden lebender Fünftler veranftal, 
tet. Die diesjährige ift reichhaltiger ausgefallen, ald die frühe: 
re. — Dad neue Mefidenzfchloß fchreitet feiner Volendung im. 
mer mehr entgegen, und wird um Wichdelis ein Theil von 
Sr. Durdlaucht bewohnt werden, — Der Herzog it nach einer 
Abmwefenheit on Mehreren Wochen, welche er in Sonton und 
Wien zubrachte, vor kurzem hier wieder eingetroffen, 
Defterreidh. Wien 27. Aug. Es fcheint entichie: 
den, daß Graf Trautmanndderf, biöheriger außerordentli. 
cher Gefandbter am Berliner Hofe, den Poften am Londoner 
Hofe, ſtatt des, zum Bedauern des Öfterreichifchen Hofs und 
Staats, definitiv and dem Gtaatädienft tretenden, nun regieren: 
den Fürften Paul Eſterhazy, erhalten wird. Man verfl: 
chert, daß in der leuten Zeit noch Schritte gefchehen find, um 
den Fürften Efterbazn dem Staate zu erhalten, allein daß 
Aled vergebend war. Graf Trautmannddorf if übrigens 
als ein fehr gewandter Diplomat befannt, und tritt durch fei- 
Gemahlin, welche eine Eoufine des Prinzeffin Ferdinand 
von Coburg, Mutter des Gemahls der Königin von Portugal 
und Schwägerin der Herzogin von Kent if, gemiffermaßen in 
ähnliche vertrauliche Verhältniffe mit einigen Mitgliedern der eng. 
lifchen Königsfamilie, wie ver Für Paul Eſterhazy durch 


feine Gemahlin, welche eine Eoufine der englifchen Prinzen war. 


Die Straße nah Prag if mit Equipagen und Wagen alı 
ler, Art bedeckt und man bemerkt ſchon heute eine fichtbare 
eere auf unfern, fonft fo bemegten Straßen. — 33. ff, HH. 
der Erzherzog Franz Karl und Gemahlin traten geftern ihre 
Meife nach Prag an. (?p3. 39.) 

Se. Mai. der Kaifer von Rußland wird mit feiner erlaud. 
ten Gemahlin und dem Großfürften,Thronfolger unter dem Ma- 
men eined Grafen Roſtopſchin, und ebenfo Se. Mai. der Koͤ— 
nig von Preußen als Graf Ded zur Krönung in Prag. ein- 
treffen. Die Pracht und der Aufwand wird unbefchreiblich fenn; 
Fürft Lichtenſtein fol alein bereitd eine halbe Billion ver 

(2. €) 
Grosbrittanien. 

Eondon 27. Auguſt. Unter den Papieren, welche man 
im Gabinet der geftürzten Minifter Spaniens fand, fell ein 
Austreibungsdefret gegen den Correfpondenten ber „Times“ 
gemwefen fenn. 

Nach den neuelten Berichten aus Brafilien hat der dor: 
tige Finanzminifter bei der Deputirtenfammer ein neues Anle: 
ben von 2000 Contod de Weis in Morfchlag gebracht, um bie 
Koften bed Kriegs, der noch in Rio Grande fortwährt, zu 
beitreiten. 

Die heute eingetroffenen portugiefifchen Journale find vom 
18. d. Der Staatsrath hatte in Centra eine Gisung unter 
der Präfidentfehaft der jungen Königin gehalten, um Darüber 
zu berathen, ob ed paffend fen, aus Spanien die portugieſiſchen 
Truppen zur Vertheidigung des eigenen Landes gegen die Ein: 
fälte der Earliften und zur fofortigen Unterbrüdung der Migue: 
liften, wenn diefe etwa neues Verfuche magen ſellten, zurückzu— 


rufen. Nach einiger Discuſſion wurde die Maßregel nicht an: 
genommen, 
Ein 


Schreiben O'Connells, welcher eine biegraphifche 


— 


Skizze über Lord Eyndhurft verfpricht, hat großes Auffchen 


gemacht. 
Frankreirh. 

Paris, 30. Aug Hr. Thierd wurde geſtern Abend im 
Schloffe zu Neuilly von Gr. Mai. empfangen. Heute um 
halb 12 Uhr kam der König und Mom. Abelaibe nah Pa— 
ris, und darauf wurde Hr. Guizot in die Zuilerien zu einer 
Audienz gerufen, die 2 Stunden dauerte, Ilm 4 Uhr kamen 
Hr. v. Montalivet und Hr. v. Molé zum Könige und blie: 
ben bis bald 6 Uhr. S. M. arbeitete noch mit dem Marſchall 
Waifon, und den H. D. Sauzet und Duperre, beſuchte 
darauf dad Mufeum der Marine im Louvre, unbreifte Abends 
nah Reuilly zurüd, 

Ale Journale fommentiren den Artikel bes Iournal bes 
Debats über die Urfachen der Auföfung ded Minifteriums. 
Neuerdings fpricht nun diefed Blatt aus, daß es wohl fühle, 
= viel der König und Franfreih an Hrn. Thiers verliere, 

Die Formation eined neuen Minifteriums ſey unter den gegen, 
wärtigen Umftänden, wo abfolut ein über die fpanifche Frage ei- 
niges Minitterium nothwendig ſey, fehr ſchwierig. Es empfiehlt 
als die in jeder Beziehung würdigften Candidaten die 9. 9. 
Mole uw. Guizot. Der Name des lettern reichte hin, die Stim« 
men aller Zournale ded Tieröpartei und der Dppofition gegen 
ihn laut werden zu laffen, besungeachtet beharrt dad Journal 
des Debats im feinem Lobe. Der Conſtitutionell fagt von 
ihm, er habe wie ein blutgieriger Tiger die Sittenmilde Franfreichs 
während feiner Verwaltung umgekehrte. Das Journal des 
Debatsd vertheidigt Hrn. Guizot gegen folche Angriffe, 

Worgeſtern hat General Alava feiner Üegierung einen 
auffersrdentlihen Courier zugeſchickt. Derfelbe bringt die 
förmliche Weigerung des Botſchafters, fih den ihm vor 
einigen Tagen von Hrn. Kalatrava zugefandten Befchr 
fen zu unterwerfen, und ber Eonfitution von 1812 den 
Eid zu leiſten. Der Gefretair, alle Angeſtellte der Botfchaft, 
chne, Ausnahme, und der EonfulRefident in Paris find Die 
fem Beifpiele individuell gefolgt. — Nach Berichten aus Al: 
gier vom 20. d. haben am 16. 2230 Mann und 400 Pfer: 
fe ein Lager an der Epiffa, 7 Lieued etwa von Bouffarig 
Und ungefähr zwei auf der. rechten Seite von Blida, bezogen. 
Durch diefe Maßregel wird bie Ebene ganz gegen die Angriffe 
ker Araber gefhügt. — Aus Baponne wird vom 24, ge: 
fhrieben, Hr. Talemarde, ehemaliger Bünftling und Minifter 
Ferdinands VII, habe die Porenäengrenze paffirt, um ſich 
ja Don Carlos zu "begeben ; fein Erfcheinen werde wahrſchein⸗ 
ih das Signal zum Sturze ded General:Minifterd Erro und 
zum Eintritte. des Bifchof3 von Leon im das Cabinet des Don 
Carlos fenn. 

„Der König von Neapel it am 27. zu Lyon angefom. 
men, und dafelbft im „Hotel von Europa“ abgefiegen. 
Der Yrinz von Capua hatte den König benachrichtigt, daß 
er fi bei der Durcpreife in Lyon ihm zu Füßen werfen, und 
um Berzeihung fleben werde. Der König hatte hierauf Eilboten 
an ihn voraußgefchicft, um ihm zu bedeuten, daß er nicht vor 
ihm erfcheinen ſolle. Allein dieſe verfehlten den Prinzen und 
fonnten ihren Auftrag nicht ausrichten. In Folge deffen trafen 
beide Föniglihe Brüder beinahe in demfelben Augenblicke im‘ 
„Detel von Europa‘ zufammen. Der Prinz nahm fein 
Bimnter ganz nahe dem des Königs, und man glaubt, daß ein 
Sufainmentreffen beider ſchwer zu vermeiden fey, und ift auf 
die Folgen eines folhen fehr gefpannt. — Beine neapolitanifche 
Mojeftät ließ auf tem Plage Bellecour die Truppen ber 
Garniſon die Revue paffiren, nahm aber die angebotene Ehren: 
mache vor feinem Hotel nicht an. 

Die Wähler des Bezirfd von Jonzack (Eparente Ins 
ſerieure) haben ihrem Deputirten, Hrn. Duchatel, ein 


Banquet gegeben, und ibm, als beim getreuen Organ ihrer Ges 
finnungen und Wünfde, aufö neue ihr fortdauernded Vertrauen 
ausgefprochen. 

Die Gazette gefteht zu, daß der Carliſtenchef Sturalve 
fih am 19. Aug. von dem Ehrifinodgeneral Iribarrenm bat 
überrumpeln laffen, und bie Earliften dabei 700 Dann verloren 
haben, die meiſt ald Gefangene in die Hände der Chriſtinos ge, 
tiethen. Ituralde, der die Flucht ergriffen und fich verſteckt 
hatte, wurde am 22. Aug. zu Arellano- feilgenommen nnd 
von da ind carlitifche Hauptquartier abgeführt, wo er vor ein 
Kriegsgericht geftellt werden fol. Don Earlcod war am 23. 
Aug. noch zu Adpeitia, 

Dan fchreibt dem Journal des Debats aus Bayonne 
vom 25. Hug. über ben Weberfal Ituraldes noch folgendes 
Näpere: Ituralde, der zwiſchen Sesma und Lodofa mand. 
vrirte, follte einen Tranfporr Getreide und eine Heerde Schafe, 
nah Eftella beftimmt, eflortiren, wurde aber von den Chriſti— 
nos fo ſchnell überfallen, daß feine Soldaten ſich gar micht zur 
Mehr fegen konnten, und fo größtentheild gefangen wurten, 
Doch gelangte der Transport nah Eſtella. — Die portugief, 
Truppen zu Vittoria follen Befehl zur Rückkehr nah Portugal 
erhalten haben, — Geit wenigen Tagen haben fih 36 karliſt. 
Deferteure vor dem fpan. Eonful zu Bayonne geftellt; 6 De 
ferteure der engl. Legion, biöher im Lazareth dieſer Stadt zur 
rücgehalten, find von dort in der Nacht entfommen. 18 an: 
dere trafen in Bayonne ein. — Die in Eorfifa und Afrifa 
für Spanien angeworbenen Troppen, die bereitö dahin abgehen 
folten,, haben Gegenbefehl erhalten. 

Dad Zournal des Debats fagt: Die Schmeizer 
Journale veröffentlihen feit einiger Zeit mit grofem Zärmen 
die angebliche Entdeckung eines frangöfifhen Svions, den ber 
Herzog von Montebello ala einen fehr gefährlichen Agenten 
der. Propaganda bezeichnet hätte. Wir kennen zwar noch nicht 
die Detaild diefer Sache; aber wir Eönnen feit heute ankuͤndi— 
gen, daß fie fich bald zur Ehre des Herzogd von Montebello 
und Frankreichs aufklären wird, Wir fürchten, daß died nicht 
derfelde Fall ſeyn wird mit jener Parthei, welche mit fo viel 
Heftigfeit in der Perfon des franz. Minifters zu Bern einen 
ihrer muthigften Feinde verfolgt. 

Spanien 

Man liest diefen Abend im Journal de Paris: Die 
Divifion Soria von der Armee des Centrums hat bey Vil— 
farluengo die vereinigten Banden von Quilez, Cabre— 
ra und Forcadefl geichlagen. Den Earliften wurden jehr 
viele Leute Fampfunfähig gemacht, und fie ließen 5000 Flinten, 
500 Pferde und Munition in der Gewalt der Gieger. 

Nah ver Revifta bat der Minifterrath befchleffen, der 
Königin vorzufchlagen, die neuen, nach der Conftitution von 
1812 zu ermählenten Corte® auf den nächſten 24. Det. zus 
fammen zu. berufen, 

Die Intriguen an Den Carlos Fleinem Hofe haben fi 
zum Machtheite des Bifchofs von Leon gewandt. Diefer fol 
in feiner Miffion, die ihm Don Carlos für dad Ausland auf 
getragen hatte, durchaus gefcheitert fein und fo feinen Gegnern 
die beſte Ware in die Hände gegeben haben, Eheverria, für 
welchen fich nun auch der Minifter Erro erklärt hat, iſt alfo 
altmächtig geblieben, und der Bifchof genöthigt worden, nur 
eine fehr untergeerönete Nolte im Quartiere des Don Carlos 
zu ſpielen. Es if dies auch eine Folge des Uebergemichtes des 
Provincialidmus über Die „Madrilenes“ und der abfoluten Ab» 
bängigfeit, worin tie Partei der Junten den Prätendenten hält. 
Man braucht demnach auch nicht darüber zu erftaunen, daß Lie 
Carliſten nicht die Spaltung und Schwäche ihrer Gegner benu- 
gen; fie haben niemals daran gedacht, Don Carlos nah Da: 
trid führen zu wollen, 


Schweis. 

Zu Grono verfammelte fi den 16. Aug. dad? Generale: 
mite der Mefolciner patriotifchen Gefelfchaft, um mad dem Bei: 
fpiele anderer fchweizerifcher Bereine die gegenwärtige bedrängte 
Lage ded gemeinfamen Waterlandes in Bedacht zu nehmen. Die 
Verfammlung, unter dem Vorfig dee HH. Domenico Ricola, 
Zofepp Mutti und Philipp de Sacco, fpriht in ihrem Be: 
richt die feite Ueberzeugung aus, es fen heilige Pflicht jedes 
rechtlichen Bürgers offen zu erklären, daß er die Würde, Frei- 
beit und Unabhängigkeit durch feine Nepräfentanten nachdrücklich 
bewahrt wilfen will. Diefe Gefinnungen, hofft der Berein, 
werden bei umferer Kantondregierung Anklang finden. Im die 
fer Voraudfegung erflärt er feierlich feine Zuftimmung zu, ben 
Artikeln 1, 2, 3, .. . . 6 der Vorftellungen, welche in dem 
vom 31. Juli 1836 bdatirten Eircular enthalten find, dad im 
Namen des zu Schinznach am 5. Mai 1835 errichteten ſchwei⸗ 
zerifchen Nationalvereind von Laufanne aus erlaffen worden ift. 
Der Verein iſt entfchloffen, diefe feine Erflärung durd die 
That zu unterftügen, wo bie Umftände es erheifchen mögen. 


Zürich, 27. Auguſt. Die Bundesrevifion if jegt wieder J 


binausgefchoben, 13 Stimmen wolten eine Reviſion, 6 maren 
dagegen (die drei Urfantene, Wallis, Neuenburg und Zug). 
Auf der entgegengefesten Aeußerſten ſtehen St. Gallen, Zürich, 
Euzern, Yargau und Thurgau; einen Mittelweg empfehlen Go 
lethurn, Glarus, Schafhaufen, Bündten, Waadt, Genf und 
Freiburg, indem fie nicht eine Vertretung nach ‚der Volkszahl, 
fondern nach dem jegigen Grundfag der Kantonalfouverainetät 
empfehlen... Der Gefandte von Waadt äuferte dabei, wenn 
man nicht an die Reviſion gebe, fo fpiele man fie den "ereis 
nen (d. 5. der Gewalt und dem Zufall) in bie Hände, Die 


ſonderbarſte Rolle fpielt Bern, das in dem neuen Einheitäftaat 
gern die erfte Rolle fpielen möchte und mit der Sprache zürüd, 


halt. — Aungſt ift die Reſervekaſſe, die die Vororte insgeheim 
gehabt haben, zur Sprache gefommen, die Tagfagung bat die 
Sache „in dad Meer der Vergeſſenheit verſenkt“, wie Hr. 
Tiharner fih auddrüdte. Freiburg und St. Gallen blieben 
mit einem Antrag auf Erfagforderung in der Minderheit. Es 
zeigt fih bier eine gewiſſe Eiferfucht jüngerer, nachfirebender 
Kantone gegen bie drei (Bern, Zürich, Luzern), die durch ger 
fchichtliche Verdienfte die Würde der Mororte befigen und in 
einem Kreife von 8 Jahren mit der Führung der Angelegen: 
heit abwechfeln. — Der „Berfaffungsfreund“ »berichtigt das 
kuͤrzlich erwähnte Politifirverbot an die Lehrer der Berner Hoch. 
ſchule dahin, daß der Erziehungsrath, ohne höhere Er mãchtig · 
ung, den Profeſſoren den Rath ertheilt habe, zu verhüten, daß 
fie ferner nicht als Verſaſſer von Artikeln gelten, die dad Ber 
fahren der Regierung entftellen, indem dadurh am Ende die 
Eriftenz der Hochſchule und die. Stellung der betreffenden Pro, 
fefforen gefährdet werden fönnte, (Schw. M.) 
Der Entwurf zu einem Antwortfhreiben auf die franz. Note 
vom 18, Juli liegt in diefem Augenbli der Kommiffion zur Prüfung 
vor. Ban fagt, es fen fo abgefaßt, daß es der öffentlichen 
Meinung genügen werde, 
ranffurter Kurs 1. 3 - 
G. * Ar do. A pet, Br. ne. Ag — u y Ta 1/8. 
Bankak. Br. —, ©. 1612. 100 fl. &.. 5. Rotbi. Br. 27,8 —. 
u: bo. 4 pt. Br. 1391/23, ©. —. 500fl. 2, bo. Br. 114, ©. —. 
hm. Dblig. 4 pet. Br. 98 3/8, & do. 4 1/2 pt. Br. 
1003/8, &. —. — (Belöfurfe.) Neue Louisd'or 11. 12. Fried. d'or 
9. 54 1/2. Kand-Duf. 5. 26. 20 Fr. Gt. 9. 33. Gom. d'or 16. 30. 
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Die türfifhe Zeitung. Den 5. November. 1831 erſchien 

zum erftenmale in Gomftantinopel die türkiſche Staattzeitung „Tekwi- 
rai Mekai. Hm biefes Blatt ju verbreiten, it jeder Palha verpflich 
tet, darauf zu abonniren und eine Anzahl von Eremplaren unter die Ber 
wohner feines Diftriftes zu verbreiten. Sie erfcheint auf zwei Blättern 
im groß Folio, türkiich und franzöflic, und führt in ber legten Eprade 
den Titel „Moniteur oriental“. Den türfiihen Theil leſen bie 
Türfen und den framzöſiſchen die Bewohner ven era. Der ottomaniſche 
Moniteur wird den Abonnenten mit berfelben Pünktlichkeit zugefchidt, wie 
es nur mit ten Zeitungen im Frankreich der Fall fein Fann. Der Eul- 
tan findet ein großes ntereffe daran, und liest fie regelmäßig, man 
zählt ihm fogar unter die Mitarbeiter , und will in den Artifeln, welche 
feine Berbefterungen und Reformen mit Lob überhäufen, ihn als Berfaf: 


den, ald im ganzen vorigen Sabre. 


— 


Im liter. artiſt. Inſtitut zu Bam— 
berg it wieder zu haben: 


Die neue Medaille, 


arprägt zur Ehre ber unbefleften Empfängnif 
der allerfeligiten Jungfrau Maria zu 
ndhen geweiht und 


gemei 

Unter jeichneter erlaubt ſich hiermit einen ho: 
ben Abel, töbl. Pal. Militairs und hochzuverch⸗ 
—— Publitum dazu ganz gehorfamft einzu: 
aben. 

Der Anfang ift Abends Punft 7 Uhr, wo: 
rüber die auszugebenben Zettel das Mahere be 


fagen werben. 


allgemein befannt unter. dem Namen: 


Die wunderbare Medaille. 


In Mefing das Eremplar .. o kr. Inſtitut zu Bamberg: 
⸗ ⸗ und verfilbert .. ... 12 fr. 
s IMöthigem Silber... . . . . fr. 

unst-Anzeige. 


— Sm biefigen Theater. 
Heute Sonnabend dem Iten und morgen 
Spoanta 
ke —— r iger — erg 
ie und ägypti des Ird. 
Beder aus Ben a * 


Dr. A. Burm. 





Pal. preuß. Edfamoteur. 


Bei Tobias Dannbeimer in Kempten 
it erſchienen und vorräthig im liter. artift. 


ö Verſuch 
einer Geſundheitslehre 
es 
. Weibes 
ben aten September bie legte gro⸗ 2 einer einleitenden Abhandlung 
ber gute Pflege der Kinder von 


18 Bohn. Geiten 
287, quer Duode,. jt 12 fr. 


s selle m 


der Menge ind Ausland. Um die Berfälihung der Leinſagat, des 
dritten großen Handeld-Artikels, wenn das Getreide nicht in Menge da 
ift, zu erfdmeren, ift beſchloſſen, den Tonnen in dieſem Herbfte einen neuen 


Stempel ju geben. 

Es bherriht gegenwärtig in Belgien ein eifriges Gtreben, bie 
alte beigifche Sprache, das Flamandiſche, eine niederdeutſche Mund: 
art, welche felbt in Brüfel das Bolt noch allgemein ſpricht, auch wie 
der jur Ghrift: und Nationalfprae zu erheben. Schon giebt cd meh: 
rere Öffentliche Blätter im derfelben, und man fpricht fogar davon, daf 
einige berangefehenften Zeitungen das Franzöfifche mit dem Flamanbiſchen 
vertaufhen wollen. Das Beftreben, Belgien eine befondere, von Fran: 
reih turdaus unabhängige Nationalität zu fihern, ift allgemein und 
wird von den Gelehrten auch durd die Herausgabe der alten flamändi: 
fhen Dichtungen begünftigt. Bisher nannte man dieſe Partei die Op: 
pofition, und fie ftand gegen die franzöfiiche in der Minderheit, bei den 
legten &emeindewahlen bat fie ſich jedoch zur herrſchenden ausgebildet. 





Da wir hoffen dürfen, daß biefe Schrift von 
authentifher Kritik nicht ſowohl dem amgehen- 
—— für * en iſt, 
ondern auch insbefondere allen iebern, ge: 
bildeten. Mäktern und Familiensätern als ein 
ausgezeichnetes Werk empfohlen wird, —— 
ge hier Die bloße Anzeige feines Erſcheinent 
um das gebildete Publifum darauf aufmerkſam 
iu maden. Drud und Papier find fehr gefal- 
lig und der Preis if für möglih größte Ber: 
breitung fehr billig geftellt. 


€) Der Schreinergeſell Franz Angerbranb 
dabier und deſſen Ehefrau Granzisfa haben 
‚bie bisher feit dem Jahren 1832 unter ihnen 
beitandene allgemeine Sir meinfhaft aufge 
hoben, welches anmit zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft befannt gemacht wirb. 


Bamberg den 12. Wug. 1836. 
Königl. Kreis: und Stadtgerict. 
Dangel. Ziegler. 


Ferd Beder. 





.n 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Biterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


SX 


Bamberg. 


zuhitt he r Mer/ u 


Mit allerböhften Privilegien. 


Niro. 249, 





blaties, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer, Bestellungen ge- 

% hen an die Erpedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Montag, 5. September 1836, 





t folio. 
., Ar. a7. 

Es if eime fehr falfche Anficht, das Portfolio ald ein Dr 
gan der engliſchen Radikalen zu betrachten, weit irrthümlicher , 
ald wenn man annähme, ed ſtehe unter dem Einfluß des Her 
zogs von Wellington. Ein Hauptmerfmal des engl. Radikas 
lismus if: Biel Tadel gegen die auswärtige Politif und gegen 
die Politif des Auslandes, ohne fich deshalb fonderlich viel um 
die Reftifigirung der Verhältniffe mit dem Auslande zu befüm, 
mern. Die Radikalen erwarten alled Heil von der Mektififation 
der inneren Iaftitutiowen; darin befteht vieleicht hauptfächlich ihre 
Einfeitigkeit. Die gegenwärtige Nummer fängt gleich mit einer 
ſolchen Kritif gegen Canning an, „der, angezogen von dem 
Reiz, welden das Meue flets für phantaflereiche Geiſter hat, 
die weife Mapime unferer Vorfahren verlaffend, dad Bertrauen 
Defterreichd zurüdwieh.” Der Juli Vertrag, gewöhnlih Can⸗ 
ning’s Traftat genannt, babe, wie man nachweiſen werde, 
feinen Urfprung in St. Petersburg gehabt. Er Half einerfeits 
dazu, Defierreih und England zu entfremden, andrerfeits Eng 
lands Aufmerkfamfeit von der Türkei abzulenfen. In einem 
Schreiben, welches der Kaifer von Rußland an Kaifer Franz 
im Februar 1829, alfo vor Unfang des zweiten ruffifdptürki, 
ſchen Feldzugs, richtete, heißt ed: „Ich darf Em. Mai. nicht 
verbergen, daß, da die den Dfien verheerende Kriſis länger 
dauert, als ich gewünfcht hatte, und als ich zu hoffen ber 
rechtigt war, fo dürften meine perfönlichen Neigungen und mein 
Eifer für die Die allgemeine Politik angehenden Imtereffen oft 
Befchränfungen ausgeſetzt feyn.” In einem Briefe bed Grafen 
Meffelrode an den ruff. Gefandten in Wien wird diefer Ge— 
danke näher ausgeführt, und die Verlängerung des Kriegs mit 
der Türkei geradezu ausländifhem Einfluß zugefchrieben. 
Das Betragen Defterreichd während des erſten Feldzugs habe 
die Pferte nicht wenig in ihrer Haldftärrigkeit beſtäͤrkt, und dies 
könne nur dadurch wieber gut gemacht werden, daß es jest fo: 
wohl der Pforte die Wahrheiten befannt made, die ihr Eigen: 
fun verdiente, als bei der Konferenz zu Londen den Propofl: 
tie nen ußlands in Bezug auf die Grenzen Griechenlands ohne 
Büdyalt beitrete. Iedenfahs müffe der Krieg auf eine für Muß. 
land gloereiche Weiſe beendigt werden, fonk würde le prestige 
de la force verfhwinden, und Nußland dadurch in Zukunft 
weniger im Gtande fegn, feinen Verbündeten zu mügen. In ei» 
nem andern Schreiben von bemfelben an benfelben wird die Ge. 
nugtguung ausgebrüdt, bie der Kaifer Mitolaus darüber em. 
pünde, dab das üfterreichifche Kabinet das Dafenn eined Pro: 
sefts, den Krieg durch die Bermittlung der Großmächte zu be, 
endigen, bedavpnire. Der Vizekanzler gibt genau zu verfiehen, 
daß er an ein Dagewefenfenn eines ſolchen Planes dennoch 
glaube; allein das Desavoniren des Fürfen Metternich feg 
genügend, um die Sache nicht weiter zu berühren. — Merk; 
würdig iſt der Bericht des Dberfien Kavanagb, erften Nefe: 
rendaird beim Hofkriegsrath, an ben Fürften Metternich. 
Die Tendenz diered Dokuments if allerdings, zu zeigen, daf 
den militärifchen Bewegungen Defterreichd in den Jahren 1828 
und 1829 Feine Friegeriichen WAbfichten zum Grunde Ingen; es 
liefert: aber außerdem fehr lehrreiche Aufſchlüſſe über das öfter: 


Das Por 
v 


reichiſche Rekrutirungsweſen, die Landwehr, die Remonte, die 
Beug: und Waffenfabriken. — Bei Gelegenheit der gegenwärti ⸗ 
gen Miffion des Grafen Nomwpfilzoff und des Adm. Mord, 
mwinoff in England wird aus einer früher in Frankreich er: 
ſchienenen Charakter-Gchilderung ded erfiern Staatsmannes ein 
Fragment reproduzirt, welche ihn. ald den Erzfeind Polens er: 
fcheinen läßt. Die Einleitung des Portfolio zu diefem Stüd ent 
hält u.a. Folgendes: „Eord Durham fagt und in feinem Briefe 
vom 5. Mai, der Kaifer fen entfchloffen, aus eigenem Antriebe 
uns in der Erhaltung des europäifchen Friedens feine herzliche 
Mitwirkung zu ſchenken; Lord Palmerkon fährt fort, den 
eurspäifchen Frieden aufrecht zu erhalten, indem er England 
aufs herzliche von Rußland trennt, während er zugleich ent: 
fchloffen if, aus freiem Antriebe die rufifhe Faktion in Grie, 
chenland durd die Zahlung der dritten Kate der Anleihe zu un: 
terftügen.‘’ Uebrigens fcheint die Allwiſſenheit bed Portfolio fich 
nur auf die Vergangenheit zu beziehen; nicht einmal eine Hy 
pothefe über die Miffion Nowoſilzoffs ift im biefer Einlei« 
tung. Dagegen theilt es eine Apologie ded Fürften Lubedt " 
mit, welche diefer im Dezember 1828 gegen die Anſchuldigun— 
gen Nomofilzoffd an den Kaifer gerichtet hat. Nowoſil— 
zoff war damals Faif. Eommiffair in Polen, der Fürft Finanz. 
minifter. Der Senat hatte kurz vorher 8 Polen, welche befchul: 
digt waren, an dem Complott gegen dad Leben des Kaiferd 
Theil genommen zu haben, freigefprochen. Der Kaifer forderte 
bierauf das Gutachten der polnifchen Minifter ein, bei welcher 
Belegenheit Fürſt Lubecki die comflitutionellen Privilegien des 
Stnatd warm »ertheidigte, — In einem Schreiben aus Frank: 
furt vom 20. Juli wird eine fehr graphifche und detaillirte Dar⸗ 
ftellung gegeben, wie ed gefommen, daß dad Verbot des Port. 
folie in Defterreich unausdgeführt bleibt. Diefer Darftellung zu⸗ 
folge dürfte ed der ruffifchen Diplomatie unter den jegigen Der: 
hältniffen in Defterreich nicht fo leicht werben, alle ihre Wüns 
fche durchzufegen. Angehängt it eine Anekdote vom Herzog von 
Orleans, Bei feiner Anmwefenheit in Eoblenz ward ihm von 
General Borftell ein Dffigier beigegeben, ber ihn nah Köln 
begleitete. Als der Prinz abreifte, bedauerte er, den Dffizier 
für feine Aufmerkſamkeit nicht fo, mie er verdiente, belohnen 
zu Eönnen, bat ihn aber, zum Andenken einen DBleittift von ihm 
anzunehmen. Als der Offizier einige Zeit nachher das Andenken 
einigen andern Dffigieren zeigte, fand ſich, daß der Bieifift ei, 
nen Diamant von 100 Friedrichsd'or Werth verbarg. Die Des 
lifateffe ficht dem Prinzen ähnlich. Zum Schluß wird noch ein, 
mal in einem langen Erpofe auf bie griechifhe Anleihe zurüd, 
gefommen, und bie Frage erörtert, ob die fernere Auszahlung 
derfelben mit Müdfiht auf den Vertrag vom 7. Mai 1832, 
und die noch nicht erfolgte Einführung der Eonftitution noch 
eine Obliegenheit fen, — eine Frage, die bekanntlich ingwifchen 
auch im englifchen Parlamente beiahend entſchieden werden if. 
Deutiche Bundesftanten. 
Bayern **Münden, 2. Sept. Zur Feier des Ga 
burtötaged 3.8. H. der Frau Erbgroßhergogin von Def: 
fen fand am 30. Aug. Familien. Diner der allerhöchſten und 
höchtten Herrfchaften zu Schleißheim ſtatt. Ge. fgl. Hoheit der 
Kronprinz wollte dem Bernehmen nad am 3. wieder nad 


Hohenfhwangau zurüdgehen. — Bereits kehren die Abgeordne: 
ten ter bayerifhen Eifenbahbnfomite’s in Ähte Heimath 
zurüf, nachdem durch allerhochſte Eutichließung ihre Wünſche 
und Anträge durchaus genehmigt worden ſeyn ſollen, jedoch mit 
dem Beiſatze, daß der Bay ber verſchiedenen Bahnen in einer 
beftimmten Beit vollendet werde, Um jo ficherer kann man jegt 
darauf rechuen, daß in der nächſten Berfammlung unferer Stände 
ein durchgreifendes Erpropriationdgefes, welches für die Realifi- 


auch von einer Anzahl neuer Ernennungen erblicher und lebens, 
länglicher Reichsrathe. — Die Induftrie nimmt in unferm Ba: 
terlande überall einen erfreufichen Aufſchwung, insbefondere fcheint 
die Runfelrübenzuder»Fabrifation im mehreren Kreis, 
fen Bayerns in Aufnahme kommen zu wollen, und auch viele 
adelige Gutsbefiger feinen Luft zu tragen, ihre Kapitalien auf 
tiefe Weile anzulegen, Merfwürdig iſt ed, wie fehr der Werth 


rung aller diefer großen Bauunternehmungen unferer Zeit drin: 
gend nothwendig if, zur Berathung fommen werde. Man fpricht 


tes Grundeigenthums in unferm Baterlande feit einigen Jahren 
geftiegen iſtz die mohlthätigen Folgen hieven für den allgemei— 
nen Kredit, und bie erfprießliche Ruͤckwirkung auf Landwirth, 
{haft und Gewerbe, auf den Rationalwohlftand überhaupt, kann 
nicht ausbleiben. — Inter dem neuerlich von der k. Akademie 
ter MWiffenfchaften neugemwäßlten und von Sr. fänigl, Majeftät 
beitätigten Mitgliedern nennt die Allgemeine Beitung un 
ter andern aud Ten Lord John Ruſſel, englifchen Minifter 
des Innern, Hrn. Mbererombn, Gpreder, und Dr, Bow: 
ring, Mitglied des englifhen Unterhaufed. Auch der rühmlich 
befannte Hr. Dr.». Yan, Profeffor am Gymnaſium zu Schwein, 
furt, befindet ſich unter Der Zahl berfeiben. 

* Aus Rheinbagern. Deffentlihe Blätter meldeten, daß 
Guftad LZembert aus Meufadt, welcher der freiwilligen Ber, 
mundung eined Gicerheitögarden in feiner Dienftverrichtung, 
gefchehen am 5. Mai 1838, dann ded Tragens verbotener 
Waffen und ruheftörenten Lärmens bejchuldigt war, deshalb 
verhaftet werden follte, fi aber der Merhaftung durch Die 
Flucht nad der Schweiz entzog, und inzwifchen von dem kom. 

. petenten Gerichte in contumaciam werurtheilt wurde, aus der 
Schweiz heimkehrte, ald Die Maßregel der neuerlich erfolgten Weg 
fchaffung ter fremden Flüchtlinge von dert nach Frankreich und Eng: 
land auch ihn treffen follte. Derfelbe wurde nun vor die am 22. 
Auguſt eröffneten Aſſiſen geftellt, tie Zeugen abgehört und, da 
die Ausſagen derfelben durchaus feinen genügenden Beweis ge: 
gen ihm eıgaben, fofort von den Gefchwornen für nicht fhul: 
tig erklärt. Indeß erging von Seite der Gtantäbehörde fo: 
glei ein newer Verhaftöbefehl gegen ihn, wie man. fagt, 'weil 
er ter Theilnahme an einem, in der Schweiz von den Flücht: 
lingen begangenen Verbrechen, befchuldigt wird. Im Folge def: 
fen wurde Lembert auch nicht in Freiheit gefest. 

** Frankfurt, 1. Sept. Man glaubt, daß heute Die 
leste Bundestagdfigung Statt gefunden und num die Ferien be: 
ginnen werden, welde wahrfcheinlich den Reſt dieſes Jahres in 
ſich fließen. — Der September läßt fi im Wetter gut an: 
freilich wäre Degen ein fchr mothwendiges Bedürfniß, allein 
günftiger Witterung bedarf unfere Meffe, die uns jegt am näch⸗ 
fien in Berückſichtigung liegt, damit namentlich der Detailhan« 
del recht beicht wird, Die Mefgefchäfte, auch die, welche den 
Großhandel betreffen, find zwar noch im Werden, allein fie 
entwickeln fi) nach allen Urtheilen, recht gut. Schon if eine 
Anzahl von Käufern eingetroffen, obgleich den nächften Wochen 
gewöhnlich die Dauptgefchäfte im Großhandel vorbehalten blei— 
ben. Der Detailbandel der Meffe beginnt eigentlich erft nad) 
ter andern Mode, bis wohin die meiften Großhändler ſchon 
auf dem Wege nah Eeipzig begriffen find. In Offenbach 
find, wie man bört, gar feine Anftalten zur Meile gemacht 
werden, da feine Aufträge eingegangen find. Dagegen find bei 





und ‚wieder viele neue Firmen von fremden Verfäufern zu ge 
wahren. Im MWollenwaaren, in Qüchern ıc, ıc. verfpricht man 
ſich wiel zu machen, und au in den feidenen Stoffen wird jet 
ſchon die Auswahl für dan Herbſt und Winter getroffen, ob 
gleich gewöhnlich noch im Dftober neue Mufter eintreffen. Die 
Kattunfabritanten machen, tros dem, daß ed auf den Winter 
geht, Feine ſchlechten Gefchäfte, und erfreulicherweife hört man, 
daß auch die englifchen Waarenhändler „recht ſchön“ zu thun 
haben. Im Allgemeinen läßt ſich freilich erſt Ende bernächkten 
Woche ein richtiges Urtheil über die Gefchäfte im Mefgrofhan, 
dei füllen, allein man kann dod jest fchen gewahren, welchen 
Gang die Gefchäfte in einzelnen Branchen nehmen. — Für die 
Bequemlichkeit des Lederhaudels Hat unfere Behörde befondere 
Gebäulichkeiten aus Holz, denen ed an Raum nicht fehlt, aufı 
führen laffen, und fann fo des Dankes der Leverhäntler,, wel 
che in der Fruhjahrmeſſe fehr unzufrieden über Mangelan Raum 
x. ı. waren, gewiß ſeyn. — Der Wallfifih, oder eigentlich 
deffen ungeheuer großes und ftarfed Gerippe, bad nur ın der 
Meffe zur Anfchauung gegeben wird, wurde von einer Aachner 
Geſellſchaft von dem beigifhen Maier Keffeld um 70,000 
Fr. gekauft; vom bier fol ed nach Leipzig und weiter nach 
Nord deutſchland gebracht werden. — Bekanntlich bat vor wenigen 
Tagen in Hanau ein Schuhmacher feiner Frau im Wortwech⸗ 
fel einen gefährlihen Mefferftich verfest, In Offenbach er 
eiguete fich geſtern Dad umgekehrte. Eine Spengleröfrau, die 
ihrem Dann abhold war, verfegte demfelben einen Stich unters 
rechte Ohr, von dem er fchwerlich wieder genefen wird. Die 
Thäterin it verhaftet. Auch fol in Dffenbad ein Gaitwirth 
feinen Kellnerburfchen lebensgefährlich mißhandelt haben, fo daß 
der Thäter ceriminell eingezogen wurde. Bei und ereignen fich 
feither auch öfters Unglücksfälle. Heute Morgen murte ein 
Kuabe von einem mit Gütern ſchwer beladenen Kollmagen über: 
fahren, fo daß er auf der Stelle todt blieb. Weberhaupt ſollte 
unfere Polizei die Eltern bei Strafe auffordern, jest, wo in 
faft allen unfern Straßen das Fuhrwerk fo fehr ſtark geht, bie 
gemeifenfte Aufficht über ihre Kinder zu führen, denn ein Zuhr: 
mann, der feine Aufmerkfamkeit auf feine Pferde zu richten hat, 
kann nicht immer ſehen, was neben ihm vorgeht. — Der Ulti— 
mo if geitern gut verübergegangen, denn an baarem Gelde ha: 
ben wir feinen Mangel, fondern in mancher Beziehung Webers 
fuß,. was für die Mefgefchäfte von Vortheil if. Diejenigen, 
welche Effekten auf Lieferung gekauft haben, mögen mohl viel 
verlieren, denn namentlid die fpanifchen Fonds weichen hier, 
zu. Folge der ungünftigen Notirungen aus Paris und den 
beillofen Nachrichten aus Spanien, immer mehr, — Er. D. 
der regierende Landgraf von Homburg, deilen 66. Geburts: 
tag am verfloffenen Montag in Homburg fröhlich gefeiert 
wurde, bat auf kurze Beit feine Reſidenz verlaffen, wird aber 
in den erften Tagen wieder erwartet, Auch ter verwittweten 
Frau Landgrafin von Deifen-Domhurg f. 9. ik auf einige 
Beit von Homburg entfernt. Immerhin verweilen noch viele 
Babdegäfte daſelbſt. — Eine angenehme und intereffante literari- 
ſche Erſcheinung ik die zweite Sendung über moderne Fitera: 
tur, in Briefen an eine Dame, von ©. D. Marbach. So 
wie in der erften Sendung Menzel, Gutzkow x. ıc.achörig 
gewürdigt wurden, jo werben in diefer zweiten Sendung Börne 
und Deine auf eine außerſt anzichende und gerechte Weife im 
ihrem wahren Gehalt vorgeführt. — Unfere Gaft ; uud Privat- 
häufer füllen fich jest fo Hark mit Fremden an, daßunfere Moͤ— 


belhandler kaum Betten und Möbeln genug liefern Fönnen. — 


Die wetterauifche naturforjhende Geſellſchaft bielt geftern im 
Hanau ihre jährliche Sitzung, welcher auch mehrere Aerzte ꝛc. 
sc. von bier beimohnten. Dr. Weglar in Hanau, ein aus— 
gezeichneter ‚jüdifcher Arzt, foll namentlich wiederum einen fehr 
intereffanten Vortrag gehalten haben. Nach der Verfammlung 





wurde in Wilbelmsbad ein frobfinniged Mahl veranfaltet. 
. Defterreid. Wien, 28. Aug. 93. 3. M. M. ter Rai. 
fer und bie SKaiferin verweilten am 27. noch in Königgräg, 
kießen am 24. bie dortige Beſatzung unter dem kommandirenden 
General, Feldmarfchallıfieutenant Grafen Menddorf tie Rei 
vue paffiren, machten täglih Auöflüge auf die mahegelegenen in 
tereffantefien Punkte, am 25. in die Schugftadt Bogbametfch, 
in den Geftütdort Kladrub, den Drt Kuffena, und befahen zu 
Königgräg ſelbſt alle dortigen Merkwürdigkeiten. Am 27. fell: 
te eine Epfurfion nach Joſephſtadt fattfinden. Wohin 9. 9. 
m. M. kamen, wurden Allerhöchſtdieſelben von den Behörden 
und dem Volke mit lautem Jubel empfangen, 

Was die neueften Geruͤchte über die Bochniger Eiſenbahn 
anbetriftt, fo find diefe eben fo wie die frühern durchaus unge: 
gründet, denn es wird zu Anfang fünftigen Monatd eine Ge 
neralverfanmmlung einberufen und biefer von dem Eomite Alles 
vorgelegt werben, mad bisher darin gefcheben ift; alsdann follen 
ale Anſtalten für ven Beginn des Baued bid Brünn getroffen 
umd gleichfalls -entfchieben werden, ob die Einzahlung der 2. 
Mate fattfindet oder weiter hinausgeſcheben wird, was ven dem 
Keſtenanſchlage abhängt. Die Zeit wirb alles zum Beſten berer 
föfen, die in ihrem Vertrauen zu diejer wichtigen Unternehmung 
nicht wankend geworden. (£eipz. 3.) 

Krofsbritanniem 
2ondon, 27. Aug Hr. Frederic Howard if zum At: 
tache bei der britifhen Gefanbtfchaft zu Paris ernannt worden. 

Der chrenwerthe Arthur ———— iſt im Alter von 84 
Zahren geſtorben. 

Der „Eowrier” kommt ns einmal auf die Neform bed 
Oberhauſes zurüd; er fagt: Die Neform des Dberhaufes iſt 
eine Frage, die gegenwärtig in ganz Europa an der Tagesdord; 
nung'ift, und fie wird für unerläßfich für die zulünftigen Fort: 
ſchritte der Geſellſchaft gehalten. Dan verlangt fie in allen Städ: 
ten Großbritanniens; man fehlägt fie im Unterhaufe ver; man 
unterzeichnet Bittfchriften für ihre Annahme. Die Reform bed 
Oberhauſes ift dad Lofungswort einer großen und einflufreichen 
Partei, die vieleicht fchen die Mehrheit ber Nation umfaßt, ge 
mworden. Torys und Whigs, Konfervative oder Radikale, alle find 
übereinftimmend, daß die Begislatur unmöglich ferner and zwei 
SHäufern beiteben kann, die ewig in Meibung und Zwiſt find, 

Sraukreich 

Paris, 31. Aug. - Hr. Ducdatel fam 29. Abends in 
Paris an, und machte geftern Morgens feinen Befuch in den 
Zuilerien. Darauf kamen auh die 9.9. Mole, Guizot 
und Montalivet nadeinandet zu Sr. Mai, Dean verfichert, 
daß die Combination zudem Zwecke, died.H. Guizot, Mon, 
salivet, Mole und Ducdatel im Kabinete zu vereinigen, 
auf Sqhwierigkeiten fioße, welche dad minifterielle Interregnum 
nod) einige Tage verlingern werden. — Der Meffager fagt, 
Dr. Thlers ſchicke fih an mit feiner Familie nad) Italien zu 
reifen. — Heute arbeiteten bie Hrn. Montalivet nnd Mai: 
fon mit dem Könige, General Sebaftiani wurde von Ge. 
Maj. empfangen. 

Der Giegelbewahrer Sauget hat einen Bericht an den 
König gerichtet über die Ergebniffe der Juſtizverwaltung im 
Jahr 1834. 

Am 4. September fol im Lager von Compiegne eine große 
' allgemeine Revue aller verfammelten Truppen gehalten werben, 
— ©. M. der König von Neapel it am 28. durch Ba: 
lence gereift und begibt fih nah Tonlon. — Durd Antwerpen 
kam am 27. der engl. Botfchafter am franzöfifchen Hofe, Lord 
Granville, mit feiner Familie, auf der Reife nach Wiesbaden, 

Zufolge Nachrichten aus Tanger vom 11. Aug. iſt Dr. 
de la Rue in feiner Sendung an den Kaiſer von Marroco 
glücklich gewefen. Er wurde von Mequinez zurüd gegen den 16. 
Auguft in Tanger erwartet, 


Nachrichten aus Spanien. 

Nach einem Schreiben aud Barcelona im ZJournal dee 
Debats, ik in dieſer Stadt die Schreckensherrſchaft ebenſalls 
an der Tagesordnung. Die Exaltirten verlangen immer mehr, 
fie forderh fürmlih, daß alle Hüffsquellen der Regierung zu 
ihrer Berfüguug gefellt werden, und daß man fogleich einen 
MWechfel alter öffentlichen Beamten, vom General Alvama an, 
vornehme. Mina bat Feine Gewalt und feinen Einfluß mehr, 
feine ſchwache Gefundheit Hat ihm beftimmt, feine Funktienen 
nieberzulegen. Die Earliften fiehen 3000 Mann flarf in ver 
Gegend von Tarragona. Diefe Stadt ift der ven einigen 
Chefd einem mobilifirten Bataillon von Tortofa verfpreche - 
nen Plünderung entronnen. 

Am 24, hatte Efperanzga 1600 Mann vereinigt unter 
den Kanonen von Balenria. Die Generale Monted und: 
Soria, dann der Brigadier Amor haben ihre Commandos nie: 
bergelegt. - Zwei Tage hindurch hatte man zu Valencia das 
Bataillon’ Fonfignirt, welches dem franzöfifchen Eonful die Ten 
fier eingefchlagen hatte. 

Man fihreibt aud Bayonne vom 26. Aug: Die Stra— 
fen von Madrid waren, mie man fagt, am 21. Aug. ver 
Schauplas blutiger Szenen. Die Details fehlen, die Commu— 
nifation war die meifte Zeit abgefchnitten, und daher felten. Es 
ſcheint, das 3. Garde-Infanterie Regiment und die Gardes du 
Corys haben mit den Waffen in der Hand gegen die der Kö— 
nigin zu Ta Granja angethane Gewalt proteftiren wollen, al: 
fein fie wurden von ber übrigen Garnifon und ber Matienal: 
garde überwältigt, Weniger beitimmt fagt man, fiebaben Ma; 
drid verlaffen, und eine Lieue von der Stadt eine Politien 
genommen. Der General Eordona wird heute zu Bayon— 
ne erwartet, von mo er fih nah Bagneres begeben fol, ob: 
ne Zweifel fand er den Aufenthaltzu Bampeluna nicht ficher 
genug. Graf Toreno if zu Santander angefemmen, wo 
er fih wahrfheintih nah England oder Frankreich bege— 
ben wird, um zu warten, bis der Sturm fich gelegt bat. Eſ— 
partero kommandirt jegt die Armee. 

General Saarsfield hat bad Kommando der chriſtiniſchen 
Armee ausgefchlagen, um nicht ten Eid auf die Conjtitutien 
von 1812 abfegen zu müffen. 

Die Briefe aus Bayoenne vom 26, beftätigen, daß fich der 
Earlittenchef Ituralde mit einerfleinen Anzahl Reuter, bie ihn 
escortirten, ben Chriſtinos in Lerin ergeben hat; er fürchtete, 
wegen feiner Niederlage von Don Carlos zu firenger Strafe 
gezogen zu werden. — In einem Privatfreiben heift ed: Der 
Königin ift ed endlich gelungen, Hrn. Calatrava dahin zu ent 
fcheiden , die Cortes, fowie fie nach den legten Wahlen zufam:» 
mengefegt find, zufammenzuberufen, damit fie Kriegsfubfidien 
bewilligen; dann würde man fie auflöfen, um zu neuen Wah- 
fen mach der Eonititution ven 1812 zu ſchreiten. So willman 
Zeit gewinnen und verfuchen, die Erifteng der Proceredfammer 
ju erhalten. 

Die iweite Divifion der Gentralarmee, unter den Befehlen 
Don Francifto Warlotasd, hat in ihrem Hauptquartier von 
Segorba am 10, Aug. die Eonftitutien proflamirt, 

Ein Befehl ter Junta von Eadir ruft alle waffenfähigen 
Leute vom 17. bi! zum 40, Jahr unter die Waffen; es follen 
Streifeorpd gebildet werden, 

Die „Paip“ will von wohlunterrichteten Perfonen ungünſti— 
ge Nachrichten über Spanien erhalten haben; das Miniſterium 
Calatrava wäre, ebenfalld unter dem Einfuffe der Militairinfurs 
restion, geſtürzt werden, und Männer, aud ten unteren Dei: 
ben des Heeres, hätten ich der Gewalt bemächtigt ; diefe neue 
Revolution wäre auch noch im Namen Ifabellend und der Kö— 
nigin Regentin gefhehen, bid die Revolutionaire fih endlich 
entfchließen werden, diefe leere Fermalität bei Seite zu werfen, 
auf Toreno's und Iſturiz' Kopf follen Preife gefest worden ſeyn. 


Niederland. 

Antwerpen, 21. Aug. Man will bier wilfen, daß, fellte 
ed auch zu einer definitiven Ausgleihung mit Holland 
kommen, doch bei weiter nicht die ganze Summe der inzwifchen 
aufgelaufenen Zins. Rüdfktände für die gemeinfhaftliht Schuld 
an legtered auäbezahlt werden würde. Vielmehr werde Belgien 
eine Gegenrechnung machen, wobei auch tie an die Brüffeler 
Nationalbank von König Wilhelm zu bezahlenden 17 Millio, 
nen mit in YAnfas kommen dürften, fo daß ed am Ende noch 
zweifelhaft bliebe, wer von beiden Theilen des Andern Schuld; 
ner bleibe. : 

Schweiy, 

Bern, 28. Aug. Der eidgen. Vorort hat unterm 24, 
Aug. folgendes Kreisfchreiden an fümmtlihe Stände erlaſſen: 
„Tit. Der unterm 11. Aug. legthin von einer Mehrheit der 
Stände, theild ohne, theild mit Ratifikationsvorbehalt, ange: 
nommene Tagfagungsbefchluß, betr. die unruhigen Fremden in 
der Schweiz, welche wir Em, Hochwohlgebohren vermittelft eis 
nes befonderen SKreidfchreibend vom gleichen Tage mitgetheilt 
hatten, ift am 23. Aug., zufolge der allmählig eingelangten 
Standesratificationen, in Kraft erwachfen, und beruht bermalen 
auf der definitiven und allgemein verbindlichen Zuſtimmung fol: 
gender ſechs zehn eidg. Stände, ald: Bern, Zürich, Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg, Golo, 
thurn, Baſel, Schaffhaufen, Graubündten, Yargau, Wallis u, 
Neuenburg. Beauftragt, über die getreue, fchnelle und gleich, 
formige Vollziehung des Beſchluſſes in der Eigenſchaft als eidg. 
Vorort zu wachen, follen wir Hochdiefelben dringend einladen, 
alle dierenigen Flüchtlinge oder Fremde, welche fih auf Eurem 
Standeögebiete befinden und durch den 1. Art. ded erwähnten 
Beſchluſſes auf irgend eine Weiſe betroffen werden, unver: 
züglih anhalten und im Einverſtändniß mit dem eidg. Bor: 
ort auf eine Weiſe aus dem ſchweiz. Gebiete entfernen zu lafı 
fen, melde möglichtt große Sicherheit gewährt, daß diefelben 
nicht mehr in die Schweiz zurüdkehren können. Ganz befon, 
derd aber follen wir Euer Hochwohlgeboren anweifen, alle zum 
Zweck führenden "Mittel zuergreifen, damit nachſtehende befonders 
gravirte Individuen verhaftet und auf die franz. Gränze abgelie- 
fert werden, ald da find: Joſepp Mazzini, genannt Stro— 
si, Johann Ruffini und Auguſtin Ruffini, aus Genua; 
Ernft Hermann v. Raufhenplatt, gen. Kater, aus dem 
Hannoor.; Georg Peters, gen. Zack, und Zoller, aus 
Berlin; Bernhard Li zius, gen. Ne id,aus Afchaffenburg. Indem 
wir und vorbehalten, Euer Hochwohlgeboren nächkend weitere 


. Mi 

Im 5. 1836 haben die Gränzen bes großen deutſchen Zollvereind 
folgende Ausdehnung: Die Oftfüfte von der meiflenburg. dis zur ruf. 
Granze 128 Meilen —— gegen Rußland und Polen 183, 
gegen den Freiftaat von Krafaud, gegen Defterreich 200, gegen 
die Schweiz do, ges Grankreih 54, gegen Zuremburg, 
Belgien und die Niederlande 83, gegen Dehansıe, Braum 
ſchweig, Lippe 188, gegen Medienburg 81, alſo jufammen 
1064 Meilen. Bon dieien Gränzmeilen treffen auf bie einzelnen Ber: 
eindftaaten: Preufien 774, Bavern 151, Sachſen 58, Bür: 
temberg 3, Kurheſſen 16, Baden 60. Gleichwohl haben fi die 
Zollgrängen des Bereins gegen ben Zuſtand von 1834, bei einem Zu: 
wachs am Areal von 360 D.:Meilen und an Bevölferung von 2 Mill. 
67,308 Menihen, um 141 Meilen vermindert. Die altern, bis ein: 


aAllgemen 

Mitwoch, d. 7. dies, ist um 2 1/9 Uhr 

Sitzung des historischen Vereines, wozu ein- 
ladet, 














‘ Der Vorstand. 


b) In der Nachlaßſache des verftorbenen Kauf: 
mans David u. er von Neuſtadt an 
der Aiſch wird auf Kequifition des P. Landge 
richta Reuftadt a/A. zur Verfleigerung des 
dabier zurüdgelaffenen Waarenlagers aus allen 
Sorten Schnittwaaren beftehend, Termin auf 


Dai 


öffnet wird, 











ner 
den 19. September 1836 
Bormittags 9 Uhr 


anfangend im Lokale der Conditors⸗ Mittiwe 
in der Langengaffe Diſt. 1, 
feitgeiegt, welches Gtridliuftigen hiermit er: 


Bamberg, 27. Auguſt 1836. 
Königl. Kreie u 
Da 


nd Stadtgericht. 
ngel. 


Einladungen in Bezug auf die Volziehung des erwähnten Be: 
ſchluſſes zu geben zu laſſen, benugen wir dieſen Anlaß, u. ſ. w. 
Golgen die Unterſchriften.) 

Die Aktenſtuͤcke gegen Conſeil und Schüler find Hrn, Ber: 
hörridhter Eufft, der mit dem Spezial· Unterſuch beauftragt if, 
übergeben worden. Erkf. 3.) 

Harro:Harring ift bier verhaftet werden. — Der Re: 
gierungdrath hat am 22. Aug. in Betreff Confeils befchloffen,, 
denfelben den ordentlichen Gerichten zu überweifen, der Tagfa. 
gung eine Abfchrift aller bei ihm gefundenen Schriften zu über: 
mitteln, die mitverhafteten Migliari und Bertola zur Der: 
fügung des Inſtruktionsrichters zu fellen, und Bochi und Pri: 
mavefi innerhalb 14 Tagen über bie Grängen der Eidgenof- 
fenfchaft zu bringen, i 

Türkei 

Eonftantinopel, 9. Aug. Ueber bie mit legter Pof er 
wähnten nächtlichen Noyaden einiger Ulemas erfährt man nun 
Folgendes ald die Urſache. Die mit fo vielem Auffehen erfolg, 
te Vertheilung der Portraitd des Gultans in der Eaferne hatte 
große Gemwilfend;Scrupel bei einzelnen Corps der Armee, be 
fonderd unter der Marine erregt, und mehre wurben deshalb, 
da ſie den Sultan wegen Abweichung von dem Geſetz Muham⸗ 
meds laut verflucht hatten, zur Strafe gezogen. Bei der Un: 
terfuchung ergab fi, daß mehre Mitglieder der Ulemas dieſen 
Geiſt heimlich) genährt hatten. Der Sultan ließ die Halöftarrig- 
ften derfelben am Freitag Abends vor fih bringen u. rief ihnen 
zu: „Ich weiß, was ihr noch immer brütet“, fragte fie wegen 
des Einverftändniffes mit der Unzufriedenen u. als fie feh auf 
Muhammeds Gefeg binwiefen, wurden fie in der nämlichen 
Nacht erdroffelt und in das Meer geworfen. Zu einer eigent 
lichen Verfhwörung it ed demmach nicht gefommen, fondern 
der Sultan ift derfelben zuwergefommen. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß dieſe Bildervertheilung ein großes DMißvergnügen 
erzeugte, und ed wäre ein Meifterftü feiner Regierungskunſt, 
wenn er, wie ein Gerücht behauptet, daß er im Begriff ſtehe, 
das Bildnis des Propheten Muhammeds für die Ma Gophia 
malen ließe. (Eeipz. 3.) 

Sranffurter Kurs vom 2. Septbr. 5 pCt. Metall, Br. —, 
©. 103 11/16. do. 4 p@t. Br. — 8.993/8. do.3yEt. Br. —, ©, 74 ı/a 
Banfat. Br. —, ©. ı611, 100 fl. 8. d. Rothl. Br. 217,6, —. 

.2.do. 4 pEt. Br. 1391/2,@. —. 5004, 2. do. Br. 114,0 —. 

ethm, Dblig. 4 PEt. Br. 08 3/8, © do. 4 1/2 pet. Br. 
1003/8, ®&. —. — (Gelbkurfe.) Neue Lowisd’sr 14. 12. Fried. dor 
9. 54 1/2. Rand»Duf. 5. 36. 20 fr. Gt. 9. 32. Gomn. dor 16. 30. 
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ſchlieblich 1833 beigetretenen Bereinsglicher hatten vor den fpätern Ber: 
einigungen an ®ränzen zu bewa 1987 Meilen, wozu bie vom 
Baden früher zu bewachenden gegen Bayern, Würtem- 
berg, das Örofherzogthum Heifen, Frankreich und die Schweiz 
mit 187 Meilen fommen, fo daß die ju bewacenden Gr 

2175 Meilen betrugen. Die 

vereins beläuft ſich alio durch Die y i 
gungen auf nicht weniger als 1110 Meilen. Rechnet man die Roften 
des Gränzihuges anf eine Meile jm 2000 Thir., was befonders mit 
Küdicht darauf, daß die jept erlofchenen Binnengrängen in besölferte 
und gewerbreihe Landſtriche trafen, nicht zw wiel iR, fo läßt fi leicht 
abnehmen, * groß die Ausgabe-Erſparniß bei der jegt fo verminderten 


Gränzlänge 
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RE VE I BE 


In einem hieſigen Brauhaufe it am Sam: 
Rage, 3. Sept. F —— Bötin, ein 
Sackchen entwendet worden, in welchem unter 
andern, eine mit Silber beſchlagene porzelanene 
Tabaköpfeife war, ein Duittungsbüdlein vom 
t. Kentamte Bamberg U., in weichem bie legte 
Quittung auf 6 fl. 47 fr. lautet, 1 Pie. Gal;, 
3 Wede, Würfte u. ſ. w. Der Aufbringer die: 
fer Entwentung, der in der Erpedition des 
Frankiſchen Merkur davon Die Anzeige macht, 
erhält eine angemeflene Belohnung. 


Mr. 163 


Stadler, 


Redakteur Dr, Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 





Deutfiche Bu 
Bayern Bamberg 5. Sept. Ge. Mai, der König 
Dite wird von Dreöden und Berlin aud dem Wersehmen nad 
auh einen Befuh in Didenburg machen. Ee. Maj. waren 
am 1. September bereit? durch Hof gereift, in Begleitung 
Ihres Adjutanten ded Grafen Saporta, des Leiarztes Dr. 
Wiebmer, der Hrn. Dbriftlieutenantse Mauromihali und 
Miaulis, und des Kabinetöfefretärd Lehmaier. 

Das Intelligenzblatt für den Dbermainfreid von 3. d. ent⸗ 
hält eine Bekanntmachung die dießjährige Feier det Oktoberfe⸗ 
ſtes in Münden betreffend, fo wie das Programm zu dem Fer 
fe felbft, weiches im Algemeinen ganz in der Art, wie biöher 
immer, abgehalten wird. Es beginnt am 2. Dftoler, und 9. 
9. .M. M. unfer allergnädigher König, und König Otto von 
Griechenland werden demfelben beimohnen. — Ferner lieſt man 
in demfelben Blatter: Se. Fol. Mai. haben nah tinem Re— 
feripte aud dem Gtaatäminifterium ded Innern vom 25. d. M. 
zu geftatten geruht, daß der kgl. Bergrath von Dippel, der 
ihm von Er. Maj. dem Könige Dito von Griechenland ge 
wortenen Ermächtniß zufolge, dad Bad bei Wiefau „König 
Ditod Bad“ nennen dürfe, 

* Alhaffenburg, 2. Sept. Vorgeſtern Nachmittag fand 
Die feierliche Preifevertheilung an die —— end 
den dahier ſtatt. Am Schluſſe dieſes Studiemahres zählte bie 
dieſige lateiniſche Schule 87 Schüler, dad K. Gymnaſium 74 
Schüler und das K. Lyzeum 7 Kandidaten. Als Program der 
Schiußfeier des Gtubienjahred wurde vertheilt: „Die Kirche, 
das Organ der göttlichen Offenbarung, ſomit auch der wahren 
Erziehung; von Iof. Viet. Kuhn, Meligionsiehrer am K. 
GSymnaſium.“ 

Braunſchweig, 29. Aug. Die diesjährige Kunſtaus. 
#elung, welche ihr Lokal in der ſchönen, fürzlih reflaurirten, 
und vor 15 Monat zu dem bier gefeierten 9. Elbmuſikfeſte be, 
nugten, Wegidien-Kirche, hat, ift reichhaltiger als in den frühe, 
ren Jahren. i Es find‘ dert von 351 Künfilern 703 Gemäße 
aufgeſtelt; und zwar lieferten 307 deutfche Maler 639, 44 
Ausländer 64 Gemälde. Bon diefen deutfchen Malern find 83 in 
Münden, 4 in Mürnberg, 2 in Augsburg, 69 in Berlin, 15 
in Dresden, 50 im Düffeldorf. — Man bemerft einen Wett. 
eifer der Maler in Anfertigung von Seeſtücken und Dondland: 
ſchaften. Much viele bibliſche, aber wenig hintoriſche Gegenftän, 
de find aufgefteiit. Mit Freude gewahrt man einige humorifis 
fe GStüde von deutfchen Malern, die theilweife fowohl auöge: 
 gelchnet in der Erfindung ald Ausführung find, — Den unge: 
theilteten Beifall unferes Publikums fand ein Gemälde von dem 
Jungen Maler Bendemann, welches den Jeremias auf den 
Zrümern Ierufalemsd darſteut. Schon früher haben wir das 
Blüd gehabt, von dieſem ausgezeichneten Rünftier „Gefangene Zus 
denin Babylon“ in unferer Kunftausftellung aufgeftelit zu ſehen. 
— Auch das ſchon in Lithographien durch ” nrfhland verbreis 
tete, boͤchſt erginele, und im jeder Hinſicht 1. lich audgeführte 
Süd von Schrödter in Düffeldorf: Den QAuipote, 
mie er den Amadis von Gallien ſtudiert, verfchönert diefe 
Ausſteluag. Auch ein Werk vom General von Heided in 
Münden, Griechinnen- neben einem gefalenen Krieger, hat un: 


blattes, zu Bawberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9 ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Sonntaß, 6. September 1836. 


getheilten Beifall eingeerndtet. — Bon korey Quaglio, 
Dorner, Bürdel, und Heinzmann in München haben 
wir fchöne Landfchaften; und von Dom. Auaglio einige Föh 
liche Architektur · Gemãlde; auch lieferten die Thiermaler Adam 
und Schnitzler in Münden und Klein in Nürnberg recht 
gefällige Stüde, 

Defterreid. *Prag, 27. Aug. Bon hohen Gtaatöbe: 
amten ift bereit der Staats: und Conferenzminifter Graf Kolo w⸗ 
rat angekommen, und hat die Aufwartung aller Behörden empfan« 
gen. Der Gtaatöfanzler Fürft von Metternich wird erwartet. 
Bon den erften Hofchargen befinden ſich der Oberſthofmeiſter Fürft 
Coloredo und der Oberſiſtalmeiſter Graf von Wrbna ſchon 
in Prag. S. M. der Kaifer kommt übermorgen nah Brand» 
eis, von wo er fih am 3. September in feierlihem Einzug 
nach Prag begeben wird. Unfere Gtadt, bie ſich ſchon fehr mit 
Bäften vom Lande ſowohl, ald aus Wien und den Provinzen 
gefüht hat, gleicht übrigens einem großen Arbeitöplage, fo rege 
find alle Hände, um den Schmuck der Strafen und Gebäude 
für den Tag des Einzuges fertig zu bringen. Bor den meilten 
großen öffentlichen und Privatgebäuden, Thürmen und Thoren 
erheben fich Berüfte, auf welchen bie fleißigen Arbeiter herum: 
Elettern, theil die Wände mit grünem Reiſig zu bedecken, theild 
die verſchiedenen Dekorationen zur Stabtbeleuchtung vorzubereis 
ten. Vorzüglich lebhaft geht es in der k. k. Hofburg zu, we 
bereitö der Huldigungfaal in vollem Koͤnigsſchmucke prangt, in 
den beiden Zanzfälen auf den goldglänzenden Luſtre's, wie auf 


den MWandleuchtern die zahllofe Menge der Lichter aufgeſteckt it, 


ald ſollten fie ſchon biefen Abend die tanzluftigen Saͤſte aufneb 
men. Minder vollendet ift bie Landtagsſtube, und in der Dom 
kirche ift noch fo viel zu thun, daß man Faum begreift, wie 
bis zum 1. September Alles fertig werden fol. Bereits find 
daſelbſt 5 Bühnen errichtet worden, über deren Verwendung 
eine öffentlihe Kundmachung des Guberniums Folgendes ver, 
fügt: Die erfte Bühne am Hoforatorium if für das diplomatis 
fche Korps, für die Fürfinnen und Pallaſtdamen, und, wenn 
ed der Raum geftattet, für andere apartementmäßige Damen 
vorbehalten. Die Bühne dem Hoforatorium gegenüber mit dem 
rüdwärts gelegenen Dratorium ift vorzugöweife für die aparte. 
mentmäßigen Damen, für andere adelige Frauen, für ben frem- 
den Mdel, und für die Gattinnen ber Gubernialı, Appelationd + 
und Landräthe beitimmt. Die Pläge im rüdwärtfigen Hoferato, 
rium find dem Hofgefolge zugemwiefen. Die dritte Tribune, dem 
Hochaltare gegenüber, gebört ald die eigentliche Rändifche Bühne 
vorzugsweiſe für die fungirenden Gtände ded Here, und Dit, 
terkandes, für die k. k. Generale und Gtabboffiziere, bei zu 
reichendem Raum für die Deputirten der f. Gtädte, dann für 
die k. k. Hofräthe, Gubernials, Appelationd. und Landräthe x. 


Die hinter diefer Tribune ſich erhebende,, bid zu dem Chore 


reichende vierte Bühne wird für den Übel, für ausgezeichnete 
Fremde und Hofbeamten vorbehalten, endlich ift Die fünfte Bühne 
an der Drgel mit ben fleinernen Gängen an beiden Seiten ber 
Kirche für das übrige Publifum, namenflich für die Staatsbe 
amten der höheren Behörden, die k. Käthe, Jakultãts. Mitglie: 
der, Honsratioren, für den Handelsſtand, die anfäßigen gemer: 
betreibenden Bürger, und nach Thunlichkeit für deren Gattin. 
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nen und Töchter errichtet, Der Hofſtaat, die ſtaͤndiſchen Mit 
glieder ded Herrn, und Witterftandes, welche mit beim Hoſe in 
die Kirche kommen, geben Feine Eintrittöfarten ab, allen übri, 
gen wird nur gegen Karten ber Eintritt in die Kirche und in 
die Säle geftatset. Die Männer erfcheinen übrigens als Zufeher 
in der. Kirche oder im Huldigungdfaale in Uniform, oder ſchwarz 
gekleidet; die Damen aber ohne Hüte. Die Tagesordnung während 
der Anmefenheit ded Monarchen ift vorläufig folgende: 1. Einzug 
und Präfentationen der Herrn bei Dofe. 2. Präfentation der 
Damen bei der Kaiferin und den Erjherzoginnen, Abends Theatre 
pare, 3. Huldigung, Pandtag und Spazierfahrt in den Baumgar: 
ten. 4. Yudienzen und Ball bei Hofe. 5. Militärproduftion und 
böhmifhes Schauſpiel. 6. Befuch öffentliher Anftalten. 7. 
Krönung des Kaiferd, große Tafel im Huldigungsfaale, Abends 
Suuminstion. 8. Belehnung ded Fürk Erzbifchofs von DI: 
müs, Befuch der Gemwerbeausftellung. 9. Wilitair, Produktion 
und Concert ded Eonfervatoriumd. 10, Inftallation der Erzher⸗ 
jegin Therefe und Ball bei dem Landeögouverneur. 11. Si 
sung der Geſellſchaft der Wiffenfchaften und Beſuch öffentlicher 
Anftalten. 12. Krönung der Kaiferin, Bankett und Theater. 
13. Übermaliger Beſuch der Gewerbeauäftellung, Hofball. 14. 
Eigung der böhmifchen KLandesftelle, und, nah Maßgabe ver 
Witterung, Volföfet oder Theater. 15. Militair: Produktion, 
Belföfett oder Theater. 16. Abreiſe. Bekanntlich fol zu dem 
hergebrachten Bolkäfete während der Königskronung jeder Kreis 
ein bübfches Brautpaar nach Prag fenden, deren jedes eine 
Ausſteuer von 200 fl. erhält, damit haben aber die Kreisbe— 
börden manches Mißgeſchick. In einem Kreife bat ter Bräu— 
tigam feine hübſche Braut verlaffen, weil er eine häßliche 
mit 3000 fl. Ausſteuer gefunden; in einem andern follte ber 
Sohn eined Bauern die Tochter eines Häuslers heirathen, 
welcher ihr eine Kuh zur Mitgift verfprochen hatte, als aber 
der Brautvater fein Wort zurücknahm, erklärte ver Mater 
des Bräufigamd, er werde diefe Heirath nie zugeben, dieohnes 
tied ein Mißbündniß () ſey. Man muß fo fchnell als 
möglih andere Brautpaare zufammenziefen. Der Kaifer bat 
mehreren Vorſtehern des Dandelöftandes, den Anführern ver 
Bürgergarden u. f. w., die Ehrenmedaille verliehen. An der 
Spitze derſelben fteht Der würdige Rath Blasfy vom Polizei: 
Departement mit der großen Medaille ſammt Kette. Ein Dann, 
als Menſch und ald Staatsbürger gleich verehrt, Dem jedermann 
ten fchönten Orden ded Reiches gegönnt und gewünfcht hätte. 

- Es hieß auch, Se. Mai. der König von Sachſen werde 
— Prag kommen, um den Krönungoͤfeierlichkeiten inengnitg 
beigumohnen. 

Grofsbritanniem 

Londen, 29. Aug. Man hat Nachrichten aus Liſſabon 
rom 23, Aug. Die Ruhe war bit dahin nicht geflört worden. 
Doch war man nicht ohne Beforgniffe. Auch find Truppen um 
die Hauptfiadt ber concentrirt worden. 

Die Times antworten auf O'Connell's Drohung, er 
werde Lord Lyndhurſt's Biographie liefern. „Wenn er es 
west, dad Privatleben Lyndhurſt's, oder font eines Mans 
nes, einer Iramgwined Kindes, anzutaften, fo werben wir den 
Krieg in fein Haus nah Derrynane verfegen und der Welt 
die ganze D'Eonnell-Brut zeigen, wie fie leibt und lebt,” 

Ein Korrefpondent der Allgemeinen Zeitung fehreibt 
aus London: Es find mehre Minifterconfeild wegen der Ans 
gelegenheiten Spaniens gehalten worden, Die Lage dieſes 
Landes wird fündlich kritiſcher; man geräth immter wchr in 
Smeifel, eb es rathſamer ſey, jetzt noch eine direkte Interven— 
tion zu veranlaffen, oder eb man nicht beffer thue, ruhig zuzu— 
ichen, wie, ih die Verhältniſſe ven ſelbſt geftalten werben. Lens 
tere® Scheint Lord Palmerfien vorzuziehen, und er hat, mie 
scrfichert wird, nicht nur in Paris, fondern aud an den 
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Liſſaboner Hof in dieſem Sinne Mittheilungen gemacht. In 
Paris findet dieſe Anſicht bei dem Könige Billigung; ob man 
in £iffabon eben fo urtheifen wird, ift zweifelhaft. Das yor 
tugiefifche Kabinet wünfchre fchon lange eine Fräftige Intervem 
tion zu Gunften der Königin Ifabella, wohl wiſſend, daß 
von den Schikfal Spaniens auch dasienige von BPortus 
gal abhängt. Dan kann mit hoher Wahrfcheinlichkeit anneh⸗ 
men, dad daſſelbe Prinzip, dad im Spanien die Dberhand bes 
bält, aug in Portugal proflamirt werden wird, weil bier ſich 
gar feine Kapazitäten vorfinden, und die Königin wie ihr Ge 
mahl unter dem Einfluffe einiger Dofleute fiehen, die bei dem 
eriten ermtlichen Ereigniffe ſich der fiegenden Partei in die Arme 
werfen. — Den Drient bat man über Spanien fa aus den 
Augen verloren, und um ſich nicht auch noch dort neuen Ber, 
widlungen auszufegen, wird man jest alles thun, was der Pfor: 
te angenerm ſeyn möchte. Alſo Fönnte ed mohl feyn, daß 
Lord Porfonby Konftantinopel verlaſſen müßte. Er felbk 
würde ed nicht ungern fehen, und fol fi eine andere Beitim: 
mung würfhen, Er it des Aufenthalts zu Konftantinopel feit 
längerer Zit fehr überdeüffig, er würde alfo mit Freuteneinen | 
andern Geſandtſchaftspoſten annehmen, felbft wenn er nicht fo 
bedeutend wäre, ald fein gegenwärtiger, 

Der Aufſeher der Regalien im Tower bat, bei Keinigung 
einiger geheimen Pläge in der Jumelenfammer, einen werth— 
vollen Eöniglichen Scepter gefunden. Dan glaubt, derſelbe fei 
in ber Verwirrung bei Blood's befanntem Verſuche auf die 
Kron⸗Juwelen, vor fat anderthalb hundert Jahren in jenen 
Winkel gerathen. 

Jtraukrecich 

Paris, 1. Sept. (Journal dei Debats.) -Geftern 
ſchien das Ende der minifteriellen Erife entfernter als je, Die 
Eombination, welche, unter der Präfidentfchaft des Hrn. Mo 
le, die 9. 9. Guizot, Montalivet und Dudatel ver: 
einigen ſollte, if entfchieden aufgegeben, Obgleich vollflommen 
einverftanden über Die Prinzipien und den allgemeinen Gang der in: 
neren und äuſſeren Politik, fonnte man fih doch, wie man 
uns verfichert, nicht über Die refpeftive Stellung eines jeden 
im Gabinet verftindigen. Wir bedauern dies lebhaft; diefe 
Combination fchien und vollfonmen ale Sympathien desfandes 
gewinnen zu mülen, und ale Ausſicht auf ihr Beſtehen vor 
den Kammern darzubiethben. Heute hatte man taufenderlen ver: 
ſchiedene Gerüchte ausgeftreut, man hat behauptet, Hr. Thiers 
ergreife wieder die Leitung der Geſchäfte, auch von der Präſi— 
dentfchaft des Marfhalld Soult war die Rede, die Mamen 
der H. H. Dufaure, Dumann, Barthe x. wurden ge 
nannt, Bis jegt halten wir alle diefe Vermuthungen für grund: 
los. — Abends arbeitete der König im Schloffe zu Neuiliy 
mit den 9. 9. Thiersd und Belet de la Lozere. In bem 
Abendzirfel hatten der jpanifche Gefandte und der Minifter 
Banernd die Ehre von Sr. Majeftät empfangen zu werden, 

Heute arbeitete der König mit den 9. 9, d'Argout und 
Graf vo. Montalivet. Mittags reifte der König, die Köniv 
gin und Madame Adelaide nach Paris, wo fie um halb 1 Uhr 
in den Tuilerien ankamen. S. M. arbeitete darauf mit Hen. 
Pelet de Ta Lo zere, und empfingen darauf die H. H. Me: 
le und Montalivet, tarauf auch den General -Sebaftiami. 
Abends reiten I. I. M. M. nad) Neuilly zurüd. — Das 
Journal de Paris miderfpricht der Angabe einiger our: 
nale, Daß mehreren Dberofizieren der für einige Tage nur ver— 
langte Urlaub, um Das Lager von Compiegne zu beſuchen, ab» 
geſchlagen werten fen. Der Waffenfabrifant Devismes, 
von dem Alibaud die Stodfinte zum Verkaufe erhalten, de 
ren ſich terfelbe Dann zu feinem Attentate auf des Königs Le, 
ben bediente, erfhien heute vor Dem Zuchtpolizeigerichte wegen 
Verfertigung verberener Waren, Er wurde zu 1 Fr. Gelvfira- 


fe veruttheilt und die Konfdfation der bei ihm in Beſchlag aeı 
nommenen Waffen ausgeſprochen. — General Cordova über: 
nachtete am 25. in St. Jean-Pied:be-Port; er war von 
60 Meutern bis an die Pprendengränzge esfortirt worden, 

Beim Fort Val Earlos wurde er mit dem Ruf empfangen: 
Tod dem Verräther Man weiß nicht, wird er nah Ba; 
vonne Eommen, oder in Bagneres mit feiner Schweſter zu 
fammentreffen. — Der Eieg des Generäld Iribarren 
ift ganz ſo entfchieden und vollſtändig, ald ihm fein Bülletin be, 
richtet. Die carliſtiſche Eavallerje vermehrte noch die Berwirrung 
unter ihrer Infanterie, welche die Waffen wegwarf, unter dem 
Gefhrei: Es lebe die Conſtitution. Briefe aus Pam 
peluma berichten, daß die Bahl der gefangenen Earliften 1014, 
alfo mehr beträgt, ald das Bülletin felbit angab, welches fie 
zuerfi auf etwas über 900 ſchätzte. Mehrere von ihnen waren 
in den Schluchten durch Abtheilungen der Milizen gefangen worden. 

Nach dem Indicateur ik der berüdtigte Lecomte Blin, 
der fi Epef vom Generalftab des Generald Bernelle nannte, 
und einer großen Zahl von Betrügereien beſchuldigt it, an Bas 
Donne arretirt worden, und foll nach Borbeaur gebracht werben. 

Marſchal Clauzel fol fih am 25. zu Port: Bendre 
nach Algier einfhiffen Eine englifche Fregatte hatte am 
22. in diefem Hafen den Gouverneur von Tarragona ans 
Land gejest. 

Man erzählte am 31. an der Börfe: das portugiefliche 
Dülfecorps fen aud Spanien abgerufen; zu Liſſabon und Oporto 
fegen Unruhen ausgebrochen am 24, Aug., dem Jahredtag der 
Proflamation der Confitution von 1820, Ferner hieß es, die 
Megierung babe telegraphifhe Nachrichten aus Madrid vom 25. 
Yuguft, wornach die Garnifon diefer Hauptſtadt ihre Dffiziere 
fortgeiagt, neue Anführer aus ihrer "Mitte gewählt, und hier, 
auf, in Begleitung der Nativnalgarde, den Marfch nach Balla: 
zolid angetreten haben fol, Dan fchenkte dieſer Sage wenig 
Glauben; außerdem wären die Fonds mehr gefallen; doch ift nicht 
zu überfehen, Daß die Madrider Briefe vom 23, Aug. einer 
Karken Gahrung unter den Truppen der Befagung erwähnen. 

Nachrichten aus Spanien, 

Ein Privatfchreiben aus Madrid vom 23. fagt, Dad neue 
Minifterium wollte eine Reſervearmee von 40,000 Dann Na: 
tionalgardiften, in Balladolid, Burgos, Logrono, Mi: 
randa (am Ebro) zufammenzichen, damit Die Dperationsarmee 
ſofort die Dffenfive gegen die Earliiten ergreifen fonne; auch beab; 
fichtigte es eine Aushebung ven 50,000 Mann; man würde fi) 
rem Eintritte in den Dienk durch eine Entrichtung von 1000 Fr. 
an den Schag befreien Eönnen , mad wohl 25 Millionen Fr. 
tem Schase einbringen könnte. — Mina hat nad Briefen aus 
Barcelona vom 22, fchen Die legte Delung erhalten. — 
Die Nachricht , daß der König von Neapel mit feinem Bru: 
‚ter, dem Prinzen von Capua, in Lyon zufammengefommen 
Ten, it falich. - 

Dan liet diefen Abend im Journal de Paris: Der 

. General Rodil ift definitiv zum Dbergeneral der Nordarmee 

und zum Minifter ded Kriegs ernannt. Ein Dekret vom 24. 
beruft die Eortes auf den 24. Dft., in Kraft des Wahlgeſetzes 
ver Eonftitution von 1812, Am 20. iſt Arronoz, der ſich von 
Gemez getrennt kat, in Palenzia eingerüdt; 4000 Mann 
find von Madrid aus gegen ihn und Bafilio marſchirt. 

Die Nachrichten aus Madrid vom 22. ſchildern die Stim— 
"mung der Gemüther ald etwas weniger erhigt, auch die Sub— 
erdination kehrt unter den Soldaten allmählich) wieder, obgleich 
die Anarchiften jede Nacht vor den Eafernen ſich einfinden, und 
den Soldaten zurufen, fie ſeyen jegt frei, fie fünnten thun was 
fie wollen , fie. ſellten mit ihnen durch die Straßen zichen. Ein 
geurnal, welches diefe firafbaren Berfuche bekannt macht, fügt 
hinzu, daß mehrere Militairs, Gerichtöperfonen und gute Pa: 


trioten, auch eine große Zahl Nationalgarden, ed erſuchen, auf 
diefe Thatſachen aufmerkſam zu machen. Es verdächtigt bie 
Carliſten, daß fie Durch Hervorrufung neuer Exzeſſe die Revo— 
fution zu entehren fuchen, — Nach einem Defrete in’ ter Mas 
driver Zeitung vom 22. find nicht alle Gefege und Drbonnanzen, 
bie im dem zwei comititutionellen Epochen erlaffen wurden, als 
wieder in Kraft geſetzt zu betrachten, und könne diefes 
erit durch. fpezielle Ordonnanz gefchehen. Die Journale. von Dia: 
drid find erfreut darüber, daß das neue Minifterium einen gro» 
sen Theil der Beamten im Staatäfekretariate, die ihre Demif 


‘fion gegeben, verabfchiedet bat, und wünfchen, daß das Epuras 


tionsſyſtem auch auf die Militairfommandos in den Städten bed 
Königreichs ausgedehnt, und alle Pläge nur erprobten Konftitus 
tionellen anvertraut werden, Im Folge deſſen gibt es bereits 
zahlreiche Denunziationen. Die Nationalgarde von Brihuega 
verlangt die Abfegung bed Michterd erfter Inſtanz, weil er im 
Monat YAuguft vorigen Jahres Leuten den Prozeß machte, die 
gerufen haben: „EB lebe die Eonfitution!” Das Eco 
del Eomercio fucht die Nothwendigkeit folder Abfenungen 
zu zeigen, und Flagt über die Zangfamfeit und den Mangel an 
Energie, womit das DMinifterium das Werk der Wiedergeburt 
betreibe. 

Bu Corunna herrfchte am 10, große Erbitterung, und 
man mollte trog ber Anftrengungen des Generald katre vie 
Eonftitutjion proffamiren, ald ein Courier die Nachricht brachte, 
daß Gomez wieder den Weg nad Gallizien eingefchlagen ha— 
be, worauf Tags darauf ein Theil der Nationalgarde ausrüdte, 
um Efpartero gegen Gomez zu unterftügen. Lopez Ban: 
no8, ber Generalkapitän von Granada, der den Anfang ber 
Infurrektion zu Malaga fah, bat am längſten gegen bie Conſti— 
tution, die auf allen Punkten jegt proflamirt wird,’ audgehal; 
ten, Am 5. war er zu Irun, wo er die conftitutionelle Junta 
umftürzte; aber endlich Tiefen feine Soldaten den andern infurs 
girten Corps zu, und bevor noch bie Conftitution in Madrid 
proflamirt war, berrfchte fie in ganz Andalufien. — Die Nie: 
derfage der Carliſtenchefs Quilez, Zorcadell, Tabrera 
und Puertolas bei Billarluengo im Königreich Valencia, war 
ziemlich bedeutend. Die Affaire dauerte 3 Tage, ber erſte 
war der unmichtigfte, Die Eöniglihen Truppen hatten an biefem Ta- 
ge nur 1 Verwundeten, die Earliften 15 — 20 Tedie, einige 
Verwundete und 1 Gefangenen. — Die Junta zu Cadix hält 
fortwährend Gisungen. 

Ein andered Schreiben aus Madrid im Zournal d. Deb. 
fagt: Die öffentliche Ruhe ift feit dem 19, Auguf in Madrid 
nicht ermitlich geftört worden; die Stimmung der Gemüther ver: 
fpricht indeffen diefem leiblichen Zuftand Feine Dauer, Jedermann 
iſt ungufrieben und die Eraltirten werben die Tendenz zu Ben: 
derungen ſchon benutzen. Kein Tag und vornemfich Feine Nacht 
gebt ohne Gewaltfamkeiten herum; Privatrache befledt die Stra: 
Gen mit Blut; Die Regierung Fonnte bis jest den Ansbrüchen 
der Bolföleidenfchaft nicht Einhalt thun. Auch Valencia iR durch 
Bürgerkrieg in fich zerriffen. Niemand wagt mehr, auszugeben, 
ehne von Kopf bis zu Fuß bewaffnet zu ſeyn. — Chriſtine 
fehließt fih und ihren Schmerz im Pallaft ein. Die Ernennung 
Rodil's zum Kriegeminifter it ihr offenbar abgezwungen wor; 
ven, denn fie bat einen greßen Widerwillen geaen Diefen Ge: 
neral. Ealatrava bat ihr verfprechen, er folle ihr night unter 
die Augen Emmen, fondern zur Nordarmee abgehen. Wenn es 
Dabei. bleibt, daß Die Cortes, welche am 24. Okt. zufummen: 
fommen follen, nach den Beſtimmungen von 1812 gemählt wer 
den, fo muß man ſich auf große Verwirrung und. Aufregung 
gefaßt machen. — (Die Gazette wid willen, man habe ſich 
am 23. Auguſt zu Madrid in den Strafen gefiblagen.) 

Man bat, fagt dad „Dournaldu Commerce”, aus 
Madrid Nachrichten vom 21., 22, und 23. erhalten, Sie 


find fehr betrübend.- Wenn man den und gegebenen Mittheilun, 
gen ‚Glauben ſchenken darf, fo ſchlug man fi in den Straßen 
Madrids und man hatte ein großes "Blutvergießen zu beklagen. 
— Auch dem „Temps find feht beforgliche Gerüchte über 
die Lage der Hauptftadt Spaniens und feiner neuen Wegierung 
jugefommen; Rodil nemlich wäre mit der ganzen Befagung 
Madrids zur Nordarmee aufgebrochen; eine neue Emeute der 
Soldatesta hätte fattgehabt; die Soldaten hätten das ganze 
Minifterium Calatrava abgefest, dad Kriegäportefeuille einem 
Unteroffizier gegeben, und auf 16 Köpfe (unter denen die 
Iſturiz' und Toreno’#) Preiſe gefest. 
sSschwei;. 

In der 32. Sigung der Tagfagung, am 29. Aug, war 
an der Taged:Drdnung der Kommiffional« Bericht über dad von 
dem Stande Zürich vorgefchlagene Concorbat, die Regulirung 
der Verhältniffe der politifhen Flüchtlinge betreffend. 
Luzern, Bafel Stadt, Solothurn, Aargau, Waadt und 
Neuenburg erklären ſich zum Beitritte geneigt, bie übrigen 
Stände aber befinden fich ohne Inftruction und wollen referiren, 
obgleich mehrere fich für Theilnahme an der Berathung in even- 
tum bereit zeigen. Glarus ift Dagegen und ebenfo St. Gals 
fen. Mit 17. Stimmen wird fofort befchloffen, eine artikel: 
weife Berathung vorzunehmen, Die verfchiedenen Artikel wer: 
den mit einigen Redaktions. Veränderungen angenommen, in der 
Hauptbeftiimmung ſprechen fich für gleichbaldige Annahme unter 
Ratififationd, Vorbehalt aus Zürich und Luzern, 17 Stände er: 
greifen dad Meferendum, Glarus und St. Gallen beziehen 
fih auf ihre Voten. Dem Vororte wird fodann von 17 Gtän: 
den der Auftrag ertheilt, den Entwurf dieſes Concordates fo: 
fort den Ständen mitzufheilen, und fie zu beförderlicher Einga: 
be ihrer Erflärungen einzuladen. Appenzell U. R. ertheilt dem 
Concluſum über die Flüchtlinge, mit Ausnahme des zweiten 
Abſchnitts des dritten Artikels, fo wie des ganzen vierten Ars 
nikels, feine Zufimmung, und bedauert bie unzeitige Machficht 
einiger Kantone mit den Fremdlingen. Waadt ftellt nun, Auf: 
traged gemäß, die Motion: Es follen die Unterfuchungs ‚ Alten 
gegen die fremden Flüchtlinge, wie fie in Bern, Züri oder 
anderwärtd gepflogen, den Ständen mitgetheilt werden. Bürih 
würde ſich dazu bereitwillig finden laſſen, wenn nicht dieſe UE: 
tin auf dad Innigfte mit einem dort begangenen Merbrechen 
zufammenbiengen; was ihre Befanntmahung daher vor der 
Hand noch unmöglich mache. Waadt erwiederte, es hätte blos 
einen Wunſch ausgefprochen, und finde ſich durch dieſe Erflä 
rungen befriedigt. (Schwzr. DBitr.) 

Bern, 30, Aug. Die Tagfagung hat geftern auf die leg: 


Mi 

- Man meldet die Entdedung eines neuen Metalls, das man in 
dem Mineral, genannt Davidfomate, gefunden hat. Diefed Metall 
dat den Namen Donium, von Aberdeen (Aberbonia), einer Stadt in 
ter Nähe des Drts, wo man es fand, erhalten. Es ift eine Menge in 
der Granitgrube von Rubislam vorhanden. - Beine chemiſchen Eigenſchaften 


te Mote des Hra. v. Montebello eine Antwort befchloffen, 
deren ganzer Inhalt ein ſtarker MWiderhall des im jener Note 
angenommenen Tones it. Die merfwürdigfte Stelle darin ſcheint: 
„Wenn die Schweiz diejenigen Fremden zurückweiſt, deren ver. 
brecherifche Abſichten fich Durch bemerkenswerthe Aftenftüce ver: 
rathen baben, fo fönnte fie nicht ein gleiches Verhalten gegen 
diejenigen beobachten, auf welchen blos ein Verdacht ruht, daß 
ihre Plane wenigftend der Abſicht und den Hoffnungen nah 
mit in Frankreich verfuchten Verbrehen in Verbindung ftehen. 
Die Schweiz, gemäß dem Tagfagungs-Konklufum vom 22. Aug, 
trifft Maßregeln gegen die Fremden, welche fich durch Eonftas 
tirte Thatfachen als ſchuldig erwieſen haben; aber ihre Polizei 
wird niemals zur Erforfhung der Gedanken fi erniedrigen, um 
die Abſichten aufjzufpüren, und ihre Gerichte werden niemals 
biofe Hoffnungen beftrafen. Der Hr. Herzog vom Monte 
beito achtet die gerechte Empfindlichkeit der Schweiz zu we 
nig, wenn er den Fall vorausfegt, wo fie gegen*ihre völker. 
rechtlichen MBerpflihtungen verftoßen werde, Die Eidgenoffen: 
fchaft hat durch Thatfachen bewieſen, daß fie ihre BVerpflichtun: 
gen kennt, ohne daß man fie daran erinnert, und daß fie fie 
erfüllt , ohne daß man fie mahnt, Gie Fennt aber eben fo gut 
auch ihre Rechte, welche ihre geographiſche Lade feinedwegs 
fhwächt. Auch könnte fie nie zugeben, daß Andere als fie fel- 
ber ſich das Recht herausnehmen, über Flüchtlinge, melde in 
der Schweil fonfpiriren‘, zu urtheilen, und der Duldung, melde 
fie ausübt, Gränzen zu fegen. Die Tagſatzung würde eine fol: 
he Verlegung ber eidgen, Gouverainetät, geftüzt auf das Recht 
eined felbftftändigen und unabhängigen Staats und auf den Beiltand 
des ganzen Volks, auf bad entfchiedenfte zurückweiſen.“ (Mg. 3.) 
Augsburger Kurs vom 1. t. ig. 
Br. 1013/4, ©. 1011/2. do. 31/2 —* Ping a Ph * 
auf Hyp. u. B. Bantatt,pr. St. Agio Br. 38, G— Roöthich. 8. 
Br. — ©. 217. Part. a A pet. Br. 141, G. — N. Anl. von 1834. 
Dr — * ei —— 5 pet. Br. 1084 1/2, ©.104 1/4, 
. . Br. . 100. do. . Br. ‚®. 
. B. At. 11, ©. 1836, Br. 1363, ————— — 
Sranffurter Kurs vom 3. Septor. 5 pCt. Metall. Br. —, 
S. 103 11/16, do. A pt. Br. — &.093/8. do.3pEt. Br. —, ©. 74 1/3. 
Bantat. Br. —, ©. 1610, 100 fl. 2. 6. Rothſ. Br. 217,8. —. 
zur u 4 pet, Br. 139 1/2, G. —. 500fl. 2. de. Br. 114,6. — 
Dblig. 4 pet. Br. 08 3/78, ©. —. de. A 1/2 pet. Br. 
1003/8, ®. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 14. 12. Fried. d'or 
9. 54 1/3. Kand Dut᷑. 5. 36. W fr. ©t. 9. 32. Som. dor 16. W. 
Bold al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2. 43, preuß. Thir. 1. 
4 ” 5 ge pe 2, 21 1/2, 
eipziger Kurs vom 2, Sept. Königl. fühl. Steuer⸗Cred 
Eafj. Scheine verlosb. große 101 1/4, Beine 108. Ben Ered. Kaf. 
Sch. 2 p@t. von 500, 100 und 50 Thir. Br —, G. — 3p6.». 


1000 Thlr. Br. 100 3/4, G. —. feip. Gt.: Anl. v. 1830, 3 2 
große Br. 101, Meine 101 3/4. ” “ ve 
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Am 7. und 8. Juli hat Hr. Alfred Addington, von 14 Ber 
fonen begleitet, den Montblanc befti Am 7., um 6 1/4 Uhr 
Morgens, gingen die Reiienden von Ehbamoumy ab und erreichten 
am 8, um 10 1/4 Uhr Bormittags, den Gipfel des Berges, Um ® 
Uhr Abends waren fie in Ehamouny zurüd. Einem der Bührer erfror 


ſtellen es dem Aluminium fait gleich. ein Fuß und zweien andern die Mafe. 
ee Tara tere 


7 Uhr, morüber die Anfchlagezettel das. namen enthaltend. 
Nähere fagen werden, 


Aunst-Anzeige. 


Auf vieled Verlangen noch eine Bor: 
#elung,, und zwar Morgen Dienstag 


‚grosse Aunstproduction aus 
dem Reiche der natürlichen 
Magie und ägpptifhen Zauberei des Fer⸗ 
dinand Beder aus Berlin. - Unter, 
jeichneter erfaubt ſich hiermit einen hohen 
Adel, das loͤbl. kgl. Militair und ein J 
hochzuverchrendes Publifum ergebenſt ein. 
„ juladen, Der Unfang ik Abends Punkt 


„ Ba zonies Dannseimer.in Amysm 
den 6ten Septenber im hie- — —— —— ie AI 
sigen Schauspielhause eine | Nuova Grammatica Italiana, 


oder kurze Spracdlehre ‘für Seder'| ice 


und auch gründlich erlernen will. 
fhönen itafienifchen Leſeſtücken und ita« 
lieniſch· deutſchen Gefprähen und Brie: 
fen nebft dreifachem Anhange , poetifche 
Freiheiten und die Ueberfegung ‘der vor, 
jüglihkten Tauf-, Länder und Stätte, 


Derfaßt von 3.0. 
Griefer. 2te durchaus verbeſ⸗ 
ferte und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8. broſchirt 48 fr. 

Wem Beruf oder Borliehe die Kennt 
‚der Kalienifchen eubig oder 


Sad. Becker. 


wünicdenswerth macht, erreicht feine 

U und leicht durch 1 biefer 

mann, ber ie italienifche Sprache bald | Praftifhen, er mit einem . —— 
Wit | jihen Grammatik. Aufier den der Handlung 


fi widmenden Jünglingen empfehlen wir die: 
fed Wert noch Indbefondere denjenigen Stu: 
dierenden, welche Sinn und Freude haben 
für Selbfterlernung einer lebenden Sprade, de» 
ren Elafſiker zu veritehen, zu dem ſchönſten ger» 
Kigen Gemüßen gebört. 


Redakteur Dr. Haller. . 
Druck und Verlag des an 
fiterarisch - artistischen In- x 

stitutszu Bamberg. Preis, 

inschlüssig des Sonntags- j 
Bamberg. 


In er en 





Deutfiche Bundesftaaten. 
Bayern. München, 4. Sept. Die. Recierung des Iſar⸗ 
kreiſes hat fich veranlaft gefehen, um der zu Regensburg beſtehenden 
Aktien-Gefellfchaft zur Beförderung der Seidenzucht : Banern den 
größt möglihiten Wirkungskreis zu fihern, u. deren Swerthe 
Ausdehnung auf die Bewohner von ganz Bayerı „ fördern, 
befannt zu machen, daß diefe Gefellfichaft bereitö .: = .fige eis 
ner mit mehr ald 5000 Hoc, und Heckenſtämmen bepflanzten 
Plontage it, womit im vergangenen Jahre ſchon 80,0u0 Sei— 
denraupen zum Einfpinnen gebracht, und 20 Pfd. re. .er Geide 
gewonnen wurden, welches Erträgniß bei der äuft,, . medmä- 
figen Berfahrungd:Weife und der umfichtigen Peitun; ‚ren die 
Geſellſchaft fich erfreut, zuwerfichtlich eim rafches Zunehmen, und 
{hen in wenigen Jahren eine jährlihe Dividende von 10 Pro» 
jent erwarten läßt. Da die Gefammtfumme von 500 Aktien 
aber noch nicht völlig abgefegt ift, ein vollftändiger Abfag der: 
felben aber zur gänzlihen Herſtellung der nöthigen Gebäude und 
dern audgebreiteten Betriebe der Unternehmung wünfchenswerth 
erſcheint fo ergeht hiemit an alle Freunde der inländifchen In: 
duftrie Die Einladung, ſich wegen Beitritt zur benannten Ger 
feufchaft durch Abnahme von Aktien an dieſelbe zu wenden. 
| (Bayer. Ldbte.) 
Don Würzburg reife am 5. Ge. Durchl. der General. 
major Fürſt von Thurn und Zarpis nah Coblenz ab, um 
den Manövers bes dort im Lager fiehenden, 35,000 Dann far: 
ten 8. preuß. Armeeforps beizumohnen. 

"* Sranffurt, 4 Sep. ©. k. H. der Herzog Adam 
von MWürtemberg it geflern hier angefommen. Die Gafthäufer 
find segt jo mit Fremden befest, daß fein Unterfommen mehr 
zu finden ift, und auch die Privathäufer füllen fih immer mehr 
an. Die Meßgefchäfte werden in diefer Woche fehr belebt wer: 
den, und bie Kaufleute find in der Mehrzahl mit dem bis jest 
gemachten Gefchäften zufrieden. Nur find, wie man jest weiß, 
die englifhen Waaren nicht fehr gefucht. — Dem Bernehmen 
nach findet morgen noch eine Bunbedtagsfigung Statt; die Ab- 
reife ded Hrn. Grafen v. Münd:Bellinghbaufen fol in 
den erſten Tagen erfolgen. Im Cffeftenhandel gehts Mill; es 
berrfcht Niedergefchlagenheit unter den Börfenmännern. 

A Gotha, 3. Set. Se, Durdl. der regierende Herzog verwei⸗ 
Ien nod hier, wenn gleib Sie einzelne Tage auf dem Lande zubringen. 
Ehegetern hatten Sie ih mad Witenftein zu einem Beſuch bei Gr. 
Durdi. dem Herjog von Meiningen begeben, in deſſen Gefell: 
fihaft Sie ge eine Jagbpartie bei Tambach hatten, und fpäter un: 
fer Bogelihießen deſuchten, um die Schenswürdigfeiten deſſelben in Au- 

enichen ju nehmen. Zu diefem, vom fhönften Wetter begünftigtem 
Bolfsfeite batten fih aus der Nähe und Ferne viele Beſucher eingefun- 
den, und es verdient einer rühmlichen Grmäbnung, daß während der 
ganzen Dauer, ungeachtet oft 6.— 8000 Menihen, zum Theil Landde— 
wohner, verjammelt find, nichts vorgefallen ıjt, wobei die Polizei hätte 
thatig einſchreiten müffen. — Beitern ind aud Ihre Hoheit die Frau 
Herzogin Maria von Travemünde, wo Sie tas Seebad gebrauchten, 
adgereiſt, umd werden ben 4. Sept. hier ermartet. — Am 1. Sept. it 
das hieſige Pinienbataillon, umter dem Kommando des Obriften von 
Münd, nad einer mehrwöcentlicen Uebung auf dem Lande, nah Ko— 
barg aufgebrochen, wo es am 5. Sept. eintreffen wird, um in eins 
ſchaft mit dem Koburger Bataillon von dem inſpizirenden General des 
deutihen Bundes gemuftert zu werden. — Gunſtige Kefultate gewährt 
der unter dem heutigen Datum erfhienene Rechnungsabſchluß der bie: 
igen Oberitewertaffe, deren Veröffentlichung feit mehreren Jahren auf 
den Antrag der Landflände erfolgt, und nicht geringes Bertrauen ju der 
treuen Berwaltung diefer Landeskaſſe erwedt. Wir müffen Dabei für das 


witcher Mer/ — 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Nro. 251. 


blattes, zu Banıberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
9 hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs. 


Mittwoch, 7. September 1836. 


ur un = — 


auswärtige Publitum demerken, daß zwei Hauptkaſſen für unſer Land 
befteben, die Kammerkaſſe, in welche alle Domanialgefälle, die beträct- 
fihen Einkünfte aus der Waldung ıc. fließen, umd aus welcher der Auf: 
wand der Hofhaltung und die Bejoldungen für die meiften Diener be: 
ſtritten werden ; dann die Oberſteuerkaſſe, d. t. die eigentliche Landeskaſſe, 
€ die direkten und indireften Öteuern erhält, dafür das Militär 
ählt, einen Zuihuß für die Kammerkaſſe (unter dem Namen eines 
Dohatios und einer Rammerbülfe) leitet, den größten Theil zu den Un— 
foften für öffentlihe Anftalten, namentlih des Unterridts: und Polizei: 
weſens, beiträgt, und den Aufwand für den Landtag beitreitet. Cine 
mefentliche Beränderung war mit diefer Kaffe durch ben Beitritt des hie: 
figen Herjogthums zum preußiihen Zollserein vorgegangen. Denn nad 
demfelben waren Die meiften indireften Gteuern (Darunter bie fog. Er: 
fraordinarftener mit 62,070 Thlr, 6 Gr. und bie Rleifchitener mit 18,859 
Thlr.) erlaflen, und an deren Stelle der Landſchaftéekaſſe der Ertrag 
des Zolles überwieſen worden. Diefer betrug vom 1. Juli 1834 bis letze 
ten Juni 1835 75,995 Thlt. an Zollgefällen und 5626 an Galjfteuer , 
welche legtere niedriger als im Preußiſchen geitelt it. Unter den Aus: 
gaben befinden fih 40,000 Thir. jährlich für das Militair, 33,532 Thir. 
Intereffen zu 31/2 Prozent für Die Paflin-Stapitalien (Die Landesihuld, 
melde nadı dem Kriege 1 Million 400,000 Thir. betrug, iſt bis auf 
830,000 Thir. vermindert worden); bie Koſten des lepten Landtags, der 
vom 14. Juni bis 22, Auguſt 1834 und dann nah einer Unterbrechung 
von etwa 4 Monaten vom &, Januar bis 10. Aprıl 1835 dauerte, find 
zu 17,341 Thlr. berechnet worden. Aus der ganzen Rechnung ergibt ſich, 
wie ſchon bemerft, welche Kegelmäßigkeit und Gewiſſenhaftigkeit in der 
Berwaltung unfrer Finanzen berridt. — Go eben erhalten wir das von 
den Profeforen Kiefer und Zenker unterzeichnete Programm zur 
14; Berjammlung der Gejelihaft der Naturforicher in Jena, vom 18. 
dis 26. Sept, Unter andern ift eine Logiskommiſſion, deſtehend aus tem 
Dr. Burkhard und dem Kaufmann Starf, ermannt worden, an 
welche ſich die Fremden, die noch fein Quartier haben, wenden mögen, 
2 — Bequemlichkeit dieſer iſt die Einrichtung getroffen, das im 
Empfangsburean ein Mitglied der großherz. Polizeifommiffion gegen 
wärtig it und die von ber Beihäftsführung ausgegebenen Karten mit 
dem Polizeifiegel ſtempelt, weiche als Sicherheitäfarten für die Dauer 
der Berfammlung gelten. Bom 16. — 30. Sept. find ſammtliche afa: 
demiſche Inſtitute und Sammlungen zu beftimmten Stunden frei geöff 
net. Das Uebrige fparen wir für einen fpätern Bericht auf, da mir 
der Berfammlung beinmsohnen gebenten. Borläufig empfehlen wir 
fremden das vom Hofrath Dr. Zenker herausgegebene hiſtoriſch— 
topographiihe Tafhenbud (Jena, b. Arommann 1836). 


Grofsbritannienm 


London, 29. Aug Im Morning Derald lieh man: 
Hr. Ealatrava bat am alle Mitglieder des Diplomatifchen 
Corps ein Mundfchreiben gefandt, um fie von feiner Ernennung 
zum Premierminifter durch die Königin zu benachrichtigen; er 
bat darauf Feine Antwort erhalten, und wird deren feine erı 
halten, da diefe Diplomaten bei der, Kraft des kgl. Gtatuts, 
und nicht Kraft der Eonftitution von 1812, regierenden Kö: 
nigin Regentin beglaubigt wurden. 

Die Agitation in Irlamd if, wie wir vernehmen, fehr thätig 
und wirkfam. Ueberall bilden fich liberale Elubs und Affociationen. 

Der heutige Kurier fagt: „Niemand kann läugnen, dafı 
die Frage wegen fernerer Unterftügung Spaniens durch die Eın- 
führung der Eonftitution von 1812, d. h. durch Die Trennung 
der Anhänger der Königin in zwei feindlihe Parteien und den 
Sieg der einen über die andere, durchaus geändert wird. Goll: 
ten diefe Spaltungen fortdauern, und der Kampf nicht mehr 
zwifgen den beiden Fuͤrſten oder zwiſchen der Fonftitutionellen 
Monarchie und dem Despotismus, fondern zwifchen verjchiedenen 
Theilen des Volks, welche verfchiedenen politifhen Meinungen 
anhängen, ſtatt finden, jo wird ed offenbar die Pflicht 
der auswärtigen Regierungen, fih von einem 
folgen Zmwifte fern zu halten, anfatt einer der 


beiden Parteien beizufteben. Wir vernehmen indeſſen 
aus Madrid , daß energifche Maßregeln ergriffen werden follen, 


um dem Bürgerkrieg ein Ende zu waden ; unter ihnen müjfen- 


wir die Ernennung R od il’d zum Dberfommando der Armee 
erwähnen.‘ 

Die Times melden aus Liſſabon vom 20, Aug. die Ber. 
fireuung einer Wigueliftenbande dur die Nationalgarde von 
midoes, welche mehrere ter Migueliſten töbtete, und allerlei 
Waffen erbeutete. 

tonden, 30. Aug. Heute Macht um 2 Uhr brach im 
Zeölen. Street, Southwarf, im Haufe der Theehändler Wilſon 
und Comp. Feuer aus, das fo zerlörend um fich griff, daß 
bis um 9 Uhr Morgens, als der Brand gelöfcht war, Häufer 
und Waaren für eine halbe Milion Pfund Sterling in der 
Aſche Tagen. 

ford Balmerkon fol Notiz erhalten haben, baß bie 
frangöfifche Regierung Willens fen, fih von der Nuadrupelal: 
tanz loszuſagen. 

Sranunkreich 

Paris, 2. Sept. (Tournal des Debats.) Noch if 
nichts über die Bildung ded neuen Minifteriumd entſchieden, 
was der Erwähnung verdiente. Heute arbeiteten im Schloffe zu 
Neuilly die H. H. Montalivet, Baffn und Argeut, ber 
ebenfalld jegt feine Demiffion eingereicht hat, mit S. M. dem 
Könige. Die 8.9. Mole, Guizot und Salvandy waren 
ebenfals bei Sr. Maj. — Dad Journal d. Deb, ſucht auch 
in einem langen Artikel den Vorwurf, den der Tieröparti dem 
toftrinairen Miniſterium machte, daß es nemlich "einen unerfätt 
lichen Ehrgeiz und eine befondere Begierde nad) der Macht ge: 
habt habe, zu mwiderlegen. Insbefondere ſtellt es in Diefem Bes 
trefe dad Benehmen der 9,9. Thiers und Guizot einan 
der gegenüber; lenterer fen, ald bie Nebuftion der Renten nicht 
durchging, abgetreten, eriterer trog feiner ebenfalls gegebenen 
Demiffion wieder ind Kabinet eingetreten, wen fünne man alfo 
einen folgen Vorwurf eher machen? Wenn man fähig fen, 
eine Macht audgwüben, ob es dann ein Verbrechen fen, ſie 
zu behaupten? Was thue denn im dieſem Augenblick der 
Tieröparti? Er wolle auch nur im Befige der Macht bleiben. 
Sr. Guizot Habe die Erblichkeit der Pairie, die September, 
geiepe vertheidigt; das könne ihm aber doch vom Tiersparti 
nicht zum Borwurſe gereihen, Hr. Thiers und Hr. Sauzet 
hörten daſſelbe gethan. Dad Minikerium des 22. Febr. habe 
in feinem einzigen Aft bie Molitif des doftrinären Miniſteriums 
vom 11, Oft. v. 9. verlaffen, babe ganz denfelben Gang be: 
folgt, und zwar zum Seile beö Landes, und doch mache ver 
Tieröparti den Doftrinären. wegen ihrer Politik Borwürfe. Am 
Schluffe eriheilt das Journ. d. Deb. Hrn. Thiers noch koh⸗ 
fprüche deshalb, daß er ald Deputirter und Minifter fo viel zur 
Befeftigung dieſer Politif beigetragen habe, die nur ſeſt, libe: 
al, gemäßigt, matienal fen. 

Spanien 
Droclamation 
ter Rönigin:Regentin Epriftine, 
Aus Madrid vom 24, Auguſt iſt ein wichtiges Aftentüd 


eingelaufen. Chriſtine wendet fih an die fpanifche Mation. 
Ihre Proklamation lautet, aus der frangöfifchen Berfion über: 
tragen, wie folgt: 


‚ „Spanier! Der Anblif und Charakter, welche ſich anfäng. 
li bei deu legten Ereigniffen fundgaben, hatten mich glauben 
geadt, baß es fih nur von ifolirten Bewegungen handele, 
erzeugt durch individuelle Intereffen und Leidenfchaften oder vor, 
irgergehende und erfünftelte Aufwallung. So lange mich dieſe 
Ueberzeugung belebte, war meine Pflicht, die eingeführte Ord. 
nung der Dinge aufrecht zu halten und zur Vollendung der po, 
litiſchen Neformen ted Landes den Plan zu befolgen, ben ich 


der Ration vorgefchlagen, in Gemäßheit deffen, wad mir als 
die öffentliche Meinung galt. So verfuhr ich bis jegt und bei 
diefem Syſtem wäre id auch geblieben, wenn nicht eine ent 
fchiebenere und allgemeinere Kundgebung (Manifeftation) von en: 
rer Seite mir Die ganze Kraft (Energie) eured Verlangens ge 
zeigt hätte. Nachdem fih Andalufien und Mragonien zu Gunften 
der Eonftitution von Eadip erklärt hatten, verbreitete ſich vie 
große Bewegung mit Bligesfchnelle über Eftremadura und Eafti: 
lien, und eö wurde ſchwer, fie in ber Hauptfladt der Menarı 
die aufzuhalten. Um mich ber hatte ich zu fehen, wie die tapfern 
Soldaten vom Heer fih Gewalt anthun mußten, ba fie genö. 
thigt waren, dad Aufſtreben des Volkes, womit fie doch nm. 
pathifirten, gewaltfam zu unterbrüden, Bei diefer Lage der Dinge 
babe ich mich überzeugt von dem Wunfche ber Nation; und ba 
ich zu neuem Unglüf Vorwand geben weder will noch darf, 
habe ich die Conſtitutieon von 1812 befchworen, auch angerrd. 
net, daß man fie im ganzen Königreiche preffamire und befchwöre. 
Ich kenne die Einwürfe, welche im Inland wie in ter Fremde 
gegen biefed unfterbliche Grundgefeg aufgebracht werden. Weit 
entfernt, als Typus der Bollfommenheit gelten zu wollen, er 
fennt die Eonftitution felbit die Möglichkeit ihrer Reſorm an, 
ja fie beitimmt auch Art und Weiſe, wie ſolche vorzunehmen 
ſey. Kein Verſtändiger, ſelbſt unter den wärmiten Anhängern der 
Eonftitution, laugnet bie Nothwendigkeit, fie nochmals durchzu⸗ 
fehen (zu revidiren); die Provinzen, welche fich für fie erflärt 
haben, geben laut zu, daß fie Henderungen und Verbefferi.ngen 
bedurfe. Diefe num follen votirt werden von den Cortes, melde 
zu diefem Zwecke zufammenfommen werden. Hoffen wir, daß 
Klugheit und Weisheit der Eortes, die ich in dieſem Augen: 
bfi zu fo edler Arbeit einberufe, die fo unerläßliche als leb⸗ 
haft gewünfchte Reviſion der BVerfaffung volltändig erreichen 
werden. Es handelt fich dabei ficher nicht um Vermehrung ge: 
vwiffer Prirogative oder um Befeſtigung verhaßter Privilegien. 
Mein! die Reviſion bat nur zum Zweck: die Ordnung‘ und 
dad allgemeine Intereffe, combinirt mit den Nothwendigkei— 
ten des Landes und im Einklang mit den allgemeinen Prin: 
zipien, welche den europäifchen Freiheiten als Baſis dienen. 
So wird die Conftitution von 1812 auf's neue Staatögrund: 
gefen. Wer könnte heute noch Zweifel hegen, oder aufal: 
lend finden, 
dad Ziel eurer Anfrengungen war? Spanier! Die Eonftitution 
von 1812 if für euch ein Denkmal der Nationafwürde und 
Unabhängigkeit. Ihr habt fie geichaffen und beſchworen; ihr 
habt unter ihren Auſpizien gefiegt, und ald MNapoleon’s 
Adler erfchreft von euerm heiligen Boden ſich abwandten, war 
ed Die Conttitution, welche die Geſchicke der Monardjie lenkte, 
Meder Zeit, noch übler Wille, noch Staatsklügelei, können ihr 
ihren glorreihen Mag rauben, fo wenig ald die graufamen 
Mechfelfälle, die ihr feit jenen Tagen erfahren habt, dad herr. 
fihe Andenken verwifchen Eonnten, das mit feurigen fettern in 
euren edelmüthigen Derzen gefchrieben ftebt. Das Merk fchien 
gerftört und vernichtet; es erhebt fich jest aus den Trümmern 
und die Conftitution lebt wieder auf vor ten Bliden ber er. 
ffaunten Welt. Sie möge leben! eben, um zu ſeyn ein 
Symbol ded Gieges in tem gegenwärtigen Kampfe, mie fie es 
war bei ihrer Geburt, eignet Europa, daß ihr, treg ter Der 
laumdung, die Gonititution licht und fie zu veriheibigen wiſſet. 
Der Ausgang kann nicht zweifelhaft ſeyn. Die Conſtitutien 
wird euren Anſtrengungen eine friſche Energie einflößen; fie 
wird euch ermuthigen, freudig die Opfer zu bringen, Die eure 
Lage erfordert. Vergebens ſollen ſich unfere Feinde nach ihrer 
Gewohnheit gefchmeichelt haben, das eingetretene Ereigniß wer: 
de und ein Stoff zur Auflöfung werden und zum Zwiefpalt, 
Der verdoppelte Ungeſtümm eurer Angriffe wird fie zu ibrem 
‚Unglüd belebten, -dah eure Tapferkeit nur ein Ziel habe — 


daß fie ſtets der Gegenftand eurer Vorliebe, 


ihre Ausrottung! Solcherlei erwarte ich von der großhergigen 
Wation, die ich regiere. Das Vertrauen, welches eure Tugen: 
" den und euer vortrefflicher Geift in mir meden, it ohne Gran 
gen. Mein! dieſe große Meuerung wird den Thron meiner 
Tochter nicht gefährden; fie wird ihn vielmehr befeftigen, weil 
eure Liebe ihm flügt und er auf der Conſtitution ruht; — auf 
dieſer Eonftitution , zugleich ein kuͤhner Aufflug zur Freiheit und 
ein Het der erhabenſten Hingebung für Die Perfon des Könige, 
der damald ein Gefangener war. Spanier! Möge die Conſti— 
tution, welche wir alle befhwören, fortan für uns ein Pfand 
feter-und heiliger Eintracht werden! Eure Stärfe geht hervor 
aud Einigkeit, und von eurer Stärke bängt die meinige ab, 
Madrid, 22. Auguſt 1836. Marie Chriſtine.“ 

Dan hat die fehr weitläufige Darlegung (Erpofition) erhal, 
ten, welche dad Minifterium Ealatrava vom 21. Aug. an 
die KönigimRegentin gerichtet hat, und worin bie Gründe ent« 
widelt werden, warum man fich entfchieden hat, die neuen Cor, 
tedwahlen nad) den Befimmungen der Eonfitution ven 1812 
anzuordnen. — „Die am 24. Mai auf den 20. Auguft einbes 
rufenen Cortes fönnen nicht eröffnet werden, weil der Gegen 

‚ den zu erledigen fie einberufen waren, (die Reviflon des 
'Statute real) nicht mehr eriftirt, auch die nun proffamirte Eon: 
fitution von 1812 eine andere ABahlart vorfchreibt, als bie, 
wornach jene Cortes gewählt worden find.“ 

Madrid war nad) Briefen vom 24. ruhig, die Ordnung kehrt 
nur almählich wieder. Das Miniterium ſucht die Confequenzen 
der Revolution zu reguliren, und hat deshalb die Königin Re- 
gentin zu der obigen Proklamation vermocht. Die our 
nafe yolemifiren -über die comfitutionelen Theorien. Die 
Beendigung des Bürgerfriegd wird den Miniſtern vor Allem 
om Herzen liegen. uf dem Lande in der Umgegend Madrids 
fieht es noch traurig aus, überall Spuren ber Revolution, über: 
al Gewalt, nirgends ein Recht. Die Junten von Sevilla 
und Badajoz baben fih aufgelcft, feitvem die Königin-Kegen: 
tin die Eonftitution proflamirt hat. — Lord 9. Day hat nem 
erdings Infiruftionen von Lord Palmerkon erhalten, Fräftig 
gegen Don Carlos zu operiren, ohne ſich weiter in bie polis 
tifchen Zwifte zu mifchen. Bon Rodil hofft man bald Beſſe ⸗ 
re® über ben Rrieg im Morden zu hören. Gomez foll wegen 
Fauheit in feinen Operationen durd den Brigadier Eliot von 
Don Carlos erfest worden feyn. 

Die Kevifta meet: Hr. Mendizabal, welcher den 
Marquid ven Miraflores ald Präfivent der Commiſſion der 
patriotifchen Gaben erjegt, it mebenbei beauftragt, Plane und 
Hilftquellen vorzufchlagen, die er für möthig hält, für Die ſchnel⸗ 
le und glücliche Beendigung bed Bürgerfrieges. 

Schwei, 

Bern, 30 Aug. Folgendes if die, geftern nur ſtellen⸗ 
weile mitgetheilte Antwort auf die Mote bed Gefandten des Kö: 
nigd der Franzoſen, welche am 29. Aug. von der Tagfagung 
mit Aubnahme der Kantone Uri, Schwyz und Unterwalden an, 
genommmen wurde: „Die Schweiz, kompromittirt durch Die 
Flüchtlinge, welche ihre Gaſtfreundſchaft gemißbraucht haben, 
hatte Die Pflicht den Forderungen des Völkerrechts Genüge zu 
leiten. Treu ihren Derhältniffen gn den antern Staaten hat 
fie ihre Verpflichtungen zur Richtſchnur zu nehmen ſich gedrun— 
gen gefühlt. Es wurden Durch den Vorort und durch, andere 
Kantone mit eben fo viel Thätigfeit ald Erfolg die fremden 
Aufwiegler aufgefuht. Das Verfahren ter Mechtöpflege und 
ver Oberpoligeibehörden hatten ihren geregelten Gang, und ſchon 
if eine große Zahl diefer fremden Rubeftörer über bie Grängen 
gebracht worden. Um endlich dDiefem Verfahren durch die Mitwirf: 
ung der Eidgenoffenfchaft mehr Kraft zu geben, hat der Vorort ten 
Begenftand vor die Fagfagung gebracht. Dieje nun hat ganz nach 
ten Formen, welche die Art ihrer Berathungen forbert, und nad) 


der Wichtigkeit der Sache felbit, fo eben einen Befchluß gefaßt, nach 
welchem durch das vereinigte Handeln der eidgenöffifchen und 
Kantonalbehörden die Schweiz in furzer Zeit der Fremden ent: 
ledigt ſeyn wird, deren Anweſenheit ihre innere Ruhe und ihre 
Verhaͤltniſſe mit den andern Staaten bid auf einen gewiſſen 
Grad Hören könnten. Diefe Mafregel wurde genommen gemäß 
dem Völkerrechte, deffen Grundfäge die Schweiz anerfannt und 
geachtet willen will. Die Treue in Erfüllung ihrer Berpflich: 
tungen macht einen mwefentlichen Theil der Schweizer⸗Ehre aus, 
welche zu bewahren die Eidgenoffenfhaft eiferfüchtig if. Sie 
hält aber nicht weniger daran, ihre echte zu bewahren, und 
unter biefen namentlich das Recht der Gaftfreiheit. Der Schmei: 
ger,Boden war jederzeit ein gaftfreundlicher Herd: jedes Unglück 
fand da feine Zufluchtflätte, jede gefallene Größe, jede getäufch: 
te Hoffnung fand ein ſchützendes Obdach und oft fogar die Ru: 
be. Niemand hat ein größeres Intereffe, daß dieſes Pfand der 
Ehre von jedem Mackel ſich rein erhalte, ald die Schweiz felbt.. 
Auch darf man nur auf ihr eigenes Intereffe hindeuten, um 
überzeugt zu feon, daß ihre MWirkfamfeit fein Mittel verfäumen 
werde, die Fremden zu hindern, ihr Gaftrecht zu mißbrauchen. 
Sie bat dieſes bemwiefen, indem fie die durch die Flüchtlinge 
angezettelten Gewebe zerriſſen hat, Der Vorort, ald Drgan . 


‘ver Gefinnungen, welche die Eidgenoffenfcaft mit den Staaten. 


verbindet, mit welchen fie fo gerne in guten nachbarlichen 
Verhaͤltniſſen fiehen will, hat ſich beeilt, durch feine Zufchrift 
vom 22. Juni Franfreih von der gemachten Entdeckung und 
von der begonnenen Machfuchung in Kenntniß zu fegen. Die 
ganze Schweiz mußte demnach von Erſtaunen ergrifen werden, 
ald der Borert in Antwort auf eine freundfchaftlide Mittbeis 
lung eine Note erhielt, in welcher der Ton des Vorwurfs faum 
gemildert wird Durch Die wohlmwollende Freundfchaft, weiche Frank: 
reich darin noch gegen bie Schweiz ausfpricht, und deren auf: 
richtiger Ausdruck die einzige Sprache ift, woran die Eidge: 
noffenfchaft von Seite dieſes feines mächtigen Nachbarn gewohnt 
wir Als Untwort auf die Mittbeilung der gegen die Flicht: 
linge, deren Plane die Schweiz fo eben vereitelt hat, getröffe: 
nen Maßregeln, ald Antwort auf ein Anſuchen um Mitwirkung 
zur Fortſchaffung der Schuldigen, fegt die Note Des Hm. Bot 
fchafterd voraus, daß die Gemwährleiftungen, welche Europa von 
der Schweiz erwartet, ſich auf bloße Erklärungen be- 
fhranfen dürften. Die Eidgenoffenfchaft durfte vor- Ali 
aus nicht erwarten, daß Frankreich von den in einiaen Kunfe: 
nen angezettelten KRomplotien einen Befchwerdepunkt gegem ſie 
berncehmen würde. Denn wirklich haben die auf gerichtliche 
und adminiſtrativem Wege angeftelten Unterſuchungen bid zur 
Esidenz bemwiefen, Daß Feines der Fonftatirten Komplotte gegen 
Ftankreich gerichtet war, daß fie aber im Gegentheil dort ans 
gezettelt waren, Daß ber Derd der Verſchwörung in Paris 
it, und daß die Befehle für die geheimen Söldlinge der Ber: 
fhwörer ven Paris ausgehen. Frankreich giebt durch das 
Organ ded Hrn, Herzogs von Montebello bie ſchwache Dr 
ganifation der Schweiger Polizei Schuld, welcher gegenüber es 
feine Eräftige adbminifrative Organifation, 
feine Kriegsmacht, und feine ibm zu Gebote 
ſtehenden PBolizeimittel hervorbebt. ie kommt 
es denn aber, daß die Kantone und der Borort die von Frankreich 
mit folder Sorgfalt bezeichneten Projekte von ſich aus entdeckt, 
daß fie eine große Zahl Schuldiger fortgemwiefen und einige ans 
dere ten Gerichten überliefert haben, mäßrend Frankreich die 
Häupter noch nicht hat erreichen, nicht - bie Hauptanelle des in 
feinem Bufen verborgenen Uebels bat endeden können? Wie 
kommt ed denn, dab Franfteih ſchon früherhin dem bewaffneten 
Ausbruche von mehreren hundert Polen and ihrem, Einbrucje in 
die Schweiz weder vorbeugen noch ihm verhindern fonnte, unb 
daf es überticd noch auf feinem Gebiete den Haufen Flüchtlinge 


wicht zurüczubalten vermochte, welcher unter Ramorino’s 
Befehl in Savoyen eingedrungen it? „Wenn die Schweiz die 
jenigen Fremden zurüdweist, deren verbrecheriiche Abfichten fich 
durch bemerfendwerthe Aktenſtücke verratben haben, fo Fünn: 
te fie nicht ein gleiches Verhalten gegen diejenigen beobachten, 
auf welchen blos ein Verdacht ruht, daß ihre Plane wenigſtens 
der Abſicht und den Hofnungen nad mit in Frankreich ver: 
ſuchten Verbrechen in Merbindung fehen. Die Schweiz, ge 
miß dem Tagſatzungs-Konkluſum vom 22. Aug., trifft Mafı 
regeln gegen die Fremden, welche ſich durch Fonftatirte That: 
ſachen als fchuldig erwieſen haben; aber ihre Polizei wird nie 
mals zur Erforjhung der Gedanken ſich erniedrigen, um bie 
Abſichten aufzufpüren, und ihre Gerichte werden niemals blos 
fe Hofnungen beftrafen. Der Hr. Herzog von Montebello 
achtet die gerechte Empfindlichkeit der Schweiz zu wenig, wenn 
er den Fall vorausfest, daß fie gegen ihre völferrechtlichen 
Verpflichtungen verftoßen werde. Die Eidgenoffenfhaft bat 
durch Thatfachen bewiefen, daß fie ihre Verpflichtungen fennt, 
ohne daß man fie daran erinnert, und daß fie fie erfüllt, ohne 
daß man fie mahnt. Gie kennt aber eben fo gut auch ihre 
Rechte, melde ihre geographifhe Lage keineswegs ſchwacht. 
Auch könnte fie nie zugeben, dad Andere ald fie ſelbſt fih das 
Recht herausnehmen, über Flüchtlinge, welche in der Schweiz 
£onfpiriren, zu urtheilen, und der Duldung, welche fie ausübt, 
Grenzen zu fegen. Die Tagfagung würde eine ſolche Berlesung 
der eidgenöffifchen Souverainetät, geftüst auf das Recht eines 
febftitändigen und unabhängigen Staats und auf den Beiftand 
des ganzen Volks, auf dad entſchiedenſie zjurüdmweifen. Die 
Schweiz hat ſich's während Jahrhunderten zur Ehre gerechnet, 
die Freundfchaft von Franfreih zu verdienen und zu befigen; 
fie bat fichd angelegen fenn laffen, ein gutes Vernehmen zwir 
ſchen beiden Ländern . zu umterhalten; ihre Krieger haben ihr 
Blut unter den franzöfifchen Fahnen vergoffen, fie haben den 


König von Franfreih zu Meaup vertheidigt, fie haben im Pal- 
fat der ZTuilerien und an ben Ufern ber Berefina gekämpft. 
Heute noch wünſcht die Eidgenoffenfchaft, dab das nemliche 
Band gegenfeitiger freundfchaftlicher Gefinnungen zwifchen den 
beiden Nationen fortbeftehe, und fie fchmeichelt fih um fo viel» 
mehr Mechte auf die wohlwollende Zuneigung Frankreichs zu 
haben, ald fie entfchloffen it, Niemandes Freundfchaft um den 
Preis ihrer Unabhängigkeit und ihrer Würde ald felbfttändiger 
Staat zu erfaufen.” (Berner Berfaffungs-Freund.) 
Italiem 

Don der italienifhen Grenze, 25. Aug Es ha— 
ben Fürzlih in den kgl. Sardinifhen Staaten mehrere Truppen« 
Bewegungen fatigefunden, deren Zweck war, die Befagung von 
Chambery und anderen an der Schweizergränze liegenden Plä. 
gen zu verftärfen. Man will darin eine Demonftration gegen 
die Schweiz gewahren, da, in fo fern dieſe Anftand nehmen fol. 
te, dem an fie von den europäifchen Mächten geftellten Ans 
finnen volftändig zu genügen, auch Gardinien bei der Ausfüh- 
rung der alödann gegen die Schweiz zu ergreifenden Sicher: 
heitömaßregeln betheiligt feyn würde, S. M. der König von 
Neapel wird wie es beißt, fich zur Rückreiſe nach Neapel in 
Genua einfhiffen, dort aber vorher eine Beiprehung mit dem 


König von Sardinien haben. (Schw. M.) 
Franfurter Kurje vom 4. Sept. Deit. 5 pCt. Metall. Br. 
— ®. 103 1/2, bo. 4 pEt. Br. — ©. mw 1/4. W. Bankakt. Br. — 


&. 1609. Hol, 2 1/2 pEt. Br. — ©. 54 11/16. 5 p&t. Spani 
Br. — ©. 20 318. — 

Berliner Kurs vom 3, Sept. St.Schuld⸗Sch. 4 pEt. Br. 102 
1/4, ©. 101 3/4, 4 p@t. Pr. engl. Obl. 30. Br. 101 174, ©. 9m3/a. 
Prim. Sch. d. Geeh. Br. 62 1/8, ©, 61 5/8. Kurm. Obl. m. 1. €. 
4 pCt. Br. 102 1/8, ©. 101 5/8 Mm. Int. Sch. do. 4 pt. Br. 
102 1/8, G. —. Berl. Stadt:Dbl. 4 pEt. Br. 102 3/4, ©. 102 1/4. 
Königsb. do. 4 pCt. Br. —, ©. —. Elbinger do. 4 1/2 pEt. Br. —, 
& —. Dam. do. in Th. Br. 44, G. —. Weſtpr. ander. 4 pet. 
Br. 103, ©. — Großh. Pof. de. 4 pt. Br. 104 1/2, —. 


Darmftadt, 31. Aug. Die großherzogl. heifiihe Zeitung 
enthält einen ausführlichen amtlihen Bericht über, die erwähnten unrus 
bigen Auftritte in Gießen. Mach dieſem Berichte find die zur Gr: 

Geſetzes requirirtin 30 Ehenaurlegers von 
Tagen, nachdem das Urtheil über die Schul 
digen gefallt und dieſe aus ber Stadt entfernt worden waren, in ihre 
Im Folge dieſes Urtheils haben 37 Studenten 
Theilnahme an übrigens 
durdans nicht politiihen Berbindungen, einem gefegwidrigen Leichen: 
begangnifie und dem mehrermähnten Tumulte), nämlich fechs mit ge: 
i Jahren, fünf mit einfacher 


haltung der Autorität des 
Busbad ſchon nach vier 


Bejagung zurückgekehrt. \ 
die Stadt verlaſſen miüffen (meiſtens wegen 


ibärfter Nelegation von einem bi6 zwei 
Kelegation von einem bis 
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afademiſchen Bürgerrecht auf ein halbes 
— Wi 


Im liter. artif. Inſtitut zu Bam— 
berg ift wieder zu haben: 


Die neue Medaille, 
geprägt zur Ehre der unbefleften Empfangniß 
der allerieligiten Jungfrau Maria zu 
Münden geweiht und. 


allgemerm befannt unter dem Namen: 


Die wunderbare Medaille, 


In Mefing das Eremplar .... PM 
s and verilbert .. .. . 12 fr. 
s 1Möthigem Silber... .,.. 45 fr 


Einladung zur Subscription 
auf die Partiter. 


des Oratoriums Absalon 

von FRIEDR. SCHNEIDER. 

Zar Subscription auf obengenanntes Werk, 
‚welcher im vorigen lahre beim achten Musik- 
feste dee Elbvereins za Defsau mit Beifall auf 
zeführt wurde, ladet der Unterzeichnete er- 
zebenst ein und bittet hierdurch, besonders 


anderthalb Fahren, hy 
abeundi auf ein haltes bis ein Jahr, einer Durch Auffündigung des ! 
Ir. 
gemen 
diejenigen, welche in seinen bisherigen Be- ; 





| gratis abgegeben, 


N is z; elle m 


des Comsilii abeundi, 


25 durch Consilium 


Auſſerdem erhichten ' Ader 












ne r n 3 t 
strebungen Theil nahmen und die, so ihm 
persönliche Zuneigung schenkten, — dies Un- 
ternehmen bestmöglichst zu unterstützen. 

Da die Herausgabe des Werkes mit be- 
deutenden Kosten verknüpft ist, so kann erst 
eine ‚hinlängliche Anzahl von Subscribenten 
entscheiden, ob die Herausgabe überhaupt ge- 
schehen und zu welcher Zeit sie erlolgen 
kann, Ist zu Ende November d. J. die nö- 
thige Subseribentenzahl vorhanden, so soll 
dann unverzüglich der Stich beginnen und es 
könnte wohl das Werk zur nächsten Oster- 
messe abgeliefert werden. 

Der Subscriptionspreis ist 9 Thir. od. 161. 
12 kr. Bei Bestellungen von 6 Exemplaren 
wird das siebente frei gegeben. — Die Na- 
men der verehrten Subscribenten werden vor- 


t. 
Bestellungen nehmen an Riegel und 
Wiefsner ia Nürnberg, wie auch das 
liter. artist. Institut in Bamberg.) 


Mein neues ücherverzeihniß Nr. 53 wird 


‚ Sidmüller, Antiquar. 


nod 18 Earcerftrafen (ftrenge und einfache) von zwei bis zu vier Wo 
hen, mebit Unterichrift des Consilü abeundi, vier die bloße Unterfchrift 


In London ik ein großes Projekt zu einer Auswanderung 
nad der Offühe von Mittel: Amerifa im Schmung. i 
ei von Guatalama joll den Auswanderern 1% 
Urländereien überlaffen haben, deren Boden fomohl die Erzeugniffe Des 
europäifhen als der tropiſchen Klima's hervorbringt, ohne daß zu are. 
fe Hige den Eoloniiten belättiget. Feder wirrde nad jeiner Wahl In⸗ 
digo, Getreide, Zuder, Kaffee, Baummolle oder Eochenille bauen Fon; 
nen. ®Bierzehntaujend Ader am ſüdlichen Ufer des Eajaban, der durch 
den See Don in bie. Bai Honduras flieft, find zur eriten Niederlaſ— 
fung gewählt worden, und werden in Parzellen von 40 Adern, ber 
u 10 Ghilling verfauft. . 


Die Regie: 
illionen Ader 








te Tc 
€) In der Nachlaßſache des verftorbenen Kauf: 
mannsg David Wagner von Neuftadt an 
der Aiſch wird auf Kequifltion des k. Landge: 
rihts Neuftadt a/A. zur Berfteigerung des 
dabier zurüdgelafenen Waarenlagers aus allen 
Sorten Schrittwaaren beitchend, Termin auf 
den 19. September 1836 
Bormittags P Uhr . 
anfangend im Lokale der Eomditors » Wittwe 
Daig in der Langengaffe Diſt. E Nr. 105 
feitgefegt, welches Strichluſtigen hiermit er: 
öffnet wird, 
Bamberg, 27. Auguſt 1836. 
Könıgl, Kreis: und Stadtgeridt. 


Dangel. 
Stadler. 


Ander Bamberger Schranned. 3. Sept. 
1836 wurden verkauft: Weizen 714 Schi. Me. - 
Preis . 22. — fr, 1.11 dd. 9 A, U 
fl. — fr. Korn 225 Schr. 4M. Pr. l 8fl.ı5 
fl. 30 fr., 112 7 fl. 15 fr. Gerſte 227 


* II. 6 fl. 15 fr. Dev. vaber 134 Schi. 
M. Pr. 1.5 1. — fr, M. a fl.ı8Pr., Ul.afl. 
30 #r. Einf. 6 fl. - 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen lu- 
»stitutszu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


qubifcher Merk, 


Donnerflag, 8. September 1836. 


Mit allerhböhfkten Privilegien. 
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Benachrichtigung 

Der Fränkische Merkur hat nunmehr seit zwei Monaten bethätigt, dass die neue Redaktion unermüdlich Bestrebt ist, die 
Grundsätze, welche sie bei Uebernahme des Blattes als ihre leitenden aussprach, überall durchzuführen. Die Redaktion glaubt sich rühmen 
zu dürfen, dass sie nicht hinter ihren Zusagen geblieben, und ihr Blatt schon jetzt den gediegensten deutschen Zeitungen beizuzählen seyn 
möchte. Sie wird in gleichem Geiste und mit noch erweiterter Wirksamkeit diese Bahn verfolgen. Ausgezeichnet tüchtige Mitarbeiter, 
darunter Schriftsteller von anerkanntestem Rufe, sind in allen Theilen Deutschlands dafür gewonnen, verlässige Originaleorrespondenzen an 
den nahmhaftesten Plätzen des In- und Auslandes fortlaufend besorgt, kein für die Tagsgeschichte wichtiger Punkt bleibt unberücksichtigt, 
und neu eingeleitete Verbindungen der achtbarsten und gewichtigsten Art werden immer mehr den Werth des Biaties erhöhen. Ganz be- 
sonders ist all diess auch im Betreff des öffentlichen Lebens in Bayern der Fall, und schon jetzt Anstalt getroffen, dass die Ver- 
handlungen der Ständeversammlung auf das Schnellste, Zuverlässigste und Vollständigste dem Fränkischen Merkur zukommen. 
Ueberhaupt wird die Redaktion keinen Aufwand scheuen, alle intellektuellen und pekuniären Mittel möglichst aufbieten, ihrem Blatte eine 
Stelle in der ersten Reihe der politischen Zeitschriften zu verschaffen, — Gleiche Sorgfalt wird die Redaktion dem Beiblatte, der Biene, 
unausgesetzt zuwenden, damit auch dieses fern won alltäglicher Unterhaltung vorzugsweise beiehrende Mittheilungen über Länder- und Völker- 
kunde , Statistik, Industrie, Kumst und Literatur darbiete. Desto sicherer rechnet sie auf gleichmässig erhöhte Theilnalme und Anerkenat- 
niss des gebildeten, sachkundigen Publikums, und desto vertrauensvoller ladet sie dieses zu solcher bei dem alsbaldigen Beginne eines neuen 
Quartalabonnements hiermit ein. 

Bamberg im September 1836. 


Bamberg. Uro. 252 





£ Die Redaktion des Fränkischen Merkur. 

Zu Vorstebendem bemerken wir: Der Fränkische Merkur erscheint täglich, das davom wicht getrennte Beiblatt, „Die Biene, 
Bamberger Sontagsblatt'‘, jeden Sonntag; von Zeit zu Zeit finden ausserordentliche Beilagen statt. Die Hauptexpedition für auswärts be- 
sorgt das kgl Postamt Bamberg, Bestellungen daranf auswärts werden bei jedem löbl. Postamte, hier zu Bamberg bei der 
Unterzeichneten, ganz-, halb- und vierteljährig men; ünd zwar bei der k. bayer. Post im I. Rayon vierteljährig 1 fl. 38 kr. 
im II. Rayon 1 fl. 46 kr., im III. Rayon 1 fl. 56 kr., bei der Unterzeichneten zu 1 A 45 kr. vierteljährig, Anzeigen und Ankündi- 
gungen jeder Art, weiche grosse Verbreitung erhalten, werden schleunigst besorgt, dem verehrlichen Gerichtsstellen und andern öffentlichen 
Behörden, dann resp. Privaten zu vier Kreutzer für die Zeile oder deren Raum, den löbl, Buch - und Kunsthandlungen aber nach Manga. 
be der besonders ergangenen Cireulare berechnet, Beiträge für den Fränkischen Merkur und die Biene werden an die Redak- 
tion, alle Zusendungen von Inseraten etc. franko an die Expedition adressirt. Bestellungen auf das Blatt wollen wegen Bemes- 


sung der Auflage unverzüglich geschehen, da später vollständige Exemplare nicht mehr nachzuliefera wären. 


Bamberg, 8. September 1838. 


Blicke auf die Schweiz. 

t Münden, 3, Sept. Betrachtet man dem Zuſtand der 
Schweiz, fo erſcheint er wirklich bebauerungswürdig, und ſeit 
der Zulirevolution ift alle Einheit und aller Friede daraus ver: 
ihwunden. Altes und Neues ſteht ſich ſchroff gegenüber; De: 
mofratie und Ariſtokratie bekämpfen ſich gegenſeitig; die jungen 
Weltverbefferer endlich, welche aus alien übrigen Gtasten von 
Europa vertrieben, bier ein Aſyl fanden, haben undanfbar den 
Gaftfreunden gelohnt, umd ihnen neue Wirren bereitet, da vor: 
ber {dom Alles in großer Gährung war. Berfammlungen über 
DVerfommiungen werben gehalten: aber wer präfidirt, wer fpricht 
und mit welchem Erfolg? Das Volk horcht und ftaunt, wie es 
von Fremden plöglich fol in feinen Angelegenheiten belehrt wer: 
ben; unterdeffen fahren die Wenigen fort, Alles zu bemegen, 
gang Europa eine andere Berfaffung zu geben, und es fcheint, 
als fen die Schweiz für fie der Bunkt des Archimedes gemor: 
den: Gib mir, wo ich ſtehe und ich drehe die Erde aus ihren 
Angeln. Sie dachten nicht, daß diefer Punkt felbft noch auf der 
Erde wäre, welche fie aus ihren Fugen rüden wollten. Dest it 
ed bereit jo meit gebiehen, daß die Schweiz allen Fürften frank. 
bafı bewegt erfcheint, und fie den Krankheitäftoff von ihren Län- 
dern abzuhalten bemüht find; ja er muß aus jenem Körper, 
wie immer, fortgefhafft werben, ober diefer in ſich ſelbſt erfiegen. 
Das monarchiſche Prinzip thürmt ich fiegreich über die Alpen: 
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fetten hinein, und was bie Radikalen einft wie eine Prophe⸗ 
zeihung rühmend audfprachen: die Mevolution wird den ganzen 
Erdkreis durchfchreiten und bie Freiheitämüge über die Mauern 
von China werfen; das fcheint fich zum Heile der Bölfer un: 
ter der Dand nach dem Willen der Vorſehung fo zu verwan: 
dein: dad monarchifche Prinzip. wird feinen Lauf fiegreich über 
die ganze Erde nehmen und fefimusgeln ein herrlicher Baum im 
Scope der Erde, deſſen Zweige voll goldener‘ Früchte: ber 
Ruhe und Drönung, des bürgerlichen Wachſthumes und des 
geiftigen Fortſchreitens, zum Himmel ragen, Was ift aus ber 
Schweiz geworden? Was if jert bie gepriefene Republik, die 
Demokratie oder Arikofratie? Mer fieht nicht, Daß wenige Spre⸗ 
der an der Spige Alles leiten, oder vielmehr verwirren, um 
fih noch auf eine kurze Zeit zm behaupten. Die Schweiz hat an 
innerer Ruhe, wie an Würde nach Außen verloren, und fie 
fann und wird fi nur dann wieder erholen, wenn fie fi 
ganz an den großen Fürftenverein in Durchführung und Annahs 
me ihrer Ideen freiwillig anſchließt. Dann mag fie fi von In: 
nen heraus new geftalten; daß die Schweiz aber unfähig if, 
ben fiegreichen Gang bes monarchifchen Prinzips zu bemmen, 
jeigt fich von Tag zu Tag mehr. Man zürnt und lärmt und 
weicht endlich; ed bebarf gewiß Feiner Befegung der Schweiz, 
wie Manche wollen; es bedarf nur des engen Umfchließend, um 
derfeiben die Abhängigkeit fühlen zu laſſen, im ber fie von al- 


ten Fürkenthümern Europas ſteht. Es iſt nicht mehr der alte 
Zuftand, nicht mehr die Beit ded Mittelalterd; ringsum (ind 
hochaebildete und unter Füuͤrſtenherrſchaft ruhigere, felbitftändi« 
gere und zufriedenere Völker, ald män fie in ber Schweiz 
findet, und fle in den ewigen Wirren fenn fünnen, Das alte 
einfache Hirtenvolk, die genügfamen Bürger haben fich in man» 
her Hinſicht verändert; die Fleiſchtöpfe der Engländer, die das 
Fand nach allen Richtungen durchftreifen, haben die Genügjam: 
feit auf eine harte Probe gefegt, und es iſt nicht zu zweifeln, 
daß Die Schweiz ſchon erfchüttert würde, wenn nur zwei Jahre 
die Fremden ausblieben. Alles weiſt auf eine Katafirophe hin. 
Deutliche Gundesftaaten. 

Baperm * Bamberg, ,7. Sept. Die Arbeiten zur 
Aushebung des Nonnengrabens haben nun dahier ebenfalld begonnen, 
und dad Wetter ift hiezu noch immer fehr günſtig. — Zu Ban; 
reuth wurde am 4. d. bie dritte Jahresfeier der Kleinfins 
derbewahranſtalt durd feierlichen gotteddienitlichen Befuch 
in der DHofpitallirche begangen; ſämmtliche Vorfteherinnen, die 
Ehrenmitglieder und eine zahlreihe Verfammlung bezeugten die 
fortwährende Theilnahme an diefer menſchenfreundlichen Anſtalt. 


— Das k. Staatsminiſterium des Innern bat mit höchſter Ent: 


fhliedung vom 16. d. M. die Befchlagnahme der Schrift: „Zu 
Neubäufel ın Hinterpommern jüngft ergangene Statuten und Ber: 
ordnungen“ betr., beftätiget. Desgleihen die auf den Grund des 
$. 7 ter III. Verfaſſungs-Beilage von dem k. Kommillär ber 
Stadt Augsburg‘ verfügte, von- der f, Regierung bed Dberdo; 
naukreiſes fortgefeste Beichlagnahme der nachbenanuten Drud: 
föriften: 1) Merfwürdige Gefchichte eines preußifchen Soda 
ten, welcher öfters in der Kirche während des Gottesdienſtes 
ein Spiel mit Karten mahte; 2) Erzählung eines evangelifch 
ſchwabiſchen Bauernfnaben zu feinem Mater, ald er das erftemal 
in die Statt und allda in eine Fathofifche Kirche Fam; 3) Weibs, 
bilder find Feine Menfchen, wird fonnenflar probirt aus der 
Schrift und aus der gefunden Vernunft; 4) vier fchöne neue 
rieder; 5) neueſtes Lied vom berühmten Lerchenfeld; 6) drei 
fchöne neue Lieder; 7) vier neue weltliche Lieder; 8) vier jchöne 
weltliche Lieber; 9) drei fchöne neue Lieder; 10) vier fhöne 
neue Gefänge. Es hat demnach die Confiskation nebit dem Ver: 
bote der erwähnten Schriften einzutreten. 

Deftterreih *PBrag, 2. Sept. Nachdem 3.3. M.M. 
der Kaifer und die Kaiferin nah am 27, d,von Königgräs 
aus Ten Ausflug nach Joſephſtadt gemacht hatteır, reiften 
Aiterhöchtrtiefelben am 28. von Königgräs ab und trafen 
geitern Morgens in unferer Hauptftadt ein, In feierlichem Zu: 
ae, ein Detachement Kavallerie, die Bürgerfavallerie und ein 
Peitmeifter mit 12 Poſtillons an der Spitze, worauf in drei 
fechöfpännigen Dofwagen die oberfien Kron- und Gtaatdbeamten 
und dann ter Magen 3.3, M. M. felbft folgten, begaben ſich 
Auerhochſtdieſelben vom Invalidenhaufe aus auf den Hradfchin. 
Unmittelbar vor dem Wagen 3.9. M. M. ritt eine große An: 
zahl böhmiſcher Stände, und hinter denfelben der Generaladju: 
tant Sr. ka k. M. Graf von Clam-Martiniz, vier Edel 
knaben und die £, E. Leibgarden. Darauf famen die Wagen 
der Dberfthofmeifterin Landgräfin von Fürftenberg, und ber 
ſechs Palaftidamen, Fürſtinnen Lobkowiz, Schwarzenberg, 
Windiſchgräg, Thurn-Taxis, der Gräfin von Kolı 
[owrat, und der Dberfiburggräfin Gräfin von Chotek. Eine 
Kavallerie Abtheilung fchloß den Zug. Die Ankunft auf dem Hradſchin 
erfolgte gegen. 11 Uhr. Die ganze Stadt war fehlih geſchmückt 
mit Blumen, Feſtons, zahlleſen Fahnen in den öfterreichifihen 
und böhmischen Netionalfarben, auf allen Straßen, durch welche 
ver Zug ging, waren die Truppen, die uniformirten Bürger: 
En die Zünfte, die Geiftlichkeit, die Schuljugend und auch 

e Jutengemeinde aufgeftelt. Kanonen Salven verfündeten die 
Ankunft 33. MM. im Fönigl, Schleffe, wo Aleerhöchſtdieſelben 


son ben übrigen bereits früher in Prag angefommenen hohen 
Familien: Mitgliedern, dem Hofſtaate, den oberften Behörden des 
Kandes und ver Stadt, dann von einer Deputation ber Univer, 
fität empfangen wurden. Der Ober ſtburggraf Graf von Eh» 
tef bewillfommte 3. 3. M. M. mit einer Rede in böhmifcher 
Sprache, worin er die hohe Freude der böhmifchen Nation über 
die Ankunft 3. 3. M. M. und bie bevorfichende Krönung, wo: 


durch das alte Band der Fiche und Ergebenheit zwifchen dem - 


Monarchen und den Unterthanen nur nech feſter geknüpft werde, 
ausdrückte. S. M. der Kaifer antwortete hierauf fehr gnädia, 
und begab fih nun in die St. Adalbertus Kapelle, me die 
hohe Geiftlichkeit und an ihrer Spise der Fürftbiichef an 3. 3. 
M. M. ebenjalld eine Rede in lateinifcher Sprache hielt, die 
S. M. in berfelben Sprache erwiederte. 33. MM. füßten 


dann das von Kaifer Karl IV, einſt der Prager Metropolitan 


kirche geſchenkte Kreug, und begaben fi hierauf mit dem gan 
zen Gefolge in die Domfirche, wo der Fürfterzbifchof unter Glo— 
dengeläute und Kanonendonner den Ambroſianiſchen Lobgeſang 
anftimmte, die Gebete pro recipiendo rege verrichtete, und 
33. MM. den Gegen. ertheilte, Allerhöchſtwelche darauf in Ihren 
Appartements die Aufwartung der Deputationen der böhmifchen 
und mährifihen Stände, der Dberftlandedoffiziere, des Magiits 
rathö und der Univerfität der Stadt Prag annahmen. Als 33. 
MM, auf dem Balkone ded Georghoſes erſchienen, begrüßte Al. 
lerhöchviefelben der Zubelruf einer zabllofen Volksmenge. 
Grofsbritannien. 

tondeon, 31. Aug. Wenn die Kortes fich in Gemäßheit 
der Eonftitution. von 1812 verfammeln, fo wird wahrfcheinlich, 
wie biefige Blätter berichten, eine ihrer erſten Maßregeln fein, 
daß fie alle ohne ihre Ermächtigung fontrabirten 
Anleihen, von den Guebhardé — für nid. 
tig erflaren. 

Die deutſchen Flüchtlinge, welche J der Schweiz durch 
Fraukreich nach England gebracht wurden und ſich in dem hülf— 
loſeſten Zuftand zu London befinden, haben eine Bittfchrift am 
Eord John Ruffell, ald Miniſter des Innern, gerichtet, und 
darauf zur Antwort erhalten, er Eonne nichts für fie thun. 
Ruffel bat übrigens die Supplif an Palmeriton gefchiet, und 
ed ftcht nun abzuwarten, ob diefer barmberziger iſt. 

frankreich 

Paris, 3. Sept. (Bournal des Debatd.) Noch 
immer weiß man nichts über Das künftige Miniſterium. Am 1. 
Abends arbeiteten die 9.9. von Argout und v. Montali: 
vet mit dem Könige zu Neuilln, der auch die 9.9. Mo. 


le, Sebaftiani und Guizot, uyd im Abendzirkel auch ven 


General Guilleminot empfing. Geftern waren die H. H. 
Sebaftiani, Mole und Buizot aufs Neue bei dem Köni« 
ge, auch arbeiteten mit Sr. Mai. die 9. 9. Montali: 
vet und Pelet de fa Lo zere. — Der König von Neas 
pel wollte am 30, Aug. fih zu Toulon auf dem Dampffchif: 
fe Spbinr nad feinen Staaten einfhiffen. — Von Toulon 
geben an demfelben Tage dad 17, leichte Negiment und zwei 
Compagnien Artillerie und Genie nah Afrika ab, Briefe 
von Patras vom 7. Aug. melden, dab Admiral Nowlen 
dort Die ganze engliſche Esfadre vereinigt hatte. Ende Ju: 
lius hatte ſich auch die franzofifhe Flotte unter Contre⸗Admiral 
Hugen mit der englifhen daſelbſt vereinigt, Beide fegelten 
darauf nach Salamis, und liegen noch vor dem Phalerus bei 
Athen, ohne daß man den Ort ihrer Beſtimmung kennt, ei: 
nige geben als folhen die Dardanelfen, andere Uleranı 
drien an; Tahir Paſcha mit der türfifchen Flotte liegt 
noch vor Tenedosd. Graf Armanfperg hat den Comman. 
danten der engl. und franz. Flotte ein glänzendes. Diner gege« 
ben; vollkommenes Einverftäntniß herrſcht zwiſchen ven beiten 
Admiralen. 


’ 


Die Regitimiten haben eine Subfeription für Hrn. Berryer 
eröffnet. Diefer berühmte Redner ift in feinen Finanzen zu 
rüdfgefommen und wollte deßhalb fein Landgut verkaufen. Die 
Subfeription iſt beftimmt, ihm dieſes Beſitzthum zu erhalten ; 
die Tegitimiften haben ſich gut eingeftellt auf der eriten file; 
iden find über 30,000 Fr. unterzeichnet, worunter Marfchal 
Victor (Belluno) mit 1000 Ir., DreupBreje 4500, Mont: 
merenen 2000, Fig.IJames 3500, Valmy 1500, die Gazette 
2000 und die Quptidienne 2000 Fr. 

Spanien. 

Das, * die Erpoſition der Miniſter ergangene Dekret in 
Bezug auf die Einberufung der Cortes befagt: „Die Ration 
it im Gemäßpeit der politifchen Eonftitution von 1812 aufden 
24. Dit. 1836 in allgemeine Cortes berufen. Die Provinzen 
des Königreichd „und die umliegenden Infeln ernennen einen 
Deputirten auf 50,000 Seelen der Bevölkerung. Die zu ben 
Eorted von 1822 und 1823 ernannt gewefenen Individuen 
find wählbar zu den nächtten Cortes. (Nah Art. 110 der 
Eonititution pären fie ed nicht.) Die Elektoraljunten vereinigen 
üh nach den MBorfchriften der Konftitution von 1812, Um 
reich voranzugeben mit den Wahlen, Eommen die Kirchfpieljun: 
ten am 18, September, die Bezirföjunten am 25. September, 
die Prowinzialunten am 2. Dftober zufammen. — Auf Cuba, 
Portorico und den Philippinen fol tie Mahl der 
Deputirten nach den Beſſimmungen des Statuto realcor ſich gehen. 

In Bordeaurx find am 29. ‚offizielle Detaild über den Sieg 
der Centralarmee eingetroffen. Die Divifion Goria, welche auf 
tie Nachricht von ten Borfällen in- Malaga die Eonftitution 
ausrief, griff in der Gegend von Zueno die 10,000 Mann ftar: 
fen vereinigten Factionen unter Quilez, Eabrera und Fors 
cadil an. Nad) einem: zweitägigen Kampfe, in bem die confti- 
tırtionellen Truppen außerordentliden Enthufladmus entfalteten, 
wurden bie drei Carlittenanführer, trog ihrer numerifchen Weber: 
fegenheit, gefchlagen. Die Niederlage der Carliſten war vollſtän⸗ 
tig, ihr Verluſt anfehnlih. 5000 Flinten, 500 Pferde und 
bie Bagage fiel in die Gewalt der Sieger. Forcadil zog fich 
mit dem Ueberrefte feiner Truppen in der Richtung von Balen: 
eia zurüf, um zu einer von einem Mönch befehligten Bande 
zu Moßen. Es find Truppen gegen lie auf dem Marſch. 
Der befannte General Bans Hallen, ber fich . feit 
einem Jahre wieder in Spanien befindet, bat einen gläns 
zenden Gieg über die karliſtiſche Diviften unter, Bafilio 
Garcia bavongetragen. Er Batte Verſtärkungen an fich 
gegogen, werunter fih «ine Schwadren der Gardekürafiiere und 
„ein. Bataillon der im engern Sinn den. Namen „Linie führen 
ben Truppen befand, und griff am 12. bei Marandıon die Kar: 
Kſten an, welche ſich vwerfchanzt hatten. - Der Feind wurde in 
‚tie Flucht gefchlagen und verfolgt, der Proviant der Karliften 

und eine Partie Waffen fielen in die Hände der Chriſtinos, und 
es fcheint, daß der Farfiftifche Verluſt zu bedeutend war, als 
daß fie ferner in jenem Landſtrich das Feld halten könnten. 
Von Madrid verfchaffte Diefer Sieg dem General Ban » Dalen 
eine Belobung des oberfien Kriegsrathes und dad Komthurkreug 
gined fpanifhen Ordens. 

4 Nah dem Rational haben viele Difigiere wegen der Be 
Aörberung des Gergeanten Garcia zum Kapitin, ihre Entlaffung 
genommen, und find Durch tüchtige"Unteroffiziere erjegt worden, 
— Die Brocered haben angefangen‘, die Eonjtitution zu beſchwö— 
rim, Unter ihnen bemerft man den Herzog von Caſtro⸗To— 
reno, Kapitin der Meilebardiere der königl. Garde, und ben 
Generaldirektor der Artillerie, Grafen Eafafarria. 

' Dad Maprider „Eco del Comereio“ vom 24. berichtet, der 
Earliftenanfährer Forcadil, der am 13; in fa Eenia gewelen, 
habe Don Carlos als conftitutionellen König von Spanien aus— 


gerufen. 


lona's wegen ihreö ruhigen, 


— —— — — 


Die Dekrete der Königin Regentin, welche die Preflamis 
rung der Conflitutioen een 1812 befchlen,; trafen am 20. Aus 
guf zu Barcelona ein; das dertige Blatt ter Vapor 
wünfcht der Königin Glück dazu, daß fie nicht gezögert habe, 
dieſe Entfcheitung zw geben. Daſſelbe Blatt erwalmt nicht die 
Krankheit Mina’s, und des Wiedererſcheinens zahlreicher Car, 
liten-Banden in Eatalonien, fordert Dagegen die Merurthei: 
lung des abicheulihen (estecrable) Minifteriums Iſturiz, 
zwar nicht die Köpfe der Minifter, aber doch Gefingnig für 
fie; bürgerlicher Tod durch daffelbe genüge. Die Liberalen aller 
Nuancen foilten fih um den Baum der Freiheit vereinigen, um 
die feilen Selaven des Don Carlos audzurotten. Mina be 
gleitete die Publikation der Defrete der Königin mit einer 
Proflamation vom 20. Auguft, worin er feine Freude über Die: 
fed glüdliche Ereignid austrüdt, und die Einwohner Barccı 
befonnenen Benchmend in den 
legten Tagen lobt, umd denen, die Diefen edlen Weg verlaffen 
wollen, Unheil verkündet, Auch befichlt er darin, als Ausdruck 
ber freudigen Gefühle aller Einwohner, eine allgemeine Illumi⸗ 
nation der Stadt, 

Briefe aus Nordſpanien fagen aus, einige Bezirke, die bis. 
her ten Earliften gehörten, hätten die Verfaſſing von 1812 


proflamirt. , 
Schweiz 

“ Bern, 1. Sept. Man verfichert, ter Herzog von Mens 
tebello ſey ſehr aufgebracht über bie Megierung von Bern, 
weit fie bie Unterfuchung in Betreff bed Eonfeil geftattet har 
be, und er foll diefen Kanton ganz befonderd mit bem vollen 
Borne Frankreichs bedrohen, da deſſen Ehre in der Perſon feir 
ned Gtellvertreterd verlegt werde. Die Aufforderung megen 
Sonfeit war durch die Mote Montebellod vom 19, Juli an die 
ganze Eidgenoſſenſchaft gerichtet worden; ed war jemit Pflicht 
des Kantond Bern, feinen Mitkänten Kenntniß von der Ver: 
baftung,, fo wie von den dadurch herbeigeiführten Entdeckungen 
zu geben, und folglich die Sache an die Tayfagung zu über 
mitteln, Die Geftindniffe Confeild, befräftigt durch Die Papie— 
re, weldie er bejaß, ‚bilden Die Dauptbeweife wider ihn. Er 
fist im Gefängniß, uud einige Jahre Kettenftrafe Dürften fein 
Loos ſeyn. — Der Helvetie zufolge glaubt man, Hr. v. 
Montebello werde von der Schweiz eine gewaltige Genug 
thuung fordern, daß fie ſich erfrecht habe, ihre Nachforſchungen 
bis auf das, was dieſer Gefandte gethan hat, ausgudehnen. — 
Wie verlautet, fell die franz. Gefandtfchaft verweigert haben, 
für den Grafen Bertola und Migliari, die über die Grens 
ze gebracht werden folfen, Die verlangten Päſſe auszuſtellen. 
— Der Entwurf der Antwortsnote an bie franz. Sefandichaft 
it von Monnard verfaht. In der Umfrage forachen fih tie 
Ständeim Allgemeinen für die Adreſſe aus, doch wünfchte Uri 
fie fürger und der Einfachheit der Väter angemeffener, werauf 
3 aad erwiederte: zu der Vater Zeiten, wo alles mitder Fauft 
audgemacht werden, hätte man die franz. Mote vielleicht mit 
einem Morgenftern durchbohrt, Died märe allerdings die Fürzefte 
Antwort geweſen. Gegenwärtig aber gehe dies nicht mehr, 
und fo babe die Mote Punkt für Punft beantwortet werden 
müffen. Wargau erflärt den Hrn. von Montebello als das 
einzige Hinterniß einer Aunkherung zwiſchen Frankreich und 
ber Schweiz, und tadelt fein Benchmenbitter. Newenburg er 
greift die Partei Montebellos und ſpricht von Unſchicklichkeit, 
die fich ein Stand gegen ibn erlaubt habe. Bern ſucht die 
berühmte Nachtoifite zu rechtfertigen, die ih den Adreſſen und 
Zeitungen boshaft entfiellt fen. Aus bem vorgelaufenen Briefe 
des frang. Botfchafters und aus den meitern Auseinanderſetzungen 
des Tagfasgungspräfidenten vernehmen wir indeffen nichts Neues. 
— Die Klage des Herzogs von Montebello über den Kanı 
ion Luzern, wegen der Eellard'fchen Angelegenheit, iR won ber 


Tagfagung abgelehnt. — Am 30. Aug. wurden der Tagſatzung 
eine Anzahl Adreffen und Petitionen vorgelegt, und die Akten 
über den Eonfeil einer Kommiſſion überwiefen, beftehend aus 
den HH. Keller, Monnard und Burckhardt. 
Niederlande 

*e Brüffel, 1. Sept. Von Tag zu Tag gewahrt man 
mehr Erbitterung zwiſchen den Belgiern und den Frangofen. 
Während die Cabinette einiger und vertraulicher als je find, 
entfremden fich die beiden Völker immer mehr einander. Bel: 
gien widertrebt dem Einfluße, welchen König Ludwig Phi: 
fipp auf die öffentlichen Angelegenheiten übt, und man äft bei 
uns der Meinung, daß es fich wenig mit der Ehre und dem 
Intereffe der belg. Nation verträgt, den Vorfchriften einer frem: 
den Regierung zu folgen, melde Belgien als eine franz. Pro, 
vinz betrachtet. — Der kaum von feinen Poften abgegangene 
Kriegäminifter Evaind, bekanntlich Franzofe von Geburt, iſt 
vom König Leopold zum Gtaatöminifter ohne Portefeuille er: 
nannt worden, und eben fo erwartet man feine Ernennung zum 
Kanzler ded Leopoldordens. Dbgleich die legtere Ernennung in 


unferm Momiteur noch nicht verfündet ift, fo hat doch das. 


Gerücht davon die lebhaftefte Unzufriedenheit erwedt, denn die 
öffentliche Meinung betrachtet General Evainsd als einen Agen, 
ten Ludwig Philipp's, welchet die Miſſion habe, feinem 
Herrn alle Relationen der belgiſchen Regierung zu berichten. 
Man fteht bei und gar nicht an, im Diefer Beziehung feine Be. 
finnungen frei außjufprechen, und unfere Blätter, die eben nid 
im minitteriellen Sinn fehreiben, behandeln General Evaind 
nicht glimpflih, fondern fagen ihm ohne Nüdhalt ihre Mei: 
nang. Sehr gefallen fi die Blätter in den gewägteften und 
eraltirteften Wergleihungen, und fagen, König Wilhelm habe 
die Verräther durch Geld belohnt, König Leopold befohne fie 
durch Titel, Würden und Orden. Dan fann an folchen Aus: 
mwüchfen feicht erkennen, bis zu welchem Grad von Volkommen⸗ 
heit unfere fogenannte freie Preife gekommen if; von Prinei⸗ 
pienift feine Rede, wohl aber davon, ſich im Koth zu wälzen. — Trog 
der Widerlegung der deutfchen Zeitungen, hegt man hier viele Hoff, 
nung, bezüglich der Schritte, welche unfer Gouvernement beider preu⸗ 
fifchen Regierung gemacht hat, um bie Zulaffung Belgiend zum 
aroßen deutſchen Zollverein zu erhalten, ja man erwartet hier mit 


mis; 

Den neuſten Berichten aus Schlefiem zufolge, iſt die in Brebd: 
lau von der Seebandlung gegründete Maſchinenfabrik und neben derſel⸗ 
ken nod eine zweite, die von Arndt und Eomip., in ununterbrodener 
Thätigfeit. Ebenfo find es die größeren Wollſpinnereien, Webe- und 
Nppretur-Aatriten zu_Liegnig und Trebnig. Die große Rufferide 
Tuhmanufaftur im Liegnig deſchäftigt allein unmittelbar über 1000 
Menihen. Naͤchſt Liegnig iſt im dieſer Diana au Biclie ber Schau: 
plag großer Fabrit-Thätigkeit; denn während im Ronat kat fammt; 
fihe Tuchmanufatturen des Regierungs ·Bezirks Breslau 1786 Stüd 
Tücher protucirt hatten, batten die Habrifen in Görlig allein 516 ge 


1 gemeine 












Anzeige 
Im unferer Druderei find fo eben fer: 
tig geworden: 

Kopfbogen zu Eingaben an Se. Ma: 
jehät den König und bie allerhöd, 
fen Stellen in geſchmackvollem Doppel: 
druck nad) ganz neuer Zeichnung, der Bo, 
gen auf Stempelpapir » - . 9 er. 

ohme Stempelpapir » » » 6 fr. 
welche wir beſonders empfehlen dürfen, und 
beſtandig in Vorrath halten, 

Bamberg, 6. Gert. 1836, 


£iter. artist, Institut. 


Aunst-Anzeige. 

Am hiefigen Theater 
heute Donnerftag ben’ 8. September 
auf bieled Berlangen noch eine, und zwar 
die allerlegte Kunſtvor ſtelung aus dem Meiche 
der natürlichen Dagie und egyptiſchen Bau: 
berei. In der heutigen Vorſtellung werde 
ich ſechs von meinen produzirten Kunft, 
ftüden den anweſenden Zufchauern deut: 
licher erklären, oder die Geheimniffe 
derfelben enthüllen, wozu ich mir 


Bertrauen Ein günftiged Reſultat. Ich muß indeffen aufrichyig 
geſtehen, dab mir die Sache in fo ferm etwas zweifelhaft vor, 
fommt, weil Ludwig Philipp, der einen fo bedeutenden 
Einfluß auf unfere Verhältniffe bat, nicht ruhig zufehen werde, 
dad fih Belgien zum preußifchen Zollſyſtem und dadurch auch 
einigermaßen zur Konfervativpolitif hinneige. Freilich iR eines. 
theild der König der Franzofen nicht im Stande, unferer Indus 
firie die Wege nach Frankreich ganz zu öffnen, und andrentheils 
fteht er felbft auf dem Punkte, aus dynaſtiſchen Intereſſen fich 
der öftlihen Politit ganz anzuſchließen. Unferee Quincaierie 
aus Metal (Buß) ift erft der Eingang in Frankreich verboten 
und den Fabrifanten bedeutet worden, ihre Sendungen einzu. 
ſtellen, da fiean der franzöfifchen Grenze zurückbehalten werden. — 
Die Ereigniffeinder Schweiz haben hier großes Geräuſch verurſacht 
und werden lebhaft befprochen. Faſt alle unſere Journale, namentlich) 
aber die, welche der demokratiſchen und revolutionairen Tendenz 
huldigen, und eben nicht in ihren Urtheilen zurückhaltend find, 
nehmen für die Flüchtlinge Partei, und fei ed auch nur aus 
Daß gegen die Demarden bed Herjogd von Montebells, 
Wie man täglich mehr einfieht, fo hat König Leopold, der 
Preſſe gegenüber, einen fchlimmern Stand, ald fein erlauchter 
Schwiegervater, aber man muß ed zum Ruhm unſers Fürften 
nachfagen, er weiß ſich fehr Flug zu benehmen, und fleht in po. 
litiſcher und kirchlicher Beziehung ziemlich neutral da. — Deut 
ſche Seitungen fieht man an den öäffentlihen Orten bei und nicht 
aufgelegt, und nur in den Pejefabinetten findet man melde; 
indeffen find unfere Spournaliften, . wie ſchon aus den Ueberſe⸗ 
gungen zu entnehmen ift, weit vertrauter mit der deutſchen 
Sprache und den beutfchen Verhälmiffen, als die Parifer. — 
Hr. v. Herdbmannborf, Kammerherr S. M. des Königs 
von Preußen, ift aud dem Haag hier angefommen. 
Granffurter Kurs vom 5. Septbr. 5 pEt. Metall, Br. —, 
®. 103 1/2. bo. A pet. Br.— ©.993/8. do.3pEt. Br. —, ©. 74 1/2, 
Banfat. Br. —, ©. 1611. 100 fl. 2. b. Rotbi. Br. 217, 6 
—* L.do. 4 pEt. Br. 1391/23, G. —. 500fl. 2. do. Br.iiasa/a. G. —. 
thm. Oblig. 4 pet. Br. 08 3/8, ©. do, 4 1/2 p&t. Br. 
1003/8, ®. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 12. Fried. d’or 
9. 54 1/2. Rand-Duf, 5. 36. 20 Fr. St. 9. 32. Goun. Wor 16. 30. 
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eilile m 
liefert. Als eim erfreuliches Zeichen der Erweiterung des Verkehrs iſt 
zu betrachten, daß en Km Leipzig und Triet viele Tücher 
nad) Perfien gehen. Unter. den Runfefrübenzunter-Fabriten in diefer Pro: 
vin it die des Grafen Anton Magmi in Edersborf in vortrefflihem 
Betriebe; fie fabricirt ohne ein theuer erkauftes Geheimniß gute Baarı 
und infruirt jene: Leute in diefer Fabrikation. Der Zink und das Blei 
finden nad wie vor raſchen Abſatz edenſo die Glaswaaren, und c# ba: 
—— 2* 10 Jahren die Glashütten in Schleſien von 19 bis auf 25 

ehrt. 











r 
erlaube, alle hoch und höchſtzuverehrenden 
Kunſtfreunde gehorſamſt Dazu einzuladen, 
worüber noch die Anſchlagzettel das När 
here befagen werben. 

Ferd. Beder, aud Berlin. 
mm — — — mm 


Schifffahrts - Anzeige. 


Die Ladezeit des Rangschiffers 
Anton Schneider endiget den 
14. dies Monats Abends. 

Bamberg, 6. Sept. 1836. 
F. J. Wucherer, 
Güterbestätter. 
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Eng ETF STN TE EEE eg gern and. 

Folgende Bits find in ber legten Seſſion des brittifchen 
Barlamentd verlorengegangen, indem feine Vereinbarung 
darüber zwiſchen beiden Häufern zu Gtande Fam: Entziehung 
des Wahlrechts von Stafferd, Zufaggefeg zur MunizipalreformMfte, 
Bill über die fiften der Wahlmänner, über den Gtaatödiener: 
Eid, über die Korporation von Poole, über die Gtiftungspfle, 
gen, über die Emanzipation der Juden, über Einkerkerung me: 
gen Schulden, über die General» Poftdireftion, über die irlin 
difchen Stadträthe, über die anglifanifche Kirche in Irland, 
über die Heirathen der Katholiken, über die Edinburger Armen, 
fieuer, über die fchottifchen Gerichtöhöfe, über die Eifenbahnen 
von London nach Brighton und von Mancheſter nach Chethere, 
über den Trinitnhafen, über die Waſſerwerke von Dumdee. An. 
genommen, allein von bem Ober hauſe bedeutend ſtalpirt, 
wurden folgende wichtige Bills: Ueber die Mumälte der Ge. 
fangenen, über die Geburtöregifier, über die Trauungsfeierlih. 
feiten, über Vie Staatäfirche und über die perfönliche Abſlim. 
mung bei den Graffchaftswahlen. Zur Zufriedenheit beider Häu⸗ 
fer wurden verabfchiedet: die englifche Behntbil, die über bie 
Stempeltape, über den Bolltarif und über bie irländifchen Po, 
itzeiſoldaten (Konftabler). — Bon dem Dberbaufe angenommen 
und von den Gemeinen verworfen: Bil über bie Anbäufung 
von Pfründen, zwei Bild über Armenunterfügung und eine 
über die Werften zu Liverpool, Einen Gefegentwurf über 
die ſchottiſchen Univerfitäten zog Lord Melbourne felbk zurück. 

Die Annalen ded brittifhen Parlaments bieten Fein äbnli« 
ches Gemetzel unter Gefegentwürfen, fein Beifpiel folder Ber: 
Rümmelungen von Bild dar. Aber die Erſchlagenen werben 
wieder auferkehen in der nächften Seſſion, und die Derküm. 
melten werben nad) Entichädigung rufen, und der Kampf muß 
ſich entfcheiden, 

Spanien 

Madrid, 15. Aug. Der Correfpondent der Times theilt 
über dad Schidfal Queſada's genauere Angaben mit. Er 
batte fich verkleidet, indem er einen großen Oberreck anlegte 
und einen ſchwarzen Hut auffegte. Weber bie Gtabtmauer ge: 
langte er aufd Land, wo ein verfleideter Dffijier (Lt analette) 
mit zwei Maulthieren auf ihn wartete, Ein breigehmjähriger 
Knabe erfannte ihn umd zeigte Died in Hortaleza an. Die 
Verfolger trafen ihm im einem abgelegenen Haufe, welches 
einem früher in D. Carlos Dienfen geftandenen Goldſchmied 
gehörte. Anfangs Täugnete er feine Identität, zulegt aber ge 
land er fie ein und fragte trogig: „Was geht es euch an?” 
Dan Enebelte ihn und brachte ihn in dem BDaufe des Marı 
quis del Pont unter. Der Earabinier »Eapitain des Ortes 
wurde aud Madrid geholt, und fo erfuhr man es im der 
Hauptfadt. Aus dem Sonnenthore, aus den Thoren Horta: 
leza, Recolletas und Alcala zogen nun Taufende zu 
Fuß, au Pferd und zu Wagen nach dem Orte. Aus ihren 
Unterredungen fonnte man entnehmen, daß Nuefaba's Loos 
befiegelt fen; Einige wollten ihn gerichtet wiffen, wie Niego, 
Andere aber fagten: „Wer wirb ihn richten, wer ihm befira 
fen? Niemand. Wird er ind Befängniß geworfen, fo laſſen 
die Intriganten ihn entfommen, In Spanien muß dad Volk 
die fummarifche Zuftig ausüben,” Ein in onbon wohlbefann, 
ter Offizier, Namens 9....., begab fih zu Queſada ind 
Zimmer und fragte ihn, ob er Inftruftionen von Ifturiz bei 
fih hätte, denn damit mwürbe er fein Leben zu wetten fuchen, 


zum Fraͤnkiſchen Merkur. 


Nr. BENENNEN EEE EIER EINER IEEAESERERDRN.:..ı.:JEi0R 


„Ich babe Feine bier — erwiederte er — wäre ich aber in 
meinem Hotel, fo würde ich mehrere vorweiſen können; ich habe 
eine untergeordnete Rolle gefpielt, und hätte ich nur bie Hälfte 
meiner Inftruftionen ausgeführt, fo würde Madrid vielleicht 
in Zlammen ſtehen.“ Der Dffigier fuchte das wüthende Volk 
zu befhwichtigen. Mittlerweile bat Nuefada um etwas Waf 
fer, und ließ feinen Aachen Wein verabreichen. Auch gab er 
52 Fünffrankenſtücke, 28 Piafter und 3 Pezetad neh zwei 
Pikolen und vier Pälfen in Blanco ab, Hierauf bat er um 
Effen: man gab ihm Eier und fogenannte Boldäpfel (tomates), 
Um 6 Uhr rüdte ein Haufe Küraffiere ein, die der neue Ge 
neral: Eapitän abgefandt, um dem Gefangenen nah Toledo zu 
bringen, ald ber wüthende Pöbel einbrach, mnd im wenigen 
Oinuten war ed mit feinem Leben aus, Die Wache verbin. 
berte, daß der Körper durch bie Gtraßen gefchleitt wurde, 
und um 9 Uhr wurde er begraben. — Was fpäter mit dem 
Leichnam vorgegangen, weiß der Eorrefpondent der Times 
nicht anzugeben; doch erwähnte er ebenfalls feiner Berkümme: 
lung. Der verfleidete Offizier wurde ebenfalls niebergemacht. 
Quefada hatte fchon vor mehreren Tagen feinen Tod geahmt 
und fein Teflament gemacht; für die Sicherheit feiner Familie 
it geforgt. So farb D. Vicente Genaro de Queſada, 
Marauid v. Moncayo!) 
Rufsland. 

Petersburg, 23. Yug Ge Maj. ber Kaiſer baben 
verordnet, daß wenn Güter oder Erbleute mit oder ohne Kant, 
einem perfönlihen Edelmann oder einem andern Individuum, 
welches nach ten beſtehenden Geſetzen Feine befigen kann, durch 
Erbſchaft zufallen follten, fo fol bie Krone diefelben unverzüg- 
ich in Befig nehmen, den Erben aber für jede männliche See: 
le eine Geldfumme bezahlt werben, welche in den betreffenden 
Geuvernements als Preis feigefest if. Wenn fich bei dem in 
ben Befig der Krone übergehenten Gute Fabriten, Fifcherei und 
andere Anftalten befinden, fo ift dem Erben für dieſelben, nach ei 
ner anzuftefenden Taratien, eine befondere Geld. Entfhädigung 
zu verabfolgen. — Die auf diefe Weife der Krone zugefallenen 
Bauern aber follen, außer den für alle Kron. Bauern feftge 
festen Abgaben, noch 5 Procent von ber für fie bezahlten 
Geldfumme jährlich entrichten, und zwar fo fange, bis ber 
Kaufpreid auf diefem Wege wieder vollftändig erfattet if, Die 
in den Befis der Krone gefommenen Bauern ohne Land follen 
ebenfalls verpflichtet ſeyn, Jährlich 5 Procent von der für fie 
bezahlten Geldfumme zu entrichten; hiervon find nur die hoch 
bejahrten und zu jeder Arbeit unfähigen Bauern ausgenommen, 
teren Schuld die Krone felbft übernimmt. 

Mach einem aus Kielze datirten Artikel in frangöfifchen 
Blättern ift der Feldmarfchall Pas ke mwitfchzum Generaliffimus 
der füdlichen oder türfifchen Armee ernannt worden, Sie fol 
aus vier Infanterieforps, zwei Kavallerie: Keferveforps und ei. 
ner Artillerie:Referve, nebft den im Jahr 1832 errichteten 18 
Regimentern Eleinruffifher Kofafen beftehen, und 96 Bataillens, 
120 Eskadrons, 1000 Kofaten und 216 Stücke Gefchüg ſtark 
fegn. Die Infanterieforpd werben die Generale Golomwin, 
MRurawiew, Roth und Kaifarsw, bie Kavallerie die Ge— 
nerale Geidmar und Strandmann, bie Artillerie der Gr. 
neral Gerſtenwein (Pf) fommandiren. Ban glaubt, daß mad) 
der Menüe bei Lomitfch zu Anfang Geptemberd ber Felbmar. 
ſchal ſich nach Kiew in das Hauptquartier der Gübarmee ber 
geben, und in ber Peitung ber polniſchen Bermaltung durch 


General Sulimta erfegt werben wird. Die Urfache der Zu: 
fammenziehung dieſer Armee it noch nicht befannt; doch glaubt 
man, ed fei eine Demonftration, um England zu imponiren. 
Ein Eaiferl. Befehl fchreibt vor, daß die Herbftauähebung in 
Polen und den altpolnifhen Provinzen zwei Individuen auf 
500, und in dem eigentlichen ruſſiſchen Reich ein Individuum 
auf 500 betragen folle. — In der Woiwodſchaft Lublin follen, 
in Folge des Einfuffed der Megierung, viele Bauern vom rös 
mifchen zum griechiſchen Ritus übergegangen ſeyn. Dieſe Fort: 
fehritte der griechifchen Religion machen vie Polen beforgt, da 
fie einen Nachtheil für ihre Nationalität darin erblicken. 

St. Petersburg, 24. Augul. Se Maj. der Kaifer 
find am 20. dieſes Monats nah Moskau abgereist. 

Die hiefigen Zeitungen enthalten folgendes Kaiſerliche 
Manifet: „Ben Gotted Gnaden Wir Nikolaus u. f. w. 
Fortwährend darauf bedacht, Unfern geliebten Unterthanen Die 
Erfüllung ihrer verfhiedenen Verpflichtungen gegen den Staat, 
befenders die Verpflichtung zur Stellung von Rekruten zu er 
leichtern, hatten Wir für nüglich erachtet, in Friedenszeiten bie 
allgemeinen Refruten »Aushebungen im Reiche abzufchaffen und 
durch dad Manifeſt vom 1. Auguft 1834 partielle Aushebungen 
feſtgeſetzt, welche in zweien ihrer Bevölferung nach gleichen 
Teilen des Reiches, in dem noͤrdlichen und in dem füdlichen, 
in regelmäßiger Ordnung ftattfinden folten. — Nachdem hier: 
durch denjenigen Ständen, welche verpflichtet find, Mefruten zu 
fielen , eine wefentlihe Erleichterung zu Theil geworben war, 
beichloffen Wir unmittelbar darauf, einen fiheren Weg anzu 
weifen, auf welchem das Schickſal der Soldaten und Unteroffi. 
ziere, durch Die Abfürzung des für den effectiven Dienk in dem 
Heeren feitgefegten Termins, erleichtert werden konnte. Zur 
Erreihung dieſes Zieles erachteten Wir für nothwendig, als 
Regel feftzufesen, daß Dieienigen Goldaten und Unteroffiziere, 
welche bei den aktiven und Neferve-Truppen zwanzig Jahre uns 
tadelhaft gedient haben, aliährlih auf unbeftimmte Zeit beurs 
faubt werden follen. Diefe "Mafregel hat Die wohlthätigſten 
Folaen gehabt. Auf Grundlage des Reglements vom 30. Au: 
guft 1834 für die auf unbefimmte Zeit Beurlaubten kehrten 
ſchon viele von den Kriegern, welche fih durch untadelhaften 
Dienſt gerechte WAnfprühe auf den Ruheſtand erworben hat: 
ten, in ihre Heimath zurück, widmeten fich daſelbſt, während 
fie zu gleicher Zeit dem Militärftante angehörten, verſchiedenen 
Indufriegweigen und halfen auf dieſe Weiſe, bei ihren noch 
ungefhwächten Kräften, den allgemeinen Wohlkand des Staats 
bejördern. Beide angeführte, in gleichem Maße ſowohl für die 
Stände, welche Rekruten ftellen, ald auch für die Krieger 
ſelbſt, wohltbätige Verordnungen hatten jedoch eine bedeutende 
Abnahme in Der Truppenzahl, in Dergleih mit den beſtehenden 
Etats und Reglements, zur unvermeibliden Folge. — Bon 
der einen Seite finden vie jährlihen RekrutenAushebungen 
nicht mehr, wie früher in allen Gouvernements, fondern nur 
in einem Theile des Reiches fatt; von der andern Seite aber 
mußte die Zruppenzahl, durd die Abkürzung des Termind bed 
efeftiven Dienfied natürlicher Weiſe temporair bedeutend abneh, 
men. Diefe Abnahme tft beſonders jest bemerflih, mo bie 
Krieger, welde während des verftärften Mefrutirung in ben 
unvergeblihen Iahren 1812, 1813 und 1814 in den Dienft 
traten, auf unbeftimmte Zeit beurlaubt werden. — Bei biefen 
Umfänden halten Wir es für nothwendig, um ben Beſtand der 
Truppen in einem den Bedürfniffen ded Reiche entfprechenden 
Verhältniffe zu erhalten und um Unfere Armee und Flotte ge 
berig Fomplettiren zu Fönnen, ohne die oben angeführten Er: 
kilterungd+ Mafregeln verändern zu müllen, diefesmal aus; 
nakinsmeife eine allgemeine Rekruten Aushebung im ganzen 


Reiche anzuftellen, und verordbuen: 1) In dem gegenwärtigen 
Jahre eine allgemeine Refruten-Audhebung im ganzen Weiche, 
mit Ausnahme von Grufien und Beflarabien, vorzunehmen, und 
jwar von 1000 männlichen Seelen 5 Refruten, 2) Alle ge 
genwärtig für die Ablieferung der Rekruten beſtehenden Gefege 
in ihrer vollen Kraft beizubehalten und biefelben bei ben be 
vorftehenden Rekruten⸗ Aushebungen fireng zu befolgen. 3) Bei _ 
der Refruten.Yushebung unter den Kleinruffifhen Kofafen und 
den zu ben Bezirken ber angefiedelten Kavallerie gehörigen 
Bauern ebenfalld die gegenwärtig beſte henden Borfchriften nicht 
im geringften zu verändern. Gegeben im Lager bei Kraßn vie, 
Sfelo, am 31. Juli (12, Auguſt) Riktolau 8.” 


Türkei 


Konftantinopel, 10. Aug. Es beißt, dab Lord Pon— 
ſonby, welcher ſich siegt hier umnbehaglich fühlt, den Wunſch 


‚geäuffert, Konfantinopel zu verlaffen, und man glaubt, daß fein 


Eabinet diefem Wunſche willfahren werbe. Der Englifche Bot: 


ſchafter am Perfifchen Hofe, Mac Neil, bat diefe Hauptiadt 
‚verlaffen, und fi auf feinen Pollen begeben. — Die Dampf. 


fhifffahrtö.Gefeufhaft Armenifher Kaufleute zwi 
{den Singrna, Zrebigond und bier hat zwar bereits begonnen, 
alein fie wird der Unternehmung der Fränfifchen Bankiers, 
welche zwiſchen Gallacz, hier und Singrna fchen längft beſteht, 
feinen großen Eintrag thun, obgleich es dem Sultan fchmeichelt, 
daß feine Untertbanen mit einer foldhen Spekulation mit den 
Sränfifchen Kaufleuten in Eoncurrenz treten. Die Unreinlichfeit 
it auf den Zürkifchen Dampfbooten zu Daufe, und fein Fran, 
te wird fich berfelben bedienen, 


Bon der Moldauer Gränze, ben 18. Auguſt. Den neue 
fen Nachrichten aus ZYaffy zufolge hat Fürk Stourd za einen 


Kurier aus Konftantinopel erhalten, welcher ihm von dem Für. 


ften Bogorides ein vertrauliched Schreiben brachte. Es fcheint, 
daß eb am Hofe zu Jaffp guten Eindrud machte, denn man 
fah nur fröhliche Geſichter — Baron Rüfmann fieht von 
Zeit zu Beit die befannteften Mitglieder der Dppofition, und 
bat ihnen die volle Mißbiligung des Peteröburger und Son: 
ftantinopeler Hofes, in Hinficht ihres Betragens iu der — 
Zeit, auf offizielle Weiſe mitgetheilt. 


Don der bodnifhen Brenzye, 20. Auguf. 
Läng® der ganzen Grenze herrſcht feit den legten Creigniffen in 
vorigem Monat fortwährend Ruhe und man verdanft dies blos 
dem energifchen Benehmen ber üfterreichifchen Grenzbehörden, 
dagegen ſpuckt ed im Innerm Bodniend noch immer, „Seine 
Reformer!“ if dad Leſungswort vieler Capitains und ber Ber 
gier, der die meuliche Miederlage der bosnifchen Capitains Durch 
General Wald ſtetten zu Einführung der Neformen in Di+ 
bra benugen wollte, fand diefe Stadt von Oſsman Bei ge 
räumt, und ber abgefchickte General Haffan Bei ſah ſelbſt 
nur feindliche Gefiter. Obman Dei zog fich mit 6000 Mann 
ind Gebirg und machte einen Verſuch, alle Eopitaind zu einer 
neuen augemeinen Infurreftion zu bewegen, allein dies ſchlug 
fehl. Diefe fahen aber voraus, daß alddann ein abermaliges 
Heranbrängen an die öflerreichifche Grenze erfolgen müßte, me: 
durch ein neues Zufammentreffen mit den öfterreichifchen Gren- 
gern erfolgen Fönnte ; fie lichen fich daher bis jest im nichts 
ein, und Däman Bei hält fich ſeitdem im Gebirg auf, wo 
er alle Gefindel am fich zu gieben fuchte. Seine Stellung ift 
für den Fürften Miloſch bedroßend, da er ſich an die fer: 
bifche Grenze anlehnt. Der Bezier fieht in Monakir mit 
20,000 Mann, um Meier der Bewegungen zu bleiben nnd 
die Eapitaind im Zaume zu halten. (eeipg. 3.) 


Redakteur Dr. Halier. 
Druck und Verlag des 
Biterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. Nro. 253 
Einige Bemerkun ungen ju dem Aufsatz; Meber den Der- | 
fassungsentwurf der in Nürnberg zu errichtenden | 


Feuer - Dersicherungsanstalt, in Niro. 220 des 
Fränkischen Merkur. 

Ueber den Berfalungs : Entwurf der in Mürnberg zu be 
gründenden.. Feuerverficherungd Anftalt, und die in unferem 
Blatte Ar. 220 und flg. emthaltenen Bemerkungen find uns 
weitere Mittheilungen zugefommen ; unfere Unpartheilichfeit , und 
die Wichtigkeit des Gegenſtandes, der eine vielfeitige Beſpre⸗ 
chung erbeifcht, machen ed und zur Pflicht, auch folgende wei, 
teren polemifc gehaltenen Bemerkungen ber Beurtheilung fach 
kundiger Leſer zu unterſtellen. 

Als der Stifter der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
1819 den Gedanken, welcher ihr zum Grunde liegt, durch den 
allgemeinen Anzeiger der Deutſchen zur Oeffentlichkeit brachte, 
tieß er ſich gewiß nicht einfallen, daß er ſelbſt dieſen Gedanken 
würde verwirklichen müffen. Er batte damals mit ber Be 
teachtung zu Tämpfen, daß für eine fo großartige Anſtalt Gotha 
zu wenig Gewicht in ber Handelswelt habe; mach feiner Bor, 
ſtelung paßte zum Sig der Anfalt nur eine deutſche Handels, 
ſtadt vom zweiten Range. Jedenſalls fiheint ed fo, wenn man 
die Aufforderung liest, melde an — Nürnberg gerichtet 
war, wo nicht darauf geachtet wurde, So geſchah es, daß 

otha das übernahm, was Nürnberg verfchmähete, fein Yafe: 

“aber durch die mit den Käufitiannfchaften der Nachbarkädte 
Arnſtadt, Siſenach, Erfurtundfangenfalja zu Gtande 


gebrachte Berbindung verftärfte, und eine Mepräfentation der über #- 
Deutichland verbreiteten Intereffenten hervorrief, Die deswegen nir⸗ 


gends in Deutfchland überboten werden konnte, weil Unterthbanen von 
vier deutſchen Staaten dabei Fonkurrirten. Die Bank erfchien 
‚fofort als eine von dem Staate, worin fie ihren Gig hat, un 
abhängige, neutralifirte, Deutfche Anſtalt. 

Jeyt begiebt es fich, daß in demfelben Nürnberg die Grün. 
dung einer Anſtalt aud dem Grunde nötbig erachtet wird, weil 
die gothaifche Bank aus Bayern verbannt worden ift, die Gründung 
einer Anſtalt, welche mit ficherem Erfolge ſchon vor 16 Jah» 
ten in Nürnberg hätte errichtet werden fönnen, wenn man ba, 
mals von dem Bebürfniß einer ſolchen Anſtalt eine Vorſtellung 
daſelbſt gehabt hätte. Jeigt wäre Nürnberg der Bereinigungs: 
punkt der Garantieen, welche Gotha befigt, und würde nicht 
nötbig haben fich ſelbſt eine Gicherftellung zu fuchen, welche im 
slüklichhen Falle doch derienigen nicht gleichfommen mird, die 
Gotha ihm gewährte. 

Das Berürfniß der Feuerverficherung wurde durch die Go, 
thaer Bauk gewedt, und durch die mit derſelben in Konkurrenz 
tretenben Wftiengefellfchaften in allen Ländern und Ständen ver 
breitet. Es entſtand ein Wettſtreit zwifchen der Gelvariftofra, 
tie der WMftiengefellfchaften und dem Gemeinwefen der Gegen: 
feitigfeit, und es mußte der Erfolg der gegenfeitigen DBerfüche, 
rungsanftalt aothwendig Eiferfucht und Mißgunſt erweden. Nach, 
Fem die Gothaer Bank durch ihre öffentlichen Wechnungsabie: 
gungen den Maafftab der Prämien geliefert hatte, war das 
goldene Zeitalter bed Feuerverficherungswefend dahin. 

Nach dem erfien Angriff. auf die Gothaer Bank (Beurthei- 
lung ber in Deutfhland gebräuchlichen Arten ber 


aubkile her Mer⸗ 2 


Mit alterhödkten Brivilegien. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljähig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9 ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


. Breitag, 9. September 1836. 


Berfiherung gegen Feuersgefahr. Leipzig: Brock— 
baus 1821) erſchien ein zweiter Angriff: Das Wefen und 
Unmwefendergorhaifchen Feuerverfiherungd:Banf: 


Münden, Fran; 1833, und if. von derfelben oder einer 


verwandten Feder in vielen öffentlihen Blättern mit merfwür- 
diger Peidenfchaftlichfeit fortgefegt worden. Gleichzeitig wurde 
von, einer Aktiengeſellſchaft, nicht ohne Erfolg, verfchiedenen 
beutfchen Degierungen dafür, daß befagte Anſtalt ald eine im 
ländifche angefehen. würbe, das Ürbieten gemacht, Die, nach 
eollführter Austattung ihres Reſervefonds fich ergebenden Ueber: 
ſchuſſe mit den Regierungen, nad Maasgabe der Gefammt: 
fumme der in jedem befonderen Gtaatögebiete abgefchloffenen 


‚Berfiherungen für den med zu theilen, daß damit gewiſſe 


öffentliche Anfalten unterftüst würden. Was alfo die auf Ge, 
genfeitigkeit beruhenden Anſtalten ihren Verſicherten gemillen: 
baft und unverfürgt zurüdgeben, das refereirt die erwähnte 
Altiengefelfchaft einmal zur Beruhigung ihrer Unternehmer, und 
vertheilt, ik die Reſerve erfüllt, Dad Uebrige auf vorerwähnte 
Art, was gewiß in keiner Hinficht zu tadeln if, wenn ed aus 
den Gefichtöpunfte eines Gegenſtandes reiner Faufmännifcher 
Spekulation betrachtet wird, fo wenig mie bie vn 10°}, betra- 
gende Agenturproviſion derfelben Anftalt, die, mie jene Maßte 
gel die Gunſt der DMegierungen zu gewinnen ganz vorzüglich 
geeignet ift, die Zahl der Verſicherungsluſtigen eben nicht ver 
mehren mag. G. f.) 
Deutſche ßSundesttaaten. 
Baveru. * Bamberg, 8. Sept. Das kgl. Meyie: 
rungöblatt Mre. 33 vom 5. Sept. meldet, daß S. M. unfer 
allergnädigtter König geruht haben, Gr. Erz. dem Herrn Staats. 
minifter des k. Hauſes des Aeußern, Frhrn. v. Gieſe, dem 
Hrn. Generallieutenant, Grafen Ma v. Preiſing⸗Moes, 
Beneral.Eapitain der Hartfchier »Leibgarde, und dem kgl. Oberf: 
Ceremonienmeiſter, Herrn Neichörath Grafen von Sandizell 


zum Ritter und Capitularen ded Hausordend vom heiligen Hu: 


bertus zu ernennen, Die im demfelben Blatte enthaltene 
Nachricht von der Berleihung des Großfreuges des k. Civilver. 
dienſtordens an unfern allverehrten, hochwürdigſten Herrn Erzbi, 
fchef,, Frhrn. Zofepb Maria v. Ftaunberg, fo wie des Mit. 
terkreuzes deffelben Ordens an den Hrn. Hauptmann Ned im 
k. Infanterieregimente Erbgroßherzog von Deffen, haben mir 
bereitö früher berichtet. — Dr. Major Kleiſt im Imfanterie- 
regimente König Dtto erhielt das Ehrenkreuz des k. Lubwige- 
Ordens. — Ferner bringt dieſes Blatt die allerhchſte Beität: 
tigung der Rektors. und Genatordwahlen an ber Univerfität zu 
Würgburg, fo wie mehrerer von der Mfademie der MWilfen, 
fchaften vollgogenen Wahlen. — Aus den Dienfteßnachrichten 
heben wir die Ernennung des Profeftord an der vormaligen 
chirutgiſchen Schule dahier, Hrn. Dr. Beraz, zum Profeffor der 
Anatomie an der neu errichteten Schule für Bader zu Landshut aus. 

Wir haben in unferm sergefirigen Blatte nadı tem „Banr. 
Landboten” die Anzahl der Maulbeerbäume in der Plantage zu 
Regensburg zu 5000 angegeben. Inzwiſchen it und aus 
guter Duelle Nachricht zugefommen, daß nicht blos 5000, 
fondern 50,000 folder Bäume vdafelbit fich befinden. Bir 
fühlen und daher im Intereffe der vaterländifchen Induſtrie ver 


pflichtet, diefe Berichtigung ber erften Angabe bier mitzutheis 
len. — Wir haben Briefe aud Kurheffen und dem Kö: 


nigreihe Sachſen, melde und, von dem lebhaften Intereffe. 


melden, mit welchem in diefen beiden Bändern dermalen Altes 
was auf die Iandfändifchen Angelegenheiten Bezug bat, beſpro⸗ 
hen wird. In Kurheffen find die Wahlen für den dem: 
nächft zufammentretenden Landtag theild ſchon vollendet, theild 
noch im Gange, fie jalen meiftens auf gemäßigte Männer, de 
ren Mamen fchen dafür bürgen, daß fie mit Umficht und mit 
jener Freimürhigkeit, das wahre Wohl des Vaterlandes ftetd im 
Auge, die Intereifen des Landes beratben werden, welche 
den deutfchen Eharafter fo vortheilhaft auszeichnen. Uebrigens 
baben mehrere zu Abgeordneten gewählte Staatsdiener den nöthigen 
Urlaub zum Eintritte in bie Ständeverfammlung nicht erhalten, 
unter andern auch der Dber-Finanzfammerdireftor Meikterlin 
zu Danau, ber aus den früheren Fandtagen durch fein Auftre⸗ 
ten ald landesfürftliher Kommiffair und als Abgeordneter be» 
kannt ik. Allerſeits wünſcht man, daß mehr Juriften zum 
andtage kemmen möchten, als bei den vorigen waren, weil 
nicht felten den Abgeordneten aus den andern Ständen bei dem 
beten Willen und Willen, die bey eiuem fo wichtigen Werke 
abſolut nörhige Gefchäftdgewandtheit abgeht. — Im Königreiche 
Sachfen, inäbefondere in Dresden und Leipzig wurde auch 
tiesmal der 4. September, an melchem dad Land im Jahre 
1831 die neue Verfaffung erhielt, fenerlichit begangen, überall 
ſprach fich deutlich der hohe Werth aus, denn man auf dieſes 
neue Grundgeſetz des Landes legt, welches temfelben ſchon in 
fo mannigfaher Beziehung zur Quelle des Gegend geworden iſt. — 
Befonders freudige Senfation erregte auch im Dresden bie 
neuerliche Anmefenheit S. M. des Könige Otto von Grie« 
Genland, ded hohen Verwandten des k. fächfifchen Hauſes. 
Alles drängte ſich berbei, um dieſen jugendlichen Herrjcher zu 
fchen, der das große Dpfer gebracht bat, Die geliebten Föniglis 
hen Eltern und Geſchwiſter und fein theueres Waterland zu 
verlaſſen, um dem neu wie cin Phonir aus der Aſche wieder 
erlandenen Dead Die Mohlrhaten der irilifarien und 
sefeglicher Ordnung zu bringen. — Dad S. M. der König von 
Sachſen nah Prag zur Krönung geben wird, iſt nach tie 
fen Briefen beinahe entichieden. 
Verfonenfrequenz auf der Nürnberg-Jürtber-Lifenbahn vom 
30. Aug. bid 5. Sept. 12,134 Berfenen, Einnahme 1555 f. 
A Erlangen, 7. Sept. Eine Zeit lang hofiten wir in 
Bezug auf die hier herrfchende Holztheuerung Rettung aus Ten 
theueren Banden der chrifilichen und israelitifchen Holzjuden 
durch bie recht patrintifchen Verfuche einer bier zufammengetre 
tenen Geſellſchaft, in der näheren oder ferneren Umgegend 
Steinfohlem gu finden; aber bie nicht unnambaften Dpfer 
feinen umfonft gebracht worden zu fein. Welche Erfolge wär: 
be eim einziger glüdlicher Behrverſuch für den Zug unferer Ei. 
ſenbahnen gehabt baben! In Wahrheit, fo oft wir die zur Bes 
zeichnung des Niveaus eingeftellten Stangen erblicken, Fönnen 
wir uns eines Geufgerd nicht erwehren, daß berfelbe Bergrü— 
den, welcher ſich an einer einzigen Gtelle gleihfam ehrerbietig 
neigt, um der Eifenbahn ein leichtered Gteigen zu gewähr 
ten, mährend er faum um taufend Schritte abwärts dem Ca⸗ 
nalbett einen der ſchwierigſten Punkte bereitet, in feinen Ein. 
geweiden nicht auch jene edlen Kohlen birgt, die den Locomoti, 
ven allein wahre 2ebendwärme einzuhauchen vermögen. Dennoch 
werden wir jene proviforifchen Stangen nad) und nach verfchwin. 
ten und flatt ihrer ſich eine Eifenbahn erheben fehen, die, wie 
fie überhaupt den berrlichften Unternehmungen ver neueſten Beit 
zugezählt werden muß, fo vornehmlich zur Erhebung und Der 
ſchönerung Erlangen® beitragen wird. Letzteres menigftend zus 
rerläffiger, als die angeblich im Plan begriffene Babn von 
Münden nah Starnberg. Sie geftatten ſchen, baß wir bie: 


fer auch mit werben follenden Eifenbahn bier gebenfen, aber 
wir fonnten und, ald wir ben Gedanken an die Möglichkeit ei. 


‚ner folden in Ihren Blättern zum erften Mal ausgefprochen 


fanden, unmöglid einer ummillfürlihen Erinnerung an gewiß 
Spafvögel erwehren; denn wer in Mümchen gelebt, und mit 
der Umgegend diefer zudem befanntlidy mehr intenfiven ald ey; 
tenfiven Königdftadt ſich nur einigermaffen vertraut gemacht hat, 
weiß recht wohl, daß man fehler Monate lang zu jeder Tages: 
yeit nach Starnberg geben, reiten und fahren Fann, ohne durch 
vieles Hudweichen in Berlegenpeit zu kommen. Eigentlihe Fre 
quenz findet auf dieſer Straße wohl nie ſtatt; Befucher Starn- 
berg’s in Maffe trifft man nur während des Pfingfifeed an, 
für die paar Hundert einzelner Gebirgsreifenden aber denkt ge: 
wiß Niemand im Ernſt an die Errichtung einer Eiſenbahn. 
Füglicher hätte der Berichterſtatter aus guter Quelle melden mö. 
gen, nach antifer Weiſe werde ein Theil der Münchener Augs— 
burger Eifenbahn fo gebaut, daß er gelegentlich auf einige Tage 
nach Starnberg oder font wohn umgebreht werben könne. — 
Erlangen wird fchon jegt freundlih und zur Einkehr ein: 
ladend fortan durch den Kanal an ber weitlichen und die Eifen: 
bahn an der öÖftlichen Seite unmittelbar berührt, ficher recht 
bald als eine der freundlichen und einladendften Städte Deutfch. 


"Sands gelten. ‚ 


Baden Sarlörube Bei ver am 1. September 
erfolgten vierten Gerienziehuing für das Jahr 1836 wurden 
nachſtehende Nummern gezogen : . 

Serie: Rre. 814, enthaltend Loos;Nre. 81301 bis 81400 


vr 878 #"  „ 87761 „ 87500 
„ n 152 „ „ „ 15101 „ 15200 
” ’ 100 [77 [73 77 0901 ” 10000 
„ nu 846 1 „ n 84501 „ 84600 
„u 120 — »”» » 11901 „ 12000 
vn 914 — »  » 91301 „ 91400 
wor 903 nr »„ nr bo201 „ 99300 
vn 379 ” vn» 37801 „ 37000 
„nn 35 r „nn 4401 „ 4500 
’ 1 711 * 7} 7} 71001 „ 71100 
vn 929 u vn 92801 „ 92900 
„nn 129 " vr „12801 „ 12900 
„un 216 " vn» 21501 „ 21600 
„nm 3856 ” vn 38501 „ 39600 
„ n„ 958 r " n 95710 „ 95800 
vn 24 " „ n 25301 „ 25400, 
Sach ſenn. *t Gotha, 6. Sept. Am 28. Auguſt fer: 


erten wir Tas Geburtöfeit unferet, mit feinem durchlauchtigſten 
Bruder fih in Brüfel befintenten Prinzen Albert. An dem: 
felben Tage wurde Das hieſige Vegelſchieben eröffnet, deſſen 
Hanpttage von tem ſchönſten Wetter begünitigt waren, und 
worüber wir nur noch nadwräglich berichten wollen, daß am 
Abend tes erſten September dad Schießhaus ichön erlemchter 
war, und Se. Durchlaucht, unfer Her zeg, der ſchon an den 
erften Tagen dad Vogelſchießen mit feiner Gegenwart beehrt 
hatte, das bunte Publikum deffelben durch fein Erſcheinen, in 
Begleitung ded Hrn. Herzogs von Meiningen, nochmals er- 
freute. Den zweiten September gegen Mittag begab fich unfer 
Herzog wieter nach Reinhardsbrunn, dann nach Coburg zurüf, 
um bafelbft die vereinten aetha:coburgifchen Truppen, vor ei: 
nem, von der deutfchen Bundesverſammlung Dazu abgeordnneten, 
£. £, ötterreichifchen Generale Die Revue paffiren zu laſſen. — 
In Felge ver durch ein herzegl. Mandat vom 9. Auguſt ver: 
fügten Devalvation aller conventiondmäfig ausgeprägten ein 
Drittel» ein Gechötel: und ein Fwölftel, Thalerſtücke, mit Aus. 
fhluß derfönigt., arofberzogl. und herzoglich ſachſiſchen, bat ſich 
das hiefige Genvernement bemogen gefunden, Den preußifchen 


ganzen Thalern, fo wie ben preufifchen Acht. und Bier ‚Oro, 
{hentücden unbefchränften Kaffeneours mit der Beitimmung zu: 
zugefteben, Daß die genannten preußifchen Münzferten, der preus 
biſche Thaler zu 23 Gr. 4 Pig. Mandatgeld gerechnet, bei alı 
Ien öffentlichen Kaffen angenommen, und auf gleihem Juße zu 
den daraus zu beftreitenden Ausgaben wieder verwendet werden 
follen. Die geringeren preußifchen Dlüngen aber, vornemlich bie 
SweirGrofehenftüde und die Gilbergrofden, fo wie die Credit: 
faffenicheine, find von der Annahme bei öffentlichen Kaſſen aus: 
drucklich ausgeſchloſſen. 

+ Coburg, 7. Sept. Vorgeſtern langten bie Truppen 
des Herzegthums Gotha bier an, um mit dem biefigen vereint 
fi) in den Waffen zu üben, bie der, am 19. d. hier anfom, 
mende k. £.öflerr. Generallieutenantv. De # über fie Infpektion halten 
wird, — Der Schluß der Verbandluungen ver Regierung mit 
den Landftänden iſt vorige Woche erfolgt, und für beide Thei: 
fe befriedigend ausgefallen. — Auf biefiger Veſie figen 
einige Eandidaten Arreſt dafür ab, daß fie zur Germania in 
Jena getreten waren. 

Grofsbritannienm 

gondon, 1. Sept. Der Schooner Caſtlereag if 
tiefen Morgen nad) Et. Sebaſtian abgegangen. Er überbringt 
die Uniformen, welche die Truppen jahrlid erhalten. — Die 
Berölterung der Vereinſtaaten Amerika's beläuft üch gegen» 
wartig nad) der neueſten Zählung auf 16,800,000 Einwohner. 
— Aus St. Gebaftian vernimmt man, daß der Bericht von 
ter Widerherſtelung der Cortes: Conlitutien fehr günftig auf 
tie Soldeten der brittifchen Legien gewirkt habe, und daß fie 
wur auf die völlige Wiederherſtellung des Generals Evans 
warten, um tie Carliften anzugreifen Am 7. Sept. gehen 
wieder verfchiedene Dffiziere aus Plymouth nad) St Sebaflian ab. 
— Die Bank von England hat ihren Diöconto auf fünf Pros 
cent fürs Jahr gefteigert. 

(Morning WAdvertifer) Dem Bernehmen nach wird 
an das englifhe Volk zu Gunften ver polniſchen Flüchtlinge, 
die fich gegenwärtig in Diefem Lande befinden, ein Aufruf er: 
taffen werden. Es meigert fih der Kanzler der Schatzkammer, 
Hr: Spring:MRice, den feit dem vorigen Jahre angekomme— 
nen Flüchtlingen Unterfiügungen zu bemilligen; er will nur die 
früher audsefertigten Verzeichniffe anerkennen und den Weber: 
{huß ver ihm zur Verfügung geſtelten Summen. Der durd) die 
Negierung zur Unterfügung eines ſelchen Befcpluffes angeführte 
Beweggrund ift, Daß man, wenn man den neuen Flüchtlingen 
Unterſtützungen bewillige, Die auf dem FJeſtlande befindlichen 
Hüchtlinge ermuntern würde, ihr Beifpiel nachzuahmen, wedurch 
warn England der Gefahr ausfegen würde, bald mir Exilirten 

- tiberlaitet zu werden, 
Stankreich. 

Die Pariſer Blätter find heute wieder ausgeblie— 
ben, wir geben daher bie neueſten Nachrichten ven dert nad) 
ten Frankfurter und Straßburger Blättern, Die und zugefem« 
men find, und Nachträge aus den Parifer Blättern der »ori- 
gen Tage, 

Paris, 3. Ecpt. Obſchen Graf Mole und Herr Guizot 
fertwährent Audienzen beim Könige haben, fo if dennoch die minifte: 
tiefe Krifis auf dem nemlichen Punkt wie geſtern. Es wird, 
mie es jegt heißt, vor der Ankunft des Marſchals Soult 
nichts zu Stande kommen. Der Marſchall wird erit in eis 
nigen Tagen in ber Haupiſtadt eintreffen Fünnen, Auch die 
Yaig verfichert, Tab Lie Verzögerung der Bildung tes Mini: 
Veriums nicht duch eine Meinungsverſchiedenheit uber politiſche 
Fragen, fondern über die Weile, wie die Stellen im Kabinet 
eertheilt werden fellen, verurfadht werde. — Einige fagen, es 
wäre entfchieden, daß die Hrn. Mole und Guizot an ber 
neuen Atminiftratien theilnehmen; allein man bedürfe noch einie 
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ge Tage, um die andern Cabinetsmitglieder zuſammenzubringen. 
Man nannte Die Namen der Hrn. Dumen vu fot und Gafpa« 
rin. Bon Hrn. Thiers war nicht mehr die Rede; er hat, 
wie verfichert wurde, jede Ausſöhnung mit Hrn. Guizot aus: 
gefhlagenn — General Eordova it in Bayenne, angekemmen. — 
Dad Journal de Paris erklirt Die Behauptung der Pair 
für falfh, Daß die Polemik, welche der Confitutionetfeit 
einigen Tagen gegen Hrn. Guizot führt, von Hrn. Thiers 
berfomme; Hr. Thiers fen derfelben ganz fremd geblieben. — 
Wir vernehmen, daß der Gefchäftöträger Spaniens in Londen 
dad Beifpiel der Legation in Paris nachgeahmt und mit dem 
ganzen Perfonale Liefer Berfchaft fich geweigert hat, die Conſti— 
tution von 1812 zu befchwören, 

Das Journal de Paris fagt: Nachdem die Polizei ers 
fahren, daß elf Perfonen, bewaffnet mit Dolchen und verfchen 
mit Patronen, in einem Haufe der Sehaftianftraße beifammen 
ſeyen, bat fie ſich am Donnerfiag in der Frühe hinbegeben und 
fie alle arretirt, jedoch erſt mach heftigem MWiderftand, webei 
zwei Polizeidiener verwundet wurden. Man fand in dem Do: 
micil Diefer Leute 440 Piftelenpatronen, 420 Flintenpatronen, 
471 Kugeln, ein Pfund Pulver und 13 Dolche. 

Spanien 

Madrid, 27. Aug. General Sevane hat felgentes 
Schreiben an Die Journale gerichtet; „Wenn ich meine ſtarke 
Correspondenz öffne, geht mir immer viel Zeit verloren mit 
dem Leſen von namenlofen Briefen, die mich im Kenntniß fe: 
gen, wie mein Tod befchlejfen wurbe in Bereinen, von denen 
ich nichts weiß und nichts willen will, Um den Schreibern Mühe 
und mir Zeit zu fparen, fo erfläre ich: 1. daß ich die Verfaf: 
fer der anonymen Briefe von der Sorge für mein Leben tie: 
penfire; — 2. daß ih, vor der Zeit alt geworten und eines 
Fußes beraubt, Leben und Ted mit gleichgültigem Auge anfche, 
und nichts, was fonft Die Menfchen in Unruhe fest, dem gering: 
ten Eiudruck auf mich macht; mein Puls geht rubig fort und 
das Blur feige mir nicht in den Kopf; — 3. daß ed mir, 
77 ber ih Ifabellen U., ver Regentin, der Freiheit und 
tem Gluck meines Baterlanded hingegeben bin, wenn ih mur 
in ihrer Vertheidigung fterbe, — ganz einerlei it, eb ich früher 
vder jpater, zu Madrid oder in Navarra, begraben werde.” 

Am 23. Aug. find 4000 Mann von der biefigen Garnifen 
unter Anführung des General Seoane gegen Die Earliftenban: 
ven in Altkaſtilien und Guadalajara ausgezogen. 

Die Ruhe wurde in den legten Tagen nicht geftört; allein 
viele Vorzeichen laffen fürdten, daß die Windſtille nicht lange 
anhalten durfte. Das Miniſterium it ned) ‚nicht pollſtändigz 1a 
einige Glieder deffelben wollen wieder abtreten; es heißt, Lan— 
iero und Quadra hätten ihre Entlaffung gefordert; Die ganze 
Lraſt liegt auf Calatrava und er ift der fehmeren Arbeit kaum 
gewachſen. Die Königin wird ifelirt gehalten; man hat ihr vie 
Dienfte ihrer vertrauten Diener Munoz und Ronchi, die fi 
doch ven der Politit fern hielten, mit ‚Gewalt entzegen. Chris 
fine empfängt Die Miniſter mit fichtlihem Widerwillen; fie 
fieht in ihnen nur die Merfzeuge einer Partei. Bei ter Armee 
fiebt es fchlimm aus; die Öffisiere ziehen ſich unmuthig zurüd, 
denn die Untereffiziere, eiferfüchtig auf Garcia, wellen durch 
tie Mittel fteigen, die Diefen gehoben haben, wobei denn Vie 
Suberöination zu Grabe gebt. — Die englifche Legien hat 
viel gefpfiet und wenig genüst; auch bei ihr hatte Die Dies 
eiplin aufgebött, _ Dech hat ven neueften Machrichten zufelge 
mieter ein beſſerer Geiſt unter ten Seldaten terfelben Pas 
gegriffen, weil ſie endlich ihren rüditändigen Sold ausgezahlt 
erhielten. Auch tie Proffamirung der Conftitutien fell übri: 
gend günftig auf fie eingewirkt, und neue Kampfluft in ih 
nen erwedt haben. Es heißt, vie Negiernng werde in. ib 
ter Geldnoth zu einem Extrem fchreiten und die Güter aller 


Ausgewanderten unter Gequefter ftellen. Die infurrectiomellen 
YJunten erkennen die Autorität der Eentralregierung, wollen fich 
aber doch micht auflöfen. Namentlih hat Die Junta zu Ma: 
laga erklärt, mit Programmen fen es micht gethan; fe werde 
eonstitwirt bleiben, bi die Eortes beifammen fenen. Calatrava 
will (wie Mendizabal) 100,000 Wann auf die Beine bringen; 
es follen nämlih 50,000 Rationalgarden mobilifirt und eben 
fo viele Recruten ausgehoben werden. Auch will man wieder 
Klöfter und Staatsgüter gegen baar Geld losſchlagen. — An: 
fehnliche Preife find auf Entdefung der Orte gefegt, wo ſich 
Iſturiz und Baliano verfiedt halten. Die ihnen Zuflucht 
gewähren, laufen große Gefahr. i 

Dad Journal ded Debats vom 1. Sept. enthält einen 
Bericht eined feiner Correfpondenten aus Madrid vom 19, 
worin diefer, felbft Augenzeuge, die Veranlaffung ded Kampfes 
an biefem Tage verfchieden angibt. Nach einigen fingen die 
Provinzialen an, weil die Garde Duefada fo lange in ber 
Aufrechthaltung der Ruhe zu Madrid unterftüst hatte, nach 
andern fingen die Garde-Soldaten jelbk den Streit an, indem 
fie den Provinzialen bie Fonftitütionellen grünen Bänder von 
den Tſchakos herabriffen. Det Verluſt im Kampfe muß auf beiden 
Seiten’ beträchtlich gemefen fenn, da dad Bewehrfeuer 2 Stun: 
den dauerte, Die Infubordination und der Mangel an Disciplin 
unter den Zruppen find ohne Grenzen, Als das Gerücht ſich 
verbreitete, daß die kgl. Garden zwei Provinzialen niedergemacht 
hätten, flürgten fegtere vol Wuth gegen die Eaferne der erſte⸗ 
ren. Us ein Capitain fie zurücdhalten wollte, trat ein Ger: 
geant vor ihn und ſchrie: Marfch, oder ich jage Dir meinen 
Sabel dur den Leib, und der erfchrocdene Capitain mußte fich 
an die Spige flellen. Der Berichterftatter verfichert, Augen: 
zeuge hievon geweſen ſeyn. Solche Vorfälle Fünne er noch viele 
erzählen. Uebrigens entwirft der Brief die traurigfie Schilde 
rung von Spanien, dad der gänzlichen Auflöfung entgegen gebe.’ 

Türkei. 

Konftantinopel, 10. Aug. So eben erhalten wir Nach. 
richt von ber totalen Berfiörung der Darbanellenftadt, (Deberah 
Kalefi, Schloß und Stadt an den Darbdanellen) durch ei 
ne am 5. flattgefundene Feuersbrunft, Die Stadt war anſehn— 
lich und enthielt 20,000 Einwohner. Man weiß nicht, ob es 
der Böswilligkeit zugefchrieben werden muß. Das Feuer brach 
in einem Bäderhaufe aus und ergriff bald die Mefidenz des Pa. 
ſchas, die ed im Aſche legte. Auch waren die Anftrengungen 
diefed Beamten nicht fomohl auf Erhaltung feiner Wohnung, 
eld auf Sicherung des Pulvermagazind gerichtet, in welchem ei» 
ne unermeßlie Menge Pulver lag. Gelbft die untern Batte 
rien wurden durch das Feuer zerftört. — Es fcheint, als fenen 
die hiefigen Gefandtfchaften beftimmt, fortwährend Veranlaffung 

Mi 

Die mittlere Dichtheit der Bevöl der geſammten öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie verhält ſich zu der von Rußland wie 173 zu 101, 
und zu der von Frankreich mie 173 zu 208, Die jährlihe Bermehrung 
betrug zwiſchen 1819 und 1831 micht weniger als 209,169, und micht 
mehr 450,501. Die meiften Männer beirathen zwiſchen 24 und 30, 


die meiften Grauen jwifhen 20 und 24 Jahren. Die Geburten männ: 
lichen Seſdlechtes verhalten fih zu denen weibli tes 











zu Streitigkeiten zu haben. So erfährt man u. A., daß zu 
Semlin alle Briefe von den öfterr. Behörden aud fanitäts-poli. 
geilihen Gründen eröffnet werden. Aus Beranlaffung der Ber: 
beirathung feiner Tochter fchrieb der Sultan zwei eigenhändige 
Briefe, den einen an den König der Frangofen, den andern an 
den König von England, geflegelt, umwidelt und gebunden mit 
allen im Morgenlande üblihen Weitläufigfeiten. Um zu ver 
hindern, daß fie nicht mit den übrigen Briefen in Semlin er: 
brochen mwürten, wurden fie dem hieſigen oͤſterr. Internuncius, 
Baron v. Stürmer, übergeben. Die Behörden in Gemlin 
refpeetirten aber eben fo wenig dad Dandfchreiben ded Sultans 
und bie fünigl, Moreffen auf den Briefen, ald die Anordnungen 
des Hrn. v. Stürmer. Sie riffen die Giegel auf, zerſchnitten 
die feidenen Schnüre, mit welchen die Briefe ummunden waren, 
entweihten fie mit Effig und: fchlugen den öfterr, Stempel. dar: 
auf. Mas man in Parid zu Diefem Verfahren gefagt hat, if 
und bis jegt bier noch unbefannt, aber der engl. Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten ftellte den Brief an feinen Souve 
rän dem türf, Gefandten in London, Nurri Effendi, mit 
der Aeußerung zurück, er möge ihn nur dem’ Sultan wieder 
fhiden, denn er, Lord Palmerſton, könne dem Könige, fei. 
nem Herrn, feinen in einem ſolchen Zuftande befindlichen Brief 
überreihen. Sie fönnen nun wohl denken, daß der öfterr. und 
der engl. Botfchafter dahier durch dieſes Ereigniß in ein eben 
fo unangenehmes Berhältniß gerathen find, wie ed neulich zwi— 
fchen dem engl. und dem ruff. Gefandten über die Churchill'ſche 
Angelegenheit der Fall war. (Deutfch. Eour.) 
Lord Ponfonbn bat den berühmten Sir Urqubart 
dem Meid,Efendi vorgeftelt, und letzterer hat feine Funktion 
ald Dragoman angetreten. — Baron Rouffin ſchickt Mich zu 
feiner Urlaubsreife nach Franfreih an, (Schw. M.) 


Augsburger Kurs vom 5. Sept. Bayer. Oblig. a 4 pt. 
Br..1015/8, G. 1013/8. de. 31/2 pEt. Br. — ©. 101 1/4. e 
auf Hyr. u. W. Bankalt.pr. Et. Agio Br. as, G. —. Rothſch. ®. 
Br. — ©. 217. Part. a 4 pEt. Br. 141,6. — N. Anl. von 1834. 
Br. 118 3/4, ©. — Met. a 5 yEt. Br 138,6 — 
to. a4 pt. Br. 100 1/8 ©. 0934. vo. rt. Br. 75 1/4, ©. 
7.34 8. Akt. II. S. 1836, Br. 1353, ©, 1360. 

Frankfurter Kurs vom 6. Septer. 5 pet. Metall. Br. —, 
®. 103 1/2. do. A pt. Br. — G.093/8: de. 3pEt. Br. —, ©. 74 7/16. 
ft. Br. —, ®. ı611. 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. 217,6. —. 
.2.do. 4 pet. Br. 1391/24, —. 500fl. 2. do. Br. 1133/4,9. —. 
thm. Dblig. 4 pEt. Br. 98 3/8, ©. —. do. 4 1/2 pt. Br. 
1003/88, ©. —. — (Geldkurfe.) Meue Lowisd’or 11. 12. Fricd. dor 
9. 55. Rand:Dut, 5. 36. 20 Fr. &t. 9. 31. Gous. dor 16. 230. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2. 43, preuß. Thir. 1. 
4 3/4. 5 Franfenthaler 2. 21 1/2, I 

Leipziger Kurs vom 5. Sept. Königl. ſächſ. Steuer-Ered.: 
Eafl. Scheine verlosb. große 101 1/4, Bleine 102. Kamm. Ereb. Kafl. 
SH. 2 pt. von 500, 100 und 50 Thfr. Br. —, &. —. 3 pEt.v. 
1000 Thir. Br. 100 3/4, 8. —. Lein. St.: Anl. v. 1830. 3 pet. 
große Br. 101, Heine Br. 101 3/4, 
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wie 1062 zu 1000. Bon den jührlih Geborenen 4,585,743 find mur 
432,273 außer der Ehe erzeugt. Dagegen liefern zwei Ehen im Durch 
ſchnitt neun Kinder. Zwiſchen 1828 und 1833 überfäritten 3434 Perjo- 
nen das 100fte Lebensjahr. Bor Einführung ber Baccination waren un- 
ter 100,000 Todten immer 8000 an den Blattern geftorben, jegt Baum 
754. Bon den im Jahre 1834 mit Tod Abgegangenen find 707 durch 
Gelbftmord geftorben, fünf hingerichtet worden. 


nz; eigen 
fönigliche Yandes:Direftions:Rath Stocdlein 







Aunst- Anzeige. faden zur gefälligen Anſicht der gegenwärtig Ad 
Die geehrten Runftfreunde benacricti. | ſchon vorliegenden Blätter ergeben ein. am 3. diefes Monats Abends 8 Uhr in feinem 
gen wir, Daß durch umfere meuerlichft eingeleis | Bamberg, 7. Gcpt. 1836. ö Taten Pebent: Jahre, vom Gelage getroffen, in 
* inbungen so jegt 7 ie Kupfer: er. artist. Institut, | ein deſſeres Leden hinüberging. 
ide, Lithographien, Landfarten u. ; : ; | Stegaurach den 6. September 1836. 
f. w., im age der lithographiiden t Im SUTALTD ——* ä ista Stoedlein, 
had an Boten a he iteraning: | uman, Si Eäin-Eum rn Sin. | Die Wine Bamiate St 


artikifhen Anftalt ver Eotta’fhen Akk 
han Münden bereits erfjienen find, 
oder fünftig ericheinen, bei ums zur Linſicht 
und Au — 52— werden. Ein 
fortlaufendes eihniß derfelben wird unjer 
iiterariſch· artitifher Anzeiger liefern, und wir 


Wauach zu verkaufen. Daffelbe wurde feither 
im leiten Zuge und jum Xeiten gebraucht. _ 

Um ftille Theilnahme bittend, machen mir 
unferen Freunden und Berwandten den für uns 
fo traurigen Fall befannt, Daß der vormalige 


Die Götme: Augun Gtocdlein, 
Kön. Landgerichta Aſſeſſot. 
Karl Stoedlein, 

Für, Thurn: und Taris ſcher 

Kevierföriter, 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen Iu- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


5x 


quhifcher erg, 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

9 ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Samflag, 10. September 1836. 





Bamberg. ro. 254. 
Einige Beme n zu dem Aufsatz: Meber den Ver- 
fassungs der in Nürnberg zu errichtenden 


Seuer - Versicherungsanstalt, in Nro. 220 des 
Frän en Merkur. (Fortf.) 

Dan muß nach biefen Betrachtungen, in dem Merfaffer 
der oben erwähnten Kritif des Nürnberger Berfaflungsentwur. 
fed nothwenbig einen Verbündeten ber ermähnten betriebfamen 
Üktiengefeifchaft um fo mehr vermuthen, ald diefelbe als Bor, 
bild aufgeſtelt und die Gothaer Bank fehr verächtlich behandelt 
wird. Das Verunglimpfen der Gothaer Bank von biefer Geite 
it ein refrain, welchen man feit Jahren zu hören gewohnt if, 
und es würde fehr überflüßig feyn auf die Schrift des Borftandes 
jener Anſtalt zurüdzutommen (Darkellung bed Wefens 
und Wirfens der Feuerverfiherungd Bank für 
Deutfhland, Gotha Bläfer 1834), bie, bei ber treuen 
Plichterfülung der Bankbehörden, füglih ungefchrieben hätte 
bleiben fönnen, Dagegen verbient die Art der Dinleitung auf 
amgeblihe Mängel der Gothaer Bank, dad zuoerfichtliche Abra, 

then von Allem, was der NRünberger Anftalt anzmempfeh: 

fen wäre, fo wie die Berfiherung des Verfaſſers jener Kritik, 
„dab er fih wahrhaft über die Erfcheinung diefed Entwurfs 
freue, in welchem er den Beweis finde, daß man fich endlich 
loögefagt von fremder Dependen; und von ber biöberigen, 
fa allzugroßen Einwirfung ſchön Flingender Worte ohne tüch» 
tige Realität u. f. w.“ es verdient eined wie dad andere barı 
auf bin ind Auge gefaßt zu werden, daß man fich überzeuge, 
ob der Verfaſſer Fein Wolf im Schafkleide ik. Geine Er: 
mahnungen erinnern an die E. Warolds, fein Tadel, fein 
Lob, fein Standpunkt fimmen mit demfelben überein; er ta: 
delt, verwirft, was in Gotha befteht, er tabelt, verwirft, was 
in Nürnberg gefcheben fell; ald Vorbild weiß er nur die 
Aachener Aktiengefelfchaft aufzuftelen. Zur Gadıe ! 

Um in Nürnberg etwas Tüchtiged zu Stande zu bringen, 
„um, fagt er, dad Inland von fremdem, wahrhaft ungebühr: 
lichem, mitunter auch theuerem Einfluß zu emanzipiren“ für 
diefen Zweck wird den Männern NRürnbergs, die fih ber 
Gründung einer gegenfeitigen Feuerverſicherungs · Bank unter, 
ziehen, empfohlen, daß der bei der Gothaer Bank vorhandenen 
unbeihränkten Gewalt des Vorſtandes in einer Generalverfamm: 

„lung aller Mitglieder der Nürnberger Anftalt eine Schranfe 
zu fegen fen. 

So gut nun, im Beziehung auf ganz Deutichland, eine 
folche Generalverfammlung in Gotha unmöglich ift, fo ift fie" 
in Beziehung auf gang Bayern nicht weniger in Nürnberg. 
Wie in Gotha bedarf die Nürnberger Anitalt daher nur 
geieglih zu beflimmen, daß irgend eine verfaffungs: 
mäßig zu Stande gefommene Gefegedänberung, 
ern nach Ablauf eines Jahres mach deren öffent: 
tiber Befanntmahung wirkflih in Kraft tritt. 
Solche Generalverfammlungen entſprechen dem rohen. Begriffe 
ven Volksſouveränität *), den Befchlüffen bed Haufens *); es be 
dürfte nur des Feſthaltens an diefem Prinzip, um die Intelli— 
gen; Nürnbergs zu lähmen und die Begründung der An: 
ſtalt von den Beichlüffen eines polniſchen Neichötages abhängig 
zu machen *), welcher doch nichtd weniger ald eine Generalver: 
fammlung aller Polen war. (Schluß f.) 
—A.. Me. 


Bayern ** Münden, 5. Sept. Kaum in der täg- 
lich an Bedeutung immer mehr und mehr zunehmenden Königs. 
ſtadt Bayerns angefommen, lockte mich ein finniged Nationalfer 
nad den hikorifh merkwürdigen Anhöhen von Sendling — 
nad dem malerifch fituirten grafih Behifchen Schloffe Neu. 
bofen, wo am 31. Aug. der durch BVirtuofität ausgezeichnete 
Vuſikmeiſter des k. Keibregiments, Herr Widder, mit ſei— 
nem auderlefenen MRufit»Corps durch mehrere meifterhafte Ere: 
futionen aus den Duverturen der berühmteften Meifter die zahl. 
reich verfammelten Gäſte ergögte. Diefed ländliche Fer, durch 
ungünftige Witterung bid auf den 31. Aug. hinausgefchoben, 
hatte die patriotifche Beltimmung, den hohen Geburts + und Na- 
mendtag Sr. Majeſtät des Königs auf eine eben fo würde: 
volle ald geſchmackvole Weiſe zu feiern. Die vom Gendlinger, 
Thore bid auf Neuhofen durch Alleen führende Straße war mit 
allen Gattungen von Equipagen und von Fußgängern überfüllt. 
Dan drängte ſich nach dem pittoreöfen Landfige, der eine über. 
rafchende Anfiht der Reſidenzſtadt darbietet, um an dem legten 
Sommerfefte, durch die feierliche Beranlaffung erhöht, Theil 
nehmen zu Fönnen. Die Damen aus höheren Ständen bildeten 
einen anmuthigen Kreis um den gefchmückten Pavillon, und ver: 
fchönerten fo durch ihre gefellige Anwefenheit den heiteren Abend. 
Ale Boskete und Lauben, alle Gänge und kleinen und großen 
pleasure-grounds waren durch Familien aus verfchiedenen 
Ständen belebt, die fich im froher Unbefangenbeit an den mu: 
ſikaliſchen Produktionen, wie an dem legten Hauche der Welle 
erquidten. Leider machte fih nach tem Untergange der Senne 
der nahe Herbſt mit feinem Abendfrofte fehr fühlbar, und Fühlte 
unfreundlich die Glut der Wangen, Die Freude nahm aber nun 
einen immer fleigenden Aufflug, mit dem Muſikcorps des f. 
feibregimentd wechfelte fpäter die trefliche Blechmuſik der Ar; 
tillerie; ald fi die Sonne geneigt hatte, und dad Dunkel über 
die weiten Fluren hereingebrochen war, erfchien ein prachtvolles 
Transparent mit der MamendEpiffer Sr. M. des Könige Lud: 
wig; Lampen glühten im bunten Farbenfpiele durch das Gebü— 
fhe, Raketen raufchten in die Machtwölbung hinauf, und ein 
Feuerwerk im Hintergrunde der Garten-Anlage goß feine Flam: 
men und Sterne aus, Der Ball begann, umd die Straus'. 
fen und Lanner’fchen Tanz Dithnrramben trieben trog der Kälte 
die Zänzer,Paare in den reifen fort. Neuhofen leuchtete von 
feiner Höhe wie ein Strahlendiadem in dem nmächtlihen Grund, 
und verfündete der Hauptftadt Die Freude feiner Gäſte. — Sie 
tennen die öffentlich viel befprochene Angelegenheit — die Be: 
fhleunigung der franzöfifchen Briefpoſt, die von Gtuttgart ab 
über Augsburg und München dem ihr von Parid und Karls, 
rube aus gegebenen Pecelerationd:Impuld hartnädig noch auf 
dem Fürftlih Tarpifchen Poſtareale im Königreih Würtem: 
berg widerfieht. Die Anwefenheit des Fürftl. Th. und Tar. 
General;PBoftdireftord Frhrn. v. Brintd-Berberich ermedte 
bei Bielen bahier die lebhafteſten Hoffnungen der in Fürzefter 
Zeit ind Leben tretenden Accleration von Stuttgart nad 
München und in ihrer ganzen Berlängerungnadh Wien ıc. ı. 
Bei der bewährten Umficht der General. Adm. der f. banr. Po: 
ften, die auf der Stelle diefe wichtige Angelegenheit ind Auge 
gefaßt, und mit rühmlicher Energie ihrer Würde entfprechend, 
fie bid auf den gegenwärtigen Augenblick verfolgt, darf das 
deutfche Publitum mit Beſtimmtheit den erwünfchten Erfolg er, 


warten und wir werben in München in Fürzefter Zeit die Früch; 
te diefer kraftvollen Bethätigung genießen. Baperm und Da: 
den unterftügen mit raflofem Eifer dieſe am werklichen und öft, 
lichen Deutfchland ſehnlichtt gewänichte, auf die Eommerziellen, 
induftriellen und felbit literarifchen Verhaͤltniſſe fo mächtigen Ein: 
fluß übende Befchleunigung; allein es iſt das Hinderniß zu 
heben, das fich beiden Staaten in die Mitte legt. Der An— 
ſchluß der Fürfl. Thurn und Taxiſchen Poften it nicht mehr 
fern, und die Generaldireftion derjelben wird dem Zulaufe der 
Staaten, die mit uneigennügigem, edlem Beifpiele voranfeud): 
ten, im Rücblide auf ihren alten Ruhm — im Intereffe gan. 
ser Völker, ihre Aufmerkſamkeit nah fo vielen Anregungen 
zu wenden, 

München, 7. September. Geine Majeftät der König 
und Ihre Majettät die Königin find mit der Frau Erbgroßs 
berzogin von Heffen»Darmitadt am 1, Sept. Morgens zu 
Berchtesgaden angefommen, und von der gefammten Ein: 
mohnerfchaft dortſelbſt freudenvel empfangen worden. 

BVorgeitern Morgens 6 Uhr ift Se. Eönigl. Hoh. der Kron 
prinz nah Hobenfhmwangau abgereiſt. 

Während der legten Wochen fol Lie Banerifche Hypothefen: 
und MBechfelbanf dahier bedeutende Darleihen, befonderd auf 
Annuititen abgefchloffen haben. Diefelbe wird daher bald zur 
Ausfchreibung einer neuen Einzahlung ſchreiten, und daher auch 
bald zur Emiffien von Papiergeld befugt fern. Dieſes, vereint 
mit den bedeutenden Feuer » und Lebensverficherungen und der 
nächften in's Leben tretenden Filialbanf in Augsburg, wird den 
Aktionären bedeutenden Nugen zumenden, und den Umfag in 
Promeffen fehr beleben, intem nur der geringfte Impuls dazu 
gehört, um die Augen der Börfenfpefulanten auf dieſes Effekt 
zu richten. 

Würzburg, 6. Sept. Se. Fol. Hoh. der Herzog May 
von Bayern, welder feit tem 2. Sept. unter dem Ras 
men eines Barens Lahm im unferer Stadt, im Gaſthaus zum 
Deutſchen Hofe weilte, üt heute früh wieder abgereist. Wie 
verlautet, hätte der Herzog Hrn. Belling von der Tournair, 
ſchen Hunftreutergefellfchaft zu feinem Stallmeifter ernannt. — 
Der. gl. Kreisbaurath Schierlinger hat geitern Vormittags 
feine Infpektionsreife Behufs ter Mefrififation des Mainftremes 
von Mürgburg bis Bamberg angetreten. Vorzüglich wird ter 
Stand der Schleußen bei Schweinfurt, Haßfurt, berüdfichtigt 
und dann eine Eonferenz ber übrigen mit der Ausführung Lie 
fes Werkes beaufiragten königl. Beamten zu Bamberg abgehal. 
ton werten, (Wbg. Tg.Bl.) 

Preußen & Pofen, 25. Aug. Unſere Verhältniſſe, 
melde durch die legte polnische Revolution getrübt wurden, fan: 
gen an, fih-nad und nach Elarer zu geitalten. Der Bauer ge: 
winnt durd Die gutöherrlichen Auseinanderfegungen eine Selbft: 
händigfeit, die er fchen dankbar anjuerfennen anfingt. Die letz— 
ten Ereignilfe, fo wie der bedeutende Feſtungsbau hat höchſt 
mohlthätig auf die Entwicklung der Landes-Eultur gewirkt, und 
Sildung und Sittlichkeit find durch die Vortrefflichkeit des auch 
bier eingeführten preußifchen Schulſyſtems beteutend gehoben 
werben. Ucberall ſteht fhüsend die Regierung allen Klaffen zur 
Seite, und wenn erft ein freierer Handelsverkehr mit den un. 
ermeßlihen ruffiihen Provinzen wird eingeführt fenn, wird in 
mögterieller Beziehung unter den jest obwaltenden Konjunfturen, 
melde auf ganz Deutſchland faften, nichts mehr zu münfchen 
übrig bleiben. Selbſt gegen die jungen polnifchen Edelleute, wel: 
che wegen ihrer Abneigung befannt find, verführt ter Staat 
mit einer in der Geſchichte felten vorfommenden Grofmuth, 
indem derſelbe zu einem angemeifenen Preife ihre Güter abkauft, 
die aber mwieber anderweitig in der Regel an Deutfche veräu. 
bert werden. Zu dieſer Operation foll, wie man hört, eine Mil: 
lien Thaler angewiefen worden fern. Eine befondere Wohlthat 


it den Gutsbefigern durch Einführung des Pfandbriefiutems, 
wodurd der Zinfenmucher bei hypothekariſchen Darleihen beinahe 
gänzlidy vernichtet wurde, erwiefen worden. Unſere Pfandbriefe, 
welche bei ihrer Emanatiog wor 45 Dahren 75 bis 80 Prozent 
fanden, haben fich jetzt mehrere Pepzente Über Pari gehoben, 
wenn gleich fie micht mehr ald vier Prozent Zinfen tragen. 

Defterreid. Prag, 4. Sept. Morgeftern 11 Uhr 
Vormittags hatten fämmtliche adeliden Damen bie Ehre, durch 
die Frau Dberfiburggräfn,, Gräfin von Chotek 3. M. der 
Kaiferin, dur die Frau Fürftin Alfred Windifchgräg 
S. M. dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden. Abends beſuchten 
3.3. M. M. das mit aller Pracht ausgeſchmückte und herrlich 
beleuchtete Theater, wo nad) Abfingung des „Gott erhalte” „Die 
Kreuzritter in Aegypten“ von einer Auswahl der ausgezeich» 
netften Künftfer aufgeführt wurden. Enthuſiaſtiſcher Jubel be 
grüßte 3.3. M. M. beim Eintritte und Wegachen. Am 3, 
ging die Erbhuldigung vor fih. Der Bug feste fih um 9 
Uhr aus den Appartements 3.3. M. M. nah dem Dratorium 
der Domkirche in Bewegung. Dort angelangt legte der Oberſt. 
landmarfchall das Reichsſchwert auf dem dortigen Tifche nieder, 
und nun zog ſich die ganze Begleitung 9.9. M. M., auch der 
Fürftergbifchof mit der hohen Geiftlichkeit auf die anftofiente Tri— 
büne zurück, während in ber Kirche der Domdechant des Dom: 
ftiftd das veni sancte spiritus anftimmte, und fofert das 
Hodyamt begann, nach deifen Beendigung der Oberſtland marſchau 
das Schwert wieder ergriff, und den Zug nach dem mit den 
Rationalfarben und dem böhmifhen Löwen geſchmückten 
Huldigungsfaale führte. Nun hielt der Oberſtlandhofmeiſter Ma: 
mens Gr. f. k. M. eine kurze Rede an die verfammelten Stän. 
de im böhmifcher Sprache, welche der Oberkburggraf, Namens 
der Stände in derfelben Sprache erwiederte. Darauf bielt ter 
Stellvertreter des Oberſtkanzlers Fürſt Auguft von Lobkowint 
aus Auftrag Er. ?. f. M. den Erbhuldigungs: und Kandesver, 
trag in böhmifcher Spradye, worin S. M. die allerhöcfte Fu; 
friedenpeit mit der treuen Anhänglichkeit ter Böhmen ausfpricht, 
weswegen ©, M. vie feierliche Erbhuldigung dieſes Königreichs 
entgegenzunehmen nicht länger habe verfchieben wollen; auch Die 
Hoffnung wird in dieſem Vortrage ausgedrückt, daß die Fand, 
finde den Dabei übergebenen gewöhnlichen Landtagspoftulaten 
in Anbetracht der allgemeinen Eandesnothdurft ihre Zuſtimmung 
unterthanigſt geben werden. 

Sodann ſprach S. M. in beurfher Sprache zu den Stän: 
den folgendes: „Die feit Jahrhunderten gegen Meine glerrei» 
hen Vorfahren bewährte Treue der Stände von Böhmen, Mäb: 
ren und Schleſien läßt Mich mit Zuverſicht erwarten, daß fie 
die Erbhuldigung nad) ber hergebrachten Gewohnheit leiſten, 
und auch in Zufunft von der umverbrüchlichen Treue nicht weis 
dien werden, welche ihre Väter und fie meinem Haufe in allen 
Gelegenheiten rühmlid) bemiefen haben. Meinem eigenen Gefüh: 
le und dem erhabenen Beifpiele zufelge, welches Wir Mein in 
Grit rubender höchktfeliger Derr Vater im Verlaufe feiner lan, 
gen und glorreichen Regierung ald das ſchoͤnſte Erbe hinterlaf; 
fen hat, werde ich stets jedes Recht zu fchügen wiffen; ihre 
Privilegien, Freiheiten und Gerechtfame wahren; und nie wer: 
den Meine Handlungen einen andern Zweck haben, als dic För- 
derung des Glückes Meiner treuen Völker.“ Mir einem 
donnernden dreimaligen Lebehoch für S. M. wurden diefe huld» 
vollen Worte aufgenommen. Darauf wurden bie Poftulate den 
Ständen überreicht, und von den Dberfiburggrafen S. M. der 
Dank der Stände für die fo eben gegebenen erfreulihen Zuftim: 
mungen in böhmifcher Sprache ausgeſprochen; dann ging die 
Huldigung felbft vor fi, indem die Eitedformel zuerft böhmiſch 
dann beutfch vorgelefen und von den Ständen nachgefprochen 
wurde, Mach Beendigung biefer Eeremonie ber CEidesleiftung 
erhob Sih Se. E. f. Maj. vom Throne, und der Zug begab 


fi; in derſelben Ordnung, wie er gefemmen , in die Eaiferlichen 
Appartements zurüd. (Reipg 3.) 
Grofsbritanniem 3 

gonden 2. Gert. Die Blätter enthalten nichts Neues 
von irgend einer Bedeutung. Dir Morgenpoſt, indem fie 
der deutfchen Flüchtlinge gedenkt, bie aus der Schweiz wegge 
wiefen und mach England beportirt wurden, fagt: „Mir zwei: 
fein nicht, fie werden in ihrer Noth Die Hand brittifcher Wohl: 
thätigfeit offen finden, aber wir wunſchen zugleih, es möge 
ihnen und überhaupt allen politifchen Flüchtlingen deutlich gefagt 
werben, baß, während wir ihuen Nahrung und Troft nicht ver: 
fagen, wir body nie zugeben werben, daß fie bier im Lande 
politiihe Vereine organifiren. Mir haben nicht den Ehrgeiz, 
Junges England genannt zu werden; der Mame Mit: 
England ik uns Auszeichnung genug!“ 

Die perfifchen Prinzen verließen am 31. Aug. England, um 
über Bien und Konftentinopel nah Bagdad zurück zu kehren. 
Sie find von der bier gefundenen Gaftfreundfchaft ganz bezaubert. 

Briefen aus Brüffel vom 30, Aug. im Morning— 
Chreniele zufolge, hat au die dorrige fpanifche Geſandtſchaft 
fi geweigert, die Conſtitutien von 1812 anzuerkennen, und 
bat-bent Winter des Auswaͤrtigen angezeigt, daß fie ihre Ent 
laſſung eingefendet babe. 

Sraukreiih 

Baris, 5. Sept. (Jeurnal des Debats.) Noch 
fönnen wir nichts über die Löſung der minifteriellen Erifis be 
richten. Allein die Nothwendigkeit, diefer Lage, in welcher die 
wichtigen Imterefien am Ende fompromittirt würden, ein En 
de zu machen, macht fich allyu fühlbar, als daß wir micht der 


Hoffnung auf eine. baldige Entſcheidung Raum geben follten.. 


Beftern Abend wurden im Schloffe zu Neuilln der ruſſiſche 
Botſchafter Graf von Pahlen, derbrafil. Miniſter Meuttin, 
bo de Lima und ber General Paiol vom König empfan— 


gen, desgleichen bie 9.9. Perfil und Mole und darauf 


Hr. Thierd, Die 9.9. Paffy, Montaliyet und Ar. 
z0ut arbeiteten mit S. M. 
Nach einem Schreiben aus dem Phalerud bei Athen 


| 


man wolle fie dem Feind in die Hände liefern, jever babe nur 
40 Patronen, auch Seld hätten fie noch gut;.Seeane geht 
dreimal zurüf nach Madrid, um gu erlangen, was -fie for, 
bern; als fie zulegt immer noch Ausflüchte fuchen, erklärt er, 
fie könnten ihn umbringen, allein er würde nie einmwilligen fie 
nah Madrid zurädzuführen Died endlich wirkte. — So weit 
geht die Infubertination. — Durch ein Dekret der Regierung 
wird der von Hrn. Ihuriz mit dem Hauſe Baviria abge 
ſchloſſene Anlehensvertrag aufgelöh; Dad Haus wollte 120 Mid. 
Realen vorfchießen, wevon 15 ſchon eingezahlt find, jegt aber 
zurückbe zahlt werden follen; bad Eco nimmt legteres fehr übel, 
der Vertrag hätte nach feiner Meinung annullirt werben follen 
ohne Rückzahlung der 15 Millionen, da Hr. Iſturiz ohne Gr 
nehmigung der Cortes feine Ermachtiguug, Gelb zu bergen, 
gehabt habe, — Bei der Eontribution, welche in Grenada 
ten des Carlismus Verdächtigen auferlegt wurde, wurden aud) 
die Güter des Herzogs von Wellington Dafelbit nicht verfchent, 
— Die Breffe it unzufrieden über das Dekret, nach welchem 
nicht alle Gefege und Verorönungen aus ten beiten conititis 
tionellen Epechen in Kraft treten ſollen, und das Een bel 
Tomercio mahnt die Patrioten, felbft für Lie Aufrechthaltung 
ber Ordnung zu wachen, Üicd nicht auf die Polizei zu verlaffen, 
damit Die Webelmollenden nicht fagen Fünnten, Die Gefege hät: 
ten unter der Herrfchaft der Conftitution Feine Kraft, und tie 
perfönfihe und öffentlihe Sicherheit fenen gefährdet. Auch 
fpricht dieſes Blatt hiebei von den „unbedeutenden Perfenen“ 
die ſich verſteckt halten, ald fey ihr Leben bedreht. (Es fiheint, 
daß man auf dieſe MWeife, die H. H. Iſturiz und Galiano 
aus ihrem Verſtecke hervorlocken möchte.) 

Man hat endlich gewiſſe Nachrichten über die Dperationen 
tes Carliftenanführers, Gomez. Er war am 23. in Paleneia, 
zwifchen Ballatelid und Burgos, wo er wie ein Schreiben aud 
diefer Stadt fagt, nur fo lange Zeit blieb, wie nothig war, 
um Die Kaſſen zu Iceren, Die Magazine zu ylüntern und alle 
Eguipicungsgegenitänte zufammenzuraffen, mit Denen er feine 
Packwagen belaitete, ohme im geringften beunruhigt zu werden. 
Sein Marfch ift fehr rafh. Drei Tage vorher rüdte er in 


vom 5. Hug. hat Admiral Romwlen allen Offizieren ber franz. ; Melgar de Fermamental ein, ald man glaubte, er wäre über 


Flotte ein glängentes Diner gegeben, das fi durch tie gegen: 
feitige Herzlichkeit der Dffiziere beider Natienen auszeichnete. 
Da ort Palmerfton fih weigert, für die in Bayonı 
ne. befindlichen enalifhen. Offiziere etwas zu thun, fo werten 
fie anf dem fürgefien Wege nah Calais, je 20 Mann zu: 


J 


20 Lieues von da entfernt. Die Behörden von Palencia, die 
Narionalgarte und eine Artilferiebatterie hatten tie Stadt bei 
Gomez’ Unnäherung geräumt und bei der Eile ihrer Flucht al 
les Geld das im den Kaffen verräthig war, zurückgelaſſen. Mac) 
ten Madriter Iournalen vom 25. Auguft war er am 21. ven 


fommen tranfportirt, wozu jeder ein Paar Schuhe erhält, Bon y Palencia ausgerückt, hatte zu Eebico Navero gefchlafen, und 


tert werden fie nach England übergefchifft. 


darauf feine Michtung nad) den Bergen von Burgos genommen. 


Der König von Neapel fuhr am 30. Aug. am Bord des Eipartero glaubte, er wolle Don Bafilio wieder erreis 


Dampfbooted Ferdinand, von ber kgl. neapol. Marine, aus 
tem Hafen von Toulon nach Neapel ab. — Aus Teulon wird 
von eben. Diefem Tage berichtet, daß am 8. Aug. die Flotten 
Frankreichs und Englands, die bei Athen ver Unter gemefen 
- „waren, die Anker gelichtet und fih nah Gprien und Carama— 
nien gewandt haben, Tauſend Gerüchte find über Die den Slot: 
ten der beiden Mächte anvertraute Milfion im Umlauf. Man 
meiß aber nichts Poſitives darüber. 
Spaniem ) 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 26. Auguf im 
Fourmald. Debats geſchah die Adfendung der 4000 Mann 
aus ber Hauptſtadt gegen die Carliten, nur um ihrer Gemalt: 
ſamkeiten 108 zu werden; immer neue Forderungen flellten fie, 
fie erhielten ſechs Tage hindurch Weißbrod, und waren bach 
nicht ruhig; da es der Megierung an Geld fehlte zu einer Er: 
pedition für die Truppen, brachten die Einwohner Mabrib's 
es zufammen; nun marfchirten 4000 Mann aus, aber ber Be: 
neralfapitän wurde von der Golvatesfa- gezwungen, auch mit 
ga ziehen; allein faum vor der Stadt halten fie, vergebend, 


den, marfchirte auf Lerma, um ſich ihm entgegenzuitellen, Allein 
es fcheint, Bomez hatte einen andern Plan, denn zu Maprid 
ging am 25. dad Gerücht, er habe die Route von Gegovia ein 
geſchlagen, wodurch er der Hauptitadt fehr nahe Fäme. Die ſpa— 
nifhen Journale fuchen Daraus den Schluß zu zieben, daß die 
Vernichtung diefer Divifion gewiffer fen, ald je. General Seo. 
ane it am 24. nah Madrid zurückgekemmen. Die Truppen 
festen ihren Marſch auf Guadalapara gegen Bafilie fort. 
Journal de Paris.) Mach einer Depefhe eud Bayon-— 


! ne vom 3. September it Bafilio bei der Furt ven Rin— 


con wieder über Den Ebro zurüdgegangen. Die Earliften follen 
fich zu einer Erpedition nach Aragonien rüften, 

Briefe aud St. Sebaſt ian vom 24. melden, daß bafelbit 
der General Evans von Santander kommend Tage zuver, 
wie es fcheint, in beiferem Befundheitäzuftande, angekommen if. 
Am 24. Abends wurden 150 unjufriedene Soldaten ded 6., 
8. und 10. Regiments nach England eingefhift. Die Legion 
bleibt in status quo. Nichtd zeigt an, daß fie bald etwas un, 
ternehmen werte, 


Schweiz. 

Bern, 1. Sept. Der „MWaldilätter Bote” (in Schwyz 
erfcheinend) erläßt, dem Treiben der Radikalen gegenüber, ei, 
nen „Aufruf an alle Schweizer, im deren Adern noch dad Blut 
der edlen Wäter fließt.“ Der Aufruf verlangt die fchleunige 
Entfernung aller Beamten, welche an den legten Bolfäverfamm: 
lungen thätigen Antheil genommen und dad Treiben ber Wüh- 
fer noch fernerhin unterftügen, von ihren Stellen. 

Einem Privatfchreiben zufolge, will man von Burgdorf aus 
um jeden Preis die Profeforen Snell vertreiben, und es foll 
fogar zw diefem Zwecke die Aufhebung der Hochſchule beantragt 
werden. 

Griechenland. 

+ Aus Griehenland im Ende Julius. Unter den Zwei 
gen der inneren Landesverwaltung, welche fih am ſchneluten 
bei und ordnen, fieht die Briefpoft oben an. Die Regierung 
fieht fehr wohl ein, daß eined der fiherften Mittel zur Eivili, 
firung des Landes die Beförderung der inneren Berbindungen 


"if. Dazu dient vorzugsweiſe die Möglichkeit eined regelmäßigen 


Briefwechſels, welche wieder die Anfiedelung von Geſchäftsleu— 
ven in dem inneren Bezirken herbeiführen wird, Deshalb hat bie 
Kegierung ihre Auſmerkſamkeit dem Briefpofdienk gewidmet 
und dieſen volfländig eingerichtet. Ein Lieferant hat gegen Zah. 
lung von 36,000 Drachmen jährlid die Stellung der erde 
für die Briefkuriere auf den verfchiedenen Stationen übernom: 
men, und fo fünnen nun mach allen Hauptorten ber Küften und 
ded Innern. Briefe mit gleicher Sicherheit und im ziemlicher 
Beitkürge befördert werden. Dabei wurde noch der fehr wichtige 
Grundfag angewendet, daß dem Griechen der Gebrauch der Poſt 
und die Angewöhnung geordneter Geſchäftscorreſpondenz durch 
Wohlfeilheit derfelben erleichtert werden müffe. Das Porto 
iR äußert niedrig geftellt, man will nech feinen poftalifchen Be: 
winn, fondern nur Vermehrung der Berbindungsmittel im Im 
tereffe des Publikums, durch welches befonders hier dad des 


Staated direkt mit begünftigt wird, — Nicht minder iſt die Res. 


aierung auf Errichtung von Elementarfhulen bedacht. Es 
wird bald feinen beträchtlicheren Ort mehr geben, der nicht eine 


befäße, und man muß gefieben, daß der Grieche recht lernbe 


gierig ik; hat man nur einmal die erſte Abneigung bei ihm ge: 
gen geregeltere Lebensweiſe überwunden, fo if er ein recht ent: 
fprechender Schüler. — Auch die Gewerbe beginnen fortzutom. 
men. Die kgl. Duvrierseompagnien haben hierin ein treffliches 
Beifpiel gegeben. Ihre Arbeiten namentlich für häusliche Ein. 





Miss; 

Das Stätten Blanfenburg am Harz if in der Nacht vom 
28. Yug. von einer Feuerstrunft heimgefucht worden, wobei einige 60 
Wohnhäufer nebit der ſchönen Eatharinenkirde ein Raub der Flammen 
wurden, darunter die beiden Gaſthöfe zum weißen Adler und zu ben 
drei Kronen, son denen ber letztere jedoch mur zum Theil beſchädigt if. 
Der Wohlſtand diefes Ortes war ſchon feit längerer Zeit, beſonders 
aber feit dem Zollserbande mit Hannover, fehr geſunken. 


richtungen weden überall den Sinn, »ie dafür, 
und ed wachſen nun ſchon in mehreren Städten griechifche Hand, 
werker heran, finden auch Die fremden Meifter mehr umb mehr 
Arbeit. Eine beträchtliche Bermehrung der Gewerbetreibenden 
läßt ſich im naͤchſten Jahre erwarten, da alddann viele Gola. 
ten ausgedient haben, welche fahr alle eines Gewerbes kundig 
find, und fih darauf anfäßig machen werden. Kömmt die Me, 
gierung allmählich zu befferen Gelbfräften, und if fie dadurch 
in den Stand gefegt, Ehauffeen im Innern des Landes anzule: 
gen, fo wird fi die Betriebſamkeit noch mehr heben. Eine 
große Wohlthat if in diefer Beziehung die Dampfbootfahrt, 
welche das franz. Gouvernement jegt etablirte, und wodurch rer 
gelmäßig alle 14 Tage nähere Reiſe, und Trandportgelegenheit 
ſich ergiebt. — Am meiften befchäftige find im Lande jegt bie 
Ingenieuroffiziere: fie müffen eben fo gut die Eieil., wie die 
Militairbauten Teiten, felbt die Privaten nehmen fie in An. 
ſpruch, und wenn zu irgend einer Fete eine Decoration oder 
dergleichen fommen fol, fo muß der Ingenieur auch bier aus. 
helfen. — Wenn man gegen die Griechen billig if, wicht ver. 
langt, daß fie nach Zahrhunderten der Sflaverei, 
dann Jahren der ropeften Maubkämpfe fofort fo einilifirt ſeyn 
foßen, wie die Bewohner von Londen, Paris oder Bündchen, 
wenn man allmählich auf ihre Bildung eimwirkt opme gewaltfame 
Mittel, ohne fie plöglich entnationalifiren zu wollen, fo werden 
fie bald mit den Formen auch dad Gute der europälfchen Ge. 
fittung anchmen. Wie unendlich viel hiezu die Derfönlichkeit 
des Könige Otto beiträgt, weiß der am beſten, ber unter 
Ihm im Lande lebt, und darum ift auch die Sehnſucht nach 
Ihm fo groß, wie ber Wunfch, daß Er bald, und mit einer 
erlauchten Throngefährtin zurückkehren möge. 

Münden, 5, Aug. Kurie: Obl. & 4 pt. Br. 1017/8 @. 101 7/8. 
beito A 3 1/2 pet. pr. — Br. — ©. 101. Promeſſen auf baye: 
riihe Hyp. u. Wechjelbank Aktien pr. — Br.3s, ©. 38. Mail. 
öfter. Metall, a 4 pet. Br. 100 1/2, ©. 100; Banfaft. Div. ı 
Sem. 1836, Br. 1350, ©. 1350, Poln. 2. 500 fl. Br. 114 1/2. Hol. 
2 1/2 pEt. Jutegt. pri. ı Mt, Br. 55 7/8, — (Geldfurfe.) Holl. D. 
—— 3 Rail. Dut. 5. 35. Friedr. d'or ©. 9. 54, Pouisd'or 11.8, 
—* —— St. G. 9. 36. Conv. Thlr. u. 20r. 100 1/4, Preuf. 

ranffurter Kurs vom 7. . 
©. 103 5/16. do. 4 pCt. Br. — ©. Soon. des —— 38 i 
Santat. Br. — ©. 1008. 100 fl. 8. d. Kothl. Br. 217,6 —. 
.£.de. 4 pEt. Br. 139 1/3, G. —. 500fl. 2. do. Br. 1131/2,@. —. 
m. Dblig. 4 pet. Br. 98 1/4, ©. —. de. 4 1/2 pl. Br. 
100 1/4, ©. —. — (Gelbkurfe.) Neue Louisd’or 11. 12. Fried. b’or 
—— zu - 20 fr. St. ®. 31. Som. dor 16. 30. 
44 3/4. 5 Aranfenibaler 2, — SIE 





eillile m 


mehre in der Nachbarfchaft der Wohnung des . Bilfon li 

Häufer und unter den Namen „Bennings Werf“ Ad a: 
sine, worin koſtbare Güter verſchiedener Art aufgchäuft lagen. Diefe 
Gebäude, die eine Ausdehnung vom 150 englifde Auf Länge, 80 Fu 
Breite und 5 Gtodwerte in der Höhe haben, find mebft 11 andern ganj 
oder zum Theil eingeaͤſchert. Glüdliber Weile fonnte man die umlie: 
genden Schiffs zimmerwerfte, Magazine und Schiffe auf der Themfe 


Bei dem zu London Statt gehabten Brande ergriff die Flamme fügen, 
— — — — m — — —ñ — m — 
Allgemeiner tAinye er. 
Dienftag den 27. Gept. I. J. Hierauf refleftirend ben i } 
Verkauf. rüh 10 Uhr freien Briefen * — = ir 


‚b) Der Unterzeicmete iſt geſonnen feine ei: 
genthümlichen Bellgungen aus freier Hand zu 
veräußern, als: 

Ein Haus Mr. 10 worauf die Gaſt⸗, Braws, 
Schent: und Metzgergerechtigkeit haftet, zum 
idwarzen Kreuze genannt, mebit den fümmtli: 
sen Brauereigeräthichaften, und den dabei be: 
indlichen 2 nen, Brauhaus und Gtal: 
lungen nebſt einem guten Felfenfeller, dann 15 
Morg. Belder und 2 1/2 Tagm. Wieſen, fo 
wie auch einen fehönen Hopfengarten. 

Zum Berkaufe diefer Nealitäten hat man 
Strichſtermin anf 


anberaumt , an welchem Tage ich Staufslichha: 
ber im Gafthauie zum ſawarzen Kreuze in 
Breitengüßbah einfinden wollen. 
Bon den faufsgegenfländen,, fann jedem 
Tage Finfiht genommen werben. 
Breitengüßtah den 1, Sept. 18. 


Joſeph Brüdner, Gaſtwirth. 


Offene Stelle. 
Unter annchmdaren Bedingungen findet cin 





Bierbrauer, der zugleich Büttner ift, in ber 


Gegend von Kronach ein Unterfommen, 


bie Erpedition d. BI. zu wenden. 

Im Kıeebaumsteller if ein jchr guter Bas 
tometer wud cim Ddoppelblechener Ofen billig 
zu verkaufen, 


An der Bamberger Schranned. 7. Sept. 


M. dr. 1. 
— Fr. Einf, 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
Kiterarisch - artistäschen Iu- 
stituts eu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


ganniteber Alone, 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Uro. 255. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
ge Bestellungen ge- 
% hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Sonntag, 11. September 1836. 





Einige —— zu dem Aufsatz: Ueber den vVer- 
fassungsentwurf der in Nürnberg zu errichtenden 
Feuer - Dersicherungsanstalt,, in Nro. 220 des 

Fränkischen Alerkur. (Schluß.) 

‚ Der jmeite gute Rath läuft darauf hinaus, den Mermal: 
tungsrath aljährlih neu wählen zu laffen, alfo die kaum im 
das Geihäft Eingeweiheten durch andere zu erfegen, keinem Zeit 
zu gönnen fein Amt ald Gtefivertreter lich zu gewinnen, 

» Die Berwerhfelung der Stelle eined Bevollmächtigten bei 
einer Aktiengeſellſchaft mit der bei einer gegenfeitigen if ber 
dritte Mißgriff bed Rathgebers, welcher den Ausfpruch that: 
„bie Aufſicht fen, welche ed wolle, der Bei, melden er — 
ber Bevollmaächtigte — in das Gefchäft legt, muß prävaliren,‘ 
Man follte, fügt der Rathgeber hinzu, die Aachener Befch 
ſchaft auch in biefer Dinficht vor Augen haben. Wie bei E. 
Warold erfheint der Bevollmachtigte nicht unähnlich mit Zu d+ 


wig XIV.; diefer fagte von fih: Petat, c'est moi! jener fol: 


won ſich fagen fünnen: la banque, c'est moi! — In Gptba 
iſt ter Besollmächtigte bevolmächtigt zur Abfchliefung der Derfiche: 
rungen. und zur Abmachung ber Schäden unter Kontrole des Mor. 
Rande durch den Direktor und die Mevifiond Commiſſion und 
haftet mit -einer Kautien und feinem Vermögen für bie trxue 
Verwaltung ſeines Amtes; er prävalirt weder in Gotha ned 
wird man in Mürnberg es babin Fommen laffen, daß bet 
ı Berwaltungsrath zum Schatten des prävalirenden Bevollmaͤchtig 
ten werde, Fürwahr, befferer Math ik micht zu finden, um 
das Mürnberger Unternehmen zum Gtiliftand zn bringen, 

Der Zufchnitt des Beamtenweſens erfcheint unferem Bath: 
geber viel zu großartig, Ihm ik ein Wevelimächtigter, ein 
Buchhalter, ein Kaffırer zu vie. Bei eimer Aktiengeſellſchaft, 
die nicht jedem einzelnen Berficherten detailirte Rechenſchaft 
abzulegen, micht jedem feinen Antheil zu berechnen und zu er 
Hatten hat, Die nur ein auf dem Bortheil ihrer Unternehmer 
berechnetes kaufmaͤnniſches Geſchaͤft, Feine Bermaltungsbehörde 
beponirter- Prämiengelder if, bei einer Aktiengeſellſchaft mag 
feine Anficht prävaliren; für ein Gemeinweſen aber, wie bie 
Rärnberger Anſtalt eins werben fol, paßt der in ber mehrer. 
wähnten Kritif gegebene Math fo wenig, dab die Verwirrung, 
die daraus hervorgehen müßte, zu ben beflsgenswerihefien Er: 
fheinungen führen und dem Rathgeber Anlaß geben würde, im’s 
Fäufichen zu Lachen, 

Die Hürnberger Ehrenmänner mögen nicht überfehen, 
daß bie mußerhafte Ordnung und Pünktlichkeit der Gothaer über 
alle deutſche Geſellſchaften hervorragenden Anftalt eben auf tüch. 
tigen Beamten und einer ſtets wachſamen firengen Aufſicht be 
berußt. Man würbe mit folchen Anfichten, wit ber Rathgeber 
‚einzuflüßlern fucht, keine Männer gefunden haben, wie man ber 
Rürnberger Anſtalt welche wünfhen muß. Die Beamten 
fand auch für die in ihrem Brode ſtehenden Gehülfen verant: 
wertlih. Ihre Einnahmen, Tantiemen von den jährlichen 
teinen Weberfchüffen, fteigen und fallen mit dieſen; das Gedei— 
ben der Anſtalt bedingt ihr eigenes. Gelänge es auf demiel- 
ben Wege der Nürnberger Anſtalt, bei einer ZJahresein: 
nabme von Ein umb einer Halben Million Gulden, bei einer 
Berficherungsfumme son mehr ald Dreihundert Deillionen, bei 


Durchfchnittsdividenden von &0°/, und allgemeiner Porto, Stem⸗ 
yel« und Policenabgabenfreipeit, mit Inbegriff der Gebühren von 
350 Agenten, 28,000 A. oder mehr Koflen vor aller. Welt, 
im beften Bewußtfegn, berechnen zu fönnen, in bem Befühl, 
Unerfennung treuer Bermaltung heifhen und erwarten zu bür: 
fen; fo wäre Died wohl ein beneidenswerihes Ereigniß zu nen 
nen. Und vor den erprobten Mitteln zur Erreichung eines 
folchen Zieled warnt der Berfaffer, indem er felche vorfchlägt, 
die wohl verwirren und irre machen, aber audgänglih nur ten 
Winerfachern ter Gegenfeitigfeit nügen möchten. —nn. 
Deutiche Bundesftaaten. 
BDapern * Bamberg, 10. Sept. Die kgl. Regie 


rung ded Dbermainkreifed hat unterm 6. d. eine Befanntma. 


hung erlaffen, nach welcher die Ruhr in diefem Kreife immer 
mehr überband nimmt, fein Alter jchont, ſelbſt Säuglinge an 
der Mutter Bruſt werden von ihr ergriffen. Ed wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Krankheit bei fehneller ärztlicher 
Hülfe und richtigen Berhalten fa immer einen guten Audgang 
nehme; hauptſachlich habe man ſich vor Erkältung, .fchneller 
Abkühlung mad Erbigungen und dem Genuffe unreifen Obſtes 
zu hüten, ſelbſt bei reifem höchſt Vorſichtig zu ſeyn. Den 
Boligeibehörben wird zur Pflicht gemacht, der ärmeren Kaffe 
ſchnelle Dülfe gu Theil werden zu laffen, und befonders darauf 
zu feben, daß gutes Bier ausgeſchenkt werde; wo aber 
faures oder ſchlechtes Dier ſich verfinde, fell bie 
Gensdarmerie ſogleich daven Anzeige machen, und dann mit 
aller Strenge verfahren werden, — Dem banr. Bolfäfreund 
zufolge bat ſich der ehemalige Wunderthäter, Zürft von Ho⸗ 
benlohbe im feinem neueſten Werke: „Ergebniffe aus der 


Welt und dem Prieſterleben“, offen zu der Schule und 


dem Orden, zu demer gehört, nämlich der Jefuiten, bekannt. 
Die Revolution in Frankreich fchreibt er lediglich ber Verban. 
nung ber Iefuiten unter Ludwig dem Vierzehnten u. 

* Bayreuth, 8. Sept. Dffiziellen Nachrichten zufolge hat 
der epibemifche Bredurchfall (Cholera epidemica sive se- 
rosa) in Zyrol fein Ziel noch nicht erreicht, breiter fih viel. 
mehr wech immer aus. Die Epidemic hat zwar im Kreife Moveredo, 
wofelbt fie zunaͤchſt und am ftaͤrkſten auftrat, an Heftigfeit und 
Ausdehnung bedeutend nachgelaffen, doch find einzelne Orte und 
Difrikte, namentlih die Stadt und nächte Umgebung von Ro, 
verebe noch im beträchtlichen Grad von ihr befallen. Im Kreife 
Trient, dem zweiten, in welchem fie erſchlen, hat fie bisber 
außer det Stadt Trient und ihrer Umgebung die Landgerichte 
Vezzano, Dioezyano, Borgo, Strigne, Primoer, Mezzolombardo 
und Lanis heimgefucht, mur zeigt fie fich bier mit weniger Def. 
tigkeit, ald im Kreife Roveredo. Huch der Kreis Bozen blieb 
von der Epibemie nicht verfchont, doch befchränfte fie ſich bie. 
ber noch auf die Landgerichte Meran, Schlanders und Cana. 
Es zeigen fih hin und wieder auch in anderen Ortfchaften bie. 
fer Kreife einzelne Erkrankungen, die jedoch nicht als Erfcheir 
mungen bed epidemifchen Brechdurchfaus angefehen werben Fön. 
nen. Vom Kreisamt Schwaz find wohl Anzeigen eingegangen, 
daß im einer Gemeinde des Landgerichtsbezirts Rattenberg ſich 
ziemlich viele Erfranfungen an Durchfällen, Muhr und Chole, 
rinen ergeben haben, allein ald eine Epidemie von eigentlicher 


wir nicht, aber früher hatte fie bereitd die Intention aufgefaßt, 
mit einem hieffgen bedeutenden Banquierhaufe zur Realiſirung 
des Projekted.in Antethandlung zu treten. — Es dürfte über. 
haupt an 'der Feit- feih, daß die Banquiers und Kapitaliften 
ihr Geld, oder wenigſtens eimen großen Theil deifelben reellen 
Unternehmungen widmen, denn das WVertrauen auf die Börs 
fenfonds ſinkt täglich mehr, namentlich durch das fortwähren: 
de Weichen der fpanifhen Go lange allerdings wird der 
Effeftenhandel noch blühen, als die Zinfen von den Bewohnern 
der Staaten aufgebracht werden fönnen, und mit Spanien 
wird dies nicht mehr fange der Fall fein: können. — In unfe 
rer Stadt iſt jezt ein ungeheuered Menfchengewühl und die Fre: 
quenz der diesjährigen Frühſahrsmeſſe hält gar feinen Vergleich 
damit aus. Die Gaft« und Privathäufer find bis unters Dad) 
mit Fremden angefüllt, fein Stübchen wird von dem Ankom— 
menden verfchmäht, fei er auch an Einfchränfung nicht gewöhnt, 
Dabei erblidt man in einigen Straßen und in allen fehr ge 
räumigen Höfen der zahlreichen Wirthöhäufer, wo die Führlen: 
te einfehren, ordentlich Wagenburgen aufgeſtellt, und vabei kom— 
men immer noch viele Frachtwagen u, A. aus Wien, Prag, 
Berlin, Hamburg, Bremen u ſ. w. an, Maren .die 
Mefgefchäfte in der vorigen Woche von Bedeutung, fo ha. 
ben fie fich dieſe Woche gleichfalls ſehr gut angelaffen ; Dabei 
vergrößert ſich täglih die Zahl der Verkäufer. Die Sachſen 
find mit ihrem Abfas fehr zufrieden und befenderd find auch 
bie ſaͤchſiſchen wollenen Weſtenzeuge fehr begehrt und werden 
felbR, ihrer Billigkeit und Güte wegen, den englifchen vorgejo. 
gen; aber nur in neuen Muftern, denn die aus der Mete ge: 
fommenen find um den billigften Preis nicht loszufchlagen. Auch 
die Nürnberger Waaren, Eifen, Gußarbeiten und überhaupt 
Quineaillerie aus den Vereinsftaaten, haben guten Abjag. 
In Geidenftoffen, namentlich in Bändern, fol viel, abarfest 
werden. Die Scidenfteffe haben indeffen ſtark aufgefchlagen und 
werden immer noch mehr im Preife fteigen, da die Rohſeide 
fortwährend im die Höhe geht. Ans den nordamerifanifchen 
Staaten, wo der Luxus immer mehr um jich greift, find in 
non fo viele und bedeutende Beſtellungen eingegangen, daß 
unfere Seidenwaarenhaͤndler befürchten, mit ihren Aufträgen in 
Even gar nicht beruchfichtigt zu werden. ‘Dabei fehlt es den 
rhein preußiſchen Seidenſtofffabrikanten auch nicht an garker Be: 
ſchäftigung. — Heute hat der Detailhandel der Meife.begennen, 
und ıhm iſt namentlich günftige- Witterung zu mwünfchen, damit 
die Kleinkäufer fich aus der Nihe und Ferne zahlreich einfin: 
den, — Gufitom gibt morgen bier fein erſtes Konzert. Der 
Künftler Täft fih feine Fertigkeit auf feinem Holz und Gtrob: 
inftrument gut zahlen, denn Das Billet koſtet I f..30'Ffr., ih: 
deffen wird et gute Einnahme haben, und ſchon von jeimen 
Glaubensgenoſſen ſtark unterftügt werden. j 

+ Aus dem Weimar’fchen, 8 Gept. Der Frank. 
Merkur hätte zuerft die Nachricht ‚über die Verhaftung des 
Eriminaleihters Bifhoff- von Eifenadh und deren Gründe mit: 
getheilt, Diefe Nachricht, welche von da in fehr" viele deutfche 
Blätter überging, hat in der Zeitung von Weimar eine „Be 
richtigung“ erhalten. Aus diefer felbit gebt indeh jedenfalls’ die 
Thatfache hervor, dab Bifcherf die ihm als Cfiminalrid- 
ter, folglich wegen feines Amtes umd in feiner amtlichen 
Stellung amvertranten Gelder zu feinem Privatnutzen ver 
wendet bat, und nur deswegen von der Erimihalunterfuchung 
fosgefommen ift, weil dieſe Eautionsgelder von ihm aldbald wie: 
der beigefchafft wurden. Db nun diefer Grund ſolch guten 
Wegkommens ded genannten Iuftizbeamten ein tichhaltiger 
ift, wollen wir der, Prüfung der Gefenfundigen und Juriften 
überlaffen; allerdings mag dadurch der Anfprub der Privat: 
betheiligten, durch deren Entſchadigung befeitigt fenn, ob aber auch 
die Forderung der öffentlihen Gerechtigkeit, des Staats, 


Cholera find diefe Krankpeitsfälle fo lange nicht anzufehen, bis 
fi dieſelben micht wirklich zu epidemifcher Cholera geftalten. 
Nach) andern über Bregenz und Linda Eitigegarngenen ficheren 
Nachrichten leiden im vorasibergifchen” Landgerichte Dornbirn 
viele Menfchen an der Kubr, von der Cholera aber ift noch 
Feine Spur vorhanden, Bon einem Ausbruch der Cholera in 
Graubündten it noch feine Nachricht eingegangen, doch herrſcht 
die Ruhr dortſelbſt. — Beforgniffe über das Eindringen der 
Cholera in Bayern find noch feine gegründete zur Zeit vorhan. 
den, fie war im Jahre 1832 nur 4 Stunden von Böhmen 
ber vom Dbermainfreife entfernt, doch drang fie nicht ein, und 
wir wollen daher auch jest das Beßte hoffen; übrigens find von. 
tem erleuchteten Staatsminiſterium ded Intern: alle fachdienlis 
chen Vorkehrungen deshalb: mit aller Umficht fchen längſtens ger 
trofen. — Zu dem landwirthſchaftlichen Fer dahier, 
welches den 18. beginnt, werden große Vorbereitungen gemacht, 
und allem Anfchein nach wird baffelbe fehr glänzend ausfallen. 
Auch ein Theater im Freien wird fenn, wenn die Witterung 
ed erlaubt. — Bis zum 13. d. M. wird Ihre Majeftät die ver: 
wittwete Königin von MARFEN auf ihrer Durchreife nach 
Dresden bier ermartet. 

Zweibrüden, 2. Sept. Lei Eröffnung der geftrigen 
Affifenfisung erhob fih ein Smwifchenverfal. Zwei Gefchworne, 
nämlich die HH. Notar Raub von Grünftadt und Kaufmann 
Gerard von Gpener, hatten fi vor Beendigung der diedma: 
ligen Quartalfigung ven bier entfernt, nachdem fie allerdings 
zuvor Sorge getragen, daB fie erfufirt würden, falls ihre Na: 
men aufgerufen werden follten. Das Affifengericht verurtheilte 
jeden der beiden Wbgereiöten, gemäß Art. 398 des Criminal 
prezedurgeſetzbuchs, in eine Strafe von 500 Fres. 

**+ Franffurt, 8 Sep. So viel früher über unfere 
Eifenbabnprojefte gefchrieben und gefprocdhen wurde, fo 
fill it es feither Davon geweſen. Deffen ungeachtet‘ glaube man 
nicht, daß die Projekte aufgegeben wurden, wenigftens das nicht, 
welches eine Eifenbahn ven hier nah Mainz und Wiesbas. 
den ind Leben rufen fol, Bekanntlich ift zur Realiſirung einer, 
Eifenbahmanlage vor Allem ein Erpropriationdgefes mo: 
thig, and daß wir ein foldes bis jest noch nicht befisen, davon 
zeugen die alten Bretterhütten auf dem Page vor dem Dome, 
welche der Eigenfinn ihrer Befiser zur Verunftaltung des Mas 
tzeb bis jetzt micht der Stadt Fünflich überlaffen wollten, wenig. 
ſtens nicht für einen mäßigen Preis. Unſer Senat, welcher der 
nah Mainz u, f. w.anzulegenden Eifenbahn allen Borfchub 
und Schutz angedeihen laffen will,“ hat indeifen fihen Tängit der 
geſetzgebenden Verfammlung ein Erprepriationsgefes : vorgelegt 
und nur zufälige Verhinderungen find die Urfache, daß deren 
Kemmiſſien ihren Bericht noch nicht gelichert hat. Doch wird 
fie fich, wie man hört, jest beeilem, daß die Berichterkattiingen 
bald im der gefesgebenden Verfammlung gefchehen, und je das 
Gefes noch vor Winter erſcheinen kann.“ Wenn mm freilich bei: 
der vorgerückten Jahreszeit die technifhen Arbeiten an der @ir 
fenbahnanfage nicht mehr dieſes Jahr angefangen werden Eönnen, 
fo Fönnen doch im Laufe des Winters das Erpropriicen und 
überhaupt alle nothmendigen Vorarbeiten vorgenommen werden, 
damit Fünftiges Frühjahr ungefiumt Hand and Werk gelegt 
mird. Hoffentlih fommen uns die Mainzer und Wiesbadner 
bereitwillig entgegen, denn aufer allem Zweifel liegt ed, daß 
für die Drei Städte eine Eifenbahnverbindnng von entfchieden 

gunftigem Erfolg fein wird, was den Perfonenverfehr betrifft. 
Wir haben dann noch den Vortheil, Dem Rhein bedeutend nä— 
ber gerückt zu ſeyn, und durch den. niedrigen Wafferitand des 
Main den Waarentransport von Mainz bierber nicht ferner 
erfchmwert zu fchen. Ob es noch in dem Plane der kurheſſiſchen 
Regierung liegt, die von" Mainz bieher führende Eifenbahn über 
Hanau und Gelnhbaufen nah Kaffel zu leiten, wiſſen 


— — 1. mann. mem — a — — — — — — — 





rechtes und der Pflichttreue, der Gtaatöbenmtung, und :ob im 
einem folchen Falle die Unterfuchung niedergeſchlagen oder ums 
gangen werben könne, darüber find die Unfichten durch jene 
„Berichtigung“ noch keineswegs vereinigt. Man beſcheidet ſich 
freilich damit, daß weiterer Verfolg der Suche höher geſtellt Ge- 
weſene, deren Schonung wünfchenswerth erſchien, vielleicht ſtär⸗ 
£er hätte compromittiren können, und iſt ‚auch damit zufrieden, 
daß Bifhoff fih nach MWöhmen begeben hat, woſelbſt er. eis 
nen Gutskauf riskirt haben foll, deſſen Ausfchlag freilich um fo 
jweifelhafter ſeyn dürfte, da ihm frühere derartige Verſuche dem 
Bernehmen nach mißlungen find, 

Königreih Sadhfen Dresden, 6. Geptemb. 
©. @. König Dito von Griehenland fam am 2. dahier 
an, an demjelben Abend trafen auch ©. f. H. ber Großherzog 
son Oldenburg mit Gemahlin und Familie ein, 


lie im Theater, wo „Robert der Teufel” gegeben wurde. 


Am 5. war Familientafel mit den hohen Bäfen zu Pillnig,: 
welche legtere ‚dann die fächfifhe Schweiz befuchten, während | 
3.9. M. M. der König und die Königin von Sachſen bie! 
Deife nah Prag antraten, wohin an demfelben Tage auch 
33, E£. HH. der Pring von Wafa nebſt Frau Gemablin ab, 


| 
| 


gegangen waren. Die hohen Gaſſe hoffte man jedoch ned) eine 
Woche hier zu feben. (Leipz. 39.) - 
Breußem Potsdam, 2. Sept. Das heutige Amts- 
blatt der. biefigen k. Regierung enthält Folgendes: „Das fgl. 
Kammergericht wird in Folge einer, unterm 19, Juni d. Je, 
erlaffenen Auerhoͤchſten Kabiwetsordre. angewieſen, fih in allen 


»erfommenden Verhandlungen und amtlihen Schriften der Ber 


£enner der jüdifchen Religion ald „moſaiſche oder ‚altteffamenta- 


rifche. Glaubensgeneifen‘’ zu enthalten, und fih ſtatt deſſen, wo 


es auf die⸗Glaubendverhaͤltniſſe anfommt, ‚der Ausdrücke: Ju: 
den, oder jüdifcher Glaube u. f. m. zu bedienen. Durd den. 
vorgedachten- Allerhöchſten Befehl iſt zugleich. die SKabinetsordre 
zen 3% November 1828 eingefchärft worden, worin angeord. 
net iſt, daß die Juden Feine chriftlihen Vornamen führen, und 
die Polizeibehörden -fireng darauf. halten follen, daß dieſe Un 
ordnung ‘ferner nicht, ftattfinde. ‚Das Kollegium bat. diefe Aller— 
höchſten Beitimmungen fi) - zur Nachachtung- dienen zu laſſen, 
und Behufs deren weiteren Befanntmahung an die Untergerich— 
te feines Departements das Erforderliche zu verfügen. Berlin, 
den 10. Aug. 1836. Der Iuftigminiiter (gez) Mühler. An 
Das kgl. Kammergericht.“ 

Defterreidh. Wien, 1. Sept. Der beliebte Volks, 
dichter und Gchaufpieler Raimund, Merfafer des „Bauers 
ale Millionär”, „Beifterfönigd‘ u. f. w., bat jich zum allges 
meinen Bedauern des hiefigen Publiftums auf. einem benachbar: 


ten Landfig in einem Anfall. von Schwermuth mittelft eines Pid 


ſtolenſchuſſes zu entleiben werfucht. Er war von einem Hund 
gebiffen werden, den er für müthend hielt, umd dieſes, in 
Verbindung mit der Hinneigung zur, Schwermuth,, die er von 
Jugend an zeigte, brachte ihn zu bem, gräßlichen Entſchluſſe. 
Man hat die Hoffnung noch nicht aufgegeben, ihm am geben 
zu ‚erhalten, h ' * 

Aus Ungarn, 29. Aug. Leider treffen nech immer Rad) 
richten über verheefende Feuersbrünſte aus allen Theile des 
Reichs ein FH iHeveffer Komitat wurden neuerdings in 
dem ‚großen ‚Marfiffeden Paszto 262 Häuſer mit der Kitche 
und dem Rathhaufe ganzlich werheert, und am andern Tage 
‚brach im‘ dem "benachbarten Dorfe Tat, mehin ſich die Ein 
wohner flüchtete, sibermald. Feuer aus umd verzehrte 11 Häu— 


fer. Bon  Geite des Komitat iſt eine firenge. Unterfuchung 
eingeleitet. (Schw. M.) 

n 4: £reauhreich 

Die Parifer Blätter vom 6. d. find auch heute wieder aus, 


Am 3. 
Adends erfchienen diefe hohen. Gaͤſte mit Der Eön. fach. Fami: ; 





geblieben. Mir geben demnach) Auszüge aus den Blättern vom 5, 

Paris, 5. Sept. Von allen Seiten wird vwerjichert, ter 
Moniteur werde morgen die Ernennungen der, neuen Minis 
fter enthalten. Hr, Buizot hat gefiegt. Die Doctrin nimmt 
von ‚den Kabinet Beſitz. 

Der, „Eonrier francais”, der „Eonftitutionel”, 
dad. „Iournal du Commerce‘ melden dieſen Morgen, ver 
König habe ernannt: Hrn, Mole, zum Präfidenten und, zum 
Minifter des Auswärtigen; Hrn. Guizot, zum Minifter des 
Innern; Hrn. Duchatel, zu dem der Finanzen; Hrn. von 
Nemufat oder Hrn. Gaſsparin, zu dem bed öffentlichen 
Unterrichts; Hrn. Perfil, zu dem der Yuflig;. Hrn. Soult, 
zudem des Kriegs, und bis. zu feiner Annahme, den Marfchall 
Molitor; Hrn. Jacob oder Hrn. Roſamel, zu dem ver 
Marine; Hrn. Dumon, zu dem der öffentlichen Arbeiten. 

Nah mehreren Iournalen hat der Poligeipräfeft die Entte: 
dung: gemacht, dab in der vergangenen Nacht Unruhen .beab: 
fihtigt wurden. Die Poſten waren verdoppelt, im jeder Mairie 
ein Piquet von.fünfzig Mann aufgeftellt. Ein legitimiſtiſches Jours 
nal erwähnt ‚dad Gerücht, daß eine von Unteroffizieren der Gar, 
nifon angezettelte Bewegung hätte auöbrechen follen. Der „Een: 
ftitutionel“ fügt, er könne verfihern, daß ed Feine Unru— 
ben gegeben habe; er habe nichts weiter erfahren, ald daß es 
bei einem Parfumeur zwifchen ter Nue des bons Enfants und 
der Rue de Valois gebrannt habe, — Geftern Abend. fchicte, 
wie der „Bon Gens” um eilf Uhr Abends meldet, der Ge: 
neralftab der Nationalgarde. jeder Legion den. Befehl zu, fi br, 


reit zu halten, auf den erſten Trommelfchlag auszurücken. Aue 


Tambourd waren conſignirt. — Nach der „Quetidienne” 
war ein Bataillon auferordentlicher Weiſe nach Neuilin beerdert 
werben. Eine Aptheilung Munizipalgardiften zu Pferde, ftirfer, 
als gewöhnlih, und eine Schwadron Hufaren . fprengten im 
Galopp nach. Neuilly. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, die Regierung hat ein neues 
Complot entdeckt; feit gettern babemüber hundert Ber» 
baftungen Statt gefunden. 

Spanien 

Madrid, 28. Aug. Die gezwungene ‚Lage Dauert fort; 
ver Prado ift wenig befught; Die Reihen der. vornehmen Welt 
werden dünner, man glaubt, auswandern; zu müſſen; viele 
angejehene «Leute reifen ind Ausland, weil fie Schlimmeres be: 
ſorgen, ‚ald bis ‚jegt vorgefemmen iſt; (fo haben, zwei der eriten 
Dänfer zu Malaga ihre Komptoirs -gefchloffen ;.die Chefs find 
nach Lendon gezogen;) einige Progeres, fügen fich der Bewegung, 
oder bewerben ſich, ihr entgegen zu treten, um Stimmen für 
die Corteswahlen. Wer weiß, obdie Eorteö zufammenfommen ! — 
Die Junten in den Provinzen löſen fich nicht auf; feine bat 
fi) unterworfen; ‚jede bietirt ‚ihre. Befehle. Kalatraba iſt 
nar dem Namen nach PBrüfivent des Confeiß, Mendizabal 
aber die Seele des Cabinets; er wird vortreten,, wenn er" den 
Augenblik reif bit, (Mach einer Nachricht der Gazette waä— 
re Mendizabal ju Santander angefommen nnd begäbe 
ſich mit einem wichtigen Auftrag nach Er mdon.): 

Die Miniſter Haben, eine weitere, Erpofition anı die Köni— 
gin, Megentin. gerichtet. Sie betrifft die (bereits angezeigte) 
Vermehring Des Heeres zur. Bekampfungn um ‚Befiegung der 
Carliſten und it nach dem Mirnterizer im DEr>v,Dd. vom Men: 
dizabal ausgegangenen, wodurch Die, Aushebang  wenT00,000 


‚Mann vorgeſchlagen war, ‚abgefaßt. ,E3: werten, 50,000, Mann 


von 18 bis 40 Zahren unter vie Waffen gerufen. Dates aber 
mehr um Geb, als um Mantfchäft, zu thun ſchetnt fort 
beſtimmt, dab. wer zum Dienft gezogen wird, ſich loskaufen Fann, 
Man zahlt per Kopf 3000 Realen, und zwar muß dich vor 
dem 15. November gefcbeben: Mer aber vor dem 1. DE. 
zahlt, Hat nur 2200 Realen für den Freifchein zu erfegen. Fer 


ner wird eine Mobilifirung der Eofal;Mationalgarden angeordnet, 
Erpofition, Ordonanz und Decret, die Aushebung und Mobili, 
firung betreffend, find mweitläufig abgefaßt ; die 50,000 Dann 
ſollen jedeufalls completirt werden; alfo werden wohl für die, 
weiche ſich abfaufen, neue Refruten ausgehoben. Die Ratio: 
nalgarden konnen fich ebenfalls von der Mobilmachung loskaufen 
, und zwar mit 1500 Realen für den Mann. Die Garnifonen 
in den Provinzen follen zur Armee ziehen und die Mafionalmi: 
lizen die Befagungen bilten. 

Der Brigadier Garcia Cam ba iſt während der Abweſen ⸗ 
beit des Generald Rodil interimiſtiſch mit dem Kriegsminiſte⸗ 
rium beauftragt. — Der Herzog von Sarragoffa if zum 
Generafinfpeftor der Provinzialmiligen und zum Generalfomman: 
danten der fönigl. Provinzialgarde ernannt werden. — Die Kö, 
nigin hat der Gemahlin des Generals Mina den MarieKoui; 
fen, Drden zugeſchickt. 

Die beiden fpanifchen Erminifter Inuriz und ®aliano 
ſollen glücklich in Portugal angekommen fenn. 

Briefe aus Valencia melden, daß 2000 Karliften zu 
den Conftitutionellen übergegangen find, Man hat noch feine 


Details. 
Schwet; 

Der Schwzr. Beob. fhreibt: Die Tagfagung hat be 
fchloffen, die Adreſſe der Flaw yler Volksverſammlung we 
gen ungebührender Sprache aus den Alten zu entfernen. — Ferner 
aus Bern: Bekanntlich hatte der in feinem Amte fußpendirte 
Kegierungsitatthalter von Biel, Dr. Schwab, die Entlaffung 
verlangt, aber Regierungsrath und Sechs zehner beftätigten ihn 
wieder in feinem Amte. Bon einer Unterfuchung über die ge 
ſchehene Verlegung des Poſtgeheimniſſes, und wer dem Degie: 
rungöftatthalter den Auftrag zur Beſchlagnahme und Eröffnung 
der Briefe ertheilte, fcheint demnach Feine weitere Rede zu ſeyn. 

Bafel, 30. Aug. Die Gebrüder Wahl haben die Ent, 
fhädigung von 55,000 Fr., melde ihnen durch den Herzog 
ven Montebello von Seite der Regierung zu kieſtall ange: 
boten worden ift, angenommen, Nicht Hr. Landerer, ber 
frühere Befiser, fondern die HD. Gusmiller und Blaarer 
im Namen der Pieftaller Negierung, find nun Befiger der frei, 
tig gewefenen Güter in Reinach; ſie haben auch deshalb haupt: 
füchlich gefucht, den Kauf der Gebrüder Wahl rüdgängig zu 
machen, weil nad dem Kaufe Hr. Suri von Arledheim 
115,000 franz. Fs., ſtatt der 80,000, für weiche die Wahl den 
Kauf gefchloffen, dafür gebeten hatte. Alſo ſcheint die Regie 
rung ven Lieſtal eigentlich aus Spekulation durch den Landrath 


den Medhtöftreit erhoben, und Tehteren zum MWerfjeug ihrer Pla: 
ne gemacht zu haben. Die Strenge, mit welcher die franz. Me 
gierung gegen Lieſtall verfahren, war alſo wenigitend aus Diefem 
Gefichtspunfte nicht ungegründet. (Algm. 313.) 
In der fünf und dreibigſten Sigung der Tayfagung am 1. 
Sept. kamen noch die Reklamationen der aargauifchen Klöſter 
und andere vdiesfallfige Bittfchriften zur Behandlung, und eb 
ward mit der Merlefung einer Note des päpftlichen Muntius 
der Anfang gemacht, worin er ſich über die Berlegungen des 
Art. 12 der Bundedacte beſchwert, deren fi die Stände 3ü- 
rih, Aargau und Thurgau gegen die Klöſter fchuldig gemacht 
haben follen. Wefultat: für Tagsordnung fünf Stände nebit 
Bafellandfcraft und Appenzell U. R.; für Kestitutio in inte- ' 
gram der Klöfter vier Gtände; den Stand Yargau zum Rück. 
zug feines Defrets vom 7, Nov. 1835 einzuladen, 55 Stän- 
de; benfelben einzuladen, dasfelbe abyjuändern, fieben Stände; 
ad referendum fünf Stände, und Appenzell 9. R. Alſo feis 
ne Mehrheit. Ueber die Mote des Muntius: für ablehnende 
Antwort neun Gtände nebſt Bafelland und Appenjel U. R. 
dem Bororte die Abfaffung zu überlaffen, vier Gtände ; den 
Nuntius mit der Sachlage befannt zu machen, drei Stände. 
Demnach Feine Antwort, — Das eidgenöfifche Uebungslager zu 
Schwarzenbach wurde am 21. Aug. eröffnet ; ‚Oberbefehlshaber 
ik der eidgenöflifche Oberſt Maillardoz von freiburg. 
Bern, 3, Sept. Es foll vorgeflern Abends eine deut; 
ſche Note, in Bezug auf die Flüchtlinge, angekommen fern. 
Auch heißt ed, dad Schreiben, welches Hrn. v. Montebello 
von feiner Abberufung iu Kenntniß fege, fen angelangt. 
Beide Nachrichten find unverbürgt. — Die deutihen Gefandter 
in Bern ſollen Vollmacht haben, Truppen vorrüdten zu laffen, wenn das 
Konchufum nicht fchnefl erequirt werde; fie würden fich in Die 
fem Falle nad) Bafel zurückziehen. Wir wünfchen Erefution . 
ded Konclufumsd, aber auch im Falle militärifher Demonftration 
eime refpeftable Gegendemonfiration. — Die Schweizer Blätter 


+ fprechen ſich über die Antwort der Tagfasung an Frankreich 


meift fehr zufrieden aus; man macht darauf aufmerkjam, daß 
auch Meuenburg ihr zgugefimmt bat. 
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Münden. Montag, den 5. Sept. halb 8 Uhr Abends, wurden 
die Verde an dem Wagen, auf welchem der Dr. Generalmajor Rarl v. 
Bauer und ber Hr. Maier Arhr. von Schleitheim nah Germers⸗ 
beim fahren wollten, am Friedberger Berge ſcheu, rd der Wagen 
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umfürjte und beide Herren bedeutend befääbigt wurden. Der Hr. &: 
neral erhielt eine bedeutende Kopfmunde, der Hr. Majer aber erlitt 
3 Auchenbrüde an Arm, Schenkel und einer Rippe. Noch in der Nacht 


wurde Hr. Hofrath Dr. Neifinger von Augsburg im Hülfe gerufen. 


Anzeiger. 


Daffelde ik maſſie gebaut, im beſten hauli- 


Fran; Ludwig von Erthaliide 
Wohlthätigkeits-Stiftung. 


Bormittags 10 lihr findet in der Dompfarrfir- 
de dab feierlihe Oochamt zum Bebächtnifle 
des hödicligen Herrn Bürkbiihofs Aranı 
Lupmwig Breiherrn vom Ertbal, dann um 
11 Uhe im großen Saale Kathhaufes Die 

der Gtiftungsgelder an bie: 
fige umt ungswürbige Bürger flatt. Zur 
Theikmahme hiebei ladet ein 


Bamberg den 10. Sept. 1836. 
Der Stiftungsvorftand. 
Schr. von Fraumberg, von Hornthal, 
Erzbifhof. App. Ger. on. 


Ankündigung. 


b) Die Kaufmannswittwe Elifabetha 
Geyer fegt ibr Wohnhaus Dif. I. Nr. 15 
dabier aus freier Hand zum öffentlihem Ber: 
faufe aus. 

Dafelde liegt am grünen Warte, if drei: 
Rödig, bat *) in der untern Etage drei Läden, 
mebft drei Lademimmern, ein Bewölb,, Bedien⸗ 
tenzimmer,, St für 2 Pferde, Ebaifenre: 
mifle und Brei jagen, b) in ter mittlern 
@tage, ſechs heigtare Zimmer mit zwei geräu: 
migen Altofen, drei Kabinete, Küche und 
Speijefammer, e) in der oberen Etage, fünf 
heigbare Zimmer, zwei dergl. unheigbare, Rü: 
de und Speifefammer — aufferdem jwei ver 
ſchließdare Bodenfammern, trei Böen, jmei 
verfchließbare Seller und einen Brunnen. 


hen Zuftande, und feiner Lage und Einrich 
tung. nat vorzüglih für einen Kaufmann ge: 
eignet, 

Zum Öffentlichen Aufſtriche dieſes Haufeh 
iR Tagfahrt auf 

Montag ben,26. Geptember Re 

Morgens 10 hr befimmt, und Rauflichha- 
der werden eingeladen, fi dafelbt einzufinden. 

Ein großer Theil des Kaufſchilings kann 
gegen hypothefariice Berlicherung auf dem 
Haufe ftehen bleiben; Die Gtrihbedingungen jo- 
wie die Abgaben nnd Lafen des ſes wer: 
den am Termine befannt gemacht werden. 
 Kaufslichhaber melde das Haus iuwiſchen 
einieben, und die Berfaufsbedingungen erfrgo 
ren wollen, mögen an den Ponigl. otaten 
Slafer dahier ſich wenden, welcher von ber 
Gigenthämern zum Verkaufe ermächtigt üt. 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
Kiterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


Pe 


pitcher Merk. ee 


Mit allerböcdften Privilegien. 


Niro. 256. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 2 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Montag, 12. September 1836. 





Die letzten 14 Up in Frankreich und Spanien, 
Franfreid. 

(Privatkerrefponden,) Tr Paris, 5. Sept. Die Ereigniffe 
zu St. Moefonfo hatten alle Miniſter über den Punkt vereinigt, 
daß man in dieſem Augenblicke in‘ Spanien nicht interveniren 
müffe, indem es ſich nicht blos um Vertreibung des Don Carı 
104 handelte. Denn man lief dabei Gefahr, für oi r gegen eine 
Fraktivn der in Epaltirte und Gemäßigte getheilt beralen, 
Partei nehmen zu müffen, man wollte auch nicht die Sympa⸗ 
thie eined Armee « Corps auf eine ſolche Probe fielen. Das 
ofigiele Journal gab die beftimmte Erklärung des Minifterpräfiden: 
ten, deffen Meinung fih mobdifieirte nach den Thatfachen. 
Der Präfident des Conſeils, ohne auf die Frage einer wirkfa, 
men Intervention zurüdzufommen, wie er fie anfangs beabfich: 
tigt hatte, wollte, daß man zum Wenigften die Stellung bed 
Huͤlfskorps micht ſchwache, im Gegentheile die zu Pau vereinig: 
ten Truppen fofort in Bereitfchaft fese, die Pyrenäen zu über 
fchreiten. 

Da erfhien der Tagäbefehl ded Benerald Lebeau, eined 
alten Soldaten des Kaiferreih®, der an der Spitze einer Legion 
fand, die fo eben dem Carliſten eime tüchtige Schlappe beige: 
bracht hatte. Hr. Lebeau mußte über al dad Din: und Der 
reden, über Hälfbtorps, Sremdenlegion und Eoope: 
rationd,Armee:Eorps AUF in den Fall kommen, feine 
Stelung zu verfennen. Hr. Rebeau, ſelbſt Franzofe, und 
Befehlöhaber von Franzefen, die in Frankreich gefammelt, equi⸗ 
pirt, und in Regimenter eingereiht waren, glaubte in dem 
Tagsbefehle, den er nach feinem erflen Siege erließ, den Trup- 
pen ankündigen zu müffen, daf ihm fein Kommando vom Kö. 
nige der Franzoſen übertragen worden fen. f 

Der General Lebeau wurde desavnuirt durch eine jener 
Eleinen Moten ded Moniteur, die anfcheinend michts find, 
und doch ein großes Ereigniß in fich fhließen. In dieſer Note, 
ſechs Zeilen Tang, und eben fo viele Entlaffungen nach ſich zie⸗ 
hend, wurde entwidelt, der General Lebeau babe feine Stel: 
kung unrichtig aufgefaßt, indem er vom Könige der Franzofen 
mur ermächtigt worden fen, im die Dienfte der Königin von 
Spanien überzutreten. 

Bevor der Moniteur dem General des Hülfskorps dieſe 
grammarifihe Lektion gab, waren Hr. Thiers und die Mehrheit 
feiner Tollegen darauf befanden, daß man fie ihm erfpare. 
Der Hr. Minifterpräfident erklärte fogar im vollen Confeil, daß 
die Einrüdung dieſer Mote feinen Mücktritt entſcheiden werde, 
übrigend werde er auf einige Tage aufs Land gehen, um dem 
Gegnern feiner DReinung Zeit zu geben, fih zu emtfcheiden. 
Und wirklich ging Hr. Thierd nah Ferriere, einem Land. 
gute bed Hrn. v. Rothſchild, wo er fh ben ganzen Tag 
eifrigt mit der Jagd befchäftigte. Bei feiner Rückkehr las er 
ten Moniteur, und gab in der That feine Entlaffung ein 
mit den 9.9. Maifon, Duperre, Paſſy, Sauzet und 
Yelet. Das Übendiournal veröffentlichte diefe Neuigkeit. 

Man ſchien an diefem freiwilligen und einmüthigen Rüd. 
ffitt der Mitglieder des Eabinets zu zweifeln, und bie Unzufrie, 
denbeit ded Hrn. Thiers vereinzelt binftellen zu wollen. Dieb, 
rere Fourmale, die ed leichter fanden, ihre Männer zu Gun. 


ften einer oder zweier Entlaffungen fo ganz in der Stille vor: 
ufchieben, als fie in Folge eines allgemeinen Ruͤcktrittes vorzu: 
Führen, haben behauptet, Hr. Thiers habe ganz allein wirk: 
lich feine Entlaffung gegeben, aber dad Journal be Paris 
fagte die volle Wahrheit, es wiederholte, das Eabinet fey aufge, 
löſt, und fagte, ed fey von den DH. Paffn, Sauzet, Dus 
perre, Raifon und Peler förmlich zu ber. Erflärung er 
mächtigt, daß fie den Entfchluß des Hrn. Thiers theilten. 
Die wichtige Thatfache ik der im der Zoiſchenzeit der zwei 
Seffionen erfolgte fo unerwartete Rücktriit des Hra, Thiers, 
um fo weniger erwünfcht bei ben gegenwärtigen @reigniffen, 
denen feine Fähigfeit eine ben wahren Principien confitutionel« 
fer Freiheit angemeffene Löfung geben konnte. 

Was die Gerüchte betrifft, die man im Publikum über bie 
Mahl verbreitet, die der König vorbat, fo find fie, wie immer, 
nur dad Werk der Müfiggänger,, bed perfönlichen Ehrgeizes, 
oder eigenmügiger Ergebenheit. Die Fraubaferenen der Börfe, 
dad vorgebliche Unterrichtetfegn der Journale, mitunter auch be: 
rechnete Indisktetion laffen Liſten eirculiren mit Mamen, bie 
eben fo abfurb als unmöglih find. Man muß immer biefe 
GSchmwägereien in der erfien Hitze vorübergehen faffen, bevor 


‚man nur die geringfie Dermutbung aufftellen kann; unter all 


dem, was man fagt, ift nur eime einzige Thatſache, memlich 
daß der König, Drn. Mole mit der Bildung eine neuen Ca; 
binets beauftragt hat. Wir fegen ein gerechte Mißtrauen in 
die Gerüchte, bie dieſes Interim hervorbringt, und glauben 
icht im Irrthume zu feyn, wenn wir die Vermuthung ausfpres 
ben, daß das minifteriele Interregnum feinem Ende noch kei— 
neswegs fo nahe il. Der Moniteur von heute bringt nichts 
Neues über die Bildung des Winifteriums, und man fcheint 
den Marfchall Soult zu erwarten, welcher übrigens dem Der. 
nehmen nad) morgen eintreffen fol. 
Dentiche Bundesftaaten. 

* Bamberg, 11. Sept. Ge. Mai. der König dat aller. 
gnädigft gerußt, eine Generalſynode ber proteftantifchen 
Kirche im Dftober db. 38. za Bayreuth anzuordnen, und 
ben Dicepräfidenten bed k. Appellationd.Gerichted dabier, Dra. 
v. Spies zum f. Commiſſarius bei berfelben zu ernennen. — 
Se. Ere. unfer hochwürdigſter Hr. Erzbifchef tritt eine Reiſe 
in mehrere Landbezirfe ber Disegöfe an, um bie bi. Firmung 
zu ertbeilen. — Die hiefigen Gemeinde-Erfagwahlen ba 
ben feit acht Tagen unter der Peitung bed Dr. Reg.-Rathes 
Stenglein ald f. Wahlkommiſſarius begonnen, und ‚werben 
wohl noch über 8 Tage andauern, Es find 6 bürgerliche Ma: 
giftratdräthe und 12 Gemeindebewolnäctigte, dann 4 Erſatz⸗ 
männer für jene und 1% für dieſt zu mählen. - Die Zahl ber 
mwahlberechtigten Gemeindeglieder des höchſtbeſteuerten Drittheils 
bat fh — 157 gefeglih mwahlunfähige abgerechnet 
auf 725 feſtgeſtellt. Binfichilih der Wahl eined rechts⸗ 
kundigen (erfien) Bürgermeifterö murde von ben 
Collegien des Magiftrated und der Gem. Bevollmächtigten ein: 
fimmig befchoffen, zur Zeit nod davon Umgang zu nehmen. — 
Die Arbeiten am Ludwigs Kanale erhalten Hier immer 
größere Ausdehnung, und es erregt wirflih Erſtaunen, wie 
raſch fie fortichreiten.. Die eben fo unermüdliche ald umfichtige 


Thätigkeit des Hrn, Ingenieurd Panzer dabei, hab, auch, wie 
wir aus, fiherer Quelle willen, auerbächken Ortes wiederholt 
die wehlverdiente Anerkennung ‚erbalkent. Sieber die banri. 
{ben Eiſenbahnen wernäbimen teir, daß die Fürzlich zu 
München verfammelte Genetaldelegation der dafür conceffionir, 
ten Gefeufchaften auch mıt der kgl. Poſtanſtalt über die Haupt⸗ 
punfte ſich vereinigt bat, und daher demnächſt zur Entwerfung 
und. Vorlage der Statuten ber einzelnen Gefellfchaften wird ger 
ſchritten werden. Zu den erſten in Ausführung kommenden 
Bahnen dürfte die von München nach Augsburg, für welche 
bereits mehrere Locomotive in England beſtellt find, und bie 
von Nürnberg nah Bamberg gehören. Die Kapitalanı 
meldungen Dazu find bereit fehr bedeutend. — Unſer Stadt: 
Theater wird nun bald eröffnet werden. Der neue Direftor 
Dr. Lorenz foll eine gute Gefellfchaft beifammen haben; dech 
it Hr. Braunhbofer, wie meulich irrig gemeldet worden, 
nicht ald deren Mitglied engagirt, fondern wird nur auf feiner 
Müdreife von Wien einige Gafirolfen geben, da er ein be 
ſtandiges Engagement am. Theater zu Mannheim bat, — 
Nachrichten aus Kiffingen zufolge wollte Se, k. Hoh. der Groß; 
fürft Michael am 11. d. von dort abreifen. — Zu Würzburg 
it am ®, der in der theologifchen Eiteratur rühmlichit bekannte Hr. 
Generalvifar Ad, Joſ, Onymus in einem Alter von 82 Jahren 
aefterben. — Bei unferer nachſten Ständeverfammlung fell 
unter andern auch die im Rheinkreiſe geltenden Beftimmungen über 
die Neufäufe vervolltändigt werden, Auffer diefem werden der 
naãchſten Ständeverfanimlung mehrere Gefesentwürfe über einige an: 
dere eivilrechtliche Zuftände im Mheinkreife zur Vorlage kommen. 
Die Vorarbeiten über ein, befanntlich dringend nöthiges, neued Hy: 
pothefen,, fo wie über ein neued Zwangsveräuſſe—, 
rungögefeg, find ſchon vor längerer Zeit amtlich publicirt 
worden, damit jeder Sachkundige fih darüber äußern möge — 
mozu noch fpeciell aufgefordert wurde. — Auch von einem Vor— 
fhlage zur DVerbefferung der Beſtimmungen über die Vieh: 
padhtungen ward gefpredhen. 

Heffen Darmfadt, 7. Sept. Um etwaigen beun: 
rubigenden Gerüchten vorzubeugen, theilt die heſſ. Zeitung 
die, heute Abend dahier eingetrofene Nachricht mit, daß am 
31. Aug. Ihrer k. Heh. der Erbgroßherzogin von Hei; 
fen im Uugenblide der Abfahrt von Aibling ein Unfall durch) 
tas Scheumwerden der Pierde Ihres Wagens, welche Davon cil: 
ten, begegnet ift, wodurch 9. k. Hoh. nicht Tange das Bleichge: 
wicht halten Fonnten, gewaltfam zu Beben fielen, und der linke 
Arm ſtarke Contufionen erhalten hatte. Zum großen Glück foll 
jedoch der Unfall von Feiner großen Bedeutung fenn. 

* Braunfhmweig, 8. Sept. Immer tauern noch die 
Unterfuchungen wider mehrere Jünglinge, welche auf den Unis 
verfitäten Theil an politiihen Verbindungen genommen haben, 
fort, die Zahl diefer Angefchuldigten mag fich in unferm Lande 
jent wohl auf über 20 belaufen. Bor einigen Monaten entzogen 
ſich zwei derfelben, ein Kandidat der YJuriöprudenz und eih 
Kandidat der Theologie, Durch die Flucht der fernern Unterfus 
dung, beide, obgleich nur der Eine bemittelt ift, haben ihre 
Bräute mitgenemmen, und nachdem vor. einigen Tagen ein 
Stedbrief gegen den Einen in unfern Anzeigen geftanden, wird 
heute Ddiefes jungen Mannes zu Neu:Dorf volljogene cheliche 
Merbindung befannt gemacht. — Auch die gleich nah Nieder: 
brennung des hiefigen Mefidenzfchleffes im Jahre 1830 aufge, 
nommene, aber bald liegen gelaffene Unterfuchung wider Lie 
diefer Brandftiftung Verdächtigen ſchreitet, nachtem deren Aufnah— 
me hochſten Orts wieder anbeſohlen war, ihrem Ende entgegen, 
und erwartet man' ſchon "für" Die ‚nächfte . Zeit ein Erfenitnif, 
auf welches man um fo gejpannter üt, weil mehrere unferer 
höchſten Staatsbeamten in dieſe Sache verwickelt und fo gravirt 
find, daß fogar das Gericht mindeftens zu dem Audfpruche ei» 


ner Abſolutieon ab instantia fich veranlaßt ſehen dürfte. 

PBreupen A Berlin, 4. Gept. Die Ingenieure, 
weiche das Kerne für die Eifenbapn von Potsdam mach 
Leipzig nach England geſande hat, ſind in dieſen Tagen zürüds 
gekehrt, und der Bau foll, wie verlaytet, fofort beginnen. Das 
gegen fol die projektirte Eifenbahn von bier nad) Potdtam, 
auf den Grund einer BVorftellung der Bewohner Potsdam, 
gänzlich fuspendirt worden ſeyn. Diefelben jolen durch Thatjas 
chen bargethan. haben, daß jeit Einführung der Schnellpoſten die 
Frequenz der fih dort aufhaltenden Reiſenden bedeutend abacı 
nommen bat, ein Webelitand, der bei Errichtung der Eifenbahn 
ſich noch bedeutend vermehren dürfte. Wie unrichtig Diele Schluß: 
folge it, wird Jeder leicht einfehen, der mit dem induftriellen 
Verkehr nur einigermaffen vertraut ift. Wichtiger jcheint aber 
die Bemerkung, daß alle großen induſtriellen Fragen der Seit zu 
erſt in Berlin aufgefaßt zu werten, aber auch daſelbſt zuerit zu 
fheitern fcheinen. Im Jahre 1818 bildete fish in Deutfchland zus 
erft in Berlin eine Wktiengefelfchaft für Dampfſchiffahrt nad 
Hamburg, welche auf eine Eliglihe Weiſe bald entete. Inter 
die induftriellen Erfindungen, welche ſich praktiſch bewährt ha, 
ben, und fihen mehrfach zur Anwendung gekommen find, ger 
hört Die‘ neue Dachbedeckung des Fabriken  Kommiffiensrathes 
Dorn, welhe aus einer Zufammenfegung von Lohe, Thon und 
Theer beſteht. Sie iſt leichter und wohlfeiler ald die Dachbede— 
Kung mit Ziegeliteinen, und hat’ den Vortheil, daß fie nur eine 
kompakte Maffe bildet, Die auf diefe Weife gebauten Häufer ba: 
ben ein italienifches Ausichen, indem Die Dächer ganz flach und 
mit einer Gallerie rund berum verfehen find, um darauf ſpa— 
jiren gehen zu können. Unſere Neubauten, welche durch eine 
frühere UWebertreibung gänzlih in Stoden gerathen waren, find 
jegt wieder etwas in Aufnahme gefommen, und der Preis der 
Biegelfteine um 100 Pruzent, von 6 auf 12 Thaler das Tau: 
fend, wieder gefliegen. Wenn bei unferen Neubauten fih man: 
ches gegen ten Styl einwenden läßt, fo ftimmen dieſelben tech 
wenigitens darin alle überein, daß fie nur geräumige und ges 
funde Wohnungen enthalzen. 

Grofsbritanuniem 

Der Präfitent ver Handelskontrelle, 9. Thomſon, hatte 
der Dandelöfammer ven Mancheſter Mufter verfchiedener Er: 
zeugniffe der Fabriken auf dem Kontinent zu dem Zweck zuge: 
fibert, Diefelben mit Ten britifchen Fabrifaten zu vergleichen. 
Die Direktoren der Handelskammer von Mancheiter erfüllen 
nunmehr Die „unangenehme Pflicht“, öffentlich zu erklären, dab 
die fchweizerifchen türfifchrothen gedruckten Zize und die ſächſi— 
{hen aus Baumwolle und Leinen gemifchten Trillihe in Aualie 
tät und Billigfeit Die gleichen in England fubrizirten Artikel 
übertreffen, und fomit die englifchen Erzeugniffe diefer Art auf 
fremden Märkten die Konkurrenz nicht beitehen können. Als 
eine merkwürdige Thatfache wird hinzugefügt, Daß in dem Frei, 
bafen von Bibraltar, alje auf englifhbem Grund und Boden, 
die erwähnten fchweizerifchen und fachfifchen Fabrifate die englis 
fihen bereit völlig verdrängt haben. Aus dem Beifpiele der 
Schweiz beweilt zugleich der „Globe“, wie unnöthig Schu 
zölle find, um die Fabriken in Blüthe zu bringen. 

Diefer Tage gab es einen unangenehmen Auflauf vor dem 
Haufe des Hrn. King, der ald Sahlmeifter für die ſpaniſche 
Marine bier angefelt if. Die Fraden und Merwandten der 
für den Dienft der Königin Angewerbenen verlangten nimlich ihr 
Monatögeld, erhielten aber zur Antwort, der Gefhäftöträger, 
Hr. Jabat, habe Feine difponiblen Fonds. Von da zogen die 
Frauen vor das fpanifche Gefandtfchafts,Hetel in Bulftrode: 
Street und wurden nur mit Mühe bewogen, ſich nah Haufe 


zu begeben. 
frankreich 
Paris, 6. Sept, (Journal des Debats.) Geftern 


Abend arbeitete Hr. Thiers im Schloffe zu Neuilly, mit 
&. M. dem Könige, und heute nacheinander die O. O. Pafliy, 
d'Aargeut, Montalivet und Maifen. Graf Mole wur 
de von Sri Mai. heute’ empfangen. — Die minitteriele Ari» 
ſis naht ihrem Ende, *) Dean verficherte Diefen Abend (5.), 
daß die Namen der Mitglieder des neuen Kabinetd am Mitt: 
woch früh im „Moniteur‘ erfcheinen würden. Nach der 
fütte,; welche diefen Morgen einige Journale geben, und welche 
die Abendjournale beflätigen, würde das Meinifterium aus den 
HH. Mole, Guizot, Ducatel, Perfil, Gasparin 
und Nefamel zufammengefegt fenn. — Das „Journal des 
Debats‘ bemerkt dazu noch, es bedauere lebhaft, auf biefer 
Lifte, die, wenn ſchon unvollſtändig, immer aber aus Männern 
von Talent und Muth beitehe, die dem Lande ein völliged Ber: 
trauen einflößen müßten, nicht aud den Mamen bed Hrn, 
Montaliwer zu finden. — Der „Eonftitutionel“ fagt, | 
eine Weigerung des Marfchalld Sonlt, fih dem Kabinete ans 
zuſchlieken, werte feine Verzögerung herbeiführen, denn in ei- 
nem felchen Falle werde Marſchall Molitor oder Geheral 
Dode de la Brunerie dad Kriegddepartement übernehmen, 
— Alle Notirungen, die der fpan, Fonds ausgenommen, haben ange: 
zogen. Man erwartet auch an der Börfe, morgen bie Liſte der neuen 
Minifter im Moniteur zu finden; es beißt, Soult werde 
darauf ſtehen, obgleich er auch für Intervention war; bie Ge— 
rüchte von einer entdeckten Verſchwörung machten nicht den min 
deiten Eindruck auf die Börfe. — Ueber tie Berfhmwörung gibt 
tad Iournal des Debats nur den Aufſchluß, daß mehrere 
Unteroffiziere am 2., nachher aber am 4. ein Komplott in Auss 
führung bringen wolten, man habe nemlich an mehreren Drten 
in Paris, namentlich im Palais Royal umd in der Pelizeiprü: 
feftur Feuer legen wollen. Mach dem Journal „le Droit* 
war zu gleicher Seit ein Angriff auf Neuilly beabfichtigt; «in 
republifanifches Conſeil fellte in dem Haufe eines Meinhändlerd 
auf ter Rue Valois Batare in permanenter Sigung verſammelt 
fenn und ven da aus die Dperationen leiten; bei dem Wein— 
- händler auf der Rue Valvis:Batave wäre nur ein einziger Dann 
verhaftet worden, bei weldhem man eine Anzahl Patronen, eine 
Piſtole und ein- Verzeichnis von Perfonen gefunden hätte, bie 
nachher auch eingezogen wurten. 150 eder 200 Flinten fellen 
in ver Rue de Rivoli ven der Polizei weggenemmen worden 
fen. — Der „Bon Send“ verfiert, Die verbafteten Per: 
foren fenen, Unteroffizier. — Auch heute find wieter alle Bor: 
fichtämaßregeln auf allen Polen der Nationalgarde und ter fir 
nie, in den Quilerien und in Meuillv ergriffen worden. Das 
Gerücht bat, ſich ſogar in Neuilly verbreitet, Daß ein Attentat 
gegen den Herzog von Orleans während eines Manbvres 
im Lager von Compiegne verübt werden wäre. Wir haben bie 
fen Morgen Berichte aus dem Lager erhalten, welche nichts ber 
Art mittheilen. — Bei den Waffenhindlern unferer Dauptitadt 
murden »geftern neue Machferfchungen angeftellt. 5 bis 6000 
Feuergewehre wurden weggenommen. 
Die zu Ham befindliden Minifter haben ich gemeigert, die 


Umänderung ihrer -Tebenslänglichen Gefangenſchaft in Die Vers, 


bannung anzunehmen, obgleich ihnen letztere die Freiheit ver, 
ſchafft bitte. Dies rührt ven der Klaſſifizirung der Strafen 
des franz. Gefeped ber. Die Verbannung it eine infamirende 
Strafe, Dad Gefängniß aber micht, Durch Annahme der Um, 
änderung würden fie fich freiwillig den Folgen des Gefeged un: 
terworfen haben. Die HD. Peyronnet, Chantelauze 
und Guernon de Ranville haben Died abgelehnt, Hr. v. 
Polignac ik nicht in diefem Falle, weil die Natur der Stra: 
fe, zu Der verurtheilt wurde, ſchon den infamirenden Character 
an ſich trägt. . 

&3 wurde in diefen Tagen behauptet, daß in diefem Aus 
*) Bergl, unfern heutigen Brief aus Paris. 9. d. R. « 


ter 


genblide ein_tiefer Zwieſpalt zwifchen dem londoner Cabinctte 
und ten Principien, welhe am Hefe ter Tuilerien bei dem 
Zurüdtritte des Hrn. Thiers und feiner Eollegen triumphirt 
haben, in Betreff der Angelegenheiten in Spanien, obwalte. Wir 
fügen hinzu, daß Lord Palmerfion feinem Gefhhäftöträger in 
Paris, dem Hrn. Aften, eine Mote zugeſchickt bat, welch 
diefer noch, nicht ‚hat übergeben Fönnen, da Dr. Thierg jie 
nicht in Empfang nehmen mollte, Der englifche Minifter cr. 
Elärt, daß es feine Abficht if, die Unterfiügung ter Königin 
EChrikine gegen Don Carlos fortzufegen, ohne fich über 
Die ‚Eonftitution, welhe in Spanien berrfcht, zu beuncuhi— 
gen. Es ſcheint dagegen gewiß, dab Hr. Mole gleich auf der Stelie 
bie Legion des Generald Bernelle nach Frankreich zurückrufen wird. 
— Wir erfahren im Augenblicke, dab General Alava geſtern 
in die Hände des Königs feine Abberufungsfchreiben,, Die er 
von Madrid ald Antwort auf feine Weigerung, die Cenfitw 
tion von 1812 zu beihwören, erhalten , niedergelegt bat. Hr. 
Marliani ift zum Botfchafter Spaniens, am Zuilerienhofe cr, 
nannt; fein Name ik in der Fiteratur wohl befannt. — Der 
„Courier“ theilt mit, Daß aus Madrid Hr. Marliani, 
mit einer wichtigen Miffion für bie madrider Reglerung beauf: 
tragt, ſchen am legten Freitage eingetroffen fen. Der 
„Seipion“ ik von Tanger am 4. in Toulon angekommen. 
— Aus Marfeilte wird.vom 2. gefchrieben, daß Marſchall 
Clauſel, welcher fih in Port: Bendres auf dem Dampf, 
beste „Sty x“ nah Algier eingeſchifft hatte, am 27, Aug. 
bei Barcelona anlegt. Der franz. General,Conful hatte ci» 
ne Unterrebung mit ihm. Mina befindet fich in einem ver: 
zweifelten Zuftante. — Bu Algier wollte man willen, das 
Decupationdheer in Afrifa folle anf 30,000 Mann gebracht 
werden. 


Nachrichten auß Spanien. 

Wir haben die Journale aus Barcelona bid zum 26, Aus. 
erhalten. Sie enthalten Feine Nachricht aus der Provinz. In 
‚testen Nummer des Vapor findet fich ein ſehr langer 
Artikel über die Mahrfcheinlichkeit einer franz. Intervention, 
von der fih das Gerücht in Barcelona verbreitet hatte, 
und tie tiefes Jeurnal mit der äufferfien Lebhaftigkeit be, 
Fampft, — Aus Banonne wird geſchrieben, daß Den Bas 
filie Garcia, deſſen Nüdgang über den Ebro (bei der Furth 
von Rincen dei Solo in Navarra) am 26. ftattgefunden, viel 
Geld und 600 Rekruten (nach andern 3500 fat volltäntig 
bewaffnete Leute, 300 Pferde und 500 Gefangene) mitgebracht 
bat. Die Generale ter Conftitution hatten fich vergeblich ſei— 
nem Uebergange miderfegen mwellen. Er entging allen ihren 
Verfelgungen. Villareal, ber unthätig fchien, wachte mit 
8 Bataillonen, um Baſilio mötbigenfals zu Hülfe zu eilen. 
Garcia, nachdem er feine Beute in Sicherheit gebracht, be: 
reitete fih zur Wiederaufnahme feiner Dperatienen vor, Sechs 
moblbewaffnete und equipirte und mit Beld verfchene Bataillone 
und zwei Schwadronen feilten in der Madıt von 30. auf den 
31. ten Ebro pafliren. — Der Efpagnol verfihert, Donna 
Mar ia ven Portugal wäre gezwungen werten, die Conftitus 
tion von 1820 zu befchwören. Die Miniſter Freire und 
Earvalho wurden entlafen, wer fie erfegt, iſt nicht bekannt. 
Die portug. Geſandſchaft ſchenkt dieſem Geküchte nicht Ten, ger 
ringiten Glauben. — Der Efpagnol meldet auch die. Abſetz⸗ 
ung ded Hrn, Urginaona, politifchen Chefs ter Provinz ven 
Cadix durch die dortige Junta, mit dem Befehle, auf der Etel- 
fe die Provinz zu verlaffen. Die Junta erklärt auch, daß fie 
fortbeftehen werde, bis die Königin, freiwillig und feverlich die 
Eonftitution befchworen babe, umd dieſe auf ewigen. Grundlagen 
feſtgeſtelt ſey. — Die Nationalgarden mehrerer Gemeinten des 
Diſtrikts Balıde-Penad waren vereinigt gegen die Carliſten aus 
gezogen, wurden aber, in- eine. ungänftige Stellung gelodt, größ: 


ientheild von diefen zufammengehauen, da fie von, ben Linien, 
truppen nicht gehörig unterkügt wurden. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 3. Sept. In Sachen der Keligien 
ift es jene Mill, ein Beweis, daß kirchliche und politifche Haͤn⸗ 
del in der Schweiz eigentlich nur verfchiedene Namen für die, 
felbe Sache find; die Berufung der Jefuiten auch nah Alt. 
orf (Uri), trog der Weigerung der Gemeinde, ihnen die Kir, 
he einzuräumen, fält auf, ungeachtet die Berufung nur für 
kurze Zeit, für Abhaltung einer Miſſion ift. Erfreulich it die 
Antwort, die vor einiger Zeit der Bifhofvon Freiburg gab, 
ald man ihn beſtürmte, dem reformirten Gotteödienft in der 
Stadt zu hindern: „Da ſich diefe Verirrten nicht in den Schooß 
der Kirche zurücdführen laffen, fo it es beſſer, fie verehren Bott 
auf ihre MWeife, ald gar nicht.‘  (Schwir. BL) 

Italiem 

Aus der Lombardei. Durch allerhöchited Dekret vom 
25. Auguft wird allen Angehörigen des Königreichs, welche we: 
gen politischer Vergeben flüchtig geworden, Amneftie angefündet, 
und zwar unter folgenden Bedingungen: 1) fol der Flüchtling, 
melcher von diefer Gnade Gebrauch machen will, diefelbe in ei 
ner darauf bezüglichen Bitrfchrift an den Gouverneur der fo. 
bardei, welcher zur Ausführung diefed Befehld außerordentlich 
bevolkmächtigt it, befonders anfprechen; 2) derjenige Flüchtling, 
welcher fich auf die ertheilte Amneftie berufen will, erhält die 
Verfiherung, daß er — fo lange er nicht wegen nad ber 
Rückkehr in fein Vaterland begangener Verbrechen angeklagt 
wird — feine Unterfuchung wegen Hochverrathed für früher ge 
ſchehene Handlungen zu fürchten hat. In dem fehriftlichen Akt, 
durch welchen diefe Erklärungen den Familien der Flüchtlinge 
zufommen, werben biefelben eingeladen, über den gegenwärtigen 


Aufenthalt der Fegtern alle möglichen Auffchlüffe zu ertheilen, J 


indem es der Regierung wichtig fen, ihnen durch die k. k. öfter, 
reichiſchen Gefandtfchaften, die ihnen angebotene Gnade unmit. 
telbar felbit zu verfündigen. (O. P. 9. 3.) 


'9.551/2, Rand:Duf, 5. 36. 20 Fr 
"Gold al Marco W3. 319. — Paubthfr. ganze 3. 43. preuß. Tbir. 1. 


Rufsland. 


Et. Petersburg 20. Aug. Der Generalgouverneur son 
Neurußland, Graf Woronzow, und der General der Kavallerie, 
Graf Witt, befuchten zwifchen dem 26. und 31. vergangenen 
Monats von Kartſch aus zu Dampfſchiff die ößlichen Küken 
bed fchwarzen Meeres, befahen die Küſten von Tſcherkaſſien, 
Abchaſien und Mingrelien, und fliegen an allen Drien 
von Anapa bis Poti, wo es irgend möglich war, and Land, 
um bie Eantonirenden Truppen zu infpiziren. Bei der Feſtung 
Poti war dies der zu heftigen Gtürmen wegen micht möglich. 
— Ueber den neueſten Standpunkt der Volkserziehung in um 
ferm Kaiferftaate laſſen ſich nach den jüngf erfchienen Berichten 
bed Minifterd der Nationalbidung, Hr. v. Uwarows folgende 
Betrachtungen anftellen. Ihm zufolge enthielten die fechd Uni. 


'verfitäten des Reichs am Jahresſchluſſe von 1835 zuſammen 


2130 Studirende, nemlich die Petersburg'ſche 285, die 
die Moskau'ſche 419, die Dorpat'ſche 567, die Char: 
kow'ſche 342, die Kaſan'ſche 252, die Kiew'ſche 120. 
Die Univerfität zu Petersburg hat den angegebenen großen 
Zuwachs ihrer Zuhörer im Verlauf der legten zehn Sabre er: 
halten; denn noch im Jahre 1825 zählte fie kaum 15 Privat: 
Audirende, die Kronftipendiaten ungerechnet. 


©. m. der Kaifer war am 21. Auguſt auf der Reife in 
die Südprovinzgen bereit# in Romgoored, am 22. in Most. 
fau eingetroffen, und hatte auf der Reife dahin mehrere Trup. 
pencorpd infpizirt. Lauter Jubel empfing den Monarchen al. 
lerwärts. 
Granffurter Kurs vom 9. Septir. 5 pet. Metall. Br. —, 
S. 103 1/2. do, pt, Br. —G.Wı/a. a Br. z G. 7. 1/8. 
Bantat. Br. —, ©. 1614, 100 fl. 2. b. Rothl. Br. 217,6. —. 
.2.de. 4 pät. Br. 1391/23, G. —. 600fl. 2. do. Br. 1131/2,@. —. 
ethm. Dilig. 4 pet. Br. 98 1/4, ©, —. de. 4 1/2 pet. Br. 


100 1/4, ©. —. — (Geldfurfe.) Neue Louisd'or 11. 12. ried. d’or 
. St. 9. 31. Souv. b’or 16. 30. 


44 3/4. 5 Arantenthaler 2. 21 3/8, 
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Ein Reit feltener Art in der feitreihen Gchmweiz if das 


unlängkt in Bern gehaltene Schwingfeſt; nicht an ſich, denn es begeg⸗ 


net Bergreifenden ja nicht felten, vaß fie auf einer hohen Alp wilden 
jwei Thälern die beften Kaͤmpfer zweier Gebirgsftäimme um den Bor: 
rang im Ringen (Schwingen) und Steinftoßen wetteifern ſehen, ſondern 
—* wieder ein Verſuch gemacht worden iſt, eine ſolche feſtliche 
ung. die fih in Helvetiens Thälern faſt allein noch aus wralter 
eit herübergerettet hat, in-eine Stätte moderner Bildung zu verlegen 
und dadurch vielleicht einen Keim zur Wiederbelebung einer ſolchen Sitte 
aud im diefe reife zu tragen. Der um das Turmen fchr verbiente 
Hr. Rlias in Berm hatte die Sache veranftaltet, und fie hatten 
trog ber Verlegung nichts Gemactes: die Landleute fahen ſich bei 
ihren heimiſchen Uebungen, die feine ſtädtiſche Zuthat ftörte, die Stadt 
bat fi mit i Weſen nicht zugedraͤngt. Die meiften Kämpfer wa: 
ren aus bem ( thal und dem Berner Oberland, einer aus Un: 
terwalden, einer aus Appenzell. Neben dem Ernſte gieng der 
Scherz, her, wozu fhon dad Badlaufen gerechnet werden konnte, mehr 
39 die luſtige Perſon (ein Emmenthaler), die nach alter Sitte dem 

Zeſte nicht fehlen darf. 
Die „Ruffife Handelszeitung‘ enthält folgende Notiien: „Im 


s3; elle nm 


dem Jahre 1835 führte Rußland an Waare aus: über die Grenje im 
Betrag von 214,036,037 Rubel; nah Finnland für 3,140,443 bl. ; 
nach Polen für 10,547,958 RH.; im Ganzen alfo für 227,724,438 Rd. 
Dagegen wurde eingeführt: aus dem Auslande für 219,234,247 Rp. ; 
aus Finnland für 985,807 Kbl.; aus Polen für 2,546,011 Kb. ; im 
Ganzen für 222,766,065 Rbl.; mithin überfteigt die Ausfuhr die Eins 
fuhr um 4,968,373 RM, — Wenn die Summe der Ausfuhr unferer 
Waaren über die Örenze ih im Vergleich gegem die früheren Jahre 
nicht vergrößert hat, jo muß die Haupturiahe davon wohl dem Man: 
gel an ©etreidevorrätben zugeſchrieben werden, denn im Jahre 1832 
und früher führte Rußland allein an Weijen über 1,900,006 Tihetwert 
aus, im Jahre 1835 Dagegen wurden nur 700,000, folglid 1,200,00@ 
Tipetwert weniger über bie Gränze geſchickt, was unfere Ausfuhr we- 
nigftens um 20 Millionen Ri. vermimderte; außerdem if bier noch Die 
Ausfuhr von Roggen, Gerfte, Hafer und anderem Getreide zu berüd- 
fihtigen, welhe im Vergleich gegen die früheren, h unbedeuteud 
war. Dan kann dieß mod immer als eine Folge der Mipärndte vom 
Jahre 1833 betradten, die bejonders die Provinzen betroffen hat, mel- 
de fh vorzugsmeie mit Aderbau befäftigen und daher Peine andern 
Produfte ald Getreide in den Handel ju bringen haben.” 





ailgewein eg 


tet wird. Derſelbe oder deffen Leibeserben wer: 
den nunmehr aufgefordert, ſich binnen eines 
. + zur Empfangnabme dieſes Bermö- 
gend diefeit# um fo mehr anzumelden, als fol- 
chet —* Umfluß dieſes Termines an deſſen 
nähfte Anverwandte gegen Caution zur Rus: 


Es wird eine Sortimentabuchhandlung wo: 
bei fih auch etwas eigener Verlag befindet, zu 
Paufen geſucht, und fäufer erfucht alles ge: 
nau anjugeigen, und framfirt mir zuzuſenden. 

Das Eommifions Burcan von 
3.9 8. Hoffmann in Erlangen. 


Borladung. 
Johann Scharnagel, © 


halben Jahre 


nießung hinausgegeben werden wird. 
Bamberg, den 2. Sept. 1836. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. 


ber ledi⸗ 


u h * Pe bs Maria Gtrog 
er, on feit dem adtyi ahren 
Yan db, und befist ein u von 


140 fl., weiches Dieſſeits curatelmäßig verwal- 


“ Freitag den 16. Geptember I. J. 
Mobiliar: Nachlaß des dahier veritorbenen Herrn 


AU ER I GER 


Yarrers Nik olaus Zink durd eine dies⸗ 
gerichtliche Ger ichts kommiſſion öffentlich im Hauſe 
D. ii. Nr. 611, Vormittags 9 Uhr anfangend 
verfteigert, welches Strichluſtigen biemit befannt 
gemadıt wird, 
Bamberg den 2. Sept. 1836. p 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


Dangel. ö 
Stadler. 


Ein weißer Hühnerhund mit blauem Be, 
hänge ift entlaufen. Dan bittet um Zurüdgabe 
D. IV, 1187 nähft der Hofapothefe. 


Rüdet. 
wird der 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischea Iu- 
stilutsza Bamberg. Preis, 
iuschlässig des Sonntags- 


grör 


hu 


wifcher Alery * 


Mit alferhögften Privilegien. 


Niro. 237, 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen gr- 
hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs. 


Dienfag, 13. September 18386. 





Die letzten. 14 dage in Frankreich und Spanien, 
IT, Spanien. 

(Privatkorrefponden,.) tt Paris, 6. Sept. Man hat babier 
mit Schmerz den Bericht über die Ereiguiffe geleſen, welche bie 
Königin Chriſtine dahin gebracht haben, die Eonftitution son 
1812 zu proflamiren. Eine unglüdliche Königin, in der Be 


malt betrunfener Soldaten, gezwungen zu unterhandeln mit 


einem Sergeanten und einem Muſiker, vor ihren Augen Ba: 
den, ihr Ehrenwort gebend, das feinen Glauben findet, ge: 
nöthigt, ruhig mit anzufehen, wie bie freche Hand ber 
Goldaten dad Giegel ihrer Depefchen erbricht, einziehend mit 
diefer faubern Edkorte in Madrid, welches fehlih geſchmückt 
und beleuchtet ift zu Ehren diefer fchönen Waffenthat!SWelch 
ein Schaufpiel! Und melche Reuigkeit fpart man für fie auf, 
zum Lohne für ihre Nachgiebigkeit! Queſada ik tobt, aber 
das iſt noch nichts; Que ſada if ermordet, auch das iſt no 
nichts, bad if ſpaniſch; aber, in ben Kaffeehäufern zeigt men ſich 
feine Ohren, theilt fich in die Finger feiner Hand, und biethet 
Stüde feined Fleifches zum Verkaufe aus. Das it gräßlich! 
Seitdem ift Madrid ruhig, und das iſt begreifich; Spanien 
it glücklich, es hat feine Eonftitution von 1812, bie ed vom 
frühen Morgen bis zum fpäten Mbend in den kleinſten Flecken 
proflamirt, fo oft es will, es bat fein Prinzip. Welch fepöhe 
Erfindung der modernen Zeiten! Henn ein Feind eich nedt, 
"und eure Provinzen verwüfet, wenn der Schatz leer, der Er 


dit erhorben, die Armee ohne Schuhe und chne Munitien if, 


dann proffamirt ihr ein Pringip, und ihr ſeyd gerettet. Dicfes 
Prinzip erſcheint materiell unter verſchiedenen Geftalten: In 
Frankreich waredein Baum, genannt der Freiheitäbaum, 
in Spanien ift ed ein Stein, ein Pflafterfein, genanut 
der Eonkitutiondftein, um welchen eine Wache aufgeſtellt if, 
und ten man mit Ehrfurcht grüßt. Die Spanier, die nicht Te: 
fen können, find gezwungen, der Eonfitution in der Geſtalt von 
einem Pflaherkein zu buldigen, die gebildeten Spanier be: 
trachten dieſes Factum nur ald ein Symbol. Der Artikel 
8. it charmant; er heißt: „Die Liebe zum Materlande iſt «ir 
ne ber erſten Pflichten aller Spanier, eben fo wie die Gerech 
tigkeit und Wohlthätigkeit;“ aber +3 gibt nichts Spaßhafteres 
als den Brt. 7: „Seber Spanier fol treu ſeyn der Conſtitu⸗ 
rtien, den Befegen gehorchen, und die Durch fie eingefesten Ber 
‚Hörben achten;” eben fo -amäfant iſt ber Urt. 12: „Die Ra 
‚ligten der (pamifchen Mation iſt amd wird für immer Die fa 
tholiſche, areſtoliſche und rämifche, Die allein wahre ſeyn.“ 

Die Deurnale won Madrid menmen in einem Anfalle von 
enphatiſcher und Lächerlicher Erkenntlichkeit für bie der Königin 
abgedrungene Machgiebigkeit, diefelbe die unfterblice Chri 


Kine. Wir erbliden darin eine Vorbebeutung. 
Deutiche Bundesftanaten. 
Bamıern. *Bamberg, 13. Sept. Der Baperifhe 


tandbote vom 10. d. frhreibt aud Münden: 
vernimmt,, find die Aniräneder Abgeordueten für Eifenbapn, 
Angelrgempeiten in Bayern, die Fürzlich hier verſammelt waren, 
an: Se. Mei. den König nah Berchtesgaden, mit Gutach— 
:ten des ıf. Staateminiſſeriums bed Zunern, :abgefeudet werben, 
amp Dürfte :deöhatb nachſtens in dieſer Beziehung ‚eine Allechöch⸗ 


fe Entfhliehung efeigen, 


„ie man 


da Ge, Mai. diefe hochwichtige An. 
gelegenheit befonders wohlwollend beſchützt.““ — Wir glauben die, 
ſem berichtigend beifügen zu koönnen, daß folde Vorlage von 
Seite der kgl. Staatöminifterien des Innern, der Finanzen und 
bed Aeußern an Se, Maieftät [hen vor Allerhöchfiteren Abreife 
nah Berchtesgaden erfolgt war, eine Entfchliefung bierauf 
noch von München aus einige nähere Nachweiſungen über po: 
ſtaliſche Verhältniſſe abferberte, und diefe nunmehr erfedigt wur: 
den, fo dab man allerdings jest der Füniglichen Finalrefolution 
entgegen fehen dürfte. Daß dieſelbe für Die Eifenbahnen nur 
böchkt günftig ausfallen möchte, haben: wir in unferem Blatte be: 
reits früher angedeutet, und läßt fich wohl auch aus dem Umſtande 
fhließen, daß für die Münden: Augsburger Bahn das 
Spezialnivellement unter Leitung des Hrn.Ingenieur Denis in 
voller Thätigkeit, auch eine Beftellung von mehreren Focomotis 
ven in England bereitd in Ausführung, deren Ablieferung dem: 
näht zu erwarten ik, — Dom Ludwigskanale hören wir, 
dab Die Mefultate der Mbfchägung der für ihm abgetretenen 
Grundküde zwiſchen bier und Strullendorf jegt dem Gpe- 
zialkommiſſar der Aktiengefenfhaft Hrn.: Dr. Kreitmair zu 
Rürnberg zur Durhficht vorliegen, und deren Wealifirung 
von den Grundeigenthümern um fo mehr im Fürgefter Beit erwar: 
tet werden darf, da bei vielen and die heurige Ernte mit zu 
entfhäbigen if. Der befannte vormalige Maffer: und Brüden« 
Baumeifter x., Dr. geb. Rath v. Wieheking war meulich 


auch Hier, und hat die Kanalanlagen kurz beſehen. 


Aus Berchtes gaden ſchreibt man, daß daſelbſt S. M. 
der König vom frühen Morgen an ſich deu Megierungägefchäf: 
ten wibmet, und nur in den fpätern Nachmittagsſtunden Erfur: 
fionen in bie Umgegend macht. Am 7. war auch ©, k. Hoheit 
ber Kronprinz bafelbft eingetroffen, und man hofft auch auf die 
Ankunft Er. Mai. des Könige Dit, — Yus-dem Programm 


judeminBapreuthabzubaltenden diesjährigen landwirtäfhaft 


lien Kreisfere entnehmen wir Folgendes: Montag, 19. 
Sept. früh 9 Uhr ift öffentliche Sizung des landwirthſchaftl. 


Rreiscomite, woran ale Mitglieder des Tanbwirthichaftl. Ver, 
eind. Theil nehmen dürfen, Mittags 12 Uhr Wiehfchau im F. 


Hofgarten, um 2 Uhr Piner im Gafthaufe zur Sonne, Abends 
halb 7 Uhr große Oper „Den Juan.” Dienftag früb 9 Uhr 
Preifevertheilung im f. Dofgarten, Mittagd 1 Uhr Feſtmahi 
für ‚die Mitglieder des Landwitthichaſtl Veteins im „solönen 


Unter“, Machmittagd 4 Uhr Theater im Freien (MBalenfteins 
"Iager mit Eavallerie-Eoolutionen) darauf großes Feuerwerk, umd 


Abends 9 Uhr Feſtbal im „gelbnen Anker” — Die Badelifte 
von Steben vom 3. Sept. fließt mit 196, die non Kö— 


nig-Ditobad zu Wiefau vom 4, Sept. mit 78 Bältenum: 


mern .ab, 

Münden, 9. September, Die feit einiger Zeit in dem 
Stäbtehen Mittenwald , Landgerichts Werdenfels herrſchende 
Durchfaukrankheit hatte gegen Ende Auguſts angefangen, einen 
ernſtern Character zu entwideln, und allerneueſtens find Fälle 


‚vorgefemmen, welche fih in nichts von der feit geraumer Zeit 


in „Oberitalien und felbft in einem Theile Tyrols herrſchenden 
Brechruhr unterſcheiden. Diefe Verfchlimmerung ded Befund 
peitözuftandes ſcheint ihren nachſten Anlap in der Lage de⸗ 


Drted und namentlich in jener der umgebenden WBiedgründe 
gefunden zu haben, in melden Lie Bewohner bei naßkalter 
Witterung oft bid nah Gonnenuntergang beſchäftigt waren, 
Uebrigens fiheint die Krankheit namentlich im Gegenhalte zu 
ten fo fehr prädisponirenden Umftänden Feine befondere Heftig- 
feit zu entwideln, und die neueften Berichte des mit bem 
Verlaufe der Brechruhr durch amtliche Sendungen nah Deiter: 
reich und Preußen befannten Dr. Pfeufer melden fogar aus 
den lenteren zwei Tagen nur minder gefährliche Erfranfungen , 
— ein Umftand, deffen Fortdauer zu ſehr erfreulihen Sclüf: 
fen in Abficht auf die Wirffamkeit der durch die väterlihe Fürforge 
Seiner Majeſtät des Königs bereits vorlängſt ertheilten allgemeinen 
Direftiven, und namentlich jener, dem bayerifchen Staate eis 
genthümlichen ärztlichen Befuhsanfkalt berechtigen würde, mit 
telt deren jeder ded regelmäßigen Erfcheinens eines Daudarz: 
tes nicht verficherten Familie der tägliche Beſuch eines öffentli» 
hen Arzted unentgellih bargeboten, und auf folhe Weile die 
Krankheit allenthalben im Keime oder dech im ihren erſten Sta: 
dien ergriffen und befämpft werden fol, (Mund. p. 3.) 

+ Würzburg, 11. Sept. Der Herbft fcheint ſich fehr 
frühzeitig einftellen zu wollen, denn feit den jüngften ſehr will. 
Fommenen Regentagen will fich eine fommerliche Wärme nicht 
mehr hervorgeben, die doch noch höchſt nothwendig ift, ſollen 
die Hoffnungen ſich realiſiren, die man ſich wegen eines guten 
Moſtertrags bisher machen konnte. Inmittelſt hat ſich in un: 
fern Zeitungen eine Stimme gegen die früher im Fränkiſchen 
Merkur enthaltene, der vereinigten Mainſchifffahrt gebrachte 
Huldigung erhoben, Lie allerdings in dem diesjährigen Ge 
ſchaftsgang fowehl, ald auch in dem ärmlichen Waſſerſtand eis 
nige Begründung für ſich zu haben fiheint. Indeſſen 
ruht ja das Beffere im menfchlichen Leben wefentlih auf Er: 
probungen, und ſo wird ja auch bei Megulirung der Main: 


Schiffahrt in den kommenden Jahren die Erfahrung des Jahr 


red 1836 nicht nugloß gewefen ſeyn. Liegt es im Intereſſe 
jeden großen Dandeldplages, feine Lebendigkeit gründe fih auf 
Spekulation oder Eigenhandel, alle Pleinern Drte in denen eis 
niger Dandel befteht, an fich zu feileln, und blidt daher Köln 
mit Stolz darauf, wenn Schiffe aus allen Mainufer : Stätten 
an feinem Ufer liegen, fo werden ja wohl eben tiefe Mferftidte 
nach gemachter Erfahrung es erfennen, daß ihr eigened Inte 
teffe ſowohll, wie das der gefammten Mainfhifffahrt durch fel- 
die Verbindungen nur ‚gefördert wird, und gerate hier bei den 
ganz neuen. Conjunfturen ter Vergleich mit frübern Jahren 
nicht fo leicht ſtatthaft iſt; — darum iſt auch durchaus nicht 
anzunehmen, daß Eitelkeit, auch bei der entfernteren Schifffahrt 
berheiligt zu fenn, das Motiv zur Theilnahme an diefer Verbin: 
tung ſey, und deshalb dürften auch alle die Deklamationen ge: 
gen .diefelbe, welche viel eher aus felbitifhen Motiven hervor: 
geben, wirfungsfos bleiben; die Sache, wird und muf fich nun 
von felbft machen, ta bie Regierung Die neue Idee kräf— 
tigt unterflüst bat, und fortwährend eben fo fräftig in Schuß 
nimmt, im Uebrigen aber den Sntereffenten frei lift, die bis— 
herigen Erfahrungen geeignet zu benugen, und biernad) die 
jerneren Einrichtungen zu regeln. 

** Frankfurt, 10. Sept. Mehrere der Herrn Bundes» 
tagögefandten haben unfere Stadt verlaffen ; der Präfitialgefand: 
te, Graf von Münch: Bellingbaufen, weilt noch hier. — 
Die Mebgeihäfte en gros im Laufe diefer Woche waren nicht 
enbeträchtlih und auch ver Detailhandel ift, da immer mehr 
Fremde bier antommen und kaum noch ein Unterfommen finden, 
fehr belcht. Auf die Refultate des num beginnenten Mefleder, 
handels it man fehr gefpannt, denn ed find nicht unbedeutende 
Vorräthe, befonderd an Sohlleder in den letztern Tagen hieher 
geführt worden. 


Heffen Darmſtadt, 9. Sept. 


Nach den meueften 


— —— — — — ——* 


Nachrichten aus Berchtesgaden wird ber (geſtern erwähnte) 
Unfau keine  machtheiligen Folgen für die Frau Erbgroßherzogin 


zurücklaſſen, indem Höchkdiefelbe ihrer Geneſung entgegenſchreitet. 


7 Meiningen, 8. Seyt. Das gewerbfame, durch feine 
Fabriken und den audgebreiteten Handel in alle Erdtheile feit 
Jahrhunderten berühmte Sonnenberg, eigentlid. Die Haupt 
ſtadt bed fogenannten Meining’fhen Dberlandes, hat fih in 
neuefter Zeit nicht nur fehr werfchönert, fondern auch nad ber 
Südfeite hin bedeutend erweitert. Seit den Frangofenfriegen 
war zwar der dafige Handel und Die damit in nächiter Verbin. 
dung ftehende Induftrie fehr ſchwankend, aber doc; Feineämegs 
gänzlich ind Stocken gerathen. Den Handarbeitern und Künft: 
lern ging es dabei freifich nicht felten kümmerlich, fie hatten 
oft wenig Arbeit und dabei die ſchlechteſten Verdienfte, Dies 
und die beftehenden Abgaben verfenten befonderd die armen 
Waldbewehner nicht felten in die kuͤmmerlichſte, bedauernewär: 
digſte Lage, weswegen auch feit mehreren Jahren fo gar viele 
Fıbrifanten von da nah Amerifa audmanderten. Die neues 
ften Veränderungen und Merkwürdigkeiten in und um Goynen. 
berg findet man ausführlich Dargeftellt in der Schrift: Som 
nmberg und feine limgegend, zum Beften der Kranken: Berpfle, 
gungs:Unftalt für die Dientboten und fremde Dandwerks:Gefel: 
ten, herausgegeben von Dr. 9 9, Engelhardt. Meinins 
gen b. Key ner 1830 (1 fl. rhn.) An dieſes Werkchen 
ſchließt ſich zu gleichem Zwecke noch eine andere Schrift deffel: 
ben Berfafferd über den Scheintod und die Mothmendigkeit, al- 
ler Orten Leihenhäufer zu errichten, in Auszügen und Beifpie: 
len aus älteren und neueren Schriftftellern dargeſtellt. Meinin 
gen 1834. Der Kath Dr. Engelhardt sen. in Sonnenberg, 
ein ehrwärdiger Greid und alter in feiner Kunſt berühmter 
Praktikus hat ſich Durch Die Begründung diefer Kranken: Der: 
pflegungs Anſtalt nicht bles um das Inland, fondern auch um 
das Ausland nicht geringe Verdienſte erworben und ſich felbit 
dadurch ein bleibendes Denkmal gefest. Er lief feine Gelegen- 
heit vorüber gehen, um von vielen Seiten ber Beiträge für 
dieſe Anftalt zu ermitteln und fie immermehr emperzubringen. 
Auch die Königin von England hat fehr großmürhige Schen: 
Eungen dazu verlichen. Und fo fteht der alte Engelhardt 
ald ein auögezeichneres Beifpiel da, zum Beweife, wie vielGu: 
tes und Nügliches auch ein einzelner, Privatmann zu - wirfen 
vermag mit dem redlichſten Willen und unabläffigften Eifer! — 

Breußen &A Berlin, 2% Sept, Das heute auögege: 
bene Stüf der Gefesfammlung enthält eine wichtige Kabi— 
netdordre über die Erhaltung der Einheit bei den richterlichen 
Entfcheidungen. Diefer Zweck fol Dadurch erreicht werden, daß 
jeder der drei Genate ded geheimen Dbertribunald ein Proto: 
kollbuch, fo wie SpruchRepertorien über alle entfchiedene Rechts: 
fragen fünftig führen wird. Die Spruch-Repertorien follen nicht 
allein nach den Artifeln der Geſetzbücher, fondern auch nad) al: 
phabetifcher Ordnung der Nechtögegenftände eingerichter fenn. 
Jeder Senat erhält Kenntnib von den Entfcheidungen der bei: 
den andern, und die Spruchbücher müffen immer vollftändig ge 
halten werden. Soll der biöherige Gerichtsgebrauch abgeändert 
werden, fo wird die Entfcheidung durch den Vortrag. zweier 
neuer Referenten an dad Plenum aller drei Senate gebracht, 
und dem Juftiz-Minifter davon Nachricht ertheilt. Diefe Einrich⸗ 
tung kann nicht anders, als vortrefflich genannt werden, und 
hilft einem ſchon längft gefühlten Bedürfniſſe ab, und wäre nur 
zu wünfchen, daß die mwichtigften Falle der Spruchbücher, wie 
in Paris die Entfcheidungen ded Kaffationshofes, öffentlich be, 
kannt gemacht würden. Diefe neue Maßregel ift iedech nur für 
Civil.Sachen zu verſtehen, indem Preußen in Kriminal-:Sacden 
weder eine Einheit der Entfcheidung, noch eine dritte Inſtanz 
kennt, da nur Die Appellatioh bei einem Dberlandeögericht zu» 
laͤßig if, und es in der Natur der Sache liegt, daß alle Ober: 


gerichte in allen zweifelhaften Kriminal-Fällen nicht übereinkim 
men fönnen. Es fteht jedoch zu erwarten, daß bei der bevor. 
ſtehenden Wevifion der Kriminal»Befege auch diefem Mangel ab, 
gebolfen werden wird. Ben nicht geringer Wichtigkeit iſt auch 
das Gefes vom 13. Juli über die Erbfolge bei bäuerlichen Gür 
tern in Weſtphalen, welches die Erhaltung felbfiitändiger Baus 
ern bezweckt, und der Zeritüdelung bes Grundeigenthums ent: 
gegenarbeitet. Bis jegt war bie Theilung bed Grundeigenthums 
dach den bekannten Kulturgeſetzen völlig unbeſchränkt, und hier 
wird, auf den Antrag der Stände, die erſte Ausnahme davon 
gemacht. 
&rofsbritanniem 

London 5. Sept. Dad Morninghronicle befürd: 
tet, daß die jegige Minifterialkrifis in Frankreich das Band der 
Altianz zwifchen Franfreih und England und dadurch auch den 
Düuatrupelvertrag auföfen, erftered mehr zum Norden ſich hin: 
neigen möchte. Das Blatt hofft jedoch von dem Ehrgefühle der 
franz. Nation, dab fie ihre Eräftige Mitwirkung zur Unterftüß: 
ung der liberalen Sache in Spanien darthun, und dadurch zei⸗ 
gen werde, daß der Quadrupelvertrag eine Wahrheit fey. Db man 
die Cortedfonftitution billige oder nicht, gehöre nicht zur Sache. 
England habe, ald ed 12,000 Mann nach Portugal fandte, Die 
damalige Eouftitution dieſes Landes auch nicht gebilligt. Blos 
die Anerkennung Englands habe Frankreich nach der Julireoo, 
Iutien vor einem Krieg gefhüst. Wenn Franfreih dad Bünd: 
nig mit den weſtlichen Staaten verlaffe, und den nordifchen 
ſich anſchließe, fo müffe es einen bedeutenden Theil feiner Frei, 
heit diefem Bündniffe zum Difer bringen. Durch ein foldhes 
Bündnis feg der Thron Ludwig Philipps felbit bedroht. 
— Ben der neuen Berichtigung der Wählerliſten fcheint die li— 
berale Seite einem bedeutenden Zuwachs von Anhängern in den 
Wahlkollegien erhalten zu haben. — Die Times enthalten bie 
meift durch Lord Palmeriton und Graf Pozzo di Borgo 
geführte Correfpenden; zwifchen dem engl. und ruſſ. Eabinet in 
Betreff der dritten Serie des griech. Anlehend. Dbgleih Eng: 
land auf die Mitwirkung Rußlands bei diefer Zahlung drang, 
blieben doch alle Bemühungen deshalb erfelglod. — Bu Gun: 
ten der aus der Schweiz verjagten deutichen Flüchtlinge ift ei 
ne Subfcription eröffnet worden. 

Aus Malta wird vom 8. Aug. dad Gerücht mitgetheilt, die 
franzöfifche Flotte unter den Befehlen des Admirals Hugon 
werde fich unter das Commando Sir 3. Rowley's ftellen, 
und Rodney, welcher an den Küften Spaniens kreuzt, babe 
den Befehl zu dem beiden combinirten Flotten zu fioßen. Die 
fe Bewegung, heißt es, habe zum Zwede, den Ruſſen im 
ſchwarzen Meere zu bemeifen, daß eine Coalition zwiſchen Den 
franzgöfifchen und englifhen Schiffen gebilvet werben könnte, 
wenn ihr Erfcheinen im mittelländifhen Meere Diefe Allianz 
münfchenämertb machen würde. 

Nach dem Leeds“Mercury mürden die beiden Häufer 
des PBarlamentd erſt im nächſten Jahre, im Monat Januar, 
oder in den erften Tagen des Februar wieder zufammen kommen. 


Frankreich. 


Straßburg, 7. Sept.*) Telegraphiſche Depeſche 
vom 7. Sept., 9 Uhr Morgens. „Dad Miniſterium iſt 
gebildet. Hr. Graf Mole, Präfident des Raths und Mir 





+) Die Parifer Blätter vom ®., die in Folge der neuen Pofiverbin, 
dung mit Sranfreich heute bier hätten eintreffen follen, find twirders 
holt audgeblieben. Auch die Blätter vom 7. find ung erſt heute zuger 
fommen. Seit der Einrichtung des beſchleunigten Poſtenlaufé ift 
es nun das Ate Mal, dab dieſer Fall eingetreten ik. Worin der 
Srund bievon liegt, ift deshalb ſchwer zu erklären, da die frangdr 
fifchen Blätter doch in Frankfurt, unſeres Wiffens auf derfelben 
Ronte, bisher immer richtie eingerroffen find. Wir hoffen, daß die 
Pol. Pofibehörde diefem Uebelſtande baldisk abhelfen werde. 

Die Redartion des Fränfifhen Merkur. 


nifter ded Auswärtigen; Hr. Perfil, Jukiz und Kultus, Hr. 
Armiral Rofamel, Marine; Hr. Gadparin, das Innere; 
Hr, Buizot, dad Unterrihtäweien; Hr, Duchatel, Finan: 
zen. Bis dad Minifterium vervollitändigt ift, wurde der Mas 
rineminifter interimiifh mit dem Siriegsminifterium und ber 
Finanzminifter mit dem Handelöminifterium beauftragt.” 

Der Moniteur vom 7. betätigt nun offiziell diefe Anga— 
ben, und fügt noch folgende bei: Die Demiffion der HH. 
Thierd, Sauzet, Pelet, Paffy und Duperre ift ange 
nommen. Graf Montalivet iſt zum General:Intendant:Atmis 
niftrator der Civillite ernannt. Baron Fain zum Honvrair.Ge, ' 
neral,Intendant der Civilliſte; er foll interimiſtiſch auch die Ver: 
waltung derfelben beforgen, und wird wieder erfter Kabinetsſe⸗ 
fretär des Könige. Baron Zain hat dad Großkreuz der Eh— 
renlegion ‚erhalten. Graf d'Argout ift zum Gouverneur der 
Bank von Franfreih ernannt an die Stelle des abgehenden Ba: 
son Davillier, der Ehren: Gouverneur bleibt. — Die ſechs 
neuen Minifter (Mole, Guizet, Ducatel, Berfil, 
Gasparin, Rofamel) haben ihren Amtseid in die Hinde 
des Königd abgelegt. — Marfhall Soult ift noch nicht ange, 
fommen, wird aber jeden Augenblick erwartet. :— Man ver: 
ſichert beftimmt, Hr. Gidquet werde von der Polizeipräfektur 
abgehen. — Man wußte ſchon feit zwei Tagen, daß es ein doc, 
trinäred Minitterium geben werde, Zu bemerken if: 1. tab 
über die Portefeuilled ded Kriegs und des Handeld noch nicht 
verfügt wird; fie find interimiftifh den Hrn. Roſamel und 
Duchatel zugewiefen; 2. daß ed bei den Hrn. Thiers, 
Sauzet, Pafin, Pelet, Duperre und Maifon einfach 
heißt, ihre Demiffion fen angenommen, bei Montalinet aber 
und b’Argout feiner Demiffien gedacht ift, und fie zwar er; 
fegt, aber zugleich zu andern Funktionen berufen werden. — 
Ueber die unfeligen Projekte, die auf dem Punkte geweſen wa: 
ten, in Ausführung zu fommen, hat man noch nichts genaue: 
red erfahren. Die „Pair“ fügt, alles habe fich nur auf Vor; 
fichtömaßregeln, in Folge von beunruhigenden Berichten, welche 
ber Polizei zugefommen, beſchränkt. — Nur wer im Beflse eis 
zn befonderen Erlaubnißfarte if, darf die Kaſerne betreten, 
Und dann felbt wird man von einer Wache begleitet und genau 
beobachtet. Im Quartier der Artilleriften, in der Militärfchule 
bemerft man außer einem anfehnlichen Parke von Feldbatterien 
mehrere Belagerungsfanonen von einem enormen Caliber und 
einige Mörfer. — Man hat Briefe aus Liſſabon vem 20. 
Auguſt. Sie befagen, daß Damald noch alled ruhig war, das 
Volk aber große Aufregung zeigte. Man wußte, dat Chriſti— 
ne die EConftitution von 1812 befihworen hat, und ermartete, 
daß es in Portugal zur Preflamation der onftitution von 
1820 fommen werde, In Dporto war die Aufregung noch ftär. 
ter, ald zu Liffabon. Das Corps der National:Freiwilligen wur; 
de aufgelöft, fie weigerten fi) aber zum Theil, die Waffen abs 
zuliefern. — Die Gazette zeigt an, die fpanifchen Städte, 
Eaudete, Billena und Almanza hätten fih für Don Carlos 
erklärt. — Der National bringt heraus, daß gegenwärtig 
79,000 Wann die Hauptftadt bewachen, nemlich 24,000 Mann 
von der Garnifen zu Paris, 25,000 Mann im Umkreis von 
20 Stunden, und 30,000 Mann im Eager von Eompiegne, 
— Man fprach an der Börfe nur von Briefen von der Py— 
rendengrenze, melde eine Miederlage des Generald Draa an 
der Spige von 1000 bis 1200 Mann durch die von Villa: 
real in Werfen. befehligten Carliften ' melden, Eine Eorre: 
fpondenz aus Bayeonne meldet in der That ald Gerüdit, 
VBillareal babe Draa nad zwei Treffen gegmungen, eis 
ne rüdgängige Benegung nah Bilbao bin zu machen. — 
Von den vielen Individuen, die feit einigen Tagen verhaftet 
wurden, find ſchon an 20 wieder auf freiem Fuß. — General 
Eordova ik am 2. September zu Touloufe angefommen. 


Spypaniem 
Aus Spanien hat man nichts Neues, die Debatd geben 
einen Beſchluß der Yunta von Grenada cihen am 16. Auguſt 
erläffen) , wornad ber Zehnte anf die Hälfte gefegt , Fünftig 
dem Gtaat gehören, der Clerus aber, deffen Perſonale noch zu 
firiren fen, aus det Staatskaffe tie vft Teer IM) bezahlt werden 
fott. — General Evans hat, während eines Ausfalled aus Gt. 
Schaftian am 31. Aug., feine gange Artilerie nach Paffages 
gebracht. Beine Diviſion fol wurd einige Bataillone des Des 
giments von San Fernando und des afritanifchen Regiments 
verftärft werden. — Der carlitifhe Brigadier San verlied 
Navarra einige Tage nad) ber Räckkeht Bafilio Garcias. 
Er ſteht an der Spitze von 4 Bataillonen und einigen Meutern 
und beabihtigt eine Erpedition nad) Eaftilien. -- Dre Degie 
Yung dat alle Nonnen aus Madrid entfernen laſſen. — Der 
„Phare“ vom 3. erflärt dad Gerücht, Hert Calomarde 
fep über die Pyrenäengränge zu Den Carlos gegangen, für 
un gegtundet. Diefer Erminifter Ferdinand's VII, befindet 
ſich in dieſem Augenblicke in Touloufe, wo er Verdindungen 
mit dem legitimiftifchen Ermite biefer Stadt angefnäpft at. Es 
wäre auch wohl gefährlih für ven Berfaffer ded Teilamented 
Ferdinand's, im Quartiere des Mrätendenten zu erſcheinen. 
— Das „Diario’ von Sarragsffa vom 29. Aug. berich · 
tet, daß Don Baſilio Garcia, der in forcirten Märfchen 
nah dem Ebro und über denfelben geeilt war, nur 1800 
Marin Infanterie und 100 Mann Cavallerie unter feinen Jah: 
nen hatte. Seine Rekruten hatten ſich zerſtreut und an ihren 
heimathlichen Heerd zurücfbegeben. Bafitie plünderte und 
jerftörte Alles auf feinem Marfche und ließ jeden Deferteur, 
der erwiſcht wurde, niederſchieben. — Ein Schreiben aus Ba⸗ 
donne berichtet den Tod des carl. Generallieutemamd Ville⸗ 
mür, vormaligen Kriegsminiſters des Präteidenten. 
Schweiy 
Züri. An die Hochichule find berufen worden für die 
taatöwiffenichaftliche Fakultät der Fol. griechiſche Minitterialrath 
Dr. Beib, und Dr. Gartorius, feit drei Jahren Privat 


Hm 20. Juli it zu Neu:PMor/t die Druikerei der nos domeritani⸗ 
ſchen Bideigefeufchaft abgedranut. Außſer einer großen Menge Bibeln 
in engliiher, deutidher und griedüfdyer Sprade find 18 Drudprefien 
und eine Dampfmaschine ein Raud der Ylammen geworben. 

Ein merfwürdiged Beifpiel der Theaterwelt Fam vor Aurjem zu 
2ondon vor. Man gab im, Theater der Königin eine Borftellung zu 
Henry D’Eonneld. Der Benefizier hafte ſich, wie es jheinit, 
mit dem Orcefter daruber nicht verſtändigen formen, mie die Zwiſchen⸗ 
akte angenehm mu werden ſouten, und die Mufiter nahmen ſich 
deshalb vor, die Borftellung u ſtoren. Sie begannen eine wahre 
* wurden aber durch einen Hagel von Apfelſinenſchalen 
und Kepfeln Bariir 'Belöhnt. Darauf ging der Worhang m bie Höhe, 
Arie 86 “trat ein üfpieher "nor, Der dab Yublifum wirendietig fragte 
Di 4 kuife Ib» 4 fi s 4 \ 
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dogent;, für die mebiginifche Fakultät, Profeffor und Medizinal: 
rath Klofe in Königsberg. 

Luzern. Die 9.9. Eellard haben Hrn, 3.3. Leuzin— 
ger amtlich in Kenntniß fegen laſſen, daß fie bereit ſeyen, die 
auf den 9. Sept. fällige Summe von 20,000 Fr. zu bezahlen, 
wenn fie durch Leuzinger in den unmwiderfprochenen Beſitz 
Deffen gefegt würden, was fie von ihm gekauft hätten. Leu: 
ginger fol nämlich den Gebrüdern Cellard den ganzen De: 
fand eines Waldes verkauft haben, während ihm ſelbſt nur die 
Bäume von einer gemwiffen Stärke angehörten. Darauf beruht 
der Streit zwifhen Eellard und Leuzinger, der vor den 
obwaldiſchen Gerichten auszutragen if. @, €) 


Griechenland. 


Mehrere wiſſenſchaftlich gebildete Beamte haben ſich freiwil⸗ 
fig zu Vorträgen in verfdiedenen Zweigen der Wiſſenſchaften 
erboten, und einige derfelben haben bereits ihre Echrvortrräge 
begonnen. Es bewährt fich auch bei dieſer Gelegenheit die Lern» 
begierbe der Griechen; die Dozenten haben von Jung und Alt 
einen zahlreichen Zuſupruch. Auch in der Literatur iſt eine er 
freuliche Kührigkeit bemerklich, die ſich freilich. in den pofitiwen 
Wiſſenſchaften vorerſt auf Ueberſetzungen beſchränkt. Ein Be: 
weis der großen literariſchen Regſamkeit iſt, daß ſeit dem 1. 
Ian. 1.3 ſechs und fünfzig größere und kleinere Werke er. 
ſchienen, während im verfloffenen Jahre kaum fechd herausgegeben 
wurden; im vorigen Jahre beftanden vier Zeitungen und in die, 
fem Jahre ik ihre Zahl in ver Hauptſtadt bereits auf 12 ans 
gewachfen ; dabei hat man die Ausfiht, in Kürze noch einige 
wiffenfchaftliche periodifhe Blätter erftchen zu ſehen. (Mh. 01.3.) 

Sranffurter Kurs vom 10. Septbr. 5 pEt. Metall. Br. —, 
©. 103 1/2. do. 4 pEt. Br. -G.9 1/2. do.3p@t. Br. —, ©. 74 1/2. 
Bantat. Br. —, ©. 1613. 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. 217,8. —. 

1.2. do. 4 pt. Br. — ©. 139. 5o0fl. 2. do. Br. 1131/2, 8. —. 

m. Dblig. 4 pet. Br. 98 13, ©. do, 4 1/8 pet. Br. 
100 1/4, ®. —. — Geldkurfe.) Neue Louisd'or 11. 19, Fried. dor 
v.551/2. Kand»Duf. 5. 36. 20 fr. St. 9. 31. Soun. b’or 16. 30. 
Gold at Marco W3. 319. — Paubthfr. ganze 2. 43, vreus. Tbir. 1. 
44 3/4. 5 Frantenthaler 8. 21 3/8, 

— — — — — 
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Die Alainfchiffahrt ; zu WBamber. 

Eine ſolche GSeichtigkeit, wie fie der Mainfluß feit dem let⸗ 
ten Monate hatte, Die unferen Schiffen faum neh 14 Ze 
Waller darbot, hat feit beitäufig 36 Jahren nicht ſtattgefunden. 
Es iR gerade, ald ob die Vorfehung die überall an den Main: 
ufern ded In, und Auslandes angeordnete fo nöthige ald heil: 
fame Neinigung Und Correction deffelben augenfcheinlich begün: 
Higen wollte, eine endlich eingetretene allgemeine Thätigkeit, über 
welche die zurüdfehrenden Schiffer tes Obermains höchſt erfreut 
find. Diefes niedrigen Waſſerſtandes ungeachtet geht die Ecif: 
fahrt auf dem Maine, wenn auch etwas langfamer, doch ihren 
geregelten Bang ununterbrochen fort. Gelbft ven den Bambet: 
ger direkten Kölner Schiffern it, vom Tage ihrer Abfahrt in 
Bamberg an gerechnet, einfchlüffig jeden Aufenthaltes, bis jekt 
fat noch keiner über zwei Monate ausgeblieben, fowie ed me: 
der an 'Thalı noch DBergladung feither gemangelt hat. Die 
Regſamkelt, welche jest für die Produstenaudfuhr beginnt, und 
die Beziehungen von ausdläntifhen Waaren für den Winterbe 
darf, müffen im allgemeinen Verkehre die Verhältniffe noch gün- 
#iger geftalten. Dem am 10. Sept. zu Bamberg abgefahre: 
nen zwölften direkten Kölner Schiffe it eine hübſche, nahe am 
2000 Eentner betragende Ladung zu Theil geworden, weren 
3 nah Köln atreffirt find. Solche Ergebniffe ſprechen am deut: 
lichſten für die Nothwendigkeit diefer direkten Schiffahrtsverbin⸗ 
dung. Gedachtes Schif ih Eigenthum der MWittwe des Bamber: 
ger Schifferd Adam Kropf; feit dem ſchon vor mehreren Jah: 
ten eingetretenen Ableben ihred Mannes fteht fie ihrem Schif⸗ 
fereigefhäft felbft vor, und obgleich fie fchen in ven fieben: 
jiger Lebensjahren, Täßt fih die wackere Frau, die wohl ven 
größeren Theil ihrer Lebendtage auf dem Waſſer zugebracht hat, 
nicht abhalten, bei dieſer ihrer erftien Kölner Fahrt noch ſelbſt 
den Patron ihres Schiffes zu machen, und in der Freude, im 
diefem ihr noch neuen Hafen alöbald fich ſelbſt repräfentiren zu 
tönnen, ließ fie ihr Schiff mit neuen Flaggen zieren, Smar ba: 
ben benachbarte Zeitungen in den Jüngften Tagen mancherlei Be: 
fürdtungen über die Schiffahrtöverhältniffe mit Köln geäußert; 
alein wir glauben die Gründe der Verichterftatter hiezu leicht 
zu erkennen, und zweifeln deshalb um fo weniger daran, daß 
auch diefer thätigen, unternehmenden Schifäpatronin eben fo, 
wie es feither bei jedem der Bamberger Kölner Schiffer der 
Zal war, eine fie lehnende Rückladung zu Theil werde. Ob 
diefe Derggüter alle oder nur theilmeife für Bamberg felbft be 
Rimmt feyen, darauf koͤmmt wohl gar nichts an. Dinfichtlich der 
Labungsverhältniffe der Schiffer der Obermainſtädte zu denen der 
Mittelmainkäpte in Köln würden die erfteren nach Verhältniß 
Ihrer Anfuhr von Thalgütern fich einer befonderen Berücfichti- 
gung bei der Bergladung zu erfreuen haben, wenn micht fie 
felbA im Intereffe der gefammten Mainfhiffahrt 
ſich an Lie für die Mittelmainftädte ſchon entworfene Nangord: 
nung hätten anfchließen wollen. Weberhaupt kann es ſich gar nicht 
darum handeln, ob die Güter diefer oder jener Gtadt zugehö. 
ren; die Mainfchiffahrt befteht für das ganze In, und 
Ausland, nicht für einzelne Städte; wir glauben daher auch 
nicht, daß die etwas ängftlichen oder engen Anfichten, welche 
sehe Blätter zu verbreiten fuchen, wirflih die in allen Städten 


des ——— vorherrſchenden * ** üben ja * 
die Bamberger Schiffer natürlich diejenigen Güter, die ihnen 
von den Gpediteurd gegeben werben, gleichviel, wohin am Maine 
fie beftimmt find, und müffen ‚fie übernehmen, da begteiflicher 
Weiſe fein Eigenthümer won Waaten und Bein mir deren Mer. 
fendung Beauftragter fich in feinem Diepofitiondeecht befchränfen 
laffen wird. (Schluß folgt.) 
Deutfche Bundssttanten. 

Bayern * Bamberg, 13. Sept. Nachrichten aus 
München melden, daß Ihre Königl. Mazeſt äten auf ber 
Reiſe nach Berchtesgaden bei der von dem Gteintnejineifter, 
Hm. Ripfel, errichteten Ditofäule füngere Beit verwelit, umd 
Hr aller hoͤchſtes Wohlgefallen an dieſem patriotifhen Denkmale 
aubgeſprochen baden. Die Gäufe ſoll nun mit hiſtoriſchen Infchrif, 
tem bezüglich auf denkwürdige Ereigniffe' unter kud wig I, und 
Otto I, ausgeſchmückt werden. — Der Geſundheitszuſtand der 
Hauprfadt if gang nach Wunfch. 3. 8. H. die Frau Berzegin 
Euife wird diefelbe am 19, verlaffen, ut nach Banz zu geben, 
wo Höchdiefelde am 21. einzutreffen gedenft. — Bu Megens- 
burg wurde bad Felt des Tandpwirtbfchaftlihen Kreis. 
verein für den Regenkreis hener zum vrften Wale feierlich 
begangen. Hr. GStaatörath und Negierungspräfident v. Schenk 
eröffnete dad Fer mit einer Rede, worin er bie Fortfehritte ver 
Induſtrie und Landwirthſchaft auch in jenem Kreife Banerns her⸗ 
vorhob, und zu meuen aufmunterte. Daranf wurden bie Preife, 
welche Bewohnern bed Regenkteiſes bei der letztjaͤhtigen großen 
Induftrieausftelung zuerkannt wurden, verteilt. Machher fanden 
Feſtzüge, Pferderennen, Viehſchau, und allerlei Bofksbeluftigun: 
gen fatt, mozu eine zahliefe Menſchenmenge aus allen heilen 
des Kreifed Herbeigeftrömt war. — In Würgburg traf am 
10. &. £. 9. ber Großfürt Michael ein, und fegte anderen 
Tags die Neife fort. — Auch in Speyer wurden bie Preife 
für die Indufrie,Ausftellung an die Bewohner bes 
Mheinkreifes, welche von der Jury als deren würdig erfannt 
worden waren, am 28. Auguſt feierlich vertheilt, wobei Hr. 
Regierungsdirettor Fürt von Wrede dem Geiwerbilande: des 
Rheinkreiſes die allerhöchſte Yufriedenheit Er. Majelät des 
Königs mir feinen Leitungen andfprah. — Bom Rhein 
vernimmt man fonft noch, daß die badifche Megierung wirklich 
mit dem Bau der Eifenbahn von Mannheim nach Bafel- auf 
Staatöfoften beginnen will. Die Eifenpreife find übrigens, wie 
man von der Eifel fcpreibt, noch immer im Steigen. — Auch 
im Trier hat fih ein Verein zur Förderung der Weinkultur 
an der Mofel und Saar gebildet, wie ein folcher bereits in 
Würzburg beftebt. Die Naſſauer hoffen einen Wein für die. 
ſes Jahr zu erhalten, der dem 1834er nicht wiel nachſtehen dürf: 
te. — Das Lager bei Koblenz fol für die Spekulanten nicht 
den gehofften Gewinn bringen.  Nady den Berichten aus bderti- 
ger Gegend, ift ©. k. H. der Kronprinz von Prenfen für die 
Emanzipation der Juden nicht günſtig geſtimm«, 
und man glaubt, daß er den neueften Anordnungen in Bezug 
auf, die Juden nicht fremd fer. — In Kurhefien machte 
der Rucktritt des Kriegsminiſters v. Deßberg umd feine Er 
fegung durch den Generalmajor v. Laßberg, der Diefen Po⸗ 
ften vor 1880 befleidete, viel Aufſehen. 


Münden, 9. September. Die Berba des Bol 
Eongreffed wären beinahe durch ein, trauriges ins Ste. 
ten gerathen. Die HP. Bie fa® und Ba gurden nem» 


lich nebſt dem kgl. preuß euerrath Wilke und bem kgl. 
bayen . Bollademiniftrationsrath v. Giebein auf der Höhe von 
Harladjing von einem Fiafer, welcher an einem andern Wagen 
vorbeifahren wollte, umgemworfen, fielen die Anhöhe an der fleil: 
fien tele hinab, und Wagen und Pferde ftürzten ihmen nad). 
Hndeffen-ik außer Hrn. Wilfe feiner ber übrigen Herren bes 
deutend beſchadigt worden; allein biefer liegt gefährlih krank 
darnieder, denn er wurde vom Magen getroffen, und hat bes 
deutende Befchädigungen erhalten. Die ziemlich allgemein ver: 
breitete Gage, old habe dieſes Unglüd den Geheimenrath Kühs 
ne getroffen, beruhte auf einem Irrthum. — Much den aller. 


hoͤchſten Hof hat ‚auf ber Reiſe nah  Berchtedgaden ein Unfall 


detroffen. Die Frau Erbgroßhergogin von Darmſtadt hegte den 
Wunſch die Ottokapelle zu Kieferdfelden — eine wahre Zierde 
der Gegend — zu.ieben; als fie ſich gerührt von dieſem Denf, 
male entfernte, und den Magen befteigen wollte, glitt fie auß, 
die Pferde fanden: nicht ruhig, und die Prinzeſſin fiel unter 
den Wagen, wobei fie einige Eontufienen erhielt, welche aber 
‚hoffentlich keine. Folgen zurüdlaifen, denn die MWeiterreife nad 
Berchtesgaden wurde dadurch nicht aufgehalten. — Die Protokolle 
über bie: Verhandlungen des Zolifongreffes werten zwar ge 
druckt, allein nicht in der Abficht, fie der Deffentlichkeit zu 
übergeben; indeffen dürfte ed ganz im Intereffe der vereinten 
Staaten fegn , dad größere Publikum an dieſen Verhandlungen 
Theil nehmen zu laffen, um daſſelbe über manche noch ſchweben ⸗ 
de Zweifel aufjuflären, und vorzüglih Beruhigung in jenen 
Vereinstheilen zu verbreiten, melde über bie Geftaltung ihrer 
kommerziellen DVerhältniffe noch im einzelnen Beziehungen in Be, 
forgniffen befangen find. (Allgm. 3tg.) 
Dad Wegierungdblatt Nr, 34 vom 9. Sept. enthält eine 
#gl. Verordnung aus Berchteögaden vom 4. Gept., wonach, 


bei bem unveränderten Fortbeitand der Vorausfegungen , melde. 


die Einführung der Binnenfontrole im Rheinkreiſe und in dem 
längs der vormaligen Zollinie gegen das Großherzogthum Baden 
hinziependen Theile des Grenzbezirks veranlaßt haben, vie bei 
fagten Zandeötheile diefer, Binnenkontrelle, nad Ablauf des un 
term ‚12, Juni d. 3. ‚verlängerten Termins, auf meitere 3 
Menate unterworfen bleiben. — Eine Bekanntmachung des fgl. 
Staatöminiiteriums des Innern bringt die Statuten der Mobi— 
fiar » Feuerverficherungs »Anftalt der bayerifhen Hnpothefen, und 
Wechfelbanf zur öffentlichen ‚Kenntniß. 

«Bahfen A Gotha, 9. Sept. Geſtern it J. Hoh., 
unfre regierende Derzogin aus dem Seebade Trave, 
münde in ermwünfchtem Wohlſeyn hier eingetroffen, und hat 
nach kurzem Aufenthalt Ihre Reiſe nad) Coburg fortgefegt, mo 
Sie heute einzutreffen gedenkt. 

t Meiningen, 9. Sept. Vorgeſtern am 7. d. gegen 
Abend trafen unfere höchſten Herrfchaften von dem Sommer: 
aufenthalte zu Liebenftein im ermwünfchteiten Wohlſeyn wieder in 
hiefiger Reſidenz ein. Zugleich haben wir das feltene Glüd, 
Ihre Hoheit die Frau Derzogin Ida von Gachfen Weimar und 
Eifenah mit Höchſtihren fürſtlichen Kindern bei und zu fehen. 
— Am 3. Sept. it das Meining’fche Militair, 1150 Mann 
farf, unter Anführung ded Hrn, Obriſten v. Maubderode, 
son bier nah Hildburghaufen und in die Umgegend zu den 
Herifimandsern abmarfhirt. Gegen den 23. d. M. wird der 
General des deutſchen Bundes erwartet, welcher diefe Truppen, 
fo wie die der übrigen ſachſiſchen Fürftenthümer infpigiren und 
- große Revue halten wird. Dem Vernehmen nad) ift der k. öſtr. 
Generallieutenant Hr. v. Deb mit diefer hoben Funktion beaufs 
tragt, — Unfer Herzog Bernhard bat den kgl. preuß. Ge 
heimen Ober-Finanzrath im Minifierium des Fol. Daufes und 


fammelten Hülfdtruppen. — Hr. Gisquet, Polizeipräfeft, 


bisßerigenpräfidenten der Megierung in Münſter, Albert 

Baplkampf; zum Chef · Praſidenten der hiefigen herzogl. Lam 

beöregierung ernannt. - 
Grofsbritdännien. ' 

Eondon, 6. Gert. Aus St. Sebaſtian wird vom 25. 
Aug. gefchrieben, dab Don Carlos in Tolcfa eine Bro, 
klamation hat veröffentlichen Taffen, worin er erklärt, baß, wer 
zu Gunſten der Chriſtinos fprechen würbe, das erſte Mal zu 
einer Strafe von 12 Realen veruriheilt, und Diejenigen, mel 
che ſich beleidigende Ausdrücke gegen feine königliche Perſon er: 
lauben möchten, erſchoſſen werden ſollen. — Den Times“ 
iſt berichtet werden, daß eincarliftifcher General, Namens Afto- 
tiaga, von feinen Soldaten zn Efpeitia erfchoffen werden 
it, weil er eine unter ihnen ausgebrochene Emeute unterdrüs 
den wollte. 

Der Oberſt Caradoc, liberal und Anhänger der Re: 
form, it zum Stallmeiſter der Prinzeffin Victoria ernannt 
worden; 

Nah dem „Merning-Ehronicle” wird Die enalifche 
kegion nach England zurückkehren, weil fie feit dem 1 Sept. 
gänzlihen Mangel an Lebensmitteln leidet. Die Lieferanten er, 
halten fein Geld, und folglich die Truppen Eein Effen und 
Trinken. 

Der Beſchluß der engliſchen Bank, ihren Zinsfuß auf 5 
Prezent hinaufzufegen, hat die Handelswelt lebhaft aufgeregt. 
Da London der größte Geldmarkt der Melt it, fo kann die 
Rückwirkung diefer Maßregel auf den Geldverkehr des ganzen 
Kontinents nicht fehlen. Wenn nicht eine große Krifis in den 
Aktienunternehmungen eintritt, was einſichtsvolle Kaufleute aller: ' 
dings für wahrſcheinlich halten, fo ift, bei dem unermeßlichen 
Schwung, den alle Hantelögefhäfte und Unternehmungen gt: 
nommen, meiner Anſicht nach, in den nächſten Jahren auch in 
den Staaten des Feſtlandes au feine Reduktion der Zinfen der 
Staatsfchulden zu denken. Die Maffe der in, Spekulationen 
und Unternehmungen aller Art angelegten Kapitalien gebt in’s 
Unermeßliche ; und eine Menge von Spekulanten aus allen Stän- 
den vermerthet oder verfegt ihre Stods oder fonftige folide Ef: 
feften, um in den pompös angekündigten Unternehmungen ihr 
Vermögen zu verbeppeln oder zu verdreifahen, denn bie Hoff. 
nungen geben gar weit. Plane für Eıfenbahnen, für Fabrif: 
unternehmungen, für Kolonifirung in fernen Welttheilen, kom— 
men täglich zum Vorſchein. 

Die Blätter lagen viel über das Verfahren der Banf, als 
die Die unrechten Mittel anwende, Die Ausfuhr der edlen Me: 
tale zu hemmen. Die Intereffenten der Eompagniebanfen in 
Zancafbire wollen eine Zuſammenkunft halten, um zu ermä- 
gen, ob es nicht angemeijen, fich zu verabreden, daß feine Re: 
ten der Bank von England mehr in ben Bezirken biefer Bros 


vinzialbanfen angenommen werden follen. 


Jtaukretich 

"Die Parifer Blätter vom 9, die am 13, in Bamberg hät 
ten eintreffen follen, find auch heute wieder ausgeblieben , wäh: 
rend die Straßburger angefommen find; es ift died um fo auf 
fallender, ald die Blätter beider Städte immer vom gleichen 
Datum bier eintrafen. 

Paris, 8, Sept. Das Journal des Debats fagt, 
Hr. Thiers treffe Anftalten, eine Reife mach Belgien und 
Holand zu machen. — Das unbarmherzige Miniterium, wie 
die Dppofition ed nennt, gebt Damit um, Begnadigungen po» 
litiſcher Gefangenen zu veranlaffen. Die Minifter zu Dam ſol— 
fen bei diefer Mafiregel auch bedacht werden und eine Belle, ' 
rung ihres Schickſals zu erwarten haben. — Eine der erſten 
Mafregeln, die Hr. Gafparin und Hr. Nofamel treffen 
werben, iſt die Verabſchiedung der in Pau und Tarbes ver 
be, 


gab fich geſtern nach Meuitin, um feine Dimiffion in die Hän- 
de des Konigs niedergulegen. Sie wurde aber noch nicht anı 
uemmen. — Die feit einigen Tagen getroffenen, militärifchen 
und politifchen Mafregeln währen unausgeſetzt und mit großer 
Thätigkeit fort. In der Rente war heute Stagnation. 
Kaum befchäftigte fich die Börfe mit der Minifterialveränderung. 
an ift überzeugt, daß im der Megierung nichts geändert ift, 
ald die Minifter, und daß das politifhe Syſtem ganz dad nem: 
liche bleiben wird. - Die fpan. act. Rente war Anfangs auf 
30 374 geftiegen, und fogar zu dieſem Preife gefragt, in Fol 
ge der Nachricht, die Madrider Regierung wolle ein neues 
Anlehen von 200 Mill, negoziren, um die Dividende der ſpan. 
Fonds zahlen zu können. Es bieh aber dann, ed werde nicht 
gelingen, die für dieſes Anlehen nöthigen Gubferiptionen zu 
fammenzubringen, und dad nächte Semeſter werde nicht bezahlt 
werden. Das Gerücht von dem Tode des Don Carlos wurde 
in Umlauf gebracht. Niemand jedoch glaubte an diefe Nachricht, 
die mwahrfcheinlih von dem Durch ein Mbendblatt verbreiteten 
Gerüchte, dab Den Carlos, am Gtein leidend, erfranft fen, 
und nah Paris Fommen wolle, um fich berftellen zu laffen, 
berrührt. — Dad Dampfboor der Styxr ift am 3. d. in Tou⸗ 
Ion von Algier angekommen. Es überbringt Nachrichten vom 
31. Aug. Marſchall Elaufel war am 29. auf der Rhede von 
Algier angefommen. Die Bevölkerung war voll Freuden über 
fein Erfcheinen. Die Nationalgarde, die Truppen der Garni» 
fon und die gefammte Einwohnerſchaft zogen ihm entgegen. Def: 
fentliche Tänze und Feſtlichkeiten aller Art, wurden veranftaltet 
und die Stadt am Abende illuminirt. Geit der Ankunft des 
Marfchati « Bouverneurd war mehr, als je die Rede vom der 
Erpebition nah Eonftantine. (Journ. d. Deb.) 
Spanien 
Das Miniſterium Calatrava hat eine Commiffion niederge: 
fest, die Revifion der Eortescenftitution vorzubereiten, den Plan 
der den Eorted vorzulegenden neuen Berfaffung zu entwerfen. 
Ueber zwei Punkte, die Diegentfhaft und die Bufammenfegung 
bed legislafiven Körpers fol die Megierung mit der Comiſſion 
bereits übereingefommen fenn. Die Königin fol allein die 
Regentſchaft behalten, und die Eorted follen aus zwei Kammern 
‘ beitehen, deren eritere Senat heißen fol. Ihre Mitglieder 
werden wie die Paird ven Frankreich lebenslänglich ernannt. 
Weberhaupt fol die neue Confitutien denen der drei mit Spa: 
nien verbündeten Staaten möglicht ähnlich gemacht werden. Das 
Winifterium fucht nebfidem auf MWiederherftellung des öffentli— 
hen Ereditö zu wirken. Man will felbit die Kronjumelen auf, 
epfern, um ja feine Sufpenfion ober Verzögerung in Zahlung 
ter Dividenden. ber inneren oder äußeren Staatäfchuld eintreten 
zu laffen, und den Unterhalt der Armee zu fichern. Um aber 
zahlen zu können, fehlen bis zum 3. Febr. 300 Mil. Rea— 
len; 100 hofft man durch den Ertrag des Verkaufs der öffent: 
lichen Gebäude der aufgebobenen Monafterien und Klöfter, des 
Grund und Bodend und aller- Juwelen und Bierrathen berfelben, 
aller Kirchenglocken, dann. durch, die Fosfaufung vom Kriegs: 
diente zu finden; 200 Millionen follen durch ein gezwungenes 
Anichen aufgebracht werden, die Regierung verfpricht, diefe 200 
Millionen mit 5 Prozent zu verzinfen, umd in vier Jahrester, 
minen von 1837 1840 wieder zurückzuzahlen. Diefe 
Scasbons follen fo gut wie baares Geld eirculiren, und auch 
jur Zahlung der Steuern verwendet werden. — Man hat Nach— 
richten aus Liſſabon vom 24., nad) denen dort vollkommene Ruhe 
- berrfchte, und die Behörden feine Beforgnilfe hegten. (3.d. Deb.) 
Der carliſtiſche Dbergeneral hat, wie Briefe aus Bayonne 
sem 3. berichten, vor einiger Zeit fein Hauptquartier von Sa 
linas nach Durango verlegt. Benachrichtigt davon, daß eine Ab: 
teilung Ehriftines unter dem Commando des Generald Draa, 
900 Wann Infanterie und 300 Pierde ſtark, ſich am 30. nach 


Drurguia in ber Richtung von Bilbao in Bewegung gefegt hatı 
te, eilte er ihr rafch entgegen und zwang fie mach zwei ref» 
fen, in denen die Chriſtines mehrere Todte und viele Bermun. 
dete hatten, wieder in ihre Eantonnements auf der Ebene ven 
Vittoria zurückzukehren. 30 Carlitten wurden kampfunfähig. — 
Rodil, fo heißt es, it am 28. im Mittoria eingetroffen. 
Portugal. 

Liffabon, 15. Aug Die Anzahl derjenigen Perfonen, 
melde den Pringen Ferdinand auf feiner Reife von Deutfch. 
land hieher begleiteten, wird immer Pleiner. Morgen reist der 
Baron Dieskau, Ordonnanzoffizier des Königs von Belgien, 
welcher dem Prinzen biäher ald temporärer Adjutant beigegeben 
war, von hier nah Brüffel ab, um feine Funktionen bei dem 
Könige wieder anzutreten, Es verliert der Prinz an diefem 
ausgezeichneten Difizier einen einflußreichen Rathgeber und 
treuen Anhänger. Für feine dem Prinzen geleifteten Dienſte > 
hat fi die Königin veranlaßt gefehen, denfelben zum Kom, 
mandeur des Thurm, und Schwert⸗Ordens zu ernennen. Nach 
feiner Entfernung bleiben von Deutfchen um die Perfon des 
Prinzen nur noch fein früherer Erzieher und jegiger geheimer 
Kath Dies, welcher, nachdem er ſchon früher von dem Ko. 
nige von Belgien den Leopoldsorden erhalten hatte, von der 
Königin‘ zum Kommandeur des SKonceptionsorbend ernannt ik, 
und der Feibarzt Dr. Keßler. Auch diefer erhielt von tem 
König von Belgien den Leopoldorden. 

Jtalien 

Aus Neapel vom 27. Aug. erfährt man, daß der Kö, 
nig, um die Ausgaben des Landes zu vermindern, Befehl ge 
geben bat, 10,000 Dann aus der Armee zu verabfchieden. 
In Capua ift ed zwiſchen dem Aten Schweiger: und einem 
figilianifhen Regiment zu blutigen Handeln gekommen, wobei 5 
Schweiger umfamen. Als die Oberften mit Strenge vorſchrit, 
ten, ermordeten die Sizilianer (meik aus Gefindel, entlaffenen 
Galeerenfträflingen u. dgl. beftehend) den ihrigen, und zweihun 
dert verließen hierauf bewaffnet die Stadt, wahrfheinlih um 
ihr valted Handwerk wieder zu ergreifen, jedenfals iſt die ©i» 
herheit der Straßen durch fle fehr gefährdet. — Aus Rom 
hört man, daß die Angelegenheit der Söhne Lucian Bonas 
parte’s, melde des Mordes päbſtlicher Carabiniere, die fie 
verhaften ſollten, befchuldigt waren, auf Verwendung des öfter: 
reichifchen Botfchafters ſich günfiiger für fie geftaltet, -und daß 
ihre ganze Strafe in Verbannung aus ben päpftliden Staaten 
beftchen dürfte. Ihr Bater Lucian Bonaparte ift mit fen 
nem Bruder Joſeph vor wenigen Tagen erft von einer Reiſe 
nah Rortengland nah London zurückgekommen. 

Danemark. 

+ Schleswig, 3. Sept. Unfer neuer Statthalter und 
Chef der hiefigen Regierung bei den Herzogthümern Schles; 
wig und Holftein, Zandgraf Friedrich, General und Kom: 
mandant in Rendaburg, Schwager unferes Königd, verlor 
im vorigen Monat feinen Vater, Landgrafen Karl von Def: 
fen, ben äfteften Herrn unter ben Männern unferer lebenden 
Dynaſtien eivilifirter Gefchlechter, und zuletzt auch noch feine 
Gemahlin, eine geberne v. BrodKdorff, verwittwete ©. Fis 
fienoren. Diele Eirchliche Ehe blieb Finderlod. Der durdhl, 
Wittwer , geb. am 24. Mai 1771, ift nächſter Erbe des Kur: 
fürften nnd Ditregenten in Kurbeffen. Der Lestere iſt be 
Fanntlih in merganatifher Ehe vermählt, und feine mit der 
Gräfin» Schaumburg erzeugten Söhne find daher nach deut; 
fhem Fürftenrecht nicht auf den Thron erbfolgefähig. Ob Land: 
graf Friedrich ſich ſtandesmäßig vermählen wird, fteht bahin; 
aber wenn er ſich Dazu entfchlöffe und einen Sohn erzeugte, 
fo würde dies der Machfommenfchaft feines Oheims, ded Land» 
grafen Friedrich von Deffen, der im Sommer zu Rum. 
penheim am Main, und im Winter zu Frankfurt refi 


natürlichen Sohnes ded Könige Friedrih von Schweden 
der zugleich Landgraf von’ Heffen » Kaffel war, dem gand. 
grafen Karl duch Teftament im Jahr 1808 zufiel und wenig. 
ſtens 30,000 rh. Einkünfte liefert. Damit verbindet diefer Für 
die nicht unbeträchtliche Allodialerbſchaft des Baterd, die Ein. 
fünfte des Generald und des Gouverneurd in Nendöburg 
und einen GStatthaltergehalt von 18,000 rh. Ob S. D. Eünf. 
tig in Rendsburg verbleiben, oder in Schleswig refibi. 
ren wird, ift noch ungewiß. 

Heide, 31. Aug. Ale die Raubgefhichten, von denen man 
bier im Frühſommer faft täglich hörte, find verfchwunden, und 
wir haben Grund, zu hoffen, daß es der Thätigkeit der Behör. 
den bereitd gelungen if, fümmtliche Theilhaber der zahlreichen 
Diebereien, welche das Land früher beunruhigten, binter die 
Mauern unfrer Eriminalgefängniffe zu bringen. 

Apenrade, 31, Aug. Die Adreſſe hie Einw 
Se. Durchl. den Herzog v. erg —— 
für Herſtellung freieren Handels verwenden wolle, welche von 
den Kaufleuten Lüders und und Detlefſen am 27. überreicht 
worden, iſt von Sr. Durchl. ſehr huldreich aufgenommen und 
mit den Verſicherungen feiner kräftigſten Verwendung für dieſe 
Angelegenheit erwidert worden. 


Augsburger Kurs vom 10, Sept. Baver. i 
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Sranfurter Kurie vom 11, t. k # 
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Dirt, umd welcher ehrwürbige Greis am 11. d. M. fein neun 
gigited Lebendiahr beginnen wird und noch einer guten Befund: 

beit ſich erfreut, die Tpronfolgeausficht in Kurheſſen entzie: 
hen. Bleiben die Ehen im Kurhauſe Heffen und im fol. dä⸗ 

niſchen Haufe fo unfruchtbar ald bisher, fo wird einmal der 
Enkel diefed Seniord der europäiſchen Regentenhäuſer Landgraf 

Friedrichs (Wilh. G. Adolph, geb. am 26. Nov. 1820) 

die beiden Kronen Kurheſſen und Dänemark auf feinem 

Haupte vereinigen. Gein Vater Prinz Wilhelm, k. dänifcher 

Generalmajor, ift Gouverneur von Kopenhagen, geboren 

am 24. De. 1787 und vermählt mit der Pringefiin Char, 

lotte von Dänemark, Schweſter des wahrfcheinlichen Thron, 

erben in Dänemark, des geweſenen Königs von Norwegen, 

Prinzen Chriſtian Friedrich, geb. 18. Dez. 1786. frei. 

lich bat folder einen Sohn erfter Ehe, den Pringen Fried» 

rich, geb. 6. Dit. 1808, vermählt mit der zweiten Dänifchen 

Königstochter, Pringeffin Wilhelmine, in einer freilich nicht 

getrennten he, aber er lebt in Friedericia nnd die Gemab: 

fin in Kopenhagen, aus Gründen, die nicht bierhergehören. 

Ein Bruder ded dänifchen Thronfolgerd , Prinz Ferdinand, 

geb. 2& De. 1792, iR zwar vermählt mit ber Dänifchen Kron ⸗ 

pringeffin Karoline, geb, 28. Dft. 4793, aber diefe Ehe ift 

kinderlos feit 1. Aug. 1829, und eine ältere Schweſter ber 

Mutter des Eurheffifchen Prinzen Landgrafen Friedrich, war 

vermählt mit dem Landgrafen Wilhelm von Heſſen-Phi— 

lippathal-Barchfeld aber in Einderlofer Ehe, und iſt Witt 

we feit 30. Nov. 1834. Der Landgraf Statthalterin Schles⸗ 

wig+Dolitein genießt vermöge der Ehepacten feiner eltern 

eine Apanage von 20,000 Rihlt. din. Kronen; ald einziger 
Sohn des Landgrafen Karl eine kurheſſiſche Apanage von 
20,000 rb.; fobann dem Niesbrauch des fürftl» heſſenſteinſchen 
Fideicommiſſes, das nach dem Tode des legten Fürften, eines 
Bein — — — — — ————— 


Miszellben. 


Ein alter cuglijcher Schiffscapitain Na> J Erde, und bat um Gnade und Schonung. Nachdem fi der itai 
Landhaus. Einſtens | überzeugt batte, daß der Dieb allein a iprang er —2 345 
aus, band ihm, ohne den mindeſten Widerſtand zu erfahren, bie Hände, 


— — — — — — — — — — — — — 


Geiſtebggenwart. J 
mens Arnold bewohnte ein iſolirt gelegenes 
aufmerfiam zu, und über 


dotzlich vom Schlafe aufgeſchreckt horchte er b 
jeugte fi, daß Jemand damit umging, den Fenſterladen zu feinem und führte denfelben in dab nächſte Dorf, um ihn den Händen eines 
Sprechimmer zu erbrechen. Er war allem, und unbemaffnet ; allein J Eonftable zu überliefern. 

feine Geikeögegenwart verließ ihh mit. Er ergriff eine Jlaſche Gel: Kürzlich legte Mh ein Mann aus der Gemeinde Guibray bei 


Balaije ım Freien auf einen Haufen Keifig und ſchlief ein; al 
erwachte, fühlte er auf feinem Gefihte einen Palten * und 4 
im Schrecken darnach; doch im mämlihen Augendlicke fühlte er ſich von 
einer Biper gebiffen, und das Gericht ſchwoll ihm auf eine emifepliche 
Weiſe auf. Es wurde alle mögliche. ärztlihe ‚Hülfe aufgeboten , allein 
vergebens, er farb binnen 24 Stunden unter den fürchterlichſten 
merzen. 


terjerwaffer , (hmitt im Dimteln den Schuß auf, hielt mit den Fingern 
den Gtöpjel zurüc, umd wartete ruhig bis der Angreifer den Laden 
durdbroden,, das Fenſter geöffnet, und im Innern des Zimmers jein 
Seit gezeigt hatte. Jetzt Fieh Arnold den jurücgehaltenen Stöpiel 
(06: die Entladung war fürchterlich, der Dich vom Schlage erihredt, 
glaubte, daß das ihm vom Gejcht berabfließgende Waller das Blut fev, 
das von einer erlittenen farfen Verwundung berrühre, fant auf die S 
—— — — —— — —— — zu 7 

Aal weine: ALS Ee I EH 


ige 
Handlungs : Borjtände und Güterbeftätter g welche mir beflänbig in Borrath ‚unb 
zu Bamberg; , beim Beginn des neuen Rechn bred den 
*) Berzeihmp der Rangſchifer alfa für J betreffenden Stellen beftens empfehlen. 
Frankfurt, Mainz und Cölln. 


* —— EEE Bamberg, 10, Geht. 1836. 
orm me radationd: attis . 
Rempels, der Taren va Hypetheten » Brie: Siter. t. Institut. 


fen und Eeffionen, 
9) Tabelfen für Berechnung von Haussinfen, HARMONIE 
Künftigen Donnerstag am 15. d. Mita. ms- 


Beſoldangen, Kapitatzinien. 
sikalische Unterhaltung im Saale, .wo- 


Anyeige 
a) Der bereits von und angefünbdigte 


allgemeine Gefhäftskalender 
für das Jahr 1837 


befindet ſich bereits in der Preſſe, wird Ende 
Sceotembers fertig und verjendet. 


Derjelbe enthält: Bis zu feinem Ericheinen bleibt die Subſerip⸗ 


1) die Genealogie des Pöniglihen Bauics 


ayern, 
2) den Kalender der Katholiken und Prote⸗ 
fanten,, der Griechen und Juden; 
3) Einfhreibe» und Termind Kalender , 
4) Heberfiht der Beitandtheile und rund: 
jüge der Gtatifit des Deutfchen Bundes; 
5) Berzeichmiß fämmtlicher weltlicher und geiſt· 
licher Ober » Behörden, Streit: Stadt: und 
BWechfelgerihte, Landgerichte, Herrſchafts 
und Patrimonialgerihte, zanwälte, 
Rent: und Forſtaͤmter des Obermainkreifes ; 
6) Berzeihniß der bei dem. Wechielgerichte 
‘zu Bamberg in die Wechſelmatrikel einge» 
fhriebenen Wabrit: und Handelsfirmen; 


tion bei und zu 46 Pr, für 1 Eremplar aröß: 
ten Quartformats, auf Gchreibpapier und carı, 
tonirt, auf feinem Schreibpapier eben jo zu 1fl., 
noch offen, mad demjelben mitt ber höhere 
Ladenpreis ein. Wir faden zur baldigiten Un 
terzeihnung ergebent ein, mit dem Bemerken, 
daß diefer Gefhäftstalender fortan alljähr- 
fich bei uns erſcheinen wird. 

Für bie löbl. Kirden: u. Stiftungs: 
verwaltungen jind in unferer Druderci jo 
eben fertig geworben: 

FKormularien zu den Rechnungen umd 
Belegen derſelden nah Haberftumpf— 
das Bub auf gutem Gchreibpapier 24 Pr., 


bei sich die rähmlichst bekannten Tonkünstier 
aus Würzburg, die Herrn Brand, Satoti 
Wehner produciren werden. Der Anfang 
ist um Sieben- das Ende um 9 Uhr. 
Bamberg den 13. Sept, 1836. 
Der Vorstand. 
— — — — — — 


Eine gute gangbare Apotheke in einer Stadt 
oder einem Markt allein, wird zu kaufen geſucht. 
Verkäufer wollen die Beihreibung nebit Preis 
und Zahlungsbedingnif in freien Britfen an 
jeigen dem j 

Commiſſions Burcau von 
3. 9. 8. Hoffmann in Erlangen, 


Hs 


9. — 
Redakteur Dr. Haller, * kite he r Mu 4 r k blattes, zu Bamberg vier- 
Druck und Verlag des 9 25 > teljührig 1 Guklen 45 
literarinch - artistischen Lu- X N f Pig 7; rt Kreuzer. Bestellungen ge- 
stituts zu Bamberg. Preis, F au, ’ e ‚When an die Expedition des 
inschlüssig des Sonntags- Mit allerpöäkten, Privilegien. Fränkischen ‚Merkurs. 


Bamberg. Nro. 250. Donnerflag, 15. September 1836. 


Die Mainfchiffahrt zu Bamberg. Echiuß.) f tif. Jedenfalis wird diefes Felt, zumal bei günfiger Witterung, 
Die Beit, in ber wir jegt leben, ift fehr vetſchieden won] fehr brillant werden. — Bei Entdedung des Thäterd ded an 
der, in welcher 5. B. andere Main-Schiffer nur bis Miltenberg | der Tourniairifchen Kunfireitergefeufchaft begangenen Dieb- 
fahren, die der Gtadt Bamberg aber bis Mainz ſchiffen und | ſtahls gelang e& den Fugen Maadnahmen unfers Peligeidirektors 
füchen durften, Der Verkehr hat ſich mit Zunahme der Berdti | Hrn, v. Menz;;faft-alle geftchlenen Effeften wieder zu befom: 
Berung und durd den Zollverein erweitert; die Verbefferung def | men, gerade in dem Hugenblide, als ſie der Diebnah Lands: 
Mainſchiffahrt it ein unabweisliches Bedürfnis geworden, dad | berg fpediren weilte. Dieſer ſelbſt fon fih Schiltimger nen 
aun mit anderwärtigen Verbefferungen der Art gleichen Schi nen. — Hr. Reg. ‚Affeffer Sehr. v. Welden dahier will dem 
halten will und muß, wenn nicht Verluſt der Mafferfrachten) | Vernehmen nah bei Bäfing, 2 Stunden won hier, eine 
Verödung biefer großen deutfchen Wafferfiraße durch eigenes un | Rumkelrüben: BZuder: Faksıtk errichtänge oh 
verantwortliches Berfchulden herbeigeführt werden fol. ‘| Grund und Boden allda für den Anbau diefer Rübe ſich eigne, 
Eine Bevortheilung der einzelnen Städte hinfichtlich der Berg: | vermögen wir nicht zu entfcheiden. su Die Preife von Fleẽſch 
fabung müßte nothwendig tem Ganzen fo wie diefen felbft Schaden $ und Gemüſe fteigen hier ganz außerordentlich, und zu allgemei- 
bringen, fo wie überhaupt jede rein egoiftifche Nüdficht hier zu⸗] ner Klage Man will behaupten, die Viehzucht nehme feit Ein, 
rüdzutreten hat. Solche bezielt man auch in Bamberg nicht, Bes | führung der von Hazyi'fhen Staufütterung und : Vertheilung 
Arebt und erfreut fich vielmehr gegenwärtig zum Bortheilf oder Zerſtückelung aflerGemeinde-Dutpläge bedeutend ab. Gadı 
derrgefammten Mainfhiffahrt eines fo allſeitigen Zu⸗ | kundige dürften über diefe vermeintlichen Urſachen competent 
fammenmirfens; erkennt und befördert fo dankbar als kräftig | urtheilen. — Die umfreundliche Zahreszeit bringt und num 
die weifen Abfichten der erleuchteten Gtaatöregierung, daß man | auch Kuhranfäße, Choferinen; doch zeigt fich Feine ängftlid) Be: 
der feſten Ueberzeugung leben darf, es fönne, zumal bei Den | forgniß. Die meifen Maafnahmen der Staatövermaltung haben 
dahier fo überaus ſchnellen und zweckmäßigen Fortfchreiten der | den Krankheitszuftand zu Mittenwald bereitd‘ bedeutend pe: 
Brbeiten an dem Lutwigd:Donau-Main:Ranale, die | milder; Ge. Wai. der König befahlen, auf der Gtelle meh. 
Dealifirung des beabfimtigten Erfolges nicht ausbleiben. Bei die | rere Aerzte dahin zu fenden, und es if mit muſterhafter Ord ⸗ 
fen Orundfägen und Ausfichten erinnert man fich denn auch dei | nung für ale nötigen Mittel dafelbft geforgt, wodurch Die weitere 
bier um fo frendiger ber orte, welche beim Beginnen der bir Verbreitung fehr gehemmt wird, — Bier ſtarb vor 2 Tagen 
reeten Schiffahrt nah Köln vom Seite der Mittelmainkädte, I] ein fehr würdiger Bann, Lemercier, geheimer Gefre 
Mai. unfere regierende Königin nah Wahrnehmung der koͤnigl. P tär im königl. Gtaatäminifterium des Hauſes und des Neußern. 
bayer. Flagge im Hafen zu Köln, in Gegenwart Sr. Mai. des — Auh Hr. Mag.» Math Meufchmidt verſchied vorgeſtern 
FKönigd Ott o von Griechenland, auf der Rückreiſe vom Geeı | früh 7 Uhr plöglie, nachdem e» Abends zuvor um halb 10 Uhr 
babe Gcheveningen nad Mainz im Auguft 1832 auf dem Dampf | aus einem Gafthaufe nach Haufe gelommen war umd die ganze 
(hie „Ludwig“ zu dem Fönigl. bader. Eonful zu Köln, Drn; | Nacht an heftiger Kolik gelitten hatte. — S. M. der König Otte 
Bartels, der fo glüdlich war, Allerhöͤchſtdiefelben bid Mainz | ik, wie Die Preuß. Gtaatdzeitung meldet, am D.zu Bots 
begleiten zu dürfen, bei der Beabſchiedung ausſprach: dam eimgetroffen. ©; K. Hop. der Großherzog von Diden: 
„Auf daß der Gegen des Himmels auf der zwi, | burg reife von Dresden und Leipzig. nach We im a pi weiter. 
ſchen der Stadt Köln und den Mainuferkädten|- Münden, 13. September. In der Unterfuchungdfache 
begonnenen Schiffahrt ruhen möge!“ gegen die flüchtigen Eberhard Soher, Architekt und Sohn ei⸗ 
Und nicht minder freudig hat man hier dem jüngften Musfpruch | ned Defonomen aus Bingen in Rheinheſſen, und Jeſ. Sham- 
Er. Mat. unfered allergnädigken Königs gegen die Abgeord, | berg Dr. der Rechte und Mentmeifterdfohn aus Dürkfpeim im 
neten ber bayer. Eifenbahngefeltfchaften vernommen, „daß die | Mheinbanern, iſt vom Fol. Kreis, und Gtadtgericht München 
„Derkellung der freien Mainfhiffapre und der ] das vom k. Appellationägerichte für den Iſarkreis am 12. Juli d, 
„Rektifisirung des Maines felbk eine wefentlide | 9. erlaffene Erfenntniß publizirt worden. Beide Angefhuldigte 
„Borbedingung für den Kanal und die Beförde, find des Verbrechens: des Hochverraths nicht ſchuldig bei 
„rung des Wohlftandes der bayerifchen Mainkädı | funden, und daher: freigefprochen worden. Dr. Schauberg bat 
„te fen, und gu deren Nutzen durdhgeführt werden | die Koften feiner Vertheidigung im Betrage von 69 fl. 15 Er. 
„müffe, vollends in einer Periode, in der man [gi berichtigen; für Soher haben feine Eitern fie zu bezahlen. 
„doppelt thätig zu ſeyn habe, und in welder Je | Die. Unterfuchungsfohten fallen, wegen unzureichenden  Bermö, 
„bermann die Zeit, die nicht mehr, wie vorbem, | gend der beiden Angefchuldigten, der Staatskaſſe zur Kal. — 
„zwei, fondern vier Flügel habe, doppelt gut Hes | Das königl. griedifhe Komfulat bringt zur allgemeinen Kennt, 
„nügen müffe.“ niß, daß alle Bitſchriften und Gefuhe an Ge. Majeſtät den 
Deutiche Bundesftaaten König von Griechenland , fie mögen Anſtellungs. Ordens oder 
Banern N Münden, 11. Gert. Berichte aus | Unterfügungs + Angelegenheiten betreffen, an Allerhöchſtdero Ka: 
Dresden melden, daß S. M. der König Otto von Brie, | binet, deffen Vorftand Hr. Oberftlieutenant v. Lchmapr ih, und 
Henland fih auda fehr gut gefallen hat. Man fehmeichelt | nur die das Hofmarfchallamt oder die Adjutantur betreffenden 
fi Hier mit der Hoffnung, die erlaudte Braut &.M. beidem | Schreiben an Hrn. Obriſt v. Saporta zu adrefiren find; daß 
Oftoberfete zu fehen. Doch ift dieß matürlich fehr problema, | alle unfranfirten Schreiben zurüdgemwiefen, und bie Bitttfchrif. 


ten, denen die Iegalen Zeugniſſe fehlen, unbeachtet bleibeh wer: 
ten. — Am 7. d. hat der berühmte Dr. Bergrat Jund Peof. 
Ritter v. Schuberth unfere Mahtzern perlaſſen Derſelbe iſt 
in Begleitung zweier junger Mebisiner, DO. Ertl und Roth, 
dann eines Malerd, Hrn. Bexa, nah Trieit abgegangen, um 
von dort aus fich einzuſchiffen. Die Gemahlin bat den feltenen 
Muth, ihren geliebten Gatten auf dieſer befhwerlichen Reiſe zu 
begleiten. — Hr. Ferdinand Raimund, der ausgezeichnete 
Darfteller und Dichter it am 5. Sept. gefterben. (N. K. u. B. Vksfr.) 

Defterreih, * Prag, 8. Sept. "Wir haben eine 
ſehr glänzende Woche verlebt, wir baden eine Königöfrönung 
aeichen, die feit beinahe einem halben Jahrhundert nicht vor 
unfern Bliden vorüber gewandelt it, und deren fih nur bie 
Hodbetagten noch deutlich. erinnern, die freilich zugleich mit 
Bedauern bemerken, daß die Pracht jener Zeit bei weitem der 
heutigen vorangeeilt ſey. Bei der böhmifchen Königsfrönung 
K. Leopold 1, fuhren nebſt 22 Cavalieren zu Pferde, 88 
vier. und fechsipännige Staatswägen der böhmifhen Stunde 
dem Kaiſer voran, vor jedem Magen ſchritt die zahlreiche 
Dienerfchaft in Gala sLiorde einher, und die Hausoffiziere gin: 
gen am Schlage. Diesmal befand die ganze böhmiihe Ber 
gleitung aus etwa 30 Herren zu Pferde in ſtändiſcher Uniform, 
theilö mit geſtickten rothen Sammtſchabraken, theild auch nur 
auf gewöhnlichen engliihen Sätteln mit Heinen Reitdecken von 
meifem Caſimir. Der Kaiſer fuhr in einem aufgefchlagenen 
Sandauer mit 6 englifirten Rappen in Feltd marſchalls Uniferm, 
die Kaiferin in einem einfachen Roſahute mit einer reichen 
Brillant «Schnur im Haare. Nur wenige Hefwagen folgten, 
und ned) weniger feibgarde, deren größter Theil bei Dem geift: 
lichen Empfang nächſt der Domkirche befchäftigt, war, der im⸗ 
pofanter und glängender war, ald der eigentliche Einzug, für 
welchen fih die Straßen der Stadt, durch welche er ging, mit 
großen Unfoften gefchmüct haften, wenn gleich nicht gelaugnet 
werden kann, daß die Dekoratien bei der legten Anweſenheit 
Kaifer Franz E., und felbit jene des vorigen Jahres glüdli- 
her gewählt und gefchmadeoler. ausgeführt war. Die Draperien 
der meilten Häufer waren theils nicht reich genug, theils ſchlecht 
arrangiert, und erinnerten mitunier an Waſche, die zum Trod: 
nen aufgehängt wird, und mandıe ſchwarz und gelben  Grhänge 
gaben den Häufern die fie trugen, beinahe das Anſehen von 
Choferafpitälern. Wenn wir nnd die roth und weiße Cattun» 
Verzierung des Mauthgebäutes — der Ideen + Afociation willen 
—' gefallen laffen wollten, fo waren dech tie Inftigen Eäulen 
von weißem Linnen am Rathhauſe gar zu widerfinnig, die übris 
gen Draperien deffelben über ale Maffen bunt und überlaten, 
Ausgezeichnet fhon war ter Triumphbogen  nädit dem Rath: 
baufe, die Pallaſſe Clam-Gallas und Cotleredo, jo wie bie 
Häufer des Kleider» Ingenieurs Eradmus Krach, des Glad, 
händler Hoffmann und des Fererfchimuder Barth. Echen 
am jmweiten Tage der Anweſenheit ded Kaiferd Fer dinand 
hatte dad Publikum Gelegenheit, feinen Herrfcher in einem 
Theatre pare zu ſchauen. Freilich fam vom Publitum nur 
eıne Eleine Zahl hinein, und es war mehr eine glänzende Ber, 
fammlung der allerböchften und höchſten Perfenen, ihrer näch— 
ften Umgebungen, der anmefenden Diplematen und des böh— 
mifchen und öfterreichifchen Adels, die Logen und Parterre füllt 
te. Aufgeführt wurde: der Kreuzritter in Eanpten von 
Menerbeer, ven den böhmifchen Ständen zu Diefer Feier 
mit einer wahrhaft Füniglihen Pradyt ausgeftattet. Auch der 
Vorhang war neu, ein Gemälde der Statt Prag in reicher 
Goldrahme, recht hübich gemalt, nur hätte der Maler nicht — 
mie ed heutzutage Mede iſt — mit einer unbeildrehenden Wol— 
fe kokettiren follen, die oberhalb der Zaiferburg lehnt, wie — 
— tie Cholera! — Nah der Huldigung, die am 3. d. im 
tem berühmten Wladislawſchen Saale erfolgte, hatte ter Hof 
eine GSpazierfahrt in den Baumgarten vweranftaltet , Die 


aus mehr ald vierzig Dof+ Equipagen beſtand, diefen fchleßen 
ſich alle Rurihen des Prager Adels an, und mas von 
den ERTL eig Paar, Pferde aufbringen konnte, fuhr, 
wad feinen Fi befommen, oder bezahlen Fonnte, aing 
zu Fuße nah dem Baumgarten, wo die allerhoͤchſten Herrſchaf · 
ten erſt einigemale um dem (fogenanasen) Teich herum fuhren, 
dann aber fi in Die Mitte der Spaziergänge begaben, und 
mit in dem allgemeinen Strome herum ſchwammen. Auch ei- 
ne große Kirchenparade brachte den Hof und den größten Theil 
der Bevölkerung auf die Ebene von Klein: Bubna, nur al® 
der Kaiſer dad Theater zum zweitenmale befuchte, und vie Auf, 
führung eined böhmifchen Luftfpiels anbefohlen hatte, war das 
Haus, wenigftend dad Parterre, nur ſchwach gefüllt, Ein Be 
weis, daß die Mittelflaffe feinen großen Enthuſiasmus für die 
vaterländifche dramatifhe Kunft hegt. Geſtern fand eigentlich 
der Haupt:Act der gegenwärtigen Zeit ſtatt. Die Krönung des 
Kaifers ald König von Böhmen, die fhen am frühen Morgen 
ber tumpfe Schall der Gloden,. wie. der Donner der Kanonen 
anfündigte. Nah 9 Uhr begab fich der Kaiſer im feierlichen 
Bug nach der Domfirde, wo mad feiner Einkleitung in ten 
böhmifhen Königsornat das Krönungsceremoniell begann, mel« 
des jedech an vielen Stellen verkürzt wurde. Yu trug ter 
Kaiſer die ſchwere Krone aus Karl IV. Zeit nur wenige Mis 
nuten auf dem Haupte, und man vertaufchte felbe ſogleich wie: 
der mit der Hauskrone. Nach vollendeter Krönung ‚und Hoc 
amt begab fih ter Kaifer in den Huldigungsfaal zu dem öf— 
fentlihen Bankett, we cr am einer Fleinen Tafel mit dem Erz» 
bifchef allein fpeifete. Die Kaiferin und, die übrigen Verwand— 
ten faben von einer Tribüne zu, eine “andere nahm dad Diplo 
matifhe Corps auf, und die übrigen find für Zufchauer ber 
ftimmt , während die böhmifchen Stände an 12 Tafeln fpeiten, 
an deren jeder ein Dberfilandedoffijier die Donneurs ; machte: 
Nach der Tafel zeigte ich der Kaifer dem Belfe auf dem Balı 
fon im Krönungs-Ornat, und zog fi hierauf in die inneren 
Appartements zurüd, Abends war eine allgemeine Illumina 
tion der Stadt angefüntigt, und fchen fing man an, an viclen 
größern Gebäuden die kampen anzugünden, ald ein plöglich ein: 
fallender DMegenguß Ter Beleuchtung ein Ende machte. Ein klei—⸗ 
ner Kampf zwifchen ein paar Prager Zünften und dem Mili- 
tair hat Bürgerblut gefoftet, die Uhlanen und Grenadiere ger 
brauchten Eäbel und Picken, und felber bat eine Etimmung im 
Volke erzeugt, die leicht zu größern Unordnungen fübren bürfs 
te. Heute reifen fchon viele Krönungsgäfte ab, weil fie dad Wich⸗ 
tigfte bereits geſehen. — Nah dieſen Nachrichten haben fich die 
feit einigen. Tagen verbreiteten Gerüchte von der: Ausbreitung 
der Ehelera, von Aufichiebung des Volkeſeſtes und der früheren 
Krönung, glüdlicher Weife nicht beftätigt. 33. MM. und der 
ganze Hofftaat befinden fich im beiten Wehlſenn. Die Zahl der 
an der Ehelera, Erkrankten hat überhaupt nie die Dahl ren 39 
überfchritten. Alle beunruhigenten Gerüchte find eine Erfindung. 
Doch ift leider der Ted des Fürfterzbifchefd von Olmütz, Graf 
Ferdinand Marian. Chotef, Bruter des Landeschefs, 
zu betrauern. 
Grofsbritannien. 

Der Kurier alaubt, daß das doftrinaire Kabinet nicht fehr 
populair in Frankreich fegn werde, Doch erfennt er die Ber: 
bienfte ded Hrn. Guizet um die Volksbildung an, und lobt 
Hrn. Duchatel, tafi er einem freieren Dandelöfpftem geneig« 
ter fen. Hr. Gafparin fen bei einer gewiffen Partei nicht be 
licht, weil er fehr viel zur Unterdrüdung der Lyoner Unruben, 
Hrn. Perſil, weil er zum Durchgehen der ESeptembergefege be: 
fonders beigetragen habe. Die Mittelklaffe dagegen betrachte Diefe 
Geſetze als die Stügen der öffentlichen Ruhe und Drönung. 
Daffelbe Blatt glaubt übrigene, Hr. Gafparin werde nicht 
fo viel Widerftand beim Welke finden, ald manche Journale fich 
einbilten. Hr. Mole fen durch feinen edeln Charakter und feine 


gemäßigten Gefinnungen ausgezeichnet, und daher verdiene die 
neue Verwaltung eben fo gut dad Vertrauen Frankreichs, ald 
die abgetretene. 


ſagt, ©. M. der König Dito werde in Paris erwartet, und 
werde 14 Tage daſelbſt bleiben. — Madame Murat, die 
Schweſter Napoleons, darf wegen Privatangelegenheiten auf 


Der „Globe“ fagt, die Iopale und freundfcaftlihe Inter: 3 Monate nah Paris Eommen. — Die Religiensgefelifchaft , 


vention :vermöge des Quadrupelvertrags fen das einzige anwend, 
bare Mittel in Betreff Spaniend geweſen. Die abfoluten 
Mächte wollen feine Interwention, Fonnen ihrerfeits aber auch 
nichts thun. Rußland könne für ſich nichts unternehmen, 
Oeſ er reich und Preußen verhalten ſich ruhig, und Frank⸗ 
reich fennicht, wie 1823, gezwungen, Rußlands Abſichten zu un: 
terftügen, und angenommen, daß es fi von feinen Verpflich⸗ 
tungen gegen Spanien losfage, jo werde es ſich Doch nicht auf 
neue einlaffen. In Mitte von al’ diefem verfolge England rus 
big fein angenommenes Syſtem, ohne dem Volke, das es un 
terftüge, Vorſchriften über feine inneren Angelegenheiten machen 
zu wollen, was ſtets ichäblich fen, wie Frankreich 1823 felbft 
erfahren habe. Der Globe hebt dann, die Vortheile heraus, 
die aus der jegigen Stellung Englands für ed hervorgehen, und 
fielit fein Benchmen im Welten Europas demjenigen Rußlands 
im Diten gegenüber. — Die Nationalaffoeiatien in Irland 
macht immer größere Fortſchritte, felbit die katholiſchen Biſchö- 
fe fchließen ſich jetzt an. 

Nach Berichten aus Buenod:Ayres haben fich die ſüdlichen 
Departemente von Peru, Arequipa, Ayacuho, Euzeo und Pine, 
unter tem Schuge Boliviad ald demokratiſcher Staat ums 
abhängig erflärt, und bie Dbergemalt proviferifchh dem General 
Santa Eruz, ald tem „Dberpreteftor Eüd:Perw's“ übertra- 
gen. Der vorige Präfident Peru's, Drbegofa, hatte ihm den 
Titel „Pacififater (Briedensftifter) Perw’s’ verliehen, und ihm 
ein mit Brillanten befegted goldenes Schwert mit der Inichrift: 
„das dankbare Peru feinem Paeififator”‘ zuſtellen laſſen. 
Salaverry’ö Flotte bat fi im April ver Regierung zu Eis 
ma ergeben, unter ter Bedingung, daß die Bemannung nicht 
ermerbet werben foellte. , 

Jrankreiıh 

Paris V. Sep. Die Miniſterkriſis iR noch immer der 
Gegenttand, worüber alle Iontnale ihre Stimme vernehmen lafı 
fen. Während tie Debats das toftrinaire Syſtem ald tas 
einzig wahrhaft nationelle Tarfiellen wollen, dad einem Vulkan 
entwachfen, tiefen noch zum MBerlöfchen bririgen werde, ſpre— 
en die Blätter des Tiersparti die fichere Hoffnung aus, daß 
die Doftrinäre ver der Deputirtenfammer nicht werden befteben 
können, und die lenitimittifche Gazette fragt ganz einfach, ob 
tenn das meue Kabiner den Eid von Gr. Ildefonſo auerkenne 
oder nicht. Sie will nemlich Darauf hinweiſen, daß mit ber 
Königin Regentin feine Verbindung unterhalten werden fonne, 
wenn fie den Eid auf die Conftitutionven 1812 nur gezwungen 
abgelegt habe. Die doftrinaire Pair iagt, die erfien Berath— 
ungen der Minifter würden der fpanifchen Frage gelten, Mad 
dem Journ. d. Deb. ift es ziemlich gewifi, daß Hr. v. Re, 
mufat zum Unterſtaatsſekretair im Minifterium bed Innern, 
rad Gafparin mar, ernannt if. Br. Gabr. Delcifert 
fol Hrn. Gifauet ald Polizeipräfeft erjegen, der feine Demif 
fion geggben hat. Nach vem Eonftitutienel hat Hr. von 
Salrandy dasihm angebotene Marine Minitterium ausgefchlagen. 
— Das nene Miniſterium ſoll die Abficht haben, Die Zahl der Mus 
nizipalgarden zu verdoppeln; dieſe fellen in Compagnien, Bataillone 
und Regimenter eingetheilt, dad Commando einem Dberoffiziere 
übergeben, und diefem Corps die Mache beim Könige anver; 
traut werden. — Marſchall Soult it geftern Abend in Paris 
angekommen, und wurde fegleich in den Zuilerien empfangen ; 
die Regierung fell über die Annahme des Kriegsdepartements 
von feiner Seite, ſchon früher Nachricht gehabt haben. Die 
Hrn. Sauzet und Duperre babe Parid verlaffen, jener gebt 
nach Lyon zurüd, diefer auf dad Land, — Der Bon Sens 


welche ſich unter der Direktion des Paſtors Piltot zu Deca 
ala unitarifhe franzoͤſiſche Kirche gebildet hatte, ift nad) tem 
Ausſpruche der Gerichte vom 8. Sept. für aufgelöft erklärt, 
Pillot feibit aber zu 6 Monaten Gefängnif und in die Keiten 
veryrtheilt worden, — Berichte aus Toulon vom 4. beftättigen, 
daß die Miffion des Hra. Delarue bei dem Kaifer von Ma; 
zoffo völlig geglüct ik. Nah tem Wunfche Frankreichs wird 
nun ein franz. Eouful in Magator refidiren, und Hr, Laporte 
wird diefen Poften einnehmen. Der Kaifer empfing von Hrn. 
Delarue eine prächtige Schnupftabafsdeofe im Werthe zu 
15,000 Zr. und mehrere andere geringere Gefchenfe, der Ge; 
fandte Dagegen 4 herrliche Pferde, 2 für des Königs Söhne 
und 2 für fid) felbk. 

Einem Schreiben aud Algier zufolge hat Abd.el, Kader 
in einer Proflamation an Ale, „denen Gott die Gnade erwies 
fen: bat, fie Muhammed als feinen Propheten Eennen zu Ich, 
ren”, diefelben zu einem allgemeinen Aufſtande aufgefordert, 

Paris, 10. Sept. (Iournal.des Debats.) Das 
neue Minifterium hat einen Geſandten zu Madrid ernannt, (Den 
Namen gibt dad Blatt noch nicht an) Hr. Belleval, er 
fter, franz. Gefandtfchaftsfefretär in der Schweiz ift dieſen Mor 
gen in Paris angefeommen, und wird beftiimmte Auffchlüffe über 
die von ber Eidgenoffenfchaft angenonmene Haltung in Bezug 
auf die Flüchtlinge geben können. Wenn wir gut unterrichtet 
find, werben diefelben einen Iebhaften Eindruck auf das Cabi. 
net machen. Frankreich muß den ungeziemenden Angriffen auf 
feinen Gefandten zü Bern, wie fie die frang. Preife nie gegen 


‚einen auswärtigen Minijter ſich erlaubt bat, ein Ente machen, 


wenn es nicht Die ihm gebührende Achtung in ver Schweiz 
aufs Spiel fegen will. — Der griechifche Minifter Fürft Ca⸗ 
radja itven Er. M. dem Könige zum Grobeffizier der Ehren. 
legion ernannt werden. — Dr. Thiers if diefe Macht mach 
Italien abgereit, von wo aus er aud) Die Schweiz und Deutſch⸗ 
land bereifen wird. — Die Militärgefangenen im Fort Fran 
geid in der Stadt Aire haben am 3. Sept. fo ernftliche Un: 
erbnungen angefangen, dab der Commandant des Forts endlich 
Feuer auf fie geben taffen mußte, mobei zwei gerödtet und 
mehrere verwunder wurden. Einer ter Gefangenen hatte nem: 
lich eine beträchtliche Summe geerbt, und in Folge deſſen feine 
Kameraden regalitt, Die nun feine Freilaſſung mit Gewalt durchſetzen 
wollten, — Nah dem Moniteur Algerien bat General Le 
tang feine Dperationen gegen Abdeel Kader am 16. Auguſt 
begonnen, indem er von Oran aus mit einer Colonne das 
ganze Land durchzieht; bereits hat er einige kleine Ger 
fechte mis den Gurr.bas und Kabailen befanden. — 
— Dad „Journal des Debats“ widerlegt iu einem lan— 
gen Artikel Die Aeuferungen ter Journale des Tieröparti, als 
fey fein Mann der Juliusrevolution im neuen Minifterium, und 
weiſt Dagegen nach, Daß gerate die 9.9. Guizöt und Mole 
ſich zuerſt für fie erflärt, am meiften für dieſelbe gethan haben, 
und deshalb auch im ven Zulitagen 1830 ſchen ſogleich zu Mis 
niftern gewahlt worden jenen. 
Spanien 

Madrid, 1. Sept. Mehrere Journale nennen die geitern 
gemeldeten neuen Mafregeln des Minifteriumd ſchwach und ur 
zureichend, ohne felbft beifere anzugeben, wie die „Reviſta“ 
und der „Caſtellano“. Jene ſagt, eine Aushebung von 50,00 0 
Dann werde in dieſem Augenblicke nichts nützen, weil Fein 
Geld, fie zu bezahlen, da fey, und allgemeines Mißvergnügen 
erregen; man 'folle die Rational, Miliz mobilifiren, Die feiten 
Pläge befegen laffen, dagegen die Befasungen dieſer gegen den 


Feind ſchicken. Es fehle nur an guten Generalen, Geld, hä. 
tigkeit und Energie, umbie jegige Krife zu beenden. Der „Te: 
filian er“ fragt, warum man neuerdings 50,000 Rekruten dem 
Hunger und Elend preisgeben wolle ? — Das Binifterium arbeiter 
indef fortwährend meue Defrete aus; nach einem follen die im 
Minifterium des Innern in den beiden früheren Eonftitwtiomellen 
Epochen Angefellten, wenn ihr Patriotismus erprobt, und fie 
noch dienftfähig find, wieder ihre Stelle einnehmen. Mach einem 
zweiten follen alle politifchen Chefs in den Provinzen alles aufs 
Betten, um die Zahl der Nationalmiligen zu vermehren, und 
zu diefem Zwecke fol in jeder Provinz "eine Generalinfpeftion 
errichtet werden zur Drganifirung ber Nationalmıliz. 

Hr. Calatrava bat in der Madriber Zeitung eine 
Art Programm erlaffen, worin er erflärt, daß die Minifter, alle 
perſonlichen Angriffe der Preffe auf fie übergehend, jedem Mißbrauche 
derfelben fräftig entgegentreten werden, der gegen den geheilig« 
ten Namen der Königin:Regentin, oder gegen dad Fundamental: 
Gefeg, die Conftitution von 1812, gerichtet ſey. Die Rational, 
fouverainetät beſtehe nur in den durch das Fundamental : Gefeg 
jest eingefegten Gewalten. Der Begriff, das Volk ſey der Kir 
nig, paffe wehl für Kepublifen, aber nie in die conititutienelle 
Monarchie. Die Spanier. willen wohl die Freiheit von der Anarı 
hie zu unterſcheiden, und jene kann nur durch Gehorfam gegen 
die Gelege erhalten werben. 

Hr. Ferrer bat das Finanzminitterium entſchieden abge: 
lehnt, und ift zu Bagneres da Luchon geblieben, um die Eor: 
teswahlen abzumarten. Wahrfcheinlich wird ihn Hr. Mendigabal 
erfegen. — Die Annäherung Gomez’ an die Hauptftadt hat gro; 
fe Unruhe dafelbft verbreitet. Dieſe Divifion if bis in bie 
Provinz Guadalarara, wehge au bie Yroning won dündeib grängt, ] 46 Sri. — — ar die Provinz von Madrid grängt, 

Mi 
aris, Paris if feine Stadt 


Das neue Stadthaus zu 
Zeit Franz }., alt Peter Ri: 


ton 100,000 Seclen mehr, mie jur 


colo, Borgeiegter der Kaurleute, den erften Stein zum heutigen Stadtr 


bauje legte. Der Wirfungsfreis ber GStadtbehörden hat ic Mad ber 
neuen freifinnigen Gtädteordnung eben fo als die Benölferung vers 
mehrt. Schon jeit 30 Jahren reichten die Lofalitäten nicht für die Zeile 
und Bälle zu, welche die Schmeichelei der herrigenden Madıt dort gad; 
für das Bergnügen eines Tages mußte man oft eine Million für be 
fondere Arbeiten aufmenden. Für den Aufwand, welhen man wegen 
24 Stunden machte, um prächtige Säle mit breiernen Wänden, und 
mit gemalter Leinwand überjogen, zu errichten, hätte man Marmor: 
palifte errichten Fönnen. Man bat num von Geite der Parifer Muni: 
palität,5 Milionen und 6mal hunderttaufend Franfen zur Bergrößes 
rung und Berfhönerung des Gtadthaufes bewilligt. Man will der al 
ten Eitv. von London nicht nacflehen Man weiß, daß alles, mas 
die Repräfentanten der Stadt London unternehmen, das Gepräge ber 
Großartigkeit und Pracht trägt. Das Einfommen des Lord Maire al 
lein order jährlich 10,000 Pt. Gt. (240,000 Ar.). Er hat täglich eine 
Tafel zu 18 Gededen, zehn werben nach altem Gebrauch für die Bür: 
ger der Eity zurückbehalten. Wenn die Stadt eim Feit gibt‘, fo dega⸗ 
Ket fie zu gleicher Zeit achtſehnhundert Perionen. In. einem Lande, 
‚wo die Früchte jehr ſelten find, werden 500 Ananas aufgetragen, und 
Alled wird ım maſſivem Golde bewirthet. Paris will ferner mis dem 
berühmten Stadthauſe von Amftertam wetteifern, welches auf 13,500 
Schifämaften ruht, denn der Boden it feucht und jumpfig; oder mit 
dem modernen Capitol von Nom, wo man freilich bios einen Senat 
son Marmor, und Eonfuln aus Bron;e: erblidt, jeit_biefes Gebäude 


A It emei 
Franz; Ludwig von Erthaliſche 


| re Zu 
b) Ueber das Wermögen dev verlebten Hanı 
"delsmanncs Heinrich Dfmwald von Eggolss 


vorgedrungen. Eine außerordentliche Zeitung vom 1. Gept. gibt 
darüber folgenden Bericht: 

Am 30. Aug. war der Brigadier Narcifio Lopez, def: 
fen Korps aus den kgl. GBarderegimentern, die von Madrid 
unter General Seoane ausmarfchirt waren, bei Matilles 
geflagen worden. Gomez rüdte in Jadbraque, einer klei⸗ 
nen Stadt zwifhen Siguenza und Guadalayara, mit 
einem Korps Miligen und Rekruten ein, welches die „provifori+ 
{he Eolonnevon Neu-Caſtilien“ heift: Die Behörden 
von Guadalarara flohen nach Alkala d'Henares, welches nur 6 
fieued von Madrid it. Doch nahm Gomez Guadalarara nicht 
ein, fogdern rüdte am 31. nach Brihuega, 6 Lieues nordweit: 
lich von diefer Stadt und ber großen Strafe von Madrid. Efr 
partero traf gerade dafelbit ein, ald die Earliften von dem 
Orte wieder abzogen. Für diefen Hugenblid fheint Gomez 
nicht auf die Dauptftadt losgehen zu wollen. — Rodilmar 
war wieder nach Madrid zurüdgefommen, und alfo noch nicht 
an der Spige der Nordarmee. — Ein Berfuch der Reaktio— 
naire zu Balencia, den Eivilgouverneur zu vertreiben, miß- 
lang. Bor Segorbe follen 12,000 Inſurgenten ftehen. Bar: 
celona war am 6. ruhig. Die Provinzialdeputation von Car 
talonien läßt eine aufferordentliche Eontribution im Fürften; 
thume Catalonien erheben. 

ran? 2. I 

@. 5 1/9. up in *2 * * vn eg 178. 
Banfat. Br. —, . 100 fl. 2. b. Rothi. Br. 217, ©, 
rt. d0. 4 pEt. Br. — ©. 139. Soofl. 2. de. Br.1131/2,0.—. 
thm. Dblig. 4 p@t. Br. 98 1/8, ©. bo. 4 1/2 pet. Br. 
100 1/4, ©. —. — (Geldfurfe.) Neue Lonisd’or 11. 12. Fried. d'or 
9.541/2. Rand»Dut. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 31. mm. d’or 16, 30, 


Bold al Marco W3. 319. — Paubthir. ganze 2. preuß. Thlr, 1. 
44 3/4. 5 Aranfenthaler 2. 21 3/8, 


ie TER STTTT DEN 


zu einem Mufeum für antite Statuen beffimmt if. Zur Vergrößerung 
des bisherigen Stadthaufes werben alle Haͤuſer in feiner Umgebung 
wiſchen der Straße de la Leorette, der Straße Darteis, und dem Quai 


oder Blußvamım miedergeriffen. Das neue Gebäude wird 4 Bagaden ers 


—— bie eine auf den Greve-Platz; die bisherige mur durch zwei 
ebäude im Style des Hauptgebaudes vergrößert; die dritte, wel- 
de auf die Sirde Gt. Servais geht, und bie dte auf die Straße 
Tiperanderie, die num einen Theil der Louis-Philipys Straße ausma- 
den wird. Die vier Hauptgebäude werden diejelbe jauer, Die: 
felbe Anzahl von Stockwerken haben: überall dieſelbe zuſammengeſetzte 
Säufenordnung. Die Facaden auf den Greve-Plat und bie aße 
Toumiguet wird 364 Zuß lang, jene auf ben Bus und bie Straße 
Louis » Philipp 246 Zuß lang ſeyn. Zur ebenen Erbe des Hauptge⸗ 
bäudes auf den Fluß bin, vet ber Prüfekt feine Gemaͤcher. Im erſten 
Stode find dann bie großen Empfangsiäle; und in «iner Bine vonder 
Seite des Plages folgt der — dann ein Saal für Feftlichkeiten. 
Diefer faßt 2400 Perfonch, d. b. 600 mehr als der u Ar 
oder Gartenſaal. Im 2ten Stock durch das hin· 
Pen werben bie Geihäftsjimmer der Prafectur * B aller von ihr ab- 
hangig gen Berwaltungsitellen ihren eat. erhalten. m’ dritten wird ſich 
die Bibliothek und das Archiv befin Die innern Gemacher find für 
ben Präfektur, Hofpital» uud Wuntsipairath betimmt. Die beiden Gäu: 
lengange gegen den Greve-Platz, führen jeber zu großen Höfen, biefe 
ſtehen mit einander in Berbintung und haben —3* Ein: und Ausgan⸗ 
ge. Der Stadthausplag wird bedeutend vergrößert, und das lange Zeit 
verborgene Portal der —— Sit. Servars wird * die 52 Buß 
breite Sirape n num t achoben. 
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9, er 
des Gemeinfchuldnerd unter Andechijug des 
Rechtonacht heiles bie vorgeladen, daß das 
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Wohlthätigfeits: Stiftung. 
db) Am Breitag den 16. Geptember d. 6. 
Bormittags 10 Uhr findet in der Dompfarrkir⸗ 
che dab feierlihe Hodhamt zum Serächrnifie 
des hödkieligen Herrn Füritbifhofse Fran 
Ludwig Freihern von Erthal, dann um 
11 Uhr ım großen Saale bes athhaufes die 
Bertheilung der Gtiftungsgelver an ſechs hie: 
ige unterfügungswürdige Bürger ftatt. Zur 
—— iebei ladet ein 
den 10, Sept. 1836. 
._ tiitunssverkend. 
Schr. v. Fraumberg, Dr. v. Hornthal, 
App. Ger. Abo, 


Erzbiichof. 


heim wırd hiemit der Untverfals Coututs er 
offnuer md weiden die geienl.chen Kdifrsiage 
andutch bekaunt gemacht. 
1. jur Anmeldung der Forderungen wid de: 
ren geboriger Nachweiſung auf 
10. Dfrober c. 
1. zur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Korberungen auf 
10. November c. 
zut Schlußverbandlung auf 
i2. Dejember 
und hie ſaͤmmtliche unbetannre Öldubiger des 


11. 


Nuchrerfcheinen am eriten Edıkistäge Das Ausr 
ichliefeu von der gegentwäruigen Kontursmafla, 
das Ausbleiben au den übrigen Ediktstagen 
aber das Ausjchließen mir dem du ſolcheu vor 
zunehmenden Handlungen zur Folge 


Bey einem Activ» Dermögen von 1305 fl. 24 fr. 
und einem Paffınkande von 24830 A. 22 Er. bes 
träge die Heberihuldung 1174 fl. 57 tt., mess 
Halb um eriten Ediksrage annchmbare Vers 
giecherBorichläge gemacht werden jollen, 

Fotchdeim, 5. Septenbet 1886. 


Komigliches Landgericht. 
Badum. 
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Biterarisch - artistischen Iu- $ Kreazer. Bestellungen g»- 

stituls zw Bamberg. Preis, L ben an die Expedition des 

inschlässig des Senntage- Mit allerhoͤchſten Privilegien. F _ 
Bamberg. NUro. 260 _. Freitag, 16. September 1836. 





Benachrichtigung. 

Der Fränkische Merkur hat nunmehr seit zwei Monaten kethätigt, dass die neue Redaktion unermüdlich bestrebt ist, die 
Grundsitze, welche sie bei Uebernahme des Blattes als ihre leitenden aussprach, überall durchzuführen, Die Redaktion glaubt sich rühmen 
zu düren, dass sie wicht hinter ihren Zusagen geblieben, und ihr Btt schon jetzt den „gediegensten deutschen Zeitungen beieuzählen"seyn 
möchte. Sie wird in gleichem Geiste und mit noch erweiterter Wirksamkeit diege Bahn verfolgen. Ausgexeichnet tüchtige Mitarbeiter, 
darunter Schriftsteller von anerkanntestem Rufe, sind in allen Theien Deutschlands dafür gewonnen, verlässige Originalcorrespondenzen an 
den nahmbaftesten Plätzen des In- und Auslandes fortlaufend besogt, kein für die. Tagrgeschichte wichtiger Punkt bleibt noberücksichtigt, 
umd neu eingeleitete Verbindungen der achtbarsten und gewichtigsen Art werden immer mehr den Werth des Blattes erhöhen. Ganz be- 
sonders ist all .diess auch im Betreff des öffentlichen Lebem in Bayern der Fall, und schon jetzt Anstalt getroffen, dass die Ver- 
hatıdlungen der Ständeversammlung auf das Schnellste, Zwerlässigste und Vollständigste dem Fränkischen Merkur zukommen. 
Ueberhaupt wird die Redaktion keinen Aufwand scheuen, alle intdektuellen und pekuniären Mittel möglichst aufbieten, ihrem Blatte eine 
Stelle ia der ersten Reihe der politischen Zeitschriften zu verschafen. — Gleiche Sorgfalt wird die Redaktion dem Beiblatte, der Biene, 
unausgesetzt zuwenden, damit auch dieses fern von alltüglicher Unterbaltung vorzugsweise belehrende Mittheilungen über Länder- und Völker- 
kunde, Statistik, Industrie, Kumst und Literatur darblete. Destosicherer ‘rechnet sie auf gleichmässig erhöhte Theilnahme und Anerkennt- 
niss des gebildeten, sachkundigen Publikums , und desto vertrauaswällek ladet sie dieses zu solcher bei dem alsbaldigen Beginne eines neuen 
Quartälabonnements hiermit ‚ein. 


Bamberg im September 1836. 
‘ Die Redaktion des Fränkischen Merkur. 


Zu Vorstehendem bemerken wir: Der Fränkische Merkuw erscheint täglich, das davon nicht getrennte Beiblatt, „Die Biene, 
Bamberger Sontagablatt“, jeden Sonntag; von Zeit zu Zeit finden asserordentliche Beilagen statt. Die Hauptexpedition für auswärts be- 
sorgt das kgl. Postamt Bamberg, Bestellungen darauf auswärts werden bei jedem löbl. Postamte, hier zu Bamberg bei der 
Unterzeichneten, ganz-, halb- und vierteljährig angenommen, 'ınd zwar bei der k. bayer, Post im I. Rayon vierteljährig 1 fl. 38 kr. 
im II. Rayon 2 f. 46 kr, im II. Rayon 1 fl. 64 kr., bei der Untereichneten zu 1 fl. 45 kr. vierteljährig. Anzeigen und Ankündi, 
gungen jeder Art, weiche grosse Verbreitung erhalten, werden schlunigst besorgt, den verehrlichen Gerichtsstellen und andern öffentlichen 
Behörden, dann resp, Privaten zu vier Kreutzer für die Zeile oderderen Raum, den löbl, Buch - und Kunsthandlungen aber nach Massga- 
be der besonders ergangeiien Circalare berechnet. Beiträge für m Fränkischen Merkur und die Biene werden an die Redak- 
tion, alle Zusendengen von Inseraten etc. franko an die Expedfion adressir, Bestellungen auf das Blatt wollen wegen Bemes- 
sung der Auflage unverzüglich geschehen, da später vollständige izemplare uicht mehr nachzuliefern wären. 


Bamberg, 6. September 1836. 
’ Expedition des Fränkischen Merkur. 


Dentiche Bundesftaaten Deffen zur Urkunde ik diefe Erklärung, welche gegen eine ähn- 

Münden, 13. September, Das Megierungsblatt Nro. liche, den bayerifchen Unserthanen vollfommene Reziprozität vom 
35 vom 12. September enthält in frangöfifcger Urfprache und Geite der brittifchen Regierung zufichernde Erklärung ausge: 
deutſcher Ueberfegung eine Minifterialerflärung über den mit wechfelt werben fol, durch unterfertigten Staatsminiſter gezeich⸗ 
England abgefchleffenen Freizugigkeitsvertrag. Diefe Erklärung, net und mit feinem Inflegel befräftiget worden. Go geſchehen 
welche gegen eine ähnliche des brittifchen Minifteriums ausge zu München am zehnten Tage ded Monats Mpril, im Jahre 
mechfelt wurde, lautet: „Nachdem Seiner Majekät dem Köni, des Herrn Eintaufend achthundert ſechs und dreißig. (L. 8.) 
ge von Bayern, Pfalzgrafen bei Mhein, Herzoge von Bayern, (ge) Auguſt Frhr. v. Giſe. Auf Sr. Mai. des Königs al» 
ranten und in Schwaben zur Anzeige gekommen, daß, gemäß erhöchſten Befehl: Frht. v. Biefe.” 
der im dem vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland? Zu Folge hohen Minitterial Reſeripts vom 31. u. M. fol, 
befiehenden Gefege bei Aushandigung und Eyportation vom Erb: sa die Zeit für die Prüfung der dorſtdienſt · Adſpiranten im ge: 
ſchaften und anderm bayeriſchen Unterthanen angefallenem Ber: enwärtigen Jahre zu weit vorgerückt iſt, der Prüfungs. Con. 
mögen keinerlei Abgaben zu entrichten find, fo erflärt der un: urs im nächſtfolgenden Etatsſahr ſtattſinden, und derſelbe am 
tergeichnete Gtaatsminiier des F. Hauſes umd des Aeußern an bige jeder Kreiöregierung am 1. des Monats April 1837 be 
dur im Mamen der E. bayeriſchen Gtaatöregierung, daß bin innen. Diefed ift mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt: 
füro ven den brittiſchen Unterthanen in Banern anfallenden iß gebracht, daß dieienigen Forfibedienfteten und Praktikanten, 
Erbfchaften und anderem Vermögen Fein Abzug unter der Bes elche der Prüfung beizumohnen gedenken, ihre deffallfigen ei. 
nennung von Machfteuer oder Abſchoß ſtatt finden, und daß die Pnhändig gefchriebenen Anmeldungsgefuche bis Längftens zum 1. 
Aufpebung folcher Gebühren nicht nur in künftig vorfommenderfRär, 1837 um fo mehr zu übergeben haben, als fpätere Ein: 
Fiten,, foferne bie dießfäligen Gelege ded Königreichs Großfjaben zurüdgewiefen werden müßten. 
britannien unverändert bleiben, fondern auch in allen jenen, * Banreuth, 14. Sept. Heute trafen Se, Majeſtät der 
wo, bis zum Tage der Unterzeichnung gegenwärtigen DofwRönig Otto von Plauen bier ein, und fegten nad genomme: 
ments, die hiemit aufgehobenen Gebühren nicht wirklich umbıem Gabelfrübküd die Reife über Nürnberg nach Berchteögaden 
poliftändig entrichtet wären, in volle Wirkſamkeit treten fole.ort. In Dresden follen am 8. die Ehepakten hinſichtlich ver 















liebe bezeichnen alle Seine Schritte, und der Jubel und die 
bergliche Freude des Volkes, in deſſen Mitte diefer glüdliche 
Fürk fo forglod und ficher wie ein Vater umter feinen Kindern. 
lebt, iſt unbefchreiblih groß. 

Sakhfen. t* Coburg, 14. Gept. Das githaiſche Bun: 
bedsontingent it am 5. d. M., 750 Mann ftarf, Hier einge 
rüdt, um gemeinfhaftlich mit dem biefigen Eontingent, welches 
ungefähr 350 Mann zählt, zu eperziren. Die gothafiche Mann: 
ſchaft it bei den hiefigen Hausbefigern einquartiert, und ed wer: 
den für den Mann täglich 21 Er, vergütet. Dem Vernehmen 
wach fol in einigen Tagen der Bundestagsfommiffair, k. k. 
öfterreih. General von Heß zur Infpeftion hieher Ivmmen. 
— Don unferem Landtage läßt ſich noch nichts Beſtenmtes 
melden, da ein Landtagsabſchied noch nicht erfolgt iſt; doch dürfte 
fin Schluß wahe bevorfiehen, Man erwartet Erfparnifle im 
Saatshaushalte; von einer Wirkſamkeit in der juriftifchen Le. 
gilation verlautet bid jegt noch nichts. 

& Gotha, 13. Sept. Im Fränfifhen Merkur vom 
7. d. if bei dem Artikel von bier, der über die Reſultate des 
Rehnungsabſchluſſes der Oberſteuerkaſſe berichtet, die Summe 
der erlaffenen Extraordinairſteuer mit 62,079 Thlr. 6 Gr., 
JWund der Fleiſchſteuer mit 18,869 Thlr. angegeben. Diefe An. 
gabe find dahin zu berichtigen, daß die Summe ber erlaffenen 
Extnordinair, und Fleiſchſteuer wur gegen 47,000 Thlr. beträgt. 

Breußepn A Magdeburg, 12. Sept. Ob unfere 
Eiſenbahn wirklih zur Ausführung kommen wird, willen 
wir nit. Die Aktien find zwar ausgeſchrieben, indeifen ik 
iies mehr deshalb geſchehen, damit die erſten Begründer ihre 
Einlagen wieber zueüderhalten konnten. Die großen Hinder— 
iffe, welche die Poſt und entgegen fest, find noch in feiner 
Irt gehpben, und überhaupt bie Theilnahme der nicht unmittels 
ar Berheiligten durchaus nicht groß, da man allgemein über: 
zugt it, Daß die Bahn noch mehr dazu dienen wird, ven 
aandel von unferer Stadt weg, nah Sachſen zu ziehen. 
Sei dieſem Unternehmen fiehet wieder unfer thätiger Dberbür: 
ermeilter Franfe an ber Spige und verdient feine feltene Un. 
gennügigfeit befonderd hereorgehoben zu werden, indem er 500 
Iftien, die ihm von den Direftoren angeboten wurden, zurück 
ewiefen hat. 

Eoblenz, 12. Sept. Unter dem Geläute aller Glocken, 
md dem unausſprechlichen Zubel des Volkes hielten geſtern 
Äbend 8 Uhr 3.3.8. 8.9. 9. der Kronprinz und die 
ndern €, Prinzen Ihren feierlihen Einzug in unfere hechbe: 
lũckte Stadt. Die Stadt war berrlich erleuchtet. Auf allen 
horen Ioderten bengafifhe Flammen; und der Wiederſchein 
‚unzäblichen Lichter und Feuer im Piheine machte von der 
üfe and einen herrlichen Eindrud, Die Dampfſchiffe be: 
rüßten Die Königsſöhne durch fertwährenden Konentonner, 
eberall brachte das Volk Ihnen ein enthuſtaſtiſches Hech. Vor 
em Palais ded Aronprinzen braditen die Mufifchöre von fünf 
egimentern eine herrliche‘ Serenade, Bis fpät in die Nacht 
egte das hocherfreute Volk durch die Strafen der Stadt, Das 
reundliche Benehmen der Prinzen hat alle Herzen für das Kö— 
igshaus begeiſtert. „ J (Rh. u, Moſ. 3.) 

Grofsbritannienm 

gonden, 8, Eept. Es verbreitet ſich dad Gerücht von 
iner nahen Auflöfung des: Parlamente. n 

Der Globe miderfpricht den Angaben einiger deutſchen 
Blätter über die Stellung des englifchen Botſchafters zu Kon: 
fantinopel, den er einen fehr fähigen und ausgezeichneten Mann 
nennt. Lord PBonfenbn habe zwar vor einiger Beit ten 
Wunſch geäuffert, wegen Privatangelegenheiten auf 2 oder 3 

enate nach Enaland zurückzukehren, ter Seitpunft dazu fen 
ber noch nicht beſtimmt. Uebrigend werde die Abmefenheit 
ieſes Diplomaten von feinem Peſten nur von kurzer Dauer 


Vermaͤhlung Gr. Maj. mit der Pringeffin Amalie von Diben, 
denburg unterzeichnet worden fen, — In Prag ſen die Cho⸗ 
lera bedeutend zunehmen. In Böhwen, vergüglich in Eger, 
herrſcht Die Ruhr fehr ſtark, im Dbermainkreife nimmt biefelbe 
ab, umd verliert auch an ähwer Peftigfeit. 
Baden. * Freiburg im Breidgau, 12. Sept. Gr. 
fern fpät Abends kam Se. K. Hoh. der Großherzog wieder in 
unferer Stadt an. Eine ungeheure Menſchenmenge harrte Seiner 
Ankunft, und begrüßte Ihn mit Jubel. Die Straßen, durch 
welche Er zog, waren „en Fackeln beleuchtet. Er wird ſich Heute 
nach Donauefchingen und von da nad) Eonftanz begeben. * Die 
Reiſe der Trauben ſchreitet langſamer voran, als man bei der 
andauernd warmen Witterung glauben ſollte. Vor 5—6 Wo— 
chen darf in dieſer Gegend kaum an das Herbiten gedacht wers 
den, und man erwartet nicht, Daß bad heurige Gemähs bem 
vorjährigen an Menge und Güte gleichkommen werde, Am Kair 
ferftuhle erhalten fich daher die 1834er Weine noch immer bei 
den alten Preifen von 22— 30 fl. die Ohm; dagegen find Die 
1835er Weinpreife etwas heruntergegangen, ohne Zweifel aber 
werden fie fi) bald wieder heben, wenn ſich bie Ausfichten auf 
die diesjährige Wernlefe nicht noch günfiger geftalten. — Die 
Deffentlichkeit der Gerichtöverhandlungen im Civil· Zuſtiz · Sachen 
entwickelt bei uns immer mehr bie Vortheile, Die man fih von 
ihr verfprochen hatte. Der Prozeßgang ift jest viel ſchneller ald 
früher, und auch fiherer umb minder Eoftfpielig. Dadurch, daß 
die Betheiligten bei der Verhandlung ihrer Rechts angelegenhei · 
ten in allen Inſtanzen ſelbſt gegenwärtig ſeyn koͤnnen, und jer 
dem Urtheile die Entfheidungsgründe beigegeben werben müffen,, 
gewinnt die Mechtöpflege bei ben Unterthanen außerordentlich an 
Achtung und Vertrauen, und die Macht der Befege begründet 
ihre Herrſchaft nur um fo fehler, indem fie Die eigene Ueber; 
zeugung eined Jeden in Anſpruch nimmt, und fo bie Rechts. 
fenntniß auch unter dem Molke verbreitet. Ein neuer Gewinn 
für unfer ſchönes und ‚glüdliched Baden wird in dieſer Bezie⸗ 
hung die Trennung der Zuſtiz von der Ad miniſtration werden — 
an deren Zuſtandekommen nun nicht mehr zu zweifeln iſt, da 
ſich die Staatsregierung, wie verlautet, bereits mit den deßfal⸗ 
figen Gefegeövorfchlägen beſchaͤftiget, die im nächften Srübjahr 
unferen Kammern zur Berathung übergeben werden follen, Daf 
auch die ſchon fe lange und fo dringend verlangte Reſorm un. 
fered Amtöreniforatöwefend auf jenem Fandtage erfelgen werte, 
mit diefer Hoffnung fehmeichelt man ſich zwar ned immer, alı 
lein man dürfte ſich bierin leicht täufchen, da in diefem Betreffe' 
tie Anfichten ſewohl im Yuftigminifterium, ‚als im Stantärathe 
noch fehr getheilt ſeyn follen. Dan fagt, Die eine Nuance wüns: 
fche die Einführung des reinen Notariatd-Infituts, während die‘ 
andere die Amsreviſorate, in wenig veränderter Geſtalt, neh: 
fortbefteben laſſen welle, wobei freilich, wie bei allen halben’ 
Mafiregeln in ſelchen Dingen, micht viel Gutes herausfemmen, 
würde. Dem bei und mit wenigen Mobificatienen eingeführten 
frangöfifchen Cieitrecht entſpricht nur das reine Motariats « Inftis 
tut mit Eautionen und freiem Wahlrecht, ba der Unterthan fonft 
feine Mittel bat, ten Felgen der Ungefchieflichfeit oder Boswil⸗ 
ligfeit der Staatsſchreiber (NMotäre) vorzubeugen, oder fie von 
fich abzumenten. — Die großperzogl. Familie befintet ſich in 
Badenweiler, weniger, um die dertigen Bäder zu gebrauchen, 
als die reine Luft und den milden Himmel des Dberlandes zu 
genirfen. ©. K. 9. der Großherzog befuchte von Badenweiler 
aut, meiſtens in Begleitung Ihrer 8. 9. der Frau Großher— 
segin und Ihrer 9. H. der großherzegl. Bringen Ludwig und 
Friedrich und der Prinzeffin Alerandrine, faft alle oberen 
Kandestheile, und verläßigte fich vorzüglich - über den Zuftand des 
fand, und Weinbaues, der Gewerbe, der Fabriken und ter 
öffentlichen Anfialten, melde, ver Wiſſenſchaft umd der Kunft, 
oter der Wehkbättakeit geusitmetlfind, Wohlthun und Menſchen⸗ 















































fegn. Auch meldet daſſelbe Blatt, daß nach Berichten vom 17. 
aus Malta, der engliſche Generalfonful zu Zripeli, Hr. Warı 
rington, ven ten arabifchen Chefs von Mifurata erfucht 
mworten ik, ald Mermittler zwifchen ihnen und dem Caputan 
Paſcha aufzutreten; fie verlangen nemlich die unverzüglide Zus 
rüfberwfung ter türfifchen Erpetition ven den Küften ter Die 
gentſchaft, gegen Bezahlung einer betraͤchtlichen Geltfumme, 
Der Sun meldet, daß der fpanifhe Gefchäftäträger zu kon⸗ 
den feine Entlaffung eingegeben hat. — Nach dem Standard 
ik das Dampfihiff „der Tigris”, welches am ber Euphrat: 
erpedition Theil nahm, und deſſen Verluſt gemeldet war, wie⸗ 
der aufgefunden worden; ed hat feinen Schaden gelitten. Die 
neueften Nachrichten von Oberſt EChefnen lauten günkig für 
die Eppebition. 
Fraukreich. 


Paris, 11. Sept. Der König führte heute im Diniker, 
rathe den Vorfis. — Der Mopniteur bringt num die offizielle 
Ernennung des Hrn. Gabriel Deleffert zum Poligeipräfek: 
ten an die Stelle des Hrn Giſquet, deſſen Demiffion ange 
nommen worden it. Hr. Charles de Remuſat, Mitglied 
der Deputirtenfammer, ift zum Unterſtaatsſekretair im Departe 
ment ded Innern an die Gtelle des Hrn. Bafparin ernannt, 
ter jegt Minifter des Innern if. — Rad) Berichten aus Tour 
Ion war Hr. Delarue von feiner Miffion an den maroffa. 
nifchen Hof zurüd, am 4. dafelbit eingetroffen. — Der Prinz 
von Ioinville war am 14. Auguft vor dem Hafen von Malta. 
In den erftien Tagen der Meife mar er etwas unpäßlich, hatte 
fi aber bald wieder gänzlich erholt. — Zu Marfeille befindet 
ſich gegenwärtig wieder der Prinz von Capua. — Durd 
Rheims Eamen am B. die aus der Schweiz weggeſchafften Jluͤcht⸗ 
linge, Darro Darring, Dieffenbach und Carlo Ber, 
tbagini. Sie wurden von der Gensdarmerie edfortirt. (31. d. D.) 

Spaniem 

Berichte aus Toulon vom 5. Geptember melden, daß 
jest auch fämmtliche belearifche Infeln die Conftitution ven 1812 
proftamirt haben. — Dad IJournalded Debats hat Brie 
fe aus Madrid vom 1. Sept, Die unfere gefirigen Angaben über 
die Niederlage der föniglichen Truppen bei Jadraque durch Go— 
mez beftätigen. Ein Flüchtling ven der Artillerie hatte zuerit 
die Nachricht taven nad) Guatalarara gebraht, aufdiejelbe Wei— 
fe mar fie nach Matrid gelangt, wo die Earliften durch Ver— 
breitung dieſer ungünftigen Nachrichten und Vergrößerung 
derfelben daraus für ihre Sache Nugen zu ziehen fuchten. Der 
Eindrinf der Durch Diefe Nachricht auf die Einwohner gemacht 
wurde, war durchaus fehr fchlimm. Die Regierung machte 
mit kurzen Worten die Thatfeche ter Niederlage befannt, zwei: 
felt jedech nicht, daß die nächſten Depeſchen die Vernichtung 
der Faktion Gomez’ melden werden. Ueber dad Benehmen der 
Behörten von Guatalayara fon übrigens eine firenge Unterfud): 
ung angefiellt werten, Bomez hat alle Bewegungen ber 
confiitutienellen Truppen, Die ihm die Ruͤckkehr nah Altkaſti— 
lien verfperren mellten, Dadurch vereitelt, daß er fih ge 
gen Molina auf der Grenze von Meufettilien und Ar, 
ragonien gewandt'hat, Dad Journal des Debatö hat 
Berichte, daß er allerdings in Guadalaxara eingerücdt war, mas die 
ofizielfen Bületinä von Matrid anfangs zu verbeimlichen fuchten. 
Gusbalarara ift eine Gtatt von 15,000 Eeelen, und Haupt: 
habt der Provinz, und deshalb it das Einrüden Gomez’ 
ſeht wichtig, weil er der erite carlifiifche Heerführer if, ber 
in gröfere Staädte fih wagt. Er durchzieht feit zwei Monaten 
den ganzen Nordweſten und tie Mitte ven Epanien, war, in 
den Städten Dviedo, Gantiago te Eompofiellas, 
feon, Balencia und zulettin Guadalarara, zwei Mär 
fhe von Madrid, überall Eentributienen erheben, Rekruten, 

Verde und ungeheuere Veute mit: ih nehmend, vie er waͤhr. 
ſchei nlich nach Navarra bringen wird, wie es ſo eben erſt 
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Bareia auch getban hat. — Das Ers del Eomercio for 
dert bie Megiernng auf, ſchleunigſt die Stadtmiliz von Madrid 
zu erganifiren, adıt oder zehn WBataillone würden gerne ven 
Dienſt des Plaged thun, damit Die GBarnifon zur ſchnelleren Ber: 
nichtung der Faktion audrüden könne. — Efpartero liegt 
frank zu Eerma, befindet ſich zwar etwas beſſer, iſt aber noch 
fehr ſchwach. 

Don Carlos, weit davon entfernt, ein Dekret zu veröf: 
fentlichen, um bie Eonfiöfation ber Güter der emigrirten Chri— 
ftinod aufzuheben, hat ein Dekret erlaffen, werin er befiehlt, 
daß Öffentliche und Hille Gebete in allen Kirchen gehalten wer: 
den und den mächtigen Schutz ber heiligen Schmerzensjungfrau 
anrufen follen, unter deren Dbhut er feine Waffen und das 
Schidfal der Monarchie geftellt babe, und neuerdings flelle. — 
Das Gerüht, Iturralde habe fi den Chriſtines ergeben, 
ift falfch. Er if im Gegentheile wieder im Hauptquartiere der 
Carliſten, und fol fogar ein neues Kommando erhalten. — 
Nach einem Schreiben aus Banonne vom 6. Sept. kehren 
die Soldaten der engl. Region haufenweife, aber ganz in der Stille 
nach England zurüd, in der legten Woche allein gegen 300 Mann. 
Daſſelbe Schreiben berichtet, Gomez habe bei Iadraque zahl: 
reiche Gefangene gemacht und zwei Kanonen erobert. — Das 
Iournal de Paris meldet nach einer Depefhe aus Bar 
yonne vom 7. Sept, dab Draa in Abweſenheit Rodils 
dad Kommando übernommen bat, in Salvatierra einge 
rüdft if, und dort viel Getreide erbeutet hat. — Der Earliften: 
general Sanz wollte mit 4 Bataillond in Nieder,Arago: 
nien und Balencia eindringen, aber General Lebeau ver: 
fperrt ihm den Weg. — Niemand wagt fi aus Madrid her: 
aus ohne die größte Vorſicht. 

Zu Sueca (einer Stadt von 5000 Seelen) iſt ein Auf: 
ftand ausgebrochen. Die revolutionäre Commiffien hat die Mu: 
nieipalität abgefest und die Stadt in Belagerungsftand erklärt, 
Die Yuftigoerwaltung bat in den Bezirken ven Sueca, Eul; 
lera und Alzira aufgehört, Die Gerichtöperfonen haben vie 
Flucht ergriffen, 

Die Engländer befeftigen Paffage; fie wollen, wie es 
ſcheiat, einzmeitet Gibraltar daraus machen. — Cordova it 
neh zu Bapenne, mo täglih fpanifche Auswanderer an— 


fommen, 
Niederlande 

Brüffel, 6. Sept. Nach der festen Angabe der Eifen: 
bahnrechnung find in den legten vier Monaten von Brüffel 
nach Antwerpen gereiöt: In den Monaten Mai 101,000 
Perfonen, Juni 98,000, Juli 112,000, Auguſt 117,000, 
zufammen 428,000 ®Perfonen. Man rechnet im Durchfchnitt 
tie Einnahme, Die geringere Zahl der im Winter Reifenden in: 
begriffen, auf eine Million Franken. Wenn alfo der Bau der 
Behn 20 Millionen Franken Kapital gefoftet hätte, fo würden 
die Einfünfte immer noch die Koften zu 5 Prozent decken; da 
diefe aber fich nur auf 4,500,000 Franken belaufen, fo bringt 
die Eiſenbahn 224 Prozent. 

Aus Holland, 7. Sept. Nachdem ſoewehl unfere einhei— 
mifchen Blätter ald die auslaͤndiſchen, namentlich Die veutfchen 
in.der festen Zeit wieder vielfach die Euremburgifche Frage be 
fprichen und theils Beforgniffe tbeils fee Behauptungen aufge 
ftebt haben, daß König Wilhelm nicht geneigt fen, in die Ent: 
fheidung ter Luremburger Angelegenheit nach tem Wunfche 
oder vielmehr der offiziell ausgefprechenen Willensmeinung bed 
deutſchen Bundes eimjumiligen, -tritt auf einmal in: den legten 
Togen dad Jour. de Ta Hape mit einem Eleinen Artifel ber: 
vor, worin es fagt, daß nach einem ihm aus guter Quelle aus 
Frankfurt ic! zugefommenen Briefe Alled ungenau fen, 
wid feither die öffentlichen Blätter über bie Gerftüdelung Eu: 
remburgs mitgetheilt hätten, Dabei ſtellt das von Auferft 
dirpfomatifchem Geiſte ‚befeelte Haager Blatt fo zu ſagen vie Wit. 


te, man möchte doch fo gefällig feyn und über biefe ernfte Fra 
ge vorläufig fein Urtheil wurückhalten (alfo ſtilſchweigen), bis 
man genau wife, was eigentlich darüber verhandelt worden. 
Allein es fcheint nicht, daß unfere öffentlihen Organe, welche 
für die Beendigung ded Status quo find, ſich fo leicht Stil: 
ſchweigen werden auferlegen laffen, auch wenn man ihnen auf 
die zartefte Meife zufpricht und einredet. Im Begentbeil, je 
"näher die Seffion der Generalſtaaten für 18% heraurüdt, um 
fo angelegentlicher fprechen fie für die Nothwendigkeit eined De, 
finitiotraftatd mit Belgien und fordern die Dppofitionauf, nad) 
dem Beifpiel jewed Römerd in Bezug auf Karthago, fo hierin 
Bezug auf die beigifhe Sache am Ende jeder Sitzung auszurus 
fen: „Unb wir fagen noch, der Status quo muß aufhören!‘ 


(D. €.) 
Schweiz; 

Zärich, 7. Sept. Aus .den Merhandlungen der Tagfa: 
gung über die aargauifhen Klöfter fcheint hervorzugehen, 
daf die Mehrzahl der Stände fi nicht zu unbedingter Verthei⸗ 
digung der Klöfer verfiehen wird. Die Gegner der Klöfter fpres 
hen vorfichtig, indem fie anzuerkennen feinen, daß fie nicht 
den Fortbeftand, fondern nur die fchlechte Verwaltung jener An: 
falten ‚angreifen dürfen; die Freunde der Klölter, die katholiſch⸗ 
Eonfervative Partei, ftellen dagegen diefe Sache als eine Lebens: 
frage der katholiſchen Meligion und Kirche dar. In der Mitte 
zeifchen den beiden äußerften Anfichten fteht die, daß die Klö— 
ter in ihrem jegigen Zuftand fich überlebt haben, daß aber ihre 
Aufhebung, obwohl an ſich wünfchenswerth, vielleicht nicht die 
erwarteten Vortheile bringen würde, theild weil man damit ent: 
fchieden einen Artifel des moch geltenden Bundes von 1815 
verlege, theild bei der jegt herrſchenden Zeitrihtung auf indu— 
ſtriellen Materialiömusd dad Gut der Klöfter nicht der Raub des 
ſchnell hinraufchenden Augenblidd werden dürfe, fondern mit 
Sorgfalt für die edeln Zwecke der Schule, der Wiſſenſchaft, 
der MWohlthätigfeit und Frömmigkeit erhalten werben müffe. So 
folle man alfo nicht an Aufhebung, fondern an Umgeſtaltung 
der Klöfter denken. (Schw. DI.) 

Griechenland, 

Nauplia, 21. Juli, Es berrfcht die größte Ruhe im Lan« 
de, und der Mangel an Geld in den griechifhen Kaffen hat 
aufgehört. Die Zehnten gehen gut ein und werben eine weit be 
deutendere Einnahme ald im vorigen Jahre liefern, ba die Died. 


jährige Ernte an Getreide, Korinthen, Tabak und Baumwolle 
febr gefegnet ausgefallen if. Die Abgaben auf Korinihen allein 
dürften fih auf z Mill. Drachmen belaufen, da man die Ernte 
auf 10 Mil, Pfund ſchaͤzt. — Die Negierung hat vor Kurzem 
eine Verorbnung erlaſſen, daß alle Zeitungen, welche vom Auss 
lande kommen, oder dahin geben, 5 Lepta Porto für den Bos 
gen bezahlen follen, und die einheimifchen Blätter bei der Eir. 
eulation im Lande 3 Lepta. Diefe Maßregel, welche die Preſſe 
fehr drücken wird, hat feinen guten Eindruck hervorgebracht. — 
Es if der Befehl bei dem Dofmarfcall:Amte eingelaufen, zwei 
bezeichnete, ganz in der Mähe der jegigen Wefidenz gelegene 
Häufer zum Empfang fürftlicher Perfonen einzurichten, und will 
man daraus ‚fließen, daß dem Lande dad Glück, eine Köni— 
gin zu beigen, nahe bevorfieht. Der Geſundheitszuſtand der 
Hauptſtadt iR durchaus befriedigend. Der Bau der neuen Reſi. 
denz, an ber täglih 500 Menſchen arbeiten, geht fchnel von ſtatten. 

Die Kolonie der Ipfarioten gedeiht fichtlih. Aus ei- 
nem Berzeichniß des Kolonifationdfomites. geht hervor , daß feit 
Errichtung des Konigreichs mehr ald 1800 Familien mit 
10,000 Köpfen aus Epirus, Theffalien und Macedo- 
nien in Griedhenland eingemwandert find. Außerdem find al. 
fein aus der Gegend von Aspropotamos 3000 Familien 
eingewandert, Baron Safellarin, griechifher Konful in Bu. 
chareſt, hat zu Belebung der Kolonifation 600 Kühe gefchentt, 
welche demnaͤchſt zu Waſſer nach dem Peloponnes abgehen. (M. ».3.) 
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100 1/4, G. —. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 12. Fried. d'or 
9.54 1/3. Rand:Dut. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 31. Som. dor 16, 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr. ganze 2, 43. preuf. Thir. 1. 
44 3/4. 5 Frankenthaler 2. 21 3/8, 

Leipziger Kurs vom 12, Gept. Königl. fähf. Gteuer-Ered.: 
Eaf. Scheine verlost, große 101, Peine 101 3/4, Kamm. Ered. Kaf- 
Sch. 2 pEt, von 500, 100 und 50 Thlr. Br. —, G. —. 3pät. v. 
1000 Thir. Br. 100 3/4, ©. —. Leip. Gt.: Anl. v. 1830. 3 pet. 
große Br. 100 3/4., Heine Br. 101 1/2. . 
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Miszellen. 


Zu Norfolk wurde neulich eine Dame, Bittwe, nicht reich, 
. und fo viel man mußte, ohne Feinde, in ihrem Zimmer todt gefunden, 
der ‚Hals war vorne durchgeſchnitten, ein biutiges Raſirmeſſer ans 
fheinend ihrer Hand entihlüpft 100. auf dem Boden. In den Möbeln 
‚ jeigte fi Peine Unordnung, fein Raub an Geld oder Effekten war 
. fihtbar. Es wurden die Zeugen» Ausfagen gejammelt, und die Nat: 
darn mußten fofort taufend Gründe für einen Gelbftmord, Dief war 
auch die Meinung der beiden Ehirurgen, und ſchon hatten 11 der &e- 
fhwornen ihr Botum Angefihts der Leiche abgegeben, daß fie in ihrem 
Sewiſſen eine Selbitentleibung anerkannten. Der jwölfte Geſchworne, 
ein braver Landmann, fand feitwärts aniheinend durch ein Gefühl von 


gemei 











Subfcriptionsanzeige. 






ner 
tere und hintere Nafiht, 6) die inwendige An: 
ſicht der vordern und hintern Kammer, 


innerm unüberwinblidem Widerſtreben jurüdgehalten; da forderte ihn 
der Eoroner auf, vorzutreten und dem. Geſetze Genüge zu leiften, aber 
faum war er vor den Leihnam getreten, als er mit lauter Stimme 
rief: „Mord! Mord!’ dieß Weib ift ermordet worden. Allgemeines 
Erſtaunen äußerte fih unter den Anweſenden, doch jener führ fort: 
„Sie hat braume Haare, feht ihr micht Büſchel rother Haare an 
Nägeln. Sie iſt gemorbet worden, und hat ſich gegen ben rothköpfi- 
gen Thaͤter gewehrt!“ Aller Augen wendeten ſich auf den Schwieger- 
john der Dame, einen Mann mit rothen Haaren, und das Erftarren 
deſſelben war jo auffallend, daß man ıha einzog und in Kurzem auch 
Geftänonig brachte 





Auf Beranlaffung der Direktion der techni⸗ 
fhen Zchranftalten dahier, hat einer der aus, 
gezeichnetſten Zöglinge der leptern genaue Jeich⸗ 
nungen von bem Stephenjon'idhen Dampf: 
magen ber Zudmwigs: Eifenbahn:Ge- 
fellfchaft, (relcher ſich durch feine vortreffliche 
Eonftruftion und Dauerhaftigfeit bewährt en), 
in dem auf ein I feiner natürlichen Bro 
he reducirten Maffab angefertiget und jur 
Eontrolle der vollfommenen tigkeit der Dis 
menfionen aud ein davon in gleicher 


&rö it. 
"Bid Beignungen enthalten auf 8 Blät: 
term, jedes Blatt 7% Zoll lang und 37 Zou 


ho, 1) den Grundriß oder die Anficht von 
unten, 2) die Seitenanfiht; 3) die Anfiht von 
sben, 4) den Langendurchſchnitt, 5) die vor. 


Querdurchſchnitt beider Kammern, 8) das Wa- 
—— die Kaͤder, die Details der Kol: 
inder, Schietventile, excentriſchen Schei⸗ 


X. r 
Aufgefordert von vielen zone; Me: 
hanitern und andern Sacverfländigen,, melde 
bei Gelegenheit: bes Beſucht der Ludwigs⸗Eiſen⸗ 
babn dieſe Zeichnungen und das. Modell geic- 
ben haben, werben Lieie 8 Blätter jinfographirt 
und mit einer genauen Beichreibung aller eins 
einen Theile „und ihres. Zufammenhangs auf 
Subſcription unter folgenden Bedingungen her: 
ausgegeben: 1) Der Bubfcriptionspreis wird 
auf 6 Thaler ſaͤchſſch oder 10 fl. a8 Er. im 
24 fl. 36. feltgeient. 2) Bei Ablieferung der 
beiden eriten Blätter und der Beihreibung, 
welche Anfangs Jaruar 1837 erfolgt, wird die 


ner —— r 
erfte Hälfte des Preiſes mit 3 Thir. (ad. od. 
den | 5 fl. 24 Er. im 24 fl. 36. und 3) bei Wlicſe⸗ 
rung der übrigen 6 Blätter, Ende Mär; 1837, 


wird Ende November d. J. geſchloſſen und alt- 
dann tritt ein Ladenpreis von 9 Thir. fäcrlic 
oder 16 fl, 12 Pr. im 24 fl, 9. ein. i 

Die Ausführung und Ausſtattung dieſes 
Werkes foll auf eine des Segenſtandes würbi- 
ge Weiſe geſchehen. 

Den Berlag haben wir übernommen, und 
erſuchen alle foliden Bud, und Kunſthandlun;⸗ 
gen, Subfcriptionen anzunehmen, über deren 
Erfolg aber bis Anfang Derembers zu berichten. 

Nürnberg, im Auguſt 1836. - 
. Riegel und Wießner. 
jn Bamberg beiorgt die Unterjeichnun: 
gen und Bertellungen biefür _ 
Das liter. artiftifhe Juſtitut. 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
inschlänsig des Sonntags- 


Bamberg. 


Blicke anf Spanien. 

I, Bei Spanien kann man, um ein Urtheil über fein HE, 
oder vielmehr feine Bölfer, zu fällen, nicht andere Länder und 
Völker ald Maßſtab dabei gelten laffen, es ift ganzg verſcheden 
von ihnen, ganz eigenthümlich. Senft ausſchließlich Handeleſtaat, 
ſcheint es jest nur eine Leidenſchaft zu haben, nemlich em ge 
wiſſes thieriſches Wohlbehagen, weiter iſt man auf der Halbin⸗ 
ſel nicht gefemmen. Die Menſchen find dort noch ganz in Nas 
turzuftande, Im Allgemeinen freimüthig, ebrenhaft, und treu 
bem gegebenen Worte, find fie aber auch reizbar, eingibildet, 
und graufam bid zur Wildheit, fo daß man von ihner fagen 
könnte, fie haben alle Eigenfchaften von Barbaren, Ihre Unmif 
fenheit ift eben fo fprihmwörtlich ald ihre Trägheit, aberin ganz 
anderer Art, ald dies bei den frangöfifchen Faullenzern ter Fall 
if; fie kuͤmmern fih wenig um die Eleinen literärifchen Tändeleien, 
auf welche der Franzofe Werth legt, und desumgeachtet, wenn man 
auf eine gewiſſe Anzahl von Spaniern und Frangofen der nieberfen 
Bolksklaſſe eine Wette einginge, fo würde fich zeigen, daß in Beſug 
auf den erften Unterricht die Wagſchale ſich nicht gerade aufgei. 
te ter Franzofen neigen würde. Dan würbe unter den Inbi, 
»iduen von jenfeitd ber Pyrenaͤen mehr folche finden, die mihr 
oder weniger die Gefchichte ihres Landes kennen, ald unter bei 
men vor bieffeitd. Huch in Bezug auf die Trägheit, deren man 
fie befchufdigt, it man im Irrthume. Dan ſagt, fie ſeyen Im 
dolent ud micht geeignet für anhaltende Anftrengungen, ‚weil fie 
nicht unabläffig wie die Franzofen nach dem jagen, was bei diefen 
Tem bürgerlichen Leben am meiften Reiz verleiht; wenn fie aber 
Diefe taufend Vergnugungen deffelben nicht Fennen, oder verach ⸗ 
ten, deren jene nicht entbehren Hönnen, warum follten fie’ fich 
viel Mühe darum geben? Man beurtheilt die Spanier zu fehr 
nad) einigen aller Induftrie beraubten Orten, wo die Faufheit 
durd die Gaben der Klöfer fo zu fagen organifirt if; aber 
weiches Bolf in Europa ift müchterner, betriehfamer und thäti. 
ger ald die Catalonier, Biscaper, Balicier und die Bewohner der 
andalufifchen Kühe? Die Frangofen müſſen fich ihres Erfiaunens 
erinnern, ald fie am Anfange dieſes Jahrhunderts bei ihren 
Zügen durch Spanien den Stand der Cultur und der Civilis 
latien in mehreren fpanifchen Provinzen ſahen. Es Tag nur 
an ihnen ſich zu überzeugen, wie fehr man fie über ben Zuſtand 
der Halbinfel getäufcht hatte. 


Streng genommen kann man alfo die Spanier nicht um. 


widfend und träg nennen, wohl aber unempfänglich für viele 
Bequemlichkeiten, die und unentbehrlich find. Dan kann ihr Le 
ben wenig angenehm, taub finden, aber man kann doch nicht 
Löngnen, daß zur Vertheidigung des Landes Menſchen beffer 
find, die feine Härte der Jahreszeit zu ſcheuen, auf dem harten 
Boden zu fchlafen, große Märfche ohne Schuhe und regelmäßige 
Proviantvertheilung zu machen gewehnt find, ald mwohlbeleibte 
Ackerleute, die ihre 4 Mahlzeiten haben müſſen, oder ren die 
weblpabenden Arbeiter unferer Städte. 

Dad fpanifhe Volk, durch Klima und "Boden “ jeder 
Provinz anders, gleicht fih nur Durch feine edlen Züge. Die 
BVerfchiebenbeit des in benfelben liegenden Ausdruds ik fehr 
bemerfenswertb im Norden und Süden, bie Bewohner ber & 
Provinzen bieffeitd des Ebro Fünnen im Vergleiche zu ben ans 


ubalt he — Alerk, ur 


Mit alterhöhften Priditegien. 


Urs. 26 1. 


blatten, su Bamberg vier- 
teljährig 1 ‚Gulden 43 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs,, 


Samflag, 17. September 1836, 


dern, als Die Elite gelten; doch ftehen auch die Altkaſtilier, 
die Bewohner der Manche und im Ganzen auch von Afurien 
nnd Galligien an Geiſt und Muth nicht dahinter, zurüd. Die 
Gebirgöbewohner find in der. Megel ein. eben ſo fchömer als 
entfchloffener . enfchenfchlag.. Die Andaluſier allein, gelten als 
weichlich, und. mehr für den. Handel ald den. Krieg gerignet, 
aber dad gilt auch hier nur von ben Bewohnern der Ebene; 


‚die Bewohner der Sierra be Ronda haben Proben davon gege- 


ben, deren fi Die alten franz. Soldaten noch wohl erinnern. 
:Deutfiche Bundesftaaten. 

:Bayerm * Bamberg, 16. Sept. Heute feiert 
Bamberg umd mit ihm dad ganze Franfenland das Andenken 
an den Geburiätag des sunvergeßlichen Fürften Franz Zud» 
wig von Erthal, dem zwar bis jegt Fein: Denkmal von Erz 
oder Stein gefegt ift, deſſen Bebächtniß aber durch feine Tugen: 
den und Thaten ald Menfch und Fürft ewig ſortleben wird in 
den Herzen aller Franken. Patriotifhe Dankbarkeit bat ver 
mehreren Jahren eine Gtiftung, die feinen Namen trägt, begrün, 
det, aus deren Menten jährlich 6 brave verarmte hiefige Bürger, 
jeder 50 fl. ald umverzindliched Darlehen, und imFalle fie nicht 
im Stande ſeyn follten, fie zurückzuzahlen, zur Anhülfe in ih— 
rem Bewerböbetriebe geſchenkt erhalten. Diefe Bertheilung wur⸗ 
be heute nach einem feierlichen Hochamte im Dome, dem Des 
putationen bed Magiſtrats, der Gemeindebenollmächtigten und 
des Armenpflegichafsrathd beimohnten, in Gegenwart diefer im 
gtoben Saale des Rathhauſes vorgenommen. In der nächſter⸗ 
fcheinenden Nummer ber „Biene’ werden wir einen Furgen 
Abriß des Lebens und Wirkens des genannten Fürften geben. 
— Rad) den neueften, geftern Direft von Mittenwald bier 
eingetroffenen zuverläßigken Rachrichten if durch die, von dem 
k. GStoatäminifterium ded Innern und ber k. Megierung des 
Yarkreifed genommenen Mafregeln die daſelbſt berrfchende Epi. 
demie im Abnehmen. Der tägliche Kranfenftand war am 11, 
db. M. von 50 auf 21 gefallen, das Mortalitätöwerhättuiß um 
ein Bedeutendes vermindert, An eine Anſteckung it nicht zu benfen. 

Perſenenfrequenz auf der Rürnberg- Fürther Eifen 
bahn vom 6. bis ia. Sept. 10,385 Perfonen. Ertrag 1316 
fl. 48 fr. 

Münden, 13; September. Die Nachrichten aus Mit. 
tenwald werden von Tag zu Tag berubigender. Unmittelbar an 
bad Inslebentreten der weifen und väterlichen Anorbnungen un, | 
ſeres erhabenen Monarchen reiht fih ein plögliher und aufal 
lender Umſchwung nicht nur des ertenfiven, fondern auch des 
intenfiven Krankheits.Charakterd. Seit Die ärztliche Befuchs: 
Anſtalt rechtzeitiges Erkennen ded Uebels und rechtzeitige Hülfe 
bis in die Hütte des Armen bringt, feit die Nahrungs, und 
Reinlichkeitd » Polizei den vorgefchriebenen Brad von Steigerung 
erlangt hat, feit den Spenden an bie conferibirten Armen bie 
allerhöchſt verfügte Spezialifirung geworden it, und eine wohl: 
eingerichtete Suppenanfalt nicht nur ben abfolut Dürftigen und 
ihren Angehörigen unentgelbtih, fondern auch den minberbemit. 
telten Bürgerfamilien gegen fehr mäfige Bezahlung eine reine 
und gefunde Koft darbietet, find die heftigen Fälle feltener gewor: 
den und hat bie Sterblichkeit fih in unglaublihem Grade gemin- 
dert. Bleichen Erfolg bat das rafche Einfchreiten in bem drei Stun. 


den von Mittenwald entfernten, von der Krankheit plöglich 
befallenen Dorfe Krün dargeboten, während im von Mit; 
ten wald abgereiste Familie in einem weit ankernteren Orte 
beinahe darchgebendt das Dpfer mangelnder rechtzeitiger ärgtln 
cher Bülfe wurde, - Setzen ſich dieſe Ergebniffe fort, fo dürfte 
eine nicht mar für Bayern, jondern auch für die Geſchichte der 
Krankheit Überhampt äuferft wichtige Erfahrung gewonnen und 
der Beweis geliefert fenn, daß einefür alle Klaffen der Bevölke⸗ 
rung gleich Träftig und wohlwollend umfaffende prophylaftifche 
Behandlung die ſicherſte und wirffamde Wale gegen dieſe ver: 
heeremde "Seuche bilde. Muf atierhöchken Befehl Seiner für 
niglihen Maieftät gehen übrigemd heute acht junge Mergte 
nah Mittenwald ab, um ſich aus eigener Anfhamumg mit 
dem Charakter der Krankheit ganz vertraut zu menden und 
fedann auf dem etwa bedrohten Punkte deukommen entipre 
chende Hülfe Teiften zu können. Auch ift der mit der Brechrahr 
durch feine Reiſe nach Defterreih wollfommen vertraute Een 
trafsImpfarzt Dr. Deuter in Begleitung des practiſchen Arztet 
Dr. Fifcher. in eimer Sendung ‚nach den fühlichen Amtöbezirfen 
abgegangen, und den. im biermio begeiffenen Merjten, dann 
deu dem degten Gemefter des IMmiverfitätd. Studiums angehötigen 
Studierenden der Medizin eröffnet worden, daß ihnen bei ch 
woaigem Erfcheinen in Mittenwald von Geite ded dortigen 
ärztlichen Kegrerungdfemmiffürd Dr, Pfenfer jeder nur irgend 
erwünfchliche Borſchub harrt. (Münd, p. 3.) 


Schwarzburg:-Sondbershaufen, 12. Sept. Im Für 
ſtenthum Schwarzburg-Sendberdhaufen befand feit lange das Her, 
fommen, daß bei Dienftanftelungen, Titelverleidungen, Bewilli, 
gung von Behalten und Zulagen x. „Doutenrs” am die fürit 
liche geheime Kanzlei entrichtet wurden, deren Beamte und Die, 
ner zum Theil binfichtlih ihres Einkommens hierauf gewleſen 
maren. In einer Verfigung vom 27, Aug. d. 9. hat aber ber 
regierende Fürft erflärt, daß es feinen Anſichten und Grund: 
fägen entfpreche, diefed Herkommen abzuftellen und daß daher 
die erwähnten „Douceuts“ kunftig weder entrichtet, noch ange, 
nemmen werden follen. Die bitherigen Empfänger find wegen 
diefer Einbuße entfchäbigt worden, ($. 3.) 


Heffen Darmſtadt, 10, Eept. Dr. & & Hoff: 
mann dahier verfendet fo eben eine, 155 Dftau Seiten fiarfe 
Schrift mit nachſtehendem Titel: „Wetenmäßige Darfiellung der 
wider den Gemeinde Rath €. E. Hoffmann in Darmkadt an 
hängig gemachten Unterfychung wegen Theilnahme an einer an 
geblih bei den Wahlen zum fechiten großherzogl. heſſiſchen Land, 
tage vorgefallenen, 17 Kreuzer betragenden Beſtechung. MWBört: 
licher Ausdruck der bei dem großherzogl. heff. Ober-Appellationd: 
und Caſſations Gerichte eingereichten Rechtfertigung ber Nichtig: 
keits Beſchwerde und der Xppellation. Speyer 1836. Drud und 
Verlag von Kolb.” Herr €. E. Doffmann war nämlich in 
jener Sache im Dftober v. 3. vom großherzogl. Dofgerichte da. 
bier von der Inſtanz abfoloirt worden. Gegen diefe Gentenz, 
welche ihm, den Eintritt ald Abgeordneter in bie Kammer ver: 
wehrt, hat er jene Rechtsmittel ergriffen. (He. 3) 


Preußen A Berlin, 12. Gept. Eine Todesanzeige 
ded Frhru. von Richthofen bat hier Auſſehen gemacht, in 
dem Derfelbe unummunden erklärt, daß fein Sohn, welcher Af: 
ſeſſer bei dem Dberlandesgericht in RNatiber war, im Folge zu 
großer Anftrengung im Staatsdienſte in der Blüthe feiner Jahre 
verftorben iſt. Der betrübte Vater fügt noch hinzu, daß man 
ſelbſt im Guten zu viel leiften Fönne, und daß eine folhe le, 
berlaftung nur ſchwaͤchliche und grämliche Beamte hervorbringen 
müffe. Ohne in der Sache entjcheiven zu wollen, alauben wir, 
das · Bra. von Rihtbeofen jedenfalls dafür Anerkennung ge, 
bührt, daß er diefen Gegenſtand zur Sprache gebracht hat, zu; 
mal manche junge Leute durch übermäßige Anfttengung bei dem 


a ar Körperbau den Tod fich zugezogen haben. Auein auf 
andern Ste if nicht zu überfehen, daß durch die Erfchrder 
ring der drei: Eparima. Diele von dem zu fehr überhäuften 
Saatsdienſte zuridgehakten meiden. Es ift überhalpt eine nicht 
zu rechtfertigende Lebensphildfophte, wenn jeder Gebildete feinen 
Unterhalt aus den Staatskaſſen ſucht, ſtatt darin feinen Stolz 
zu fegen, durch eigene felbftfändige Arbeit feinen Unterhalt zu 
geninnen, und dadurch, fatt zur Verarmung, zur Bereicherung 
fines eigenen Baterlandes beizutragen. 

‘ Werlin, 13. Sept. Die heutige Staatszeitung enthält 
dad Publifandum der Dauptverwältung ber Staatöfchulden vom 
1. Sept. d. 3., die Kandigung don 766,600 Thlr, an ange: 
looten Staatöfchwlofcheinen zur baaren Aus zahlung am 3. In. 
1837 betreffend. 

Grofsbritannien. 


london, 8. Sept. Lord Palmerfton ik von Windfer, 
wo ei einige Zeit im Schloſſe II. MM. zubrachte, zurückge⸗ 
Eehrt. Man bemerkt, daß er auf eine weit herzlichere Weiſe, 
ald bB jeht irgenb ein Mitglied des gegenwärtigen Kabinets, 
aufgerommen worden. 

Vom 9. Gept. Die heute eingetroffenen Journale und 
Briefe aus Lifabon bis zum 29. Aug. werfen alle die Gerüch- 
te von einer Proclamation der Conftitution von 1820 und von 
Beſorgniſſen in diefer Beziehung über den Haufen. Die Ioum 
nale von Liffaben fagen Fein Wort der Art; im Gegentheile „ 
dad Diario do Governo vom 22. bis zum 27. Aug. incl. 
ift befondetd mit Anzeigen über Verkäufe von Natienalgütern 
und mit Auszügen aus den ſpan. Journ, bis zum 20. Aug. an- 
gefilt. Die Hauptitadt war vollfommen ruhig. Die Briefe 
von 29, melden, daß Iſturiz, welcher fih aus Madrid glüd: 
lich gerettet und ald Franzofe die Reiſe zurüdgelegt hatte, in 
Liſſabon angefommen it, er will nach England geben. — Das 
Miniiterium hat verordnet, daß die Biblotheken und Gammlun: 
gen der aufgehobenen Klöfter unter die Diltrietöhauptftäbte des 
Konigreichs und der anliegenden Infeln vertheilt werden follen. 
— Es wird von einigen behauptet, mit dem Pafetboot Dpof- 
fum fegen beforgliche Nachrichten aus Liſſabon vom 30. einge 
troffen ; taufend Gerichte ſeyen über ein Project, die Eonititus 
tion von 1820 zu proclamiren, verbreitet gewefen; man habe 
beforgt, dad Volk werte von ber Megierung die Ausrufung 


j diefer Conititution verlangen; es habe fogar gebeißen, die Mir 


nifter hätten der Königin gerathen, ſich an Bord des englifchen 
Admiralſchiffes zu begeben, um dert Schug zu ſuchen. Wie 
fehr dieſe Berichte einer Beftätigung bedürfen, zeigen ſchen bie 
obenangeführten Mittheilungen.) — Im Tajo befanden ſich die 
brittifchen Linienſchiffe Haſtings und Endymion, 


JStaukreich at 


Paris, 12. Sept. Die Herzjoge von Drieans und Ne— 
mours find wieder von Compiegne zurück in Paris eingetröfr 
fen. — Eine tefegraphifhe Depefche vom 10. aus Marfeille 
berichtet, daß die MWittwe Murat's "bereits dafelbft- angekom ⸗ 
men war, — Aus Alerandria fchreißt man vom 15. Ar 
guft, daß an dieſem Tage die franzöflfche Flotte, beſtehend aus 
3 Linienſchiffen und 2 Fregatten, im dortigen Hafen Anker ge 
worfen hat. Admiral Hugon flieg fealeich ans Fand; die An» 
kunft diefer Flotte, welcher bald auch die englifche folgen fell, 
bat feinen politiihen Zweck. — Muh dem Toulon, 
nais ergreift Abd-el-Kader auf allen Punkten die Dffen 
five, und die franz. Truppen haben bei Argem und an der Tafna 
einige Verluſte erlitten. Tlemfen ift eng blofirt. Hoffentlich wird 
General Letang bald die Sache ändern. 

Das Journal des Debats enthält einen polemifchen 
Artifel gegen dad englifhe Morningihroönicle, welches das 
neue franzöfifhe Miniſterium ſchlimm beurtheilt, und ihm auf 


vie Freipeiten der Volkes bösnsitlige Abfichten yatraut, bie € 
air der Urt des Urſprunges diefes Üeinifterihim herleiten Will. 
Has Formal verfheibigt nun die meuen Minifter und ihre We, 
wit im Iwein fochohl, afb in Bezug Auf Spätien, und er 
hauptet, Yie würden eben fo gut als England dem Quadrupel. 
vertrag treu bleiben, Hd hätten den ſichtbarſten Bewbeis hie, 
seh ih der defohlenen ſtrengen Berachung der fpähifchen reihe 


— up HPrieſtet, ein Oreid von 70 Zahren, der don 
Ranrera (Eatrfonieh) ta Toufonfe entflöhen ik, entwirft 
Ah tratriatd Bild von dem zegenidärtigen Spanien. 7 Pricfter, 
ade Weöhche, federn Weltgeiftfiche, wurden teuerlich zwiſchen 
Mänrefa amd Cardenne ermordet, 

Hd Neuhdrk erhält man die Beſtätigung ber Mad), 
wit, dab General Güines wirklich zur Unterkügung der 
Tepaner degen Merifo in das tepanifche Gebiet eingerückt 
ik Das Memorial bordelais enthält nach den 
urnalen von Neudrleans ein Schreiben des für die 
Sräfidentfejaft ber vereinigten Staaten beftimmten Hm. van 
Buren, worin er feinen fetten Entfchluß auöfpriht, wenn er 
Präfident werde, ſich jedem Einfhreiten irgend einer 
Art son Sritt des Eongreffet zu Gunfteh Der Ab 
{haffung der Sklaverei im Diſtrikte von Eolums 
dia widerfeßeh zu wollen. (!!!) 

Spunienm 


Ueber den gegenwärtigen Buftand von Madrid ſchreibt man 
unter den 3. d.: Das Volk if hier ſouverain. Mergebend 
wollten die Minifter den Aufſchwung hemmen, Man Täßt fie füh: 
ten, daß wenn fie ihre Stellen behaupten wollen, dem Impuls 
zen La Grania fein Lauf gelaffen werden muß. Auf das An— 
Bringen einer Deputation eifriger Patrioten hat Ealatrava, 
nachtem die Rachricht von der Niederlage des General Eopez 
gefommen war, einige Bataillend der Garnifen ausrücken fafı 
fen. Die Nationalgarde befegte mehrere Poſten. Beim Abmarſch 
war nicht eben Manndzucht in den Reihen der Soldaten zu be» 
merfen; dagegen ift mehl nech nie die Tragala lärmender ab, 
gefungen worden. Die Garliften laſſen ſich Dadurch aber nitht 
irre machen. In diefem Augenblicke wird gemeldet, daß fich 
eins ihrer Streifcorps zu fa Grania hat fehen laffen. teste 
Macht find eilig Truppen in Diefer Richtung abgeſchickt worden. 
Die Bewohner der Hauptftadt find in der größten Beforgniß; 
man hat fein Bertrauen auf die Minifter ; ſchon wird laut von 
Mötificationen im Cabinet geſprochen; Arguelled, San Mi: 
guel, Diezaga, Los Heros, werden genannt, als näch— 
ſtend and Muder zu berufen. Daß Hr. Mendizabal, veffen 
ehemalige Collegen biefe 9.9. waren, diefer Combination nicht 
feblen dürfte, if Ear. Es ik ein ſchwarzes Eabinet 
(zum Briefaufbrechen) organifirt worden; man will willen, 
Mendizabal habe dazu gerathen, und die Intereffen der Agio— 
tage fenen der Maßregel nicht fremd. Man erwartet ftrenge 
Deerete zur Berbinderung der Auswanderung. Alge: 
mein wird gefürchtet, es dürfte wohl das Spoliationdprinzip 
der Guterconfidcation audgefprochen werten, Die vermö, 
genden Leute in ben Provinzen müffen ſich viel gefallen laſſen; 
zu Granada bat mancher Eigenthünter bid 10,000 Duros 
Contribution zu erlegen. — Gen. Mina. it noch nicht außer 
Gefahr. — Gen. Baldez, biöher zu Carthagena, if zum 
Gehteral:Eapitän von Valencia und Murcia ernannt worden, 
In Earthagena herrfcht grofe Gährung, das Volk wollte das 
Arfenal ſtürmen, um die feit dem Mai gefangen fisenden Mör— 
der zu befreien. Die bedrohten Behörden haben fich an Bord 
einer engl. Kriegdbrigantine geflüchtet. Die Dffiziere der engl. 
Schiffe vor Malaga und Barcelona, haben von ihrer Re: 
gierung den Befehl erhalten, wenn die fpanifchen Behörden es 


verlaagen, die Sache der Königin zu unterftügen. Die Yinten 
don Eadir und Malaga handeln fortwährend ganz unabhän, 
gig von der Eentralregierung, die zu Eadiy hät Mehrere Cor, 
teödefrete aus, ben beiden conftituffonellen Epechen eigenmächtig 
wieber ih Kraft gefckt. 
Die Berichte aus Madrid gehen bib zum 3, Sept. (fiehe ob.) 
und itefden noch ben Ausbrudd einer Empörung am 26, Aug. 
gegen die Junta ju Granada, veranlaßt durch die wilfürlichen 
Gefd-Erprefflimgeh derſelben. Diefe würden abgefekt, und eine 
conftituwtioneffe Müniyipatität ernannt, Dad Eco del Comer: 
eib Hreift die unfinnigen Menſchen, ſchlechten Patrivten, bie 
Feinde der Freiheit an, welche noch eine fremde Intervention 
verlangeh. Zu Baponne war am 18. dad Gerücht verbrei- 
tet, Die Armee des Centrums, welche ſich zuerft für die Eon. 
ſtiratton erflarte, ſey von Bafilio Garcia gefchlagen wer. 
ven. — Min bemerkt feit eihigen Tagen viel Bewegung ‚unter 
den englifch-fpanifhen Trappen von St, Sedäftian und Paſſage 
auch die Difeipfin kehrt unter ihnen wieder, die Carlifien ihrer: 
feits verkärfen die Befeigungen von Iran u, Hernani. (J.d Deb) 


General Lebeau, welcher von arıpeluna nach Puchte la 
Kepna gegangen war, ift ohne Schwerdiftreich in das von den 
Earfiften verlaffene Eſtella eingerüdt. 


Schweiz. 


Bern, 10. Geht. Bei der Tagfakung if am 5. neuerdihgb auch 
dad Müngmwefen zur Sprache gekommen, ohne daß ein Reſul— 
tat dadurch herbeigeführt worden wäre. — Margau protefirt 
gegen jede Einmifhung ih Die Angelegenheit Der aarganifchen 
Klöſter, und auf feinen Antrag wird der von Ghmiz, die 
Ordnung der Angelegenheit des aargauifchen Kloſters Fahr 
der Tagfagung oder einem Schiedsgerichte zu überlaffen, abges 
wiefen, — Obriſt Maillardoz lobt in einem eingefandten 
Bericht Die Manndzucht und die Ordnung der Truppen in dem 
beendigten Uebungslager dei Schwarzenbach. .—- In der Ei, 
Kung am 7. zeigte daß Präſidium an, daß die Angelegenheit 
zwiſchen Bafellandfhaft und Frankreich geordnet fen. Am ®, 
kam die Sahe Eonfeils zur Beratung. Die Kommiffien 
befand aus den 9. 9. Keller, Monard und Bürgermeilter 
Burkhardt von Baſel. Der Antrag der Maüjorität (Keller 
u. Monard) ‚geht dahin: „Es möge die hohe Tagfagung ten Vorbrt 
beauftragen, ben König und die Regierung Frankreichs durch 
das Mittel des ſchweizeriſchen Geſchaͤftsträgers in Paris over 
auf andere zuverläffige Weiſe von dem Sachverhalt unter einft« 
weiliger Beifügung beglaubigter Abfchrift der Mften in Kennts 
niß zu fegen.“ Die Minorität (Burkhardt) dagegen beantragt : 
„Es möchte die hohe Tagfagung die Sache nicht weirer heban- 
bein, fondern an ben Borort ohne beftimmten Auftrag zurück⸗ 
weiſen.“ Bei der Abſtimmung fprachen ſich die Stände: 
Bürid, Bern, Solothurn, Aargau, Genf, Waadt, 
Thurgau, Appenzell, Glarus, Luzern und Bafel: 
land für den Maporitätsantrag aus, Für den Minoritätdan, 
trag: Bafelftadt. Für mit Mifbiliigung an Bern zurück, 
mweifen: Neuenburg. Ad refereudnm: Uri, Schwoz, 
Unterwalden, Zug. Das Protofoll behalten offen: Bün— 
den, Freiburg, Schaffbaufen, Wallis und St. Gal⸗ 
len. — Der Borort hat in der Angelegenheit der Flüchtlinge 
ein neues Kreisfhreiben vom 3. Sept. an die Stände erlaffen, 
welches von einem Verzeichniſſe der aus der Schweiz fortge: 
ſchafften politifhen Flüchtlinge, 53 an der Zahl, und einem 
zweiten Verzeichniffe derjenigen Fremden, die im der poligeilis 
hen Unterfuhung in Bern über die politifchen Umtriebe in der 
Schweiz mehr oder weniger impligirt erſcheinen, begleitet iſt. — 
Momofielsfg und Dybowsky, zwei Polen, welche an ter 
Spige des Savonerunternehmens jkanden und das junge Eus 
ropa unterzeichnet hatten, haben ſich, aus Genf weggewiefen, 


in Bern geftellt und wollen mit einem gewiſſen Fink un 
Schröter nach England geben, da ihnen ber Aufenthalt in 
der Schweiz nicht mehr geſtattet if. (D. €.) 
&ürkei 
Zu Serajewo der Hauptſtadt Bodniend zerſchmetterte neulich 
ein Bimbafchi (Haupt von etwa 1000 Mann) einem Kaufmann 
den Arm turch einen Schuß, weil diefer ihn erfucht hatte den 
Zugang zu feinem Laden nicht zu verfperren; ber Bimbajchi hat, 
te nemlich, bewaffnet wie er war, fi quer vor dem Gewölbe 
des Kaufmannes auf deffen Audlage niedergefegt, und fo wirk. 
li den Zugang verfperrt, In Folge deſſen flug das erbitter, 
te zahlreich verfammelte Volk den Bimbafchi und einige ihn un. 
teritüsende ‚Militaird zu Boden, und fchleppten fie für todt hin, 
weg. Der Pafcha befchwichtigte dad Volk, indem er verſprach, 
die Militaird, die diefen Auftritt veranlaßt, mit dem Strange 
zu beitrafen. Doc fürchtet man die Rachenahme der 2—3000 
Mana ftarfen Albanefer, zu denen der erfchlagene Bimbaſchi 
gehörte. Weberhaupt fcheint in Bosnien eine Empörung gegen 
den Sultan bevorzuftehen. Ali Paſcha in ter Herzogewina 
bat 10,000 Mann beifammen, und brüdt insbeſondere Die 
Shriften. Mit ihm haben fih Ams Effendi, Kapitain von 
Banjatufa, und wie es heißt, auch der Paſcha Widaitfch 
von Zwornick gegen dem Sultan verbündet, auch die Bewohner 
der Kraina an der öfterreichifchen Gränge find in Bewegung 
und jeden Augenbli zum Vorrüden bereit. Gie wollen Feine 
Reform, wie fie der Sultan bezweckt, im Gegentheile gegen 
ihn ‚eine fo unabhängige Stellung einnehmen, wie Serbien, 
Bei’ diefem Stande der Dinge muß Fürſt Milofh immer 
wachſam fern, Aelteren Nachrichten zufolge herrſcht feit der 
legten öfter. Erpedition Ruhe unter den bosniſchen Grenzbe— 
wehnern. 
Nordamerika 
In den weftlihen Staaten St, Louis und Eineinnati 
hat man neue Gränel gegen tie Abolitioniften begangen, In 
St. Louis hatte das dortige Blatt der SaintLouis Db: 
ferver die Sklaverei eine Günde genannt und ihre Abſchaffung 


verlangt ; dafür denunzirte der Bezirksrichter Lawleß das 
Blatt bei der nächften Anklageiury, wobei er der lebendigen 
Verbrennung des Megerö, der im Gefängniffe den Sheriff und 
feinen Suppleanten getödtet hatte, noch eine Lobrede Fielt (in 
eredibile auditu). Und fogleih fürzte die Menge nach dem 
Atelier des Dbferver, und zerflörte ed von Grund aus, der Re⸗ 
dakteur flüchtete mod) zeitig genug, um fein Leben zu retten. 
Eben fo wurde in Eincinnati einem Hrn. Birnay, does 
faten, der ein abolitionififches Blatt herausgab, unter dem Ti. 
tel „Der Philanthrope”, am 30. Juli fein Hausdemolirt 
und die Preffen in den Ohio geworfen. Für ihn ſelbn Hatte 
man fen Pech und Federn bereit, allein glücklicher Weiſe ge: 
lang es ihm, eine fihere Zufluchtöftätte zu finden, fo daß man 
ihn trog alles Suchens nicht auffand. Golches thun Die ger 
priefenen Freiheitöritter in den vereinigten Staaten yon Nord, 
amerifa, ourn, 
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In den Bereinigten Staaten haben kürzlich zwei ſeltſame Bor: 
ja Detroit war General Burton angefom- 
men, um die Gränmgen jwiihen dem Staat Ohio und dem Gebiet Mis 
‚dab die Aufnahme in die Union nachſucht, zu berichtigen. Et 
ſpeiſte mit Hrn. Bafion, Gouverneur von Michigan, in einem Gaſt⸗ 
baufe. Beim Deffert wurden fie in einem Geſpraͤch über Geſchäfte un 
eins; Hr. Maffon erarif ein Tranchirmeſſer, und ſtürzte auf feinen 
Gegner 106. Diefer parirte den Gtreih, entrig Hrn. Maſſon das 
Meffer,, warf ihn zu Boden, und zerriß ihm bie Kleider. Der Com 
rerneur fand anf, und ing hinaus; ber General aber verfolgte ihn 
afe. „Sie feben wohl ein — fagte er 
Paltblätig — daß nach einem ſolchen Borfall die Unterhandlungen at 
werben müſſen.“ Es heißt, Hr. Maflon werde wegen dieſes 
werden, und vieleicht zu feinem früheren Etand 
| Der zweite Borfall ereignete ſich zu 
. Bideburgb, in der Nähe von Neu: Drfeams, Gin vi langer 
Namens Randolpb und Dr. Watt fanden jeit einiger Jeit au 


fälle Auffehen erregt. 
chigan 


mit. Peitſchenhieben auf bie 


br 
Ernie abgei 
ald Kellner zu 


chren müflen. 


Mis;ellem 


fichr 


feindfefig em Fupe, Am 14. Juli degegnete der r Hrn. Rantoirh-- 
Allgemeiner ZUR: 


Cheater- Einladung. 


Durch die isation des Theaters, durch 
das Eintreffen neu engagirten Mitglieder, 
«0 wie durch die Arrangements für die während 
des Preis-Industrie-Fextes dahier stattfindenden 
Vorstellungen ununterbrochen beschäftigt, ist 
es mir bei dem besten Willen in diesem Au- 
genblicke unmöglich, das hochverehrliche Pu- 
blikum Bambergs persönlich zum Abon. 
aement für das Theater gehorsamst einzula- 
den, und um die Gunst und das Vertrauen 
desselben zu bitten. Indem ich mir nun diese" 
Ehre vorbehalte,, will ich nicht länger unter- 
lassen anzuzeigen, dass am ten Öctober in 
Bamberg das Theater eröffnet wird. Hr. Theater- 
Kassier Wagner ist mit den Vollzug des 
Abonnements, das unter denselben Bedingnis- 


sen wie bisher stattfindet, beauftragt. - 

Wie ich schoa früher mir erlaubte zu be- 
merken, #0 sollen nicht Worte, sondern die 
That bezeugen, dass ich Allcs aufgeboten 
habe, was in meinen Kräften stand, mich der 
Ehre würdig zu zeigen, die Bainberger 
Theater-Kunst-Anstalt zu leiten. 

Bayreuth, 15. Sept. 1836. 

Dr. F. Lorenz, 
' Direktor der vereinigten Theater 
Bamberg und Bayreuth. 


Avertissement. 

Der Johann Rauchiſche arrondirte Hof 
zu Körturr. Landgerichts Lichtenfels, beitchend 
in 58 Tagwerk Feld, 16 Tagmwerf Biefen, 10 
Tagwert beitodte Waldung mit Branntmein: 
brennerei, Schenkgerechtigkeit und Schaafhal⸗ 


*. 


sog ein Piftel, drücdte es auf ihm ab, und verfehlte ihn. Hierauf warf 
er fih auf feinen wehrlofen Gegner und verjehte ihm mit dem Viſtolen⸗ 
folben mehre Streiche auf den Kopf. Am 
der wieder hergeftellt war, dem Dr. Watt mit zwei Piftolen beim Nach⸗ 
*983 (er wohnte im deſſen eigenem 
eine Wohnung, ſchoß ihn, als er ſich « 
te, in ben rechten Arm, und als dieſer mit dem linten Arm abmehren 
wollte, drüdte er ihm die zweite Piſtole im die Hüfte ab. Hr. James 
Watt, der Bruder des Dr. Tohn, eilte auf das Geräufh 
Karabiner herbei, verfolgte Hrn. Kandoiph bis im fein 
drohte Die Thüre zu fprengen. Hierauf ergriff Hr. 
telpiſtole, und jielte durch ein auf Die Treppe 
mwandt, daß er Hrn. James durch das Herz 
geladene Piftole in jeter Hand, auf die 
ſtürzte Menge. hindurch an den Fluß, und fciffte 
hinüber, ohne daß Jemand daran dachte, ihm aufjuhalten. Die beiden 
Brüder wurden nad zwei Tagen begraben. 


. paßte Hr. Kandoipb, 


fe) auf, drang mit ibm in 
neben feine Grau nicderfeg- 


Hr. 
mit einem 
Zimmer, und 
dolph eine Bat: 
chendes Feuſter fo ge- 
Dann ging er, eine 
aße bimab, durd die be- 
an bas andere Mfer 


tung, fell von Lichtmeß 1837 an, auf 9 oder 
12 Jahre in Pacht gegeben, auch im Ganjem 
oder vereinzelt, verkauft wer 
Strich⸗ Termin biezu iR 
d. 58. in Loko Köttl, 
ormittags 10 Uhr anberaumt, 
won Liebhaber böflihft einladet. Wer bievon 
Einfiht nehmen will, bat fid an den dortigen 
Ortsvorfiand Krapp, oder Pächter Weit zu 
wenden. 
Burgundfabt am 15. Sept. 1836. 
ac. Schmidt; Bermalter. 


Schiffahrts -Anzeige. Die Ladezeit 
des zwölften direkten Kölner Rangschiffers 
Johann Stöcklein endiget den 23, dieses 
Monats Abend. Bamberg den 16. Septbr. 
1836. F. J. Wucherer, Güterbestätter. 


den. 
auf ben 17. Dt. 


.. 


— 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Rterarisch - artistischen In- 
stituis zu Bamberg. Preis, $ 
einschlüssig des Sonntags- 


—— 


qubifcher Merg,, 


Mit allerhöchten Privilegien 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden: 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
4 LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Sonntag, TB. September 1886. 





Blicke or Spanien. 

1. Der Hang andauernde unruhige Zuſtand der Halbinfel md 
die ſtete Beſorgniß, in der die Spanier vor der »änzlichen Ber. 
treibung der Mauten jchwebten, veranfaßten ı ich in mit 
Mauern umgebenen Städten umd beträchtlichen Fiecken zu ver 
einigen, Sie haben ſich wicht fo frei im Lande ausgebreitet, und 
felten nor findet man eimen Weiler, ja fogar felten ein Dorf. Ein: 
gehöfte gibt es beinahe gar micht, und befonders diefer Umſtand 


giöt der Pandfchaft einen traurigen Wnblik; allein die Anhau. 


fung der Bewehner in größeren Drsen Hat dech audh wieder ihre 
Bortheile. Erftend kann dadurch leichter für den Primair Anter⸗ 
richt der Kinder geforgt werden, und zweitens trägt die Gr: 
wohnheit ded täglichen Verkehrs unter den verſchiedenen Kiafı 
fen doch bauptfächlich dazu bei, allen einem gewiſſen Grad von 
Schliff zu geben. Auch findet mm in Spanien bei weitem nicht 
fo häufig jene ſtupide Grobheit, noch jene Tölpelhaftigkeit, die 
bei den Frangofen auf dem Lande fo gewöhnlich ift: man kann 
fagen, daß die Sprache im Allgemeinen weniger werunflaltet iſt 
Durch die fpanifchen Bauern, als durch die frangöfifhen, und 
daf jene eine Art von Galamterie befigen, tie man von fran, 
joͤſiſchen faR gar nicht bennt, und Daß die Bevrölkerung der 
Städte, wenn fie gleich grauſamer ſeyn mag, Ded) weniger ver⸗ 
worfen if, ald die Der frangöfifchen Städte. — 

Audrerſeits aber macht dieſe Eoncentration der Bewohner 
ded Landes in den Städten bie Straßen weniger ſicher, und 
im Falle man angegriffen wird, it bie Dälfe entfernter; «ben 


wi, fie ein ———— Susi in in 
Charakter if, und bie den Sti mpfer,, der fein Leben aufs 
Spiel fest, um bei den Spi im „Lircus den Beifall der 
Zuſchauer zu erhalten, eben fo fehr befeeft, wie den Kämpfer 
für die Rational, Unabhängigkeit. 

Gewiß ift Tapferkeit überall geehrt; aber wir zweifeln, ob 
man bei einem andern Volke die Bewunderung, die fie erregt, 
fo weit getrieben bat, und baf man fo fehr dad Bebürfniß 
fühlt, feiner Perfon einen Namen zu machen, wie die Spanier, 
melde dieſe Gmcht zu glänzen fogar zu Abentheuern auf ten 
Heerfiraßen antreibt, wenn fie ihren Durſt nah Ruhm und 
großem Namen nicht auf edlere Art flillen können. 

Deutfche Bundesftaaten.' 

Ein in der Liedjährigen 16. Gigung der deutfchen Buntes 
verfommtung vom 18, Aug. gefaßter Beſchluß über allgemeine 
Beflimmungen wegen Beſtrafung von Vergehen gegen ben deut, 
fhen Bund, und wegen Auslieſernng politifher Verbrecher auf 
dem bdeutfchen Bundesgebiet, if folgenden Inhalts: rt. 1. 
Da nicht nur der Zweck ded deutſchen Bundes ig der Erhal. 
tung der Unabhängigkeit und Unverleglichkeit der deutſchen Staa: 
tem, fo wie in jener ber äußern und innern Ruhe und Gidier: 
heit Deutfchlands befteht, fondern auch die Verfaſſung des Bun. 
bed wegen ihres ‚mefentlichen Sufammenhanges mit den DBerfaf: 
fungen der einzelnen Bundesſtaaten ald ein mothwendiger Bes 
Randtheil der letztern anzufeben ik, mithin ein gegen den Bund 
ober Deffen Berfaffung gerichteter Angriff zugleich einen Angriff 


— rkt — 


dieſer Umſtand iſt beſonders günſtig für die Straßenräuber, ‚und | gegen jeden einzelnen Bundesfiaat im ſich begreift; To if jedes 
ihm verdankt Gpanien den Ruf, ſtets als das Land der. Mbkn F-Unternehmen gegen Lie Exiſtenz, die Integrität, die Sicherheit 


teuer gegolten zu haben. Much die Douanenlinien son Drovim ı 


au Provinz find Urfache einer ;gahliofen Menge von Schmuge 
lern, welde, von den Bauern gerne gefehen, ihr Dandwerf 
„ausüben, ohne fich deſſen zu fchämen. Daher kömmt auch sen: 
allgemeine Toleranz im Volke ‘gegen die Banditen, und Dit 
sharfächliche Bewunderung, die Tenienigen unter denſelben wird, 
wie fi Durch befonders ausgezeichnete Sandfireiche berü 

tigt gemacht haben. Es gibt auf der Halbinfel Laufende w 

Delden diefer Gattung, und kaum exiſtirt ein Ort, der nicht 
einen hätte oder noch dat. Daraus kann man ſich auch die 
Leichtigkelt erklären, mit der ſich imeinem Augenblide bewaffnete 


ober die Merfaffung des deuiſchen Bundes in den einzelnen 
Bundesſtaaten, nadı Maßgabe der in dem letztern beſtehenden 
oder Fünftig in Wirkfamkeit tretenden Gefege, nad) welchen eis 
me gleiche gegen den einzelnen Bundesftaat begangene Handlung 
ald Hocwersath, Landesverrath oder unter einer andern Benennung 
zu richten wäre, zu beurtheilen und ‚zu beftrafen. Art. 2. Dir 
Bunbeöftgaten verpflichten fih :gegen einander , Individuen, wel, 
he der Unfiftung eines gegen den Gouverän, oder gegen die 
Exiſtenz, Integrität, Werfaffung -oder Bigerheit eined andern 
Dundesftaatd gerichteten Unternehmens, oter einer darauf abzie · 
lenden Verbindung, der Theilnahme ‚daran, oder der Begünfti- 


+ Banden, bekannt unter den Namen von Guerilla, -bilden, | gung derfelben beinzilhtigte find, dem verlegten oder bedröhten 


wenn das Land bedroht if, daher iſt auch die nationelle Vor⸗ 


"Die "Spanier won jeher ausgezeichnet ‚haben. Erſtens ‚macht ih ⸗ 
wen ihre Nuͤchteruheit und ihre völlige MWerachtung aller Bei 
. squemlichkeiten des Lebens dad Handwerk 'ded Partifand leichter, 
‘ald den Goltaten des nördlichen Europa, mährend ihre Leich 
tigkeit im Marſche es ihnen möglich macht, aufs Schnellſte ven 
eimem Punkte zum andern zu eilen; yweitend iſt die Manie 
von ver beinahe alle Krieger der Halbinſel mehr oder wenige 
Gefangen find, nemlih etwas in feinem Lande zu gelten, un 
unter die Braven 1gezählt zu'werden, Urſache, Daß-fie e& vorziehen, 
ſich in Parthien gu zertheilen, als in-den Reihen -einer -regelmis 
Fügen Armee zu verſchwinden, wo es Verdienſte anderer Art 
bedarf, ur am Ende doch unbekannt zu leben and zu ſterben. 
Hier muß die Wotliebe aller Spanier, Aufſehen zu erregen, 









Staate auf Verlangen audzulieferu, — .vorausgefeht, dafß ein 


liebe für den Partheigänger · Krieg erflärlich, in welchem ſich ſolches Judividuum mit entweder ein Unterthan des um die 


Auslieferung angegangenen Staates ſelbſt, oder in demſelben 
ſchon wegen anderer ihm zur Lait ‚fallenden Verbrechen zu un. 
terfuchen oder zu beftrafen it. Sollte dad Unternehmen, deſſen 
der Auszuliefernde beinzichtigt-ät, gegen. mehrere einzelne Bundes, 
ſtaaten gerichtet. ſeyn, ſo hat die Auslieferung an jenen diefer Staa. 


‚ten zu. gefchehen, weicher darum zuerſt dad Anſuchen ſtellt. (N. F.) 


Bayern Nürnberg, 16. Sept. Gellern in aller 
Frühe traf S. M. der König Dito von Griechenland unter dem 
Namen-eined Grafen von Miffolungbi bier ein and befuhr 
um em Uhr die hieſige Eiſenbahn. Machmittagg um 3: Uhr 
fom 3. M. die verwittwete Königin von Bayern anund wohnte 

gleich zwei -Dampffahrten bei. (Ag. 3.0.0.) 

\ Münden, .13,-Sept. Die in Mittenwald ausgebre 


chene Krankheit ik entſchieden die Brechruhr. Da indeffen feit 
dem 9. Auguſt, an welchem Tage der erſte Erkrankungsfall 
oorfam, bis jegt nur 29 Perfonen verſchiedenen Alters dar⸗ 
an geforben find,*) und auffer Dittenwald, obgleich der 


gewöhnliche Verkehr durchaus nicht geftört wurde, noch Fein 
Erfrankungsfal vorgekommen ift, ſcheint das erſte Wuftreten 
der Brechruhr auf bayeriſchem Gebiete Feine Beranlaffung zu ge 
gründeten Beforgniffen zu geben. Auſſer dem praftifchen Arzte 
Dr. Bfeuffer hat die Megierung noch zwei junge Aerzte, 
die Doktoren Müller und Tretter, hingefendet, deren Be, 
richte fehr beruhigend ſeyn folen. Bei der Grünblichfeit, mit 
welcher unfre deutſchen Aerzte im Allgemeinen biefe Krankheit 
und ihre Behandlungsweife ftudirt haben, if wohl anzunehmen, 
daß fie da, mo die nöthigen Vorfichtömafregeln reditzeitig er» 
griffen werden, micht fehr um fich greifen werde, Diefe Mafı 
regeln find bereitd allgemein angeorbnet, und werden bei ber 
plöglich eingetretenen Kälte, und insbeſondere bei dem nahe ber 
eorftehenden Oktoberfeſte, hier mit Umſicht gehandhabt werden. 
— Die Bermählung S. M. des Königs Dito fol am 5. Okt. in 
München fatt haben; ed werben bereits Borbereitungen zum 
würdigen Empfange der Föniglihen Braut in ber hiefigen Reſidenz 
getroffen. (Ag. 3.) 
Sadhfem Dresden, 6, Gept. Der zu Dredden 
conftitwirte Comite behufd der Begründung einer ſehr umfang» 
reihen Mafchinenbauanftalt auf Wctien hat nun feine Borarbeis 
ten beendet und einen Profpeft vom 25. Aug. ausgegeben. Die 
ſes Inftitut wird auf ein Betrieböcapital von */, Mil. Thlr. 
bafirt, ndhe bei Dresden zwiſchen der Elbe und der Leipzig» 
Dreddener Eifenbahn begründet und das vormalige Schloß Uebi⸗ 
gau dazu erfauft. — Den 9. und 10. d, M. gibt der Comite 
zu Gunften der erften Mftionaire vorerft nur für 300,000 Thlr. 
auf den Inhaber lautende Actien.Interimfcheine mit 5 pEt. Anı 
zahlung aus, obfchon die in dem erften Tagen des Monats Aug. 
gefchloffene Zeichnung mehr ald dad Dreifache hiervon betrug. (kpz. 3.) 
Preußen A Berlin, 12. Sept. Unfere Publici- 
ſten wiffen nicht, ob fie ihre Blicke in diefem Augenblicke nad) 
Oſten oder nach Welten menden ſollen. Wenn auch die Ereig, 
nife Spaniens ihre Aufmerkfamkeit im hohen Grade feſſeln 
müffen; iſt die eigenthümliche Geftaltung unferer Berbält: 
niffe zu Rußland ebenfalls fehr beachtenswerth. Ueber die Ans 
aelegenheiten Spaniens wollen beide Eprtreme ber öffentlichen 
Meinung Recht haben. Die Legitimiten behaupten, es komme 
daher, daß man dem Molke etwas eingeräumt, welches nun 
jent mach feiner Art alles haben wolle, während eine ftrenge 
und gerechte Regierung "ale Volksbewegungen unfehlbar unter, 
drüdt haben würde. Die entgegengefente Parthey dreht aber die 
ganze Argumentation um, indem fie behauptet, daß das Wolf 
mit einer gemäßigten und vernünftigen Freiheit zufrieden geme: 
fen wäre, menn man der NMation zu deren Entwickelung Zeit 
und Ruhe gegönnt hätte. Mur der in den nördlichen Provingen 
organifirte Widerftand und Don Earlos habe die Eonftitutio 
son 181% hervorgerufen, welche nun mächtig auf Italien 
und Franfreich einwirken müffe. Das Uebel ſey, wenn es 
wirklich ald ein folched anzufehen, nun einmal gefchehen, und 
fönne nur durch die baldige Befolgung eined höchſt liberalen 
Softemd unfchädlih gemacht werden. Ein anderer MWiderfland, 
fo behaupten diefe Publiciften, fey unzweckmaßig und mit ber 
Zeit gewiß unhaltbar. Die Entwidelungen der neueften Beit« 
gefchichte find fo ſchneil und riefenartig, daß wir es bafd erie 
ben werden, wer von biefen beiden entgegengefegten Meinunger 
Recht hat. — Allein mehr ald die fpanifchen Verhältniffe, di 
und nicht unmittelbar berühren, hatdas Scheitern des ruffifchen 
Handeldvertrages die Aufmerkfamkeit aller Klaſſen im höy 
Ken Grade in Anfpruh genommen. Mit dem 1. d. M. iſt 
*) Mittenwald zählt ungefähr 4600 Einwohner, j 


















































der alte Bertrag abgelaufen, und wir befinden umd im dieſer 
Beziehung in einem gefeglofen Zuſtande. Deßhalb muß mar 
aber nicht glauben; daß irgend eine Depreffalie von unferer Gei, 
te eintreten wird. Die Vergangenheit läßt uns einen Schluß 
für die Zufunft machen. Als vor 15 Jahren gegen den Geiſt 
ber Wiener Eongreßafte dad Königreih der Niederlan- 
de die Rheinfchifffahrt nicht freigeben wollte, traten auch von 
preußifcher Seite, obwohl Recht und Billigkeit auf feiner Seite 
war, feine Zwangsmaßregeln, fondern nur eine Kälte und 
Abnergung ein, welche noch immer fortvauert. Die gerechte 
Vergeltung trat aber Durch die belgiſche Revolution ohne umer 
Buthun ein. Was bier am meiſten bad handelnde Wolk erbit 
tert, it die bedeutende Auflage auf die Tranfitogüter nach Kiachta 
an ber chinefifchen Grenze. Der Handel nad Ehina war befon. 
ders im fchlefifhen groben Tüchern vor 20 Jahren fo bHübend, 
daß er 8 bis 10 Millionen Thaler betrug. Diefer Handel ift 
durch die Rufen vom Grund aus zerftört worden, da ber von 
der Regierung empfohlene direkte Handel nach Kanton zu Bafı 
fer niemals hat auffommen Eönnen, während ber kandweg nach 
Kiachta feit länger ald einem Jahrhundert eingeleitet war. Was 
würden unfere nordifhen Nachbarn fagen, wenn wir ihnen ba: 
durch die Weichſel fperrten, daß wir auf das Tranſito des Ge 
treided eine fo hohe Impoſt legten, daß fie mit und im Getrei⸗ 
dehandel nicht mehr Fonfurriren koͤnnten? Würden fie nicht laut 
über Ungerechtigkeit Flagen, und mit der Behauptung hervor. 
treten, baß ber Tranfitopandel in der natürlichen Freiheit liege? 
Bir wiffen recht gut, daß weder die Megierung, noch das ruf 
ſiſche Volk an einer ſolchen fo ſeltſamen Anmaßung und Unge: 
rechtigkeit Schuld ift, fendern daß fie nur das Produkt der gre: 
fen Grundeigenthümer if, melde in Rußland allein das Recht 
haben, Fabriken anzulegen, und den einträglichen chineſiſchen 
Markt für fih behalten wollen. Preußen kann ala Mitglied des 
deutſchen Zollverbandes von den einmal aufgeſtelten Forberun. 
gen, welche im der Gerechtigkeit begründet find, nicht abgeben, 
und eine günftige Ausgleichung wird gewiß, wie man hier zur 
serfihtlich hofft, baldigit eintreten. 

Koblenz, 14. Sept. Geftern Morgen wurde auf der 
großen Ebene oberhalb des Lagers von den Truppen deöß, Ar. 
meecorps ein Corpömanöver ausgeführt, in Gegenwart des Kron. 
pringen, der Prinzen von Preußen und der Prinzeffin Wil. 
beim. Unter dem fortwährend herabftrömenden Regen, auf dem 
tief durchweichten Boden gaben die fämmtlichen Truppen Beweife 
ihrer »ollendeten kriegeriſchen Haltung, und 33. Ef. HH. haben, 
wie berichtet wird, ihre volle Zufriedenheit mit dem Benehmen 
und der militairifchen Fertigkeit der Truppen außgedrüdt. Trog 
des unfreundlichen Wetter war die Menge der Bufchauer nicht 
geringer, ald den Tag zuvor. Mittags nach 1 Uhr kehrten die 
Truppen im ihre Quartiere zurüd. Das gefammte Offiziercorps 
des 8. Armeecorpd hatte 33. FE. HH. zu einer Goirde im gro⸗ 
Ben Pavillon ded Lagers eingeladen ; dieſelben geruhten Die Ein. 
ladung anzunehmen. Wenn jchon der Ball dm Tage zuvor im 
Kafinofaale eines der herrlichſten Feſte genannt werden darf, fo 
wurde hier dad Auge geblendet von dem Glanze der vielenund 
verfchiedenartigften Uniformen, und das Herz jedes wackern 


Preußen erfreut durch die freundliche Heiterkeit; welche die er⸗ 


babenen Bälle an den Tag legten. — Die beiden ſchönen 
Dampffhiffte „Kronpring” und „Bring Wilhelm” liegen 
bier zur Verfügung der höchften Derrfchaften. (RH.- u. Moſ.Z.) 

Defterreid. Wien, 10, Gert. Am 18. treffen 
33. MM. und der allerhöchſte Hof wieder hier ein, und bie 
Bürger, fowie alle Einwohner der Mefidenz, bereiten fich fchen 
zu einem freudigen Empfang. Die Bürger werben den Monar» 
chen zu Pferd einholen, — Nachrichten aus Lemberg vom 5. 
d. M. zufolge bat die umbegreifliche Brechruhr Mähren, 
Schlefien und einen Theil von Polen überfprungen, und 


ih auf einmal in Lemberg gezeigt. Unfere heutige Hofzeis 
tung enthält ein Eirfular, nad welchem in Hinfiht der Ber. 
jehrungäfteuer abermals einige Erleichterungen, die Herabfesung 
von Böllen mehrerer Artikel betreffend, eintreten. 

Das am 5. Sept. Abends in Prag erfolgte Ableben des 
Fürkbifhofs von Dilmüg, Graf Chotef, Bruders bes 
Dbertburggrafen von Prag, erregte hier allgemeine Theilnahme. 
&r hatte fich bei ben Funftionen der dortigen Feierlichkeiten 
eine Erkältung zugezogen; feine Anhaͤnglichkeit an den Menar: 
den und die Freude, bei der feierlichen Krönung als einer der 
Großwäürbenträger ded Reiches zu aſſiſtiren, haben ihn vermuth: 
lich diefe Erkältung nicht beachten laffen, und fo ift er ein 
Dpfer feiner Berufspflihten und Hingebung geworden. — Durch 
feinen Tod wird eim Erzbisthum erledigt, welches gegen eine 
Wilica FE Wiener Währung Einkünfte fihert, — Am Tage 
feines Todes brannten in feiner Sommer + Nefidenz Kremfier 
30 Wohnungen, darımter feine ſchoͤnen Stallungen ab, wie 
Berichte aus Dlimüg melden, (£eipj. 3. 

- Der nun beendigte Auguſtmarkt in Perb war einer ber 
darkſten und bedeutenditen, die je dort abgehalten wurden. Man 
rechnet, daß auf diefen Markt an 15. bis 20,000. Wagen zu 
gefahren find, die mit 50. bis 60,000 Pferden befpannt mar 
ren. Was den Geſchäftsgang anbelangt, fo war er im Alge⸗ 
meinen fehr gut. Wolle wurde viel verkauft, befonderö nad) 
England. Wan fchlägt dad ganze abgefegte Quantum auf 50* 
bis 60,000 Centner an, und doch lagern jegt noch große 
Maffen in den Magazinen. 

Grofsbritanntem 

gonden, 10. Sept. Hr. D’Eonnell ik zum Bouver, 
neur der irifhen Rationalbanf erwählt werben. Auch 
diefe Bank hat, wie Briefe aud Dublin meiden, eine Erhöhung 
ihres Discontos befchloffen, von 3*/, pEt. bei ben irifhen Papieren 
ouf 4*/, pEt., und von 3*/, pCt. bei den engl. auf 4 pl. 

Die Times melden aus Konftantinopel vom 18. Auguſt: 
Zwifchen der Pforte und der franz. Gefandtfchaft werden , in 
Folge der Proteftation des Divand gegen den am 8. Mai zwir 
fen der franz. Megierung und dem Bey von Tunis abgefchlof: 
fenen Allianzvertrag, lebhafte Verhandlungen gepflogen. Nach 
diefem Bertrag Heht der Ben von Tunid unter dem unmittel: 
baren Schutze Frankreichs, welches fich verpflichtet hat, ihm ge» 
gen jeden Angriff von aufen die möthige Unterſtützung zu ge 
währen. Dafür hat ſich der Ben verbindlich gemacht, Den franz. 
Truppen freien Durchmarfch durch feine Befigungen zu gefatten, 
fo oft Feindfeligfeiten zwiſchen der Negentfhaft zu Algier und 
den Nachbarſtaaten entfliehen. Der Sultan fieht in dieſem Ber 
trage einen Eingriff im feine Hoheitsrechte und iR fehr aufge, 
bradıt gegen die franz. Regierung. 

Frankreich. 
Die Barifer Blätter find heute wieder ausgeblie. 
ben. Unfer Korrefpondent fchreibt und aus 

tt Paris, 12. Sept. Die Epraltirten glaubten in den let. 
ten Tagen (dem, befondersd feit den Vorfällen zu St. Ildefonſo, 
daß ganz Europa im voller Infurreftion und Bewegung ſey. 
Affaben fand in Flammen, Dporto ſchwamm im Blute feiner 
Sarnifon; Meapel hatte den Erater eined Volksvefuns ſich öff⸗ 
nen feben, deſſen Zava ſich über die Abruzzen verbreitete, Grie, 
Genland, diefe Wiege der Künfte und Wiſſenſchaften, hatte die 
Berfaffang Lykurg's proflamirt, Sum Glüde ift an all diefem 
das einzige Wahre dad, mad dad Bolf fi von Spanien er; 
zählt, und das ik fchon genug. Uebrigens if der König von 
Neapel im feine Staaten zurüdgefehrt, und bereits dafelbft 
wieder angefommen. Er machte die Meife auf dem Meere, in 
dem er fich zu Toulon auf einem Dampfboote einſchiffte. Ge. 
Mai. wollte dadurch zeigen, wie wahr bie in ben legten Tagen 
feines Aufenthalts zu Parid verbreiteten Gerüchte von einem 


vulkaniſchen Aubbruche waren. Diefer Für, den unfre NReuig ⸗ 
feitenmacher fo kurzweg entthront hatten, bat ſonach feine fehr 
großen Hinderniffe gefunden, fein an der Küfte von Portici ge- 
ftrandeted Scepter wieder zu gewinnen, auch bat er, wie es 
ſcheint, dies nicht gefürdhtet, denn er reifte ganz allein, und 
wohl hätte fein Oheim, der Prinz von Salerno, fi nicht 
zur Königefrönung nah Prag begeben, wenn die Krone feines 
eigenen Neffen dur die Lazzaronid wäre zerbrochen morden. 
— In ber Abreife des Hrn. Berryer nah Deutfchland weilte 
man hier die Beltätigung der Gerüchte finden, bie über tie 
Krankpeit ded Herzogs von Bordeaupg verbreitet waren. Weiß 
man denn aber nicht, daß Hr. Berrper alle Zahre biefe Bil: 
gerfahrten der Treue macht? Es find Died die Ferien des ke 
gitimitifchen Deputirten, 

Paris, 12. Sept. Es ift gewiß, daß Marfhall Soult 
abgelehnt hat, in bad Doetrinaire Cabinet zu treten. — Br. 
Martin Du Mord) ift angefommen. Er wird, wie man 
glaubt, das ihm beſtimmte Minifterium ded Handeld annehmen. 
— Der Meffager will wilfen, man made fih zu Madrid 
bereit, bei der Annäherung der Earliften nah Sevilla aufzus 
brechen. In einem ſolchen Falle werde der Hof in wenigen 
Stunden reifefertig feyn. 

Wir lefen im Eourrier francais: Nah Mittheilun: 
gen aus Konftantinopel und von der afrifanifchen Küfte 
ift der ganze Theil der afritanifchen Küfte zwifchen Tripoli und 
Mefurata von dem Befehlöhaber der türkifhen Flotte in Blo— 
fadeitand erklärt worden. Der engl. Conful in Tripoli, heißt 
ed, hat ‚gegen dieſe Maßregel proteflirt. — Hr. Marliani, 
diplomatifher Agent Calatravas in Parid, erflärt in einem 
Schreiben an daſſelbe Blatt, daß die Madrider Regierung uns 
ter feinem auswärtigen biplomatifchen Einfluſſe fiche,, wie die 
fed Blatt zu verſtehen gegeben hatte. 

Spanien 

Die neuften Nachrichten aud Madrid vom 4. Gept. find 
unmichtig. General Baldes hat abgelehnt, Beneralcapitain 
von Valencia und Murcia zu werden. Gomez bat fih 
aus der Mühe von Madrid meggejogen und ſcheint auch von 
den Chriſtinos erreicht worden zu ſeyn. Was von Gefechten 
mit feinem Corps gemeldet wird, ik wohl nur von Plänfeleien 
mit dem Nachtrab zu verſtehen. — Die Königin Epriftine it im 
offenen Wagen im Prade fpazieren gefahren, man will bemerft 
haben, fie fey fehr betrübt geweſen. Grimaldi, ver ihr 
volled Vertrauen bat, it nah Paris abgereiſt. Er überbringt 
dem König Ludwig Philipp ein eigenhändiged Schreiben 
der Negentin. Man zweifelt fehr am Eingehen der Gelder für 
dad Zwangsanlehen. Weber fteigende Infuborbination in der Ar; 
mee wird fortwährend geklagt. — Iſilio Alaip meldet in 
einem von einer außerordentlichen Baceta vom 2. d. veröffent, 
lichten Berichte an den Kriegdminifter, aus Eifuentes vom 
31. Aug., er habe an biefem Tage bei Bujalaro die Bande 


Gomez angegriffen, fie den ganzen Tag hindurch verfolgt 


nnd ihr zwei Kanonen abgenommen, welche Eopez im feinem 
unglüdlihen Treffen gegen dieſen Guerillasführer verloren. — 
— Der Efpagnol vom 3. enthält einen Artikel über die 
Nothmwendigkeit für alle guten Spanier, fi gegen den gemein, 
ſchaftlichen Feind zu vereinigen. Er beflagt bitter bie inneren 
Spaltungen, welche die liberale Partei zerreißen, und bie, in. 
dem fie diefe ſchwächen, die Stärke ber Earliften verdoppeln 
und beren Kühnheit vermehren. „Spanier, ruft er emphatifch 
aus, Europa fieht auf und, drängt eure Reihen zuſammen. Die 
Elemente ded Sieges find bei euch, Um die Earliften zu vers 
nichten, bedarf es nur eines: es ermitlich zu wollen. Unſere 
Eintracht wird unfere Stärke machen!” — Die Madrider Bei: 
tung vom 4. Sept. enthält mehrere Defrete, wodurch Cortes- 
befchlüffe aus dem Jahr 1821 wieder in Kraft gefegt werben. 


Schwei;s 

Der Berner Berfaffungsfreumd fchreibt: „Unter ben 
136 Individuen, welche in den vom Vororte den Ständen mit: 
getheilten Verzeichniffen der theils fortgefchafften, theild noch 
fortzufchaffenden Fremdlinge fid) befinden, find 22 Bayern, 13 
Staliener, 10 Preußen, 10 Heffendarmfätter, 10 Würtem. 
berger, 9 Badener, 8 Kurbeifen, 7 Frankfurter, 6 Polen, 
5 Hannoveraner, 5 Dänen (Helftein Schleswig), 4 Sachſen, 
2 Nalfauer, 1 Braunfchweiger; von 25 ift die Heimath nicht 
ausgemittelt. Dem Berufe nach find 28 ehemalige Studenten 
Spraclehrer, Literaten, Solche, die eine wiſſenſchaftliche Bil: 
dung erhalten haben und im Deutfchland größtentheild Glieder 
akademifcher Verbindungen waren; Wenige gehören dem Golda: 
ten.«, die Uebrigen dem Handwerfäftante an, ‚Bon den Hand» 
werfern find 14 Schuſter, 9 Seger und Buchbruder, 7 Schloſ⸗ 
fer, 6 Apotheker, 4 Goldarbeiter, 4 Schreiner, 4 Spengler, ; 
aber nur 2 Schneider. Faſt alle übrigen Handwerke fiefern ei. 
nen Beitrag von einem oder zwei Gliedern zum jungen Deutſch⸗ 
land. Die Spisnamen — eine dem deutfchen afademifchen Le, 
beu entlehnte Sitte — welche beinahe alle Glieder führen, find 
entweder Traveftien ded wahren Namens, oder von einer Eis 
genfchaft des Individuums, oder aud der Geſchichte hergensm, 
men; mir finden in dieſem jungen Deutfhland: Hermann, 
Otto, Berthold, Wittefind, Romulus, aber aud 
Herkules, Apollo, Bachus, Dektor, Freifhüg, ei 
nen Muthvoll, Ehrenfeh, Winewald, Sänger, aber 
auh einen Entfeglidhen, Wildſchüt, Zobel x. (D. C.) 

Nachdem „Shweigerifhen Beobachter“ foll wieder ei» 
ne Unterfuchung gegen die Kommiffion der jungen Schweizer angebo' 
ben und zudiefem Behuf Hr. Weingart wieder verhaftet werden. 


a 
Man it jegt'eifrig beihäftigt, tie große Glnde in Mostan, 
vielleicht Die großte in der Welt, wieder aufjuridten, und Ser berühms 
te Mechanifer Montferamt it Dazu von dem Kaijer nach Moskau } 
abaeiendet worden. Die Slocke wurde zuerſt unter der Regierung des 
Earen Alerei Michaiſowitſch im Jahr 1664 gegoſſen; man derſtand ſie 
aber nicht aufzurichten, und. fie blieb in der Tiefe liegen. Cin geborner t 
Mostomiter,, Bir und imaniis Sabre alt, joll fie gegofien haben. Aut } 
Linder, die Moskau befuchten, fahen fie aber auf deſondern Gerüſten, 
neben der Kirche det Jwan-Welikoy, aufgeſtellt. Zu dieſer Aufſtellung 
hatte man neun Monate gebraucht. Die Kaijerin Anna befahl die Um— 
BELIEF SRPAR 
€, ori 
Nachſtehende, anerfannt gute Wert Sein: Ph 
Birtanner, Chriſt. Nachrichten vonder fran: 
zöfifhen Revolution 17 Binde 8. Berl. 794 
— 803 balbfry. gut gehalten. (Ladenpreis | 
%o fl. 15 fr.) ä : 
Johannes von Müller fümmtlihe Werke. 
15 Theile. Tübingen.  Driginal:-Ausgabe. 8. 
halkfrı. geb. gut gehalten. adenpreis 52 A. 
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chen;billigt zu verfaufen. Das Nähere, im 
-. „Liter. artif. In ſtil ut zu Bamterg- 

Anzeige. 

Das Berzeihniß ter in ter fiebenten 
Verloo ſung gezogenen, durch die Bekanntmia⸗ 
hung der Hauptverwaltung der königl. preuß. 
GStaatsidjulden vom 1. September, jur daaren 
Yutzepia am 2. Januar 1837 gefündigten 
N —8 


ter, infoferne ſie ber g 


tigen Städten Guropas 


wenn fie der Aufnahme 
5 mit Danf aufgenommen 
anftindig hondrirt. — 


©paltzeile 4 Er. berechne 
uldihelne licgt zur unentgeidlichen ünden 12 
inſicht Bereit in Der 


Erpedition des Frank, Merkur. 


14 fl. 46 fr. — Aus 





Ankünd igung. 
Museuin der eleganten Weit.“ 


) Bon diefer Zeitihrift eriheinen in Mün: 
en jede, mei Nummern — Mittwochs 
= Sonnabends — jebesmal ein Druckbogen 
grob Ottav auf Belinpäpier. Jeden Sonn⸗ 
abend wird ein geſchmackvoll iluminirter Ku⸗ 
pferſtich der allerneyeiten Modebilder beigelegt. 
lietriſtifche Erzeugniſſe aller Art, ats 
Novellen, Grjahlungen, Romane, 


‚Man pränumerirt in 
Erpedition dieſer Blätter 
Were. 8, 


Die Redakti 





Ei; verdient zumal als 


furze Kritifen über Literatur, Kunſt und Theb- 
dig find, dann Correſpondenzen aus _den wid. 


fer Zeitichrift. Daneben erſcheint der erlären: 
te Tert zu den Mobebildern, Mittheilingen 
und Storreipondenzen über ‚das 
ter More, — Beiträge aus obigen Fächern, 


Eentungen ad ;u franfiren, 

Literariſche und überhaupt alle der Tendenz ' 
dieſes Journals angemeſſene Anfüntungen imo: : 
derner Artikel werden inferirt, und für die 


Der ganzjährige Abonnements Preis it für 
. — Dann 'bei 
im Konigreih Bayern: im 1, Poſtrayon 13 fl. 
50 fr., im Il. 18 fl. 28 Pr i 


fh an die ihnen zjunädn geiegenen: 
Ireip. Pokämter zu menden. 


der eleganten Welt. 


Mir machen auf dieſe fehr gediegene water: 
laͤndiſche Zeitſchrift, welche ſich den beiten aus», 
‚wärtigen Modezeitungin an Be Seite ſtellen 
fann, das Publifum beſonders aufmerhiam.? 


Die „Ullgemeine Schmweizergeitung” widerfpridht 
ber von fehmeizerifhen und franzöſiſchen Blättern vwerfündeien 
Nachricht von ber Abberufung ded Herzogs v. Montebelle, 
und hält biefelbe für noch lange nicht ausgemacht. 


Griechenland, 


Trieft, 5; Sept. Die heueften Journale von Griechen. 
land bis zum 9. Aug., welche dem erhaltenden Prinzip gewit. 
met find, enthalten fait nur polemifirende Artikel gegen, bie lei. 
denſchaftlichen Artifet, melde ber Redakteur des Sotir, Skuf⸗ 
fo, gegen bie — Regierung in die Melt ſchleudert. 
Stufe it es, gegen welchen Fürk Alexander Vpfilami bei ei, 
nem Bannflüch nach Aufldfung ber hi. Schaar ſchen im 9. 182% 
in der Wallachei die größten Verwünfhungen ausſprach. Er 
begab fi von der Wallachei nach Morten und fol feine ponti. 
ſche Farbe feit biefer Zeit Thom Mehrmals gewechſelt haben. 
Fufent warf er ſich in bie heftigffe Oppoſition, da es ihm 
nicht gelang , eine Gtelle bei der Megierung zu erhal 
ten. Der Gtaatsprofurator hat: ihn bekanntlich in Anklage. 
Hand verfeßt. — In Mhen war ein Körpd von Pompierd zur 
Löſchung bei Feuerdgefahr errichtet worden, und man heffte, 
daß diefe Maßregel auch in ben übrigen Gtädten eingeführt werde. 

(Mind, p. 3.) 

Frankfurter Kürt vom 14. Septbr. 5 pet. Metall. Br. —, 
©. 103 3/8. dp. A vCt. Br. -G.003%8. do.39€t, Br. —, &, Te syıh, 
Bantaf. Br. —, ©. 1611, 100 fl. 2. d. Roth. Br. 217, ©. 

rt.2, bo. 4 pet. Br. — ©. 139. 500fl. 2. de. Br.1131/2,0. —. 
ethm. Dis. 4 pt. Br. 08 1/8, ©, de. 4 1/8 PER. Br. 
100 1/4, G. —. — Geldkurſe.) Neue Leuitd'or 11. 12. Fried, dor 
9.541/2. Kamd:Duf. 5. 36. 20 fr. St. 9, 31. Gem. d’or 16. 30. 
Gold al Marco ,W3. 319. — Zaubthfr. ganze 2. 43. preuf. Thir, ı.' 
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ger ber. Blode, wobei fie gech 4000 Pub Metall mehr er 
7 betrug ihre Maſſe 8900 Yur. Sie wurde d 

ausgebrödiene Feuerebrünte gänzlich zertört; fo durch die Feuersbrunft 
vom 19: Juni 1700, fo im Jahr 1784, als man die Glocke nad ere 
neuertem Umguß in die Höhe heben wollte, Die großen Gerüfte, auf 
denen die Glode jtand, brammten gan; ab, und fie fiel wieder in die 
Grube, md jle bi jegt im Bergeffenheit begraben lag. Ihr Gericht 
Pr an Pur, Höhe 19 Zuß 3 Zoll, ihr ganyer Umfang 

uß 9 Zoll. 


bielt ; frü- 
urch mehre im Kreml 


DEE 
} 


t r. 
beionderer Berüdfichtigung, und wir find eben⸗ 
fals mit Bergnügen jur Annahme von Gub- 
feriptionen bereit. Probehefte hegen bei uns 
zur gefälligen Einſicht vor. 
Bamberg, 14. Sept. 1836, 
“0. Vieh: artif. Inkitur. 
Sonntag den 18. Sept. 
Abends 7 Uhr werden. Uterzeichnete im 
Kauer’schen Saale ein 
Doral- und Instrumental- 
Konzert 
zu geben die Ehre haben, wozu ergebeost 


einladen 


men, Charaden, 


ebildeten Stände wür: 









bilden den Inhalt Dies 


gane Gebiet 


würdig find, werden 
‚ und auf Berlangen 
Ale Zeitichriften und 


Diez, Röder, Kellerwmann 
t und Wehner, 
Die Wntengeidnete iR Wiking, tie nab 
leben ihres Ehemannes, des ?. Focimeitere 
bier, ihr enttehrlich gewordenen Begenflänge: 
Eraiities Pferd, zum Reiten und Fabren 
hbrauchdar, eine Zrotichke, einen neuen Sclit- 
ten, GSeſchirr und Satteljeug, mehrere Fuder 
1 Wein, Eſchenauer und Schmadtender: 
ger, Wo Eimer meingrüne, theils in. Holz. 
heile in Eiſen gebundene Fifer, an Schrei: 
nerwaaren: große eichene Kleiderihränfe, Ko: 
moden, Stanapee, Seſſel mit Roßhaaren gepol: 
‘tert ie. Öffentlich an den Meiſtdietenden geger 
4 gleich daare Bezahlung au versteigern. Diezu ij 
ittwod ber 28. 2. M. früh PUbr beftimmı 
und wird der Verſtrich an den folgenden Ta- 
gen fortgeſetzt. 
Eltmann dem 13, Sept, '1896 
Friederica Gü 


erientungen 


nd im 111, 
elieben 


.. 


'wärtige 


ünden kei ber 
romenade -&truße 


. 
. 


on des Mufeums 


einheimiſches Inſtitut tb, Wittwe. 


Redaktear Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Iiterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 

einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


Blicke auf Spanien. 


II, In dem Augenblicke, wo fo ftarf die Rede dac 
daß eine Intervention Frankreichs in Spanien ſtattſinda 
wo über biefe Frage foger ein Winiftermechfel in —* 
vor ſich ging, ift es auch von Intereſſe, einen Blie 
örtlichen Berhältniffe Spaniens gu werfen. 

Die topographiſchen Verhältniffe diefed Landes * m Au. 
gemeinen günftig für Ueberfaͤle, und dadurch ſchon if die Art 
der Kriegführung entfchieden, welche den Bewohnern bed Lan. 
des vorzugdweife zufagt, und die auch mit ihrem Charakter am 
meiften übereinftimmt. Dan kann in Spanien feines Schritt 
tun, ohne eine herrliche militairifche Pofitiom zu finden, und 
eben dieſer Umfand wird bie Eroberung diefed Landes ſtets fehr 
ſchwer machen. Eine andere Folge Diefer natürlichen Befchaf- 
fenbeit desſelben ik auch, daß ed jeder Centralifation in ber 
Verwaltung widerftrebt. Es ſcheint wirklich unmöglih, Spanien 
zu beberfchen wie z. B. dad ebene Frankreich, welches man 
durch den Wink des Telegraphen von Straßburg dis Bayenne 
umkehren kann, und welches fi auf ein von Paris gegebenes 
‚Zeichen wie ein Mann in Bewegung fest. Auf der Halbinfel 
gibt es auch eigentlich feinen Centralpunkt, oder vielmehr eb 
gibt deren mehrere. Madrid if dazu weder bevölkert noch reich 
genug, noch bat ed binlänglichen Einfluß, um durch fein Bei: 
fpiel die andern Theile des Königreichs mit fortzureißen, und 
ed fehlt Feineswegd an Wtädten im Bande, die ihm den Ber; 
vang ſtreitig machen würden, wenn «ed darauf anfäme, aber 
die Matur miderfegt ſich einem felchen Mebergewichte. a 

Spanien ik von der Watur mehr zu eimem Lande von 
tasten, zu einer wahrhaften Aggregation von Prosinzen ge 
ſchaffen, ald zu einem Staate. Diefe Provinzen haben zwar, 
es in richtig, far durchgängig Sprache, Meligien und Gitten 
mit einander gemein, allein fie vermögen ed doch micht, auf ihre 
Individualität zu verzichten, und darauf müffen die Männer, in 
deren Dände dad Schickſal Spaniens gelegt if, vorzügliche Rück⸗ 
Acht nehmen, wollen fie fich nicht der Gefahr ausfegen, bebem 
tende Mißgriffe zu machen, 

Der gegenwärtige Zuſtand des Landes muß das tieflie Be 
dauern und den lebhaften Wunſch erregen, daß auf irgend ei 
me Urt demfelben bafdigk ein Ende gemacht werde. Die Par: 

theien fireiten fich um die Macht, und bekämpfen fih auf das 
Yenfferke mit Anwendung aller möglichen Mittel Die Armee 
iR in offener Nebellion, und in Folge davon in voller Auffö— 
fung ; die Cirilgewalt ift im größten Theil der Städte, ja fogar 
der meiften Meineren Orte, null; es gibt, um ed recht zu fa 
gen, in Spanien Eeine anerkannte Autorität mehr, und alle 
geſell ſchaftlichen Bande drohen zu zerreiffen. Während deſſen 
durchziehen die Banden der Karliten, obgleich ihre Sache offen 
bar bei der großen Mehrheit des Volkes feinen Anklang findet, 
ungefiraft das Land, brandſchaten, rauben und heben Mefru, 
ten and, Wie weit diefer Zuftand noch führen fe, iR um fo 


0 
A 


weniger abzuſehen, ald eine Intervention son Geite Frankreichs 


faum fattfinden wird, theild wegen der Schwierigkeit ber Sacht 
an fih und ber Antipathie faſt aller fpanifchen Partheien dagegen, 
theild auch wegen der bedeutenden Koften, welche die Zuſtimmung 
der franzöfifchen Kammern fchwerlich erhalten bürften, baun 


gankife her Merr Fr 


Mit eitersiänen Privilegien 


Neo 163. 
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blattes, zu Bamberg ‚rier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellungen ge- 
L ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Montag, 19. September 18386, 


aber auch wegen der bedenklichen Stellung, in welche Frankreich) 


durch eine folche gegen die öſtlichen Mächte fich verfegt feben 
‚würde, Wndrerfeits hat aber auh Don Carlos bewieſen, 
daß er auf feinen Erfolg rechnen kann, da er nicht im Stande 
war, Die jegige Verwirrung unter feinen Gegnern zu benugen, 
und fo feine Sache triumphiren zu machen. 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern Münden, 14. Sept. Dem verbreiteten Ges 
rücht, ald wären aud in der Hauptſtadt ſchon Brechruhrfälle vor. 
gekommen, Fann mit Beltimmtheit widerfprochen werden; Alles 
befchränft ſich auf häufige Diarrhöen, bie in gegenwärtiger Zah⸗ 
retzeit ſtets nichts feltened waren. Wenn auch nach den Un. 
fihten der meiſten Aerzte, dieſe Seuche Münden nicht ganz 
verfchonen wird, fo ik man doch allgemein der Ueberzeugung, 
daß fie nur in fehr gelindem Grade auftreten werde. — Bon 
Mittenwald find am 18. d. fehr günfige Berichte 
eingelaufen. Den 11. und 12. waren nur noch 20 Kranke vor 
handen und an jedem diefer Tage kam nur ein Todesfall ver. 
Im Ganzen find daſelbſt circa 30 Perfonen gefterben; die ımeis 
ſten Todesfälle haben fich innerhalb der erſten 24 Stunden ers 
eignet, fo daß man nach den feit fünf Jahren gefammelten Er, 
fahrungen nit im Geringften darüber in Bweifel if, daß es 
bie Brechrubr wirklich fey. Durch dad zweckmaͤßige Verfahren un» 
ferer Regierung, die gleich beim erſten Eintreffen ber Naceicht 
nah dem Untrage bed verbienftonllen Hrn. Medizinalraths Dr. 
Fuchs, mehrere erste nach Mittenwald fandte, und gleich 
darauf 2000 fl. zur Verfügung fellte, ferner 100 gute Deden 
und eine. Apotheke dahin abfchidte, dem Magiſtrat auch noch 
weiter mit Geldern an Handen ging, um Mahrungsmittel und 
gute Suppen an die Dürftigen zu verabreidhen, hat bie Kranfı 
heit alöbald abgenommen und den bedenklichen Charakter ganz 
verloren. — Drei zu bebergigende Punkte find: 1) 
fich Feiner Furcht hinzugeben, und Gemüths Affekte, Verdruß 
u. ſ. w. zu vermeiden. 2) Zu leben, wie man fonft lebte, und 
nur kalte Speifen, den Genuß von Salat, befonders Gur⸗ 
fen, viel falten Waffers und auch recht Falten Bieres zu 
vermeiden. 3) Sich überhaupt warm zu halten, befonderd Füße 
und Unterleib ). Bei ſich einftelender Diarrhöe ſich ſogleich ins 
Bett zu legen, und bis zur Ankunft des Arztes NBolblumen «, 
Eibiſch. oder Eamillen,Thee zu nehmen, um in eine leichte Tran: 
fpiration zu Fommen. — Die Erfahrung bat gelehrt, daß bei 
allen von der Brechruhr Befallenen, wenigftens 12 Stunden zu 
vor, fi) Diarrhöe eingeftellt hat, und wer dieſe nicht unbeach⸗ 
tet ließ, ſtets gerettet wurde, (Augsb, Abdztg.) 

Nürnberg, 16. Sept. S. M. ter König Otto haben 
dabier mehrere Kirchen, die Burg und bie polgtechnifche Schule 
in Yugenfchein genommen. Zu dem Mittagömahl hatten Se. 
Daj. die 9. H. Generale, die Kommandanten beider Waffen 
gattungen der Garnifen, nebft der Adjutantur einzuladen geruht. 
Während der Tafel trug dad Mufifforps des Regiments Erbgroßber 
zog von Deffen vor dem Gafthaufe zum baperifchen Hof mehrere Pie: 
con vor. Nah 7 Uhr erfhien Se. Mai. mit 3. M. der Königin 


*) Wir fonnen bier wicht angehen, das Tragen von etwa drei Bo: 
en Drudpapier (Mafulatır) auf dem Unterleid als treffliches 
irmungsmittel_ zu empfehlen, mas felbft der Aermſte anwenden 

"fann. (Anm. d. R. d. Ageb. Abdytg.) 


Karoline und Gr, Hoh. dem Erbgroßberzog von Heffen 
im Theater, wo Sie bei beleuchtetem und gedrängt dollem Daufe un: 
ter Trompeten . und Paufen angen wurden, und der Bor: 
ftellung bis zu Ende beiwohnten. Heute früh um 5 Uhr reife 
König Dttp von bier wieder ab, um fich über Ingolitadt und 
Augsburg nach Hohenfchmwangau und von da nad) Berchtesgaden 
zu begeben. — Ihre Mai. die Königin Wittmwe, melde 
Ihr Mpfteiggwartier im Gafthaufe zum rothen Roß genommen 
hatte, if diefen Vormittag über Bayreuth nad) Dresden abge. 
rei. Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Helfen wird nod) einige 
Tage bier jubringen. (N. 8.) 
* Banreuth, 17. Sept. Zu unferem Kreis Land⸗ 
wirtbfchaftsfere find fehr zwedmäßige und gefchmadvolle 
Anordnungen getroffen worden, Hr. Graf v. Thürheim, Se 
fretair des landwirthſchaftlichen Kreiscomite, hat durch die Um; 
ficht, mit welcher er die ihm übertragene Leitung derfelben be. 
forgt, ſich wefentliche Berdienfte erworben. Möge nur das Wet: 
ter günftig ſeyn! Doch it auch hier vorgefehen, und follte der 
Himmel unverdient und grollen, fo finden Viehſchau, Preifever, 
theilung, Theater bei Fadelbeleuchtung und Feuerwerk im kgl. 
Reithauſe ftatt. Man hofft auf zahlreiche Fremde, 

** Frankfurt, 15. Sept. Borgeftern find die drei per» 
fifhen Prinzen, die ſich bekanntlich eine Zeitlang in England 
aufhielten, bier angefommen und verweilen noch hier in einem 
unferer fhönften und befigelegenften Gafthöfe, dem ruffis 
ſchen Hof, welches Gafthaus infofern den Mamen mit Recht 
führt, als es die rufifhen Großen gewöhnlich zu ihrem Abfleis 
gequartier nehmen, auch der Großfürt Michael dem Befiger 
deſſelben einen Sohn aus der Taufe hob. — Nach) brieflichen Mit: 
theilungen bat fih in Koblenz eine erſtaunlich ftarfe Men, 
ſchenmaſſe, der Anmwefenheit der Fönigl. Prinzen und der gro, 
fen Herbitmanöver wegen, in den lesteren Tagen zufammenges 
funden, und um fo bemerfenöwerther iſt es, daß die Zahl ver 
bier anfommenden Fremden fo zunimmt, dab fie wirklich in 
den Bafthäufern feine Aufnahme mehr finden konnen. — Unfes 
te Meffe ift deömegen immer noch fehr belebt, wenn es auch 
die Meßgefchäfte nicht immer find. Im den letzten acht Tagen 
war in der That in den lestern eine unbehagliche Stille 
eingetreten, theil® durch die jüdifchen Feiertage, theild Durch 
die anhaltende ungünftige Mitterung, die nicht allein regne— 
riſch, fondern auch kalt if. Man vernimmt deßwegen jest 
häufiger Klagen über Die Herbſtmeſſe, ald in den erften vier: 
schn Tagen, mo erfreulichermeife fehr viele Geſchaͤfte gemacht 
wurden. Man darf fi aber durch dieſe Klagen nicht zu 
einem  falfchen und ungerechten Urtheil verleiten laſſen; die 
Meſſe war gut, wenn auch nicht allgemein ausgezeichnet , 
und die bereitd abgereiften Fabrifanten und Verkäufer haben 
für die nächften Meilen ihre Buden und Gewölbe wieder 
zu den hohen Preifen in Miethe genommen, ein Beweis, daß 
man ihren Klagen nicht trauen darf. Gelbit die Kattunfabri 
Eanten, und unter ihnen auch die franzöfifchen, find mit ihrem 
Abfas zufrieden, wiewohl die Ditermeffe ihnen deffen weit mehr 
gewährt, In den fogenannten Winterwaaren wurde jedenfalls 
viel getban, und wenn in den englifchen weit weniger, fo 
fommt dies daher, ‚weil man dierereinsländifchen, namentlich die 
fähfifhen, ihrer Güte und billigern Preifed wegen, endlich den 
englifhen vorzieht. — Am verfloffenen Montag begann der Meß— 
lederbandel. Hunderte von Wagen waren ſchwer mit Leder be: 
padt aus allen Gegenden angefommen, und die Abladung dau- 
erte bis fpät Nachmittags; die zur Aufrechthaltung der Drd, 
nung aufgeftellten Gensd’armen waren kaum im Stande, bei 
dem Abladen Ordnung zu erhalten und es entftand ein großer 
MWirrwarr. Die neu erbauten großen Yagerhäufer, die alten 
und neu eingerichteten Gewölbe waren am Abend alle ſtark an, 
gefüllt, und man geftand fi allgemein, daß man feit 15 Jah. 


ten feine folche Lebermaffe bier gefehen. Deffenungeachtet jogen 
die Lederpreiſe ſchueti an und hielten ſich bis Dienftag Mittags, 
während welcher Zeit der Abfas auch fehr lebendig war, Seit 
dem it aber der Preis ded Sohlleders um einen Thlr. gemis 
den, und der Umfas ift allerdings darauf etwas flauer gewor— 
den. — Im Detailhandel werden die Gefchäfte nicht von gro, 
Ber, Tedeutung fein, da die Witterung zu ungünftig it und 
nicht wm Meffebefuch lot, man kann ed mithin den Kleinver, 
fäufer nicht übel nehmen, wenn fie Flagen , und fie würden 
noch mehr Urfache haben, unzufrieden zu fen, wenn nicht bie 
Maffe der Fremden die Meile belebten. Günftige Witterung 
wird nohl ſchwerlich nah allen Anzeichen fo bald wieder ein 
treten, und man befürchtet für den Wein. Auf den Mailer, 
ftand des Maind hat das Regenwetter ſchon einigen Einfluß geübt, 
allein & muß noch ſtark regnen, wenn die Mainfhifffahrt die: 
fen Derbi noch mehr belebt werden und wir billigereö Holz be: 
fommer folen. Frachtfuhrwerke weilen immer noch in großer 
Anzahl hier und an Rückfracht fehlts eben: nicht. Nur zu be 
dauern und wohl auch zu rügen ift es, daß die Fuhrleute, die 
ohnedies einer Menge von Laften untermoefen find, in unferer 


Stadt den übertriebenen, willkürlichen und brutalen Anforderun: 


gen der Wagenfpanner und Pader ausgefegt find. Billigerwei. 
fe follte zum Schutze der fremden Fuhrleute eine polizeiliche 
Tare für die Hülfeleitungen diefer Handarbeiter befiehen ; hof: 
fentlich fommt's auch noh dazu — In Wiesbaden fand 
geitern im Kurfaal der legte Ball Statt und die Kur it been, 
det. Die unfreundlihe Witterung gewährte: nun aud) feine Hoff: 
nung auf eine gedeihliche Nachkur, und viele Perfonen haben 
auch fehen ihren Plan aufgegeben, eine folhe zu halten, Die 
Laden in der Colonnade vor dem Kurfaal in Wiesbaden waren 
diefed Jahr fo außererdentlih theuer zur Miethe verfleigert wor: 
den, daß Die Verfäufer allgemein darüber Flagten und fehnfuchts: 
vol der öfters befprochenen Erbauung einer zweiten Colonnade 
mit Laden entgegenfeben. Es ift indeflen früher in Wiesbaden 
von mehreren dafelbit aufzuführenden großen Bauten, u. a. 
dem hzgl. Schloffe , der Eatholifchen Kirche, die Rede geweſen, 
von denen es aber jegt wieder ganz flille geworden ill. — 
— Die von einem öffentlichen Blatte von bier aus gegebene 
Mittheilung, die ſich hier noch befindlihen Bundestruppen 
würden noch im Laufe d. 9. abmarfchiren, it wohl mit dem Bei: 
fage zu berichtigen: wenn im Laufe d. 9. die Ueberfiedelung der 
politifchen Gefangenen von bier nad) Mainz bewerfitelligt wer: 
den kann; denn bevor Diefes gefhehen, werden wir dieſe Trup: 
pen nicht abmarfchiren fehen. Db aber dadurch, wie es früher 
geheißen, auch der Abmarfch der Franzofen aus Ankona bezwerkt 
werden wird, wird fich zeigen. Allerdings hatte man früher eins 
mal die Befegung Frankfurts von Bundestruppen zu einer eu: 
ropäifchen Angelegenheit machen wollen. Im legterer Zeit ſoll 
man fich dahin verftindigt haben, daß nach dem’ gänzlichen Ab— 
marfch der Bundestruppen aus Frankfurt aud die Wefreiung 
ded Kirchenftaated von fremden Truppen erfolgen ſolle. — Die 
Börfengefchäfte verkehren hier fortwährend in flauer Stimmung, 
und bereitd- will man wiederum eine Abhahme der baaren Geld. 
vorräthe verfpüren, wodurd die Fonds nach mehr gedrückt wür: 
den. — Der Bundespräfidialgefandte, Hr. Graf v. Münd: 
Bellinghaufen, wird heute von bier nah Wien abreifen. 
— Noch kann ich meinen heutigen Brief nicht fhließen, ohne 
zu erwähnen, daß das Silberwaarenlager von Seethaler und 
Sohn in Au gaburg hier zur Meſſe in der Braunfelsgallerie durch 
ſeine Eleganz, geſchmackvolle und künſtliche Arbeit die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. 

Preußen *}* Berlin, 13. Sept. Die Senſation, 
welche die 8. Eabinetsordre vom 19. Juni in Betreff der 
Juden unter dem Publikum macht, ift von längerer Dauer, 
ald man in unferen Tagen; wo eine unerwartete Erfcheinung 


die andere verdrängt, hätte vermuthen follen. Und dach darf 
diefe® micht Wunder nehmen. In einer Stadt, wo Männer, 
wie Mendelöfohn und Friebländer, gelebtund gewirkt ha 
ben, in deren Gefellfchaft die achtungswertheſten Ehriften fich geehrt 
fühlten , ift es nicht leicht, das gebildete Publifum zu übergeu: 
gen, es fep zeitgemäß, die Juden zu betrachten, ald wenn 
ſeiche Männer nicht aus ihnen hervorgegangen wären, und fie 
unterſchiedslos mit einem Namen gu bezeichnen, der durch den 
Ge,, oder, wenn Sie wollen, Mißbrauch von Jahrhunderten nicht 
fo fehr ihre Religion oder Volksthümlichkeit andeutet, fondern 
zu einem Eparacternamen geftempelt, und in die Sprade oft 
wider alle logifche Michtigfeit aufgenommen ift, z. B. Hofiube 
Korniude, u, f. w. Mofaifhe Glaubensgenoffen ift daher fo 
wenig eine Umfchreibung, daß ed vielmehr, wenn die Berfchie: 
denheit der Meligion von der unfrigen angebeutet werden fol, 
die alleinige richtige ik, die Bezeichnung Jude hingegen wohl 
einem ganzem Volke vor den Kopf ſtoßt, aber dennoch, oder 
auch vieleicht mit deshalb, ein Verftoß gegen die Sprache it, in: 
dem dad Wort nun einmal bei und biefelbe Kraft erlangt hat, 
wie Ghiaur bei dem Moslemin. 

Koblenz, 15. Sept. Geflern wurde von den Truppen des 
8, Armeekorps ein großes Korpsmanöver abgehalten. 33.- fE. 

HH. der Kronprinz und die Prinzen von Preußen fuhren 
nach dem Manöver fogleih nad Rheineck, der Burg des Hrn. 
». Bethmann-Hollweg, welche Hr. ». Zaffaulr ganz in 
alterthümlicher Weiſe wieder auferbaut hatı Dort fpeiften 33. 


ft. HH. zu Mittag, und übernadhteten in Bonn, — Bon ben- 


zum Manöver verfammelten Truppen if die Landwehr bereits 
entlaffen; vie Linienregimenter werden noch einige Tage länger 
sufammen bleiben. Das Lager und die Buden bleiben noch bis 
Montag ſtehen. (Rh. u. Moſ.3.) 

Hamburg, 8. Sept. Eine Kopenbagener Zeitung 
meldet: „Freitag Vormittag paffirte den Sund nordwärts kom 
mend ein ruffifched Gefchwader, befebligt von Gegenadbmiral 
Crongidhoff, beſtehend aus einem Linienſchiff, Leipzig, 
ron 74 K., Kapitän Bromwfen; einer Fregatte, Melpome, 
ne, von 44 8., Kapitän Muzanieff; einer Brigg, Ne— 
Kor, von 20 K., Kapitän ee und einer Trands 
pert:Brigg, Kapitän Terinoff,“ (D. €.) 

Defterreid. Prag, 11. Gert. Am 8. d, M. be 
fuchten 33. KK. MM, begleitet von 33. MM. dem Könige 
und ter Königin von Gachfen, fämmtlichen bier anweſenden 
Erzberzogen und Erzherzeginnen, 8. 8. Hoheiten, und den 
höchſten Hoſchargen, bie Ausftelung böhmifcher Gewerböprotuf: 
te, Mittagd mar große Tafel bei Hofe, zu melcder vie ge 
fammte Faiferliche Familie, die fremden Herren Botfchafter und 
„mehrere Glieder des hoben Adels beigezogen zu werben die 
Ehre hatten. Borgeftern, den 9. Sept. Abends, führten in 
den Gemächern 33. MM. die Mitglieder des hiefigen Eonfer: 
vateriumd ein Conzert auf, — Geftern Vormittag fand die In« 
fallirung Ihrer Kaiferl, Hoheit der Frau Erzherzogin Therefe 


als Abtiffin des adelihen Damenfiftd im k. Schloffe am Hrad- 


ſchin ftatt, . (Prag. 3.) 
Grofsbritanntenm. 

London, 10. Sept. Geſtern ift bier in Vauxhall der 
bereitd ermähnte arofe Euftballon bes Hrn. Green aufgeftiegen ; 
derfelbe it 80 engl. Fuß hoch und 70,000 Kubickfuß Gas 
war zu feiner Füllung möthig. Die beiden Zuftfchiffer Green 
mit ihren Frauen und 5 andern Perfonen haben die Luftfahrt 
mit diefem Ballon unternommmen, ber nach Verlauf von un: 
gefähr einer Stunde nahe bei Eliffe, in der Graffchaft Kent, 
unbefchädigt wieder zur Erde Fam. 

Laut Berichten aus Rio,Ianeiro vom 7. Juni war am 31, 
Mai die Prinzeffin Januaria ald Thronfolgerin von Brafl, 
lien anerkannt worden. 


Srankreic h. 
Die Barifer Blätter vom 14., die am 18, in Bam— 
berg hätten eintreffen follen, find mwied erholt auögeblieben, *) 
Paris, 13. Sept. Das „Journal du Commerce” verji: 
chert, Marſchal Soult babe feinen MWiedereintritt in dad Mi, 
ſterium gleich auf das Beſtimmteſte verweigert, — Als der für 
den Madrider Hof ernannte Botfhafter wird jegt der Herzog 
von Eoigny, ein naher Verwandter des Generali Seba-— 
Riani, genannt, — Admiral Rouffin, beißt es, ift von 
dem Borfchafterpoften in Konftantinopel abberufen, — Graf 
Montalivet if geftern nach dem Lager von Compiegne abgereift. 
Spunien 

Ein Defret der Regentin vom 30. Aug, ſtellt die Defrete 
der Eorted vom 17. April 1821 und die Ordonnanz vom 2. 
Mai 1832 über die Behtrafung Derjenigen, welche gegen die 
Eonftitution der Monarchie confpiriren, und derer, weiche den 
Thron umftoßen und zu ufurpiren wagen follten, wieder her; 
ebenfo die Verfügungen ded Dekrets der Corted, welches eine 
Inſtruction über die Attributionen aller Zribunale ter Menarı 
ie enthält; bad Dekret vom 11. Sept. 1820 über die Erimis 
nalprocedur; dad vom 28, des nemlichen Monated, über tie 
Kegeln bei Verhaftung oder Gefangenhaltung eined Spanier; Tas 
vom 18. Mai 1821 über die Schiedsgerichte; dad Dekret der 
Eorted vom 27. Sept. 1820, melched die Subftitutionen und 
die Majorate abgefhaft u. f. wm. — Eine fönigliche Orden: 
nanz, ebenfalls vom 30., weit auf die Nothwendigkeit hin, 
in der möglich größten Ausdehnung die Nationalgarte zu orge: 
nifiren, da Durch den Ausmarſch ter Truppen der Garnijen - 
der Dienft fehr erfihwert worden, — Gen. Draa if von Sal, 
vatierra nach Vittoria wieder zurüdgefehrt. -— Gen. Cordo⸗ 
va iſt noch immer in Bayonne. Es werden dort jest auch Tie 
Gen. Efpeleta und Meer erwartet, General Zarco Dal 

Balle ift in Borbeaug, 
Die Madrider Briefe und Zeitungen vom 4. Sept. — 
weiteren Aufſchluß über ten Gang ber ſpaniſchen Revolutien. 
Bir flellen die Thatfachen zufammen unb wählen von den Be; 
merfungen darüber die anziehendſſen. Die Dideiplin verſchwin— 
det aus der Armee. Die Generale werden in den Journalen 
ald Verräther denuncirt, denen man den Prozeß machen müſſe. 
Manfo, ein Krieger aud dem Kampfe für Unabhängigkeit, ein 
Erulant während Fertinand’s Mlleinherrfchaft, ein warmer 
Patriote, ift abgefegt worden und fol vor Gericht geftellt wer: 
den, Montes, ber bie Armee des Centrums commandirte, 
bat feine Entlafung genemmen; viele Offiziere folgen feinem 
Beifpie. Draa verlangt auch, feine Stelle niederzulegen. 
Rodil zögert, zur Nortarmee aufzubrechen. (Unfere geitrige 
Ungabe, einem Bordeauxer Blatt entnommen, ift hiernach zu 
berichtigen.) Mina it Eranf und will noch ind Badgehen, Die 
Armeesorpd der Chrifiines in Aragonien und Valencia 
haben viele ihrer Dffiziere weggeiagt, Die Demoralifation ift 
gränzenlos. San Miguel, kaum noch als eraltirt gepriefen, 
verliert dad Vertrauen der Soldaten, weil er von Manntzucht 
fpriht, Dan hört nichts von Gomez; mahrfcheinlich hat er 
feine Verbindung mit Quilez und Eabrera bergeftellt; zwei 
Kanenen, die er dem Lopez abgenommen, mußte er im Stich 
laffen. Eine Earliftenbande erfchien am 2. Sept.zu Arganda, 
fieben Meilen von Madrid. — Mad) fpeciellen Berichten über 
die Afaire vom 30. Auguft war die Miederlage dem Ungehor— 
fam der Truppen zuzufchreiben, Lopez wollte auf der Anhöhe 
in einer feſten Stellung bleiben und den Carliſten nur den Weg 
verfperren; allein die Soldaten nannten ihn einen feigen ver: 
rätherifchen Paftelero; Lopez gab nad, und rüdkte‘ mit feinen 
”) Indem wir hievom unfere Leſer in Kenntniß fegen, hofften wir, daß 


eine direfte Beſchwerde bei der kgl. Poltbehörde ——— dies 
ſem Uebelſtande abhelfen werde. 


1500 Mann in die Ebene; Gomez umringte ihn mit 5000 


reiches) Manifet an das fpanifche Volk gerichtet. Er verfpridt 


Mann; die 1500 Cpriftinos blieben meift alle auf dem Play; wenn er auf Ferdinands Thron komme, die Wunden Spaniens 


Lopez felbit ift gefallen; wäre er davon gekommen, fie hätten 
ihm wohl zu Madrid vor ein Kriegögericht geitellt. (Mach andern 
Angaben wire Lopez gefangen im Lager der Karliften.) Zu 
Vittoria und Bilbao wurde die Proclamation der Eonfitus 
tion fehr kalt aufgenommen. Es geht dad Gerücht, das Garde: 
bataillon, welches ohnlängft zu Madrid von den Helden aus Gt. 
Ildefonſo in der Caferne belagert wurde, fen zu ben Karli: 
ften übergegangen. (Un der Parifer Börfe widerfprah man am 
13. dem Mebergange eined conftitutionellen Regiments zu den 
Earliften.) Das Eco del Comereio ſchildert die glüdlichen 
Kriegdzüge des Carliſtenchefs Bafilio und Gomez und zieht 
daraus den Schluß, die ihnen gegenüberftehenden Generale müßten 
ihre Schuldigkeit nicht gethban baben. „Die „Regierung muß 
firenge Mafregeln nehmen. Kriegsgerichte find niederzufegen, 
die jeden Anführer zur Mechenfchaft ziehen, der ſich ſchlagen 
laͤßt, oder eine Gelegenheit verfäumt, dem Feind Schaden zu 
thun.“ — Das Minifterium if, unermüdet mit Dekreten; es ift 
eine Eommifflen ernannt zur Vorbereitung ded Budgets undei, 
ne andere zur Efaflifizirung aller Gattungen von Staatöfchulden. 
Madrid war bid zum 4. Sept. äußerlich ruhig. Auf allen Stra, 
ben aber begegnete man Gruppen, auf die Ariſtokraten loszie, 
hend, die den Lauf der Revolution hemmen, und auf Die Generas 
fe, die fich vor den Earliften fürchten. Die Minifter und der 
Generalcapitain werden eben fo wenig gefhont. Eaballero, 
Eardero und Diozaga, drei Ultra-Epaltirte, ftehen oben an 
auf einer von Hand zu Hand gehenden Lite des Cabinets, wie 
ed werden müſſe. Das 4. Regiment leichter Eavallerie zu Ein 
dadreal hat alle feine Dffiziere fortgefhidt und einen Unter, 
lieutenant zum Hauptmann ereirt. Das Provingialregiment von 
Murcia bat noch kürzeren Progeh gemacht; es hat fich kraft 
der Eonftitution von 1812, ganz aufgelöl. — Gen. Mendes 
Vigo it nah Badajoz verwiefen worden. Die Epraltirten find 
darüber aufgebracht; fie wollen ihm nicht abreifen laffen. -- 
Don Earlos hat aus Azpeitia vom 2. Sept. ein (fehr wort 


Ai 

Bie viele anatomifhe Kenntnifie man beim Romanlefen 
braucht, ergibt ih aus folgender Stelle einehnewerenengl. Romane: My 
Aunt Pontypool Lond, 1835 3 Vol. 8. „Selbft bei feinem Eintritt war 
ein feiner Strahl von liebefarbenem Licht aus ihrem ſchönen Augen her: 
dorgebrochen und hatte, indem er plöglih die Hornhamt feines Au⸗ 
ges getroffen, durd die Deffnung der Retina feinen Weg getan. 
den, eine kurze Zeit, um Kraft zu gewinnen, in der Eriftallinje 
verweilt, und dann längs des optiihen Nervs bis zum Hirm fort, 
rn dort von — Ende des Senforiums jzu dem andern 

wingungen veranlaßt, ic. —— 

Ein Butsbefiger aus einer rufiihen Provinz hat im biefen Ta- 
gen dem Kabinet Sr, Maj. des Kaifers einen vor Jahren in den Gi- 
diriſchen Bergwerken gewonnenen Amethyit von? Pub (280 Pfd.) Ge: 
wicht dargebracht, deiien Transport mac Petersburg ihm 1000 Banfo- 
Rubel fortete. Gr war von dem Kaifer Paul einem feiner Verwand⸗ 
ten, der ihm in Sibirien aufgefunden, zum Geſchenk verlichen worden. 
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zu heilen, alle Thränen zu trodnen, die hi. catholifche Religion 
zu fügen, und die ehrwärbigen alten Grundgefege der Monarı 
ie treu zu befolgen. 

Schweiz; 

Bern. In der Gigung der Tagfagung vom 10. Sept, 
erflärte der Gefandte von Neuenburg, daß Ausdrüde feines 
gefrigen Votums über die Angelegenheiten Conſeils mißverfan. 
den worden; er habe nicht gefagt, und verwahre fich gegen Un. 
terlegung ded Gaged: „die in den Akten Eonfeild vorkommen 
den Perfonen feyen Spione der Berner Regierung gemefen ;“ 
— er habe fich blos geäußert, die Poligeibehörden von Bern 
haben, wie ed feine, bad Begehren und das Merfahren der 
benannten Individuen — ald Spione — ſtiuſchweigend  gench: 
migt, — Der Gefandte von Bern freut ſich, daß die fo eben 
vernommene Erflärung einem ſchon abgefaßten Erläuterumgäbe, 
gehren der Berner MWegierung zuvorfomme — Gchließlich 
wird die Frage über Bertagung oder Auflöfung der Tagfagung 
behandelt. Für Legtere ſtimmen 15 Stände. — Das Bräfl. 
dium fchließt die ordentliche Tagfagung von 1836 mit der Er. 
klarung, daß diefelbe ihre Zeit in 41 Gigungen treu und ge 
wiffenhaft benügt habe, mit einer überfichtlichen Darftelung 
fämmtlicher Berathungsgegenftände, und mit der Hoffnung‘, daf 
unter dem Schuge der göttlichen Borfehung das Vaterland fer: 
nerbin blühend (!) erhalten werde. Bürich erwiedert diefe 
Schlußrede mit einer angemeffenen Gegenröde, welche die fei- 
ſtungen ded Vororts, die achtendwerthe Präfidialleitung und die 
Dienfte der eidgenöf. Kanzlei mit Dank anerkennt. (F.O.P.A.3.) 


Srankfurter Kurs vom 16. Septbr, 5 pEt. Metall. Br. —, 
®&. 103. po. A pEt. Br. - ®.093/16. do, 3 pEt. Br. —, ®. 73 15/16. 


Bantat. Br. —, ©. 1607. 100 fl. 2, b. Kotbi. Br. 217,6. — 
—— bo. vct. Br. 139 1/4, &.—. 500fl. 2. do. Br. 1131/8,9. —. 

thm. Dblig. 4 xct. Br. m, ©. — de 4 1/ pEi. Br. 
100 1/8, 8. —. — (Beldhurie) Meue Louisd’or 11. 1%. Fried. Vor 


9.55. Rand:Dut. 5. 3. 230 Pr. &t. ®. 31. Som. dor 16. 30. 
Bold al Marco W3. 319, — Laubthir. ganze 2. 43. preuf. Thir. 1: 
44 3/4, 5 Franfenthafer 2. 21 1/4. 


s3;ellen 


Diefer Amethyft iſt der größte Edelftein, welder jept im Morden eri- 
firt, denn der im Petersburger Berg-Eorps a wiegt nur 5 Pur. 

MedizinifgrNaturbikorifhes.) Prof. Rau an ber Ins 
verfität Bern hat von der Academie von Gt. Petersburg für die Lö: 
fung der Frage: Welche Urfa And Schuld an der großen Gterblid: 
feit der Kinder in dem früheften Alter? eine. Medaille im Werthe zu 
30 Dufaten und 750 Rubel erhalten. Es if mun ſchon das jweitemal 
feit der Purzen Zeit, als die Univerität Bern beftcht, daß einer ihrer 
Profefloren mit Preifen gekrönt murbe. 

(Rüdenzuder.) Im Jahr 1833 gab es in Frankreich dreihun 
dert jweinnddreifig Rübenzuderfabriten; fie lieferten in den ſechs 
eriten Monaten 37,606,200 gun Zucker, und in den fech# übri- 
gan Monaten etwa 40,000,000 Kilogramme. Die Zahl der Fabriten hat 

dieſes 3” ee den Berichten, die = 
zukommen, ift zu vermutben , rı Produzirung mehr a 
dreimal beträdtlicher ſeyn wird. 
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Aunst-Anzeige. 

Im liter. artist. Institut in Bam- 
berg ist so eben angekommen u. zu haben: 
Postkarte von Bayern, Würtemberg 

und Baden, nebst Theilen deran- 

ränzenden Länder, unter Leitung 
9 k. b. und fürstl. Thurn- und Taxischen 
Centralpost-Stellen bearbeitet u. herausgeg. 
von Franz Löhle, Assessor der k. b. 
Generalpostadministration u, Sekretär 1. M. 
der regierenden Königin ven Bayern. In 
Kupfer gest. von J. B, Seitz und Joh. 
Löhle, k. Graveur des ıilit. topograph. 
Bureau zu München. Preis 3 fl. Diese 
sach dem bayer. Fusse im Massstab von 


Trrsos entworfene Karte ist unbedin 
an die Spitze aller derartigen Untern 
mungen zu stellen. Die Flüsse- u, Stras- 
senneze sind darauf mit aller Zuverlüssig- 


ı keit bestimmt, * neuesten Postbestimmun- 
an ben ,. die genaueste Richtung des 
Diss. anais, dee Nü ren Fer 
Münchener-Augsburger Ei nen, 80 wie 
die Dampfschifffahrtsverbindungen auf dem 
Rheine und dem Bodensee aufgenommen, 


Eingetretener Hinderniffe wegen kann die 
auf Montag den 26. dies Mis. feſtgeſetzte Tag: 
fahrt zum öffentlichen Verſtriche des Wohnbau: 
ſes der SKaufmannswittiwe Eliſabetha 
Geyer dahſer nicht abgehalten werden; es 
wird Deshalb dieſe Tagfahrt 

auf Montag den 3. DMober 
Bormittags 10 Ihr ‚ 
vertagt, wovon man Kaufeliebhaber in Kennt: 
niß fest- 
Mehrere mit guten Zeugniſſen verfchene Com» 
mis fuchen bald möglich Anſtellung zu erhal: 
ten, wovon einige auch ohne Gehalt ſte— 





würden, auch werben Sehrlinge in Hand⸗ 
ungen anmjunchmen geſucht. Austunft giebt 
auf- freie Briefe . 
. das Eommiffiond: Bureau vom 


_ 3. P. 8. Hoffmann in Erlangen. 


Ein junger thätiger Mann, mit nothwendi- 
gen merkantiliihen Senntnifen, dem bei einem 
mäßigen Fond vorläufig ein eigenes Etablifement 
nicht zu Gebote fteht, kann in einem Spejereiwaa⸗ 
ren» und Fabritgefchaͤfte eine Ahltellung finden, 
infoferne Derjelbe zu einem ſehr vortheilhaften 
Eompagnie-Gefhäft ebenfalls 2400 — 3000 fl. 
rh. zu legen im Stande it. — Eine humane 
Behandlung, geeignetes Salair und das mut 
dem größten Bortoeite zu betreibende Privat: 
Geichäft & Conto motd würde dem hierauf Me: 
fleftirenden einen gewinnreihen Plag verihaffen. 

Briefe unter Couvert L D befördert die Er- 
pebition Diefes Blattes. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Titerarisch - artistischen In- 
‚stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlässig des Sonntags- 


Bamberg. 


Deutfiche Bundesftaaten. 
Der neue Zolltarif, der in den Konferenzen der Mbgeord: 
neten fämmtlicher Bollvereinsfioaten in München berathen wart, 
ift bei der Sollbepörde in Frankfurt eingetroffen, Der biöheri» 
ge Tarif hat befonderd in dem, was für Kara vom Zentner 
Bruttogewicht vergütet werden ſoll, mandherlei Modifikationen 
erlitten. Unter Anderm ift die Einführung von Rohzucker, die 
verber blod den inlänbifchen Zuderraffinerien gegen 5 Thlr. 
Sol pro Bentner geftattet war, auch den Michrfabrikanten,, je: 
doch gegen Entrichtung einer Abgabe von 9 Thlr. pro Bentner 
zugeſtanden worden, Außer einer gemeinfamen Zollordnung, bie 
gleihförmig im ganzen Bereiche des Zollverbandes eingeführt 
werden foll, ift man über die Fefftellung allgemeiner Grundfäge 
in Betreff der Boliftrafgefeggebung übereingefommen. Eine Er 
mäßigung ber Durhgangszölle, die von Frankfurt in Anregung 
gebracht, und von Kurbeffen unterflügt wurde ‚ ift indeffen dießs 
mal nicht erzielt worden. (M. Kor.) 
Bapnern * Bamberg, 10. Sept Die in Folge Mir 
nifterialreferiptd vom 6. Mai I. 3. bei den Katheliken des Ober: 
mainfreifed veranftaltete Sammlung freiwilger Beiträge für bie 
katholiſche Kirdhengemeinde in Griechenland hat in 
35 ®Polizeibezirfen die nambafte Summe von 487 fi. 265 Rt. 








ee nee 









abgeworfen. — Die Arbeiten am Ludwigs kanale find bier 


dur das bis berige ſchlechte, naßkalte Wetter nicht unterbrochen 
worden. Sie gehen immer gleich thätig fort. Mamentlich wird in 


der Stadt ſelbſt, im fogenannten Monnengraben und an der un:‘ 


teren Brücke, bei der eigentlichen Kanalmündung, die Herſiel. 
lung des Kanalbettes und der Gchlufdämme unausgefegt ber 
Ihäftigt; zu letzteren werden täglich große Gteinmaffen beige, 
fahren, und dann in den Fluß verfenkt. Zur Beiſchaffung fes 
fteren Lehmbodens für die Kanalbettung und Böfhungen gegen 
Strullendorf bin find fo eben noch mehrere Karren nach einer 
von Hrn. Ingenieur Panzer angegebenen eigenthümlichen Eon: 
ſtruktion „ähnlich ber der Eiſenbahn-Transport Wagen, angefer: 
tigt worden, um auf der jchon früher erwähnten Eifenfchienen: 
bahn den Dienft zu vermehren. An der Hauptfchleuße bei Bug: 
hof find zum Schlagen des Pfahlroked drei Nammmafchinen in 
Dewegung, und ſchon fehr viele Pfähle eingerammt. Kranke 
giebt ed unter den Kanalarbeitern, derem ſich fehr viele durch 
Uebernahme von Accordarbeit auf 1 fl. täglich fichen, ſeht we, 
nige. Ueberhaupt ift der Geſundheitszuſtand hier vortrefflich. 

* Würzburg, 18. Sept. Aus Lendon kommend, trafen 
vorgeftern Abends die drei Fön, Prinzen und Brüder Reza 
Koolec Mirza, Meeief Koolec Mirza und Timur 
Mirza aus Perfien, hier ein, und ftiegen in dem fehr elegan: 
ten und ſtark befuchten Gaſthauſe zum deutfchen Hofe ab. In 
ihrer Begleitung befand fi, nebſt dem Delmetfcher Affaad 
Khajat, der 7 Sprachen fehr geläufig fpricht, nur nicht die 
deutfche, und einem eignen Koche, der ald Gefchichtfchreiber ber 
rühmte Englänter James Baillie Frazer. Mit Lesterem 
und zweien englifchen Damen fuhren fie geftern Morgens bei 
großem Zudrange ven Neugierigen durch die Stadt, und befuch: 
fen deren vorzüglichlte Schenswürbdigfeiten; am Abende aber 
machten fie einen Spaziergang ohne Gefolge, Heute früh festen 
fie die Reiſe über Nurnberg nah Wien fort, Mehr ihre Eör: 


ganbifeher Meng, 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Urs. 264. 
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perliche Schönheit ald ihr düfterer Anzug erregten Gefallen. 
Was ihnen in dem ſchönen Abfteigequartier ganz befonderd an. 
genehm war, beftand in bem Labetrunf des Zered+ und Stein 
weines, welch leytern fie nicht genug preifen Eonnten, Die Ein: 
kehr diefer hehen Weifenden in dem erwähnten Gafthofe gab in 
def zu einem lächerlichen Auftritte Anlaß. Der Befiser eines 
andern hiefigen vornehmen Gafthofed brachte nemlih in einem 
an die Prinzen gerichteten franzöfifchen Schreiben vor, daß bei 
ihm durch Beſtellung eined Gaſtwirthes in Aſchaffenburg Me 
Quartiere und die Küche für fie in Bereitfchaft gefest, und dieſe 
Vorbereitungen bios durch die von feinem Gewerbs Rivalen ge 
wonnenen Poftiliond vereitelt worden ſeyen, weshalb ihm Ent: 
fhädigung gebühre. Die beiden betheiligten Wirthe bebattirten 
geftern über diefen unter ihmen entfandenen Zwieſpalt vor ber 
Poligeibehörde fehr ernflih. — Geftern Abend verbreitete ſich 
bier dad Gerücht von einer barbarifhen Schandthat, die Furz 


'F zusor auf der offenen Straße zwifhen dem 1 Stunde von 


bier liegenden Dorfe Zell und Margetshöchheim vorfiel, 
indem ein Pandmädchen von einem ihr befannten Burfchen nie: 
bergeworfen, und ihm mit einem Wafirmeffer mehrere beten: 
tende Schnittwunden beigebracht wurden, worauf fih alsbald 
dad Kriminalgerichtö.,Perfonal zur Unterfuchung des Thatbeftands 
an Ort und Stelle begab. 

+ Würzburg, 18. September. , Die vorgeftern bier ein: 
getroffenen perfifhen Prinzen fcheinen indbefondere den öf: 
fentlichen Anftalten ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. Ihr Doll: 
metfcher, welcher fehr geläufig franzöfifh und italienifch ſpricht, 
befuchte auch den Epereirplag und beobachtete die eben fattiin: 
denden Bewegungen des dort aufgeftellten Regiments König 
Otto von Griechenland. — Dad Kreis:Intelligenzblatt 
enthält eine umfaffende Verordnung wegen der dienlichen Maß: 
regeln, die gegen die Verbreitung der Ruhr zu handhaben find, 
und macht darauf aufmerffam, daß, da die Brechrubr fih im 
Süden Bayerns gezeigt habe, befondere Aufmerkfamfeit auf eine 
geregelte Lebensweiſe gewendet werden müffe, wodurch man ſich 
am beften dagegen fchügen koͤnne. Die höchſte Aufmerkfamfeit, 
die wegen Vorforge für die Armen in Diefer Verordnung aus: 
gefprochen iR, dann die Poligeimaßregeln wegen Lebensmittel, 
Getränke, Vorficht bei Tanzgelegenheiten und genauen Einbal. 
ten der Polizeiftunde werben gewiß gute Früchte tragen, Das 
Franziekanerkloſter foll nöthigen Falls nad) tem Juliushofpital 
ald Mefervefpital dienen. — Unfere Geminde-Erfagmah: 
len werden wahrfcheinlich in diefer Woche noch gefchloffen, und 
die gewählten Magiftratäglieder ber allerhöchſten Beitättigung vor: 
gelegt werden fönnen, indem bereits die Bevollmächtigten er: 
nannt find. — Bid Movember wird der biefige Kaufmann 
Gätfhenberger feine Runfelrübenzuderfabrif eröf: 
nen. — An die Stelle des verſtorbenen Domdechantse Dnv- 
med wurde von dem hiefigen Hrn. Bifchofe der Domprobit Ba: 
ron von Bode zug Generaloifar ernannt. 

* Münden, 15. Sept. Mit Neugierde forfcht man die 
KReifenden aus, welche von Mittenwald kommen. Die Jama 
vergrößerte auch) hier wie überall dem dortigen Zuftand, und dadurch 
auch die Furcht der Kleinmüthigen, Aber die Erfcheinung in Mitten: 
wald findet ihren Urfprung theild in der Dürftigkeit der ärıyern 


Einwohner, in dem Benuffe ber nicht ausgezeitigten Kartoffeln 
und bes unreifen Dbftes, theild in den Anftrengungen bei den 
Feltarbeiten, die im den rafchen Wechſel zwifchen drückender 
Hitze und ſchnell eintretender Kälte fallen. Eine heftige Nuhr, 
wie fie ſchon häufig in Gebirgsthälern in fräbern Zeiten Statt 
fand, fehaft in den Augen der Furch ſamen gefpenftifche Schred: 
bilder, grauenhafte Phantome, allein die Vorſorge des Gouver— 
nementd weiß auch dieſe zu bannen. Die K. Regierung hat be: 
reitd mehrere Aerzte nach Mittenwald gefendet, und alle zmed: 
mäßigen Vorkehrungen für die Pflege der Kranken und für 
Provifionenätter Art geforgt, fo daß täglich ſchon wieder beru: 
higendere Nachrichten einlaufen. 

Baden + Sarlörube, 15. Sept. Der beflagendwer: 
tbe Verfall, welcher neulich die Sicherheit unferer Straßen 
fterte, hat großed Auffehen gemacht. Ein Wegierungsbeamter, 
der mit drei Damen, worunter feine junge Frau, nah 9 Uhr 
Abends in ter langen Straße fpazieren ging, wurde plöglich 
angefallen, zu Boden geworfen und mit Stockſchlagen — Anı 
dere fagen: mit Machen Säbelhieben — mißhandelt, Ein Raub. 
anfall, wie fie in Paris meulich vorfamen, war es nicht; die 
Damen aber wurden, während ihr Begleiter auf dem Boten 
lag, von ben rohen Händen der Angreifer auf das Unanftän: 
digite behandelt. Eine Veranlaſſung ift nicht bekannt; die Thär 
ter bat man bis jest nicht herausgebracht, Indeſſen werden fie 
dem angeftrengten Eifer der Behörte, welche wohl fühlt, daß 
tie häufigen Straßenerzeffe keinen fehr fchmeichelhaften Beitrag 
zu der Epronif einer Reſidenzſtadt abgeben, und deßhalb einen 
Ebrenpunft Daraus zu machen ſcheint, der Sache auften Grund 
zu kommen, wohl nicht lange verborgen bleiben können. — 
Die Truppenfendung nad der ſchweizeriſchen Grenze, auf welche 
man fich für gewiße Fälle gefaßt hielt, wird in Folge der Ich 
ten Tagfagungsbefchlüffe in Bezug auf Austreibung der Flücht— 
linge nunmehr wohl unterbleiben. Die Gchmeizer ihrerfeitd — 
Sie willen, daß man in manchen Städten ber Schweiz ein qus 
ſchlechtem Deurfh und ſchlechtem Franzöfifh gemifchtes Roth⸗ 
welſch fpricht — „gefelizitiren“ ſich, daß die Ausſicht auf den 
„Blekühs“ befeitigt it. Die Beforgnife, namentlih des Hans 
delsſtandes, im dieſer Beziehung find, wie man aus Privatbrie: 
fen ſieht, fehr ernſter Natur geweien und haben auch auf die 
Tagſatzung einen gewichtigen Eintruf gemacht. Briefe aus Pa: 
ris geben übrigens die bevorftehende Ubberufung bes Herzegs 
von Montebello ald eine ausgemachte Sache. Den + jungen 
Diplomaten batte fein Def die Dolle der Kage in ter Fabel 
feielen laſſen, welche Die heißen Kaftanien aus dem Feuer holen 
mußte; aber er hat in der Angelegenheit Conſeils fodaun 
feinen Hof auf eine nicht zu emtfchuldigende, Weife kompromit. 
tirt, und in Verlegenheit gebracht. Die Hauptſchuld ſoll zwar 
sicht unmittelbar auf ihm fentern auf dem Gefandtfchaftöfefre: 
teir, Dre. v. Belleval ruhen, melchen ber Herzog Teehalb 
such rafch nah Paris ſchickte, um der Sache ein Maͤntelchen 
umzuhängen und dem Eintruc vorzubeugen, ten die durch die 
Tagſatzung befchloffene Mittheilung ter Tonfeilfchen Unterſu— 
chungsakten an das franzöfifhe Kabinet daſelbſt zu machen droh⸗ 
te. Allein Hr. v. Belleval kam bereits zu fpät. Mas. den 
König perfonfich betrifft, fe fol er mit Hrn. v. Montebels 
To nicht minder ungufrieden fenn, ald mit den etwas gebieteri« 
{den Bedingungen Guizer’d und mit der Art und Weiſe, in 
melcher die Doftrinäre Hrn. v. Montalivet indie Brüche falı 
len ließen. — Der frühe Eintritt der rauhen Zahreszeit füngt 
on, unfere Bäder allmählich zu leeren undadie Kurgäfte heimzu— 
treiben, Baden»Baben wird immer mehr ein. europätfches 
Bad, ein Ruhepunkt und Nbfteigequartier ver faſhionablen Welt 
‚Englands zwiſchen der Heimatb und Italien. Diefen 
Sommer glaubte man auch eine Schwefelquelle daſelbſt entdeckt 
zu haben, was fich jedoch bei genauer chemifcher Unterfuchung 
nicht beflätigte. Dagegen hat fi zu der beträchtlichen Anzahl 


uferer Bad: und Brunnenorte ein neuer gefellt, Heberlingen 
am Bodenfee, welches diefen Sommer bereitd zahlreiche Gä— 
fir anzog. Man will Erfahrungen gemacht haben, daß in Ue. 
berlingen Steinbefchwerven geheilt wurden, welche ſchon bis 
asf den äußerfien Grad ber Krankheit gefiiegen waren, und 
wenn fih biefe Erfahrungen, wie Aerzte mit Zuverficht anfüns 
digen, beftätigend wiederholen, fo ſteht diefem neu aufblühenden 


Bade eine glängende Zukunft bevor. 


Sadhfen + Koburg, 18. Sept. Bon unferen Kant: 
fanden und deren Thärigkeit fprüht man vielz beſonders hört 
man von den Mitgliedern Frhr. v. Speßhardit (Adjutant ©. 
D. des Hrn. Herzogs von Meiningen, aber bei und begü— 
gert) und Hofadvofat Sartorius fehr viel Ruͤhmliches. Mon 
tem Gouvernement ift aber noch nichts publigire werden, und 
mn muß alfe das Refultat abwarten. 

Preußen Berlin, 7. Sep. In Beziehung auf Die 
Gefesgebung ift einer kgl. Eabinetöverordnung zu erwähnen, tie 
von der Eutlaffung untauglider noch nicht 15 Jahre Dienenten 
Staatöbeamten im Disciplinarwege ohne Penfion bantelt; fie 
lautet: „Auf den Bericht des Staatöminikeriums vom 30. 
v. M. will Ich die Verfchrift Meiner Ordre vom 16. Auguſt 
1826 in Anſehung der noch nicht 15 Jahre bienenden Beam: 
ten, dahin näher beftimmen, daß Beamte, melde in dem mach 
gedachter Dröre angeordneten Verfahren nah tem Beichluffe 
des Staatöminifteriumd zur unfreiwilligen Penfionirung geeig— 
net fegn würben, in dem Falle, wenn fie noch nicht 15. Jah— 
re gedient haben, nach ter Vorfchrift des Penfions:Reglements 
ohne Penfien des Dienited zu emtlaffen find. Wenn in ein: 
zelnen Fällen Verhältniſſe vorhanden find, weldhe Im Wege 
der Gnade eine Ausnahme metiviren, fo werde ich eben fo, 
wie in folchen Fällen, in welchen Meine Dröre vem 7, Sept. 
1827 wider neh nicht 15 Jahre dienende Beamte angewen- 
det werden muß, den vorbehaltenen befondern Bericht erwarten. 
Srietrihd Wilhelm” 

Grofsbritannienm 

fondon, 1%. Sept. Der forbmajer umd mehrere Bun: 
quiers der City wollen dem Herzog von Wellington eine 
Reiterſtatue errichten. — Eine Anzahl Spanier, die fich hier 
aufhalten, verfammelten fich beute in dem Botichaftähotel, um 
die Conititution ven 1812 zu befchwören. Die feierliche Hand; 
lung gefhab an einem Tiſche, werauf eine Bibel lag und cin 
Erucifig angebracht war, — Bir Lionel Smith, bisher Gou— 
verneur auf Barbados it am des abgegangenen Marquis Sligo 
Stelle zum Gouverneur von Jamaica ernannt worden. — Iftu: 
riz iſt zu Sonden angekommen, der Bankier Zulueta gab ihm 
ein Banker, dem viele Spanier beimehnten. Galiano fell 
aud) aus Madrid entfommen fenn; ed heißt, er feg zu Node, 
fort gelandet. (Iſturiz ift zu Parid erwartet.) — Der Ad: 
miral Sir &, Codrington, Wurlamentsmitglien, ſprach ſich 
kürzlich zu Devonport in einer Volksrede für die Reſform des 
Hauſes der Lords aus. — Sir M. Molesworth hat in eis 
nem Schreiben an feine Wähler fich fo geäußert, ald ob er eine 
Parlamentdauflöfung erwarte. — Der „Louisville:-Adverti« 
fer" berichtet, daß die Mepifaner die Eolonie Robertfon in Teras 
zerlört haben, An’ ter ganzen Grenze ift man unter ben WBafs 
fen. * General Baines, der Kommandant des nordamerifani« 
fchen Obfervationdcorps, bat dem 7. Infanterieregimente und 
den Dragonern den Befehl gegeben, nad Nacochdoches zu mars 
fchiren. Er bat von Mrcanichas eine Verſtärkung von 1000 
Mann verlangt: — Der Eraminer enthält traurige Schilde. 
rungen über den Zuftand in Irland, Die Einmenerfhaft gan; 
ger Dörfer fchläft außer dem Haufe, damit fie bei der erften 
Nachricht von dem Anrücken der Aufrubrfemilfire, welche kom. 
men, um die Schnterhebungen zu erzwingen, in Moffe flüchten 
kann, Ganze Drifchaften find wie im Belngerungszuftande, 
und Familiemeäter werden wegen mangelnder Zehntleiftung in 


’ 


dad Gefängniß gefchleppt, wo fie ſich ſelbſt verföfigen müffen, 
und wenn fie es nicht fönnen, dem bitterften Hunger preißge: 
geben find. Das iſt ein fhönes Dittel, ruft ‚der Eraminer 
aus, um die proteftantifihe Kirche bei den Katholiken beliebt zu 


BE frankreich. 

Paris, 14. Sept. (Journal des Debats.) Man 
werficherte diefen Abend (13.), daß das gegenwärtige Minife: 
rium des Handels unb der öffentlichen Arbeiten getheilt wer 
ven it, und daß Hr. Mertin du Nord das Miniſterium 
ter offentlichen Arbeiten angenommen hat. — Auf die Weige; 
rung des Marſchalls ˖ Soult wurde das Kriegsportefeuille, ſagt 
man, dem Grafen te Eau angeboten. Der ehrenwerthe Ger 
neral glaubte es nicht annehmen zu fonnen; er bedauert, daß 
fein Alter und der Zuftand feiner Gefuncheit ihm nicht mehr 
erlauben, fich diefen heben und ſchwierigen Funktionen zu uns 
terzgieben. — Die Derzoge von Orleans und Nemours 
find wieder mach tem fager von Cempiegne abgereift. — Die 
HH. Babriel Deleffert, Bolizeipräfeft, und Mepnadier, 
Bräfeft tes Punde: Dome Departements, haben den Eid in bes 
Königs Hände geleiftet, — Das Journal de Paris bat. 
die Nachricht aufgenommen, daß fih Graf Pozzo di Borge 
in Frankreich niederlaffen werde, — Der Prinz von Capua 
und feine Gemahlin find am 9. d. am Bord tes Dampfbeotes 
„Napoleen“ von Marſeille nad) Malta abgegangen. Eu 

Aus Chambery wird gefcrieben, taf in Sardinien 
die Truppenbewegungen nach der Schweizer Greuze bin fort 
währen. — Der Gegenftand ter Miſſien, welche Hr. Marı 
fiani von Geiten ded Minifteriums Entatrava in Paris 
erfüllen fe, it noch ein Geheimniß. — Ein Schreiben aus 
Pau meldet, daß Durch den Baponner Telegraphen Befehleein: 
getroffen find, fefert zur Verabſchiedung ter im Süden Franfı 
reiche zur Verftärkung der Fremdenlegion verfammelten Truppen 
zu fchreiten. — Man rechnet, daß ſich 54,000 Englander in 
Frankreich aufhalten; 20,000 zu Paris und Verſaitles 
10,000 zu Boulegne und bieübrigenzu Calais, Sein. | 
Dmer, Davre, Rouen, Borbeaur und Ma rfeille, 
Die 54,000 Engländer verzehren etwa 100 Milienen Franken 
im Jahr. 
Gpanien. 

Briefe aud Madrid vom 5. d. entwerfen von ber 
Lage tiefer Start ein jehr trauriges Bild, Die Gährung | 
heißt ed, nahm zu. Mendizabal ebſchen ohne offiziellen Tis 
tel, machte unabläfige Anftrengungen, Vertrauen einzuficken, | 
— „Die Ausföhnung der Königin Regentin mit ihrer Schweſter 
der Infantin Donna Luiſa Charlotta, wovon man viel 
Aufhebend gemacht hatte, ald der Hof neh in la Granja 
refitirte, war, fo berichtet ein Schreiben vom 4., weit Davon 
entfernt, aufrichtig zu fenn. Die beiden Prinzeffinen find ſich 
noch im-nämlichen Grade, wie früher, herzlich abgeneigt. Die 
Anhänger Eriftinens befchuldigen die Infantin Donna 
£uifa Charlotta, die Militairrenolte von St. IIdefonfe 
mittelt reichlicher Spenten, die dur ihre Agenten gemacht 
worden wären, herbeigeführt zu haben ; fie fagen, ed befige Diefe 
Prinzeffin einen unmäßigen Ehrgeiz, und legen ihr den Plan 
bei, Daß fie das Loos ihres Gemahls, des Inf, Den Fran: 
eidco de Paula, auf den Ruinen der Autorität ter Degen, 
tin erhöhen wolle, Goviel ift gewiß, daß die beiden Schweſtern 
ſich gegenfeitig in der öffentlichen Meinung zu ſchaden fuchen. 
Die Infantin Donna Euifa Charlotta beherrſcht ganz und 
gar ihren Gemahl, einen Dann von ſchwachem und Heinmäthis 
gem Charakter. Senor Munoz ift nach immer in Maprit. 
Seit den Ereigniffen la Granjas hat er die Schlupfwinkel 
nicht verlaffen, die ihm einige Glieder des diplematifchen Corps 
abwechfelnd gewährten. Nur in der Nacht, und nur fuͤr kurze 
Zeit wagt er ſich verkleidet zur Königin in den Pallaſt. Oft 


hört er bei dieſen gefährlichen Excurſionen den furchtbaren Re— 
frain: Muera Munoz! um fih ber. Der Schatz if chne 
Fond und ohne Hülfdquellen. In den meilten der hohen Funk, 
tionen herrfht Desorganifation. Ale Welt wünfcht lebhaft bie 
Bufammenkunft der Cortes. Man fpricht von einem neuen Pre, 
jefte eined Anfchens in England.” — Wir erfahren auf dem Wege 
von Banonae, daß General Oraa, der jetzt proviferifch vie 
Bunftionen eines Dberfommandanten verfieht, um einen Urlaub 
nachfuht, um in ein Bad zu gehen — Das „Journal de 
Paris“ meldet: Die Journale aus Madrid vom 6. be 
richten, daß fortwährend Dort Ruhe herrfchte, und daß der Bri, 
gadier Alair, welcher Eipartero, der frank if, erfegte, Go⸗ 
mez verfolgte, welcher über den Tajo gegangen und am 2. 
in Beleta war, fih nah Cuenza wendend, 

Man hat Briefe und Zeitungen aus Barcelona vom 2. 
Sept.; fie befagen nicht, wie es mit Min a's Geſundheit ſteht, 
General Aldama hat Mafregeln ergriffen, die Carliſten aus 
Eatalonien zu verjagen; die vier Provinzialdeputatienen ſol⸗ 
Ion fi ald Bewaffnungs und BVertheidigungsiunten conftituiren, 
— Briefe aus Madrid vom 6., die uns fo eben mitgetheilt 
werden, berichten, das Miniſterium Calatrava fen nahe daran, 
motifizirt zu werden, und Dr. Mendizabal mwerteals Finanz: 
miniſter eintreten. Andere fagen, er werde ale Betfchafter 
nad London gehen. 

Italien’ 

©. M. der König von Neapel hat, nachdem cr, vor Ne, 
apel angefommen, 4 Tage Quarantäine auf dem Schiffe gehalten, das 
Land wieder betreten, um Die noch übrige Zeit in einem Land hauſe ain 
Meere zuzubringen. Es iſt ein ſchöner Beweis davon, wie ſehr er 
von der den Geſetzen ſchuldigen Achtung durchdrungen iſt, daß 
er nemlich ſich ſelbſt nicht über fie hinausſetzte, indem er ſich 
ſo gut wie die andern Paſſagiere der Quarantaine unterzeg. 
Wahrend er in derſelben noch auf tem Schiffe war, machte er 
einmal den Scherz, feine Müge in ein Boot zu werfen, auf 
welchem mehrere Kammerherrn und Hefdamen zu feinem Ecifs 
fe herangefahren waren, um ihn zu bewillfommen. In Folge 
teffen wurde wegen der Berührung mit dem Schife das Bart 
von der Ganitätöbehörde ald verdächtig erklärt und tie Geſell— 
fhaft mußte nun, was ber König beabfichtigt hatte, bei ihm 
bleiben, Der König ift gemohnt, alle Fatiguen mit feinen 
Eoltaten zu theilen, und ſucht fich überhaupt fehr beliebt zu 
machen. 

Der Eeidenhandel in Neapel iſt fehr Ichhaft, man bezahlt 
iche hehe Preife, weiche tie vorjährigen um 30 — 40 pCt. 
uͤberſteigen. Die Witterung ik den Oliven fertwährend günftig, 


und man rechnet immer neh auf ungefähr ein Drittel einer 


gewehnlichen Ernte. In Apulien und noch mehr in Calabrien 
feu fi aber der Wurm in die Dliven gefegt haben, wodurch 
die Ernte fowehl in Dnantität ald Qualität fehr gefahrdet wer; 
ten würde. Die Manna-Ernte wird dort wenig liefern, da man 
die Bäume biefed Jahr ausruhen läßt, Dagegen iſt fie in Si— 
eilien fehr ergiebig. (Ag. u. 2p5. 3.) 
Rufsiand, 


Peteröburg, 31. Aug. Mach einem Artikel im „Jour— 
nal des Miniiteriums des Innern” beitand die Beröl— 
kerung des eurepäifhen Rußlands nach ter 8. Gievifion, bis 
auf ein Paar unbekannte Angaben über dad weibliche Geſchlecht 
in ben füblichen Gouvernements, aus 45,559,000 Köpfen. 
(Mit dem aflatifchen Rußland beficht bie VBerölferung bed Rei— 
dies aus 58 bis 59 Millionen.) 

Am 25. Auguſt reiste der Kaifer von Moskau nach Niſch- 
negNiomgored ab, dem Mittelpunkt des innern rufifchen Dans 
dels, mo eben die große Meffe gehalten wurde. Seine Mai. 
traf dafelbft am 27. ein. Ein Bericht in St. Petersburger 
Blättern meldet: Für Die, welhe die Lage ven Riihney New: 
gored nicht kennen, bemerken wir, daß ed auf einem Berge 


liegt, an deffen Fuß die Dfa und Wolga fih vereinigen; ger 
genüber dehnt ſich auf einem MWiefenteppiche der Play des Jahr. 
markts aus, der ſchon feit mehr als drei Jahrhunderten an den 
Ufern der Wolga jährlich befucht wird. Im den ältern Zeiten 
wurde diefer Jahrmarkt in Kafan gehalten, dann von dem Groß: 
fürten Waſſilh JVannowitſch nach der Stelle verlegt, wo der 
hl. Makarius gewohnt hatte; daher erhielt der Jahrmarkt den 
Namen Makariewſche, und das Stadtchen, das ſich gebildet 
hatte, wurde Mafariemw genannt. Hier blieb der Jahrmarkt 
bis zum Jahr 1816, in Diefem Jahre verheerte eine furdt: 
bare Feuersbrunſt den damaligen Goſtinoj Dwor. Darauf 
wurde er in die alte Gtabt, die am Zufammenfluffe zweier 
Ströme liegt, und dem Zentrum des rufifhen Handels, der al; 
ten Hauptſtadt, näher it, nad) Nifchnen » Nowgorod verlegt. 
Der große fteinerne Goftino) Dwor hat eine Fänge von 38 bis 
76 und eine Breite von 5 — 8 Faden, wie ein großes orien, 
taliſches Karavanferai, Außerdem befindet ſich bier eine prach⸗ 
tige Kirche und dad Haus, welches die Beamten zur Zeit des 
Zahrmarkted bewohnen. Ein chatakteriftiihes Ausfehen gibt 
dem Jahrmarkte die Menge der ihn einfchließenden Bretterbu⸗ 
den und Hütten, fo wie die zahllofe Menge der Kähne, Schif⸗ 
fe, Dampfböte, der Flöffe mit verſchiedenen Fadungen, die auf 
der Wolga und Dfa aus Moskau und Sibirien und Aſtrachan 
anfommen. An den beiden Enden des Jahrmarktes erblidt 
man die Symbole der Glaubensduldung in Rußland: an dem 
einen Ende if eine armenifche Kirche, an dem andern eine 
Mofchee; dabei gewahrt man Pferdeheerden mit SKalmüden, 
Wagarenballen mit dem Erzeugniffen des Drients und eine ruf: 
fiiche Promenade, Ueber den Markt erhebt ſich der alterthüm- 
liche Niſhegorodſche Kreml mit feinen alten Tempeln und Maus 
ern. Man erblidt überad nur MWaarenvorräthe, Buden und 
Magazine mit ihren glänzenden Wusftellungen; Europäer fieht 
man in Vermifchung mit Aſiaten, den rufliichen Kaufmann mit 
Kalmüden, indifchen oder deutſchen Handelsleuten ‚ mit Dand, 
werfern, Arbeitern, rufifhen Fuhrleuten; wie viele Millionen 
werden Sier nicht für die Erzeugnife ven Europa, Rußland, 
Verfien, der Bucharei, Indien und China in Umlauf geſetzt! 
Nach diefem Alten kann man ſich das Schaufpiel von fo vielen 
Völkern und ihr Gedränge vorftellen, wenn ed von dem allge: 
meinen Gefühle der Freude bei dem Anblick des alleinigen Ge— 
bieterö und des Waters des ruffifchen Landes befeelt it. 
Türkei 
Bon der ſerbiſchen Brenze, 4, Geyt. Wit anifer. E.grope Br. 100 8/4., Heine Bir. 101 172 4, Sept. 
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Die Zeitung von Pefing, vom 8. Tage des 11. Monats, (27. 
Des. 1835,) enthalt folgenden kaiſerlichen Erlaß, den wir, der Merk: 
würdigfeit wegen, unfern Lefern nicht vorenthalten wollen: „Obgleich 
die Wintersjeit gefommen üft, jo iſt doch mod fein Schnee gefallen in 
Pering. Diefes ift eine feltene Sadye von hoͤchſter Wichtigkeit. Ich 
— daß die Priejter der Taonſekte, vor dem glänzenden prächtigen 
Yalafte, Einige auswählen, auf daß fie in den ausgezeichnet erhabenen 
Palaft fich begeben, dort einen Altar erridten, und mit aufridtigen 
und feurigen Herzen beten. Am 11, des Monats bereitet den Auar 
und ih, der Kaiſer, ſelbſt will kommen und Weihrauch amünden.“ 
Am 12. des Monats erſchien ſodann folgendes dankſagende Dekret: „Am 


Aaııl 
Sm liter. artift. Inftitut zu Bamberg 
find unter andern folgende Fortſetzungen einge: 
troffen: 
Gerard, praktiſche er ran —— 
16. u. 16. ya iin (Schluß) a 24 fr. 
Lewald, U, Guropa 111, Bo. * Lief. 
—5 theoretifch » praßtifches Comp; 
toir » Handbuch nad) den neueiten und zuver⸗ 
tüßigften Quellen in alphaberiiher Ordnung. 
4. fief. A 48 fr. Subf. Pr. 
Naturgefhichte der drei Reiche 28. , 
Lieferung. 


©) Ueber das Vermögen des veriebten Hans 
belömanncs Heinrich Oßwald von Eggelss 
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heim wird Nient.e der Untverfals Eonturs ers J Rechtsnachtheiles hiemit vorgeladen, daß das 
öffner und meiden die geſetzlichen Ediktstage 
andurch bekannt gemacht. 
3. jur Anmeldung der Forderungen und des 
ven gehöriger Nachwerfung auf 
10. Dfroberc. 
11. jur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten sorderungen auf 
10, November c. 
zur Schlufverbandlung auf 
Dejember 
und bieza ſaͤmmt liche unbekannte Gläubiger des 
des Gemeinjchuldnere umer Androhung des 


ordentlicher Gelegenheit erfahren wir aus Ko nfantinopel, 
daß die Teste Rate der von der Pforte an Rußland ſchul. 
digen Kontribution am 27. Aug. bezahlt, und damit die Be, 
dingung der Räumung Siliftrias erfüllt worden it. Wirk: 
lich jchreibt man aus Buchareſt, nachdem bisher fhen ver 
fehiedene Vorkehrungen zur bevorfiehenden Räumung getroffen 
werden, und ein Theil der Garnifon in Beinen Abtheilungen 
abgezogen fep, habe man nun auch angefangen, die Kranken 
und Spitalgeräthihaften auf das linke Ufer der Donau zu 
ſchaffen. 
Das türkiſche Dampfboot, welches eine regelmäßige Verbin; 
dung zwifchen Conftantipel und Gmyrna unterhalten follte 
it bei den Dardanallen auf einer Sandbank geſcheitert. —* 
wurde zwar wieder flott gemacht, doch ſprang bald darauf der 
Keffel, der in fehr ſchlechtem Zuftande war, und hierbei wurde 
der Eapitain des Dampfboots, ein Engländer, siemlich ſtark be- 
ſchadigt. Wiewohl das Boot ſelbſt gerettet werben konnte, fo 
wird doch dad Vorhaben diefer Dampffahrt türkifcher Seit für 
den Augenblick aufgegeben ‚werden müſſen. (Schw. M.) ' 
‚ia, 
Be — —— kr * —— ne 101 Feine 
rifhe Hyp. u. Wechfelbant: Arien pr, — Br. —, ©, —* Raif. ? 
öfterr. Metall. & 5 pEt. Br. 104 3/8, G. — de. 3 Mt. Br. — © 
_- aA a a Kae €. Mt. Br. — ®. —. ds, IpCt. 
‘Br. —, G. —. Bunt, — AR ge Part. DI * 


Mt. Br. 8. A 
36. 2. M. Br. 1356, ©. 1368. MN, Pr. Br. 1200, ©. 10a. 


we Kurs vom 15. Sept. na 
Br. 1015/8, ©. 1013/8. do. 31/2 »Et. Sr. 10 —— 
auf Hyp. u. V. Bantatt. pr. Et. Agio Br. —, ©.—. Rotbih. 2. 
Br. — ©. 217. Part. a 4 pet. Br. 141, ©. — RN. Anl. von 1834. 


Br. 114 1/2, = —. Met. a 5 pet. Br. 104 
do, a4 pet. 100 1/8 ©. 97/8. de. 3 nt es 
743/4. B. Alt. ii. ©. 1836. Br. 1352, ©. 1349, a 


Branffurter Kurs vom 17. Septbr. 6 t. — 
©. 103. po. A pt. Br. — ©. 993/10. do. 3 —8 Mast. Fr 1 
Bantat. Br. —, ©. 1606. 100 fl. 2. b. Rothi. Br. 217, ©. 
Part... do. 4 per. Br. 139 1/4, G. —. 600 fl. £. do, Br. 113178, G. —. 
Bethm. Dblig. 4 pCct. Br. vs, ©. do, 41/2 pe. Br. 
100 1/8, ©, —. — Geldkurſe.) Neue Lowisb'or 11, 1%, ried. d'or 
— * — —— En — —— > 9. 31. Goun. d’or 16, 30, 
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Leipziger Kurs vom 16, Sept. SKönigl.“ St d. 
Caſſ. Scheine verlosb, große 101, Meine 101 3%. —— a 
en. A u —— — 50 Thlr. Br. —, G. —. 3 7t. b. 

r. Br. 100 3/4 —. teip). Si. Anl. v. 1 C 
große Br. 100 3/4., Heine Br. 101 1/2, > en 
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11. des Monats verbrannte ich, der Kaiſer in eigener on Beibrau 

auf dem Altare des ausgezeichnet erhabenen re = am = 
feurigem Geiſte betend, hoffend umd vertrauend auf die gnädige Liebe 
des Himmels. Da fam Hülfe herab von Oben; und der Schnee und 
Regen fiel aldbald, und Dauert fort während der Naht. Darum hoffe 
ih, daß der Kegen volltommen das Sand fättigen werde. Ich befehle 
Tunt-fing:wang, (dem Bruder ©. Maj.,) ih in den ausgezeichnet 
erhabenen Palajt zu verfügen, und aufrichtig ergebenen Danf darzubrin: 
gen, und für dieje Gnade des Himmels mögen bie Taon⸗ſchi ihre 
Dymmen fingen; und id befchle den tartariihen Diener des kaiſerl. 
Daushalts, fie nach dem Gefege zu belohnen. Achtet Euch nad) diejem!“ 


n3 ei e r. 


Nichterſcheinen am erſten Ediktetage das Aus- 
ſchließen von der gegenwaͤrtigen Koukursmaſfa, 
das Ausbleiden an ven übrigen Kdifrstagen 
aber das Ausjchliefen mir den an jelchen vor: 
zunehmenden Handlungen jur Folge bat. 


Bey einem Activ, Bermögen von 1305 fl. 24 Er, 
und einem Pafjınfamde von 2450 fl. 22 fr. bes 
trägt die Uederichuldung 117% fl. 57 ir, wess 
balb im erſten Ediktstagt nchmbare Ver: 
gleıchssVorichläge gemacht werden follen. 

Torchheim, 5. Zeptember 1886. 


Konigliches Landgericht. 
Badum. 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


gen 


—— 


kiſeher Alerg * 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Niro. 265. 


biattes, zu Bamberg viar- 
teljährig 1 Gulden 46 
Kretizer, Bestellungen ge- 


hea an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Mittwodh, 20. September 1836, 





Bentfche Bundsottuuien. 

Bayern * Bamberg, 20. Sept. Dem Bernehmen 
nach wird Ge. Hoh. der Hr. Herzeg Pius in Bayern als Ge. 
neralmajor und Kreidinfpekter des Dbermainkreifes zur Inſpi— 
sirung ber Landwehr der Stadt Bamberg am 1. Dft. 
dah ier eintreffen. Der Hr. Generalmajor und Brigadier von 
Kirfhbaum befinder fich gegenwärtig zur Infpizirung des 
fol. Ehev. Meg. vacant Peuchtenberg dahier. Se. Ep. Dr. 
Gen. fieut. Frhr. von Lamotte wird zu gleichem Zwecke in 
einigen Tagen anfommen, und auch ſogleich das kgl. 3. Iä: 
gerbatailon infpiziren. — Zu Lichtenfels übernachtete am 
18. d. der FR. öftr. Gen. Lieut. Frhr. v. Deb, aus Prag 
fommend, auf der Durchreife nach Coburg und Hildburghaufen 
aut Muferung der, allda verfammelten herz. fächf. Truppen. 

Bei der fo eben vollendeten biefigen Erfagwahl ber bür- 
gerliden Magifiratsräthe murden von den 33 wählenden 
Gemeindebevollmächtigten Die Herren Jof. Dörfer, Conditor mit 
32, Them. Schlimbach, Piragnermitr. wit 31, Ign. Schnei: 
der, Kutlermftr. mit 23, Iob. Lautenbacher, Gärtnermir, 
mit 20, Magn. Pini, Kaufmann mit 18, Pet. Oblmül: 
ter, Partieulier mit 17 Stimmen, alfe fämmtliche mit abfelu: 
ter Stimmenmehrheit für die Dauer der mächlten fechsjährigen 
Verwaltungsperiode zu b. Magiſtratsräthen ernannt, z 
"" Münden, 18. Sept. S. M. der König Dit o ſind 
geſtern in Hobenfhmwangau eingetroffen, und werten in eint: 
gen Tagen mit ©. k. 9. dem Kronprinzen nach Berchtesga;— 
den gehen. Nach dem Wunſche S. M. unferd allergnädigften 
Königs follen, um den Lanbleuten Koften und Zeit zu erfpd 
sen, diefes Jahr Feine Feftzüge beim Dftoberfefte ſtattiinden. — 
Die Brechruhr ift bis dent nicht über Mittenwald hinaus 
worgedrungen. Ein merfwürdiged Phänemen murde in der alı 
ten Scharmig beobachtet, welches zur Erklärung des Aus: 
bruchs der Krankheit in Mittenwald für Aerzte und Ratut. 
forfcher überhaupt von hohem Intereffe feyn dürfte, Am 24. 
Auguſt 7 Uhr Abends fah man unter ten Bergfpigen auf ein: 
mal aus dem Gewölke eine Feuerfugel von Weſten ſich entwi: 
Een, und im blauen Dunſt, der einen großen Schlangen: 
ſchweif bildete, und der Kugel nachfuhr, über die Trümmer der 
dortigen Feſtung in größter Eile nah Mittenwald ziehen, wb 
ih das Phänomen in Rauch auflöfte. Mehrere glaubwürbige 
Zeugen haben dies beobachtet. Bon diefer Beit an brach die 
Kran deit in Mittenwald aus. Am 9. Morgend war in biefem 
Orte und auf die Entfernung von ungefähr 10 Minuten hin 
«ine warme Rinfende Luft bemerkbar. — Die Verhaudlungen 
tes Zellkoagreſſes find gefchleffen, und man wünfcht ſehr, 
daß menigftend das allgemein Intereffante derfelben der Deffent, 
lichkeit übergeben werde. — Aus Frankreich find vie 9. 9. 
Daudal und du Berthier hier eingetroffen, um tie Run. 
felräbenzuderfabrifen der 9. H. v. Uzfchneider zu 
Schleißheim und Frhrn. v, Welben zu Nymphenburg zu un. 
terfuchen, welche im nächſten Monat ihre Campagne beginnen. 
fegtere arbeitet nach einem eigenen Syſteme, mit einer neuen 
Reibmafchine, die bis jegt blos im Kleinen angewendet wurde. 

** Sranffurt, 17. Sept. Bei und ſiehts recht winter, 
lich aus: eingeheigte Stuben, Mäntel und lange Winterröde 


auf den Strafen. 


Dad Wetter war aber auch, Egleich an- 
baltend regnerifh, in den legten Tagen empfindlich kalt, was 
uns feinen Eleinen Schreden einjagte, theild wegen vielfacher 
Erfranfungen, theils wegen ter hoben Holspreife, denn wir zah⸗ 
ien immer noch mehr als 12 fl. für dad Gilbert Buchenholz, 
das und mur noch fpärlich auf dem Waſſer zukommt. Die un 
freundliche Witterung muß allerdings fortwährend nachtheilig 
auf den Mebverfehr wirken, denn obgleich die Gaftböfe und 
Privathäufer mit Fremden ſtark befegt find, fo Iodt dad Met: 
ter Doch nicht zum Meßbeſuch. Der Großhandel it nun wohl 
ganz zu Ende gegangen ; wenn aber dad umgünftige Wetter an- 
bält, fo werden auch viele Detailhändler wicht dad Ende der 
Meſſe abwarten, fondern früher ‚abreifen, da der Aufenthalt 
bier, ohne gute Einnahme immerhin Toftfpielig ik. Die Rürn: 
berger Waarenhändler loben's indeffen immer noch; die Jahres: 
zeit ift freilich dem Verkaufe ihrer Waaren günſtig. Die Ge: 
{chäfte im Lederhandel waren gut, denn alle Räume, wo bie 
große Menge ded Sohlleders gelegen, find jest geleert und vie. 
le mit Leder fchwer beladene Wagen geben nach allen Richtun. 
gen ab und gingen fehon ab. — Die hiefigen Solldirectiondge: 
fchäfte ruhen jegt allein auf dem Bollbirectiondmitglied, Hrn. 
Dberfinanzratö Rommel, ba (fo viel wir willen) Br. -gehm. 
Ober ſinanzrath Bier ſack in Wünden meh verweilt, und Pr. 
Kanzleiratb Dr. Fiedler, gam afgemeinen Bedauern feit 
kurzem erfranft ik. Dad Perfonal bed Dauptzolld war, feither 
immer noch flarf befchäftigt, in einer andern Beziehung nicht 
weniger unfer ſtarkes "Polizeiperfonal, welches namentlich. dem 
fich einfehleihenden Geſindel auf den Sehen ik, und nebenbei 
auch den politifch Merbächtigen auf den Dienft paßt. — Dem 
Dernebmen nad hat die preußiſche Wegierung auf Briefe aus 
Berlin von E. Beurmann, welche in ter Brodbagen« 
fhen Buchhandlung in Stuttgart erfcheinen folten, und wel 
che felbft die mwürtbg. Cenfur paflirten, Befchlag legen laffen. 
Sie waren auch früher dem Dbercenfurcollegium in Berlin zur 
Eenfur vorgelegt, allein baffelbe fol die Eenfur verweigert ba- 
ben, weil dad Buch in Preußen nicht gedrueft wurde. — Das 
in Sachfen erfolgte Verbot der Beiträge zur meueften Literatur 
von Dr. Gurkow erregte bier einiged Aufſehen, Täht ſich 
aber wohl dadurch motiviren, weil diefe Beiträge nur eine Samm. 
lung früher erfchienener Kritifen, und mithin unter dem all . 
gemeinen Berbote der früher erfchienenen Schriften des lit. jun: 
gen Deutfchlands begriffen waren. j 
Aus dem Babifchen, 14. Sept. Aus guter Quelle 
find wir im Gtante, die zuverläffige Nachricht mitzutheilen, 
daß nun der Beſchluß gefant it, die Eifenbahn von Mannheim 
nach Freiburg und zwar für Rechnung des Gtaated audzufüh 
ren. Das für diefe Strecke erforderlihe Kapital ir 16 Wil: 
tionen Gulden. Man fagt, daß Einleitungen beabfichtigt wer: 
den, welche eine Mermilligung der Stände für biefen Zweck 
überflüffig machen dürften, und man hofft, daß der Bau mit 
dem nächften Frühjahr beginnen und mit größter Energie be 
f&hleunigt werden wird, So wäre alfo von den drei ſudweſt⸗ 
lihen Staaten Deutſchlands nunmehr im zweien entſchieden, 
daf fie Eifenbahnen erhalten. (D. €.) 
Sahfen w Leipzig, im Sept Der Sim für 


Aufrechthaltung des erft vor fünf Jahren begonnenen, ir 
tutionellen Lde bens ſcheint erde tn 
Bei der diedjährigen Feier des Lo —* emertie man 
nit in allen Compagnien peil nalgarde die nöthige Ei⸗ 
nigkeit, und beim Schmauße der Behörden — geſchmaußt muß 
nun einmal bei allen ungewöhnlichen Ereigniffen werden — we: 
nige Mitglieder aus dem Bereine der Stadtverordneten. Auch 
ſenſt erfaßt man hier nicht immer mit Ernk, was man als 
Staatöbärger dem Staate, der Geſammtheit ſchuldig it. Bon 
ter Commipnalgarde, zu der fich segt ſelten Jemand drängt, 
will ich micht fprechen; fle fcheine mir mehr nachtheilig auf das 
Staatäleben ald vortheilhaft für daſſelbe mitzuwirken, Aber 
das fi Männer, die durch Stellung, Kenntniſſe und Vermögen 
überhaupt Beachtung verdienen, durch Nachläffigkeit in Bezah⸗ 
lung der fläbtifchen Abgaben won der Liſte derer, Die zum kand 
tage wählen und felbft gewaͤhlt werden können, zurüdziehen,, iſt 
ſeht zw tadeln. Die Säumigen, die fo ihren böfen Zwei er 
reichen, follten Öffentlich genannt und mit aller Gtrenge zur 
Entrichtung der Steuer angetrieben werben. Und warum hat 
die ſtaͤdtiſche Behörde diesmal fo lange mit Anfertigung und 
BDeröffentlihung der Wahlliſten gezaudert? Sie ſollte dech durch 
ſchnelle pünktliche Befolgung der Geſetze und Anordnungen der 
höheren Behörde den Gerichtögehörigen mit gutem Beifpiele er: 
regend vorangehen! — Die Univerfität, der man font in 
Allem Gaumfeligkeit vorwarf, it Diesmal durch ben fie vertre. 
senden medicinifhen Senat ſchneller geweſen. Schon vor 14 
Tagen ih der jenige Rector Domherr Dr. Günther, Drdina. 
rius der Juriienfafultät, zum Deputirten ber Univerfität für 
ten nachſten, im Dftober diefes Jahres beginnenden Landtag, 
und in derfelben Sitzung der Domberr Prof. Dr. Schilling 
zum Rektor der Univerfität auf 1855 gewählt worden. Die 
Seſtaͤtigung der DMegierung wird wohl in beiden Fällen nicht 
ausbleiben. Wufallend bleibt es, taß die Aula des Augus 
deums, weiches am 3. Auguf (chen der Univerfität übergeben 
ward, feitbem weder zu Disputationen, noch zu academifchen 
Redeakten benügt worden ii. Mit ter Zeit ſcheint manchem 
Vefer der eigentliche Sinn des Programms unfree Hermann 
deutlicher geworden, aber der Zweifel entitanten zu ſeyn, eb 
rirflih dad Auguſteum zur Benüsung übergeben, dazu beftimmt, 
und gehörig ennfeerirt fen. — Daß ©. M. ter Konig Otto 
ron Griechenland Leipzig nicht befucht hat, fünnen wir 
neugierigen Leipziger nicht vergeben; am meiſten wird ſich Lie 
Univerfirät in ihrer Hoffnung getäufcht gefunden haben, da der 
academiſche Senat fon die Deputation zur Bewillkommnung 
ernannt hatte. Dagegen fehen wir den 23. Sept. der Ankunft 
unferd Königs. entgegen, der dem Manöver nnferer drei Ca: 
vallerieregimenter beiwohnen, einige Tage der kann begonnenen 
Meife widmen, und, wie es heißt, ein großes Gaftmahl im 
Saale des neuen Schügenhaufes geben wird. — Ob wir dem 
Handel und Verkehr auf der fommenten Michgelismeſſe 
viel verfprechen können? — Die Aftiengefelfchaften, die faft 
allmöchentlih entfiehen, nehmen viele Gelder in Anſpruch, die lei⸗ 
ter dem Handel, dem Mationalintereife entzogen werden, Und 
nicht immer werden die Aftionärs ihre Rechnung finden! Selbſt 
. gegen die Eifenbabn, deren Bau usd Eröffnung — bie ein 
zige Aktiengefelihaft von allgemeinem Intereffe, Lie fchen 
jetzt dem Mftionärd dur hoben Cours (fie ftchen 37 5) einis 
gen Vortheil gewährt — erheben ſich mande Bedenken. Erſt 
folte die Bahn zu Mihaelis d. 3. bis Wur zen, dann in 
ter Meffe bid Borsdorf, endlih Ende Dftober nur bis 
Sommerfeld fertig und zu befahren fenn. Dan zweifelt, 
dafı dad Beringfie davon in Erfüllung gehen wird, da Die Bahn 
ſelbſt auf der legten kleinen Strecke noch nicht vollendet, Lie 
Locomotise und fonflige Mafchinen, erſt unterwegs, und der 
Bedarf an eifernen Schienen noch nicht von England abgegan. 
gen if. Hoffentlich werden jedech das MDireftorium und Die 


eonfir, 
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‚Bausertändigen im Interefle der Geſellſchaft ales thun, um 
VE edle machen und die Theilnahme ter Mitglie« 

zu erhe Mer igern. — Rod erwähne ich, daß der 
obengenannte Domherr Drä@ütrther das Comihurkreuz, der 
‚Demdehant Hofraty Dr, Keil das ittertreu, des Weimar: 
(hen Falkenordens, der Geheimerath Polig einen koſtbaren 
Brillantring und Prof. Dr. Kunze eine Tabatiere mit Gelt: 
Hüdfen gefühlt vom großderzoglihen Hofe zu Weimar, innsge⸗ 
fammt mit Bezug auf den Erbgroßhberzog von Weimar, 
der von Michaelis 1835 bis jest auf unferer Univerfität geme: 
fen ift, erbaften haben. ah 

Preußen. Berlin, 7. Sept. Eine ECabinetd.Drdre 

betrifft die immer zahlreicher werdenden JZmmediat:Begnadi« 
gungs⸗BGeſſuche. Es heißt darin: „Die Begnadigungd:Befuche 
in Eriminal» und FiscalifhenUnterfuhungs:, fo wie in Steuer, 
und in Injurien:Sahen nehmen täglich zu, und Die eingeforker: 
ten Berichte ergeben, daß in ben meiſten Fällen es an allen 
Gründen zur Begnadigung ermangelt, und von den Beftraften 
nur Derfuche gemacht worden find, fih der mohlvertienten 
Strafe zu entziehen ‚oder die Vollſtreckung zu verzögern. Sur 
Dermeidung dieſes Webelftandes auf der einen, und zur unge: 
binderten Verſtattung des MWeged der Gnade auf der andern 
Seite, werde Ih auch Fünftig in den wichtigeren Fällen Ber 
richterfiattung von Ihnen erfordern, die andern Eingaben aber 
ohne diefe Aufforderung Ihnen remittiren laſſen. Diefe Remiſ— 
fion iſt, worin ich meinen Erlaf an das Staatsminiſterium vom 
26. März v. I. abändere, für Feine Zurücdweifung zu achten, 
vielmehr haben Sie zu prüfen, ob Begnadigungsgrunde für die 
Bittiteller vorhanden find, eine nad) den Gefesen richtig abge 
meffene Strafe nach den befonders eintretenden Umflänten einer 
mildern Anſicht Plag verfatte, oder durch Vollſtreckung ter 
Strafe Nahrungslofigkeit Die Folge fegn würde, In tiefen 
+ Füllen erwarte Id auf dieſe remittirten Begnadigungsgeſuche 
Inren Bericht und Antrag. Geftattet eine forgfältige Prüfung 
Biefe Unficht nicht, jo haben Sie das Gefuch zurückzuweiſen, und 
die Vollſtreckung der Sırafe eintreten zu laffen, da die Bitt, 
fieller bei der Unterfuhung und in ten zuläffigen Initanzen Seit 
und Gelegenheit genug gchabt haben, von ihren Vertheitigungs: 
mitteln und Mechtfertigungs, oder Entfchultigungsgründen Ge: 
brauch zu machen, und Ich ten offenfiehenten Weg zur Begna: 
digung nicht zur Verzögerung oder Mereitelung wehlverdientet 
Strafen gemibraucht feben will, Friedrih Wilhelm. (An 
die Staats: und Juftizminitter von Kampg und Mühler und 
den wirklichen geh. Rath, Grafen von Alvensleben.)” 

Defterreid. Prag, 12. Sept. Heute Vormittags 
bat die feierlide Krönung Ihrer Majeftätder Kai— 
ferin, ald Königin von Böhmen, durch Ihre kaiſ. Hoh. 
die Frau Erzherzogin Therefe, als Xebtiffin des Hratichiner 
Damenitifted, im Beifeyn Sr. Mai. tes Kaifers, der übrigen 
bier anmefenden durchlauchtigſten Familienglieder, II. MM. des 
Königd und der Königin ven Sachſen, des diplomarifchen 
Korpd und eines zahlreichen Publitums in der Domkirche zu 
St. Beit Statt gefunden. 

Nach der Krönung begaben ſich Ihre Maseftäten in Begleis 
tung Ihrer kaiſ. Hob, der Frau Erghergegin Therefe, nah 
dem Huldigungsfaale zum feſtlichen Bankett, und zeigten fich 
nad aufgehebener Tafel dem in dem Schloßhoſe harrenden BA. 
fe, welches beim Anblide der neugefrönten Königin in unbe: 
ſchreiblichen Jubel auebrach. (Oeſter. Beob.) 

Frankreirh. 

Paris, 16. Sept. (Journal des Debats) Noch 
ift dad Minifterium nicht vollfändig, auch Darfhall Moliter 
fol das Portfeuille des Krieges nicht angenemmen haben. Die 
Dröonnanz zur Ernennung ded Hru. Martim ift noch nicht 
erſchienen. (Tin Echreiben aus Paris vem 14. d. im Deut ſch. 
Cour. meldet, er habe am diefem Tage den Eid ald Minifter 


der äffentfichen Urbeiten und der ſchönen Künfte in die Hände 
des Königs abgelegt, und Hr. Ducatel erhalte dad vereis 
nigte Portefeuille des Dandels und ver Finanzen.) Hr. Hebert, 
Deputirter und Generalprefurater zu Meg joll zum Generalpro; 
£urator beim kgl. Gerichtöhofe zu Paris an die Stelle des Hrn. 
Martin (du Mord) ernannt, Graf Septime de gatour 
Maubourg, Minifier zu Brüffel, aber nah Madrid gcı 
ſchickt worten ſeyn. General Alava, fpanifcher Botſchafter zu 
Baris, fol durch Hru. ETampuzzano als blos bevellmädh 
tigten Miniſter erfegt worden fegn. — Baron Fain, erſter Las 
binetäfefretär des Königs iſt 58 Jahre alt geitorben. — Hr. 
Thiers ik im der Macht vom 10, auf den 11. auf feiner Reife 
nad Italien durch Lyon gefommen und wird fih in Tour 
Ton einfhiffen. Die Kammern follen. am 12. Dez. zuſamman⸗ 
kommen. — Der Eonfeilpräfident Hr. Mole, leidet an einer 
Leberkrankheit. — Die Pinienfchife Jupiter und Guffren 
fellen von Port Dendres aus 3000 Dann nah Afrika 
bringen. — Schreiben aus Dieron (Miederpnrenien) som 11. 
melden die Ankunft des Orn. Galian bafelbfl. 

Geſtern bieß es an der Börfe: Gomez fen am 9. nad) 
Madrid gekommen, diefe höchſt wichtige Machricht ſey durch 
ten Telearaphen am bie Megierung gelangt. Bei der in Ma, 
drid herrichenden Verwirrung und Muthlofigkeit wäre eo aller 
dings denkbar, doch enthalten die Briefe som 7. von daher 
noch nichts hievon. Mehrere Banquierd follen der fpanifchen 
Kegierung 35 Millionen Nealen vorgefchoffen haben. — Auch 
die Machricht,, Tabrera fen in Valencia eingerüdt, war 


verbreitet. 
Spanien 

Die „Mabrider Zeitung” vem 7. Gept. proteflirt gegen 
tie Angabe der Parifer Journale, ald feg Lie Königin eine 
Gefangene in ihrem Pallafte und die Beroͤlkerung ven Mabrid 
unter dem Dolce der Mörder. Darauf ermwiedert nun das 
Sournal des Debats, indem ed feine Behauptung wieder: 
heit, und aus dem legten Vorgangen zu St. Ildefenſo, Ma, 
trid und an antern Orten nachweiſt, daß nicht blos Lie Haupt: 
Hadt; fondern alle große Städte Gpaniend unter den Dolchen 
der Mörder Händen, Died bemweife auch Die Flucht aller ehren 
mertben Leute aus Madrid und allen andern Städten, in gan Spa’ 
nien fey ed nur eine freche Minerität, die Die Wietereinführung der 
Conftitutien ven 1812 beifälig aufgenommen habe. Die Früchte 
davon befinden in nichts ald Desorganifation, Unmacht, Anarchie. 
— Ein al. Dekret beftimmt die Nepartition des neuen Zwang 
Anlehens von 200 Millionen Realen unter Lie Provinzen, — 
Die Auswanderungen dauern fort, und würden noch zahlreis 
her fenn, wenn die Regierung nicht fireng bei Ausſtellung der 
Yäffe verführe. Die Infantin Donna Luifa Eharlotta hat 
Dagegen allen ihren Leuten verboten, Madrid zu verlaffen. Täg- 
lich Hört man von neuen Ermordungen dafelbit; die Bevölke— 
rung und die Garnifen haben alle Bande ter Ordnung zerriſ— 
fen, und befhalb muß aud) General Rodil in der Hauptſtadt 
bleiben, um tie Truppen im Baume zu halten. Das 
Eco del Commercio verlangt übrigend feine baldige 
Abreife zum Untritte des Dberbefehld über die Nordarmee. 
Daſſelbe Blatt erkennt der Megierung dad Recht zu, wenn fie 
auf gefeglichem Wege die nöthigen Geldmittel nicht herbeiſchaffen 
tönne, von allen in ihrer Gewalt fichenten Befugniſſen zu Dies 
fem Zweck Gebrauch zu machen, wenn dad Waterland in Gr 
fahr fey; auch fole man die Nationalgüter beim Derfaufe in 
möglich kleine heile zerfchlagen, damit auch die Bürger 
ehne Vermögen daran Theil nehmen, und fo ihre Interef; 
fen an die Befchide der Revolution binden möchten. — General 
Alaix bat endlich für feine Truppen TOO Paar Schuhe, 400 
Weiten, 400 Tuchhoſen, 1500 Wäntel und 20,000 Realen 
erhalten. — Gomez’ Verfolgung ift fehr fchwierig, wegen ber 


| 


| 


foridauernden Mögengüffe und feiner’ beftändigen Hin: and Her: 
märfhe, wodurch er die Verfolger täufcht, Nachdem er ten 
Tao paſſirt hatte, und mieber über benfelben zurückgegangen 
war, marfchirte er über die heben Gebirge, wo tiefer Fluß 
feine Quellen hat, zwifchen Molina, Albarazim und Cuenca, 
Den neneften Nachrichten zufolge war er neulich dech nicht in 
Guadalaxara eingerüdt, welches von den Behörden mit Zurück 
lafung von 600 Flinten, 100 Fälfern Pulver und alled Materis 
ald des Militairgenie, ja fogar der Fahne, war geräumt werden, 
Lopez und viele feiner Difigiere wurden ven Gomez gefans 
gen genemmen. — General Manfo iſt alö Generalkapitain ven 
Altkaftilien duch General Alvarez erfegt worden, der nicht 
träftig genug in der Merfolgung Gomez’ auftrat, und den ci» 
nige deshalb vor ein Kriegsgericht geftellt willen weten. Uebri— 
gend Fonnte er mit mehr thun, da er genöthigt war, zwei 
feiner Colonnen abzuwarten, Die er zur Verfolgung Den Ba: 
filio® detaſchirt hatte. Doc) feit Bafilio über den Ebro zurück 
it, find von allen Geiten Korps in der Verfolgung Gomez’ begrif: 
ten, fo bad er für den Augenblick nicht mach Navarra zurück 
kann, daher wohl au ſein Marich nach Cuenca. — Das Haus tes 
Generals Bige, der nach Badajoz verbannt ift, wurde am 
47. um Mitternacht von Goldaten cernirt, und ein Adjutant 
Fündigte ihm an, daß er innerhalb 24 Stunden abreifen müſſe. 
Der am 3. Sept. zu Burgos erwartete Courier von Sanm— 
tander wurde von den Carliten aufgehoben. — Die von ber 
Armee des Centrums zur Derfolgung des Quilez beorderte 
Divifien unter Villapatierna Eonnte ihn, ungeachtet eines 
Marfihes son 63 Lieues in acht Tagen, nichterreichen. Die Car 
litenbanden werden immer zahlreicher, fengen und brennen, auch 
in Galizien, ohne daß General Eatre ed zu bintern ver— 
möchte. Diefer ſteht zu Zuge mit 2000 Portugiefen und mehr 
als 1500 Spaniern. — General Saarsfield berichtet an ten 
Kriegeminiter aus Pampeluna vom 31. Uugut, bab ter 
größte Theil der Bewohner der Ribera, die in den karliſti— 
ichen Guidenbataillons und im 5. Negimentevon Navarra dienen, 
als fie den Befehl erhielten, gegen bie chriftinifhen Finien ven 
Zubiri fih in Marſch zu fegen, dieſem Befehle zuwider 
zu Hauſe blieben, Die Junten in den Provinzen 
beitehen noch immer; Die zu Eadip hat den wichtigen Be— 
ſchluß gefaßt, die Zunta von Malaga verantwortlich für den 
Schaden gu machen, der dem Cadirer Handeldftande durch 
die von dieſer Junta gegen Die mäßigften Abgaben geflattete 
Einfuhr der ausländifchen Produkte zugefügt wird, — Die Zunta 


| iu Mälaga bevroht jeden mit dem Tode, der auf Plünderung 


oder Diebilapl ertappt wird. — Die neulich. abgefegte Junta 
von Grenada hat ihre Funktionen am 31. wieder angetreten, 
mit der Erklärung, daß fie von den guten Bürgern und ben 
Chefs der Nationalgarde zurüdberufen fey, und daf nur ein 
Ueberfau fie geſtürzt habe. — Bu Saragoffa hat General 
Evariſte San Miguel erklärt, er wolle und könne nicht 
eher .agiren, bid er Verftärfungen erhalten habe. — — Zu ©t. 
Schaftian erwartet man einen Angriff der Einie von ben acht 
Bataillone ftarken Garliten. — Der karliſt. General Pablo 
Sanz fand am 4. in Folge ber Bewegung der chriſtiniſchen 
Divifion Irribarren von Lerrin nah Darraga und 
Mtasona, ruhig beobahtend in den Umgegenden von Ic 
Arcos. — Beneral Efpeletta ik am V. in Bapenne 
angekommen, — Die nun beendigten Wahlen ber emititutionellen 
Alkal den find der Mehrzahl nach auf eraltirte Männer gefallen. 
Schweiz. 

Auß der ötliden Schweiz, 10. Sept. Dad Uebungs— 
lager der eidg. Truppen in Schwargenbad (an ber 
St. Balifh:Thurgauifhen Grenze) ift nun beendigt und bat nach) 
Allem zu ſchließen, nur Wenige unbefriedigt gelaſſen. Oberſt 
Maillardoz von Freiburg, der Befehlshaber des Lagers, 


wußte, obwohl wegen feiner ariſtokratiſchen Unfichten won Vielen g mis ihre Pofltion genommen hatte, 


mit Verdacht angefehen, durch fein Fluges, edles, Freies Be: 
nehmen Alle zu gewinnen. Er entzog fih den froben Zufam: 
menfünften der Kriegsleute nicht, und erklärte bei eimer berfel, 
ben im einem Toaſt, daß er als Militär Feiner Partei angehö: 
ren mwelle, worauf felbit die radikalſten St. Galliſchen Dffiziere 
erklärten, daß fie auch im ernfteren Beiten mit Freuden unter 
einem ſolchen Feldherrn dienen würden. Das Lager beitand 
aud Truppen von Bünden, St. Gallen, Thurgau, Appenzell, 
Zug und Unterwalden. Am beiten manövrirten die Bündner, 
weil fie viele Dffigiere und Soldaten haben, die in fremdem 
Dienft gewefen find; die befie Reiterei hatten die St. Galler 
aufzumeifen, fie zeichnete fich bei unfcheinbarem Ausſehen der 
Pferde durch Kühnheit, Geſchicklichkeit und Ausdauer ſelbſt auf 
ungünſtigem Boden, fo z. B. an ſteilen Abhangen aus. Die 
Zuger » und Untermwaldner » Schützen thaten ihre Beſtes, als 
Oberſt Maillardoz ihren Karabinern eine Scheibe auf 800 
Schritt hinſtellte. Die abzuſchießenden Patronen wurden ge 
zählt, ed waren 160, und ven dieſen faßen am Ende 74 in 
der Scheibe, eine gute Anzahl fogar im Schwarzen. Das Zu 
fammentreffen deutfcher, italienifcher und romanifcher Zungegab 
befonderd auf MWachtpoften oft Anlaß zu drolliigen Auftritten, 
und erinnert ein wenig an die Völker in MWallenfteind Lager, 
obgleich die Kriegszucht beifer war. Auch der Kapuziner hat 
nicht gefehlt, ed waren ihrer zwei als Feldprediger da, bie 
ſowohl durch ihr Mednertalent, ald durch ihre Geſelligkeit das 
Wohlmollen ihrer proteftantifhen Amtöbrüder, der Soldaten und 
der Offiziere gewannen. Zur Fröhlihkeit des Lagerlebens tru: 
gen vornehmlich die Appenzeller bei, von beren Heimath die 
Neformation des Volksgeſangs durch die Männerhöre ausge, 
gangen it, und die vor allen Schweizern durch Witz, Lebhaf: 


tigkeit und rafchen heitern Sinn rühmlich befannt find. (3.D.P.4.3.) | 7412. 8. Art. II. &, 1836, Br. 1352, ©, ı 


&riechenland. 
+ Athen, 1. Aug. Nachdem geftern die franz. Flotte in 
unfern Gemwäffern angefommen war, und im Hafen von Gala. 


Missy 

In Lyon beſchäftigt ſich Die öffentliche Aufmerkſamkeit fait aus: 
fließlih mit dem unglüdlihen Schickſal eines Urbeiterd, Namens Du: 
favel, welcher feit 6 Tagen in einem eingeflürgten Brunnen verihüt: 
tet, und fo zu jagen, lebendig begraben iſt. Das Ertreih, in weldiem er 
mit mehreren andern Arbeitern in einer Tiefe von 70 Fuß mit Ausgra: 
den beichäftigt war, beftund ans loderm Sand, nnd man hatte deßhalb 
die Wande durch Berkleitung mit Planfen und Einftemmung von Quer: 
hölgern zu befeftigen geiucht. Allein dieſe Befeftigung vermochte auf die 
Zange dem Drud des Erdreich nicht zu mwiterfichen; bie Arbeiter be: 
merften, daß fie wankte, und deeilten fih, heraufzufommen, nur Du: 
favel ſtieg, als bereitd alle oben waren, nody einmal hinab, um Die 
vergeffenen Werkzeuge nachzuholen: in dieſem Augenblit stürzte Alles 
sufammen. Durch einen glücklichen Zufall kreuzten ich über feinem Haupte 
zwei Planken und bildeten eine Art von Dach, unter dem er, im gebüd: 
ter Stellung finend, und die Füße an ſich gejogen, etwas freien Kaum 
sum Athmen behielt. Auch die Hande konnte er zur Moth bewegen, und 
nad Antwort auf die Fragen, welde man von oben hinunterrief. Man 
wollte anfangen, aufjugraben, um ihn frei zu machen, allein man über: 


zugte ih bald, daß Dies unthunlich ſey, weil bei jeder Erfchütterung : 


durh Schaufeln der feine Sand durch die Lücken feines Echuprades 


fahen wir die i 
Kriegsflotte im Hafen Munichia fich —— ee gi 
Kriegsſchiffen zeichnete ſich Die franz. Fregatte „Triton,” ſo · 
wohl durch Feſtigkeit als Eleganz aus. — Der Commiſſar der 
engl. Fregatte „Portland,“ welcher bei Corinth ans Land 
geſtiegen war, wird feit 5 Tagen verwmißt. 

t Athen, 2. Aug. Die Zahl unferer Zeitfchriften bat ſich 
außer dem Regierungs. und dem Anzeigeblatte auf 12 geſteigern 
Aus dem Oppofitiondblatte „Sotir” wurden vom £, Gtaatk. 
procurator 14 Artikel ald Anklagepunkte gegen deffen eigentlis 
hen Redakteur R. Sfouffo erhoben. Augemein ift man auf 
den 5. d. gefpannt, am welchem Tage die öffentliche Verband. 
lung fatt haben wird. — Durch den Abgang der HH. Mini 
ſterialraths Zwierlein und Geeretaird Fori verliert das Fi. 
nangminifterium feine tüchtigſten und umermüdetften Arbeiter. 
Erfterer bat das Zollwefen organifirt und im Foritwefen mehre 
geeignete Einrichtungen getroffen. Letzterer arbeitete mit dem 
Hrn. Eabinetsrathe Frey. — Da nun für die zuerft nach Grie. 
chenland gefommenen Freiwilligen die Dienſtzeit zu Ende geht, und 
diefe wegen Mangels an Betriebskapitalien oder einer deutf den 
Hausfrau ins Baterland heimkehren, fo ſpricht man von der 
Zufammenziehung der beiden deutfchen Bataillone in ein Garde, 
Regiment. 

Unier Eorrefpondent i i 

u Im —4 im Pe en, go ae = 

Athen bicher habe abgehen laſſen, von denen jedoch feiner bie 
jest hier angelangt ift. D. Rev. 
Au i 
Bu a Baer Br a 
auf Hyp. u. W. Bantakt. pr. Et. Agio Br. 36, &.—. Rothid. 2. 
Br. — ©. 217. Part. a 4 p£t. Br. 1401/72, G. — N. Anl. v. 1834. 


Br. 114 ı/2, ©. a 5 pet. Br. 104 1/72, ©. 
do. a4 pet. Br. 100 1/8 ©. 99 3/4. do. 3 pEt. Br. 74 a4, G. 
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Frankfurter Kurfe vom 18. Sept. Deitr. 5 pCt. Metall. 
Br. —, ©. 102 1/4. de. 4 pCt. Br. —, ©. 98 1/4. Banfafı. Pr. 
—, ©. 1590. Holl, 2 1,2 p@t. Integrale Br. —, G. 52 13/16. 5 
Spanifhe Br. —, G. 25 1/9, 


ellen. 

rieſelte, die gekreuzten Planken aber bei Wegnahme des darauf ruhen: 
den Gewichts und Beränderung des Schwerpunftes auf die Seite ju 
ſchnappen drohten. Es blieb Fein Mittel übrig, ald neben dem juge: 
f&ütteten Brunnen einen neuen zu graben, und fih dann durd einen 
Stollen querüber einen Weg zu dem Unglücklichen zu bahnen, welchem 
man inzwiſchen dur finnreihe Benügung einiger Risen und Yüden 
des Trümmerwerks Lebensmittel und etwas Wein hinunter zu ſchafen 
gewußt hatte. Am 7. waren die Arbeiter bis auf Aleiche Tiefe mit ihm 
abmwätts gedrungen und begannen eben an ben Stollen zu arbeiten, als 
ein neuer Erdſturz fie bis an die Schultern ebenfalls verſchüttete. Db- 
wohl durd einen Zwiſcheuraum von 20 Fuß davon getrennt, empfand 
Dufavel dennod eine beftige Wirkung dieſer Erfhütterung, die Plan: 
fen über ihm. ſenkten fih, es ftürzte Sand nah, und er tonnte ſich 
faum noch bewegen, ohne den völligen Einſturz befürchten zu müllen. 
Die einzige Hoffnung, ihn noch zu retten, beruht nunmehr auf einem 
dritten Brunnen, welchen die Pıonniere der Garnifon auf der andern 
Seite zu graben angefangen haben. Ihre Arbeit rückt langſamer vor: 
warts, ift aber fiherer und zuverläffiger, als Die gewöhnliche Methode, 
wonach man beim Nusgraben des zweiten Schachtes verfahren war. 
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ale meine re A 9 
- iae. Wir bemerken hiebei wiederholt , dass wir 
Kunst Ans * von den vorzüglichsten "Kunsthandlungen de- 


Von Cotta’a liter, artistischer An- 
stalt zu München haben wir so eben 
erhalten: 

39 auserlesene lithographirte Blätter nach Ge- 
mälden der Boisseere'schen 


Gallerie, 
20 - - der Münchener k. Gallerie, 
7 +. - Pinakothek, 
10 - - - herzoglich Leuchtenberg'- 


schen Gallerie. 

Diese vorzüglichen Kunstwerke liegen den 
geehrten Kunstfreunden zur gefülligen Ein- 
sicht und Auswahl bei uns bereit. Ein nähe- 
res Verzeichniss derselben bringt uuser liter, 
artist. Anzeiger. 


ren neuesten Verlag regelmässig erhalten, und 
alle Bestellungen darauf. pünktlichst ausführen, 
Bamberg, #0. Sept. 1835. 


‚Im liter. artift. Imftitut zu Bamberg 

ift u haben: 

Bier, Ehr. &. die Bedeutung des Todes Je 
fu aus deffen eigenen und der Apoftel Zeug: 
niſſen entwickelt und für denfende Berchrer 
Jeſu dargeitellt. ar. 8. geh. 54 fr, 

R. allerhöchſte Berortnung vom 16. Febr. 1833 
die Gewerb > und polptedniihen Schulen betr, 
und Bollugs:Borichriften zu dieſer aller: 
hoͤchſten Verordnung über der tehmifchen In- 
terrichtd: Anjtalten des Königsreichs Bayern 


vom 4. April 1836. Mit einer lithographir: 

ten und colorirten Abbildung. 8. geh. 36fr. 
Mlanzericden oder Transatlantıjche Reifeffijzen. 

ar u. 5r Th. A. u. d. T.: Lebentbilder 

aus beiden Hemisphären. Bon Verfaſſer des 

egitimen, der Transatlantiſchen Reiſeſtizen. 

des Virey. 4. u. 5. Bo. geb. 5 fl. 36 fr. 
Ander Bamberger Schranneb. 17, Sept. 
1836 wurden verkauft: Weizen 163 Schfl. — + 
Preis L 12 fl. 15 fr, D. 10 d.32 fr, U 
2 fl. 30 fr. Korn 89 Shi. 2M. Pr. L7fl.as 
fr. 1. 7.30 Fr.,1l. 7 il. — fr. Gerſte 73 
Shi. AM. Pr. L. 6 fl. 50 fr., IL. 6.30 
fr,, 11. 6 fl. — fr. Dop. Haber 187 Schill. — 
M. Dr. La fl. as tr., I. Afl. Sr, Ul.aI. 
— fr. Einf. — 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Biterarisch - artistischen Iu- 
ssitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


geankifeher A er. — 


Mit allerhöchſten Privilegien 


NIro. 266. 


vier- 


Kreuzer. no. 
ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Donnerflag, 22. September 1836. 





Mechemed Ali und die orientalische Frage. 
I. Die gegenwärtige und fünftige Stellung ded Beherrfcherd 
von Aegypten zur ottomanifchen Pforte und zu fämmtlichen, bei 
den orientalifhen Angelegenheiten intereffirten Hauptmächten bie: 
tet für die Diplomatie ſehr bedeutende Schwierigkeiten dar. 
Nachdem ein Bafal feine Herrſchaft immer mehr vergrößert, 
durch Reformen und fühne Unternehmungen befeftigt hatte, 
ſchien dagegen der Halbmond feined eigentlichen Oberherrn im: 
mer mehr zu erbleichen, und der von vielen Zeitgenoffen als 
Megenerator des Drientd gefeierte, und ald natürlicher Bunds 
genoffe gegen die geheimen Abfichten einer nordiſchen Macht an: 
‚gefehene Mehemed Ali in die verlaffene Erbfchaft ded an 
Schwäche dahin finfenden Sultans allmählig treten zu wollen. 
Auein gegemmärtig hat fich die Lage der Dinge fehr verän: 
dert, die weltlichen Geemächte fcheinen zur eventuellen Wahrung 
ihrer Intereffen in ber Türkei den Ausweg getroffen zu haben, 
dem Halbmonde. zu einer Wiedergeburt und Erneuerung feiner 
Derrfhermaht, vorzüglih dur Einführung einer civilifirten 
. Verwaltung verhelfen zu wollen. Bei diefem Entfchluffe muß 
mothwendig die Fortdauer der felbftkändigen Herrfchaft des Bi. 
zekönigs von Aegypten in Frage fommen, und da die andan 
ernde feindlide Stellung des Vaſallen und des Oberherru noth: 
wendig dazu dienen muß, die Kräfte beider Gegner zu * 
pfen, ſo entſtehen neue Zweifel, ob der gewählte Ausweg das 
erwünfchte Biel herbeiführen werde. Wie dem auch feyn mag, 
fo dürfte ein Bli in bie bisherigen Unternehmungen und das 
Verwaltungsſyſtem von Mehemed Ali nicht an unrechter Stelle 
feyn; ein richtiges Urtheil wird aber nicht blos vom europäl 
(hen Standpunkte aus gefällt werden können, vielmehr muß 
dabei allerdings auf die gebietherifchen Umſtände, auf den Geiſt 
des Drientd und die dortigen WegierungsUeberlieferungen Rück, 
fiht genommen werden. 
.. 3u den wichtigſten Schöpfungen des Beherrfchers von Aegypten 
gehört die Bildung eined regelmäßigen Heeres, und bie 
Herbeiihaffung einer Kriegsflotte. Mach feinem zweiten Zuge 
nach Arabien faßte der Pafcha den Entfchluß, in feinem Deere 
europäifche Dideiplin einzuführen. Es fam darauf an, die zügel: 
Iofen Araber einer Mannszucht zu unterwerfen, ‚den Turban 
und Bart abzufchaffen, dem Fußvolk ſchwere Ausrüfung zu ge: 
ben, und ed in einem Clima manövriren zu laffen, wo die Hitze 
im Schatten auf 20 — 25 Grade fleigt. Nach mancherlei Ge: 
fahren gelang es durch Geld, Lit, Gewalt und Ueberredung, 
Die Araber für dad Vorhaben zu gewinnen, bei deſſen Ausfüh. 
rung Rehemeb durch den franz. Obriſt Seve, feitbem So— 
Inman Paſcha, auf dad audgezeichnetfte unterftügt wurde. 
Heut zu Tage befteht Die regelmäßige Armee aus 70,000 Mann 
Zußvolf und Reiterei. Ihre Abrichtung ift gut, wie die Schlacht 
von Koniah 1832 den großberrlichen Truppen gegenüber bewie- 
fen hat. Unglücklicher Weiſe it für den foldatifchen Ehrgeiz der 
Araber Fein großes Feld eröffnet, indem alle Stellen, vom Ka 
pitän aufwärtd, ſich noch in den Händen der oft ungeſchickten 
Domanen befinden. Das Arfenal von Cairo, feit 1820 errich 
tet, liefert dem Deere alled nothwendige Material, und die da, 
mit verbundenen Merkftätten täglih 50 Flinten, monatlich 8 
Kanonen, und jährlich eine große Quantität Pulver, 


Deutfche Bundesftaaten 

Münden, 19. September. Ein Fönigl, Reſcript, die 
Bauten auf dem Lande, befonders bei Neubauten betreffend, 
lautet: Wan hat unlieb die Bemerkung gemacht, daß auf dem 
Lande und vorzüglich in der Gebirgägegend die durch Brand 
oder Alter zeriörten Gebäude bei ihrer Wieder-Aufbauung,, auf 
eine ihrem ländlichen Charakter nicht entfprechende Art ganz 
fremdartig behandelt oder durch eingebildete Verſchöönerung ver. 
dorben werden, indem man von dem üblichen, weit vorfpringen» 
den Dächern, von den zierlichen bemalten Galerien, von den 
gefchnigten Vorköpfen der Dachfparren, der Träger und Gäu 
en, von den fünftlich abgebundenen Holgverbinbungen x. gänz. 
fi Umgang nimmt und das Charakterififche und Maleriſche 
jener alten Landgebäude durch moderne Gebäude und unpaffende, 
geſchmackloſe Formen zu verdrängen fucht. Um biefem Unweſen 
abzubelfen, werden die fämmtlichen Bauinfpeftionen und Poli. 
zeibehörden firengftend angewiefen, hinſichtlich der oben empfoh- 
ienen oder gerügten Zuflände ein wachſames Auge zu haben, 
ihre Aufficht auch auf Reparaturen audzudehnen und zu verbü« 
ten, daß die Neubauten einen für manche Gegenden nicht pafı 
fenden Charakter annehmen. (Schw. Merkur.) 

Die nähke Induſtrie⸗ Ausſtellung wird erk im 
Oktober 1838 fattfinden. j 

Die Brotofolle des neulich hier Kattgehabten BollCongref: 
ſes haben die Preſſe noch nicht verlaffen, was indeß, wie man hört, 
bald gefchehen dürfte, es fodan, wie man fagt Auszüge 
davon der Deffentlichfeit ü en, um dad Publikum 
von den Mefultaten der Berhandlungen in Kenntniß zu fegen. 
— Die Brechruhr fheint man hier durchaus micht zu fürchten, 
und mit gutem Grunde, denn nirgends kann die arbeitende Wen: 
fchenflaffe gut und billiger leben ala hier, und dieſe Klaffe it 
ed vorzüglich, welche dieſe Krankheit, beinahe nach allen Er, 
fahrungen,, verfolgt. 

Württemberg + Stuttgart, 17. Sept. Die 
vielbefprochene neueſte Gefpenftergefchichte von Dr. Zuſtinus 
Kerner ift nunmehr im Drud erfchienen und ausgegeben. Sie 
unterfcheidet fih von ben früheren dadurch, daß außer der Bei: 
fterfeherin, einer Weiböperfon, welche wegen Gchaggräberei zu 
Weinfperg in Daft faß, auch andere Perfonen dad gefpen: 
flige Treiben im Gefängniffe derfelben gehört und geſehen haben. 
Der Dberamtörichter ſelbſt brachte mehrere Wächte darin zu, 
eben fo ein Profeffor, ein Maler, ein Gutöbefiger aus der 
Nachbarfchaft (Baron von Hügel), und andere geachtete Mün- 
ner, deren beftätigende Beugniffe beigedrudt find. Man kann 
nicht Täugnen, daß fie Dinge gefehen haben, welche fich ſchwet 
erklären laſſen, und fo Biel fann man einräumen, ahne des 
halb die Unterfellungen und Folgerungen ded Hrn, Dr. Ker: 
ner mit zu unterfchreiben, welcher feine Gegner chne weitere 


‚ale „Glasköpfe“ bezeichnet. Hr. Jukinus Kerner ift Aber 


ein Sonntagdfind. — Als unfer Landsmann, der jegige morb« 
amerifanifhe Konful Lift, fich vergangenes Frühjahr in Stut. 
gart befand, begab ſich, wie man erzählte, folgende Geſchichte. 
Hr. Lift ging eined Morgend über den Marftplag und (ph 
zehn Schritte vor fih ber einen Deren gehen, dem ein Manu 
ffript aus der Tafche zu fallen drohte. Er rief ihm zu, um 


ihn darauf aufmerkfam zu machen. „Sa, ſehen Sie“, fagte, 


der Unbekannte, „das hat mir ſicherlich wieder irgend ein Ge: 
ſpenſt angethan.” Hr. Lit war keinedmwegs erflaunt, fondern 
fragte verbindlih: „„Sollte ich nicht Die Ehre haben, meinen 
geehrten Landsmann, den Hrn. Dr. Juftinus Kerner, vor 
mir zu ſehen?““ Der bin ich, antwortete der Herr mit dem 
Manuffripte, und wer find Sie, wenn ich fragen darf: „„Ich 
bin Li.” Das Manuffript aber, weiche damals verloren, 
gehen wollte, fol eben dad Manuffript zu der oben erwähnten 
Broſchüre gewefen ſeyn. — Vom 1. Dftober an fol hier eine 
Zeitfchrift erfcheinen, deren Abonnement Nichts foftet, deren 
hauptfächliche Beiträge dagegen nicht von dem Berleger den Mit: 
arbeitern, fondern umgefehrt von den Einfendern dem Verleger 
bezahlt werden müffen. Ed handelt fih nämlich um ein allge 
meingd Anzeigeblatt für Würtemberg und Süddeutſchland unter 
dem Titel „ber Verfündiger‘ Die Abonnenten werben 
das Recht haben, für den Betrag des Abonnementöpreifed eine 
entfprechende Zeilenanzahl von Annoncen unentgeldlih einrüden 
zu laffen; die Annoncen aber, welche den mefentlihen Inhalt 
ded Blattes bilden follen, werden natürlich von beren Berfaffern 
bezahlt werden, Doch wird auch ein Unterhaltungsftoff, beſte⸗ 
hend in „Merkwürdigkeiten, Kunſtnachrichten, Anekdoten, fur, 
zen Erzählungen, Scherz, Laune, Wig und Satyre“ 1. ıc., 
beigegeben und zwar zu einem Ubonnementöpreife von 3 fl. jähr- 
lich für 4 halbe Bogen wöchentlich. Die erften Annoncen wird 


man wahrfcheinlich andern Blättern entnehmen, bis der Zufluß: 


im Gange if. Von Freunden des ſchwäbiſchen Merfurd wur: 
te biöher feltfamer ABeife behauptet, berfelbe habe von feinen 
gehäuften Annoncen feinen unmittelbaren Geldgewinn, d. h. kei— 
nen Ueberſchuß der Koften für Gas, Drud und Papier über die 
Einrüfungdgebühren. Der neue. Konkurrent, welcher die Ein. 
rüdungögebühr auf 2 fr. per Zeile ſetzt, fcheint anders zu 
rechnen. ER ir 
Shwarzjburg » Sondershbaufen. Der Fürft von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen bat in Hinficht auf die Befoldun: 
gen der Geifliden und Schullehrer feines Landes 
unter dem 7. Geptember Folgendes verordnet: „So wie den 
Eivildienern die Ausfiht eröffnet und gefichert it, ihren Fleif, 
ihre Redlichkeit und Geſchicklichkeit durch Aufrücken in höhe— 
re und einträglichere Stellen belohnt zu ſehen, fo ſinde ich auch 
die Deritellung eined möglichſt aleichen Verhältniffed für die 
Mitglieder des bechachtbaren geiftlihen und Schullehrerſtandes 
eben fo billig als gerecht: denn der fruchtvellen Anftrengung der 
Jugend fell ein forgenfreyes, höheres Alter folgen. Ich beauf: 
trage Sie (dad Eonfiftoriam) daher, alle seitliche und Schul, 
Ichrerftellen, mach genauer Ermittelung ihres reinen Ertrags, 
in 2 Elaffen zu theilen. Es if mein Wille, daß allen neu 
Einrüfenten zuvörberft ein minter einträglicher Dienft anver: 
traut werben fol, Die beffer Dotirten Stellen hingegen find le; 
biglich folchen bereitd gedienten Männern vorzubehalten, die fich 
buch Meinheit ihres Wandels, wie ihrer Lehre, durch Emiig: 
feit und Erfolg in Erfüllung ihres Berufes, durch Grünblich 
feit des Miffend oder durch treue, Tangiährige Amtsführung vors 
zugsweiſe ausgezeichnet haben,” (Allg. Anz.) 
Preußen A Berlin, 16. Sept. Bor einiger Zeit 
hatten drei hiefige Leberhändler einen betrüglichen Bankerott 
gemacht, und mit Dinterlaffung einer Paffivmaffe ron 60,000 
Thalern fich nach Frankreich geflüchtet. Zwei davon find auf preu: 
biſche Requifition in Paris ergriffen, und befinden fich auf dem 
Trandport bieher. Unfer Kriminalrecht, fonft bei allen andern 
Gattungen bes Banferotts fehr milte, ift bei Diefer Gattung 
furchtbar fireng, und bat darauf lebenswierige Zuchthausſtrafe 
aefegt. — Die Verhaftung eined Tapezierd wegen unfreiwilliger 
Töbtung eined Gehülfen macht hier ebenfaus Aufſehen, da fie 
auf das Gutachten zweier Merzte erfolgte, welchen der Amtsphy. 


ſikus widerſprach. Die Obduktion fiel jedoch zu feinen Gunſten 
aus, und er wurde auch fogleih in Freiheit gefegt. und will jegt 
die Aerzte in gerichtlichen ‚Anfpruch: nehmen, da durch die plög« 
lihe Berhaftung feine Fran eine tödtliche Krankheit erhalten 
haben fol. Wie viel an biefer Geſchichte, die fehr verfchieden. 
artig erzählt wird, wahr fegn mag, bleibt dahin geftelt; fo viel 
it aber gewiß, daf in unferem Lande ausnehmend viele Ber, 
baftungen fattfinden. Diefe Erfcheinung, die Niemand beftreiten 
wird, rühet lediglich Daher, weil unfre gefeslichen Bekimmun: 
gen über präventive Verhaftung ſehr unbetimmt find, und ein 
allgemeined Reſeript der Polizei Das Mecht des erſten Zugriffes 
einräumt. 

Ueber die Anweſenheit S. M. des Königs Dito zu Ports, 
dam meldet der NRürnb. Korrefpondent noch Folgendes: 
Bei feiner Ankunft in Potsdam am 18. Gept. machte er dem 
Könige feine Hufmartung, und zeigte fich im Theater in glän, 
gender griechifcher Rationaftradht. Am folgenden Tage (Sonntag) 
traf der König in Berlin ein, wo Maffen von Neugierigen fich 
um die, auf den Straßen erfcheinenden Herren feined Gefolges 
drängten. Da ſich dad Gerücht verbreitete, der König würde bis 
Dienftag verweilen und’ im Theater erfcheinen, fo war dies über 
füllt; allein König Otto hatte fchon nach dem Diner bei Er. 
Mai. bie Rückreiſe angetreten, 

Das Aktienkapital für die Rheinweſer Eiſenbahn, fo 
weit es nicht in Meferve gehalten werden mußte, ift jegt voll 
Rändig gezeichnet, und der Komite hat die Aktionäre zu einer 
am 28. Sept. in Minden Gtatt findenden Generalverfamm: 
lung eingeladen, 

' Defterreid. Prag, 12. Sep. Am 19. Sept. 
Abend? war Bal pare beim Oberfiburggrafen, Grafen ven 
Chotek, welcher fih indeß und feine Gemahlin wegen Ableben 
'feined Bruders, durch den Fürften und bie Fürſtin von Thurn 


“und Tarid vertreten ließ. Der König und die Königin von 


Sachſen, fo wie die hier anmefenden Glieder der Faiferlichen 
Familie, wohnten diefem auf dad herrlichite ausgeftatteten Fe— 
ſte bei. 

Wien, 15. Ser Nah Briefen aus Venedig ik die 
türfifche Fregatte Tarıri Babri, an deren Bord fich ber 
türkifche Borfchafter Ferik Ahmed Paſcha befindet, im dor, 
tigen Hafen vor Iinfer gegangen. Der Borfchafter wird nad 
überflandener Duarantaine unverweilt feine Reife hieher antreten, 


Inndbrud, 12. Sept. Im Folge einer in der verfloffe: 
nen Nacht eingetroffenen Drdre muß ein Bataillon vom Degi: 
ment Kaifer-Iäger nah Feldfirh und an die Schweizer 
Gränge vorrüden. Daifelbe wird fen am 18. d. WM. von hier 
abmarſchiren. (Freib. 3.) 

Grofsbritannien. 


London, 14. Sept. Der Geldmarft if in’ außerorbentli: 
cher Bewegung. Die Didcontoerhöhung der Banf von England 
fängt an zu wirfen. Große Maffen von Papieren fommen zum 
Verfauf und Die Nehmer machen fih rar. Baring u. Eomp. 
haben einen Schritt gethan, die Geldklemme zu mindern. Auf 
allen MWechfeln,, die fie heute acceptirten, feht eine Notiz, ber 
fagend, daß, wenn dieſe MWechfel an beftimmten Tagen ihrem 
Haus präfentirt würden, fie folche zu 44 pCt. zu biscontiren 
bereit fenen. Dagegen hat die Banf wieder mehrere Wechfel mit 
feliven Accepten zu discontirem abgelehnt, weil die Ausſteller oder 
Biranten mit den Geldſendungen nach Amerika zu thun haben. 


Wir lefen im „Globe“: Es hieß geftern in den finan. 
giellen Zirkeln, die in Kraft einer Eönigl, Charte gebildete Da, 
drider Bank habe befchloffen, der Megierung 500,000 WM. St., 
die bei der Erhebung des Zwangsanlehens zurüdgezahlt werben 
ſellen, votzuſchießen. 


Dan lied im Courier: „Wir betrachten die Ernennung 
eines neuen franzöflfchen Botſchafters am Mabdrider Hofe als 
eine wichtige Thatſache. Sie beweiſt, daß das Miniſterium ſich 
nicht von dem Wege entfernen will, dem es bei feinem frühe. 
ren Beſtehen felbit vorgezeichnet. Wir haben die Mittheilung 
erhalten, daß den zu Pau verfammielten Truppen Befehle über: 
fendet worden find, damit fie ſich bereit halten, über die Brän. 
je geben. Wir find, wie unfer Korrespondent, der Anſicht, 
daf der Bruch der Quadrupelaliang den Bund zwiſchen Eng: 
land und Frankreich nicht aufheben würde; allein wir glauben 
nicht, daß der Qnadrupelallianzvertrag wirklich ſchon aufgehört 


habe. * 
Scalkreich 

Da die Parifer Blätter vom 17. heute wieder aus. 
geblieben find, fo können wir unfern Leſern nur Nachträge 
aus den geftrigen geben, 

Barid, 16. Sept. Geltfame Gerüchte verbreiten fih. Es 
beißt, das Minifterium vom 6. Gept. drohe in Wuflöfung zu 
gerathen, bevor es ihm noch gelungen ſey, fih zu vervollſtän⸗ 
digen. Geftern ſprach man ſchon von feinem wirklichen Falle und 
von dem MWiedereintritte ded Hrn. v. Montalivet in dad Mi: 
nifterium ded Innern. Die Nachricht if übrigens noch durch 
nichts garantirt. 

Der „Meſſager“ fagt, er babe die Quelle aller ber fin, 
fleren Gerüchte, die geftern an der Börfe verbreitet waren, daß 
Balencia in die Gewalt der Earliften gefallen, Gomez in Da 
drid eingerückt wäre, und bie Königin ſich über Hals und Kopf 
nach Cadiz geflüchtet hätte, nicht auffinden Eönnen; Feiner ber 
Berichte aud Madrid vom 7. laffe etwad der Art auch nur 
ahnen; er (der „‚Meffager‘) glaube hinzufügen zu fünnen, daß 
um 3% Uhr der Minifter des Auswärtigen dem General Ala⸗ 
va die Verfiherung gegeben, daß er durdaus nichts von den 
Ereigniffen wife, von denen man an der Borfe geſprochen. — 
In einem Schreiben aud Madrid vom 7. heißt ed, daß bie 
Divifionen der Generale Soria und Billa Campo, welde 
im Königreiche Valencia operirten, auseinander gelaufen ſeyen, 
ebenfo die Divifion des Lopez Bannos, die in der Gierra 
Morena war. Diefe von ihren Soldaten im Stiche gelaffenen 
Generale find in Madrid angefommen. — Die Junta von 
Malaga bat eine Deputation nach Madrid geſchickt, um der Re 
gierung anzuzeigen, daß fie in Webereinftimmung mit der Junta 
von Cadir fortfahren werde, die Provinz zu verwalten, bis daf 
das erhabene conftitutionele Monument völlig gefichert fen. — 
Unter der Heberfchrift „Meuefte Nachrichten‘ berichtet ver „Mei: 
fager”: Ein Kurier aud Madrid ift heute (15.) im Mini, 
herum bed Yuswärtigen eingetroffen. Er überbringt Depefchen 
de Hrn. vo. Boisıle-CEomte vom 7. Dan verfihert, daß 
fie ſeht ungänfig für die Negierung der Königin lauten, und 
eine große Dedorganifation in der Itberalen Partei melden. Es 
heißt darin unter anderem, daß man nicht einen einzigen Ge, 
neral mehr finden könne, welder dad Kommando übernehmen 
wolle, fo fehr fchrede die Beforgniß, fich zu eompromittiren, 
oder Die Dikciplin nicht aufrecht erhalten zu können, alle Welt 
ab. Man mar noch immer fehr beftürzt in Madrid über die Nähe 
verfchiedener carlikifher Banden, und die Megierung hielt ſich 
bereit, fich zu entfernen, wenn die Gefahr Drobender würde, 
mad übrigend Hr. Bois:le:Comte zu befürchten fchien. 

Spanien 
. Mus Bayonne vom 12. d. meldetman: General Evans 
bat ohne Erfolg einen Angriff gegen die Carliſten ſudweſtlich 
von Ernani verfucht. Drei Bataillone haben 5000 Englän: 
der zurücdgefhlagn. Don Earlos hat fein Hauptquartier 
nah Tolofa verlegt. Er verließ Afpeitia am 9. um Blhr 
Morgend. Der Infant Don Sebaftian folgte ihm nad) To, 
lefa. Man glaubt nit, daß die beiden Prinzen fih in die 


fer Stadt, deren feuchte Lage der Gefundheit ded Don Car: 
to ſchon einmal nmachtheilig gemefen war, Hänge‘ verweilen 
werden. . . 
General Alaix hat am 4. Sept. aus Driguefa einen 
Bericht an den Kriegsminiſter erkattet, woraus nur erhellt, dab 
er genau weiß, an welchen Orten die Earlifien unter Gomez 
übernachten. „Die Faktion war am 2, Gept. zu Peraleios; 
als ih am 3. eben dahin kam, hatte fie Driguela erreicht, 
wo ic heute eingetroffen bin; Gomez hat den Weg nach 
Torres eingefchlagen; er wird heute Nacht in Terriente 
feyn ; fein Abſehen fcheint, fi in die Sierra von Utiel 
gu werfen, oder, über Salvacanete, Cuenca zu erreichen. 
Die Earliftien eilen durch Flecken und Dörfer, wie Wolfen vom, 
Sturme getrieben. Genern hatten wir viel auszuſtehen vorm, 
Degen. ne 
Niederlande. 

Brüffel, 15. Sept. Die belgiſchen Blätter theilen eine 
zwiſchen Er. M. dem Könige von Preuffen und Sr. M. dem 
Könige von Belgien, durch Allerhöchſtihre zu diefem Ende Bes 
volmädtigten, den Hrn. Friedrich Ancillon, k. preuf. Staats · 
und Coaferenzminiſter x. ». einerſeitzs, und dem Hrn, Naprı 
leon Mleinder Beaulieu, belgiſcher Gefhäftsträger am f. 
preuß, Hofe, andererfeits, am 29. Yuli 1836 zu Berlin ab+ 
geſchloſſene und am 27. Aug. legthin ratifieirte und ausgewech⸗ 
felte Uebereinkunft in Betreff der gegenfeitigen Auslieferung der 
Verbrecher mit. Der erfte und weſentlichte Artikel diefer Ik 
bereinkunft lautet wie folgt: Art. 1) die Megierungen Preußens 
und Belgiens verpflichten fi durch gegenwärtige Uebereinkunft, 
mit Ausnahme ihrer. Landesfinder, die aus Preuſſen nah Bel 
gien und aus Belgien nad Preuſſen geflüchtetem. und. wegen ei» 
nes der nachfiehenden Brrbrechen in Anklageſtand gefegten oder 
durch die fompetenten Gerichte verursheilten Individuen gegen: 
ſeitig auödguliefern : 1) megen Mords, Vergiftung, Vater: 
mords, Kindermordd, Tödtung, Schändung; 2) megen Brand, " 
fiftung ;. 3) wegen Scriftverfälfhung, mit Inbegriff des Nach: 
machens ber Banfbiletd und öffentlichen Effekten; 4) wegen 
Balfhmüngerei, 5) wegen falfchen Beugniffes; 6) wegen Dieb, 
ſtahls, Prellerei, Erpreffung , durch öffentliche Depofitäre bes 
gangene Entwendung; 7) wegen betrüglichen Bankerotts, 

König feopold if am 12. von Dilende, wo der königl. 
Hof in der legten Zeit verweilte, nach Calais abgereift, um 
fid) von da nah England einzuſchiffen, und in Elermont mit 
der Herzogin von Kent und der Prinzeffin Viktoria zufam» 
menzutreffen. Man glaubt, daß dieſe Meife auf bie fernere 
Fortdauer der freundfchaftlihen Berhältniffe zwifchen Frankreich 
und England Bezug babe, bie befonders König Leopold ſeht 
angelegen ift. 

Der Marquis de la Romana ift mit feiner Familie, aus 
Spanien kommend, zu Brüſſel angefommen. 

Italien. 

Königreih Sardinien Die ofijiele Gazetta 
Piemontefe vom 24, Aug. meldet, wie fehr fich die Fönigl. 
Carabinieri (Sicherheitägarden) bei Gelegenheit des Erfcheinens 
der Brechruhr in jenen Gegenden dur Muth und Entfchloffen: 
heit audgezeichnet haben, indem fie bei ben oft ganz hilfios vers 
laffenen Erkrankten, treue Wache hielten. Zur Beruhigung und 
Belehrung furchtſamer Gemüther dient ed, daß nicht ein 
einziger von allen den Earabinieri, die in diefen 
unglüflihen Zeiten eigenhändige Hilfe Teifteten, 
je von der Cholera befallen worden ift. Ueberall wo 
Ordnung, Ruhe und Muth berrfchten, war die Kraft der Krank. 
beit bald gebrochen, und wer feine Pflicht ald Bruder, Bürger 
und Menſch thut, über den wacht auch die Vorfehung, während 
dem, der die Geinigen im Augenblicke der Gefahr verläßt, ewi 
ge Schmach zu Theil wird,” 


BRufsland. 


St. Petersburg, 3. Sept. Der Quartal: Auffeber 
der St. Petersburgiſchen Polizei, Titularrath Jatom Gert» 
fhunomsfi, wurde auf Alerhöchtten Befehl S. M. des Kai 
ſers dem Kriegdgerichte übergeben, weil er falſchlich angezeigt 
hatte, der Bürger Mironow habe mit feinem Wagen den 
Bauern Jewftifeiew überfahren, und dadurch den Tod def 
felben verurfacht, und weil er den genannten Mironomw duch 
Swangsmittel dahin gebracht hatte, fih für 
fhuldig zu erklären Da die ungefeglihe Verfahrungs⸗ 
weife ded befagten Gertfhunowsfi in diefer Angelegenheit fo: 
wohl durch die Umftände überhaupt, als auch dadurch, daß der 
Fuhrmann Bahteiew freiwillig ausgefagt hat, er babe am 
22. Juni 1835, ald er mit dem Zöglinge Fürfen Dolgorw 
ko w zur Stadt gekommen fey, den Bauer Jewftifejemw über: 
fahren, vollkommen bewiefen it, fo fällte dad General » Audito⸗ 
riat folgendes Urtheil: daß Gertſchunowski feinen Titel 
und ſeinen Adel verlieren, und als gemeiner Soldat eingeſtellt 
werden folle; außerdem ſolle er dem Bürger Mironow 
für die gegen denfelben ungerechter Weiſe angewandten Zwangs⸗ 
Maßregein 300 Rubel auszahlen. — Ferner befand das Gen.» 
Auditoriat ſchuldig: 1. den bei dem Militär: General,Öouverneur 
von St. Peteröburg angeftellten wirklichen Staatsrath Scht⸗ 
ſcheglow, welchem von dem General-Gouverneur die Unter 
ſuchung diefer Sache aufgetragen war, und welcher nicht nur 
das Zutrauen feiner Vorgeſetzten keineswegs gerechtfertiget, 
fondern auch geradezu Die Wahrheit zu verheimlichen und die 
son Gertfhunomwöti aufgefiellten grundlofen Beweiſe zu bes 
Eräftigen gefucht hatte ; 2) den Aufſeher des Moskauifchen Stadt: 
theild, Pawlomw, melger bei Gelegenheit die ihm obliegenden 
Verbindlichkeiten gänzlich vernachläfligte und dem Gertfhu: 
nowsfi in feinem gefegwidrigen Verfahren behülflih war. 
Diefe beiden Beamten verurtheilte dad General Auditoriat zur 
Niederlegung ihrer Memter, obme daß jedoch Schtidegliem 
für feinen früheren untadelhalften Dienft feiner Anfprüche auf 
eine Penfion verluftig geben fol. Wenn Gertfbunomefi 
nicht im Stande fenn follte, 8300 Rub. an Mironom zu zah⸗ 
len, fo foll diefe Geldfumme von Pawlomw beigetrieben wer: 
den. — Auf diefed Gr. Mai. dem Kaifer unterlegte Urtheil 
ded General ı Auditoriatd geruhten Beine Majeſtät am 25. 
Juli ©. 3. Höchteigenhändig zu fchreiben : „Dem fey 
alfo.” (Hamb, €.) 


@ürkei 

Konftantinopel, 24. Aug. In Debra, in Albanien, 
ift eine Empörung ausgebrochen, Rumely Waleffy if mit 
7000 Mann abmarfchirt, um die Infurreftion zu unterdrüden. 
* Der Streit zwiſchen Frankteich und der Pforte wegen Tu— 
mis ift beendigt. Die franzoͤſiſche Diplomatie hat den solftän. 
digften Sieg davon getragen. Tahir Pafıha, der den Gultan 
zu der Erpedition bewog, ift in Ungnade gefallen und darf nicht 
nah Eonftantinopel zurücfehren. Der Deid Effendi ift mit 
den Erklärungen des Admirald Rouſſin volfommen zufrieden. 
— Namit Paſcha Hat feinen Dberbefehldhaber Tahir verlaffen, 
und ift mit deffen Fregatte an den Dardanellen angefommen. 
— Den neuelten Nachrichten aud Alerandrien vom 25. 
Juli zufolge, hat Mehemed Ali den öfterreichifchen Unter: 
thanen die Bortheile des Fermans des Sultans vom 20. Dez. 
v. 3. in Betreff der Abfchaffung des Monopols auf Geide und 
andere Artikel in Megppten und Syrien ebefalld bewilligt. Man 
verdankt diefed den eifrigen Bemühungen des äfterreichifchen 
Generaltonfuld in Alepandrien, v. faurin. Es ik diefes für 
den öfterreichifhen Handel von unberechenbarem Bortheil. — 
Ein Theil der Flotte des Kapudan Paſcha hat die Gewälfer 
von Smytna paffirt umd fich nach Mytilene begeben, 

Die Streitigkeiten gwifchen dem Hospodar und den Wojaren der 
Moldau find dur die Bemühungen Rußlands auf dem Wege 
beigelegt zu werden. Die gegen ben eritern vorgebracdhten An—⸗ 
fuldigungen aber werden von der einen Geite ald gänzlich un. 
gegründet dargefiellt, während die Bojaren feit bei ihren Ber 
hauptungen ftehen bleiben. Dan fagte in Konftantinopel, Fürſt 
Bogorides werde zur endlihen Schlichtung diefer Gtreitig- 
feiten nach Conftantinopel abgehen. — In der Moldau gefchieht 
viel Gutes, Schulen werden geftiftet, Gallatz fol nächſtens zum 

Freihafen erklärt werden. — An der türfifdgriechifhen Grenze 

treiben fich noch immer Schaaren von albanifchen Räubern be 

rum, ber Paſcha von Lariffa Fonnte trog feiner 8000 Dann 
das Land noch nicht von ihnen fäubern. 
auf 15,000 Dann gebracht werden. 


Sranffurter Kurs vom 19, Geptbr, 5 pt. Metall. Br. — 
®. 101 1/2. do. pl. Br. — © 2 an 


Sen Korps fol bis 
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Miss 3 
In einem Armenhospitale in Paris lebte feit einigen Jahs 
ren ein gewifler Fescant, der 86 Jahre alt war. Er hatte feinen völ- 
figen Berftand, verfuchte aber doch mehrmals, ji um das Leben zu 
bringen , weil feiner Meinung nadı ber Menſch, wenn er ſich auch wohl 
befindet, nicht über 80 Jahre leben darf. Seine Kameraden bemühten 
ich vergebens, ihm die Grundlofigteit dieſes Gedantens begreiflih zu 
machen, nichts fonnte feine Webergeugung erjhüttern, umb vor Kurzem 
erihoß er ſich. f , 
Bon der fonderbaren Abneigung und Furdt des Ti: 
Igemei 
m liter. artif. Inſtit ut zu Bamberg 
ik zu haben: 
Kerner, Di. %., eine Erfheinung aus dem 
- Madhtgebiete der Natur durch eine Keihevon 
Zeugen gerichtlich beitätigt und den Natur: 
zum Bedenken mitgetheilt, 8. ge: 





fonomen und jeden 
ſchaft. Nett einer 


thenkalender 





n € x 
Pharmaceuten, Forfimänner, Gärtner, De: 


ein Herbarium anzulegen, und einem Blü- 
einiger der pflanzenreichiten 
Gegenden Deutidlands. 


elle m 
gers gegendie Maus erjählt Kapitän Baſil Hall in feim 
Fragments of Voyages and Travels, third ans 2} fehr Fräftiger 
Tiger in Ofindien, welcher täglich ein Schaf verjehrte, und in einem 
jimmergroßen Käfig gehalten wurde, gerieth, wenn eine Maus in ben 
Käfig gefegt worden, und er felbige zu Geſicht befam, im foldhe Aufre⸗ 
gun. daß er mit einem Gag nach der entgegengefegten Geite des Kä 
96 fprang; wurde ihm bie Maus nahe gebracht, fo klammte er fi in 

eıne Ede und blieb dort zitternd und vor Furcht brüllend fichen, bie 

man ihn von dem Gegenitand feiner Furcht befreite. 


£ n3 ei 






8 — 
geihmüdt it. Das Werk wird ziemli im 
einem Fahre vollendet feyn. Der tinhalt 
if: nr Moe hauptſaͤchlichſten Weit: 
Begebenheiten. Biographien. Hiferifde Ge: 
mälde, Denfrwürbigkeiten u. few) 

Aktenſtũcke jur Ergänzung umb Berihtigung 


Liebhaber diefer Wiſſen⸗ 
volltändigen Anweiſung 


Mit dem Portrait 


forft 
heftet 1 fl. 30 fr. . 

Zu in, Dr. fr. Freiht., Zeitſchrift für 
Theorie und Praris des bayerifchen Civil», 
Eriminal: und öffentlihen Rechtes. 2ter 
Bd, ites Heft. ar. 8. geh. 1 fl. 12 Er. 

Drtiepp, €, en. Eine phantaſtiſche 
&harafteriftif. len Muflffreunden und 
Berihrern des großen Mannes gewidmet. 
”8. geh. 54 fr. 

Otto, Dr. £,, der Schlüffel zur Botanik, oder 
Burze und deutliche Anleitung zum Studium 


der Gemähstunde für angehende Mediziner , 


von Earl von Linne und Antoine Laurent te 
Juſſieu, und 373 lithographirten Abbildun: 
gen auf 18 Tafeln. gr. 12, cart. 3 ji. P fr. 

Dit, 8. A. medizinifch chirurgiſche Zeitſchrift 
für Landarzte und Chirurgen. Ar Bd. 166 
Heft. 8. geh. 48 fr. 

Fortmann, H., Gallerie der merkwürdigſten 
und anmziehenditen Begebenheiten aus ber 
Weltgeſchichte. Ein Leſebuch für Jedermann, 
1. 2. 3. Lief. gr. 8, geb. 1 fl. 192 fr. 

(Das Ganze enthält 3 Bände, deren jeber 
mit einem fchönen Kupfer: oder Stahlitich 


der Druckſchrift betitelt: Dr. H. Stephan's 
Kirdenrathö und hrenritterd des PR. b. 

ausritterortend vom Gt. Michael, Ge 
hichte feiner Amtefuspenfion ald Dekan und 
Stadtpfarrer zu Gunjenbaufen in Bayern. 
Ein Seitentüd der juͤngſten myftiihen Spud: 
geihichte zu Halle in Preuffen. Amtlich be: 
Fannt gemacht. gr. 8. geh. 36 fr. 





Ein weißer Hühnerhund mit blauem Be. 


bange iftentlaufen. Man bittet um Zurücgabe 
D. IV. 1187 nädhft der Hofapothefe. 


Redakteur Dr, Haller, ' 
Druck und Verlag den 
fiterarisch - artistischen In- x 
stitutexa Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 
Bamberg. 

Sachemer Ali und die orientalische Frage. 

1. Noch erftaunungswürdigere Reſultate bietet Die ägpiti. 
(de Marine dar. Bor dem Kriege mit Morea gab ed kene 
Zlotte; im Jahre 1824 und 1825 ließ fich der Pafcha einge 
Fregatten in England und Frankreich bauen. Aber vom Augm 
blid an, wo der franz. Ingenieur Cerifn im feine Dienite 
trat, 1828, wurde tas Gecarfenal von Alexandrien, welches 
ſich jedem europäifchen an die Geite fegen Fann, berbeigezau: 
bert. Daran Fnüpfte fi eine Marine» und Schiffbauſchule, und 
ber Gechafen von Alerandrien zählt num 7 Linienfchifle, 6 Fre 
gatten, 7 Briggs, zwei Dampfihiffe, chne ter Schiffe za ge 
denken, welche noch im Bau begriffen find. Zwölf taufend See, 
leute üben ſich täglich, fie werden zum Theil von frangöfifchen 
Offizieren befehligt, oder von Inländern, welche ihre Bildung 
in Frankreich, und unter franz. Flagge erhalten haben. 

Wenn auch nit fo glanzeol, dech nicht minder beachtungs; 
werth find Die Anftalten zur Beförberung des sffentlihen Un: 
terrichts. Als Mehemed zur Derrfchaft Fam, sab es bios ein, 
zelne Heine Schulen, wo die Kinder das Leſen und Schreiben 
fernten. Heut zu Tage find großartigere Anftalten ind Dafenn 
gerufen, wie die medieinifche Schule von Abouzabel, mit einem 
Hospital zu 800 Kranken, eine Beterinairfhule, eine Kavalle⸗ 
rie» und Artillerieſchule, und viele junge Leute aus Negnpten 
haben in. Frankreich ihre Bildung erhalten. 

Betrachtet man dagegen den Zuftand der Induftrie, tes 
Aderbaues und dei Eigenthumes, fo fann man bei allen 
Verbefferungen, die man bier bemerkt, nur Veranlaffungen zur all: 
mähligen Berfiehung des Landes erblicen. Aegypten ſtellt uns 
dad Bild eines ihm eigenthümlichen Elendes dar; nadte audge: 
mergelte Männer, Weiber in. Lumpen gehüht, fih von einigen 
Bohnen nährend, gewöhnlich) dem Hunger preidgegeben, fommen 
dem Meifenden entgegen. Gefühllos beugen fle ihr Haupt -vor 
dem unvermeidlihen Schickſal, woran fie glauben. Der Paſcha 
bat fih nicht nur zum Deren der Gewalt, fondern auch des ge: 
fammten Eigenthumes gemacht. Unter dem Vorwand, die Befig: 
titel der Multezun, welche aus Pächtern zu Eigenthünern ge 
worden, zu unterfuchen, nahm er ihnen gegen eine geringe Ent: 
(Hidigung alles Eigenthum, und griff felbft das unter religiö. 
fem Schug biöher geficherte Eigenthum an. Allerdings machte 
die Ufurpation auch bie Herftellung vieler gemeinnügigen Werke, 
wie die Grabung von Kanälen, möglich, wozu die Unwilfenheit 
und Zrägheit der Bebauer nie ſelbſt Dand angelegt hatte, allein 
unglüclicher Weiſe haben die Kriege und finanziellen Verlegen: 
beiten den Paſcha veranlaßt, endlich felbft die Auellensdes Wohl. 
Kandes anzugreifen und abzugraben. Befiger des ganzen Landes, 
verpachtet er willführlich deffen Beſtandtheile. Die Pächter müft 
ien Die beftgelegenften Theile für den Anbau von Baummolle 
und Indigo zurücdbehalten, und der Pafıha Fauft nun nach be 
fiebigem Preid alle Bodenerzeugniffe, er allein darf damit han- 
dein. Die Ortsvorſteher müffen die nicht verpachteten Felder ganz 
nah Anordnung der Regierung bauen. Da der Indigo: und 
Baummwollenbau für den Pafcha einträglicher ift, ald jene der 
Eerealien, fo fallen auch alle Machtheile der Seltenheit des Ge: 
treides auf den verarmten Fellah. Der Paſcha nimmt zwar nur 
jwei Drittel der Arbeitsfrüchte hinweg, allein Die ägnptifche Fis, 
salität verfteht ed, dem armen Landmann auch) diefen geringen 





guhitcher More, 


Mit allerhiditem Privilegien. 


ro. 567. 






blattes, zu Baniberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
a hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Freitag, 23. September 1836. 









Reſt möglichſt ju entziehen. Alle Untertbanen müffen ſolidariſch 
für die Abgaben haften, die fie an den Staatsſchat zu entrich— 
ten haben, und fo fange micht alled bezahlt it, werben fie fort 
während in Anfpruch genommen, und oft ber legten geringen 
Frucht ihrer Arbeit beraubt. 
Deutfche Bundesftaaten 

Bayern * Bamberg, 22. Set. Während der 
Bau der München:Augsburger Eifenbahn feinem Beginne ficher 
entgegenfieht, während dad Zuftandefommen ber Nürnberg. Bam · 
berger· Leipziger Bahn wohl auch keinem Zweifel mehr unterliegt, 
und das fächfifh. erzgebirgifche Eifenbahnfomite zu Themniz be: 
reitd die Beendigung des Mivellementd auf ber ganzen Gtrede 
von diefer Stadt bid Dresden anfündigt, und der Bau ber 
Dresden.Beipziger Bahn fchen im Werke if, hört man von der 
Bahn zwifhen Mannheim und Saarbrüd, daß die Hoffnung 
des Eomite'ö in legterer Stadt, eine theilmeife Befreiung ven 
ten für Preußen erlaffenen allgemeinen Bedingungen bei 
Unternehmungen diefer Art zu erhalten, ſich nicht realifirt bat; 
auch von Seite der kgl. bayr. Regierung, durch deren Gebiet 
der größte Theil der Bahn ſich ziehen würde, if dem Eomite 
zu Saarbrück noch feine Entfdeidung zugefemmen, da bie al, 
lerhöchhe Genehmigung der, fürzlich von den in Rünchen verfam, 
melten Mbgeerdneten aller bayerifchen Eiſenbahnkomites zur Felt 
Relung allgemeiner Beitimmungen in diefem Betreffe, gefaßten 
Befchlüffe noch nicht erfolgt ik. Sobald jedoch allerhöchſte Ent: 
fchließung ergangen fegn wird, fell eine Generalverfammlung 
aller Aftionaire diefer Bahn ftatthaben, um zu entfcheiten, ch 
die Bahn ausgeführt werben folle oder nicht. Inzwiſchen haben 
die vorgenommenen Baremetermeffungen gezeigt, daß fich der 
Ausführung der Bahn, die über Kaiferdlautern und Neuſtadt 
an der Haard ziehen fol, durchaus Feine erheblichen Schwierig: 
feiten des Terraind entgegenftellen. Mit den preußifchen Eifenbab: 
nen aber will ed nicht recht geben, da die Anſprüche der Poſt 
zu boch find. Die Potsdamer Eifenbahn fol im Srühjahr an, 
gefangen werden, nachdem lange Unterhandlungen und Uneinig- 
feit unter den Direktoren die Sache lange genug verzögert ba: 
ben. Bereits bat fi) aber noch eine neue Geſellſchaft zu Ber: 
lin gebildet, um eine Bahn nach Frankfurt an der Oder anzules 
gen, die ſich bei dem farfen Handelsverkehr dieſer Stadt ge: 
wiß gut rentiren dürfte, — Aus Kurbeffen vernehmen wir, 
daß die dortige Ständenrerfammlung auf den 5. Novem: 
ber d. 3, einberufen worden: ift. u 

Perfonenfrequenzg auf der Nürnberg: Fürther Eiſen— 
bahn vom 13. bis 19. Sept. 9882 Perfonen. Einnahme 
1260 fl. 39 Er. 

** Münden, 20. Sept. Die Gerüchte über die bösarti: 
gen Krankpeitd. Fälle in Mittenwald, die durch Brechruhrähn. 
liche Snmptome allgemeinen Schreden zu verbreiten drehten, 
ſtimmen fi zur Freude und Beruhigung feit meinem legten . 
Berichte immer mehr herab. Es gelang der unermüdeten Thi- 
tigkeit der f. Megierung, dad Hebel mittelt Mitwirkung tüdhti:. 
ger Aerzte und Herbeifhaffung nahrhafter Lebensmittel in Kur. , 
zem in feinem Keime zu erftiden, und feine Derbreitung mit 
einem Sclage zu kindern. Der Agathotaimon Fluger Voraus⸗ 
ſicht und energiſcher Einſchreitung bannte den Typhon — die 
grauenerregende Brechruhr in ſeine Marken zurück. Von dieſer 


Seite bedroht er das Herz von 

Münden, 20. Sept. Nach neueren 
Mittenwald hatte die Krankheit im’ Folge der eingetretenen 
Vegen Witterung, der diefe Witterung begleitenden Nebel, und 
des gleichzeitigen Temperatur: Wechfeld von 18 auf zwei Grad 
Reaumur, dann der vermehrten naßfalten Moor ‚ Ausdünftungen 
momentan wefentlih an Kraft gewonnen, und die entſchieden 
fie Hinneigung zu dem acuteiten Charakter entwidelt. 

Auch diefe Krifid war jedoch bis jegt nicht vermögend ge: 
weien, dad Gegengewicht der vereinten ärztlichen und polizeilichen 
Mafregeln zu übermwältigen, und die allerneueften Berichte Tafı 
fen eine unverfennbare Rückkehr zu dem mildern Verlaufe ent. 
nehmen. 

Die mit ſtrengſter Behar-tichkeit durchgeführte prophnlaktifche 
Behandlung fcheint mamentlih in dieſer Periode der Epidemie 
ihre volle Wirkſamkeit bewährt zu haben. 

In dem Dorfe Krün, wo dasſelbe medizinifch polizeiliche 
Syſtem fogleich in dem erſten Momente des Auftretens der 
Brechruhr hatte angewendet werden können, ift auch bei den 
erwähnten fo nachtheiligen Witterungdverhältniffen nicht ein ein. 
ziger fernerer Fall vorgefommen, und ed möchte mit Bekimmt: 
beit anzunehmen feyn, daß bortfelbit die Ausbildung des Krank, 
heitämiadmas nicht ſtatt gefunden hat. (Münd. p. 3.) 

+ Würzburg, 21. Sept. Geftern fchloß fih mit ber er 
folgten Wahl von fünf bürgerlichen Magiftratsräthen die biedma: 
lige Gemeinde-Erfagwahl, und ed wurden wiedererwählt 
die Herren Felix Benfert, Banquier, Guidicetti, Kauf 
mann, Kremer, Partikulier, und der Hr, Stadbtlämmerer 
Broili, dann neu erwählt Hr. Leipold, Kaufmann, Der 
erfte Derr DBürgermeifter Benfert, als folher im Jahr 1833 
erwählt, war ſchon früher als zweiter Bürgermeifter durch Die 
weite Wahl definitiv geworden. 

Sadfen &A Gotha, 20. Sept. Den 17. Septemb. 
feierten wir das Geburtöfet 9. £. H., der Herzogin Marie, 
zwar in aller Gtilte, da ſelbſt das Muſikchor der hiefigen Trup: 
pen ſich mit denfelben in Coburg befindet; aber darum micht 
minder berzlih, als je. Jedermann wünſcht der allverehrten 
Herzogin, die in vollfommener Gefundheit und Heiterkeit aus 
dem Geebadte Travemünde zurüdgefehrt it, dauerndes Wohl: 
feon. MWahrfcheinlich haben wir nicht cher ald zu Ende Novem- 
berd oder Anfang Dezembers bie Freude, I. k. 9. mit S. D. 
dem Herzog bier zu fehen. Die von dem Herzog mit befann. 
tem Schoͤnheitsſinn angeordnete Errichtung "eines 30 Fuß hohen 
Kreuzes, welches mit Zink überzogen und ganz vergoldet wer: 
den fol, auf dem Kirchthurm des benachbarten Dorfes Sieb, 
leben, konnte feither nicht ausgeführt werden, da bad dazu 
beftimmte Eidyenbloh and Mangel an Waſſer auf der hiefigen 
Schneidemühle nicht geſchnitten werben konnte. Das Kreuz wird 
den Thurm, der feither unangenehm in's Auge fiel, zu einer 
Sierde der Gegend machen. Der hiefige Theaterbau hat gänz: 
lich geruht. Man bat nicht einmal fortgefahren, die alten häs, 
lichen Braubäufer, die an den dazu beftimmten Plag ſtoßen, nie: 
derzureißen. In den legten Tagen war die Anzahl der hier 
durchpaffirenden Fremden fehr groß, wozu wohl der Naturfor: 
fherverein in Jena viel beigetragen haben mag. Bon den hier 
figen Gelehrten find der geheime Conferenzrath von Hoff, ber 
Dber-Eonfiftorialrath Dr. Jacobi, unddie Brofefforen Kries, 
ukert, Roſt, Wäſtemann und Hanſen, legterer befannt: 
lich Direktor der Sternwarte Seeberg, den 17. d. M. nach 
Jena abgereiſt. Das herzogliche Ober Conſiſtorium hat, um 
den Lehrern in den untern Schulen des hieſigen Herzogthums 
weht Zeit zum eigentlichen Unterricht zu gewaͤhren, vererdnet, 
dab das Auswendiglernen der fogenannten Lehrpunfje im luthe: 
riichen Katehhifmus, was fih ohnehin in ber Erfahrung aldnur 
wenig nüfich erwieſen hat, in der Zufunft wegfallen fell, ie 
doch follen die Lehrer, wenn die Eltern einzelner Kinder oder 


auf ganze Gemeinten das Yuswendiglernen der Lehrpunkte aus: 
begflih, ‚verlangen , ibnen darin zu Willen ſeyn. — Go eben 
venchmen wir, daß heute. umfere Truppen zu Coburg var 
der k. £. öfterreichiichen Feldmarfchall : Lieutenant von Heß bie 
Reue paffiren , und dann hieher zurückkehren werden. 
Yreußen. Berlin, 19 Sept. Sr. Mai, dem Kaifer 
von Rußland ik auf Höchſtihrer jegigen Meife ein Unfau zus 
geoßen, worüber wir aus der zuverläffigiien Quelle nachſtehende 
Dttheilung aus St. Petersburg erhalten haben: In der 
Nhe des zwifchen Penza und Tambow belegenen Städtchens 
Eembor gingen in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. gegen zwei 
Ur Morgens die Pferde ded Wagens, in welchem Sich Se. 
Dai. der Kaifer befanden, plöglih dur; der Wagen wurde 
ungeworfen, und da Ge. Maſeſtat Sih im Sturze das 
Inte Schlüffelbein zerbrocden hatten, jo waren Gie 
genöthigt, in Ezembor anzubltaen. Den leuien Nachrichten zu 
folge war dad Befinden Gr. Majeftät, nad) Abnahme des erften 
Verbandes, fehr befriedigend, und Höchfidiefelben beabfichtigten, 
binnen Kurzem in fleineren Tagereifen über Moskau nad St. 
Petersburg zurüdzufehren. (Pr. Str.) 
Groflishbritannien 

rondon, 15. Gept. Die Banf von England bat inder 
legten Zeit Wechſel von ganz foliden Firmen au discontiren ſich 
geweigert. Dieß hat ihr eine Fleine Demütbigung zugezogen. Ein 
Bankier. in Nordengland, deffen Accepte in den befagten Fat 
gekommen waren, war darüber fo erzürnt, daß er feine Noten 
zufammenfuchte und deren im Belauf von 140,000 Pf. bei der 
nächſten Zweigbank der Londoner Bank präfentirte und auf 
der Stelle Sovereignd dafür verlangte. Der Gefchäftsführer 
der Bank von England mußte geftehen, auf einen fo ftarfen 
Poſten nicht gefaßt zu ſeyn. Da fagte der indignirte Bankier : 
„Wenn ihr mach Lendon fchreibt, fo fend fo gut und fragt doch 
eure Deren, wie fie ed wagen mögen, meine Accepte abzumeis 
fen, während fie ihre eigenen nicht honoriren können!““ —- 
Die Uetionäre der Bank von England hatten heute, eine Zus 
fammenfunft (General Court of proprietors), wobei der Dis 
vident für dad am 10. Det. zu Ende gehende Halbjahr auf 
4pCt. firirt wurde. Der Banfgouverneur flellte entichieben 
in Abrede, daf die Direftoren der Banf bei der Erhöhung des 
Disconto auf 5°/, eine andere Abficht gehabt hätten, als die, 
dem nationalen Intereſſe zu dienen, 

Der König der Belgier if geltern zu Dover ange: 
tommen, und fogleih nah London abgereilt. — Baron 
Bülow, preußifcher Gefandter, hatte geitern feine Abfchieds: 
Audienz beim Könige. — Das große Fe zu Mandeiter 
begann am 12. d. Es Fönnen 3000 Perfonen bemfelben bei: 
wohnen. Der Chor befteht aus 234 Sängern. — Die Bevöl— 
ferung der Stadt London und ihrer unmittelbaren Dependenzen 
beläuft fih auf 1,350,000 Seelen. Sie confumirt jührlih 360 
Millionen Pfund Kohlen, — Das ottindifhe Haus hat feit 
Denfchengedenken nie einer fo großen Ruhe genoffen, als ge 
genwärtig; alle Nachrichten aus Indien lauten friedlich ‚ und 
zu Erftenmale feit 40 Jahren hat die Kompagnig auch nicht 
ein einziged Bataillon im Felde. Die Kompagnie benugt diefe 
Zeit von Ruhe, die Lage von Indien möglicht zu verbeſſern. 
Nachdem fie alle Tranfitzölle im Innern der Halbinfel, mit Ans 
fang diefed Jahrs abgefhafft hat, hat der neue Generalgouver⸗ 
neur, Lord Auckland, in feiner eriten Proffamation vom 
15. März die Stadtzölle von Ealcutta aufgehoben. — Wir 
haben Nachrichten aus Liffabon vom 30. Aug. Die Haupt: 
ftadt war völlig ruhig. 

Srankreich 

Paris, 17. Sept. Der Moniteur zeigt an, daß der 
König den Grafen von Latour-Maubourg zum Botfchafter 
bei Ihrer Majeftät der Königin von Gpanien ernannt bat. 
— Das Eabinet iſt noch nicht vollſtaͤndig. Es geht die Re— 


de, General Schramm oder General Bernard folle, jum 
Kriegsminifterium berufen werden. Die Debats verfidern, 
die zeitherigen Mblehnungen hätten Feine politiſchen Motive gerabt, 
— Die Spekulanten haben fih von ihrem geftrigen Schrefen 
erholt; fämmtliche Fonds waren begehrt; die Motirung zog in; 
nur die Piafter konnten nicht zur Kraft fommen, obfchon Bier 
fe aus Madrid vom 10. Sept. beftimmt verfichern, es fen für 
die nächtte Bindzahlung geforgt. Man wollte auch willen, Crr 
fatrava babe 30 Mil. Realen zur Armee abgefhidt. Im Gar. 
zen lauten die Berichte aus Spanien etwas günfiger und es it 
nur abzuwarten, ob das gute Wetter anhält. Sar Miguel 
fou ten Eabrera erreicht und geichlagen haben. — Dan fpricht 
von der nahen Vermählung des Herzogs von Drleand mit ei 
ner Pringeffin von Meflenburg. -—- Herr vo, Tſchann, Ge: 
(häftöträger der Schweiz, bat in diefen Tagen eine Conferenz 
mit dem Könige gehabt, und es fcheint gewiß, daß man ver 
föhntihe Mapre,eln hinfichtlih der Schweiz treffen wird, und Hr. 
». Belleval, Sekretär unferer Botfchaft in Bern, wird in 
einigen Tagen auf feinen Poſten zurüdtehren. — Corbova, 
melcher in dem chriftinifchen Fort an der Biraffoabrüde einen 
Beſuch abftatten wollte, ift übel empfangen worden. Der Be 
fehlöhaber verfagte ihm den Zutritt und ein Gergeant vom Re: 
giment ven Jaen wollte ihm fogar erfchießen. — Ein Journal 
behauptet, die Gubvention des „Journal des Debats“ (feine 
Unterftügung aus den geh. Staatsfonds) fey auf 150,000 Fr. 
erhöht worden. — Die Parifer Blätter vom 18. find auch 
heute ausgeblie ben. 
spanien. 

Man hat Briefe aus Madrid vom 10. Sept. ſie enthalten 
nichts Neues. Es wird jedoch darin geſagt, man habe Anſtal. 
ten getroffen, um die Anfangs Nov. fälligen Zinſen der Staats, 
ſchuld zu zahlen. Wenn fih dies beflätigt, fo müffen wohl die 


Certesdefrete, als neu in Kraft gdefegt, zu publiciren, und mit 
der franzöflfchen Zournalpreife zu polemifiren. Bemerfenswerth 
ift folgende Stelle: „Wenn Frankreich feine Cooperation mei 
gert, wird Spanien darum nicht an feinem Heil verzweifeln, 
Bir wollen ſchon Hülfsqwellen finden,. um zu fliegen; möglich 
aber, daß es die Framgofen einſt reuen wird, eine Gelegenheit 
zerfäumt zu baben, wo fie ſich um Lie fpanifche Nation ver; 
dient machen und ben Zug des Herzegs ron Angouleme, fo 
wie Die Unterkügung des Don Carlos, in Bergeffenheit brin. 
gen Fonnten.” — Ein Madrider Blatt, genannt der Patrıc 
te, zeigt an, ed fen im Finangminifkterium ein Vertrag mit 
mehreren Dandeldhäufern abgefchleffen werden, wodurd der Re: 
sierung bie zur Beſtreitung ber bringendften Bebürfniffe der 
Armee erforderlihen Summen gefichert fegen. — General €#» 
Partero fol zu Sedma geforben ſeyn. — Ein Defret der 
Königin bewilligt 20,000 Realen jährlihd den Erzbiſchoͤfen 
und Bifhöfen, deren PNevenüen confideirt worden find, meil 
fie ihre Diödcefen verlaffen haben, vorausgefegt jedoch, daß 
fie auf einem Punkte des Königreiches, der ihnen von ber 
Regierung bezeichnet wird, ihre Wohnung nehmen, — Die 
son der Confitutien von 1812 angeordneten verfchiedenen 
Inſtitute treten fucceffive in Thätigfeit. So bat fih in 
Madrid dad Gefchwornengeriht wegen der Preßvergehen confti. 
tuirt. Am 4 erklärte die aus 9 Mitgliedern beftehende An: 
klagejury, daß Grund vorhanden ſey, gegen einen Artikel des 
Journals „Eſpagnol“ gerichtlich zu verfahren. — Das Iour, 
nal „Eipagnol” befchwert fich über die Vertheilung des Zwangs 
anlchend unter die Provinzen und fügt hinzu, daß biefe Maß: 
regel wohl einigen Provinzen feindfelige Gefinnungen gegen bie 
Regierung ‚einflößen werde. — Gen. Evans hat am 9. Sept. 
die Linien der Carliſten fübmehlich von Hernani auf drei Punk: 
ten angegriffen, in der Abſicht, fih der Anhöhen von Ymeza 
gana zu bemächtigen; er wurbe aber zurüdgefchlagen, und bat 


feinen Zweck nicht erreicht. Dad Gefecht muß wohl fehr 
unblutig gemwefen fern, denn die Carliften hatten nur 
fieben Todte. — Nah andern Mahrichten mar dieſes 
Gefecht nur eine Demonfiration von Geite ber Earlifi: 
{chen Borpoften, welche die Angle-Ehrifinos auf den Höhen von 
Alza angriffen; ein Tiraleurgefecht entfpann ſich und dauerte 4 
Stunden, woben 10 Gngländer von den Carliſten gefangen 
wurden. — Bon der Fleinen Divifion unter General Lebeau, 
die zulegt in ber Umgegend von Eftella hand, hört man nichts mei: 
ter. — General van Halen hat die fpanifche Armee verlafı 
fen, und man fpürt ihm eifrigft nad. — Die Junta von Barı 
eelona bat der Königin eine energifche Borftellung gegen bie 
Verfügungen ber Junta von Malaga, welche die Einfuhr der 
englifhen Fabrifate geftattet hat, zuftellen laffen. — In einem 
Berichte, welcher dem Defrete über die Vermehrung der Na: 
tionalgarde vorausgeht, theilen die Minifter mit, daß fie von 


‚der brittifchen Regierung Flinten zur Bewaffnung diefer Miliz 
‚verlangt haben. 


Das nemliche Begehren, wegen hunderttaufend 
Slinten, war aud von dem Miniflerium Mendizabal gefchehen; 
die günftige Antwort, der engl. Regierung traf damals nach 
der ‚Bildung bed Kabinets Ifuriz ein, welches die Anerbietun. 


‚gen mit der GErflärung ablehnte, Spanien babe feine Waffen 


nöthig. Da jegt die Aufforderung erneuert wird, fo wird fie 
von England wahrfcheinlich eben fo, wie früher, aufgenommen werten, 
Schweiz. 

Bern, 15. Sept. Hr. ». Bombelles, Ef. öfter, Mi: 
nifter in der Schweiz, wird dem „Eonftitutionnel Neus 
datelois’ zufolge, Keinen Gebraud) von dem ihm ertheilten 
Urlaub machen. Gewiſſe Leute haben fih demnach vergebend 
über feine Abberufung gefreut. — Es beißt, von Wien fenen 
beunrubhigende Nachrichrichten eingelaufen,, denen zufolge in 


Arbeins rafh feigen. Die Wadrider Zeitung führt fort, ältere ‚Kurgem eine außerorbentlihe Tagfagung einberufen werden dürf 


se — Die Helvetie berichtet, man habe in Bern einen 
Augenblick geglaubt, einen neuen Conſeil in der Perfon eines 
Sandeldreifenden aus Marfeille in Händen zu haben, babe jich 
aber geirrt. (3. 3.) 
Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 9. Sept. Der Staatöminifter Lömwenffield 
war bekanntlich in Anklageſtand verfegt und auf den 23. v. M. 
vor dad Meichögericht geladen worden, weil er nicht gegen ten 
tal. Beſchlus vom 2. Yuli d. 3., wodurch der 8 GStorthing 
Norwegens aufgelöft wurde, proteftiet hatte. Er war jebech 
nicht ſelbſt, fondern nur fein Bertheidiger, ber Advokat des höch⸗ 
ften Gerichts und Witter Peterfen, erfhienen. Die Ber 
handlungen wurden eröffnet, dad Gericht erklärte fich, gegen 
den Antrag bes Vertheidigers, für Eompetent, ber Ankläger u. 
Vertheidiger wurden gehört, und erfigrer fiellte den Schlußan— 
trag, den Staatöminifter zu verurtheilen, fein Amt verwirkt zu 
haben, und die aus der ungeitigen Auflöfung des Gtorthings, 
und aus der Sache überhaupt erwachfenen Koften zu tragen, 
wogegen ber DBertheidiger auf Freifprehung beffelben von ber 
unbefugten Anklage, und auf Zuerfennung eines geeigneten Ga; 
lariums für ihm, den Defenfor, antrug. Das Urtheil des 
Reichsgerichtes it mum heute Abends um */, auf 10 Uhr durch 
den Präfidenten verlefen werden, und lauter dahin, taß ber 
Stastäminifter gemäß dem Gefese vom 7. Juli 1828, $. 2 u.f.w. 
ald Buße an die Staatskaſſe 1000 Norw. Speziesthaler erle— 
gen folle; eben fo fol er feinem Bertheidiger 300 Spezieöthaler, 
an den JZuſtizſekretair Rieck 120 Speziesthaler, und ald Ber, 
gütung an die Nuntien des höchſten Gerichts Rösholm und 
Horn, für Verfündigung der Citation und für Dienftleiftung 
beim Reichsgerichte zufammen ” Spzthlr. erlegen. 

8 ee u. 

Krakau, V. Sept. Der Befehläbaber der im Namen 

der drei Schugmächte dad Gebiet des Freiftaated Krakau befest 


1 


haltenden Truppen, Faiferl. öfterreichifche GeneralFeldwachtmei, 
ker Fran; Kaufmann Edler v. Traunfteinburg, bat unterm 
6. d. hier folgende Kundmachung erlaſſen: „Obgleich feit der 
Anwefenheit der fchugherrlihen Truppen im Freiſtaate Krakau 
von denſelben bereits eime beträchtliche Anzahl ödterreichi« 
ſcher Militärdeferteure hierſelbſt entdeckt und aufpegrif- 
fen wurde, fo bin ich doch zur Kenntniß gelangt, daß fih noch 
viele folder Individuen im Gebiete dieſer freien Stadt be. 
finden, Um deren Entbefung und Feſtnehmung möglich zu 
befchleunigen, bin ich in Folge Allerhöchſter Ermächtigung in 
dem Falle, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 
von nun am Jeder, welcher über den Aufenthalt eines zur Fahne 
geihworenen dejertirten F. k. öfterreichifchen Soldaten bei dem 
hiefigen k. k. Militärplagtommande fo beitimmte Anzeige erftat: 
tet, daß in Folge derfelben deifen Ergreifung möglich ift, da 
für eine Geldbelohnung (Taglia) im Betrage von vier und 
zwanzig rheinifchen Ey ausgezahlt erhalten wird.” (D. €.) 
ufslanmd. 

Peteräburg, . Sept. Ge. Mai, der Kaifer ging 
von Nifchnei»Nowgered am 18. (30.) v. M. zu Waſſer auf 
der MWolga am Bord eines Privatdampficifes ab, und traf am 
20. v.M. (1. d.) um 8 Uhr Morgens in Kafan ein. *) 

Bon der ruffifhen Grenze, 13. Sept. Die Nadı 
richt von der Erfolglofigkeit der zwifchen Rußland und Prem 
fen in der legten Zeit wegen Abſchließung eines Handeldver. 
trags angefnüpften Unterhandlungen hat befonderd in den öfl- 
lihen Previnzen der preußifhen Monarchie einen betrüben« 
den Eindruf gemacht. — Man erzählt fi) von blutigen Auf: 
tritten, zu denen es neuerdings an mehren Punkten der Grenze, 
namentlich in der Gegend von Smalinten, zwiſchen Kofaten 
und preußifchen Untertharen gefommen wäre, mobei jedoch 
lestere nicht ganz ſchuldlos fenm dürften, da Verſuche, dieſe 
Grenze mit Umgehung gewiſſer, andererſeits beſtehender geſetz 
licher Beſtimmungen zu überſchreiten, dazu Anlaß gegeben ba, 
ben ſollen. (Schw. M.) 

Türkei, 


Bitoglia, 28. Aug. Der Kampf, der fih in Unteralı 
banien zwiſchen dem Paſcha von Lariffa und den Engpaßbewah- 
tern in Theffalien und Albanien entfponnen hatte, if zu Ende, 
Emin Paſcha von Lariffa, Schn des Großweſſiers Reſchid, 
welcher mit, jugendlichem Eifer für die Sache der Pforte zu 
Felde gezogen war, hat nicht nur von den aufrührerifchen Ka: 

*) Bergl. den Artikel: Berlin. 


misz 
Im Departement Deus Genres treibt eine Korte von Brand: 
legern ihr Unweien, beren ehrenmertbe Mitglieder als Bettler das Land 
durcjiehen, und jene Hauier anzünden, mo man ihnen gute Herberge 
verweigerte, oder wo ihnen ein ihrem Tarife nicht entſprechendes Almo: 
fen zu Theil wurde. Die Behörten find glüdlicherweife ſchon auf ber 
Spur biefer Böfewichter. 


* Yltenbanz, 14. Sept. Beſondere Aufmerkiamteit jedes Kunſt⸗ 


freundes verdient das im hiefigen Kirchhofe er ſt — errichtete Krucifir. 
19 meine 


Nachſtehende, anerkannt qute Werke ı Ulfilas. 


Birtanner, Ehrift., Nachrichten von der fran: 


— Gothieae Fragmenta quae — 
Cum Glossario et Gramatiea li 


pitand eine blutige Schlappe, fondern ald Lohn für feinen Ei, 
fer son der Pforte auch noch einen derben Verweis befommen. 

Konfitantinopel, 31. Aug. Nah den bier umlaufen 
den Gerüchten ift in dieſem Augenblicke Giliftria von Seite 
ber Ruſſen geräumt und von dem großberrlihen Kommilfair, 
den bisherigen Statthalter von Widdin, befest. Am 23, war 
nur noch die zum Dienft des Plaged möthige ruf. Mannſchaft 
in Giliftria und General Muravieff war zum Abgange bereit, 
Der Faif. ruſſ. Gefandte, v. Butenieff geht über Odeſſa nad 
Peteröburg auf Urlaub, Es fcheint aber noch nicht fiher, daß 
Se. Mai. der Kaifer Nikolaus nach Odeſſa kommt. 

Bon der ferbifhen Grenze, 6. Sept. Geit der 
Reife des türfifhen Botſchaftsſekretärs am FE. k. Hofe, Enveri 
Efendi, welder unfere Gegend paffirte, heißt es in Belgrad, 
daß er dem Fürften Milofch ein von den Höfen von Peters 
burg und Konitantinopel genehmigtes organifched Statut, wel, 
des die neuen, der Verfaſſung der Wallachei ähnlichen, Frei. 
beiten der ferbifchen Nation feftfegt, mitgebracht habe. Man 
nimmt dieß ald fiher in Belgrad an, und es heißt bereits, 
daß demnächſt ein dießfälliger Divan mittelt der Ernennung 
ferbifcher Notabeln von Geite des Fürften zufammenberufen 
werden fol. — Nah Berichten des Pafcha von Bosnien an 
den Pafcha in Belgrad war am 27. Auguſt Alles ruhig im 
Gerajevo. In der Herzegowina hatte Ali Pafcha den größten 
Theil feiner aufgebotenen Truppen auf die Aufforderung des 
Vezierd wieder entlaffen. Allein der bedenkliche Zuſtand in 
Dinficht der anderen bewaffneten Kapitäne dauerte fort. (F.D.P.4.3.) 
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21 TE EEE THREE e m 
Daffelde it von Stein, und ward von Heinrih Lenz aus Lahm theils 
nah Rubens, theil® nad, eigener Ampeln gefertiget. Der = 
ge Mann verdankt feine erfte Bildung den Herren Burgſchmitt 
und Heideloff am der politechniſchen Schule in Nürnberg. Er bat 
fi zu feiner weitern Ausbildung nah Münden begeben. Benn er fo 
fortfährt, wie er begonnen, fo läßt fih von ihm nur Treffliches ermwar: 


ten. m. 
Dr EEE 3: 
Veteris et novi Testamenti Versio- 2* Kirchenbau in Aſchaffenburg 


beſtimm 


e gathi- * haben in Bamberg durch das liter.» 


söflichen Revolution 17 Bände 8. Berl. 798 
— 803 half gut gehalten. Ladenpreis 
40 fl. 15 fr.) 

Johannes von Müller fümmtlide Werke. 
15 Theile. Tübingen. Original:-Ausgabe. 8. 
halbfry. geb. gut gehalten. (Ladenpr 52 fl.30 fr.) 

ſtehen billigt zu verfaufen. Das Nähere im 

Liter. artif. Inſtitut zu vawders· 


———— 
Bei uns iſt neu angefommen: 

Die heiligen Schriften det alten 
Teftaments, nah dem Örundterte 
und der lateinifhen Vulgata, mit 
erflärenden - Sachparallelſtellen, 
überfegt und herausgegeben v. 8e: 
rt van Eh. Zweiter Theil, gr. 


ene coniunctis, ed: H. C. de Gabelentz et 
Dr. J. Löbe. Vol, I. 4. 9 fl. 54 kr. 
Dederich ſche Buchhandlung. 


In der An dreae i ſchen Buchhandlung ın in 
Frankfurt a/M. iR erfchienen: 

Worte an die Großherzoglich-heſſiſche und alle 
deutſche Gtindererfammlungen dem lieben Ba: 
terlande zur Dftergabe dargedracht von 9. 
con Hamboldt gr. 8. geheftet 24 fr. 

Der Herr Verfaſſer jagt: 

Großes ſehr großes kann durch dieſe Peine 
Schriften gejhehen, wenn deſſen Prinzipien 
richtig erfannt, befolgt und im Leben durchat⸗ 
führt werden. 


Der ganze Ertrag if zu dem proteftantifchen 1 


artiſt. Infirut.) 


Die Münchener Aachener Feuctver- 
sicherungs- Anstalt 

fanftiomirt durh Se. Majeſtat den Konig 
von Bayern, verfihert a brend jedes be: 
wegliche Gigenthum, Waaren und Meubels zu 
un billigen Pramienfägen, und gewährt bei 
Heinen Opfern alle Ruhe und Sicherheit. Die 
zahlreiche Theilnahme , melde dieje Anſtalt jeit 
Ihrer Begründung gefunden hat, jeugt von 
ihrer Golibität umd Billig keit. 

Plane diefer Anftalt find bei 


Agenten zu erhalten. 
ah Arz Anton Mohr. 


unterzeichneten 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Biterarisch - artistiachen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlässig des Sonntags- 


Bamberg. 
Mehemed Ali und Die orientalische Fragt. 
ll. Dan überzeugt fich leicht von den abfchreefenten und 
zerſtörenden Folgen dieſes Syſtems. Die Abneigung gegen den 
Aderbau ift allgemein, das fruchtbarfie Land der Erde eilt dem 
Elende und der Entvölferung entgegen. Seit zehn Jahren wüthere 
die Pe, und bie Brechruhr hat dieſes Land befenters befucht. 
Aendert fich diefed graufame Verwaltungsſoſtem nicht, fo 
wird die Bafld der Macht des Paſcha bald untergraben fern, 
und dad Gebäude zufammenflürgen, 

Es ik merfwurdig, daß fat alle muhamebanifchen Völker, 
welche die ſchönſten Länder bewohnen, wo ehemals Künfte und 
Wiſſenſchaften blühten, in Unwiffenheit und Elend verfallen find; 
ald eine der Anarchie und dem Defpotifmus verfallene Beute 
richten fie ihre Augen auf Europa, verlangen von ba das Licht 
zurück, welches fie dorthin früher verbreiteten. ine umge 
Behrte Bewegung fcheint ten Drient in ein Chaos verwickeln 
zu wollen, während fi Europa aus demfelben herauswindet, 
Was ift der Grund zu ber geifligen Ueberlegenheit bed chrift: 
fihen Europas über die muhamedaniſche Welt! Die Mubame 
daner find Fataliften, die Chriſten glauben an menfchliche Frei. 
heit. Das Gefühl von Mecht, von perfönlicher Würde des 
Menfchen bleibt immer rege; Jeder darf fein Daupt erheben, 
und vie menfchliche Würde in Anfpruch nehmen. So if alfe 
eine wichtige Zukunft für den Drient im Anzug, in einer micht 
gar’ fernen Zeit muß der mahrbaft gordiſche Kueten hier ſich 
fdürgen, ein Zuſammenſtoß der eurepäifchen Seemächte erfolgen, 
Rußlands Blicke und Beftrebungen find nah tem Drient ge— 
richtet; feine Diplomatie verfolgt unabläffig das alte Biel. Eng. 
lands Handeldintereffen mithin feine Macht, feine Pelitit find 
bier bedroht, und müſſen folglich gerade hier am ſtärkſten befe: 
fligt,, vertreten werben. Frankreich wird eben fo wenig feinen 
Einfluß in der fevante aufgeben wollen, und fomit find tie 
Würfel nur noch in der Hand gehalten, um im rechten Augen: 
blide über dad Schachbrett der europäifhen Staatöförper einge: 
rollt zu werden. Die Türkei und Aegypten bieten die Felder 
desfelben dar; beginnt das Spiel auf ihnen, fo möge das Flug 
technende Europa feine alte Schuld an die Erfinder der Alge— 
bra mit Ehre abtragen, die Rolle, welche die Vorfehung ihm 
hier angemwiefen, auf würdige Weiſe durchführen, und Midionen 
Drientalen, worunter fo viele chriftliche Glaubensgenoſſen, die 
fehnenden Blicke nicht vergebens auf das Abendland richten laffen. 

Deutfiche Bundesftanten. 

Bahern. * Bamberg, 23. Sep. S. Durchl. Fürft 
Eſterhazy, kk. öfter. Botfchafter am Dofe zu Sonden, traf ge: 
fern Abend von Prag fommend hier ein, und nahm fein Abfteige- 
quartier. im Gaſthefe zum deutſchen Haufe. Ge. Durchl. mwoll: 
ten beute die Altenburg und ten Dom befuchen , vielleicht auch 
den raſch fertfchreitenden Kanalbau befichtigen. Das nächlte 
Rachtquartier werden Se. Durchl. in Würzburg nehmen, und dann 
die Reife nah Eonden weiter fortfesen. — Aus Baireuth 
vernehmen wir daß das dortige landwirtbfchaftliche Kreis. 
feit, obaleich das Wetter fehr regnerifch war, fehr zahlreichen Be: 
ſuches fi erfreute, Auch Se. Hoh. der Herzog Pius beehrten 
den Feſtplatz mit Ihrer Gegenwart. Am 20, gegen Abend 
Flärte fih der Himmel mehr auf, und das Theater im Freyen 
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konnte ftattfinden, Am Schluffe wurde ein glänzendes Feuerwerk 
abgebrannt, und ald dabei der Namendzug S. M. des Königs 
im Brillantfeuer erfchien, ertönte ein donnerndes Lebehoch 
von Seite aller Anweſenden. Dad Felt wurde mit einem Balle 
befchloffen. " 

Münden, 21. Sept. Nachrichten aus Berchteögaden 
vom 17. d. Mis. geben Die Derficherung, daß 33. MM, Kö, 
nig und Königin, fo wie 3. k. Hoh. die Erbgroßherzogin von 
Heffen-Darmftadt, Mathilde, fi vellfommen wohl befinden; 
die naffe, kalte Witterung hatte feinen ungünftigen Einfluß auf die 
Gefundheit. Se. Mai. widmen die meifte Zeit dem Negierungs: 
gefchäften, und gönnen fih nur wenig Erholung durch Jagd» 
und Gpaziergänge. 

Das k. Gtaatdminifterinm des Innern hat am 9. d. an die 
Reg. des Mezatfreifed dad Folgende von allgemeinem Intereife 
erlaffen: Durch jene feit Yahren verbreitete Gefhäftsverein: 
fachüng, welche die Huld Sr. Mas. ded Königs der innern 
Verwaltung zudenkt, und beren umerwarteter Lmfang und 
ächt praftifche Tiefe demnächſt zur Kenntniß der Gtellen 
und Behörden gelangen wird, follen unter andern bie biähe 
tigen Quartal» und Jahres Berichte, einfchlüffig der feit 1825 
noch üblich gebliebenen ſtatiſtiſchen Fwifchen-Iahred-Berichte über 
Geborne, Getraute x. beinahe durchgehend binwegfallen und 
die Mechenfchaftd »Ublage der innern Dermaltung, fo ferne fie 
umfaffendere Ausarbeitungen voraudfegt, und nicht wie die jähr⸗ 
lichen Borlagen im Unterrichts. und Armenweſen und auf bie 
Einfendung ohnehin anzufertigender Bifitationd,Pretofolle u. f. 
w. fich beſchränkt, möglicht in dem fünfrährigen Rechenſchafts. 
berichte concentrirt werden. Da lesterer hiedurch namhaft an Be, 
deutfamfeit gewinnt, die beabfichteten Bereinfahungen 
ſelbſt aber fchen indem Etattjahre 1836537 ins Leben 
treten follen, es fonnad von höchſter Wichtigkeit it, auch den 
Nechenfchaftd. Bericht für die Periode 1833536 bereitd den 
neuen Borausfegungen anzupaffen: fo erhält. bie königliche 
Kreiöregierung biemit ben Yuftrag, die Diftrifts-Poligeibehörten 
anzumeifen, daß fie fich vorerſt lediglich auf das forgfältige 
Sammeln des nothmendigen Materialed befchränten, mit ber 
Ausarbeitung aber bis zu dem noch in dem Laufe dieſes Mo. 
nats zu gemärtigenden Eintreffen des ergängten Formulars in. 
nehalten. Zugleich erhält die k. ‚Kreiöregierung den Auftrag, 
die Diſtrikts. Polizeibehörden wieberhelt zu belehren, daß eine 
ſpezielle Volkszählung bezüglich ded Isährigen Nechenfchafts » Be, 
richtes fürohin nicht Play greife, vielmehr die Ausfüllung des 
Formulars Beilage Mro. 2, zu $. 2 der Ausſchreibung v. 7. 
DE. 1833, jeweild bei Gelegenheit der Ziährigen Uniond:BVorfts, 
zählung flattfinden werde. (Bayr. Landb.) 

Die Brechruhrfurcht und die Gefptäche darüber haben in 
den letzten Tagen bedeutend nacgelaffen, nachdem man erfahren 
har, daß erftere fih von Mittenwald nicht weiter in bie Um— 
gegend verbreitet hat. Mehrere Münchner Familien halten ſich 
daher fortdauernd in der Mähe des Gebirgd, zu Schlehterf, 
Partenkirchen u. f. w. auf. Auch iſt es gewiſſermaſſen tröftend, 
daß die hier von Wien anfommenden Perfonen fih überaus 
wohl befinden, und bei jeder Gelegenheit zeigen und äußern, 
daß fie ver diefer Krankheit, die fo fange bei ihnen gehaust, 


feine Furcht haben. — Die Kommiffarien der beutfchen Zoll: 
vereindfaaten find nun ſämmtlich abgereidt, nur der königl. 
mürtembergifche Oberſteuerrath Müller befindes ſich noch hier. 
Dan fieht der Bekanntmachung der Protofole ihrer Sigungen 
und der Darin gefaßten Beſchlüſſe mit Begierde entgegen. — 
Eine neue Erfcheinung waren die vorgeftern bier angefommenen 
17 Böglinge des Jeſuitenkollegiums zu Freiburg in der 
Schmeiz, mit ihren’ Führern, den HH. Labonde und Burg» 
ſtaller. Sie haben bi jest die Zeit ihres Aufenthalts auf Be- 
fichtigung der hiefigen Sehenswürdigkeiten verwendet, — Aus 
Griechenland ift der fönigl. griechische Minikterialrath Iwier: 
lein mit Urlaub bier angefommen. Nach allen Nachrichten, die 
man ven bortber erhält, berrfcht überall Ruhe in dem neuen 
Koönigreiche, wenn gleih die Erſcheinung ber großen franzöfl- 
ſchen und englifhen Flotten in den Gemwäffern der Levante die 
Bewohner biefer Länder in einiger Spannung erhält. (Aug. 3.) 

” Frankfurt, 19. Sept. In dem Gafthaus zum „ruffifchen 
Hof” dabier verweilen jegt ©. E H. der Großfürſt Midhael; 
3. 8. 9. die Prinzeffin Wilhelm von Preußen, © 9. 
der Prinz Peter von Didenburg und ©. H. der Prinz 
Adam von Württemberg, welch lesterer Fürſt öfters in un 
ferer Stadt anwefend if. ©. 9. ber Prinz Emil von Def: 
fen verweilte in der vorigen Woche einige Tage bier, Trog 
bem, daß die Bäder ganz leer, die Witterung ungünftig gemor, 
den und unfere Meſſe bald zu Ende gegangen it, find unfere 
Gaſthöfe fat ohne Ausnahme, immer noch außerordentlich ſtark 
befest. Freilih haben ſich auch bereitd manche Wintergäfte bier 
eingefunden, und die Brechruhr hat auch) viele Fremden, darunter 
namentlich Engländer, hierher verwiefen. — Die Herren geb. 
Dberfinanzratöp Bierfad und Genater Banfa find Anfangs 
biefer Woche von Münden hier eingetroffen. Beide Herren 


leiden noch etwas an den Folgen des bei München ihnen ba 


gegneten Sturzes mit dem Mugen. Bezüglid der Arbeiten 
des in München verfammelt gewefenen Zollvereinfongreifed ver: 
nimmt man, daß mehrere davon nur vorbereitender Natur fein 
fonnten; zu ihnen gehört auch das Projekt bezüglich der Ein: 
führung gleiher Münze. 

BWürtemberg + Stuttgart, 20. Sept. Das 
Spruchkollegium der Univerfitit Tübingen bat, wie verlantet, 
die Urtheile der Frankfurter Aprilgefangenen nunmehr 
gefällt, und abgehen laffen. Dan fagt, fie fenen in drei Kur 
thegorien gefcieden, deren er ite zum Tode verurtheilt ſeyn joll, 
während Die beiden andern theils lebenslängliche, theild auf eine 
beftimmte Anzahl von Jahren fautende Geltung sitrafe treifen 
würde. Indeffen ſcheint fich immer mehr zu beftätigen, daß, nach dem 
Beifpiele Defterreihd und Preußens, von Bundes wegen eine 
Begnadigung eintreten, und Die urtheildmäfige Strafe etwa in 
Deportation nach Amerifa verwandelt werden dürfte, — Unfere 
Theaterintendanz hat ın einer Fehde mit der Karldruher Ins 
tendantfchaft einen glänzenden Sieg Davongetragen. Diefed Fruͤhrahr 
verfchwanden über Nacht zwei Tänzerinnen vom Balletforps, 
und man erfuhr, daß fie, von einem unter falfchen Namen 
hierher gefonmtenen Karldruber Balletmeifter oder Agenten abs 
achelt, ſich mit Uebergehung von Wuffündigung oder fonitigen 
Förmlichkeiten nad Karlsruhe übergefiedelt hatten. Ein Nachruf, 
den ihnen die hieſige Intendanz durch öffentliche Blätter nad): 
ſchickte, blieb erfolglos. Indeſſen fcheint man mit mehr Glück 
andere Wege eingefchlagen zu haben, venn vor einigen Tagen 
ftunden die beiden Damen wieder auf unjerm Theatergettel, und 
ein Bas de trois feierte die Wiederkehr der Flüchtlinge, — 
Don dem Fürften Püdler- Muskau Hat die Lefewelt dem 
Vernehmen nach demmächft wieder zwei neue litersriiche Spen: 
ben zu ermarten, melde im Verlag von zweien unferer thätig. 
fien Buchbandlungen erfcheinen werten. Die eine diefer Schrif, 
ten ift die Fortfegung ven Semilaffo’s Weltgang; die anı 


dere eine Gallerie von Meifebildern aus den Porenien. — Die 
Ereigniffe in Spanien haben in neuefter Zeit auch der Poli, 
tie das fat eingefchlummerte Intereffe wieder etwas zugewendet. 
Die Hauptſchwierigkeit und weſentlichſte Verwicklung der fpani. 
hen Zufände bezeichnet nicht unglüdlih ein ſchwäbiſchet Volks. 
wig, welher Hrn. Mendizabal in einen Männdle:zahh, 
ball (Minnchen, zahle bald) verwandelt hat, 

Heffen. ADarmitadt, 21. Sept. In Folge, der (im frän. 
fifchen Merkur Mr, 261 mitgetheilten) von Hrn. €. €. Hoff⸗ 
mann herausgegebenen aktenmäßigen Darſtellung der gegen ihn 
anhängig gemachten Unterfuhung megen einer 17 Kreuzer bes 
tragenden Beſtechung bei den Wahlen zum fechiten großherzeg⸗ 
lichcheſſiſchen Landtag, waren ein ehemaliger Diener des Hrn, 
Hoffmann, Namens Weſp, und ein ehemaliger Skribent 
bei ihm, Namend Wittich mit wiederholten Beihuldigungen 
gegen Hrn, €, E. Hoffmann aufgetreten, die lesterer einfach 
dadurch widerlegt, Daß er dad Publikum im Frankfurter 
Journal aufforderte, die genannte aftenmäßige Darftellung zu 
lefen, um fich zu überzeugen, welche Bewandniß ed mit ter 
ihm zu Kalt gelegten Beſtechung der beiden Wahlmänner Weip 
und Wittid habe. Hr. €. E. Hoffmann gibt mur gu, 
Stimmzettel vertheilt zu haben. Allein Wefp habe im Laufe 
einer viermonatlihen Unterfuhung in Bezug auf Geldfpen: 
ben, die er von Hoffmann erhalten haben ſollte, trog wie, 
derholter Suggeilivfragen ded Inquirenten wörtlich betheuert: 
„Wenn mir €& € Hoffmann in Betreff. ter Wer 
teilung von Geld unter die Wahlmänner (17 Kreuzer an 4 
Wahlmänner unter 270011!) etwas gefagt hätte, fo kann ich 
auf Ehre und Seligkeit verfihern, daß ich es jest angeben 
würde.‘ — Bei ber hiefigen Bürgermeifterwahl, für wel: 
de man einerfeitd die 9. H. Gemeinderäthe E. €. Hoff: 
mann, Kahlert und Wiener, andrerfeit® den großberzoal. 
Daumeifter Bruf und den Gemeinderatb Gütlich auf die Kan. 
didatenlifte zu bringen ſucht, find, befonderd gegen die Wahl 
der 9, 9. Hoffmann und Kablert, fo auffallende, vie Frei 
heit der Wahlen beeitrachtigende, geheime Umtriebe vorgefom: 
men, daß eine große Anzahl der achtbarſten Bürger eine Peti— 
tion deshalb an das Miniterium des Innern mit der Anzeige 
davon gerichtet hat, Ein zu Grund gegangener Branntweinbren: 
ner €. Sinnigfohn hauptfüchlich befchäftigt ich, mit Herum— 
tragen und Mertheilen von Zetteln gegen Hrn. Hoffmann. 

Sach ſen. Dresden, 17. Sep. Dem Vernehmen nach 
haben Die Abgeoröneten der Eifenbabncomitesd in Bapvern, 
welche von ihrem Könige die freundlichtte Zuficherung erhielten, 
ihre Borarbeiten mit der Regierung zu gegenfeitiger Zufrieden- 
beit beendigt, und es fol num Hand am dad Werk gelegt wer: 
den, befonders an die Eifenbahn, welche über Hof geführt wird, 
und welche von da in Sachfen hoffentlich fortgefest werben wird, 
denn es find bereitd Ingenieurs von hier nach Plauen im 
VBoigtland zur fpeziellen Vermeſſung des Traftd abgeſendet 
worden. Auch das Eomite der erzagebirgifchen macht in einer 
dem gefrigen Blatt der Leipziger Zeitung beigegebenen Ertra: 
beilage einen anderweiten über bie Nusführbarfeit des erzgebir— 
giſchen Eifenbahnunternehmend auf gewonnene Refultate und vor 
liegende amtliche Angaben gegründeten Bericht befannt. Nach 
fothem ift die detaillirte Dermeffung und Proflirung der gan— 
zen Bahnlinie beinahe beendet. — Vorgeſtern paffirte mit ber 
Eilpoſt der Wiener Walzerfompofiteur Strauß mit feinergan- 
zen aus 28 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft nah Leipzig 
bier durch. Wie man bört, will derfelbe eine Reiſe nah Hol, 
fand, Belgien und Frankreich unternehmen. (lg. 3.) 

w Leipzig, 24. Sept. Unſer König ik von Prag zu: 
rück, erfreut ſich mebit Seiner Gemahlin einer ungeftörten 
Gefundheit, und der Anweſenheit feiner fürftlidhen Verwandten 
in Pillnig und Dresden, und wird den 25., 26., 27. 


und 28. Sept. in der Nähe von Leipzig zubringen, um bier 
den Manövern der Tavallerie, Artillerie und leichten Infanterie 
beizuwohnen, und feiner Gemahlin den Glanz der Feipziger Mei 
fe zw zeigen. Geheiliget ſey die Stelle, die unferes Königs 
Fuß betritt! — 

+ Koburg, 22. Sept. Vorgefern lieb der k. f. General: 
lieutenant v. Deß unfere Truppen im Feuer manövriren; geſtern 
infpizirte er die Eompagnien im Einzelnen, und ließ hierauf die 
Mannfchaften nach der Scheibe ſchießen. Er ſchien zufrieden, 
wie denn auch die Truppen lang genug eingeübt werden waren. 
Heute reife er zu den bei Hildburghaufen zufammengezogenen 
Meiningifchen Truppen ab. Morgen früh zieht dad Gothaifche 
Militair von bier in feine Heimath zurüd, und macht den zwei; 
ten Tag einen langen Marſch, um ein ſchlechtes Quartier da: 
Durch zu vermeiden. Das Eob guter Kriegszucht nehmen Die 
Truppen mit. 

Defterreich. Prag, 13. Sept. Die Krönung 3. 
M. der Kaiferin ald Königin von Böhmen hat geitern fat: 
gefunden. Reichthum und Pracht, bie fi Dabei vereinigten, 
haben Alles, mas man biöher fah, überboten. Der Zug aus 
ter Burg in die Kirche war höchſt impofant. Diesmal waren 
alle Zugänge zu den Burgplägen ofen, und daher war Alles 
rubig. Die Zünfte erfhienen wieder. Es war rührend, bie 
ſchoöne Erzherzogin Therefe als Aebtiffin des Hradſchiner Da: 
menftift? um tie erbabene Perfen der Kaiferin mit der Krös 
nung befchäftigt zu fehen. Beim Zuge aus ter Kirche nad 
dem Huldigungdfaate entlud ſich für einen Moment eine Re 
genwelfe, wodurch manche Dame an ihrer Zoilette Schaten 
nahm. Abends war Prag fehr brillant beleuchtet. Der Hef 
fuhr von 8 bis nach 11 Uhr durch alle Straßen der Gtatt, 
um die Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen. Heute 
Abend findet Freitheater und dann ein Hofball Statt, zu 
welhem 3000 Billets vertheilt wurden, Morgen, den 14, 
wird dad Molfäfeh. beim Invalitenhaufe abgehalten. Dabei 
werden auch 400 Bergleute mitwirken, welde in altbergmännis 
ſchem Kotüm, ven Bergoffizianten angeführt, mit Fahnen und 
eigener Bergmufit heute hier einzogen, Der ganze Hof kehrt 
am 16. und 17. d. nach Wien zurüd. Die Erzherzogin So— 
phie, Gemahlin des Erzherzogs Franz Karl, wird am 16, von 
bier nach Dresden abreifen., — Die Cholera hat ſehr nachge— 
laffen und ihr Charakter iſt überhaupt milder geworden, 

Pr. St. 319.) 

Grofsbritanniem 

tonden, 16. Sept. Die leitenden Artikel der meiften 
Blätter berühren die Verhältniffe der Bank von England in Bezug 
auf ihre Controlle der Eirculationsmittel. — Die torpiiifhe Mor: 
ning«Boft fieht darin, daß Hr. Iſturiz mittelſt eined Paſ- 
ſes, den ihm der engl. Botfchafter Hr. Villiers ausgeftellt 
Hatte, glüklih dem Tode entrann, einen Mißbrauch des Diplo, 
matiſchen Vorrechts und macht anfmerffam, wie Hr. Villiers ! 
vorm Jahr die gleiche Gunft dem Hrn. Iſturiz gemeigert ba | 
be, als derſelbe, weil er gegen Toreno confpirirt, verfolgt war. 
Die minifteriellen Organe vertheidigen Hrn, Villiers, vorfchüsend 
ed ſey ein Unterſchied, einen Miniſter vor der Volkswuth oder 
sor dem Rechtsgang zu fehüsen. Diefe Diftinetion läßt aber 
die Morningpoſt nicht gelten. Sie bleibt dabei, ein brittifcher ’ 
Botfchafter dürfte nur brittifchen Unterthanen Päffe geben. „Des }- 
Hrn, Villierd Motive mögen gang gut gemefen ſeyn; er hat 
darum nicht weniger feine Befugniß überfchritten ; die Folgen 
fönnen ernfter werden, ald er wohl denkt; jeder Alcalde mag 
est reifende Engländer anhalten, unter dem Borgeben, fie 
könnten verkleidete Spanier fenn mit unrichtigen Päffen; wer das 
Unglück bat zu fchielen, wie Aleala Galiano, wird untermegd 
arretirt werben, bis er ſich ausweiſt. Was würden die Whigs 
gefagt haben, wenn Lord Stuart nach) den Yulitagen dem Hrn. 
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v. Polignac einen Paß gegeben hätter 


Es iſt uns lieb, daß 
Hr. Iſturiz nun in Sicherheit iſt vor den Meſſern ſeiner 
blutbiftftigen Landsleute; aber fo viel if gewiß, dab Hr. Vil— 
liers, mie fein Patron, Ford Palmerfion, der brittifchen 
Ehre und Aufrichtigkeit einen ſtarken Schlag verfegt hat.” 
Frankreich. 


Paris, 18. Sept. Noch iſt kein Kriegsminiſter ernannt. 
Es heißt jest, Marſchal Maifon werde ſich bereden laſſen, in 
das doctrinate Eabinet zu treten. Br, Martin, der defignirte 
Handelsminiſter, it krank, Auch die Minifter Mole und But: 
zot follen unmohl feyn. Das Gerücht Hat fich diefen Mergen 
verbreitet, dab Depefchen an ten General Bugeaud nach 
Excideuil abgeſchickt worden mären, um ihm das Portefenille 
des Kriegeminifteriumd anzubieten, Demnach müßte feine Ant, 
wort abgewartet werden, bevor die minifteriellen Unterhand» 
lungen zum Schluße Fimen. Das Journal ted Debatsd 
verfichert gegen Die Behauptung der Oppoſition, daß das neue 
Minifterium in Betreff der algierifchen Trage allerdings mit der 
Majoritat der Kammer übereinftimme — Br, Thiers hat 
fih am 12. in Toulon auf den Styx nad Neapel eingefchift. 
— Zu Marfeille bat ein Ungenannter, der wohl verrückt 
ſeyn muß, nachdem er ſich die Schlüſſel zum Glockenthurm der 
rorenzkirche zu verſchaffen gewußt, Die weiße Fahne ausgeſteckt, 
und die Sturmglocke gelautet. Er wurde feſtgenemmen und 
damit war die Sache abgethan. — Am 13. ind in Bayen; 
ne der Marquis von Miraflores,, Präfident der Procercs: 
fammer, und der Marquis be San Felices, Procer des 
Konigreichs, von Santander angefommen, Der erfiere begicht 
ſich nach Paris, — Hr. Iſturiß, Heißt es, ift in Cafais ger 
landet. Er beabfichtigt, in Paris feinen Aufenthalt zu wählen, 
— Am Übend des 15. haben in Nantes einige Unerdnungen 
von Seiten einer Anzahl Arbeiter ſtattgehabt, die ſich durch ein 
Urtheil des Zuchtpolizeitribunald aufgereigt fühlten, welches en 
diefem Tage fieben Maurergefellen wegen Coalition zu fünfjehn« 
tägiger Gefängnißftrafe verurtheilt hatte, Die feite Haltung und 
bie Bemühungen ver Nationalgarde und der Truppen teilten 
bald die öffentliche Ordnung wieder her. Einige Leute wurden 
verwundet. — Dad „Diarie do governo“ von Liffaben 
vom 2. Sept. melder, daß die öffentliche Ruhe fomehl in ter 
Hauptſtadt, ald auch in Oporto ungeftört geblieben war; tern 
einigen Berfuchen der Migueliften auf verfchiedenen Punkten fen 
durchaus Fein Gewicht beizulegen, Es wurden die nethigen Por 
bereitungen zur nahen Eröffnung der Certes getreffen; und 
wenn eine ſtarke Majorität in der Kammer dad Miniiterium um: 
teritügr, fo ift es wahrfheinlih, daß Die Regierung dem Sturs 
me wird entgegen treten fönnen, im Falle das in Epanien ent: 
zündere Feuer Portugal bedrchen könnte, 

panıenm 

Die Berihte aus Madrid gehen bis zum 10. Sept. Nur 
tad Memorial Bordelais erwähnt, ale Courierausſage, 
einer Aenderung im Kabinet, die am 11. oder 19. Sept. ein: 
getreten jenn müßte. Mendizabal, nah Antern Egea, 
foll zum Finanzminifter, Arguclles zum Präfidenten des Eon; 
feild, ernannt jenn. Calatrava bliebe, nach feiner Angabe, 
Zuftigminiiter. Anh Hrn. Dlozaga ſol ein Portefeuille an: 
gebeten worden ſeyn. Bei Abgang des Couriers hatte man zu 
Madrid Nachricht von einer Niederlage San Miguel’ in 
Unter:Aragonien. — Rah den Madrider Briefen vom 
10. Sept, war noch Alles in anarchifhem Zuftand. Die Der 
frete der Minifter werden nicht für Ernft genommen. In dem 
größten Theil des Königreichs find fie gar nicht auszuführen. 
Niemand gehorcht den Behörden; die geheimen Gefeltfchaften al; 
fein üben Gewalt aus. Mendez Vigo miderfegt ſich noch 
immer dem Befehl, nah Badajoz abzuaehen. Anführer und 
Dffiziere der verfchiedenen Armcecorps kommen in ter Haupt 
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den Soldaten fortgejagt und verlangen 
and. Die Gaceta zeigt amt 
Campuzzano zum Gefandten 
peim König der Franzofen ernannt iſt. Der fpanifche Conſul 
gu Perpignan, Den Iuan Hernandez, ift ihm als erfter 
Gefandtfchaftöfekrerair zugegeben. — Gomez ift nicht erreiche 
worden. Alair blieb immer einen Tagmarfch hinter ihm zu 
rück; es fehlt feinen Truppen fietd noch an Schuhen; er bat 
darum die Verfolgung er Sarliften ganz aufgegeben und ift 
aus dem Gebirge nah Cuenca gezogen, wo er am 8, Sept. 
ankam. Hier willer ausruhen und Proviant ſammeln. Gomez mar 
ſchirte ganz ungeftört über Moyanad Chelvaim Königreih Bas 
fencia; diefen befetigten Punft wird er am 9. Sept. erreicht 
haben. Zu EChelva haben die Carliften ein Kanonengieherei; 
es it dieß der Waffenplatz ed Auilez, fo wie Cantapieja 
der Waffenplatz Cabrera's iſt. Man wußte nicht, mad Go ⸗ 
wez weiter im Schilde führe. Seine Vereinigung mit den 
Infurgenten von Malencia durfte den Chriſtinos gefährlich 
werden. Gomej har einzelne Earliftenhaufen, die in den Ge 
birgen von Cuenca jhwärmten, an ſich gezogen; viele Gefan: 
gene aus dem Gefecht bei Jadraque haben Dienft genommen, 
nnd wollen fih nun für Don Carlos ſchlagen; unter ihnen 
fol fogar der Sergeant Hauptmann Garcia ſeyn. Gomez 
hatte zulest 6000 Mann beifammen. Eine Colonne Infurgen: 
ten, 300 Mann ſtark, aus Chelva gefommen und vom Ca. 
nonieus Tortofa commandirt, bemächtigt ſich am 30. Auguſt 
der Heinen Stadt Utiel, gwifchen Requena und Euenca. 
Aud Valencia vom 6. Sept. wird gefchrieben: „Wir ſtehen 
unter den Waflen, weil Oberft Buil in den Alcublas, zwis 
fhen Chelva und Segorbe, gefchlagen worden it. Die 
Garliften haben ihn bie Lira, vier Meilen von Valencia 
verfolgt. Alles iſt in Beſtürzung. Unſere Provinz wird ein 
zweites Navarra.“ Aus Madrid wird dieſe Niederlage der 
Chriſtines beftätigt; die Carliſten ſiegten unter Anführung eines 
Moͤnchs. In der Hauptſtadt hat fih eine Gefeltfhaft 
der Regeneratoren des Volks gebildet. Sie iſt einge 
kommen um die Erlaubniß, ihre Sigungen öffentlich halten zu 
Dürfen. Die Beute, welche Bafilio Garcia nah Nas 
sarra gebracht bat, it ſehr beträchtlich; fie zu transportiren, 
waren 200 Maulthiere erforderlich; mur allein an Geld hat er 
über fünf Mitionen Reale auf feinem Raubzug gefammelt. Don 
Gartos bat am 10. Sept. fein Hauptquartier von Ar 
yeitia nach Telofa Malegtı). . ©... aa d. Deb,) 
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ſtadt an; fie werden von 
nun wenigftend ihren Soldrüdit 
lich an, dab Den Franzisco 


Mittel gegen die Ruhr und 
beit wurde von mehreren Aerzten der Same der gemeinen Bren: 
neffel (urtica urens) mit dem ausgejeichnetiten Erfoig angewentet. Man’ 
[aft die ermachienen Kranten Morgens, Mittags und Abende einen 
mıttelmäßigen Eßloffel voll Brennefielisamen nebjt den anhängenten 
trodenen Blumenblüthen und Kelcben in einem fleinen Zeller voll ſo⸗ 
genannter gebrennter Suppe effen. Kindern gibt man die Hälfte. De 
nen , welche das Mittel mit Suppe nicht eiien fonnen, läßt man einen 
einem halden Shoppen Waſſet 





Yorfel voll Saamen in a Ril 

altgemein e 
Im liter. artiſt. Inſtitut zu Bamberg fchrern, welche erlã 
iſt zu haben: Ku Nebſt acht 
Valentin, G., Repertorium für Anatomie und De Send arung So 


Physiologie. Kritische Darstellung fremder jährige Reich 1830. 


oder Mil ı fies . 


— 


— 


uternde Abbildungen ent 


3 


Rufsland. 

eteräburg, 12. Sept. Ihre Maieftät die iferi 
bat heute Vormittag nach einander zwei Kouriere —— 
Maj. dem Kaiſer erhalten, den einen um 7 Uhr, den en 
um 10 Uhr. Diefe Eilboten haben Ihrer Mai. die Nachricht 
gebracht, dap der Kaifer auf dem Wege von Penfa nah Tam: 
dof, fünf Werfte von Tſchembar, am 7. Sept. um 1 Uhr 
nach Mitternacht, im feinem zugemachten Wagen ungeworfrn 
worden ift, dabei auf die Schulter gefallen ift und das Schlüſ⸗ 
felbein (la clavicule) gebrochen hat. Diefed zufällige Ereig. 
niß hat, Gott fen Dank! keine gefährlicheren Folgen gehabt. 
Der Kaifer hat fih zu Fuß nach der Gtadt begeben. Gleich 
nach dem Verband hat Se. Mai. dem erften Eourier an die 
Kaiferin abgefertigt; nachdem Se. Mai. fih einige Ruhe ge: 
gönnt, wurde der zweite erpedirt, Se. Mai. hat die Kaiferin 
durch zwei eigenhändige Schreiben umftändlih ven dem Unfall 
in Kenntniß gefegt. Ihre Majeftät hat befohlen, dieſe Nach⸗ 
richten nebſt dem angefügten ärztlichen Bulletin bekannt zu 
machen. 


Bulletin. Bei Anlegung des Verbands hat ſich ergeben, 
dab S. M. der Kaiſer das Schlüffelbein in ſchiefer Richtung 
nahe am Bruſtbein gebrochen hat, ohne irgend weitere Verle⸗ 
gung. Der Bruch if einfach und durchaus nicht complicirt, 
was denn hoffen läßt, daß Se. M. bald und vollkändig berge: 
ſtelt werden wird. Mach dem Verband hat der Kaifer einige 
Stunden ruhig geſchlafen; Se. Mai. fühlten ſich ganz wohl, 
abgerechnet einen geringen Schmerz in dem gebrochenen Theil. 
Tichembar, am 7. Sept. um 8 Uhr Abends. (Unterzeichnet) Der 
Corps Arzt Arendt; der Bezirke · Wundarzt werner. (D.9.9.3.) 


Münden, 19. Sept. Kurie: Obl. à 4p@t. Br. 101 7/8 G. 101 3/4. 
detio A 3 1/2 pt. pr. — Br. 1011/4, ©. —. — * auf ie 
riihe Hop. u. Wechielbanf Aktien pr. — Br. 37, ®. 35. Kaiſ. E. 
öiterr. Metal. A 4 pEt. pri. Br. 1084 3/8, &.'101 1/2. — Bantaft. 
Die, 1. Sem. 18%. ©, Br. 1348, ©. 1347. Poln. 2. 500 il. Br. 114, 
Holind, 2 1/2 ven. ** pri. 1 Mt. Br. 54 5/8. — (Gefdfurfe.) 
Hol. Dut. Br. Kaif. Duk. 5. 35. Fried d'or ©. 9. 56. Louis 
dor 11.9. 20 J "er. pr. St. 9. 36. Conv. Thir. u. 20r 100 1/3. 
Preuß. Thaler 104 1/2. 


—— Kurk vom 20, 
.. 3/8. 4 pet. 
.d. Geh. * 3/8, 
. 101 3/4, 


Sept. St.Schuld⸗Sch. & pCt. Br. 101 
Pr. engl. Obl. 30, Br. 100. &. — 
A co 7/8. Kurm. ar ar i. €. 
Nm. Int. Sch. de. Let. Br. 
‚Dpl. 4 p&t. Br. 102 3/4, ©. 102 1/4, 


44 do, 4 pet. Br. — * — Eibinger do. 4 1/2 pCt. Br. —. 
_ ** de. in Th. Br. 4, ©. Welter. ni. 4 yet. 

3. 102 1/2, — Großh. "Got. 0. { do. & yet. Br. 103 1/1, 2 
a TRETEN te N 


al eine ſolche Portion nchmen. Wenn nur bie 
den ift, fo fordert ed im der Regel nichts weiter jur 
Heilung, alt dieſes einfache Hausmittel, Breden, Leibihmeiden , Zwang 
und Biutabgang verſchwinden gewöhnlich in zwei _bi6 drei Tagen ganj- 
ih. Im bartnädigen Fällen laßt man daſſelbe Mittel in ** Quan 
tität und mit chen fo viel grob zerftoßenen Dürren Mohn: oder . 
faamenföpfen geſotten als Kiyſtier anwenden. Dr. v. Aroriey ee 
zen für Natur: u, Heiltunde XL. Bd. Mr. 16. Auguſt 1834. 


2 und taglich dreim 
einfache Ruhr vorhan 


n i er 
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Anter Bamberger Schrannet. 2. * 


und Ergebnisse eigener eg 1. Bds. 
de Heil = 30 kr. —— Dart in Andbad. 2te Hufl. gr. 8. 1836 wurden verkauft: Weizen 317 Gall, Dr 
Sillig, J., er —— opuscula et car- geh e Preis 1. 11 fl. 30 fr., 11. 10 Ar „N 
mma Latina. Accedunt effigies et specimen b) Ein junger thätiger Mann, mit mothwentis 104. — fr. Korn 147 ‚Seil. am r. 1. Tn.ds 
autographi B. autoris figuraeque aeri in- j sen merfantiliihen Kenntniften , dem bei einem fr. 1. 71.36 fr, 7 AL 18 fr. Gerite 524 
eisae, 8maj. geh. 6 fl. 18 kr. maßigen Fond rorlaufig ein eigenes Gtablifement SA. 5 M. Vr. 1.7 = fr., D.6 1.50 
Martin, Dr. X., Darstellung des herrschen- nicht zu Gebote fteht, kann in einem Eprjereiwaas "in. of. 6 Er. Dor. Haber 152 Sal. 4 
Anitellung finden, | 35. Pr. 1.8 fl. us kr., IL dfl. atr., ML, 30. 


den Krankheits - Charakters in München. 8. 


Brieftaschen Bd. 36 kr, inſoferne Derielbe 


Darftellung, gemeinfaßlice, einiger der wich» Compagnie 
tigften und anziehenditen Gegenftände aus ch. zu legen im Stande iſt. 
der Maturfehre, welche eine Peranihaufis J Behandlung, 8 
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Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 24 Sep. Die mit königl. 
Bewilligung im Dbermainfreife veranflaltete Sammlung zum 
Bau einer katholiſchen Kirche in Hanau bat 207 fi. 
40 Er, getragen, und dazu Bamberg am meiften beigefteuert, 
— Gehern traf Ge. Excell. der Hr. Benerallieutenant Frhr. 
von famette, von der Feſtung Roſenberg kommend, wo er 
die Infpeftion vorgenommen hatte, dahier ein, infpizirt heute 
auch die Truppen der biefigen Garnifen, und wird mehrere 
Tage bier verweilen. — Die Nachrichten über die Brechruhr 
find durchaus fehr beruhigen. Einige in Alt» und Meuötting 
fehnen erfolgte Todesfälle an der Ehelerine, die dort feit 4 Mo: 
naten herrſcht, aber fletö einen ganz milden Charakter entwi 
delte, fo daß allenthalben ſchnell die Genefung wieder eintrat, 
fönnen um fo weniger beunrubigen, da auch bei biefen beiden 
Grftorbenen die Genefung fiherlid erfolgt wäre, wenn nicht bei 
diefen ohnehin fchmächlichen Individuen gefahrlihe Zufälle in 
Folge anderer weſentlicher phyſiſchen Gebrechen binzugetreten 
wären, mwodurd tie Krankheit erft töbtlih wurde, Meifende, 
die das ganze Gebiet der Brechruhr in Italien durchreiften, behaup⸗ 
ten, daß fie durchaus nicht den Brenner in Torsl überſtie— 
gen babe, in Innsbrud fen alles gefund, umd die Mitten» 
walder Krankheit fen nur Die gewöhnliche Brechruht, und 


Bamberg. 


babe mit der aflatifchen in ihrem Verlaufe gar feine Aehnlich, 


feit, ſey übrigens in Folge der zweckmäßigen Maßregeln ter k. 
Staatöregierung im vollen Abnehmen ; an eine Weiterverbreitung 
terjelben fen nicht zu benfen, und wo fie auftrete, fey fie eben 
auch nichtd anderes, als eine gewöhnliche Ruhr, in Folge von 
Verkaͤltung, unregelmäßiger Eebensmweife, oder des Genuffes un: 
reifen Obſtes. Auch dem Ausbruche der Krankheit in Troſt— 
berg wird widerfprochen, nofelbit in 4 Wochen nur 7 Men: 
ſchen an verfchiedenen Krankheiten farben. 

Münden, 21. Sept. Die neuefien Nachrichten aus Mit: 
tenwald behaupten fortwährend einen beruhigenden Charakter. 
Dom 18. auf den 19. dieß trat Fein neuer Erfranfungsfal 
ein, Die Sterbefälle befchränfen fi auf ein Dreijähriged krän— 
kelndes Kind, vier genafen, und der Krankenſtand belief ſich 
nur noch auf fieben Perfenen, unter welchen eine 74jahrige 
Frau hoffnungsles, ein Individuum fehr geführlich, zwei ſchwer 
Kranke Hoffnung der Genefung darbietend und drei feftere Ne: 
convalefcenten fich befanten. Diefes Ergebniß am einem me: 
ſentlich prädifpenirten Drte in einem Momente enticdieden un. 
günttig elimatifher Einfüffe, und gegenüber der durch dieſe Einflüffe 
weſentlich gefeigerten intenfiven Kraft des Uebels, fcheint fortwäh. 
rend zu den erfrenlichkten Hoffnungen zu berechtigen, und die Wirk, 
famfeit des gewählten prophylactiſchen Snitemes aufer Zweifel zu 
fegen. Eben fo laßt die erſte Nundreife des ärztlichen Commiſſaͤrs 
Dr. Reiter den Geſundheits, Zuſtand zwiſchen Krün und ber 
Haupt, und Reſidenzſtadt einfchlüßig ter Ammer : See ; Gegend 
ald durchaus befriedigend wahrnehmen. Webrigend glauben wir 
einem vielfach geäußerten Wunfche zu entfprechen, indem wir 
die auf allerhöchſte Anerdnung getroffenen Mafregeln in ihrer 
Befammtheit zuſammenfaſſen. Auf die erfte Nachricht von dem 
Auftreten der Krankheit ging ein ärztlicher Regierungs-Commiſ— 
fär in der Perfen tes Dr. Pfeuffer, begleitet von einem, 
mit allen erferberlichen Mitteln verfebenen Pharmaceuten nad) 
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dem ergriffenen Orte (Mittenwald) ab. Ihm folgte ein Einil, 
Commiffär zu feitung der polizeilichen Gefchäfte, fammt zwei 
Aſſiſtenz · Aerzten, und Die ärztliche Beſuchs, Anftalt, beitimmt, 
das Uebel auch in der ärmfien Hütte aufjufuchen und demſelben 
allenthalben in feinen erften Stadien entgegenzutreten, dann bie 
Suppen:Anftalt in ihrer weiteften Entwidlung und Die gefleigerte 
Wirkſamkeit der Armenpflegen traten alsbald in volle Wirkſamkeit. 
Ferner begaben fi 8 beauftragte Aerzte an Drt und Stelle, um 
die Krankheit Durch eigene Befchauung näher kennen zu lernen, 
An fie ſchleß ſich eine Anzahl freiwilliger Aerzte an; — 
ſaͤmmtliche Polizeibehörten und ärztlide Regierungskemmiſſare 
wurden angewiefen, im Betdarfs-Falle fih durch Eſtafette nach 
Mittenwald zu wenten, und ter k. Regierungs-Commiſſer Dr. 
Pfeuffer erhielt feinerfeitd den Auftrag, auf etwaige Requi . 
fition die mit dem Verlaufe deö Uebels vertrauteften unter jei- 
nen Xffitenten aldbald an die bedrohten oder ergriffenen Punk: 
te zu beordern. Werztlihe Degierungsfommiffäre wurden in 
Anting und Altötting aufgeſtelt, um dem Geſundheits zuſtande 
ber Mittenwald umgebenten Amtsbezirke des far: und Unter 
donaufreifed namentlich längs der Gtraßen und Flüffe zu beo: 
bachten, zweifelhafte Fälle aldbald an Ort und Stelle zu unter: 
ſuchen, und fogleich die etwa nöthigen Maßregeln im Benehmen 
mit den einfchlägigen polizeilichen und ärztlichen Diſtriktsbehör— 
den zu veranlaſſen. Gleicher Auftrag wurde mit huldreichſter Ge: 
nehmigung S. k. DH. des Kronprinzen, Höchfideffen in Heben: 
fchwangau befindlichen feibarzte bezüglich der Lechgegend und 
des fürlichen Oberdenaukreiſes. Wollene Deden und Fourni, 
turen gelangten in einer den Bedarf weit überfteigenden Zahl 
nach tem Gise ter Kranfheit, namhafte Vorräthe deffelben Ma. 
teriald wurden zur Verfügung ber drei ärjtlihen Commiſſare 
geſtellt. Endlich erging an fämmtliche Negierungsftelen des Kö, 
nigreih® die in ter Beilage unferd heutigen Blatted abgedruck⸗ 
te Iuftruftion, deren Anordnungen fi) bereit# zu Mittenwald 
und Krün fo heilfam bewährt haben, und beren Bollyug nun. 
mehr in allen Theilen des Königreihd mit möglichfter Schonung 
und Umficht vorbereitet wird. *) Alle dieſe mohlwollenden und 
fräftigen Einfchreitungen dankt WBanern dem tiefen Blicke und 
der regen Baterforge feined erhabenen Monarchen; — fie find 
der Vollzug der längft von Ihm ausgegangenen eventuellen Be 
fehle und Seiner täglich eintreffenden neuerlichen Weiſungen. 
Ihnen kömmt die Stimmung bes Landes vertrauensvoll und an 
erfennend entgegen, und ihre lebendige Durchführung wird aber: 
mal bewähren, was ein inniger Einflang ded Thromes und des 
Volkes unter allen Verhältniſſen und felbft da zu leiften vermag, 
wo es gilt, große NaturErfiheinungen in ihren Wirkungen zu 
mildern und in ihrem mächtigen Gange zu bekämpfen. (@.p. 3.) 

Zuverläßigen Nachrichten zufolge werden Se. Mai. der Kö: 
nig und der allerhöchtte Hof am 29. d. bier eintreffen. — Die 
in mehreren Zeitungen ausgefprochene Vermutbung, daß bie 
Vermählung Sr. Mai. des Königs von Griechenland in 
den erften Tagen ded Oktebers in Münden Statt finden follte, ift 
ganz ungegründet, denn nech find die Ehepaften nicht abge. 
ſchloſſen, noch weniger ratifizirt, und nech if weder Beit noch 
Drt der Vermählung beftimmt. — Die Nachrichten über das 


*) Wir werben biefelbe in einer außerordentlihen Beilage ihrem gan: 
zen Inhalte nah geben. Anm. d. R. 


Befinden des am Friedberger Berge mit dem Wagen verun— 
glüdten Generalmajord v. Bauernlauten nicht befriedigend, 
und beunrubigen fehr die vielen Freunde und Verehrer ves 
treflichen Mannes. Mbg. 8.) 

**Frankfurt, 22. Gert. Das Frachtfuhrwert geht 
bier immer noch fehr ſtark und namentlich gebt nach Welten 
viele Wolle. Die Mainfchiffahrt hat fi) bei uns etwas gebef 
fert, und ed tommt nun auch mehr Hol; aus Bayern an. — 
Der Wein bedarf bei und noch drei bis vier Moden Märme 
und dazu ſcheint feine Hoffnung vorhanden. Die reifen Traus 
benbeeren faulen und laufen aus. Im Rheingau ift der Wein 
gegen bier etwas vor, allein man überläßt fih auch Ddorten 
großen Beforgniffen. Die Spekulanten wenden daher ſchon ben 
Blick nach dem1835er, von dem noch viel auf dem Lager der 
Weinproducenten liegt. — Die Meſſe fchleicht fo langſam zu 
Ende, wiewohl fie noch bis Ende d. Mis. andauert. Es ge 
ſchieht zwar immer etwas im Detailhanbel, aber viel wird nur 
in einzelnen Urtifeln gemacht. So z. B. verfihmähen es bie 
Toroler Spielwarenhändler Leipzig zu befuchen, da fie bier 
vorzüglihen Abfag haben. Das Theater, die Kunſtrei— 
terbarftellungen von Tourniaire und das Wallfifchgerippe von Kef: 
feld erfreuen ſich ſtarken Beſuches und machen mithin gute 
Meſſgeſchaãfte. 

w Aus Sachſen im September. Die Sucht Unterneh: 
mungen auf Aktien zu gründen, und durch Ankouf oder mer 
nigfiend Anmeldung dazu Theil oder doch Gewinn an bergleis 
chen Vereinen zu finden, nimmt bei und auf eine nicht eben 
erfreuliche Weife überhand. Meben den beiden Leipzig. Dresdener; 
und Chemniger. Eifenbabngefellfchaften, find in kurzer 
Beit ähnliche Atiengefellfchaften zur JZudferbereitungaus Kun: 
felrüben, zur Fabrifation von bayerifhem Bier, von 
Ehampagner, zur (rridtung von Dampfmühlen 
und? von Mafchienen aller Urt nach emalifchen Mo: 
dellen, und zur größeren Betreibung des Steinftohlenwerfes 
su Potfchappel bei Dresden, entflanden, die zwar alle, die eis 
ne mehr bie andere weniger, von induftrielem Streben, und 
bei der Schnelligkeit, mit welcher die Actien, oft ohne daß noch tie 
Entitehung, oder doch der Plan zur Geſeuſchaft offentlich be: 


kannt gemorden, untergebracht find, von ber großen Summe ! 


des mühig liegenden Geldes in unferm kleinen Sachſen Zeugniß 
geben, aber auch eine zum Theil nachtheilig werdente Agiotage zu 
deutfh: Schwindelgeſchäfte veranlaffen. Die wenigiten Ue: 
tienabnehmer Eennen, wenn fie Aftien zeichnen, den eigentlichen 
Zweck der Geſellſchaft, haben noch vielmeniger über die Sicher. 
heit des Unternehmens, über den etwaigen Nachtheil oder Mor: 
theild deſſelben nachgedacht, und alle Intereffen erwogen, und 
drangen fih nur, um einige Procente zu gewinnen, zur Eins 
jeihnung der Aktien, die fie, wenn fie jenen Zweck erreichen, 
fofort an andere gegen Gewinn veräußern. Nicht genug, dab 
bierdurch manches Gelb ohne bleibenden allgemeinen Nugen ver: 
loren geht, denn einer muß doch zulegt der Verlierende ſeyn, 
wo viele gewinnen wollen, fo wird auch manches Betrieböcapi- 
tal dem eigentlichen Handel, den Gewerben, der Induftrie ent 
zogen. Und doch erhalten diefe allein den Flor, dad Gedeihen, 
den Geſammtnutzen des Landes. Je forgenvoller der Vaterlands; 
freund auf dieſe verberblihe Geminnfucht, auf das leichte 
Gtudöfpiel des Agiotirens blickt, deſto danfbarer wird er er 
fahren, daß von Geiten der Regierung ein, den nächſtens zufam: 
mentretenden Landſtänden vorzulegended Decret vorbereitet wird, 
tur welches dergleichen Vereine, wie fhon in Banern, Preu: 
fen, ia felbit im gemwinnfüchtigen England, mehr unter Control: 
le und Benuffichtigung des Staats, der oberften Regierungs« 
bebörde, gefellt werden. Und wahrlich dad bat fängit Noth ger 
tban! — um fo mehr, ta ſchon früher mehrere ähnlide Aetien. 
Gefetlichaften, wie z. B. bie elbamericanifhe Compagnie, u, 
felbit der Betrieb unferd Bergbaus manchem ein Warnungszei, 


hen Senn mtüffen. Vielleicht daß ber lestere in einem der nach⸗ 
hen Habesehnteeinet wehlthätigen Neorganifation ſich erfreut. 
Hot doch unfere Aues weinich erwägende Regierung ver kur zem 
einem in alle Theile des Bandes. und Gemeinweiend eingreifen 
den Inftitute, dem Mebicinalweſen, befondere Aufmerfs 
famfeit gewidmet. Die Kreisphyſikate follen aufgehoben, und 
zu beiferer Beauffichtigung unter Medizinalbehörten, d. h. Be: 
zirksarzte, geſtelt werden, denen durch ein Geſez vom 30. 
Juli 1836 im Bezirke, deſſen Beſtimmung noch erfolgen fol, 
die Sorge für das phyſiſche Mohl der Bezirfsbemehner anver⸗ 
traut ih. Allerdings Fonnte der Phyſikus felten alled Das ver: 
fehen und verrichten, was von ihm gefordert war, zumahl ihm 
noch mandes von den Amtöhauptleuten, wie Zufertigung von 
Anordnungen, Merbaltungsmaßregein, die jene mit Hülfe der 
Genstarmen leicht: bewirken fonnten, aufgebürtet wurde, Je— 
ne Umficht und Thätigfeit ter Regierung findet auch in der 
Nation Anklang, davon fpridit der Verein zur Fürferge für tie 
aus den Straf und Verſorgungsanſtalten Entlaffenen, der überall 
zur Theilnahine und Förderung durch Geltbeiträge und Antheil 
an den Gefchäften der Gefelfchaft auffordert. Wir wiederhelen 
mit Freuden und Vertrauen die Schlußmworte eined und zuge— 
fommenen Aufruf: „Möge der Himmel unfer Beftreben, Ber: 
irrte auf den rechten Weg zu bringen, mit Erfolg fegnen'‘ 
— Die Furdt vor dem Eindringen der Brechruhr aus Böh— 
men herein erhält durch manche Gerüchte Nahrung, So wollte 
man einige breihrubrähnliche Fäle in Chemnitz, andere an der 
Gränze des ſächſiſchen Erzgebirgs, ja noch andere zu Leipiig fo. 
gar beobachtet haben. So viel fteht feit, daß unfere Regierung 
die frühern Abiperrungsmaßrrgeln dießmal nicht wird eintreten 
laffen, und nur die Gefege und Verordnungen gegen Bagabun: 
den und fiederlihed Gefindel zur gefchärften Befolgung in Erin: 
nerung. gebracht werden follen. 
fraukreich 

Paris, 19. Sept, (Journal des Debatd),. Dis Mi: 
niſterium ift eolltändig; es fcheint gewiß, daß der Moniteur 
mergen die Ernennung des Generald Bernard zum Kriegs: 
minifter, bed Hrn. Martin (du Mord) zum Minifter der 
öffentlihen Arbeiten, ter Agrikultur und des Handels, enthal: 
ten wird, Die Gefege über die Douanen werten durch den Fi: 
sanjıminifer vorgelegt. Hr. Duchatel wird fortwährend interi- 
miftifch Das Handelsminiſterium beforgen, bis zur Wiedergene: 
fung des Hrn, Martin (du Nord). Das Kriegsminifterium ift 
in zwei Generaleireftionen geheilt. Das Perfonale und die Mir 
litairoperationen find dem General Shramm anvertraut, das 
Material und die Verwaltung dem Hrn. Martineau: De: 
fhenez. Hr. Boiffy d'Anglas iſt zum Intendanten der er: 
ſten Militairbivifion (Parid) ernannt, und zum neuen General: 
profurator zu Paris Hr. Franc, Carre, 

Der Moniteur vom 20. enthält alle Die oben berichteten 
Ernennungen, 

Die Debats find ermächtigt worden, die Viardotſche 
Erzählung von den 100,000 Fr., die Hr. Mole 1830 dem 
General Lafayette zur Beförderung einer Invafion in Spa— 
nien von Hand zur Hand zugeftellt haben fol, für ungegründet 
zu erklären. Hr. Mole hat dem General Lafayetie weder 
100,000 Fr., noch überhaupt irgend eine Gumme übergeben ; 
auch hat die Megierung die verunglüdte Eppedition der fpani« 
ſchen Erulanten weder veranlafft noch begünftigr. 

Nachrichten aus Spanien. Die Madrider Nachrich. 
ten vom 11. Sept. find ohne Intereffe. Gamindez, dem ein 
Play im Kabinet in Ausſicht fteht, bat in den Eaftillan ei- 
nen Artikel rücen laffen, worin es heißt: „Die MWiederherel- 
lung der Conftitution von 1812 Hat die alten Anlehen factiſch 
annulirt.” In biefen Worten Liegt der Keim zum Gtaatöbun: 
kerot. — Die geheimen Gefellfchaften organifiren ſich täglich fe- 
fer; es ſtellen fih auch franzöfifhe Emiffäre ein; das Daupt 


der verfchiedenen, unter fich sorreöpentirenden, Vereine if ber 
General Vigo Pedro. 
Portugal. 

(Journal des Debats nah tem enalifhen Globe). 
Am 10. September if die Conſtitution von 1820 
zu Liffaben proflamirt worden. 

Seit einigen Tagen hatte fich die Oppofitionspartei heftiger und 
thätiger, als gewöhnlich, gezeigt. Allein obfchen die Negierung feit 
einiger Zeit eine Volfäbewegung beforgte, hatte fie denne 
“Leine militärifche Vorkehrungen getroffen. Borgeftern am 8. 
Nachmittags, hatte fih unter dem Vorwande, die ultrarepubli- 
tanifchen Deputirten vom Duero zu empfangen, eine große 
Anzahl Natiomalgardiften auf der Terraffe do Paje verfammelt. 
Die Deputirten landeten mit dem Dampfbrote um 4 Uhr 
inmitten lirmender Tuſche und des Geſchreis: „Es lebe die 
Eonftitution von 18201!” Der Dbrift der Nationalgarde, wel: 
der fürzlih einen patrietifchen Dffigier erfest hatte, wurde in 
fußtir. Den ganzen übrigen Wittag hindurch mwährten bie 
„Biea” fort. - Beim Anbruche der Macht vereinigten fich drei 
Bataitlene der Nationalgarde mit ter Menge und ihre Tamı 
bours ſchlugen den Generalmarfh bid um 1 Uhr Morgens, 
Die Infurgenten wurden immer mehr und mehr zahlreich, 
Gegt ftrömten fie auf bem Rocio Platze zufammen, immer um: 
ter dem Mufe: ed lebe die Cenftitution! chne daß fie jedoch 
irgend eine Gemaltthätigfeit ausüben zu wollen fchienen. Die 
Königin, der Prinz und der Hof waren ert um 4 Uhr Nach. 
mittags von intra eingetroffen, alfo gerade in dem Augenblicke, 
mo die Molköbewegung auszubrechen anfing. Es wurde fogleich 
im Matlafte de lad Meceffitaded ein Minifterrath gehalten. Dech 
ſchien man noch nicht zu glauben, daß die Bewegung meiter 
gehen würde. Inzwiſchen ließ man die Truppen aus ihren Ca, 
fernen rüden; fie wurden im Dofe des Palafted in Bataille aufı 
geſtellt. Um 10 Uhr trafen auch mehrere Bataillone des 5ten 
Eagaderedregimentd, des Aten Eavallerieregimentd und ein klei⸗ 
net Detachement Artillerie ein, Pimentel, Dbrift der Caca— 
deres, rückte allein gegen die Nationalgarden an, um fie auf 
zuferdern, ſich zu zerfireuen. Wein feine Truppen verließen 
ihn alsbald, und er felbft wurde Lie Flucht zu ergreifen ge: 
nöthigt. Die Artillerie fiel zuerit ab, dann tie Kavallerie, 
und endlich erklärten fih tie Eacatores für dad Voll, Es 
geſchah Lied etwa um 2 Uhr Morgend. Eine Deputation 
wurde nun an die Königin abgefandt, um Ihre Maj. zu be: 
ihmören, daß fie die Cenftitutien von 1820 annehme, und 
deren fofortige Proflamation anordne. Da die Miniſter noch) 
im Ballafte verfammelt waren, und man fah, daß man fein 
Mittel mehr hatte, fih tem Willen des Volkes zu widerfegen, 
fo ließ vie Königin antworten: daß fie aus völlig freien Stüs 
den eimmillige, der Eonftitution den Eid zu leiten, und daß fie 
den Grafen von fumiares und den Picomte Sa da Banı 
beira ernenne, um eine neue Verwaltung zu bilden. Graf 
zen Lumiares murde auf der Stelle mit dem Kriegsminifterium, 
Vicomte Sa da Bandeira mit dem Portefeuille der Finanzen 
beauftragt. Bei Tagesanbruch wurden die Kanonen des Schlof: 
ſes gelöft, Die ganze Ratienalgarde verfammelte ſich alsbald 
aus allen Theilen der Stadt, und befilirten, wie auch bie fi: 
nientruppen, mit Zorbeerbüfchen auf ihren Flinten, vor dem 
Schloſſe vorüber. Die Königin erſchien auf tem Balcon, be 
gleitet von dem Prinzen und dem ganzen bienfithuenden Sofper: 
fonal, Die Truppen riefen, ald fie vorüberzogen, ſchwach: es 
lebe die Königin! Nur die Municipalgarde zu Pferd ließ hef: 
tige eclamationen hören, berem beleidigender und brohender 
Character leicht zu erkennen war. Die Königin und der Prinz 
blieben während ber ganzen Seit unbemeglih auf dem Balken. 
Alles wurde west ruhig. Die ganze Nacht hindurch hatte das 
Geſchrei: Nieder mit den Miniftern! nicht aufgehört. Carvalho 


und feine Cofiegen hatten fi) deshalb im Malafte verbergen. 


Sie werden ohne Zweifel auf einem engl. Schiffe zu entfem⸗ 


men firhen, wenn die Erbitterung gegen fie fertwährt. Jest 
aber werden ihre Namen Faum mehr aus geſprochen. Die De 
putirten vom Duere, teren Ankunft dad Signal zur Bewegung 
gemwefen war, nahmen feinen Antheil am derſelben. Die Res 
vofutien wurde chne bad mindeiie Blutvergießen bemerkitetligt. 
Die Infurgenten haben bei ber Königin eine ftarfe Barde be» 
ftelt, um fie zu verhindern, fih auf ein engl. Schi zu rer 
ten. Nachſtehend die Fifte des neuen Miniiteriums, die ald ef: 
fieiel angefeben wird: Graf Lumiares, Eonfeilpräfident und 
Kriegäminitter; Sa da Bandeira, Finanzminifter; Viera de 
Eaitro, Juſtizminiſter; Cefar Basconcelos, Marineminifter; 
Garrek, Herausgeber des „Portuguefe”, der in Parid und 
Brüffel wohl befaunt it, cder aber Lionel Tarares, ‚wird 
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt werden. — Der „Nas 
tional’’ veröffentlicht ven Tert der Adreffe an die Königin und 
die Einwilligung Ihrer Mai.; wie folgt: „Die Nationalgarte 
und die Garnifen von Eiffaben wenden fih an Eure Mar., 
um Sie zu erfuchen, ihrem Votum (') und dem der portu— 
giefifhen Nation Ihre Zuſtimmung zu geben, auf daß Die lle— 
bei geheilt werden, Die unglüdlicher Weiſe unfere hochherzige 
Nation an den Rand des entfezlichiten Abgrundes gebracht ha: 
ben. Die Nation kann nur gerettet werden durch die fofortige 
Ausrufung der Conkitution von 1820, mit ſolchen Mopififatic: 
nen, welche die Eonftituirten Cortes für geeignet halten werben, 
Und wir fünnen uns nicht enthalten, Ew. Mai. gu bitten, ein 
Minikterium und Raͤthe zu wählen, melde dad Wohl ter hoch— 
herzigen portugiefifhen Nation, deren konſtitutienellen Thren 
En, Mai. einnimmt, fördern werben. Die Bürger, melde die 
Ehre haben, dieſe ehrfurchtäsvolle Adreſſe an Em. Mas. zu rich» 
ten, find aufd innigfte überzeugt, daß Em. Mai. nichts fo fehr 
mwünfcht, ale Das Glüd der pertugiefifhen Natien, und fie erwars 
ten fehnlichtt an tem Orte, we fie verfammelt find, daß Em. 
Mai. ihr Geſuch gütigft aufnehmen werden.” — Die Königin 
empfing die Deputatien mit der ihr eigenen Freundlichkeit und 
Güte, und zögerte nicht, in das am fie geftellte Geſuch einzumilligen. 
Die Nachricht davon war um 6 Uhr Morgens auf den Rocio- 
plage eingetroffen und mit dennerndem Freudengerauchze aufge 
nommen worden, — Mehrere Paird haben erklärt, fie würten 
eher ſterben, ald fih ver Conſtitution unterwerfen. — In ci» 
ner andern Correfpondenz beißt ed; um 12 Uhr(9.) verbreitete 
fh das Gerücht, die Königin fchmanfe in Folge bed Rathes, 
den ihr ihre vorigen Minifter, welche im Palafte find, nach der 
Hand noch gegeben hätten. Da rüdten alle Truppen aud und 
zogen auf dad Campo te Durigue und von ba vor den 
Palaſt de lad Neceffidades, Die Königin zeigte fih auf 
dem Balkon und gab ihnen die Verficherung ihres guien Blaus 
bend. Damit waren fie völlig zufrieden und fchrten im ihre 
Quartiere wieder zurüd, Nicht ein einziges Leben wurde bei 
der Gefchichte eingebüßt; Fein Gefecht hatte flat. Auf den Dbris 
ften Gil Gueded, vom 1. Kavallerieregimente, wurde gefeuert ; 
fein Pferd wurde ihm unter dem Leibe erfhelfen und er ſelbſt 
erhielt eine leichte Contufion am Arm, ald er (in ter Nacht 
vom 8. auf ten 9) bie verfammelten Haufen überreden mollte, 
ſich zu zeritreuen. — Die Bildung ded neuen Minifteriums ſell 
nicht fo leicht ven statten geben. Alle Perfonen, an die man 
fih bis jest gewandt hat, haben ihren Eintritt verweigert. — 
General d'Aviles ift von ben Soldaten zu ihrem Befehlshaber 
ernanit worden. Die Fenfter ded Herzegs von Palmella 
find ale eingefhlagen worden. — Dr. Monra, vormaliger 
Dbrift der Mationalgarde, und Obriſt Souresd Caldeira, 
Deputirter, haben Die Bewegung geleitet. Die Clubs find, wie 
es heißt, getheilter Meinung darüber, eb Pr. Silva Car: 
valho und alle feine Collegen ermordet werden fellen, eder 





nicht. — Ein andered Schreiben aus Liffabon vom 10. um 4 
Uhr Nachmittags lautet: „Das Dampfboot „Mancheiter” wur; 
de bis zu dieſer Stunde auf Anfordern 3. M. zurüdgehalten. 
Es ſcheint, daß die Königin diefen Morgen nicht, wie es ge 
heißen hatte, der Conſtitution von 1820 den Eid geleiftet hat; 
fie bat blos gefagt, daß fie ed thun würde. Die Truppen und 
die Nationalgarden, 2000 Mamm im Ganzen, verfammelten ſich 
auf dem Campo de Durique und ſchickten an die Königin eine 
Deputation, welche darauf beſtehen ſollte, daß 3. M. ein De 
ret über die Annahme der fraglichen Conſtitution ausftelle. Da 
ihrer Forderung nit auf der Stelle Folge geleitet wurde, 
marfchirten fie alle miteinander vor den Pallaft und entfandten 
eine Deputation von drei Mitgliedern zur Königin, um fie um 
Antwort zu bitten. Die Deputation wurde von dem Kämmerer 
Don Thomas Mello empfangen, der fie verficherte, man 
befchäftige Mh in diefem Augenblicke mit dem Defrete. Jedoch 
ein Hr. Beaucamp, ein Lancieroffigier wurde in bad Gemach 
der Königin geſchickt, er follte darauf befiehen, daß ihm das 
Original ausgeliefert werde. Es wurde ibm ausgehändigt, den 
Aufwieglern vorgelefen und gleich in die Druderei gebracht. Sie 
lichen eine zahlreiche Garde zurüd, damit I. DM, nicht an Bord 
unferer (der britifchen) Flotte ſich begeben könne. Die Kahne 
"der Flotte find dem Ufer ded Fluffes entlang, bereit, die Kö, 
nigin aufzunehmen, ſowie ihre Flut nur möglich ſeyn wird.’ 
— Ueber die Reiter der Bewegung bemerkt ein Eorrefpondent: 
Ih kann Ihnen nicht wiel zu Gunften der Ehrbarkeit der Aus: 
rufung der Conftitution ſagen, denn mit Ausnahmen des Depu- 
tırten Lionel Savarad, und eined Mannes, Namens Las 
Mantes, hatten die Hauptleiter der Bewegung in der That 
ein fehr trifted Ausfehen. Als aber die Dinge ein entfchiede. 
nered Anfehen annahmen, nahmen auch Leute von höherem Stan, 


mi 

®oon, 15. Sept. In der vergangenen Naht if Dufanel aus 
feinem Gefangnif errettet worden, nad Dem er 14 Tage lebendig darin 
begraben war. Zwiichen 2 und 3 Uhr Morgens war man bie zu den 
Planfen durdgetrungen, melde die äußere Wand des Brunnenfaftens 
bildeten; die Minirer hatten eben cinen Theil davon durdiägt, als 
Dufavel die Icpte Planke vollends turdbrah und ſich durch die Def: 
nung drängte, worauf ber vorderſte Sappeur, Sergeant Step, ihn 
bei ten Schultern faßte und in den Stollen zog. „Waderer Sap: 
peur! Waderet Benieforps!’ waren die erſten Worte des Ge: 
rerteten. Es Poftete übrigend Mühe, ihm vollends herauszjubringen, 
denn er Hammerte fich Prampfhaft an den Gergeanten und jeine Bewe: 
gungen waren fo konvulſiviſch, daß es der ganzen Kraft Des ſtarken 
Mannes bedurfte, um mit ihm durdzufommen. Wenn in dieſem Mo: 
ment wieder ein Erdſturz erfolgt wire, je mwirem jie beibe verlorem ge: 





wefen; denm der Stollen it jo eng, daß man nur liegend darin arbei— 
et n_ ber m A i egend barın arbeı 


alIltgemeinerfA nm 


de an dem Vorfälle Theil, und ald bie Truppen vor dem Pal. 
lafte defilirten, erfchien General Jorge de Avilez mit feinem 
ganzen Gtabe an ihrer Spige. — Der vorige Dbrilt der Na: 
tionalgarde wurde von den Conftitutionellen aus feinem Bette 
geholt und in fein Kommando wieder eingefegt. — Lord Do» 
ward, der britifche Borfchafter, fagt ein Briefiteller vom 9. 
Nachmittags, ift in intra. — Die portugieflfche Geſandtſchaft 
zu London hat bereitö an der Börfe befannt gemacht, das neue, 
Minitterium werbe die DVerbindlichkeiten gegen die Staatsgläubi— 
ger treu einhalten. Die Motirung der peninfularifhen Fonds 
it indeffen doch zu Parid und London flarf gewichen. 


Der engl. True⸗Sun meldet vom 10., daß im Augen. 
blide, wo dad Dampffhif von Liffabon abging, Wied da 
felbit ruhig war. Man glaubt allgemein, daß dad Beiſpiel 
xiſſabons in allen Theilen des Königreichs ohne Blutvergießen 
Nahahmung finden werde. Admiral Gage befand ſich mit 
3. Linienfhiffen im ZTajo; aber wir wilfen aus ficherer Quelle, 
daß er von unferer der englifchen Regierung Inftruftionen bat, 
welche ihm vorfchreiben, neutral zu bleiben, aber der Königin 
und allen Gliedern der Fünigl, Familie Schug zu gewähren, fie 
an Bord des Schiffes aufjunehmen, welches feine Flagge trägt, 
im Falle die Umftände fie zwingen follten, dafelbft eine Zuflucht 
zu ſuchen. 

rantfurter Kurs vom 22. s — 
©. hl in 476. Br. - ©. 97 —* — — 
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ten konnte. Um 3/4 auf 3 Uhr wurde Dufavel aus dem Schachte her: 
ausgezogen und in ein bereitfiehendes Haus gebracht, wo zwei Aerzte 
ihm ihre Sorgfalt widmen. Seine freude war unbejchreiblich und mur: 
de von den Gappeurs und einer unzähligen Volksmenge getheilt, wie 
wenn Jeder einen verlornen Bruder ober theuern Berwandten in ihm 
wiedergewonhen hätte, 

Parifer Blätter erzählen, im England werden ſetzt unter tem 
Namen Waterloo: Kohlbäupter vom 12 Fuß Höhe und 20 Ausb 
im Umkreiſe gebaut und an 5 derſelben hätten 100 fe und 10 Kübe 
hinlanglich Futter. Wo der Topf zu einem jo großen Kohlhaupt ge: 
macht werde, lagen diefe Blätter nicht, wahrſcheinlich aber in ver 
Gafcogne. In Münden it befanntlih ein Sonnenmitrostor, 
das 3 Millionenmal vergrößert , mwahrfcheinlich haben die Herrn Sour; 
nalitten durch daffelbe das Waterloo-Rohlhaupt erblidt. 





se ij er. 


Im liter, artift. Juſtitut zu Dam: 
berg ift men zu haben: 

Die heiligen Schriften des alten 
Teftamentt, nad dem Grundterte 
und der lateiniiben Bulgata, mit 
erflarenden Gakparallelitellen, 
überfegt und herausgegeben. Le: 


ander van Eö. Zweiter Theil. gr. 
8. 2 fl. 
Ulfilas, Veteris et novi Testamenti Versio- 


nis Gothicae Fragmenta quae supersunt. 
Cum Glossario et Gramatica linguae gothi- 
cae comniunctis, ed: H. C. de Gubelentz et 
Dr. J. Löbe, Vol, 1. 4. @ fl. 54 kr. 


Ankündigung. 
„Museum der eleganten Welt.‘ 
b) Bon diefer Zeitfchrift erfdeinen in Mün: 
ben jede Woche jwei Nummern — Mittworhs 
und Sonnabend — jedesmal ein Drudbogen 
in groß Oktav auf Velinpapier. Jeden Sonn: 
abend wird ein geſchmackvoll iluminirter Su: 
pferſtich der allerneueiten Mobebilder beigelegt. 

Belletriftifhe Erzeugniſſe aller Art, als 
Novellen, Erzjablungen, Romane, 
Gedichte, Aphorismen, Charaden, 
Purze Krititen über Literatur, Kunft und Thca- 


ter, infoferne fie der gebildeten Stände wür— 
dig iind, Dann Correſpondenzen aus den wid: 
tiaften Städten Europas bilden den Juhalt Die: 
fer Zeitiehrift. Daneben erſcheint der erflärens 
de Tert zu ten Modebildern, Mittbeilungen 
und Storreipondenzen über das ganze Gebiet 
der Mode. — Beiträge aus obigen Fächern, 
wenn fie der Aufnahme würdig find, werden 
mit Dank aufgenommen, und auf erlangen 
anſtaͤndig honorirt. — Ale Zeitichriften und 
Sendungen find ju franfiren. 

Literariſche und überhaupt alle der Tendenz 
dieſes Journals angemeſſene Ankündungen mo- 
derner Artikel werden inſerirt, und für bie 
Spaltzeile 4 fr. berechnet. 

Der ganzjährige Nbonnements: Preis iſt für 
Münden 12 fl. — Dann bei Berfendungen 
im Königreich Bapern: im 1. Poftraron 13 fl. 
59 fr., im 11. 10 fl. 28 Pr., und im Ik. 
ı4 fl. 46 fr. — Auswärtige belieben 
ih an die ihnen zumadf gelegenen 
reip. Poftämter zu wenden. 

Man pränumerirt in Münden bei der 
—— dieſer Blätter: Promenade : Straße 

ro. 8. 
Die Redaktion des Mufcums 
der eleganten Welt, 


„ Wir machen auf dieje fehr gebiegene vater: 
laͤndiſche Zeitſchrift, melde ſich den beiten aus: 
wärtigen Mobejeitungen an die Geite ſtellen 
kann, das Pudlikum befonders aufmertiam. 
Sie verdient zumal ald einheimiſches Inſtitut 
befonderer Berüdfihtigung, und wir find eben: 
falls mit Bergnügen jur von Sub: 
feriptionen bereit. Probebefte liegen bei uns 
zur gefälligen Einfiht vor. 

Banıberg, 14. Sept. 1836. 

Fiter. artift. Inftitut. 

Auf das jo äußerſt Hark verbreitete, und 
ſchon jeden Nachmittag erſcheinende Frank: 
furter Journal (politiichen) mit der dazu 
gehörenden Didastalia (beietritiihen In: 
halt) fann man für das mit dem 1. Dftober 
beginnenden 4. Quartal auf jedem verehrlichen 
Poſtamte und jeder löblichen Zeitungscrpedition 
abonniren. 

Die Erpedition des Frankfurter 

Journals. 


Schifffahrts-Anzeige. Die Ladezeit 
des Rangschiffers Christoph Weyermann 
endiget den 2. Oktober Abends. Bamberg, 
24. Sept. 1836. F. J. Wutherer, Güter: 
bestäütter, 


Redakteur Dr. Haller, 


Druck und Verlag des 
Niterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preia, Sr 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


ganhifcher Alery, 


Mit allerhöchſten Brivilegien. 


Iro. 270. 


blattes, eu Bamberg vier- 
teffährig 1 Gülden 45 
ge — Bestellungen ge- 
LE ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


men 26. September 1836. 





Die letzten 14 Case in Ft Frankreich. 
(Privatforrefpondenz.) +} Paris, 20. Sept. I. Das 
Minifterium ift zwar jegt volltändig, doch möchte ein Blick auf 
die vorhergegangene Kriſis von Intereffe feyn. Man hatte lange 
auf dad Eintreffen der Annahme des Kriegsminiſteriums von 
Seite ded Marfchald Soult gewartet. Sie fam nicht, und fo 
verlor man 8 Tage, und mußte nun die Unterhantlungen von 
vorne wieder anfangen. Bei Marfchal Molitor hatte man nicht 
fehr lebhaft geworben, aber nicht, wie man gefagt hat, meil 
er den Feldzug in Spanien 1823 gemacht hat, und fich femit 
in der auswärtigen Frage, die in diefem Augenblicke vorliegt, 
in gewiffer Art zu Verbindlichfeiten genöthigt ſehen würde, Es 
heißt die Pflichten und die Philofophie des Militairhandwerks 
ſchlecht begreifen, wenn man ſolche Folgerungen aus einer Wafı 
fenthat ziehen will, Diejenigen der Soldaten ded Kaiſerreichs, 
die nach 1815 von ihrer Laufbahn abtraten, haben fehr gut 
daran gethan, und die, welche Dienfte nahmen, haben nicht 
übel daran gethan. Marfhall Molitor if ein forgfamer Wächter 
für Die Weberlieferungen der franzöfifchen Ehre; dieſe Gefinnungen 
find bei ihm nicht die eined blinden Borurtheild, wohl aber 
einer edlen und erleuchteten Gewiſſenhaftigkeit. Er hätte die 
Erinnerungen an den General mit ind Cabinet gebracht, der 
bei Feiner Schlacht einer franzöfiichen Armee fehlte, und hätte 
ald Minifter mit veller Unabhängigkeit auftreten können in Be: 
zug auf Spanien. Nicht in Bezug auf die Conititutionellen von 
1823 hat man Schwierigkeiten in der Stellung des Marſchalls 
Molitor gefunden, wohl aber in feinem Charakter und jei: 
ner Gemüthätimmung, deren Mißliebigfeit ftetd zum Sprich: 
wort dienen wird. Diesmal fchien man aber entfchieden ſich 
darüber hinwegſetzen zu wellen, wenn ed nöthig gewefen wäre; 
doh, wenn es nur ein berühmter Degen it, fo läugnet man 
die Nothwendigkeit, das Kriegsminiſterium einem Marfchalt 
anzubiethen, Man machte fih aljo dad Suchen leicht, und 
bald hörte man die Namen mehrerer ausgezeichneter Dffiziere 
vom Generallieutenantd. Grade nennen. Wenn ed wahr ilt, 
dab man auch Berfuche gemacht hat, bei Hrn. de Caur, 
einem bonnetten Manne und gutem Perwalter, fo ift es ges 
wis, daß er zur Antwort gegeben: „Ich habe 80,000 Franks 
Rente, und befümmere mich wenig um öffentliche Pngelegen: 
heiten.” Es ift dies beinahe Diefelbe Antwort, wie die des 
Hrn. Coigny, welcher nicht ald Gefandter nah Madrid geben 
mollte, weil er 400,000 Fr. Revenuen hat. Auch mit General 
Schramm wurde unterhandelt, bevor Hr. Bernard annahm, 
Hr. Martin (bu Mord), welcher von einer Weife in die 
Schweiz in der That fehr frank zurückgekehrt ift, fcheint noch 
auf lange Zeit nicht im Stande, feine Minijter  Zunftionen 
anzutreten, 

Deutfche Bundesftaaten. 

Banern * Bamberg, 24. Sept. Nach den neue: 
ften vom 21. d. aus Mittenwald bier eingetroffenen Rad), 
richten war der Kranfenfiand, der fi bei der eingetretenen 
naßfalten Witterung wieder erhöht hatte, auf fieben Erfran: 
kungsfalle herabgefunfen; die dafelbft vorgefommenen Todesfälle 
trafen größtentheils nur fränklihe oder vernachläßigte Indivi— 
duen; wo zeitlich ärztliche Hulfe eintrat, war die Gefahr bald 


N befeitiget; feit den ** — —* Gtastömtniteriums 


ded Innern und der F. Regierung ded Jſarkreiſes verftarben von 
130 entfchiedenen Brechtuhrkranken nur 25, und hierunter 


viele Kinder unter acht Jahren; ein fo günfliged Verhältniß 


wurde bei den Epidemien in Preußen, Defterreih und Ungarn 
nicht erhalten; eine allgemeine Behandlungsart gibt es nicht; 
doch find durch die mit aller Genauigkeit gemachten Beobachtun, 
gen die Zeitpunkte fehgefent, wo dieſes oder jened Mittel Wet: 
tung bringt. Die Dauptfache bleibt immer die Vorbauungskur 
(Prophylaxis); feitdem zu Mittenwald täglih 100 Portionen 
fraftiger Fleiſchbrühe, und 50 Portionen guted Rindfleifh ver. 
theilt werden, alle, die es bedurften, mit Deden, Gtrüm: 
pfen und Schuhen verfehen wurden, ift dem Fortfchreiten des 
Uebeld Grenze gefegt; höchſt wirkſam zeiget ſich der tägliche Be 
ſuch der Gefunden, ed werden nämlich, da aus vernachläßigten 
Durchfallen die bösartigiten Fälle ſich entwideln, täglich alle 
Häufer beſucht, und wer an Diarrhöe leidet, fogleich ärztlich 
behandelt, Died war leicht auszuführen, da dem Regierungscom: 
miffair Dr. Pfeufer zehn jüngere Aerzte zur Unterſtütung 
und Belehrung nachgefendet wurden. 

** Würzburg, 24. Sept. Die Arbeiten an der Berbei: 
ferung des Fahrbettes ded Mains häben feit einiger 
Zeit bier am Fuße des Steinbergs, zunächſt dem Giechenhaus, 
begonnen. Die Ueberreſte von einem altem Mühlbau, Felfen, 
eine große Menge von Steinen, verbunden mit dem niedrigen 
Waſſerſtand, hatten hier die Fahrt äußerk beſchwerlich gemacht, 
man mußte von einem Ufer zum andern fleuern, um eine ſchmale 
Fahrbahn zu gewinnen. Run werden die zum Theil zu Tag fte: 
benden großen Steine vom alten Mühlwörth frei gemacht, und 
vermittels Pferden and Land gebracht, dad Bett wird von den 
vielen einzelnen Steinen befreit, welche im Waſſer aufgehäuft 
und mit Karren auf Fleinen Brüden an das Land gebracht wer 
den, dort werden fie zu einem Damme verwendet, welder in 
ziemlicher Breite am rechten Ufer ald Zugweg dienen wird. Bei 
den MWafferarbeiten find meiftend fräftige, mit dem Elemente 
vertraute Männer befchäftigt, welche ſaͤmmtlich mit großen Stie: 
feln verſehen find. Schade, daß die Jahreszeit ſchon fo meit 
vorgerückt ift, zwei andere Stellen bei Kloſter Unterzell und 
oberhalb der Brüde beim Schießhaus verlangen auch dringend 
die Herftellung einer practifablen Wafferbahn. 

Sahfen:Weimar Jena, 21. Sept. Am 19. d. MR, 


nach 10 Uhr bed Morgend, wurde in der afademifchen Aula in dem 


Kollegien:Gebäude die zahlreiche Verſammlung der Maturforfcher und 
Aerzte Deutfchlands, zu deren Empfang geeignete Anftalten ge— 
troffen worden waren, durch eine Rede des geheimen Hofrathed 
Dr. Kiejer, ald Gefchäftöführer, feierlih eröffnet. Ihre fü, 
nigl. Dob. der Großherzog und Erbgroßherzog, Se. k. Hoh. 
der Großherzog von Didenburg und Se. Durchl. der Prinz 
Eduard, Sohn Gr. Hoh. der Herzogd Bernhard von Gachfen: 
Weimar u. ſ. f. wohnten derfelben bei und außerdem eine fo 
große Menge Freunde der Wilfenfchaften, wie wir fie felten 
bier beifammen gefehen haben. @. 3) 
Preußen &A Berlin, 19. Sept. Mit Bliseöfchnelle 
verbreitete fich heute die geſtern offiziell eingetroffene Nachricht, 
daß der Kaifer von Rußland auf feiner Weife nach den 


Pr 


füblichen Staaten das Unglüd gehabt han mit —9 ums 
zumerfen und Das Schtüffelbein zu —— 
ſehr bedeutend geweſen ſeyn, EN —** Wird, der 


ihn begleitende General von ndorf feinen Tod gefun. 
den haben fol. Für das “Beben = Kaiferd war nichts mehr 
zu beforgen; ber erfte Merband war bereits abgenommen wer: 
den, umd alled ging nach Wunſch. Diefer Vorfall hat in Mer: 
fin einen um fo tieferen Eindruck gemacht, ald man ſich hier 
in. der neueften Zeit mehr ald gewöhnlich mit Rußland beichäf 
tigt hatte, Biel Aufichen hatte befonders die legte ungemöhn. 
lich große Nefrutirung gemacht, da früher nur ven 500 Men: 
fchen -ein Mann, diedmal aber von 1000 Fünf genommen wur: 
den. Allein Rußlands Schwäche liegt gerade in feinem Rekru— 
tirungs » Syſteme, da Die Nefruten von den Gutäbefigern, die 
noch obendrein ihre Befleidung bezahlen müffen, geliefert werden. 
Hierin liegt auch der Grund zu dem enormen und wohl orga 
nifieten Beftehunas:Spftem, der, obgleich allgemein befannt, von 
‚ber Megierung noch nicht hat ausgerottet werden können. 
trüben politifchen Berhältniffe der neueften Zeit feinen auf un: 
fere Börfe befonderd eingewirkt zu haben, indem Die fpanifchen 
Papiere bis auf 252 pCt. ohne Käufer gefallen, und felbit un: 
fere Staatsſchuldſcheine um ein volles pCt. gemichen find. 

A Köln, 16. Sept. Geſtern Mittag famen Ihre königl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen von Bonn mit dem Dampf: 
ſchiffe bier an und wurden von dem jubelnden Volke auf das 
rührendfte empfangen; denn der Mheinlander weiß, wie der ed 
fe Thronerbe fein Rheinland liebt, da er Dies fo oft und auf 
fü berzige Weile Fund gethan. Gleich nach Ihrer Ankunft ver 
fügten Sich die Hoheiten (denn auch Die übrigen Prinzen des 
Fönigl. Haufe, Wilhelm, Karl, Albert und Auguft waren bier 
anmwefend) zur Eunibertöficche, die eingeftürgt, früher ein herr: 


liches Denkmal bnzantinifhen Stils, in ihrer frühern Geſtalt 


wieder erbaut wird, und von bort zu unferm berühmten Dom, 
deſſen Erhaltung Köln der freigebigen Milde unferes edela Kö— 
nigd zu verdanken fih gerne bewußt if. Bon der Eour und 
dem Diner, zu welchem Ihre Fön. Heh. die Notabilitäten der 
Stadt zu ziehen gerubten, fagen wir nichtd; aber von dem 
Abendſee um fo mehr, da ed einzig in feiner Art und fo 
großartig war, dab ed auch Lie kühnſten Forderungen über: 
rafchte. Ya man barf fügen, nur in Kölm und bei Mefer Lage 
ald Halbmond am Piheine umd bei diefer Degeifterung war ein 
ſolches Feſt möglih, Die bieige Dampfichiffahres + Gefellfchaft 
nämlich hatte bei Diefer feitlihen Gelegenheit die Taufweihe 
zweier neuer Dampficiffe, „ned Kronpringenvon Preußen” 
und „Prinz Wilbelmven Preußen’ zu feiern beſchloſſen. Zu 
diefem Zwecke verfammelten ſich gegen Abend alle Stadtnotabilitäs 
ten auf der geräumigen Rheininfel, genannt Rheinau, die von 
der üblichen Stadt fich hinſtreckend zu einem Feengarten um: 
geſchaffen war, Nachdem Ihre Hoheiten der Kronprinz und 
Prinz Wilhelm nah gemwöhnter Seefitte die Taufhandlung voll 
‚bracht, und Ihre Erzbifhöflichen Gnaden die fchöne und erhabe: 
ne benedictio navis gefprochen hatten, endlih im Pavillon 
der Rheinau die heben Gäfte ein Gouter genommen hatten, 
begann nad) eingebrochenem Dunfel die nächtliche Spazierfahrt 
auf den beiden Dampfſchiffen, welchen ſich noch zwei andere, 
bie Stadt Köln und Agrippina zugefelten, auf denen Köln's 
fhöne Welt verfammelt war. Die Flotille entfernte fh von 
ber Stadt rheinaufwärtd an den erleuchteten Ufern. Als fie 
aber auf ein gegebened Zeichen wieder zurüdkehrte, da fteilte 
fih ein Anbli dar, der fih mit Worten ſchwer begreiflich ma: 
chen laͤßt, Da ja von Licht, Ton und Farbe gewöhnlich die 
Bilder hergenemmen werben. Don einer Ilumination reben, 
hieße Nichtd fagen; es war eine Feerei, die aus ben arabifchen 
Mähren von 1001 Naht wirklich geworden zu fein ſchien. 
Ein Feuermeer büben und drüben im Umfreid einer deutfchen 


Die, 


der * ſelbſt brennend und lodernd durch verbren⸗ 
Feuerräder und Feuerwirbel, die den 
zehn ei F che ſtehende Brucke mit lammenden 
Arkaden, ar 3» | Säulen ,. Bafen, welche Sterne und 
Blumen in allen Farben und Fichern in Strom und Euft reg» 
neten, die Stadtburgthürme mit eßenrother fichender Netnas 
glut überzogen, die Mheininfel ein feuriger Palan mit zwei Flü 
gein und erleuchteten Statuen, Alles in den Foloffalften Das. 
fen; der Dom felbil,inder Ferne wie eine im ben Lüften ſchwim⸗ 
mende Götterburg von innen durch bengalifche Feuer erleuchtet, 
und auf Himmel und das ferne Land feinen geüterhaften Stra— 
Ienmantel zurüdfpiegeln®, andere Kirchen in andern Farben 
leuchtend und durch die Erdbeleuchtung von den feltfamiten 
Abend, und Morgenlichtern angehaucht, welche ver kuͤhnſte Pin, 
fel vergebens wiederzugeben verfuchen würde; dazu die 
unabfehbare Länge der leuchtenden Stadt mit ihren Kuppeln, 
Zinnen, Terraffen x., nicht minder die Mufif,, der Jubel tes 
Volkes auf Fand und Waſſer, ber Gefhüse Donner und Wie, 
derhall an Grabt und den fernen Bergen; alles dieſes machte 
einen fo wunderbaren Eindruf, daß man aus der Wirklichkeit 
entrüdt, fi in das Reich der Mähren verfegt glaubte. Doch 
genug. Köln erreichte den Zweck feiner Biebe, und die hohen 
Gäfte fprahen ihr Wohlgefallen aus, und veritanden die Geſin— 
nung, Die nur fie erfreuen wollte. Leider war Ihr Aufenthalt 
im ehrlichen Köln für Diesmal nur fehr kurz; denn ſchon am 
andern Zage verliefen fie unfere Stadt, um fi über Düſſel— 
derf nach Weſtphalen, ebenfalld zur Abhaltung des Manörcrd, 
zu begeben. 

Deftterreid. Wien, 16. Se. Ge ff. M. ha: 
ben folgendes Kabinetsfchreiben an den Ef, erften Dberiihefmei: 
fter, Fürften zu Eolloreto-Mannsfeld zu erlaffen geruht : 

„Lieber Für Eolloredo! In der Abſicht, Kolliſtönen, 
welche ſich in Beziehung auf Die Rangsverhaltniſſe unter den füritt. 
Häufern öfters ergeben, vorzubeugen, wil Ih, daß diefe Mer: 
hältniffe fortan in Gemißbeit des bereit von Kaifer Karl VI 
mittelt der hier in Abjchrift beiliegenden Verordnung ven 25. 
März 1728 den Chefö der damals reichöftändifchen, nun media: 
tifirten Fürfenhäufer verliehenen vorzügliden Ranges, und in 
BVolziehung des dieſelben Familien betreffenden Bundesbeichluf: 
fed vom 19. Aug. 1825 geregelt werten. --- Beinchft verortne 
Ih, das Die Nachgebornen dieſer Däufer unter fi, wie teren 
Chefs, welchen ſtets der Bortritt vor den Nachgebornen gebührt, 
rangiren. Sie haben zur unverzüglihen Vollziehung diefer Mei: 
ner Willenömeinung dad Nöthige zu veranfaffen, Prag, den 
2. Sept. 1836. Ferdinand m. p.“ 

Diefem Kabinetöfchreiben war die oben erwähnte Anordnung 
weiland Kaifer Karls VI, vom 25. März 1728 in Abſchrift 
angefchleifen. Selbe lautet wörtlich: 

1) „Sollen die regierenden, eder Votum et Sessionem in 
Comitiis Imperii habenden Fürften allen anderen nicht regie: 
renden älteren oder jüngeren Fürften vorgehen. 2) Zwifchen de: 
nen regierenden Fürften aber der Rang nicht nad} der Ancien- 
nete des per Diploma erhaltenen fürfl. Tituls, ſondern nach 
der Anciennete ded in Comitiis Imperii erhaltenen Voti 
et Sessionis zu achten. 3) Zwiſchen denen nicht regierenden, 
oder fein Votum et Sessionem habenden Fürſten aber, fie 
fenen nun Cadets oder Capi ihrer fürſtl. Häufer, derjenige, fo 
älter im Fürfentand if, wenn er auch ſchen ein Cadet wäre, 
denen Züngeren im Fürſtenſtande, wenn fie aud fon Capi 
ihrer Häufer wären, vorzugehen. 4) Nah eben biefem Fuß 
fole der Rang deren regierenden und nicht regierenden Fürftin« 
nen andzumeffen feon, mit der Ausnahme jedoch, daß 5)deren 
gemweftregierenden Fürften Wittwen denen wirklich regierenten 
Fürfinnen zu weichen hätten, 6) vor denen nicht regierenden 
Fürftinnen aber den Rang behalten ſollen.“, 


Brag, 18. Sept. Geſtern geruhte Se. k. k. Mai. in ei 
nem mit den in Prag anmwefenden Drbenögliedern abgehaltenen 
Kapitel des Ordens des goldenen Vließes Folgende zu Rittern 
diefes Ordens zu ernennen: den Erzherzog Karl Ferdinand, 
Sohn des Erzherzogs Karl; den Erzherzeg Franz Ferdinand, 
Schn ded Erzherzogd, Herzoegs ven Modena; den oberfien 
Kanzler, Grafen Anten Mittromsftn von Mittromis und 
RKemifchl; den Hoffriegeraths « Prafidenten und General ber 
Kavallerie, Grafen Ignaz Hartegg:Glag; den Judex cu- 
riae, Grafen Anton Egirafy; den k. k. Borfchafter am F. 
franz. Hofe, Grafen Anton von Appen», den Fürften Aloys 
von Liechtenſtein; den Fürften Ferdinand ven Lobkowitz; 
den Fürften Adolph ven Schwarzenberg; den Fürften Karl 
von Fürftenberg; den Fürften Friedrih von Dettingen 
MWallerftein; den Dberftiägermeifter Grafen Ernſt DHoyos. 
Sprinzenſteinz den Oberſthofmeiſter der Kaiferin, Grafen 
Morig v. Dietrihftein, und Karl Grafen von Ehetef, 
Dberfiburggrafen im Königreihe Böhmen, — Außerdem  theilt 
die Prager Zeitung nch eine Menge Gnabenbezeigungen 
und Perleihungen mit. 

Kom 20. Sept. Am 18, Sept. legten Se. Majeſtät ber 
Kaifer feierlich den Gruntfiein zu der neuen Eapelle der Ber: 
fergungs : und Befchäftigungsanftalt für ermachfene Blinde in 
Böhmen, — Geltern nah 10 Uhr Vormittags verliefen 33. 
FE. MM. im ermünfchten Wohlſein die Hauptſtadt Böhmens. 

(em. 3.) 
SJrankreich 
Paris, 21. Sept. Dad Journal des Debatd meldet 
tie Ankunft tes Hrn. Iſturiz zu Parid; auch Ford Gran: 
ville it von feiner Reiſe nah Deutfchland zuruͤckgekommen. 
Graf Pozzo di Borgo befinder fih feit zwei Tagen ebenfalle 


Dafelbit, und foll erft gegen Ende diefed Monats nad London. 


zum Wiederantritte feiner Funktionen ald ruſſiſcher Gefandter 
am Lortigen Hofe zurüdkehren. — Schreiben aus Anfona 
vom 8. Sept. berichten, daß die franz. Truppen bafelbit ſich 
Durch ihr ausgezeichneted Benehmen während der Dauer ber 
Brechruhr die Achtung und den Danf der Einwohner ber 
Stadt in hohem Grade erworben haben, Nicht nur, dad fie den 
Erfranften alle mögliche Hülfe leiten, hat fogar die ganze franz. 
Beſatzung bid zum festen Gemeinen herab eine ganze Tagslähnung 
ten erfranften Armen abgetreten. — Wir erfahren, daß in den legten 
Tagen die Frage von der Erpedition nach Conftantine im 
Cenſeil erörtert und verneinend entfchieden worden if, Es mi 
ren Befehle nah Toulon abgeſchickt werden, damit man mit 
ter Abfendung der Truppen einhalte, Die zur Verſtärkung un: 
ferer Decupationdarmee befimmt waren. — Der „Memerial 
berdelais” vom 17. d., der und fo eben zukommt, will 
Nachricht von der definitiven Zufammenfesung bed fpanifchen 
Miniteriums erhalten haben; es beftünte aus Calatrara, ald 
Minifter des Auswärtigen, Mendizabal, ald Finangminiiter, 
Lopez, ald JZuſtizminiſter, Olozaga, ald Minifter ded In: 
nern, Gil de la Euadra, ald Marineminifter, und Rodil, 
ald Kriegäminifter. Arguelles hätte in Nückficht auf fein vor, 
gerücktes Alter Das ihm angebotene Portefeuille abgelehnt, aber 
die Adminiſtration zu unterfügen verfprochen. Olozaga iſt eis 
ner der eraltirteften Chefs der Eonftitutiondpartei. Rodil fell 
Matrid am 10, d. verlaffen haben, um dad Dberfommando 
über die Merbarmee anzutreten; er hatte bis jegt nicht abreifen 
wollen, weil er zur Sahlung der Truppen eine anfehnliche Gelb: 
fumme mitnehmen wollte, die er endlich vom Schase erhalten. 
Das fpanifche Minifterium beabfichtigt, wie es heißt, die Ma; 
driver Mationalgarde auf 12,000 Dann zu bringen; auch Die 
Garnifon fol bis auf 12,000 Mann vermehrt werden. — Die 
Debats fagen: „Die portugiefiihe Tonfitution von 1820, bis 
auf wenige Punkte ein bloßer Abdruck der fpanifchen von 1812, 


it am 9, Sept. zu Liſſabon proflamirt und von der Königin 
angenommen worden. Jeder Widerſtand märe vergeblich geweſen. 
Die wenigen Truppen, die in ber Dauptitadt find, haben (ich 
im erſten Augenbli für die Conſtitution erklärt. Die ungefchict 
prorogirten Corte follten am 11. Sept. eröffnet werben; wahr. 
ſcheinlich wird man regt die Wahlen (mie zu Madrid) mecht gel- 
ten laſſen. — Die bauptfächlichen Unterfcheidungspunfte zwifchen 
der nun geftürgten Conftitution Portugald und der von 18520 
beftehen darin, taß die Eonftitution von 1820 erklärt, fie ruhre 
vom Volke ber und wicht vem fönigl. Willen; fie ordnet nur 
„eine* legislative Kammer an; nach ihr müffen die Wahlen, 
bie direft und mit geheimer Abftimmung vorgenemmen werden, 
an einem und dem memlichen Tage im ganzen Umfange des Kö— 
nigreiches gefchehen. Im übrigen flimmt bie Conjtitution von 
1820 mit ter fpanifchen ven 1812 fo ziemlich überein. — 
Graf Toreno if in Pau angefommen. — General Seba— 
fiani leidet feit einigen Tagen an einer Bruftentzundung. — 
Die Erfönigin von Neapel, Napoleons Schweiter und 
Qurars Mittwe, ft vorgeſtern Abend in Parid angekemmen. 
Schmwei;. 

Aus dem Berichte der Tagfasungsfemmiffion über die Gas 
he des Eonfeil fcheint hervorzugehen, daß diefer wirklich ein 
von der Parifer Polizei befoldeter, fogar mit Wilfen ded Hrn. 
Thierd, gewiß aber bed Gefretärs Jakobin im Minike 
rium des Innern, im die Schweiz gejchicter Spion war, um 
die fremden Flüchtlinge auszuforſchen, ohne daß anfangs Hr. 
von Montebello von feiner Sendung Kenntnif hatte. Er 
wurde durch die Berner Polizei fortgefchafft, Fam aber besun 
geachtet mit gleichen Wufträgen zu zweitenmal nach Bern, wo 
er den erhaltenen Weiſungen gemäß, fich diesmal zum franzö— 
fifchen Gefandten begab, und ihm auch von diefem ein Paß 
verfprechen wurde, Inzwiſchen wurde er den italienifchen 
Flüchtlingen verdächtig, fie bemächtigten fich feiner Papiere, er 
gehand ihnen Rles, auch dab er am andern Tag einen Pah 
erhalten werde, der ihm auch mit der Unterfihrift des Hrn. v. 
Bellevall zugefiellt wurde, und auf den Namen François 
Herrmann lautete. Allein dieſe Thatfachen werden jest von 
den Hrn.v. Montebello und Bellevall in Abrede geſtellt, Sons 
feil ald ein wirklicher Flüchtling, der ſchon in die Fieschifche 
Sache vermidelt geweſen, gefchildert, und dad Journal des 
Debats fagt, indem es wiederholt alle die obigen Angaben 
nur für Erfindungen der Flüchtlinge und der Nadifalen aus 
gibt, um Franfreih und feinen Botfchafter in der Schweiz 
chrenrührig anzugreifen, es ſey fehr zu bedauern, daß der Ra: 
dikalismus im den Berathungen der Schweiz den erfien Rang 
behaupte. Daffelbe Blatt fpricht dabei den Wunſch aus, daß 
die ehrenwertben und gemäßigten Schweiger endlich einmal ihre 
Stimme erheben, und nicht dulden möchten, daß bie Schweiz 
ihre beften Verbündeten aufs Brutalfte beleidige, und fih und 
dad Land blind der Parthei in die Arme werfe, melde ganz 
Europa umkehren mwole, Ihre eigene Ruhe fen dabei betheis 
ligt, die Unabhängigkeit und die Würde ihres Landes for 
bern es. 

Bern, 18. Sert. Das Kreisfchreiben des Vororts vom 
3. Sept, theilt ein Verzeihniß von 53 bereitd Weggewieſenen, 
und 83 ſolchen mit, deren Abreife aus der Schweiz no nicht 
ermieien it. Das Kreisfchreiben, fih auf dad Tagfagungscon, 
elufum vom 23. Auguſt Mügend, ladet die Kantone ein, bie 
bezeichneten Fremden, die fih auf ihrem Gebiete befinden fünn: 
ten, ohne Verzug an die franzöſiſche Grenze führen oder ber 
Polizei zu Bern überliefern zu laffen. Der Vorort erklärt, daß 
er die Uuterfuhungsakten, welche den Untheil beftätigten, ben 
jedes der in der Liſte bezeichneten Individuen an ben Hattgefun 
denen verbrecherifchen Umtrieben genommen, den Ständen nicht 
mittheilen Fönne, weil fie die Grundlagen einer allgemeinen aus. 


gedehnteren Unterſuchung bilden, deren Hauptrefultäte nachſtens gleich eine Königin den Boten Griechenlands verſchönern wer, 


dur) den Verort mitgetheilt werden ſollen. — in zweites 
Kreisfhreiben vom gleichen Tage zeigt jeder Kantensre: 
gierung förmlich diejenigen Flüchtlinge an, melde man auf ib 
rem Gebiete vermuthet, mit der peremtorifchen Einladung, fie 
innerhalb 24 Stunden "verbaften zu laſſen. Es ift erfreulich, 
das der Vorort dieſesmal ernflih die Vollziehung des Coneclu— 
fumd vom 23. Auguft- betreibt, 

Vom 18. Sept. Herr Schüler, Lehrer am Gymnaſium 
zu Biel, ih, in Folge der in der Zlüchtlingsangelegenheit mit 
ihm vorgenommenen Unterfuchung, die inzwiſchen noch immer 
fortdauert, von feiner Lehrſtelle abberufen worden. — Geit 6 


Monaten haben ſich in der Stadt Zürich und ihrer Umgebung 


16 bis 20 Selbſtmorde ereignet. 
Rufisland 
Petersburg, 14. Sept. 
das Befinden Sr, M. des Kaiſers von Rußland ift ericdhienen. 
„Tihembar, 8. Aug. Abends 8. Uhr. Se, Mai. der Kair 
fer hat fih die vergangene Nacht, eben fo wie den ganzen Tag 
fehr wohl befunden. Fieberanfälle haben nicht Statt gefunden; 
die Geſchwulſt und der Schmerz an der gebrochenen Stelle find 
unbedeutend, und im Ganzen ift der Geſundheitszuſtand Gr. 
Mai. fehr befriedigend. Arendt, Leibarzt. Zwerner, Kreis: 
arzt.“ — Unſere Zeitungen enthalten auch noch fernere Berich: 
te über die Meife Sr. Mai. ded Kaiſers: In Kafan war Die 
Freude, auch der tatarifchen Kinwohner, über die Anweſenheit 
Er. Mai. des Kaifers fo groß daß die Straße, in welcher 
Se. Mai. abgeftiegen war, Tag und Nacht fait volitändig von 
dem Andrang des Volks gefperrt war. (293. 3.) 
Griechenland 
Aus Griechenland Tauten, nah Briefen aud Trieſt, bie 
neueften Berichte fortdauernd jehr erfreulich, nur fprechen eini+ 
ge ihr Bedauern aus, daß die griechifche Geiftlichkeit in meuerer 
Zeit gegen Die von Engläudern und Amerifanern gegründeten 
Schulen auf griechiſchem Gebiete, fo wie gegen den Proteitan. 
tismusd überhaupt, fo fehr eifere, daß man biebei ebenfalls frem. 
de Einflüfterung muthmaße. — König Otto wird mit Gehn. 
fucht erwartet, und Alles war voll Zuverfiht, daß mit ihm zu. 


Miss; 

+ Koburg, 23. Sept, Uniere biedjährige Herbſtmeſſe, jo 
eben vollendet, war fehr belebt, der Judrang der Kaufer aus der Ilm: 
gegend außerordentlich ſtark, wozu auch die am 20. d. jlattgehabte Ne: 
tue umjerer Truppen beitrug. Die Gaſthäuſer und Ecenfen hatten zu: 
legt nicht Kaum genug für die Gafte. Bon Aken'é Menagerie, bie 
nun nach Bamberg geht, und das Kulmdacher Bier machten jehr gute 
Geſchafte, aud die Bamberger Gartner, welche uns feit unvordenkli— 
en Zeiten mit ihren treflihen Gemüſen, Saämereien :c. derſehen. Im 
Allgemeinen jtanden Die Preije nicht hoch. 

(Bettfahrt mit Luftpallonen) Im Baurhall zu Fon: 
don seranftaltete man unlängit ein landliches Feſt, welches die Annehm⸗ 
lichkeit eines u: und Nachtichaujpiels verbunden hat. Der Gegenitand 

u 











der öffentlichen Neugierde war eine Wettfahrt mit 2 Ballonen, welde _ ihren Ballons wieder im Baurhall ein. 
RIEIRZERDE ER; ER E Wi: 


Bamberger Nekrologie. Freunde nad: 
benannter im Jahr 1834 in Bamberg und der 
—— BVertorbenen: Stadtkaplan Ammon 
in Bamberg.. Bürgermitr. Dr. jur. Bapl 
dai., Profefor Dr. Gotthard dai., Finanz: 


So eben ift fertig geworben und durch das 

u artiſt. Juſtitut in Bamberg zu 
en: 

Fr. WB. Shüse, Seminarlehrer, Hand» u. 
BWicderholungsbüclein für den Schuler. Ein 


Folgendes zweite Bülletin über. 





de. — In Eorfu und den griechifchen Häfen it für Schiffe 
und Reiſende aus Italien wegen der Cholera eine Duarantaine 
von refpeftive 5 oder 11 Tagen angeordnet worden. — Das 
auf Rechnung der k. £. öſterreichiſchen Regierung zu Trieſt im 
Bau begrifiene Dampfſchiff, welches kunftig bie Pofverbindung 
mit Griechenland unterhalten fol, it feiner Vollendung nahe; 
doch wird es feine erſte Fahrt kaum vor Mitte Novembers 
antreten. (Augsb. Ab. 3.) 
&ürkei 


Konfkantinopel, 34 Auguſt. Durch den beinahe alle 
Jahre in der heißen Jahreszeit eintretenden und dieſen Som. 
mer befonders fühlbaren Waſſermangel aufmerkfam gemacht, hat 
Sultan Mabmud beſchloſſen, ein neues Dend (Mafferbehäl, 
ter) in der Nähe von Belgrad bei Walidebend anzulegen. 
Zu biefem Ende bat fih Ge. Hoheit am 28. d. M. an Drt 
und Gteile begeben, um in Perjon die Localität zu befichtigen, 
und bei diefem Anlaſſe eine bedeutende Summe unter die Be: 
wohner von Belgrad vertheilen laffen. Bei der Rückkehr 
fchiffte fi der Sultan in Bujukdere ein und wurde vor 
der k. k. Fregatte Benere und der ruſſiſchen Brigg Achil. 
les mit den üblichen Kanonenfalven begrüßt. — Der Ef. £ 
Generalconful von Chabert it am 20. d. M. am Bord der 
öfterreichifchen -Rriegäbrigge Veneto von Salonik in Smyr 
na angelangt und dafelbit mit dem feinem Character gebühren. 
den Eprenbejeugungen empfangen worden. Der biäherige Ge: 
neralconfulats. Verweſer Freiherr Heinrich von Teita, welcher 
feit dem Ableben des Mitterd von Queſtiaur dieſem MUmte 
mit Auszeihnung vorgeftanden, wird fich ſonach mit dem näd). 
ten nach der Hauptiiadt abgehenden Dampffchiffe auf feinen 
Poften bei der F.f. Internunciatur zurüdbegeben. (Deftr. Beob,) 

Frankfurter Kurs vom 23. Septbr. 5 pEt. Metall. Br. —, 
®. 100 7/8. do. 4 pt. Br. - &. 97. do. 3pEt.Br. —, ©. 717/8, 
Bankak. Br. —, ©. 1567. 100 fl. 2. d. Rothf. Br. 216, —. 

rt.2. do. 4 pEt. Br. 137, G. —. 500 fl. 2. do. Br.ı1,@.—. 
tbm. Odlig. 4 vpEt. Br. 61,/2, G. — Do Ad 1a vt. Wr. 
01/4, ©. — — Geldkurſe.) Neue Lowisd’or 11. 1%. Fried. dor 
9.54, Rand:Duf. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 31. Souv. d’or 10, 30. 


Gold al Marco W3. 319. — Paudthir, ganze 2. 43. preuf. Tbir. 1. 
44 3/4. 5 Arantentbaler 2. 21 1/4, 





eilile m 


des Abends 6 Uhr zugleich aufiteigen ſollten, jeder Ballon follte eine 
Dame und einen Herrn aufnehmen. Rad 6 Uhr beftiegen Hr. und Map. 
Green den neuen, Hr. und Mad. William Green ben alten Bal: 
ion. Auf das gegebene Zeichen erhoben ſich dieſe wunderbaren Maichinen 
majeſtatiſch in den Lüften. Doch gewann der neue Ballon 9. Green 
des Heltern den VBorfprung, und behauptete denſelden fo lange, ald man 
die Ballone mit den Augen verfolgen fomnte; länger als 25 Minuten 
blieben fie im fübönlicher Richtung ſchwedend, zur großen Zufriedenheit 
der Zuſchauer, deren mehr ald 6000 waren, fihthar. Die beiden Luft: 
ſchiffe fegelten in gerader Richtung auf ihren Sandungsplag zu, und .er: 
reichten denielben Pur; nad 7 Uhr. neue Ballon ſtieg zuerſt nieder, 
und gegen halb zwölf Uhr fanden ih vie Reiſenden mwohlbehalten mit 







hält. Zugleih mit diefem Jahrg. hat der Re: 
güterband über die eriten 10 Jahrgänge. dieſes 
deutihen Nationalwerka (1823 bis 1832) bie 
Prefie verlaſſen, welder die Biogr. von 10,364 
in dieſer Periode mehr oder minder denfwür: 


furzer Auszug aus der praktiſch⸗theoretiſchen 
Anweifung für den Unterricht in der Har- 

monielehre (7 Bogen), Prän. Pr. 7 gGr. 
Das in diefem Titel mifgemannte arößere 
Werk des Verfaſſers (25 1/2 Bogen jtarf) fo: 
fer 2 fl. 16 Br. Pronumerationspreis. Das 
dazu gehörige Beifpielbuh (15 Bogen gr. No: 
tinformat) ſteht in gleichem Preife. Das Hant, 
buchlein und Die Anmeifung ıc. werden, wie 
das zu. beiden gehörige Beiſpielduch, auc ein: 
zeln abgelaffen; Doc find eritere ohne letzteres 

nicht zu gebrauchen. 
enoldifhe Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig, 


direftor Grau daſ., Kaplan Alarmann in 
Altendanz, Pfarrer Benkert in Alten: 
funitadt, Saplan Herberih in Auer: 
bad, Parrer Schmitt in Biſchderg, 

farrer Kramer in Scheßlis, "Art und 
Kegierungsratb Dr. Brüaninghaufjen in 
in Bürjburg, Major und Kriegskommiſſär 
Depauli daßz, Prof. und Reglerungsraͤth 
Geter daf., Regierungsrath Kirbachner 
daj., Medizinafrath und Prof. Dr. Kvf baf., 
ic. ſinden von Ihnen Pebensbeichreibungen . im 
fo chen erſchienenen 12. Jahrg. deg Netrologs 
der Deutſchen, welcher in Allem 1447 Biogr. und 
Notizen von im Jahr 1834 Berftorbenen ent: 


digen Deutihen, in 3 verſchiedenen Orbmun 
ger nachweiſt und zu Den intereflanteiten Re: 
ſultaten, Ueberfichten und Summarien führt. 

(Zu haben im liter. artift. Jaſtitut ım 
Bamberg.) : 


) Zum Ankauf von. 90 Er, Brennöl sur 
nahtlihen Stadrbeleuchtung pr. 1836/37 wird 
Stridtermin auf j 

Mittwoch den 4. Oftober d. Js. 
von a1. bie 12 Uhr 
anberaumt , mozu -Ponzeffionirte Lieferungslujti: 
ge eingeladen werben. — __ 
Bamberg den 24. Sept. 1836, 
Die Stadtfammerei 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


geör 


Bamberg. 





Die letzten 14 Tag 

CPrivatforrefpondenz). Ft Paris, 20. Ser. 11. 
Die Annahme der Polizeipräfeftur von Geite des Hrn. Gab: 
riel Deleffertbattad neue Cabinet jehr erfreut, welches tiefe Wahl 
ald eine den höhern Autoritäten ter Maticnalgarte ven Paris 
dargebrachte Huldigung betrachtete, intem Hr. Deleffert Gene 
ral in terjelben war. Das Minifterium vom 22. Febr. jer 
fireut fih auf feine Zandgüter, auf die Deerfraffen, oder es 
überläßt fih einer vollftändigen Ruhe. Hr. ven Mentalivet 
fieht im Begriffe, auf fein Landgut Berry zu gehen, Dr. v. 
Argout verweilt ruhig in Gefellfchaft ded Hrn. Paſquier 
bei einer Vorkelung bed „Keau‘, und Tags darauf geht er in 
ein Theater, umbie „Hugenotten‘ zu hören. Dr. Sauzet fehrt 
im Inkognito nah Lyon zuräd, Hr. Thiers ift zu Teulen 
angefemmen, und bad Dampffhif der „Sphynx““ trägt ihn 
nach Italien. Die Folge aller diefer Reiſen, ter Abweſenheit 
der Kummern, ter wahrfceinlihen Drönung ter Schweizer⸗ 
Angelegenheiten wird ein politifher Waffenſtilſſtand ſeyn, die Pole: 
mie wird zwei oder 3 Monate audgefegt werten, wenn nicht ein 
wichtiged Ereigniß in Spanien eintritt, mit dem man ſich be 
ichäftigen muß. *) Hr. Guizot hatte viele Mühe, Lie ihm fch: 
Ienden‘ zwei Collegen zu finden. Die Nachricht ven tem Einri: 
cken Gomez’ in Madrid war voreilig; aber zahlreiche Auswan, 
derungen führen ganze Familien unferen Grenzen zu. Iſturiz 
entfam nur durch Die Eorgfalt tes engl. Gefandten Hrn. Bil: 
lierd dem Rufe: Muera; Hr. ». Torreno ift glüdlich in 
Banonne angefeminen, nachdem er einen Theil ſeines Vermö— 
gend gerettet hatte; er kemmt nah Franfreih, um Da gegen 
die Eraltirten ein Aſil zu fuchen, dad er ſchon früher einmal 
gegen Die Verfolgungen Ferdinands VII. gefunden hatte. 
Solcher Art iſt tie Logik der Parteien, 

Das Lager von Eompiegne iſt fo glänzend ald je. Die gro: 
ben Manövnerd haben nech nicht begonnen, und die Schaulufi. 
gen, welche Elcinen Schlachten beizuwohnen glaubten, find 
geränfcht werten. Die größeren Uebungen werten erſt näch— 
fie Woche beginnen. Der SKronpriny und ter Herzog von 
Nemeurs verlaffen dad Lager nicht, und jeden Tag bezeichnen 
fie durch freundliche Worte und fchöne Handlungen. Die Re 
vuen find, wie man fagt, herrlich und nichts gleicht der Schön: 
beit und Abwechſlung beim Defliren diefer Truppen aller WBafı 
fengattungen. Die Goltaten befinden fich wohl bei diefer fei- 
tang und den militärifchen Arbeiten, die ihnen Die Rückkehr 
son Diefen großen Sammelplägen auferlegt, und empfangen Die: 
venigen, welche fie ben ihren Spielen und in ihren Wohnungen 
aus Feinwand befuchen, aufs Beſte. 

MDeutlche Bundesftaaten. 
Bayern * Bambera, 26. Sep. ©. D. ver Erb, 
prinz von Hohenzollern:-Sigmaringen und 9. 9. bie 
Erbprinzeffin ven Hobenzellern: Sigmaringen trafen 
geiern Mittag von Berlin kemmend dahier ein, nahmen das Abjteig: 
quartier im deutfchen Haufe, und befahen den Kanalbau, den Dem 
und die übrigen Merkwürdigkeiten hiefiger Stadt. Heute wird auch 
& 9. ter Herr Herzog Mar in Banern dahier erwartet, — Das 
f. Intelligenzblatt für den Obermainkreis vem 24. d. enthält 


*), Die Nachricht von ter Revolulion in Portugal war 


t ter 1 bei Abgang 
dieſes Bricfte neh nicht in Paris befannt. Anm, d. Her. 


kife her Alerg ur 


Mit allerhöchſten Privilegien. 





das Verzeichnif 


u | 


blatten, au Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 46 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
9 ben amdie Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Dienftag, 27. September 1838. 





ſtellung zu Banreuth eingefendete Gewerbd, und Indufrieenr 
jeugniffe preiswürtig befunden wurden, und bie bafür 
Geldpreife und filderne Medaillen erhielten. Es befinden ſich 
darunter auch mehrere unferer Mitbürger, bie wir zur ch: 
renden Mnerfennnng bier namentlih anführen. Der Hutma: 
chermeiſter Hr. Iofepb Landgraf erhielt ben 1. Preis in 
ter 3, Preiöflaffe ven 8 bayr. Thirn., Hr. Richard Baber, 
Pofamentier ten 2. in ter 4. Preisflaffe von 6 banr. Thlen,, 
Hr. Leonhard Höpfel, Fabrifant, für gebrudted Wachstuch 
den 18. Preis in ter 5. Preisflaffe von 4 bayr. Thlen., die 
9.9. Infepb Landgraf und Georg Werner Reichert 
ten 2. und 3, Preis in ter 6. Preisfiaffe zu 3 bayeriſchen 
Thalern. 

Wie ter Shwäbifche Merkur berichtet, hat in Folge der 
Berathungen des Sollvereind:Kongreffed zu Münden 
ter Zolltarif' befonders in tem, was für Tara vergütet werden 
muß, nambafte Berbefferungen erhalten. Die Einfuhr des 
Reh, orter Lumpenzuders ift zufünftig auch Richt: Fabrifanten 
gegen einen Bol von 9 Rtihlr. per Eentner, gefattet, wüh 
rend die Fabrifanten nur 5 Rihlr. zu zahlen baden, Die Zu: 
fammenfaffung der verfchiedenen Zollordnungen in eine it be 
ſchloſſen, auch über ein gemeinſchaftliches Zollfrafgefes hat 
man eine Mebereinfunft getroffen, jedech find vorläufig biefür 
| nur die Grundfäge fehgeftellt werden, ohne einen Entwurf ba: 
zu felbit zu faffen, weil Die Verſchiedenheit der Verfaffungen 
in den einzelnen Bereindftsaten eine werfchiedene Abfaſſung des 
Strafgefeses erheiſcht. Für größere Ermäßigung ber Durch: 
gangszöle fprachen befeäders Hr. Senator Banfa im Namen 
Frankfurts und der Kurheſſiſche Adgeortnete ». Schmerfeld, 
wobei man auf die Begünſtigungen, welche Baden genieße, 
hinwies; allein die Ermäßigung wurde nicht erzielt. — In 
München ift der bekannte franzöfifche Deputirte Hr. Berrper 
angelommen. — Das Nirilement der Augsburg. Münde: 
ner Eifenbahn if jegt vollendet, und der Bau foll noch in 
tiefem Spätyahr beginnen. 

** Frankfurt, 24. Gept Mach einem I4tägigen 
Krankenlager und in den beften Jahren ſtehend, farb Heute 
um drei Uhr Kanzleiratb Dr. Fiedler. Die Verdienſte die. 
feb Mannes, — welcher bei dem bier befenders ſchwierigen 
Amte eined Cenford auch Mitglied unferer Zolldirection mar 
und das volfonmente Vertrauen unferer Regierung und aller 
feiner Mitbürger genod — um feine Materitadt find grof, 
und ald Staatsdiener wird er mit feinen ausgezeichneten Fäs 
bigfeiten,, feinen gerechten und humanen Gejinnungen nicht 
; leicht zu erfegen ſeyn. Aber auch unerfeslich ift er als Gatte, 
| Vater und Freund feiner vom Schmerze zeriffenen Familie, fel« 
I men zahlreichen, tief trauernden Freunden, und ald Menſch allen 
} denjenigen, welche in allen Verbäftniffen feine bereitwillige Hülfe 

in Kath und That unaufbörlih in Anſpruch nahmen und er 
- bielten. Sein Andenken wird lange in der Bruft Vieler nicht 
eriterben! 

ts Aus Rheinheſſen, 20. Sept. In Mainz wird es 

jest um vieled ftiller werden. Sie haben mohl fhen von der "' 

Truppen. Reduction vernommen, welche mit der dortigen Feltungs. 

befagung vergenommen werben ſoll. Diefe iſt bereits wirklich ins 


! 


| 


Leben getreten. Es befanden fich nemlich feit dem Jahre 1830, 
oder beffer feit den Unruhe · Epochan von Franfreih und den 
Nachbarländern, eine Truppenzahl von 15,000 Mann, theils 
Preußen, theild Defterreicher dafelbit, was die Stadt außeror: 
dentlich febenbig, und die Nahrungsquellen außerordentlich er: 
giebig machte. Namentlich gewannen die Häuferbefiser und die 
Gewerbe: und Handel treibenden Stände; denn Diefe Truppen: 
zahl brachte zugleich die Eirculation einer Geldſumme mit fi, 
die fehr bedeutend war. Seitdem aber Symptome eined bauern: 
ten Friedenszuſtandes Deutſchland und Europa zu beglüden an: 
fangen, bielt man eine ſolche imponirende Befagung nicht mehr 
für nöthig, und fchritt darum alsbald zur Mafregel, diefelbe 
auf den Friedensfuß zu reduciren. Von preußifcher Seite wurde 
die Verminderung in fo ferne Fürglich veranflaltet, als im Die: 
fem Jahre bereits feine Erſatz Mannfchaft für dieienigen Solda, 
ten, die ihre Dienftzeit überflanden haben, eintraf; von öſter⸗ 
reichifcher Seite aber ift biefe Woche eine Wbtheilung, etwa 
2000 Mann, weggegangen, theild Kanoniere, theild Landwehr: 
Eompagnien, und eine ähnliche Abtheilung wird im Dftober ab: 
achen, Somit bleiben den Mainzern von den 15,000 Soldaten 
kaum noch 7000, welcher Umiand der Stadt viel Nachtheil 
bringen muß, Merfwürdig war mir diefer Tage beim Weggehen 
der erften Abtheilung bie freundliche Theilnahme und Zuneigung, 
welche die dortigen Bewohner für diefe Truppen an den Tag 
legten. Ein großer Theil der Population begleitete fie eine Strede 
MWeged, und bei Manchen war fogar der Abfchied ſchmerzlich 
und rührend. Man war an diefe Leute gewöhnt, fie waren fait 
ſammtlich viele Jahre lang in Mainz, waren wie eingebürgert, 
und mit den Bewohnern fehr befreundet wegen ihres anitindis 
gen und gutmüthigen Betragend; namentlich genoffen die Offi— 


ciersgamilien viele Achtung in der höhern Geſellſchaft. Die Kar 


nenier-Eompagnien gehen nach Prag in Befagung, die Landwehr 
wird wohl zu dem wäterlichen Herd zurüdkehren. 

Heffen Darmitadt, 23. Sept. Die Bürgermeilter: 
mahl lieferte folgendes Refultat: Hr. Gemeinderath E. E. Hoff 
mann erhielt 691, Hr. Beigeorbnete Darmfätter 633, 
Hr. Baumeifter Bruft 589, Hr. Gemeinderat Kahlert 487, 
Hr. Gemeinderat Gütlih 351, Hr. Wiener 314 Stim: 
men. Unter den drei Erftern wird die Gtaatöregierung, vor 
audgefest, daß die Wahl überhaupt gültig und beſtehen bleibt, 
vptiren. (5. 3.) 

Preußen. Berlin, 21. Sept. Die heute aus St. 
Petersburg über dad Befinden Sr. Maj. des Kaiferd von Ruß: 
land eingegangenen Nachrichten lauten fortwährend fehr berubi: 
gend, und wir Dürfen nachſtens der Meldung entgegenfehen, 
daß der Monarch wieder bei feiner Gemahlin eingerroffen ſey. 
Die Kaiferin erhält übrigens täglich einen Courier, der ihr einige 
 eigenhändige Zeilen ihred Gemahls überbringt. In dem Dertchen 
Tſchembar iſt es das Schulhaus, wo Se. Mai. Unterfommen gefun: 
den, und diefer Umftand ift es, der dem hohen Patienten Veranlaf: 
fung gegeben, feiner Gemahlin in fherzhaftem Tone zu fehreiben, 
daß er micht geglaubt habe, bei feinem vorgerücdten Alter noch 
einmal die Schule beſuchen und bier geduldig ausharren zu müſ— 
fen. Der faiferl. General:Adjutant, Generallieutenant von Ben: 
fendorf, foll zwar, wie man jest vernimmt, durch den hefs 
tigen Stoß, den der Wagen erlitt, auf eine gewaltfame Weife 
berauögefchleubert worden feon, jedoch Feine bedeutende Verle, 
gung Davon getragen haben. (Hanno, 3,) 

0 Erfurt, 23. September. Die Befürchtungen fo man: 
der Landwirthe, baf Das Getreide bei der anhaltend trodenen 
Witterung nicht gerathen würde, find wie fo manche frifheren 
nicht in Erfüllung gegangen; im Gegentheile find die Getreide. 
orten recht gut gediehen, befonders bat Moggen und MBeigen 
ein recht mehlreiches Korn geliefert, auch it die Gerſte, weni. 
ger jedech der Hafer, reihlih ausgefallen. Dagegen ift die 


Klage Über Mangel an grünem und dürrem Futter für das 
Bieh im Ganzen begründet, hoffentlich wird aber die Runfels 
rübenernte diefen Mangel einigermaßen erjegen, da bei dem jest 
anhaltenden Regenwetter Nunfelrüben, Kraut: , Gemüfearten 
und vor Allem bie fo nothwendigen Kartoffel ned recht gut 
wachfen und zur gehörigen Reife kommen. Es thut aber auch 
Notk, denn befonders Fleifh und Butter ſtehen in hehem Brei: 
fe, fo z. B. Eoftet jest ein Pf. Kalbfleifh 30 fr. während es 
font nur 10 Er. galt, alfo um 50 pet. ik es theuerer ge 
worden, und fo find in demfelben Verhaltniſſe die übrigen Fleiſch⸗ 
waaren geftiegen; ebenfo ift es mit der Butter, welche fenft 
a Pf. mit 4 — 5 Sgr. est mit 8 — 9 Gar. bezahlt wird, 
alfo beinahe 100 yCt. theuerer geworden it. Dazu kommt 
noch Daß die im unferer Gegend fo gefhäste Bamberger Flöf. 
und Schmelzbutter Diefes Jahr gar nicht zu haben ik. Es 
wäre daher von Geite der Bamberger Kaufleute Feine üble Spe 
Eulation nach unferen Gegenden Flößbutter zu ſchicken, da fie 
weit mehr gefchägt wird, als die im Lande bereitete Butter und 
daber der Abſatz fehr Hark fein würde. 

Die PBrophezeiungen eines Peipziger Matbematifers, dat 
wir den ganzen Monat September und die erfte Halfte des 
Dftoberd Negenwetter haben würden, ſchienen wenigftens für 
unfere Gegenden in Erfüllung geben zu wollen. Recht nailfal: 
te "Witterung ift bei und eingetreten, und befonderd in ben Früh: 
Hunden macht die Abnahme der Temperatur fi jehr fuhlbar; 
fo daß ed Noth tut, zum Einheizen feine Zuflucht zu nehmen, 
während boch in andern Jahren vor dem Testen Drittel des 
Dftoberd, Niemand an Einheigen zu denfen braudt. Ueber- 
dad Megenmetter ſich zu beflagen, wäre jedoch thoricht, im Ge: 
gentheil es iſt für und bei dem niedrigen Waſſerſtande eine 
große MWohlthat; denn hatten wir, wie es diefen Sommer ter 
Fau war, auch dieſen Herbſt Feinen Regen erhalten, fo batten 
die Müller ihre Mühlen ſtillſtehen Taffen müſſen, und das fo 
nöthige Brodmehl wäre nur noch theuerer geworden, ald es 
ſchon mar. 

Detterreih. Wien, 17. Sept. Unfere heutige 
Hofzeitung enthält in einer Beilage eine Bekanntmachung 
der Direktion der Kaifer Ferdinands Nordbahn nah Bochnia, 
nach welcher eine Generalfigung auf den 19. Oktober zufammen: 
berufen wird, : Man erficht daraus die Anträge der Generaldi: 
reftion in Bezug auf die feit Monaten umlaufenden Gerüdte 
in Betreff biefes Riefenunternehmens deutlih, fomie aber aud) 
die Nedlichkeit und Umficht des Haufes Rothſchild. — Inter 
den in der festen Woche hier von der Brechruhr hinweggerafften 
Dpfern befindet ſich auch Die Gemahlin des berühmten Dichters, 
Baron Fedlig, Verfafferd der Todtengränze,. — Aus Marien; 
bad it die Nachricht von dem Ableben bed Generalmajors Ba— 
ron Lebzeltern bier eingetroffen, 

&rofsbriıtannienm 

Zonden, 19. Sept. Im EitnMrtifel ber Times wird 
mitgetheilt, daß die Privatbriefe aus Liſſabon wenig Wichtiges 
ben Nachrichten hinzufügen, melde über die Angelegenheiten 
Portugals ſchon mitgetheilt worden find. Gie flimmen im Au— 
gemeinen darin überein, daß die Königin zu der Proclamation 
der Eonftitution von 1820 mit dem größten Widerwillen, oder 
vielmehr unter der Herrſchaft eines abfoluten Zwanges einge: 
willigt hat. Die Scene im Pallafie, gegen welchen die Trup 
pen anrücten, um die Königin einzuſchuchtern, ald ih das 
Gerücht verbreitete, fie habe ihre Zuftimmung verweigert, war 
ergreifend. Der neue Minifter, Biecomte Ga da Dam 
beira, welcher die Mittelöperfon zwiſchen den Abgeſandten 
der Truppen Eie übrigens Gemeine, und nicht Dffigiere wa- 
ren,) und der Königin machte, wurde von jenen auf raube 
Weiſe angewiefen, er folle auf ber fofertigen Unterzeichnung 
der Proclamation durh Donna Maria befichen; fle drob: 


ten zugleich, fie würden beim geringſten Verzuge zu Thätlich- 
uchkeiten übergehen. Endlich erfchien er mit dem Documente, 
auf dem der Name der Königin ftand; die Dinte, mit der er 
geichrieben worden war, war noch nicht troden. Sa da Banı 
Deira reichte dad Document den zunächſt ftehenten bin, um 
welche fi) die übrigen ſtürmiſch drängten, um, fo gut es 
sehen mochte, dad Papier zu fehen. Es entipann ſich bierauf 
eine Unterhanblung darüber, ob bad Document felbit oder ci: 
ne Copie davon den vwerfammelten Truppen überbradht werben 
folle, um dad Deeret ihmen offigiell zu verfünden und in Aus: 
führung zu bringen. Wan beftand auf ber Auslieferung des 
Driginald, und einer der Seldaten, etwas gefitteter als die 
übrigen, gab den Math, etwas Sand barauf zu freuen, da 
mit fich die Fönigliche Unterfehrift nicht verwiſche; ein ande, 
rer ſteckte ed nun zu fih in den Mod, und jo wurde ed an 
den Drt gebracht, wo es publieirt werden follte, Die Keoni— 
gin mar äußert miebergefchlagen. Die achtbareren Einmoh: 
ner wünfchten, es möchte fih die Königin auf em englifches 
Kriegsſchiff Aüchten; fie glaubten, daß, würde es ihr gelingen, 
Die vorige Drönung der Dinge nech wieder bergeftellt werden 
Fönnte, — Es heißt, der neue Minifter Bandeira habe große Be: 
forgniß über die Wirkung geäußert, welche diefe Revelution auf 
den portugiefifchen Eredit in England haben möchte. Nach: 
fehender Auszug eines Echreibend, welches er in tiefer Be 
ziehung an den portugiefifhen Botſchafter gerichtet hat, wurde 
Diefen Morgen zu früher Stunde auf der Borſe angeheftet: 
„Ih kann Em. Exc. verfihern, daß Die neue Regierung alles, 
was in ihren Kräften liegt, thun wird, um den öffentlichen 
Erebit aufrecht zu erhalten, die übernemmenen Verbindlich: 
£eiten getreu erfüllend; zu biefem Behufe werde ih, wenn es 
nöthig ift, von den Cortes, weldhe fi zu verfammeln auf dem 
Yuntte heben, Mittel verlangen. Ich erachte ed für dienlich, 
daß Em. Exc. die obenfiebende Erflärung in den verbreitetiien 
Seurnalen veröffentlihe.” — Diefe Verfiherung bat durchaus 
nicht das Vertrauen wieder bergeftellt, Die portugiefifchen 
Fonds fielen feit geftern etwa SpEt. und erlitten die größten 
Fluctyationen® Die Liffaboner Rachrichten haben ſelbſt Die eng: 
lifchen Fonds gedrückt. -- Der „Eeurier‘ halt fih überzeugt, 
tab die Ruhe, die beim Wbgange der Iesten Nachrichten in 
Filfaben beftanden, fich ferterhalten werde. — Der „Globe“ 
erklärt dad Gerücht für ungegrüntet, dab fi die Königin von 
Portugal und einige ihrer Erminifter auf ein englifhes Kriegs: 
ſchiff gerettet hätten; die meiften Glieder des tiplematifchen 
Corps befänden fih im Pallaſte. — Das Gerücht hat fih ver 
breitet, der König fen unmwohl. Der „Eourier’ bemerkt, fo 
weit er in diefem YAugenblide unterrichtet fen, fen Died Gerücht 
ungegründet. — Der König der Belgier hat tem Könige in 
Wintfor einen Furzen Beſuch abgeftattet und dann bie Rückrei— 
fe nach Dftende angetreten. — Selbſt der „Standard“ hält 
tas Gerücht für voreilig und ungegründet, Daß fih bad ganze 
MWhigcabinet in Maffe zurücdziehe. Die meiften Miniſter find 
gegenwärtig von London abmefend., — Sir Mobert Peel und 
feine Gemahlin find nach dem Fefllande abgereift. 


Srankreich 


Paris, 22, Sept. (Journal des Debatd) Der Di: 
nifter des öffentlicpen Unterrichts ift heute nach Eompiegne abgereift, 
und wird morgen Abends von da zurückkommen. — Die Börfe ift fehr 
krank. Aue Fonds gehen zurück im Cours; auch bie inländifchen, welche 
biäber noch widerftanden, haben heute nachgegeben. Mendizabal's 
Pan, die Piaſter zu drücken, ik ibm vortrefflid gelun— 
gen; man weiß nun, daß er Finanzminifter geworden ift und 
gleich mit einem Anlehen debutirte, was fonft immer ein Gig: 
nal zum Steigen war; auch dieſer Sauber wirft nicht mehr; 
die Ardoins find auf 24 gefallen; Menbizabal hat nur 30 


Mil. Reale geborgt; er konnte wohl nicht mehr finden; das 
will den Spefulanten nicht gefallen; man bat nichts Naheres 
über die Revolution in Pertugal; ein Gerücht, ale feven Un, 
ruhen zu Neapel audgebrohen, bat auf die Fonds dieſes 
Staats nachtheilig gewirkt. 

Die Stadt Lyon läßt eine Medaille fchlagen zum Anden, 
fen an Die Errettung des Arbeiters Dufanel, won welcher je— 
dem der Offiziere, Unterofiziere und Soldaten des Geniekorps, 
die babei mitgewirkt haben, ein Eremplar mit feinem Namen 
mitgetheilt wird. 

Spanien 

Madrid, 14. Sept. Das Minifterium ift num volitändig. 
Ealatrava bleibt Confeilpräfident und Minifter der ausmwartis 
gen Angelegenheiten, Mendizabal it Finanzminiſter gemor, 
ten, Zope; Minifter des Innern, Euadra Marine: und Eos 
lonienminifter, Eandere JYuſtizminiſter; Rodil bleibt Kriegs, 
miniiter. Mina ift zum General» Infpeftor der Nationalgarden 
de# Königreichs ernannt worden. Da feine Gefundbeit ſchwan— 
kend if, fo verfieht General Lahera einitweilen die treffenden 
Zunftionen. Mendizabal hat 30 . Reale bei tem Haufe 
Safon (u Madrid) aufgenemmen, {um nur den dringendften 
Berürfnifen zu begegnen. Die Darleiker geben 13 Mill. in pro: 
teftirten Tratten auf den Echas an Zeaͤhlung! Die Nachrichten 
aus ten Provinzen lauten meift ungünfiig. Die Junta zu Ma: 
laga erläßt Verorönungen aller Urt, ohne nach ter Centralbe: 
herde in der Hauptftadt zu fragen. Gomez hat fich mit den 
Earliftencorpd in Valencia vereinigt, — Die geheimen Gefell: 
ſchaften in der Hauptſtadt fuchen fich zu organifiren, che die 
Eorted zufammenfommen. Die heute eingelaufene Nachricht ven 
der Revrolution zu Liffaben hat ungemeine Senfation gemacht. 
— Don Earlod bat die Militärkinie in der Provinz Gui— 
pugcoa bereift und if am 14. Sept. Abends nah Tolofa zus 
rücdgetemmen. Die Chriftinos find in großer Bewegung; fie con 
ceutriren Gtreitmaffen an den Ufern des Ebro von Haro, Fa 
Gnardia, Legrono, Ealahorra, bid Lodofa; an 20,000 Mann 
ſtehen unter Draa’d Kommando. Am 13. Sept. famen 6500 
Chriſtines nad Les Arcod. Es kam bei San Bregorio zu einem 
Gefecht mit den Carliften, wobei diefe, wie ihre Berichte fagen, 
tie Oberhand behielten, (3ourn, d. Deb.) 

Nah dem Memorial des Pyrenees vom 17. Sept. 
it der gänzliche Mangel an Geld und Lebenämitteln Schuld an 
ter Unthätigfeit des Generald Lebeau und der Fremdenlegion; 
die fat nichtd anderes als ranzigen Sped zu effen hat, da bie 
Lieferanten nichts mehr liefern mollen. Daffelbe Blatt faat, 
Frankreich dürfe die Legion nicht preiägeben, fie fen jetzt nicht 
mehr eine fremde, fondern eine franzöfifche; entweder müffe 
man ihr zu Hülfe fommen oder fie zurüdziehen. ! 

Schwei, 

Bern. Folgende Nachrichten theilt die Helvetie mit: 
Der Borort hat von allen Kantonen die Nachricht von der Boll: 
ziebung des Konkluſums erhalten. Meufchatel it dem Flücht: 
lingskonkordat beigetreten. Waadt hat die Verhaftung des 
Flüchtlinge Soldan befohlen; derfelbe hat jedoch das Land ver: 
laſſen, ohne feine Papiere zurückzufordern. Solothurn hat 
Schritte gethan, um den Zufuchtsort von Mazzini und Mufs 
fini zu entdeden. Man glaubt, diefe Opfer ihrer innerfien 
Ueberzeugung haben die Schweiz verlaffen, und halten ſich in 
einem benachbarten Staate auf. Thurgau hat, bevor es ge: 
gen Bulpius, welcher fih im Kanton ald Apotheker nieder: 
gelaffen, Maßregeln ergriffen, vom Vorort Mittheilung der ihn 
beichwerenden Aktenſtücke verlangt, Bafellandfchaft fol Scriba 
nah Bern ſchicken mit einem Geleitöbrief, damit derſelbe mit 
Schüler confrontirt werden könne; hierauf wird diefer Stand 
gegen Scriba eine Unterfuchung einleiten, um ſich gu überzeus 
gen, ob derfelbe fortgemwiefen werden müfle, oder nicht. Die 


eom Vorort bezeichneten Arbeiter, nten 
gern aufbielten, find abgereift. Bern bat tie ten Flüchtlingen 
Freieifen und Frei ertheilte Aufenihaltsbewilligung zurüd: 
gezogen. Der letztere hatte ſich mit einer Gemeinde veritän: 
Digt, um ein Bürgerrecht zu faufen ; biefe Ertheilung wurde 
jedoch für ungültig erklärt ; Bandelier it aus dem Kanten 
verwiefen worden, wegen feiner gegen einen franzöfifhen Reis 
usgeübten Gewalt. 

— Niederlande 

“"Brüfiel. Am verfloffenen Sonntag ten 18, erſchoß fi 
dahier ein polniſcher Offizier, Namens Felir Napeleon 
Niezabitowoki. Er geneß die Achtung aller feiner unglück. 
ihen Kameraden, 
— Obgleich erſt 23 Jahre alt; nahm ſein Geht doch 
dermaſſen ab, daß er befürchtete, bald nicht mehr für feine Sub: 
fitenz forgen zu können. Diefe Beforgniß war dad Motiv zu 
der bedauerndwerthen That. — Der zum fpan. Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär ernannte Don Juan Hernandez, zulegt Kenful 
zu Perpignan, wohnte vor mehreren Jahren zu Brüffel, wo er 
Bigarren verkaufte. ER 

Mond, 19. Sept. Geſitern Abends fielen hier einige Au: 
beftörungen ver, veranlaßt durd drei Perfenen, nemlich den 
Artillerielieutenant Minten von hier, Advokat Charles Pe: 
rin aus ürtich und De Ry eben daher. Alle drei gingen, 
wie es ſchien betrunken, durch) die Straßen, eine Menge Kin: 
ver ihnen nach, da flug einer von ihnen mit feinem Stock 
nach einem ter Kinder, mit den Worten: „Ian Mond gibt ed 
nichts ald Canaille“, worauf alle drei in das Kaffeehaus Pierart 
fi) begaben, gefolgt ven einem Volkshaufen, der auf jene 
Worte fich gefammelt hatte. Als fie gegen balb 11 Uhr von 
bier weggingen, wurden fie verfelgt, und mußten im Wachtpau, 
fe Schus fuchen. Allein der kieutenant wollte nicht bleiben. Er 
begab ſich in die Artilerie:Caferne, um feute zur Zerſtreuung 
des Volkshauſens herbeizurufen. 
ihn ein Steinwurf am Kopfe, daß er zufammenftürgte. Dec 
erhob er fich wieder, und wirklich fam er bierauf mit etwa 


Ai 

on einer Schildtröte erzählt ein Dfigier von Rang folgende 
an Ein ar ‚ welches auf der Rückreiſe nad England bei der 
Infel Asceniion anlegte, nahm mehrere große Schildfröten, und un: 
ter andern ein Gremplar an Bord, welches injoferne beihadigt mar, 
als c6 nur brei Floifen (Küße) hatte. Cs erhielt taher von den Matro: 
fen den Namen Lord Nelion. Dian zeichnete es auf Die gewöhnliche 
Meife, indem man gewiſſe Anfangsduchſtaren und Zahlen mit einem 
alühenden Giien im die untere Schale brannte, welche Zeichen befannt: 
Ih ummertilgbar find, d, b. nic verwachſen. Berihiedene Urſachen ver: 
längerten die Heimfahrt des Ehiffes. und jo jtarben Die meiſten Edilt: 
fröten, a die fibrigen fait alle krank wurden. Dieß war aud mit 
dem Lord Melon der Fall, und als das Schiff in den Kanal einlich, 


Allgemein 
fiterarische Anzeige. gerichtete 
Im liter. artif, Inſtitut zu Bamberg 
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Verfteigerung. 

a) Wegen Wohnungs : Veränderung verfauft 
der Unterzeichnete mehrere ihm entbehrliche 
Mobilien im Öffentlihen Striche, nemlich: 

1) am Mittwochen den 5. Dftober 1836 adıt 


böflicit eingeladen. 





(Mit einem allgemeinem Anzeiger Des liter, ,artif. 


Auf Den Meg dahin aber traf 


Kanapees, einige 
tene Seſſel drei | 
Tiihe von Mahagony: Holz, einige große 
fllberne Leuchter, | 
Three: Kannen, jwei Dugend filberne Löf⸗ 
fel, Meſſer und Gabel, verichiedenes Por: 
jellan und einige große Spiegel, und 
3) am Äreitag den 7. Oktoder 1836 mehrere 
Kleiverihranfe, Tiſche und andere 
beit, verfchiedene Gläfer, dann 6 bis 7 
Auder rem gezogenen 
Jahrgaͤngen I818, 1822 und 1834, 
Der Anfang des Striches if jeden Tages 
Früh 9 Uhr, und werben Kaufsliechaber hiczu 


£ 


und war in einer Druderei in Brüffel bes ; 


selten 


er ä nz eige 
Betten, N 
Kupfer:, Meffing: und Zinn: Waaren, 
2) am Donnerftag den 6. DOftober 1836 drei 
en ganz aut erhals 


Kloſterebrach, 24. Sept, 1836, 
Joſeph Petzolt, q. k. Zoritmfr. 


c) Ein junger tbätiger Mann, mit nethmwenti: 
gen merkantiliſchen Kenntniſſen, dem bei einem 


welche fi im Kanten ur ; 20 Dann zu Pferde herbei, bie vom Molfe aber mit Gtein 


würfen begrüßt wurden. Endlich kam ter Plastemmandant hin, 
zu, und lieh ihn ins Militairgefänguiß abführen. Einem andern 
Lieutenant der Artillerie im einer andern Straße der Stadt nahm 
das Volt die Scheide feined Säbels und hielt ihn feit, bid end» 
lich die Polizei ihn befreite, und bis aufdie Mache geleitete, (Frz. Fr. 3.) 

Aus dem Daag, 14. Sept. Im diefen‘ Tagen erfcheint 
zu Amſterdam: „Bertheidigung der Rechte Niederlands gegen 
die Anmafungen Großbritanniens, bezüglich de am 17. März 
1824 zwiſchen beiden Reichen abgefchloffenen Vertrags.“ Diefe 
Schrift behauptet, der fragliche Vertrag, welcher ten Territos 
rialbefig beider Weihe in Ditindien Befinitio regelte, ſpreche 
nur vor vorteilhaften Bedingungen, unter denen tie Sciffe 
und Waaren Großbritanniens in Java zugelaffen werden follen, 
während tie Engländer verlangen, die brittifchen Schiffe follen 
feinen böhern Zöuen ald die belländifchen unterworfen fenn. 
Bekanntlich hat Holland feit einigen Jahren auf die englifchen 
Schiffe und Waaren den doppelten Zoll gelegt. (5. 0.9.9.3.) 


Münden, 22. Sept. Kurie: Obl. & 450t. Br. J015/8 ©. 101 1/2. 
detto a3 1/2 pEt. pr. — Br. 1011/84, ©. —. Peomeſſen auf baye: 
riihe Hop. u. Wedielbanf; Aktien pr, — Br. 35, ©. 35. Nail. f. 
öjterr, Metal, a 4 pEt. pri. Br. 104 3/8, ©. 104 1/2. — Bankatt. 
Div. ). Sem. 1830. Br. 1334, ©. 1331, Yoln, 2. 500 fl. Br. 114, 

olländ. 2 1/2 pCt. Integr. pri. 1 Mt. Br. 54 5/8. — (Geldkurie.) 
s ** — — — Fried.d'or ©, 9. 56. Louis: 

’or 11, 10. r. St. pr. St. 9. 36. Conv. Thlr. u. 2or 1 A 
Preuß. Thaler 104 1/2, * —. 


Franffurter Kurs vom 24, Septbr. 5 yet. Metall. Br. —, 
®. 100 1,2, de. 4 pet. Br. G.—. 
Bankak. Br. 1565., &. — k 
ser: do. 4 Et. Br. 197,0. —. 
eihm. Odlig. 4 pEt, Br. 61/4, G. —. De. 
, 8. — (Geldfurfe.) Neue Louisd'or 11. Fried. d’or 
».54. Rand:Duf. 5. 36. 20 Fr. St. 9. 31. Soub. dor 16. 30. 
Bold al Marco W3. 310. — Laubthir, ganze 2. 43. preuf. Thlr. 1. 
44 3/4. 5 Franfentbaler 2. 23 1/4. 

Leipziger Kurs inGonv.20fl. Fut v. a8. Sept. K.fihi.Str.:Ered.: 
Caſſ. Scheine verlosb. große 201, Fleine 101 3/4, Kamm. Ered. Kal“ 
Sch. 2 p&t. von 500, 100 und 50 Thlr. Br. —, ®. —. 3pEr. v. 
1000 Thir, Br, 100 34, G. —. Leim, St.⸗Anl. v. 1830. 3 pät. 
große Br. 100 1/2., Meine Br. 101 1/4. 


war er dem Tote jo nahe, daß ihm die Matrofen über Bord warfen, 
um ihm, wie fie ich austrüdtendie Möglichkeit Fortlebend) zu 
geben. In feinem Elemente gewann er bald neues Leben, denn 2 Jah: 
re darauf murde diefelde Scilöfröte wieder bei ihrem Mutterlande, der 
Inſel Ascenfion, gefangen. Die Beweije, melde über dieſes Factum 
beigebracht worden ſind, müſſen als unwiderleglich angeſthen werben, 
und wir haden hier ein höchſt auberordentliches Beiſpiel von dem wun⸗ 
derbaren Inſtinet der Thiere. Bedenken wir die gewaltige Entfernung, 
die das Thier zu durchſchwimmen hatte, und tag die Juſel Ascenfion 
eine fo Bleine Stelle im unermeßlihen Dream ift, fo fcheint es fat um: 
tegreiflih, wie ein fo unbebütflihes und anfheinend Dummes Thier den 
Weg dahin zurüdfinden konnte, 


r. » 
mäßigen Fond vorläufig ein eigenes Etabliffement 
nicht zu Gebote ſteht, kann in einem Opejereiwau: 
ren: und Fabrifgeihäfte eine Anftellung finden, 
infoferne Derjelbe zu einem ſehr vortheithaften 
Compagnie⸗Geſchaͤft ebenfalld 2400 — 3000 fl. 
th. zu legen im Gtande it. — Tine humane 
Behandlung, geeignetes Calair und das mit 
dem größten Vortheile zu betreibenne Privat: 
Geihaft a Conto moto würde dem hierauf Ne: 
fleftirenden einen gewinnreichen Plag verſchaffen. 
Briefe unter Couvert L D beförbert die Er: 
pedition dieſes Blattes. 


— — — — — — — 


An der Bamberger Schranned, 24. Sept. 
1836 wurden verkauft: Weizen 191 Schfl. 1 Mgz. 
Preis l. 11 fl. — tr. 1, i0 . 20 tr. I, 
8 11.30 fr. Korn 74 Schfl. 3M. Pr. 1.7.45 
fr. 11. 77.30 fr., LI. 7 fl. 165 fr. Gerite 297 
Schi. 5 M. Mm.ı.7f.— Mr, 6 1.6 
fr., II. 6 fl. 30 fr. Dop. Haber 107 Chi. 4 
DM. pr. 1. a fl. 18fr., I. Sf. — Er, 1.30. 
30 fr. Einf. — 


Inſtituts Nro. 4.) 





mehrere Bettſtellen, 


reib : Rouleau und 


flberne Kaffee: und 


cu 


Weines aus den 





Allgemeiner Anzeiger 
des 


Literarisch - artistischen Instituts 


zu Bamberg. 


1836. No. 4. 





Die Bueh- und Kunsthandlung des unterzeichneten Instituts ist in Folge neuerlich getroffener Einrichtung mit allen soliden Hand- 
lungen des In- und Auslandes in Verbindung; sie kann jeden älteren oder neueren Artikel anf Verlangen schleunigst liefern, und erhäk 
alle Neuigkeiten regelmässig zugesendet. Sie wird nicht ermangeln, in ihrem demnächst zu beziehenden neuen Locale den gechrten Lite- 
ratur-und Kunstfreunden solche stets zurgefälligen Einsicht bereit zu halten. Zur schnelleren Bekanntmachung und fortlaufenden Uebersicht 
derselben soll dieser allgemeine Anzeiger dienen, welcher in ängemessenen Zeitabschnitten als Beilage des Fränkischen Merkurs 
und auch besonders unentgeldlich ausgegeben wird. Alle darin aufgeführten Artikel sind jederzeit vorräthig, so wie für alle im Wege der 
Subscription, Pränumeration u. s. w. wo immer erscheinenden, Aufträge angenommen und unter den bei soliden Buch- und Kunsthand- 


lungen ordnungsmässigen Bedingungen promptest ausgeführt werden. 
Hierbei bemerken wir, dass unsere Druckerei durch neue Lettern und neu construirte Pressen in den Stand ge- 


setzt ist, allen Aufträgen zu entsprechen. 
Bamberg September im 1836, 


kLiterarisch-artistisches Institut, 





Anzeisge. 
Der von uns angekündigte 


allgemeine Gefchäftskalender 
für das Königreich Banern auf das 
Jahr 1837 


befindet ſich bereit# in der Preffe, wird Gnde 
Scptembers fertig und verfendet. 
Der ſelbe enthält: 
1) die Genealogie des königlichen Hauſet 
Bayern; 
2) den Kalender der Katholiken und Prote 
fanten, der Griechen und Juden; j 


3) Einfchreibe: und Termins: Kalender; 


4) Ueber ſicht der Beitandtheile und rund: 
züge der Statiftit des deutſchen Bundes; 


5) Berzeihnif fämmtlicher weltlicher und geiſt 
licher Ober » Behörden, Kreis: Stadt: und 
Wechſelgerichte, Landgerichte, Herrſchafts⸗ 
und Patrimonialgerichte, Rechtsanwälte, 
Rent: und Forjtämter det Obermainkreiies; 


6) Berzeihniß der bei dem, Wechſelgerichte 
zu Bamberg in die Wecfelmatrifel einge: 
fhriebenen Fabrit; und Handelsfirmen; 
Handlungs: Borjtände und Güterbejtätter 
ju Bamberg ; j R 

7 ——— der Rangſchiffer allda für 
Frantfurt, Mainz und Cölln; 

8) Norm ber Berechnung des Gradations ⸗ 
ftempels, ter Taren bei Hypotheken- Brie: 
fen und Ceſſionen; 

9) Tabellen für Berehnung von Hauszinfen, 
Beſeldungen, Kapitalzinfen. 


. Bis zu feinem Erſcheinen bleibt bie Subſcrip⸗ 
iron bei uns ju 45 fr. für 1 Eremplar größ⸗ 
ten Quartformats, auf Schreibpapier und car: 
tonirt, auf feinem Schreibpapier eben fo zu 1fl., 
noh offen; nad demſelben tritt ter höhere 
Ladenpreis ein. Wir laden zur baldigiten Un: 
terzeihmung ergebenft ein, mit dem Bemerken, 
daß dieſer Geihäftdtalender fortan alljühr: 
lich bei und erſcheinen wird, 

Für die löbl. Kirben: wm. Stiftungs— 
sverwaltungen find in unferer Druckerei jo 
eben beim Beginn des neuen Rechnungsjahres 
fertig geworben: 

Formularien zu ben Rehnungen und 

Belegen derfelben nah Haberftumpf — 

das Buch auf gutem Schreibpapier 24 fr. 


Ferner: 

Kopfbogen zu Eingaben an Se. Ma: 
jeftät den König und die allerhöd: 
fen Stellen in geſchmackvollem Doppel: 
druck nach ganz neuer Zeichnung, der Bo: 
gen auf Stempelpapier . 9 Er. 

ohue Stempel . 6 fr. 
weldye wir befondersd empfehlen dürfen, und 
beftändig in Vorrath halten, 

Bamberg, im Sept. 1836. 

fiter. artist. Institut. 





Gunst-Anzeige. 

‚Die geehtten Kunfifreumde bemachridh: 
tigen wir, daß durch unfern neuerlichſt einges 
leitere Verbindung von. jest an alle Aus 
pferttiche, Litbograpbıen, Landkars 
ten u. j. w., welche im Verlage der lithos 
grapbifchen Anfalt von Bodmer und der 
literarifhs artiftifchen Anftalt der 
Eorra’ihen Buchbandlung zu Münden 
bereits erichienen find, oder künftig ericheinen, 
bei und zur Eiuſicht und Auswahls ſtets vor 
raͤthig ſeyn werden. 


Eingetroffen ist bereits: 

Ludwig L König von Bayern im 
Familienkreise, bei Betrachtung eines Ge- 
mäldes, welches den Einzug des Königs Otto 
in Nauplia vorstellt, Seiner Majestät 
L.udwig I. König von Bayern etc, etc. 
etc. in allertiefster Ehrfurcht gewidmet von 
G. Bodmer. 

Gregors XVI. Brustbild, 15 kr, 
Wittmann, G, M. weil. Weihbischof von 
Regensburg, In Lebensgrüsse, 14** hech, 


sı* br, 36 kr, 
Coblenz. und Ehrenbreitstein. 42 kr, 
Ansicht von Bad-Ems. 42 kr, 
Der Kochbrunnen in Wiesbaden, 42 kr. 


Ausicht von Sonnenbad bei Wiesbaden 42 kr, 


Die Dietammühle bei Wiesbaden, 42 kr. 
Ansicht ven Wiesbaden, 48 kr, 
Ansicht vom Bad Ems, 42 kr. 


Der Ritter und ſein Liebchen. Das Driginal 
-befinder fih in der Sammlung des Herr 
Grafen fouis v. Arco. Gem, v. Folg. Auf 
Stein gezeichnet von ©. Bodmer. 20° hoch, 
26° br. 2 fU. 12 ir. 


Georg Carl v. Sutner, R. b, Staatsrath. Von 
demselben auf Stein gezeichnet. ag* hoch, 
18 1/2” br, ı fl. 24 kr. 

v. Grandauer, k. b, Staatsrath, Ebenso, 
a5** hoch, 18 1/2" br. ı fl. 24 kr. 

Die Christnacht gem, v. H. Hess. Lith, v. G. 
Bodmer. 15* hoch, 23" br, ıfl. ı2 kr. 

Die Tyrolerin, gem. v.G. Bodmer. 26° hoch, 
20 br, af. — 

Die Madonna in der Grotte, gem. v, Leo- 
nardo da Vinci. Auf Stein v. G, Bodmer, 
30° hoch, 23‘ br, ı d 30 kr. 

La vierge au poisson. Tableau peint vers 
lan ı513 par Raphael pour l'Eglise de San 
Domenico Maggiore de Naples, acqui 
par Philipp IV. Roi d’Espagne; lithogra- 
phid an 1831 par G. Bodmer d’spres la gra- 
vure de A. Boacher Desnoyers. Litb. von 
Ebend, 30% hoch, 25" br. 2. — 

Belisaire. D’apres le Tableau de Gerard de la 
Gallerie de S, A. R, le Duc Leuchtenberg. 
Lithogr, von Ebend. 30 h., 23" br. 3 fl. 

L’education d’Achille, Peint par J. B. Reg- 
naut, Lith. par Bodmer. ;0"*h., 23** br, 1 

Die heilige Jungfrau mit dem Knaben Jesu 
v. Ellenrieder. Auf Stein, v. Jac. Mel- 
cher, 30°“ hach, 23 br, 368. — 


Der Schweizer-Grenadier, Der franzüsische 
Schweizer-Grenadier erzählt seinen Lands- 
leuten im Berner Oberlande die Begebenhei- 
ten der Juli-Revelution 1830, Gem. von 
Kirner. Lith. Ebend, 25% ı,, 36% br.4 fl. 

Occisus es et redemisti nos Deus in Sanguine 
tuo. Gem, von J. Hauber. Lith, v. Ebend, 
37* hoch „ 25** br, 3A 24 kr. 

La Madonna di Foligno di Rafaello, Lith. v. 
Ebend, 37“ hoch, 21" br, + — 

Lo spasimo di Sicilia v. Raphael, L'originale 
si trova nella Galleria reale di Madrid, 
Lith. v. Ebend. 42° hoch, 28 br. 5 fl, — 


Napoleon en 1815. Peint par Horace Verner, 
Lith. v. Ebend, 42* hoch 28" br. s fl. — 
Altarbild« omnis spiritus laudet Dominum. ı15'* 
hoch 23“ br, 2. — 
Görhe, nach dem Leben gejeichner und ges 
fiochen von C. A. Schwerdgeburt. Weim. 
43” b. 18 br. 2f.— 
Grabmal des Fürst - Bischofs von Bamberg und 
Würzburg, Georg Carl Herzogs von Fran- 
ken,im Dom zu Bamberg. 18" b. 15" br, 
ı$ kr, 


fiter. - artist. Institut. 


Philologie. 


Griedgifhe Sprade. 


Berger, Dr. J. C. €., Hülftbuch der griechifchen Onshe 5. = 
1 fl, ı2 fr. 

Ditfurt, 8., griechiihes Vocabularium zum Audwendiglernen bes 
fimmt, mit Bezeichnung der Wörter für drei Gymmafial: Elaffeı. 
gr. 3. Mandeb. , . s+ er. 
Homer’s Odyſſee. Für junge Studirende aus dem Griechiſchen 
wortgetreu überfegt und im der Grundſprache grammatiſch erlautert. 
8. Augsb. 2 fl. 2a. 
F. A. W. Miguel’s Homierische Flora, Aus dem Holländischen 
übersetzt von Dr, J. C. M, Laurent, 8 Altona, 36kr, 
Klausen deCarmine Fratrum Arvalium, 8. maj. Bonn, geb, ı H. 3 kr. 


Lateinische Sprache. 


Bähr, Dr. J. Ch. F., die christlichen Dichter wad Geschichtschreiber 
Roms. Ein literarisch -historischer Ueberblick, gr. 8. een 
ı fl. 30 kr, 

Beutler, Dr. J. ©. 2., Ehreftomathie der Lateinischen Dichter. 
gr. s. Gotha. 1 fl. 45 Er. 
Holsmann, I., lateiniiches Elementarbud, Erſte Abtheilung 
Deelination. Zweite Abtheilung. Conjugation. gr. 8. Karler. 1 N. 
Schirli, Dr. S. Ehr., Vorihule zum Cicero. Ein Handbuch 
für angehende Leſer dieſes Echrifeflellers. 2te Liefer, Bogen 5—5- 
gr. 8. Xenl. geb. - 24 fr. 


Sranzöfifche Sprache. 


Barbieur, Dur Materialien ju fhriftlichen und mündlichen Uebun⸗ 
gen im der franzöfifhen Umgangsiprache für die oberen Klaffen der 
Gpmnafien und höheren Realfchulen, uebſt einer Abhandlung über 
die Stellung der Beiwoͤrter als Beitrag jur wiſſenſchaftlichen Bears 
beitung der framzöfiihen Sprachlehre. ıter Theil. Mir phrafeoio 
gifhen Noten. gr. s. MWeilb- j ı fl. ı2 fr. 

Sräfenhan, Dr. Al., franöfifbe Grammatik für Opmmafien. 9. u. 
d. Z.: frangöfisches Elementarwert für Gymnaſien. ıfter Thl. fran 
söfifche Grammatik. gr. 8. Borba., 54 fr. 

Hölder, Dr. E. G. praktiſche framoͤſiſche Sprachlehre für Anfänger. 
äte verb. m. verm. Aufl, gr. 8. Stutt. af 

Musee frangais 1836 Nr, 14, ı5, 16. II. Quartal. Bielefeld. 54 kr. 

(Für diefes fehr gut aufgenommene Aber? übernehmen mir fortwährend meu eimtıes 
tende Gubferibtionen.) 

Orelli, Conr, v., französische Chrestomathie, Erster proswischer 
Theil, enthaltend eine Auswahl von Fabeln und Parabeln, Erzäh- 
lungen, Biographien und dramatischen Stücken nebst einem Anhang von 
Gedichten, Mit grammatikalischen Anmerkungen und büufigen Hin- 
weisungen auf die Sprachlehren von Hirzel etc, gr. 8. Zürich, 

1 


. 21 Pr. 


fl, 12 kr, 
Englifhe Sprache, 


Arnold, Dr, J. F., elegant Extracts of the Best Englisch Poets for 
the use of shools and Learners 8. Stutt. carton, 54 kr. 


Arnold, Dr. 3. H. neuer Deutſch- Eugliſcher Dolmetſcher. Ents 
haͤlt die nörbigKen Wörter und Redensarten, Zahlen u. |. m. nme 
der Ausfprache, um auch ohne die mindefie Kenntuiß berielben, fich voll 
fandıg ausjudrücden Ein umentbebrlicher Nathgeber; bejonders für 
Auswanderer und Neifende nach Nordamerika. zte verm, und verb. 
Ausgabe. 5. Heilbronn, sch. 21 Er. 

Gleanings, or a series of tales principally from the best modern 
Wr.ters by J. H Hedley. Aehrenleſe aus den vorzuglichſten neuern 
engigchen Schrififielern von 5. H. Hedley. 6. van geb. 

a fl. 48 fr. 

The London Mercantile Correspondent by J. H. Hedley, zondoner 
andelsBriefſteller. Nebſt einem Aubange, enihaltend eine deutiche 
teidrung der weniger gebräuchlichen Ausdrüde, Bon J. H. Hed, 
ley. 8. keip. 1 fl. 12 ir. 


Stalienifche Sprache. 


Griefer, 3. G., Nuova Grammatica Italiana, oder furje Sprads 
Ichte für Jedermann, der die nalieniſche Sprache bald, und doch 
gründlich erlernen will. Mit fchönen italienischen Leſeſtuͤcken und 
ttaltenuchsdeutichen Geſprachen und Briefen, nebſt einem dreifachen 
ſeht wüglichen Anhange, enihaltend alerlei poetiiche Freiheiten ım 
Jialieniſchen und die Weberferung der vorzüglichſten Tauf s, Länders 
und Örädtenamen, zre durchaus verb. und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8. Kemper. geb. . 45 fr, 

Filippi, D. 9, iralieniiche Sprachlehre oder practiſche und theo, 
retiſche Anmwerfung zum gründsichen Ungerrichte in der italienischen 
Sprache. 12. von neuen forgfältig durchse ſcheue und verbeſſerte 
DrigiualsAuflage. gr. 8. Wien. 2 fl. ıs fr, 


Deutſche Sprache. 


D [) b [3 l Dr. K. 
baren fremden 


k 
bit 
t 


$., Verdeutihungsbuch der in unferer Sprache gang, 
Wörter und Redensarten, nebſt einem erflärenden 


Bauer, 2., allgemeine Weltgeichichte für alle Stände, befonders aber 

für die Jugend beiderler Geſchlechts. II. 36 Heft. 8. geb. 15 fr. 

fr. Ü Derbauer, 3. H., Sammlung deusicher umd bebräifcher Gebete für 
Schule und Haus. Herausgegeben jum Velen der Jugend. Mit 

eruem Vorworte von Dr. Aud, Rabbiner in Bapreurh. 3. Erf, 36 ft. 


| 


Merjeichniffe der gewöhnlichen Abkürzungen. ste ſtark verm. u. verb. 
Ausgabe, gr. 5. Kempt. ach. 1 fl. 2ı fe. 
Handmwoörterbuch der deutichen Sprade. Mit vielen, auch freme 
den Wörtern bereicherte Ausgabe. A—Z. at, 1). 3 fl. 36 Er, 
Repertorium ber gefammten beurfhen Literatur. Herausgegeben 
im Vereme mit mehreren Gelehrten von €. G. Gersdorf. 5, Bd. 
at. 8. ach. sh. 2ı fr. 


Roth, Dr. $., die Beugung und Screibung der neuhochdeutſcheu 
Haupiwörter, mir Beruͤckſichtigung der Gothiſchen, Alts und Mit 
telhochdeutichen, Angelſachſiſchen, der deutſchen Mundarten und 
der klaſſiſchen ditern und weuern Sprachen, dargeltellt. gr * Keme⸗ 
ten. 1 fl. 30 tr. 


Philosophie. 


Pafewell, Sr. E., evidenter Beweis eines zukuͤnftigen Lebens, aus 
Gründen der Naturforfchung entwicelt, aus den Eigenfchaften und 
der Thaͤtigkeit der organischen und unorganıschen Materie; mach dem 
englifchen- Originale, gr. s. Weim. geh. 2 fl. 15 fr, 


Pädagogik und Jugend. 
Schriften. 
an Neujabrbüchlein für die Jugend. ste. Jahrgang. 5. 


sch. i. 
Apel, ©., Leitfaden zum Unterricht in der Naturgeſchichte für Schul⸗ 
lehrer-Seminarien, Präperanden-Antatten und Schulen, mir Ber 
rücfichtigung der wergchiedenen Bildungsſtufen methodiſch bearbeiset. 
3. Magdeb. „3er. 
AufgabensSammlwıg zu der deurichen Sprachlebre für Elemens 
tar, Schulen uud zum Privars®ebrauche; mebft einem Anbange Der 
richtigen Zeichenfegung. Bearbeiter von einem Schuls und Jugend» 
freunde. 2re verm, und, verb. Aufl. gr. 5, Augsb. geb. 30 Er. 


Deutſchmann, K., goldenes ABE. sder Sammlung chriſtlicher Bits 
temiprüche, eim Gefigeichen? für die Jugend. 12. Aacheu geb. 24 fr, 
5.2. BV., das padagogiſche Deutſchlaud der Ge⸗ 

genwart. Der I Anl von Gelbfviegrapbien jege lebender, 
deuiſchet Erzieher, und Lehrer. Für Erjiebende, 2ter * ** 
1 fl. t. 

©., die Blumenſprache, oder der Blumen hoͤhere Deutung, 
{ * Ein Bildungsbuch für das 
Aügsb. 
.2ı fr. 
— — die Jungfrau, ibr Beruf und ihre Bildung. Den Töchtern 
böberer Stande unferes Barerlandes geweiht von eier Geſell ichaft 
Gelehtier. gr. 8. Ebeud, 2 fl. 30 Er, 


— — LEebensabtiſſe bibliicher Frauen. Blumen aus Paldfina, oder 
biblifche Dichtungen. Dem frommen Sinne deutſcher Zungttauen 


geweiht von einet Geſellſchaft Gelehltet. BT. 8. Ebeud. 2 fl. 24 fr. 


— — Parabeln und Porcfien über Humaniıdt, Natur und Gott, 
Ein Bıldungsbucd für das blühende Alter herausgegeben. gr. 8. 
Ebend, af, arte 

Erfeniein, Dr. 3., Richard Whittington umd feine Kane, oder 
die beiohnie Tugenv. Ein Geſchent für lernbegrerige guie Sander, 
Mit 16 lubograpbireen Abbildungen. 12. Gera. cart. if. 3 ir 


Formfieher, Dr. &., iſraelitiſches Handbüclein zur Erweckung 


Diefierweg, Dr. 


ER 
eis, 

uebſte religiöfen Narurberradtungen. 1 

blühende Wlter. Bon einer Geſellſchaft Belchrier. . 


und Ausbildung der eiſten Teligiopen Gefüpie uud Begriffe. Ein 
Geſcheut für guie Kımder, Mur Titeldid. 12. Offeub. m 
42 Fr. 


Aus dem Franzöfiichen übers 
8, elegant geb. 

2 fl. 15 fr. 
rante, K. L., die Elemente der Perfpeetive und Schattenlehre um 
Naturjeichuen and Aufnehmen ganzer Gegenden ım üreıch. gür 
den Eduls und Geibunterricht und als Anleirung zum leichteren 
Verftchen größerer Aerte über Peripeetive bearbeirer, Mit 5 Rupttt . 
gr. 3. Berlin, . an. ı2 ir 
Friedemann, Zr. T., Beiträge jur Vermitteluug widernrebeuder 
Anfichten über Berfaffung und Berwaitung deutſchet Gomuaſien. 
Zeitſchtift in wangloſen Heften. 3. Her. Hr. & er 
Gefchichte vom Prinzen Kamaraljaman uud der Prinzefiin Badure, 
Eine Geichihte aus dem Morgenlaude, Aus dem Perfiihen ım 
das Frauzöliiche und aus dieſem in Das Deutſche überlegt. 8. un. 
bal und: Ali Baba und der wiers 
den Dorgenlande. 8. geb. ırir. 


Fouinet, €., Robinjon im Eismeere. 
jegt von Dr. €, Freisleben. Wir 6 ilum. Kupt. 


eh. 
eo: site des Kogia Haſſan Alhab 
gig Räuber, Zwei Geſchichten aus 


Gelhihte vom Prinzen Achmed und der Fee Pati + Banu. 
Geſchichte des Prinzen Amgiad und Aſſad. 8. geh. ı2 fr. 
Glode, die Solveſternacht oder Nobert Wingers Abentheuer in 
Amerifa. Erzählung für die reifere Jugend. Mit Apfr. Leipj. geb, a5 fr. 


Hauſchel, F. &., Magazin für Paͤdagogik und Didaktik. aztes 
Heft. 8. Ulm ach. s4 fr. 


Jacobi, Dr. Eh. F., biltorifch spädagogifche Reife nah Sachſen 
und emem Theil von Preugen. 11, Theil, 5. en ech. 
2 fl. 30 fr, 
Gjugendblätter, im monatiichen Heften von 5 Bogen ın Quart 
mer ichönen Abbıldungen und farbigen Umichlägen vom Juli dieſes 
Jahres am erfcheinen, und in ihrer Tendenz; Alles dus umfal: 
end, was zu den Intereffen wahrer Geites+ und Herjensbildung des 
beraumwachfenden Gefchlecytes gehört. Preis für den halben Jahr: 
gang a1 fl. 36 fr. thn. 


Kries, Fr., Lehrbuch der Naturlehre für Anfänger. Nebſt einer 
turjen Einleitung in die Naturgeſchichte. Siebente forgfaltıg durch: 
geiebene und verbeſſerte Aufl. 5. Gotha. — 36 fr. 

Luͤhen, U, methodiſche Anweiſung jum Unterricht in der Thiers 
kunde und Anthropologie. Nach —— Grundſaͤtzen für ges 
bobene Volksſchulen, Bürgerihulen, Berufsichulen, &chullehrers 
Eemmarıen und Gymnaſien bearbeitet. ar. 8. Berl. 2 fl 2 fr. 


— — Leidiaden für den Unterricht in der Naturgefchichte in Volks: 
ſchulen, Bürgerfchulen, Gymnaſten und Semingtien, mit vielen 
Aurgaben und Fragen ju mündlicher und ſchriftlicher Loſung. 8. * 
Berl, 36 tr. 

Mautıfch, Ed., Bilder aus der Weltgefchichte. Eine Rebe chros 
nologifcher Darſtelungen aus der Geſchichte aller Zeiten dem bus 
bern Jugendalter gewidmet. Mir 8 ıllum. Kupren, gr ı%. gem 
geb. if. — 

— Des Kapitän John Roſſ weite Entdeefungsreife nach den Gegenden 
des Mordyols, für die Jugend bearbeitet. Dit 6 jchen ıllum. Kupfern, 
und ı Karte. Keipj. elegant geb. fl. — 


Dorgenkern, A., erbabene Stellen und Lebensregeln aus Deutſch⸗ 
lands Meifterwerten, Ein Buch für Jedermann, befonders für Söhne 
und Töchter. 3. verb. und verm. Aufl. 8. Quedimb. geh. afl.ı2Er. 

Müller, Lehre und Beifpiel. Ein keines Bildungebuch für Kinder 
beiderlei Geſchlechts. Mit illum. Abbild. 8. Magdeb.i fl. 3 kr. 

Müllers W. F., kleiner Briefſtellet, jfür Landichuien, und den des 
Brieffchreibens unfundıgen Landmann, Dritte vermehrte Ausgabe mit 
einer Heimen Sammlung Fremdwörter, nebft den Anfangsarunden 
der deutſchen Spradlehre, ſowie einer kurzen Anleitung zum rich⸗ 
tigen Gebrauche der Wörter, mir und mich, Ihnen und Gie, 

._vor und für. gr. 12. Kitzingen. geb. 18 fr. 

Melt, Th., das Weihwaſſer. Abenderzählung eines Waters vor feis 
nen Kindern, zte Aufl, 12. Augsb. geb. fr. 


Neues naturhiſtoriſches ABC und Lefebuch mir 24 Abbildungen 
von Vegelu und einer Worfchrift zum Schönichreiben, zre Aufl. 8, 
Magdeb, geb. 24 fr. 

— — baffelbe von Handwerkern und Aünfilern. 8. Magdeb. geb. a1 kr. 

Neurffer, £, Verntachtniß fuͤt hruftlich gefinnte Sohne und Töchter. 
Zur weirern Beichhung und Heberjigung bet ihrem Eintritt in die 
reıfern Jugendjahte, von Stadtpfarrer £. 8. broh. a1 fl. 36 fr. 

Re ANiE: A., Geſchichte des Alterthumse für Wolksfchulen. 3. 
geb. , 36 Er. 

Aauſcher, &, Fr. A., hiſoriſche Vorſchule, oder Vorbeteitung 
iur Weltgeſchichte. Ein Rexe itionebuch für angehende Gymnaſia- 

fen; auch zum Gebrauch bei dem geſchichtlichen Umterrichte auf der 

dritten Bildungsfufe der Gpmnafien und in den Dberflaffen der 

Göürgerichulen. ar. 8. Magdeb. j 54 fr. 

moraliiche Erzählungen für 


Rion, Dr. F., Blumenfträufchen oder 
die Jugend und ıhre Freunde. Neu beraudaegeben. 5. Ban 
berg. 18 fr. 


— . — Yepbra und feine Tochter. Eime Gefchichte des vorchrifts 

lichen Wirerrhums für die Jugend und Erwachfene, 12. Slib. 12 fr, 
— ,,— ‚die heilige Klotilde, Königin von Franfreih. Eine Ger 
ſchichte des Aiterthums für die chrifiliche Jugend. 12, Ebend, 172 fr. 


— Saul und David, die zwei erſten Könige Iſraels. Kin“ 
Geſchichte aus der altteffamentlichen Vorzeit. Neu erzähle für die 
Jugend und ihre Freunde, 42, Ebend. 30 fr, 

Kerfen, die fieben Siubads des Seemanns. Eine Gefchichte aus 
dem Morgenlaude. 8, geh. ı2 fr. 

Sachs, ©, umterhalsende Verkandesübungen aus dem Gebiete der 
mathematifden Analpfis. ‚Schulmänuern, Eltern und Erjiebern 
gewidmet, 1. Elaffe, Fuͤr Sinder vom 6 bis 8 Jahren. II. Elaffe für 
Kinder von 10 bis 12 Jahren. 111. Elaffe für_ Kinder von 12 bis 
13 Jahren. IV. Elaffe für Kinder über 14 Jahren. * —— 

2 fl. 24 Er. 

Scheeln, Er. A., bibliihe Geichichten nach den Worten der Bibel 
infammengefeltt und mit nüslichen Lehren, Bibeliprüchen, Geſang⸗ 
verſen und Fragen begleiten, zum Gebrauh ım Bürgers und 


* - 
Le ET u — —— — — 


ÿ—— — —— — — — 


—— ster Theil. Geſchichten aus dem alten Teſtament. 8. 


agbeb. if, mr 
Schulsfiederbucd. 2red Stüd Tertbudh. 2te Auflage. 8. gef. 
Bromberg. 6 er. 
@idel, Dr. 4. $ Febendbilder in Erzählungen für die reifere toeib; 
liche Jugend gebilderer Stände. 8. Magdeburg. geb. Aa fl. 48 fr. 


— — Erjichungsiehre für gebildete chriklihe Mütter. In Borle: 
fungen. gr. 3. Wagdeb. 2 fl. 24 Er, 
Sreinle, J., Ersäblungen aus der Welt» und Menichens 
geſchichte aller Zeiten und Volker mir befonderer Hervorhebung der 
wichtigſten Begebenheiten der chriſtlichen Religions; Geichichte für 
die farholifche Jugend und ihrer Erzieher, fo wie für Gebildere 
überhaupt. Erſtes Bändchen, die Vorwelt enthaltend. gr. r * 
—A Er. 

Unterweiſungen, chriftliche, für die Jugend aus der jiwölften 
franzöjichen Ausgabe im das Deurfche überfegt. Ste Auflage mır 
Titel⸗Vignette. s. St. Gallen. geh. ö ss fr. 
Vater Metuhold's Schungeikt der Jugend oder väterlihe Warnun: 
gen für Stnaben und Mädchen vor allerlei Gefahren bei Spielen 
und Zeitvertreiben. Mir 2 Aupfern. Kigingen, geh. 20 Er, 


Biftoria. Dder: Prüfung und Treue, Die Gefchichte eines juns 
gen Auswanderers und der Scinigen nach Amerika. Der reıferen ge— 
bilderen Jugend, Eltern und Jugendfreunden gewidmet von dem 
Berfajler „der Glocke der Andacht,“ Mir Titelkupfr. 8. Augsb. 


sch. as fr. 
Der. redende Vogel, der fingende Baum und die goldgelbe Qucke. 
Ein Geichichte aus dem Morgenlande. 8, geh. 9 tr. 


Werfe, F., Palaſtina. Gemälde von Jerufalem, Bethlehem und 
Najarech, mil ihren Umgebungen. ebſt einer Gerchichte der 
Kreusjüge jur Belehrung und Unterhaltung für Bibelleſer umd die 
Jugend bearbeiter, Mit einer Anfıcht von Jeruſalem. 8. geb. 
Kipingen, 30 Er. 

Die Welts und Naturwunder, Darkellungen des Merkwuͤrdigſten aus 
ihnen, Ein phofitalifches Lehrbuch für Die Jugend. Mit 1 Kupfer. 
8. geh. Ebend, 30 fr. 

Wich, F. P., Fibel zu den erſten Sprechs und LeferUebungen. zre, 
Auflage. Nürnberg. geb. 4 ir. 

Sprüche zu den erſten Gedaͤchtniß⸗ und Berflandes »Webungen. 
8 geh. Mürnberg. 

William und Naila die treuen 
Kigingen. geb. 2 fr. 

Worudte, J. C. v., Fabeln, Parabeln und Erzählungen oder Wahrs 
heit im Kleide der Dichtung in wei Bändchen. Der reiferen Ju— 
gen? gemwidmer. 15 u. 26 Böchen, 12. Augeb. geh. ı fl, so tr, 


Werner, W., 25 Originals Vorlage » Blätter über Landſchaft / Blu⸗ 
mess und Thier⸗Studium, ganı befonders aber über ale Theile des 
menjchlihen Körpers. qu. 4. Magdeb, 1 fl. sstr. 


Theologie 
Bibel: Ausgaben, Bibel: Studium. 


Biblia sacra vulgatae editionis Sixti quinti pont. max. jüssu recognita 
atque edita romae ex typographis apostolica vaticana MDXCII. 
Editio nova auctoritste summi pontiteis Leonis XII. excusa, $mjr. 
Frankf. cart, , 6f, 

Kromm, Dr. J. %., der biblifche Lirurg in allen feinen Amteverrich⸗ 
tungen. Nebit eımer Abbaudiung über die Stellung der Yırurgen 
im ıyren Jahrhunderte ım Algemeinen, und über den Gebrauch 
dieſes bibſiſchen Firurgen ins beiondere. gr, 8. Magdeb. 2 fl. szfr. 


Theologiſches Studium, Glaubens: und Sittenlchre, Kirchen— 
geſchichte, Homiletif, Katechetik, Liturgik. 


Altartafelm, 2 Bogen in Folio mit beigedruckten Kupferu. 3. Nuss 
gab, Frantf. 1 fl.ız Pr. 


Bede, C. T., Vertheidigung gegen Herrn Dr. Paulus, in Betreff 
feiner Recenfion über meine Origines biblicae. gr. 8, Leipj. gef. 42 Er, 


Heydenreich, Dr. U, E, Ehr., die eigentbümliche Kehren des Chi; 
Renthums, vorzüglich für prakiıfche Gerftliche reinbibliſch dargeftellr, 
27 Bd. Die auf die eigeuthümlich chriſtliche Hetlolehte vorbereiten, 
deu Grundlehren enthaltend, gr. 5. Weilburg. 4 fl.as ir. 

Huoget, A. A., chriſt⸗ katholiſche Liturgik, jundchſt jur Ausübung 
für Pfarrer nud SKaplane des Weltprieſterſtandes in der abend» 
landiſchen SKırche, ater Theil. gr. 8. Prag. ach. 3 fl. 36 Ir. 


Der Katholik; eine religiofe Zeirfchrift zur Belehrung und Warnung. 
Herausgegeben von Dr. Weis. sıker Bd. 16. Jahre. 5. Heft. 
Auguſt. 1336. compl. 12 Heft. sl 


Köhler, S., Anleitung für Seelforger in dem Beichtſtahle. te 
sn — und bedeutend vermehrte Auflage. 2 ur gr. 2 
rauf, 2 fl.42 fr. 

— Anleitung für Geelforger an dem Srankenbetie. te 


3 tr. 
Ainfulaner. Mir 1 Kıtelkupfer. e 
ı2 ir 


neun bearbeitete, mit dem Iateimiichen und deutfchen Rituale verfer 
bene Ausgabe. 8. Fraukfrt. if, ıch, 
PuftuhensGlanzomw, Dr., der Beruf des evangel. Pfarrerd nad) 
feinem 3wecke und Wefen, dem Worte Gottes gemäß , mit befons 
derer Rüdfihr auf die 5 und Berbältniffe unferer Zeit, 
dargetelle zunachſt für kuͤnftige und angehende Pfarrer. gt. 8 
Eilberf. geb. 36 Er. 
Raͤtze, J. ©., die et Kraft und Wahrheit der pofitiven, 
eigenthümlichen Lehren der chriſtlichen Offenbarung gr. 5. Zittau F 
42. 

Gott und der Heiland die Freuden» Quelle des 
. Herausgegeben 
deutichen 
6hr 


geipr. geb. 

Kiegler, Dr. ©, 
Ehriſten. Ein Betrachtungs: und Erbauungsbu 
und gegen die Mecenfion im Nepertorium der geſammten 
Fırerarur vertheidigt, 8. Augsb. geb. 


Schulze, Dr. F., die Predigermahl zu Schwelm, oder: begründet 
der mit den fombolifchen Eriiten der evangelifchen Kirche nicht 
übereinftimmende Glaube eines Predigers einen rechtlichen Einfpruch 
egen feine geiegs und ordnungsmäßig - volljogene Wahl? Eine 
Reibe von Auffägen a und Gegen aus dem Rheiniſch⸗weſtpha⸗ 

ites Heft. F 
54 Er. 


liihen Anzeiger gefammelt und herausgegeben. 


Hanım. 
Stolberg, Fr. 2. Braf v., Geſchichte der Religion Jeſu Ehriki, 
Sortgefegt von Fr. v. Kerj. zater Bd. Fottſetzung tster. 8. Mar. 
Wiener Ausgabe. 8. sl. — 


Erbauungsſchriften 1. Predigten. 


Beck, J. T., chriſtliche Reden zur Erbauung auf alle Sonn s und 
Feſttade des ganzen Sahres. 1. u. 26 Heit. Stutt. sch. a8 Br. 


Brand G., Neunzehn Reden bei der eier der erfien heiligen Coms 
munion der Kinder. Gebalten während neunjehnjähriger Prarramts: 
führung. gr. 8. Fraukf. en a fi. ın Er. 

Entwürfe ju Predigten und Homilien über das ganze Neue Tea 
ment. Eim Hands und Hülfebud für Geiſtliche und Kandidaten, 
bearbeitet von mehreren Geiſtlichen. a bi 4. Bändchen. Fi se. 

2 fl. 2a fr. 

Geanjean, Anton, Predigten. Vierter Baud. Sittenredeun — ztt 

durchaus verbefferte Ausgabe, gr. 5. Straßb. ı fl. a5 Er. 


— — — Predigten. Zehnter Band. Gebeimnißreden. ate durch⸗ 
aus verbefferte Ausgabe, von Dr. Rif u. Dr. Weis. Mit 1 Turels 
Vignerte. gr. 8. Straßb. 1 fl. as hr. 


Aubilar, vom einem, Predigten über die Evangelien ſaͤmmtlichet 


Sonns umd Feitage im Jahre, zum Vorleſen bei dem tirchlichen 


Gortesdienfie und im den Stunden der häuslichen Audacht. gr. 8. 
Berlin. m A 
Weigel, PR. W., Predigten auf alle Sonntage des ganjen Jah⸗ 


res. Herausgegeben von P. Joh. Ftaſt. 2 Tdlec. gr. 8. Wien. 
af. a kt. 


2. Gebetbücher. 


Brand, J., der Chriſt in der Andacht, Vollſtaͤndiges Gebetbuch für 
Karholiten. Tre vermehrte mir vier Kupfern verjehene Auflage, 8. 
Sranff, ı HLıztr, 

— — Gebete für farholifche Chriſten. Wusjug aus den großeren 
Geberbüchern: Der Ehrik im der Andacht re. ste Aufl. 24. Srant; 
furt. 45 fr. 

— — Heines Gebetbuch für Kinder. ste verbefferte Auflage. Mit 
4 Bildern. 18. Grankf. . is im 

— — die öffentliche Gorteöwerehrung des Farbolifchen Chriſten; ein 
Geber: und Erbauungsbuch. A. u. d. T.: Morgens Abend: und 
Nachmittags - Andacheen. Mit 6 Kupfern. 8, Sranfi. 3 fl. — 


E prüft, der betrachtende, in eimfamen Stunden der Andacht. Ein 
Gcberbuch für aufgelldrre Chtiſten. Mir 5 Abbildungen. ate verb. 


Aufl. 12. Heilbronn. geb. s+ fr. 
Cochem, P. M. v., die vier legten Dinge: „Tod, Geridt, Hoͤlle, 
8. Augsb. 


Himmelreich. Herausgegeben v. Fried. W Bruckbraͤu. 
sch. 18 fr. 


Eitb, G., das Leben Jeſu umd feiner Apoſtel. Ein religiöges Erbaus 
ungebuch, von einer Geſeuſchaft Gelehrier herausgegeben. gr. 8- 
Augsburg. 2 fl. 24 fr. 

Meife, die heilige, am allen Somns und Feiertagen des Jahtes aus 
dem Yatein ins Deurfhe überjegt mit einem Anbange von Beicht⸗ 
Eonmunion⸗ und andern Gebeten, nebſt Andachten zum heiligen 
Kreugtveg rote Aufl. 12. Kempt. Drudp. 3 Ir. Schreibpapier 
ste verbefferte und vermehrte Aufl. il — 


Himmlifhes Palmengärtleim oder Unterhaltungen der Seele mit 
efu Ehriko in mehreren hriklihen Andachrsübungen, Litaneien u. 
ebeten. Mit einem Titelkupfer. 12. Main. ss kr. 

Der Pilger des Kreujes. Ein volkdmdiges Ber, und Erbauungsbucd 

für gebildete Katholiken. Bon dem Berfafler der Blode der An: 
dacht, Mir einem Tilelkupfet. Velinpapier. ı fl. ı2 fr. Druds 
papier. 3 fr. 


Priefiergebete vor und mad) dem göttlichen Meßorfer. te. Aufl, ı2. 
Augsb. 9 fr. 


Sammlung vorzäglicher katholiſcher Kirchen:Befdnge, zum Gebraud) 
ſowohl ju verfchiedenen Zeiten des Kirchenjahres, als auch beim täg: 
lichen Gottesdienfte. 12. Aachen. geh. ıs fr. 


Jurisprudenz.. 


Gefeßgebung, mit Inbegriff der Schriften -über Kanzley: 
Prarid, Archiv- und Regiftratur: Wiffenfchaften. 


Barth, Anton, Vorlefungen über ſaͤmmtliche tfäcdher der 

und Kechrswiffenihaft. Für Gtaatebeamte, 8 34 —* 
und Semetude⸗Raͤthe allgemein verſtaͤndlich bearbeiter ite Lieferung. 
ate verbeiferte Auflage. gr. 5. Augsb. geh. a8 fr. 


Eihhorn, 8. F., Einleitung in das deutſche Privat recht mit @ins 
ſchluß des Leheurechte. Vierte verbeflerte Ausgabe, * —— 
sf. a5 fr. 

Kind, E., das Erbrecht, mach den im Koͤnigreich Sachſen jest 
geltenden Gejegen, zugleich 2 Berüdfichtigung 8 —* ne 
allgemein faßlich dargeftellt. 8. Leim. geb. 4 h 4s tr. 

v. fangenn, Dr. $. 9. u. Dr. &. ©. Kori, Erörterungen practis 
ſcher Rechtsfragen aus dem gemeinen und ſaͤchſiſchen Eivilrechte und 
Eivilprojeffe mit Bejichung auf Die darüber vom 8. ſaͤchſ. vormal. 
Appell. nunmehrigen Dberappell. Gericht errheilten Enticheidungen. 
ter Thl. are, verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. Dresden. 

. 2 fl. a2 Pr. 

Runde, Dr. €. L., patriotiſche Phantafien eines — Js 
halt: Klagen eines Abfindlings. Der zpäbflihe Fifcherring. 
Briefe über die Kunſt em Keftament gu machen. ır Brief 1305. 
ar B. 1806. 38 3. 1835. Beitrag jur Kenutniß des bürgerlichen 
Zufandes der Juden im Mittelalter. Erfahrungen eines Kapitali- 
fen. Gefpräcde über die Beurheilung richterlicher Ausfprüche. Der 
Advotat als Rechisfreund, Ueber Hpporhetentvefen. Die Erbichaftss 
antretung u. ſ. w. gr. 8. Oldenb. geb. 3 fl. 9 Mr. 


de Scheurl, Chr. Th. A. num juris —— acquisitionibus Do- 
minium civile romanorum effectum sit, Dissertatio 5. Erlang. 42 kr. 


3irtel, J. H., die semeinzecheliche Lehre vom Majeftätsverbrechen 
und Hochverrach mit beftändiger Kuͤckſicht auf die Verſchiedenheit 
der Doctrin, Prarıs, meuer und alter Bejengebungen, aus den Quels 
len eutwickelt. 3. Stuttg. sh — 


3adharid, Dr. 9. A., die Lehre von Verſuche der Verbrechen. ırer 
Theil. gr. & Börting. 2 f. ar. 


Politit, Staats: und Finanzwiffenfhaft. 


Hamburgische Zeitschrift für Politik, Handel und Handelsrecht. 
jter Jahrgang, (ster Band,) 3, Hamb, complett. 4 Bde. geh. 
ıf, ı2 kr. 
(Diese Zeitschrift, den politischenund streng wissenschaftlichen, 
so wie den comerciellen und industriellen Interessen gewidmet, 
dürfte auf die Theilnahme eines jeden Staatsmannes, Oekonomen 

und Kaufmannes im hehen Grade Anspruch machen.) 

Kirche und Adel, oder Beantwortung der Frage; melde Bors 
ıbeile bringe es der Kirche, dem Volke und dem Adel, wenn fich 
Edelleute dem geiftlichen Stande widmen, und melche Einrichtungen 
in Kirche und Staat können diefe Richtung des Adels fördern? 3. 
Glogau. geh. A 18 Pr. 

Kürtinger, Dr. Fr., Grundzüge einer allgemeinen Rechts; und 
Wirihichafiolehte, zum Gebrauche für angeheude Juriſten und Kamı 
meraliten. 18 Bdehen. Bürgerliches Recht und bürgerlihe Wils 
ſenſchaft. gr. 8. Erlang, 1 fl. a8 fr. 

Philippi, Dr. I. I. M., Nachtrag jur Sammlung fämmtlicher 
neuerer Preußiichen Bejege über die mdirecten Steuern, umfafiend alle 
Abänderungen, welche folde, nach dem Ericheinen des eriieren, von 
demjelben Berfaffer ım Jahre 1830 herausgegebenen Wertes bis 
30. April 4936, bejouders Dusch Berrräge mit Nachbartaaten, ers 
lirten haben, mebft erläurernden Anmerkungen, Erklärungen Rüctveis 
fungen aus Beilagen. gr. 8. Köln geb, ‚af. mer 

Staats» Leritom oder Encpelopädie der Staatwiſſenſchaften ım 
Berbindung mir vielen der angejchenften Publiciſten Deutfblands 
berausgegeben von Karl von Rorted uud Earl Welten. ill. Bd. 
te Lief. Altonag und Leipi. gr. 5. geh. sa fr. 


(Sertfegung folgt.) 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Riterarisch - artistiachen In- 
atituis zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


—— 


ge 


kifcher ler — 


Mit allerhöchſten prinliegien. 


ro. 272. 


blattes, zu Banıberg vier- 
teljährig 1 Gulden ı5 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
L ben an die Expedition den 
— — 


wire: 28, —— 1836. 





Deutfche Bundesttaatem 

Bayern * Bamberg, 27. Sept. Sicherm Berneh: 
men nach werden 9. k. 9. die Frau Hexzegin Louiſe von 
Bayern morgen Abends dahier mit zahlreihem Gefolge ein 
treffen ; bereits find die Mppartements im Gafthofe zum deutfchen 
Haufe beſtelt. ©. M. der König und der allerhöchſte Hof 
werben am 29, Sept. in Münden ankemmen. S. 9. ber Hr. 
Erbgroßberzog von DHeffen-Darmftadt find bereits am 
25. dafelbft angelangt. — Die Adminiftration der db. Hypothe 
fen, und Wechſelbank hat befannt gemacht, daß fie nah $. 7 
der Banfitatuten den 24. Dftober d. J. eine dritte Einzahlung 
son 205, dad ift 200 fl. per Aktie einzufordern befchloffen 
babe. Die Herren Mftionäre find erſucht, diefe Einzahlung, 
rechtzeitig zu Teiften. Zur Erleichterung bed Gefchäftd werden 
Einzahlungen auch früher angenemmen. 

t Würzburg, 26. Sept. Cine ohnlängft dahier erfchienene 
Poligeivererdnung verdient den vollften Dank aller Einwohner, da 
fie die Hinterlaffenen Verſtorbener endlih von einem bither be 
Kandenen Gebrauch befreit, der in dem Augenblick feiner Wir: 
kung um fo Täftiger fallen mußte, da man zu der Zeit, wo 
man eined der einigen verloren hat, am und für fich fchen 
ſchmerzlich genug berührt iR, und es gewiß mehlthätig fühlt, 
wenn jede Gelegenheit zur ſchmerzlichen Erinnerung vermieden, 
wird. 
mand geftorben war, und ber Trauergotteödienft ein paar Tage 
nachher abgehalten wurde, daß dann eine Waffe von in Lum— 
pen gehällten Bettelleuten das Trauerhaus umlagerten, um ein 
Almofen zu erhalten. Die Munifigenz mehrerer Familien, aud) 
wohl eine fromme Idee, hatte diefe Gaben fo gefteigert, daß 
3 Kr. für den Einzelnen ſchen nicht mehr als etwas Befon 
dered galten, fo daß bei ſelchen Gelegenheiten oft 10 bi 20 fi. 
— ordnungslos an einen Daufen fich flreitender Bettler ver 
theilt wurden, von deren Gegenwart in ber Stadt man fonft 
gar nichts weiß, da ber Straßenbettel durchaus durch unfere 
Polizei abgehalten it. — Durch befagte Verordnung, Die nun 
diefe Vertheilungen fireng unterfagt, if aber keineswegs dem 
Bohlthätigkeitsfinn der Zurüdgelaffenen bei eintretenden Todes: 
fülen dad Mittel entzogen, da es ihnen vorbehalten ift, eine 
Gabe entweder durch den Pleafchaftsrath verwenden zu laſſen, 
oder wenn fie eine Austheilung wünfchen, ſolche durch den Ma: 
giſtrat zu veranlaffen, wo es ihnen unbenemmen ift, dabei ger 
genmwärtig zu ſeyn. 

Heffen Darmfadt, 24. Sept. Der Gemeinderath 
Erni Emil Hoffmann hat, obgleich er ald der höchſtbeſtimmte 
Candidat bei der eben beendigten Bürgermeifterwahl erfcheint, 
aus den von ihm bereits mährend der Wahl gegen den Mahl: 
tommiffir Dr. Hardy geäußerten Gründen, gegen die Gül— 
tigfeit der Wahl bei den höheren Behörden feine Befchwerde 
eingegeben. e ($. 3.) 

*Aus Dredden im September. Bei den mehrfach fich 
wieberholenden Beſuchen fürftliher Perfonen in unferer Reſi— 
denzftabt ift der Plan, ein neues Theater, Bebäude aufzuführen 
wieder aufgenommen worden. Der König felbit intereffirt fich 
bei der lebhaften Liebe für Kunſt und theatralifche Unterhal, 
tung um fo mehr für beifen Ausführung, ald die Prinzeifin 
Augufte durd eine namhafte Summe dazu beizutragen- fic) 


# 


erklärt bat. 


Es war memlih biöher der Gebrauch, daß wenn Ser. 


Bande wollen bad Gebäude an ber Sie * 
ſogenannten italieniſchen Dörfchens im der Altſtadt, andere in 
der Neuftadt, wo die Statue Auguſſts des Star ken fieht, ent: 
fiehen laffen. Jedenfalls ift zu wünfchen, daß die Realifirung 
diefed fchönen Plans nicht zu weil hinausgefchoben werde. — 
Unfer König nebſt Gemahlin find in Prag gamz vorzüglich von 
dem öfterreichifchen Hofe ausgezeichnet und zu allen Feilichkei- 
ten, welche bie Krönung veranlaßte, gezogen worden. Auch der 
ruffifche Kaifer feheint unferm Monarchen mit befondern Wohl, 
wollen zugethan zu fen, wie die Berleihung fat fämmtlicher 
boper ruffifcher Orden beweilt, Die unfern Hof veranlaßte, den 
eommandirenden General Cerrini zur Dankfagung nach Be: 
teröburg zu fenden. Kegterer if von den ihn auf der Meile 
betroffenen Unfalle — er brach in Folge des Ummerfend ein 
Bein — glüdlih bergeftellt, und mit Gnadenbezeugungen des 
Kaiferd überhäuft, wieder zurückgekehrt. — Unſer König weiß 
fi durch Oumanität, Achtung gegen längft bewährte GStaatt: 
diener, und eigne Anfchouung und Prüfung die Liebe und An— 
bänglichkeit der Dreödener und des ganzen Landes zu erwerben 
und zu erhalten. Davon wird auch die nächſtens nach Leipzig 
anzutretente Reiſe deffelben zeugen. — Beim kommenden Land. 
tage hofft man alled Ernfied bie Abftellung des Wißverhäftnif: 
fed, daß in Eivilfachen, wo der Gegenfland 200 #. beträgt, 
3 Infanzgen, in Eriminalfachen aber ohne Unterfchied mur 2 
Inſtanzen fattfinden. Als wenn dad Geld höher im Gtuate . 
fände, denn Freiheit und Leben ! 

w Leipzig, 25. September. Der Plan fämmtlicher zu 
Sachſen gebörender Fürftenthümer, wie Neuß, Schleiz, 
Sonderähaufen, Anhalt m. f. w., die biefige Juriften, 
fakultaͤt ald Criminalfenat für ihre Lande zu erhalten, hat auf 
vorherigen Bericht an den Yuftigminifter Anftoß gefunden, Die 
Ausführung wird daher unterbleiben. — Eben fo wenig bat, 
si parva licet componere magnis, der MWunfch einiger 
biefigen Familien, den Hofratb Küftner, königl. banerifchen 
Doftheaterintendanten zu München, nid Unternehmer des hieſi⸗ 
gen Stadttheaterd wieder zu gewinnen, beim Rathe Ein, und 
Anklang gefunden. Die Sache war fehr falfch eingeleitet, der - 
Untrag wurde aus Küftnerd eigner Schrift widerlegt, umd 
fomit bleibt Ringelhardbt Direkter des biefigen Theaters. 
Wir wollen fehen, wie er den faux pas feiner Gegner ben, 
gen, und ob er ſich bemühen wird, den billigen Anforderungen 
der hieſtgen Theaterfreunde möglichtt zu genügen. — Der Wal: 
gerfönig Strauß von Wien war Fürzlid mit feiner Geſellſchaft 
bier, und gab auf feinem Durchfluge ein Eonzert im Tunnel, 
nach welchem er auch in einem Saale Tanzmuſik lieferte. Man 
will wünfchen, daß er, des alten Spruchwortes eingedenf, nicht 
wiederfommen möchte. — Mendelſohn⸗Bartholdy, der 
Direktor unſers Concerts, wird von feinen Reifen bald wieder: 
fehren, und nicht allein; er hat zu Frankfurt afım in der Tod: 
ter des reformirten Prediger! dafelbft eine Lebensgefährtin ge: 
funden, die ihn, zum Aerger mancher weiblichen muſikaliſchen, 
dabei heirathäluftigen Seelen, nun wohl bier feilhalten wird. 

Preußen A Berlin, 23. Sept. Mit dem neuen - 
Jahre find mehrere periodifche Unternehmungen im Werke, wenn 
bis dahin das neue Bündesgefeg über die Preffe emanirt 
wird, Dan weiß, daß unfer Minifterium der auswärtigen An: 


gelegenheiten demſelben fehr günftig it, und man-hofft, daß 
die jest. bald sufammenfommenden verſchiedenen deuiſchen Stän: 
dDeverfammlungen, auch einigen Eintuß in vie allgemeine 
Wagfchale des deutfchen Motöllindes legen werden. Wie der ma. 
teriele Verkehr von Norden nah Süden ſich verbeffert hat, 
fo glaubt man, daß der gefeglihe Zuftand der Preffe vou Sü— 
ten kemmen wird. Dan macht in diefer Hinficht fo große Ans 
fprüche nicht, mun wünſcht nur ‚mir Mbfchaffung der Eenfur das 
Recht, unter firengfter Berantwortlichkeit, jede Thatſache, die 
man -beweifen Tann, verbreiten zu dürfen. Die bloße Sicherheit 
tes geiftigen Eigenthums würde wohl nur mehr den Buchhänd: 
lern als den Schriftſtellern nügen. Unſer -jegiger Zuftand iſt 
allzu ſchwankendz .der Benfur ungeachtet ift der Autor für feine 
Schriften verantwortlich, und bei periodifchen Erfdeinungen wird 
eine moralifche, politifhe und literarifhe Garantie verlangt. 
Man erzählt ſich fogar den Fall, daß die Heraudgabe eines 
Blattes. deshalb verweigert worden iſt, weil es in plattdeutfcher 
Sprache erfcheinen ſollie. Dies ift Doch wohl die Sache ber 
Lefer, ob fie daran Geſchmack finden wollen oder nicht, Wir 
glauben unbedingt, daß man fih über bie freie Preffe irrige 
Bedenken macht, und daß diefelbe, mit geſetzlich normirter Freis 
beit begabt, vielmehr ald eim gutes und fichered Ableitungsmit, 
tel dienen würde. Der gegenwärtige Zuftend der Preffe bei uns 
ftebt aber mit der algemeinen Gewerböfreiheit in einem auffal- 
lenden Kontroft, denn während der gemeine Mann feine mate: 
riellen Rräfte ohne irgend eine vorläufige Beſchrankung zur De 
frderung feined Wohles anwenden Tann, darf ber Schrififteller, 
nur unter fieter präventiver Kontrolle, fein geifiiged Eigenthum 
veröffentlichen. England hat aber durch viele Decennien ven 
Elarften Beweis geliefert, daß Verſchwörungen in einem Lande, 
wo man mit Freimüthigfeitfprechen darf, nie fattfinden, und daß 
die Monarchie gerade Durd den befruchtenten und mohlthätigen 
Hauch der Preffreipeit die tiefte Wurzel gefhlagen hat, Uber 


Preßgefege müffen in ruhigen Zeiten, dann jedoch fo bald als, 


möglih gegeben werben, tamit fie Zeit gewinnen, fich mit ten 
andern Inftitutionen des Landes in mwechfelfeitige Harmonie zu 
fesen. In den deutſchen Bundesſtaaten jind glücklicherweiſe 
felche ruhige Zeiten jest eingetreten, und darum, Dann beider jegt 
bevorfiebenten Entwickelung ter neueſten Gefchichte, Darf man 
der Erledigung auch tiefer Angelegenheit, teren definitive An— 
erdnung in der Bundesafte garantirt ift, unter ſolchen gefchicht: 
lihen Geſichtspunkten entgegen fehen. 
Grofshbritannien. 

£onten 20. Sept. Die Lage ber Börfe ift beunruhigend; 
allgemein wird beflagt, daß Nathan Rothſchild nicht 
mehr lebt; er würde dad ÜBeichen ter Fonds, wenn nicht aufı 
gehalten, doch gewiß fehr gemindert haben, — &s find Feine 
neue Nachrichten aus, Liſſabon gefommen. — Es ſollen mehrere 
Kriegsſchiffe nah Portugal abfegeln, um im Fall ver Neth eng: 
lifche Untertanen und ihr Eigenthum zu fügen. — D'Cen: 
nel’3 Gattin liegt auf den Ted, — Mit Madame Malibran 
geht es etwas beffer. 

Man verfichert, Lord Howick, der Kriegeminier beabfichtige, 
verfchiedene Maßregeln in Bezug auf die Garde zu Pferd vor, 
zuſchlagen, und daß dieſes Korps unter die Befehle des Kriegs: 
miniſters gefellt werden fol, (True: &un.) 

Sraukreich 

Paris, 23. Sept. Das Journal de Paris zeigt in 
einem Schreiben ded Hrn. Leon Pillet an die Pair an, daß 
ed nicht aufhören werde, zu erfcheinen, obfchen es in keinen 
Beziehungen zu tem Minitterium ftehe, Hr. Leon Pillet, ſeit⸗ 
ber Hauptredafteur bes Journal de Paris, if von Der 
Redaktion zurüdgetreten. — Madame Murat hat fich die 
Bendome Säule bejehen, und will auch dem Triumpbbogen ei, 
nen Beſuch abſtatten. — General Evain, Exkriegsminiſter 


ſollen. 


Belgiens, iſt in Paris angekommen. 
Spaniens in — Hr. Tampuzzano if ebenſalls eim 
getroffeh. a! te franz. Polizei habe vor einem 
Monate Verbindungen Froffigen Den fpan, Wevolutionären und 
denen Turins entdeckt, und die ſardiniſche Polizei ſogleich in 
Kenntniß gejegt. — Die neueften Berichte aus Dran vom 8, 
melden Die Küdkehr des Generald Letang von feiner Erpe: 
dition gegen Die Benjamer, Die meiften Stämme unterwar: 
fen fih, ſchloſſen ein Bündnis mit Frankreich, und ſtelllen 
Geißeln. Die franz. Divifon fol nun nach Maſcara ziehen, 
um dort den Bei Mezary einzufegen, der eine Garnifon von 
500 Frangofen und 1500 Spahis haben wird. Gen. Letang 
entwickelt aufferordentlihe Thätigkeit. — Der bei Arzew ge 
fangene Hr. de France, Lieutenant der Fregatte Loiret, iſt 
noch bei Abd-el⸗Kader, und wird gut behandelt. Man 
hofft ihn gegen antere arabifhe Gefangene aus zuwechſeln. 
— Der Eontre-Admiral Hugon Oberbefehlshaber der Dbfer: 
vationdflotte im mitteländifchen Meere, it, wie der „Moniteur” 
meldet, am 19. d. im Hafen von Toulon mit einem Theile 


Der. neue Winiſter 


dieſer Flotte, nämlid) mit den Linienſchiffen „Jena“, „Monte: 


bello“, „Santi Pebri”, „Ville-de Marfeille” und ter Corvette 
„Diligente”, angefommen. Es heißt, der Contre-Admiril Hu: 
gon werde ſich mit feiner Flotte nun an die Hüften Spaniens 
verfügen, um die franzöſiſchen Bürger inmitten der pelitifchen 
Bewegungen zu fchügen 

. (Iournal des Debats.) Der türkifche Gefandte, Mu: 
ſtapha Refhid Bey, fommt von Paris nach Londen. Das 
genannte Blatt hält feinem ausgezeichneten Benchmen unt durch 
dringenden Geifte eine” Kobrede, und hofft, daß fein Aufent 
halt zu Paris Dazu beigetragen habe, die Bande der alten Freund; 
{haft zwiſchen Frankreich und der ottomanifchen Pforte zu be» 
feitigen, — Das genannte Blatt erklärt fih von tem Grafen 
Mole und Hrn. Guizot ermächtigt, der wiederholten Behanp: 
tung Biarbots in der Revue ded Deur Monts, als 
fegen dem General Lafanette im Jahre 1830 aus ter kgl. 
Eabinetsfaffe 100,000 Fr. zur Interftügung der Eppebitien ter 
fpanifchen Flüchtlinge zugeftelt worden, ald völlig irrig darzu« 
fielen; Hr. Mole und Das ganze damalige Minitterium feren 
diefer Erpedition gänzlich fremd geblieben. 

Die Debars befampfen auch die Oppofitien wegen ihres Be: 
nehmens in ber Sache Ted Eonfeil, dem fie das Wort spricht, 
und machen ihr insbefondere Die Infonjequenz zum Vorwurf, daß 
fie jenft immer bei politifhen Prozeſſen und andern Fällen das 
Beugniß von ſolchen verwerfen babe, die fie ald Polizeiagenten be+ 
trachtete. Ieyt aber, mo fie die Mahl habe zwifchen Ten Au— 
gaben des Herzogs von Montebello und denen Conſeilé, 
fchenfe fie dem lesteren mehr Glauben, obgleih er ſelbſt ſich 
ald Polizeifpion angegeben und einen falſchen Paß getragen ha: 
be, Mas das für eine Logik im dipfomatifhen Rechte fen, ei: 
nerfeits die Perfon des Gefandten für unverleglich zu erflären, ſelbſt 
aber ihn öffentlich der gröbſten Verbrechen zu befchuldigen ? 

Privatbriefe ven der Poprendengränge melden, daß Den 
Carlos direft gegen Madrid zu marfchiren beabfichtiat, wäh: 
rend Gomez und Eabrera von Oſten ber Daffelbe thun 
Man will willen, es fey eine telegraphifhe Depeche 
angefemmen, wonah Don Carlos über den Ebte ge: 
gangen wäre, ( D. €) 

spanien. 

Gournal des Debats) „Mendizabal ik Finanzminiſter 
geworden; nach einem Monat falſcher Entſagung (Selbitverläug: 
nung) fiebt fich Die Nevolutien in ihrem Urheber gekrönt; vie 
Frage iſt nur, ob er micht bald wird debordirt (überflügelt) 
werden. Mir glauben nicht, daß vie Republik eine ſtarke Par: 
tei in Spanien hat; dennoch if fie nach gewiſſen Depeſchen zu 
Tortoſa, nach andern zu Walencia, proclamirt worden, Eind 


wir gut unterrichtet, fo Fam die Nachricht davon am 14. Sept. g dung, welcherder"üdhte militärifche Character bedingt. Das find 
Abends nah Madrid. Am 12. beforgte man eine anarchifche | übrigehd noch Nachwehen unferer glerreichen Revolution! — 
Bewegung in der Hauptitadt. Die Elubd wollen die, Gewalt Der kgl. Hof wird morgen aus Dftende, wo der König heute 
entfhiedenen Bewegungdmännern zumwenten, ‚Weber"bie Mili. I aus England zurüderwartet wird, in Brüffel erwartet. -- Bu 
taͤreperationen fchweigen die Madrider Journale; man fcheint | neral Goblet, der das befondere Vertrauen König Eeopolds 
die Spur von Gomez verlorem zu haben.” genieht, begleitete Seine Majeſtat nach Londen. Diefer Gene 

Nach Briefen aus Madrld vom 17. hat fih Gomez mir | ral wur früher eben ſo gut bei den MPringen von Dranien ge, 
Eabrera und Nuiteg bei Utiel vereinigt, und befehligt nun f litten und begleitete Denfelben auf einer früheren Reiſe nach 
als Oberfommantant im Königreihe Balenzia beinahe 20,000 | Berlin und Pereröburg, wo Hr. Goblet viele Auszeichnung 
Hann. Aufıdie Nachricht hieron Mt Rodil ſchleunigſt mit als Jgenoß. In Holland fteht er noch auf der Filte der Deferteurd 
len Truppen Die er zufammenbringen fonnte, gegen Utiel auf: | verzeichnet, und Fonnte deswegen ald Gefandter Belgiens zu Ber, 
gebrochen. San Miguel umd die Chefs Der andern detafchir: | lin nicht zugelaſſen werden. — Unfere Regierung verfehrt übrt 
ten Korps haben Dröre erhalten, ſich unter feinen Befehl zu J gens jegt im ganz freundfchaftlihen Merhältniffen mit der preus 
ſtellen. Ban Heft, daß er mit dieſen Truppen im Stande | ßiſchen, und gewiß wünfcht Preußen fehr Die Abfindung mit Hol: 


fegn werde „'die Hauptftabt zu decken. land umd ſoll aud neuerdings zur Erreichung dieſes Zieles auf 
Dad Eco del Eommercio verlangt, das Biniferium König Wilhelm wieter einzuwirken ſuchen. 

folle feine ‘Gelder nah Nom, und einen frommen talentsollen Schweden. 

Mann dahin als Geſandten ſchicken. Alle gegen die Conſtitu— Chriſtiania, 8. Sept. Es find gegenwärtig die fer 


tion rebetlifthen Bifhöffe fole man verbannen, und die mit der | vorfchläge zu Aenderungen ber Grundgefege befannt gemacht 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge micht einverftandenen Beam: | worden, welche dem Storthinge in den legten Tagen vor feiner 
ten abfegen, die verdächtig Gefinnten überwachen, die Drgani; | Auflöfung vorgelegt worden, und deren Berathung auf dem 
firung ber Nationalgarde eifrig betreiben, und tie Maſſe ter Jnächtten ordentlichen Storthinge (dem neunten) im Jahr 1839 
unnüsen Generale auffordern, wenn fle font Vermögen beit: $ von ihm beſchloſſen worden. Der k. Propofitionen in diefer Art 
gen, auf ihren Gtaafögehalt zu verzichten. Die Gefantjchafts: f find trei, alle vom 2, Juli d. 9. Die erfte derſelben "betrifft 
poiten, beſenders den zu Paris, foile man nur mit volltommen | Aenderungen in dem Wortlaute der 65. 17 (Befugniß des Ki. 
tücptigen "Männern befegen, ein Maximum des Gehalted für nigs zu proviforifher Erlaffung und Aufhebung von Verordnun: 
die höchtten Staatdbeamten feftfiellen, den kgl. Math abfchaffen, | gen, welche Handel, Zoll, Gewerbsweſen und Polizei betreffen, 
umd die Güter aller derer Eonfisziren, Die der Faktien angehören, | in der Zwiſchenzeit der Gtorthinge), 78, 79, 80 und 81, 
eder ohne Erlanbniß der Megierung im Auslande fih aufs I Die geänderte Faffung ded 5. würde darnach lauten: „Das 
‘halten. . Storthing bleibt verfammelt, fo lange ed ſolches vonnöthen fin: 
Schweiz. der, jedoch nicht über drei Monate ohne des Königs Erlaubniß. 

Schweizer Blätter vom 10. Sept. fchreiben aus Bern: | Ehe das Storthing, nachdem es feine Verhandlungen zu Ende 
Der Degierungsratb bat durch Kreisſchrelben an fämmtliche gebracht, oder nachdem es ‘die beftimmte Zeit verfammelt gewe— 
Regierungsfterthalier die Weiſung ertheilt, daß alle fremden } fen, vem Könige aufgehoben wird, unterrichtet berfelbe das 
Handwerker, denen zur Beit von ihren Regierungen ter Auf: | Storthing tavon, welche der ven felbigem gefaßten Beſchlüſſe 
enthalt in der Schweiz und befonders im Kanten Bern ver: | er beffätigt eder verworfen hat, und zeigt in dem legten Tate 
beten ſey, bis zum 1. Dft. den Kanton verlaffen fellen, falls ! an, aus welchen Gründen ver König es nicht dienlich gefunden, 


diefelben nicht eine befendere Erlaubniß ihrer Regierung zu ! feine Sanction zu ertheilen.‘ — Die zweite Bropefttion betrifft 
tiefem Aufenthalte bringen Fennen, oder das Verbot nicht auf | Uenderungen an ven 65. 82 (welches tie Storthings-Beſchluſſe 
scheben wird, , find , welche Die k. Sanction nicht erfordern); und 92 (melde 

Niederlande. Perfonen zu Gtaatsämtern ermannt werden können.) — Drit: 


»* Aus Belgien, 21. Sept. Der Streit unferer Des , tens wird Die k. Propofition zur Berechtigung der Staatdräthe, 
mefraten, Die jetzt ihre hauptſächlichſte Stüge in der handarbeis ' Den Verhandlungen des Storthings, jedoch ohne Etimmmecht, 
tenten Klaffe, die befanntlich bei und ziemlich rch und brutal, beizumehnen, - wieterbolt, 
ift, gefunden, mit den übrigen Parteien, namentlich mit den Das vom nerwegifhen Meichögeriht am 8, Sept. gegen 
Leopeldiſten, hält an; freilich werden die materiellen Kräfte da; | ten Staatöminifter Löwenſkyold gefälte Urtheil wurde neh am 
bei nicht angewendet, denn fo weit it es, Gott ſey Dank, nech | ſelben Tage durch eine Deputation der Regierung mit dem ge 
nicht gefommen; aber die öffentlichen Organe der Parteien Tre | wöhnlihen Berlangen mitgetheilt, daß fie dasfelbe vollziehen 
gen ſich fortwährend in den Daaren und fpähen nach der ge: Flaijen möge. Die Antwort lautete: Die Regierung werde tat: 


ringften Bloͤſe des Gegnerd, um ihm einen Streich zu verfegen. | felbe Sr. Mai. in Unterthänigfeit anheimſtellen. ($. 3) 
Unfere Megierung hält ſich, was dieſe inneren politifchen Ange: Dolen 
Tegenheiten betrifft, ziemlich neutral, und nur der minifterielle Ein Schreiben aus Krafau vom 4, Sept. Lin franz. BI.) 


Brüffeler „Independant” fieht in der Reihe ter Kämpfenten, J fpriht von neuen Noten ber Reſidenten der drei Mächte an den 
aber, wie man aufrichtig geſtehen muß, mit vieler Mäfigung f Senat. Gie verfangen, daß die Zenſur gefhärft, Eein Werk 
und gemwiffermaßen als ein (freilich etwas parteilicher) Kampf: J ohne Billigung der Reſidenten gebrucdt, ale in den Giaaten 
richter; dennech wird dieſes Blatt gut und verſichtig redigirt. Jder Drei Höſe verberenen fremden Echriftien auch in Krakau 
Man ift begierig, eb es an den num beginnenden September. | verboten, ein Lehrkurs der ruſſiſchen Sprade an der Univerfi: 
feierlichfeiten überatt ruhig abläuft; dad Gouvernement hat im f tät errichtet, fein Beſuch, jo wie jener des deutfchen Spkach— 
Stillen an verfchiedenen Orten, wo man der Ruhe nicht trauen | furfus, den Studenten zur Verpflichtung gemacht, und endlich 
kann, ‚militärifche Mabregeln genommen. Indeffen find Schlä J zwei griechifhe Kirchen für die Befenner tiefes Glaubens er: 
gereien, wobei ed gewöhnlich Todte gibt, Duelle und ruhehö- | richtet werden, deren Unterhalt die Republik zu tragen bätte, 
rende Auftritte bei und ‚fertwäheend an der Tagesordnung. We | während Die Geiftlihen von den ruffifchen Diözeſen ‘abhängig 
nig gereicht ed aber unferer Urmee zur Ehre, daß überall Mi: J würden. Scen fieht man bei den Buchhändfern Feine franzö— 
fitäre, und in der Regel auch Dffiziere, mit im Spiel find. J fiihen Bücher mehr; auch die fremden Journale find mit Aus- 
Unferen Offizieren mangelt wirklich gar zu oft die nöthige Bil: J nahme der deutfchen offiziellen Blätter verſchwunden. 


Bon der polnifhen Grenze, 15. Sept. Es hat 
fih unter dem ruffifhen Militär das feltfame Gerücht verbreis 
tet, ed werde im mächiten Frühjahre zu einem Feldzuge kom— 
men, Indeffen ift diefes Gerücht, dad nicht einmal den Schau; 


plag, noch dad Objekt des Krieges anzudeuten vermag, ohne 


Zweifel durch die legte Rekrutenaushebung entitanden, deren 
Gründe fich jedoch hinlänglich rechtfertigen, fo daß es ganz un 
nöthig- wird, diefelben etwa in Aenderungen zu fuchen, welche 
die äußere Politit Rußlands erfahren haben folte. Zubem if 
der Soldat überall kriegsluſtig, weßhalb denn jeder auch noch 
fo entfernte Anlaß genügt, mm bei ihm die Hoffnung hervorzus 
rufen, ed werde ſich ihm bald die Gelegenheit barbieten, eine 
feinem Stande fo natürliche Neigung zu befriedigen. (Schw. M.) 
Rufsland 

Petersburg, 17. Sept. Tolgende weitere Bulletins find 
über das Befinden S. M. des Kaiſers von Rußland erfchienen: 

„Tihembar, 28, Aug. (9. Sept), um 8 Uhr Abends. 
Se. Maieftät der Kaifer haben ſich die vergangene Nacht, fo 
wıe den ganzen Tag, fehr wohl befunden. Fieber Anfälle find 
nicht eingetreten; die Geſchwulſt und der Schmerz an der ge: 
brochenen Stelle vermindern fi; mur der feſte Verband, der 
zum Zufammenmachfen diefer Art von Brüchen unvermeidlich) if, 
ift Sr. Majeftät zumeilen befehwerlich. (Unterz.) Arendt, Leib 
arzt. werner, Kreisarzt.“ 

„29. Auguſt (10. Sept.), um 8 Uhr Abends. Se. Mai. ber 
Kaifer haben von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens gut ger 
fhlafen. Zu diefer Stunde erwachten Ge. Maj., durd den Ber, 
band etwas mehr. ald früher beläſtigt. Nah der Vertauſchung 
deffelben mit einem anderen, welcher denfelben Zweck erreicht, 
haben Sich Se. Maj. den Tag über wohl befunden. Der Schmerz 
und die Gefhwulft an der gebrochenen Stelle vermindern ſich 
fortwährend. (Unterz.) Arendt, feibarzt. Bwerner, Kreisarzt.“ 

„30. Auguſt (11. Sept), um 8 Uhr Abends. Se. Mai. der 
Kaifer haben die Nacht fehr gut, zugebracht, und fühlen Sich 
überhaupt volllommen wohl; die Endpunfte der gebrochenen 
Selle befinden fich in regelmäßiger Lage, und bad Zufammen: 
wachſen derfelben läßt fich baldigtt hoffen. (Unterz.) Arendt, 
feibarzt. Zwerner, Kreisarzt.“ (Pr. St. 3.) 

Türkei, 

Konttantinopel, 30. Aug. Man bemerkt in dieſem 
Augenblicke in der Diplomatie eine nicht gewöhnliche Gtille; 
allein man ift darum noch weit entfernt, die Verhältniſſe für 
durchaus geordnet und dem Frieden für gefichert zu halten, 


Mai 

Wir find in den Stand gefegt, einige nähere Notizen über das 

ju Sramkiure gur Schau und Belmitigung des Publikums auegeſteute 
gigantifhe Wallfifhaeripre ju geben. Im Jahre 1827 ward 
das Thier bei einem fchredlihen Sturm am die Kuͤſte von Oſtende ge⸗ 
werfen, und anfangs von des Geeleuten für einen geicheiterten Dreis 
majter gehalten. Ein öffentlicher Beamter ſetzte ſich ın den Beſitz des: 
felben, um das Skelett für das Mufeum des Landes aufjubewahren. 





Mehr als 50 Arbeiter beichdftigren lich bei der anatomifchen Dperanion, 


unter der Leitung tüchriger Narurforicher. Die Knochen wurden + 
Monate in Kalkwaſſer gelegt, um das Fett ausjujicben; man erhielt 


s 35 € 


Bielmehr find Manche geneigt, diefe augenblidlihe Ruhe als 
Vorgängerin eined um fo heftigern Sturmes anzufehen, zu wel. 
her Befürchtung das Erſcheinen der englifch-franzöfifchen Flotte 
im Archipel allerdings einigen Anlaß gibt. Nachdem der Met 
der SKriegäfontribution an Mußland abgetragen if, fcheint es 
die Abſicht Englands und Frankreichs zu fenn, die Angelegen. 
heiten der Zürfei überhaupt zu ordnen, und die Selbſtſtandigkeit 
der Pforte, fo wie die Integrität ihres Gebiets, ein für alle 
mal zu fihern. Wie man dies bewerkftelligen will, ik bis jegt 
ſchwer einzufehen; indeffen follen ſich die betreffenden Botſchaj⸗ 
ter zu ernſtem Motenwechfel vorbereiten, und ber Zweck der 
Slotte wäre demnach vorläufig nur, die Unterhanblungen zu 
unserftügen. — Ueber den Zweck der gegenwärtig in Corfu vor 
Anfer liegenden nordamerifanifhen Eskadre, welche nach erhal. 
tenen Verſtärkungen die Dardanellen und die Küſte von Gprien 
befuchen will, verliert man fich hier auch in Vermuthungen. 
— Die Peſt macht Fortſchritte, und if auch in Salonichi 
ausgebrochen. 3.0.9.9. 3.) 

Konfkantinopel, 31. Aug. In Folge der von der Kai, 
ferlich ruſſiſchen Geſandtſchaft mit der hohen Pforte abgefchloffe: 
nen befannten Convention, iA nunmehr von legterer auch der 
noch übrige Net von 60,000 . Beuteln (3 Millionen Gulden 
KM.) abgeführt worden, fomit die Ungelegenheit der an Ruf, 
land. abzutragenden Kriegsfontribution vollfommen been: 
digt. Die kaiſerlich ruſſiſche Gefandtfchaft wird fonach unver. 
züglich das Nöthige wegen der Räumung der Feſtung Gi. 
liftria einleiten, mit deren Webernahme bereits der Paſcha 
von Ruſtſchuk beauftragt if. (Deiterr. Beob.). 

Der Sultan fährt fort, dad Vorurtheil der Moslims ger 
gen menfchliche Abbildungen zu befämpfen. Um jede Beforgniß, 
daß dadurch die Lehren des Korand verlegt würden, zu heben, 
hat in den legten Zagen felbt der Scheik Islam an den 
Sultan die Bitte um deffen Portrait, das an einem heiligen 
Drte aufgeftellt werden folle, gerichtet: und der Gultan bat 
diefe Bitte hulvreih aufgenommen; vermuthlih auf vorherige 
Berabredung. 


Granffurter Kurſe vom 25. Sept. Det. 5 pt. Metall. Br. 


100 © — de Are. Br. — ©. 9% 3a W. Bankakt. Br. 
1564. G. — — 3 1/2 pet. Br, — ©. 49 3/4. 5 pCt. Spaniſche 
Br. 2 102,6 — 


Berihtigung. In unferm gejtrigen Blatte beim Art. Bam- 
berg Seite 1, ©p. 2, 3. 7, if ſtatt „Tofepb Landgraf‘ zu leien 
„Johann Landgraf“, und ©. 2, Sp. 2, Art. Deiterreih, 3. 
11 „Todtenfrämze” ftatt „Todtengränze.” 


Ile m 
Die Lange des Wallfiiches beträgt 95 Fuß, feine Höhe 18 F., die 
Länge des Kopfes 22. Das Bruttogewicht belief ſich auf 250,000 Pfund. 
Nach des Nasurforichers Eupıer iu Paris Unterrpuchungsrefultaren ıft 
das Thiet au Altersſchwaͤche (7) Er und erwa » bis 10 Jahr⸗ 
hunderte alt, Im Stopfe deffeiben ıR ein literariſches Kabiner, worin 
man verjchicdeue Jouruale und ein Album zum Namenemmeichnen fin 
det, etablirt. Im Bauche it Harmomemuſik von 24 Mufitern und Mes 
tamarton; auch Ponnen die Gaͤſte eine Partie Schah, Domino oder 
Karten fpielen. — Alle einzelnen Theile des Skeletts find genau num 
metit, 10 DaB es dem Zurchauer-teicht wird, mit Hülfe der Nums 





65 Tonnen Sped, und 60,000 Kilogramme Fleiſch wurden vergraben, A_menverzeichnuffe fich eine voltäudige Anfhauung ju verſchaffen. 


a ıı mei 
Im liter. artif, Jaſtitut und bei 
3. €. Drefh iu Bamberg M umnunterbro: 


sen zu haben: 
Geſchichtliche Nachricht von der wun: 
derbaren Medaille. 
12, geh. 9 Pr. 


Reue landwirthſchaftliche und gewerb- 
liche Schriften, 

welche fo eben in der Atnoldiihen Buchhand: 

fung ju Dresden und Leipzig erſchienen und 

durch aile Buchhandlungen (in Bamberg durch 


t 
find: 





0 €: 
das liter. artif. Inſtitut) zu befommen 


Dr. Öroh, Amts: Phofltus, Furjgefaßte 
Rathſchläge für den Landmwirth in 
Beziehung auf KRunfelrübenbau u.’ 
Zuderbereitung. gr. 8. brod, 15 Pr. 

Bericht über die Austellung ſächſi— 
fher Gewerd⸗Erzeugniſſe im Jahre 
1834, mit Tabellen, gr. 4. broch. 54 fr. 

Mein neues Bücher »Berzeihnig Niro. 55 
wird gratis abacgchen, ’ 
Sickmüller, Antiquar. 
Ankündigung. 
Die in Nro. 239, 255 u. 263 dieſes Dat: 


e T 
tes ausgefchriebene öffentliche Verſteigerung bes 
Mohhhaujes der Raufmannswittwe Eliſadetha 
Geyer "Tühier, unterbleibt, was Kaufsliebha: 
bern hiermit jur Nachricht dienen möge. 


n 308 1 





b) Zum Anfauf von 90 Er, Brennöl zur 
nächtlichen Stadtbeleuhtung pr. 1836/37 wird 
Strichtermin auf 


Mittmod den 4. Dftober d. Ss. 
von 21 bis 1% Uhr ; 
anberaumt, wozu fonzeffionirte Lieferungslufti; 
ge eingeladen werden. 
Bamberg den 24. Sept. 1836. 
Die Gtadtfämmerci 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Bterarisch - artistischen In- 


Bamberg. 


Mit allerböchken Privilegien. 


Nro. 273. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig ı Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 

u hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Donnerflag, 29. September 18386. 





Die rt und Aachener Mobiliar- 
Feuer ersicherungs- Gesellschaft. 

+ Der Berfaffer eines in Nr. 253 des Fränkifchen Merkurs 
erfpienenen Wuffaged über die proieftirte Mürnberger 
Femer-Berfiherungsanftalt, benutzte diefen Anlaß, um 
Be Münchener und Aachener Gefelifchaft in eine ihr unvertbeil; 
hafte Parallele mit der Gothaer Bank zw fellen. Was er zu 
Unterftügung deffen anführt, it ohne Ausnahme unrich 
tig, wie ich fogleich darlegen werde, 

Ald allgemeine Behauptung ift es falſch, daß das Ger: 
ſuch von Seiten ber Wefelfchaft geftelt werben, in mehreren 
Staaten eine befondere bevorzugte Stellung zu erhalten. Es if 
dieß nur bei einigen der betreffenden deutfchen Degierungen 
geſchehen, andere dagegen haben aus freuen Gtüden der Ge 
feüfchaft dad Begehren ausgebrüdt, mit ihr in eine nähere Ber 
bindung zu treten. Dem Derfaffer des Aufſatzes wird ed inte: 
reffant ſeyn, zu vernehmen, daß zu denfelben auch die groß« 
herz. oldenburgifche Wegierung des Fürftentbums 
Birkenfeld gehört, und daß Lie erſten Einleitungen dazu ven 
dem Herrn GStaatdraih Fifher audgegangen ſind, tem befann- 
ten Berfaffer der Vertheidigungsſchrift der Gothaer Bant „Uns 
partbeiifhe Verurtheilungen.“ 

Es iR ſalſch, daß die inländifchen Rechte in mehreren Etas 
ten der Gefelfchaft deß halb ertheilt wären, weil ſte Tab 
‚Erbieten gemacht habe, dieſe Staaten an ihrem Gewinn zu be: 
theiligen. Sondern jene Mechte, und andere gewährte Bergin 
ge beruhen zumächkt auf mehreren andern, wichtigeren und. gä 
mMugfam Öffentlich bekannt gemachten Gründen. Der Merfafler 
ded Auffages Fonnte darüber micht mehr im Zweifel ſeyn, da 
Re, was das Königreich Banern anbelangt, in. der Aller— 
hoͤchſt en Entfchliefung vom 10. Febr. 1834 namentlich aufge 
führt find. 

Es if ferner von dem Berfaffer erfunden, daf das Erbier 
ten der Gewinnbetheiligung Bebufs der zu erlangenten Bor: 
rechte gemacht ſey, denn es beruht fchen in ten Statuten, 
da6 der Gewinn mit gemeinnüsigen Anſtalten getbeilt werke, 
und wenn Die Gefellfchaft fih auch die Bewilligung deſſen vor. 
bebalten hat, fo ift doch micht minder befannt, dafi biefe Be: 
willigung auch ohne erlangte Vorrechte da erfelgt ik, wo bie 
Geſel ſchaft ihre Gefchäfte angemeffen ausgedehnt hatte. 

Dem Berfaffer iſt es aber nicht genug geweſen, ben Gegen, 
Hand der Gewinnbetheiligten fo darzuftelen, ald wären dadurch 
die der Befeufhaft verfchiedenartig bewilligten Vorzüge erfauft 
worden, fondern er trachtet auch die Meinung zuerzeugen, daß 
die Berfißerten zu bem Behuf Dpfer bringen müßten. 
Denn er behauptet, daß die Münchener und Aachener Geſellſchaft 
dasjemige zwifchen ihren Aktionären und den gemeinnügigen 
Anſtalten theile, was bei der Gothaer Bank ven Verficherten 
ſelbſt als Dividende zufomme. Auf den Gewinn einer ſolchen 
Summe leiftet aber die Gefellfchaft im Voraus Verzicht, denn 
wie ed jedermann befannt if, betragen ihre Prämien, gegen 
diejenigen der Gothaer Bank, gerade fo viel weniger, ald bie 
Gothaer Dividende im Durchfchnitt ausmacht. Der Verſicherte 
der Münchener und Aachener Gefefchaft zahlt aber fo viel wer 
niger ald der Verſicherte der Gothaer Bank möglicherweife an 


— — — — — ——— — — — —— — 


Dividende zurüderhalten kann, und es koſtet dem erſteren nicht 
das geringfie Opfer, wenn ber aldbann noch verbleibende lie, 
berfchuß zwifchen den Wftionären und gemeinnägigen Anſtalten 
getheilt wird. (Schluß f.) 
Deutiche Bundesftaaten. 
Banern * Bamberg, 28. Sept. Bon. Sotha kom— 
mend trafen geftern Abends Ihre Hoheit die Frau Herzogin 
von Anhalt: Bernburg unter dem Namen Gräfin Fa 
gern mit zahlreihem Gefolge dahier ein und nahmen dad Xb; 
Heiggartier im Gafthofe zum deutfchen Haufe. — Die Eifenbahn 
von Nürnberg nah Fürth, die man nicht nur als erſte, fon» 
dern auch als Mufter -Eifenbahn in Deutfchland betrachtet, ver: 


dient diefen Ruf mit vollſſem Rechte. Seit nun 10 Monaten 


im Betriebe hat das Locemotiv derfelben bis jegt im Ganzen 


:2000 deutfhe Meilen Weges gemacht, und zwar mit 400,000 


Perfonen, chne nur einer namhaften Reparatur zu unterliegen, 
Eben fo wenig ift die Bahn ſelbſt oder ihr Schienenlager be 
(hädigt, und noch fein Unfal von Bedeutung vorgekommen... 
Das bereitd aus England angelangte zweite Locomotio wird 
nun auf dem Plage der Bahn ſelbſt in eimer dazu, erbauten 
Werklätte erſt mach allen einzelnen Theilen genau unterfucht, 
dann zufammengefegt, fo daß man bofien kann, alöbald im In. 
lande diefelben Maſchinen hetſtellen zu können. Zur Fabrikation der 
Schienen werben, wie wir hören, bereits zwei Hättenmerke des 
Staated mit Walgenwerfen verfehen und auch bei Meunfirchen 
am Brond hat ein Düttenherr fein Hammerwerk dafür einge 
richtet. Go hebt ſich denn auch diefer wichtige Zweig unferer 
inländifchen Induſtrie mächtig empor, und bald werden wir die: 
fe neuen Zauber: und Wunderſtraßen des gefelligen und ge 
werblichen Verkehrs auch unfer Vaterland fruchtbar durdhzie, 
ben fehen. Der erfie Quartalabſchluß der erwähnten ‚Bahn 
gab über 10,000 fi., der zweite über 15,000 und der eben 
gemachte über 18,000 fl. Einnahme. Ihre Aktien fichen fe 
zu 325. — Aus Berlin fchreibt man und, baf neben der 
Eifenbabnangelegenbeit das dortige Publikum jegt am meiften 
bad Haupterkenntniß des Kammergerichtö gegen die Bur« 
fhenfhaft befhäftigt. Dasfelbe fol ſtreng gefaßt, jet eben in 
der Reinſchrift befimblich ſeyn, und diefe taufend halbbrüchig 
gefehriebene Bogen fühlen. — Am 16. Nachmittags Fam der 
Fürſt Maurofordato, kgl. griech. Gefandter am kgl. baner. 
Hofe, in Berchteögaden an, wurde von Gr, Mai. dem König 
zue Audienz gelaffen, und fodann zur kgl. Tafel geladen, 

* Münden, 25. September. Ihr Merkur vom 20, Sept, 
Nr. 265 enthält eine mit ** bezeichnete Correfpondenz aus 
München, welde ein in der Scharnig am 24. Aug. 7 Uhr 
Abends beobachteted Phänemen mit dem Beifag berührt, daffelbe 
dürfte „zur Erklärung des Ausbruchs der Krankheit in Mit, 
tenwald für Merzte und Maturforfcher überhaupt von hohem 
Intereffe ſeyn.“ Ohne die Möglichkeit zu begweifeln, daß in unf 
rer Zeit Aerzte ein foldes Meteor mit entſtehenden Krankheiten 
in eine Caufal-Berbindung zu fegen verfuchen möchten, fol bier 


nur zu factifher Ergänzung einiges vielleicht auch nicht 


Unintereffante bemerkt werben, MWahrfcheinfich it der 24, Aug. 


‚ein Druck, oder Schreibfehler. Zu Münden war ed ganz be: 


fimmt der 23. Aug., mo Schreiber „Diefen A Abends gegen 7% - 


Uhr von dem Karläplan durch das Karlsthor auf Die Por ging. | In neueſter Zeit hat die deutſche Bundesverſammlung, welche 


Gegen Welten fanden Regenwolken, die jedoch nichts Gewitter: 
artiged hatten. Der ganze übrige Himmel war heiter. Als Ref. 
auf den Play an die Herzog Mapburg Fam, glaubte er plög- 
Tih einen Blitz um ſich herum leuchten zu ſehen, Fonnte dies 
aber nicht für MWirflichkeit halten, weil, fo weit er bin den Him: 
mel fehen Eonnte, Diefer ganz heil war. Zwiſchen dem Univer ⸗ 
fitätögebäaude und dem Geminarium traf er Leute, bie gegen 
Sud: We hin nach. dem Himmel ſahen, und auf feine Frage 
verficherten, es habe nicht gebligt, fondern eine Feuerfugel, 
in ber feheinbaren Größe eined Mannshuts, habe ſich oben am 
Himmel ohne Knall eben entladen, und einen weißen Streif hin. 
ter fich gelaffen. Auf dem Promenadeplag hatte man daffelbe ge: 
fehen. An der Pot traf Def. mit einem Bekannten zufammen, 


ter dieſe Erſcheinung in der Gendlingergaffe, und zwar, wie’ 


er fagte, im vollen Glanze, beobachtet hatte. Mach einigen Ta: 
gen Fam ber Sohn des Mef. vom Starnberger See zurüd, und 
verficherte, in berfelben Stunde, am nemlichen Abende, die 
Feuerkugel und den binterlaffenen weißen Streif von Weiten 
gegen Süden ziebend gefehen zu haben. Höchſtwahrſcheinlich if 
es diefelbe Erfcheinung, die man beider Scharnig wahrnahm, 
und hier hat fie Gottlob Feine Krankheit gebracht. 
++ Frankfurt, 25. Sept. Mach Mittheilungen aus 
Holland befchäftigt man fih daſelbſt fortwährend angelegent: 
licht mit der holländiſch belgiſchen Angelegenheit. Der Kern 
der hollandiſchen Ration, nämlich der Dandelöftand , gibt immer 


mehr den Wunſch für den Abſchluß eined Definitivtraftats mit 


Belgien ‘zu’ erfennen. Denn, wenn auch feit der Trennung 
Belgiend von Holland ber Handel und die Schifffahrt des les: 
tern Landes an Blüthe zunehmen mußten, da fie von den — Bel: 
gien vom König Wilhelm ſtets zuertheilten Bevorzugumgen — bei 
freit wurden, fo beftehen doch zwifchen beiden Ländern immer: 
hin viele wechfelfeitige Dandelöverbindungen, welche unter dem 


gegenwärtigen politifchen Zuſtand der Niederlande nur keiten 


fönnen; die Holländer hegen die Weberzeugung, daß belgifcher 
Handel und Schifffahrt ihnen unter freumdfchaftlihen Verhält: 
niffen durchaus feinen Schaden zufügen, fondern daß vielmehr 
Holland durch die Leberlegenheit feiner Mittel und Kräfte nur 
Vortheile davon ziehen werde. Die bolländifhe Natien Fann 
aber um fo mehr mit Belgien in ein freuntichaftliched Berhält: 
nis wieder treten, da der aräfte Theil ter Bewohner Altnie, 
terlands der Verbindung mit den beigifhen Provinzen ftetö ab: 
hold gemefen. Man- wird freilid Dagegen einwenden, daß Wie 
hei, Mation nah der Trennung Belgiend mit ben frühern 
Landsgenoſſen in ernften Kampf getreten; aber biefer Kampf, 
aus welchem Holland fiegreich hervorgegangen, galt nur der 
Vergeltung des von Belgien begangenen Unrechted und dem 
Schuse des Vaterlandes. Aber auch die ärmern Klaſſen der 
Bewohner Hollandd mwünfdhen fehr ein Abfinden mit Belgien, da 
Re dadurch hoffen, fo mancher außerordentlicher,, allerdings dru 
dender, Abgaben enthoben zu werden; im Augemeinen erregt 
ferner auch ber fortdauernd friedliche Kriegözuſtand, der felbft 
gegen die Beltimmungen des Orundgefeged fo viele Soldaten 
unter den Waffen erhält, ven Wunfch nach definitiven Frieden. 
So fehr nun auch im Holland der Wunſch, ja dad Bedürfniß 
ſich zu erkennen gibt, den status quo zu Ende gehen zu fe 
ben — ein Wunfch, welchen nur eine gewilfe Klaffe von Be: 
amten nicht theilt, fo wie auch die micht, welche durch ben 
Abfall Belgiens verloren — fo fehr ſteht zu bezweifeln, daß 
bie holändifche Wegierung, fo Tange König Wilhelm an 
deren Spige ſteht, das Königreich Belgien anerkennen 
werde. Diefe Anficht theilen ſelbſt Diejenigen, welche am eifrigſten 
für ein Abkommen mit Belgien find und auch die holländlfche 
Oppofitionspreffe verzweifelt faſt an einem Gelingen ihrer Bemü: 
bungen — unaufpörli auf den Frieden mit Belgien zu dringen. 


ſich früher der Gunft der hol. Oppoſitionspreſſe eben micht fehr 
zu erfreuen hatte, deren Belobung fih erworben, weil fie ein, 
willigte, einen Theil Luxemburgs in Taufch gegen einen Theil 
von Limburg, an Belgien abzutreten. König Wilhelm erklärte, 
nichts gegen Die Abtretung aber Ates gegen den Taufh einzu: 
wenden zu haben; wohl wiſſend, daß Deutfchland Leinen Fuß 
breit Landes an Belgien ohne Entfchädigung abtreten werde. 
Ja wahrfcheinlih würde Die beutfche Bundesverfammlung gar 
nicht auf Luremburg Verzicht leiften, wenn fie nicht, auch nach 
bem eingeholten Urtheil der Bundesmilitär. Rommiffion, an kim 
burg eine beffere Acquiſition made. Die botländifche Preffe 
fhmält nur mit König Wilhelm, daß er dem Beſchluſſe der 
beutfchen Bundeöverfammlung, von deffen Nusführung, nah 
ihrer Anſicht, allein das Heil Hollande abhänge, nicht beige 
treten. Sie gibt übrigens die Hoffnung zu erkennen, daß die 
‚Regierung noch bei Zeiten fih eines Beſſern befinnen werde; 
fie fegt Die Hoffnung auf Die Einwirkung auf die Gefinnungen Könıge 
Wilhelm von Geite eined hohen Verwandten des Hauſes Dranien, 
ber im Haag bemmädht eintreffen fol; — und wenn alle tiefe 
Hoffnungen unerfült blieben, dann erwartet die Oppofitions: 
preffe, daß die im naͤchſten Monat zufammentretenden General 
ſtaaten von der Regierung über ihr Handeln Mechenfchaft verlan- 
ge und den fehen Wunſch derſelben zu erkennen gebe, der 
status quo müſſe endigen. 

Sach ſen. ** Dresden, 23. Gept. Die bevorichende 
Eröffnung unferer Kammern befchäftigt jegt alle Freunde 
bes Baterlandes, denn Gemeinde Verfaſſung, Gewerbewefen und 
Auſtiz erwarten in gleichem Grade zeitgemäße Reformen, benen 
wir alle, ber Weisheit und Tugend unferer Regierung unbe 
dingt v.rtrauend, mit Sehnſucht entgegenfehen. Denn cbmohl 
durch. bad fegensreihe Walten unfers dahingefchiedenen Königs 
in jedem Zweige des Staatslebens fehr viele wohltpätige Berän: 
kerungen ins eben getreten find, fo bleibt dad) dem meinen - 
Herrſcher, welchem alle treuen Sachſenherzen entgegen fchlagen, 
nch ein weites Feld zur beglüdenden Thätigkeit. — Prinz 
"Marpimilian von Sachfen, Bater unfers allverehrien Kön 
nigs, bat in Begleitung feiner Gemahlin und Tochter, der Prin- 
zeſſin Amalia und der verwittweten Grofherzoginven Tos. 
ana, melde legtere mir ihren Michten, ben jungen Erzherzo⸗ 
ginnen, den Sommer an unferm Hofe zugebracht hat, Die Mei: 
fe nah Florenz angetreten. Die hohen Meifenden nehmen we: 
gen ber Brechrubr ihren Weg über Strafburg, Warfeitle und 
kivorne. Dan glaubt, Daß biefe erlauchten Glieder unfers Kö. 
nigshaufes vor fünftigem Sommer nicht wieder zu und zurück 
tehren möchten. — Dpgleich fomit ein Theil umferd Hofes uns‘ 
verlaffen bat, fo hört man doch feine Verminderung der eb: 
baftigkeit in unferer Reſidenz, da unabläfig fürkliche Gäfte 
uns ihre Gegenwart ſchenken. Saum bat uns ©. M. König 
Dito von Griehenland, ber Örofhergogvon Diden:» 
burg nebit Prinzeffin Tochter und andere hohe Fremde verlaf: 
fen, fo find auch ſchon I. M., die vermittwete Königin von 
Bayern, eine Erzherzogin von Defterreich und meh» 
rere andere erhabene Reiſende bei uns eingetroffen. Wie wehl- 
thätig Died Ab: und Zuftrömen von Fremden auf Handel und 
Gewerbe wirkt, brauche ich nicht erſt zu fagen. 

Deftreid. Wien, 22. Gept. Ihre Masefläten der 
Kaiſer und die Kaiferin find heute Nachmittags zwiſchen 
4 und 5 Uhr von ber nad) Böhmen unternommenen Reife im 
ermwünfchteften Wohlfeyn bier eingetroffen umd im kaiſerlichen 
Luftihlofe Schönbrunn abgefliegen. Ihre Majeſtäten wurden 
von der uniformirten Bürgerfchaft diefer Haupt, und Mefiden;z: 
ſtadt und einer unermeßlihen Menge Bolfes, dad der erlaudı. 
ten Reifenden auf beim Wege barrte, empfangen und mit bem 
herzlichſten Jubel begrüßt. Bor der Ubreife von Prag hatte 


©. Ma. ber Kaifer noch durch eigene Handſchreiben die Ery 
herzege Johaun und Ferdinand zu Feldmarfchällen ernanst, 
und ein anderes Handfchreiben an den Dberkburggrafen Grafen 
v. Chotek ſprach das Wohlgefalen Gr. Maj.ander bewiefenen 
Treue, Liebe und WUnhänglichfeit der Böhmen aus, Bei ber 
Abr eiſe felbft waren Die Bünfte und Korporationen mit ihren 
Fahnen wie beim Einzuge aufgeftellt. (Defter. Beob.) 
 &rofsbritanniem 

konden, 21. Sept. Die Lorbscommiffäre des Füniglichen 
Schatzes haben befchloffen, daß die Schagbilletd, die zur Aus. 
wechflung der diefen Monat fälligen Zinfen gegeben werden folı 
fen, 2 pCt. anfatt 11, pEt., wie es im Mvertiffement gebeir 
Gen, vom 1. Sept. 1836 an tragen. — Es find nad feine 
neueren Nachrichten aus Portugal eingetroffen. — Ein Gerücht, 
daß die Königin von Portugal, ihr Gemahl und einige ber Ep 
miniter an Berd der engl. Flotte geflohen feyen, iR ungegrün 
det. Do fol das ganze Diplomatifhe Corps im Palafte ver · 
ſammelt ſeyn. (Globe.) 

Den Times zufolge it König Leopold nur nach England 
gekommen, um Die Verbindung feined Neffen, des Prinzen von 
Eeburg, mit der Pringeffin Victoria zu betreiben. — Ge 
rüchte über die Abdankung des Lords Palmerfton und fogar 
tes ganzen Kabinetd gingen ben ganzen Morgen im Weſtende 
der Stadt. Gie find jedoch zu frühzeitig. Mehrere Minifter 
find von Posten abwefend umd können deshalb noch zu feinem 
Befchtuffe in Bezug auf bie portug. Mevolutien gefommen ſeyn, 
wodurch nur allein der fragliche itt hervorgebracht werben 
fenn tönnte.- (Standard,) 

Sohn Bull.) Schen oft drüdten wir die Hoffnung aus, 
daß die Gefangenen von Dam bald den Tag ihrer Befreiung 
fehen möchten. Mit der größten Freude erfahren wir baber, 
dab die Beit der Gefangenfchaft für fie bald geendet feyn wird. 
Bald wird Fürk. Polignac frei fepgn. Er wird unter Eskorte 
mach Amiens gebradyt und da in Freiheit gefest werden, um 
wie wir beſtimmt glauben, alsbald nach England, feinem zwei 
ten Vaterlande, zurüzufchren, da feine jegige Gemahlin, mas 
auch die frühere war, eine Engländerin it. — D’Eonnel, im 
ſteten Rrieg mit den Times, hat am 15. Sept. aus Derrynane 
Abbei ein Schreiben an die Derausgeber des genannten Blat— 
tes, die DH. Barnes und Bacon, gerichtet, was ald Non: 
plusultra polemiicher Grobheit gelten ann. 

Strtaukreich 

Paris, 24. Sep. Wir vernehmen, daß der 28. Dez., 
wie im Jahr 1835, zur Eröffnung der Seffion der Kammern 
beſtimmt worden il. — Ueber Havre find die Journale aus 
Newyork bid zum 24. Aug. eingetroffen. Sie melden nichts 
über den weiteren Gang ber Feinbfeligfeiten zwifchen den Me: 
tikanern und Texianern. uf beiden Seiten wurden bie Bor: 
bereitungen, den Krieg mit aller Kraft zu führen, fortgejest. 
General Jack ſon ſcheint ed nun mit der Meutralität feiner 
Regierung bei den texianiſchen Händeln ernflich zu wollen. Er 
hat dem Gouverneur von Kentucky den Befehl zugeſchickt, die 
auf General Gaines Mequifition verfammelten Miligen dieſes 
Staates wieder zu entlaffen. — Der Srieg mit ben Im 
Bianern währt immer neh fort; doch wird er nur 
ſchwach geführt. Die Journale aus Eharleiton melden, 
tab Mayor Williams von den Seminolen getöbtet wurbe, 
— Ein Schreiben aus Toulon vom 18. berichtet, daß das ki— 
nienfchiff „Iupiter” nah Port: Vendres abgefegelt if, um Trup⸗ 
den nach Afrika an Bord zu nehmen. Das Dampfboot „Phare‘‘ 
war am 17. mit dem Generalmajor Trezel, und dem Dbrif, 
lieutenant Chambouleron abgegangen, von welchen ber erftere 
tad Commando der Dieifion in Bona und der letztere das 
Dbercommando der Truppen in Bugia übernehmen wird. — Dem 
„Meſſager“ meldet ein Privarfchreiben aus ELonden, Lerd Ho, 


ward, ber brittiſche Borichafter in Portugal, wäre von der 
Königin Dona Maria beauftragt werben, feiner Regierung tie 
Protetation Ihrer May. gegen die Gewaltthätigfeit, welche fie 
gezwungen hätte, die Eonfitution von 1820 anzunehmen, zu 
übermachen; Dona Maria, die alten und neuen Verträge zwi⸗ 
fen Portugal und England anrufend, verlange, daß die brit, 
tiſche Regierung ihr beiſtehe, ihre Autorität, fo wie die Char. 
te Don Pedros wieder herzuftellen. Die Königin fol die Ab, 
fiht haben, Portugal zu verlaffen und fih nah England zus 
rüdzugieben. Der Korrefpendent kennt noch nicht die Entfchei: 
bung, welche die engl. Regierung über diefe Mittheilung treffen wirt. 

Die Debats widerlegen die Behauptung eincd Journale, 
welches als Lrfache des Meichend aller Fonds und auch der 
frangöfifchen den Eintritt des neuen doftrinären Miniſteriums 
bezeichnet hatte, indem es fagte: „Die Thaler empören ſich ge 
gen die Doktrin, das Sinken ber Fonds ik eine Protefiation 
bed Gtantöfredits gegen den 6. Gept. 1.” Die Debats geben 
im Gegentheile ald Grund des MWeichens die neuerliche Dinauffey, 
ung des Diöfonted der engl. Bank von 44 auf 5 plt. 
an, die ihre Ruͤckwirkung auf die Papiere aller Staaten des 
Kontinents nicht habe verfehlen Fönnen. — Der neue Minifter 
des Innern fordert in einem Rundſchreiben alle Präfekte zur 
treuen Pflihterfülung und zur Unterftügung feiner Bemühungen 
für das Wohl Frankreichs auf. 

Vrivatberichte aus Paris melden, daß die Carliften eine. 
bebeutende Schlacht gegen Die Chriftinos gewonnen haben, in 
deren Folge Gomez, im Verein mit Eabrera, in Madrid 
eingerüdt fen, und Die Königin diefe Dauptftadt verlaſſen habe. 

Mehrene Parifer Blätter melden auch den Ausbruch 
einer Volksbewegung im Unteritalien. 

Spanien 

Madrid, 17. Sep. (Sournal des Debatk.) Man 
war bafelbft an diefem Tage über die gleichzeitigen Fortſchritte 
der Revolution und der Farlifiichen Sache fehr beunruhigt, und 
das Winifterium felbt dachte daran, mit den beiden Königin 
nen die Hauptftadt zu verlaffen, um einem fühnen Handftreiche 
auf Madrid zu entgehen, an welchem feit Gomez's Einrüden 
ih Eaftilien nicht mehr zu zweifeln if. Ein Dekret der Königin: 
Regentin vom 16. ſteut die Güter aller ohne genügenden Grund 
und ohne Erfaubniß von ihrem Wohnort abwefenden Spanier 
unter Sequeſter. Es ift dies ein Anfang der repolutienären Ge— 
feggebung gegen die Ausgewanderten. Diefe Maßregel wird nur 
ſchwache Hulfequellen eröffnen; ofenbar mwolte Mendizabal 
dadurch den geheimen Gefellfhaften, unter beren Herrſchaft die 
Regierung ſteht, nur ein Pfand für feine Abſichten und eine 
Probe von Energie geben, die feinen neuen Gegner Olo za ga 
entwalfnet. Das befügte Dekret mwurbe in Folge einer Erpofi» 
tion der fämnetlihen Miniſter an die Königin; Regentin erlaffen, 
und beitimmt im Urt. 1, daß die nächften Eorted über bie Wir, 
Fungen diefed Sequeſters definitiv entfcheiden follen. Nach Art. 
2 foll der Sequefter wirkungslos bleiben in Bezug auf diejeni: 
gen Ausgewanderten, die noch vor der Entfcheidung der Cortes 
nah Spanien zurückkehren und dafelbit bleiben. — Die neuen 
Fortfchritte von Gomez, der jetzt mit Cabrera, Quilez, 
Serrador, Efperanza, Arciprefte de Moia, Forca- 
dell und mehreren anderen Chefs vereinigt, eine Truppenmaffe 
son über 17,000 Dann im Königreich Valencia befehligt, und 
bad Einrüden vefelben in Utiel haben bei ber Negierung Ber 
forgniffe rege gemacht. Kraft eined Dekretes, welches die Ga» 
jette von dieſem Tage veröffentlicht, ift der Kriegsminiſter mit 
dem Kommando der Truppen in Miederarragenien und alen: 
cia beauftragt, und in dieſer Nacht an der Spitze eined Theild 
der Mabrider Garnifon nach Guadalapara ausgerüdt. — Un 
ruhen fehr ernfter Art follen zu Grenada ausgebrochen fern. 
Die Bevölferung, in zwei feindliche Parteien gerbeilt, machte 





die verwegenfien Drohungen; überall ertönte dad Gefchrei: Ted 
dem Auiroga! oder Tod dem Bazo! Die Regierung bat 
noch Feine näheren Machrichten über dieſe unfelige Stimmung 
der Gemüther im diefer Stadt. — Den neueften Nachrichten 
aus Valencia zufolge fanden die Carliften, einige Taufend 
Mann ſtark, unter den Mauern biefes Pages, 

Nach einer zu Perpignan eingetroffenen Depefche fand 
die Avantgarde ded Gomez am 15. nur noch 9 kieues von Bas 
leneia. Nachrichten aus Banonne melden, daß General Alaif 
von Cuenca aufgebrochen ift, um Gomez zu beobachten. Un: 
dere Truppen fammeln ſich zu Guadalaxara. Draa hat zwei 
Brigaden nach Nieder-Arragonien geſchickt, um gegen Gomez 
zu agiren, und General kebeau ſoute Truppen über den Ebro 
ſchicken, um die Webergänge zu deckem. Nach den neueften Radıı 
richten aus Madrid vom 18., die man in Parid am 24. er 
bielt, war an jenem Tage Mittags Rodil noch nicht abgereift. 
— Gen, Aldama ift, laut ber Berichte aud Barcelona vom 30, 
von Tarragena nad Eerida gerüdt, um die durch Maroto 
bedrohten Diftrifte zu fchügen. Man glaubt, daß diefem Gene: 
ral fein Kommando abgenommen werden wird, wie dies bereits 
den Generalen Palarea und Breffon wegen ihres geringen 
Eifers für die Eonftitution gefchehen. — Madrid if in der Gt. 
walt der Anarchiften und des Pöbeld. Die Indisciplin in ber 
Armee nimmt täglich zu. 

Nach älteren Nachrichten aus Madrid vom 10. Sept. in 
der Allgemeinen Beitung vertheidigte daſelbſt am 7. ein 
Geiftlicher öffentlich in der Akademie des Kirchenrechts den Gag: „Es 


unvereinbar, daß die Geiſtlichen verheirathet ſeyen.“ Eine 
Menge Damen hörte zu, und zoliten dem Medner ihren Bei. 


Mis34 

Seneral Bernard, (Echwager Er. Exc. des PR. bayr. Hım. 
Miniſters und Gelandten zu Wien, Fihtu. v. Lercheufend, und 
auch des Hrm. Domprobfies Fihtn. v. Lercdenfeld ju Bambers), 
der meue framoſtiche Nriegimmmnier, Ver beschs den Eid ger 
leiter bat, -ık aus der alın Napoleonıjdben Scule 
und bag ſeinen Meg vom Unterlieusenane zum Genctallieurenant 
auf dem Schlachtfelde und in Kampagnen gemacht. Zuerſt bes 
mertte ihn Napoleon im dem Kriege gegen Preußen, wu ſich ber 
junge Offizier auf einige Fragen, Die. der Kuıfer au ihn Fichtere, von 
jeinem Zifer jo weit fortreißen ließ, daß er einen ganen Feldzugeplau 
enttwictelte , und nicht beinerfie, wie Naroleoıs Eriine Immer fins 
tterer ward. Der-Karier entließ ihn batſch und verfegie ıhm jur Armee 
nad Italten. Kaum aber hatte der tiefgelraukte Rapıran das Kabluet 
Napoleond verlaffen, als ſich Dirier zu den umſteheuden Generalen 
wandte und ausrief: II y a letoffe d’un Mardchul dans cer homme IA, 
Don Berlin aus ertheilte Napoleon dem aufchemendın Ungnade ger 
fallenen und von der Perſon des Frldherin verbunnten Dfftiier Die 06, 
teration der Ehrinlegion. Als der Kuner ſpater über Milnarangelegens 
beiten im Italten eıne Auskunft verlangte, die er von feinem ſeiner 
Generale genügend erhielt, wurde Bernaund duich Kutier von Jtas 
lien nach Paris berufen, wo er fi unmittelbat bei Duroe meiden 
mufte, Mir Staub bedeckt und von dei Reiſe ermüder, jahrt er in dem 


Zutlerien an, too ibn Duroe alsbald zum Karier führe. Er macht fer 
Atı gemeine 


ift mit der Heiligkeit, welche der Prieſterſtand erheifht, wicht | 9 


fat. An demfelben Tage waren neuerdings blutige Gchlägereien . 
zwiſchen den Goldaten ded 3. und 4, Garberegiments vorge- 
fallen, wobei mehrere umfamen. — Hr. Campuzjano, 
merkwürdig genug feinedwegd ald einer von den eifrigften An- 
bängern der Eonftitution von 1812 befannt, der unter Col 
marde und Bea mehrere diplomatifche Sendungen nach Dres. 
ben, Fiffaben und Wien beforgte, unter Martinez de la Mofa 
bis jegt aber vergebens eine Anftellung fuchter, und aulegt noch 
Hrn. Aſturiz vertheidigte, fol den Wuftrag haben , in Paris 
auf Befeſtigung der QNuadruppelalliang zu wirken, Ludwig Phi: 
fipp zur Unterftügung der fpan. Eonftitution mit 50 bis 100,000 
Mann zu vermögen, und nachzuforſchen, wie weit die vorgeb: 
liche Annäherung des franz. Kabinet® an die Politik der nor, 
difhen gegründet ſey. — Es hieß am16., ein Carliftenchef , 
Namend El Muchacho, habe fi mit einem großen Theile 
feiner etwa fiebenpundert Mann ſtarken Bande den Epriftinos ergeben. 
Ghare von Bayonne.) Ineinem neulich gehaltenen Kriegs: 
rathe fat aller carliftifchen Chefs wurde befchloffen, Don Carlos 
aufjufordern, über den Ebro zu geben, und gerade auf Madrid 
zu marfhiren. -Billareal fol behauptet haben, in 15 Ta 
gen nach dem Webergange über den Ebro werde die Armee in 
Madrid ſeyn. Die Antwort und der Entfchluß des Don Car: 
[08 find noch nicht befannt. 
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Ile m 
nen mündlichen Bericht, und Napoleon, ohne fi darüber iu dw 
fern, erhebt fih mir den Worten: Obrift Bernard folgen Sie 
mir! Er mımme ibn mir in die Eigung des Staatsralhs, wo er feine 
Anſicht Über mebrere Gegenſtande der Berarhung verlangt. Nach der 
Sitzung ward Dbrit Bernard zum Adjutanten des Kaiſers ernannt. 
Als Chef des Geniekorps machte Bernard alle fpdieren Kampaguen 
mit und geivanıı den Generaisrang auf dem Schlachtfelde. Vou den 
älteren Bourbonen, nach dem Stutze Napoleons, verbannt, begab 
fich Geuctal Bernard mad den Vereinigten Staaten, wo er den 
Plan zu den bewunderungswürdigen Befeſtigungen der Küften von Fler 
da entwarf und die Arbeiten leitete. Wis er in fein Barerlaud juräd: 
tehrte, ſchloß er fich Dem Herzoge von Drleans, nunmehrigen Komige 
der Framofen, an, der ıhm gleich mach der Julitevoiution zu ſeiuem 
älügeladjuranten und ıpäter zum Pair von Frankreich ernannte, Dep 
Konıg bat eine beſondere Zuneigung zu ibm, wie ju Marihall Be: 
rard, und es beſteht ein wahres Freundſchaftsverhaliniß zwiſchen ıb+ 
nen, Jetzt, wie bei der Bildung des Miniſteriums Baffano, bat Bes 
ueral Bermard die hohe Stelle eines Kriegsminiſters nur aus Hınz 
gebung rür feinen koniglichen Gönner angenommen. m periönlichen 
Umgang ık er der einfache und liebene würdigſte Mann, der unver 
—8 und mit tiefbegründerer Meberjeugung über alle GSegenſtaͤnde 
priche, nur nicht von dem Dienfien, die er ſeinem —— ee 


r n3 ei er. 


Ankündigung. 
„Museum der eleganten Welt.“ 
©) Bon dieſer Zeitichrift erfcheinen in Mün- 
hen jede Woche zwei Nummern — Mittwochs 
und Sonnabendse — jedesmal ein Drudbogen 
in groß Oktav auf Belinpapier. Jeden Sonn— 
abend wird ein geſchmackvoll illuminirter Kur 
pferſtich der allerneueſten Modeduder beigelegt. 

Belletriſtiſche Erzeugniſſe aller Art, als 
Novellen, Er;ähblungen, Romane, 
Gedihte, Aphorismen, Charaden, 
turze Kritiken über Literatur, unit und Thea: 
ter, infoferne fe der gebildeten Stände mwür: 
dig find, dann Eorreivondenzen aus den wid. 
tigiten Städten Guropas bilten den Inhalt die: 
fer Zeitihrift. Daneben erſcheint der erklären; 
de Tert zu den Movebildern, Mittheilungen 
und SKorreipontenzen Über das ganje Gebiet 
der More. — Beiträge aus obigen Fächern, 
wenn fie der Aufnahme würdig find, werden 
mit Danf aufgenommen, und auf Verlangen 


anftindig honorirt. — Alle Zeitfchriften und 
Eendungen find zu franfiren. 

Literariſche und überhaupt alle der Tendenz 
diejes Journals angemefiene Anfündungen mo: 
derner Artitel werden inferirt, und für bie 
Epaltzeile 4 fr, berechnet. 

Der ganzjührige Abonnements» Preis ift für 
Münden 12 fl. — Dann bei Verſendungen 
im Ronigreih Bayern: im 1. Poſtravon 13 fl. 
59 tr., im Il. 18 fl. 28 fr, und im Ill. 
14 fl. 46 fr. — Uusmwärtige belichen 
fh an die ihnen zunächſt gelegenen 
refp. Pohtäimter zu wenden. 

Pan prinumerirt in Münden bei ber 
— dieſer Blätter: Promenade : Straße 

ro. 8. 
Die Redaktion des Muſeums 
der eleganten Belt. 


Wir machen auf dieſe ſehr gediegene vater: 


fändiiche Zeitichrift, welche ſich den beiten aus. 
wärtigen Motezeitungen an die Geite ftellen 


y fann, das Publifum befonders aufmerfam. 
Sie verdient zumal ald einheimiſches Inſtitut 
deſonderer Berüdihtigung, und wir find eben: 
ı falld mit Vergnügen jur Annahme von Sub: 

feriptionen bereit. Probehefte liegen bei und 

jur gefälligen Einſicht vor. 

Bamberg, 14. Sept. 1836. 
Fiter, artif. Inſtitut. 





Verfteigerung alten Lagerſtrohs. 


Freitag den 30, d. Mis. Vormittags 10 
| Uhr wird eine Parthie alten Lageritrohes im 
* Hofe des vormaligen Klariſſer ⸗Kloſters at- 
| theitungsweife an die Meifbiethenden öffentlich 
a verfteigert, wozu Liebhaber eingeladen werden. 
Bamberg deu 27. Gert. 1836. 
Die Seconomie⸗Commiſſion des königl. Iten 
Zäger  Bataillons. 
Gerber, Major. 
Baumann, Qmfr. 


Redaktenr Dr. Haller. 
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Bamberg. 


Fränkischen Merkurs. 


Niro. 274. Freitag, 30. September 18386. 





Benachrichtigung 

Der Fränkische Merkur hat nunmehr seit drei Monaten bethätigt, dass die neue Redaktion wnermüdlich bestrebt ist, die 
Grundsätze, welche sie bei Uebernahme des Blattes als ihre leitenden aussprach, überall durchzuführen. Die Redaktion glaubt sich rühmen 
zu dürfen, dass sie nicht hinter ihren Zusagen gelfieben, und ihr Blatt schon jetzt den gediegensten deutschen Zeitungen beizuzählen seyn 
möchte. Sie wird in gleichem Geiste und mit noch erweiterter Wirksamkeit diese Bahn verfolgen. Aktgezeichnet tüchtige Mitarbeiter, 
darunter Schriftsteller von anerkanntertem Rufe, sind in allen Theilen Deutschlands dafür gewonnen, verlässige Originalcorrespondenzen an 
den nahmhaflesten Plätzen des In- und Auslandes fortlaufend besorgt, kein für die Tagsgeschichte wichtiger Pankt bleibt unberäcksichtigt, 
und neu eingeleitete Verbindungen der achtbarsten und gewichtigsten Art werden immer mehr den Werth des Blattes erhöhen. Ganz be- 
souders ist all diess auch im Betreff den öffentlichen Lebens in Bayern der Fall, and schon jetzt Anstalt getroffen, dass die Ver- 
handlungen der Ständeversammlung auf das Schnellste, Zuverlässigste und Vollständigste dem Fränkischen Merkur zukommen. 
Ueberbanpt wird die Redaktion keinen Aufwand scheuen, alle intellektuellen und pekuniären Mittel möglichst aufbieten, ihrem Blatte eine 
Stelle in der ersten Reihe der politischen Zeitschriften za verschaffen. — Gleiche Sorgfalt wird die Redaktion dem Beiblatte, der Biene, 
una! zuwenden, damit auch dieses fern von alltäglicher Unterhaltung vorzugsweise belehrende Mittheilüngeh über Länder- und Völker- 
kunde , Statistik, Indestrie, Kunst und Literatur darbiete. Desto sicherer rechnet sie auf gleichmässig erhöhte Theilnahme und Anerkennt- 
nisa des gebildeten, rachkundigen Publikums, und desto vertrauensvoller ladet sie dieses zu sölcher bei dem alsbaldigen Beginne eines neuen 
Quartalabonnements hiermit ein. 

Bamberg Ende September 1836. 

Die Redaktion des Fränkischen Merkur. 

Zu Vorstehendem bemerken wir: Der Fränkische Merkur erscheint täglich, das davon nicht getrennte Beiblatt, „Die Biene, 
Bamberger Sontagsblatt“, jeden Sonntag ; von Zeit zu Zeit finden ausserordentliche Beilagen statt. Die Häuptexpedition für auswärts be- 
sorgt das kgl. Postamt Bamberg, Bestellungen darauf auswärts werden bei jedem löbl. Postamte, hiet zu Bamberg bei der 
Unterzeichneten, ganz-, halb- und vierteljährig angenommen, 'ynd zwar bei der k. bayer. Post im I. Rayon vierteljährig 1 . 38 kr. 
im II. Rayon 1 f. 46 kr., im If. Rayon 1 fl. 54 kr., bei der Unterzeichneien zu 1 fi. 45 kr. viertefjährig. Anzeigen und Ankündi, 

.guagen jeder Art, welche grosse Verbreitung erhalten, werden sehleunigst besorgt, den vershrlichen Gerichisstellen ünd andern öffentlichen 
Behörden, dann resp. Privaten zu vier Kreutzer für die Zeile oder deren Raum, den löbl. Buch - und Kunsthändlungen aber nach Massga- 
be der besonders ergangenen Circulare berechnet. Beiträge für den Fränkischen Merkur und die Biene werden an die Redak- 
sion, alle Zuseidungen von Inseraten etc. franko an die Expedition adressirt. Bestellungen auf das Blatt wollen wegen Bemes- 


sung der Auflage unverzüglich geschehen, da später vollständige Exemplare nieht mehr nachauliefern wären. 


Bamberg Ende September 1836. 


Expedition des Fränkischen Merkur. 


Rn az —— II —— — 


Die Münchener und Aachener Alobiliar- 

Seuer-Dersicherungs- Gesellschaft. 

+ (Schluß.) Der Berfaffer neunt die AgentenProvifion der 
Münchener und Aachener Gefeufchaft hech, weil fie 10 Prozent 
von den Prämien betrage, Es if richtig, daß die Gothaer Pro, 
siften nur 5 Prozent beträgt, aber fie wird von dem fait d op» 
velten Prämienbetrage berechnet, auch wird fie noch um 14 
Progent von der Dividende vermehrt. Die Bilanz ift hiernach 
leicht zu ziehen. 

Mit den Worten, daß die angeblich hohe Prowifion ı. „die 
Zahl der Berfiherungdiufigen eben nicht vermeb+ 
re”, fol angedeutet werden, daß die Münchener und Aachener 

Geſellſchaft Mh der Öffentlichen Teilnahme nicht zu erfreuen 
habe. Obwohl unter andern im, dem Orte felbt, wo der Frän, 
Eifche Merkur erfcheint, der ſchlagendſte Gegenbemeis zu finden 
it, fo will ich Doch dem Verfaſſer noch einen andern Grund für 
fein Unrecht anführen, der ihm gewiß überzeugen wird, Die 
Gethaer Bank namlich hatte im Sabre 1830, ald dem 
sehntenm ihres Beſtehens, überhaupt 100,461,139 Rthlr. Ber: 
ſicherungen gefchleffen; die Münchener und Aachener Ge: 
feltfchaft dagegen hatte am Schluß des Jahres 1835, eben— 
fald dem zehnten ihres Beſtehens 116,062,109 Rthlr. Ber 
fiherungen laufen. Warum ift nun dasjenige Faktum, mad doch 
gewiß in ten Yugen des Verſaſſers das öffentliche Vertrauen 
zur Gothaer Bank beweift, ihm nicht auch der Beweis des Ber; 


trauend zur Münchener und Aachener Geſellſchaft, zumal ba der 
Beweis bei dieſer noch um 16 Progent ſtärker it ald bei ie 
ner? — des Unterſchiedes zwifchen der Gumme der während 
eined ganzen Jahres gefhloffenen Berfiherungen, und ber 
am Schluffe des Jahres davon noch laufenden, nicht zu 
gedenken. 

Dieſelben Dinge, welche der Verfaſſer des Aufſates vor: 
bringt, find feit drei Jahren fehen oft vorgebracht, in allen Ge 
genden und unter allen Geſtalten. Jedesmal habe ich fie wider: 
fegt, zum Theil in Zahlen und fehr ausführlich, und noch nie 
bat man mir eine Unrichtigfeit nmachgewiefen, vielmehr iſt im: 
mer tiefed Schweigen darauf eingetreten. Dennoch erſcheinen die 
gleichen unwahren Behauptungen immer wieder, und werten 
ſtets mit einer bewunderndwerthen Zuverſicht von neuem hinge: 
fieitt. Sollte der Verfaffer der oben erwähnten nicht geneigt ſeyn, 
mich endlich einmal zu widerlegen? Als Anerfeunung feiner 
Mühe verfpreche ich ihm dagegen die bündigften Gegenbeweife. 

Brüggemann, 
Bevollmächtigter der Münchener und Aachener 
Mobiliar » Feuer : Verſicherungs » Gefellfchaft. 
Deutfiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 29. Sept. Ihre Fönigl. Hoh. 
die Frau Herzogin Louife in Bayern find geitern Abends 
6: uhr mit höchſtihren Kindern Prinzen Louis und 
Pringeffin Helene dahier eingetroffen, und im Gaſthaus zum 


deutfchen Haufe abgefiegen. In Hoͤchſtdero Gefolge befin, 


‚den fi Freiherr von Freiberg, Hofmarſchall, Frau Brü- 


fin von Rottenhan, Dberfhofmeikerin, Fraulein von 
Nupold, Gouvernante, Dr.-Beier, Leibarzt. Heute früh 
haben Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog Wilhelm in Bayern 
der Frau Herzogin- einen Befuch abgeftattet. — Mac) vorgeftern 
bier eingetroffenen Nachrichten aus Mittenwald macht bie 
Brechruhr noch immer einen Stillſtand, und feit.vier Tagen er: 
gab fich Fein Todesfall; durd die von Dr. Bfeufer befolgte 
Methode werden fait Mile, die jegt zugehen, gerettet. Obgleich 
auf dad Phyſikat Au. bei München, berufen, wird derſelbe 
noch zu Mittenwald bis zum völligen Erlöfhen der Epidemie 
verbleiben. — Die Karlöruber Zeitung vom 23, d. ent: 
halt einen Artikel über den in Nto. 294 des Fränk. Merkurs 
erzählten Gtraßenunfug, wonach unfere Nachricht „bis auf 
Weniges“ (7) erdichtet, und die befchuldigten Perfonen dem 
nicht befeidigten Regierungsbeamten befannt ſeyn follen. Wir ges 
ſtehen, daß man bei folder Berichtigung doch nicht Elar wird, 
was wahr oder unmahr fey. — In öffentlichen Blättern machen 
die fürſt. Leiningen'ſche Scuidentilgungs  Euratel und das 
Bankierhaus Phil, Nik. Schmidt zu Frankfurt afın befannt, 
daß von dem fürkl. Leiningen'ſchen confolidirten mit 45 ver: 
sinslihen Anlehen zu 1,400,000 fl. der Betrag von 400,000 
fl. vom 1. Dftober d. I. an nach eigener Wahl ber treffenden 
Gläubiger ftatt der baaren Rückzahlung mit Eursvergütung fer: 
ner zu drei Prozent verzinslich ſtehen bleiben; ein neuer De: 
meis des großen Geldvorrathes bei den Kapitaliftien, fo wie der 
feliden Unternehmungen jenes Bankierhauſes. — Nach dem Re, 
gierungsblatt Wr. 36 vom 26. Sept. wird die Admini— 
fration der Staatögüter Schleifhbeim und Weibenftepban 
sem 1. Dftober an der königl. Negierung des JIſarkreiſes, 
Kammer. der Finanzen, untergeordnet. 


den gegenwärtig nach Mittenwald erponirten praftifhen Arzt 
Dr. Pfeufer, des Rentamtes Münchberg an den Red: 
nungsfemmiffair Einf in Bayreuth, die Ernennung des vor: 
mafigen Profefford der Rechte an der Üniveriität Würzburg, Dr. 
Lauck, zum Regierungsaffeffor und Fisfaladjunften zu Augsburg, 
des Bandgerichtäfunftionaird Dippold zu Burgebrach ald Aftuar 
beim Landgerichte Wunfiedel und des Revierförſters Rein— 
held zu Aurach zum Forfimeifter in Weiden, 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eifen: 
bahn vom 20. bis 26. Sep: 8638 Perſonen. Einnahme: 
1127 A. 9 Er. i 

t Münden, 26. Sept. Meifende, bie von Morden oder 
Welten auf der Reife nah München begriffen find, hören bei 
nahe auf allen Stationen, dab in der Haupritadt Bayerns die 
Brechruhr herrfche; man naht doch etwas beflommen und if 
freudig bei dem Eintritt in die immer fchöner aufitrebende 
Stadt erftaunt, auch nit die mindefte Spur bes fo fehr 
gefürchteten aflatifchen Gafted zu finden. Alles bewegt ſich in 
feinen gewohnten Kreifen, und obgleich jest große Stille in den 
politifchen und öffentlichen WAngelegenheiten wegen der Entfer- 
nung bes Hofes herrſcht, fo if doch unter dem Mittelſtande 
ein reged Leben fichtbar. Die Bauten rüden raſch vorwärts; 
die Etatuen find bereitd in dem Gichelfeld der Blnptetbef 
aufgeſtelt, in zehn oder zwölf Tagen wird die Pinakothek 
voftändig eingerichtet und zugänglich fenn, und es ift wirklich 
zu wünſchen, daß fie nicht vor dem Dftoberfefte der großen 
Menge geöffnet und durch Staubwolken ſogleich verdüitert wer, 
te. Das berrlihe Gebäude ſteht wahrhaft wie ein Bauberfchloß 
da, in welches segt nur wenigen Auserwählten der Zugang ge: 
währt wird, aber wer nur einen Blick in die Wunderhallen 
werfen durfte, ift ganz entzüdt über die Melt von Schönbei, 
ten, die fich feinen Blicken erfchleffen. — Man zweifelt, daß 
de Bermählung Gr, Mateftit des Königs Ot to bier ge: 


Aus den Dienfteinad):, 
richten entnehmen mir die Merleihung des Phyſikates Au an‘ 


feiert werde; im Publiknm weiß man weder Seit noch Dre des 
hohen Feſtes. 

Münden, 26. Sept. Anzeigen aus Witötting hatten die 
Abordnung eines ärztlichen Commiffärs veranlaft, und das Me, 
fultat feiner Beobachtungen fcheint feinen Zweifel darüber Raum 
zu laffen, daß die Brechrußr-Epidemie ſich auch in den Drien 
Alt: und Neudtting auszubilden firebe. Dem am 19, erfolg: 
ten Zode eines dort angelangten Waurergefellen folgten raſch 
mehrere andere Sterbefälle und die Krankheit hat binnen mer 
nigen Tagen 9 Opfer gefordert. Die praftifchen Aerzte DDrn. 
Dal’Armi und Rieger find aldbald als Aſſiſtenten des ärztlichen 
Commiſſärs Dr. Feder in jene Gemeinden abgereift, Gleich: 
geitig wurde Doctor Pfeuffer durch Eftafette angewiefen, drei 
mit dem Gange der Krankheit bereits vollflommen vertraute 
Aerzte von Mittenwald nach den ergrifenen Punkten abgehen zu 
laffen, und bis jegt benimmt Nichts die Hoffnung, daß das 
ungefäumt ind eben gerufene vorbeugende Syſtem gegenüber 
des allerdings fehr ſchnell entwickelten Miasmas feine Wirkung 
nit verfehlen, und ein günftiger Erfolg die Beſchlüſſe krönen 
werde, welche die Difirifts + Poligeibehörde, das Diſtrikts Phnfi: 
fat und das verfammelte Plenum des Diftriktö-Armenpflegichafte: 
rathes auf Vortrag des ärztlichen Regierungscommilfird im 
Sinne ber väterlihen Befehle Sr. f. Majetät mit eben fo vie 
ter Einfiht ald Bereitwilligkeit getroffen haben. (M. pol. 3.) 

Defterreid,. * Prag, 19. Sept. Heute Morgens 
it der Kaifer mit der Kaiferim und dem Erzherzog Franz 
Karl abgereift, nachdem die übrigen Glieder ded Daufes Habs: 
burg» Lothringen Prag fchon früher verlaffen hatten. Die Krö: 
nungszeit ift vorüber, deren Glanz nur durch Die leidige Brech— 
ruhr getrübt wurde, und wir Fönnen ruhig auf das zurüdbli- 
den, was wir erlebt und geſehen haben. Die erfte Feftlichkeit 
nad) der Krönung des Königs follte am 8. Sept, die Belehnung 
des Erzbifhofs von Dimüs fern, da jedoch diefer am 5. ftark, 
und ſchon am 7. in die Chote k'ſche Familiengruft abgeführt 
worden war, fo blieben ein paar Tage frei von allen Feierlich: 
feiten, welche von dem Kaifer und dem Hofe zum Befuch öffentti- 
er Anftalten verwendet wurden. Am 10. wurde die liebens 
würdige Erzherzogin Thereſe als MWebtiffin des Hradichiner 
Damenfiftes inftallirt, und ed war ein wahrhaft entzuckender 
Anblick, wie Die anmuthige Fürftin das Ordenszeichen von tem 
Erzherzog Franz Karl, und ven zwei Gtiftädamen den Der: 
melinmantel empfing, vom Erzbifhef aber zur Stiftsvorſteherin 
eingefegnet wurde, um zwei Tage fpäter die Krene auf das 
Haupt der Königin von Böhmen zu fegen, deren Krönungdfeier 
ein, wenn nicht noch impoſanteres, Doch gewiß reitzenderes Schau: 
fpiel darbot, als felbit Die Krönung des Kaiſers. Vorzüglich 
glänzend war bad Bankett, wo jatt der Herrn die Damen des 
hohen Adels an den zwölf Tifchen Durch Reize und ven höch— 
ften Glanz ter Toilette gleih Sternen des Ertenbimmels jtrahl: 
ten. Un der Tafel des Kaifers und der Kaiferin fpeiste nebit 
der Erzherzogin Therefe auch der Conſecrator, der Fürit Erz: 
bifhef von Prag. Der Dbriftburggraf von Chotef hat, trotz 
ded großen Schlaged, der ihn durch den Verluſt eines geliebten 
Bruders betroffen, doch nicht, wie Anfangs die Mede war, die 
Stadt verlaffen, fondern verrichtete fomohl bei der Initallatien 
der Erzherzogin Aebtiſſin, als bei der KRaiferin feine Functionen, 
und fteht auch feiner Gourerneurftele nach, wie ehe, vor. Am 
Inftalationstage gab der Dbriftburggraf, wie ed feine Stellung 
als Vorſteher des Damenflifted erfordert, einen großen Ball, 
welchem die gefammten allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
beiwohnten. Die Kaiſerin eröffnete ven Ball mit dem König 
von Sachen und der Kaifer folgte mit der Königin. Dech 
war der Graf Chotek und feine Gemahlin der tiefen Trauer 
wegen nicht anmefend, und murden durch den Fürften und die 
Fürkin Tarid vertreten, Am Abend ded Krönungstaged war 
die ganze Stadt illuminirt, und der Hof fuhr zwifchen 8 und 


9 Uhr vom Schloffe ans, um die Beleuchtung in Augenſchein 
zu nehmen, die an manchen Gtellen eine große richtmaſſe, doch 
wenig finnreiche Erfindungen darbot. Tages darauf war großer 
Freibal bei Dofe, und die beiden reich becorirten Kiefenfale 
mit einer wahrhaft verfchwenderifhen Beleuchtung beten das 
ſchoͤnſte Lokale dar, welches man fich denken fann, Die Ge 
ſeuſchaft war fehr gemifcht, ehrliche Gpießbürger zur Geite 
der weltlichen Hoheit, und es fcheint, als ob die Vertheilung 
zer Eintrittöfarten nicht mit der größten Ordnung und Confe: 
quenz vorgenommen worden wäre, da mande Perfonen, die 
volled Recht auf den Eintritt hätten, feine Billets erhielten, 
während Leute anweſend waren, deren Anſprüche durchaus 
nicht zu erflären find. Für dad Freitheater, welches an 
demfelben Tage ſtatt fand, hatte man fonderbar genug, 
zwei Lußfpiele der feinern Gattung: Die Entführung von 
Jünger und den Kammerbdiener nad Sceribe gemählt, 
und ließ darin Dem, Bauer und Hrn. Devrient aus Dres; 
den gaftiren. Obgleich diefes ein „Kaviar“ fürdas Publikum eines 
Freitheaterd gu ſeyn fehien, fo benahmen ſich doch die Zu: 
ſchauer ziemlich anſtändig, auch mar das Haus nicht uberfullt. 
Hr. Stöger war — um Unordnungen zu verhüten — viel 
verfichtiger in Vertheilung von Billetten, ald in feinen eigenen 
Abonnements-Suspendu’s!! Am 14. wurde das Volkofeü ab: 
gehalten, deſſen Hauptmoment aus 20 Hochzeitzügen ber Gtadt 
Prag und ber 16 behmiſchen Kreife ein eden jo impofantes 
als charaeteriſtiſches Scaufpiel war, da der aufmerkjame Be: 
obachter diefer Züge nicht allein bie echten Cofüme der böh⸗ 
mifchen Kreife, ſondern zugleich den größten Theil ihrer Hech— 
geitgebräuche und des Gewerbfleifies der verſchiedenen Gegenten 
Böhmens kennen lernte, Die intereffantefien der Kreiſe waren 
ver Berauner mit einer Darftellung der Schaflhur, der Korb: 
fiechterei und der &ifenerzeugung als ben wichtigen Produf, 
tionen dieſes Kreifes. Der Bunzlauer — beffen Bug wenig 
tens ein Biertheil der ganzen Waffe ausmachte — zeigte 
Well, und Baummelfabrifation, Glasflüfe und Glaöfchleiferar: 
beiten. Der Elbogner brachte eine Egerifche Baͤuernhochzeit 
in ihrem feſtlichen Coſtüme, vieleicht das eigenthämlichtte Bild, 
dad man in Böhmen feben kann, und fe bet jeder Kreis tar, 
was feine Individualitat am finnigiten bezeichnete, und ver Bug 
ließ nichts zu wünſchen übrig, als eine beffere Ordnung, wel; 
ce ven den Bürgergarden fehr ſchwach und läßig gehanthabt 
murte. Dbfchen das Programm zerlumpte Bettler und Betrun: 
kene von der Theilnahme dieſes Feſtes ausgefchleifen hatte, fo 
waren Lech beide Elaffen in binlänglicher Menge vorhanden, 
und während tie Lazzaroni der Meldaugegenden ſich in Die Mei: 
hen des Zuges und ver bie anftändigen Zufchauer drängten, ju: 
beiten und fluchten die Saufbolde im Hintergrunde ; und eine 
Unzahl: Eleiner Kinder, welche leichtfinnige und fahrläffige Eltern 
mitgebracht hatten, aecompagnirten mit gellentem Geſchret. Doch 
verflang dad Med im Schall der eigenthümlichen Mufifen, 
weldye jeder Kreid mit fich führte, mährend er durch die Dicht 
geträngten Meihen fich zu der Faiferlichen Tribune bewegte, wo 
die Brautleute ihre Ausſtattung, die Nichter Krönungsmüngen, 
und Diejenigen Schüsen, melde in tem Beitfchiefen auf der 
Schuͤtze ninſel Sieger geworden, ihre Preife erhielten. Da der Kaifer 
unmohl mar, und meter dem Hofball noch tem Volksfeſte beimoh« 
nen Fonnte, waren nur bie Kaiferin und bie Erzherzoge und Erz 
herzoginnen heraudgefommen, welche, nachdem die Züge fih auf 
gelöst, und jeder Kreis zu dem ihm angemwiefenen Gtandplage 
fihh begeben hatte, den ganzen Plag umfuhren, und in die Hof: 
burg zurücfehrten. Ungefähr um diefe Zeit begann bie Ver: 
theilung der Lebensmittel, welche aus ben Buffets dem Volke 
nur zugeworfen wurden, und wovon die eigentlichen Gaͤſte und 
Helden des Fefted, die Landleute, fehr wenig befamen, und, 
wie es fcheint, nicht einmal befommen wollten, da die Infima Plebs 
mit unverfchämter Gier darüber herfiel, mit einer Gefräfigfeit 





die Speiſen verfchlang, ald hätte es nie eine Cholera gegeben, 
und dem Beritenfafte fo weiblich zuſprach, daß es gegen Abend 
Raufpändel in Ueberfluß gab, und befonderd die Cafernen an 
den folgenden Tagen zahlreiche Strafen für die Völler und 
Trunfenbolde mit anſahen. Mittlerweile brachten die Bergleu: 
te ded Abends Ihren Majeſtäten eine höchſt intereffante Gere, 
nade mit ihrer eigenthümlichen Muſik und ihren Grubenlichtern. 
Das Feuerwerk, welches Stuver auf Koſten der böhmifchen 
Stände verfertigt, follte am folgenden Abend abgebrannt werden, 
doc; hat es das fortmährende Negenmwetter biöher nicht erlaubt, 

Grofspritanniem 

£ondon, 22. Sept. Es find immer noch keine neueren 
Nachrichten aus Lilfabon eingetroffen. — Dr. Bowring ii 
diefen Morgen nah Paris abgereift. — Es erhält fih bie 
Nachticht, daß der Befehl nah Plymouth und Portämonth 
abgefhicht worden, auf daß ſofort einige Sriegsichiffe zum 
Schuge der brittifhen Intereſſen in Portugal unter Segel ge 
hen jollen, — Nah dem „True Sun” hätte ein auseror— 
dentlicher Courier die Nachricht überbracht, daß Don Carlos 
mit der Hauptdivifien feiner Armee über den Ehre gegangen 
wäre nnd gerade auf Madrid loömarfchire. Ohne Zweifel ift Dies 
Gerücht, wie fo viele andere, eine Geburt der Börfenfpefulation. 

frankreich. 

Paris 24. Sept. Nach einem Morgenblatte ift Hr. Gui— 
got deöhalb nad Eompiegne gereit, um dem Herzog von Dr; 
leans den von den Doctrinären feit lange vorbereiteten Plan 
vorzulegen: 1) dem Herzog von Orleans zum Chef der Armee 
mit den nemlichen Attributionen, welche der Herzog von An— 
gouleme unter der Reſtauration hatte, und die der Prinz ven 
Dranien in Holland befist, zu ernennen; 2) dem Herzog von 
Orleans einen Plag im Conſeil zu geben, ü 

Paris, 25. Sept, (Iourn. des Debatä) Der Ge 
neral. Sebaſt iani it von feiner Reiſe nach Eompiegne zur 
rüdgefommen, und wurde vom König empfangen. — Der 
Erzbifchof ven Paris hat ein Schreiben erlaffen, worin er Ge; 
bete anempfichlt beim Cindringen der Brechruhr in Die römi« 
ſchen Staaten. — General Alava, fo wie ale Mitglieder feis 
ner Gefandtfchaft, welche den Eid auf die Konfitution verweigert 
haben, find von der fpanifhen Regierung nicht nur ihres Ran. 
ges, jendern aud aller ihrer Würden und Drden verluftig ers 
klärt werden. — Nach Briefen aus Mantes vom 21. war die 
Ruhe dafelbt vollkommen. Die Urtheile über die meulichen Uns 
ruheitifter ſollen demnachſt erfolgen, 

Spunriem 
Die Königin hat an den Minifter der Gnaden und der Ju— 
{ai Hrn. Fandero ein Dekret erlaffen, worinn fie befiehlt, daß 
— bei ten bevorſtehenden Corteswahlen die Behörden und die ver— 
ſchiedenen Gerichtshöfe ſich jedes Einfluſſes auf dieſelben ent⸗ 
halten ſollen, damit fie ganz frei ſeien, und allen Meinungen, 
in fo ferne fie im Kreife der Gefege bleiben, freier Spielraum 
| dabei gelaffen werde. Der Minifter des Innern bat ein Eircu- 
lare gleihen Sinnes an die politifhen Chefs, die Deputationen 
der Provinzen und Die andern. Autoritäten ergehen laſſen. 
Die Nachrichten über die Gefechte bei Eos Arces und Eitel, 
fa befchränfen ich auf folgendes: Die Chriftines wollten Los 
Arces befeitigen, wurden von den Carliften angegriffen, trieben 
aber unter Oraa, der die Truppen der Generale Irribarren 
und Febeau unter feine Befehle vereinigt hatte, jurüd. Der 
Verluſt auf beiden Seiten ift gleich, doch gaben die Chriſtinos 
ihr Vorhaben, Les Arcos zu befefligen, auf, und fehrten, auf 
dem Rückmarſche Erzeile aller Art verübend, nach Pampeluna 
zurück. Die franzönifche Legion ift noch übler daran, als die 
englifche; General Lebeau und fein Offiziere find in einer 
höchſt ungewiffen Stelung, und bie Soldaten müffen ſich mit 
ten Spaniern vermifcht fchlagen, ohne daß dieſe ihnen Dank . 
dafür wilfen, (Journ, d. Deb,) 


Nah dem Memorial des Pyorenees vom 20. ging den Weg vom Kaukaſus nad Indien. Dem efiglifchen Gefaie. 


dad Gerüht, San Miguel, Generalcapitain von Arragonien 
fey von Gomez, Eabrera, Duitez mir überlegenen Streits 
träften angegriffen worden und. habe eine bedeutende Niederlage 
erlitten. — Mina wurde, dem Tode nahe, von Barcelona 
nach Garcia gebracht, um der Buftveränderung willen, 

Ein zu Madrid erſchienenes neues Blatt uuter dem Namen 
„el Mundo” (die Welt) enthält einen umter den jegigen Mer: 
bältniffen zu Madrid wirklich fehr Fühn zu mennenden Artikel, 
der die ganze Lage des Bandes in ihrer nadten Wahrheit dar: 
ſtellt. Es find darin auf die treffendfte Weiſe die großfprechen: 
den Angaben der jetzigen Negierung über die jegt in Gpanien 
berrfchende Freiheit, über die Berfireuung und Vernichtung der 
Carlittenbanden, über den Enthufiadmus der Truppen, über bie 
Urſachen der zahlreichen Auswanderungen den gegentpeiligen That 
fachen gegenübergeftellt, und fo der Ungrund aller diefer Anga⸗ 
ben Elar gezeigt. Unter anderm wird auch gefagt: „Spanien 
von 1836 gleiche dem Spanien von 1823 wie ein Ei deman- 
dern, und wenn man füge, die fpanifche Freiheit werde dies. 
mal micht untergehen, mie die beiden vorigen Male, fo mürfe 
man den Gag abläugnen, daß gleiche Urfahen, gleiche Wirkun: 
gen bervorbringen.“ 

&ürkei 

Konttantinopel 4. Spt. Die Pforte hat endlich die 
rüffändigen 30 Millionen Piafter der ruſſiſchen Kriegskontri⸗ 
bution gezahlt, und die Räumung von Siliſtria wird unverzüg: 
lich ſtattſinden. — Auf den Wunfch des Großheren hat Hr. v. 
Boutenieff dem Fürften Milofch gefhrieben, um ihm zu 


ten, Hrn. Eis, konnte die Geite, von welcher die Erpebi. 
tion in Wnregung gebracht werden mar, nicht lange geheim 
bleiben, allein er würde feinen gemügenden Grund gehabt ha: 
ben, die Ausführung zu hindern, da Derat früher zu Perfien 
gehörte, hätten micht die Ruffen die Abſicht geäußert, vie Er 
pedition zu unterftügen und felbit mehrere höhere euffifhe Off, 
ziere daran Teil nehmen laffen. Der direkte Widerſpruch der 
englifhen Gefandfhaft war fomit genügend motivirt, und Hr. 
Ellis ſtelte dem Schah vor, daß ein ſolches Unternehmen feine 
Streitkräfte gerfplittere und der Zweck deſſelben, eine Militär. 
ſtraße nach Indien zu bahnen, nur im ruffifchen Intereffe liege. 
Nah vielen Miederlagen und ſchweren Verluſten if es den 
Ruffen endlich gelungen, einen wichtigen Gieg über die Kaufe: 
fier Davon zu tragen. Gie richteten zu gleicher Zeit eine Eppe. 
dition zur Gee und zu Band gegen eine der flärfiten Feſtungen 
an der Küſte in der Nähe von Anapa, Sondjak. Kale genannt. 
Die ruſſiſchen Streitkräfte beliefen fih auf 18 bis 14,000 
Mann und fie eroberten Die Feſtung, obwohl nicht ohne beden- 
tenden Verluſt. Dadurd find fie Herren der Küfte geworben, 
und Fönnen die Zufuhren abfchneiden, welche die Kaufafier ge: 
wöhnlih zur See erbielten. Perfonen, welche in dieſe Mer. 
hältniffe genau eingeweiht find, verficdern, daß die ruffifche 
Macht in jenen Gegenden nicht ruhen und mit diefer Eroberung 
nicht befriedigt fern wird, fondern daß es im ihrem Plane lie. 
ge, einen förmlien Feldzug zu veranftalten, den ganzen Kau— 
kaſus zur Unterwürfigkeit zu bringen und alle Gebirgspäffe zu 
befegen. Bid Diefes erreicht iR, Bann der Petersburger Hof 


warnen, den Flüchtlingen Feine Zufuchtsitätte zu gewähren, wie | weder gegen das Worgenland noch gegen MWeiliEuropa eine 


der Fürft zu thun geneigt ſchien, und um demfelben im Wlige: 
meinen größere Nachgiebigfeit gegen feinen Oberherrn, den 
Sultan , anzuenipfehlen. — Zu Teheran find weit bedeutendere 
Streitigkeiten zwifchen dem brittifhen und Dem ruflifchen Ger 
fandten ausgebrochen, ald vor kurzer Beit zwifhen den Deprä- 
fentanten dieſer beiden Mächte bei der hoben Pforte ber Fall 
war. Der ruffifche Einfluß, unterflügt von dem eriten Mini: 
fter des Schahs, hat eine Erpedition nad) Herat angerathen, 
um die unabhängigen Häuptlinge des öftlichen Theils von Kho: 
raſſan wieder dem perfifchen Zepter zu unterwerfen, wie der 
vor einigen Jahren verftorbene Schab den nmordöftlichen Theil 
diefer fchönen Provinz wieder zum perfifchen Reiche gebracht 
hatte. Der bis jest noch unabhängige Theil von Kheraffan, 
deffen Hauptſtadt Herat mehr ald 100,000 Einwohner zahlt, 
gehört zu Afghaniſtan, und die Unterwerfung deffelben eröffnet 


Min 

‚ (Prag.) Auf eine würdige Weite feierte die biefige Siraeliten: 
gemeinde die Krönung Sr. Majetät des Kaiſers Ferdinand 1. Auf 
dem ifrael. Rathhaufe verfammelten ih am 8. d. M. früh um 9 Ihr 
die Vorſteher und Honoratioren der Gemeinde in dem Gipungsfaale, 
almo das Bildniß 
cher — der ald Schriftfteller und Menſch hochgeachtete Hr. Landau, 
hielt darauf eime vortrefflihe Rede, nah deren Beendigung bie ganze 
Berfammlung, unter Bortragung des Bildniſſes, unter Begleitung der 
ifraelitifchen Zünfte, unter ihren Fahnen, fi nad der ifracl, Normal 
hauptſchule, woſelbſt der Hr. Direktor Wanizet eine Rede an bie ver: 
fammelte Jugend hielt, und fi hierauf im die Meifeliynagage begab. 
Hier wurde bie gottesbdienftliche Feierlichkeit noch dadurch 23. daß 


die Gebete zum erjten Male = dem neuen Ritus mit Begleitung] 
Eu Era E 


Bei dem Herannahen einer Epidemic, melde 
mie die Brehruhr fo häufig umd retturtgs- 
les den Tod im ge hat, und biejen dem 
eſundeſten und Gtarfiten nit weniger oft, 





oder jie wenigftens auf 


r. Majeität feierlich aufgeftelt war. Der erite Bor: j 


beflcitet, 
— — 


Lehen für eine Summe verſichert, Die hinrei⸗ 

hend if, um nach feinem Tobe ben Hinterblie, 

benen dem möthigen lnterbalt zu —— 
o 


ernſtliche Bewegung machen, und fomit liegt es ihm ſehr am 
Herzen, die Sache zu Ende zu führen Wan behauptet bier, 
bie meulih verordnete große Defrutenauspebung in Rußland 
bänge mit diefem Plan zuſammen. (D. €.) 


Grankfurter Kurs vom 27. Septbr. Sp@t. Metall. Br. 99. 1/2, 
. 4 pet. Br. -, ©. 96374. do, Ip. Br.—, ©. 711/8, 
. Br. 1552, 9. — 100 fl. 2. b. Notbi. Br. 215, ©. 
pers bo, 4 pEı. Br. 136, ©. —. 500 fl, 2. de. Br. —, ©. 110. 
ethm. Oblig. 4 pet. Br. 93/4, ©. —. Be. 4 1/8 pEL.- Br. 
97 1/3, ®. (Geldkurſe.) Meue Louisd'or 11. 19. Fried. dor 
v.54. Kand:Dut. 5. 36. 20 fr. St. 9. 31. Som. d’or if. 30. 
Bold al Marco W3. 319. — Laubihir. ganje 2. 43. preuf. Tbir, 1. 
44 3/8, 5 Franfenthaler 2. 21 1/4. 

Leipziger Kurs inCom. 20 fi. Fuß v. 26. Sept. K. ſächſ. Str. Cred.⸗ 
Caſſ. Scheine verlosb. große 101, Meine 101 3/4. Kamm. Cred. Rai. 
Sch. 2 pl. von 500, 100 und 50 Thlr. Br. —, G. —. 3pät.v. 
1000 Thir. Br. 100 3/4, 8. —. feipj. &t.:Yal. v. 1830, 3 pt. 
große Br. 100 1/2., Heine Br. 101 1/4. 


eilie m 
der Drgel von den Ehorfnaben gefungen wurden. Der Rapellmeifter 
des ſtandiſchen Theaterd, Hr. Skraup, der bereits feit einem halben 
Jahre den Ehoriften des neuen Tempels den it ertheilt, 
fpielte Die Orgel, Nach dem Eingangsgebete hielt der meue iger hr. 
Dr. Sachs eine Predigt, mad deren Schluſſe der Oberrabbi von Böh- 
men bad Tabernafel öffnete, die mit einer filb. Krone bedeckte Geſetzrole 
erhob und einen dreimaligen Gegen über Majekäten den Kaifer, 
die Kaiferin und das ganze Haus Decherseih ausrief, welcher immer 
von ber zahlreichen Menge in dem vollgedrängten Gotteshauje mit ei: 
nem lauten Bivat beantwortet wurde. Pialmgejänge machten den Schluß. 
Zur Erinnerung dieſes merkwürdigen Tages wurde von ber inde 
ein Fond für arme Waifen angelegt, und 50 arme Finder wurden neu 

(Muf. d. eleg. Welt.) _ 
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8 —— Ver ſicherte * A 
en ungsſumme und ei e⸗ 

fammtfond v. 21/3 Fu. Gulden, Die Ver ſiche ⸗ 


eine Zeitlang von rungen erfireden fi mit auf die Brechruhr⸗ 


ald dem Schwaͤchlichen bereitet, ſtellt ſich recht 
eigentlih der hohe Werth und Nupen ber 
Xchensverfigerungen heraus. mans 
her Familienvater wird fi geitehen müſſen, 
dap das Loos der Seinen höchſt traurig jein 
werde, wenn er ein Opfer jener Krankheit feon 
und plöglih dem Kreiſe feiner Familie entrife 
fen werden follte. Beruhigung kann er offen, 
dar am beten daburd erlangen, daß er fein 


und Mangel zu ihüsen. — 

Daß ſehr viele Derfonen für dringlic halten, 
ſich diefe Beruhigung zu veridaffen, und ſich 
dazu hauptſaächlich der 
Cdensverfiherungsbanf für Deutſch— 

land in Gotha 
bedienen, beweiſt das raſche Wachen dieſes Per: 
eins an Mitgliedern und an Fonds. Bereits 


gefahr und es wird für * eine Erhöhung 
der Prämie nicht berechnet. 

Die Unterzeichneten Agenten ber genannten 
Anſtalt erflären fi bereit, über deren Einrich: 
tung nähere Auskunft zu ertheilen und Ber: 
fiberungen bei derfelben zu vermitteln. 

Joſ. Franz Mohr in Bamberg. 
FJ. C. Münd sen. in Baprenth. 


(Mit einer aufferord entlihen Beilage Nro. 10.) 


Außerordentliche Beilage 


Königreich EL EEE Bande a nn 
Staatd-Miniftierium des Be z 
Möglichkeit eines Bordringens der aftatifhen Bre ‚Ruhr 
Pie die *— en des baperifhen Staates hat das unterfertigte 
Staats: Minifer bereits am 6. und 19. Sept. vorigen Jahres zu 
vorläufigen Aufträgen an die königlichen Regierungs-Prafidien und jur 
Kbforderung ausführlicher ——— ten veranlaft. 

NM nunmehr der als möglich Bu Fall wirklich einge: 
treten ift, und das Uebel zu Mittenwald, Landgerihts Werdens 
tele, Wurzel gefaßt bat, auch zwei ichs verbächtige Faͤlle zu Oberiell 
nacht Paffau wahrgenommen worden find, fo erhalten fämmtlide k. 
Kreiss Regierungen, Kammer des Yunern, und deren Medıjinals Auss 
ſchuͤſſe auf den Grund ihrer mir eben fo viel Umſicht als Sachkenntuiß 
erfatteten verichte nachtte hende 

emeine Beſtimmungen. 

ı) —** UL und Niedergeichlagenheit des Gemũthes 
die ſicherſten Verbündeten, und die gefährlichten Träger der im ihrem 
eigentliben Weſen noch nicht volltändig ergründeten, im ihren Erſchei⸗ 
nungen aber ziemlich genau confatirten Brechtuhr. Dberfter Grundjag 
muß «6 daher ſeyn, bei Annäherung fowohl, als bei wirklichem Bor: 
bandenfeyn diefer verberblihen Krankheit Alles zu vermeiden, was 
Beingftigung verbreiten, und fonad die moraliſche Empfänglidkeit er: 

gen oder befördern könnte. Die ?. Rreis-Kegierung, 8. d. T., in 
erbindung mit ihrem Kreis-Meduinal-tusihufe, wird ſammtliche Po⸗ 
lizei und Sanitäts:-Beamte rechtzeitig hierauf aufmerkſam machen, felbe ent 
ſprechend beichren! 32) Da ferner, abgefchen von dem beinahe einftim- 
migen Urtheile der Techniker über" bie miasmatifhe Natur der Seuche, 

änzliche Abfperrung durch die Erfahrung ald unausführbar, theilweiſe 
Bortehrungen der Urt aber als unnüg beläftigend anerkannt find; da 
ferner felbit bei entgegengefegter Annahme Mafregeln im Ginne der 
Eontagiofität jedenfalls du nrubigung mehr jhaden würden, als 
ihre ſtreugſte und gelungenfte Durdführung gegenüber eines jo mäch 
tigen Uebels ju nügen vermöcte, fo find rren und Eontumaj : An: 
Halten in dem Ginne der Anordnungen von 1831, dann Erfhmerungen 
des Verkehrs durch bforderung von Befundheits: Zeugn iffen u. f. w. 
durchaus zu umgeben, und bie bießfalligen früheren rſchriften in 
Peiner Weiſe mehr, als eriftent zu betrachten. 

nl. Borbeugende Mafregeln. 

3) Die Beobahtungen aller Länder geben iu entnehmen, daß Diät: 
fehler, GErfältungen und ungeregeite# Leben nicht nur prädifponirend 
wirken, fondern au in prädifponirten Orten beinahe immer Borgän- 
gänger und naͤchſte ‘Beranlaffung der erften Faͤlle zu jeyn pflegen. Ras 
mentlih hatte in Mittenwald bei den zwei erſten erfranften Perfo- 
nen unmittelbar vor Ausbruch der Krankheit der Genuß unreifer Erd: 
birnen und dad Bermifchen von Branntwein und faurer Milch Rattge- 
funden. Es ift daher vor Allem Pflicht der Bermaltung, die Nahrungs: 
Bolizei fhon gegenwärtig allenthalben angemeſſen ju fir: 
fen, ungefunde Lebensmittel, insbefondere der volltändigen Reife ent- 
behrende Obſt · und Kartoffel: Waar⸗ rüdfichtslos zu befeitigen, ebenſo für 
Arenge Borigriftsmäßigkeit des Bieres, für Ausihentung unverfälfchten 
Beines, dann für Güte und Gefundbeit des Brunnenwaflers ernſtlichſt 
zu ſorgen, den oͤffentlichen Brunnen eine deſondere, jeden Vorwand zu 
sahtheiligen Gerüchten befeitigende Aufmerfjamteit ju widmen, und bem 
ungemeffenen Sebrauche berauichender Getränke nad Möglichkeit entge: 
gen ze treten. Berner if es Pflicht der Verwaltung, den flet# mit 
Uebermaaß im Eſſen und Trinken sen Ueberfchreitungen der Poli: 

zeiftunde Präftigft vorzubeugen, ohme jedod die Füriorge gegen verord: 
—— Dirththaue veſug in ein Schließen der Wirthöhäufer 
übergehen zu laffen, und dadurch Unruhe zu erregen, oder ber: 

+ fömmlice Berfammlungen, als Meilen, Jahr: und Bichmärkte, ein- 
zuftellen , wo nicht der allgemeine Bunfd der Ortsbewohner eine ſolche 
Finfellung dringend und unzweibeutig fordern follte. &) Mit der ent: 
foreenden Scharfung der Nahrungs-Polizei und dem angemefienen Wir: 
ten sogen Bernadläßigung der Diät bat fi auch eine durchaus gefteis 
gerte Reinlichfeits-Yolizei ju verbinden. Nichts fördert die Empfänglid- 
feit mehr als ein flagnirender, von unreinen Ausdünfungen gefhmän: 
gerter Zuftand der atmosphärifchen Luft. Die Verwaltung würde da: 
ber eine ihrer wichtigſten Dbliegenheiten verfäumen , unterliehe fie ſchon 
gegenwärtig überall auf verdoppelte Salubrität zu dringen, für 
den gehörigen Abfluf der Grcremente, für das öftere, raſche, die Luft 
f menig ald moõglich verberbende Reinigen der Abtritte und Kloaken, 
für das häufige Leeren der die engen Höfe vieler Stadtwohnungen fürm: 
Iih serpeftenden Düngerflätten, für das ftete Keinhalten der Orts: 
Strafen vom Koth und Schnee, die wirffamfte Thätigkeit ju entwideln, 
5) Da der größte Theil Der bie urfprünglihe Contagiofität der Krant: 
beit läugnenden erjte eine Mittheilbarkeit von Körper zu Körper un: 
ter gewiffem Boransfenen zugibt, und da Snfettions: Herde in 


Weiſuugen: 


zum Fraͤnkiſchen Merkur. 
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der That fi zu bilden feinen, wo die Epidemie in enge, übervoölkerte 
Räume dringt, fo liegt es in dem Berufe einer wohlwollenden Admini- 
ration, jwar feine Familie gewaltfam aus ihrer ohnung zu entfer: 
nen, wohl aber leer ftchende Räume und Quartiere, wo deren füg: 
lid ausgemittelt werden fonnen, als Dislokatione Belegen: 
beit für ee bereit zu halten, die bei wirflichem Ausbruche der Kranf: 
heit in ihrem, wie im algemeinen Intereffe zu einer etwa nöthig er: 
achteten Dislofation die Hand iu biefen, und ıhre Wohnungen ten Zu: 
rüdbleibenden zu überfaffen geneigt fegn möchten. rmer liegt es in dem 
Bermaltungs-Berufe, die Aufficht auf Bettler und andftreicher, dann auf 
erwerbs» und vermögendlofe Fremde zu ſchärfen und den Berordnungen 
über das Anhalten der Erjteren jur Arbeit, dann über deren eventuelle 
‚Berbringung in die Arbeitöhäufer, fo wie dem Vorſchriften über die 
Entfernung der Zehteren aus dem Königreiche, den fräftigften Bolljug 
injumenden. 6) Zu den wirffamften prophplaftifchen Mitteln zählt man 
weiter eine thätige, fortgefegte umd jwertmäßige Unterfügung nicht nur 
der conjeribirten Armen, fondern auch jener unglüdlichen Familien, 
de oft eim üBertriebenes Zartgefühl vom Nach iuchen fremder Hülfe 
abhäft, und im deren Mitte das Glend meiſtens graßlicher,, als in jener 
ber unterfrügten —* herrſcht. Daß hier einfache warme Koft Plas 
greife, daß dem Störper bei Tag und bei Nacht der nöthige Schirm ge⸗ 
gen Kälte gewährt, daß vollftändige Reinſichteit in Wohnung und Klei 
dung gehandhabt werde, it nöthig zum Schuhe der Geſammtheit, nicht 
minder ald jum Schirme der Dürftigen , ſelbſt, da die in den Hütten 
fi} fteigernde Krantpeit auch auf ale Üprigen Maffen und auf den Ge— 
fundbeitd: 3uftand ganzer Drte nie ——— bleibt. Einwir⸗ 
ken, und zwar nicht blos formelles, fondern lebenpiges 
Einwirten auf biefen mittellofen Theil der Berölkerung, Anhalten 
beffelben ju dem, was frommt, Sorge für die nothwendigen Spenden 
und dafür, daß Seldgaben nicht vergeudet, fondern wirklich für warme 
gute Koft und Kleidung Aller, und namentlich auch sum Beiten ber 
mei total vernadläßigten Kinder verwendet, und daß die erworbenen 
Kleidungen nicht verjegt oder verkauft werden, mit einem Worte, 
„Ausübung der Durd das Geſe vom 17. Robember 1816 
gegründeten fittliden Bormundfhaft über die Armen 
und deren Angehörigen” im weitelten Sinne des Bor: 
tes, erwachſt in Diefem Yugenblide sum erhöhten erniten Berufe der 
Armen · Pflegiaftsräthe, und jur gebieterifchen Dbliegenheit ver ſie 
feitenden und uͤbderwachenden Beamten. 6) Aber nicht blos auf die con: 
feribirten und nichtconſcribirten Armen bat ih die Sorgfalt der Ber: 
waltung ju erſtrecken. Gleiche Aufmerffamfeit gebührt auch den minder 
bemittelten Klaſſen der thätigch Staatsbür er, indbefondere jenem chren- 
haften Stande, deffen ganzes Dafeyn auf den körperlichen Erwerb der 
de berechnet ift, und defien Schweiß wohl das Röthige für gewöhn: 
iche Momente zu erringen, keineswegs aber den gefleigerten Anforde: 
rungen eines auferordentlichen Momentes zu genügen vermag. Suppen: 
Anftalten, bezüglich der Jagredienzien von allen dem befreit, mas ber 
Brechruhr Vorſchub leiften konnte, niht nur den Armen unent 
geldlid, fondern aud dem fleigigen Arbeiter und feinen 
Angehörigen, dann dem minder bemittelten Bürgerge: 
gen mäßige Bezahlung, gefunde warme Nahrung dar: 
bietend, find bereit6 den vorläufigen Direßtiven gemäß zu Mitten: 
wald mit dem gluͤcklichſten Erfolge angewendet worden, und werden, 
wo die Umftände ihre Einführun zulaſſen, und ſelbſt in den mit dürf: 
* Taglohnern verſehenen Dörfern die beten Dienfte leiten. Die 
f. Kreisregierungen, 8. d. 3., empfangen daher anruhend das für ſolche 
Fälle bisher vorzugsmweife jwermäßig befundene Kecept (Beilage ar, 
demzufolge eine vollfommen m Portion auf 21/2 bis höchftens 
2 fr. ju fichen fömmt, mit der Aufforderung, bei etwaiger Annäherung 
der Krankheit nn —— wre feine aller Mapregein. mıt 
entſprechender Beachtung der Lokal: Berbältniffe eine ganz befon: 
dere Aufmerffamfeit und bie lebendigfte Sürlorge zu 
widmen, und für denſelben den Eifer der Gemeinden, Seelforger und 
————— im vollſten Sinne des Wortes zu wibmen. #) 
Der Ein — Wahrnehmungen laßt nächft diäterifhen und fanitäte: 
polizeilichen Gebrechen das fpäte Anrufen ärztliber Hülfe als eines der 
wejentlidhiten Förberungemittel der ſchon auf ihrem Zuge aus Indien 
nad Mittel: Europa ihrer uriprünglichen Intenfität enttiößten Rrant- 
heit und als die eigentlihe Beranlafjiung der oft jo über: 
wiegenden Gterblidfeit erkennen. Kaum bemerkbar in ihrem 
Keime, ſchleichend in ihren erften Momenten, dann plöglic zu raſchem 
Verlaufe ſich entwidelnd, und von Stadio zu Gtabio eilend, ift die 
Brehrubr auch bei minder heftigem Auftreten in der Regel unbeilber, 
wenn die Hülfe erft in den fpäteren Entfaltungsitufen 
innt;, ſelbſt viele der alg vorzugsweife acut betrachteten Fälle wurden 
bei näberer Unterfudung als das bloße Hervortreten des unbemerft erſtark 
tem Uebels erfannt. Als das ſicherſte und zugleih einzig untrüg: 





Side Mittel nicht nur jur Rettung zahlreicher Eimelleben, fonbern 
auch zur — des Kranfheitd« Charakters im Gan— 
zen wird daher von der Gtaatsregierung die Errichtung ärztlicher Ber 
fuchs : Anflalten betrachtet. — Dieje Unftalten follen den des taglichen 
Beluches eines eigenen Hausarztes nicht verfiherten Familien aller Ea: 
tegoriem dad täglich ein: und jweimalige unentgeltlihe 
Erjheinen eines Arztes, oder, wo Die gemügende Anzahl von Yerj- 
ten durchaus nicht ermittelt werden fann, eines ganz tüchtig unterrid- 
teten ärztlichen Gehülfen (im biennio begriffenen Arztes, ärztiihen Praf: 
tifanten und Sandarztes, Chirurgen u. j. mw.) und auf dieje Weile Das 
rechtzeitige Erfennen bes Uebels, das rehtzeitige Aufmerkjam: 
werden auf die Nothwendigkeit Diätetijcher oder ärztlicher „Hülfe, und 
auf Begehren Das rechtzeitige Darreihen folder Hulfe darbieten. 
Behufs dieſer, die zartefte Sorgfalt des erhabenen Monarden bemäh: 
renden Anftalt, foll jede größere Stadt, falls eine dießfallſige Einrich⸗ 
tung nicht bereits beftcht, in Diftrikte eingetheilt, jedem Diftriftsarzte 
eine vollfommen zureihende Zahl Affiitenten in den Perſonen der durch 
cigene Praxis nicht oder wenig in Anfpruch genommenen praktiſchen 
Aerzte, dann der im biennio begriffenen arztlihen Praktikanten, und 
in deren Grmangelung tüchtiger ärztliher Gehilfen (in den Perjonen 
tüchtiger Landarzte, Chirurgen, wohl auch ftubirende Mebiciner des leg 
ten Gurfes) beigegeben, und für den Verkehr zwiſchen diejen Aerzten 
und Aſſiſtenten ——— und Nachmittags eine beſtimmte Rapport⸗ 
ſtunde feſtgeſetzt werden. Den Aſſiſtenten ſoll aufgegeben werden,in 
jeder den Beſuch nicht verſchmähenden Familie täglich zwei⸗, bei ju 
großer Zahl von Familien aber mindeftens einmal ju erſcheinen, über 
den Geiundheits:Zuftand aller Familien-Ölieder und Familien-Angehori 
gen, namentlich auch der Dienftboten und ſonſtiger Hausbewohner Er— 
fundigung einzuziehen, bei mahrgenommener Pradispofition ohne lieber: 
eilung mit Ruhe, Umfiht und jartem Anſtande Vorſichtsmaßregeln zu 
empfehlen, wo die wirkliche Annäherung der Krankheit zu vermuchen, 
oder dem unterrichteten Auge bereits wahrnehmbar ifl, das Berufen des 
Hausarjtes, oder in deſſen Ermangelung des Diftriftsarzted oder eines 
ordentlichen Arztes zu empfehlen, auf geänferten Wunſch die erſten 
Mittel zu fpenden, und in diejer Weiſe obne alle Störung der bereits 
begründeten ärztlihen Praris, im herzlichen Einflange mit den 
Ordinarien, und ohne allen phyfifchen oder moraliſchen Zwaug als 
Namens des Monarchen ericheinende Berather, den großen Zweck zu 
fördern, welchen das Bertrauen der Regierung ihnen vorzeigt. In Mei 
neren Städten und größeren Land:Orten ift unter der oberften Reſpi— 
cienz des für den ganzen Diftrift in Anipruch genommenen Phyſikus für 
das Vorhandenſeyn mindetens eines ausichließend der Beſuchs-Anſſtalt 
gewidmeten graduirten Arztes oder ärztlich qualifgirten Indiriduums, 
und wo die Population es nothig macht, für Die Beigebung der nothie 
gen GehilfensZahl zu for.en. Im kleineren Gemeinden find in Erman: 
gelung tüchtiger Aerzte und volltommen qualificirter Gehil fen die Orts: 
Bader, oder falls Peine ſolche vorhanten ſeyn folten, für Die Zeit ber 
Krankheit eigens aufzuſtellende befahigte Individuen mit dieſem Beſuche 
zu beauftragen. Diefe Anftalt hat, wie fd) von ſelbſt verftcht, in je: 
dem einzelnen Orte erft bei wirflihem Musbrude der Frank: 
heit ins Leben zu treten. Sie ift aber bereits bei Annäherung des 
Uebels dergeftalt vorzubereiten, daß aud das raſcheſte Hervortreten ber 
Epidemie die Maßregel vollfommen vorbereitet, und von ſelbſt wirkſam 
finde. Mamentlih find die zu dem Bejuhsgeihafte zu verwendenzen, 
nicht graduirten Werzte fbon vorlaufig dergeſtalt zu unterrichten, daß 
fie wirklich auf die Höhe ihrer Anfgabe gelangen, über die rtmale 
der Prasdiepoſition und der beginnenden Krankheit volltommen im Stla: 
ren jenen, und nicht flatt Beruhigung Angit und unnöthigen Schrecken 
in die Familien übertragen. 9. Auf daß übrigens auch dort, wohin 
diefe wohlmellende Einrihtung nicht dringen kann, namentlih ın Wei: 
fern und Einzelnhöfen jedes Familienhaupt der eigene Berather der Gei: 
nigen zu ſeyn vermöge, und damit überhaupt Wiemand über bie bei 
Ynnaberung der Bredruhr zu beobactenden diätetiſchen Kegeln in Zwei: 
jel ſchwebe, wird ſammtlichen königl. Kreisregierungen in ten nachſten 
Tagen eine entſprechende Belehrung mit dem Auftrage jugejendet wer: 
den, ſolche durch die Intelligenz :» und Yofalblatter zur allgemeinen 
Eenntniß zu bringen, befondere Abdrüde in vollfommen genügender 
Zabl in die. Hande der Scelſorger, der Gemeinde-Borftcher, der Schul: 
lchrer und des gejammten ärztlichen Subaltern-Perfonals zu legen, und 
deren möglichjte Verbreitung in dem Momente nabender Ge: 
fabr, fo wie die flete Hinweiſung auf Diejelbe wahrend der Kranfheits: 
Dauer auf. das Dringendite zu empfehlen. 10) Ihres mefentlihen Eba- 
rafterd wurde aber die ärztlihe Beſucht Anſtalt entbehren, eridiene der 
Arzt bios als einfaches Drgan der Ganitätspolizei, und gewiſſermaſſen 
lebtalih als Entdeder von Gefahren, mworüber die meilten Menichen 
ſch gerne fo lange alt möglich taufchen, und deren plöglider Ausſpruch 
immer etwas Unerwünidtes und Abichredendes an fih tragt. Soll bie 
Mafregel im vollten Sinne des Wortes frommen, jo muß der beſu— 
ande Sanitäts- Beamte neben dem obenermwähnten ärztlichen Beirathe 
auch, mo der minder bemittelte Zufland der Familie es erheiiht, Spen: 
der der gu Befolgung des Kathet erforderlihen Subjidien und in jeder 
Beziehung ein Bote des Troftes ſeyn. Darum find dieje ärztlichen Ab 
acordneten allenthalben mit den nötbigen Mitteln zu der uncrläßlichen 
Sitfe, 3. B. zum Beilhaffen von Strohjaden, zum Auswechſelnlaſſen 


des verdorbenen Gtrohes in dem vorhandenen Pagerflätten,, zum nei: 
fen des nöthigen Holzes und der abfolut möthigen Bedecung au de⸗ 


jüglih der in die Armenliften nit eingetragenen Fa: 
milien zu verfehen, Ferner ift in die Hände diefer Männer die erforder: 
liche Anzahl von Billeren zu unentgeltlihem Abholenlafen der sub Nr. 7 
bezeichneten Suppe niederzulegen, Wird der Bohlthätigkeits-Sinn der 
Bemittelten mit gehoriger Warme und Eindringlichkeit in Anſpruch ge 
nommen, werden Die Edleren unter den Weiden auf die Roth ihrer 
Mitbürger, werden Die Hartherzigen Darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Krankheit weder Etand, nody Alter, noch Reichthum berüdfichtiget, 
und daß Dad in den minder bemittelten Stlaflen einmal überhand genom: 
mene Uebel mit eiferner Hand auch in die Pallätte und Prunkjäle über: 
greift, fo wird, mamentlih in größeren Stabten, ein reicher Zufluß 
außerordentlicher Beiträge nicht und die jo eben angeordnete uner: 
laßliche Vorkehrung wird fogar, ohne wefentliche Beläftigung der 
Wohlthatigfeits » Stiftungen und der auch hier kraft des Sefetzes fub- 
diar haftenden Gemeinden durdführbar werden. 

Auch in Diejer Beziehung find ſchon bei Annäherung der Krankheit die 
«erforberlihen Einleitungen bergeftalt- zu freffen, daß das wirklich aus: 
brechende, gerade in jeinen eriten Momenten vorjugsweife fo heftige 
Uebel nicht auf eine erft zu organifirende, fondern auf eine vollfommen 
organifirte, augenblidlih wirkſame, im Keime erſtickende Gegentraft 
ftope. 12. Was die Krankendehandiung anbetrifft, fo kann «6 durd- 
aus nicht in den Abfihten der Staatsregierung liegen, für den Fall des 
wirklichen Krankheits⸗Ausbruches jene Kranken, deren Berbleiben im 
Haufe die nächſte Nachtarſchaft nicht offenbar und unzweifelhaft mit 
eınem Jnfections «Herde bedroht, wider Willen aus ihren Familien ent: 
fernt, und in Gpitafer gebracht zu fehen. ine folde Maßregel würde 
über Gebühr in das Familien » Leben eingreifen, und die natürliften 
Gefühle, wie die Grenzen abminiftrativer Wirkfamkeit verletzen. Gelbk 
ein ſugaſives Eoncentriven der Krankenpflege in die Spitäler erfcheint 
unwedmäßig, fowohl ob der daraus entitchenden Weberfüllung diefer 
Anftalten, als ob der von jedem Transporte unzertrennlichen ZJeitwer: 
Infte und Gefahren. Es jind daher allerdings Lie vorhandenen Kran 
fenhäufer dem die Aufnahme Wünfhenden mıt Bereitwilligkeit zu öffnen, 
und zu biefem Ende die nöthigen Erweiterungen, dann Bett: und Four: 
nituren: Bermehrungen sorzufcehren, und in großen Städten Filial-Gpi: 
täler zu jchneller Aufnahme der in der Nähe erfrantenden und eines 
Odbdaches entbehrenden, oder den Eintritt in ein öffentliches Kranken 
haus wünſchenden, im dem Haupt-Epitale nicht unterbringbaren Perſo⸗ 
nen zu ermitteln, und eventuell mit den nöthigen Individuen und Gin 
richtungen zu verſehen; dieſe Zilial-Gpitäler aber find unter Feiner Bor: 
ausjegung blos auf Cholerafranfe zu befhränfen, vielmehr aus leicht 
begreiflien janitätifhen und phufologiihen Gründen und in &emäf: 
heit ver Ziff. 1 und 2 gegenwärtiger Werfung im jeder Beziehung als 
Bilialen des Hauptipitales oder Hauptkranfenhaufes ju betrachten. Fer 
ner iſt Die vorzuglichſte Sorgfalt auf Erleichterung der häuslichen Kran: 
Penpflege zu verwenden, namentlich allenthalben Die erforderliche Zahl 


und reip. ein Heberfluß an tüchtigen Krankenwärtern und Krankenwär⸗ 


terinnen herbeizufhafen, und die Bertheilung diefer Individuen in be- 
ſtimmten, öffentlih befannt gemachten und durch einen Schild Jedem 
bemerkbaren Socalıtäten zu bewirken. Ju Strantenwärtergefhäften iſt 
insbefondere das gefammte untergeordnete Ganitätsperfonal, Bader ıc. 
ald unbedingt verpflichtet zu erachten. Die k. Kreisregierungen K. d. J. 
werben namentlich diefen letzterwahnten dem Anprange in die Spitäler 
vorbeugenden Mafregeln die Präftigite ze jumenden, und Sorge 
tragen, daß auch die in gegenmwärtiger Nummer entwidelten Anitalten 
zwar erft bei Ausbrud der Krankheit ſich verwirklichen, ſchon bei deren 
Annäherung aber ihrem vollen Umfange nad) vorbereitet werden, um 
fie bei unerwartetem Ausbruche fhon vollſtandig bereift den Hilfsbedürf⸗ 
tigen darzubieten. 


UL Berbalten bei wirklichem Ausbruche der Krankheit, 


12) Iſt die Krankheit wirklich ausgebrochen, fo haben augenblidlih 
und ohne erft eine ſpecielle Weiſung abzuwarten, bie in Gemafheit nor; 
ſtehender Nummern vorbereiteten Einrihtungen aldbald in volle Wirk: 
ſamkeit zu treten. 139) Bei allen Mafregeln gegen bie vorhandene 
Krankheit ift durchaus feſt an jenen Grundfägen zu halten, melde aus 
ben Ziffern 1 und 2 gegenmwärtiger Weifung näher zu entnehmen find. — 
Insbefondere ift zwar eine Abkürzung der Polizeiftunde geftattet, bezüg- 
—3* Scliehens der Wirthſtuden und des Abſchaffens von Volkabe 
Iuftigungen, von Mefien, Jahr: und Vichmarkten aber von demjenigen 
nicht abzuweichen, was in Nro. 3 gegenmärtiger Verfügung dießfalls 
für die vorbereitende Epoche feitgeiegt wurde. 14) Hergebradte, oder, 
wenn fie gewünfcht werben, außerordentliche Gortestienjte find im Reis 
ner Weife zu hindern, vielmehr mit dem Bollgewichte ſittlicher und 
kirchlicher Würde zu umgeben, wie denn überhaupt die Erweckung des 
Bertrauens zu der allwaltenden Borfehung Gottes und die Forderung 
religiöjer Gefühle als heilige Pflicht und als eines der mächtigften Mit, 
tel zu Aufrehtbaltung der Gemüther und zu Erſeugung der gegenüber 
großen Gefahren doppelt nöthigen moralifhen Straft betradtet und be- 
fördert werden müflen. 15) Dagegen jprict der Vollzug der Berorb- 
nungen über den Schulbeſuch während ber Dauer des Uebels durchaus 
Modificationen an. So heilfam namlich diefe Borfhriften in Zeiten 


die 
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16) Bezüglich) der Keinlickeits-Polyei find die Bor- 


erftreden r 
deiften der Pro. 4 gegenmwärtiger Weifung in ihrer volleften Ausd 
f iR auf das Meutralifren der —— 


keine 
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——— — der Med 


Apotheke des Difirittes ut demielben jedoch nur injoferme geitattet, als 
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ti nicht 
der Bredrubr häufige es 

** und ————— vor unchmen, bei ven Beerdigun⸗ 
aungen aber jede 
vermeiden, 


äußeriten 
Peit zu fchreitem 19) 5m 
durchaus feine 
——— 
ligkeit ein 
ehe berübrenden Zuſtande erbeifht, und als andererfeits die unge 
(hminfte und glaubhaft dargebotene Gewißheit ftett minder abjdıre: 
i ufenden mie verfleinernden, in der Regel aber 


Mets übertreibenden , e. Gegenwartige Inſtruktion enthält Die 
Grundzüge des in diefer gen Angel * auf allen Punkten des 
Reiches beobacht abrens. r Iubalt war bereit# vor: 


f. Regierung des Tiarfreijes vorforgli eröff- 
fie im der That fruchtbringend wirken, daß durch 
lebel wirklich befämpft und befiegt zu werden vermag, beweifen 


» und Lofal:Bermaltung. end mten: 
Stimme 
ingebung entiproden; 


umd Prliht rühmlih und mit eigenthümlicher 
die 96) Momentes ju ſchwin⸗ 


ſich au be des 
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höhere. 


a emeinden ftehen beina 
——— dieſes Ihönften Geſchentes des höchſtver. 
cwigten ; ibr ganzes Malten bewährt, wie reif die Nation 


N dieſes Muündigkeits » Briefed, und wie würdig fle des 
—— koniglichen Vertrauens war und iſt. Bei ſolchen Ele: 
menten der Durdführung Pann das Gelingen nicht zweifelhaft ſeyn. 


Ein reiches des Wirkens ift den P. General:Commifjären und Re: 
gieru a en dargeboten; fie werden Die Saat freudig freuen 
umd-felbe mit gewohnter Kraft und Umficht jur Heife bringen, Uebri— 


gend ift im jolhen Momenten mit Vleiſchreiderei wenig gedient; hier 
ift es taſches Präftiges und perfonliches Handeln. Für Münden 
die Anorbnung getroffen, daß vom dem Augenblide des etwaigen 
der Krankheit an der f. Staatsminifter des Junern, dann 

er Ober: Mebicinalrath, der einichlägige Minifterial » Referent und bie 
Geſchaͤfte nicht abgehaltenen —— des Ober Medicinal⸗Colle⸗ 
täglich Mittags 1 Uhr in dem Regierungs-Gebaͤude ih einfinden, 

mit dem 8. General:Commifiar und Regierungs:Präfidenten , und 

den einfhlägigen Kreis:, Diftrifts> und Lofal: Polizer und Ganitäts, 


feines Königs, dem Kufe ber Ehre’ 
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Beamten, insbefondere auch mit den Bürgermeiftern und den B län; 
den des Arme athes, dann den Geelfor der au. non 
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sie" 
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—— wird bemweifen ee 


Münden, den 10. September 1836, 
Auf Sr. Königl. Majettät allerböhften Befehl. 
Fürft von Dettingen» Wallerfteim. 
Durch den Mimiter: 
der General » Sekretär. 
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Baldauf. 





Beilage A 


Suppen-RKerepte 
auf 50 Wortionen, für ſolche Suppen, welche zur Zeit der 
Brechruhr eine gefunde Nahrung für Minderbemittelte darbie⸗ 
ten und per Portion micht über 2 Er. koſten. 


L. Brodfuppen mit Bleifd. 











Hauberd . . * —as r. 

Zugehör (Balz ıc.) FERN fr. 

51/72 Pfo. Bleifh . ME 
Summa ı fl. s0 

I. Sartoffelfuppe mit Bleifch. 

2 Biertel Kartoffeln „00h 

Einbrenn : r — 14 fr 

Grünes mit Zugehor i = i 10 ktr 

1/2 Did. Fleiih . 8 
Summa 1 fl. 39 fr. 

11. Reit: Suppe. 

6 Pfd. Reis . — 18. fr, 

Du Er — 8 fr 

2 Pie. Reife . — f. 20 fr, 
Summa 1 fl. #6 ii. 

IV. Brenn =: Suppe. 

Hausbrod £ z = & ; — fl. 50 Er. 

Kümmel oder Anis und Jugehor . fl. ss 

Einbrennen A 2 z ; . Rs 
Summa ı fl. 40 fr. 

v. Rollgerften » Suppe. 

6 Dir. Rollgerſte a x — 48 fr 

Grünes mit Zugehor — fl. u2 fr 

a Pfd. Fleiſch — fl ao fr 
Summa i fl. 40 fr, 

VI. “Eiergerfte mit Fleiſch. 

10 Dreifiger Mehl P — fl. a0 fr, 

Grünes fammt Zugehör „tk tr. 

Eier — ie kr. 

31/4 Pie. Kuhfleiſch Ash. 


Summa 1 fl. 40 fr. 


vo. Banadi : Suppe mit Fleiſch. 


Scmmein . Re ———— FRE . - ro 
Grünes mit Zuger . . . i e R . i. 9. 
Eier . fl R R = . : R A — f. 16 fr. 
ae. ie. 

Summa 1 fl. 40 fr. 

VIL TZropf: Guppe mit Bleife., 

6 Dreißiger Mehl . A j r a . — fl. 24 fr. 
Fe. — — fl. 16 Ir. 
Grünes mit Zugeche —. A¶ kr. 
5 Did. Fleiſch . — — u — . sd L2 

Summa 1 fl. 40 fr. 


Bemertungen. 


1) Das Fleiſch wird gänzlich verkocht, und geht ohne allen Abfalles in 
die Suppe über. 


2) Auch, wo } billig und gut zu befommen ift, erſcheint es räthlich, 
den Waizen felbft kaufen und mahlen zu laſſen, "um bie Koitenbiffe: 
ren; au eriparen. 


3) Die Suppen wurden bier nah dem Grade ihrer Nährkraft klaſſiſi 
eirt. Gene ad VII und VIII eriheinen vorzjüglih zum Gebrauche 
für Kranke, refp. Reconvalescenten geeignet. 


4) Die Suppe ad I fann, wo es gemünfcht wird, und namentlich für 
Individuen, welche ſich anftrengender Handarbeit widmen, durd Hin: 
gabe von 14 bis 16 Pr. Eiern und Hinwegnahme von 11/2 Pfd. 
Fleiſch, bei Behaltung bes Preifes von 2 Pr. weientlih an Nahrhaf: 
tigkeit und fättigender Wirfung gewinnen. " 


Die Kartofielfuppe (ad II) kann dur Beifhlagung von 1 Biertel 
Kartoffeln und Bermehtung der Eindrenn um 2 1/2 Pr., dann durch 
Abminterung des Fleiſches von 41/2 auf 4 Pfd. bei einem Preife 
von 2 fr, 1 Pfennimg ſehr fattigend und gefhmadhaft gemacht wer: 
den. Ebenjo kann die Brobfuppe ad I durd Bermehrung des Bro: 
des von 36 auf 48 Pr, und der Zugehör von 9 auf 91/2 fr., und 
die Reis.Guppe ad III durch Beiihlagung von 12 fr. 2 pf. Eier 
bei einer Preis: Erhöhung von 2 fr. auf 2 Pr. ı pf. namhaft ges 
winnen, 


6) Sehr zu wünfchen ift, daß auf Begehren halbe und Drittels-Portio- 
nen abgegeben, und fonach neben dem Portion: Maße auch Halb: 
und Drittel-&emaße angeihaft werden, damit derjenige, deffen Be: 
dürfni dur eine einfahe Portion nicht volltommen befriebiget iſt, 
durch Ankauf von fernerer 1/3 oder 1/2 Portion vollftändige Satt⸗ 
tigung erlangen fönne, 


— 


Beilage B. 


Seit meinem legten unterthänigſt vorgelégten Berichte hat fi 
die Lage der Dinge folgendermaſſen geändert: Bor Allem iſt die Stim: 
mung des Publifums in Folge der angeorbneten energifhen Maßregeln 
befriedigender, ald ich fie irgendwo ın den vielen Stadten und Dörfern 
der öfterreihiihen und preuſſiſchen Monarchie fand. Das erhaltene Schrei: 
ben, im wie weit ich es dem Magiftrate mittheilen Ponnte, hat einen 
felhen Eindrud auf die Gemüther gemacht, daß diejenigen Bürger, 
welche nicht Magiftrats:Mitglieder find, alfo blos vom Hörenfagen da 


“zjügligen Gtellen mitzutheilen, weil fie doc gerne 
wiſſen möchten, wie gut es ihr König mit ihnen meine. 


von unterrichtet waren, mic geftern bittem ließen, ihmen die be 


enau 
Diefe befaeis 


dene Bitte glanbre ich jur Förderung des guten Geiftes auf das Br: 
reitwilligſte erfüllen zu müflen. Die Veränderung, welche die getroffes 
nen Anordnungen hervorgebracht haben, if unglaublich; die Bürger 
fangen an, mehr Ancheil an ihren Armen zu nehmen, fie auiufuchen, 
zu belehren, die Geiſtlichen, fo toie hir Aerzte, die wir von Früb bie 
tief in die Nacht in den Häufern und Hütten herumgehen, baben 
nun, da nun die Mittel da find, unjere Vorſchriften ſogleich durch 
Unterftügung ausjuführen, bei weitem mehr Anfehen, als außerdem; 
es kommen daher die Leute ſeht früh zur Behandlung, und eine ren; 
ge, deren Anpäßlichkeit jetzt zu gering ift, als daß wir fie in dem Kran; 
kenliſten eintrügen, würden unter andern Umftänden eine mahrichein, 
liche Beute des Todes geworden ſeyn. Die Guppenanftalt if im vols 
ld Gange, und mwir haben heute beteit# so Suppen mit Fleifch theils 
an Kranke, theils am ihre gefunden Umgebungen vercheilt, und ers 
den morgen vieleicht 70 vertheilen, Die Krantentwärterinnen find bes 
fonders günftiger **8 und manche, die fruͤher entweder ohne 
Pflege, oder unter den Händen unwiſſender, gleichgültiger Verwand⸗ 
ten ju Grunde gegangen wären, find gerettet, So viel nur immer jetzt 
an Betten, Strohſaͤcken, Deden aufgetrieben oder angefertigt werden 
tonnte, iſt vertheilt, und man fchafft immer neue nach; warme Struͤm⸗ 
pfe, namentlich für die Kinder, find ausgetheilt, und mehrere Schu⸗ 
tier mit Anfertigung von Schuhen beſchaͤſtigt. Auch für Ho, Wir 
ſche u. f. w. iſt Sorge getragen, — Diefe energiiche Hülfe fängt aber 
auch bereits au, wenn nicht alle Zeichen trügen, ihre Srüchte Ju tras 
gen, Die Krankheit war offenbar bei meiner Ankunft im Anfange ih⸗ 
rer Bösartigkeir und in fichtlihem Steigen begriffen, denn in der ep 
Ken Nacht meines Hieriegng Karben s Perfonen. umd war der Krans 
fenftand 49; am nächften Tage flieg er auf ss, heute war er 33, und 
wahrend früher 25 geſtorben twaren, habe ich feıt meines Hieriepnd 
erfi vier Leichen, eim überrafchend günfiges Reſultat, mas ich aber 
aufruchtig weniger meiner Bebandiungsart ſchweret Bälle, als der rechts 
jeitigen Hülfe bei leichtern zufchreibe, doch gelang es mir auch, einige 
ſeht ſchwere Bälle mit einer einfachen, aber höchh emergifchen Beband, 
lung zu retten. Leider gibt es Fäke-vom foldher Boͤsartigkeit, daß fie 
anper dem Bereiche menſchlicher Hoffnung liegen; dieje werden unter 
jeder Behandlung erben. Ich bin bis jene außer Stande geweien, ger 
naue, nach Alter, Stand u. f. w. geführte Liſten einzufenden, da fie 
erſt feit meinem Hierſeyn geführt werden. Im Ganjen mögen 90 Er— 
franfungen vorgekommen ſeyn, welche im dem Kreis der Brechruhr ges 
bören. Heute harte ich zum Erſteumale Gelegenbeit, die Section eines 
och —— — Falls zu ſehen, welcher jeden Zweifel über die 

arur der Krankheit, wenn noch einer walten fönnte, jetſtreut babası 
müßte. Bon einer Weiterverbreitung der Krankheit in die Umgegend 
zeigt ſich bis jetzt keine Spur. Heute wurde mir die Anzeige gemadı, 
es ſey in der 13/2 Stunden von bier auf der Gırafe nah Münden 
gelegenen Krün ein Mann unter dem Zeichen der Brechruhr yeiors, 
ben, Ich fuhr jogleich hinüber und befichrigte die Leiche, welche von 
der fraglichen Krankheit keine Spur jeigte. Im der That bedurfte «6 
nicht der Brechrubr, um einen snjdhrigen armen Mann zu tödten, 
Defters kommen Leute aus der Umgegend, um ſich zu unterrichten, 
wie fie ſich verwahren follen, two wir denn micht ermangeln, leichefag, 
lichen Unterricht zu ertbeilen, wie wir denn überhaupt nichts verſau⸗ 
men, um dem auch bier ſich mannigfach manifehirenden Rillen aber 
verfländigen Sinme des Gebirgevolks ju Hülfe zu kommen. Sollte mir 
von irgend einer Seite Nachricht von dem Erſcheinen ber Brechrubr 
mfommen, ſo würde ich mich fogleich auf deu bedrohten "Punkt bege- 
ben, um jogleich die erſten Einrichtungen au treffen. 


Redakteur Dr. Haller, 


zukifcher t Merk, 


blattes, zu Bamberg vier- 


—— und Verlag des gr aa, = 
a Mae Mit allerhöchtten Privilegien. de an die m... 
—— Aro. 275. Samſtag, 1. Dftober 1836. 


Das Portfolio. 

Der Inhalt des legten Heftes des Portfolio, Nr. 30, vom 
20. Sept., ik folgender: 
fhen Miniſters des Auswärtigen, Grafen Reffelrnde, anten 
ruffifchen Botſchafter am Pondener Hofe, batirt den 9. Iannar 
1827. Der Kaifer habe mit tiefem Bedauern vernommen, daß 


der Diniker Canning bei ber Sendung der Truppen nach 


Portugal erflärt habe, baß alle Menelutionäre Europas bie Der: 
bündeten Englands feyen. Da Dr. Tanning feine Mae im 
Abdruck umgeänbert habe, fo möge der ruffifche Wefambt: ibm 
feine offizielen Gegenvorftellungen machen, aber im einer ver 
seaulichen Unterredung erklären, wie fehr der Kaifer beträbt wis 
re, daß foldhe Grunbfäge ded Umfiurzeh . von einem englifchen 
Weinifer laut außgefprodpen würden. — 2) Bemerkungen über 
die vorfehende Depeſche. Eıne Vertheidigung der Anſichten 
Tannings. — 3) Mdrefie bed Grafen Capo d’Ifria an 
‚die Griechen, datirt dem „y. April 1819. Zur Derbeiführun 
der Freiheit Griechenlands fen vor Allem meralifche umd ıü 
lektuelle Bildung erforberfich, Daher mülle sorzlalich für d 
zriechiſche Kirche geforgt, und ferner junge Leuſe durch Reiſe 
nach der Schweiz, nach England und nach Morbameriks gebi 
‚bet werben. — 4) Gefahren Bußlands durch feime-tigeme r 
tutionäre Politif. Diefe vorichende Depeiche der Brafen Ca 
vo b’Ihrio fen durchaus vengfutionär: ie fordere. jmat mic 
die Griechen in Moren und auf den joniſchen Infeln zur. Fre: 
beit auf, abet indirekt auch die Genoffen der griedhifchen Kirche 
in. Ungarn, Ballieien, Wähten (?), Ayrien Dalmatien, Bob 
nien, Servien, der Moldau, Wallachei, ſo wie in ber 
gen enropäifchen und aflatifchen Türke. Db denn die Anhan 
ger der griechiſchen Kirche unter dem Kaifer von Rußlanz feipk 
allein dad Beifpiel der Freiheit nicht befolgen würden? — 5) 
Fortfegung der preußifchen Denkfchrift, über eine weniger tu 
ſchraͤnkte Deffentlichkeit der Verhandlungen am vdeutichen Bun 
tedtage. Aus den Kombitfchen Aktenſtücken. — 6) Bemerkum 
gen über die Armenier. Eine gefchichtlihe Darftelung der Aus, 
wanderung von 40,000 Familien Armenier aus der perfiichen 
Provinz Aderbitſchan in das ruffifche Gebiet, um zu zeigen, wie 
Rußland fremde Untertanen verlode. Mus dem Deutfchen. — 
7) Infteuftionen bed Generals Paskewitfh-Erimandfy an 
ben Dberfien- Pagarem, batirt den 26. Febr. 1828, überdie 
Leitung diefer Auswanderung chriftlicher Einwohner aus der per 
ſiſchen Proving Aderbitſchan in die neu eroberten ruſſiſchen Pro. 
singen Naeſchiwan und Erivan. — 8) Proflamtation des Ober, 
hen Lazarew an biefe Armenier, datirt Ormi den 30. März. 
Urfprünglih in armeniſcher Sprache. — 9) Ruffifches Manifel 
zur allgemeinen Aushebung von 5 Bann Wefruten von je1000 
€. im gangen Weiche, Mebft einem Schreiben von Odeſſa aus 
dem MorningsHerald über die friegerifhen Verhaͤltniſſe in 
Rußland. — 10) Bemerkungen über die jegigen Rüftungen im 
tuſſiſchen Deiche. Sie feyen gegen die Eircaffier gerichtet, mwäs 
ren aber wegen ber Waffe Unjufriedener fo bedeutend, 11) 
Briefe aus Danzig, Polen, Galicien und Parid. (Dannev. 3.) 
Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 30, Sep. Bu Den im um 
jerm geftrigen Blatte aus dem Negierungäblatte gegebenen Dien, 


1) Bertraulihe Depeſche des ruf‘ 


Resnachrichten tragen wir nad bie Gemennung bed quiesz. Grenjz · 


+ Münden, 27.  Geptember, Die Witterung beginnt 
nach langer Seit wieber freumblich zu werben und wir bedürfen 


aulse ſchlage 
die früberen ou; eine bebeutende Abnahme, 
mal auf ber Gendlinger-Anhö« 


wi. fommen ſollen, die 
werben dürften, ald die 


Die alerhöchftn Herricaften 28* wie man vernimmt, 
: ; Geſundheits zuland 


he, gerade dem Königlichen. Beite gegenüber aufgerichtet if, ge 
währt einen (höwen ‚Uuhlid ‚von ‚unten und ‚einen freien Hoher. 
biidE ber ‚Die gange Wiefe , weiwegen denn auch zum Beſten 


geeiß, wer gum 
Uebrigend herrſcht Hier fortwährend große Gtile. 

Münden, 28. Sept. Die Macrichten aus Berchtesga⸗ 
ben reichen bis zum 25. d.; 33. MW, der König und die 
Königin, fowie die dort anwefenden k. Prinzen und Prinzeflin. 
men find im. erwünfchteflen Wohlfenn. — Am 21. Nachts zwi. 
fen 10 und 11 Uhr trafen &. M. König Ditteo von Grie 
Genland: uud: &, k. H. der Kronprig Marimilian, von De 
benfchmangau temmend, dort ein. Die k. HH. Beamten und 
Geiftlichen, ſo wie das Perfonal der Gemeinde: und Kirchen: 
verwaltung sewebe am 22. von ©. M. bem König Dito zur 
Audienz gelaffen und huldvollſt aufgenommen. — Am 23. traf 
©. Ert. Hr. v. Mieg, f. Staatsminiſter und Bunbestagdgefand: 
ter im Berchtesgaden ein, — Mach mebrfeitigen Machrichten 
beflätigt es fich, daß die Vermaͤhlung S. M. bed Königs Dito 
nicht bier, ſondern in Dibenburg gefeiert werben wird, von 
wo jedoch das Egl. Paar nach München fommen, und erſt im 
Dezember nach Griechenland reifen wird. (Bapr. pb.u.R.8) - 

Sodfen + Meiningen, 27. Seyt. Geſtern Rad 
mittegd if. der FR. Generaieutenent v. Dep nad abgehaltener 
Nepur dei Militaind im Coburg und dei Meiningifchen in Hild⸗ 
burgbaufen in hieſiger Nefidenz eingetroffen. Heute if unfer 
Derpg Bernhard mit benfelben nad Liebenſtein und Alten 
fein gefahren, »on wo fie Abends wieder hieher zurüdfehrten. 
Morgen reift der Hr. Generallieutenant nah Gotha, und um 
fer Militair fümmt ebenfalld hier an und wird einige Tage bei 
den Bürgern einquartirt. Die Revue fol zu großer Zufrieden, 
beit ausgefallen fegn. — Geit der Theilung bed erledigten Der: 
zogtbums &, Gotha und Witenburg, worauf auch eine neue Drs 
genifation ber verfchiebemen Meiningifchen Landeötheile er 
folgte, ik die Zufiz von der Derwaltung getrennt, und 
außer den Veränderungen im ben höheren. Codegien, find die 
einzelnen Landesbezirke in Kreis. und Bermaltungdämter fo wir 


in Land⸗ und Gtadtgerichte eingetheilt worden. In den einzel, 


nen Zweigen der Yuftispflege und Verwaltung, . indbefondere‘ 


auch im Rechnungbweſen, ift gar Manches umgeändert, auch) 
wirklich vervolkommnet und verbeſſert worden. Dabei haben 
fehr viele junge Leute Beichäftigung und Anſtellung gefunden, 
mehrere ältere Diener find dagegen in den Ruheſtand verfegt 
oder zu andern Functionen berufen worden. Die Gtaatd. 
fHuldentilgungscommiffion hat bisher das Möglichfte 
gethan und kürzlich im dem hiefigen Negierungd: und Intelligenz: 
blatte ausführliche Rechenſchaft abgelegt. Unſere Staatöpapiere 
find geſucht und im vollen Werthe. Das feit zwei Jahren hier 
erfcheinende Volkablatt erfreut fich einer immer größeren 
Theilnahme und bat ſchon manches Gute geftiftet, indem es bei 
einer eben fo einſichtsvollen als liberalen Cenſurbehörde insbe⸗ 
befondere auch die Münfche und gegründeten Forderungen de 
Yublitums öffentlich zur Sprache bringt. 
Frankfurt, 24. Sept. Hr. v. Lippe, Fönigl. bayri⸗ 
fcher Generalpoftdireftor, if gefern bier angefommen, Die 
Anwefenbeit dieſes Poſtbeamten bezieht ſich wahrſcheinlich auf 
die Verhandlungen in Betreff der ſchnellern Beförderungen der 
Poſten zwiſchen Bayern und Wurtemberg, welche Verhandlun⸗ 
gen durch den Generalpofidireftor Freiherrn v. Brints.Berberih 
zu München aufgenommen worden und bier hoffentlich zu Ende 
gebracht werden follen. Geftern jſt auch der Oberpofifefretär 
v. MWeifenfeld von Stuttgart hier angekommen. (D. €) 


Baden. * Freiburg im Breisgau, 21. Sept. Mau 


fehmeichelt ſich hier mit der Hoffnung, daß die hiefige Stadt 
in Folge der gnädigen Geſinnungen, welche ©. f. H. der Groß: 


herzog und S. 9. der Markgraf Wilhelm bei der jüngſten 


Anmefenbeit gegen die -Bürgerfchaft bethätiget haben, wieder 
eine Barnifon erhalten werde. Wir wollen den Grund oder 
Ungrund diefer Ausſichten dahin geftellt feyn laffen, müffen aber 
bekennen, dab eb kaum begreiflich if, wie unſere umfichtige 
Staatöregierung, bei den bedrohlichen Wechfelfällen der Gegen 


wart, dad Oberland und damit einen großen. Theil ber frangö« 


fifhen und die ganze Gchweizergrenze fo voltändig von Trup⸗ 


pen entblößen Eonnte, daß einem Fühnen Handſtreiche gleichſaut 


Thür und Thor geöffnet wären. "Diefe Thatfache hat ohne Iwein 
fel den, befanntlih von dem politifchen Flüchtlingen in der 
Schweiz ausgehenden, Plan einer Invafion auf das badiſche 
Gebiet bei biefen eraltirten Menſchen hersorgerufen und motis 
eirt. Mach einem, von der Redaktion ald derb bezeichneten, ın 
der That aber höchſt gemeinen Artikel in der hiefigen Zei. 
tung, würden zwar die Bauern des Schwarzwaldes den beabi 
fichtigten Einfall mit „„Knitteln und Prügeln’‘ zurückgewieſen har 
ben, allein mit welchem Erfolge und ob mit Verhütung großen 
Unglücks, wird man in Frage ftellen dürfen, ohne die unde⸗ 
dingte Ergebenheit und Treue der Schwarzwälder gegen unfer; 
von allen Badenern gleich innig geliebtes Fürkenbaus, im min 
beten in Zweifel zu ziehen. — Wenn man dem Urtheile von 
Derfonen, die Frankreich in der jüngfen Zeit bereit haben, 
einige Glaubwürdigkeit beimeffen fann, fo dürften dort die neue, 
ſten Ereigniffe in Spanien und Portugal kaum ohne alle Rüdi 
wirkung bleiben, - Die frampöfifche Intervention in dem erfige; 
nannten Sande möchte denn doch für die Payififation der Halbi 
infel und feibh für die Ruhe Europas heilfamer geweſen feyn, 
ald das Schaukelſyſtem, das man jest befolgt, und das dem 
Beifte der Revolution fo ſichtlich vilkommen und zuträglich iſt. 
— So hoch bei und das Unterſchriſtenſammeln in politiſchen 
Dingen verpönt ift, fo Eühn und ungeftraft wird es bisweilen 
in Privatangelegenheiten mißbraucht. Ald der Sohn eined acht⸗ 
baren Haufed aus einer benachbarten Landſtadt fich kürzlich weis 
gerte, die in dem Wirthahauſe des Bürgermeifters bafelbil 
aufgelegte Petition um Begnadigung eime®, megen grober Be: 
trügereien zum Zuchthaus verurtbeilten, fädtifchen Bedienteten 











u fondon, 23. Sept. 


gu unterzeichnen, verfegte ihm ein Beförderer derſelben einen 
Stoß auf die Bruft,‘der dem armen Züngling das Leben Eoftete. 
"Er ſtarb in den Armen feiner Braut, eines fehr fchönen und 
liebenswürdigen Wüpchens, an der dur das Eindrüden ber 
Derzkammer herbeigeführten" Berblutung. 

Breufen Berlin, 24 Gept. Im den verfchiedenen 
Minikterien denkt man dem Dernehmen nad daran, die Eim 
richtung ber Pot nachzuahmen, welche ihre Dfficianten feit 
längerer Zeit nur temporair mit jährliher Kündigung anftelt. 
Dagegen hat man den Plan aufgegeben, nad franzöfifcher Art 
den BüreausChefd eine gewiffe Summe zu überweifen, um 
nach ihrem Ermeſſen Hülfd:Arbeiter anzuſtellen, zu lohnen und 
‘u entlaffen, ald der Willkühr auf der einen und dem Mepptid, 
mus auf der andern Geite allufreien Spielraum ‚gewährend. 
— Die neue Beſtimmung, nach welcher die Unteroffigiere und 
'Sıldaten ded Heeres erit nach 12jähriger Dienftzeit ſtatt der 
biöherigen neunjährigen Anfprüde auf Eivilverforgung haben, 
it ezt in Kraft gefent worden. Doc foll Diefelbe auf Die, 
welde ſchon in Borfchlag gebracht find, Feine Rũckwirkung äu: 


Anſtelten des Landes Anftellungen erhalten. — Die Berbefle. 
rungen, welche in Betreff det Eenfur in Preußen binnen Zur: 
gem eintreten follten, find dem Mernehmen nach ausgefegt wor: 
den, da man bald ein allgemeines deutſches Preßgefeg aus 
Frankfurt erwartet. (Schw. M.) 
» 8a Dürrenberg, im Regierungsbezirk Merfeburg, ward 
am 15. Gept. die Tollwig-Dürrenberger Eifenbabn, 
Die erſte in der Provinz Sachen, feierlich eingeweiht. Dieſel. 
be erſtreckt ich von der 4 Meile füpönlih von Dürrenberg ge 
legenen Braunfohlengrube bei Tolwig, längs der von Dürren: 
berg nad) Leipzig führenden Ehauffee, bid zu den Giebehäufern 


’und den, jur Formung der Kohlen beſtimmten Plänen, auf der 


Saline ſelbſt. Die Länge der Bahn, die wegen Beichaflenheit 
der Lokalitat nicht überall in gerader Pinie. geführt werdenfonn, 
te, beträgt 941 Ruthen. $- 0.9.4.3.) 
- Grofsbritanniem 

Hr. Ikuriz, General Eordova 
Und mehrere andere Perfonen, welche kuͤrzlich die Halbinfel ver: 
laſſen haben, find wie wir vernehmen, des Treibend der ultra: 
liberalen Faction fo überdrüßig, daß fe ihre förmliche Mbficht 
erklärt haben, Don Earlos bei der Eroberung des fpanifchen 
Throned umterflügen zu wollen. 

Wir haben Nachrichten aus Konftantinopel vom 1. d. er: 
Halten. Es wurde dad Gerücht von mehreren Treffen zwiſchen 
den Eircaffiern und Ruſſen verbreitet, im denen die erfteren 
vernichtende Berlufte erlitten hatten, Es wird hinzugefügt, den 
Ruffen ſey es gelungen, die Eircaffier von allen Geiten einzu, 
ließen, und ihnen alle ihre ECommunitationen mit Konfanti 
nopel abzuſchneiden. — Der Sultan hat befohlen, son nım an 
fein Bildniß auf alle türfifchen Münzen zu prägen. 


Bern, und Unteroffigiere auch in den Straf: und Befferungs, " 


* 


Man iſt in England ſehr zufrieden über bie Ernennung 


Mendizabald zum Finanzminifter, da man weiß, daß er ſich 
möglich bemühen wird, die Gläubiger des Staates zu be. 
friedigen. 
Stankreich 

Paris, 26. Sept. Der Moniteur enthält ein Eirculare 
des Kriegsminifters Generald Bernard, worin er ben Antritt 
feines Amtes und die Prinzipien, welche ihn bei der Führung 
deſſelben leiten, mittheilt. — Daffelbe Blatt meldet, die Regie 
rung habe über Perpignam folgende Berichte vom 23. Gept. 


‚erhalten: „Die fpanifhe Regierung hat dem General Aldama 


fein Kommando abgenommen. In Betreff ber militairifpen Ope · 
rationen wurde er durch General Gurrea, rückfichtlich des po. 
titifchen Dberbefehls aber durch General Serrand erfegt. Die 
Kommumifationen find immer noch fehr ſchwer in Catalonien.“ 


(3ourmal des Debatt.) Das Eireulare des Hra. Bafı 
parin, Minikers bes Innern, wurde ber Gegenftand beftiger 
Angriffe von Seite der Dppofition. Es drüdt kurz und Flar die 
Mäichten der Verwaltung und ben leitenden Gedanken deö neuen 
Kabinetd and, will forgfame Pflege der geiftigen und materiellen 
Intereifen Srankreiche, Freiheit und Ordnung, Wufrechthaltung 
feiner Würde, Berüdfichtigung aller Meinungen , es ift überhaupt 
dad Programm einer ſtarken und gerechten Adminiftration, umb 
wie hätte die Dppofition da ‚unterlaffen können, ed anzugreifen ? 
Hier einige Beifpiele der Taktik der Oppofitiondiournale: Die 
vom Miniker den Präfeften anempfoplene Beichleunigung ihrer 
»orbereitenden Arbeiten Behufs der den Kammern vorzulegenden 
Gefegentwurfe von lofalem Intereſſe wirb von einem Sourmale 
als ein Beweis von der Schwäche und dem Egoifmus des Mi. 
niſteriums, welches dadurch nur die Gunft der einzelnen De: 
putirten erlangen wolle, bezeichnet. Der Miniſter empfiehlt in 
feinem Programm auch den Präfeften an, in die Prinzipien der 
Regierung einzubringen, und ihr eigened Benehmen nad bem 
das Cabinet leitenden Gedanken eingurichten, damit Einheit. in 
die Berwaltung fomme. Die Oppofition nennt diefe Ideen in 
Fonfitutionel und ariftofratifh, daher verwerdih. Und fo 
Eönnten wir noch mehrere Beifpiele biefer mufterbaften Taktik 
anführen, fchlüßlih noch ein befonders ausgezeichnetes: In dem 
Geife des Eirculare des Hrn. Gafparin und dem der im 
worgeftrigen Moniteur enthaltenen Nachricht von den Fortſchrit⸗ 
ten des Gomez, der Krankheit Minas und der Verwirrung 
in Madrid erblidt dasſelbe Oppofitionsjourmal eine bejeichnende 
Annäherung. Letztere Nachricht erklärt es ald gemacht zur Er. 
muthigung der fpanifchen Earlitten, fo wie dad Eirculare bed 
Hrn. Bafparin bie franz. Carliſten ermuthigen folle!! Eine 
ſolche Taktik ik lächerlich, und entbehrt aller Würde, und wenn 
die Dppofition dem neuen Minifterium feine andern Vorwürfe 
machen kann, fo möge fie in ihrem eigenen — lieber 
ſchweigen und auf beffere Zeiten warten. 

Einige. fuchen das Gerücht zu verbreiten, daß die ſchwieri ⸗ 
ge Lage, im weiche die weſtlichen Mächte durch die Ereigniſſe 
auf der Hälbinfel der Pyrenäen verfegt worden, zu einem Wie. 
derausbruche von Feindfeligfeiten zwifchen Holland und Belgien 
benugt werben möchte. Wie wenig für eine folde Angabe 
fpricht, braucht wohl Faum erwähnt zu werden. — Br. Geha, 
Kiani wird, wie wir vernehmen, Ende diefer Woche nach Fon. 
don auf feinen Poken zurüdfehren. — Seit einigen Tagen be: 
merft man eine außerordentliche Bewegung bei allen nordifchen 
Botſchaften. Die preuß. Legation fandte im Laufe der vergan., 
genen Woche fünf Couriere nah Berlin ab. — Seit der Anı 
kunft der Mad, Murat in Paris fpricht man viel ven einer 
Unterhandlung, die mit den Gliedern der napoleoniſchen Fami: 
lie angefmüpft wäre, um ihnen unter gewiffen Beſchränkungen 
ten Aufenthalt in Corſika zu geſtatten. Diefe Unterbandlung 
wäre unter der Mdminiftration des Hrn. Thiers angeknüpft 
worden. Prinz Zofepb hätte zuerſt im diefe Bedingungen einge 
wwiligt. Man weiß noch nicht, ob bad doctrinäre Miniſterium 
hierin mit den Anfldhten des Eabinetd vom 22. Februar - über, 
«infimmt. Da aber die Unterhandlungen mit Genehmigung des 
Königs angeknüpft worden, fo ift es wahrſcheiulich, daß das 
Eril der napel, Familie bafd aufgehoben fen wird. — Sir 
Robert Peel ik, nachdem er ſich zwei Tage im Paris verweilt 
hatte, am 21. nach Turin abgereit, Während feines Aufent: 
halted in Paris hatte er mehrere Konferenzen mit Hrn. Guizot. 

Hr. v. Delarue hat die Quarantaine von Toulon ver: 
laſſen, nnd ift nach Parid abgereit, um dort über feine er: 
folgreihe Miffien an den Dof vn Marpeco Bericht zu 


erfatten, . 
Spanien 
Madeip, 16, Sept. Unfere politifche Lage wird jeden Tag 


ſchwieriger, ber Triumph der Freiheit in Gpanien wird jeden 
Tag problematifcher, die Gefahr immer drohender. Nach der Be 
fiegung bed Lopez rüdte Gomez gegen Requena, eine 
Stabt von mehr ald 12,000 Einwohnern und mit einer National; 
garde von 600 Mann. Gomez hatte 7000 Mann, darunter 
eine große Anzahl der bei Jadraque gefangenen Eonftitutionellen. 
Er. forderte die Stadt auf, zu Fapitulıren, und als nun noch 
ein anderes Karlitenforps, 3000 Mann ſtark, heranrüdte, fa, 
pitulirten die Einwohner. Gomez rüdte ein, und erlieh fogleich 
eine. Amneſtie im Namen ded Don Carlos; in die der Statt 
auferlegte Eontribution wurden Carliften und fiberale gleichmä. 
Pig. einbegriffen. Zu Requena fand Gomez 1500 Flinten, 
Mupitionen und 300 Pferde. Nach diefem Erfolge feste er fei- 
nen Marfch fort, um fih mit Eabrera zu vereinigen. Auf 
die Nachricht hievon erhielt die ganze Madrider Befagung 
Befehl zum Ausmarſche. Zu Guadalarara fol eine Reſerve-⸗ 
armee jur Dedung und Mertheidigung ber Dauptftadt errich; 
tet werden. - In zweien Lagern in der Nähe von Madrid fol, 
len ſich bie. mobilifirten Nationalgarden -der Provinz fammeln, 
Zu dieſem Briefe fügt der Phare von Bayonne hinzu: 
Dequena fen eine reiche und blühende Stadt und habe zahlrei 
he Hilfsquellen. Gomez trete nicht mehr ald ein Bandenchef, 
fondern als ein mit der Pacififation bed Landes beauftragter Ge: 
neral auf, und verfünde überall Xınneftie. Die Stadt Neaur, 
na liegt an ber Gränge der Provinz Euenca und ded König. 
reichs Balencia, 19 Liened fühörlich von Cuenca, 42 Pieues 
von Madrid und 12 2. öſtlich von Valencia. Gie ik durch⸗ 
fhnitten vom Fluße Dliana und der Straße von Madrid nad) 
Valencia, welche über Tarencon, Buenache und Minglaniila 
führt. Die Gegend ik fehr fruchtbar, reich an Getreid, Früd- 
ten: und Bemüfe jeder Urt. 

‚(Fournal des Debatd.) Geit dem 10. fand Gomez 
bey Utiel, 3 Lieued von Mequena, General Alair hatte am 
14, bey Canada el Hayo zwiſchen Cuenca und Utiel Stellung 
genommen, um Schuhe und Kleidungsſtücke für feine Goldaten 
zu erwarten. Alair Hatte in feinem Berichte vom 14 noch 
aichts won einem Angriffe Gomez's auf Nequena bis zum 12. 
gemäldet. Seitdem hat keine offipielle Nachricht etwas von Re, 
quena berichtet, und daher it dad Einrüden der Carliſten da, 
felb® am 13. oder 14. wohl möglich. Die Einwohner und die 
kleine Garnifon fcheinen feinen Widerſtand geleiftet zu haben, 
und. Alair Eonnte, da er mur fo weit vorgerüdt war, um 
ben. Feind zu täufchen, zumal bei dem Zuſtande feiner Truppen, 
micht® gegen denfelben thun, Alle dieſe Umfände ſcheinen mit 
ben durch ben „Phare von — ame Nachrichten zus 
fammentreffen, 

Don Carlos ik noch immer zu Eſtella, man dringt in ihn, 
über den Ebro zu gehen, und eine begeichnendere Proklamatjon zu 
exlaſſen, ald Die vom 2. war, allein er widerfegt fich hartnädig. 

In einer Nachfchrift, unter der Rubrik Madrid, fagt ber 
„Phare de Bayonne“: Wan trifft Vorbereitungen, um bie Kö: 
nigin nah Badasoz zu führen, im Falle Rodil ben Kürgern 
gegen Die carliſtiſche Armee zieben würde, die in Folge der 
Bereinigung aller Streitkräfte der Infurgenten ziemlich ftark fenn 
fol. — Die Junta von .Sarragoffa bat fih aufgelöf. Die 
von, Barcelona hat energifche Maßregeln getroffen, um die Ein. 
treibung der außerordentlichen Steuern zu befchleunigen. 
Dras beobachtet Villareal. 

Portugal, 
« Dournal ded Debatd.) Briefe aud Liffaben vom 
12., auf außerordentlihem Wege zu Paris eingetroffen, be 
richten, daß der erfie Akt der neuen Drbnung der Dinge war, 
dem Pringen Ferdinand den Dberbefehl über die Armee zu 
entziehen, welcher ihm nur durch eine hartnädige Caprice der 
Königin, feiner Gemahlin, war übertragen worden. Auch bie 


jährliche Apanage hat man dem Prinzen genommen. Die Köni, 
gin, melde fih mit ihrem Gemahl und dem ganzen Hofe im 
Pallafte Lad Neceffidades eingefchloffen hält, wollte ſich auf ei» 
nem englifchen Kriegsſchiffe einfchiffen; Prinz Ferdinand wi. 
derſetzt fih, weil er Nachrichten aus London vom König fen. 
pold, feinem Oheim, abwarten will, 

Die Allgemeine Zeitung enthält einen Bericht aus 
Liffabon von der Mitte Julius, den fie ſchon vor zwei Mona, 
ten erhielt, aber, obgleih er aus nicht unbebentender Quelle 
fam, doch Anſtand nahm zu geben. Darin wirb behauptet, 


der Prinz Ferdinand werde nie die Gunſt des portugiefifchen 


Volkes erlangen, das ihm ald einen Fremden haſſe; auch feine 
Merfönlichkeit fen micht geeignet, einen vortheilhaften Eindruck 
zu machen. Das Volk habe einen ritterlichen Züngfing, einen 
Eretter des Baterlanded erwartet, und ſtatt deſſen fey ein hüb- 
fher Knabe gefommen. Die Kluft zwiſchen ibm und ben 
Truppen, die gewohnt fenen, nur Männer an ihrer Spitze 
zu fehen, fen durch feine Ernennung zum Dberbefehlöhaber ber 
Armee trog dem klar audgefprochenen Wunſche der Corte, nur 
vergrößert worben. Don der Geringfchägung, mit der man ihn anı 
febe, habe die Zurücweifung eines dem 2. Regimente ben einer 
Mevue befimmten Gefchenfed gezeugt. Seine Begleitung mache 
ebenfalld Senfation, indbefondere läßt fich der Volkswitz über Hrn, 
v. Dieffau einen belgifhen Offizier, der ald Adjutant des Prin 
zen mit nach Liſſabon gieng *), aus, der feinen Majordrang dem 
unfterblichen Feldzuge des Generald Daine, verbanfe Die 
Wittwe ded Don Pebro ſey angebetet »on allen Portugiefen, 
und deöhalb habe man ed dem Prinzen fehr übel genvimmen, 
daß er feine Gemahlin gegen diefelbe unterftüge. Ueberhaupt 
wird die Lage bed Landes ald fehr fchlimm gefchildert. 
KRufsland. 

Peterdöburg, 17. Sept. Ge. Mai, der Kaifer haben 
dad Reglement für eine im Tiflis heraudzugebende Zeitung, 
auf Vorftellung des Winifterd des Innern, zu beftätigen ger 
ruht, und befahlen, diefelbe den Transfaufafifhen Bo 
ten zu nennen, Der „Trandkaufafifhe Bote” fol fürs 
Erfte in ruffifher Sprache erfcheinen, fpäter aber follen auch 
Heberfegungen in Grufinifcher, armenifcher und tatarifcher Spra⸗ 
die hinzugefügt werden. A 

Aus Petersburg fchreibt man: Als ver Kaifer in Moskau 
am 25. v. M. auf dem Eperdierfelde nach Petrowsky eine 
Spetialrevüe bielt, wurden die Hufaren commandirt, einen 
ziemlich fteilen Berg zu befegen, auf dem viele Zuſchauer fan. 

*) Er ık feirdem abet mach Belgien juruͤckgekehrt, und wird von 
anderer Seite als ein ſehr braver Dffigier gefchilderr.' 


den, derien noch Zeit genug zum Retiriten im die Meite übrig 
blieb; ein alter Dann jedoch — nicht geringen Standes — 
der vor Schreck und Alteröfhwähe wie gelähmt ſtehen blieb, 
wurde überritten. Ge. Maj. beſahlen ſogleich dem Polizeimeiſter, 
einen Arzt zu jenem Maune zu ſchicken und genaue Erfundig. 
ungen von defien Stande x. einzuziehen. Dbgleich die leichte 
Wunde am Knie unbedeutend war, und der Wann ſich mohl 
befand‘, erhielt berfelbe doch ein bedeutendes faiferliched Ge, 
ſchenk, wie man behauptet, von 2000 Rubel an Werth. (Pr.Stsstg.) 
Türkei, 

Konſtantinopel, 9. Sept. Unſere Stadt ik von einer 
großen Feuersbrunſt heimgefucht worden ; das ganze Gtadtquar: 
tier, Sultan Bajazid genannt, im Mittelpunkte Konftantine: 
peld, ward ein Raub der Flammen. Biele gefüllte Waarenla, 
ger find verbrannt, und der Schaden wirb auf 23 Millionen 
Piafter gefchägt. — Ein am fich unbebeutendes Ereigniß erregte 
in ber Diplomatie, infofern ald man daraus auf eine verän. 
derte Stellung der Pforte zu Rußland Folgerungen zieht, eini, 
ges Aufſehen. Der Logothet Rifolafi Ariſtarchi warb nemlich 
plöglich abgefent, ihm der türfifche Orden ab, und das Recht 
genommen, mit fremden Gefandten zu fommuniziren; die Mer, 
anlaffung ift nicht bekannt. Es war derſelbe Pallaftdragoman 
an der Seite des Pallatminifterd Mufchir Ahmed Paſcha. Yin 
gleich war er Logothet des griechifchen Patriarchatd und Agent 
des Fürften Ghika von der MWallachei, wie Wogoridis in 
gleicher Eigenfchaft (ald Kapu · Kiaja) den Fürkten Stourdza von 
der Moldau in Konftantinopel vertritt, (Aug. Sta.) 
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M is 

Jduna, ein Journalfür Humor, Laune und Gatyre. 
Dieſes neue zu Berlin erfheinende' beletriftifhe Blatt, iſt lediglich der 
Grheiterung und Unterhaltung gewidmet, hat fih zur Nufgabe gemacht, 
in einer gewählten launigen Gprade alles, was fi in dem Gebiete 
ter Belletriftif, Wichtiges, Intereffantes oder Ergöpliches findet, mitju: 
theilen. Sarkasmus und haͤmiſche Ausfäne find gänzlich ausgeicloffen, 
een fo lange Abhandlungen und — Erzählungen, wie fie lei⸗ 
der in unferm übrigen Unterhaltungsblättern fo zahlreich und ermübend 


vorkommen. Dad Blatt hat baturk allein jhen einen großen Borzug, 
l gemeine 


Todes-Anzeige. 





ter meinen beißeften Dan? für ihre unendliche 
Liebe und trewe Sorgfalt in das frühe Orab 


zellen 

indem jede Rummer meißt mur im ſich Wbgeichloffenes nicht, durch eine 
ganze Keipenfol e von Nummern fih Fortfchleppendes darbiethet. Im „ 
blatt if anter Anderm eim ſehr ſinnig und launig gefchriebener Auffas 
betitelt: Friede, Finanzen, Frauen (dab dreifache F bed Lebens) 
enthalten, fo wie ü pt der ganze Plan und die Anlage dei Dat: 
tes —— ge —— zug: E,: Recht iR daffelbe jedem 
wahrha ifdeten, als eine iR und Gemüth glei anfpredyem: 
de Lektüre biethemd, aufs Bee zu empfehlen. — 


aA a3 lg € € 

jeihneten emittirt wurden, über die Berjöge 

rung ber Ausſpielung, veranlaffen zu * f: 
[5 


, Mlen meinen Freunden und Befannten - a T 
brimge id die. fAmerjlihe Nachricht, daß mei: ae — Barmen 5 froiiden — — — 
‚ne innigſt geliebte Gattin Mathilde geborne Kronach am 29. Sept. 1820. nicht erfolge? 

samiteel ——— 4 Her Bea, — Expedit ion des Fränkiſchen Merkur 
entzundung, von ihrem Lieben und der Erde 9 SA In Bamberg. 


fheidend, heimgegangen ift, 

Ein Sag aus heitern Himmel vernichtete 

ich ihr Dlühendes SOjähriges Leben, und 
das ganze Glüd einer Sjährigen Ehe. 

, Troftlos rufe ih mit meinen zwei unmün: 

digen Kindern der feltenen Battın und Mut: 


Ausfpielung der Bettenfelder Mühle 
betreffi 
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man die Totalfumme des gegenwärtigen Budgets von 
Tranfreid in Fünffranfenfüde sheilt, und deren Gewicht be, 
rechnet, fo ergiebt fi die ganz anfländige Maſſe von zwölf 
Millionen Pfund. Angenommen, man hätte diefen hübſchen 
Behand baar in den Gtaattfchas zu ſchaffen, fo brauchte man 
dazu viertauſend Karren, jeden mit drei Pferden, alfo alle zu: 
fanmen mit zwölftauſend Pferden befpannt. Würde dann 
nur ein einziger Menſch zum Abladen verwendet, fo hätte ter 
Unglücdfelige eilf Monate binturd täglich ſechsunddreißig Cent: 
ner zu beſchaffen, und follte die Arbeit in einem einzigen Tage 
geiheben, fo müßte man dazu dreihundert dreiunttreißig Perfo: 
nen anfiellen, die von aller Frühe bie in den fpäten Abend da— 
mit zu thum hätten, Zum Transport felbit brauchte man die 
Kleinigkeit von zwölfmalhunderttaufend Geldfäden und dazu neun 
zigtauſend Ellen Tuch. Wäre tann’ al’ dies beifammen, bätten 
die 333 Uufläder Die 4000 Karren- mit ten 1,200,000 vol, 
len Süden befradhtet, die Karren ihre 12,000 Pferde vorge: 
fpannt, und ſich nun im Bewegung gefegt, fo würde der ganı 
ze Rieſenzug eine Pinie von 16 Gtunden Länge einnehmen. 
Nah ſolcher Anſicht ſlellt fich das Budget unferes Gouvernements 
in ungebeuerer, Größe bar, Allein, wenn man bedenkt, daß 


die Einie von 16 Stunden mit gewöhnlichen Fahrwerk in 10, ' 


mit ber Eilpoſt in 7— 8 und vollends auf der Eiſenbahn mit 
Dampffraft in nicht ganz 2 Stunden zurüdgelegt werden Eann, 


fo wird nicht mehr befremden, wenn unfere Kammern gemöühn:' 


ih in einigen Morgen⸗Sitzungen damit fertig -werben; denn 
nad dem allerwärtd bei uns berrfchenden Syſteme dei rafchen 
Fortihreitens werden die Discuffionen Darüber auch mit Dampf: 
kraft und Windesſchnelle betrieben, mithin diefe zwölf Milionen 
Fünffranfenthaler Pfunde dem Echasamte in wenigen Stunden 
chne befondere Anftrengung,; mit offenbarfier Zeit:, Kraft: und 
Kolenerfparniß zugebracht. Wir hoffen, unfere großen Rentiers 
werden nicht verfäumen, tiefe Gefichtäpunfte den Gteuerpflichtis 
gen in ben Departements noch ver der naäͤchſten Seſſion recht 
eindringlich vorzulegen, und verfprechen uns daven die beften 


Deutfche Bundesftaaten. 

‚Bayern * Bamberg, 1. Dft. Privarbriefe aus 
Münden bringen ebenfalls die berubigendftens Nachrichten in Be: 
zug auf die Brechruhr, die bis jest durchaus feine weitern 
Fortſchritie gemacht bat. Zum erſten Bürgermeifter der Haupt: 
Radı iR Hr. vo. Teng aemählt worden. 

Heifen Darmftadt, 28. Sept. Heute bat eine 
grobe Anzahl hiefiger Bürger, aus gleihen Gründen, wie fie 
ter Gemeinde-Rath Ernft Emil Hoffmann angegeben, ge 
gen die Gültigkeit der Bürgermeifterwahl Beſchwerde eingelegt. 

(5. 3.) 

#1 Aus Rheinheſſen, 24. Sept. Das Intereffantefte, 
mas ſich im Augenblide in diefer Provinz ereignet, iſt die Ber: 
legung der Hälfte des Provinzial:Kreisgerichts von Mainz nad 
Alzen, was allgemeine Genfation erregt. Die Urſache diefer 
Berlegung ift vielfach beiprochen und mißdeutet worden; fie iſt 
‚aber eine ganz einfache. Die Gtaatö-Negierung ſah ein, daß 

- ed den etwas entfernter mohnenden Untertbanen viel zu mißlich 


Mit allerhöhften Pridilegien. 
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fallen muß, oft wegen des unbedeut endſten Nechtöhandels ſich nach 
Mainz zu begeben, wo fich Die Nechtöftreitigkeiten, aus Weber: 
fütle, natürlich fehr aufhäufen mußten. Sie ſchlug der Stände: 
Berfammlung eine Trennung diefed Gerichtshofs, und eine Der, 
legung der einen Hälfte nach einem der größeren Orte ver 
Provinz vor. Die Kammer war mit biefer Daßregel zwar 
nicht in ihrer Totalität (demm die Sache foftet dem Lande von 
neuem jährlih 15 — 20,000 fi.) aber doch in ihrer Majorität 
einverftanden,, wohl einfehend , daß die Regierung damit nichts 
anders bezwecken fönne, ald den Bewehnern der Provinz eine 
erleichterte Wechtöpflege zu geben. Go einleuchtend dieſes im 
Hlgemeinen war, fo wenig fonnte man anfangs fih mit dem 
Gedanken befreunden, daß Liefer Gerichtöhrf nah Alzey ven 
legt werden folle, einem fehr fleinem Städtchen ber Provinz, 
das freplich eine etwas günftigere gergrapbifche Lage barbietet, 
ald die weit größere Stadt Worms, die man allgemein ſchon 
ald ven fünftigen Gig dieſes Kreisgerichtes bezeichnet hat. Jetzt 
aber erfährt man, daß die Stadt Alzey alles aufbietetet, fich 
viefer Gunſt der. Regierung würdig zu zeigen, indem fie nicht 
allein für ein paffendei Gebäute, zum Behufe des neuen Ge 
tichtshofs Sorge trägt, fondern auch für bequeme und billige 
Wohnungen für diejenigen, die durch dieſe neue Einrichtung 
genöthigt find, Alzey nunmehr für ihren beftänbigen Aufenthalts: 
ort zu beftimmen. Wird nur mod etwas für gefelliged Leben 
und gute Schuleinrichtung gethan, dann haben die Familien, 
die daſelbſt ihren Wonort auffchlagen müſſen, es keineswegs zu 
beklagen, daß nicht die weit ſchönere und viel mehr Angench- 
med verfprechende Stadt Worms von der Megierung zum Gis 
des neuen Kreidgerichtes beftiimmt werden it. In Mainz berricht 
inbeffen unter den Richtern und Advokaten eine erwartungäwolle 
Spannung, wen von ihnen dad Loos trift, nach Alzey überſie- 
dein zu müffen; denn da mit dem 1. New. bereitd der Gerichts, 
bof ins Leben tritt, fo erwartet man jeden Augenblid die Er. 
nennungen. Die wenigfien werden gerne Algen mit Mainz vers 
taufchen , einige aber werden den Taufch bebaglich finden, weil 
fie ihre Sage dadurch verbeffern,, und respective billiger zu Ic- 
ben hoffen ald in Mainz, wo übrigens auch nur Wohnungen 
und Holz übermäßig theuer find. BEZ 
Sadfen w Leipgig, Ende September. Trotz dem 
Drängen der Meſſe und der Vermehrung der Gefchäftärhätigkeit 
war der Empfang unferes Königs und defen Gemah— 
Tim nicht weniger folenm zu nennen, Sie trafen am 25. Sept, 
Vormittagd 10 Uhr unter dem Geläute der Glocken in unferer 
Stadt ein. Vom MWeichbilde an war die Chauffee mit Fahnen, 
die die fächfifchen und baverifchen Farben trugen, geſchmückt, 
am äuferften Grimmaifchen There eine Ehrenpforte fehr ge 
ſchmackvoll errichtet, an welcher eine Deputation der Berwal: 
tungöbehörde dad königl. Paar empfing, und von hier an die 
freilich etwas fpärlich zufammengefommene Communalgarde bis 
zum Grunerfchen Haufe auf dem Pofiplage in zwei Reihen auf 
geftellt, Durch welche der Wagen, von der reitenden Cemmu— 
nalgarde begleitet, bis zur gedachten Wohnung fuhr. Nachdem 
die Communalgarde vorbeidefilirt war, und die hoben Reiſenden 
die Meile in ter kath. Kirche befucht, auch die neue Buch 
bändler.Börfe, wie das Auguſteum befichtigt hatten, emphngen fie 
sor 12 Uhr die Aufwartung ſammtlicher Behörden u. f. w., was 


bis 3 Uhr dauerte. Hierauf fuhren fie, nachdem fämmtliche 
Eingetretene ſich im äuferft geſchmackvol besorirten Saale des 
neuen Schügenhaufes (dad die Infhriit an ſich trägt: Indust- 
riis civibus laboris requigag) eingefunden hatten, zum Diner 
dahin, wo fie von einer Deputation der Schügengefenfhaft un: 
ter Weberreichung eined ‚Gedichte empfangen wurden. Die Ta: 
fel war in jeder HDinficht königlich, Die Unterhaltung ungezwun. 
gen, und felbt in der Nähe des kgl. Paares durch heitere Ger 
fpräche gewürzt, die mit ernten Didcuffionen über Politit und 
die neueften Ereigniffe auf der pyrenäifhen Halbinſel abwech⸗ 
felten, undder Toaſt ded Bürgermeifterd Dr. Deuterich auf 
dad Wohl des Königs und der Königin von Erkerem mit Dem 
Zrinffpruche erwiedere: „Beil und Glück dem lieben Leipzig!“ 
Daß diefer herzliche Wunſch aus Eönigl. Munde in den Bemwob: 
nern der fo geehrien Stadt — will man ſich doch kaum er: 
innern, daß in meuefter Zeit ein regierender Fürk des fächf. 
Konigshauſes bei ähnlicher Gelegenheit eimen folden, einer 
Stadt geltenden Toaſt andgebraht babe — viel Anklang und 
Freude gefunden hat, if leicht erklärlih. Die *eipsiger 
Zeitung hat in ihrem erſten offiziellen Berichte über Die Anweſenheit un: 
feres kgl. Paares Ddiefen Umſtand zu ermähnen vergeflen. 
Bir erwähnen noch von des Königs Anmefenheit, daß er im Scieß: 
ftande zwei oder dreimalgefcheffen, mitdem Haden Nr. 12, mit der 
Armbruft einen fogenannten Ausreiffer getroffen, dabei verichert hat, 
nach VBorbiß feiner Vorfahren, einmal ein folenned Schießen hier 
veranflalten zu wollen, und. daß er wen Knauthayn, einem 2 
Stunden von hier gelegenen Wittergute, aus, wo er feine 
Wohnung genommen, der Revue nnierer drei Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter und zwei reitender Batterien am 26. und dem Manö, 
ver diefer Truppen am 27. beigewohnt hat. Diefe militärifche 
Solennität wurde, durch das ſchoͤnſte Herbſtwetter begünſtigt, 
von einer fo zahlreichen ſchauluſtigen Menge beſucht, daß an 
300 Wagen von hier aus dahin fuhren, und durch die Anme: 
fenheit des Prinzen Iobann, ber fein Regiment dem Könige 
vorführte, fowie einiger preußifcher und üöferreichifcher Difizie: 
re verherrlicht, die mebft dem fächfifchen Offigierkorps am eriten 
und zweiten Tage zur Fönigl. Tafel gezogen wurden. Die Kö. 
nigin reifte bereitd am 26. Wittagd mieder hier durch nach Pill,’ 
nig, um die Fönigl. Mutter von Bayern nicht zu lange allein 
zu laſſen. Befondere Aufmerkſamkeit fol die militärifche Hal 
tung des Königs in ber Uniform des Gardereiterregiments er: 
regt, und er dadurch, wie burch feine Vorliebe für dad Militär, 
die fich auch durch fein Intereffe beim Bajoneifechten der leid): 
ten Infanterie fund gab, die treue Ergebenheit der Soldaten 
fich gewonnen haben. Den 28. Sept. früb 6 Uhr ift der Kos 
nig von Knauthayn Hier durch gefommen, beim MWechfeln der 
Pferde von Mitgliedern einzelner Behörden, wie vom Offizier: 
corps der bier garmifonirenden 2 Schügenbattaillone bewillfom: 
met worden, und zur Beſichtigung der langfam fortfchreitenden 
Eifenbabn gefahren, um von ba nad Dresden und Pillniz zu— 
rüdzufehren, ' 

+ Koburg, 30. Sept. Einen neuen Beweis, wie vortreff- 
lich ſelbſt die beten fFrangöfifhen Journale über Deutfd- 
Tand unterrichtet find, liefern die Debatd vom 26. d. Mis. 
Die hochgeſtelten Parifer thun unferer Beinen Reſidenz die Ehre 
an, ihrer freundfchaftliht zu gedenken, und laſſen fih aus 
Frankfurt afm vom 17, September fchreiben, man fage, 
es fegen in Koburg ermühafte Unruhen ausgebrochen, es habe 
tie bewaffnete Macht einfchreiten müffen, und fen felbit von Re 
quieirung ber Bundestruppen die Sprache gemefen. — Wir be: 
fcheidenen Bewohner des freundlihen ruhigen Koburg milfen 
nur, dab die Derbimeffe bier recht lebendig, und dad Gachfen, 
Eoburg · Gothaiſche Yägerregiment zur Wufterung durch General 
». Def hier zufommengejogen, daffelbe auch mit dem Meininge: 
nifhen Truppen der Fall, und Unruhe nur bei den Löwen, 


Hpänen, Affen und anderen Beſtien der van Aken'ſchen Me 
nagerie, befonderd während der Fütterzeit, dann in den Gaſt⸗ 
bäufern und Schenken won dem Wiederfüllen der oft geleerten 
Bläfer zu verfpüren war. — Wir möchten unſeren theilnchmen: 
ben Pariſer Freund bitten, vorerit doch einmal in Deutjchland 
und bei und ſich genauer umgufehen, und fih zu überzeugen, 
daß man bier zu Bande Die Modefücht der „Emeuten“ und bad 
Gelärme der politifchen Wetterhähne nicht Eennt. 

* Bom Thüringer Walde, 27. Sept. Die Bierkul— 
tur drüde im Fränkiſchen, fagt man, den Weinbau darnie 
der. Dennoch wachfen auch um den Main die neu in Eultur ger 
legten BWeingärten. Während man in Berlin kaum reife Trau— 
ben dieſes Jahr erwartet, und längs der Saale und Unſtrut 
wenigſtens feinen trinfbaren Mein, fieht man am Maine einer 
Erndte entgegen, bie an Qualität wie an Quantität mit der des 
Jahres 1834 wetteifern fol, Weberhaupt hat der Thüringer: 
wald eine MWitterungdfcheide zwiſchen dem nördlichen und füd: 
lichen Deutſchland gemacht. Während wir im Norden dauernden 
Rordwind und heile Tage und Wächte bei einigem Regen hat: 
ten, berrfähte im Süden drüdende Hige und dauernde Troden. 
beit. Auf dem Thüringerwalde it der Waflermangel befonders 
fühlbar gemwefen. Hier fehlen die ewigen Moräfte der Hochgebirge, 
aus denen die Teiche und Quellen Mahrung ziehen. Die meiften 
und ergiebigken waren ausgetrodnet, und wo in den höher ge: 
legenen Dörfern eine Quelle noch Waſſer gab, war fie verſchloſ⸗ 
fen, und dad MWaffer wurde mit Geld aufgemogen. Das Korn 
mußte aus den Gebirgen hinab gefchafft werden, um Mühlen 
gu finden, die nur das zum Lebensbedarf nöthige Mehl lieferten. 
Erſt nad) Anfang September trat der erfehnte Regen ein. Im 
Süden fam er mächtiger und rafcher, und während man noch 
im Hochlande das Vieh fchlachtere, weil die vertrodineten Wie: 
fen Feine Nahrung gaben, waren die Straßen gegen Koburg und 
Bamberg zu bereitö fo Durchnäßt, daß die Paffage erſchwert war. 


Grofsbritanntien. 


London, 24. Sept. Die Fönigl. Bank von Irland wird 
ihre Operationen in der nächſten Woche beginnen. — Der 
„Morning Eronicle‘ beitätigt, daß die audgewanderten Spanier 
gemeinfhaftlihe Sache mit Don Carlos zu machen entfchloffen 
find. — Briefe aus Gt. Sebaſtian melden, Villareal beabfich. 
tige einen Einfall in Caſtilien. 

Ein Iournal aus Philadelphia bringt die Nadıricht, 
dab Santa Anna erfchofen worden fer, Da er vor ein 
Kriegdgericht geitelk werden folte, fo if dieſe Angabe glaublich. 

Die Meformer von Liverpool wollen den Lorde Mel, 
bourne wad Muffell ein Banfet geben. 

Der König Leopold von Belgien bat fih am 22. am 
Bord bed Paferbooted Ferret Abends 7 Uhr nach Calais ein. 
gefhift. — Dieliberalen Gefelfchaften werden in Irland im. 
mer zahlreicher. Die Nationalaffociation erlangt daburd im. 
mer mehr Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke, alle Klaſſen der Re, 
former find jegt miteinander einig in Diefem Bande, und alle 
diefe herrlichen Symptome danfı man ber berüchtigten Rede des 
kords Lyndhurſt, der die irifche Mation ſogar als England 
fremd zu erflären gewagt bat. Er bat dadurch, ohne ed zu wel: 
len, der Sache der, Reform einen großen Dienft geleiftet. 


Srankreich. 

Paris, 27. Sept. (Moniteur.) General Mlava, der 
biäherige fpanifche Botfchafter hat heute in einer Privat: Audienz 
dem König das Schreiben überreicht, welches ihm zurückberuft. 
Unmittelbar nachher überreichte der neue anferordentliche Ge. 


ſandte Spaniens Hr. Campuzzano Gr. Ma. feine Kreditive, 


und hatte fodann die Ehre, I. M. der Königin und der Prin. 
zeſſin Adelaide vorgeftellt zu werben. Die Regierung hat’ 


folgende Machrichten aus Bayonne erhalten: - Man berichtet, 
daß der Brigadier Alaix am 21. Gomez bei Billareı 
bledo angegriffen, ihm 1360 Gefangene, zwei Kanonen und 
Equipagen abgenemmen habe. General Rodil hat Madrid 
am 21. verlaffen. Die Fonds waren an ber gefirigen Börfe 
noch fertwährend im Gteigen, für fpanifche fanden ſich viele 
Käufer; die aktive Schuld war bie auf 2175 gefallen, geftern 
waren diefe Papiere Faum zu 25 zu haben. 

(Journal des Debats.) Heute reiften 3. 3. M. M. 
ter König und die Königin in dad Lager von Eompiegne 
ab, nachdem das ganze Meifegepäce ded Hofes bereitd vorge: 
ftern dahin abegangen war. Im Lager zu Tompiegne jellen 
glänzende Feſte Hattfinden, im Schloffe fol die Dyer, „ber 
Bott und Die Bajadere” gegeben werben, und Mm. Tagı 
tioni ald Basadere babei auftreten. Mit dem Hofe reiften 
zugleich der Minikerpräfident Hr. Mole, Hr. Guizot, Mi 
nitter des öffentlichen Unterricht, und der Kriegsminiſter Hr, 
Bernard dahin. Diefer weiſt im dem bereits erwähnten Circus 
fare an die Befehlshaber der Militärdivifionen darauf hin, daß 
ihm der größte Feltherr der neuern Zeit audgezeichnet habe; 
ſenſt it es eigentlich gar nicht politifchen Inhalts. — Die Ber: 
mählung ded Herzogs von Orleans mit der 22 Jahre alten 
PBrinzeffin Helene von Meklendurg. Schwerin foll wirklich ſtatt 
haben, die diesfallfigen Unterhandlungen follen bereits auf dem 
Punkte der Unterzeichnung ſtehen. Die Prinzeffin it eben fo 
fhön als hochgebildet, und iſt aus der Aten Ehe des Erbgroßher zogs 
mit der Prinzeſſin Karoline Luife von Sacfen- Weimar ent: 
ſeroſſen. — ©. Mai. ter König hat den Hrn. Ehinard zu 
Egon wegen feined Eifers bei der Befreiung des Arbeiterd Du⸗ 
favel zu Enon in dinem Handfchreiben feine Zufriedenheit aus, 
gedrüdt, und ibm 200 Franken für Dufavel überfendet. 
Als Hr. Ehinard fie Dufanel übergab, brach diefer in bie 
Werte aus: „D Gott! wie gut ift der König, daß er fogar 
an einen armen Brbeiter, wie ich bin, denkt! Hat er denn 
von meinem Unglüde gehört? Schreiben fie Ihm, daß wir täg: 
lich unfer Lebenlang Gott bitten wollen, daß er Ihn und feine 
Familie vor jedem Unglüde bewahre.“. Dufavel if außer Ge: 
fahr. — Bei Teoulon find Truppen eingetroffen, um nad 
Algier gingefchifft zu werben; man bereitet dort Die Exrpedi— 
tion aegen Eonfantine vor, die noch dieſen Herbft vor ſich 
geben fol. — Das für den fpanifhen Dienk zu Pau orga: 
nifirte Hilfskorps fol aufgelöß werden, diejenigen, welche micht 
in ihre Deimath zurückkehren wollen, werben nah Algier ge: 
ſchickt. Hr. Bidoub, Attache im Kriegdminifterium, hat bereits 
tem General Harifpe die betreffenden Befehle überbracht. 
Dan glaubt, daß es mit ber Fremdenlegion ded Generals Le; 
beau eben fo gehen werde. — Man fpricht allgemein von einem 
europäifchen Congreffe, der die Angelegenheiten der porenäifchen 
Halbinfel erdnen fol. — Das Iournal de Paris erflärt 
wiederholt, daß es aufgehört habe offiziell zu ſeyn, jedoch bie 
Regierung unterflügen werde. — Graf Septime de katour: 
Maubeurg if geftern auf feinen Poſten ald Geſandter nach 
Mabridrabgereifl, > 

Die Gräfin v. Rayneval it am 22. von Pau nah Ba: 
ris abgereift, und der Sohn des unglüdlichen Generals Due: 
fata in Oleren angefommen, um cin Afgl in Frankreich zu fuchen. 
— ©, M. ver König Dito von Griechenland hat dem beigifchen 
Konful zu Marfeille, Hrn. Efcalon, der zugleich ald griedji: 
ſcher Konful fungirte, das Kreuz des Erlöferordend überſendet. 

panıen. 

Madrid, 18. Gert. Die Mabdrider Zeitung enthält ein 
Dekret, welcheb die Güter derjenigen unter Gequefter ſtellt, 
die feit den 1. Oft. 1833 ihren Wohnort verlaffen haben, um 
mittel: oder unmittelbar die Sache des Prätemdenten zu unter: 
fügen, ſey ed im Innern des Reiches, oder durch auswärtige 
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oder geheime Sendungen. Alle Verkäufe und Abtretungen kicı 
fer Güter find ald betrügerifch annulirt. Die Verwaltung der, 
felben ſteht der Regierung zu, wird aber von ber des übrigen 
Staatsguted getrennt fepn; Fer Ertrag berfelben wird nad) Ab: 
zug der darauf haftenden kaſten zur Entfchädigung der MPatrio, 
ten verwendet, bie in- Folge ihrer Anhänglichkeit an die Natio— 
nalſache Schaden gelitten haben. Madrid mar feit dem Abzug 
der Truppen ruhig, die Mationalgarde verfieht den Dienft mit 
Eifer. Doch bat bie Regierung eine ſchwierige Stellung, und 
muß gegen die Earliften, die Junten und die Epraltirten Fam: 
pfen, und das Minifterium ir überdied noch in einen ſchwierigen 
Streit mit einer noch nicht erganifirten patriotifhen Geſellſchaft 
verwidelt, welcher ed Die Yutorifation verweigerte ; ein Privatbrief 
aud Madrid glaubt fogar, daß diefer Vorfall den Rücktritt des 
Hrn. Mendizabal entiheiden Fönnte. Mach Berichten vom 
19. herrſchte übrigens große Gährung in Madrid, und die beis 
den Königinnen halten fich reifefertig. Das Dekret, wodurd) die 
Güter der Ausgewanderten unter Sequeſter geftellt werden , hat 
eine nachtheilige Senfation gemacht. 

(FIournal des Debatd) Die Nachrichten des Phare 
von Bayonne über die Einnahme von Requena baben fich 
nicht beitätigt. Im Gegentheile hat laut des MWerichtö ded Ober: 
ften Albornoz, Wilitairfommandanten von Requena, diefe 
Stadt einem in der Nacht vom 12. auf den 13. verfuchten 
Handfreih der Karliten Eraftigen Widerſtand geleitet. Um 1 
Uhr Nachts griffen diefe 7000 Mann ſtark den Play an, der 
fhon zur Beit des Erbfolgefriegd feR war, und jegt noch durch 
feine alten Baltionen gefhügt ift, -die erſt neuerlich mit Artil, 
lerie befegt worden waren. Die Karliften hatten nur 2 Kano, 
nen, ſchienen ed auch nicht auf einen erntlichen Angriff abge— 
fehen zu haben, und dachten wahrfceinlich durch eine Weberra: 
{hung oder eine Demonftration die Stadt zur Capitufation zu 
vermögen, denn die Garnifon, blod aus Mationalgarden und eis 
ner Linienkompagnie beftebend, hatte feinen einzigen Berwundeten, 
und auf die erſten Kanonenfchüffe ergriffen die Karlitten die Flucht. 
Die Nachricht von diefem Angriffe verbreitete ſich fogleich auf 
ber ganzen Straße von Cuenca, man fagte die Stadt fchon er: 
obert, und Diefed Gerücht fam denn auch nah Madrid, wo 
denn Uebelgefinnte die Detaild dazu erfanden. Glüclicherweife 
it ed nun offiziell als ungegründet ermwiefen. Derſelbe Bericht 
des Dberften Albornoz meldet, dab am 16. frübe Gomez, 
Eabrera, Quilez und Gerrabor fih nah Eafa: Ibanes 
in Mari fegten, welches in der Manche zwiſchen Requena 
und Chinchilla liegt. Won bier können fie entweder nach Valencia 
oder Murcia vordringen. Bon den Bewegungen des Generals 
Alair willen die Madrider Journale nichts, am 15. fand er 
noh auf der Dälfte Wegs zwifchen Euenca und Dequena. 
Durch den Abmarih der Infurgenten von Utiel ift jest die 
große Straße von Valencia nach Madrid wieder frei; man 
glaubt, daß die Bewegungen ber conflitutionellen Truppen, die 
von Üragonien, Balencia und Eaftilien ber anrüdten, die Ur, 
fache ſeyen. Rodil war übrigend nach Briefen aus Mabrid 
mit einem Theile der ausgerücten Truppen wieder babin zu 
rüdgefehrt, da diefe nicht mehr nöthig waren. 

Den Carlos bat mach Berichten aus Banonne vom 22. 
in Begleitung des Infanten Sebaſtian Sturmendi am 17. ver: 
laſſen, und die Richtung auf Aburzaza genommen ; Abends tra- 
fen beide zu Eitella ein. Die algierifhe Legion unter Lebeau 
it am 17. nach Pampeluna zurüdgefehrt. 

Schwei;, 

Bern, 22. Sept. Dem Vernehmen nach haben bie bier 
befindlichen fleifigen und gefchichten Maurer aud dem Tyrol 
und Borarlbergifchen von der Polizei die MWeifung erhalten, 
bis den 1. Dftober den Kanton zu verlaſſen. Darüber fi 
bei der Gefandtfchaft befchwerend, wurde ihnen die Antwort er 


-tbeilt, dab dieſe MWeifung ganz in ihrem Wunfche Liege und 
eine k. k. Verordnung ihnen den Aufenthalt bier verbiete, und 
daß fie nach Haufe zurüdkehren ſollten. 

Bafel, 21. Sept. Das Volksblatt von Bafel: Land: 
ſchaft fchreibt: „Neulich ließ der Elfäfifhe Viehhändler Kepler 
durch einen Juden drei Ochſen auf der Landſchaft Faufen, um 
fie nach- Frankreich zu führen. In fiehal arretirte man den 
Juden, nahm ihm die drei Gtüde Vieh weg, berief ſich dabei 
auf ein Gefeg vom 22, März 1817, demzufolge den Juden 
der Viehhandel verboten if, und ald des andern Tages Keß— 
ler (fein Jude) perfönlich im Kieftal die Erflärung abgab, der 
Jude fen bloß fein Knecht, und habe aus Keßlers Auftrag 
und auf Keßlers Rechnung dad Vieh gekauft, fo gab man 
ihm die Ochſen erft heraus, nachdem er 90 Schweizer⸗-Franken 
als Strafe Deponirt hatte.‘ 

Der Kommiffiondantrag der Majerität der Tagfagung in ber 
Eonfeilfhen Angelegenheit bat durd den erfolgten Bei, 
tritt Freiburgs 12 Stimmen- erhalten, und ift fomit zum Be— 
ſchluſſe erboben werden. Die Akten müffen alfo ven dem 
Vororte dem Könige der Franzofen entweder durch dad Drgan 
des ſchweiz. Gefchäftöträgers in Paris oder durch einen außer: 
ordentlichen Gefandten vorgelegt werben. (5.2.9.9. 3.) 

Die „Ehurer:Zeitung‘ vom 18. Sept. meldet: Mir 
vernehmen aud zuperläffiger Quelle, daß die Lokalbehörde in 
Feldkirch Fürzlih von der k. k. Regierung im Innsbruck die 
Weifung erhalten habe, für die Unterbringung eines circa 1200 
Mann ftarfen Bataillond Kaiferjäger zu forgen; diefelben follen 
vereint mit den fhon jegt in Moralberg flationirten Truppen 
dazu beflimmt fenn, die Sperre gegen die Schweiz zu hanthas 
ben, infofern diefelbe von den in der Schweiz refibirenden Ge, 
fandten der alliirten Mächte ausgeſprochen werden ſollte, was 
jedoch bisher noch nicht geſchehen iſt. 

Laut einem, nah Feldkirch gelangten Hofkammerdekret, d. 
d. Wien 1. Sept., foll die Sperre, infefern fie wirktih an: 
geordnet wird, nicht bloß auf den Waarenverkehr, fondern auch 
auf Menfchen und Vieh ausgedehnt und in der Megel feinem 
Schweizer, felbh nicht einmal im Grenzverfehr der Eintritt in 
vie k. E& Staaten geflattet werden, 





MM is 
A Köln. Jnu der induitriellen Welt macht eine neue Anftalt hier Aufichen, 
nämlich die Basfabrit des Hrn. Stroof. Das Gas wird aus Delund 
Selflofen bereitet, iſt portafiv, durchaus gefahrlos, ſo rein und heil, 
dag eine einzige Flamme vor einem hiefigen Conditorladen ben bedeu— 
tenden Vorbiatz, an dem er gelegen, illuminirte. Und was Die 
—— ist, jo iſt dieſe Gasbeleuchtung wohlfeiler, als Del: und Talg: 
jlammen. Biele Privaten haten ſich ſchon das Gaslihtangeihafft, und 
ho Fentlih werden die Stadtlaternen ıc. bald nachfolgen. 
++ Der fürzjlih vollendete Triumphdogen de V'Etoile zu Paris hat 
eine Höhe von 40 Metres, 483 Millimeters, eine Breite von 44 Me; 
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; Rufslanmd. 

Petersburg, 21. Sept. Folgendes find die feit dem 18, 
d. M. bier publizirten neueren Bulletind über das Befinden 
Sr. Majeſtät ded Kaifers: 

„31. Auguft (12. Sept), um 8 Uhr Abends. Der Gefund, 
heits Zuſtand Sr. Majeftät ift fehr befriedigend; Gefchwulft und 
Schmerz an ber gebrochenen Stelle vermindern fi allmählig.“ 

„Tſchembar, 1. (13.) Sept, um 8 Uhr Abends, Der Ge 
fundheitd-Zuftand Sr. Majeftät des Kaifers if volkommen be: 
friedigend;; dad Zufammenwachfen des gebrochenen Schlüffelbeins 
dauert mit gutem Erfolge fort.” 

„Tſchembar, 2. (14.) Sept., um 8 Uhr Abends, Se. Ma- 
jeſtät der Kaifer fühlen Sich; vollkommen wohl. Die Geſchwulll 
an der gebrochenen Stelle ift jehr unbedeutend, und das Zufammen- 
wachfen des Sclüffelbeind dauert mit dem beiten Erfolge fort,” 

„Tihembar, 4. (16.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Ma. 
jeſtät der Kaifer fühlen fih vollfommen wohl. Der Schmerz und 
die Geſchwulſt an der gebrochenen Stelle find ganz verſchwun 
den, und das Zuſammenwachſen des Schlüffelbeind wird immer fe 
fer. (Unterz.) Arendt, Leibarzt. werner, Kreisargt.“(Pr.Stytg.) 

Es if im verfchiedene öffentliche Blätter die Machricht über: 
gegangen, daß der Faiferl. ruff. Generaladjutant Grafvon Ben, 
tendorf bei dem Unfall, der ©. DM. dem Kaifer von Ruß— 
land unlängit begegnete,. ſchwer befchädigt worden fey. Diefe 
Angabe ift, wie wir glauben verfichern zu fönnen, völlig unge 
gründet, da nicht Graf Benfendorf, fondern der General 
Graf Adlersberg bei dem Kaifer im Wagen faß, alö legte: 
rer umgeworfen wurde, Graf Adleröberg hat aber nicht die 
mindefte Beihädigung erliiten. — Uebrigens lauten Die neueften 
Nachrichten über das Befinden des Kaiferd fo beruhigend, daß 
man der baldigen völligen Wiederherſtellung S. M. mit Buver- 
ficht entgegen fehen kann. (Karler. 3.) 

Branffurrer Kurs vom 29. Sertör. 5 pt. Metall. Br, —, 
®.99.1/4 do. 4 pEt. Br. —, ©. 97378. de, 3 pEt. Br.—, ©, Tı1/a. 
Bantat. Br. 1546., &. — 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. 215, ©. 

rt.£, bo, 4 pct. Br, 137, ©. —. 500fl, 2. do.Br. —, ®. 110 1/2. 

ethm. Dblig. 4 pet. Br. 9661/21, ©. —. do. 4 1/2 yxCt. Br 
os, G. —. GSeldkurſe.) Neue Louisd'er 11. 12. Fried. d'ot 
v. 54. Rand:Duf. 5. 36. Fr. St. 9. 30. Gau, Der 16. 30, 
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sellenm 

terd, 0,83 Millimeters, eine Tiefe von 22 Metred, 0,21 Millimetres; 
der große Bogen ſelbſt 29 Meires, 0,53 Millimetres Höhe, 14 Metres, 
0,62 Millimetres Breite, 22 Metres, 0,21 Millimetred Tiefe. Das 
ganze Aundament erhebt fih über der Bobenfläde mit 8 Metres 375 
Milimetres Höhe, 54 Metres, 0,56 Milimetres Breite, 27 Metreh 
0,38 Milimetres Tiefe. Die Grundmauern der beiden Hauptieiten find 
mit Giegesemblemen, in ganz erhabener Arbeit geziert, melde eine Di: 
menfion von 56 auf 18 Fuß haben. Diefe geben einen Begriff 
von der folofjalen Größe des ganzen Monumente. 
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Im Titer. artif. Juſtitut find unter 
andern folgende neue Fortiegungen ausgegeben: 
Algemeine Bauzeitung mit Abbildungen Nr. 

35. 3, 

Buncanli, J. M., novum 

Lief, 30 kr. . 
Garten eitung, allgem., Pr. 37. 

Grohmann, Brudftüde ver gotmihen Baur 
tung 26 Heft 36 ir J 

Ideenmagazin für Architekten, Fünſtler ıc. 
11. Bd. otes m. 10808 Heft & 36 fr. 
Uermagazin Rr. 17, i 
eframc, 9, der Gilberarbeiter. 26 Heft & 


36 ir, 
Strahlbeim, Belttheater Nr. 19. a 54 fr. 
Wundermappe 98 Lief. 36 Fr. 
Pennigmagazin Rr. 181, 


Neue Muſikalien. 
Die Wonne des Tanzes. Walzer für das Pia- 
uoforte zu vier Händen, comp. und dem 


laxicon graeenm. 2te 





Fräulein Fanny von Bissing gewidmet von 

0. Kressner. 8Bl. sa xkr. 
Arnoldifhe Buchhandlung in Dresden 
und Peipzig. L i 

(Durch das liter. artif. Inſtitut in 
Bamberg zu beziehen.) 

Sp eben ift erſchienen und in Bamberg im 
fiter. artiſt. Inſtitut fo wie in der 
Dreſch' ſchen Buchhandlung zu haben: 

Di 


ie 
Geſchichtliche Nachricht 
von der 
wunderbaren Medaille. 
Medſt Beweifen beſonderen Schutzes der aller: 
ſeligſten Jungfrau und Mutter Gottes Maria 
über jene, welche ihre Medaille andachtig bei 
ſich tragen. Mit einem Anhange enthaltend die 
Neuntägige Andacht 
zu Ehren der umnbefledten Empfangniß Maria. 
geh, Preis 9 fr. 


in dem liter. artif. Inſtitut in Bam- 
berg ift zu_haben: 


Der Boftonfpieler 


mie er fein fol, oder gründliche Anmweifung , 
das Bokon, mebit deſſen Abarten, mac den 
beiten Regeln zu lermen, nebit 26 beiufti: 
genden Kartenfunfftüden, und drei 
Tabellen zu Bofon:Wbil, 


von #. 0. 9. 
Zweite verbefferte Auflage, Brod. 27 Fr. 





Ander Bamberger Shranne, 28. Excpt. 
1836 wurdenverfauft: Weizen 155 Shfl. 5 Ms. 
Preis I 11 fl. — fr, 11. 10.30 fr, LIE 
9fl.30 kr. Korn 50 Sail. 5M. Pr. 1.7f.as 
tr. 11. 7fl.30 er, III. 7 fl. 15 Er, Gerfie,ass 
hl. 3 M. Pr. Jl. 7 il. — Mr. U. 6 fl. co 
fr., II. 6 fl. 30 ir. Der. Hader 240 Schfl. — 
M. Pr. 1. 4 fl. 15 Pr, 1. Af.— kr., ll. af. 
of Einf. Pr. l. 5 il. aß kr. Icon, 
24 Pr, 1. a fl. 85 fr. 


Redakteur Dr. Haller. 
Drusk und Verlag des 
Iiterarisch - artistruchen In- 
etituts au Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


SX 


—— 


NUro. 


zußifche — Merk 1: 


Mit allerhöchtten Privilegien. 


277. 





blattes, su Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


—— 3. Dftober 1836. 





Die Arbeiten am £udwigs- Donan- . 
Main-fanal, 
Wir ſind durch befondere Vergünftigung in den Stand gefest, von 


Beit zu Zeit einenWeberblid des Fortganges der Arbeiten 


au bem großartigen Kan al bau aus verläffigter Quelle mittheilen 


zu Eönnen. Dad Publiftum wird daraus <rfehen, mit welcher. 


unermüblichen umfichtigen Thätigfeit dieſes Rieſenwerk unter 


den bele enden, fraftoellen Aufpizien des Königs Majeſtät durch‘ 


die Kanalbauinfpeftion und, die Ingenieure aller Sektionen ge 


fördert wird, und wie eben hierin die fichere Burgſchaft feiner‘ 


möglichit baldigen Vollendung liegt. — Der dermalige Zuftand 
der Arbeiten zeigt folgende Leberficht: 
An der Altmühl werten bie für die Schiffbarmachung 


derjelben nothwendigen 14 Durchſtiche angefangen, und mer: ' 


den vielleicht noch in dieſem Jahre ausgegraben werden. Das 


Brechen und Beiführen der zur Beichränfung dieſes Fluffes auf 


die Rormalbreite nöthigen Steine, wofür die Accorde bereits 
gefchloffen find, wird während dieſes Herbfted und im nächſten 
Winter mit möglicher Thätigkeit betrieben merden. 

Bei Dietfurt beginnt der eigentliche Kanal durd das 
Ditmaringerthal. Die Nusgrabung einer Länge deffelben ven 
ungefähr 20,000 Fuß, it angefangen, fie gefchieht größtentheild 
durch Die Bewohner des Donaumooresd, und wird, wenn Die 
Witterung nur einigermaffen günftig bleibt, noch in biefem Herb: 
fie vollendet werden. 

Bei Neumarkt it eine 5000‘ lange Canalſtrecke größten: 
theils vollendet, eine andere von 17,000 Lange, welche zum 
Theil über 30° Fuß tief eingeſchnitten werden muß, und die 
Ausgrabung von mehr ald 40 Millionen Kubikfuß Erde erfor: 
dert, if angefangen, und fol binnen 4 Jahren vollendet werten. 

Bei Nürnberg ift eine Canatlinie von 45,000° Fuß in 

Mecord gegeben, und 500 Arbeiter find feit einem Monate da— 
mit befchäftigt. Dan hofft in diefem Herbfte noch ungefähr 
12,000° Fuß vollenden zu können. Cine Gtrede von ungefähr 
2000 Linge ift in der Nähe bei Dood über die Pegnis voll 
ftandig ausgegraben. 
Bon Erlangen über Baierddorf hinaus ift eine Canallin. 
ge von 27,000 Fuß in Accord gegeben und angefangen, und 
aud) hier wirb vor dem Winter vielleicht noch die Länge von 
einer Stunde vollendet. 

Bei Bamberg if ein mehr ald 8600’ langer Kanaltheil 
größtentheild vollendet, Bereits find die Böfchungen der Dim, 
me deſſelben mit Lucernerklee befäet, und fie werden noch diefen 
Herbit mit Obſtbäumen bepflanzt werden. 
fcheinlich dort noch ver. Winter eine gleich große Länge vollenden 
können. Menigftens find dort noch 16,000 Fuß einem fehe 
thätigen Unternehmer übertragen, deſſen eigened Intereſſe es iſt, 
damit fo bald wie möglich fertig zu werden. An der Legung 
der Fundamente einer Schleufe am Buchhofe wird gearbeitet, 
und fie werden mit denen mehrerer anderer ſowohl hier ald in 
den Umgebungen von Nürnberg noch ver Winter zu Stande 
fommen, um dann im nächſten Jahre den Bau Liefer Schlew 
fen ſelbſt vollenden zu können. Eben fo wird im nächiten Sem; 
mer der mit einem dazu vollkommen fühigen Maurermeiter ber 
reitd necordirte Bau der.60 Tuß weiten Brüde über die Peg 


\ 





Man wird wahr 


nig zer Fürth u und Nürnberg auögefüßrt — über wel, 


che dann der Kanal geführt werden wird, 

Sol der Kanal, wie mit Recht gewünfcht wird, von Nürn; 
berg bid Bamberg früher vollendet werben, fo durfte mis Mus, 
führung des Kanald durch Bamberg ſelbſt, d. i. durch den ſoge⸗ 
nannten Monnengraben nicht gezögert werden. Dadurch wurde vor 
allem der Kauf und die Entfernung der fogenannten Fifchmühle 
nothwendig. Es if kaum eine Spur meht von derfelben übrig. 
An der Verwandlung ded Nonnengrabend in einen Kanal von 
5° Tiefe und 54° Breite mit Uferböfchungen son Stein wird 
mit aller Thätigfeit gearbeitet, und man hofft fie noch vor Win: 
ter zu Stande zu bringen. Die fchnelle Betreibung dieſer Ar: 
beiten wird durd die Nähe des von der Kanalbaudirektion ge: 
kauften Steinbruches an den Ufern der Regnitz begünftiget, da 
die Steine, mit deren Bredung ungefähr 80 Arbeiter befchäf: 
tigt find, unmittelbar am Bruche ſelbſt in Schiffe geladen und 
an Ort und Gtelle geführt werden können. Im folgenden Jah» 
re wird bie Gchleufe, welche die Bahn aus dem Monnengraben 
in die Regnitz Öffnet, gebaut’werden, und dann ift die Fahrt 
von dem Krahnen in Bamberg bis zum Kanale an dem Bud): 
hofe geöffnet, Die Urbeiten im der Megnig ſelbſt bis dahin, 
find dem. zufünftigen Winter vorbehalten. 

Man fieht aud dem angeführten, daß ungefähr 10 Stun. 
den Laͤnge des Kanald bereits in Accord gegeben und größten: 
theild angefangen find. Mehrere Stumten werben noch in dieſem 
Serbfte bingegeben werden. MWenn man einmal über die 
Schwierigkeiten und die Bögerungen, melde die Grunderwerbun: 
gen serurfachen, hinaus ift, fo werden alle Ausdgrabungsarbeiten 
unerwartet fchnell voranfcreiten. Mur für die vielen Mauer: 
und GSteinhauerarbeiten fünnte durch bie Schwierigkeit, die er 
forderliche Mertge Arbeiter zu finden, eine längere Zeit erfor: 
dert werden. 

Deutfiche Bundesftaaten. 

Banern * Bamberg, 2. Di. Die Leipziger 
Zeitung berihtet aus Muͤnchen, daß S. M. der König 
ben wegen Schasgräberei, refp. * zu Sjähriger Feſtungs 
ftrafe verurtheilten Franziſtaner, Pater Anfelm dahin begna- 
digt haben, daß derfelbe eine dreijährige Strafe im Slofter er 
ſtehen darf. Das Klofter, dem der Berurtheilte bereits über: 
liefert if, hat über die Verwahrung deffelben Bericht zu er: 
hatten. Auch das Loos des wegen des nemlichen Verbrechens 
zu dreijahriger Zuchthausſtrafe verurtheilten weltlichen Individu—⸗ 
ums erhielt durch die k. Gnade eine Milderung. — Die Aufbe- 
bung dei Lyzeums zu Afchaffenburg ik vom F. Staats; 
Minifterium befhloffen, und bedarf nur noch der kgl. Beſtätti— 
gung. Ueberhaupt ift an ben baper, Lyzeen eine abnehmende Fre: 
quenz bemerflih, was von ber Abnahme des Zudrangs zu den 
Studien überhaupt berrühren mag. Auf den Enceen finden ſich 
größtentheild nur ſolche Candidaten der Philoſophie, die fpäter 
zur Theologie übergehen. — Die aus der Schweiz nah Mün« 
hen gekommenen Jefuiten ziehen dafelpft die allgemeine Aufı 
merkfamfeit auf fih, und wohl dürfte ihr Erſchelnen in dem 
jegigen Augenblide in Bayern nicht außer Zufammenhang mit: dem 
ftehen, was öffentliche Blätter Lürzlich über die Dofnungen der 
felben, fich bei und wieder einheimifch zu machen, und über 


ihre debfalligen dem Gtaate gemachten An 
dep 


ben. Im einigen böhern Dün 
Zutrittigefunden. Die u 
Ankalteneine ähnliche orfiehe, wie dem Gym⸗ 
‚naflum gu Augsburg, $ —— —— bereits 


darauf hindeuten, bedarf um fo mehr noch ber Beftätigung, ald 
die Münchener Anſtalten unter der tüchtigen Leitung der biöhe, 


rigen weltlichen und geiſtlichen Lehrer, gleich den andern baye⸗ 
ſich in jeder Vegiehung ald, vollfoms. 


men ‚gut beſtellt, und heilfam zur. Deranbildung einer geiftig und 


moralifch tüchtigen Beneration wirfend erprobt haben. — So 


wie die großherzogl. badiſche Regierung hat auch die kgl. wür. 
tembergiſche einige Aerzte nach Mittenwald geſendet, um die 
dortige Krankheit zu beobachten. — Aus Köln und Düffel: 
dorf erfahren wir, daß diefe beiden Gtädte eine direfte Schiff: 
fahbrtöverbindung mit ReuporE und den übrigen Häfen ber 
vereinigten Gtaaten angefnäpft haben, wozu eigene zur Fluß» und 

hrt geeignete Schiffe gebaut wurden. — Die preufi: 
ſche Verordnung, daß feinem Zuden geftattet ſey, chriſtliche 
Bornamen zu führen, fol daher rühren, daß bei der legten 
Kunkaudftelung in Berlin ein Gilberarbeiter, Ferdinand 
Sabling, einer heben Perſon einen ſchoͤn gearbeiteten Pocal 
als eine Babe der Yuldigung anbot, und dabei fich gelegentlich 
einen Titel audbat, Faft hätte "der Dann das Hofprädicat er. 
halten, ald man erf Dahinter gekommen ſey, daß er ſich den 
Namen Ferdinand erſt zugelegt habe. Run ging Alles rückwärts, 
— ; Die Berfammlung. ber deuiſchen Naturforfder 
zu Jena, am 18. Gept. eröffnet, wurde am 26. Gept. ge 
ſchloſſen. Wir erhalten ‚fo eben von unferem Eorrefpondenten er 
nen vollftändigen Bericht darüber, den wir morgen geben werden. 
— Dad meuche Bayreuther Kreisintelligengbatt "bringt 
die populaire, auf Erfahrung gegründete Anmweifung über 
die aftasifhe Brechruhr, ihre Behandlung und das 
Verhalten bei derfelben, welche vor Kurzem in Tyrot 
‚amtlich bekannt gemacht worden ik. Wir werden fie nãchſter 
Tage in einer außerordentlichen Beilage geben. 

* Bayreuth, 1. Dit. Am 29, Gept. früh find in Ned. 
wis bei MWunfiedel 46 Haupt, und, 47 Mebengebäude nach 
vorläufigen Nachrichten abgebraunt; diefelbe Stadt hatte ſchon 
früberhin einmal daſſelbe Unglück. — Dffigiellen Nachrichten 
zufolge hat ſich die Brechruhr der Gränge des Obermainkrei. 
fe von Böhmen ber, nicht -genähert, ſcheint noch fehr entfernt 
zu ſeyn. — Die Nachrichten aus Prag aber hierüber find 
noch nicht fehr -günkig. — Obermainkreis hat die Nuhr 
zwar nod) nicht - ‚ganz nachgelaffen, aber fi doch ſehr vermin⸗ 
dert, fo wie überhaupt der Gefundheitäjuftand im Ganzen ber 
friedigend if, — Morgen wird die protelantifhe Synode 
mit einem feierlichen Gottesdienf eröffnet, die meiften Mitglieder 
find bereitd eingetroffen. — Zwifchen dem 6. und 8, d. wer 
ben Ge. Majeftät der König von Griehenland auf ihrer 
Durchreiſe nah Oldenburg hier erwartet. 

Sahfen w Leipzig, 30. Sept. Bon unſerer Meſ⸗ 
fe läßt ſich jegt wenigftend nicht viel Ausgezeichnete melden, 
obgleih Die bebeutenbern Gefchäfte mit den Einkäufern aus Tif, 
lis, Armenien, der Moltau und Wallachei, die meift- mehrere 
Boden vor Beginn der Meffe eintreffen, gemacht find, Wie 
gewöhnlich find Die Verkäufer in Tuch, Leder und Pelswerk, 
wenn auch micht zufrieden, (Died ift höchk felten der Kaufmann 
im offenen Geſpraͤche) doch gleich mit der Antwort da: „die 
Dieffe iſt leidlich.“ Weber die Mefultate derfelben kann erft 
wach deren Eube genau berichtet werben, weil oft gegen ben 
Schluß mancher Artikel feigt und im Iebhaften Verkehr kommt. 
— Der Mangel an Tonventionsgeld d. h. an fönigl. ſachniſchem, 
wird immer fühlbarer, und jegt um fo mehr, ald am Schluffe 
des Dierteljahres bie meilten Zeitungen “und SBinszablungen der 





Verpflichtungen nicht zugedenfen, in Med. 


2 mit £, ſ. Eonventionsmünge zu leiflen find. 
r ‚unfere Regierung diefem höchkt 
drüdenden Mangel a And; beitragen werde, das 


Steigen fremder DMünzforten, das mie ohne Machtheil für den 


Sachfen bleibt, zu hindern — Da die Staatöpapiere Durch Die 


Ereigniffe in Spanien und Portugal, auch vieleicht, was unfern 
Play anlangt, durch die Meffe, wo jeder baared Gelb braucht, 


finfen werden, war vorauszuſehen, indeffen werben jene wohl 


nie wieder auf den hohen Eours fommen, den fie früher hat, 
ten, weil jeder mehr bei Fommerzieilen Unternehmungen, wo 
mehr zu gewinnen ift, ald bei Gtaatspapieren, fich intereffiren 
wird. Das Fallen ber Aktien aller Art, ſelbſt unferer Eifen. 
bahn Aktien auf 355, darf nicht irren; es trägt weniger auß, 


‘ala die 35 bei den preußifchen Staatöfchulefiheinen , und wird 


nur momentan feyn, da in dieſem Jahre bekimmet noch eine 


Strede der Eifenbahn wird befahren werden. Auch wird im 


Taufe des Jahres Feine Einzaplung mehr nötbig ſeyn, zumal mit den 
nach und nad eingegahlten 750,000 rh. —, außer dem Arbei. 


‘ten und Material an Holz ꝛc., durch bie Locomotive, und bie 


Eifenfchienen 'berichtigt find, 


t Weimar, 30. Sept. Wie umfere Nachbarn, die Erfur: 


ter fo erfreuten au wir und einer guten Getreidernte, auch) 
bei und ik fie reihlih und gut ausgefallen. Ebenſo if 


ed auch mit dem Obſte, befonders den Pflaumen. Auch thut 
es bei den theuern Butter» und Feitwaren Noth, daf wir nur 
Pflaumen in hinreihender Menge erhalten haben, um daraus das 


fo nöthige Muß zu "bereiten und fo einigermaßen bie Butter zu 


erfegen. 
* Naumburg 29. Gept. Unſere Weinberge find zwar 


"nicht fo reich gefegnet wie im Jahr 1834, auch wird wohl bie 


Qualität nicht fo gut und auch die Numtität bleibt Pinter dem 


"1834er zurüd, jedoch erhalten wir immer eine giemikb gute 


Ernte, fo daß ed bei und wohl auch fo heißen möchte, daß 
mancher mehr Wein, ald Waſſer hat. Bei und nämlih war 
im Huguft Der Waffermangel fehr größ, hat ſich zwar jert ei⸗ 
nigermaßen vermindert, aber noch immer fehlt es bedeutend an 
Brunnenmaffer, 

Preußen *r Berlin, 27. Sept. In den Galens ift 
dad MWiedererichen eines. doftrinairen Miniſteriums in Frank: 
reich mit ‚großer Freude aufgenommen worden, da von einem 
folchen die Befeftigung der angefnüpften Bande mit dem &y: 


ſteme der großen nordifchen Mächte am ficherfien zu erwarten 
ſteht. Der hiefige Gefandte des Königs ber Franzofen, Herr 


Breffon, ber, wie faſt alle Diplomaten des jetigen Trank, 
reichs, aud dem Gchroße der Doctrine hervorgegangen ift, hat 
gerade deshalb hier Die Anerkennung gefunden, welche ihn ſchon 


ſo lange auf feinem Poſten begleitet, fo daß, mie Man zuwei. 


lem fcherzhaft fih austrüdt, man vergißt, daß er den Julita⸗ 
gen angehört. Die neuen Ereigniffe auf der. pprenäifchen Halb» 
infel haben im Akgemeinen wenig Eindruck verurſacht, da man 
ähnliche Dinge vorauszufehen fchien, und -der Glaube, daß bie 
Anarchie ſich ermatten und in ihrem eigenen Schlamme erftiden 
müffe, ehe die Stimme der Vernunft und der legitimen Dr. 
nung fi) geltend machen Tönne, if feit lange der Muöfpruch 
bochitehender Perfonen. Die ruhige Befonnenheit, mit welcher 
die morbifhen Mächte und vorzüglich Preußen den Gang ber 
Dinge und der heftig erregten Leidenfchaften betrachten, ohne 
ſich verleiten zu laffen, irgend felbft thätig in die rollenden und 
gerfehmetternden Wogen der Mevolution einzugreifen, wirb da, 
ber auch fünftig beibehalten. werden, ſelbſt wenn der Fanatib, 
mus fo weit gehen follte, die Republik zu reclamiren. Frank, 
reich wem Eömnie ſich bewogen fühlen, feine dreifarbige Fahne 
dagegen zu entrollen; bie nerdiſchen Maͤchte aber würden immer 
für einen ſolchen Kampf nur Zuſtimmung und Wünſche, nicht 


aber Schwerter haben. Eben fo Teichtfinnig hat man feit lange 
Gerüchte verbreitet, welche auf eine baldige Anerkennung des 
Snfanten Don Carlos von Geiten der nordifchen Mächte bin« 
gielen. Es liegt in der Sache felbk, daß eifrige Wünfche und 
ſelbſt perfönliche Unterkügungen erhabener Perfonen diefem Gtrei, 
ter für die Sache der Legitimität zufließen; allein weit entfernt, 
ſich zu comptomittiren, wird feines Falls eine Anerkennung von 
irgend einer Seite cher erfolgen, bid Don Earlos in Ma 
drid eingezogen if. Es ſcheint allerdings, daß Unterhandlungen, 
melche zu einem völligen Einverkändniß führten, zwiſchen ben 
großen Mächten dieferhalb ſtatt gefunden haben, und der be, 
rühmten Quadrupel· Allianz eine andere #14 jegt noch unbekannte 
entgegengefegt wurde, — Was die portugiefifche Revolution bes 
teifft, fo ‚rechnet eine Hiefige Partei Mark darauf, daß fie den 
Sturz des engliſchen Whig ·Miniſteriums nach ſich ziehen werde; 
und «8 fellte und auch nicht wundern, wenn ſie ſich darin 
nicht werrechnet haben follte; wohl aber wird man fi) gewaltig 
getäufiht haben, wenn man von den englifhen Tories fich ähn, 
liche Nachgiebigkeiten verfpricht, wie pon den franzöſiſchen Doc: 
trinärd; Zunachſt was Rußland angeht, fo wird es ſich über die 
Premierfchaft eins Wellington ſchwerlich Gluͤck wunſchen; 
unter ibm wäre der Vertrag von Unkiar.Skeleſſi wohl nicht zu 
Stande gekommen. ‚Ueberhaupt find die Beſtrebungen der Tories 
und der Doftrinärd ſo :heterogen, als fie. immer ſeyn koͤnnen; 
die Erfteren kehren ihre ganze Juiberalität nach Innen, und 
um fich trog bem zu behaupten, fchmeicheln fie dem Rational: 


ſtolz, indem fie nad) Außen’ hin eben fo oder Eräftiger für das’ 


eonftitutionele Prinzip wirken, ald die Whigs. Die beigifche Frei: 
beit bat auch nichts von Wellington zu befürdten, Die Docı 
‚trinärs hingegen wünfchen Dedpotismus rund um fich her, und 
nur in Franfreich eine Charte. — Was Sie neulid über bie 
ollzuübertriebenen Anforderungen an die Thätigkeit unferer Unterbe: 
amten meldeten, ift. nicht ungegründet. Es gibt vielleicht in ber 
ganzen Gefelfcheft Feine mehr in Anfpruch genommene Kaffe, 
als biefe; überhaupt aber läßt es fih von Preußen fagen, daß 
feine "Beamten ihr Brod im Schweiße ihred Angefichtd verdienen. 
Grofsbritannien 

London, 24. Sept. Die Geſandten der großen europäi, 
ſchen Mächte eilen von allen Seiten mad) fondon. Pozzo di 
Borgo wird in drei Wochen, Sebaſtiani in vierzehn Ta, 
gen, Fürk Eſterhazy noch früher; und Baren Bülow jeden 
Yugenblid ‚erwartet. Dieſes gleichzeitige Sufammentreffen ber 
Diplomaten in London ift fehr bedeutungkvol. 

Man hat Briefe aus Athen vom 27. Aug. Man kannte 
dert’ den :Befchluß ber brittifchen Regierung in Betreff des drit 
ten Termins ber griech. Anleihe, und der öffentliche Erebitfhat. 
‚ne, ich Daburch wieder. hergeſtellt. Dad Schiff, worauf fich der 
Prinz Toinoille, Sohn Ludwig Philipps, befand, lag 
zu Hydra; der Prinz wird mwahrfcheinlich feinen Beſuch in der 
Dauptkatt. Griechenlands bis zur Rückkehr des Königs Dito 
verfchieben, der in Begleitung feiner Gemahlin im Dftober dort 
erwartet wird. Verſchiedene reiche Familien aus Trieſt und 
Odeſſa hatten fich feit Kurzem zu Athen niedergelaffen und man 
erwartete deren moch mehr aus andern enropäifchen Städten. 

"Wenn man einem Privatfchreiben aus London vom 24. 
glaubt, fo. wäre dad engl. Kabinet entfchloffen, dur alle mög» 
lihen Mittel Dona Maria in Portugal aufrecht zu erhalten. 
Durch ein von Falmouth am 22. abgefertigted Dampfboot hätte 
Lord Howard de Walden den Befehl erhalten, den Perfo 
men, welche mit der epecutiven Gewalt in Portugal beauftragt 
find oder es werden Fönnen, zu, erklären, daß die bis jest 
jwifchen. ben. beiden Ländern beftehenden Allian» und Freund, 
(haftöverträge und Berbinblichkeiten - ald gebrochen angefehen 
werden würden, vom Nugenblide an, wo die organifchen Gefe, 
ge Portugald eine folhe Modifikation erhielten, daß fie der 





Königin nicht gefatten würden, an der Gpige ber Regierung zu 
bleiben („to remain on the head of the government“), 
Wenn diefer Fall eintrete würde die brittifche Regierung, fagt 
ber Correfpondent, ſich verbunden halten, feinen Botfchafter zus 
rüdzurufen und Maßregeln demgemäß zu treffen, 

In mehreren Staaten von Nordamerika find jegt große Ber, 
eine ihätig, um ber deutſchen Sprache, welche die Mutterfpra, 
he fo vieler Taufende von Bürgern jener Freikaaten ik, gleiche ° 
Rechte mit der engl. Sprache zu erſtreben; vorzüglich in Pen, 
folvanien ik man mit biefer wichtigen Angelegenheit eifrig 


befchäftigt. 
Srankreich 

Paris, 28. Sept. Geftern um halb 5 Uhr find S. Me. 
ber König und Die königl. Familie begleitet vom Präfidenten 
des Konfeild und den Minifern des Innern und des öffentli, 
chen Unterrichtes ind Lager won Eompiegne abgereift. 

Der neue ‘Polizeipräfet Hr. ©, Deleffert hat durd) 
einen Akt firenger Gerechtigkeit gegen den Polizeitommiffär 
tafontaine, ber bei der Unterfuchung über die Ermordung 
der Frau Amourour, die in der Naht vom 13, anf den 14, 
Sebruar d. I. durch ihren Dann erfolgte, fich ‚Nachläffigkeit 
und Pfichtverlegung zu Schulden hatte kommen laffen, ſich al, 
gemeinen Beifall erworben. Er hat denfelben feiner Funftio, 
nen entfegt, bis auf höhere Entſcheidung. — S. M. der Ki. 
nig hat unter die Genie,Goldaten, die bei der Befreiung Du+ 
f anels zu Egon mitgewirkt haben, eine Gratififation von 500 Ir. 
vertheilen laſſen. — 3. k. 9. die Großpergogin Wittwe 
von Toskana, kam mit Ihren hohen Verwandten auf der Reife 
nad) Marfeilie am 23. durch die Stadt Bourg, im Departement 
de (Hin. — Bu Bordeaur Teiftete an bemfelben Tage der fpanir 
ſche Conſul mit einer nur kleinen Anzahl anderer Spanier, obgleich 
Taufende derfelben in Diefer Stadt fid) befinden, den Eid auf 
die Confitution von 1812. — Die Ruhe der Stadt Nimes 
it durch Eoalitionen der Seiden.Arbeiter bedroht, die Erhö ⸗ 
ung ipred Lohnes verlangen. — : Der Eingang ded Hafens von 
Dieppe wurde diefer Tage mit Gand und Strandſteinen fo an 
geſchwemmt, daß bie ganze Bevölkerung der Stadt daran ar: 
beiten muß, diefe Hinderniffe des Einlaufend in denfelben bin» 
wegzuſchaffen. (3surn, d. Deb.) 

Nach dem „Siecle“ wäre die Auflöfung der Kammer ct: 
mas Ausgemadhtes; die legten Berichte, melde dad Minifterium 
erhalten, hätten dieſe Maßregel nothwendig gemacht; es treibe 
aber ‚nicht mehr Guizot dazu, fondern fein College, Hr. 
Mole, welcher, wenn Hr. Buijot nicht die Maiorität der 
neuen Kammer erhalten follte, einer Modififation des Kabinets 
nicht abgeneigt wäre, . — 

spanien. 

(Journal des Debatd.) Der Moniteur vom 27. 
enthält die Nachricht über. dm Gieg des Generald Alaix über 
Gomez bei Dita, Robledo. Die Stadt Billa:Roblede, 
bei welcher Gomez von Nlaip gefchlagen wurde, liegt inder 
Mancha, 6. Lieues von Gan.Elemente. Demnach ſchien Gomez 
fich gegen bie Gebirge gewendet zu haben , welche die Mitte der 
Provinz Toledo durchziehen. Uber als er die Ebenen der Man—⸗ 
cha durchzog, wurde er von der. Eonfitutienellen Truppen erreicht 


und geſchlagen, deren Eavallerie an Zahl und Dtganifation der 


sarlitifhen weit überlegen if. Es ſcheint, dab Gom e z jent 
nur noch feine eigene Diviſion bei fi) hat, uud daß die Chefe 
Cabrera, Quilez und Serrabor in die Gebirge von Ba: 
lencia qurüdgefehrt find. Eden fo fehen mir auch die Nachrichten, 
die wir mit fo lebhafter Befriedigung geftern gaben, beftätigt, 
nemlih, daß die Hauptſtadt jest, fiher und außer Gefahr ift. 
Die neueften Nachrichten aus Madrid find nicht weniger er: 
freulih, ald die von der Armee, obgleich die Nationalgarde 
nad dem Gefege ron 1822, deſſen Fehler fämmtlich befannt 


find, reorganifirt wurde, ſcheint daffelbe doch jest von eimem 
wie man hier faum hoffen dürfte. 
Dffiziere iſt bemerfendwerth dadurch, 
daß alle jene, die an den Unordnungen theilgenommen haben, 
aus geſchloſſen blieben. Uebrigens ſcheint die Contribution be⸗ 


beſſern Geiſte beſeelt zu ſeyn, 
Die getroffene Wahl der 


trächtlihe Summen in bie Staatskaſſen zu 


und franzöf. Legion haben ihren ganzen rüdftändigen Sold er 
der fpanifchen Armee it 3 Monate 


halten; und die Bezahlung 
gefihert. — Der General Eordova hat 


Madrider Journale gerichtet, 
fhuldigungen, 


Guidenfompagnie, die ihn 


in welchem er auf alle die Be 
die man in der legten Zeit auf 
wortet, und insbefondere der Angabe widerfpricht, als habe die 
bis zum Webertritte nah Frankreich 


bringen ; die engl. 


zu gehen. 
ein Schreiben an die 


ihm wirft, antı 


Rebellen nennt, gehabt, indem er Abfchriften aller mit dieſem 
gewechfelten Briefe zur Veröffentlichung, überfendet. Am Schluſ⸗ 
fe feined Schreibens fpricht er den Wunſch aus, daß fein Nach⸗ 
folger im Commando der Nordarmee bald den vollftändigiten 
Triumpf über die verhaßten Feinde der Freiheit und des legis 
timen Throned herbeiführen möge. 

Don Carlos hat Wichtigeres zu thun, ald über den Ebro 
Ein Defret vom 14. befiehlt, 
wünfche, in feinem tapfern Heere die Frömmigkeit zu vermeh⸗ 
ren und befien Geift mit dem Vertrauen auf tie 
Jungfrau zu beleben, 


daf, da Ge. Mai. 


heilige 


welche die. Generaliffima und Schügerin 
aller feiner Truppen fey, am dritten Sonntage ded Monate 
Sept. dad Feſt der Schmerzensjungfrau von allen Truppen, de; 


geleitete, theilweife aus Deferteuren ber Faktion beftanden. | nen der Dienſt es erlaubt, auf das feierlichkte **5 se 
Auch) habe er Feine Millionen mitnehmen fönnen, die er Brantfurter Kurs vom 30. Septbr. 5 yet. Metall 

bey der Armeeverwaltung ſich gewonnen hätte, da er ſich | ©. 1001/2, do. 4 pEl. Br. -, G. 981/8. do. I pät. Br. — * * Pr 
nie in die Adminiſtration bes Heeres gemifcht habe. Er Ben un: ri * > — fl. a ee Br. 25,6 —. 
babe nie einen Heller in feine Kaffe fliehen laffen, alle Ein. m. Dblig. 4 pet. Br. sr, nn Ay — 8 
nahmen ſeyen in die Hände der Verwaltungsbeamten unmittel: | 98 14/2, ——- — Neue Louisd'or 11. 12. Fried. d'or 


bar gefommen. 
babe er verbädhtige Eorrefponden; mit 


* In der Gaz. med. de Paris Nr 28. — 
Chaniac-oficier de sante der 


Brigg, Adonis bei ihrer Fahrt von H 
1833 in Beracruz anlegte, 
in Merico herrſchte, an Bord. 


wandten Mistelm dewies fich der Guaco 


ja! feine Wirkungen ‚waren j0 wunderbar, daß man es für ein wah: 

tonnte. Der Dr. Ehabert 
das Guaco gegen die Eholera anzumen: 
den, früber hatte er es ſchon mit Erfolg gegen das gelbe Fieber benüpt. 
zund ben Kreislauf des Blutes, den es 


res Specificum gegen, die Cholera anjchen 
hatte zuerft die glücdlihe Idee 


Das Öuaco wirft befonders auf das Her 
vethatiget. Alle € Eholerafranfe, die cd gleich im 
gebrauchten, wurden gerettet, 
Eholera (hen einen 
erbalten, ſobald eine 

Ueber die Bereitungs: und 


fib Dr, Ehabert, Art am Militärhofipitale 


maflen: In den einfachen Fällen der Eholeraerfranfungen giebt man alle 
Taffe der warmen Guaco⸗Adkochung, bis allge, 
meiner Schweiß, und allgemeine Hautwärme eintritt, die man einige 
nah und nah das Guako megläft. 
man bie — mit 2 Auen ober ber 


balde Stunden eine Meine 


Tage lang unterhält, uud 
Yolsen BC Durdes geht man De Ahfoung mi 3 Beitein, BEREIT  — — des Durites giebt 


A 


- eben ift in Leipzig — 
Allgemeines 


Bucher- a 


Michaelis: Meſſe 1836. on 1 fl. 30 fr. 
und wird unjern verehrten Beihaftöfreunden zur 
Einſicht und Auswahl mitgetheilt. 

Fiter. artifl. Innitut in Bamberg. 


— — — — — 

Am Mittwoch den 5. diess ist Sitzung des 
historischen Vereines, wozu geziemend ein- 
ladet. 
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Der Vorstand. 


— — — — 

FBekanntmachung 
den Verkauf der 4342 zunachſt 

Stadiſteinach im Obermainkreiſe dett. 

Zufoige hoͤchſten Auftrages der kgl. Gene: 
ral: Bergwerfs: und Salinen- Adminiſtrat ion 
in Münden vom 17. et praes. den 26. d. ſol⸗ 
len die unten naher bejdrichenen ararialiſchen 
Eifenhuttenwerks⸗Realitãten, welche ſich auſſer 
dem Betriebe ald Hüttenwerke, auch zu öfono* 
miichem oder ökonomiſch⸗ tehnifhem Betriebe 
eignen, vorbehaltlich aller hochſter Genehmigung 
in einzelnen Aptheilungen oder im Ganzen an 
die Meitbiethenden öffentlih im Nentamtsfige 
Stadtfieinad verdufert werden, 

Befig, und jablumgsfähige Kaufstiebhaber 
werden Later eingeladen, ſch am 27. Ofto: 
ber d. 3. Vormittags 9 Uhr an ten Sitz 
des tal. Satentamtes Stadtiteinah entweder per: 


Auch weit er darin den Borwurf zurüd, als 
Villareal, 


fönigl. Marine folgende Abhandlung über 
Ten Gebraud des Gunco gegen die Eholera — enthalten. „Als die 
avanna nah Merico im Zahr 
bekam jie die Cholera, welche damals 
Unter allen dagegen ange: 


und jelbit von denen, 
gemißen rad erreicht hatte, 
freie und völlige Reaktive eintrat. 

PBerortnungsweile des Guaco verbreitet 


9.54. Rand :Dut. 


n. 


2 Fr. St. 9. Mm. Gom. d'or 16.30. 


Gold al Marco — aio. — Laubthlr. ganze 2. 43, preuß. Thlr. 1. 


den er einen | aa 3/4. 5 Frankenthaler 2. 21 1/4. 
Misy;elle 
1835. ift von Edele „ Hälfte Waſſer. 
werden, Berlu 


am wirtjamiten, 


Symptome 


Beginn der Krankheit 
bei welchen die 
wurden die Meiften 


Klyſtier. Die 
zu Mexiko folgender: 


Zum | werden, 


ee u 3 
——— zu begeben, oder ſich durch legal = 
vollmachtigte vertreten zu laſſen, und bie nähe: 
ren Bedingniffe zu vernehmen, 

Bemerft wird, daß Ausländer fogleih eine 
Gaution von 1200 fl. zu erlegen haben, und 
daß Innlinder ſelbſt, ich Über ihre ahlungsfa- 
higkeit auszumeifen haben. 

Bon der — — ber Realitäten kaun 
man fit vor dem Strich- Termine die nöthigen 
Motizen beim kgl. Reniamte verſchaffen, ſowie 
auch dieſelden jeden Augendlick in Augenſchein 
genommen werden konnen. 

Btobtkeineh, im Dbermaintreife, den 28. 

Gept 1836 
Koͤniglich — Rentamt. 
Schindler, k. Kentbeamter. 
Beihreibung der Kealitäten, 

1) Die Amtswohnung, breiftödig, in ben 
Fahren 1816 und 1817 von Steinen neu 
erbaut, 

9) der an der Amtswohnung befintlidye Bad: 


ofen 

3) vie Docho fengebaãude mit Hochofen, Form: 
hütte und antoßenden Schlagen⸗ und Ei; 
fen» Pocher mebit einer Wohnung für die 
Hochofenarbeiter 

4) — Wehr nebſt Schleuße beym Hochofen⸗ 
graben 

5) das Kohlhaus nachſt dem Hochofen, 

6) die Gtallung und Scheuer mit Wagen 
und Holjremiffe, 

7) das neuerbaute Kellerhaus, Wohnung des 


In den gefährlichen Fällen, bei Cholera algida, R 
wen eiftigen — 38 sehe ö * 
i es Guaco mit 6 bit 8 Löffeln Waſſer, und läßt 

ierteltunden abmechjelnd einen Löffel voll 
u —— Si Detoktes nehmen. — —— 
der Puls gehoden, iſt die Warme wiederg 

ſich die —— —*— —* ekehrt, und hat 
weg und gibt bloß das efoft, jedoch in größeren Zwiſchenraͤumen. 
Mit der Mehrjahl ber Falle, tritt nad vom anbecn. = Cholera: 
Schmer; im Epigastrium, brennender Durft ein; in biefen 
Fällen befeitiget die mit der Hälfte oder 2 Deitteln Waſſers verdünnte 
Abtohung die Zeihen von Keigung, den Sch 
Wird Die Abfodhung vom Magen nit vertra 

allgemeinen und örtlichen 
die anjjern Mittel fönnen Dabei verwendet werden, alleın innerlich 
Darf neben dem Guaco nichts gegeben werben. Zur Abkochung nimmt 
man 2 Dramen Stengel, und 1/2 Dradmen Blätter auf 11/2 Sla 
fhen Maler, bis zu 1 Zlaiche eingefocht. 
und muß mehrere Stunden koche 
weingeiftigen Tinkturen durch Aufguß bereitet, und ihre Farbe ift grün. 
Das Guaco kann von Job und Klein in Stuttgart bejogen 


t man einen Löffel der 
fo läßt man die Tinftur bin: 


Be und den Durft. 
giebt man fie m 


— * ſo wie 


Die Abkochung iſt bitter, 
m Die Guacotinktur wird wie alle 


nun vos mus mo ZU Mr BUS LTE ZU GL U ——— —— 


NRachtwächters nebft Keller unter bemfelben, 
8) Die untere oder erſte Gtabhammerhüfte 
mit einem Friſchfeuer, 
9) das Wehr des erften Stabhammers 
10) die Zainchütte mit Zainerd: Wohnung, 
11) dad Kohlhaus, 
12) das Wohngebaue für die Hammerfämicte 
13) die zweite oder obere Stabhammerhütte, 
14) das Kohlhaus, 
15) das Wohnhaus ber re 182 1/2 
neu erbaut nebft Ba 
16) 1/4 Tagw. —— an der Amts⸗ 


hun 
Feld der einig. oder Daln: 


17) a1/a 
bardtsader 
18) 14 + rd am Rohfhaufe des Hoch⸗ 
19) 1/16 Geld der Anger oberhalb des 
Kohlhaufet, 
20) 1/4 =: Wieſen, die Spige genannt, 
21) 1/8 s Feld, beim Zwölfertümpfel, 
21) 17a =: rc , am frantenrcuther 
23) 11/6 Bu, beim Zmölfertümpfel, 
24) 1 ze am Frankenreuther 
25) 1 Si die Schloßwieſe, 
a0) 11/2 = Feld, der lange Ader, 
37) 1 »  Wiele, nächſt dem obern 
Hammer, und 
a8) 1/2 :  Wiele, ver lange Acer. 


; + 

Redakteur Dr. Haller. — 1 KÑç her Ste blattes, zu Bamberg vier- 
Druck und Verlag des Au Tr, teljährig 1 Gulden 45 
Titerarisch - artistischen In- x " u Kreuzer. Bestellungen ge- 
stitutszu Bamberg, Preis, $ 3 nF: , u ben an die Expedition des 
einschlüssig des Sonntags- Mit allerhöchſten Pripilegien, Fränkischen Merkurs. 


Bamberg. lIro. 273. Dienflag, 4. DEftober 1836. 





Derfammlung der deutſchen Naturforfcher | Hang fo vieler Fremden entgegenyuftellen fchienen. In der That 
und Aerzte zu Jena, vom 18. — 26. Geptem- | vor die Aufmerffamkeit, mit welcher man den Anfommenden 
ber 1836. mtgegen Fam, felbft beim Eintritt in die Stadt nicht zu ver, 
4. Durch einen Beſchluß der im vorigen Jahre in Bonn ver, | !ennen, da ſchon an den Ehauffegeld-Erhebungsftelen an den 
einigten Maturforfcher und Aerzte war Jena, fürmelche Stadt | Thoren Liſten von den beftellten Quartieren miedergelegt waren 
ſchon früher eine freundliche Einladung erfolgt war, zum Drt Jund jedem, der fich angemeldet hatte, feine Wohnung for 
der diesjährigen Berfammiung ausgewählt worden. Wohl mochte | gleich angezeigt wurde, Mir können nicht bergen, daß fo mie 
mander, der nur am die Kleinheit der Stadt (ſie zählt gegen | fchen diefe Sorgfalt einen freundlichen Eindrud auf uns mad. 
6000 Einwohner) dachte, die Mahl des Verſammlungsortes |te, fo die vielen Beweife von gafifreundlicher Aufnahme, welche 
für nicht glücklich halten, befenterd mochte dad Vorurtheil, | während der ganzen Zeit unfered Aufenthaltes und zu Theil wur, 
ald wenn «8 dafelbt an Gelegenheit zu paffendem Unterfommen | den, ein dauerndes und dankbares Andenken an Jena's Beweh- 
für die große Anzahl der zu erwartenden Gäfle fehlen würde, | mer im ‚ums binterlaffen haben, 
giemlich verbreitet fein. Ruͤckſichtlich des erften Punkte bemerf. Deutfche Bundesftaaten 
te indeſſen der geheime Hofrath Kiefer in feiner Eröffnungs Bayern *Bamberg, 3. Okt. Wir haben ſchon ge, 
rede ſehr richtig, daß, da im dem Kalkul der Wiſſenſchaft nicht | meldet, vaßbie Berathbungen bes Zollvereindfongreffes 
die Seelen, fendern die Geiler zählen, Zena ſich rähmen darf, | 34 München in Bezug auf die Herftellung eines gleiden Münz⸗ 
auf ter Mage des geiffigen Lebens Feiner andern Univerſitäts. fußes in Bayern, Würtemberg und Baden Deutfchland 
ſtadt machzufichen. Was aber Bie Herflellung paffender Räume | ohne Erfolg blieben, da die fürdeutfchen Staaten dem Antrage 
betrifft, fo war mit preidwärkiger Unterftügung der großberzegs | Preußens, den 21 fl. Fuß in allen Zollvereinsſtaaten einzuführen, um 
lichen Negierung alles aufgeboien worden, um billigen infor, I fo weniger beipflichten zu können glaubten, als dad Muͤnzſyſtem 
derungen zu genügen. Für die allgemeinen Gigungen war die | derfelben nach dem 24. Fuß nicht nur in ihrem Gebiete ſelbſt 
afademifche Aula im Eoliegiengebäude beſtimmt und zw bie ] Geltung hat, fondern auch in ganz Defterreich die nach die: 
fem Zwecke anſehnlich vergrößert worden. Man erkennt vieh | fem Syſteme geprägten Münzen bderfelben cirkuliren. Sonach 
auf bem .lithograpbirten. Grundriß des Gigungsfaatet anf. der F wird für jest an eine Einführung des preußifchen Münzſyſtems 
WNüdfeite ber rotben Karte, melde einem jeden Mitgliebe, J bei ums noch nicht fo bald zu denken fern, obgleich die preußis 
eilt * Sicherheitskarte während des Aufenthalts im Je,ſchen Bevollmächtigten bei dem nächſtjährigen Kongreſſe mehr 
na, theild zur Begitimation zur Theilnahme an allen Sir | Anklang für den erneuerten Antrag zu finden hoffen. Patente 
pingen und: „gefelligen Bufammmenfünften eingehändigt worden | für Erfindungen im Gewerböwefen follen, wenn die Erfindum 
war ; die Dergrößerumg des Lokals "int fo anfehnlich gewefen, daß J gen micht ſchen im einem in, oder ausländiſchen Blatte durch 
außer einer giemlichen Anzahl von Ehrenplägen an den drei@ei: | den Druck befannt gemacht find, in allen Zollvereins ſtaaten al 
ten um bie Rednerbühne und die Tafel der Gefchäftäführer und f gemeine Gültigkeit haben. Das jest aufgehobene Verbot ter 
Serretaire und außer den Plägen für die Zuhörer über 400 | Einführung des Rohzuckers für die Nichtfabrifanten gewährte nur 
Pläge für die Mitglieder eingerichtet waren. Zur Bereinigung J den preußifchen Fabrifanten Vortheil, da die Einführung ven 
bei den gemeinfchaftlihen Mittagsmahlen, Concerten und Bäl: | Buder meiſt in Mohjuder befand, der in den Giede 
fen war dad afademifche Gefelfchaftsiofal ver Nofe hergeftelit J reien der Wereindftsaten gefotten wird, deren größere Zahl fi 
werben, Durch einen bedeutenden Anbau, der mitgrofer Schnel; | in Prenffen befindet, dıe ſonach dur den biöherigen Fol 
ligkeit ausgeführt worden war, da am 3. Juni erft das nöthige | tarif begünſtigt, ihre Fabrikate in ale Vereinsſtaaten mit 
BYolz angekommen war, hatte man einen Raum von 6927 [_]J Beveutendem Gewinn abfegten. Sonach erſchien die Erlaubniß 
Ges gewonnen, welcher Plag zu 600 Gedecken darbietet. Der | ver Einführung des Robzuders auch für Nichtfabrikanten, wenn 
dabei gemachte Aufwand mag gegen 4000 Thaler betragen, und | auch gegen höhern Zoll, wichtig, da die Bollgefälle von Zuder 
iR größtentheild aus der Univerſitätskaſſe beftritten werden. Micht | und Kaffee fi allein fchon nach amtlichen Angaben des Een, 
minder war für eime gehörige Anzahl von Quartieren für die | trafbureaus in Berlin auf mehr als 42 pEt. aller Zolleinnahmen 
-@äfle geforgt, und. ein in der Regel billiger Preis feftgefest | belaufen. — Nach Berichten aus Berlin hat S. M. der Kö, 
worden. Freilich durfte man in diefer Dinficht nicht. mit gro» | nig von Preußen durch eine Eabinetdertre vom 20. d. die Een, 
Ken Anſprũchen nah Jena fommen. Indeſſen entfprechen doch | dung einer Anzahl preußifcher Offiziere nach Konkantinopel auf 
die meilten Logis, welche Stutentenmohnungen. waren, billigen $ gehoben. Die dazu beftimmten Dffiziere ſollten nemlich nicht 
Anforderungen. Auch Enüpfte fich wohl bei manchem der An: | bes ald Inftruftoren, fondern zugleich ald militäriſche Rathge— 
gekommenen eine freundliche Erinnerung aus früherer Zeit an} ber den türkifchen Heerführern Lienen, was von Seite S. M. 
bie: begogene Wohnung. Go fann man fagen, daß gewiß die | des Königs ald eine Verlegung des firengen Neutralitätöprinzips 
größte Anzahl der Gäfte in Hinficht der Aufnahme zufrieden ge P betrachtet wurde, — ©. M. der König Dite von Griedienland 
felit war und dankbar die Mühe und Gorafalt anerkannte, mit f ließ bei feiner Anmejenheit zu Potsdam die ald Offiziere in der 
welcher im edlen MWetteifer Regierung, Univerfität und ſtädtiſche preußifchen Garde-Artiierie dienenden beiden griechifhen Fürkten 
Behörden, vor allem die thätigen Gefchäftsführer ach. Defrath | Maurokordatos, Neffen ded griech. Gefandten zu Berlin, 
Kiefer und Hofrat Zenker die Himderniffe überwunden hat: | und Menelaos Dinmpos, Dffizier bei den Garde-Brena 
ten, welche bie. Befchränktheit der Eofale, dem würdigen Em, | dieren, durch Eflafette von Merlin nad Potädam rufen. ;mnb 
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unterhielt ſich mit ihmen zuerk in ber deutſchen, dann auch et ⸗ 
was in der griechifhen Sprade. — In Wien it der. ehena: 
fige ruffifche Miniſter Fürk Rafumpmwöfy, derbeiden Kongef 
fen von Ehatillon und Wien fo großen Einfluß auf Kaiſer Ne, 
gander übte, und die Wchtderflärung gegen Napoleon 1815 
mit unterzeichnete, am 23. d. gefiorben. — In Detmold 
infpizirte Ende September im Namen des deutſchen Bundes der priu⸗ 
Kifhe General v. Quadt das Lippe: Detmoldifche Bataillon‘, Das ſch 
durch feine Acht militärifhe Daltung auszeichnet. Von Des 
mold begab fih berfelbe nah Arolſen, um bort audı, dis 
vereinigte Waldeck Pyrmontiſche Bataillon die Neo 
paffiren zu laffen. 

Münden, 29. Sept. Ge. Mai. der König Otto mer 
den mit Sr. F. Hoh. dem Kronprinzen morgen dahier zurücken 
wartet; und Erfterer wird ſich erft nad) dem Dftoberfefte nad 
Didenburg zu feiner Dermählung begeben. Der urſprünglicht 
Plan, diefelbe in München zu feiern, iſt auf Vorfchläge des DI. 
denburgifchen Hofed abgeändert worden, — In neuefler Zeit 
find wieder Zweiſel tarüber erhoben worden, ob die in Mitten: 
wald, fo wie in Alt» und Neuötting ausgebrochene Brechruhr 
die afiatifche Cholera fen. Aerzte von Bedeutung follen fi 
fhen aus dem Grunde dagegen erklärt haben, weil gleichzeitig 
‚andere Krankheiten an biefen Orten ihren gewöhnlichen Verlauf 
nahmen, während an Orten, wo bie afiatifche Cholera wirklich 
herrſcht, jede Krankheit ihren Charafter annehme. (Ag. 3.) 

** Frankfurt, 30. Sept. Morgen geht unfere Meſſe 
zu Ende und die wenigen fremden Verkäufer, die fich noch hier 
befinden, werden Anftalten machen, ihre übriggebliebenen Baar 
ren einzupaden und abzureifen, Ob übrigens alle zufrieden mit 
den vollführten Gefchäften, möchte ich bezweifeln, denn dieſe 
Merkfäufer gehören fat nur der Kleinhändlerklaſſe an und bie 
feitherige ungünftige, nur von ein paar fchönen Tagen unter 
brochene, Witterung bat mehr oder weniger den Detailhandel 
benachtheiligt. Wohl darf ed a er auch nicht geläugnet werden, 
dab der Mangel an baarem Gelte auf dem Lande zu den mit 
der günfligen Gefchäften der Kleinhändler beitrug, denn die 
Schaaren von Landleuten, die font aus Der Umgegend zu unferer 
Meile frömten, waren diedmal nicht zu bemerken. Was nun aber 
den Großhandel der biesmaligen Herbiimeffe betrift, fo darf ich 
wiederholt behaupten, daß viel darin gemacht wurde, und die 
Großhändler auch die nächfte Oſtermeſſe wieder kommen werden, 
Die Menge der Laden bleibt zu den hohen reifen vermiethet 
und man wird fehr leicht einfehen, wie fehr dadurch der Werth 
unferer Däufer gefteigert wird. Freilich trägt auch der Yufent 
halt vieler bemittelten Fremden in unferer Stadt nicht wenig 
zur Dertheuerung der Wohnungen bei. Nun die Meffe vorüber 
bat dad Menfchengemühl hier ziemlich nachgelaffen, wiewchl ed 
in unfern Gafthäufern noch immer befegter ift, als gewöhnlich; 
die ungünftige Witterung und bie Furcht vor der Cholera hal 
ten nämlich viele Fremden bier gebannt, die fonft nach dem 
Suten abgereift wären, — Eine befondere Lebhaftigkeit verfpürt 
man jegt bei un® in den NMaarenverfendungen, die nach allen 
Gegenden vollführt werden. Namentlich find unfere WBeinhänd- 
fer mit den veränderfen Bell. und Handelöverhältniffen fehr zw 
frieten, und fie haben ihre Weinlager hier nun vereinigt und 
namentlih nad dem Morten vielfache Aufträgezn effeetuiren. — 
Nach den neueften Mittheilungen aus dem Rheingau, aus ber 
Pfalz und ben fonfigen Beingegenten Fann ter biesjährige 
Mein im günftigften Falle nur mittelmäßig audfalien. In kei— 
ner Stadt können aber wohl die Weinwirthe einen beffern Nu: 
gen zichen ald bei und; denn trog der vielen aufeinandergefolg, 
teu guten Meinjahre muß man in unfern Gaft: und MWeinhäu, 
fern jortwährend den gemwähnlichen Tiſchwein mit 16 fr. den 
Shoppen zahlen, waͤhrend man vom hiefigen NBeinbändler 
um die Halfte des Preifed cine weit beſſere Eorte bei Abnab: 
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me einer Quantitaͤt von nur 12 Flaſchen erhält, — Gent ik 
die Beit gekommen, wo -unfere Stadt gewöhnlich mit Aepfeln, 
jur Bereitung bed „lieben“ Aepfelweins, überfchwemmt wird. 
Diefed Jahr find in vielen Gegenden die Mepfel nicht gerathen 
und fie behalten den Preis von 2 Thir, preuß. Cour. bid 4 fl. 
dad Malter. Bemerkenswerth it ed, daß trog dem, daß bei 
und jegt fehr viel bayerifches Bier getrunfen wird, in dieſem 
Zahre hier mehr Bier gebraut wurde, ald in irgend einem der 
legt vorfloffenen Jahre. Man Fönnte daraus abnehmen, daß 
duch den Zollanfhluß auch in die benachbarten Vereinſtaaten 
Bier von hier in größeren Quantitäten abgefegt wird. Indeffen 
find die Bierbrauer hier eben nicht mit Abgaben verſchont und 
auch auf der Bereitung des Aepfelweins liegen mancherlei drü, 
ende Abgaben. — Unter den hier verweilenden Fremden be 
finder ſich auch feit einigen Tagen Se, Hoh. der Prinz Emil 
von Heilen. — Nah Wittheilungen aus dem Haag it S.k. H. 
der Groffürft- Michael am 27. dafelbit erwartet worden. Der 
Kronprinz von Preußen k. 9. vermeilt bekanntlich feit einigen 
Tagen am k. niederländifchen Hofe; man vernimmt aber nichts 
Beſtimmtes darüber, ob S. k. H. auf feiner Rũckreiſe unfere 
Stadt beſuchen werde, wie es zwar anfangs geheißen, aber ſehr 
—— it, — Dem Vernehmen nad gibt der königl. preuß. 
egationsrath und Geichäftöträger bei hiefiger Gtadt Hr. v. 
Sydow, nächſten Sonntag, an welchen Tage, wie man hört, 
der f. preuß. ‚Generallieutenant und Bundestagsgefandter, Dr. 
v. Schöler fein 5Osähriges Dienkjubiläum antritt, anf ber 
Mainluft dahier ein Diner, — Man befchäftigt fich jegt bei uns 
im Publifum fehr mit den Nachfolgern, welche der verfiorbene 
Kanzleiratp Dr. Fiedler in feinen verfchievenen Aemtern er 
balten wird. Die Stelle eined Kanzleiraths wird verkugelt, die, 
jenige aber eined Mitglieds der Bolldireftion und eines Een. 
ford werben durch Ernennung befest. Dr. Thomas, Aubis 
teur bei der Linie und der Gtadtwehr, welcher. jetzt cenfirt, 
übernahm dieſe Funktion nur auf Erfuchen des Kanzleirathé 
Dr Fiedler während feiner Krankheit, wird die Cenfur aber 
ſchwerlich beibehalten wollen, — Bor einigen Tagen wurde das 
landgräfl, Heffen-Homburgifhe Truppencorpe , aud ungefähr 300 
Mann beftehend, von dem kgl. preuß. Generalmajor von ber 
Gröben in Gegegenwart bed Hrn, Landgrafen Durchl. infpi, 
cirt. — Die Infpektion der hiefigen Linientruppen wird bem 
Vernehmen nah in den erften Tagen von einem faif. dfir. ®e: 
neral vergenommen werden. — Unfer Eifenbabmprojeft bleibt 
für diefes Jahr ruhen, denn dad Eprpropriationsgefeg wird erit 
bei dem im November jzufammentretenden Körper für! 1845 
zur Annahme kommen fönnen. ‚Hoffentlich. find aber bid zum 
nächften Frühlahr die Arbeiten auf dem Papiere fo weit vollen: 
endet, daß mit dem techniſchen der beabfihtigten Eifenbahnan- 
lage alddann der Anfang gemacht werben kann. Daß dad Re 
fultat der Nürnberg. Fürther Eiſendahn nicht günfiger auf die 
Erbauung der Frankfurt:Mainzer wirkte! 
Grsfsbritanniem 
London, 26. Sept. Endlich find mit dem Dampfboot 
Tyrien Nachrichten aus Liffabon vom 12. Sept. eingelaufen. 
Sie find aber ohne bedeutendes Intereſſe. Die Dinge hatten 
noch baffelde düftre Ausfehen, wie am 10. Sept. Die Mevoku- 
tion fehien nicht populär zu fern. Man erwartete mit jedem 
Augenblid eine Contrerevolution. Die fremden Miniſtet und 
Gefandten — nur der fpanifche ausgenommen — hatten gegen 
die jüngften Aenderungen proteftirt und ihre Berührungen mit 
dem neuen Minifterium unterbrochen. Das Diario vom 10. 
Sept. enthält die Defrete zur Bildung des Cabinets. Die Kö. 
nigin fol unmehl feyn. Die Wahlen waren angeordnet; die 
Cortes ſollen fih am 1. Movember verfammeln. Terceira und 
Carvalho haben für gut gefunden, ſich an Bord des englifchen 
Kriegsichifse Malabar zu begeben. Im Tajo lagen neh tie. 


Shife Hakingsd, Kornmallis und Endnmion vor An 
ter. Donna Maria und Prinz Ferdinand waren im Pallaft 
Receſſidades. — Nach dem Courier hat ſich die Nevolution in 
Portugal nicht über die Hauptſtadt hinaus verbreitet. — Nach 
dem „Sun““ hätte das neue franzöſiſche Cabinet den Befchluf 
gefaßt, dem Beifpiele Englands in Betreff der portugiefifchen 
Frage ganz und gar zu felgen. j 
Aus einem, dem Parlament vorgelegten Bericht geht ber 
vor, daß im vorigen Jahre 53,816 "546 Morgen Landes in 
Großbritannien mit Hopfen bebaut war. Die Graffhaft Kent 
bat den färkften Hopfenbau, indem von jener Zahl 23,988 
auf. fie zu rechnen find; dann folgt Herefordfhire mit 11,646 
und Suffer mit 11,378 Morgen. Der ganze Stewerbetragvon 
jenen 53,816 Morgen, war im vorigen Jahre 409,055 E£. j 
Madame Malibran:Beriot, die berühmteſte aller jetzi⸗ 
gen ‚Sängerinnen Europad if am 23 d. in eihem Alter von 
98 Jahren auf dem Gipfel ihred Ruhmes und ihres Talentes 
zu Mancheſter geitorben. (Manchefter Guardian.) 
JSrankreich 
Paris, 29. Sept. Iourn, de Deb.) Der König und 
die-Fönigliche Familie find noch am Abende ihrer Abreife in 
Eompiegne eingetroffen, wo &. M. von ben HDerzogen von 
-Drieand und Nemours empfangen wurden. Bon Reuilly 
bis Compiegne wurden 3.9. M. M. von Abtheilungen Hu 
faren und Dragoner escortirt. Das Lager des Herzogs von 
MNemours, welhes auf der Straße nad) Paris ift, sor Com; 
piegne, war iduminirt und both einen bewunderungswürbigen 
Anblik dar. — Das 2, Batailion der 10, Legion der Na 
tienalgarde von Paris machte am 25. ein militärifche Prome, 
made und hielt dabei ein Mandvre, wobei durch ein zufällig 
Iodgegangeped Gewehr der Lieutenant Earaffi von der Parifer 
Nationalgarde bedeutend verwundet wurde, indem ihm ber Pfro— 
pfen des Schuſſes tief in den Müden und dad Schulterblatt 
drang. Er ſtürzte jedoch nicht, und rief nur, ald er getroffen 
wurde: „D, meine Mutter!” Er zeigte dabei einen außerordent⸗ 
lichen Muth und ungewöhnliche Stärke des Charakters; noch if 
der - Piropfen in der Wunde, doch hoffte man, daß die Aerzte 
im Hofpital de la Charite zu Paris, wohin er auf Der 
langen feiner eltern gebracht wurde, die Dperation glücklich 
vollenden werden. Diefer Unglücksfall hat die höchſte Theil. 
nahme von ganz Paris und indbefondere der Kameraden des 
jungen Mannes von der 2. Legion im höchſten Grade erregt. 
Als Se. M. der König erfuhr, daß derfelbe durch Ausübung der 
Architeftur die. zahlreiche Familie feiner eltern unterfügte, 
überfendete- er ihm fogleih 500 Fr. und orbnete an, daß täg. 
Ich Bülletins über dad Befinden Caraſſi's nah Compiegne 
geſchickt werden follen. Auch der Minifter des Innern hat ihm 
300 fr. bewilligt. — Geftern fam ein Kourier von Hrn. Men, 
tizabalan Hrn. Ardouin zu London durh Paris, und lieh 
mehrere Briefe an Parifer Banfierd, Freunde ded fpanifchen 
DMinifteriums daſelbſt zurüd, Es geht aus dieſen hervor, daß 
die Dividende der innern Schuld am 1. Dft, in dem zu Ma, 
drid eröffneten Büreau, die der äußeren aber am 1. Nov. be 
zahlt wird. — Andere Briefe aus Madrid fagen, daß man 
Das größte Vertrauen in Mendizabal fese, und daß Alles 
einen fihern Erfolg feiner Finanzeperationen verſpreche. — Die 
Allgemeine Zeitung enthält mehrere Artikel, woraus her, 
vorgeht, dab zwar der Geift der wohlhabenden Bürger für die 
Degierung günfig und auch die Befinnungen der Dffisiere und 
Soldaten feine Beforgniß einflößen, daß jedoch ein um fo fchlim: 
merer Geiſt unter ben lUnteroffizieren bbr Armee herrfche, die bei 
allen neueren Complotten betheiligt waren, und auch mohl 
auf den Geil der Soldaten fchlimm einwirken bürften. 
Es follen auf dem Landwege Nachrichten aus Liffabon vom 
17. Sept, gekommen fern, wornach die Inhaber der portugiefis 


ſchen Fonds ſich beruhigen bürfen; der Aufruhr fol unterdrückt 
ſeyn; man weiß nicht, ob das fo viel heißt, als, die Conſtitu— 
tion von 1820 fen wieder abbeftellt worden. — Briefe von 
der Gränge melden, der Carliftenhäuptling Maroto, der in Ca: 
talonien commandirt, ſey am 19. Sept. bei Prats gefchlagen 
und verwundet worden. In Folge diefed Gefechts wäre Cata— 
lonien abermald ven den Earliftenbanden befreit. 
Spanien 

Die Madrider Zeitung enthält folgende Bulletins, 1. Provincie, 
20. Sept. Ich erhalte fo eben Machricht aus Villarobledo. Der 
Bote fagt, er habe das Schlachtfelb mit feindlichen Leichen be— 
deckt geſehen; 1360 Gefangene fenen in ein Klofter eingefperrt. 
Die Truppen der Königin verfolgen die Mefte der Bande bed 
Gomez und Eabrera, die zu Villarobledo einen großen Theil 
ihrer Beute, viel Kriegsgeräth und zwei Gefchüge im Stich ge 
laffen haben. Guijarro. — 2, Villalobas, 21. Sept. Heute 
früh 4 Uhr haben wir die Nachricht erhalten, dab die Bande 
des Gomez zwifchen Pinar und BVillaquifedo von den Xruppen 
der Königin gefchlagen worden ik. Wir haben 150 Gefangene 
gemacht und zwei Kanonen genommen. — Das neue minifter: 
iele Journal, welches an Die Stelle des „Journal de Paris“ 
zu treten beitimmt ift, if unter dem Titel: „harte von 1830 
erfhienen. — Die Gefellfchaft der „Wiedererzeuger“ hat fich 
nad dem Madrider „Eaftillan” vom 14. am Abende des 13. 
organiſirt. Zum Präfidenten wurde ermwählt Don Lorenzo Cah 
v0 de Roſas, Intendant ‚der Armee und ehemaliger Finanzmi, 
niſter, zum Dicepräfidenten Don Diguel kuis Geptien, einer 
der 78 -Dppofitionsmitglieder gegen Ifturiz. 

(Journal des Debatd.) Mir haben die Madrider 
Journale bis zum 21. Noch enthalten fie nicht den offiziellen 
Bericht des Generaid Alaip über bie Niederlage des Gomez, 
die jetoch nach allen Machrichten außer Zweifel if. Das Mi, 
nifterium erläßt noch immer zahlreiche Dekrete, die geeignet find, 
über bad Maaß des Vertrauend, welches der gegenwärtige Stand 
ber Dinge verdient, zu blenden. Unter diefen ift eine, wel: 
des den Minifterien der Gnaden und der Zuſtiz eine neue Dr: 
ganifation gibt, Die darauf berechnet fheint, für die Partifanen 
ber Conſtitution mehr Aemter zu fchaffen. Dad Dekret über die 
Sequeftration der Güter der Abmefenden und der im Dienfte 
bed Don Carlos Stehenden, Behufs der Entfchädigung für die 
Verlufte der Patrioten, hat einen fchlimmen Eindruck auf die 
Gemüther gemacht, Der „Efpagnol” zeigt fehr umfichtia, 
daß dieſe Maßregeln allzu revolutionair und willkürlich ſeyen, 
woraus zugleich der erfreuliche Beweis hervorgeht, daß doch ei⸗ 
nige Freiheit der Preffe wieder herrfcht. Rodil will alle Sorg⸗ 
falt auf die Neorganifation der Armee. wenden und hat deshalb 
auf dad Commando der Mordarmee verzichtet, welches nundem 
General Efpartero Eemnach wäre die neulih nad franz. 
Blättern gegebene Nachricht von feinem Tode unbegründet ge: 
weien) übertragen worden ift, zugleich mit der Würde eines Dir 
sefönigd von Navarra und Generalcapitaind der infurgirten Bros 
winzen, wo ihm eine Art Diktatur übertragen iſt. Uebrigens läßt 
der Zuftand des Landes, die Indifziplin der Armee, der Nüdtritt der 
meitten Dffigiere, der Wechfel der Generale noch immer Ales befürch⸗ 
ten. — Aus Bayonne fchreibt man: Am 23. Mittags und Abends 
gaben Die carl, Batterien gu Irun und Fontarabie Salven von 9 Kancı 
nenichüffen, und die Glocken wurden geläutet. Ald Urfache nimmt man 
die Nachrichten ded PBhare und der Sentinelle von Bu 
yonne über die Einnahme von Nequena durch Gomez an, bie 
fich aber nicht beflätigt hat Don Earlos erhebt in Form ei« 
ner Anleihe eine anferordentlihe Contribution von 50,000 Pia: 
ftern in Navarra; diefe Summe foll die Koften für die Vorbe— 
reitungen zum Marfche des Don Carlos über den Ebro be. 
den, den man jest ald eine ausgemachte Sache anfieht. — Ge, 
neral Evans befeftigt den Hafen von Paffage, und baut dert 
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eine bombenfeite Kaferne für 1000 Mann; täglich kommen noch 
immer Deferteurd von der engl. Legion, und fpanifhe Ausmanı 
derer mit und ohne Päffe über die franzöfifhe Grenze, 

Das Eco del Eomercio verlangt, man folle ein Ins 
dibiduum, weldyed dem Gerüchte nach die neulich unter Rodil 
ausmarfchirenden Truppen am There Madrids aufgefordert hät: 
te, nicht auszurüden, und zu dieſem Zwecke felbt Geld unter 
die Soldaten verteilte, um Unordnungen berbeizuführen,, erems 
plarifch ſtrafen, damit folche Frevel nicht wiederfehren, 

a Portugal. 

Dad Diario do Boverno vom 14. enihält eine Lobrede 
auf die angebetete Königin, die würdige Nachfolgerin Don 
Vedro’s; auferdem Defrete und Orbonnangen in Berug auf 
die Attributionen ber Aominiftratiobehörden und einige Abande⸗ 
rungen im Perfonale ber oberften. Civilverwaltung zu Liſſabon 
und Oporto, ja ſelbſt Dekrete, die Kunſte betreffend, Die Kö: 
nigin befiehlt die ſchnelle Bewaffnung und Drganifirung der Na: 
tionalgarde von Oporto, und ertheilt allen denen, die fkh am 
10. bei Einführung der Eonfitution von 1820 befonderd auds 
gezeichnet haben, Lobſprüche. Auch fol eine Amneſtie ertheilt 
werden, von der auch Die verurtheilten Militaire nicht ausge⸗ 
fchtoffen ſeyn follen. Ueberhaupt erſieht man tarand durchaus 
nichtd von dem Buftande ber Aufregung, in dem die Gemüther 
zu Liſſabon nad) wen Angaben der englifchen Blätter ſich befin. 
den follen. . 

5chwei, 

Waadt. ‚ Unſer Kanton weigert fich, einen tompromittir 
ten politifchen Flüchtling, Namens Wiener aus Darrtitadt, 
fertzuweifen. Der Staatsrath will ſelbſt eine Unterſuchung ein 
feiten, um zu erfahren, ob Wiener wirflih in den Ihntrieben 
betheiligt fen; ö 

Bern. Ein Bandjäger hat dem Hrn. Schüler im Ge. 
füngniß zu verſchiedenen Malen Geld gefiohlen und ſitzt dafür 
im Verhaft; ein anderer beleidigte Hrn. Obriſt Balfiger auf 
offener Straße, und erwartet nun ebenfalls im Kerker fein 
Urtheil, \ 

Zürich. Hr Dr, Schauenberg, Privatdozent in Bü: 
rih, und in Bayern bes Hocwerrathd angeklagt, if von dem 
koͤnigl. Appellationsgerichte des Iſarkreiſes freigeſprochen worden. 

Aarau, 26. Sept. Am 20. und 21. Sept. fand in- 30 
fingen die sährliche allgemeine Verfammlung des Zofinger 
Bereins [hweizgerifher Studirenden fatt. Bon ten 


MM is 
& Darmitadt, im September, Der Hofduchhändler C. W. teste 
giebt Die bereits eridienenen 32 Banpe der, von ihm verlegten, ſehr an: 
gerühmten allgemeinen Gedichte der Kriege der Framoſen und ihrer 
Hirten vom Anfange der Kevolütion bis zu Napoicons Ente, für 
Leſer aller Stande bearbeitet von Mortonval, Aber, Saintine, 








278 Mitgliedern, melde biefer Verein gegenwärtig zählt, wa⸗ 
ren ungefähr 110 aus den Kantonen Zürich, Bern, Solothurn, 
Bafel, Schaffhpaufen, Aargau, Waadt: und Genf anweſend. 
Seit mehreren Zahren zum erſtenmale, erfchienen auch die Lu 
gerner wieder, und wurden mit Jubel aufgenpmmen. 
Griechenland. 

Athen, 18, Auguſt. Das MilitärsHofpital ift bereits fer« 
tig; ed ik unftreitig das fchönfte und zweckmaſſigſte Gebäude 
der Hauptſtadt. Dan fagt, ber Dberfilieutenant Garbikiotis 
Grivad erhalte mit feinem Corps Athen zur Barnifon. — Die 
Akropolis wird mehr und mehr von bem unklaſſiſchen Schutte 
gereinigt. Der Tempel ber ungeflügelten Siegesgöttin iſt auf 
gerichtet. — Die Schule ded Maifenhaufed in Androd nimmt 
täglich an der Bahl ihrer Zöglinge zu; ed zählt umter dieſen 
nicht biod Griechen aus allen Provinzen, fondern auch Fremde 
aus Dvefla, aus Konfantinopel u. f. f. (Münd.p.9.) 

Münden, W. Sept. Kurſe: Del. A 4p@k, Br. 1013/8 ©, 101 1/8, 
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— do, & vEi. Br, 138 1/4, ©. — 500fl, & do.Br. —S. 11% 
* Oblig. A pt. Br. 971/23, ©. — de. 4 1/8 set. Br. 
9.54, : . St. 9. 30. Bons; d’or 16. 3% 
Gold al Worco W3. 319 — Laubthlr. gange %. 40. preuß. Thir, 1: 
Leipziger Kurs inCom.aofl. Buße. 30. Sept. K.ſachſ. Strꝛ Cred⸗ 
Kamm. Ertd. Ruf 
Berliner Kurs vom 30. Sept. St. 
3/8, ©, 1/4. 
1, €. 
3 
A. mit 23. Planen von Schlachten und Feilungen 
oder 27. Mögen recht viele Freunde der Geſchichte ſich berilen, dic 
in. feiner Urt einzige Wert — wodurch fie für einen äußert geringen 


öiterr. al 44 76t. pri Br 101, 8 —. Geldkurſe.) 
®.9. 56. Louis⸗ 
Br. 1013/8, G. 101 1/4 de, 31/2 yEt. Br. 101 18.0. — 
®.1023/8, do. A pEt. Br. -, G. 98172. do. I pEt. Br. —, @, 72 3/8, 
® (Geldkurſe.) Neue Louisd'dr 11. 72. Fried. d'or 
Eaff. Scheine verlosb. große 101, Pleine 101 3/4, 3 
Sch 3 pE.m 
1009 Thlr. Br. —, 9. — Leinpz. St.-Anl. v. 1830, 3 p@t.große 
Br. 
& 
3 Portraits, um den außerſt wohlfeilen tr. 
fegung um G gr. 











Biennet, Saint:Maurice, Rornins, Ghneidamind, u, | Preis_eine Meine Bibliothek erhalten, anzuſchaffen 

ET ETE N, nr Bicfe im Gtephansterg Get. V BeiRt 
= ; J.  füllige Abnahme bitte, versichere ich, dass ic iefe im Stephansberg t. X Nr. 
— warum ‚Seh ae hen: zu den billigsten Preisen abgeben werde, und f nd — 2350 Stück Hopfenftö.en und 

der aufgenommen, wenn sie von der k, Re- j empfehle mich ergebenst F n ; i 
eierung die Erlaubniss hiezu erwirkt. haben, fern. a J. H. Weber's Sohn. ” jean 4 ur: 7 ed — 
run Taler; ash rasen Betfanntmadunmg. 8) ya Morgen Baumfeid alda Bei. Rr. 775. 
_Raab, Chprektor und Präparanden-Lehrer. | a) 3n der Theilungsſache des hiefigen Mein: | 9) 1/4: Morgen allda Bef. Nr. 276. 
Neues Assortissement. händlers Jojerh Hammelbader babier, Die leptgenannten zwei. Grundſtücke mit 


Durch. su eben eingetioffene Sendungen ist 
mein Lager mit den neuesten Gegenständen 
wieder bereichert worden. 


Besonders empfehle ich: Mantelschliessen 
für Herren - und’ Damenmäntel, Plaques, Bro- 
ches, Sevignes, Cravatten, Bouquet-, Damen- 
taschen, Toilettes Gegenstände, Regenschirme, 
Reit- und Füuhrpeitschen. Pariser Porzellain, 
Crysali, Eisengusr, silberplattirce Waaren, 
Goldperlen ete., barfun erien, Pomsdes, Schmin- 
kt, EaudeCologne, l.iquers, Burgunder, Rum 

‚et Arae in ausgezeichneter Güte. 
Indem ich. meine geehrten Freunde um gr. 


bietenden gegen baare 
- fteigert werten: 


2) Das 
3) Die 


am hohen Kreutz 
ect. VII. Ber, 


gen 5000 an der 


! werben nachſtehende Realitäten an die Meift- 


1) Das Wohnhaus Dil, L Nr. 576. 
aus Dift. IV. Wr, 1997. 

euer Dit. 
4) Der ate Theil vom Baumfeld und Wieſe 


5) Der 5te Theil alda Beſ. Nr. 135d, mit 
den auf eben benannten zwei Crundftüden 
befindlihen Hopfen: Stöden, und tan: 


6) 1 1/78 Morgen Feld und 3/4 Tagwerk J. 


1,100 Stud Hopfentöden und Stangen. 
Der Stridstermin ſteht auf 


Mittwoch den 19. Oftober 
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1836 . 
und im Nichtzureichungsfalfe auf die unmittel 
bar darauf folgenden Tage jeredmal früh 9 
Uhr im -Sommihiongjimmer Pr. 16 am. 

Die weiteren Kaufsbedingungen werden am 
Strihettermine felbt noch deſonders bekannt 
gemadt werben. . 

Bamberg, 27. Gent. 1886. 

Königl. Kreis⸗ und Gtadtgerict. 
Dang 


i Stabdblen 


Be;ahlung öffentlich ver: 


VL ®r. 1907. 


in der Kaulderger Flur 
Nr. 135€, 


Zahl. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und, Verlag des 
. Rterarisch - artistischen In. 
witutszu Bamberg. Preia, 


einschlüssig des Sonntags- 
Bamberg. j 
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Verfammlung der deutſchen Naturforfchtr 
und Aerzte zu Jena, vom: 18. — 26. Septen- 
ber 1836. 

1, Wenn die Anzahl der Maturforfcher (fie betrug gegen 400 
nicht fo ‚groß war, ald in mancher früheren Berfammlung, # 
it der -Grund wohl zunächk. in: dem Umftande zu fuchen, daß ü 
den größern Städten, wie in Wien, Berlin, Hamburg die At 
zahl der Theilnebmer unter den Eingebornen ſchon an fich beden 
tend war, Uebrigens wurde Dad, was an der numerifchen Stäre 
feblte, reichlich erfent durch die gewichtigen Mamen derer, de 
aus allen; Gauen Deutfchlands und felbft: des fernen Ausland 
berbeigeftrömt waren, und es mag die Behauptung wohl gegrin- 
det ſeyn, daß im: Rückſicht der auögezeichneten Männer, die ſch 
sufammenfanden, Iena feinem früheren Verſammlungsorte nah: 
hebt. Aus Berlin hatten fich eingefunden: v. Humbold, ».! 
Buch, Ehrenberg, fihtenkein, Beune, Dove, Buſch, 
Grosheim, Mitfherlih, Mädler; aus Wien: v. Bit: 
‚trow, ven Türfheim, Dammerftein; aus Breslau: 
Göppert und Dieo;,aud Prag: der Graf. Caspar v. 
Sternberg; aus Bayreuth: der Graf Münfter; ſerner ſa⸗ 
ben wir: v. Tilefins, Buchner, vie Gebrüder Weber, 
Ertta, Tromsderf, von Heß, Plinninger, Leupold, 
Brebm, Earus, Dult; dann eine Amahl von Engländern 
und Ieländern, Bon berühmten Gelehrten aus andern Fächenn 
bemerkten wir: Boͤckh aus Berlin, Geſenius aus Halle, 
Aug u ſt aus Bonn. Wie grob die Theilnahme au diefer Ber: 
famınlung aud im fernen. Auslande gewefen ift, ‚ergibt ſich da- 
raus, daß ein Oberarzt aus Athen, Dr. Röfer, berbeige:: 

„fommen war, das aus Dublin ein freundliches Begrüßungs: 
fhreiben der dortigen Raturforfcher : Berfammlung  eingelaufen 
war, daß aus Stodholm vom Profeffer Netzius.ein Auf- 
fag eingefendet worden war, daß von Derfhel auf dem 
Borgebirge der guten Hoffnung eine Aufforderung, 
welde durch von Littrow überbradt wurde, zu gemeinfamen 
metereplogifchen Beobachtungen erfolgt war. Nur einen Mann 
vermißte unfer Auge fchmerzlih, cd war Dfen; der Gründer 
diefer Verfammlung, ber durch manche widrige Umſtände von 
der perfönlichen Theilnahme abgehalten war, aber in einem eis 
genen Schreiben die, Gefelfchaft freundlich begrüßte. Die erite 
allgemeine Gigung fand am 19. September in Gegenwart 
dei Greßherzogs von Sachſen Weimar und Eiſenach, des 
Großbergogs von Oldenburg, des Erbgroßherzogs von Sachſen 
Weimar und Eiſenach, und des Pringen Eduard von Gadhfen 
Weimar und Eifenach ſtatt. Sie wurde durch eine Mede des 
erften Gejchäftsführers Geh. Heft. Kiefer eröffnet, in wel: 
her mac) berzlicher Begrüßung der Gäfte, darauf hingewieſen 
wurde, mie diefer Verein, bei feinem Entitehen kaum beachtet, 
und in der erften Verfammlung nur ven 13 Männern begen: 
nen, nach einem Berlauf von 14 Jahren jetzt eine felhe Aus, 
dehnung und Bedeutſamkeit gewonnen habe, daß felbit das ent;, 
fernte Ausland, über dad Weltmeer her, Theilnehmer fende ; 
daß gleihe Verſammlungen in England, Frankreih, in ‚den 
Niederlanden und Amerika fich gebildet haben; daß Länder und 
Städte um die Ehre fich bewerben, diefe deutfche Berfamm. 
fung in ihrer Mitte zu fehen. Als Grund diefer in der Welt. 


„kitchtr AH 
gehifeht Bripife Eh 


} 
Niro. 279. 







blattes, au Banıberg vier 
teljährig 2 Gulden 15 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


, 


Mittwoch, 5. Dftober 1836. 


gefchichte neuen Erfcheinung wird das allmählig aum Volks. 
bewußtfenn fommende Gefühl der Bedeutung der 
Naturwiffenfhaften für bad Leben der Zeit ange 
geben. Im Folge einer geiſtreichen Entwicelnng diefed Satzes 
wird ber Derein der. Maturforfcher in Beziehung zu den Uni: 
verfitäten und Academien, den früheren Pflegflätten der Willen: 
fchaft gebracht, aber, weil er nad) freier Wahl ſich verfammelt, 
an feinem Drt bleibend gefeffelt ik, feinem Staate angebört, 
als freie Bereinigung der Geifter dargeftellt und ald bie höhere 
Entwidelung jener Pflanzſtätten der Wiſſenſchaften betrachtet, 
Nach diefer Rede wurden durch Hofrath Zenfer die Statuten 
der Gefelfchaft vorgelefen. 

In. diefer Sitzung wurden noch drei Morträge gehalten. 
Der erfie war von Dr. Mädler aus Berlin über den Natur, 
bau des Mondes und die vom ihm herausgegebene Mondfarte, 
welche den verfammelten Gelehrten vorgelegt wurde. Mit einer 
Ausdauer, die fa nur einem Deutfchen möglich if, hatte er 7 
Jahre den Beobachtungen ded Mondes gewidmet. Auf 4 Blät: 
tern, die zufammen aufgezogen werben können, hat er in ch: 
mannifcher Gituationdzeichnung eine Karte ded Mondes entwor. 
fen, die an Genauigkeit nichts zu wünfden übrig läßt. Er ift 
davon ausgegangen, zuerſt 107 Punkte durch forgfältige Mefr 
fung feſtzuſezen, und in ein trigenometrifches Netz zu bringen. 
Dann find die übrigen, fait unzähligen Punkte, jeder nad 
mehrmaliger Beobachtung unter der günftigften Beleuchtung, ein: 
getragen. In feinem Vortrag feste Dr. Mädler bie Ber: 
fchiedenheiten in dem Typus der Mondfermationen von denen 
unferer Erde auseinander, und machte namentlih auf die Anla— 
ge der Ringgebirge und Die wahrfcpeinlihe Entſtehung durch 
Gaseruptionen aufmerffam. ferner hob er die Geſetzmäßigkeit 
in der Anordnung der Kraterreiben hervor und erörterte die 
Brundiofigfeit der Meinung, melde Mafferbehälter auf tem 
Monde annimmt. 

Nach ihm hält Prof. Göppert aus Breblau einen höchſt 
ntereffanten Vortrag über den erfteinerungdproceß, den er 
ionthetifch darſtellte. Es war Ihm gelungen, vegetabilifche und 
Mierifche Körper durch Imprägnation mit Metal und Fehlen: 
fauren Salzen und allmählige Verbrennung derfelben in einen, 
den natürlichen Verfteinerungen hör ähnlichen Zuſtand zu ver, 
fegen. MUeberrafchende Verſuche hat er am 21. Sept. in der 
geognoſtiſchen Section gemacht. 

Hierauf ſprach Prof. Dfann aus Würzburg über dad pe 
niodifhe Steigen und Fallen der Salzquelle zu Kilfingen. Den 
von unten wirkenden Druc der freien Kohlenfäure und das all: 
mählige Entweichen derfelben ficht er ald die Urfache der Pe 
riodieitär an. 

Nach dem Schluß der Sigung bildeten fich die verfchiedene 
Gectionen. Zu bemerken if, daß in Jena zu den bieherigen 
Gectionen auch eine entomologifche Section unter dem Präſidium 
des Dr. Hammerfhmidt aus Wien fi bildete. 5 

Dentfche Bundesftaatem ; 
Bayern *Bamberg, 4. Dftober. Nach heute einge: 
faufenen Nachrichten vom 2.aud Mittenwald iſt die Epidemie im 
Erföfchen, und bie und dert nur fommt ein Nachzügler vor, und 
zwar in der gelindeften Form. Man erwartet nun die Burüd« 


berufung des Egl, Wegierungslommiffeir Dr. Pfeufer, der fo» 
gleich das ihm verliehene Phyſikat Au antreten 
Vernehmen nach treffen Se. ber Sinus am 8. 
d. zur Infpigirung der 2 er ein; bereits find Appar⸗ 
tements im Gaſthef zum te * Haufe für Ge. Hoheit beftellt. 
— Heute find I. 8. Hoh.die Frau Herzogin Luife von Bayern 
von Banz dahier eingetroffen, um den Kanalbau bey Bughof 
zu befichtigen. In Bug nehmen Höchidiefelbe ein Gabelfrühſtück, 
dem au Se, fal. Hoheit der Herr Herzog Wilhelm bey: 
wohnen, werben dann von bier nach Ban; zurüdkehren, 
und in einigen Tagen von da nad) Dresden zu einem Beſuche 
am dortigen Hofe abreifen. — Sicherem Bernehmen nach ha⸗ 
den Se. Mai. der König den biöherigen Wifchof zu Speyer, 
Hrn. Dr. Richarz, zum Bifchofe in Augsburg, und auf bie 
hiedurch zu Speyer erledigte Stelle den bisherigen Domdedhan. 
ten, Hrn. 3. Geifel, zu ernennen gerußt. 

** Münden, 1. Dftober. Unfere Köͤnigsſtadt iſt feit 
den legten Tagen des Septembers ungemein belebt. Fremde, 
nit nur aus den Kreiſen des Königreiches, fondern auch 
aus den fremden Provinzen überfüllen alle Gaſthöfe und ſelbſt 
die Wohnungen der Privaten werden in Anfprud genommen. 
Die Tauſende von Gäſten fehen mit und einem günftigen 
Wetter verlangend entgegen, um das intereffante Bational, 
fet auf der großen Therefienwiefe in feinem wollen Glanze 
zu bewundern. Das erfchienene Feſtprogramm, das nun auch 
durch die hiefigen Blätter bei Ihnen befannt ſeyn wird, 
reduzirt freilich die Herrlichkeit des vorläprigen, dad man in 
jeder Beziehung dad Einzige nennen fann, auf einige örtlis 
he und volfsthümliche Fefpiele, unter denen der Gcäffler, 
Keigen eine Hauptrolle fpielen wird. Der Himmel verfpricht 
und im Augenblicke — 5 Uhr Abends — einen ſchoͤnen Sonn: 
tag und der Oſtwind möchte unfere Erwartungen nicht täuſchen. 
Nur ein ganz heiterer, fonnenheller Tag, nur das ungetrübte 
Azur gibt dem über die unabfehbare Cherefienwiefe ausgegoffenen 
Menſchenmaſſen mit den bunteften Eoftümen, Gemwändern unt 
Molköirachten den großen, malerifhen Neil. Das Gebraufe 
vieler taufend Menfchentimmen, das äftuirende Gewoge auf den 
Höhen, welche die MWiefe rings mit ihrem noch frifchen Grit 
einfaffen, und der taufendfältige Yubelruf, wenn der Allerhöchſt 
fönigliche Hof ſich an der Tribüne zeigt, bieten ein impoſante⸗ 
Gemälde dar. Die Preife wurden heute an die Prämienwürdi 
gen ausgeſprochen. Die feyerliche Bertheilung findet morgen 
in Gegenwart ©. M. des Königs flat. Das vorige Jahr bet 
und fowohl ald den Fremden einen größern Reichthum dar, indem fi 
jur glängenden Induftrieausftelung auch die Kunftausftelung geſelltt. 
Dagegen öffnete fich heuer der allgemein bewunderte Prachttem: 
‚sel — die grandiofe Pinakothek mit ihrem ganzen Fofbarın 
Schmude und Elaffifhen Inhalte ausgezeichneter Kunſtwerke. — 
Leider täufchten wir und in unferen Erwartungen, S. M. den 
König Ott o von Griechenland an der Seite Seiner blühenden 
Braut an dem Feſte Theil nehmen zu ſehen. — Heute Abends 
wird der Victor Hugo'ſche „Blödner von Motre Da: 
me’ — ald dramatifched Tableau der immer rüfligen, uner⸗ 
fhöpfiihen Dramaturgin Charlotte Birh+» Pfeiffer mit al, 
len feinen romantiſch · dramatiſchen Schreden, feinen mittelalterli. 
Gen Zaubermitteln und mit dem thurmhohen Gerüfte ber mo. 
bernen Parifer,Melpomene die zahlreichen Gäfte erfchättern und 
rühren. Geſtern wurde die beliebte Dper Zam pa gegeben. Der k. 
Hoftheater-Intendant, Hr. Hoftath Küftner, den und Gerüchte 
verlieren laßen, muß in ähnlichen Fällen das große, gemifchte 
Publikum ind Auge fafen. Ich bin überzeugt, er läßt nur 
ſebt gerne auch Machet und Nomen u. Julie, Wallenftein und 
Eomöhr,‘ in die Bühne fegen und würde eimem Meftrop die 
‚Bühne verfchließen, appellirte nicht zu laut der Gefchmad bes 
Kages an fein ſchwieriges Amt, : 








-- Bänden, 2. DE. Gehern Abends 8 Uhr trafen 


sÄR.der IR Önig,im erwünfchtehen Wohlfegn von Berchtedga- 
a hier ein, } fen Nacht folgte leider ein regneri, 
ſcher Morgen u mit. der en Denge der frem- 


den Genuß eintd ſchönen 
Geted gebracht, wenn ſich nicht gegen Mittag der Himmel aufı 
beitrt, was im Laufe des Sommers fo häufig zu geſchehen 
pleite. Dad Zuftrömen der auswärtigen Fremden dauert im- 
me noch fort. -Dft ſprach fich Hier der laute Wunfch aus, bei 
‚der füh immer mehrenden Frequenz der Fremden ein Hötel 
gani oder 2 zu errichten, da die bekannten Gafthöfe felbk 


‚edden Manges eine arditeftonifche Diffonanz zu den. übrigen 


frachtgebäuden bilden, abgefeben davon, daß fie wegen ihrer 
kefchränften Raͤumlichkeit nicht mehr entſprechen. — Wie ver: 
autet, ſolen Sich S. M. der König nach dem Dftoberfehe 
ach Didenburg begeben, wo die Mermählung ©. M. des 
königd Dito mit der großberzgl. Braut ſtatt finden wird. " 


Serlauf. der Brechruhr werben mit jedem Tage berubigender. 
!n Mittenwald fängt die Krankheit altmählig an, auch an Item 
fät zu verlieren; der Beitraum vom 23. bis 29, blieb ohne 
die Sterbefälle ; auch eine meuerliche ziemlich afute Erkrankung 
a Krün wid dem redhtzeitigen Erkennen und der 

ven Behandlung und dad MWiedererfcheinen der gewöhntigen 
Krankpeitäformen dürfte mit Beſtimmtheit auf das nahe Erlö. 
(den der Epibemie fchliehen laſſen. Die übrigen Güdgegenden 
des far» und Ober, Donau,Kreifeb erfreuen fich laut eben einge: 
langter Meldung der ärztlichen Eommiffire DDr. Reiter und 
Gier! eines durchaus befriebigenden Gefundpeitägufsndes, und 
die vermehrte Sterblichkeit im der Gegend des Waldyenfee’# , 
namentlich in Fifchen, läßt durchaus feine Brechruhr ähnliche 


Beranlaffung entdefen. Zu Alt. und PMeuötting endlich hat 


die Sterblichkeit von dem Augenblicke an beinahe gämplich aufge: 
Hört, wo die Verwirklichung der allerhöchft gebotenen Waßregeln, 
namentlih des Meutralifirend ber Epfremente, der Guppenan. 
kalt und ber är Befuchdanftalt der minderbemittelten 
Klaffen eine präfervirende Lebensweife möglich gemacht, auch dem 
Aermſten rechtzeitige ärztliche Hülfe gefichert hat. Webrigens be« 
währen die nunmehr vorliegenden amtlichen Erbebungen und 
namentlich die eben fo gründlichen als vollftändigen Ermittelungen 
des von der k. Negierung des Underdonaufreifes alsbald abgeerbne: 
ten Kreismedizinal-Rathes Dr. Hofmann, daß der erfte ent: 
fchiedene Brechrußr Fall zu Altötting ſchon in bie leuten Tage 
des Augufs fällt, und wenig beadhtetet blieb, weil die allgemeine 
Iuftruetion noch nicht erfchienen war, und die Behörde Anſtand 
nahm, die Leiche des Frank aus Wien angelangten Ausländers 
ohne Einwilligung feiner Verwandten der Dbbuction zu unter 
werfen , daß auch das Umfichgreifen und die fleigernde Bödar . 
tigkeit galliger Brechdurchfäle vom 1. bis 15. Sept. den be. 
handelnden practifchen- und Landärgten als Feine beſtimmten Bor: 
boten der Brechruhr erſchienen und fonach der Polizeibehörde, 
fo wie dem kranken Gerichtsargte unangemeldet blieben, und 
daß der Gchleyer "erk durch das plögliche Dahinfterben von 5 
Individuen in den Tagen vom 16. und 17. gelüftet wurde. 
Ferner conftatirt aus jenen Erhebungen, daß felb den Gterb- 
fällen vom 16," bid 17. mehrtägige Leiden vorangingen, daß 
der eigentliche acute Verlauf fich erft gegen den 18. und 19. 
entwidelte, und daß bei der ausgezeichneten fChätigfeit und 
Tüchtigfeit derdortigen Polizei» und Ganitätäbepörden dem Ber. 
vortreten der Epideme zu Mlt, und Mewötting ünfehlbar vorge. 
beugt worden wäre, hätte die fchleichende Entfaltung der Epide . 
mie nach Erſcheinen der allerhöchtten Inftruction ſtattgehabt. 


—) Ein anderer Bericht aus München von einem andern Eorrefpen; 
AI en 
men , en i n 

gering fey. — je 2 Anm. d. FR 


„. Beute am Ramendfelte: Sr. Maj. bed König Dito von 
Griechenland murde um halb 10 Uhr Morgens in der griech. 
Kirche ein feierlicher Gottesdienſt mit Chorgefang abgehalten , 
dem Ge. Epe. der Hr. Gefandte, der Conful und die hier be 
findlihen Griechen beigewohnt haben. -- Hr. v. Mieg, k. Mi, 
ninſter und Bundestagögefandte, ik bier angefommen und im 
Gaſthafe zum goldenen Hahn abgeſtiegen. (Münd. p. 3.) 

S ach ſen. w EChemnig im Sept. Ein mehrwöchentlis 
cher Aufenthalt in diefem fogenannten Fleinen Zeipgig, ad modam 
des Kleinen Paris, kann wohl zu einem kurzen Berichte von da, 
ber berechtigen. Den Handel, die Gewerbe, die Inbuftrie traf 
ich auf eimer hohen Stufe, die für das fernere Gedeihen und 
Fortblühen der Stadt und Umgegend fehr viel und nicht ohne 

Grund, hofien läßt. Dazu wird die für die früheren Eigenthümer 
* ſchen und. Haubold’fchen Maſchinenwerke und ihre 

Gläubiger fehr vortheilhafte- Veräußerung derfelben an eine auf 
Aktien gegründete Gefellfhaft, unter Bortritt der Herren Frege 
und Brocdhaus zu Leipzig, nicht wenig beitragen. Das Gin 
fen der Interimöfcheine dazu vor ber erſten Generalverfamm. 
lung, und jegt während ber ‚Beipgiger DMichaeliöimeife, wo jeder 
Geld braucht, darf die Infereffenten nicht muthlos machen. Das 


Steigen wird eben fo wenig auöbleiben, wie bei ben Leipgig: 


Dreddener Eifenbahnaktien geſchehen, und bei der Betriebfamkeit 
und, Gefchäftöthätigkeit der Chemniger überhaupt und des fächll- 
ſchen Jabrikweſens, ganz befonderd auch. bei der Themniger Ei» 
fenbahn zu ‚erwarten ik. Der Wohlſtand der bieflgen Stadt 
zeigt ich vorzüglich durch die newen, hoöchſt geſchmackvollen Bau, 
ten, die im großer Anzahl und im kurzer Zeit entſtanden find, 
ge mehr Reichthum, ja Luxus fogar, im Ehemnig herrſcht, deſto 
aufaliender iſt ed, daß für allgemeine Gefelligkeit und Unterhal, 
tung bier fo wenig geſchehen ik. : Dad Eaffino if die einzige 
Gefellfchaft, wozu Fremde Zutritt befommen, und wo allerdings 
ein ‚fehr 2 — Ton herrſcht, auch Zerſtreuung mancher Art 
wird; aber das Theater iſt mehr als mittelmäßig, und 
daher zu wünfchen, daß der Plan, ein neues auf Aktien zu 
gründen, realifirt werde. 


HE 


Stankreich 

Paris, 30. Gept. (9. d. Deb.) Geftern war dad Ge 
rüdht, als ſey gu Eompiegne etwas vorgefallen, zu Paris ver: 
breitet. Wein Briefe vom 28. aus Compiegne bemeifen den 
gänzlien Ungrund deffelben., Der König murde bei feiner Anı 
Eunft am 27. Abends aufs feierliche mit IlUumination des La: 
gers und der Stadt Eompiegne empfangen, deren Häufer mit 
färbigen Fahnen herrlich gefhmüdt waren. Beim Einzuge er: 
tönte tauſendſtimmiges Lebehoch. Am 28. empfing der König bie 
Behörden der Stadt und die Dffiiere der Nationalgarde, wel. 
che er mufterte; auch diefe rief fortwährend: Es lebe der Kö— 
nig! es lebe die Fönigliche: Familie! Mittagd begab ſich der Kö: 
nig mit der Königin und den Prinzen und Prinzeffinnen zu 
Bagen, begleitet son den: Miniftern und Mdjutanten, unter Ed. 
forte eined Kavallerie, Pelotond, auf den Plag für die Manöv, 
red, wo die Herzoge son Drieand und Nemours Ge. 
Maichät bereitd in Mitte ber verfammelten Truppen erwarte: 
ten. Dier angefommen, ftieg der König zu Pferde, ihm zur 
echten der Herzog von Aumale, in ber Uniform eines 
Beltigeurd des 1. leichten Regiments, zur Linken der Kriegs. 
minifter, General Bernard; auh Hr. Guizot waran der Seite 
bes Herzogs von Drieand zu Pferde. Nun begann die Revue 
zuerft bei der Infanterie. Für die Manövred war ein Feld von 
mehr ald 2000 Quadrat Metred Ausdehnung beftimmt worden. 
Die Truppen machten Front gegen die Gtraffe von Eompiegne, 
und waren in 4 Linien aufgeftellt, deren beide erfleren die In. 
fanterie, 2 Dieifionen, die 3. die Artillerie, 4 Batterien, 24 
Kiecen, die 4. die Cavallerie, 27 Eskadrons, bildete. Der 
Poͤnig ließ nun jedes Regiment vor fich vorbei befiliren, und 


|, 


nabm eine Dertheilung von Chrenfreugen vor, wobei auch die 
Unteroffigiere nicht vergeffen wurden. . Darauf begannen vie 
eigentlihen Wandored ,„ weldhe die wolle Zufriedenheit 
Seiner Moselät erlangten, bie dem Herzog von Drieans 
ald Eommandanten und den Generalen in ben fchmeichelhafteften 
Ausbrüden ausgeſprochen wurde. Mie war die Geſundheit, 
die militairifhe Haltung, überhaupt der ganze Zufand ber 
Truppen glänjender befunden werben. Den gangen Tag be 
günftigte das ſchoͤnſte Wetter diefes militärifche Feſt. Trog dem, 
daß in ber vorbergegangenen Macht ein heftiger Gturm ge: 
herrfcht und den Boden aufgeweicht hatte, war doch eine zahl: 
Iofe Waffe von Zufchauern berbeigehrömt, die befonderd benm 
Defiliren der Truppen fi an ben König drängten, und ihr 
Lebehoch mit dem ber Truppen vereinigten. Ge. Mai. fchien 
ſehr gerührt über diefe Ergebenheitöbegeugungen, die ſich 
wiederholten, fo oft eim, neues Bataillon heranfam. Am 
Halb 6 Uhr Abends fehrte der König ind Schloß zurück. 
Abends vereinigte ein großed Diner die Marfchäle, die Mini, 
fer, die Generale, einen Theil der Dberoffigiere ded Lagers, 
die Autoritäten der Stadt, die Dffigiere der Mationalgarde, 
mehrere Fremde von Auszeichnung, darunter 3 preuß. Offiziere 
und der engl. Oberſt Earadoc, an der Föniglichen Tafel. — 
Der ſchwer verwundete Lieutenant Earaffi von der Parifer 
Rationalgarde, iR am 28, in einem Alter von kaum 25 Jah. 
sen geforben. Für feine Eltern, die er unterkügte, if eine 
Subfeription eröffnet; fein Bater it 84, feine Mutter über 60 
Jahre alt. — Graf Toreno if zu Bordeaux angefommen. 
— Bon Toulon if die Fregatte „Dryade” zum Schutze 
ber franz. Bürger an die Küften von Portugal. abgegangen. — 
Die Nachrichten aud Spanıen melden, daß Don Car; 
los von Draa in Eſtella biofirt it. Mendizabal hat ge, 
ſchrieben, die Gelder zur Zahlung des am 1, Nov, fälligen 
Coupons feyen bereit, und würden nächſtens in Tratten auf fon: 
on. übermacht werden. Die englifhe Regierung hat 100,000 

inten zur Verfügung des ſpan. Miniſteriums geftelt. Diefes 
ft noch immer im Berlegenheit wegen der Volksgeſellſchaften. 
Doc find glüdlicherweife unter den Regeneratoren Strei— 
tigkeiten ausgebrochen, und fie alfo weniger zu fürchten. In 
Grenada ſtehen die Parteien Nuiroga und Bazo noch immer 
drobend einander gegenüber. — Wit der Befundheit Mina’s 


geht es beffer. 
Portugal. 

Privatbriefe aus Liffabon fhildern biefe Stadt fo wie 
das Land ald in der größten Verwirrung. Die Königin bat 
von den wahren Bedürfniffen des Landes fahr gar Feine Kennt: 
nip und muß ſich gewöhnlich auf den Rath des englifchen Bot: 
ſchafters verlaffen, der ihr unglücklicher Weiſe im entfcheidenden 
Augenblide fehlte. Und ſtatt am 10. dem meifen Mathe der 
Minikter und des franz. Botſchafters Hrn. von Et. Prieft zu 
folgen, welche eine energiſche Demonfration von Geite des 
Prinzen an ber Gpige einiger hundert treuer Peute verlangten, 
zog fie ed vor, den Eingebungen der Marquifev. Ficalho zu 
folgen. Als Lord Howard der Königin eine Zufluchtftätte 
an Bord des Haftingd anboth, fragte ihm die Marquife, ob er 
der Königin in diefem Falle den Thron garantire, worauf der 
ford ermwibderte, verbindlih Fönne er fih zu nichts machen, 
aber Ihre Wajeftät werde allen Schutz erhalten. Am 10. 
Abends wurde die Königin trog ihrer Weigerung genöthigt, 
auf dem Gtadthaufe die Eonfitution zu befhwören; fie begab fich 
unter ſtarker Eavallerie,Efforte dahin, und that ed weinend. 
Auch Pring Ferdinand war fehr niedergefchlagen. Die Sol: 
daten, welche die Königin ſchon früher zur Unterzeichnung der 
Konftitution gezwungen hatten, hatten ihr gedroht, der gering: 
fie Verſuch fege ihr Leben in Gefaht. Gie fol jegt ſich un. 
wohl fühlen. Dad Gerücht, dab fie entfliehen wollte, fcheint 


dadurch entftanden zu fen, weil Admiral’ Gage drei bewaffne 
te Barfen in die Nähe von Belem gefchictt hatte. Das neue 
Minifterium befteht aus folgenden Männern: Graf Lumiares, 
Confeilpräfldent und Kriegsminiſter; Mancel de Gilva 
Daffos, Minifter ded Innern, Manoel Lopez PVieira, 
Minifter der geiltt. Angelegenheiten und der Zuſtiz; Vicomte 
Sa da Bandiera, Finanzminifter und ad interim Minifter 
ded Auswärtigen; Antonio Eefar de Vaſconcellos 
Eorrea, Marineminifter. Beide eritgenannten find gegen das 
gegenwärtige Gnftem geftimmt, und haben laut ihrer öffentlichen 
Erflärung bie Portefeuiled nur des allgemeinen MWohles wegen 
angenommen. “Man befürchtet in Tras.od: Montes umd al 
garvien von Seite der Migweliften aufrühreriſche Berfuche. Der 
Schat iſt leer, und fein Kredit da, fo daß die neuen Minifter 
ſchon abzutreten wünfdhen. Die bewaffnete Macht hat alle Gewalt 
in Händen. Die Soldaten haben alle ihre Dberoffiziere abge: 
fest, und alle Negimenter der Liffaboner Garnifon werden von 
Sergeanten und IUnterlientenants fommandirt. Ale Beamten, 
die ald Anhänger Don Pedros und feiner Eharte befannt find, 
wurden abgefest. Manche Partheiführer zittern num jelbit 
über die Folgen des Ereigniſſes, dad gar micht in ihrer Ab» 
ficht gelegen war, fie wollten blos das vorige Miniſterium für, 
jen, allein die Negierung ließ es bid zur Revolution kommen. 

Der Correſpondenz der Times entnehmen wir noch Fol: 
gendes; Als Graf Lumiares und der Vicomte Sa ba Banı 
deira der Königin dad Dekret zur Ugterzeichnung vorlegten, 
in welchem es hieß, fie nehme freiwillig die Conflitution von 
1820 an, behaupteten die im Pallaite anwejenden Gefandten, 
man fönne die Königin nicht zwingen, ein Dekret zu unterzeich 
nen, durch welches die Eonftitution, fraft der fie regiere, um: 
geftoßen würde, und ford Howard de Malden warf dem 
Grafen Lumiares vor, er wolle die Königin zu einem Schritte 
zwingen, welchem, wie der Graf felbft wiſſe, biefelbe gänzlich 
abgeneigt feg. Allein die Minifter beharrten auf ihrem Beſchluſ⸗ 
je und die Königin, von den Finientrugpen verlaffen, mußte 
unterzeichnen. Während diefer Szene waren die Gefandten 
förmlihe Gefangene; alle Pforten des Palaftes waren befent, 
bis der Entfchluß der Königin, zu unterzeichnen, befannt war, 
Als fie hierauf den Pallaft verlaffen hatten, behandelte Graf 
fapradio den Grafen Lumiaresd aufs Erbärmlichite, und fag: 


ai s 

Die Bevoͤlkerung des europaͤſchenu Ruplands befeht nach der ach⸗ 

ten Reoifion, bis auf ein paar unbekaunte Angaben über das weibliche 
Geſchiecht im dem jüdlichen Gouveruemente, aus 45,559,00 Köpren. 
(Mir dem afiatıfchben Rufland beſteht die Bevolkerung aus 58 dis 59 
Miltienen ) Bon. 1804 bis 1514 wurden geboren 13, 145,000; es ſtarben 
‚046,000. Von 1814 bis 1824 wurden geboren 14,748,0005 cd Kurden 
8.994,009. Won 1323 Dis 1854 wurden gzeboren 17,848,000; c8 farben 
12,501,006 Menfchen. - Im pweiten Jahtzehnt war Die Zahl der Er 
burzen um 1,850,000, im dritten gegen das zweite um ungejabr drei 


teihm: er entehre den Adel und die Matiom,;der enangehörd, und 

er boffe, er werde bald durd die Straßen von fiffiben ge" 

fchleift werden, und follte er (Laoradio) auch vor Ihm das gleiche 

Schickſal erdulden. 
schweiz. 

Der, franz. Geſandſchafisſekretair Hr. von Bellevall ik 
am' 26. in Bern wieder eingetroffen. Wan glaubt, dab in 
Folge feiner neuen ſchlimmen Inftruftionen eine außerordentliche 
Tagfagung werde einberufen werden. Daß franz. Winifterium 
fol wegen der Eonfeilihen Sache Satisfaktion verlangen, und 
nit geflatten, daß die Akten dem Könige -überfendet werden, 
— Na Briefen aus Bern if ein eidgenäff. Schreiben an 
die franz. Gefandtfchaft von diefer zurückgewieſen worden. Nach 
andern ſoll die Kanzlei der franz. Gefandtfchaft geſchloſſen fern, 
und werden weder Päffe noch andere Aktenſtücke mehr viſirt 

— KRufsland. 

ch außerordentliche Gelegenheit eingegangenen 

richten aud Gt. Petersburg vum 19, er * hun 
die in dieſer Hauptſtadt täglich einlaufenden Berichte über dad 
Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers fortwährend fehr befriedi 
gend. Nach dem neueften Diefer Berichte waren Se, Majefät 
bereitd ausgegangen. Man war gegenwärtig mit Berfertigung 
eined bequemen Reiſewagens befhäftigt, in welchem Sich &e. 
Majeftät früher, ald man Anfangs geglaubt hatte, erft nad) 
Tamboff und dann nah Moskau begeben werben, wohin 
Ihre Maseftät die Kaiferin Ihrem erlauchten Gemahl entgegen 
zu reifen Willens if. — Die Theilnahme ‚ welche ſich in ver 
Hauptſtadt fowohl ald in -allen Theilen des Meiches bei der 
Nachricht von dem Unfalle, welcher Gr. Maieflät dem Kaiſer 
zugetößen, ausgefprochen hat, mar eben fo lebhaft, ald unbe: 
gränzt die Anhanglichkeit it, die alle feine Unterthänen für 
den geliebten Monarchen hegen. (Geſt. Beob.) 

Nach den meueften Bülletind aus Tfhembar bis um 7. 
(19.) Sept. geht ed mit dem Behindeu Gr.. Mai. bed Kaiſers 
fehr gut, Die gebrochene Stelle wächt immer feſter zuſammen. 
Se. Mas. find bei dem warmen fchönen Wetter bereits einige: 
male es — (Pr. Stztg.) 

rankfurter Kurſe vom 2. 4 . 
Br. —, ©. 102 1/4, de. 4 pEt. Br. G. Kan Santa Br. 


— 6. 1576, Hol. 2 1/2 p@t. Integrale Br. —, ®, 51 3/8. Spot. 
Spanıihe Br. 24 34,6. — * — 


si elien 

Periode um 70,000 geringer, als in der eritem, und ‚um .3,507,000 ge: 
reger, als in der dritten; mwahricemlich weil Kriege, die Cholera und 
Mipiahre im der erſten und dittten Periode vieie hıntwegrafften, In der 
erfien Verrode fumen 147 Geborne, ım der jiweiten 164 Grboreue, ki 
der dritten 16 auf 100 Geſtorbene. Das Verhaltniß der Geburten ım 
beiden Geſchlechtern ut im Ganzen, daß gegen 100 Mädchen 109 Kna— 
ben geboren worden; das Verhältmif der Gterbiälle aber iR, dab ge: 
gen 100 Weibliche Judividuen, 105 männliche darben. Hietaus folgt, 
das ım Rußlaud Die mdunliche Bevölkerung Härter ik, als die 


Miltsonen sewachren. Die Zabl der Geftorbenen war in der zweiten | weibliche, 
—— mo wer Jansen — > man. mn 
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allgemeine 
Allgemeine Beitung 


von und für Bayern. 
Tagsblatt für Politik, Literatur,‘ Kunst und 
Unterhaltung. (Dritter Jahrgang.) 

In allen K, Postämtern und in der Expedi. 
tion dieser Zeitung werden auch für das IV, 
(Auartal Bestellungen angenommen. Die er- 
munternde Theilnahme, welche dieses 
Blatt in seiner gegenwärtigen Tendenz 
gefunden hat, setzt den Verleger in den Stand, 
künftig die neuesten Nachrichten aus dem 
Gebiete der Politik in Verbindung mit interes- 
santen Originalaufsätzen zu liefern, was dem 
Blatte bei seinem niedrigen Preise gewiss zur 
Empfehlnug gereichen wird. ' 

Nüruberg, 2. Okt. 1836. 


Verfleigerung. 

b) Wegen Wohnungs » Veränderung verkauft 
der Unterzeichnete mehrere ihm entbchrliche 
Mobilten im offentlihen Gtride, memlic : 

I) am Mittwochen den 5. Dftober 1836 adıt | 


Kupfer :, 


höflihft eingeladen. 





baver. 


gerichtete Betten, 
Meſſing⸗ und Zinn: Waaren, 
2) am Donnerjtäg Den 6. Dftober 1836 Drei 
Kanapees, einige - Dugend ganz gut erhal: 
tene Seſſel, drei: Schreib » Kouleau und 
Tiihe von Mabagony: Holz, einige große 
füberne Leuchter , 
There» Kannen, zwei Dugend ſilberne Löf⸗ 
fel, Meier und Gabel, verjhiedenes Por: 
jellan und einige große Spiegel, und 
3) am freitag den 7. Oktober 136 mehrere 
Kleiderihrante, Tiihe und andere Men: 
beid, verſchiedene Öläfer, dann 6 bis 7 
Auder rein gerogenen Weines aus den 
Sahrgängen 1818, 1822 und 1834, 
Der Anfang det. Striches iſt jeden Tages 
Früh 9 Uhr, und werden Raufelichtyaber hiezu 


Klofterebrah,, 24. Sept. 1836, 
— Jofenh Pegolt, a. F. Forikmir. 
Ber an den Nachlaß des abglebten konigl. 
Dberpoitamts - Dfficialen Balentin 


ran z eigen 
mehrere Bettitellen, 4 Reimirgendeinen Anſpruch, oder eine Forderung 
zu haben glauM, wird aufgefordert, binnen 1% 
Tagen diejes an dad Unter zeichnete abzugeben; nach 
Berlauf welcher Friſt Peine weitere Rücſicht 
darauf fattfinden kann. 
Bamberg den 4, Dt. 1856. 
u Das Tetamentariet. 
Schifffahrts-Anzeige Die Ladezeit 
des dreizehnten direkten Kölner Rangsehifers 
Georg Messerschmidt endiget den 11. 
dies Monats Abends. Bamberg, den 3. Okt. 
1836. F. J. Wucherer, Geierbootatier.· 


An der Bamberger Shranned. 1. Dt. 
1836 wurden verfauft: ZBeijen 220 Schii. 3 Mg. 
Yreis I. 21 fl. 16 r,, 1, 20 fl.46 kr, U 
10 fl.15 fr. Korn 146 Schfl. aM. Pr. 1. Bfl. — 
er. U. 7.34 ,1l. 7 il. — kr. Gerſte 410 
Schfl. 3 M. Vr. Il. 7 f. — tr., IL 6 il 52 
fr., TIL 6 fl. 30 fr. Dop. Haber 305 Sch. 1 
M. pr. 1. af. 12 fr., IL If. aatr,, ISA. 
- fr. Einf. — 


füberne Safice: umd 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
situtazu Bamberg. Preis, 
einschlünsig des Sonntags- 


5x 


Bamberg. ‚Uro. 





————— — — 


verſammlung der deutſchen Naturforfcher 
und Aerzte zu Jena,vom 18. — 26. Septem- 
ber 1836.. 

II. Am 21. Sept. fand die zweite allgemeine Sitzung fatt. 
Es wurden in berfelben fünf Vorträge gehalten. 

Der erfie vom Dr. Grob über bie nothwendige Verbindung 
der Ygronemie und Technologie mit den gefammten Raturwifs 
fenfhaften und über die Drganifation eines landwirthſchaftlichen 
Inkiturd durch ganz Deutichland, * 

Hierauf fprach Hofrath Carus aus Dresden über eine ei⸗ 
gene unmittelbare Ginneswahrnehmung für barometrifche Höhen 
meflung. In einem höchſt intereffanten Portrag wied er nad, 
daß ein befonderes Gefühl im menfchlichen Ohr, welches er 
felbk bei feiner Beſteigung der Alpen nnd anderer heben Gebir; 
ge empfunden habe, eine bedeutende Erhebung des Menfchen 
über das gemöhnliche Niveau kundgebe, wobei es gleichgültig 
fei, ob man reite, gehe, oder fahre. Er brachte damit in Ver: 
bindung, daß auch bei den Fiſchen die Schwimmblafe in genau 
er Relation zu dem Gehörergan fiche und als Maßſtab für den 
Luftdrud Dieme, im weichem ſich jededmal das Thier in verfehie: 
denen MMeereötiefen befinde. 

Dann hielt Dr. Hammerfhmidt aud Wien einen Vor, 
trag über eine neue Methode zur Bohrung artefifcher Bruns 
nen, melde von einem Blinden erfunden war. Das von diefem 
verfertigte, höchſt finnreiche Modell fand allgemeinen Beifall, — 
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag von Prof. Plieninger aus 
Stuttgart über die Mefultate der Bohrverfuche in den verfchie: 
denen Formationen Würtembergs. 

Den Beſchluß machte Prof. Ehrenberg aus Berlin mit 
einem Bortrag über die Bildung ganzer Felsmaſſen durch In: 
fuforien, befonders auffallend ift dieſe Entitehungsart bei ten 
Mailen mehrerer Schiefer: und Feuerfieinarten, Eine hoͤchſt merk. 
würdige Entdeckung, weldie der Geoänofie und Mineralogie ei, 
ne neue Wichtung geben dürfte! 

Der 22. Sept. war ein Feſttag für die Geſellſchaft. Ge. 
königliche Hoheit der Großherzog von Weimar hatte die 
felbe. nah Belvedere eingeladen. Früh zwiſchen 7 und 8 
Uhr erfolgte die Abfahrt von Jena; für eine hinreichende An; 
zahl von Wagen, welche aus einer zum Theil entfernten Umge— 
gend zuiammen gebracht waren, hatten die Gefchäftäführer ge: 
forgt und, um ihre Bäfte vor Uebertheurung zu fichern, die 
Preije beftimmt, In fröhlicher Gefeufchaft, die man fih aus 
wählen fonnte, gelangte man zwifchen 10 und 11 Uhr nad) 
Weimar. Die Swifchengeit bis zur Tafel benugte man, die 
Merkwürdigkeiten Weimard in Augenſchein zu nehmen. Geöf: 
net waren für Jeden die Kunſtausſtellung, in ter wir viel 
gelungene feiftungen erblidten, Goͤthe's Haus mit feinen Kunſt— 
ſchäzen, die Bibliothek u. f. w. Auch in Weimar müffen wir 
die Zuvorfommenheit gegen die Fremden rühmen. Gegen 12 
Uhr verſammelten fih die Eingeladenen in den Pavillons des 
Drangeriehaufes in Belvedere, theilten fih dann nad ihren 
Sectionen ab, und wurden hierauf dem Großherzog und der 
Großhergegin von Sachſen Weimar und Eiignah, tem Erb, 
großberzog, dem Prinzen Karl von Preußen „und deffen Gemab, 
!in vorgeftelt. Die höchſten Perrfchaften geruhten mit großer 


gukifcher Meng, 
Mit alferhöhkten Privilegien. 


280. 





Herablaffung mit den meiſten 





blattes, zu Baniberg vier 


teljährig 1 Golden 15 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

o ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Donnerflag, 6. Dftober 1836. 






der DBorgeftellten fich zu unterhal: 
ten; befonderd die geiftreiche Großherzogin, welche eine feltene 
Gabe der Depräfentation befigt und für die Verſammlung in 
hohem Grad ſich intereffirte. Sodann begann die Mittagstafel 
in den finnig ausgefhmüdten Drangeriehäufern. Es waren 
zwey Tafeln gebedt; an ter einen hatte der Großherzog von 
Weimar und zu feiner Seite Prinz Karl ven Preußen, und an, 
der andern der Erbgroßherzog und der Prinz Eduard von Wei 
mar Plag genommen. Die berrlichen Bäume ded Südens fchie, 
nen mit ihren goldenen Früchten aus ber Mitte der Tafel em: 
yorgewachfen zu fein. Ungezwungene Heiterkeit belebte bald die 
Gäfte, welche die Pläge mach freier Auswahl eingenommen bat 
ten. Daß fürfiliche Pracht des Gaſtmahl auszeichnete, braucht 
wohl Faum erwähnt zu werden; die Felle des weimarifchen Ho; 
ſes find in diefer Rückſicht befannt genug. Geine königl. Hob. 
der Großherzog gerubten im höchfteigener Perfon die Gefundheit 
der eingeladbenen Naturforſcher auszubringen, worauf der Graf 
Kaöpar v. Sternberg, welcher die Ehre hatte, den Play ne 
ben feiner königl. Hoheit einzunehmen, im Namen der Geſell— 
{haft mit der ihm eigenen SHerzlichfeit Worte des Dankes gegen 
dad fürſtliche Haus ausfprah, verbunden mit dem innigften 
Wunſch für den ferneren Ruhm von Jena und Weimar. Nach 
der Tafel befahen ſich die Meiften bie herrlichen Anlagen und 
Gemwähshäufer von Belvedere. Gegen Abend fuhren fänmtliche 
Gäfte nah Weimar zum Chester, für welches während der 
Tafel jedem ein Billet präfentirt worden war, Ed wurde Tafı 
fo von Böthe gegeben, zum Schluß Schillers Lied von 
der Glocke dramatiſch aufgeführt. Ed würde unpaffend fein, 
bier von der Darfiellung ausführlicher gu reden; fie war im 
Allgemeinen zu Toben, Mit ſtürmiſchem Applaus wurden vie 
höchſten Herrſchaften empfangen; irren wir nicht, ſo fahen wie 
auf den Gefichtögügen berfelben den Abglanz der Freude über 
das mohlgelungene Feſt. Nach dem Theater Eehrte man, jedech 
nicht im beflimmter Ordnung, nad Jena zurüd, Noch lange 
wird eine freudige Erinnerung an bad fchöne Felt in ten Ge: 
müthern der Theilnehmer zurücfbleiben. 
Deutiche Bundesftaaten. 

Bapern * Bamberg, 5. Dit. Geftern Nachmittag 
fangte auh Se. 9. der Hr. Herzog Mar von Bayern, von 
Frankfurt fommend, dahier an, und begab fich fogleich nach 
Bug, wo Höchitfeine durchlauchtigſte Gemahlin, die Frau Her: 
zogin Luife und &. f, 9, der Herr Herzog Wilhelm ven 
Bayern noch verweilten. Sogleich nad der Aückkehr von Bug, 
die gegen 5 Uhr erfolgte, reifte 9. k. H. die Frau Derzogin wie: 
der nach Banz zurüd. S. 9. der Derr Herzog .Mapr befinden ich 
aber noch bier, — In Bayreuth wurde am 2%. d. bie vierte 
Generalfpnode für den proteftantifchen Conſiſtorialbe zirk Banreuth 
eröffnet, Hr. Eonfifterialratb Dr. Gabler deutete in einer 
nach dem fenerlichen Borgotteddienfte gehaltenen , Nede auf die 
hohe Wichtigkeit diefer allerhöchſten Veranſtaltung und auf ib 
ren Werth im firchlicher Beziehung. bin. Die Zahl, der anne 
fenden Deputirten beträgt 52.- — In Kurbeffeh erneuert 
fi) der alte Streit darüber, ob der Deputirte, derrtandesuni: 
verfität gehalten fep, die Bewilligung der Degierung zu feinem 
Eigtritte in die Gtändeverfammlung nachzuſuchen. Man ift auf 
die Entſcheidung Tehr gefpannt, 
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2* München, 1. DE. Morgen wird nun wieber bad be: 
rühmte Dftoberfeft gefeiert, aber mit welchem auffallenden Un: 
terfchied von dem des vorigen Jahröt Im vorigen Jahre herrfchte 
fhon am Sonnabend die unbeſchreiblichſte Febpaftigkeit in allen 
Strafen, indem die Wägen der ſchauluſtigen Ankömmlinge nicht 


felten von einem Gaſthof zum andern fuhren, um Unterkunft, 


zu finden, oder ſie in Privathäufern fuchten. Der heutige Vor: 
abend bietet aber Fein anderes Schaufpiel der Frequenz; dar, 
als dad der gewöhnlichen Wochenmarft: und Schrannentage ge 
währt, Zwei Gründe mögen den Zu: und Andrang der Fremden 
bindern. Das diesjährige Dftoberfekt wird nach dem Programım 
nicht wieder mit dem Glanze, mit der Ausdehnung und der 
Mannigfaltigfeit der Schaubeluftigungen gefeiert. Nur der mor⸗ 
aige Tag behauptet wieder fein altes Anſehen, und fein micht 
leicht nachahmliches Schaufpiel, tab 60 — 80,000 mwonnetrun, 
kene Banern fih auf einem verhältnißmäßig fleinem Terrain zu« 
fammendrängen, um ihre geliebte Königsfamilie mit dem laute, 
ften Jubelruf zu begrüßen. Nur dieſer Anbli gewährt auch bem 
Fremden ein hohes Gefühl der Bewunderung, dem Patrioten 
die Iebhaftefte Freude; denn das dabei vorfommende Scaufpiel 
des Pferberennens it eim zu gewöhnliches Volksvergnügen, ald 
daß es dabei in befondere Beachtung füme. Der folgende Tag 
mird noch zur Feier gerechnet, iſt aber nur der Schügenübung 
in aller Art der Schießgewehre und ber Zielicheiben gewidmet. 
Das griehifhe Wagenrennen, dad Radlaufen der Wagner, das 
Ringen ber Bäderjungen, dad Aufiteigen des Luftfchifferd Rei⸗ 
hard, und dad Kunſtfeuerwerk bleiben diedmal hinweg. Diefe 
Befchränkfung der Feier mag denn wohl ein Hauptgrund von 
tem YAudbleiben der Fremden fern. Allein wer follte es ben. 
Een, die ‚erbärmliche Furcht vor der Brechruhr bewirft den anı 
dern Grund. Es ift unglaublich, welche ärgerliche Gerüchte und 
Meinungen diefe Furcht veranlaft, Wenn man in gegenmärtiger 
Zeit nach München reift, fo wird man unterwegs fait in jeder 
Etadt forglich gefragt, ob man die Brechruhr nicht fürchte, Die 
man zu Münden ſchon einheimifch glaubt, und wenn man zu 
Münden anfommt, fo wird man von gewöhnlich furdhtfamen 
Menfchen angeredet: Sie fommen von B. oder R., oder Gie 
bringen doch wohl die Brechruhr nicht mit? in der Vorausſe. 
dung, daß fie da und dort fchen herrfche. Bon Mittenwald 
felbft werden manche irrige Gerüchte verbreitet, Die Gie durch) 
fofgende quasi amtliche Angaben berichtigen mögen, Borgeitern 
wurde die Nachricht verbreitet, in Mittenwald fenen preußifche 
und-ruffifche Werzte angefommen, welche erklärten, die dafelbit 
ausgebrocdhene und fo vielen Lärm verurfachende Krankheit fen 
nur eine gewöhnliche Brechruhr, und nicht im Geringiten bie 
aſiatiſche. Diefe Gage iſt num ganz ungegründet, und vielleicht 
nur von eiferfücdhtigen Amtsgenoffen des Dr. Pfeufer audge: 
fonnen. Rach amtlichen Anzeigen fanden fich zwar fremde Aerzte 
in Mittenwald ein, um bie Krankheit zu beobachten, aber feine 
Preußen noch Muffen, fondern von Baden, Württemberg und 
Tyrol. Wohl behaupten Meifende, weldie die Brechruhr in Ita: 
lien Eennen Iernten, dab fie zu Mittenwald bei Weiten nicht in 
dem acuten Charakter fich zeige; allein diefe Dämpfung ihrer 
gerftörenden Gewalt mag im benannten Drte gerabe von dem 
vorbeugenden Heilverfahren des Dr. Pfeufer berrühren. — 
Bon den Fortfchritten der Krankheit in Altötting find Feine un: 
günftigen Nachrichten eingelaufen. 

”"* Münden, 2. Di. Es ſchlägt Ein Uhr 
der Donner der Kanonen verfündet und die Ankunft Er. 
Mil. ded Köngs und der Königin, umgeben von der 
Bde der E. Bringen und Pringeffinen auf der Thereflenwiefe, 
Die Boikömaffen ftrömen in allen Wichtungen , aus allen The, 
ven, pon Nah und Fern herbei, um an dieſer fhönen Stun. 
de Theil gu nehmen. Der Regen, der dicht fält, hindert fie 
nicht, denn es gilt das theure Antlig ded Monarchen im glüd, 
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lichen Kreife feiner erhabenen Familie, im Schooße feines treuen 
Volkes auf fo lange Trennung wieder zu fehen. Binnen meh« 
ren Minuten füllen ſich die großen, amppitheatralifchen Anhöhen, 
die Nationalfahmen flattern im Gturme und trogen dem uns 
freundlihen Element. Die taufend und taufend Regenſchirme 
bieten einen äußerit bunten Anblick ; fie mahnen an die Testu« 
do — das Schirmdah der Alten. Das Feſt erhöhte das In. 
tereffe durch die fernere Gegenwart S. M. des Königs Dito, 
©. f. 9. des Kronpringen Mapimilian, fo wie 33. FE. HH. 
ded Erbgroßherzogs von Heffen und deilen Gemahlin, die 
k. Prinzeſſin Mathilde. Die Vorkadt Au ließ, fich durch das 
andauernde Regenwetter nicht abhalten, auf einem ftattlichen, 
mit Blumenguirfanden geierten Wagen die berühmte St. Sal. 
vator»Braueren mit Bildniß bed Schöpfers dieſes köſtlichen 
„Oehles“ und mit- dem ganzen, reinlichen Brau⸗Apparat, in 
ſchmucken, volfsthümlichen Coſtumen die Umfahrt auf der volf: 
reihen Wiefe und in Gegenwart der Allerhöchſten Derrfchaften 
zu halten. Auch die Bauleute, die mit dem Bau der fchönen 
Auer.Kirche befchäftigt find, fchloffen fich diefem Zuge in aelun. 
genen Darftellungen an. Die für ganz München fo wichtige 
Brunnenleitung, von ©. M. dem König ind Leben gerufen, 
wurde nicht minder durch Embleme auf einem großen, ambuliren. 
den Wagen dargeftelt. Die Borftadt Heidhaufen produgirte 
fi mit einer finnigen Garten, Anlage, die mit Blumen und 
Früchten prangte, Die Runfelrüben,Zuder: Fabrik ſtellte 
ſich in dieſen Reigen mit ihrem fchön geordneten Apparat und mit 
ihren Attributen. Ein Mädchen hatte dad Glück 3. M, der Ki: 
nigin einen Zuderhut zu überreichen, den Allerhöchſtdieſelbe mit 
dem gnadigſten MWohlgefallen anzunehmen gerubte. Die Preis, 
BVertheilung *Eonnte leider nicht ftattfinden, da dad Megenmwetter 
diefen Akt unterbrad. Beziehungdreihe, finnvolle Gemälde 
ſchmücken auch bier die Preisfahnen. Um 3 Uhr, nachdem das 
Rennen vorbei war, ſchlos fih das Feſt. Der lebhafteſte Zus 
belruf der Taufende empfing die k. Maieftäten ! 

* Würzburg, 4. Dit. Ge. Mai. der König haben den 
zum Bifchofe von Augsburg ernannten bisherigen Biſchof ven 
Speyer, Dr. KRicharz zugleich zum Neichsrathe zuermennen gerubt. 
— Bei fehr Fühler Temperatur ereignete ſich geftern Abends um 6 Uhr 
bier dad auffallende Phänomen eines von wenigen ſchwachen 
Bligen und Donnerjchlägen, aber deſto ſtärkern Kieſeln und 
Platzregen begleiteten Gewitters. Dieb ſcheint vollend® den nad) 
theiligſten Einfluß auf die diesjährige Weinernte, von der man 
fih ohnehin geringe Hoffnung machte, zu haben. — Zu ben 
weifen Vorkehrungen, welche unfre Regierung bezüglich des al. 
lenfallſigen Eintritts der Brechtuhr zu treffen ſich angelegen ſeyn 
fäßt, gehört die eventuelle angemeffene Einrichtung dreier Kran: 
Eenhäufer. Dazu find das Ehehaltenhaus aufferhalb der Stadt, 
und das ehemalige MWaifenhaus mebft drei großen Mefeftorien 
des nur noch von zwei Prieftern bewohnten Franzisfanerklofters 
in der Stadt auderfehen, welche ofalitäten zufammen 120 — 
30 Kranke aufzunehmen fähig find. — Die vor fünf Wochen 
begonnenen Vorarbeiten zur Erbauung einer ſteinernen Brüde 
über den Main ber Heidenfeld nehmen den rafcheften Fortgang, 
fo daß im nächten Frübjahre die Aufführung diefed neuen Wer: 
kes den Anfang nehmen wird, — Die biefige Mainbrüde er- 
bielt im Laufe ded Sommerd eine treffliche Derfchönerung durch 
die theilweife Ergänzung der aus großen Quaderfieinen beſte ⸗ 
henden Brüftung, woran noch jest gearbeitet wird. 

Grofsbritanniem. 

London, 27. Sept. Aus der Gallerie von Windſot if 
die Büſte ded Herzogs von Bedford ausgeſtoßen worden, 
weil derfelbe zu den Fonds für D’Connell beigefihoffen bat. 
— Das Chronicle Elagt, dab das franz. Kabinet die Feinde 
der fpanifhen Wegierung in Banonne ruhig intriguiren laife. 
— Der Herald berichtet, daß die Fabrifen von Katalonien 
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eninirt find, feit Die Junte von Malaga bie Einfuhr emglifcher 
Waaren erlaubt hat. 

Bom 28. Sept. Wir haben Nachrichten aus Buenos 
Apres bis zum 17. Juli, Ein blutiges Treffen hatte am 30. 
Yuni in der Provinz von Nie Grande zwifhen 7000 Mann 
brafilianifcher Truppen und einem von Beng Gonzalnes be 
fehligten Infurgentencorp® Rattgehabt. Die Brafilianer waren 
nach einem großem Blutvergießen gefchlagen worden. Die Me 
veofutionäre hätten auch zwei brafilianifche Scheoner genommen 
und eine Barfe in den Grund gebohrt. Andererſeits hatte Die 
Befagung von Puerto Allegro’s, unterflügt von einem Hau 
fen beutfcher Coloniſten, die renolptienären Behörden abgefegt 
und den gefeslichen Präfidenten ausgerufen. -- Die Journale 
aus MewnorE bis zum 4. d. incl, enthalten Feine interreffante 
Nahriht. Die Terianer, am Datum ber neueflen Berichte 
aud Texas, bereiteteten fich vor, einen Präfidenten, einen Vice: 
präfidenten, Senatoren und Wepräfentanten zu ernennen. 

frankreich 

Paris, 1. Okt. Der König und die königl. Familie find 
beute wieder von Eompiegne zurüd in Neuiliy eingetroffen. Auch 
die Winifter find mit Seiner Majeſtät zurückgekommen. 

(3. d. Deb.) Die Nachrichten aus dem Lager von Eompieg: 
ne vom 29. Sept. melden, daß der König an diefem Tage bas 
fager . felbt beſucht hat; zuerſt das ber drei Brigaden unter 
Gen, Damremont, befiehend aus 12 Bataillond unter den Ge— 
neralen Gailleboid, Meslin und Mangin. S. W. ritt zur 
erft, gefolgt von der königl. Familie in einem offenen Magen, 
dann einem zahlreichen, glänzenden Generalktabe, längs der ganı 
gen Reihe der Zelte des Lagers hinab, in deſſen Mitte der Herzog 
von Orleans ein großed prächtig gefchmüctes Zelt für feinen 
Föniglichen Bater erbaut, fo wie auch ein Felt ald Leſekabinet 
mit einigen Zaufend ausgewählten Büchern für die Offiziere 
hatte errichten laffen. Bor dem fönigl. Zelte führten die Mur 
ſiker fämmslicher Degimenter eine große Produktion aus, und 
ald ber König am linken Flügel bed Lagers ankam, rührten 
ale Tambourd auf der ganzen Linie die Trommeln, und Jubel: 
gefchrei- ertönte allerwärtd. Darauf durchwandelte der König 
das Lager zu Fuß, ließ einige Eompagnien Uebungen im Bol: 
tigiren und Banennetfechten vornehmen; eine Genie.Tompagnie 
lieb fegenannte Flatterminen fpringen, Der König befuchte auch 
die einzelnen Zelte der Soldaten, und mar überall Zeuge ber 
treuen Ergebenheit feiner braven Goldaten, die bei ihrer fran. 
» zöfifchen Munterkeit ein befondered Talent im Nachbilden von 
großen architektoniſchen Prachtwerken, mie des Triumphbogens 
de l'Etoile, des Pantheons, von Feſtungen u. dgl. im lei, 
nen, entwickeln. Ran ſieht auch Denkmale zu Ehren Napoleons, 
fein Grab auf St. Helena; ein Soldat hat fogar dad Grab 
Duhamers, zwiſchen Himmel und Erde ſchwebend, nachgebilbet. 

Ein junger Tambour hatte einen Feld aufgerichtet, auf welchen 
er einen Eremiten flellte, der wahrſagt. Die Königin fragte den 
Tambour: „Nun was fagt euch euer Eremit?” „Er fagt mir, antı 
mortete er, indem er dem Eremiten fein Ohr hinneigte, als 


wenn er ihn fragen wolle, daß ich heute Abends ind Theater 


gehen werde.” Die- Königin ſchickte ihm Abends ein Billet fürs 
Hofiheater. Died gefchah im Lager bed Herzogs von Nemours. 
Als ver König nah Cempiegne zurüdwolte, drängten fich die 
Geldaten in Maſſe um ihn, um tur Yubelruf und Minen 
und Gebeörden ihm ihre Freude und Liebe aubzudrücken. Da 
tieß plöglich General Bachet Generalmarfch fihlagen; man 
Aust, wird unruhig über Die Urfache, aber bald ſtürzen die Sol, 
baten in ihre Zelte, ergreifen ihre Waffen, und man fieht, 
Daß es nur auf eine Probe ihrer Aufmerkſamkeit abaefehen 
war, In der That fanden in Zeit von 2 Minuten 8000 
Dann marſch, und kampfbereit mit Sack und Pad in Schlacht: 
erbnung aufgefielt ta. Die Truppen deſilirten nechmald ver 


S. Mai. unter dem tauſendſtimmigen Ruf: „Es lebe ver König!” 
Abends befuchten 3. 3. M. M. das Theater, wo der „Gott und 
Die Bayadere‘ gegeben wurde. — Bu Nantes ift die Ruhe 
vellfommen wieder hergeſtelt. — Hoftath Thierfch befindet 
ſich feit einigen Tagen in Paris, — Die Rachrichten aus Me: 
xiko find befriedigend; Aufruhrverſuche im füderaliftifchen Sinne 
im Departement »on Dayaca hat General Don Balentin Ca; 
naligo vereitelt; überall herrfcht font. Ruhe und man ift dert 
nur mit dem Sriege gegen Teras beſchaͤftigt. 

Der Finanzminiſter, Hr. Dudhatel, ik, wie wir. vernehs 
men, mit dem Entwürfe eines neuen Geſetzes über die Run. 
felrübenyuder:Jabrifation, ber den Kammern bei ber 
Eröffnung der Geffion vorgelegt werden fol, eifrig befcäftiat. 

Das Kabinet hat fi, wie wir aus guter Quelle verreh. 
men, und wie auch dad „Journal de Paris“ Heute beftü- 
tigt, nun für Die Eppedition nah Eonftantine entfchieden. Die 
Erpeditiondtruppen, 1 und z Regiment Franzofen und 8000 
Eingeborene folen am 25. Okt. von Bons mad) Eonftantine ' 
aufbrechen. — Wit dem Gefundheitszuftende des Hrn. Marı 
tin (din Mord) geht ed beſſer; doch kann er noch nicht feine 
Appartements verlaffen. 

Die „Pair“ berichtet: Die Nachrichten von der fpanifchen 
Grenze melden, daß Don Carlos, der fih mit feinem Ge: 
neralftabe in die Stadt Eftella zurückgezogen, von 18,000 Mann 
unter dem Kommando Oraa's und von einem GenieBatail; 
fon ded Generald Lebeau eingeichloffen wird, 

. Spanien 

Der Sieg des Generald Alaip wird nun durch ben offi» 
ziellen Bericht deifelben in der Madrider Zeitung beflätigt. 
Aus demfelben geht Folgendes hervor: Dom 15. bis 19. hatte 
Alaip von Earbonares aus, wo feine Diviſion am 15. und 
16. Rand, die vereinigten Divifionen von Gomez, Tabrera, 
Serrador, Quilez, in dem bereits befannten Richtungen ver: 
folgt, Am 19. hatte Gomez zwei Punkte bezeichnet, wo er 
übernachten wolte, Alaix fegte fi daher am 19. Morgens in 
Marfh, um ihm entweder, wenn er nah San Clemente zöge, 
oder noch bevor er Villarobledo verließe, an demfelben Abende 
zu ſchlagen. Der Tagmarſch war fehr ermüdend für die Solda, 
ten. Gomez brachte die Nacht zu Villarobledo zu. Al aix mar 
ſchirte nun den größten Theil. der Macht hindurch, und noch 
vor Unbruch des Tages defand ſich eine feiner Brigaden bereits 
auf Flintenfhußmweite von den Häuſern des Fleckens Villarob 
lebe, in welchem bie Karlitenchefs mit 11 Bataillond und 10 _ 
Eskadtons fanden. Gogleih traf Alaip Anſtalten, fih des 
Fleckens zu bemächtigen, was nicht ſchwer war, ba die Karliften 
{hen auf der entgegengefegten Seite des Fledend, voll Der; 
trauen auf ihre Reiterei, ausrüdten, und fich in Kolonnen auf. 
ftellten, während bie Eonfitut. Truppen fie unverfehens angriffen, 
Zweimal warfen ſich die Farl. Reiter auf die konſtitut. Buerils 
lad, wurden aber jedesmal von den Huſaren unter Oberſt Don 
Diego de Leon zurüdgetrieben. Zweimal jog Liefer brave 
Dffigier zwei farlik. Escadrons, die von zahlreichen Bueritiad . 
unterftügt waren, auf ſich, und, ald die Karliſten bereits einen 
theilweifen Vortheil errungen zu haben glaubten, erfah er ten 
günftigen Moment, ftürzte fi auf die karl. Kavallerie, welde 
die Charge auf ihn gemacht hatte, brachte Unerdnung in ihre 
Reihen, warf fie auf ihre Infanterie zurüf, die dadurch mit- 
in die Flucht dieſer fortgeriffen wurde, und machte fo im An— 
gefichte der Infanterie ded Generald Alair, die im Schritte 
nachrüdte, 1275 Gefangene, darunter 55 Dffigiere; die Muni, 
tion und Bagage der Earliften, 2000 Zlinten, 14 Maulthiere 
und mehrere Biegen einer Druderei wurden erbeutet. Alaig hatte 
61 Dermundete und 4 Todte. Diefer Eleine Sieg if von hoher Mich, 
tigfeit, weil die Karliften ſchon ſich Herrn des Landes bünften, und 
nicht glaubten, daß die conflitutionellen Truppen einen Angriff 


auf fie wagen würden. So haben 150 Hufaren und 60 Mann 
vom 5. leichten Regiment 800 carl. Reiter in Schach gehalten. 
Alaip ertbeilt dem tapfern Benehmen des Dberiten Leon Die 
größten Lobfprüche, und bezeugte ihm in Gegenwart der ganzen 
Divifien feine Hochachtung, und fagt in feinem Berichte, er be: 
Dauere nur, daß er micht fogleich auf dem Schlachtfelde felbit 
ihm habe zu dem Grade erheben konnen, den er fo ſehr verbdie, 
ne, und verlangt eine Belohnung für die ganze Divifion. — 
Die über 4 Lieues von BVilla-Nobledo hinaus in die Flucht ge: 
ſchlagenen Earliften nahmen ihre Richtung auf Zumilloge, Die 
Gefangenen übergab Alaipf einer in der Naͤhe ſtehenden Eolon: 
ne, er felbit aber rüdte zur weitern Verfolguug der Carliſten 
aus, die ihren weitern Marſch auf Dfa de Montiel einſchlugen. 
Alaip ik der Beinung, Daß fie in ihre Schlupfwinfel von 
Utiel und Nubielod de Mora zurückkehren werden. Dem Schluffe 
des Berichtes it die Unterfchrift des Generald Alaip beigefügt, 
Das Journal des Debats bemerft hiezu, daß Die konſtitut. 
Eavallerie ed nur mit dem Nachtrabe ded Gomez zu thun ge, 
babt zu haben fcheine, wahrend Das Gros ber carl. Eolonne ſei⸗ 
nen Marfch fortfeste, ohme Daß Die chriſtin. Infanterie am Ge: 
fechte theilnehmen fonnte. Gomez müffe nun von Neuem in 
den Provinzen herumgiehen, ohne fich irgend fehfegen, und ohne 
die Infurrektion allgemein machen zu Fönnen, 

Vier Thäler Navarras haben fih aus eigenem Antriebe ge: 
gen Don Carlos erhoben, und Nationalmiligen organifirt. 

Schwei;. 

Bern, 28. Sept. Hr. v. Belleval ik der Veberbrin, 
ger einer neuen, fehr Rarfen und feindlichen Rote des 
neuen franzöfif. Kabinets, ald Ermwiderung auf die von der Tag— 


fagung erlaffene Antwort im Betreff der Flüchtlingsangelegen: 


beit. Wir geben vom ter Mote, welche heute von dem vor: 
örtlichen Staatsrath verhandelt wird, im Folgendem den unge 

. fäbren Inhalt, Frankreich würde fich bei Dem gefaßten Konkluſum 
berubiget unddıe Beleidigungen, welche in der fchweizerifchen Ro: 
‚te enthalten ſeyn follen, aus alter Freundfchaft mir Stillſchwei⸗ 
. gen übergangen haben, wenn nicht ein newer Incidenzfall, die 
-Aggelegenheit Eonfeil, Ddazwifchen gefommen wäre. Darin 
eht das franz. Kabinet eine große Beleidigung der franz. Ehre; 
Die Mote frellt Die Behauptung auf, die Confeilgefchichte ſey 
eine Intrigue der Flüchtlinge, fchildert Die fhweizerifhen Re 
s.. gierungen als von. Faktionen beberrfcht, appellirt an das freie 
@chweizervolf, und verlangt Genugtbuung für feinen Ge 
..fandten, ter allen diplomatifchen Verkehr mit der jchmweizeris 
Mai 


Herr Harmwood, Chemiter zu Dort, hat einen Verſuch ger 


macht, Flachs zu bleichen, der jo günſtig ausgefallen iſt, daß die vor: 
gelegten Muſter großes Aufſchen unter den Fabrifanten gemacht haben, 
und eine gänzlihe Ummandlung und Berbefferung in Der bisherigen 
Behandlung dieſes Produkts erwarten lafien. Viele hielten Die vorge: 
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ſchen Eidgenoffeuſchaft abbrechen fol‘, bis dieſe erfolgt if; 
Bereits werden von ber franzöfifchen Geſandtſchaft hier Eeine 

Paſſe mehr nach Frankreich »ifirt; die Ausdezahlung franzöfl. 

ſcher Penfionen x. ſoll eingeftellt, und noch andere Eoereitiomit« 

tel gegen die Schweiz angewendet werden. (Schwsr. 31.) 

Bürih, 30. Sept. Die Tagfagung if nunmehr auf den 

20. Dit, zufammenberufen. Der Züricher große Rath, der ge. 

tern gefchloffen wurde, und in dieſer Sigung das Benehmen 

der Geſandtſchaft auf der Tagſatzung, welche das Coneluſum vor. 
süglich betrieben, gebilligt, zugleich ein fcharfes Gefeg über 

Öremdenpoligei angenommen, und den Präfidenten Keller zum 

Repräfentanten ernannt hatte, muß nun fhon wieder auf die 

künftige Woche einberufen werben, (Aug. 3.) 

— Türkei. 
onſtantinopel, 6. Sept, Lord Ponſonb t ei 
erbetenen Urlaub erhalten, und Hr. Urquhart pr * ir 

Abweſenheit feine Stelle verfehen. — Der Sultan bat bereits 

in Betreff der Beichwerden des erhöhten Seidenzolls, welchen 

die Minifer von England und Frankreich überreichten,, _ den 

Befehl an den Mauthdirecter erlaffen, ſolche Klagen abzuftellen, 
| Nachrichten aud Bufaren zufolge hat am 19, September 

die gänzlihe Räumung der türkifchen Feſtung Silifkria Statt 
gefunden. Die Agenten von Frankreich und England, melde 
fih dahin begeben hatten, und dem Abzuge der ruffifchen Trup⸗ 
pen beimohnten, wurden von dem bereits in Gilifiria einge: 
trofenen türkiſchen Feſſungs Commandanten ſewohl, ald von 
den ruſſiſchen Staböoffizieren mit Auszeichnung behandelt. Die 
ruffiihen Truppen werben auf dem Rückmarſch in ihre Heimath 
naͤchſtens in Jaffy erwartet, Die Geſammtzahl derfelben fol 
fh auf 1600 Mann belaufen, welche an ben Grängpuncten 
teowa u. Sfuleni ihre Nuarantaine halten werden. Weſt. Beob.) 

Augsburger Rurs Okt. L 
Br. 1013/8, 8. 101 — za ver Pr a om 
auf Hyp. u. W. Banfaft. pr. Et. Ngio Br. 26, @, Korhicd. 
2. Br. —, © —. Part. a a per. Br. 18,8. — MR Anl. ». 1831 
Br. 112, G. — Dar. 5 pt. Met. Br. 101 3/4, &. —. do, Aplt. 
Br. 98 1/2, ©. —. do. 3 pCt. 72 1/2. Banfaft Div. I. Sem. 1836. 
Br. 18. ©. —. 

Sranffurter Kurs vom 3. Dftober. 5 yet. Metall. Br. —, 
®. 1021/2. to. 4 p@t. Br. —, &. 981,2, do.3 pt. Br.—, ©, 72 9/16, 
Banfat. Br. —, ©. 1582, 100 fl. & b. Rotbi. Br. 215, & : 
Part, £. do. 4 pt. Br, 137 1/2, G. —. 500fl.2.d0.Br. — ,@. 112 1/4, 
Berhm. Dblig. 4 pt. Br. 97 1/4, ©. —. do. 4 1/2 pt. Wr. 
WB, 8. —, — (Geldkurie) Neue Leuisd'oc 14. 12. Fried. dor 
9.54. Rand:Dut. 5. 36. 20 Pr. St. ©. 30. Gem. dor 16, 30. 


Bold al Marco W3. 319. — Paubthlr. ganze 2. 43. preuß. Thir. 4. 
44 3/4. 5 Frantenthaler 2. 21 1/4, 


eltem 
legten Muſter für Seide, und der io bereitete Flache fü um fein: 
iten Garu für Berfertigung von Schleiern , Pie * - —— 
Der Baden tft fo auſſerordentlich ſchon, daß Kenner verſichern, noch mie 
etwas Aehnliches geichen ju haben, und ter Meinung find, dab diefe 
Erfindung England großen Bortheil bringen werde 





gemeine A as eig er. 
Im liter, artif. Inſtitut find unter in jeiner Urform, als auch in mehreren für angehende homsoparhiiche Merite. gr. 8 
andern neu eingetroffen : ‚ Umänterungen und Berbeferungen von 5. 1 a8 Ri. 
Dr. Ad., Zeitichrift für die Staatéarz⸗ 3. Shnorr. Zür en inetmäfiger Nachdem der Verfaffer stvanjig Fahre allöo- 


Dente, 
neikunde Blech Ergänzungsbeit zum Jahrgang 
1836 geh. a Hd. ee 

Seuffert, Dr. J. A., Blätter für Nechtean- 
— zungachſt für Bayern. I. Jahrgang 
tin 52 Wr) 31 — 38 compl. 3 fl. 30 fr. 

Wenzel, R., die Fortſchritte und Entbedungen 
unjerer Zeit im Gebiete der Diagnoſtik ıc, 
ar Thl. 8. geh. 1 fl. 20 fr. 


oder 36 fr. 


Bei der berannahenden kaltern Jahreszeit, 
empfehlen wir zur allgemeinen Btachtnug nach⸗ 
folgende, ın unfern Verlag übergegangene 
Schrift, welche zur Conſtruction der bewährten 
ihmwedifhen Defen Deutlihe Anweiſung 
atcht, , 

Beihreitung des ſchwediſchen Ofens jomohl 


Heigeinrichtungen. 
enden Model und einer Tafel. 


Riegel u. Wiener in Nürnberg, 
(In Bamberg burd das liter. artift. 
Inſtitut zu erhalten.) 





Neue Schriften für Freunde der Homöopathie, 

In der Atnoldiſchen Buachbandınıg ın 
Dresden und kerpzig ſind erſchienen und mal 
len andern Buchhandlungen ju haben: 


Dr. € 5. Schwarze (K. S. Hofrarh) 


homsopathifche Heilungen, 
nebit Bemerkungen über die Größe der Atzuci— 
neigaben und deren Wiederhornung; beſenders 


it einem verfinnli- 


8.9 gr. parhifcher Arzı geweien, if derfeibe vor acht 


Jahren aus Ueberjeugung zur Homeopashıe 
übergegangen und übergibt nun dem Publıtum 
in diejer Echrife eine nicht unbedeutende Ars 
sahl merfmürdiger Kraukheite ſalle, welche dere 
feibe bomöppatiich heilte. 


Dr. Bigei Hometopathie domestigue 
ou guide medicaldes familles. Our- 
rage indispensablement necessaire aux pe- 
res de famille, aux personnes qui habitent 
la campagne, loin des secours de la mede- 
eine; indiquant les moyens de se secourir 
soi mäme dans les maladies les plus ordi- 
naires, et de subvenir aux premiers besoins 
dans les meladies algues, dont le traite- 
ment ne souffre aucun delai, 16, rel. ı fl.4t kr... 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literariach - artistischen In- 
atitats zu Bamberg, Preis, 
einschlässig des Sonntags- 


se 


—— 


auifcher Alery ur 


Mit allerhöchſten Privilegien 


—* 281. 








blattes, zu Bauberg vier 
teljährig 1 Golden 16 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Freitag, 7. Dftober 1836. 





Dentfche Bundesliaaten 

Banern * Bamberg, 6. Dit. Geſtern famen Ge. 
Hoheit der Herr Herzog Pius von Bayern auf ber Reife von 
Bayreuth nah Banz durd Lichtenfels, werden am Samitag das 
vereinigte Landwehrbataillon Lichtenfels infpiziren, und noch an 
demfelben Tage bier eintreffen, um am Sonntag die Inipeftion des 
biefigen Landwehr Regiments vorzunehmen. Dem Vernehmen nad 
werden auch Se. Hoheit der Herr Herzog War zu derfelben- von 
Banz hieher kommen. — Geftern farb zu Burgebracd ber 
dortige kgl. Landrichter Heinrich, ein dur Charakter, durch 
fein humaned Benehmen gegen feine Amtsuntergebenen, umfaf 
fende Kenntmiffe und die rafllofeite Thätigfeit für das Wohl feir 
ned Amtöbezirkes gleich ausgezeichneter Beamte, — Die Ei: 
fenbabnangelegenheiten find nun von Gr. Mai, dem 
Könige genehmigt, und zwar unter verfchiebenen, ohne Zweifel 
demnächtt bekannt werdenten Bedingungen und Klaufelm. — Per: 
fonenfrequenz aufter Nürnberg: Fürtber Eifenbahn vom 
27. Sept. bid 3. Dft. 13,585 Perfonen, - Einnahme 1806 fi. 3 Er. 
** Münden, 2. Dit. Häufig hört man bier den Wunſch 
ausiprehen, dad im Jahre 1812 wie auf einen Zauberfchlag 
entftandene, niebliche Ifarthortheater, dem man alle Inteſtina 
entrilfen, wieder zu reftauriren, und für Mündens große Be 
völferung durch eine k. Filialbühne swemäßig in den Derbi, 
und Winterabenden zu forgen. Wir erinnern uns noch mit Ber; 
gnügen au manchen ſchönen Theater, Abend, der und unter ker 
geſchickten Feitung des damaligen k. Hofichaufpielerd Hrn. Karl 
geboten wurde, Die feinere Klaffe der Einwohnerſchaft der ſehr 
benölferten Vorſtadt Au würde durch die Miedererrichtung des 
eintt fo beliebten Iſarthortheaters nicht minder bedacht werden. 
Dan Fönnte dem niedrigen Comus dert abwechielnd eine geeig- 
nete Freiftätte gewähren, ohne defimegen die Opern, die Ira, 
götie und das höhere Lufifpiel auszufchließen. Herr Deofrath 
Küfner, burd ausgezeichnete Tüchtigkeit bewährt, und mit 
dem Geiſte der Zeit vertraut, bietet gewiß gerne die Hand, und 
abjungirt der f. Hofbühne, bie er einfichtsvol leitet, dad erwähnte 
— dem ein Quaglio fo vortreffliche Dekorationen gab. 
A. Aus Rheinhefien, 29. Sept. Die Ausſicht in 
unfrer Provinz auf einen günftigen Wein: Herbſt it ſehr ge: 
trübt worden durch die Jüngfe Witterung, Es hat in der leg 
ten Zeit zuviel geregnet, und es if dabey fehr Fühl, melde 
naffe Kühle der Vegetation des Weinſtocks in dieſer ſchon et. 
mad fpäten Zeit feinedwegd von Nugen fenn kann. Ueberhaupt 
hatten wir und im Diefem Sommer feiner anhaltenden Hitze zu 
erfreuen, der Yuguft namentlich, der fog. Kochmenat, war ein 
trübfeliger, unfreundlicher, und nur aus dem Monat Juli da. 
tirt ih Die thörichte Hoffnung, daß der dießſährige Herbſt dem 
son 1834 beſchämen werte! Rechnet man noch Hinzu, daß 
wir auch ein unleidliched Frühjahr hatten, und zwar von ter 
Art, daß in den Niederungen die Blüthe des Weinſtocks viel: 
ſach erfror, fo fünnen Sie daraus entnehmen, welche fchlechte 
Aſpecten für unfere Meinbauern refultiren. Das hat nun feine 
gute und feine ſchlimme Seite. Die gute Geite it leicht 
zu erratben, Die reihen Weinbauer der Provinz haben ihre 
Keller und ihre Fäſſer noch angefült aus den.vorhergegangenen, 
hoͤchſt günftigen Jahren; es fehlte ihnen bisher an Käufern und 
dieſe eigenthümliche Waare verjehrte theilweife Kapital und 


Binfen. Giebt's im diefem Jahre feinen Wein, oder einen 
fehr unbedeutenden, fo werben bie Käufer ſchon Fommen; aber 
fie mögen ſich auf hohe Preiße richten, denn ber Gutöbefiger 
in Mheinheffen ift fpeculatio, und dießmal um fo mehr, da 
auch der Wein von 1835 nicht viel verfpricht, und fich fogar 
an vielen Drten noch gar nicht geklärt bat, und hie und da . 
eine trübe, läppifche Flüffigkeit darftelt, mit ber nicht viel an» 
zufangen if. An andern Orten it bad mit dem 1835r freilich 
anders, und ed giebt Drte im Üheinheffen, wo er fogar ger 
lobt wird, Die fchlimme Seite unferer gegenwärtigen trüben 
Herbfiausficht läßt fich ebenfalls leicht denken. Der arme Win, 
ger, der nichts im Keller liegen hat, fest feine Hoffnung auf 
die Aernte des Herbſtes; if dieſe ſchlecht, dann iſt er übel 
daran; denn er hat nicht nur nichts für ſeine außerordentliche 
Mühe und Schweiß, fondern er hat auch feine Quelle für ſei— 
ne Bebürfniffe im Winter. Ein mißrathener Herbſt wirft ei» 
ben folchen Armen gar arg zurüd, er geräth in Schulden und 
man weiß, wie ſchwer ed für den Bauer ift, ſich aus diefen 
herauözumwinden. Eins aber ift gewiß, es mag ber Herbſt aus; . 
fallen, wie er will: nemlih, ed wird und niht an Wein 
fehlen! Es if unglaublih, welch eine Weinmaffe noch ın 
Mipeinheffen lagert. So- viele Verfeigerungen auch ausgefhrie, 
ben werten, man fann nicht damit aufräumen. 
Sach ſen. w Reipzig, 1. Dit, Geſtern find die, eben 
nicht fehr zablreih, eingegangenen Stimmzettel zur Wahl der 
41. Wahlmänner eröffnet, und fomit die Wahl der beiden Land» 
tagdabgeoröneten und ihrer Gtellvertreter aus unferer Stadt vor 
bereitet worden. Die Wahlmänner find indgefammt höchſt acht: 
bare Bürger Leipzigs, aber auch hier zeigt ſich, wie feltfam oft 
bie aura popularis weht, und meld Fleiner Umſtand fie bie 
mweilen erregt und — versagt. Auf den 17. Dftober it durch 
den Mahlkommiffar, Kreisdireftor von Falkenſtein, die Wahl 
der Landtagddeputirten felbit angefegt worden, Huf dad Mefultat 
berfelben if man um fo gefpannter, ald die Volksgunſt fehr 
verfchiedene Männer dazu bezeichnet, je machdem man der eir 
nen oder andern Partei angehört. Doc ſteht zu hoffen, daß 
die Wahl zum legten Landtage "manchen muß überzeugt haben, 
was zu eimem tüchtigen Landtagöbeputirten in confitutionellen 
Staaten erforderlich it. Wer bedacht hat, daß die Wahlmanı 
ner aus ſich die beiden Vertreter zu beftimmen haben, wird bei 
der Mahl jener mit Umficht und Befonnenheit zu Werke gegan: 
gen feyn. Kenntniſſe und Ernſt, Charakterfeiligfeit und innerer 
Friede, dieſe vereint, find allein bem Bürger Buürgſchaft, ger 
treu und gut vertreten zu werden. — Der Gtadtrath, Die ver, 
waltende Behörde unferer Stadt, ift kürzlich durch ein Mitglied 
ergänzt worden, das, ald früherer Subaltern des Magiftrats, 
ſich manche Kenntniffe, fih damals fihen viel Verdienſt um 
Stadt und Bürgerfchaft erworben hat. Der frühere Actuarius 
Derold wird auch ald Stabtratb auf ver zeitig betretenen 
Bahn der Rechtlichkeit, Klugheit und Humanität fortſchreiten, 
die allein dad Band zwifchen Bürger und Behörde felter knü— 
vier. Dan wollte behaupten, daß berjelbe ald Actuarius beim 
Magiftrate ver 1831 und auch bei dem fpäter eingefesten Ra⸗ 
the gar nicht eigentlich verpflichtet werten fep; aber bei der 
umfaffenden Klugheit diefer Behörde, die in ihrer Geſchäfts— 
thätigkeit mit Ordnung und Ruhe zu Werke geht, müffen wir 


eine ſolche Anſicht für grundiofe Vermuthung halten. Iſt es 
doch um ein Deifpiel zu geben, nur dem Rathe und befonders 
einem Mitgliede deifelben gelungen, die biefige Wäderinnung von 
dem Plane abzubringen , quf eigne Rechnung eine Dampfmahl⸗ 
mübhle zu errichten, die gewiß nur zum Mortheil der Innung 
und zum Schaden der Harkort und Erufiusfchen beftanden hätte. 
A Gotha, 4 Dit. Geſtern Mittag reifte Ihre kaiſ. Ho 
heit die Fran Großherzogin von Sachſen, Weimar und Eiſenach 
bier duch zu einem Beſuch an den Meininger Hof, — Se, 
Durchl. unfer regierender Herzog vermeilen noch in unferer Nähe, 
theild zu Reinhardsbrunn, theild auf dem Oberhof. Höchitie, 
felben haben bei der Muflerung des biefigen Zinienbatail: 
lons Ihre, Zufriedenheit über deſſen Haltung bezeugt, und ben 
Capitaind v, Wangenbeim und Funke dad Verdienftfreuz 
des Haudordens verliehen. — In biefen Tagen war Graf 
Sternberg aus Prag, nah dem Beihluß der Sigungen ber 
Merfammlung der Naturforfcher zu Jena, hier, und widmete den 
trefflichen Kunffammlungen auf dem biefigen Reſidenzſchloß fei- 
ne Aufmerkfamfeit. 

* Braunfhweig, 28. Sept. Geit einigen Jahren ha: 
ben unfere Wierbrauer angefangen, mit Hilfe von Baprifchen 
Braumeiftern, Banerifhes Bier zu brauen, und der gleich 
Anfangs glückliche Erfolg hat bewirkt, daß wir jest dergleichen 
Bierbrauereien ſechs in unferer Hauptſtadt und eine in dem be. 
nachbarten Wolfenbüttel haben, und der Anlage, nody mehrerer 
für's Ende d. 9, entgegen ſehen. Es if died um fo wichliger 
für unfer Land, und insbefondere für die Stadt Braunfchweig, 
da wir fehr viele Bierbrauereien befigen, und duch immer mehr 
Familien anfingen, ſich des gemöhnlichen hieſigen Bieres zu 
enthalten, Micht nur, daf im Lande felbft ein lebhafter Ber: 
kehr mit diefem bayerifchen Biere Statt findet; ed merben fo 
gar große Sendungen in die benachbarten Staaten, nah Dam, 
burg, ja nad Coppenhagen, fen gemacht. 

Breußen 0 Erfurt, 1. Dft. Unfere fo väterlich 
gefinnte Negierung hat abermals einen Beweis ihrer trefflichen 
Fürforge für dad allgemeine Wehl und befonders für die Bil, 
dung des Volkes gegeben, indern zu Heiligenftadt einSemi— 
nar für katholiſche Volkaͤſchutllehrer errichtet worben'ikt, 
Möge der Himmel dieſes neue Inftitut in feinen Schug nehmen und 
reichlich fegnen, auf daß unter und immer mehr wahre und 
ächte Bolföbilmung verbreitet und Dadurch dad wahre Wohl un: 
fered ganzen Preußenlandes mehr und mehr befördert merkte, 
— MMeferent, der nicht gerne unangenehme oder ärgerliche Auf 
tritte erwähnt, kann nicht umhin einen traurigen Vorfall zu 
berichten, der ihn und wohl viele beffere Bürger mit Bedauern 
erfüllt bat Er führt ihm am, um zu zeigen, wie weit oft bie 
Verbiendung eines Menfchen gehen kann. Unſer fo weifer und 
trefflicher König hat, wie allgemein befannt ift, in feinen fän- 
dern die herrliche und zur Erbauung chriſtlicher Gemüther fo ge 
eignete Agende für alle evangelifhen Kirchen einführen faffen; 
eine Einrichtung , die von den beffergefinnten Unterthanen evan- 
gel. Glaubend mit. wahrer Freude aufgenommen wurde, weil 
diefe Ugende, bie fo ächtreligiös und wahrhaft evangelifch iſt, 
der ehemaligen, ‚großen Ungleihförmigkeit ded  evangelifchen 
Glaubens dienſſes rin Ende mahte und dad Firchliche Leben zu 
einer größern Einheit des Glaubens führte. Mun unterftand 
fih vor Kurzem ein Pfarrer hiefiger Stadt in feiner Verblen 
dung Diele Agende ald micht lutheriſch zu verwerfen, und trog 
alier Vorſtellung ven Seiten der vorgefegten geiftlichen Behörde 
verharrte er trogig Dabei, Diefelbe, die er doch bisher feit meh 
reren Jahren in ber Kirche vorgetragen hatte, nicht mehr vor, 
lefen zu wollen. Die vorgefegte Behörde mufte daher den wi: 
derfpenftigen, verblendeten Pfarrer einftweilen von feinem Po, 
ften fufpentiren, 

Frankreich 
Paris, 2, Okt. Die kiquidation für den Monat September ift gut 
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abgelaufen... Die Fonds find beliebt und ſammtliche Notirungen im 
Steigen. Die Aygelegenheiten Spaniend fielen ſich günftig. 
Niederlagen der Earlifien und Binanzfiege Mendizabal's ermuthi« 
den zu neuer GSpeculatien. ‚Die Findjahlung für ten 1. Mor. 
fcheint geſichert. Nach Briefen aus Madrid vom 23, Gept. 
hat fih Rodil mit Mlaig vereinigt, Von der Nordarmee follen 
10,000 Mann detaſchirt werden, um die Armee des Centrums 
zu verftärfen, deren Hauptabfehen jest auf gänzlihe Säuberung 
Arageniend und Valencia's von den Earliftenbanden gerichtet if. 

Die Regierung bat aus Perpignam zwei telegraphifche Des 
pefchen vom 29. Sept. und 1. Det. erhalten. Die eine mel. 
det, daß am 28. Sept. ‚Abends ber Carliſtenchef Maroto mit 
5000 Mann Alp bei Puycerda befest hatte. Die Sturmglocke 
wurde daſelbſt geläutet; Die Einwohner der fpanifchen Cerdagna 
flohen aufs franzöfifche Gebiet. Die zweite Depefche zeigt an, 
tab Maroto Alp wieder geräumt bat, weil er erfahren, daß 
Gurrea mit 2000 Wann und zwei Gefchügen gegen ihn im 
Anzug fen. Gurrea if einer von Maroto zurüdgedrängten Schaar 
Ehriftinos zu Hülfe gekommen und bat den Earliftenhäuptling bis 
nad Molina verfolgt. 

‚ General Sebaftiani ging geftern an feinen Borfchafter: 
poften nach London zurüd, 

Spanien. 

Madrid, 24. Sept. Diefe Dauptftadt erfreut ſich fort: 
während der vollfommeniten Ruhe, Der von dem Corps unter 
General Alaix am 20, Sept. bei Villa-Roblede über die Carli: 
fen unter Gomez erfochtene Vortheil bat nicht wenig beige⸗ 
tragen, Ordnung und Sicherheit zu befeftigen. Robil iſt end; 
lich zur Armee des Centrums abgegangen, die er auf 20,000 
Dann bringen will, um den Banden, die fo oft ſchon Madrid 
bedroht haben, einen entfcheidenden Schlag beizubringen. Die 
Degierung gewinnt an Stärfe, worüber die Epaltirten trübe 
Gefichter machen. Es war ihnen gar nicht recht, daß MWlair 
gefiegt hat. Dem Club der Diegeneratoren iſt die Erlaubniß, 
ſich förmlich zu conſtituiren, unterfagt worden. Unter den Sol: 
daten der Garnifon, namentlich bei der Artillerie, berrfcht nech 
immer Indidciplin, 

Die Baceta antwortet ten Debatd in einem fharfen Artir 
kel auf die Anzeige, die Königin Ehrifine fen unmwohl. Es 
wird dagegen verfichert, die „unfterbliche Chriſtine, die nech viele 
Jahre glücklich und gefund leben möge”, befinde fich ganz wohl, fahre 
täglich aus, und empfange Beweife der allgemeinen Liebe und Berch: 
rung. Das Journal bed Debats antwortet nun darauf, dieſe 
Nachricht ſey ja nicht allein von ihm ausgegangen, die meiften 
übrigen Iourrale hätten fie aus derfelben Duelle an den nemlis 
hen Tage gegeben. Es fen auch gar nicht zu begreifen, wie 
die Gazetta von Madrid aus der Nachricht, daß Die Königin 
etwad unmohl fen, Veranlaffung babe nehmen können, dem 
Journal ded Debats fo bösmillige Apfichten zu unterkellen, Die 
Wahrheit zu verhehlen, fen im dem Wugenblide auch gar nicht 
mehr nöthig, wo die Unordnung und die Berwirrung in ter 
Hauptſtadt aufgehört habe. Wohl märe auch die Gazette nicht 
mit fo viel Bitterfeit aufgetreten, wenn die Debats die Im: 
fände, melde bie legte Revolution begleiteten, weniger treu und 
treffend gefchildert hätten. Die Debats ertheilen auch der Ber: 
weigerung der Autorifation zur Gründung einer patrietifchen Ge. 
ſellſchaft unter dem Namen der „Regeneratoren” ſo wie dem 
Hournal „Efpagnol”, der ebenfalls dem Minikerium feinen 
Beifall ausſpricht, große Robfprüdhe. Der Eſpagnol fagt 
nemlich, die freie Preffe fen hinreichend, ale Mißbräuche 
aufgudeden, und es bedürfe der Clubs dazu nicht. — Die 
übrigen Nachrichten aud Madrid vom 24. find nicht fo gün 
ig. Gomez fest, durch die Schlappe von Villarobledo nicht ges 
hindert, feinen Marſch fort. Die ihm abgenommenen Befange: 
nen follen größtentheild Bauern gewefen feyn, die Gomez mit 
Gewalt ihrem Heerd entriffen und feinen Truppen einverleibt 


hatte, und die nur wieder nach Haufe zu Fommen wünſchen. 
Dad Jeurn. des Deb. fagt, allzu großes Vertrauen von 
Seite der Regierung Ifabellad wäre ein Fehler, eim Unglüd. 
Man habe nicht vergeffen, daß Gomez, nachdem er von €f: 
yartero im Thale von Kuren gefchlagen war, Screden in 
Madrid felbh verbreitete. — Der Dufaren: Dberi Diego de 
keon ift zum SBrigadier der Kavallerie befördert worden. — 
Die Wahlen zu Madrid haben begonnen, oder find vielmehr 
fhon zu Ende. Bei ben legten Wahlen haben 2000 beiteuerte 
Bürger Theil daran genommen, jet bei dem allgemeinen Stimm: 
recht haben ſich für die erften Wahlverfammlungen nur 357 
Wähler geftelt. Die Indifferenz und die Feigheit der Mehr, 
heit haben den Epaltirten freied Feld gelaffen. — Die Art der 
Kepartition ded gejwungenen Anlehens von 200 Millionen be; 
befchäftigt nech immer alle Gemüther, und veranlaft von Geis 
ten der einzelnen Betheiligten zahlreihe Vorwürfe gegen die 
Regierung. — Die Mönche der aufgehobenen Klöfter haben feit 
dem 3. Mai feine Venfionen erhalten. — Eine Emeute zu 
Grenada gegen Duiroga von Geite ber Artillerie der Na, 
tionalgarde wurde unterdrüdt. 
Scthweis. 

Bern, 30. Sept. Note des fransöfifhen Ber 
fandten an Schultbeiß und Megierungerath der 
Kepublik Bern, eidgendffifhen Vorort: „Der Un 
tergeichnete, Gefandter Er. Mai. des Königs der Franzofen 
hei der fehmeizerifhen Eidgenoſſenſchaft, hat die Mote, welche 
der eidgen. Vorort unterm 29. YAuguk abhin an ihn adreflirt 
Hatte, zur Renntniß feiner Megierung gebracht. Er erhält nun 
den Befehl, dem Vorort folgende Antwort uöuftellen: Nicht 
erft feit heute hat die Anmefenheit fremder Flüchtlinge auf dem 
Boden der Schweis ihre Ruhe gefiört und ihre Unabhängig: 
feit gefährdet. Schon feit mehr ald 2 Jahren hat deren Be, 
tragen und die Machficht mehrerer Kantene gegen fie, die Nadı: 
barmächte der Schweiz beimruhigt, und bie Unzufriedenheit 
derſelben hervorgerufen; die Reklamationen jener Mächte tießen 
nicht auf ſich warten und es wurden von den Kantonen Mafı 
regeln der Vorſicht und ver Sicherheit begehrt, welche die 
BVerhältnife guter Nachbarſchaft eben fo fehr, ald dad eigene 
Intereffe ihnen von felbt hätten eingeben und fie zu deren 
Ergreifung hätten beftimmen follen. Frankreich war bei dieſem 
Zwiſte nicht unmittelbar betheiligt, aber, feinen alten Geſin⸗ 
nungen getreu, ergriff es jede Gelegenheit, um zu bezeugen, 
wie ſehr ihm die Intereffen, die Unabhängigkeit und die MBür: 
te der Eidgenoffenfchaft am Herzen liegen. Zum Beweiſe 
einer Zuneigung (affection), melde die Beit zwifchen zwei Nachbar: 
sölfern, zwiſchen zwei an der Aufrechthaltung der Mechte Aller 
in Europa gleich fehr beiheiligten Staaten feiigefittet hatte, 
lich die Megierung des Königs ihre Vermittelung zwifchen ver 
Schweiz und ben reflamirenden Mächten eintreten, fie rieth 
allfeitd zur Mäßigung und bemühte fih zu bewirken, daß 
weber die Erbitterung, noch die Gewalt eine fo zarte Frage 
noch mehr: verwidele. Zur Beruhigung Eutepas beflimmte 
Maßregeln wurden durch die Schweiz bemilligt, oder vielmehr 
berathen, im eigenen Intereffe ihrer Ruhe. Die Tagfagung 
machte weiſe Verfprechungen: Frankreich nahm fie einiger: 
mafien unter feine Garantie, und auf diefe Weiſe erfparte es 
der Schweiz durch eine wohlwellende Dazwiſchenkunft, entwe. 


der die Gefahren eined Confliets oder bie Machtheile einer. 


Rachgiebigkeit, unter welcher ihre Würde hätte leiden kön— 
nen. Es lag ihm im der That mit nur daran, daß bie 
fchweigerifche Unabhängigkeit im Weſentlichen geachtet, fondern 
dab fie auch Bid in bie kleinſten Formen hinaus geſchont 
würde, Ihm lag ed am Herzen, (und feine Gefinnungen ba 
ben fich nicht geändert) einem befreundeten Sande bie Erhal. 
tung jener würdigen und mäfigen Politik zu erleichtern, bie 
bis dahin feine Näthe geleitet hatte, Go bat Frankreich feit 


— — — — —— — — — — —— — — — — — — 
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ſechs Jahren durch feinen Einfluß jene Weiſheit und Mäßigung 
unterügt, welche in der Schweiz durch Männer geltend zu 
machen verfuht wurde, die eben fo fehr Freunde ter Un, 
abhängfeit ihres Landes, als Feinde der Anarchie und ber 
Fattionen find. z 

„Aber die Verfprechen wurden nur unvollkemmen gehalten, 
der Zweck ward nicht erreicht; bie Klagen ber Nachbarflaaten 
erneuerten fih, und ald am 22, Juni 1836 der Vorort, in 
Anerkennung der Ungenügfamkeit der bis dahin ergriffenen Maß: 
regeln, die Kantone einlud,- wirkffamere Mittel ju ergreifen, 
ald er Frankreich die verbrecherifhen Umtriebe einiger Fremden 
anzeigte, deren Aſyl der Schweizerboden geworden war, fo bil, 
ligte die königl. Regierung diefe weiſen Entſchlüſſe, und um 
deren Durchführung zu erleichtern, erlaubte fie den Flüchtlingen, 
deren Yustreibung verlangt wurde, den framöfifchen Boden zum 
Durchpaß an ihren Beſtimmungsort zu benügen. So durch die 
Schweiz felbit aufgefordert, melde das Borhandenfenn der an, 
gezeigten Complotte eingekand, und die Pflichten und Mechte 
anerkannte, welche das Intereffe der Selbfterhaltung den Nach 
barmächten einräumte, glaubte die Fönigl Regierung den Ab: 
ſichten diefed Bandes ſelbſt zu entfprechen, und deſſen verftändis 
ge Gefinnungen zu unterfügen, indem fie ten wahren Grund, 
fag des Aſylrechtes aufftellte, ihm immerhin jene Gränzen 
fegend, welche die Schweiz durch ihr Betragen förmlich anerkannte. 

„Die Welt weiß, wie die Mote, in der das franz. Kabinet 
feine, übrigens den Unfichten und Mafregeln, deren Initiative 
der Vorort felbk ergrifen hatte, entfprechenden Ideen eröffnete, 
von der Tagfagung aufgenommen und von einer Meinung com: 
mentirt wurde, melde ſchon in einigen Kantonen Alles zu be: 
berrfchen, und durch ihre mene Derrfchaft die öffentliche Gewalt 
umzufehren anfing, durch eine unfelige Herrſchaft, tie, wenn 
fie ſich verlängerte, fowohl die Politik, als den Charakter und 
ſelbſt die Gitten eined Volkes verderben würde, das durch fei- 
ne Rechtlichkeit, feinen Verſtand und das Gefühl ächter Mürte 
berühmt iſt. 

„Dem Unterzeichneten wurbe, in Untwort auf feine Mit: 
theilungen, den 29. Augufi eine Mote übergeben. Die von 
der Tagfagung getroffenen Verfügungen waren darin angefün. 
digt, diefe waren zum Theil den Mafregeln angemeffen,, welche 
der Unterzeichnete anrathen zu folen geglaubt Hatte; und ob» 
(hen fie nicht fo voläntig, nicht fo energifch waren, als es 
die koͤnigl. Regierung gewünfcht hätte, fo erhob fich doch kei— 
ne bedeutende Einwendung gegen dad Konflufum vom 23. 
Aug., welches wenigſtens eine ausdrüdliche Anerkennung des 
von Frankreich aufgeſtellten Grundſatzes enthielt. Aber neben 
ber Xinzeige dieſer entſprechenden Verfügungen enthielt die Mo: 
te eine befrembende Antwort auf die Bemerkungen, welche der 
Unterzeichnete auftragsgemäß dem Vorort mitgetheilt hatte. In 
diefer More find Die Rathſchlaͤge, welche Frankreich auf eben 
fo uneigennügige, als wohlmollende Weiſe ertheilt hatte, mit 
Bitterfeit ausgelegt und mit Gereiztheit zurüdgemiefen; feine 
Abſichten find entſtellt und feine Worte verdreht; gewiß, Frankreich 
erblidt darin eine ſchwere Beleidigung. In feinen gerechten 
Gefühlen beleidigt, opferte ed dem Wunſche, meuen Berwide: 
fungen verzubeugen, alled, was eine gerechte Emphndlichkeit 
bätte eingeben fünnen. Es ſchrieb dieſe Sprache, bie es wohl 
eine beifpiellofe nennen darf, nicht der Schweiz, fondern jener 
Parthei zu, bie fie zu beherrſchen gedenkt. Die Regierung des 
Königs hielt fih überzeugt, dab ven diefem Tage an die ſchwei⸗ 
zerifhe Unabbängigfeit auf dem Punfte fand, unter den Schlü, 
gen einer einheimifchen Tyrannei zu fallen, und daß es um die 
friedlichen und orbnenden Einwirkungen gefchehen fen, denen 
die Schweiz bis her ihre Ruhe und ihr Glück zu verdanken ge— 
habt hatte. Eine aus verfchiedenen Elementen zuſammengeſehte 
Faftion hat ſowohl in ber öffentlichen Meinung, ald im Schoo, 
be der Behörden, ein bie Freiheit der Schweiz zerflörendes 


Durch die Zeit gebeiligt, durch 
die Sitten gefichert, it diefe Freiheit dad umbeRrittene, frie 
dliche Erbtheil einer Nation, welche ihren geſchichtlichen 
uf gefihrden würde, wenn fie ie ſich durch  unfinnige 
Berfchmwörer beherrfhen ließe, die bisher die Freiheit nur 
zu ſchänden im Stande waren. Unmöglich konnte das Ge⸗ 
präge des Geiſtes der Anarchie in einigen der eben bezeichne: 
ten Zhatfachen, und. befonders in darauf folgenden Publikatio⸗ 
nen verfannt werben, 

„Aber ein unerhörter Borfall hat diefe bedenkliche Lage noch 
verwidelter gemacht, und wirft ein trauriges Licht auf den Ur: 
ſprung und die Bedeutung ber beflagenswerthen Deränderung, 
welche in der Politik der Schweiz vorqugehen ſcheint. Das Kom 
plott, deifen Urheber oder Werkzeug ein Menſch Namens Eon. 
feil wer, gab einen neuen Beweis von ber unglaublichen Arg- 
fi der Factionen, und von ber nicht weniger unglaublichen 
Schwach e einiger fonftituirten Gewalten. Faſt öffenttich wurde 
ein Hinterhalt (guet-5-pens) gegen die franz. Gefandtichaft ver⸗ 
abredet, und, was noch beirembender it, es fanden fih Be 
hörden, melde ſchwach ober bethört (dupes) genug waren, um 
fich zu Theilnehmern einer durch die Feinde aller Gewalt ange, 
fponnenen Intrigue hinzugeben. Einige Flüchtlinge feinen ſich 
vorgenommen zu haben, die Eidgenoſſenſchaft dahin zu bringen, 
daß fie die im Eonelufum vom 23. Aug. audgefprochenen Grund: 
fäge und befchloffenen Mafregeln widerrufe. Der Erfolg übertraf 
ale ihre Hoffnungen. Eine Handlung niederer Rache gegen den 
Hepräfentanten eines großen Gtantes, welche durch einige Re 
volutionärd erfonnen und ausgeführt wurde, ward durch bie ge⸗ 
fenliche Behörde als Repreſſalie einer Regierung gegen die anı 
dere, fo zu fagen zu ber ihrigen gemacht. Einem Abenteurer wer 
den, den Dolch auf bie Bruf, angebliche Geftändniffe entriffen 
oder zu entreifen vorgegeben. Eben die geute, melde ihm zu 
ihrem Werkzeuge gemacht, erneuern unter fich eine Art Vehme; 
durch diefe geheime Juftiz wird er ber öffentlichen Zuſtiz über 
liefert, welche den Fall wie auf gefeslichem Wege annimmt, umd 
diefe ganze Reihe von gebeimen Verbrechen wıe einen angefan. 
genen Vorunterſuch anfieht. Eine Unterfuhung wird befchloffen, 
nicht gegen die Theilnehmer einer gefährlichen Verbindung, fon 
dern über die Thatfachen, welche fie geſchaffen und angezeigt ba; 
ben. Der Borort bringt Diefe ‚beifpiellofe Unterfuchung an die 
Tagfagung. Eine Kommiflion wird ernannt, und bie Tagfagung 
billige durch ihre Stimme bie Anträge eines Gutachtens in 
dem die Grundfige des Völkerrechts auf befchimpfende Weiſe 
verfannt werden. Die Fremden alfo machen die Polizei, die 

 Mis 

Herr Homan, der ehemalige Gorreipontent des Morning He: 
eald in Madrid, der dekanntlich dieſe Stadt verlaffen mußte, bat num 
ın Ponbon eın Werk über die gegenwärtige Lage Spaniens und insbe: 
fendere fiber vom Bor des Dom Carlos (te Court and Camp of Don 
Carlos) berauggegeben. 


uebergewicht ſich angemaßt. 








Verſchwoͤrer rufen die Entſcheidungen hervor und bemächtigen 
fi der Behörden? Gewiß, Trankreih darf es fagen, an dem 
Tage, wo ſolche Dandlungen vollbracht worden, wurde we 
niger Die Achtung des framgöfifhen Namens, ald das Gefühl 
der fchweizerifchen Unabhängigkeit, in jenen Kantonen vernich. 
tet, die ſich micht gefcheut haben, an folcherlei Umtrieben An, 
theil zu nehmen. Wird ein folhes Benehmen nicht fchleunig 
widerrufen (desaroue), fo wird Frankreich fragen, ob das 
Völkerrecht noch befiche zwifchen zwei Nachbarſtaaten, zwifchen 
zwei verbündeten Mächten, zwifchen zwei freien Zäntern, welche 
fo viele Erinnerungen und fo viele Gründe gegenfeitiger Zumei: 
gung mit einander gemein haben. Franfreich gibt jwar der 
Schweiz Beit, ſich biefen verderblichen und verbrederifchen Ein. 
wirfungen zu entziehen, und zu jenem Syſtem der Mäſſigung 
und Gerechtigkeit zurüczufehren, das die Megierungen nie hät 
ten verlaffen follen ; aber dieß iſt es auch fich felbit fchultig, 
auf eine ſtarke Weiſe auszufprechen, ed empfinde den Schimpf 
und erwarte jchleunige Genugthuung. Bis dieſe Genugthuung 
geleiftet ſeyn wird, fol der Lnterzeichnete, laut Auftrags feiner 
Regierung, jede Berührung mit der Schweiz einftellen, und in 
diefer Lage abwarten, bid eine mweifere Politif wieder in ihren 
Rüthen berrfchen werde. Frankreich appelirt ven der mißleiteten 
und unterjochten Schweiz am Die erleuchtete und freie Schweiz ; 
von diefer legtern erwarter es ſchleunige Genugthuung. Ed glaubt 
fe, die Schweiz werbe nicht ſaumen, in ihren Erinnerungen, 
in ihren wehiverftandenen Intereffen, in ihren wirklichen Geſin⸗ 
nungen, die Entfchlüffe aufzufinden, weiche fie vor den Gefahr 
ren bewahren werden, denen fie durch eine Handvoll fremder 
Verſchwoͤrer andgefegt wird. Wäre ed umglüclichermeife nicht 
dem alfo, fo wird Frankreich, fark im Gefühl feiner gerechten 
Sache, nur noch feiner beleidigten Ehre Gehörgeben, und wird 
alödann über die zur Erreichung gerechter Genugthuung zu er 
greifenden Maßregeln ‚allein entſcheiden; ed wird endlich, und 
zwar ohne den Weltfrieden zu ſtören, zeigen, daß es niemals 
einen Schimpf ungeſtraft laſſen wird. Der Unterzeichnete ac. 
„Bern, 27. Sept. 1886. 
Herzog ven Montebello.“ 


Frankfurter Rurs vom d. Oktober. 5 pEt. Metall. Br. —, 
G. 1023/48. do. A pet. Br. -, ©. 083/4. do s pCt. Br.—, ©. 72 7/8. 
Banfat. Br. —, ®. 1591. 100 fl. % b. Roth. Br. 216,8. — 
Part. 2. bo. 4 pEt. Br. 137 3/4, G. —. 500fL.2.do.Br. — ‚8.112 3/8. 
Bethm. Dblig. 4 Et. Br. 71/2, ©. — be. 4 1/8 pEt. Br. 
914,®. — — Geldkurſe.) Neue Louitd'oc 11. 12. Fried. Por 
u“ Fe er Mm Br: &r. 9. 30. Gous. d'or 16. 30. 

o — Laubthir, ganze 2. 43. rt 
44 3/4. 5 Frankenthaler 9, 21 —* . BE 


;s elle m 

Ein in Marfeilte erbauter 8 it ei 

im —— —— — are, Kost — — — 
Schnelligkeit we nu en. fbe i i bei iet: 
fahrten im Hafen oder ju fleinen a bie See win 


J Seine Leichtigkeit giebt ihm große Cignung zu biefem Zmede. 
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In dem Haufe Dit. 1. Nr. 15. auf der 
ibonten Lage des Marftes find über die Meffe 
mehrere Zimmer über eine Treppe hoch ſowobl 
zum Berfaufen als auch zum Logiren zu ver; 
mietben, das Nähere it bei Unterzeichmetem zu 


erfahren, 

3. Kolb. 
Befanntmadung 
‚b) In der Theitungsiache bed hiefigen ein: 
hantlers Joſeph Hammelbaher babier, 
werden nachftchende Realitäten an die Meiſt— 
bietenden gegen baare Bejablung öffentlich ver: 

ſteigert werben: 
1; Das Wohnhaus Diſt. 1. Nr. 576. 
2) Das Haus Dif. IV. Pr. 1927. 
3) Die Scheuer Dift. IV. Mr. 197. 
4) Der Ne Theil vom Baum eid und Wieſe 
am hoben Kreutz im der Kaulderger Flur 
@xct, VEIT, Ber, Nr. 136€ 
53 Der Ste Theil arldır Bef. Mr. 135d. mit 


Iigemeine 


den auf chen benannten zwei Grundſtücken 
befindlichen Hopfen Stöden, und Etan: 
gen 5000 an der Zahl. 

6) 1 1/8 Morgen Feld und 3/4 Tagwert 
Wieſe im Stephandberg Set. V Bei.Rr. 
449 mit 2250 Stüch Hopfenftdsen und 
Stangen. j 

7) 3/4 Morgen Wieſe und Felde im Teufels: 
graben Set. VIII. Bei. Nr. 278, 

8) 172 Morgen Baumfeld auda Def. Pr, 275. 

9) 1/4 Morgen allda Bei. Nr, 270. 

‚Die lepfgenannten jwei Grundſtücke mit 
1,100 Stüt Hopfenitöden und Stangen, 
Der Stridstermin ficht auf 


Mittwoch den 19. Oktober 
1836 


und im Nichtzur eichungs falle anf die unmittel. 
dar darauf folgenden Tage jeresmal früh o 
Uhr im Kommiſſions immer Pr. 15 an, 

Die weiteren Kumttedingungen werten am 


nz: eig et 


Strichſtermine ſelbſt noch befonters bekannt 


B — 27, Sept. 1836, 
Königl. Kreid: und Stabtgeridt. 
Dangel,. 
Stadler. 





Bekanntmachung. 
a) Fu der Therlungsiache des biefigen Mick, 
hänvlers Joiepb Dammelbader wirdder 
imm offeneliven MWerkanfe in der Bekanntma ⸗ 
chung vom 27. vorigen Monats auf Mitt wech 
den 19. d. Mts. angejegte Term Wegen eis 
getretener Hindermije am 
Freitag den 14. Oftober 1836 

Früh 9 Uhr abgehalten tverden. 

Bamberg den a. Dftober 1836. 

König. Kreis: und Stadtgericht. 
Dange 


Radel. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
“ftuts zu Bamberg. Preis, 
einachlüsaig des Sonntags- 


8* 


Bamberg. Nro. 


aubkilt her Mert ur 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


282. i 





blattes, zu Bumberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellungen ge- 
% hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


—— 8. Dftöber 1836. 





Die Eifenbahn ı von Müenberg nach — 

berg u. Sachlen. 

** Nürnberg, 29. Sept. Dem guten Geiſte großartiger, 
geitgemäffer Unternehmungen ift zu allen Zeiten ber böfe Geil 
der Kleinlihfeit und Spießbürgerlichkeit an der Geite gegangen. 
Diefer bofe Geiſt will den guten immer. zurückhalten; eilt Die, 
fer voraus, hilft alled Halten und Demmen nichts, fo wird er 

von jenem wenigſtens noch mit Koth bemorfen, und mit Geläch: 
ter verfolgt. Diefed Jahrtaufend alte Ferren und Verfolgen fängt 
num auch Bier neuerdingd wieder an: ed handelt ſich memlich 
ernfihaft darum, ob die Eiſenbahn von hier nach Bamberg 
über Fürth oder nicht über Fürth, geführt werben ſollte; im 
erſten Fall würden Nürnberg, Fürth, Erlangen u. Bamberg 
verbunden. werden, im zweiten Falle Fürth, famt ter num fchen 
beitehenden Bahn von Nürnberg nad) lesterer Stadt ausgeſchloſ⸗ 
fen bleiben und ed müßte eben benannte Bahn eine fpezielle 
für fich allein bilden und ihre Intereffen auf eigenem Wege zu 
wahren fuchen. Da es nun, namentlich nach den in München 
ftattgebabten Privatverhandlungen in Bezug auf die Eifenbahn. 
anlagen, allen Unfchein hat, dab die Bahn Fürth nicht aus: 
fchließen werde, fo regt fih nun obengenannter böfer Geiſt ge 


maltig und fcheint fi afenthalben zu feiner Hemmungserpedi« 


tion zu rüſten; vorerft nimmt er die Baden voll böfer Worte 
und Lißt fie fogar gegen den Vorſtand der Stadt, Deren Bür: 
germeitter Binder los, welcher zufällig an der Spige der Co: 
mittee der Nürnberg Fürther Bahn fteht und mit dem ehemali 
gen den. Bürgermeifter Scharrer die Geſammtverbindung der 
benannten Städte im Auge hat und darum fait ded Verrathes 
an der Sache ber Stadt Nürnberg bezüchtiget wird. Wer 
weiß, wie groß die Eiferfucht einer gewilfen Klaffe von han— 
deltreibenden Muürnbergern ift, wird dergleichen ſehr natürlich 
Anden. Uebrigens wird die rechte Sache ihren beftimmten Weg 
nehmen, und das allgemeine Interefe wird befondere 
Intereifen und Fleinliche Rückſichten befiegen: wenigſtens ift es 
in der Ordnung, daß im vorliegenden Falle, der flaatöwirth: 
ſchaftliche Grundſatz befolgt werte: (in fo weit Staatswirthſchaft 
über Eifenbahnen fich zu verbreiten hat) durch Eifenbahnen 
foniel ald möglich bedeutende Drte zu verbinden 
und bei Befahrung mit Dampf wegen der fo aufs 
fererdentlih fhnellen Communication aus mehrern 
Orten (Städten, Märkten, Dörfern) gleihfam nur einen 
einzigen zu bilden, d. b. fe lange dieß ber techmifche 
Grundfas, die Bahnlinie fo gerade ald möglich zu machen, 
zuläßt. In legter Sinficht wird durch die Verbindung ver 
Bahn mit der Fürther nur eine Viertelftunde (!) Zeit mehr er: 
fordert merden, um nad Bamberg zu fommen, Immerhin 
törnte man fagen, die Nürnberg -Fürtber Wahn entipreche ih. 
tem Zwecke und ihren Intereffen volltommen allein, d. i. als 
einzelne Bahn; aber der allgemeine Grundſatz würde durch Aus, 
ſchliekung eben diefer Bahn beifeite gefegt. und einer erhöhten 
Frequenz in jeder Beziehung Eintrag gethan, geichweige der 
Lächerlichkeit, die noch mit unterlaufen würde. Diejenigen, wel 
he auf Fürth eiferfüchtig find und obendrein noch fürchten, 
Augsburg werde, im Fall die Nürnberger Augöburger Bahn zu 
Stande Fömmt, direct Fürth Die Hand bieten, bedenken nicht, 


daß nur der allgemeinfe Verkehr ihre eigene Bahn begünflige 


s“ 


und fo vortpeilpafte Hefultate erzeige, wie gr der ° Enghergige 
gar nicht zu ahnen vermag. Die Unpartheiifchen find begierig, 
wie ſich die Sache geftalten werde; nach fo vielen Analogieen 
der Gefchichte läßt fih aber hoffen, daß der qute Geift feinen 
Weg vorangehen umd ben böfen Geift hinter ſich laſſen werte, 
der dann nur fpotten, oder wielleicht, wenn ed bei weitem beſ⸗ 
fer gebt, ald er glaubte, verwundert und verblüfft höchſt all: 
täglich ausrufen Fann: „ei, ei, das hätte ich halt doch nicht 
gebacht «+ j F 
Deutfiche Bundesftaaten. 
Bayerm * Bamberg, 7. Dit. Von den zur In» 
duſtrie⸗ Ausſtellung nah Bayreuth eingefandten Gegenftän- 
den wurden für circa 900 fi. verfauft, und die übrigen aus: 
gegeichneten Fabrikate werben nun verloodt, das Zoos koſtet 1 
Rl., auf acht Looſe mit Einrechnung der Koften fällt ein Teffer, und 
der Werth des geringfien Gewinns beträgt wenigſtens einen Gulden, 
— Nach einer Bekanntmachung der ho lländ. Regierung brauchen 
die Briefe nach Bayern, Würtemberg, Baden und der Schweiz 
som 1. Dftober an nicht mehr bis an die Grenze franfirt zu 
nerden. — Durd Ulm paffirte am 29. dad von Mainz ind 


B.terland zurüdkkehrende Landwehrbataillon des öfter. Inf. Reg. 


Iıngenau; ed wurde von den Ulmern feyerlih empfangen. — 
Das landwirthſchaftliche Feſt zu Canſtatt wurde auch in 
die ſem Jahre am 28. Sept. in Anweſenheit 3.3, Ef, M. M. von 
Türtemberg, und einer unzäblbaren Bufchauermenge bean: 

. — ©. M. der König von Preußen hat angeordnet, 
Daß Fünftig alle Minifter ihre Borträge unmittelbar ma 
chen folen, wedurd die Gefchäfte fehr vereinfacht werten. 
— Das 19, preußifche Regiment, beinahe aus lauter Polen bes 
fiebend, hat Koblenz verlaffen, um nach Daufe zurückzukehren. 
— Die perſiſchen Prinzen find in Wien eingetroffen. — 
Ge. Mai. der Raifer von Defterreich haben dem Staats, 
und Konferenzminifter Grafen Kollonrat zur Herſtellung feiner 
Gefundheit einen Urlaub von 6 Monaten, und dem Oberfiburg: 
grafen won Böhmen, Grafen von Chothek einen Urlaub von 
3 Donaten bewilligt, — Bei einer am 28. zu Wien abgebal: 
tenen Revue der Garniſon erfchienen Ge. Mai, der Kaifer, die 
Generale, Offiziere, und theilweife auch die Truppen, ſchon in 
ter neuen Uniform. — Die Grafen Frievrih von Schönborn 
und Zofepp won Dietrihfein,ProffausKeflın, erfterer 
ald Präfident ded Vereins zur Beförderung der Tonkunſt, fe: 
terer ald Gefcafts-Direktor ded Vereins zur Ermunterung des 
Gemwerbfleified in Böhmen, haben ven Sr. Maj. dem Kaifer fehr 
gnädige Dandfchreiben erhalten, worin die allerhöchſte Zufrie⸗ 
denheit mit den Fortjchritten der Tonkunſt und der Gewerbe 
in Böhmen auögefprochen wird. — Zu Dedenburg in Un 
garn ift feit dem 20. v. M. eine Dampfmühle im Bange. — 
Die Nachricht öfentliher Blätter, daß S. M. der König von 
Schweden den Grafen von Webdel:Jarläberg, einen Nicht: 
ſchweden, zum Vicefönig in Norwegen ernannt habe, iſt irrig, 
der Graf ift nur Statthalter geworden, Vicefönig kann nur der 
Kronprinz oder deſſen ülteiter Sohn werden. — Graf Löwen: 
ſtyoid, der nerwegiſche Winiften, bat die nachgefuchte Entlaf, 
fung, nicht erhalten. 

+ Münden, 2. Oktober... Eines vom Himmel fo wenig 
begünftigten Oktober feſtes, wie dad biedjährige ik, erinnert man 


ſich feit zwanzig Jahren nicht. Zuerſt hielt die Furcht vor ber 


Brechruhr alle Fremde ab, hieher zu fommen und manche Be 


ftelungen von Wohnungen bei ben biefigen Gaftwirtben follen wie: 
der zurüdgenommen worden fenn; denn der Menſch ift gar zu 
gern geneigt, immer dad Schlimmiere zu glauben, und er ver 
muthet noch weit mehr, ald was bie öffentlichen Berichte fa 
gen, die ohnehin die Furcht Durch. angerathene Borfichtömafre: 
geln zu erhöhen geeignet waren, dazu fam dann, daß es ger 
rade am heutigen Tage immer regnete, fo daß auch von ben 
Einwohnern der Hauptftadt bei Weitem nicht fo viele ſich auf 


der Cherefienwiefe fanden, ald font. Die feier des Feltes ! 


war um 1 Uhr angefagt, etwas fpäter erfchienen die allerhödh 
fen Derrfchaften, welche am Abende vorher glücklich von Berdh: 
tedgaden in München angefommen waren, bald darauf einige 
Teftwagen, die gleichfam ein bloßes Bild und eine Erinnernng 
an dem scwährigen Feſtzug geben follten, voran aufeinem großen, 
(höngefhmüdten Wagen die erfte Runfelrüben-Zuderfabrifation 
in Bapern, fo daß Jeder fi einen beutlichen Begriff von der 
Art der Zubereitung diefed Zuckerd machen konnte, das dabei: 
ftehende Perfonal arbeitete fleifig in der Fabrik und handhabte 
ale Manipulationen, die dabei vorkommen. Darauf folgte ein 
Magen, vorftellend das Brauen des Salvatorbieres, einanderer 
mit Mauerern und Bimmerleuten, welche eine Kirche aufführten, 
zuletzt noch einige, die Landwirthichaft worftellend. Während bes 
ganzen Zuges regnete ed unaufhörlich und das Feſt endete bie: 
fesmal weit früher, ald gewöhnlich. 

* Münden, 4. Dft. Der erfte Tag unfered Dftober: 
Tees gab, des immermwährenden Regens ungeachtet, dennoch 
mannigfachen Genuß. Diefes in feinen Erinnerungen fo theure 
wahrhaft waterländifche Feſt, befist zu fehr Die Liebe des Dal: 
kes und aufmerffame Achtung des geliebten Könige und feiner 
erhabenen Familie, ald dab fich die Beweiſe beider nicht auch 
in trüben Tagen befunden follten. Der Anfang des Feſtes war 
einige Stunden früber ald gewöhnlich. Eine zahllofe Menge von 
Zufchauern unter dem bunten Dache der Regenſchirme eilte in 
der Mittagsſtunde auf die Therefienwiefe. Die Erwartung, den 
zugendlihen König an der Geite feiner fgl Meltern, und in 
griehifcher Nationaltracht, zu erbliden, ging in Erfüllung. Zwi⸗ 
ſchen fehr vielen Privatequipagen, Wagen der Zandleute, Fir 
afern u. dgl. fuhren nach dem Feſtplatze fünf fechöfpännige, und 
eben fo viel vierfpännige, Dann mehrerr zweifpännige kgl. Wa: 
gen, und das Rennen ging, des glatten Bodens ungeachtet, 
alüflih von Statten. Abends murde bey überfülten Haufe 
bie fhöne Dper, der Masfenball, mit gewohnter Pracht ge: 
geben. Die beiden Könige, bie Königin, die Erbgroßherzogin, 
ter Kronprin; und bie Prinzen empfing beym Eintritt ein den. 
nernder Jubel, deffen Herzlichkeit man wohl erfennen fonnte, 
wenn man bey der Anweſenheit fo vieler Landleute und nicht 
weniger Fremden, von denen ‚wohl mancher noch nie Aehnliches 
gefehen und erlebt hatte, die mannigfache Art beobachtete, wie 
in den verſchiedenſten Mundarten die Einzelnen ihre Stimme 
und ihren eigenthümlichen Freudenruf in dad allgemeine Vivat mifch: 
ten. — Der zweite Tag, ein ſonnenheller herrlicher Morgen, 
das fchönfte Wetter auch für den Nachmittag verfprechend, gab 
dem im altdeutfcher Tracht prangenden Schüsenzug vollen Glanz 
und bad felenne Schießen auf der Wiefe begann unter den gün« 
ſtigſten Auſpicien. Aber Nachmittigs entiiand plöglih Sturm, 
ein ſchneidender Nordwind brachte unangenehme Kälte, die ſich 
ſpaͤter in Regen auflöſte. Das hielt unſern Landesvater aber 
nicht ab, ſich zu Fuß, den Megenfchirm in der Hand, mit ſei— 
nen beiven Söhnen, König Dito und Krenprinz, unter bie 
Volksmenge zu mifchen, mährend der kgl. Wagen vor dem 
Schüsenplas verüberfuhr. Kaum hatte man die erlauchten Fuß. 
gänger erblidt, fo drängte ſich alles herbey, um die Geliebten 
zu ſehen, und ed wurde ihnen unmöglich, unbemerkt zur Stadt 
zurüdzufehren. Ein unaufbörlih jubelnder Haufe, faft alles, 


was micht bei dem Schießen beichäftiget fich auf der Wieſe bes 
fand, umgab fie in Dichten Reihen von allen Geiten, und be 
gleitete- fie, bis zur Reſidenz zurück. Den Abend füllte eine ge 
lungene Vorſtellung der befannten Launen tes Blüdes, 
Heute iſt der Morgen wieder eben fo ſchön, mie der geftrige, 
und man fieht Faum mehr die Spuren bed Abendregens; auch 
ſcheint Beitändigfeit des Wetters eintreten zu wollen. -- lieber 
eine etwaige weitere Neife Sr. Mai. des Könige von Briechen. 
fand iſt noch durchaus nichts befannt, und weder ben Hof, noch 
bey den Poſten find desfallige Beſtellungen gemacht, 

* Aſchaffenburg, 4. DE. Edle Damen in Aſchaffenburg 
haben fchöne weibliche Arbeiten angefertigt, welche an dem Ra: 
mendtage unfrer allgeliebten Königin und Bandesmutter öffent, 
lich verloofet werden, Der Ertrag ift zu einem Fond für eine 
Kleinfinderbewahr: Schule in Aſchaffenburg beftimmt. — 
Einen recht erfreulihen Fortgang bat der menfchenfreundliche 
Berein der Frauen für arme verheirathete Wöchnerin— 
nen in unferer Stabt. — Der Geſundheitszuſtand ift hier fehr 
beruhigend; obſchon man überall über Schnupfen Plagen hört. 
— In unferem Tafino reichte man fi die bayerifhe Na; 
tionalzeitung herum, in welcher ein Artikel über den Stand 
u. ſ. f. des Lyceums zu WUfchaffenburg zu leſen ik, der, der 
Angabe nah, von dem nachbarlichen Würzburg böchft unnach— 
barlih ausging, Man will eben hier nicht recht daran glauben. 
— Der neue proteftantiihe Pfarr Bicar erwirbt fich allgemeinen 
Beifall durd feine gediegenen Weligionsvorträge, und fein zu 
rüdgezogened, folides Leben und Benehmen. — Wie man ver: 
nimmt, follen aus der Feder eines umferer geacdhteten Schrift: 
fteller dahier Weberfegungen von "Novellen umd Erzählungen be 
fiebtefter ausländifcher Schriftftellerinnen erfcheinen, und der erite 
Band ſchon in Buchhandel gefommen feyn, oder bald kommen. 

Sadfen w Reipzig, 1. Di. Die Meffe fol im 
Augemeinen gut ausgefallen ſeyn, beſonders in Tuch, Leber und 
Beidenwaaren, Auch die größeren Ranufatturwaarenhändier, Aus: 
ſchnitter und Verkäufer von Luxusartikeln find mit ihren Ge— 
ſchaͤften zufrieden, die fie bis jent gemacht haben. 9a felbft in 
fcheinbar unbedeutenden Artikeln if quter Abfag geweſen. So hat 
eine Frau, die mit Gothaer Würften handelt, in einem Tage 
für 100 Rthlr. Waare verkauft, und fogar ein Verfertiger von 
Zündhölzern und dazu gehörigen Feuerzeugen im dieſer Meſſe 
mehr ald ein Gefchäft zu 1000 Rthlr. gemacht, Auch an Son; 
derbarfeiten ift die diesjährige Michaeliämeffe nicht ganz arm ge; 
weien. So hatte ein englifher Manufakturit den beifpiellos nie 
drigen Verkauf feiner Artikel duch einen Anſchlag mit arofen 
farbigen Buchftaben anzeigen laffen, und nicht damit zufrieden, 
daß jener an allen Straßeneden Flebte, wen buntjchedigen Zet: 
tel auf Stangen durch die Strafien tragen laffen wollen, was 
ihm jedoch von der Vermwaltungsbehörde unterfagt wurde. Med) 
aufallender war der Fall, daß ein junger Mann ein Märchen 
zu heirathen nach Wechſelrecht verfproden, außerdem aber ihr 
2000 Rtihlr. zu zahlen fih anheiſchig gemacht hatte. Dagegen 
fieht man fich vergebens nach fegenannten Sehenswürdigkeiten 
um; außer einer Geſellſchaft Reitkünſtler, unter eines Stallmei: 
ſters Wenzel Direktion, einer Imwergin, und einer Affencomö- 
die, findet man an Reimers Garten, wo dergleichen Deßbe: 
fufigungen aufgeflellt zu werben pflegen, nur die gemöhnlichen 
Schent:, Küchen: und Spielbuden. Dergleichen harmloſe Spiele 
durch einen Drehrogel, Würfel u. dal. find erlaubt, Dagegen 
find mit unerbittlicher Gtrenge die früher gebuldeten Hayarbfpiele 
auc während ber Meffen von der Gicherheitsbehörde unterfagt 
worden. Db dieß zum Nutzen der Stadt gefchieht, ob das Ber. 
hot allgemein beobachtet wird, find Fragen, die fih ſchwer un. 
bedingt bejahen laſſen. 

+ Meiningen, 5. Dit. Am 2. Dft. trafen Ihre kaiſerli— 
che Hoheit die Frau Großherzogin von Sahfen: Bei; 
mar und Eifenacdh mit anfehnlihem Gefolge hier ein, fliegen 





im herzoglichen Schlofe ab und festen Tags darauf die Beife ſie jedesmal ſich wiederholt, fo cft die Dinge in Portugal ein 


über Würzburg nach Stuttgart fort. — Geſtern Abends um 9 
Uhr wurde die hiefige Stadt durch Feuerboten und bie Alarm: 
kanone in Kenntniß gefest, daß in dem ungefähr 5 Gtunden 
von bier gelegenen bayerifhen Grenzorte Norbheim vor der 
Rhön Feuer auögebrochen fey. 
tigen Regens, die hiefige Stadt: und Schloßſpritze nebſt der da; 
zu gehörigen Mannfchaft nach der bezeichneten Brandftätte hin. 
Heute Morgens nach 4 Uhr kamen noch einige Sprigen aus der 
Umgegend hierdurch, kehrten aber gegen 10 Uhr wieder zurück, 
weil man unterwegs gehört hatte, daß das Feuer beteitd ae 
tilgt fey. Genauen Machrichten zufolge, find 4 MWohnhäufer 
und 13 mit Früchten gefüllte Scheunen, ohne die Mebengebäu: 
de milgerechnet, abgebrannt; einige Häufer wurden niederge, 
riffen; ein Mann fiel von der Höhe herab und brach den Hals, 
eim anderer wurde durch den Einſturz einer Wand lebendgefähr: 
lich befchädigt. Dem Bernehmen nach iſt der Brand durch die 
Unvoerfihtigfeit von Kindern verurfacht worden, melde 
das jüdifche Baubhüttenfer mit Anbrennen von Meifern zwifchen 
einigen Häufern und einer Scheune nachahmen wollten. 
Grofsbritannien. 

Bonbon, 30, Sept. Die „Morning Poſt“ meldet, daß 
die Lords der Mdmiralität bereitd mehreren in Plymouth und 
Portomouth ankernden Kriegsihiffen den Befehl eriheilt hätten, 
unverzüglich nad Liffaben unter Gegel zu gehen, und daß ned 
anderen Schiffen zu. Sheerneß und Chatham gleiche Befehle er- 
theilt werben follten. Außerdem foll noch ein bedeutendes De: 
tafhement Marine-Solbaten in Bereitfhaft gehalten werden, um 
im Falle der Noth nach den Portugiefifhen Küften abzugeben. 
Dem Britifchen Gefandten in Eiffabon, ford Howard de Wal: 
den, find unmittelbar mach der Ankunft der Nachricht von den 
Ereigniffen am 8. und 9, Gept. Depefchen zugefandt worden, 
und überdies ift, ein außerordentlicher Courier nach Fiffabon ab, 
gegangen, in Folge der Berathungen eined Cabinetd.Eonfeils, 
welches am 21. Sept. gehalten wurde. — Zu Liverpoof if 
dem befannten Staatömanne, Hrn. Huskiſſon, ein Denfmal 
errichtet werden, Er it in dem Gemwande eined Römifchen Se: 
natord dargeſtelt. Das Denkmal ift von weißen Marmor, — 
Hr. Iſturiz fol in Paris fich fehr unmillig geäußert haben, 
daß Londoner Blätter ihm zufchrieben, er mwerbe auf die Geite 
ded Den Carlos treten, und benfelben zur Beſteigung des Thro⸗ 
ned unterſtützen. — Es wird darüber berathen, eine Telegra: 
— zwiſchen London und fiverpool anzulegen. 

Srankreich 

Paris, 2. Dt. Die Megierung bat folgende telegrapbi. 
ſche Depefche erhalten aud Bayonne vom 1, Det.: „Gomez 
hat fih in Die Sierra von Alcaraz zurückgezogen, zwifchen Mur: 
ein und der Mancha. Die neue Farlikifhe Expedition, unter 
dem Dberbefehle von Sanz, welche anfangs nach Eaftilien be; 
fimmt war, ift in Mfurien eingedrungen. Billareal bat 
eıne Demonftration in dad Thal von Mena gemacht, um ben 
Marich des Sarg zu decken. Zwei Bataillone haben fih am 
28. in St. Sebaſtian nah Gijon eingefhifit, um fich dieſem 
Einfale der Karliften entgegenzufellen.“ (Tonftitutionel,) 

Dan ſagt, daß doftrinaire Minifterium befchäftige ſich mit 
einem Reduktionsplane der 5p®t. Nente, der den nächfien Kam: 
mern vorgelegt werden ſole. — Zwiſchen den Sabineten von 
teondon und Paris follen fih neue Differenzen erhoben haben, 
und die eilige Mbreife des Hrn. Sebaſtiani nach London fol 
hiemit im Verbindung ſtehen. — Die neueften Nachrichten aus 
kiffaben im Diario do Governo vom 16, melden, daß bie 
dahin Die Hauptſtadt ruhig war, und die Revolutien mit Mä— 
Figung und Energie zugleich ihren Gang verfolgte; die Eonftis 
tution wird überall mit dem größten Enthufiadmus- ausgerufen. 

Die Nachricht, aldwollten Don Miguel und Bourmont 
eine Landung in Portugal verfuchen, findet feinen Glauben, da 


Sogleich eilten, frog des hef⸗ 


ernfted Anſehen nehmen. De ift gewiß, daß in Italien feit 
Kurzem viele Fremde angefommen find; in Nom erwartet man 
auch die Schwägerin des Don Carlos, die Prinzeffin von 
Beira mit den Söhnen des fpan. Prätendenten. — Admiral Hu⸗ 
gon trifft gu Toulon Anftalten mit Lebendmitteln auf fech# 
Monate in See zu gehen, wahrſcheinlich an bie Küften Cata— 
loniens. 

Das Journal des Debats und der Courier tu 
Bas Rhin find heute ausgeblieben. 

Spanien. 

"Madrid, 24. Sept. Die bis jegt eingegangenen Summen 
für die Befreiung vom Militairdienfte, wie fie dad neueite Res 
frutirungdgefeg beſtimmt, betragen bis jegt 1,100,000 Realen. 
Da nun dieſe Hülfsmittel nicht zureichen, fo wollen die Mini, 
fier auch alle kuxusgegenſtände, Wagen, Pferde u. dal. befteu: 
ern. — Es ſcheint gewiß, daß den Gefcäftöträgern und Agen: 
ten der Mächte, die ihre Geſandten von Mabrid abgerufen ba: 
ben, infinuirt worden ift, ihre Päſſe lägen bereit, Namentlich 
fol diefed dem neapolitanifchen Agenten gefchehen fenn. Der bi. 
ber ebenfalls noch in Madrid zurücgebliebene öfterr. Gefchäfts. 
träger aber foll in Folge der neueſten DBorfälle von feiner Re, 
gierung den Befehl erhalten haben, Spanien ebenfalls zu verlaf. 
fen, und vorläufig eined der Pyrenäenbäder Bareges oder Bag: 
nered zum Wohnfig zu nehmen. — Die Regierung verfolgt aufs 
Strengfte die bed Carlismus verbächtigen Bürger; 5 bid 6000 
Royaliſten, oder die ald folche gelten, worunter eine große Zahl 
ehemaliger töniglicher Freiwilligen, müffen Die Hauptſtadt ner, 
faffen. Nach der „Mevifta‘ verfolgen die verfchiedenen Kolon- 
nen der Conftitutionellen fortwährend bie farl, Banden von Go— 
mez, Cabrera, Quilez, und machen viele Gefangene. Nach 
ber Niederlage bei Billarobledo haben fich dieſe Earliftenführer 
von einander getrennt, und verſchiedene Richtungen eingefchla: 
gen, um in bie Gebirge zurüdzufommen. Ihre Banden find 
ſchlecht bewaffnet. Gomez, der noh 6 bit 7000 Mann und 
800 Pferde bei fich hat, welche Truppen aber fchlecht organi: 
firt und ohne Disciplin find, hat fi) in die Gebirge von Al. 
caraz geworfen, und laut Berichten aud Balencia vem 21. 
it der dortige Generalkommandant auf die Faetion Cabrera's 
geſtoßen, welche die Gefangenen von Zabraque mit fih führte, 
und ed if ihm gelungen, eine große Anzahl derfelben zu be 
freien, — In der Umgegend von Irun foll ein Treffen zwifchen 
den Chriſtines und den Earliften vorgefallen ſeyn, wobei bie leg: 
teren zulegt zurücgeworfen wurden. 

Schweiz, 

Bern. Die außerordentlihe Zagfagung if auf den 
17. Oft. einberufen 'und den Ständen die franz. Note mitge- 
theilt worden. — Der gro fe Rath der Nepublit Bern ift 
auf den 10. Dft. einberufen. — Da in Folge der Rote des 
Herzogs v. Montebello die Auszahlung des Quartald der 
franzöftfchen Militärpenfionen fufpendirt worden if, welche gegen 
8000 Schweizerfranfen betragen, fo hat der Regierungsrath 
befchloffen, verfchußweife den Unteroffigieren und Soldaten ihre 
ganze Penfion mit ungefähr 3200 Fr., fo wie die Hälfte der 
Penfionen der Offiziere, für dieſes Quartal auszuzahlen und dies 
fe Sache dem großen Rathe vorzulegen. (D. €) 

In Hebereintimmung mit Nachrichten aus Frankfurt a, M., wonach 
die Freiburger Iefuiten eine Börfenfpefulation zu 
Bunften bed Don Carlos gemacht haben follen, wird aus 
Freiburg berichtet, daß fie in ihrer Erziehungsanftalt auch ein Comp» 
toir nebſt Buchhbalterund Commis haben, und da, 
feld Bank: und Wechfelgefchäftetreiben. — Bon ber 
gefuitenunternehmung in Schwyz meldet ber Waldfätter Bote, daß 
die Schule daſelbſt am 20. Okt. d. 9. eröffnet werden folle; von anderer 
Geiteher wird behauptet, es wolle mit den Geldbeiträgen nicht 
recht vorwärtd geben, und die Eröffnung fen noch in weitem Felde. 


— — — — 


x Griechenland. 

Athen, 18, Auguſt. Durch einige Journale war die 
Nachricht verbreitet worden, ald beabfichtige die Megierung eine 
Beihränfung der Preffe; bid jest hat noch feine Maßregel bie: 
fe BVorausfegung beftätigt. Auch mird von dem hbalboffiziellen 
„Courier“ dieſes Gerücht als ungegründet erflärt. Der Pro. 
eb ded „Sauveur”, der wegen ber Abweſenheit des Gerichtö- 
präfidenten verfchoben werden mußte, wird erft heute über 8 
Tage Statt finden. — Der Gefundheitäjuftend der Hauptſtadt 
ift höchſt befriedigend; bei einer Bevölkerung von 18,000 Men. 
ſchen find in der Regel kaum mehr ald 40 bis 50 Kranke. 
In diefem Jahre bewährt alfo das attifche Klima feinen alten 
Ruf. — Die Afropolid wird mehr und mehr von dem unklafı 
ſiſchen Schutte gereinigt. Der Tempel der ungeflügelten Sie 
gesgöttim it aufgerichtet. Bei den Nachgrabungen auf der Afro, 
polid hat man einige zu dem Parthenon gehörige Gegenkände 
von der Arbeit -ded Phidiad gefunden; in dem ThefeudsTempel 
dem proviforifchen Mufeum, fieht man mehre intereffante Gta- 
tuen, darunter einen Merkur, eine Statue von Miled und eis 
ne Minerva. — Der k. k. öfterreichifche Gefandte am hiefigen 
Hofe, Hr. Nitter v. Profefch-Dften, ift vor einigen Tagen von 
einer Reife nad Smyrna wieder im Piräus eingetroffen. 

(Ründ. pol. 319.) 
Türkei 


Nah Berichten aud Konftantinopel im englifchen Blät. 
lern hat der Sultan am 4. Gept. alle feine Odalisken um ſich 
verfammelt, und ihmen erflärt, daß er, feinen Meformgrundfäs 
Ken getreu, auch ihrer SFlaverei ein Ende machen, und ihnen 


erlauben wolle, mandmal die Spaziergänge zu befuden. Mit ® Br. 100 1/4., kleine Br. 100 3/4, 


mis 

Zwei Enslinder, Enkel des Admiral Douglas wurden Pürz: 

lich im der Strafe Bondi zu Paris von 4 Gtraffenräubern ange: 
fallen, wehrten ſich aber jo mannhaft, daß ſie 3 der Guuner im bie 
Flucht ſchlugen, und ſich des vierten bemächtigten,, und ihm mit Hülfe ei 
ner Wache in Gewahrjam braten. Die ih immer mehrenden Unfäl- 
le. in ben Straſſen haben zu firengen Nachforihungen veranlaft, und 
es wurden .7 ‚Individuen eingezogen, bei deren einem man eine goldene 
Uhr fand, die wirklich einem Beraubten gehört hatte. Man hat dem: 
nad gegründete Hoffnung den Spigbuben auf Die Fährte zu fommen. 


Thränen des Dankes ſtürzten fie zu feinen Füßen, und wurden 
aldbald nach dem Kiosk von Tokat eingefchift, wo fie ſich fo 
ſehr vergnügten, daß fie dem Gultan keine Ruhe mehr lichen, 
bis er ihnen zum Bweitenmal die Erlaubniß ertheilte. Diefe 
Meuerung im Harem, in Verbindung mit den Veränderungen 
der legten Jahre in Bezug auf den Zuftend deö weiblichen Ge: 
ſchlechts, wird als ein wichtiger Schritt zur Emanzipation der 
Frauen. betrachtet, (Nürnb. 8.) 
Münden, 3. DM. Kurfe: Ob. & Ap&t. Br. 1013/8 ©, 101 1/8, 
detto & 3 1/2 pEt. pr. — Br. 1011/4, ©. —. Promeffen auf bayes ' 
riſche Hor. u. Werfelbanf Aktien pr. — Br 28, 235. Rail. - 
öfterr. Metal. A 4 pet. pri. Br. 101,60 —, (&eldfurfe.) 


Holl. Duf. Br, 5. 35. Kaiſ. Duk. 5. 35. Fried.d’or G. 9. 56. Powis: 
d’or 11, 10. 20 Fr. Gt. pr. St. 9. 34. Conv. Thir. u. 20r 100 1/9. 


— Eyes 104 N 
ugsburger Aurs vom 3. DEM. Bayer. Dig. a 4 b 
Br. 101 3/8, ©. 101. do. 3 1/2 pet. Br. 101 3/ 6 — au 


auf Hop. u. W. Banfaft. pr. Et. Agio Br. 26, ©. —. Notbib. 


?. Br. —, G. —. Part. a 4 pet. Br. 139,® — M. Anl. v. 1831 

Br. 113, G. —. Deiir. 5 pt. Met. Br. 108 G. —. do. 4 pet. 

5 —* * de. 3 pet. 73. Bankakt. Div. 1. Sem. 1836. 
r. . a 


Sranffurter Kurs vom 5. Dftober. 6 pEt. Metall. Br. —, 
S. 103 1/4. do. 4 pCt. Br. -, ®. WM. do.3 pEt. B,.—, ©, 72. ib/16, 
Bankak. Br. —, ©. 1604, 100 fl. 2. b. Rothl. Br. 216,6 —. 
Part. 2. do. 4 pEt. Br. 138, G. —. 500 fl. 2.d0.Br. —,@. 11% 3/4. 
Bethm. Dblie. 4 pt. Br. 973/, ©. —. de. d 1/% pt. Br. 
Mwı/2,®. —. — (Geldkurfe) Neue Louisd'or 11. 19. Fried. d’or 
a. a u Fe ** 9. 20. Souv. d'or 16. 30. 

ar - 319. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuf. 1. 

“sn 6 —— 2. 21. f — N 
eipziger Kurs in Com. 20 fl. Fuß v. 2. DOM. K.fähf.Str-Kred.: 
Caſſ. Scheine verlost, große 101, en 3/4, a Ered, Kaſſ. 
St. 2 pCt. von 500, 100 und 50 Thir. Br. —, G. —. Ipät. v. 
1000 Thlr. Br. —, 8. —. fein. St.:Anl. v. 1830. 3 pEt. große 


s eiie m 

Ausbruch des Bejuns; der Rauch if bis jegt noch wenig fühlbar, 
allein der Abhang nebit dem Krater fcheint zu glühen, fo daß man die 
Hige des Bodens kaum ertragen Bann. Mach jehr heißen Gemmern 
plegen die Ausbrüche ſtets einzutreten, dieſe Wahrnehmung hat ſich 
durch lange —— bewährt; übrigens ſoll es den Anſchein haben, 
als befünde fih der Berg im Zuftande des Verfalls, der hohe Regel, . 
welcher ihn beherricht, joll im Verlaufe von 20 Fahren bereit# um 300 
Fuß zufammengejunfen fein, und bie nächſte Eruption ihn noch mehr 
verPleinern, Nah den neueſten Meffungen beträgt feine Höhe jest 


Briefe aus Meapel verfündigen einen bevorfiehenden neuen " 3460 Auß. 
Allgemeiner Xi ger 


Todes-NAnzseige 
Am Gestrigen, Abends 6 ‘Uhr 
verschied nach gmonatliehem Kran- 
kenlager in einem Alter von 52 
Jahren sanft und Gott ergeben mein 
innigst geliebter Gatte 
IJgnab Geinrich 
k. b. Landrichter zu Burgebrach. 
Indem ich dieses traurige Ereig- 


niss zur Kenntniss meiner verehr-: 


testen Freunde und Bekannten brin- 
ge, bitte ich zugleich ergebenst um 
Deren ferneres gütiges Wohlwollen. 
Burgebrach, 6. Oktober 1836. 
— M. Heinrich, 
Landrichters wittwe nebst ihren 
4 hinterlassenen Kindern. 


Feiner deutfher Kaffee. 

Seit 25 Jahren im Befige einer Kaffee⸗Sur⸗ 
rogat-gabrif, war es ſtets mein Befreben, 
durch eim paſſendes Surrogat den ausländi, 
fchen Kaffee zu erfenen, oder menigiiens den 
Verbrauch hiebon zu vermindern. Unter dem 
Namen: 

feiner deutscher Katkfee 
veriertige ich gegenwaͤrtig eine Waare, und 
glaube, daß ſolche unfer den bisher bekannt 


n3 ei 


geivordenen KaffeesSurrogaten das Gelungenite 
ih. Der Gefchmad des daraus bereiteten Ge—⸗ 
tränts kommt dem aus ausldndiſchen Bohnen 
bereiteten fehr nahe, oder ih ibm taͤuſchend 
aͤhnlich, bat auch moc die Votzuge, daß es 
der Geſundheit durchaus nicht ſchadet, viel⸗ 
meht einige Nahrungsſtoffe enthält, und weit 
wohlfeilet gekauft wird, als Allee Andere, was 
man unter dem Namen Kaffe keunt. Will 
man fich ein gutes Getränt bereiten, fo uch— 
me man bievon a Loch ju 3 Taſſen, umd bes 
andle ihm gerade fo wie dem arabiichen Kaf⸗ 
e. Indem ich nun dieſes dem verehrten Hans 
delftande zur Kenutniß bringe, füge ich jur 
gleich zur Beruhigung des Dublitums die drjts 
lichen Zeugniſſe bei, und empfehle mein neues 
Fabrifat zur gefälligen Abnahme beitens. 
zth, den 26. Sept. 1836. 
Gg. Iof. Scheuer, 
" Kaufmann und Kaffe-Surrogar:Fabrikant. 


Beugniffe 

Der Unterjeihnete bat das vom Hrn. G. J. 
Scheuer unter dem Namen feiner deutſchet 
Kaffee bereitete Surrogat unterſucht und darin 
nur einen einfachen durchaus nicht machtheilis 
gen vegetabilischen Stoff gefunden, der wegen 
feiner Unfähigkeit zu ſchaden, ſogat Kranten 
bigiger Art empiohlen werden darf und Dem 
arabiihen Kaffee an Geſchmack ziemlich nahe 


ſteht. 
Fürth, den 20. Juni 1836. 
Der Stadtpbpfifus Draum. 
Der mir von dem Herrn Scheuer zuge: 
fandıe feine deurfche Kaffee it von mir genau 


unterfucht worden. In Folge diefer Unterius 
hung bejeuge ich biedurch pflichtgemäß, daß 
dieſes dem mwirklihen Kaffee ganz ähnelnde 
Surrogar aus ganz einfachen vegetabilifchen 
Subftanzen befiche, durchaus Beinen nachthei⸗ 
ligen metalliſchen Juhalt befige und einen ans 
genehmen Geruch und Geihmad babe. 
Da er nun durch diefe Eigenſchaften nicht 
wie Der dchte Kaffee reijend und erbigend 
wirft, fo kann man auch hinzufügen, daß er 
felbf da ın Anwendung kommen darf, too der 
achte Kaffee von Seiten des Arztes verboten 
bleiben würbe. . 
Nürnberg, den 19. Juli 1836. 
Dr. Golbrig, 
Stadtchufitus. 
Der ımter der Benennung „feiner deuricher 
Kaffee” vom Herr 8.9. Scheuer ju Fuͤrth 
fabrıjirte Mertreter des Achten Kaffces, ents 
ſpricht diefer ihm ertheilten Beſtimmung emr 
fehleuswerth, da en-meiner chemiſchen Unter 
uchung zu Folge durchaus frei it von ſchad⸗ 
lichen Beimengungen und Beſtandtheile ent 
bält, die wie getwohnlich mit beißen Waſſer 
behandelt, einen Aufguß gewähren, der mit 
Zuder, und Milch verjege, em recht anges 
nehm ichmeckendes Getränk daritellt. 
Erlangen, den 26, Juli 1830, 
Dr. £atner, 
ordentlicher Profeffor der Chemie und 
Popfit, und t. b. Dofrarh. 
Von obem erwahntem deutſchen Kaffee ha; 
ben mehrere Handlungsbäufer ım Bamberg 
Sendungen erhalten und wird bievon das Prund 
bayerıichen Gewichts A 16 Kr. abgegeben. 


(Mit einer auferordentliden Beilage Nro. 11.) 
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Außerordentliche Beilage zum Fränkiſchen Merkur. 


1836. 


Nr. 11, 


2) Wan ſuche für ſich und feine Familie trodene, geräumige, nicht 


Aönigreich Bayern. 


Publiceandum. 
Un fimmtliche Ditrifts-Polizeibehörden und Phyſikate. 
Belehrung für Nichtärzte über die Brechruhr ker. 
Im Namen Heiner Slajestät des Mönigs. 
Der Ausbruch der Brechruhr in dem Städtchen Mittenwald, 

Landgerichts Werdenfelg ım Jiarfreife, bat das K. Staatimin: 
ſterium des Innern beitimmt, durd) hödhite Entichliefung vom 13ten d. 
Mts. die 8, Regierung zu beauftragen, die nadsitchende Belchrung für 
Nichtärzte zur öffentlihen Kenutniß zu bringen, damit Das Buhlicum 
bierduch in Stand geicht werde, Die voraejchriebenen Diätetiihen Ne 
geln im Ball einer Annäherung der Kranfheit genau kennen zu lernen. 
Befondere Abdrüde ſollen noch im die Hände ber Seelſorger, Gemein 
devoriteher, Schullchrer und Des gefammten arztlihen Subaltern - Der 
ſonals niedergelegt werden, und die Polizeibehörden werden eine bin 
länglicde Anzahl befondere Abbrüde empfangen, um ſolche möglichit zu 
verbreiten und fie während der Krankheitsdauer anf dat Dringendite 
jur Befolgung zu empfehlen. 

Barreutb, 26. Sept. 1836, 

Koniglicye Negierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, 

Areiberr von Andrian, 

















Mails 
Belehrung für Nichtärzte 
über 
die epidemifhe Brechruhr. 


Bayerm it viele Jahre hindurch, während die epidemiſche Bred- 
uhr in andern, zum Theile in benachbarten Fandern herrſchte, von die 
fer Krankheſt verihont geblieben. u aber, und zwar erit vor Kur: 
sem, iſt fie auch im unfer liches Baterland eingedrungen. Dieje Ber: 
ſpatung ift als eine befondere Wohlthat der gottlihen WBorfehung zu 
preifem,. denn während der fünf Jahre ihrer anderweitigen europaiſchen 
Verbreitung hat man dieſe Krankheit genauer Pennen gelernt. Die An: 
fangs herihenden Meinungen von ihrer Bösartigkeit, peftartigen Natur 
und anſteckenden Beſchaffenheit find durch Die in andern Landern gemadı 
ten Erfahrungen vielfeitig berichtiget worden. Die erjte Pennen jetzt 
beiler als Anfangs die Natur, die Entitehungs: und Berlaufsweiie Des 
Hebels und find im Befige paflender Heilmittel, melde, befonders im Br 
ginne der Krankheit, und bei ſchnell eintretender ärztlicher Hülfe, die 
von der Brechruhr Befallenen beinahe ‚mit Sicherheit zu retten vermö 
gen. Eben jo find vie nötbigen fanitatspolizeifichen Maßregeln, wo 
durd der weiteren Verbreitung der Krankheit und der Entwilung einer 

rößeren Bösartigkeit derjelben vorgebeugt werden fann, von den Staate 

Kegierungen jest genau gefannt, und mande früher für nothwendig 
gehaltene Einrichtungen, wodurch der Verkehr der Einwohner unter ih 
und mit dem Muslande gehindert, Trennung in den Schoos der Aami: 
lien gebracht, und Kranke und Gefunde in gleih unerfreufihe Berhält: 
uiſſe verjegt wurden, find nunmehr durch eine erhöhte Rürforge für die 
nenne Bemittelte und für guten Zuftand der Nahrungsmittel durd 
ärjtliche Befuhanftalten und durd andere lediglich Troft ipendende Map 
regeln erſetzt. Hnierem fo vaterlih gefinnten Monarchen gereicht es 
sum großen Trofte, ſolche harte Maßregeln den treuen Untertbanen er 
paren zu fonnen, 

Die Erfahrung hat nemlich unzweideutig dargelegt, daß in den 
von der Brechruhr wirflid Befallenen Gegenden und Orten und fogar 
in der nadıten Umgebung der Franken Jeder feine Gefundheit erhalten, 
und fid vor der Anſteckung eine fehr beruhigende Sicherheit verfhaffen 
fönne, wenn er jene Kegeln recht genau beobadıtet, Durch deren Be 
folgung die Erhaltung der Gefundheit auch in gefunden Zeiten be: 
dinge 1, und welche jeder vorfihtige Menfch auch gegen andere herrſchende 
Krankheiten anwendet, welche aber, wie natürlid, bei der Anmejenheit 
der Brechruht forgfältiger und pünftlider, als zu andern Zeiten, ein: 


aaa * — 

oe Geobahlung dieſer Regeln iſt das ſicherſte und zugleich das 

* F * gefannte, wirtich —— —8 —— 
Diefe Regel aber find folgende: 

1) Naht die Serankheit einem — oder bricht fie daſelbſt aus, fo 
frete deshalb Niemand aus feinem gewohnten Berufe und verlaffe 
Niemand feine ger Beſchaftigungen. Feder aber ver: 
a. —— Ir Sa — und 28* na: 

ent eben der Füffe, unterlaffe, Pörperlih ode 
geiftig zw fehr anzuftrengen, und au ne hi and Fa 


zu miedere, wo möglich jonnige Wohnzimmer zu ermitteln, und 
a diefelben öfters durch Deffnen der Fenner Bor: und Maih 
mittags. 

3) Die größte Neinkidyfeit herrſche im den Zimmern, in der Küche, 
im Hofe und bejonders am cıgenen Körper, Man reinige Zunge 
und Zahne mit Wafler und Eſig, wechsle die Waihe, forge für 
mwiederholted Ausklopfen und Kürten der Betten und Steider, für 
öftered Einbringen neuen Strohes in die Strohfäde u. j. m. und 
befolge recht genau, was die Polizei bezüglich des Keinigens der 
Straſſen, ter Abtritte, und der in engen Höfen ſtadtiſher Ge: 
baude befindlichen Düngerftätten, dann bezüglich des Neutralis 
Nirens ber Ereremente durd Ginwerfen von ungelöfdtem Kalt 
over Eingießen von Chlorwaſſer, voribreiben wird. 

4) Taglich färke man den Körper durch regelmäßige Bewegung zu 
Zuß oder zu Pierde, ſuche die freie trodene, und vermeide die 
kalte feuchte Abendluft, befonders nad) einem beißen Tage. 

5) Heftigen Leidenschaften und Adeften, beionders dem Zorne, ker 
Furcht, darf man ſich nicht ergeben. Gemüthsruhe , Zuperlicht, 
Heiterkeit befördern das leibliche Wohl, und machen den Sör: 
per den fchädlichen matürlichen Einwirkungen wenig zugänglich, 

6) Schr wichtig iſt bie Vermeidung fchäblicher Speiien und Ge 
tranfe. Inter dieſe gehören: Rohe, unreife, ftar® Pühlende 
Fruchte und Dbftarten, weiße Küben, Rettiche, ſchwer verdau⸗ 
Ihe Hülfenfrüchte, alle nicht gehörig gefochte, oder leicht gal 
vende, ſauerliche, fehr gefaljene, mällerige und fette Speiſen, 

Schwimme, Gurken, Kobl, Räfe, Schneden, trübes fanres nicht 

a En Bier und Wein von ähnlider Berhaffenheit, 

—* Id, Meth, Traubenmoft und Obamo Minden: nicht 
zuträglih, namentlich für die daran nicht gewoͤhnten Perfonen 
Sauerkraut und ſchwere nicht gehörig gekochte Mehiſpeiſen Zu: 
traglih Dagegen find: Friſches micht zu fettes oder zahes Rind-, 
Kalb: und Hammelfleiih, Geflügel‘, Mildpret, Flußhice, beſon⸗ 
ders Forellen, Hechte uud Karpfen, mit mäßigen Zujag von gu: 
tem Öcwürze bereitet, Reit, Gerfte, Gries, bergrüße, Sago, 
Buchmeigen, Mais, qute ganz reife Kartoffeln, Schwar zwur zein, 
Larotten, Selleri, Spargel, grüne Bohnen und grüne Erbien. 
Unter den Getränten mäßiger Genuß vom qutem Bier, von 
gutem mit viel Säure haltenden weißen ine, dann ins 
befondere von gutem rothen Weine, dann für die an den Brannt 
wein gewohnten Perfonen der Genuß geringer Gaben von 
gutem Wahholder-, Kümmel-, Anis:, Ralmus: und Pom: 
meramen-Branntwein, jedoch jedenfalls nur bis zum Gefuhle anı 
genehmer Ermärmung und Erheiterung. Uebrigens betarf es 
feiner zu ‚großen Wengittichkeit in der Nuswahl der Speifen und 
Getränke. Manches ſchadet überhaupt mur dur das Uebermaß, 
— umd mandes, vielen Schaͤdliche, beläftiget den daran Gewohn- 
ten bei mäßigem Genuße durchaus nicht, . 

*) Jedenfalls aber eſſe man Abends wenig, gehe zeitig zu Bette und 
itche frühe auf, und vermeide das fo höchſt machtheilige Durchwa⸗ 
hen und Durhihwärmen der Mächte. 

8) Befondere Aufmerkiamkeit wende man auf die umuriterbr 
Unterhaltung einer mäßigen Hautausdünkung, und auf das Ber- 
hüten aller Erkältung. Zur Beförderung diefer Ausbünilung 
dient in der Balten Jahreszeit angemeflene Erwärmung der Wohn; 
ſtuben (etwa 15° Keaumur), warme Befleivung des gangen Hör: 

pers, einfhlüfig der Bruft und ber Füße, (dab Herumgeben im 
Freien mit nackten Füßen ift-befonders nahtheifig.) Das Tragen 
einer Flauelltleidung auf dem gaizen Körper, oder wenigitens 
einer wollenen Leibbinde, der Senuß von Chamillen-, Münzen - 
oder Meliffen : Thee, dann vom Zeit iu Zeit ein warmes Seifen: 
bad, mit Bermeidung aller Erkältung vor und mad dem Bade, 
und das Reiben des ganzen Körpers mit warmen , trodenen oder 
In erwärmten Effig eingetauchten MWollenjeng. Wohl aber hüte 
man fi, dieſen # durch heftig erhigende Mittel oder durd 
gewaltfame Bewegung zu erimingen, da derfelde in diefem Falle 
nicht nügen, vielmehr jhaden würde. 

9 Flußbäder find nur in Marem Waſſer, bei heiterem Himmel, 
nad vorausgegangenem mehrtägigen warmen und fhönen Wetter. 
nie früher ald & Stunden nah Sonnenaufgang, nie fpäter als 
—— geh, — uenkergung und nie länger ald'5—8 Mi: 

auchen. 

10) Wird jemand zur Zeit, wo die Brechruhr herrſcht, vom einer 
noh fo unbedeutend fHeinenden Diarbes — ſo eile er, 
ſich ſogleich ärztliche gitfe u verſchaffen. Im erhöhten Maße 

eile er, wenn ſich sur Diarrhoe allmählich Aufkofen, Uebsihfeit 
und Grörehen hinzu gefellt,; ober menn das Erdreden zu- 
aleih) mit. dem Adweihen eintritt, oder wenn mit oder ohne Gr: 
reden und Diarrhoe das Angefiht, die Arme und Beine kait 


und blau merden, wenn, Rrämpfe und Steifigkeit in den Glied⸗ 
maſſen und im KRüdgrath, dabei Schwere im Kopfe, Drud im ber 
Dersgrube und Brup»Beffemung fi jeigen. Ueberhaupt rufe 
man, während die Brechruhr im Srte oder ber Gegend ſich be» 
findet, bei jedem bedeutenden plönficyen Webelbefinden: ſogleich ei; 
men Arzt, um fo mehr, ald durd die meifen Anordnungen Bei: 
ner Königlichen Majeſtät rafche ärztliche Hüffe überall möglich 
werden wird. j 

Bis der berbeigerufene Arzt bei dem Kranken eintrifft, werde 
derjelbe einsweilen zw Bette gebraht, und auf paffende, nicht 
alyu fürmiihe Weile erwärmt, an Armen und Beinen gerieben, 
und ihm Chamillen:, Meliffen: oder Pieffermünzthee in mäßigen 
Quantitãten eingegeben. Auch lege man ihm einen fehr großen, 
ziemlich warmen, jelbit etwas heißen Brei⸗ Umſchlag, aus Weizen: 
Flcien in Waſſer gefotten, und in einen Sad eingehüllt, auf die 
Magengegend und felbt über den ganzen Unterleib, und erneuere 
ihm jede Viertelſtunde. Sehr Falted Waller, wenn es der Kranke 
jehr eifrig verlangt, in ganz Meinen Quantitäten alle 5 Minuten 
gereicht, iſt bei heftigem Erbrechen und Durdfall den warmen 
theeförmigen Getränken noch vorzuziehen. 

12) Die Anordnung anderer, und der eigentlichen Arzmeimittel, it von 
dem herbeigerufenen Arzte zu erwarten. Diejer allein fann bie 
Arzneien auswählen, von welchen nad der Körper: Beihaffenheit 
des Kranken, der Periode der Krankheit und ihrer Verbindung 
mit anderen Pranfhaften Zuſtänden vorzüglih Hülfe zu erwarten 
it, und dieſe angeordneten Arzneien gebrauche man mit Bertrauen 
und mit der Hoffnung auf einen glüdlichen Ausgang der Krankheit. 
Iſt auf dieſe Weile in einer Familie cin, oder find mehrere Cho— 
terasStranke zu pflegen, fo rufe man baldigft einen Kranfenwärter 
berbei, fofern nicht die Krantenwart durd Mitglieder der Aami: 
fie, Anverwandte und Dienftboten volfommen zweckmaäßig geſche— 
ben ann, und gerne geſchieht. Die Familienglicder, Angebori: 


11) 


13 


— 


gen und Dieſtboten können übrigens ohne Furcht vor Anſtecung, 


dem Kranken jeden nöthigen und nüglihen Dienſt leiten: 
a) wenn fie nie zwei Sädhte naheinander im Kranfenzimmer 
zubringen, vielmehr je eine Nacht fchlafen, 
b) zumeilen aud unter Tags das Krankenzimmer verlafen und 
außerhalb deſſelden friſche Luft ſchöpfen, 
c) Morgens niemals ganz nüchtern bleiben, ſondern ein Früh: 
fü von etwas Kaffee, Thee, Wein, dranntwein oder gei⸗ 
ftiaer Eſſenz nehmen und fi die Hande von Zeit zu Zeit mit 
Eſſig und Waſſer waſchen. Zu empfehlen ift den Der Kranken 
pilege fich widmenden Perionen auch das Kauen non Bertrams, 
KRalmus:, und Angelita-Wurzeln, ſeldſt vom Rauchtabak, und 
das Yusipuden des fih im Munde ſammelnden Speihelt. 
14) Alle unnöthigen Krankenbeſuche und DBerfammlungen von Men 
fen, auch Anverwandten in größerer Anzahl in den Krankenzim- 
mern find zu vermeiden, Man laſſe in diefe Niemanden eintreten, 
der ſelbſt unmwohl, erhigt, erfältet, heftig im Gemüthe bewegt, 
oder berauicht ift. , . j 
15) Eben fo find aus dem Kranfenzimmer ihmupige Waihe, Kleider 
und Betten, dann die Ausleerung der Kranken jorgfältig zu ent: 
fernen, und bie verunreinigten Geſchirre aus zuwaſchen und zu 
reinigen. ö i 
16) Zur Fuft-Berbeiferung in den Krantenzimmern dient die Berbün, 
‚Rang von Effig, dann eine ganz leichte Ehlor-Berdünftung, be: 
ren Maaf der Arzt im Augenblide des Bedarfes anzugeben, oder 
vorher fhon auf Begehren genau feityufegen hat, damit fein dem 
Rranfen in anderer Weiſe nachtheiliger — stattfinde, 
Hebrigens vertraue man feſt auf Bott den Geber alles Guten. 
Man verfuche die Borfchung nicht durch Verſchmähung jener menichli- 
den Hülfe, melde fie geihaffen hat, und an deren Benürung fie im 
der Kegel ihren Schug fnüpft, aber man gebramche diefe Mittel Tore: 
fältig genau, mit Geduld und religiöfer Hingebung, mit beiterem Ge— 
mütbe und reinem Bemußtfeon, dann wird die Wirfung nit fehlen. 





Auf Erfahrung gegründete Anmeifung über bie afia: 
tifde Brechruhr, ihre Behandlung und das Berhal: 
— u derfelben nah amtliher Befanntmadhung im 

Bro 

Niemand erfranft an der Cholera plöplih, allemal geht berfel- 
ben cine Perinderung im Befinden langer oter fürzer voraus, und 
jwar 2 ober 3 Tage, am kürzeſten 2 oder 3 Stunden. ’ 

Wer dieſe Veränderung im Befinden , fo oft fie nur während bem 
Herrfhen der Eholera auftreten mag, beachtet, ſich fogleih zu Bette 
legt, und Die gehörigen Mittel anwendet ,'wird jedesmal ſicher und ge: 
wiß gerettet. s U 

Seder Familienvater ſoll daher öfter bei feinen Untergebenen Erkun— 
biaungen einzieben, ob ſich die Vorläufer der Eholera bei benfelben eins 
aeiellt haben, une felbit ım Zweifel, ob es wirklich Cholera: Vorlaufer 
ind, fo er felbe als ſolche behandeln, fämmtlidhe Hausgenoflen ju wech⸗ 
jelfeitiger Hilfcleiftung verpflichten, und für Reinhaltung der Wohnun: 
gen beiten® ſergen. 


1) Diefe Beränderung im Befinden ift nicht bei allen gleich: der ein 
wird mit Kälte, Durft, ‚ reifenden und ziehenden Schmer: 
zen in den Armen und Füßen befallen, Arme und Füße ſchlafen 
ein, der Kopf wird ibm ſchwer und voll, er wird bemuftlet, 
der Puls iſt voll, der Athem ſchwer. 

2) Der andere wird farr im ganzen Körper, die Glieder werden 
fteif, es zieht und judt darın, das Rudgrad wird beinahe ge: 
frümmt, er ‚muß den Körper hin und ber werfen. Wer das 
empfindet lege ſich zu Bette, nehme alle fünf Minuten 1 bis 2 
Eaffeclöfel vol Campherwaſſer, laſſe indeffen einen Eibiid Zins 
denblüthen : oder Himmelbrand »Thee machen, und nehme dann 
alle 5 bis 7 Minuten ı bis 2 Eafeclöffel voll Campher· Waſſer in 
2/2 Weinglad von einem von dieſem Thee, jo lange bi6 er in 
karten Schweiß fommt. Benn der Schweiß erſchienen it, ſot 
er jo lange maßig erhalten werden, bis die obenangeführten Zei: 
chen, dieman Borboten der erfien und zweiten Art nennt, vergangen 
find, dann wechjcht man behutfam die Wäſche, nimmt einige Lör: 
fel vol Suppe, leider fih wärmer an, und ſucht ſo bei Bermei, 
dung jeder Berfältung, die je leicht einen Rüdfall verurſacht, 
fih langfam an fein Geichaft zu machen. SKräftigen Leuten giebt 
man während der Behandlung nur jelten, oder auch gar Peine 
Suppe, bevor nicht der Schweiß eridienen it, und die Borke: 
ten gewichen find; Schwachlichen aber öfters eine lautere Brühe, 
höchitens eine Panadel eflöffelmeije zu effen. 

3) Am öfteften aber geht der Eholera ein ganz beionderes Abmeichen 
voraus, das man aub Eholerina nennt, und dieſes Abmeichen be 
fällt, während Die wirkliche Cholera herrſcht, eine viel größere 
Anzahl von Menſchen, als die Cholera felbtt. 

Bei diefem Abweichen geht ed wäſſericht, grünſchwärzlich oder mol⸗ 

Penartig (wie Käfewaffer) wie von einem Brunnen gußweiſe vom Leibe, 
das eritemal auch noch fothartig, dabei ift der Kopf, die Stirne einge: 
nommen, die Farbe im Geſichte verändert ſich oft, wird wie erdfahl, 
die Zunge und der Mund find Pleberih zahe; Gumeilen aud) ganz rein) 
man bat Durft dabei, zuweilen drückt es im Magen, immer aber iſt 
ein Kollern und Poltern, Suchen und Wühlen im Bauche vorhanden, 
darauf dann Das oben bejdriebene Abweichen ſich einstellt, ber Appetit 
fehlt Deswegen nicht und die Zunge tft noch warm. 
Diefes Cholera⸗Abweichen it leicht und fiher zu heilen, mern man 
ſich jogleich zu Bette legt, dad Campherwaſſer auf die obenangrgebene 
Weile nimmt und fih in Schweiß zu verfegen ſucht. Sollte es nad 
eingetretenem Schweiß nicht nachgeben, fo unterfaffe man das Campher: 
water, und nehme 3 bis 4 mal in Zwiſchenräumen von 1/4 Stunde 
einen leichten Kamillenthee, beilaufig zu einem halben Weinglafe vol 
jedesmal, warte dann ein bis zwei Stunden deſſen Wirkung ab, und 
legt fih das Abweichen auch damit noch nicht, fo unterlaffe man Cam: 
pferwafler und Kamillenthee, und nehme alddann alle Stunden ein um. 
ter dem Namen von Eholera-Pulver +) in der Apothefe Ihonvorräthiges 
Mittel, bi das Abweichen aufhört. Man warte den Schweiß gehoria 
ab, man vermeide jede Verfältung,, man nehme öfters ı bie 2 Loßel 
voll Plare Suppe zu ih, und verhafte ſich nahhin, wie oben angegeben 
worden iſt. 
Den Durit, der bei allen dieſen Vorboten vorzüglih nach kaltem 
Waſſer vorhanden it, befricdige man fo, daß man hödftens einen CS: 
föffel vou kaltes Waſſer giebt. Hat Jemand die obenbenannten Borläu- 
fer (Borboten) überfehen, verichlimmern ſich die Zufälle, ſtellt ſich Er 
brechen, Kälte und jchmerzhafter Krampf an Händen und Waden ein, 
fo fie man fogleih um einen Arzt, gebe aber bis zu deſſen Ankunft 
das Tampherwaſſer auf oben beichriebene Weife, und menn er ch erbre: 
hen folte, gebe man es flatt in einem warmen Thee, ganz allein für 
fi, löfche den Durft mit Paltem Waſſer, wie oben angegeben, trachte 
den Stranfen möglichit in Schweiß zu bringen, und fabe ihn hie und ba 
mit einem Löffel voll fauterer Aleiihbrühe. 

Nah Befeitigung der Borboten und des Eholera-Anfalled ſey man 

im Eifen und Trinken fehr mäßig, und gehe erit langfam jur gewohn 

ten Menage über. 

Anlaß zur Entitehung der Krankheit geben: 

1) Ueberladung des Magens. Jeder geniche daher Das ihm gewohnte, 
und unter biefem das, mas er am leichteften zu verbauen weiß, 
fort, aber mäßig, enthalte ſich aber auch davon fogleih, ald er bie 
obenbefhriehgnen Borboten merft. , . . 

2) Der Genuß unjmwedmäßiger Nahrungsmittel und Getränke: dahin 
gehören Gurken: (Bümmerlein) Salat, fauere Erdäpfel, Früchte, 
defonders unreife, nicht täglich gemohnte, am Ach ſchwere Speifen, 
Bier, verborbener Bein. . : 

3) Berfühlung: dahin gehört das Schlafen bei offenen Fenſtern ın Zug: 
luft, fchmelles Abfühlen, der Genuß der Abendluft nach burd Arbeit 
oder Gehen —* Körper, das unmäßige Trinken von kaltem 

Baer, Wein, Bier oder Milch bei erhigtem Körper. 

4) Zurdt. Bertrauen wir dem lieben, weiſen, allwiffenden, alles zum 
Berten Ienfenden Gott! Er, unier Bater, wir alle feine Kinder, 
daher getroft und ohne Furcht dem Nebenmenfhen unfern Beiftant. 

) R. Aeldi phosphorici dill. gutt. duar. 
Sacchari lactis et aa, gr. IV. 
Dentur doses mies N, XIl. 
Sig. Alle Stunden ein Pulver. 
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Verlammiung der Deutfchen Hatnrforfcher 


und Atızte zu Jena, vom 18. — 26. 
ber 1836. 

w. Zu unferm Berichte unter Nro. III. haben wir neh 
nachzutragen, daß gleichzeitig, wo ©. k. Hob. der Grofiherzeg 
felbft an der einen Tafel die Gefuntheit der Naturforfcher aut: 
brachte, auch an der andern ven ©. f. H. dem Erbagrofhergog 
der Geſellſchaft der Raturforfcher und Aerzte ein freundlicher To 
af auf ihr Wohl und ihren fortwährenden Flor gebracht mer: 
ve. Im Namen der. legterem fprachen erft geb. Medic. Kath 
Otto aud Breslau, dann Prof. Dfann aus Würzburg ihren 
Danf ehrerbietigft aus. 

Nachſt dem weimarifhen Fürftenbaus hatte aber auch ber 
Herzog von Altenburg, als Witerbalter der Univerfität 
Iena, feine Theilnahme an der Zufammenfunft. der Naturfor: 
(her an den Tag gelegt. Er hatte an dieſe eine Einladung 
nad) dem benachbarten Kahla zu einem Wittagäeffen ergeben 
laffen. Indeſſen war dieſe Einladung in dankbarer Anerken⸗ 
nung der böcdften Gnade von den Gefchäftäführern abgelchnt 
worden, weil durch deren Annahme ein Tag für. die Verband: 
lungen verloren gegangen wäre. Se. Durchl. der Herzog hat 
Daher, um feinen Sinn, für den Werth naturwiffenfchaftlicher 
Studien zu bewähren, die wahrhaft fürfiliche Entfehliefung ge 
faßt,, die Gumme von 500 Thlr. zur Gtiftung einge. natur: 
fenfhhaftlichen Prämie an die Rentkaſſe der Univerfität auszablen 
zu laſſen; won den Zinfen: des Capitals fol alle zwei Zahre 
ein Preis von 40 Thlr, come. auf die befle Löſung einer Auf⸗ 
gabe aus irgend einem der maturwiffenfchaftlichen Fächer gefent 

„werden. Die Bewerbung if jedem Gtudirenden der Univerfität 
Jena ohne Unterfchied des Heimathlandes eröffnet. Die Stel: 
lung der Aufgaben, die Beurtheilung der Arbeiten und Zutheis 
lung des Mreifed werben abmechfelnd der mediginifchen und 
philofophifchen Fakultät anheim gegeben; ſchon für das nächfte 
Jahr iſt die Prämienverleifung dadurch möglich geworden, daß 
ein voller Jahredjind zum voraus bezahlt wird, und ausnahms- 
weiſe ift die Bekimmung der Aufgabe und Zuerfennung des 
Preifes den dießjährigen Gefchäftsführern der Verſammlung über: 
lafien worden. Das besfalld an die Letzteren ergangene Mini: 
Kerialrefeript wurde in der Gigung vom 26, Gept. vom geh. 
Hefr. Kiefer vorgelefen. 

Die dritte allgemeine Sisung am 25. Gept. wur. 
de abermals dur die Anmwefenheit hoher fürftlicher Perfonen 
verhertlicht. Es hatten ſich zu derfelben eingefunden Se. Fal. 
Hoh. der Großherzog von Weimar, Ge. Durchl. der Herzog 
von Altenburg, ©. k. H. der Erbgroßherzog von Weimar, 9. 
Durchl. die Prinzen Georg von Altenburg und Eduard von 
Weimar ; in Ihrer Begleituug befanden fih die Staatäminifter 
von Weimar und, Altenburg. 

Die Sisung begann, nad) der Mittheilung mehrerer eingelau- 
fenen Schreiben, unter andern der naturforfhenden Gefell; 
(haft zu Bamberg, mit ber Wahl des nächtten Berfammlungs: 
orted. Graf Sternberg ſptach in gemüthliher Rede den 
Wunſch aus, daß Prag dazu beflimmt werden möchte, und hob 
dabei den Umſtand hervor, daß ſich in dieſer Stadt viele Theil. 
nehmer aus der ganzen öfterreichifchen. Monarchie einfinden wür: 


Septem- 


den. Ungeachtet nun noch freundliche Einladungen von Roftod, 


und — eingegangen waren, und namentlich in dem 
Schreiben von Roſt ock ale Bortheile der Lage diefer Stadt 
erwährt waren, fo entfchied fich doch die Verſammlung einftims 
mig für Prag. Der aus Erlangen anmefende Prof. Leupold 
bat hierauf, die Erlanger Einladung wenigſtens in einem der 
nächften Jahre zu berüdfichtigen. 

Die Zahl der heutigen Vorträge war ſechs. Zuerſt ſprach 
Alex. d. Dumbold über die Verſchiedenartigkeit 
ded Naturgenuffes und die wiffenfhaftlidhe Ent: 
widelung der Weltgefese. Er ging zunächſt von dem 
Genuße aus, welchen und die Betrachtung herrlicher Gegenden 
und Naturerfcheinungen tarbiete, führte davon Beweiſe an aus 
feinen eigenen Reifen, bemerkte hierauf, wie diefer Genuß durch 
die. Phantafie und den ordnenden Verſtand gefteigert werden, 
und erhob fih zulegt von der terreftrifhhen zur Weltanſchauung, 
welche legtere er ald den höchſten Grad des Genußes bezeichnet, 
wiewohl er dad Durchdringen in alle vorgenannten einzelnen Thei- 
le vorausſetze. 

Diefe Rede gewährte ſelbſt durch die anziehende und geil, 
reiche Darftellung des hochbegabten Verfaflers fo wie durch den 
fonoren ergreifenden Vertrag deffelben den höchſſen Genuß. ». 
Humbold Halte die Güte feinen Vortrag in einer auägewabl- 
ten Gefellfchaft ‚von Damen bei dem Dberappellationsgerichtss 
präfidenten von Biegefar "Abends den 24. Sept. zu wieder, 
holen, Wir freuen und, dem auswärtigen Publikum anzeigen 
zu können, daß biefe Rede im amtlichen Bericht, der dem 
nächft im Weimar mit den Fac simile’s ſammtlicher anwefen. 
den Raturforfcher und Werzte erfcheinen wird, ausführlich mit: 
getheilt werben wird. 

Hierauf ſprach von Littrom im einem geiftreichen und mir 
eigen Vertrag, der der Verſammlung öfters Beranlaffung zum 
Lachen gab, über das Bedürfnif eines allgemeinen 
gleihmäßigen Gewichtes u. Maaßes. Diefer Gegen: 
fand wurde nur deshalb in dieſer Verfammlung zur Sprache 
gebracht, weil zur Erreichung bed genannten Zweckes eine Ber: 
gleihung aller befannten deutſchen Maaße und Gewichte nöthig 
iR und diefe am füglichfien duch einen Verein, wie der der 
Naturforfcher umd Aerzte, die jährlih aus allen Theilen des 
Vaterlandes zufammentommen, erreicht werden fann. 

Dr. Röfer aud Athen legte fodann mehrere in antiken 
Sarkophagen gefundene tbierifche und menfchlihe Knochen mit 
Bemerkungen darüber ner. 

Dr. Schmidt aud Hohenleuben lad einen Aufſatz vor: 
Blicke eines Arztes auf Germaniend frühere De: 
wohner Nah feiner Meinung, die er durch in alten Grä— 
bern vorgefundene Anochenuberrefte wahrfcheinlich zu machen fuchte, 
überftieg die Größe der Germanen nicht die jegt gemöhnliche von 
5 Fuß; nur durch größere Körpertärfe zeichneten fich diefelben aus. 

Weiter fprah Hofrath Reichenbach aus Dredden über 
die natürlihen Familien des Pflangenreiches und 
die Entwidelung ber Pflanze überhaupt mit vor: 
züglicher Berädfihtigung ber allmählig geſtei— 
gerten Ausbildung der Kleingebilde. 

Endlich theilte Brehm aus Renthendorf kurze Bemer: 
tungen mit über bad Betragen der männliden 
Raubvögel gegen ihre Weibhen und Jungen, 


Deutiche Bundesfta 

t Münden, 6. Dftober. Beitern 
lichem Wetter fi eine große f 
fienwiefe eingefunden, V natiſchen Spiele anzu: 
ſchauen, welche Die Bäder & diefesmal aufführen follten. 
Nach zwei Uhr erfchienen die alerhöchkten Herrſchaften; darauf 
machte ſich der Zug der Kämpfer Durch dad mogende Menfchengewühl 
Dahn, Trompeter waren in reicher mittelalterliher Tracht, die 
Bäder in das voriährige Ringer. Coküm gekleidet; die Schäffler 
im ihrer felichen Tracht, den fchwargen furgen Beinkleidern, 
weißen Strümpfen und Schuhen, den meißfchimmernden Hem- 
den, darüber bloß den farbigen Hoſenträger und dad feibene 
Haldtuch. Sie zogen erk vor dem Föniglichen Zelte vorüber in 
dem für fie begeichmeten Kreiſe umber, und ſtellten fih dann 
dem Zelte gegenüber Eampfrüftig auf. Die Trompeten riefen und 
der Kampf der Einzelnen begann erft mit Ziehen, dann mit 
Ringen und Emporheben, wobei immer der, welcher zuerit Sie⸗ 
ger blieb, fich einen meuen Gegner wählte. Darauf folgte das 
Speerwerfen fomehl im Stehen ald im Laufe, dann das Mer: 
fen mit großen Steinen; endlich der Wettlauf der Bäder. Den 
Beſchluß machte ein Meiffpringen der Scäffler während dei 
Laufe, was gar anmuthig und droilig anzufchauen war, und 
ganz an die Spiele des Mittelalters erinnerte. Algemeines Ber: 
gnügen berrfchte auf der Wiefe, und die Wirthe, welche wäh 
rend der zwei früheren regnerifchen Tage ziemlich fauer brein 
gefeben hatten, machten das fröhfichfte Geſicht. 

* Münden, 6. Dft: Bon der MWeiterreife Sr. Majeſtät 
des Königd Dtto verlautet nunmehr, dab fie vor 9 Tagen 
nicht Hattfinden, und bann vorläufig nach Wien gehen werde, 
— Dan hat wohl wenig die bisher allgemein übliche Hofetiket. 
te berüdkfichtiget, wenn man von einer perfönlichen Trauung in 
Didenburg, und fogar von einer gemeinfchaftlihen Reife 
bender Könige dahin mit Zuverficht allgemein ſprach. 

Die von S. M. dem Könige genehmigten Fundamentalbe: 
ſtimmungen für ſämmtliche Eifenbahnflatuten in Bayern 
find nun volftändig erfchienen, und enthalten in 20 $$. die Grund; 
füge, nach denen fih nun fämmtliche Eifenbabngefellichaften in 
Bayern conftituiren werden. *) — Nach biefigen Blättern fol un: 
fere Ständeverfammlung fchon im nächſten Dezember ein 
berufen werden. — Das feit einigen Jahren hier beitandene Er. 
ziebungsinfkitut fürgriec. Knaben unter Hrn. Parhafia- 
des if mit dem Ende ded vorigen Monats aufgelöft worden. Die 
größere Zahl der Knaben ift in das kgl. Kadettenkorps aufgenom: 
men worden; die Erwachfenern fehren in ihr Vaterland zurück. 

* Afhaffenburg, 7. Oktober. In einem Schreiben 
aud Würzburg d. d. 3, Dftober leſen wir, daß von der Aufı 
bebung bes Lyceums bei dem dortigen hob. Gouvernement gar 
feine Sprache fen, indem man im Gegentheile die Pnceen im: 
mer mehr zu heben ſuche. 

Bürtemberg + Stuttgart, 5. Dit. Ge. Mai, ber 
König und die fol. Familie find heute nach Heilbronn ab- 
gereift, mofelblt der Großherzog und die Großerzogin 
von Weimar, auf einer Meife nad der Schweiz begriffen, 
eintreffen werden. Auch 33. kk. HH. der Prinz und die Prin- 
zeſſin Wilhelm von Preuffen, welche am 25. v. M. zum Be: 
fuh bei II.:MM. bier angefommen waren, find wieder. abge 
reift, Auf dem Rückwege aus der Schweiz werden die Wei: 
marifhen Herrfchaften, wie man vernimmt, fodann bier einen 
Befuch abftatten. 

Sadfen. ww Leipzig, 30. Sept. Bor einiger Seit 
murde, aus welchem Grunte und aus welcher Beranlaffung / ift 
nie recht befannt worden, eine Aenderung in der Stellung des 
biefigen Eriminalgerichts beabfichtigt. Es follte ganz unab. 
bängig von dem Rathe, ald der Verwaltungsbehörde, fenn, aber 
in eine Urt Verbindung mit dem Stadtgericht, als ber ZDuſtiz. 
——7F Bir werben dieſelben vollftändig geben. Anm. d. R. 
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werben. Das Ungeeignete des letztern Plans 

den Gründen vorflellig gemacht, und da: . 
f ‚Rah Fünftig dad Eriminalamt Feine De: 
putation dei \ « abet auch entfernt von einem Ein, 
Aluffe des Gtabtgerichts, “gang felbfiftändig für fih han- 
bein und befiehen folle. — Die Mäßigkeitövereine, die 
auch in Sachſen theilweife beſtehen, fcheinen in unfrem kLeipzig 
feine befondere Auf: und Annahme zu finden; man muß er; 
Haunen, wenn man hört, daß täglich hier 70 Eimer an Brant: 
wein, Gpiritus u. dgl. confumirt werben, wobei freilich zu 
bemerfen, daß legterer meiſt zum Brennen gebraucht wird, und 
barunter auch das, was durch Warktleute aufs Band genommen 
zu werden pflegt, mit begriffen ift. Unmöglich kann man daher 
in bie Klagen der Brantweinbrennereibefiger eintimmen, ober 
fie erklaͤrlich finden, daß fie micht mehr beftehen könnten. — 
Unfere Eifenbahmactien waren kürzlich bis auf 295 ge 
fallen, haben ſich aber bis 335 erholt, wahrfcheinlich in Folge 
eined ausführlichen Berichts des Direktoriumb der Geſellſchaft, 
woraus zwar erhellt, daß in dieſem Jahre kaum wird gefahren 
werden fönnen, aber aud die Befonnenpeit und der Ernft der 
Direktoren fi ergeben, Die Maſchinenbauactien waren unter 
pari; man hofft indeffen, daß fie ‚nach der erſten Generalver: 
fammlung, die auf den 8. Dftober angefegt ik, wieder Heigen 
werben. Der Entwurf des Statuts, aus 70 56. befichend, zeigt 
Umſicht und Sachkenntniß, und fäßt viel Bortheil für die ME. 
tionärd erwarten. . 

Preußen. *t+ Berlin, Ende September. Gie haben 
neulich (Mro. 263) in Ihrem Blatte von der Genfation berich: 
tet, welche die kgl. Kabinetsordre vom 19. Junius im Betreffe 
ber Juden bei unferem Publikum andauernd mache. Allerdings 
würde diefe Genfation etwas lange anhalten, wenn fie vom Ju: 
nius bis bieber, alfo volle 3 Monate, fortwährte. Ich will dieh 
dahin geſtelt ſeyn laſſen. Indeß ſcheint dazu kaum ein haltbarer 
Geund vorzuliegen. Es in ja durchaus nichts Neues, ſondern 
nur eine Erneuerung der alten längſtbeſtehenden Be. 
fee, melche diefe Kabinetöordre befiehlt. Wenn wir recht un. 
terrichtet find, fo war fie dur ein Geſuch des Hoflieferam 
ten Borheim Galing um die Erlaubniß, den Namen Fer: 
dinand, und im feiner: Handlungdfirma das königlich⸗ 
Wappen führen zu dürfen, veranlaßt worden. Ge. Mar. der 
König referibirten hierauf an die Herren Staatöminifter Fürften 
u Sayn⸗Wittgenſtein und v. Rochow, daß ſchen in der 
Kabinetöordre vom 30. Noobr. 1828 die Führung chriftlicher 
Bornamen den Juden unterfagt worden, alfo dad Geſuch des 
Saling zurüdzumeifen ſey, und daß ed Ihr Befehl fen,- den 
Polizeibehörden von Meuem die bisher nicht forgfältia genug ge 
baltene frühere Berfügung einzufchärfen. Wenn vielleicht gelegen: 
beitlich noch bedeutet wurde, der in Berichten gebrauchte Aus. 
druck „mofaifhe Glaubensgenoffen‘ fey eine ungebörige lm: 
fpreibung, und kurzweg die Bezeichnung „Zuden” zu gebrau: 
hen, fo finden wir darim nichts Befonderes ; kein Jude heutis 
ger Zeit wird behaupten wollen und fönnen, daß er den alı 
ten mofaifhen Glauben babe; er gehört der Eonfeffion an, 
die aus Moſes und den Schriften der Zalmudiften im Gegen: 
fage zum Chriſtenthum fih als Judenthum ausgebilwer und 
abgefchloffen erhalten hat bis zur jegigen Stunde. So betrach. 
tet man ja auch anderwartö die Gache, namentlich bei Ihnen 
in Bayern, wo in dem felbit nach Ihrer Verfaſſungsurkunde 
noch allein geltenden Edikte von 1818 nur der „‚übifchen 
Glaubendgenoffen” und der „Juden“ erwähnt, feine andere Be: 
zeichnung gefeglich gebraucht wird. 

— &Grofsbritannten. 

tondon, 1. Dft. Es find Briefe aus Liffaben bis zum 
25. Sept. eingelaufen. Am 24. wurde eine Tobtenmeffe zum 
Andenken Don Pedro’ (+ 21. Sept. 1834) gehalten, wobei 
Donna Maria und Prinz Ferdinand zugegen waren. — Das 


Diario macht bekannt, daß im Folge der Eonfitution von 1820 
Prinz Ferdinand aufgehört habe, Oberbefehlshaber der Armee 
zu ſeyn. Der Generalfiad, organifirt durch Decret vom 3. 
Mai d. J., it aufgelöh. Es fcheint, daß Ferdinand fein Com: 
mando mach. den Scenen vom 9. Gept. unaufgefordert niederge- 
legt bat. Die Neaction gegen dad meue Megierungsfsftem gährt 
im Stillen und dürfte früher oder fpäter zum Musbruch Tom: 
men, Viele Behörden und Individuen weigern den Eid auf 
die Berfaffung von 1820. — Bu Oporto gögert man, fie zu 
prorlamiren, 

Nah der Times hat die Hälfte der Dunizipalräthe von 
Dyorto den Eid auf die Tonfitution verweigert, Die andere 
Hälfte denfelben nur mit Vorbehalt geleitet. Der Patriarch 
son Liſſabon bat den Erzbifchof von Lacebämon aufgefordert, 
den Cleerus feined Sprengels den Konftitutiondeid ſchwoͤren zu laf- 
fen; diefer aber ermiderte, ba er diefen Eid ſelbſt nicht leiſten 
‚wolle, fo koͤnne er auch nicht die ihm untergeordneten Prieſter 
dazu auffordern. -— Dem Sun zufolge ift der Handelsſtand von 
viffabon eingeladen worden, eine Commiſſion von 15 Perſonen 
nieder zuſeen, die beauftragt it, Vorſchlage zur Verbeflerung 
der Douanengefese zu machen. 

Staunkreich 

Paris, 4. Di. (J. d. Deb.) Der Minifter des Im 
nern hat ein Rundſchreiben am alle Präfekten des Landes erlafı 
fen , worin er fie auffordert, ihm fogleich Berichte einzufenden, 
Behufs der beſſern Einrichtung der Befängniffe. Es fol nad und 
nad dad Syſtem der Ubfonderung der Gefangenen in einzelne 
Zimmer durchgeführt werden, und die Präfekten find angemie- 
fen, »on den Generalkonfeil’d ihrer betreffenden Departements 
die Bewilligung ber hiezu nöthigen Gelder zu verlangen. — 3.9. 
M.M. der König und die Königin haben ihren Wufenthalt zu 
Eompiegne wieder durch mehrfache Wohlthätigkeitäfpenden be 
zeichnet. — Das Schiff „Meteor“ fol den franz. Geſandten 
ju Mabrid, Graf Septime de Fatour:Maubourg von 
Banonne nah Santander führen. — Hr. Eaff, der neue Be: 
fandte der vereinigten Staaten in Franfreih, wird mit einem 
der nächtten Pafetboote anfommen. 

Man hatte an der Börfe Nachrichten aus Madrid vom 26. 
und von Liſſabon vom 25. Sept. Beide Hauptitädte waren ru: 
‚big. In Portugal haben die Provinzen tie Eonftitution ven 
1829 nur roiderfirebend angenommen. Donna Maria hofft, 
die Eortes werben ſich bereden laffen , zur Charte Dom Pebro’s 

zurückzukehren. — Es ging dad Gerücht, Alairx babe Gomez 
erreicht und gefchlagen. Sicherer iſt, daß man zu Madrid eine 
Aenderung im Cabinet erwartete, indem Mendizabal fich nicht 
mit Talatrava und Cuadra vertragen kann. Mentizabal wird 
oben bleiben; mit Mecdht! denn er thut Wunder — wenn anı 
terd einer Angabe Glauben zu fchenfen it, wernah er 112 
Millionen Reale zufaminengebracht und zur nächiten Nerember— 
Zinszahlung bei Seite gelegt bat. 

Briefe aus Brüffel vom 2. d. melden, daß die Hol: 
länder eine Invafion auf der Geite von Eceland, 
bei dem in Flandern gelegenen Fort Ifabelle, um 
ternemmen bätten; Die belgiſche Ne:gierung, nachdem fie von 
diefem reigniffe Runde erbalten, bätte, auf der Gtelle zwei 
Artitleriebatterien von Malines nath dem bedrohten Punkte gefchickt; 
die Infanterie von Gent wäre ebenfalld dorthin abgeſandt worden, 

Byanıe m - 

Madrid, 25. Sept. Die Königin Negentin bat ein 
Dekret erlaffen, nach welchem alle geitlichen Einfünfte der Beift: 
lichen, die fich in diefem Augenblicke außerhalb des Königreichs 
befinden, ſequeſtrirt und für die Staatsbedürfniffe verwendet 
werben folen, vorbehaltlich der Meftitution für jeme, die einen 
Urlaub nach dem 31. Dez. 1835 erhalten haben, Diefe Maß, 
regel foil angewendet werben auf die Geiſtlichen, die ſich ohne 
Erlaubniß der Regierung freiwillig entfernten, — Der Juftig: 





minifter gibt allen Richtern bei den Gerichtshöfen und Mribu: 
nalen, die von ihren Pollen fich entfernten, eine 2ßtägige Friit, 
binnen welcher fie auf biefelben zurüdfehren müffen; außerdem 
werden fie als entlaffen betrachtet, wenn fie nicht wenigſtens 
neuen Urlaub erhalten, 

(3. d. Deb.) Der öfter, Gefchäftäträger zu Madrid if 
von ‘feiner Regierung zurückberufen, und bat feine Bälle gefor:. 


‚dert, Einige Seit vorher hatte der meapelitanifche Gefchäftäträger 


Darawis de la Brua vom rieuen fpan. Miniſterium den Be 
fehl erhalten, binnen 14 Tagen Madrid zu verlaffen. 

Die legte Nummer der Zeitung von Onate enthält einen 
langen Bericht Francisco Garcia über bie legten Treffen, 
welche am 13. und 14. Sept, bei Efella Hattgefunden haben. 
Garcia felbh geſteht ein, daß er, vierfachüberlegenen Gtreit, . 
fräften weichend, den Befehl zum Rückzuge gegeben. 

Portugal. 

tiffabon, 25. Sept. Die Königin hat unter dem 15. 
ein Defret erlaffen, durch welches die Gehalte der Minifter und 
Staats ſekretaire, die im Jahre 1826 auf 4,800,000 Reis feit 
gefest waren, von ber legten Deputirtenfammer aber auf 
4,000,000 Mit, Reale (22,000 Fr.) berabgefegt wurden, jegt 
aber auf 3,200,000 Reis für dad Jahr rebuzirt werben. 
Nach dem englifhen Morning⸗Chronicke hat Hr. Ban 
be Weyer, beigifcher Gefandter zu ilfaben, fi von ver 
Nothwendigkeit überzeugt, die Hülfe Englands anzurufen, weil 
jeder Verſuch, die Eharte Don Pedros umzuſtürzen, fen es um 
die Eonkitutien zu proflamiren, oder durch irgend ein an: 
bered Mittel, ald Folge einer miguelitiktifhen Bewegung gel. 
ten müffe, deren Anttifter die Feinde Portugald fegen. — Die 
Paird find im Begriffe, eine Proteftation gegen die Eonftitu 
tion einzureihen, alles läßt glauben, daß in Kurzem eine Re 
aktion zu Bunften der Eharte Don Pedros Erfolg haben muß, 
um fo mehr, wenn fie von 2000 Englandern unterlügt wirt, 
bie dad Kabinet von St. James dem Vernehmen nah landen 
laſſen will, fobald eim bedeutender Theil der National : Armee 
ſich ſür die Königin und die Charte erflären würde. Der Prinz 
Ferdinand zeigt der Königin in einem Schreiben an, daß 
er ed in Folge des Benehmens der Soldaten am 9. und bes 
damals bemwiefenen Mangeld an Disciplin, Treue und Geber: 
fam, und in Folge der Gewalt, die fie der Königin angerhan 
hätten, mit feinen Pflichten unverträglich halte, noch länger 
den Dberbefehl über die Armee und den Grab eined Dberften 
bed Hten Jäger: Regiments beigubehalten, weshalb er feine 
Demiffion in die Hände ber Königin niederlege. Zugleich er- 
ließ er eine Broflamatien an die Soldaten, worin er ihnen dies 
fe8 anzeigt, indem er feine Anhänglichfeit für die Eharte Den 
Pedros, die in der Nacht vom 9. von ihnen mit Füßen ge— 
treten worden fep, unb feine fortauernde Ueberzeugung aus 
ſpricht, daß diefe Eharte zum Glüde der Porrugiefen hinreichend 
fen. Er fagt, er werde das Commando der braven Waffenge- 


-fährten Don Pedro’s, deren vor Oporto erworbene Lorbeeren 


unbefle@t bleiben follten, nicht wieder übernehmen, bis Diseip 
lin, Ordnung und Gehorfam wieder hergeſtellt fenen. 
schwei, 

Büridh, 3. Dft. In Folge der von dem franz. Kabinct: 
te gegen bie Schweiz angenemmenen feintfeligen Steliung räth 
unfere hieſige Zeitung bereits zu außerertentlihen Gegenmafre: 
gein. Das Erfte, was eine außerortentlihe Tagfagung zu 
thun hätte, wäre: einerfeits für die mögliche Erhaltung und 
Befeſtigung guter Verhältniſſe mit allen nicht feindfelig gefinn: 
ten Staaten und Dazmifchenfunft ver hiezu geneigten Kabinette 
zu forgen, anderſeits gleichzeitig ein stüchtiged Heer aufzubieten 
und alle Vorbereitungen zu treffen, damit daſſelbe erforderlichen 
Fans fchleunig auf 100,000 120,000 Mann gebracht werden 
könne, um in diefer Verfaffung das Meitere zu erwarten ıc. 

Nah den Debats werben durch die Montebello Note nur 


« 


die Miſfionscanzlei · Beruͤhrungen (les rapports de chancellerie) 
momentan fuspendirt, was fehr verföhnlih lautet. Die Hanı 
delöwerhäftniffe bleiben Dabei ganz ungeitört. 

Bern. In der Gigung vom 283. v. M. bat fich der Vor: 
ort mit den Flüchtlingen beſchaͤftigt. Es ſcheint, daf die öfli- 
die Schweiz mit der Vollziehung des Konkluſums yögert. Zwei 
aus dem Kanton Bern verwieſene Flüchtlinge, denen die Polis 
zei eine Friſt zum Ordnen ihrer Ungelegenheiten bewilligt bat, 
befinden fih nun in Zürich. Diefe Langſamkeit erregt Die Um 
zuft ie denheit der Minifter der überrpeinifpen Höfe, die nicht 
gar zu weit entfernt find, eine Geneigtheit zum Blocus durch⸗ 
bliden zu laffen. 

Waadt. Im folge der Spezialunterfuchung gegen den deut: 
ſchen Flüchtfing Herrmann Wiener hat der Staatsrath die 
von dent Bororte auögefprocdhene Fortweifung beftätigt, Schwyr. DI.) 


KRufslamnd 
Yetersburg, 28. Sept. Nach den legterfchienenen Bül: 
fetins it ©. M. der Kaifer am 8. (20.) Sept. von Tſchembar 
ab über Kirfanew, Tambom, Koslow, Rjaſhok dis Rjäfan ge: 
reift, wo er im befriedigendften Zuflande am 12. (24.) an: 
langte; das zufammengewachfene Schlüffelbein hat von der 5täs 
gigen Reife nicht im mindeften gelitten, (Pr. Ststzg.) 


Griechenland. 

++ Yrhen, 28. Augufl. Hier it Alles ziemlich einförmig, 
und wenn man auch früher ſehr funefte Prophezeihungen in 
Bezug auf den Zuſtand des Landes während der Abweſenheit 
unferes allgeliebten Monarchen gemacht hat, fo kann man ſich 
jest doch nur uber bie Falfchheit derfelben wundern, Denn die 
Zeit der Nüdkehr Se. Majeſtät rüft heran, und Alles iſt ru 
big und friedlich geblieben. — Sfoupbos, der Redakteur des 


mis 


für alle zureichen.* 
Groſchen war & viel, wenn die Goldſtücke etwa nur Schaufude ſeyn 
folten. Ein Mann der einige Stüde gekauft 
Meugierigen bei Seite und jagte halb laut: „ 
daß ıc micht mehr Geld bei mir habe! Der M 
ben, it der Agent des reihen Kapitain Berkeley, 
1 emein 
Bei Georg Franz in Münden if er: 
fhienen und im liter. artif. Infitwt in 
Bamberg ju haben: 
Die Kunft den Kranken zu pflegen. 








der mit dem reis 
ec 
4) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 
2) die Haltung und Bewegung des Körpers, 
3) Geiegtheit, 4) Ausbildung der Sprache, 
s) Wahl umd Nemnlichkeit der Aleidung, 6) 


Schmähblattes, Sotir genannt, it angeflagt, und wegen Preßmiß- 
brauchd zu 2000 Dramen Gelditrafe verurtbeilt werden. 
Erfreulih it es zu hören, daß bereits mit dem Bau eines 
Molo am. Poräus angefangen wurde. Der Gefundheitsjuftand 
in legterem war dieſen Sommer über vortreflih, und bald 
wird der Dafen belebt fenn. 

Briefe aus Deutfchland haben hier wieder frifches Leben in 
unfere Einformigfeit gebracht. Se. Majeſtät, mit Sehnſucht 
erwartet, wird im Dftober zurückkehren, fo hört man, und 
mit ihm bie waderen Männer Ale, die fo fchmerzlih dahier 
vermißt wurden. Der ritterlihe Graf Saporta, deſſen Bie: 
derfeit und Edelfinn von Jedermann dahier ohne Ausnahme an- 
erkannt, und hochgeehrt wird, der unermübliche und verdient. 
volle Lehmair und der Grundpfeiler unferer wiffenfchaftlichen 
Anftalten, Hr. Leibargt Wibmer, fobann der fühne Mauromi« 
halis, bier nur Kafakfo genannt, und der ernfibafte Miau: 
lid werden Ale wieder zurückkehren. Wir find hier um fo meht 
darüber erfreut, ald wir uns dadurch der Lat des ewigen Ta. 
delns und neuer fruchtlofer Verbeſſerungs Verſuche enthoben 
fehen. Unſere höheren Standeöperfonen genicfen Alle Die befte 
Gefundheit, und es bleibt daher ihre Thätigkeit ununterbrochen. 
Diele eben fo wahren als günftigen Nachrichten werden gewiß 
dazu beptragen, falfhe Gerüchte, die man zum Machtheile Brie: 
chenlandes auöbreitet, zu zerfireuen. 


Sranffurter Rurs oom 6. Dftober. 5 Ct. Metal. Br. —., 
&. 1031/4, do. 4 pet. Br. -, ©. me. do.3 pEt. Br.—, ©. 73 1/16. 
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szeliem 

den Rof eine bedeutende Wette eingegangen if, in einer Stunde wür : 
den 13,000 achte Louisdor micht ganz verkauft ſeyn. Schon it eine 
Viertelſtunde vergangen und ich habe nicht Zeit nach Haufe zu gehen, 
und mehr Geld zu holen. Darauf beeilten fidh viele fur ihre Wiergro- 
ſchenſtüche vom jenen glänzenden Golvitüden zu kaufen. Der junge 
Mann jhien über den jhnellen Abgang ſeiner Waare verbrieflih zu 
jeyn, dieß verboppelte den Glauben ber Menge und zog neue Käufer 
herbei, Indeſſen dauerte Die Tauſchung nit lang, denn eim @ole: 
ihmied ım der Mühe fand ih ein, und dewies, Daß die angebliden 
Bolptüde faum einen Dreier werth ſeyen. Da fiel die wül Men: 
ge über den Betrüger und jeinen Mitihuidigen her, die Mühe hatten, 


fh und Das bereits verdiente Geid, mit Zurüdlafung der noch übri- 
r 


Waare ju reiten. 
l $ 14 . 
ormittags 10 Uhr anberaumt, 
wozu Liebhaber höflihkt einlabet. Ber hieven 
Einfigt nehmen will, bat fih an ben dortigen 
Ortsvorftand Krapp, ober er Weiß iu 


[un 






n 3 € 


ul) 





fjienen , allen jungen Leuten zu empfehlen, 


Neues 


eder Auweiſung, ſich in Seſeuſchaften beliebt 
ju machen und fi 

haltend: Wüniche, Anreden, und 
dichte bei Reujahts⸗, Beburss und Hochſeits⸗ 
tagen; Giacwuͤuſche bei Geburten und Bears 
terichaften; Heitathsautrage; Einladungen ; 
Anreden beim Zanje und im Gejehichaften, 
und Schemata zu Einladungen anf Karıcn und 
Anzeinen am öffentlichen Blättern, uebſt ven 
nirhiaeı Anftands, und Bildungeregeln, ald: 


Verhalten bei Zaiel, 7) Döflichteiteregein im 
Umgange mut dem ıchonen Befchlecht. 
3. broch. Preis a5 fr. 

@ Unter allen bis jegı erichienenen Roms 
plimentit bachern iſt das obige, ım der Ernfi’ 
ſchen Buchbandlung in Quedlinburg berausgc: 
fommene, das bee, volſtaͤndigſte und empreb: 
lungsweribefe. 


Bei Unterzeichnetem neue Berliner Fuß: 
teppiche, Earpets umd Reiſeſacke angefommen, 
womit fih derfelbe zur geneigten \lonahme er: 


gebenft empfiehlt. 
Jo ſ. Er. Mob nn 


Anvertisse ment. 

Der JZobann Rauchi ſche arrondirte Hof 
zu Körtt E. Landgerichts Liptenfels, beitehend 
in 58 Tagmwer? Feld, 16 Tagwerk Wiefen, 10 
Tagwerf beitodte Waldung mit Branntwein: 
prennerei, Schenkgerechtigkeit und Schaafhal⸗ 
tung, fol von Lichtmeß 1887 am, auf 9 oder 
12 Jahre in Pacht gegeben, auch im Ganjen 
ober vereinzelt, verkauft werben. 

Strid: Termin hiezw iſt auf den 17. Okt. 
d. 36. in Loto Körtl, 


wenten. 
Burgtundftadt am 15. Sept. 1836. 
Jar. Shmidt, Bermalter. 


Befanntmadhung. 


d) In der Theilungsfache des biefigen Klein 
haͤndlers ee wird der 
yum ö ertaufe in der Bekanntma 


vom 237. vorigen Monats auf Mittwech 
den 10. d. Mts. —— Termin wegen cın» 
getrerener Hinderniffe am - 

Freitag den 14. Dftober 1836 
Früh 9 Uhr abgehalten meiden. 

Bamberg den 4. Dftober 1896. _ 
Königl. Kreis: und Stadtgericzi 
Dangel. Kudel 
Ander Bamberger Schranne d. 5. Oft 

1836 wurden verkauft: 


Hr 
fr., Il. 6 fl. 36 fr. 
pr. 1a. 6m, 
— tr En — 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag den 
hiterarisch - artistischen In- 
stitufszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


ganwitebe "Merk, 


Mit eiterhögten Prinitesien. 


Nee. 284. 





blaties, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 15 
u Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkurs. 


—— 10. Oktober 1836. 





Derlammlung der Deutfchen Naturforfcher 


und Aerzte zu Jena, vom 18. — 26. 
ber 1836. 

VI. Die vierte und legte allgemeine Gisung fand am 26. 
Sept. in Anmefenheit Ihrer königlichen Hoheiten der Großhetzo— 
ge von Weimar und Didenburg, Se, Durchlaucht des Herzogs 
von Altenburg, Seiner königl. Hoheit bed Erbgroßher;ogs von 
Weimar, und Ihrer Durchlauchten der Prinzen Georg von Xi, 
tenburg und Eduard von Weimar flat. Außerdem hatten fich 
wieder die Meimarifchen und Wltenburgifhen Staatsminiſter 
nnd eine Menge audgezeichneter Perfonen auf den Ehrenplägen 
eingefunden, 

Geh. Hof. 8 ief er Ind zuerit dad oben erwähnte Alten, 
Burgifche Minifterialrefeript vor. Godann vinbicitte er dem 
Hofrratb Oken die in mehreren Zeitungen ihm fireitig gemachte 
Entdeckung der Bedeutung der Schaädelknochen, welche 
Mittheilung auch durch eine gleichzeitige. Erklärung des Geh. 
Raths Lichtenftein bekräftigt wurde. 

Hierauf wurden noch vier Vorträge gehalten, Zuerit ſprach 
von Humbeldt über zwey Befteigungen, bes Chimbo— 
raffe, die eigene am 23. Juni 1802, und die jweite > 
Boffingault am 12, Dec. 1831 unternommen. 

Dann theilte Lichtenfteim eine zeolrgifche Entdeckung des 
in Brafilien ſich aufhaltenden Dr. Natterer aus Wien mit. 

Dierauf redete Medicinaltath Ulrich aus Eoblenz über die 
Krankenpflege durch barmperzige, Schwehern. 

Endlich fprah Hofr. Zenker über die Milagiri oder blauen 
Berge in Hindoftan nah, Mittheilungen des Miffionair Schmit. 
Am Ende feines Vortrags ſprach Hofrath Zenker in einigen Ab» 
fhiedäworten feine Gefühle bei dem Schluß einer Berfammlung 
aus, die auch in diefem Jahre wieder ihre hehe Wichtigkeit bes 
thätigt habe. 

Prof. Plieninger flattete fodann im Namen der Gefel, 
ſchaft den fürftlichen Befchügern, den Beförberern und Freunden 
der Gefellfchaft, inöbefondere den Geſchäfteſührern den Danf 
detſelben ab. 

Seh. Hofrath Kiefer ſchlos Lie Liehiährige Derfammlung, 
indem er den tiefgefühlten Dank für die ehrenvotle Theilnahme 
gefrönter Häupter ausfprah und den Wunſch ausbrüdie,, daß 
die Naturwiſſenſchaften ſegensreich wirken mögen. 

Shen aus dieſen Mittheilungen, die natürlih fi nur 
über die allgemeinen Eigungen verbreiten fonnten, ergiebt ſich, 
baß im Liefer 14. Verfammlung Vieles aufs Meine gebracht, 
auf Mehrere noch die Aufmerkſamkeit der Naturforſcher hin 
geleitet worden if. Mehr nech ift für die eingelme Disciplin 
in den befondern Gectionen geleiftet werden; das Wichtigſte 


Septem- 


taraus Fann, nach den Fächern geordnet, einem fpätern Bericht 


vorbehalten bleiben, Nachtraglich bemerfen wir, daß in den 
legten Tagen der Berfammlung unter dem Präfldium des geb. 
Mer. Raths Mebel aus Giefien ſich eine beſoudere thier;⸗ 
ärztliche Section gebildet hatte, 

Schlüßlich gedenken wir ned ter von Geiten der Unverfl. 
tät Jena zu Ehren der diedjährigen Verfammlung ausgegebenen 
Denkmünze. Sie ik von Angelica Facius in Weimar geprägt 
und an alle ordentliche Mitglieder verehrt worden. Auf der 
Dauptfeite ftelt fie tar: Epbele und Oygiea, Symbole der 


Natur: und Heilkraft, jene mit hei Mauerfrone und dem Rotes, 
blatte in der Hand, dieſe durch die Schlange kenntlich, beide 
auf. tem yon 4 Fomwen gezogenen Triumpfwagen der eriteren, 
nahen fih dem Fette. Die Doscuren Eaftor und Pollur ‚durd) 
die Müge mit dem Gterne bezeichnet, Symbole der polaren 
Urkräfte des Lebens, leiten die Löwen, die Symbole der Stär— 
ke. Die Eule der Pallad, Spmbol der Weisheit, ſchmückt den 
Triumpfwagen. Auf der Kehrfeite iſt Die Infchrift: „Junctas 
arte deas“ panegyri decima quarta consalutavit Uni- 
vereitas Jenensis MDCCCXXXVL Die durch die Wis- 
senschaft vereinten Göttinnen begrüst zum vierzehnten 
Feste derselben die Universität Jena. 1836. Sie foftet 
in Gold 50 Thaler, in Gilber 3 Thlr. und in engl, Bronze 
1 Thlr. preuß. 

Deutiche Bundesftaaten 
Bayern. * Bamberg, 9. Dft. Geſtern Nachmit: 
tags. verfammelte fih dad Dffizierkorps des hiefigen Landwehr: 
regimentd im Gaſthofe zum deutfchen Haufe, um daſelbſt Die 
Ankunft Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Pius, General»In« 
ſpektors der gefammten Landwehr des Dbermainkreifed zur heu- 
tigen Infpeftion bes Landwehrregimentd zu erwarten. Gehen 
Mittagd waren Ge. Hoheit der Herr Herzog Mar von Bany 


um aud ver kgl. Kreidinfpektor der Landwehr, Oberſt Frhr. v. 


OHirſchberg dahier eingetroffen. Bor dem beutfhen Haufe 
hatte eine Abtheilung Orenabiere die Ehrenwache bezogen, und 
eine Menge Menfhen war in der Königsfirafe und auf dem 
Wege nad Hallſtadt, von woher Ge. Hoheit der Herr Herzog 
Pius kommen mußten, verfammelt, um Höchſtdenſelben bei. 
der Ankunft zu begrüßen, die gegen halb 6 Uhr erfolgte, © e. 
Hoheit wurden bei Ihrem Eintritte im Deutfchen Haufe ven 
dem verfammelten Difigierforpd der Landwehr, Die Herren 
Stabsoffiziere an der Spitze, chrerbietigt empfangen, welche 
die Ehre hatten, bie hohe Freude ded Megiments über bie 
glüdlich erfolgte Ankunft Er. Hoheit, und die Gefinnungen der 
treueſten Anhänglichkeit an Fürſt und Vaterland auszuſprechen. 
S. 9, der Herr Herzog geruhten hierüber Höchſtihre Zufrieden: 
beit zu außern, Die ſaͤmmtlichen Hrn. Offiziere ſich vorſtellen 
zu ion, und fi) aufs Freundlichſte und Herablaffendte mit 
ben einzelnen zu unterhalten... Alle waren von dem guten Aut: 
fehen Er, Hoheit aufd Höchfte erfreut. Unmittelbar darauf hatı 
ten die Hrn. Stabs und Dberoffiziere der hiefigen kgl. Garni, 
fon tie Ehre, Sr. Hrheit ihre Aufwartung zu machen. Abends 
8 Uhr brachte eine Abtheilung fandwehrmänner unter Begleitung 
der beyden Wufifchöre des Regiments 93. J. Hoheiten einen 
Fackelzug, der durd Die Straßen der Stadt, über die Ludwigs: 
brüde demdeutfchen Hauſe zuzog, vor welchem die Fadelträger einen 

Kreis bildeten, dem. Dichtgedrängte Menſchenmaſſen um. 
wogten, und in deſſen Witte die Muſiker Pag nahmen, 
und nun 9. 9. Hoheiten eine Serenade brachten, wobei fie 
mehrere der beliebteften Tonſtücke mit einer Präzifion vortrugen, 
die den vollften Beifall 3. 3. Hoheiten nicht nur, fontern auch 
aller Anweſenden erntete. Während deffen loderten ven Zeit zu 
Zeit griechifche Feuer und bengalifche Flammen auf, und ver. 
breiteten über die dichtgedrängten Menfchen.Gruppen und die mit 
Zufchauern zahlreich befegten Häufer magifche ZBauberlichter 
in den verfchiedenften Farben. Ge. Hoheit gerubten, dem Offi— 


zierkorys der Landwehr Ihren Dank und Ihr höchſtes Wohlge: 
fallen am: biefen udenbezeugungen, und ingbefondere den Dr 
duktionen der Muſikchoͤre Hochſtihre Anerkennung auszufprechen. 
Heute Morgens von 7 Uhr am berfammelte fih nun das Land, 
wehrregitment, ‚Infanterie und Kavallerie, auf bem Beinen 
Eperjierplage, von wo es Kompagnienweile auf die iChere: 
fienwiefe, woſelbſt die Infpeftion ſtattfand, marfchirte, und 
fih dort aufftellte, um die Ankunft 3. 9. Hoheiten zu ev 
warten. Um 9 Uhr trafen Ge. Hoh. ‘der Hr. Herzog Pins 
in der Uniform eined Generald der Landwehr, Se. Hoheit der 
Hr. Herzog Map in derjenigen eines Oberſten des Chevaupleger: 
Regiments, deffen Inhaber Hoͤchſtderſelbe it, begleitet von dem 
Hrn. Stabs, und Oberoffizieren der Garnifon, und eben ſo auch 
der Kreidinfpeftor der Landwehr, Freiherr von Hirfhberg, 
mit feinem Hrn, Adiutanten und dem eigend berufenen Hrn, 
Landwehrauditor Dr. Hölg! von Kemnath auf der Therefien: 
wiefe ein. S. Hoheit der Herr Herzog Pius befichtigten fo: 
gleich das Regiment im Ganzen, ließen barauf mehrere Lebun. 
gen in dem Handgriffen und Abſchwenkungen vornehmen, ein 
Batailondquarre bilden, umd endlich das Regiment in Halbdivi. 
fionen vor ſich defifiren, Das Regiment war fo glücklich, durch fein 
auted Ausſehen, feine Propretät, ſchöne Haltung, Fertigkeit und 
Präzifion bei den Handgriffen und Bewegungen die volifte Zufrie: 
denheit Sr. Hoheit fih zu erwerben, und findet barin den ſchön⸗ 
ſten Lohn, der ihm zu Theil werden kaun. Es wird ſich da 
durch um fo mehr angeregt fühlen, dem guten Geiſt, der ſtets 
ed befeelte, auch ferner zu beihätigen, auf bem  betretenen 
guten Wege und in feiner militärifhen Ausbildung eben fo 
rüig, wie bisher fortzufchreiten, dadurch zugleich den in den 
Herzen aller Bamberger ſtets regen Patriotismus zu befunden, 


und fo den Zweck des vaterländifchen Inſtitutes der Landwehr 
immer mehr zu realifiren. Nach beendigter Infpekrion machten - 


33. HB. die 9.9. Herzoge Pins und Mar Höchſtihrem Hrn. 
Vater und Großvater, unferm aliverehrten  Fürftennekor. Herzog 
Withelm von Bayern Ihren Beſuch. Mach der Rück ⸗ 


Fehr 3. 3. Hoheiten ind deutſche Haus hatte eine Deputation 


des Gtadtmagiftrated und der Gemeindebevollmächtigten die Eh: 
re, Höchfidenfelben im Namen der Stabt die Freude der Bir: 
ger über biefen hoben Beſuch, und den Ausdruck ber reinften 
Verehrung ehrerbietigſt Horgutragen', und erfreute fih der hulbond!: 
iten Aufnahme. Mittags geruhten 39. HH, ein: von dem Dffizier: 
forps der Landwehr veranftalteied Feſtmahl im Kauer'ſchen Saale 
mit Ihrer Gegenwart zu beehren, wozu auch der kgl. Hr. Stadtkom⸗ 
miffair, der Hr, Bürgermeifter der Stadt und die Hrn. Stabsoffiziere 
der Garnifon geladen waren, und wobei allerfeits bie Gefühle 
der Freude und des reinften Patriofiömus ſich kundgaben. Dkügen 
3. 3. Hoheiten die H. H. Herzöge Pius und May daraus er 
ichen, wie hocherfreut die Bewohner Bambergs über Höchſtihre 
Anmefenheit dahier find, gleich, daß fie ‘an Patriotismus und 
treuer Unbänglichkeit an das Haus Wittel s bach mit jeber 
andern Stadt ded Meiches wetteifern, und mit Eifer jede Ge 
legenbeit ergreifen, dieſe Gefühle durch Die That kundzugeben. — 
Die Leipz. Beitung enthält eine Bekanntmachung des k. fächl. 
Sefammtminitteriums, wonad die Ständeverfammlung des 
Königreihd Sachſen auf den achten November d. 3. einberufen ift, 

** Frankfurt, 6. Dit, Wir glauben und an die Newa 
verfent, Heute noch Winter, morgen Gommer, geftern war 
es bei und unfreundlich naßkalt, heute if drüdende Sommer: 
bige. Ob aber die geftrige Witterung Stand halten wird, ift 
su bezweifeln umd man hat alle Urſache, feine Geſundheit zu 
ihren. Am verfioffenen Sonntag hatten wir ein trauriges Bei, 
fpiel, wie ſchrecklich iich Vernachläſſigung am Kranken rächen 
Kann. ° Ein junger Weompenift litt farf an Blutwallungen und 
der Arzt verordnete, ihm gleich zur Ader und den Kranken nicht 
ein zu laſſen. Der herbeigerufene Chirurg mar micht zu Hau: 


fe und der Aderlaß wurde bis zu feinem Nachhaufefemmen ver, 


fheben. Unterdeſſen wurde dem Kranken die ahbefohlene Auf 
ſicht nicht, zu Theil, und er fürgte ich in der „Fieberhige aus 
dem dritten Stod auf Din Straße. Todt in er micht geblies 
ben, aber Arme und Beine find womplieirt ‚gebrochen und der 
Kopf iR Hark beſchadigt. Im Augemeinen ift aber der Geſundheits⸗ 
zuſtand bei und micht beunruhigend. — Wie man allgemein 
vernimmt, fo folten die beiden Geiſtlichen, welche die Leiche 
des Kanzleiraths Dr. Fiedler vor Kurzem zu Grabe beglei. 
teten, vor die geiftlihe Dberbehörde zur Rechenſchaft gezogen 
werden, meil der fo fehr betrauerte Abgeſchiedene als 
Maurer begraben wurde, Indeſſen glaubt man doch nicht, 
va ed fo weit fommen werde und wird ſich erinnern, 
daß im einem großen Staate, in Preußen, wo doch auch die 
chriſtlichen Gebräude noch in Ehren und Anfehen gehalten 
werden, die Maurer alleald Maurer begraben werben, Aller. 
dings fol bei und ein befonderer religiöfer Einfluß immer 
thätig ſeyn, aber öfters anſtoßen. — Der „evangelifce 
Lich tfreund“, welcher den Myſtieismus ſtark befämpft, re: 
digirt von geachteten Geiſtlichen von hier und auswärts, erfreut 
ſich immer noch reger Theilnahme, obgleich derſelbe für den 
Mittelſtand immer noch nicht populär genug gefchrieben. zu fenn 
fheint. Die Redakteure des Lichtfreund haben in den legteren 
Tagen bier eine Zuſammenkunft gehabt. — Unfere Stadtwehr 
wurde geſtern Mbend von der Linie wieder abgelöſt, und hat 
gute Wacheordnung gehandhabt. Die dreitägige Infpeftion unf- 
ser Binientruppen, von dem biefigen Dberfommandanten, dem 
kaiſerl. öfterr. Generalmajor v. Wyſſiak, abgehalten, ift gut 
abgelaufen, wiewohl bad Wetter zum Abfenern und Manövriren 
Höchk ungünftig war, und es fehr zu bewundern ift, wenn nicht 
viele Soldaten erkranken, — Bon dem gänzlichen baldigen Mb: 
marſch der Bundedtruppen von bier iſt es noch flille, und ber; 
felbe wird auch fchwerlih vor Fommendem Frühjahr, wenn nicht 
aoch fpäter — oder vielleicht gar nicht, wie manche Vorwitz ige 
iffen wollen — erfolgen. 
Sadhfen wreipgig, 5. DE. Seit dem 2. Okt. 
Abends befindet füh die Prinzeffin Augufte, Fönigliche Ho, 
Heit, einzige Tochter des aliverehrten Königs Friedrichs Aus 
guf, in unfern Mauern, und erwirbt fih durch Leutſeligkeit 
und freundliches Weſen ebenfo die Verehrung aller Ihr Nahen: 
den, ald Sie von neuem das dankbare Gefühl der Erinnerung 
an Ihren Höchtverehrten Herrn Bater, glorreichen Andenkens, 
in der Bruft getreuer Sachſen erwedt. Möge die Vorfehung 
Ihrem, der Wohlthätigkeit und jedem Guten gewidmeten Leben 
eine lange, ſtets fegensreihe Dauer verleihen! Bei der kurzen 
Anweſenheit hat fie micht verabfäumt, die neuen, ſchnell bier 
entſtandenen Bauten in Augenſchein zn nehmen, und das Thea: 
ter befonderer Aufmerkſamkeit zu würdigen, „Halevy's Jüdin” und 
der „Parifer Taugenichts“ (das eigentlichunüberfegbare Gamain des 
Franzoſen) wird der erhabenen Befchügerin bramatifcher Kunft neu ge» 
weſen fern. — Der Mangel an baarem Gelde wird befen. 
ders jegt beim Drängen der Meſſe fehr fühlbar. Wirliegen wie die Ju: 
den am Teiche Bethesda; wenn fon in Sachſen, und nahe 
an Preußen, fehlt es uns doch ebenſo an fächfifhem Gelde, 
wie am preußiſchem Eourant. If uns doch in dieſen Tagen ein 
‚Beifpiel vorgefommen, we eines unferer erfteren Banquierhäu— 
fer, dad 3000 Rthlr. in königl. ſächſ. Gelde zu zahlen hatte, 
nur 1000 Rtihlr. davon baar berichtigen fonnte, und über bie 
andern 2000 Rihlr. Wechſel geben mußte. Wie lange wird das 
Minifterium der Finanzen diefe Moth dauern laffen?! , 
Preußen A Berlin, 5. Oft. Das Wetter fcheint 
für feine diesjährige Unbeftändigkeit und noch am Schluffe der 
warmen Jahreszeit einigen Erfas gewähren zu wollen. Wir ba- 
ben feit der legten Hälfte des Septembers eine wahre Sommer: 
wärme, fo daß wir noch hoffen fönnen, fo ziemlich geniefbare 
Trauben zu erhalten, Dagegen it der Waſſerſtand fo niedrig , 
daß wir, werm-er fo-ferttauert, einer bedeutenden Holztheue. 


# 


_ - —— 


rung in bdiefem Winter entgegen fehen. — Auf unferer Börfe 
it ebenfalls freundliches Wetter wieder eingetreten. Die ſpani— 
ſchen Papiere, welde bis auf 19 Piogent gefallen waren, find 
wieder geftiegen, und haben beinahe ihren frühern Standpunft 
erreiht. Im Ganzen werden jedoch wenig Geſchaͤfte darin ger 
macht, weil Riemand fich fo viel Einſicht und Erfahrung zu 
traut, um die höchſt verwicelten Verhältmiffe eines fo entfern: 
ten Bandes richtig beurteilen zu Fönnen, * 
Srankreich " 

Baris, 5. Okt. Ude Journale befchäftigen ſich mit der neu⸗ 
en, an die Schweiz gerichteten Note Montebello's, wel. 
he alle diplomatifchen Beziehungen zwifchen Franfreih und den 
helvetiſchen Kantonen unterbricht. Die ganze Preffe fieht im 
dieſer Mafregel ein Ereigniß von der höchſten Wichtigkeit. 
Zest handelt ed fi darum, ob diefer Suſpendirung der Kan 
leiserbindungen die hermetiſche Blokade folgen werde, mit mel, 
her Herr Thierd bie Schweiz bedroht hatte. Die „Charte 
von 1830” beflagt dad Mißverſtändniß, welches zwiſchen zwei, 
bisher durch fo wiele enge Bande verbundenen Nationen einge 
treten. Sie bemerkt jedoch, die Regierung werde ihre Pflicht 
them und jede Maßregel treffen, welche ber ver der Bildung 
des gegenwärtigen Minifteriums begonnenen mißlihen Page ein 
Ende machen könnte. Daß die Dppofitiondorgane mit dem Ber 
fahren der Regierung auch hier keineswegs zufrieden find, braucht 
kaum erwähnt ju werden. Der Mational fängt feinen Artikel 
ſo an: „Man weiß in Wahrheit nicht, was man in der Gpra 
che des Winifterd der auswärtigen Angelegenheiten gegenüber 
Dem Vorort der Schweiz am meiften bewundern foll, das Unpaf: 
fende oder dad Sinnloſe — l'inconrenance ou l'absurdite,” 
— Die Debats zellen den Schritten Franfreichd gegen bie 
Schweiz und der Mote des Herzogs von Montebello ihren 
volten Beifall, und fagen, das franz. Gouvernement babe Die 
Ehre und Würde Franfreihd gegenüber einer die Ruhe Eur 
ropas fletd bedrohenden Faktion wohl begriffen und gewahrt. Zu: 
gleich erflärt dieſes Blatt alles, was in der Geſchichte Eon. 
feil von Geite der Schweiz ald Bormand gebraucht wurde, 
für falfch, und weder der Herzog von Montebello ned ir 
gend eim franzöfifher Agent in der Gchweis fep in irgend eis 
ner Beziehung zu Gonfeil geſtanden. Auch widerlegt es ben 
Borwurf, als feg Frankreich jegt eine Feindin politifcher Re- 
formen, es habe im Gegentheile ſtets zu deren Entwidelung bei, 
getragen. Auch trete ed ja nicht gegen die Inflitutionen der 
Schweiz, fondern mur gegen einen Theil der jegigen Machtha⸗ 
ber auf, Die Urfache der veränderten gegenfeitigen Stellung beider 
Länder liege darin, daß die Schweiz die ihrige gegen Franf. 
reich verändert, Frankreich aber die feinige beibehalten habe. 
Frankreich fen zur Defenfise gegwungen worden, es habe nicht 
angesrifen. Der Bericht ded Hra. Roſchi zu Bern habe erft 
die Größe und Yushreitung des Uebels ganz gezeigt. - Schlüß. 
Iich Sehamptet es, Die ganze Geſchichte Tonfeil fen nur eine 
Mache der Nadikalen für das Concluſum in Betreff der Aus; 
treibung der Flüchtlinge, um diefe Frage zu vermideln, den 
Vollzug des Concluſums zu bintertreiben. Doch zeige die Ein‘ 
berufung einer außerordentlichen Tagſatzung, daß Die Schweiz 
Willen babe, dem Conflitte ein Ende zu machen, und fey Hoff: 
nung ju einer friedlichen Eofung ‚vorhanden. 

Der fchweizerifhe Gefhäftsträger hatte vorgeftern eine Tan. 
ge Konferenz mit Hrn. Mole. — Die Esfadre unter Armi, 
tal Hugon, die jegt bei Toulon vor Anfer liegt, foll zu ei— 
ner Erpedition nach dem Tajo beftimmt fern. — Die Erpedis 
tion nach Eonftantine ift noch nicht beſchloſſen; die Darüber ver, 
breiteten Angaben find ohne Grund, — Darfhall Elaufel 
verlangt 6000 Mann Verflärfung, und man weiß nicht, eb fie 
ihm zugeſtanden werben follen. 

+ Bari, Ende Septbr. Die minitteriellen Drgane 





kranzöfifchen Nationalwirthſchaft. Die Börfe, fagen fie, hat hier 
neuerlich am ſicherſten bewiefen, welches große, feite Vertrauen 
man in dem jesigen Zufand der Dinge in Frankreich und in 
deſſen Stellung nah Außen fegt. Die augenblidlihe Baiffe der 
Eurfe machte einer ſtetigen Dauffe derfelben Play, wie fie lange 
nicht da wär, In der That bietet auch die Lage des öffentlichen 
Schages, des Handeld und der Induſtrie die entfcheidendften 
Symptome einer beifpiellofen Wohlfahrt und Gedeihlichkeit dar. 
Die feit mehreren Tagen eingetretene Bahlung der halbjährigen 
fünfprogentigen Rente Fonnte volltändig aud den MVorräthen des 
Schatzes deleiſtet werden; man bedurfte dazu diesmal weder der 
Benutung eines Credits, noch der Vorfchüffe der Bank, und 
behleit ſelbſt einen namhaften Kaffenbeftand übrig. Diefer Zu, 
fluß von Geldern erklärt fih aus der Mafchheit und Leichtigkeit 
ber Erhebung der öffentlichen Einnahmen, und der fortfchreiten: 
den Steigerung diefer felbft, welche alle Erwartungen übertrifft, 
und Die früheren gegentheiligen Prophezeiungen zu Schanden 
macht, Selbſt die fhmwebende Schuld von mehr ald 500 Millie, 
nen hat feinen nachtheiligen Einfluß mehr, denn die Operation 
iprer Eonfolidirung wirft, wenn gleich nicht fo fchnell, als 
Manche im Anfang wollten, doch fiher. Bon den 255 Milliv: 
nen, um welde bie fchmebende Schuld vermindert "werben foll, 
find beiläufig 170 Millionen jegt ſchon confolidirt. Diefer Theil 
der Mationalfhuld iſt dadurch in das normale Verhältniß zu 
dem anderen getreten, und fann fernerhin nicht mehr Stoff zur 
Beunrubigung bieten. Diefer glänzende Zuſtand der Staatäfinan, 
zen ruht aber nicht auf bloßen politifchen Comjunfturen , ift nicht 
bie Geburt des Augenblicks, der jüngſten Vergangenheit, oder 
der nächften Zukunft, kurz der miniferiellen Change; er geht 
von Innen heraus. Denn alle bie gewerblichen Departements 
von Frankreich find in voller Thätigkeit, alle Fabrifen in rüh— 
rigfter Beichäftigung, alle Magazine aufgeräumt, und wenn das 
Gleichgewicht der Ausgaben und der Hülfsquellen dafür gegen: 
wärtig nicht beficht, fo it das Webergewicht eben auf Seite der 
Legteren, Bei folder Bewandtniß, und da ſich nirgends fchmin. 
deinde Waghalfigkeit, überall nur folider Unternehmungsgeift fund 
giebt, barf die leichte Schwankung der öffentlichen Effekten in 
den legten vierzehn Tagen feinedwegd befremden. Gie mar 
eben fo vorhanden, ald man im vorigen Jahre einen Bruch mit 
ben vereinigten Staaten von Morbamerifa fürchtete, und hatte 
aldbald nur ein mod höhered® Steigen zur Folge. Gleichmäßig 
geht ed offenbar auch jegt, zumal wirflih nur alle Gründe des 
Zutrauend, der Sicherheit, alfo des Credits vorliegen, — Wir 
wollen wünfchen, daß diefe Schilderung mit ihren Schlußfelges 
rungen auch fernerhin zutreffend bleibe, und die Wirren in Spa, 
nien und Portugal Frankreihs immer ſtil verborgene Gährung 
nicht neuerlich aufrühren. Daß die größte Zahl feiner Einwoh: 
ner Ruhe und Frieden, Befigthum und Genuß will, it gewiß; 
ob fie ihr werden, liegt noch verborgen im dunflen Schooße 
der naͤchſten Zukunft. Jedenfalls erfcheint für Franfreihs Ruhe 
wünfcenswerth, nothwendig, daß der ewige Wechſel der Ber, 
waltung einmal aufhöre, und endlich wieder ein Minifterium und 
eine Kammer mit Gtetigkeit auftreten, die fi über die Parı 
teien und ihre hohlen Discuffionen, über die, Spitemlofigkeit 
hinweg fegen, und mit Kraft über die Perfonen an die Spitze 
ber Sachen im Intereffe des Staates ſelbſt zu ftellen und da 
zu dalten wiſſen. 

Mach Nachrichten aus Liſſabon vom 23, Sept. hat die 
Infanin Donna Ifabella Maria ſich gemeigert, die 
Konftitution zu befchwören und von der jegigen Negierung eine 
Penflen anzunehmen.” Die Marquiſin Loulé hat den Eid ges 
leitet, und hofft, daß ihre Kinder als Prinzen von Föniglichem 
Geblüt und Thronfähig erflärt werben. 

Der Brüffeler Merkur erflärt das Gerücht von einer in 
feindficher Abſicht gefchehenen Eoncentration eines hokändifchen 


machen eine glänzende Schilderung von dem jegigen Zuftande der | Armeekorps an der flandrifchen Grenze für durchaus ungegründet. 





Spanien 

Dad „Journal du Tommerce‘ hat aud Madrid vom 
26, datirte Nachrichten erhalten. Die Verweigerung der Auto, 
rifation für die patriotiihe Geſellſchaft ſoll boshaftes Durrener 
regt haben, und irgend eine „Volksdemonſtration“ befuͤrchten 
laſſen, deren Reſultat eine Kabinetsmodififation fem würde. 

Ein Kurier aud Madrid vom 27. foll die Nachricht von 
einem Siege Rodils über die Carliften überbradht haben. 

Unter den Offizieren, welche viel zum Siege bei Billa:Rob: 
ledo beigetragen haben, werden zwei Ausländer genannt, Gene. 
ral von Oxhohm, ein Düne, und der Oberflieutenant von 
Nechterig, aus einer alten fächfifhen Familie, Der erftere 
bat unter dem Kaifer mit der größten Auszeichnung im »däni: 
fhen Hülfscerps gedient. Weite gehören zur Cavalerie, 

Privatbriefe melden von einem zweiten Giege des Brigadiers 
Alaig über Gomez. Gomez hätte wiederum 600 M. verloren, 

Auch der diplomatifche Agent Sarbiniens in Madrid fol 
feine Päffe verlangt und auf der Stelle erhalten haben, 
schwei; 

Bern, 3. Dt. Die etwa 3000 Mann betragenden E. f. 
ölterr. Truppen im Vorarlberg find wirflih durch 1200 Kai— 
fer-Jäger von Innsbruck, die von Feldkirch bis Dernbirn ver 
legt find, verfärft worden. Es dürfte nicht befremden, wenn 
bei drohender wertenden BVerhältniffen zwifchen Frankreich und 
der Schweiz eine bedeutendere Truppenvermehrung auf jener 
Seite zur Beobachtung ftattfände. — Der Vorort hat ben ſchwei— 
zerifchen Gefchäftsträger in Paris ebenfalld beauftragt, den Ber: 
Echr mit der franz. Regierung abzubrechen. Es ift das indeffen 
nur die natürliche Folge deffelben Schritte der franz. Gefandt: 
fhaft in der Schweiz. Nur in einem Falle will diefe eine Aus, 
nahme machen, nemlich in Bezug auf die fremden Flüchtlinge, 
welche nach Frankreich geſchickt werden. follen. (Schwr. BL.) 

Schweden. 
Ehriftiania, 25. Sept. Die Normwegifche Zeitung Der 


Eonfkitutionelle begleitet Die Ernennung des Grafen We» 
delJarlsberg zum Reichs-Statthalter mit folgenden Aeufe, 
rungen: „Ohne daß wir die Zuläinglichkeit der Gründe, welche 
im gegenwärtigen Zeitpunkt die Befegung dieſer Gtelle motivi. 
ren fönnten, einzuieben vermögen, find wir doch weit entfernt, 
für die Lichtfeite dieſer Ernennung die Augen zuzufchließen. Das 
erſte Amt im Reiche, ein Amt, das von einer Art Glanz um: 
geben zu feyn fcheint, ſahen wir bisher immer von Auslandern 
befleidet. Es muß und daher freuen, es jest von einem Mor 
weger bekleidet zu fehen, umd zumal von einem Norweger, def 
fen. Privat» Intereffen von dem des Vaterlandes untrennbar find, 
und der bei großer Fähigkeit und ungewöhnlichen Talenten im 
vollen Maße algemeiner Achtung genießt.. Daß diefer Beamte 
nicht den höchſten Dilitair» Befehl im Reiche erhalten hat (der 
zwifchen. dem General Baron Jarlsberg umd dem Admiral 
Müller getheilt worden ih), it auch in fofern von Nutzen, 
ald darin ausdrüdlich die Unnöthigfeit einer folchen Kumulirung 
der Aemter anerkannt wird; dieſe würde demnach auch um ſo 
beſtimmter als conſtitutionswidrig erſcheinen müſſen „falls ein 
Schwede mit jenem höchſten Befehle bekleidet werden würde.’ 
. ; (Pr. Stöj.) 
Augsburger Rur 6. 3 3 

Br. 101 —* —— 1/4, — 1/8 F Pr Pe og war 
auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 29, ©, 51/8. Nothic. 
8. Br. —, ®. —. Part. a 4 pCt. Br. 139, ®, —. M. Anl. v. 1831 
Br. 1131/72, ©. Deitr. 5 pt. Met. Br. 102 1/4 ©. 1013'4, do, 


4 pEl. Br. 991/4, ©. 98 1/2, do, 3 pet. 731/4,©,721/8. Bantatt. 
Div. 11, Sem. 1836. Br. —, G. 1308. 


Srauffurter Kurs vom 7. Dftober,. 5 pet. Metall, Br. —, 
®. 103. de. apEt. Br. —, ©. 987/8. do.a pt. Br.—, ©.73 15/ıe, 
Bantal. Br. —, ©. 1088, 100 fl. 2. b. Rotbi. Br. 216,6. — 
er 2. de. 4 pt. Br. 138, G. —. 500 fl. 2.00.Br. —,@. 112 5/8. 

thm. Dblig. 4 pt. Br. 973/74, ©, — de. d 1/72 pEt. Br. 
093/8, ® (GSeldkurſe.) Neue Louisd'or 13. 10. Fried. d’or 
2.54. Rand-Duk. 5. 36. 20 Br. &t. 9. 30. Goun, d’or Id, 30. 
Gold al Marco W3. 318, — Laubihir. ganze 2. 43. preuß. Teir. 2. 
44 3/4. 5 Frankenthaler 2, 21. 





Mis 


Die Bhrenologie bat feinen eifrigeru Anhänger, als den Dr, 
Benech; Ball ik fein Gott; die Buckel und Hübel find jein Evans 
geliumz; wenn er König wäre, ſagt er, fo würde er feine Miniiter eıft 
nach Befühlung ihrer Hirnichädel wählen; fein Forihendes Auge wühlr 
unaufbörlich verfiohlen in dem Haupthaare feiner Freunde, feiner Die: 
ner, furg, aller derer, die im feine Nähe kommen, um die offenbaren, 
den Boriprünge zu ergründen, So hatte vor 3 Tagen ein Windſtoß fer 
nem Kammerdiener, Louis Glamancowrt, in feiner Gegenwart 
von ungefähr eine Haarlode in die Höhe getrieben, und der ‚Doktor 
ju feinem großen Scherden den Budel des Diebſtahls bemerkt. Diele 
Eut deckung madır den Doktor beforge, er theilt feine Beſorgniß eini⸗ 
gen vertrauten Freunden mir, die ihm aber wegen feiner firen 
der, wie fie es nannten, veriporten, und ibm den Kath geben, fcis 


Aa Iligemweine 
Schulfarte von Bayern 
66 Zoll fang 51 breit. 


Holländer., Bau: und Nughelz- 


sr eiIIlıeı nn 


‚nen Rammerdiener za behalten. Drei Tape daraui verſchwand Ela s 


mancourt mit einem Geldjade, den er aus einer Komode geiehlen, 
und deren Echloß er erbrocen harte. Begteijt man nun Balls wıd 
feınes Aderten Triumeh? inde jubilationes: Aber dies in noch nicht 
alles; der Doktor fagte aus, daß zujolge der Schädelbildung feines 
Diebes diefer micht dem Juſtinkt gchabs haben kannte, ſich gut zu vers 
bergen; mar müßte ibn unfchlbar zu der und der Grunde und an dem 
und dem Orte aus der einzigen Urfache treffen, meıl er die Sewohn⸗ 
beit gehabt habe. dabim im geben, wie ein Haba, ber im Dafielbe kar 
ger zurüdkehre; fein Verſtand gung nicht weiter. Der Erfolg har nun 
diefe weite phrenologiiche Prorbejeihung glerreih betatigt. Loui⸗ 
Lg bat ſich wie cin wabrbafter zu. zur befimmten 
tunde und am dem bejeichueten Drte fangen laffen. 


er ä 
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und zı dergleihen Nun: umd Feuerboljlenie 
und an der Salmedorfer Tage a3 dergle Hals 
lauderſtamme auf dem Stocke offentlub ver 


Dieſe Karte it in 2ter Auflage erſchienen, 
mit Bermehrung von beinahe 500 bemerkens- 
werther Orte, vielen Nachträgen, (Donauta- 
nal ıc.) Grinnerungsjeihen ber Bergwerke, 
Salinen, Produkte ıc, ganı neu nah Ram: 
merers KRönigreih Bayern bearbei- 
tet, Die Karte wird in gegenwärtiger ®c: 
ſtalt allen Yinforderungen entipredhen; ſowohl 
n Boltsihulen als beim Privatunterrichte und 
allen Unterrichtdanftalten des Baterlandes, be: 
fonders auch von Schulpräparanden mit Nutzen 

ebraucht werben fünnen, Gegen freie Eins 
entung von ı fl. 54 Pr. fünnen Exemplare von 
Unterzeichnetem bezogen werben, Im Buchhan⸗ 
dei Poftet das Eremplar, wie billig, mehr, 
nämlich 2 fl. 24 Pr. Alen Buchhandlungen wird 
ber üblihe Rabat zugeſichert. z 

Rentweinsborf bey Bamberg. 


Bittrof. 


Berfeigerung. 


#) Donnerfag den 20. d. M. u. 96. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr merden aus ber fgl. Forfitevier 
at und war —* dem u 
te Örebberg ı2 Eichen, Nutz - und Beuer: 
*4 bem Dikrifte Oraidderg 
an der Medenderfer Seite 73 dergl. Bauſtam⸗ 
me und an der Höferjeite 20 dergl. Nepier 
Dorgendort: ausdem Difiritie Sties 
fenberg an der Appendorfer Lage 14 Eichen, 
Kiefern und Fichten Nugs umd Feuerholsloofe ; 
an der Lauterer Sage 9 dergl. und 1 Eichen 
Holländer; am der Baunacher Lage 18 dergl. 
und 11 Nutz⸗ und Feuerholjloofe; aus dem 
Diſtrikte Semberg am Gommerrangen 1 
dergl.; aud dem Difirikre Luſtberg an 
der Dorgendorfer Lage 28 dergl. Bauftdmme; 
au der Medendorfer Yage 29 dergl. Holländer, 
an der Eutten und Lindig 1a dergleichen 


eigert. 


Kaufsluftige haben dieic bereits augewieſe⸗ 
nen uud nummerirtem Hölzer zuvor gehörig ein ⸗ 
juichen, jur Zeit der Verſteigerung ım Gafs 
bofe jum Hirschen in Baunach fich cinzufinden, 
dort die näheren Derkauisbedingungen ju vers 
nehmen, und fodann ihre Aurgeboche wre ge: 
möhnlich zu Protokoll zu geben, 


Anbei wird noch bemeift, daß Foritseldrer 
Kamen ın keinem alle, umd außer dem Kent: 
amtabezirke Nartelsdorf Anjafige wur daun zum 
Striche jugclaifen werden, wenn fie ſich durch 
gültige (amtliche) Zeuguiſſe über ihre Zah⸗ 
luugs faͤhigteit ausmweifen fonnen. 

Lichtenfeld den 1. Ofrob. 1836. 
Kgl. Forfiamt allda 


9.8. Schufer, Forſimeiner. 


Redakteur Dr. Haller. 

Druck und Verlag des au 
literarisch - artistischen In- X 

witutezu Bamberg. Preis, 

sinschlünsig des Sonntags 


Bamberg. 
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Sundamental - Bestimmungen für fämmt- 
liche Eifenbahn- Statuten in Bayern. 

I. Die allerhöchſt genehmigten Eifenbahnen in Bahern fellen 
ald gemeinnügige Anſtalten ſich des befonderm Schutzes des Sias ⸗ 
teh erfreuen. I]. Die bayerifchen Eiſenbahn ⸗Geſelſchaften erhal: 
tem bie Mechte konſtituirter Korporationen, und können hiernach 
von dem Nugenblide ihrer wirklichen Konſtituirung an alle deu 
Korporationen gefeglich zuäichenden Privatrechte ausüben und er 
werben. IIE Die Gifenbahngefelifchaften vermitteln ſich ihr ni 
thiged Kapital duch Aktien, deren Wudftelumg auf Namen 
oder Inhaber jeder einzelnen Geſelſchaft nah ihrem Ermeſſen 
freifteht. Eine Aktie fol micht unter 500 Gulden betragm, 
jedoch dürfen nach Bolendung bed Baues ter Eifenbahn ash 
geringere Mftien, jedoch" micht unter 100 Gulden, gebildet wer; 
ben. IV. Jede bayeriſche Eiſenbahn Geſellſchaft ik gehalten: 1) 
fofort bei Unterzeichnumg der Subfcriptionsfumme, je nach Er; 
meffen der Geſeuſchaft, vefp. ihrer Eomited ein bit fünf Pro, 
zente des fubferibirten Aktienbetrages zur Deckung der Initia 
tiofoften, und 2) unmittelbar nach ftatutenmäßig erfannter Aus. 


führbarfeit des Unternehmens und beichloffener Bauführung, 


weitere zehn Progente der fubferibirten Aktien. Gefamt-Gumme 
ſogleich baar einzahlen zu Iaffen, die weitern Einzahlungen, je 
nach Bedarf, bid zur Vervokftändigung ber ganzen Summe auf 
katutenmäßigeö Verlangen der Geſollſchaft einzubeifchen, und zu 
forgen,, daß vom Beginne bis zur Bollendung ber Bahn im ⸗ 
merhin minde ſtens fünf Pregente des Geſammt, Aktien : Kapitals 
ald Reſervefonds in Kaffe ſich befinden. 


ner Date unterläßt, verliert ale bi6 dahin gezahlten Daten 
sum Beten des Geſellſchafts Vermögens, und Das Recht auf die 
unterzeichneten Aktien, und die Gefelfchaft it befugt, für diefe 
ihe heimfallenden Aktien neue, in gleichem Berrage zu emittis 
ven. V. Die Gtatuten jeder Befellfchaft haben Die Größe tes 
für das Unternehmen erforderlichen Gefammt + Aktien · Kapitals 
zu bezeichnen. VI. Jede Aufnahme von Darlehen und je— 
te Ewmiſſton von Aktien über ten 
ten Gefammmt Aktienbetrag, den Fall der Ziffer IV. auſgenom- 
men, bedarfder Genehmigung ber Staatöregierung. VII. Die Wahl 
det die Geſellſchaft leitenden Organe, Dann der Zeitpunkt dieſer 
Wahl bleibe den, langſtens binnen zwei Monaten zur Genehmi: 
gung vorzulegenten Spezialikatuten jeder einzelnen Geſellſchaft 
vorbehalten, VIII, Die Beichlüffe jeder Gefellfchaft werden nach 
Stimmenmehrheit gefaßt. "Das Stimmenrecht ift von den ein: 
gelnen Statuten fo zu vergeben, daß es nicht nach arithmetis 
ſcher Berechnung des Uktienbefiges, fondern nach Quoten def, 
felben feitgefest, und nicht einem Einzelnen ein. arithmetifches 
Uebergewicht an Stimmen in die Hande gelegt werde. IX. Wech⸗ 
felfeitige. Streitigkeiten der bayerifchen Eifenbahnengefelfchaften, 
dann Streitigkeiten der einzelnen Geſellſchaftämitglieder unter 
fh, oder mit der Geſellſchaft über Gefeufchaftsverhäftnife fol 
len nur durch Schiedsgerichte, deren Bildung den einzelnen 
Befeufchaftöftatuten überlaffen bleibt, gefchlichtet werden. X, 
Der Staat wird zur Wahrung der öffentlichen Intereffen bei 


ven Eifenbahngefeufchaften und Unternehmumgen königliche Kom⸗ 


miffäre in den Eifenbahn , Angelegenheiten ernennen, und ſich 
durch Diefe von ber fleten Feibaltung der ftatutenmäßigen Ber 


witcher erg, 


Mit allerhöchſten Brivitegien. 


Nre. 255. 








Wer innerhalb des im 
den Etatuten feitzujegenden Termind die Einzahlung irgend eis 


urjprünglic genehmig: 








blatten, zu Bawberg vier- 
teljährig 1 Gulden is 
Kreuzer. Bestellungen ge , 
6 hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Dienflag, 11. Öktoner 1836. 


— — xl, Zur Derbeiführung und Erhaltung 


möglich übereinftimmiender Grundfäge und Verfahrungsweiſen 
in ihren Angelegenheiten, dann zur Regulirung ber gegenfeitis 
gen Verhältniffe der einzelnen Bahnen zu Bewirkung der Abrech. 
nungen über die Bahngelder, überhaupt zur beförderlicgen Cr 
kedigung alter allgemeinen Borkommmife kann unter dem Beitritte 
ber föniglichen Kommiſſare ale Jahre einmal; nach Bedarf auch 
öfter, eine Konferenz won WBovolimnichtigten ber baperiichen 


 Eifendahngefeitfchaften ftattfinden, und zwar abmechfehnb im den 
‚Städten, im welchen Diefelben ihrem Gig haben. XII. Die von 
‚dem Gtaate etwa möthig erachteten poligeilichen Anordnungen 


rückſichtlich der Eifenbahnen merden feiner Zeit der Geſelſchaft 


‚näher bezeichnet werden, XIII. Der Stawt behält ſich vor, die Eifem 


bahnen zum Betriebe der Poſtanſtalt mach einen, mit den Ge 
feüfchaften zw treffenden Abkommen auf den Grund der. bereits 
von Gr. Doi. feitgefegt.n Befimmungen zu bewügen, XIV, Die 


Regutirung des Tariffs erfolgt in den erden 3 Jahren jährlich 


nach Verlauf derſelben alte 3 Jahre, unter Genehmigung der 
Staatöregierung. XV, Abänderungen im den Statuten ber einzel: 
nen Gefelifchaften können nur mit Genehmigung bed Staates in 
dem Falle fiattfinden, wenn brei Bierteile der perfönlidh wer, 
fammelten, refp. durch perfönlich anweſende Spezial Bevoulmaͤchtigte 
dabei vertretenen Mftionäre fie beſchließen. XVI. Die Spurweite 
fol auf allen bayerifchen Eifenbahnen volfommen gleidy ſeyn, 
und zwar zu dem Maade von 4 Fuß B',, Boll engl. Maatch 
im Lichten zwiſchen den Schienen. Daſelbe wird nach. bayer. 
Maabe berechnet, fofert in ein Muter. (Mormalı) Mach zu 
München gebracht werden, wevon ein‘ Epemplar ber dem kgl. 
Staatsminiſterium hinterlegt bleiben maß, und welches allen 
Bahnen fofort zu Grunde zu legen if; MVIE Bei jeber baner. 
Eifenbahn müffen die Schienen von ſolcher Tragkraft fonftruirt 
und die Bauart der Bahn ſelbſt fo beſchaffen ſeym, daß fie auch 
Echwer  Tronsporte von Waaren und andern Lafen aufnehmen 
und fortichaffen können: XVIII. Bei dem Ingerifchen Eifen- 
bahnen fol in der Megel, und we die WVerhältniſſe nur immer 
geftatten, die Dampffraft zur Anwendung fommten, ausnahmsd- 
weiſe jeboch jeder Geſellſchaft mbenemmen bleiben, falls 
die Umfände, TerrainHinderniffe und dergleichen es notb: 


‚wendig ober räthlih machen, aud der Pferde, oder anderer - 


Kraft, fo wie überhaupt jeder im Lanfe der Zeit fih ergebenten 
durdy die Erfahrung bewährten DVerbefferung: oder Wbänderung 
biebei fich zu bedienen. XLX. Für rechtöbegründete, aus Anlaß 


des Unternehmens entſtandene Entſchadigungsanſprüche haftet bie 


Geſellſchaft. XX. Die Statuten der einzelnen Gefellfchaften er: 
halten die Genehmigung erft, nachdem a) bie zur Anlage der. 
Bahn. erforderlihe Summe durch Subferiptien völlig gededt, 


und b) Dad Verhältniß der Gefelfchaft zu der königlichen Poft 
'anftalt und bie der Tegterem’ zu leitende" Entfchädigumg durch ber 


fondered Webereinfommen mit der Eöniglichen Poſtanſtalt, refp- 
dem GStantäminifterium des königlichen Hauſes und bed Aeußern 


‘förmlich und rechtöverbindfih regulirt if. Wünchen, den 28, 


Sept. 1836, (L. S.) 

Deutiche Bundesftanaten. 
Baperm * Bamberg, 10. Sept Bei dem geſtern 
von dem Dffizierkorpb des Landmwehrregimentd zu Ehren Er, 
Hoheit des Herrn Herzegs Pius in Bayern veranftalteten Feſt 


mahle im Kauerifchen Saale erhob ſich Se. Hoheit, und brachte 
einen Toaft auf dad Wohl Seiner Majeſtät unfers allergnä, 
digten Königs aus, der mit Enthuflasmus von allen Anwe— 
fenden aufgenommen wurde, darauf der Oberſtlieutenant und 
Kommandant des Pandwehrregiments, Hr. Leiſt, einen andern 
auf dad Wohl 3. M. der Königin, des ganzen königlichen 
Hauſes, und indbefondere Gr. Hoheit bed Herrn Herzogs Pius, 
des hochverehrten Herrn Kommandanten der Landwehr des 
Dbermainkreifeö, durch Höchfideffen Anweſenheit das Regi— 
ment fich fo fehr geehrt fühle, aus. Mile Theilnehnter fimm: 
ten aus innerſtem Herzen in biefen Toaſt mit ein; ba er 
hoben Sih Se, Hoheit der Herzog Piud nochmals, und 
und bradıten in danfender Erwieberung „ben braven Landwehr: 
Regimente Bamberg ein Lebehoch.” Der patriotifche Enthuflad; 
mus und der Jubel erreichten dadurch den höchften Grab, und 
dem Dffizierforpd wird nimmer. dad Andenken an diefe huldvolle 
Freundlichkeit und HDerablaffung Sr. Hoh. und dieſe gnädige 
Anerkennung der guten Gefinnungen des Regiments eutſchwin ⸗ 
den. Abends erfchienen 33. Hoheiten die 9.9. Derzoge Pius 
und May. im Theater, welches geitern für diefed Jahr eröffnet, 
und wo bey voilbeleuchtetem überfülten Haufe die Oper „des 
Adlers Horf‘ fehr gut gegeben wurde, Heute Morgen find Se, 
Hoheit der Hr. Herzog Pius nach Forchheim zur Infpektion der 
dortigen Landwehr abgereift, werden aber heute noch hieher zurückkom ⸗ 
men. Nach ver Rückkehr Haben ‚Se. Hoh. eine Nachtmufif von den 
Mufikforps des kgl. Ehen. Meg. var. Leuchtenderg und des kgl. 3. 
Hägerb. anzunehmen und die HH. Gtabsoffiziere der Garnifon 
und ber Landwehr zu einem Gouper einzuladen geruht. ©. 9. 
der Hr. Herzog Ma F befinden fich moch hier, und werden dem Ber, 
nehmen nach den am 13. d. zur feier des Namensfeſtes 3. M. 
unferer allergnädigfen Königin Therefe veranftalteten Feſtball 
der Darmomiegefellfcha ft mit höchſtihrem Befuche beehren. 
— Dem Vernehmen nad wirb der biöherige kgl. Befandte am 
Bundedtage zu Frankfurt mit &. M. dem König Dito wieder 
nach Griechenland. gehen, um bort die Stelle des Hrn. Bra 
fen von Armannfperg, beffen Gefundheit fehr gefchmächt iſt 
einzunemen. — Die Brehrubr hat nun im Mien, Prag, 
Verono, Mailand und Venedig beinahe gänzlich aufgehört. 

Dad Megierungsdblatt vom 6. Dftober enthält folgende 
Königl, Auerhöchſte Berorbnung, die Vorbedingungen zum 
Staatsbau⸗Dienſte beireffend: Ludwig, von Gottes Gnaben, 
König von Bayern ꝛc. Bidher war die Anttellbarkeit im Bau 
fache überhaupt, in Ermanglumg technifher Schulen, durd) das 
vollſtandige Abſolvirthaben eines willenfchaftlihen Gymnaſiums 
und Lie Zulaßbarkeit zum höheren Baudienſt, noch insbeſondere 
durch das gleichmäßige Gehörthaben aller allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaften an einer Univerfität bedingt. Nachdem aber nunmehr die 
technifchen Schulen zu Folge Unferer allerhoͤchſten Verordnung 
von 16, Febr. 1833 und die darauf gefolgte Vollzugsvorſchrift 
über Das ganze Königreich fich verbreitet, und im ihrem rafchen 
gediegenen Aufſchwunge Unfern Erwartungen volltändig entfpro, 
Ken haben, fo finden Wir Uns hiemit bewogen, zu vererbnen, 
mas folgt: 1. Die Beſtimmung des 5. 4 der Inſtruktion über 
tie Prüfungen zum Waudienfte if aufgehoben. 11. Als Borbe: 
binguiß der Aomiffion zu den Prüfungen für den Baudienk über: 
baupt, wollen Wir son nun an 1) bie mit Erfolg vollendete 
lateiniſche Schule, 2) das Abſolvirthaben der den Jünglingen 
der gewerbliden und technifhen Richtung vorgefchriebenen Uns 
terrichtägegenkände an einem voflftändigen, technifchen Gymnaſio, 
ſonach an. einer vereinigten, vouſtändigen Landmwirthfchafts. und 
Gewerbb, Schule mit gehöriger Berückſichtigung ihres ſpeziellen 
Berufs bei den dießfauſigen Lehroorträgen, und mit dem in ber 
Pf. XI, Unferer allerhöchkten Verordnung dato 16. Febr. 1833 
und in der darauf gefelgten Volzugsinftruftion näher bezeichneten 
Hören ber Realien an einem. wiffenfchaftlihen Gnmnafio, oder 
bei einem zum miffenfhaftlihen Gpmnafialchramte befähigten 


Lehrer; 3) das Abſolvirthaben einer polgtechnifchen Schule mit 
gleihmäßigem Imaugebehalten ihred fpeziellen Berufes feſtgeſetzt 
wiffen, Auönahmen find nur bezüglich jener ZJünglinge geftat: 
tet, welche bei Erfcheimung gegenwärtiger Berorbnung bie dritte _ 
Gymnaſialklaſſe bereitd erreicht oder überfchritten haben. TIL 
Als Vorbedingung zu der Prüfung für den hoͤhern Gtaatd« 
baudienft fol noch inäbefondere das Gehörthaben der entipre 
enden allgemeinen und befondern Gegenftände an der techni⸗ 
{hen Hochſchule nah Maßgabe der mehrerwähnten Vollzugs ⸗ 
Inftruftion binzutreten. Unſer Staatöminikerium ded Innern 
wird hiernach das weiter Geeignete verfügen, und indbefonde- 
re Sorge tragen, daß, fo lange ber mit unſerer Akademie der 
bildenden Künfte verbundene Bauzeichnungs. Unterricht nicht in 
eine förmlihe Baufchule verwandelt wird, und Wir tonft nicht 
anders verfügen, jeme Jünglinge, welche während des Beſuchet 
ber technifchen Hochſchule nicht zugleich Antheil an dem höheren 
Bauyeihnungd » Unterrichte Unferer Akademie ber bildenden Kür⸗ 
fit genommen haben, über die vollftäudige Ausbildung in dem 
Zeichnungsfache dem ſtrengſten Ausweiſe unterworfen werden. 
Gegenwärtige Verordnung if durch das Megierungsblatt zur 
öffentlichen Kenntnif gu bringen. München den 3. Dftober 
1836, Unterfchriften. 

* Lichtenfels, 9. Dt. Geſtern waren wir Zeugen eines 
fehr ‚erhabenen Feſtes, indem Ge. Hoheit ber Derr Derzog 
Pius in Bayern unfer fchönes Landwehr: Bataillon infpicirten. 
Nachdem Abends zuvor der Herr Bezirkd. Infpeftor, Baron 
Kündberg eingetroffen, bdemfelben eine Fadelmufif darge 
bracht und durch den Einmarfch ber Landwehr Abtheilungen von 
Staffelkein und Markt: Zeuln das Bataillon formirt war, er: 
folgte Morgens 10 Uhr die Inſpektion durch Se. Hoheit den 
Heren Herzog. — Das Landwehrbataillon unter Peitung feine® 
fehr würdigen Chefs, bed Herrn Maiord Boehe, durch Pro: 
pretät und mufterhafte Haltung gleih ausgezeichnet, erhielt 
die, wohlverdiente Wnerkennung. Als die Zugangsmannſchaft 
nach einer gelungenen Anrede bed Auditors, königl. Landgerichts, 


Aktuar Kuhn den Fahnen: Eid geleitet, erfchol ein allgemei: 


nes Lebehoch dem Könige Majeftät und der Königlihen Fami- 
lie, Nach einem fröhlihen Maple, woran bie Herren Staats 
beamten und bad Dffigier:Corpd Antheil nahmen , reiften Se. 
Hoheit der Herr Herzog nach Bamberg zur Infpeftion bed dor: 
tigen Landwehr » Regiments. 

++ Münden, 5. Dt. Wir erfreuen und einer anbal 
tend "Thönen MWitterung , bie unfer Bandwirthichafts-Bereinsfek 
Fremden und Einheimifhen äußert angenehm macht. Geftern 
fanden die Athleten , Gpiele der Bäder und das Neiffpringen 
der Scäffler (Böttiger) auf der Therefienwiefe ftatt. II. MM. 
beehrten mit Ihrer Allerhöchſten Gegenwart um zwey Uhr Mach. 
mittags die Kampfipiele; Lanzenwurf und Gchleudern hundert: 
pfündiger Steine nad einem Ziele, Dingen und Fauſtkampf 
erinnerten und am die Beiten der Alt: Dellenen, an die Iſthmi⸗ 
fen und Olympiſchen Spiele. Die Bäder bewährten große 
Gewandtheit und Wthletenkraft. Sie ſchwangen mit ächt anti. 
fer Attitude den Langenfchaft und waren im Zreffen fehr glüd: 
lich. Die Anleitungen des Turnmeiſters, die mit Präzifion ge 
führten Borübungen liefen den beiten Erfolg erwarten. Die 
Zahl der Zufchauer war um ein bedeutendes. geringer, ald am 
Sonntag, an welchem, obngeachtet des ununterbrocpenen Regens, 
viele Taufende fih auf der Wiefe drängten, Nice fo ſehr als 
die Kampf. und Wurffpiele der Bäder entſprachen die Zunft, 
fpiele der Schäffer. Uebrigens vergnügte ſich das Auge an ten 
jungen, Fräftigen, athletifhen Männern, die, vom Ehrgeiz ent. 
flammt, um die fhönen Preife rangen, die für den Sieger be, 
flimmt waren. Der Zug dieſer modernen AntibRinger gewährte 
einen malerifchen Anblick. Mach Vollendung der Spiele zogen 
fie mit den Preisfahnen unter mufifaliiher Begleitung in Lie 
Stadt zurüf. S. M. der König Otto, ©. k. H. ber Kron⸗ 


”, 


pring Mapimilian nnd die ganze Fol. Familie erhöhten durch 
ihre theilmehmende Gegenwart das Feſtſpiel. Die heitere Sonne, 
das noch immer frifche Grün der Umgebungen und der muntere 
Sinn der Anmwefenden aus allen Ständen wirkten vortheilhaft 
zufammen, um einen mwohlthuenden Total-Eindruf zu effektui. 
ren, Einiger Böotismus, der fih nirgends bey ähnlichen Volks, 
feiten unterdrüden läßt, und der fich überall, wo fo große, ver: 
mifchte Maffen zufammentreffen, gab fich leider theilweife geftern 
Eund. Die kgl. Gendarmerie war unermüdlich, aber ebenfo 
mäßig und ſchonend, mo fie die nothmendig aufrecht zu halten: 
de Ordnung zu unterfügen hatte. Diefe zarte Achtung vor 
dem Drönungdgefege, dieſer feine Takt der öffentlichen, leiten: 
den Behörde gegenüber wird fich in der veredelten Erziehung 
aumählig fetter begründen. Inzwifchen fand nicht die geringite 
Störung ſtatt. Wenn bey dem heurigen Feſte die Zahl ver 
Gäfte nicht fo groß, wie beym vorjährigen war, fo begründet biefer 
Umſtand die, wenn auch nicht atithmetiſche, Angabe in fo 
ferne, ald mach dem allgemeinen Beugniffe die Therefienwiefe 
am 2. Dft. das Brandiofe der kaum überfehbaren Menſchen⸗ 
maffen in eben fo hohem Grabe darbot. Eine ftatiftifche 
Zählung der Fremden liegt auſſerhalb meinem Meffort. Im 
vorigen Jahren reichten die Eilmägen nicht mehr aus, um die 
Auswärtigen nad) Müuchen zu bringen. Sollte dieſer Maasitab 
für die heurige Frequenz angenommen werden, fo gehen wir auf 
eine Eonzeffion ein. — Die Pinafothef wurde nicht geöffnet. 
Die Gründe liegen nahe! Das übermälfige Zuftrömen der 
Scaulufigen,- von denen nur Wenige auderwählt find, KRunfige 
biide auf ſich einwirken zu laffen, hätte dem majeftätifchen Pracht 
tempel ber Kunft, der die koſtbaren Denkmäler der größten 
Künſtler umfchließt, Staub und Unrath zugeführt. Das Feuer, 
werk, dad um 7 Uhr Abends auf der Therefienwiefe in Gegen: 
wart 33. MM. und bey einer großen Menge von Zuſchauern 
abgebrannt wurde, fiel äuferfkt brillant aus, Dad Hauptmoment 
war die Erfürmung einer Feſtung, die mit allen Fertificationen 
und Ummallungen bargeftellt, eim höchft impoſantes, erhabenes 
Schaufpiel darbot. — Das neueſte k. Megierungsblatt vom 6. 
EM, enthält eine allerhöchfte Verordnung, die Vorladungen 
sum Staatsbaudienſte betreffend. Mach einer weiteren allerh. 
Beftimmung führen die Infpeftoren der k. Gemälde Gallerie in 
ber Folge den Titel „Königliche Konfervatoren der Gemälde ; 
Ballerie.” — Mir erfreuen und ber fchönften Witterung und 
Niemand fpricht mehr von der Cholera. 
Grofsbritannıem 

London, 3. DE. Briefe aus Liffaben vom 26. Sept. 
theilen mit, Dona Maria befinde fich, obſchon fie am 22. bei 
bem Tebeum in der Kathedrale zugegen gewefen, fo fehr un 
wohl, daß man micht ohne Beforgniffe fen. — Die Bemegun. 
gen einiger migueliftifichen Banden in ten Mlgarbien haben bie 
Aufmerkfamfeit der Degierung in hohem Grade auf ſich gezogen. 

Drei von dem Niefencolonnen der englifchen Journale find 
mit einem neuen Manifeſte D’Eonnells an feine Confituenten 
zon Kilfenny., in Form eined Schreibens vom 28, Gept., am 
gefüllt. Es werden darin wieder einmal alle die alten Fragen 
von der iriſchen Unabhängigkeit und von der Meform ded Haus 
ſes ber Eords mehr oder weniger breit auögeführt. D’Connel 
fericht bier aber, und dies ift ein neuer, wohl bemerfenäwer: 
ther Umſtand, die Ueberzeugung aus: „ein irifches Parlament 
allein werde Gerechtigkeit 'für Irland erringen können.” Er 
erflärt, er habe die Frage: von der Aufhebung der Union durch). 
aus micht aufgegeben, fondern nur vertagt. 

Srankreich 

Paris, 6. Det. Heute tritt S. M. der König fein 64. 
kebensjahr an, er it geberen am 6. Det. 1773, Man erwartet 
beute eine Amneſtie im Moniteur. — Das Lager von Compiegne 
if feit dem 3. aufgelößt, Am 2, Morgens ließ der. Herzog son Dr, 
leans noch einmal die Truppen die Revue paffiren, und drückte 


dann ben um ihn verfammelten Dffigieren eine i i 
mit bem Benehmen, der Ordnung und —— der — 
‚Id Deb) Nie war weniger Ausſich zu einem Bruche 
zwiſchen den europäifchen Mächten vorhanden, ald jest. Das 
Sranfreih vom Juli hat durch die Entwicelung feiner Macht 
und feine Maͤßigung die Freundſchaft aller Mächte erworben. 
Es ift- im Innern ruhig, nach Außen geachtet, Handel und Fabri: 
fen blühen ‚ und die Prophezeihungen aller derer, daß ſich bie 
Ereigniffe in Stalien und Deutfchland von 1821 wiederholen 
würden, England einer neuen induftriellen Kriſis entgegen gebe 
find zu Waſſer geworden. Allerdings find su Riffabon und 
Madrid wichtige Dinge vorgefallen, aber nur für Spanien 
und Portugal. Allein eben diefe haben die Ohnmacht. der 
Eptreme heutzutage gezeigt. Der Triumph der Radikalen [; 
Madrid bat die Energie der Mordarmee eben fo wenig ver; 
mehrt, ald die Desorganifation Spaniens dem Don Carlos 
um einen Schritt vorwärts geholfen hat. Der Prätendent bleibt 
hinter dem Ebro, fo wie die ſpaniſche Armee in ihren Cantone: 
mens, Heutzutage iſt für den Abſolutismus der Elubs eben 
fo wenig Ausſicht da, ald für den des göttlichen Rechtes. Die 
Lage Europas bietet nichts Beunruhigendes bar; Diemont 
und Neapel find vollfommen rubig, in Spanien und Bor 
tugal fängt ber revolutionäre Geift bereits an ſelbſt vor fei. 
ner Bahn zu erſchrecken, und bie Schweiz, einen Augenblid 
in Verwirrung fcheint bereit, zu ihrer alten Beispeit zurüdzu. 
fehren. Eben fo beruhigend find bie Dandelöverhältniffe der 
ganzen Welt. — Seit zwei Tagen ſuchen die Oppofitionsjeur. 
nale zu bemeifen, daß das jegige Kabinet Algier aufgeben, ja 
fogar die Stellung des Marfchalls Clauſel in Africa gefährben 
wolle, indem es ihm die Mittel gu der Erpedition gegen Eon. 
ftantine vorenthalte. Alle dieſe Behauptungen ſind grundloe 
die Miniſter werden nur die Zuſammenkunft der Kammern ab. 
warten, um die geeigneten Schritte zu thun. 

Folgende telegraphifche Depefchen bat man zu Paris erhal; 
ten: Bayonne, 5, DE. Der Gefandte des Königs der 
Franzofen am Madrider Hofe if dieſen Morgen hier eingetrof. 
fen, und gedenft Diefen Abend nad Madrid abzureifen. Ba: 
yonne, 3. DE. Die Gefchäftöträger von Neapel, Oeſterreich 
und Sardinien haben Madrid verlaffen und find am 29, Sept 
zu Sarragoffa angekommen, die von Preußen und Rußland fort, 
ten ihnen folgen. — San hat Cabuerniga am 27. paffirt 
feine Richtung nach Mfturien nehmend. Ein neues Bataillon 
hat ſich zu St. Gebaflian nach Gijon eingeſchifft; die Carliften 
benügten dieß zu einem Angriffe auf die kinie; am 1. Dft, war 
das Feuern fehr lebhaft, aber ohne Mefultat, Dillareat if 
nach Salinas zurüdgefommen Ba vonne, 4, DE. DieEar. 
lien wolten die Eommunicationen zwiſchen den Engländern und 
Spaniern abfchneiden, und griffen daher am 1. Diefelben in der 
Stellung von Alza, zwifchen dem Hafen von Paffage und Gt. 
Sebafian an, wurden aber zurũckgeſchlagen. Der beiderfeitige 
Verluſt war beträchtlih, man fpricht von 5 — 600 Wann auf 
jeder Seite. General Rodil ik am 25. zu Buendia eingetrof, 
fen. Der Brigadier Alaiy war am 24. noch zu Villa⸗Roble. 
do, im Begriffe, feine Gefangenen nad Tarthagena zu geleiten, 
Perpignan, 3. DE, Abends, Der Brigadier Borfo bat 
fih Bezente's bemächtigt , melches geplündert und gänzlich nie: 
dergebrannt wurde. Die carliſt. Garnifon von 4 — 500 Dann 
bat fih im Fort gehalten. Borfo it nad Tortofa zurüdge, 
kehrt. — Die Wahlen der 21 Deputirten haben am 2, au 
Barcelona begonnen, 

Spanien 
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Madrid, 27. Sept. Die patriotifhe Geſellſchaft 
welcher das Minifterium die Ermächtigung fi zu bilden, ver 
un her = Ai Entſcheidung protefirt, indem fie be⸗ 
auptet, daß ein 8 Verbot gegen die PBrinzipi * 
we En gegen Prinzipien des con 
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(3. d. Deb.) Die fpanifhen Journale vom 26. und 27. 
Sept. enthalten nichts über den March des Gomef. Sie be. 
ebachten ein myſterisſes Schweigen, um Die kondoner und Pa: 
rifer Banquierd nicht zu beunruhigen. Wenn der Brigadier 
Alaip am 24. noch in Villarobledo war, fo muß die neufiche 
Afaire von geringer Wichtigkeit, oder er zu ſchwach zur Ber, 
folgung des Gomez gewefen ſeyn. Man fagt, diefer ſey nad 
Dfa von Montiel zurüdgefehrt, ald er vernahm, daß Alaix zu 
Villarobledo blieb. Gewiß feheint, daß er feinen Marſch nach 
dem Süden fortfegt; er hat die Gebirge von Alcaraz, dann 
die von Gegura paſſirt, und befindet ſich jegt im Güden ber 
Sierra Merena im Königreih Jaen in Andaluſien. Am 24. 
paffirte er Montizon, eine Stadt am Fuße der Gebirge, im 
Weiten von der Carolina, und nahm feinen Marſch gegen Eis 
nared, Bailan und Andujar. Man glaubt, Gomez werde längs 
der Güdfeire der Sierra Morena hinziehen, dieſe Gebirgskette 
an der Grinze von Eftremadura und der Mancha wieder über 
fohreiten, um die Gebirge von Toledo zu gewinnen, wo er ſich 
leichter fingere Zeit halten Eann, — Rodil hat ein Corps von 6 
— 6000 Mann unter feinen Befehlen. — San; nimmt auf 
feinem Marfche nach Aſturien eine viel geradere Richtung als 
die des Gemez war. — Die Earliften fahren fort, im Bait- 
anthafe, zu Urdach und Zugarramurdi Befekigungen aufzufüh, 
ren, alle Bauern werden zu den Arbeiten reqwirirt, 

Am 28. Sept. Abends traf in St. Sebaſtian die Nach— 
richt ein, dab am Morgen des 27, der Brigadier Sanz mit 
4000 Carliſten an Santander, in einer Entfernung von vier 
Lieues, in der Richtung mach den Aſturien vorübergejogen fen. 
Evans bielt fofort Kriegsrath, und ed wurde beſchloſſen, daß 
zwei Batailtone des Regiments von Sarragoffa und das Regi— 
ment von Jaen, jufammen 2300 Mann auserwählter Truppen, 
auf drei englifhen Dampfbooten, welhe ford John Day zu 
diefem Zwecke angeboten, eingefchifft werden ſollten, um fich 


Miss 

Unter den zu Algier aus Einwohnern gebildeten Truppen jeich⸗ 

nen fich die Joaves ald Infanterie und die Spahis als Reiter aus. 
Eritere tragen, außer dem Turban eine blaue, herabhängente orienta: 
liche Fade vom leichtem Tuche, mit rothen Schnüren geriert, weite 
rothe Beinfleider, welche aber nur bid zum Knie reihen, meiße Hama» 
iden und eine hellblaue Schärpe. Die Spahis tragen rothe türkride 
Anzüge, und haben eine glänzende Bewaffnung. Die Farbe ihrer Zur 
bane, fo wie ihrer ſeidenen Leibbinden, wechſelt nah den verſchiedenen 
Schwadronen. Sie tragen rothe Mäntel mit Hapuzjen, und find treff⸗ 


lich beritten. Sowohl durch ihren reihen Anzug, als durd ihre Thaͤ⸗ 


um 
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dem Marſche Sanz' zu mwiterfegen. Die Einfchifung begann 
noch «m nemlihen Abend um 5 Uhr unter der Leitung Lord 
John Hays. Am 29. um 4 Uhr Morgend war fie beendigt. 
Die Truppen geben nach Gijon, eine Lieue von Doiedo ; dort 
fönnen fie nod lange vor dem Eintreffen der Carliſten eine Po, 
fition nehmen, 

Schwei;, 

Bern, 4. DE. Der Zollbeamte von Boncourt, br. 
Saunier, berichtet vom % Dftober amtlich, dab feit geftern 
fein Zubrmwerf. die frangöfifche Gränze paffiren 
könne. Aehnliche Nachrichten bringen Privatbric 
fe aus Waadt und der Federal von Genf. 

Waadt, Der große Kath des Kantons Waadt hat in 
feiner Gigung vom 23. Sept. mit 65 gegen 52 Stimmen fi 
gemweigert, ein Mitglied des Repräfentantenraths zu ernen 
nen, da dad Konflufum vom 23. Aug. dem Bundesvertrag 
widerfpreche, und folglich die Mehrheit die Minderheit nicht ver: 
bindlih machen könne. 

Bürih. 4. Dft Die vom hieſigen Staatsrathe entwerfe, 
ne (von Hrn. €, Sulzer redigirte) und vom Regierungsrathe, 
ald vorberathender Behörde, zum Antrag an den Gr, Rath ge 
nehmigte Inftruftion für die Gefandtfhaft zu der auf den 17, 
Oft. vom Bororte einberufenen außerordentlichen Tagfagung 
gebt im ihrem erſten Punkte dahin: den Befchluß der Tag 
fagung vom 9. Gept. (betreffend Die Eonfeil’fhe Angelegen ⸗ 
heit) aufrecht zu erhalten, (Schwr. BI) 

Granfkfurter Kurs vom 8. DOftober. & pt. Metall. Br. —, 
©. 1023/48. dp. 4 pCt. Br. -, ©. 90. do, 3 pät. Br.—, ©. 73 18. 
Bantat. Br. —, &. 1610. 100 fl. 2, b. Rothi. Br. 216, ®. —. 

et. 2. do. 4 pet. Br. 138, ©. —. 500 fl. 2.d0.Br. 113 44,8. —. 
thm. Dilig. 4 pet. Br. 973/44, ©. —. do. 4 172 pEl. Wr. 
993/8, ©. —. — (Geldkurie) Neue Louisd'oc 12, 10. Fried. d'or 
9.54, Rand:Duf, 6. 36. 20 fr. St. 9. 30. Sol. d’or 16. u. 


Gold al Marco W3. 318. — Laubthir. ganze 2. 44. preuf, Thir. 1. 
44 3/4, 5 Franfenthaler 2. 21. 
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tigkeit: auf den Vorpoſten, erinnern fie an die Napoleoniidhen Mame: 
Iucten und am Die ruſſiſchen Ticherfeffen. Sie werden von Dem Dber« 
fen Marev, einem der ausgezeichnetſten franzöfiihen Savallerieoffi: 
jiere, fommanbirt, der Die orientafiihen Sitten gut aufgefaßt zu haben 
iheint, Schweigfam und zurüdgezogen in ber Geſellſchafi, iſt er immer 
der Erſte im der Schlacht. Um aud im Aeußern in aı gemeffener Weber 
einftimmung mit jeiner Mannfhaft zu n, it fein Reitjeug mit 
achten Perlen reichlich geihmüdt, und fein ſtolzes Perd trägt ein Dia: 
dem von Edelſteinen. 
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Zur Vorfeier des allerhöchsten Namensfestes 
Ihrer Majestät der Königin ist künfligen Don- 
nerstäg am 13. d. Mis. grosser Fertball, An- 
tang 8 Uhr, Ende 2 Uhr, 

Bamberg ‚den 9. Oktober 1836. 

Der Vorstand. 


Mein Bücher: Berzeihnig Nr. 56 ift zu haben. 
Sickm ül ler, Antiquar. 
b) 


Befanntmahung 
den  Verfauf der Eiſenhüttenwerke zunadyit 
Stabtfteinad im DObermainfreije betr. 

Zufolge. böhften Auftrages der fgl. Gene: 
tal: Bergwerfs: und Galinen : Adminiftration 
in Münden vom 17, et praes. ten 26, d. fol: 
len Die, unten naher bejepriebenen ararialiichen 
Eiienbüttenwerts: Kealitiren, welche ſich auifer 
dem Berriebe ald Hüttenwerke, auch zu öfono: 
miſchem ober öfonomifch = technifchem Betriebe 
eignen, vorbehaltlich allerhödfter Genehmigung 
in einzelnen Abtheilungen oder im Ganzen an 
die Meitbiethenden öffentlich im Rentamtsfige 
Stadtſteinach veräuffert werden. 

Beñitz⸗ und jahlungsfähige Kaufsliebhaber 
werden daher eingeladen, fih am 27. Dfto: 
ber d, 3. Bormittags 9 Uhr an den Gig 
des tal. Rentamtes Stadtſteinach entweder per: 
fonlih zu begeben , oder ſich durch legal Be 
vollmachtigte vertreten zu laſſen, und bie nähe: 
ren Bebingniffe zu vernehmen. 





Bemertt wird, daß Ausländer ſogleich eine 
Eaution von 1200 fl. zw erlegen haben, und 
daß Innlander jeldit, ich über ihre Zablungefä- 
higkeit aus uweiſen baben. 

Von der Schatzung ber Realitäten kann 
man ſich vor dem Strich: Termine die nöthigen 
Notizen beim kgl. Rentamte verfchaffen, ſowie 
auch dieſelden jeden Augenblick in Augenſchein 
genommen werden können. 

Stadtfteinah, im Obermainkreiſe, den 28. 

Sept 1836, 
Königlich baveriſches Kentamt. 
Schindler, f. Kentbeamter. 
Beihreibung der Realitäten. 

1) Die Amtswohnung, breiftödig, in ben 
Fahren 1816 und 1817 von Öteinen neu 
erbaut, , 

3) der an der Amtswohnung befindliche Back⸗ 


ofen, 

3) die Hocofengebäude mit Hochofen, Form: 
er und anftoßenden Schladen- und Gi: 
en: Pocher mebit einer Wohnung für die 
Hocofenarbeiter, . 

4) .. Wehr nebſt Schleuße bevm Hochofen⸗ 


graben, 

5) das Kohlhaus nähft dem Hochofen, 

6) die Stallung und Scheuer mit Wagen 
und Höljremilie, 

7) das neuerbaute Kellerhaus, Wohnung des 
NRahtwächters nebſt Keller unter demfelben, 


8) Die untere oder erſte Gtabhammerhütte 
mit einem Frifchfeuer, 

9) das Wehr des eriten Stabhammers, 

10) die Zainehütte mit Zaners Wohnung, 

11) das Kohlbaus, . 

12) das Wohngebaube für bie Hammerfchmiebe 

13) Die zweite: oder obere Stabhammerhätte, 

14) das Kohlhaus, 

15) das Wohnhaus der. Hüttenleute, 182 1/2 
neu erbaut nebſt Badofen, 

16) 1/4 Tagm. ®emüßgarten an der Amts 

Wohnung, 


17) 21/9 Feld der: Dainig: oder Dain- 
harbtsader , 

18) 14 .  Aeld am Kohlhauſe des Hoc: 
ofens, 

19 1/16 = Feld der Anger oberhalb des 
Koblbanied, _ , 

=) 1 » Wieſen, die Spige genannt, 

21) 1/4 = feld, beim Zmwölfertümpfel, 

a1) 1/4 = Feld, am Aranfenreuther 
Berg. . EBEN 

23) 11/6 Wieje, beim Zwölfertümpfel, 

24) ı Bieie, am Zrantenreuthet 

" Berg, _ . 

25) 1 » Biete, die Schloßwieſe, 

26) 11/2 » Feld, der lange Ader, 

97) 1 s MWiefe, mich dem obern 
Hammer, und 

28) 11/2 =» 


Wieſe, ber lange Ader. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Titerarisch - artistiachen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 







t Bon der Schweizergränge im September, (Mus 
dem Schreiben eines deutſchen Reiſenden.) Man kann ſich Fein 
anſchaulicheres Bild. von den bunt durcheinander gewürfelten 
Zuftänden und Verhältniſſen der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft 
machen, ald wenn man einer Gigung der Tagfagung beiwohnt. 
Ariftofratie und Demofratie, Fabriffaat und Hirtenvolf, Pro: 
vinzialgeit und Unitariimus, Ideen aus dem 19., 18. und felbft 
aus dem 17. Jahrhundert — Alles finder feine Mepräfentanten 
daſelbſt. Es iſt gewißermaßen eine Mufterfarte verfchiebener 
Anfichten und Denkungsarten, welche ſich in diefer Verfammlung 
ein Stelldichein gegeben haben. Bafellandfchaft und Uri, Wal, 
lis und Genf, Appenzell und Bündten bieten Gegenfäge dar, 
welche im ganz Europa nicht mehr fo grell nebeneinander ge: 
funden werden. Sind die Unfichten und Gedanken auf bie: 
fe Weife buntfarbig und babplonifch gemiſcht, fo find es bie 
Wundarten nit minder. Jeder Tagſatzungsgeſandte fpricht 
nämlich die eigenthümliche Sprache des Kantons , ‚weichen 
er repräfentirt, und et würde von feinen Komittenten auf der 
Stelle heimberufen werden , wenn er diefem alten Stan— 
beörechte jemals etwas zu vergeben beifommen ließe, Teſſin 
fpricht italienifch, Bündten remanifh, Genf, Waadt und Neu: 


enburg franzöfifh, und fo drücken fich denn auch ihre Geſand. 


ten in gleicher Sprache aus. Die vierte Sprache, welche in der 
Tagfagung gefprohen wird, ift die deutſche, hochdeutſch, wenn 
der Gefandte damit zurecht kömmt, ſchweizerdeutſch in allen Dias 
leften und bis zur Unverfiändlichkeit, wenn tem Gefandten die 
Schriftſprache nicht geläufig if. Zur Zeit der helvetifchen Kon: 
föderation bediente man ſich eines Dolmetihers: jest befteht die: 
fer Gebrauch nicht mehr, und es macht einen eigenen Eindruck 
auf den Zuhörer, wenn er eine deutfche Frage italienifch beant: 
werten, oder eine franzöfifhe WUrgumentation in romanifcher 
Sprache widerlegen hört. Eined Dolmetfcherd wäre übrigens ber 
Iremde wenigſtens oft genug bedürftig, denn die ſchweizeriſchen 
Dialekte find nicht immer ' zu verſtehen, und Wallis z. B. 
hat einen Geſandten bei der agſatzung, bei deſſen erſtem Auf⸗ 
treten die Schweizer ſelbſt ſich einige Augenblicke erſtaunt ange: 
ſehen, und ſich beſonnen haben ſollen, was das wohl für eine 
Sprache ſeyn möchte, Dieſer Geſandte iſt Hr. v. Riedmat⸗ 
ten, ein Mann, ber nech 1834 mit einem ehrbaren Zopf auf 
der Tagfagung erfchien, und erft 1835 den „Reichsanzeiger“, 
wie feine Kollegen den Zepf zu nennen pfegten, zum ‚Opfer 
brachte. „Hechgeachde Haren, firügge Dinge find hier zu be 
achten!“ Died war der Anfang einer der Reden des Drm 
v. Niedmatten, und wenn man ſich dazu ein fihnarren 
ded Organ, eine röchelnde Ausſprache der Gurgellaute. denkt, 
und Dad fremdartige Wort „ſtrüzze““, welches, vier bebdeus 
tet, in Betrachtung zieht, fo wird man mohl ermeflen kön— 
nen, daß feine Dede einem Deutfchen fo gut ald unver, 
ſtaͤndlich ſeyn mußte, Andere Ausdrücke, welche in der 
Schweiz gangbar ſind, laſſen ſich mit einiger Kommentationdgas 
be eher auflaffen. So ift der in den kirchlichen Wirren aufge: 
fommene Parteiname „Krautfirzler” eigentlich eine Bezeichnung 
der Bauern des Freienamtes im Aargau, wo ſehr viel Kehl 
gebaut wird (Stirzel bedeutet Strunk), und wurde ſodann auf 
die Vertheidiger der Höfterlichen Rechte überhaupt übergetragen. 


ganhifeher Mert 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


ro. 280. 


blatt, zu Bamberg vier- 
teljährig 4 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
„ hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Mittwod, 12. Dftober 1836. 
Im Freienamte liegt nämlich das Kloſter Muri. Gind derglei: 
hen neugemachte Parteiworte, wie man fieht, nicht zum Beſten 
geratben, fo ift dagegen der Reichthum an guten, alten, deut 
ſchen Ausdrücken, welche in Deutfchland felbit zum Theil längk 
abgefommen find, von hohem Intereffe, und ihr Gebrauch alı 
terthümlich anfprechend, ſobald fie nicht aus einem Munde kom · 
men, der fie fremdartig mit Neuem miſcht und ſich unnatürlich bi- 
nauffchrauben will. — Eine ber ſchwaͤchſten Seiten der fhweiger 
rifchen Zuftände it die weit gehende VBernadläffigung ber 
Straßen, Brüden und fonftigen Kommunifationdmittel in manı 
hen Kantonen. Während Zürich und Bern im der neueften Zeit 
fehr vieles in diefer Beziehung gethan haben, geſchicht in an 
dern fo vielmie gar Nichts, Es iſt wahr, die Abgaben find meift nieder 
geheilt, aber da man ohne Mittel keine gemeinnügigen Schöpfungen ind 
Leben rufen kann, und die Megierung Feine ſolche Mittel zur 
Verfügung bat, fo verliert der Einzelne an ben Mängeln bes 
Banzen zehnfach, was er an feinen Abgaben zu gewinnen glaubt, 
und alle Staatöverhältniffe kränkeln. Wer tiefer beobachtet, 
überzeugt fich bald, daß ed, diefer Erfcheinung entſprechend, 
an gar vielen Orten gänzlih an wahrem Burgerfinne mangelt, 
und Jeder nur an fich ſelbſt denkt. Die große Zofung des 
Schweizers ift überall Geld, und nur Neichthum gewährt Anſe⸗ 
ben u. Einfluß. Der arme Bauer und Bürger aber, fo viel 
man auch von fchweigerifcher Freiheit fpricht, gilt Nichte, wird 
in Unterbrüdung u. Abhängigkeit gehalten, und würde fi zu 
verläßig für glüdfelig halten, wenn er einen Begriff von den 
Zuſtanden feiner Standeögenoffen in einer Eonflitutionellen Mo: 
narchie Deutfchlands hätte, mit Diefen taufchen zu Dürfen. — 
Auffallend war mir der charafterifiifche Unterfchied zwiſchen den 
beiden Univerfitäten Bern und Zürich. In Bernfehlt der 
wiſſenſchaftliche Sinn, die wiffenfchaftiche Ader möcht ich 
fagen, um dad Durchgreifende diefed Mangeld recht auszubrür. 
den. Die Studenten werden angenommen, ohne daß man Be; 
urfundung der gehörigen Vorbildung von ihnen verlangte; da: 
ber ihr rüded Weſen und die Neigung zu Tumult und peliti. 
{hen Umtrieben. Auch wird ed in Bern ſelbſt allmaͤhlig vor: 
berrfchente Stimmung, daß die Univerfität ſich nicht heben wer. 
de und wieder eingehen müffe. Zürich dagegen blüht fichtbar 
auf und gewinnt dad Weſen und den Character unferer deut: 
ſchen Hochſchulen. Seit einiger Zeit flieht man auch deutſche 
Studierende bafelbit, welche die erforberliche ſpezielle Ermächti— 
gung ihrer Negierung dazu erhalten haben; namentlich einige 
Braunſchweiger, wie man mir fagte. Einigen Hannoneranern 
dagegen foll Die nachgefuchte Ermächtigung abgefchlagen werden 
fegn : indeffen hoffen die Züricher, daß nach und nach mehrfache 
Vergünftigungen zum Befuch ihrer Univerfität für deutſche Stu— 
dierende erfolgen dürften. 
Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern. * Bamberg, 11. Okt. Ge. Hoh. ber Herr 
Herzog Pius find heute Morgens von hier abgereift, auch Se. 
Hoh. der Herr Herzog May werben heute noch abreifen. — Aus 
dem Wegierungsblatte Nr. 37 tragen wir noch nad, taß ber 
Medizinalrath und Profeffor Dr. Piel zu Würzburg. wegen 
vergerückten Alters in Ruheſtand vwerfegt, und ihm zur Anerken, 
nung langjähriger ausgezeichneter Dienfte der Titel und Rang eines 
geh. Medizinatrathes verliehen wurde. Die Lehrvorträge über 


allgemeine Chemie an der Univerfität WBürgburg wurden bem 
Hofrath und Prof. Dr. Dfann, die über pharmagentifche Che: 
mie dem Prof, Dr. Rumpf überftagen. 

+ Münden, 9. Dät... ute werden mit dem Machren: 
nen bie Feſtlichkeiten egden, melde attjährlih mit Dftobers 
Anfang hier Nattfinden. Am Dennerflage wurde bei dem Ein: 
bruche der Nacht bad Feuerwerk auf der Therefienmwiefe 


abgebrannt, zu weldem eine große Menſchenmenge herbeigeitrömt. 


wer. Miemand dachte dabei ſich zu erfälten, und den ſchlimmen 
fremden Gaft, die Brechruhr, fi zuzuziehen. Ueberhaupt hat 
ſich nicht dloß die Furcht vor diefer Krankheit, fondern aud) 
fie felbft beinahe ganz verloren. Möglich, daß die empfohlenen 
Dorfihtsmaßregeln am meiften dazu beitrugen, das Hebel im 
Keime zu erſticken; aber es it auch möglich, daß dad gefürd: 
tete Uebel und überhaupt noch nicht fo nahe war, als Manche 
gern glauben machten. — Man fagt, in diefem Monate werde 
ter Grunditein zu einem großen Gebäude für das Salinen⸗ 
und Bergmwefen in der ſchönen Lubmwigitraße gelegt werden, 
die einen herrlichen Anblid gewährt umd eine der größten und 
ihönften in ganz Europa zu werden verfpricht. Das Univer⸗ 
fitätögebäude erhebt fi fehon volltändig, auf der einen 
Seite wird ſchon der Dachſtuhl gelegt, und die Mar: und Schön: 


felderkadt füngt an, fih mehr und mehr zu beleben, von ben 


Staatödienern ziehen alle, oder doch die meiften, in jene. Ges 
gend, wo bie fie zunächtt betreffenden ſtaatswiſſenſchaftlichen und 
Kun. Anftalten fih finden, und fo bürfte die Ludwigstraße bald 
fehr belebt werden. Nur vermißt man noch immer einen großen 
Gaſthof nicht bloß in jener Gegend, fondern felbit in gan Mün: 
chen. — Hiefige Blätter berichten und beflagen, daß die große, 
fo pomphaft angefündete Wafferleitung mit dem ſchoͤnen Trieb» 
werke, was ſehr große Summen Eoftete, bereits ins Stoden gerathe. 

** Sranffurt, 9. Di. Die Bodenheimer Quartier, 
träger folicitiren bei ihrer fäbtifchen Behörde um die Auszah— 
lung der Gelder für Quartiere und Verpflegung der preußifchen 
zwei Kompagnien im legten Monat ihrer dortigen Anweſenheit 
immer noch vergebend, Die Forderung fol 2100 fl. betragen, 
aber die Bodenheimer Stadibehörde,, die vorerſt von der bier 
bezüglich ter Verpflegung der Bundeötruppen beftehenten Rom, 
miffion verlangte Abrechnung nicht gut zu Stande bringen Fön. 
nen, Wahrſcheinlich kann ein ſtarker Rechnungsfehler nicht ver- 
wifcht werten, Unterbeffen leiden Die zum Theil mittellofen Inte 
reffenten Darunter und beitürmen ihrem Bürgermeiſter bad Haus, 
Die Bornbeimer Quartierträger wurden auf den Tag ausgezahlt 
und bedauern zum Theil, aus pefuniaren Gründen, immer 
noch den Abmarfch der preußifchen Zruppen. Letztere follen in 
deſſen vielfache lebendige Erinnerungen an ihre Anweſenheit zus 
ruckgelaſſen haben, aberauch manches Mätchen folgtedem treuen 
Soldaten in feine Heimath, — Die Stimmzettel für die Ur 
wahlen des demnächnt zufammentretenden gefeggebenden Körpers 
find ausgetheilt worden; aber es wird gewiß nur ein Kleiner 
Theil unferer Mitbürger fimmen. Warum? — Weil Biele 
denken, es gebe doch Alles feinen guten Gang, ob fie fimm- 
ten oder nicht. Mebrigens bat ſich nicht allein beiund, ſondern 
auch in andern größern Fonftitutionellen deutfchen Staaten das 
konſtitutionelle Fieber ſtark gelegt. Mit diefer Bemerkung wol: 


len wir aber nicht entfernt der guten Eonftitutionellen Sache‘ 


zu nahe treten, das ein Frankfurter um fo mweniger darf, ba 
er ja fogar einer Republik angehört. — Die Börfengefchäfte 
sehen bier, trog der höbern Kurfe, kaum etwas beffer- 
legte Ultimo hat viele Spekulanten hart mitgenommen, viele anı 
tere ganz purzeln laffen, was die Borfenminner nad ihrem eis 
genen Geſtandniß doch einigermaßen ſtark empfinden. Mendi— 
zabals Verſprechungen locken zwat zur Spekulation wieder 
etwas an, und ed it eine eigene Erſcheinung, daũ die ſpaniſchen 
Fonds, welde doch feit einer Tangen Weihe ven Jahren ftets 
im Weichen begriffen find und großes Unheil anrichteten, nech 


Der‘ 


jeder Krifid wieder der Gegenſtand eifriger Spekulation erden. 
Dennoch find unfere: chriſtlichen Banquiers namentlich fehr vor, 
ſichtig geworden mub halten ihr baares Geld wohlweislich zus 
ſammen. Das Proicktibezüglich ter Kreirung der Kaffenicheis 
nen wird in unferer gefengebenden Verſammlung hoffentlich nicht 
durchgehen, denn gerade durch das Vorhantenfein von Kaffen: 
fheinen wird dem Börfenhandel Hark unter die Arme gegriffen. 
Es if aber endlid einmal die Zeit gefommen, daß man beifer 
einfieht, auf welch' unficherm Grunde der Staatöpapierhandel 
ruht, Freilich wird er ſich fo lange noch erhalten, fo lange die 
Staatöbewohner die Zinſen zahlen können. 

Württemberg + Stuttgart, 9. Okt. In unferer 
literarifhen Welt berrfcht gegenwärtig große Regfamteit. 
Man ſpricht von projeftirter Wigderaufnahme der einit unter 
Schillers Redaktion erfienenen „Horen“, an deren Spitze 
ein rühmlichit befannter junger Dichter treten würde, Bon dem 
Noveliften Möricde, deſſen Gefundheit einige Zeit fehr leidend 
war, fo daß die Aerzte ihm das ſchriftſteleriſche Arbeiten un 
terfagten, ſollen jest, da feine Gefundheitsumftände ſich gebeffert 
haben, einige neue fiterarifche Erzengniffe zu erwarten feon, 
mit deren Plan er fih im der Zwiſchenzeit umgetragen habe, 
Bon Uhlands Gedichten erſcheint demnächft wieder eine neue 
Auflage; die eilfte im Gangen, die flebente feit 1829, wäh: 
rend bie erften vier befanntlih von 1815 bis 1829 erfchienen 
find. Man bemerkt, daß jene eriten mehr nach Norddeutſchland 
gegangen fenen, in der meueren Zeit aber die Verbreitung in 
Süddeutfchland vorherrihe. Guſtav Shmab hat einen Aus, 
flug in Die Schweiz angetreten, von dem man fich wohl eben. 
fals eine literarifhe Ausbeute verfprechen darf. — Profeſſot 
Eihenmayer von Tübingen, welcher vor einiger Zeit pen. 
fionirt wurde, gedenft dem Vernehmen nad fich in der Naͤhe 
unferer Stadt auf dem Lande niederzulaſſen. — Zum Schluſſe 
noch etwas Polemik, Hr. Zuſtinus Kerner Hat die bier um. 
laufende Anefoote über ein zwifchen ihm und Hrn. Lift ſtattgefunde. 
ned Zufammentreffen in auswärtigen Blättern ganz ernſthaft des, 
abouirt. Allerdings ik dieſe recht hübſch angelegte Anekdote eine 
Parodie der Kerner'ſchen Gefpenitergefchichten,, welche, weder 
wunderbarer noch auffalender als dieſe, von einem gefchägten 
Humoriften herrührt, und es if ein Jammer, wie wenig Ber: 
fand man in Deutfchland für Wig bat. Ueber die vom Fiſch— 
marfte entlehnte Sprache, in welcher fih dieſer Mangel auszu— 
drücken pflegt, läßt fich weiter nichts fagen; es fcheint eine Be: 
fimmung des Schickſals, daß man nicht über die Bühne ver 
deutfchen Preffe gehen kann, ohne von dem polemifchen Koth, 
der da fo biufig im der Luft fliegt, einmal mitbefprist zu mer- 
den. Über Hr. Kerner, der in feinen gefpenftigen Schriften fo 
handfeſte Derbheiten an alle Zweifler austheilt, hätte für bie 
feinere und geiftigere Art der Entgegnung, welche in der Pa: 
rodie liegt, weniger empfindlich ſeyn ſollen. Eine der beten Hu« 
moreöfen des alten Lichtenberg ift befanntlih der unterſcho— 
bene Anſchlagzettel, welchen er in Philadelphia's Namen zu 
Göttingen ausgeben ließ, und in deffen Folge der Künftler von 
jener Univerſitätsſtadt unverridjteter Dinge wieder abreiſte. Wenn 
num am folgenden Tage eine Göttinger Zeitnng mit der ernfthaften 
Anzeige gefommen wäre, jene Humoreske fey unterfchobener Weiſe 
eine Lüge: auf welcher Seite wire die „Albernheit“ gemefen ? 

Srofsbriıtanniem 

London, 4. Dit. Der König kommt Morgen zur Stadt; 
ed mird ein Kabinetsrath gehalten, um die Bertagung tes 
Parlaments auf weitere ſechs Wochen zu reguliren. 

Nah dem „Sun’ wird eine große Quantität Flinten für 
die Königin von Spanien eingefchifft. — Die Bank von Irland 
bat ihren Disconto auf Spt. unter den nemliden Bedingun: 
gen, wie Die Bank von England, erhöht. —, Das Gerücht, daß 
Anmweifungen eingetroffen ſeyen, die fpanifche Dividende zu ber 
zahlen, hat fich bis set noch nicht. beflätigt, 


u 


Nach dem Morning Herald hatte man in Madrid aus y fchife find von Toulon nach ſpaniſchen und pertugiefifchen Häfen 
Atorija und Leon Die authentiſche Nachricht, Daß die 1. ausgelaufen, um franzöfliche Unterthanen zu fügen und Pro— 
Divifion bes portug, Hülfskerps in Spanien umd der General | feribirten Zuflucht zu gewähren. 

Barın Dasuatad ſich geweigert baden, Die portug. Konſti · Spanien 
tution von 1820 anzuerkennen. Diefe Weigerung wurde der Madrid, 28. Sep. Die Ruhe erhält fih, die Leiten, 
2. und 3. Divifion mitgetheilt, Die daſſelbe thaten; doc glaubt F fchaften werden ruhig, Martinez de la Mofa if geſtern unan: 
man, daß die Letzteren Mittheifungen von der Königin Denia F'gefochten im Prado fpagieren gegangen, Die Ideen der Ordnung 
Maria und dem Prinzen Ferdinand erwarten. — Dem Globe Fund Maͤßigung gewinnen wieder Die Dberhand. Allein tie 
ſchreibt man aus Gt. Sebakian, daß ver rüdftändige Sol | finanziellen Verlegenheiten des Minitteriums dauern fort. Die 
für die engl. Legion von Madrid auf dem Wege fen. Proteftation des Handelsſtandes gegen Das gejwungene Anlehen 
Srankreich zählt bereitd 300 Unterfdriften, man verlangt eine antere Ber. 
Paris 7. Det. Der Prinz von Joinvilte war laut J deilung. Das Gerücht ging, Gomez ſey Herr der Sierra 
Ypbj. | Rorena. General Duiroga würde dadurch in eine delikate 

Nachrichten aud Gmyraa vom 7. Sept. auf der Fregatte Iphi. 

3 . Stellung fommen. Zu Malaga hat Efcalante, nachdem er 
genie daſelbit angefommen.. Das Shif Triten fo wie auch Deo der Cinfegung der von der Megierung ernannten Beamten 
die engl. Escadre unter Admiral Rowien befand fih bereits präfieirt hatte, eine Proclamation erlafen, worin er Pag 
dafelbi. Der Prinz hatte am 26. Aug. Hydra verlaſſen, wur. daß er den Dberbefehl der Provinz nach dem Yunfihe der Mr, 
be aber, auf dem Wege nah Emprna durch widrige Winde ge ae F P ie — 

Be . garde behalte. Menn dieſes böfe Beifpiel unberraft bleibt, 
zwungen in Poros einzulaufen. Kurz nachdem Die Ipbigenie Eönnen fclimme Folgen daraus geben. 
diefen Dafen wieder verfaffen hatte, verlor fie die begleitende Die Tarliten haben am 1. — die engl. (pan. Binjen Dep 
Brigg Decowedie durd einen Windſteß aus den Augen, jand Si. Gevaftian ohne Erfolg angegriffen, Dad Feuer dauerte ten 
fe ietodd, aber ihred großen Maßcd beraubt, wicher auf, Fre ganzen Ta. — San dürfte feinen Bug nach Afturien und 
 Ireipte fie na Gera, wo fe entgebefient ————— Gallizien, die nicht gut für Don Carlos geſtimmi find, nicht 
wurte von allen Egli, griech. Behörden aufs Beſte —— fo leicht, wie Come, zurüdlegen, Die größeren Gtärse, wie 

Das Journal des Debars erficht aus den mieberheh | Huinn, Bien, Gt. Jago, Drenge werden Widerſtand leiſten, 
ten Behauptungen der Madrider Gayette, daß Drönung und | y;, Maffen find indifferent, aber ohne Gpmpathie für den Deu 
Aube in Wabrid Reid geberrfgt, und Daß die vom Journ, D. I gering, Mn glaubt man nis, Daß Milareal uad Die Junta 
Deb. gemeldeten Radrihten über Gemaltfamfeiten bei der | „., Manarra und ben baffifhen Provinzen dulden würden, Laß 
Wiedereinführung der Canfitusion ſalſch fenen, indem «6 fagt: Die} Game, Gany, Bafllia, Garcia, Patorre, die fie Catalonier nen, 
Thatfachen ſtehen fe, nur freuen wir und in der wiederholten nen, dieſſeits des Ebro den Oberbefehl führen, fie fagen, Biefe 
Behauptung, daß Ruhe und Ordnung in Madrid herrſche, ven follen jenfeitd Des Ebto für den Künig Lämpfen, Spanien ehe 

feſten Willen der Minifter zu erbliden, den Gefegen Achtung, ihnen ofen. 
ber Ordnung, dem Leben, der Freiheit aller Schug zu verfhaffen ; 
der Zriumpf der conftitutionellen Sache wird davon abhangen 5 
eb Hr. Ealatrana die Bolfsleidenfchaften mit Feſtigkeit zür 
‚gen, und die Diseiplin in der Armee herſtelen wird,” 

. Die Sentinelle bed Pyrenees wirft ber Regierung 
vor, fie wolle ver dem Schmuggel an der fpan. Grenze zu Gun: 
Men tes Don Carlos bie Augen verfchließen. Die „harte 
son 1830 (dad ehemalige Journal de Paris) nimmt mun 
Pie Megierung in Schutz, indem fie fagt, es fen fehr ſchwer, 
die Contrebande, befonders von Pferden, ben einer fo gebirgigs ua. : 2 Ä Pr 
ten Grenze und ihren fo gewandten Bewohnern ganz zu verhüten, | "91. miniferielen Journale, daß die engl. Regierung bereit if, 

Das mimiterielle Abendblatt erlärt, was bie De, | Dem Gang der Creigniffe, wenn es Noth thut, in ihrem Ginne 
eu . N Vorfhub zu leiften. Eine der genannten Eorrefpondenzen bezeich⸗ 
eupation und Eofonifation Algiers angebe, fo fen ‚es wohl nicht net das Benehmen des Hrn. von Gt. Priek pu Eifabon als 
nöthig, zw erwähnen, daß dieſe Angelegenheit unwiderruflich ent, a are * 
unſchicklich, und beſchuldigt ihn, offen an der Revolution Theil 

ſchieden fen; die Erpedition von Conftantine fey von dem vori. . ze \ 
genommen zu haben. Wir find überzeugt, daß nichts Daran ift, 

gen Kabinette auf den Vorſchlag ded Marfchati Gomverneurs, z ; h Ban 
und wenn feine Haltung auch nicht Diefelbe, wie die des Lords 
der 30,000 Mann, alſo 9000 Mann mehr, verlangt babe, als s £ 
A Howard de Walden war, fo rührt diefed davon ber, daß 
dad Budget von 1837 vorgefehen, befchloifen worden; Die ge ! * 
genwaͤrtige Verwaltung habe nicht geglaubt, ſich dieſer Entſchei. die Gtellung bed frang. Miniters nothwendig mehr außer dem 
Be entziehen ju mäffen; Die Truppen Aünden bereit‘; in bie Bereiche der verſchiedenen Parteien umd.der Perfonenfragen war. 
ſem Augendlicke zähle Die Regentſchaft 30,000 Mann, die Mar: Schweiz. 

ſchal Elaufel für unerläßlich und hinreichend für die Erpetis. Bern, 4. DE. Die Nachricht, daß dem eidgenöffifchen 
tion gehalten; wenn es fich jegt, oder fpäter, um eine meue: Gefchäftstriger zu Paris befchlen worden fen, auch feinerfeits 
Vermehrung des Effectinbeflanded und ber Ausgaben handele, | allen Verkehr mit den franzoſiſchen Behörden abzubrechen, er⸗ 
fo müfle diefe WUngelegenheit der Enticheidung der Kammer } Elärt der Beobachter für unmahr, — Dem Vernehmen nach fell 
„unberuührt““ vorbehalten bleiben. — Die Privatbriefe aus Zow | nun die Eonfeil’fhe Sache vor dem Amtsgerichte von Bern 
Ion vom 2. d. melden, daß aus diefem Hafen auf den ‘Linien, 'anhängig fern. — Unter den einflußreichfien Regierungsmitglie: 
fhiffen „Egerin“, „Suffren“, „Bergere“, „Indienne““, „Marı | dern dahier .berrfchen drei Meinungen über’ den in Bezug auf 
ne”, „Fortune“ und „Durance” fchen an 4000 Wann zuri Frankreich einzufchlagenden Weg, Stodmar iſt für Nichtnach- 
Erpedition von Ernftantine abgegangen find. — Dem „Memo geben, Tfcharner dafür, die geforderten Konzeffionen zu mas 
tial ‚bordelais” vom 3. d., den wir fo eben erhalten, wird mit: chen, und Tavel will die Vermittlung Englands anrufen, Man 
geheilt, Daß Gomez’ Truppen am 26. in Caroline (Andafk | glaubt, Die Burgdorfer Partei der Schnelle werde gegen vie 
fien), einer 6 fieued von Jaen, 14 Lieues von Grenada und' Partei der fogenannten Nationalen, eigentlich Radikalen, welche 
15 von Eordova gelegenen Stadt, einrückten. — Drei Linien: f die franz. Note gar nicht beantwortet wilfen wollen, den Aus, 


Portugal. 

3. 8 Deb) Me Briefe aus Liffabon an die engli. 
ſchen Whigblatter halten eine nahe Reaktion zu Gunſten der 
Charte Don Pedros für wahrfcheinlich. Auch wir glauben bar, 
an, fragen aber: von welcher Geite ſoll fie audgehen. ' Alle 
Miniter und Befeplöhaber der Armee haben die Königin in der 
Nacht vom 9. auf den 10, verlaffen, und wir fehen nicht ab, 
wer der Mann wäre, der Muth und Energie genug hätte, fich 
biebei an die Spige zu ſtellen. Uebrigens zeigt die Spracde ter 







flag geben. Wenn bie Verfaffer des Spienenberichtd wieder 
zur Tagfagung fommen, fo dürfte eine Verftändigung mit Frank. 
reich ſchwer werden. Im Kanton Waadt herrſcht große Auf: 
regung gegen Frankreich. Auch aus Genf meldet man, daß 
allen Schweizern der Zutritt nad Frankreich verfperrt ſey. — 
Die großen Rathe von St. Gallen, Thurgau, Bram 
Bündten und Appenzell find auf den 10., der von YHarı 
gau if aufden 12., dad gefengebende Korps von Neuenburg 
auf den 11. einberufen. — Am 2. Dit. wurde endlich Die 
zweimal verfchobene Landsgemeinde in Glarus abgehalten. Das 
neue Grundgefeg wurde, ba die Katholiten abmwefend waren, 
auf 4 Jahre einftimmig angenommen, und fo find num die bis: 
berigen Häupter der Katholifen gang den übrigen Gtaatsbür: 
gern gleichgeitellt, und Den Katholiten überhaupt die bisher ges 
noffenen Vorrechte benommen, was bei ihnen große Erbitterung 
erzeugte, die aber nichts unternehmen kann, da fie in der Min, 
derzahl (3000 gegen 30,000) und ihre Führer entflohen find. 
Ueberhaupt find fie unter fh nicht einig, da felbit einige unter 
ihnen der allgemeinen Landsgemeinde Das Recht zu einer Ber; 
fafungsänterung zu erkennen. 
Schweden. 

Stockhohm, 30. Sept. Die ſchwediſche Staats⸗Zei— 
tung vom 30. d. enthalt in ihrer offiziellen Abtheilung Die 
Erklirung Sr. Maj. des Königs in Bezug auf -die von dem 
nerwegifchen Storthing ausgegangene Anflage gegen den Staats⸗ 
minifter Löwenfkiold und das am 9. Gept. vom Reichsge— 
richte über denfelben gefällte Urtheil. Mir theilen unfern Lefern von 
diefer wichtigen Erflärung hiemit folgendes Enpdrefultat mit: „Rad 
allen oben angeführten Gründen”, heißt es am Schluffe, „empfiehlt 
der König feiner normwegifchen Regierung, diejenigen Aenderun⸗ 
gen des Meglements für das Meichögericht vom 18. Sept. 1815 
in Erwägung zu ziehen, welche beſonders in Hinſicht auf Die 
BVerantwortlichkeit der Meichögerichtö, Mitglieder und der Deffent: 
lichkeit ihrer Abftimmungen vorgefchlagen werden follen. Ferner 

Mi 
Vom Gewöhnen ber Thiere an eimamder finder ſich 
in der Revue des deux mondes jolgendes Beiſpiel. In dem 





Markalle des legten Königs von England, damals Prinz: Regent, zeige | 


ten ein Gtammpferd und ein Peiner Hund, von der (aus England 
kammenden) Kace der giffrons die enge Anhduglichfeit für einander. 
So lange das Pierd aufrecht Hand, fa ibm der Hund auf dem Müs 
den, jobald es ſich aber miederlegte, fo verlieh der Hund den Stall 
und fcbweifte außen berum, ohne fih ans Wihe ren feines ihn rufen: 
den Freundes zu kehren. Das arme Pferd, weiches feinem Gefährten 
nicht machkonnte, ſah fih daher, um ıbu zurädzuhalten, gejtwungen, 
beitämdig zu fchen. Marurlich hatte dich üble Folgen; Die Beine jchwels 
je, und die Stauknechte, welche die Urſache davon einfahen, glaubs 
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dad Gefeg vom 7. Juli 1828 zu revibiren, welches die Straf. 
Beltimmungen für Amtövergehen der Mitglieder ded Staatsra— 
thes und des höchſten Gerichtes, fo wie für Vergehen, welche 
ald ſolche von den Witglievern des Storthings und des Reiche: 
gerichtd begangen werden fönnen, enthält; desgleichen auch die 
Verdeutlichung der verfchiedenen Paragraphen im Grundgefese 
vorzunehmen, welche erfordert werden fünne, um den Rathge— 
bern Gr. Maj., den Staatd, Beamten, fo wie der Mation im 
Allgemeinen die nöthige Bürgfchaft gegen willfürlihe Behand: 
lung, zu verleihen.‘ 


Rufsland 


St. Petersburg, 1. Di. ©. M. der Kaifer find auf 
! der weitern Reiſe von Riäfan bieher am 24. Sept. in Kolom, 
Ina, am 25. in Moskau und endlich vorgeftern um 6 Uhr Mor. 
gend wohlbehalten im Palaſte von Zarskoje⸗Selo eingetroffen. 
Die gebrochene Stelle des GSchlüffelbeines ift nunmehr wieder 
fo zuſammengewachſen, daß falt Feine Spur mehr von der Ber, 
legung wahrzunehmen it. Demzufolge werden auch feit: dem 
vorgeftrigen Tage feine ärztlihen Bülletind mehr ausgegeben. 
(Pr. Gtöstg.) 


Augsburger Kurs vom 8. Of. Bayer. Oblig. a 4 pet. 
Br. 101 1/2, ©. 101 1/4. do. 31/2 p@t. Br. 100 1/2. ©. — Brom. 
auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. St. Agio Br. 29, &. 27. Rothſch. 
. Br. —, G. —. Part. a 4 pt. Br. 19, ©. — N. Anl, v. 1834 
Br. 113 1/4, G. —. Defr. 5 pt. Met. Br. 102 1/2 @. 102. do. 
4 pCt. Br. 100, ©. 9. to. 3p@t. 73 3/4, ©. 73. Banfaft. Div, 
U. Sem. 1836, Br. 1335, © —. 


Sranffurter Kurſe vom 9. Dit. 


Der. 5 pEt. Metall. 
Br. —, G. 102 3/4, do. A pt. Br. —, ©. 98 7/8. Bankakt. Br. 
—, ©. 1607. Hol. 2 1/2 p&t. Integrale Br. —, G. 53 1/2. Sp@t. 
Spaniſche Br. 23 3/4, ©. —. 


Leipziger Kurs in Come. 20 fl. Fuß». 7. DM. K. ſächſ. Str. Tred 
Eaff. Scheine verlosb. große 101, Meine 101 3/4. Kamm, Fred, Kaf. 
Sch. 2 pt. von 500, 100 und 60 Thlr. Br. —, G. —. Zpät.v. 
1000 Thlr, Br. —, ©, — Leipj. St.-Anl. v. 1830. 3 p@t. große 
Br. 100 1/4., Heine Br. 101 3/4, 
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ten dem Webel durch Entfernung des Hundes aus dem Gtalle abjuhels 

fen. Don nun am fraß das Pferd nicht che, und man ſah wohl ein, 

daß ng ibm, um es ju erhalten, feinen Gefährten wieder geben mis 
ſe; bie geſchah, und das Thier wurde fogleih munter und befam 

wieder Apperit, aber es konnte niche mehr zum Fahren und Reiten 
gebraucht werden. 

Nach dem Jourm. des faif.raf. Minifteriums bes Innern 
hatte Kiefland im Jahre 1834 740,089 Einwohner, und jwar auf 
der Quadratmeile 896; Kurlamd 503,010 Einwohner, und auf der 
Quapratmeile 10658, Eſt hland 280,612 Einwohner, und auf ber 
Quabratmeile 890. Die Gefammtzjahl der Einwohner in diefen Pro: 
vinzen betrug 1,533,711, 


u: = 58-5 


Todes: Anzeige 
Montag den 10. dieſes, Morgens 3/4 auf 
3 Uhr, farb verfehen mit allen Heilsmitteln 
unferer heiligen Religion mein vielgeliehter Ba; 
ter, der u bayer. quicdz. Kevierförfter, 
&, Aried. Ma 
.61 Jahren 8 Monaten und 22 Tagen, an ei- 
nem 3 Jahre lang anhaltenden Nervenleiden, 
am Schlag. Indem id) diefes mit tiefbemegtem 
Herzen fämmtlihen Anverwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit eröffne, empfchle ich ven Ber: 
ftorbenen ihrem ferneren Andenken, ung jelbitaber, 
um stille Theilnahme bittend, Ihrer fortdau— 
ernden Areundichart und Gewogenheit. 
Gicchfröttendorf bei Weißmain, 
den 1, Dt. 1836. 
Mich. Macgerl, in feiner Mutter, 
Gattin und Bruder Namen, 





b) HARMONILE, 

Zur Vorfeier des allerhöchsten Namensfestes 
Ihrer Majestät der Königin ist künftigen Don- 
nerstag am 13. d. Mts. grosser Festball, An- 
fang 8 Uhr, Ende 2 Uhr. Bamberg, v. Okt. 1836, 

Der Vorstand. 


egerl, in einem Alter von » 


b) Bei Unterzeihnetem find neue Berliner Fuß⸗ 
teppiche, Carpets und Reiſeſäcke angefommen, 
womit ih derfelbe zur geneigten Abnahme er: 


s lt. 
gebenft empfich Zof. Er. Mohr. _ 


a) In einer angenehmen und nahrhaften Land⸗ 
ſtadt des Königreichs Würtemberg ift eine gang · 
bare Handlung mit Haus, welche gegenwärfig 
nur ald Spezereir und Gpebitionshandlung be; 
trieben wird, aber die Gerchtigkeit befigt, auch 
mit Eiſen, Wein und Ellenwaaren Geicäfte 
machen zu dürfen, um billigen Preis zu ver: 
aufen, oder zu verpachten. Es kann ein be 
trachtlicher Theil des Kaufſchillings als Stapital 
darauf ftehen bleiben, wenn ber Säufer es 
wünfht. Das Nähere hierüber iſt bei der Er: 
pedition dieſes Blattes zu erfahren. Briefe 
hierüber werden franko erbeten, 


Bekanntmachung— 

a) Melchior Drütſchel am 16. Gept. 
1768 dahier geboren, welcher mit dem vorma⸗ 
(ig fürſtlich Bamtergii Militär nah den 
Niederlanden marſchirt M, und der allda ver: 
mißt wurde, hat feit dem Gahre 1703 weber 


von feinem Leben, noch Aufenthalte irgend ei⸗ 
ne Nachricht gegeben. : j 
Auf Antrag feiner Erben wird Melchior 

Drütidel, oder feine allenfalligen Erben bier: 
mit aufgefordert, fih binnen einem halben Jah: 
re, und längftens bis zum 

1. April 1837 
bei dem biefigen P. Landgerihte zu melden, 
wibrigenfalls deffen in 644 fl. 20 Pr. befichen- 
des Wermögen den nächiten Erben dahier gegen 
Kaution ausgehändigt wird, 

Lichtenfels am 24. Gept. 1836. 
Konigliches Landgericht. 
v. 


w. 
Börtih. _ 

Ander Bamberger Schranned.8. Dit. 
1836 wurdenverfauft: Weizen 170SAfl. 2 Ip, 
Preis L 11 fl. — fr., I, 10 f.30 fr., II, 
fl. — fr. Korn 120 Schi, 2 M. Pr. 1.8. — 
?r. IL 7fl.32 Pr, IL 7 A. 15 fr. Berite 399 
ſi. 5 M. vr. J. 7 fl. — fr, I 6fl. co 
111. 6 fl. 30 fr. Dop. Haber 574 Schll. ı 
Yr.1. fl. — fr., 1. 3f.208r. a4. 
fr. Einf. 1. 5 fl. 48 fr. 1. 5 Il. 30 fr. II. 
fr. 
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Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntage- 
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Bamberg. 


zubife her ler * 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


287. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellungen g#- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Donnerftag, 13. Dftober 1836, 





ri amburg': 5 handel nnd die ; Sächsisch - 
bayerischen Eisenbahnen. 

‘4 Hamburg if gegenwärtig der erſte See und Handels. 
play des europäifchen Continents, deſſen Verkehr überdies all« 
gemeiner ift und fich weniger ald der Amfterdamer auf einzelne 
Handelszweige beſchränkt. 1834 Tiefen ohne Küftenfahrer 2520 


eigentlihe Seefchiffe ein. Es eriftiren jest 800 Handels ſirmen 
in Hamburg (1796 nur 500). Die Zahl der Bankffolien war 
im Jahre 1757 auf 3000, im Jahre 1796 auf 14,000, im 
Jahre 1834 auf 20,000 geftiegen, da in der Diegel 20 Pos 
ken auf jeden Folio abgefchrieben werden, und biöher nur ſel— 
che von mindeſtens 100 Wrf. Bco., fo müflen menigftend 40 
Ri. Deo, umgefest worden fenn; es wird jedoch für wahr: 
ſcheinlich gehalten, daß gewöhnlich zwifchen 400 und 800,040 
Din. Drk. Beo. (200 — 400,000 Wit. Thlr. preuß. Epur.) 
durch die Bank bezahlt wurden, eine Annahme, melche niht 
übertrieben ſcheint, wenn erwogen wird, daß der fait ausſchlich- 
ih über Hamburg fattfindende Geldumfag zwiſchen England 
und dem Perden von Europa, in Gemäßheit der. bei Gelegem 
heit der Briefpofibeförterung durch Dampfichiffe, in. England 
vom Gemeindevorftande ‚vor einigen Jahren gemachten Ermitt. 
lung, 22 Mil, Eaften, der über Holland nur 6 Mill betragen 
bat. An fih chen von der größten Wichtigkeit zieht. Diefer 
Umfay zugleih dad — in Hamburg erit 1765 begründete — 


Geſchaͤft der Ger Aſſekuranzen nach ſich, deren. Belauf im I. 


1832 au nicht weniger ald 200 Mit. Merk. Beo. angegeben 
worden if. Die oberelbifche Ausfuhr betrug 1835 217 Mill 
Pfo, oder ungefähr 54,233 Laſten a 4000 Pfo. Nach der ode: 


ren Elbe pafirten 1835 2277, nieder, und aufwärts 4750 
Schiffe, welche bei weitem zum größeren Theile mit Gütern von’ 


Magdeburg und Berlin fommend und dahin abgehend, 
waren. 
fendungen an Gütern, welche nach Leipzig und der Umgegend 
beftimmt, Wittenberg zu Waſſer paffirten und an jenen Orten 
auf der Elbe ankamen, kaum 1/9 des Elbverkehrs zwiſchen 
Hamburg, Berlin, Breslau und den Marken, ein Beweis der 
Borzüge der Landſtraße zwifchen Leipzig und Hamburg und von 
‚Hamburg in füblichere Richtung. Im legtverfloffenen Jahre 
machten die Dampffhiffe (20 nad England, Holland und Ha: 
ore) 265 Meifen. Hamburg it auch in den meueflen Beiten ein 
wichtiger Getreidemarft nicht nur für Confumtion, fondern auch 
für Ausfuhr verblieben; die legtere betrug felbft im abgewiche: 
nen Jahre neh mehr ald 8000 Kaften, wo bingegen fich zu 
Danzig, dem größten preuß. Getreidemarft an der Ditfee, im 
Jahre 1835 eine Ausfuhr von nur 6682 Laſten ergeben hat, 
während die Ausfuhr im Jahre 1830 zu 51,233 Lalten, 1831 
zu 27,767, 1832 zu 27,502, 1833 zu 11,813, und 1834 
zu 9972 Laften angegeben it. Eine höchſt drüdende Vermin— 
derung des Abſatzes für die hauptſächlich auf Kornbau angewie; 
ſenen Oſtſeeprovinzen. Aus der Bedeutſamkeit und Lebhafs 
tigfeit bed Landverkehrs zmifhen Hamburg und Leipzig, von 
mo aus dann Die Verfendung nah dem Süden und Welten zu: 
mal von Deutfchland erfolgt, geht zugleich fchlagend herror, 
welche Wichtigkeit die Befchleunigung diefer Eandtrandporte durch 
die projeftirte Eifenbahnverbindung erhält. Die Bahnlinie 
von Hamburg nah Leipzig, und von da über Bamberg und 


geladen 


'ift für jeden Bayern ein bdreifacher Feſttag, er 


Im Jahre 1835 erreichte fogar der Betrag der Ber 


Nürnberg an von Den il, fo wie überhaupt an die 
großen banerifhen Wafferfiraßen, muß um fo mehr, ta fie 
auch an der Weſer und nach Bremen ſich verzweigen feH, eine 
der allerfrequenteften Dandelöftraßen werden. 
Deutfiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 12. Dft. Der heutige Tag 
it das hohe 
Namensfeſt Sr. kgl. Hoheit des Kronpringen, und Sr. Hoheit 
des Herrn Herzogs Marin Bayern, Höchſtwelcher heute Abend 
dad Theater mit Seiner Gegenwart beehren wird. Aber dieſer 
Tag erinnert und auch an den unſterblichen König Mapimi: 
lian, den erhabenen Geber der Verſaſſung, beffen Andenken 
in den dankbaren Herzen feiner Bayern nie erlöfchen wird, und 
deifen Geiſt ſtets fegnend über Bayern malten möge, Wir 
werden in der nächften Nummer ber „Biene” einefurge Skizge ſei⸗ 
nedthaten, und fegenreichen Lebens und Wirkens zu geben verfuchen. 
— In Negendburg if die Mahl eines rechtöfundigen Bür— 
germeifterd auf den fürftlih thurn. und tarifchen Domänenaffef, 
for Frhen. von Thon Dittmer gefallen, — Die Nachricht 
von ber angeblich entfchiedenen Beſtimmung des königl. Staats- 
raths und Bundestagsgefandten, Hr. v. Mieg nach Griechen: 


Jand, wird in der allg. Big. auf deſſen ausdrückliche Ermäc 
tigung für ein bloßes Gerücht erflärt. 


Preußen 6 Erfurt, 5. Dt. Meferent, ber dur 
Geſchäfte verhindert wurde, zu der Derfammlung der Ra: 
turforfher nah Jena zu reifen, erhielt von einem Augen- 
zeugen folgenden freundlichen Bericht über den erften Tag ber 
Verſammlung, und Fann nicht umhin, denfelben bier mitzutheilen, 
Er lautet: „Ich benuge eine Eleine eingetretene Paufe, um Ih. 
„men Einiges über das biefige Zehen und Treiben mitzutheilen. 
„Bei meiner Unkunft, Sonntag Nachmittag 5 Uhr, fand ich 
„alled in einem verwirrten Chaos, Die Herrn Naturforfcher trie, 
„ben fi ohne Quartier umber, weil die Einquartierungdbillette 
„erſt nach 6 Uhr ausgegeben wurden, und die Wagen fanden 
„dutzendweiſe noch bepadt auf den Straßen. Ich ging, ohne 
„mich aufzuhalten, in ein mir anftändig feheinendes Haus, und 
„fand glüclicher Weife hier ein recht guted Unterfommen. Rad): 
„Dem ich meine Sachen gerrdnet hatte, ging ich auf bad Bu: 
„reau, um eine Karte zu Töien. Das Gedränge und die Ber 
„wierung war bier ftarf, aber dedwegen höchſt intereffant; rothe, 
„gelbe, grüne und weiße Karten. wurden vertheilt, und die Päffe 
„in Empfang genommen, Hier brachte ich auf eine äußert an: 
„genehme Weiſe einige Stunden hin und ergöste mich an den 
„‚mannigfachen gelehrten Befichtern und an bem zumeilen auffallen, 
„den Reifefoftüm mancher der Herren Forſcher. Während des 
„Abends recognofeirte ich das Terrain, In beim Gaftbofe zur 
„Roſe“ fand ich das Chaos wie im Bureau, in ber „Sonne“ 
„ein gutes Abendbrod, aber wenig Plag und endlich in ber 
„Erholung‘ eine freundliche Aufnahme, eine rauchende Gefell: 
„ſchaft und ein gutes Glas Bier. Montag Früh 10 Uhr ſtrömte 
„Wed zur Zufammenfunft, wobei die Herrn, Maturforfcher ei» 
„nen großen Lärm machten. Endlich halb 11 Uhr fegtefich ein, 
„nach meiner Schägung 10 Pſd. ſchwerer Hammer, in Bewegung, 
„bie Herren wurden ruhig und herchten, das Chaos orbnete fich 
„und ed warb Licht! Jetzt bemillfommte der Herr Hoftath 
„Kiefer die Gäfte und hielt einen äußerſt intereffanten Bor: 


„trag über den Einfluß der Naturmiffenfhaften u, f. w. Nach 
„der Tagedordbnung trat dann der Herr Profeflon Mädler aus 
„Berlin auf und gab eine im Ganzen entfprechende Befchreibung 
„der Mondsgebirge. Jett folgte der Herr Profeffor Gebhardt 
„aus Breslau, der auf eins fehr angenehme Weile zeigte, wie 
„man Derfteinerungen in einigen Fällen felbft zu Wege bringen 
„konn. Run fprach noch der Herr Profeifor Dfann aus Würz. 
„burg über eine merkwürdige Quelle; ſein Vortrag war unter: 

„baltend und belehrend zugleih. Bon den fremden Gelchrten 
waren für mich einige Franzoſen, Engländer und Ruſſen merk: 
„würdig. Auch ein Sohn des Präfibenten ber norbamerifani» 
„schen Freiftaaten war hier. Nah dem Vortrage ded Hrn. Prof. 
„Dfann wurden die Sektionen gebildet und die Herrn Forſcher 
„marfchirten feftionsweife mit großem Lärmen ab, Sie eröff, 
„neten den Bug unter dem Commando des Herrn Hofrath 
„Fried und nachdem jede Sektion in dem ihr angewiefenen 
„totale ihren Präfidenten und ihren Gefretair ſich gemählt, ging 
„altes in die „Roſe“ zum Mittagseffen, wo jede Sektion ihre 
„eigene Tafel hatte. Ich wurde aber, Gott weiß durch weichen 
„Zufall, verſchlagen, und Fam zwifchen einigen Medleinern und 
„Mineralogen zn figen, fo daß ich auf der einen Geite voll: 
„ſtändig ſeeirt und auf der anderır zu einem Petrefact bearbeis 
„tet wurde, Mir gegenüber faß dem Anſchein nad ein Kam, 
„merbeit; die Unterhaltung war fehr intereffant für mid) und 
„außerft lebhaft. Bei dem Machtifhe wurden bie Toafte ausge 
„bracht und ald jegt ein Franzoſe in den Trinkſpruch ausbrach: 
„Die Franzofen den Deutfchen‘ wurde mein Kammerherr fehr 
„anzüglich und meinte, der Herr Frangofe follte hierzu ſich erft 
„die Erlaubniß der Akademie in Parıd ſich erbitten. Ich nahm 
„Die Parthei des Franzofen, wir waren augenblidfich in einem 
„lebhaften Streit und bald in tieflinnige, mathematifche Unter: 
„ſuchung über Laplace, Lagrange, Legendre u, f. w. und fo er 
„gab fich, daß mein Kammerberr, ber, beiläufig bemerkt, be 
„teitö einigen Flafhen Champagner den Hals gebrochen hatte, ei: 
„ner von unfern größten beutfchen Mathematikern war, und id 
„freute mid auf biefe merfwürbige Weiſe feine Bekanntſchaft 
„gemacht zu haben. Mach Tifch gingen die Deren Naturfor: 
„scher in die frifche Luft und ließen fi, nachdem fie von In. 
„men gehörig genäßt waren, durch einen Plagregen auch von 
„Außen anfeuchten. Abends begab ih mid in bie Nofe, wo 
„die Unterhaltung für mich fehr anziehend war, Und fo war 
„ed Morgen und war Mbend vom erfien Tag." 

Grofsbritannienm 

tondon, 5. Dft. Die Univerfität von London ik zum 
Theil der Raub einer Feueröbrunft geworden, doch murde dad 
Dufeum und die Bibliothek gerettet. Der Schaden wird 
auf 5000 Pf. Sterl. angefchlagen, allein die Univerfität war 
für 10,000 Pf. verfihert. Bon den Schulgebäuden ſtehen nur 
noch Die Mauern. Doch wutden ſegleich andere Säle für bie 
Vorlefungen eingerichtet, und biefe nicht unterbrochen. (Slobe.) 

Die Spaltung zwifhen den Whigs und den Radika— 
Ten wird immer größer, — Su Dalifar bat man Hrn. Fer 
argus D’Tonnor ein Diner gegeben, bei dem die vornehm⸗ 
fen Rabifalen, aber feine Whigs erfchienen. 

Die Reformers zu Edinburgh haben beſchloſſen, ein 
großes Feſtwahl zu Ehren Lord Brougpam’s zugeben, Es ifi 
eine Deputation abgegangen, den Er⸗kordkanzler dazu einzuladen, 

Die Pringefin Bietoria erhält die umfaſſendſte Erziehung. 
Eie ſpricht wit Leichtigkeit und Eleganz fat alle modernen Spra. 
hen Zuropa’d; fie macht Fortfchritte im Gtubium des Lateini⸗ 
{dem und vorzüglich in der Mathematik; fie iM auch eine fehr 
gute Tonkũnſtlerin. Diefe Prinzeſſin wird im nächften Jahre das 
Alter der Großiährigkeit erreichen. 

Dig neueren Berichte aus Liffabon vom 26. Sert. ent. 
halten nichts wichtiges. Die Königin and die ganze Mobleife 

ſcheinen eine Eontrerenehutien zu wünfhen. Niemand aber wagt 


ed, fih an die Gpige ber Reaction zu ſtellen. Wieder viele Be, 
amte haben ihre Demiffion gegeben. Man ift nicht allgemein mit 
der neuen Regierung zufrieden 

JSraukreich. 

tt Paris, 7. DE. Das Minifterium verfchließt fi in 
eine volftändige Unbeweglichkeit, die franzöfifchen Fonds haben 
wieder Meigung zum Gteigen gezeigt; es if übrigens 
noch fein Anſchein vorhanden, daß die bedeutenden Gchwierigfei. 
ten, unter denen das neue Cabinet in die Verwaltung eintrat, 
iprem Ende nahe find. Eines, der Organe der Regierung hat 
auf eine, wie wir glauben etwas voreilige Art, verfüntigt,, das 
Minifterium werde damit anfangen, den Kammern einen Gefeg. 
entwarf. zur Unterbrüdung der geheimen Gefellfchaften vorzule 
gen. Es wäre ein Beweis von ziemlicher Ungeſchicklichkeit, in 
Mitte ber tiefen Mube, der fih in diefem Augenblicke das Land 
erfreut, dad in Vergeffenheit gefommene Phantom der Affocia, 
tiontn wieder ind Leben zu rufen. Mir zweifeln übrigens, daß Dr. 
Perſil ih zu unnügen und unflugen Maßregeln hergeben 
werde, flatt ih mit den wichtigen Reformen zu befchäftigen, 
welche die Magiſtratur und der Gtaatörath fordern. Hr. Du⸗ 
chatel befchäftigt fich feinerfeits mit Eifer mit den vorbereiten. 
den Arbeiten zu einem Gefege über den Zuder, Die beiden ein. 
zijen Miniſter, die bis jegt für gut befunden haben, ihren Ein. 
tritt ind Amt ihren Unterbeamten durch Rundſchreiben anzuzei. 
gen, find bie 9. 9. Bernard und Gafparin. Dan hat im 
Gireulare des Iegteren die Abweſenheit jeder genauen Beitim: 
mung in Bezug auf bad bedauert, was man von den Präfeften 
fordert. Hr. von Montalinet hat während der kurzen Dauer 
feined Miniſteriums dem Departement bed Innern eine bemer- 
kenswerthe Thätigkeit und Regelmaͤßigkeit eingeprägt; man dankt 
feinem erleuchteten Geik und feiner hohen Unparteilichkeit eine 
gute Anzahl wichtiger Berbefferungen. 

Im Laufe des Monats September find Sechs und Sed: 
sig Selbſtmorde zu Paris vorgekommen, 

Paris, 8. Okt. Die Herzoge von Drleans und Ne, 
mours find vorgeſtern von Eompiegne hier eingetroffen. Der 
öfter, Botfchafter am Londoner Hof, Fürk Paul Eferhbayn 
hatte Die Ehre, geftern zur königlichen Tafel gezogen zu werben. 

Heute hat der S. M. durch Entſcheidung vom 6. Dftober 
auf den Bericht bed Hrn, Perſil folgende politifche Gefange: 
nen mit Machlah ihrer Strafe begnadigt. Ihre Namen find: 
Forthom, Facconi, Peter, Rouffel (Iofepb), Carpen⸗ 
tier, Boyer, Dupain, Buttoud, D Reilly, Earı 
rier, Thion, Arnaud, Poilpre, Herault, Ravet, 
Helineau, Bourreau, Mihauneau, Biolleau, Le 
eoq, Dffredo, Evain, fepage,Labouffayge, Guérin, 
Beliffon, Mazoyer, Ehatagnier, Bille, Morel, 
Yullien, Laporte, Boyer, Gene, Adam, Guichard, 
Mollard, Becher, Eailleau, Chaſles, Tertreau, 
Dabauiereau, Bernard, Robert, Jaunet, Deſal- 
leuf,; Menuet, Kauffmann, Gregoire, Morand, 
Eourant, Duart, Tremouille, Mobert des Ehä, 
taigniersd, Bictoire Frout, Yulie Frout, Satgé— 
Bordes, Eoquern, Boudon, fecoutrede Beauvais, 
Gaftineau, Begaud, Mouffel (Pierre). 

Dor ber Mbreife des Königs mach Eompiegne ift das Schloß 
Meuilig wiederum durch ein mächtliched Evenement in Allarm 
gefegt worden. Einer der Mdjutanten ded Königs, welcher ge. 
rade im Dienfte war, ter Obriſt Perthuis, bafte feine Bi. 
Roten aus einer Schublade gezogen, ald eine berfelben unglüd, 
ticher Weife foßging., Im einem Mu mar das ganze Schloß 
in Aufruhr, die Machen raten ins Gewehr, der König und 
bie Königin wurden aus dem Schlafe geflört, die feltfamften 
Gerüchte verbreiteten ſich auſſerhalb des Schloffed bis fich ver 
ganze Vorfall erffärte, und der König feinen wachthabenden 
Adjutanten über fein Mißgeſchick troͤſtete. — Das öftr. Armee: 


orp6 in Dberitalien fol auf 120,000 Maun gebracht werden. 
— Hr. Martin (du Nord) it ganz wieber hergefeilt. 
anıen 

Madrid, 29. Sept. Das Gerücht verbreitet fih, TCabrera 
fen unferen Truppen im die Hände gefallen. Der. Generalfoms 
mandant der Wanda hat die Gewehre, weiche er den Carliſten 
unter Gomez abnabm, ‚unter die Mationalgarden der verfchie: 
denen Flecken vertheilen laſſen, welde feit lange Walfen forı 
dern, um die Faction zu befümpfen. — Die portugiefifche 
Dieifion hat von ihrer Regierung Befehl erhalten fich zur Nord, 
armer zu begeben. —— Gegen bie Bewaffnungs. und Bertheidig- 
ungs.Commiffion von Madrid, welche die Bertheilung der Neu: 
Faftilien betreffenden 13 Dill. Nealen des gegwungenen Aulehens 
zon 200 Wit. befchäftigen folen, haben fih Reklamationen 
erhoben. Deswegen fchlägt diefe Commiſſion ver, eine zweite 
Eommifien von 5 ihrer Mitglieder und 5 Beifigern, von de 
nen zwer der Handelsjunta angehören follen, zu ernennen, da: 
mit fo die 2 Commiffionen die beten zu einem vortheilhaften 
Refultate führenden Maßregeln treffen können, 9. M. hat die 
fen Borfchlag genehmigt. (Eipagnel.) 

9. d. Deb) Als in bem Gefechte bei Billaroblede Don 
Diego de Leon plöglih den carliſtiſchen Nachtrab überfiel, 
feuerten gu gleicher Seit die bei Jadraque gefangenen und in 
karliſt. Dienfte getretenen Soldaten der kgl. Garde ebenfalld 
auf ihre neuen Farlit. Cametaden unter dem Gefchrei: „Es lebe 
die Eonftitution” , fo daß die Carliſten vor Echreden ohne Be 
genwehr die Waffen ſtreckten. Die Epriftinos hatten nur 5 — 
6 Mann Todte. Den ganzen Vortheil danken die Eonititutio, 
nellen dem Dberfien Diego be. feon, ber biöher als Schwie: 
gerfohn des Marquid von Sambrano, früherem Minifters ger 


dinand VII., der jegigen Negierung verdächtig war, und feden 


Augendblid feine Abfegung erwartete. Er mollte daher, 
um feine Berläumder zu befchämen, entweder ehrenvoll fer. 
ben, oder fiegen ; daher feine Kühnheit. — Gomez durd. 
zieht jetzt den Theil Andalufiens zwifchen der Sierra Mo, 
rena und dem Guadalquivir. Er hatte nacheinander 
tie Städte Carolina, Ubeda, Banya, Linared, Bailen und Uns 
dujar, 12 Piened son Jaen, befegt. Er fchneidet fo bie 
Heeritraße von Madrid nah Sevilla und Cadir über Cordova 
ab, Der Kommandant der Provinzen Grenada und Jaen, 
Quiroga, fann nur 3 oder 4 Batailond gegen ihn ftellen, 
Kodıl hand am 26. zu Hueta zwifchen Madrid und Cuenca, 
und wid Ach mit San Miguel in Verbindung fegen, dervon 
Teruel gegen Euenca marſchirt. Rodil hatte eine Diviflon zu 
Medina⸗Celi aufgeſtellt, und bier bie carliſt. Erpetition des Ganz, 
die bei Ealahorra über den Ebro gehen und in Soria und Ca 
Rilien einrüden folte, im Auge, allein dieſe ift jegt in vollem 
Marfhe nach Aſturien. — Bei dem midglüdten Angriffe auf 
Alza bei St. Sebaſtian hatten die Earliken unter Guibelal; 
de an 1000 Dann Todte und Verwundete, unter legteren 2 
‚Dberoffigiere. Uebrigens find fie in Mavarra noch immer im 


der Offenſive. — Madrid ift jegt micht mehr bedroht, doch kann 


bie Erpedition Ded Gomez in Andaluſien zu neuen Verwick 
lungen führen, 

Ein Dekret vom 24. Gept. befichlt, daß alle Schuldſcheine, 
die der Schatz ausgeben wirt, mit einem Giegel bezeichnet find, 
welches das Bildniß der Königin Ifabella trägt mit der Um: 
fhrift: Durch die Gnade Gottes und die Eonfitu: 
tion, Königin von Spanien. — Bem 19. Febr. bis 
Ende Auguf find für 64,850,000 Realen Werth Rationalgüs 
ter verfauft worden, (ungefähr 16,250,000 Fr.) die man zu» 
erſt auf 27 Milionen 37,000 Realen geichägt hatte. — Auf 
die erwähnte Reklamation gegen die Bertbeilung ded gejwunges 
nen Anlehens hat Hr. Menbizabal einem der Mitunterzeich, 
ner, Hrn, Eabaflero, geantwortet, jeyt müßte dad Privatin. 
'tereffe dem allgemeinen nachſtehen; Leute habe man, aber fein 


Geld, der Schatz müffe bis 1. Okt. feine DVerpfichtungen cr. 
füllen, und Die DMegierung habe daher zu biefem außererbentlis 
hen Mittel ſchreiten muͤſſen; fie liebe Gerechtigkeit und Bilig. 
feit, aber mir, ihren Pflichten koͤnne fie nicht marften. Wenn die 
Berspeilung ungerecht fcheine, fo folten bie Unterzeichner ter 
Reklamation am 1. Dft. die 18 Mil. in den Schaf jablen, 
und dann die Mertheilung unter ſich ſelbſt vornehmen, merin 
fie von der Megierung alle mögliche Unterftügung erhalten wär; 
ben. — Don Earios fol ſich entichloffen haben, über ten 
Ebro zu geben, und gegen Madrid zu rüden. Mas aber biefe 
Macpricht nicht zu beftätigen fcheint, ift, daß er den Gut 
son 12 großen Dörfern ſtark betreiben läßt, was unnöthig 
wäre, wenn er nach Madrid rüden wollte, da auf der Gtraf. 
fe dahin Feine fehlen Pläge ſich ‚befinden. Andere Berichte fa: 
gen au, er wolle nur Bilbao belsgern. Uebrigens entwideln 
bie Carliften im den Nordprovingen viele Thätigkeit, üben 
ihre Mefruten ein, befeftigen Irun, Mondragon, Durango und 
andere Punkte. — In Madrid war am 29, alles ruhig. Man 
glaubte dab Mendizabal anfehnliche Partien der aktiven Mente 
zu den Courfen von 185, 19, und 20 an der Parifer Börfe 
gekauft, dadurch ihr Steigen bewirkt, fie dann au 26 bis 28 
wieder los gefchlagen, und dadurch wirklich die zur Bezahlung 
bed 112 Mil. Realen des Novemberfemehers möthigen Fonds 
ſich verihafft habe. Man glaubte allgemein, daß dies Herrn 
Mendizabal wirklich gelingen werde, 
Schweij, 

Bärig, 7. Dit. Die biefige Zeitung fordert die Schwei— 
ger auf, jest zu zeigen, daß fie ihrer Wäter werth ſeyen, ſich 
nicht einfhüchtern zu laffen durch Drohungen, durch männli, 
ches Detragen fich die Achtung der Melt ju gewinnen, bad 


‘Erbe ihrer Kinder, die angehammte Freiheit und Selbſtſtãnd ig⸗ 


keit zu bewahren, und die volksthümlichen Inftitutionen im wah⸗ 
ren Sinne zu adeln. Feten Trittes und fehen Blickes folle 
man dem Feinde die Stirne bieten, nicht Hinterthüren fuchen. 
Wozu babe man denn eine Bundes Armee von 60,000 
Dann und 30,000 Dann Landwehr , mebh Kriegsrath 
und Generalſtab? Mögen die Schweijer forgen, daß man 
nicht wieder von ihnen fagen Eünne, wie. 1798, 1802, 
1814, und 1823, die Gchweiz ſey nicht im Gtande, ihre 
Selbkttändigkeit zu behaupten, Offenbar herrſcht im 
der ganzen liberalen Schweiz bie tieffte Enträftung gegen Frank. 
reich über die Montebelo’fhe Note. — Alle franz. Grenzbehör, 
ben haben Befehl erhalten,. Die in der Schweiz befindlichen 
Trangofen, die mit regelmäßigen Päſſen verfehen fund, im Augen» 
blide der Abbrechung des Diplomatifchen Verkehrs zwiſchen bei: 
ben Ländern nah Frankreich zurückkehren zu laſſen. So mel: 
"det die „Charte won 1830” Dan fagt auch, die norbifchen Mädh: 
ie würden bie Bemühungen Frankreichs durch fräftige Roten 
unterftügen. 
Türkei 


 Konftantinspel, 15. Sept. Zwifchen den Ulemad und 
dem Sultan ift far offener Krieg ausgebrochen. Die Aufregung 
ber gelehrten Korperation ift auf einen folchen Grad gefiegen, 
daß fie alle Ruͤckſichten bei Seite geſchoben hat, und direkte Dpr 
pofition macht. Offenbar hat die Feindfchaft zwiſchen den le, 
mad und dem Staatsoberhaupt dieſelbe Höhe erreicht, wie feir 
ner Zeit die zwifchen dem Kepteren und ben Yanitfcharen. Diefe 
Spaltung kann nicht lange andauern und wir eben am 
Borabende einer fhweren Kataftrophe, Man ſieht ei» 
ner allgemeinen Enthauptung und Gtrangulirung der Däupter 
bed Geſetes und der Kirche entgegen, denn ald ſolche find Die 
Ulemas zu betrachten. Eine ſolche blutige Mapregel fann aber 
die gefährlichen Erfhütterungen hervorbringen. Der Sultan be; 
bauptet, man habe ihn vergiften wollen. Ein Slave foll Sr. 
Hoheit eine Schale Kaffee dargereicht, dabei aber fo gezittert 
haben, daß der Großherr Verdacht fchöpfte und den Kaffee un, 


terfuchen ließ, wobei ſich berausitellte, daß er Gift enthielt. — 
Eine andere, beifer beftätigende Anzeige ber bevorftehenden Kriſis 
ift folgende: Abdurahman Effendi, einer der vornehmiten 
Ulemas, Fam in den Appellationsfaal der Serails, betrachtete lange 
— fen ed num aus Abficht, oder aus augenblicklicher Eingebung fei, 
ned Religionseifers — dad in den legten Tagen dort inftallirte 
Bild ded Gultand, und brach dann plöglic in die heſtigſten 
und derbften Ausfälle gegen den Großherrn, aus, wobei er 
das Aufftellen von Bildniſſen als eine Kegerei und ald einen 
Bräuel, ald eine Verlegung des muhamedanifhen Glaubens be, 
zeichnete. Mit Mühe brachte man den eifernden Schriftgelehr: 
ten aus dem Pallafte weg, er aber fegte feine leidenſchaftlichen 
Keden vor dem Volke fort, dad durch) diefen Vorfall fehr er 
griffen zu ſeyn fhien. Das geſchah ſchon vor einigen Tagen 
und noch it Abdurahman Effendi unbeitraft. ber daraus folgt 
nur, daß der Sultan über einer allgemeinen Rachemaßregel 
brütet. Es fol fich jetzt herausgeitellt haben, daß die Ulemas 
die Truppen zur Empörung zu reizen fuchten, ald ded Sultans 
Bildniß in den Kaſernen aufgeſtellt wurde. Iſt einmal befchlof 
fen, die Ulemas zu »ernithten, fo wird ed nicht an Verbrechen 
fehlen, deren man fie bezichtigt. — Mehemed Ali bat dem 
Schwiegerfohne des Sultans 23,000 Piafter ald Geſchenk über: 
ſchickt. Die brittiſche Flotte liegt zu Burla, die franzöfifche 
Slotte it nah Syrien abgefegelt. — Admiral Rouffin hat 


ftimmende Privatbriefe eingetroffen welche den Zuftand dieſer 
Provinz für den jegigen Augenblick nicht fo  beunrubigend 
fcpildern, als die feit3 Wochen umlaufenden Gerüchte ber 
fürchten hießen. Die neueften Berichte gehen aud Sarajevo 
bis z. 17., aus Travnik bid z. 19. und aus Dubna bis z. 
21. d. Dem klugen Vezier war ed gelungen, theild durch Lift 
theild durch Gewalt Zwietracht in dem Lager der türkifchen Ea« 
pitaind zu erregen, und namentlich ift der Eapitain von Ban+ 
yaluka fehr aufgebracht, daß auf einmal 6 Roten, jede zu 
300 Mann, nad Travmif abjogen, und ſich mit dem dortigen 
Pafcha vereinigten. Man fchreibt dies den vielfachen Berbindun. 
gen des dortigen Döman Pafcha su, welder zwei Capitains 
bei Kupres übermwältigte und ben Reſt zur Unterwerfung nöthig. 
te. Am 19, ergab fih endlih das Schloß zu Geopia, und 
feitdem eilen die Capitains von türfifh Eroatien nah Travnik 
um ſich Osman Paſcha anzufchließen. So wird der Krieg 
in Bosnien geführt. Mer Sieger it, dem fällt Alles fo lan. 
ge zu, bid fein Glüd erbleiht, dann verläßt ihn fogleich Aules 
wieder. Der Bezier hat in den erften Tagen des Gept. gegen 
5000 Dann Berkärfung erhalten, und den Firdus Bei zus 
rüdberufen. — In Albanien fheint Alles ruhig zu ſeyn. (Epzar. 3.) 
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feine Abſchiedsaudienz beim Sultan gehabt und Hr. v. Bute⸗ 


nieff reift nah Bruſſa. 


Bon der bosnifhen Gränze, 24. Gept. 


973/4, ©. — — 


—— d.sa. Rand-Dut. 5. 


Endlich 


ethm. Oblig. 4 pet. Br. 9 
Si 3/8 


3. 20 fr. 
Gold al Marco MW}. 318. a nie. ganze 2. 43. preuf. Thlr. 3. 


» ©. —. do, 4 1/2 pr. Br. 
dturſe.) Meue Louisd'or 11. 10. Fried. d'or 
&t. 9. 0. Gouv. d’or 16. 30. 


find wieder aus dem Innern Boöniens Meifende und überein: | 44 3/4. 5 Franfenthaler 2. % 





Die Verfalſchung des Salzes in Paris war ſchon feit längerer 

Zeit ein ** Gegenftand für die Aufmerkſamkeit der Behörden. In 
ochen it man abermals bedeutenden Unterichleifen der Urt, 

bei denen vorzüglid Warcch oder Jod und Gyps als Gurrogate an: 
gewendet wurden, auf die Spur gefommen, mas num zu den ſtreng⸗ 
gegen dieſen ſchändlichen und ver Geſundheit höchſt 

Die Zeitungen enthalten ſeitdem 
ttel, um fih vom dem Daſeyn einer unrehten Miſchung im 


den legten 


ten Maßregeln. 
nachtheiligen Mipbrauh Anlaß gab. 
vielfae WU 
Salze zu überzeugen. 


Ein Kerfender, der vor Kurjem Syrien durdmanderte, berichtet 
m chriſtliches Monchskloſter 


Folgendes: In Aleppo beſuchten wir ei 





A11gemei 


Bud unter der Preffe. 
Nächſtens erſcheint bei Voigt in Beimar 
und wird vorläufig im fit. artift. Inſtitut 

Beitellung darauf angenommen: 

Amtlicher Bericht ‚der. Herrn Geihaftsführer 
(Gebeim. Hofrath und Profeffor Dr. Kiejer 
und Hofrath und Profefior Dr. Zenfer) über 
die diesjährige Berfammlung der Naturfor: 
ihrer und. Aerzte Deutſchlands ın Jena 4. 
1 fl. 48 er. bis 2 fl. 28 Pr. 

Ber Ları Hender ım Errangen ıf rocden 
nachfolgende imiereffante Schrift erſchienen und 
im allen Buchbandiungen Cın Bamberg ım liter. 
artiũ. Inſſirut, bei Dreich und Lachmüͤl— 
ker). voriathig zu haben: 

Deriuc über Das Recht der Anträge 
nah der bayerifhen Verfaffungss 
Urtunde Bon eınem Reichsrathe. 
gr. 5. Auf Belimp. broich. Preis 15 fr. 


Für Baumhändler. 

a) Der Aſſeſſor Heike zu Acken im Magder 
burgifchen fuht 10 Schock Birn- und 10 
Schoc Aepfelbäume, 7 Suß rb. hoch, minder 
end ı Z0U rbeinb. mittlere Stammsdice, ges 
fund, mir nicht ausgetrodneten Wur— 
jeim, in dieſem Herbie in Aden zu kaufen, 
jablt pr. Schock in Aden etwa 5 Kehle. und 
darüber, und tritt auch vorher auf rrankirte 
Briefe ın Unterhandlung. 


Belanntmadhung. 
a) Zufolge eines neuerlichen doͤchſten Dekrers 
der £, Generals Hergmertss und Salinens Ad, 








NlNissellen 


Haufe. 








nerQAiuyEe 
minıftration vom 4. et praes. den 8. d. jollen 
neben den in der Bekanmmachung vom 28. v. 
M. bemerkten Hürtenwerts + Gebäuden und 
Grundfiücen zu Stadtſteinach auch noch weis 
ters die Maſchinen und die übrigen Inventars⸗ 
Gegenftände öffenrlich ‚verkaufe, werden. 

Diefes wird mit dem Anbange bekannt ger 
macht, daß der Termit zum Vertauf dieſet Ge⸗ 
genftände auch mr dem 27. Okt. d. J. feiges 
fegt it, und daß das Inventar bierüber vor 
und bei. dem anberaumten Strichtermuue jur 
Einſicht bei dem unterzeichneren Reutamte ars 
fen vorlie,t, ſofort hievon Einficht genommen 
werden Bann. 

Stadrfteinach den 9. Oft. 15836. 


K. bayerifches Reutamt. 
Schindler, Nentbeamter, 





Holländer, Bau, und Nusholz— 
DBerfteigerung. 


b) Donnerfag den 20. d. M. u. 6. Vormits 
tags 9 Uhr erden aus der fal. oriirevier 
Dafhendorf und zwar aus dem Dıftriks 
te Grebberg ı2 Eichen, Nugs und Feuer— 
boljloofe; ausdem Diſtrikte Graibberg 
an der Reckendorfer Seite 21 dergl. Bauſtaͤm⸗ 
me und am der Höferfeite 20 dergl. Nevier 
Dorgendorf: ausdem Digrikte Stie— 
tenberg an der Appendorfer Lage 14 Eichen, 
Kiefern und Fichten Nutz ⸗/ und geuerpolzloofe ; 
an ber Lauterer Zage 9 dersl. und 7 Eichen 





und ein SKapenhospital. 
‚Lieblingstage, welche einmal in dem Aermel des 
gen — ug 
kören, ſchnitt er den Yermel ab, und überließ ihr denſelben; 

verehren Die Mufelmänner die Katzen. Die ee — —— 
eine Art Kloſter oder Hospiz erbaut, wo fie bei einander vom der Mild⸗ 
thatigkeit der Gläubigen leben. Stirbt ein Mann und hinterläßt_eine 
Rage, um deren ferneres Gchidfal er beforgt üt, jo vermacht er fie je: 
nem Hospiz. Bei-unferem Befuche befanden fih 500 Kapen in dem 


Ich fherze nit. Mahomed hatte eine 
opheten ihre Jun: 


Was that Mahomed? Um die Hape nicht zu 








iger 
Hohander; am der Baunacher Lage is dergl. 
und 11 Nuns’ und Feuerholjlooie; aus dem 
Oiſtrikte Semberg am Gommerrangen 7 
dergi.; aus dem Dıiftrikte Luſtberg an 


"der Dorgendorrer Lage 28 dergl, Baufämme 


an der Medtendorfer Lage 24 dergl. Holländer, 
an der Gurten und Lindig az dergleichen 

uud 33 dergleichen Nugs und Feuerheljlonfe 
und au der Salmsdorrer Lage 43 dergl. Hol⸗ 
—— auf dem Stocke offentlich ver 
eigert. 

Kaufsinftige haben dieſe bereits angewieſe / 
nen und nummeririen Hölzer zuvor gehörig eitz⸗ 
jujchen, zur Zeit der Veriteigerung ım Gab: 
bofe zum Hitſchen in Baunach fich einzufinden, 
dort die näheren Berkaursbedingungen ju ver⸗ 
nehmen, und fodann ıhre Aurgebsche mie ge⸗ 
möhntich zu Protokoll ju geben. 

Anbei wird noch demeikt, daß Forkseldrer 
fanen ın teinem Falle, und außer Dem Reut⸗ 
ammsbejiife Ratteledorf Auſaßige nur dan zum 
Siiche zugelarfen werden, wenn fie ſich Durch 
gültige (amtliche) Zeugniffe über ihre Jahr 
lungsrähigteit ausweiſen konnen. 

Lichtenfels den 1. Dkiob. 1836. 
Kal. Forſtamt alda- i 
5,8. Schufer, dorſtmeiſter. 








Schifffahrts-Anzeige. Die Ladezeit 
des Rangschiffers Franz Weyermann em 
di den 21. d. M. Abends. 

84 den 12. Okt. 1836. 

F. J. Wucherer, Güterbestätter. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck on Verlag des 

literarisch - artistinchen In- 
stituts zu Bamberg. Preis, 
einschlässig des Somtags- 


5x* 


— 


zukit cher Alerg — 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Niro. 288. 


blattes, su Bamberg vier 
teljährig 1 Gulden 46 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
LE ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkurs. 


Breiken, 14. Dftober 1838. 





Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg 13. Det. Nach Briefen aus 
München werden 99. MM. ber König und die Königin, 
König Dito und Gr. k. Ho. der Kronprinz dieſer Tage nad 
Wien, und fpäter nach Didenburg abreifen, wo am 20. Sept. 
im, großhergogl. Schloffe große Cour flattfand, bey welcher Die 
Herzogin Amalia und ber Prinz Peter die Glüfwünfchedes 
Hofes und der Landesfollegien, ſo wie der übrigen Behörden zu 
den berorftehenden Bermählungen entgegennahmen. Dan erwar⸗ 
tet S. M. den König Dito zw Anfang Mov, dafelbit. — Dad 
Beneral:Rivellement der Münhen:Galzburger Ei, 
fenbahn bat von Grünwald aus begonnen, und man kann 
dabei größtentheild der fogenannten Römerftraffe folgen, woraus 
ich ergibt, dab quch die Nömer bey Anlegung ihrer Strafen 
nivellirten. — Die Befagung der Bundeöfehung Mainz wird 
künftig für den Friedensſtand 8000. Mann betragen, — Per: 
fonenfrequenz auf ber Rürnberg-Fürther Eifenbahn 
vom 4.— 10. Det. 15,751 Perf. Ertrag 2100 fl. 1% fr. 
** Trankfürt, 10. DE. Erft am 7. d. brachten unf 
re biefigen Blätterden Bundesbefchluß vom 18, Aug. d. 9., i 
welcher Sigung audy der bezüglid der Abtretung Lupemburgs 
von ver hohen Verfammlung gefäft wurde — betreffend vie 
Beltimmungen wegen Beſtrafung von Vergehen gegen ben deut: 
ſchen Bund æc.“, obgleich derfelbe fchen weit früher yon andern 
‚ Beitungen veröffentlicht wurde, Das kommt num wohl baher, 
weil unfere Zeitungen bezüglich des deutfchen Bundes nichts ver, 
öffentlichen dürfen, ohne Genehmigung des kaiſ. öfterr. fega: 
tionsraths u. Direktors der Bundeskanzlei, Ritter von Weifen: 
berg, und alle vom Bunde gefaßten und für die Deffentlichfeit be 
ſtimmten Befchlüffe erft vom Bunde felbf, oder unferer Regie⸗ 
rung befannt gemacht werben müffen, ohne daß fie unfere pofitifchen 
Blätter mittheilen dürfen. Den Bundesbefchluß bezüglih der 
Abtretung Lupemburgd hat diesmal zuerſt der Brüffeler „Inde: 
pendent‘ und nah ihm auch dad „Journal de fa Haye’ ohne 
allen Kommentar gegeben; zuverläffigen Nachrichten aus Brüfs 
ſel zufolge wünfht man in Belgien (d. h. auch die belgifche 
Regierung) jest fchr eine baldige definitive Abfindung mit Hol: 
land, während man in Holland diefelben Wünfche hegt, an bes 
ren Mealifirung, wegen ber feither unerfchütterlich gemwefenenen 
Gefinnungen des Königs Wilhelm man aber zweifelt. Die hollaͤndi⸗ 
fhen Blätter, melde gegen die Yortdauer des status quo 
tämpfen, beleuchten jegt die Hoffnungen, welche Holland von 
ber MWirffamfeit der am 17. d. beginnenden Seſſion der Ge, 
neralftaaten hegt, und unter welchen die erſte, die Aufhörung 
der jetzigen politischen Lage der Miederlante if, Allerdings 
blühen in Holland jegt Handel und Schiffahrt und zum Theil 
audı die Fabriken mehr, ald zur Zeit der Vereinigung der 
Niederlande, aber dad Land wärde die Wohlthaten der Trennung 
von Belgien in einem weit böhern Grate noch verfpüren, 
wenn die außerordentlichen Laften nach tem Grundgeſetz vermin: 
tert würden. — Wie’ man, vernimmt, fo nimmt die großh. 
bad. Megierung, feit. dem 1. Zuli für jedes durch ihr Land 
gehende würtembergifche oder fchmeizerifche Blatt eine jährliche 
Abgabe von einem Gulden und in der That ift auch bereit# von 
ter fürftlich thurn u. tapiichen Zeitungderpedition Dahier, welcher 
die, Anordnung erit fpäter befannt geworden fein mag, eine 


foldhe Nachforderung für dad zweite Gemefter d. 9. an die 
Abonnenten folder Blätter geſchaffen. — Bier zirkulirt das 
Gerüht, daß wir won der obengenannten Seitungserpebition 
demnächſt die engl. und franz. Beitungen billiger als feither 
werden erhalten koͤnuen. Wahrſcheinlich gefchieht dieſe Auffchlags: 
verminderung, um Die feitherigen Abonnenten, die mitunter 
über die hohen reife ſich beflagten, fernerhin beizubehalten 
und noch. zu vermehren. Den größten Preisauſſchlag 
für die nicht preuß. Blätter nehmen indeffen befanntlich die 
preuß, Poſtämter und ſchon in Koblenz koſtet eine hieſige Zei: 
tung nocheinmalfoniel ald bier. Hr. Wenbelftadt, Sohn bes 
Infpectord im unferm ftäbtifhen Kunftinftitut, hat die Büſte 
des dahier verfiorbenen Kanzleiraths Dr. Fiedler jegt voll, 
endet und alle, welche dieſe erfte Anfertigung zu fehen Gelegen. 
heit hatten, fprachen fi in Bewunderung über Die treue Aehn⸗ 
tichkeit und den geiftigen Ausdruck der theueren Züge aus. Die 
erfte Abform wird der eclectifchen Loge dahier, deren Grofmei, 
fter der Derftorbene gemwefen, zu Theil werben. — Der iesi 
ftefbrieflih verfolgte flüchtige Metzgermeiſter Mobr von bier, ' 
bed Angriffs eine® Wachpoſtens befchuldigt, fol noch nicht ein 
gebracht, worden fegn, fo viel man hört, Uebrigend machte fich 
das nämlicdhe Individuum nach den Blutfeenen vom Herbft 1831, 
an benen er Theil hatte, gleichfalls unfichtbar, ſtellte ſich aber 
nachher von ſelbſt. est follen aber feine Dermögendverhältnif- 
fe ziemlich jerrüttet und feine allgemein bebauerte Frau fehr 
trank fein. — Am verfloffenen Freitag Abend war bier vor 
einem MWeinhaufe ein großer Auflauf; ; die freiwilligen Korps 
unferer Stadtwehr haben mämlich eigne Gtrafgerichte, vor deren 
Forum die fich eines Vergehens fchuldig gemachten Gtadtmehr. 
männer ſich zu ftellen haben. In dem Weinhaus, deren Bell, 
ger Stadtwehroffigier it, war dad Gtrafgericht verfammelt, und 
wollte einen fich fubordinationdmwibrig betragenen Stadtwehrmann 
arretiren laſſen. Diefer „widerfegte fih aber und zog durch eis 
nen Zäirm eine Menſchenmenge zufammen, ohne baf aber tie 
Ruhe weiter gehört worden. 

* Braunfdhmweig, Ende Sept. Ein bedeutender Brand bat 
in den festen Tagen des Auguft die freundliche, im Harze be; 
kegene Stadt Blanfenburg heimgefuht. Im kurzer Zeit wa 
ren 64 Häufer mit theilweife fehr umfangreichen Dintergebäu. 
den eine Beute der Flammen und 102 Familien ded Obdachs be: 
raubt. Der ungeführe Schaden wird auf 350, bis 400,000 
Thaler gefchägt, und bat allein unfre Branbaffefurang für 
Immobilien 100,600 Thaler zu zahlen. Diefer Brand und 
bie feit einigen Jahren entitandenen, ziemlich bedeutenten Brän. 
de in unferm Bande und die dadurch herbeigeführten außeror, 
dentlihen Beiträge der Verficherten (im 3. 1833 von 100 Th. 
22 gar.) werden veranlaffen, daß fich unfre Bürger, (denn die 
Bauernhöfe müffen in biefiger Aſſekuranz fein) immermehr der 
jegt feit Anfang d. 9. wieder gewordenen Erlaubniß, in frem: 
den Aſſecuranzen ihre Immobilien zu verſichern, bedienen wer⸗ 
den, was um fo mothmendiger wird, da nach den Statuten un, 
ferer Aſſeeuranz jeder Berficherte gleichmäßig, ohne Mückficht 
auf größere Fenergefährlichfeit feiner Gebäude, feinen Beitrag 
feiften muß. Je mehr Theilnehmer unfere Alfeewrany nun ver: 
tieren wird, deſto bedenflicher wird ter Stand derſelben 
und dürfte ſich unfere Regierung, nachdem eine im vori— 





gen Zahre den Landitänden gemachte Propofition, bie Verbeſſe⸗ 
rung dieſer Anftalt bezweckend, nit genehmigt wörden, ift, ver: 
anlaßt fehen müffen, urfter Aufpeblilk vikfer Lähdesanttalt mit 
einer ausmärtigen sun sh ähere Verbindung dergeftalt 
einzutreten, daß ſolche verdflichtet würde, alle Hauseigenthümer, 
auch die Bauernhöfe und die mehr dem Feuer blosgeftelten Ge. 
bäude aufzunehmen. — Im nächtten Monate werden wiederum 
die Tandfhaftlihen Verhandlungen beginnen. Es wird 
viel und Dringendes zu befchaffen fein. Eine neue Hypo— 
theken Ordnung, welde für die Sicherheit des Verkehrs 
fo ſehr nothwendig iſt, da unfere, obwohl gegen andre aus. 
wärtige noch ziemlich foliden Einrichtungen doch noch zu wenig 
die Gläubiger fichern, wird ein Gegenftand der Berathungen 
werden. Auch foll, wie man vernimmt, von Geiten unferer 
Regierung die Propofition gemacht werden, den Hänndver 
(hen Entwurf eines Strafgefesbuches und einer Straf, 
prozeßordnung mit einigen Veränderungen für unjer Zand 
"anzunehmen, was, vbgleich mwefentliche Mängel diefem Entwurfe 
nicht abzufprechen find, doch um fo mwünfhensmwerther wird, da 
wir auf dieſe Weife von einem Chaos von Gtrafgefegen, wel. 
che doch nie mehr im ihrem wahren Sinne angewandt werden, 
und werben Tönnen, erlöſt, und zugleih der jegigen deutſchen 
Strafgefeggebung,, die von Bayern ausgegangen, auf legalem 
Wege näher gebradt würden. — „Die Ablöfungen ber 
privatredhtlihen Reallaften werben, obgleich feit- dem, 
des Behufs erlaffenen Geſetze falt 2 Jahre verfloffen find, und 
dem Wblöfenden Eapitalien aus dem Leihhaufe zu Gebote ftehen, 
dennoch nicht eifrig betrieben, was aber in ber fehr hoch bes 
fimmten Ablöfungsfamme feinen Grund Hat, indem ber 25: 
fache Betrag der jährlichen Mbgabe die Norm giebt; und bürf, 
te, fol bald ein gebeihliched Biel erreicht werden, eine Deodifis 
Fation ebenfo nothwendig, als billig fein, Die Beltimmung we: 
gen Ablöfung von Feudallafen wird ebenfalld ein Gegen, 
ftand der demnächſtigen landſchaftlichen Verhandlungen werden. 
Seit längerer Beit befchäftigt unfre Megierung die Anlage einer ! 
Eifenbahn von bier nach Harzburg, um auf mwehlfeilere und 
ſchnellere Weife die Beſchaffung des von dort her zu gewinnen: 
den Holzes und der Steine zu bewirken, und fteht dieſem Un, 
ternehmen blos noch entgegen, daß der Preufifche Staat, ba 
einige Strecken burch beffen Gebiet laufen würden, feine Gr. 
nehmigung ertbeilt. 

Sadfen mw Reipzig, 9. Okt. eltern hielt der jü, 
bifche Dberrabiner Dr. Franfel von Dresden in der hiefigen 
Synagoge eine Predigt, die die aus verfhiedenen Ständen und 
Perfonen der chriftlichen Eonfeffionen_eingeladenen Zuhörer durch 
die kurzen Säge und oft treffenden Antithefen fehr anſprach. Es 
wird fehr gewünfcht, daß auch Fünftig biefer geiftreiche Redner 
die hiefigen Meſſen befuchen und feine Glaubensgenoffen, wie 
andere Freunde religiöfer Betrachtungen, durch ſolche Predigten 
erbauen möchte. — Unſer Theater erfreut fich dieſe Michaelis, 
meffe eines zahlreichen Beſuchs; früher füllten die Dffigiere der 
ſachſiſchen Armee und des in unferer Nähe zufammengezogenen 
preußifchen ‚Armeecorps, fpäter die Meßfremden, die fonft oft 
felten vollen Mäume von Thaliend Tempel. Wir müffen rüb 
mend erwähnen, daß der Direktor Ringelhardt, namentlich 
turh Dpern und £uftfpiele, das vielföpfige Publitum anzuziehen 
und zu belufligen verfieht. Db aber nah dem Gchluffe der 
Mefle das Haus immer gefüllt ſey, und dad Abonnement fo 
ausfallen wird, wie früher, möchten wir fait bezweifeln. — Die 
erſte Generalverfammlung der Maſchinenbau⸗Aktionaärs, geftern 
Nachmittag im Gaale der Buchhändler: Borfe abgehalten, ift 
ziemlich ſürmiſch gewefen. Mamentlich wollten die Herren von 
Chemnig dem vorgelegten Entwurfe des Statutd gleih an— 
fangs heftig entgegentreten, vergafen aber, daß ed nur „Ent 
mwurf” und eben deffen Beſprechung und Berathung darüber an 
der Tagesordnung fen, zeigten fih auch überhaupt mehr ven le: 


kalem als von, nationalem Intereſſe. Beſonders wollte diefe 
Partei es unpaflend finden, daß nach dem Gtatute die Direk, 
tiöh der Geſeufchaft infeh Sit in Leipzig haben ſollte, da doc 
die Mafchinen, Fabriken i6. In Und Hei Chemnig fich befänden. 
Der Borfigende, Friedrih Brökhäus, dem wir ald Sprecher 
in jeder Beziehung die volltommenfte Gerechtigkeit wiberfahren 
laffen müffen, machte dagegen bemerklih, daß ja der Zweck der 
Geſellſchaft nicht blos Fortführung der Mafchinenwerke zu Chem: 
nig und Hertha fey, fondern fie auch an andern Orten dgl, 
Etabliffementd beabfichtige, und daß namentlich in Leipzig die 
Fäden des Fommerziellen und induftriellen Lebens zuſammenlie⸗ 
fen. Wir müſſen abwarten, wie in der auf Morgen feitgefeg: 
ten weitern Verfammlung diefer Punkt befprochen und anerfaunt 
werden wird. ö 
—A Gotha, 11. Oktober. Ge. Durdjlaucht der regierende 
Herzog find am 9. Dftober von Oberhof, wo Sie ſich 
eine Zeitlang aufgehalten haben, nah Koburg zurüdgefehrt. 
— An demfelben Tage trafen von Meiningen kommend 33. 
KK. Hoheiten Prinz Wilhelm von Preußen und Gemahlin 
bier ein, ftatteten 3. Hoh. der Frau Her zogin von Sachen. 
Gotha und Altenburg einen Befuh ab, und festen dann Ihre 
Meife nach Weimar fort. Der Prinz reifte unter dem Mamen 
eined Grafen von fingen. — Ge. Durchl. der Herzog da 
ben dem naffauifchen Geh. Kath und Regierungsdirektor Mag» 
deburg und dem Fönigl. portugiefifhen Minifterrefidenten am 
gothaifhen Hofe Don Lucy da Camara das Comthurkreuz 
I. Klaſſe ded Sachen Erneftinifhen Hausordens verlichen; dem 
kaiſerl. ruſſiſchen Generalconful zu Lübeck, Gtaatdraih v. Schi: 
ser dad Comthurfreuz II. Klaſſe; endlich dem Faifer!, kgl. öfter. 
reichiſchen Hofrath und Peibarzt von Malfatti zu Wien tab 
Ritterkreuz deſſelben Ordens. — Dr. Guijet zu Heidelberg 
ift zum Profeffor der Rechte und zum fünften academifchen Rath 
bei dem gemeinfhaftlihen Dberappellationsgericht zu Jena er 
nannt worden. — Fortwährend leiden wir bier an Mangel an 
fähfifhem Geld, welches ſelbſt im Leipzig fehr gefucht wird. 
So ſchrieb felbt Frege an ein biefiged angefehenes Mechfel: 
baus mit der Bitte, ihm feinen Vorrath am fächlifchem Gelb 
zu überſchicken. Dagegen nehmen leider die devalvirten Viergro— 
fhenftüde, die dem preuß. Eourant gleich gefegt find, überhand. 
— Nachdem in den legten Tagen des Geptemberd die Witte: 
rung fehr rauh und unfreumdlich gewefen war, und es aufdem 
Walde 5. B. auf der Schmüde, ſchon ziemlihen Schnee gelegt 
hatte, ift es feit Anfang Dftoberd wieder ziemlich warm gewor⸗ 
den, jedoch mit ziemlicher Abwechslung. So hatten wir geftern 
Morgens nur 3 Grad über Null, heute dagegen 8 Grad, Das 
unbeitändige Wetter mag nicht ohne Folgen auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand fepn. In der legten Woche haben wir mehrere Fälle 
von Mervenfieber hier, doch hat noch Feiner einen tödtlichen 
Berlauf gehabt. 1 J 
Preußen * Berlin, 9. Okt. Den Vorgang ber 
Auftritte in Pofen erzählt man hier mach Briefen folgender: 
maffen. Zwei junge Leute traten in das Eomptoir eines ange: 
febenen ifraelitifhen Kaufmanns, und redeten ihn per Jude an. 
Diefer remonftrirte gegen dieſe Anrede, wogegen jene ſich auf 
bie neuliche Anordnung berufen haben ſollen, (mezu-fie keines. 
wegs befügt, da die Anortnung nur auf Verhandlungen bei 
Behörden, Feinedwegs auf den bürgerlichen Verkehr fich bezieht) 
und wiederholten ihre vorige Anrede, Hierauf fol der Ungere, 
bete fie aus feinem Haufe hinausfpedirt haben; dies veranlaßte 
einen Auflauf, und die Menge madıte fich daran, dad Haus des 
Juden zu befchädigen. Diefer fuchte nun bei feinen Glaubendge: 
noffen Unterfügung, und da in Pofen fehr viele Fleiſcher Yu: 
den find, fo eilten eime große Anzahl von diefen mit ihren Bei- 
len herbei, fo daß die Echlägerei, die mum entſtand, leicht nicht 
unblutig abgelaufen feyn kann, obgleih das Gerücht hierüber 
nichts beſtimmtes fagt: nach Einigen wären nur ein paar Men: 


ſchen verwundet worden, mad Andern aber einige gebliehen. 
Das Militair fellte die Ruhe bald wieder ber, und bie Ge— 
richte, denen die Sache jur Unterfuchung gegeben ift, werben 
die Schuldigen fon auszuinden wiſſen. Es it gang offenbar, 
daß der Ginn der Verordnungen ſich nicht aufd gemeine Leben 
erſitrecken kann, denn es macht durchaus Beinen beleidigenden 
Eindruf, wenn es in einem gerichtlichen Dokument heißt: Heute 
erfehien der Jude N. M., wohl aber macht es einen ſolchen, 
wenn der Jude N. N. von einem Ehriften im gewöhnlichen Der. 
kehr ſtatt: Hr. M. M. angeredet wird: Jude, Nichts Fann fer: 
ner dem Geiſte der gangen preuß, Vermaltung liegen, als irgend 


bei diefer Gelegenheit fich ſelbſt Recht im ihrem eigeren Danfe 
genemmen haben, fo haben fie es ſich ſelbſt zugufchreiben, daß 
diefe Auftritte unangenehme Folgen für fie nad) ſich ziehen dürften. 

Detreich. Eine gmwenbentige Stelle im ber jofephini: 
(dien Gefesfammfung hatte wor einiger Beit ben der kandes ſteile 
zu Prag den Zweifel erregt, ob Juden chriſtliche Mu 
men führen dürften, Die Hofitelle, der diefe Frage vorgelegt 
wurde, entſchied fich dahin, daß ed den Juden unbenvimmen 
bleibe, jeden Namen außer dem der Landespatrone ſich beizu⸗ 
legen. 

frankreich 

Paris, V. Of. Der Moniteur enthält nun ben Be: 
richt des Siegelbewahrers Hrn. Perfil an den König in Be, 
treff der um Begnadigung eingefommenen 64 pelitifhen Der: 
urtheilten, und die darauf erfolgte genehmigende Drbonnam Er. 
Majeftät. Unter den Begnädigten, deren Namen wir beteits 
geftern mittheilten, machen die von den IYumülinruben 1832 her 
Verurtheilten die Mehrzahl aus, nur 13 Aprilangeflagte find 
darunter, alle Namen aber find wenig befannt, In dem be 
treffenden Berichte fagt Hr. Perfil, der jegige Zuſtand des 
Landes geflatte von dem Mechte der Gnade Gebrauch zu ma: 
chen. Die Debats geben der Mafregel vollen Beifall, und 
weifen darauf bin, daß dies bereitd Die zweite Nmneftie ſey, 
die auf den Vorſchlag des Hrn. Perfil erfolgt fey, ungerech⸗ 
net die zahlreichen GStrafmilderungen,, und doch nenne man bie 
Regierung unbarmherzig. Daſſelbe Blatt findet darin, daß 
von denfelben Männern, die ben Muth hatten, der mit dem 
MWiderftande. verbundenen Gefahr zu trogen, jegt auch die Gna— 
de aufgeht, den Beweis, wie richtig ihre Politif war; fie mö— 
gen jegt darin den Lohn für ihre Anſtrengungen behufs ter 
Wiederbefeſtigung der Gefellfchaft finden. 

Das Cabinet vom 6. Sept. gewinnt an Feſtigkeit und bad 
Öffentliche Vertrauen iR im Sunchmen. Die Wißhelligkeit mit 
der Schweiz dürfte durch englifche Vermittelung befeitigt wer: 
den. — Die Piafter wollen noch nicht anziehen, weil man un«! 
ficher ik, ob die Binszahlung am 1, November erfolgen wird. 
Die Madrider Briefe vom 1. Detober lauten inzwiſchen gün— 
ſtig. Für die Zahlung der Intereffen von der innern Schule 
it geforgt. ‘Hr. Ardoin und Dr. Douro (legterer ik ſpani— 


fcher Eonful zu Bayonne und von Mendizabal mit einer finan 


ziellen Miſſion beauftragt) find heute nach London abgereiſt. 
Man glaubt, fie werden dort die Mittel fuchen, ben Coupon 
am 3. Mer. zu bezahlen. Es hieß, bie Regierung habe Nadı, 
richt, Daß Redil mit 8000 Mann ten Marſch des Villareal, 
der zu Gomez zu ſtoßen fucht, aufzuhalten gedenkt. Man vers, 
muthet, ed werde nun zu einer entfcheidenden Schlacht zwifchen: 
Earliften und Chrifinos kommen, — Der Botfchafter der Por: 
te, Muſtaphha Reſchid Bey hatte geftern feine Abſchiedbau— 
dien; bei dem König und überreichte dabei Sr. Mai. das reich 
mit Diamanten verzierte Bild bed Sultans Mahmud und er, 
hielt dagegen aus den Händen S. M. die Infignien der Ehe 
renlegien. Ebenwohl geſtern hatte auch ter neuernannte osma 
nische Borfchafter, Meurrn Ben, feine Untrittsaudienz. 


einen Unterthanen zu kränken; follten aber die Inden in 


- Bpanien 

Madrid, 1. DE. Gomez fcheint wirklich die Kemuni— 
fation zwiſchen Madrid und Andalufien abgefhnitten zu haben, 
wenigftend iſt der Kurier daher am 28, nicht eingetroffen. 
Zagb darauf fehlten aud die von Carthagena und Balencia 
feit 24 Stunden, Die ganze Eorrefpondenz ſol durch eine 
Abtheilung ded Gomez aufgefangen und verbrannt worden ſeyn. 
— Mit Strenge wird auf der Ausweiſung folcher Individuen 
beftanden, die der Mbneigung gegen den confitutionellen Throu 
fehr verdächtig find, Jeder Einwohner der Hauptfladt, der eis 
nen Fremden beherbergt, muß nach einer Poligeiortonnang bin 
nen 4 Stunden davon Anzeige machen; wenn er Died unter 
tft, wird ihm eine Geldftrafe zuerkannt; hat ter Fremde kei— 
nen Paß, vnder gar fchen den Befehl erhalten bie Dauptitadt zu 
verlaffen, fo wird ber Einwohner nebft der Geldfirafe aus 
Madrid verwiefen. — Hr. Billiers, der. englifche Gefandte, 
liegt feit 4 Tagen frank darnieder, wad der Efpagnof in 
Rückſicht auf die gegenwärtigen ſchwierigen Verhäftniffe und tie 
Abweſenheit eines franz. Gefandten fehr beklagt. — Mach einer 
Ordonnanz vom 28. Sept. wird dad Dekret vom 19. Auguſt 
1811 in Bezug auf die verfchiedenen Korps und Waffengattun, 
gen der Armee wieder in Kraft gefegr; jeder Spanier vom ch: 
tenwerther Familie kann fünftig ohne Beweife feines Adels in 
die Militärfchulen aufgenommen werden. — Die-Nevifta it 
unzufrieden mit bem Schweigen der Megierung über die Nic): 
fung des Gome z. — Tine patriotiſche Geſellſchaft hat fich ger 
bildet, um ben braven Generalen und Geldaten der 3. Divis 
fion der Mordarmee, die Gomez fo eifrig verfolgten, ihren Danf 
zu bezeugen. Die Generale Palafox, Sevane, Belcido, 
ftehen an der Spige. — In Arragsnien hat fich eine neue carl, 
Bande, 200 Mann ftarf, unter einem gewiffen Cabanero 
gebildet, — Die meiften Mabrider Iournale klagen übrigens 
über die Füffigkeit der Autoritäten, die durch Feine carlififche 
Banden die Ruhe des Landes ftören laffen; auch die Kriegfüh: 
rung ermangele aller Energie. — Zalavwera de Ia Reina 
it nach dem „Eco“ feit dem ABten Geptember förmlich 
von 150 carliftifchen Reitern belagert. Eben fo it Ban-« 
tander durch 1400 Bann unter EC aftor blotirt, fo 
wie auh Lorede und die Umgegend, während der 
Staat 5000 Wann zur Bertheidigung der Provinz bezahlt, die gar 
nichts thun. — Efpartero hat zu fogrono am 25. Sept, eine 
Proflamation an feine Soldaten erlaffen, worin er ihnen die ftreng» 
ſte Disciplin und Subordinatien anempfiehlt, und auf diefe Meife 
neue forbeesen mit ihnen zu erringen hofft. — Am 2. fol ei» 
ne große Revue der Matiemalgarbe, und zwar ber neuen Ba: 
taillone 5, 6 und 7 zu Madrid ftattfinden. — Ein unverbürg. 
ted Gerücht fagt, Gomez fen, ohne Widerſtaud zu finden, in 
Eorbova eingerückt. Die karliſtiſchen Erpeditionen, um ben 
Krieg in ganz Spanien auszubreiten, erfchweren der Regierung 
fehr die Mefrutirung und das Eingehen der Comtributionen. — 
Sanz, welcher am 27. zu Torre Ta Vega bei Santander war, 
mußte am 30. vor Dviedo anfommen. Villareal macht zu 
gleicher Seit einen Zug auf der Straße von Burgos, deſſen 
Zweck und Folgen man mod nicht kennt. Efpartero, ter 
Chef der Nordarmee, eilt von Logrond herbei, um Burgos zu 
decken, und entblößt dadurch den rechten Flügel feiner eigenen Linie. 
Kodilermwartet bei Euenca feine Bereinigung mit San Miguelum 


‚nach Mieberarragenien zu marfchiren, und wenn er dahin ge 


zogen if, geht vieleicht eine 3. karl. Expedition über den Ebro 
ben Calahorra, um von Soria und Guadalsrara her Madrid 
aufd Neue zu beunrubigen. — 

Die Auswanderungen vermindern ſich, Martinez de la 
Rofa it noch immer rühig in Matrid, die Gräfin Tereno 
die megen ihrer Schwangerfihaft ‚zurückgeblieben war, wurde 
von einer Tochter entbunten, bey welcher die Königin Pathen 


fielle übernahm, wodurch fie die fortwährend hohe Achtung vor 
ihrem früheren Minifter bemweifen mollte. 

Die Hauptſtadt erfreut fich fortwährend’ der vollfommenften 
Ruhe. Der Bürgerkrieg im Innern ded Landes nimmt bage 
gen immer weitere Ausdehnung Villareal ift mit gwölf 
Bataillond Infanterie nnd drei Schwadronen Eavallerie über 
den Ebro gegangen -und hat fich in die Provinz Santander ger 
worfen. Man weiß noch nicht, welchen Zweck diefe neue Ex— 
pedition hat. Gomez machte nach der Affaire .bei Villarob— 
ledo einen Gewaltmarfh von 50 Leguad in drei Tagen und 
kam am 25. Sept. in den Gebirgen der Sierra Morena an, 
Er unterbricht dadurch die Verbindung zwifchen Andaluflen und 
Caſtilien. Villareal müßte einen eben fo ſtarken Marfch mas 
chen, um zu ihm zu foßen. — Mendizabal hat 300,000 
Pf. St. zufammengebracht und in der Bank deponirt. Diefe 
Baarfchaften find beſtimmt zur Zahlung der Zinfen von der in, 
nern Schuld. — Der neue Doergeneral der Nordarmee iſt 
noch nicht wieder hergeitellt, was auf bie Operationen höchſt 
nachteilig wirkt. Seine Ernennung hat in der Armee großen 
Enthufiadmus hervorgerufen. — Die mobilifirten Nationalgar⸗ 
den fammeln ſich in den Hauptſtadten der refpectiven Provinzen 
in großer Anzahl. In Madrid find ſchon über 800 Dann zu, 
fammen gefommen. Im allgemeinen find es kräftige und zum 
Krieg tüchtige Leute. — Die Mabrider Zournale veröffentlichen 
ein fönigl. Dekret, welches den Fön. Math von Spanien und 
ter Indien, ald dem Urt. 236. der Eonftitution entgegen, 
aufbebt. — Don Carlos war am 30. Sept. in Zuniga, eis 
nem Dorfe des Solanathaled. In Eſtella war er, in großer 
Ceremonie, bei ‚dem Felte der Schmerzensjungfrau, der Gene, 
raliffima des carlikifhen Heeres, zugegen gewefen. Die eis 
tung von Dnate publicirt über dieſe Eeremonie Detaild, welche 
an die fchönften Tage der Prieterberrfchaft erinnern. — Die 
Garliften haben bei dem verungfücten Angriff auf die englifchen 
einien einen bedeutenden Berluft erlitten. Die Blüte von Guis 
puzeoa ift gefallen. Macaraga und Arana find zu Lengani ge 
fiorben. Socoa kam mit 40 Mann nad) Irun zurüd, Die 
Beſtürzung fol groß fegn, der Verluſt an Mannſchaft auf 
1000 tapfre Krieger angefchlagen werben. 

Portugal. 
giffabon, 27. Sept. Die Berhältniffe hier werden immer 
düſterer. Die Demokraten ſchließen fih den Migueliſten an, um 


eine Republik vorzubereiten und Die Regentfchaft einftweilen der " 44 3/4. 5 
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Miss; 
In Brantreid vetſucht man eine jehr weſentliche Berbefferung 
ter Seidenjucht, da man: die Einrihtung der Ehinejen nadhahmen will, 
melde, um die Raupen auch in Jahresjeiten, wo der Maulbeerbaum 
feine Blätter hat, zu ermähren, die Blatter im Herbfte fammeln, auf 
Trodenböden trodnen, ji feinem Pulver jerreiben, das, mit Mehl von 
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Brinzefin Iſabella Maria zu übertragen. Der frangöfifche 

Gejandte, Hr. v. St. Prief, hat unbegreifliher Meife die 

ganze Bewegung befördert. Die jegigen Minifter thun michts, 

ohne den fpanifchen Gefandten zu befragen. Das „Diario“ ik 

voll von Entlaffungen. Der Herzog von Palmella fol an der 

Spige der Partei der Infantin Ifabella Maria ftehen. (J. J.) 
Schweiz; 

Ale Schweizer Blätter fhreiben, daß überall die größte 
Erbitterung gegen Frankreich herrſcht, ſeitdem die ſtrengſte GSper, 
re längd der ganzen franzöflfchen Grenze eingetreten if. Am 
7. war fie auch gegen Bafel-Stadt volljogen worden, wodurd) 
aber viele elfaßifche Dörfer, die fat ganz von der Stadt Ba: 
fel leben, am meiften leiden. Selbſt mit Holz beladene, durch 
franz. Fuhrleute geführte Magen , werden nicht mehr zugelaffen. 
— Der Schweizerifhe Republikaner, ein radikales 
Blatt, nennt den Beſchluß ded großen Rathes von Waadt, kei 
nen Gefandten zum eidgenöff, Nepräfentantenrath fenden zu mol, 
lien, üneidgenöffifch.— Der große Kath von Zürich hat 
feiner Ehrengeſandtſchaft zu der nächken Tagſatzung, beſtehend 
aus den 9.9. Dr. Keller, Bürgermeifter Heß, R.Rath 
Dr. Zehnder, die Infiruftion ertbeilt, für Aufrechthal— 
tung der Tagfagungdbefhlüffe vom 9, Sept. d. 3. 
betreffend die Angelegenheit des Eonfeil zu ftimmen. — Der 
Regierungsrath von Zürich ift bevollmächtigt, denjenigen Kanı 
tondbürgern, deren Militärpenfionen oder Wetraitegehalte von 
Frankreich jegt gefperrt find, diefelben vorfhußweife einftweilen 
auszahlen zu laſſen. — Die Schweizer Kaufleute ergreifen Re 
preffalien gegen Franfreih, machen feine Beftellungen mehr bei 
den franz. Eommid, und fnöpendiren die bereitd gemachten. 
Der franz. Handel leidet darunter gewaltig. 

Augsburger Kurs vom 10. DM. Bayer. Oblig. a a pt. 
Br. 101 5/8, ©. 101 1/8. do. 3 1/2 pEt, Br. 100 3/8. G. — Prom. 
auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 29, ©. 27. Rothſch. 
. Br. —,-®. —. Part. a 4 pet. Br. 139, G. —. N. Anl, v. 1534 
Br. 113 1/4, &. —, Defir. 5 pet. Met. Br. — ©. 102 1/4. to. 
4 pet. Br. 100, ©. 99. do, 3pEt. 73 3/4, ©. 73. Bankakt. Div. 
11, Gem. 1836. Br. 1332, ©. 1325. 


Frankfurter Kurs vom 11. Oktober. 5 pEt. Metall. Br. —, 
®. 102 3/4. do. A per. Br. -, ©.087/8,00,3 pẽt. Br.—, ©. 73 1/16, 


Bantat. Br. —, ©. 1604. 100 fl. 2. d. Roethſ. Br. 216, —. 
rt. 2. do. 4 pEr.Br. 138, ©. —. 500 fl. 2.00.Br. —,. ©. 112 1/8. 
ethm. Oblig. 4 pet. Br. 975/58, ©. — do, d 1/2 xCt. Br. 

99 1/2, —, — (Geldfurfe) Meue Lonisdior 11. 10. Zried. d’or 


0.54. Hand:Duf. 5. 35. 20 Fr. St. 9. 30. Gous, dor 16. 30. 

Gold al Marco W3. 318. — Laubthir. ganze 2. 43. preuß. Thlr. 1. 
Frantentbaler 2. 21. 

elite nm 
Zudererbfen beitreut den jungen Raupen gegeben wird. Hiedurch er: 
jeugen fie in einem Jahre act Generationen vom Raupen, während man 
es ın Arankreih noch nicht auf mehr als vier gebra t bat. daſt alle 
—— haben jetzt Preiſe auf die Pilanzung von 
ausgejegt. 4 


rd neigen. 
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CONCORDIA. 
Zur Feyer des Allerhöchsten Namens - Festes 
Ihrer Majestät der Königin: 
Samstag den 15. d. M. 


Festball, 
Anfang g — Ende 3 Uhr, 
Bamberg am 33. Oktober 1836. 
Der Vorstand, 


a) Dem verehrten Yublıfum der Stadt Bam- 
berg und Umgegend bringe ih hiermit jur Ans 
zeige, daß id ‚bie bevorftchende Herbtmefle 
wiederum mit einem gut affortirten Tucdlager 
bezichen werde, worunter ich vorzüglich 2 bay 
rifche Ellen breites Damen: Tud, jo wie in 
allen Breiten und Farben Zephire und blauch 
Uniform» Tuch bemerfe. Meine Boutique ift 
an der Hefleind Seite Nr. 94. 

Earl Ehriftian Dörfel, 
Tucfabrifant aus Kirchberg in Sacſen. 


a nn 
ch made hieburd Die ergebenjte Anzeige, 


daß ich diefe Bamberger Meſſe mit feinen, mit: 
telfeinen und orbiniren Tüchern bejiche, ver: 
foreche prompte und billige Bedienung, und 
bitte um jahlreihen Beiuh. Mein Logie iſt 
bei Heren Gontrolleur Genslein Parterre 
an der Kettenbrüde 

x 4%. Joh. Thurnauer, jun. 

aus Burgkundftadt, 

a) Bon Gicenholz find — folid gearbeitet — 
gegen Baarjahlung zu verkaufen, und ſowohl 
ım Ganzen ald parthienwerie zu haben 

3973 Faßtauben zu 3 1/2 bayer. Schuh lang 

mit dazu erforberlihen Bodenftüden & 
16 fl. pr. 100 und 

102 Faßtauben 4 baver. Schuh fang mit 
dazu erforderlihen Bodenftuden a 3ofl. 


pr. 100 
Auskunft darüber ertheilt Die Expedition biefes 
Blatt, 
Dom Itter. art. Inhtrue ıM unter ans 
dern an Önbferibenren abgegeben: 
Lewald's Europa 4. Bd. 5 fl. 12 fr. 


Hofimanı, W., Beichreibung der Erde, as. 
fuer. as ie oo 

Mo, Enepelppädie ss Heft. a A. 20 Er. 

Piennigmagajin Pro. 183. 

Euvier, das Thierreich, überf ©. Voigt. ar 
Theil. a fl. as fr. 

Bılder-Magajin 118 Hft. 54 fr. 

Bilders&onv.sLericon 1, 108 Hft. 27 

Brüggemann, Converſationslexteon 

f 


fr. 
16. Lief. 


4 Er. 
Neu it unter andern zu haben: 

Bier, Dr. E., Beitrag jur Geſchichte der Ber: 
breitung und Bervoltommmung der Nübens 
wucherfabrifation in Deuefchland, oder: Was 
defchah dafür in den Jahren 1832 bis 1536, 
4. geb. 5% Et. 2% 

Fortmann, Gallerie aus der Weltge ſchichte. 
Mit Kpfen. 3. Lief. 24 fr. 


Bremer Bricken 


sind angekommen bei 
sch Wm. Schaupp. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag, des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntag» 


Bamberg. 


Fx 


quhifcher Alerg, 
Mit allerhödiken Privilegien. 


Uro. 289. 


blattes, zu Bamberg vier- 

‚teljährig 1 Gulden 45 

> Kreuzer. Bestellungen ge- 

6 ben pn die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 





(Eingefandt. Bergl. Nro. 226 — 222 und 258 — 255, dann 274, 
275 d. Fr. Merkur.) 

Ruhig waren unfere Bemerkungen über den obigen Gegen 
Hand , leidenſchaftlich und ungerecht, auch ungenügend ift deren 
Beantwortung in Mr. 253 f. f. des Fränfifchen Merkur. it 
der Närnberger-Anſtalt fpraden mir, die Gothaer 
Bank aber antwortet uns. 

Bevor wir auf die Sache felbft eingehen, if Folgendes zu 
mwähnen. Dan will finden, daß unfere Bemerkungen an Ern ſt 
Wahrhold erinnern; es if leicht möglich, daß man am ihn durch 
alles erinnert wird, was einen Zabel gegen die Gothaer Bank 
andfpricht, dafür können wir aber nicht. Wan rügt diefen Ta 
del und zeigt fich fehr böfe darüber, doch wolle man nicht außer 
Acht laſſen, daß wir blos gewiſſe, allerdings tadelnswerthe That: 
ſachen angeführt haben, um zu beweiſen, daß die Einrichtungen, 
aud denen fie bei. ber Gothaer Bank entfländen find, nicht auf 
die Mürnberger Anftalt übergehen dürfen. Hätte man uns: wi. 
derlegen wollen ‚ fd müßte man diefe Thatſachen in Abrede fiel. 
ken, das hat man aber nicht gethan, vielmehr ihre Nichtigkeit 
fhweigend eingeftanden, folglich auch die Richtigkeit unferer 
Folgerungen zugegeben. — Endlih nennt man und einen Bet: 
bündeten der Münchener:Aachener Gefelifchaft, indem wir fie als 
Vorbild aufſtelten. Mir ermwidern darauf, daß und die Ein: 
richtungen biefer Gefelfchaft am nächften lagen, erſtens weil fie 
durch das Megierungsblatt bekannt gemacht, zweitens weil fie 
theilweife bereits in dem Werfaffungdentwurfe der Mürnberger 
Ankalt zum Borbilde genommen find. Wir haben einige weis 
tere diefer Einrichtungen anempfohlen, weil fie und gut bün: 
fen, auch haben wir unfere Grünte für diefe Meinung flar 
angegeben; unfer Gegner aber hat dad Gegentheil nicht bewie. 
Ten, ed nicht einmal zu bemeifen verfucht, fendern daraus nur 
Amaß genommen, und jenen Tadel anzubängen, ohnefeinerfeits 
den Tadel irgend zu begründen. 

Was die Sache felbft anbelangt, fo ergießt der Beantiwor. 
ter feine Bitterfeit zuerft über Die einguführende Generalver. 
fammlung. Er nennt fie unmöglich, den rohen Begriffen von 
Volksſouverainitãt entfprechend,, die Intelligenz Nürnbergd läh- 
end u. f. w. Gründe aber für alle diefe Meinungen führt er 
niht an. Wir entgegnen alfo nur, daß die Vorgänge folcher 
Generalverfarmmlung bei der Stuttgarter und der Schweizerifchen 
gegenfeitigen Anitalt bereits mit Nusen beftehen, daß und nad 
gemiefen werden müffe, warum fie nicht beftehen fünnen, und 
daß der ganze Punkt darum ſchon gar nicht zu visfutiren if, 
weil der Berfaffungdentwurf bereits dad Vorhandenfenn einer 
Generalverfammlung vorausfekt. 

Zweitens hält man unfern Math, den Vermaltungsrath jähr: 
lich neu wählen zu laſſen, für ſchlecht, w.il dadurch Niemand 
Zeit habe, fein Amt lieb zu gewinnen, kaum ſich im Gefchäft 
einzumeihen. Die Generalverfammlung felbft wird dieß genügend 
würdigen, und wer ihr Bertrauen verdient, den wird fie von 
Neuem wählen. Sogar der Borftand der Gothaer Bank wird 
ja alljährig gemählt. 

Drittens behauptet man, die Stelle eines Bevollmächtigten 


fen’ Unterfehied gütig Far machen, wir begreifen ihn nicht. Nach 
Vergleihung der Statuten beiderlei Anftalten it vielmehr das 
Hint ‚ein und daffelbe. Die ganze Behauptung wird übrigens 
gemacht, um darzuſtellen, daß die bei ben Münchener » Aachenet 
Geſellſchaften beitehenden Gicherheitömaßregeln. nicht für den Be 
vollmaͤchtigten einer gegenfeitigen Anſtalt paſſen, wie aber dieß 
aus der erwähnten Behauptimg folgen Eönne, iſt man .und. zu 
ſagen ſchuldig geblieben. Wir verlangten, der Bevollmächtigte 
folle wegen „Veruntreuung,, unrechtliher, nachläſſiger, unor 
bentlicher Gefchäftsführung abgefegt, werden können, ‚und unfer 
Gegner antwortet: Dieß würde dad Nürnberger Unternehmen 
zum Gtiliftand bringen! Gol denn der Bevollmächtigte wegen 
jener Gründe nicht abgefegt werben können? Kann mohl das 
Unternehmen dadurch in Stiuſtand kommen, daß er fi jene 
ſchlechte Hahdlungsweife ungeftraft erlauben darf? — Wir müf: 
fen befennen, einigermaßen erflaunt über die Logif des Beant: 
worters zu fepn. Be b u 

Diertend will man unfern Rath wegen Befchränfung des 
Beamtenwefend mur für Aftiengefelfchaften, nicht für ein Ge— 
meinwefen, wie das in Nürnberg, anwendbar finden. Wir 
aber haben zu wünfchen, daß man über dem Zauber dieſes gro: 
ben Wortes die nüchterne Beuriheilung' der Sache nicht 
verliere. Wir denken, daß eine Aktiengeſeilſchaft wohl eben 
fo fcharfe Rechnung legen muß, ald eine gegenfeitige, 
und find der Meinung, daß die heroorgehobene Berech⸗ 
nung des Antheils eines jeden Mitgliedes fehr einfach if, 
da fie für alle gleich bleibt. „Verwirrung, beflagendwer. 
the Erfhernungen” feht man vorauß, wenn unfer Math 
befolgt würde, welcher doch lediglich datin befleht, die Anftalt 
nicht aleich unwiderruflich an fe viele Beamte zu binden, fon: 
dern fich die Dispofition darüber vorzubehalten, Erſt beweife 
man und warum aus biefer Flug bewährten Selbſtſtändigkeit 
die befagten Uebel folgen müffen, ehe man ungerechtermeife vo: 
raudfegt, daß wir darüber ind Fäuftchen lachen würden. 

Fünftens fol die Nürnberger Anftalt, wenn fie unferen An: 
ſichten folgt, keine Beamten finden können, wie Man fie wüns, 
fhen muß. Unfere Unfichten aber gehen ganz allein darauf his 
naus, daß die Beamten die wirklichen Diener der Anftalt wer: 
'den follen, nicht ihre Herren; daß ihr Einkommen geregelt ſeyn 
fo; daß micht, wie bei der Gothaer Bank, die Bureaufoften 
in eine Art Pacht Fommen und dadurch im Stande fenn follen, 
‘die Adminiftrationdkoften auf die ungeheuere Summe von 28,977 
Reichöthalern zu fchrauben. Denn Thaler find ed, und micht 
28,000 fl., wie der Beantworter fagt, auch find darin nicht, 
wie er ebenfalld fagt, die Agentengebühren begriffen, fondern 
letzere beſtehen noch außerdem. Warum fol man mit einem bil, 
figen Begehren feine gute Beamte finden koͤnnen? Welcher 
Staatdbeamte fogar macht auf mehr Anfpruch, ald gut bezahlt 
und einer gehörigen Verantwortung unterworfen zu fenn? 

Da der Beantworter nicht anſteht, und bei unferen Rath 
fehlägen der übelften Abfichten zu zeihen, und auf und hinzu. 
deuten ald einen Wolf im Schafpelze, ſo ſtehen auch wir. nicht 
an, einige Muthmaßungen über feine Abfichten zu äußern. 12 
Katbfchläge haben wir gegeben, und 7 davon läßt. unſer Geg-- 


mer unbeantwortet; die 5 ıber, worauf er fich befchränft, be, 
treffen fämmtlih die Beamten. Es foll feine Beneralverfamm: 
Tung ba fegn, damit man nur mit dem 5 ine gu 
thun bat; der Verwaltungsrath fol nicht alljahrlich neu gemählt 
werben , damit er recht Beit Bat, die Gewöhnung am die Stelle 
der Aufficht treten zulaſſen; der Bevoilmächtigte ſoll nicht Durch 
die Generalverfammlung abfesbar ſeyn, Damit er unabhängig 


bleibe; das breite Beamtenweſen fol ba fern, damit genug 


Beute verforgt werden, um kompact dazuſtehen und eine Auto, 
rität zu bilden; die Beamten follen nicht durch Gehalt fondern 
durch Tantiemen verforgt werben, bamit fie mit ber Zeit den 
moͤglichſt großen Gewinn erzielen; die Unterbeamten follen in 
ihrem Brode ftehen, damit fie den Beamten allein ergeben find, 
‚und nicht der Anftalt, 

Der Beantworter warnt vor umferen Watbfchlägen, das 
mit das Mürnberger - linternehmen emporfomme: wir warnen 
vor den feinigen, damit ed micht in einer Beamten Ariſtokratie 
untergehe. Wir erlauben uns der Meinung zu fepn, daß wenn 
Beamte an dem Orte, wo man fie ſucht, nur mit ſohch en Präroga 
tiven zu finden find, es beffer fein dürfte, fle anderswo zu fu, 
den, ald auf ihre Forderungen einzugehen. 


Deutfche Bundesftanten. 


Bayern * Bamberg, 14 Di. S. W. der König 
baben am 10. d. den Vorfig im Staatsrathe zu führen geruht. — 
Se. Hoh. der Herr Herzog Mar beehrten geftern einen zur Bor: 


feier des allerhöchften Mamensfehes I. M. der Königin von 


ber Harmoniegefellfchaft gegebenen Feſtball, der mit einem Ima⸗ 
ligen, 3. M. der Königin audgebrachten Lebehoch, in wel: 
ches alle Anweſenden von Herzen einftimmten, eröffnet wurde, 
mit Höchkihrer Gegenwart. Beim Eintritte in das Gefellichafts, 
Iofale wurde Se, Hoheit von den Morftänden empfangen, und 
in den feRlich gefhmüdten Saal geleitet, in welchem der. Ra- 
mendzug 3. M. der Königin in Brillantfewer ftrablte, und wo 
Se. Hoheit mit lautem Jubel von allen Anwefenden empfangen 
murden, und einige Stunden zu verweilen gerubten. — In 
Rheinbayern wünſcht man, daß bei der nächſten Stände, 
verfammlung eine neue Gemeinberrdbnung (namentlich eine 


neue Munizipalmapl,Drbnung) für den Rheinkreis erzielt werben, 
möchte, wobei das Gemeindeedift der bieffeitigen Kreife mit den, 


nöthigen Mobififationen zur Grundlage diente. In Rheinbayern 
findet nach der biöherigen Wahlordnung mur alle 10 Jahre eins 
mal eine Gemeindewahl fatt, fo daß oft feute in den Gemein 
derath fommen, die nur fehr- wenige Stimmen haben, daß man 
alfo nicht annehmen Fann, fie feyen durch das befondere Der: 
trauen ihrer Mitbürger zu Diefen Stellen berufen. — Die rheir 
nifhe Dampffchiffahbrts,Gefellfhaft macht fo gute Ge 
ſchaͤfte, daß die Aftionaire bei der leuten Jahresrechnung 30 
Prozent erhalten haben. 


+ Fordhbeim, 13. Dftober. Geftern Vormittags 9: Uhr 
trafen Seine Hoheit der Herr Herzog Pius in Bayern in 
biefiger Stadt ein, um ald Kreis.Kommanbant die hiefige Land; 
wehr zu infpigiren. 

Die Kunde dieſes freudigen Ereigniffes erfüllte die hiefige 
Einmwohnerfchaft und Umgegend mit hoher Begeifterung, fo daß 
fhen am frühen Morgen eime fehr zahlreiche Menge Menfchen 
fih auf der Hauptkraffe und vor dem Gaſthauſe zum Schwan 
verfammelte, wo eine Abtheilung Schügen die Ehrenwache be. 
sogen hatte, 

Höchiiverfelbe wurden hier von tem Dffigierforps des hieſi⸗ 
gen Landwehr, Bataillond, welches auf dem Paradeplage aufge: 
ftellt war, empfangen, gerubten bierauf die Aufwartungen der 
Herren Dffigiere der hieſigen kgl. Garnifon, der Geiftlichkeit, 
ber Fol, Beamten und des Magiſtrats anzunehmen, und fodann, 
unter Begleitung des Herrn Kreis, Infpeftord der Lantwehr, 
‚Dbriten Freyherrn von Dirfchherg, Lie Inſpektien auf 





dem Epergierplage vor'm Gattlertbore abzuhalten. Das fchönfte 
Weiter. begünftigte legtere, und Seine Hoheit geruhten in ten 
ulßvoüßten; A WR —— Zufriedenheit über Die Pro, 
retät, mu ng und ben guten Geiſt, welcher Das 
hehge Landwehr + Bataillon befeelt, erkennen zu geben, und 
nach beendigter Infpektion einem Diner beyzuwohnen, welches 
bon dem Dffigierforpd der Landwehr veranftaltet wurde, und 
an welchem die Herren Dffigiere der Garnifon und Beamten 
Theil nahmen. Hiebei wurden, während die Landwehr. Muſik 
fehr gelungene Muſikſtück produzierte, die herzlichſten Toaſte auf 
das. Mehl Sr. Majetät unfered allgeliebteſten Königs, des kgl. 
Daufed und Sr. Hoheit audgebracht, worauf Höchfiderfelbe „dem 
braven Landwehr: Bataillon Forchheim“ in dankender Ermwie. 
rung ein Lebehoch zu bringen gerubten. Nach dem Diner fuh— 
ren Ge. Hoheit, begleitet von bem Landwehr , Öffigierforps 
nah Bamberg zurüd. Unvergeflih wird und biefer Tag 
bleiben, welcher und Gelegenheit gab, unfern Pairiotismuß 
und die treueſte Anhänglichfeit an dad Haus Wittels bach 
aufs Neue zu beurfunden. 

*+ Frankfurt, 12%. Okt. Geſtern Abend find 39. ER. 
HH. ber Kronpring und Prinz Albrecht von Preuf: 
fen, aus Holland fommend, bier eingetroffen, und haben be 
reitö die Reife nach Berlin fortgefegt. 

Sadhfen w Leipzig, 10. Dit. Bon intereffanten 
Fremden fprachen wir neuerdings Die durch ben „Briefwechfel 
mit einem Kinde“ befannt gewordene Bettina von Arnim, 
die jedoch felbit weniger Werth darauf legt, ald die Durch Drgina: 
litaͤt und Spealität beftschene Leſewelt. Erklärt fie doch ſelbſt 
die Liebe zu Böthe nicht für wahre Meigung, fondern für bio, 
fe jugendliche Kofetterie. Bott! was werden die jungen Deutſch⸗ 
finge dazu fagen!! — Der Rund wird ihnen file ſtehen, 
in der Natur das Laubwerk verwelken, und ſelbſt kühne Män: 
ner werben Feiglinge werden. — Noch muß ich ihnen bemerken, 
Daß die Stiftung ber bier ind Leben getretenen Maſchinenbau— 
actiengefellfchaft nur dem Spekulationdgeifte der HB. Fr. Brod. 
haus und ©. Frege ihre Entſtehung zu banken habe, und bei» 
be fich wegen ihrer Anforderungen an Haubold und Wied da, 
burch zu fihern gefucht hatten; daß ferner ein gebeimnifwokes 
Piſtollen · Duell, oder font ein Anfchlag gegen dad Leben eines 
dahier anmwefenden Kaufmanns ©. . . aus Chemnig in ber 
Nähe unferer Stadt vielfach befprochen wird; und, endlich daß 
in Wermsdorf bei Wurgen eine Scharlachepidemie eraffiren und 
bie feste Woche allein 28 Kinder an derfeiben bingerafft haben 
ſoll. Bon der Cholera oder von fonftigen Brechruht ähnlichen 
Fällen verlautet neuerdings nichts, 

Breußen &A Berlin, 8. Di. Mon der nahen Zu: 
fammenkunft eines Kongreſſes wegen der fpanifhen Un, 
gelegenheiten, woron franzöfifche Blätter geſprochen haben, weiß 
man bier nichtd. Die europäifche Diplomatit hat bei jeder Ger 
legenheit zu viel Scharfplid und praftifche Einficht gezeigt, als 
daß ed ihr entgehen follte, daß bie neuen europäifchen Zuſtände, 
befonders im Wehen, viel zu tiefe Wurzel gefchlagen haben, 
um durch eine bloße diplomatifhe Zuſammenkunft befchwichtigt 
zu werden, Außerdem zeigen ale andern Maßnahmen unferer 
Megierung, daß es ihr noch immer warm am Herzen liegt, den 
bisherigen Friedenszuftand aufrecht zu erhalten. Das 19te In. 
fanterie.Regiment, welches feit der Julirevolution am Rhein ges 
fanden bat, ift auf bem Wiege nach feinem frübern Standquar, 
tier, dem Großherzogthum Poſen, begriffen. Ferner find bei ber 
achten Artilerie-Brigade, die ebenſalls noch am Rhein ſteht, und 
die auch dort ihr gewähnliches Standguartier bat, alle bie er: 
traordinairen Feldmaßregeln eingeftellt worden. Indeſſen it es 
nicht zu läugnen, daß die weſtliche Revolution zunächſt auf Frank. 
reich und Italien und demnächſt auch auf und einen ftarfen Ein: 
fluß ausüben wird; und es wird jeder Publiciſt, der es redlich 
mit feinem Vaterlande meint, ſich die. Frage aufwerfen müſſen: 


Wie ift biefelbe für Deutſchland umfchäblich zu machen? Das 
politifhe Wochenblatt, eine auch für die Legitimiften um 
verdächtige Quelle, ftellte fchon vor einigen Jahren den Grund, 
fag auf: Die Revolution ift nur burd bie Freiheit 
mit Erfolg zu befämpfen. Wenn wir auch bas lehnte Wort 
nur in der engfien Bedeutung nehmen und darunter nur eine 
volftäindige und praftifche Ausbildung des Rechts verfiehen wel. 
Ien, fo müffen wir ums freimütbig geftehen, daß in biefer Ber 
jiehung viel mehr hätte gefchehen können. Bei allen ältern und 
neuern Bejegen bat man meiſt vergeffen, den Gtaatsangehöri- 
gen, dem Beamten gegenüber, eine kräftige und felbfitändis 
ge Stellung einzuräumen. Dazu kommt noch in der rapid 
der unglüdlihe Grundfag, ber oft zuc Anwendung kommt, 
dab man glaubt, dad amtliche Anſehen bewahrt zu haben, 
wenn man Privatperfonen mit ihren Beſchwerden zurücweilt, 
ald wenn dad Recht, weiches in einer tiefen Ueberzeugung bes 
gründet it, durch eine auf dem Papier. niebergefchriebene Ent 
ſche idung fich emtkräftigen ließe. Es ift daher hohe Beit, daß 
man junächft dem Privatrechte alle diejenigen Garantien beifü: 
ge, welche vor Webereilung, Nachläffigkeit und menfchlicher MBil, 
kühr überall ſichern. Wenn auch Hannibal noch nicht vor den 
Thoren ift, fo möchte deffen Eriheinung nach dem ſchleunigen 
Gang der neuern Geſchichte vielleicht micht allzu ferne fern. 
Hätte Napoleon die Bedingungen von Chatillon angenommen 
und das alte Franfreich behalten wollen, fo fann ed mohl kei— 
nem Zweifel unterworfen feyn, daß man auf bad voliftändigfte 
konſtituirt wäre. Warum will man jegt nicht badjenige freiwillig 
thun, was man »or 20 Jahren nothgebrungen, um bie mate 
rielle Macht eined furchtbaren Gegners zu entkräften, gethan 
haben würde? Nachdem ſechs Jahre feit der Zulirenolution ver 
Aoffen find, wird man nicht 
zwangsweiſe gefchehen iſt. 

Detterreid. Wien, 5. Okt. Dem Vernehmen nad) 
werden für die Krönung Sr. Mai, des Kaiſers im lombarbıfch- 
venetianifchen Königreiche folche Vorkehrungen getroffen, dab 
am 1. März f. I. Aues zur Reiſe nach Mailand gerüftet ſeyn 
muß, — Der türf. Botfchafter verfendet feit geftern an bad 
dipfomatifche Eorps, die erſten Hof-und Staatsbeamten und den 
hohen Adel moderne Vifitenfarten, worauf einfach ſteht, „Ferik 
Ahmed Pascha‘; feine feierliche Audienz beim Kaifer ik auf 
morgen feltgefegt. — Die neuchen Briefe aus Konftantinepel 
melten, daß die Peſt bafelbt anfange, ernftlicher aufzutreten. 
In Bosnien berricht die Cholera. (Ag. 3.) 

Grofshbritanniem 

tonden, 7. Dft. Die Differenz, die zwiſchen Frank: 
reich und der Schweiz entfianden ift, und die Ungewißheit, 
die moch über die Rentenzahlung der fpan. Fonds berrfcht, ver. 
enlaßten heute einen mweiteren Nüdgang an ber hiefigen Börfe. 
Die Umfegungen waren übrigens von feinem Belang. — Die 
Journale, ohne Ausnahme, fcheinen zu glauben‘, daß die Dif: 
ferenz zwifchen Frankreich und ber Schweiz auf freunbfchaftli- 
dem Wege arrangirt werden wird. — Die meilten Kabinetd: 
minifter haben London . verlaffen, um einige Beit auf dem Banı 
de zugubringen. — Die Regierung beabſichtigt die im Taje be 
findliche brittifche Seeſtreitmacht auf ſechs Linienſchiffe zu brin: 
gen. Das fegte der zu diefem Zwecke beftimmten Schiffe ver 
täßt heute Falmouth. Die franz, mittelländifche Flotte, über 
teren Beſtimmung fo viele Gerüchte feit Kurjem verbreitet wor: 
den find, bat den Befehl erhalten, fih, nachdem fie in den 
Hafen der Oſtküſſe Spaniend angelegt, nach Liffaben zu be 
geben, 


Man fagt, dad Parlament werde wieder um fechd Wochen, 


namlich bis zum 24, November, prorogirt werden. 
Srtaukreich. i 
Paris, 10. Di. 93.93. M. M. ver König und die Kö— 
nigin und die kgl. Familie wurden geftern bei ihrem Eintreffen 


— — —— — — — — — — — — 6 — 


mehr ſagen fönnen, Daß «es 


in Fontainebleau feierlich empfangen; alle Däufer waren mit 
dreifarbigen. Fahnen geſchmückt. Heute. um Mitternacht ift der 
König nach Neuilly zurückgekommen. — Der Minifter des Ins 
neen hat an alle Präfekte ein Rundfchreiben erlaſſen, worin er 
ihnen anzeigt, daß fie Fünftig ben Tandwirthfchaftlichen 
Vereinen, wo fi ſolche bilden wollen, im Rüdficht ihres 
Nusend für ten Aderbau, die nach dem Gefege vom 10. April 
1834 über die Affociationen nothwendige Ermächtigung ſelbſt ertheis 
lien fönnen, ohne erft beim Minifterium ſelbſt ſolche einholen zu 
müffen. Die Präfeften haben nur einfache Anzeige davon zu er» 
fetten. Jedoch ift ausdrücklich gefagt, daß diefe Vereine nicht 
mit den wiffenfchaftlihen Congreſſen zu verwechfeln ſeyen. — 
Aus Dran fhreibt man, daß am 19. General Rapatel ganz 
unerwartet daſelbſt angefommen war, Er ließ Die dortige Be, 
fagung und au die Reiterei der unterworfenen Stämme die 
Menue paffirem, und vertheilte unter die Truppen, die fich bei 
den letzten Erpeditionen ausgezeichnet haben, unter aupern auc) 
an mehrere Araber, Ehrenkreuze. Außerbem ftellte er mancher, 
lei Mibbräuche ab, und kehrte am 22. mach Algier zurüd. Die 
Gewaltfamfeiten, die Abdsel:-Kader an mehreren Stämmen 
verübte, haben das Mefultat gehabt, daß zwifchen ihm und ih 
nen mehrere Kämpfe vorfielen, worin er namhaften Berluft er. 
litt. — Zu Algier bat Marſchal Elauzel am 26. Sept. 
das Urtheil über die, einer Berfhwörung behufs der Gtörung 
der öffentlichen Ruhe und des Einverkändniffed mit Abdrel« 
Kader befchuldigten Eingebornen erlaffen; ba es zwar an mar 
terielen Bemeifen ihrer Schuld fehlt, aber doch mehrere durch 
die weggenommenen Papiere, die mit Ehiffern befchrieben find, 
wozu fie den Schlüffel anzugeben fi; weigern, ſehr verbächtig 
find, fo wurden 5 berfelben aud den franz. Befigungen im 
Morben Afrikas verbannt. Sie müffen Algier binnen Eurzefter 
Beitfrit verlaffen, und werben bid dahin hefonderd bemacht. 
Shrabim Ben Muſtapha Paſcha und Iomeil Ben 


Hadji RMobamed Ben Amin Gecca, auf deren Schidfal 


man am geipannteften wartete, da fie ald HDäupter der Ber: 
fchwörung bezeichnet waren, wurden fogleich in Freiheit gefest. 
(3. d. Deb.) Die Regierung bat folgende Nachrichten aus 
Perpignan erhalten: „In der Macht vom 5. auf den 6, 
Dftober find der (Farliftifche) General Maroto, der Inten: 
dant Labandero, 2 Dberfien, 3 Obriſtlieutenants, 1 Eapis 
tain und 9 andere Spanier zu Eſſe durch die Genädarmerie, 
die Douane und eine Abtheilung des 21. leichten Negiments 
arretirt, und nah Mont⸗kLouis geführt worden, wo fie der Eis 
eilbehörde übergeben wurden, Nah dem Berichte des Eom: 
mandanten von Rippoll vom 5. hat der General Aperbe am 
4. die Faktionen unter Ortaffa völlig gefchlagen; diefer Chef, 
fein Sohn, und mehr ald 100 Carliften wurden getödtet. Err, 
(nicht Effe, wie die Depefhe fagt) wo Marsts feiigenom: 
men ‚wurde, ift ein Eleines fran. Dorf am Fuße des Paſſes 
von Feneftreled, im Departement ber Ofipyrenien. Waroto 
war vor Kurzem von Don Earlos nad Eatalonien geſchickt 
worden, um dad Generalfommande über die dortigen Infurgen: 
tenbanden zu übernehmen; allein, nachdem alle feine Dperatio. 
nen mißglückt waren, mußte er fih nach Franfreih flüchten. 
Mehrere Zournale hatten behauptet, die Lifte der 62 Be 
gnadigten im Moniteur fey ſcheu vom vorigen Minifterium ° 
projeftirt gewefen, und dad Minifterium vom 6. Sept. habe 
fih nur bexilt, fich derſelben zu bemächtigen. Die „Charte 
von 1830% miderlegt nun diefe Behauptung volltändia. 
‘Spanien 
Madrid, 2. Dit. (9. d. Deb,) General Alair hat 
fih zur Verfolgung des Gomez wieder in Marſch gefegt, und 
folte am 2, DE. zu Willanuera de les Infantes, einer Stadt 
der Manche, 15 Lieues von Ganta,Elena, eintreffen, welches 
das erſte andalufifche Dorf auf der Höhe der Sierra Morrena 
if, Gomez hat einen Vorſprung von 6 Tagen ver ihm veraus, 


Mt Gomez marſchiren Cabrera, Duiteg, Miralles, 
genannt, der GSerrador, Billälobos, der Marquis de Ta 
Bobeda, Arrayo, Moreda, Duzan und ein pottug. 
General Namens Pineiro. (Gomez will dem Mernehmen 
nach an bie Grenze Portugals rüden, um dieſes Land zu Gun. 
fien Den Wiguelsd zu revolutieniren.) — Der General Ef: 
partero, Commandant der Armee von Navarra ſchreibt vom 
28. daß die Dibiſton des Don Pablo Sanz, die nach Afturien 
zieht, auß 3 Batalllond und 2 Eskadrons befteht, und daß 
fie vom General Peon mit 5 Bataillons und ı Eöfadron vet; 
folgt wird. — Ein Rundſchreiben des Minifterd Calatrava 
an die ſpaniſchen Gefandten, Gefcjäftsträger, Conſuln und Bis 
eefonfuln im Auslande verbieihetihnen, ſolchen Päffe auszuftelleh oder 
zu ifiren, die nicht vor den Gefhäftäträgern oder Eonfuln den durch 
Befehl vom 31. Hug. d. 9. vorgefchriebenen Eid auf die Conſti⸗ 
tution von 1812 geleitet haben. Gen. Rodil iſt von Huete, 
auf der, Heerffraße von Madrid nach Cuenca nach Vilatelo de 
Fuenti 158 marfhirt welches” mehr ſudlich, auf der Geite der 
Mancha zwiſchen Ouieta und San Eiementi liegt. Sonach hat 
er bie "Sreie von Aragonien’ und Valencia verlaffen, die’ als 
fange. der Zielpunft feiner Operationen gewefen, und ſcheint 
jetzt ih einem Kreife von geringer Entfernung von Madrid ope⸗ 
riren zu‘ mollen, um immet bereit zu fehn, im Falle der Noth 
zum Gchuge der Haupfftadt zurũck zukehren. 
o rtu'g adul. 

Die enälifhe und die franzöſiſche Seemacht an den fpanlı 
fhen und vortugleſiſchen Küften werden bedeutend verſtärkt. 
Man if auf wichtige Ereigniſſe geſpannt. Namentlich ſcheint 
es außer Zwelfel, daß Donna’ Maria nur auf Verftärfung der 
englifhen Flotte im Hafen von Liffabon wartet, um dann das 
Signal zu der Eontre-Revolütion zu geben. (Ein Eorrefpondent 
der „Dorningpoft erwähnte neulich‘ eined Angriffö, der auf den 
P ringen Ferdinand bei feiner Rückreiſe von Oporto gemacht 
worden iſt. „Der Prinz’ verließ’ Leyria fehr früh Morgens; er 
wat aber kaum auftr ber Städt, ald etwa vierzig Dann, die 
im Hinterhalte lägen, auf ihn und fein Gefolge ſchoſſen; nur 
die Schnelligkeit ihrer Pferde rettete die Reiſenden, jedoch nicht 
ohne verfchiedene Unfälle, Marſchal Saldanba wurde an el. 
nem Schenkel verwundet, dem Herzog voh Terceira warb 
ein Pferd unter dem Leibe getödet, Eapitain Pimenez und 
Mello Brenner wurden ſtark verlegt, erfterer indem er ftürg 

‚ legterer durch eine Flintenkugel. Diefer Vorfall hätte der 
Kegibtung die Augen öffnen follen, da man, wie es ſcheint, 
mit Gewißheit erfuht, daß die Urheber dieſes Angriffs feine 
Migueliften waren, fondern verfleidete Leute, die dazu von den 
Eiubs der Oppoftiondpat gebraucht worden waren.“) (3.3) 

Schwei;. 
Ein Artikel ded Conſtit utionnel onitutionnel WeufgateLois über bie U <a. aa. 5 Branfeniguier 2 m. über die 


Al 
Laut dem Canton⸗— Regiſtet vom 20, Marz it Taonk- 
mung, ber Kaifer von China , gegenwärtig 63 n 50 und 60 Jahr 
alt, ım jeiner Gefundheit durd den übermäßigen Genuß von Opium jehr 
geitwäct, und man * — ge den Kopf, wer ‚fein * 
ger würde. Ein fehr Weib war von d 
x * ige 
Aukändigung. 

In unferem Berlage ericheinen demnächſt: 
Stunden der Andacht für Studieren 
de und gebildete Jünglinge zur Erre⸗ 
gung und Uebung des wahren Sin; 
ned für Religion und Kirchenthum, 
von Dr. 3. B. Grajer, kgl. 
bayer. Regierungs⸗ und Kreisſchul⸗ 
rath. In zwei Theilen; zweite ver⸗ 

mehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
Bir erlauden uns, die Herren Vorſteher 


der höheren Lehranitalten, fo wie alle Erzieher 
und gebildetere Zünglinge auf dieſes vorugli⸗ 
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"zu machen, 


verkaufen. 












de Andachtsbuch = E Face der — 8 
fängt rubmsoll befannten Hrn. R 
Schulrathes mr um fo mehr X 
als daſſelbe auch in dieſer zweiten 
8 verbefierien Ausgabe den Beifall des konigl. 
bayer. Staatdminifteriums des Innern und Die 
Approbation und auedrückliche Empfehlung des 
——— Ordinariates zu Bamberg erhals 


en bat. 
— 13. Okt. 1836 
Liter. artif. Inſtitut. 


Sn einer Kreidhauptftadt iſt ein ſehr fart 
befuchter Gafthof unter ſehr annehmba 
kingniffen, wegen Kräanklichkeit des Beſitzers 


Auch find einige Bierbrauereien mit uns 


Conſeil ſche Angelegenheit verbicht Beachtung, da’ das „Journal 
des Debats“ ihm mit der Bemerkung wieder gibt, daß er die 
ganze Wahrheit im der Sache enthalte. Die öffentliche 
Berhandlüng derfelben in der Tagſatzung wird darin als eine 
Ungefchieklichkeit dargeftelt. Nach dem Alibaud'ſchen Attentat 
wurde Eonfeil von der franzöffchen Megierung nach der Schweiz 
geſchickt, um die franz. Flüchtlinge zu beobachten; er follte 
ſich deßhalb fogar mit ihnen nah England transportiren laſſen. 
Um den Erfolg zu fichern, fignalifirte der Miniſter des Innern 
ihm bei. der franz. Gefandtfchaft in der Schweiz ald in die 
Fieschi ſche Angelegenheit verwidelt; und die Deffentlichkeit die: 
fed Signalements folte ihm bei den Flüchtlingen Zütritt ver 
ſchaffen. Die Geſandtſchaft wußte. nichts von dem Geheimniß, 
fo daß fie, indem fie ihm bei dem Vororte angab, nur ihre 
Pflicht that. Imdeffen wereitelte feine Ungeſchicklichkeit ven 
Plan, er mußte nady Frankreich zurüdfehren, und erſt bei feis 
ner MWiederkunft gab ihm der Gefandte, der jest feine wahre 
Lage Fannte, einen Paß unter andern’ Namen mit dem Be 
fehle, -fogleich abzureifen. Dieß if der gange Hergang nach 
Conſeil's eignem Geftändnif. Durch Abſendung eined Gpions, 
um micht etwa Schweiger Regierungen und Individuen, fondern 
fremde Flüchtlinge zu beobachten, hat die frangöfifhe Regierung 
ein Recht und eine Pflicht geübt. Jedenfalls fäht die Verant: 
wortlichkeit auf dad Minikerium, nicht auf den Gefandten. 
Diefem kann man hoͤchſtens vorwerfen, daß er Comfeild wahre 
Eigenfchaft, als fie ihm befannt würde, dem Vorort nicht‘ er. 
öffnete; allein er durfte es nicht, ohne dem Mbflähten feinek 
Regierung entgegenzuwirfen. Die unterſuchung der Sache durch 
die Berner Behörden, die Verhandlung im der Tagſatzung ꝛc. 
werden ſodann fcharf mitgenommen, und ald der Ausfluß Elein, 
lichen Grolls der radikalen Partei gegen Hrn. v. Montebello 
bargeftellt, an welchem fie Rache nehmen mollte, weil fle in 
ihrer Schwäche fih in der Sache der Flüchtlinge vor ihm ge, 
demütbhigt habe. Jedenfalls ſcheint nach Liefer Darftellung die 
doppelte Rolle, welche Eonfeit ſowohl, ald die frangöfifche Ge: 
fandefchaft in diefer Sache fpielten, zugeſtanden zu werden, 
— — * a vr & 4 pet. Br. 1011/4 ©.101. 
riiche Hop. u. Wehfelbant-Hetien pr. — Br. or at 
diterr. Metall. à 4 pet. pri. Br. 104, ©. Geldkurſe.) 
Holl. Dut, Br. 5. 35. Rail. Duf. 5. 35. Pried.d’or G. 9. 56. Louid: 
d’or 11, 10. 20 Ar. St. pr. ©t. 9, 35. Conv. Thir. u. 20r 100 1/9. 
Preuß. Thaler 104 1/9. 

Granfrurter Kurs vom 1%. Dftober. & Pr Metall. Br. —. 
©. 102 1/4,,00. 4 p&t. Br. -, &.985/8,do.3 G 72 5/8, 
Banfat. Br. —, &. 1594. 100 fl. & b. A 
sur 2. do. 4 pet. Br. 138, ©. —. — 355 —, B.118 1/8. 

ethm. Odlig. 4 pet. Br. 9771/2, ©. — do. 4 14 ver. Br. 
m — ur — 18. 10. Bried. dot 

. 36. &t. 9. 90, Comm. dor 16, 30, 
34 al Marco ®3. 3is. — ——— ganze 2. 43. preuß. Tbir. . 
44, 3/4. 5 Franfentbaler 2. 21. 
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zum Thron erhoben worden, und. eine Regentſchaft während der Min 
derjährigfeit eines „himmlifhen” Kindes wurde nicht für unmwahrichein: 
fi gehalten. Wer der Nachfolger jeyn fees daß hielt der Kaifer, 
dem Beifpiele Keenlungs folgend, ganz geheim 











Zu uH: 2 
ohne Defonomie billigt zu haben. Kaufslich: 
haber werden eingeladen fih in freien Briefen 
zu wenden an 
das Kommifions» Bureau von 
J. P. Fr. Hoffmann in Erlangen. 
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Redakteur Dr. Haller. 
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einschlässig des Sonntags-  — Fränkischen Merkur. 
Bamberg. Uro. 290. Sonntag, 16. Dftober 1836. 
Das Portfolim guten Geiſtes in dem Heere, datirt Friedrichshafen, den 11, 


Der Inhalt des neuehlen Heftes des Portfolio, Nro 31, 
vom 1. Oftober 1836, if folgender: „1 Verhaltniſſe von 
Eircaffien, Berfien und der Türkei; ein Schreiben aus Eon, 
fantinopel vom 1. Sept, 1836. Ein ruffifched Heer von 12,000 
Dann babe dad Schloß Silgik an der Kühle von Lircaffien, 
zwifhen Anapa und Ghilingit weggenommen, und dadurch ben 
Hoffnungen der Lircaffier, der einzigen noch übrigen Bruftwehr 
gegen dad Eindringen der Ruſſen in KleinAfien und Perfien, 
einen ſchweren Stoß beigebracht. In Perfien habe der Schach 
feine Streitkräfte gegen Derat gewendet, und während ber 
ruf. Gefandte fich angeboten habe, den Bug als Dberft mitzu⸗ 
machen, habe der engl. gegen denfelben Verwahrung eingelegt, 
ein Beweis, daß derfelbe im ruffifchen umd nicht im englifchen 
Intereffe liege. Die Verbindung Englands und Frankreichs zur 
Erhaltung der Integrität ber Pforte werde durch die Theilnah- 
me Franfreichd an den tunefifcdhen Angelegenheiten mur lockerer. 
Selbk in dem Ungelegenheiten Churchills habe fih Rußland ein: 
gemiſcht. 2) Bericht des Dberfien Kazarew an den General, 
Arjutanten, Graf Paskewitſch Eriwanski, Befehlshaber der 
derafchirten Eorp® der Faufafifhen Armee, über die Weberfiede, 
fung der Armenier im ruſſiſche Provingen. 3) Depeſche des 
ruf. Minitterd des Aeußern, Grafen Neffelrobe, an den 
ruf. Gefandten in Madrid, Datirt St. Peteröburg, im Januar 
1827. 
babe Rußland, dem es nicht zuſtehe, gu Bewitbellin, ob bie 
Berfaffung, die derfelbe feinem Lante ertbeilt habe, ibm auch 
angemeſſen fep, doch diefe Handlung der Pegitimität geadhtet. 
Da nun in Spanien feindliche Maßregeln gegen Portugal ver: 
bereitet würden, fo theile er hier die Grundfäge mit, nad) welchen 
Rußland in Bezug auf Portugal handle. Rußland fehe die in 
Portugal eingeführte Regierung als legitim an, und erfenne Spa: 
nien das RMecht nicht zu, diefelbe Direct oder indirect anzugreifen. 
Auch erkenne ed Spanien das Recht nicht zu, Unternehmuns 
gen gegen bie jesige Negierung in Portugal irgend zu begünfi, 
gen. Eben fo ſehe Rußland die Hülfe, welche England nach 
Bortugal gefendet habe, als rechtmäßig an; ed wuͤnſche, daß 
Spanien . feine Verhältniſſe aufrichtiger Freundfchaft mit der 
Portugiefifchen Megierung ermeue, und in Zufunft feinen Grund 
zur Befchwerde gebe, "und fordere, daß Spanien durch offen: 
fundige Handlungen feine Verhältniffe mit den Höfen von Pa: 
ris und Eondon auf den freunbfchaftlichfien Fuß ſetze. Wenn 
Spanien diefen Wünſchen Rußlands entfpreche, fo werde es 
ihm Sicherheit nach Außen verbürgen; im entgegengefesten Fl, 
le werde es daſſelbe verlaffen, fein Benehmen tadeln, und bie 
für es daraus entfpringenden Folgen beflagen, chne fie hindern 
zu können. 4) Bemerkungen über die Verhältniſſe MWürtem, 
bergs. ine Darftellung der Würtembergifchen Verhältniffe nach 
den Anfichten der Menelution, um gu zeigen, daß die Regie— 
rung son Mürtemberg Rußland, das Bol von - Würtemberg 
der weltlichen Allianz ergeben ſey. Als Anlagen finden ſich da 
zu: a) ein Auszug der Würtembergifchen Berfaffungsurfunde 
von 1819; b) eine Adreſſe mehrerer Dfficiere der Befagung 
son Stuttgart an den König vom 26. Detober 1819, zur 
Beruhigung der Bevölkerung und bed Heeres, von Hrn. ©. 
Bangeld; €) die Anweifung ded Königs, zur Erhaltung des 


Seht Den Pedro die Kronue Portugals niedergelegt, 


Aug. 1831; d) BVefchwerde des Derausgebers des „Dodwäd, 
ters” bei dem Könige von Wurtemberg gegen die Eenfur, vom 
12. Mär; 1832; e) Adreſſe des Stadtraths von Stuttgart an 
den König zur Berfiherung feiner Ergebenheit, vom 26. Juli 
1882; f) ein Artikel aus dem „Dochwächter‘ über die Beei⸗ 
digung der neuen Rädtifchen Commiſſion in: Stuttgart, und ber 
Verſuch, dem Könige eine Adreffe gegen die Bundesbeſchlüſſe 
zu überreichen, am 31. Jul: 1832; g) ein Gchreiben aus 
Frankfurt vom 23. Juli 1836, vorzüglich über Deutfche Ber: 
Hältniffe. 5) Ein Artikel aus dem „Moniteur Ottoman““ zur 
BVertheidigung der Türkei gegen eine Darftelung des Englifchen 
‚Zouriers.” 6) Weber dad Syſtem der Mefrutirung in dem 
Ruffifchen Weiche. 7) Torrefpondenz + Artifel. — , lieber bie 
Berhäftniffe. Spaniens und Portugals. — Unterredung zwiſchen 
Hrn. Mole und dem Preußiſchen Gefandten aus dem Jahre 
1830; — Unterredung des Hrn Mole mit dem General La 
fapette aus dem Jahre 1880; — die Politif des — 
wpiers und des Grafen Mole. 
Deutfche Bundesftaaten. 
Banern * Bamberg, 15. Dit. Das hohe Na 
mensfelt 3. M. der Königin wurde heute dahier durch Hoc. 
Ämter im Dem und der Pfarrkirche zu Gt. Martin, denen die 
Civil, und Militärbehörden der Gtadt beimohnten,, dann durch 
gtobe Parade des Finienmilitärd und ber Landwehr feierlich be» 
gangen, — Ein Schreiben aus Ans bach in der Nürnb. allg. 
Beitung v. m. f. Banern lobt die vom k. Staatsminifterium 
ausgegangene Einrichtung, daß ein Drittbeil der Abgeordneten zu 
der gegenwärtig verfammelten proteft. General-Snnode aus welt: 
lichen Mitgliedern beſſeht, und. wünſcht nur, daß die weltlichen 
Mitglieder die Hälfte ausmachen, und wicht von den Geiftlichen 
gewählt werten follen, fondern von den Gemeinden. Dem beir 
den Gnnoden zu Ansbach und Bayreuth if unter anderm 
aud ein Entreurf zu eimer neuen Kirchenagende zur Prüfung 
vorgelegt worden. — ©. M. der König haben aufs Reue «i- 
nen Beitrag ven 1000 fl: zur würdigen Ausführung des 
Schillerdenfmald nah Stuttgart zu überfenden gerubt. 
Früber fchon gab mit Bewilligung Sr. Mai. das f. Theater in 
München eine Vorſtelung zum Bellen diefed Denkmals. 
Sadhfen O Dresden, 4 Dit. Bor Kurzem wurde 
bei einem biefigen Juden eine unglaubliche Waffe von Uhren, 
Koftbarkeiten, Kleitern und Effeften aller Art durch die Poli. 
zei weggenemmen, weil es größtentheild geftohlene Gegenftände 
waren, Die der Wackere für möglichft wohlfeile Preife gekauft hatte. 
Der Verhaftung des Gefchäftsmannes folgte aldbald der polizei« 
liche Befehl: daß die Juden ten biäherigen Schauplag ihres 
Schachers, den Punkt, wo die große Franengaffe auf den Neu: 
markt ausmundet, verlaffen, und ſich künftig am untern Ende 
des Neumarktes, am Eingang in die Sporergaffe, dem foge: 
nannten Judenhefe, filiren müffen. Die Urſache Diefer Maßregel 
follen die nahen und zahlreichen Schlupfwinkel ſeyn, melde die 
Sohne Jacobs am erfiermähnten Plage haben, um. ihre Beute 
tem läftigen Tageslichte zu entziehen. 
+ Meiningen, 13. Dit. Am 8, d. M. haben 39. RE. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von Preußen 
auf ihrer Rückreiſe mach Berlin unfern berzoglichen Hof mit ei» 


Ten — — — — — — — — — — — — 


“mem Beſuche erfreut. Heute iſt Ihre Hoheit die Frau. Herzogin 

Ida von Gächfen: Weimar ya bier nad) 
Kobleng Abgeteit, um den Pa duhrd Durchl., welcher 
nach Engländ geht, und daher feine weitere Ausbildung erhält, 
bis dorthin zu begleiten. 

Yreuß. Herzogthum Sadhfen + Köien, 
im Ditober. Wenn gleih die in dem verfloffenen Sommer 
mehr ald je zahlreich ammefenden Badegäfte uns verlaffen haben, 
fo gewährt doch ünfer Thal mit feiner reinen Bergluft und ven 
herrlichen Gpagiergängen manchem Zurüdgebliebenen Erholung, 
Berfirenäng, Erheiterung. Das fo romantifh gelegene, durch 
fein Salzwerk berühmte und durch die Straße nach Leipzig und 
Frankfart afm, beliebte Köfen würde auch jegt noch befuchter 
ſeyn, und während der Sommermonate moch mehr befucht wer: 
den, wenn bie. preuß. Regierung etwas. für die Bequemlichkeit 
und gehörige Yufnahme der Badeluſtigen thun mollte, Zwar 
it ein Eleiner Anfang mit Erricptung zweier fogenannter Mel, 
Ien. oder Gtrombäder in einem Arm der Saale gemacht wor: 
den, die von früh bis im die fpäte Nachmittagsſtunde gebraucht 
wurden, allein für die eigentlihen, gegen Druſenkrankheiten 
und fo erfolgreichen Gaalbäder if öffentlicher Seits 
nichtö gethan. Dan kann zwar legtere in einigen Wohnungen 
vefommen, aber nur zu beikimmten, micht zu allen Stunden, 
und für die fo nothwendige Meinlichkeit if felten Gorge ge 
tragen. Ebenfo wenig findet man hier eim unter obrigfeitlicher 
Aufſicht ſtehendes Gaſthaus oder einen Gefellfhaftsfaal, eine 
Meunion, die den zerſtreut wohnenden WBadegäften einen 
Bereinigungspunft bietet. Died möchte bei einer fo belebten 
Straße, , bei der Mähe von Weimar, Naumburg, NBeifen 
feld, woher oft Sonntagsbeſuch im Köfen ſich einfindet, fehr 
worhmendig und ben dahier wohnenden Fremden fehr erwünfcht 
ſeyn, die bei ſchlechtem Wetter oft nur auf ſich und ihre Haus, 
genoffen befchränft find. Der muthige Mitter, Himmerlings Saal, 
und die Anlagen auf dem Berge find zwar etwas, aber für 
bie vielen Badbefuchenden, die auch außer der herrlichen Ge 
gend Genuß und Wufbeiterung wünſchen, noch lange nicht 
genug. Um fo banfbarer müſſen wir es daher rühmen, daß 
nun ſchon 2 Sommer hindurch der geiftreiche Novenift Laube, 
der feiner Geſundheit wegen Köfen befuchte, die gebildeten Ba: 
degäfte durch fein herrliches Talent ald Borlefer manchen Nach: 
mittag angenehm unterhalten hat. Wir hörten diefen Sommer 
von ihm Got hes Elavigound Taffo, Leſſings Rathan, 
und werben und auch fpät noch gerne dieſes wahrhaft geiftigen 
Genuffed erinnern: 

A Edin, 9. Okt. Durd den anhaltenden Regen und 
dad Wachen des Rheines iſt die Schiffahrt wieder lebendiger 
geworden; aber ed ift ein Regen, der trag des Südoſtwindes 
winterlich Ealt den September zum December umſchafft. Die 
Weinlefe wird fhwerlih Statt finden; die Trauben fangen an 
gu jeitigen und zu — faulen. Glüdlih, daß die Erndte ge: 
fegnet war; fonft hätte diefed Jahr leicht ein Jahr 16 werden 
können, was ed auch ik, nur umgekehrt. 

Se. fün. Hoheit der Kronprinz find aus dem Daag wie 
der in unfer Rheinland zurückgekehrt. Am 2. Oktober trafen 
Höchftviefelben in Cleve ein, und wollten am 4. über Krefeld 
Geilenkirchen und Herzogenrath in Wachen eintreffen, wo mie 
überal große Feſtlichkeiten veranftaltet find. Unter andern be. 
abfichtigt die Gtadtbehörde, den Grundftein zu einem Denkmale 
an der Stelle zu legen, wo 1818 zur Beit des Aachener Eon: 
areffed die hoben Herſcher den Frieden vom Europa für lange 
Zeit begründeten. Was ber verkappte Eorreäfpondent der all 
gemeinen Zeitung, der ald angeblicher Durchreifender auch die 
Anweſenheit 3. 3. 8. 8. 9. 9. in Köln und die dafeldft Statt 
gehabten Feſtlichkeiten mit fo läppifchen Bemerkungen begleitete, 
dazu fagen wird, feht zu erwarten, Goviel ift aber gewiß, 
daß ber Durchreiſende fhwerlih die Gefinnung des Bolfed im 


Dipeinlande vernommen haben fann, erftend weil grade ſolche 
ten 4 Landes. Charakter liegen, zweitens weil 
Köln und Hadhentene/gfhenpümlihe Mundart haben, die ein 
Durchreifender eben fo weiig uehtteheh wird, ald ein Irokeſe. 
Möchte die Anipielung auf die Eifehbapn nicht ebenfalls ein 
durchreifender Aerger fein, der fich grade an Köln etwas rein 
ben wollte, wenn auch auf eine etwas umgefchichte Weile? — 
Wie verlautet, hat die Eifenbahn » Gefelfhaft eine Vorſtellung 
an das hohe Staats. Minifterium eingereicht, und wenn wäh 
rend ber Anweſenheit des Kronpringen diefe Angelegenheit nicht 
berührt ward, fo if dieſes aur Schicklichkeits Gefühl, und am 
allerwenigfen zu tadeln. Auch weiß Jeder, ohne Prophet zu 
feyn, daß Ihuminationen Geld koſten, und fo if ſchwer zu be, 
greifen, was bie faden Tiraden eigentlich fagen wollen. Ge 
nug, der fraglihe Aufſag der allg. Beitung bat dem Lefern höch— 
ſtens ein Achſelzucken abgenöthigt! 

Ueber die neue Gasfabrik des Drau, Stroof hat eines der neue 
fen Blätterded Handeld:Drgans fich weitläufig und ſachkun⸗ 
dig ausgefprochen, und ich made auf diefen Aufſatz um fo mehr 
aufmerffam, ald der Augenſchein die Vortrefflichkeit diefer Er 
leuchtungs· Methode lehrt, und wahrſcheinlich bald auch ander: 
wärtd lehren wird, 

Daffelde Handels ⸗Org an berichtet auch won einer neuen 
su Derfel (gwifhen Köln und Bonn) großartig angelegten Run, 
elrüben-Bucerfabrit ded Deren Shmig:Werotte. Die er 
fie Sendung ihres Rüben-Melis fol die Bewunderung der Ham. 
burger und Bremer Gefcäftöfreande errungen haben, ja an 
Schönheit und Weiße dem indifchen nichts nachgeben. 

Eine beachtungswerthe literarifche Erfcheinung- Npeinlands iſt 
bad rheinifhe Ddeon, heraudgegeben von 3. Hub, F. 
Freiligrath umd U. Schnezler (Koblenn bei Hölfder), 
welches dem beutfchen Mufen-Aimanach würdig zur Geite 
tritt. Daß es im Mpeinland an literarifhen und paſſenden 
Kräften nicht fehlte, kann nur der verfennen, der den Gang 
unferer Riteratur feit dem 30jaͤhrigen Kriege nicht kennt, als, 
und aus wohlbegründeten gefhichtlichen Urfachen, die Literatur im 
den Morden zu wandern fchien, um durch bie Lohenſteine ac. 
ihren Sreidlauf zu beginnen, bis zu Schiller und Göthe, welcher 
legtere ja gewiß dem Diheinthale angehört. Das Odeon bildet 
jegt einen Mereinigungspunft, hoffentlich zum Frommen der 
Kunſt, die namentlih durhden Mode, und Hauptftädter: 
Geiſt etwad heruntergefommen ik. Doc genug, denn hierüber 
märe zu viel zu fagen, Auch auf eine andere literärifche Erſchei⸗ 
nung glaube ich aufmerkfam machen zu dürfen, nämlich auf die 
eben erfchienene erfte Abtheilung von Grauert’s „Chriftine 
und ihr Hof.“ Iedoc denke man bier an feinen van der 
Beide, fondern an eine ächt geſchichtliche und intereffante Schil: 
derung diefer in vielen Rüdjichten fo denfwürdigen Königin. 

Defterreid. Wien, 6, Dft. Heute Mittag hatte 
der türfifche Borfchafter Ferif Ahmed Paſcha die Ehre, 
zur Meberreichung feiner Kreditive von Sr. Mai. dem Kaifer 
in feierliher Audienz empfangen und unmittelbar hierauf auch 
Ihrer Mai, der Kaiferin vorgellellt zu werden, Allerhöchſt. 
welche ihn, umgeben von ihren blendend geſchmückten Pallaſtda⸗ 
men, freundlich aufnahm. Künftigen Sonntag wird eine Depw 
tation der hier anfäßigen türfifchen Unterthanen den Boticafter 
bewillfommnen. Die Zeit der Aufwartung des Diplomatifchen 
Korps bei dem türfiichen, Gefandten iR noch micht feigefegt, da 
daffelbe hierin dem päpftlihen Nuncius nicht vorangehen, Diefer 
aber abwarten will, bis alle Diplomaten und ber hehe Adel 
von ihren Sommeraufenthalten, Babdereifen u. f. mw. zurüd, 
bier verfammelt find, (Aug. 3.) 

Grofsbritannien 

London, 8. Dit. Das Parlament ift weiter vom 20. 
Dt. zum 8, Dez. prorogirt worden. — Dr. Rowley, Vice: 
Canzler der Univerfität Oxford, it geſtorben. — Das Gerücht 


it verbreitet, die Bank werde Fein Beld mehr auf öffentliche 
Effekten hergeben.” Der Standard glaubt nicht daran. 
Nah dem Sun kommt ein Agent Mendizabals nach Konten, 
um bier fein Glück zu verfuchen, meil ed ihm in Paris nicht 
— An der Londoner Borfe fcheint man über 


die Abſendung des Admirals Hugon mit einer franz. Flotte 
nach dem memlichen Behimmungsorte beunruhigt zu ſeyn. Wah ⸗ 
rend bie einen behaupten, dieſe Maßregel habe keinen andern 
‚ 8 bie englifchen und frangöfifchen Unterthanen im Falle 
inet Tontre»Revolution in Portugal zu fhüsen, und die pro 
vektirte Landung Don Migueld in den Algarvien zu verhindern, 
glauben die meilten, dazu wuͤrde es fo anſehnlicher Streitkräfte 
nicht bedürfen , Die Anweſenheit der engl.» franz. Flotte babe im 
Gegentpeile zum Zweck, dieſe Eontre-Kevolution zu, erleichtern 
und der Königin darin beigufieben, daß die alte Drbnung ber 
Dinge ohne Blutvergießen wieder hergeſtelt werde. Aus ſiche⸗ 
ren Quellen wiffen wir, dab das Londoner Tabinet, weiches ſich 
die Revolution in Gpanien gefallen läßt, ihr in. Portugal ab: 
‚geneigt it, und eb wäre nicht zu verwundern, wenn es fi 
mit bem Gabinette der Tuilerien verbündete, um das Werk 
som 10. Gept. zu gerkören. In Gpanien find die Liberalen 
alle günfig gekimmt für England, In Portugal findet das 
Gegentheil ſtatt; bier waren die Anhänger der Conſtitution von 
1820 fletd feindfelig gegen England, 

Der-Unterfberif von Tarlomw begab ſich meulich mit dem 
Kapitain Blade und vierzig Konſtables nach Rothville, um 
Behentenvorladungen bafelbit vorzunehmen. Sie fanden das 
Volk in Waffe bei der Kapelie verfammelt: die Männer waren 
mit Deugabeln, Senſen, Knitteln und Gteinen bewaffnet; die 
Weiber hielten ſiedendes Waſſer in Bereitſchaft. Da der Geil: 
liche, weicher die Kirchenfchlüffel befaß, nicht zu finden war, 
ließ der Unterfherif die Mannfchaft Die Mauern erkleitern; fie 
wurde mit einem Gteinhagel überfallen, und mehrmals zurüdge: 
ſchlagen ; endlich gelang es ihrer Weharrlichkeit, die Mauern zu 
erreichen, und die Vorladungen anzufchlagen. Kapitain Blake 
wurde lebensgefährlich verwundet. Als die Mannſchaft ihn fallen 
ſah, feuerte fie aus Nothwehr. Neun Polizeifoldaten wurden 
verwundet; drei daranter wurden mit heißem Mailer abgebrüßt. 
Einer diefer armen Beute ift fo furchtbar zugetichtet, daß ihm 

die Daate vom Kopfe fielen. 
Frankreich. 

Paris, 10. Oft. Dr. Thiers, der bei feiner Anwe⸗ 
fenheit in Mom von: Er. Heiligkeit mit befonderer Auszeichnung 
aufgenommen wurde, fol nach dem franz. Blatte „die Pref- 
fe” für 500,000 Fr. Kunſtwerke gekauft haben. Der Cour— 
tier du Bas. Rhim fragt, wo Hr. Thierd all biefed Geld 
hergenommen habe, Wenn man annehme, daß er während der 
4 Jahre, wo er Miniſter war, Jährlich 20,000 Fr. erfpart habe, 
und bie 200,000 Fr; Mitgabe feiner Gattin hinzurechne, fo 
finde man, daß Dr. Thiers al fein Dermögen auf diefer Reis 
fe auögegeben babe, und daß ibm michts übrig bleibe, ald Ar. 
tikel für die Breffe zu fchreiben. Nah andern Nachrichten 
hat jedoch Hr. Thiers dieſe bedeutenden Einkäufe aus Auf: 
trag des Parifer Muſeums gemacht. Er war am 2. Oft. auf; 
ter Rückreiſe nach Paris, wo er fobald ald möglich einzutrefen 
gebenft, durh Florenz gekommen. -- Die Diegierung bat 
Depeichen aus Bahonne erhalten mit Nachrichten aus Matrid 
vom ‚3. Dit. Gomez war am 27. Sept. zu Baylen und hielt 
die Enapäffe von Dedpennaperrod befegt. Man glaubt nicht, 
daß er in Andaluſien bleiben werde, beſorgt aber, er dürfte , 
den Weg nach Toledo einfchlagen. Rodil ik am 27. Sept. 
mit 10,000 Mann zu dem Corps unter Ribero geftoßen; 
fein Abſehen war, gegen die Carliften in Balencia und Ar 
ragonien zu marfdiren; er wußte indeß noch nichts von bed 
Gomez Vorbringen in Andaluſſen. — Dan fihreibt aus Ba: 


gonne, Beneral Evand fen bei dem legten Gefecht mit ten 
Earliften (am 1. DEt.) fehwer verwundet worden, 

Die Parifer Journale vom 11., die am 15. vn Dam. 

berg hätten eintreffen ſolen, find ausgeblieben. 
Spanien. 

Als etwas Uufferordentliches wird aus Madrid vom 1. d. 
mitgetheilt: An einem der legten Tage begegnete die Königin 
Ehrikine, ald fie beim Einbruce der Dämmerung vom Prato 
in ihrer Kalefche, und wie gewöhnlich, ohne irgend eine €» 
eorte zurückkehrte, auf der Straße de la Bola einem Priefter, 
der dad Biaticum trug. Alsbald flieg Ihre Mai. aus, ließ 
den Prieker einfigen, und begab fich. einfiweilen mit ihrer Ca, 
marera Mayor in die Boutique eined Schneiders, um bier bie 
Rüdkunft bed Wagens abzuwarten, Endlih, ald der Magen 
längere Zeit ausblieb, entſchloß fie ih, zu Fuß mach dem Bal- 
lafte zurüdzubehren, und viele Leute folgten ihr, entzüdt von 
diefem Beweiſe der natürlichen Güte der Fürftin, und von dem 
Bertrauen, welches fie zu der Bevölkerung Madrids hegt. 

Die Krankheit des Hrn. Billiers fol Feine natürliche 
Urfache haben. Gleich nach dem erften Befuch der Xerjte wur: 
de einer .der Köche der Borfchaft entlaffen. Man erinnert fich 
an die Gerüchte, welche bei dem Tode des Drn. v. Rayne: 
val fid verbreitet hatten. — Die „Sentinelle der Pyrenees“ 
meldet, daß der General Gerrano zum Beneralcapitain Cataloı 
niens an bie Stelle Minad, den der Zuſtand feiner Gefund» 
beit zum Rucktritte nöthigt, ernannt worden if: General Ser. 
rano verließ am 26. Madrid mit Poll, — Im dem Testen 
Treffen vor St. Sebaſtian (am 1.) wurde General Evans 
leicht verwundet und dem General Jauregup ein Pferd un, 
ter dem Leibe getödtet, Der Verluſt der Carliſten ſoll ſich auf 
1300 Dann belaufen. Irun und Fontarabia find mit ver 
wundeten Carliſten angefült. 

Schweiz, 

Bern, 8. Di. Der Regierungsrath wird dem großen Mathe 
folgende Inftruftion für die Geſandtſchaft jur Tagfagung vorſchla⸗ 
gen: Die Gefandefhaft fol im comeiliaterifhen Ginne gegen 
Frankteich Ales thun, was mit der Ehre und Unabhängigkeit 
der Schweiz vereinbar if. Der Megierungsrath entfchied ſich mit 
8 gegen 7 Stimmen biefür; die Winderbeit verlangte dagegen 
Repreffalien gegen Franfreih. Genf gibt feinen Gefandten ähn, 
lihe Iuftruftion, und in Bezug auf das Flüchtlingdconelufum 
folten fie erklären, Genf ſey der Meinung, der Tagfagungäbe 
ſchluß vom 23. Hug. müffe, obgleich Genf vemfelben nicht bei» 
'gekimmt, doch vollzogen werben, da er von einer bundeögemä, 
den Mehrheit angenommen worden. — Der Berner Regierungs⸗ 
rath hat die Megweifung der Redakteure der in Biel erfceis 
nenden „Rationalgeitung” und der „Wügemeinen Schweiger Bei: 
tung“ (Meyer und von Buch) befchloffen, ohne Zweifel we: 
gen wichtiger Vergeben, da diefe Progedur fehr ftreng if. -- 
Der Berner Handeléſtand wil, fo lange die Sperre von 
Seite Frankreichs nicht aufgehoben, oder diejenige von Geite 
der Schweiz gegen Frankreich nicht audgefprochen feyn wird, je 
den Dandelöverfehr mit Franfreih von Stund an abbrechen, 

Baadt, 7. Dit. Der „Rouvellite Baudoid” ver 
öfentlichet ein Kreisfchreiben, nebſt einer Aufforderung gu einer 
" nationalen Subfeription zur Unterkügung bderienigen Bürger, 
welche unter den Maßregein, womit Sranfreih und bedroht, 
leiden dürften. 

Aargau, 9. Dft. Der von ber Regierung, betreffend 
die franzöfifche Mote, befchloffene, dem gr, Rath vorzulegende 
Antrag fol, wie man vernimmt, Mißbilligung ausdrücken, daß 
ber Vorort die Conſeil'ſche Sache fo behandelt babe; von einer 
Frankreich zu gebenden Genugthuung fol in diefem Entwurfe 
nicht die Rede ſeyn. Schwzr. 31.) 

Italien 


Rom, 1. Okt. Am 24. wurbedad Urtheilüberden Prin— 


zen von Eanino gefält. So fehr man auch auf deifen Be 
kanntmachung gefpannt if, fo ift doch bis heute nichts darüber 
veröffentlicht worden. - Man behauptet, die Todedftrafe ſey über 
den Prinzen verhängt, doch zweifelt man nicht, daß ber Papſt 
Gnade üben wird. Die Geheimhaltung des Urtheild geichieht 
mohl aus befondern Rüuckſichten für die Familie. Derfelben 
Küdfiht mag ed zuzuſchreiben feyn, daß der. Prinz nicht, wie 
es fonft gebräuchlich ik, in dem Gerichtöfaal perfünlich gegen 
wärtig fenn mußte, ald das Urtheil abgelefen wurde. Was 
übrigens franz. Blätter, melden, daß der ff. öfter. Botſchafter 
Graf v. Lüsom ſich im Namen feined Hofd für dem Prinzen 
verwendet habe, ift wohl eine Erfindung. — Die eingegeben“ 
Entlaffung des Monfignore Ruspoli, ald Uditore della Em 
mera, ift vom heiligen Vater nicht angenommen worden. Cis 
ne Eongregation von 5 Cardinälen ward ernannt, um bie Be 
ſchwerden des Prälaten zu unterfuchen, und wie man vernimmt 
find mehrere Unterbeamte ihrer Stelle entfegt worden, um bem 
Monfignore Genugthuung zu verfchaffen. Er felbft hat fih auf 
feine Güter zurückgezogen, Bis alled in Ordnung gebracht if; 
einftweilen bat er fein Siegel dem Miniſterium zugefhidt. — 
Don Miguel feierte feinen Namenstag vorgeftern in feinem 
Pallaſte, wo er bie Glüfwünfche entgegen nahm, und feine 
ihm treu gebliebenen Anhänger zum Handkuße lieh. — Briefe 
aus Meapel fpreden davon, daß das dortige Minifterium eine 
Veränderung erleiden dürfte. (5:D.9.9.3. 
Schweden. 

Stodholm, 4. Dit. In einem am 26. Sept. gehalte⸗ 
"nen norwegiſchen Staatsrath ward auch eine Denkſchrift des 
Staatd:Minifterd Lömwenffiold vorgetragen, in der diefer beim 
Könige um Entlaffung von feinem Amte anhält. Der König 





Missy 


Ald der Perfonenwagen von Boulogne nad Lille über die Brü- 
de bei Hazebroud fuhr, war ein 364 ſchon auf der Seite ren 
aefprungen, und würde unfehlbar den Wagen mit fi in das Flußchen 
%ps geriffen haben, wenn ber Poftillon nicht eiligt die Stränge abge: 
fhnitten hätte, fo daß das Pferd, welches bis dahın noch in ber Luft 
geihwebt hatte, allein in den Fluß ſtürzte. Das Pferd ſelbſt ſchwamm 
ım Fluſſe weiter, und fam dann glucklich ans Ufer. 








a Iigemeine 







hat im Bezug hierauf unter Anderem geantwortet, „daß der 
Staatd:Minitter Löwenffiold weder der Nation feine Dienfte, 
noch dem Könige feine patriotifhen und nützlichen Rathſchläge 
entziehen möge.‘ 


Griechenland, 

Athen, 29. Sept. Bergangenen Mittwoch den 14. Abends 
4 Uhr verkündete der Generalmarfch einen Bolksauflauf, welcher 
in einem Moment die Schliefung aller Läden zur Folge hatte. 
Ein Schuß, der ummittelbar darauf in einer ber. belebteften 
Straßen fiel, ließ das Aergſte vermuthen. Eine Wirtshaus. 
fhlägerei zwiſchen deutſchen Soldaten und griechiſchen Civils 
war die Veranlaſſung dieſes Auflauſes. Gendarmes, welche 
ſich in den Streit miſchten und ſelbſt ihre Säbel gegen beut. 
ſche Patrouillen zogen und einhieben, wurden von den mit Recht 
erboſten Deutſchen niedergefiochen, fo daß im Ganzen acht ver: 
ſchiedene Militärd verwundet worden, woron ein Gendarme ge: 
ftorben ſeyn fol. Das fchnelle Ausrücken der Garnifon und 
dad augenblidlihe Auffahren der Batterien zerureute im Nu 
die neugierige Volksmenge, aud denen fich einige beifommen lie: 
fen, mit Steinen unter die bdeutfchen Truppen zu werfen. 
Nur mit Mühe konnten die Dffigiere .die darüber erboften Gel. 
daten zurüdhalten, ſich emergifch über diefe Ungbühre zu rächen. 

Franffurter Kurs vom 13. Oktober. & p»ät. En 
G. 102 1/4. do. A p@t. Br. - ,.G.987/8.00.3 pEt. Br. —, &. 772 11/18. 
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Als Pürzlich der Zäger eines in Rambouillet lebenden wohlba 
benden Preußen mit einer Meute von 50 Paar Hunden ausritt und 
vom Pferde fiel, ſtürzten fi bie Hunde über ihm her, zerbiffen ihn . 
ledten fein Blut, und würden ihn. aufgefreffen haten, wenn nicht bie 
Jungen und andere zu Hülfe eilende Leute ihm gerehtet 

atten. 
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Todes-Anzeige. 

Ergriffen som tiefen Schmersgefühl theile 
ih allen unfern Befannten und Freunden die 
traurige Kunde mit, daß mein ınnigft gelich- 
ter Ehegatte Franz Zofeph Fam bach, fgl. 
Kechtsanwalt dahier, auf dem Küdwege von 
einer Gefcäftsreife zu bern geitern Abend 
von einem Schlagfluße gerührt, bald darauf in 
ein befieres Leben hinüberging! — 

Meinen und-meiner Kinder gerechten Schmerj 
über diefen unerfeglihen Verluſt werden Alle 
wohl ermefien fönnen, welde ben Hingeihies 
denen Pannten, und mic defhalb mit ihren 
theilnehmenden —— — um Ihn vers 
ihromen, welche nur von Neuem bie tief ge⸗ 
fhlagene Wunde fhmerzlih berühren müßten, 

Haßfurt, 13. Dit. 1836. ü 

Die tief betrübte Wittwe 
Aranzista FZambad. 


o Befanntmahung 
den Verkauf der Eiſenhüttenwerke zunachſt 

Stapdtfteinah im Dbermainkreife betr. 

Zufolge höchften Auftrages der kgl. Gene: 

cal: Bergwerfd: umd Salinen » Adminiftration 
in Mündyen vom 17. et praes. den 26. d. fol: 
len die unten naher befchriebenen ärarialiichen 
Eitenhüttenmwerkö» Realitäten, welche ſich auffer 
dem Betriebe ald Hüttenwerfe, auch zu öfone: 
miſchem oder -öfonomifch techniſchem “Betriebe 
eignen, vorbehaltlich allerhöchſter Genehmigung 
in einzelnen Abtheilungen oter im Ganzen an 
die Meijtbiethenden öffeutlih im Reutamte ſitze 
Stapdtfteimad; veräuffert werden. 


Befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber 
werden daher eingeladen, ih am 27. Okto— 
ber d. 3. Vormittags 9 Uhr an ten Gig 
des Pal. Rentamtes Stadtſteinach entweder per: 
fönlicy zu begeben , oder ſich durch legal Bes 
vollmächtigte vertreten zu laſſen, und die nähe: 
ren Bedingniffe zu vernehmen, 

Bemerft wird, daß Ausländer fogleih eine 
Eaution von 1200 fl. zu erlegen haben, und 
dap Iunländer felbft, ih über ihre Zahlungsfä- 
higkeit auszumeijen haben. 

Bon ter Schäsung der Realitäten kann 


6) die Stallung und Scheuer mit Wagen 
und Holjremiffe, 

7) das neuerbaute Kellerhaus, Wohnung des 
Nachtwachters nebt Keller unter bemielben, 

8) vie untere oder crite Stabbammerbütte 
mit einem Frifchfeuer, 

9) das Wehr des erften Gtabbammert, 

10) die Zaimehätte mit Zainere Wohnung , 

11) das Kohlhaus 


12) das Wohngebäude für die Hammerſchmiede 


13) Die jweite ober obere Gtabhammerhätte, 
14) das Koblhaus 


15) das Wohnhaus der Hüttenlente, 182 1/3 
neu erbaut nebit Badofen, 

16) 1/4 Tagm. Grmüßgarten an ber Amt 
bnung, 

Feld der Dainig: ober Dain- 


man ſich vor dem trich⸗ Termine die nöthigen 
Motizen beim gl. Rentamte verſchaffen, ſowie 
auch dirfelben jeden Augenblid in Augenſchein 
genommen werben fönnen. 


Stadtiteinah, im Obermainkreife, den 28. f ı7) 21/2 
Sept 1830. = + barbtsader , 
Königlich » bayeriiched Rentamt. 18) 18» Feld am Kohlhaufe des Hoch ⸗ 
Schindler, f. Nentbeamter. ofend, 
Beihreibung der Realitäten. 0) 16 >» er oberhalb des 
1) Die Amtswohnung, dreitödig, in den f 20 14 +»  MWiefen, die Spige genannt, 
Jahren 1816 und 1847 von Steinen neu | 21) 1/4 = Reid, beim Zmwölfertümpfel, 
erbaut, 2) 14 » ed, am ranfenreutber 
2) der an der Amtswohnung befindliche Back- 8: —— 
ofen; 23) 11/6 =: Miete, beim Zwölfertünmpfel, 
3) die Hocofengebäude mit Hochofen, Form-J 1 ° > Wiefe, am Franfenreuther 
hütte und anıtoßenden Schlacken⸗ und Gi, Berg, . —* 
fens Pocher nebſt einer Wohnung für del 35) 1 »  Biefe, die Schloßwieſe, 
Hodofenarbeiter, ww) 11/2 — Feld, der lange Ader, 
4) Das Wehr nedſt Schleuße beym Hochofen- | 27) ı »  BWieie, nam dem obern 
immer, un 


graben, 
5) das Kohlhaus nacht dem Hochofen, 28) 11/9 = ieit, der lange Ader. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Vering des 
literarisch - artistischen In- 
stitutazu, Bamberg. Preis, 


Bamberg. 


ge 


Aaubiſe her Mer⸗ = 


Mit allerböhhen Privilegien, 


Dre: 291. 


blattes, zu Bamberg vier 
teljährig' 1 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellungen go- 
E ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


meh 17. Dftober 18386. 





Deutiche Bunbesftensen 


Banerm * Dambera, 16. Di. Die igt. Regie⸗ 
rung bed Unterdonaukreiſes macht unter dem 12. d. amtlich 
bekannt, daß nach übereinftimmenbem ärztlichen Ausfpruche 
in den Orten Alt: ımb MNewäöttimg und deren Ihmgebung jebe 
Spur epibemifcher Brechruhr bereitd verfchwunden fen, und der 
beite Gefunbheitäzuftand daſelbſt herrſche. — Diefer Tage be 
ginnt die diesjährige hiefige Herbfimeffe, umd feit mehreren 
Tagen ſchon treffen die Verkäufer und die Waaren zahlreich ein. 
Wir werben feiner Beit über das Mefultat berfelben berichten. — 
Dit der Realifirung der Donau: Dampffchifffabrt gebtes 
raſch voran. Der Techniker, der das Gtromibett von Regens⸗ 
burg bis King unterfuchte, hat einen fehr. günftigen Bericht er: 
Mattet, und im Folge deffelben wird nächſten Momat eine De: 
putation von Megendburg nach Wien abgeben, um mit der dor⸗ 
tigen "Dampffifffahrtögefelifchaft eime Allianz zu ſchließen, und 
Vergünfigungen für die bayerifchen Dampfſchiffe zu erwirken. 
In Augsburg hatte fih, wie bie Augem. Zeitung berichtet, im 
der legten Beit Geldmangel fühlber gemacht, doch glaubte. man 
in der Smpothefen. und Wechſelbank in München die Mittel zu 
finden, die Durch tie großen Baarfendungen mach Frankfurt, Leipzig 
und Die Schweiz entflandenen kücken in den Kaffen zu decken. Allein 
auch) ihre Eaffen waren leer, fie konnte nichts mehr effemptireh, 
Um nun die daraus entſtandenen Verlegenheiten zu befeitigen, bat 
bie einen bedeutenden Vorſchuß gegen Dedung bewilligt, 
und jo wird Augsburg feinen Ruf ald ſolider intiliigenter Wech⸗ 
felplag und Geldmarkt für Suͤddeutſchland behaupten und wahren. 

* Baprentb, 15. Dft.. Geſtern Morgen um 8 ihr fam 
in BWeidenberg Feuer aus, in Folge: deſſen 8 Häufer in 
Aſche gelegt wurden. Diefed Feuer entſtand aber allen Mm: 
ſchein nach" zufällig, fo wie Biefes ‚oft bisher der Fall: geweſen 
fern mag. — Die RubrıEpidemie iſt in voller Mbnahmel, da, 
gegen zeigen ſich an mehreren Orten nerodfe Fieber. — Die 
Brechtuhr fon fih im Böhmen fehr ausbreiten und vorzüglich 
im. Saager Kreis Hark herrſchen. Unſre Regierung bat fich 
veranlaft gefehen, den. Phyſtkus Dr. Fifcher von Maldfaßen 
der im Jahr 1831 in Prag die Brechruhr mit vieler Umſicht 
beobachtete, nad Böhmen abzufenden, um dortſelbſt den Charak. 
ter diefer Krankheit: befonderd im Vergleich zu jenem vom 9. 
1832 genau zw erforfdjen und überhaupt ansjumitteln, mie weit 
fich dieſe Krankheit unferer Grenze nähert. Die Mefultate 
feiner Sendung werden — befannt gemacht werben. 
— Die dermalige Witterung in herrlich, wir erfreuten uns 
feit vielen Jahren Feiner ſolchen ſchönen Herbſttage; unfere 
Meintrauben find alle gegraben und liegen bereits im Keller, — 
Dem Bernehmen nad wird die Synode bis Mittwoch gefchlof 
fen werden, Der Dirigent berfelben, Herr Dberfonfiktoriaf» 
Bath Kaifer, dur feine glühende Phantafle obgleich micht 
mehr im ganz jugendlichen Jahren allgeme anerkannt, fol die 
Sigungen mit einer‘ Wbfchiedsrede ſchließen. Da dieſelbe, wie 
ed verlautet, gegen 20 Drudbrgen ſtark ſeyn wird, fo wer 
den wir fie in diefen Blättern nur Im Auszug mittheilen 
können. 

** Münden, 14. Dft. Bor zwei Tagen wurde ber ber 
rähmte Bulfo-Baffitt -Santini zur Erde beftatter. München erı 


leidet durch den Tob diefed Sängers einen fchmerzlichen Verluſt. 


Wenn er nicht zur 8. Hofbähne ats * 6 Mitglied ter 
Dper mehr gebörte, fo erfreute er und doch immer ald Gaſt, 
fo oft er von Paris in fein eigentliches, heimathliches int 


‚ München die Ferienzeit zurückkam, in einer Reihe vom Darfiel- 


lungen. — Die Fluth tes Dftoberfehlebens tritt nun all; 
mählich ala Ebbe wieder zurüdf,. Wir greifen mit jedem Morgen 
neugierig mach den Icurnalen, die vom Welten ber Ereignille 
aus Portugal und Spanien bringen, befprechen die Eifen» 
bahnen, die neh Embryone find, und finden in unferer Litera⸗ 
tur wenig focemotive, wenn wir nicht das neuefte Werk des 
8. Profelers Görres — „Chriſtliche Myſtik““, aber von fair 
nem Bündner Buchhändler verlegt — als eine höchſt interef: 
fante, originelle, bedeutſame Erfcheinung ind Auge faßten. Die 
Börderer der Rehabilitatio carnis find aus dem Felde’ gefchla: 
gen. Mer lieft aber heutzutage tiefe Werke? 

Münden, 14. Dftober. Ueber bie meulich bier Hattge: 
babten Berhandiungen ber Eonferenz + Bevollmächtigten erfährt 
man, daß die Protokolle gedrudt, aber ber Deffentlichkeit noch 
nicht übergeben find. Für mehrere Hauptberathungsgegenftände 
wurden befondere Protokolle aufgenemmen, die übrigen in eis 
nem einzigen HDauptprotofole som 12. Sept. batirt, zufammen: 
gefaßt, nebſt einer Ueberſicht aller Verhandlungen. Folgende 
fummarifhe Angabe der befondern Protofolle beutet den Gang 
ber. Thätigfeit jener Derfammlung an. Ein Protofel vom 29. 
Aug., dem Bolltarif beir.; eines vom 22. Aug., Dad Bellgefeh 
und bie Bollortnung; eimes vom 24. Aug., die Bollfirafgefenge, 
bung; eines vem 29. Aug., bie Sollabfertigung der Waaren 
auf dem Rhein und teffen conventionellen Mebenflüffen ;. eines 
vem 6. Sept, tad Müngmwefen; eined ‚vom 8. Gept,, die 
Grundfäge über Die Verwendung der Baufchfummen; eines vom 
12. Sept., bie Etats über die gemeinfchaftlichen Bollverwaltungs: 
ausgaben betreffend. Geparat wurden die Verhandlungen ter 
folgenden Gegenſtande gepfisgen: 1) Die tehnitive Abrechnung 
über die Boleinnahmen der Jahre 1834 und 1335 betr. 2) 
Die Beſchlußnahme über bie Grenz», Zoll⸗, Erbebungs+ und 
Auffichts:Koften für diefelben Jahre. 3) Ueber die Feſtſtellung 
der EntfchädigungdUnfprüce eingelner Staaten für das durch 
die neuern Zollanſchluß Verträge dienſtlos gewordene Grenz, 
Bel, Erhebungs, und Aufſichts Perſonal. Das Pauptpretofoll 
enthält folgende VBerathungsgegenftände: 1) Die in der Ber 
liner Regikratur vom 21. Mai 1835 für weitere Erörterung 
vorgemerkten Punkte (ald die Begünftigung der Neuffchateler 
Fabrifate, die Erfindungspatente, den Salzdebit, das Chauffee, 
geld in Bayern, die Eonfteuftion und Breite der Rabfelgen 
beir.); 2) die aus den Mollgugsverhandlungen über dem An— 
fhluß von Baden, Naſſau und Frankfurt hervorgehenden anı 
dermeitigen Vorbehalte und 5) die Anträge einzelner Bereindre, 
gierungen, (Allg. 3.) 

+ Karlörube, 12. Dit. Die neue Verwicklung ber ſchwei⸗ 
zerifchen Angelegenheiten, welche durch dad Benehmen ber Tags 
fagung in Bezug auf den franzöſiſchen Gefandten herbeigeführt 
worden ift, dürfte fich, wenigſtens unmittelbar, nicht mit auf 
die nördlichen Grängnachbarn der Schweiz ausdehnen, obwohl 
eine mittelbare Ruͤckwirkung und dadurch erneuerte Spannung 
ſchwer zu vermeiden ſeyn wird, In mehreren einzelnen Kan. 
tonen ift der Tagfagungsbefchluß in Bezug auf die Flüchtlinge 


bis jegt nicht im firengien Sinne vollzogen werben, und es 


wird vielleicht einiger Mahnungen bedürfen, ‚die Verwigk⸗ 
fungen mit Frankreich betrifft, fe eg in Bern, wo große 
Derlegenheit eingetreten aiten, die Bermitt: 


it 
fung einer auswärtigen 4 nachzuſuchen, wovon man bie 
Anbahnung eines Ausweis hofft. — Die vielfach, angeſochtene 
Homdopathie hat in neueſter Zeit bemerkenswerthe Fortſchritte 
in unferm Lande gemacht, Selbſt bechbeiabrte Aerzte, welche 
weit über ein Menjchenalter hinaus nach einem andern Syſteme 
wirkten, fah man fich der badiſchen hemöopathifchen Schule zu 


"wenden, welche alferbings ‘in vielen Punkten von ber. Habiie:. 


mannifden abweicht und von ftrengen Anhängern. Hahnemanns 
für fegerifch erklärt wird. Ein hemöopathiſcher Verein, weicher 
regelmäßige jährliche Verfammlungen hält, und eine bemdopa: 
thifche Feitfchrift, die Oygiea, dienen zu Organen diefer Schule. 
u" Die „europälfchen Geheimniffe eined Medistifirten angeblich 
in Hamburg bei Boomann (em falfher Mame) gedrudt, find 
verboten worden, Als eigentlihen Drudort nennt man Gt. 
Gallen inder Schweiz, ald Berfaffer einen gemißen Karl Bal-+ 
damus, der früher in Mien lebte und nach mannigfachen Schid: 
faten als Flüchtling in bie Schweiz gerathen ſeyn fol. Es er. 
gibt ſich ſchon hieraus, daß ber Merfaffer fein ‚‚Mediatifirter‘‘ 
it, und eben fo wenig in großartigen politifhen Berhältniffen 
ſtund, was übrigens aud dem fchalen Inhalte des Machwerks 
von felbft hervorgehen fol. — Ueber das neulich 
Abenteuer eined hiefigen Staatsdieners iſt ieht eine andere und 
von der früherm abweichende Verſion in Umlauf, In Bezug 
auf die Damen fheint ein Quid pro quo obgewaltet zu haben; 
ihr Begleiter, welcher etwad jurüdgeblieben war, erklärt Ad 
für nicht im jener Meife beleidigt, hatte übrigens eine Anzeige 
von dem Vorfalle bei der Polizei gemacht. Da die Betheiligten 
miteinander im Weinen zu fenn feinen, fo möge dad Myſter 


ium diefer Sache auf fich beruhen bleiben.) — Eine charafte: 


eiffifche Erſcheinung unferes öffentlichen Lebens, welche man 


nech vor einem Jahre Faum fo raſch entwickelt zu fehen hoffte, 


it die fich ſiets wärmer an ben Tag legende Anerkennung der 
fegendreichen Folgen unfered Anfchluffes an den großen Zollve 
rein, In Freiburg, wo fih anfänglich eine fo beharrliche Ab, 
neigung ausgefprochen hatte, brachte 'bei einer öffentlichen Ber: 
anlaſſung neulich ein früher ald heftiger Gegner des Anſchluſſes 
aufgetretener Gemeinderath die erfreulichen Wirkungen beffelben 
zur Sprache und bededte fie mit Lebſprüchen. In dem Ober: 
rheinfreife werben fortwährend neue Etabliffements von Schwei: 
jerbäufern ins Leben gerufen, in dem Miefenthale " (dem claffl: 
fhen Boten unferes vaterländifhen Sängers Hebel) eriteht eine 
Fabrif neben der andern, und man darf hoffen, diefe Ueberſie⸗ 
delungen auf das Vereinsgebiet noch immer zahlreicher werben 
zu fehen. 

Sadfen © Dresden, 13. Dft. Ein Hauptgegen 
ftand der öffentlichen Unterhaltung ift die große Eifenbahn zwi. 
{hen Dresden und Leipzig. Viele Stimmen ließen ſich laut 
und mißbilligend gegen das langſame Fortfchreiten des län gſt 
begonnenen großen Werkes vernehmen; Gerüchte verbreiteten ſich, 
dafı die Urbeiter wegen allzu geringen Eohnes zu Hunderten 
ten Bau verließen, daß dieſer daher an mehreren Punkten 
gänzlih ſtocke, ta daß bereitö viele Metionäre ihre eimgezahlten 
Summen fällen Tiefen, um nur aus dem mißlichen Dandel zu 
fommen — und was Webelwollende bei foldhen Gelegenheiten 
nur immer zu erfinden pflegen. Denn Erfindung mußte ja das 
Alles fegn, wie aus dem Stande der Papiere deutlich hervor: 
aing. Wie aber das Mbfurde ſtets feine Abnehmer findet, fo 
auch bier; ed Fonnte nichts Thörigtes ausgeheckt werden, mas 
Rs Antwort auf eine anennme Schmaͤhung — eine wohlfeile Re— 

nommage, da ſich ron felbit begreift, daß Jemand durd -politiiche 

ſowobl ald andere Gründe getunden fein kann, nicht ald Korreipon: 


dent einer Zeitung befanat zu werden — ſey dem Referenten er. 
laudt, hier zu bemerken, dab er fie mit Verachtung zurüdweist, 


erwähnte, 


nicht slaubige Herzen und Dbren gefunden hätte. Dem ungeach ⸗ 


‚tet war on man au die Schwierigkeiten eines folden Be: 
"ginges che sk lug, doc das Borrüden der Arbeiten 
dabei * 4 


Ka it und felbt feine eifrigften 
Verteidiger fingen an, — ſchweigen. Dieß mochte 
das Comitee der. Eiſenbahn ſelbſt gefühlt Haben, denn vor einis 


gen Tagen erließ es in der Leipziger Zeitung einen langen Be 
richt, worin ed fein erfahren rechtfertigt, die zu befiegenden 
Hinderniffe lebendig fchildert , feine Gönner ermuthigt, feine 
Gegner widerlegt, und Allen bie unmwiderrunihe Verficherung 
giebt, daß bad Werk mit raſtloſer Thätigfeit. betrieben werde, 
Und. in der That Fönnte nur ein Boͤswilliger dieſen mahrbeit- 
ſtrahlenden Worten Zweifel und Mißtrauen entgegenfiellen. Auch 
it bier, am weißen Thore in Reuftadt- Dresden, bereits der Plas 
abgeſteckt, wo das riefenhafte Packhof · Sebaude fich erheben fell, 
deifen Bau demnach nicht mehr weit entfernt ſeyn kann, — 
Das Beifpiel der Dredden,Leipgiger Eifenbahungefelifche.£ hat eifrige 
Nahahmer gefunden; die reiche Fabrikſtadt Chemnitz it ald Ne 
benbuhlerin der zwei eriten Städte des Baterlandes aufgetreten, 
indem auch fie eine Eiſenbahn nach Leipzig bauen läßt, deren 
Morarbeiten mit reißender Schnelligkeit betrieben werben. + 1% 
A Götha, 14. Dit, Geſtern früh traf Se. k. Hoheit der 
Kronpeing von Preußen. bier ein, feste aber feine Reiſe 
nad) Magdeburg fogleich weiter fort. Eine freundliche Einlatung 
unſres durchlauchtigſten Herzegs, auf dem hiefigen Nefidengihlof 
ein Mittagdmahl einzunehmen, und das fchöne Neinharböbrunn 
mit einem Beſuche zu beebren, batte er nicht angenommen, weil 
er heute Abend, ald am Vorabend feined Geburtstages, in Ber, 
fin einzutreffen gebenkt, — Tags vorher reife Se. 8. Hoheit 
der Großherzog von S. Weimar und Eifenach hier durch, 
um fich mach Koblenz zu begeben. Einige Tage hatte berfeibe in 
Eifenberg bei dem Prinzen Georg vn S. Mltenburg zuge 
bracht, wo die Prinzeflin Helena von Medienburg : Schwerin 
(die Braut ded Herzogs von Drleans, wie man fagt, Halb: 
ſchweſter der Prinzeffin Georg von Altenburg) ammefenb iſt. 
Se. 8. 9. der Großherzog werden von Koblenz aus bie 
Rheingegenden bereifen und dann nah Stuttgart ſich begeben, 
um dort mit der Großherzogin und dem Erbgroßberzog 
zuſammen zu treffen, und die Rückreiſe nach per — 
ſchaftlich zu machen. 
tKoburs, 14. Okt. Vorige Woche feierte — p 
gemein. verehrte geheime Mebizinalratb Dr. Sommer fein 
50Ojähriged Doftor ‚Jubiläum, an welchem Felle bie biefige ge: 
bildete Welt lebhaften Antheil nahm, und dieſes befonders durch 
ein Feſtmahl im Caſino bethätigte. Ge, Durdl. ber Her zeg 
ließ ihm das Eomthurfreug des Ernftordens überreichen. — Dir 
Aus ſtellung des Kunit: und Gewerbörereinsd flieht ſich 
nun. Sie enthielt auch viele Leitungen von Dilettanten 5. B. in 
Malereien, fehr kuͤnſtlichen Kernfchneidereien u. f. w. Fragt man: 
bat dad hiefige Gemerbömwefen im Ernfie gewonnen, und. ficht 
man Diefes an den ausgeftellten Proben, fo fällt Die Antwort 
verfhieden aus. Unfere Gerber J. B. verblieben im alten Stel 
der Zurückgezogenheit, und mur einige fchön gearbeitete Häute 
fiellte ein junger Dteifter aus. (Bekanntlich find die Gerber fo 
ſchweigſam und zurädgezogen, daß fie, ungeachtet fie ihr Reber 
meiit mach Leipzig auf die Meile ſchaffen, und es daſelbſt verfau- 
fen, doc nie erzählen, wie Die Meſſe ausfiel; man fagt, ed ge: 
fchehe aus Mißtrauen gegen die Schuhmacher.) Bon den Weberey: 
fabrifen trat nur die Schmidtifche bedeutend auf, vorzüglich 
mit ihren fchönen Möbel:Damaften. Andere lieferten weniger, 
ja eine fogar nur ein einziges, unwichtiges Stüd, mit bem itol» 
gen Beifas: fhon verkauft! Mehrere Tuchmacher hatten Tür 
cher und Caſimire geliefert, aber die Wolle griff fich rauh an, 
und obgleich Färbung, Mafchinenfpinnerei und Appretur in neues 
rer Zeit allbier gewonnen hat, fo beziehen die hiefigen großen 
Tuchhändler bach noch immer ihre Tücher won den ausländifchen 


% 


Meſſen, und mollenfarbiges Tuch iſt bier nech nicht recht beis 
miſch unter den Meiftern. Die Arbeiten der hiefigen Argentan: 
fabrit, Firma: Blopidge und Sromamn, hatten Selidirät 
und guten Gefchmad, und dad neue Gchlittengeläute nach Ber: 
finer Gefhmad und Art war fehr funfireih, dech war man jo 
ziemlich der Meinung, bie Preije fegen etwas had. Auch hub: 
fe Gefchirre und Zaume waren zu fehen. Die Mügenfabrika: 
tion (ſonſt unter aller. Kritik). zeigte ſchöne, geſchmackvolle Liefe, 
rungen, auch ausgezeichnetes Stiefel» und Schuhwerk bemerkie 
man. Die hiefigen Schreiner (Tifchler) hatten mannigfaltige Mo: 
bilien, darunter wahrhaft Eunitreiche, geliefert. Mit Vergnügen 
fal man die Urbeiten von Uhrmachern, Buchbindern, Goldſchmid⸗ 
ten, Kupferfchmidten, Blechſchmidten, Maſchiniſten, Hutern, 
Drechelern, Graveuren u. ſ. w., und gelangte zur Ueberzeu— 
gung, daß, wenn auch nicht Aules unvergleihlih war, doch im 
Ganzen genommen, Fortſchritte nicht zu verkennen find. Proben 
von Eonfituren und Lebfuchen traten einladend entgegen. Cine 
von einem biefigen Wagenfabrikanten gelieferte leichte Troſchke 
war elegant, und wurde von einem biejigen Kaufmannsſehn, 
ber wieder nach Mordamerika zurückkehrt, für Amerika me: 

Breußen A Berlin, 13, Dit. Die Einweihung 
des reiaurirten Domes in Brandenburg in Gegenwart 
aller Domberren ruft und den Umſtand ind Gedächtniß, Daß 
dort das einzige proteflantifche Domkapitel in der ganzen preu ⸗ 
Fifhen Monarchie noch beſteht, wahrend alle übrigen ſchon im 
Jahre 1811 aufgehoben und ihre Güter den Staatsdomainen 
anvertraut wurden, Dad Domfapitel zu Brandenburg entging, 
tro& feine® großen Reichthumes, bis jegt glücklich feiner Der 
wichtung und fiehet ned) in ungeſchwächter Kraft, als eine Er— 
innerung aus alten Zeiten da. Seine Revenüen follen fo groß 
fein, daß jeder Domherr Zweitauſend, und ver Prob Zehn— 
taufend Thaler jährlich begieht. 


Frankreich 


Paris, 12. Okt. (3.0. Deb.) Hr. Jabat, fpan. Gefchäftäträger 
zu kondon, it zu Paris angefommen mit einer befonderen Miſſion 
von Hrn. Mendizabal beauftragt, Ein miniſterieles Blatt 
kemmt auf die Aufiöfung der Kammer zurüf, wogegen das 
Sournal de Paris fagt, nichts würde unfluger fegn, und 
und das franzöfifche Cabinet mehr fompromittiren, ald in feinem 
Namen bier zu beſtehen. — Hr. Martin du Mord ift wie 
derhergeftellt, und wird eime Reiſe durch ganz Flandern und 
die andern Deyartemente machen, wo Runkelruͤbenzucker fabri« 
girt wird, um Data für dem im biefem Betreffe ben nächtten 
Kammern vorzulegenden Gefesentmurf zu fammeln,. — Dem Her: 
jeg von Montebello find geftern aus dem Miniterium des Aus: 
wörtigen meue Infiruftionen in Betreff der für Die Blokade ber 
Schweiz zu trefenden Mafregeln zugefchicdt worden. Das Gerücht 
vom Tode Mina's hat fi noch nicht beffätigt. Es wird hier in 
Kurzem ein neues Journal „le Contemporain" (der Zeit, 
genoffe) erfcheinen. — Gen. Eordova in hier angekemmen. — 
Die Linienfhife „Suffren“ und „Jupiter“, mehrere Cor: 
vetten und eine Gabarre find am V. mit ‚Truppen von Toulon 
nach Dran abgefegelt. Mit Einfchluß Diefer Truppen und ber 
arab, Hilfövölfer beläuft ſich Das Heer daſelbſt auf 15,000 
Mann; es wird über den Üheliff geben, und mit tem Deere 
unter Marfhal Elaufel, welches nach Meliana zu fteht, com. 
binirt agiren, fo daß Abdsel-Kader und Ahmed Bei 
von Conſtantine wohl einen ſchweren Stand befommen bürften, 
zumal auch die maroffanifhe Regierung , ihre Verbindlichkei— 
ten gegen Frankreich getreu erfüllend, AbdselrKader Feine 
Dülfe mehr gewährt. — Die Gazette fagt: König Karl V. 
it am 3. Okt. von Zuniga zu Efcoriaga angefommen und well 
te fih am 4. nach Durango begeben. Sanz it am 29. Sept. 
au Obiedo eingerüft und Gomez war an temfelben Tage zu 
Ubera, wo die Sierra Morena angeht. - 


Eine Depeiche aus Perpignan vom 6. melde der Re— 
gierung zugcfommen if, lautet: Man fchreibt. aus Palencia com 
1. Dit. dab Gomez am 22%, Sept. Durch einen Gegenmarſch in 
bie nördlichen Bergabhänge der Gierra Morena gefommen it; 
am 23. zeg er mit 5000 Mann nach Jaen zu; die Dieifien 
Alaix hat die Straße nach Wlicante eiugefchlagen, um ihre Ge; 
fangenen dort abzugeben, Der Erzpriefter Mona betroht Ca— 
Rilien und Valencia; er gibt den Generalen San Miguel und 
Rogueras viel zu thun. Man jagt, Tabrera ſey mit 
jwanzig Meitern in die Hände ber Chriſtines gefallen und nad) 
Taragona gebracht werden. Das Gefecht bei Borada in Cata— 
Ionien (am 2. Okt.) hat fein Refultat gehabt. Gurrea war 
am 3, zu Daga und Maroto zu St. Quierfe; fie hatten 3000 
Dann und 400 Pferde. (Marote ik am 6. Okt. auf franis: 
ſiſchem Gebiet angefommen.) Die Brigade des Earliftienhäupt: 
lings Ortaffa war ebenwohl zu St. Quierſe. 


spanien. 


Madrid, 3. Okt. Gomes ſchneidet noch immer die Tom- 

municarion der Hauptſtadt mit Andaluſien ab, und bat fen 

mehrere Touriere aufgefangen. Man weiß nicht, ob er ſei— 

nen Marſch auf Cordova fortiegt, Nah den Madrider Your: 

nalen faßt die Bevölkerung jener Gegenden, anfangs durch Go— 

mez Einfall in Schreden gefegt, wieder Muth, und "alenthalben 

fammeln fi Die Nationalgarden, um der aktion Witerftand 

zu leiten. Die Generalcapitaine von Sevilla und Grenada 

folen auch mit: Linientruppen zu demfelben Zwecke gegen Eriie, 
auf der großen Straſſe von Cadix und Madrid, zwiſchen Cor: 

dova und Sevilla, ziehen. Die Erhebung ber außerortentli, 

den Contribution in der Provinz; Madrid, mofür Das zweite 

Biel am 11. beginnen ſollte, fcheint große Schwierigkeiten zu 
fiuten, Eben daffelbe vernimmt von Eaftellon de la Plana 
in Valencia. Ganz fam mit feiner Erpedition, 2500 Mann 

Infanterie und 200 Pferde, am 27. bei Santillana vorbei, 
ohne daſelbit einzurüden, Mur 6 Lancierd unter dem Befehle ei: 
ned gewiffen Dillegas wagten fich in die nicht unbedeutende Statt, 
verlangten dort eine Lifte der jungen Leute und 1500 Rea— 
fen, bie ihnen auf der Gtelle ansgejahlt wurden, worauf fie 
wieder zu ihrem Corps zurückkehrten. — Die Banten ber 
Mancha und in den Gebirgen von Toledo zeigen feit 
dem Eindringen Gomez in die Morena, melde die Pro, 
ving beberrfcht, viel Kühnheit und Thätigkeit. ine Ab: 
teilung derfelben machte fogar ver den Thoren von Ma: 
val»Carnero, einem der Daupterte der Diſtrikte der Provinz 
Madrid, 6 Fieues von dieſer Hauptfladt, auf der Straße nah 
Babayoz Requifitionen. Die Heinen Banden ziehen daraus, daß 

alle Truppen mit der Verfolgung der Daupsbanden der Earliften 

befchäftigt find, Bortpeil, um folche Diverfionen zu machen. Die 
Madrider Blitter Hagen auch bereits darüber, Daß bie, Earli: 

fen allen Colonnen ber comfitutionellen Truppen entwifchen nnd 

fragen, was denn die. Generale und die Armeen der Königin 

thue? Die Debats bemerken, diefe Frage hätten fie jeßt ſchon 

feit 2 Jahren ſtets geſtelt. 

Der offizielle Bericht ‚des: Generals Evams über dad Ge 
feht vom 1. Okt. gibt den Verlun der Carliſten auf 1000 

Man, feinen eigenen aber auf 400 Mann am. ‘Der für bie 
AngloChriſtinos günftige Ausgang wird darin hauptſächlich der 
Mitwirkung des engl. Marinebatailons unter Lord Bohn Dan 

zugeihrieben. Die carl, Berichte aber ſagen, die, Engländer 

hätte in dieſem Gefechte 180. Tedte und 540 Bermundete, die 

Carliſten aber. nur 27 Xodte und 190. Bieffirte gehabt. — 

Die Wahlen zu Madrid gewähren kein Intereſſe, alle vorigen 

Deputirten mit Ausnahme des Den Menbigabal werden 

wieder gewählt werden, an die Stelle bes egteren wird Hr, 

Babriel Garcia treten, — Hr. Olo zaga if zum Fiskal 

beim Kriegdtridunal ernannt worden, — Mit dem. Befinden 


ded Hrn. Villierd geht ed beifer. — Am 2. hatte eine gro, 
fe Revue der Nationalgarden von Madrid ſtatt. Die Reihen 
waren fehr zablreih, die Haltung hen, der Enthufiasmus groß. 
— Um 4. folte in der Madrider Zeitung Die offizielle Ankün— 
digung über die Zahlung des Semeſters der auswärtigen Schuld 
erjcheinen, — Die fpanifhen Eonfuln zu Berlin und Eopenha: 
gen, die 9.9. de Eurtons und de Zayas haben den Eid 
auf die Eonfitution verweigert, und ihre Entlaffung eingegeben. 
sSchwei;s j 

Bafel, 10. Dit. Die hiefige Zeitung fagt, es fen ihr 
ungemein angenehm , daß fie über die heute fattgefundene Gi. 
gung des gr. Raths im Folge der auf den 17:einberufenen Tag. 
fagung nichts mitzutheilen habe, aus Urfachen, die fie bier nicht 
erörtern könne. (Andere Nachrichten fagen, daß ein ächt va 
terländifcher Geiſt in dieſer Stadt Plag zu greifen beginne.) 
Der Landrat) von Bafellandpfchaft hat heute feinem Gefand: 
ten zur Tagfasung, Hrn. Gutzwiller, die Inftruftion gegeben, 


dafür zu fimmen, daß dad Tagſatzungskonkluſum aufrecht zu 


halten fen, und zu erflären, daß dem Satisfaktionsgeſuche Frank: 
reichs ſchon aus dem Grunde Feine Folge gegeben werden fün, 
ne, ald Frankreich noch nicht auf offiziellem Wege von dem dich. 
filigen Tagfasungsbefchluß vom 9. Sept. in Kenntniß gefegt 
worden fen, fomit auch von Feiner nadıgemwiefenen Beleidigung 
die Rede ſeyn Fönne, vielmehr anzunehmen ſey, daß Frankreich nach ein⸗ 
mal gewonnener Ueberzeugung über die Sachlage, die rechtliche Stel: 
lung und das Verfahren der Tagfagung anerfennen werde; ba, 
ber gemäß einer in dieſem Sinne abzufaffenden Note daffelbe 
zu beheiligen fen, unter Mittheilung alter auf dieſen Gegenkand 
bezüglichen Akten. 2) Sollte diefer Antrag von Ständen Feine 
Mehrheit erhalten, fo it Die Geſandtſchaſt angemwiefen zu referi: 
ren, und neue Infteuetionen einzuholen. Betreffend Waadt: 
Die Befandtfchaft wird, in Betraht, daß eine bedeutende 
Mehrheit der Stände, fraglichen Beihlüffen der Tagſatzung, 
betreffend die Flüchtlinge, beigetreten ik, und die Minderheit 


der Mehrheit der Stimmenden ſich zu untergiehen bat, den h. 


Missy 

Man bat im den Wereinigten Staaten eine Mafchine erfunden, 
welche deren Erfinder, Hr. Henri Blair, Corn planter neun. Er 
ſtellte fie fürzlich in Wafhingtonoffentlih aus. Der Inteligencer be 
fchreibt fie als eine fehr einfache und ſcharfſinnig conſtruitte Maſchine, 
die durch ein Pierd in Bewegung gefegt wird.. Zu derfelben Zei, ım 
welcher fie die Furche zieht, ſdet fie in paffendem Zwiſchenraum und 
in gehöriger Menge das Getreide aus, umb jwar mir fo großer Schuel⸗ 
ligteir, als es ein den Pflug siehendes Pferd gu thun un Grande if. 
Der Erfinder glaube durch dieſe Majchıne die Arbeit von acht . ann 
ju eripareu, Er if im Begriff, =. BVerduderungen mit ibr vorzunch: 
meu, um fie auch zum Anbau der Baumwolle gebrauchen ju fünnen, 


Igemeine 






Stand Waadt dringend aufferdern, fraglichen Beſchlüſſen unbe, 
dingte Folge zu geben, und denfelben für alle aus einer fortge, 
fegten Weigerung entſtehenden Folgen verantwortlich machen. — 
Der kgl. preuß. Gefchäftsträger in Bern, Hr. v. Roſch o w 
welcher im Begriff war feine Urlaubsreiſe anzutreten, hat von 
feinem Hofe die Weifung erhalten, an feinen Poſten zurückzukehren. 
Eeürkei (Schwir. 31.) 
Nach einem Schreiben aus Konftantinopel vom 14, Set. 
in den Times hat die Pforte Fürzlich ein Komplott entdedt 
melches einen allgemeinen Aufſtand in den füdlichen Donaüge, 
genden bezwedte. Die Ausſagen der nach Mdrianopel abgeführ. 
ten Bulgaren und Griechen follen andeuten, dat Rußland bie, 
fem Projeft nicht fremd war, vermuthlich in der Abficht, einen 
Vorwand zur verlängerten Beſetſung von Gififtria zu finden (9. 
Indejfen hat Hr. v. Butenieff jede Berührung zwiſchen feiı 
ner Regierung und den griechiſchen Unruheſtiftern in Abrede 
geſtelt. — Admiral Rouffin hatte am 18, feine Abfchieds, 
audienz bei dem Sultan, der ihn fehr Kalt empfing, weil er 
über das unzarte Verfahren Frankreich gegen Tunie aufge: 
bracht if. Die Pforte war Feineöwegd gefonnen, dem Admiral 
Rouſſin eine Dekoration zu erteilen; nur auf fein dringendes 
Bitten ward fie bewilligt. (Mach andern Nachrichten hat Admi. 
ral Rouſſin, der gegen den 20. Oft. zu Marfeille erwartet 
wird, in ber Wbfchiedd-Mudienz 


blig.. 4 pet. Br. 97 1/78, ©. —. 20.4 1/2 pet. Br. 
3/8, — — (Beldlurfe) Neue Lowisd’or- IL, 0. Fried. vor 
— ——* — * Er. gr ®. 30. Souv. d’or 16. 30. 
, v r . — Laubrhir, ganze 2, 43. 2 An F 
44, 3/4, 5 Äranfenthaler 2, 21. er : 
— 
Berihtigung: In unferm geftrigen Blatte Seite 2. Spalte 1. Ar: 
titel Köien, Zeile 16, iſt —8* Sa aldaäder“ zu leſen „Sool⸗ 


bader“. 


elle m e 

Gountag deu 15, Sept., um 10 Uhr Vormittags, jerplagte eis 
ne, aus der Luft kommende, Feuerkugel auf dem Giockenihuruie 
der Kitche von Monte Diwera, bei Florenz, brach das areie Ge— 
fimje Deifelden ab, rıß das darauf befindlich geweitne, 200 Prd, ſchwe⸗ 
ze, eiſerne Kreuj heraus, umd warf es auf ein mabe liegendes Feld 
hieder. Nach dem Zerplagen jertheilte fü die Kugel ım mehrere andre 
Seuerfugein, dıe dann in das umere des Kioſters und der Kırche bins 
einflelcn, Man keumt den Schaden noch micht bettinuut, welchen Diele 
fuͤrchtetliche Kurteriheinung veruriachte ; leider erfährt man aber , daß 
mehrere Kloſter-Mitglieder Dadurch Verichuug erlıten, 
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- 
3. 9. Weber Sohn 

Mlarktstrasse der St. Alartins- 
kirche gegenüber, empfiehlt zur. be- 
vorstehenden Messe, sein auf das 
neueste und vollständigste assortirte 
Magazin feinee Gold, Bijou- 
terie, Galanterie, Ouincail- 
lerie und Lurus-Waaren, wel- 
ches Durch meuerlich eingetroffene 
——— eine so reichhaltige Aus- 
w arbietet, die jede Erwartung 
befriedigen wird. 

Besonders mache ich aufmerksam 
auf ein neues Assortiment der schön- 
sten Stlantelschliessen, Plaques, Bro- 
ches, Cravattes, Damentaschen, Hand- 
schuh von Grenobel und Lünneville, 
Chatelaines, serdene Kegenschirme v. 
Duchaines pöre et filsä Paris, Reit-n. 


D 


r ee vr 
Fahrpeitschen, Stöcke, Pariser und J dass ich mehrere Waaren weit unter 
Englisches Porzellaine, Erpstall, Ei- | deu Original- Fabrikpreisen abgeben 


senguss silber plätirte, fein lackirte 
Blech- und feine Ceder-Waaren, Dor- 
hangverzierungen 36. Engl. Nähgarn 
und Nähnadel, Parfumerie, Schminke, 
zu Seife, Eau de Cologne, 
ort. Witlers Aräuteröhl zum Beför- 
dern des Haarwuchses, Liqueur, Bur- 
gunder, Slalaga, Madeira 
dry Port äPort, Rum DdeJa- 
maika, Arac de Batavia in 
ausgezeichneter Güte. — i 


Ausser diesen egenständen, be- 
sitze. ich noch eine Menge Nouveau- 
tes, die hier nicht alle aufgeführt 
werden können, sämmtliche werden 
zu besouders billigen Preisen abge- 
geben, wobei ich nur noch bemerke, 


werde. — 


Anzeige 
.. 3. Mannheimer aus Fürth, kejicht 
diefe Herbftmefle zum dritten Male mit einem 
wohlaffortirten Lager em gros, befichend im 
franzöfigen, engliſchen, jelinger, wiener, ber: 
liner, nürnberger, ruhlaer, nebſt andern kurzen 
und optiſchen Waaren, und verjpricht bei reeler 
Bedienung die möglichit billigen Preii.  _ 
Sein Lager befindet ſich wie früber dei J. 
J. Kolb auf dem Martte, 


Für Baumhändler. 

b)- Der Aufeifor Derts gu Acken um Magdes 
duigijchen jur 10 Schock DBırns und 10 
Schock Aepielbdume, 7 Fuß rb. hoch, minde⸗ 
tens ı 304 rhemh. mittlere Stammsdice, ges 
jumd, mit nicht a usgeirodneten Wur— 
jeln, ım diefem Herbfie in Acken zu kaufen, 
able pr. Schod im Adın etwa 5 Rthlt. und 
darüber, und tritt auch vorher auf manlirse 
Briefe in Uuterhandlung. 





Redakteur Dr. Haller. 1 he M bi Bin 

Druck und Verlag des * ſc r r k — Ya ie 
ern: -artistischen In- X 4; Kreuzer, Bestellungen ge 
ee Mit siterhödten Brivitegien. m. een 

Bamberg. nro. 202. Dienſtag, 18. Dftober 1836. 
Meber die nö durchaus von keiner Deit- f werden durch den Nachdruck entzogen! — Die bandfchriftliche 
beftimmung abhän — —— Schriit · ern eines Gelehrten, weiche derfelbe vermittelkt feiner Beiftes, 
22 und Dert kraͤfte hervorbringt, ift und Bleibt unbezweifelt dad alleinige und 
| Suum cuique! ausfdyliehliche Elgenthum defielben, weil fie Wirkung feiner Geis 
Nah öffentlichen en erwartet man von dem | fiedkräfte if, Die fein Eigentbum find, Das volllommene 
Bundestag in Frankfurt bald ein umfafendes Gefeg über Die | Eigenabum bleibt dem Schriftſeller unbedingt. 


Preffe und bie Rechte der Schriftkeller, in welchem 
auch die Rechte der dramatiſchen Dichter zum erfienmale im 
Deutſchlaud eine Feſtſtelung erhalten follen. Ed ik in der 
That eine allgemeine und hochwichtige deutſche 
Rationalangelegenheit, daß der Nachdrud im Um: 
fange bes ganzen Bundesgebietes allgemein und 
unbedingt verboten, und das ſchriftſtelleriſche Ei⸗ 
gent hum mad gleichförmigen Brundfägen fege- 
Keilt and gefhüst werde. In den norbamerikanifchen Staa 
von iM Der Nachdruck verboten, und dad Verlagsrecht auch auf 
wie Deichenkuuſt, Kupferſtecherkunſt ıc. ausgedehnt werben. Durch 
ein €. franz. Dekret vom b. Behr. 1810 wurde dad Eigen; 
thum am literarifchen Werfen dem Berfaffer und feiner. Wittwe 
febenslänglich, und feinen Kindern auf zwanzig Jahre garantirt. 
— Nah Art. 425 des fran zöſiſchen Strafgefegbuches ift jede 
Ausgabe von Schriften, mufifalifchen Kompofitionen, Zeichnun— 
gen, Gemäßden, ober edes andern Probufts, das gang oder 
zum Theil gedrudt oder geſtochen iſt, die gegen die Gefege und 
Verordnungen über das Cigenthumsrecht der Schriftſieller veram 


Raltet wird, ein Nachdruck, und jeder Macherudf eine Zumider | 
handlung. (Harl!s Entwurf eined vollftändigen Peolizei.Ges 


fesbuches, mebft einer allgemeinen Poligeigerichtdorbnung. Er⸗ 


Analog mit allen übrigen Eigenhumsrechten fönnen die Eigen, 
thumörechte ber Gchriftftelier keineswegs auf eine beſtimmte Zeit 
beichränkt werden. JZedes Schrifteigenthum erſtreckt fich nicht 
bies auf Die Handſchrift und auf die Schriftzeichen, fondern auch 
auf die Gedanken und ben Inhalt. Mn derjenigen Urfchrift, wel. 
he ein alleinigeh und ausſchließendes Eigenthum des Gchriftfiel: 
lers iſt, Bat derſelbe alle nur möglichen und unbebingten Ei. 
‚gentfumbrechte. Der Werth eines Buches if fo gut das Eigen. 
tum ſeines Urhebers, ald der Werth eined andern Produkies 
feiner Kumk und Tpätigkeit, Das Eigenthumärecht des Schrift. 
ſtellers am feinem Werke iſt alfe unbedingt, und der unbe, 
ſchraͤukte Atleinverkauf der son feiner Urfchrift durch den Druck 
gu machenden Kopien eine moihwendige Folge deſſelben. Cine 
Drudieift if die Wbfchrift eimer Urfchrift, und diefe ift ein 
Produkt ihrek Berfaffers, Der erfie oder urfprängliche — * 
thümer einer Schrift ih der Verfaſſer, es iſt feine Arbeit; es 
hängt daran fein Geld», Zeit: und Kraftkapital. (Schtuß f.) 
Deutfche Bundesftaaten 
Bayern * Bamberg, 17. Dit. Die Mündener 
volitifhe Zeitung berichtet num auch aus Mittenwald, 
wie and Mit: und Meudtting daß die epidemifche Brechrubr 
daſelbſt gänglich aufgehört habe, daß deshalb die abgefendeten 


langen in der Palmifchen Verlagsbuchhandlung.) In England | Megierungstommiffeire Dr. Pfeuffer und Dr. Feder zur 
wurde im Jahre 1769 von ber Föniglichen Bank bei einem | Nüdkehr ermächtigt und ven dem beigegebenen Hilfdärzfen mur 
Streite über den Verlag von Thomfond Jahreszeiten für; fo viele zurückgelaſſen worden fegen, um bie eingerichteten ärzte 


dad immermwährende Eigenthum des Verlags ent» 
ſchieden. Für dad immerwährende Eigenthum fchrieben befon: 
derd Macauley, Erfield und Havgrave. Uebrigens wur 
de dad immermwährende Eigenthum des Bücherverlags zuerft von : 
dem Franzofen Linguet vertheidigt, umd zwar in feinen Be, 
trachtungen über die Nechte des Schriffitelerd und feines Ver 
legerd. Die meiſten deutfchen Staaten find ſchon frühzeitig von 
dem Grundſatze audgegongen, daß der Nachdruck eın Ein, 
griff in die RKechte der Schriftſteller und ihrer 
rechtmäßigen Verleger fen. 

Der Nahdrud if time gemeimfchäblihe, dad Eigenthum 
der Schriftſteler eben ſowohl, ald der Buchhändler äußerſt ge 
fährdende, der geiftigen Kultur und dem Buchhandel fehr nach 
theilige Handlung. Im ten Theile des preußifchen allgemeinen 
Landrechtd Tit. XX. ©. 1281 if. der Büchernachdrud ald Ber: 
legung des Eigenthumd durch firafbaren Eigennug und Betrug 
erflärt worden. Wenn man erwäget, welch großer Auſwand von 
"Zeit, Kunſt und Geld erfordert wird, um ein vielfeitiges, 
grändlihed. und praftifhes Wiffen zu erlangen, fo 
kann man fich Übergengen, daß in dem Kauffapital ober 
verfönlichen Kapital eines Schriftſtelers manchmal ein Iangjäh- 
riger Schweiß und Feine geringen Auslagen für Biblisshef, 
Reifen und Korrefpondenz enthalten find; und die gerechten Ren: 
ten von diefem Kapital, fo wie von dem Berlagsfapital 


lichen Befuchdanftalten noch für einige Zeit fortzufegen. Die 
beiden abberufenen Regierungskommiſſaire nehmen die allgemtei« 
ne dankbare Anerkennung ihrer ausgezeichneten Leitungen mit 
‚im die Heimath, — In der Hoflicde zu Münden fand am 
16% der fegerliche Trauergötteödienk für Ge. Mai. den höchſt⸗ 
feligen König RMorimilian ſtatt, dem der ganze kgl. Hof 
‚beimohnte. — Frhr, v. Brüd, biöber im Collegio Germani- 
co zu Rom, ein noch ganz junger Dann, ift zum Domdechant 
zu Würgburg ernannt worden, 

+ Würzburg, 16. Det. Auch bier wurde dad Mamens. 
fe I..M. der Königin aufs FeRlichhe begangen. — Ehen 
feit einigen Tagen begünftigt und der Himmel mit fdönen Ta, 
gen, und dies dürfte feine Mirfung auf eine Eräftige Creſzens 
unferer Möfte nicht verfehlen, fo wie anderntheild ed wohl auch 
biefem freundlichen Wetter wefentlich zugefchrieben werden muß, 
daß die Nuhr ganz aufgehört hat, fo daß mehrere wegen ber 
felben gemachten Verfügungen ber kgl. Kreidregierung wieder 
fiftirt werden fonnten, wohin namentlich dad Tanzmuſikhalten ger 
hört, welches auögefegt, oder doc; wefentlich befchränft war, nun 
aber wieder geftattet ift wie nor dem Entritt diefer Verfügungen, 

4 Aus dem Kurbeffifchen, 14. Dit. . Man prophe; 
* tem bevorſtehenden, auf den 5. November einberufenen 
neuen Zandtage in Kurheſſen feine eben lange Geflion, da man _ 
wiſſen will, daß das Miniſterium beabfichtige, den Zeitraum, 


worin die Landflände hier beifammen fegn werden, fe viel wie 
möglich zu befchränfen und nicht über die Auf 
£eit auszudehnen. Die kurheſſ. ung&U ilt 
ihrem $. 85 bie Borfhrift a Landtage dürfen der Regel 
nach nicht über drei Monate dauern“ und wie verlaus 
tet, will ſich die Staatötegierung ftreng an dieſe audbrüdliche 
Beſtimmung bed Staatdgrundgefeged halten, und ed dürfte für 
den Fat, daß die Hauptgegenitände der Verhandlung inner: 
halb der dreimonatlichen Feift nicht follten befeitigt werden Fön 
nen, höchſtens noch einige Wochen zu deren Beendigung nad; 
gegeben werden, vnrausgefegt daß Mich Hoffnung darböte, fie 
in dieſer Zeit noch zum Ziele zu führen. Bei den gegenwärtig 
überall in unferm Lande vorzunehmenden neuen Deputirtenwahr 
len zeigt ſich bei weiten nicht mehr fo viel Eifer, mie bei äh: 
lichen Veranlaſſungen in früheren Seiten wahrgenommen wurde, 
Grande Städte und Landdiſtrikte find noch mit ihren Wahlen 
im Rüdfande und an manchen Orten war von den Wahl 
fommiffionen kaum bie gefeglihe Zahl der Wähler zur gültigen 
Vornahme des Wahlakts zufammenzubringen. Auch das Drän- 
gen zu den Deputirtenſtellen hat in Vergleihung mit vormals 
merklich abgenommen und man ift hier und da nicht felten im 
Verlegenheit gewefen, tüchtige Männer zu finden, die bereiti . 
willig gewefen wären, den ihmen zugedachten Play in der neuen 
Stäindeverfammfung anzunehmen. Die Urfachen diefer Erſchei⸗ 
nungen liegen indeſſen fehr mabe- Man bemerkt, daß dem Ein, 
fritt der Gtantsbeamten in die Kammer diesmal von Dben ba 
rab nicht fo viel Schwierigkeiten in den Weg gelegt werben wie 
ehedem. Mehrere zu Abgeordneten ermählte Beamten — unter 
andern zwei in Marburg — befamen ohne Verzug die Bench: 
migung der Staatöregierung. Der Geiſt der Beamtenfchaft aber 
Hat ſich im Allgemeinen auch feit dem Jahre 1831 bedeutend verändert, 
Am erſten Landtage war man oft vorzugäweife darauf bedacht, Be 
amte zu Deputirten zu mählen, weil man denfelben mehr Ein 
ficht und Geſchãftokenntniß zutraute, ald Andern, und feinen Imeh 
fel in ihren Patriotismus fegte; jetzt ik die öffentliche: Stimm 
mung den Beamten nicht mehr fo geneigt, daher auch die De 
putirtenwahlen felten auf diefe gefallen find. Als Hauptgegem 
land der auf dem neuen Landtage sorfommenden Berhandlun 
gen bezeichnet man im Voraus die Feſtſtellung des Staatsbud 
gets für die neue Sährige Finanzperisde. Einzelne Punkte in 
Audgabeetat werden da freilich wohl zu manchetlei Differen 
gen zwiſchen der Staatsregierung und den Landitänden Veranlaf 
fung geben; da aber der Zuftand unferes Staatöhaushaltd mad 
Allem was man hört, vom Finanzminikter fehr befriedigend bar 
geſtellt werden wird, fo daß non Einführung neuer Abgaben ode 
Vergrößerung ber beitehenden feine Rebe zu ſeyn braucht; fi 
wird man wohl mit dieſem Gegenftande aufs Reine kommen 
Indeffen gibt ed fo viele und mannigfaltige andere, mehr ode 
weniger wichtige Angelegenheiten, welche auf dem bevorftehender 
Landtage in Gpracde gebracht‘ werden ſollen, daß kaum abzufe 
ben if, wie’ man mit 12 Wochen zu ihrer aller Erledigun 
ausreichen dürfte, Ich erinnere nut j. B. an die verwickelt 
Heſſen⸗ Rotenburgiſche Erbſchaftsangelegenheit 
die‘ unfehlbar zur Diskuſſion kommen wird. - Nicht wenige Sacher 
werben wohl biß zu einem nachfolgenden Landiage audgefegt bleib 
müffen, aber deffenungeachtet bleibt immer noch eine nicht gering 
Zahl von Gegenfländen, die eine Entfcheidung zu erwarten habei. 
Sachſen. w Leipzig, 12. Dft, Bei der nun p 
Ende gehenden Michaelismefie hat man eine zum The 
beffere Ordnung und Stellung der Buden beiherk, 
wie früher. Befonders war ber Zudenmarft, auf dem audg- 
füllten Stadtgraben zwiſchen dem Ranſtädier Thore und den 
Barfußpförtchen, recht gut geordnet und zahlreich befucht. Bil. 
feicht Fommen mit der Beit auch die fremden Schuhmacher 
dieſen Raum, bie jegt vor dem früher innen Grimmaift 
ere Tore Verkaufsſtande angewiefen erpalsen haben. — Ueckr 
die in den Vorftäbten fehr mangelhafte Beleuhtuig 









und unfer allerdings ſchlechtes Pflaſter mußte ma 
el Klagen der Fremden anhören, Beides — * 


i ine wer Ordnung und Ann i 
ädtifchen — — nen für 
Beides fo menig geichieht. eich follte für Erleuchtung 
der Vorkädte, deren Unterſchied som der innern Stadt nicht 
blos ſichtlich durch Abreißen der Thore aufgehört hat, mehr von 


der Behörde geſorgt werden. Es iſt nicht genug zu verwun— 


dern, dab des Abends in den ſogenannten Alleen, und den 


Vorſtãdten überhaupt, Leine Ungiemtichkeiten und Unfälle, die 


leicht durch dad Dunkel und das ſpaͤrliche Licht mehr begünttigt 


zu werden pflegen, fattfinden oder — bekannt werben, Di 
einzuführende Gasbeleuchtung in Stadt und Vorſtadt — 
man gewoͤhnlich auf Klagen. und Beſchwerden getrößet wird 
kann kaum in 4 Jahren allgemein eingeführt ſeyn. — Benn 
man eingelnen Mittheilungen Glauben ſchenken darf — und ein 


‚folcher Zweifel aus Def. Feder Flingt etwas läderlih . — fo 


iR am 10. Dez. der Gtundftein zum neuen Poſtgebäude 
vor dem Grimmaichen Thore ohne viel Aufſehen gelegt wor» 
den. Darunter ift freilih,, da der Grund des Gebäudes felbit 
{chen ‚weit vorgerüdt iR, nur die Einmanerung von Münzen, 
Druckſachen, einer Schilderung des Poftweiens, wie es jegt im 
Sachſen beſteht, und anderer Denfwürdigkeiten der Jegtwelt 
für die kommende Zeit an einer paſſenden Stelle dei Grundes 
zu verftehen. Indeſſen bleibt dieſe Grundſteinlegung zu einem 
fo wichtigen, und in Leipzig fo lange und viel deſprochenen Be: 
bäude immer bemerfenöwerth und dabei nur zu fragen, warum 
eine ſolche Golennität verſchwiegen, ja fat geheimnißvoll vorge 
nommen worden lt. f 
Grofsbritanniew 

London, 10. Dit. Korb Brougham, Hat die Einla- 
Dung zu einem politifchen Feſtmahle in Edinburgh, welche durch 
eine Deputation an ihn gelangt war, unter Vorfchügung feiner 
noch nicht genugfam befeitigten Gefundheit abgelehnt. — Die 
Gebäude der Gascompagnie nahe an der GurrenLanalbräde 
auf der Straße nach Kent, find durch eine Gaserplofion theitweife 
fehr befchädigt worden. Dod it Niemend dabei umgefommen, 
— Es find Nachrichten aus Liffabon bis zum 3, d. eingetrof: 
fen. Sie find jedoch ohne Wichtigkeit. Liffabon war rubig. — 
Der Morning: Ehronicle vom B, d. meldet: Die ruf. 
Megierung hat auf die BVorktellungen des Lords Durham, die 
Körperfchaft der Ladung · Schichter zu Eronftadt aufgehoben und 
auf diefe Weife den brittifhen Handelsſtand im biefer Stadt 
von den Wirkungen eined Syſtems befreit, das ihm bis jegt 
viele Auslagen und Verzögerungen verurfachte. Lord Durbam 


hat die Dankfagungen einer großen Anzahl brittifcher Schiffs. 


patrone für feine Vermittelung in biefer Sache empfangen, — 
Die Regierung hat nah dem Standard den Befehl gegeben, 
für die Königin von Spanien 100,000 Zlinten, 20 Kanonen 
und 4 Mörfer einzufchiffen. 
-Stankreich. 


tt Paris, 12. Dft. Privatbriefe aus Madrid berichten, 
nad): Ausſagen von Augenzeugen, daß die Stadt Requeng, 
als fie neuerlich von den Carliſten unter Gomez angegriffen 
wurde, aufs Heldenmüthigſte ſich vertheidigte; bie Frauen be - 
dienten die Kanonen; aber die Spanierinnen find an ſolche Thas 
ten gewöhnt, und Garagoffa würde im Falle der Noth zehlrei · 
che Nachahmerinnen finden. Der moraliſche Einbruf , den bie 
Haltung der Gtadt Requena gemacht bat, ik ungeheuer. — 
Die Neuigkeiten aus Portugal Fommenerh Immer erſt durch 
die engl, Journale zu uns, und hauptfächlid durch die Cor⸗ 
sofsendenzen der Tories, welche die dortigen Verhaͤltniſſe in 
ein fehr ſinſteres Licht ſtellen. — Das engliſche Parlament wird 
Hald feine Sitzungen in Paris halten Fönnen, und wir würden 
in der That eine Eofibare Mufterfarte der Rednertalente bed 
Haufes der Gemeinen haben, Die confervative Partei wäre 


‚repehfentiet durch die DO: Peek und Parnwell, die Radi⸗ 
£alen durh Hrn. Grote, Hr. Mannerd Sutton würde ba. 
‚bei das Amt des Gprecherd oder Präfiventen verſehen. Andrer: 
ſeits könnte die fpanifche Emigration neue Eortes bilden. pr. 
- Iruriz und Hr. v. Toreno find mwahrfceinlih nur bie 
Vorläufer der Den. Martinez de la Nofa und Balianı. 
He, Alava Ergefandter und Epgeneral würde nicht dabei feh- 
ien. — Die Gräfin von Fipano, Wittwe des Erkönigs Mu 
rat vom Meapel, die ſchon Frank bier ankam, ift nod nicht 
wieberhergeftellt ; unter den Perfonen von Auszeichnung, melde 
der Schweſter Napoleons Beſuche machten, nennt man den 
Grafen Apponn mit feinem Gefanbtichaftäperfonale und ben 
Dinifter des Innern Hru. Bafparin. Der Hof läßt ih 
täglich nach dem Belinden der Gräfin erfundigen. u 
Yaris, 13. DE. ©. M. der König hat von ben Civil, 
und Wilitärbebörden auf Martinique fo wie von den verſchie· 
denen Vilitärkorpb dafelbit Glückwünſchungsadreſſen wegen ſei⸗ 
mer Erhaltung beim Attentate vom 25. Juni erhalten. 
.- Die Debats weifen wiederholt dem Vorwurf zurüd, den 
ie Partheien in Franfreih und in der Schweiz der Regie 
rung machen, ald wolle fie, vereint mit ben abfoluten Mid: 
ten, fich im die inneren Angelegenheiten der Schweiz miſchen, 
und allen Reformen feindlich entgegen. treten. Hoffentlich wer: 
de es den Partheien nicht gelingen, der Schweiz die Meinung 
beigubeingen, als wolle Frankreich ihre Unabhängigkeit bedrohen, 
damit fie jede Genugthuung verweigere. An eine Einmiſchung 
Franfreihd in die inneren Mngelegenheiten der Schweij zu 
glauben ſey unfinnig; Frankreich werde ſtets voranfchen, um die 
Unabhängigkeit der Schweiz gegen jeden Angriff zu fchügen, 
und ihre liberalen Infitutionen zu vertheidigen. Es verlange 
‚weiter nichts ald die MWegmweifung der Flüchtlinge, die feine 
Ruhe ſtets bedroht hätten, und diefe hätten mun die Conſeil'- 
fhe Sache ald eine Gelegenheit zur Rache an Frankreich er 
grifen, um die Schweiz zu dem Irrthume zu verleiten, ald fen 
ihre. Mationalunabhängigkeit bedreht. Doch werde die Schweiz 
gewiß endlich das thum, was bie Gerechtigkeit, und dad In 
tereffe beider Staaten fordere, .. ; 
Die MWegierung bat aus Bayonne vom 11. folgende 
telegrapbifche Depefche erhalten. Gomez ift in Uber 
da am Guadlauivir (unfern Andujar in ber Provinz Yaen) 
eingerüdt; er bat daſelbſt Hülföguellen aller 
Art gefunden Die Generalfapitaine von Sevilla und Gra— 
naba fuchen Truppen ju fammeln; es kommen deren auch von 
Caceres und aus dem Pager von Gt. Roh. Modil ik noch 
zu Huete; Alaix marſchirt über Ofeja. Die Earliften ver 
fihern, Sarny fey am 29. Sept. in Doiebo eingerüft. Am 
9. Dft. kam General Lebeau nach Pampeluna. Die Englan- 
der haben ohne Erfolg bie Stellung bei Amezagana angegriffen. 
Folgendes iM die Lifte der Madrider Wahlen zu den Cor 
teb. Deputirte, gewählt in der Dauptkadt: Auguſtin Ar: 
auelles, Manuel Eantero, Miguel Ealderon de la 
Barca, Dionifiud Baldes, Firmin Eaballero, 
Diego Argumofa, Ioahim Rodriguez Lea, Erfagnänner 
find: Manuel @uio, der Marquis Gscorrs, Mariano Elorente. 
Der Eourier du Bas Rhin- meldet, daß in Egon, in 
den Departement? Doubs, Jura, Min, Ifere in ganz Fran» 
he Eomte und Burgund, auch bereitsin Straßburg, jafogar 
in Rouen die verderblichen Folgen der Sperre der Schweiz für 
Sranfreich fih bemerflich machen. : In allen klagt man diefe 
Mapregel ald ungerecht und nur Frankreich Schaden dringend, 
an. — Die Pforte bat franz. Inftruftionsoffiziere für die Mus, 
bildung der türf, Zruppen verlangt, und es follen nun in Fol, 
ge eined Vertrags, den Admiral Rouffin mit dem Divan 
abfchloß, acht Land, und Secoffiziere in den Dienft ded Sultans 
treten. Auf Koften der Civitlite hat der Admiral Rouſſin 30 
griech. Sflaven losgekauft, die er jegt mit bringt, 


. Spanien 

. Madrid 4. Okt. (J. d. Deb.) Die neuerli durch Ger 
neral Eahera vorgenommene Menue der Mationalgarde wird 
ben. Freunden der Unordnungen alle Luſt dazu benommen 
daben, Es fehlt aber noch immer an Geld; die durch ben 
Dolzug der Defrete über die Confeription und die Mobilifirung 
der Mationalgarde zufammengebrachten 5 Mil. Realen reichen 
nit für die Bebürfnife der Armee, die feit dem Abgange 
Cordova's nichts erhalten hat. Die Meferve Magazine find 
fat völlig leer, und wenn hier nicht fchnell Abhülfe erfolgt, 
könnten ernfte Folgen für den Minter eintreten. Diefer 
Dangel an Hülfsquellen und der Mangel an Diseiplin unter 
ben Soldaten find ohne Zweifel Urfache, warum Kodil mit 
8, Bataillond der Garnifon von Madrid zu Huete fiehen 
bleiben muß, ohne etwad unternehmen zu fönnen. Der Cow 
rier aus Andalufien, der heute endlich durch Eſtrema ⸗ 
bura bier anfam, meldet, daß der Generalfapitain von Ge» 
villa Die ganze Provinz mit der Hauptſtadt in Belagerungs: 
Kand erklärt hat. — Der Eſpagnol fagt: Der Nuadrupel- 
vertrag befiche zwar unbeftreitbar no, und werde fletd von 
ben verbündeten Mächten gehalten werden, fo lange man ſich 
in Spanien auf der konſtitutionellen Linie halte, und wenn die 
Eorted ein Repraͤſentativſyſtem organifiren, wie Europa «6 will. 
Wenn aber die Anarchie zu Herrſchaft gelange, und man ſich 
utopifhen Träumen überlaffe, fo werben die Mächte Spanien 
serlaffen, und der Quadrupelvertrag werde vernichtet ; von der 
fpanifhen Regierung hänge ed jegt ab, ihn zur MBahrheit oder 
Tauſchung zu machen. — Am Eleinen Hofe des Don Carlos folder 
Univerfalminifter Errodurh Calomarde erfegt worden fenn, 
und ber Beneral Eg mia wieder bad Oberfommando der karlift, Armee 
übernommen haben. Go me ; hatte nach der Befegung von Andujar, 
bed 12 Lieues vor Ubeda liegt, den Buadalquivir auf der Brüde am 
Ende der Stadt Andujar überfchritten, und war gegen Ario» 
na, einem Dorfe 2 Lieues von da, auf der Straße von Jaen, 
welches 6 Lieues füdöftlicher Tiegt, gezogen. Die Goldaten des 
Generald Alair wurden in Doppelmärfchen auf Wägen in die 
andalufifchen Gebirge geführt, um die 6 Tage Vorfprung, die 
Gomez hat, wieder zu gewinnen. Wenn Gomez fo lange in 
der Gegend von Jaen bleibt, wie neulich bei Mequena, fo wird 
es ihm. ſchwer werben, wieder über den Guadalquivir herüber 
sufommen, oder er geräth zwifchen die Divifionen Alaig und 
die Truppen, dievon Sevilla und Ecija über Eorbova heranfommen. 

Niederlande 

** Bon ber bolländifhen Grenze, 11. Okt. Nach⸗ 
fen Montag, als aljährlih am dritten Montag im Monat 
Dfteber, treten, nah Art. 97 des hoch in Holland in Kraft 
ſtehenden Grundgefegeß für bad vereinigte Königreich der Rie 
derlande, die Generalfaaten im Haag zuſammen. Die erſte Kam, 
mer derjelben, weiche nie oder fehr felten einen Megierungsoor. _ 
ſchlag bekämpft, hat micht die politifhe Wichtigkeit ald die 
weite, welche aus 55 Repräfentanten der holländiſchen Mation 
befteht. Unter denfelben vermiffen wir Diedmal zufolge des ſtattgehab. 
ten grundgefeglichen Austrittes manches BWitglied der Oppofition, 
welche in ber diesjährigen Frühlahräfigung fo fehr für ein Ab, 
finden mit Belgien ſprach und verurfachte, daß die Budgets, 
wie fie. für mehrere Jahre nacheinander von der Megierung vors. 
gelegt wurden, einſtimmig verworfen wurden. Dennoch ift auch 
diesmal ‚die zweite Kammer der Generalftaaten wicht arm an 
Bolkövertretern, welche gegen die Fortdauer des Status quo 
find, mithin auch gegen alle Maßregeln, melde aus bemielben 
hervorgehen. Auf der andern Seite zählt aber die Negierung 
auch einen beachtenswerthen Anhang in diefer Kammer, und man 
it mithin um. fo mehr auf das Reſultat der diesmaligen Gef: 
fion und die Didkuffionen in ihren Gigungen gefpaunt, Im Bor: 
dergeund ber ſchon begonnenen öffentlichen Debatten flehen die 
jegigen politifchen Werhältnigfe der Mieberlande und Die Houandé 


insbefondere. Nicht allein bie holländifchen, fondern auch die bel, 
gifchen Blätter haben ſich in ber letztern Zeit ſtark damit ber 
fhäftigt, und in polemifirenden Artikeln ihre politiſche Meinung 
verfochten. In Belgien hören die fogenannten orangiſtiſchen 
Blätter, welchen die Leopoldiften vorwerfen, daß fie Gubfldien 
fortwährend von Holland bezögen, nicht auf, das verſchwun— 
dene Glü der Vereinigung mit Holland und den jegigen blü— 
benden Zuftand des legtern Landes zu preifen. Unter den bel. 
giſchen Städten find namentlid Antwerpen und Gent fehr 
orangiftifch gefinnt, zwei Städte, welche bezüglich der belgiſchen 
Schifffahrt und Fahrifation von Gewicht find, aber gerade am 
meiten durd die Trennung Belgiens verloren haben. Ben 
Gent find Fabrifanten nach Holland übergezogen und haben vie- 
le Arbeiter mitgenommen, von denen allerdingd, nach der Am 


gabe der belgifchen antiorangiftifchen Blätter, wieder manche nad). 


Belgien in traurigen Verhättniſſen zurückgekehrt feien. Ws 
Antwerpen in feinem Hafen mehr Schiffe Fiegen ſah, ald er 
faſſen fonnte, waren die Häfen von Amiterbam und Rotterdam 
verödet; es war in der Zeit von 1830. Jetzt iſts zu Um. 
werpen ftile und ein äufferd reged Leben in den Häfen ber 
obengenaunten benden erften holländiſchen Handelsſtädte. Die 
minifteriell gefinnten Blätter im Belgien, umter ihnen namentlich 
der halbofñzielle „Independant“ dürfen freilich zu den Jeremiaden 
der orangiftifchen Blätter. nicht fi ſchweigen, fondern fuchen 
durch eigene Räfonnementd und dur Citate aus boflämbifchen 
Blättern, namentlich aus dem „Handelsblad“ zu beweifen, daß 
Holland fich ſchlecht ehe bei dem starus que. „Ce n’est 
pas la Belgique, qui maintenant a besoin d'une prompte 
solution des differens!"* rufen fie aus. Freilich dringt man 
in Holland mehr auf einen Definitiovertrag ald in Belgien, und 
zwar aud dem einfachen Grund, weil Holland dadurch für fei- 
nen jegigen blühenden Zuftand nichts befürchtet, ſondern viel: 
mehr eine große Abgabenerleichterung erhofft. Belgien aber 
fieht ein, daß ihm auch nach dem Aufhören ded status quo 
nicht viel geholfen fein wird, fondern daß ed noch eine große Schul. 
denlaft aufgebürbet befommt. — In Holland fieht an ber Spi. 
ge der öffentlichen Organe, welche den status quo befämpfen, 
das „Amſterdamer Handelsblad” das fih aber bed Bünbniffes 
mit den Belgiern, das ihm fo gerne feine Gegner aufbürden, 
entwehrt und ein über dad mderemal die Belgier treulofe 
Menfchen ſchimpft. Das Handelsblad repräfentirt die ächte hol. 
Dppofition, welcher dad Herz gleich warm für den König Wil. 
beim ‚, ald auch für das Wohl des Baterlandes fchlägt. Es will def, 
wegen eine Abfindung des status quo, weil ed ihn verderblich für 


MA 
"(Bamberger Theater.) Bereits iſt ein Epfiusoon Darſtellungen auf 
unferer Bühne vorüber gegangem, wir haben eine Oper, Ölajers Adiers- 
borit, Joh. Gutenberg, ».Bird.Pfeifer u. die Berwandten von 
Kogebue gefehen , und können uns nicht anderdausipreden, als daß bie 
dargeftellten Stüde, mit einer Kraft, Runde, Pracifion und Gewandt: 
beit gegeben wurden, wie wir es mir bei wenigen Direltionen fanden, 
Mit den hier fo beichränften Mitteln fann unmöglich Bamberg An: 
ſprüche auf Künftter erften Ranges machen — um mie vielmehr erfreutes 


a 
PM. Hesslein 


or: 
tirted Lager en gros in Eaffee, Zuder ıc. Se⸗ 
würzen aller Art zu den möglihft billigen 
Preifen, fowie ın Tafelgläßern vericiedener 
Größe, Die unter den Babritpreifen 


emeine 
| ſtadt —* ar gang ift eine gang- 

: bare Handlung mit Haus , welche gegenwärtig 

ansszlan "ir, ERS: emafuaR (eis wehla nur ald Spejereir und Epeditionshandlung bes 
trieben wird, aber die Gerechtigkeit beſitzt, auch 
mit Eifen, Wein und Ellemmaaren 
machen zu dürfen, um billigen Preis zu ver: 
kaufen, oder ju verpachten. Es fann ein be 


Hollands Intereffen , denen eb freilichbie des Haufes Dramien unter, 
ordnet, erfdeint. Wehr als je verfechten aber jegt einige polländifhe 
Blätter die Ehimäre von einer adminifirativen Scheidung Bel. 
giend von Holland. Eine abminifrative Scheidung erfcheint dem 
Kern der boländifchen Nation ganz unkatthaft und iR in der That 
nur ein Projekt derienigen, welche durch eine Dopeliregierung 
zu gewinnen oder durch eine Defauration die durch die beig. 
Revolution erlittenen Berlufte zu erfegen hoffen. Schwer ik es, 
bie wahren Gefinnungen der heil, Megierung, bezüglich der ren. 
nung von Belgien, zu bezeichnen. Wehr ald einmal hat die, 
felbe den Generalfiaaten erklärt, daß von i 
feine Mede fei, aber Holland wolle Trennungdbedingungen , Die 
ihm nicht zum Machtheilgereichen. Was in der legtern- Beitin politi- 
ſcher Beziehung im Haag vorgegangen, Darüber liegt noch ein Schleier. 
Man wollte wiffen, der Kronprinz von PBreuffen umd der 
Großfürt Michael, welcher von Haag einen Ausflug nach Mm 
ſterdam unternemmen, und erſt in ungefähr 8 Tagen nach Eon. 
don abreifen wird, hätten dem König Wilhelm zu nachgiebige · 
ren Geſinnungen vermocht. Dieſes if aber etwas ſchwer zu 
glauben ; wenigftend weiß man — wenn es auch fehr im In. 
tereffe Preußens liegen mag, bie wieberländifche Augelegenheit 
regulirt zu fehen — dab Kaifer Mikolaws eine Marke Gtüge 


‚ der fandhaften Sinnesart des Königs der Niederlande feither 


gewefen. Mit Spannung fieht man mithin in Holland den 17. 
d. M. fih nähern, um durch die kgl. Thronrede zu vernehmen, 
ob eime baldige Nenderung der jegigen Berhältniffe in den Wie: 
derlanden zu erwarten ſteht; wenn nicht, fo erwartet man von 
ben Generalſtaaten ein wiederholted Geſuch bei der Regierung 
um baldige Aufhebung des status quo; denn ſchon der große 
Staatsmann feiner Zeit, Jan de Wit, bar erklärt, daß eime 
Vergrößerung Hollands durch beigifched Gebiet, nur zu Hollands 
Derderben führen muͤſſe. — Freilich if diefer Autſpruch zu 
Wien 1814 nicht beachtet worden, 
Augsburger Rursd vom 13, Bayer. Dbiig. 

Br. 101 Ss. 01. de. 31/2 ——— iooi / 2. S. — Yrom. 
auf m. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 3,6. — Der. 5 
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1836. Br. 1342, ©, 1338. Dr Br. 217,6. —. Darmitab: 
ter Looſe pri. G. 61, Poln. 300 oje pr. ©. M. 
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Gold al Marco W3. 318. — Laubthir. ganze 2. 43. preuf. Tbir. 1. 
44, 3/4. 5 Frankenthaler 2, 21. 





isyellem 


uns un, ein Talent, einen 


pe Director Xoren;. .. 
iebigend nennen, eig 
Künſtler von Talent und Aadı. Möhten f fie IT diefem Zufammenwirken 


r nzenger. 
mißt wurde, bat ſeit dem Jahre 1793 weder 

von feinem Leben, noch Aufenthalte irgend ei⸗ 
ne Ragricht gegeben. — 

Auf Antrag feiner Erben wird Melchior 
Drütidel, oder feine allenfafigen Erben hier: 
mit aufgefordert, ſich binnen einem Jah: 
re, und längftens bis zum 


ſchafte 


abgegeben wer den. 


Das Modewaaren Lager von r.&. Ster: 
nau aus Fürth befindet fih, von Montag ber 
jmeiten an, wie gemöhnlih aufs 
reihfte und geſchmackvollſte in den neueften 
Winters Artifeln affortirt, im Haufe des Herrn 
Wagner Buchbindermeifter neben dem Bamber- 
ger Hof über eine Stiege. 


b) In einer angenehmen und nahrhaften Land» 


trächtlicher Theil des Kaufſchillings als Kapital 
darauf ftehen bleiben, wenn ber Käufer cs 
wünfdt, Das Nähere hierüber iſt bei ber Er⸗ 
pedition dieſes Blattes zu erfahren. Briefe 
hierüber werden franfo erbeten. + 

b) Meldior Drütihel am 16, Sept. 
1768 dahier geboren, welder mit bem vorma- 
fig fürftlih Bambergiihen Militär nach den 

jeder n marſchirt ift, und der allda ver: 


1. April 1837 
bei dem hieſigen k. Landgerichte zu melden, 
ge rn defien in 644 fl. 20 Pr. beftchen- 
des Bermögen den mäditen Erben dahier gegen 
Kaution ausgehändigt wird. 

Lihtenfeld am 24. Sept. 1836. 

Koͤnigliches Landgericht. 

v. n 


Förtfc. 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
. stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Iiro. 


Bamberg. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


29 3. 


blattes, zu Bamiberg vier- 

telführig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

a hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Mittwodh, 19. Dftober 1836. 





Ueber die vollkommenen und —— von keiner Zeit 
 beitimmung abhängigen Eigenthumsrechte der Schrift- 
fteller und Verleger. 

Suum cuique! (Schluß.) 
Keine Gerechtſame aber kann dadurch, daß der Eigen „zer 
fie einem Andern verpachtet oder verkauft, eine berrenlojn..ca 
che werden. Dad Verlagsrecht if ein dem Buchhäntter ei, 
genthbümlich zuftehendes Recht, welches er fich in dem Merlagd: 
vertrag rechtmäßig erwirbt. Jedes Verlagsrecht it ein wohl: 
erworbened Recht, beifen fich kein Anderer bedienen darf. 
Der Buchhändler überläßt zwar dem Käufer fein Recht an dem 
einzelnen Exemplar, aber damit keineswegs fein Verlagsrecht. 
Die Eigenthumsrechte der Schriftiteller in Beziehung auf bad 
literarifhe Eigenthum eined Werkes müffen alfo fo lange als 
gültig anerfannt werden, als die Schriftfteller, ihre Erben, ober 
Die von ihnen aufgeftellten Agenten, die Buchhändler, noch leben. 
Bei allfeitiger, grünblicher und auf Sachkenntniß und Erfahrung 
geftünter Prüfung erfcheint jede Zeitbefimmung in Anfe 
bung der Eigenthumdrechte der Schriftiteller und Verleger durch 
pofitive Geſetze als unzuläßig und als ein Eingriff im wohlbe: 
gründete und wohlerworbene Rechte, Wenn z. B., wie dieſes 
beſonders bei größeren und beſſeren Werken häufig der Fall ik, 
eine Schrift erſt nah 10 — 12 Yahren fehr bekannt und ge: 
fucht wird, aber der Nachdruck nach 8 Jahren geftattet if, fo 
‚verliert in diefem Falle der Schriftſteller, wenn er Selbſtverle⸗ 
ger it, oder der Buchhandler, welcher ben Berlag feiner Schrift 
übernommen ‚hat, allen Gewinn; wenn ferner die Eigenthums— 
rechte der Gchriftiteller fih nur auf die Dauer ihrer Lebenszeit 
erſtrecken ſollen, fo Eönnen die wichtigten Werke, die Kefultate 
eined großen Kunſtkapitals find, nah ihrem Tode ihrer Familie 
nichts nüsen; ſtirbt aber ber Verfaſſer ſogar noch vor gänzlicher 
Vollendung feiner Arbeit, der er vielleicht felbit fein Leben zum 
Dpfer brachte, wie fo mancher reifende Gelehrte, ſo verſchafft 
ſolche auch ihm felbit feinen Nugen, Wenn aber das Iiterarifche 
Eigenthum überhaupt nur einige Jahre, oder Doch nur einige 
Jahre. nach dem Tode des Schriftſtellers dauern fol, fo köunen 
die Werke, und zwar gerade die größten und koſtbarſten, erſt 
dann erwünſchte Nachfrage und gewinnvollen Abfag finden, und 
folglich auch erſt dann gehörig rentiren, wenn die Eigenthuns. 
- rechte ber Schriftteller und Verleger zufolge jener Geſetze ſchon 
erlefchen find. Würde denn ber Hr. v. Göthe für die legte 
Ausgabe feiner Werke von der Eotta’fchen Buchhandlung ein 
fo anjehnliches Honorar empfangen haben, wenn dieſe nicht Durch) 
die vielen Priyilegien, die jener glückliche Autor von den deut: 
ſchen Bundesſtaaten erhielt, gegen den Nachdruck der Werke 

son Göthe in Deutfchland wäre fiher geitelt gewefen? — 
Nah richtigen Nechtögrundfägen kann das Schrifteigenthum der 
Verfaffer weder nach 12 oder 18 Jahren, noch nach dem To: 
de derſelben erlöfchen. Die meiften Vertbeidiger des Berlags, 
rechts, beſonders Feder, Pütter und Linguet, behaup 
ten, daß überhaupt jede auch noch fo eingefchränfte and mobi: 
fizirte Erlaubniß ded Nachdrucks nicht zurechtfertigen fey. Selbſt 
durch eine eingefchränkte, nad gewillen Jahren geftattete Erı 
laubniß des Nachdrudes würden alle verbefferten Ausga— 
ben gelehrter Werke zurüdgebalten, oder neue übereilt werden, 
Der Nachdruck it cin großed Hinderniß der raſchen und gg: 


— Fortſchritte der Künfte und > Wiffenfchaften, indem er 
die Gelehrten und die Buchhändler von großen, muͤhevollen und 
£oftfpieligen Unternehmungen zurüdpäl. Die Eigenthums— 
rechte der Schriftfieller und ihrer Berlegerbürfen 
dbaber durchaus von feiner Zeitbeftimmung abhän— 
gig ſeyn. 

Aus den oben angeführten Gründen fol aller Büchernach⸗ 
druf im deutfhen Gefammtvaterlande unbedingt 
verboten, und Diefed allgemeine Verbot fell im allen Bundesſtaa⸗ 
ten rücdfichtölos gehandhabt, und folglich auch der Verkauf ei: 
nes folden Nachdrucks in Feinem deutfchen Bundesſtaate geſtat 
tet werden, nachdem bereitd in ber deutſchen Bundesakte Art, 
18 ausgefprochen worden ift; daß die Mechte der Schriftſteller 
und Verleger durch allgemeine und gleichförmige Maßregeln ge 
gen den Nachdruck geſichert werden follen. Vergl. Harl's 
Entwurf eined Polizeigeſebuches ©, 525 — 533. 

Deutfiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 18. DE. Der Königliche 
Staatöminifter und Geſandte in Wien, freiberr von Fer: 
benfeld, if in München angefommen, 

Nah einer Entfchließfung aus dem tgl. Staatsdminifterium 
des Innern vom 26. v. M. ift die Gutöherrfchaft, welcher in 
Gemäßpeit des 5. 96 der VI. Verfaſſungs. Beilage die niedere 
Euratel und Verwaltung über bie Kirchenfiftung zufteht, für 
werpflichtet erachtet, die jährlichen Etatö.Boranfchläge und Med: 
nungen dem treffenden Drid, Pfarrer zur Einfiht und Erinne 
zung mitzutheilen, um dadurch die Dber:Euratel leichter in den 
Stand zu fegen, über die Erhaltung und forgfältige Bemwirth: 
ſchaftung des Stiftungsfonds ununterbrochen wachen zu Zönnen. 

* Bapreutb, 17. DE. Mach mehreren bier eingetroffe: 
nen Nachrichten iſt die aſiatiſche Brechruhr feit 5 Tagen in 
Eger resp, der Vorſtadt ausgebrochen. Sowohl die angren: 
zenden bayerifchen, wie bie öfterreichiihen Aerzte haben dieſe 
Kranfpeit Eonftatirt, In wenigen Tagen ergaben fih 9 Todes, 
fälle. Der Magiftrat in Eger bat befchleffen, nad dem Muſter 
der prohmlaktifhen und andern fanitätöpoligeilihen Anſtalten in 
Bayern ebenfalls Anordnungen zu treffen, und namentlich die 
dert fait im unbeſchreiblichem Elend ſchmachtende ärmere Volks 
flaffe mit Nahrungsmitteln und Kleidern zu unterftügen. — 
Da die Brechtuhr nur noch wenige Stunden von der Gränze 
bed Dbermainkreifes entfernt if, fo gebietet Die Vorfiht auf 
ihr Eindringen vorbereitet zu fern, und vorzüglih die prohy— 
laktiſchen Maßregeln überall genau zu beobachten. 

Sachſen. w Dresden, 14. Oktober. Schon feit 
lange war bier der Verkehr mit Goldmünzen eine fo bedenkli— 
He Sache geworden, daß Jedermann ed fo viel ald möglich 
vermied, Zahlungen in Gold zu empfangen; und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil die Menge der befchnittenen Ducaten, 
weniger der Lonisdere, auf eine horrende Weiſe uͤberhand ger 
nommen hatte. So ſehr fih nun die eine Partei hütete, bie 
verfümmelten Füchſe anzunehmen, fo eifrig war die andere, 
welche fie befaß, darauf bedacht, fie mit Vortheil unterzubrin 
gen; dabei hatte natürlich Jeder feine eigene Tape, fo daf ber 
Eine.den Ducaten oft mit 3 Thalern 6 Grofchen Pr. €. aus, 
geben wolte, den der Andere Faum für 2 Thaler 18 Grofchen 
annehmen mochte, (Hier nämlich. wird der vollwichtige Ducaten 


im Handel mit 3 Thlr. 6 Gr. ausgegeben.) „Unrebliche mod: 
ten wohl auch oft die Unwiffengeit mit 2 Berechnun 
überliſten, und Andere wohl gar dem 
beſchneiden machen, wodurch Das Mißtrauen — immer 
mehr geſteigert, und der Verkehr erſchwert werden mußte. Al. 
fen diefen Webelftänden hat dad Minifterium ded Innern in der 
neueften Zeit durch firenge Verordnungen abgeholfen. Diefen 
zufolge iR Jedermann berechtigt, einen Dufaten, dem mehr als 
ein Aſſ am vollen Gewichte fehlt, fofort zu confisciren und der 
Behörde zu überliefern, wobei dem Denuncianten ein Theil bed 
GEonfidcated anbeimfällt, der andere dem Fiscus. 

w Reipzig, 15. Okt. In den Plan der in keipzig all. 
jährlich gezogenen Landes-Lotterie it neuerdings eine Be 
fimmung -aufgenommen worden, die den Collecteurd fehr umanı 
genehm, den übrigen, d. h. den gezwungen gemefenen Abneh: 
mern von Loofen, aber fehr erwünfcht fenn wird, Es ift nem: 
lih nad einer Bekanntmachung des Minifteriumd ded Innern 
am 17. Sept. d. 9. nunmehr gefeglih ausgeſprochen, 
daß aus der unverlangten Zufendung eined Looſes Die 
Verbindlichkeit, es zurückzuſchicken oder die Cinlagegelder zu 
bezahlen, nicht erwächſt, vielmehr der Inhaber , auch ohne legte. 
red bewirkt zu haben, als rechtmäßiger Inhaber des Loofes zu 
betrachten if. Hierdurch wird die Anſicht des früher beftande, 

“nen Scöppenftubld nur von der höheren Behörde angenommen 
und fahctienirt, und ber Zudringlichfeit, ja Unverfchämtheit 
mancher‘ Lotteriecollefteurd gefteuert. -— Ueber die Improvifation 

des Dr. Bindocei auß Siena am 11. Dt. im Scaufpiel, 
hauſe ift nur eine Stimme: daß die vorgetragenen Dichtungen 

ebenſo von geiftreicher, gefchmadvoller Aufaffung und Behand: 
Jung der geftellten Aufgaben zeugen, ald zu deren Verkändniß 
„eine genaue Kenntniß der italieniſchen Sprache, beſonders im po, 
litiſcher Hinſicht, gehört. Ganz vorzüglich ſprach der Tod der 
"Maltbram, der Baterlandöverräther (il traditore della 
Patria) Poniatowätn's Tod, und die. Parallele zwiſchen 
Arzt und Advokaten, humoriftifh gehalten, an, Die zum. Theil 
hertliche poetiſche Stellen enthielten. In dem legten Bortrage 
war, befonderd die eıne Wendung des Improvifators zu erſeh⸗ 
en, ber zwar den Arzt höher ald den Advokaten ftelite und 
Testern mit der Raupe verglich, die auch das letzte Blatt am 
blatterreichen Baume nicht verfchent, aber verfihert, daß er 
bei diefer Schilderung nur vergangener Zeiten gedenke, benn 
jegt fei Alles vortrefflih. Auffallend mar es, daß bie 
wichtigſten politifhen Aufgaben verworfen wurden. 

+ Coburg, 12. Det. Am 4. d. wurde bier ein feltener 
Tag, tab 50jährige Doctor: Jubiläum ded geheimen Mebicinal: 
rathed Dr. Ioh. Samuel Sommer, auf eine mwürdige Weiſe 
gefeyert. Diefer anerkannt vortrefflihe Arzt, der auch als 
Menſch hoch verehrt wirb, erhielt unzählige Beweiſe der allge: 
meinften Theilnahme, von denen wir nur einige berühren. Die 
Aerzte Coburgs und die fämmtlichen Phyſiker des Herzogthums 
braten mit mehren Kunftverwandten ihre Glückwünſche, nad 
einer Eleinen Morgenmufif, in corpore. Der Hr. Staatömini, 
fier von Earlowig, Excellenz, überreichte dem Jubilär im Ma, 
men unfers aligeliebten Durchi. Herzogs, der feit mehren Ta 
gen in Gotha war, dad Comthurkreuz des Herzogl, Sächſ. Erı 
neftinifhen Hausordens. Die größte Auszeichnung wurde dem: 


felben aber wohl zu @heil durch unfere allverehrte Frau Herzo⸗ 


gin Hoheit, die ihren Slückwunſch perfönlicdh abftattete, 


Um 1 Uhr fand ein zahlreiches Diner im Caſino,.Lekale 
Statt, bei dem der Zubilar jedoch er gegen Ende deffelben er. 
fhien, da feine Kränflichfeit ihm micht erlaubte, dem Diner 


som Anfang am beyzuwohnen. 
in Gefundheit fein Leben genießen. 
Defterreih. Wien, 8, Dftober. 














_ Die Eifenbahn. 
Proſekte find keineswegs eingefhiefen, wie viele Wider ſacher 
auch die Kaiſer Ferbimamdt:Mordbahn Findet. Eine 


neue Gefelfepaft beabfihtigt die Unlage einer Eifenbahn zwir 
und Dedenburg in Ungarn. — Kürzlich erfchien 
Konfkripfiond. und Rekrutirungsſyſtem ſich beyie, 
—* is Anordaung, wodurch die biöherigen Beftim: 
mungen über die Studirenden, abfolvirten Juriken und Mebdir 
jiner und über die Doftoranten gemildert wurden. 

Se. Mai. der Kaifer geht erſt Montag nah Wiener Neu, 
ſtadt, um dem großen Manöver bed Brand ı Raketen, Eorps 
beizumohnen. Ge. Mai. bleibt zwei Tage in dieſer ehemali. 
gen Reſidenz der Beherrſcher Defterreichs und trifft erſt am 13. 
wieder in Schönbrunn ein. Man trifft dort große Anſtalten, 
um den Monarchen, welcher zum erſtenmale feit feiner Thronbe, 
ſteigung in Neuſtadt erfcheint, zu empfangen. — Ge. fal. Hoh. 
ber Erzherzog Marimilian von Eſte, Doc» und Teutfchmeis 
fter, ift von feiner, Reiſe zurückgekehrt. — Nachrichten von 
Kirchberg von geftern zu Folge dürfte fih der König Karl X. 
mit feiner Familie demnächkt nach Gärg begeben. (3. 3.) 

Bremen, 10. Dit. Die hiefige Zeitung enthält eine Be: 
kanntmachung des Kriminalgerichts, wonach mittelt Einbruchs 


in der Nacht vom 8. auf den. 9. d. daſelbſt unter mehreren 


Schuld · Dokumenten auch Bremer Staatspapiere zum Belaufe 
von mehr als 32,000 Louisd'er entwendet worden find, vor 
deren Ankauf (unter Befanntmahung der Rummern) gewarnt 
und für auf die Spur bed Merbrechens leitende Entdedungen 
angemeffene Belohnung verheißen if. 
Grofsbritannienm. 

London, 11. Dft. Die Ueberficht der Staatseinnahme 
während des legten Quartals ift heute bekannt geworden. Mit 
der vorjährigen beffelben QDuartald verglichen, ergibt ſich ein 
Mehrbetrag von über einer Mit. Pf. Sterl. (1,026,459 Pf.) 
— Man bat Nachrichten aus Liffabon vom 3. DE. Es 
batte ſich nichts Weſentliches im der Lage der Dinge geändert. 
Die engl. Kriegsfchiffe im Hafen („Daftingd, Malabar, Tom: 
wallis, Endymion und Perle“) hielten ſich bereit. Eine Ber: 
färfung kann nicht ſchaden, denn es ift viel Zunder zu Un. 


ruhen in Portugal. Die Adelskammer hat (am 18. Gept.) 


dur 25 ihrer Mitglieder deren Gefammtzahl 41 gegen die 
Revolution vom 9. und 10. Sept, feierlihk proteſtirt. (Es 
wird micht gefagt, ob das Actenſtück in dem Liffaboner Zeitungen 
erfhienen oder, wie bed Prinzen Ferdinand Verwahrung, nur 
vertraulich der Königin übergeben worden if.) — Die finie 
ber Eifenbahn von London nad) Greenwich wird am 1. Non. 
mit großen Ceremonien eröffnet werden. -- Der Tourier 
enthält folgende wichtige Nachricht: „Unſer parifer Korrefpon: 
dent meldet und, daß der franzöfifche Botſchaftet zu Madrid 
von feiner Megierung die Ermächtigung erhalten habe , zu erflä- 
ren, daß Franfreih die Intervention einer fran— 
zöfifhen Armee unter den frangöfifhen Farben 
bewilligen werde, wenn die Kortes diefe Inter 
vention verlangen follten.” Der Eourier fügt binzu, 
daß fein Eorrefpondent Gelegenheit habe, ſich gut zu unterrichten. 
Stankreich 

Paris, 14. Dit. Ge. Mai. der König bat nach dem 
Moniteur den Genielieutenant Pardon ju Lyon, der beider Be 
freiung Dufavel’d fih fo fehr auszeichnete, zum Capitän, und 
ben Gergeanten Peyron, der Dufavel aus feiner Höhle ber: 
auszog, zum Mitter der Ehrenlegion ernannt. Gergeant Pi+ 
vaudran umb mehrere andere Gapeurs erhielten Ehrenmebail. 
len, Capitäin Roubaud aber ein fehr fehmeichelhafted Hand⸗ 
fhreiben vom Kriegsminiſter im Mamen des Könige, da er, 
als fchon dekorirt, nah dem Gefege nicht mittelbar befördert 


Möge derfelbe noch lange und f werden fonnte — Nachdem Toulonnaid werden zu Wlgier 


nach Bona eingefhift, General Trezel trifft alle 
Vorbereitungen zur Eppedition gegen Tonfantine, bie ber Mar- 
Klauzel in Perfon fommandiren mird, 

Die der geheimen Pulverfabrikation, auf der Rue 


de TDurfine und der Rue Dauphine, angeflagten Individuen 
werben am 17, d. zufammen vor dem Zuchtpolizeigerichte erfcheinen. 

Dan zweifelt ſtark an der Einlöfung des am 1. Nm. fäls 
fig werdenden Coupons der fpanifchen activen Schuld; --- daher! 
der ſtarke Fall diefes Fonds, An der Börfe erneuerte fih das 
Gerücht, die große Capitaliftenfamilie wolle ihr gemeinfames 
‚Gefchäft auflöfen. Man verfihert, Hr. James von Rothſchild 
werde noch in dieſer Woche nach London abgehen, um die Dpe: 
ration zu effectuiren. Die englifhen Stocks find nicht geftiegen, 
obſchon der Quartalberiht über die Staatseinnahme ein äußerſt 
günftiged Refultat ausgewiefen hat. Daraus ſchließt man, daß: 
die Handelskriſis noch keineswegs vorüber ift. 

Telegrapbifhe Depefhe aus Banonne vom 12. 
Oft. Abends 7 Uhr: „Man fchreibt aus Madrid vom 1. 
Dft.: „Gomez mar, gu Montero, ſich anſchickend, wieder 
über den Guatalquivir und die Sierra zurüdzugehen, um fi 
in die Gebirge von Volide zu werfen, in Folge der Demon: 
ftrationen des Generalfapitaind von Sevilla, weldier um 28. 
4000 Mann zu Carmona vereinigt hatte. Ganz war am 6. 
Okt. ſechs Fieued von Oviedo, welches von 2000 Mann Trup 
ven und Wiligen befegt ift, die entfchloffen find, ihm Wider: 
fand zu leiten. Die pertugiefifche Brigade zeg am 2. in Ei: 
märfchen von Leon dahin.” 

(3. d. Deb.) Montoro liegt an der großen Straße von 
Corbova, zwifchen diefer Stadt und Andujar. Gomez marfdirt 
alfo nicht gegen Eordova, bad er aber eben fo wenig hätte meh: 
men tönnen ald Jaen, da dieſe Städte noch von der maurifchen 
Zeit ber durch Mauern gefhüst find. Nach der Depefche würde 
er auf dem Wege von Eonauifta, in der Richtung ven Ciudad. 
Real, der Hauptſtadt ber Mancha, über die Sierra Morena zu: 
rüdgeben. Carmona, wo ter Generalcapitain. son Andalufien 
Zruppen fammelt, iſt ein feiter Plag zwiſchen Sevilla und Ecija. 
Die Divifion Alaip verfchließt Gomez, indem fie die Weber: 
‚gänge über bie Gierra de Gegura an dem Punkte ihrer Berei,. 
nigung ‘mit der Sierra Morena befest hält, den Weg nad 
Burcien und Valencia. Kehrt er in die Mancha zurüd, fo be: 
troben ihm zur Linken von Eftremabura her die Colonnen der 
Freiwilligen von lerena und Merida, die gegen CiutadMeal 
‚jieben , und zur Rechten General Rodil, welcher von feiner 
gegenwärtigen Stellung eiligft in Das Herz der Mancha zieht. 
Daraus erhellt, daß Gomez fehr in Gefahr ift, wenn er nicht 
eiligkt in die Gebirge von Toledo entfommt. Wir werten fehen, 
eb er auch biedmal den Namen des Unerreichbaren verdient. 
Der Datum der Depefche aus Madrid vom 1, it offenbar ein 
Irrthum; denn mir haben heute die Madriter Journale vom 
5. erhalten, (Siehe den Artikel Spanien.) 

Spanıen 

Madrid 5. Dit, Mehrere Bewalfnungd: und Vertheidig⸗ 
ungejunten und meuerbingd die von Valladolid haben einen 
Theil der feit einiger Zeit unter verſchiedenen Titeln den Pro: 
vinzen auferlegten Contributionen für die Bedürfniffe der Pro: 
ringen ſelbſt zurücdbehalten. Der Finanzminiſter ſchreibt nun 
an den Miniſter ded Innern, wie fchädlich ein ſolches Werfah: 
ren für den öffentlichen. Dienft fen, und daß hier das Intereffe 
der einzelnen Provinzen dem allgemeinen weichen müffe. Wenn 
ter Regierung nicht alle Hilfdquellen zu Geboth Händen, fünne 
fie den Bürgerkrieg nicht beentigen, die fremden Hilfskorps 
nicht bezahlen. Deshalb habe die Königin befohlen, der Minis 
fer ded Innern folle die Junta von Valladolid und jede andere 
im gleichen Falle benachrichtigen, dab bad Band auf ihren Pa 
triotiomus zähle, und daß alle Hilfäquellen zur Rettung des 
Staated offen fiehen müffen. — Bu Ulgefiras haben bey 
den Wahlen Umtriebe ftattgehabt, die Schmuggler der Stadt 
hinderten mehrere Bürger ihre‘ Stimmen abzugeben. 
Nah dem „Eco del Eomercio“ ik der Marquid von Bo, 
veda bei Valencia gefangen worden, und man hoffte ihn ge: 


—— 


gen den bei’ Zadtaque geſangenen Eopez auswechſeln zu kön, 
nen. Zu Balencia und Carthagena Hatte man fon das Ge: 
ruht von der Gefangennehmung Cabreras verbreitet, 
General Maroto,'der Intendant Bandera und 15: andere 
carliſt. Flüchtlinge find am 8. zu Perpignan angefommen. Der 
Baron Drtaffa und fein Gohn wurden am 4. in einem Kam, 
pfe gegen den Brigadier Ayerbe bei San. Zurfe getödtet. 

Dad „Eco dei Eomercio“ hat ein Schreiben aus Se⸗ 
villa vom 27. Sept. erhalten. Ein großer Enthuflasmus herrſch 
te dort, um Gomez zurüdzutreiben, deffen Einfall in Anta, 
Iufien man erfahren hatte. Schon wurden Mafregeln getroffen, 
um diefem Rebelleuchef entgegenzueilen, Schnell waren zwei Mil: 
lionen Realen baar zuſammengebracht. Acht Artillerieſtücke und 
150 Pferde waren bereit. Ein Bataillon Nationalgardiften war 
ſchon abgegangen. Ein jmweited, Tiraileure und Artillerie, fol, 
ten ihm nachfolgen. an hoffte in Ecija 10,000 Mann und 
200 Pferde zu dieſer Eppedition zufammenzubringen. 

Schweiz, 

Bern, 11. Dit. ‚Endlich ift auch die Zuftimmung Grau: 
bündtens zum Conſeilbeſchluſſe hier eingetroffen. Der gr. Kath 
unferd Kantons hat geftern mit 131 80 ' Stimmen un: 
ter dem Bufage des Ratiſtkationsvorbehaltes ber Gefandtfchaft 
zur Tagfagung die Inftruftion gegeben: „nad beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen zu denjenigen Mahregeln zu flimmen, welche auf con, 
ciliator iſchem Wege den Berwidlungen mit Frankreich auf eine 
der Ehre und Würde der Gchweiz zuträgliche Weiſe ein Ente 
zu machen im Stande find.” Die H. H. Fellenkerg, Schnei— 
der, Gtettler, Neuhaus und Oberrihten Baggi Rinum- 
ten für heroiſche Mapregeln gegen Frankreih. BeH.p. Mül: 
ler, ». Tavel, Koch und Roſchi gaben Auf, 
ſchlüſſe über die Prozedur gegen Eonfeil, der nun rm Pad. 


ſidenten Balfiger erklärt Haben fol, er nehme ae’ feine ftir 


beren Yusfagen, die ihm durd Gewalt entriffen worden fegen, 
förmlich. zurüd, — Bertola und Wigliari follen in Frank, 
reich verhaftet worden ſeyn. — Die Inttruktion, welche Schaff- 
haufen feiner Geſandtſchaft gab, fagt, daß fie nad genauer 
Unterfuhung, ob die Eonfeiffife. Sache auf Irpibum oder 
Wahrheit berube,, je nach dem ſich ergebenden Nefultaie, nach 
ſtrengem Recht umd der Billigkeit gemäß für alle Wafregein 
Rimmen ſolle, die mit der Ehre und Muabhängigkeit der Schweiz 
verträglich und geeignet fenen, das freundfchaftlihe Verhältnip 
zu den Nachbarftaaten wieder herzuſtellen. Aückſichtlich Waadt 
fol die Gefandtfchaft zu den von der Tagfagung zu befchließen: 
den Maßregeln die Hand bieten. — Neuenburgs Gefandt: 
fhaft iſt inftruirt, dahin zu ſtimmen, man folle Frankreich die 
verlangte Genugthuung geben. Dagegen follen die GBefandtfchaf: 
ten von Frenburg und Gt. Gallen dahin fimmen, mit 
Kraft und Würde die AMnfchuldigungen Frankreichs zurüdzumei, 
fen, umd zu erklären, daß man, da Frankreich in feiner Wei: 
fe beleidigt worden, auch bald die Auſhebung der Gperre 
erwarte, 
Polen 

Nachrichten aus Kielcze vom 20. Gept. zufolge find zwei 
Ukaſe in Polen erfchienen. Der erſte beftimmt, daß die militäs 
rifche Verwaltung der Wojewodſchaften aufhört, die Genddar, 
merke unter die Civilbehörden geſteüt wird, daß alle wor ver Re 
solution von 1830 aus der Armee getretenen Polen, bie an der 
Revolution feinen Antpeil nahmen, fo wie bie aus ruſſiſchem 
Dienſt Verabſchiedeten, im bie Gensbarmerie eintreten bürfen, 
und daß die Beamten und Dffigiere dieſes Korps Polen ſeyn 
müffen, Dem zmeiten Ukas gemäß follen die Refruten aus Po, 
len ben detaſchirten Korps von Finnland und Drenburg und der 
ruffifchen Garde einverleibt werden. -— Am 18. Gept., dem 
Yahredtag der Krakauer Verfaffung, an welchem der Präfivent 
Haller den Defidenten der drei Maͤchte und dem Genate cin 
Diner gab, follen mehrere Studenten: „Es lebe die Freiheit!” 


gerufen haben, wobei es zu Pändeln mit ben Defterreichern 
fam. Zwei Studenten wurden verhaftet. (dr. BL) 
Griechenland. 

Athen, 6. Sept. Nah Nachrichten aus London follen 
bereitd % der Aktien für die griechiſche Nationalbank unterzeich⸗ 
net fepn, und der Bevollmächtigte der Bank in wenigen Mo. 
chen von London bier eintreffen. Die griechifche Staats kaſſe 
hat in dieſen Tagen eine bedeutende Summe in Wechſeln auf 
Rechnung der dritten Serie erhalten. — Die Ruhe und Si— 
cherheit des Landes find fortwährend ungeſtört. Es hatten ſich 
zwar einige Näuber an der türkiſchen Grenze gezeigt, fie flüch 
teten ſich jedoch bald wieder über die Grenze, ald der Obriſi 
Tzavellas Miene machte, ſich ihnen zu nähern, — 

(Mündn. pol. 2tg.) 

Wir haben nunmehr in Furzer Zeit mehre wichtige, in alle 
Verhältniffe ‘der Gefellfchaft tief eingreifende legislative Akte 
erlebt. Es wurden in kurzen Unterbrechungen das Bankgeſetz, 
das Viehſteuer, und Meidegefeg, dad Häuferfteuergefeg, das 
Gewerbiteuergefeg, dad Stempelgefeg und das Hypothekengeſetz 
publigirt. Auch der reoidirte Strafkoder iſt bereitd veröffent, 
licht, und das Tivilgefegbuch geht rafch vorwärts, Menn nun 
diefer reiche Katalog von der Thätigfeit und Energie des Gou- 
vernementd zeugt, fo ift auf der andern Geite nicht zu verken⸗ 
nen, daß der Schwierigfeiten nicht wenige find, die zur Durd) 
iubrung der Befleuerungsgefege überwunden werden müffen. 

Gürkei j 

KRonftantinovel 21, Sept. Der „Deutſche Courier‘ 
fdreibt: Die Dofe, welche dem ticherkeffiihen Agenten vom 
Sultan zum Geſchenk gemacht wurde, hat bem rufliihen Ge; 
fandten Anlaß zu Vorſtellungen gegeben. Der Reid, Effendi 
antwortete, ed wäre eine befondere Michtigfeit hinter der Ga: 
de zu ſuchen. Se. Hoh. fey Augenzeuge der Gewandtheit des 
fogenannten sfcherkeffifchen Agenten in gymnakifhen und milis 
tarifchen Webungen geweſen, und unzweifelhaft feinem andern 
Grunde, als dem großen Wohlgefallen, dad er hieran gehabt, 
das dad gnädige Geſchenk ded Sultans zuzuſchreiben. Die Türken 
machen, wie man fieht, Fortfchritte in der diplomatifchen Fein: 
beit. In Wirklichkeit aber fcheint die Pforte über die Abnei- 
aung und die partiellen Auftände, die ſich unter den griechifgen 
Bauern in NRumelien zeigen, erbittert zu ſeyn, und biefelben 
ruffifchen Umtrieben zujufchreiben. Es find firenge Maßregeln 

mis; 

In Paris wird auf alle mögliche Weiſe geftohlen. Bor Kurzem 
übergab Nlerander Dumas.das Manuſcript jeines Luſtſpiels „Kean‘ 
der Theaterbireftion, um des Stüd nod vor dem Drude auf der Bühne 


aufführen zu laſſen. Bei der Aufführung hat ein Schnellihreiber das 
Wort für Wort niedergeihrieben, und es einem Brüffeler Rad: 


ATS —— — 
£iterarische Anzeige. 












8. geh, 7 fl, 12 Pr. 





r 
Rüdert, Fr., gefammelte Gedichte. 2 Bte gr. 


Dagegen ergriffen werden. Den Rajas iſt wicht geftattet, nach 
Sonnenuntergang ihre Hauſer zu verlaſſen; auch if ihnen ver 
Gebrauch hölzerner Klappern, deren man ſich in. der griechifchen 
Kirche ſtatt der Glocken bedient, einftweilen unterfagt. 

In der Nacht vom 36. auf den 17. d. M. find Tatarn 
aus Siliftria mit der Nachricht angelangt, daß diefe Feſtung 
am 11. vom der ruſſiſchen Befagung geräumt und dem Paſcha 
von Ruſtſchuk mit einem Theile der darin befindlichen Muni. 
tion ‚übergeben worden war, Im einem Schreiben aus Sili. 
ftria von bemfelben Datum heißt ed nnter Anderm: „In die 
„ſem Augenblide fährt die ruſſiſche Garniſon über die Donau; 
„die Schlüffel der Zeitung find fo eben dem Pafcha übergeben 
„worden und die ottomanifche Flagge bat fih an die Stelle der 
„ruſſiſchen erhoben. Es if das eritemal feit 9 Jahren, daß die 
„Duefimd von der Höhe der Minarets herab Die Gläubigen zum 
„Gebete rufen.” (Deiter. Beob.) 

Don der bosnifhen Grenze, 1. Okt. Mach den 
neueiten Nachrichten aus Bosnien hatte der Infurgentenfapitän 
von Banjaluka, gegen den der Weſſir in Anmarfch ift, fich mit 
ungefähr 2500 Dann hart an die Gebirge gejogen. Die Nie, 
berlage der Infurgenten am 21. Gept. it vorzüglich durch 
Brandrafeten erfolgt. Als Osman Paſcha fich dieſer fürchter⸗ 
lichen Waffen gegen die Aufrührer bediente, riß Schrecken und 
Berwirrung ein, und nichts konnte dieſe Dorden’ mehr zum 
Stilitand bringen. Die Stadt Gegebrze if zerflört worden. 
Den legten Nachrichten aus Sarajevo zu Folge hatte dieſe Sie: 
geönachricht ded Weſſirs dort einen freudigen Eindrud erregt. 

Münden, 13. Of. Kurje: Obl. a 4 p@t. Br. 101 1/4 G. 101 1/8, 
detto A 3 1/3. pEt. pr. — Br. 101, G. — Promefien auf bayı 
riſche Hyp. u. Wechſelbank-Aktien pr. — Br. 0, ©. 29. Rail. k. 
öfterr. al. 45 pet. prt. Br. ⸗ ©. . (Geldfurie.) 
Hol. Duf. Br. 5. 35. Kaiſ. Duf. 5. 36. Fried.d’ior G. 9, 56. Louis⸗ 
dor 11. 10. 20 Ar. St. pr. St. 9. 35. Conv. Thir. u. 20r 100 1/2. 
Preuß. Thaler 104 1/3. 

Augsburger Kurd vom 15. DM Baver. Oblig. a 4 pet. 

Br. 101 3/4, ©. 101. do. 31/3 v@t. Br. 1001/2, ©. 1001/4. Prom. 
auf Hyp. u. W. Bantatt. pr. Et. Agio Br. 32, ©. 29. Rothich 2. 
Br. —, ©. —. Partial, a 4 pet. Br. 139, G. —. N. Anl. v. 1834, 
Br. 114, G. —. Deitr. 5 pet. Met. pri. Br. 103, ©. 102 1/2, be. 
a4 pet. Br. 100, ©. —. do. 3 pEt. Br. 73 1/8, ©. 73. Bantukt. 
Div. Il. Sem. 1836. Br. 1340, ©, — 
Frankfurter Kurje vom 16. Df. Der. 5 pEt. Metall. 
Br. —, ©. 101 7/8. bo. A pet. Br. —, G. 9 3/4 Bantaft. Br. 
—, ©. 159. Hol. 2 1/2 p&t. Integrale Br. —, ®.51. 5p&t. Spa: 
niihe Br. —, G. 20. 


blen. 
drucker zum Druck ũberſendet. Als nun der Autor feinem Berleger zu 
aris fein Manufcript gegen ein anſehnliches Honorar zum Drucke 
übergeben wollte, erfuhr er mit Schreden, daß es bereits ſchon ge 
druckt und im Buchladen zu baben jen. 















nz;3ei ger 
M. bemerkten HuͤtteuwerksGebaduden und 
Grumdiäcen zu Stadtſteinach auch noch wei⸗ 
ters die Maſchinen und die übrigen Inventars / 


Adtaham a St. Elara fämmlihe Werke 33. u. 
34. Heft. 8, geh. a 18 Pr. 

Tucele, Dr,, deutſche Vaterlandskunde. Gin 
Dausbduch von und für Deutidland und die 
angrenzenden Lander und Wegweiſer für Rei⸗ 
ende und Geichäftsmanner aller Elafien nach 
den neueiten Quellen bearbeitet, Mit Stahl: 

chen und einer Port:Xeiiefarte von Deutſch⸗ 
land ite u. 2te Nief. gr. 8. Sueic. Pr. 
1 7l. 36, fr 

Doll, 3. €b., Leſeduch der engliihen Sprache 
nach hamikton'fhen Grundſatzen. Mit einer 
Sammlung von Mujterftüden der engliſchen 
Literatur und einem dazu gehörigen Wörter: 
buche, ar, 8. ach, 2 fl. 36 Er, 

Gef, Dr. F. W, das alte und neue Grie— 
dienland im 3 Abtheilungen, Mit 74 Abbik 
tungen. 8, geh. 4 fl. 48 fr, 

Prennig:Bibliothef der Unterhaltung für: gebil⸗ 
dete Stände. 4.u.5. Lief. 8. ach. ıfl 1a, 

Paſavant, Th., Verſuch einer prakt. Auslegung 
tes Briefed Pauli an die Epheſier 1 Bo, 8, 
ach. 1 fl. 12 fr, 


Schumann, G. A, das Wiſſenswürdigſte von 
den Weltkörpern nebft einem 100jährıgen Ku: 
lender zum Gelbftunterridht für &ebildete u 
zum Gebrauche der Jugendlehrer 2 Thle, mit 
Abbild. 3 fl. 36 fr. i 

Weltgemälve: Gallerie 93 u. 94. Liefer. Grie: 
chenland 27 u. 78, 4 6 fr, 

Einige Handiungen, Fabriten, Melber - 
ober Pfragnercien, Bädtereien,, Lebfüchner: und 
Eonditdreien, fhöne Mahl» und Papiermühlen, 
Wirthſchaften, Privat: und Gemerböhaujer, 
rg Gärten, und mehrere andere Gegen: 

änte find zu auferft annehmdaren Preiſen 
ju verfaufen. ‚ Liebhaber wollen ſich bald wen: 
den an 
tas Kommiſſions⸗ Rurcau von 
3. 9. Fr. Hoffmann in Erlangen. 
Betfanntmabung. 
b) Zufolge eities neuerlichen hochſten Dekrets 
der k. Generals Bergwertss und Saliuen⸗ Ad⸗ 
minitration vom 4. er prues. dem 8, d. ſollen 
neben den in der Befammmachung vom 25. v. 


Gegenfiäude oſſentlich verkauft werden. 

Dieies wird mir dein Anhauge bekaunt ges 
macht, daß der Termin zum Vettauf die jer Ge⸗ 
geunande auch mit dem 27. Dit. d. J. feige 
ſetzt ut, und daß das uventar hierüber vor 
und bei dem anberanmten Srrichrermmme zur 
Einſicht bei dem unterzeichneten Reutamte or 
fen vorlie.t, jofott Nebon Eiuſicht aengummen 
tocrden kann. 

Stadikeinuch den v. Dft. 1536. 

N. bayeriſches Rentatut. 

— Schindler, Rentbeanttet. 

Antır Bamberger Schranne d. 15, Okt. 
1836 wurden verkauft: Weizen 180 5hfl.4 Me. 
Preis L 12 fl. — fr, IL ıo dl 28 fr, U. 
9. 15 fr. Korn 127 Sch. a M. Pr. 1.8. — 
fr. 1. 7 fl. 36 fr, III. 6 fl, 30 Pr, Gerſte 301 
Schfl. 3 M. Pr. l. 7 ifl. — Mm, di. fll. sa 
fr., UI. 6 fl. 45 fr. Dop. Haber 547 Schil. 3 
M. Pr. L 3 fl. 45 Pr., II. Sl. 16er. I. fl. 
26 Pr. Einf. L 5 fl. 45 Pr. U. 5 gl. 80 Pr, M. 
4 fl. ı5 Pr. 





Redakteur Dr. Haller. 

Druck und Verlag des 
literarisch - artiatischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sountags- 


Bamberg. 


Die englische Bank, und die Erhöhung ihres Disconto 
auf 5 Prozente. 


L 

Welche einflußteiche Mole bie engliſche Bank in der com 
merciellen Welt, und namentlich im Beziehung auf den Geld ˖Um⸗ 
lauf, auf den Stand der öffentlichen Fonds fpielt, hat fich miei 
der feit Kurzem gezeigt, als diefe berühmte anderthalb hundert, 
sährige Anſtalt ich unerwartet entſchloß, ihren Difeonto af 55 
zu erhöhen. In allen Wechſel. und Dandelöplägen von Guropa 
offenbarte ich ſefort die Wirkung diefes Entfchluffes, und da 
zu gleicher Beit wegen der Ereigniffe in der purenäifchen Halb 
infel politifhe Befürchtungen eintraten, fündigten ande im 
erfien Schreden nicht nur eine Handels , Erifid, wie im Jahre 
1825, fondern aud wegen der auffallenden ‚plöglichen Einwirs 
ungen auf die Staatseffeeten eine finan zielle Criſis an. 

Wenn gleich glücklicher Weiſe dieſes der Fall nicht feya 
wird, fo verdient doch die, von der englifhen Bank unter amı 
fheinend günfigen Werpältniffen getroffene aufferordentliche 
Mafregel, eine nähere Würdigung und Beleuchtung. Deipatl 
if aber ein Blick auf die wahre Stellung und Bedeutung bie 
ſes hochwichtigen Inſtituts vor Allem notbwendig. 

Die englifhe Bank erfcheint vorerſt als der Hauptgrundfeid 
ded innern Handelöperfehrd non England und inäbefondere von 
Sonden. Diefe Metropol ift memlich der Dauptwechfelplag, wo 
beinahe alle großen Dandeldunternehmungen der Welt geregelt 
werden. Dort werden die meiflen fremden Darlehen abgefchlof, 
fen, dort it der Sig der fo ausgebehnten Geeafferurangen, 
dort laufen Die Eredite der Kaufleute, welche wegen Mangel 
an ditekten Wechſeln an ihre Pandelöftädte auf ihre Correfpon. 
denten micht ziehen Fönnen, wie im einem vereinten Mittelpunkt 
zuſammen. Daher it es auch möglich, die großen Geſchafte mit 
einer verhältnismäßig Fleinen Gumme von Banknoten und banı 
rem Gelde abzumachen. Im London find gleichfem alle Zahlun, 
gen eentralifirtt. Sowohl die Kaufleute ald die wohlhabenden 
u haben feine eigene Kaffe, ihre Fonds werden bei 

uiers deponirt, jede mur etwas bedeutende Zahlung wirb 
dur legtere vermittelt, . 

Die Banquiers haben dagegen ihre befonderen Berechnungen 
mit der englifchen Bank, und fo reguliren ſich beinahe alle Zah 
lungen an diefer großen Ankalt durch einfache Abrechnung, oder 
durch Emiſſion einer gewiſſen Quantität von Banknoten. Rod» 
mehr die Landbanken fielen auch Noten zu London, alfo am 
Sige der Banf zahlbar, aus. Die Banquiers diefer Stadt fehir 
den Daber täglich die von den Landbanken erhaltenen Noten in 
ein befimmtes Lokale, um fie gegen Gcheine ihrer eigenen Cor» 
sefpondenten autzutauſchen. Man wird begreifen, daß man in 
der Regel feiner übermäßig großen Ausgleihungsmittel bedarf, 
um alle Wechſel zu reguliren.- Gelbft Wechſel, welche auf 
Handelshãuſer in den Provinzen lauten, werden ald in Bonbon 
zahlbar bezeichnet. Wehr bedarf ed nicht, um gleich zum Mo, 
raus einen Blick in den eng verfuüpften Mechanifmus der Geld: 
Lirculation in Emgland zu werfen; aber aud) den unmittelbaren 
Einguß dieſes Eentralinfitutd auf die Bewegung des Geldum 
lauſes einzufehen, befonders wenn wan dabei die Golidität, die 


Mit allerhächken Privilegien. 


lirs. 294. 
















Donnerftag, 20. Dftober 1836, 


Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 19. Okt. Dan fcreibt dem 


Franff. Journal aus Spalt vom 13. Ditober: „Mit 


unferm Hopfen ſieht's heuer fehr ſchlecht aus; unfere Gutöbe: 
figer haben ſich alle überfchagt, bever die Erndte war. Gie 
dachten ſich eine halbe, und man kann fie kaum eine 3/8 Ernd, 
te nennen. — Ebenfe ifd in unfern fiegelführenden Gauen. — 
Es find gegenwärtig viele Käufer aus allen Gegenden hier, na: 
mentlich aus Gtraßburg, Münden, Preuffen, Kurbeffen und 
MWürtemberg. Obſchon man für unfern Hopfen fchen 125 bis 
135 fi. für den Gentner geboten, fo verlangen die Producen 
ten dennoch 170 bid 180 fl., und bie Meiften find nech gar 
nicht bereit, abzugeben ; fie wollen erft 2 fi. und darüber fürs 
Pfund erhalten, — Wenn ed mit ber Ankunft der Hopfenkäu. 
fer fo fortgeht, wie bisher, fo wirb auch in Kürze noch 2 fl. 
fürs Pfund bezahlt werben, denn der Zudrang von Käufern ift 
bedeutend. Dem Bernehmen nad) find viele Handeldleute nach 
dem Babifchen, wo ſich der Preis bedeutend miebriger, als in 
Bayern geſtellt hat, gereift, ein Quantum zu kaufen. — Der 
kluge gewandte Bierbrauer unterfcheibet aber im erften Anblick 
dem bedeutenden Unterfchied zwifchen unferer und jener Waare, 
und it diefe Handelöfpefulation theilmeife nur aufs Ausland anı 
mwehdbar, da man von bayerifhen Hopfenhandlungen feinen an. 
dern, als bayer. Dopfen erwartet.” Auch bier in Bamberg 
bat ſich feit einigen Tagen die Machfrage nach dem Hopfen be 
deutend vermehrt, und die Preife find im Gteigen begriffen. 

Das Präfidium der kgl. Megierung des Dbermainkreifes 
bringt im SKreis-Intelligenzblatte vom 18, d. Folgendes zur öfı 
fentlichen Kenntniß: 

„Die von dem unterzeichneten Präfibium im vergangenen 
JZahre erlaffene Einladung zur Gründung einer der Piteratur 
bed Diermainkreifed ausfchliegend gewidmeten Bücherſammlung 
hatte einen fo günftigen Erfolg, daß legtere gegenwärtig ſchon 
über 1000 größere Werke und kleinere Schriften aufbewahrt. 
— Der darüber angefertigte Catalog, welcher 550 dem Dber. 
mainfreife theild durch ®eburt, theild aus andern Titeln ange, 
börende Autoren, und darunter viele in der gelehrien Welt 
hochgefegerte Namen umfaßt, bat bereitd die Preſſe verlaffen, 
und wird den patriotifchen Gründern diefer neuen Anftalt durch 
ad dieffeitige Erpebitionsamt mitgetheilt werden. — Inden 
dad unterzeichnete Präfidium vorſtehende Ergebniffe befannt 
naht, und für die eingefommenen zahlreihen Beiträge feine 
wbhhafte Erfenntlichkeit öffentlich ausfpricht, fügt &8 den Wunfch 
vei, daf mit fernern Beiträgen emfig fortgefahren, und inäbe: 
fondere von jeder künftig in Druck erfcheinenden Schrift ein 
Eremplar uuter der Addreſſe ded Regierungs, Prafidii eingefen. 
tet werden möchte, damit die Kreis. Bibliothek fortwährend den 
Umfang der Kreis, Literatur in möglichfter Vollſtändigkeit dar 
fette. Anzeigen etwaiger Murichtigfeiten oder Lüden in dem 
Cataloge werben mit Dank angenommen, und bei ber zweiten 
Auflage deifelben forgfältig berüdfichtiget werben. Bayreuth, den 
15. Dftober 1836. Das Präfidium der Königlichen Regie 
rung des Dbermainfreifed, Freih. von Andrian. Male. 

Die Allg. Zeit, berichtet, daß die DBefchleunigung des 


Sombinationsgabe, die wunderbare techniſche Einrichtung umb 4 Portenlaufes zwiihen Stuttgart und Augsburg bis fpäteftens 


Geſchafts führung derfelben im Ermägung zieht. 


den 1. Mov. ind eben treien werde, Man dankt diefed Re— 


fultat der Thätigkeit und Energie der kgl. Peftadminiftration, 
an der Spise Br. m. Lippe .Heht,. der die in Franffurt in 
diefem Betreffe geführten Verhandlungen zu einem erfreulichen 
Ende geführt hat. — Durh Reichenhall ziehen feit eini, 
gen Zagen öfterreichifche Truppen von Salzburg nad Tyrol, 
die man nach Vorarlberg beitimmt glaubt. 

** Münden, 16. Oft. " Das Namensfelt I. M. der Kö— 
nigin wurde geitern bei dem heiterfien Wetter auf die übliche, 
feierliche Weiſe begangen. Die oberftien Militär. und Civilbe: 
hörden wohnten dem Gottesdienite bei. 9. 3. M. M. begaben 
fi Vormittags nach Dem Schloffe Greiffenberg am Ammerfee, 
we reigende ‚An, und Fernſichten das Auge bejonderd bei eis 
nem fo heiteren, warmen Himmel entzüden. Am Borabende 
wurde die Dper „Mobert der Teufel” bei beleuchtetem, vollem 
Haufe gegeben. Der lebhaftefte Freudenruf empfing 3. I. M. M. 
und ein untinterbrochened Lebehech wurde I. M. ber Königin 
gebracht. — Heute begann die Auer«Dult, die man füglich 
die Saifon:Dult nennen kann, indem dad zahlreih nach al: 
fen Richtungen nah der Vorftadt Au ftrömende Publikum für 
den Herbſt und Winter feine ergiebigen Einkäufe macht, fo wie 
vor dem Beginn des Mai für die Sommermonate, Die Frequenz 
der Käufer aus allen Ständen it an bdiefen beiden, mwiewohl 
nur drei Tage lang dauernden Meilen, fo groß, daß die beiden 
Meſſen in München felbt, namlich jene um heilige drei König 
und im Juli an Bedeutendheit Dagegen verlieren. Es herrſcht 
ein MWetteifer im Anfaufe, und die Verkäufer befinden fih na, 
türlich fehr wohl bei dieſem beifpielo® großen Zuſpruche, ber 
einen großen Verkehr hervorruft. Merkwürdig iſt der Umftand, 
daß dieſe beiden Auer. Dulten regelmäßig immer von dem ſchön— 
fien Wetter begünftigt werden, und es it bier Sprichwort: Die 
Auer: Duft bringt ſchöͤnes MWBetter! Dad bunte Gewirre gewährt 
einen intereffanten Anblick. Die neue Steihenbacher-Brüde, feit 
ehngefähr vier Jahren von S. M. dem König ins Leben ges 
rufen, erleichtert auf die wohlthaͤtigſte Weife die Verbindung 
zwiſchen der Hauptftadt und der Vorſtadt Au. Unter dem frem: 
den Kaufleuten befindet fih heuer fogar ein Wurftfabrifant aus, 
Gotha, und regalirt und mit allen Gattungen geräucherter Bürfte/ 
— Mir haben fortwährend warme Sommertage. Der Himmel 
mwölbt fich über und fo Elar, als wären wir in Jonien, wäh— 
rend die Bäume almählig ihren Schmuck beim mwohlthätigiten 
Sonnenfchein ablegen. Bei und beitert fih der Himmel auf, 
wenn: die Matur fih zum MWinterfchlummer neigt. Ich deute ei 
für Die Trauer ded Himmeld. Der Türke legt feine Trauer ir 
blauen Gemändern an. — Der k. Generalpoftdireftor r. Lippe 
befindet fich feit 16, Okt. wieder in Münden. Wir fnüpfen ar 
Lie. Rückkehr dieſes thätigen, einſichtsvollen Lenkers einer bli: 
henden Anſtalt mit vollem Rechte die ſchönſten Hoffnungen e— 
ner neuen Belebung, mittelſt wichtiger Verbindungen mit den 
Nachbar-Anftalten, und der Erfüllung lang genährter Wünſche. 
In meinem nächften Berichte mehr über diefen Gegenitand. 

*Aſchaffenburg, 15. Oft. Von unferem Leben karn 
ich wenig berichten. Die Einförmigfeit und Gtille deſſelben u 
terbrach die Feier ded hohen Namensfeſtes unferer allergnäbig- 
fien Königin, die auch bei und heute wieder mit größter Herz: 
lichkeit und Ehrfurcht begangen wurde, Um Tage der fegu: 
reichen Verbindung unſeres gellebten erhabenen Föniglichen He'r 
fcherpaared aber wurde die befannte DVerlorfung weiblicher Ir, 
beiten und anderer Gaben, wodurh ein Fond für eine Klein- 
Einderbewahrichule begründet werben foll, vergenommen. Gott 
hat dieſes menfchenfreundliche Unternehmen gefegnet. Der Frau 
en:Verein für arme Möchnerinnen hat ſich vergefent, dieſe Do: 
tation aus feinen Einkünften jährlich zu vermehren, damit um 
fo gewiſſer eine fo nüglihe Anſtalt in das Leben geführt umd 
in demfelben erhalten werde. Nicht viel bewegter, ald das öf— 
fentliche, it das literariſche Leben dahier. Doc erichien inun 
ferer Buch» und Verlagd-Dandlung ein Taſchenbuch für Frauen 
und Jungfrauen, unter dem Titel: Eoeleftina. Die Her 


— — — — — — — — — — — — — — m nn. 


außgabe dieſes Weihgeſchenkes, wie dieſes Taſchenbuch heißt, 
hat dem Vernehmen nach Herr von Pfeilfchifter beforgt, 
und ‘mit feinen und den Beiträgen von Fran vo. Maltiz, 
Wilhelm v. Schüg, Wilhelm Senets, Anten Ballon u. a. 
audgeftattet. In derfelben Buchhandlung find Denfwürbdigkeiten 
aus der Gefchichte der Revolution von Spanien von 3. B. von 
Pfeilfhifter angefündigt, Bon dem unter uns feit mehre 
ren Zahren lebenden Frl. Amalie Krafft ik wieder eine in 
tereffante hiſtoriſche Erzählung (bei F. Fleifcher in Leipzig) 
erfchienen. Gie heißt: „Bulmineh”, und handelt die Zeit 
ab, wo Napoleon in Aegypten zu Seſoſtris Wundern, neue 
Wunder des Ruhmes häufte, Unfer Profeffor Schneidamind 
bat den ernten Thaten des Ares nicht allein feine Aufmerk. 
famfeit und Thätigkeit zugewendet, fondern auch den Grazien. 
Er hat in freier Webertragung 3 Erzählungen der Frau Herz 
ga von Abrantes, der Madame Duderant und von-Eu- 
gerie Fo a (bei Enraud) herausgegeben, und will noch meh: 
rer Novellen berühmter Scriftftelerinnen des Auslandes in 
guten Ueberfegungen folgen laſſen. Diefed „Boudoir“ wird 
im feinem Boudoir geiftreiher Damen fehlen. Bon den Pro: 
feſſeren Loehnis und Holzner fol der Drud der Dilferta. 
tionın, wodurch fie fich die Doktorwürde einhelten, bald erfol, 
gen und vollendet fepn. Mit Indbignation hat man vernommen, 
wie ein Anonymus unferem Dr. £ned von Helmenſtreit 
dad ıhöne Verdienſt, die Stiftelinde, eine Zierde der Stadt, 
vor Zerſtörung der Art gerettet zu haben, durch falfche und 
arrsgante Gefchichtsergählung in dem hiſtor. Archive in MBürz- 
burg zu rauben fuchte. 

Heffen % Kaffel, 15.08. Hr. Meifterlin, frür 
berhin Chef des Bolweiens in Kurheſſen, ſpäterhin Landtagb- 
fommiffalr und eine Zeitlang Vorſtand des Finanzminifteriums, 
gegenwärtig Oberfinanzfammerdireftor, hat einen dreimöcdents 
fihen Urlaub zu einer Reiſe nah Berlin nachgefucht, ber 
ihm auch ohne Schwierigkeit zu Theil ward. Vor Kurzem noch 
war er von der Stadt Hanau zum Deputirten für den kommen⸗ 
den Landtag erwählt worden, fonnte aber von der Staatsregie— 
rung die bei derfelben von ihm nachgeſuchte Genehmigung zur 
Annahme der ihm zugedadhten Stelle in der kurheſſiſchen Stän: 
beverfammlung nicht erlangen, Allgemein glaubt man, dab Hr. 
Meifterlin ih um eine Anſtellung im königl. preußiſchen 
Staatsdiente zu bewerben beabfihtige, zu der er, wie man mif: 
fen will, Wusficht haben fol. — Sicherm Vernehmen nah if 
der Staatdminiter Haffenpflug, der feit mehreren Jahren 
zweien Minifterien, nämlich dem der Juftig und des Innern, 
vorfteht, aber bisher nur den einfachen Miniftergebalt (3500 
Thlr.) bezog, von Gr. H. dem Kurprinzen Regenten tie Ber 
günfigung der Beziehung eines doppelten Miniktergebaltes zuge: 
fanden worden. Da derfelbe nunmehr auch den ganzen rückſtän— 
digen Gehalt für die verfloffene Zeit feiner Amtöführung in-An- 
fpruch nimmt, der mit den zweien von ihm verwalteten ini. 
fterialdepartementsd verknüpft ift, fo wird fich der Betrag, den 
er nach jener höchſten Entihliefumg aus ber Staatskaſſe zu er- 
heben hat, auf eine nicht unbeträchtliche Summe belaufen. — 
Unter den ausgezeichneten Fremden, welche in ber jüngften Seit 
eine Meile in Kaffel zubraditen, bemerfte man auch den brit- 
tifhen Miniſter und berühmten Parlamentdredner Marquis ven 
Landsdemn. Derjelbe nahm die hiefigen Sehenswürdigkeiten 
in Augenfchein, und widmete den Kunft: und wiſſenſchaftlichen 
Anftalten feine befondere Aufmerkſamkeit. Er hat von hier feine 
Meife durch Morddeutfchland weiter fortgefegt, um erft bei der 
Wiedereröffnung des Parlament? wieder in London einzutreffen. 
— Da die Sachen, welhe mit dem Heimfall der Befigungen 
der mit dem Ableben des letzten Landgrafen von Heifen-Roten: 
burg, Viktor Amadans, in ihrem Mannsſtamme erlofche: 
nen Nebenlinie des Heififchen Kurhauſes in Beziehung ftchen, 
nicht zu den ven Gr. kgl. Hoh. dem Kurfürften bei feiner 
Entfernung aus Kurheſſen und einftweiligen Zurüdziehung von 


ten Megierungsgefchäften zu Gunften Sr. 9. des Kurprin: 
zen abgetretenen Regierungsangelegenheiten, fondern lediglich zu 
den Hausdangelegenheiten gehören, fo erfährt man, daß der Kur: 
fürk fi veranlaßt gefehen hat, den Grundfag aufjuftellen und 
« geltend zu machen, daß von hier aus feine Schritte in befagter 

Angelegenheit vorzunehmen und zu unternehmen ſeyen, ohne 
feine allerhöchſte vorgängige Ermächtigung und befondere Bevoll 
mächtigung, ald Chef des regierenden Haufes, Zugleich hat ſich 
©. £ H. der Kurfürſt bewogen gefunden, von Baden, feinem 
zeitigen Wohnfige aus, eine Kommiſſion, beſtehend aus zwei 
hiefigen höheren GStaatöbeamten, zur Wahrung feiner perfönli- 
«hen Intereffen in der Rotenburgiſchen Erbſchaftsſache, anzuord⸗ 
nen und zu befiellen. . 

Se. k. 9. der Kurprin; und Mitregent haben den Ober: 
gerichtsrath Scheffer zu Kaffel zum landeöherrlichen Kommiſ— 
fär bei dem nächſten Zandtage beftellt. 

Schwerin, 10. Oft. Unter den Gegenftänden, mit denen 
fich der zum 15. k. M. nach Malin ausgefchriebene Landtag 
befchäftigen wird, finden befenders die Propofitionen über das 
Arvofatenmweien, bie Beförderung des Kunftftrafenbaus und bie 
Verbeſſerung der Strafankalten viel Theilnahme, namentlid bie 
jweitgenannte, welche unter ben jegigen Umftänden von ber 
böchtten Wichtigkeit für die Wohlfahrt des Landes fenn dürfte, 
— Das durch füddeutiche Blätter verbreitete, anſcheinend aus 
auswärtigen: Sournalen entlehnte Gerücht von einer beabfichtigten 
Dermäblung ded Herzogs v. Orleans mit einer mecklenburgi⸗ 
ſchen Prinzeſſin if sent auch in mehre norbbeutfche Zeitungen 
übergegangen. Es barf jedoch aus ganz zuverläffiger Quelle 
verfichert werden, daß es an jeder. Veranlaſſung biezu fehlt, 
und dab bie Angaben von befhalb mit dem großherzogl. Hofe 
ftatt gehabten Unterhandlungen rein erpicht et find. (Dannov. 3.) 

Grofsbritanniem 

fondon, 12. Dft Die Diffenterd von London haben 
auf ten 19. Okt. eine große Verfammlung in die Taverne der 
Eitp von London zufammenberufen, um eine Eentral-Befelichaft 
für die Abfchafung der Steuer zu eonfituiren, die fie für den 
Unterhalt ded Elerud der berrfchenden Kirche in England zahı 
len. Man wird dort die Bildung von Filial. Gefellfchaften in 
ten Städten der Provinzen befchließen, um mit jener von ons 
ton zu Forrefpondiren und von ber Wiebereröffnung des Parlas 
mentd die für Dienlic gehaltenen Mafiregeln anzunehmen. — 
Hr Moriz O'Connell ik lebensgefährlich Eranf. — Die 
City it fehr agirt; man vernimmt, daß geftern %0,000 Unzen 
Gold zur Ausfuhr verladen werten find. Ueber vie fpanifche 
Zinezahlung bat man nur Gerüchte, die fich wiederfprechen. — 
Nach tem Globe hieß es in ter Eity auf dad Beſtimmteſte, 
daß Arrangements, um Die Zahlung der ſpan. Dividenden am 
1. des nächſten Monates zu fichern, ihrer Abfchliefung nahe 
fernen. Hr. Ardoin war in Eonten eingetroffen. — Die 
Sorrefpondenzen aus Liſſabon berichten, daß die neuen Miniiter 
entichieden find, alle die von den vorigen Regierungen eingegan. 
genen Berbindlichfeiten zu erfüllen; man betrachtet den Verkauf 
der Kirchengüter ald ihre Haupthülfsquelle. 

frankreich 

Paris, 14. Okt. Die weichende Tendenz der Fonds bleibt 
vorherrſchend. Man verzweifelt an der ſpaniſchen Binszahlung. 
(Vgl. d. Art. Enaland.). Wllenthalben find Spuren einer ftar: 
ten Hanbelöfrifid zu bemerken, Die Berichte aus Rouen, Bor: 
deaur, yon und Marfeille lauten beunruhigend. Der Paicha 
von Aegypten bat Das franzöfifche Geld tarifirt und ed mird nun 
in großen QDuantititen nach Wlerandrien ausgeführt. — Die 
geurnale befchäftigen ſich meift alle mit der drohenden Handelt: 
Erifis, Sie geht aus von der übertriebenen Benusung des 
Staatöfreditd und den überfpannten Spekulationen in induftriel: 
len Unfagen, Dad Marimum des jest in Europa 'cireulirenden 
Metallmediumd wird auf vier Milliarden Franks angefchlagen. 


Diefe follen zureichen, um den Eours von 37 Milliarden in 
Staatöpapieren und 20 Milliarden in Aktien aller Art aufrecht 
iu halten, Alſo Biertaufend Millionen effeftiver Werth. 
geihen gegenüber Sieben und fünfzig taufend Willie. 
nen fictiver! Kommt ed wirklich zu einer ernihaften Krifis, 
fo werden plöglich fo große Summen Metallgeldes der Eircu- 
fation entzogen, daß vielleicht nur zwei Milliarden im Umlauf 
bleiben. Dann aber dürften die Effekten aller Staaten rafch fin» 
fen und daraus Unglücksfälle entfiehen, womit Die von 1825 
kaum zu vergleichen fen würden. (Es verfieht fih, daß diefe 
trübe Anfiht nur eine eingelme it, die dad Gute haben mag, 
daß fie die Aufmerkfamkeit der Degierungen, Banten und 
Staatdwirthe erregen und zu Mafregeln auffordern fann, ter 
Agietage zu wehren und dem Spekulationsfieber calmirende Arz: 
neien zu verfchreiben.) 

Eine neue telegraphifche Depefhe aus Bayonne befagt: 
„Gomez it am 1. Dit. in Cordova eingerüdt: bie 
Einwohner dbiefer Stadt hatten ihm lebhaften Wi, 


gefommen, Eöpinofa zu Fuentez und Rodil zu 
Mora” — Ein Journal behauptet, Hr. v. St. Prieſt, un 
fer Borfchafter in Liffabon, fey zurüdberufen worden, und ers 
halte Hrn. Bois le»Eomte zum Nachfolger. — Briefe von 
der Grenze enthalten die Nachricht, daß die Barnifon von Dvie: 
do gegen den Earliftenhef Don Pablo Sanz audgerüdt fer, 
und ihn geichlagen habe. 
Die Parifer Blätter vom 15. find den 19. zu Bam: 
berg nicht eingetroffen. 

Spanien. 
Die Madrider Gaceta vom 8. beridhtet: Der Bri: 
gadier Don Franzisco Dfana, Gouverneur von Sevilla, 
fhreibt vom 2. d. der Megierung, daß bie Faction unter Go: 
me}, welche das von ben Rationalgardiften vertheidigte Fort 
„on Eorbova angrif, wohin ſich die Behörden der Gtadt zu 
ruͤckgezogen batte, vollſtandig zurüdgefchlagen wurde, und daf 
der Generalcapitän Eſpinoſa, ihm diefe Nachricht mittheilend, 
hinzufügte, er marfcire gegen Gomez Alaix war am 4. 
in Carolina. Die Faction Jara's und Ladiofa’s wurde 
bei Toledo von den Mationalgardiiten der Provinz geſchlagen; 
fie tödteten 40 bis bis 50 Infurgenten und machten 35 Ge; 
fangene. — Ale Berichte aus dem füblichen Spanien fimmen 
darin überein, daf Gomez von allen Seiten umftellt if. — Die 
Bemwaffnungsiunte und dad Anuntamiente von Eadir haben ener: 
giſche Maßregeln zur Mobilifirung ber Natidnalgarde getroffen 
und fich permanent erklärt‘, bis der Feind vernichtet wäre. — 
Nach Briefen aus Eiremadura läßt die ganze Bevölkerung 
ihre Gefchäfte im Stich, um die Waffen zu ergreifen und den 
Emporern den Einfall in in ihr Land zu mehren. Alle Leute 
ftellen fih volitändig equipirt. Man zählt fchen an 15,000 
Nativnalgardiften, Infanterie und 3000 Reuter, die nach Dan, 
cha ziehen. 
\ Schwei;. 
Aargau. Bei der milizpflichtigen Dannichaft im Aargau 
eirkulirt eine Addreſſe an ten Gr, Rath daſelbſt, mit dem Ber: 
langen, frühere Bejchlüffe der Tagfagung, um feinen Preis zu 
rüdzunehmen, 
Bafel, 12. Dit. Gie werden fi über den geitrigen 
Artikel in der Baslerzeitung wundern, wo gefagt wird, daß bie 
Verhandlungen ded großen Rathes nicht mitgetheilt werden Fön, 
nen. Dieſes kommt daher: Seit einiger Zeit wurden dem Re 
dakteur der Zeitung die gefaßten Befchlüffe von der Kanzlei 
aus mirgerheilt, dieſes malaber mit der Bemerkung verweigert, daß 
ed nicht geichebe, weil ed micht nmöthig fen, dab Die ganze 
Schweiz Die Initruftion unſers Geſandten kenne. Da inteifen 
die Verhandlungen bei offener Thüre fiatt hatten, fo find fie 
nichts weniger ald ein Geheimnid, Es if die Inftruftien 


derftand entgegengefest. Alair if gu Anbujar ans 


ganz einfach: Frankreich zu belehren zu ſuchen, daß man es nicht 
beleidigen wollte, die Ehre der Schweiz aber dabei zu verwah · 
ven. Wegen Waadt war ber Antrag des kleinen Raths: man 
ſolle im Nothfall ſelbſt Waffengewalt anwenden, um es zur 
Haltung des Konkluſums zu zwingen. Dieſes wurde indeſſen 
nicht beliebt, indem von vielen Seiten bemerkt wurde, bad es 
einem Gtaate, wie dem unfrigen, der mit Waffengewalt von 
den eidgenöffifchen Brüdern bejwungen, nicht wohl. anftehe, 
Aehnliches gegen einen andern zu befchließen, indem mir gegen 
diefe Gewahltthat Verwahrung eingelegt hätten nnd noch fort: 
während und immerfort bi an's Ende der Welt proteftiren und 
protefliren werben‘! (Schwir. BL.) 
Luzern. Die am 10. Dit. in den Angelegenheiten mit 
Frankreich niedergefegte Kommiffien (Staatsanwalt Kopp, Kaſ⸗ 
fimie Pfnffer, Schultheiß Schnyder, Schultheiß Amrhyn, 
Staatsr. Steiger, Appell. Bühler, Gtaatdr. Krauner) 
erftattete heute ihren Bericht. Faſt einmüthig wurden fobann 
die Infteuktiond « Artikel angenommen, in Folge welcher Luzern 
bei dem Beſchluſſe der Tagfagung, betreffend das Konflufum 
und Confeil, bleiben, Frankreich jedoch über beide Punkte auf. 
Elären will; feine Gefandtfcaft fol ferner zu weiteren Beſchlüſ⸗ 
fen bevollmächtigt ſeyn, und bei fortdauernder Sperre für Re 
torfion fimmen. Betreffend Waadt, inftruirte Luzern wie Sü- 
rich. Zu Gefandten wurden wieder ernannt die Herren Schult: 
heiß Amrhyn und Schnyder.“ 
Italien 
*A* Meapel, Ende Gept. Man bemerkt in vielen Zwei: 
gen unferer Induftrie einen erfreulihen Fortſchritt. Ins beſon⸗ 
dere nahm die Fabrikation der Nähſeide einen fo hohen Auf—- 
ſchwung, daß fie in den norbamerifanifchen Freiftaaten den Bor. 
zug vor der franzöſiſchen und chinefifchen behauptet. Schon im 
vorigen Jahre bezahlte man in New. Pork das Produkt unferer 
Fabriten mit 6—7 Dollars für ein amerifanifched Pfund, wäh 
rend jenes franzöfifcher und chinefifher Fabrikation hödfend 
zu 6 Dot. im Preife fand, Noch günftiger geſtaltete es ſich 
in diefem Jahre; die Nähſeide unferer Fabrikanten Perfico 
— — — — — —— — — 


®. —. Danj. bo. in Th. Br. 43, ©. 
Br. 102 3/4, &.1021/4 Grofh. Pof. do. 
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und Rubinaeei wurde um 9; Doll,, jene des Fimizio 
um 105, mährend die frang. u. chineſ. Nähfeide nur um 8; 
Doll, losgefchlagen wurde. Man kann den jährlichen Ertrag 
diefed Imduftriegweiged ohne Webertreibung auf eine Dill. neap. 
Ducaten (1 neap. Dur. — 45 Fr.) fhägen. 
Türkei 
Konſtantinopel, 28. Sept. Berichten. 10, d. zufolge, welche 
die Pforte von Reſchid Mehmed Paſcha erhalten, hatte derfel: 
be einen Feldzug gegen ben Kurdenſtamm, genannt Neven dus un 
nommen, wobei er von den Gtatthaltern von Bagdad und 
Mofful unterfügt wurde. Das Land ik dort fo gebirgig und 
die Wege fo ſchlecht, daß man die größte Mühe hatte, Trup: 
pen und Kanonen fortzubringen. Deffenungeachtet hatte Ne: 
ſchid Paſcha's Unternehmen den beiten Erfolg gehabt; das 
ganze Land war befegt, und den Rebellen waren 50 befeftigte 
Pläge und Dörfer abgenommen worden. Revendus Bey, wel 
er jene Provinz mit dem Titel eined Paſcha's zu beberrfchen 
ſich angemaßt hatte, wurde gefangen, eine große Anzahl Re 
bellen wurden mit dem Gchwerte vertilgt, und der übrige Theil 
hat fih dem Sultan unterworfen, fo daß man bier die Ange 
legenheiten von Kurdiſtan ald beendigt anfieht. Mefchid Par _ 
ſcha lobt fehr die Tapferkeit ber türkifchen Truppen, welche uns, 
ter feinem Befehle gekämpft haben. Aug. 3.) 

Frankfurter Kurs vom 17. Oktober. 5 pEt. Metall. Br. —, 
S. 101 3/4. do. A pEt. Br. -, ©.085/8.20.3 pt. Br. —,®. 72 1/2, 
Banfaf. Br. —, ©. 1594. 100 fl, 2, 6. Rothſ. Br. —, 8. 218. 
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Sold al Marco W3. 317. — Laubthir. ganze 2. 43. preuf. Thlr. 1. 
44, 3/4. 5 Franfenthaler 2, 21, 

Berliner Kurs vom 15. DM. StSchuld⸗-⸗Sch. & pet. Br. 101 
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101 92, ©. —., Berl. Stadt ⸗Obl. 4 pet. Br. 102 1/2, ©, 102. 
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w Leipzig, 16. Oktober. Bon allen unfern Kaufs und Handels 
herren ſcheint Ringelbardt, er auf 3 Jahr hinaus neu ermählte 
Theaterdireftor, während der Meffe, die beften und einträglichften Se⸗ 
ſchafte zu machen. Das Haus ift ſiets beſetzt, und das Keperloir, jo: 
weit die Gefellſchaft, der ein erfter Liebhaber fehlt, zureicht, gewählt 
und abwechſelnd. Unter den Dpern bemerkt man die Nahtwant: 
lerin, Hans Hailing, Jübin, Barbier vom Gevilla, 
Zauberflöte, Don Juan, und im Drama die beliebten Fufipiele: 
„Endlich hat er eb doch gut gemacht”, „drei Frauen auf — 
der Parifer Taugenichts’, „von Sieben die Häßlichſte“ u. a. m, Sehr 
beachtenswerth finden wır Demoijelle Anihuns, die nebft Dem. Woif, 
«früher im Ehor hier beichäftigt) und einer noch ju ermwartenten na: 
menlofen Dame, den Abgang des Fräulein ». Zahlhas leicht er 
fehen wird. Ledtere geht nah Schwerin, ohne, wie früher verlautete, 
in Prag zu gaftıren. ir wollen num erwarten, wie Das Abonnement, 
und überhaupt Die theatrafiihen Bergnügungen nah dem Schluſſe ber 
Meffe ausfallen werden. Die fogenannten, großen Eonterte, 
eine ziemlich unpaffende und jegt lächerliche Bejeichnung, haben unter 
Mendelfohn :» Bartholeg’s Direftion begonnen, und laffen, wenn font 
die Direktion das zur des Yublifums durch jahlreihes Abonnement 
nicht unbeachtet laſen will, Trefflihes hoffen. Beſonders muß es aner- 


emeine 






l 
Für die Studienanstalten 
halten wir beftändig ein Lager aller in den kgl. 
baver, Yehr: und ulplanen vorgefchriebenen 
Lehr, und Shulküder, fo wie überhaupt 


1 fl. 12 fr, 


Caesaris, 


ale an ben hiefigen Eyzeal: und Gymma- J Nice. Mit Anmerk 
iiafanfalten, dann der fanbwirthfcaftlihen | 2 vermehrte u. v 
und Gewerbfäule, der (ateinijhenj 36 kr 


Schulen und den Elementarſchulen ein: 
geführten oder gebrauchlichen Bücher ſtets bei 
uns vorräthig find. — Erſchienen ıft fo .cden: 
Sabalitfhfa, P., die Vorſchule zur Schule 
der heiligen Religion. Cine Fibel für jene 
Schulen, ar bas Leſen durd Das Schrei: 
ben Ichren. Neue umperänderte Ausgabe. 8. 


geb. 15 fr gr. 8. 1 fl. 12 fr, 





Auguft, Anleitung zum Ueberfegen 


— Borübungen zum Lateinifhen 2, Aufl. 45 kr. 
J., commentarii de Bello gal- 


— —_de bello civil. Mit Anmerkungen 
von Dr. J. C. Held. äte vermehrte u. ver- 
besserte Aufl. gr. 8. 1 fl. 12 kr. 

Eammerer, % %., Handbuch der neueiten 

Erdfunde, dem Unterrichte und den Freun⸗ 

ben dieſer Wiſſenſchaft geweiht. Tte Aufl. 


Ciceronis Cato major seu de Senectute, Lae- 


kannt werden, wenn Meiſterwerke verſtorbener Eomponiften zur Auf: 
führung fommen, wie bei ber Eröffnung des Eoncerts am 2, Dftober 
die eine Duverture zur Lenore von Beethoven. F größer bie Liebe 
zur Mufit in Leipzig ift, deko wichtiger iſt die Erhaltung des Concerts, 
am weldem jeder, der zahlt, Antheil nehmen fann, für die Stadt und 
ihre Bewohner. — Die Literatur, die in Buchhändlerifcher Beziehung 
mandes Mercuriales an fih bat, taucht felten auf während der Meile, 
vielleicht, weil zuviel Merkur dem Apollo ſchadlich geweſen ik. Doc 
fönnen wir mit wahrem Vergnügen auf die Unternehmung des vielſei⸗ 
tig gebildeten Buchhändlers, Georg Wigand, bier jam mar 
hen, „bas Malerifbe und domentitäe Deutidland in 
sehn Gectionen, wovon die Erfte Lieferung der fächflihen Schmeiz mit 
5 Sahlſtichen erſchienen if. Letztere And untadelhaft und lafen auch 
bei dem Ernfle und der Umſicht des Berlegers Tüchtiges eiwarten, der 
feine Koſten und Mühe geicheut hat, Borzügliches zu liefern. Schlimm 
nur, dap zu dieſem Zwede jo viel Geld ınd Ausland wandert, was 
dem Inland erhalten werden koͤunte. Hoffentlih wird G. Wigands Plan 
zu Errichtng eines Künftlerinfituts in Leiplig, wo Kupferftecher, Stein 
bruder und Holjihneiter mir Hoffnung auf Penfion gebildet und be 
ſchäftigt werden, bei unferm Punftfinnigen Eonfeilsprafidenten Gingang 
finden. Wenigftens würde dadurch einem fühlbaren Mangel hier abge: 
helfen und mandye nahmbafte Summe dem Lande erhalten werben. 


t n 73.8: 8 

lius sive de Amicitia et Paradoxa ad Mar: 
cum Brutum, Scholarum in unum edid, Dr. 
L. J. Billerbeek. Accedit Index verboram 
— ct geograph. Explicator 8. maj. 
37 kr. 
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von Dr. J. C. A 
erte Aufl. gr.8. 1 f- | Cornelii Nepotis vitae excellentium imperate- 
rum. Grammatisch u. historisch erklärt von 
Prof. A, Jaumann. 8. maj. 2 fl. 
Härberer, $r., die Meine Rechenſchule 16, 
26 Baͤndchen A 12 fr. 
Ferner ind bei uns zu haben: 
Yrania, Taſchenduch auf das Jahr 1897. 
Mit 6 Stahlſtichen. 
Raumer's hiſtoriſch. Taſchenbuch 1897. 3 fl. 
Liter, artist. Institut in Bamberg. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen In- 


“ 
. stituts zur Bamberg. Preis, $ x 
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Eine Hauptverrichtung der englifhen Bank beſteht darin, 
Papiergeld ald Stellvertreter des Metaligelded auszugebin, da: 
mit das Publifum damit auf eine bequeme und fichere Weiſe 
feine Gefchäften machen ann; man nimmt an, daß Dis in der 
Banf vorhandenen gemünzten und ungemünzten. Basrfchaften 
einem Drittheile der audgegebenen Noten gleih kommin, und 
daß } derfelben bios in London fich im Umlaufe befinten. 

Die Bank unterftügt "den Handel, indem fie gegen Gider 
heitöleiftung, auf Raufmanndgüter und Urkunden Vorſchüſſe ge 
währt. Sie bifcontirt Faufmännifche Wechfel, deren Betrag zu 
lest auf 15 Mit. Pf. St. herabfiel, weil feit dem Frieden vier 
le Capitalien in die Hände von Banquierd floffen, melde ſich 
mit geringern Zinfen ald die Banf begnügten. 

Dabei ift die Bank mit dem Finanzhaushalt Großbrittanniens 
enge verbunden. Sie gibt der Megierung gegen 243 BVorfchäf: 
fe auf Staatdeffecten. Sie it der Gläubiger der Regierung, 
welcher fie gegen 35 Verzinfung 14,686,800 Pf. St. vorge 
ſchoſſen bat, und wovon die Nuart vermöge Parlamentöbefchluffes. 
zurüdgezahlt wurde, 


Pf. St. übernommen. Dann verwaltet fie gegen eine Vergö⸗ 


fung die Staatsſchund, zahlt Die periodifhen Binfen der Staatd-' 


ſchuld und die Dividenden aus, if daher ver Banquier der 
Regierung. Eine fo hochwichtige Stelung hät die englifche 
Bank in. Beziehung auf den Handel, den Geldumlauf, und bie 
Staats ſinangen. 

Auein ihre beſondere Inſtitutivn gibt ihr noch eine andere 


für fle und die commercielle und folglich auch. finanzielle Welt: 


michtige Beſtimmung 

Die Bankgeſchäfte find dem eigentlichen Handelsverkehr 
fremd. Die Bank empfängt weder som Auslande Mechfel, 
noch: ſtelt die fol*e unmittelbar dahin aus. Allein feitbem fie 
zu Boarzahlungen” verpflichtet if, fo muß fie auf den MWechfel: 
eurd und bie dadurch bedingte Ein, und Ausfuhr der edien 
Metalle ein amfmerkfames Auge richten. Gie hat darauf zu 


denken, daß immer ein richtiged Verhaͤltniß zwifchen dem won 


ihr ansgegebenen Noten, und dem umlaufenden baaren Gelde 


beſteht. So lange daher der Wechſeleurs auf England günftig | 


ſteht, d. h. fo lange die Summe des fremden Geldes, melde, 
für ein DM. St. in London gezahlt wird, groß genug if, daß 
man in England Eeinen Grund hat, Gold, den berrfchenden 
Maßſtab des Geldes, auszuführen, verhält ſich die Bank rubig. 
Steht aber der Wechſel⸗Curs ungünftig, thut fih ein namhaf ⸗ 
tes Verlangen nach Gold kund, und deutet auf Ausfuhr deffel: 
ben, dann tritt fie in Wirkſamkeit. An der Gtelle der in 
Bold umgefegten Moten gibt fie eine Zeit lang feine mehr aus, 
fe befchräntt ihre Emiffionen. Sie kauft zu diefem Zwecke, 
und zur Verbefferung des Curſes öffentliche Fonds, oder Schatz, 
fammerfcheine, biöweilen läßt fie auf fremden Plägen Wechſel 
auf London ausftellen. Sie fucht mit einem Worte den Han, 
delsdiſconto zu erleichtern, ohne in die Operationen der Banquierd 
einzugreifen. » Sie begnügt fih, wenn die Bankintereffen fo 
hoch ftchen, als jene des Plaged. Auf den Eurs des Silbers 


nwifcher Mer⸗ F 
wWwit etterpödken Privilegien. 


Urd. 205. 


Aufferdem hat fie die Militär, und Da.) 
rine · Penfionslakt gegen Gtipulirung einer Annuität von 585,000 












blattes, zu Bamberg vier- 
Aeljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


T, 


Breitag, 27. Dftober 1836. 





nur felten eine Einwirkung, diefer hängt 
von fremden MWechfeleurfen ab, feige und fällt mit benfelben, 
Nur in eingelmen Fällen, wenn der MWechieleurd auf Paris zu 
finfen anfängt, wird eine gewiſſe Quantität von Silber dahin 
geſchickt, um die Zahl der in London dahin ausgeſtellten Wech⸗ 
ſel zu vermindern. Bei Dandeld+ Erifen geſchieht ed vorzüglich, 
wo die Bank aufgefordert wird, dem Handel unmittelbar zu 
Hülfe zu kommen; fie that diefed bei der bekannten Erifis von 
1825, indem fie ihre im Umlauf befindlichen Banknoten in ei: 
nem einzigen Monat um 8 Millionen Pf. St. vermehrte; fie 
emittirte ſolche in difeontirfen Wechſeln ald Vorſchüſſe an die 
bedrängten Banquierd und Kaufleute, Diefed war bad biäheri- 
ge Verfahren der Bank bei ritifchen Beitmomenten. 

Es entiteht nun die Frage, was biefelbe beftimmt habe 
mag, in ber jüngfien Zeit von ihrem biöherigen Verfahren ab: 
zuweichen, und auf einmal die Tapen ihrer Interefien auf 55 
zu erhöhen? 

Deutliche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 20. Dt. Ge. Heh. der Herr 
Herzog Marimilian in Bayern haben dem k. Direktor Hrn. 
Dr. Schilling zu Bamberg ald gnädigfted Anerkenntniß fei- 
ner audgezeichneten Zeiftungen bei ber ſchweren Krankheit, wel: 
che im vorigen Frühahre Ihren Großvater, Herrn Herzeg 

ilhelm von Bayern königl. Hoh., befallen hatten, eine Foft: 
bare Tabatiere mit einem in huldreichſten Ausdrücken abgefaßten 
Handfchreiben zuſtellen zu laſſen geruht. Diefes Ereigniß, wel. 
ches ſowehl die zärtlichhe Liebe des fürſtlichen Gebers zu Höchtt: 
ihrem Herrn Großvater königl. Hoh., als auch das Anerfennt, 
niß der ausgezeichneten Verdienſte ded Empfängers ausfpricht, 
bat hier eine allgemeine freudige Theilnahme erregt. 

Der kgl. ſachſ. wirft, geb. Rath und Eonferenzminifter , 
Hr. Gottlob Adolf Ernfk Noſtiz und Jänkendorf, 
ein ald Staatdmann und Schriftiteller hochgeachteter Mann ift 
am 15. im 72. Lebensjahr auf feinem Gute Oppach in ber 
Dberlaufig nad viertägiger Krankheit an einer Unterleibsentzün. 
dung geftorben, 

Perfonenfrequeng auf der Mürnberg- Fürtber Eifen: 
bahn vom 11. bis 17. DEt. 13,150 Perfonen. Ertrag 1708 
fi. 51 Er. 

++ Münden, 16. Okt. Biöher ging dab eben in um, 
ferer Stadt ganz ſtill und ruhig dahin; aber feit heute wird 
die Fama wieder lebendig. Ich fchreibe Ihnen das intereffan. 
tefte Neue. Der Hof des Könige Dito wird gebildet, Das 
it nun das Zeichen der‘ baldigen Mermählung und unfres 
ſchmerzlichen MWerlufted, denn Er wird wenige Tage nad feiner 
Vermählung mehr dabier zubringen. Herr Graf v. Saporta 
ift definitiv ald Hofmarfchaf ernannt, und machte in diefer Ei. 
zenfchaft heute fehon feine Viſiten. Herr Bar. v. Weichs, 
ehemaliger Theaterintendant, it zum Dberfihofmeifter ernannt... 
In diefen Tagen werden auch eine Hof, und Kammerdame er: 
nannt werden. König Otto reift ſchon Ende biefed Monats 
nach Oldenburg ab. Die Vermählung wird bort gefeiert, Am 
20. des zuk. Monatd beginnen hier die Hoffefte, und Ende d. 
Monats fol fchon Die Abreiſe des ganzen Hofes erfolgen. Sie 
tönnen ih denken, zu welden lebhaften Gefprächen in Ge: 





fenfchaften diefer Stoff dient, befonders reigt Die Erwartung 
der Ernennung der Hof: und Kammerdamen die weibliche Welt 
zu Vermuthungen. Indeſſen beſchränken fih dieſe nur auf 
ſechs Individuen, unter welchen die Wahl beſtimmt ſeyn foll. 
Was am Meiften bier eben jegt, wo die Brechruhr wie ver 
ſchwunden angenommen wird, Reden und Diöputationen veranı 
laßt, it eben diefe berüchtigte Krankheit. Die Frage mwird 
nun äufferft lebendig von Aerzten und Nichtärzten befprochen, 
ob der Krankheit wirklich bie aflatifhe VBrechrußr war. Ein 
großer Theil der Aerzte beftreitet cd überhaupt; ein Theil 
fhreibt die Krankheit zu Mittenwald diefen Charakter zu, Läug- 
net ihn aber der Krankheit zu Altenötting ganz ab. Dad Be 
fie bei der Sache ik, dab die Aerzte von legterm Drtabgern: 


fen worden find, folglich alle Gefahr verfhwunden if, — Der, 


Dorftand des Handeldftanded von Augsburg war vor Kurzem 
felbft bier, um die momentane Geldnoth auch auf diefem Plage 
‚anzuzeigen. Dad kgl. Staatsminifterium der Finangen wußte 
aber gleich Rath zu fchaffen, indem es unverzüglich eine halbe 
Million vorſchoß. 


gien abgefchloffene Auslieferungssertrag, der am 27. Auguft 
hier in Berlin auögewechfelt wurde, auf eıner ungewöhnlich brei, 
tem Baſis gegründet worden ik. Außer wegen aller ſchweren 
Verbrechen, wird fogar auch wegen Betrugs und Prellerei aus. 
geliefert ; bei Bankerot jedoch nur wegen des betrüglichen. ABenn 
Preußen mit dem neuen Gtaate einen Vertrag von ſolcher Be: 
deutung abfchließt, fo werden fih die Holländer bald überzeu⸗ 
gen, daß an einer dauernden Fünftigen Exiſtenz Diefed Staates 
bei und nicht mehr gezweifelt wird. -— Gegen Kurbeffen bat 
das YukizMinifterium in einem neuen Defkripte die Reprefla 
lien der Neciprorität angeordnet. Nach einer Beitimmung unfe, 
ver Gerichts⸗Ordnung reicht ſchon die Eigenfchaft ald Fremder 
Sin, um bie Unfierheit und in Verbindung mit einer Kaution 
ein ſcheuniges rreftverfahren zu begründen, Diefe Borfchrift 
iſt in Anfehung aller Bundesftaaten fchon im Jahre 1819 auf- 
are worden, indem bei und alle Einwohner des deutſchen 
undet ald Eingeborne betrachtet werden. Da aber Kurbeffen 
fortfährt, die preußifchen Einwohner ald Fremde zu behandeln, 
fo war ed nicht mehr als billig, daB man die oben erwähnte 


Sahfen © Dresden, 14. Dit. Eine unermeßliche | Reciprecität eintreten ließ. 


Bauluft, ein wahrer architektoniſcher Damon bat fi} bei uns 
der reichen Klaffe bemächtigt, Die Häufer wachfen wie Sumpf: 
blumen aus der Erbe, und wenn man auf einige Wochen ver; 
reißt, kann man nicht behaupten, daß man ſich nach der Nüd, 
ehr ohne Lohnbedienten zurechtfinden wird. Und was dad Belt 
ſamſte iſt: der Miethzins ift unabläffig im Steigen! Dieß, 
fowie die hohen Preife der Gemüße, in Folgedestrodnen Som, 
merd, und der Kolonialwaaren, in Folge bed Zollverbandes, 
haben Dresden den früheren Ruhm des billigen Lebens geraubt, 
und wir fönnen jegt unfer Geld ohne bedeutende Schwierigkeit 
loöwerden, gleich den Berlinern und Pariſern. Und Das if 
doch auch ein Troſt, denn vor dem Meichwerben, wie ein Dw 
morift jagt, kann Einen nur Gott fchügen. 


A Gotha, 17. Dit. Heute bat fi in dem 3 Stunden 
von bier entfernten Georgenthale ein trauriger Vorfall be 
geben. Der Amtsadoofat Eduard H. war im Julius biefes 
Jahres von einem Hunde, mit welchem er fpielte, ins ‚Ohr 
gebiffen worden. Der Hund mar inmittelt geſtorben, ohne 
daß man zu einer beitimmten SKenntniß über feinen damaligen 
Zuftande hätte kommen Fönnen. Iegt aber äußern fih an bem 
jungen H. unverfennbare Spuren der berannahenden Wafı 
ferichen. Boll jugendlicher Bebendluf, geliebt von feiner 
Familie, deren zärtlihes Zufammenleben allgemein befannt ift, 


geichägt won feinen Freunden, geachtet in feinem Geſchaͤft, ent: | 


Auf der ſchleſiſchen und polnifhen Grenze ik feit 
bem Dezember v. 9. durch die dazu von den beiden Regierun— 
gen beitimmten Kommiffarien, nemlich von rußifher Seite von 
bem polnifchen Gtaatörathe Falz und vom preußifcher Geite 
son dem geheimen Juftigrath, Ritter Neugebauer, ununter: 
brochen mit der Markirung der politiichen Grenze mach ber 
TFeſtſezung des Vertrags vom Jahre 1835 fortgefahren worden, 
und in den legten Tagen des Geptemberd wurde der legte Grenz 
pfahl auf der Seite gegen den Freiftaat Krakau gefegt, und von 
Seiten des regierenden Senats durch dem Generalfefretär von 
Darowski refognosjirt. Mehrere Ingenieure find mit der ' 
Anfertigung der Karten befchäftigt, und Schlefien hat nun eine 


*.4 fee Grenze, nachdem feit dem Jahre 1536, alfe vor 300 


Sapren, Kaifer Ferdinand J. die erfien Kommiffarien zu 
dieſem Gefhäfte ernannte, NR. 8) 


Grsfsbritanniem 


London, 13. Dit. Lord William Muffel, britifcher 
Befchäftäträger zu Berlin, it mit Urlaub auf einer Reife hier, 
her. — Nach der Weberficht der öffentlichen Einfünfte der mit 
dem 10. Okt. 1835 und 1836 abgelaufenen Jahre in Trime: 
ſters belief füch der Yahred.Ertrag im 3. 1835 auf 42,257,240 
Pf. St.; im 3. 1836 auf 44,984,933 Pf. Vermehrung im 
Jahre: 2,727,693 Pf. Trimefter, Ertrag im9. 1835 11,854,468; 
im 3.1836 12,880,927 9. Bermehrung im Trimefter 1,026,459 


ſchließt fi der junge Mann, um den geliebten Eltern ben ' Pf. Die minitteriellen Blätter finden bierin Anlaß, der ge 


traurigen Anbli von den Ausbrüchen feiner Wuth zu erfparen, mit 
einem Pifiolenfhuß feinem elenten Dafein ein Ende zu ma 
hen. Möge ber greife Bater bei dem Verluſt feined hoffnung: 
»ollen Sohnes einigen Troft in feiner chriftergebenen Gefinung 
finden. 
Preußen &A Berlin, 16. Di. Ban jchreibt aus 
Leipzig, daß die fächfifche Polizei feit dem legten Auf 
ftande eine ungewöhnliche Thätigkeit entwidelt habe, welche mit 
der frübern Läßigkeit in eimem befondern Kontraft ftehet. Ihre 
größte Energie zeigte fie während der Meffe, und es foll ihr in 
ber neueften Zeit gelungen fen, mehrere gefährliche franzöſiſche 
Emiffäre einzufangen, Niemand darf dert ohne Paß reifen, ohne 
ſich der Gefahr auözufegen, verhaftet zu werben. Preu 
biſche Nequifitionen werden fofort und ohne höhere Anfrage be: 
folgt, während in Preußen fein Fremder ohne Genehmigung 
bed ZuftizMinifteriumsd ausgeliefert wird. Weberhaupt beftehet feit 


bem Zeurerrin eim gegenfeitiged freundliche Emtgegenfommen, J 


welches nur zu loben -ift, fobald Die, allgemein angenommenen, 
vnlferrechtlichen Grundfäge nicht unbeachtet bleiben. — Neben: 
rafhend wußte in diefer Beziehung auch feyn, daß der mit Bel: 


genwärtigen Regierung großes Lob zu fpenden. Die Dppofition 
fchreibt dagegen dieſe vortheilhafte Lage Urfachen zu, die tem 
Minitterium fremd find, und mehrere ihrer Blätter ziehen fo 
gar die völlige Nichtigkeit der befannt gemachten Etats in Imei: 
fe. — Meberall it die Zory: Parthei eifrig bemüht, die An- 
‚firengungen der Whigs und Madifalen zur Einführung neuer 
Reformen zu vereiteln; vor Allem trachtet man, die Wahlen 
zum Bortheile ber Dppofition zu lenken und bie geringern Stän; 
de zu überzeugen, daß Kirche uud Staat in drohender Gefahr 
fegen. — Im „Eourier“ und im „Globe“ fieft man fol- 
genden Beinen Artikel, der bemerkt zu werden verdient: „Man 
bat in den legten Tagen ‚auf Llondshaus Aſſekuranz⸗Police für 
einen bedeutenden Werth unterzeichnet, worin eine der Parteien 
fi verpflichtet, 20 Pf. St. zu zahlen, um veren 100 in bem 
Falle zu erhalten, wenn vor dem Monat Juli nächſthin ein Krieg 
zwifchen Frankrei und Großbritannien ausbrechen ſollte.“ 

Die engl. Eskadre im Tajo ſoll aus 6 Linienfhifen, Das 
ftings von 78 Kan., Cornwallis von 84, Talavera, 
Hercules und Nuffel von 74, Minden von 84 befichen, 
und die Sache der jungen Königin unterſtützen. (Standard.) 


Die herrfhende Beinung an der Börfe it, daß die Fonds 

zur Bezahlung der ſpan. Dividende nicht bereit ſeyn werben. 
(True Sun, 
Jrtankreich 

Paris 16. Dit. Der Graf von Gt. Prien, bevolim. 
Winifter in Portugal iR nach Paris berufen, und Hr. Bois 
le Eomte, jegt zu Madrid, wird einitweilen zu Liſſabon die 
Geſchaͤfte übernehmen. Der Finangminizminifter Hr. Duchatel 
it zu Jonjac (Gironde) mit 212 unter 225 Stimmen zum Depu 
tirten gewählt worden, — Dan ſchreibt der „Charte von 
1830” aus Bayonne vom 13., dab Gomez nad kurzem 
Aufenthalte zu Cordo va feine Richtung nach Gevilla genommen 
bat. Ganz it am 2, in Oviedo eingerüdt, die der Stadt 
in aller Eile zu Hilfe geſchickten Truppen find zu fpät ange 
kommen. Die Debats vom 15. bemerken hiezu: Gomez 
gebt alfo nicht über die Sierra Morena zurüf, fondern zieht 
{chem nad} feinem Einrüden in Corbova gegen Gevilla, Wir glaubten 
ihn eifrigit verfolgt von 5 oder 6 Corps; inzwifchen it Alair 
noch 5 Tagmärfche hinter ihm, und Efpimofa der Generalfapitän 
von Andalufien fammelt noch Leute bey Tarmona. Der Umftand, dab 
Gomez fo leicht in Cordova, einer Stadt von 55,000 See 
len einrüden, und in dad Herz von Undalufien mit einıgen tau- 
fend Dann eindringen fonnte, zeugt von der Apatbie, wenn 
nicht gar von der Zuftimmung der Bevölkerung, und ift ein 
fehr fchlimmes Zeichen. Dbgleich übrigens Gomez bis jegt über. 
alt reuffirt hat, ift doch zu zweifeln, daß fih die Thore Ge. 
vitla's auch fo fchnell öffnen werden, wie die Cordova's, und 
daß er fich dafelbit Halten Fönnte. Man glaubt, Gomez ſey 
eigentlih nach Algarbien beftimmt, um dort einer migueliftifchen 
Bewegung ald Gtügpunft zu bienen, um fo mehr, ba ein por 
tugiefifcher General und mehrere Dffigiere diefer Nation ſich bei 
ihm befinden. Das Einrüdfen des Ganz zu Oviedo if eine 
Berlegenheit mehr für Spanien, da beffen Erpedition Eaftilien, 
und durch Galigien auch den Norden Portugals bedroht, deſſen 
Süden fhen dburh Gomez in Gefahr if. 

Der Moniteur vom 15. enthält eine folgende neuere 
(mit den früheren Angaben im Widerſpruch ſtehende) telegra 
phiſche Depefhe aus Baponne vom 14.: „Sanz hat 
am 4. Doiedo angegriffen, aber einigen Wider, 
ſtand gefunden, und bat feine Richtung auf EI 
Brado (einige Stunden nordweſtlich vorwärts jenfeits des Fluſ⸗ 
ſes Rola, den er nörblich von Dviebo überfchreiten mußte) ge 
nommen. Gomez hat eine Bewegung rückwärts ger 
macht, und if zu Baena eingerüdt, wo er einen 
Scharmügel mit &fealante gehabt haben foll, Alair 
verfolgte Gomezamß...... “ (Hier wurde die Depefche durch 
die Macht unterbrochen.) Die „Charte von 1830 gibt 
nun den Schluß berfelben fo: „Alair verfolgte Gomez 
am 6. in der Rihtung von Torrecampo n Mengi— 
bar.“ Daffelbe Blatt meldet aus Bayonne vom 14. Okt.: 
Der franz. Gefandte in Spanien it am 10. Abends in Ga: 
ragoffa angefommen. Er gedachte am 14. Morgens in Madrid 
einzutreffen, 

(3. 2. Deb.) Baena liegt an der großen Straße von 
Malaga, 6 Kieues fürönlih von Cordova. Eſcalante, 
Eommandant der National;Freiwilligen von Malaga, war zulegt 
in foja, von mo er nach Baena marfchiren fonnte, wie die 
Depefhe angibt. Diefe Bewegung würde alfe Gomez gejwun- 
gen haben, die große Straße von Sevilla zu verlaffen, um ber 
Eolonne von Malaga die Spitze zu biethen. Mengibar, wo ſich 
Alair am 6. befand, iſt zwiſchen Ubeda und Anduar gelegen. 
Diefe Diviſion iR noch immer weit hinter der carlikifchen Er 


pedition zurüd; diefe Tann aber aufgehalten eder felbft geichtas - 


gen werden von den mobilen Kolonnen aus dem Süden Anda— 
luſſens. Zu Cordova fcheinen die Earliken blos Herren eines 
Theild der Stadt gewefen und von dem Quartier zurüdgetrieben 


worden zu ſeyn, wo das befefligte Gebäude ſich befindet, in 
welches ſich die Gamifon, bie Nationalgarden, zurüdgezogen 
hatten. Daffelde begegnete dem karl. Chef Sanz zu Oviedo, 
wo die Garnifon fih in einem. mit Binnen verfebenen Slofter 
vertheibigte. El Grabe, wohin Ganz feine Richtung nahm, if 
4 Lieues vorwärts von Oviedo gegen Galizien gu. Rodil hat 
fein Hauptquartier zu Toledo aufgefchlagen, und feine Vorpoften 
ſtehen zu Mora. Die Nachrichten find etwas verwirrt und un 
volkändig, doch find die neueſten fpan, Journale ufrieden mit 
dem Gang ber Operationen, 

(Moniteur) Dr. Martin (du Nord) tritt am 16, 
fein Amt ald Miniſter der öffentl, Urbeiten, des Aderbaues 
und des Handels felbk an, und ſomit hört das Interim de 
Hrn, Duchatel auf. Die fpan. Fonds, Die bis auf 205 
gefallen waren, find in Folge ber günftigen Nachrichten aus 
Spanien am 16. wieder zu 234 gefucht geweſen. 

Spypanıenm 

Mabrid, 8. Dt. Der Eſpagnol befchwert ſich, daß die 
Regierung ſeit 14 Tagen, ſeit der Affaire von Villarobledo, 
feine, Nachrichten über die Militair Operationen mehr veröffent, 
lie; wodurd nur Beunruhigung der Gemüther erzeugt werde. 
— Daffelbe Blatt glaubt nicht daran, daß Hr. Mendizabal 
den Intendanten verboten habe, auch auf britifche Unterthanen 
einen Theil der Mepartition der 200 Mit, audzudehnen, bis Die 
Regierung auf die Reklamation des Brit. Botſchafters in diefer 
Sache ſich erklärt habe. Es behauptet, da alle induftriellen Un, 
ternehmungen von Ausländern zu Barcelona, Eadir, Malaga 
u. f. m. gewiſſe Steuern bezahlen müßten, fo Fönne auch hier 
gu Gunſten der englifchen Indufirie keine Ausnahme. ftattfinden, 
„Kein Privilegium, weniger nod für die Ausländer, ald für 
alle andern,“ ruft der Eſpagnol aus. — Die Conſuln von 
Sranfreih und England zu Eadiy haben in Uebereinftimmung 
mit den Befehlähabern der Kriegsſchiffe beider Mationen in die: 
fem- Hafen dem Generalfommandanten ber Provinz ihre Mit: 
wirkung und Hülfeleittung zu Gunfen der conftitutionellen &a. 
de angeboten. — Dberft Iriarte hat in Catalonien zu Por 
rellos 300 Faktioniſten gefchlagen, 12 Dann derſelben getödtet, 
und 4 zu Gefangenen gemacht. — In Meukaftilien it der Räuber 
Bernardo Guerrero Buerro von den Stadtmiligen gefan: 
gen worden, ber ber Schrecken des Landes geweſen. — Das 
Gerücht von dem nahen Rüdtritte des Hrn. Mendizabal ge 
winnt Conſtſtenz, der ehrgeizige Hr. Olozaga arbeitet daran, 
ſelbſt Dinifter zu werden. — In Madrid fieht man feinen 
Reiter mehr, weil alle Pferde für den Dienft von der Regierung 
mweggenommen wurden; faum Tann man Poftpferde befommen. 

In der Gazetta vom 8. ift Einiges aber nicht die ganze 
Wahrheit über die Ereigniffe von Cordova enthalten. Gomez 
fol den Einwohnern der Stadt eine ſtarke Eontribution auferlegt 
haben, Sevilla und Grenada rüften fih zur Vertheidigung 
gegen Gomez. General Quiroga fonnte von der Provinzial, 
junta »on Grenada die Ermächtigung nicht erhalten, gegen Go: 
mez auszuziehen, und befindet fih daher noch in Grenada, — 
Im Klofer Carmen hat man 369,544 Reale in Silber ver: 
borgen gefunden, die mun für die Gtaatöbebürfniffe verwendet 
werden. — Die Provinz Burges if gänzlih ruinirt, die Bau. 
ern haben nicht einmal Getreide zur Ausſaat. Die Nachrichten 
aus Aragon find befriedigend, Gomez fcheint nicht mehr ala 
800 Mann über die 4000 Dann bey ſich zu haben, die er 
aus den Mordprovinzen mitgenommen hatte, 

Italien 

*a* Rom, 7. Okt. Nach den von unferer Regierung bes 
kannt gemachten Refultaten der Volkszählung ergaben ſich folgende 
Nefultate hinfichtlich Des Bevölferungszuftandes von Nom zu 
Dfiern gegenwärtigen Sahres: Gefammtzahl der Einwohner 
153,678, morunter 81,488 männl, und 72,190. weibl. Gr. 
ſchlechts, 2023 Münde, 1476 Monnen, 1468 Weltgeiftliche, 


201 Akatheliſche. Es Narben von Ditern 19835 auf Dftern 
1836 im Ganzen 3,275, werinter 1683 männl. und 1,592 
weiblichen Gefchlechtet, und die Volfövermehrung betrug 1221 


Individuen. 

*Zurin 11. Dft. 
Patent vom 10. 
mehrere biöher einzeln beftandene 
genftand in ein Reglement zufammen ; 


Eine fgl. Verordnung vom 


Gefeltfchaft 
2,830 gefliegen, 


Der „Floridian“ enthält folgendes Beifpiel der Graufamkei: 
ten, welde die Nordamerifaner in dem Kampfe gegen tie Kriks— 
Indianer begingen. Eilf Krieger der Krite mit ihren Weibern umd 
Rindern wurden auf ihrer Flucht aus. Gcorgien nad Florida von einer 
ver Brafihaft Lee eingeholt und 
Zwei junge Indianerinnen von 16 — 17 Jah: 
ren werfen ch, als fe Die Flucht unmöglich fanden, Dem georgischen 
Schutz an. Er veriprad ihn und 


Kompagnie georgiicher Zreimiligen aus 


faſt alle niedergemeselt. 


Offizier zu Füßen und flehten ihn um 


verfiherte ihnen, daß er für ihre Sicherheit kürge. 
Bianer entfommen waren, entfernte ih ter Offizier, um fie zu verfol⸗ 
Soltaten jeiner Kompagnie, Ra: 
mens Jenkins, anvertraut hatte, Während jeiner Entfernung band Pie‘ 


9 8 


gen, nachdem er Die Mädchen einem 





2 
Im literar.:artift, Imfitut it folgen 
des ſehr empfehlungswerthe Werk fubieriptiond: 
meiie zu beziehen: ‚ 
Das maleriiche und romantische Deutſchland in 
10 Seftionen mit 260 Stahlſtichen. Erſte 
Sektion. Die ſachſiſche Schweiz v. A. Trom 
tig mit 30 Stahlſtichen. Ite Lief. gr. 8. edle 
gant ach, . * 36 fr. 
(Hierüber beliebe man die Mitzelle im ge 
rigen Merkur zu lejen.) 


än Berlin bei Schumann iſt erfhienen: 
Pfennig-Ausgabe eines 
gemeinnuͤtzigen Handbuchs für alle Stände, 
Berufsarten, Künfte, Gewerbe, Echulr 
und Bıldungsanitalten, füt Geſchaͤfteman⸗ 
ner, Zeitungsleſer, Dünglinge, gebivere 
Frauen und Madchen:? 

Dr. Favrcau’s volikdndiges Fremdworter⸗ 
such. Ein erfidrendes Handbuch zur Etleich⸗ 
terung des Verſtehens der im den Wiſſen⸗ 
icbaften, Künften und Gewerben, in Zei— 
tungen, gerichtlichen Werbandlungen und Re⸗ 
gierungsfachen,, ſchriftlichen Aurjagen, ım 
Xriegöwefen, im der Handlung, fo mie im 
Fr rg Leben mehr ober minder ger 
bräuchlihen Schriftkuͤrzungen und fremden 
Ausdrüde, mit Bezeichnung der Ableitung, 
der Ausfpradhe und der Betonung derfelben. 

und dann die bereits erfchienene 4. Lief. ſogleich 

abgelaffen werden. Ale 14 Tage ericheint eine 

Fieferung auf ſchoͤnem Baier fauber und kors 

rett gedruckt zu dem hecht billigen Preis von 

ı8 Er. Diefes Fremdwörter Handbuch verdient 
mit Recht als das volitändigfte aller bisher er 
ſchienenen ähnlichen Werke genannt zu werden 
und wird gewiß Jeden, der ſich daffelbe ans 
ſchafft, volltommen befriedigen, Weberdieh macht 
der geftellte billige Preis auch den Minderbe⸗ 
güterren die Auſchaffung leicht und möglich. 

Subferibentens Sammler erhalten auf 10 Exem⸗ 

glare ein FreisEremplar, — Zu bejieben 

durch das ö 

girer. artiſt. Inſtitut in Bamberg. 


») 3. Baldi aus Würzburg 
empfiehlt ſich feinen Freunden und Gönnern 





Das am 8. d. M. kundgemachte kgl. 
Sept. über die kgl. Bemwäflerungscanäle, bringt 
Verordnungen über biefen Ge: 
die Strafen bei Weber 
tretungen find durch diefed Patent weſentlich gemildert und im 
Einklang mit dem allgemeinen Gtrafgefege gebracht worden, Es 
fol mit dem erften November d. 3. in Wirkfamfeit treten, — 
24. Sept. ermäßigt die Mauth am 
Monteenis zur Erleichterung des Handelsverkehrs. 
Dänemark 
Kopenhagen, 5. Dit. Die Anzahl der Mitglieder der 
für den rechten Gebraud der Preffreiheit ik auf 
Die Mepräfentantfchaft derſelben hat aufs 
Neue einen Preis von 200 Rothlr. Silber auf „ein gutes 
biftorifched Leſebuch für den Bauernftand” gefegt. Die comsur: 





werben, 


Br. 101 1/4, ©. 


Div. 11. 


1000 Thlr. Br. —, 


misy;ellem 














Da zwei der In: 
die einer großen Any 


nmeinerw A u3E 
mit feinen wohl afortirten Galanterie: und 
Bijouterie-Waaren, mad dem neuejten Ge 
fhmad, nebit noch mehreren dergleiden Ar; 
— Seine Boutique iſt in der erſten Reihe 
Nro. 28, 





Vom 
Königlih Bayeriſchen Kreis: und Stadtgericht 
Bapreuth. 

, Der unten fignalifirte Scheerenfleifer Phi⸗ 
lipp Geishardt aus Windheim , Fon. Land 
gerichts Teuſchnitz, if eines Diehitahld : Ber: 
brechens peinlich aͤngeklagt, und hat ſich bereits 
über ein Jahr aus feiner Heimath entfernt. 

Ale Militärs, Civil» und Polizeibehörden 
werden erſucht, dieſen Geishardt im Be 
tretungsfalle ergreifen und fammt dem bei ſich 
habenden Effekten hicher abliefern zu laffen. 

Bayreuth ven 1. Dft. 1836, 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Pöblmann. 
Eramer. 


Signalement 
de# Philipp Geiſhardt. 

Alter 33 Jahre, 
Größe 5” 10 34%, 
Stirn, hohe, 
Augen, diaue, 
Mund, proportionirt, 
Haarc, braune, 
Augenbraunen , braune, 
Maie, ſpitze, 
Bart, wenig, 
Geſicht, ovales, 
Kinn, ovales. 

Beſondere Kennzeichen: 
Tehlt der Daumen an der linken Hand. 
Die Kleidung kann nicht angegeben werden. 





Bekanntmachung. 

Lieferung von Backſteinen zu den 
Ludwigs⸗Kanal betr. 

Zur Erbauung der Schleuſſen, der Brück⸗ 
fanale, der Durdläfe und der Kanalbrüden 
in der VII. Geftion des Ludwig⸗ Fanales, nehm ⸗ 
lich zwiſchen Forchheim und Bamberg find circa 


mit fie nicht in die Hände der Weißen 


tirenden Schriften müffen vor dem 1. Dft. 1837 eingeliefert 


@. 3.) 


Dad Apenrader allgemeine Wochenblatt theilt, 
ald Beweis, wie viel Antheil auch das Volk an der Aufrecht. 
haltung der Preßfreieit im Herzogthum Schleswig nehme, eine 
mit mehr ald 100 Unterfchriften verfehene Petition mit, welche 
feiner Seit an die Ständeverfammlung abgegangen ik, um diefe 
zur Verwendung für Aufrechthaltung der Preßfreiheit wenigſtens 
für die einheimifhen Landesangelegenheiten aufjufordern. 


Augsburger Kurs vom 17. DOM. Bayer. Oblig. a a pet. 
101. do. 31/2 yet. Br. 100 1/2 ©. —. Yrom, 

auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Gt. Agio Br. 31, ©, 28, 
> — —— a . ar 139, —. 
r. 114,6. — r. t. t. pri. Br. 109, ©. ı 2 - 
a4 pet. Br. 100,6. — ” ae 
Sem. 163%. 


Leipziger Kurs in Como. 20 fl. Fuß v. 17. Ott. K. ſächſ. Str⸗Cred. 
Eaif. Scheine verlosb, große 101, kleine 101 3/4, Kamm. Cred. Kaff. 
Sch. 2 pt. von 600, - und 50 Thlr. B 
Br. 100 1/4, fleine Br. 100 3/4. 


E 
M. er 


to. 3 pCt. 


Br. 733/4, &.731/8. Bantat. 
Br. 1338, ©. 134. . 


] .—,®-—. 3 7Ct. v. 
Leipz. St.: Anl. v. 1830. 3 pEt.große 


fer Elende beide mit ihren Haaren zufantmen und jerfmetterte ihnen 
die Schädel. Dann ergriff er eim fichenjähriges Kind, umd ſuchte es 
mit Meſſerſtichen zu ermorden; es wurde jedod von einem der 
ten, welde diejer gräßlihen Scene zuſchauten, gerettet. Indianifche 
Frauen und Kinder , von georgifhen Freiwilligen gefangen, waren in 
eine Scheune geiperrt worden. 
Flucht fand man ihre Kinder tobt; Me hatte biefelben vergiftet, um fle 
jo den Mißhandlungen ber Meißen ju entziehen, Am 1. Auguft griff 
Dberft Wood ein Korps Indianer an. Nah dem Kampfe fand er 
auf dem Schlachtfelde neben den Leihnamen von indianijhen Kriegern 


olda⸗ 


Eine der Frauen entkam; nach ihrer 


von Kindern, von ihren Batern getödtet, Du: 
fielen. 
iger 
es Millionen und 500,000 feilgebrannte 
cſteine erforderlich. #3 
Die Lieferung diefer Materialien wird von 
der unterzeichneten Kommiffion am 81. Oftober 
dv. 36. Vormittags um 9 Uhr in dem Lokale 
des Pal. —e Bamberg 1. öffentlich ver: 
fteigert werden. Die Bedingniſſe And mod vor 
der Berfteigerung bei der ‚gl. Ramalbau : Get: 
tion VII. einjufchen. 
Bamberg am 12. DOM. 1836. 
Königl. Landgericht Bamberg 1. 
eiger. 
Königl. Kanalbau-Sektion VII. 
Panzer. 


Bekanntmachung. 
€) Zufolge eines neuerlichen hochtten Dekrets 
der 2. Generals Bergivertss und Salinen s Ad: 
miumration vom 1. et . den 8. d. follen 
nchen den ım der Bekanntmachung vom 23. v. 
M. bemerkren SHüttenmerts «Gebäuden und 
Grundtüden zu Stadiſteinach auch noch wei⸗ 
ters die Mafcınen und die übrigen Inventats⸗ 
Gegenftände orfenlich verkauft werden. 

Diefes wird mit dem Anbange bekannt ges 
mache, daß der Termin zum Dertauf dieſet Be: 
genjände auch mit dem 27. Dit. ?. 3. feſtge⸗ 
jene ut, und daß das nventar bieruber vor 
uhd bei dem anberaumten Strichtermine pur 
Einficht bei dem unterzeichneten Rentamte of 
fen vorkie„t, ſofort hie von Einſicht genommen 
werden kaun. 

Stadiſtemach den ». Dit. 1836. . 
K. baperit 


Rentamt. 
Schindler, Reurbeamter. 


dv) Bon Eichenholz find — folid gearbeitet — 
gegen Baarjahlung zu verfaufen, und ſowohl 
im Ganzen als parthienweiſe zu haben 

3973 Faftauben zu 3 1/2 baver. Schuh fang 

mit dazu erforderlichen Bodenjtuden & 
15 fl. pr. 100 und . 
102 Faftauben 4 baver. Schuh lang mit 
dazu erforderlichen Bodenſtücken a 30 fl. 


pr. 100 . —* 
Auskunft darüber ertheilt die Expedition dieſes 
Blattes. 


J 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitntszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


SX 





Die englische Bank, und die Erhöhung ihres Wissonto 
auf 5 ze. 

Der veranlaffenden Urfachen der jüngften Banfmafregel mi: 
gen mehrere geweſen fenn. 

Vorerſt konnte der allmälige Anwachs der Moten , welche 
die Zandbanfen ausgaben, nicht verborgen bleiben. 

Um das Derhältniß tiefer. Landbanken zu würdigen, muf 
bemerkt werben, daß fich Diefelben in eigentliche Privatbanfen, 
und Bankaktiengeſellſchaften abtheilen. Erſtere dürfen nur „aus 
6 Perfonen beſtehen, und bedürfen einer blofen Licenz; die an— 
dern befiehen aus mehreren Perfonen, werden ald Wftiengefell; 
ſchaften betrachtet, und bedürfen zu ihrem gefeglichen Beftand 
der Einwilligung bed Parlaments und einer Charte. Es iſt 
ihnen nicht geftattet, Moten unter 5 Pf. St. auszugeben. Lech: 
rigens vermitteln fie die Geldtrandferirungen von einer Kaffe 
zur andern, die im Baaren bei ihnen. hinterlegten Summen 





guhiteher Meng, 


Mit allerhöchten Privilegien. 


Niro. 296. 






blatten, zu Bamberg vier- 

telführig 1 Gulden 45 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

s hen an die Expedikon des 
Fränkischen Merkur. 


Samftag, 22. Dftober 1836. 





Befichtigung des neuen vom Hrn, Generallieutenant v. Boller 
erfundenen Attilleriefoftemd eigand ven S. M. dem Kaifer ven 
Rußland nah Münden gefhicte General Romanzow den 
Eperzierübungen einer nach diefem Syſtem neu formirten Feldbat. 
terie bei, und eröffnete darauf den Offizieren der Batterie, wie 
weit feine Erwartungen übertroffen worden fenen, und wie fehr 
er ſich freue, feinem Kaifer einen fo glänzenden Bericht dar 
rüber abftatten zu können. Die Batterie (Kanonen und Wagen 
mit 6 Pferden befpannt) hatte auf der Dachauer Straße im 
Schritt und Trab gewendet, war über den Chauffeegraben auf 
einen Vicinalweg gefest, auf welhem kaum 2 Wagen fih 
ausweichen fünnen, und felbit auf dieſem befchränften Raum 
Eehrte die Batterie mit derſeben Leichtigkeit um, — In 
Würzburg währen die Wrbeiten zur Purififation des 
Mainbetted bei tem fogenannten Giechenhaufe unausgefest fort. 
— 6 ®M. ter König haben kürzlich in einem allerhöchſten 
Handſchreiben dad edle Streben des fränf,. Weinbauvereind ans 


verzinfen fie zu 32, leihen den Enpitalbehürftigen zu 4% oder | erfannt, und neuerdingd wieder ift dem Hrn. Megierungsdiret: 


55, unb gewinnen bie Differenz. Gewöhnlich: fehlt es “aber 


diefen Landbanken an Garantien ihrer Bahlungsfähigkeit. Cine 
plögliche Infolveng einer folhen Bank, verfegt ten Motenin, 
haber in den unmittelbaren Verluſt ihres vollen Betrags. Die 
Anzahl derfelben hat fich fehr vermehrt. Durch Parlamentsum 
terfuchungen hat man entdeckt, daß 59 Dergleichen Aktienban⸗ 
‚ten vorhanden waren, Eilf derfelben hatten bereitd 1824 317 
Zweigbanken und 400 Mgentichaften, alfo im Grunde 158 
Heine Banken erzeugt. 
Es Fonnte nun Der; englifhen Bank nicht ‚entgehen, top 
‚die fhwächern Banken ihre. Biehungen gegenfeitig indofliren und 
‚bifeontiren, und daß fie fih Schwindeleien hingaben, Diefe 
Zuſtand erforderte fchon eine Eräftige, Auffehen machende Dat, 
regel: allein er fand micht ifolirt. Das Fallen der Wechfeltapeı 
auf Paris zeigte die Dimmeigung zur Goldausfuhr an, - welch 
nothwendig eine Verminderung der Baarfchaft in den Kaffer 
jur Folge haben: mußte. 

Dazu kamen in- den neuern Zeiten zahlreiche induftrielle Ac, 
tiengefellfchaften, namentlich viele Eifenbahn » Aſſociationen. 
Das Capital der legterm beträgt allein 60 Willionen Pf. St. 
was nach franz. Gelde 4 Miliarde und 800,000 Franken gleich 
koͤmmt. Das Anlehen von 20 Millionen Pf. St. an die Re— 
gierung, um in Folge der Sclaven.Emancipationdbil die Cole, 
nien zu entichädigen, konnte gleichfals mit in Die Wagfchale 
gelegt werden. ketztere DVerbältniffe erinnerten ohnehin an das 
Jahr 1825, in welches zahlreiche Anlehen, und Bergwerksaf: 
tien fielen. 

Deutfche Bundesftanten. 

Bayern * Bamberg, 21. Dft. Morgen wird von 
bier der prakt, Arzt Hr. Dr. Sieber nah Eger abreifen, 
um ben Gang und die Behandlung der dafelbii herrichenten 
aftatifchen Brechruhr zu Audieren. — 3. I. M. M. der 
König, die Königin, König Dito von Griechenland, Ge. f. 
H. der Kronprinz, 33. kk. HH. der Erbgroßherzog und. die 
Erbgroßhergegin von Heffen wohnten vom 17. auf ben, 18, ei⸗ 
nem Feſtballe im Mufeum zu München bei. 9. £, H, Die Frau 
Herzogin Louiſe befinden fih, fo wie 3. M. die Königin Ca— 
roline, noch zu Pillnig in Sachen. Am 11, wohnte der zur 


tor von Weinbach ald Borkand des Ausſchuſſes diefes Ver: 
' eins ein k. Erlaß vom 13. d. zugefommen, worin ©. M. für 
| die Ueberfendung von 2 Heften ber Jahrbücher des Vereins 
dankt, und wünfcht, „daß der Verein recht glücklich auf den 
„vaterländiſcheu Weinbau wirken, und jene Blüthe des Wein: 
„handels zurüdführen möge, welche fe fehr auf Beförderung 
„des MWohltandes der Bewohner des Untermainfreifed mitge: 
„wirkt hat.“ — Im diefem Herbit werden bie bannöveris 
fhen Kammern wieder zufammenfommen, und der Haupt: 
gegenfiand ihrer Berathungen wird Die Organifation der Civil, 
verwaltung des Königreichs feyn. ' 

* Bayreuth, 20. DAR. Den neueften Nachrichten von 
Eger zufelge hat dert die Anzahl der Brechruhrkranken zuge: 
nommen, und haben fih 19 Todesfälle bis zum 18. d. erge 
ben; fämmtlihe Krankpeissfile, bis auf einen einzigen, ereig: 
neten ſich nur in der Vorſtadt von Eger. — Bereits find meh 
rere Aerzte aus dem Dbermainkreife dorthin abgereift, um den 
Verlauf und die Behandlungsart der Krankheit an Ort und 
Stelle näher kennen zw lernen. Die k. Regierung bat alle Bor: 
ſichtsmaßregeln, wie ſie in der höchſten MinifterialEntfchliefung 
vom 10. September bei Annäherung der Brechruhr vergefchrie: 
ben find, vorzüglid in den Grenz.Landgerichten gegen Böhmen 
getroffen. — Die Synode warb heute durch einen feierlichen 
Gotteödienft gefchleffen, und die meiften Mitglieder derfelben 
find bereitd abgereiſt. j 

* München, 19. Okt. Geftern war eine Gigung bed 
Staatsrathes. Der Hr. Staatsminiſter ded Innern, Fürft v. 
Wallerſtein Durchlaucht, reifte geftern Morgens eiligſt nad) 
Ingolſtadt ab, mo eine, Konferenz mit dem Hrn. Bifchof 
Schwähbl von Megentburg fattfand. Heute noch wird der 
Hr. Staatöminifter hieher zurüdfehren, und dann ohne Wufent: 
halt ſich wieder nach eutftetten begeben, wo er mit ben dahin 
'gerufenen Miniferialreferenten arbeitet. Man glaubt bier, daß 
bie zu Ingolftadt ftattgehabte Conferenz auf die neuerlich erfolgte 
Erklärung der Benebiftiner von Metten Bezug habe, welche 
nicht mehr in Augsburg bleiben wollen, und deren Abgang auch 
bei den aus Defterreich Gefommenen den Entfchluß hervorgerufen 
haben fol, wieder dahin zurück zukehren. Es wäre, wenn biefer 


Entfchluß wirklich realifirt würde, zu befürchten, daß dar 
durch Die Exiſtenz des kaum noch im Gntitehen begriffenen 
Augsburger Benediktiner : Inftitutd bedeutend gefährdet, dieſes 
mit Auflöfung bedroßt würde. — Am 16. wurde die Pinafo, 
thek dem Publitum eröffnet, und fol bis zufünftigen Freitag 
jum freien Eintritt offen bleiben. Es it unbefchreiblih, wie 
die Schauluftigen in gedrängten Maifen diefem prachtvollen Tem: 
pel der Kunſt zuſtrömen, aber eben fo unbefchreiblich ift auch 
der Eindrud, den der Anblick des Innern bei Kennern und 
Nichtkennern hervorbringt. Selbſt denjenigen, welche die ehevo⸗ 
rige Bildergallerie kannten, kommt die Pinakothek gleichſam als 
eine neue vor, indem die Bilder in vollem Glanzlicht, das 
von oben hereinſtrömt, wie verklärt angeſchaut werden. Der 
Glanz, in welchem fie erſcheinen, wird aber noch durch das 
von den Decken der Saalgewoͤlbe wiederſtrahlende Gold erhöht. 

st AusMheinheffen, 16. Okt. Es war ſchon lange in Mainz 
die Mede davon, daß mit Mächten einige öffentliche Gebäude 
errichtet werden follen, namentlih ein neues Stadthaus 
und eine neue Fruchthalle. Die dafür zu verwendenden Sum: 
men waren bereit vom Stadtrathe votirt, umd ed fehlte nur 
noch bie Bewilligung der Staats-Regierung, um biefelben in bad 
Jahres, Budget aufnehmen zu fönnen. Dan will nun jegt wilr 
fen, daß bie Regierung gegen biefe Neubauten nichts zu er- 
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Cello von den 3 aͤlteſten Kindern recht artig vortragen. Die Fa 
nilie verdient zur Aufmunterung alle Unterftügung, und ed wäre 
echt wünfchenswerth, daß einige ausgezeichnete Lehrer fich auch) 
ernerhin dieſer talentoollen Kinder annehmen möchten. Dem Bar 
er aber, der vielleicht zu fehr ſchon für feine Kinder eingenom» 
zen if, rufen wir zu, feine Treibhauspflangen aus denfelben 
u ziehen. Möge er ja die förperliche und geiftige Ausbildung 
finer Kinder nicht verfäumen, wie und leider ein Beifpiel fehr 
abe liegt: exempla sunt odiosa, 

A Gotha, 18. Dt. Am 6, Okt. traf ©. Hoh. der Prinz 
Rarl von Heifen zu Rhein hier ein, und fegte geitern &eine 
meitere Reiſe bis Eidleben fort. — Unfere Zeitung som heutis 
gen Datum enthält eine, wie ed fcheint, offizielle Beleuchtung, 
eined, in die außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zei» 
tung Mr. 453 und 454 aufgenommenen Artikels aus Liffa, 
bon, welcher einen gewiffen Friedrich Ties aus Königäberg 
in Preußen zum Verfaffer hat. Genannter Tiey hatte im 9. 
1830 von S. D. dem regierenden Herzog — und auf Ber 


| wendung angefehener Perfonen (auf fein Machfuchen) das Praͤdi. 


Fat als Legationſrath erhalten und war auch im vergangenen 
Winter verfuchdweife bei dem herzoglichen Hoftheater befchäftigt, 
aber in Folge feines ungeeigneten- Benehmend in den Gefchäften 
nach kurzer Zeit wieder entlaffen worden. Am 6. Juni nun 


rinnern babe, und daß Die Erlaubniß zu deren Gründung bald, ſchickte Tieg von München aus den erwähnten Urtifel an ei 


hier eintreffen werde. Wenn dad der Fall ift, fo werben wir 
bald zwei Bierden aus der Erbe emporfleigen fehen, denn biefe 


nen Coburger Staatöbeamten mit dem Zufag, daß derſelbe nach 
Ablauf von 14 Tagen durch eine der vorzüglichten Zeitungen 


Gebäude werden in großem Style errichtet, und bedeutende) zur Publieität gebracht werden folle, wenn die herzogliche Regie, 


Summen werden dafür verwendet. 
Theater gegenüber, und diefem fommetrifh entjprechend gebaut 
werden, alſo in einer der ſchönſten und voffreichiten Straßen; 
und auf dem: fregen Plage vor diefem neuen Stadthaus wird 
bad Denkmal Gutenbergs prangen. Ob diefed Gebäude 
nöthig war, if eine Frage, die verichieden beantwortet wird, 
mir aber glauben fie entſchieden mit Ja beantworten zu müffen, 
da das bisherige Stadthaus bey der zunehmenden Population 
und beren fäbtifcher Adminiſtration keineswegs mehr ausreich⸗ 
te. Da aber auch der hier beftehenden rheiniſchen natur «' 
forfhenden Geſellſchaft fammt deren Naturalien Kar 
' binetten ein Lokal in dem neu zu gründenden Stadthaufe ein 
geräumt werden fol, fo wird ein foldhes doppelt und dreifach 
nötbig. Mas Die neue Fruchthalle anbelangt, fo ik es 
nur zu bedauern, daß diefelbe nicht fchon vor Jahren gebaut 
wurde, da ed bisher einen häßlihen Schatten auf unfere gro» 
Gen Fruchtmärkte warf, daß bei der ſchlechteſten Witterung die 
Getraide und die Getraide + Verfänfer unter Gotted frenem 
Himmel fi) befinden mußten, was für beide oft fehr nachtheilig 
murde. Mie war in Mainz-ein Gebäude nöthiger, als dieſe 
Fruchthalle; folte der Fruchthandel nicht ganz zu Grunde gehn, 
fo durfte diefer Meubau nicht mehr lange ausbleiben. 
Sadfem 2 Koburg, 18. Dit. Geltern machten ein 
Midchen von 12 Jahren, und 3 Knaben von 14, 9 und 6 
Jahren, Kinder eines ehemaligen Schutlehrers Lerich aus dem 
Gothaiſchen, die fich einige Zeit hier aufgehalten haben, um den 
Unterricht des Kammermufitus Mundt (Violine) und des Hof, 
muſikus Schildbach (Leo) zu genießen, — ten eriten Ber 
ſuch, ſich öfentlih hören zu faffen. Wenn man das Eindliche 
Alter bedenkt, und berüdfichtigt, daß diefelden zum erftenmal 
mit Orcheſter fpielten, fo fann man unparteiifch fagen, daß fie 
manches Gute geleitet haben, mas auch das Publikum aner: 
kannte. Der ältefte Knabe und dad Mädchen fpielten ein Com 
eertante für 2 Biolinen von Kallimoda. Dad Mädchen hat 
mehr Ton und fpielt auch etwas reiner, der Knabe hat dageı 
gen mehr Kraft und Feuer. Darauf fpielte derfelbe Knabe eine 
Piece auf dem Fortepiane mit Quartettbegleitung (der 3 Ges 
ſchwiſter und des Vaters) nicht ohne PBräcifion und Talent, und 
qulest hörten wir ein Trio von Maurer für 2 Biolinen und 


Das Stadthaus wird dem| rung es bis dahin nicht wünjchenswerth finden follte, nach Maß. 


gabe einer mit dem Verfaſſer deshalb zw treffenden Ueberein- 
kunft, fich der Feder deffelben in dem Sinne zu bedienen, wie 
ed ihre Intereifen in Beſprechung der Angelegenheiten des ver 
wandten Portugald erfordern möchten. Natürlicher Weiſe konnte 
die Regierung, ohne ihrer Würde zu vergeben, auf ſolche ge, 
meine Anträge nicht eingehen. ZTies realifirt aber feine Dro— 
hung umd findet für den im Juni in Coburg gelefenen Auffaz, 
als aus Lifabon Mitte Julius batirt, im der allgemeinen Zei. 
tung eine Aufnahme, Es bedarf wohl nicht mehr, als einer fol. 
chen ‚ruhigen Darlegung des Hergangd der Sache, um dem 
Verfaffer mit feinem fingirten Artikel (denn nie war Tieg Irog 
feines unfteten Lebenswandels in Portugal) der verbienten Ber: 
achtung des Publiftums Preis zu geben. Mit Recht mundert 
man fich über eine ſolche, fait beifpiellsfe Unverfchämtheit von 
Tieg. Über merfwürdiger Weite ik in derfelben Woche, in 
der Tieg feinen Drohbrief nah Coburg abgefendet hat, ein 
ähnliches Stückchen in Breslau vorgefommen. Ein gemiffer- 
Löbell, Medakteur der Zeitfchrift Pandora, ſchickt einen ger 
wiffen 9. Mener, Eorrefpondenten des Leipziger Tome» 
ten, an die Schaufpielerin Sophie Seeburg und läßt ihr 
durch denfelben eröffnen, daß Loͤbell einen malitiöfen Bericht 
über fie abgefaßt "habe und felben in mehreren: Zeitfchriften ab» 
druden lajfen wolle; indeffen fönnte fie den unangenehmen Be, 
richt mit einigen Thalern hbintertreiben, Watürlich 
laͤßt fih die Seeburg im Gefühle ihres Rechtes auf ſolchen 
Antrag nicht ein. Am folgenden Tag (den 11. Juni) erhält fie 
einen Brief mit der Drohung von Löbell, wenn fie bid mor. 
gen Abend 9 Uhr für die Sache nichts getham babe, 

werde er den Bericht unverzüglich abfenden. Diefen ganzen Der: 

lauf der Sache theilt die Seeburg inder Breslauer Zei— 

tung mit. S. Europa britter Band, 1. kief. p. 48. Wir 

find weit entfernt , eine Klatſcherei über eine Schaufpielerin mit 

Befleckung fürftliher Ehre in Vergleich ftellen zu wollen, indef, 

fen wir fonnten und nicht enthalten, dieſes Seitenſtück von 
Effronterie zw erzählen, um die Frage aufzuwerſen, baben fich 
vielleicht Herr Ties und Herr Löbell beim Theater ald ver, 
wandte Geifter Eennen gelernt und ſich verabredet, zu gleicher 
Zeit aus denfelben Motiven (d. i. ein Paar Thaler zu er: 


betteln) ähnliche Bosheit zu verüben? Mber es fen uns ver— 
gönnt, noch eine Betrachtung ernſterer Art an dieſe famofe Ge: 
fchichte zu fnüpfen. feider lehren felche Vorgänge zur Genüge, 
wie tief oft unfere Jourmaliftit in Deutfchland gefunten ift und 
welcher Vorſicht ed von Seiten eines Medafteurd von einem 
vielgelefenen Blatt bei der Aufnahme eines Artikels, deſſen 
Verfaſſer er micht perfönlich oder genau fennt, bedarf. Der 
geachtete Ned. der Algem. Beit. hat auch eine Beitlang Anftand 
genommen, den Tieg’fchen Bericht aufzunehmen; wir wünſchen 
jegt won ihm genauere Erklärung über die Gründe, melde ihn 
endlich noch zur Dittheilung bewogen haben, er it eine folde 
fi und feinen keſern ſchuldig. — Am Ende des Urtifels in 
der Gothaifchen Zeitung wird noch bemerkt, dab ©. D. 
der Herr Herzog aus Anlaß der von Tieg bethätigten Mer: 
laumdung hoher Perfonen fich bewogen gefehen habe, bemfelben 
das früher ertheilte Prädikat eines herzogl. Legationsraths wieder 
zu entziehen. 
"w Leipzig, 18. Di. Die Mafhinenbauaftienge 
fertfhaft ik durch die beiten Generalverfammlungen am 8. 
und 10. Dftober regulirt und confatirt worden, Der Ausichuß 
it gewählt, und befimmt worden, daß dad Direktorium der 
Geſellſchaft in keipzig bleibt. Ed verfieht Ach von felbit, daß die 
fegtere mehrere Unternehmungen, ald in Ehemnig, ind eben 
rufen kann. Ruhige Beobachter erwarten großen Bortheil für 
die Aktionärd, und ganz Sachſen von dem Unternehmen. — 
Geftern fand durch die 41 MWahlmänner die Wahl zweier Ber: 
treter unſerer Stadt zum Fünftigen Landtage, deſſen Beginn 
auf den 8. November d. 9. fefigefest if, und zweier Gteliver: 
treter fatt. Für jene wählte man den Appellationsrath Dr. 
Haufe, ter bereitd dem Iesten Landtage ald Bicepräfident der 
jweiten Kammer beigewohnt hatte, und den Kaufmann Dur 
four, fowie auf den Fall, daß des legtern Reklamationsgeſuch 
berüdfictigt werden follte, den Buchhändler Barth; zu Stell. 
vertretern den Gtabtgerichtärath Stehe und den Kaufmann 
o ppe. 
Breußen Ge k. Hoh. der Kronprinz, welcher zu 
feinem Geburtsſeſt am 15. Okt. wieder in Potsdam eingetrof: 
fen war, it auf die Nachricht von der Unpäßlichkeit Höchftfeiner 
durchl. Gemahlin (wodurch deren, auf den 14. fefigefegte Rüd: 
reife verhindert wurde), am 16. früh nad Dresden abgereift. 
Die Preuß. Staattzeitung erzählt die neuerlih auch 
im Fränf, Merkur Nro. 288 erwähnten Vorfälle in Po» 
fen auf folgende Weife: Am Sonntag den 25. September Nach ⸗ 
mittags fuhr in Poſen ein chriflicher Kuticher mit einem mit 
zwei Pferden befpannten Wagen von der Breitenftraße nad) ber 
Südenfraße. Vei dem in biefem Gtadttheile ſtets fattfindenden 
Gedränge müßiger Juden wurde einer derfelben, ungeachtet des 
fortwährenden Zurufs Seitens des Kutfchers, umgefahren, ohne 
daß ihm jedoch irgend ein Schade zugefügt worden wäre. So— 
gleich vergriffen die übrigen anmelenben Juden fich an dem Fuhr: 
mann, und riffen ihm von den Pferden fort, wahrſcheinlich, um 
ihn nad dem Rathhauſe zu führen; einige Ehriften aber, die 
ſich ebenfalls verfammelt hatten, nahmen fich des Kutſchers an, 
und verhinderten es, daß derſelbe gemißhandelt und verhaftet 
murde, mobei ed von beiden Geiten zu einigen Schimpfreben 
kam. Mittlerweile hatte Die Zahl der Meugierigen auf dem an 
die Juͤdenſtraße ſtoßenden Markttheile fih bedeutend vermehrt; 
nichtödeftomeniger gelang e# einem Polizei Sergeanten und einem 
Gensdarmen, [bon innerhalb 8— 10 Minuten bie Ruhe 
velfommen mieder herzuftellen, chme daß noch andere Beamte 
hätten zur Hülfe herbeigerufen zu werden brauchen. Bemwaffnetes 
Militair mar aber weder nothwendig, noch ift auch nur ein ein 
siger Dann der Militairwache auf dem Plage erfchienen. Eben 
fo menig hat irgend eine Verhaftung Adıtgefunden, da ed un 
möglich war, die eigentlichen Theilnehmer an dem Exceſſe zu 
ermitteln. ö 


r 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — 


Aachen, 16. Okt. Das hieſige Amtsblatt publizirt fol, 
gende Alerhöchſte Kabinetsordre; „Ich bin auf den Bericht des 
Deilitär.Jußigdepartements vom 10. d. damit einverſtanden, daß 
die Kabinetdordre vom 7. Juni 1815, wongch jede, mit Weber: 
gehung der Vorgefegten von Wilitärperfonen an Mich eingehende. 
Vorftellung unbeantwortet an den fommandirenden General oder 
bie betriffende Behörde zurückgeſchickt, und der Bittſteller für ſei— 
nen Ungehorfam gegen Deine Befehle ſofort mit Arreſt beftraft 
werben fol, auch auf beurlaubte Landwehrmänner zu besichen 
it, welhe ſich in militairifhen Dienftangelegenheiten an Mich 
wenden. Das Militär-Jutigdepartement hat für die Publikation 
diefer Beitimmung Sorge zu tragen. Berlin, den 29. Juni 
1836, (Ge) Friedrig Wilhelm,” 

Deherreid. Wien, 12. DE. Die jüngke Toch. 
ter des Fuͤrſten Paul Eſterhazy, die Pringefiin Rofa, hat fich 
biefer Tage mit dem Grafen Cavriani vermählt. Gie erhielt 
von ihrem erlauchten Vater eine jährlihe Rente von 40,000 
fl. Eonsentionsmünze. Graf Cavriani ift einer der reichten 
Cavaliere in Deftreih. Ihre Das. der Kaifer und die Kaiferin 
find getern Abend aus Wiener Neuftadt in Schönbrunn zurück 
eingetreffen, 

Dem feither im Namen der Königin abella hier akfredi: 
tirten fpan. Gefchäftöträger, Hr. Chevalier de Noslli, find 
geftern feine Paͤſſe zugeftellt worden, und er ſteht im Begriffe, 
Wien zu verlaffen. Alle diplomatiſchen Verbindungen zwifchen 
dem Eaijerl, Hofe und dem Madrider Kabinet find demnach ab; 
gebrochen. Herr von Noëlli begiebt fi nad Paris. Man ift 
bier auf die Entwidelung der fpan. Ungelegenheiten fehr ge 
fpannt, und ſchenkt allen übrigen Verhältniſſen verhältnißmäßig 
wenig Aufmerkfamfeit, fo zwar, daß die Teste Erklärung der 
franz. Degierung an den Schweizer Vorort vom Publikum falt 
unbeachtet blieb. (#5. 3.) 
Srofsbritannien. 

London, 14, Oft. Die Nachricht, daß die Directoren 
der englifhen Bank befchloffen haben, den Didconte nicht zu . 
erhöhen, hob die Eonfold ein wenig, obgleich das baare Geld 
noch immer fehr rar if, — Nach einem Schreiben Eifpeletas, 
im „Morning Herald”, hätten Lord John Hay und Maier 
Diven von ihrer Regierung die Infiruction erhalten, die Co: 
operation der englifhen Marine in Spanien bid auf neuen Be: 
fehl zu fufpenbiren. : 

Die in England lebenden polnifchen Flüchtlinge haben eine 
Adrefe an das englifche Wolf veröffentlicht, worin fie dieſes 
anfiehen, dad Unglüf und die Mechte ihres Baterlandes nicht 
gu vergeffen. Ueber dad Benehmen ter frangöfifchen Regierung 
gegen bie polnifhen Vertriebenen wird darin bittere Klage ge: 
führt. General Dwernizki ik ald Präfident des polniſchen 
Eomite'd unterzeichnet. 

Der Urzt Belluomini, der Madame Malibran in ihrer 
Krankheit behandelte, war ein Bomöopath, und wird megen 
feined Verfahrens von Englifchen Aerzten in mebicinifchen Zei 
tungen angegriffen. 

Die Präfidenten: Wahl in den Nord. Amerifani« 
{hen Freiſtaaten findet den 7. Dechr. Statt, Bier und breis 
Pig Tage vorher müſſen die Wahlmänner in jedem Gtaate ges 
mählt fenn, deren, wenn Michigan hinzukommt, 294 find, 
Dis jegt hat van Buren die meifte Ausſicht; fein Gegen.Ean- 
didat it Hr. Webtter. | 

Srankreich. 

Paris, 16. Okt. Nach einer offiziellen Angabe hat die Staatd- 
einnahme Frankreich's in den drei Duartalen vom Januar bid Septem⸗ 
ber (einfchließlich) im Jahr 1836 über 33 Mit, Fr. mehr betragen, 
ald 1834, und über 23 Mill. Fr. mehr, ald 1835. — Die 
kgl. Familie verläßt morgen Neuilly, um den Zuilerienpal: 
laft wieder zu beziehen. Der Herzog von Drieans iſt nad 
Brüffel abgereift. Baron Davillierd hat bie 33,000 Fr, 


. 


welche er ald Gouverneur der Bank an Gehalt zu beziehen 
hatte, der Sparkaſſe zu Paris zum Geſchenk gemacht. 

Es heißt, der Bifchof ven Leon wäre geitern hie in ei: 
nem Gajthofe verhaftet worden. 

Die franzöfifhen Blätter vom 17. find am 21. in Bam: 
berg wieder nicht eingetroffen. 

schwei: 

Zürich, 16. DE. Der große Rath von Waadt hat 
nunmehr, im Gefühle, daß es in einem folden Augenbiide der 
Kriſis nicht eidgenofifch fey, Die äußern Verlegenheiten durch 
innere zu vermehren, dem Konklufum der Tagfasung wigen ber 
Flüchtlinge entfprochen, und am 13. Dt. mit 119 gegen 20 
Stimmen befchloffen, den geforderten Nepräfentanten zu ernennen. 
So ift wieder eine Gefahr gemindert, und wenn ich recht febe, 
die größte. Denn wenn die Schweiz etwas von Geite ded Aus, 
landes zu beforgen hat, ſo wird Die Veranlaffung nit herge- 
nommen von einer Sache, worin die Schweiz, wenigftend dem 
Wefen nach, Recht bat, der Eonfeilfache — fondern von «iner, wo 
fie ſelbſt ihr Unrecht nicht läugnet: der Sache der fremder Flücht. 
linge, Der Ehrenhandel mit Frankreich wegen der Unterfuchung 
gegen Eonfeil, dem es an rechtem Gtoffe fehlt, um große Bedeu, 
tung zu erhalten, fcheint feiner friedlichen Erledigung auf) näher 
gerät. — Das bipfomatifche Departement in Bern hatte 
auf Abberufung fomohl des Prof. Wilhelm als feined Brus 
ders Ludwig Snell angetragen, ohne Zweifel aus politifchen 
Gründen, Der Regierungsratb hat aber den Antrag mit ge; 
ringer Mehrheit verworfen, Dagegen die freiwillig eingereichte 
Entlafung des Prof. Ludwig Snell angenommen, — Laut 
amtlicher Angabe hat die Schweiz im Jahre 1834 für 65 
Millionen 71,676 Fr. Waaren aus Frankreich, legtereö aber nur 
für 39 Mit. 85,719 Franken aus der Schweiz bezogen, fo 
daß diefe fait 26 Millonen mit baarem Gelde ausgleichen muß 
te. - Diefer Verkehr betrug femit über 104 Mill., das heißt, 
den dreizehnten Theil des ganzen Ein« und Ausfuhrhandels von 
Franfreih, und warf dem Schaz über eilfmalhunderttaufend 
Franten reine Einnahme ab. In fein Land, Holland, England 
und Sardinien ausgenommen, hat Frankreich fo ſtarke Ausfuhr, 
und unter den Gchweizerartifeln in obiger Angabe find für 8; 
Millonen folche, die es zu feiner Induftrie unumgänglich haben 
muß. Gperrt die Schweiz, fo muß Frankreich anderswo ſu— 
hen; es muß ferner für 10 Millionen 691,601 Fr. Erzeugnif. 
fe ded Bodens und für 19 Mil. 144,359 Fr. Fabrif. und 
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In Preussen bat es bis auf diefe Zeit noch Nomaden ge 
achen, Cie jogen zwar nicht, wie die Nomaten des Güdens mit gro: 
Ben Heerden auf dem Lande umber, ſondern nomadiirten mit Weib 
und Findern in Hähnen auf der Weichſel, O der und andern Ali: 
fen, ohne einen feſten Wotmort zu befigen, heiratbeten auf dem Bafer, 
hießen ihre auf demſelden 


35 Mil. Fr. durch die Einbuße des Tranſits verlieren, 


Elemente gebornen finder, in der ihrem Lau⸗ 
allge wueiser A nn yeige re 


Manufafturartifel anderswo nach Käufern geben, und gegen 

Das 

hat Frankreich) davon, wenn die Schweiz fperrt. (Allg. Z. u. N. 8.) 
Türkei. 

Don der molbaner Grenze, 4. Okt. Die kaiſ. ruſſ. 
Befagung von Siliftria hat ihre Quarantainezeit vollendet und 
das Fürſtenthum mit Allem verlaffen, Die Truppen beziehen 
jenfeits des Pruth Kantonirungen und haben eine sortreffliche 
Manndzucht beobachtet. 

Konftantinopel, 21. Sept. Am 15. d. (A. Dice: 
maflülachir). dem Jahrötage der Tprondefteigung des Sultans, 
wurden, der meuen Anordnung gemäß, zu den beitimmten 
Stunden ded Taged Kanonenfalven von den Batterien des Bos. 
pord und von der vor Beſchiktaſch geankerten türkifchen Flotte 
gelöst, Die auf der Höhe von Bujufdere und Therapia- vor 
Anfer liegenden öfterreichifchen, ruffiichen, englifhen und fran. 
zoͤſiſchen Kriegsichiffe zogen zur Feier dieſes Tages die Gignal: 
Flaggen auf, und grüßten indgefammt mit den üblihen Gal: 
ven. Abends waren fämmtliche Palläſte der türfifchen: Großen 
am Bospor, fo wie auch die Hoteld der europäifchen Gefandt. 
fhaften in Bujukdere und Therapia beleuchtet. (Defir. Beob.) 

Bom 24. Sept. Lord Ponfonbp reift nah England 
ab, und es heißt allgemein, daß Churchill gleichfalls diefe 
Hauptftadt verlaffen dürfte. — Die Reiſe ded Sultans nad 
Jsmid iſt bereits entfhieden, allein noch größeres Auffehen 
dürfte feine beabfichtigte Reife nach den Donaugegenden 
machen, Indeffen widerfegt fih der Divan, wie man beftimmt 
weiß, diefem Vorhaben entfchieden. Die Mehrzahl der Mitglie, 
der räth davon ab. 

Smyrna, 16. Sept. Der Prinz v. Joinville wird von 
allen Franzofen mit freudiger Theilnahme im Drient begrüßt. 
Alle Konſuln machen ihm ihre Aufwartung und fprechen mit 
großem Lob von diefem erlauchten Prinzen , von deffen Familie 
feit den Kreuzzügen fein Mitglied mehr in Aſien erfchienen war. 
Er begiebt fih mach Syrien uud Aegypten. (7.0.99. 3.) 

Grankfurter Kurs vom 19. Dftober. 5 pEt, Metall. Br, —, 
©. 102 1/8. oo. 4 pÄt. Br. —, &.98 11/16. do, 3p@t. Br. —, ©. 72 3/4. 
Banfat. Br. —, ®. 1600, 100 fl. 2. d. Roth. Br. —, ©. 218 1/8. 
oh 2. do. 4 pt. Br. 1371/4,@. — 500 fl. 2.d0.Br. —,®. 112 3/4. 

ethm. Oblig. 4 pet. Br. 97, G. — do. 4 1/2 pet. Br. 
w1/4,®. — — (Geldfurie) Neue Lonisd’or 11. 9. Bried. d'or 
®%. 521/82. Kand:Duf. 5. 34. 20 Fr. St. 9. 29. Some. dor 16. 30. 


Gold al Marco W3. 317, — Laubthlr. ganze 2. 43. preuß. Thir. 1. 
44, 3/4, 5 Arantenthaler 2. 21, 
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dungsplage am nächſten gelegenen Kirche, taufen, und mußten auf Diefe 
Weiſe ihre Göhne-der Militäirpflicht und fih den Abgaben zu entziehen. 
Jetzt ader find fie ernſtlich angehalten, ſich einen feiten Wohnort zu 
wählen, und die meilten von ihnen haben Bromberg und Grau: 
den; gemäblt, 


Das dreizehnte Verzeichniss 
unserer Musikalien-Leihanstalt 
die Nummern 11,400 bis 12,530 enthaltend, 
ist fertig geworden und steht Musikfreunden 
unentgeldlich zu Diensten. Für die spätere 
Erscheinung entschädigt der reiche Inhalt je- 
des Fachs an neucr Musik, unter steter Rück- 
sicht auf Ergänzung durch gute ältere Werke. 
Am Reiehliultigsten erscheint das Fach der 
Clavier-Musik, für welches Instrument 
in neuester Zeit auch am mehrsten geschrie- 

ben wird, 

Wir dürfen uns wohl-schnreicheln, bei den 
grossen Opfern, die wir der Ausstattung un- 
sers Instituts fortdanernd bringen, solches im. 
mer stärker von hiesigen u. auswärtigen Freun- 
den der Musik benützt zu seben. Der Eintritt ins 
Abonnement kann täglich geschehen; dass 
dasselbe vierteljährig 3 fl. pränumerando ko- 
stet, wogegen monatlich für 24 fl. Musika- 
lien geliehen werden, und am Schlusse des Jahrs 


eine Dareingabe an Musikalien von 4 fl. Werth 
zu wählen ist, dass ferner ein halbes Abon- 
nement zu 0 fl. jährlich (ohne Dareingabe) 
statt findet, und dass jedes Musikstück auch 
einzeln (zu 4 kr. vom Gulden Werth bei 14- 
täg. Benutzung) abgegeben wird, ist bekannt 
und überall für sehr billig erachtet, 

Alle in den bis jetzt erschienenen 13 Ver- 
zeichnissen enthaltenen Musikstücke (minde- 
stens 20,000 an der Zahl) sind auch käuf- 
lich zu haben, werden uber sogleich wieder 
ersetzt. Auch in dieser Hinsicht empfehlen 
wir uns dem musikalischen Publikum zu ge- 
fülligen Aufträgen ergebenst, 

Nürnberg im Oktober 1836. 
Riegel$ Wiessner. 
Das Modemaaren Pager von Fr.&. Stev 
nau aus Fürth befindet fih, von Montag der 
jweiten Meßwoche an, wie gewöhnlich aufs 
reichte und geichmadvolifte in ven neueſten 
BWinter-Artifeln afortirt, im Haufe des Herrn 


Wagner Buchkindermeifter neben dem Bamber: 
ger Hof über eine Stiege. 
Schifffahrts-Anzeige. Die Ladezeit des 
14ten direkten Kölner Rangschiffers Wilhelm 
Stöckleins Wwe. endiget den 29. d. M. 
Abends, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, dass diese Reise durch Tausch 
an den Rangschiffeer Johann Messer- 
schmidt abgetreten wurde, Bamberg, 21. 
Okt. 1836. F.J. Wucherer, Güterbestätter. 


Ander Bamberger Schranned. 19, oft. - 
1836 wurdenverfauft: Weizen 171 Schfl. 1 E 
Preis 1. 10 fl. 45 fr., 1. 10 1.30 fr., IM, 
Hl, 46 fr. Korn 105 Schfl. a M. Pr. 1.7.54 
fr. U. 7 fl. 36 fr, A fl. = * er 
Shi. 5M. Pr. 1. 7 il. — fr, I. . 
fr., II 6 fl. 45 fr. Dop. Haber 201 Shfl.— 
MR. Pr. 1. & fl. 10 fr., 1. 3fl. 240. 1. af. 
45 fr. Einf. 1. 5 fl. 42 fr. U. 5 fl. 40 fr. II. 


sd. 





Redakteur Dr. Haller. 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlänsig des Sonntags- 


Bamberg. 





auf 5 Prozente. 
IV. 


Aus diefen Betrachtungen mußte fih die Nothwendigfeitd- 
ned enticheidenden Einfchreitens von Seite der Bank ae. 
ergeben. Man durfte ein wirkliches Ausbrechen einer Danddı 
Erifis nit abwarten, auch das im Jahre 1825. angemanite 
Mittel, durch Emiffion von Banknoten dem eiwa brobenken 
Gturme zu begegnen, konnte nicht wohl ergriffen werben. da 
mald hatte die Bank äugewartet, fie folgte mehr dem Gtrome, 
au daß fie ihm leitete. Obwohl es ihr gelang mit eigemm 
Kifico dem bedrohten Handel durch ihren Kredit wieder aufm. 
helfen, jo befand fie fich doch ſelbſt in einer fo bedenklichen 
kage, daß fie deren mögliche. Wiederkehr um jeden Preis zu 
verhindern füchen mußte. Ihre im Jahre’ 1825 emittirten Mo: 
ten fliegen in kurzer Zeit von 17,500,000 PM. Gt. auf 25 
Wilionen, Am 24. Dez. d. I. war die Kaffe fo erichöpft, daß 
nur 426,000 PM. St. in Gold, und. Silbermünzgen, und für 
681,000 in Stangen noch »orräthig lagen. Zufäßig. entdeckte 
man eine. kleine Kiſte mit Moten zu 1 Pf. &t.: indem man die, 
fe. in Umlauf fegte, verminderte ih Die Machfrage nach Gold, 
welcher die Bank jedech auch früher zu genügen fuchte, indem 
fie aicht durch Bahlungen in Silber Zeit zu ‚gewinnen ſich be 
ſtrebte fondern zur fchleunigeren Befriedigung der Unforberungen 
ia Bader zu 25 — * A Bahlungen bewirkte. Cine 

auptt wor a 4 bei den Landbanken entitan. 
den, weidhe ihre ein Pfund Moten gegen Gold umtaufchen follten, 

Diefesmal nahm die vorfichtige Bank ihre Zuflucht zur Er 
böhung ihres Difconito’s, diefed überhebt fie der Nothwendig · 
keit neue Emiffionen von Moten zu machen, Gie fucht das be: 
drohte Gleichgewicht durch Aufrpferung einer gewiſſen Quanti: 
tät von Binfen wieder herzußellen. Der erhöhte Zinsfuß muß 
wothwendig Capitalien herbeigichen, welche fich fonft von den Ge 
Khäften entfernt, und auf fremde Fonds geworfen hätten. Der 
erhöhte: Difeonto befchränft die Darleihen auf die wahren Be: 
bürfniffe des Handeld; der Gredit einer gewiffen Anzahl von 
Unternehmungen, weiche auf Geldüberfiuß gebaut waren, erhält 
eine heilſame Schranke. Verkennen läßt ſich freilich nicht, daß 
die Bankmasregel auf den Stand der oͤffentlichen Effecten, auf 
den Preis von Warren und Urfioffen von Einfluß feyn wird; 
allein fe if auch bios vorübergehend, und die Hauptſache ift, 
daß die englifche Bank den Landbanfen und induſtrlellen Unter: 
mehmungen fowie den Schwindeleien eine erfprießliche Warnung 
gegeben hat. Dabei hat fie es nicht darauf angelegt, durch 
Derkauf von Schatzkammerſcheinen Geld in ihre Kaffen zu führen, 
fie wählte vielmehr ein Mittel ihr Geld in den Koffern zu bes 
halten, um nöthigen Falls im Stande zu ſeyn, ihre Noten ger 
gen Geid auszutaufchen. Diefed ik in der That auch feit der 
Wiedereinführung der Baarzahlungen eine der Hauptbeftimmun: 
gen ihrer einfiußreihen Exiſtenz. Die Einftellung der Baar: 
sablung, weiche früherin in ben Zeiten des Kriegs auch in der 
Öffentlichen Meinung als gerechtfertigt erfchien, dürfte in gegen, 
wärfigen Zeiten einer mit dem Dandel und Finanzbauthalt Eng: 
lands fo enge verbundenen Anftalt, allen Credit rauben, und 
—* en allgemeiner Erfdütterung begleitete Cataftrophe her: 

ren. 


— grönkife her Mer R 
Mit allerhoͤchten Privilegien. 


lIro. 97. 






Die englische Bank, und die Erhöhung ihres Pisconts| 


‘ 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkur. 


, 


Sonntag, 23. Dftober 1836. 






Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern, Münden, 18. Oft. Der k. Staats miniſter und 


Bundestagsgefandte, ». Mieg, liegt bier noch immer Frank. 
darnieder, und fol eben hiedurch beftimmt worden ſeyn, jedes 
auch noch fo. ehrende Anerbieten abzulehnen, 
gefommenen Fremden bemerfte man den k. Staatsminiſter und 
Gefandten. am k. £. öftreichifehen Hofe, Baron v. Lerchenfeld, 
welcher fi von der Krönung in Prag nah feiner Beſitzung 
Heinersreuth begeben hatte, und durch Eflafette hieher berufen 
worden if. — Bon dem franzöfifchen Gouvernement, welches 
die Fortfchritte Deutfchlands in allen Zweigen des Nationalle- 
bend gerne mit eigenen Augen mißt, find zwei Profefforen der 
Landwirthfchaft hier angefommen, die DH. Bella und Cha 
viteau, 


Unter den neuan⸗ 


Die umfaffenden Aufträge, die ihnen geworben find, 
zeugen von der großen Anerkennung, welde man jenfeit# des 
Rheins’ veutfchen Beſtrebungen zollt. — Dem biefigen allgemei. 
nen Krankenhaufe fieht ein großer Verluft bevor, indem es mehr 
als wahrſcheinlich it, daß der k. geb. Rath v. Walther, 
weicher bisher nicht allein die Direktion ded chirurgiſchen Klini— 
kums, fondern auh — ohne Verbindlichkeit hiezu -- die feis 
tuıg der chirurgiſchen Abtheilung als orbinirender Arzt führte, 
feiner angegriffenen Gefundheit wegen fih hieron zurückziehen 
werde, Es wäre Died für die Leidenden wie für die Wiffenfchaft 
im beklagen. — Der Standesherr, Graf v. Schönborn, mel, 


er gleichzeitig auch Mitglied der Herren ⸗/ Bank im Derzogthume 


Naſſau ift, fol erflärt haben, daß er an den Ständeverfamm, 
lungen in Banern nicht mehr Theil nehmen werde. Es gibt 
fein verfaſſungsmäßiges Wittel, einen ſtandesherrlichen Reiche, 
rath zu zwingen, in der Kammer Sie zu nehmen, wodurch der 
Möglichkeit Raum gegeben it, daß ſich die Gtändeverfammlung 
einmal gar nicht Eonftituiren Eönnte, Man fpticht Daher von einigen 
beoorfiehenden neuen Kreirungen für den Meichdrath. (Akg. 3.) 
- * Afchaffenburg, 18. Dit. Das Gerücht von der Aufı 
bebung des biefigen Lyeeums drang auch hierher und veranlaßte 
die Bürgerfchaft, deßwegen eine Bittichrift, Die mehrere hun, 
dert Unterfchriften zählte, mittelt Eftafette an S. M. den Kö— 
nig abzufenden. Aber biö ‘jest warteten die biefigen Bürger 
vergebens auf Antwort. Unterdeffen erhielt man Briefe aus 
Würzburg, nach welchen der Herr Regierungspräfident auödräd, 
lich gefagt haben fell, es ſey nichts am ganzen Gerüchte. Huch 
ladte Jemand darüber, daß die Bürger fo voreilig gehantelt 
hätten, Uebrigens wurde ſchon auf manche Quartiere von Pros 
fefforen ſpekulirt. Dermalen ift ed wieder ganz fill vom Auf, 
beten der Lycealanſtalt, und ed war alfo mwahrfcheinlih nur ein 
blinder Larm, was auch dad Beſte if. 

** Frankfurt, 19. Okt. Die getrige Feier des acht: 
zehnten. Dftoberd, iſt bier wie gewöhnlich fehr geräuſchvoll, 
doch ohne ein ſtörendes reigniß, vorüber gegangen. Das 
Wetter war eben nicht vorzüglich, aber auch nicht gerade un: 
günftig und fo hatten fich viele Fremden eingefunden, welche 
die militärifche Parade, ausgeführt von ber Linie und allen 
Stadtwehrkorps, mit anfahen und den übrigen Zuftbarfeiten in 
Öffentlichen und Privatzirfeln beimohnten. Für gaftronamifche 
Unternehmungen ik geftern bier eine aufferordentlih Harfe Sum: 
me verausgabt worden, denn überall fanden Souperd und Dis 
nerö, mitunter fehr fplendide, ſtatt. Beim ältern regierenden 


Bürgermeifter verfammelten ſich Die Genatömitglieder uni fon 
ſtige höhere Beamten zur. Mittagdtafel. In der Umgegen un 
ferer Stadt wurde auf den fremben Ortichaften ber giftrige 
denfwürdige Tag nicht gefeierty die wenigen bieffeitigen abe⸗ 
rechnet. In Niederurſel, das halb frankfurtifh, Hal hf, 
ſendarmſtaͤdtiſch if, feierte die eine Hälfte der Bewohner, wis 
rend die andere arbeitete. In dem unfern davon liegenden waf, 
Ort Dberurfel batten mur die Anaben alte Befen, Bohnen 
Rangen und Stroh zufammengefhleppt und ein Freudenfeuer 
angezündet. — In unfrer Stadt entftand geern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr Feuerlärm. Es zeigte ſich mämlich über unferer 
Stadt ein Morbliht, dad den Himmel während 15 bid 20 
Minuten furchtbar röthete und ein bedeutendes Brandunglüc beim 
erſten Anblick beforgen ließ. Meteorologifche Andeutungen berup, 
igten aber bald wieder bie Leute, — Der „Korrefpondent 
v. u f. Deutſchland“ bradte in ben legten Tagen Mittheis 
lungen aus hiefiger Gtabt, die mitunter falih waren. Die 
Stärke der Bundesgarnifon dahier beträgt nämlich nicht 2000 
ann mehr, fondern nur 8 bis 900, Als am 3. April 
1833 die preuß. und öfter. Truppen unfere Stadt und 6 nahe 
liegende Drtfchaften befegten, waren es nicht viel mehr ald 2000 
Mann. Weiter hat fih die Behauptung, die politifchen Ge: 
fangenen mürden (mas jegt ſchon gefchehen fein müßte) im den 
erften Tagen nah Mainz abgeführt, durchaus nicht beflättigt, 
weil nicht die Nede davon geweſen. Nach dem Beichluffe der 
gefeggebenden Berfammlung follen nur die abgeurtheilten politi- 
fchen Gefangenen vorläufig nach Mainz überbracht werben.‘ Bis 
jest find aber noch wenige oder gar feine abgeurtheilten Ge, 
fangenen vorhanden, und zur freiwilligen Ueberfiedelung ſcheinen 
Die Befangenen noch Feinen Wunfc geäußert zu haben. Die 
fegt inftanzlihen Urtheile find von Lübee zu erwarten, während 
die der Gefangenen vom 3. April 1833 in den eriten Tagen 
von ber Univerfität Tübingen bier eintreffen, wenn fie nidt 
bereits angefommen find. Indeſſen fteht dieſen Gefangenen 
die Appelation nach übe noch ofen und wenn fie biefelbe, 
was man indeffen nicht allgemein glaubt, ergreifen, fo wird bie 
endliche Entſcheldung ihres Schickſals vieleicht erſt in Jahres: 
frit erfolgen koͤnnen. Wahrſcheinlich wird aber vielleicht Der 
Verſuch gemacht werden, die politifchen Gefangenen zu vera 
laffen, den hiefigen Drt mit Mainz, auch vor der Ankunft ihrer 
fegtinftanglichen Urtheile, zu vertauſchen. — Im öffentlichen, und 
aud in biefen Blättern wurde berichtet, daß die Art und Mei 
fe, wie ber neulich verſtorbene Kanzleirath Dr. Fiedler begra, 
ben worden, nämlich ald Maurer, Veranlaſſung gu Beichwerden 
bei der Dberbehörde gegeben; man wollte in ber Begräbniß: 
weiſe einen Verſtos gegen den chriftlichen Gebrauch erbennen. 
Der Schul. und Kirchenkommiſſion fon wirklich ber Auftrag zu 
gegangen fein, deshalb eine Unterfuhung einzuleiten , diefelben 
fih aber in dieſer Sache für infompetent erflärt haben, Hö— 
beren Orts wurde biefe Angelegenheit darauf ohne weitere Ein 
fhreitungen befeitigt. — Dem Bernehmen nad) ift in der heu⸗ 
tigen Gigung des geſetzgebenden Körpers die Berathung ed 
Erpropriationdgefeged beendigt worden. Da in wenigen Mor 
den ein neuer gefeggebender Körper yufammentritt, fo war es 
fehr zu wünfchen, daß dad Erpropriationdgefeg jegt votirt wer: 
de, damit die Arbeiten nicht von Neuem aufgenommen würden, 
Man ift num fehr gefpannt auf die Publikation dieſes Geferes 
und auf feinen Einfluß auf die im Projekt begriffene Eifenbabn: 
anlgge nad Mainz. Mber auch im anderer Beziehung bedurften 
wie eines folchen Gefenes, um den Eigenfinn einiger Beſitzer 
alter Gebäulichkeiten, die öffentliche Pläge verunfalten, zu 
brechen. Die Börfengefchäfte geben bald fehr Mau, bald 
ſchwunghafter, je nachdem die Berichte von Hufen lauten, Im 
Ganzen ift eine weichende Tendenz der Kurfe immer noch ver. 
berrfhend und die Baiſſiers find ſehr rührig. Man ift Diefes, 
mal auf den Ultimo um fo mehr gefpannt, da bie Lebentfrage, 


ob Mendizabal am 1. Now. die fpan. Rente zahlen werde, im 


meer nad) midyt entſchieden ik und die Gemüther in großer Uns 


— — — — — — — — — — — — 


ruhe erhalt, Yu der an allen Orten anhaltende Mangel 
an baarem Gelde, bie Erhöhung des Diskonto bei manchen 
auswärtigen Banken hemmt die Börfenfpefulation. — Im Wars 
renhandel gehts immer noch ziemlich lebhaft, namentlich geht 
das Frachtfuhrwerk noch ſtark. Leider if aber die Schiff: 
fahrt auf dem Main durch den niedrigen Waſſerſtand noch fiarf 
gehemmt. 

** Frankfurt, 20. DE. In meinem geſtrigen Gdhrei- 
ken hatte ich angedeutet, daß die Urtheile ber, vom 3. April 
1833 inhaftirten, politifchen Verbrecher möglicher Weiſe fhon 
ber angefommen feyen. In Zübingen iſt gefprochen worden, 
ud ber Inhalt der Urtheile murbe noch geſtern bier befannt. 
& lautet nicht fo, wie man früher allgemein behanptete, in⸗ 
deu kein Todedurtheil ausgefprocdhen wurde. Die meiſten biefer 
päitifchen Gefangenen find übrigend zu Iebenslänglicher, nur 
gm; wenige zu fürzerer Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
zwi oder drei wurden von ber. Inſtanz, und ein hieſiger allein 
gap frei geſprochen. ‚Den Gefangnen werben biefe Erfennt: 
nie baldigſt bekannt gemacht werben, und man ik geſpannt zu 
erfahren, ob fie weiter appelliren ober ben Meg der Gnade 
einſchlagen. 

Sach ſen. w Leipzig, 18. Okt. Unſere Eiſenbahn 
wird mit nachſtem Monat infofern neues Leben erhalten, als auf 
den Stellen des Waldes, wo bie Holzlagen befindlih, Wächter 
angeſtellt und verpflichtet werben. Auch die Eifenfchienen-find un« 
terwegd, und werden bei der ununterbrochen trefflichen Witte: 
rung noch im Laufe bed Herbſtes aufgelegt werden. Die Erb; 
arbeiten Dagegen werden bald eingeſtelt werben müſſen. Jeden 
falls können wir hoffen, im nächfen Sommer ben größten Theil 
bed Weges nach Wurzen zu befahren, da noch in diefem Jahre 
die Locomotive auf dem Kontinent ſeyn wird, und bie Direk. 
tion nebft den Bau, und Gachverftändigen alled anwenden muß, 
um die Verfprechungen wahr zu machen, die längkt gegeben 
worden find. — Ueber das geheimnißnoile Duell, dab Wef. 
neulich ven 9. Dftober berichtete, verlautet nichts Mäheres. 
Dan fpridt von eignem Attentat, von Abentheuern, und einem 
eiferfüchtigen Ehemann, von Lebensüberbruß, einem amerikani. 
fen rencontre — aber Gewißheit if immer noch nicht er 
langt worden, obgleich der Verwundete außer Gefahr it. — 
Die viehfeitigen jowrnalikifchen Unternehmungen des Buchhänd- 
lers Anton Peeters find in tüchtige Buchhandlungen übergegan. 
gen. Friedrich Brodpaus hat das Gonntagsmagazin und 
Julius Baumgärtner ven Voleur nebft lauterne magique 
und die Schnellpof für Moden vortheilpaft erkanden, und 
beide werben die gedachten Beitfchriften mit den von ihnen längft 
ausgegebenen vereint, thätig fortfegen. 

Grolsbritanniem ’ 

Das Dublin:Iournal ſchreibt: „Ein tüchtig geichimpf- 
ter Mann. Der Medaeteur bed Standard, ein Ieländer, bes 
ehrt feinen Randbömann D’Eonnell in einem einzigen Artikel mit 
folgenden Beywoͤrtern: Fluchwürbiger MWätherich; bettleriſcher 
Betrüger; Wicht; ein biutiger Demagoge, gleich Catilina; fs 
rikaniſcher Stinkbiſam; ausgelernter Fälfcher; eingeübter Bügner; 
gottesläfterifcher Böfemicht; frevlerifcher Würberich ; Schurke ; kum⸗ 
penhund; blutdürftiger Verläumder.“ Nun, D'Eonnel verſteht 
ſich auch auf das Schimpfen, und wird gelegentlich ſchon anı 
mworten, 

Frankreich 

Paris, 17. Di. 5 Uhr Abends. (Muf außerordentlihen 
Wege.) Wir erhalten fo eben vom London folgende offizielle 
Anzeige 

Fünf pro Eent. fpanifhe Rente. 

Die Finanzverlegenheiten, in welche ber Bürgerkrieg, der ſo 

lange ſchon in Spanien fortbauert, dad Land geftürst hat, und 


die Nothwendigkeit, in welcher ſich bie fpanifche Nation befin 
det, fo wohl. in ihrem eigenen Intereffe, ald in bem ihrer 
Häubiger, alle ihre Hülfsquellgn gu dem dringenden Bedürfnifs 
fen der Armee zu verwenden, machen es der Degierung, trog 
aller Unfrengungen und aller Dpfer, mozu fie bereit if, um 
möglich, die möthigen Gelder beizuſchaffen zur unmittelbaren 
Zahlung ded am 1, Mov. füllig werbenden Gemefterd der aus 
wärtigen Schuld. Bei biefen fchwierigen Umſtänden ift jedoch 
die Regierung fehr gemeigt, den Iuhabern ſpaniſcher Schuldbrie⸗ 
. fe ihre rechtlichen Mofichten zu zeigen, Indem fie darauf hält, 
"Med zu thun, was in ihrer Macht ſteht, um eime fo heilige 
Verpflichtung zu erfüllen, fchlägt fie den Betheiligten einen Plan 
vor, zum Abtrag des befagten Binfen-Gemeiterd, wodurch fie 
zulegt doch den pollen Betrag deſſen, mas ihnen die Regierung 
ſchuldet, erhalten würden. — Dig Infel Cuba liefert jährlich 
eine anfehnlihe Summe zu den Gtaardeinkünften Spaniens, Es 
follen Anweiſungen ausgeſtelt werben auf einen Theil biefer 
Einkünfte, Die fpanifhe Regierung wird biefe Unmweifungen 
(Berfhreibungen) sreiren (emittiven) und folde an Bahlung 
geben für die am 1. Mov, fäpligen Binfen der auswärtigen ac» 
tiven Schuld. Wan wird derartige Unmweifungen von 120, 
240, 480, 960 und 1920 Piafter ausfertigen und emittiren. 
Die Berfchreibungen werben ausgegeben von dem dazu ermäd) 
figten Don Matteo Durpu, Gefretair 3. M. Donna Ifa» 
bella II, — Die Anweiſungen find von der Königin Degen: 
tin unterzeichnet , tragen das Datum -vom 24, Sept. 1836 und 
werben von bem Finanzminifter contrafignirt. Jede Anweifung 
oder Berfchreibung wird im acht gleihe Summen geiheilt, bie 
5pCt. Binfen fragen und son 6 zu 6 Monaten (vom 1, Mai 
1837 an) zahlbar werden. Diefe Summen können, fo wie fie 
nach und nach fällig werden, bei allen Bolljahlungen auf der 
Infel Euba, fowohl bei der Einfuhr, ald bei der Ausfuhr, bis 
zur Hälfte des Soübeiragd an Bahlung gegeben werden. Imab, 
hängig von dieſer Combination, wodurch die Einlöfung der 
Anweifungen (Berfchreibungen) innerhalb 4 Jahren gefichert 
wird, follen folche auch mit den fälligen Iutereffen ald Zahlung 
angenommen werben bei allen Unlchen, welche künftig irgendwo 
für Rechnung ber fpanifchen Regierung abgefchloffen werden bür: 
ten. . Die Herren Ardoin und Comp, zu Paris und bie Her: 
ten 3. u. ©. Ricardo und Comp. zu Ponden find ermäch 
tigt, dieſe Maßregel auszuführen, London, 15. Dit. 1836. 
Matteo Durou. 

Baris, 18. DE. (Moniteur) Durch Entſcheidung 
‚vom 17. d. bat der König auf dad Gefuch der HH. Peyron: 
net und Chantelauze, teren Gefundheit ſehr angegriffen 
it, befohlen, fie aus dem Schloſſe von Dam zu entlaffen, 


und ihnen auf ihr Ehrenwort erlaubt, daß Hr. Peyronnet zu 


Monferrand (Dep. der Gironde) und Dr. Chantelauge, im Dep. 
ber Loire wohnen dürfe, — Es find die HH. Guizot, Mir 
nifter des öffentlichen Unterrihtd, in Lizieur mit 312 
Stimmen (Boper dB’Argenfon hatte 57), Admiral Roſa— 
mel, Barineminifter, in Toulon mit 151 ©t., Perfil 
zu Eondom mit 222 ©t., ». Nemufat zu Muret mit 
228 St., und Hr. Biter zu Bolber mit 235 St. zu De 
putirten ernannt worden. — Geftern wurden die Poſten um 
den Zuſtizpallaſt verdoppelt und einige Polizeimaßregeln getroffen, 
mwahrfcheintich weil heute ber Prozeß über die Pulververfchwös 
fungen eröffnet wird. — Am 16. Abends um 7 12 Uhr ift 
der König der Belgier in den Zuilerien angefommen, und em. 
ping geftern die fämmtlihen Minifter. Man fagt er dringe 
darauf, daß Prinz Ferdinand, wegen ber unzarten Behand, 
lung, die er in Portugall ertulden mußte, baffelbe verlaffe, 
— Der Moniteur macht ben Bericht bekannt, melden Hr, 
Trebouart, Eommandant ber Eornette Recherche aus Eher, 
bourg vom 28. Sept. dem Marineminifter erflattet hat. Die 
Eorvette war an bie Küfte von Grönland abgeſchickt worden, 


um bie verlorne Brigg Lilloife aufzuſuchen. Das Ergebniß 
it, daß feine Spur von ihr zu finden war. 
Nahrihten aus Spanien. 
Die Madrider Journale vom 9. bringen nichts Neues 
aus Andalufen Am 17. Abends hat die Regierung fol, 
gende telegtaphifche - Depefche aus Banonne won 1, d. 


‚erhalten : 


Am 6. hat Gomez, uachdem er Edcalante, der von 
Malaga gekommen war, um fich ihm entgegen zu ſtellen, bei 
Baena zurüdgeichlagen. hatte, Alcala⸗la⸗Real beſetzt. Der Vor» 
trab von Alair war an demfelben Tage zu Iaen angefommen, 
in der Hoffnung, Gomez die Straße nach Grenada abzufchneis 
den, man erwartet zu Madrid, wo die Fonds fehr gefallen 
find, mit Aengſtlichkeit das Reſultat diefer Manövres.“ Als 
cala:larNeal, mo Gomez am 6. einrüdte, if eine kleine 
Stadt auf der Straße von Cordova nad) Grenada. Die ganze 
Entfernung dieſer beiden Städte von einander beträgt 18 fpan. 
Lieues, etwa 25 franzöſiſche. Alaix war am 6. zu Andujar, 
3 Tagmarſche hinter Gomez zurüd. Man fuͤrchtet, letzterer 
möchte wohl auch in Grenada einrücken, und dann durch Mur 
cia wieder nach Valencia ziehen, Ein unbegreifiched Verhaͤng⸗ 
niß fcheint feit dem Beginne des Bürgerkriegs über alle mili— 
tairifchen Operationen obzumwalten. — Don Carlos war am 11. 
nod in Durango. Dad 5. navarref. Bataillon der Carliften 
unter Echeverria hat die chriſt. Linie von Pampeluna nah Tal 
carlos durchbrochen, indem ed fich des Dorfes Buriani bemäd) 
tigte, ohne daß die Ehrikinos diefe Pofltion wieder gewinnen 
konnten. 

Nach einem Poſtſeriptum im „Phare de Bayonne“ traf 
die Erpedition unter Don. Pablo Sanz am 3. in Inlieſto, 
einem Dorfe 7 Eieued von Oviedo, ein, Die Divifiion des 
Generald Peon, welcher fie verfolgt, war in Cangas de Onis. 
Eine zweite conſtitutionelle Eolonne, unter den Befehlen des 
Obriſten Caftaneda, die ſich ebenfalld zur Verfolgung der 
Carliften aufgemacht hat, befand fi) im Bibadefella, einem Eleis 
nen Flecken auf dem Wege, der aus den Aſturian nah San— 
tander führt; der Obriſt war etwa 8 Lieues von Ganz’ Er 
pebitiondiruppen entfernt. Am nemlichen Datum rüdte der 
Generafcapitän Caſtiliens mit der portugiefifhen Hälfedivifien 
von Leon nah Oviedo. 

Niederlande 

Aus dem Haag, 17. Dit. Se. Mai. der König eröf 
nete heute die Geffion der Beneralftaaten mit folgenter 
Anrede: „Edelmögende Herren! Im Rückblick auf die Zeit, die 
feit Ihrer jüngken Seſſion verfioffen ift, erfenne Ih ed. ald eine 
befondere Begünfigung, diefe Verſammlung mıt der Verſiche⸗ 
rung eröffnen zu fünnen, Daß aufs Neue das Paterland mit 
vielen Gegnungen überfhüttet worden. Die Geburt eined, Mei: 
nem geliebten zweiten Sohne gefchenkten, Bringen hat Mein 
Haus und die Nation mit Freude erfüllt. Meine Bezichungen 
zu den fremden Mächten blieben fortdauernd auf demfelben freund: 
fhaftlihen Fuße. Die von Mir angewendete beftändige Sorg ⸗ 
falt, um alle ragen, weldje die Negulirung unferer auswät ⸗ 
tigen politiſchen DVerhältniffe betreffen, an die Forderung von 
Recht, Biligkeit und gutem Einvernehmen zu Fnupfen, hat er 
wünſchte Früchte getragen. Noch aber fand ed nicht im Meiner 
Macht, dazu beizutragen, eine Entſcheidung, bezüglich, Belgiens, 
herbeizuführen. Es ift ſchwer zu beiiimmen, in wie ferne bie 
Verbältniffe einiger andern Theile Europa’s in der Page waren, 
dazu beigetragen zu haben, Aus den Mittheilungen, welche von 
Meiner Seite Ihrer Verſammlung gemacht werden follen, wer: 
den Eie, EE. HH. erſehen, daß Ich dieſem Verhälmiß fort, 
während die Aufmerffamfeit wibme, welche deſſen Wichtigkeit 
und die enge Verbindung mit Niederlands Wohlfahrt verlangen, 
Die innere Verwaltung geht einen geregelten Gang. Die See⸗ 
und Landmacht entfpricht fortwährend vollkommen ihrer Beim, 


mung. Es ift Mir angenehm, Gie, EE. HH., in Kenntniß zu 
fegen , daß Befehle gegeben wurben, zur Entlaffung der Natio⸗ 
nalmiligen vom Aufgebot des Jahres 1827, fo wie der Ber 
feihung ded unbeftimmten Urlaubd an die Mannſchaften der ge 
wöhnlichen und außerordentlidhen Aushebung von 1881. Bei der 
allgemeinen Mitbewerbung und Vervolltommmung ir vielen Zwei, 
gen der Induſtrie if es ermuthigend, fagen zu Fönnen, daß 
Niederland vorangeht; Handel und Schiffahrt nehmen zu; dad 
Fabrikweſen entwicelt und befeftigt fih immer mehr. Durch die 
Preidverbefferung einiger Feloprodufte und die ergiebige Ernte 
in andern öffnet fi) auch eine günftige Ausſicht für den Land⸗ 
bau. Der Stand der Fifchereien ift genügend. Befriedigend find 
im Allgemeinen die Berhältniffe ber verſchiedenen Zweige des 
Unterrichts; Wiſſenſchaften und Künfte werden mit Eifer betrie⸗ 
ben. Für die Deiche und Uferbauten war das verfloſſene Jahr 
nicht ungünftig. Die Verbefferung der Kanäle und Wege bleibt 
fortwährend Gegenftand befonberer Aufmerkſamkeit. In den über 
feeifchen Befisungen herrſchen Ruhe und Drönung. Die gegen 
frühere Ruheſtörungen auf Sumatra getroffenen Maßregeln laffen 
einen guten Erfolg hoffen, Die neuen im niederländifchen In» 
dien bewerfftelligten Einrichtungen haben gewünfchten Fortgang. 
Die finanziellen Berhältniffe ded Landes entfprechen den früher 
Ihnen EE. HH. eröffneten Ausfichten. Die Mittheilungen, die 
deßwegen dur Mich im biefer Seſſion gemacht werden follen, 
fönnen zum Beweis dienen, daß das öffentliche Vertrauen, def: 
fen wir uns erfreuen, auf fichern Grundlagen ruht. Die gegen: 
wärtigen Einnahmen deden genügend die Ausgaben und Ich bin 


im Stande, trog der Berbältniffe, in welchen wir und in Folge 
des beigifchen Aufftandes fortwährend befinden, die Laften Mei- 
ner geliebten Unterthanen nach und mach zu erleichtern. Die Ih⸗ 
nen, EE. HH., vorzulegenden Budgetögefegentwürfe ergeben, 
daß feine neuen Mittel zu fordern nöthig find, fondern, daß 
im Gegentheil die Zufageentimes verfchiedener Abgaben vermin, 
dert werden können, und Ich hege die Hoffnung, daß der Zeit. 
punkt nahe ift, im welchem die gewöhnlichen Einnahmen bes 
Landes hinreichen werden, um den feften Anſprüchen beffelben 
zu genügen.” Nachdem der König fi über den guten Fortgang 
der verfchiedenen Arbeiten zur Vervollkommnung der niederlän» 
difchen Gefeggebung kutz audgefprochen, ſchloß Se. Mai. die 
Anrede mit folgenden Worten: „Edelmögende Herren! Der Hin 
blick auf fo vieled Gute, welches die Vorſehung Miederland zu 
Theil werden ließ, legt uns die Pflicht auf, dankbaren Gebraudy 
davon zu machen, und ed im Vertrauen zum Allmächtigen, mit 
Anftrengung aller Kraft zu befeftigen. Hierbei rechne Ih auf 
Ihre Mitwirkung. Gegenfeitiged Vertrauen it dad Biel unferes 
gemeinfhaftlihen Wirkens, dad Heil des ıheuern Baterlandes 
der Mittelpunkt unfered Strebens.“ (F. 3.) 


Frankfurter Kurs vom 20. Dftober. 5 pt. Metall. Br. —, 
G. 101 3/4, do. 4 pt. Br. 983/8, ©. -. de. 39€... ,@,71 1/4, 


Bantat. Br. —, ©. 1586. 100 fl. 2. b. Rothſ. Br. —, ©, 218. 
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44. 3/4. 5 Frankenthaler 2. 21, 
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Coburg, 14. DM. Die am 19. v. M. hier eröffnete Ausftel: 
lung von Kunſt- und Gewerbsgegenitänden, wurde am 11, d. geſchloſſen. 
Trfreuich mar der Anblick der aufgeſtellten Gegenſtande, die einen 

—E ber Kunſtler und &e 
werbtreibenden im unferer Reſidenz gaben. Del:, Miniatur :, Po 
fains und Gouache-Gemaͤlde, jo mie Eravonzeihnungen waren zu fin: 
den, unter denen ein Delportrait, einenalten, vor Kurjem geftorbenen, 
allgemein befannten Privatmann jehr ähnlich darſtellend, von Sraulein 
Yonie von Mavern (die fi jeit 1 1/2 Jahre auf einer Kunftreife in 
Stalien befindet); und eine Dellandihaft, eine Ruine in unſerer Nähe, 

Referenten am meiften anſprachen. 
Fabriten waren Gewebe aller Art von worzüglicer 
Güte zu fehen, fo wie aud viele Tücher ıc. von unjern Tuchmacher mei⸗ 
tern von guter Qualität bei mäßigen Preifen. — Die Uhren, unter 
denen viele jehr ausgezeichnet waren, übergehe id}, da unfere Uhrmacher 
nur das Verdienſt des Negulirend 
Holzarbeiten waren in_ Menge und vortrefliher 
Art vorhanden, befonders zeichneten ſich Die Schreinerarbeiten aus, und 
fanden auch den meiften Beifal. Papp- und Papiermadiee — 
* Riemers, Sattler, Schuhmacher» nnd Wagner : Arbeiten jeugten von 


em ei 


deutlichen Beweis von dem täglichen 


die Lauterburg genannt, darftellend, 
— Aus 3 hieſigen 


diefelden von Auffen beziehen und 


haben. Horn» und 





alıyg 
b) Dem verehrten Publitum der Stadt Bam: 
berg und Umgegend bringe ich hiermit jur Ans 
zeige, daß ich die beworftehende Herbitmefle 
wiederum mit einem gut affortirten Tuchlaget 
bejichen werde, worunter ich vorzäglih 2 bay: 
rüihe Ellen breites Damen: Tuch, io mie in 
allen Breiten und Farben Zerhire und blaues 
Uniform: Tuch bemerfe. eine Boutique iſt 
an der Hefleins Seite Nr. 94. 
, 8arl Ehrifian Dörfel, 
Tuchfabrikant aus Kirchberg in Sachſen. 


— — — — en ee 
b) 3. Mannheimer aus Fürth, bezieht 
dieſe Herbitmeffe jum dritten Dale mit einem 
wohlaflortirten Sagtr em gros, beitchend im 
framgöflichen , engliſchen, folinger , wiener, ber: 
liner, nürnberger, ruhlaer, nmebft andern Pur: 
zen und optiihen Waaren, und verfprict bei 
— —— * 52 —— Preife. 
ein Lager befindet ſich wie er bei J. 

J. Kolb auf dem Martte, a 3 


a 
©) In einer angenehmen und nahrhaften Land, 
fadt" des onigreichs MWürtemberg ift eine gang: 
bare Handlung mit Haus, welde gegenwärtig 
nur als Spererei⸗ und Speditionshandlung be: 
trieben wird, aber die Gerechtigkeit befigt, auch 


ai 




















aliverehrie Frau 
Alerander und 


®erker;, 
auffallend ſeyn fol. — 


m nerRäi ne 
mit Eifen, Wein und Elenwaaren Geſchäfte 
machen zu dürfen, um billigen Preis zu ver: 
faufen, oder zu verpachten. Es fann ein be. 
trähtlicher Theil des Kaufſchilings als Kapi⸗ 
tal darauf ſtehen bleiben, wenn der Kaufer es 
wünjdt. Das Nähere hierüber iſt bei ber Er: 
pebition dieſes Blattes zu erfahren. Briefe 
hierüber werben franko erbeten. 





b) In der Präparanden-Schule zu Marienwei- 
her werden Jünglinge am 3. Nov. 1. J. wie- 
der aufgenommen, wenn sie von der k, Re- 
gierung die Erlaubnis hiezu erwirkt haben. 
Marienweiher, 29. t. 1836, 
Raab, Chorektor und Präparanden-Lehrer. 


Für Baumhandler, 

c) Der Aſſeſſor Heiks zu Aden im Mag: 
deburgiſchen ſucht 10 Schock Birn⸗ und 10 
Shot Aepfelbãume, 7 Fus xh. hoch, minde: 
ſtens 1 Zell rheinh. mitttere Stammsͤdicke, ge: 
fund, mit nut ausgetrodneten Wur— 
zeln, in dieſem Herbite in Aden zu kaufen, 
jahlt pr. Schod in Aden 5 Rthlr. und dar: 
über, und tritt auch vorber auf franfirte Briefe 
in Unterhandlung. s 


kauflich ng ‚ befonders Schreinerarbeiten. Eben fo haben unſere 


j ent von Würtemberg (Brüder ber 
Hoheit) fehr werthuolle Gegenſtande fi ermählt. — Möge von Zeit zu 
Zeit eine ahnliche Ausftellung Statt finden; doch glaubt Referent, daß 
wir nicht Kräfte genug haben, jehr bald eine ähnlihe Erſcheinung er: 
warten zu bürfen, wenn nicht die Wiederholung der Begenfände zu 


iger 


Betanntmadhung. i 

e) Melchior Drütihel am 16. Gept. 
1768 dahier geboren, welcher mit Dem vorma- 
tig fürflid Bambergiihen Militär nah den 

tederlanden marſchitt if, und ber allda ver⸗ 
mißt. würde, bat feit dem Jahre 1793 weder 
von ſeinem Leben, noch Aufenthalte irgend ei⸗ 
ne Nachricht gegeben. 

‚ Auf Antrag feiner Erben wird Meidior 
Drutſchel, oder feine allenfalfigen Erben hier» 
mit aufgefordert, fih binnen einem halben 
re, und längftens bis zum 
— * ————— 

iefigen ®. Landgerichte zu melden, 
widrigenfalls deffen in eg“ fr. betchen: 
des Vermögen den naͤchſten Erben dabier gegen 
Kaution ausgehändigt wird. 

Lichtenfels am 24. Sept. 1836. 

Königlihes Landgericht. 


ie Förtf ch. 
Dei der v5Pfen Ziehung ım Regensburg 
find nachftchende Nummern berausgefommen: 
1. 90. 67. 63. 


Königl. dayer. Lotto, Reviſion. 


‘ Redakteur Dr. Haller. 
—— und —— we 


stitwin eu een ‚Preis, 
‚einschlüssig des Sonntags- 


“X 


Bamberg. 


— her Slery 4x 


Mit eiterpignen — 


Ar 208. 


blaties, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
E hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur, 


Montag, 24. Dftober 1836. 





Deutfche Bunscatineten. 
Bayern *Damberg, 23. DE. Durd eine Gocfe 
WinikeriahEntfchliefung vom 10. v. M. wurde angeordnet, daß 
in den fandgerichten eine Sammlung zur Beſtreitung der So 
fen von umerläßlichen Vorkehrungen und Borbauungsmitteln im 


Falle der Anmäherung der Brechruhr veranftaltet werden file. 
Im Landgerichte Scheflig im Dbermainkreife bat nun dieflbe 


“in 19 Ortſchaften dad ausgezeichnete Nefultat ergeben, dar in 
19 Drtfchaften die Summe von 2450 fl. im baarem, 500 
Mesen Kartoffel, 561 Megen Getraide fo wie einige Kufter 
Holz eingingen. Mit Recht wird von Seite der fgl. Keis 
regierung dem Wohlthätigfeitöfinne der Bewohner jemer Ort. 
fehaften, fo wie dem Eifer der mitwirfenden Beamten welt: 
lichen und geiftlihen Standes die wohlrerdiente WUneten. 


nung öffentlich audgefprechen, und wir bringen mit befonterem. 


Bergnügen diefe den Bewohnern und Behörden des Landgerichts 
Scheßlit zu fo hoher Ehre gereichenden Ergebnüfe auch dem 
größeren Publifum mit dem Wunſche zur Kenntniß, daB ein 
fo rühmlidyes Beiſpiel allerwärtd Nachahmung finden möge. — 
Dad am 18. zu Frankfurt a/m beobachtete Nordliht 
wurde auch in Wiesbaden, Karlörube, Köln, Düffel, 
dorf, Aachen und Hannover gefehen. — Das Eyrpror 
priationdgefes if von der gefengebenden Verſammlung zu 
Frankfurt a/m angenommen worden, und bereitd durch die 
dortigen Blätter veröffentlicht. — Der k. bayer. Generalmäjor 
Hr. Graf v. Ifenburg bat m Sigmaringen Namens 
des deutfchen Bundes das hohenzollern'ſche Kontingent am 15. 
und 16. inſpizirt. — Aus Dresden berichtet Die Leipziger 
Zeitung, daß 33. FF. HH. der Kronprinz und die Kronpringef; 
fin von Preußen am 19. Vormittags von Pillnig nad Porddam 


abgereit find, — Für die Unlegung der Eifenbapn won | 


Stettin nah Berlin ift die Genehmigung S. M. des Kö, 
nigs von Preußen erfolgt. Dad Nivellement der Bahnftrafe 
hat ein äußerft günfiges Refultat ergeben, und die Anlagefum. 
me wird auf zwei Mit, Thaler angegeben. — Ein Artikel der 
Allg Beitung aus Berlin fagt, daß die -ruffifchen Greny 
wachen, an ber preuß. ruff. Grenze felbt Weiber und Kinder, 
die aus Unverfichtigkeit irgendwo die ruf. Grenze übertreten, ja 
fogar Imdieiduen, die beim Baden auf zweifelhaften Flußgebie⸗ 
te betroffen wurden, unbekleidet ergriffen und daß diefe fo fort- 
gefchleppt wurden, um nach Gibirien abgeführt zu werben, 

* Bayreuth, 22. Di. Um 17. Abends befanden ſich 
in Eger 21 weiblihe und 9 männliche Brechruhrkranke in 
Behandlung, vom 17. bis 18, Mittags find 12 weibliche ‚und 
3 männliche zugewachſen, fomit waren den 18. Wittags 45 
Brechruhrfranfe in ärztlicher Behandlung. Im Ganzen waren 
bis zum 18: im Eger geftorben, 14 weibliche und 6 männlis 
he, fümmtlih erwachſene Perfonen, genefen waren davon 5, 
wovon einer wieder recitiv wurde. Das Mißverhältniß zwi⸗ 
fhen männlichen und weiblichen Erfranften will in der größern 
Zahl der weiblichen Einwohner des Stadttheils, wo die Krank; 
heit bermalen it, befonderd aber in der nachtheiligen Einwir ⸗ 
fung der Furt und Angſt dieſes Geſchlechts, welche fih in 
jedem einzelnen Fall deutlich ausfpricht, gefucht werden. Die 
berrfchende Brechruhr befchränkt fih nur noch vorzugsweife auf 
den am Waffer liegenden Stadttheil, den Anger, jedoch kamen 


am 17. rg 3 ; Erkrankungen im — der Stadt am alten 
Schloße bei fchr armen Perfonen vor. Auch erkrankte ein 
wohlhabender Müller, welcher aber nahweislih durch vorher 
denommene ſchwaͤchende Abführumgdmittel feinen Körper zur 
Aufnahme der Brechruhr prädiponirte. — Bei allen Kranfen 
waren die unzweideutigſten Symptome der aflatifhen Brechruhr 
sorhanden, fo daß über ihr Dafeyn nie Zweifel erhoben mer: 
den fonnte. — Die angeftellten amtlichen Nachforſchungen Eonn: 
ten nicht biöher ermitteln, daß zwifchen Prag und Eger ir 
gendwo Brechruhrdurdfälle vorgekommen feyen, wenigftend nicht 
im Kreiſe Ellenbogen. — Die: gegenwärtig befiehenden Sa: 
nitätspolizeilichen Anordnungen in Eger find ganz denen von 
Sr. Maieftät unferm König allerböchtt angeordneten glei, und 
find befonders auf beſſere Verpflegung der Armen durch Ein, 
richtung von Guppenanftalten, welche durch Bürgersfrauen der 
Stadt beforgt werden, dann durch wärmere Kleidung und Der, 
theilung von Bettſtücken und Dislocirung der in manchen Häu« 
fern zu fehr gebäuften ‚Bewohner gerichtet. — Die legt ange 
fommenen Nachrichten vom 20, d. M. Abends waren erfreu. 
ich, da am 19. und 20. bi 3 Uhr Niemand farb, und man 
Schreibt diefe Veränderung der beffern Verkoöſtigung der Ar, 
men fo wie der Wiederherſtelung der Roͤhrenwaſſer zu. — Be: 
teits find ſchon 10 Aerzte aus dem Dbermainfreife nah Eger 
geeilt, die durch das gefällige Entgegenfommen ber bortigen 
Behörden namentlich des ärgtlichen Merfonales fehr erfreut wur. 
ba, Phyſikus Fifcher, der aus Böhmen zurüdgefehrt, iſt 
bireitd zum ärztlichen DMegierungsKommiffär für die gegen 
Whmen angrängenden Bezirke ernannt, welche er bereifen muß; 
im übrigen ift ter Geſundheitszuſtand dortfelbit noch audgezeich 
ne; gut. 

Baden. + Freiburg im Breiögau, 15. Okt. Die bei 
ums gefegliche Maßregel ber -Behntablöfung nimmt einen ſehr 


‚erfeulichen und berubigenden Fortgang. Schon gibt es einzelne 


Gemarkungen, welche die Zehntlaſten abgefündigt und, zum Theil 
auch ſchon abgelößt haben, Andere werben ihnen hierin bald 
uachfolgen, da die Vorarbeiten zur algemeinen Zchntablöfung 
fo gut als gefchloffen find, wenigftend if dieſes der Fall inden 


‚drei oberen Kreifen des Großherzogthums, wo mun fämmtliche 


Fruchtpreisliſten publizirt And. - Die Gtaatöregierung hat durch 
bie große Thätigkeit, die fie bei dieſem Anlaffe entwidelte, Die 
noch bei der legten Gtändeverfammlung geäußerten Beforgnif. 
fe, als ob es ihr mit der Zehntablöfung nicht jo recht Ernſt 
wäre, auf dad glänzendfte widerlegt. Sie wird dafür aber auch 
den vohlverdienten Beifall der beiden Kammern, bie fih im 
naͤchſen Frühiahr wieder verfammeln werden, ärnten und ven 
Dant, und dad, wo möglich, erhöhte Vertrauen des Volkes, 
bad Ach nun bald einer weitern, bie Cultur des Bodens be: 
fchrärfenden Feifel entlediget fiebt. Es if befannt, daß ein, 
zwar fehr in der Minorität gebliebener Theil des Adels und der 
Geiftichkeit, die Behntablöfung Anfangs ziemlich ungünftig be, 
urtheite und in diefer Maßregel Gefahren für Thron und Altar 
voransfehen wollte. Diefe Unficht hat ſich nun, bei befferer Er: 
wãgumg der concreten Zeit: und Gachverhältniffe, fait ganz ver. 
loren und ber Ueberzeugung Play gemacht, daß, wenn Adel 
und Geifttichkeit, wo ihnen die Zchntherrfchaft zuftebf, die Ab: 
Löfungsfapitalien auf Ermwerbung von Grundeigenthum verwen, 


den, wad an einigen Drten ſchon geſchehen und auch die Staat“ 
regierung ihrerſeits zu thun aefonnen ſeyn ſoll, — fie ihe 
Macht und ihren Einfluß feſter begründen werden, als durh 
Zehnt:, Frohnd, und Grundgutberedhtigungen, bie nun einmd, 
wenigftend bei und, ald eine Art von Teibutherrlichkeit, in ds 
nem gehäffigen Lichte erfchienen find, Dad bei dem freilich fu 
derbaren und falfhen. Ideengang, dem fi der ungebildte 
Theil ded Volkes im foldhen Dingen nur gar zu gerne bingilt, 
feinen Schatten nicht blod auf die Sachen, fondern fehr hau 
fig auch auf die Perfonen wirft. — Man iſt fehr auf das, 
noch von dem kürzlich verftorbenen, talentvollen geheimen Defe- 
rendair Frey herrührende Projeft einer neuen Sportel« 
ordnung, das bereitd an die vier Kreiöregierungen zur Be 
gutachtung verfendet worden ſeyn fell, gefpannt, da fih das 
Zar und Sportelmefen bei uns, ſchon feit lange her, in gros 
fer Unordnung befunden hat, und demgemäß auch in allgemeis 
nen Mißkredit verfallen if. 

Preußen. Berlin, 15. Dft. Das Directorium der 
Berlin: Potsdamer Eifenbahngefellfchaft hat ſich auf eine konven⸗ 
able Meife mit der Po geeinigt. Sie zahlt derſelben jährlich 
die Entfhädigungsfumme von 5000 Thlen.; fobald die Cifen, 
bahn eingerichtet it, follen die Schnellpoften und Sournalieren 
von hier nach Potsdam aufhören. In Folge biefes Arrangeı 
ments find die Aktien um 5 Prog. gefliegen; man fieht dem 
baldigen Beginn der Arbeiten entgegen, (Allg. 3.) 

*+ Berlin, 16. DE. Die induftriele Thätigfeit, 
welhe fihb in Berlin in biefem Sabre in ber außer: 
gewöhnlihen Bauluſt hervorthat, findet fih auch an vielen 
andern Orten. Schon die Umgegend um Leipzig gibt davon 
Beweiſe. Hier zwar ift die ganze Aufmerkfamkeit noch auf die 
Eifenbahn gerichtet, und man arbeitet mit außerordentlider 
Anfrengung, um dad Berfprechen zu erfüllen, welchem zufsige 
fhon mit Anfang Dftober ein Eleiner Theil derfelben befahrbär 
ſeyn fol; jedoch zweifeln Unterrichtete, daß dies auch bei koch 
fteigender Thätigkeit möglich ik. Diefe Erdarbeiten hinterm 
‘aber nicht die Bauluſt. Die Buchhändlerbörfe, ein ſchönes Denk. 
mal gemeinnügiger Anftrengung und geläuterten Geſchmackes iſt 
fertig, das prachteolle Augufteum, das vor jener den Vorzug 
einer viel günftigeren Lage hat, wird ed nächſtens ſeyn, und 
die Thätigkeit und Spekulation wendet fih nun, nachden in 
Leipzig felbft kaum mehr Raum if, nach Außen. Die Vortädte 
vergrößern ſich fichtlih, und Häufer, die an Höhe mit den ge 
maltigen und maffenhaften der innern Stadt wetteifern, wachſen 
auf. Aus dem Dorfe Lindenau, an der Lützener Straße, dürfte, 
menn es fih im Verhältniß wie dieſes Jahr vergrößert, ein 
zweited Leipzig werden. Wenn man einerfeitd in dieſen Bauten 
die Verwendung des Sandfteines zu Fenſter, und Tpürktöden 
als ein folides, Dauer verfprechendes Element, den Banenden 
' beneiden Fonnte, muß man ſich auf der andern Seite wundern, 
wie fo Viele in diefen Vorflädten große und felbft ardhitertonifch 
sierlihe Häufer mit Lehm oder Lehmiteinen aufführen. Der Lehm 
ift freilich im Sächfifchen noch wohlfeiler, ald Sand, und Schie 
ferftein; ald Grund dafür wird aber angegeben, daß Lefmmau: 
ern beffer wärmten. Auch die wohlhabendften bäuerlichen Brund: 
befiger wollen nicht von diefer Bauart abgeben. Wirft nan: ih: 
nen ein, daß Häufer von Lehm doch unmöglich fo Tange halten, 
ald die von Stein, fo erhält man zur Antwort: dann brauchen 
mir die alten Mauern zum Dung, wozu der außgetrodude Lehm 
vortrefflich if, und meue Mauern find leicht gemacht! Der Bauer 
im preußiſchen Polen fängt jegtan, anders zu denken, ınd fegt 
einen Stolz darein, Häufer zu baben, welche nicht, we feine 
früheren, eine Beute für Wind und Metter find, fontern ihn 
Überdauern. — Auch in den Thüringifchen Gelirgen 
ſteigt die Häuferzahl mit der mwachfenden Bahl der Wenohner, 
Die Dörfer vergrößern fi) ungemein, und was noch vor Zah 
ven dichter Wald war, hat das ſteigende Bedürfniß in Cultur gelegt. 


| 


Defireid. Wien, 15. DE, Geftern hatte der tür, 
Eiche Borfhafter eine Lange, Konferenz mit Gr. Durcht. dem 
Fürſten Metternich und in den nächſten Tagen wird letzterer 
ein glängended Diner zu Ehren ded Hrn. Botfchafters geben. 
Terif Ahmed Pafcha bereitet ſich vor, eim großes Haus zu 
mechen, hat acht prächtige Pferde gekauft und erwartet acht 
andere aus Konſtantinopel. — Der Eönigl. preußifche Gefandte 

in Konfantinopel Graf v. Königsmarf, welcher fih in Ur 
Tiaıb nad Berlin begibt, wird in einigen Wochen auf der Durch 
reife hier erwartet. Ein Transport von fieben foftbaren arabi: 
fhen Pferden, melde der Graf nad Berlin vorausſendet, fol 
in wenigen Tagen bier ankommen, (Aug. 3.) 
Frankreich. 
tt Paris, 18. DE. Die Verkündigung der Amnekie 
ür die 62 politifhen Verurtheilten bat nur wenig Genfation 
im Publitum erregt, — Die Schweizer Angelegenheiten 
fbeinen eine friedliche Wendung nehmen zu wollen, Die Schwei · 
ge werden wohl nicht vergeſſen, daß Frankreich die natürliche 
md unerfchpütterliche Befchügerin der im Jahre 1831 in der Schweiz 
engeführten neuen Drdnung der Dinge it, Indem Augenblick felbk, 
w Frankreich den Nationalſtolz der Schweiger zu verwunden 
ſoien, hat ed ſich aufs Energiſchſte gegen diejenigen erklärt, 
weiche gerne eine MWiederherfellung der Berner Ariftofratie fehen 
möchten. Man darf fi übrigens nicht verhehlen, daß der Hanı 
dd, namentlih der von Marfeile, durch die Unterbrechung des 
Terfehrö viel leidet, und daß nicht mur im der ganzen Schweiz, 
findern auch in den angrenzenden franzöfifchen Departements 
ane große Gährung und Unzufriedenpeit herrfcht. — Die ſpa— 
sifhen Angelegenheiten gewähren fortwährend einen 
düfteren Unblid, obgleich Gomez, von den Truppen der 
Königin nah Andaluſien zurücdgeworfen, in dieſer reichen 
und ganz liberal gefinnten Provinz fchwerlich den mobilifirten 
Nationalgarden und den Armeekorps von Alair, Rodil u.a. 
entfommen wird. Auch haben Die fpanifchen Fonds feit 
zwei Tagen ein bedeutendes Sinken erlitten, weil man die jegt 
zur Gewißheit gewordene Unmöglichkeit für die fpan. Regierung, 
bie am 1. November fälligen Zinſen zu bezahlen, bereits befürch⸗ 
tete; alle fremden Fonds find gleichfals merklich gewichen. — 
Die Erpeditionnah Conſtantine iſt ſeſt befchloffen, und fol am 
1. Nov. fih in Marſch fegen. Man zweifelt nicht, daß die franz. 
Armee neue Giege in Afrika erringen werde, indem fie einen 
neuen Kampfplag daſelbſt betritt. Der Herzog von Memours, 
eiferfüchtig auf die Lorbeern von Maſcara und Tlemſen, wird 
an der Erpebition Theil nehmen. Eine der lobenswertheſten Ideen 
des vorigen Minifterpräfidenten war es gemeien, der franz. 
Herefhaft in Afrika breite und fruchtbringende Grundlagen zu 
geben, Wlgier zu einem mächtigen Mittelpunkte und thätigen 
Herde der Eivilifation zu machen, an bie Stelle des Provifo, 
rinms die Dauer treten zu laffen; mit einem Worte, diefe Er. 
oberüng fich ganz eigen zu machen, indem man ihre Folgen ent. 
widelte, fie voltändig organifirte. Möge das neue Kabinet fich 
eben fo eingenommen zeigen für die Intereifen ded Landes, — 
Als Grund der Ankunft Sr. Mai. des Königs der Belgier gibt 
man die Arrangements bezüglich) der bevorfiehenden Heirath ei- 
ner der jungen föniglihen Prinzeflinnen, feiner Schwägerinnen, 
mit dem König von Neapel an, worüber der König der 
Frangofen, der ein großes Vertrauen auf feinen Schwiegerfehn 
fegt, diefen Iegteren zu Rathe ziehen will. 

Paris, 19, DE. 3.3. MM. der König und bie KB, 
nigin der Belgier haben die Befuche des Lord Granpille, - 
Herzogs Paulvon Würtemberg, Fürften Eſterhazy, Gen. Alas 
va und ded Barond v. Rothſchil empfangen. — Einem an 
den Generallieutenant Eaitellane ergangenen Miniterialbefeht 
zufolge, it der an der Grenze der Oſtpyrenäen arretirte carl, Ge. 
neral Maroto von Perpignan am 10. mit der Diligence un. 
ter Begleitung eined Gendarmen nah Tours abgereift. — Der 


Winiſter des öffentlichen Unterrichts, Hr. Guizot, hatausden 
berühmteften Gelehrten und Buchhhändlern eine Commiſſion er: 
nannt, welche Borfchläge und Mittel zur Befeitigung der Nadhı 
theile des Nachdrucks franz. Werke im Audlande angeben fol 
— Heute wurden beim fgl. Gerichtshofe dahier die Verhand— 
tungen über die der Juliverfhwörung Angeklagten eröffnet. 
Die Debats widerlegen die Behauptung der Dppofition, 
daß das jegige Minifterium Die engl. Allianz aufgebe, den Qua, 


drupelvertrag nicht mehr volljiehe, und dem Wunſche, die 
Bunt der abfoluten Mächte ded Eontinentd zu erlangen, die |, 


Sache der fpanifchen Freiheit aufopfere. Mile dieſe Vorwürfe 
feyen durch Thatfachen widerlegt. 

Die offizielle Erklärung, daß der am 1. Nov. fällige Cou— 
pon der fpanifchen activen Schuld nicht in harten Thalern, fon, 
dern in fpöttifhen Anmeifungen auf Euba, bezahlt werden folle, 
bat den Tours der Pialter um fünf Prozent gekürzt. Die 
Eleinen Spekulanten (die uneingeweihten, die mit Mendiza— 
bal fpefulirt hatten!) freien laut über Betrug, und zwar 
nicht ſowohl der fpanifchen Regierung, als ihrer vertrauten Banı 
kiers und der Journaliften, die in dad Hom der Agioteurs 
geblafen haben. Vom den Eubamwechieln hat man eine fehr fchlim. 
me Idee; — bie Einkünfte der Infel find ſchon vielfach ver 
fegt, und wer weiß überhaupt, wie lange Euba noch fpanifch 
bleibt. Der Unwille der Börfenmänner über die harte Operation, 
— zu beren Ausführung doh Arboin und Ricardo bie 
Hand bieten — if fo groß, daß fie laut davon fprechen, man 
. müffe Mendizabal aus dem Calatrava⸗-Cabinet entfernen. 

Spanıcnm 

Madrid, 10. Okt. Im Sriegeminifterium it ein Bericht 
des Generald Alair datirt aud Bailen vom 6. eingelaufen, 
woraus hervorgeht, daß die Rebellen die Richtung von Alcaus 
dete genommen hoben, ohne daß man beſtimmt wüßte, ob jie 
die Abficht haben, in dad Königreich Iaen einzubringen oder 
gegen bie Provinz Murcien zu ziehen. General Alair hält je 
doch Tegteres wahrfcheinlih, weil diefe Provinz ganz von Trup⸗ 
pen entblök if. Billareal macht Märfhe und Epntre: 
märfche in der Solana, und gibt fich den Anſchein ald molle 
er über den Ebro zurüdgeben; aber es ih offenbar fein Zweck, 
die Aufmerkfamkeit unferer Armee zu befchäftigen, denn es 
find nicht nur ale Furthen bewacht, fondern die Faftiofen wür: 
den zudem noch in dem Anfchwellen der Gemäller durch die ftarı 
fen Regengüſſe in Den legten Tagen Die größten Hinderniffe finden, 
— Der Fleden Beseite wurde am 24, vom der Brigade unter 
tem Commandanten Borfo geplündert und in Brand geftedt, 
"Die Garnifon, &-500 Mann ſtark, leiftete nur geringen Wis 
derſtand. Diefe Brigade proflamirte zuerſt in Catalonien die 
Eonttitution; fie beficht aus dem Negimente der Jäger von Opor⸗ 
. 28, und 40 Reitern vom 6. leichten Regiment. Sie hat große 
Dientte geleitet; denn in eimem kurzen Zeitraum hat fie fich der 
Getraidemagazine des Gerrador bemaͤchtigt, Contriburienen an Drs 
ten erhoben, wohin fie mehrere Monate wegen ihrer Rage nicht kom⸗ 

men fonnte, und hat eines ber vorzüglichften Forts der Faktion zer 
Rört. — Nicht zum eriten Male beflagen wir uns über die 
geringe Thätigfeit, die in den Militär-Dperationen herrfcht. Dar 
rin liegt der Dauptfehler ver Spanier. Unſere Truppen find 
bran, unfere Generale unerfchrocden und faͤhig. Aber nad ge: 
lieferter Schlacht und errungenem Siege, glaubt man nichts 
zu thun zu haben, und fchläft auf feinen kerbeern ein. Allge, 
mein drängt fich diefer Gedanke auf, wenn man alle unfere 
Feldzüge fudirt und beobachtet, Eſpagnol.) 

In Madrid war am 9. das Gerücht verbreitet, Gomez fen 
bei Bailen gefchlagen worden; die Madrider Blätter vom 10, 
melden jedoch nichtd davon, und da fogar der Bericht des Ge, 
nerals Wlaip aus Bailen v. 6. datirt it, fo ſcheint dieſes 
Gerücht gänzlih ungegründet zu ſeyn. — Gomez kam mirf: 
ih am 1. Dft. nah Cordova; er hielt es brei Tage über be+ 


fest. Die Freimiligen von der Nationalgarde zogen ſich mit 
Gefhüg in ein befeftigted Haus (la Carraola) zurüf. Die Be 
hörden flüchteten eben dahin. Man brachte auch die Eoftbaren 
Kirchengefäße und andere Gegenflände von Werth in das ver, 
fchanzte Lokale. Die vornehmen Earliten wurden aufgehoben 
und in dem Inquifitiondgebäude (das auch ein feites Schloß if) 
gefangen gehalten, um im Nothfall ald Geißeln u dienen. Go: 
mez hatte erſt feine Worpoften nach Sevilla zu auögefteilt ; bie, 
rauf änderte er den Plan und marfchirte nah Granada zu. 

Nah Einigen fon ih Gomez nur kurze Zeit in den Bor: 
Hädten Eordbonas gehalten, nach dem „3ournal des De: 


hats’ aber fih drei Tage lang in der Stadt ſelbſt vermeilt 


haben. In den fieben Provinzen, welche Andalufien bil 
den, find fchon über 20,000 Dann Nationalgardiften mobiltfirt, 
bewaffnet und in Bataillone eingetheilt. Die Divifion Alair, 
it 6000 Dann Hark. Auſſerdem find noch zum mindeften 
6000 Mann kinientruppen in dieſen Provinzen. Rodil könnte 
im nötbigen Falle eben fo viel von feiner Armee detafchiren. 
Schweiz; 

Aus der öklihen Schweiz, 16. Dit. Die Verhal⸗ 
tungsbefehle der Geſandten, reichlich mit der von dem Vorort 
verlangten Unbeſtimmtheit ausgeſtattet, ſind für dieſe Umſtände 
trefflich berechnet. Dan kann fie in drei Klaſſen eintheifen: 1) 
Solche, die geradezu auf Genugthuung für Frankreich antragen, 
weil man gefehlt babe, zum Beifpiel Neuenburg (ganz Eonfe: 
quent) und Bern. 2) Solche, die zwar nicht zugeben, daß ge: 
fehlt worden fen, aber doch „die Wohlfahrt” zu Hoch anfchla- 
gen, ald daß fie nicht jedes Mittel ergriffen wilfen wollten, 
woburd das gute Vernehmen wieder hergeſtellt werden Eann. 
Auerbingd ſell, fo lautet die Inftruftion, die Ehre und die 
Seldfitändigfeit nicht darunter leiden. So haben 4 B. Genf, 
Aargau Schaffhauſen, Baſelſtadt inſtruirt. 3) Solche, die 
ihren Gefandten im Grunde daffelbe Verfahren freiftellen, den 
Deifag wegen der Ehre aber genauer dahin beftimmen, daß von 
dem - Confeilöbefchlub durchaus nicht abgegangen werden folle. 
Diefe Kantone willen, dab die Wohlfahrt der Schweiz und 
Ruͤckſichten der Klugheit obenan Reben, der Eonfeiläbefchluß 
aber eben defmegen in Wahrheit nicht wird feftgehalten werden, 
So haben Zürich, Thurgau, Gt. Gallen, Bünden inftruirt, 
legteres noch mit dem Beifag, daß die Unterfuhung, wenn 
Frankreich ed verlange, wieder vorgenommen und bis zur mög: 
lichten Ermittelung der Wahrheit fortgeführt werden ſolle. Dh» 
ne beſtimmte Farbe it das Votum von Bafelland: Wen Satit; 
faktion koͤnne nicht die Rede fenn, da Frankreich ja die Akten 
nicht erhalten habe, alfo fich auch nicht für befeidigt halten dürs 
fe, gewiß werde es nach genommener Akten,Einfiht das Ver; 
fahren ber Tagfagung als rechtmäßig anerkennen. Sollte dieſer Ans 
trag feine Mehrheit erhalten, fo müffe referirt werden. (Schw. M:) 

. Bern, 18. Okt. Geſtern ift die außerordentlihe Tagfa» 
gung eröffnet worden. Nach PVerlefung der Kreditive wurde 
eine aus 7. Mitgliedern beftchende Kommiffion ernannt, welcher 
alle auf. die Angelegenheit mit Frankreich bezüglihen Aktenſtücke, 
Berichte ꝛc. zugewiefen werden follen, Zuerit fol übrigens über Voll. 
ziehung des Konflufums vom 23, Aug. verhandelt werden, (D. €.) 

Waad, 14. DE. Im ver heutigen Sigung des ‘gr, Raths 
wurde Herr Monnard, im 4. Scrutinium mit 101 gegen 14 
Stimmen, zum Mitglied des eidg. Nepräfentantenraths ernannt, 

Rufsland, 

St. Petersburg, 11. Oft. Das Iournal de St. 
Petersbourg enthält Nachſtehendes über die Uebergabe der 
Feſtung Siliſtria: „Mirza Seyd Paſcha, Mititir,Gouverneur 
von: Ruſtſchuck, war am 9. September mit Vollmachten für die 
Befignahme der Feltung, in Begleitung des von Konitantinopel 
abgefandten Commiffairs, Nebi Efendi, in Siliſtria angefommen, 
Der CapitainPieutenant der Marine, Bapti mandfi, und der 
Dolmerfher unferer Geſandſchaft in Konftantinepel, Titufar- 


IT 


rath DBogdanoff, waren dem Paſcha bis an die äußerfie 
rufifhe Demarcationd-tinie in einer Schaluppe entgegengefahren 
und begleiteten ihn bis gu dem fandungäplage, während zu 
gleicher Seit ein Detafhement der Doniſchen Koſaken, als 
Ehrenwache, dem Schiffe auf dem Landwege folgte. As der 
Paſcha and Land flieg, wurde er mit 11 Kanonenſchüſſen von 
den MWällen der Feſtung begrüßt, und an dem äußerten ho: 
re von dem Kommandanten der Feſtung, Ober » Lieutenant 
Bair, und dem PoligeisMeiter Smirmoff empfangen, die 
ihm die angefehenften Bewohner der Stadt vorfiellten und ihn 
Bierauf nach der für ihn beftimmten Wohnung geleiteten, wo 
eine Ehrenwache aufgeftelt war. Worauf marſchirte ein Detas 
fhement Doniſcher Kofaten, dem der Polizei » Meiſter und 
die für dieſen Fall ermanten Drdonnanz » Kofafen folg- 
ten; fodann kam der Pafcha mit feinem Gefolge, begleitet 
von dem Kommandanten und. dem Dollmetſcher, und ein ande, 
red Detafchement Koſaken beſchlos den Zug. Meben der Ehren: 
wache befanden ſich der Oberſt Olenitſch, Militair, Chef der 
Feſtung Giliftria, fo wie das ganze Dffizier,Corps und die Eis 
veil:Beamten. Als der Dberft den Paſcha begrüßt und ihm anı 
gezeigt hatte, daß die Feſtung fih in gutem Zuftande befinde 
und daß alle Vorbereitungen zur Uebergabe beendigt ſeyen, ftell, 
te der Kommandant dem Paſcha alle Dffiziere und Civil» Beam: 
ten vor. Der Pafcha begab ſich hierauf in Begleitung bed 
militair⸗Chefs, des Kommandanten und jämmtlicher Offiziere in 
die für ihm beftimmte Wohnung. Noch an demſelben Tage 
wurden die von dem Paſcha ernannten Beamten an die Des 
marcationd,Binie gefandt, wo den bafelbft verfammelten Aelteſten 
der auf dem Gebiete von Giliftria liegenden Dörfer angekündigt 
wurde, daß dad Gebiet nunmehr der Türkiſchen Regierung zur 
rückgegeben worden jey. Am 10. Sept. befichtigten der Pafıha 
und feine Begleiter die Feltung, dad Arfenal und bie Militair: 
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Petersburg, 10. Oft. Geltern fanden bier dıe erſten Fahrten 
auf unierer neuen Eifenbahn are. Ein berrlicher Tag, mit +8 Brad 
Keaumur Wärme, hatte eine ungewöhnlich große Zadi von Menjchen 
eus allen Ständen und Klaffen berbeigejogen. Die Bahnntecke, wel: 
che durchlaufen wurde, gebt von Zarstojer&elo bis iu den Park yon 
Vatlorssr und mift etwas über 3 Wert over eine halbe deutſche 
Meile. Da die Lokomotiven noch nicht hier eingerrofen waren, ſo bes 
diente man ſich der Vierdefraft; auch waren die aufgeſtelten Wagen 
nur folche, weiche in Zukunft von den miederen Bänden benutzt wer⸗ 
den ſellen, nämlich Chars’& banc und Waggons, ımdem aud die ber 
feren Berlinen und Diligencen aus Brüffel noch nicht eingerroffen wa⸗ 
ven. — Da es unter dem biefigen Publikum noch fo viele Perfonen 
giebt, welche nicht begreifen, daß eine Eiſenbahn nichts Anderes, als 
eime Straße der beften Arc ſey, und da man früher im mehreren ofs 
feutlichen Blättern jogar erfiäre hatte, Die ruffiihen Bahnen wüıden 
me von den bhiefigen Zubrleuten benutzt werden dürfen, 10 war Das 
Publikum micht wenig eriaunt, als an den Wagen Fuhrmanns, Pferde, 


‚aus dem näcdhken Dorje genommen, die nie auf irgend einer Eifens 


duhn gegangen waren, eingefpannt wurden. Ein Pferd zog einen War 
gen, der 200 Pud eigenes Gewicht bar, mit wengitens 50 Neiienden 
allgemeine 

J Todes-Anzeige. 

Bon Schmerz; gebeugt, mahen wir die An: das 
ieige, daß heute Morgens um 3 Uhr unier 
geliebter Gatte und Bater 

Franz Albrecht, 
Ehorrektor an der Kirche zu unferer lieben 
Grau, in Folge eines Herjleidens, diefem Le 
ben plöglih entriffen wurde, in eimem Alter 
von 52 Yahren. 

Geſchaßt und geliebt vom Jedem, der ihm 
fannte , empfeblen wir ihn dem frommen Ge— 
bete unferer Anverwandten und Freunde, und 
bitten uns ferner gewogen ju bleiben. 

Bamberg, am 21. DE. 1830, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Anzei e: 
für die Herren Schullehrer und de: 
ren Scyüler: 
Bei uns ift fo eben erſchienen: 
Sabalitschka p., die Vorſchule zur 
Schule der heiligen Keligion. Eine Fibel 
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s 3 € 






Dr, A. Martinet und Dr. ©, Riegler 
der bebräifhen Sprachſchule IL. Abtheilung 


bus nınen 
oder 


Hebräische . 
Chrestomathie 


der 
biblischen und neueren Literatur 
von 
Dr. Adam Martinet 
Dr. u. Prof. der Philosophie am k. Lyceum 


Gebäude und nahmen davon Bells. Das Kofaken: Negiment 
verließ bald darauf die Demarcationd,Finie und mur eine Schwa. 
dron blieb an-berfelben zurüd, Die Ruſſiſchen Truppen biel. 
ten die Wachen in der Feſtung bid zur Unterzeichnung des 
Uebergabe  Protofolld bejegt. Am Ilten gingen die Ruffifchen 
Truppen, mit Ausnahme des aus einer Compagnie Jäger und 
einer Schwadron Koſaken beftchenden Nachtrabs, über die‘ Do, 
nau, und iu biefem Wugenblide wurde das Protokoll unterzeich. 
net. Sodann näherte ſich der Paſcha mit der türfifchen Fahne 
ber noch auf der Feſtung befindlichen ruffifchen Fahne; die 
Solaten des Nachtrabd präfentirten dad Gewehr, der Kom. 
mandant nahm die ruſſiſche Fahne herab, übergab dem Paſcha die 
Schlüffel der Feſtung und die tür. Fahne wurde aufgepflanzt, die 
Soldaten präfentirten aufd neue und verließen die Feftung. Hie⸗ 
rauf begaben fi der Militair.Chef und ver Kommandant mit 
dem Nachtrab zu dem Detafchement auf das linke Ufer der De, 
nau, die Feſtung feuerte eine Salve von 11 Schüffen ab und 
der Paſcha verfügte fih mit feinem Gefolge nach dem Einſchif— 
fungöplage. Zur Feier diefed Tages mnrde nun von unferen 
Truppen auf dem linken Ufer der Donau ein Te Deum ge: 
fungen, worauf fie fih in Marſch festen, um in die Heimath 
zurüdzufehren.“ Das Journal de Gt. Petersbourg 
theilt außer diefem Berichte auch eine frangöfifche Weberfegung 
des in ruflifcher und türfifcher Sprache abgefaßten Uebergabe. 
Protofols mit. (Pr. Stsz.) 


Sranffurter Kurs vom 21. Dftober. 5 pet. Metall, Br. —, 
©. 101 1/2. do. 4 p@t. Br. v81/8, &.—. do. 3plt.Br.—,®.72 1/8. 
Bankak. Br. —, ©. 1587. 100 fl. 2. b. Roth. Br. —, &, 218. 
Part. £, do. 4 pEt. Br, 137, ©. —. 500 fl.®. do. Br.—, ©. 112. 
Bethm. Dblig. 4 pt. Br. 973/41, ©. — do. 4 1/2 pe. Br. 
w, B.—. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 9. Fried. dor 
9, 521/2, Nand:Duf, 5. 34. 20 Fr. Er. 9. 29. Gom. d’or 16, 30. 
Gold al Marco W3. 317. — Laubthir, gamje 2. 43. preuß. Thlr. 1. 
44; 3/4. 5 Arantenthaler 2, 21, 


Ile m 
gefüßt; denn obgleich dieſer Wagen nur für 30 bis 36 Perfonem ber 
femme war, jo drängten ſich neh den Sthzeuden noch 15 bis 2, Sie⸗ 
bende bineu; das Pierd lief aver mit dieſer Yaft von betlauſig 400 
Pud ıheus ım Trabe, theils im Galopp, fowohl in emer, als ım der 
anderen Richtung der Bahn, die bier beinahe hotizontal gerührt ift, 
fort. Die Einachheit der Koujirutrion der Eijenbabn, der Acıfıge und 
seihmadvole Bau der Hagen, die Einfachheit und Zwechniaſigkeit 
der Borrichrung bei den Wegüberfahrten, alles dieſes fand den aliges 
meinen Befall. Unter den Anwejenden befand ſich auch 3. M. Die 
Kauferin, Allerhochſtwelche mir einem zahlreichen und glänzenden 
Werolge zu Pferde zweimal die RBagenzüge vorbeipajfiren lief, ©. k. 
H., der Throufolger, begleitet von vielen Difipieren, ebenfalls zu Pfers 
de, befichrigee mehreiemale die Züge, nachdem Hochſtderſelbe ſchon eis 
mge Tage vorher auf der Babı gefahren war. Huch die jüngeren 
Großfürten und Großrürkinnen waren ım Wagen gelommen, um den 
dahrıen zuzuſehen. S. M. der Kaifer bare deu Tag vorher eine 
Stunde lang die Eiſendahn und vorzüglich das Gebdude ım Purke von 
Pawlewst beſichtigt und Beine große Zuftiedeuheit hierüber ausges 
ſerechen. War doffen, nun binnen Kurzem über.die Probefahrten mit 
den Lokomotiven, deren Ankunft man täglich erwartet, berichten au können. 


re nzeige 


r. 
für jene Schulen, welche das Leſen durch und Lehrer der hebräischen Sprache am k. 
Schreiben fchren 
Ausgabe. 8. geb. 15 fr. 
Bamberg, 22. Dft. 1836, 


kiter.-artist. Institut, 

Im Berlage der R, Fahmüller (dem 

Buchhandlung in Bamberg if*fo eben er: 

ſchienen, und durch alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
en: f 


Gymnasium in Bamberg. 
gr. 8. — (26 1/6 Bogen . 2.2... 24. - 

und in einigen Wochen erſcheint: 
Martimets, Dr. A, vollständige Ta- 
bellen aller Zeitwörter, Substantive und 
Partikeln der hebräischen Sprache, nebst ei- 
ner beispielweisen Anleitung zum Gebrau- 
che der 6. 5. 1 — 20 Ze hebräischen 
Sprachlehre. (Bambg. 1835.) gr. 4. — (5 
Bogen) 27 kr. 


|. m mn — 
e) Bon Eichenholz find — jolid gearbeitet — 
gegen Baarjahlung zu verkaufen, und jomohl 
ım Ganzen als parthienweiſe zu baben 
3973 Faßtauben zu 3 1/2 baver. Schuhlang 
mut Dazu erforderliben Bodenjtüden & 
15 fl. pr. 100 und . 
102 Faßtauden 4 dayer. Schuh lang mit 
dazu erforderlihen Bodenttuden a 30fl. 
pr. 100 
Auskunft darüber ertheilt die Erpebition diefes 
Blattes, 


Meue umderänderte 


De u Er Er 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
Iiterarisch - artistischen In- 
stitwtszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonutags- 


—— 


raubiſe her Aerta 


Mit “uesinhen Privilegien. 


irs. 299. 


bihrtes, au Bamberg vier 
ı Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
ben au die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


— 25. Dftober 1836. 





Die Arbeiten a am — 


find nunmehr vollendet. Die beiderſeitigen Damme haben die 
gedoppelte Funktion, nicht nur ald Bett des Kanales zu dienen, 
fondern auch den Eidgang und bie Hochgewäſſer abzuhalten. 
Die Richtung diefer Kanalhaltung befteht aus einer Tangente 
und, bei der Ausmündung des Kanaled in Die Megnig, aus 
einer Kreiöfurve ; jene ift 469 Fuß, diefe 8205 Fuß lang. 
Die für die Bildung der Dämme erforderliche Erdmaſſe betrug 
3 Milionen 547692 Kubikſchuh, und wurde theild Durch die 
eigentliche Ausgrabung ded Kanaled, theild aud den nächſtgele⸗ 
genen Feldern gewonnen, Die Böſchungen diefer Dämme ba: 
ben die Doppelte Höhe zur Ausladung, — eine Neigung, welche 
die Bildung einer feften Raſendecke begünfiiget und daher zur 
Dauerhaftigkeit derfelben wefentlich beiträgt. Diefe Dämme find 
bereits ſchon größtentheils mit Roggen und Zugerner Klee be 
fät und die grünen präcis Eonftruirten Flächen machen auf den 
Beichauer einen angenehmen Eindruck. Wie wir vernehmen, 
folen in einigen Tagen fchen die Bäume längs ber äußeren 
Kronenlinie des Dammes gepflanzt werden, wodurch ſowohl, ala 
auch Durch Die ganze Anlage unferer. an Raturfchönheiten reis 
hen Gegend. eine neue Bierde verfchafft wird. Auch mit dem 
Bau ber Schleuſe NMro. 93 geht ed raſch vorwärts. In Folge 
der Anordnungen des erfien Vorſtandes der kgl. Kanalbauin: 
fpestion, Oberbauraths Frhr, v. Pehmann, deifen einſichts. 
voller Thätigfeit und feltenen Energie die rafchen Fortfchritte 
des SKanalbaues zu verdanten find, wird dieſe Schleufe nach 
den neuelten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft des Ingenieurd Eon. 
firuirt. Seitdem man nämlih die chemifchen Eigenfchaften 
Eennt, auf ‚weichen die Erhärtung des Kalkes im Waller vor 
ſich gebt, werben die Fundationen nicht mehr, wie chemals, 
mitteld eingefchlagener Dfähle bewirft, fendern man bildet, 
ohne das Waſſer auszufchöpfen, unter demfelben eine fünftliche 
Breccie, welche dem Steine nichts nachgiebt. Es if einleuc) 
tend, daß bierburch große Koften erfpart werden, indem das 
Ausfhöpfen des Waſſers ftetd einen großen Theil der Bau. 
fumme in Anſpruch genommen hat, wo die Schleufen in der 
Rähe von Flüffen, die der Baugrube ihr Waſſer mittheifen, 
erbaut worden find. — Wie wir vernehmen ſoll dieſe Schleufe 
im fünftigen Jahre gänzlich vollendet werden; zu diefer Ermar: 
tung dürften Die biöherigen Fortfchritte diefed Baues allerdings 
berechtigen. In einigen Tagen werden die Arbeiten der ANſten 
und der 92ften Kanalhaltung begonnen, und der Erfolg dürfte 
jeigen, daß die Vollendung der Kanalſtrecke zwifchen Bamberg 
und Nürnberg früher eintritt, ald man vermuthete. 
Deutfche Bundesftaaten. 
Bapvern * Bamberg, 24. Di. Das Regie: 
rungd: Blatt Pr. 38 vom 21, Okt. enthält unter anderm 
auch die Beftätigung Sr. M. des Königs für Die neuen: Ges 
meindeerjagwahlen der Stadt Bamberg. Aus den Dienftesnadh: 
richten heben wir die Ernennung. bed Priefterd Hrn. Anton 
Reindil zum Profeffer an der k. Pagerie, des Hrn. Bifchofs 
Richarz von Augsburg zum Meichdrathe, ded Hrn, geiftl. Raths 
und Stadtpfarrerd Wunder zu Bamberg zu der erledigten 


wigs - Donau - Main- Kanal. 
(Bergl..Nro. 277 8.481.) 

Die Erdarbeiten der 8674 Fuß langen Piten Haltung des 
Ludwigfanaled wurden am. 1. Zuli d. 34. begonnen und 


‚gereicht 


eißen Tanonifatöfeke beim erybifchöfl Domkapitel dafelbR, des 
Eooperators Philipp Groh in Amlingkadt zum Fath. Pfarrer 
in Strullendorf aus. — Dem k. b. Konſul, David Bartels 
in Köln wurde, in Berückſichtigung feiner verdienſtvollen Mit. 
wirkung bei ber Mainfchifffahrtsangelegenheit, der Titel eines k. 
Kommerzienratheb, und dem ordentlichen Profeſſor der Rechte 
Dr, Ringelmann in Würpburg, in Anerfennung feiner er 
probten gutes Gefinnungen und feiner um die Univerſität er 
worbenen Berdienfte, der Titel und Rang eined Fön. Hofrathes 
tar: und fiegelfrei verliehen, Der Profeſſor der Gefchichte und 
zweite Bibliothefar der Univerfität Erlangen, Dr. Böttiger, 
erhielt die Erlaubniß zur Annahme bed Titeld eines großber. 
fachfen,weimarifchen Hofrathe, 

** Münden, 22. Dft. Da ich mit Recht voraudfegen 
barf, daß Sie auch die dramatifchen Erfcheinungen auf unferer 
föniglihen Hofbühne intereifiren, fo ann ich Ihnen ohne Ber 
denken mittheilen, daß am 12. d. M., am 400Gjährigen To. 
beötage der fchönen Agnes Bernauer, das vaterländifche 
Trauerfpiel gleihed Namens, das einen Grafen Törring zum 
Verfaffer bat, bei überoolem Haufe nach 10 Jahren wieder ge: 
geben wurde, Der k. Hofiheaterintendant, Herr Hofrath 
Küftner benügte mit wahrhaft richtigem und zartem Takte 
den Wink, den eines unferer Tagblätter vor mehreren Tagen 
gegeben und auf den, hinter und Modernen fo weit zurüdliegen: 
ben GSterbetag der ſchönen, unglüdlihen Agnes bindeutete, 
Die Kaffe fpefulirte fehr gut, denn, obgleich die Eintrittsprei— 
fe erhöht waren, füllte fih das Haus auf eine ganz ungewöhn: 
lihe Weiſe. Mir erfennen in diefem Zudrange ded Bublifums 
den fprechendfiten Beweis, dab der Sinn für das ernfte Schau. 
fpiel, befonders für bifterifhe, dem Nationalleben nahe liegen: 
de, dramatifche Dichtungen keineswegs erlofchen tft, wohl aber, 
daß die Bühnenleiter, Direftoren, Intendanten u. f. m. Die 
Richtung des Publitums, feine Neigungen und Sympathlen forg- 
fältiger befühlen möchten, um eine Behauptung zu enfräften, 
die unferer Gegenwart wenig Ehre macht. 

Das Hiefige Dperngedudel — diefe wohllüſtige Sinnen. 
Anregung, dieſes ſtoffertige Anftürmen auf den höhern Men: 
ſchen, wie es fich in neuefter Zeit kundgibt, eignet fich ganz, 
die Gemüther zu entnerven, und jeder Aufſchwung in bie Ideen. 
welt abzufchneiven. Lebte noch ber aroße Ephraim Leffing 
— er würde uns bitter geifeln, wiewohl fein Nathan bier 
ſtets mit Degeifterung aufgenommen wird, Die Deutſchen und 
die herrlichen Stämme derfelben, die Bayern, Franken, Schw 
ben, Sachfen, kurz alle Völkerſchaften germanifchen Urfprungs 
bedürfen nur, fih in den Spiegel ihrer Vorzeit mit allen ih. 
ren Scidjalen nnd Erfahrungen durch den dramatifchen 
Dichter zu befchauen und zu erfennen, um das größte Volk 
Europa’d zu werden! — Dem Grafen von Törring 
ed zur umvergängliden Ehre, eine dramatifche 
Dichtung vor ungefähr fünfzig Jahren geliefert zu bar 
ben, die auch heute noch ungetheilten Beifall findet! — 
Die de la Mott’fche dramatifhe Preidaufgabe vom 3. 1817 
hätte fortgefegt werden ſellen, anftatt fie für immer aufzugeben. 
Dad deutfche Drama ſtünde vielleicht jest auf einer glänzenden 
Höhe. Man befchränfe aber die Dichter nicht allzufehr durch ein. 
engende Rückſichten auf Kirche und Politik, um mit freier Ge⸗ 


nialität zu ſchaffen, und die Vorzeit an und mit allen Tönen 
und Farben vorüber- führen zu Lönnen! — ‚Der Derfaffer der 
Agnes Bernauer bat eine Eräftige, einfache Sprache, und 
zeichnet die Hauptfiguren des Drama’ mit Meiſterhand. 9. 3. 
MR. M. beehrten mit Ihrer Allerhöchſten Gegenwart vom Anfang 
bis zum Ende theilnehmend den Theaterabend. Hetr Dahn 
ald Herzog Albrecht, Mad. Dahn ald Agnes und Herr 
E$lair ald Torringer repräfentirten vortrefflich die ihnen 
anvertrauten Charaktere. So pulfirte wieder einmal ächt nativ, 
naled Leben in unferen Adern; wir gaben und mit Vergnügen 
einem Jahrhundert hin, dad mit der angeflammten Kraft auch 
die Zartheit reiner Frauenfitte verbindet, und flörte und nur 
durch die Erinnerung an einen Zuſtizmord, den der Vicedom 
-- Nothhaft mit einer ritterlihenKaltblütigkeit an der Schön. 
beit beging. 
** Frankfurt, 22. Dit Nächten Montag beginnen 
unfere Herbfitage, die unter allen Umſtänden luſtig begangen 
werden müffen, wenn auch ber zu erwartende Mein, wie es 
diesmal der Fall ift, micht viel taugt. Den Vormittag an den 
drei Herbfitagen gehts zwar mit ber Arbeit, aber Machmittags 
muß vor den Thoren gefchwärmt und gefchoffen werben; Abends 
gibts Feuerwerk in allen Gärten. Die Polizei hat zwar auch 
diedmal dad Schießen vor der Stadt und Das Mbbrennen ber 
Feuerwerke bei Strafe verboten, allein man weiß, daß an den 
Herbfitagen ed fo genau nicht genommen wird und vor ben 
Thoren find Buden errichtet, wo Feuerwerk verfauft wird, was 
die Poligei ganz ruhig gefchehen läßt. Etwas hätte übrigens die 
Polizei nicht gefchehen laffen, wenn fie ed gewußt hätte, näm: 
lich die Entweihung des zu lebendlängliher Zuchthausftrafe ver: 
urtheilten Stubiofen von Rochow, die am vorgefirigen Abend 
bei guter Zeit in aller Gtille vor fi gegangen if. Der Ge: 
bülfe des Gefängnißverwalterd mag feinen Eleinen Theil an der’ 
Entweichung ber Studenten haben, und bat fich gleich mit fort 
gemacht. Wan vernimmt noch nicht, daß die Entflohenen er 
reicht worden fenen, findet ed deßwegen auffallend, daß ihnen 
gefterm micht glei Gtedbriefe nach gefendet wurden, die fie 
vieleicht erfi auf fremden Gebiet erreicht haben mödten. Dan 
zerbricht jegt dem Kopf, wie der Gefangene und der Gehülfe 
entfommen fein möchten. — Die von den „Frankfurter Yahrı 
büchern, veröffentlichten Erfenntniffe gegen die Wprilgefangenen 
lauten etwas andered, ald die einen Tag früher allgemein ver: 
breiteten Gerüchte befagten, — Torgeftern fanden die Wahlen 
aus der Bürgerfchaft in den gefesgebenden Körper ſtatt. Der 
Handwerksſtand ift gut repräfentirt, denn fat jedes Handwerk 
hat einen Vertreter erhalten. Die liberale Partei wird etwas 
ſchwach fein in dem neuen gefesgebenden Körper, fie hat über, 
haupt in den legtern Jahren Feine Siege mehr erlebt und ihre 
tuͤchtigſten Stügen ziehen, fih von aller Theilnahme an den 
öffentlichen Gefchäften zurüd. Der nun abtretende gefeggebende 
Körper läßt manche Arbeit übrig, unter andern auch die bezüg- 
lich der Sinfenreduction and Eonverfion unferer öffentlichen Schuld, 
die unferen Finangmännern fchen Arbeit genug gemacht hat. 
Viele meinen allerdings, man folle es beim Alten und den 45 
laffen, da der Augenblick zu Börfen, oder Staatsanlehenprojek⸗ 
ten gar nicht geeignet ſey. Freilich fchütteln unfere Börfenfpe: 
tulanten immer mehr die Köpfe und die Euba’fchen Anweiſun ⸗ 
gen find ihnen etwas ftarf in die Beine gefahren. Alles will 
nun a la baisse fpefuliren, die Börfengefchäfte werden aber 
dadurch noch fhlechter gehen und der nächte Ultimo noch ver: 
hängnißvoller werden, ald der legtere, da die Geldflemme überall 
anhält und wohl eimestheild auch Fünflich erhalten wird, Wenn 
in einem Machbarblatte behauptet wird, daß in derlegten Zeit 
bier _ feine bedeutende Verluſte in fpanifchen Fonds vorgefom, 
men ſeyen, fo ift dieſes falſch. Es iſt fehr viel Geld verloren 
worden und ein einziger Spefulant hat in wenigen Monaten 
mehrere bunderttaufend Gulden Differenz bezahlt und ſich da, 
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durch faſt ruinirt. Hinter die Verluſte bedeutender Spekulan⸗ 
ten kommt man nicht’ fo leicht, allein mancherlei Einfchränkun. 
gen bei ihnen deuten auf großen Verluſt. Es darf deßwegen 
nicht wundern, wenn biefelben ihre Gelder immer mehr an ſich 

zu ziehen fuchen und dadurch den Eleinen Börfenmännern gro» 
be Beſorgniſſe einflößen. — 3. f. 9. die verwittwete Frau 
Zandgräfin von Heilen: Homburg war geftern zum Befuche in 
unferer Stadt und wird in einigen Wochen auf die Dauer des 
Winterd nah Hannover abreifen, 

„ts Aus Rheinheffen, 20. DE. Es if merfwürdig, wie 
fehr man die Reduction der Befagung in Mainz wahrnimmt! 
Während ſonſt auf allen Straßen Soldaten in Menge zu fehen 
waren, glaubt man jest fat, es befänden fich gar Feine Trup⸗ 
pen dafelbft. Die Urſache liegt darin, weil man bisher einen 
Theil der Truppen in Wohnungen von Privaten unterbringen 
mußte, während der Reſt jest in dem entlegenen Kafernen hin, 
reihend Raum findet. Die empfindliche Stile, die dadurch in 
Mainz herbeigeführt wurde, bat im Augenblicke noch etwas Un, 
angenehmes, ‚da man feit 6 Jahren an biefes lebendige Ge— 
ttiebe gewöhnt war, und glaubte, man befände fih im offenen 
Feldlager, wenn man fih in Mainz befand, Die abgegangenen 
Truppen haben übrigens hier einen Muf binterlaffen, der ihnen 
fehr zur Ehre gereichte, und mit aufrichtiger Teilnahme fahen 
die Bürger diefe braven, gutmüthigen Soldaten ſcheiden, und 
geleiteten fie eine Gtrede Weged, mie man gute Freunde ge 
leitet. Huch den Nachtheil für den Verkehr fpürt man ſchon, 
und man wird ihn noch mehr wahrnehmen, benn e# if für eine 
Stadt, wie Mainz, keineswegs gleichgültig, ob 8000 Eonfumen: 
ten mehr ba find, oder nicht. 

O Sachſen. Dresden, 20. DE. Das bayerifche 
Bier hat in Sachen feit drei Jahren eine förmliche Trink, Ne: 
volution hervorgebradjt; dad unfhuldige vaterländifhe Dünnbier 
iR bei den Bemittelten auffer allen Eredit gerathen — man bält 
ſich das Schnupftuch vor die Mafe, wenn es nur genannt wird. 
‚Die Weinfhenten haben diefe Gaumen Revolte empfunden , und’ 
mußten fich übel»oder gutwillig entfchließen, bayerifched Bier in 
die Keller zu legen. Dabei merden die vaterlänbifchen Bier 
brauer arg gehänfelt, und wenn man des Nachts in den feine: 
ren MWirthfchaften Zuchhei hört, fo kann man darauf rechnen, 
daß Sachſen den Bayern ein „Schmollig“ in Bayreuther, Re, 
gensburger, Kiginger ober Nürnberger zutrinken. Ja, ein 
Provinzial» Blatt gab vor einem Jahre die Einfuhr des bahe⸗ 
rifchen Biered auf 500,000 Thir. an, fage fünfmalhunderttaufend 
Thaler. Das hat unfre Geldleute zum Machdenfen gebracht, 
deffen Reſultat bereitd recht bandgreiflich it: dennin Lüsfchena« 
bei Leipzig wird ſchon feit einigen Monaten flott bayerifches Bier 
gebraut, umd bier, wie in Medingen, einem Bittergute unweit 
Dredden, werben gewaltige Anſtalten getroffen, bad durſtige 
Vaterland mit gleichem Nektar zu erquiden, 

Göttingen, 18. Okt. Schon feit mehren Wochen if 
den bei den Göttinger Unruhen Betbeiligten das Urtheil 
erſter Inftanz von der Juftigfanzlei zu Eelle publieirt. Der 
Canjleiprocurator Dr. Eggeling, der Eanzleiprocnrator Lau— 
binger und der Advokat Dr. Geidenftider, welcher ſeit 
dem Jahre 1831 in Unterfuchungshaft gefeffen haben, find zu 
lebenslänglicher Gefängnißftrafe veruriheilt, Der burd feine 
Geſchichte des öflichen Wfiens befannte Dr. Plathe, früher 
Pricatdocent in Göttingen, Dr. jur. Bruns, der Buchdrucker 
Baier find zu 12 Jahr Gefängniß, der Gaſtwirth Ulriei, 
der Dr. Bänzel zu 8 Jahr, der Gaſtwirth Braunbog aus 
Rheinhauſen zu 6 JZahr verurtheilt. Für die Unterſuchungsko. 
fien, welche fi) bis jegt über 20,000 Rthir. belaufen follen, 
müffen alle folidarifch haften, wodurch dann dad Vermögen der 
Wohlhabenden beinahe gänzlich aufgezehrt wird. (3. 3.) 

0 Erfurt, 19. DE. Der Herr Pfarrer allbier, der in 
feiner DVerblendung fo weit gegangen war, daß er von der Kan 


gel Heräßbehauptete, die preußlfche Kiecjen · gende ſey nicht  Ieı de, und bie Tätigkeit, die fie entwideln, werde den beſten 


Autherifch, if nicht allein von der vorgefegten Behörde einſtwei⸗ 
len von feinem Dienſt fuspendirt, fondern auch nach Magdeburg 
berufen worden, um allda mwahrfcheinlich eines Beſſern belehrt 
zu werden. — Wir erfreuen und jegt einer recht gebeiblichen 
Witterung, die Winterfaat kommt recht Fräftig hervor, ‚der 
Kübfaamen waͤchſt flarf empor und die Landwirthe leben ber 
frohen Hoffnung, nächſtes Jahr eime gute Aernte zu erhalten. 
Grofsbritannien. 

Tonden, 17. Dft. Der Dpoffum hat Nachrichten aus 
Lifabon bid zum 9. überbracdht, Im Tao waren die brittifchen 
Schiffe Haftings, Malabar, Endymion, Cornwallis, 
die Perle und Talavera, die am 7. dort angelangt waren. 
£iffabon war volkommen ruhig. Im ben Algarvien hatte das 
14. Regiment, befehligt von einem Buerilachef, Don Miguel 
proflamirt, Das 7, Megiment (Jäger), welches fich bei der 
Ausrufung. der neuen Confitution im Liffaben hervorgethan, 
hatte den Befehl erhalten, nad) diefer Provinz zu marfchiren 
und die Rebellen zu unterwerfen; es mar in Barfen über den 
Tajo gegangen. Das Winifterium fährt mit der Herabfegung 
ded Gehalts der Beamten und mit neuen Ernennungen fort. 
Am 9. folte das Fer der MWiedereinführung der Confitution 
von 1820 feierlich begangen werden. Große Feuerwerfe wa- 
ren dazu vorbereitet, Im Augenblide, ald der Dpoffum ben 
Tajo hinabfuhr, Riegen in mehreren Theilen der Stadt Raketen auf. 

Aus kiffabon find Nachrichten bis zum 9. Okt. einge 
laufen. Das engl. Linienfhif Talavera war im Dafen an, 
gefommen und hatte, der Kühe ungewöhnlich nahe, Unter ge 
worfeh, worüber fih die Minifter formalifirten. Am 6, Dft. 
murde eine Verſchwörung entdedt, deren Bwe war, die Eom 
Kitution Don Pebro’s meuerdingd gu proflamiren. Donna 
Maria folte ſich zu ihrer Sicherheit an Bord eined engl. 
Schiffes begeben. Die Winiker verfügten fih zur Königın und 
erklärten ihr, wenn fie den Fuß auf ein frembed Schiff ſetze, 
werde fie ihrer echte auf den Thron Portugal's verluftig. 
Donna Maria fol viele Thraͤnen vergoffen und hierauf alles 
Gute verfprochen haben. 

Jtankreich 

Paris, 20. DE. (9. d. Deb.) Dr. Lehon, beig. Wi. 
nifter, General Bernard und Graf Mole hatten die Ehre 
von Er. Baı. dem Könige der Belgier empfangen zu werden. 
— Mehrere Zournale hatten der Regierung PBartheilichfeit für 
tie Legitimiften vorgeworfen, weil fie die HH. Pepronner und 
de Ehantelauge, ald Begnabdigte vom 6. Okt. wicht unter 


bie unmittelbare Aufficht der Autorität geftellt habe. Die „Char, ! ger, und ihren Goldaten fehlt nichts als 


te von 1830” weit nun auf die im Moniteur diefed Betreffs 
enthaltene offizielle Note bin, wo keineswegs von einer Begna, 
digung bdiefer Herren, fondern nur von einer ihnen vom Kö, 
mig gegebenen Ermächtigung die Mede fen, auf ihr Ehren: 
wort an den dert genannten Drten fi aufzuhalten, 
Telegrapbifhe Depefhe aus Bayonne, 18. Okt. 
65 Uhr Ubends: „Der franz. Befandte it am 14. in Ma, 
drid eingetroffen. Wan ſchreibt aus Sevilla vom 5., daß der 
Seneralkapitain Efpinofa fih dahin zurücdgezogen hat, um 
fih mit der Divifion von Cadix zu vereinigen, Die am 4. zu 
febrisa eintraf; er hat Behufs der Vertheidigung ded Plages, 
die Stadt in 4 Quartiere geheilt. Quiroga bat ſich eben 
fals nach Grenada zurückgezogen, we man gleiche Mafregeln 
getroffen hat, wie zu Almaria und Malaga....“ (Durch die 
Nacht unterbrochen.) — Die Sentinelle de Baponne vom 
15. klagt, daß die fpan. Nordarmee foͤrmlich eingefchlafen zu 
feyu feine, nichts ald militairifche Promenaden mache. est, 
wo bie Earliten durch Entfendung der Erpeditionen von Sans, 
Gomez, Bareia im Norden geſchwächt fenen, fey der Mo: 
ment zu einem entfcheidenden Schlage für die konſtitut. Genera 


Erfolg haben. . 

Die Debats fehen in dem Umſtande, daß der am 1. Ner. 
fällige Eoupon von der ſpaniſchen Regierung nicht beyahlt wird, 
das Vorzeichen eined totalen Bankerots, der den ganzlihen Ruin 
von Spaniens Credit herbeiführen, für die fpan. Sache vie 
ſchlimmſten Folgen nad) fich ziehen müffe. 

Dan fchreibt aus Banonne vom 15. Dft.: Don Car: 
los war am 13, noch in Durango, Villareal zu Salinas, 
Zu Mondragon werden ungeheuere BVorräthe an Kriegdmunition 
eoncentrirt, wo an diefem Tage noch 8 mit Bomben beladene 
Wagen anlangten; man kannte den Zweck biefer Kriegerüftun; 
gen nicht. 

f —Spanien. — 

rt Madrid, 13, Dft. Während im Norden Spaniens 
ber Krieg zu fhlafen ſcheint, und die Bevölkerung von Au: 
rien, Galizien Fühn der Erpedision des Earl, Generals Ganz ent: 
gegen treten, bie Einwohner von Dviebo den Angriff auf 
ihre Stadt mit Erfolg jurücgefchlagen haben, find die Nach: 
sichten aus Andalufien um fo trauriger. Man weiß nicht, ſoll 
man «8 ber Schwäche ber Regierung oder der Unfäbigfeit und 
der Teigheit ber Generale, oder dem unter ber Bevölkerung 
des Sübens herrſchenden fchlimmen Geifte zufchreiben, daß ®»: 
mej, in diefer reichen fchönen Provinz, trog der zahlreichen 
Truppen, und mobilifirten Rationalgarden täglich größere, für 
die fonfitutionele Sache beunruhigendere Fortſchritte macht. Haupt. 
fahlih iR daran wohl die Uneinigfeit der Generale, der Man 
gel alles Zuſammenwirkens Schul. So wurde Eſcalante, 
der nicht mit Quiroga fi vereinigen wollte, vereinzelt bei 
Baena am 6. geſchlagen, wo darauf die Karliſten Geld, und alle 
Wafen und Uniformen der Nationalgarde erbeuteten. Auch zu 
Montoro, Villacarillo und andern Orten war bie der 
Tal, Auch die 2000 Patrioten von Cordova, bie im Fort San, 
Pelagio fh eingeſchloſſen und 2 Tage Widerſtand geleiftet hatten, 
mußten fich endlich ergeben, worauf. ſogleich die Plünderung bes 
genn, da bahin alle Gchäge der Stadt und ihrer Kirchen ge⸗ 
flüchtet worden waren. Doch erholten fih die Bewohner von 
Iprem Gchreden, ald Gomez einen Tagsbefehl erlieh, um die, 
fen Unordnungen feiner wilden Herden ein Ende gu machen, und 
eine apoftolifhe Junta einfegte, Die Rationalgarde hatte bei ih ⸗ 
rer Verteidigung den farl. General Villaloboe getödtet, und 
man fürchtete daher anfangs, Gomez werde ald Nepreffalie tie 
HH. Beliran de Lys und Diez Morales erfchiehen 
laffen ; doch it man hierüber wieder beruhigt, da Gomez ſich 
milde zeigt; aber alle die andern Bandenführer find wahre Ti: 
die Kleidung, um für 
Beduinen gehalten zu werden. Zu Baena und an wi andern 
Orten wurde der Conſtitutionsſtein umgeſtürzt, Karl V. aus 
gerufen, und royalikifche Freimilige gebildet. Cine Waffe von 
Pferden, unter andern auch die Gtuterei ded Infanten Don 
Srancideo de Paula wurden Gomez zur Beute. Man fagt, 
biefer unternehmende Chef wolle feine Truppen in 2 Rolonnen 
theilen, und bie eine gegen Ecija, auf der Straße von 
Sevilla, die andere gegen Murcia fenden. Zu Sevilla 
herrſcht Die größte Beſtürzung, alles flüchtet mit feiner beiten 
Habe nach Cadix. Man ſchreibt dort die Erfolge Gomez’ in 
Cordova der Geiſtlichkeit der Stadt gu, und fürchtet aud dem» 
felben Grunde auch für Sevilla und Grenada. Dan mollte fo- 
gar ſchon vom Einrücken des Gomez in Grenada und der 
Plünderung der Stadt wiſſen; doch ſcheint dies micht der Fau 
zu ſeyn, da General Quiroga alle Anftalten jur Vertheidi 
gung getroffen hat, und im Nothfalle in die Alhambra fich zu: 
rüdyiehen wird, Im Thale von Lerrin hatte er eine karl. Ber: 
ſchwörung entdedt, deren Chef er fogleich erfchießen Tief, Allein 
dad größte Unheil liegt in dem Mangel an aller Diseiplin, wo: 
durch auch die Schlappe von Baena herbeigeführt wurde, wo 


Efcalante fo bedeutenden Verluſt erlitt; diefer Mann Hat 
überhaupt große Schuld an allem Unheil, indem er durch feine 
Infuberbination gegen Quiroga es diefem unmöglich machte, 
mit Kraft gegen Gomez aufzutreten. So fehlt es überall an 
einem Plan; die National Garden, diefer Intriguen der Gene: 
rale müde, geben mad Haufe, und die Fahne des Prätendenten 
wird allerwärtd in Andalufien aufgepflanzt. Die Bis 
ligen von Sevilla wollen nicht audrüden, die von Eadir 
gehen nicht über Zeres hinaus, die von Malaga unterneb 
men eine tolfühne Erpedition, und verlieren ihre Kanonen und 
Slinten, und diefed Alles in Andalufien, wo der liberale Geiſt 
fo mächtig und Alles zur Vertheidigung der konſtit. Sache fo 
bereit war. Mach den meueften Nachrichten war Gomez zu 
Montilla und der Umgegend. 3u Dfuna mollien einige Em: 
pörer den Conftitutionsftein umſtürzen, wurden aber durch ein 
antommendes Detafchement Truppen vertrieben , und die Drd, 
nung wiederhergeftellt. General Alair bat dem Nachtrab des 
Gomez einige Gefangene abgenommen, die nach Jaen gebracht 
wurden. Ein Bataillon der mobilen Nationalgarde wird Diefen 
Abend von Madrid nah Guadalagara ausmarfchiren. General 
Santiage Mendez Bigo ift zum Generalfapitain von Ans 
dalufien ernannt worden. 
Schweiz; 

(Eröffnung der außerordentlihen Tagfagung ju Bern am 
17. DEt.) Das Präfidvium eröffnet £urz den Zweck der gegen 
mwärtigen Verfammlung, und zeigt den Beitritt des Kantons 
Waad zum. Flüchtlingskonflufum an. Die Kreditive wurden 
vorfchriftägemäß befunden, und die Beeidigung vorgenommen, 
Mon dem Präfidium wird nun der Antrag geftellt, ob man fo, 
gleih in den Gegenftand der Verhandlung (Differenz mit Frank, 
reich) eintreten und die Inftruftionen eröffnen, oder vorerft ei⸗ 
ne Kommiffion niederfegen wolle, Die aus den ihr mitzutheilen, 
den Initruftionen Beſchluß zu erflatten habe. Für vorgängige 
Initruftionseröffnungen flimmen 6 Stände und Bafel: Stadt; 
für gleihbaldige Niederfegung einer Komiffion 15 Stände und 
Bafel» Land, Diefelbe wird aus folgenden 7. Mitgliedern zu: 
fammengefegt: den Deren Tſcharner von Bern, Keller aus 
Zürich, Monnard von Laufanne, Amrbhin von Luzern, 
Kern von Thurgau, Maillardoz von Freiburg und Nagel 
von Appenzell A. R. Solothurn begehrt nun inftruftiondgemäß 
baldmöglichite -BVorlegung des Berichts über die Vollziehung 
des Konkluſums vom 23. Aug., da der dießfalld von ber Tagı 


Mai 

w Leipzig, 20. DOM, Das Eoncert von Pizinsfi am 7. 
Dft. war eines der ausgejeichnetiten, und das 2te Abonnementsconcert 
am 9, d. M. durd das geiftreihe emergiich rafhe Pianofortefpiel 
Doblers aus Wien ganz vorzüglih. Man hatte in jenem das Menid: 
lie, das Feinfüblende ım Spiel des Bioliniften, im dieſem die Gier: 
heit und Fertigkeit des Pianiiten zu bewundern, fowie in Liinfi’s Con⸗ 
cert das Pianoforteipiel der Fraulein Fink, einer feingebildeten Piani- 
fin, beim Bortrage einer Eompofition von Maria von Weber zu 
rühmen ift. — Unferer Bühne fichen manche Beränderungen bevor. 
Baumeiter, unier eriter Liebhaber, hat uns ju einer wichtigen Zeit, 
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fagung feflgefegte Termin von einem Monat längft verfiridhen 
fei. Dad Yräfidium verfpricht ſolchen auf die nächſte, wahr: 
fheinlih Donnerstags Matt findende Sitzung. 
i olem 
Warfhau, 9. DE. Ge. Mai. hat mittel Dekrets, da. 
tirt aus Tfhembar, verfhiedenen Hohen Militärs Güter in Po. 
len verliehen. Der Generallieutenant Baron Kreug erhält ein 
Gut, deſſen Einfünfte 20,000 -poln. Gulden betragen, die Ge. 
neralieutenantse Sievers und Stegmann Güter mit 20,000 
poln, Gulden Einkünfte u. f. w. — Meulih wurde zu Warı 
ſchau in Gegenwart vieler angefehenen Perfonen, die an der 
Mafdinenbauanftalt von Perks und Sohn verfertigte Drefc. 
mafchine ganz neuer Art verfuht, Das darauf gelegte Korn 
wurde vermittelt zweier Pferde auf das Vollſtändigſte und mit 
unglaubliher Schnelligkeit audgedrofchen, ohne dabei im Ge 
tingften dem Stroh zu fchaden. (Fr. 3. 
(Münden, 20. DOM.) Dbligat. a. pCt. Br. 1011/4: G. 101 1/8; 
detto a 31/2 p@t. pr. Br. 1001/2, &. —. Promefl. auf. bayeriiche Hr: 
pothefen: und Eben? Site pr. Br. 29, G. —; ı Mt. Agio 
Br. — ®. ——. Kaiſerl. königl. Defterr. Metalligues & 5 pt. Br. 
8. ——; de. 2, Mt. Br, ——; deito Ad plt, Br. 993,4; 
&, —; detto 12. DR. Br. —, ®. ——; beito a 3 pet. prompt Br. 
—, ©. ——; beito 2. Mt. Br. —; ©. 74; Rothichild Loofe pr. Br. 
; ®. ——; Partial: Oblig. a a pt, Br, ——; &.—— ; Potterie. 
Anleihen von 1834 pr. pr. Br. ——; ®. —; ı Mt. Br. ——: ©, 
——; Bricht. Div. 2. ©. prompt. Br, 1330; G. 1326; Ende Ron. 


rd. —— 


—* 
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Augsburg, 20. DM. Obligat. a 4 p@t.,1011/4, & 101, dettoä 
31/2 p&t, Br. 1001/2, &. ——. Promefien auf Hypoth.: u. Wedhiel- 
Bank: Actien Stüd yer Agio Br. 31. G. —. Katferl, König. Deiter: 
reichiſche. Rothſchild » Looje prompt Br. ——; &. ——; Part, : Oblig. 
a4 pt. Br. 139 ©. ——; Lotterie Anlehen von 1834 prompt Br. 
2114, &. ——; Met. a 5 pEt. pr. Br. 103, G. ——; dette A 4 pöt. 
— Br. * G. —; — pet. Br. * S. —; detto 2 

. dr. — / G. ——; Bant;Aftien prompt Div. IH. Sem. Br. 
13355; ©. — detto 1 Mt. Br. ——; @. . En 

Sranffurter Kurs vom 21. Dftoder, & pet. Metall. Br. —, 
©. 101 1/2. do. pEt. Br. 981/8, &.-. bo. 3p@t.Br.—,@. 72 1/8, 
Sankak. Br. —, ©. 1588. 100 fl. 8. d. Rotbi. Br. —, 8. as. 
Part, 2. do. 4 pt, Br..137, @.-—. 500 f.2. do. Br.—, ©. 118. 
Bethm. Dblig. 4 pet. Br. 863/41, G. —. de. 4 1/2 pCt. Br. 
”, ©, (Geldkurſe.) Neue Lowisd’or 12. 9. Fried. dor 
9. 521/82. Kand»Duf. 5. 34. 20 Br. St. 9. 29. Gous. dor 16. 30. 
Bold al Marco W3. 317. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuf. Tbir. 1. 
44. 3/4, 5 Branfenthaler 2. 21. R 

Leipziger Kurs in Eon. 20 fl. Fuß v. 21. Okt. R.fähl.Str.Ered.: 
Caſſ. Scheine verlosb. große 101, Fleine 101 3/4. Kamm. Ered. KRaff. 
Sch. 2 pEt. von 500, 100 und 50 Thlr. Br. —, ©. —. Ipet. vr. 
1000 Thlr. Br. —, &.—. Leipz. St, Aufl. v. 1830, 3 pE@t.große 
Br. 100 1/4, Fleine Br. 100 3/4, 


s;elle m 


beim Beginne der Meffe, verlaffen; ihm folgen Fräulein von Zahl: 
has, bie in Schwerin ein vortheilhaftes Engagement gefunden hat, und 
das Baldeneder'jche Ehepaar, das nah Karlsruhe geht. Ein folder 
oftwiederfehrender Wechſel kann für die Geſellſchaft und ihre Leitungen, 
wie für das Publikum nicht anſp d ſeyn. Die r ſchen Freunde 
und Bewunderer der Mad. Schröder:-Devrient in Dresden erwar: 
ten ihr Gaftipiel für Weihnachten diefes ‘Jahres; doch werden fie ihre 
Geduld wohl bis -Dftern des fommenten zu prüfen haben, wo Die ein: 
zigdaſtehende Künſtlerin uns hoben Genuß bereiten wird. 


Anyei er. 





Almanach-Anzeige, 
Gm liter.sart. Inſtitut iſt gu haben: 
®ornelia, Taſchenduch für deutſche Frauen, 
auf das Jahr 1837, Herausg. von A. Schrei: 
er 


ber. Mit Rufen „nn oo0 0. ‚af. 
Hrania, mit Rupfern 1837 .. 3 fl. 30 fr. 


nr 5 ER akbriet. 

ern nalifirte Burſche, Johann 
Schell, Seilergefelle aus Hi AB ſich 
der Verbrechen des Betrugs und Diedſtahls, 
begangen an dem Tuchbereiter Schmitt dahier, 


von Heute an befindet sich die 


resp. dem Geilermeifter Münz in Münerkadt, 
dringend verdaͤchtig gemadht. Man erſucht 
daher, alle Fuftiz- und Polizei-Behörden , die: 
fen Schell im Betretungsfalle zu verhaften und 
wohlverwahrt an das unterfertigte Gericht ab⸗ 
liefern zu laſſen. 
Signalement. , 

Fohann Schell, Geilergefelle, 25 bis 
26. Jahre alt, 5 Schuh 11 Zoll groß, hat 
blonde Haare, einen blonden Badenbart, ein 
blühendes Ausfchen und ift robufter unterfi 
ter Statur. Gein Dialekt ift der, der Bewo 


edaktion umd 


ner des mörblihen Theiles bes chemaligen 
Grofherzogthums Würzburg. 

Derfelbe trägt unter andern wahrſcheinlich 
ſchwarze Tuchhofen, einen blauen kurzen Frack 
von etwas heller Farbe und mit ſchwarzman⸗ 
&efternen ragen, oder auch einen Purzen bun- 
kelgrünen Arad mit Geitentafhen, und eine 
braune Kappe, 

Dec, Schweinfurt, 19. DM. 1896. 

Königl. Bayer. Kreid: und Stadtgericht. 

v. Gebsattel, Director. 
Kauffmann. 


rpedition des Fränkischen Alerkur in unserem 


nenen Lokale im vormals gräfl. v. Rottenhanischen, jet v. Hornthalischen Hause in der Kapu- 
sinerstrasse, und werden unsere Blätter daselbst ausgegeben. 


Bamberg, 24. Oktober 1836. 


Die Erpedition des Fränkischen Merkur. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
. stitwts zu Bamberg. Preis, 
einachlüssig des Sonntags- 


gen 


—— 


wifcher Mer⸗ * 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
E hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Mittwodh, 26. Dftober 1836. 





Bentfche Bundesitanttn 
Bayern * Bamberg, 25. Dit. Zu ben bevorſte⸗ 
benden Ständemwahlen wird bie Stadt Bamberg nach dem 
gegenwärtigen Stande der Familienzahl der Städte und Märkte 
ded Öbermainfreifed neun Mahlmänner (früher nur 8) zum 
MWahlkolegium zu fenden haben. — Nicht ohne Intereffe dürfte ed ſeyn 
zu vernehmen, daß vor wenigen Tagen wieder einer unferer bamber: 
ger Braumeifter, Hr. Mar, der auch nach Sachfen und Preußen viel 
Bier verſchickt, eine Duantität deifelden in mit Drath feftverfchloffenen 
Flafchen, wie Died beim Champagner gefchieht, fogar nah Ameı 
rifa verfendet bat. — Ein Hr. Schönberger in Mörlheim 
im Mheinfreife verfei:igt feit mehreren Wochen engl.‚amerifan, 
Kunfimehl, und findet bedeutenden Abfag. — In Würzburg 
wurde am 17. dad aus Stein aufgeführte Mühlmehr beim fo 
genannten Siehhaufe durch Pulverminen gefprenat, bie Erplo, 
fion ging glüdlich von Statten, und hatte den gewünfchten Er, 
folg. — Auch zu Balenciennesd in Frankreich mwurbe am 
18. das Nord licht gefehen. 

* Bayreuth, 24. Dit. Nach ten neueften Berichten vom 
22. d. Abends 6 Uhr aus Eger befanden fih an diefem Ta 
ge gegen 26 Brechruhrkranke bortfelbft, die größtentheild mit 
Yusnahme von zmeien, Die bie Macht über geiterben waren, fi 
befferten. Meue Erfranfungsfäle find vom 21. auf den 22. 
mit Uusnahme eimes Kindes nicht veraefommen. Im Ganzen 
waren bid zum 22. Mittagd 28 geftorben, 15 noch frank, 10 
Reconvaledeenten und 36 genefen. Die Seuche ſelbſt iſt in 
Abnahme, wozu entfhieden die große Fürforge des Magi- 
flratö in Eger, die Armen gut zu nähren und zu befleiben, 
fehr viel beiträgt. Ein von mehreren banerifchen Aerzten in 
Eger erftatteter Bericht beftätigt auf das vollftändigfte, wie 
durch weiſe Vorkehrungen diefer ſonſt fo mächtige Feind äufı 
ſerſt gefchwäct werden fann, was durch die in ter Minifte 
rial-Entfchließung vom 10. September angeoröneten prophylafti: 
(hen Maßregeln am ficherften bezweckt wird, — Eine Eräftig 
nahrhafte jedoch nicht zu reigende Diät, Vermeidung des Ge. 
nuffes von Schmämmen und fauren Nahrungsmitteln, Bermeis 
dung aller Ausfchweifungen, Warmbalten vorzüglich des Unter, 
leibs, dürfte fehr zu empfehlen fern. — Insbeſondere ift der 
Genuß von faurem oder zu jungem Biere höchſt fchädlich, eben 
fe von fhlechtem Maffer, welches legtere vorzüglich in Eger 
nachtheilig wirkte. — Wie fich der bayerifche Beamten: Stand 
bei allen hochwichtigen Angelegenheiten mit Kraft, Umficht und 
patriotifcher Hingebung glänzend gerechtfertigt hat, fo bemährt 
derfelbe fih auch in diefer Periode feinen alten Ruhm, — 
alle Behörden in Obermainkreis wetteifern, alle angeordn 
Berbeugungdmaßregeln gegen Die Brechruhr mit größtem Eifer 
ins Leben zu rufen. — Die Anzahl der banerifchen Nerzte in 
Eger vermehrt ſich fründlih und zum Trofte fen es gefagt, es 
werden fich bald dort mehr erste ald Brechrubrfranke befin, 
den. — Da nad eingetroffenen höchſten Aufträgen bid zum 3. 
k. M. Tängftens alle Wahlakten bei den Minifterien eingetrof: 
fen ſeyn müffen, fo laßt fich der Einberufung der Gender, 
ſammlung demnächft entgegen fehen. 

Münden, 22. Dft. Ueber den Stand ber an einigen 
Orten des Dbermainkreifes berrfchenden Ruhr erfährt man nach 
amtlichen Berichten Folgendes: Vom 16. bis zum 24. Sept. 


= 
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waren — — — und Gterbfäle 


vorgekommen, und zwar im Difteifte Bermed waren wieder, 


genefen 30 Perfonen, 19 männlichen und 11 weiblichen Ge: 
ſchlechts, gehorben 6 Perfonen, 5 männlichen und 1 weiblichen 
Geſchlechts, 4 davon befanden fich außer ärztlicher Behandlung, 
da fie fich eimer folchen zu unterziehen weigerten. Mod in 
Behandlung befanden fih 4 Individuen, 2 männlichen und 2 
weiblichen @efchlechtes; zugegangen waren 17 Perfonen; 7 männ- 
fichen und 10 weiblichen Gefchlechts. 

Nach einem Berichte vom 23. Gept. hatte die Krankheit 
bei einigen Kranken einen mehr entzündlichen Charakter ange: 
nommen; in dem Diſtrikte Gefrees jedoch herrfchte der ga- 
ſtriſche gallichte Charakter noch. vor, und blod zuweilen gefellten 
fi) Entzündungen benachbarter Gebilde des Darmfanald hinju. 
Im Diftrifte Gefreed waren wiebergenefen 20 Perfonen, 11 
männlichen und 9 weiblichen Gefchlechtö; geftorben 3 männli 
chen nnd 2 weiblichen Geſchlechts. Zwei davon hatten fich nicht 
in ärztlicher Behandlung befunden. Noch in Behandlung be: 
fanden fih 10 Individuen, 6 männlichen und 4 weiblichen 
Geflecht. Zugegangen waren 21, Perfonen, 12 männlichen 


‚und 9 weiblichen Geſchlechts. 


Der Geſundheits zuſtand iſt übrigens in beiden Difrikten, 
mit Ausnahme der Ruhrkranken der beſte. Außer der Ruhr: 
Epidemie kommen Feine Krankheits: Erfcheinungen vor, felbit 
die fonft gewöhnlichen rheumatifchen und catarrhalifchen nicht. 
Für die Suppen ‚Anftalten war non Geiten des königl. Land, 
gerichts Gefrees bereits in allen Gemeinden Vorkehrungen ge: 
troffen umd zu Goldkronach, wo eine dergleichen fchen feit Aus. 
bruch der Epidemie befieht, und zu Bermed find diefelben be 
reitd im Gang, da in diefen beiden Orten eine folche Einrichtung 
als dringended Vedürfniß fich darſtellte. Auch in den übrigen Diſtrik. 
ten werben, oder find bereitd Guppen-Anflalten errichtet. (Mh. p. 3.) 

+ Freiburg, 18. Dit. Die Weinlefe hat mit dem An- 
fang tiefes Monatd bei und begonnen, und auch an bem 
benachbarten Kaiſerſtuhl hat fie Statt gefunden. Die Quali— 
tät des bis jent gefalterten Moſtes if höchſt mittelmäßig. 
Die naßkalte Witterung, welche feit einigen Wochen bei 
und berrfcht, fängt an, ihre nachtheiligen Wirkungen auf ben 
Gefundheitäzuftand zu äußern. Die Nuhr hat in der, nur 3 
Stunden von hier entfernten, Amtsftadt Emmendingen viele Opfer 
binweggeräfft. Auch bier find in einigen Krankheitsfällen Symp- 
tome derfelben vorgekommen, aber bis jegt ift ed der GBefchick 
lichkeit unferer Aerzte noch gelungen, die Angriffsverfuche dieſes 
häßlichen Gaſtes ohne Verluſt zurüdzumeifen. — In feinem 
Theile Deutfchlands wird man weniger über Gebrechen der Ju: 
Rizvermaltung Elagen hören, ald in unferem Baden, und ben 
noch läßt fi die Staatsregierung durch diefe hoͤchſt befriedigende 
Wahrnehmung nicht abhalten, die Gefhäftsführung der Bezirks: 
ämter (Juftizämter) bid im ihr innerfted Getriebe zu durchdrin⸗ 
gen und zu überwachen. Pan hat eingefehen, daß zu Verhü— 
tung möglicher Mifbräuche in der Mechtöverwaltung die papie: 
rene Eontrole des Tabellenfnftemes, fo nüglich ed fih auch für 
Totalüberfichten bewährt, nicht ausreicht, und aus diefem Grunde 
fcheint ed, will die Staatsregierung periobifche Bifitationen der 
Bezirfsämter vornehmen laſſen, welche, bei glüdlicher Wahl der 
Infpektoren, allerdings geeignet find, viel Gutes zu fliften, 


wenn ed aud an befonderen, Veranlaffungen, Böfed zu ver: 
hüten, wie wir hoffen und wünfchen, fehlen follte. Gegen, 
märtig bereit in diefer Abficht, der Großherzogliche Dinifterial: 
rath, geheimer Referendair Beckk, bie oberen Landedtheile, 
und auch der Director der biefigen Kreisregierung, Frhr. v. 
Reck foll fih auf einer” Infpeftiondreife in feinem Sprengel 
befinden. Da der erſtere ein in ber ‘Theorie wie in ber Pra— 
xris gleich tüchtiger Zuriſt, und der fegtere ein eben fo auge 
jeichneter Adminiftratio-Beamte ift, fo find wir berechtigt, von 
diefer erſtmaligen Wemtervifitation erfprießlihe Folgen zu er 
warten. Die gur Eontrollirung der ausländifhen Mobiliar, 
Aſſekuranz · Geſellſchaften von der Staatdregierung aufgeftellten 
und von diefen Gefellfdjaften zu (alarirenden Änfpektoren 
“ find fhen in voller Thätigkeit. Dieſe Huge Anordnung der 
Staatöregierung fiheint einen doppelten Zweck zu haben: Der, 
bütung leichtfertiger Mobiliar-Tarationen, ald anerkannte Lirfache 
von vielen Brandftiftungen, und allmäbliged Verdrängen ber 
ausländifchen Affekuranz « Compagnien felbft, zum Nugen und 
Gedeihen der feit jüngerer Zeit ind Leben getretenen vater; 
Tändifchen Mobiliar » Berfiherungsanftalt. Bei und findet 
dad Benehmen des franz. Gefandten gegen die Schweiz, uns 
ter allen pelitifchen Meinungen, weder Bertheibiger noch Lob: 
reöner. Zu frifch ſteht uoch alled das im Andenken, was jeit 
1830 von Frankreich; ausgegangen ift, ald daß man ſich verſucht 
halten fünnte, an den Demonitrationen gegen die Schweiz, trotz 
dem neuen Panier, dad über ihnen weht, einen Gefallen zu finden. 

4 Bon der Lahn, 19. Okt. Man wird fich erinnern, 
daß die Frage: ob der von dem afademifchen Senate der Lan: 
desuniverfität zur Beſchickung des kurheſſiſchen Landtages aus 
feiner Mitte erwählte Abgeordnete, nach der jetzigen Verfaſſung 
verpflichtet ſey, bevor er feinen Sitz in der Ständeverſammlung 
nehme, um Beltätigung der auf ihm gefallenen Wahl und Ur; 
laub, fih von feinem Bolten entfernen zu dürfen, bei dem 
Staatsminifterium zw Kaſſel nachzuſuchen, feit der Gelangung 
Hrn. Daffenpflug’s ind Minifterium zum Gegenftande eines 
Streitpunftes geworden mar, deſſen DBefeitigung und Ausglei— 
hung auf feine Weiſe gelingen wollte. Als Brofeifor Jordan 
in der Eigenfchaft eines Univerfitätöbeputirten von Marburg im 
Zahre 1831 dem eriten Landtage zu Kaffel beimohnte, war es 
dem damaligen Minifterium nicht eingefallen, an denfelben die 
Forderung einer befonderen höheren Genehmigungs » Einholung 
für feinen Eintritt in die Ständeverfammlung zu ftellen; aber 
ald jener Profeſſor fpäterhin wiederum zum Vertreter der hie 
figen Univerfität ermählt, an den Verhandlungen des zweiten 
Furheffifchen Zandtaged Theil nehmen woite, hatte fih die An, 
fiht der Staatöregierung in diefer Beziehung geändert, undein 
neued Minifterium, in welchen der Geheimeratb Daffenpflug 
ald Vorſtand des Departements ded Innern fungirte, ftellte den 
Grundfas auf, daß ein Profeffor der Landesuniverfität qua 
Staatsdiener ald verpflichtet anzunehmen fen, gleich allen übrigen 
Staatödienern, in Gemäßheit des $. 71 der kurheſſiſchen Ber 
taffungsurfunde, bei der vorgefegten Behörde um Krlaubniß 
zur Annahme einer auf ihm gefallenen Deputirtenwabl einzufom: 
men, und daß auch der Umſtand, von der Univerfitätöforpora- 
tion zu ihrem Vertreter beim Landtage erwählt worden zu fenn, 
feine Ausnahme von der allgemeinen Regel begründen Fönne. 
Die Univerfität berief fi) dagegen auf ihre, von Alters herge— 
brachten Rechte, auf ihre, durch die Gtiftungsurfunte zur Zeit 
ber Reformation unter dem Landgrafen Philipp dem Großmü— 
thigen ihr zugeficherten Privilegien, welche durch Die neue Ber: 
faffung Feine Aenderung erlitten, während es zugleich als That. 
ſache feſtſtand, daß der Abgeordnete der PBandesuniverfität auf 
ter Prälatenbanf der altem hefflichen Landftände ſtets Sitz ger 


— 


habt, ohne einer vorgängigen Erlaubniß dazu von der Staats, 


regierung zu bedürfen. Es murbe damals diefer Gegenfland in 
einer eigenen som Profeffer Jordan herausgegebenen Schrift 






















fer Beziehung bervorzurufen. 


noch weiter in's Licht geftelt und der akademiſche Senat hul— 
digte in jener Beit ganz und gar den in diefer Schrift feines 
Abgeordneten ausgefprochenen Anfichten und mit großer Gründ, 
lichkeit ‚durchgeführten Grundfägen in Betreff der Univerſttäts— 
rechte. Auch hatte die Meinung des afademifchen Senats tie 
Staatöprafis in anderen Eonftitutionellen beutfchen Staaten für 
ſich, namentlich war im Königreiche Sachfen Feine Rede davon 
gewefen, daß der Abgeordnete der Univerfität Leipzig einer Be: 
Rätigung feiner Wahl dur die Staatsregierung benöthigt ge: 
wefen war. Bekannt it überdies, daß der verftorbene Bice, 
fanzler der Univerfität und öffentliche Lehrer der Nechtögelehrt. 
beit, geheime Regierungsrath Robert, den Niemand gerade 
nachfagen wird, daß er den liberalen Ideen der Zeit anhing, 
bei diefer Gelegenheit fih wie immer, als eifriger BVertheidiger 
der der Landesuniverſität Riftungsmäpig und herkömmlich zuie: 
benden Rechte, zeigte und’ für die Zurüdweifung der Anmuthun: 
gen des Minifteriumd ſtimmte. Merkwürdig ift ed, wie ein 
Zeitraum von wenigen Jahren hingereicht hat, eine ganz ande, 
re Stimmung und einen aufallenden Wechſel der Meinungen 
und Anfichten bei dem Marburger afademifchen Senate in die: 
Die in, Rede fiehende Streitfra— 
ge war biäher in suspenso verblieben, weil einestheild der 
afademifhe Senat bei der Behauptung ftandhaft beharrt hatte, 
daß für den Univerfitätäabgeordneten beim kurheſſiſchen Landtage 
feine Ertheilung von Genehmigung und Urlaub von Seiten des 
Miniſteriums erforderlih zu erachten, anderentheils die Staats: 
regierung auch hierauf nicht beitanden und dem Eintritte jenes, 
ohne Beobachtung Diefer Formalität, in die Ständeverſammlung 
fein erhebliches Hinderniß in den Weg gelegt hatte. Die Zeit 
fheint indeffen jest günftiger, um auch dieſen Gtreitpunft zu 
einer Entfheidung zu führen. Die Majorität der Mitglieder 
ded afademifchen Senats it fügfamer geworben, und man.hört, 
daß in demjelben nicht fo fehr, wie früherhin, Bedenfen getragen 
wird, dem auch diesmal wiederholten Berlangen des Minifters 
ded Innern, daß für dem zum bevorftchenden Landtage ermähl: 
ten Deputirten der Univerfität — Prof, Endemann — bie 
Genehmigung bei ihm nachgefucht werde, zu entfprehen. Si— 
cherm Vernehmen nach bat der Senat, um einer von Kaffelan 
ihn ergangenen Aufforderung zu genügen, gegenwärtig feinen 
weitern Anſtand genommen, einen Beſchluß zu fallen, "durch wel: 
hen deſſen Geneigtheit, ein bis jest von ihm vertheidigtes Recht 
der Eandesuniverfität freiwillig aufgeben zu wollen, außer allen 
Zweifel gefegt ik, 

Sadfen + Meiningen, 24. DH. Ge. Durdl. un. 
fer Herzog Bernhard hat dem hiefigen Hof: und Kunftgra: 
veur Lebrecht Wilhelm Schulz, Mitglied der Fönigl. preu: 
Sifchen Akademie der bildenden Künfte in Berlin, in Anerken- 
nung feiner ausgezeichneten Kunſtleiſtungen, die dem herzogl. 
Sachfen:Ernetinifhen Hausorden affilirte Verdienſtmedaille gnä- 
digſt verliehen. — Ob fich gleich unfer Gefammtherzogihum bis 
jegt Gottlob! eined durchaus erwünſchten Geſundheitszuſtandes 
erfreut, and felbt in dem Georgen.Kranfenhaufe allhier in den 
legten Monaten weniger Kranke vorgefommen find, als jemals 
eit der Begründung diefer Anſtalt, fo hat Doch unfere hochweiſe 
und für dad Wohl der Unterthanen eifrigit beforgte Eandesregie: 
rung ſich bewogen gefunden, unter dem 15. Dftober d. 3. in 
dem biefigen Regierungs und Intelligenzblatte eine ausführliche 
Verordnung ergehen zw fallen über das Verhalten und die Mai. 
regeln bei einer etwa eintretenden Seuche, namentlich der Ruhr, 
wie diefed auch in mehreren Nachbarländern geſchehen it. — 
Am 21. Nachmittags um 2 Uhr gaben die Zöglinge des herzogl. 
Landesſchullehrerſeminars zu Hildburghaufen unter Anleitung des 
Seminar-Dberlehrers, Hrn. Hummel, mit Unterftügung meb» 
rerer Lehrer und Mufitfreunde, eine große Geſangauffüh— 
rung in der hieſigen Stadtkirche. Unter anderen Männerdören 
hörte man auch die eherne Schlange, ein Boral.Draterium 


für Männerftimmen, gedichtet vom Prefeffor Biefebredt, 
componirt von Dr. €. Loewe. Mit dem Gefange wechſelte 
Drgelfpiel ab, und bie gange Produktion erhielt den Beifall 
tes Publikums. 
Grofsbritanniem. 

Eondon, 18. Okt. Sir Robert Peel, welcher am vo: 
rigen Freitage vem Continente hier angefemmen war, hat in 
Begleitung feiner Gemahlin geftern die Stadt wieder verlaflen, 
um ſich auf feine Güter von Drapton, Manor, Stafforbihire 
zu begeben. — Lord Palmerfion ik unwohl; feine Freunde 
find nicht ohne Befergniffe. 

(Timesd.) Die Königin von Portugal hat ſich geweigert, 
den Hauptanftiftern der legten Revolution Belchnungen und 
Ehrentirel zujuerfennen. Dan fagt die portug. Regierung ba 


be ein Arrangement mit den Banken und Capitaliften gefchloffen 


behufd einer Anleihe von 100,000 Pf. Sterl., die ihr in Baa— 
rem nächte Woche ausgezahlt wurden. Fremden Journalen und 
periotifchen Schriften, die portofrei mit ben Paketbooten eder 
auf Privatſchiffen ankommen, will die portug. Regierung künftig 
den Eingang geſtatten. 

Die engl. Journale ſprechen faſt ſammtlich ihre Unzufrieden» 
beit über die neue Finanzmaßregel des fpanifhen Dinifteriums 
aus, und halten die Anmeifung auf bie Renten der Inſel Cu— 
ba, die bekanntlich nur durch ſehr ſchwache Bande noch an das 
Mutterland geknupft ſey, für iuuſoriſch. Die ſpaniſchen Fonds 
ſind auch an der Londoner Börſe bedeutend gewichen. 

frankreich 

Paris, 21. Oft. (9. d. Deb.) Der Herzog von Brog- 
Lie ‚und ‚feine Familie find auf feiner Reife nad) Karlsruhe bereits 
am 17. duch Straßburg gekommen. Dan ſagt nemlich, der 
Pabft habe die vom Herzoge verlangte Difpenfation zur Vermäh: 
fung feiner proteftantifchen Tochter mit einem Katholiken ver. 
meigert, und der Herzog laffe deshalb die Trauung in Deutfch. 
fand voliehen. j i 

Schluß ber geſtern abgebrodenen telegraphi— 
{hen Depefhe aus Bayonne vom 18. ,.... Man 
ſchreibt au, daß Gomez Cordova erſt verließ, nachdem er 
das Fort eingenommen hatte, wohin ſich die Behörden und 
Miligen geflüchtet hatten. Nichts Neues über feinen Marſch 
feit Alcala. Nopdil war am 8. zu Tonfuegra.‘ 

Die Negierung hat von Perpignan folgende Nachrichten 
rem 18. DE: „Am 8. hat Gomez 12 Kieued von Malaga 
1200 Mann unter dem Befehle Efcalante’d, ber fih nur 
mit 8 Dann rettete, volltändig gefchlagen. Das Volk von Ma. 
laga hat einen alten Arzt und feinen Sohn ermordet, bie Farı 
likiiher Gefinnungen befchuldigt, ven der Militairfemmiffien 
aber freigefprochen worden waren. Die Eommunifationen zwi 
{hen Madrid und Undalufien find unterbrochen durch Lie Ban. 
den, welche die Päffe bejegt halten. Die Armee bes Centrums 
bat am 7. Becegte eingenommen, nachdem fie Foreavell ge 
fhlagen hatte, der 80 Dann verlor, Gurrea war auf der 
Verfolgung mehrerer Banden im Gebirge am 13. iu Vanaſa; 
am 14. kam er nad) Barcelona, um Verſtärkungen zu verlangen.’ 

Die fpanifhen Fonds der aftiven Schuld haben fih am 
Schluſſe der Börfe am 20. von 185 wieder auf 195 gehoben. 

Die Debats meifen auf den fonderbaren Eontrait hin, 
ten in dieſem Hugenblide, wo bereitd zahlreiche partielle De: 
putirtenwahlen bekannt find, das Land gegenüber der Dppofi. 
tion darbietet. Einerfeitd fpricht fich dad Land mit einer an Ein: 
müthigfeit grenzenden Webereinftimmung für die Männer (Die 
Doktrinaire) aus, die am meiften dazu beigetragen haben, bie 
Pelitif der Yulirevolution aufrecht zu halten; andrerſeits werden 
diefe nemlichen Männer täglih von dem Haffe, der Ungerechtig- 
keit und dem Zorne ber Dppofition verfolgt und angegriffen. 
Es iſt Died ein Räthſel, deffen Eöfung die Debats ven der 
Oppoſition verlangen. 


GrafMole hat vorgeftern eine Confereng mit Hrn. Campuz— 
zano, dem Geſchäfteträger Spaniens, gehabt. Er machte dem; 
ſelben !ebhafte Vorwürfe über den Bankerot der fpan. Regie— 
rung. — Man verfichert, die Mbreife des Könige Leopold, von 
hier nach Brüffel, werde am nächften Samitag ſtattfinden. — 
In Borbeaur war, beim Abgange der legten Nachrichten, das 
Gerücht verbreitet, Hr. Vil liers, der Botfchafter Englands 
am ſpan. Hofe, ſey der Krankheit, die ihn befallen hatte, er, 
legen. Wir halten died Gerücht für ungegründet, da die Pris 
vatbriefe aus Madrid vom 13. fein Wort von einem fo mich 
tigen Ereigniffe enthielten. Graf Galiano, fpan. Erminifier, 
und Graf Aguilar, Botſchafter Spaniend in Londen, find in 
Borbeaur angefommen. — Geit einigen Tagen find die Berich 
te von den Küften des mittelländifchen Meered mit Mittheilun. 
gen über zahlreiche Unglücksfälle angefüll. — Man hatte an 
der Börje Nachricht, daß Rodil an der Spitze ven 10,000 
Mann in Andalufien einmarfchirt fen. 

Portugal 

kiffabon, 8. Dft. Die Linientruppen zeigen einen fchlim 
men Geiſt; Urfache find die Antipathie der Königin und des 
Prinzen Ferdinand gegen die Conftitution von 1820, ein Geitt 
der Rivalität zwiſchen der Linie und ber Nationalgarbe, der 
noch durch die projeftirte Reduktion der Linienregimenter und 
Vermehrung der Bataillone der Nationalgarde genihrt wird, 
und endlich der Tagäbefehl ded Prinzen Ferdinand, womit er 
ben Dberbefehl niederlegte. Die Anfichten der Soldaten haben 
fih bereitt# Fund gegeben. Dad 4, Kavallerieregiment follte 
am 3. nah Alentejo ausmarfchiren, hatte bereit3 den Tao 
überfhritten, und mahm feine Richtung gegen Aldea-Gallego; 
allein hier angekommen, weigerte es fich weiter zu ziehen. Das 
5. ZigerNegiment, eben dahin beordert, weigerte fich gerate 
gu, inden es zur Bedingung feined Abmarfches die Wicderein: 
fegung feines Dberften, ded Prinzen Ferdinand, verlangte, 
Mehrere Dffigiere ded Regiments wurden arretirt. Im Alge 
meinen fcheint jedech die Mannfchaft der Föniglichen Familie 
ergeben zu fein. Seit der Ankunft des Talavera herrſcht eis 
ne lebhafte Aufregung in der Stadt; die Nationalgarden ver: 
fammeln fich und gehen wieder auseinander, fortwährend hört 
man die Tambourd anfchlagen. Vor Belem liegt noch das 
engl. Kinienfhif Malabar von 74 Kan., und zwifchen die: 


 fem und dem Talavera, der Haſtings und ECornmwallisd 


beide von 74, die Fregatte Endymion und die Corvette 
Perle ver Anker, und man erwartet noch andere Schif⸗ 
fe, Die Königin und der Prinz verlaffen ben Pallaſt 
Neceflidades nicht. Die Königin, welche beinahe alle Abende 
die italienifhe Dper oder das franz, Theater zu beſuchen pfleg: 
te, unterläßt Died: die Theater find beinahe verlaffen; Liſſaben 
hat tad Ausſehen, ald herrfche daſelbſt in Folge eines großen 
Unglüds allgemeine Trauer. Die Kaffeehäufer werden fehr bald 
geihloffen; man erwartet mit ängftlicher Beforgnid Nachrichten 
aus Ulgarvien, wo der miguelift. Chef Reinechito einige Fort, 
fchritte macht. — Das engl, Morning-Ehronicle, welches 
diefe Berichte bringt, fürchtet, dab die Migueliſten aus dieſem 
Stand ter Dinge Vortbeil ziehen, die Eonfitution durch das 
Benehmen der Nationalgarde in Gefahr fommen, und die Par: 
tifanen Den Wigueld den Moment benügen möchten, um dies 
fen Prätendenten in der Daupiftabt zu proflemiren, 

Dad Morning Ehronicle fagt, man habe die Auf 
ſtellung des Talavera im Tao fo nahe an ter Stadt Pille 
bon falſchlich als einen Jeterventiondaft der engl. Seemacht 
audgelegt. Es fen Pflicht der britifchen Negierung, Leben und 
Eigenthum der engl. Unterthanen im Liffabon zu fihüsen. Das 
Quartier, wo die meiften Engländer wohnen, liege unmittelbar an 
Bladporfe-Square, und bier habe der Talavera Anker 
geworfen, weil dies die beſte Stellung fey, um den engl. Ein: 
wohner und. Kaufleuten Schug zu gewähren, Die Bertheilung 


der Streitkräfte des Admirals Gage fen Feine Demonftration J von den holländifchen Blättern beſprochen. Cie behagt denen, 
für diefe oder jene Regierungsform; übrigend werde bie engl. | die wir bis jegt vernommen, nur im Allgemeinen und läßt fpe, 
Eskadre im Falle der Noth die Königin und den Hof fügen. a ziel vieles zu wünſchen übrig. Mamentlich hätte man bezüglich 
Sschwei; Belgiens nähere Mittheilungen erwartet, die übrigens den Be, 

Bern, 18. Oft. Die Sperre wird fortwährend auf eini« | neralftaaten von Seite der Megierung — mie man aber ver 
gen Punkten mit Strenge ausgeführt, indeß ber Verkehr auf ] muthet in geheimer Glgung — gemacht werden follen. Indefs 
andern durchaus feine Hemmung erleidet. Die Gtraßen nad | fen ik es in Holland gewöhnlich der Fall, da das, was in ge: 
Beſangon und Belfort find den Schweizern noch immer unzu | heimer Sigung vorfömmt — den Weg in die öffentl. Blätter findet, 
ganglich, während die Cantons Maiche, Gt. Hppolite, Ruſſey J weil, wie ein Mitglied der 2. Kammer der Generalftsaten fi 
ihnen offen ftehen. Auf diefer Linie hat die Sperre nur zwei | deshalb ausdrüdte, die Wände Ohren haben. Nah allen dem 
Tage gedauert. Die legte Meffe von Maiche wurde von einer J was man aber bis jegt willen will, fo wird ſich die- niederl. 
großen Menge Schweizer befucht, welde durch die franzöfifche J Regierung Ungefichts der hol, Nation wegen ihrer feitherigen 
Polizei gar nicht beunruhigt wurden. Handlungsweife nur rechtfertigen, aber durchaus Feine gegründe, 
Aus der Schweiz, 15. Dft. Die entſchiedene Nieder: | te Hoffnung auf eine baldige Abfindung mit Belgien geben wol: 
Tage, welde mit Anfang diefer Woche der Radikalismus in Jlen. — In Belgien fol übrigend der Minifter des Innern Be, 
Bern erlitten, hat in der Schweiz einen um fo größeren Ein» | fehl erlaffer haben, die gardes civiques bis zum Alter vom 
druck hervorgebracht, ald diefelbe unerwartet war und gefürdtet | 48 Jahren unter die Waffen treten zu laffen und zu Antwer: 
oder gehofft wurde, ed werde bie fogenannte nationale Partei | pen follen bereits Gewehre und Kriegsmaterial angefommen 
über die Gemäßigten den Gieg davon tragen. Dieſes Ereig | fein. — Prinz Jerome von Montfort, ehemaliger König von 
niß iſt unter den vermaligen Verhältniſſen für die Eidge- JWeſtphalen it mit feinem Sohne Napoleon auf der Reife nach 
noffenfchaft won der allergrößten Wichtigkeit, nicht nur weil es | London in Rotterdam angefommen. — Nach belg. Blättern bat 
geeignet ift, dad augenbliclithe Zerwürfniß mit Frankreich Eräfı | In den legten Tagen der k. bayer. Profeffor Thierfch in Brüf: 
tigft befeitigen zu beifen, fondern auch indem es einen wahren | ſel die verſchiedenen öffentlichen Lehranftalten befucht und fich 
Wendepunkt in der innern und äußern Politif der Schweiz be: | über deren Standpunkt fehr günftig ausgefprochen. 
zeichnet, und in jo fern es dem Megimente ded Radikalismus Das „Handelsblad” hat im Augenblide, mo «+ zur Preffe 
ein völliged Ende machen und Fonfervative Grundfäge zur Herr: | ging, den finanziellen Vortrag erhalten, den der Finanzminifter 
ſchaft erheben muß. Die Nothwendigkeit diefer Folgen fühlt | in der Sigung der zweiten Kammer am 20, gehalten. — Die 
Niemand beffer, fieht Niemand Flarer ein, ald die geflürgte | Wahl des Königs it von den drei ihm vorgefchlagenen Candi 
Partei felbit; und daher der Ingrimm, welcher fich in ihren Dr: | daten zur Präfiventenwürde in der zweiten Kammer auf Hrn. 
ganen Luft macht; daher der tödtlihe Haß, den fie urplöglih JLuzac gefallen. 
gegen das früher von ihr fo geliebte, fo gepriefene Bern ge & 5— en ce Str. 5 ger. nel. 
faßt hat; Daher die Jeremiaden über den Eläglihen Zuſtand der „’..- bdo. Br. ‚©. —. . Br. 
Schweiz, des Landes, das nach den kaum acht Tage alten raditas 9. 1878. Doll, 2 1/2 vEt. Integrale Br. —, @.81 1/6 SpEt. 


Spanifde Br. —, ©. 17 7/8. 
fen Zeichnungen, das heldenmüthigſte, das größte, dad am meir Berliner Kurs vom 22, Dt. St.Schuld⸗Sch. 4 pet. Br. 101 
Schwyr. 31.) 


fien ehrfurchtgebietende von ganz Europa war. 3/4, G. 101 1/4. 4 p@t. Pr. engl. Obl. 30. * ” m. — 
Niederlande . Dbl. m. 1. €. 

** Mon der bolländifhen Bränze, 20. Dft. Die 
Thronrede, mit welcher der König der Niederlande am 17. d. 


im Haag tie Sefiion der Generaliiaaten eröffnete, wird bereits 


Missy 

Bei dem letzten Gefecht vor Sr. Sebaftian am ı. Oft. wurde auf 
den englifhen Maſor Richardſon und den Adjutanten des 4, Regi— 
mente aus einem Farliitiiben 32 Pfündner gefeuert. Die Kugel traf 
das Pferd res Nrjutanten im den Kopf, kam dann bei dem Schentel 
des Reiters wieder heraus, ohne daß er verwundet wurde, oder etwas 
Anderes ale Ailutipeien din Folge der Erſchütterungh, empfand, rif dann 
einem Epanicr dat Bein weg, verwundete eine engliibe Soleatenfrau 
todtlich in den Schenkel, während das Kind ın ihren Armen unverlegt 
biteb. Der Correipondent, der dieſen Vorfall berichtet, meint jelbit, der 
Held deffelden laufe Gefahr, zu den Schülern Muͤnchhauſens gerechnet 
su werden. 


Prim. Sc. d. Sech. Br. 62 1/2, ©, 62. 
. 101 5/8, ®.1011,8. Nm. Int. Gh. to. Aplt, Br. 
1 172, ©. — Berl. Stadt-Obl. 4 pCt. Br. 102 1/2, ©. 102. 
Konigeb, do. 4 pEt. Br. —, G. —. Elbinger do. 4 1/2 pEt. Br. —, 
® —. Dan;. de. in Th. Br. 43, ©. —. Weſtyr. Pfander. 4 pät. 
Br. 102 1/2, & —. Großh. Pof. do. 4 pt. Br. 103, ©. —. 
eliem 
Nachrichten aus Eoblenz jufolge beginnt bie Weinlefe für die ror 
then Trauben au der Wojelamı9.d. „Die rothen Trauben‘, meldet man 
von dort, „murden von den Prüfungstommiffären für reihbaltiger an 
Zuckerſtoff gehalten, als die des vergangenen Jahres, und werden ein 
mittelmaßiged Produkt, wie das des Jahres 1833, liefern. Aber Die 
weißen Trauben jind in Betracht der ſchon vorgerüdten Jahreszeit noch 
weit zurüd und in vielen Weinbergen faum efbar, fo daß nicht einmal 
eine mittelmäßige Qualität zu erwarten ftcht; deren Leſe iſt Daher durch 
die jetzt u ziemlich günſtige Witterung nod auf einige Zeit 
ausgeſetzt. Die Quantität jtcht der des Jahres 1835 viel mad. 














Allgemeiner Anyei 6m... 
Folgende Schulbücher find im liter. artift, Unterrite-Anftalten vom 4. April 1836. Mit oriafrath), über die Ent: 


Inſtütut wieder zu haben: einer lithographirten u, colorirten Abbildung. 


g 
Fuchs, 8. (Oberfonfl 
ſtehung der Augsburger Eonfehion. Eine 
Bolrsihrift. ar. 8. 1829. geb. 12 Pr. 


Döring, Anleitung jum Ueberfegen a. d, Deut: or. 8, geh. 88 Er. 
ſchen ind Lateinifhe Ir TH... .. 53 fr 

Elementarbuch, lateinisches, von Jacobs und 
Döring ir Thl. — 97 kr, 

— — 2r Th, — 36kr, 

Kohlrauſch, Ar., kurze Darſtellung d. deut⸗ 
ſchen Geſchichte. Ite Aufl. ar. 8. 5 fr. 

— — bie beutiche Geſchichte für Schulen bear- 
beitet. In 2 Abth. 10te verm. u. verb. Aufl. 
ar. 8. 2i. a fr. 

Neubig, 9, gründliche Unmeifung ;. Rechen: 
kunſt. Ate ſtark verm. Aufl. 8& 97 fr. 

Schubert, Dr. &. 9. v., Lehrbuch der Na: 
turgefchichte für Schulen und zum Gelbitge 
brauch, Gtarf verm. u, verb. Aufl. 45 fr. 

Berordnung, k. allerh., vom 16. Ächr. 1833, 
die Gewerb⸗ und polizei -techmifdyen Schulen 
betreffend und Bollzugs » Borichriften dieſer 
allerhoch ſten Berordnung über die techniſchen 


Zum Kekormationskeste. 


Zur Vorbereitung in den Schulen auf das 
nahende Reformarionsfeft empfehlen wir aus 
unjerm Berlage: ‚ 


Müllers J. H. E. kurzgefaßte Geſchichte Dr, 
M. Luthers und feiner Reformaiion 12. 
Aufl. 8. 1834. geh. 6 Er. in Parthien 4 fr, 
Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit an die 

folgenden Schriften unjers Berlage: 

Fıfenidher, Dr. 8. Die Geſchichte des 
Reichstags iu Augsburg im 3. 1530, nebſt eis 
ner Unteriuchung über den Werth der Augs— 
burger Eonfefion. Mit Melanchtons Bıld 
nig. ar. 8. 1830. 2 fl. 30 fr. 

Müller, 3. ©. C., kurzgef. Geſchichte Phil. 
Melanchtons u. ſeiner Confeflion. Für pro, 
teſtant. Schulen. Ite Aufl. 8. 1830. geb. 6 fr, 


Kiegelu. Wießner in Mürnberg. 


HARMONIE. 


Künftigen Donnerstag am 27. d. Mts. 
Tanzgesellschaft von 6 bis 10 Uhr, im gros- 
sen 2 
Bamberg, den 24. October 1830. 

Der Vorstand. 


Ander Bamberger Schrannebd. 22. DOM. 
1836 wurden verfauft: Weizen 155 Schfl. ı 
Preis Lie fl. — fr, DI. 10 d. 42 fr, U. 
9. 30 kr. Korn 124 Safl. - M. Pr. 1.81.— 
er. IL 7. 54 fr., UI. 7 fl.a5 Pr, Gerſte 710 
Shi. 5M. Pr. 1.7]. — fr, IL 67.54 
fr., 111. 6 fl, 30 fr. Dor. Haber 700 Schil. 4 
M. Pr. Il. 4 il. — fr, IE Sf. 188er. I. 3. 
6. Einf. 5 fl. 48 fr. 1.5 fl. 38 er. U. 
5 fl. 25 fe 





Redakteur Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
sttuts zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 





zeugniffen — erfcheint aufgefaßt im ihrem innerften Leben, 46 
die vollendetfie Tragddie, die je über die. Weltbühne fchrit; 
denn in ihr fehen bie Helden im SKampfe mit den Leiden 
ſchaften und mit dem Schidfale zugleich. 

Sie umfaßt daher die antife und moderne Tragöbi. 

Jahrhunderte fon währt Die Dunerture zu dem grofe 
Trauerfpiele. — Wie die Heguinoctial»Gtürme die Ente. 
Akte bilden beim Webergange der Jahreszeiten, fo geht bier +: 
dem neuen Akte auch eine derleg Sturmmufit vobaus, 

Der Prologus erfchien, mit dem Ende bes verfloffenen Jah 
hundertd. Um feine Schultern hing — im kühnen Falten 
wurfe — ein weiter Mäntel, gefärbt in Blut, fein Daupt-zier: 
te eine bunte Freiheitsmütze und in der Mechten trug er ein 
vom Blute triefended Beil. Auf den Trümmern verfallener 
Jahrhunderte wandelte fein Fuß und nach unerreichbaren 
Sternen wandte fih fein. Blid. Weheklagend umfehritt ber 
Chor der Völker die Bühne und mit geheimen Schauer laufch 
ten bie Zufcauer im meiten Amphitheater dem Inhalte des 
fommenden Akts. — 

Der Vorhang reilte empor. 

Was ſchon die erften Töne der Ouverture verfündeten, was 
ber Prologus ausgeſprochen, dad bewegte ſich nun in ernften 
Bildern vor ber flaunenden Menge. Jede Scene begleitete der 
Ehor der Völker, Schlachtendonner und Kriegsruf ertönte von 
alen Seiten und die Völker ded Südens und Nordens erbebten 
vor dem gewaltigen Merp und feinen Schaaren. — 

Wie Meffinas feindliche Brüder fanden fih dad monar:» 
bifhe und republifanifche Prinzip erbittert gegenüber. 
— Dad eonftitutiomelle Prinzip war die verföhnende Iſa⸗ 
bella. Da die fegenbringende Himmelsgabe, welche Die Mutter 
fpendete, nicht allen Völkern zu heil ward, mwucherte der Neid 
- und die Scelfucht und der gold'ne Apfel der Freiheit warb 
zum Banfapfel der Eris und eim neuer Kampf begann zwifchen 
dem Abfolutismus und Liberalidmusd. Wächtig beweg- 
te die Völker der Streit. Eine ſtürmiſche, aber doch wehekla— 
gende, tief ergreifende Polonaife begleitete dieſe Scene. 

Der immer grübelnde Verſtand fist in Faufts Gehalt in 
den Studierſtuben der Philoſophen und am Schreibtifche ber 
Journalißen und fucht die Schranken der Endlichkeit zu 
durchbrechen und hinan zu ſchwindeln in eine unermehene Höhe, 
in ber alle kebenswärme erkaltet und der Lebensodem erftirbt. 

Während dem iſt aber hinter ibm auch Mephiſto gefchät: 
tig. in allen Geftalten, in langem ſchwarzen Gewante des fahr 
renden Scholaften wie in der gefchmeidigen Larve des Höflinge, 
die finftern Mächte zu befchwören, bie und rüdgeleiten ſollen 
in eine ewige Nacht. en 

Der heiligen Jungfrau des Lichts fiellte fich ber Geiſt 
des Ddscurantidmus (dem fhwargen Ritter gleich —) 
entgegen, berührte fie mit feiner Lanze ‚und wähnte, fie ſollte 
mächtig erzittern und geläbmt ver ihm fichen, 

Flüchtig ziehen dieſe Schredendfcenen vorüber, da erfcheint 
unter Donner und Blig das fchredlichhe Fatum ver 
antifen Tragödiendichter , begleitet von ven furchtbaren 


Erinngen der Alten, Untergang drobend der gebeugten Menſch— 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Um, 301. 


blatten, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 46 

Kreuzer. Bestellungen ge- 

„ hen an die Expedition. des 
Fräukischen Merknr. 






heerenbe Seuche des Drients. 

Zitternd flüchten die bedrängten Schaaren — gleid) dem 
Oreſt in die heiligen Daine der Gottheit und flehen zu ben 
Göttern der Erde um erbarmende Hülfe. Ze: 

In diefer Kataftrophe jült der Vorhang und hinter ihr birgt 
die Zukunft die Entwicelung. " 

. Wie ruhig und gemächlich befieht fich das großartige Schau 
fpiel and der freundlichen Loge unferd lieben Baterlanded! — 

Dentiche Sundesftaaten 

Bayern * Bamberg, 36. Di. Nah Nahrichten 
aus Bayreuth ift daſelbſt wegen bed Ausbruchs der Brechtuht 
in Eger eine Suppenanſlalt errichtet worden, und es wurden bie 
Einwohner aufgefordert, durch freiwillige Beitraͤge die von den 
Behörden getroffenen Maßregeln zu unterſtüten. Fu Bam 
berg ift fchen feit drei Wechen eine Kommiffion, beſtehend 
aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Gemeindebevollmädhtigten 
und des Armenpflegichaftsratbd, zur Morbereitung der proph 
laktiſchen Maßregeln gegen die Epidemie in voller Thaãtigkeit, 
und hat wegen ihres Eifer von der k. Regierung ihen eine 
Belsbung erhalten. — So wie von bier ber praftifche Arzt 
Dr. Sieber, fo gingen aud won Kemmath die praftifhen 
Aerzte. DD. Stord und Walberer nah Eger, um bort 
ihre Beobachtungen über die Brechruhr anzuftellen, und die 
Aufepferung tiefer Männer verdient um fo mehr die größte 
Anerkennung, da fie die Koften der Neife umd ihres Aufent: 
baltes zu Eger felbft tragen müſſen. — Die Beidlagnahme der 
Drudibrift: „Fortuna, oder die Kunſt, wie man mit 150 
bis 300 fl. jäbrlih 1000 bis 1500 f. u. f. w. gewinnen kann, 
Deutichland 1837” if vom f. Staatäminifterium ded Innern 
befätigt worden. 

Die k. PoligeisDireetion zu München hat folgende Befanntma: 
dung erlaffen: „In Folge erft jüngft erfchienener Inſtruktionen über 
die vorforglichen Maßregeln gegen epidemifche Krankheiten wird hie: 
mit befannt gemacht, daß nicht nur am Anger bahier eine wohl: 
eingerichtete und entfprechende Suppen : Aufalt befteht, in mel: 
er eine Portion zu 1 Kreuzer abgegeben wird, fondern auch 
noch an den verſchiedenen Bauplatzen eigne Küchen eingerichtet 
find, in welchen warme Suppen und andere Gpeifen gegen ma- 
fige Preiſe erholt werden können. — Die resp. Einwohner mö: 
gen daher davon nach Belieben Gebrauch machen, und dieje darge: 
botene Gelegenheit um fo’mehr benügen, als gerade in der gegen. 
wärtigen Jahreszeit und bei den obwaltenden Derbält: 
niffen ter Genuß warmer Eräftiger Suppen vorzüglich empfohlen 
werden muß. — Hiebei findet fich die Behörde in fanitätspoli- 
zeilicher Hinficht veranfaßt, die fümmtlihen Einwohner. auf 
ſtrenge Einhaltung einer entiprechenden Diät, auf Maäpigkeit in 
den Benüffen alter Art, Reinlichkeit und insbefondere auf Ver: 
meidung von Verkältungen,, und der Gefundheit [hädlicher Spei⸗ 
fen und Getränke, vorzüglich ded unreifen Obſtes, und nicht 
gehörig geläuterten und ausgegorenen neuen Bieres aufmerkjam 
zu machen. — Bei ter Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes und 
dem bekannten. Sinne der biefigen Einwohner wird bieje Aare: 
gung ihr Ziel nicht verfehlen, ! 

** Frankfurt, 24. Dft. Es dürfte nicht ohne Intereffe 
ſeyn, die Namen der Verurtheilten Wprilgefandenen, fo mie 


’ 


ihre Strafen genau zu erfahren. Nach auten Mittheilunge 
kann ich darüber folgendes nun zu nachträglichen Vervolitänd, 
gung melden. Die Studenten: Freund, Sartvri, Bähler, 
Handfhub, Fried, Mathiae, More, Eimer, der dl, 
tere Dbermüller und der vor wenigen Tagen entflobene und 
noch nicht wieder anfgefimdene von Rochow, find zu lebens: 
langlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Silberrath 
und Glautb, lesterer von hier, erhielten der erftere 15 der 
fentere 12 Yahre, Flittner, auch von hier, 6 Monate und 
Knocke ein ehemal. Gefelle von Glauth, 6 Jahre Zucht: 
hauöftrafe, Pfretfihner und Dbermüller, ber Jüngere, 
fo wie auch ein gewiſſer Lay aud Bornheim find von der In- 
ſtanz abfoleirt worden und ein anderer Geſele Glauth’s, 
Namens Müller, foll weiterer Unterfuchung verbleiben. Ge: 
gen ben abwefenden geifteßfranfen von Reizenſte in und bie ge: 
waltfam durcdhgegangenen Alban und Lizius find noch Feine 
Urtheile erlaffen. Es ik num ziemlich allgemein dad "Gerücht 
verbreitet, daß den Unglüdlichen vom Senate Gnade — d. 5. 
‚Deportation nad Amerika — werde verliehen werden. Go 
fehr wir wünſchten, daß dieſes gefchehen möchte, fo glauben 
wir doch Zweifel ausſprechen zu dürfen, baßed vorerit gefchehe; 
die Gefangenen werden jedenfalls ihre Strafe anzutreten haben, 
fpäter aber auf die eben bezeichnete Weiſe begnadigt werden. 
Mit der Weberfiebelung der politifhen Gefangenen nach Mainz 
willd noch nicht vorwärts geben. Es jcheint, daß die Gefan 
genen freiwillig nicht nach Mainz wollen und gezwungen fönnen 
fie dann erſt werben, wenn fie abgeurtheilt find. Die Urtheile 
von Lübeck, ald legte Inſtanz, fönnen aber vielleiht erſt in Jah: 


resfriſt eintreffen, wiewohl die Aften der fogenannten Maige: N 


fangnen (vom Xttentat vom 2. Mai 1834) fchon vor beinahe 
neun Monaten von bier abgegangen find, Uebrigens hat fich : 


‘ . J 
ſeyn werden, bie Reihen der fogenannten Dppofition zu ver 
greſern, oder ſich auf den- Banken der Anhänger ded Winifte- 
riums und, bed Hofes „niederzufaffen. Was gewiß it, if, nur 
dad, daß es auf dem vevorſiehenden Landtage, wie an den vor, 
herzegangenen, nicht am zwelen einander, und zwar fehr fchroff 
engegenfiebenden Parteien, fehlen wird; Dagegen erfcheint es 
nöpt fo gewiß, ja ungewilfer ald je, auf welcher Seite die Mar 
joität fegn wird. In den vorigen Ständeverfammlungen Eonnte 
di Dppofition darauf rechnen, bei der Endentſcheidung in der 
degel die Stimmenmehrheit zu erringen; aber ſchon in der juͤng⸗ 
fin Ständeverfammlung gab fih bisweilen ein Schwanken hier: 
u fund, und nicht felten waren es kaum ein oder ein paar 
Stimmen, welche die Entfcheidung gaben, Diesmal möchten. fich 
vergleichen Schwankungen zwiſchen der Stimmenzahl der einanı 
er gegenüber fiehenden Parteien noch häufiger zeigen; denn 
ieled deutet darauf bin, daß bie Minifterialpartei mit größerer 
Stärke ald jemals auftreten wird, fo daß die Dppofition Mühe 
aben wird, ihr die Mage zu halten. Inter den GStaatädienern, 
uf welche die- Deputirtenwahl gefallen iR, it Einigen die Ge: 
ehmigung der Staatsregierung zur Annahme der Wahl fogleich 
:rtheilt, Anderen hingegen geradezu verfagt worden. Man irrt 
wohl fwerlih, wenn man glaubt, annehmen zu können, daß 
auf die Stimmen derjenigen, bei welchen der erſtere Fall ein: 
getreten ift, Die Dppofitionspartei Feine Rechnung zu machen 
haben wird. Die Nitterfchaft hat diesmal bei den Wahlen aus 
ber Mitte ihrer Korporationen diejenigen ausgefchloffen, melche 
auf dem vorhergehenden Zandtage ber Dppofitiondpartei ange» 
hörten. Auf die Bevollmächtigten der Prinzen und Gtandeäher: 
ren Eann bie Oppofition noch weniger: zählen. Alles witb dar» 
auf anfommen, ob die MWortführer der einen .oder ber andern 
Partei einen größern Einfluß auf die Abgeorbneten der Städte 


auch dad Gerücht verbreitet, daß die zu Mainz zur Aufnahme und Landgemeinden, die Durch ihre Zahl den Ausfchlag bei den 


der Gefangenen in Bereitfchaft gefesten Befängniffe nichts we: 
niger ald gefund find, mas wir aber nicht unbedingt unter: 
fchreiben wollen. Unparteiifche Beute behaupten es zwar, — Die 
politifchen Unterfuchungeh in Darmſtadt ſollen beendigt ſeyn, ben: 
noch vernimmt man noch nichts von Verurtbeilungen, die aber leider 
auch nicht ausbleiben werden. — In Öffentlichen Blättern wurde vor 
Kurzem berichtet, baß auf dem Lande in Kurheſſen bie Bürgergarde 
nicht zu Stande gebracht werden könne, was den Bauern, der Aus: 
gaben wegen, auch ganz angenehm jen; diefes it ver Wahrheit gemäß, 
Wie man num aber vernimmt, fo fol man jest Doch. in Diefem 
unferm Nachbarſtaate, namentlich in der Provinz; Hanau, ern 
licht darauf denken, die Bürgergarde allgemein zu erganifiren 
nnd bereitd gefern fen in dem eine gute Stunde von bier 
entfernten Eurbeffiihen Dorfe Feche nheim erneuerter Weiſe 
ber Anfang damit gemacht worden. Die Frankfurter Landwehr 
erikirt nur noch auf dem Papier; man fennt den Grund nicht, 
warum man unfere Stadtwehr jo ihrenge aufrecht erhält und 
die Randwehr ganz vernachläffige, Ei muß zwar jeder neue 
Ortönachbar auf den Frankfurter Ortſchaften fih in Uniform 
bei dem Hauptmann fehen laffen, allein eine ſolche Uniform iſt 
nur geborgt. 

Heffen à Kaſſel, 22. Okt. Es läßt ſich noch bis 
dato fein ſicheres oder auch nur wahrſcheinliches Prognoſtikon 
für den künftigen Landtag in Kurheſſen ſtellen, der am 5. 
nähffommenden Monats feinen Zufammenteitt entgegenfieht, 
und mit dem eine neue Landtagsperiode eröffnet werden wird. 
Eben fo wenig kann man noch zur Zeit etwas einigermaßen 
Beftimmted über die Farbe und den Charakter, welche die neue 
Ständeverfammlung an ſich tragen dürfte, im Voraus fagen, 
Eine Anzahl der neugewählten Ständemitglieder nimmt zum er, 
fienmal in der Rändifhen VBerfammlung ihren Sig, und es iſt 
bei manchen derſelben noch problematisch, zu welcher Partei fie 
zu gählen fegn werden; bei anderen möchte man fi vielleicht 
weniger in der Verausahnung täuſchen können, ob Tie geneigter 


Abkimmungen geben, und mehr oder weniger einem äußern 
Impuls zu folgen pflegen, wenn fie aus einfachen, der landſtän— 
bifchen Gefchäfte unkundigen Bürgern und Zandleuten beftehen, 
üben werden. — Die doppelte Mimiterialbefoldung, welche der 
Staatsminiſter Haffenpflug als gleichzeitiger Vorſtand zweier 
Minikterialdepartementd unerwartet in Anſpruch genommen hat, 
it in dieſem WUugenbli hier das allgemeine Tagsgefpräh. Man 
wii wiſſen, daß dieſe Maßregel im Geſammtſtaatsminiſterium 
nicht geringe Oppofition gefunden, indem die Kollegen ded Mi, 
nifterd nicht dafür ſtimmen wollten. Das höchſte Reſkript, mel: 
ches den Zahlungäbefehl an die Staatskaſſe enthielt, war auch 


! nicht von der Kontrafignatur des Finanzminiſterrs, fondern le— 
: diglich des bei diefer Sache allein betheiligien Miniſters begleitet. 


Selbft Die Freunde des Minifterd Haffenpflug geben bie 
Beforgnib an den Tag, daß derfelbe, der ohnehin nicht viel 
Popularität im Lande genießt, durch diefen Vorgang nicht we: 
nig im der öffentlihen Meinung verlieren Fönne. Uebrigens if 
der fünftige Jahresgehalt veffelben nicht auf 7000 Thlr., wel, 
ches eine Verdoppelung des vollen 3500 Thlr. etatömähig bei 
tragenden Minikergebaltes fegn würde, fondern auf 6000 Thlr. 
beftimmt, fo daß er neben dem Gehalte eined wirklichen Staats, 
minifterd blos noch den eines Miniſterialvorſtandes, der auf 
2500 Thir. ſich beläuft, bezieht, indem der Mebhrbetrag von 
1000 Thlen., der einem Miniſter zufteht, die Nepräfentationd: 
koſten im fich fchließt, welche bei den Borftänden von Minifte, 
rialdepartements, welche nicht den Rang von Miniftern haben, 
wegfatlen. In gleichem Verhaͤltniß it auch die Nachzahlung der 
Beträge erfolgt, melde der gedachte Minitter von dem Seit: 
raume, feitbem ihm Die Verwaltung zweier Minifterien anver 
traut war, erhoben bat. Im Ganzen ſollen dieſe Rückſtaͤnde bie 
Summe von 8600 Thlen, betragen haben, von der, wie es 
heißt, der Miniſter fich blod 2000 Thlr. baar, und den Reſt 
in Wechfeln auf das Banquier- Haus Rothſchild in Frank: 
furt a. M. bat auszahlen laffen. 


. Breußen. Berlin, 21. Dit. 39. ff. HH. der Kom 
pring und die Kronpringeffin find von Dreöden hier eingetrofen. 

Bor einigen Tagen hat das hiefige Polizei » Prafidium som 
ven betreffenden Minikterien den Auftrag erhalten, die alleriich: 
fie Kabinetöorbre im Betreff der ald unpaffend erfchienenen Im. 
fchreibung ded Namend Jude umd der befchränften Beilegung 
jüdifcher Vornamen x. zu fufpendiren, fo daß dadurch en 
Juden wieder die Erlaubniß zugeftanden if, jeden beliebigen 
Vornamen annehmen zu Fönnen. (F. 35 

Srofsbritannienm 

gonden, 19, Dit. In ber Londoner Zaverne war deu 
te eıne zahlreiche Verfamminng zur Berathung über die fir: 
&engelver (church rates). Hr. Lushington hatte ben 
Boris. Hr. Hume Bielt eine lange Rede. Nach den geap- 
ten Befchlüffen fol nun ein Verein gebildet werden, um bie öl, 
lige Abſchaffung der Kircpengelder zu betreiben. Die Difen: 
terd wollen nemlich ın Yufunft nicht mehr beitragen zu ken 
Roten des anglicanifchen Cultus. 

England zählt jest 27,859 Handelsſchiffe zu 2,676,000 
Tonnen und mit 181,000 Wann. 

Die Nachrichten aus Liffabon melden, daß dort «ine 
Erifis täglich näher rückt, die Oppofition gegen die zetzige Ord⸗ 
nung, der Dinge nimmt mit jedem Tage an Kraft und Ent: 
fhleffenheit zu. Man fpricht von der Merhaftung bedeutender 
Perfonen; der Herzog von Terceira, Marſchall Saldanha 
und andere der demofratifchen Partei feindlich gefinnte Männer, 
ſollen täglich bedroht fen, Auch dem Prinzen Ferdinand 


Wächter waren im Augenblicke der Ast abmweiend, um ihre 
Mahlzeit einzunehmen, und den wachehabenden Sergeanten hatten 
bie. Gefangenen gefnebelt, mit einem Stricke ihm den Hald feit 
zugeſchnürt, und ihn in eine Kammer geworfen, mit feinen Schlüf: 
fein die Thüren geöffnet, die zwei Wächter im Innern ded Ge: 
fängniffes. fefgenommen, und bierauf die Vormauer gewonnen , 
von wo fie ſich mittel Gtridleitern aus zufammengefchnittenen 
Bettüchern berabließen. Allein in Folge der fogleih getref. 
fenen Maßregeln wurden 5 derfelben, nemlich Lagran— 
ge, Rockſinski, Regnier, Laporte und Villard, 
3 Lieues von Doullens wieder ergriffen. Auch wurden 
ſogleich alle Vorkehrungen getroffen, um die Wiederkehr eines 
ſolchen Falles zu verhüten. — Ben Toulon iſt dad Linien. 
ſchif Montebello ausgelaufen, man glaubt, daß ed nad 
Dran gehe, um von bort Truppen nach Bona zu bringen. 
Der Graf Aguilar, fpan. Gefandter zu Eondon, begleitet 
von Hrn. von Sotomajor feinem Gefretair, und Hr. von 3 a: 
morano, fpan. Gefpäftäträger zu Brüffel find in Paris ein: 


getroffen, 

Spaniem 

Madrid, 15. DE. (9. d. Deb) Die Cortes follen 
nächftend eröffnet werden, doch find die Namen der Deputirten 
zu wenig befannt, als⸗daß man fchon etwas über den Geift, 
der bei den Berathungen vorberrfchen wird, fagen fünnte, 
Mendizabal bat mehr Einfluß auf feine Eollegen ale se, 
über Gomez’ Bewegungen weiß man nichts Neues, — ie 
Brovinzialbehörden find durch ein Rundfchreiben des Minifters 


wurde mehrmald gedroht, und was die Königin felbit betrifft, i Eopez angemiefen, den Deputirten alle Mittel an die Hand zu 
fo weiß man, daß mehrere Verſuche gemacht wurden, um bie: geben, daß fie ficher nah Madrid gelangen Fönnen, — Die 


Nationalgarden aufjureigen und eine neue Bewegung gegen den 
Paola zu machen. 
frankreich. 

Paris, 22. Oft. (9. d. Deb.) Der Herzog von Ne: 
mours, deſſen Equipagen bereitd vor einigen Tagen abgegan 
geu find, reift heute Morgens, begleitet von Generallieutenant 
Eolbert und Oberſt Boyer, nah Afrika ab, um dert am 
der Erpedition gegen Tonftantine Theil zu nehmen, 

Die Regierung hat folgende neue Nachrichten aus Bayon: 
ne, 15. Dt. 6 12 Uhr Abende: „Rodil marſchirt nad 
Cordova. Er war am 10, zu Daymieb.“ Bom 20. DE. um 
3 Uhr: „Bomez hat Eorbova verlaffen, nachdem er mehrere 
Mil. Dealen, 3 Kanonen, und 1000 mit den Flinten der 
Nationalgarde bewaffnete Mefruten mitgenommen hatte. Er 
war zu Montilla, als eine feiner Kolonnen Efcalante; 
ſchlug. Am 11. war er zu Priego. Man fagt, Alair habe 
feinen Nachtrab erreiht. Efpinofa war am 6, nod in Car. 
mena. Gevilla war in Schreden, ver Fol. Gerichtähof hat es 
werlaffen. Die Truppen von Cadix fommen nicht aus Mangel 
an Waffen.“ — Die Nachrichten, die durch drei Couriere aus 
Spanien hieher überbracht morden fenn follen, daß Cabrera, 
in Grenada, Gomez in Sevilla eingerücdt feyen, und 
bort übel gehauft hätten, daß ferner der franz. Gefandte, Dr. 
Septime de fatour-Manbourg eine Conferenz mit der 
Königin Regentin gehabt hätte, die ganz entmuthigt ſey, mird 
turh die Nachrichten aud Madrid vom 15. (Siehe den Art. 
Spanien) in Nichts beftätigt. 

Die „Charte von 1830 berichtet, daß am 19. gegen 
6 Uhr Abends 13 pofitifche Verurtheilte aud dem Gefängniße 
von Doullens (Somme) entwichen find. Sie beißen Ehern, 
Eailie, Erevat, Lagrange, Laport, Lecoupreur, 
Marigne, Regnier, Stiller, Rockſinski, Thielle, 
ment, Thomas, Billard, Bier andere verfuchten eben 
falls zu entfliehen; aber zwei von ihnen verwundeten ſich Dabei 
fo, daß fie nicht mehr weiter konnten. Der dritte, Cauffidiere 
der Sohn, wurde noch ergriffen, und der vierte Ribau war 
noch im Innern der Eitadella, ald Lärm entſtand. ° Mehrere 





Nationalmilig von Madrid hat 1600 engl. Flinten, die Artil: 
lerie der Rationalgarde ihre Kanonen erhalten. — General 
Quiroga foll an der Spige von 200. Reitern und einer herr. 
lichen Infanterie-Eolonne von Grenada ausgerückt fenn, um im 
Einverftändniffe mit General Alaip gegen Gomez zu operiren, 
— Er hat allen berittenen Nationalgardiften von Jaen befoh+ 
fen, fih nah Anduſar zu begeben, mo fich bereits die von 
Martod und der Umgegend concentrirt hatten. — Auch die 
Streitkräfte von Eſtremadura rüden gegen Cordova an, der 
Gouverneur von Badajoz unterfügt auf der einen Seite vie 
Operationen von Alair und Rodif in Andalufien, und bat 
andrerfeitd einige Batailone zum Schutze Altkaftiliend abgeſchickt, 
um ed gegen bie Erpedition bed Pablo Sanz zu deden, 
Rah dem Eco will Gomez, indem er feine Wichtung gegen 
| MRontitla nahm, Sevilla und Grenada zu gleicher Zeit bedrohen. 
Auf feinen Befehl wurde zu Palma del Rio Don Carlos pro: 
klamirt. — Uu Ubeda forderten die Carliſten binnen 7 Stun. 
!den 20,000 Rationen Brod, Wein, Fleifh und mehr als 
‚200,000 Dealen. Die Bevölkerung von Baeza weigerte ſich, 
gleichen Forderungen zu entfprechen. Dedungeachtet lieh Go» 
me; die Plünderung der Stadt nicht zu, weil er bafelbit feine 
erften Studien gemacht hatte. — Wlaip bat einen bedeutenden 
BVortheil über Gomez erfochten. Nach Berichten aud Manzana: 
red vom 14. und aus Andujar vom 18. wurden die Guerilla 
von Gomez und Alaix zwifchen Cabra und Zucena handgemein, 
worauf das Gefecht allgemein, 1000 Rebellen getöbtet, und eine 
noch größere Zahl zu Gefangenen gemacht wurden. Gomez 
fchiefte laut des offiziellen Berihtd aus Jaen von 12, unter 
zeichnet von Don Anten Romero, einen Parlamentair an den 
Alaix, nm wegen einer Webereinfunft zu unterhandeln; allein 
der brave General Alair ließ den Parlamentair in tie Als 
hambra von Grenada einfperren, und ließ ſich auf nichts cin, 
Ban hofft jest von den vereinigten perationen der & Gene 
rale die baldige Vernichtung der Rebellen. Am 9. war Alaig 
auf der Verfolgung Gomez’ durch, Alcanete und Baena von 
Torre Jimeno her gefommen. Seine Truppen find voll Enthufiad, 
mus, — San Miguel belagert die Carliſten in Cantavieja in 


Valencia. Ganz ziehtgegen Leon, we bie Einwehner ſich zum Wider 
ſtande rüften, Man hofft, General Peon und die portug, Bri⸗ 
gade werden ihm dort erreichen und ſchlagen. — In Afturien 
wurde der Earliftenhef Sambreio und fein Adjutant am 11. 
durch. die Matienalmiligen von Boas gefangen, und erftcrer dann 
erſchoſſen. — An allen den Orten in Andalufien, wo Gomez 
war, und Aufſtände für Don Carlos erfolgten, waren bie 
ehemaligen kgl. Freiwilligen und die Mönde der aufgehobenen 
Klöfter an der Gpise; hoffentlich wird diefem Unweſen durch die 
Ankunft der k. Truppen bald ein Ende gemacht werden. 
Türkei 
Konitantinopel, 29. Sept. Schon wieder hat bier ei 
ne große Veränderung im diplematifhen Einfluß Rattgefunden, 
Hr. v. Butenieff ift dadurch von feiner beabfidhtigten Reife 
nach Bruſſa abgehalten worden, wenn nicht anders dad ganze 
Keifeprojeft ein Kunſtgriff war, um feinen Nebenbubler forglos 
zu machen. Es fteht nunmehr die Thatfache feit, daß das engl. 
Woigkabinet keineswegs fo entfeglich antiruſſiſch it, als man 
alauben machen möchte, welche Sprache auch fein beglaubigter 
Borfchafter dabier führen mag. Aleerdings beiteht in England 
eine Partei, welhe um jeden Preis den brittifchen Einfluß in 
der Türkei erhöhen, den Gultan unterftügen und Mehemed 
Ali niederdrüden möchte, damit dad odmanifhe Deich um fo 
feiter .daftehe. Lord Ponfonby gehört zu diefer Schule, Lord 
Palmerſton aber nicht; auch it das engl. Kabinet keineswegs 
geneigt, fo weit zu gehen, wie fein diplomatiſcher Mepräfentant 
zu Konftantinopel. Diefe Berfchiedenheit der Anfichten zeigte 
ſich in der Churchill'ſchen Sache, in welcher der Botfchafter die 
äußerfte Genugthuung verlangte, während ihm feine Regierung 
beauftragte, fih mit mäßigen Beweiſen zufrieden zu geben, 
Verzögerungen der Kuriere und der Depefchen vermehrten die: 
fen Wirrwar, während deffen ford Ponſonbiy den Befehlen fei- 
ner Pegierung ſtets vorauseilte, jo dad es zu ſpät war, vie 
gemäßigten Inftructionen derfelben zu befolgen, wenn fie eintra: 
fen. Die Pforte gab nah, entließ den Reis: Effendi und cr 


Miss; 

+ Theater zu Meiningen. Der Herr Öraf Carl Hahn von 
Neuhaus, welchem von unierm Herzog die Direktion des hieſigeu 
Theaters übertragen wurde, hat jo eden ein Abonnement für Die erſten 
12 Boritellungen eröffnet und empfiehlt id und die Mitglieder icıner 
Geſellſchaft dem MWohlmollen und ter MNachſicht eines kunſtſinnigen 
Publikumse. Der Atonnementspreis einer Loge des erſten Ranges auf 
12 Vorftellungen, iftauf3o Gulden, der des jwerten Nanges auf 20 Gul⸗ 
den feſtgefetzt; zum Parterre werden Dugendbillete ju 3 Gulden 36 fr. 
andgegeten, Es werden im Laufe des Winters folgente Opern veripro: 
den: Die Jüdin, die Nahtmandlerin, des Adlers Hort, 
das Nachtlager in Granada, Leſtecq, Ludomwic, der 
Isweitfampf, die Falſhmünzer. Mir wollen nun jeben, wie 
man bringt, was geboten wird j USE 
WVor Furzem fanden. in der Fabrikſtadt Galafhies in Schottland 
eitten halten Tag lang alle Mafdyinen ftill, meil die Kinder, die damit 
beſchaftigt werden, es ſich in den Kopf geſetzt hatten, 3 Pence mwödent: 

a 1 e mei 

In dem liter. artift. Inſtitut in Bam— 


ſchaden, als: Leiſten-, Schenfel:, Nabel: und 


nannte einen andern, der dem brittiſchen Intereffen mehr zu⸗ 
fagte. Die Sache war als beendigt anzuſehen; den Bemühun: 
ger des Grafen Pozzo di Worgo ift es aber gelungen, den 
Kanpfplag wieder zu eröffnen, die Pforte in abermaliged Schwan: 
fen und in neue Schwierigkeiten zu verfegen, und den Epur. 
Hilfen Streit wieder anzuſachen. Es find nämlich dem 
Hm. v. Butenieff die von Graf Pozzo erwirkten Beweiſe, 
dat Lord Ponfonby feine drohende Forderung ohne Auftrag 
feiner Regierung und auf feine eigene Verantwortlichkeit hin 
gefellt hatte, mit den weitern Nachweifungen jugefommen, daß 
fich die engl. Minifter mit einer weit ‚geringeren Satidfaktion, 
als die Entlaffung des vorigen Meis, Effendi, begnügt haben 
wirden, und daß ſich alfo die Pforte durch die Entfegung ih, 
res Minifterd vom Amt ohne dringende Nothmwendigkeit felbft 
erriedrigte. Diefe Beweiſe und Thatfachen wurden in den leg: 
ten Tagen dem Gultan in einer. Mote vorgelegt und waren fo 
überzeugend, daß Se. Hoh. in die heftigſte Reidenfchaft gerieth 
und diefelbe fogleih an dem Kiajah Dep, Pertef, ausließ, 
der wie es fcheint, den Math gegeben batte, der Forderung 
des Lord Ponfonby nachzugeben. Der Sultan überjchüttete Per, 
tef Effendi mit Vorwürfen und entließ ihm in volifer Ungnade. 
— Reſchid Paſcha hat einen glänzenden und vollſtandigen Sieg 
über den großen Kurdenhäuptlig Pandu Bey davbn getragen, 
deſen Befigungen ſich bis nach Perfien ausdehnten, und der fo 
totıl gefchlagen wurde, daß er ſich mit feiner ganzen Familie 
gehingen geben mußte. — Man fpricht hier vom Tode Mehe: 
med Ali's; doc findet das Gerücht wenig Glauben. (D €.) 
ranffurter Rurs vom 24, — 

ee er 
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elle 


lien Lohn mehr. zu verlangen. Sie entfernten ſich zu zwei und zwei 
aus den derſchiedenen Gtablifiments, turd;ogen mit Alagaen und Zah: 
nen, aber friedlih, die Stadt, und falntirten gutmüthig, als fie bei den 
Häufern ihrer Brodberren vorüberjogen. Dieſe veritanden fi dann 
eben jo gutmüthig zur Ginwilligung in die Forderungen der Heinen 


Injurgenten. 

Ein feltfames Duelt hat zu Mes fattgefunden. Zwei Arbei: 
ter jchlugen ſich, da fie Peine Sabel zu befommen mußten, der einemit 
einem Kappier, ter andre mit einem, io lang das Kappier war, abge» 
drochenen Frummen Stück Gijen. Gin Gecundant diente beiten Kam— 
pfern, Die beim Mondlicht fochten. Da nichts heraus Bam, begehrte 
der, der das Nappier führte, mit feinem Gegner zu taufcen. Kaum 
war Dies geichehen, jo empfing er einen Stoß, der drei. Zoll tief in die 
Bruſt drang und ihn fofort tödtete. Der Gegner und der Secundant 
find verhaftet. 


ö— — ————— — ———— —— — 


ner n3 ei en = 


fen Schell im Betretungsfalle zu verhaften und 


berg ift zu haben: , 
Die bewährteften Mittel gegen alle 


Sehler des Magens und der 


Verdauung, 
als: Magenihwahe, Magenverfhleimung, 
Magenframpf, Blahungen, Unordnung des 
Gruhlgangs, Diarrhöe, Kolik, Verftopfung, 
Schwindel, Kopfihmerz, Schlaflofigkeit, Hope: 
chondrie, Leberleiten, jowieauh gegen Schnu: 
pfen,, Bruftverfhleimung, Bluthuſten, Urin, 
beihwerden, Berhaltungsregein bei Erfaltun: 


gen, nebit 
Hufeland’s Haus: und Reife: 
potheke. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. broch. 45 fr. 


Der wohlerfahrene Brucharzt 


oder Anweifung, aller Arten von Bruch— 





Bauchdrüche richtig zu erfennen, zu behandeln, 
und eine mögliche Heilung herbeijuführen, nebit 
Vor ſchriften, fih gegen dieſe Gebrechen zu 
Ihügen. 
8. hroch 27 Pr. 

F Bir können mit Recht diefe mediciniſchen 
Bücher als jehr brauchbar empfehlen, Viele 
Krankheiten werden durch zweckmaͤßigen Ge: 
brauch; derielben im Keime erſtickt, viele Leiden 
dadurd; abgemendet und viele Ausgaben er: 


ſpart. 
Steckbrief. 

b) Der nadyfignaliirte Burfhe, Johann 
Schell, Geilergefelle aus Kiſſingen bat jih 
der Verbrechen Des Betrugs und Diebitahle, 
begangen an dem Tuchbereiter Schmitt dahier, 
resp, dem Geilermeifter Münz in Münerftadt, 
dringend verdaͤchtig gemacht. Man erjuct 
daher, alle Juſtiz⸗ und Polizei-Behorden, die 


wohlverwahrt an das unterfertigte Gericht ab: 
liefern zu laſſen. 


Signalement. 

Johann Shell, Seilergeſelle, 25 bis 
26. Jahre alt, 5 Schuh 11 Zoll groß, hat 
blonde Haare, einen blonden Buadenbart, ein - 
blühendes Ausichen und ifi robufter unterſetz⸗ 
ter Statur. Gein Dialekt iſt der, der Bewoh⸗ 
ner des noͤrdlichen Theiles des chemaligen 
Grofber;ogthums Würzburg. 

Derielbe tragt unter andern wahrſcheinlich 
ſchwarze Tuchhofen, einen bauen kurzen Arad 
von etwas heller Farbe und mit ſchwarzman— 
geſternen Stragen, oder auch einen kurzen Dun: 
felgrünen Frad mit Seitentaſchen, und eine 
braune Kappe. Schweinfurt, 19, Oft. 1836, 

Konigl. Baver. Kreis: und Stadtgericht. 

2». Gebsattel, Director. 
Kauffmann. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Niterariseh - artistischen Iu- 
stitwtszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Ze 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


NIro. 302. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljähig 1 Gulden 45 
ge m Bestellungen ge- 
LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Freitag, 28. Dftober 1836. 





Der Handel von ; Rheinheffen. 

st, Spridt man vom Handel in Rheinheſſen, fo verfteht man 
darunter fat immer nur den Handel in Mainz, denn dert con 
zenteirt fi bad ganze commerzielle Leben der Provinz; und was 
Worms, Bingen und Dppenhbeim an Handel befigen, ift 
meiſt nur auf den Incalen Bedarf und auf einigen Weinhandel 
beſchrankt. Rheinheflen befigt durch feine günftige Lage am Nheine, 
und durd die Ausmündung bed Mainftremes bei Mainz einen 
Theil der wichtigften und natürlichitien Handelsſtraßen Deutfch 
lands. Dennoch datirt fih die Blüthe des Handels in Mainz 
erft aud den neueften Zeiten, und der Zollverein war, bei dem 
eminenten Unternehmungägeift der Bewohner, mit eine der wich 
tigtten Conjunfturen für den dortigen Handel, So lange na: 
mentlich Frankfurt ifolirt fand, Fonnte ſich dort ein bedeutungs» 
voller Spebitiondhanbel ungehindert ausbilden, und nach— 
dem Frankfurt fih dem Zollverbande angefchloffen hat, ift ven 
noch ein Theil tiefes wichtigen Sefchäftäzweiges daſelbſt geblie- 
ben. Richt fo ganz ging es mit dem Eolenial:Waaren: 
Handel, Vor Frankfurts Anfchluß war diefer in Mainz außer; 
orbentlic bedeutend, und feine Stadt am Mheine konnte fich 
eines ähnlichen rühmen, Namentlich wurden jedesmal in jenen 
Momenten die Magazine in Mainz wieberholt geleert, als ein 
zelne Staaten dem Mereine fi anfhloffen, und die Spekulan⸗ 
ten ſich erſt vor dem jedesmaligen Anfchluffe tüchtig mit Mor, 
räthen verfahen. Nun it das freilich jest anders geworden, und 
der Eolonial,Waaren:Handel hat fich theilmeife wieder von Mainz 
meggezogen; allein etwas if immer geblieben, und unfre Kauf; 
feute ftehen mit Holland in einer Beziehung, daß fie wirklich 
in manchen Artikeln diefer Branche mit Frankfurt concurriren 
fonnen. — Was aber vorzugsweife den Dandel in Mainz bluͤh⸗ 
end macht, das ih der bedeutfame Frucht, und Weinver: 
kehr, auch find die ſtarken Detail:Gefhhäfte in Manufaktur: 
Waaren nicht zu überfehen. Was den Fruchthandel betrifft, 
fe bilden auf den höchſt bedeutungsvotien- Fruchtmärften zu 
Mainz (welche die Fruchtpreife für Ober, und Mitteldeutichland 
reguliren, und wo namentlich auch Vorräthe aus Franken und 
Altheſſen fi fammeln) Waizen, Gerfte, Korn und Spelz die 
vorzüglichten Artikel; Hafer, Reys und Kleefaamen find diefen 
untergeordnet, In naffen Jahren gedeihen die Früchte gemwühn, 
lich in dem trodnen Lehmboden Rheinheſſens beffer, ald in am 
dern Theilen Deutichlands und Frankreichs. Dann wird die Aus, 
fuhr des Getreides bei fleigenden Fruchtpreifen nach dem Ober— 
rheine, nad) tem Nicderrheine und zu Lande nach Lothringen 
lebhaft, Korn und Gerfte werden gewöhnlich nah Deutfchland, 
Waizen in ungeheurer Menge nach Frankreich ausgeführt. Diefe 
bezeichneten Fruchtmärkte, die jeden Freitag ſtatt finden, ge 
währen ein merfwürdig-lebendiged Verkehrs Bild, und wenn erft 
jest, was wir nächftend erwarten, eine Fruchthalle und meh: 
rere Fruchtkeller angelegt find, wird es dieſem ergiebigen 
und vollfaftigen Nahrungszweige auch an äußerer Bequemlichkeit 
nicht mehr fehlen, über welche man bisher gerechte Klage führte. 
Um Ihnen nur einen Beweis zu geben, wie bedeutend der 
Fruchthandel in Mainz ift, darf ich Ihnen nur die bekannte 
Thatſache anführen, daß vor noch nicht langer Seit mehrere 
frangöfifche Departemente von einem einzigen biefigen Handelo⸗ 
hauſe mit ihrem ganzen Fruchtbebarf verſehen wurden, und Doch 


pre man an Drt und Stele diefe ungeheure Ausfuhr — 
— Was den Weinhandel in Mainz betrifft, fo weiß jeder. 
mann, daß von Mainz aus fat mad) allen Fändern Europas, 

ja nach Amerika Rheinweine verfendet werden. Es eriftiren an 
50 bedeutende Weinhandlungen in Mainz, und neuerdings hat 
fih dur die großartige Fabrikation mouflirender Rheinweine 
von Seiten dreier großer Weinhandlungen ein neuer Handels; 
zweig mit diefer edlen Frucht der Rebe gebildet, Die beſſern 
MWeinforten gehen von Mainz nach dem nördlichen und mittle, 
ten Deutfchland; man ift mit der Qualität und den Preiien 
diefer Rheinweine allenthalben zufrieden; denn die Mainzer har 
ben nicht nur den Vortheil der Lage, fondern fie willen auch 
durch umfichtigen und zeitgemäßen Einkauf eine Billigkeit zu er: 
zielen, die nicht alle Einkäufer erzielen können. Die Weine von 
geringerer Güte werden theild im Lande verbraudjt, theild in 
die nähere Umgegend geführt, zum Theile auch in Effig umge: 
wandelt, — Was nun endlih die Detail»Gefhäfte in 
Manufaktur, Waaren betrifft, die recht anfehnlich find, 
fo befinden ſich dieſe keineswegs, wie man behaupter, einzig und 
alein in den Hänten der Juden. Vielmehr überragen die chriſt⸗ 
lihen Handlungen im Detail,Gefchäft bei weiten bie jübifchen, 
oder beffer, beide können nicht klagen, denn man flieht überall 
veged ‚Gefchäft. Die ganze Gegend ift eine wohlhabende, auf dem 
flachen Lande Eleiden fi die Leute ſaſt wie Städter, der kuxus 
hat die Bauerntrachten beinahe verwiſcht. Ale diefe Bedürfniffe 
werden in Mainz eingekauft, denn dorthin tragen fie bie Er. 
jeugniffe ihres Fleißes, und der Erlöß bleibt gröftentheild wies 
ber in Mainz. Beſonders bedeutfam ift diefed Detailgefhäft an 
ten zweimaligen Meffen in Mainz; da glauben bie Leute, ihre 
Saden vorzugöweife bilig zu kaufen. Die kürzlich beendete 
Herbfimeffe war’in diefer Beziehung eine gute zu nennen, 
Allein vom Großhandel zur Mefizeit, wie der etwa in Frankfurt 
zu finden if, weiß man bier nichts. Ich möchte unfere Meffen 
große, 14 Tage dauernde Jahrmärfte nennen, weiter find fie auch 
eigentlich nichts. Die Lage der Stadt Mainz wäre für einen 


Meß » Verkehr ſehr gut; aber bie Fehungs » Verhalt: 
niffe find Diefem eutgegen. — Um jedoch feine Branı 
de des Handel, die in Mainz von Belang iſt, zu 


vergeffen,, muß ich nech erwähnen, daß auch in Def große 
Geichäfte zu Mainz gemacht werden, Doch arten dieſe Gefchäfte 
mehr in wirkliches Spiel als in Handel aus, Der eine Kauf, 
mann verfpricht 5. DB. dem Andern im Dftober oder im Mai 
(beide Monate werben gewöhnlich zum Ziele gewählt) dieſe oder 
jene Quantität Del um biefen oder jenen Preiß zu liefern. 
Steht aber in diefen Monaten der Preis höher, fo zahlt er die 
Differenz und umgekehrt. Webrigens ift nicht zu Täugnen, daß 
auch viel Del effeetiv verkauſt wird. 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 27. Dit. Die allg. Ita. 
berichtet aus Münden vom 23. d,, daß auch dort in vori⸗ 
ger Woche einige ſchnell tödtliche Fälle der Brechruhr vorge: 
fommen find, wovon grobe Diätfehler die Urfache waren. Ein 
Hautboik und ein Mädchen in der Arbeitdanftalt ftarben binnen 
wenigen Stunden, und erregten in folchem Grade die Aufmerf, 
ſamkeit der Aerzte, daß bei der Geftion eined diefer Leichna- 
me im allgemeinen Krankenhauſe die Mitglieder aller dortigen 


Medizinalanftalten gegenwärtig waren. Münchener Blätter jagen, 
man habe bei der Geftion eined Leichnames im Wagen unver: 
daute Kufummern und Zwetſchken gefunden, und warnen ba 
ber vor dem Genuffe ſchwet verdaullcher oder verborbener Gpeifen und 
Getränke. — Am 21. Okt. it ein Kurier aus Griechenland in Mün⸗ 
hen eingetroffen, der berichtet daß in Griechenlad überatt Friede 
herrſche. — Die Vorlefungen an der Münchener Univerfität haben 
am 24. begonnen; die Frequenz der Studierenden ſcheint allmählig 
geringer zu werden. — Die Direftionder Kaifer Ferdinands 
Nordbahn von Wien nah Bochmnia macht befannt, daß der 
Bau der ganzen Bahn von der am 19. Dft. abgehaltenen General: 
verfammlung beſchloſſen worden fen, fofort unverzüglich Die Arbeiten 
begonnen, und zwar bie Eifenbahn vorläufig nah Lundenburg 
nebit der Geitenbahn nah) Brünn angelegt werden ſollen. — 
Verfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eifenbahn 
vom 18, bid 24. Okt. inklufive: 9,416 Perfonen, Ertrag 
1199 fl. 54 fr. . j 

* Bayreuth, 26. Okt. Den neuelten Berichten aus 
Eger vom 24. d. Abends zur Folge it in den legten Tagen 
fein neuer Brechruhrfall vorgefommen, und der Berlauf der 
noch beſtehenden Krankheiten it milde und hatte zur Zeit eis 
nen reinen gafrıfhen Typus; die dortigen Werzte glauben, 
die Epidemie wird bald verfchwihden. Uebrigens darf dieſer 
Nachlaß durchaus nicht hindern, Die prophylaktiſchen Maßregeln 
mit aller Kraft fortzufegen und vie k. Regierung ded Dber: 
mainfreifed hat dieferhalb alle erforderliden Anord— 
nungen befonderd in Bezug auf die ärmere Klare ergreifen 
laſſen. Der von dem ärztlichen Regierungskommiſſar Dr. Fi: 
ſch er erfattete Bericht gibt dieferhalb fehr erfreuliche Nach 
richten, indem in den an Böhmen angränzenden Bezirken auf 
das vollftändighe alle Anordnungen auögeführt find, auch die 
aus dem ganzen Kreife eingefommenen Berichte geben zu er 
kennen, daß die prophylaktifchen Mafregeln ald wohlthätig über; 
all aufgenommen werden. — Die aflatifhe Brechruhr ik ei- 
ne Weltfeude, Die den mwunderbarften Gang nimmt, fie 
überfpringt oft mehrere hundert Stunden und erſcheint dann 
plöglich, nachdem nur kurz vorher, oft aber auch nicht, ihr 
einige Krankheitd »Erfcheinungen voran gehen. — Aber ed un: 
terliegt Eeinem Zweifel und die Erfahrung hat es auf das 
vollſtaͤndigſte bewährt, daß man fih wor diefer Krankheit durch 
ein zweckmäßiges Verhalten in ben meilten Fällen fügen fann. 
— Die Fürforge, daß diefe Mittel der ärmeren Klaffe gereicht 
werben, it Pflicht der Staatsregierung, und die Dermögenden 
haben fie felbft in Händen. Bon diefer Anficht ausgehend muß 
man auf dad Erfcheinen der afiatifhen Brechruhr zwar gefaßt 
feon, fi) aber zu fürchten iſt thöricht, weil man die Mittel 
befist, fih ver diefem Feind zu bewahren. 

Heffen Darmſtadt, 24 DE. S. f. 9. der Groß, 
herzog haben durch den Telegraphen und über Koblenz die er. 
freufihe Nachricht erhalten, daß die DVermählung ded Prinzen 
Karl von Heffen mit derPringeffin Eliſabeth von Prew 
Gen am 22. d. auf dem k. Schloffe zu Berlin feierlich vollzo⸗ 
gen worden ifl. (8.9.4. 3.) 

is Mainz, 24. Of. Man it bier fo fehr erfreut, daß 
Hr. Meg dad Amt des Bürgermeiſters wieder übernommen 
bat, dab man von verfchiedenen Seiten aus Feſtmahle veran: 
ſtaltete. Derr Mes felbit aber mill nicht zurüdbleiben, und 
bat dieſer Tage ein glängended Bankett auf dem Stadthauſe ger 
geben, Es befanden ſich dabei die hohen Militärbehörden, die 
Stabträthe und die höheren Civilbeamten. Der Stadthausſaal 
war herrlich deforirt, dad Bild des Großherzogs, befonders Ihön 
ausgefhmüdt, und die Mamen ded Kaiferd von Oeſter, 
reich und ded Könige von Preußen waren burh Blumen 
in paffenden Farben an den Wänten angebradt, Eine feltene 
Heiterkeit und Herzlichkeit herrfchten bei diefem Feſte, und die 
Sinnbilter ver Ruhe und des Friedens zierten dad Mappen 


der Stabt Mainz. Frhr. v. Müffling, der Gouverneur von 
Mainz, brachte dem Großherzoge den Toaſt, Frhr, v. Lich» 
tenberg, Präfivent, dem Kaifer von Defterreich und dem Kö: 
nige von Preußen; det Bürgermeifter Meg dem Militair « Gou— 
vernement; Gemeinderath Neuß dem Bürgermeifter u. f. w. 
Saͤmmiliche Toafte waren finnreich und herzlich, und beurfun. 
beten namentlih von Neuem das fchöne Verhältniß, das in 
Mainz zwifchen dem Militär: und Eivil,Gtande herrſcht. Möge 
das jo bleiben; denn für eine Feflung gibts nichts Wohlthätige: 
red, ald eine folche gegenfeitige Eintracht! — 

Sadfen w Dresden, 21. DE. Seit der Rüd: 
kehr des Könige, der mehrere Dauptorte des Landes befucht, 
ben militärifhen Leiftungen einzelner Armeekorps beigemohnt, 
und ſelbſt prüfend den Gang der Geſchäfte in bürgerlicher 
Dinficht verfolgt hatte, it man in den einzelnen Ministerien 
mit den Vorbereitungen zum bald beginnenden Landtage befchäf: 
tigt. Die Wahlen in den einzelnen Bezirken des Königreichs 
laffen noch fein beftimmtes Reſultat des Landtags hoffen. In 
den bäuerlichen Bezirken des Erjgebirgs find meiſtens Beamte, 
fo Bauerngüter befisen, gewählt worden, in Leipzig bat man, 
wenn ſchon eben nicht allgemein, die Wahl der ftädtifchen De: 
putirten ald erwünfcht bezeichnen wollen — weniger erwartet 
freifih im Geifte des Leipziger Eorrefpondenten in der Alfge: 
meinen Zeitung, ald angenehm fürs Minifterium — und 
für die der Wittergutöbefiger im Peipgiger Kreife fi mehrfach 
intereffirt. Inſofern ſelbſt in unferer Refideng die Ausübung 
ber. Gerichtöbarfeit dadurch vereinfacht worden ift, daß bie 
früher dem Amte zuftehende Jurisdiktion über die Friedrichs » 
und Antondjtadt dem Gtadtgerichte überlaffen worden ift, und 
dad Amt durch Weberweifung ftädtifcher Drifchaften dafür ent: 
ſchadigt werden foll, hofft man die Frage über das Fortbeftehen 
der Patrimonialgerichtöbarfeit auf dem Zünftigen Landtage bald 
zum Beten des Landes beantwortet zu ſehen. Sind doch ſchon 
mehrere Städte und Rittergutöbeflger, die zum Theil Vertreter 
beim vorigen Landtage waren, in Meberlaffung ihrer Gerichte 
an den Staat, andern theild nachgefolgt, theild vorangegangen. 
Demnach it man der Anſicht, daß bei der ungemeinen Thätig 
feit der Miniterien fo viele Defrete den Ständen vorgelegt 
werden dürften, daß der Landtag ded Jahres 1836 auch in das 
folgende fich eritreden wird, 

Grolsbritannien 

£onden, 20. Dt. Das Parlament ift heute duch Com: 
miffion bis auf den 8. Dezember prorogirt worden. — Der 
True Sun argmöhnt, daß mehrere Agenten ſchon früher muß: 
ten, daß bie fpan. Dividende nicht bezahlt werde, aber desun— 
geachtet doch immer noch dad Gerücht verbreiteten, fie mwerbe 
bezahlt werden, und verlangt daher, fie follen genau angeben, 
warn ihnen vom Zinanzminifterium der Mangel an Fonts an, 
gezeigt worden fen. 

Die englifhe Apmiralität hat die Zurückberufung aller von 
den Eadred abmefenden Marine-Dffigiere befchloffen; mehre der; 
felben, die mit Mrlaub zu Brüffel waren, haben feit 2 Tagen 
den Befehl erhalten, fich in der kürzeſten Friſt an ihren Bord 
sder in bie. königl. Häfen, wozu fie gehören, zu begeben. 

Jtankreich 

Paris, 23. DE, Die Debats enthalten den Bericht 
bed Hrn. Bafparin, Miniterd ded Innern an den König, 
betreffend die Berleihung von filbernen Ehrenmedaillen an diejenis 
gen Unteroffigiere und Soldaten vom Genie, die fi bei ver 
Befreiung Dufavels zu Lyon befonders ausgezeichnet haben, 
und die Genehmigung Sr. Mai. — Die Gräfin von Lipano 
(Wittne Murats) hat die Erlaubniß erhalten, den MBinter 
über in Paris bkeiben zu Dürfen. — Man hat im Minifterium 
des Innern durch Kuriere folgende Nachrichten erhalten, vie 
jedoeh nicht offiziell find: „Die Truppen des Generald Alair 
waren am 12, im Ungefichte der von Gomez, und einem 


Eonduetenr zufolge, der dieſen Morgen angekommen itt, fcheint wurde einem beforirten Schweizer » Dffyier, der fchen lange das 


«8, daß man fich zwifchen Alcandete und Priego geſchlagen 
hat, und daß Gomez' Vortrab in unerdentlihe Flucht ge 
trieben worden if. Derfelbe Eonducteur verfihert auch, bad 
der General Efpinofa mit feiner herrlichen Eolonne in Cor⸗ 
doda eingerüct if.“ Im der Eathebrale bafelbft fell man doch 
noch 200,000 Reale gefunden haben. — General Rignp, der 
bei der Erpedition gegen Conſtantine die Cavallerie befehligen 
wird, bat fi am 18. Abends auf dem Dampfſchiffe Eerberus 
zu Toulon nach Algier eingefhifft. Als an der Erpedition 
theilnehmend werben die Linienregimenter 23. 24. 59. und 69. 
und dad 17. leichte, im Ganzen ungefähr 10000 Mann ein. 
fhlüffig des arab. Hilfskorps unter Zuſſuf Bei, und der Artils 
Ierie, bezeichnet; die Armee wird einen Effektivbeſtand von 
mehr ald 12000 Mann haben. — Hr. Pozzo di Borge, 
ald ehemaliger Oberft der Fremdenlegion Prinz Hohenlohe, wird 
nächffer Tage vor dem 1. Kriegögerichte von Parie, daß bie 
Inftruftion des Prozeffed jegt beendigt hat, ericheinen, um fih 
darüber zu verantworten, daß er länger ald 3 Monate ohne Erı 
laubniß vom Könige im Auslande fi aufgehalten hat. Hr, 
Paulin, Oberſt vom Genie, einer ber älteften Oberſten der Dis 
vifion, wirb als Mräfident des Kriegsgerichts fungiren. -- Hrn, 
DOdilton Barrot wurde zu Eougp (Mine) ein Feſtmahl gegeben, 
woben er eine Rede hielt, welche von den Debats als bösı 
artiger, bitterer, ald eine beißendere Deflamation, eine heftigere 
und abgefchmadtere Philippika bezeichnet wird, ald Dr. Odillon 
Barrot irgend je eine. gehalten habe. 

Das „Journal de Paris“ bemerkt: daß alle Nachrich⸗ 
ten aus Portugal darin übereinfimmen, die englifhe In: 
tervention alt nahe bevorftebend zu ſchildern, und 
daß Perfonen, die ed für gut unterrichtet halten mülfe, in der 
That feinen Zweifel in dieſer Dinficht zu hegen feinen. 

Spanien. 

Madrid, 15. Det. Ein außerordentliches Supplement ber 
Madrider Zeitung gibt ten Bericht über Gomez’ Dpera 
tionen in folgender Urt: „Der General Alair fchreibt aus 
Alcala la Real vom 11. an den Generalfapitain von Gre— 
nada, daß Gomez am 9. dem Fleden Priego befegte, und daß 
diefer Rebellenchef, ungewiß über die eigentlihe Stellung unſe— 
rer Truppen, um fi darüber Gewißheit zu verfchaffen, den 
Kunftgriff gebrauchte, Parlamentaire zu ſchicken, unter dem 
Vorwande, über die Auswechſiung der Gefangenen zu unter 
handeln. General Alaix aber, dieſe Abſichten durchſchauend, 
ließ die genannten Parlamentaire, an der Zahl fünf, ein Oberſt, 
ein Adjutant, zwei Lanciers und ein Trompeter, ohne ſie anzu⸗ 
bören, nach Grenada abführen.” 

i Schwei; 

Die Zürher:Feitung fhreibt: „Man gemärtiget neue, 
fehr ernſte Moten von Seite der nordifchen Mächte an bie 
Schweiz, die wahrfcheinlich auf die Flüchtlingdangelegenheit Be: 
zug haben, und hauptfächlich durd die frühere Aufehnung von 
Waadt gegen dad Konflufum veranlaßt wurden. Da nun diefer 
Mißgrif von Waadt felbft gut gemacht und nicht zu zweifeln ik, 
daß alle Kantone dad Konklufum anfrichtig vollziehen werden, 
fo läßt fih erwarten, daß die nordifchen Kabinette das biöheri- 
ge abgemeffene und frievlichgefinnte Benehmen gegen die Schweiz 
nicht verläugnen, und Frankreichs Abit, die militärifche Grän« 
je der Schweiz in feine Gewalt zu befommen, und eine förm: 
liche Souveränität über die Schweiz zu erwerben, nicht begünſti. 
gen werben. Es ift und wirklich befannt, daß in den jüngften 
Tagen auf der babifchen Gränze Verhaltungäbefehle eingetroffen 
find, welche nicht auf Sperre u. f. w. ſchlieben Taffen.” 

Schweiger Blätter melden: „In Mühlhaufen (EIfaf) 
find in Folge ded gefperrten Verkehrs mit der Schweiz chen 
mehrere bedeutende Fallimente ausgebrochen. — In Eolmar 
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ſelbſt gewohnt, befohlen, feiner Heimath zuzuwandern, weil er 
ein Schweizer ſey.“ (Er iſt vor einigen Tagen in Bern ange— 
fommen,) 

Zugern. Die von dem Gr. Mathe defretirte Guillotine 
iR angelangt, und am 3, Dt. wurde damit an einem Schafe 
die erſte Probe vorgenommen, fol aber nicht glücklich von Etat; 
ten gegangen ſeyn. — Die dem Frangisfanerklofter in Luzern 
zugehörigen Liegenfhaften find im Lugernifchen Intelligenzblatte 
hoheitlich zum Kaufe ausgeboten, 

In der 2. Sigung der außerordentlihen Tagfagung 
vom 20. Dft, fattete der Vorort ausführlichen Bericht ab, über 
die ſowohl von ihm ald von den Ständen zur Vollziehung tes 
Konkluſums vom 23. Aug. ergriffenen Mafregeln. Diefer Be 
richt theilt fich im zwei Theile, wovon der eine dasjenige ent: 
hält, mad von dem Mororte für Vollziehung des genannten 
Coneluſums gethan worden, derandere, aber über die von den Staͤn⸗ 
— ausgegangene Vollziehung deſſelben, nähere Auſſchlüſſe er— 

ilt. 

Am Schluſſe des Berichts erkennt. der Vorort an, wie Bier 
led ſchen für Vollziehung des Concluſums gefchehen fen, ver» 
behlt ed aber nicht, daß noch Dieled zu thun bleibe und fpricht 
den bringenden Wunſch aus, ed möchten Die Stände ferner 
nach Kräften Dazu beitragen, daß der Schweiz recht bald diene» 
nige Beruhigung zu Theil werde, welche nur dad Ergebniß eis 
ner umfalfenden und allfeitigen Mollziehung des erwähnten Tags 
fagungäbeichluffes fegn Fönne. Dagegen verfpricht der Vorort 
auch feinerfeitd, es an Eifer und Thätigkeit nicht mangeln zu 
laffen, um ein fo ermwünfchtes Ziel recht bald zu erreichen; er 
werde ſich ferner angelegen fenn laffen, die hohen Stände fort, 
gefegt auf die noch weiter zum Worfchein Fommenten unrubigen 
Ausländer aufmerkfam zu machen, deren Verzeichniß er feines, 
wegs als gefchloffen betrachte, und bad er erwarte, mit näch 
ftem vervolltändigen zu fönnen. 


Sürich trägt auf Ernennung einer Kommiffioen an, welche 
mit der DVorberathung der noch‘ ferner zu treffenden Maßregeln 
beauftragt werden ſolle. Glarus, dad noch feinen eidg, Re 
präfentanten ernannt, erklärt, daß es keineswegs beabfichtigt 
habe, ſich ded Conclufumd zu entziehen, und daß es nächſter 
Tage feinen Nepräfentanten ernennen werde, &t. Ballen er 
neuert feine Verwahrung gegen die Verbindlichkeit des Eonchu 
fumd, dem es fich jedoch unterwerfe. Waadt fest audeinan: 
ber, daß feine innerfe Meberzeugung, welche einer Eentralifas 
tion der Polizei abgeneigt ſey, durchaus nichts Bundeswidriges 
babe, daß jedoch fein Stand beinahe einmüthig dieſe Weberzen: 
gung dem gemeinen Belten zum Dpfer gebracht habe. Neus 
enburg dringt auf eine fchnelle und vollſtändige Vollziehung 
bed Eonclufumd; erflärt aber auf eine Interpellation von Waadt 
hin, daß es Feineswegs an dem guten Willen ber Stände zmeif 
le; mit welcher Eategorifchen Erflärung Waadt fi vollkommen 
zufrieden geftellt findet, Einftimmig wird die Ernennung einer 
Kommiffion ven 5 Mitgliedern befchloffen und in Diefelbe er; 
nannt: die 9.9. Bürgermeifter Heß; Bürgermeitter Burck— 
hardt; Tillier; Staatsrath Ehambrier; Bürgermeilter v. 
Meyenburg. 


Niederlande 


Aus dem Daag, 21. Okt. In ter geftrigen Sigung 
den 2, Kammer der Beneralftaaten legte der Jinänzminis 
Ker vier Gefegentwürfe vor, unter welchen 1) das Budget 
ber Ausgaben für 1837, welches 44,627,013, fl, beträgt, aus 
fer 500,000 fl. für unvorhergefehene Ausgaben; 2) dad Budget 
der Mittel und Wege zur Dedung der Ausgaben auf 
44,749,915 fl. feitgeftellt; 3) einen Gefegentwurf, bezüglich des 
Rückkaufs und der Ableſung der Schul für 1837. Der vier: 
te Gefegentwurf betrifft den TorfıNceis. In feiner Rede bes 


’ 


dauert der Minifter, daß die Berhältniffe 


nicht das Ziel fo vieler Mühen und 
liche Folge des fo unverdienten 
eined Aufſtandes, verrätherifh in 
feinem Fortgang und verderblih in 
worden. Für die volle 


feinen 


ten Kriegdausgaben glaubt die Megierung, 
Abgaben, Fürforge treffen zu konnen. 


Kürzlich farb zu Edinb 
Ierin, die wegen ihrer Schönheit berühmt war, 
pflegte, daß bei befonderen Feten Einer mit fan 
mit einer Hand leicht hätte umfpannen fönnen. 
ter ins MWespenartige bringen 








ar 


Im Lit. art. Inſtitut iſt unter andern 
eingetroffen und zu haben: 
Conversations-Lexicon. Ste Original-Aufl, 20ste 

Lief. Schreibp. 1 fl. 48 kr. Druckp. 1 fl, 

ı2 kr, 

Corpus Juris eanoniei L. 7. 

Bds. 36 kr, 

Frorieps Notizen. 50. Bd. Nr. 7. 8. 
Gartenzeitung 1836. Nr, 41. 
Heller-Magazın 1836, Nr. 42, 43. 
Musterpredigten U. 4. 36 kr. 
Pfennig-Eneyelopädie. $te Läef. 
Magazin 1835. Nr. 41. 


— — — — — — 


Proclama. 
a) Der fünigl. Commerzienrath Lömel von 


Schluss des I. 


° Marrgrün ftellte bei dem königl. Landgerichte 


den Antrag, mehrere feiner Bellgungen ge 
richtlich zu verfaufen, und die bei dieſem Ber: 
aufe betheiligten Ereditoren gaben auch hiezu 
ihren Eonjens, 

Es werden jofort die zum Verkaufe in Ber: 
ſchlag gebrachten Objekte, welche unten bezeidh: 
net find, zum Verkaufe ausgeiegt und folgende 
Beriteigerungstermine beflimmt: 


1. Am 21ten November e. Vormittag: 
10 Uhr 


werden am ®erichtöfige verſtrichen: 

a) Der Antheilds f. Commerzienrathes Lö mel 
von dem Thierbaher Hammer Beſitz ⸗Nr. 
76 A. im Gteuerdiftrifte Marrgrün, wor 
von die andere Hälfte dem Hammerbefiger 
Ehriftian Fömel gehört. 

1) ein einftödiged Wohnhaus von Fachwerk 
mit Schindeln gedeckt, 

2) eine Gtaathammerhütte, 

3) der Hammer, 

4) die Kohlhütte. 

Auf dem ganzen Hammergute, welches auf 
78 fl. 15 ®r. geichänt iſt, haften 
12 fr. Steuerjimplum. 
2 fl. Erbzine. 
2 fl. 53 1/4 Pr. ſtetes Handlohn. 
Diefed Gut geht dem k. Rentamte Lichten ⸗ 
berg zu Lehen. i 
db) Die Hälfte eines unbegimmerten Gütleins 
das Trägersaütlein genannt, Beſ. Nro. 88 
im Gteuerbiftrifte Geroldsgrün, im ganzen 
auf 492 fl. 30 fr. gefhägt, woron die an- 
dere Halfte dem Hammerbefiger Ehriftian 
Lömwel achört. 
Das ganze unbezimmerte Gütlein reiht: 
26 1/4 fr. Steuerfimplum. 
2 fl. a1 1/8 fr. ſtetes Handlohn an das 
f. Rentamt Lichtenberg, wohin es zu 
Lehen acht und enthält beilaufig 


"31/4 Jaucert Wiefen und 
31/2 Jauchert Feld. 
U. Am 24ten November e. Bormit: 
tag 10 Uhr 
werten im Fleiſchmänniſchen Haufe zu u 


’ 


nach Auſſen feit dem 
verfloffenen Jahre noch immer diefelben geblieben, und daß noch 
Sorgen, welche unvermeid: 
beigifchen Aufſtandes fenen — 
feinem Urfprung, ſchaändlich in 


Rentenzahlung der allgemeinen Schuld, 
zu welcher Niederland fortbauernd verpflichtet fen, und die vermehr: 


Edinburg eine junge franzöfiche Modehänd: 
aber fih fo zu fhnüren 
gen Fingern ihre Taille 


@.101, do. 4 pt. 
Bethm. Delig. 4 
9. 51. 
Folgen — erreicht 


Berihtigung: 


ohne Erhöhung der | 3 7, im ftatt „15. DO 
ELITE * 
Miszelle m 


fand man, daß die 


Sie hätte es noch wei: 


fönnen, wenn nicht wider Bermuthen 


Frankfurter Kurs vom 25. Oktober. 5 pEt. Metall. 
Br. 97 1/4, G. —. do 
Bantal. Br. —, ©. 1579. 
Yart. 2. do. 4 p@t. Br. 137, ©. —. 


98 1/8, 8. —. — (Gelbkurfe) Neue 
Kand:Duf. 5. 3. 20 fir. St. 9. 28. Goun. d'or 16. 430. 
Gold al Marco W3. 317. — Laubthir. ganze 2. 43. preuf. Thlr. 1. 
44 3/4. 5 Frantenthaler 2. 21, 


n unferem gefirigen B 


Br, —, 
IpEt. Br, —, ©. 71 6/8, 


100 fl. 2; 6. Roth. Br. 18, —. 
600 fl.2. de. Br. 112,8. —., 
yet. Br. 1/2, ©. —. de. A 1/2 pEl. Br. 


Louisd'or 11. 9. Fried. dor 


latte, Art. ranfr ich, 
.“ zu lefen „ı8. Okt.“ 5 * 


die Schwind ſucht —— gekommen wäre, Bei der Leichenoͤffnung 

enden: umd Unterleitsmusteln durch den Drud des 
fortwährend jugeichnürten Corſets in weiches mur ſchwach von Muskel: 
fajern umbülltes Zellgewebe verwandelt waren. 


gemeiner Anzeigen. 
grün folgende —— des k. Commerhien⸗ 17 fl. 71/% Pr. beſtändiges Handlohn 
raths Lowel verfauft: af. farrei Gerolds- 


Die Hälfte des Hammerguts zu Geroldsgrün, 
mit dem verhältnifmäßigen Antheil am 
Hohnofen allva. 

Zu dem ganzen Hammergute, welches dem 
£. Commerzienrath Lömel und deſſen Bruder, 
dem Hammerbefiger Ehrift. Lömel gemeinfhaft: 
lich zufteht, gehören: j 

1) die Hammergerechtigkeit, das Schmelzrecht 
im Hohnofen, ein Wohnhaus zu 2 tod: 
wert, ein einftöcdiges Nebengebäude, ein 
Kellerhaus, ein Viehſtall, eine Streuſchu⸗ 
pfe, ein Fadofen, ein gewölbter Keller, 
eine Scheune, eine Kohlhütte, ein Bau: 
plap zu einer Hammerhütte, ein halbes 
Wohnhaus, woron die andere Hälfte dem 
David Saifer gehört, ein zweites Keller: 
haus, der halbe Antheil am Hohnofen allda. 

9) ein ®emüsgarten, ein Pflanzgarten, ein 
Baumgarten. 

3) circa 193/84 Jauchert Wieſen und Gras: 
rangen. 

4) circa 17 Jauchert Feld. 

6) der Schutzieich mit etwas Fiſchwaſſer. 

6) 1/2 Jauchert Hut über dem Teich. 

Auf dem ganzen Gute haften: 

2 fl. 12 fr. Steuerſimplum. 
0 fl. 56 fr. Erbjine, 
21 fl. 50 Pr. ftetes Handlohn. 
Das ganze Gut ift gefhäst auf 
6714 fl. 12 1/2 fr, 
un geht dem königl. Rentamte Lichtenberg zu 
gehen. 


111. Am 28ten November c. Bormit: 
tag 10 Uhr 


werben im Mengertiihen Wirthähaufe ju Dürrn- 
waidt die dem k. Eommerzienrath Lowel zuge: 
hörige Hälfte an dem Hammergute zu Dürn: 
maidt verftrihen. Das ganze Hammergut ift auf 
11251 fl. 18 fr. 

geihägt und gehört dazu 

a) ein Bauernhaus, 

b) das fogenannte Pachtershaus, 

c) eine Scheune, 

d) die Hammerhütte incl. des darin befind: 

lichen Werks, 

e) ein Kohlenhaus, 

f) eine Wagenihupfe, 

g) ein Kohlenhaus, 

b) ein Aluderhaus, 

») ein Badhaus, 

k) ein Viehſtall, 

N) circa 26 Ruthen Garten, 

m) eirca 16 Jauchert Wiejen, 

n) eirca 4 Yauchert Feld, 

0) circa 3 Jauchert Holi, 

p) ein Hofraum, 

g) der Schutzteich ſammt Gradrangen. 

Auf diefem Gute haften unter Bei Nt, 
290 im Steuerdiftrifte Steinbach 

2.f. 47/8 kr. Steuerfimplum 
9 fl. 183/4 fr. Erbzind 


30 fr. Erbjins 
4 zur 


grün 

1 fl. 45 Pr, dedglei u I . 
IV. Am 5. Dezember a RETTTY 
werben im Meilerifhen Wirthaͤhauſe zu Thie- 
mis verkauft. 


1) der Antheil des Pf. Eommerzienraths 2: 
wel an dem Guthe in der Thiemig, beite- 
hend aus 

a) einem Wohnhaus 

b) 2 Kohlhũtten 

e) einer Scheune und Gtalung. 

d) Antheil am Hohnofen. 

e) Rellerhaus und Badofen. 

f) 71/2 Jauchert Wieſen und 

8 Ruthen Pflamengarten. 

8 ganze Gut iſt auf 

he — 97 1 fr. = 

eſchätzt und reicht unter Befig:Pr. 111 i 
Steuerdifrifte Bernitein " ” 
— 561/84 fr. Gteuerfimplum. 
7 fl. 333/4 fr, Erbiind. 
10 fl. 91/2 Er. ftetes Hanblohn. 

2) die Hälfte von 2 Tagwerk Wiefengeräum 
in 4 Stücken Befig:Rr. 131 im Gteuer- 
diftrifte Bernftein, Pönigl. Zehen. 

Im ganzen geben dieſe Wiefengeräume 

3 fr. Steuerfimplum. 

1 fl. 30 ir. Erbjine. 

37 Er. ſtetes Hanblohn. 

und find jufammen auf 

117 


geihäst. 

3) Drei fünfteld Antheile von 1841/4 Tag: 
wert Waldung in der Thiemig, woron die 
andern 2/5tel dem Hammerbefiger Ehriftian 
Lömwel gehören. j 

Die ganze Waldung ift auf 

8331 fl. 271/2 fr. 
geſchätzt und hierauf haften im ganjen 
2 fl. 243/8 fr. Steuerſymplum. 
3 fl. 231/8 fr, Erbzins. 
38 fl. 23 1/8 fr. ſtetes Handlohn. 

Die Waldung ift Pönigliches Lehen. Da- 
bei wird bemerft, daß die gegenwärtigen 
Bewohner der Hammerwerke zu Thierbach 
Geroldsgrün , Thiemig ıc. amgemielen 
worden find, den Strichluſtigen vor ber 
Berfteigerung fowohl die Gebaude, als die 
zu den — gehörigen Felder, 
Wiefen, Waldungen und Teiche ic. auf Ber- 
langen einzuweiſen. 


Die Strichbedingungen werden den Strich⸗ 
liebhabern am Verſteigerungs Termin, mo fie 
fih über Zahlungs: und Beſitzfahigkeit gehörig 
ausjumeiien haben, befannt gemacht werben. 
aila, 15. Oft. 1836, 
Königliches Landgericht. 
Bifani, 
&rimm. 


Redakteur Dr. Haller, 


qußifche © Mer/ * 


blattes, ’zu Batuberg vier- 


Druck und Verlag des teljährig 1 Gulden 45 
| —n 5 x Fi Keuter. Bestellungen ge- 
stitwis zu Bantberg: R . Expedition 
— Mit allerbödften Privilegien ⸗ en — 
Bamberg. liro. 308. Samflag, 29. Dftober 1836. 


Blicke auf die vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika. 


_ Wir geben unfern Leſern in Folgendem’ eine Ueberſicht des 
Wichhtighen der neueſten Nachrichten aus dirfer* Lande, die uns 
durch die frangöflfchen Blätter, insbeſonde⸗ as „Journal 
des Debaitd” zugekommen find. 

Dan trifft gegenwärtig in den vereinigten Staaten 
ale Vorbereitungen zur Präfidenten: Wahl. Es ik be 
kannt, daß der Präfident durch Wähler, die in jedem Gtdate 
auf verfchiedene Weiſe, theils nach Difttikten, theils vom Gans 
gen des Staates, theils auch durch die Pofalbehörde ernannt 
werden, gewählt wird. Die Zahl der Wähler ift gleich der ber 


Repräfentanten umd Senatoren, die der Gtant zum Eongreffe 
ſendet. Jeder Staat bat einen Repräſentanten auf 40,700 
Seelen, indem man die Sklaven nur zu anſchlãgt; die Zahl 
] Die Waͤh⸗ 
ler geben beider Wahl des Präfldenten ihre Stimmen immer 
nach; den vorher ſchon eimgegangenen Verpflichtungen ab; edfid- 
det ſonach Feine vorgängige Berathung unter ihnen Ritt, und 
fie verfammeln ſich fogar nicht einmal anders, ald nach Staaten. 
In diefem Augenblicke fertigen die von jeder Parihei gebildeten 
Berfammlungen ihre Wählerliften an. Die Wähler find zu ver, 
bei ben verſchiedenen Gtaäten während 
ber Monate Oktober und November gewählt, und geben ihre 
Stimmen am 3. Montag im Movember ab. Dr. ». Buren 
iſt immer" noch der Candidat, der die meiſte Ausficht für ſich 
bat, obgleich ganz neue Berichte aus Baltimore melden, daß 
feine Partei im Senate von Maryland in der Minderheit blieb, 
weit feine Feeude aus allzu heftigem Pärteigeift in der Verfämnd, 
Tung des Staates ſich weigerte, ſich mit den Whigs zu vereini, 
gen. Pr. ». Buren hat 2 Mitbewerber, Hrn. White von 
Ten neſſte und den. General Harrifon von Ohio. Der Prã⸗ 
ſident Zad ſon durchreiſt die weſtlichen Staaten zu dem me: 
de, den Erfolg der Kandidatur des Hrn. v. Büren zu ſichern. 
Disher hatten alle Präfidenten die ftrengfie Neutralitat bei der 


der Senatoren ift gleichmäßig 2 für jeden Staat, 


ſchiedenen Zeiten 


Wahl ihres Nachfolgers zu beobachten geſucht. WUndrerfeits Bei 
rei! der General Harrifon, ber für Hrn. v. Buren gefähr: 
2 ee Präfiventfchaft, einige der großen 
er mördli taaten, und fcheint dafe i 

— ſcheint daſelbſt enthuſiaſtiſche 

verkündet, daß eine Handelskriſe den vereinigten 
Staaten bevorftehe; überau find neue Unternehmungen im Gange, 
und die Gubfkriptionsliften für die Anlegung von Eifendahnen 
find fortwäßrend mit zahlreichen Unterfchriften bedeckt. 

Der Krieg gegen die Indianerſtämme der Creeks nähert ich 
feinem Ende, da diefe faft allerwärtd bie Waffen geſtreckt ha. 
ben. Fertwährend wird die Veberfiedelung ihrer Stämme nach 
bem Werten mit Eifer betrieben, Der Krieg mit den Gemins:» 
len if weniger vorgefchrittem; die Hige des Sommers, und die 
Sümpfe, wo diefe Stämme ſich verbergen, und‘ die bei den 
Weißen anſteckende Krankpeiten zu erzeugii pflegeh, haben bis 
seht den amerifanifchen Truppen unüberfteiglihe Hinderniſſe in 
den Meg gelegt. Man hatte vorgefchlagen, Creeks für den 
Dienk der vereinigten Staaten anzumerben, um mit Hilfe ihrer 
die Seminolen zu bezwingen. 

Ben Seite von Teras find bie Feindfeligkeiten nicht wies 


der begonnen worden. Troy dein, daß General Jackſon es 
mit Echt abläugnete, halten die amerif, Truppen mit Hintan⸗ 
fegung der Verträge noch immer: die merikaniſche Stadt Macog. 


dochet befegt, und ftaternifiren offen mit den Texianern. Ges 


nerat Jackſon hat nach Teras einen Commiffaie geſchickt, ver 
ihm über die Lage der Infürgenten Bericht erfintten fol. Die 
Mirikaner Dagegen rüften ſich trog ded Schützes, den General 
Jackſon dieſen gewährt, zu eimeit neuen Feldzuge. Werifo ift 
rußig: einige Infurreftionen, verkärft dutch die Trümmer der 
föverafififchen Partei wurden im Kelme erſtickt, und ſogar in 


die mepikanifhen Finanzen ſcheint die Ordnung wiederkehten ju 


wollen. 
Deutfche Bundestftaaten 

Bayerm * Bamberg, 28. Of. Am 23. d. farb 
zu Müncheh der rechtäfundige Magiſtratsrath und bürger!. Bud). 
bruder Dr. Karl Wolf, der im jeder Beziehung allgemein bes 
dauert wird, — In Augsburg nehmen die demnächtt zu ers; 
neuernden Dagiftratswahlen, insbefondere die Wahl eines zwei⸗ 
ten Bürgermieiterd, da die erfterfüfgte Wahl die alterhöchkte Be: 
Rätigung nicht erhielt, die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anfpruch, 
und man hofft, daß die neuen Wahlen auf: ſolche Männer fal, 
len werden, die mit Ernft, Liebe und Eifer das Eoimmunalin. 
‚teteffe ſich angelegen ſeyn laſſen. — Dem neulich an der Pari. 
fer Boͤrſe verbreiteten Gerücht von der bevorſtehenden Geparä, 
tion der Familie Rothſchild wird von ber Frankf. DPA, 
tg. aufs‘ Beſtimmteſte widerfprodhen. — Am 12. fand in #6. 
penhagen die feierliche Einweihung des neuen Univerfirätäge. 
bäudes flatt, der S. M. der König von Dänemark, die 
€. Prinzen und eine zahlreiche Verſammlung aus allen Ständen 
beimohnten. F 

»Bayreuth, 27: DE. Die Nachrichten von Eger mer, 
den immer berubigender, und erſcheint Fein neuer Erkrankungs. 
Anfall, — was übrigens bei gegenwärtiger Witterung leicht feyn 
kann; — fo dürfte die Brechruhr in Eger in wenigen Tagen gar 
erlofchen ſeyn. Noch immer eilen bayerifche Merpte hier durch, 
um nach Eger zu geben, "doch kehrten viele auf die ihmen er 
theilten beruhigenden Nachrichten zurück. Im Webrigen wird ſich 
auf die, umter dem Geſtrigen ertheilten Nachrichten, bezogen. — 
Das um das Geſammtwohl fo fehr beforgte Staatsminiſterium 
des Innern hat auf den Fall bes Ausbruchs der aflatifchen 
Brechruhr im dieffeitigen Kreife die Aerzte Dr. Mayer, Dr. 
Bauber und Dr. Fleisner, melde die Brechtuhr in Mit. 
tenwald und Altötting beobachteten, zur Dispoſitivn der k. fe, 
gierung geftellt, um erjteren ald Negierungs : Kommiffair und 
Iegtere als Aſſiſtenzärzte bei den allenfalls nöthig fenm follenden 
Befuchd,Anftalten zu verwenden. Die f. Regierung hät den Dr. 
Mayer bereitd zum ärztlichen Regierungd.Kommiffair für meh» 
tere Diftrifte ernannt, um dortfelbft an Ort und Stelle fich zu 
überzeugen, ob die von ihm auf höchſten Auftrag angeordneten 
prophylaktiſchen Maßregeln nun auch volffommen vollzogen find, 
— Die Ruhrepidemie iſt im Dbermainfreife ald erlofchen anı 


zufehen, und der übrige Gefundheitäzuftand zur Zeit vollfommen 
beruhigend, 


** Frankfurt, 25. Oft. Unfere Börfenmänner machen 
fegt traurige Gefchäfte, da der Papierhandel ganz matt if. , 
Die fpan, Fonds find vorläufig aufgegeben. Zwar hofft man 


Spanien werde einſtens (!) feine Binfen noch zahlen und wänfdht 
vorerſt nur, die Chriſtines möchten tüchtig auf bie Cartiften 
eingehen, damit dieſelben, als ein ſchwerer Stein des Anftopes 
in den fpan. Finanzen, ‚bei Seite gefbafft werden, Der norige 
Ultims hat viele hart mitgenommen, manche retteten kaum nod) 
etwas vom Schiffbruch; der beuorftehende Ultimo wird nicht 
weniger Verlufte bereiten demjenigen, der nicht à la baisse fpe. 
kulirte. Geldnoth if auch hier noch farf vorhanden, — Nach 
Mittpeilungen aus Amfterbam vom 21. d. if man 
nicht unzufrieden mit ber vom Finanzminifter Tags vorher der 


‚2. Kammer der Generalſtaaten gemachten Schilderung ber Fir 


nanzlage Hollands. Man befürchtet aber, daß die Statusquo⸗ 
feinde die Nentenzahlung für Belgien wieder ſtark beftreiten 
werden, um fo mehr, da, wie man beflimmt wiffen will, bie 
vom Miniſter ded Auswärtigen den Generalftaaten zu machenden 
pofitifchen Eröffnungen durchaus Feine Verſicherung baldiger Ber 
änderung der politiſchen Lage ber Niederlande geben werden. 
Dan glaubt, baß auch in der Antwortsadreffe der Generalſtaa⸗ 
ten auf die Thronrede bed Königs das tiefe Bedauern der Gene: 
ralſtaaten ausgeſprochon werde, daß die Differenz mit Belgien 
noch nicht zu Ende gebe, Im übrigen hege aber die hell. Der 


‚gierung die Meberzeugung, daß die 2. Kammer der Generalſtaa⸗ 


ten feine der Regierung ernfliche Verlegenheit bereitenden Be: 
fhlüffe faffen werde. — Der Großfürt Michael weilt noch in 
unferer Stadt, wo fih S. k. 9. fehr zu gefallen ſcheint. Die 
Derbittage haben begonnen und mit ihnen Das unaufhörliche Schie, 
Ben in der Umgegend ber Stadt. Der Wein wird nicht viel 
taugen, in Dörringheim erhalten aber die Bauern für ben 
Centner Run kelrüben 30 fr, 

Didenburg, 19. Okt. Ein improviſirter Krieg in unſe⸗ 
rer Nähe beluftigt Stadt und Umgegend. Der engl, Obriftlieus 
tenent Bentind, der den Augang des gegen feinen Better den 
Meichögrafen Bentind, erhobenen bekannten Rechtsſtreites um 
die Herrfchaften Barel und Kniphaufen, nicht abwarten zu kön⸗ 
nen fcheint, hat Tegtern Drt vor einigen Tagen mit bemaffneter 
Dand zu überrumpeln und in feine Gewalt zu bringen gefucht 
und zwar mit Hülfe eines Corps hier und Dort zufammenger 
rafften Gefindeld von etwa 30—50 Köpfen. Diefer Verſuch ik 
aber nicht allein fehlgefchlagen,, fondern hätte dem Dberftlieute, 
nant auch beinahe das Leben gefoftet, wenn die von ihm feind⸗ 
lic) behandelten Behörden des Orts ihn nicht gefchügt hätten. 
Hoffentlich wird aber die oldenburgifche Regieruug allen ferne, 
ren Operationen plöglih ein Ende machen. (Bremer 8.) 

ats Aus Rheinheifen, 22. DE. Mit dem 1. Dez. d. 
9. tritt num ſicherlich der neue Gerichtshof in Alzey ind 
Leben, Erik diefer Tage find die Ernennungen der diefen Ge 
richtöhof epnitituirenden Beamten’ bekannt geworden; dad Mini, 
fterium ſcheint dabei ſeht forgfältig und umfichtig zu Werke ge 
gangen zu ſeyn, und nicht weniger fehr geheimnißvoll; denn vor 
wenigen Tagen wußte noch Niemand, wen das Loos treffen 
werde, nach Alzey überzufiedein, und doch fol im vier Wochen 
ſchon alled daſelbſt in Thätigkeit fenn. Die Wahl der Beamten 
hat indeffen allgemein befriedigt. Der Gerichtshof beſteht aus vier 
Richtern nebſt einem Präfidenten ; ferner gehören dazu ein Gtaatd, 
profurator, acht Advokaten, ein Friedensrichter, ein Hypothe⸗ 
fenbewahrer, mehrere Houffierd u, f. wm. Im Ganzen werden 
mohl zwanzig Familien durch die neue Ordnung der Dinge von 
Mainz nach Alzey überziehen müffen. Daß diefed bisher fo um 


‚bedeutende Städtchen durch diefen neuen, für die ganze Provinz 


fo wichtigen Gerichtshof einen anfehnlihen Auffhwung nehmen 
muß, it leicht einzufehen. Die Logieen find auch plöglich dafelbft 
felten und thewer geworden; es etabliren ſich einige neue Hand⸗ 
lungen, einige neue Gafhäufer daſelbſt, und mit dem Frühjahre 


‚wird wohl die Bauluft beginnen; denn, wie eb jetzt in Alzey 


audfieht, dürfte es wohl den übergezogenen Familien an be 
quemen Lofalitäten fehr fehlen. Daß mehrere neue Advokaten 


ereitt wurden, hat fein Gutes; es kommen dadurch einige junge 
Leute, die ſchen viele ‚Jahre die Univerfität verlaſſen haben, unb 
bisher als Gehülſen bei andern, Advokaten arbeiten mußten, end⸗ 
lich zur Gelbftkändigkeit, da bisher die Zahl der Monofaten ge. 
fehleifen war. Freilich wird nun die juriftifche Praxis bei den 
Advofaten geringer werden, da fie ſich im mehr Parzellen ger 
theilt hat; vielleicht iſt auch das nicht der Fall, denn es fol 
eine ‚bekannte Sache ſeyn: „ie mehr Advokaten, um fo mehr 
Progeffe!” Daß Mainz durd die Theilung dieſes Gerichtshofes 
in zwei Hälften viel verliert, habe ich Ihnen fchon früher ber 
richtet; Mainz bat überhaupt in diefem Jahre einige harte 
Schläge befommen. 

Sach ſen. w Dresden, 23.0. Neuerdings hat ſich die Ri, 
valität Dresdens mit Leipzig auf eine höchſt unangenehme eis 
fe auögefprochen; wir meinen bie Gchrift eines gewiſſen S. ge: 
gen die in Peipgig unter Anregung Frege's und Friebrid 
Brockhaus entkandene Wafchimenbaugefelfhaft, die mehr 
Invektiven ald Maprheit zu enthalten ſcheint. Wann dürfte 
nur der Zeitpunkt fommen, wo bie beiden Gtäbte des ſchoͤnen 
Sachfenlandes — eine jede vorzüglich in Lage und. Beförderung 
— freundlich fih die Hände bieten, und eingedenk find, daß 
fie einen Zweck zu erreichen traten? — Auch von hier aus 
it man zur Vollendung der Beipzig.Dresdner Eiſenbahn tbätig, 
obſchon die Erörterung der Frage, wo fie aus, und einmünden 
fol, bie Arbeiten verzögert hat. Wir Eönnen verſichern, daß 
die Eibbrüde bei Strahlau fehr weit vorgerädt ik, und wenn 
jetzt dad trefflihe Herbſtwetter von Beftand ift, noch in diefem 
Jahre vollendet feyn wird. Der Tunnel bei Dberam bietet zwar 
noch manche Schwierigkeiten dar, indeſſen wird die Ausdauer 
der Direktion und Aktionärs im Verein mit der Regierung auch 
diefe überwinden. j . 

Defterreid. Bien, 19. Df. Karl X, welder 
bereit am 7, d. Kirchberg verlaffen hatte, begab ſich zuerſt 
nad Linz. Die Herzogin von Angouleme mit Mademoifelle de - 
Rosny (Tochter der Herzogin von Berry) gingen am 6, db. 
eben dahin ab, Die ganze Familie begibt fih nah Görs, wo 
fie den Winter zuzubringen gedenft. Ein Menge von Effekten if 
bereitd dahin vorausgegangen, Der Hetzog von Bordeaur fängt 
an, fo Eorpulent zn werden, daß ed für fein Alter eine ganz 
ungewöhnliche Erfcheinung it. Er befindet ſich aber dabei wohl 
und nichts beutet auf eine kraͤnkliche Dispofition, welche Einige 
an biefer frühgeitigen Korpulenz erkennen wollten, bin. Geine 
Kebhaftigkeit und fein munteres :Wefen wird bewundert. Die 
Herzogin v. Berrp, feine Mutter, verweilt in Gräg, und fol 
in Hinfiht der Erziehung ihres Sohnes mit dem Dofe Karls 
X. gänzlih zerfallen. Der alte König leitet aber die Angeles 
genheiten feines Enkeld ganz allein, und fcheint den Widerſpruch 
feiner Tochter nicht zu achten. Indeſſen werden der Herzog ». 
Bordeaur und feine Schweſter auf der Reiſe nah Gräs ihre 
Butter fehen. Dan glaubt, daß dieß in Salzburg gefchehen 
dürfte. — Die Herzogin von Beira verweilt mit den Göhnen 
des Don Carlos in Salzburg. Sie erhielt dort die erfreulichſten 
Berichte aus dem Lager des Don Karlod, welche zu ben größ 
ten Hoffnungen für fie berechtigen. — Machrichten aus Gräs 
zufolge ift die Herzogin von Berry, die dort feit längerer Beit 
refldirt, abermald von einer Tochter entbunden worden. Der 
Accoucheur wurde von Paris verfchrieben, (Schw. M.) 

Grofsbritannienm. 

gondon, 21. Dt General Sebaſtiani, franz. Botfchaf. 
ter zu London, hat heute auf dem Handelsbureau gearbeitet, 

(Morning Pot) Ban Hat auf dem Llond folgende 
Nachricht erhalten: „Englifhes Konfulat gu Malaga, Da 
die Behörden diefer Stadt Mafregeln treffen, um den Earliften, 
die im dieſer Provinz erfchienen find, Widerſtand zu leiften, und 
da das Arſenal der Artillerie in die Batterie ded Hafendammes 
geſchafft worden ift, fo halte ich ed für nothwendig, daß alle 


x 


engl. Schife, die fih im Hafen befinden, ſich bereit halten, auf 
das erſte Signal auf den Ankerplag in der Bai fich zu begeben, 
wenn die Karliften in Malaga einrüden. Unter, Mark” 

(True Sun) Trog ber gefiern begonnenen und heute fort. 
gefesten Unfrengungen, um ben Kurs ber Fonds zu heben, 
haben die Bond der Schagfammer eben fo wenig ald die Eon, 
folides, eine Beſſerung erlitten, 

General Goblet, Miniſter Belgiens if in vergangener 
Nacht hier angekommen. — Der nächſte 2. Nov. ik für die 
Eröffnung der Eifenbahn von Greenwich beſtimmt. Die Be: 
wohner ded Boroughs wollen Ihre ME. einladen, dieſe Fei— 
erlichfeit mit ihrer Gegenwart zu beehren. — Man glaubt bier, 
dab Cuba fih in Folge der neuen diefer Infel aufgelegten Laſten 
gang unabhängig erklären wird, — Dem Hetzoge von Wel— 
fington wird auf der Londoner Brüde eine Gtatue errichtet 
werben. 

Aus Konftantinopel vom 28. Sept. ſchreibt dad Mor. 
ninghronicle: Handelöbriefe aus Aleppo vom 9. berichten, 
daß bad Gerücht von dem Tode ded Mehemet Ali, Pa— 
ſcha von Aegypten im biefer Stadt verbreitet war. Ein 
Brief vom 16. befätigt diefe Nachricht, und fügt hinzu, 
daß Ibrahim Paſcha in Folge deſſen Syrien verlaffen habe, um 
fih nach Aegypten zu begeben. Jedoch hat der aͤgyptiſche Ge 
fhäftsträger zu Konftantinopel ‚noch feine. Nachricht davon er 
halten, ebenfo wenig ald die ottoman, Pforte. Iſt Die That: 
fache richtig, fo wird unfer Eabinet eine Haltung anzunehmen 
wiſſen, angemeffen in der Krife, welche die Folge dieſes Ereig 
niſſes ſeyn wird, und auf deren Löfung wir einen fo mächtigen 
Einfluß üben durch umfere Suprematie zur See, die und durch 
die für unfere Flotte im Mittelmeere beffimmten Berftärfungen 


geichert iſt. 
Frankreich 

Paris, 24. DE, (9. d. Deb.) Ein Journal berichtete 
geſtern Abend auf den Grund von Privatbriefen, General Alair 
babe Gomez volltändig gefchlagen, deſſen Truppen-in völliger 
Unordnung ſeyen. Diefe Nachricht, übrigens ziemlih wahr: 
ſcheinlich nach dem Artikel der Madrider Zeitung, den wir 
gehern gegeben haben, bedarf indeß doch noch der Beftätigung. 
Menn fie fih beitätigt, fo hofft man davon bie beten Mefulta- 
te. In dee That, Eatalonien und das Königreich Valencia, 
wo man gezwungen gewefen war, einen Theil ber Truppen 
der Königin zu verwenden, find von ben Banden befreit, wel 
he fie burdigogen. Wenn die Bande Gomez's vernichtet 
würde, welche fih mit den Trümmern jener verſtärkt hatte, 
mwürbe man ben Krieg in die Grähzen Navarra's und Guipuz ⸗ 
coa’d zurũckdraͤngen, und die Concentration aller Streitkräfte 
der Chriſtinos nach diefen Punkten könnte ım kurzer Beit eine 
große Derbefferung in den militairifchen Angelegenheiten herbei 
führen. Die Eivil-Angelegenbeiten bieten fich ebenfalls unter eis 
nem günfigen Anblide dar. Die gemäßigte Partei, heißt es, 
it der Majerität in der Corteöverfammlung ficher, 

Don der Porendengränge wird vom 19, gefchrieben, daß 
das Ayuntamiento von &t. Sebaſtian an die Megierung in 
Madrid eine fchr lebhaſte Vorftellung über die Prätenfionen bed 


Benerald Evans gerichtet hat. Billareal Fam am 14. nach 


Durangs. Er ging von da nach einer Eonferenz mit bem Präs 
tendenten, gleich wieder nach Salinas, feinem Hauptquartiere, 
zurüd, 

Der Unwille über die Cubawechſel if fteigend. Der Ras 
tiomal gab geftern den Eouponsinhabern den Rath, dad Trug: 
papier zu verfchmähen und ſtandhaft zu fordern, daß die Ans 
lehenmacher (les faiseurs d’emprunts) und die fpanifhen Mir 
nifter Rechnung legen follten. Dad würde dann eine Fortfegung 
geben zu dem offenen Geftändniß Toreno's, der in den Cor— 
tes erkläct bat: Spanien habe feit 1823 für 739 Mil. Fr. 


Nominalı Schulvbriefe außgegeben, und dafür nach Abzug aller 


Proviſſon nur 68 Mill, Fr. baar bezogen. Hiernach hätte der 
fpanifhe Staatsſchatz nicht gehn Prozent von ben verſchrie⸗ 
benen Summen wirflih erhalten! IR das wahr, fo hat ncdh 
nie ein Staat auf drüdendere Bedingung Geld aufgenommen. 
— Der Rational zürnt nicht über den Eubamechfel allein; 
er tadelt auch in ben härteften Ausbrüden die Schmeichelmorte, 
deren fich die Debats bedient haben, um die Anzeige, der Der: 
zog von Nemours fey nach Afrika abgereift, oratorifch aus zuſchmücken. 
Portugal. j 

Liffabon, 9, Dit. Die zu früßgeitig geborne Contrerevo⸗ 
lution würde vieleicht Erfolg gehabt haben, wenn die Perfonen, 
welche den Plan dazu entworfen hatten, fich beifer hätten ver 
fändigen wollen, Die Berfion, welche heute am meiften Blau: 
ben findet, ift, daß Prinz Ferdinand, im Einverſtänd niſſe 
mit ben beiden Marſchaͤlen Saldanha und Terceira den 
Plan gefaßt hatten, die Königin den file niederbeugenden Ein; 
flüffen zu entziehen, Die Wachſamkeit der Miniſter und ber Ei, 
fer der Mationalgarde waren die größten Dinderniffe für bie 
Ausführung des Projekts. Man hatte allzu ficher auf das 5. 
Zügerregiment gerechnet, welches dem Derfuche der Führer nicht 
entfprah. Andrerſeits fonnten die engl, Schiffe, welche ohne 
Zweifel die Bewegung unterftüst. hätten, nicht unternehmen, 
die begonnenen Demonftrationen würden feinen Wiederhall ge, 
funden haben. Das Benehmen des hiefigen engl. Gefandten if 
ein ganz andere®, ald das bed brit. Geſandten zu Madrid. 
MWährend Ddiefer im Einverftändniffe mit der Bewegungspartei 
ift, unterftügt jener die gemäßigten Männer. Das Minifterium, 
welchem dad Mifglüden des Pland neue Stärke gegeben bat, 
hat diefelbe noch nicht mißbraucht, Einige Agenten der legten 
Bewegung erhielten zwar Verweiſe, aber man if nicht ftreng 
gegen fie eingefchritten; nur die beißenden Angriffe der Preſſe, 
glaubt man, werben mit Energie unterbrüdt werden, Die Re 
gierung ift ruhiger über die Stimmung zu Liſſabon, ald über 
die zu Dporto, beffen unruhige Benölkerung fi dem Reak— 
tlonsgeiſte bingeben Eönnte. — Impofante Streitkräfte find nach 
Ylentejo abgeſchickt worden, ba bie Anweſenheit Gomez’ in 
Andalufien einige miguelift, Demonftrationen in diefer Provinz 


erufen Fönnte, (3. d. Deb.) 
er Rufslaudn 


Beteröburg, 15. Di. Die Regierung bat beichloffen, 
bei allen Univerfitäten, Gnmnafien und Kreidfchulen ded Rei⸗ 
ches „Realſchulen“ oder Klaffen zu errichten, in welden Land: 
wirtbfchaft, Handels; Wiſſenſchaft u. f. w. gelehrt werben follen, 


‚In Aſtrachan, wird eine Ankalt errichtet zur Erziehung jun 


ger Mädchen, auch armenifcher, von adeliger Abkunft, deren 
Meltern im Archangelskiſchen Gouvernement ald Beamte eder 
Privatleute leben. Dad Kapital diefer Anſtalt befteht aus einer 
Summe von 8310 Rubel BankıAifignationen, welche die Stadt 
jährlich hergiebt, und aus den Bahlungen der Penfionasirinnen 
und halben Penfionairinnen; die ganze Penflon beträcht jährlich 
400 nnd bie halbe 250 Rubel; gelehrt wird, Religion, Ruf: 
ſiſche und Franzöſiſche Sprache, Nuffifche und allgemeine Ge: 
fhichte und Geographie, Arithmetik, Zeichnen, Mufit chur für 
ganze PBenflen), Zangen, weibliche Handarbeit und Hauswirth— 
ſchaft. — In der Stadt Kinefhma im Gouvernement Koftroma 
wird mit Erlaubniß der Regierung jährlich ein dreitägiger Markt 
namentlich zur Beförderung: bed. Leinwandhandels gehalten: ‚wer: 
den. — In der Stadt Dria brach im Laufe des lezten Som 
merd im Haufe eines ehemaligen Soldaten, deſſen 3 minder, 
jährige Töchter allein zurüdgeblieben waren, Feuer aus. Sein 
13jähriger Sohn, der in diefem Augenblicke nad Haufe zurüd: 
kehrte, ſtuͤrzte fich .in das brennende Gebäude und rettete mit 
größter Bebenägefahr feine Schweſtern, von denem die jüngfte, 
ein zweilähriged Kind, fhon ſtark verlegt war; ihm ſelbſt ward 
das Haar gänzlich verfengt, Ge. Majeſtät der Kaifer befahl, 
dem Knaben die Rettungs-Medaille zu ertheilen, 2000 Rubel 


für ihn in die Bank zu legen und fie dert bis zu feiner Poll 
jährigfeit mit den Binfen aufzubewahren, ihm die Rechte ei. 
nes Oberofflzier Sohnes zu verleipen und die heldenmüthige 
That öffentlich befannt zu machen. Pr. Sts.) 
Türkei 

Konftantinopel, 4. DH. Kaum war die Nachricht eis 
ned glänzenden Sieges aus dem Lager von Reſchid Paſcha in 
Alten angelangt, weldjer die Furdifchen Stährme in einem Haupt: 
treffen flug, fo trafen am 29. md 30. Sept. ſieben Tarta. 
ren aus Bodnien von dem dortigen Weſſit, welcher einen eben 
fo großen Sieg über die dortigen Rebellen meldet, ein. Gleich 
zeitig meldet Rumeli Waleffi aus Monaflir in Albanien eine 
bedeutende Niederlage des rebellifhen Mahmud Paſcha, wobei 
Erfterer gegen 3000 Infurgenten vernichtete. Dan kann fi 
den freudigen Eindruck, welchen dieſe Ereigniffe auf den Sultan 
und ſammtliche türkifche Miniſter machten, nicht vorftellen. Der 
Seriasker Ahmet Paſcha machte diefe Stegeönachrichten dem 
dipfomatifchen Korps, welches bereitd feine Glückwuͤnſche abflat- 
tete, befannt, und heute heißt ed daß der Weſſir in Bosnien 
und Reſchid Pafcha in Kurdiſtan die große Deforation mittelft 
eigener Drdonanngoffigiere des Sultans erhalten follen. Die 
Folgen dieſer militärifchen Ereigniffe find wichtig. Die Gegner 
der Reformen werben damit immer fchwächer, auch if der Krieg 
im Innern eine wahre Pflanzſchule für die türkifchen regulären 
Truppen geworben, deren Abneigung gegen die” neue Militäror, 
ganifation nach und nach ganz aufhören wird, je mehr ſich die 
Macht. des Sultans im Innern befeſtigt. Die englifchen und 
franzöfifchen Gefandfchaften fandten Kuriere mit diefen Nachridy. 
ten nach Europa ab. — Die neue Drganifation und Einthei- 
lung. des Reichs in zehn Generalpräfefturen wird nun unver 


süglich befannt gemacht werden. Der Sultan verfolgt nach fot. 
hen Ereigniffen fein Biel viel ſchneller und vermeidet jeden Wi, 
derfprisch zum Voraus. Dad Syſtem der Eentralifation, mel. 
es in andern Ländern Unheil brachte, fcheint ihm geeignet, 
dem Weiche die alte Kraft wieder zu verleihen. — Hr. David 
Urqubart hat mit dem Meid:Effendi die Grundlage eines Han. 
delsvertrags zwiſchen England und der Pforte bereits abgeſchloſſen. 
(Schw. M.) 
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. Mm 
London wurde dft bie Dper: „bie Sänger” geg geogben. Sn 
einer ee: muß ein Er. mit einem Bären ber englifhen Lieblings: 
fitte gemäß ſich boren; er überwindet diefen, fest ich —— auf 
denſelden nieder und ingt eine Brassuririe Ein junger Se 
ein..großer Liebhaber vom ‚ konnte es nicht leiden, daß der Bär 
immer befiegt, werden volle: er fchlih ih daher eine⸗ "Tages auf das 
Antleidejimmer des —— und fand ſich mit dem Statiſten ab, daß 
er ihm flatt feiner für heute die Rolle des Bären spielen laſſen wu 
er zog die Barenhaut an, kroch en gehörigen Zeit m. ei 
mäßig gravitätifh auf die Bühne. Der Jäger, ber nichts bavon 
te, mollte ihn, wie gewohnlich zu Boden werfen; aber wie — = 
als er im Büren einen. weit. geübteren Borer verfpürte, als er ſelbſt 
war, — von ihm * zu Boden geworfen wurde, Der Bär war bar 
nun auf F befiegten er, wie = 


mit mi LT Inn et SEE TR Dan SHIT BEL DIRT RE m nn 3 


te me 

a... XXX 

ter —— 
12} 

Theilnehmenden Verwandten und Freun- 


u ner n 
blühendes Aus und ob unterfe 

ei ulen Dia if nung Benok 
i Theile des ehemaligen 
Sroßher zogthums Würzburg. 


u 


fer fonft auf tim, und fang nun unter donnerndem Bravorufen und 
Denen der Zufchauer mit y* möglidyer Gravität die Bravour +» 


in Waffenſchmied zu Eafingwold'in — ae eine Lärm: 
Samye erfunden, jum Erſatz für bie wg geit 
verboten find. Sie kann im jedem Hofe oder ee 
fehlen gibt, an einen Baum ober Pfoſten —— werden, pr [7 
wie Jemund in ihre Nähe fommt, entzümbet fie fich und: verurfacht 15 
bis. 20. Schüffe, die eine Stunde weit gehört werden fünnen. Für 
Walbgehege wird fie fo eingerichtet, u A Rakete in die Luft oe 

her man abnehmen kann, in wel Richtung der Wilddieb 

—— Sie iſt für Andere ganlich 4⸗ aber dazu geeignet, 
dem verwegenften Diebe Schreden einzujagen. 


—— — — 


Berfeigerung 
2* als am 3. —— 


2 den bringt der Unterzeichnete die heute 
RB früh. erfolgte glückliche Entbindung seiner 
% Gattin von einem gesunden Mädchen zur 
Kenntniss. 
Bamberg, 28, Okt, 1836. 
Dr. von Horntha 


“o......... 







Entbindungsanzrige. 











Steckbriee 
e) Der mahignalifirte Burſche, Johann 
Saell, a aus en PH fh 
Verbrechen des Betrugs und Diebkahls, 
—— an dem Tuchbereiter Schmitt dabier, 
sesp, dem Geilermeifter Münz in Münerftadt, 
dringend verdächtig gemacht, Man erſucht 
daher, alle Juſtiz⸗ und Poligei-Behörden, die: 
fen Schell im Betretungsfalle ju verbaften und 
wohlverwahrt an bad unterfertigte Gericht ab- 
liefern zu laffen. 
Signalemen * 
Johann Shell, Geiler 
26. Jahre alt, 5 Schuh 11 
blonde Haare, einen blonden 


— 
roR, 
—* — ein 


= 


Derfelbe trägt unter andern — — 
ſchwarze Tuchhoſen, einen blauen kurzen Frack 
von etwas heller Garde‘ und mit ſchwarzman ⸗ 
cheſternen Kragen, oder auch einen kurzen dun⸗ 
kelgrünen Fraf mit Geitentafhen, und eine 
braune Kappe. Schweinfurt, 19. Dt. 1836. 

Königl. "Reid: und Stadtgericht. 
». Gebbattel, —— 

Kauffmann. 


der t ‚Bud 1 
+ Fan X Bas im (iter setiß, 
nftitut er. Kar. zu haben: 


Eav. Schmid 
rundriß 


Liturgik der hriſtkathol. 


Religion. 
2telente Abtheſtung. 30 Bogen, 
gr. 8. in Umfchlag geb. Preis 
1 fl. 48 fr. 


mie an, a vn baare 
—* 3* rien Der Anfang 
ormittag von 8 bis 1% Uhr. Nachmittag 
von 3 bis & Uhr, 
Fägersburg den 26, Dt. 1836. 





D, II. Rr. 1186 in der Karolinenitraße 
iR ein geräumiger Laden mit 2 daranftoßenden 
Ladenzimmern fündlich zu vermmiethen und das 
Mähere in demjelben Haufe zu erfahren. 


Ander Bamberger Schranne 2.26. * 
1836 wurden verkauft: Weizen 242 Schil.3 
Preis L 11 fl. — Pr., IE 10 A. 30 Er., ul. 
Pf. er Kara 78 Sal. — PM. Pr. Lest — 
fr, UI. ‚ul 7 fl. 15 * on. 





Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlässig des Sountags- 


$% 


Bamberg. 


aubilt he r Mer, 


Mit eiferphgnen ———— 


Neo. 304. 


blatfes, zu Bäniberg vier- 
teljähfig 1 Gulden a5 
p wur Bestellisiigen ge- 
E Ben a’ die Expedition den 
Fräukischen Merk. 


Sonntag, 30. Ot tober 193 6, 





Ueber den Verfassungs-Entwurf der in —— auf j ſich nicht alles behaupten, wenn man nur darauf auögeht feine 


Gegenseitigkeit zu begründenden Feuer- 
Anstalt. 

ae aan auf die Meplif in Wr. 
289 d. 81.) 

Die Bemerkungen, welche zu erwähnter Neplif Anlaf gar 
ben, machte nicht die Gothaer Bank, fondern ein Dann, wel: 
chem die Ueberzeugung beimohnt, daß die Gegenfeitigfeit 
in vielen Dingen, bauptfählih aber da eine große MWohlthat 
für die bürgerliche Geſellſchaft it, wo dieſe, fofern fie ſich für 
ſolche Zwecke verbunden, dad Misgeſchick, welches Eingelne be 
trift, überträgt, Dad Ankämpfen der Geldariftofratie gegen 


ſolche Berbindungen gleicht der Dppefition, die fich überall Fund J 


gibt, wo dad Beſſere mit dem Abgenugten in Konflift kommt. 
‚Die Gegenfeitigkeit it nun einmal das Beſſere, die Spekulation 
auf den Gewinn an einer Landplage: dad Abgenutzte. Daß die 
fe Behauptung nicht eingeräumt werben wird, darauf ift ber 
diefe Antwort Gebende gefaßt, auch darauf, daß das letzte 
Wort *) feinem. Gegner, verbleiben wird. 

Wie man eine auf den Gewinn ihrer. Unternehmer berech: 
nete Unftalt zum Vorbilde für eine die Prämiengelder zu Gun 


fen der Verſicherten verwaltende nehmen könne, ift nicht wahl‘ 


einzufehen. 

Wie min Generalverfammlungen das Wort reden Könne, 
wo fie nicht möglich find, wo. eine Generalverſammlung ein 
blauer Duünf- if, läßt fih nur darum begreifen, weil dadurch 
Derantwortlichkeiten d,er . Perfonen, welche die, Interefien UI: 
ler: zu vertreten haben,  abgemälgt: werben mögen, 

Eine altmählige Erneuerung der Stellvertreter einer gegen» 
feitigen Anſtalt, wie die Nürnberger eine werden ſoll, kann 
findlich nach dem Vorbilde der Gothaer Bank, nicht aber nach 
dem Borfchlage, der hier in Dede flieht, angerathen werben. 

Daß der Bevollmächtigte, wenn er dad Vertrauen feiner 
Sommittenten verſcherzt bat, abgefegt. werden fünne — mer 
hat das: beftritten® Mas aber der Bevollmächtigte einer gegen: 
feitigen dem einer Aktiengeſellſchaft gegenüber fei, ift bereits 
gefagt, und wird moc mehr am das Licht treten, wenn, wie 
bier gefchieht, hinzugefügt wird, daß in Gotha, der Bankkaſſier 
auch ein Bevollmächtigter für dad Kaffenwefen und nicht „weni, 
ger der Buchhalter einer für dad Mechnungswefen der Banf 
if. Das monarchifche Prinzip paßt nur für Aktiengefellfchaften 
und da dieſes bei der Bank nicht. vorwaltet, müſſen allerdings 
auch) der Bankkaſſier und der Buchhalter ihrer Wirkſamkeit nad) 
ald Berollmächtigte in ihren Branchen angefehen werden, wenn 
fie gleich fie diefen Namen nicht führen, 

Da übrigens ein größeres Gefchäft, ohne Trennung der 
drei Hauptabtheilungen eines Bureaus mit Ordnung nicht be 
trieben werben kann, fo mag dem Opponenten die Führung des 
Beweiſes vom Gegentheil überlaffen bleiben und ihm zugleich 
Aues verziehen ſeyn, was er über die Verbindung der Intereffen 
ber Beantten (Verwalter) einer gegenfeitigen Anſtalt und ber 
jenigen ihrer Committenten, über die ded Bevollmächtigten ei⸗ 
ner Üntreprife und denen ber Aktieninhaber und. über die 
‚Stellung ber Gtaatöbeamten durcheinander wirft. Was läßt 


— Weldes wir, wenn es und zufäme, noch geßen, bamit aber diefe 
Erörterung in unjerem Blatte ſchließen wollen, D, Red. 


‚tiemen außer ihren firen Gehalten beziehen, ift bekannt. 
Unfehung der Gefammtkoften der Gothaer Bank kann man ſich 
‚leicht unterrichten; jeder ihrer Agenten hat detaillirte Rechnungs: 


Meinung durdhzufegen ! 
Daß die Bevollmächtigten von Aftiengefellichafsen auch Tan. 
In 


ablagen in der Hand und aus einer ſolchen geht hervor, daß 
bie Büreaufoften, d. h. die Erhaltung einer aus 14 oder 15 
Perfonen befiehenden Derwaltungsbehörde Thlr. fühl. 18858 
oder fl 33944 im 24 of. für 1835 betragen haben; 


Pro und Contra haben daher beide irrthümlich, nicht abficht- 


ih, unrichtige Zahlen niedergefchrieben. 

Den Unternehmern der Nürnberger Anſtalt ſtehen glüdlicher, 
weife Vorbilder und Erfahrungen, bei gründlicher Einſicht, ge: 
nug zu Gebot, um den rechten. Weg zu finden. Für guten 
Rath in öffentlihen Blättern brauchen bie Herren fich 
nicht zu bedanken; wer ed gut mit ihnen meint, kann den ge 
raden Weg einfchlagen. 

Densiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 29. Oft. Auch die kgl. Ne 
gierung des Untermainfreifed will mehrere Aetzte nah Eger 
zur Beobachtung der aflatifchen Brechruhr fenden. — In Al: 


‚tenburg brannten am. 25. d. in der Zeit von Abends z 8 
Uhr bis 11 Uhr 13 Gcheunen nieder. — Der Allg Stg. 


v. u. f. Bayern ift vom Gtadtmagiftrate zu Spalt fol. 
gende Entgegnung auf den aus dem Franffurter Journal 


‚auch in andere Blätter und auch in den Fränfifhen Mer. 
‚Eur übergangenen Artikel aud Spalt vom 13, 


Okt., über 
den außerordentlichen Preid und Mangel ded Hopfens dafelbit, 


„zugefommen, den wir hiemit der Unparteilichkeit wegen geben. 


Spalt, 24. Dit „Auf bie für hiefige Hopfenprodugenten 
höchſt nachtheiligen Inferate in Nro. 293 der Augsburger 
Abendzeitung und Nr. 294 der Nrnbg. Allg. Ztg. vom 


beurigen Jahre fieht man ſich veranlaßt, diefelben ald von 
‚Seinem Gpalter ausgegangen, und für gänzlich unmwahr zu er: 
‚Hären, indem Gott fei Dank! die Ernte beffer auögefallen it, 


ald man beinahe hoffen Fonnte, und feiner, der feit vierzehn 


‚Tagen dahier eingetroffenen wenigen Hopfenhändfer 115 Gulden 


gefhmweige 135 fl. pr. Ztr. geboten hat, und daß eben fo me: 
nig noch ein biefiger Hopfenprodugent der Meinung war, für 
den Zentner 170 — 180 fl. und darüber erhalten zu müſſen. 


Es liegt demnach biefer Infertion blos eine Handeläfpefulation 


zum Grunde, welche der Verfaſſer dieſes unwahren Auffages 
fehr wahrfcheinlih in der hierdurch ihm möglich werdenden fchnel: 
len Konfumtion feined in der entfernten Umgegend aufgefauften 
geringhaltigen Produfts finden will.” 

Münden, 25. Oft. Seit meinem legten Briefe haben 
fih feine bemerkenswerthen SKranfheitsfäle weiter ereignet. In— 
beffen werden die polizeilichen Vorſichtsmaßregeln fortgefest, 
md ed find in diefer Dinficht verfchiedene weitere Anordnungen 
getroffen worden. Für die Frohnfefte, worin fih mehrere Ge 
fangene befinden, ift ein eigener Arzt angeorbnet, welcher fich 
ſtets darin aufhalten muß. — Ueber die berüchtigte Birnbaum, 
welche wegen graufamer, Mißhandlung eined jungen Mädchens, 
dad im eigentlichen Sinne von ihr zu Tode gemartert wurde, 
einer mehrjährigen genauen Unterfuchung unterlag, it von dem 


res Eifenbahn » Wefend erhalten. 


« 


. gefällt, und Alerhöchtten Orts beftätigt worden. 


Aktiengeſellſchaften. 


koͤniglichen Appellationsgerichte zu Landöhut bad. arg 
A. 3. 
Aus dem Badifhen, 21. DE. Mir haben aus zu: 
verläffiger Quelle eine neue Wittheilung über den Stand unfe: 
Hoͤchſten Orts it naͤmlich be⸗ 
ſchloſſen worden: 1) das Nivellement, wenigſtens von Mann, 
heim bis Karlsruhe und Heidelberg, unverweilt vorzunehmen, 
und demnach den Straßenzug auf dieſer Linie zu projektiren. 
2) Die Frage, aus welchen Mitteln die Eiſenbahn angelegt 
werden ſoll, noch auszuſetzen, und ebenſo die Frage, in welcher 
Art und Weiſe die Anlage derfelben ftatthaben fol. Dagegen 
it den Mitgliedern ded Komite'd aufgetragen, noch weitere Er, 
fahrungen zu fammeln. 3) In der Zwiſchenzeit und bevor mit 
der Anlage der Eifenbahn überhaupt begonnen wird, wird man 
über den Fortgang ber Eifenbahnen in den Nachbarländern, 
denen die unfrigen fich anfchließen follen, geeignete Erkundi— 
gung einziehen und mit den Degierungen in Kommunikation 
treten. 4) Auf den befonderen Wunfh Gr. königl. Hoheit 
unfered Großherzogs werben die Gutachten des Hrn. Staatsraths 
Nebenius und ded Comite's (in technifcher Beziehung), fo 
wie die Verhandlungen mit den Motabeln, veröffentlicht werben, 
damit dad Publifum von dem Stande der Sache Kenntniß er 
halte. Es kann diefer letztere Beſchluß nur mit um fo größe: 
rer Theilnahme vernommen mwerden, ald eine Angelegenheit von 
ſolch allgemeinem Intereffe auch algemein befannt zu werben 
verdient. Mit befonderer Erwartung fieht man dem Berichte 
des Hrn. Staatsraths Nebenius entgegen, welcher eben fo 
gründlich und umfaffend, als geiftreih, den Gegenitand behan— 
delt haben fol. — Die Ernennung des biöherigen Stadtdirek. 
tord von Kettenader in Freiburg zum Direktor ded Hof: 
gerichtd in Mannheim hat allgemeine Biligung im Publikum 
erhalten. Kettenader gilt für einen der ausgezeichnetiten Zuris 
ften unfere® Landes, und er ift daher ein bedeuteuder Gewinn 
ſowohl für den betreffenden Gerichtähof, ald für die praktiſche 
Rechtswiſſenſchaft felbft, da er in feiner neuen Stellung unftrei: 
fig mehr Zeit und Veranlaffung hat, auch durch ſchriftſtelleriſche 
Thätigfeit — worin er ohnehin ſchon Manches mit entſchiede⸗ 
nem Erfolg geleiftet — in einem größeren Kreife wirkfam zu 
feyn. — Wer flatt feiner ald Stabtdireftor nad) Freiburg fümmt, 
ift noch unbekannt. Jedenfalls darf man erwarten, daß unfer 
einfichtövolled Minifterum eine in fo vielfacher Beziehung wichti⸗ 
ge Stelle mit einem tüchtigen Beamten befegen wird. (D. €.) 
—Sachſen. w Leipzig, 24. Okt. Seit und dad Ge 
räufch der Meſſe verlaffen hat, find ed mur zwei Gegenftände 
in der höhern Gefelfchaft, welche die Gebildeten befchäftigen: 
die Wahl der Landtagddeputirten und bie verfchiedenen 
Mit jenen will man fich nicht all. 
gemein befreunden können. Dan fragt im Betreff Hafe'd die 
Bergangenheit, den Ernſt und Eifer der Perfönlichkeit, den er 
entwickelt, die Gediegenheit und SKenniniffe der vormald Ger 
wählten, und in Dinfiht auf Dufour und eventuell Barth, 
ob fie. die Erforderniffe eined Landeävertreterd Seiten Leipzigd 
befigen, Wie leicht ift es, in feinem Gefchäfte Herr und Ord⸗ 
ner, Gebieter und Erneuerer zu feyn, und wie ſchwer, das all⸗ 
gemeine Beſte in jedem Zweige zu befördern! Aber es if, 


find bereits durch 55 eingegablt. Die auf den 27. DE. am 
geſetzte Generalverfammlung der Aftionärd wird vielleicht diefe 
Anfrage zur Erörterung und Erledigung bringen. Die von AL. 
tenburg nach Feipgig beabſichtigte Eifenbahn if 
vor der Hand fo weit gediehen, daß fächfifche Artiklerie: und In, 
genieur-Dffigiere den angegebenen Trakt befichtigt und begutach, 
tet haben, Man hofft von diefer Eifenbahn bei der Verbindung 
mit Bayern und Süddeutſchland insbefondere ganz vorzügliche 
Defultate, 

A Gotha, 26. Dit Am 24. Okt. wurde die Ausſtellung 
von weiblichen Arbeiten und andern Sunftgegenftänden in dem 
Schlößchen Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Sachfen;Gotha, 
und Altenburg eröffnet. Der Erlöß ift für die Earolinenfchule 
beftimmt, welche unter dem befonderen Schutze Ahrer Hoheit 
befieht. Auch dieſes Mal hatten die edlen Frauen Gotha's ge 
wetteifert, geſchmackvolle Arbeiten und Gaben für den guten 
Zweck einzuliefern, und die Herzogin felbt hatte, wie Gie in 
allem Edeln und Großen als treflihes Wufter voranleuchtet, 
die meiften und wertheofiften Gegenkände der Ausftellung gewid: 
met. Sie felbft, fo wie die Fürſtin von Schwarzburg ⸗Sonders⸗ 
haufen Durchlaucht, beehrte diefelbe mit ‚Ihrer Gegenwart. In 
kurzer Zeit war fat alled verkauft, da fo vieles bei großer 
Auswahl zu finnigen Gefchenken bei Geburtdtägen und Weib, 
nachtöfreuden ſich eignete. — Go eben wird und ein Verfaf: 
fungsentwurf der berlinifhen Lebensverfiherungsbanf 
mitgetheilt. Wenn auch die fait gleichzeitige Ankündigung meh» 
rerer folcher Anftalten das gefteigerte Bedürfniß bderfelben in 
Deutfchland beweißt, fo find wir doch noch immer der chen 
vielfach ausgefprochenen Anficht, daß nicht die vermehrte Anzahl 
der Banken, fondern ihr erweiterter Umfang die möglichfte Si. 
herheit gewährt und dem geringiten Koftenaufwand bei der Ber. 
waltung verurſacht. Bei den berliner Statuten ift und aufge 
fallen, daß bei den ziemlich hohen Anſätzen der jährlichen Prä— 
mienbeiträge nur 2/3 des reinen Gewinnes ben auf Lebendzeit 
Derfiherten zu Gute fommen. Bei der Gothaer Lebensverfl. 
cherungsbank beträgt die Berfiherungsfumme bereits über 12 
Mil. Thlr., die Zahl der Verfiherten gegen 8000, während 
bei der Lebensverfiherungdgefellfchaft in Leipzig Ende Yunius die 
verficherte Summe nur 2,163,700 Thlr. und die Zahl der Ber. 
fiherten nur 1601 betrug. 

Preußen. Berlin, 21. DE. Die geftern von ber 
Staats Zeitung mitgetheilte & Kabinetsordre an ei» 
nen biefigen Kaufmann mofaifcher Weligion hat hier einen fehr 
günftigen Eindrud gemacht. Zwar bat man hier niemald da. 
ran gejweifelt, daß dem Herzen des Königs jede Unduldſamkeit, 
jeder Gedanke einer Beeinträchtigung der Bekenner eined andern 
Glaubens , ald ded eigenen, eben fo fremd ſey, ald feiner Re: 
gierung überhaupt; doch freut man fich, aud dem Auslande ges 
genüber, Glaubensduldung und Humanität, biefe ewigen Wahr, 
beiten, durch ein Eöniglicheds Wort beftätigt zu fehen. Der 
Kaufmann, an welchen die erwähnte Kabinetdordre gerichtet 
worden, ift Inhaber zweier. fehr bedeutenden Seidenfabriken hier 
und ın Brandenburg an der Havel, in welchen zufammen über 
1200 Arbeiter befchäftigt werden. Dem Vernehmen nad fol 
derfelbe in feiner Vorſtellung an den König gefagt haben, baf 


einmal der Fluch feipzigd, daß es nur im einzelne Cotterieen g bei den Begriffen, die ſich der ununterrichtete Fabrifarbeiter 


ſich getheilt, nicht dad Ganze im Auge behält, und lediglich 
der Vornehme, der Reiche, nicht der Gebildete, der Gelehrte, 
der Umſichtige und Ernfte Etwad gilt! — Bon biefen, den 
Altiengefellfhaften, if mehr ald gut thut, Die Dede, 


"die Eifenbahngefellfchaft von Leipzig mach Dresden wird 


von England einen Wagenbauer kommen laffen mit zwei Söh— 


nen, die gewiß nur zum Nutzen der Gefellfchaft arbeiten , aber doch 


der Mafhinenbaugefellfchaft Eintrag ihun werden. Leg. 
tere werlangt bis Ultimo d. M. die Einzahlung von 105, er: 
regt alfo Die Aufrage, wie die dadurch eingehende bedeutende 


von jener die Juden betreffenden “Poligeiverorbnung und deren 
Motiven mache, dadurch leicht dad Band der Achtung gelodert 
werden koͤnne, das zwifchen ihm, als Brodherrn, und feinen 
Arbeitern beftehe, und daß dieß möglicherweife die Auflöfung 
eined Gefchäftes herbeiführen möchte, an das fich die Ernährung 
zahlreicher Familien Enüpfe, weßhalb er denn um ein Wort der 
Gnade, zum Schutz gegen unverdiente Geringfhäsung bitte. 
Diefe Bitte ward ihm num nicht allein huldreich gewährt, fon: 
dern es ift ihm auch Die Genugthuung zu Theil geworden, dab 
die Öffentlihen Blätter die k. Kabinetsordre mittheilen durften. 


Summe jet ſchon angewendet werden fell, denn 10,000 rb, 1 Auf ähnliche Weiſe hat übrigens auch, wie man vernimmt, der 


Yufizminiter Müpler einem Sfraeliten geantwortet, der ſich 
darüber befchwerte, daß ein Prowinziafgericht ihm jegt immer 
unter der Möreffe: „An den Juden M. N.“ ſchrribe, was 
ywar an ſich feine Unwahrheit,, aber doch eben fo verlegend 
fen, als wenn das Gericht feine Briefe „an den Rationaliften 
M. N“ oder „an den Papiften N. N.“ adreffiren wollte, Der 
Yuftigminifter hat auf dieſe Anzeige bin eine fernere Namens, 
bezeichnung der erwähnten Art den Gerichtöbehörden unterfagt, 
ö (Hannöv, 3.) 
Grofsbritanniem 

London, 22. DE. Die Durchſchnittbilanz der Bank von 
England für die Beit vom 26. Juli bis zum 18. Okt. weißt 
folgende Summen aus. Noteneirculation 17,936,000 Pf. St. 
Depofita 13,324,000 Pf.; mithin Gefammtbetrag aller Paffiven: 
31,260,000 Pf. Die Activa beftehen dagegen in 34,102,000 
Yf., nämlich: 28,845,000 Pf. St. in Staatseffekten und Wech⸗ 
fein und 5,257,000 Pf: in Gold und Silber (Bullion). 

Die Aktienbanken vermehren ſich. Im Laufe des Jahre 1836, 
bis zum 15. Gept. find deren 39 entftanden; alle haben Zweig: 
banken und zwar mitunter 20 bid 40. Es erilirt eine, folche 
Aftienbanf, melde Noten ausgibt und 13 Zweigbanfen bat, 
während ihr ganzes wirklich eingezahltes Kapital nur 20,000 
Pf. St. beträgt. 

Srtankreich 

Maris, 25. DE. Heute begann mar bie Aufrichtung bed 
Obelisken von Luxor; vom 10 Uhr an waren alle zum Concorde, 
Plage führenden Straßen yon Munizipalgardiften befegt, um bie 
Paffage von Wagen und Pferden zu hindern. Um Mittag bedeck⸗ 
ten wohl 100,000 Menſchen den Play, bie angrenzenden Stra, 
Ben, die einfeifchen Felder, die Brüde de la Concorde und 
die beiden Teraffen bed Gartens der Tuilerien. Um 12, be 
ſtieg Dr. Lebas dad Piedeftal, 480 Artilleriſten, die Chefs an 
ihrer Spige, waren je drei an jedem der 16 Arme einer jeden 
der 10 Schiföwinden aufgeteilt, und dieſe begannen fofort die 
Arbeit, wodurch der Obelisk in wenigen Dinuten um zwei 
Schuhe an feiner Spitze aufgehoben war, worauf fogleich Unter. 
lagen ald Stügen angebracht wurden. Man erlangte dadurch bie 
Gewißheit, daß er nicht gerbrochen if. Morgen 11 Uhr Mit. 
tags wird nun bie definitive Aufrichtung fattfinden, der bie 
tönigl. Familie im Miniferium des Auswärtigen beiwohnen wird. 
Gleich bei der erfien Vorarbeit zur Mufrichtung deffelben ift ein 
Unglück gefchehen. Ein Geil an der Aufrichtungsmafchine zerriß, 
wodurch diefe auf die Arbeiter fiel; es heißt, einer berfelben 
fey umgefommen und ſechs andere wären verlegt worben. Die 
auf den Obeliſsken vermgndeten Koften werden auf fünf Million 
Franken berechnet. (3. d. Deb.) 

Aus Bona ſchreibt man vom 11. Dft., daß Achmed 
Bei am 9. dad Lager mit 4000 Dann angegriffen hat, aber 
son Iuffaf, der zuerſt ausrückte, und die beiden erſten Köpfe 
abfchlug, zurüdgetrieben wurde. Lesterer ſchickte 20 abgefchnit. 
tens Köpfe ins Lager, und brachte bei feinem MBiebereinrüden 
ſelbſt noch 68 auf den Beajonetfpigen der Soldaten mit. Der 
Sieg wurde dadurch entfchieden, daß Juſſuf 4 kleine Kanoı 
men, die der Marſchall Gouverneur ihm gegeben hatte, hinter 
feiner Meiterei verdeift aufgeſtellt hatte, die nun, ald die Feinde 
anrüdten, ihre Reihen öffnete, worauf die Gegner mit einem 
Kugelregen überfchüttet wurden. £ 

Die „Sentinelle des Pyrenees“ berichtet, da von 
tem fpanifhen Schage acceptirte Wechſel proteftirt worden mäs 
zen, fo hätten die Hrn. Nodrigues und Salcedo Einfpra 
che gegen den Abgang von 75,000 Fr. erhoben, die von Ba; 
yenne für Mechnung der fpanifchen Regierung abgeſchickt wer: 
den follten; dieſe Summen wären auch gerichtlich beponirt 
worden. . 

Hr. Durou, der bie Anzeige vom 15. Okt., die Cuba 
mechfel betreffend, unterzeichnet hat, if zum fpanifchen Gene 
ral,Eonful zu Borbeauf ernannt worden. - 


Es find zwei Kuriere aus Madrid vom 18, eingetroffen. 

Ueber den Inhalt ihrer Depefchen bat noch nichts verlautet, 
paniem 

‚ Madrid, 16. DE. Alle Iournale drüden ihre Freude 
über die günftigen Nachrichten aus Eatalonien und Andaluſien 
aus, Dffiziel iſt zwar der Sieg Alair' über Gomez noch 
nicht beflätigt. Doch berichten Privatbriefe darüber folgendes: 
Gomez wegen der Abführung feiner Parlamentaire nach Grenada 
ganz im Ungewiffen, wollte fich zum Kampfe vorbereiten. Allein 
General Mair griff fehnel mit Eavallerie feinen Nachtrab an, 
warf ihn zurüd, wodurd auch im Gomez? Hauptkorps Unord, 
nung entitand, Da rüdte auch die Infanterie des Mlair in 
geſchloſſenen Meihen an, und eröffnete ein wohlunterhaltenes 
Feuer auf die Earliften, die anfangs Eräftig antworteten. Als 
aber die Fonftitut. Eavallerie auf den einen Flügel der Karliſten 
einritt, traten biefe den Rückzug an, ber bald in verwirrte 
Flucht ausartete, zumal auch die Infanterie von Mlaig ihren 
Angrif energifch fortfegte. Die Earliften verloren viele Todte 
nnd Gefangene, darunter viele Dffigiere, Allgemeiner Enthufi: 
afmus verbreitete ſich unter den Fonftitut. Truppen über dieſen 
Sieg; man hofft nnn, daß Mlaiy rafch Die Derfolgung Gomez’ 
betreiben, und mit Hilfe der Korps unter Rodil, Quis 
roga und Efpinofa ihn völlig winzingeln und vernichten 
werde, Die Stadt - Grenada bat Mair eine große Gumme 
Geldes gefendet, und wird ibm auch 150 Pferde ſchicken. 
Es beftätigt ih, daß der niederfte Pöbel zu Cordova Gomez bie 
Thore geöffnet hatte, die verfchloffen und verbarrifadirt waren. 
Die 1400 Rationalgardiken vertheidigten fih im Fort tapfer 
gegen die 6 — 7000 Mann ſtarken Catliſten. Als fie nad 
dreimaliger Aufforderung, fih zu ergeben, es nicht thaten, 
ſchleppten die Eorliften die Gemahlin ded Don Diego Jover 
und Die Töchter eined anbern Conſtitutionellen vor das ort 
mit der Drohung, fle zu erfchießen, wenn das Fort ſich nicht 
ergebe. Durch biefen entfeglihen Anblick bemogen, unterhan, 
beiten die Nationalgardiften nun und ergaben fich, wurden 
fämmtlich gefangen und nah San Eayetano gebracht, von wo 
fie am 7. mit. fortgefchleppt wurden. — Am 16. hatte zu 
Durango eine Junta flatt, wobei 14 carlitt. Generale, uns 
ter ihnen der Prätendent, Billareal und Guibelalde, wa 
ren, fatt. In der Nacht Fam nun Guibelalde mit 3 Batail, 
Tond nah Hernani, Man glaubt, daß ein wiederholter An: 
griff auf Alza beabfihtigt werde. — Sanz rüdt auf Leon 
an; der Generalfapitain von Altkaſtilien hat diefe Provinz in 
Belsgerungsftand erklärt, und hofft mit Hülfe bed Generals 
Denn, der 7000 Dann und 700 Pferde Hark if, und der 
portugief. Brigade, Sanz zu fchlagen, der nur 4000 Dann 
ſtark feyn fol. — Der Kommandantvon Dralaga, M.Brai, 
bat an die Einwohner diefer Stadt eine Proffamation erlaffen, 
worin er ihnen anzeigt, daß die engl. Schiffe fie in ihrer Ber 
theidigung unterkügen werden, fo lange fie einig, ber Regierung 
I, M. der Königin treu ſeyn, und Anarchie vermeiden werben. Im 
Begentheile würden die engl. Schiffe augenblicklich den Hafen verlaf 
und die Stadt ihrem Schickſale überlaifen. Er fordert fie deshalb auf, 
diefen Anforderungen zu entfprechen, und droht jedem Verſuche 
zur Muhellörung Strafe nach, den Militär -Meglementd an, 
Wirklich zeigt die Madrider Zeitung an, daß Lord Ingefer, 
Eapitain der engl, Fregatte Tone, verfprochen hat, zur Ders 
theidigung Malaga's mitzuwirken, und daß die Junta, dieſes 
Unerbieten annehmend, alle Mafregeln dazu getroffen hat. Die 
Nationalmilig und die Barnifon paffirten die Revue, wurden 
von der englifchen Fregatte mit SKanonenfalsen begrüßt, und 
defilirten darauf vor dem Haufe des brit. Conſuls unter dem 
Rufe: „Es lebe die Eontitution, Die Königin und Großbrikın, 
nien.“ — General Samba, der in Abweſenheit bed Ge, 
nerald Rodil die Funktionen des Kriegsminiſters verfieht, hat 
ein Rundſchreiben an die Generalfapitaine erlaffen, worin er 
ifmen anzeigt, daß bei ber Eskadron des Cavallerieregiments 


von Ravarca, gu Gauwdra farke Defertion herrſche Iſcheinung amgefehen werben , weiche bie Gefengebung des jüngk, 


weil die Deferteure von. den Behörden nicht nur nicht verfolgt, 
fondern ſogar befhügt würden. Die politifhen Chefs der Pro, 


vinzen find verpflichtet, auf: die Deferteure: die einſchlägigen Ar 
titel der General-Drbonnanz über die Armee anzuwenden, — 
Der Redakteur des Journals „die Welt‘ wurde wegen bed 
Artikels unter der Aufſchrift: „Was man fagt, und mad man 
niche jagt,” (hehe Fraͤnk. Merk, Nro. 274) gerichtlich belangt, 
aber, obgleich der Artikel von der Jurg mit 9 Stimmen ald 
aufrüprerifh anerkannt wurde, ſprach diefe doch Die Anklage 
nicht aus, weshalb der Michter die Sache nun einer andern 


Yury übergeben: will, 
” ‚ Schwel; 


Zürich; 24 Okt. Die Hiefige Zeitung berichtet: „Ohne 
zu viel Gewiht darauf legen zu wollen, halten wir gleichwohl 
für Pnicht, anzumerfen, daß fowohl in Frankteich über Lyon 
gegen Genf, ald auch im Tyrol einige Truppenbewegungen ge 
* gen die Schweiz fattfinden. Wir find aber in der Zuverſicht, 
daß die Siebnerkommiſſion der Tagſatzung über den Umfang 
und die Natur derfelben ſich hinlängliche Kenntniß verſchafft hat.’ 

Bafel, 24: DE. Go eben erhalten wir Berichte von 
St. Louis, daß die Sperre gegen Fuhrwerke aller Art ‚aufge 
hoben if. Güterwagen, befonderd aber die im Elſaß in ber 
Herbfizeit fo willtommenen Schweizer MWeinfuhren, Fönnen dba 
ber mit ihren Bepleitern ungehindert einpafliren, um ihre Ein 
kaufe zu machen. „Die Grängbehörden (heißt eö), hätten: bie, 
Ber unnöthiger Weiſe den Infruftionen eine fo weite Ausdeh, 
nung: beigemeſſen; den Handelsverkehr hätten ſolche eigentlich 
nie betroffen !” 

Es verlautet, daß der Regierungs. Rath mit Mehrheit den 
kürzlich von feiner Profeffur auf fein Anfuchen entlaffenen Dr, 
2. Smell aus dem Kanton Bern verwiefen habe. — Der Fürk 
von’ Montfort hat fich zu Gottlieben, Kantons Thurgau, an 
gefauft: (Schwir. Beob.) 

Rufsland 

St. Petersburg, 16. Dit. Dad Reglement über die 

Eünftige Iudenverfaſſung in Rußland Tann ald die wichtigſte Er, 





tgangenen Jahrs in ben erlafenen verfchiebenen Ständebefim. 


mungen des Reid, bei und ind Leben rief, Muf höchhen 


Befehl des Monarchen ward für diefen Gegenfland ein befonde, 
red Comite berufen, das den Entwurf dafür erft fertigte, 
nachdem ed mit gründlicher Umficht alle gefchichtlichen Verhält. 
niffe der Juden, alle früher in Rußland für fie erlaffenen Ge, 
fege durchgefehen, geprüft, mit ihrer berzeitigen ſozialen 
Stellung und bürgerlihen Verhältniſſen bei uns Kombinirt 
hatte. Nachdem darauf das Reglement die Revifion des Keichs, 
raths paſſirt hatte, geruhte ihm der Kaifer zu Erde Aprils 
vergangenen Jahrs die höchſte Sanktion zu geben. Die 
Haupttendenz dieſes neuen hebräiſchen Gtatuts zielt darauf 
bin: den Juden eine auf fehler Baſis enpende bürgerliche 
Stellung in Kupland zu geben, welde ihnen bei landkultur. 
lihen und indufriellen Befchäftigungen- eine forgenlofe und 
genügende Exiſtenz gewährt, fie dem Müffiggange und den 
mwibergefeglichen Erwerböjweigen, benen fie biöher frößnten, 
entzieht, ihre Jugend allmühlich fittlich veredelt und Die Na 
tion geiſtig durch einen, der heranwachſenden Generation ge: 
währten forgfältigen wiffenfhaftlihen Unterricht hebt. - Mur 
bei einer folchen Richtung ihrer derzeitigen Berhältniffe kann 
bie moralifch » bürgerliche Emancipation diefer Nation — we 
nigftend in Rußland — vollendet und fie den übrigen Gtän. 
den feiner Bevoͤlkerung gleichgeftellt werden. GG. O. p. A. 2) 
Frankfurter Kurs vom 27. Oktober. 
Sankak. Br. — 
t. 2, de. # yet: Br. 137,®. —..500 fl. 2: doi Br.—, @. 112 1/8. 
vet. ®. —. bo. 42/2 wer Br. 
vor 


9. 51. »Duf. 5. 34. 30 Br. ©t. 9. 28. Goim. dor 16. 30. 
Go al Marto W3. 317. — . ganze 9. 48. preuſ Thir.. i. 
“4 3/4. 5 Br 2. 





Berihrigung. Ja Nro. 2u0 dieſes Blattes ©. 1, Ep. 2, 
Zeile aa ı Rate „bierige’ zu leſeu „banfige‘”; 3. 23, Rast 
Foffertige“ lies „Rorfartige‘, daum in 303, 6. T. 

» 41, 3 27 „Sreunde” ſtatt „Fteude“ wudb 3- 28 „mei: 
gerten’ für „weigerte“. i 


Miszelle m 


Man fchreibt aus Bouldgne vorm aa. Oktober: Ein Gentleman 
far im diefe Stadt gekommen, um feine Gefundbeir wieder beruftel, 
len. Da er immer ränter wurde, ließ er cinen geſchicten Arzt ans 
London kommen; aber die Pflege des englifchen Soklors nugte nichts, 
unfer Gentleman farb. Die Verwandten des Verſtorbenen wuͤnſchten 
feinen Körper nad England bringen ju laffen, und ſchrieben deswegen 
an den Doftor, Hrn. B..,, einen Brief, worin he ihu erfuchten, alie 
gehörigen Vorfichtömaßregein zu treffen. Diefer ließ den an im eis 
nen wit Wenger angerulten bleiernen Sarg legen, und ſchiffte fi 
mit diefem Gepdde ein. Am Zollhaus machte der Doktor feine Ans 
jeige, und tief den Sarg fichen, mut der Abſicht, am folgenden Tage 
wieder zu kommen. Als die Zoubeamten den Sarg in eine benachbarte 
Erube trugen, börten fie ein Gerduich, das von der Bewegung einer 
Fluͤſſigkeſt berjzutommen fchien. Einer von ihnen, eim alter iclauer 
Fuchs, glaube den Berrug zu errachen; er bewegt den Garg hin und 
ber, und nachdem er mehrere Male Daran gerochen, ruft ex aus: 
French brandy. Dieies Wort bringt eine magiihe Wirkung hervor. 


indem er autruft: Excessively good! das‘ Glas witd michruials gefällt 
und gebt luſtig unter den Zoubeamten herum, die es febr originell fihr 
‚den, Wemgeiſt für einen Leichnam ausjugeben, und beeifern , eis 
nen —— aurjufegen. Am folgenden Tage kommt der Doktor, 
um fernen Sarg zu holen. Man erklärt ibm, er ſeye in Befchlag ges 
'nommen, man babe fogar won dem Juhalte jeines Sarges gekofier und 
:er. ſeye von der erſten Qualırdt. Da ſtehen dem Doktor vor Eutjegen 
‚die Haare ju Berg. — „br habt davon geköjlert fagt er. — — 
"ja, antwortet man ihm auf allen Seiten, und’ es if guter alter: Ste 
werden aber Die verbotene Waare theuer bezahlen.” — Bei dieſen letz⸗ 
ten Worten glaube der Dpkior, man babe ihn ım Verdacht, daß er ın 
Feantreich einen Leichnam gür fein anatomifches Kabiner gekauft habe, 
und dies jene vieleicht ein verbotener Brgenfiand. — Ich verfichere 
euch, erwiedert der Doktor, daß Diefer Sarg nur den Korper eines 
engliſchen Edelmanns ze der zu Boulogne georben if. — Dan 
lachre ihm ins Geficht, aber Der Doktor lich den Satg öffnen. Beim 
Andli des Leichnams, der im Weingeiſt ausgeſtreckt lag, twichen alle 


I 3oubeamten vor Schrecken und Eurjegen jurüd, wie leicht zu benten, 


Der Offizier nimmt das Sucheiſen, hohrt ein Loch in den Sarg umd ’ | 
fängt in eimem großen Glaje eine Fluͤſſigleit anf, Die er verfgludt, 7 uud (chwuren , aber en wenig fpär, fi nicht mehr jagen ju laffen. 
alt gemeime x nz;3e ig er, 


Anzeige für Familienvater. 
Bei Tob, Dannheimer in Kempten 
it erſchienen und vorräthig in dem lit. artift. 
Inſtitut in Bamberg: 


Der befehrende Hausarzt 


oder 
medizinisches Hausbuch für 
Nichtärzte, 
von Dr. Hertel, prakt. Arzte. 
2 Be. gr. 8. 42 Bogen. cartonirt 2 fl. 24 fr, 
Die immer weitere Berbreitung der Cho— 
fera auf deutſchem Boden veranlapt uns obigen 


Hausarzt allen Bamilienvätern wirder 
bolt in empfehlende Erinnerung ju bringen. 


Er Ichrt im erften Bande, die Gefundheit zu 
erhalten, im jweiten, Die verlorne wieder her: 
juftellen, er fdildert alle Krankheitsformen und 
die —— Be vor der Ankunft des Arz⸗ 
tes nöthigen Mittel. Genen Abichnitt können 
wir ald deſonders wichtig empfehlen, wo er bie 
Vorboten und den Verlauf der Eholera kennen 
lehrt und basjenige hervorhebt, was vor dem 
Eintritt arjtliger Hulfe geſchehen ‚wenn 
diefe nicht erfolglos ſeyn fol. Wer übrigens 
auf Die Kegeln achtet, welche der Hausarjt im 
erften Theile. zur Erhaltung der Gefundheit 
ibt, der darf den aflatifhen Würgengel ohne 

urcht erwarten, er wird ihm ficher nichts an: 
baben können. Zu dem hat dieſes treffliche 
Buch aud no den — —— und 
unterhaltender Darſtellung. Der Preis für zwei 
fo ftarfe Bände if ungewöhnlich billig. 


Befanntmahung. 

Ale jene, welche an den Nachlaß des da⸗ 
bier verftörbenen Eſſigfabrikanten Ernit Gei- 
dei Aniprühe zu haben glauben, werden bie: 
mit vorgeladen foldhe in dem auf 

ben 5. De; früh 10 Uhr 

anberaumten Termine um fo gewiſſer geltend 

zu madıen, ald ſolche im Hnterlafungsfalle bei 

Yuseinanderfegung des Nachlaſſes nicht berüd: 

ſichtiget werben follen. 

Bamberg den 25. Okt. 1836, 
Königl, Kreis: und ag "3 

Dangel. Küdel, 


Holländer Austern 
sind zu haben bei 
Wm, Schaupp. 


Redakteur Dr. Halleı 
Druck und Verlag des 
Niterarisch -artistischen Iu- 
"stitutezu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


Blicke arf Spanien. 

I. Bereitd find zwei Monat verfirichen, feit die legte Revlu⸗ 
tion in diefem Lande bewerffteligt worden if, und nichts on 
den, was man mit einiger Wehrfcheimlichfeit vorausfehen fan, 
te, ift eingetroffen. Die einen Jaubten, Den Carlos mede 


die Verwirrung und den Mangel an Difeiplin unter den Fofti« 


tutionellen Truppen im erfien Augenblide benugen, aus feien 
Bergen berausfommen, einen Berfuch auf Madrid wagen, ınd 
fo durch einen Fühnen Gtreich dem Kriege ein Ende macen, 
Don Carlos iſt in Navarra geblieben, und wenn auch eiige 
Banden fi der Hauptkadt näberten, fo fcheint doch die Lich 
tung, die fie nahmen, fo ziemlich zu bemweifen, daß fie ed das 
bey auf nichts Ernſiliches abgefehen hatten, Einige Getchte 
‚fielen bie und ba vor, deren Erfolg für beide Theile benahe 
der nemliche war, fo daß man beinahe fagen konnte, die Cache 
hat nicht einen Gchritt vorwärts gu einer enblichen Löyng 
gethan. 

Erſt jetzt, wenn der Sieg des Generals Alaix ſich bei 
tigt, was wir von Herzen wünfden, und auch wahrſcheinlih 
it, fann man einige gegründete Heffnung auf eine beffere ABeı: 
dung der Sachlage für die Sonfitutionellen begen. 

Ferner gab es eine,.an Zahl aber geringere Partei, welde 
wirklich ‚glaubten, oder doch fagten, ber revolutionäre Enthufige, 


mud werde den Truppen und den AMkikizen einem unmiderfichlisten. 
Auffchwung geben, umd glänzende Vorteile würden die unfehlbare 


Felge davon fenn, Bis auf Alair’ Gieg if diefe Erwartung 
nur wenig gerechtfertigt worden. Im Gegentbeile, bie Kämpie, 
die unmittelbar nach der Revolution folgten, wie der von Lo— 
‚pez bei Jadraque, wo noch dazu Die Helden von St. Ildephon 
fo ſelbſt mit ven Carliften fi zu meſſen Gelegenheit hatten, 
fielen ungünftig für die fonflitutionellen Truppen aus; erft fpä« 
ter wurden einige Erfolge errungen, ald die Aürmifche Hitze 
der erfien Tage nach Einführung der neuen Ordnung der Dins 
ge fo ziemlih fen fich gelegt zu haben ſchien. 

Micder andere endlich glaubten, nach den Aften, welche die 
neue Degierung bei ihrem Gelangen zur Gewalt bezeichneten, 
die wachfende Verwirrung und Anarchie werde alle Hülfsquellen 
der neuen Regierung verfchließen, und die Entwicelung dieſes 
bizarren Drama’s befchleunigen. Wenn auch im Uebrigen ver, 
ſchiedener Meinung, waren ‚jedoch alle übereinfimmig in dem 
Glauben, daß die Entſcheidung des Krieges, welche fie auch 
fen, berannabe, und daß der Gegenfioß eines politifhen Ereig: 
niffed von fo hoher Wichtigkeit auch feine Einwirkung auf die 
Ereigniffe des Kriegefchauplaged nicht verfeblen könne, Michts 
von dem Allen has fich verwirklicht, 2 Monate find ſeitdem vers 
frichen, ohne Daß die eine oder Die andere Partei aus ihrer 
neuen Lage einen befondern Vortheil gezogen hätte, Jetzt fängt 
die Megenzeit an, der Winter ift vor der Thüre, und muß 
nothwendig den Gang ver Militairoperatienen laͤhmen, fo zwar, 
daß wehl nah Allem, was man vorausfehen kann, von jest 
bis zum Frühling nichts Wichtiges oder Entfcheidendes vorfallen 
wird, Der Krieg gebt auf den alten Fuß fort, Madrid ift 
vollkommen ruhig, und felbt nad) dem fo ziemlich offen erklär. 
ten Banferot Spaniens kann man nicht fagen, daß die konſti— 
tutionelle Sache in einem ſchlechteren oder befferen Zuftande wä- 
re, ald zuver, 


aukilch er Me rk u 


Iro. 305. 


Wie lange wird biefer Krieg noch dauern? 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer, Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


L, 


Montag, 31. Dftober 1836. 


Wie und wenn wird einmal diefe Lage zu einem Ende kommen ? 
Hierüber etwas zu fangen, möchte wohl jedem, er fey ſelbſt 
Spanier oder nicht, gleich ſchwer faßen. 
Deunttche Bundesfteaten 

Banerm *Bom Main, 30. Dt. Der Abt und das 
Kollegium der Benediktiner zu Augsburg haben folgende Erklä- 
rung in bie Allg. Zeitg. vom 28, Det. einrücken laſſen: 
„Da die in mehreren hierländjfchen Zeitungäsblätiern verlautbar- 
ten Beforgniffe über die nächſt zu befürchtende Nuföfung des in 
Augsburg vor einem Jahre erſt begonnenen BenediftinerStiftes 
zu St. Stephan, und der demfelben übergebenen Studienanftalt 
bafebt, wohl nicht die Wenebiktiper (demm diefe find größten. 
theild Ausländer, und als ſolche im Rüden gefichert), wohl 
aber die verehrlichen, diefen die Erziehung und den Unterricht 
ihrer Kinder anvertrauenden ‚Eltern beunrubigen könnten, fo 
feben der Abt und das Kollegium der bier verfammelten Reli— 
giöfen fich verpflichtet, jene Beforgniffe burch die offenberzige 
Verficherung zu zerfireuen, daß: 1. jene angeblichen Beforgniß, 
gründe ganz und gar nichtig fenen, indem bie Selbſtſtändigkeit 
des Privrated Metten in Eeinem Fall eine wefentlihe Störung 
im Gange der Sache hervorbringen fönne; ‚ferner, die fchen 
theild wirklich erfolgte, theild ficher verb gie Nügke r der öfk« 


ü 
22— Wenn ne wymen zuue Etu 
ur außer allen Zweifel fege, und II. daß legtere, mit 


den unfigriffen ihrer Gegner ſchon zu lange hinlänglich befannt, 
fih durch folche, im ihrem Glauben an das Höchfieigene Wort 
ihred derzeitigen höchitwerehrten, eben fo beharrlichen ald getreuen 
Landeöfürfien, eben fo wenig, ald in ihrer öſtreichiſchen, über 
did noch eidlich verbürgten Treue und. Nedlichkeit erfchüttern 
laffen werden.’ 

Diefe authentische Berichtigung iſt um fo erfreulicher, da 
fie die büntigſte Widerlegung gibt eines gleichzeitig in meh. 
seren auswärtigen Blättern enthaltenen Gerüchte, als fen 
der angeblich beabfichtigt geweiene Ruüͤckzug ber Benediktiner 
Stiftöheren durch die Bemühungen ded IJefuitenordend, ſich 
in Bapern wieder Aufnahme zu verfchaffen, veranlaßt worden, 
oder doch micht ganz auffer Verbindung damit geftanden, Mer 
die Grundfäge unferer inneren Verwaltung näher Eennt, hatte 
freilich folhem Gerüchte nie Glauben beigemeffen, und gerade 
in der Ernennung ded Hrn. Richarz zum Bifchofe von Auges 
burg eine Bürgſchaft mehr für den Fortbeſtand bes gelehrten 
Benediktinerſtiftes allda und gegen etwaige Beftrebungen eines 
Fremden, mehr oder minder in bie Politik fih eindrängenden 
Ordens erbliden müften. Hrn. Richarz folgt vom Rheinkrei— 
fe der Nachruf eined höchſt umfichtigen, aufgeflärten und er 
fahrenen Eirchlihen Dberhirten, und als Nachfolger des würdis 
gen Riegg im Mathe der Kirdie wie. des Reiches kann von 
ihm nur ein gleich ächt chriſtliches zeitgemaͤßes Wirken etwar—⸗ 
tet werden, — Wie man verſichert, beſtätigt ſich die Ernennung 
des jungen Irhrn. v. Brück zum Domdechant in Würzburg 
‚noch nicht. Derſelbe bat feine theologifchen Studien lediglich 
im Collegio germanico zu Rom gemacht, und ‚wollte ‚Das 
ber unferen Gefegen zufelge erit noch auf einer inländifchen 
theologifchen Lehranftalt teren Ausbreitung einige Zeit widmen. 


"— Der zum Bifchofe von Eichſtädt ernannte Hr. Graf von 


Reiſchach, welcher auf den Kandesuniverfitäten die juriftifchen 


! 


und theologifchen Studien glänzend vollendet, dann einige Zeit j Gebrten zu den unehelichen; der eriten saren im vorigen Jah 
in befagtem Collegio zu Mom verweilt hat, wirb dem Merneh: | re 282, der legten nur 240, alfo mod nicht der breigehnte 
men nach aldbald fein Bisthum antreten. Er genießt den Ruf eis | The. Die este Zählung der Stadt Gotha im Jahre 1834 
nes in jeder Hinſicht ganz ausgezeichneten Prälaten. wie eine Einwohnerzahl von 13,321 sah. Auf 409 Gebur 
In München fol dem Vernehmen nach nächſtens eine | tenim Jahre 1835 kommen nur 37 uneheliche. — In Nro. 
WVerſammlung von bayer. Kapitaliften ftattfinden, dieden Bau eir | 29 ded Fr. Merkurs habe ich des ‚raurigen Vorfall gedacht, 
ner Eifenbahn von Münden über Indbrucd nad) zweien | weher durch den Biß eined tollen Hundes veranlaßt worden 
Seeſtädten Italiens beabfichtigen, um die beiden Meere, die Ita | iR Noch jegt find mir felbft in ser Stadt Gotha vor ähnli. 
lien begrenzen, näher an Deutſchland an die Danaulinie zu | chn Beforgniffen nicht frei. Mi Töblicher Borficht hat heute 
rüden. Der kgl. Oberlieutenant von Predel hat von | Polizei verordnet, daß fümmtidhe Hundebefiger bid auf Wei- 
9. M. der Königin eine Eoftbare goldne Medaille nebft einem | mes ihre Hunde unter frenger Auffiht zu Haufe verwahren 
huldvollen Handſchreiben für das von ihm Wllerhöchkiderfelben | sten. Trog der beftehenden Hundeſteuer ift die Anzahl der 
überreichte Werk „Erinnerungen aus Griechenland u, f. w.“ Junde zum biofen Bergmügen hier noch fehr beträchtlich, 
erhalten. -- Am?. Nov. wird der Sahfen-WAltenburgifche 2, Dannover, 22. Di Da mande Beltimmungen in 
Landtag eröffnet werden. Es find meift die früheren Deputir | en im Königreiche Hannover in früheren Zeiten erlaffenen un® 
ten wieder gewählt worden. Die Infpeftion des dortigen Bun, | ı vielen Stücken in Kraft gebliebenen Eenfurverordnungen auf 
des. Militärs Durch den k. f. Öfterr. Generalmajor v. Heß fand | te jegige Zeit micht mehr paifen, fo hat dad Minifterium eine 
in den erften Tagen dieſes Monats ſtatt. — Wan fpricht von | on ihm entworfene neue Inftruftion für die Cenfurbehörden 
Herabfesung des Einfuprzofles für rohen Zuder in | atworfen, mit deren Boliehung die Landdroften in ihren re 
Defterreich. — Der ungarifche Graf Belesnay, der vor 18 | ſektiven Amtöbezirken beauftragt find. Es athmet in diefer, den 
Monaten eine Gerichtöperfon ermorbete, und feinen Bruder und feine | Hunover'ſchen Eenforen der Druckſachen ertheilten neuen mini» 
Schwägerin ſchwer verwundete, ift vom Komitate zu Peſth zum | ſteiellen Inftruftion im Ganzen ein fo liberaler Geiſt, daß fie 
Tode verurtheilt worden. — Der Ertrag der Weinernte in | inmehr als einer Beziehung einen Kontraf mit den Vorſchrif- 
Ungarn war in Qualität und Quantität mittelmäßig, im Des | te: älterer Verfügungen von Oben herab über diefen Gegen: 
denburgifchen aber beffer. — Die Unterhandlungen zwiſchen | md in unfrem Lande bildet, und darum als eine erfreuliche 
Preußen und Mußland wegen eines neuen Bollvertrags | Efcheinung angefehen werden kann. Denn wo bie Freiheit der 
haben fich zerfchlagen, fo daß die Handelbſtraße nach Afien wie reſſe nicht durch äußere Verhältniffe, namentlich durd die Bun 
biöher gefchloffen bleibt. — Aus Rom vernimmt man, daß der | redtagdgefeggebung, der dad Königreich Hannover glei anderen 
junge Prinz v. Eanino gegen das über ihn ausgeſprochene Tor [Bundesftaaten unterworfen it, fo daß ſich die inländifche Befey- 
dedurtpeil an die Sacra Eonfulta appellirt habe, gebung darnach Fonformiren mußte, beſchraͤnkt iſt, da iſt fle 
Sachſen. w Leipzig, 26. Dft. Der Improviſa-Jhergeſtellt. Daher iſt der freien Beſprechung vaterländifcher An- 
tor Bindocei hat am 19. Dit. im Saale der Bürgerfchule gelegenheiten ferner fein Dinperuib mehr in den Meg gelegt, 


wenn gwrelie umtywuen gen ... — —5 a * di ankungen welche in die ſer Hinficht vormals 
fanter gewefen ift, ald die erfte; vorzüglich En (eterefe — hen. —— — Die Befiimmung in der neuen 


wie ber geiftreih lebendige Italiener Die Aufgaben: „Rlageei» | Eenfurordnung lautet folgendermaßen: „Schriften, in denen bie 
ned Griechen über fein Vaterland‘, „Lob des goldenen Zeital: | Staatönerwaltung im Ganzen oder in eimelnen Bweigen gemür- 
terd”, „bie erfte Liebe”, „Mapoleon am Grabe des Herzog® | digt, erlaffene oder noch zu erlaffende Befege nad) ihrem innern 
von Reichſtadt“, lößte. Wir können unfern fündeutfchen | Werthe geprüft, Fehler und Mißgriffe aufgedeckt, Verbeſſerun⸗ 
Zandöleuten dieſen Dottore da Siena nur angelegentlich em» | gen angedeutet oder im Vorfchlag gebracht werben, find um 
pfehlen. — Der Tod ded Hofratbd Wendt in Göttingen, | deöwillen, weil fie in einem anderen Ginne, ald dem der Re 
font bier, hat auch im der alten Vaterſtadt des BVeritorbenen | gierung gefchrieben, nicht zu verwerfen.” Es wird dabei bins 
trübe Erinnerungen erregt. Ein treuer Arbeiter auf dem weis | zur Bedingung gemacht, daß die Faffung von dergleichen Schrif⸗ 
ten Felde ber Wiſſenſchaft ift fchlafen gegangen, der mit dem |.ten oder Wuffügen anftändig und ihre Tendenz wohlmeis 
Eifer für jeded Studium auch im gefälligen Umgange Peiterkeit I mend ſey. Wie fehr ſticht nicht Die Freigebung der Preife über 


— 


und Humanität zu zeigen verſtand. Er war das, was Pölig 
in den Jahrbüchern für Geſchichte und Staatskunſt bei Beur⸗ 


Gegenftände der inländifhen Gefeggebung und Verwaltung, die 
gegenwärtig bei und in Folge diefer neuen Cenfurverfügung ob: 


theilung von Leo's Schrift gegen Diefterweg und Jufi’s J waltet, und die auch fchon ihren Nugen zu fliften anfängt, ge 


Auffag von der Vergangenheit zu fagen wiſſen. 
A Gotha, 28. DE’ In biefen Tagen bat Hr. Ferd, 


gen die Wengftlichkeit ab, womit in anderen Staaten heutzutage 
jedes freie Wort und Urtheil über innere Ungelegenheiten be+ 


Becker aus Berlin, chemaliger Compagnon bes bekannten | wacht und verhindert wird! Selbſt in einem unferer Machbarı 


Bosko, drei Kunftvorftelungen aus dem Meiche der natürli, 


länder, welches fi gerühmt hatte, bie freifinnigfte Verfaſſung 


Gen Magie gegeben. Die Leitungen waren wirklich fehendwerth | errungen zu haben, fehen wir gerabe Alles, was mit der inne: 
und fanden allgemeinen Beifall, — Sehr richtig bemerkte Ihr | ren Landesverwaltung in Beziehung lebt, einem brüdenden Een. 
° Berliner Eorrefpondent in Nro. 208., daß auch in unferm Tpü- | furgwange unterworfen, fo daß ber Preſſe dort nicht felten in 
ringen bie Däuferzahl mit der wachſenden Zahl der Bewohner | der Mittheilung von Nachrichten aus dem Auslande ein freieter 
außerordentlich zunimmt. Micht unintereffant mag es fein, das | Spielraum vergönnt ik, ald in der Bekanntmachung von Bor: 
Verhältniß ter zunehmenden Menſchenmenge durch einige Zahlen | gängen im Inlande. Durch nichts legt unfere Staatsregierung 
veranſchaulicht zu fehen. Gerade vor 10 Jahren, ald unfer jegt Ä mehr an den Tag, daß fie ein guted Gemiffen bat, und dab. 
zegierenber Derzog Durchl. mach dem Erbvertrag vom 12. Nov. | öffentliche Urtheil nicht zu fcheuen braucht, als durch die jetzt 
1826 die Megierung des Herzogthums Gotha antrat, betrug | von ihr geftattete Preffreiheit über Ales, was in unfrem Bande 
die Bevölkerung des Herzogthums 86,118 Geelen. Geitbem | vorgeht, von den betreffenden Behörden geboten oder verboten 
iſt fie (mach Der legten Zählung vom Ende des Jahres 1835) bisauf | wird, die Aufmerkfamfeit der Gefeggebung und öffentlichen Ber: 
94,882 gefliegen, hat ſich alfe um 8764 vermehrt, d. i. jähr« | waltung auf ſich zieht, und die Imtereffen der Staatöbürger bes 
lich etwa um ben eilften Theil. Auf die Quadratmeile Fommen | rührt. Auch die alte Geheimnißzkrämerei in Anſehung der inne: 
Buechfänirtlih 3500 Denfcen. Ein ehrenvolles Beugniß für | ren Bufände unfered Landes, welche uns ehedem nicht ohne 
die Sittlichkeit der Bewohner gibt das Verhältniß der ehelichen | Grund zum Vorwurf gemacht wurde, und die ſich zumal in der 


forgfältigen Verhütung ber Bekanntmachung ſtatiſtiſcher, aus amt» 
lichen Quellen fliebender Thatfachen und Verhältniffe durch den 
Drud fpiegelte, ift in der neuelten Zeit im Königreiche Hanno, 
ver verſchwunden. Einen entfprechenden Beweis davon liefert das 
vor Kurzem bier erfchienene Werk bed Hofraths Marcard, 
Deferenten im königl. Kabinetöminifterium, betitelt: „Zur Be: 
urtheilung des Nationalwohlitanded des Handeld und der Ge: 
mwerbe im Königreiche Hannover‘. Es findet fich im Diefer inte, 
reflanten Schrift eine Menge von Dingen jur allgemeinen Kun: 
de des Publikums gebracht, zu deren Kenntniß der Verfaſſer 
nur vermöge feiner amtlichen Stellung gelangen Eonnte, und de. 
ren Beröffentlihung vormald einem Staatsbeamten ficherlich als 
Vergehen und ald Webertretung feiner Amtöpflichten ausgelegt 
worden fenn würde. So fehr haben ſich in ber jüngftem Zeit die 
Unfichten über dad Regierungdämefen bei und von Dben herab 
geändert, Much bie hier in Hannover feit einigen Jahren erft 
bherausfommende politifche Beitung — bis jegt noch die einzige 
im Königreihe -- genießt eine Freiheit im rückfichtölofer Be, 
urtheilung der Creigniffe ded Auslandes und auswärtiger Ber, 
hältniffe, deren fich die politifchen Tageblätter anderdwo in 
Deutſchlaund kaum in dem nämlichen Grade zu erfreuen haben. 
Sie ſucht ich dent auch durch Driginalforrefpondeng auszugeich 
nen, woburd fie ihrer Mebenbuhlerin, der bei Vieweg in 
Braunfchweig erfheinenden deutfhen Mationalzeitung, 
fhon langſt den Mang abgelaufen hat. Sie zählt aud Gelehrte 
von Ruf unter ihre Mitarbeiter, unter andern Dablmann in 
Göttingen, und der verſtorbene Rehberg gab ebenfalls durch 
Mittheilung von Auffägen fein Intereffe an dem Gedeihen bie, 
fed Inſtituts zu erkennen. Bor deffen Errichtung zirfulirten im 
Hannover'fhen blos fremde Zeitungsblätter. 
frankreich 

Paris, 26. Okt. Geftern bat die Aufrichtung des. Obe⸗ 
liſten vor kurer in Gegenwart von wenigftend 150,000 Men, 
ſchen, die mit der tiefften Stille dem Arbeiten zufahen, ftattge, 
funden. Der König und die kgl. Famile, fo wie der König 
und die Kösigin der Belgier wohnten ebenfalls diefem großer: 
tigen Schaafpiele im Gebäude des Marineminifteriums bei, wo 
fie vom Warineminifer Admiral Nofamel und ben übrigen 
Minitern empfangen wurden. Der König wurde, ald er auf 
einem Balkon des Hotels erfchien., von ber Menge mit den 
lebhafteſten Freudenrufen begrüßt, und fehlen mit befondereht 
Intereffe den Gang der Operationen zu verfolgen, und begeigte, 
als die Aufitelung des Eoloffes wirklich erfolgt war, durch Bei 
falflatfchen feine Zufriedenheit, melde vom Volke unter dem 
Rufe „EB lebe der Konig“ lebhaft wiederholt wurde. Als auf 
der Spige des Obeliffen die dreifarbige Fahne aufgepflanzt wor: 
den, entblößte der König dad Haupt, um fle begrüßen, und 
bei dieſem Anblicke verboppelten ſich die Meckamationen und der 
Enthufiofmus des Volkes, Miet ging ohne den geringiten Un. 
fa: und die mindeſte Störung von Matten.) Abends war der 
Obeliſt iluminirt. Als eine Euriofltät wird bemerkt, daß man 
bei ber Aufſtellung zwifchen dem Zimmerwerk und dem Gteine 
eine ziemliche Anzahl Skorpione fand, die wahrſcheinlich darun⸗ 
ter erzeugt waren, und da fie fonft nur in heißen Ländern wie 
Uegnpten vorkommen, fo erregte ihr Erfcheinen im Norden all, 
gemeine Aufmerkſamkeit. (3.2. Deb.) 

Telegrapbifche Depeſche aus Bayonne, 22. DE. 
6 3 Abende. „Der fommandirende General der 
20. Divifion an den Hrn. Äriegsminifter. Die 
Iremdenlegion hat 250,000 Fr. und Lebensmittel erhalten. 
Der Eonvoi wurde bei Vilava von den Carliſten angegriffen, 
die aber zurüdgefchlagen und zerfiteut wurden, und viele Leute 
verloren.’ 

Baponne, 24. Okt. 10 Uhr. „Bomez it am 13. 
nad) Eorbova zurüdgefommen, und bat bei der Unnäberung 
son Mlaig feine Richtung mach der Mancha genommen, welch leg: 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — "nes 


terer Tags darauf zu Cordova eintraf. Rodil war am 14. 
zu Valde Penas. Dan wußte in feinem Hauptquartiere nicht, 
welde Richtung er nahm. Die Defileen der Sierra Morena 
maren durch Banden unterbrochen. Die Communication mit 
Andalufien fand nur über Eftremabura flat. Es fcheint nicht, 
baß ein Gefecht vorgefallen if. Am 17. wurden in der vor 
bereitenden Gisung der Corte, Hr. Becerra zum Präfiden 
en, und die HH. Alazaga (wahrſcheinlich Dlozaga) und 
Cevallos zu Sefretären erwählt. Zwei Bataillone der mo 
biliſtrten Nationalgarde find am 18. von Madrid nad) Toledo 
ausmarfhirt. Die ganze carliftifche Artillerie iſt nach Biscaja 
gebracht worden, Man erwartet einen Angriff auf Bilbao. 
Dad carliſt. Hauptquartier ik am 19, nach Efcoriafa verlegt 
worden.‘ (Sharte von 1830.) 

Der tönigliche Gerichtshof im Paris hat am 23, Okt. das 
Uriheil wegen der Pulververfchmörung gefällt. Neun Angeflag: 
te wurden zu zweijährigem, 217 andere zu viermonatlihem bis 
einjährigem Gefängniß verurteilt, und ſechs freigefprochen. 

Spantem 

Madrid, 17. Dit. Die Madrider Journale fpre 
hen nit mehr von dem Gefechte welches am 11. oder 12. 
d. zwifchen der Noangarde bed Gomez und der Divifion Ylair 
vorgefallen ſeyn follte. Diernach if ed wahrfcheinlih, daß vie 
Wichtigkeit diefer Affaire fehr übertrieben worden if. — Der 
legte offizielle Bericht ded Generald Alair war vom 10. aus 
Alcala Ta Real Dan lieft in einem Briefe aud Grenada von 
demfelben Tage, daß ein Kurier an ben Generalcapitän 
Auiroga bafelbft angefommen war, und daß dieſer Kurier in 
der Richtung von Cerro de Nuintanor ein lebhaftes Gewehrfeuer 
gehört hatte. 7—80 bei Jaen gefangene Carliften, die man 
and Vorſicht in Grenada eingefperrt hatte, um fie einem ge: 
wiffen Tode zu entreißen, machten am 12. eine Confpiratien, 
und einen Verſuch fich zu befreien, wollten die Schildwachen 
überfallen, den General und alle Behörden ermorden, die Stadt 
plündern, und fo der Faftion in die Hände arbeiten. Sie wur, 
den aber entdeckt, zehn von ihnen ald die Anftifter durch den 
Spruch des Kriegögerichtd zum Erſchießen verurtheilt. Der 
Generalcapitän wid bem Vernehmen nah mehrere auf Be 
fehl der Bewaffnungs- und Vertheidigungsiunta, weil fie zu we: 
nig Anbänglichkeit an die jegigen Inſtitutionen gezeigt hatten, 
Merbaftete, in Freiheit fegen. (3ourn. d. Deb.) 

Der Efpagnol fordert die Cortes auf, bei der Berathung 
über die definitive Feſtſtellung einer Megentfchaft für die Dauer 
der Minderjährigfeit der Königin Ifabella II. den Infinuationen 
ber Parteien Fein Gehör zu geben, und hofft, daß die Megent: 
fhaft der Königin Chriſti ne, ohne weitere Mitregen, 
ten, deren Ernennung nur dem Parteigeiſte und dem Chr: 
geige einzelner neuen Spielraum geben würde, belaffen werde. 
Nie fen eine Degentin würdiger gemefen biefer Stelle unb 
bed Vertrauens der Nation, Auch Fönnte die Ernennung von 
Mitregenten den Quadrupelvertrag rüdfgängig machen, der nur 
die unfterblihe Chriſtine ald einzige Pegentin Spaniens 
anerfennt, und dadurch Spanien feine beiten Verbündeten. rau. 
ben, denen es fo viel zu danken habe. Auch habe ber allge: 
meine Volkswille fi laut hiefür audgefprodhen, und mit 
biefem werde fih die Pegidlatur nicht in direkten Wider— 
ſpruch fegen wollen. Er weißt fchlüßlich anf das Beiſpiel Frank, 
reichs im Jahre 1830 bin, wo auch nur durch Einfegung eis 
ned ftarken und liberalen Gonvernementd Die verbrecherifchen 
Abſichten der Parteien vereitelt worden ſeyn. 

, Schweiz; 

Bafel, 24. Okt. Man fchreibt and St. Louis, in Be 
zug auf die in unferer Mummer von geitetn gegebene Nachricht: 
„Mit Unrecht melden Sie, daß die Sperre gegen Fuhrwerke 
aller Art aufgehoben ift, indem die erlaffene Autorifation einzig 
und allein Fuhrwerke und Fuhrleute betrifft, welche Waaren 


oder Schweizerprodukte, die nicht probibirt find, auf die Grenz. 
ftätten bringen. Der Meinfuhren ift gar nicht beſonders er: 
wähnt, fie können bloß dann einpaffiren, wenn die Fuhrleute 
keine Schweizer find. — Ihre Nachricht aus Delle ift eben ie 
unrichtig wie die von Gt, Louis, indem beide Grenzpunkte bir 
gleichen Inſtruktionen erhalten haben.” (Bafl. 3t9.) 
Bafellandfhaft. Ein Pröbchen von der Sprade um 
ferer Väter im Rathe mögen folgende Worte bes Generald 
Bufer leines Metzgere) geben, die er bei Berathung der 
Conſeilſache fprah: „Der franz. Gefandte fcheint nicht ganz 
fauber über’d. Nierenſtück. Der Louis Philipp iſt nicht böfe : 
ih war auch bei ihm ‚Anne 1831. Ih glaube aber, bie 
Ticharnerei ſteckt dahinter, und die ſchwarzen Vögel, Es geht 
doch noch wie der Kölner fagte, daß wir noch ind Gras beißen 
müſſen. Eine Schande wäre ed, nachzugeben; ich fege mich 
wieder auf's Pferd, wiewohl ein Greis, und faffe mich in die 
eriten Regiſter einfchreiben. Wir haben noch viel fhöne Ana: 
ben, die zum ehren bereit find! Nur nicht nahgegeben! Es ift 
noch nicht fo ſchlimm!“ Und ſpäter ald Gutzwiller die auf ihn 
gefallene Wahl zum Gefandten in die Tagfagung ablehnen wol, 
te, fprach General, Bufer: Diefer Herr ſteht mit den auswirs 
tigen Herren und Befandten in Verkehr, und kann den auds 
wärtigen Mächten am beiten auf Die Tope hauen. Er verfteht 
die Sache am beiten. Er muß ed annehmen. Die Bezirks, 
fhreibereien leiden nicht Noth, es gibt der Tintenſchlecker ge 
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nug. Einen Schneider kann man nicht fchiden. Goher Affect:) 
Es muß wieder Krieg geben! (Präfes: Ordnung! Ordnung — 
Ih bitte um Ruhe!) General: Und wer nicht mitzieht im 
Krieg, den erklärt man vogelfrei. Die fchwarzen Vögel müffen 
weg!! (Starker Tumult und Gelächter im Mathe der Mäter.) 


Niederlande 
Aus dem Daag, 25. DE. Wie man vernimmt, hat 
die 2, Kammer. der Generalitaaten in der geftrigen geheimen 
Sigung den Entwurf der Antwortöadreffe auf die königl. Thron. 
rede mit Gtimmeneinheit angenommen; nur ein Mitglied ftinım: 
te gegen den Entwurf. Letzterer it nun der 1. Kammer über. 
fendet worden. 5.9.9.2. 3.) 


Augsburger Kurs vom 97. Dft. Bayer. DbMg. à & pet. 
Br. 101 3/8, ©. 1011/8. de. 3 1/2 pt. Br. 100 1/2,®. —. Prom. 
auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 0,6. —. 
Br. —, G. —. Partial. a 4 pet. Br. 19,6.—. NM. ’ 
Br. 131/23, ©. —. Deftr. 5p&t. Met. pri. Br. 102 34,6, —. de. 
a4 pet.Br.991/4,&, —. do. 3 pät. Br. 731/8, ©. 721/82. Banfatı. 
Div. 11, Sem. 1836. Br. 1333, ©. 1328, 


Eranffurter Kurs vom 28. Dftober. 5 pt, Metall. Br. —, 
G. 1015/8. do. 4 pCt. Br. —, ©. 97 3/4. do. AvCt. Br. —, ©, 72 3/8. 
Banfat. Br. —, ©. 1504, 100 fl. 2%. b. Rothſ. Br. 218,0 —. 
Part. £. do, 4 pEt. Br. 137,8. —. 500 fl.2. vo. Br.—, ©. 112 5/8, 
Bethm. Dblig. 4 pEt. Br. 967/58, ©. — do, 4 1/8 vCt. Br. 
98 78,0. — — (Geldkurfe) Menue Pouisb’or 11. 9. Fried. d’or 
0.51. Rand-Duk. 5. 38. 20 Ar. &t. 9. 28. Goun. dor 16. 30. 
Bol al Marco W3. 7. — Paubthlr. ganze 2, 43. preuß. Thir, 1. 
44 8/4, 5 Frankenthaler 2. 21. 
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mit dem Schiffe „Barbara in Kronſtadt eingelaufen, die zwei anders 
ren werden täglich erwartet; es werden ſonach die im weiten Berich⸗ 
te des Herrn von Berfiner angekündigten öffentlichen Probefahrren 
mit dbenfelben bald vorgenommen, 

Der Pilanzengarten zu Paris iſt im Unruhe verfept: Tad, 
der Drang» Dutang, iſt bedenflih Prank; zwei Aerjte haben ſich bera- 
then über die Art, ihn zu behandeln; man x dem Kranken jmeimal 
jur der gelaffen, mas er getuldig zugab, Bei Anmendung eines an 
dern medicinifhen Mitteld machte er Grimaflen, wobei bie Doktoren 
nicht ernithaft bleiben fonnten. Man hofft noch, er wertedauon kommen. 

‚, Ein Bewohner von Orleans hat eine re finnreihe und zus 
leich ſehr einfache Maſchine ausgedaht, deren Anwentung bei Auf: 
hüttungsarbeiten weſentliche Dienfte leiften dürfte. Es it dieß ein 
Karren, der auf dem abzuräumenden Terrain in Bewegung geſetzt, ſich 
felbft die Erde ohne andere Beihülfe, ald die des Auhrmanı , der ihn 
leitet , aufladet. Die erften Verſuche find bereits auf der Inſel Arrault 
damit angeitellt worden; binnen 45 Gecunden war der Karren dles durch 
feine Bewegung volltommen beladen, und mehrmalige Verſuche waren 
ſtets mit dem beiten Erfolge gekrönt. Diefe Erfind im Großen an: 
gewendet, Pönnte bei Gtraßenbauten ıc. von großem Nugen fepn. Der 
Erfinder hat ſogleich bei feiner Behörde ein Patent genommen. 


3 ei 


In meinen Verlage, ift fo eben erfdienen 
und ın allen Buchhandlungen (in Bamberg 
im liter. artift. Juſtitut) zu haben: 


Mus dem Leben 


zweier Dichter 
Ernst Theodor Wilhelm Hoff mann's 
und 
Friedrich Gottlob Wetzel's. 
Von 


3. Funk. 
Auch unter dem Titel: 

Grinnerungen aus meinem Feben in biographi- 
ſchen Denftteinen und andern Mittheilungen. 
Erſter Band: €. T. W. Hofimann und F. 
G. Wepel. 8. Geh. 1 Thir. 16 Gr. 

Scan Paul war cs vorzüglich, ber den 
Verfaſſer dazu ermunterte und beitimmte, die 
bier gebotene biographiihe Sküe Hoff: 
mann's zu beginnen, und der Verfaſſer der 
„Briefe eines Berftortenen‘, der ihn mündlich 
und ſchriftlich darin beitarfte, Die Anteutung 


über Wegel darauf folgen zu lafen. So 
werden dieje Mittheilungen ſich auch einer gün- 
ftigen Aufnahme im großern Kreiſe erfreuen. 
Namentlih werden ſe Die Aufmerkiamteit 
ber Bewohner Bamberg $ erregen, ba beide 
darin biographirte Perionen eine Reihe von 
Jahren dort gelebt haben und man das Bild 
ihres Lebens durd die lebendige Darftellung 
und Färbung fih gern in's Gedaͤchtniß zuräd- 
rufen wird. ; 
Zeipzig, im Geptember 1836, 


F. U. Brockhaus. 





Zum Besuche der Sitzung des historischen 
Vereins ladet auf Mittwoch den 2. Nov.Nach- 
mittags halb 3 Uhr ein , 

Der Vorstand. 





Die beiden rühmlichft befannten Birtuofen , 
Eichhorn, beabfihtigen, vor dem Antritte 
einer neuen Kunſtreiſe, mit höchſter Genehmi: 
gung und unter Mitwirkung der berjoglichen 
Hoffapelle, ein Concert zu geben, welches am 
fiebenten und am adıtem November in ber 
Hanptfirde zu St. Moriz Statt finden und, 


an beiden Tagen, Nachmittags um zwei Uhr 
beginnen wird. Kunſtfreunde werden vom Die 
jem Vorhaben hiedurch mit dem Bemerfen be 
nachrichtigt, daß daran aͤuch ein jüngerer Bruder 
der beiden jugendlichen Künftier, als Biolon- 
celfit, Antheil nehmen wird, und daß der Ge— 
fammtbetrag der Einnahme, vom den Concert: 
aebern mit rühmlicher Uneigennügigkeit, zur 
Unterftügung menicenfreundliher Zwege be 
fimmt morden if. Eintrittskarten, für den 
Preis von 30 Kreuzern, find in dem herjogli: 
hen Anduftries Comtoir vom Herrn Meuiel 
und Sohn und bei dem Gingange zu baben. 
Eoburg am 29. Dft. 1836 


Wormſer Sparlampen. 
Den vielen Nachfragen zu begegnen ma 
ich die Anzeige, daß ıd eine Parthie obiger 
Fampen wieder erhalten habe, und diejelben 

zur gefälligen Mbnahme beitens empfehle. 
3. 6. Webers Sohn. 


"Bei der 20Rlten Zichung in Regensburg find 
nadıjtchende Nummern berausgefommen: 
67. 27. 40. 44. 75 
Königl. bayer. Lotto: Kerifion. 


Redaktenr Dr. Haller, - 


ganhiteber Alerg, 


blattes, zu Bamberg vier- 


Druck und Verlag des an tehjährig 1 Gulden. 45 
literarisch - artistiseben In- Kreuzer. Bestellungen ge- 
ae ER r — —— — des 
einschlüssig des Sonntags Mit allerböhhen Privilegien. Fränkischen Merkur. 
Bamberg. Nro. 306. ' Dienflag, 1. November 16386. 


Blicke auf Spanien. 

H. Die Spanier beflgen eine gewiſſe Zähheit, wenn man fo 
fagen darf, fie werden durch das Unglüd nicht mürbe gemacht, 
es wirb ihnen gewiffermaffen zur Gewohnheit, wovon man fich 
aus ber Geſchichte der Vergangenheit eben fo fehr, ald durch 
dad gegenwärtige Schaufpiel überzeugen ann; für den Auslän- 
der iſt dieſer Umſtand nur fchwer begreiflih. Die Araber hat 
ten Spanien in der Furgen Zeit von zwei Jahren erobert, die 
Spanier haben beinahe 800 Jahre gebraucht, um es ihnen wie. 
der zu entreißen. Wenn man von den befländigen inneren Zwei, 
ften der Araber, von ihrer fteten Uneinigkeit Tiest, fo erſtaunt 
man, daß ihre Gegner bie bereits errungenen Erfolge nicht weis 
ter getrieben und die aflatifche und afrifanifche Race aus der 
Halbinfel hinausgeworfen haben. dein ed war damals wie 
jest; hatte man im Sommer einen Vortheil davon getragen, fo 
kehrte man flat ihn zu verfölgen, an den heimifchen. Herd zu 
ruf, um während des Minterd Die gemachte Beute aufzuzehren, 
und den nächken Feldzug abzuwarten. Daß während diefer Zeit 
der Feind neue Kräfte fammelte, wußte man recht wohl, daß 
man ihm aber, wenn man den erften Schrecken benügte, - hätte 
‚ vernichten und unterwerfen Fönnen, das ift eine dee, bie den 
Spaniern erft zu fpät gefommen zu ſeyn ſcheint, als das 
arabifhe Reich bereit? auf die Mauern von Grenada be 
fränft war, und nur noch bie Unftrengung eines ein. 
äigen Feldzugs Foften zw ſollen fchien. Der Krieg gegen bie 
Ungläubigen mar bei den Spaniern zur Sitte, man ann bei« 
nahe fagen, zum Bebürfniffe geworden, die Züge gegen bie Ara, 
ber Eehrten periodifch wieder, wie die ernte, ohne daß man im 
Laufe fo vieler Jahrhunderte Gelegenheit fände, einen Operationdplan 
eine Combination zw fehen, die man mehrere Jahre befolgt hät: 
te zu bem Zwecke, fie zu vertreiben; ohne daß einmal die bros 
bende Gegenwart bes Feindes der Zwietracht, den Erbfchafts. 
Plagen und ben bürgerlichen Kriegen unter den Spaniern ein 
"Biel gefest hätte, Etwas von diefen Sitten jener Zeiten, von 
biefem Dange zu Wbenteuern ift dem ‚Spanier Bid auf unfere 
Tage verblieben; von daher fchreibt ſich eine gewiffe innere 
Berriffenheit, ein Mangel an ausdauerndem Willen, der dem 
Bufalle, den Ereigniffen, dem Unvorbergefehenen, den größten 
und beſten Theil, den entfchiedendften Einfluß überläßt, Man 
erinnert fich bier deffen, was ein Farlift. General gefagt hat, 
der, wie mir ſcheint, die refpektive Lage beider Eriegführenden 
‚Parteien fehr gut und treffend zufammenfaßt. Er fagte: „Wenn 
Don Earlod noch in Spanien if, fo iſt es die Schuld der 
Eprifinss; und wenn wir noch micht zu Madrid find, fo ift es 
die Schuld unferer Generale.” In Beziehung auf den Krieg, 
wie in vielen anderen Ruͤckſichten endlich, gehört Spanien noch 
eben fo fehr zum Mittelalter als zu unferer Epoche; und von 
biefem Umftande muß man fich nothwendig überzeugen, 

Deutfche Sundesftaaten. 

Bapnern * Bamberg, 31. DE. Eine Bekannima— 
dung der E. Megiernng des Dbermainkreifes beauftragt die 
Apotheker und die Chirurgen ; die Diäpenfiranftaften führen , bei 
nahmhafter Strafe und ‘unter perfönlicher Verantwortung, feine 
Abführungsd und Brechmittel ohne aͤrztliche Anordnung zu vers 
abreihen, da die Erfahrung mährend ber berrfchenden Brech. 
ruhr in Eger bewährt hat, daß ſolche nur mit der größten 


Vorfiht bey dem herrfchenden Krankheits, Genius angewendet 
werden dürfen. uch vor dem Bebrauche felbft der falinifchen 
Deineral:Wäffer von Saidfhäg und Pillnar, ohne ärztliche Anı 
ordnung, wird gewarnt, ba auch von diefen, zur dermaligen Seit 
unrichtig angewendet, die machtheiligften Folgen während 'der 
berrfchenden Brechruhr in Böhmen bemerkt wurden. 

Geſtern ſtarb dabier am Blutſchlage unerwartet Hr, Dom: 
eapitular König, ergbifchöflicher Sekretair, ein Höchk wur, 
diger Dann, der früher fchon ald Seelſorger und Stadipfarrer, 
dann Vorftand des Armenpflegfchaftsrathes dahier, ſich die Mich. 


tung feiner Mitbürger erworben, und ſtets ald aufgeflärt, wohl: 


wollend und wohlthätig bemwiefen Bat. 

Nach einem Schreiben aus Münden wird nun bie dort 
ausgebrochene Epitemie auch von Werzten, bie daran zweifelten, 
ald afiatifche Brechruhr anerkannt, fie verfallen aber in den Feb» 
fer, daß fie jegt auch Die unbedeutendfien Fälle als ſolche er- 
Flären ; did zum 25. Dftober waren 30 Perfonen an der eis 
gentlihen Brechruhr verftorben, 

Ein Privatfchreiten aud Eger theilt und über den Ber, 
lauf der dort herrfchenden Brechruhr folgende Nachrichten mir, 
welche mir um fo mehr zu veröffentlichen uns beeilen, da fie 
im MWefentlichen fehr beruhigend find, und bie Fraftige Wirk. 
famteit ter zuerft von unſerer weifen und energifchen Staats: 
regierung ergriffenen, dan im Eger fegleich nachgeahmten pro. 
phylaktiſchen Maßregeln anf das Entfchiebenfte erproben : 

t&ger, 26. Oft, „Seit bem 15. Dt. erfranften 88 In: 
dividuen am ber afiatifchen Brechruhr, in der Regel ſchlecht ge 
nährte Leute; hierunter verfarben 32, und zwar vom den zu: 
erſt Befallenen fat Alle; ber Tod erfolgte in 12 Stunden, in 
fehr wenigen Fällen aber fchen die Genefung. Diefe gefährliche 
Form dauerte aber nur bis zum 18, und die darauf folgenden 
waren micht mehr fo häufig, nicht mehr fo rapid in ihrem Ber: 
laufe, und ohngefähr nur für ein Drittheil tödtlich. Es er 


kranken jegt täglih 1 — 4 Menfchen, und der Brechrubr Verlauf 


ift zwiſchen 4 — 11 Tagen, die Nachkrankheiten von gelinden 
Krankheitsſymptomen abgerechnet. Die Krankpeit hat micht Die 
fätige und fichere Verbreitung einer tontagiöfen Epidemie, fe 
fprang von Prag direkt nad Eger, und alle Zwifchenorte blie, 
ben, mit Ausnahme von Saaz, frey; die erſten Fälle find rein 
miadmatifher Natur, denn ed wurden plötzlich und gleich: 
zeitig ganz gefunde Wenfchen, die mit Nichts Verdachtigen in 
Berührung waren, auf dem Felde von der allerheftigſten, in we⸗ 
nigen Stunden .tödtenden paralptifdhen Form befallen; als Nach— 
franfheiten fommen vor, Brechruhrtyphus, Brechruhrfriefel und 
Entzündung ber Patotis; Gertionen find biaher nur zwei gemacht 
worden, da ed in Privathäufern zu viele Schwierigkeiten gibt; 
bei Diefer Gelegenheit fühlt man dad dringende Bedürfaiß für 
feichenhäufer,” : 
* Münden, 27. Okt. In unferer k. Haupt» und Ref, 
denzftadt bietet fi für den Wugenbli Nichts Michtiges dar, 
wenn nicht etwa einzelne, angebliche Cholera: Sterbfülle die Auf: 
merkſamkeit verdienen. Die Angaben und Dermuthungen über 
dad. Vorhandenſeyn dieſes Uebels durchkreuzen fih übrigens 
auf eine ſo auffallende Weiſe, daß keine Behauptung feſt ſteht. 
Vebermäffiger Genuß ſchlechten Obſtes und des neuen Bieres 
möchte hie und da eine bösartige Brechruhr herbeigeführt haben, 


welche die Aerzte ftugen machte. Als vor „mehreren Tagen 
die Besteren in bedeutender Frequenz, im, emeinen Kran, 
kenhaus verfammelt waren, — Eſung der wichtigen 
Aufgabe galt, ob die wenigen konkreten Fälle die wirkliche Exi— 
«ten; der ächten Cholera: morbus Eonftatiren, ging nur augen: 
blicklich ein finftered Gerücht durch die frohbelebten Straffen 
Münchens. Es verlor fich, wit eine Gewitterwolke an unſe— 
rem Horizont, und nicht eine Minute wurde die muntere Peg: 
ſamkeit und der angeborne Frohfinn der Einwohner unterbro, 
hen. Wir wollen natürlid auch zuweilen ein Mährlein von 
düfterer Färbung, um eine Abmwechfelung in den, Ton unferes 
Lebens zu bringen. Wir freuen und der neuen Biere und 
leeren noch immer mit Behaglichkeit die mit dem braunen Som» 
mer:Nektar gefüllten, hochaufſchäumenden Gläfer in den Pofas 
das, während Tabaföwolfen über die infpirirten Däupter blaus 
duftig hinziehen. — Die hohe Lage unferer Reſidenzſtadt, Die 
fich ihre Atmosphäre von allen Winden, von ‘ihrem beftändigen 
Wechſel reinigen läßt, wird ein bösartigeds Miasma ſich nie 
entwickeln laffen. Welche Stadt fteht fo frei unter der walten: 
den Windrofe? Schmeichelt und einige Minuten der Scirocco, 
fo fühlt und bald darauf der wildanbrauffende Nord oder ber 
fchneidende Di. Zudem. fchügt die folide Lebensweiſe felbit der 
unterfien Klaffe, die guted Brod und nahrhaftes Bier genießen, 
vor einem Tiefergreifen der Krankheit, welcher die thätige Um: 
fiht der Regierung ſchon früher einen ‚Damm entgegengebaut 
hatte, Im Nugenblide befchäftigen nnd die Anordnungen zum 
bevorftehenden Wermählungsfelte S. M. ded Könige Dito; die 
Conftituirung des neuen Hofitaated, der in Athen einft glän: 
zen, und das im K. Hof; und Nationaltheater zu gebende Zeit 
fpiet, dad und dad unverfiegbare Talent des dramatiſchen Did): 
terd8 Eduard von Schenk wieder fpenden wird. 

T Münden, 29. Dtober. Nicht geirrt von dem lauten 
Geſchrei derjenigen, welche gern ale Maßregeln und Berord, 
nungen befritteln, bat die Regierung fchon feit Langem Eräftige 
Anftalten getroffen, um die immer näher rüdende Brechruhr, 
wenn auch nicht ganz abzuhalten, doch in ihrer Kraft und ver: 
heerenden Wirkſamkeit zu fchwächen. Die MWohlthätigfeit der 
eingeführten Anftalten zeigt fih denn jest auch fchen deutlich, 
ein großes Vertrauen befeelt jeden Bürger Münchens, daß Das 
Uebel gewiß nicht in. folder Strenge auftreten wird, mie man 
auderdwo fürdtet, denn es ift nun wohl auffer allem Zweifel, 
daß Die Krankpeit jeit mehreren Tagen bier ſey und bereits eis 
nige Opfer gefordert habe. Es iſt ja wohl beffer, gerade zu 
befeunen, was ſich nicht mehr verheimlichen läßt, damit Jeder, 
ber fi fonft allzu leichtfinnig allen Vergnügen bingab, mäßig 
und s»orfichtig werde. Vorficht, doch dabei Furchtloſigkeit und 
Mäfigkeit find wohl auch gegen dieſes Uebel die beiten Aerzte. 
Für Die Armen bat fowohl die Regierung Sorge getragen, daß 
die Gefunden mit Gpeife und Tranf, ald auch mit der nöthigen 
Kleidung unterfügt werden, und daf den Kranken fogleic) ärzt⸗ 
liche Hülfe werde; ald hat auch der Wohlthätigkeitsſinn der 
biefigen reicheren Einwohner, welcher fih von jeher bei ven 
Leiden feiner Mitbürger liebevoll thätig bewies, bereits zu ſpen⸗ 
ten angefangen. — Daß von Manchen die Gefahren und die 
Todesfälle übertrieben werden, ift bei ſolchen Creigniffen ge 
wöhnlich. Eine große Zuverfidht gewährt ed Jedem, daf bie 
allerhöchhen Herrſchaften von aller Furcht frei find und unter 
den treuen Einwohnern Münchens verweilen werden, wie das 
allgemeine Gerücht geht. -- Seit einigen Tagen hat der Winter 
mit aller Gewalt begonnen; man iſt begierig, ob die eingetrete, 
ne Kälte die Krankheit fogleich ın ihrem Keime erſticken, oder 
die Kraft derfelben vermehren werde, 

t Dom Rhein, 26. Oktober. Ich Habe Gelegenheit ger 
babt, eine Reihe von Briefen einzuſehen, welche ein in 
der Urmee des Don Carlos befindliher deutfcher Dfis 
sier an feine Angehörigen gefchrieben hat. Diefer Dffizier 
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iſt ganz enthuſiasmirt über den. militärifhen Schick und das an, 
geborne Soldatenwefen der Basken, welche aus ein paar Flei. 
nen Provinzen eine brillante Armee gezogen haben. Weniger 
günftig urtheilt er über die eigentlichen Spanier unter den far. 
liftifhen Truppen, einen fteten Gegenftand der Eiferfucht und 
ber Abneigung für die ächten Basken, und hält defpalb einen 
Bug ded Don Carlos mit der Hauptarmee gegen Madrid für 
unmöglih, ſowohl jegt ald in ünftiger Zeit, indem die meis 
ſten Basken nicht außerhalb ihres Landes dienen wollen. Da, 
gegen ſpricht er Die wolle Meberzeugung aus, daß ed den Chris 
Kinos niemald gelingen werde, Alava, Bidcaya, Buipuzeoa und 
Navarra völlig in DBefig zu befommen. Mit Offizieren aus 
dem Auslande wurde die karl, Armee eine Zeit sang ſo über. 
ſchwemmt, daß mande gar nicht unterzubringen waren, und 
jegt ohne befondere Empfehlung gar feine Fremde mehr ange: 
nommen werden. — Dan will vermuthen, daß der Eürzlich aus 
Frankfurt entwichene Baron v. Rochow (wegen einer Na 
mensäpnlichkeit mit einer preufichen Familie von Andern von 
Rochau genannt) ſich noch in ver Mähe jener Gtadt befinden 
fönnte. Undere behaupten, gewißen Anzeichen nach ſchiene er 
den Weg nad Belgien eingefchlagen zu haben, mofelbft ein 
dritted Gerücht ihn bereit® anfommen läßt. 

Heffen 2% LKaffel, 28. DE. Durch eine höchſte 
Verfügung Sr. Hoh. des Kurprinzen-Kegenten ald oberfien Mi. 
litaͤr⸗ Chefs ift nunmehr bejtimmt worden, daß die Garnifon der 
biefigen Haupt » und Reſidenzſtadt um eine Eskadron Kavallerie 
verftärft werden fol. In Folge einer in diefen Tagen erlaſſe⸗ 
nen Militärordre trifft am morgenden Tage eine Eskadron Dra: 
goner bier ein. Außer den drei Eskadronen des Dragonerre: 
giments, die in den Landſtädten Hofgeidömar und Grebenfiein 
ihr Standquartier haben, aber in Zufunft, wenn die in der 
Nähe von Hofgeidmar zu erbauende Kavalleriefaferne vollen. 
det ſeyn wird, dort beifammen liegen follen und dem beiden 
Linieninfanterieregimentern, welche die Befagung der: beiden pro. 
vinzial Hauptftädte Zulda und Hanau ausmachen, wird ſich fo- 
nach das ganze Kurheſſiſche Armeekorps in Kaffel hinführo vers 
einigt befinden, 

Grofsbritannien 

London, 24. DE. Das Paketboot „Spen” if nach eis 
ner Fahrt von 5 Tagen in Falmouth am 21. Abends von tif: 
faben angekommen. Geit dem Abgange des legten Paketbootes 
hatte ſich nichts Wichtiges zugetragen. Die Hauptſtadt war ru. 
big. Doc befürdteten Viele, wie dem „Courier“ gemeldet 
wied, neue Unruhen. Das Boll zeigte einige Unzufriedenheit 
darüber, daß bie britiſchen Schiffe fo weit den Tajo heraufges 
fommen waren; doc follen feine Demonftrationen nicht von Be- 
deutung fern. Der miguelitifche Guerilaführer Remechido, 
welcher in den Algarbien ein Corps organifirt hat, if jwar 
von einer Wbtheilung Truppen überfallen, aber nicht befiegt 
worden; er iſt ihnen entwifcht, Die im Tajo fationirte engl. 
Flotte befteht aus dem „HRaſtings“, dem „Tornwallis“, 
dem „Malabar‘, dem „Talavera” und der „Derde“, 

In Irland, in der Gemeinde Dunkewin, hat. eine gewalt: 
fame Zehnteneintreibung wieder einige Menfchenleben gefoitet. 

Sir Charles Paget's Flotte, befichend aus dem „Bel 
leropben”, „Douguard”, „Pembrofe*, „Oercules“, 
„Inconkant“, „Pique“ und „Pantalon”, ging am 
Donnerfkag von Plymouth mach Liffaben unter Gegel. Der 
„Pembroke“ und der „Dercules“ werden zu der Flotte 
des Admirald Gage fiohen und auf diefer Station bleiben. Mit 
den übrigen Schiffen wird Sir Pager nah Eadir und von da 
nach dem mittelländifchen Meere geben, 

. Srankreich 

Paris, 27. Det. Die 250,000 Fr., welde die Frem— 
denlegion erhalten bat, waren durch dad Miniſterium Iſturitz 
nah Banonne gefhict worden, um die Bildung und die Bes 


friedigung der eriten Bebürfniffe des neuen Hilfeforps zu be 
fhleunigen, welches Anfangs Auguſt fih an der Grenze bildete, 
Der Bräfident des Confeild hat ed nun begm Minifterium Ca- 
latrara durchgefegt, daß diefe Summe zur Bezahlung des Gol: 
des der Fremdenlegion, der ſehr im Ruͤckſtande war, beſtimmt 
wurde. Diefe Thatfache widerlegt ſchon durch füch -felbft das, 
was man von Misdverfländniffen zwifchen den beiden Kabinetten 
‚wiffen wollte, und beweist, daß dad Minifterium vom 6, Sept. 
nicht aufgehört hat, das größte Intereffe an dem Triumpfe 
der Eonfiitutionellen Sache in Spanien zu nehmen. (9. d. Deb,) 
Man weilte an der Börfe willen, England und Frankreich 
würden gemeinfam forgen, daß die Eonftitution Den Pedro’s 
ohne Blutvergießen in Portugal wieder bergeftellt werde; daraus 
erklärt ſich das ſtarke Steigen der portugiefifchen Fonds, — Die 
Inhaber fpanifher Staatsſchuldbriefe treten heute zufammen, 
um fi) über die Eubawechfel zu berathen. Man verfichert, fie 
weilten Schritte thun, um alle Gefchäfte in den fpanifchen 
Fonds, melde von Agenten der Madrider Regierung in den 
legten 10 Tagen vor der Anzeige ded Hrn. Durou gemadıt 
worden find, für nichtig erflären zw laffen. 
Spanıenm 
Madrid, 20. Di. Die Cortes haben bi6 heute mehrere 
vorbereitende Sigungen unter dem Borfige des Alterspräſiden- 
ten, bed 65 Jahre alten Hrn. Becerra gehalten, und fi 
fehr ſtreng bei Prüfung der Vollmachten und nicht fehr günftig 
für das Minifterium gezeigt. Die Wahl des interimiftifhen Kriegs. 
miniſters wurde annulirt, Der Präfident wird in der Gigung 
vom 21. ernannt werden. Geftern wurde der franz. Botfchafter, 
Graf Latour-Maubourg, der Königin vorgeftellt, der ihr 
die aufrichtigfte Theilnahme und das fortwährend Tebhafte In: 
tereffe &. M. des Königs der Franzofen für dad Glüd der 
Königin und ihrer Tochter, fo wie für die Wohlfahrt Spaniens 
ausdrüdte, und mit allem Eifer in diefem Sinne ftetd zu 
wirfen verfprah. Die Königin Regentin antwortete, es fen ihr 
fehr angenehm, aus einem fo würdigen Munde die Gefühle ih— 
red erhabenen Oheims, ded Königs der Franzoſen, zu vernehmen, 
und fie werde ihre Anftrengungen mit denen Sr. Maj. vereinigen, 
um die Bande ber Allianz und der Freundſchaft zwiſchen bei: 
den Nationen zum Vortheile beider immer feiter zu knuͤpfen.“ 
— Dan ift in Madrid fehr beunruhigt über dad Ausbleiben 
des am 20. Det. erwarteten Kurierd aus Andalufien; auch die 
aus Eſtremadura und Portugal find ausgeblieben, weshalb das 
Gerücht Glauben fand, Gomez ſey in der Richtung von Truis 
site in Eſtremadura eingedrungen. Auch von Alair’ Lage weiß 
man nichtd, Der Eiberal klagt, daß, trog dem daß die Re— 
gierung weit mehr Hilfämittel babe, fich zu unterrichten von 
dem Stande der Sachen, ald die Earliften, doc) dieſe ſtets beffer 
unterrichtet fernen, Die geftern Abend erfolgte Ankunft der 6000 
Mann ſtarken Divifion des Generald Marvaez (nicht zu ver: 
wechſeln mit dem gleichnamigen General in Valencia) zu Gua- 
balarara, bie diefen Ahend in Alcala, 4 Lieues von Madrid, 
erwartet wird, hat hier um fo mehr beunruhigt wegen bed Ge: 
rüchts vom Einfalle Gomez’ in Eſtremadura. — Die Reviſta 


naeional vom 20. meldet aus feon, daß die Divifion des, 


Generald Peon am 17. ſich weigerte zu marfchiren, bid man 
ihr Schuhe gebe und den fchuldigen Sold bezahle. Die Solda— 
ten binderten die Tambourd die Trommeln zu rühren; da far 
men der General Eaftanon und der portug. Baron dad An, 
ta6 Dazu, worauf die Truppen fogleich erſteren als ihren kom— 
mandirenden General proflamirten, unter Mordgefchrei gegen 
General Peon. Eafanen übernahm den Oberbefehl, Baron 
das Antas haranguirte Die Soldaten, die Darauf in lauten 
Enthufiasmus ausbradhen, und der Conſtitution, der Königin, 
und ver Freiheit ein Vivat brachten. Caſtanon verſprach 
ihnen Schuhe und Bezahlung ded Soldes, und fie erklärten mit Eifer, 
terben zu wollen für bie Königin Ifabella und bie Freiheit. 
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„Bir wollen kaͤmpfen,“ ſchrien fie, „aber nicht uns hintergehen 
laſſen, wie bisher.“ Tags darauf ſetzten ſie ſich ſchon frühe 7 
Uhr in Marſch; man kannte jedoch die Stellung des Sa nz nicht. — Aus 
A a dujarvom15. fchreibt man, daß Gomezam 13. zwar in Cordova 
wieder eingerückt war, aber von Alaix, der ihn Fräftig verfolgt, ſchnell 
wieder zur Räumung gezwungen wurde, Ala ip’ Eavallerie hatte 
die Vorpofien Gomez", die bis auf eine balbe Lieue von Cor: 
dova ſich erſtreckten, fo ſchnell überfallen und aufgehoben, daß 
fein Mann davon in die Stadt entfam, um Nachricht davon zu 
geben. Doch gelang es Alair nit, obgleich eine große An, 
zahl der flüchtigen Carliſten getödtet wurde, die gefangenen Kon: 
fitutionelen zu befreien. Hierauf ſcheint ih der vor einigen 
Tagen gemeldete Sieg des Generald Alai x jun befchränfen, der 
wichtigere Mefultate hätte haben können, wenn Ef pinofa mit 
gewirkt hätte; aber Liefer Fam nicht, Nah dem Kampfe waren 
die Straßen Eordova’d mit den Leichnamen der Earlifien und 
ber Einwohner, Die Gefchrei zu Gunften Earl V. ausgeftoßen 
hatten, bedeckt. — Rodil deckt die Mancha. Gomez und 
Ca brera fcheinen ihre Beute, Gefangenen und Rekruten 9% 
theilt, und ſich dann getrennt zu haben. — Cs ift nun entſchie⸗ 
den, daß die Karliften Bilbao ernklic angreifen werben.‘ Bereits 
haben fie 18 Stüde ſchweres Gefhüg, Mörfer, eine große Ans 
zahl Bomben u. f. w. in diefer Richtung von Durango aus ab: 
geſchickt. — Die Mation erwartet nun ihr ganzed Heil ven den 
verfammelten Cortes. (3.d. Deb.) 


Nach einer Depeſche des Generalkapitäns von Grenada, 
Antonio Duiroga, aus Grenada vom 15. batirt, hat dem 
felben der Generallommandant der 3. Diviflon der Mordarme, 
Don Ifidro Alair, Aus Cordova vom 14. folgendes ber 
richtet: „Die rebelifhe Horde wird das andalufifche Land nicht 
mehr beläftigen. Ohne die Eile ‚ mit ber fie in der vergange · 
nen Nacht aus dieſer Stadt Eordova) geflohen iſt, ware fie 
für immer vernichtet worden. Meine Diviſion, die vor Unger 
duld brennt, fie zu erreichen, marjhirt die ganze Nacht hin 
durch, und um drei Uhr Morgens trafen wir in diefer Stadt 
ein. Der Rebelle Gomez hatte fie erk drei Stunden vorher 
verlaffen. Mehrere Gefangene jedoch befinden fich in der Gewalt 
meiner Divifion. Waffen und Krieggmunitionen wurden wieder: 
erbeutet, Es fcheint, daß der Empörer zwei Achtpfünder in den 
Umgegenden von £utena vergraben bat, fo groß if der Schre. 
den, mit dem er vor diefer Divifion flieht. Zwei forcirte Mär. 
ſche reichten bin, um alle die unflanigen Invafionsproiefte zu 
vernichten. Die action zieht ſich nach der Manche über bie 
Sierra Morena und in der Richtung von Pozo,Blanco jurüd, 
was zur Kenntniß Ewr. Exc. zu bringen ich die Ehre habe.“ 


Die Berichte über Gomez’ angeblihe Miederlage lauten 
ſeht widerſprechend. Go heift es in einem Schreiben bed Ab. 
minifrators von Villarta de San Yuan vom 16.: „Seit meis 
ner legten Mittheilung habe ich Folgendes erfahren. Die Fat, 
tion unter Gomez ik zwiſchen Euenad:altad und Euevas.bajas 
vernichtet worden. Taufend Selaven blieben auf dem Schlacht, 
felde. Ihre Infanterie if umringt, und. verlangt zu capituliren, 
Ihre Kavallerie it auf der Flucht, und unfere Truppen verfol: 
gen fie.” — Briefe aus Billalba betätigen in allen Punk; 
ten das Vorſtehende. 


Niederlaude 

Aus dem Haag, 26. Dt. Heute Mittag überreichte 
die vereintgte Kommiſſien beider Kammern der Benerelfaaten 
dem Könige die Antwortsadreſſe auf Die Throurede. Sie if 
der Wiederhall der Thronrete, Nur bezüglich der Angelegen: 
beit mit Belgien äußert bie Adreſſe, wie die Generalftaaten 
gerne vernommen hätten, daß dieſe Angelegenheit, die in fo 
nahem Verband mit Niederlande Wohlfahrt fiebe, auf eine für 
dad Vaterland ehrenvolle Weiſe hätte zu Stande gebracht mer, 
den fünnen, 8. 2.7.4.3.) 
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ſ Disputationen und Redeakten nur Gerücht, was uns dieß als B . al$ Senatus consultam 
pr a wegen he man meucrtungs = Eye a aufgenommen, | mitgetheilt ae 22 —* EX * Magnus, dag im 
om um Profeflorverein nädften 9 bi efungen - 
Bu Abit des Gtifterd und der Gründer, = früher, befust je ‚werden. ihirei wie 
ö TE EB RO Be 3 Bi 
des k. Eommerjicn- 5 . 
Todes: Anzeige rathe A gerire ru IE nerden im Seiterifcen Si —* 10 a 
—F > cal Son Häfen E) ein — — 
eres innigſt⸗ 


Eu und Onfels, 
ömefapitulars, 30: 
fepb Aloie König babier, allen biefigen 
und au en Berwandten und Freunden, 
u faulbigen —— 
Es ara ang — 
Goßweinſſein, als Schw 


zu 
nr. Ei enmüller, 
32 us: Bene Iter dahier, 
als Neffe, und im Namen der 
übrigen 5 Geſchwiſter. 


Procelama, 

a) Der köonigl. ——— — Löwel von 
Marsgrän Rellte bei dem konigl. Landgerichte 
den Antrag, mehrere feiner - ae gu 
eichtlich zu verkaufen, und bie bei Ye Ber: 
kaufe betheiligten Ereditoren gaben auch hiezu 
ihren Eoniens, 

&8 werden fofort die zum Verkaufe in Mer: 
flag gebraten DOpjefte, welche unten bezeich 
ne {ad zum Berfaufe ausgeſetzt und folgende 
eigerungstermine beftimmt; 
I. Um Alten an eBormittae 
10 


‘ werden am —— verſtrichen: 


a) Der Antheilds?. Tommerzienrathes td wel 
von dem Thierbaher Hammer Beſitz · Nr 
76 A. im Gteuerbiftrifte Marrgrün, wor 
von die andere Hälfte dem Hammerbefiger 
Chriſtian Löwel gehört. 

1) ein einſtock iges Wohnhaus von Fachwerk 
mit Schind 


2) eine Staabhammerhütte, 

3) der Hammer, 

4) die Kohlhütte. 

Auf dem ganzen Nr welches auf 


era fl. 15 tx geihägt it, haften 


an fr. Steuerjimplum. 
€ Erbzins, 
53 1/4 fr, ſtetes Handlohn. 


Diefes Gut geht dem f. Rentamte Lichten- 
berg zu Lehen 
b) De Hälfte eines unbegimmerten Gütleins, 
das —— — genannt ,. Bef-Nro. 88 
im Gteuerbij Fi Gerolddgrün, im ganzen 
auf 492.fl. 30 Er. geihägt, woron die art: 
dere * dem "Hammerbefiger Ehriftian 
Löwel gehört. 
Das ganze unbezimmerte Gütlein reiht: 
26 1/4 fr. Gteuerfimplium, 
2 f 41 1/8 Pr, ſtetes Handlohn an das 
Rentamt — ———— wohin es zu 
Gehen * und enthalt beilauſig 
31/4 et Wieſen und 
31/2 . ert Jeld. 


11. Am. 2aten Mopember oc, Bormit: 
tag 10 Uhr 
werden ım Fleiſchmaͤnniſchen Haufe zu Gerolds⸗ 


Fe —— ——— "Ser Aniheil det 2, € ö 
m P 
ohne —— wei an dem. Guthe — 


——— — welches dem bend aus 
f. Gelee und deſſen Bruder, a) einem Wohnhaus 
dem Hammerbefiger CEhriſt. Lowel gemeinſchaft⸗ db) 2 Kohlhütten 


lich zuftcht, gehören 
das Schmelzrecht il 
* — Behnnas N 


erbaus und Badofen, 
wert, iges Mebengebäude,, ein f) 71/2 Jaudert Wieſen und 
Rellerhant, ein ea Pr Streufhu: 15 Ruthen — 
Be, ein Yadofen, twölbter Seller, 8 ganze Gut it auf 
ne Scheune, eine ütte, ach —— 271/2 tc. * 
Hammerhütte, ein halde reicht unter Beſitz⸗ Nr. 111 im 
5 woron die andere Hälfte dem Steuerbiftitte Ken 
schört, ein zweites 2 — 561/4 a — 
Das, der halbe Antheil am Hohnofen allda. Ti 333/86 fr. Erbyind. 000 


Saum | 
3) circa 1938 Jauhert Wiefen und Grat: » Sie Pr — — 
en. eiltrift fönigt. &e 


* € Bernſtein 2 
4) ci 17 
5) ver € — mi cs 9 Fiſchwaſſer. gm rer er Ben engeräume 
6) 1/2 Jauchert Hut über dem Teich. 1 fl. 30 fr. Erbjind. 
— m Ben — 37 Wr. fieteh Hamblohn. ' 
9 56 fr. Erbin ee a ke 
21 fl. 59 Pr. fleteh dandlohn aeidhäßt. 
* wu... e Be —* 3) Drei wert Bauna — von 184 1a ag 
ne dem Fönigl. Rentamte Lichtenberg zu —— Ehrikian 
Löwel ge —— “ 
Hi. Am 28ten November c. Bormit- Die ganıe We Baldung iſt auf 
tag 10 Uhr 5 8331 fl. a71/a —* 
den im Mengerti W Dü gen erauf haften ganjen 
——— 


zuge: 
börige Hälfte an dem te gu Dü — 231/8 fr. 6... 
wait Bad Du ———— po 38 fl. 23 1/8 fr. Bei —— 
Fr 
geſchatzt und gehört dazu 
a) ein Bauernhaus, 


b) das fogenannt tershau, 
©) eine — worden en 


d) ea incl, des darin befind: 
©) ein Kohlenhaus, ice, Bee ———— Be 8. 
2 eine Pr ra = 

ein aus, 
B = Auderhaus, „A Grimm men tn nn 
nA 2 re fi über Zahlungs Pr pa en 
N) eirca 26 Ruthen Garten, ) re a dep ton annt gem 


m) eiren 16 Jauchert Wiefen, 


n) eiren 4 Jauchert Feld, Königlichen antgeriat." arg 
0) eirca 3 Jauchert Hol;, Bifani 
p) ein Hofraum, Grimm 


gY der Schusteih fammt Orasrangen. 
Auf diefem Gute haften unter Befig-Mr. 
200 m: Steuerdiftrite Steinbad 
2 fl. 47/8 wi GStenerfimplum 
of. 483/4 fr. Erbsins 
17 fl. 71/2 fr. beitändiges Handlohn 
Bf. * Erbzins zur Marrei Gerolder ' 


rl. F kr. desgleichen zur Schule alida. » 


Schifffahrts-Anze itdes 

Rangschiffers Johann — 
endigot den 7. November Abends, welches 
* mit. dem Bemerken —— gemacht wird, 

; dass dieso Reise durch Tanschh an den Rang 
schifer Wilhelm Stöckleins Wwe. 
getreten wurde. - Bamberg, 31. Okt. 1836. 

F. J. Wucherer, Güterbestätter, 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch -artistischen In- 
stitutasn Bamberg. ‚Preis, 
einschlössig des Somntags- 


Bamberg. 


Deutiche Bundesftaaten. 

Banern * Bamberg, 1. Nov. Bor einigen Tagen 
befuchte der Hr. Miniſter des Innern, Fürft v. Wallerftein 
Durchlaucht das algemeine Krankenhaus zu Münden, und 
fprach den barmhergigen Schweſtern, welche die Kran, 
Eenpfiege dort beforgen, feine hoͤchſte Zufriedenheit und ner, 
keunung ihrer Verdienſte aus. Ge. Durchlaucht präfidirte auch 
mehrmals den Verfammlungen der fämmtlichen Aerzte von Mün. 
hen, und dieſe wetteifern miteinander an Thäsjgkeit und Eifer, 
Die Suppenanſtalten werden fleifig von der urvemittelten Klaſſe 
befuht, umd die Maßregeln ber Megierung finden allgemein 
dankbare Anerkennung. Die Machricht, daß einige Frevler, die 
doch jeldh vom der Wohlthat der Suppenanftalten Gebrauch 
machten, ſich Gefpötte üͤber diefelben, und mancherlei Unfug er: 
faubten, hat überall die höchſte Indignntion erregt, und man 
gibt der ſtrengen Beſtrafung derfelden von Seite der Polizeidiref: 
tion deßhalb volen Beifall. — Der Geſundheitszuſtand in Bamı 
berg iſt bis jegt trog der wechfelnden im den legten Tagen fehr 
falten Witterung vortrefffich. 

* Bapreuth, 31. DE. Nachrichten aud Eger vom 29. 
d. Abends zur Folge find vom 26. auf den 27. wieder Eilf 
und vom.27. auf den 28. Fünf neue Brechruhrkranke zuge: 
gangen. Bom 26. — 28. farben hievon Sieben und Zwei 
lagen hoffriungdtos.--Wom: Unfang ‘der Krankheit bis jegf waı 
zen unter den Verſtorbenen mehr als Stel weibliche und unter 
der ganzen Summe etwa Itel Kinder. — Bid zum 19, blieb 


die Krankheit auf den Unger befchränft, von da brach fie in 


f7 


3 


der Stadt und zwar im höchſten Punkt derfelben hinter 
dem Schloffe aus, feitdem - Kamen in der Stadt Eilf Erfran 
| kungen vor, woron bis zum 28, früh Fünf geſtorben find. 
feihenöffnungen wurden Vier vorgenommen, wovon brei von 
baperifchen Aerzten. =. Weitere Fortfchritte hat die Krankheit 
nicht gemacht, und das platte Fand um Eger herum blieb biß 
vegt verfhent, Der Gefundheitäzuftend im Dbermainfreife er- 
hält ſich noch immer fehr gut, und in den an Böhmen grem 
genden Sandgerichten hat es -feit vielen Jahren nicht fo wenige 
Stanfe gegeben, ald dermalen. — Ein über die Ruhr im Lande 
geriht Gefrees vorzüglip im Bezirke Berne zuerſt in der 
"Münchener polit. Zeitung erfchlenener, und in andere von da 
übergegangener Artikel, der manche Unrichtigkeit enthält, hat 
bei Vielen ben Glauben erregt, ald habe dort die Brechruhr 
geherrſcht, was aber durchaus unrichtig iſt, da diefe Ruhr wer 
der mit der afiatifchen much fporadifchen Brechruhr die minder 
ſte Mehnlichfeit hatte. — Meberhaupt fol die k. Regierung felbft 


im Fau des Ausbruchs der afiatifchen Brechruhr in Obermain: | 


freife es ſich zum Grundſatz gemacht haben, durchaus nicht zu 
bindern, über dem wahren Gtand der Krankheit dad Publikum 
mit aller Offenheit unterrichten zu laſſen, indem hierdurch über: 
triebenen Gerüchten, die fonft nie ausbieiben, begegnet wird, 


* und eben durch letztere erit große Beunruhigung gefchieht. — 
Seit die Brechruhr in Europa erſchienen, hat die Erfahrung 


bewiefen, daß in Bezug auf die Benölferung nur wenige von 
dieſer Krankheit befallen, und wie ſchon erwähnt wurde man 
ih in den meiſten Fällen gegen fie fhüsen kann, daher um 
iegtered zu bewirken, man nicht leichtfinnig handeln darf, aber 
sede zu große DBeforgniß überflüffig und unbegründet erfcheint. 


Niro. 307. 


blattes, zu Bawberg vier 
‚teljährig 1 Guldei 48 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Mittwoch, 2. November 1836. 


— Das in den Jahren 1813 — 14 geherrfchte Nernenfieber 
war fchlimmer und hat weit mehr Menfchenleben gefoftet, als 
ed jegt bei der Brechruhr felbit bei ihrem fchlimmften Auftreten 
der "Fall war, 

Münden, 28. DE. Nach glaubwürbiger Angabe über 
ben Stand der Brechrubhrfranfen war derfelbe heute folgender: 
11 Perfonen vom vorigen Tage — wozu heute 10 neue ges 
kommen find, zufammen 21. Geftorben waren im allgemeinen 
Krankenhauſe zwei und im Militairfpital einer. Sämtliche Nerzte 
find angemwiefen worden, biejenigen, welche von diefer Krank; 
beit befallen, und von ihnen behandelt werben, täglich der Pos 
ligeibehörde anzuzeigen. Dan fieht übrigens aus obiger Anga 
be, dab im Verhaͤltniß unferer großen "Bevölkerung die Anzahl 
der Erkrankten fehr unbedeutend, und bei der aufmerkfamen 
Fürforge der oberfien Behörden eine allgemeine Verbreitung bed 
Uebels kaum zu befürchten ift. (Allg. 3.) 

”"* Münden, 28. Oft. Der heutige Morgen überrafchte 
und mit dem erften Schnee. Die ſchönen Dftobertage, die und 
fo viele Vergnügungdftunden im Freien gemährten, find ge: 
ſchleſſen, denn es lagert fih nun auf 6 Monate lang der Win: 
ter ein und fcheucht uns in die geheigten Gemächer zurück. Die 
Öffentlichen, großartigen Bauten der Bafilifa, der Benedikti— 
ner⸗Abtei u. f. m. werden eine Weile paufiren und nur in den 
inhern Räumen biefer erfichenden, mächtigen Paläfte wird die 
rafiofe Thätigkeit fortdauern. Das Birgififhe: Instant ur 
dentes, befchränft fih auf die Atteliers der plaftifchen Künft- 
ler, 3. DB. eind Schwanthalerd, Stiglmaier u. f. m. 
— Die Brechruhr ift noch Gegenſtand des Tagsgeſprächs. Die 
Meinungen der Merzte bleiben in ihrer Diskrepanz. Wenn Zwei 
bei einem vorfommenden, bedenklichen Falle, der eine Brechruhr⸗ 
Analogie ahnen läßt, mit apobiktifchem Ernte ſich ausfprechen, 
daß es afiatifche Brechruhr it, widerfprechen vier Andere. Auf 
tiefe Weiſe halten die Prieſter des Aeskulapius das Publikum 
in einer beruhigenden Baskulade, ed iſt ein beſtaͤndiges Pins 
und Minus, und wir beffen, Aues Täuft auf einen Indifferen⸗ 
girungd « Kalkül hinaus, Die Sterblichkeit hat fih in München 
nicht vermehrt, und tritt fie ein, fo gehört fie der Gaifen, 
welche auch fonft regelmäßig ihre Opfer nimmt. 

Münden, 29. Dit. Die königl. Lofal-Sanitäts:Commiffion 
der Haupt: und Reſidenzſtadt München bringt unterm 26. d. 
Machitehendes zur ‘öffentlichen Kenntniß: 

Zu ‘Folge der bereits in öffentlichen Blättern befannt gege⸗ 
benen alferhöchten Beſtimmungen über die vorforglichen uud fa: 
nitätöpoligeilihen. Maßtegeln gegen epibemifche Krankheiten und 
namentlich gegen Die Brechruhr vom 10. Sept. [. 9. hat man, 
nachdem ſich einige Spuren berfelben bereitd bemerkbar gemacht 
haben, im Intereffe der Einzelnen ‘wie ber Geſammtheit der 
Bevölkerung der Stadt Münden für räthlich befunden, für die 
ärmere, fo wie für die weniger bemittelte Klaſſe der Einweh« 
nerfchaft, bei welchen fein regelmäßiger Beſuch eines Hausarz 
tes vorauszuſetzen it, die sub Nro. 8 ber obigen Beſtimmun-⸗ 
gen angeordneten unentgeldlichen ärztlichen Befuchd:Anftälten ins 
Zeben treten zu laffen, um dem forgfamen und Eugen Familien 
Bater, fo wie die. einzelnen Individuen biefer Klaſſen auf allen: 
fallfige dem nicht ärztlichen Auge nicht bemerfbare Verboten der 
Krankheit möglich fchneik aufmerkfam zu machen und in den Fall 


zu fegen, ſich rechtgeitig ärztlicher Dülfe zu verfihern. Diefe in 
ipren Folgen fo höchſt wichtige und mohlthätige Anſtalt wird 
vorzüglich durch die rühmliche Bereitwilligkeit der DH, Werte 
zur Webernahme ;diefer ‚ehrenvollen Aufgabe gefördert und von 
Seite des Stadtmagiſtrats Ind des Armen-Pflegſchafts-Rathes 
Eräftig unserftügt ‚werden „und man darf mit Recht erwarten, 
daß ‚die hiemir ‚verbundene wohlthätige Abſicht nicht verfannt, 
daher den Herren Aerzten allenthalben bie willkommenſte Auf: 
nahme zu Theil werde, Auch. dem übrigen im obigen Falle nicht 
begriffenen Theile -der refp. Einwohnerſchaft wird -Diefe Befuche: 
Anſtalt dargeboten und diejenigen, Familien, welche non dieſem 
Snfitute für ch oder ihre HausiAngehörigen Gebrauch zu mas 
hen ‚geneigt ‚And, werben, eingeladen, ihre dießfalfigen mündli» 
chen oder fhriftlichen Wünfche in das fpäter bezeichnete Locale 
des. betreffenden Dißrifts, ‚oder Aſſiſtenz ⸗Arztes gelangen laſſen 
zu wollen. In dieſem reſp. AmtsLocal wird immer der einfchläs 
gige Diftrifts, ‚ober Aſſiſtenz Arzt oder ein ärztlicher Gehülfe 
anunterbrochen anmwefend.fepn. ‚Die, Stadt mit den BVoritädten 
it in entjprechende Diſtrikte ‚getheilt und die hiefür beftimmten 
Herren Aerzte werden mit ihren Namen und Wohnungen, wie 
folgt ‚.befannt ‚gemacht: (Folgt dad Verzeichniß der in die ner, 
ſchledenen Gtadtiheile eingetheilten Diftriftö,Mergte mit Bejeich⸗ 
mung ihrer Wohnungen). 
Jedem Hesen Diſtrikts, Arzte ik eine genägende Anzahl von 
AlitengpNerzten umd.ärztlihen Gehilfen beigegeben. Indem man 
zugleich ‚aufıdie jüngfte Bekanntmachung der k. PoligeirDirektion 
vom .22. Oktober l. Is. in „Betreff der Suppen ⸗Anſtalten, ſowie 
auf die öffentliche ‚dem Druck übergebene Belehrung für Nichtaͤrzte 
wieberhelt aufmerffam ‚macht, glaubt man bie fümmelichen refp. 
Einwohner ‚der Stadt im Algemeinen auffordern zu müffen, bei 
‚dem geringſten Unmohlfegn ſich der ärztlichen Hülfe ſchleunigſt 
zu- bedienen. Alle ‚biöher mit dem Tode geendeten Kranfpeitd, 
fälle „waren erweislich ‚mehr oder weniger in den eriten Stun: 
den, ‚wohl auch: Tagen vesnachläfiget worden. Wer bei dem. er 
ken Anzeigen des Webelbefindens fich ſchuell zu Bette legt, aldı 
bald nach ;ärgtlicher Hülfe fendet, it bei font gefundem Körper 
und beobachteter regelmäßiger umd. mäßiger Zebendweife in der 
Diegel gerettet, ‚während bad zu fpäte Anrufen ‚ärztlicher Hülfe 
beinahe. immer ‚und zwar. fehr fchnell zu einem unheilbaren, Zus 
Rande, führt. ‚Ulgemeine Präfervativ, „oder ‚Hausmittel helfen 
nichts , ‚da, die ‚Kranfpeit trotz ihres im Allgemeinen fehr ſcharf 
bezeichneten: Charafterd ihre ‚einzelnen Modalitäten nad) der, Ber 
fchiedenheit ‚der „Körperbefchafenheit und der dem Krankheitänusds 
bruche unmittelbar vorangegangenen ‚Diätverhältniffe äußert. Die 
gefammte Geiftlichkeit ‚aller Confeffionen, die Heren Difrikts. 
Vorſteher ‚und einflußreiche Perſonen aller , Cathegorien werben 
fräftigkt mitwirken, daß diefe durch die ‚näterliche Fürforge Gr. 
Maieltät des Königs ſo wohlthätig ‚und wohlwollend be⸗ 
gründeten  Anftalten im vollen Umfange benügt,werden. (M.P.3.) 
+ Würzburg, 31. ‚Dftober. Unſere Weinlefe begaun 
beute und emdigt am 8. Nov., ohne jedoch große Doffuungen 
zu bieten, ba fomohl in Bezug ‚auf Quantität, ald Qualität die 
Ausſichtan nicht ſeht erbebend find. Uebrigens ‚haben wir 
noch ‚Wein genug, im Lande ‚und wer nicht gerade gauz leder 
it und einen Mein ‚von den erfien Lagen fordert, ‚Aindet.für-8 
dbis 15 A. immer etwas, das munter, ſo daß es nirht-begreif- 
ld ‚ik, wenn. man, an, ber Ifar, bis wohin, die Fracht, Miles 
at, eingerechnet, hoͤchſtens der Eimer auf ıdıfl.  Fommen ‚wird, 
‚bie. Klage hört, daß man um 12 Er, ſelbſt noch keinen ‚guten 
‚Schoppen -finben kaun. In -Mittelagen haben übrigens ſchon 
Vorkäufe der diedjährigen Crescenz zu 7 8 Rthlr. fatigefun. 
den, fo dad fich. der Moſt dann auf 30 — 56 RMthlr. ober 75 
— 84 fl. pr. Fuder, zu 12 Eimer, berechnen läßt. Durch die 
feit zwei Tagen vprgefommenen Froͤſte geht. das Laub ab umd 
die Trauben ‚perlieren alle wäjlerigten ‚Theile, was allerdings 
noch, zu Bunften der Qualität einwirft, während bie Quantität 


ſich etwas mindert. — Unfere fogenannte Meſſe beginnt am 
Mittwoch und ald Vorläufer find bereitd ein Elephant, dann an⸗ 
dere ſolche und ähnliche Sehenswürdigkeiten dahier eingetroffen. 
Wenn wir bey’ den alten Zagen ‚etwas zu beflagen haben, fo 
iſt es das Vorgefühl theurer PHolzpreife, da der immer noch 
niedrige Wafferftand hierauf einwirkt. — Unfer Theater erfreut 
ſich feit feiner Wiedereröffnung fortwährend eines bedeutenden 
Zufpruches und wenn auch ein Mifverhältniß dur Die glanz 
volle Ausſtattung der Logen ı. im Vergleich gu alten mangel, 


-haften-Couliffen hervorgerufen iR, das noch micht ſo bald ver. 


— — — 


— — — — — 


— — — — — 


ſchwinden dürfte, fo, freut man ſich einſtweilen des Beſitzes die: 
fer wirklich impoſanten Hälfte. 
**Frankfurt, 29. Okt. Das Schickſal der ſogenann- 
ten, exit abgeurtheilten, Aprilgefangenen nimmt immer noch das 
allgemeine Iusereife in Auſpruch. Wiewohl man leider nur zu 
fehr Die Opfer hier empfindet, welche wir den Folgen des April: 
attentatd darbringen mußten, fo kann man gleichwohl eine rege 
Theilnahme den unglüdlichen Gefangenen und befonders den ver: 
führten Jünglingen nicht verfagen. Die Meinung, daß fie fi 
alöbald über weitere Appellation, Beruhigung. bei ‚den tübinger 
Urtheilen, oder Gnadengefuhe, entfliehen ‚werden, ift :falfeh. 
Vorerſt muͤſſen ihren Mertheidigern bie Urtheile und Entfcheis 
dungdgründe abfchriftlich mitgetheikt werden, Da diefe .aber eis 
nige Foljante ausmachen, fo ‚bedarf ‚die Abſchrift Zeit. Und 
wenn auch diefelben, ben betreffenden Advokaten, wie ihnen ver 
heißen murde, in einigen Wochen zugefeilt werden koͤnnte, fo 
bebürfen die Advokaten wieder Zeit zur Prüfung der Entichei- 
bungägründe und ed können fo noch mehrere. Monate darauf 
gehen, bid von weitern Schritten der Wprilgefangenen die Rebe 
fein kann. Immer lebendiger fpricht fih aber allgemein das 
Gefühl aus, daß diefen Unglücklichen Gnade zu heil werde, 
aber, ftetd im Pinbli auf Deportation nach Amerika. Dan 
fagt, daß ein ‚fehr hoch ſtehender Staatsmann, in einem der 
eriten deutſchen Staaten, bezüglich der Hiefigen politifchen GSe⸗ 
fangen, die Aeußerung habe. fallen laſſen, daß das edle Beifpiel 
des Kaiſers von Deiterreih Nahahmung finden werde. Cine 
folhe Begnadigung der Aprügefangenen, wird auch zunächſt von 
unferm Senate, doch von der Bundedverfammlung auch autzus 
üben fein, und man ‚zweifelt nicht, -baß die Ungehörigen der 
fremden hier figenden politifhen Gefangenen, bei ihren Landes. 
deren desfalls geeignete, Schritte thun werden. Wie man nun 
wiffen will, jo ‚würden ‚bie nach Mainz von bier zu bringenden 
polit. Gefangenen nicht ‚Den Hardenberg, . fordern andere Ger 
fängnidlofale der Feſtung beziehen; fie werden ‚aber vielleicht 
noch Jahresfriſt hier verweilen, wenigitend ein. Theil derfelben, 
wenn „weitere Appellation, ftattfindet. — Es hat fich das Gerücht 
verbreitet, der in Darmſtadt .inhaftirte ;Dr. med. Shmal 
aus bem.nahen.großherz. heſſ. Gtädschen Rödelheim, für. deffem 
Freilaſſung ſich Rödelheims ‚Bewohner in einer Bittſchrift an 
den Großherzog Fönigl. Hoh., aber ohne Erfolg, verwendeten, 
fei zu langiäpriger Gefangnißſtrafe -verurtpeilt worden, Dieſes 
Gerücht ik aber mahrfheintich ‚falih , indem man ans Darın 
ſtadt vernimmt, daß die ‚politifchen Unterfuchungen bafelbt mod) 
wicht zu ‚Ende gegangen, ‚aber and bezüglich der Inquifitionen 
von ‚audwärtd, ‚bis Ende dieſes Jahres wohl beendigt werden 
dürften. — Die nun „wieder auf die Konſtablerwache verſetz 
sen Mpeilgefangenen -fpllen einigen Befpränfungen ihres Ur- 
reites „untermprfen worden ‚fenn ; ab. im Folge ber Entweichung 
des Gtudentenv. Nochom, weiß man nicht. So viel ik indeſſen 
gewiß, daß man ihnen Alle, Erleichterung. gönnt, die ber Eis ' 
qherheit ihrer: Berwahrung ‚nicht entgegenſpricht. Freilich ergäblt 
man.fich,-daß.,ed der Schweſter zweier  hiefigen politifchen Ge—⸗ 
fangenen, der Gattin eines befanten Gelehrten, bei ihrer jüngiten Un; 
weſenheit dahier, nicht erlaubt ‚worden fey, ihren Brüdern Fa, 
milienporträte, zum. Mufbängen in ihren Urreklofalen, zu ver 
ehren. Er mag diefe Werweigerung übrigend durch beſondere 


Gründe motivirt worden ſeyn. — ©. k. Hoh. ber regierende 
Großherzog von Sach ſen⸗ Weimar if geftern auf der Rück. 
reife son Bonn nad) Weimar bier angekommen. Im Gefolge 
des Großherzogs befanden fih, ©. E. der Oberhofmarſchall, 
Sreiheren von Spiegel; Baron von Sehbach, Adjutant, 
und Dofratb Dr. Huſchke, Leibarzt Sr. E. Hoh. — Der 
Eönigl. ſachſ. Staats und Konferenyminifter Graf von Schulen. 
burg⸗Kloſter⸗Rod a iſt gleichfalld geftern hier eingetroffen. 
Bon der. Abreiſe des hier verweilenden Großfürften Michael 
Eaiferl. Hoh. vernimmt .man noch nichts. Man ftellt mandherlei 
yolitifche Kombinationen an, weil der Gropfürft die fo fei aus 
gefprochene Reife nach London vom Holland aus nicht vollzog, 
fondern hieher zurückkehrte und. bringt auch den: Umſtand damit 
in Berbindung, daß. .alle englifche Marineoffigiere, auch die 
auf halben Sold gefegten, von ihrer Regierung ſchleunigſt 
einberufen werden. — Unfere Traubenleſe lieferte ein äufferft 
mittelmäßiged Ergebniß. Die  Meingefchäfte geben aber hier 
fortwährend ſehr gut, namentlich geht viel: nad) ‚Norden und der 
Beliger des Gafthaufed zum Hotel de- Ruffie, in welchem Groß. 
fürft Michael wohnt, effeftuirt bedeutende Weinſendungen nad) 
Rußland. Im übrigen Handel, Wolle auögenommen, gehtd 
file. : Der -Ultimo wird der Börfe ‚wieder viel zu .fchaffen ma, 
hen, namentlich da der Diöfonto, bei dem ‚Mangel an Baar 
fehr hoch ſteht. — In unferen diplomatiſchen Zirkeln iſts et⸗ 
was file, da viele der Herrn: Gefandten abweſend find und erſt 
gegen Ende biefes Jahreb wieder hier eintreffen werben. Die 
£urpemburgifche Angelegenheit ruht wieder ‚gang ‚und wird auch 
bei der beharrlichen Ginnedart des Königs — ſobald kei⸗ 
nen Fortgang nehmen. 


Saach ſen. w Leipzig, 26. DE. Ein erhebendes Feſt 
beging neulich am 10. d. M. die hieſige Sonntagsſchule, eine 
durch die Loge Balduin begründete Anftalt, deren Zweck dahin 
gerichtet if, junge, angehende Dandwerfer in den Morgenſtun⸗ 
den Sonntags in wiſſenswürdigen, nicht blos in ihr Fach ein» 
ſchlagenden Kenntniffen zu unterrichten. Diefe Anſtalt verbanft 
befonders dem Oberinſpektor Gög, Meier vom Gtupl jener 
Loge, ihre Entftehung, fowie feiner und feiner gleichgefinnten 
Brüder Ausdauer, und dem MBohlthätigfeitäfinne Befreundeter 
ihre Fortdauer, Unſer für alled Gute und Fördernde empfäng- 
liche Monarch Hatte auch dieſe Unterrichtäfchule bei Seinem le 
ten Hierſeyn befonderer Theilnahme gewürdigt, und brei ver 
ſchiedene Preife für ‚die. feither vorzüglich Reißigen und boffnungs. 
sollen Böglinge befimmt. Wit einer befondern Feierlichkeit wur 
den diefe an die Ermählten vertheilt, und fomit der Werth des 
koniglichen Wnerkenntniffes erhöht, der auf ſolche Weiſe zugleich 
eine neue: Anregung zu fortdauernder Thätigkeit ſeyn wird. — 
Unfere Stadt in ihren religiös und tiefgefühluoll gefinnten Be 
swohnern ‚bat durch den leider ſchon feit Wonaten gefürdhteten 
Tod des Predigers Dr. Goldhorna einen neuen empfindlichen. 
Berluf erlitten. Er iſt um-fo größer, als wir wenig geifliche 
Debuer ‚befigen, „die von der Kanzel herab ergreifend jum Zur 
börer, zum :Junern beffelben, zu. fpredhen verüchen, und ‚fomit 
den Sinn - für - Meligiöfität zu fördern wiſſen. Eine unheilbare: 
Krankpeit,, ‚bie durch den Befuch mehrerer böhmifcher Bäder im, 


Jegten Sommer „wenig vBinderung .erbielt, bat unfern Bold». 


born im noch kraͤftigen Mannesalter dahingerafft. 


Breußen Berlin, 25. Di. Durch Briefe aus 
Petersburg erfährt man, dab der Kaifer Nikolaus plöglich 
frank geworden, ſey. Sie fagen aber nicht, ob das Uebel von 
dem Sturze aus dem Mugen herrühre, fondern beſchraͤnken ſich 


auf die Meldung, daß er Schmerzen im Unterleib fühle, welche 
den Beiſtand der Aerzte nötbig gemacht ‚hätten; .bech fügen ſie 
hinzu, daß: bis jegt ‚Fein Grund zu ernflichen Beforgniffen wer 


gen baldiger MWiedergenefung vorhanden fen. Weiter -fcheint 
man hier nichts von der Erfranfung des Kaiferd zu wiſſen. 

















Bei Hofe. fieht man mit Sehnſucht mähern Nachtichten aus Pe- 
teräburg entgegen. (Aug. 3.) 

* Sranzöfiihe und engliſche Blätter hatten den Unfall des Kai, 
ferd auf feiner letzten Meife in der Mähe von Tſchembar nicht 
einem Umwerfen des Magens, fondern einem gemachten Mord. 
verfuche zugefhrieben, ‚wobei der neben ..dem Kaifer im Wagen 
figende Mdjutant erfchoffen ‚worden fen, und durch feinen Fall 
auf. den Kaifer und die Erampfhaften Zuckungen im letzten To: 
beöfampfe allerdings S. M. das Schlürfelbein gebrochen habe. 
Dod wurde dieſe Berfion von andern Blättern ald ungegründet 
angegeben. 

Defterreich. Wien, 22. Okt. Dan erwartet dem Berneh: 
mennad) neue Beförderungen bei der Armee, wonach mehre neue Feld+ 
jeugmeifter und Feldmarfchall » Lieutenantd® ernannf werden fol» 
len. — Unter den ftatt der audgetretenen Nusfchußmitglieder 
ber Bochniaer Eifenbahn ernannten Direftionsmitgliedern bes 
findet fih auch unfer hochverehrter Bürgermeiſter von Lech, 
Simmtlihe Ingenieurs, welche bei Nivellirung biefer Bahn 
verwendet wurden, haben bereits ihre Arbeiten bei Brünn 
beendigt, und dad Merk wird im Frühjahr rafch beginnen. 
Die Nachricht, daß die Generalfigung fo einftimmig 'in ihren 
Anfichten zu Fortfegung dieſes Unternepmend war, bat in der 
ganzen Stadt eine freudige Theilnahme gefunden, weil bie 
ausgeftreuten nachtheiligen Gerüchte Beforgniffe eingefößt batten, 
daß diefes Unternehmen, in Stoden gerathen könnte. (J.O.P.A. 3.) 

Grofsbritanniem 

kondon, 24. Dit. Dan erwartet täglid den Grafen 
Ponzo di Borgo in feinem Hotel, Die Verlängerung des Auf: 
enthaltd bed Fürken Eſterhazy zu Paris iſt die Urſache der 
Verzögerung, welche die Rückkehr ded ruſſiſchen Borfchafters 
erleidet. 

Vom 25. Dit. Der „Ehronicle erklärt dad Gerücht für 
ungegründet, daß die brittiſche Regierung auf dem Punkte ſtehe, 
eine auſehnliche Dilitärmacht nach Liſſabon zu fenden. Mir ha, 
ben, fagt dad minifteriele Journal, gegenwärtig im Tajo eine 


Seemacht von 6 kinienſchiffen, mit einer auſſerordentlichen Er 
gängung von Marinefoldaten. 
reihend, um die Abſicht der Minifter Er. 


Diefe Streitmacht if ganz bin, 
Maj. zu erfüllen, 
nemlich um bie brittifchen Uutertbanen und ihr Eigenthum, und 
im nöthigen Falle die Königin und den Hof Portugalld zu bes 
fhügen. — Weber die Bezahlung der Dividende der portugiefl« 
hen Renten it man ganz ehne Beſorgniſſe. — Es find ‚vie 
Journale aus Liffaben vom 19, eingetroffen. Die Dauptiadt 
war ruhig; doch beforgte man, Gomez werde in den Mlgarı 
bien eindringen, und fi) .den Migweliken, welche ſich dort ge⸗ 
fammelt haben, anfchlieben, 
Frankreich. 

Paris, 27. Oft. Wir leſen im „Journal de Paris“: 
Eine Zuſammenkunft von Inhabern ſpan. Renten foll heute um 
11 Uhr im Börfenlofale Hattfinden. Sie hat zum Gegenftande, 
eine Petition an den König zu richten, worin Die Unterzeichner 
ausfprechen wollen: daß, da fie, feviel an ihmen fen, zum 
Triumphe Iſabellens 1. gegen Don. Carlos ‚beitragen 
wollen, fie darauf verzichten, Gebrauch von den Tratten zu. mas 
hen, welche zur Zahlung ded am 1. Nov. fälligen Semeſters 
beftimmt feyen; daß fie einmilligen, erſt dann ihre,Äilligen oder 
noch : fällig werdenden Intereffen zu beziehen, wenn.die.Madri- 
ber Regierung ihre Verbinblichkeiten ‚werde erfilllen fünnen, ehne 
den zur Beendigung des Bürgerkrieges nothwendigen Summen 
Abbruch zu thun; daß dagegen, ‚da Die meiſten won ihnen der 
fpan. Rente ihr ‚Vermögen nur im Vertrauen auf deu Quadrus 
pelaflianz Vertrag anvertraut hätten, fie ‚von. der Lohalitãt ‚der 
franz. Degierung hoffen, daß ‚fie alled, mas von ihr abhänge, 
thun werde, um das Ende des Würgerkrieges, zu befpfeunigen, 
‚durch offene und re Ausführung aller Bedingungen. die, 
fer Eonventien, 


Depeſchen aus Neapel melden, daß fih Die Cholera über 
viele Küftenpunfte am adriatifchen Meere verbreitet hat, nnd 
zu vielen Unordnungen, zuweilen zu blutigen Auftritten Anlaß 
gibt. Im Barletta fanden Raub und Brand flatt, In Barri 


und Molfetta wurden Häufer geplündert, Kranke oder angeblich 


Kranke ohne Hülfe gelaffen und dem Hungertode preiögegeben. 
Die Abruzzen feinen von der Krankheit noch micht erreicht zu 
fepn. Meapel ift von Schrecken erfüllt. Befehle find gegeben 
worden, um alle Communifationen rund um die Hauptftadt ab, 
zufchneiden ; bis jest haben fie fein Refultat, weil bie Truppen 
nicht hinreichen. Gizilien, wig Fein Schiff mehr vom übrigen 
Königreiche zulaffen, ’ 

(Die Parifer Blätter vom 28. find am 1. Mov. in 
Bamberg nicht eingetroffen.) 

Schweiz; 

Bern. Die Arbeiten der Tagfasungs:Kommiffion werden 
in großes Geheimniß gehült. Dem Vernehmen nach find die 
HH. Monnard und Maillardoz mit der Redaktion zwei, 
er, von einander unabhängiger, Antwortsentwürfe beauftragt; 
die Kommiffion wird dann wählen. Man darf fi) der Ueber 
zeugung bingeben, daß dieſe in ihrem Beginne fo drohende 
Verwicklung friedlich ausgeglihen wird, ohne daß der Ehre der 
Nation Etwad vergeben wird. — Eine in diefem Wugenblide 
nicht unwichtige Formfrage ift die? „Sol die Tagfagung ihre 
Erfläruug durch den Gefandten, Herzog von Montebello, 
an den König der Franzofen bringen, oder dur eine eigene 
Gefandtfchaft Wir glauben, daß der eritere Weg einzufchla, 
gen it. Zwar hat der franzöfifche Gefandte allen Diplomatifchen 
Verkehr abgebrochen, bis die Schweiz Frankreich Genugthuung 
gegeben; er hat aber weder feine Pälle verlangt, noch feinen 
Aufenthalt gewechfelt ; und dieſes wahrfcheinlih, um die Erflä, 
rung: der Tagfagung abzumarten, 

Der akademifche Senat hat befchloffen, in Antwort auf ein 
ihm zugefommenes Abſchiedſchreiben des Hrn. £, Snell, fein 
Bedauern auszudrücken, daß die Hochſchule ihm aus folder Ur: 
fache verlieren muͤſſe. Hr. 8. Snell hat nämlich fein Entlaf, 
fungögefuch eingegeben, weil ihm der Auffhluß über feine Ber, 


baftung von der Megierung. nichtertheilt worden war, Shwr.Bt, 
Griechenland, : * 
tt Athen, 6. DE. (neuen Styls) Hier, fo wie auf 
bem Lande berrfcht tiefe, politifche Ruhe und nur ein: Berlan« 
gen bewegt die Gemüther, den geliebten König und — wagt 
man zu fragen — eine geliebte Königin? bald wieder zu ſehen. 
Man fürchtet, ‚die Cholera möchte die Nüdkehr Sr. Mai. ver, 
sögern, allein ich glaube, daß weniger fie, ald die einzige 
getroffene Maßregel, eine I7tägige Duarantaine, ihn aufhalten 
möchte. feider zählt dad dergleichen Dinge beforgende Medici. 
nalomite außer 3 Ausländern mur griechiſche Werzte, deren 
Wiſſenſchaft tuͤrkiſchen Urfprungs iR, die daher oft die verkehr, 
teften Mafregeln ergreifen, feitbem das Haupt Hr. eibarjt Dr. 
Wibmer fehl. Den Schrecken vor der anrüdenden Cholera 
wußte die Negierung fehr gut durd ein Stempelgefeg zu über 
tauben. Trog dem Zaubern der Diegierung, ein foldes Gefes 
zu geben, fo fleht der Durchführung deſſelben bis jegt auch gar 
feine Schwierigkeit entgegen; doch geht die - Gtempelgebühr bes 
deutend boy, und Werth: und Kaffenftempel find beftimmt. 
Mit großer Freude hat das Publitum das Gerücht von der Bes 
arbeitung eined Snpothefengefeged vernommen, und es fcheint 
wirklich, unfere Regierung fuche jet einzubringen, was fie im 
vorigen Sommer verfäumen mußte. — In den’ höheren Eirkeln 
wird ſehnſuchtsvol Hr. Fütſt Cantatugenos zurüdermartet, 
der ald Courier nad) Bayern reifte, und Bis jegt noch nicht 
hieher zurückgekehrt it. Dan erzählt ſich, er habe ganz Italien 
durchreifen müffen, bis er endlich ein Fahrzeug fand, welches 
ihn in bie Heimath brachte, denn in Patras fol er bereitd am 
gelangt feyn. 
Augsburge i 
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Mis3 

Ein in jeder Rüdäüht trauriger Vorfall erreignet ſich am 23. DM. 
zu Weingreis am Bielerfee in der Schmeiz;. Zwei angejchene 
Samilienväter, der eine von Biel, Hr. Dr. Niefhang, und der an 
dere von Nidau, Hr. DOcdienbein, Advokat (ein mwaderer junger 
‚Mann,) geriethen bei einem Glas Wein in einen heftigen politiſchen 
Wortwechſel, der in perfonliche Beleidigung ausartete. Im Jahzorn er: 
griff Dr. Niefhang ein Meſſer und brachte damit dem Hrn, Och ſen⸗ 
beim eine ſolche Wunde am Halfe bei, daß diefelbe, laut ärztlicher 


Ausfage, abjolut todtlich ift, und der Bermundete ein Opfer derfelben 
werben muß, wenn er c6 nicht bereits geworden iſt. Dr, Nieidang 
it nun verhaftet. i . 

Ungeachtet an der engliſchen Küfte einige Beneider der Tauben 
poft,. wie ſchon bekannt, Die geflügelten Poftillone durch Raubrögel 
verfolgen, wird noch immer diejes Speditionsmittel gebraucht; ju News 
baven Und Dieppe find Brieftauben »Geminare errichtet. a 


Arge meiner Any et. 


Im liter.:artif. Infitut zu Bamberg nee ant‘geh. 24 ®r. 
find unter andern folgende Zortfegungen und | S haupp, $. 


Neuig keiten eingetroffen : 

Bibliothek des Frohſinns. TI. B. 24 fr. 

Comptoir-Handbuch nach Mat-Cul- 
loch te Lief, 48 kr, 

Lewald, Europa IV. Bd.,4, Lief. 30 kr 

Bett, 9. F., die Kectsverhältniffe aus der 
aufferebelihen Geſchlechtsgemeinſchaft fo mie 
der unchelihyen Kinder nad gemeinem, bayc- 
rifhem, öfterreihiichem, preußifchem und fran⸗ 
zöſiſchem Rechte. Miteiner Tabelle. 8. 2 fl. 
42 fr, (Nusführliche Anzeigen über Diefe höchſt 
intereffante Griheinung, ſtehen bei uns 
gratis zu Dienfte) 

Catalog der neueſten italieniihen Werke Nr. 2. 
(Steht zur Auswahl au Dieniten.) 

Morgagni’s, J. B., pathologisch -anato- 
mische Untersuchungen über den Sitz und 

' die Ursache der Krankheiten, Nach der 
latein, Urschrift bearbeitet. 1, Lie. 1 dl, 
30 kr. - 

Keger, R., erheiternde Bilder für Jager und 


Process in 


mal in Stereo 
berg's 


gun 


Mit einem Tagdgemälde als 


aup ., praftifhe Anleitung zum 
Mivelliren oder Wallerwigen für Oekonom⸗ 
men und. Feldmeffer. gr. 8, geh. 30 fr. 
Trätenbacher, Dr. M., der Verdauungs- 
Beziehung auf das Wesen der ein- 
zelnen Vorgänge dargestellt. gr. 8. geh. 


Zur Secularfeier der Typographie 1836. Denk- 
en, den Manen @utten- 
eweiht von Vincenz von Pall- 
hausen ım Jahre 1805 und zur 4. Secu- 
larfeier der Buchdruckerkunst mit- lithogra- 
rt Federzeichnungen herausgegeben v. 
ragel. gr. 4, 2 fl. 42 kr. y 


b) Die beiden rühmlichft befannten Birtuofen , 
Eichhorn, beabfihtigen, vor dem Antritte 
einer neuen Kunjtreife, mit höchſter Genehmi⸗ 
und unter Mitwirkung der berjoglichen 
Hoffapelle, ein Concert zu geben, weldies am 
ttebenten und am adten November in der — ? 
Haupttiche zu St. Moriy Statt finden und, I 5 fl. 15 fi. 


an beiden Tagen, Nachmittags um zwei Uhr 
beginnen wird. Sunftfreunde werben von Die 
fem Borhaben yo mit dem Bemerken bes 
nahrictigt, daß Daran auch ein jüngerer Bruder 
der beiden jugendlihen Kunftler, als Biolon- 
celliſt, Antheil nehmen wird, und daß ber Ge 
fammtbetrag der Einnahme, von ben Concert 
gebern mit rühmliher Uneigennützigkeit, zur 
Unteritügung menihenfreundliher Zwecke be 
fimmt worden if, Gintritisfarten, für ben 
Preis von 30 Kreuzern, find im dem berzogli- 
hen Induftries&omtoir von Herrn Meujel 
und Sohn und bei dem Eingange zu haben. 
Eoburg am 29. Dft. 1836. 


Under Bamberger Shranned. 29. DM. 
1836 wurden verkauft: Weizen 232 Sch. -Mp. 
Preis L 11 fl. — fr, 0,10 0.36 ii, U 
2. — fr. Korn 80 Sch. 1 M. Pr. L.7 ſ. as 
er. 11. 7 fl. 40 er., 111-7 fl. 15 fr, Gerfte 672 
Schfl. 5 M. y.L7rA Sr, IL 7f.— 
fr., III. 6 fl. 45 fr. Dop. Haber 388 Schil. 5 

Pr. I a fl. 15 Pr., IL 3fl. 188. 1. af. 
r. Einf. L. 5 fl a0 fr. U. 5 Jl. 30 ir. Il. 












Blicke auf Spanien. 
... IH. Dan. muß jedoch die Schwierigkeit, die man findet, um 
‚einen Elaren Blick in dieſes Land zu thun, nicht zu groß vor 
ſtelen, man. darf. überhaupt wegen feiner Eigenheit und Son ⸗ 
derbarkeit ſich nicht gu der Meinung berechtigt halten, jede Hof: 
mung: für dad. Gedeihen und den Forsfchritt dieſes Landes zurück 
zumeifen. 9a, ed if richtig, dieſes Land hat etwas Eigenel, 
«4 iſt jedoch nicht unverſtändlich; es iſt wohl jurüdgefdhritten, 
aber doch iR eb nicht, wie manche glauben, von einer Art me 
ealifcher Verſteinerung berührt, die an feiner Zukunft verzwei ⸗ 
fein tee; und man muß fogar in Rückſicht der auberordertli⸗ 
Gen und unglüdlichen Verhältniffe, welche fo lange feinen Auf⸗ 
ſchwung ‚gehemmt «haben, ſich wundern, daß es micht taufend, 
mal ‚mehr. zurücdgelommen if, ald wir ed in der That fehen. 
Die Dölker, wie die Individuen leben von Anleihen und Austaufchen. 
Der Iprenverkehr, die Bewegungen der Bolksflänme, die großen Er: 
ſchutter ungen ber Kriege entwideln und ftärfen dad Temparament 
‚eineh Büffet, Auein wo ift ein Volk, das in dieſer Rũckſicht jemals 
‚mwenhger begünftigt gewefen wäre, ald dad Spaniſche? Ohne auf die 
erſten Unfänge feiner Gefchichte zurüdzugehen, wollen wir nur 
einige . Betrachtungen einem Manne widmen, von -deffen unheil⸗ 
vetlem Wirken zwei Sahrhunderte did Spuren nicht gänzlich 
ıwerwifchen konnten, wir meinen Philipy IL. Es ik wahr un. 
ter. feiner DMegierung fchien Spanien den @ipfel feiner Macht 
erreicht zu haben; aber man - kann duch fagen, daß er zum 
Bortpeile einer unfruchtbaren Größe alle Elemente des Wohl: 
Mandeb, ale Keime der Entwidelung, die feit jener Seit ficht. 
bar. im. Spanien gefehlt haben, aufgejehrt und vernichtet hat. 
As Ppilipg IL, den: Thron beſtieg, befand. ſich Spanien 46 
wiſſermaſſen in. einer. jener Stufenepochen, welche über- das 
Schicſal mehrerer Jahrhunderte entfcheiden, und die män- mie 
ungeſtraft verfehlt: Ed waren umgefähe 60 Jahre vwerfioffen, 
feit Spanien dur Bereinigung. der Kronen: von Eafilien und 
Aragon in ein Ganzes verfchmolen werben war; Die erfie Folge 
davon wardie definitive Unterwerfung der Mauren von Grenada; 
Earl V Hatte Die Empörung ber. Gemeinden unterbrüdt, und 
Spanien. war ſtark und einig, ganz geeignet und bereit zu groß: 
artigen Aldternehmungen , fähig feine Mole zu fpielen, eine auf 
bie Derhältmiffe Europa's, welches ſeitdem der mächtige Geiſt der 
‚Reform vorwärts trieb, überwiegenden EinAuß äuffernde Mole. 
"Unglüdliherweife aber fiel dieſe Macht, diefe Einheit der Ge: 
Gewalt in die Hände Philipps IL, der nur die mumſchränk 
teſte Herrſchaft wollte, der vom höchſten Egoismus beſeelt, jedem 
MVorwärtäfchreiten ſeindlicher entgegentrat, als irgend ein Mann, 
beffen die „Befchichte vermähnt;; Und fo wurde Spanien, fo reich 
und ſtark, Spanien, das fo chen feine alten Feinde unterwor: 
fen, Amerika ‚erobert hatte, in den Händen Philipp’s ein 
Werkzeug zum Ankämpfen gegen: dem Beitgeit, ‘gegen freifin. 
nige Ideen, gegen tieferes Forfchen anf dem Felde der Willen, 
ſchaft u. ſ. w., welche damals aller Orten ſich regten; and in 
diefem unfinnigen Streite hatte es mod) dazu das Unglück fieg« 
reich zu fegn. Die Folgen waren für Spanien die wachfende Macht 
der Snquißtion, des Mberglaubens, der Finkerniß, das gemaltfame 
Nieberdrüdten jedes geikigen Huffhwungs, die Intoleranz und tau⸗ 
fend andere Uebel, die bis in die neueſte Seit herein mit ihren trau« 
eigen Folgen feinen. Horizont umbüfernd über Spanien walteten. 


Wir alterhoͤchten Privilegien. 


Heo.308 
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Deuntiche Bundesfstanten.-.; 
Bayern. * Bamberg, 2. Movember, Gr, Hab. 
Hr. Oerzog Mar in Bapern, elcher Sich dermal 
Befindet , macht abwechſelnd Jagdparthien auf feinen Herridaften 
Bany und Lahm, beehrt das hiefige Theater, we ‚Döchke 
derfelbe zu bankbarfier Anerfenntnip der Einwehnerſchaft nam 
hafte Unterkügungen zuzuwenden gerubt, öfter, mit, Geinem Bes 
ſuche und nimmt au. an "Privat, Cirkeln und, der. Harmonie, 
gefelfchaft ‚Hufbvoit Theil, wodurch bad höhere gefellige Leben 
unferer Gtadt fehr erfreulichen Aufſchwung ‚erhält. Wan hofft, 
Se. Hoheit noch. längere Seit hier au befigen, Es ſcheint 
ſich za beätigen, daß der Hr. Graf von Schoͤnborn auf 
feine Standesherrlichkeit und Reichsrathſtelle in Bayern refignis 
ren wird, Da indeß hiermit die Mbtretung der Güter an den 
alteſten Hrn. Grafen nicht verbunden ik, fo würde diefer bie 


der 


“ 


vaterliche Stelle in der Kammer der Reichsräthe doch nicht ein, 


nehmen können. Ueberhauyt find mehrere Pläge in ber Kam 
mer der Meichöräthe erledigt. . Man fpricht von Berleihung ci» 
nes. derfelben am Hrn. von Miethammer (Sohn bed, prote, 
lantifchen Dberconfikorialratfed Hr. v. Miethammer),, welcher 
auf feinen beträchtlichen Gütern ein Majorat, errichten wolle. —- 
Ein alerhöchtes MWefeript ertheilt dem gemeinfhaftlichen ein. 
kimmigen Befchluffe des Wagiftrated und ber ‚Bemeindebevofl. 
miädhtigten dahier, die Gtelle eines erſten (rechtäfunbigen) Bür 


Ü:germeifters für die Dauer der nächkten dreijährigen Verwaltungs. 


Meriode noch umbefegt zu laſſen, die Fönigliche Genehmigung. 
Der Adjudant Sr. Fol. Bob. des Kronpringen, Hr, Maier 
©. Pfeil; gu Münden, welder von der Srechrubr befallen 
war, if auffer aller Gefahr. Die Berichte über, den Befund, 
Seitözuftend der Mefidenz lauten überhaupt fortwährend im All: 
gemeinen günfig; bie Furcht verfhwindet überall; und dieß 
wirkt dm beten mit. — Das k. Staatsminiſterium des Innern 
det den £, Landgerichten befoplen, eine allgemeine Sammlung 
qm Swedie der Unterfügung bei einem möglichen Ausbruge 
der Brechruhr im diefen ober jenen Orten zu veranfalten. — Die 
diedjährige te zu Bweibrüden, war ‚ergiebig, Die 
Dvalität der Waare iſt gut, und der Eentner wirb zu 50 fl. 
verkauft. Dan behauptet, der Bweibrüder Hopfen komme dem 
Spalter an Güte glei. Der. Hopfenban iſt dafelbit fehr im 
Benehmen. Der Ertrag der Meinlefe dagegen iſt im Rhein» 
kreiſe in: Quantität gering, etwas; beffer in Qualität, die der 
deb vorjährigen Produktes am manchen Orten gleich kommt. _ 

Regensburg, 26. Dft. Die Furcht vor ber, Brech⸗ 
zuhr Hat hier manche längſt gewüͤnſchte polizeilihe Maß» 
regel in das Leben gerufen. So dachte men endlich an. bie in 
unferen engen Gaſſen um fo nöthigere Reinigung ber Luft durch 
Herſtellung einer gehörigen Zahl von Abzugögräben; eine weis 
tete mehlthätige Maßregel ik die Errichtung von mehreren Sup: 
Jen, Anftalten, um bie gahlreihe arme Bevölkerung unferer Stadt 
theils unentgeltlich, theils um bilige Preife mit gefunder Koſt 
zu: verſehen. — Der Abbruch der Auguſtiner⸗Kirche ik 


-mun befchloffen, wegen Baufälligkeit, wie. eb heißt, und Ent, 


behrlichkeit der Kirche, da wir hier an katholiſchen Kirchen eis 
nen großen Ueberfuß haben, Wuc der Abbruch der St. 3: 
bannd«-Kirde, deren Aeußeres durchaus kein Intereffe bie 
tet, und die der freien Anficht bed herrlichen Domes im Wege 


ſteht, if beantragt; dagegen macht aber die Geiftlichfeit, weil 


dort ein Collegial⸗Stift beiteht, Schwierigkeit 
geneigt wäre, ihr durch Einräu erg —* 
"Kirche einen wũrdevoller umeifen. — Die Aufrich⸗ 
fung eines Karmelit e n boſterẽ und die WiederEröffnung 
der bigher zur Mauthhafle verwendeten Ordens-Kirche if. nun 
auögefprodhen. Dahin find die Paramente und anderen Geräth: 
ſchaften der Yuguftiner,Kirche beitimmt, deren Epfefrirung wer 


gen bed pemerkete nden Abbruchs demnachſt vorgenommen werden 


sd AusTguß der Privifegirten 


wird, — Der 


würtembetgifepen Donau, Dampffhiffahrts,@efeltfchafti 


ſchreibt auf den 1. Dezember eine Aktien» Einzahlung mit 5 pCt. aus, 
Die Zukunft diefer Geſellſchaft fcheint von dem Erfolg einer dem⸗ 
nächft nad Wien abgehenden Deputation abzuhängen. (Schw. M.) 
Würtemberg + Stuttgart, 80. DE. Dr. 


Strauß, beffen Schrift „das Leben Jeſu“ fo viel Senſation 


in der Gelehrtenwelt machte, hat dem: Vernehmen nach fein bis: 
heriged Amt in Ludwigsburg aufgegeben und gebenft feinen künf- 
tigen Wohnfig Hier aufzufchlagen. + Bekanntlich Hat jene Schrift 
dem Berfaffer viellfache Anfechtungen zugezogen, und erſt neuer: 
lich wieder fielen, wie ein Lofalblatt erzählt, in: einer ‚anfehnli- 


lichen Stadt von der Kanzel herab Gchmähmorte, welche an 
die zelotiſche, verkegernde Polemik früherer Jahrhunderte erin. 
nern. Im ganz entgegengefegtem Sinne fpricht die Thatſache, 


daß bereitd eine zweite Auflage des Werkes nöthig geworden 
iſt, und daß der Buchhandel, wie es fcheint; um dem. Merlag 
berfelben mehrfeitig konkurrirt hat. Denn dieſe neue Auflage 
erfcheint bei einem andern Verleger, welcher ein für. Deutfchland 
fehr bedeutendes Honorar — : 5000. fi., fagt. man — dafür 
gegeben haben foll. -- Nachdem bie frankfurter politifchen Ge⸗ 
fangeneh ihre Urtheile empfangen haben, flieht man ‚nunmehr 
auch für die auf unſerm Aſperg infigenden einem baldigen Spruch 
entgegen. Ein Gerücht ſprach meulich von erfannter Todesftra, 
fe gegen die am meiften Gravirten, was ich jedoch für gänzlich 
unbegründet halte, Jedenfalls dürfte, nad) früheren Borgängen 
und felbft einem neueren Falle zu fchließen, ein: Alt Föniglicher 
Milde und Gnade in Ausficht ſtehen. — In dem benachbarten 
Hohenzollern. Gigmaringen fol, wie man vernimmt, dem 
nächften Bandftänden unter Anderm auch ein Gefegentwurf zur Reguli, 
rung ber Merhältniffe der - Ifraeliten vorgelegt werden. Als 
Berfaffet des Entwurfs, welcher ſelbſt bie bei und beſtehende 
'erleuchtete Geſettgebung noch An Freifinnigkeit ‚übertreffen fol, 
nennt man den fürfl. geh. Kanzleirath Freiheren ». Laßberg, 
deffen Ruf ald Geſchaͤftsmann und Adminiſtrator feinem: Werke 
wohl Proſelyten zu machen verſpricht. Auch den ſigmaringiſchen 
Ständen will man eine entgegenkommende liberale Geſinnung zw 
ſchteiben. — Im Eingang kommenden Monats wird. dahier Ge. 
k. Hob. der Großherzog von Sachen. Weimar erwartet, welder 
II. MM. einen Beſuch abftattet und zugleich mit der aus: der 
Schweiz zurüdkehrenden Großherzogin und: dem. Erbgrofßherjög 
jufammenzutreffen gedenkt. Unter andern Feſtlichkeiten wird bei 
diefer Veranlaffung ein durch die Teilnahme Gr. Drai. felbk 
verberrlichtes Earroufel und Ringelrennen ftattfinden. 
Sadhfen Beippgig, 20. Dt. Je . weitläufiger 
unfere Stadt feit Furgem zu werden anfängt, deſto allgemeiner 
bat fi) der Gedanke ausgefprochen, daß bald möglich ein Fahr: 
“weg zwiſchen den Peter. und Mannkäbter Thore von ber. Ber. 
ſtadt mach der inneren Stadt angelegt werden möchte, Dan 
bat dazu eime Gtelle neben: der Thomaskirche zwiſchen dieſer 
und ber Guperintendenturauserfehen, die zwar wegen ber Mähe 
vieler Gebäude nicht ſeht paſſend zu ſeyn ſcheint, aber dach 
font den nächſten Borkädten am angenehnstten ſeyn möchte, — 
An geiftig « gemüthlichen Unterhaltungen dürfen wir außer dem 
Theater und dem gewöhnlichen Concerte, befonderd Heinroths 
Berlefungen über Erzichungslehre erwarten, bie, fechöjehm an 
ber Bahl, das- Intereffantefte ‘in diefem Fache deutlich machen 












werben. Der vortrefliche Vortrag des Redners wird norzüg, 


Yan Intereffe am Gegenitande der Borlefungen zu 
Ju Der pecuniäre Antheil an der ch 
sig: Dresdener gina n den legten Tagen mehr und 
mehr zu erwachen. Daj Wer Umfand, daß auch die 
Magdeburger und Chemnitzer Aktiemsin den gewöhnlichen Coutb, 
gettel, der freilich oft nur ſchwachen Anhalt giebt, aufgenom, 
men werden follen, beitragen; auch müffen wir bemerken, daß 
bereits jegt Verkäufe zu 40 pCt. für die nächte Neujahrmeſſe 
Au 50 per für die Oſtermeſſe 1837 auf Yeipjig. Dresdener 
Eiſenbahn ⸗ Aktien gefchloffen worden find. Ebenfo! richtig iſt der 
Umfand, daß das Direftorium-der Leipzig, Dreddener Eiſenbahn · 
geſellſchaft einen geſchickten Maſchinenbauer nebſt deſſen zwei Göh. 
nen von England wird herkommen laſſen, der trog der bedeutenden 
Unterhaltökoften fehr vortheilpaft für die Geſellſchaft feyn dürfte. 
v 4 Aus dem Hannoverfhen, 26, DE. Ich komme 
noch einmal auf die vom Miniſterium erlaffene neue allgemeine 
‚Infruftion für die. Cenſur der Druckſchriften zurück, von der 
athentiſche Abfchriften von den ‚Banddroften den; Bürgermeiftern 
in. den Städten „oder denjenigen Beamten, : die ald Cenforen 
im, Königreiche beſtelt find, zut Nachachtung 'und ‚Befolgung 
ber darin. gegebenen Vorſchriften mitgetheilt worden ſind. &s 
befteht diefe Inftruktion-im- Ganzen aus 15 Artikeln. Im 1. 
findet ſich befimmt, daß die Thätigkeit der Eenforen’'anf die 
Prüfung der ihnen, vorgelegten. Schriften beſchränkt feyn fol. 
Es ik, ihnen dahier nicht geilattet, fi Abänderungen oder Cot ⸗ 
rekturen in den Manuſkripten zu erlauben.  Infofern dieſe ihren 
Gefammtinhalte oder ihrer Geſammttendenz nach den Eenfurnor. 
men widerfreiten, find fie, zwar» angewiefen, die: Erlaubniß zum 
Drud zu verweigern, imfofera died aber nur theilweiſe der Fall 
it, haben fie fh auf Bezeichnung der zum Druck nicht zu lä. 
bigen Stetlen zu befhränfen. Jedoch follen fie 'fogenännte Een. 
furlüden nirgends gefatten und wo dieſelben dennoch bei dem 
Abdruck wahrgenommen: werden, der vorgefegten Behörde davon 
Anzeige machen, Mad dem 2. Urt. find. bie-Lenforen zwar 
nit verpflitet, den Verfaſſern oder Verlegern die Gründe dn- 
sugeben, aus, denen fie die nachgeſuchte Erlaubniß zum Druck 
ganz ‚oder theilmeije verweigern oder ertheilen; aber im Falle ei. 
ner Beſchwerde über das, Werfahren des Cenfors ift der Returs 
an die dem. Eenfor worgefegte ı Behörde eröffnet. : Mach dem 3. 
Art. Haben die Cenſoren bei der Anwendung der Eenfutvorfchrif: 
ten. lediglich ihrer „eignen Einficht und ihrem Gewilfen zu fol- 
gen. Im 4. Urt. wird vorgefchrieben, daß bie Cenſoren bei 
dem Streichen einzelner Stellen oder Worte darauf fehen follen, 
daß Diefes nicht auf eine Weiſe gefchehe, wodurch der Sinn ent. 
ſtelt oder der Zufammenbang gekört wird. Steht dieſes nicht 
au ‚vermeiden, dann fol freilich das gänzliche Streichen dem thell. 
weifen. von. ihnen vorgezogen werden. In biefem. Fälle follıeh 
von ihrem Ermeilen abhängen, ob fie ‚die Gchriftfteler oder Me. 
dafteure ‚nicht etwa zuvor auf Die den Cenſurnormen wiberfirei. 
tenden Stellen zum Zwed der Mbänderung derfelben aufinerk. 
ſam zu machen für gut finden. . Der 5. Met. empfichlt den-Een. 
foren befonders bie größte Genauigkeit bei der prüfung. der 
Zeit· und. Flugblätter politifchen Inhaltd, fowie auch der In 
gend, und Bolfsfcpriften. Im 6. Art. wird den Eenforem zur 





Pflicht gemacht, bei. derartigen Shriften ihre Aufmerkſamkeit 


auch. auf Form und Tom der Gprache zu. richten. Infofern durch 
Leidenſchaftlichkeit, Heftigkeit und Aumaſſung ihre gange Tendenz 
ih als eine verberbliche darſtelt, follen fie den Drud nicht ges 
hatten. Der 7. Art. ertheilt den Eenfurbebörden die. Weifung, 
daß, wenm in Dei :ihnem vorgelegten Manuſkripten politifcher 
Beitblätter Auffäge oder ‚Stellen von auffallend bodwilliger oder 
revolutionärer Tendenz häufiger vorkommen, fie diefe nicht nur 
zu Areihen, fondern zugleih, wenn die öffentliche Ordnung und 
Ruhe dadurch gefährdet erfcheint, ihrer vorgefegten Behörde da. 
von Anzeige zu machen haben, : Im 8; Art. wird blos wieder, 


„heit, was in allen: neuen. Eenfurverorbnungen angetroffen wird, g bahn find endlich, zu einer Einigung mit der Poſt dahin ger 


dab mämlich Ach, was wider Religion, Zucht, Sitte und äußern 
Anſtand gerichtet if, micht geduldet, werben. darf. Der 9. Urt, 
ſcharft den Eenforen ein, vorzüglich mit Strenge zu. verfahren, 
‚sobald fie ſich von «einer revolutionären Tendenz ‚einer Schrift 
‚überzeugt halten,, Die Beſtimmungen der deutſchen Bundesge ⸗ 
ſetzgebung in. diefer Beziehung; werben bei dieſer Gelegenheit 
wiederholt und auch im, 10. Art. hierin fortgefahren.; Der 11. 
‚Bet. räumt Freigeit der Preffe Hinfichtlich der - innern Bundes: 


angelegenheiten ein, jedoch unter ‚ber Bedingung. der Beobach 


tung einer gewiffen Anftändigkeit und einer wohlmeinenden Ten+ 


denz. In Gemäßheit-ded 12, Urt. haben ſich Die Cenſoren bei: 
der Beurtheilung über die Buläßigkeit einer im Königreiche zu‘ 


veranftaltenden Ueberſetzung oder eined Miederabdruds folder 
Schriften, denen in einem andern ‚ Bunbesftaste das Imprimas 
tur ertheilt worden , fowie von Auszügen daraus, allein nah 
den- im Königreiche, Hannover geltenden Cenſurnormen zu rich⸗ 
ten... Im 13, Art, werden bie Cenforen nad Vorfchrift des 
Bundesbefchluffed vom 21. Dft. 1830 angewiefen, bei Zulaſſung 
von Nachrichten über ſtattgefundene aufrührerifhe Bewegungen 
‚mit Vorficht und mit Vergewifferung der Quellen, aus denen 
‚sie geichöpft And, zu Werke zu gehen. Der 14te Art. verord- 
‚meh, daß, ‚wenn; Räindifche Protokolle in Zeitungen oder fonfir 
gen periobifchen Blättern abgedruckt werden, dieſer Abdruck als 
„den für. die Redaktion, Eenfur und Beaufſichtigung diefer legten 
bereits beſtehenden Borfchriften ferner unterliegen fol. Gleiches 
gilt von. den auszugsweiſen Bekanntmachungen ſtändiſcher Ber 
handlungen in periodifchen. Blättern. Die Cenſoren haben bei ber 
Prüfung der. Zuläffigkeit ſolcher Mitteilungen aus andern deut: 
ſchen Bunbeöftaaten mit, derfelben Umficht. zu verfahren, welche 
fie rüdfichtlih der Aufnahme der Tandftändifchen Verhandlungen 
des eigenen Staates leitet. Sie follen diefe überall nur aus den 
Blättern be betreffenden Staates entnehmen laſſen, und gu dem 
Ende Unzeige der Quellen, aus denen die Machrichten geſchöpft 
Wind, verlangen. Ueberdies wird den Eenforen aufgegeben, jeden: 
falls bei dem Abdruck ſtandiſcher Protokolle alle ſolche Aeuße⸗ 
rungen nicht zuzulaſſen, welche eine Verweiſung zur Ordaung 
veranlaßt haben. Im I15ten oder letzten Artikel wird noch den 
Eenforen zur Pflicht gemacht, mit möglicher Schnelligkeit die 
Prüfung der ihnen vorgelegten Blätter und Schriften vorzunchs 
men, und fie werden Bieferbalb, ſowie überhaupt wegen treuer 
und gewilfenhafter Erfülung ihrer Dbliegenheiten, der. ihnen 
"Dorgefegten Behörde verantwortlih erflärt. In dem Begleitungs 
Aſchreiben, das von den Landdroſten dieſer 
bei deren Ueberſendung an die Cenſurbehoͤrden beigefügt war, 
‚wurden außerdem noch folgende Grundfähe bemerklich gemacht, 
Die den Eenforen von Druckſchriften im Konigreiche Hannover. 
—— zu. dienen beſtimmt ſinde a) das in einem Bundes» 
‚ Mädte. Ökler‘ Drudſchrift ertheilte Imprimatur befreit dieſe Schrift 
nicht von den im ‚Königreiche . Dannovet peftehenden. Auffkhts. 
Mafregeln; b) die Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 
"5. Ja 1632, betreffend die Zulaffung außerhalb des Bun, 
deögebieted im deutſcher Sprache erfcheingaben Beitichriften, oder 
der micht über 20 Bogen Haltenden fonfigen Druckſchriften po: 
Kitifchen Inhalts And fortwährend" ftreiig! zu vollziehen; c) die 
+ ‚beauffichtigenden Behörden der Zeitbläftet haben auch im Betreff 
"der Aufnahme von faktifchen Umſtänden audswärtiger deutfcher 
Ständeverhandlungen mit gleicher Umfiht und nad benfelben 
Regeln, wie bei denen des Inlanded zu verfahren. Mir zwei. 
feln nit — fo ſchloß dieſes Begleitungsfhreiben der Eanddro, 
fen an bie betreffenden Cenfurbehörden, daß diefe auf gendue 
Befolgung diefer Grundfäge ein forgfames Augenmerk richten 
werden 


Breufen. Berlin, 28. Okt. Der E, großbrittannifche 
Botſchafter am perfifhen Hofe, Hr. Ellis, it von MWarfchau 
bier ang — Die Direktoren ;der Potsdamer Eifen 


erialinftruftion : 


langt, daß fie eine baare Quote von 5000 Rthir. zahlen, alle 
Briefe. und Padete, welche fie von der Poſt empfangen, un 
entgeldlid) und unter Garantie befördern, endlich aber fich bin, 
fuhtlich der der Por entzogenen Palfagiere noch. befonders ber 
nehmen. Diefer legte Punkt ſcheint ein ſehr dunkler, ſchwer zu 
beftimmender zu ſeyn; indeß find neuerdings nun die wichtig, 
ſten Schritte gethan, und man erwartet mit dem erſten Begin⸗ 
nen ded Frühlings den. Anfang der Erdarbeiten. Der Geh. 
Oberbaurath Erelle leitet den Bau zugleich mit der Fortſe⸗ 
gung der Dahn nah Frankfurt, welche ebenfals zum Frühjahr 
begonnen werden foll, j GFBL) 
Grofsbritannien. 

kondon, 26. Dt. Fürſt Eſter haziy, Botſchafter Def, 
reiche am. Hofe von Gt. James, ift geftern vom Continente 
(aus Paris) hier eingetroffen. Er fattete dem Lord Palmer— 
Kon einen Befuh ab. — Am Montag murden die fpanifchen 
Schuldwechſel (die Tubawechfel) zum Erſtenmale an der Börfe 
eitirt, und zwar zu 25. — Die „Times“ fuchen in einem 
ihrer Artikel nachzuweifen, daß alle Getraidegefege bis jegt ihr Ziel weit 
vergeht haben und die Landbebauer nicht weniger, als zuvor klagen. 
— Eine für die brittifhe Legion in Gt. Sebaſtian beſtimmte 
Geldfumme, berichten die „Times,” ift mit Beſchlag belegt 
worden. Die Befhlagnahme geſchah auf Antrag der HH. Roth: 
ſchild, welche proteftirte Wechſel gegen die fpanifche Regie 
rung haben, Der Betrag der arretirten Summe it etwa 100,000 Fr. 
Das Geld wurde bei Hrn. Tonnelier, dem General,Einneb: 
mer von Bayonne, deponirt. — Das Begehren nach baarem 
Gelde nimmt no immer zu, und die beiten Papiere Können 
nicht unter 5p&t, discontirt werden, 

Stankreich & 

Paris, 28. DE, Un 200 Inhaber fpanifcher Fonda 
haben heute eine Proteftation gegen die Cubawechſel und eine 
Petition an ben König unterzeichnet; er fol fich für fie ver. 
wenden, fie ziehen vor, auf Bahlung ber fälligen Binfen zu 
warten, bis der Bürgerkrieg audgeht.. Dazu hat ed vorerft 
noch Fein Anſehen. Dan fürchtet, die Carliſten dürften fich 
Bilbao's bemeiftern, Auch wird gemurmelt, die nordiſchen 
Machte würden dann. Earl V. anerkennen. Gomez fol ſei— 
ne Beute in Sicherheit gebracht haben und darauf wieder ins 
Geld gerüdt fegn, um Malaga gu belagerm, 

Det Herzog von Nemourd kam, auf feiner Meife mach 
Toulon, am 25. Abends nach Lyon. Er verweilte dort nicht 
länger, ald zum Wechſeln ber Pferde nöthig war. — De 


‚Indicateur von Bordbeauf meldet, daß am 22. Abends 


Hr. Peyronner auf feinem Gute Montferrand ankam. 
Telegraphiſche Depeſche. Bayonne,' 25. Okt., 
7 Uhr Abends. „Die Operationen der Tarliſten vor Bilbao 
haben angefangen. Eguia hat dem Befehl dabei; er war am 
22, mit ber Artillerie zu Durango; Billareal ſtand mit drei 
Divifionen bei Bernofa, um die Dperatiomen zu fügen. Bon 
der Ehriſtinos/) Armee hat man nichts Mened, Die ferneren 
Berichte des General Mlair, weldre durch Eſtremadura ger 
fommen find, melden, daß, da fi die Divifionen von Cadir 
und Gevila bei Carmona vereinigt. hatten, Gomez über Andus 
jat ehffommen wollte, da er aber beforgt, Alair möge: ihm , 
zuvoreilen, fen er’ zurüdmarfhirt nach Cordova ; Mlaiy ſeibſt 
fen einen Tagmarſch hinter ihm. Der Generalcapitain von 
Eſtemadura, durch  falfche Angaben getäufht, -ift ani 13, Okt. 
nad). Badajpy zurücgefommen (fast dem Gomez den Weg zu 
verlegen!). und befand ſich noch am 15, dafelbi. Man hat 
nichts erfahren von Rodil.“ — Die Negierung foll durch den 
Telegrappen Nachricht erhalten haben, daß bie Carliften am 
24. Dit. Bilbao genommen hätten. (Hoffentlich beftätigt fich 
diefe Angabe nicht, und wir vertrauen darin dem erprobten gu. 


‚ten Geifte der Bewohner Bilbans, daß fie tapferen Widerſtand 





feiten werden. ° Iedenfalid wäre bie Croberung biefer Stadt 
für die Cartiften von größer Wichtigkeit, um fo mehr, weil fie 
dantı einen Stütpunkt für ihre Operationen im Norden Hätten, 
'wo die konſtitut. Armee in Folge des Geldmangeld bei ber Die: 
sierung zu Madrid opnehin mit GEnthehrungen aller Att zu 
ampfen Hat) — Der König der Belgier it nach Brüffel abge, 
keit. — Dr. Rapnouard, Mitglied der frangöfifchen Mkade 
imie, it geitorbeh, Mon ihm ift bie fragöbie les Templiers 

— die Templer — melde zu ihrer Beit (unter Napoleon) viel 
Yufichen machte: Raynouard iſt 75 Jahr alt geworden. 

(Die Parifer Blätter vom 29. find auch am 3. Novem, 
ber in Bamberg nicht eingetroffen.) 
Sthwei 4 

Die „Büriger daten —* vom 28, Dit. ſchreibt: Wir 
vernehmen, daß eine Art Volkspolizei im Kanton Zürich bereit 
ih, nothigenfaus die amtliche Poligei zu unterflügen umd ihr zu 
fügen, wie Krauſe (Maufhenplatt) und Andere feiner Beit nad 
Andelfingen, Ufer, Greifenfee, Wald x. verforgt wurden, wo 
fih Erhard befindet, wo zwei andere Deutfche und ein Italie⸗ 
ner, deren Wegweifung Befchloffen ir, fi in der Nähe von 
Züri befinden ı. 

Trog des amtlichen Weglängnens der Abfendung des Hrn, 
von Rougemont in die Schweiz, hat derfelbe doch dem Hrn. 
von Montebeils eine Mote vom franzöſiſchen Miniſterium 
überbracht. 

Um 21. Dit. haben die Gefandtfchaften der Eleinen Kan, 
tone dem Hfn. v. Montebello ihre Aufwartung gemacht. Sie 
begaben ſich dann auch zum öfter. Gefandien, welcher ihnen 
‚gefägt haben fol! die Sache wegen Eonfeil gehe Frankreich allein 
an; wir werden und auf feine Weiſe darein iniſchen. Mas 
wir hingegen Auftrag haben zu fordern, ift die gänzliche, voll 
kommene, Arenge und in allen Stücken befriedigend durchgeführte 
Befolgung des Konkluſums vom 23. Auguſt, ſowohl son Geite 
ded Dorortd, ald von Geite ſammilicher Kantone. 

Griechenland, 

ft Athen, 8. DE, Geit einiger Beit iR bier auch "ein 
gar ſchreibſeliges Leben eingetreten, und es gibt gewiß feine 
Stadt Bee, wo fo viel gefäprieben und gedrudt und doch fo 
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‚I gen erregt, und Tadel auf fich gezogen Bat. 


'auf der Gtraße in dem Pyräus und im 
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weriig gelefen wird. Mein der Hauptgrund Hi der Hader, deun 
in allen Zeitungen it nur ein perſontiches Verun eini⸗ 
ger weniger oft gar nicht einmal hochſteheuder bemert, 
bar. Go hat ſich alfd die Privatrache der Preſſe Bemeiftert, 
in der Met, wie der erlaudhte Reiſende Fürk 
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Die Arbeiten o am x Kudwigs- Do nau-Main- 
Kanal. 

Bei Nürnberg ift eine Strecke von mehr als eine Stun: 
de Länge mehr ald zur Hälfte audgegräben, obwohl erft feit 
ungefähr 6 Wochen daran gearbeitet wird, und wieder zwei an« 
dere Gtellen, unmittelbar an der Eiſenbahn angefangen, und 
alle übrigen Arbeiten, namentlich im Ottmaringerthale bei Diet: 
fürt, bei Neumarkt, bei Erlangen find, ungeachtet er feit ei» 
nigen Wochen daran gearbeitet wird, bereitd ziemlich weit fort. 
geſchritten. Merfwürdig it, daß an verfchiedenen Drien, wo 


man gar fein Waſſer erwartete, deſſen während der Autgras. 


büngsarbeiten «ime anfehnliche Menge erfheint. 7." ift bei 
‚Nürnberg und bei Neumarkt ber Fall, obwohl der tiefe Sand: 
boden, vorzüglich nach drei fo auffallend trodenen Jahren, es 
kaum erwarten ließ. Bei Meumarkt kommt auf dem Theilungd: 
punkt bed Landes, folglich auf der höchken Stelle beffelben, und 
wo er 35 Fuß tief eingefchnitten werden muß, ſchon in einer 
Tiefe vom 3 Fuß Waſſer hervor. Auch im Ditmaringerthal er 
ſcheint während der Ausgrabung mehr Waller, ald man ermwar: 
tet hatte, Bis jegt ift die Ausgrabung von beinahe einem Dritt. 
theile der Kanallänge an die Mindeſtnehmenden verfeigert. 
Erfreulich ir es, daß beinahe ein Drittheil der erſten Koſten— 
"berechnung dabei erfpart wurde, umd es ift fein Grund vor: 
handen, zu befürchten, daß es nicht aud bei den fibrigen zwei 
Drittheiten der Kanallänge der Fall fenn wird. Dadurch wird 
bei dieſen Arbeiten allein bie Erfparung von einer Millivn 
wahrſcheinlich. Auch bei dem Baue der Gchleufen und man. 
cher andern Arbeiten find äpnliche Erfparungen zu erwarten, 
wodurh, wenn auch im einigen andern Gegenfländen diefes 
Baued einige Weberfchreitungen der anfänglichen Koflenberech— 
mungen notwendig werden follten, was namentlich bei - den 
Grundentfhädigungen des ſeit einigen Jahren geftiegenen Wer; 
thes der Grundftüde wegen der Fall feyn dürfte, dennoch im 
Ganzen eine bedeutende Erfparung wahrfcheinlich wird, 

Weber den Stand der Arbeiten bei und zu Bamberg haben 
wir bereits neulih (Mro 299 d. DL.) berichte, Wir fügen 
dem nur much bei, daß hier, wie überall an den Bauftellen alle 
"Ganitäts polizeilichen Maßregeln, welde bie vorgerücte Yahı 
reßgeit und bie Befchwerlichkeit der Arbeiten erheifcht, mit voller 
Unficht getroffen find. Die Mafferarbeiter haben waſſerdichte 
große Stiefel erhalten, und früh u. Mittag, wird durch eigens 
‚errichtete Kochanftalten nach militärifcher Menege allen Ar 
beitern Eräftige warme Suppe verabreicht, welche ‘bei geringem 
Preiße doppelt wohlthätig wirkt. Auch find eigene MWBärmeans 
falten den ganzen Tag hindurch für die Arbeiter bereit. Uebe— 
ral wurden zur Erleichterung und Befchleunigung der Arbeiten 
Mafchinen angewendet, 5. B. zum Mafferfchöpfen, zum Erd, 
transport, zur Mörtelbereitung ⁊c. Nothwendige und fchon jest 
höchſt wohltpätige Folge hievon ift ein beträchtlicher Geldumlauf, 
den die Wefchäftigung fo vieler Gewerbe mit den Vorrichtungen, 
Maſchinen u. f. w. noch verdoppelt, desgleichen ein Steigen des 
Grundwerthes, der freilich auch nicht ſelten bei Gelegenheit der 
Grundentfhädigungen überfchägt wird, Ein Umſtand, welcher 
ohne Zweifel an ber biäherigen Langfamfeit ihrer Ausmittelung 
und Erledigung weſentlichen Antheil bat, und eben deshalb 
durch Mrenge Eontrofe möglichft baldige Befeitigung erhalten foil. 


Dentfche Sundesttaeten 


Banern. * Bamberg, 3. Mow. Die Münchener pol. 
Seitung gibt ſehr beruhigende Rachrichten über den Berlauf der 
in der Hauptſtadt herrſchenden Brechruhr bis zum. 31. Det. 
Die zwei erften Fälle ergaben Äh am 16, und 17. Dit. im 
allgemeinen Krankenhaufe, in den nächſten 6 Tagen 16. weite 
re, ſammilich wegen zu fpäter Berufung ärptlier Pilfe mit 
dem Tode audgehend. Am 24. Dorgend 11 Uhr ſprach dab 
Dbermedizinalfolegium im Verein mit den k. Seibärgten,. mit 
dem’ Kreid: Mebizinalrathe und mit den Geridhtdärgten. ber Gtabt 
und der Dorftadt Hu, dad wirflihe obwohl no ifslirt 
fih offenbarende Vorhandenſeyn der Brehruhr 
aus, und fogleih traten die inftruftiondgemäßen Unorbnungen 
ihrem voliften Umfange nach in Wirkfamfeit. Am 26. kamen 8 neue 
Erkrankungen und 3 Sterbfälle vor, eben fo viele am 27., am 28. 
10 neue Kranke, am 29. 15 Erfrantüngen und 8 Gterbfälle, 
am 30. wieder 15 neue Kranken. und 6 Todesfälle. Diefe Er, 
krankungen kamen fämmtlid in der Schönfeld, Mar- und. £ud: 
wigsvorfladt, dann dem allg. Krankenhaufe, Angerviertel, Brag: 
genauer» und Hadenviertel vor; bis zur Gtunde. find has 
KreuzBiertel, die Ifars und Gt. Anna Vorftadt ſelbſt von den 
Symptomen nahender Brechruhr frei geblieben. Die Befuchdan: 
flalt wird von 72 Werten und ärztlichen Gehülfen beforgt, Die 
am 28. Okt. 17, am 29. fogar 28, und am 30, vollends 
2I Individuen im Momente des Erfranfens auffanden, ‚und Die 
Krankheit fogleih im Keime erſtickten. Jeder Diſtrikt bat fein 
eigenes ärztliche Dienftlofale, Träger mit Tragfeffeln, wie eis 
gend unterrichtete Krankenwärter und MWärterinnen find auf ie, 
den Wink verfügbar. In den entfernteren GStabttheilen werden 
noch zwei Filiaffpitäler errichtet. In dem Gebäude der Kreis: 
ftelle vereinigen fich täglich der f. Staatsminiſter des Innern, 
der k. Generaltommiffair ded Kreiſes mit den Diſtriktsärzten 
oder den von dieſen abgefendeten Aſſiſtenten, um die Morgen: 
Rapporte diefer zu vernehmen, und fofort die nöthigen Befcheide 
und MWeifungen mündlich an das zu gleicher Beit in ben Di: 
ſtrikten verfammelte ärztl. Perfonale zu erlaffen. Jeder befuchen- 
de Arzt hat Suppen, und HolzBillete zur Dispofition, reichli- 
he freiwillige Geldbeiträge geben jegt ſchon ein; der Frauen. 
verein fammelt Kleidungstüde u. dgl. für hausarme Fami: 
lien, die Vietualienpolizei wird ftrenge gehandhabt, genaue Bier- 
vifitation vorgenommen, und diefe durchgreifenden Anordnungen 
haben bereitd Unglaubliches geleiftet. Weberall herrſcht Vertrauen, 
und alles berechtigt zu der Hoffnung, daß die Krankheit unge: 
ächtet ihrer unverfennbaren Intenfität und ihres fehr rafchen, 
in manchen Fällen auf fehr wenige Stunden befchränften Ber, 
Taufö, eine fehr geringe Anzahl von Dpfern, und auch diefe 
größtentheild nur bei unachtfamen Berfonen finden werde, — 
Die Local-Ganitätd-Commiffion hat die Diftriftövorfteher in einer 
Bekanntmachung aufgefordert, die Bemühungen der Aerzte in jeder 
Hinficht aufs Eifrighe zu umterftügen, diefen insbeſondere genau 
die conferibirten Armen und fonftigen Hülfsbedürftigen zu bezeich⸗ 
nen, und vorkommende Erfranfungen ſchleunigſt dieſen angugeigen. 
— Ein Bericht aud Münden in ber Augsb. Ab. 3tg. fagt: 
„Die Umficht und Thätigkeit, mit welcher Ge. Durdl. der Hr. 
Staatsminiſter des Innern Fürft von Wallerftein in der jefi- 
gen Krankpeitöperiode zu Werke geht, it bemunderndwürbdig. 


Fakt jeden Tag befuchen Se. Durchlaucht nicht mur das allgem. 
Krankenhaus, fondern haben fih auch in die Privatwohnungen 
begeben, um zu ſehen, ob die Kranken, die richtige Pflege ge 
nießen. Jeden Mittag wohnt ber erlaubte Minitter dann den 
ärztl. Sigungen bei, und erftattet blerauf unmittelbar Gr, Mai. 
dem König Bericht. — Perfonenfrequeng auf der 
Rürnberg-Fürther Eifenbapn vom 25. bis 31. Dt. 
7,825 Perf. Ertrag 987 fi. 24 fr. 

** Münden, 1. Nov, Wir haben heute eine Kälte von 
11 Grad; die Fluren rings herum und die Dächer der Haupt, 
ſtadt bedeckt der Schnee ald wären wir ſchon bis zum Januar 
sorgerüdt. Der Himmel ift überall heiter und der Oſt bläßt 
und volfräftig an. Die Gräber auf bem großen, allgemeinen 
Kirchhoſe, der font nach hiefiger Gitte, am Allerheiligentage 
mit allen Gattungen von Blumen, mit Buiclanden und Bous 
keten ſtunig gefhmüdt werben, find mit Schnee überhült und 
empfangen den Schmuck mander traurenden Familie aus froſt⸗ 
erftarrten Händen. Lampen, Laternen und Leuchter, umgeben 
von Blumengewinden bieten einen feltfamen Kontraſt gegen bie 
Leichendecke, welche der frühe Winter ſchuf. Nichts deito me, 
niger wird ber Gräberbefuch auch heute ebenfo lebhaft feyn, wie 
in allen übrigen Vorjahren. Es fpricht fich derſelbe Wetteifer 
in Ausfhmüdung der Brabhügel, der Grüfte und Ka— 
pellen aus, und der Einwohner Mündens läßt ſich durch Feis 
ne Witterung abhalten, feinen geliebten Hingefchiedenen die leg. 
ten Kränze zu freuen. Alle een prangen in einem 
enge, bie Eoloffafen Grüfte und Grabaltäre werben geöffnet und 
man bringt in finniger Erinnerung die legten Symbole bed fe, 
bend. Der hiefige Kirchhof bietet font ein förmliched Trauer: 
lager dar. Betende, und lebende, arme Muͤtterchen ſtrecken 
die Hände den Kommenden von den Gräbern entgegen, die fie 
bewachen, und milde Gaben werden gefpendet, II. MM. be 
fuchten jedes Jahr dieſe Trauerſtelle und werben ganz be 
fimmt auch heute Zeuge ſeyn ber großen Todtenfeyer. — 
—. Geftern Nachts farb der Hr. Minifterial Rath Hr. von 
Drei nach einem kurzen Kranfenlager. Er war einer unferer 
ausgezeichneteften höheren Gtaatöbeamten, hatte vorzüglich um 
den Zollverein fich verdient gemacht, und uech im verfloffenen 
Sommer die Verhandlungen des Zoll, und Handeldcongreffes 
zu Dünden mit unermüdlichiter Anſtrengung geleitet. Die 
Gerüchte über bie Brechruhr haben noch nicht aufgehört. Dan 
will einzelne, auffallende Fälle ald afiat. Brechruhr bezeichnen, al 
lein bei einer Benölterung von 90,000 Menfchen find 
biefe wenigen Fälle durchaus nicht geeignet, einen Schre⸗ 
den zu verbreiten und die Fremden nom Beſuche unferer an 
Kunft fo mächtig aufplühenden Koͤnigsſtadt abzuhalten. Verpfle 
gung ber Armen durch Lebensmittel und Abgabe zureichenden Hol, 
sed, angemeifene Bekleidung und ſonſtige Hülfe find fchon die 
beiten Garantien, melde der reiche Magiſtrat, dem fo viele 
Quellen zufließen, leicht gewähren kann. — Dom heutigen an 
gefangen tritt die regelmäßige Acceleration der frangöfifchen Brich 
por, zwiſchen Straßburg und München über Illingen, Gtutt- 
gart und Ulm vor der Hand mittelt Eſtaffetal, Rittes ein. 
Bir bekommen daher die weſtliche Eorrefpondenz; um 24 Gtun, 
ben früher. Das deütſche Publitum wird diefe mwohlthätige 
Einrichtung dankbar als eines der wichtigen Mefultate der Kon, 
ferengen anerkennen , melde ber k. b. Gen.Poſtdirektor von 
Lippe durch feine Energie und durch feinen feiten, ſtets wach, 
famen Bid auf das Ganze effektuirt hatte. Diefe Acceleration 
wird fich bit nach Wien ausdehnen. Mäheres und Umfaſſende 
red verfpare ich mir auf einen befonderm Bericht, der alle neu. 
en, Eosmopolitifh:poalifchen Verzweigungen darſtellen wird. 

** Frankfurt, 1. Mov. Die improvifirte Golateninfuref, 
tion in @traßburg *) bereitete geftern unferer Börfe heiße Stun- 
von,.ed war große Bewegung daran und der Ultimo fuhr da, 

*) ben Xrtifel: Wtraptaung, Anmert, d, Red. 


zwiſchen, wie ein böfer Geift. Uebrigens beruhigte der Gedanke, daß 
die Infurreftion nicht im republifanifchen Sinne gefchehen, wie, 
wohl man ſich nicht Läugnet, daf die Soldateska in Frankreich 
immer noch nicht die Hoffnung bat fahren laffen, wieder zur 
Herrſchaft zu gelangen. Man willraber auch willen, daß «es 
in Paris nicht ganz ruhig fen, und daß überhaupt das Gitraß. 
burger Ereigniß nicht ohne anderweitige Verbindung daſtehe und 
wahrfcheinlih nur eine Fehlgeburt ſey. So viel ik richtig, daß 
bie Soldatenempörung in Frankreich auch durch die militärifche 
Infurrektion ‚auf der iberifchen Halbinfel wenn nicht sefhaffen, 
doch genährt worden. 

t Freiburg im Breisgau, 31. Ott. Das ſchon 
früher aus der Hannov. Zeitung in die Allgemeine übergeganı 
gene Gerücht, daß der berühmte Drientalit, Geifliher Rath 
und Profeffor Hug dahier, feine Profeffur und feine Stelle 
ald Domkapitular bei der erzbifhöflichen Eurie niederlegen und 
fih auf eine Pfarrei zurüdziehen werde, ſcheint ſich nicht fei- 
nem ganzen Inhalte nad) beftätigen zu wollen. Wie wir ver 
nehmen, wird Diefer audgezeichnete Gelehrte wenigſtens unferer 
Univerfität, die diefen neuerlichen Merluft tief fühlen müßte, 
noch erhalten werden, dagegen fol fein naher Austritt aus dem 
Domkapitel wirklich nicht mehr zweifelhaft ſeyn. Der geifliche 
Math und Profeffor Schreiber, der den Eölibat in feiner 
Moral ı Theologie ein „widernatürliches unfittlihe® und 
unchtriſtliches Belübbe” genannt hat, ift zwar lange von 
der , Staatöregierung und ber öffentlichen Meinung in 
Schutz genommen, nun doch ben bebarrliden Anſein 
dungen der Ultramontaniften in fo weit unterlegen, daß er 
in theologifchen Fächern Fünftig nicht mehr lehren darf. Schen- 
bat er in Folge davon, Vorlefungen über Diplomatik, Gefchich- 
te der deutfchen Sprache ıc. für dad nächte Semefter angefün. 
digt. So eben erfahren wir, baß der biöherige Privatbocent ' 
und Redakteur der Freiburger Zeitung Dr. W. Weid 
zum aufferordentlichen Profeffor an der Reipziger Univerfität er⸗ 
nannt worden ſey; eine Beförderung, auf bie er vermöge ſei⸗ 
ner vielfeitigen gelehrten Bildung und feiner wifenfpaftfichen » 
Leitungen , gerechten Anfpruch hatte. 

Sadfen w EChemnig, 29. ok. Ihr Dresdener 
Eorrefpondent © bemerkt in Nro. 291 Ihres Blattes, „wir 
ließen von hier aus eine Eifenbahn nad Leipzig bauen, beren 
Vorarbeiten mit reifender Schnelligkeit betrieben würden.” Die 
fogenannte Chemmiger oder Erzgebirgifde Eifenbahn 
wird aber von hier aus nicht unmittelbar nach Leipzig, fondern 
nach Oſchatz oder bis zur Elbe geführt, um auf dieſe Weiſe 
mit der Leipzig Dreddener und Berlin.Riefaer Eifenbahn in Der- 
bindung gebracht zu werben. Hierzu find allerdings die Borar. 
beiten unternommen, und größtensheild beendigt worden, fo daß 
wir Hoffnung haben, unfere Interimsd,Mfrienfheine, die neulich 
10 und 11% fanden, auch im Leipziger Courszettel angegeben 
zu fehen. Wahrfcheinlih meint Ihr Berichterftatter die Alten⸗ 
burg»Eeipgiger Bahn, deren Tractiegt unterfucht werben, und 
die Verbindung mit der Hofer-Bamberg-Rürnberger Eiſenbahn 
herbeiführen fol, — Dem Fortgange der Mafhinenbauaf, 
tiengefeltfchaft, deren Direktion die zweite Anzahlung von 

10% bid Ende d. M. angeorbnet hat, ſchien vor einigen Tagen, 
wo "bie Derren Frege und Fr. Brockh aus von Leipgig zu 
einer Generalverfammlung mit den hier wohnenden Ausſchußmit. 
gliedern gekommen waren, manches Hinderniß im "Wege zu 
ſtehen: letztere hatten die auf fie gefallene Mahl nicht geneh⸗ 
migt, Haubold weigerte ih, an der Sache Theil zu nehmen, 
Wied war nach England gereift, und die Käufe follen ange 
fochten werden. Doch hofft man neuerdings durch Conceſſienen 
von Leipzig aus, namentlich wenn die Direktion ihren Sig bier 
erhalten, und Frege auf dad 1. 5, das er im Anſpruch ge» 
nommen hat, verzichten wird, das Fortbeſtehen der Geſellſchaft 
nac) vorheriger Abänderung der Statuten, und Entwerfung neuer. 
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SJSrtankreich 

Militairinfurreetion au Strafburg. 

Aus Straßburg vom 30. Oktober find nachfiehende wich 
"tige Nachrichten eingelaufen : 

Straßburg, 30. Dit. Eine WilitärInfurrektion it diefen 
Worgen dahier ausgebrochen. Der Oberſt Baudrey vom 4. 
Yrtiferieregiment hatte den Sohn der Hortenfe (ehemaligen 
Königin von Holand) ald Napoleon IL. proffamirt. 400 Ra 
noniere hatten den Präfeften und. die Generale verhaftet; al, 
lein das 46ſte Megiment wollte diefen improvifirten König nicht 
ennehmen. Im Verlaufe einer Stunde wurden Napoleon II. 
und dar Oberſt Daudrey verhaftet. Der Aufkand war um 
8 Upr gaͤnzlich niedergefchlagen. 

Straßburg, 30. DE. Diefen Morgen wurden die Bürs 
ger unferer Stadt durch den Ruf: ed lebe Napoleon II.! aus 
dem Gchlummer geweckt. Es war ein lächerlicher und toller 
militärifcher Infurreftiondverfuh, der micht gelingen konnte, 
denn in Frankreich will das Volk nichts mehr vom Kaiferreich 
noch von feinen Erinnerungen mwiffen. Der Inſurrektionsver⸗ 
fuch wurde gleich im Keime erfidt, Die ganze Garnifon blieb 
ihrem Schwure getreu und die Soldaten vom 4. Artillerieregi⸗ 
ment, die ſich einen Augenblick hatten verleiten laſſen, find 
ſchnell wieder zw ihrer Pflicht zurückgekehrt. Nachſtehendes find 
die Thatfachen: Beute Morgen um 2 Uhr begab fi ber 
Obriſt Baudreg vom 4, Artillerieregiment nah dem Duarı 
tier Aufterlig, ließ dad Regiment zufammentreten und erflärte 
demfelben, daß man Napoleon II. proflamiren müßte. Die 
im erfien Augenblick verführten Soldaten antworteten auf dieſen 
Aufruf und gegen um 6 Uhr Morgend dur bie Stadt, den 
Oberſten Baudrey an ihrer Spige, an beffen rechter Seite ein 
‘junger Dann embergog, der fich für den Sohn Lucian Bo: 
‚naparte’d audgab. Die Kolonne durchzog bie Straßen un 
ter dem Ruſe: „Es lebe Napoleon!“ ohne die geringſte 
Beiſtimmung son Geiten unferer Bevölkerung zu erhalten, mel 
che durch die volfommenke Gleichgültigkeit auf dieſe tollen 
Verſuche antwortete, Mm Quartiere des Adften Einieninfante: 
rieregiments, in der Finfmatt, angelangt, fuchte der Oberſt 
Baudrey dad Regiment im Namen Napoleon's II. für 
feine Sache zu gewinnen, Das Regiment antwortete ihm, wie 
es follte, indem ed den Dbriften Baudrey und dad Indivi⸗ 
Daum verbaftete, dad die Molle des Sohnes Lucian's fpielte. 
Dan muß geſtehen, daß man die Perfonen mohl gewählt hat, 
te; den man weiß, daß der Sohn Luciand ih von Nom 
geflüchtet "hatte, um einer gerichtlichen Unterfuchung, wegen ei» 
ned Mordes, zu entgehen. Das war alfo ein herrliches Panier 
für Frankreich, das Ordnung und Frieden will, Das dte 
Artilerieregiment zögerte nicht, auf den Ruf: „Es lebe ber 
König!“ berbeijufommen, und eine Gtunde nachher war alles 
wieder in Ordnung Gegen 6 Uhr Morgens zogen ohngefähr 
20 Mrtileriten unter einem Menſchen von jenfeitd des Mhpeins, 
‚der eine Generallieutenants Uniform trug, nad der Wohnung 
des Präfekten, um ihm im Namen Napole on's II, zu ver 
haften. Der Präfekt antwortete auf dieſe Frechheit, wie es 
fich gebührte, und wich nur der Gewalt; er wurde nach dem 
Quartier Uufterlig gebracht. Mach einer halben Stunde wurde 
der Präfeft von den Soldaten felbft, denen er das Unſinnige 
ihres Unternehmens vorftellte, wieder in Freiheit gefest. Aus 
Ger dem Dbriften Baudrey hat fein Offizier vom 4, Artille, 
rie · Regiment an dieſer Tächerlichen Infurreftion Theil genom: 
men, Die Garnifon hat ihre Pflicht getban, und dieſer Verſuch 
hob nur aufs Neue die Ergebenheit und die Treue der frangd» 
ſiſchen Armee und die Entrüfung der Bevölkerung über ber. 
gleichen Thorheiten hervor. Um 8 Uhr war Med wieder zur 
Ordnung zurüdgelehrt. Der General Voirol, der verhaftet 
morden war, wurde, fo wie der Präfekt, fchleunigft, wieder in 
Freiheit gefegt. Die Garnifon verfammelt ſich in diefem Aus 


genblif auf dem Parabeplag. Der General Boirol wird Mu: 
ſterung über fie halten. 
Nahfhrift. Die Perfon, welche verhaftet wurde, if 
nicht ein Sohn Lucians, fondern der Sohn dei ehemaligen 
Königs von Holland und der Königin Hortenfe, 1 
Halb 10 Uhr. Es if fo eben der Prinz Ludwig Bo— 
naparte nebſt dem Dbriften Baubrep und den mitihnenim 
Quartier der Finkmatt verhafteten Perfonen nah dem Civilge, 
füngniß gebracht worden. 
Napoleon Ludwig, geb. am 11, Oft. 1804, if ein 
Sopn Ludwig’? Bonaparte, Grafen von St. Leu, Er 
Königs von Holland, und der Hortenfia Beaubarnais, 
Tochter der Kaiferin Iofephine, aus deren erſter Ehe mit 
Juli 1794 zu Straßburg guillotinirt wurde. (F. O. P. A. 3) 
Der zu Straßburg erfheinende Niederrheinifche 
Courier erzählt den Hergang im Wefentlichen eben fo, und ihm 
entnehmen wir noch Jolgendedö: Dem General Boirol, den man 
in feinem Hotel verhaftet hatte, gelang ed, hinaus zu kom. 
men, und er flüchtete im dad Rathhaus. In demfelben Au— 
genblide kam ein berittened Detafchement vom 3. Artillerie, 
Megimente dazu und der General fegte fih zu Pferde, um fich 
an feine Spige zu flellen. Als Prinz Ludwig mit der Abs 
theilung des 4. Artillerie-Regiments im Hofe der Kaferne bes 
46. Linienregiment angefommen, daſelbſt eine Anrede an die, 
fed Regiment halten wollte, antworteten die Soldaten beffelben 
auf den Ruf „ed lebe Napoleon‘ mit dem Rufe „ed lebe 
ber Kömig!”, hielten die Baponnette vor, und nach einem 
Eurgen Kampfe, wobei Flinten abgefeuert worden feyn follen, 
wurde Prinz Ludwig, der Oberſt Baudray und der Koms 
mandant Parquin, der in Generaldliniform war, feſtgenommen, 
die Wrtilleriften wurben zum Hofe herausgedrängt, und von 
den Dffigieren in ihre Quartiere zurüdgeführt. Gegen 7 Uhr 
früh hatte ein Detafchement Artideriften vom 4. Regimente die 
Druderei ded Hrn. Silbermanm befegt, und dieſen aufge, 
fordert, die Preffen zu ihrer Verfügung zu flellen, Einige 
Zeit darauf zogen dieſe Militaͤrs ſich wieder zurüd, und der _ 
Vorfall hatte Feine weiteren Folgen. Die Bevölkerung blieb gamy 
unempfindlich bei diefen militärifchen Evolutionen, Huf Befehl des 
Generald Boirol ergriff die ganze Garnifon die Waffen, und 
gegen 9 Uhr ſtanden alle Regimenter berfelben,, ein Theil des 
46ſten ausgenommen, welche die Gefangenen bewachte, auf dem 
Paradeplag, wo der General fie muflerte und eine Rede an 
fie hielt, . 
Paris, 29. Okteber. Telegrapbifhe Depeſchen. 
1. Bavonne, 27. Di. Am 24. haben die Carliſten Bi'ban 
auf drei Punkten berennt; fie haben zwei Batterien aufgerichtet ; 
am 25. wurde eine ſtarke Kanonade gehört. — 2. Toulen, 27. 
Dt. Der Herzog von Nemours ift eben abgereist; bevor er 
fih an Bord begab, hat er bie Truppen ber Garnifon die Mu⸗ 
ſterung pafliren laffen; er wurbe dabei mit Enthuflagmus begrüßt, 
Zwei Regimenter von der Diviſion des Beneral Rarvaez 
follen am 24. Dft., ald dem Tage, mo die Cortes eröffnet 
werden, in Madrid einrüden. Die Thronrede wird Mobdificar 
tionen der Eonftitution von 1812 anrathen und befonderd das 
Verlangen nad einer zweiten Kammer ausdrücken. Admiral 
Rouffin, franzöfifcher Borfchafter bei der Pforte, it am 24. 
Dt. am Bord der Fregatte Herminie zu Marfellle angekom⸗ 
men, — Das zur Erpedition mach Eonftantine bekimmte Corps, 
12,000 Dann farf, wird fi am 2, Nov. von Algier in 
Marſch fegen. | 
(Die Parifer Blätter vom 30. find am 3. Now. zu 
Bamberg nit eingetroffen.) 

s paniem 
Die Madrider Nachrichten gehen bis zum 23. Gomez’ Ankunft 
gu Trupillo in Eſtremadura ſcheint ſich zu beftätigen. Mobil ſcheint 


dem Vicomte Alerander von Beauhbarnaid, ber am 23. 


durch die Märfche des Gomez ganz getäufht worden zu fenn, 
der fih fih nun mit Sanz im Nordweien Spaniehd vereinigen 
will, — Dan hofft, daß die Fonttit: Nordarmee jegt, wo die 
Carlitten durch die Entfendung ber Erpeditionen und des Korps 
gegen Bilbao, dad 8000 Dann kart ſeyn fol, geſchwaͤcht find, 
einen entfcheidenden Schlag thun werde. 

Rufsland. 

Moskau, 6. Dit. Im Monat November 9. 9. reifen 
zwei vangefehene Kaufleute aus Tiflis, Namens Gabriel Sha 
dinew und Gallus Wartanoff, hier durch nach Deutfchland, 
um fowohl die Deutfchen Meifen, ald auch die Deutſchen Ma: 
nufafturen Eennen zu lernen. Ihr Meg führte fie zunächſt nach 
Berlin, wo fie ſich mit ihrem durch feine vielfachen Handel, 
Verbindungen felbt in Perfien perfönlih bekannten Dolimetfcher, 
Herrn Gordon, vereinigten, Mile drei berührten darauf Ham⸗ 
durg und dann Frankfurt a. d. O., wo ihre Erſcheinung Auf. 
fehen erregte; da man auf dem dortigen Meffen noch niemals 
Einkäufer aud Georgien gefeben hatte. Don Frankfurt bega⸗ 
ben fie fi) wieder nah Hamburg zurück. Auf Anrathen ihres, 
der Deutfchen Sprache völlig Fundigen Dollmetſchers, befrachte⸗ 
ten die beiden Tifliſer daſeibſt das Daniſche Schiff „Juno“, 
Tapitain Iverfen, welches die Reiſe nah Trayezunt in der Eur: 


zen Zeit vom 11. April bid 16. Juni glücklich zurücklegte. Es 
— — — — — — — 


mis; 
Mainz, 4. Nev. Wir bewundern im Augendlicke hier ungeheure 
tdeıtdeh @önige -Waltfifhed, meldet Def Mefein Ärantfurt fo 


siel Furore gemacht hat. Es iſt im der That einmerfmürdiger Andlick, die 
fes gigantefte Skelett des größten Geſchöpfes, das wohl je die Erbe ges 

hen bat; man eritaunt über die mächtige Echöpfungsträft der ewigen 

atur! Diefes Riefen: Gerippe iR 92 Auf lang, in feinem Kopfe und 
im feinem Bauche koͤnnen ganz behaglih 100 und mehr Menihen ſich 
befinden, und wenn wir im bem innern Naume dieſes Thierd Eonzer: 
te und Spielparthien veranfalten fehen, möchten wit und über: 
reden, wir befanden nnd in einer Rabelmelt! Aber wir find in ber 
Wirflickeit ; man fühle mar dieſe kolo ſſalen Knohenmaſſen, man fehe 
nur die 8000 Pfund wiegenden Eiſenſtangen, weldye bie einzelnen Ano- 


Allgemeiner 


' $ranffurter Kurd vom 1. November. 


war dies der erſte Verſuch dieſer Art. Er fiel über alle Er. 
wartung zur Zufriebenheit der Unternehmer aus, indem fie die 
beträchtlichen Spefen eimer langwierigen Landfracht erfparten, 
und die in Hamburg eingefauften Manufafturen in Taurid un. 
getheilten Beifall fanden. Diefe Umftände, verbunden mit dem 
ganz unermwarteten Gewinn, den fle aus dieſer klugen Gpeculas 
tion gezogen haben, wird fle und ihre Landsleute zu ähnlichen 
Unternehrküngen veranlaffen. Wir fünnen mit Beflimmtheit ver, 
fihern, daß noch vor Ablauf diefes Jahres bedeutende Einkaäu— 
fer aus Tiflis Deutfchland bereifen werben, (Pr.St3;.) 


Augsburger Kurs vom 81. DM. Bayer. Oblig. & 
Br. 181 174, G. —. be. 3 1/8 pet. Br. 100 1/%, & Se FL 


a d pCt. Br. 991/2,G. 9. do. 3 plt. Br. 7 
Div. 1. Sem. 1836. Br. 1949, ©, 1397, 
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Ile m 
zuſammen halten, es ift alles pure Wirklichkeit!! Das Thier fol 
* re im Meere gelebt haben; ob das wahr —55*8 
turforſcher verantworten. Aber daß man, als das ‚bei Pk 
ende ausgeworfen wurde, eb für einen iterten Dreimafter hielt, 
daß man mehrere i00,000 Pfund fei iſches vergrub , 
Sptde noch 60 Zorinen Thrand zog, daß man den Kopf dieſes 
beuerd Baum im bie There Dftende's hineinbri konnte 
feine Richtigkeit. Der Befliger wird das Skelett nun in den grö- 
ri Städten Beutſchlands zeigen, und es wird wohl überall dieſelbe 
ewunderung finden; aber ich bedaure die Pleinern Städte, wo dieſes 
Thier»Gerippe ungeöffnet durchpaſſirt! Gin foldes Natur: Wunder 
fieht man nicht jeden Tug! 


Auseiger 


Lehrbücher Gymnaſien und Lyceen M.Tullii Ciceronis Oratiönes pro Sexio 
—* u der Karl ——— u. — in C. Verem detio prima, 
fen Buchhandlung in Augsburg erfdienen | PO 7” En, 5 Mafiele, ro rege De, 
und durch fämmtlihe in- und ausländifche tare et Philippica secu Mit gram- 


Buchhandlungen (iu Bamberg im liter» 
artıt. Infitut) au baden find: 

Beitelrod, 3. M., Profefior der Oberklaſſe 
am Gymnafium ju Dillingen. Lehrduch ber 
allgemeinen Geſchichte für Symnaſien und 
höhere Lehr⸗Inſtitute. Drei fe. gr. 8. 
1834 Bid 1896, Erfter Theil: Aflage. Alte 
Seſchichte ıfl. 12 fr. Zweiter Theil: Mitt: 
ſere Geſchichte 1 fl. 12 fr. Dritter Theil: 
Meuere und neweite Gefchichte ı fl. 21 Pr. 

Diefes, mit größter Umfiht und regitem 
Fleiße bearbeitete Lehrbuch, welches ſich vor: 
zuglich dadurd vor den meiften andern Ge⸗ 
ficts-Behrbüchern auszeichnet, daß «#4 au 
die Kunſt · Geſchichte gibt, kann unbedenklich 
an-jeder, beionders katholiſchen, Studien» 
Anfalt eingeführt werden, indem es nur bie 
hiſtoriſche Wahrheit ge ohne dabei ben 
politifhen Iweden der Neuerer zu dienen. 
Daher ift auch bereits an mehreren Gym: 
naflen im Gebrauche. 

Ammon, F., Rektor des k. Gymnaſiums zu 
Paſſau. Lehrbuch der mathematifhen und 
phofifalifchen Ercbeichreibung für die baye- 
riihen Symnaſien. Zwei Theile. gr. 8.1829. 
Mit GSteintafeln. Erfter Theil; mathematt: 
ſche Erdbeſchreibung. Preis ı fl. 21 fr. 

M. Tullii Ciceronis Orationes pro 
lege Manilia, in Catilinam, pro A. Lieinio 
archia poöta, pro T! Annio Milone. Mit 
historischen, antiquarischen ünd gramati- 
schen Anmerkungen, Zum Schulgebrauche 
v.F. J. Reuter, Rector am k. Gymna- 
sium zu Straubing. gr. 8. 1831. Preis 
1 f: 12 kr. 


matischen, kritischen, historischen und an- 
tiquarischen Anmerkungen zum Schul- und 
Privatgebrauche von F.J. Reuter Rector 
am k, Gymnasium zu Straubing. gr. 8. 
1832, Preis 4 fl. 36 kr, 

M. Tulli Ciceronis Laelius sive de 
amicitia Exrecensione , Orellii denud 
recognita. tam lectionis varietatem sub- 
jecit, notas puerili institutioni acco 
tas, nec non indices historicum et notarum 
addidit Jo. Bapt. Hutter, veteris Gym- 
nakii Monacensisg Professor, gr. 8. 1835, 
Preis 48 kr. 

Minfinger, Dr. Prof. Lehrbuch der Arith- 
metit und Algebra. Mit einer Yogarithmen: 
tafel und mehreren metrologiihen Tabellen 
über die Maafe, Gewichte und Müngen ver: 
ſchiedener Länder, gr. 8, 1832. Preis 
fl. 12 fr. 

Die gemeinen oder Briggifchen Logarithmen für 
die Zahlen, Ginus und Tangenten, nebſt den 
Sinus für den Halbmeſſer. Geordnet von 
Brofeffor Dr. Minfinger gr. 8, 1832, 
Geheftet. Preis 48 Pr. 
E Bei guißeren Beitellungen, doch nicht un: 
ter 25 @remplaren, wird von allen biefen 
ri ein nahmhafter Rabatt ge 
geben. 


Für die Lyeeal, Klaffen und Univerfitäten 
find erfchienen ; 


Nüflein, Dr. F. U, weil. Profeffor der 
Philoſophie. Grund»Linien ver Ethik zum 


ge Deje- 
h 
fe 
mmoda- 


—— bei Vorleſungen. 8. 1820. Preis 


Rüflein, Dr. $. %., Lehrbuch der Metha- 
phpfit *) mebft einem Grundriſſe der Seſchichte 
der Philofophie, nach der Grundlage der Vorle⸗ 

s Hefte bearbeitet von Zohann Baptift 
Aymoid, Dr. der Philofophie und Profeſ⸗ 
for der Phyſik am f. Eyceum zu Dillingen. 
Erſte ung: Metaphyfil. gr. 8. 1836. 
reis 1 fl. 12 fr. Zweite Abtheilung: @e- 
dichte der Philofophie. gr. 8. 1836. Preis 
2 fl. 30. fr. 


D das Erſcheinen des Lehrbu: 
Rare Methaphoſik find des fe 
ligen Profeſſor eins Eompendien für 
den ganzen Eurjus des Bortrages ber 
philo ſophiſchen Studien vollahlig , mat 
allen Xehranftalten, die ſich dieſer Eom- 
pendien bedienen, höhft willfomimen ſeyn 
wird, 


Als paffendes Gebetbudy für Studirende 
wurde eine gefchmadvolle neue Ausgabe 
veranftaltet von dem werthuollen Gebet 
buche : 


Manuale Catholicorum in uam pie 
precandi collectum a R. P, Petro Cani- 
sio, Societatis Jesu Doctore Theologo. Nuus 
denuo editum et adanctum a, Her Haid, 
Dr, Theol. Cum additamento: Preces mis- 
sae prout a sacerdote recitanter una cum 
orationibus de dominicis ferits et festis col- 
leetae adjungendis, aut alias recitandis; 
deinde ad usum saoerdotum aratio 
missam et tiarum actio post missam, 
gross Sedez. 1835, 48 kr, 


a 
8 
I 


Redakfenr Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literärisch - artistischen 


6° 


stitutazu Bamberg. Preis, 


einschlüssig des Sonntags- 
Bamberg. 


Abile her Mer⸗ = 


Mit etterhößten Privilegien. 


Ifro. 310. 


1 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
E hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Semflag, & 5. November 1836. 





Deutiche Bundesftaaten. ) 

Bayern * Bamberg, 4 Mow, Mit hoher Freu: 
de haben die Bewohner Bambergs die Nachricht vernommen, 
daß Se. Hob. der Hr. Herzog Mar in Bayern den ganzen 
Winter über hier feinen Aufenthalt. zu nehmen; gefsunen fenen 
und daß auch Ihre k. Hoh. Hoͤchtſeine Gemaplim mitden Durchl. 
Kindern demnächſt hier eintreffen, und dann die ganze herzogl. 
Samilie die k. Reſidenz bezieben werbe. — Ge. Hab. der Hr. 


Erbgroßherzog vondeflen-Darmradt iſt am z1. Morgens 


von Münden nach Darmſtadt zurüdgereift, und Tags darauf: follte 
auch Höchſtdeſſen Gemahlin Prinzeffin Mathilde F. Hob. folgen. 
Es beit Ge, Mai. der König Dito werde: nach. Seiner Ber: 
mählung einen Befuch an dem Darmhädter Hofe machen. — 
Ge. Mai, der König. haben allergnädigft. gerubt: gu verfügen, 
daß die perfönlichen Anfragen, in der. Kabinetöfanzle über ben 

Erfolg der bei Er. Mai, eingereichten Bittgefuche um Unterftügung, 


des großen Andranges wegen, nicht mehr ftatthabem: follen. Dagegen. 


follen diejenigen, denen, eine Unterflügung bewilligt worden iſt, fo» 
gleich von dem Kabinetöfelretariate davon in Kenntniß geſett werden. 


— Ge, Maj. haben: ferner allergnäbigft geruht, der Mannfhaftider 
Mündener Garnifon fürdie Dauer der gegenwärtigen Brech ⸗ 


ruhr täglich einen Treuzer Aulage zur Beſtreitung einer warmen Früh: 
ſmũct Suppe zu -bewiligen. Hohen. Dank verdient. bie, große und 
herzliche Theilnahme, welche S. D. der Fürſt von Waller- 
Kein unter den gegenwärtigen. Umſtänden yeigt: Täglich befucht 
er die-ärmlichten Haͤufer der Brechrubrfranten, um dieſen Troſt 
und Beruhigung zujufprechen, und die erforderliche Hilfe ans 
auardnem. — Am 31. ſtarb gu. Greiz der regierende Fürſt von 
Reuß Greiz Plauen. — S. Do der Fürſt und die Für 
ſtin von Reuß-Schleiz kamen geſtern Abends dahier an, 
übernachteten im Gaſthofe zum: „Deutfchen: Hauſe“ und ſetzten 
dieſen Morgen Lhre Reife nach Nürnberg fort. — Die früher 
auf den 5. EM. beſtimmte Einberufung. ber: kurheſſ. Stände: 
werfammlung iſt auf den: 1%. Roy, d. J. verlegt worden, 
++ Sranffurt, 1. Nop:. Der geſtrige Ultimo ift ſo ziem. 
‚lich vorübergegangen, beſſer, ald.iman erwartete. Es find: von 


Außen, unter andern. auch von. Karldrube, no. zur rechten! 
Beit Baarfendungen eingetroffen, welche die Abrechnung erleich.! 


werten, Die: Geldnoth war aber:fa. ſtark, daß eines unferer be 
‚ Bentendfhen Barquierbäufer eine. anfehnliche Summe Piafter in 
einer benachbarten Müngfätte- mit mwefentlichem- Verluſt in Bra, 
banter- umpüägeni lieh, Auch der Umſtand, daß die um dieſe Zeit 
sewöhnlichen: Geldfendungen von hier vrach der Schweiz. diesmal 


nicht. ſtatt hatten, ‚wirkte günftig, fo. daß der Diäfonto, trag des 


Ultimo,, wieder. gewichen iſt. Uebrigens iß diesmal auch wieder 
viel Geld der Börfenfpefulation. geopfert worden. Dan ‚bemerkt 


diefed auch bezüglich der Entweichung eines jüdifchen Advokaten 


von bier. Mach Andern foll derfelbe ſich mancherlei Vergehen 
ſchuldig gemacht haben; und dieſelben bei dem Gtabtgericht be: 
reits anhängig gemacht worden fenn. So lange aber feine Sted; 
briefe desfaßd. erfolgen, kaun man mit Gewißheit darüber und 
über die Natur der Vergehen night : aburtheilen., — Die Grä, 
in von Reich en bach⸗Leſſonitz, die befanntlich auf der Zeil 
dahier ein ‚prachtuolled-. Palais befigt „daB -aber nicht, wie nilfchr 
lichermeife berichtefworden, verkauft if, befindet ſich in diefem 
. Augenblid-in- unferer Stabt- Ob ©. k. O. der Surfürft von 








yurag einen Zeil des Winters in in — wo ein Thei 
der kurfurſtlichen Dienerſchaft fortwährend verweilt, zubringen 
werde, wird zwar von den Bewohnern Hanau's ſehnlichſt ge 
‚hofft, aber ſehr bezweifelt. Man ſcheint es in Kurheſſen jegt ſehr 
‚ya.bedauerm, daß die politifchen Greigniffe ber legten Jahre, 
welche die Berfaffung Kurheſſens geichaffen, den. Chef des Kur« 
hauſes veranlaßt. haben mögen, im: Ausland zu refidiren. — 
Ber einigen Monaten fanden imdem nahen Ort Niederurfel, 
ıbei Begehung des Kirchweihfeted, Schlägereien und auch Wider, 
‘feglichfeit gegen die anweienden Genddarmen Statt. Biele Ortsein. 
‚mohnen wurden unmittelbar darauf gefhloffen nach Frankfurt 
gebracht; aber: alsbald wieder freigelaffen.. Wie man hört, fo haben 
dieſe Leute nun bezüglich der ihnen widerfahrnen Behandlung einen 
Rechtsſtreit anhängig gemacht. — Der Winter hat ſich bereits 
bei uns mit Froft und Schnee eingeftellt, freilih als ein um 
gebetener Gaſt. — Borgeftern ſtürzte dahier in einem Hauſe 
be dem; Mollgraben die Dede über einer Küche ein, und be 
ſchãdigte einen: Milchmann von einem benachbarten Ort, und die 
Magd, die beide in der Küche anweſend gewefen. Cin- folcher 
Fall Fommt: übrigend hier felten vor, kann fich.aber freilich in 
ber „alten: Yudengaffe, deren Abbhruch und Wiederaufbau fehr 
zur -Verfhönerung unferer Stadt beitragen würde, leicht ereig- 
nen, denn, bie Häufer ‚darin find baufälig genug. Der 
„Roreefpondent von und für Deusfhland” enthält 
diefer- Tage MWittheilungen über die. Cenſurverhaͤltniſſe, die bei 
manchen frommen Wünfchen, ungenau fprechen.. Der verſtorbe⸗ 
‚ne: Kangleiratt Dr, Fiedler cenfirte, nicht allein die politi» 
ſchen und belletriſtiſchen Blätter, fondern beforgte überhaupt Die 
ganze Cenſur dahier. Früher war die Büchersenfur. einem - ber 
fondern Cenſor übertragen, und es. ift micht unmöglich, daß es 
wieder dazu kommt, wenn die Genfurgebühren feine anfändige 
Defoldung für einen in. feinen andern Dienfiverhältniffen „eben: 
‚den. Öelehrten audwerfen. Der. prosiforifhe Tenfor, Dr. Tho⸗ 
mas, fteht auch bereits in. verſchiedenen Dienitfunftionen und 
dürfte auf die Dauer mit ber Zeit für die Ceuſur alfe nicht 


ausreichen. - Was übrigens. in der Mittheilung des Korreſpon⸗ 


‚denten zum Lobe Fiedlers gefagt wird, iſt faſt nur,eine Wie⸗ 
derholung; deffen,, was, vor länger ald einem ‚Monat in biefigen 
Blättern auöführlicher. dem hochgeehrten Verſtorbenen nachge⸗ 
rühbmt worden, und es bedurfte. wahrlich Keiner Wiederholung 
beffen, um dad Andenken an Fiedler aufrecht, zu erhalten; 
er; lebt fort in den Herzen von Hunderten. Der Staat kann 
aber fein Andenken um ſo mehr ehren, wenn er ihm. in feinen 
noch, offen ftehenben FJunftionen Männer von allgemeingr Ad: 
tung und Tüchtigkeit zu Nachfolgern . gibt, „Das hoͤffen .alle 
Frankfurter, — Vom 2. Non. Geftern ereignete ſich hier 
ein Unglücsfal feltener Art, Ein Mann von bier war beſchäf⸗ 
tigt im ginem der. Zimmer: der Wohnung einer eagliſchen Famis 
lie, Feuer anzumachen, als plöglid. der Dfen durch eine far 
ke Erplofion auseinanderfprang. und den Dann ſchwer beſchã · 
digte; wie man hört, iſt derſelbe bereits geſtorben. Eine nicht 
unbeträchtliche Quantität Pulver. hat in dem Dfen gelegen. 

+ Freiburg im Breisgau, 30, DE, Die Schweizer, 
Negierungen feinen in der berüchtigten Spione ageſchichte, ge⸗ 
gen. Frankreich eine entſchiedene feſte Haltung annehmen zu wol, 
fen, in. weldem Vorſatze ſie von Seiten ber übrigen Nachbar: 
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ftaaten wohl ſchwerlich auf ein Hinderniß ſtoßen werden, wenna Deferreich. Wien, 27. Oft. Un der Kaifer Fer: 
fie fich beeilen, dad Conclufum wegen Aus Sr petit dd md 8, Frd Hahn if von der Linie der Gtadt angefangen 
ſchen Flüchtlinge aufrichtig, einmüfbig ) in Boll, | eine Streckt von beinahe einer⸗Meile ihrer Vollendung nahe, und 
zug zu fegen. Gie glauben es, wohl cht ganz ohne Grund, | bis zum Julius 1837.fof fie bis Brünn fertig fenn. Dan 
der MNationalehre und der öffentlichen Moral fchuldig zu: fenn, | erwartet fon in den nächiten Wochen die Lokomotive aus Lon, 
in dem, was fie in Bezug auf Eonfeil ald wahr erfanat und | don. Auch bei der durch dad Banguierhaus Sina beabfichtig« 
ald wahr vor der Melt audgefprochen, weder zu weichen nod | ten Eifenbafn von hier über Baden, MWienerneuftabt, Deden. 
zu manfen, und man muß geftehen, daß die Schweizer es dies, | burg nah Eomorn find die Morarbeiten ſchon weit gediehen, 
mal en ber Nationalehre und National: Wohlfahrt ihre | nach deren Beendigung Baron Sina das Privilegium dazu er. 
ärgerfichen Partei,Leidenfhaften unterzuordnen. Faſt will es fcheis | Halten, und der Bau unmittelbar beginnen wird. Diefe Bahn 
nen, daß es dieſes Bligftrahld aus dem Diymp der franzöf- wird und den großen Vortheil einer ungeftörten Verbindung mit 
ſchen Diplomatie bedurft habe, um ihnen ben Abgrund zu weir | den Donau, Dampffchiffen bringen, welche zuweilen, wie eben 
"fen, am beffen‘ Rand fie durch ihre innere Berriffenheit hinge | jegt, wegen niedrigen Maflerftandes nur bis Prefburg aufwärts 
trieben worden waren. Man muß dieſe eifrigen Mepublifaner, | fahren fünnen. &. 33 
namentlich die Radikalen, felbft fprechen und fprechen hören, t Eger, 1. Non. Seit vier Lagen hat fih der Himmel 
um fi) einen Begriff davon zu machen, wie wenig fie durd) | erheitert, e# ik trodene Kälte eingetreten, und heute ift der 
die Drohungen der franzöfifchen Regierung eingefcpüchtert wor | dritte Tag, an welchem fih fein Brechruhr:Fall‘ ereignet; es if 
den find. Sie Yalten diefe Diegierung im eigenen Lande noch | demnach für beſtimmt anzunehmen , daß mit dem Eintritte des 
nicht für befeftigt genug, um die Schweiz, wie fie ſagen, „in | Frofted dem Meiterfchreiten der Epidenie vor ver Hand ein 
Die Daumenſchrauben ihrer Diktatur einflemmen zu fönnen’ | Ende gemecht wurde, fie zieht: ſich indeß in ‘der Form von 
Der Verkehr mit „ihren lieben alten Freunden‘ it auf ihre politis | leichten Cholerinen noch fort, Vom 24. bis zum 29. Oftöber 
ſchen Ipeen und Grundfäge nicht ohne Einfluß geblieben. Go | erkranften an ausgeprägter Brechruhr 15 Individuen, nebt 
gibt es z. B. deren gar viele, bie da meinen, 100,000 Dann | dem noch 10, welche von der Brechtuht gleichſam mehr ge 
Schweiger auf der Grenze, die Legitimiſtiſch Mapoleonifh. Ne + ſtreift waren; 10 litten an Nachkrankheiten; hierunter genafen 
publifanifchen » Elemente im Innern von Franfreih, und bie | 14; Daran verftarben 10 und in Behandlung blieber 11; 
ehemaligen Gäfte von Prag mit den Einfiedlern vom Ahren⸗ Jrankreich 
enberg im der Perfpektive, — dürften dem Minifterium Mole. Paris, 30, Dit. Es herrſchte feit Tanger Beit keine fo 
Guizot zur gehörigen Zeit, wohl mehr zu fehaffen machen, als | allgemeine Zufriedenheit im Schloffe, wie gegenwärtig. Nur die 
die „kläffenden“ Noten Montebello’d der Tagfagung. ernſtliche Unpäplichkeit der Prinzeffin Adelaide, Schweſter 
Sadhfen A Gotha, 1, Nov. Nachdem falt den gan | ded Königs trübt einigermaßen die herrfchende Stimmung. 
zen Dftober warme Witterung gemwefen war, erhob ſich am 30. | König Leopold hat der Hofdienerfchaft ein Befchent von 10,000 
Dft. ein gewaltiger Sturm, in deffen Begleitung ſich einarged | Fr. binterlaffen, die vertheilten Diamantringe, Dofen, Porträts 
Schneegeftöber einftellte. Dabei trat ein ziemlicher Grad von | und Drdenszeichen nicht milgeredhnet. Man war bei Hofe Fehr 
Kälte ein, denn heute früh Nandb dad Thermometer 10 Grad jerftaunt über diefe außerordentliche Freigebigfeit. Diefe Ger 
unter’ Null. Eine fonderbare Erſcheinung war. es, daß die Er. ſchenke erinnern an die des Könige vom Meapel, die anf 
be ganz mit Schnee bedeckt ein weißes Gewand angenommen | 20,000 fr. gefchägt wurden. Der Prinz von Salerno gab 
hatte, während bie Pappelbäume, Kaftanien, und Kugelafazien | nicht weniger, ald 15,000 Sr. — 
in Folge des freundlichen Herbſtes noch ihr grünes Laub bes Telegrapbifhe Depefche. Bayonne, 27.08. Ro 
wahrten, welches fie nun freilich wie nach einem Zauberſchlage Dil war am 20. Dt. zu Ganta Eruz de Mudela; er fand 
fallen ließen. Die Kälte war aber auch für die Menfchen über, | mit Alaig in Merbindung, der bei Bailen angekommen war. 
rafchend gekommen. - Viele Defonomen hatten noch Kohlrabi, | Weide Generale waren ungewiß über die Plane des Gomez, 
Rüben und andere Gewächſe auf dem Felde, fie find wahr, | der zu FuemEaliente war. Narvaez, von der Megierung 
ſcheinlich unbrauchbar geworden. — Heute if die Buder- | berufen, it am ’22. Dit. zu Madrid eingetroffen: General 
fabrit von €. Arnoldi und Comp. eröffnet worden. Sämmt | Peon, der den Ganz nur fehr Tangfam -(avec mollesse) 
liche Maſchinen und Einrichtungen erweiſen ſich als vollfommen jserfolgt, ik von feinen Truppen abgefegt worden. Die 
ihrem Zwecke entfprechend. Ueber den Erfolg bei der — Regierung hat ihn durch General Alvarez erfent, der am 
reitung ſelbſt demnachft mehr, — Kürzlich haben wir auch die Nede J 17. Dft, das portugiefifche Corps Mir feiner Divifion vereinigt 
bes Generalfuperint. Dr. Genfler zu Eoburg bei der feierfü. | hat. Sanz ik hierauf. nah Aſturien zurückmarſchirt. "Die 
hen Uebergabe einer neuen Fahne an das Coburg. Both. In. | Earliften Haben Bilbao am 26, Okt. mit drei und zwan— 
fanterieregiment am 18. Gept., welche auf höchſten Befehl ge | 3ig -Bataillons angegriffen; fie haben einige Bomben in 
drudt und am die Truppen zum Andenken an die eierlichkei: | die Stadt geworfen und fuchen den Fluß zu fperren. —. "Bu 
ertheilt worden if, erhalten. Sie beurfundet von Neuem das | Paris war am 30. Dit. das Gerücht im Umlaufe, es ſeyen 
glänzende Mednertalent des Berf., welcher auch bei diefer Wer | zu Madrid am Tage der Eröffnung der Cortes Unruhen aus · 
anlaffung herzergreifende Worte geſprochen hat. — Während ber | gebrochen. Aus Bayonne den 26. Okt., wird geſchrieben, 
Verſammlung der Maturforfcher' m Jena, ſelbſt während ihres. | es fen ein Courier von Dem Grafen Latour Maubourg ge⸗ 
Furzen Aufenthaftes in Belvedere find im Wuftrag der Großher, | fommen und der Telegraph arbeitete, daraus entkand die Ber. 
zogin von Weimat einige der befannteften Theilnehmer ber Wer, | muthung,, «8 ſey am 22. Okt. gu Madrid eine Emeute aus— 
fammlung, unter andern Ehrenberg, Lichtenſtein und gebrochen. . 
Mädler aus Berlin, Göggert und Dito aus Breslau, Die geftern in diefem Blatte nach der Irkf. O6.P+MıBtg. 
tittrom aus Wien, durch den Waler Schneller gezeichnet | dem Berichte aus Straßburg beigefügte genealogiſche Notiz if 
morden. “Lin folgender Art zu berichtigen. Ludwig Buonaparte, zwei, 
Preuffem Berlin, 28. DE. Die letzten Nachrich, | ter Sohn des Herzogs von Gt. Leu — der erſte, Napoleon 
ten auß &t. Peterdburg lauten fehr befriedigend über den Ger | Earl, geb. 180%, ſtarb 1807 — if am,17. Mär, 1831, 
fundpeitöguftand ded Kaifers Nikolaus, Er hatte einen Anfatt | während einer Infurreftion im Kirchenftaat, im Lager zu. Forli 
von Kptit gehabt, der jedoch ſchnell vorübergegangen ift, Der Kai, | an den Maſern geftörben. Gein Bruder, Carl Ludwig Rupp» 
fer ik jent wieder völlig hergeſtellt, und widmet ſich wie gewöhn, | Teon, Graf von Gt. Leu, — eben der, welcher nun in. Gtraß. 
lich mit umaudgefenter Thätigkeit den Gtadtögefchäften, (M.3.) Ä burg verhaftet it — wurde am 20. April 1808 geboren und 


“ 


nennt fh, feit dem: Tube, feined Bruders als nunmehr Pie, 
fer in der Linie feined Vaters, Napoleon Ludwig rl, 
Seit 1814’ lebte er ‚bei bet. Mutter; 1830 flubirte er au ber 
Kriegäfgule zu Thun im Eanton Bern; 1831 begab er. fü aus 
Stalien nad) Parid und England; 1832 erhielt er: dad Brger 
recht im. Canton Thurgau, mo feine Mutter, Hortenfie Eyenie, 
‚Erkönigin von Holland, ſich Herzogin Cihe auf einer Vil bei 
Slorenz lebender Gemahl titulirt ſich Graf) von Gt. Lei nen. 
nend, dad Landgut. Arenenberg am Bodenfee befist. Im Juli 
.1834 ward er in Bern zum Artilleriehauptmann ernennt; 1833 
‚ ebirte er eine Schrift über die Schweij. Im Somme bed 


tier beingen, wo er ungefähr 20 Minuten gefangen‘ ſaß. Ein 
Adjutant Major, mit dem er fprach, lieh ihm die Thüre des 
Zimmers äffnen, worin er eingefperrt war. Der Präfekt lieh 
hierauf, bie, Thore der Kaferne öffnen, und begab fich ind Prär 
fefturhotel, wo ihn bald darauf General Voirol befuchte. Der 
£, Prokurator Gerard war zugleich mit den Empörern in die 
Kaferne gedrungen und begann dort nach ihrer Verhaftung fo: 
gleich die Inftruftion: auf der äußern. Mauer der Findmatt 
Koferne hatte fih eine ziemlich große Anzahl von Leuten aus 
dem Volk verfammelt, welche riefen: Es lebe der Kaifer! 
Die Soldaten feuerten ihre Flinten in die Luft ab, um diefe 













jetzigen Jahrs (1836) hielt er fich einige Beit im Babe bei 
Kaftatt auf; wo er einer won denen. war, welche am tape 
Veonbtage (15. Aug.) eine Suumination auf dem alten Sloſſe 
veranftalteten. — Die Mamen der Perfonen, welche, ir der 
Kaferne: des 46. Regiments verhaftet worden, find folgıde: 
1) Der Pring Napoleon Ludwig Bonaparte, 28 ahre 
alt, geboren zu Paris, wohnhaft zu Straßburg, in der Mifen, 
gaffe Mr. 4. Bekanntlich war der. Prinz Ludwig, mie eine 
‚ganze Familie, erilirt. 2) Parquin (Denis Charles), 49 
Gahre alt, Offizier der Ehren »Legion, Escadronächef in ber 
Munizipalgarde von Paris, Hr. Parquin Fam öfters ind Elch, 
um ſich in. die Gegend. von Conſtanz zu begeben, mo fee 
Frau ‚große Güter befigt. Bekanntlich bewohnt die Könijn 
Hortenfia Eonftanz. 3) Grecourt (Raphael Graf von), 3 
Jahre alt, geboren zu Parid. Er wohnte zu Straßburg n 
Gafthofe zur Blume, Drbonnanz: Offizier des Prinzen Lubwi, 
4) QDuerelles (Nichard Siegfried) 25 Jahre alt, gebora 
zu Neumeiler (Departement bed Niederrheind) anfähig zu Dan 
39, wohnhaft zu Straßburg Büchergaffe No. 24, Drdonnanz 
Dffigier des Pringen Ludwig. 5) Baudrey (Elaude Nicolas) 
51 Jahre alt, Dbrift ded Aten Artillerie Regiments, in Gar- 
nifon za Straßburg, wohnhaft in diefer Stadt auf dem Stephanspla⸗ 
ge. 6) La it y (Franz Armand Rupert), 24 Jahre alt, Lieutenant 
im Bataillon. der Pontonierd, wohnhaft zu Straßburg, Pergaments 
gaffe Ro. 26.7) Boiffon (Anton Darie Augufin), DMarechal des 
2ogis in der Bten Batterie des Kten Artillerie Regiments ‚geboren 
zu Pontärlier. Um 9 Uhr wurden diefe 7 Perfonen, in fünf 
Wagen, unter der Escorte der Wrtillerie und bed 46ſten Eis 
nienregiihent®, aus der Finkmatt ind Civilgeſangniß geführt, 
Die auf ihrem Wege ftationirten Truppen ließen den Ruf: es 
lebe der König! vernehmen. Es hat noch eine Verhaftung 
ſtattgefunden; «6 if diejenige einer Dame Lady Gordon, 
Es wurden fogleich in den Wohnungen ber verhafteten Perfonen 
Hansfuchungen vorgenommen, Die darin gefundenen Effekten 
wurden unmittelbar in’s Parkett des General; Profurators ge 
ſchafft. Mehrere Staffeten wurden nad) Paris geſandt. Die, 
fen Abend um 9 Uhr, im GSchaufpielhaufe, während eined Enir’ 
Akts, wurde ein gegen Hr. Silbermann audgefertigter Ber, 
ha ſtungsbefehl, ohne den geringftien Widerſtand von Geite die. 
ſes Regtern, vollzogen; er wurde verhaftet und von drei Gens: 
darmen ind Civilgefängniß geführt. Die Fakta, welche diefe 
rein: prãventive Verhaftung wmotivirt haben, fennen wir nicht, 
geben wir noch folgende, theild ergänzende, 
theild. berichtigende Details zu unferer Erzählung von den Mor, 
fällen in Straßburg. General Voirol ik nicht verhaftet, fon: 
dern in feinem Hotel nur bewacht worden, aus bem er aber 
entfam. Der Präfekt ſchlief noch, ald etwa 20 Urtilleriften un. 
ter dem obengenanneen Grafen de Grecourt, ber ſich für eis 
nen Dröonnanzoffigier ded Prinzen Ludwig Buonaparte 
audgab, in dad Hotel der Präfeftur eindrangen, und den Por: 
tier, den Säbel auf der Bruft, zwangen, fie ind Schlafzimmer 
des Präfekren zu führen. Diefer verwandte beinahe eine halbe 
Stunde auf feinen Anzug, indem er dadurch Zeit zu gewinnen 
hoffte, ‚wobei er auf alle Drohungen der Soldaten durch wie 
derholte Proteftationen gegen die Thorheit ihrer Infurreftion ant⸗ 
mwortete. Mur mit Gewalt fonnte man ihn ind Auflerliger Duarı 





















Schreier einzufpüchtern. Nachdem einmal der Prinz verhaftet 
war, war alles beendet. 


Im Widerſpruche biemit ſagt der deutfche Kurier in 


einem Schreiben aud Straßburg, man habe. dem Praͤfekten, 
Hrn, Staatsrath Choppin d'Arnouville, nur wenige Mi⸗ 
auten Zeit zum Ankleiden gelaſſen, und er habe ſich, obgleich 
er gewiſſermaſſen durch die Straßen von der Präfektur bis in 
dad Aufterliger, Quartier geſchleift worden ſey, fortwährend mit 
Feſtigkeit benemmen. Parquin fol ehemaliger Major bei der 
Genödarmerie ſeyn. Bei Obriſt Baudrey fol man einen Kof, 
fer mit Dokumenten gefunden baben, Durch welchen viele Per: 
‚fonen £ompromittirt ſeyen. “ 


Spanien 
Madrid, 22. Dft. Die Eortes haben fih am 21. com 


fituirt; Alvaro Gomez Becerra, Abgeordneter der Pros 
vinz Caceres, if zum Präfidenden, Antonio Gonzalez, 
von Badajoz, zum ice »Präfidenten gewählt worden. Es 


waren 81 Deputirte zugegen, alfo nicht die-Hälfte der Zahl, 
wotaus die Cortes beſtehen. Die feierliche Eröffnung blieb auf 
den 24. Okt. feſtgeſezt. — Bu Malaga follen ernſthafte Uns 
ruhen auögebrocpen jeyn. Dan fagte, die Republik fen dort 
prelamirt worden und zwar auf den Zeichen zweier Mitglieder 
ber Zunta, die ohne Prozeß erfhoffen worden ſeyen. Anarchie 
un) Beftürzung folen zu Dalaga herrſchen. Much hieß es, der 
Garralcapitain von Granada fey am 15. Okt. mit aller Canal; 
lere, die er habe aufbringen. fünnen, nach Malaga gezogen. 
— Die DMadrider Beitung gibt mehrere Berichte über die Kriegs» 
opeationen. Rodil war am 18, Dft, zu Ealgada dei 
Rey in. der Mancha, am 19. zu GantaEruy am Fuß der 
Sierra Morena; Alair war gleichzeitig zu Bailen; 
Gemez if durch geſchickte Manöver feinen Gegnern entkommen. 
Er war am 16. Dit. zu Juen,Ealiente; feitbem weiß man 
nidts von ihm. Daß er in Trupilo angekommen, war nur 
ein,Gerüdht. Gomez hat am 15. Okt. den größten Theil der 
2590 Nationalgarden, die er aus Cordova mit fortgeführt hat, 
te, entlaffen; fie binderten ihn wohl auf feinen rafchen Mär, 
ſchei. General Narvaez, der zu Medina Eeli ftand, 
mar am 21. Dft. mit feiner Diviffion zu Alcala d'HSenares 
angfommen, um Madrid zu decken. 

Die Sprache der Journale. wird immer, Fühner. In der 
Madrider Preife bilden ſich jegt zwei gleich Eühne Oppofitionen, 
melhe dad Benehmen ded Minifteriums angreifen, und firenge 
Rechenſchaft über die Diktatur fordern, welche, nach ihnen daſ⸗ 
ſelte ausübe. Am Eſpagnol Hat die gemaäßigte Partei, wel— 
her die Wahlen feinen einzigen Repräfentanten in. den Cortes 
gegeben haben, und deren Häupter im Eril find, - ein beredted 
und gewandted Drgan gefunden, Die gegenwärtigen Cortes ge 
hören ber Partei der entſchiedenſten Bewegung an, 

Niederlande 

** Bon der holländifcden Grenze, 29. DE. Wie 
ich Ihnen voraus fchrieb, fo geichab es. Die politifhen Mit, 
theilungen, welche der König der Miederlande den Generalitaa, 
ten in der Thronrede verfprah, wurde geftern beiden Kammtern 
von dem, Minifter Verſtolk van Soelen, der dem letzten 
Minigerfongreffe in Wien beimohnte, in geheimer Sitzung ge 
macht. Nach Wittheilungen aus dem Haag fbllen biefelben 


durchaus. Feine  Musficht auf eine baldige Wiederaufnahme der 
Unterhandlungen in der holländifch.beigifchen Angelegenheit ge: 
ben, fondern die Wegierung vielmehr die Generalſtaaten zu 
überzeugen gefucht haben, daß fie gethan, mas mit der Ehre 
Altniederlands vereinbarlich geweſen. Die Belgier . fchmeicheln 
fi) , daß der Gtatud quo ihrem Sande nur Vortheil bringe. 
Die neuen , nicht unbedeutenden Unruhen «bei Mons unter den 
Arbeitöleuten,, welche ein Eräftiges Einfchreiten der bewaffneten 
Mad erheifchten, brechen aber ſolchen Behauptungen den Gtab. 
Norwegen 

Shrikianie, 20. DE. Deute fand die feierliche -Eröf. 
mung des Storthings Gtatt, Der Gtatthalter, Graf », 
Wedel-Jarlsberg, verlad folgende königliche Rede: „Gute 
Herren und Norwegiſche Männer! Nach fünfmonatlihem Beis 
fammenjenn wurde dad achte. ordentliche Storthing kraft 5. 80 
des Grundgefeged ‚aufgelöfet, In Uebereinftimmung mit 5. 69 
des. Grundgefeged, wodurd dem König das Recht ertheilt if, 
das Gtortbing außer der gewöhnlichen Zeit zu verfammeln, -fo 
wie mit Dinficht. auf 5. 70, iſt gegenwärtiged außerordentliches 
Storthing einberufen worden. — Die Gefegentwürfe, die ich 
Ihnen aufd Neue vorlegen laffen werde, find von. befonderer 


Wichtigkeit für dad Deich, Der blühende Zuſtand unferer Fir F- 


nangen wird Gie in den Stand fegen, bie Staats, Ausgaben j 
mit Reichtigfeit zu ordnen; der Meberfhuß der Staats, Einnah, 
men iſt bedeutend, obgleich die directen Steuern ‚auf: die Hälfte 
berabgefest worden. Cine Weberficht ber Lage ded Reichs fell 
Ihnen nunmehr. von Meuem mitgetheilt werden. Die Gejegent: 
würfe über die Angelegenheiten der Gemeinden: und den Betrieb 
der Handwerfe erheifchen Ihre größte. Aufmerkfamkeit. Die 
forgfältigite Erwägung, von örtlicher Sachkunde unterlügt, muß 
Zonen die Befchlüffe ‚eingeben, die Sie meiner Sanction zu un⸗ 
terziehen gedenken. — Als Ich dad Grundgefes vom 4. on. 
1814 genehmigte, fab Ich deifen Mängel wohl ein, war doch 
der Anficht, daß Diefe Lebereinfunft zwifchen dem Könige von 
Schweden umb dem Schwediſchen Wolfe einerfeit® ; und: yem 
Könige von Morwegen und dem Normegifchen Wolke andererfits, 

der Unabhängigkeit Norwegens eine gefegliche politifche- - Spitenz 
ertheile. — Nachdem dad Norwegifche Volk bi zum Keler 
Vertrage einer veralteten Gefesgebung unterworfen gewéen, 
welche feine Controle irgend einer Art verftattete, hat die-ıeue 


— — dasſelde zu neuem Leben — welches ſich |’ 


4M 2 elsberiht aus Mainz vom 2. —— m Lufe 
dieſet Woche mar in allen Brangen des Handels fatfer Verkehr. Die 
Eolonial» Waaren, mit Autnahme von Zucker behaupteten ich ſeht gut 
in den Preiien, und es ſcheint, daß Kaffee ſobald keinen Abſchicn zu 
gewärtigen hat; denn Die Vorrithe find im Ganzen Meiner, als ont. 
— mit Kübst ging ed bunt her, Es famen einige ftarke Zufinren, 
was, im Bereine mit der dermaligen Karheit: des Geldes, nerurfchte, 
daß mancher, meldyer geionnen war, in natura zu, bejichen, ſich kenp- 
Ya jah, blos die Differenz; (den Ohm zu 50 Thlr, gerechnet) zu beichlen. 
oc immer fommen neue Sendungen, und aljorift nicht zu ermerten, 
daßder Dreis dieſes Deis höber gehen werde. — Bon Kohl» und Mohn: 
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Jen milße mein erhalten: Ehunen, wenn ſich die Watinnakiker 
prantasion nicht: lebhaft von ber gebieterifchen: Nothwendigkeit 
bundrungen fühlt, bem Grundgefege Folge zu | leiten, ohne 
einine Paragraphen deſſelben, Die von den Mepräfentanten bei. 
der Voͤlker mit unbebingtem: Zutrauen. und: ohne Vorbehalt au⸗ 
genumen worden, -einfeitig deuten: zu wollen. “Die Reichsaete, 
wele die confitutionellen Derhäliniffe zwifchen beiden Weichen 
beſtamt, giebt hiervon in Betreff Schwedens den: überzeugend: 
ſten Beweis. Der angeerbte Nationalhab wurde einer ewigen 
Veleſſenheit übergeben, und eine Zukunft vol treuer Freund, 
ſcha erheiterte. Scandinaviend Himmel. — Ich fiehe zur Bor. 
ſehag, daß dieſer Himmel. niemald geträbt: werben, fondern 
ſtet rein und Mar, dur Cinigkeit und durch die Strahlen 
der Bruderliebe erhellt bleiben möge. Gern will. Ich die Ueber⸗ 
zeuung bewahren, MM. HH., dab. Ihre. Wünfche. in dieſer 
Hificht mit den Meinigen übereinfimmen — Ich: bete. zu dem 
hörten Weſen, welches Weiche gründet und: ſtuͤrzt, daß es 
I Verhandlungen fegnen möge, und . verbleibe Ihnen, gute 
Hren und. Rorwegifche Männer, indgefammt und jedem Einzel: 
ne mit- Königlicher Huld und Gnade wohlgewogen.” — 9) 
. Italien 

Modena, 20. Di. Das hier erſcheinende Blatt: la 
"oce della Verita, fagt unterm 15, Oft: „Die Liberalen 
nd in Bewegung; fie werden durch Pie Ereigniffe in Spanien 
nd Portugal elektrifirt, und brüten gewiß irgend eine neue 
Inordnung aus, Mir hoffen indeffen, daß der Sieg des recht · 
mäßigen Königs Kari V,, der nicht fange mehr. audbleiben 


ann, ihre Hoffnungen vereiteln wird.” 


Münden, 2. Ot. —V 18. 
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famen haben. wir manche Zufuhren empfangen, * daß are Beten, 
— Bon Kleeſamen Bam bi 
man für möglich hielt; es feit Ach mum 2— 53* bie —Seſ 
legten Erndie ‚nicht ‚unbedeutend if. Im Berhältnif giät «4 mehr Lu 
jerner, als  rothen Kieefamen; legterer ift aber ſhöner. — Auf dem 
feitags:Arudtmarfte maren ausgeſtelt und wurden ver 
ft: 558 Malter Waigen pr. Malter zu 7 fl. 16-fr.; 115 —— 
Korn zu 5 fl. 6 Pr; 36. Malter Gerſte zın4 fl. 10,f.; 240 Malter 
afer zu 3 fl. 18 fr.; 69 Malter Epel; zu 2 f-30 fr. ‚Ganze 
md allo Die Getreidtt etwas im ar hiage., age air von 3 
inweinen , Befonder& von den beffern Jahrdäng 
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b) Unterzeichuete haben die Ehre betannt zu 
machen, daß fie deu Pe In goldes 
nen Kreuj am Marktplatze ın Jpboren 
tauflich an fich gebracht haben. te laden 
fremde Meifende zur Einkehr ein, mit dem 
Verſprechen einer freundlichen Aufnahme; 
mober fie ſich eime anftändıge Bedienung mit 
guten Speifen und Gerränfen zur Pflicht mia: 
chen werben. 
Andreas Leininger, Gohu des 
verKorbenen und Bruder des jes 
Bigen Kaufmanns Leinmger ım 
Volkach und des Kaufmanns Leis 
ninger in Ipbojen, 
Cordala Leinımger, gebotne 
Ziegler, Tochter des abgetretes 
uen und Schweſter Des jetzigen 
t. Pofterpedirors zu Opferbaum. 


Ediktalla —— 


a) Der im Jahre 1774 Ey 
fersfohn Franı Lothar fs m 
bereits Über 47 Jahre abweſend ift, oder deffen 
Leibes » Erben werden andurch vorgeladen , 
binnen 

‚ einem halben $ahre 

ihre bisher obervormundichaftlih verwaltetes 
Vermögen, welches nach der legten Rechnung 
in 3389 fl. 26 1/2 ®r. befteht, dahier in Em; 
pfang ji nehmen, als nad Umlauf diefer Friſt 
ſolches ven fich legitimirenden nachſten Inteitat: 
Erben gegen Kaution überlaffen werden wird. 

Bamberg am 21. DE. 1836. 

Konigl. on und Gtabtgeridt. 


angel, 
Kübel 


mittlern tod noch eine seräumi —F 
gegeben werden kann, it im Haufe 2. 
1187 an der — Mndlich zw ver: 
miethen. 
) Beim Ro — Fromm in ber 
Rönigeftraße * 2 Zimmer mit ober ohne 
‚Möbeln, ‚ Speifetammer, Bedientenzim: 
mer und eu ung, Mündtie zu vermiefhen. 
nder Bamberger FILM d. 3.NRov. 
1836 murden seta; 
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Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistiachen In- 
stitwiszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 
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Deuntfche Bundesftaaten. 

Banern * Bamberg, 5. Nov. Ge. Erzbifdefl. 
Ergellenz. von München haben für die Dauer der Brechruhr 
ben Genuß von Fleiſchſpeiſen am dem gebetenen Faſttagen er 
laubt. — Die allg. Beitung bringt die Rach icht, daß Hr. Wis 
nifterialrath v. Dreſch, ebenfalld an der Liechruhr geftorben 
il. Aus mehreren Städten Bayerns find erste nach Mün, 
ben gereit, um dert die Brechruhr zu ſtudieren. — Nah 
einer unt. 31. Okt. vom Magifirate- zu München ’erlaffenen Be: 
kanntmachung werden die Einwohner dringend um milde Gaben 
für Mothleidende angegangen. Eine aus den Magiſtrats. Rãthen 
Streicher und Bromberger beſtehende Commiſſion if zu 
Empfangnahme der Beiträge miedergefegt; fie wird täglich von 9 
— 12 Uhr im kleinen Rathhausſaale verfammelt fen, um bie 
einkommenden Gaben zu quittiren, und der beftehenden Sanis 
tätöfommiffion jur Verwendung und BVertheilung zu übergeben. 
— Der Berein zur Unterfügung bedürftiger Bewohner Mün: 
hend mit Brennmaterialien hat für das Jahr 1835 — 36 
Rechnung abgelegt, wonach ſich folgended Reſultat ergab: Ge 
fammteinnabmen 12083 fl. 51 Er. 1 d, Gefammtausgaben 

9604 fl. 30 fr. 2 d, Caſſabeſtand 2479 A. 14. Er. 3 d. 
Münden, 2. Nov. Der BrecdhruhrBerlauf fährt fort, 
beruhigend zu ſeyn. Am 31. Oktober betrug Die Zahl der 
neuen Erfranfungen 20, jene der Geſtorbenen 8 und der Ge 
fammt.Kranfenftand 44. Um 1. November beliefen ſich die 
neuen Fälle auf 23, die Gterbfälle Dagegen nur auf. 6 und 
die Kranken im Ganzen auf 60. Durch prophylaktiſches Ein 
ſchreiten blos der 72 Difriftd. und Defuchdärzte (alfo aus, 
ſchlůſſig der hausärztlichen Wirkſamkeit) wurden im Entſtehen 
am 31. Okt. 33 und am 1. Nov, 37, in Summa 70 ent: 
ſchiedene Brechruhrfaͤlle unterdrüdt. Freiwillige Spenden tref⸗ 
fen von allen Seiten ein. Wie immer oben an, wo es ſich 
um Wohlthun handelt, haben Ihre koͤnigl. Dajefläten der Ga. 
nitätöfommiffion 1000 fl. für Münden und die Au gefendet, 
Der erbliche Reichsrath Graf Arco v. Balley gab 200 fi, 
und ſtellte ein von ihm errichtetes mit 8 Betten verſehenes 
Filial Spital ſammt dem von ihm remunetirten ärztlichen und 
MWärterperfonal zur Verfügung. Achtbare Bürger Familien 
übernehmen unentgeldlich die Mühe der Guppenbereitung. Bald 
wird fein ärztlicher Dirift ohne eigene Suppen‘ Anfalt 
fen, und jedem minderbemittelten Einwohner für fih und die 
Seinigen die Wopfthat mohlfeiler Koſt, fogar ohne die Mühebes wei: 
ten Gehens dargeboten. Die ärztlichen Amtslokalitäten werden 
von heute an Nachts durch farbige Laternen kennbar gemacht. 
"Auf sedem Plage wird zur Machtözeit ſtets ein Finder zu haben 
ſeyn. Die Geiflichkeit wetteifert mit den. weltlichen Behörden 
im rühmlichen Eifer. Vorzüglich if das raftfofe Bemühen und 
die Hingebung des äritlichen Perfonald über alled Lob erhaben. 
Fließen die milden Gaben fortan in gleich reichlihem Maaße 
Andet die feit geftern ſich zeigende trocdene Kälte vollends auch) 
bie Hausarmen und minder wohlhabenden Klaffen gutgekleidet 
und mit warmer Kof und Wohnung verfehen, fo dürfte das 
Ergebnip kaum mehr zweifelhaft Meiben, und von der allmalten, 
den Vorfehung dem Vaterherz unfers geliebten Königs für al, 
les auch hier geleiftete Gute ein füß lohnender Troft vorbehaf, 

ten ſeyn. (Dünd, 9, 31.) 
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Kreuzer. Bestellungen ge- 

„ hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Sonntag, 6. November 1836. 





+ 2om Rhein, 31. Di. Wenn man die rabifalen, 
Schweizerblätter liest, fo fann man ſich nicht genug mwundern,, 
in welchem renommirenden Tone von Depreffalien, eventuellen 
Kriegderflärungen, oder gar von Einfällen und Eroberungs 
zügen in die Nachbarftanten die Rebe if. Bei den erften No 
ten bes beutfchen Bundes ſprachen dieſe Blätter von bewaffne⸗ 
ter Propaganda und Vorbringen bid Berlin und Wien; jegt 
möchten fie einen militärifchen Abſtecher nah Paris machen. 
Jeder Schweiger, welcher ſich über die Streitkräfte dieſes Lan, 
des nicht verblendet, muß einfehen, daß dergleichen Rodemon— 
taden nur ein fpöttifches Lächeln bervorbringen, und wer je⸗ 
mals einen „Bundesauszug” ind Feld rüden ſah, wie z. B. 
gegen Bafel, gegen Schwyz, bei den Freiamtäverwidelun: 
gen, müßte noch feine deutſche Truppen gefeben haben, um 
glauben zu können, daß dieſe Miligen jemald erobernd auftre: 
ten könnten. Die Waabtländer allein, welche auch beffer unis 
formirt und audgerüftet find, zeigten unter den im Bafel ein: 
gerüdten Epeeutiondtruppen militärifchen Pli und foldatifhe Hal 
tung. Perfönliche Tapferkeit aber ift nicht hinreichend, wo es 
fih um kombinirte Operationen unb dad Manöpriren großer 
Maffen handelt. Anſtatt folder großen Medensarten, wie Die 
obenerwähnten, würben daher tie Schweizer beifer thun, fich 
auf militärifche Neformen zu legen und die Matbichläge zu be 
her zigen, welche ihnen mit richtigem Blicke ber Bernifche Haupt: 
mann LudwigMapsleon Bonaparte gegeben bat. Wenn 
man imponiren will, muß man zwoörberfi- bad gute Recht und 
fodann eine gute Gewalt für fih haben. In der jegigen Ber: 
widelung, wie in ben vorbergegangenen, ift ed mit dieſem 
Fundament nicht gang richtig beftellt, und es läßt ſich mit 
Grund vorherfeben, daß jene Blätter umſonſt in die Kriegspo: 
faune geftoßen haben werden. Nach Privatbriefen aus Bern 
glaubt man, daß bie Mehrzahl der Tagfagungdgefandten, deren 
Inftruftiogen zu dieſem Zwecke ganz elaſtiſch abgefaßt find, fich 
für eine genügende Erklärung entfceiden werde, ja den Ent 
ſchluß dazu, trog einer theilweife vorgehaltenen andern Masfe, 
fhon vom Haufe mitgebraht habe, — 

ots Aus Reinheffen, Ende Detober, Man erfährt, 
daß die Frage der Unlegung einer Eifenbahn zwifchen Drainz 
und Frankfurt nächltens zur günfigen Entfcheidung kommen 
werde, da die hohe Staats. Regierung micht nur für das Un. 
ternehmen geftimmt, fondern auch mit der Prüfung des ihr vom 
definitiven Eifenbahn:Eomite vorgelegten Plans eifrig bes 
fhäftigt fer. Wir lafen daher nicht ohne Erftaunen dieſe Wo, 
che folgended in einem Mainzer Localblatte: — „Warum zögert 
dad reiche Frankfurt, das herrliche lebensluſtige Mainz mit der 
Anlegung einer Eifenbahn? Wo in Deutſchland finden fich zwei 
Orte, Die geeigneter für ein folches Unternehmen wären? Mainz, 
mit der reichen, ftarf bevölkerten Rhein: Provinz, in Verbin— 
dung fehend mit dem Ober, und Nieder Nihein durch eine blür 
hende Dampffchifffahrt, würde eine nicht zu bemeilende Mergrö. 
Ferung feined Verkehrs erleben, wenn ed durch eine Eifenbahn 
der Stadt Frankfurt auf etwa eine halbe Stunde nahe gerüdt 
würde; ja beyde Städte mürden, die zwifchen liegenden fchönen 
Orte mit in Rechnung gebracht, gleihfam nur ald eine einzige 
große Stadt erſcheinen, in ber ſich das regte Leben, Die ber: 
lichten Genüffe entwideln müßten. Darum rafh and Werk, 


D 


ihr reihen Capitaliſten!“ Wer dad fo tießt, ohne beſſer mit der 


Sache vertraut zu fenn, foilte glauben, ed fen: in: Mainz noch 
gar nichts für dieſe Angelegenhei Face und man überfähe 
in biefer- Stadt ganz den hohen ‚ren ſowohl dieſe ifos 
lirte Eifenbabh für uns, als auch denjenigen, welchen ein all 
gemeines Eifenbahn, Spitem für das Gefammt, Wohl des Da, 
lerlandes haben müßte! Und doch iſt es befannt, baf dad Un 
ternehmen in Mainz einen folchen Anklang fand, daß innerhalb 
mehrer Tage zwei Millionen Gulden fubferibirt waren, daß man 
‚ juerft ein proviforifches, dann ein befinitives Eontite, aus ben 
angeſehenſten Kaufleuten beftehend, gewählt bat, daß dieſes 
Comite mit dem lebhafteſten Eifer bei den Vorarbeiten thätig 


ift, daß fogar bereits: mit. diefen Metiens Subferiptionen (demn |. 


wirkliche Actien find noch‘ Feine auögegeben) Handel getrieben 
wird, fo zwar, daß man vor einigen Monaten demjenigen, der 
feine Subfeription' abtrat, 25 -- 30 pCt, Mugen gab; daß end, 
lich mil’ dem’ Eomite von’ Frankfurt, auch fogar mit dem zu 
MWiehbaden die nöthigen gegenfeitigen Berbindungen eingegangen 
worbem find zc. Daß alles fiheint aber obiged Localblatt zu ig» 
noriren.. Es if freilihd in ber legten ‚Zeit etwas ftiller mit 
dent Unternehmen geworden; aber mas ift auch zu thun, fo 
lange vom der hohen: Staats. Regiernng die Genehmigung des 
vorgelegten Plans noch nicht erfolgt ih? Daß die Anftände, ob 
die Bahn auf der rechten oder Tiufen Mainfeite laufen fol, zu 
Gunſten der rechten Seite entfchieden find, daß das Exproptia— 
tiond. Geſetz auch anf Eifenbahnen anwendbar gemacht worden 
if, das alled bezeugt doch wohl zur Genüge, daß man bey und 
das Projekt zu reafifiren allgemein die Abſicht hat! Um fo 
mehr aber hat mich die Machricht aus der Mefidenz gefreut, 
daß wohl bald etwas Entſcheidendes über die Sache befannt ge» 
macht werden ſolle. Die Imeifler werden dann erfeinen, daß 
dad Projekt Fein blinder Färm war, 

Sadhfem w Dresden, 31. Dit. Dürfen wir einem 
glaubhaften Gerüchte nacherzählen, fo baben mir während der 
Dauer des Fünftigen Landtags außer dem neuen Griminalges 
fesbuche und einen Gefes über Wetiengefeufchaften, auh Der 
Erete wegen neuer Gefege für die Studierenden zu Leipzig, und 
wegen Abkürzung der Ziturgie: in der proteitantifhen Kirche zu 
erwarten. Die Frage wegen der Patrimonialgerichtsbarfeit wird 
wiederum aufgenontnen, und von beiden Seiten gründlich dis. 
eutirt werden. Die Abgabe derfelben an den Staat hat in der 
fegtern Zeit befonderd in der Lauflg, namentlih in den Städ. 
ten Sittau und Lobau, ſowie bei den Rittergutsbeſihern v. Thies 
Tau, vo. Mayer, v. Fiefewetter und», Riankourt: viel 
Beförderer gefunden, da die Genannten ‚neuerdings ihre: Patri- 
monialgerichtöbarfeit abgetreten haben, — Sollte auch‘ die oben 
gedachte Frage beim nächſten Landtage noch nicht entfchleden wer: 
ben, ſo bat doch: die in deren Intereffe flattgefundene Yufre: 
gung manches Gute ſchon jegt bewirkt; dahin rechnen wir das 
Beſtreben, die Jurisdiktivnsverhältniſſe in eingelnen Städten zu 
zu vereinfachen‘, wie z. B. bier, wo die Amtsſjurisdiktion über 
die Friedrichs, und Antonsſtadt and Stadtgericht gegeben, und 
das Amt durch Weberlaffung ſtaͤdtiſcher Ortſchaften entſchaͤdigt 
wird, — Ueber die Reſultate der ſtädtiſchen, bäuerlichen und 
Rittergutäisahlen zum Landtage kann man ſich nur Durch die Lo: 
Falblätter unterrichten, oder mo dieſe nicht ausreichen, durch 
Phili ppio „Eonfitutivnelle Bürgerzeitung” davon: in Kennt 
niß fegen. So weit ſich ein Ergebniß feſtſtellen läht, fo- find 
vom dritten Stande meiftend Beamte gemählt worden, die freis 
lich, im Falle der Oppofitiom, eine fihwierige Stellung erhafı 
ten dürften. 

Yreußen A Berlin, 2, Nob. Die Fönigl. Se 
handlung, deren Bemühungen zur Beförderung der Dampffchiffi 
fohrt vom hier nach Hamburg dankbar anerfannt werden müßen, 
ſcheint mir dem new erbauten eifernen Dampfbonte nicht viel 
Süd zu haben, Seit vielen Monaten wird unausgefegt Daran 
gearbeitet, und die Hier in Berlin gebauten Dampfmafchinen 





communieiren,; 


eingerüdt,. 


können noch nicht ordentlich im Gang gebracht werden. Dan ' 
‚war feiner Sache ſchon fo gemiß, daß man den Kapitain, Steuer: 
mann und. Schiffunge bereitd engagirt hatte, die nun ihr 
Gehalt ohne Dienſtleiſtungen beziehen. Auch ift eine andere Be, 
rehnung darin fehlgefchlagen, daß dad Boot ftatt 17 Zoll mit 
der Ladung jegt ſchon unbeladen 27’ Bell tief geht. Endlich hat 
man auch vergeffen an den fogenannten Schiffsknien bie nöthi. 
gen Waſſerlöcher zu bohren, fo daß in jeder befondern Abthei— 
lung auch befonderd gepumpt werben muß. In Zukunft wird 
‘ed jedoch beßer geben, da die Srehantlung vor einigen Tagen 
die Dampfimafchinen' Fabrik: angekauft und für eigene- Rechnung 
betreiben läßt, ’ 
Strankreich 

Paris, 31. Dft. Der. König präfdirte geftern um 12 
Uhr Mittags dem Minifterrathe, der erk um 2 Uhr zu En 
‚de war, Macher arbeitete der Kriegsminiſter mit Gr. Maj. 
(Die Journale haben noch feine Mittheilung: über die Vorfälle 
in Straßburg.) — Hr. Roſſini if geftern früh nach Italien 
abgereift; er will einige Monate in Bologna bei feinem Vater 
zubringen. — Unton Lucian, Lucian Bonapartes 
Sohn, dem fih aus Nom zu flüchten gelungen mar, ift in den 
Vereinſtaaten Amerikas angekommen. — Es wird verfichert, 
daß man fid im Miniſterium ſchon damit befchäftige, die Rede 
für die Eröffnung der Kammern auszuarbeiten. — Dem feit- 
ber verbreiteten Gerüchte, daß mit nächſtem eine Anzahl neuer 
Paird ernannt werben folle, wird jest wieder auf das beftimm« 
tefte widerfprochen. — Um zu zeigen, wie die Ueberwachung 
ber Porendengränge fortwährend thätig und firenge flattfinde, ' 
gibt der „Moniteur“ ein Verzeichniß der vom 30. Sept. bis zum 
15. Okt. dort angehaltenen und in Befchlag genommenen feute 
und Effekten. Nach der „Nustidienne” if der Gefundheits: 
zuſtand ded Hrn. v. Peyronnet höchſt beſorglich. 

Telegraphiſche Depeſche. 1. Bavronne, 29. Okt. 
Man hat Nachrichten aus dem Hauptquartier der Carliſten. Es 
war beſchloſſen worden, Bilbao am 27. Okt. zu beſtürmen. 
Das Loos hat Die Deferteure von der Algier'ſchen Legion ger 
troffen, ald die zuerſt die Sturmleitern beſteigen follen. - Die 
Forts Begona und Gt. Auguftin find genommen: ein portugier 


ſiſcher Carliftengeneral ift getödtet und Montenegro verwun 


det worden. Dad Meer. it ſtürmiſch; man kann nur zu Land 
2. Zoulowfe,:29. DE. Die Carliften find im Thal Argan 
Die Chriftinod, welche ihnen den Paß verrennen 
wollten, wurden. gerfireut oder vernichtet, Die Auswanderung 
it anſehnlich. — Zufolge Nachrichten aus Madrid if zu Ovie 


do in: der: Stabt ein Gefecht: jwifchen den Carfitten unter. Sarg 


und: ben‘ Ehriftinos unter Sierra vorgefalken, we die Carlis 
ten weichen mußten Die Straßen Oviedo's Tagen: voll! Leichen 
gefallener Spanier! 

Wir geben macjträglich noch einige: weitere Details‘ über die 
Borfäle im Strapburg, nach der Btg. des Ober. und 


Niederrhei ms und: dem Niederrhein. Courier. ‚Gene 


ral Boirol erflirt,. er ſey Beinen Augenblick im Saft: gemer 
fen, man. habe: ihn: zwar im: Hotel des Hauptquattierd‘ einge 
fchloffen. halten: wollen, allein, mit Hülfe vom 3 Wrtilferieofigies 
ren’ und einem: Offizier vom: Ctatmajor, die bis zu ihm durch 
gebrungen feyen, ſey er nach einem Kampfe von mehreren Mir 
nuten mit: diefen aufs Stadthaus durdigelömmen, von mo er 
mit: benſelben Offizieren und 10 berittenen Kanonieren audritt, 
um ſicht an: die Spige der treuen Truppen zu fielen. — Der 
General war noch zu Bette, als die Eimpörer zu ihm kamen, 
und ein Bedienter fagte ihm erft von der ausgebrochenen In— 
furreftion, und: daß Truppen in fein Hotel gebrungen feyen. 
Kaum hatte er fich angeffeidet, fo erfhien Prinz Ludwig mit 
Baubrey und Barauin, und wollte ſich dem General in die 
Arme werfen, ber ihn aber unmillig zurückſtieß, und ihm das 
Berbrecherifche feines Unternehmens vorhielt; ald der Prinz bin» 


zufegte, der General, der unter feinem Dieim, dem Kaiſer, 
gedient, werde ihn jet, wo Frankreich ihn erwarte, nicht zus 
rücfftoßen, erklärte ihm diefer, der Prinz ſey über feine Popularität 
im Irrthume; er kenne ſeine Paicht, und werde fie getreulich 
erfüben. Dem Oberſten Baudrey drüdse,er fein ſchmerzliches 
Erftaunen aus, ihn. in dieſes Projekt verwickelt zu feben, und 
warf: ihm ſchwarzen Undank gegen feinen Generalıvor, der ihn 
liebreich ‚aufgenommen, umd fein ganzes Zutrauen gefchentt habe, 
Der Ober fagte, eben: dieſe Liebe habe ihm beſtimmt, Diefen 
Schritt zu thun, er wolle den, General retten, da. bie ganze 
Garnifon bereits in Infurreftion fen; ein. Widerſtand von feiner 
Seite: werde ihn verderben, General Voirol bemerkte ibm, er 
irre ſich fehr, wenn er ihm. zu täufchen glaube, bie Garnifon 
werde: ihre Pflicht thun, und. fie fich von ihrer Dereinzelung 
bald überzeugen, Während deffen waren die. obenbefagten Offi⸗ 
ziere dazu gefommen, und hatten den General befreit. Diefer, 
im Gemeindehaus angefommen, entfendeie einen Offizier mit 
dem Befehle, alle Zugbrücden der Citadelle aufziehen zu laffen, 
prei andere; Dffigiere in feinem eigenen Magen nad HDagenau, 
um die Garnifon diefer Stadt, welche von Parquin bearbei, 
tet worden: war, zueüdzubalten. Diefe rührte fih auch nicht, 
auch das: Regiment in der Eitadelle von Straßburg, wohin Se 
neral Boirol ſelbſt fi begab, blieb treu; als er in die Ei: 
tadelle eintrat, wäre er beinahe. erſchoſſen worden, meil man ihn 
von. Weitem für einen Infurgenten hielt. Er hat überhaupt eine 
bewunderungdweribe Unerfchrodenbeit , Charakterfeſtigkeit und 
Kaltbfütigkeit entwickelt. Der Oberſt Daudrey wurde durch eis 
nen Korporal vom 46. Reg. verhaftet; ald der Dberk ihm 
fagte, er: begehe ein: großed Berbrechen, indem er Hand an eis 
nen Gtaböoffigier. lege, erwieberte der Korperal: „Wenn man, 
wie Gie es im diefem Augenblicke thun, den Eid der Treue 
verlegt, iſt man fein Offizier mehr, fondern ein Diebelle, und 
ich verhafte Sie.“ Die Gegenwart ded Prinzen Ludwig und 
feines Gefolges machte nicht den geringfien Eindruck auf die 
Soldaten des 46, Reg. Die Inftruftion wird thätig fortgeſetzt, 
man: verfichert jedoch, zwei ober drei ftarf Fompromittirte Per, 
fonen ſeyen entlommen. Bei der verhafteten Madame Brom, 
die ſich für Die MWittwe ded Sir Gordon, Kriegskommiſſairs 
in der Begion: des Generals Evans, ausgibt, fol man Wafı 
fen, Pulver, und verfchiedene auf dad Leben oder auf die Werke 
ded Prinzen Ludwig bezüglihe Brochüren gefunden haben, 
Hr: Silbermann war verhaftet worden wegen der Befchuldi, 
gung, daß ihn am 30, Morgens Prinz; Ludwig befucht, und 
Sporen bei ihm gefanft habe. Erfiered war nicht der Fall, und 
die legtere Befchuldigung war nur folge eines Mißverftandes, 
ein Artilleriſt hatte für Prinz Ludwig im Haufe bed Hrn, 
Sildbermann Gporen geholt, ohne daß diefer ed wußte, Dr. 
Sildermann wurde daher auch fogleich wieder in Freiheit 
gefegt. — Die Folge diefer erbärmlichen Emeute wird fepn, 
dab Frankreich nach wie vor der Buonapartefchen Familie ver, 
ſchloſſen bleibt, deffen Thore ſich, wie es ſchien, ihr öffnen-wollten, 
Spanien 

Madrid, 24. DE. Die Ceremonie der Eröffnung ber 
Eortes hatte heute in der vollftändigiten Ordnung ſtatt. II. MM. 
warden, als fie ſich nach dem Sitzungsſaale begaben, mit enthus 
ſiaſtiſchem Zurufe und zahlreichen Vivatd empfangen. Die Kö 
nigin drücte im Eingange der. Rede, welche fie an die verfams 
melten Cortes richtete, ihre Freude darüber aus, daß eine fo 
nothwendige und gewünfchte Verfammlung endlich realifirt ſey, 
die von der Mation abgefandt worden, um den Thron Ifa» 
bellens zu vertheidigen und zu confolidiren, und vor Allem, 
um für immer den Gtaat auf dauernden Gruntlagen der Frei— 
heit, der Ordnung und Gerechtigkeit zu befeftigen; die Berfamm: 
lung fen zu den größten und. feierlichen Acten berufen, zu benen 
nur ein Nationaleongreß berufen werden könne; fie folle die Con— 
fitution revidiren, welche fich die. ſpaniſche Nation ſelbſt gegeben 


— — — —— —— —— — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — 
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babe, nachdem fie drei Jahrhunderte hindurd Feine gehabt, 
und. ald, fie für, ihre Umabhängigfeit, einen Kampf mit ter 
riefigien Gewalt der, Erde beitanden. Die, Königin. erwartet, 
daß die, Cortes die, Handlungen, ihrer Minifter genehmigen 
werden, wenn dieſe auch zuweilen, von der Nothwendigkeit 
gezwungen, den Gtaat ‚zu retten, auß. der, Sphäre ihrer Rechte ” 
heraudgetreten feyen, Die Märhte, welche den, Thron Sfabels 
lens anerfannt haben, beharren alle in ihren früheren freund» 
ſchaftlichen Beziehungen. Von ihnen. zeigen fich die Theilneh: 
mer. am Quadrupelalliangvertzag ſtets geneigt, denfelben aufrecht 
zu erhalten, und, nad den Beſtimmungen, melde er enthält, 
leiten. ſie die nämliche Cooperation und die nämliche Unterftügung, 
wie früber, Großbrittanien hat feitdem noch den Beiſtand feiner 
Flotte gewährt und wieder 100,000 Flinten gefchict, Die bei 
der gegenwärtigen Lage vom großer Wichtigkeit find. Der Königder 
Franzoſen hat die Fremdenlegion gefickt, dad Kabinet deſſelben 
hat feitvem die, Anftalten zur Vervollſtändigung der Cooperation, 
was Frankreich anbetrifft, nicht weiter ausdehnen zu dürfen ge 
glaubt, Die übrigen Mächte, mit welchen Spanien nicht in 
gleichen Beziehungen fteht, laſſen deßhalb nicht ab, fich friedlich 
gegen Spanien zu erweifen, obſchon einige den Beauftragten 
ihrer, Legationen befohlen haben, fich zu entfernen, Ein gleis 
her Befehl iſt demnah von der Megentin ihren Beauftragten 
an dem refpertiven Höfen jener zugeſchickt worden. „Das Ca 
binet- der beiden Gicilien allein, heißt es in der Thronrede, hat 
mir Anlaß zu gerechten Klagen gegeben, die wegen ihrer Wichtig, 
feit und aus fchuldiger Nücficht für. die Würde der Nation 
uud des Thrones ihrer Konigin. mich, obgleich wider Willen, - 
genöthigt haben, meinen Gefchäftäträger in Neapel zürüdzube: 
rufen, und dem Agenten jenes Kabinets zu befehlen, Spanien 
zu. verlaffen., Mein Miniker Staatöfekretär wird den Cortes 
weitere, Details über Diefen unangenehmen Vorfall geben. Jedoch 
fegen Die getroffenen Mafıregeln. von meiner Seite- nicht eine 
feindliche Gefinnung voraus und werden den, Handel und die 
Corsefpondenz nicht verhindern, auf dem nämlichen Fuße, wie 
zuvor, zwiſchen ben beiden Ländern ſtattzuhaben.“ — Don den 
Cories fell bie nötige Ermächtigung zum, Abfchluffe. von, Con. 
ventionen mit einigen der, „neuen Staaten Amerjkas“ gefordert 
werden, Die unrubige, bewegte Zeit, mie die, gegenwärtige, 
greift, zwar hemmend in, bie, noöthige Sorgfalt für. das. öffentl, 
Ge. Gedeiden und bie, Fortſchritie der Einilifation, ein; jedoch 
das Moͤgliche ſolle hier. gethan. werden. Der Etat. der Fir 
nanzen, und die Budgets follen in Baide vorgelegt, werden, 
„Ale Jutereſſen der. fpan, Schuld find bis. jegt bezahlt worden, 
mit. einer einzigen, für mich ohne Zweifel, fehr empfinplien 
Ausnahme. Es konnten die Mittel, nicht zufammengebracht wer. 
den, dad am nächken- 1. Nov, fällige Gemefter der ausmwärtis 
gen Schuld zu bezahlen. Ich hege die Zuverficht, daß meine 
Megierung die Hinderniffe befiegen wird, welche fie zu dieſem 
Aeußerſten genöthigt habe, und daß die Zeit zwifchen dem Ber; 
falle und der Zahlung wenig entfernt fegn wird, Diefe Zeit 
übrigend‘ wird dur Die Gewährung eined mit der Zeit ter 
verzögerten Zahlung im Berhältniffe ſtehenden Intereifed com: 
penfirt werden: Erſparniſſe im Staatshaushalte find. ſchon aus; 
geführt worden und neue werden ed noch feyn. Die dringende 
Nothwendigkeit, den militairifchen Operationen einen neuen Ims 
puld zu geben, um den Bürgerfrieg zu beendigen, hatdie Aus» 
hebung von 50,000 M. und die Mobilifirung der Nationafmis 
liz nöthig gemadt. Von der. Combinatien diefer beiden Mai» 
vegeln erwartet Die Regentin die Beichleunigung des Augenblis 
des ter Wiederherfiefung des Friedens und der Ordnung im 
Staate. Dem Heere werden große, Lobfprüche ertheilt. „Sie werben 


zugleich, fo heißt e#, gegen den Schluß, zur Reform der Eonftitution 


ſchreiten, und mit einer eben fo geſchickten, wie feiten Hand 
die Grundlagen der neuen focialen Drganifation errichten. Als 
Königin beantrage ich nicht, rathe ich nicht® für einen fo gro, 


ben Gegenftand. ichts. 
wird die ſpaniſche Edelmuth es dulden, daß die Prärogative des 
conftitutionellen Thrones in etwas waͤhrend der Kindheit einer 
unſchuldigen und verwaiſten Königin, die ihn einzunehmen beru · 
fen iſt, verletzt werde.“ — Die Königin sitterte, ald fie bie 
Thronrede zu verlefen begann; fie war bleich, aber fchön und 
binreifend. Niemand Fonnte verftehen, was fie ſprach. — 
Es unterliegt fait feinen Zweifel, daß fie ald einzige Regentin 
erflärt werden wird. Gomez fol zu Eiudad Real eingerüdt 
fern. — Ein Bericht des Generallommandanten von Afturien, 
aud Dviedo vom 19., im einer aufferordentlihen Beilage der 
Gaceta, meldet, daß Sanz geichlagen und ihm 200 Mann 
Fampfunfähig gemacht worden find, . 
5chwei,. 

Bern. Die eidgen. Tagfagung v. 29, DEt, hatmit 15% Stim. 
men eine geheime Sitzung befchloffen. Für die Deffentlichkeit 
Kimmten Bern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Bafel » Stadt, Schaf: 
haufen, Waadt. Die Verhandlungen wurden mit Würde und 
Ruhe geführt. Die meiften Gefandten theilten ihre Imftruftio, 
nen mit; hierauf wurden die drei Antwortsentwürfe vorgetragen; 
derjenige ded Hrn. Monnard, von 6 Kommiffiondgliedern anı 
genommen und etwas mobdifizirt ; derjenige ded Hrn. Tſchar⸗ 
ner ald Minderheit und derjenige bed Hrn. Maillardoy, 
welcher ald Kommiffionsglied dem Entwurf der Mehrheit beige: 
treten, ald Gefandter von Freiburg aber im Sinne feiner Ins 
ſtruktion einen mehr vermittelnden Entwurf auögearbeitet hat, 


. Montags den 31. Dft. it abermald geheime Gigung. Man, 


hofft alsdann zu einem Reſultat zu gelangen. 

Entwurf einer Antwort auf die Note bed Hrn. v. Mom 
tebello vom 27. Sept. 1836 (von Hrn. Monnard): 

„Schultheiß und Staatsrath des K. Bern, eidg. Vorort, 
haben der zu außerordentlicher Sitzung einberufenenh. Tagfagung 
die Mote mitgetheilt, welche fie von Sr. Epe. dem Hr. Herzog 
von Montebello unterm 27. Sept. erhalten, und find beauftragt 
worden, zu antworten wie folgt: Frankteich und bie Schweiz, 
feit Jahrhunderten vereinigt, fehen das gute Bernehmen, welches 
zwiſchen beiden obwaltete, durch ein Mißverſtändniß gefährdet. 
Der eine wie der andere Staat müſſen die Wiederherftellung des 
alten Verhältniſſes wünſchen. Da die Mißhelligfeit aus Irr⸗ 
thum entitanden, fo find beitimmte und ehrliche Erklärungen, 
die einzige diplomatifche Sprache der Schweiz, auch das einzige 
Mittel, um fie in Minne beizulegen, In der Mote vom 27. Sept. 
bat fich die Megierung Gr. Maj. ded Königs der Franzofen über 
den von der Tagfagung inder Sache eined gemiffen Eonfeilbe, 
folgten Gang befchwert. Ehe die Tagfagung irgend eine Mit 
theilung machen fonnte, wurde die Verbindung zwifchen beiden 


Miss 

Sonntag den 16. 9. M. wurde im Dorfe Saint-Martin 
Gaillard, ſech Stunden von Dieppe im Eanton Eu gelegen, 
ein jhauderhafted Berbrechen begangen. Des Nbends drangen Räuber 
in die Wohnung des hohbejahrten, ehrwürdigen Pfarrers Abbe Eher 
minat, der wegen feines edlen Eifers, mit dem er trop ber Laſt ſei⸗ 





Ad Mutter verlange ich nichts. Unmäglich j 


Ländern auf Befehl der franz. Megierung unterbrochen. Die 
Schweiz fieht daher mit umfomehr Bedauern die entflandene 
Mißhelligkeit, da fie nie die Abficht haben Eonnte, den zwiſchen 
ihr und Frankreich beftehenden freundfchaftlichen Beziehungen 
den mindeiten Eintrag zu thun. Die Tagſatzung mußte ſich 
verlegt finden, daß der Herr Herzog von Montebello feine Zu— 
frift vom 19. Zuli nicht zurüdgezogen, nachdem Eonfeil als 
ein bloßer Abenteurer, wie ihn die Mote vom 27. Gept. nennt, 
erkannt werben ; allein fie bat nie den Gedanken gehabt, we, 
ber die Degierung ded Könige, mod feinen Gefandten zu be 
leidigen. Sie konnte der Regierung ded Königs der Franzo- 
fen einen Kommiſſionsbericht, welcher nur die Beziehungen der 
Tagfagung zu ihren Kommiffären anging, und der über 
dief eine Mehrheitd« und Minderheitömeinung enthielt , nicht über 
fenden wollen; aber fie hätte fich gegen diefe Regierung zu ver 
fehlen geglaubt, wenn fie nicht die zur Aufklärung ihrer Zu. 
ftig, in Bezug auf den Gegenitand der Mote vom 19. Juli, ge» 
eigneten Aktenſtücke ihr zur Verfügung geftellt hätte. In jedem 
Fate hing die Vollziehung des in diefer Hinſicht gefaßten Be 
ſchluſſes von der Einwilligung Frankreichs, die Aktenſtücke in 
Empfang zu nehmen, ab, und ed wird diefem Befchluß Leine 
Folge gegeben werden, fobald die Tagfagung erfährt, daß Frank. 
reich. die Aktenſtücke nicht annehmen wil, Die Note ded Hrn. 
Herzogs v. Montebello, vom 27. Sept, enthält große Irre» 
thümer über den innern Zuftand der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen ⸗ 
ſchaft. Die Tagfagung könnte unter Berufung auf die Oeffent ⸗ 
lichkeit eines Volkslebens ohne Geheimniß, ungerechte Worte und 
grundlofe Beweisangaben zurückweifen; ‚fie würde ihre Beweife 
in der gefellfhaftlihen Verfaffung der Kantone, fo wie in ihrem 
materiellen und fittlihen Suftande finden. Uber fie wird ſich 
in diefen Streit nicht einlaffen, die ſchweizeriſchen Kantone er 
kennen feinem fremden Staate dad Recht zu, ihre Inftitutionen 
zu beauffichtigen oder den Gang ihrer Regierungen zu Eontrol. 
liren. Uebrigens hofft die Tagfagung, nach den Erflärungen, 
welche fie jegt gegeben, es werden. die freundfchaftlichen Bezie 
bungen zwifchen Franfreid und der Schweiz, zufammengefettei 
durch Zeit und Gewohnheit, im Imtereffe beider Länder und im 
Intereffe der Gerechtigkeit wiederhergeftellt werden. Gchultheiß 
und Rath 1.” (Schwir. BL) 
 $ranffurter Kurs vom 3. November. 5 pEt. Metal. Br. —, 
®.102,3/16, do. A pt. Br. , ©. 981/4, de, Spät. Br.—,®. 731/4. 
Banfat. Br. —, S. 1617. a00 fl. 2. b. Rothſ. Br. —, ©. 2191/8, 
t. 2, do. 4 Ct. Br. 138, ©. —. 500 fl. 2. do. Br. —, ®. 1131/8. 
ehem. Dblig. 4 pet. Br. 97, ©, do. 4 1/8 per. Br. 
93/4, ©. —. — (Beldkurfe) Neue Louisd'or 11. 9. fried. dor 
9.531/2. Rand⸗Duk. 5. 34. 30 Pr. St. 9. 20. Goun. d'or 16. 30. 
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eitem 
ner Jahre feinem beſchwerlichen Amte oblag, wegen feiner Gittenrein: 
x und Mildthätigfeit bei jeinen Pfarrfi ın hoher Achtung und 
iebe ftand, ermordeten ihn, ſeine Maushälterin und 1Bjährige Nich 
te auf die grauiamite Weile, und raubten daun einige heilige Gefüße 
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Ceihbibliotheks · Katalog. 


Die ate ——5 meines Leihbibliothek·Ka⸗ 
taloges, weldye Dig Nr. 6742— 7454 enthält, iſt jo 
eben erſchienen und wird gratis ausgegeben. 
In dieſer Kortfegung find nun außer jammt» 
lichen Tafhenbähern pro. 1837 aud die mei: 
ften Werke unferer beliebteften Belletriften ent: 
halten. Der Hauptlatalog, welher die Nro. 
1 — 5591 enthalt wird für 18 fr. verkauft. 

Neu eintretenden Abonnenten werben je: 
doch jämmtlihe Kataloge gratis verabreicht. 

Anfangs November jeden Jahres werde id 
in meinem · Nachtrage das Meueite liefern. 

Da ib eine Opfer fcheute, meiner Bibliothek 
immer das neueſte Erſchienene einzuverleiben, 
jo darf ich wohl auch auf die fernere, bis jest 





emwein er u * ir 8 © 
mit Dant anerkannte, ‚geräte Theilnahme des gaten Bpeifen und Getränken zur Pflicht ma: 
verehrlihen Publikums rechnen, den werden. 


Der Beitritt zum Abonnement kann täglich 


‚geihehen. 


Bamberg 1. Nov. 1836. 


3. €. Dresch. 


Betanskmagung 


©) Unterzeichnete haben die Ehre bekannt im 
machen‘, daß fie dei Gaſthof zum goldes 
nen Kreuj am Martrplage in Ipboren 
fäurlih au I gebracht haben. e laden 
fremde Meifende zur Einfehr ein, mit dem 
Verſprechen einer freundlichen Wufnahme; 
wobei ſie fich eime anfändige Bedienung mir 


Andreas feininger, Sohn dei 
verfiorbenen und Bruder des je 
Kigen Kaufmanns Leiminger ım 
Volkach und des Kaufmanns Leis 
ninger in Jpbofen. 

Cordula Leinimger, geborne 
Ziegler, Tochter des abaerreies 
nen und Schweſter des Jeiigen 
k. Poßerpedirors zu Opferbaum. 





b) Beim Notbgerbermeifter fromm in der 
Königsitraße find 2 Zimmer mit oder obne 
Möteln, Küche, Speiſekammer, Bedientenjim: 
mer-und Gtallung , ſtundlich zu vermietben. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Riterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags 


Bamberg. 


$ ganhifeher Her kn, 


wit allerhoͤchten Brinitegien. 


NIro. 312, 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


montag, T. Novem ber 1836. 





Rede Ihrer Maj. der Königin Hegentin bei der €- weiche im — und Amerika die unserjäprbaren Rechte mei, 


öffnung der allgemeinen Cortes der ee Nation 
am 24. Oktober 1836. 

„Deine Herren Deputirte! Indem ih Gie vereinigt fehe us 

den Thron meiner erlauchten Tochter, ald die würdigen Repra— 

fentanten der Motion, abgeſchickt, um ihm zu wertheidigen und 


zu befefligen, vornemlicd aber, um den Staat für immer auf 


die ſtarken Grundfänlen der Freiheit, Ordnung und Gerechtg ⸗ 
Eeit zu fügen, kann ich nur mir felbit und Ihnen Glück win— 
fen, daß eine fo nöthige, fo erfehnte Vereinigung (Nennen) 
endlih zu Stande gefommen if. Sie find berufen zu ben göß 
ten und feierlichiten Dandlungen, die von einem Nationalen, 
greß ausgehen können; Sie follen die Verfaffung durchſehen (re 
vidiren), welche die ſpaniſche Mation fi ſelbſt gegeben, md. 


dem fie drei hundert Jahre Feine befeffen hatte; tie fie fid ge⸗ 


geben, ald fie, um ihre Unabhängigkeit zu erhalten, dnen 
Kampf beitand mit ber riefenhaftehen Macht der Erbe. Dem ver⸗ 
dienklihen Streben entſprach die Ruhmeserndte; viele Länder 
fahen mit Meid auf den Baum unferer Freiheit; andere freuten 
fich feiner vollen Blüthe; allgemeined Mohlwollen ward dena 
zu Theil, die ihm gepflanzt hatten. Gleiche Blorie erwartet aus 
Sie, meine Derren, wenn Sie nun das in jener denfwürbige 
Zeit begonnene Werk vollenden. War jener Krieg furchtbar durg 
. Die- Macht und Dad. Genie tes Fürften, ber ihn über GSpanic 
brachte, ‚fo ik der Bürgerzwielpalt, der und jetzt fo graufas 
bedrängt, wicht minder ſchrecklich in feinen Wirkungen und wet 
bitterer in feiner Duelle. Degt find aufgeregte Leidenſchaften J 
fänftigen, feindliche Meinungen zu verföhnen, verfchiedenartig 
Iatereffen zu mähern, Gegner im Innern zu befiegen, Känf 
son Außen zu vereiteln, Wie vielen Elementen der Unordnung 
wie farfen Dinderniffen, wie unendlichen Schwierigkeiten, wer 
den Sie auf dem fleilen Wege zu dem großen Ziele begegnen 


Uber in fpanifchen Herzen it Muth, ale dieſe Schranken zu 
überfeigen. Deine Herren Deputirte, durch Ihre Standhaftig« 


keit, Ihre Weisheit, Ihre edle Anftrengung, werden Gie au 


diefe zweite Prüfung glüdlich vorüberführen; dann wird Ihnen 
gleiher Ruhm, gleicher Dank, wie den Männern, welche fich in 
der erſten audgezeichnet haben, bei den Nachtommen zu Theil wer» 
ben. — Kaum war ich überzaugt, Daß die Nation die Herſtellung 
- der Eonftitution, von Eadir wolle, fo beeilte ich mich, fie zu beſchwö⸗ 
ven und Befehl zu geben, daß fie ald Staatsgrundgeſetz im ganzen 
Lande beſchworen und in Kraft gefegt werden folle. Und da auch der 
Wille der Nation dahin geht, daß eben diefe Conftitution nochmals 
- durchgefehen ‚und verbeflert- werde, um ven Zweck, zu. welchem 
fie gegründet wurde, um. fo. gemiffer zu erreichen, babe ich 
ohne: Bergug die Cortes einberufen, die nun über eine fo beil- 
fame Reform zu Nathe gehen mögen. . Gleichzeitig habe ich zur 
Beforgung der Regierungsgefchäfte Männer um mich verfammelt, 
ald hinläng: 
lich bekannt, auch. der Nation Vertrauen einflößen. Ich hoffe, 
ihre Verfahrungsweife in Behandlung der öffentlichen Angelegen: 
Maren fie mitunter 
gezwungen, aud dem reife ihrer Befugniffe zu treten, fo 
zweifle ich nicht, die Cortes werden fo billig und nachſichtig 
feyn, die wnausweichliche Mothmwendigkeit, den Staat zu reiten, 
ald Entichuleigung gelten zu laſſen. — Die fremden Mächte, 


auf welche ih mh 5775 verlaffe, und bie wohl, 


beiten wird diefe Zuverſicht rechtfertigen. 










ner Zochter anerkennen, fiehen fortwährend in gutem Einverneh- 
men mit mir. Die Verbündeten der Königin Ifabelle, wel: 
de den Quabrupelalliangtraftat unterzeichnet haben, erproben 
fich ſtets bereit, dieſem Vertrage gemäß zu handeln; nah den 
Beſtimmungen beifelben leifen fie und diefelbe Eooperation, ger 
währen fie und diefelbe Unterkügung, wie früher. Die bris 


tifhe Seemacht bat die Dperationen unferer Nordarmee 
befördert und nahm Theil an dem Ruhme dei Tas 
ges bei St. Sebaſtian (5. Mai), England bat und noch 


weitere 100,000 Gewehre geſchickt, die und in der gegemmärtis 
gen Lage unferer Verhältniffe fehr zu Statten fommen, Wir 
verdanken dem Könige der Frangofen die Verfärfung, welche, 
fammt einem würdigen Anführer, bereits ber Algier'ſchen 
Dülfdlegion einverleibt worden iſt. Inzwiſchen hat feitbem das 
Eabinet S. M. nicht für angemeffen erachtet, den Verfügungen 
zur Bervolifändigung der Eooperation, in fo weit ſolche Frank. 
rei betrifft, weitere Folge zu geben, Ihre allergetreuefte 
Dajehät gewährt mir täglich Beweiſe ihreö guten Willens; es 
find in dieſem Wugenblide Unterhanblungen angefnüpft, wevon 
ih mir wichtige. Folgen verſpreche in Bezug auf die nützlichere 
Verwendung ded portugiefifhen Hülfscorpd, Die andern eure 
päifchen Mächte, mit welchen wir nicht in gleichen Verhältniffen 
fiehen , zeigen fih demohngeachtet friedlich geftimmt gegen Gpa- 
nien; doch haben mehrere derfelben ihre Gefchäftäträger abberu: 
fen, worauf auch ich ten unfern an den treffenden Höfen vie 
gleichen Weifungen habe zugehen laffen. Nur das Cabinet der 
beiten Sicilien hat mir gerechte Urfache zu Beſchwerden gege- 
ben; in Betracht, daß folche ernfihafter Natur find, und in 
Berück ſichtigung deffen, was ich der Würde ber Nation umd 
‚der Krone ſchuldig bin, ſah ih mich genöthigt, obfchen fehr 
gegen meinen Willen, meinen Gefchäftöträger vom Neapel ab, 
jurufen und bem Agenten des Cabinetd der beiden Gicilien 
eröffnen zu laffen, er möge Spanien räumen, Mein Minffter 


‚Stantöfefretair wird ben Corted dad Nähere über biefen un 


angenehmen Zwifchenfall zur Kenntniß bringen, Die deibalb 
genommenen Maßregeln unterftellen jeboch Feine feindliche Gefin. 
nung von meiner Geite; Die Handelsberührungen zwifchen beiden 
Ländern werden nicht darunter leiden, (3. f.) 
Deutiche Bundesftaaten. 
Bapnern * Bamberg, 6. Now Zu Paffau it am 
2. d. der erbliche Reichs: und Geheimerath, Joh. Kafp. Graf 


v. Preyſing Moos, im 88, Lebendiahre an einer Zungen. 


ähmung geftorben, — In Münden hat ber f. Aftuar Negle, 
dakteur des Volksfreundes, eine Maffe erfunden, mit wel» 
© angefirichen alle hölzernen Bauntenfllien fo viel ald möglich 
r Feuer gefhügt bleiben. Ein, in Gegenwart bes Hrn. 
aatsminiſters, Fürfen von Wallerftein, bed Hrn. General; 
miffaird Grafen v. Seinsheim, und des Polizeidireftors 
n. ©. Mens, vorgenommener größerer Verſuch bewährte die 
wedmäßigfeit ber Erfindung vollftändig, und ed flieht fonach 

hoffen, daß fie bald allgemeine Anwendung finden werde. — 

6 neuvermählte Paar, S. H. der Prinz und I. 8.9. die Prin⸗ 
Hin Karl von Heffen und bei Rhein find am 1.Non, 
pn Berlin nad Darmſtadt abgereift. — In Neapel, wo die 
holera herrſcht, haben der Allgemeinen Zeitung zufolge 


die getroffenen firengen Ganitätd + Maßregeln große Un. 
zufriedenpeit erregt, und feit dem 21.” Befinden ſich 
mehrere Quartiere gewilfermaßen n aufruhr weil man die 
Menge glauben "machte, fie werde derglftet. Der König be 
gab ſich ſelbſt in die Quattiere, wo der Auflauf am ftärfften 
war, beruhigte dad Volk, verfuchte dad Brod auf dem Bäder: 
laden, und befuchte fogar, trog aller Vorſtellungen dagegen, 
das Cholerafpital, um ſich zu überzeugen, daß für alle Bedürf—⸗ 
niffe,.geforgt. fen, koſtete die Speifen, blieb über eine Stunde 
dafelbft, und fagte, er werde öfterd unvermuthet kommen. Wie 
fehr der junge Monarh dadurch am Popularität gewinnt, Täßt 
fih denfen. 

* Bayreuth, 5. Nov. Das k. Gtaatöminifterium des 
Innern hat befehloffen, den Megierungs ‚ Medizinalrath einer jer 
den SKreidregierung nebſt noch einem ausgezeichneten Arzt der 
Kreiöpauptitadt, oder wenn die Brechruhr dem Kreife nahe ſeyn 
und die Gegenwart ded Medizinalraths unentbehrlich ſeyn fol, 
fe, jedenfalls ein Mitglied ded Medijzinal. Ausſchuſſes ſchleunigſt 
auf 4 -- 6 Tage nah München zu berufen, um dortſelbſt 
die Brechruht in ihrer Spezialität, fo wie auch die getroffenen 
Mafregeln zu beobachten, um fie dann gegebenen Falls um fo 
wirffamer anwenden zu können. — Da nun ber k. Regie 
rungs » Medizinalrath dahier fchon wegen der Nähe der Brech⸗ 
tube am hiefigen Kreife und Gelhäftsprang unentbehrlich ift, 
fo wurden die Herrn DDr. Falco und Vogel befimmt, un: 
verzüglich nach Dünchen fi zu begeben, wohin diefelben heute 
bereits abgereiſt find. — Nah Berichten aus Eger ift die 
Brechtuhr in Abnahme, doch wird das gänzliche Erlöfhen noch 
einige Zeit haben, denn die Erfahrung hat biöher bewiefen, 
daß fie nicht fo ſchneil verſchwindet, und auch gern wieder zu. 
růckkehri. — Der Geſundheitszuſtand it im Obermainkreiſe an: 
haltend gut, nur im Landgericht Seßlach zeigte fih ein ner 
vöfes Fieber, jedoch zur Zeit noch gang unbedenklich. Die nun 
beendigte Kollekte im Landgericht SchePlig zur Dedung von 
Unfoften gegen die Brechruhr, befonderd zur Unterfügung ber 
Armen beträgt 3400 fl. in Geld, 500 Mesen Kartoffel und 500 
Metzen Geträid. Gewiß ein glänzender Beweis von dem Wohl. 
thätigkeitöfinne der dortigen Bewohner, 

.t,Sreiburg im Breisgau, 31. Oft. Wie verlautet, 
beabfihtigt unfere Staatsregierung den Ständen einen Geſet— 
votſchlag gegen die mod in den rauheren Maldgegenden beite: 
bende Untheilbarfeit der f. g. Hofgüter, d. i. großen 
Bauerngüter, zur Berathung und“ Annahme vorzulegen, Die 
Bürgermeifter der betr. Gemeinden follen deßhalb bereits zum 
Gutachten aufgefordert worden fenn, das aber wohl vernei« 
nend ausfallen dürfte, weil diefe Bürgermeifter in der Regel 
ſelbſt Hofgutöbefiger find, und man daher, wenn ſchon nicht 
son ihrem wohlverftandenen Intereffe, doch von ihren bekannten 
Vorurteilen zu erwarten hat, daß diefe Fleinen Bauern Mrifte 
fraten gegen biefe, in Rüdfiht auf die allgemeine‘ Wohlfahr 
io wünfchendwerthe Mafregel ſtimmen werden, Der Gtaatöre 
yierung kann dies jedoch Fein Hinderniß fegm, einen Plan zu 
verfolgen, ber als volfommen fach: und jeitgemäß‘, ohne Fweis 
fel in beiden Kammern Anklang finden und zuin endlichen Bol, 
349 gerad, in jenen Gegenden, wo die Untheilbarkeit d 
Dpfgüter biß dato noch beñeht, die Zunahme der Bevotkeru 
und die Kultur 











er ded Bodens ausnehmend befördern wird, * 
a Dom Niederrhein, 31. Oft. Die Rhein Weſer Elfe 
vahn · Befelfchaft in Minden har fih Fonkituirr, umd- Hoffenttid. 
wird ihr bedeutfänies Werk Halb ins Leben "tieten. Beide 
oder auch nicht feier, denn das if DaB Hemeinfarie Lois lied 
Guten, findet es Privaf: Inteteffe d. 9. eine Stimme in €} 
berfeld für gut, in den öffentlichen Bfättern dagegen zu fdire 
en. Je mun, man muß es geſchehen Iaffen, daß‘ der 

eine kleine Kohlenbahn nach der Nuhr für wichtiger Ange 
eine durch das Herz von Deutſchland. Wenn Jeder‘ glauk, 


fein Hemd gebe ihm näher an, ald der Mod, fo iſt dab ven 
weihlich ;' wenn Man aber Andern denfelben Glauben aufjwingen 
will, fo ift das dunnn. — Doch genug darüber. — In einigen 
gahren möchte wohl ein neuer Indufri zweig am Rheine beite, 
ben, nämlih die — Geidenzucht, . Zifchlermeifter Köner 
aus Zell an der Moſel pflanzte auf einem für Mein 
bau unbrauchbaren Felfen Maulbeer Bäume vor einigen Yahren, 
und erhielt ausgezeichnet ſchöne Eocond und Geide, die gut 
bezahlt und befunden ward. Die Mhein und Mofel:Zeitung hat 
Yarum einen Aufruf eriaffen: pflanzt Mauflbeerbäume, 
Wer die Geſchichte des Seidenbaues Fennt, wie unter Yuffinian 
Sosmas der fogenannte Indienfahrer die erften Raupen nach 
Curopa brachte, dieſe dann mach Woren und . Italien 
sanderten, Henri IV. endlich die Seidenzucht in Frankreich ein, 
fihrte, der wird am dem Mefultate nicht zweifeln: Was ſich 
von Indien did nach Frankreich verpflangen ließ, wird wohl 
aich in dem fchönen Moſelthale gedeihen können. — Ob bie 
Adurrie und Eiſenbahnen am Ende nicht noch Feindfchaften 
unter den Städten erregen? Far fcheint es fo, Beifpiele find 
im guten Nheinlande und werden fich auch wohl im übrigen 
Dutſchlande finden, Der Hader wird fo lange dauern, bis 
übeau Eiſenbahnen find, Dann wird Jeder leiblich einfehen; 
was jegt nur die Beiftigften geiftig einfehen, daß «8 fein Eim 
zelies giebt ald blos im Zuſammenhange. 

Sıdfen w Dresden, 29. DE. Wegen Redak. 
tion des Landtagsblatted find Differenzen entitanden. Der Dr. 
Sretſchel, Mitredakteur der Peipziger Zeitung, der das frä. 
here offiziell erfchienene Landtagsblatt mit Iobenswerther Umſicht 
edigirte und auch diesmal die Vorarbeiten zu leiten hatte, fol: 
e nur zur Mitwirkung bei der Nedaftion des Fünftigen zuge, 
ogen und legtere hauptfächlih dem Major von Brauße über 
affen werden ; dagegen hat erfierer Vorſtelungen gemacht, und 
si ſich rebas sic stantibus, lieber ganz davon zurüdziehen. 
— Mit der im Plane zur 11. Bandesfotterie in Gemäßheit des 
Befeges vom 17. Sept. d. 3. enthaltenen Befimmung, wonach 
unverlangte Zufendung von Looſen weder zur Rückgabe derfel. 
ben, noch zur Bezahlung des planmäßigen Einlagegelded ver. 
pfliptet, dennsch.aber dem Empfänger der darauf fallende Ge, 
winn zugewieſen wird, will man fich hier nicht befreunden, man 
findet es gegen die Moralität, wenn ſchon zur Warnung für 
zudringliche Lotteriekollekteurs, und zum Beſten aller, die fpie: 
len fönnen, angeordnet. Vieleicht hört unfere Lotterie bald ganz 
auf, obgleich noch nicht ermittelt ift, wie dann der Ausfall, das 
Defieit gedeckt werden foll, 

Aa Gotha, 4. Mov. Ge. Darchl. der’ regierende Herzog 
haben dem Fönigl. Portug. Generahtieutenantimd Kammerherrn, 
Marquis de Santa Fria ımd dem Portug. Kammerherrn u. 
Grand, Maitte du Palais, Marquis de Melld Breyner 
das Comthurkreuz I Klaffe, dem Portug. General, Gecretdir 
beim. Minikerium ded Innern, Baron de Tilheiras u, dem 
BeneralvSerrer. beim Min. des Auswärtigen Chevalier Bayard 
das Tomthurkreuz FI: Elaſſe, endtich dem: engliſchen Wrdchieiäh. 
pitain Bald od des; Nitterfreig des Erueſiniſchen Oausorbens 
Dagegen‘ haben von ver Rönigin . Donna Maria ver 
‚Dberfallmeifter von Wlventlchen das Kommandeurkreug, 
ver Hofmarſchal von Wanygenheiim; Ver OHausmarſchae vd n 
Heerda zu Brandenburg Waib der Weifeifipäll von 


Hahkein dad Ritterkteug Des Ehriſtus, Ordens erhalten. Der 
Medieinalrath Sommer zu: Crhurg, von deffen fünfgigrährigem 
-Zubltäum neulich im diefen Blattern berichtet wurde, hat‘ das 


Dffisierkreiig des Portug. Thurm. und Schwerdt Ordens und 
das Mitterfrein der franzoöſiſchen Ehtenlegtin erholten. 
Defterreiih. + Wien, 30. Oft. Die Leitung un. 


ſerer Gtadtögefchäfte wir Bisher in gewiſſer Urt vertbeilt, 


indem Ge. Durchl. Fürk Merternich, zwar ſtets Die oberite 
Führung derfelben unter den Befehlen Gr. Oi, des Kaifers 


Befsrgeridy-nörzugädeife dad Meuffere und die Finangen, Graf 
Kolomwrat dad Innere dirigirte.. Diefer Doppelgang hatte 
bald nach dem: Tode des Mäiferd Franz begonnen, und bisher 
in fhönfter Eintracht zum beten Wohle ded Staates ungeftört 
ſich erhalten. Ingwifchen vernimmt man jegt ein Gerücht, nach 
weichem Graf Kolomrat wegen andauernder Kraͤnklichkeit ſich 
gang von den Gtaatögefhäften zurüdziehen dürfte, Ob biefer 
große Derluß durch: eine andere Ernennung oder durch Weber: 
koffung der Gefchäftsleitung auch in Diefen Branchen wieder an 
Se. Durcht. deu Fürken Staats. Hof, und Haus-Kanzier erſetzt 
werben, ift noch gänzlich unbekannt. , Bei den Gpieme, wel, 
ches die Regierung Gr; Mai. umfered Kaiſers befolgt, wäre 
Bestered : wohl dad geeignetſte. Die. öſterr eichiſche Monarchie 
lebt in ſolchen Verhältniſſen, daß die innere Politif von der äuf- 
fern nicht leicht trennbar it; um fo notwendiger alfo ift ed, daß 
ein Meifter dad game Getriebe nach den Rathſchlüſſen des Mo, 
warchen lenke, und Fürlt Metternich bat zu allen Beiten bewie⸗ 
fen, dab Er und fein Underer die wahre Meiſterſchaft dafür 
befist: — Wie denn dieſer Gtaatömann die Beit im Intereſſe 
feines kandes aufzufaſſen werfieht , hat er erft neuerlich wieder 
durch Die vielem mwefentlichen Erleichterungen ded Dandeld und 
Verkehrs mit Deiterreich erprobt; langſam, aber flug und ficher 
find fie gefommen; und wer weiß, wohin der Ludwigs» 
Donanü: Main:Kanal, die Donaus Dampffhiffahrt 
noch führen, ſelbſt in ber Politif gegen Ungarn. 
Srtaukreich 

Paris, 8, Nom Geſtern nm 3 Uhr erfchien ein auffer, 
ordentliches Supplement zum Moniteur, mit der Nachricht 
don den Berfällen zu Straßburg. Sie war durch telegraphifche 
Depeſchen vom General Voirol und bem Präfeften von Straß. 
' burg quer eingetroffen. Geftern früb 10 Uhr traf auch Br. 
v. Frangueville, Adjutant der Generald Voirol, mit der 
Mallepoſt hier ein, und erftattete fogleich in den Tuilerien Bes 
richt. Der an ben Kriegdminifter eingefendete Bericht des Ger 
nerals Voirol erzählt Die Vorgänge ganz fo, wie wir fie in 
biefen Blättern bereitd gegeben haben. . 

Die Debats geben außerdem folgende neue Details über 
diefe Vorfälle: Pring Ludwig fehien erſt am 29. in Straß: 
burg angefommen zu ſeyn, und dort bei Demoifelle Bro ein 
Aſhl gefunden zu haben. Gehr früh zog er feine Militär. 
Uniform an, die von grüner Farbe war, ähnlich der ded Kair 
ferd; aufferdem trug er weile Beinkleider, Reitſtiefel, und ei» 
nen fleinen Hut. Früh halb 6 Uhr begab er fih mit Baus 
drey, Parquin, und feinen beiden Ordonnam ⸗Offizieren in bie 
Urtigeriefaferne. Der Oberſt ließ die Soldaten einen Kreis 
ſchlieden, und fprach zu ihnen Folgendes: „Meine Freunde, ich 
bin zum General ernannt werden (Beifall); — ich werde je. 
beim von euch 40 Fr. austheilen Taffen GBeifall; bravo, unfer 
Oberſt ).. Apropos, verfegte der Oberſt nach einer Paufe 
von einigen Augenblicken, ich benachrichtige euch, daß eine Ne: 
vblution in Paris ausgebrochen if... . Die Reglerungdes Kö. 
migb iM umgeürgt.... Man hat Mapoleon II, prokfamin.” Indem 
er ih num auf die Seite des jungen Ludwig Bonaparte 
wendete, und ihm der Truppe zeigte, fagte er: „Bier ſtelle ich 


— 


euch Napoleon II. vor.“ Einige Unteroffiziere und Soldaten. 
Es lebe ber, Kais! 


ſchrien nun: „EB lebe Napoleon Mt 
fer! — Der Oberſt verließ num die Kaſerne mit dem Prinzen, 
Man theilte fi in drei Daufen; der eine unter dem Oberſten 
ſelbſt, zog gegen dad Hotel ded Präfekten, der andere unter 
tem Bringen und Parguim begab fich zum General Voirol, 
der dritte "um Fommandirenden General des Departements. Wäh- 
rend General Voirol in feinem Hotel bewacht wurde, war ed 
feinem Mdjutanten, Hrn. Franguevilfe, gelungen‘, durgheine 
geheime Thüre zu ihm zu gelangen, und feine Befehle zu vers 


wehmen, welche dahin gingen, der Obriftlieutenant Talandier: 
vom 46. Des. ſolle ſich ſogleich in die Kaferme der Finkmatt | 







begeben; dieſer brave Dffisier Fam gerade an, ald der Prinz 
bereit die Soldaten haranguirte. Er ließ fogleich alle There 
fließen, Wachen davor ftellen, näherte fih dem Prinzen, for, 
derte ihm zur Rechenſchaft über feinen gehäffigen Verſuch auf, 
befahl, ihm die Epauletten, Decorationen und Orden berabzu. 
reißen und vor die Füße zu werfen, ihn, fowie den Dberft 
Vaudrey und ale Mitfchuldigen zu verbaften und un: 
ter guter Escorte im eim fiheres Verwahr zu bringen, 
Died Alles war dad Werk meniger Minuten, Inzwiſchen 
war General Voirol an der Spitze des 16. LiniemKegi, 
ments angekommen. Ad Parquin von feiner Wohnung nad) 
der Finfmatt ſich begeben hatte, war ber General zu den Po— 
hen der Artilleriſten gegangen, bie ihn im feinem Hotel bewa- 
en follten, und hatte ihnen begreiflich gemacht, daß ihr Oberſt 
nur aus Ehrgeiz fie täufche, und ind Verderben Kürze, daß 
feine Revolution zu Paris außgebrochen fen u. f. w. Anfangs 
verwirrt, kamen fle doch endlich zur Vernunft, und begleiteten _ 
nun ben General in die Titadelle, wohin Hr. Frangquenille 
vpraudgeeilt war, und alles zum Empfange des Generals berei, 
tet hatte, und von hier begab er fih dann nach der Finkmatt, 
wo dad ganze traurige Drama fein Ende nahm. — Am 31. 
erließ er einen Tagsbefehl, worin. er den guten Geiſt, den die 
Garnifon gezeigt, . gebüßrend anerkennt, und befonderd den Ta: 
pfern dankt, die fih in dem Augenblide um ihn gefammelt, 
ald er fih in bie Mitte der Truppen begeben wollte. Noch am 
30. hatte er einen Brief von dem. Oberſt des in Weißenburg 
begenden 6. Lancier. Reg. erhalten, welcher meldete, daß biefes 
Regiment, treu und ergeben, jeden Augenblick bereit ſey, ihn 
im Falle der Noth zu unterſtützen. 

Geſtern Nachts halb 1 Uhr Famen fämmtliche Miniſter zum 
Könige. Um zwei Uhr Morgens präfidirte der König im Winis 
ſterkonſeil, welches einen Theil der Macht hindurch dauerte. 
Abends waren bie Dinifter wiederholt von 5— 64 Uhr ver 
fammelt, Hr. Franqueville wurde Nachmittags 2% Uhr beim 
Könige empfangen; Abends 8 Uhr machten viele Generale, 
Paird, Deputirte und auswärtige Geſandte Befuche bei 33. MM, 

Die Debats drüden ihre Indignation über die Vorfälle 

zu Straßburg aus, und zugleich ihre Freude, weil fi dadurch 
neuerdings die Unmacht der Parteien gezeigt habe, 
. Die Straßburger Ereigniffe machen einen Urtikel der neue 
fen Amerikaniſchen Journale merkwürdig, in welchem es heißt: 
Ale Pringen der Familie Bonaparte find bereit, auf bad erfte 
Signal fih nad Frankreich zu begeben, Go wird Zoſeph, wel 
Ger in der Degel zu London wohnt, im Falle es nöthig wird, 
bad nah Paris geben, und Lucian wirb micht zögern ihm 
zu folgen. Louis und Jerome find auf dem. Eontinent. 

Hr. Martin (du Nord) Danbelöminifter ik zu Douai 
mit 113 Getmmen unter. 115 wieder zum Deputirten. gemählt 
worden. 

Telegraphiſche Depeſchen. Bayonne, 31. Dt. 


Hab: 4 Uhr Abends. Die Carliſten haben die Belage- 


sung von Bilbao, am 29. bey der Annäherung 
von Efpartero aufgehoben. Eguia marfdirt ge» 
gen ihn. 

Bayonne, 31. Dft. 11 Uhr. „Ein PBrivatbrief aus 
Madrid von 26. berichtet, daß ein außerordentlicher - Kourier 
die Nachricht dahin überbracht hat, daß Alaix dem Gomez 
1200 Inpanteriten, 2 Eſcadrons Eavallerie, und 2 Gebirgs⸗ 
Fanonen zwifchen Pozoblanco und Montoro abgenommen bat.” 

Schwei;. 

Entwurf einer Antwort auf die franz. Note vom 27. Sept. von 
einer Minderheit ber Tagſatzungs ⸗ Kommiſſion. (Hr. Ticharner.) 

„Schultheiß und Staatsrath des K. Bern, ald eidg. Bor: 
ort, haben der zu außerordentlicher Sigung einberufenen hohen 
Tagſatzung die Mote, melche fie von Sr. Ene. dem Hrn. Der 
zeg ». Montebello unterm 27. Sept. erhalten, mitgetheilt 


und find beauftragt, zu antworten wie folgt: Die Tagfagung, 
in Folge neuer Berathungen über die auf Conſeil bezügliche 
Unterfuhung, billigt, daß die Aktenſtücke diefer Angelegenheit 
der franz. Regierung nicht zugeftellt worden, und befhließt, 
derfelben feine Folge zu geben. Die Tagfagung bedauert, daß 
diefer ärgerliche Vorfall Die ſtets fo freundfhaftlihen Beziehun—⸗ 
gen zwifchen Franfreih und der Schweiz geftört; und fie er, 
Elärt, daß es nie ihre Mbficht gemefen, weder die Megierung 
des Königs der Franzofen, noch feinen bei der Eidgenoffenfchaft 
beglaubigten Gefandten zu beleidigen. Da die ſchweizeriſchen 
Stände allein berechtigt find, ihre Inftitutionen zu beauffichtigen 
und den Gang ihrer Megierung zu Fontroliren, fo wurde bie 
Tagfagung hoͤcht unangenehm berührt, daß ein trügerifcher 
Schein der franz. Regierung eine irrige Meinung über den im 
nern Zuftand der Eidgenoffenfchaft beibringen konnte. Die Tag. 
fagung if überzeugt, daß ihre Berathungen, fo wie ihr feiter 
Wille die wölferrechtlihen Verhältniffe gemiffenhaft aufrecht zu 
halten, genügen werden, um ben älteften Berbündeten ber 
Schweiz in diefer Hinfiht eined Beſſern zu beiehren. Gchult, 
heiß und Staatdrath 1. : 

3ärich, 31. Dt. Unfere Zeitung bemerkt: „Es werben 
von gemwiffer Seite her der Preffe Vorwürfe gemacht wegen un: 
befcheidener Sprache gegen Frankreichs Megierung und Gefand, 
ten, und man weiffagt, daß dieſes und den Verluſt der Preffreibeit 
bereiten werde. Die nämlihen Vorwürfe werden noch lauter 
gehört werden, wenn die Schweizer ed wagen follten, gegen 
die Truppen der frangöfifchen Megierung die Waffen zu ergreifi 
fen : dieß wird und, wird man fagen, dad Recht der Waffen: 


führung foien, und man wird unfer Wehrweſen nicht dulden I 


wollen. Wir würden feinen großen Jammer empfinden über 
den Verluft einer Preffreiheit und einer Militärorganifation, 
die wir nicht gebrauchen dürfen, umunfer Recht und unfer Vater. 
land zu vertheidigen. MWeberhaupt würden wir die Eenfur einer 5 
Scheinpreßfreiheit vorziehen. 

Rx Italien. 

*A* Mailand, 28. Okt. Wir fönnen verfichern, daß die 
von der Allgem. Zeitung audgegangene Nachricht einer Ver, 
ftärfung der k. k. Armee in Italien dur 20,000 Wann, auf 
ſehr ſchwachen Füßen ruht. Wenn wir die Art und Weiſe er 
mwägen, wie Berichterfiatter gebachter Nachricht zu jener Schluß, 
folgerung gelangte, vermwundern wir uud nicht mehr, daß die 
Mottififation ein fo weites Gebiet hat, — Unter die neueften 
Unternehmungen zur Verfchönerung der Stadt, gehört die, durch 


Missy 

Aus dem von der zu Petersburg erfheinenden Hambels: 
Seiten g publijirten Bericht des Departements der Bergmerfe und 
alinen für dad Gahr 1835 ergibt ih, Daß die jur Aufſuchung von 
Minen abgefandte Kommiffion 32 Goldjand- Gruben am Ural und 13 
dergleihen am Altai entdeckt bat. Aufferdem hat man Spuren von 
Silber :, Kupfer» und Cifen- Minen aufgefunden. Die Privat Öruben 
am Ural find durch die Auffindung von 36 neuen Goldiand» Gruben, 
einer Platin » Grube, einer Silber⸗ und 13 Kupfer: Minen bereichert 









wor den. Sibirien befinden ſich 500 Goldſand ⸗Gruden. Im Allge: 
Ilgemein 
HARMONIE. binnen 
Künftigen Montag am 14, d. Mts, Gene- einem haider 


neralversammlu achmittags vier Uhr; 
die zu beraibenden Gegenstände sind in den 
beiden Lokalitäten. aus dem Anschlagzettel 
zu ersehen, . 


Bamberg, den 6. Nor. 1836. ſolches ben 





ihr bisher obervormundſchaftlich vermaltetes 
Bermögen, welches nad der legten Rechnung 
in 3389 fl. 26 1/2 fr. befteht, Dabier in Em: 
rfang ju u als nach Umlauf diefer Friit 

ch legitimirenden nachſten Inteſtat⸗ 
Erben gegen Kaution überlaffen werden wird. 


Niederreißen einer Flanke der Kirche dei Servi bewerffielligte 
Erweiterung der gleichnamigen Corsia, die vom Dome gar berr. 
lien Porta Orientale führt. -- Am 26. kam Baron Thiers, 
Erpräfivent des franzoͤſiſchen Miniſterrathes, von Rom bier an, 
Derfelde wohnte geftern der Dper im Theater della Scala bei. 
Türketi 

Don der ferbifhen Grenze, 18. DE, Fürk Mi, 
loſch if von feinem Schloſſe Toptfchidere bald nach Eintritt 
feiner Gemahlin in die Gemliner Kontumaz nach Kragujeuaz 
zurüdgefehrt, — Bei den in Belgrad in Haft figenden Brü, 
bern Zaitſch ift bereits eine Milderung eingetreten ; und man 
glaubt, daß fie bald ihre voͤllige Freiheit erpalten dürften — 
Aus Brood berihtet man, daß Ali Widaitfch Palda in 
Ketten nach Konftantinopol abgeführt werden fen. Aus Bucha, 
reſt melden Briefe, daß Fürſt Bogoridis ſich von Galacʒ 
nach Jaſſy begeben babe, ohne daß über den Zwed diefed Be 
fuched etwas Beſtimmtes befannt wäre. Nach Einigen wäre 
Vogoridis Abſicht, im der Moldau Güter anzukaufen, nah An. 
dern mollte er mit feinem fürklihen Schwiegerfohn einige Ge, 
genflände, die fih vor Erlangung der Hospodardwürde deifel, 
ben ber datirten, erledigen; noch Andere bringen diefe Deife 
mit den legten Creigniffen in der Moldau in Zufammenhang. 
Briefe aus Jaſſy behaupten, daß der bei der £, griechiſchen 
Geſandtſchaft in München angeftellt gewefene Fürft Matthias 
Kantakuzeno den griechiſchen Staatsdienſt zu verlaffen, und 
ſaͤmmtliche Ditglieder diefer Familie, die ſich früher nach Grie- 
chenland begeben hatten, von dort wegzuziehen im. Begriffe 
fegen, weil die Regierung diefes Königreichs ſich weigere, fie 
im der ihnen von der Kaiferin Katharina von Rußland befä. 
tigten Fürftenwürde anzuerkennen. 8.9.9.9. 9.) 


Augsburger Kurs vom 3, Nov. Bayer. Dblig. a 4 per. 
Br. 101 1/8, © bo, 3 1/2 pt. Br. 100 38. &, —. Prom. 


auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 30, ©. 28. "Kothid. 2. 
Br. —, G. —. Partial. à 4 pet. Br. 19,6. —. M. Anl. vo. 1834 
Br. 114,6. — . Deſtr. 5 pEt. Met. pri. Br. 1098, &. —. de, 
a 4 pet. Br. 991/4,8. —. do. 3 pEt. Br. 71/8, G. — Bantatı. 


Die. 11. Gem. 1836, Br. 1399, ©. 1335, 


Sranffurter Kurs vom 4. Movember. 5 pEt, Metal. Br. —, 
®. 102 1/8. bo. A plt. Br. - , &. 981/4, be. Iplt. Br. —,@. 73 1/8. 
Banfat, Br. —, ®. 1610. 100 fl. 2, d. Kathi. Br. —, ©. 219. 
zer. ®. do, & pt. Br. 138, G. —. 500 fl. 2. do. Br. —, ©. 113 1/4. 

ethn. Dblig. 4 Pet. Br. 97, © do. 4 1/8 pBt. Br. 
9 3/4, &. —. — (Geldkurfe) Neue Louisd'oc 11. 9. Bried. d'or 
9 54. Mand:Duf. 5. 34. 20 Ir. St. 9. 29. Goun. d’or 16. 30, 
Gold al Marco W3. 317. — Laubthlr. ganze 2, 43. preuß. Thir. 1. 
44 3/4. 5 Frankenthaler 2, 21, 


eiie m ' 


meinen haben die Beilger von Privat Werken am Ural weniger Thatig: 
Reit entwidelt, als in früheren Jahren, während die Privat - Gruben - 
Befiger im witai ſtets ſich weiter ausbehnen. Im Jahre 1835 haben 
38 Perjonen die Erlaudniß erhalten, in Sibirien Bergwerke auf edle 
Metalle zu bebauen; im, Jahre 1834 erhielten nur 13 Perfonen Diele 
Erlaubnif. Im Jahre 1835 gaben die Kron- und Privas-Werte am 
Ural und Altai eine Ausbeute von 392 Pub 37 Pfund 33 Solotmit 
Gold, 1212 Pud 18 Pfund 36 Solotnit Silber und 105 Pud 16 Pfund 
8 Splotnif Platina. 


ee ı Any ei er . a 
d 41/2 Schub in ber untere Beitung 4 
) he ohne Auffap 3038 Eimir 


fler. * 
Die unter fertigte Brauverwaltung bringt 
dieſen Verkauf um deswillen jo frühzcitig zur 
allgemeinen Keuntniß, damit Kaufsliebhaber, 
welche Brauhaus Einrichtung beabſichtigen, vor⸗ 
ber Einſicht dieſes Keſſels dahier nehmen koͤnnen. 













ahre 


Der Vorstand, 





Die am 2, dies vereitelte Sitzunng des hi- 
storischen Vereines wird am Mitwoch den ®, 
abgehalten, 

Eviftallapung. 

b) Der im Jahre 1774 gebohrne Fiſchermei⸗ 
ſtersſehn Franz Lothar. Bogel, melher 
bereits über 47 Jahre abweſend ift, oder Deficn 
Leibeb » Erben werben’ anturd vorgelaben , 


Bamberg am 21. Okt. 1836. 
Königl. — und Stabdtgericht. 


angel. 
Rüdel. 





Bekanntmachung. 

a) Bei der dahieſigen herrſchaftlicher Braue⸗ 
rev wird im nächſt kommenden Frühjahre 1837 
ein, Bupferner Braufeflel vertauft, Derfelbe iſt 
in ganz gutem Zuftande 8 Schuh in der obern, 


Schloß Mitwig bei Kronach am 

6. November 1836. 
Sreiberri. von Bü iſche Braunerwaltung. 

a) Yuf der Rarolinenjirage, an einer vor⸗ 
theilhaften Lage, it D. IV. Rr. 1187, ein 
großer Laden mit Ladenzimmer, wozu im mitt: 
tern Stod nod eine befondere geräumige Woh⸗ 
nung gegeben werden Pann, ſtündlich zu ver: 
miethen und das Mäbere in demjelben Haufe 
su erfahren, 


Reäahtenr Dr. Haller. 
Druck und‘ Verksg des 
Niierarisch - arfistischen In- 
ütitutsau Bamberg. Preis, 


g 
















Aubile her Aller . 


Mit allerhöchſten Privilegien. 





blattes, zu Bamberg vier 
teljährig 1 Gulden 45 
E Kreuzer. Bestellungen gr- 
"ig hen an die Expedition des 


einschlüssig des Sonntags- Fränkischen Merkur. 
Bamberg. Uro. 318. -Dienftag, 8: Monember 1886. 
Rede Ihrer Maj. der Königin Regentin bei der Er- | diefelden zu überwinden bemüht; und auf die Genehmigung der 


öffnung der allgemeinen Cortes der ſpaniſchen Nation 
am 24. Oktober 1836. 

Meine Regierung wird Ihnen feiner Zeit über die Fort, 
ſchritte und den Stand berichten, worin fich die mit einigen 
der neuen Staaten des fpanifchen Amerika angefnüpften Unter: 
bandlungen befindin; ſtets wünfchend, dad, was die Intereffen 
des Mutterlanded und jener Länder fordern, herbeizuführen, 
wird fie nicht zögern, ‚won den Corted die nöthige Ermäch— 
tigung zum Abfchluffe jener Conventionen zu verlangen, die 
feine -unüberfteiglihe GSihwierigfeit darzubieten ſcheinen. 
„Es ift ſchwer, wenn nicht unmöglid, in einer bewegten 
sr a soollen Zeit, wie diefe, ſich, wie ed ſeyn follte, mit 
de. , wegen zu befaffen, welche das öffentliche Gedeihen und 
das Fortfchreiten der Eivilifation conſtituiren. Inzwiſchen uns 
tesläßt meine Regierung, foweit der Zuftand der Dinge ed ge 
kattet, nicht, über deren mögliche Wahrung und Förderung 
‚gu wachen,; ſich ſtets befirebend, den Bevölferungen die Vor 
theile des conftitutionellen Syſtemes auf prastifche Weife anfchaus 
lich zu machen, auf daß mit den neuen Intereſſen, die -fo 
geſchaffen werden, ‚alle productiven Klaſſen ſich mit ihm identis 
fieiren; Aufmerffamfeit und Sorge verdient.yor allem ‚die Nas 
tionalmiliz , jene die Nechte des Bürgers ſchützende Macht, ie 
nes Bollwerk der Freiheit und der Ordnung, ESs hat diefe 
Inftitution eine anfehnlihe Vermehrung, in ‚Betreff ver Zahl 
‚und Berbefferungen in ihrer Drganifation erhalten, welche fie 
fähig machen, den Zweck zu erfüllen, für den fie gebildet wur« 
de. Menn ‚fie .aud Mangel an Malen bis jegt nicht mit‘ eis 
nem ſo achtunggebietenden Ausſehen, wie es fich für fie gebährt, 
erfcheinen Eonnte, fo ‚werden, da die brittifche Regierung die 
von Mir fchon angeführte Anzahl Flinten gefchieft hat, 
die Bataillone ‚der Nationalgarde, angefeuert durh den Ans 
blick ihrer vollftländigen Bewaffnung, wie fie ed durch ihre her 
roiſche Tapferkeit und durch ihren Patriotismus find, eine 
unbezwingbare ‚Mauer unferer Inftitutionen und unferer Uns 
abhängigkeit fern. — Ungeachtet der Sorgen und Unruhen , 
von denen der Thron ‚meiner erlauchten Tochter umgeben ift, 
babe ich die Intereffen ‚unferer überfeeifchen Provinzen nicht vers 
abfäumt. Die Lage diefer Provinzen geftattet noch nicht die 
volkändige Ausführung ded Artifeld der Conſtitution, welcher, 
‚bei der Bezeichnung der Minifterien, ein eingiged derfelben für 
‚Ihre politiſche Regierung, anordnet; für das Gedeihen dieſer 
„fruchtbaren Länder es für nöthig haltend, dab ihre Regierung: 
* angelegenheiten in einer und der. nämlichen Hand, und aneinem 
und dem .nämlichen. Orte fich befinden, habe ich für förderlich 
erachtet, den Staatd,Schretär des Miniferiums der Marine und 
den des Handeld wegen der engen Analogie, die zwifchen ihnen 
befteht, mit der. Handeld» und Kriegseſchifffahrt zu beauftragen. 
Der Handeldcoder, ‚welcher einiger Reformen bedarf, wird bald 
tenidirt, mit den Inftitutienen ,. welche und regieren, in Ein: 
Fang gebracht fegn, und den Eortes zur Prüfung und Gench: 
migung vorgelegt. werden. — Diefelben Schwierigkeiten, Die der 
traurige Zuftand, in welchem ſich die Nation. befindet, für die 
übrigen Gegenflände von Öfentlihem Intereife darbietet, erhe⸗ 
ben fich auch dafür, daß die Adminiſtration der Juſtiz fo frei 
fen, wie fie es ſeyn ſollte. Jedoch hat ſich meine Regierung 


Eorted zählend, betreibt fie eifrigft die Mittel, diefen wichtigen 
Zweig nach den beiden Grundfägen der Inamovibilität und der 
firengen Verantwortlichkeit der Richter und Magiftrate zu orga 
nifiren. Der Civil-oder if fchen beendigt, Der Gtrafeoder 
und der über die Eriminalprocedar follen den Eorted jur pafı 
fenden Zeit vorgelegt werden. 

Der Etat der Finanzen, nah fo vielen traurigen Mißfaͤl⸗ 
len, und ‚auf daß unſere Hülfsquellen unferen Bebürfniffen ent, 
ſprechen, wird Ihnen von dein Staatsfecretär des Miniſteriums, 
dem Diefer Zweig zuſteht, dargelegt werben. Der nemliche Mi, 
niſter wird auch, in einer kurzen Frit, dad Budget der öffent. 
lichen Ausgaben und den Plan der Gteuern, melde fie decken 
ſollen, vor Sie bringen; er befchäftigt ſich thätigft mit diefem 
Entwurfe, er wird zugleich alle Erklärungen und Belege geben, 
die nöthig find, um der Gorgfalt zu genügen, die bei einem 
fo wichtigen Gegenfande Ihnen in fo hohem Grade obliegt. 
Ebenfo werden den Cortes zur Prüfung und Genehmigung bie 
zu Gunften des nationalen CTredits erlaffenen Decrete unterlegt 
werden. Mile Intereffen ter natienalen Schuld wurden Bis 
jegt entrichtet, mit einer ‚einzigen für mich gewiß fehr Fehmerz. 
lichen Ausnahme, Die Mittel zur Bahlung ded am nächken 
1. November fäigen Gemefterd der auswärtigen Schuld haben 
nicht zufammengebracht werden Fönnen. IH hege die Buver, 
ſicht, daß meine Negierung die Hinderniffe, welche fie zu ‚die: 
fem Aeußerſten genöthigt haben, befiegen, und daß Die ‚Seit 
zwiſchen dem Verfalle und der Sahlung wenig entfernt ſeyn 
wird; dieſe Zeit übrigend wird durch die Gemahrung eined mit 
der Dauer der Verzögerung im Verhältniffe ſtehenden Intereffes 
compenfiet werden. Die durch die Erforderniffe des Kriegs 
und während der Abwefenheit der Eorted gefteigerten Bebürf, 
niffe des Gchages haben meine Negierung genöthigt, den pein⸗ 


uchen, aber unumgänglichen Entfhluß auf fih zu nehmen, ven 


ter Nation ein Supplement von 200 Millionen Mealen, die in 
vier Jahren, mit den gewöhnlichen Intereffen von BpEt. für 
jeded Jahr, zurückgezahlt werden follen, zu fordern. Die Cor⸗ 
te8 werben bei ihrem Patriotismus die unvermeidlihen Urfas 
hen anerkennen, welche diefe Maßregel, die einzige, die und in 
fo Eritifchen Momenten retten Eonnte, nothwendig machten. 
(Schluß folgt.) 
Deutfiche Bundesftaaten. 

Bayern Bamberg, 7. Nov. Die gl. Regierung 
ded Dbermainfreifes macht unterm 4. d. befannt, daß die neuer, 
richtete Baderfchule dahier unverzüglich eröffnet werde, und 
es follen die Aufnahmsprüfungen fofort bei deren Direftorium 
fattinden. — Die Suppenankalt zu Baireutb wurde 
am 5. d. dafelbft im Gafthef zum goldnen Reichsadler eröffnet; 
eine Portion nahrhafter Suppe Foftet 2 fr. 21/2 Pfg. — In 
Bamberg find ebenfalld vom Armenpflegſchafts ⸗Rathe bereits 


Accorde mit Speifewirthen für ähnliche Anftalten abgefchloffen. 


— Hr, Dr. Sieber ift von feiner Meife nah Eger zur Beo⸗ 
bachtung der Brechruhr allda wieder: hier eingetroffen. Er und 
Hr. Dr. Schneemann (won Bamberg, welcher eine willen. 
fhaftliche Neife nach Wien verfolgt,) haben mehrere höchſt in. 
tereffante Sectionen dafelbft gemacht. — Hr. Medicinal,Eomite- 
Aſſeſſor und Landgerichts Phyſikus Dr, Spener dahier Hat fehr 


# 


zweckmaßige populaire Merbaltungsmaßregein bei Unfällen der 
Brechruhr His zur Ankunft ded Arztes bei den won ihm ärjt⸗ 
lich beforgten Familien und in feinem Phyflkatöbezirfe gedruckt 
vertheilen Taffen. — Rad Privatbriefen aus Münden ift da 
ſelbſt Freifrau von Imsland, Gattin ded Dbergenmeterd von 
Imsland bei der königl. Steuerfatafterfommiffion, der Brech⸗ 
ruhr erlegen vorzüglich in Folge der großen Beängftigung, ba 
den Tag zunor einer ihrer Knaben ſchnell. geftorben war. Ein 
neuer Beweis, daß Gemüthsruhe zu dem beiten Schusmitteln 
wieder die Unbekannte gehört. — Ge. 8. Mai. haben 2000 
Paar Schuhe an die Armen in ber Vorſtadt Au allergnädigſt 
verliehen, — Eine Verordnung der k. Kreisregierung des far: 
Ereifes fchärft die poligeglihe Aufſicht auf die fag- 
mäßige Güte des Biered ein. — Hr. Wigand, ein 
. Schüler unfered Landömannes, des rühmlicht bekannten Steno- 
graphen Hrn. Gabelsberger, bat zu Dredden eine Anzahl 
Gtenographen gebildet, die nun bei den demnaͤchſtigen ſächſiſchen 
Bandtagsverhandlungen befchäftigt werben, . 
Dad Megierungsblatt vom 3, Nov. enthält folgende Bei 
kanntmachung, den VereinsZolltariff fürdieJahre 1837, 1838 
und 1839 betreffend: Königl. Staatsminiſterium der Finan« 
gen. Unter Beziehung auf die Beſtimmung und den Vorbehalt 
bed 6. 12. der im Jahr 1833 (Megierungdblatt Neo, 43. 
. Seite 1064 — 1173) verfündeten Zollordnung, if in Folge 
allerhöchften Befehls, der bei der biefjährigen General » Konfe 
renz zu München vereinbarte Vereindzoltariff für die Jahre 
1837, 1838 und 1839 in der Anlage (Megierungsblatt) von’ 
dem mit dem Bollzuge der dießfalls getroffenen und allerhöchſt 
genehmigten Webereinkunft "beauftragten Gtaatöminifterium der 
. Finanzen, unter dem Beifügen zur öffentlihen Kenntniß ge 
bracht, daß die Wirkfamkeit diefed Tarifed im Algemeinen mit 
dem 1. San. 1837 beginne. 

* Afchaffenburg, 5. Nov. Sn Würzburg fol bei ber 
k. Regierung die Antwort des Stastöminifteriums d. 3. anf die 
Bittfhrift der Afchaffenburger megen Belaffung des 
Eyzeums liegen, und dahin lauten, daß dieſe Anſtalt fortbe, 
fiehen werbe, Die Nachricht von der Aufhebung der Anſtalt bat 
bier viele müßige Köpfe mit den bunteften Ausgebnrten von Ta, 
gedzeitungen befchäftigt. Dahin gehören die Amovirung eines 
Profefford zum Gefretair einer Regierung, die Ernennung eines 
andern zum Gtadtpfarrer, u. f. w. So handgreiflich diefe Lügen 
find, fe werden fie doch verftandlos hier nachgeplaudert. Am 
biefigen kLyceum ‚haben ſich 9 neue Kandidaten eingefunden, und 
bad neue Schuljahr wurde fchon bereitd begonnen. - 

“*r Münden, 5. Nov. Glaubwürdigen Nachrichten zu. 
folge werden S. M. der König Dito in Begleitung ded Oberſt⸗ 
bofmarfchalld Grafen von Saporta, des Kabinets,Referenten 
Lehmayer und der Adjutanten Mauromichalis und Miau— 
lis über Augsburg und Würzburg nach Oldenburg abreiſen. 

Münden, 4. Nov, Die neueſten Ergebniffe des Brech⸗ 
ruhe» Berlaufes find in hohem Maaße erfreulid., War die 
Zahl der Erkrankungen vom 1. auf den 2. d. Mid. bedeutend" 
gefiegen und hatte am Vormittage des legten Tages der Zn 
wachs von Kranken 32 und der Geſammt Krankenſtand 92 
und die Sterblichkeit 14 Fälle betragen, fo beliefen ſich dage. 
gen vom 2. auf den 3. d. M. die neuen Krankheit, Musbrü- 
de nur auf 13, die Sterbfälle nur auf 9 und die Genefungen 
bereitd auf 11 (morunter 10 auf dad allgemeine Krankenhaus 
treffen). Durch prophglaftifhe Behandlung wurden vom 1. 
auf den 2. Roo. 76 und vom 2. auf den 3. vollends 87: 
Brech · Ruhr⸗ Anfäle im Entftehen unterdrüdt, Unter ben ‘der 
Benefung entgegenfhreitenden Perfonen find mehrere, melde 
bios in einfamen Stuben lagen und ohne die ärztliche Be: 
ſuchs Auſtalt umbeachtet zu Grunde gegangen wären. (M. p. 3.) 

2 Regensburg, 4. Nov, Sicherm Vernehmen nach wur: 
be der jüngft zum rechtöfundigen Bürgermeifter dahier gemähl: 


te, fürkfich Thurn, nnd Taxiſche DomainenAffeffor Hr, Gott. 
lieb Freiherr ©. Thon-Dittmer allerhöchſten Orts ad Bür 
germeiker befätigt. Hr. v. Thon wurde von 33 Wählern 
mit 29 Stimmen gewählt, Er gemieft hier die allgemeine Ach» 
tung, und mit gutem Grunde kann man biefe Wahl ald für 
dad gemeine Weſen Höchft erfprießlich betrachten. — Ger 
ftern find der Vorſtand und der Direktor der Donau» 
Dampf Schifffahrts-Gefellfhaftvonhier nach Wien 
abgereift, um mit der dortigen privilegirten Gefellfchaft ein 
Abkommen über die Fahrt der banerifchen Dampf,Schiffe auf 
ber öfterreich, Donau zu treffen. Ein Ingenieur aus Amfterdam 
hat bereit die Donau, fo weit fie banerifch, unterfucht, und 
wie man hört, fein Gutachten dahin abgegeben, daß von hier 
aus fat ohne allen Anktand mit Dampffchiffen gefahren werden 
fönne, nicht fo aber von Um bis Donauwörth. — Binnen 
Jahr und Tag glaubt man auf einem ganz.gut gebauten, ele⸗ 
gant eingerichteten Dampfſchiffe von hier nad Wien kommen zu 
können, 

Preußen * Berlin, 6. Nov. Das prädtige De 
pot an der Herkules⸗Brücke, welches auf Aktien erbaut 
wird, mähert fich mit ſchnellen Schritten feiner Vollendung, Ue⸗ 
berhaupt if die Schnelligkeit, mit welcher man in neuerer Zeit 
bei uns baut, wunderbar. Iſt man’ einige Zeit nicht an tel. 
len gewefen, die von Baufreunden beliebt find, fo erfennt man 
fie beim nachſten Beſuch nicht wieder, fie find mit Däufern be 
fegt. — Aus Bordeaup erfährt man, daß bie dortige Con; 
eurrenz der bosniſchen Stäbe immer einflufreicher und be 
denklicher für die preußifchen wird; die unfrigen find zwar befe 
fer, allein die® wird durch die größere Wohlfeilheit der bosni» 
fen aufgewogen; auch Rußland ir in der legten Beit mit uns 
in Eoncurrenz getreten in Bezug auf den Stabholz ⸗Handel, in 
dem Odeſſa anfängt, Stäbe zu liefern; von Riga aus if dies 
ſchon früher gefchehen. Wenn unfer Bezug von franz. Weinen 
bedeutender wäre, fo Fönnten mir ed vielleicht durchfegen, daß 
diefe Meine nur in Gebinden von preußifhem Hole angenem- 
men werden, allein von 1 Dil. 200,000 Drhoft Wein, mel: 

e dad Departement de Id Gironde jährlich produzirt, bezieht 
Preußen nur ungefähr 40,000. Ein anderes Uebel if, daß un 
fere eigenen Eichenwaldungen zu fehr gelichtet find, und mir 
unfere Zuflucht zu immer entfernteren Gegenden nehmen müffen, 
mad den Preis erhöht, fo daß wir wahrfcheinlich diefen Han. 
delszweig über kurz oder lang werden aufgeben müſſen. — Es 
geht die Mede, daß die hiefige Schügengilde ihre ehemalige 


"Drganifation, wie fie vor 1806 beitand, wieder erhalten ſoll. 


— Gie werben aus den biefigen Zeitungen erfehen haben, daß 


der befannte Schriftfteller Ludwig Nelltab zu fehsmwöchentlis 


Her Haft wegen Berunglimpfung des Muſikdirektors Spontinj. 
veruriheilt iſt. Der letztere hat diefes Urtheil nämlich dreimal in 
den Blättern publiziren Taffen, indem ihm dies freigegeit. iR. 
Dance Leute glauben freilich, dab Hr. Spontini eben wicht im 
der Öffentlichen Meinung verloren haben würde, wenn er von 
biefer Befugniß Beinen Gebrauch gemacht hätte, und entfchieden 
gewonnen hätte er gewiß, wenn er feinem Gegner die Strafe 
erlaffen hätte, was ebenfalls in feinet Beſugniß Hand; das wäre 
eine edle Mache gewefen. Wir haben jedoch Urfache zu glauben, 
daß Herr Meiikab, ber feine Haft bereitd angetreten hat, ſich 
Gluͤck dazu wünfht, daß Hr. Gpontini nur von feiner erfiern 
Befugniß, nämlich die Strafe fo weit zu treiben, als dad Ges. 
feg ihm nur geftattet, nicht aber von feiner legtern, fie zu er 
laffen, Gebrauch gemacht hat. — Ein hier angefommened Pri- 
vatfhreiben aus Konftantinopel vom 12. Okt. meldet: 
„Es fieht bei und mit dem Gefundpeitäzuftand ſchrecklich aus, 
die Peit wũthet furchtbar. Hier in Buiufdere iſt fie zwar noch 
nicht, doch find die Palais aller Gefandten gefchloffen, Niemand 
darf aus und ein, Alles wird geräuchert. Bor allen Häufern 
fieht man bed Morgens Raucherbecken mit Zypreſſen. Es herrfcht 


eine Stille und Traurigkeit, wie fie kaum denkbar. In Kon 
Rantinopel felbkt find vom 3. bis einfchläffig den & DE. 1807 
Denfchen an der Pelt geſtorben. Alles geht in Mäntein von 
Wachsleinwand und mit fangen Stöden, um jede Beruhrung 
von ſich abzumehren.” 
Grofsbritauniem 

?ondon, 31. Di. Nah dem „Standard” hätten bie 

Botſchafter Englands und, Frankreichs in Madrid Unterhandlun: 


gen mit den von Don Carlos beorderten Agenten angefnüpft, 


um dem Vernichtungsfriege Spaniens ein Ende zu machen. — 
Der „Sun“ hat die nemlihe Nachricht. Folgendes wären, 
nah biefem Sournale, die geſtellten Bedingungen: Die junge 
Königin würde den Sohn bed Don Earlos heirathen und 
dieſer Spanien verlaffen. Don Carlos fol jedoch mit biefen 
Vorfchlägen nicht fehr zufrieden fenn;, er mwünfcht fehr, einen 
Antheil an der Regentſchaft zu haben. 

In London und dem ganzen Lande umber if viel Schnee 
gefallen, 

* Frankreich. 

Paris, 3. Nov. Geſtern empfing S. WM. ber König 
wieder die Beſuche vieler Geſandten, Generale, Pairs, Depu⸗ 
tirten imd Beamten. Obriſt Feiſthamel, begleitet vom äl— 


"teten Offizier ieded Grades der Munizipalgarde drücte dem Mi. 


nifter ded Innern die Indignation dieſes Korps darüber aus, 


daß unter den Anſtiftern der Straßburger Emeute ein Offizier 
von ihnen ſey, umd verficherte ihn-der unerfchütterlichften An. 
haͤnglichkeit an die Inftitutionen ded Landes und an den König. 
Telegraphifche Depefche aus Bayonne 1. Nov, „Die Cor, 


te8 haben die Königin Chriktine während der Min— 


derjährigfeit ihrer Tochter zur Negentin erklärt.“ 
Won Bilbao haffman nichts Meues, dad Korps der Nordarmee 
unter Efpartero, welche zum Entfage anruͤckt, fol 5000 


Dann ſtark feyn. 


Auss Eiffabon vernehmen wir, daß dab Defret jur Bufam- 
m euberufung der aufferorbentlihen und confituirenden Cortes 


auf den 28, Ian. f. 93. erfchienen ift. 


(harte von 1830.) Am 30. Okt. hatte zu®endome beim 
1. Huſfaren Regiment ein Inſurrektions. Verſuch ſtatt. Der Bri, 
gadier Bruyant von der 4. Eskadron hatte im Gaſthauſe 
„Zum ſchwarzen Kopf“ mit 14 Huſaren fich verabredet, wäh. 
rend der Nacht auffigen-zu Taffen, fi der Polen und ber Of⸗ 
figiere zu bemaͤchtigen, Die Behörden zu verhaften und die Republik 
gu proflamiren. Die Infurgenten wollten dann nach den benachbarten 
Städten ziehen, um ihre Partei zu verftärfen. Der Oberſtlieu⸗ 


tenant bed Regiments aber lieh fie auf erhaltene Anzeige von 
ihrem Vorhaben feitnehmen. Bruyant wurde in den Polizei. 
faal geführt, benugte aber dort einen freien Augenblick, ſchoß 
mit einer Piftole einen Quartiermeiſter nieder, entflob während 
der Verwirrung des Augenblidd aus dem Gebäude, ſchwamm 
über bie Loire, und lief querfeldein Davon, eben ſo der mit. 
ſchuldige Hufar Thierry. Bruyant kehrte um 2 Uhr Machts 
von ſelbſt in bie Kaſerne zurück, wo er fogleich verhaftet und 
verhört wurde, Auch ale. Dufaren, die mit im „fchwargen Ro: 
pfe‘‘ geweien, umd deren Waffen geladen waren, wurden ver 
. baftet. Die Ruhe der Stadt wurde nicht im Geringften geftört, 
doch fcheint beinnach Dad Straßburger Ereigniß.nicht ifolirt daguftehen. 
Hr. Frone Earre if, mach. eimer Beſprechung mit dem 


um fich nach Straßburg zu begeben. - 
Nah der „France hätte man ſchon feit einigen Wochen 


die Erfönigin von Neapel, die Gräfin von Fipano, im Ber‘ 


dacht gehabt, und ihre Perfon wäre in Sicherheit gebracht wor: 
den; man glaube, der Grund, den fie angeführt, um nad) 
Branfreich zu fommen , fey nur ein Vorwand, und ihre Der. 


Eunft nad Paris ſtehe mit dem Eomplotte in Berbindung, wel⸗ 


terzeichnet, die lautet: 


An 
Dteiburg. 


Siegelbewahrer Perfil, nebſt mehreren Oberoffizieren abgereiſt, 


auch heiße es, daß dieſe Vorfälle mit der famöfen Verſchwoͤrung 
zuſammenhängen, welche die Ausſegung der Revue am legten 
28. Juli veranlaht habe; mährend dad Monument der Siege 
Napoleons inaugurirt worden wäre, hätten die, welche fich 
ald feine Erben betrachten, den Thron an ſich reißen wollen. 

Durch Drdonnanz vom 1. November if der General Ba. 
von Boirol zur Würde eines Hair von Frankreich erhoben 
mworben. 

Dad Gerücht verbreitet fi, der Herzog von Orleans 
fey mach Straßburg abgereiſt. — Es heißt, der Minifterrath 
babe ſich dahin entfchieden, daß die Straßburger Affaire den 
ordentlichen Gerichten überlaffen, nnd von ber heloetiſchen Tag: 
fagung die Entfernung der Prinzeſſin Hortenfe, der Mutter 
ded Prinzen Lduis, verlangt werden fol, — Geftern war in 
allen Kafernen von Paris ein Bataillon von jedem Regimente 
eonfignirt. ' 

Spanien 

Madrid, 27. Dit. Die Eorted haben in ihrer geftrigen 
Sitzung eine Kommiffion von 9 Vitgliedern ernannt‘, um die 
beſten Mittel zur Beendigung des Bürgerfriegs vorzufchlagen, 
Sie befteht aus den HH. Olozaga, Eaballero, Sande, 
Garcia, Earafeo, Eardero, Yrriela, Fernandez 
Alejo, Arana und Don Gil Pedro. Bis jegt find 90 
Deputirte verfammelt. 71 haben eine Propofition bereits uns 
„Die allgemeinen Corte der Nation 
beftätigen 9. M. der Königin Regentin den Titel und die Aus 
torität ihrer Funktionen während ber Minderiährigfeit ihrer er: 
habenen Tochter der Königin Ifabella I.” — Mebſt dem 
Eipagmol erklärt fih auch das Eco dei Commercio ganı 
biefür, In bie Eommilfion zur Entwerfung der Antwortd, 
abreife auf bie Thronrede hat der Präfident mit Zuftimmung 
ber Eorted die HH. Arguelled, Sevane, Dioyaga, 
Heros und Fern ernannt. — Mile Iournale mit Ausnahme 
ber Gazette enthalten die Machricht vom Siege des Generals 
Alair. Gomez if in einer fritifchen kage und von Alaix 
und Rodil dicht umgingelt. Er wird mit den 25 Will, Deal, 
die er aus Andalnfien mit fich nahm, fchwerlih entlommen. — 
Sanz ik in Gion eingerüdt, nachdem ein wiederholter Angriff 
auf Dviedo fehlfchlug, wo die Generale Alvarez umd Eaftag: 
non mit überlegenen Streitkräften eingetroffen find. 

Die Regierung Fämpft mit ſchredlichem Geldmangel. Men 
dizabal fucht überall Hülfsquellen; „in verfloffener Macht” hat 
er alled Silber und alle Kleinsdien aus den Kirchen der Haupt, 
ſtadt wegbringen laflen; ja, er bat fogar das gemüngte Gelb 
ber verfchiebenen Brüderfchaften der Hauptſtadt meggencmmen. 
— Auiroga ik in Malaga atfgenommen, die Anarchie, 
welche in diefer Stadt herrfchte, if unterdrückt worden. Qui 
roga ließ viele Leute verhaften; unter biefen figuriren einige 
Mörder Gt. Zuſtus und Donnadiod, Der famofe Edcalante, 
dem Gomez fo 5bö8 meitgefpielt, hat fich auf ein brittiſches 
Schiff geflüchtet; Duiroga molte ihn vor ein Kriegägericht 
ſtellen. — Es fihein gewiß, daf zu Badaso; eine Molkäbe, 
mwegung ausgebrochen ift; die Infurgenten foßen den General 
Pedro Mendez Vigo zum Generalfapitän ernannt haben, 

Schweiz, 
twortdentwurf des Hrn, Maillardoy, Gefandten von’ 


„Bchultheiß und Staatsrath des K. Bern, als eidgen. Bor: 


rt, haben u. ſ. w. und find beauftragt ju antworten, wie 


folgt: Frankreich und die Schweiz, vereint feit Jahrhunderten, 
fehen das gute Vernehmen, welches zwiſchen beiden Ländern 
herrſchte, durch ein Mißverſtändniß gefährdet. Folge eines 
aus ärgerlihen Auslegungen von Seite beider Staaten entitan. 
denen Irrthumes, follen loyale Erflärungen daffelbe ſchnell bes 
feitigen, und die alten freundfchaftlichen Verbindungen geifchen 


Geb ausgebrochen, aber ſchon lange angezettelt gemefen fen; | beiden Fändern wieder herſtellen. In der Note vom 27. Gept, 


beſchwert ſich die Regierung Sr. Mei. ded Königs, der Fran 
ofen über den von der Tagfagung in Betreff der Angelegenheit 
Eonfeild eingefhlagenen Weg. Die Tagfagung, welche dieſen 
mißlichen Vorfall nicht veranlaßt, wurde bavon fehr unangenehm 
berüßrt, aber fie hat ſich auch beleidigt gefunden, weil ber 
Herzog v. Montedello feine Zufgrift vom 19. Juli nicht 
zurückge zogen, nachdem Conſeil als ein Abentheurer erkannt 
worden, wie ihn die Note vom 27. Sept. nennt. Weit ent 
fernt jedoch, die Regierung des Königs oder feinen Gefandten 
beleidigen zu wollen, mußte die Tagfagung, in fteler Berück- 
fihtigung derfelben Zuſchrift vom 19. Juli, hoffen, dieje ganze 
Angelegenheit werde eben dadurch in Vergeſſenheit gerathen, 
daß die darauf bezüglihen Dokumente zur Verfügung der frang. 
Regierung geftellt würden, Die Tagfagung wollte diefer Regie— 
rung feitten Kommiffionsbericht zufenden, welder, einer bera, 
thenden Verſammlung vorgelegt, nichts anderes iſt, als das 
Ergebniß der Eingebungen und der Ausdruck der Gedanken 
der durch die Verſammlung aufgeſtellten Kommiſſarien, welcher 
Bericht uͤberdieß im gegenwaͤrtigen Falle eine Mehrheitd. und 
eine Winderheitömeinung enthielt. Menn die Tagfagung, in 
Erwiederung auf einen andern Theil der Mote des Herzogs v. 
‚ Montebeflo, vom 27. Sept, Namens ber ſchweizeriſchen Kan, 
tone, in eine Gtreitfrage über den innern Zuftand des Landes 
eintreten fünnte, fo würbe es ihr nicht ‚fchwer ‚fallen, durch 
Thatfachen zu beweifen, daß fein materieller und fittliher Bus 
and verfannt worden; allein in der Schweiz ‚beauffichtigt bad 
Votk feine Infitutionen felbt, die öffentlihe Meinung allein 
Eontrolirt den Gang der Regierung. Begierig, der Regierung 
Sr. Maj. des Königs der Franzoſen zu beweiſen, mie ſehr ſie, 
im Intereffe beider Länder, die alten durch Zeit und Gewohn⸗ 
heit feſtgekitteten freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe wieder herzufel: 
len wünſcht, in Kenntniß gefest von ber Abſicht der Zöniglis }. 
chen Regierung, die Aktenfrüde, welche Die ‚ordentliche Tagſa⸗ 
ung ihr zuzuſtellen befchloffen, nicht anzunehmen, verzichtet bie 
Tagſatzung übrigens, nad den jetzt abgegebenen Erklärungen , 
darduf, fich ‘weiter mit biefer Angelegenheit fo wie mit irgend 
einer darauf. begüglichen fernern Mittheilung zu befchäftigen 
u. ſ. m.’ 
In der 4. 
die Berathung der drei Entwürfe fortgefest 


Sigung der Tagfagung vom 21. Okt. wurde 
und verfchiebene 


a Gr BE 
antelsbericht dus Bamberg. Die Höpfenpreife in Bam: 
berg und der Umgegend haften ſich zwiſchen 40 — 60 fl. geſtellt, je 
na der Qwalitat-und befonders der ganz hellen Garde. In den letzten 
Tagen war eiwas Stillſtand, da Die jahlreihen auswärtigen Käufer 
fh ziemlich derſehen hatten. Gute Waare ift indep jest wenig mehr 
gorhanden. :Unfere Bierdrauer haben den Ginfaufpreiß des beſten Ho 
pfend Behufs ber Gehisgumg ber Biertare bei der Poligeibehörde auf 
‚70 fl. angegeben. Daß inländijdhes Gemähe jo hoc bezahlt worden, 
it ung niäıt bBefannt ; autländifhes, namentlich bohmiſches fömmt wohl 
nicht viel’ hicher, dawit ſelbſt, und insbefonbere die meiſten unferer Brauer, 
eben jo brauchbares erzielen, 
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{ ‚und jehr oft [hen Bamberger und Hod- 
ftadter Hopfen von gewiſſen Händlern in böhmifchen verwandelt und alt 
folder uns theuer_ju verfaufen verfucht worden it, — Vom 18ä5er 











Die Eonmerzials Holländer) Hölzer ftehennim guten 







Modifikationen vorgefhlagen, Das Ausſprechen einer Billigung 
ded MBororts, daß er den Beſchluß vom 9, Gept. nicht ausge 
führt und die Eonfeilaften nicht nach Paris geſchickt habe, wie 
ed der Minoritätdentwurf beantragt, ik von 13 Ständen vers 
worfen worden, Eben fo wurde die Stelle „zugleich bedauert 
die Tagfagung dad widrige Ereiguiß 16” verworfen. Das Res 
fultat der ganzen Gigung war, daß alle drei Entwürfe an die 
Kommiffion zurückgewieſen wurden, welde nun ‚nad den Statt 
gehabten Diskufionen eine neue Redaktion bringen foll, die dann 
Mittwochs oder Donnerfiagd berathen werden wird. (Swzt. BI.) 
Italien. 

*A* Turin, Ende Okt. Am 19, d. M. wurde wert Graf 
Brunetti, k. k. Kämmerer, und dann Mitter von Drum. 
mond mit herfümmficher Feierlichkeit zur Privataudienz bei 
Sr. Mai, dein Könige zugelaffen. “Der eritere überreichte Dabei 
Sr. Maj, die Ereditive ald außerorbentlicher k. k. oſterreichiſcher 
Borfhafter und bevollmächtigter Minifter am k. Hofe, der zweite 
die Ereditive ald k. k. Minifterrefident in Brafilien. — In der 
Nacht des 18., zwifchen 9 und 9: Uhr, waren wir Zeugen 
einer feltenen Himmelserftheinung. Während der ganze Horizont 
heiter war, und der Mond im fdiönften Lichte glängte, fah man 
einen feurigen Dunft von Oſt nad Wert ftreifen, nicht unähn. 
lich dem Wiederfcheine einer großen Feuersbrunſt in der Ferme; 
Viele wollen fogar einen feurigen Stern inner diefem Dunft⸗ 
£reife deutlich wahrgenommen haben, und die Erfcheinung tem 
Falle eined Mondfteined zufchreiben. Spätere "Berichte betätigen, 
daß dieſes Phänomen auch zu Marfeille, Chamber und Genf ge 
fehen worden fey. 

Granffurter Kurs vom 5. Movember, 6 pEt. Metall, Br, —. 


G. 102 1/8. do. 4 p&t. Br. - , ©. 08 1/4, do. IyEL'Br.—;,;®, 7318, 
Bantat, Br. —, ©. 1617. 100 fl. 85. Rott! Br. —, 20. 
t. 2. do. 4 pet. Br. 188, ©. —. 500fl. 2. do, Br. —, ©, 1181/4. 
ethm. Dblig. 4 pet. Br. 97, te, 4 1/3 »Et. Br. 
98 3/4, ©. —. — (Geldkurfe) Neue Lowisd’or 11.9. 'Bried. "dor 
£ Rand -Dut. 5. M. 0 Fr. St. 9. 79. Soud. d’er 160. 30. 
Goid al Maren WB. 317. — Laubthlr. ganze a.-43. prauß. Ihr, +1. 
44 3/4. 5 Frantentbaler 2. 21. 
Leipziger Kurs in Conv. ao fl, Fuß v. 4.Noo. Kſächſ. Str. Ared. 
Caſ. Sch. derlosb. Aa pEt.große 101, Fleine 101 3/4. Kamm. Cred. Kaſſ. 
Sch. 2 Ci. von 500, 100 und 56 'Thlr. Br—, G. — 2Wt.v. 
1000 Thir. Br. —, Leipz. St. «Anl. ©, 830, 3 Pltigroße. 
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Br. — ©. 100 1/4, Heine Br. — G. 100 3/4, 


Ile m \ 
Hopfen in fein Vorrath ‚mehr da, wohl aber vom -I8B4er; biefer if 
vorzüglider Qualität, und fangt-an, Nachfrage zu erregen, im Preije 
von 235 — 30. — Die Weintefe if unter Schnee und Regen vor- 
über gegangen, und, wie dieſes Jahr natärfih, fchleht ausgefallen. — 
ten Preijen, beienders 
die Cichen; nur hai der niedtige Waſſer ſtand „die Floßerei_ aufgehalten 
und theurer gemacht, jonft waren die Holjgeihäfte vorlheilhaft. 

Aus Gröningen (Micberlande) fhreibt man, dab Hr. U. van 
Heer, ver fih wahrend der Meife mit jeiner Menagerte- in bieier 


«Stadt befand, der Geſellſchaft der Studenten in ee en 


gen Leoparden, ter dort durch feine. Sanftmuth und 
entjüdte, einen Atidyiedöbefuh gemacht bat. 





ALLIge meiner ET EEE 
iterarische Anzeige, 
Borlabung. Befanntmadhung. Der im Pönigl.:bayer. ——— 
a) Deram 24. Doybr. 1761 geborne Drechtlers a) Sn der unterſuch ung witer ben Seiler— 3. November fo eben publizirte 


Sohn Karl Krep von Bamberg, welcher 


gefellen Johann Shell von Kiffingen,' 


Vereins - Zolltarif 


fhon feit langer Zeit von bier abmeiend iſt, 
oder deffen 2eibeserben werden hiemit vorgela» 
ten ‚ binnen 6 Monaten von heut an, diejeitd 
fi zu melden, und das unter Euratel jtehende 


Vermögen von 172 fl. 25 fr. in Empfang zu 


zu nehmen, als auſſerdem daffelbe den fih mel; 
denden nachſten Bermanbten des Abweſenden 
gegen Kaution zur Nutznießung würde verab⸗ 
folgt werden. 
Bamberg den 25. DE. 1836, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Dangel. 


Ziegler, 


wegen Betrugsd und Diebftahld, ‚wird nachtrag⸗ 
lich zu dem unter dem 19, Oktober d. 3, er: 
laffenen StedEriefe anno jur öffentfihen Stennt: 
ni gebracht, dab Schell erſt 21 Jahre alt 
it, und ein Wanderbud, d. d. 14 Mar; 1835, 
Nro, 14 auf die Dauer von 3 Jahren für das 
Annland in Händen hat. 


Schweinfurt, den 31. Oftober 1836. 
Königl. Bayer. Kreis und Stadtgeridht. 
v. Gebfattel, Direktor. 

Raufmann. 


für die Jahre 1837, 1838 u. 1839 
wird in nädhfter Bode als Theil der mit 
allerhödhter Eonceffion in unferem Berlage er: 
fhienenen und ferner erideinenden Sammlung 
allgemeiner Gejcge und Verocdnungen für dab 
Königreich Vayern im entiprehender Ausgabe 
bei uns bie Preife verlafjen. dem 
wir befonders den verehrlihen Dandelsitand 
darauf aufmerffam machen, bitten wir jur Bes 


meſſung der: Auflage: um bafvigfte Beftellungen. 


Bamberg, 6. Nov. 1836, & 
kiter,-artist, Institut. 


gi 


Bade Ihrer Maj. der Königin Regentin bei der Er- 
öffnung der ‚allgemeinen Cortes der fpanifchen Nation 
am 24. Oktober 1836. (Schluß.) 
„Roc andere Dieformen und Erfparniffe im der Admini. 
Rration find ſchon ind Werk gefest oder werden es fortwährend 
nit Beharrlichkeit und Fefigkeit, weil ohne gute Ordnung und 
Ecrſparniſſe in den Ausgaben ed Leine feiten Grundlagen des 
Sedeihens und der Dauer für irgend ein Finanzfpftem giebt. 
Auch wird man die allgemeine und definitive Organifation Die, 
ſes Zweiges fortfegen, die bisher aus verfchiedenen Urſachen 
wernachläffigt wurde, von denen einige nur durch die Cortes 
eine Aenderung erfahren Fönnen. Der Gegenftand biefer Ar, 
beiten ift fein anderer, ald bie Vortheile, die man durch eine 
Bereinigung aller Hülfsquellen des Königreiches erhalten wird, 
und welche die Verluſte zu erſtatten, den Credit wieder herzu— 
Mellen,, und bie Einnahmen ded Schatzes mit den Öffentlichen 
Ausgaben und vor allem ‚mit den Mitteln der Bevölkerung in’d 
Gleichgewicht zu bringen vermögen. -- Die dringende, ner: 
laͤſliche Mothwendigkeit, den militärifchen Operationen einen 
neuen Impuls zu geben, um den Bürgertkrieg zu beendigen, 
Hat die Befchküffe für die neue Aushebung von- 50,000 Dann 
amd für die Mobilifirung der Mationaimilig, unter den in den 
‚beireffenden Deereten enthaltenen Beſtimmungen, notbwendig 
gemacht. Die Lombination diefer beiden Maßtegeln- wird. die 
attiven Gtreitfräfte beträchtlich vermehren und den Augenblid 
dee Wiederberftiellung bed Friedens und der Ordnung im Staate 
diefer wefentlichen Grundlagen aller öffentlichen und Privatwohl, 
fahrt, befchleunigen. Inzwifchen hat dad Deer bewundernswür. 
dige Beweiſe feiner Dingebung, feiner Reſignation und ſeined 
fehen Willens, die Sache der Freiheit und des Thronesd mei. 
wer erlauchten Tochter zu vertheidigen, ohne Unterlaß zu geben 
fortgefahren. Dad Heer, von feinem Enthuflasmus getrieben, 
gefelite fich der Erklärung der Provinzen: zu Gunſten der Com 
Witutiom bei... Über nicht einen einzigen Wugenbli hat es den 
Yauptgegenftand feiner Miſſion, die Verfolgung und Vernich⸗ 
tung: der Webellen, aus dem Auge verloren. Der Sieg folgte 
der Kundgebung ded Willens unferer Soldaten ;; die feindlichen 
Banden, die unglücklicher Meife in dad: Innere des Königreis 
Geb. haben eindringen können, fliehen vor ihnen, sahne fich fehl: 
feden gwönnen. Ohne Biveifel, große Uebel werben verur⸗ 
dacht, wu die dactisa durch kömmt, als eine fortwaͤhrende 
Wunde, Unglüd und Dammer hinter fich zurüclaffend ; jedoch fie 
Et auch aberau den Mbfcheu und die Entrüftung ' gegen ihre: 
surüd, und: es wird ihr‘ die Flägliche "Büchtigung, 
feinen ‚Det finden: zu können, wo’ fie mit Vertrauen und Si. 
cherheit raften möchte, :  . j Zu 
Died if, meine ‚Herren Deputirten, die Eurzgefaßte Gchil« 
derung ber Lage" ber Angelegenheiten,“ von welcher 
meine Gtaatöfecretäre Ihnen eine vollfändigere Kunde "in ben 
verfchiebenen Memoiren geben folen, die fie Ihnen : über bie 
von ihnen verwalteten Zweige vorlegen werben. Es ' werben 
Ihre Entſcheidungen ohne Sweifel der Dringlichkeit und Wich. 
tigkeit der Umfände gemäß feyn, und ie werben bei den Wit⸗ 
teln, welde Sie meiner Regierung vorſchlagen, und bei den 
Eräftigen und energifchen Mafregeln, weiche Sie treffen: wer 
den, gewiß dad Vertrauen vorherrſchen laſſen, welches zur Be⸗ 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Riterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags 


Bamberg. 
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Mittwoch, 9. Nonember 1836, 


endigung biefed fo bedauerndmürdigen Krieges nothwendig if 
weiche den höcften Wunfh, die höchtte Nethwendigkeit des 
fpanifchen Volkes ausmacht, dad alle feine Deffnung auf Gie 
gefeyt hat, Bu gleicher Zeit werden Gie zur Dieförm der Con, 
fitution- fehreiten; Sie werben mit eben fo: gefchidter, mie fe 
fer Hand die Grundlägen der neuen gefelifchaftlichen Organi» 
fation aufrichten. Yu dieſem edlen und maieftätifchen 
men find Sie inäbefondere berufen: Als Königin beantrage id) 
nichtd für einen fo erhabenen Gegenfkand, Als Mutter‘ forbere 
ich nichts. Nicht möglich ik es, zu denken; der fpamifche 
Edelmuth werde dulden, daß die Prärngative des conftitutiomel, 
fen: Throned während der Kindheit 'einer unfchuldigen und ver, 
waiften Königin, bie ihm einzunehmen berufen if, in etwas 
verlegt werde, Europa blickt auf Sie. Es wird ſehen, daß, 
unterrichtet durch diefe vierundzwangigjährigen Kämpfe, Peiben 
und graufamen Wechſelfaͤle, Sie bie Lehren Ihrer eigenen Er. 
fahruing und die der fremden Beifpiele zu benügen verfichen, Auf 
der Höhe Ihrer ‚erhabenen Sendung fiebend, werben Sie alle 
Partei-Intereffen, alle Syſteme unter ſich laffen. 
Die Nation und die cioilifiete Welt hoffen von Ihnen ein Grundge 
ſed, mittels deffen die legidlative Gewalt ohne Mebereilung und ohne 
keidenſchaft berathen und entſcheiden könne, ein Gefeg, weiches 
ber Regierung die Unterkügung und bie Stärke gebe, bie ihr ni 
ig find, ohne jemals die Unterbrädung auſkommen zu Iaffen, 
ein Gefeg endlich, durch welches die Derwaltung der Jufig, 
geftügt- auf eine abfolute Unabhängigkeit, der Unſchuld Leine Be: 
forgniffe, dem MWerbrechen Feine Ungeftraftheit bereite. Solches 
find ohne Zweifel Die Rückſichten, mis "denen fie dies große, 
Ipter Weisheit und Klugheit würdige Werk unternehmen wer, 
den. Bon ihnen auf ſolche Weiſe reformirt und revidirt, wirb 
die fpamifche ETonftitution im Auslande „mehr Achtung und Sym 
pathie erwecken, und im Inland. mehr Liebe, wenn dad mög, 
Li iR,. und mehr Gtabilität.“ ar 
Deutiche Bundesftaaten 
Bayern * Bamberg, 8. Mon. Das hier erſchei⸗ 
nende Tagblatt. forderte. geftern die Bewohner unferer Gtabt 
zu» Beiträgen, Behufs der Errichtung. eined Denkmals für den 
umsergeßlichen Fürften: Franz Ludwig von Erthal im hie⸗ 
figen Dom, auf. Wit Recht fagt ed, daß fein: Andenken gewiß 
noch in allen Sergen, und wir fügen Hinzu, in den Herzen al- 
ler. Bewohner. Frankens, über welches er fu ſegenreich wältete, 
fortlebt, und woran umd insbefondere fa jeder Schritt in um 
ferd Mauern erinnert. ‚Inden wir und diefer Aufforderung mit 
Eifer anfchließen‘, ſtellen wir diefelbe ebenfalls nicht nur an als 
le Bewohner hieſiger Stadt, fondern auch am die unferer Made 
barſtadt Würgburg undaller Theile Frankens, die das Glück 
hatten, dieſen großen Fürften den ihrigen nennen zu Fönnen, 
und erklären ums ‘mit Freude bereit, aud die ‚geringiten Bei⸗ 
träge. bei : der; Eppebition unfered Blatted anzunehmen “Die: 


'Mamen der Geber follen auf Pergament: gefchrieben. umd im“ ein 


ne bleierme Büchfe verſchloſſen, am Fuße des »Denkmald ver⸗ 
wahrt, dieſes ſelbſt aber, einfach und würdig, an der ſelhen Enelb- 
le ſich erheben, mo der Verklärte feinem Wolke. fo oft Die) Lehe⸗ 
ren- des wahren Chriftenthums verkündete, deren fhönfted Weis 
fpiel er felb gegeben. Wir ftellen - inäbefondere an bie HB. 


Pfarrer und Beamten das: Erfuchen, ſich für ſolche Mein - 


träge im ihren betreffenden Bezirken zu interefliren, bie ge 
fammelten Beiträge am die Eypedition dieſes Maktes, einzufen 
den, :und- fo zur Abtragung dieſet ul an die Manen 
des" Unvergeflichen auch) ibgepfeilßt nad Kräften beizutragen, 
in der: feſten Ueberzeug bap unſere Aufforderung in allen 
patriotiſchen Herzen Nnklang und Widerhall finden werde. 
Heute fand im großen Saale des Nathhaufes die feierliche Der, 
pflichtung der für die DVerwaltungsperiode 1836/39 neu em 

—— sürgeriihen Dugiftratsräthe und Gemein. 
dedesotimachtigten ſtatt, ſodann die Wahl des Borkam- 
des; und. der Seibrataire. der, Gem, Bevollmächtigten, welche 
einftimenig. auf bie: OD. von Hornibal:ald, Vorſtand, Kunſt⸗ 
händier Braun. und Apotheker. Kircharfiinen ald Sekretaite 
fiel, — In München, maren vom 3, aufden 4. Mov. 67 Brech⸗ 
ruhrkranke in. Behandlung; geblieben, am; 4., Famen, 27 neue 
binzw,) alſo waren es/ amı A. ‚in, Summe, 94, hievon find 3 
geneſen; 7: geſtorben, und im, aͤrztlicher Behandlung, blieben 
84: Se. Durchl. der Fürſt von, Wallerkeln, Gtaatdmi: 
‚nifter, ded: Iunerm, hatoben,gehnten: Theil feiner Befol- 


mal gegen Hochwaſſer und Eidgana gefichert find. Sollte der 
Beitpunft Eintreten, wo mau. fi) wegen Fortfegung der Arbei, 
ten am. Ranalkaue gegründeten Beforgniffen: hinzugeben berech · 
tigt wäre, witd gewii) Die treſſende Polizeibehörde, fo wie Die, 
um das Wopt der Bewohner des Dbermainfreifes fo fehr be 
forgte k. Regierung einzufchreiten willen. — In’ Hallern: 
dorf, &-Ger. Forchheim, ik ein Catharrhalfieber audgebrachen, 
welches leicht den nerboͤſen Eparakter annimmt; es liegen über 
60: Kranke darnieder; es find bereits alle Anordnungen zur 
Unterbrückung-der- Krankheit · getroffen. — Der ſehr hofnun 
sole Hr, Dr. Gleitömann, weichen hiuſichtlich feier bicher 
ausgezeichneten; Baufbahn. zu großen : Erwartungen bevechtigt‘,. ift 
vermöge allerhoͤchſter Entfchliehung| vorerſt zum ger an der 
Sark; in. Bamberg ernannt, 

u Vom Main, 7. Row. : Die Emmente zw: Straß. 
burg, obwohl, fat eben fo ſchnel, als ausgebrochen, auch 
wieder, erſtickt und fogar ohne Blutwergiehen: vorübergegangen; 
hat des Unerwarteten. wegen. und. ald militärifcher Aufkand 
‚viel Auffehen gemacht. Wan hatte: an eine mapoleomifche: Partei 
dung; zur Unterſtützang-der Armen abgetreten, und Jiu Frankreich, feit.der Derzog;von Meichkadt todt:ift, gar 
mehrere. hundert Guppenbillete, aut feiner Privaskafle angefauft, | nichtmehr gedacht, und. der, Erfolg; Hat denwnuumehr: bewiefen, 
werden · taͤglich unter. die Dürftigen.aller- Elaffen, vertheilt. Dieſes j daß man Recht hatte, die Tradition des Kaiſerreiches als erfo, 
edle Beiſpiel findet unter allen Staͤnden ‚der. Bewohner Münchens | ſchen anzuſehen. Denn wenn irgend eine Provinz als noch den 
wetteifernde Nachahmung, und won allem Seiten gehen weiche, Spen ⸗napoleoniſchen Erinnerungen ergeben. betrachtet: werden konnte, 
den.ein.. Das. ärztliche. Perſenale fährt fort, durch raflofen ‚Eifer jo war. es Elſaß, welches, zur, Kaiferzeit bedeutender: materieh. 
und ıbiesangeftrenigtefte Thätigkeis ſich den Dank: der. Einwohuer im | ler Vortpeile ſich erfreute und noch zwei Jahre nach der: Zulireon. 
hoͤchſten Grade. zu. erwerben. — Auch zu Neuburg an der | dution ſehr Eriegäluftig: geſtimmt war. Und: mumn geht'in: ber 
Donau iftı der, Donaumos · Inſpektor Däutle, der am 30: Okt. JHauptſtadt dieſes Eifaffes.eine Proffamation: „Napoleons: IL” 
Abenda gefund.. vom. München. zurückkam, mit Hinterlaſſung ei» | far fpurlos vorüber}. Gelbk: die, republifänifche: Partei, welche 
ner. Familie von, 18: Kindern, am 31, Mittage an der. Bee | in Gtrafiburg noch -manche. Anhänger: zählt, rührte: fich nicht, 
uhr sgeitprben. Der: Staat verliert am. ihm einen um. die Eaas | um einen: Mufitand zu unterſtühen, welcher: doch auf eines ihrer 
desfultur bochverdienten. Mann, — Der -Eremit von Gauting, J Lieblingsziele, ‚namlich auf allgemeinen Krieg und Eroberung der 
Sencrai Frhr. ©. Halkderg, 70: Jahnealt, hat eine längf he | Rpeingränge hinausgehen folte, Daß: diefer. tolle Infurzertiond. 
abfichtigte Deife .nach Wigier ‚angeiweten — Zu Negenöburg | verſuch ſo gang: tbeilnamlos blieb; iſt für: die allgemeine) Linſicht 
fand..am. 30., Dft. die jahrliche Geueraloerfanmlung der Gejeh | der: Werhältniffe ſicherlich eher berupigenb, als zu Beforgniffen 
Kdjaftuguir -Beförderung ‚der. Seidenzucht im Bayern unter: Dem | erregend-, deunes. ik, ein Beweis weiter, daß fubwig Phi 
Vorfige des Staataraths und Generalkommiſſairs von Schent | 1ippd. Thron auf feſten, geſicherten Grundlagen ruht. Auch 
ſtatt, der.zuerk ein: Handſchreiben Ge. Mai. des Königs ver⸗das neue Minifterium dürfte aus: dieſer verunglückten Emente 
las, worin. Aulerh ochſtderſelbe Seine Theilnahme an dieſem ‚Um: | nur Vortheil ziehen. Eine andere Bemerkung, welche ſich dar 
ternehmen ‚ausfpricht,: und durch Uebernahme von fünfzig Aktien, | bei :aufdrängt, if ebenfalls -beruhigender Natur: es iſt die, daß 
im. Betrage :von.2500f., bethätigt.— Nach einem Beſchluſſe dee | blos einige Offiziere, aber darchaus keine Unteroffiziere; eine 
Frankfurter gefeggebenden Verſammlung gen eine Reduktion des Rolle bei diefem Aufſtande geſpielt haben: . Das Lentere'.märe, 
Zinsfußes der Frankfurter Aproz. Staatsſchuld won. x, Prog, | mach) dem frühern Falle: mit ‚den- Unterofizieren:: vom: Lünenilie 
alfo auf 3%: Yen;.. eingeleitet werden. — Man vernimmt aus | und den neueſten Vorgängen: in Spanien, weitaus ibedenflicher 
dem, Badifchen, daß die großperzogl. Gtaatöregierung :im-fehr | ſowohl für sFrankreich ‚ala: fün Das Ausland geweſen. Pringıtud. 
mißbiligenden. Ausdrüden gegen ‚die erzbifchöfliche Curie zu Freie | wig Bonaſparte, Sohn ber. auf dem Mrenenbergen bei 
burg; deren. Ernennung: des Paters E:onrad aus.dem: Kloſter | Konten; im:: Canton: Th urgan, . wohmenden: Gräfin von 
Kreuzlingen-in der Schweiz zum . Borkaud. dea⸗ veieas · Saintiten, vormaligen: Königin. venn Holland, warı häufig 
feminard nicht genehmigt «hat vom jenemn&chloife rabwejend! und. hatte frher ſchon reimmab «ei» 

* Bapreuth, 70 Row. &8 it die behiumgetehe ‚Färfarge: nem: cevelstionären:: Kriegäyug , in. Italien: gemacht; ‚wobei: fein 
getroffen, daß für die Arbeiter an dem Ranasbau.dimBaribeng: | Bruder bei Belognar den Tod faud. Obwohl feinem Weha 
und Umgebung eine. heigbare, Pokalität eingerichtet <wirh, oder onte:gemäßsliiegen in Thurgamy zeigheiser ſach Hinzumd icher 
vielmehr .dermalen ſchon · da iſta Die ‚Arbeiter, melde. im Maf | zu Wern, wa er:audp.yum: hangräsen.: Kapitän ermamnt: wurde) 
fee. beſchaͤftigt ſiad, Haben Waſſerſtiefel erhalten, und eben fa ſcheint nedach-dart nicht den techten Gpielraum:fürrnfeitiembten 
iſt eine Suppen · Antalt / an Ort-und Gtelle eingeführt, Durch den nenden Ehrgeiz gefunden- zu ; haben. Den ı legten: Semmer be 
Deebienit. find ‚auch :die: Arbelter in den Stand geſetzt, ſich gut gu | fand er ſich zu Baden-Baden, von wo bekanntlich einı um 
nähren und zu.befleiden; ‚diefelben -find - gewohnt, im Freien zu | ausgejesten:- und; ftarfer. - Verkehr. mätı; Gtraßhurg. ı unterpalten 
arbeiten, und ertragen ihre Arbeiten ohne Nachtheil ſo gut wie. | wird.: Ven dont aus :follen- Die -Dauptfäten eines Proiefted an · 
bie. Nothgerber, die in der kaͤlteſten Jahrebyeit:im Waſſer ſtehen, ſ gefponnen » werten ſeyn, weiches, wie man es auch ſonſt bes 
wie die Fuhrleute und der Landmann, die zu jeder ahre⸗eit teachten-: möge, jedenfalls mm, mindeſtens drei⸗ Jahre ı zu · ſpůt 
Ip: dem Wetter -ausfegen — Der. Befundpeitsguftand ik im] kam, um uch .ımur einige wenige: Ausſicht auf; Erfolg zu ha⸗ 
Bopiberg. und Umgebung nad) den eingekommenen Ganitätdr«| ben. Der: Prinz ik ein hubſcher junger Dann nahe: an den :Dreifir 
Berichten gut, und Daher iſt durchaus feine Urfache vor: gem; in allen ‚witterlichen Uebungen gewandt; ein guter: Reiter, 
danden, gegründete Beforgniffe wegen. Fortfegung. der Arbei⸗ | ein: guter Fechter, ein tüchtiger  Offigien, :aber offenbar nicht 
ten am Ranalbaue- zu haben, die auch zur Beit nicht audgefegt:, zuwider Rolle ſeines geofen, Oheimb berufen. . Er wird in Be 
werben koͤnnen und dürfen, indem bie Bauten noch nicht ‚ein rast: des Schickſals, das ihm ermachlen koͤnnte/ fat algemein 





und mas darf hoffen, daß die frangöfliche Megierung, 
Bemußtfeyn neuerdings beftätigten Stärke, eher mil 
fenn Mas die Bürgerfchaft von Straßburg 
, fo it üben ihre muſterhafte Haltung nur eine Stim— 
laut, und- ald: das unzweifelhafteſte Ergebniß dieſer Ereig 
möchte. die- Wiederorganifation der aufgelößt gebliebenen 
Straßburger. Rativnalgarde anzufehen ſeyn. 
Sadhfen.. mw Leipyig, 5. Row. In den Yahrbüchern 
unferer Univerfität wird. der diesjährige 31. Dftober befonders 
merkwürdig ſeyn, weil: die mit dem Wechſel des Rektorats ver, 
bundene, früher wenig beachtete, Solennität diesmal in der 
neuen Aula des Augufteums unterm Buftrömen unferer dazu 
ausdrüglich veranlaßten Audierenden Jugend ftattfand, Mit Auf 
- merkfamfeit wurde die Rede des Domherrn Dr. Günther, 
der eine Geſchichte feines Rektorats gab, ſowie der Vortrag des 
neuen Rektors, Domherrn Dr. Schilling, angehört, worin 
er die Grundfäge entwidelte,. die ihm bei feiner Amtirung lei» 
ten würden.: Sehr gut akuſtiſch fcheint zwar die Aula nicht ge 
baut: zu ſeyn, doch darf man Hoffen, daß, nad der nunmehr 
erfolgten Einweihung. derſelben, biefed Lokal feiner urfprünglis 
hen Beſtimmung gemäß bemugt, und nicht blos zu Ballvergnü, 
gungen-bed- Profefforenvereind, wie man beabfichtigen fol, ger 
braucht werben wird, Noch muß Def. in Betreff der Univerfis 
tät bemerken, daß ein kürzlich wiederholter Antrag des Gtabt 
rathe,. einen heil des and Augufteum ſtoßenden, fogenannten 
Burfcherfchen, jegt vom Prof. Krug: bewohnten, Gartens der 
Eommun zus. Berfchönerung: der Stadt zu veräußern, auf fehr 
energiſche Weife zurüdgewiefen worden if. Die Gründe bed 
Redners gegen jenen Antrag, fo wenig fie das Lob bed Aus 
guſteums und feiner: Näumlichkeit verfündeten, waren zu einleuch- 
send, als daß fie nicht das Lockende des allerdings ‚bedeutenden 
Kaufpreife® hätten aufwiegen und aufheben follen. 
Deferreidh. Wien, 2. Nm Nah einer bem 
naͤchtt zw erwartenden allerhöchkten: definitiven Entfcheidung mer 
den im der 2. f. Armee die Bagen- der Offiziere vom Fähnrich 
bis zum Major aufwärts verhältnifmäßig erhöht werden. Kine 
andere Maßregel betrifft die Erhebung der Dffigiere in den 
Adelſtand mach 33 jähriger Dienftzeit und die Megulirung der 
Benfionen nach Verhältniß der Dienftiahre. — Ihre Egal. Hoh. 
die Erzherzogin Therefe fol beftimmt fein, die Gemahlin eis 
ned biedern, von: feinem Volke geliebten Monarchen im Süden 
Europas“ gu - werben. — Nach einem heute erfchienenen kk. Pa, 
tentevwirb ie, feit dem’ Jahre 1807 beftandene Hoſtommiſſion 
über ’die reichöhofräthfichen Akten im Jahre 1840 aufgelößt, 
— Morgen werden 5 Millionen der Gtaatsfchuld Öffentlich 
verbrannt. (NR. 8.) 


2 


Geroulsebrit an wie m 
London, 1. Non. Es if, ſagt der Globe, mit ver 
nänftigem ‚Grunde anzunehmen, daß bie - Drei öflichen Mächte, 
fo wie Sardinien) regeimähig von Zeit zu Zeit Don Carlos 
Geld zukommen Taffen, Sardinien zu eben fo großem Belange, 
als irgend eine der drei anderen Mächte. Hamburg und Ber 
Beauf find die Handelöpläge, deren man fi zur Uebermachung 
des Geldes bedient, nicht über die Pyrenaen, fondern durch 
Küſtenfahtzeuge. Rußland ſoll der Daupturheber dieſer Unter, 
ſtützungen ſeyn. — Die Rothſchildt's haben nichts damit 
zu thun, da ihr Intereſſe auf der anderen Seite liegt. 
(Por) „Es iſt uns aus guter Duelle mitgetheilt-worden, daß 
in London die Wechfel, welche die großen Städte in Andalım 
fin für Gomez haben ausftelien müffen, in Geld umaefegt 
werben ſollen.“ — An dem Abend, ald Ge: Mai. ter König 
in Windfor'eintraf, war auf die Erleuchtung der-Straben 
und Häufer fo viel Gad verwendet worden, daß dad Schaufpieli 
haus vollfommen dunkel blieb, und ‚den Künftlern michts ans 
ders übrig war, ald „God save the King“ zu fingen, und 
das an der Caſſe eingenommene Geld wieder zurüd zu erfattem, 


‚Die Geidenfabrifation leidet im der Umgegend von Manche, 
fer. Faſt alle Arbeiter auf einer Gtrede von ungefähr 10 
Meilen haben theild eine oder nur die Hälfte der gewöhnlichen 
DBeichäftigung. — 

— cFraunukreich. 

‚Paris, 4. Now. S. ®. der König hat der Garniſon von 
Straßburg feine hohe Zufriedenheit mit ihrem Betragen bei ven 
Vorfallen am 30, audfprechen laffen. Der Moniteur fagt: 
Nach den Gefegen des Landes fenen die Kriegögerichte nur kom⸗ 
petent zu richten über Verbrechen von Militairperfonen ;. deshalb 
werden aud die Militaird, die an den Emeuten von Straßburg 
und Dendome Theil nahmen, vor die betreffenden Kriegägerichte, 
die Eivilperfonen aber vor die Aſſiſen gehelt werben, — Man 
verfichert, Hr. v. Franqueville, Adjutant des. Generals 
Boirol, werde zum Oberftlieutenant befördert werben. — ©, 
M. der König der Belgier iſt wieder abgereift, und bereits im 
Schleife von Lacken wieder eingetroffen. — Die Debats fin. 
den in den Vorfaͤlen von Gtrafburg. und Vendome einen Zus 
fammenhang mit den revolntionairen Umtrieben und Sntriguen 
gegen Frankreich und feine Regierung, die von- andern Geiten, 
insbefondere von ber Schweiz. aus ,- fatthatten. — Nach einigen 
Nachrichten wird die Herzogin v. Lipano, feit den Borfällen 
von Straßburg vbn den Agenten der Polizei fireng bewacht, 
foll jedoch Beſuche empfangen dürfen, und die Marfchälle £o + 
bau und Gerard vermocht haben, für ihrem Neffen fidy beim 
Könige zu verwenden, Dan. hofft, derfelbe werde, wie früher die 
Derzogin von Berry, mit: einer.gutem Lehre nach Haufe ges 
ſchickt werden, da man die politifche Aufregung- bei einem Pros 
geile gegen einen Mapoleoniden vermeiden will. Andere fagen , 
bie Gräfin habe bereitd Befehl erhalten, ‚binnen 8 Tagen Frank, 
reich zu verlafen, Das Kriegögericht über die mitfhuldigen Of⸗ 
fijiere zu Straßburg war ſchon geftern unter dem  Vorfige des 
Kriegsminiſters verſammelt. 
Die Debats geben folgenden halb. offiziellen Artikel; „Man 
verfichert, die gewöhnliche Gerichtöbarfeit, nemlich das Mrtheil 
durch den 'Alfifenhof, ‚werde ouf-die" Mitfchuldigen des Prinzen 
Ludwig Bonaparte angewendet ‚werden; und da der fönigliche 
Gerichtshof zu Colmar Die, Sache vor fein Tribunal. gezogen 
hat, fo wird wohl den Betheiligten in dieſer Stadt der Bro, 
zeß gemacht’ werden, Was den jungen Zollfopf (jeune insense) 
angeht, ber. fo thörichter Weiſe einen chemald in pnferm Lan⸗ 
de alled geltenden Namen compromittirt hat, -fo wiffen wir 
nicht, was Die Meidpeit des Königs über fein: Loos befinmen 
wird.” — Aus diefer Mittpeilung fließt mam (und es fcheint 
auffer Zweifel), der Prinz - Napoleon Ludwig werde nicht vor 
Gericht geftellt, fondern über die Grenze gebracht werden. Ein 
fo gelindes Verfahren’ ſcheint · nothwenbig geworden durch das 
früpere gegen die Herzogin von’ Berry. Frankreich wi feinen 
Boden weder mit dem Blute der Bourbons;; noch mit dem ber 
Bonaparte beſlecken. — Der Kriegsminiſter, General Ber- 
nard, His’ im’ Bepug” auf den MWorgang- zu - Straß, 
burg einen die Treue der Garnifon befobenden Tagsbefehl an 
bie Armee erlaffen. — Der Brigadier Bruyant umd' feine 
Mitſchuldigen, welche am 30. Oktober verſucht haben, das zu 
Bendome fiehende erſte Dufarenregiment zur Infurreftion zu 
verleiten, werden vor dad Kriegkgericht der vierten Militärbi. 
»ifion geſtelt. — Hr. Thiers ik, von feiner Reife nad Ita 
lien zurüd, zu Paris angekommen. 

Spanien 

Madrid, 28. Oft. Die Eortes haben in ikrer Gigung 
vom 25, die Ernendung eines Comité zur Revifion der Con 
fiitutidn vertagt, da ein Deputirter, Dr. Rofa bemerkte, man 
müffe fih vor Allem mit der Beendigung des Bürgerkriegs bes 
fhäftigen. Eine zweite Verlefung der Propofition bezüglich der 
Erhaltung der Megentfchaft für die Königin’ Chriftine hatte in 
der Sitzung vom 27. ſtatt. Es wurde darauf -über die Frage 


abgefimmt, ob barüber diskutirt werden folle, und mit 52 ge 
gen 117 Stimmen beiahend- entfchieden. Wir zweifeln nicht an 
dem beftimmten Erfolge, aber wahrfcheinlich if ed ein Irrthum, 
hervorgegangen aus einer Berwirrung der Eonftitutionellen For— 
men, der die Nachricht aus Bayonne veranlaßte, daß die Kö— 
nigin ſchon in ihren Bunftionen ald Regentin beftätigt wäre; 
denn es if kaum glaublih, daß die Propofition unmittelbar 
darauf votirt worden wäre, Auf eimen Bericht des Kriegsmi. 
nifterd Camba, ift dur eine Ordonnanz vom 24. eine 
JZunta von Brigadierd und Generalen niedergefegt worden, für 
die Leitung des Kriegs umd die Reform ber Dilitärreglements, 
a Schweil;. @..D.) 
Der nin Graf erfcheinende Federal vom 1. Nov, enthält 
Folgendes: Dan verfichert uns, daß in Turin eine Verſchwö⸗ 
rung gegen die Regierung entdeckt worden; eine Verſchwörung 
deren Wittel, wenn die Dataild, welche man darüber gibt, 
wahr find, ebenfo verbrecheriſch ald unfinnig wären. Einige 
der Mädelöführer ſollen verhaftet, einige andere entflohen ſeyn. 
Bern, 3. Moos. In der 4. Gigung ber Tagfagung wur: 
de auch darüber abgeftimmt, ob ber Beſchluß vom 9. Gept., 
die Eonfeilacten an den König der Frangofen abzuſchicken, eye 
quiet werden folle ober micht.. Die Frage wurde von dem Prä: 
fidium geftellt: Ob der Befchluß fofort zu epequiren fen?’ 
Keine Mehrheit. „Ob der’ Befchluß micht fofort zu erequis 
ren fen?” Mehrheit dafür. Mach diefer Abftimmung wäre alfo 
der Beſchluß nicht aufgehoben, fondern auf unbekimmte Zeit 
fufpendirt gewefen. Uri ſtellte alfo einen beftimmten Antrag, 
ob der Befchluß noch zu epequirem fey oder nicht. Für legte: 
res ſtimmen 14% Stände unbedingt; zwei, Wallis und Bern, 
unter Watififationsvorbehalt. Wie wir hören, it son einem 
Tagfagungdgefandten der Kommiſſion ein vierter Antwortdentwurf 
jugekellt worden, (Dd. €) 
Italien i 


“A Aus Rom, 20. Okt. Unfere neu errichtete Sparkaſſe 


erfreut fich gebeihlichen Forigangd, Vom 14. Auguſt d. 9., 
dem Tage ihrer Eröffnung, gab fie bis Ende Sept. ſchon 1054 
Ereditooemerfungd, Bücher an Intereffenten ab, und zählte 2651 
Einlagen im Gefammtbetrage von 17,895 Scudi. — Piel Auf. 
fehen erregt bier die von Dr. Biale, welcher zur Behand, 
lung der Cholerakranken von ber Megierung nach Ancona ger 
ſchickt wurde und wieder von dort zurüdfehrte, aufgeftellte Be⸗ 
hauptung über die Exiſtenz von Eholerainfeften. Dr. 
Diale ſtelte Unterfuchungen über die Geftalt und die Eigen; 
fchaften dieſer Inſekten an, die man auch mit freiem Auge 


wahrnehmen, doch nur mit Hilfe von Dergrößerungsgläfern gang 
deutlich fehen fann. Gie find wen ganz befonderer Gefaltung, 
befigen einige Achnlichkent mit dem Flohe, doch find fie geflügelt 
und fcheinen in das Gefchlecht der Dipteren zu gehören. Dr. 
Biale befennt, weder Geſchlecht noch Spezies zu Fennen, mit. 
bin wäre dad Imfekt eporifch. Er arbeitet gegenwärtig an ei 
ner Abhandlung feiner darüber gepflogenen Unterſuchungen. — 
Se. Heiligkeit befuchte vor Kurzem das Atelier ded berühmten 
ruffifhen, penfionirten, Malerd Kaniewäfy, und beſah fein 
neueied Genre: Bild dad für Peteröburg beſtimmt if. Darin 
ik Se. Heiligkeit beim Pontifieiren in der Peteräfirche darge, 
felit, im Momente der Kelcherhebung. Bewunderungdwärbige 
Aehnlichkeit der Haupiperfon im Gemälde, fowie mehrerer in 
Peteröburg gekannten Nebenperfonen, laſſen diefem Gemälde 
günfige Aufnahme am Orte feiner. Beſtimmung hoffen. 
Türkei 
Konfantinopel, 12. Okt. Dem englifchen Botſchafter 
it noch feine entfcheidende oder ausdrüdliche Inftruftion in Be 
treff der Gefinnungen feiner Regierung zugefommen, wenigftend 
behauptet ed Lord Ponfonbn, Deßhalb ſchwankt auch der 
Sultan noch; fimmt die britifche Regierung mit ihrem Botſchaf. 
ter überein, fo entläßt er den Achmet Paſcha von Skuta⸗ 
ri, im andern Fall verliert Pertef-Effendi feine Stelle. 
Unterdeffen hat Hr. v. Butenieff in Einen Punkte Gati 
faftion erhalten. Der tfcherfefiifhe Agent, Sefer-Bep, 
weicher von dem Gultan eine goldene Tabatiere erhalten hatte, 
iR aus Konkantinopel ausgewiefen worden und wohnt jegt im 
Varna. Hr. v. Butenieff hatte erklärt, daß entweder Go 
fer:Bep, oder er ſelbſt die Stadt verlaffen werde. Einer fol 
hen Drohung fonnte man ummöglich widerſtehen. — Wie is 
Betreff ihrer Politik gegen England und Rußland, fo ſchwankt 
die Pforte au in Bezug auf ihe Verhalten gegen Perfien. Sie 
weiß, daß diefe Macht die Kurden unterfügte,: wagt ed aber 
doch nicht, ſich deßhalb zu rächen. — Die Per if im Zunch. 
wen, und bat bereits eine große Zahl von Menſchen hinweg» 
gerafft. @. €) 
Augsburger Kurs vom 5. Nov. Bayer. Dblig. a 4 
Br. 101 1/8, — te. 3 1/2 »Et. Br. 100 & —. rom. 
auf Dyp. u. B. Banfalt. pr. Et. Agio Br. 9,© —. are. ze 


.—, G. — Partial. a 4 pet. Br. 19,8. — RM. Anl. v. 1836 
Br... 116, 


®. — . Der. 5 pet. Met. pri. Br. 109, ©. —. 
«a 4 pet. Br. 991/4,8. — de. 3 pEt. Br. 731/4,8. —. 
Div. 1. Gem. 1836, Br. 1339, ©, 1336, 


Sranffurter Kurfe vom 6. Nov. Def. 5 pt. Metall. Be. 

— ©.103 3/8. do. 4 plt. Br. — ©. 98 1/2. Bantek; Br. 

* ©. — 2 1/2 pEt. Br. — ©. 52 3/8. 5 pet. Spaniſche 
r. — G. 18. s 





mis 


ganzen Bevölferüng der Hauptſtadt mit Rührung vernommen und wie: 
dererjählt wird," Mittwoch, den 26. Dit., jaß ein Kindermadchen Nach⸗ 
mittags a Uhr im Engliigen Garten in der des auf einer fünf: 
lid errichteten Anhöhe neu erbauten Tempels im Sraſe, ein ſchlafendes 
Kind auf dem Schoße, als ein vorübergehender Herr vom Wege abbog 
und das Mädchen aufmerffam machte, wie fie ihre —— *1— 


elite m 
Diefer Tage ereignete ih in Münden ein Borfall, der von ber a te. Da der Unbefannte im fie drang, 


9 dem feuchten Plage zum 
entfernen, bemerfte fie wiederholt, das Rind ſey in ihren Armen 

borgen, es rube zu gut und es fey ihr nicht möglich, ohne daſelbe 
feinem Schlummer zu werten, aufzuftchen; da nahm ber Unbekannte 
Kind vorſichtig auf feine Armeund legte «4, wie ein beforgter Bater, 
die Arme des vom Grafe Hd erbebenden Maddens: aber welde 
ftürjung ergriff basfelde, als die Borübergehenten den ihr Unbefannten 


fie bei bieji seit in dem f i i es — ver König Ludwi 
— fe 88 — — Kind zu füß —* —— en * — 1 Pi 
fhlummere und fie durch ihr Auffichen das Kind aufzuwecken fürd- 
aıı emeiner nz ei e tr. 


b) Keihbibliotheks - Katalog. 

Die ste Fortſetzung meines Leihdibliothef:fa- 
taloges, welche die Nr. 6743— 7454 enthält, ift fo 
u hr 6 A 52— en 
lihen Tafhenbädern * 1837 —— 


Der 


balten. Der Hauptkatalog, weicher die Nro 
1 — 5594 enthalt wird für 48 Er. verkauft, 


mit Danf anerkannte, geneigte Theilmahme bes 
berchrlihen Publitums rechnen, 
Beitritt zum Abonnement kann täglih | Franz Würzenthal endiget den 3. d. 
Bamberg 1. 1836. M. ‚Abends, 


J. €. Dresch. 


Ren Werke unferer beliebteften Belletriften ent- r HARMONIE. 
Künfligen Donnerstag am 10, d. Mts, 


Ombres Chinoises. 


————— e, Die Ladezeit 
des fünfzehnten direkten Yainer Rangschiffers 


Bamberg, 8. Nov. F. J. Wu- 
cherer, Güterbestätter, 





New eintretenden Abonnenten werden jer 10f. 12 fr. Korn 70 Sch, 1 M. Pr. Lefl. 6 
doch jammtliche Rataloge gratis verabreicht, Vorher: fr. IL Tl. 45 fr., II. 27. 30 te Senke 271 
Anfangs November jeden Jahres werde id Marionetten - Theater. IM m.L7rf — fr, U. 6f. 
in meinem Nachtrage das Neueſte Liefern, Anfang sieben Uhr, Ende gegen 9 Uhr, | ki. III, 6 fl. 45 fr. — Dop. Haber 173 Schll. 
. Da id keine Opfer fheute, meiner Bibliothef | Der Saal wird um sechs Uhr geöffnet. — M. Pr. 1.8 fl. 15 fr, 1. 3. 20 fr. UL, 
immer das meuefte Erihienene einzuverleiben, Bamberg, den 7, Nov. 1836. sh. Einfaher Pr. I. 6 il. — fr. 11. 57Jl. 
fo darf ich wohl auch auf die fernere, bis jept Der Vorstand, 11.— fl — fh. 


"Redakteur Ä h 2 * 
„Druck ni ehe | zubikht h er AH er —— * 
———————————— ER Mit allerpähkien Privilegien, —— 


Bamberg. _ 
Deuntiche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 9. Nov. Ihre k. Hop, bie 

. Grau Herzogin Louiſe werden 


benz werben bereits atle Anftalten zur Aufnahme der höchtten 


Derrſchaften getroffen. — Die Hofbaltung, Equipagen x. Gr. 


Deheit des Deren Herzogs Mar kommen aldbald von’ Mün« 
Gen bier an. — Die k. Regierung des Obermainkreiſes hat 


unterm: 6. di im Anbetracht des wohlihätigen Einflufes, den‘ 


bie ärgtligen Befuhsanftalten, und das fehnelle Ein 
ſchr eiten bei dem Ausbruche der afiatifchen Brechrußr ausübten, 
eine Bekanntmachung erlaffen, gemäß welcher die Polizeibehörden 
‚und Phyſikate angewiefen werben, den Krankheitszuͤſtand aller 
Drien, wo bie Krankheit auch nur als verdächtig auftritt, 
wozu die fporadifchen Brechrubrfälle inäbefondere gehören, ſelbſt 
‚wenn es nicht ausgemittelt iR, ob fle die wirkliche Brechtuhr 
if, wenighend 8 Tage Tang forgfältig zu bemwachen, und die Be, 
fuchbankalten gang wie es der 5. 8 der allerhöchften Mini 
ial. Entſchliekung vom 10. ‘Sept. d. 38, vorfcreibt, auf bie 
Dauer von 8 Tagen, wenn nicht die Umſtaͤnde fie länger nö. 
tig mache, anzuordnen. Gleichzeitig it Anzeige darüber bei der 
k. Degierung zu erſtatten. Die bei dem Vollzuge der getroffe 
nen Unorönungen fich audzeichnenden Behörden werden zur al 
‚ Ierhöchften Kenntniß gebracht: werben. '— Das geftern ermähn 
. 18 Dandichreiben Gr. Mai. des Königs an den Hrn. GStaatdı 
rath und Generaltommiffir v. Schen?, mit deffen Verleſung 
die. dießjährige Beneraloerfommlung der Geſellſchaft zur Beför, 
derung des .Geidenbäued eröffnet‘ wurde, Tautet wie folgt: 
„Mein Herr Staatsrath und Generalfommiffär v. Schenk! Bei 
‚ dem fehntichen Wunſche, den ich hege, daß dad Unternehmen 
einer Geſellſchaft, welche fih in Regensburg zum Betriebe des 
Beidenbaued gebildet hat, um fd beſſer gebeibe, und zum Ber 
#en der inländifhen Induftrie nicht hinter dem vorgeſteckten 
Siel zurücbleibe, habe Ich Mich gern: entfchloffen; daram' mit 
fünfzig Aktien, im Betrag zu 2500 f., Theil zu nehmen. Ich 
beaufttage Sie ‚daher, die Geſellſchaft davon in Kenntniß zu 
-:fegen ‚welche wegen des MWeitern fih mit Meiner Kabinett 
kaſſe zu benehmen hat. Ihr - wohlgemogener König Ludwig.” 
Der darauf von dem patrivtifchen und für die Erreichung des 
ſqhonen :Bieles. rafilos thätigen Direktor der Gefellfchaft, Hrn, 
Aeutenant Biegler erflattete Bericht über die Leiſtungen ‘der; 
‘ felben,, ergiebt das erfreuliche Reſuitat, daß die von der Re— 
gensburger Mantage ; die: allein über 100,000 Cocons lieferte, 
und von andern Geidenzüchtern in Bayern vorgelegten Proben 
gebonmener und verarbeiteter Geide an Schönheit, Feinheit und 
+ Güte‘ mit der lombardiſchen wetteifern, und daß fomit- diefer 
"wichtige Zweig: der Kultur und Induftrie in unferm Materlans 
» be zu den fhönften Hoffnungen "berechtigt. 
Münden, 7. Mo. Heute Morgen verbreitete fich das 
Gerücht, daß der Fluͤgel, Adrutaut S. Ge. des Königs Dito 
von Geiechenland — Mauromihalis, ein Opfer der Brech. 
ruhr wurde. Es begatigt ch! Mer Fönigl, Gen, »Bieut. von 
Tauſch liegt gleichfas ſchwer darnieder.. Inzwifchen gehen alle 
- Gefchäfte ihren regelmäßigen Gang. Mer Heute eine Zrauernachricht 
nieberfchreibt,, weiß micht, ob er nicht 
dahinſtirbt. — Die Thaͤtigkeit der Aerzte iſt preiswärbig und 


ſicherem Vernehmen nach in 
dieſer oder nächſter Woche dahier eintreffen. ' In der k. Reſi 





am morgenden Tage ſelbſt 


Donnerftag, 10. November 1836, 


die k. Megierung bietet Alles auf gur-Hülfe und Rettung, Uebri⸗ 
gend gilt von der Brechruhr, was Horaz fagt: „Pulsat aequo 
pede patıperum tabernas, regumgue tarres.“ Gie nitnmt 
biöher gewöhnlich die Bemittelten! — —44. 

rt Frankfurt, 5. Dit Ge. fall, Hop. der Ors$. 
fürk Michael wird noch längere Beit in unſerer Stadt ver, 
weilen. Bumeilen gibt der Gtoßfürk Diners, zu welchen aber 
aur wenige Perfonen zugezogen. werben, U. a. fpeiften auch 
biefer Tage der königl. pteuß. Bundestagsgeſandte Generallieu⸗ 
tenant von Schöler, welcher ein glaͤnzendes Haus hier macht, 
bei Sr. Faif. Hoh. — Im Uebrigen verweilen jegt hier weniger 
Fremde, als vorige® Jahr um Diefe Zeit. — In den lehtztern 
Tagen, und auch heute haben mir ziemlich ‚anhaltenden: Degen 
gehabt; - dennoch bemerkt man durchaus noch Fein Wachfen 
des Maind. Das Holz ift wieder im Preiſe gefliegen, denn die 
Ladungen, die und auf dem Waſſer aus Franken zukommen, 
find, bed niedrigen Waſſers wegen, nicht Karl. Uebrigens er 
zähtt man auch, daß hieſige Kaufleute bedeutende Holzankäufe 
im Speffart effeftuirt hätten, eim Umſtand, der allerdings das 
Holz vertheuern muß, den wir aber nicht werbürgen können. 
Auf der Achſe kommt und namentlich aus der Provinz Danau 
Holz zu, wenn auch nicht in bedeutenden Auantitäten. Cine 
nicht unbedeutende Abgabe an unfren Choren find die 56 Kreu⸗ 
ger, Die von der Waldklafter, zu drei Gtöden gerechnet und 
35 ſchũhig, gezahlt werden müſſen. Wodurch biefe Abgabe 
gerechtfertigt wird, it uns unbekannt. — Ein. thätlidyer Streit, 
der vor einigen Tagen Abends  zwifchen oͤſtetreichiſchen Solda⸗ 
ten und der hieſigen Thorwachemannſchaft ausgebrochen, wird 


verſchiedenartig erzählt, allein das Faktum iſt wahr. Ein hieſi⸗ 
"ger Soldat a Tagd darauf auf der . Straße einen Stich 


von einem oͤſterreichiſchen Goldaten, umd bl daran geftorben 
feyn, was wir vorerfi aber noch : bezweifeln. . Mebrigend hätte 
der erflerwährite Gitreit, der in Sachſenhauſen ſtatt gefunden, 
leicht eine Einmifchung der Sachfenhäufer herbeiführen Fönnen, 
wozu ed aber glädlicherweife nicht tan. . 

Deffen % Hanau, 5, Mor. Die Bevölkerung der 
Yiefigen Gtadt hat innerhalb ded Beitraumes von drei Jahren 
m wehr ald eintaufend Geelen zugenommen. Diefe Thatſache 
erſcheint um fo merkwürdiger, da in Folge bed noch immer 
meht gegenwärtig in Kurheſſen erweiterten Eentralifationdfgftemä 
in allen Zweigen der öffentlichen Verwaltung eine nicht geringe 
Anzahl von Beamten mit ihren . Familien im der jüngfen Zeit 


von Dana weggezogen find, um ihren künftigen WBohnfig in 


der Haupt. und Defidenzfiadt Kaffel- aufzufchlagen , wohin fie 
verfegt worden find. — Die verwittwete Herzogin von Anhalt 


"Bernburg, ältere. Schweſter des Kurfürften (geb. 14. Get. 
5 Ye feit seiner Reihe non Jahren bier im Hanau .refl- 


Dirt, zu welchen Zweck vom Kurfürken ein eigenes Haus für _ 
fie anzekauft worden: it, nachdem der. Theil bes hieſigen Schloſ⸗ 
ſes, welchen fie früher inne hatte, eine andere -Belimmung 
erhalten Hat, litt bekanntlich feit lange her am völliger Beiftes. 
‚errüttung, daher fie ſtets forgfältig bewacht werben mußte, Bor 
Zurgem aber iſt dieſe Fürkin auf einmal unerwartet vom ibter 
Geif eskrankheit wiederhergefelit worden, fo baß fie im Stande 
war, in Begleitung bed Fi dirsktord Schleret' und 


deffen Familie, der die Adminikration hres !Dermögent füset, 


eine dreimöchentliche Reiſe zu unternehmen. Die 


figer Gegend zu nehmen, Das hiefige Echloß, ungeachtet es zu 
feiner Aufnahme völlig eingerichtet ift, wirb von demfelben blos 
gu einem Ubfeigequartier und gu einem vorübergehenden Auf. 
enthält benugt, umd das im unferer Mähe liegende Schloß Phi. 
tippsruhe, welches früherhin zur Gommerrefidenz diente, wird 
dergeſtalt vernachläßigt, daß die fhönen Bartenanlagen in def 
fen Umgebung immer mehr in Derfall geratfen. Die Drange 
Bäume. und andere Treibhausgewächfe, die chedem jenen Garten 
sierten, find verkauft worden; Hr. m, Rothſchild in Frank. 
furt hat die beften an fich gebracht. Auch in Sranffurt a. M. 
ſcheint der Kurfürk nicht mehr Willens zu ſeyn, einen Wohn. 
fig von einiger Dauer zu nehmen. Das bort zu biefem Bwed 
angefaufte Palaid auf der Zeil (vormald unter dem Mamen des 
rothen Haufes bekannt) it zwar mit vielem SZoftenaufwande zu 
diefem Behuf eingerichtet; aber die vom Paris zu deſſen Aus: 
Raffirung gekommenen Dreubeln und Simmerverzierungen find 
aus den Kiften, worin fie fi befinden, noch nicht einmal aus. 
gepackt, da Kommiſſion gegeben if, gedachtes Palais wieder zu 
verkaufen. Mur ik der Preis, der ald Kaufſchilling gefordert 
wird, (450,000 fl.) zu hoch, um Käufer einzuladen, ungead) 
tet die Hänfer in Frankfurt a. M. gegenwärtig in hohem Preife 
ſtehen, und zumal auf ber Beil fehr gefucht werden. Hr. Na» 
tban v. Rothſchild fol Lur gehabt haben, biefed Palais zu 
einem Etabliffement für einen feiner Göhne zu Faufen, feit def 
fen Tode aber if weiter nicht davon Die Dede, Daß der Kur 
für ſich entfchließe, wieder nach Kaffel zurückzukehren, daran 
it noch weniger. zu: denken. Mach bem bei Mbtretung der Die 
gierung von dem verftorbenen Miniter Wiederhold abgefchlof: 
fenen. Dertrage hört der Kurprinz auf, alleiniger Regent zu 
ſeyn, und wird blos DMitregent, fobald der Kurfürk wieder feine 
Defivenz in Kaffel auffchlägt. 

„te Aus Rheinheſſen, 4. Nov. Diefe Woche wur 
den in Mainz diejenigen Beamte, die das Winifterium für den 
neuen Gerichtöhof in Alzey beſtimmt ‚hat, im Zuftiz» Palafe, 
in Gegenwart einer bedeutenden Wenfchenmenge und aller hiefis 
gen Zuriften theil® infallirt, theils ie Meuernannten) beeidigt. 
Die Handlung war ernft, feyerlih und würdenel. Mit dem 
‚erften Tage des kommenden Monats tritt. mun diefer neue Ger 
richtehof in Tpätigkeit, und bereits find alle Anſtalten dazu in 
Alzey getroffen. Die Bewohner dieſes Fleinen Gtädtchend 
freuen ſich über dieſe Gunft der Regierung aufferordentlich, und 
erfennen die Bortheile, die ihnen aus der meuen Einrichtung 
folgen müffen. Einen Beweis davon gaben fie in vergangner 
Woche , indem. fie ihrem. Landtags. Abgeordneten, der ſich für 
biefe Ungelegeuheit in Darmfabt warın verwendete, einen pracht ⸗ 
vollen filbernen Pokal von bedeutendem; Werthe ſchenkten, und 
demfelben ihren perfönlichen Dank für feine Bemühungen durch 
eine Deputation abflatten ließen, fo wie auch eine andre Depur 
tation aus. Alzey nach Darmftadt ſich verfügte, und im Namen 
ihrer Mitbürger die Gefühle der innighen Dankbarkeit für das 
der Gtabt erzeigte befondre Wohlmollen unfrem vielgeliebten 
Großpergoge barbrachten. - Wie man hört, follen bafelbit auch 
Anfalten getroffen werden, mehrere Meubauten zu errichten, 
damit ed den von Mainz mach Alzey übergezognen Beamten 
wicht an bequemen Wohnungen fehle. Unftreitig iR der Gtabt 
Algen ijegt Gelegenheit. geboten, einen Aufſchwung zu nehmen, 
und eine gewiſſe Blüthe zu erfirchen. Möge die Stadt diefe 
Gelegenpeit nicht unbenügt vorübergehn Laffen! 

Deffen 2 Kaffel, 6. Mo. Wie ed allgemein heißt, 
fo beabfihtigt Se. D. Kurprinz Regent diesmal der 
feierlihen Eröffnung der Gtändeverfammlung im Lokale 
des neuen Staͤnd ehauſes perfünlich beigumohnen. Ss ift dies das 


Die. Herzogin gen, 
enburg. — Se. Er 


| 


Erſtemal, daß ein, Landtag in Kurheffen vom dem Regenten in 
Perſon eröffnet wird. Bisher war ed immer ein Minifter gewe 
fen, der im’ Namen: deffefben. diefen feierlihen Akt verrichtete, 
und die Thronrede verlad. Da der Prinz den äußern Prunk 
liebt, fo hört man, daß Anſtalten zu einem fehr glänzenden 
Aufzuge, worin fich derfelbe nach dem Gtändefaal begeben wird, 
gemacht werden follen, ‚ 
Sadhfen w Leipzig, 5. Nom. Eine Euriofität, die 
eigentlich Feine ik, foll nach unferem Tageblatte die Gemuther 
bier in den legten 8 Tagen befchäftigt, ja: geängfligt, zu Be, 
forgniffen und Erörterungen veranlaßt haben: ich meine den 
Umfand, daß dad Refultat der Kädtifhen Wahlen zum Land. 
tage hier am 17. Dftober bereits -in der Hannäverfchen 
Beitung vom 19. def. Mon. mitgetheilt worden war. Ein 
£urzfichtiger, vielleicht ein in feiner Hoffnung, als Deputirter . 
gewählt zu werden, getäufchter Zemand ſah hierin mit Be 
ſtimmtheit vorherige Befprechung der Wahlmänner, nur die Ge: 
wählten zur Wahl zu bringen, mithin eine ſchon vor der letz ⸗ 
teren gegebene Machricht an jene Zeitung, folglich Befchräntung 
der MWahlfreiheit und Nichtachtung der Verpflichtung von Geiten der 
Waplmänner. In der Meinung, hier fey etwas Unrechtes, oder 
doch Unziemliches vorgegangen, was erörtert, unterfucht, wovor 
gewarnt, werden müfle, überfah. der Iemand, daß alled na, 
türlih zugegangen, und jene der ftrengfien Wahrheit entfpre» 
ende Nachricht n ach der den 17, Dftober Machmittagd 4 3 
Uhr beendigten Wahl dur dem Abends 8 Uhr von Leipzig ab» 
gehenden Magdeburger Eilmagen nach Hannover befördert wor- 
den fey. Unfer Tageblatt vom heutigen Tage wird jenem Ein» 
fender wohl den Grund ſeines Erſtaunens benommen haben. 
Allein wie Männer von gefunden Sinnen und ruhiger leberle 
gung, wenn fie zumal dem Poftweien und Beitungsrebaktiondge, 
ſchaͤfte fo nahe ftehen, ein ſolches grundloſes Gewäſch ſelbſt in 
auswärtigen Zeitungen fortzufegen ſich bewogen finden können, 
iſt nicht fo Leicht zu begreifen. — Bei unferer Iniverfität find 
‚mehrere Ernennungen erfolgt, die allgemeinen Beifall finden. 
Die Krugfche Profeffur der Philofophie, die dem in Göttingen 
zu früh verftorbenen Wendt, einem Leipziger, zugedacht war, 
hat Profeifor Hartenftein, Profeffor Bülau die bed vor eis 
gen Monaten entfchlafenen Elodius, und Profeffor Beder, 
früher in Meißen, die Profeifur Weiske's erhalten. 
Brenßen A Berlin, 5. Nov. Die in öffentlichen 
Blättern enthaltene Nachricht, daß die meuen Kaffenanweifun. 
gen wegen eines bei der Korrektur vorgefallenen. Fehlers wieder 
aus der Circulation gezogen worden wären, iſt eine reine Er. 
finbung. Das Wappen, an welchem ein W. fehlen fol, iſt ein 
altes, und wird auch mie anders, als mit einem bloßen F. ver⸗ 
wendet. Dagegen it es richtig, daß dieſelben felten: im Mer. 
kehr zu feben find, dies gilt aber auch, von allem andern Rünz- 
forten, Nie it das baare Geld und gemünzte Papler ſo felten 
ald jegt bei und gemwefen, Die Bank allein hat aus ihren Kel- 
lern in einem Zeitraum -von faum 6 Wochen, nicht weniger ald 
Sechs Millionen baares Geld in Umlauf gebracht. Ei, 
ne gründliche Unterfuchung über diefe Erfheinung in Verbindung 
mit ähnlichen auf fremden Plägen gemachten Wahrnehmungen fönn- 
te nur intereffante Wuffchlüffe über die neuere Bewegung 
des deutfchen Rationalreichthumes geben. — Unſere zahlreichen 
Befiger fpanifcher Papiere find durch die legte Maßregel wie nie 
dergefchmettert. Sie fehen in diefer Anweifung der Binfen auf Cuba 
nicht allein einen offenbaren Bankerot, fondern bie übelverftedte 
Abijcht, mit überlegtem Vorfage, die eigenen Gtaatspapiere in 
bie Tiefe zu drücken, um folche nachher aufzufaufen, und mit Profit 
wieder zu verkaufen, Einſichtsvolle Finanziers find daher auch) 
der Meinung, daß der nächfte Termin baar berichtigt werben 
wird, Merfwürdig it der Umftand, daß Menpizabal, trotz 
diefer verderblicdhen Operation im ganzen bei uns nicht fehr ge 
haft wird. Dan hält ihm für ein Opfer der Intriguen bes 


J 


Generals Cordova, durch deſſen Mnterftügung von franzoͤſi⸗ 
ſcher Seite, nicht allein die Konftitution vom Jahre 1812, 
fontern auch die gegenwärtige Kriſis hervorgerufen worden if. 
Dan hält hier übrigend den fpanifhen Miniſter noch immer 
für einen ächten Patrioten und glaubt, daß, wenn er erft fein 
eigenes Vaterland aus bem jegigen anarchiſchen Zuftande geret- 
tet hat, er auch an die: fremden Gläubiger denfen wird. Die 
Sucht, ſchnell reich zu werben , it bei und fo groß, daß man Geld, 
männer öffentlich zeigt, Die ihr ganzes Vermögen in fpanifche 
Papiere geſteckt haben. Eine rädende Memefid hat fih aber 
auch bei diefem Vorfall gezeigt, bie nicht unbemerft vorüber 
geben darf. Mach Preußen find eine Menge fpanifcher Papiere 
befonders dadurch geworfen worden, daß bei jedem Bindtermine 

"mehrere hiefige jüdifche Kaufleute in den Zeitungen öffentlich anzeig— 
ten, daß bei ihnen die Binfen ber gedachten Papiere erhoben werden 
tönnten. Solche Anzeigen verfehlten ihren Eindruf auf Pris 
watperfenen nicht, an welchen aber nichts anderes Wahres war, 
ald daß die angeblichen Zinszahler die Zinsſcheine auffauften und 
in Paris mit Mortheil wieder verkauften, Da aus Frankreich 
die Machricht eingetroffen war, daß auch diefer Sinstermin ber 
zahlt werden würde, fo kauften diefe Leute gegen baared Geld 
Zins·Coupons tapfer ein, und hat ſich nun die Waffe, bie fie 
fo fihonungslos gegen ihre Mitbürger früher gebrauchten, verle⸗ 
gend gegen fie felber gewendet. Erfahrne Börfenmänner wollen 
noch an unferm Plage die betrübende Beobachtung gemacht has 
ben, daß alle mittleren Spekulanten gänzlich verarmt find, und 
felbft reichere Beute an ihrer großen Golidität bedeutend werlo, 
ren haben. — Nach einem bier in Umlauf gebrachten Gerüd) 
te fol der Bring von Heffen und bei Rhein Gouverneur 
im Großherzogthum Pofen, und fo wieder der Pollen beſetzt 
werben, den. früher der umvergehliche Fürft Nadzimwil mit fo 
vieler Auszeichnung, bekleidet hat, 

Defierreidh. Wien, 1. Now. „Geſtern hat Ge. f. 
O. der Herzog von Galerno im Namen Sr. Majeflät des Kö. 
nigd beider Sizilien um die Dand Ihrer k. Hoh. der Erzher 
zogin Therefe, Tochter Gr; k. Hoh. des Erzherzogs Karl, fei- 
erfich angehalten. Se. Maiekät der Kaifer haben geruht, Aller 
höchfihre Einwilligung zu diefer Verbindung zu ertheilen. Im 
Laufe ded Monats Januar wird die Vermählung ftatt finden.’ 

5 (Augsb. Abd.3.) 
&rofsbritanniem 

London, 2. Nev. Alle Iournale find mit Weflerionen 

- über die Rebe der Königin von Spanien angefült, Sie halten 

fie im Allgemeinen für nichtsbedeutend. — Hr. Hamilton 

wied in Kurzem nach Brüſſel zurückkehren, um bort feine Funk, 

tionen. ald Geſandter Grofbritanniend aufzunehmen. Im 
Widerfpruche mit dem Organen bes Torgemus_ verfichern bie 
Whigblätter, daß die Gemeindewahlen fehr günfig im Geiſte der 

Üeform ausfallen. ’ 

SJtaukreich 

Paris, 5, Moos. Geſtern wurde Hr. Thiers von ©. M. 
dem Könige empfangen, nachdem er ſchon vorher der Königin 
und Badame Adelaide feinen Beſuch gemacht hatte. Die 

Nacicht von den -Vorfällen zu Straßburg wurde durch den 

Telegraphen bis Ealaid, und von dort mit dem Paketboote mac) 

London weiter befördert, So fie am 2. beim franzöflfchen Ge⸗ 

fandten eintraf. ’ " (3. d. Deb,) 

Nach dem „Moniteur” iſt Hr. von Franqueville, 
Arjutant des Generallieutenants Voirol, zum Dberflieutenant 
ernannt worden. — Barın Rouen it durch Ordonnanz vom 
2. zum außerordentlichen Gefandten und beoolimächtigten Mini. 
ſter Frankreichs, beim Kaifer von Brafllien ernannt. — Mehr 

rere Journale hatten mitgetheilt, Murat’ Wittwe habe den 

Befehl erhalten, Paris zu verlaſſen. Ein miniſterielles Journal 

widerfpricht förmlich diefer Nachricht. Nach einem Morgenblatte 

it der -Bräfin von Lipamo die Verſicherung gegeben werben, 


— — —— u — 


fie habe nichts für ihre Perfon zu beſorgen, und was ihren 
Aufenthalt in Paris anbeireffe, fo würde ihr alle Zeit geflattet 
werden, welche ihre Gefundheit und ihre Angelegenheiten erfor, 
dern könnten. 

Telegraphiſche Depeiche aus Bayonne, 1. Now, 7 Uhr 
Abends. „Die Garnifon von Bilbao hat am 28. einen Aus, 
fall gemacht; die Earliften hatten ihre Artillerie beim Anrücken 
Efparteros zurüdgezogen, und ihre Armee war ihm entge 
gengerüdt, Die Stadt ift noch blofirt. — Zu Madrid hatte 
man am 27. nichts Neued über Gomez, trog der in der Gtadt . 
verbreiteten Gerüchte, Bei feinem Anrüden auf Efiremadura 
entflohen die Einwohner, Die Truppen hatten fich nach Baba, 
jog zurückgezogen.“ i 
Dom 1. Nos, 11 Uhr Abends, „Man berichtet, daß bie 
Earliften die Belagerung von Bilbao aufheben, und fi nad 
Durango surüdziehen; am 29, hatten fie Feine Artillerie mehr 
vor dem Mage.” (Tharte von 1830.) 

Straßburg, 5. Mov. Fortwährend wird an der In 
fruftion des Complots eifrig gearbeitet; bis jet hat fih ae 
gen keinen Einwohner unferer Stadt etwas ergeben. Der Prinz 
eben fo wenig ald feine jungen Freunde wollen jemand nennen. 
Auch Parquin ſchweigt. Der am 2. verhaftete Kaffeewirth 
Brion it bereits wieder frey. Der Offizier, der die ind 
Präfefturpotel eingedrungenen Artilleriſten befehligte, ſollte fich 
bei ihm angekleidet haben. Die Effekten dieſes Offigiers find 
bey einem vorgebliden Advokaten Mouffel gefunden worden, 
wie man fagt, auch dad Sonntags vom Kamine des Präfekten 
weggenommene Ehtenlegionskreuz. Rouſſel wurde verhaftet, 
fo wie auch ‚mehrere Soldaten des 4. Artil, Reg., welche eis 
nige Pontonierd mißhandelten,; weil diefe ſich mweigerten zu ru 
fen: Es lebe ber Kaiferz;' ferner noch ein retirirter Oberſt⸗ 
lieutenant, von deffen Hand gefchriebene Briefe man unter den 


‚Papieren ber bereits. DVerhafteren fand, welcher Umſtand ihn 


als Mitſchuldigen verdächtig macht; er wurde zu St. Louis 
verhaftet, ald er gerade nach der Schweiz abreifen wollte, und 
trifft heute dahier ein. Bemerfenswerth ift, daß gerade in der 
verwichenen Woche in der „Biographie der Männer der Jegt. 
zeit,“ welche von mehreren der Zuli,Regierung feindlichen Maͤn⸗ 
nerm herausgegeben wird, das Leben und das Bildniß ded Prin, 
zen Ludwig Bonaparte erfchien. — Dad 4, Artill. Meg. 
verläßt Straßburg, und Fommt nad Lafere in Garnifon, das 
gegen fol dad 1. Artil. Reg. nach Straßburg kommen. — 
Der Obriſt Baudrey war im Jahr 1831 erſt Obriſt Lieute⸗ 
nant; man beſchuldigt ihn, den Degen auf feinen Dbriften 
gezückt zu haben ‚ weil derfelbe nicht feine Anſichten theilte, 
Er wurde ‚Dbrif, nach Corſika gefandt und bei feiner Rückkeht 
an bie Spitze des 4. Reg. geſtellt, das er verführt hat. Man 
wußte, daß der Obrit Baudrey fehr eraltirt im feinen 
Dheinungen war, — Der Kommandant Parquin, feit 1830 
Eskabrond ; Chef der Wunizipalgarde zu Paris, it der Bruder 
bes berühmten Advokaten Par quin, eines der ausgezeichnet: 
len Mitglieder des Advokaten⸗ Standes. Geine Frau war Bor’ 
leferin der Herzogin von St. Leu, ber Königin Hortenfia, 
Qutter ded jungen Ludwigs Bonaparte; fie befigen das 
Schloß Volberg in der Schweiz. In dem Prozeſſe Fieſchi 
vor dem Pairshofe war der Kommandant Parquin mit feiner 
Bewachung beauftragt, während fein Bruder einer feiner Ber: 
theidiger war, i 

Bayonne, 31. Oft. Die Nachrichten von Bilbao reichen 
bis zum 29. Abends, - Das ftürmifche Meer erlaubt Feine Dir 
reften Eommunicationen, und mir find daher auf Earliftifche 
Mittgeilungen befchränft. Mach einem Bericht ded Hrn, Mor. 
gon, Unterſtaatsſekretairs Des Kriegs beim Prätendenten, hat 
ten die Karliftien am Morgen des 29. mehr ald 900 Kugeln 
in den Plag geworfen. Ein Ausfall der Belagerten an 28. 
wäre zurüdgetrieben worden. Die Belagerung werde fih in 


na 


- 


ein großer Theil der Armee dem 


die Länge ziehen, weil ‚un: | trag feines Hofes bie beftimmtefte Erkis 
rüdenden Eipartero enigegenzog. Wenn beffered Weiter 5 af England fi in die Differenen” qwifthen he —8 
tritt, werben wir bald über die Nichtigkeit diefer Mittpeilungen J der Schweiz nie miſchen werde, baß es diefen Bu ee 


Nach einem Bericht Billareald vom 28, 
ihrem Ausfalle viele Leute verloren, 
onnette zurüdgetrieben worden. Ef: 
er Gegend von Drduna angefommen. 
Bayonne von demfelben Tage 
27. die Karliten ſchon Meiſter 


urtheilen können. 
„hätten die Chriſtinos bei 
"und wären mit dem Da 
partero war am 28. in 
— Ein anderer Brief aus 
meldet: „Es it falſch, daß am i 
der Foris St. Auguſtin und Magona waren; diefe beiden 
Forts machten im Gegentpeile ein fo Iebhafied und wehl | gie eng ch wiede 
unterhaltened euer, daß die Karliten Abends ſchon mehr zurüdfehren wird, — Der 'Generaffomite des ſchweiſeriſch 
ald 400 Vermundete in der Michtung von Banora und Ds 
rango zurüdfdigkten, unter ihnen den Artilleriegeneral Monte⸗ 
"negro, einen franz. Offigier, und todt blieb der yortug. General 
Coello. Am’ 28. Abends war noch nicht ein einziges Außen, 
werf der Stadt geräumt, die Tonftitut. Kanoniere fangen beim 
Abfeuern ihrer Kanonep die Tragala. Der auf der Stadt fal— 
Iende Kugelregen brachte nur Enthufiasmus unter den Einwoh ⸗ 
nern hervor, Es ſcheint, dab eine Botſchaft Efparteros 
an bie Behörden der Gtadt aufgefangen worden ift, der berich, 
“tete, daß er am 30. eintreffen werde, und die Stadt aufmun. 
terte, ſich bis dahin zu halten, Die Verlegung von Don Car 
od Hauptquartier von Durango nach Eloria (2 Lieues weiter) 
kann ihren Grund eben in der Richtung ber Verwundeten nad 
Durango gehabt haben. (3.3. Deb,). 
de, Schweis ms 
Bern, 1. Nov. Letzten Donnerstag iſt em außerorbentlis 
her Kourier aus London bei der hiefigen beittifchen Geſandt⸗ 
ſchaft eingetroffen, Wir vernehmen, daß das englifhe Kabinet 
nicht nr feinen Antrag zu einer Wermitteluug zwiſchen Frant⸗ 
"reich und der Schweiz bezüglich der Eonfeilfchen Gedichte ges | 
macht · hat, noch je machen wird, fondern daß es entfehieben 
“fen, diefer Sache fremd zu bleiben. * ſoil * ** 
Geſandte die effene Weiſung haben, damit gar nicht j Bahmn Dbfig. 4 pet. & ® 
zu befaffen, 4 über dieſe Angelegenheit zu London die mein, re I ur er 3 =. yi 38 
fichen Anfichten herrſchen, wie zu Paris. Der brittiſche Ge. | Goip a Marco ET N et. 
“ fandte zu Paris: ſoll dem Miniſter ⸗ Präfidenten Mole aus Anfı Y aa 3/4. 5 Franfenthaler 2. 21. ee 3* 
— — — — — — 
mMisyellem KERN 
Amicti, durd viele Entdedungen im de entipriht. Die spe Marinehehörde hat Li 


enland. 

Athen, 6. Dit. Zur Rückkehr der Deutfhen Truppen in 
Griechenland werden bereitd die möthigen Anftalten getrofen. 
Ale jene Soldaten und Unterofigiere, melde bis zum Januar 
fünftigen Jahres audgedient haben, 'werden bis Ende Sktoher 
in der Hauptfadt Fongentrirt, um von da fodana nad) Trieſt 
übergefchifft zu werben, Diefer erite Transport wird aus 3 — 400 
Mann beſtehen; zwei Drittheile ihrer Kameraden haben in Gries 
chenland den Tod gefunten. Was hinſichtlich der deutſchen Df. 
figiere gefchehen wird, ih noch micht befanns, da diefe Ordon . 
nanz nur erwähnt, daß ſich die Offtziere nach Beenbigung ib 
tes Urlaubed nad) wie vor zur deffallfigen Anzeige am ihre 
vorgefegte Stelle zu wenden haben. Unter den deutſchen Dffigier 
ven, die, vemmächt nad Deutfcpland gutücktehten werden, nennt 
man auch die Öbrifllentenanis Göpmenn (d. &.) und, Waf- 
ner, beide fehr. geachtete und ftüchtige Öffiziere, fo wie" die 
Hauptleute Dietl und Fortenbad. (Münd. p. 3) 

Srantfurter Kurs vom 7. November. 5 pEi. Metall. Br. —, 
‚8.102 3/8. de. 4 pet. Br * 98 1/2, do. avt. Br. —,&, 73 1/8. 

r 


t, Dr. 
% 7 Be Bi & eb. jun «m, 29 1/2. 
art. 2. do. 4 yet. Br, ey E-wit ns he 
Br. , '@. — do, 4 ı/a r 


* 





ftrument von einer 


bige der Naturwiffenfchaften, befonders in der Optik befannt, hat | dazu ernannten Kommiſſion unterfüden 4 nachdem es weit 
in neues erfunden, ei irkel ber | beifer, als alle biöher.g bein wurde, berichtete fie ü 
ein Inſtrument den, einen neuen er | beſſer e Mi. — Kong nden { A 


ünfig. an welder d 
a gefallen fund degeben, und * 3 


ſtru 3 ur Berechnun 
ging mittelt Reflexion , welcher dem Gertanten Hapdley’s und dem 
und Yazarıld » Odens ernannt bat. 


efir» Zirfel Borda’s um fo mehr vorgejogen werden dürfte, als er des Mauritius» 
—— an ten Gh —* en Bemünfgten Berbefferungen , j a 


Ann zeiger. 


Naͤchſtkommenden — ald am 15. Mor. 
früh 10 Uhr werden am Schießhauſe babier 
vom, biefigen Poſtſtal ‚mehrere brauchbare, für 
den Winter aber entbehrlih gewordene Dienſt 
pferde öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
veriteigert. r 
Bamberg, am 8. Nonember 1836, 


Albgemeicumer 
Schulbücher: Derlag. | Bebanntmadung. 


Meinen verchrl, Geſchaͤfts Freunden diene j 4) Mei ver dahiengen berrihaftlihen Braue 
hiermit jur Sacricht, Daß ih fo eben dem no im naht Fbınmpnden Brübjahre 1837 
Sculbüchernerlag ım vielfacher Anzahl betoms f in fupferner Braufefiel verkauft. Derteibe ift 
men babe j und empfeble ich mich ju recht vic⸗ ;„ ganz gutem Zuftande 8 Schuh im der obern, 
Im Aufträgen ganz ergebenft. und 4 1/2 Sdwbin' der untere Weitung 4 Schub 


Bamberg den 9. November. 
3. €. Dresch. 





— 


Bekanntmachung. 
a) Am Donnerftag ben 1. Dejember I. J. 
werden vom unterfertigten Forftamte 
99 Führen» Holländerftämme 
Öffentlich verfteigert. Die Stämme find num 
merirt und. werden auf Verlangen von den f. 


. Revierföritern zu Gechof und Sirullendorf vor: 
gejeigt. 


Die Zuſammenkunft iſt am genannten Ta- 


ge Morgens 9 ihr im diesfeitigen Amtslofale. 


Köhigfihe Forfamt 
önigli orfamt. 
m N, 9, Stengel, Forftm. 


Bamberg 


oh, und halt ‚ohne Aufiag 36 — 38 Eimer 
aller. 

Die unterfertigte Brauverwaltung Bringt 
diefen Verkauf um deswillen fo frühzeitig zur 
allgemeinen Senntnif, damit Kaufsliebhaber, 
welche Brauhaus-Einrihtung beabfichtigen, vor: 
her Einſicht dieſes Keſſels dahier nehmen Fönnen. 

Schloß Mitwitz bei Kronach am 
6. November 1836, 


Freiherrl. von Mürzburgifhe Braunerwaltung. 





c) Beim Rothgerbermeiſter Fromm in der 
Königsitraße ſind 2 Zimmer mit. oder obne 
Mobeln, Kühe, Speiſekammer, Bedtentenzim: 
mer und Gtallüng , ftündlih zu vermiethen 


4 








b) Auf der Sarolinenftraße, an einer Bor: 
tbeilhaften Sage, it D. IV, Mr. 4187, ein 
großer. Laden mit Ladenjimmen, wozu mitt: 
iern Stod noch eine bejondere geräumige Woh⸗ 
nung gegeben werden kann, fündlih zu ver: 
miethen und das Rahere in demſelden Hauje 
ju erfahren. 

m ————— zz 


Englische‘ Austern, holl. 
Bücklinge, Laberdan, Caviar, 
Bricken undmarinirte Häringe 


sind zu haben bey 
Wilhelm Sehaupp. 


Außerordentliche Beilage 


1836 





Pracstische Zemerkungen. 
14 - 
Ptof. Dr. Bithelim in Münden Über die Bregrußt, 


B n vor und bei derfelben, ıwie die 
— rare derſelben. 


gl, 

i ruhr ih, wie fie gegenwärtig bei und auftritt, 
— ——— Sa nach allein nur eine epidemifhe Diar. 
rhöe, für melde das Hiasma vorherrfät, und von welcher 
fo viele Wenfihen gegenwärtig befallen find. Mus diefer ent, 
midelt mh ve Brechruhr, Jedoch Nie ohne hinzuge. 
tommene Urſache, und fie it nur ein höherer 
Grad der epidemifhen Diarrpöe. 

2 


. 2 
Die Urfachen, welche die Ausbildung der Brechruhr, als 
den höheren Brad der epidemifchen Diarrhöe herbeiführen, find: 
1. Bernachläßigung der Diarrhöe; 
2, eine Indigeſtion; 
3. ausnahmsweiſe eine größe Ang, wie heftige Gemüth, 
affekte. 
Ohne diefe Diarrhöe, ohne Indigefion, wie 
ohne zu große Angf und Bi Bemürhsaffekte, 
befommt fein Menſch — rubr, 


5. 8. 
Aus dem Angeführten ergiebt ſich als das natürlich ſte 
und beſtimmte Schugmittel gegen die Brechruhr, 
daß man die Diarrhöe, wenn man von ihr befal, 
len wird, nicht vernadhläßigt, jede Imdigefion 
vor und nach derfelben vermeidet, und jede Ungf 
wor der Krankheit, wie heftige Gemüthsaffekte, fo 
viel als möglich EN, 


Daher lege fi) der von der Diarrhöe Befallene fogleich zu 
Bette, vermeide jede Derkältung, halte 
aus gar nichts, genieße einen leichten warmen Thee, ald Moll, 
blumen, Lindenblüthen, ganz leichten Ehamillen, Thee x. und 
laſſe fogleich einen Arzt rufen, welder bei ben jegt getroffenen 
nicht genug zu lobenden Anftalten im Wünschen Teicht zu finden 
iR, und die Diarrhöe mit größter Leichtigkeit befeitigen wird. 

Das Bier beſtimmt Helfende Mittel ik ein leichter Auſguß 
ber Brechwuͤrzel von einem hafben Skrupel bis zu einem Skru⸗ 
yel auf 5 Ungen Colatur, woron man alle halbe Stunden einen 
Löffel vom gibt, His Brechen oder Wuͤrgen entſteht. IR dieß 
erreicht, fo gibt man die Rhabarber am beiten in Yulverform 
su 4—6 Gran pro dosi alle 2—3 Gtunden ein Pulver, bis 
gätlichte Stühle erfolgen, worauf unter einem warmen Verhalten 
und fortgdefegter oolfommenen Diät, bei dem bloßen mäßigen 
Genupe von Fleiſchbrühe und- lauwarmen Buderwaffer, die an⸗ 
faͤnglich waͤſſerlgen gallichten Stühle ih formiren, und die 
Diarrhöe geheilt erſcheint. Daß noch einige Tage hierauf ein 
warmes Verhalten; wie Diät im Eſſen uud Trinken beobachtet 
werben muß, gebietet die Vorſicht. Hierüber hat jedoch der Arzt 
zu 'entfcheiben: 


. 5 eo j 
Spezielle Verfchriften zu geben, wie man eine -Inbigefion 
vermeidet, d. he, zu beftimmen, was man eſſen fol, und mas 
nicht, if vollkommen: verwerflich ; weil das, wad dem Einen 
leicht verdaufich it, dem Andern indigeft ſeyn kann, und. das, 
was felbft allgemein für leicht verdaulich gehalten wird, dem, 
der ed micht gewohnt if, Indigeſtion erpeugen kann. Daher 


[4 ” 


I 





ſich warm, eſſe durch· 


zum Fraͤnkiſchen Merkur. 


Ar. 12. 





if die natürlichte, von dem ATIDSE Wenſchenver tande gebe, 


[ine Vorſchriſt die, im gefunden Bußande nur dab zu genießen, 


was man laut feiner an Gi gemachten i 
verdaulich kennen gelernt hat, und —— iR er 
einfache und gute Gpeifen find, wie 5 B. Badwerke, Male 
ten, unreifed Obſt, ſchlechtes Gemüße . meggulaffen, Dap 
bei außgebrochener Diarrhöe, wie ſelba mehrere Tage nach ib» 
rer Heilung, nichts genoſſen werden darf, wurde fchon er 
wähnt. 
6 


Benn Jeder diefen ausgefprochenen Verhaltungdregeln, vor 
dem Ausbruche der Brechruhr, gemäß. lebt, bekommt Bein Wenſch 
die Brechr uhr, Mi man kann die Behauptung ausſprechen daß, 
wenn möglicher MBeife jeder Menſch dem Ausgeſproche nen ge 
mäß leben würde, die Brechruhr beftiskyt allenthalben verſchwia· 
ben wuͤrde. 


% 7. 

IR jedoch die Brechruht und die epidemifhe Diarthöe d. $. 
obige Urfachen entwickelt, fo if das Mittel, welches die Krank 
heit tilgt, die fortgefegte Darreihung eimes Brechmittels in 
der Gabe der Brechwurzel zu einem halben Skrupel zu 16 
Granen bis ‚einen. Skrupel pro dosi, am befled in Pulver 
form alle Dierteltunden eine Dosis, fo lange fürtgefegt, bis 
gallichtes Erbrechen ‚erfolgt, wobei jebach bei heftigen Krämpfen 
und Congeſtionen nach irgend einem heile des Körpers eine 
Fleinere oder, größere, felbt in manchen Fäden ji. wiederho. 
lende Aderfäffe unerläßlih ik. Das Getränke ik Waſſer, Yuder 
waſſer, Fleiſchbruhe, leichter Thee. Gobalb gallichtes Erbre, 
den erfolgt, muß man fogleich die Rhabarber iR «einem hal. 
ben bit ganzen Sfrupel in Pulverform, alle viertel Gtundeh ein Pul · 
ver, fo lange darreichen, bis gallichte Stühle kommen, Sinb 
diefe vorhanden, empfiehlt ſich die Fortgabe ber Rhabarber, 
nur im größeren Swilhenräumen, bid ſich bie gallichten Grüßle 
formirt haben, worauf die Behandlung wie nach geheilter Diar. 
vhöe eintritt, Diefe Behandlung Hilft; fo lange die 
nicht den. Grad -erreicht hat, daß Pulsloſizkeit und allge. 
meine Kälte, wie allgemeines Blauwerden des Körpers einge: 
treten if. 

| $. 8. 

Dat aber die Brechruhr einmal’ den hohen Grad erreicht, 
daß eben genannte Erſcheinungen eingetreten ſind, fo ik die 
begonnene allgemeine Lähmung bezeichnet, und mur in wenigen 
Fallen gelingt eb der Kun, Heilung zu beingen, wie bei am 
deren - Krankheiten auch der Fall if, bie den höchtten Grad 
ihrer Ausbildung und mithin auch den der größten Befaht er: 
reicht haben. Wenn etwas helfen kann, if bier wieder die 
fhnglie und fortgefegte Darreichung der Brechwurjel in den größten 

„ daher zw. einem Gfrupel, einer halben Drachme, ja 
felbk zu einer Drachme pro dosi alle 5 — 10 Minuten eine 
Gabe. „ Erfeheint gallichtes Erbrechen, fo it Hoftnung, den 
Kranken zu retten, wörauf bie Rhadarber in eben fo großen 
Dofen zu einem Skrupel, einer halben Dradme, wie 2 
Skrupel, alle 10 Minuten oder ale Wiertelftunden fo lange 
ohne Unterlaß ‚gegeben werben muß, bis „gahichte Gtühle ſich 
bilden, womit der Kranfe bei wieberfehrendem !Pulfe, wie 
wiederkehrender Märme, gerefiet erfgfeint.' Eirie Mderläffe Fann 
mir aethwenig ſeyn, fobald bei wieberfeprendem Pülfe 
fich eine Congenion nach itgend einem heile der Körptrd Auf. 
fern follte, dad Anfegen von Blutegeln, die Legung von Gina, 
piömen auf die Magengegend, die Bruß,die Waden, Tußfohlen, 


die i © Geite der Schenkel, auf, die, Oberarite, wobei Wär: 
— eiskalien eh, t! vernadjläfigt werden Darf. 


Ale andern bid jest empfohlenen Mittel helfen nicht nur nichts, 
fondern ſchaden in diefem hohen Studium der Krankheit wegen 
ihrer nachtheiligen Folgen. Beſtimmte Hülfe, wie man foldye ald 
Arzt audfprechen darf, läßt fich jedoch nur ſo lange erwarten, 
fo Tange die Krankheit den erwähnten höchften Grad noch nicht er: 
reicht bat, ‘daher fie fein Menfch fo weit vorrüden laffen, und 
früher ärztlihe Hülfe fuchen fol. Geſchieht dieß nicht, fo hat 
ſich der Kranfe wegen Bernachläßigung den unglüdlichen Aus: 
gang felbft zugufchreiben. München, den 4. Nov. 1836, 


Verhaltungs - Vorschriften bei der Brechruhr 


Hrn Gch. Kath und Seller Dei e. Balthber in in Münden. 
Jenen verehrten Familien und Perfonen, melde mich 
in :ärzlichen Angelegenheiten mit ihrem Vertrauen beeb: 
ren, rathe idji 1). Alle diätetifche und andere Regeln, 
welche zur Erhaltung. der Gefundheit dienen, mit verdop⸗ 
pelter Aufmerkſamkeit zu beobachten, 2) Jede Erkältung, 
befonders der Füße, forafältigft zu vermeiden, und nad) 
deren Durdnäflung, ſogleich die Fußbefleidung zu wech— 
feln. 3) in frühen Morgenftunden, bei neblichter naßkal⸗ 
ter Witterung und des Abends fpät nicht auszugehen, 
fidy frühzeitig fehlafen zu legen, und fidy einer etwas 
waͤrmern Bettdede zu bedienen, 4) Das Maß derjeni- 
gen körperlich⸗ oder geiftig anftrengenden Arbeit, 
melde fie font gut ertragen fonnten, auf die 
Hälfte zu befhränfen. 5) Weniger als fonft und 
nur eifach zubereitete Speifen, und Diefe in geringerer 
u geniefien. 6) Rohes und gekochtes Obſt, 
üben, Rettihe, alle Rohlarten, Huülſenfrüchte, 
Salat, Badwerf, Fiſche „Fröſche, Krebſe, Schnecken, 
Kaſe, Würfte, Schweinfleiſch, kaltes Hammelfleiſch, hart⸗ 
geſottene Eyer, Milch Gefrornes nicht zu genißen, Deſ⸗ 
ſert fällt ganz weg. 7) Die zweckmäßigſten Nahrungs: 
mittel jind Fräftige Bouillon mit Reif, Sago, Gerite, 
Haber, Rindfleiih, Hühner, Reh, gefotten oder gebra- 
ten, weichgefottene Ener, Wurzelgemüfe in geringen 
Quantitäten, leichte Meblfpeifen. Zum Frühftüd it Cho- 
colade in Waller gekodyt beffer ald Kaffee, furze Zeit vor 
der Mittagstafel oder nah der Suppe ift ein Kelch— 
glas ächten Madera: Weines zu empfehlen. 
8) Es darf nur fehr gutes Bier (in fehr mäßiger Quan- 
tität) getrunfen werden. Rother Wein (befonderd Bor⸗ 
deau, Burgunder und Dfner) ift dem weißen Weine vors 
zuzieben; wer Liqueur zu nehmen gewöhnt ift, wähle 
vorzugsweiſe Abſynthe; Limonade, Drangade, Punſch 
x. 10. ſind nicht zu trinken. 8) Jede, auch leichte Diar- 
rhöe, und Magenverderbniß erfordert fogleich ärztliche 
Hülfe. — 10) Anftefung von Brechruhrkranken, auch 
wenn man ſich ‚mitten unter ihnen befindet, fie anfaßt, 
pflegt ac. iſt nicht zu befürchten, wenn man Dabei obige 

Regeln beobachtet. Münden, 8. Nov. 1836. 
v. Walther, Dr., Geheimer-Rath, Leibarzt 

und Profeffor p. ord. 


Verordnungen. 
(Die Aſſecuranz der mit Hypotheken belaftens 
den Gebäube betreffend.) Das k. Staatsminiſterium der 
Zufiz hat fih veranlaßt gefunden, nah vorgängigem Benehmen 


und im, Einverflänbniße: mit bet k. Staattminiſterium des In. 
mern zur Sicherung des’ Vbilzuges der Art. 6 und 26 der all, 
gemeinen Brandverfiherungs-Drdnung vom Jahre 1811, dann 
des 5. Al des Hopothefengefeged vom Jahre 1822 und des 
$. 32 der Initruftion ‚zur revidirten Brandverficherungs « Drds 
nung vom Jahre 1834, Nachſtehendes anzuordnen: I, Die 
nachgewiefenen Brandaffecuranz » Eapitalien find von den Hnpo: 
thefenämtern auf Anmelden der Betheiligten ſtets ungefäumt in 
den Hnpothefenbüchern vorzumerfen. Diefe Xemter haben gleich, 
mäßig in ‚denjenigen Fällen, in welchen ihnen die Bormerkung 
der Affecuranz » Eapitalien von Amtswegen obliegt, über deren 
"Größe amtlihe Erfundigung einzuziehen, u der genannten 
Vormerfung genügt die Vorlage eines nach Art, 30, Abfan 2 
der DBrandverfiherungd. Ordnung vom Uhre 1811 außgefertig. 
ten Aufnahme » Zeugniffes, aus welchem aus, das Jahr des Bei. 
trittes zur Gefelfhaft in dem Hppothefenbuche Nirsorzumerken 
it. II. Da in jedem Falle beabfichtigten Austrittes aus der 
Anftalt oder beabfichtigter Minderung des Verfiherungd + Capita: 
led der Befiger des Gebäudes durh ein SHnpothefenamtliches 
Zeugniß darüber fih auszumeifen hat, entweder daß bad frag. 
lihe Gebäude mit einer Hypothek nicht belaftet feyg, oder daß 
feinem Austritte oder Minderungdgefuche von Seite der Hypo— 
thefgläubiger nach $. 41 des Hnpothefengefeged Fein Hinderniß 
im Wege fiche, fo haben die Hnpothefenämter ſolche Zeugniffe 
auf Anfuchen, fo fern nicht ein befondered Bedenken dagegen 
obwaltet, unweigerlich, jedoh ba, wo Hypotheken eingetragen 
find, nur nah DVernehmung der Hnpothefgläubiger auszuftellen, 
und II; hierüber fogleich in dem Hypothekenbuche die geeig— 
nete Dormerfung zu machen. IV. Da die Brandverficherungs; 
Behörden angemwiefen find, unter dienftliher Verantwortlichkeit 


in den legten drei Monaten eined jeden Jahred eine fummari« + 


(che Ueberfiht der in Gemäßheit der Brandverfiherungdordbnung 
vom Jahre 1811, $. 25 vor dem erften September für das 
nãchſt folgende Jahr angezeigten Veränderung durch Austritt 
oder durch Minderung der verfiherten Summen, fo wie der 
von Amtswegen zur Befeitigung von Ueberverfiherungen herab, 
gefesten Eapitalien den Hypothekenämtern mitzutheilen, fo if 
auch hierüber fogleih die geeignete Vormerkung refp. Berichtis 
gung im Dppothefenbuche zu veranlaffen. . 

Bei Gelegenheit einer jüngit vorgefommenen Beräufferung 
von Gtaatörealitäten an eine Gemeinde haben Se. k. 
Majeftätallergn. zu befehlengerubt, daß in allen Fällen, wo auf 
Veräußerung eined Merarial,Eigenthumd an eine Gemeinde der Ans 
trag geftelt wird, auch erhoben und nachgewieſen werden folle, 
daß der Kauf mit dem beitehenden Wirthſchafts, und Schul: 


dentilgungs, Plane der betreffenden Gemeinde vereinbar, und daß 


die Kuratelbehörde mit. folhem Kaufe einverflanden fer. 


Seine Mai. der König haben in Beziehung auf die 
von verfchiedenen Stellen und Behörden für die mit den 
königlichen Poſten theils ſchon beförderten, theild noch zu be 
fördernden Gel « Eorrefpondenz «Akten, und Geräthfchaften , Gen. 
dungen in Sachen des Ludwigkanals in Erwägung, daß 
die Erbauung ded Kanald nad) dem Gefege vom 1. Juli 1834, 
ſo wie nach den in Gemäßheit deſſen befannt gegebenen Statu, 
ten vom 22. Mirz d. 9. eine Privatunternehmung it, deren 
Natur und Folgen durch die von. der Staatsregierung über. 
nommene Leitung und Ausführung ded Baues in feiner Weiſe 
verändert wurden, allergnädigtt zu befchließen gerubt, die ge: 
dachten Sendungen und zwar von dem -Beitpunfte beginnenden, 
an welchen die Kanaldau-Infpektion mit ihren Attributionen 
in Thätigkeit getreten, der Entrihtung bed dem k. Pot: 
ärare gehörigen normalen Porto unterwerfen zu laſſen. 
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Erklärung des Staatsraths Fifcher zu Birkenfeld 
in Beziehung auf den Auffatz des Herm Brüggemann 


über die Gothaer und die Münchener- Aashener 
*  Senerverficherun gsbanken in Mr. 273. 


Es hat dem Bevollmächtigten der Münchener und Aachener 
Mobiliar » Feuer / Verſicherung ‚ Gefeltfchaft Hr. Brüggemanh 
beliebt, in Mro 273 des Fränkifchen Merkurs in einem Auffage, 
über die obenberührte Geſellſchaft in einer Urt auf meine Per: 
fon Bezug zu nehmen, die mich zu eimer kurzen Erflärung 


auffordert, 


Wenn Hr. Brüggemann auf der einen Geite in Beziehung 
auf meine Schrift „Unpartbeiifche Beurtheilung der 
Derfaffung und Verwaltung der Gothaiſchen Feu— 
er: Berfiherungs:-Banf“, (die derfelbe in eine „Unpat: 
tbeiifhe Berurtbeilung umgutaufen ſich veranlaßt fand,) 
»or dem Püblicum meine Unpartheilichkeit in Zweifel zu flellen 
Ach bemüht, und auf der anderen Geite, auf die von mir als 
Borkand der Regierung des Fürftentbums Birkenfeld eingelei- 
teten offiziellen Berhandlungen ſich beruft, fo möchte fih al, 
lerdings ben dem Publikum der Verdacht einer ſeltſamen Incon 


fequenz gegen mich motivirt finden, 


Zur Wufflärung dieſes Verhaͤltniſſes muß ich daher Folgen 
bed bemerken. Die hiefige Megierung mußte es fih zur Db: 
fiegenheit nehmen, den Einwohnern des hieſigen Fürftenthums, 
im welchem Beine Provinzial. Feuerwerficherung beftcht, den Zu— 


tritt zu einer foliden auswärtigen Anſtalt moͤglichſt and Gerz zu 
fegen , beſonders weil die zeither bemügten Franzöflfchen Secie⸗ 
täten manchen Stoff zu Bedenklichkeit darboten. Bu dieſem 
Zwei wandte ſich diefefbe unter dem 4. Mänz 1835 zu gleis 
her Beit ſewohl am die Gothaiſche Feuer + Berfiherungsbant 
ald an die Dirreetion der Aachener und Münchener Feuerver. 
fiherungs » Anftalt. ° 

Die von der Erfteren bezeichneten Huskunftgegenftände deu. 
teten auf eine fo ferupulöfe Bedenklichkeit hinſichtlich ter auf. 
zunehmenden Dbjecte, daß die Regierung Faum erwarten fonm 
te, ihren Zweck, alle ländlichen Wohnungen, welche freilich me, 
der nach ihrer Bauart, noch mach den beftchenden Löfchanftalten, 
den Unfprüchen auf große Feuerſicherung entfprechen, aufge, 
nommen zu fehen, bei biefem Inftitut zu erreichen. Es wur, 
den demnach mit Hr. Brüggemann einleitende Verhandlungen 
eröffnet, welche noch im Gange find. 

Aus diefer Thatfache wird ſich aber wieder eine Parthen, 
lichkeit für, noch gegen eine ber beiden rivalifirenden In. 
fitute meiner Geitd begrühbden laſſen. So natürlich 'man es 
finden wird, daß die Gothaifche Bank. Direktion es im Inte 
seffe des Inftituts für angemeffener hielt, anfdie Ausdehnung des: 
felben um eine Million Thaler lieber zu verzichten, als nach dem 
Bebürfniß der Megierung die Merficherung von Gefahren zu 
übernehmen, zu welcher fie fich nach der Bankverfaffung nicht 
binreihend autorifirt fand; eben fo wenig wird man es auffer 
der Ordnung halten, wenn ſich die Negierung mit ter Wache: 
ner Geſellſchaft in weitere Unterhandlungen einlief, Am me: 
nigften möchte aber meiner Geitd ein Abfpringen meiner vor 
dem Deutfchen Publitum ausgefprechenen Anficht ven der Soli— 
didãt und Smedmäßigfeit der Gothaifchen Banfverfaffung bier, 
aus gefolgert' werben koͤnnen. Habe ich dech ſelbſt ohnerachtet- 



























Meines Öffentlich audgefprochenen Mißtrauend gegen die Franz; 
ſiſchen Inſtitute Die Gebäude eined eigenen Landguts, bei der 
Branzöfifhen Compagnie Aſſuranees generalesd mit 
18,500 fl. verfichert, und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil die Gothaiſche Geſellſchaft früher die Aufnahme Tändlicher 
Gebäude verweigerte und ich Die Weberzeugung hege, daß jene 
Sefelifchaft im Falle eined Unglücks ed ihrem Imtereffe ganz 
gewiß mehr gemäß halten wird, eine folche verhältnißmäßig. ge: 
tinge Summe zu bezahlen, als ſich durch Nichterfüllung ihrer 
Verbindlichkeit ihren noch immer bedeutenden Warft in ben 
Mein » Provinzen zu verderben. Ob diefed Inftitut beim! Ab- 
Brennen eined ganzen Ortes aber eben dieſe Räckſicht ih— 
red Intereſſes vorwalten laſſen würde, fcheint mir eine andere 
Frage. 

Da endlih Hr. Brüggemann mir bie Ehre ergeigt hat, 
meine Autorität dem Publikum in diefem Meinungskampf der 
Vertreter bed Aetien⸗Syſtems mit dem der Gegenſeitigkeit ei- 
siigen Werth beijulegen, fo. fcheue ich mich micht, mein Be: 
gläubensbefenntniß wiederholt dahin auszufprechen: 1) die MEF: 
tien «Gefellfchaften haben Recht, daß fie fich von den Gebäude, 
Beſitzern für ihre Bemühung die Dermaltungäfoften und noch 
etwas ertra bezahlen laſſen; 2) bie Wegierungen haben 
Recht, daß fie fih von diefem Eptra »Profitchen zum allgemei: 
nen Beten auc noch etwas amdbitten; 8) die Liebhaber ber 
gegenſeitigen Verſicherung haben Recht, — daß fie Die Extra⸗ 
Profiichen Nre. 1 und Nro. 2 lieder in ihrer Taſche behalten 
wollen. 

Birkenfeld, den 20ten Detober 1836. 
Staatsrath Fifher. 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 15. Nm. Ge. kgl. Hab. 
der Kronprinz haben dad Diplom eines Ehrenmitgliedes des hi ⸗ 
ftorifhen Vereins für den Untermainkreis anzunehmen gerüht, 
— Am 11. diefed wurde durch die fol, Geſandtſchaft ein Cou⸗ 
rier mit der Tobeönachrichtded Fürften Mauromich alis von Rün⸗ 
chen nach Athen abgeſchickt. — Nach dem offiziell. Bulletin in der DM ün. 
hener pol. Ztg. vom 11. u. 12. d. über den Stand der Brechruhr. 
Franken in München ergiebt fich folgended Reſultat: vom 20. 
blieben in Behandlung 140, neu hinzufamen am 11.40, was bie 
Summe von 180 ergiebt, davon genafen 11, farben, 16, im 
ärztlicher Behandlung blieben 153 ; zu diefen Famen am 12, neu hin. 
su 24, was die Zahl ven 177 ergiebt, davongenafen 11, farben 
11 und 155 blieben in ärgtlicher Behandlung. — Profeffor 
Schubert und feine Gattin find nach einer befchwerlichen Fahrt 
glüktih am 2. Okt. in Konftantinopel angefommen, wo, 
felbft fie wegen der Pet nut 8 Tage vermeilten und fich dann nach 
Smyrna begaben, mo fie am 12. anfamen. — In Augsburg 
wurde unterm 12. d. das Verbot ded Tabadrauchend bid auf 
weitere Beſtimmung fufpendirt. — Bu Unter kochen in MWür, 
temberg flog am 28, Dft. eine Pulvermüble in die Luft, wo— 
bei ein Dienſtknecht das Leben. verlor. Es iſt Diefed num feit 
8 Jahren ſchon dad Drittemal, daß daſſelbe Unglück dieſe 
Mühle trifft. 

+ Münden, 12. Nov. Da eilte nun Alt und Jung, 
Männer und Frauen hinaus, um die Gerechtigkeit der Men⸗ 
ſchen an einem Menſchen vollziehen zu fehen. Nicht die Furcht 


vor der Brechruhr hielt fie zurück; denn 
inneren Gefühled gegen bie lan 
Schuldige an einem ep 55* 
ne ORTES Yahre Tnger Dual der 
ob erfolgen mußte, war gu groß, ald daß ed, wie ich von 
Mehreren hörte, aicht gleichfam eine Freude geweſen wäte, ein 
folches ——— aus der menſchlichen Geſellſchaft geſtoßen zu fes 
ben. Möge aber dieſe furchtbare Scene in der Mähe und Fet ⸗ 
ie wirden, DaB manche Meier, befonderd Stiefmütter, das 
Sehen ihrer WUnvertrauten eilig adten, und die zarte Pflanze 
Menfchheit liebend pflegen mögen; dab aud die Behörden 
ihre Aufficht auf ſolche Faͤle fchärfen; denn manches Menſchen⸗ 
feben würde gerettet, wenn bei Zeiten bie Quelle des Dahim 
fiechend durch graufame Behandlung entdeckt würde. — Die 
Brechruhr füngt endlich an, fihtbar abzunehmen, nachdem fie 
in ‚der, legteren Zeit auch die Häufer der Großen nicht ver: 
font. Mit Freuden erfanate man in bdiefer harten Zeit wies 
der den: Wohlthaͤtigkeitsſinn der hiefigen Einwohner; ed wurde 
an bie Armen fehr Vieles gejpendet, mobei dad erhabene Bei: 
fpiel Sr. Mai. des Königs voranleudhtete, und berfelbe from» 
— me milde Sinn wird auch für die Waiſen forgen, bie ſich 
plöglich durch dad Geſchick einfam in der Welt fühlen. Bereits 
bat der Edelmuth für Eingelne vieles gethan, namentlich hat 
ein Dann für bie doppelten Waifen des Balletmeitterd Schnei⸗ 
ber mit edler Geldftaufopferung zu forgen verſprochen. Seinem 
Beifpiele werden gewiß Andere für Andere folgen und fo mit 
garter Hand die Wunden heilen, welche der Himmel gefchlagen, 
Der biefige Frauenverein zar Unterkügung der Armen und zu 
mal der. unbemittelten: Wöchnerinen zeigt fich vorzüglich hülfreich, 
* Münden, 12. Rev. Endlich find die immermährenden 
Gefpräche über die Brechruhr und die jüngien Opfer verbrängt, 
‚Die Pinrichtung ber berüchtigten Daria Anna Birnbaum 
hatte man feit drei Wochen ieden Schrannentag mit wahrer Be: 
‚gierbe erwartet. Deute fand fie ftatt, und zog gegen 30 — 40,000 
Menſchen auf dad Marsſfeld. Nur allein gegen das Karlsthor 
zu dauerte die Nüdkehr der Menge auf der Mittelſtraße bei⸗ 
nahe eine volle Stande, Da ſah man nichts von Crkältungs: 
furdt, und fogar eine Menge Damen zu Fuß und zu Magen 
fanden ſich unter: den Zuſchauern ein. Ein Spekulant hatte bie 
gierige Neugierde nad dem Urtheil benugt, und ſchon am Don 
nerſtag einen ſegenannten mahren Auszug in Drud geliefert, 
der ſich aber durch eine ganz umufammenhängende Stelle, ob⸗ 
gleich er ſonſt richtige, Data enthielt; ald unächt verrieth, und 
bald comfitcirt war, Die heute vertheilte gefchichtliche Darſtel⸗ 
lung beruhiget vollkommen über die Gerechtigkeit des Strafooll⸗ 
zugs im Verhaͤltniſſe zu dem verübten, im feinen Detaild wahr: 
haft gräßlichen Berbrechen, und die eigentlichen Juriften werben 
wohl auch gemügende Gründe finden, die mehrfach und ziemlich 
laut, bezweifelte Vollſtandigkeit des Thatbehandes und die Nicht⸗ 
anmendbarfeit des Befeges über die rechtlichen Folgen eines ei- 
gentlich nicht werfchuldeten, Länger ald zmweilährigen Arreſtes, 
nachzuweiſen. Wie aber eine fünfzebniährige Fortfegung der 
Graufamkeiten gegen die unglüklihe Elife Unterkein in ei» 
ner Gtadt, wie München, möglich war, bad bleibt wohl uner: 
klatliches Mäthfel, umd verdient zum. Beſten Eünftiger Genera- 
tionen, auch in legislatoriſcher Hinſicht, einer ſtrengen Prüfung! 
— Der Geſundheits zuttand in München, bezüglid der brech⸗ 
rubrähnlichen Unfähe, hat fich in den legten Tagen weder ver 
beffert,, noch verfhlimmert. Bemerfenswertb und gewilfermaffen 
trößlich if es aber, daß ſich Entzündungsfranfpeiten mehren, 
deren Charakter gerade der Brechtuhr entgegengefegt ih, und 
daher auf baldiges Merfchwinden der lettern beutet. Uebrigens 
— Diele der züngſten Sterbfälle anf Rechnung der Brech— 
ruhr geſchrieben, die dahin nicht gehören. So iſt namentlich 
Generalieutenant v. Tauſch nicht an der Brechruhr, ſondern 
am Schlage geftorben, General Graf Taufkirchen kurz darı 


rung 


——A im 8aten Zahre. Ein Gerücht, der 
jtorijals General. v. Dies ſey vom 
Sählage gekoffen up; un fo-tiehe 0 

noch manches Wehnliche r 


4 Aus dem Kurheſſiſchen, . Res, Die Sehdyemein 
ben ins Bezirfe Homberg haben dem Pohmelher Thiele: 
Pape vom meuem zu ihrem Deputirten. für den bevorfiehenden 
kurbeſſiſchen Landtag erwählt, die fürſtlich Thurn und Tafiſche 
Generafpoftdireftion in Frankfurt a, M. aber bat diesmal im 
Einverſtaͤndniß mit der Eurfürktlichen Pofinfpektion zu Kart 
deſſen Eintritt in die Gtändeverfammlung badurch Hinderniſſe 
in den Meg gelegt, daß fie demfelben dem Mmachgefuchten Ur. 
laub, um während ber Dauer des Landtags in Kaffel verweilen 
zu Eönnen, verweigert hat. Als Grund diefer Berfagung des 
Urlaubes wird angegeben, daß bad 'Intereffe des Dienſtes der 
Pofthalterei Die Entfernung des Poſthalters von der Poffation 
Stabern auf unbetimmte Zeit nicht geſtatte. Diefe m 
it um fo aufallender geweſen, da gedachten. Poſtmeiſter 
Urlaub zur Beimohnung der früheren Landtage ‚ohne alles = 
denen. zugeitanden, worden war, und zwar im Jahreözeiten, wo 
ber Poſtverkehr fehr lebhaft war, und Die Anweſenheit des Pof- 
meifters viel nöthiger ſchien, ald jegt, wo der Winter vor der 
Thüre it, und die Befchiire auf der Gtation Gtabern von we: ' 
nigem Belang find. Auch it niemals die mindehe Beſchwerde 
über Verſaumniße im Poſtdienſte durch die Entfernung des Hrn. 
Thielepape während der Dauer der frühern Bandtage, denen er 
beimohnte, veranlaßt worden, indem er einen bereitd erwachſe nen 
Sohn hat, durch den die Pongefchäfte zur Zufriedenheit der General: 
Poſtdirektion während der Abweſenheit des. Waters beforgt wur. 
den, während letzterer felbt für Alles verantwortlich blieb. 
Da der Deputirte Thielepape zw denen gehört, die ſich auf 
den Binfen. der Dppofition am pronpneirteften audgefprochen, 
und deifen MBiedereintritt in Die Staͤndeverſammlung dem Mini, 
herium.zu Zaffel viggeiht wicht zuſagend if, fo glaubt man a. 
gemein, daß die Generalpoßdireftion in. Frankfurt Durch Moti. 
ve, die nicht von ihr ausgehen, zu Diefer Maßregel bewogen 
worden ſeyn könnte. Pr. Thielepape bat inbeffen dagegen 
semonftrirt und daramf angetragen,. feinen Sohn in Pflicht zu 
nehmen, um bemfelben während feiner Abweſenheit die Gefchdf- 
te der Port zu uͤbertragen, und es ſteht nun dahin, ‚ob diefer 
Schritt den gewünfchten Erfolg haben wird. Hr. Thielepape 
it, vernimmt man, entfhloffen, der nächſten Ständeverfamm: 
lung jedenfalls beizuwohnen und es wird daher auch Fein neuer 
Deputirter an deſſen Stelle im Landbegirfe Bemdurg für jegt 
gewählt werben, 

Jrtankreich - 

Paris 10. Mov. Faſt alle Journale teilen diefen Mor, 
gen mit, die Herzogin von Gt. kLeu fey angefommen, um bei 
der Regierung die Begnabigung ihres Sohnes auszuwirken. 
Die Nachricht ſcheint ungegründe. — Doch meldet. auch ein 
Brief aus Paris vom 7. in der YIlg Big die am 5. 
erfolgte Ankunft der Herzogin daſelbſt, mit dem Bemerken, daß 
noch an demfelben. Tage ihre Hoſdame eine Audienz beym Mi« 
nifter ded Auswärtigen gehabt, und dieſem einen Brief der Der: 
zogin an den König übergeben habe, worin fie um Gnade für 
ihren Sohn bath, und Dagegen mit ihrer Familie auf 10 Jah+ 
ve nach Amerika auszuwandern verſpricht. Auch ſey bie Regie: 
rung geneigt diefen Vorſchlag anzunehmen. — Es wird verfichert, 
Prinz Lowid werde bid zur Beendigung der auf die Straß 
burger Vorfaͤlle bezüglihen Inſtruction in Straßburg bleiben, 
dann mach dem Havre gebracht und mach den Vereinftaaten ein, 
geſchifft werden. — Nach dem Indicateur bordelais vem 
7. bat ein am 3. von Madrid abgegangener Cabinetscourier 
die Nachricht von der einftimmigen Berätigung Chriſtinens als 
Regentin durch die Cortes überbraift. Gen. Rodil iſt abgefegt und 
Gen, Narvaez zu feinem Rachfolger erforen worden. 111 Mann 


frifcper Truppen, unter bemen-wiele Metilleriften der engl. Marine, 


Aus Barcelona fehreibt man som 30.,.daß dab Bei. 


find im Portugallette angefommen; fie find nach Bilbao bes | fpiel, welches General Gurrea neulich an dem Dorfe „Pina gab, 


fimmt, deffen Befekigungen alle wieder bergeftellt worden find. 


dad er niederbrennen ließ; weil die Einwohner bei feinem An, 


— Der fpanifche Geichäftöträger, Hr. Campuzano, hat eine | rüden jedesmal entflopen waren, heilſam gewirkt hat. Die 


fange Note in die Beitungen rüden laſſen. Sie it vom 10. 
Nor. datirt und befagt: Die fpanifhe Regierung hat die Art 
und Weife, wie nad ber Anzeige des Hrn. Dourou die am 
1. Rov. fälligen Binfen der activen Schnld bezahlt werden fol, 
ten, nicht ratifieirt; Pr. Dourou it von feinen Inftructionen 
abgewichen; die fpanifche Regierung wollte die zur Bindzahlung 
erforderlichen Gelder anlehnsweiſe aufbringen; es gelang aber 
nicht; fie bietet daher den Inhabern der Coupons . Schagfcheine 
dafür an, die nach ſechs und zwölf Monaten zahlbar und- bis 
dahin mit Sp&t. verzinkt werden; fie hofft, ihre Gläubiger wer. 
den fich diefen Tauſch der Coupons gegen Schagfcheine gefallen 
laffen; die Operation fell mit dem 1. Dezb. vor ſich geben. 

Paris, 21. Nov. Geſtern fpeißten. Lord und Baby 
Granville, die Gefandten von Spanien und der Türfeinebft 
ihren Sefretären, die Minifter von Belgien und Brafilien, 
ferner die Lords Lyndhurſt, Canterburn, Anglefea, 
und der Oberſt Earadoc, bie Lady Cadoghan umb ihre 
Töchter, dann der Graf Mole und feine Gemahlin bey Gr. 
Daj. dem Könige. Abends empfing der König wieder zahlrei, 
che Beſuche. Am 12. foll wieder ein diplomatifches Diner 
Katthaben. — Aus Algier fihreibt man vom 29., daß an die 
fem Tage Marſchall Clauzel auf dem Dampfſchiffe „Papin““ 
fih nad; Bora eingefchifft hat, wohin fo viel Artilletie ⸗Mate⸗ 
tial und Lebensmittel abgegangen find, daß die Kriegsſchiffe 
nicht ausreichten und mehrere Handelsſchiffe gemiethet werben 
mußten. 

Spaniem 

Madrid, 3. Nor. Die am 1. fwöpendirte Discuſſion 
der Eorteöverfammlung über die Kriepsereigniffe wurde am fol: 
genden Tage fortgefegt und fhloß mit einer fehr vernünftigen 
Dede des Hrn. Urguelles, welcher nachwies, wie müßig und 
nuglos ſolche Discuffionen wären, und wie wenig Mefultat fie 
hätten. Die auf diefen Gegenfand -bezüglichen individuellen An» 
träge waren aber damit noch micht zu Ende. Im eben Diefer 
Eigumg wurde noch ein Antrag des Hrn. Argumofa zum er 
hen Male verlefen, der zum Gegenftande hat: die Berfammlung 
möge erflären, daß der General Rodil nicht mehr das Ber, 
trauen des Landes verdiene. — Eine Drdonnanz der Königin 


Dörfer ſtehen micht mehr Teer. Gurrea hat neuerdings eine 
MWerkftätte der Karliken, wo fie kBälfen und —** ar jers 
Hört, Zu Barcelona wünfht man die Aufhebung des Belagerungitan, 
des diefer Stadt, befonders intereffirt fich die Dreffe. biefür, 

oe rt ugal 

Dan hat Nachrichten aus Liffabon vom 29, DE. — Die 
Ruhe ik nicht gehört worden. Die Öffentliche Meinung ift den 
jüngften Wenderungen in der Berfaffung entfdieden äbgeneigt, 
Im Tajo liegen 14 englifche und —— — 

Der Graf Albani, der aus Spanien selommen und un, 
ter dem Vorwande, daß er ein Emiffär von Don Miguel fey, 
feigenommen worden war, ift wieder in Breiheit gefegt. — 
Dan fagt, daß die zu Muffe unter dem Schutze des Her, 
zogs von Modena verfammelten Streitkräfte, mit denen Den 
Miguel einen Einfal in Portugal machen will, aus 300 Dann 
vortugieſiſcher und fpanifcher Flüchtlinge beftehen. Der miguel. 
Bandenchef Remechido iſt durch ein Dampfichiff mit Mundver: 
räthen und Kriegämunition verfepen worden. Bon Ale ntejo 
bat er 320 Dann, gut bewaffnet, erhalten, Er beabfichtigt 
£oule, dad in fchlechtem Vertheidigungszuftand ift, weil die 
Einwohner u, Freiwilligen Feine Waffen baben, anzugreifen. — 
Die portugiefifhe Regierung hat neuerdings dad Befeg befannt 
gemacht, wornah Don Miguel und feine Nachkommen für 
immer vom portugiefifihen Throne ausgefchloffen werden. 

Wir theilen hier nachträglich einige Nachrichten ded „Diariv do 
Governo‘ vom 15. bis 21. Dit. mit: Glaubwürdige Machrichten 
aus Durique vom 9, d. melcen, daß die Bande bes Remedis 
bo zu Zambujeira durch Die Detafhements von Gaint Barth, 
men, Meſſines und Silves gefchlagen worden it. Diefe Banı 
de hat 25 Getödtete, mehre Verwundete, 8 Pferde und eini, 
geb Gepäde auf dem Gchlachtfelde gelaffen, Dem Memedito 
und feinen Söhnen it es (wie bereits gemeldery gelungen, fi) 
gu retten. — Die „MReviſta“ und bie „Trombeta univerfal“, 
zwei der abgefegten Bermaltung günftige Blätter, find mehre 
Male durch Motten von Individuen bebroht worden, die indeß 
nicht zu Thätlipfeiten gekommen find, Der Miniſter hat die, 
fen Blättern verfihert, daß er der Preßfreipeit ohne Unter, 
ſchied der Meinung Achtung verſchaffen werde, und er bat’ bes 


som 29. Dft. an den Finanzminifter verordnet, fobald wie mög. | fohlen, daß diefe Antwort im „Diario” befannt gemacht wer: 


lich die Fonds, welche der Schag bedarf, durch den in Fürze: 


de. — Eine in das „Diarie” vom 18. Dt. eingerüdte 


fern Frift umd mur gegen baared Geld in allen Provinzen vor, | Note beweitt, Daß die vorgebliche Weigerung des Patriarchen 


zunehmenden Verkauf aller vordem den Klöftern zugehörigen 
Glocken herbeizuſchaffen.“ — Es hieß, daß unter dem General 
Sevane ein neues Armeecorpd gebildet werden ſolle, um fich 
dem Marſche Gomez gegen Toledo zu wiberfegen. Auch war 
das Gerücht verbreitet, Gomez wäre über den Tajo gegangen. 
— Der Generalcapitän Andalufiens berichtet der Regierung aus 
Geovilla vom 27. Dft., daß ihm der Militärgeuverneur von 
Bilareal de St. Antonio in Portugal vom 24. melde, er habe 
feine Königin von den Bewegungen der Gomez'ſchen Ban— 
de in Senntnib gefest; die öffentliche Ruhe fen in Algarbien 
nicht geftört worden, und an den Grenzen diefed Königreiches 
werde eine mobile Beobachtungscolonne unter den Befehlen des 
Barond von Boinfin, deifen Hauptquartier fih in Bern be 
Ainde, orgamıfirt; die Beſtimmung diefer Streitmacht fey, in 
Eſtramadura oder in Andalufien, je nad dem VBedürfniffe der 
Umftände, zu operiren. — Nach der „Sentinelle de Bay 
onne” vom 5. war Efpartero am 31. neh in Balma 
ceda, Am 1, fanden einige Earlitenabtheilungen noch vor Bil, 
bao. Der größte Theil ihrer Artillerie war jedoch nach Durango, 


von fiffaben, den Eid auf die Staatsverfaſſung zu Teiften, 
grundlos if. 
Italien. 

*d* Zurin, Anfang Nov. Die hiefige Vermwältungd,Com- 
miffion ded Taubflummeninftitutes hat zwel Aufrufe an _die 
Milvihätigkeit des Publikums ergehen laſſen, worinn fie Men, 
fdhenfreunde zu einer zweifachen Subferiptiom' anfordett;- für 
jährliche Einzelbeiträge von 20 neuen Lire auf die Darer von 
fünf Jahren, und für großmüthige Geſchenke, die ald Eapital 
angelegt werben follen. Der dabei ausgefprochene Zweck if die 
Erziehung der möglich größten Anzahl ven Taubſtummen 
aus dem ganzen Kömigreiche, welche durch das Lord au allen, 
zur Aufnahme im die biöher beſtehenden Convicte tauglihen In, 
dividuen zuſammengeſett werden wird. Diefes' Umernehnen, 
um fo löbliher, ald man bei und bis jegt nur das Hhpfifche- 
Wohl diefer Unglüdlichen berüdfichtigte, fand von Seite der Re 
gierung kraftige Unterfügung. Aue Biſchoſe und Intenbiinten 
erhielten die Weiſung, fi für das Gelingen ver wöhlihätigen 
Mafregel eifrig zu verwenden. — Ge. Dai. haben den Bra, 


Zornona und Galdacano gebracht worden. Das Gerücht von dem | fen Jofepb Maria Gerbair de Epatillen de Sonnaz 


Einzuge Eiparteros in Bilbao Hat fich nicht beftätigt. 


zum Großfalfonier und Großjägermeißer ernannt, 


Schweiz. 

Bern, 8. Nov. Im der 8. und Testen Sitzung, Montags 
den 7. Ron., hörte die Tagfahling den Bericht der wegen der 
Vollziehung des Flüchtlingsconelufums niedergefesten Commiſſion 
an, und mach einer micht fehr lange dauernden Berbandlung 
wurden som 21 Gtänden (freiburg hatte Feine Inftruction), 
die Anträge der Commiſſion genehmigt. Dit den üblichen ge: 
genfeitigen Danfbezeugungen wurde diefe aufferordentlihe Tag: 
fagung für geſchloſſen erklärt. — Der Bericht der Tagſatzungs · 
kommiſſion über den WBollzug des Beſchluſſes gegen Die Flücht⸗ 
finge ergibt, daß noch weiter die Flüchtlinge Adam Depp, 
Valentin Valk und Eduard Gcriba nah Frantrei abge 
tiefert worden find, Herrmann Wiener und Guſtav Fiedler 
werden eben jegt dahin trandportirt. Vier andere, Karl Lorenz, 
Deinrih Fauſt, Imanuel Hermann und David Sieber 
wurden in Deutfchland verhaftet. Bern hat bie MWegweifung 
Freieifen’s verfprothen, Bürich Die Ablieferung Valentin De 
herreicher's befchloffen. (Der deutſch. Courier meldet, daß derfelbe 
am 8. bereit# nad Bern trandpertirt wurde, und bemerft, es 
fate ihm nichts zur Zar, ald daß ber Vorort durchaus nad) 
ihm verlangte.) Es ſteht zu erwarten, daß der Vorort dieihm 
eingeräumte kurze Friſt zur Wetzſchaffung der noch in der Schweiz 
Befn:lichen einhalten, und daß der von dem Flüchtling Wul . 
pins zum Verkaufe von Realitäten nachgefuchte Auffhub nur 
unter angemeſſener Aufficht ven der Megierung von Turgau 
bewilligt werde. Mehrere als bereitd abgereift Angegebene find 
wieder in der Gchweiz gefehen worden, und ber Borort hat 
deßhalb Berfügungen getroffen. Meberhaupt ergiebt fih, daß bie 
Voll ziehung ded Conclufumd bei weitem noch nicht ald vollendet 
anzufehen if. Unter den noch nicht aufgefundenen Flüchtlingen 
find gerade die, welche ald die bedeutendften angejehen werten 
müffen. Mur ded Harro Harring ift man habhaft gewor; 
den, da er ſich freiwillig ſtelte. Die Commiffion bat gerne ge⸗ 


hört, daß der Vorort im der fegten Zeit den Bolljug des Ton. | 
——— — 


MAis 


London, 8. Non. Geſtern ift der Luftballon des Hrn. Örcen 
aus dem Baurhallgarten zu einer Reife nad dem Eontinent aufgenie: 
——* Es if derſeide, welcher ſich am 8. Nov. bei Weilburg nieberlich.) 





rei Paffagiere machen die Fahrt mit: Hr. Moht:Mafon, Pr. 
olland und Hr. Green. Sie haben vor , einem Luftſtrom zu ſu⸗ 
en, der fie nad Paris bringen Pönnte, auſſerdem aber dem nad Brüf: 
fel führenden zu folgen. Die Reifenten find gut verfehen mit Mein, 
inten u. f. w., fo wie mit 


warmen Anzügen, 








Subferiptiondanzeige. 


a) Auf Beranlaffung der Direktion der tehni- 
niſchen Lehranſtalten dahier hat einer der aus⸗ 
gejeihnetften Zöglinge ber legten, genaue Zeich⸗ 
nungen von dem Gtephenfon'ihen Dampf- 


— rausg 


Der 


elufums eifrigſt betrieben habe, Derſelbe hat den diplomati. 
fchen und Konfularagenten der Schweig im Yuslande Vorſichts. 
maßregelm für Die Ertbeilung von Paſſen oder Pafrverlängerun, 
gen vorgefchrieben, da er erfuhr, daß mehrere aus der Schweiz 
nach) England gebrachte Flüchtlinge fich dort wieder Hille nach 
dem Feſtlande zu verfihaffen gewußt hatten. (Schwir. BL.) 


; & ü FA ke 

onftantinspef, 19. DE. Zwei Kouriere, weiche bin. 
tereinander bei der engliſchen Botſchaft aus gonden ver 
nahmen die öffentlihe Aufmerkſamkeit in Anſpruch, befonders 
ba man aus bem Gegenftand ihrer Depefchen in dem Botſchafts. 
hotel ein großed Geheimniß machte. Die Anſtalten indeffen, 
welche Hr. Churchill zu feiner Reiſe nach London traf, über 
zeugten bald die Meiften, da dem Lord Ponſonbiy Inſtruk. 
tionen in Bezug auf die Ehurcil’fche Angelegenheit zugekom. 


"men wären, und daß, um alle ferneren Reibungen zu vermeis 





bangs auf Subfeription 
eben 


ubferiptionpreis wird auf 6 Tha: 
ter * oder 10 fl. 48 Er. im 24 fl. Fuß 


feftgeiet. . u 
3) Fei Ablieferung ber beiten erften Blät- 


ben, ihm anempfohlen worden, Hrn. Churchin zur Berlaffung 
Konftantinopeld zu vermögen, und bid zu an Ankunft in Eng 
land feine weiteren Reflamationen bei der Pforte zu machen, 
indem man dann erſt in London einen definitiven Entfchluß faf 
fen wolle. Hierauf feinen wirklich Die Depefchen jener Kow 
riere Bezug gehabt zu haben. Hr. Churchill verläßt uns alfe, 
und Lord Ponfonby wird nun ohne Bweifel die alten freund. 
ſchaftlichen Berhäftniffe mit der Pforte wieder anzufnüpfen 
ſuchen (5. 3.) 
. u ur s R i 
Br. 101 14, ©, 101. hast ke — Yo. 
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. . J— —, is pP ”.73 1 Io 
Die. II. Gem. 1836, Br. 1346, ©. 1342, — 

Oeſtt. 5 pet. Metall. 


Granffurter Kurſe vom 13. Nov. 
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-,®. 1616. Hol, 2 1/2 p@t. Integrale, Br. —, ©. 52. Spet. 


Spaniihe Br. —, ©. 17 38, 
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iin 

von Douvres erhielt geftern Abend folgende Depefhe aus der : 
„Im Ballon, am 7. Ron. 5 Uhr. Die Herren Green, Mont: 2 
und Holland empfehlen fih dem Hrn. Maire von Douores. Gie wür- 
den ihm fehr verbunden fepn, wenn er ihren Freunden willen ließe, daß 
fie in diefem Augenblid im Begrif find, den Eanal ju pafiren, um den 
Eontinent zu erreichen. Sie haben Baurhall» Gartens um 1 Uber wer: " 
laſſen, find um 4 Uhr über Eanterburn weggeflogen, und hoffen dieſen 
zw bei guter Zeit umd beſtem Wohlbefinten in Frankreich anju⸗ 
ommen, — 


ee "A urr.8-I ge © 
unter folgenden Be: g ve, welche Dem Bauſtyle des Domes zu Bam: 
: berg nicht entiprehen, öffentlih an chriſtliche 
Berfäufer im Wege der Berfteigerung abgegeben. 

Die- Kanzel und Altäre entipredien dem 
Bauftple Des 16.. und 17. Jahrhunderts und 
würden, da fie reich verziert find und ſich in 


ö— — — — 








wagen der Ludwigs· Eiſendahn ⸗Seſellſchaft (mel, 
cher ſich durch feine vortreffliche Conſtruktion 
und Dauerhaftigkeit bewahrt hat), ju dem auf 
ein Drittheil feiner natürlichen Größe redu⸗ 
cirten Maßſtab —— und jur, Controlle 
der vollfommenen Richtigkeit der Dimenfionen 
auch ein Modell davon in gleiher Größe ber: 
geftellt, 

Diefe Zeihnungen enthalten auf 8 Blät- 
tern, jedes Blatt 79 Zoll lang und 37 Zoll 
hoch Grundriß — Seitenanſicht — Anſicht von 
oben — Langendurchſchnitt — vordere und 
hintere Anſicht — inwendige Anfiht der Kam⸗ 
mern — Querdurchſchnitt beider — Wagenge ⸗ 
ſtell und die Räder, die Detaild der Kolben 
— Schiebventille, excentriſchen Schei⸗ 

n 


ic. 

Aufgefordert von vielen JIngenieurs, Me: 
hanitern und andern —— welche 
bei Gelegenheit des Beſuchs der Ludwigs-Ei— 
ſentahn dieſe Zeichnungen und das Modell ges 
fehen haben, werben dieſe 8 Blätter zinfogra: 
phirt und mit einer genauen Beihreibung al: 
ier einzelnen Theile und ihres Zufammen: 


— 


ter und der Beſchreibung, welche Anfangs Ja 
nuar 1837 erfolgt, wird die erſte Halfte Des 
Preiſes mit 3 Thlr, ſächſ. oder 5 fl. 24 fr. im 
24 fl. Fuß und 1. . 

3) Bei Ablieferung der übrigen 6 Blätter, 
Ende März 1837, die zweite Hälfte bezahlt. 

4) Die Subfcription wird Ende November 
d. 5. geihlofien und aldtann tritt ein Laden: 
preis von ® Thir. fähflich oder 16 fl. 12 fr. 
im 24 fl. Fuß ein. — 

Die Ausführung und Ausftattung dieſes 
Werkes fol auf eine des Gegenſtandes würbi: 
ge Weife geſchehen. 

Den Verlag haben wir übernommen, und 
erfuchen alle foliden Buch: Kunftbandlungen, 
&ubieripfionen anjunchmen, über deren Er: 
fig ateı bis Anfang Dezemberd zu berichten. 

ürnberg im November 1836. 


Riegel und Wiener. 











— 


Bekanntmachung. 
b) Am Montag den 28. Novemb. 1836, Bor: 
mittags um 9 Uhr, werden in dem Stapitelhaufe 
an Bamberg, die Kanzel, fo wie mehrere Ati: 


dem beiten Zuſtande befinden, ſich vorzüglich für 
Kirchen eignen, deren Erbauung in jene Zeit 


‚Fällt. 


Die der Beräufferung unterliegenden Db: 
jefte können noch vor der Berfteigerung vuf 

erlangen im Dome vom 45. bis 19, Novem⸗ 
ber eingeichen werten. . 

Tamterg den 4. Mor. 1836, 

Der hierzu durch das Metropolitan: Kapitel 
wamberg benannte Domkapitular 
— SVVßerber. 
Königl. Bauinſpektion Bamberg. 
Panzer. 

Für das dem Fürften Franz 
Ludwig von Erthal im biefigen 
Dome zu errichtende Denkmal 
findferner beiunseingegangen: 

3) Bon Hrn. Joſeph Keſtel, vormaligem 
Forſtineiſter zu Kronach 20 fl. — fr. 
 —  Bortrag 1.2. 6:46 : 
’ Summa? 26 jl. 45 Pr 
Die Erpedition des Fränkiſchen 
. : Merkur. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Uterarisch - artistischen In- 


—— r Mer⸗/ x. 


blattes, su Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 46 
Kreuzer. Bestellungen ge- 


re ei Mit allerhöchſten Privilegien * a. en 
Bamberg. lIro. 322. Donnerflag, 17. November 1936. 





Die KHagelschäden-Versicherungsbank für Deutschland, 
unter. der Wircktion des Syndikus Leopold 
Küttner zu Döllstädt im Herzogthum Gotha. 

A Das feit dem Jahre 1829 als reine Privatanfalt beſtehen⸗ 
de Inſtitut der Dagelverfiherung für Deutfchland, hat, trog 
der häufig. erfabrnen Widerwärtigfeiten, fich doch ein folches 
Butrauen bei dem Iandwirthfchaftlichen Publikum erworben, daf 
die Zahl feiner Mitglieder von Iahr zu Jahr aufferorbemtlich 
ſteigt und daffelbe an Ausdehnung, und in Vertheilung der 
Gefahr immer zunimmt. Im Jahr 1835 fieg die Mitglieder, 
Zahl um 2000, fo, daß das Inkitut damals fchon gegen 8000 
ſich auf längere Zeit verpflichtete Theilnehmer zählte, dad ver 
fiherte Capital auf 6,641,548 Thaler brachte, und ein Reſer⸗ 
ve und Fondöcapital von 26,217 -Thir, beſaß. Geit dem if 
dad Inkitut mittelſt allerhöchſten FE, Hpffanzlegbecreted für die 
fimmtlichen Öfterreihifchen Staaten’ beftätigt; auch hates im Kö⸗ 
n’greih MWürtemberg Eingang gefunden, fo, daß ed über alle 
deutfchen Bundesftaaten fich verbreitete, daß in tiefem Jahre 
die Zahl der Mitglieder auf 20,469 und die verficherte Sum» 

me auf 6,790,025 Thaler geftiegen, daß der Prämienbetrag 
u 60,000 Thaler, die bezahlten Entfchädigungen aber 
auf circa 40,000 Tl. und der Ueberfluß auf beiläufig: 
20,000 Thir. fih berechnen werden. 


Die zerficherte Summe it wegen der niederen Getreide," 


preife und wegen bed Geldmangels wicht in gleichem Echritt 
mit der Anzahl der Intereffenten geftiegen; dagegen ift die Ges 
fahr um fo. vielmehr vertheilt. Weſentliche Vorzüge der Anflalt find: 

1) daß fi bie Theilmehmer in der Regel zur Theilnahme 
auf 5 Jahre verbindlich machen: und daher alle Jahre gleich zu 
Anfang eine große Gtammgefellfhaft vbrhanden if, während 
bei anderen derartigen Anftalten alle Sabre von vorne angefangen 
merben muß; 

2) daß bie Prämien mac) der größeren oder minderen Ge 
fahr der verſchiedenen Feldfrüchte und der tage ber Felder abs 
geltuft werden; 

-3). daß auch Obſt und Bein zur Berficherung angenommen 
werben ; 

4) daß die Meberfchüffe immer fünf Jahre in Meferve für 
befonderd unglüdkliche ‚Jahre gehalten werden, und baburch die 
Rothwendigkeit der Nachzahlungen möglichſt verhütet wird. Ein 
fo gedeihlicher Fortgang des Inſtituts hat mächft dem tiefge, 
fühlten Bebürfniß feinen Grund in der Uneigennüsigfeit, ‘mit 
welchen der Gründer.der Anftalt Ennd. Küttner bei feiner 

‚ Einrichtung verfuhr, und in der Umſicht und Thätigkeit, mit 
weicher er biefelbe fortwährend leitet. Eine, Unerfennung die 
fer Verdienſte Küttners if nicht auögeblieben. Sein Landes: 
herr Herzog Ernft von Gachfen « Coburg; Gotha verlieh ihm 
die dem Sachſen Erneftinifchen ‚Haudorden affiliirte Verdienſt⸗ 
medaille. Erft vor kurzem wurde Synd. Küttner von. hoher 
Hand aufgefordert, dad Hauptbüreau feiner Anftalt nah Wien 
zu verlegen und find für dieſen Fall ale möglichen und -wün, 
ſchenswerthen Erleichterungen zu Derbreitung derfelben in den 
Öfterreichifchen Staaten angeboten und zum Theil ſchon angeord: 
net worden. So ⸗ehrenvoll eine folhe Anerkennung von der 
Wirkfamkeit der Anſtalt für den Synd. Küttner feyn muß und 
fo viel diefelbe dazu beiträgt, dad Vertrauen des gefammten 


— — — — — 


Vaterlandes zu dem Inſtitut nur noch mehr zu erhoͤhen und zu 
ſeiner weiteren Verbreitung beizutragen, ſo müſſen wir doch 
aus vielen Gründen für das fernere Gedeihen der Anſtalt wün: 
fhen, daß viefelbe auch in der Zukunft ihren biöperigen &is 
in dem Herzogthum Gotha, deſſen weiſes Gouvernement nad) 
liberalen Anſichten mehrere ſolche Ankalten, deren Wirkſamkeit 
dur Deutfchland fich erſtreckt, pflegt und fügt, beibehalten 
möge. Bielleicht würde unter Küttners Leitung eine ähnliche, 
aber von der jetzt beſtehenden unabhängige Aſſecuranz in — 
errichtel werben koͤnnen. 
Deutfche Bundesftaaten 
Bayern * Bamberg, 16. Nov, Auch von bier 
werden einige Aerzte zur Beobachtung der Brechruhr nach Mün ⸗ 
chen abgeſchickt werden; der pract. Arzt Dr. Söltl oom kgl. 
3. Sägerbataillon ift bereitd vor einigen Tagen zu bemfelben 
Zwecke dahin abgereift. — So eben erhalten wir auf außer 
ordentlichen Wege die Nachricht, daß Karl X., Erfünig von 
Frankreich, im der Macht vom 5. auf den 6. d. M. nad) fur: 
zer Krankheit zu Görz im der Öflerr. Provinz Friaul mit Tod 
abgegangen if. Er war geboren zu Merfailled am 9. Oft. 
1757, als Graf von Artois vermäßlt am 16. Nor, 1773 
mit- Maria Therefia von Savoyen, mit ber er zwei Göhne 
zeugte, berühmt in feiner Jugend durch feine Verſchwendungen, dann 
ald der erfie, der dad Beifpiel der Auswanderung bei den Ereignift 
fen von 1789 gab, indem er feinen Wohnfig am Hofe feines 
Schwiegervaterd zu Turin nahm; bei dem Eindringen der feind. 
lichen Heere im Frankreich 1792 befehligte er ein Corps Meir 
‚terei von Ausgewanderten. Machher lebte er mit einer engl. 
Penſion, da ihm die ſeinige von einer Million, die er als Bru⸗ 
der des Königs Ludwig XVI. zu befemmen hatte, genommen 
‚war, im alten Gchloffe der Könige von Schottland zu Edin: 
burg, dad er im Jahre 1830 wieder fehen follte, Während der 
Derrfchaft Napoleond nahm er an mehreren geheimen Berfus 
dien, den Kaifer zu ſtürzen, lebhaften Antheil, und nah dem 
Sturze deffelden war er der erſte Bourbon, der wieder in Paris 
einzog. Dier handelte er bis zur Anfunft Ludwigs XVII. als deſſen 
Lieutenant, beftätigte als folcher die Hauptgrundfäge der nachherigen 
Eharte von 1814, ohne fie felbft anzuerkennen, und murbe bei 
der Rückkehr Napoleons von Elba 1815 gegen diefen nad) 
non geſchickt, um den Widerſtand zu erganifiren; allein von 
allen feinen Truppen verlaffen mußte er nach Paris zurüd, und 
von da mit Ludwig XVII. nah Gent flüchten. Bon 1789 bis 
1813 größtentheild in Dolnrood lebend, hatte er, obgleich Zeus 
ge der heilſamen Gefege -und Imftitutionen des conftitutionellen 
Englands, doch micht die heilfamen Felgen derſelben Fennen ges 
lernt, und zeichnete ſich ſtets durch feine Ergebenheit für bie 
Reaftionaire und durch ein gemilfed MWiderftreben gegen alle 
volksthuͤmlichen Mafregeln au, wodurch er endlich auch, nad): 
dem er am 16. Sept. 1824 nach Ludwigs XVIII. Tode König 
von Frankreich geworden, zu ‚den gemaltfamen Schritten fich 
verleiten ließ, die feinen und feiner Dynaſtie Sturz vom franz. 
Königsthron in den Yulitagen von 1830 herbeiführten, und in 
Folge deren er in feinen alten Tagen fich noch gezwungen ſah, 
in Holhrood wiederholt, und fpäter unter dem fcdhirmenden Fit, 
tig des öfterreichifchen Adlers in Brandeis, Graͤz, Prag, und 
zufegt zu Görz ein ruhiges Afnt zu fuchen, wo er, wie wir 


oben berichtet, jegt in einem Alter von beinahe vollen 80 Zabı (-welder mit der Maſchine aus England kam — allein, wenn 
ten fein Leben endete, das für ihn ſo reich am bittern Erfaß» | man bedenkt, dab die in diefem Lande felbft thätigen Lokomoti 
rungen gemweien war. — Nach dem Nürnb. Eorrefp. und dem | ven ſo häufigen Reparaturen unterliegen, fo if die auögezeich, 
bayer. Volksfreund wäre der 2, Generallieutenant Freihr. von | nete Trefflichkeit der unfrigen fehr ditjuerfennen. Wohl ift die 
Dieg, Präfident des Geueralauditoriats am 11. denn doch | Bewegung derfelben auf unfrer Bahn fchon oft eine wahre 
plöglih von der Brechruhr befallen worden, iſt aber bereits | Schredensbewegung geweſen; allein man muß bedenken, daß bei 
wieder auf dem Wege der Beſſerung. — Leber Miaulis [ fhürmifhem Better heftiger, namentlich diagonal auf die Flächen 
Krankheit und Tod zw Ufenheim vernehmen wir noch, Daß | des. Wagenzuges einwirkender Wind venfelben ungemein hemmt, 
Se. Mai. der König Drto- ſogleich bei Seiner Ankunft zu | indem dad Gewicht um die Hälfte vermehrt wird; das zumächtt 
Würzburg dem Profeffor Dr. Narr den Auftrag ertheilte, un | hemmende find die ſchlechten Steinkoh len. Man erhält gute aus 
verzüglich nad Uffenheim abzureiſen, was diefer in Begleitung | Rheinbayern, Böhmen, Krenah — allein nicht alle Lieferungen 
des praft. Arztes Dr. Hußemann aud that; beide kamen f find glei gut, und felbit in den benannten Gattungen if 


aber leider fon zu fpät. Letzterer wohnte der Sektion bed | nicht gleiche Güte fpezifiih. Im der Megel verlangt bie 
Leichnams bey. Iu den legten Yugenbliden hatte den jungen f Lofomotive immer audgeglübte Kohlen  nder ſogenannte 
‚Miaulis ſtets der Gedanke an feinen geliebten König, an ſei | Eofed, denn Diefe geben eim immer helles, gleiches 


ne abmefende Gattin und feine Kinder bechäftigt, mach deren | Flammenfeuer mit höchſtem Higegrade, den GSteinfohlen je ge 
nochmahligen Anblick er fehnlihft verlangte. — Zum Präfiden- | ben Fünnen. Unausgeglühte Kohlen geben ſchlechtes Feuer, fehr 
ten der I. fächliichen Kammer it Frhr. v. Bersdorf, und f häufig nicht den erforderlichen Higegrad, zuviel Rauch, Schmus, 


zum Stellvertreter Dr. Deuterich, Bürgermeifter von feip 
zig, dann zum Präfidenten der II. Kammer Hr. Reiche: 
Eifentud, Poſtmeiſter zu Annaberg, uud zum Bicepräfiden: 


welcher die Röhren far veritopft; oft baͤckt im Dfen die Maffe 
zuſammen und es it dann ſchwer, gute Heitzung zu veranftal. 
ten oder zu unterhalten — ed fehlt mit einem Worte an Kraft. 


ten Dr. Dr. Daafe aus Leipzig, welche beide die meiften | Aue Verſuche mit verfchiedenen ander Kohlen, die nicht fo 


Stimmen bei der Wahl in der Kammer erhielten, von Sr. 


weit entfernt gefunden werden, haben bie Untauglichkeit derfel- 


Maj. dem Könige von Gachfen ernannt, ben bemwiejen. Ein eigened Scaufpiel gewährt die Loromotise 
+ Nürnberg, 15. Nov, Vorgefiern Abend traf beim Divi» | mit dem ganzen Wagenzug im langfamen Gange, wo fie jeden 
fionsfommando die Meldung ein, daß geitern Abend ber Ober | Augenblick ſtill zu ſtehen droht, und fie, fonit die Nafche, Un: 
Kommandant des Infanterie» Regiments vacant Naglomwic ! aufpaltfame, ihren Weg ftatt in PB — 10 Minuten in fünf 
» Sieber in Amberg am Gchleimichlag verſchied. — Der | Viertelftunden fchleihend, langſam keuchend, wie im To, 
hiefige Oberpoſtamts⸗Sekretait Fried. Hähnlein, d. A., iſt | deskampfe den legten Athemzug aus der fait verftörbenen Bruſt 
zum Poflverwalter in Nörblingen ernannt worden. hofend , daherkriecht wie eine faſt erlegte Schlange! Unwillkührlich 
h Nürnkerg, 15. Novo. Bei und gibt ed gar nichts Neu | ſtelt man fih die Langfame auch ald Symbol der Bewegung 
ed, mas auf irgend eine ABeife den Fortgang des öffentlichen | der Zeit vor, Schlüßtih it zu bemerken, daß der Mafchine 
Lebens bezeichnete, wenn ed nicht die meue Lokomotive if, Sau Ehren meulih in Fürth ein Effen und Trinken von Geite 
weiche für die hiefige Eifenbahn aus England verfchrieden wur, | ber Eomittee gegeben wurde, auf ächt deutſche Weiſe: man kann ſich 
de, umd bie trefflichſte Probe beftanden hat. Wenn alled Ler | nicht ermwehren, auch biebei an eime Analogie zwiſchen dem 
ben faft fi zu ſtehen fcheint, fo entwickelt dieſe Mafchine sene | Verfchlingungsproged in flüſſigem und folidem Stoffe der organi+ 
rafche Bewegung, die man an ihr als folder wahrzunehmen | fhen und unorganifchen. Locomotiven zu denken! — 
gewohnt it. Welche Entwiklung müßte das politifhe Leben an ** Münden, 13. November. Der geftrige Tag bot bem 
den Tag legen, wenn der Gang jemer Maſchine ihr paſſendſtes Einwohnern Münchens einen vielleicht nachhaltigen Gtoff zur 
und richtiges Bild fegn follte! — Die Manufaktur des berühm- | Berkreunug und — mas höchſt wünſchenswerth if, zur Mb» 
ten Stephenfon und Comp. in Newcaſthe hat ihren aus. | fraftion von der Brechruhr und ihren Erfheinungen. Die be 
gezeichneten Ruf schen durch Die, voriged Jahr nach Nürnberg | rüchtigte Unterkein (Birnbaum), die 16 Jahre hindurch 
gefendete Lokomotive erhärtet, und die jüngſt geſchickte ift im | die Tochter des Poſtreviſors Umteritein methodiſch-kanibaliſch 
Stande, denfelben noch mehr zu erhärten. Sie if mit folcher , marterte, bis das unglückliche Mädchen, das der eigene Mater 
Solidität und treffliher Mechanik gearbeitet, daß fie als Mei. | den Verfolgungen und Mifhandlungen eines beifpiellofen Haſſes preis. 
ſterſtuck in ihrer Art angefehen werden Fann. Bei fo befchränk: gab, das Opfer wurde, ſtarb am12. d.M .auf dem Schaffote. — 
tem Raume fo ausgezeichnete Kraftentwicklung! Meben Golidi- | Der Zulauf der Volksmenge, der von allen Geiten herbeiftröm, 
tät herrſcht eine bewundernswürdige Eleganz, welche den Bor: | te, und den Zug der Delinquentin bis zur Nicttätte am Un. 
wurf, daß diefelbe nur in franzöfifchen Mafchinenwerken fattlin, | fange das Marsfeldes begleitete, wat ungemein groß. Nie fprach 
de, entichieden niederſchlagt. Dan darf ferner nicht vergeifen, | fich eine fo aligemeine Erbitterung gegen einen Inquifiten, wie 
daß die hieher geſchickten Lokomotive nah eignem Modellund | gegen dieſe hartnädige Mörderin aus, die mur der Anblid des 
Entwurf gearbeitet werden mußten, da der Manufakturiit aufı | Schwifotes beugte. Das veröffentlichte Tobesurtheil enthielt fol, 
ferdem feine fo Fleinen zu liefern bat. Es müßte aber der | che Momente, vor denen bie Natur zurückſchaudert. Diefe 
Meitter felbt erkaunen, wenn er perfonlich anmefend die audge | Birnbaum findet in Feuerbachs Erimimalfillen, die fortge: 
zeichnete Kraftentwidlung feines Werkes erblidie ; denn häufig | feat zu werben verdienen, zu feiner Beit, eine impofante Stel, 
muß dieſe ſaſt Miniaturlokomotive einen Zug von Zwölf Wa: |Ie. Der Pincholog mag, durch diefen ausgezeichneten Tall ver, 
gen mit fa dreihundert Paffagieren ziehen und zwar, | anlaßt, einen Blick in die Abgründe des menſchlichen Herzens 
wenn Wind und Wetter es erlauben und gut geheigt wurde, im | verfuchen und die Analyſe der Leidenfchaften auf fi nehmen. 
einer Zeit von gehn Minuten. Zugleichit, namentlich Som: | Diefe Mörderin bleibt ein moralifher Auswuchs, wie ihn die 
merdzeit, Die Mafhine länger im Thätigkeit, ald in England | Gefdichte Faum aufjumweifen vermöchte. — Wir ſtehen no im 
die größte und flärfle. Mn Sonn. und Feiertagen lief fie von | alten Brehrupr. Stadium. Dielusbreitungdes Hebels ſteht zur 
1 Uhr bis 8 Uhr Abends far ununterbrochen, und legte eine q allgemeinen Beruhigung noch immer in keinem Berhältniffe zu 
Strede von 56 englifhen Meilen zurüd. — Ein ganzes Jahr! unferer bedeutenden Bevölkerung. Die unabläffige Thätigkeit 
bat die erſte Maſchine ohne die geringfie Reparatur ver Gtantöregierung, ihr fortwährend wachſames Auge und ber 
ben Dienſt verfehen. Zwar koͤmmt diefer Umftand viel auf | Nachdruck, mit welchem fie überall dem Uebel entgegen zu wir, 
Rechnung des geſchickten und höchſt aufmerffamen Mechanikus, | ken bemüht it, tragen nicht wenig bei, die Gemüther zuerkeis 


tern und ſelbſt dem Düftergeftimmten den heilſamſten Leichtiinn 
als propbnlaktifches Präferwatio, ja wohl fogar als fhügendes 
Palladium zu gewähren, Gpringt man auch son einzelnen Erſchei⸗ 
nungen in biefer ober jener Familie, wo die Brechruhr wie 
ein verrätherifcher Dämon in glückliche Kreife fchleicht und ihre 
Opfer unerbittlid mimmt, nicht fo ſchnell und fo leicht ab, und 
fümpft ſich die tragiſchen Bilter mühfam weg, fo verfühnt id) das 
Gemuͤth doch allmählig wieder, wenn man ſtark genug ift, mit oifcher 
Ruhe und Selbitverläugnung feine Lebensbahn fortzufchreiten, und 
dadurch jede pfochifche Depreffion in ihrem Keime zu erſticken. Ich 
wünfche Jeden, mag er nahe oder ferne ſeyn, anafreontifche 
Heiterkeit, oder die ſcherzende Laune eined Bocaccio. — Wenn 
man Taufende in bunter Bewegung mit ungetrübtem Frohſinne 
nach ihren Gefdäften fih drängen fieht, wenn bie forgenlofefte 
Regſamkeit in allen Lebend.Sphären ihre Aufgaben fördert, umd 
ver Lebensgenuß mit heiterem Blicke den Pokal an den Mund 
fest, erhebt fih der Gebeugte ſchnell wieder, den eine tranfito, 
riſch důſtere Erfcheinung affizirte. 

* Frankfurt, 13. Mor. Die ſchönen und ausgebehnten 
Gartenanlagen am Kürfaal in Wiesbaden. werden eine vortheil; 
hafte Veränderung erleiden, wozu noch biefes Jahr Borbereis 
tungen getroffen werben. Namentlich will man der Waflerpar 
tie eine beffere Geſtaltung geben, und es if, wie man hört, 
unfer tüpmlichh befannter Gtadtgärtner HH. Rinz von ber 
berzegl. naſſauiſchen Demänendireftion mit der Leitung dieſer 
Arbeiten beauftragt ivorden, Die Handelögartenanlage der Hrn, 
Rinz und Sohn vor unferm Bockenheimer Thore, welche, ohne 
die andern dazu gehörigen Anlagen, vierzehn Morgen groß 
iſt, iſt wohl die ausgezeichnetle im Deutfchland und die Ber: 
fendungen daraus gehen fehr weit. Ebenfo ift die Thätigkeit 
unferes GStadtgärtnerd Rinz in der Gartenkultur fehr ausge⸗ 
breitet und ſelbſt in Wien wünfcht man feit Jahren den Befuch 
dieſes ausgezeichneten Mannes. — Trog der ungünftigen Wit: 
terung wird bier immer noch ſtark fortgebaut, auch für bad 
Eommende Frühjahr find ſchon viele Baupläge vor unferer Stadt 
reqtirirt worden. Es ift vielleicht erſtaunlich, in’ weih hohem 
Preiſe die Wecker dicht vor umferer Stadt, die fih zu Bauplä- 
gen eignen, ſtehen. Ein Umſtand ber den Preis erhöht, iſt 


der, daß gewöhnlich dieſe Weder im Eleine Parzellen, die Gaͤrt⸗ 


nern angehören, eingetheilt find, und fo jeder einzelne Beſitzer 
eine tüchtige Summe fordert — und gewöhnlich auch erhält. 
Durch die Baumanie, die bier aber auf folide Weiſe herrfcht, 
End hier nicht allein die Baumaterialien fehr vertheuert, fon, 
dern auch Die Arbeiter in genügender Menge nicht vorhanden, 
— Bor Kurzem find hier die (in Heidelberg verlegten) gefam: 
melten Gchriften Ded Dr. Franz Eellarius, „Rufe 
Runden, erfter und zweiter Theil” herausgekommen. Diefer Dr. 
Franz Eellarius, der nach der Titelengabe Mitglied mehrerer 
gelehrtem Gefellfchaften und Mitarbeiter mehrerer befannten Seit: 
fchriften fein fol, if aber Miemand anders, als ein junger 
Studiofus von hier, Franz FI...f.1, der ſich in Poefie, Drama, 
turgie, Mathematik ıc. ıc, verfuchte, vor nicht Tanger Zeit eine 
Stelle aus Rotteck“s MWeltgefchichte angrif, und unter dem 
erborgten Aushängfchild mit feinen Geittesfrüchten unfere Litera, 
tur zu bereichern ftrebt. Wer übrigens, wie diefer junge Mann, 
auf einmal mehrere Litteraturgweige zu cultiviren verfucht und 
unreife Früchte durcheinander zum Genuffe darzubieten wagt, 
ter fann gewiß irgend eine Vollendung nicht erlangen, — Wie 
man hört, fo wird die Redaktion der „Frankfurter Börfenzeis 
tung,“ oder eigentlih Dr. Gugfomw, in Bufunft aud die li, 
terarifche Kritik dieſer Zeitung einverleiben, oder was wahr, 
ſcheinlich fein dürfte, in einem Beiblatte nieberlegen. Dr. Gutz⸗ 
kow liefert übrigend jegt feine Kritiken, in befannter pifanter 
Weiſe, in die Lewald'ſche Europa, wo fie mit K. G. bezeichnet find, 

Sachſen. Dresden, 8. Nm. 9. M. bie vermittwete 
Königin von Bayern ik heute Dormittag von bier nah Berlin 


abgereist, von wo Allerhoͤchſtdiefelbe im vierzehn Tagen wieder 
bieher zurüdfchren wird. — Die bei und auf Aktien gegründe- 
te Chompagmerfabrif ik fhon im voller Thätigkeit, und 
wird in dbiefem Jahre 50,000 Flaſchen diefes ſchaumenden Ge: 
tränfes liefern, dad man ſich fonderbarer Weiſe von vorzüglis 
her Güte verfpriht, da die Qualität ded diesjährigen Weines 
fi beſonders dazu eignen fol, Uebrigens wird der in unfern 
Weinbergen dieſes Jahr gewonnene Wein, wenn auch noch bef- 
fer, ald man Anfangs gefürchtet, doch immer nur ein fehr 
mittelmäßiger Jahrgang werden. (Allg. 3t9.) 
Grofsbritannıen. 

London, 9. Nov. Die Briefe aus Liffabon vom 28. 
berichten, daß Admiral Hugen mit feinen Schiffen am 26. 
und Sir. Charled Pages mit den feinigen am 27. Mor. 
gend bei Liſſabon eintraf. — Folgende Kriegsfchife liegen im 
Taſo: 1. Engliihe: Haſtings, Malabar, Eornwals 
lis, Ruffell, Minden, Bembrode, Partridge, 
Shameleon; 2. Franzöfiihe: Jena, Marfeille, Dryas 
de, Diligente, Drefi und Meteor. — Der Enurier 
hat mehrere Berichte aus Liſſabon bis zum 31. Okt. erhalten, . 
Es hieß, die Regierung wäre in großer Berlegenheit megen 
Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten. Man ſprach auch von einer 
Aenderung des Miniſteriums. Dies Gerücht fcheint aber unge, 
gründet zu fern, „Tür mwahrfcheinlicher wurde es gehalten, daß 
ein Verſuch zur WBiederherftelung der pedroiftifhen Conftitution 
gemacht, und die engl. Flotte ſich demfelben wenigſtens nicht 
wiberfegen werde. — Auch die Times veröffentlihen Briefe 
aus Liffabon, welche die Befforgniffe ausdrüden, daß die por, 
tugiefifche Regierung die nächte Dividende ihrer Anlehen nicht 
bezahlen könne. — Hr, Ellis, englifcher Borfchafter am Ho. 
fe von Hofe von Teheran (Perfien) ift Hier angekommen. — 
Die Londoner Poſt über Land nach Indien, welche am 1. Juni 
d. 3. abging, Fam nad 47 Tagen am 18. Juli zu Bombai 
an, was ſchneller ift, ald nech semald der Fall war. 

Jrankretich. 

Paris, 31. Nos. Die Einberufung der Kammern it beftimmt 
auf den 28, Dez. feftgefent. Es ik wahrfcheinfich, daß die Minifter 
die Majorität erhalten-werden. — Hr. », St. Prieſt, franz. 
Gefandter zu kLiſſabon, ift bier angefommen, und es ſcheint ficher, 
daß et buth Hrn, Bois le Eomte erfegt wird. Dr, Gaf+ 
parin kann feit einigen Tagen in Folge eines Unwohlſeyns 
fein Hotel nicht verlaffen. — Under Börfe war am 11. das 
Gerücht verbreitet, VBillareal fen von Efpartero gefchlagen, 
und erſterer fogar verwundet worden. Es machte feinen Eindrud. 
Die Machrichten aus Liffabon vom 21. (fiehe den Art. Eng: 
land) brachten ein Sinfen der Fonds hervor. — Hr. Duvrard 
gibt fh große Mühe, die Effekten des Anlehens bes Don 
Carlos anzubringen. — Nah Bern foll bereits ein Kurier 
abgegangen ſeyn, um der Schweizer Negierung die Wiederauf⸗ 
nahme der Diplomat. Beziehungen zwiſchen beiden Ländern an: 
zuzeigen. — Den Debats zufolge verläßt General Eubieres 
Ankona, und wird durch den General Baron v. Gazam erfent. 
Demnach fcheint Ankona noch nicht fo bald geräumt zu werden, 
— Einem Schreiben aus Banonne vom 7. zufolge ift die 
Communifation zwifhen Bilbao und St. Schaftian wiederherge: 
fteilt. Die Belagerung von Bilbao, wovon die Carliften fo viel 
Lirm machten, war böchft unbedeutend, Am 25. warfen fie 
Bomben und Haubizen in.die Stadt, Ein Sturm auf das Fort 
Mallona am 26., wurde von ben Chriſtines, von denen nod) 
dazu kaum 300 Mann ind Treffen kamen, zurücgefchlagen. Am 
27. lieben die Earliiten im Feuern auf die Stadt fen nach, 
und. am 28. in der Nacht hoben fie die Belagerung Auf, in 
dem fle vor Bilbao nur 2 Batailone lichen, ihre Artillerie aber 
nach Durango zurüdzogen. 

Briefe aud Lyon vom 7, melden von einenr, in Folge hef: 
tiger Regengüffe und gefchmolzenen Schnees plösli eingetrete, 


nen, auferordentlichen Steigen ber Rhone. In einem Dorfe 
in den Umgebungen Lyons wurden mehrere Häufer umgeriffen 
und eine Anzahl Leute verloren bad Leben. Die Fluthen ver, 
breiteten entfegliche Verwüſtung. Aus den oberen Rhone Ge⸗ 
genden fieht man traurigen Berichten entgegen. (I. d. Deb.) 


Straßburg, 12. Nov. Der Minifter ded Innern, Hr. 
Gasdparin, bat dem Praͤfecten des Niederrheins angezeigt, 
daß, da in der von der ſchweizeriſchen Regierung der frangöfl, 
ſchen übermachten Note die gewünfchte Genugthuung des sa- 
tisfactions desirables) enthalten ift, auch michtd mehr nen 
diefem Augenblick dem MWiederbeginnen der Handelöverhäftniffe 
und dem freien Hin, und Herreifen (a la libre circulation 
. des voyageurs) im Wege ftehe. Es find dem zufolge auch 
bereitd die nöthigen Befehle erlaffen worden, damit die an der 
Gränze angeordneten Prohibitivmaßregeln aufhören, angewendet 
zu werden. Mittwoh den 9. d. Abends Famen kö— 
niglihe Hofkutfchen in das Präfefturhotel; und in ber fol, 
genden Nacht wurde ber Prinz; Ludwig aus feinem Gefäng» 
niffe abgeholt, und fortgeführt. Der Niederrh. Kurier, ber 
diefe Naͤchricht bringt, ift über dieſes Verfahren der Megierung, 
die durd) einen Gewaltſtreich der Geſellſchaft dad Recht entziehe, 
über einen Angeklagten dad Urtheil fprechen zu laffen, und dies 
fem Angeklagten dad Recht, feine Vertheidigung vorzutragen, 
feht ungehalten. Daffelbe Blatt meldet, die Königin Hortenfe 
babe Paris wieder verlaſſen. Der König fol ihr die Verſiche⸗ 
rung gegeben haben, ihr Sohn werde mit väterlicher Milde be, 
handelt werden. 

(Die Parifer Blätter vom 12. find am 16. in 
Bamberg nicht eingetroffen.) 

Spanien 

Madrid, 8. Nov. Im der heutigen Sitzung genehmigten 
die Corted den Antrag der Regierung, die mobile Nationalgar: 
de auch aufferhalb ihrer Provingen verwenden zu bürfen, doch 
wurde der Megierung dabei die größte BVBorficht empfohlen. Am 
Schluffe der Sigung wurde darüber discutirt, ob bey der Aus, 
bebung von 50,000 Man für den aktiven Dienft die. National: 
garde noch befreit ſeyn folle, oder nicht, jedoch kam es zu kei⸗ 
nem Reſultate diefer Difeuffion, — An ber Börfe it alles ſtill, 
heute wurde nicht eim einziges Geſchäft gemacht, — Die Bes 
gierung hat weder vom der Nordarmee noch von Rodil Nas 
richten, und weiß auch onen an BL — was — treibt. — Eine 
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Sage, Rodil habe feine Dimiffeon gegeben, findet feinen Glau, 

— Die Divifion Narvacz ſteht noch zu Argando, 9 Lieues 
von Madrid, und ift mit zwei unvollſtändigen Bataillonen Na 
tionalgarde, den Weberreften der Eolonne von Jabraque, und 
zwei Schwadronen Cavallerie verftärkt worden. — Am morgi- 
gen Feſttage des hl. Earl will dad Gerücht eine Erhebung 
der‘ Carliften vor fich gehen laffen, ſie werden aber kaum etwas 
wagen, da fie bey der Erbitterung gegen fie fehlimm wegkom. 
— — —— on find verbreitet, die in Almaden 

ngenen Truppen Flinter ’ 

hätten Zarliftifche Dienfte zes — ade i 


Wiederlande 

Brüffel, 11. Nov. In der geftrigen Gigung der Re 
präfentantenfammer legte der Finanzminifier dad Ausgabe - Bud · 
get für dad Eprereitium 1837 vor. Der Genat nahm geftern 
den Entwnrf der Antwortdadreffe, der nur ein Echo der Thron. 
rede ik, an. — Die Mepräfentantenfammer hat wieder Hrn. 
Naitem zu ihrem Präfidenten, die Herren Fallon und Du 
bus d, Aeltere zu MWicepräfidenten ernannt. G. 3) 


Schweden und Norwegen. 

Ehrifiania, 31. Dt, Am 28, befchloß das. Storthing, 
die konigl. Rede und die Mittheilung über den Zuftand des 
Königreiched zum Protofol zu legen, wider Hielms Antrag, 
daß fie einem Ausfchuffe übergeben werden follten. Daun wur: 
den zur Vollendung ber Königswohnung und Nebengebäude, 
fammt den Verbefferungen und Vergrößerungen, fo vom Schloß⸗ 
bauintendanten Lindtomw angegeben worden, 125,400 Sp. 
bewilligt, und bie Degierung ermächtigt, zur Erlangung eines 
geeigneten Weges zur Königdmohnung mehre Grundftüde und 
Häufer anzufaufen. Die zur Aufführuug eined Gebäudes für 
dad Storthing und das höchfte Gericht vorgefchlagenen jäprlichen 
16,500 Sps. auf drei Jahre wurden nicht bewilligt. Seit dem 

29. d. befhäftigt ih das Storthing mit dem Marinebudget. 
(Hannov. 3.) 


Sranffurter Kurs vom 14. Movember. 5 pet. Wetall. Br. 

2 Wi do, 4 yät. Br. —, &.981/2,d0.3 pt. Br. —, ©. 7311/16. 
at. —, ®. 1620. 100 fl. 2. b. Rotbi. Br. —, ©. 219, 
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m. Dilig. 4 pt. Br. 97, ®. do. 4 1/2 yet. Br. 
* — — ESeldkurſe) Reue Powisd’or Fi. 10. Fried. d'et 
BE nd — —s 9. 31. Souv. d’or 16. 30. 
44 3/4, 5 Frankenthaler 2. a 


"ya a TE EL EU EN RER EEE 


wir an diefem Abend deſonders, eine große Deutlichfeit in der Ausſprache 


(Theater zu Bamberg.) Die Aufführung von —* Don 
wir feit Eröffnung der 


Pünnen diefelbe eime gamz gelungene nennen. 


—— müffen wir aber Fräulein Held, die Herren Nicolini, 
dann Mad. Weber ermi nen, 


Suan war eine ber beften Darftellungen, 


Pühne hatten, und wir 


Shufer, Bollbredt, 
ihr valfendes Spiel ihren &efa 


Conzert- Anzeige. 

Mit hoher Bewilligung werden die Gebrü: 
der Eichhorn bei ihrer Durdreife Sonnabend 
den 19. November ein Concert im Saueriihen 
mn ” 32* die Ehre haben. 

jene iR um 7 Uhr. Das Nähere 
— Die oncertzettel. 


b) Der Müllergeiele Georg Höhn bat 
—X die Teſtamentserben ſeines ters des 


u Bamberg verſtordenen — Jo⸗ 
— Kafpar Höhn, nemlich 

1) Johanna Höhn, verehelichte Röhrig 
in Hiloburghaujen, 

2) ——— en are Müllermeifter in Hild⸗ 
urgha 

3) Made ihn, verehelichte Hofmann zu 
Eisfeld, 

4) Ehriftina Höhn, verehelichte Gehring 
in Hildburghauſen, 

5) Katharina Höhn, verehlihte Traut- 
wein zu Eublin in Polen, 








die durch 
i welch legterer | gewiß 


ne rt 







e mei 


3 
6 Ehrikiana Höhn, ine 


in Biberih und 
7 Melchior Höhn, in Hildburghaufen 
kei dem unterfertigten Gerichte Klage auf An⸗ 
nullirung des von feinem Bater binterlaffenen 
Teftaments vom 7. April 1831 gejleut, 

Zur Verhandlung über dieſe Klage ſowohl, 
als "einen weiteren Antrag des Georg Höhn auf 
— —— monatlicher Alimente aus der 

taßmaſſe dis zur Beendigung des Erb: 
—* afteſtreites wird Termin auf 


Donnerstag den 29. Dezember I. J. früh 
9 Uhr Commiſſions Zimmer Nr. 25 
anberaumt, wozu die obenbenannten verklag⸗ 
ten Höhnifchen Teitamentserben auf den m. 

der bayeriidhen Gerihtsordnung cap. V. 6. 3 
Mr. & unter dem geieplihen Rectsnachtheile 
anmit öffentlid vorgeladen werben. 


Bamberg am 25. Dit. 18306. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. Ziegler. 


der Worte wahr nahmen, die fe 
Zeugniß einer guten Schule 
wi gt Ehöre aan gut, 
zar igaro einſtudirt würde, d 

Fine volles * ken, —— bei ähnlicher paſſender ERENG 


:4) Bon Hra. Kaufm. 


br wohlthuend ift, nnd immer als 
. Auch die weniger bebeutendern Var: 
wäre zu wüniden, baß nun aud Mo- 


& 


nie ————— Schranne d. 12. Ro. 
1836 wurden verkauft: Weizen 184 Schil.4 Me. - 
—J 11, 10 8.40 tc., Ih. 
fl. 30 fr. Korn 113 Shfl. 5M. Pr. Lsf.— 
Ian on — fr. Gerſte 537 
‚LH e Lu 


— — — 
Für das dem Fürften Franz 
€udwig von Erthal im hiefigen 
Dome zu errihtende Denkmal 
find ferner bei unseingegangen: 
J. Mohr. ıflaı fr. 
Bortrag 1. 2.3. 26 : 45 : 

Summe: Bf. 6. 

Die Orperitien 2. Fränkiſchen 
er 


Kedakteur | Dr. Haller. 


ggänkife he r Alerk * — 


Dreck und, ‚Verlag N — 
— ——— J L we Bestellungen ge- 
"zit nr , F 
an wit ——— Brinilegien. U Seen 
‚Bämberg. Mio 338 ‚Breitag, 18. Wosember 1886. 








Eröffnung des Altenburger Landtages. 

& Yitenburg, 8, Non, Zu den von der Natur gefegneten, 
durch ‚feine Megierung brglüdten Bauen unferes , deutſchen Ba, 
terlaubed gehört dad Altenburger Land., Ueberall gewahrt, man 
die Spuren des durch Aderbau u. Kunfifleiß, erworbenen Mohl. 
tandes, überall erkennt man die Beweife ber väterlichen Sorg ⸗ 
falt einer wohlmeinenden Degierung. Un der Spitze berfelben 
feht ein Megent, dem als Ziel. feines Lebens ‚gilt die gewiflen. 
hafte Erfühung ber ‚heiligen Pflichten feines hohen Merufes. 
Mit, einem ‚ wohltpuenden Gelbfigefühl u, mit einem freubigen 
Dinplik auf fein. Wohlen und Wirken konnte er am 7. Nov. 
feinen getreuen Gtänben gegenüber fagen, daß ex ſich bewußt 
ſey, wiffenslih keine Müfgebe feiner Regentenpfſichten vexab⸗ 
fäumt zu ‚haben, 94 gleichem Cifer und mit, derfelben "Medlich- 
feit arbeiten feine Miniſter, die das unbefchränfte Vertrauen, 
wie ihred Fuͤrſten, fo der Unterthanen genießen. Mo in fol, 
dem Verein und mit ſolchen Gefinnungen gewirkt wird, ba 
#ann nur dad Gute fröhlich gedeihen, Meferent, einem Mad): 
barlande angehörig, aber darum um fo unpartheilfcher,, bekennt 
freudig und aus innerer Ueberzeugung, daß er dad Mltenburger 
Sand wegen feiner wahrhaft. patriarchalifchen ‚ Kegierung ‚glück: 
lich preifet, Weit entfernt, daß dad Gouvernement, welches 
: feiner reinen Mbfichten fich bewußt, die Nechenfchaft von Feiner 
feiner Handlungen. zu ſcheuen braucht, durch die verfaffungsmä, 
Bigen Landſtaͤnde ſich behindert fehen folte, erkennt es vielmehr 
in ihnen die Vertreter des Volles, die vereint mit ihm, nad 
gleichem Biele ſtreben. 

Ein fo erfreuliched Bild von dem Zuſtande des ‚altenburger 
Landes u, feiner ‚Regierung wird recht lebhaft in uns erneuert 
durch die Propofitiond.Gchrift, mit welcher geftern der Landtag 
eröffnet wurde. Es wird berfelbe. wegen der vielen und wid: 
tigen Arbeiten, die ihm vorgelegt find, in. der Geſchichte des 
xandes Epoche, machen. Aus den 28 Propofitionen theilen 
wir bier, das MWichtigfte, mad auch im Auslande Intereffen erre 
gen fann, mit. 

: - Im Eingang wird mit tiefem Danfgefühle gegen die Bor. 
febung der Gegnungen gedacht, welche durch den ungeftörten 
Frieden, durch den Lohn, den der Fleiß des Landmann gefunden, 
Durch den Auffhwung, in welchem Handel und Gewerbe fich 
befinden, feit der legten Verfammlung der Vertreter dem Land 
zu Theil geworden find. Vieles u. wichtiges ift bisher in ber 
Bandesvermwaltung geſchehen; aber nicht minder groß find die 
Yufgaben, die von dem jegigen Landtag zu löfen find. 

Im der erfien Propofition wird vorgefchlagen, geſetzlich zu 
beſtimmen, daß die Wefchädigungen, welde bei Aufruhr an 
Privat: oder öffentlichem Eigenthum verübt werben, von der 
‚Kommun zu erfegen find, wobei, diefer die Regreßnahme an die 
Beſchaͤdigenden vorbehalten bleibt, Wir halten eine ſolche Be 
fimmung für höchſt zwedmäßig. Denn erfiend wird es ben 

Kommunen leichter, ald dem Betroffenen die Schuldigen zu er 
mitteln, und zweitens werben ſolche Verbrechen nur durch das 
ſtraſbare Mithandeln oder Einverſtändniß einer größern Zahl der 
Kommunglieder möglich; gewiß werden jene mehr unterbleiben, 

wenn es im Sntereffe der legteren liegt, fie zu verhüten. 

Die zweite Propofition betrifft die Einrichtung eines neuen In, 
ſtanzenzuges für Kriminalfälle, nachdem durch Bundestagsbeſchluß 


1 die Mftienverfendung in Rriminalfechen für unjı 
Erfreulich ih ed zu feben, wie die durch den. Anfhluf an 
den. deutfchen Rollperein vermehrten Einkünfte des Landes zu 








uläffig, erBlärt in · 


wahrhafter Verbeſſerung der innern Landesverwaltung verwendet 
werden follen. Es heißt in dieſet Beſiehung in der XX, Propo, 
fition, daß eine rationelle Gtaatswirtpfchaft die Anſich gumpiehle, 
daß die durch die bedeutenden UWeberfcpüffe in den Einnahmen 
ſich iegt, ergebende Füglickeit Benugt werben müffe, um fühl. 
baren Bebürfniffen dauernd abzuhelfen und dadurch für eine 
Reihe yon Hahren den unerwünfchten wiederkehrenden Anlangun. 
gen und Marktungen vorzubeugen, Zunaͤchtt werben Kirchen 
und Schulen bedacht. Geit der Meformationgzeit ift zur 
Berbefferung der Predigerfellen nichts Exnftliches gefchehen. X 
her ik ed zu.erflären, daß, während andere, Eivilfiellen den jegi: 
gen Berhältniffen. gemäß dotirt find, unter den 142. geiftlichen ° 
Stellen des Landes 57 find, die noch nicht 350 Thlr., 36, 
die nach nicht 300 Thlr., 23, die noch nicht 250 Tplr., ja 
9 find, die noch nicht 200. Thir. Jahres « Einnahmen tragen. 
Um nun die, geringftien Gtellen bis auf 300 Thlr. zu ‚bringen 
und die anderen auf eine angemeflene Art zu erhöhen, wird die 
Summe von 5000 Xhle. jährlich verlangt. Für diefed Anſin ⸗ 
nen wird, fo heißt es in der Propofitionsfchrift, die Zuſtim 
mung getrener Landſchaft pertrauensvell erwartet, da Ihr die 
Uebergeugung von der unermeßlichen Wichtigkeit eines wackern Pre: 
diger6 und Gechforgers für feine Gemeinde lebhaft inwohnt. (F. 1.) 
Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern. * Bamberg, 17. Nov. Huf Antrag des Ar. 
menpfegfchaftdratpd und der Gemeindebevodmächtigten bat der 
Magiſtrat unferer Stadt heute befchloffen, zwei. Merzte nach 
Düncen zur Beobachtung der Brechruhr abzufenden. Die Wahl 
deffelben fiel auf die praftifchen Aerzte 9. 9. DDr, &ie. 
ber und Schauer. — Dab bereitd in unferm geftrigen 
Blatte gemeldete Ableben des Erfönigd von Frankreich, 
Karl X., wird nun vom Defterr. Beobachter offiziell 
beftätigt. Der Allg. 3tg. zufolge, war eine Indigeftion, nad 
Andern eine Erfältung . die Urfache feined Tobed, dem. bred. 
rubrähnlihe Symptome voraudgegangen ſeyn follen, wad man 
dadurch erklären will, daß ber Verftorbene eine Melone und 
Gurken gefpeift haben fol. — Nah dem offiziellen Tagdrapport 
vom 12. u. 13. d. über ven Stand der Brechrubrfranfen in 
Münden ergibt ih folgendes Reſultat: Die Zahl der ». 11. 
verbliebenen Kranken betrug 153, neu hinzufamen 24, in 
Summa 177; davon genafen 11, farben 11, verblieben in 
ärztlicher Behandlung 155; zu diefen kamen am 13. d. 44 
neue Erkrankungen, was die Gefammtzahl 199 ergiebt, davon 
genafen 17, farben 18, blieben in ärztlicher Behandlung 164. 


Auperdem wurde am 12. 48 und am 13. 52 Erfrantungen pro» 


phylaktifch entgegengetreten. Unter den in den legten Tagen in Mün- 
en Verftorbenen befindet ih Pr. dr, Brulliot, Infpektor 
im k. Kupferſtich Kabine. — Die in Mr, 313 des Fränk. 
Merkur ermähnte, von Regensburg abgegangene Deputation ber 
dortigen Donaudampfſchiffahrt⸗Geſellſchaft iſt der Aug. Zeitung zu: 
folge bereit# in Mien eingetroffen. — Rad) einer von Geiner 
Majeftät dem König von Preußen erlaffenen Kabinetd, 
ordre follen bei Militairftrafen, welche über ſechs Moden 
Arreſt verhängen, die Beftraften, um machtheiligen Folgen für 


die Gefundheit vorzubeugen, nicht ohne Unterbrechung und 
Erholung vdiefelben erleiden, und ift die Dauer berfelben 
nad) dem Rathe der Aerzte zu beitimmen. — Perfonenfrequenz 
auf der Nürnberg, Fürther Eifenbahn vom 8. bis 14. 
Nov, inklufive: 7056 Perf. Ertrag 881 fl. 36 Er. 

* Bapreuth, 16, Nos. Ein neuer Brechrubrfall Hat fich 
in den legten 8 Tagen in Eger nicht ergeben, eben fo wenig 
in der Umgegend; die Epidemie it daher zur Zeit als erlofchen 
zu betrachten, und der Obermainkreis dürfte von Böhmen her 
mohl Feine Beforgniffe mehr haben. In Hallerndorf hat fich 
die fchon früher erwähnte Krankheit verkärkt, und find 5 Per 
fonen am neroöfen Fieber geftorben, die aber feine ärztliche 
Hülfe annahmen. Die k. Regierung hat ſich dieſerhalb veranlaßt 
gefehen, neuerdingd Mafregeln zu ergreifen zum Beſten der 
dortigen Einwohner, — Ein in Bamberg verbreiteted Gerücht, 
‘als feg in Hof die Brechruhr ausgebrochen, ift falfch, indem 
der dortige Gefundheitdzuftand vollfommen befriedigend ift. Sollte 
die Brechruhr im Dbermainkreife auftreten, würden fogleich of: 
fizielle Berichte erfcheinen, ſo lange letzteres der Fall nicht ift, 
darf dad Publifum vollkommen beruhigt fenn. — Die durch eine 
f. Regierungsfommiffion befchättigte Biervifitation wird feit 6 
Tagen ununterbrochen fortgefegt, ed werden redit gute, aber 
auch recht fchlechte Biere angetroffen, und legtere theild verſie⸗ 
gelt, theild ausgelaffen. 

* Afchaffendurg, 14. Nov. Dem GStadt;Magiftrate da, 
bier iſt durch die k. Regierung ein h. Minifterial:Refeript des ers 
freulichen Inhaltes eröffnet worden: „daß weder früher, noch 
neuerlih von einer Aufhebung des Lyceums in Wfchaffenburg 
die Rede geweſen ſey, die Beſorgniß der Bürgerfchaft daher 
ungegründet feine.” — Die hiefige Stadtbehörde läßt Numfor; 
bifche Suppen kochen, und hat durch öffentliche Bekanntmachung 
und Anſchlag Aue die zum Anmelden aufgefordert, welche un. 
entgeldlih oder gegen eine geringe Abgabe eine tägliche Sup 
pen;Portion beziehen wollen. Auch hat diefe Behörde alle men; 
f&henfreundlichen Einwohner gebeten, abgefegte und andere Klei⸗ 
dungen abzugeben, um bie ärmere Klaffe beffer und wärmer zu 
befleiden. Mit Theilnahme hat man vernommen, wie Aerzte 
aus Würzburg, Nürnberg, Bamberg und Bayreuth abgereiſt 
find, um die Brechruhr an Dre und Stelle zu beobachten. Bis 
jest hört man von feinem unferer Aerzte, daß fie diefem edlen 
Beifpiele nachitreben wollen. 

t Bom Rhein, 11. Nov. Als Redakteur der in Karls: 
eube ſeit einigen Monaten erfcheinenden alt gemeinen 
Staatdzeitung nennt man den (Sachſen Weimar ſchen) Re 
gierungdratö Alerander Müller, frühern Derausgeber des 
fanonifhen Wächters; ald Haupt: Mitarbeiter den geheis 
men Hofrat Ernft Münch und einen gewiffen Dr. Bade» 
rer in Gtuttgart. Die politifche Tendenz ded Blatted und bie 
tühmlichſt anerfennenden Zitate aus Schriften jener Autoren hat: 
ten {hen früher die Vermuthung ihrer Theilnahme an der allı 
gemeinen Staatözeitung ins Publikum gebracht; nunmehr 
ann aus guter Quelle verfichert werden, daß die Medaktiond: 
verhältniffe allerdings in der angegebenen Weife kombinirt find. 
Das neue Blatt ftrebt fichtlih auf, und mag auf die Länge 
wohl ein Konkurrent der Karlsruher Zeitung werden, 
welche biöher eine Art von Gewohnheitömonopol hatte, Als 
„Staatt zeitung jedoch konnte ed nur uneigentlich bezeichnet wer, 
ten, indem es Feine Beitung der badiſchen Regierung 
it, in biefer Beziehung ſowohl durch den Miniſter von Blit: 
ter&borf als die Karlsruher Zeitung desavouirt wurde, und 
deßhalb vielleicht vaſſender eine „allgemeine Staatenzeitung“ zu 
nennen wäre. Die Lage von Karlsruhe, in einem Mittelpunfte 
fich durchfreugender Polinien, und die verhäftnißmäßige Armuth 
ber perisdifchen Preffe in Baden, wo meift ausländifche Zeitun— 
gen gelefen werden, ift übrigens ficherlich ein günitiger Punkt 
für dad Emperfommen eines neubegründeten Zeitungäblattes, 


— — — — —— — — — — — — — — — —— 0. mn — — — — — — 


bad davon Vortheil zu ziehen weiß. — Der Verlagbhau⸗ 
def, "feit langer Beit vorzugsweife ein Attribut Stuttgart's, 
ſcheint ſich mehr und mehr auch weſtwärts, an unfern RMein, 
ausdehnen zu wollen. In’Heidelberg machte fih, die Eigen, 
ſchaft einer Univerſitätsſtadt benügend, ſchon früher die Kegfams 
feit in diefem Induſtriezweige geltend; jegt wird auch in Karls, 
ruhe und Mannheim, dort duch Ereuzbauer, hier durch 
Heinrih Hoff, dem’ Kunft» und Verlagshandel ein lebbafter 
Auffhwung gegeben, und ſowohl jene ald diefe Firma weiß fich 
namhaft bemerklich zu machen. — Bon Karlsruhe aus hat die, 
fer Tage Hr. v. Blitterddorf, der Minifter ded Auswärti⸗ 
gen, einen Beſuch in Mannheim bei Ihrer Fön, Hoh. der 
verwittweten Großperzgogin Stephanie abgeftattet. Diefe allge» 
mein verehrte hohe Dame iſt durch das tolle Unternehmen des 
Prinzen Ludwig, welcher vergangenen Sommer längere Zeit 
bei ihr in Baden,Baden verweilte, höchſt ſchmerzlich über. 
raſcht worden, und wenn ihr junger Verwandter ſich fchon das, 
mald mit feinem Entwurfe trug, fo war ed, gelinde ausgedrückt, 
feht ungart von ihm, zu jener Beit einen Befuch bei feiner hohen 
Eoufine abzuſtatten. — Privatbriefe von Deutſchen, welche fich 
in ver Schweiz aufhalten, fpredhen mit großer Indignation 
von der Art und Weife, in welcher mehrere ſchweigeriſche Re⸗ 
gierungen dad Tagfagungskonflufum über die Flüchtlinge in 
Ausführung Bringen. Der Borort läßt Jagd machen, und fich 
bie Leute einliefern, wie Sperlingsköpfe, und zwar regiert dieſe 
Strenge ohne LUnterfhied über Gerechte und Ungerechte, wäh. 
rend in andern Kantonen gerade die wirklich gravirten und ges 
fihrlihen Flüchtlinge den Nachforfhungen der Polizei zu ent 
ſchlüpfen fcheinen, , 

Sadfen Dresden, 14. No. Geftern wurde bie 
zweite confitutionelle Ständeverfammilung des Kö⸗ 
nigsreichs Sachſen mit einer tief ergreifenden Rede Gr. Mai. 
de Königs feierlich eröffnet, worin zuerk der Schmerz; Sr. 

j, über dad Ableben des Königs Anton audgedrüdt war, 
dahn die Zuficherung gegeben wurde, daß es Hoͤchſtiht eifrig, 
fed Beſtreben feyn werde, unterfügt von den Ständen, dem 
Baterlande die Wohlthaten einer guten Gefeggebung und Ber. 
waltung zu fihern, dad Recht ſtets heilig gu halten, und vor 
Alem den das Sachſenvolk auszeichnenden religiöfen Sinn zu 
pflegen. Die Ergebniffe ded Handeldverbandes, fo wie der Zu. 
fand der Finanzen fenen fehr erfreulich. Darauf gab der Staats. 
minifter v. Lindenau in treffliher Rede eine Ueberſicht über 
die Reſultate der vollbracdhten, und der dem jegigen Landtage 
vorzulegenden Arbeiten. Darunter find unter andern Defrete 
über „die Begründung einer Wittwen. und MWaifen + Kaffe für 
Kirchen· und Schuldiener“, ein Gefeg über dad Verfahren in 
Criminalſachen, ein Strafgefeg über Forfivergehen, ein Haus. 
gefeg, eines über Aufhebung der Bannrechte, verbotene Theil, 
nahme an auswärtigen Eotterien und Beſtrafung des Lottofpiels, 
Drganifation von Geldbanfen, Beltimmungen über Aftienunter. 
nehmungen, und wenn thunlih, eine Landgemeindeordnung ; 
dann über die Militairpenfionen, den zweiten Theil des revidir⸗ 
ten Militair, Strafgefegbuches u. f. wm. — Diefer Rede folgte 
die Erwiederungsrede des Präfidenten der I. Kammer, von 
Gersdorf, welche die Gefinnungen der Stände für den Kö: 
nig und Gein königl. Haus audfprad. (keip. 3.) 

A Gotha, 14. Nov. Am 1. November feierte der Dis 
rector des Erziehungsinfituts in Schnepfenthal, Hoftath 
Salzmann, fein fünf und zwanzigiähriges Jubiläum ald Vor. 
fieher der Anſtalt. Des Morgens hatten ihm die benachbarten 
Gemeinden eine Muſik gebracht, Mittags war im großen Gau. 
le des Erziehungshaufes ein feierliches Mittagsmahl, und Abends 
ein Ball, ter den Zöglingen viel Vergnügen gewährte. Möge 
den wackern Salzmann, der die Stelle feines werfthätigen Ba» 
terd würdig ausfült u. bei der Leitung des Inſtituts am zeit» 
gemäßen Verbeſſerungen es nicht fehlen läßt, noch lange fo ruͤ⸗ 


"fig, wie biöher, zum Beſten der ihm anvertrauten Jugend wir, 
‚ten. Ueber die -jegigen Leitungen des Schnepfenthaler Erzie⸗ 
hungbinſtituts werden wir demnaͤchſt in der Biene Einiges 
mittheilen, 

* Sraunfhmweig, 13. Non, Der Bau unfered Reſidenz ⸗ 
fhloffes if iegt fo weit fortgefhritten, daß in dem nächten 
Monate alle Gerüfe, welche die Wußenfeite bisher verhülten, 
abgenommen werben fönnen, Die Koiten belaufen fich derzeit 
auf beinahe 900,000 fi., welche Summe die Eandftände eigent, 
lich nur für den ganzen Bau bewilligt haben, fie werden fih 
aber genöthigt fehen, nach und nach dad Doppelte diefer Gum- 


me noch zu bemilligen. — Es ik jegt ber Han von dem Ne 


fidenzfehloffe, wie er nach der Idee des Baumeiſters, des ta 
Ientooken Bauraths Ditmer, realifirt werden fol, erfchienen, 
und ergiebt ſich daraus, baf, damit endlih das Projekt völlig 
ins eben trete, noch einige 40 und darunter ziemlich theure 
Häufer auf ben Abbruch, zur Gewinnung eined größeren Schloß» 
plages, angefauft werden müſſen. Der Plan ik fo großartig, 
daß dieſes Schloß der Mefldenz eines Jänderreichen Königs würs 
dig wäre, und ed auch den prachtvollſten Schlöffern wenig nach⸗ 
geben wird, und ſich ſchon manches Bedenken erheben wollte, 
ob die Anlage eined ſolchen Gebäudes in einem fo £leinen und 
auch nicht reichen Lande, wie Braunfhweig, angemeffen und 
ganz außführbar fen. — Der mit Hannover abgefchloffene Zoll: 
verband äußert fih immer mehr und theilweife fehr unanger 
nehm in dem Privatleben, indem fehr viele Bedürfniſſe, welche 
zu dem perpetwirlichen gehören, nach und nach fo fehr vertheu⸗ 
ert find, daß einige jegt ſchon z mehr, ald vor dem Abſchluſſe 
often. — Ge. Durchl. unfer Herzog it in Brannſchweig an 
mefend, und hat vor einigen Tagen die Fuchsjagden, von denen 
er ein großer Liebhaber it, ganz auf ächt engliſche Weiſe eröffnet, 
Defkerreid. Wien, 7! Ro. Der General 

der Kavallerie, Graf Klebelöperg, Oheim des Fürſten von 
feiningen, it zum Eisil » und Militär-Gouverneur in Terefiens 
ſtadt, Dauptfeftung in Böhmen, ernannt. Diefe Stelle eines 
Eivil,‚Gouverneurd ik eine neu creirte und wird ald eine beſon⸗ 
dere Aufzeichnung betrachtet. — Es feheint (ich zu beftättigen, 
daß bei dem bevorftehenden Gouverneurwechfel von Mainz von 
Seite Defterreichd der Feldmarfchal Graf Rade zky zum Ge 
neral:Gouverneur biefed Platzes befimmt ik. In diefem Falle 
beitimmt ein andered Gerücht den General der Cavallerie Grafen 
Ballmoden zum fommand, General in der Lombardei. (Schw. M.) 

. Srtankreich 

Paris, 12. Nov. Der Prinz Ludwig Napoleon Bona, 
parte, von zwei Oberoffizieren der Gendarmerie begleitet, iſt heute 
früh um halb zwei Uhr in der Poligeipräfektur angefommen. Er wurde 
fogleih zu dem Poligeipräfeften, Hrn. Gabriel Deleffert, 
geführt. Dan meldete dem Minifter ded Innern die Ankunft des 
Prinzen. Um 3 Uhr kam Derr Gasparin in bie Präfektur, 
Er nahm ein Verhör mit dem Prinzen vor, Nach dem Berhör 
wurde eine Eollation fereirt, Dr. Deleffert und Hr. Gab, 
parim frühftücdten mit dem Prinzen. Um fünf Uhr war die 
Poſtchaiſe vor der Thüre und der Prinz nahm Abſchied. Man 
glaubt, er werde über Wiry reifen, mo feine Mutter, die Kö— 
nigin Hortenfe, fich befindet, und fih dann zu Kalaid oder 
Havre nah England oder Amerika einfhiffen. — Die Königin 
Hortenfia war nicht ſelbſt in Paris fondern ging nur bis Viry, 
wo fie fih noch auf dem Landgute der Mad, ». Nagufa be 
findet. Much befuchte nicht fie, fonderm ihre Freundin Mad. v. 
Salvage Hrn. Mole, während fie ſelbſt zu Guniten ihres 
Sohnes an die Königin der Frangofen ſchrieb. Die Gräfin Fir 
pona wird mwahrfcheinlich in Paris bleiben, da fie auf ter Rue 
de la Villel’Eneque eine Wohnung auf 6 Monathe gemiethet 
hat, Hr. v. Chantelauze iſt bereits zu Montbrifon angefommen, 
(Iourn d. Paris.) Laut Berichten aus Madrid vom 

3. fand Gomez am 1. in Trupillo, Rodil an demfelben 
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Tage in Peralata de Mata, und Mlaig, ver in Almodo⸗ 
var fand, war im Begriffe feinen Marſch nach Efiremabura 
anzutreten. Ganz fehrte nad) feiner Niederlage nach Aſturien 
zurüd, — Der Gentinelle des Pyrennes vom 8, zw 
folge war an der Grenze dad Gerücht verbreitet, Efpartero 
habe am 2. Billareal bei Somoroſtro gefchlagen, wobei Lie 
Carliſten 400 Berwundete gehabt hätten. Doc; bedarf biefe Nach⸗ 
richt noch ber Beflätigung. , 

Straßburg, 12. Nov. Am verwicenen Mittwoch ıft 
ein Escadrons. Chef der Gendarmerie zu Paris, in Begleitung 
eined Offigiers nebſt fünf Gensdarmen, in Straßburg mit ei» 
nem abfoluten und formelen Befehle von dem Kriegsminiſter 
und dem Miniſter ded Innern für den Heren Gen.Lieut. Bois 
sol, Dberbefehlöhaber der Divifion und ben Herrn Präfeften 
bes Miederrheind angekommen. Diefer Befehl. fchrieb den bei» 
hen ‚genannten Gtaatöbeamten vor, unverzüglich den Prinzen 
Ludwig Bonaparte in die Hände des Eskadrons-Chefs zu 
liefern, Dieſer Befehl wurde fofort in Vollzug gefest, und der 
Prinz reife noch am demſelben Abend, um 7 Uhr, in einer ' 
Poſt· Chaiſe nah Paris ab, woſelbſt er in dieſem Augenblick an, 
gefommen fegn muß. Alles berechtigt zu der Vermuthung, daß 

‚er mach den vereinigten Staaten von Nordamerika gebracht wer» 
j ben wird, Die Inftruftion des Komplottd vom 30. DEt. wird 
mit höchſter Thaͤtigkeit fortgefegt; ſie maht fich ihrem Siele und 
bis jegt if fein Einwohner der Stadt in biefer Angelegenheit 
compromittirt, wie. mir bereitd zu verfchiedenen Malen angezeigt 
haben, Beitg. d. Db.- u, Niederrh., minifter. Drgan.) 

Straßburg, 13. Now. Die Wegführung ded Prinzen 
kudwig geſchah Mittwoch Abends, um 8 Uhr, und Donnerſtags, 
um 10 Uhr Morgens, wußten der Hr. General: Procurater 
vom Fol, Gerichtshofe zu Kolmar und der Hr. Math Wolbert, 
die mit der Inftruction des Prozeſſes beauftragt find, noch nichts 
son der Abreiſe ded Gefangenen. — Wan verfihert, daß als 
der Hr. General,Profuratur Roffee am folgenden Tage zus» 
fälligermeife, und nicht auf amtliche Art, die Abreiſe des 
Prinzen Ludwig erfuhr, er auf der Stelle eine Unterfuchung 
vorgenommen babe; man verfichert er habe eine gerichtliche Ers 
tundigung angefangen, und alle biejemigen, die ihm über die 
Megführung bed Prinzen Ausführung geben Fonnten, ald Zeu— 
gen vorgeladben; und mach diefen Schritten des Hrn. Roſſee 
ſcheint ed, daß er entfchloffen iſt dieſe Sache vor den Füniglis 
hen Gerichtshof von Kolmar zu ziehen, (Miederrh. Kr. Dppofit. BI.) 

(Die Parifer Blätter vom 13, find auch heute 
den 17. in Bamberg nicht eingetroffen.) 

Spanien. 

Madrid, 5. Row. Die Eorted haben in ihrer heutigen 
Sigung durch geheimes Skrutinium zur conftiturenden Toms 
miffion für Reviſion der Eonftitution von 1812 ernannt, die HD. 
Arguelled, Berrer, Gonzales, Dfozagaund Tancho. 
Vorher würden zum zweiten Male die Beichlüffe der ſpeziellen 
Kriegdtommiffion über die Mittel zur fehnellen Beendigung ded Bür, 
gerfriegö verlefen; der Tag ber Diskuſſion darüber fol fpäter beftimmt 
werben. Untet andern jchlägt der Bericht diefer Kemmiſſion 
vor, im jeder Provinz ein Ausnahmätribunal zu errichten. Die 
Einnahme Cantavieja's und die Aufhebung der Belagerung Bil, 
bao's wurden heute hier befannt. Gomez war am 29, in Trus 
file, von wo er gegen Caceres in Eitremadura zog. Am 2. 
ſell Rodil nur noch 3 Lieues von ihm entfernt gewefen ſeyn. 
Gomez fand im. reihen Dorfe Dom Benito , in Gfiremadus 
ra, jenfeitd des Tajo, und Rodil bei Peralga, wo er eine 
Brüde fchlagen lied, um den Feind anzugreifen. Um 3. fell 
dann Gomez in Cacered und Rodil in Gariaceio, 6 Lieues 
von dort gewefen fenn. Alaiy, durch die andaluf. Truppen und 
zahlreiche berittene Mationalgardiften verfärft, ik jent über 
11,000 Dann ſtark, und fand am 2. zu Navahermofes, am 
8. in ber Gegend von Toledo. Die Divifion Narvaed, aus 


5000 mann Infanterie und 300 Kavalleriften , Täuter Pinien. 
fotdaten , beitehend, kam geſtern auf ihrem Marſche nach Ehre: 
madura dutch Madrid. Sie iſt die Elite der Armee an Taı 
pferkeit und Disciplin. 

sSchwrinz. 

Bern, 10. Det. Der Vorort hat durch Kreisſchreiben alle Graͤnz 
Kantone angewieſen, Flüchtlinge , welche an dem Straßburger Atten, 
tat Theil genommen, von ben Schweiger Grängen zurũckzuweiſen. 

Züri, 10. Mes. Heute Nacht Marb ber als Theoleg 
Ausgezeichnete Doktör Johannes Schultheß im Alter von 73 
Yafren. Bis an feinen Lebensabend blieb er ein rüftiger Kämp⸗ 
fer für Licht und Mahrheit. (Schiwjr. BI) 

Niederlande 

Brüffel, 11: Nov. In der Sitzung der Repräfentanten, 
kammer am 10. d. überreichte der Finanzminiſſer das allger 
meine Ausgabe» Budget für 1837; es beträgt 86,200,623 312. 
37 €.; alfe 509,316 Fre. 12 C. mehr, ald der Betrag ber 
durch verfehiedene Geſetze für dad Jahr 1836 votirten Kredite, 
Hr. Dumortier machte darauf die Motion, daß alle Ditglie, 
der der Repräſentantenkammer, die zu Bürgermeiftern ernannt 
würden, der Miederermwählung unterworfen werben follten. Heu. 
te wird über diefen Antrag diſkutirt werden. — Die Adreffe 
Kommiffion der Repräfentantenfammer hat die Abfaffung ihres 
Entwurfs beendiget. Der Theil dieſes Entwurfd, dei bie Stel. 
fe der Throntede in Betreff der auswähtigen Angelegenheiten 
beantwortet, lautet, wie folgt: „Die Gerechtigkeit unferer. Sa⸗ 
che und die Theilnahme der übrigen Mafionen gaben und bie 
Gewißheit, daß unſere politifchen BVerhältmiffe Mich nur befefigen 
fonnten; wir fehen mit Bergnügen, daß biefe Gewißheit ums 
nicht getäufcht Hat. Die Nation, geftügt auf ihre Rechte, die, 


1i93 


gionen außerordentlich, die X h | 
morauf fie Spiritus goffen, ein, wenn aud geringes, Erwärmungemit, 


arg emei 


Conzert - Anzeige. 
dp) Mit hoher Bewilligung werden die Gebrü- 
der —— bei ihrer Durchreiſe Sonnabend 
den 19. November ein Concert im Kaueriſchen 
Suale ju geben die Ehre 


der Mufit 


nn ee E 
de de# Unterrichts. — Was den Unterricht in 
betrifft, fo ift Boriorge getroffen 
worden, auch im dieſer Heziehung Die Bünice 
der verehrlihen Eommittenten zu befriedigen. 
Jedoch werden die hiefür begehrten Unterrichts 
ftunden eigens honorirt. Drei Lehrerinnen 


wie wir bad Sutrauen hegen, immer werben begriffen 
und geachtet werben, je nachdem. die —2 Umftände, 
bie wir beftanden, fich entfernen werden, die Nation, Gire, 
wird mit Ruhe dad Ende unferer politifchen Bwiftigkeiten ‚ia 
der Stellung, welche die Werträge Uns gegeben, abwarten, eint 
Stellung, welche unfere Degierung, durch bie Mandatare der 
Nation unterkügt, mit Beharrlichkeit zu vertheidigen wiſſen 
wird.“ — Der König empfing heute die Deputation dei Se— 
nats, welche ihm bie Adreſſe überreichte. Der König antwor· 
tete: „Meine Herren, ich empfange mit Bergnügen den Aus. 
druck der Gefinnungen des Senats; er hat dad Benehmen der 
Regierung und die. Stellung des Landes zu würdigen gewußt. 
Die Ereigniffe haben meine Erwartung übertroffen; jeder Tag 
bat einige Borurtheile zerfreut; die augenblicflichen, durch por 
litiſche Bewegungen gefährdeten materiellen Intereſſen haben die 
ihnen möthige Gicherheit wieder gefunden. Unfer induftrieller 
Wohlftand hat ſich außerordentlich entwidelt und. das blühende 
Belgien flieht von Außen alle feine Rechte anerkannt. _ Des 
ſicherſte Mittel, dieſen glüdlichen Zuſtand der Dinge aufrecht 
zu halten, ift die vollfommene Eintracht zwifchen meiner Ne 
gierung und den gefeggebenden Kammern. , Ich rechne, m, 9, 
auf die freifinnige und loyale Mitwirkung ded Genats, der mie 
ſtets fo viele Beweiſe von Ergebenheit ‚gegeben hat.“ (F.9.) 
Frankfurter Aurs vom 15. Movember. 5 pt. Metall, Br. —, 


Le 





Auseig ER. 

ber" oben er Anſtalt auf den 18: Digein- 

ber I. eſtgeſetzt ift; bie A s 

felben FR vom — a * 

Sn cn Hy Mn 6a 
ie i 

1) in Wenflonare, 2) Ha re, 8 zn 


i haben. j 

Der Anfang it um 7 Uhr. Dat Nähere 

Beitimmen die Goncertzettel. 
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nfundigung 

einer zu Bamberg errichteten neuen 
Erziehungsanftalt für Böglinge beiderlei Ge 

ſchlechts und von beiden Konfeffionen. 

Der Unterjeihnete hat bei Errichtung einer 
neuen Erjiehungsanftalt, die bereits die Ge 
nchmigung der Konigl. Streisregi erhal: 
ten hat, nichts aus dem Auge gelaſſen, um 
den Erwartungen. der verchrlihen Gitern oder 
Bormünder ıu entipreden, bie ihm die Erzie⸗ 
hung ihrer Finder oder Mündel anzuvertrauen 
geionnen find. AR 

Die Auswahl ausgezeihmeter und thätiger 
Lehrer, deren Faͤhigkeit durd die Pompetenten 
Behörden erprobt if, und deren fittliher WBan- 
del keinem Tadel unterliegt, läßt nichts ju wün- 
fhen übrig. , , 

Einen ber —— Unterrichtöjweige 
bilden fremde Sprachen, wohin befonders Die 
frangöfiche,, italieniihe und engliihe gehören, 
nebft gründliber Unterweiſung in ver Mutter: 
fprade. Außerdem find die Religionslehre, 
Sqonſchreiblehre, die Arithmetit Geographie, 
waterländiihe umd allgemeine Geſchichte, Natur: 
geſchichte, das Latein und Zeihnen Gegenftän- 


übernehmen die Unterweifung in den weiblichen 
Handarbeiten. — 

Das Lokale (der Waſſerwirthoͤhof) liegt in 
einem Stadtviertel, deſſen reine und geſunde 
Luft für die Eltern ein fiherer Bürge für die 
Gefundheit ihrer Kinder ſeyn fann, und die 
innere "Einrihtung ift vom der Art, daß ein 
Zufammentrefien oder Begegnen beider Be: 
felechter durchaus unmöglich ıft. — Ein Gar 
ten and zwei geräumige Höfe für bie Erho— 
fungsftunden während der befieren Jahreszeit 
beftimmt, dann zwei große und wohl abgeichloj- 
fene Korridors bei — Jahretzeit, ver⸗ 
ſchaffen den Kindern den Genuß, während il» 
rer Erholungen, wie auch die Witterung ſey, 
nie eingefhloffen zu ſeyn. 

Eine Gowvernante, der framöffhen und 
beutichen Sprache vollfommen mädtig, dann 
ein franzöfiicher Yehrer, überwachen fortwährend 
und in allen Fällen die Zöglinge ihres Ge 
ſchlechts; fie ſelbſt chen in unmittelbarer Un: 
terorbnung unter der Inſpektorin und dem Dis 
reftor des Haufe. 

Verfonen, welche von dem Inſtitute Behufs 
der Erzichung ihrer Kinder und Pfleglinge Ge 
brand machen wollen, werden erjucht, im por: 
tofreien Briefen fich fo bald als möglich an den 
Unterjeichneten zu wenden, da Die Eröffnung 


Schüler, die ihre Wohnung außer dem ie 
Se a a Te Sean 
eli 

Penfionare und jwar für Unterricht, Köſt, Weh- 
nung Beheizung, Licht ıc. ıc. jeboch mit Aus 
ſchluß der Waſche und ihrer Beſſerung, iſt 
290 fl.; für Halbpenfionäre 14fl. und für bloſe 

Die Eitern verbinden ſich zu einem Ber- 


Schüler 6 fl. 30. monatlid,. 
bleiben ihrer Kinder in der Anftalt auf die 
Dauer eines Jahres, wenn «6 ‚auf 
die Dauer von 6, Monaten, wenn es Halt- 
penfionare, endlih zu einem Beſuche auf Die 
Dauer von 3 Monaten, wenn eb find. 

Da diefe Anfündigung nicht alle auf die An- 
ftalt dezügliche Details enthalten faun, macht 
fi) Unterjeidmeter es zur Obliegenheit, Perios 
nen, welche weitere Aufichliffe- nerlangen , ei⸗ 
nen Proſpektus vorjulegen oder zu überjenden, 
der fie in den Stand jegen wird, darüber 
vollftindig zu urtheilen. 

Bamberg, 16. Nov. 1836. 

$. 3. Boupier, 


öffentl, Lehrer der franz. Gprade 

am &, Lyceum und Gymnaſtum 

ju Bamberg, als Director der 
Anſtalt. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Kterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
«inschlüssig des Sonntags- 


gen 


Bamberg. 


Eröffnung des Altenburger kandtages. (Fortf.) 

& Für dad Schullehrerfeminar und die dazu gehörige Se, 
minarfchule werben 450 Xhlr, in Anſpruch genommen; auch, da 
eigenes Local hatten u. allen Launen der Ber: 
wiether, ja der Möglichkeit außgefegt waren, gelegentlich we⸗ 
an einem Quartier aufgelöft zu werden, wird die 
dringend empfohlen. Damit 
wird der Aufbau eined neuen Gymnafialgebäudes in Ver 
Gymnaſium und Knabenſchu⸗ 
Die legte bedarf eine Raum: 
wenn nicht die Schulpflichtigen Knaben von dem 
folen; auch für das Opmna: 
Darum wird vorgefchlagen, das 
bisherige Onmnaflalgebäude der Ruabenfchule ganz zu überlaffen, 
u. bed Gcullehrer » Seminars, 
in zwei unter fi völlig getrennten Abtheilungen, ein befonde, 


beide bisher fein 


gen Mangels 
Gewinnung eines befondern Locals 


bindung gebradht. Bisher batten 
fe ein und daffelbe Local inne, 
vermehrung , 
Schulbeſuch abgewiefen werden 
um fehlen paffente Räume, 


zur Aufnahme des Gpmnafiums 


zed Gebäude aufjunehmen , wozu der Koftenaufwand auf 15000 
Thlt. veranfchlagt if. Es Heifit dabei unter andern, Geine 
Durchlaucht habe die Ueberzeugung, wie wichtig und heilſam 
dem lernenden Jüngling ein heiterer, gefunder Lehrſaal u. der 
Genuß der gefunden Luft if (mit Rüdfiht auf einen in dem 
Gpmnaflalgebäude anzubringenden Schulhof, wo die Jugend in 
den freien Womenten fi erbeitern fann) u, wie Moth eb thue, 
die ohnehin erfchallenden Klagen "über alljugroße Anftrengung 
der Gpmnaflal: Jugend nicht noch durch zweckwidrige, ungefun, 
de Locale zu vermehren; ferner wie man die Segnungen eines 
längern Friedens benutzen müffe, fühlberen Mängeln in der in. 
nern Derwaltung abzuhelfen. — Auch werden für zwei Lehrer 
des Altenburger Gymnaſiums, ſo wie-für drei Lehrer des Ei, 
fenberger Lyceums Gehaltserhöhungen in Vorſchlag gebracht. — 
Fernet wird der Taubſtummen gedacht. Da es die Mittel des 
kandes nicht geſtatten, für dieſelben (die Anzahl aller Taubftum. 
men im Lande beträgt 103, darunter 44 im Alter der Schul: 
Jahre) „ein eigenes Inkitut zu errichten, fo wird eine andere 
Einrihtung, die auch in andern ändern von gleichem Umfang 
Nachahmung verdient, empfohlen, nach welcher erftens beim 
Schulehrer ‚Seminar ein Lehrer angeſtellt werden fol, der die 
Zaubftummen aus der Gtabt Altenburg und die font von ihren 
Angehörigen daſelbſt unterhalten werben koͤnnen, in Begenwart 
ber Geminariften unterfichtet und diefe sum Unterricht anleitet; 
gweiten® die bereits angeftellten Schullehrer für den Fall, daß 
fie einen Taubſtummen bilden follen, fich hier dazu vorbereiten; 
brittens bie Schullehrer, welche arme Taubſummen gewiſſen · 
haft unterrichten, und die Dandwerfömeifter, welche fie in die 
Lehre nehmen, eine Prämie erhalten. Zu diefen Sweden wer 
den 150 Thlr. ein für ale Male und 500 Thlr. jährlih ge 
fordert. — Eine Zierde für Altenburg ift die naturforfchen. 
de Gefellfhaft des Dferlandes u. die pomologi— 
Ihe Gefellfhaft. Beide entbehrten biöher aller Unterſtü⸗ 
sung durch Staatömittel und wurden nur durch perfönliche Beis 
träge ihrer Mitglieder, bie ‚nicht mehr ausreichen wollen, er: 
halten ; fie werden daher den Sandftänden zu einem jäphlichen 
Beitrag von 160 Thlr. und gu einer vorübergehenden Unterfü, 
gung zu Vervollſtaͤndigungen ihrer Sammlungen empfohlen. — 
In ber fandesregierung macht fi bei dem erweiterten 
Gefchäftsfreis derfelben und bei den vermehrten Arbeiten die 


wifcher Aloyy 


Mit allerhöcdkten Birilegien. 
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blattes, zu Bamberg vier- 

‚ teljährig 1 Gulden 45 

Ur Kreuzer. Bestellungen ge- 

9 ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Samflag, 19. Rovember 1836, 


Anfllung eined Rathes im Collegium mit 1000 Tplr, u, eine 
Gefltövermehrung für einige Subalternen nothwendig. — Auch 
berMilitäretat erfordert eine Erhöhung von 3189 Tpalern. 
Die wird verurfacht, erftend weil man eine frühere Maßre 
gel nach welcher man durch das Beurlauben eines Drittheils 
deflinteroffiziere 828 Thlr. erfparen zu können glaubte, un, 
zwckmaͤßig fand; ferner weil eine Summe von 543 Thlr. 
fürein vierwöchiged Epereiren der Reeruten nicht umgangen wer. 
dei kann; endlich weil einige Penflonirungen u, Oageerhöhungen 
fid nothwendig machen. Um dad Dffigiercorpd bis zum Haupt. 
mn einfchließlich, ferner den Auditeur um den Bataillons⸗ 
ent gleiher Rechte mit den Eivildienern bei der Wittwen⸗ 
Gocietät theilbaftig zu machen, wird ein Einfauföquantum von 
000 Thlrn. erfordert, Es wird die Beiſtimmung der Land: 
Haft zur Entnehmung diefer Summe aus ben Beſtaͤnden der 
Militär» Kaffe gefucht. — Die "größten Bewilligungen werden 
ber im Anfpruch genommen für bie Förderung ded Straßen. 
bauch; memlich jährlih 10000 Thlr. und ein für alle Mal 
uch 52000 Xhlr. Um einen Begriff zu befommen , was bis 
ber a diefer Beziehung ſchon geleitet werden it und was noch 
gefdehen fol, erwähnen wir, daß die Kahla  Rubolftädterftraße, 
bie von Reda nad) Iena, ferner die von Kahla nad Neuftadt, 
vplindet find, und daß die Straße von Eifenberg nach Bürgel 
ihret Vollendung nahe if. Beantragt wird von meuen Stra. 
Penkiuten die Chauffee von Zeitz mach Altenburg, u. von Zeitz 
nad Ronneburg, dann die von Moda nach Meufadt und end» 
li die von Eifenberg nad) Klofterlausnig. (Schluß f.) 

- Dentfiche Bundesftaaten. 

Banern * Bamberg, 18. Mo, Se. Do. ber 
Her: Herzog Mar iſt von Nürnberg geftern Mittag wieder 
hier eingetroffen. Die Einrichtungen in dem kgl. Reſidenzſchloſſe 
daher zur Aufnahme der höchften Herrfchaften werden auf das 
Thiigfte betrieben und bald vollendet feyn. Die Equipagen Er. 
Do. mit 42% Pferden x. find geftern von Münden hier ange 
Fonmen. — Die Arbeiten im Dome undam tudwigsfanal 
halen unausgefegten Fortgang. Bei Iegterem find die Dämme 
un Quai's am Rathhauſe fertig, und bieten mit den daran lie 
geiden Kölner Schiffen unferer hieſigen Rangſchiffer einen erfreu · 
liden Anblick. — Dad neue Leichenhaus wird wohl —— 
eröffnet werden: Magiſtrat und Gemeindebevollmaͤchtigte haben mit 
rüfmlichitem Wetteifer Alles zu deſſen zweckmäßiger eigen 
außeboten; um fo mehr läßt ſich erwarten, daß die damit 
nochwendig zu verbindende neue Begraͤbnißordnung nicht weiter 
beenftandet, und von unferer würdigen vorurtheilöfreien und uns 
eigennügigen Pfarrgeifilichkeit jegt alsbald Fräftigk Dazu mitge, 
wirft, werde, zumal man auch bier der gewohnten heilfamen 
Energie der k. Kreis. und Gtaatöregierung gewiß ſeyn darf. 
— Se. Maj. der König haben auf Anregung Gr. Er. > 
Hrn, Erzbiſchofs von Münden die Abhaltung — —— 
bete zur Abwendung der epidemiſchen Brechruhr in 
Nach dem Tagsrapport vom 14. d. über den Stand ber 000 
ruhrkranken in München ergibt ſich folgendes a — 
in Behandlung vem vorigen Tage waren — 164, gr na 
kamen 30, alfo in Summe 194; davon genafen — 13, = 
ben 17, blieben in Behandlung — 164; — —* 
55 Erkrankungen prophylaktiſch entgegengetreten. — Am 


farb im München der k. quiede. Negierungs » Direktor vo Huf 
Ketten Ritter des Eivilverdienftagdens, ein ſehr 
Staatsdiener. — Ge. k. Hoh. dert Ordpfünt Aichael der, 
wie ed verlautete, nach Rußland zufürfreifen wollte, iftfeit nigen 
Tagen wieder in Frankfürt. Auch ein Hr. Mendizbal, 
Bartifulier aus Spanien, wahrſcheinlich Sohn des Finaminis 
ters ift von München, wo er die Rechte ſtudirte, dort ange⸗ 
kommen. — Der k. & Defterreichifhe Dof hat wegen des odes 
» Karl X.eine 14 tägige Hoftrauer angelegt. — In Freierg 
in Sachſen hat fih ein Verein zur Errichtung einer Eifebahır 
von Dreöden bid Tharandt im Plauifchen Grunde gebildet 


2 Hefien. Kaffel, 15. Nov. Bereits im verfloßener Woch war 
durch Lawfzettel auf biefiger Poft die Nachricht hier eingetroffen, daß 
Se. Maf. der König Dito von Griechenland auf. feiner Keifiwon 
Münden nad Oldenburg Kaſſel berühren werde, Auf der ganzen Rei⸗ 
feroute waren allenthalben die Tage, —* die Stunden genau beich⸗ 
net, wann der König anlangen, die Gaſthöfe, in welchen er ſein Aſtei⸗ 
gequartier nehmen und übernachten , bie Zahl der Zimmer, weldufür 
ihm in Bereitiehaft zu. fegen, > Zum Transport befjelben und. ſeines Se⸗ 
folges waren auf jeder oRkatıon 18 Pferde erforderlidt, zur Beſan⸗ 
mung eines fechsihinnigen und vom drei vierfpännigen Reiſewagen. Als 
onen, die im feiner Begleitung anfommen follten, waren genant 
der Für Maurotordato, ber rhr. von Lerchen feld, der 10f: 
marihall Graf Saporta und zwei Anjutanten, geborue rien, 
namid Mauro Michalis (Oberftfieutenant) und Miaulis, 
des betannten »griechif Seehelden.. Der König machte kleine Tg: 
reifen ‚im Durchſchnitt von nicht mehr als acht deutichen Meilen md 
ſolite den 19. Nov. über Anſpach und Würzburg in Grudenau eintrfs 
fen, den folgenden Tag, den 13. die Reiſe über Zulva bis fd 
fortjegem und den 14. von da im Kaſſel anfommen. Geſtern, tays 
am 14. Nov. traf Se. Maj. präcis um bie Zeit, wo Allerhochſtdieſe de 
nad der voransgeihidten Anfündigung erwartet werden jollte, nimlc 
um halb 2 Uhr Nachmittags in hiefiger Refidenz ein und trat ia dum 
Gaſthofe zum Könige von Preußen, mo Alles zu feinen Aufnahme ichem 
bereit. war, ab. Der König fuhr in einem jehsfpäannigen Wagen ihm 
zar Geite ſaß der Fürſt Maurofordato. Cine Meine Weile nad: 
ber famen noch drei vierfpännige Biegen an. Die Poftillione hitten 
Federbüfche auf ihren Hüten, mas in Kurheſſen gebräuchlich iſt, venn 
fie eine regierende fürſtliche Perſon fahren. Da die Tageszeit, wi Die 
Unfunft zu erwarten, im Boraus befannt war, fo hatte die Neugerde 
eine zahlreiche eg der Nühe des Gaſthofes auf den Kö— 
nigöplape verfammelt; der ig grüßte beim Ausſteigen aufs rund 
lichſte Die t. Da gerade die ‚Zeit. der Mittagstafel amt die 
table d’höte im Speiſeſaale mit einer großen Zahl von Gäften biiept 
war, fo verließen dieie ſammtlich ihre Mäye, um ſich auf die Hanflur 
zu begeben und den König. zu ſehen, jo daß dieſer auch im JInnern des 


Aezehneter 


Gaſthofes durch dicht Hiten Ya Haufen von Meugierigen bis zu der iu , 


feiner Difpofition geflelten Zimmern geführt ward. ‚Der König wıters 
hielt ſich aufs Peutfchigfte mit den zufeiner Bedienung anmefendem Gaſt⸗ 
wirthe und erinnerte jich, vor mehreren Jahren, als er lange vor ſener 
Thronbefteigung in Begleitung feiner durchlauchtigſten Mutter, ein Sebad 
bejuchte, ſchon einmal in dieſem Gaſthofe zu Kaſſel eingekchrt zu ſeyn and 
übernachtet zu haben. Ucherhaupt nahm der junge Konig durch fein vers 
ablaffendes Benchmen! Alle fürfic: ein, welche ſich ıhm maherten oder mit 
ihm. perfönlid in Berührung ‚Fame; und eben ſo wurde bei allen Peıfo: 
nen feines ii wi überaus höflihes Weiengerühmt, welches, fie aus: 
zeichnete. Bon den Perfonen, die als im erfolge des Königs fommrid 
angefündigt, ind für welche Zimmer im Gaſthofe zu deren Hufhalme 
in den Stand gefept worbeu waren „-wurden.leider grogi -permißt, Die 
beitimmt geweſen wären, dem Könıg auf diejer Reiſe zw. begleiten, 


— —— * 
7 r hiuweggerafft worden waren, Der Oberſtlieutenaut Mau: 
romihulis war nach kur; vor der Abreife * im München ein 
DOpier berjelbem geiuseden, und der junge Miamtis, Sohn des 
durch feine. Thaten in den Gewaſſern des. gruschiichem, Nrchrpelas 

io berühmten Admirals,. der noch im. voller Gefundheit die Reiie 
u —— des Königs ammerreten, war: auf dieſer Meile ju 
rubs befallen worden, und. alle- Mittel waten vergeblich auge: 
wandt tmorden, feit eben ju reiten en + —* 
diefem Berluft « tief ergriffen. '  &% waren diefe beiden jungen Srie 
den, Söhne von im griechiſchen Befreiungstriege iausgegeichnieten Kritgs · 
helden, und tern augchörend, die in Gri nd in gre 

Fra el beim Bolke fanden, der Perjon des jungen Könige mit imnig: 
fter- Anhaͤnglichkeit zugethan ——* und’ inibeſondere war Mauro» 
Michalis einer der ſcho und Bräftigiten j Männer, den ber 
Boden von Hellad hervorgebraht, -dewaien., ‚Nachdem. der König im 
Befeäfchaft jeiner Begleiter cin Frühftüd eingenommen hatte, ward 
defien Hofmarfhall Braf von Sapprta von ihm beauftragt, ©. ©. 
Kurprinen-Kegenten  und-&, 8. 9. ürftin zu bekompli⸗ 
mentiren und vorläufig an den Höfen die Anzeige zu machen, baf der 
König, obgleich unter tem Namen eines Grafen von Mifjolunghi 


während das Gchidiat ein Auderes über fie verhänge hatte. Eĩ warn 
dieſes zwei junge —————— Adjutauten des Tonigs, Die leber 
chucllen Tod gefunden, umd mittlerweile dacch 


ante 


zent ma 


iichen: Waͤrſhurg mudı Auipady: plöglich von der Brech⸗ 


doch * unterlaſſen werde, beiden einen perſon⸗ 






madt hatte, fo glaubt man, 
haltenhatte, jenen Beſuch bei 
Saporta entledigte ſich feines Auftra 
adjutanten des Kurprinzen, General v. Eepel und bemerften Kammer: 
—— und Hofcavalier der Kurfürſtin, General v. Thümme I von 
uhr, und diefe von der Abſicht Sr. Maj. unterrichtete. Der König 
wunſchte die Waſſerkunſt in Wilhelmshöhe zu fehen, und da ch zu der 
ren Anlafung an einem Tage in der Mode der Ertheilung einer be: 
fondern Erlaubniß von Seite Des Kurprinzen bedurfte, indem die Waſ⸗ 
fer ‚dort. nur den Sonntag. für das Publifum fpringen; fo war der 
Graf Saporta beauftragt, jenen, Wunſch des Königs zw erfennen zu 
geben. Nach beendigtem grubitüf nahm der König die hiefige Bilder 
galerie in ÄAugenſchein und begab fi nachher in Sealeitung des Für 
ten Maurofordato nach Wilhelmshöhe. Im Folge eines dort ange 
langten Spejialbefehls des Kurprinjen wurden ſammtliche Waffer fünfte 
im Bewegung gen, gun der neu vom Kurfürften Wilhelm IL, erft 
erbaute große Waſſerfall, der mur felten zw fehen if, war angelaffen 
worden. Erf gegen Abond kehrte der König im die Stadt zurüf, um 






[ i „Unterbef 
fen hatten fi die. Kommandanten. der der h idr im 
Saſthofe eingefunden, ym dem Könige, die militäriſchen jeigun: 

en ju machen. Zu gleicher Zeit war eine Rompagnie der lichen 
Fußgatve im großer Uniform mit fliegenden Fahnen vor dem Gafthofe 


zum Könige von. Preuffen aufmar ſchirt und aufgertellt worden, am dem 
Könige zu einer Ehrengarde zu dienen, welche dieſer jedoch urädfandte 
und mict annahm. Mod jpat Abends fraf der Kegierungs- Prafdent 
v. Rudhard von Palau hier ein, der die Betimmung erhalten hat, dem 
König sur Bermählungsfeier nach Didendurg zw folgen und auserjchen 
ſeyn joll, fpater nach Griechenland fi zu begeben, um dort einch wid 
tigen Poften im Staatsdienjte zu begleiten. Heute Morgens um balb 
8 Uhr hat der König von bier jeine Reiſe weiter fortgejegt und bie 
Hannover ſche Straße eingeihlagen. In feinem Wagen hatte er zur Bu 
leitung den —— erſt angefommenen Praͤſidenten Rudhar d aufgenom- 
men. Die Reiſe geht über Münden. und Göttingen und das nädfte 
Muadptquartier it in Eimdef. Od der König auf der Rüdreije von DI- 
denburg wiederum über Kaſſel kommen wird, it noch undeftimmt. Auf 
die an den Hofmarihall deshald gerichtete Frage gab diefer zur Antwort, 
daß es alddann von. der Königin abhängen werde, welde eroute 
fie zu wählen fih entſchließen dürfte. Man glaubt aus mehreren in ben 
Lerhaltniſſen des hiefigen Hofes liegenden Gründen, daß der König in 
Begleitung feiner Gemahlin den naͤchſten W:g_ nicht über waffe m 
men, jondern auf einer andern Straße nach Münden aurüdüchren wird, 
Preußen. * Berlin, 15. Nov. Die Unterſuchung, 


welche in Breslau gegen neuerdingd ermittelte Studenten», 


| yerbindungen geführt wird, hat, wie man hört, betrübende 


Reſultate ergeben, Zwar haben diefe Verbindungen. durchaus kei⸗ 
nen politiſchen Charakter, fondern waren nur land smannſchaft · 
liche Vereinigungen; indeß liegt der Frevel gegen dad, ſtoatliche 
Verbot doch zu klar, um die Beſtrafung vermeiden zu koͤnnen. 
Dan glaubt daher, daß mehr als 150 von ber Mniverfität tes 
fegirt werden mülfen. — Durch einen Kabiuetöbefehl Sr. Mai, 
wird ed den PBrovingial-Gtändeverfammlungen ge 
fattet, im Falle diefelden Befhmwerden ‚gegen irgend einen 
Minitter zu führen haben, diefe unmittelbar Gr. Maj. durch 
den Oberpräſidenten der Provinz vorzulegen, jedoch. den ange» 
fhuldeten Miniſter zu gleicher Zeit abſchriftlich davon im Kennt, 
niß zu fegen. Früher war dies aicht der Fall, eine fpätere Ru 
hinetsordre aber bemilligte es in Bezug .ayf den. Miniter des 
Innern; bie mandperlei Colliſionen und Klagen haben jegt die 
Erweiterung derfelben bewirkt. — Bor einigen ‚Tagen oerbtei · 
tete ſich ein Gerücht des plöglihen Todes Gr. Mai. des Kai 
fers von Rußland; indeß hörte man bald, daß der Blut 
furg, durch welchen dad Verſcheiden herbeigeführt fepn folte, 
auf Bruftbefchwerden und etwas Blutfpeien reduzirt werben 
müffe, die wahrfcheinlich in Folge einer Quetſchung beim Gtur- 
ge fih einftellten. Ge. Maj. befindet ſich auf dem. Wege ber 
Befferung, und alle die grundlofen Gerüchte, welche fig, wie 
ſchon oft, zu verbreiten begannen, werben durch die gaͤnzliche 
Wiederheritellung diefed Gouveraind ſich am beften widerlegen. 


— Wan if wicht wenig verwundert über” die Bekanntmachung 
der ruffifchen Regierung in Warfhau, bezüglich auf das. Auf 
treten der Cholera an den Grenzen. Es wird darin nämlich 
Die feltfame Behauptung aufgeitellt, daß dieſe Seuche felten oder 
nie zweimal an einem und demfelben Drte ausbreche. Hat man 
in Barfchau nicht an Wien und Venedig gedacht? — Man 
fpricht hier Mark von einer Spannung, welche zwifchen Preußen 
und der päpflichen Regierung entianden ſeyn ſoll. Bei 
der Art und Weiſe jedoch, wie Preußen in Rom vertreten iſt, 
it aller Grund zur Hoffnung vorhanden, daß diefelbe bald ges 
hoben fern werde, — Die bayer iſche Nationalzeitung 
vom 11. d. meldet, daß, 2. Rellitab nad) Bollendung feiner 
Gmwöchentlihen Gefängnißftrafe wegen feiner Händel mit Spon, 
tini Berlin verlaffe. Sie können biefer Nachricht dreift wider, 
fprechen, Hr. Rellſtab wird durch diefe Strafe durchaus nicht 
in der Öffentlichen Meinung herabgefegt, wie jene Nachricht 
feife zu verftehen geben will. Sehr problematiſch ift auch die in 
demfelben Artikel ded genannten Blattes enthaltene Notiz von 
einem Engagement der Fräulein v. Faß mann an der k. Oper, 
Dagegen ift ed leider wahr, daß der treffliche Komiker Buf, 
mann frank, wenn auch nicht „hoffnungslos“, darniederliegt. 


— Die Kunſtausſtellung wird mehr befucht, in dem Maße, - 
als ſich ihr Schluß mäpert. Es ſteht nicht zu zweifeln, daß die | 


ausgezeichnetiten Gemälde ihre Käufer, und zwar zu guten Preis 
fen, finden werden. 
Grofsbritaunıem 
gondon, 11. Nov. Auf dem Lloyd find geftern 210,000 
Gouveräns zu 5 pEt. verfihert worden. Sieben Schiffe mer, 
den diefe Summe von Holyhead nach Dublin bringen. Das 
Geld ik zur Unterftügung der Banken diefer Hauptſtadt beſtimmt. 
Dan hofft in Dublin, daß der panifche Schrecken, welcher die 
“ Leute erfüllt und fie zur Einlöfung ihrer Billetd gegen baares 
Geld treibt, bald wieder aufhören werde. 
Frankreich. 
Paris, 13. Now. Der Moniteur fagt: „In Folge der 
Befehle des Königs it Napoleon Ludwig Bonaparte aus 
dem Arrefhaufe zu Straßburg, wo er verhaftet war, gezogen 
werden, um in einem Schiffe des Staates nach den Bereinten 
Staaten gebracht zu werden.“ (Mir geben dieſe, unfere ger 
Arige. Meldung beftätigende, Anzeige, ihrer Wichtigkeit wegen, 
auch im Driginaltert. .„D’apres les ordres du Roi, Na- 
poldon Louis Bonaparte a été extrait de la maison 
d’arröt de Strasbourg, oü il dtait detenu, pour ätre 
transport aux Etats-Unis sur un bätiment de Pétat.“ 
— Die Debats enthalten Diefelbe Nachricht, mit dem Ber 
merken, daß der Prinz nach Lorient dirigirt werden ſolle. Ein 
franz. Schiff folle ihn unverzüglich nach Amerika bringen. In 
der Nacht vom Freitag zum Samſtag war der Prinz in Pa 
ris eingetroffen, umd fogleich zum Polizeipräfeften geführt wor» 
ben, ber einige Fragen am ihm richtete. Nachdem er darauf 
einige Gläfer Champagner getrunfen hatte, fegte er fich früh 5 
Uhr wieder in den Magen und reife unter Genödarmeriche: 
dedung ab, — Wan glaubt, daß alle- Glieder der Familie Bo, 
maparte angehalten werben dürften, ihren Aufenthalt in Ameri- 
ta zu nehmen, Die Epfönigin Hortenfe iſt von Viry nah 
Schloß Arenenberg abgereit, um Anſtalten zu ihrer Weberfahrt 
nad) den Vereinten Staaten zu treffen. — Die Marinebehör 
den zu Lorient find feit mehreren Tagen ſchon angemwiefen, 
das Schiff, welches den Prinzen Napoleon Louis nach Amerika 
bringen fol, fegelfertig zu halten. -—- Nach der Quotidien⸗ 
ne würde, die Cinfhifung in Hapre flattfinden. 
Der Herzog von Nemourd ſtieg bei feiner Ankunft zu 
Bona am 29. in der Wohnung des Ben Zouffouf ab, und 
erhielt von diefem ein herrliches Pferd zum Geſchenke. Bei 
feinem Einzuge hielt er Revue über die Truppen. Darfchall 
Elaufel traf am 31. ebenfalld ein, und zwifchen dem 12. 


u. 14, Nor. ſollte die Erpedition abgehen. — Man ſpricht von 
neuen ‚Beförderungen in mehreren Oberoffizierd.@raden; bie 


Ernennung von 7 Marfchälen und 8 Obriſten fol nächkens 


veröffentlicht werden, Der zum Commando unferer ‚Truppen in 
Ancona ernannte Baron Gazan, kommt heute hier an, — 
Es wird ein zweited Theatre⸗Franceis hier ‚errichtet, als deſſen 
Direstor Hr. A. Ioly ernannt ik. —. In Nancy murden 
in Folge des Straßburger Complottes imehrere Verhaftungen 
vorgenommen Darunter an Hrn. Porret de Morne, Dffi- 
zier im 65 inienregiment, und Hrn, Gormar, einem Eng: 
länder. In Rheims fagte man, Dbrit Baudren habe fi) 
erſchoſſen. — Die Berüdte, daß in Liffabon eine contrere, 
volutionaire Bewegung ausgebroden, und die Eonkitution Den 
Pedros wieder audgerufen worden ſey, werden bis jegt in“ 
nicht beitätigt. 

Paris, 14. Nov. Geſtern fpeilten der Graf und bie 
Gräfin Appony, die Miniſter von Sachen, Hannover, Wür, 
temberg, den freien Städten, der Gefchäftöträger von Neapel, 
ber tosfanifhe Minifter und der Graf und die Gräfin, Mole 
bei 33, kk. Majeftäten. Abends wurden die Grafen Appony, 
Pahlen und Hr. von Werther, dann der General Koletti, grie: 
Hifcher Gefandter, und heute auch die HH, Gt. Prieft und 
Barthe vom König empfangen. Der Marineminifter überreichte 
Sr. Mai. eine Gluͤckwunſchadreſſe von den Bewohnern der Co, 
lonie am Senegal, bezüglich des Attentats vom 25. Juni. Hr. 
Alcala Galiano, Exrminiſter in Spanien ift in diefem Au 
genblide zu Paris, Der „Charte von 1830 zufolge it die Her, 
zogin von Gt. Leu wieder abgereift, um ihre Ungelegenheiten 
auf dem Tontinente zu ordnen, den fie bald verlaffen wird, um 
mit ihrem Sohne wieder zufammenzufreffen, und ihn vor polit, 
Intriguen, die man allenfald auf feinen Namen beabfichtigen 
könnte, zu fehügen. 

Die Regierung hat heute Nachricht. erhalten von einer zu 
Liſſabon in den erfien Tagen d. M. durchgefegten Reaktion. Die 
Königin ſcheint ſich mit den 9.9. Saldanha, Palmella 
und Earvalbo in ben Palaft von Belem zurüdgezogen und 
bort erflärt zu haben, daß fie die Eonftitution von 1822 nicht 
mehr anerkenne, und Die Charte Don Pedros wieder herſtelle. 
Die engl. Flotte blieb unbeweglich. Die HH. Saldanka, Pal. 
mella und Earvalho.Kehen an der. Spige der neuen Der: 
waltung. Man fagt nicht, Daß die Bevölkerung von Liſſabon 
den geringſten Widerſtand verfucht habe, (3. d. Deb.) 

(Phare von Bayonne vom 10. Rom.) 1500 Mann 
der Garnifon von Bilbao haben am 3. gegen Mittag einen Aus, 
fall gemacht, mit dem Plane, die Häufer von. Mribarri zu ver, 
brennen, welde biöher den Earliften Schug gewährten. Gar: 
raza, der als Militairchef von Bidcaa die Blokade komman— 
dirt, rückte geſtern mit 2 Bataillons heran, um die: Colonne 
von Bilbao “zurücjutreiben, und das Feuer, welches ſchon an 
mehrere Haͤuſer gelegt war, zu Töfchen.: Am 4. fand ein zweis 
ter Ausfall gegen denfelben Punkt ſtatt, wie man verſichert, 
um mehrere Feldgeſchũtze zu vernageln; dad Reſultat kennt man 
nicht. Am 5. war die Belagerung noch nicht wieder begonnen. 
Die Urfache davon foll in Mißheligkeiten zwifchen dem, carlift. 
General Eguia und Montenegro, dem Dberbefehlöhaber 
der Ürtitlerie liegen. Auch der Mangel an Munition ſcheint 
diefe Verzögerung mit zu verurſachen. Jedoch ‚behaupten die 
Earliten, Eguia fen von Durango ausgerückt, und follte 
Tags darauf den Angriff auf Bilbao wieder , beginnen. 

Spanien 

Madrid, 5. Now: . Der Antrag der Corteskommiſſion, 

welche die beiten Mittel’ zur Beendigung ded Bürgerktiegd vor» 


ſchlagen follte, geht 1) auf die Mobilifieung der. ganzen Natio 


nalgarde und 2) auf die Errichtung von Ausnahmotribunalen. 
Eetzteres haben wir bereitd geftern berichtet.) Der erftere Theil 
des Antrags fol durch Acclamation votirt, der zweite erſt ſpaͤ⸗ 


ter diffutirt werden. Der Antrag Arsurofa’s, die Eorteb 
möchten erklären, General Rodil habe dad Vertrauen der Nas 
tion verloren, wurde bei der zweiten Berlefung verworfen. Die 
conftitwirende Commiffion hat Hrn. Arguelles zu ihrem Präflden- 
ten ernannt. — Aus Eatalonien vernimmt man, daß bie 
von Ros d’Erslis und Borgos befehligten catalonifchen Carli⸗ 
fien, 1% bis 1500 Mann ſtark in der Nacht vom 25. auf den 
26. in dad AranıThal eingefallen find. In Eſterry überfielen fie 
50 Chriſtinos, wovon nur 6 fich retten Fonnten. Die übrigen wurden 
theils erfchoffen, theild verbrannten fie in einer von den Earliften ange: 
zündeten Scheune. Am folgenden Tage hatte bei Tridos, einem ans 
dern Dorfe diefes Thals, ein Treffen ſtatt; die Chriftinod zogen fich in 
ein Fort zurüd‘, wo fie von den Infurgenten blokirt wurden. 
— Aus Touloufe wird der „Sharte von 1830 gefchrie, 
ben: Es ſcheint gewiß, daß die Earliften am 9. dad Aranı 
Thal geräumt haben. — Die Schifffahrt zwifhen Bilbao und 
Portugalette auf dem Nervion, ftieß am 3. auf fein einziges 
Hinderniß mehr. Fünfzehnhundert Mann waren von Santander 
zur Verſtärkung der Garnifon in Bilbao angefommen. Während 
der Belagerung waren ben Eingeſchloſſenen hoͤchſtens 200 Mann 
fampfunfähig gemacht worden. Der dur das DBombarbement 
veranlafte Schaden iſt anfehnlig. — Don Earios ging am 
$1. von Elorio nah Durangp. 
Niederlande 

Brüffel, 13. Nov. Im ber vorgeftrigen Gigung der Re 
präfentantenfammer wurde die Antwortdadreffe auf die koͤnigl. 
Thronrede in Diskuffion genommen, Hr. Dumortier verlangte 
wiederum nähere Aufflärung vom Miniſter der audwärtigen Ans 
gelegenheiten über die politiſchen Verpältniffe Belgiens. Der Mi, 
nifter antwortete, was in der Fönigl, Thronrede darüber gefagt 
worden, fen ganz deutlich; übrigens möge man mit Ruhe das 
Ente diefer Verhältniffe abwarten. Was nun aber den Beichluß 
der deutfchen Bundeöverfammlung, bezüglich Luremburgd und 
Limburgd beträfe, fo habe fih das Miniſterinm nicht darüber 
zu erklären. Nach einigen weitern Entgegnungen von Geiten ber 
HH. Gendebien. und nd als isansiedhnden er EN EREAERAEETETEENIEEEIERNER erflärte der Minifter, 


mis 
egen eine Epidemie, wie bie 24 
nficht auſſerordentliche Wirkungen ber 
blifum Dan? willen, wenn wir 


+. Bent Bräfernätive 
Brechruhr ſchon in moraliſcher 
vorbringen, jo wird ums gewiß das 
eines derfelben, das vom erfahrenen Aerzten vielfach erprobt wurde, 
zu feiner Kenntniß bringen. olgendes hat ber Siabtarit Dr. Hein» 
rih Schäfer, der in Rußland viele hunderte Brechruhrfrante furir: 
feiner Behandlungsart der Krankheit an das f. preußifhe 


emeim 





In. Kommiflion der Riegel und Wieß— 
nerifhen Buchhandlung in Nürnberg if 


Betanntmadung. 
a) Im Schuldenmwefen des vormaligen Defo 


daß fich feit dem 21. Mai 1833 in dem politifchen 
niffen Belgiend nichtd geändert habe. — In ber 3* 
gung der Repräfentantenfammer wurde die Berathung der Ant 
mortsadrefie fortgefest. Hr. Nothomb hielt bei diefer Gele 
genheit eine lange Rede über die politifhen Verhältniſſe Bel— 
giend und £upemburgd. Am Schluſſe feiner Rede drüdt Hr. 
Nothomb den Wunfh aus, diefe Diskuffionen nicht ernew 
ert zu ſehen. (5.3. 

Dad Journal des Flandres erflärt bie neulich vom 
ihm gegebene Nachricht son der Dermählung der Prinjeſſinn 
Bietoria mit einem Prinzen son Gachfen,Eoburg nun ſelbſt, 
für den Augenblick wenigſtens, für gang grundlos, 

ee m... ... 

en, 1 Por einigen Tagen wurde 

des Berichtes I. Inftang über den ee —— 
des Sotir von dem oberſten Gerichtshoſe kaſſirt. Ich höre, daß 
ber Letztere als Entfcheidung@gründe die ungefegliche Ergänzung 
des Gerichtöperfonaled bei Verhandlung des Rekufationd , Ge 
ſuches von Geite des Angeklagten, die mangelhafte Gtelung 
der Anklage und die von dem Gerichte I. Inſtanz verhinderte 
Freiheit der Vertheidigung in feiner Entfheidung aufführt. Es 
wurde fofort dieſer Gegenſtand vor dad Bezirksgericht in Syra 
verwiefen, und der Derurtheilte wieder auf freien Fuß gefegt. 
Ich höre, daß das Journal morgen wieder erfcheinen wird, — 
Abermald find zwei neue Journale angekündigt, der „Anzeiger“ 
und die „Iris“. — Furſt Pücdler-Musfau ik vor einigen Tar 
von feiner Reiſe durch die übrigen Theile des feſten Gtieden. 
lands wieder hier eingetroffen. (Münd. BL) ‘ 
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w: ny3 ei 
und 4 In Saıı in der untere Weitung 4 Schuh 
er und’ halt ohne Aufſatz 36 —39 Eimer 


erihienen und in allen Buchhandlungen (u Ba m⸗ 
berg im liter. artift. Inſtituth zu haben: 


Briefe über die Bildung der deutfchen 
Lehrer. 

Ein vollftändiger methodologifh- 
literarifhber Lehrfurfus bes deut: 
inen Schulſtudiums. Nürnberg bei 

Kegel gr BSR: 1836. 8,geh. ı Thle. 


ie — * —— enthaͤlt einen voll⸗ 
tandigen Lehrplahn für die Vorbildung 
der Lehrer nah den eimjelnen Lehrfächern, in 
drei einander fi fteigernden Bildungskurſen, 
mit vollftändiger Angabe, aller methodologiſcher 
und literariiher Hülfsmittel, fomohl für die 
Zöglinge als ihre Lehrer; die zweite Abtheir 
fang enthält einen & nlichen Lehrplan für die 
Ausbildung der Lehrer nad den einjelnen 
Fächern des Boltsihulunterrihts mit Eharak- 
terifirumg aller Methoden und bewährter Lehr: 
und Methodenbücher; bie dritte Abtheilung end: 
lich enthält einen dergleichen Lehrplan für bie 
Fortbildung ber Lehrer. Alle denkende 
Schulmänner und ihre Bildner werden auf die ⸗ 
fes Wert aufmerffam gemadıt. 


nomiepähters Peter Alban von Unteraurad) 
wird auf dem kreditorſchaftlichen Antrag vom 
46. d. Mis. deſſen fämmtlihe Mopiliarihaft , 
beftchend 
in 2 Pferden fammt Gefdirr, 
2 Delonomie- Wägen, 
— üge, 
agen, dann mehrere us: und 
Saumanndfahrnige als Schreine⸗ 
ren, Betten f. a. Münftigea 
Mittwoch den 23. Novemb. 1836 von 
Morgens 9 Uhr anfangend, 
von einer P, Landgerichts -Eommiffion in ber 
berrfchaftl. Pächterswohnung zu Unteraurad ge 
gen gleih baare Bezahlung öffentlich verftei- 
— woſelbi ſich Strichluſtige einzufinden 


Bamberg am 17. Nep. 1 
Königliches Landgericht —— 1. 
Boveri, 


Befanntmadung. 

e) Bei der dahieſigen herrfchaftliben Braue: 
rey wird im nachſt fommenden Frühjahre 1837 
ein kupferner Braukeſſel verkauft. Derfelbe ift 
in ganz gutem Zuftande 8 Schub in der obern, 


VL unterfertigte Brauverwaltung bringt 
diefen Berfauf um desmillen fo frühzeitig jur 
allgemeinen Kenntniß, damit Kaufbliehhaber , 
weiche Brauhaus· Einrichtung beabfihtigen, vor 
ber Einficht diejes Keſſels dahier nehmen können. 

Schloß Mitwig bei Kronach am 

6. November 1836. 
Freiherrl. von Würzburgiihe Brauvermaltung. 





Schifffahrtsanzeige. Die Ladezeit 
des ifers Nico ausMesser- 
schmidt endi he ee 
Bamberg, 17. 1836. F.J. Wuche- 
rer, —— * 


An der Bamber er r Shranne 16. Nov. 
se ch 1.0. 


Druck und Verlag des 
Nterarisch -artistischen In- 


Bamberg. 


Deutiche Bundesftaaten. 


Bayern * Bamberg, 10. Nov. Der Tagsrapport 
der Münchener pol, 3. über den Stand ter Brechruhr. 
Kranken in Münden meldet, dab zu den 84 Kranken vom 
4. No. am 5, noch 29 neue hinzukamen; die Summe mar 
demnach an biefem Tage 113; davon genafen 4, flarben 14, 
und in ärztlicher Behandlung blieben 95. Zu biefen kamen am 
6. 27 neue Erkrankungsfaͤle, wodurch ſich an dieſem Tage bie 
Geſammtſumme von 122 Erkrankten ergab, wevon 12 genas 
fen, 15 Rarben und 97 noch in Behandlung blieben, Unter den 
in den legten Tagen Verftorbenen befindet fich auch der K. Een, 
tral,Staatd.Kaffier Frhr. ©, Stengel, ein trefflicher Mann und 
treuerprobter Gtaatöbiener, dann Freifrau v. Dürniz, Mitt 
we bed dahier verfiorbenen Hrn. Poſtmeiſters Frhen. v. Dür: 
nig; ferner ber k. Oberapp. Math v. Himmelftoß, endlich 
die Gattin ded Hrn. Ob. App. Raths Molitor. Der k. Peib, 
arzt und Geh. Math v. Walther zu München bat ebenfallb 
kurze Derhaltungs. Vorſchriften bei der Brechruhr veröffentlicht, 
bie ganz mit ben allgemein anempfohlenen übereinftimmen , und 
insbefondere noch vorſchreiben, das Maß derjenigen köͤrperlich 
oder geiſtig anſtrengenden Arbeit, welche man fonft gut ettragen 
ann, auf die Hälfte zu befchränfen. Die Krankheit it neh 
immer im Bunehmen; jedoch ik das Verhaͤltniß ber Geftorbenen 
zu denen im andern Gtädten, wo die Brechruhr herrſchte, än. 
berſt gering, Die meihen Fälle werben unterdrüdt, bevor fie 
zum Ausbruche kommen. — Am 7. früh ift Se. Eye. Frhr. v. 
Lerhenfeld, k. bayer. Minifter und Gefandter am Wiener 
Defe, in Münden eingetroffen, und wird dem Vernehmen nach 
von da nad Oldenburg ſich begeben, um bei der Bermäplung 
Er. Mai. ded Königs Otto von Griechenland Se. Mai. un 
fern allergnädigften König zu vertreten. — Unfer Landémann , 


ber biöherige Privatdozent bei der Yuriftenfatultät der Univer. 
fität zu Heidelberg Hr. Dr. Zöpfel ih zum außerordentlichen 

Ptofeſſor an berfelben befördert worden. — Zu dem großen 
Uebungslager des III, preuß. Armeekorps bei Berlin fol, 
len fi im nächſten Frühjahre auch 6000 Mann ruff. Garden 
begeben, die nach einem Befehle des Kaifers von Rußland von 
PYeteröburg nach Stettin übergefchifft werden. — Derfonenfre 
auenz auf der Nürnberg-Fürther Eifenbahn vom 1, bie 
7. Rev. 7624 Berfonen. Ertrag 954 fi. 9 fr. 

Dad Regierungsblatt Nro. 40 vom 7. d. enthält 
Dienfteönachrichten, die Beftätigung der Gemeindewahlen der 
Städte Nürnberg, Würzburg und Erlangen, dann Drdendver: 
keihungen u, fi wm. ö i 

+ Münden, 8. Nov. Wenn man die Briefe liest, wel 
de von Auswärtigen nach München gefchrieben werden, fo foll« 
te man freilich meinen, die Leichen fänfen nur fo in Maffe in 
die offenen Gräber; ſchaut man aber bier fih nur etwas um, 
und fießt, wie Alles feiner gewöhnlichen Befchäftigung in Ru, 
be und Sicherheit nachgeht; wie auch nicht das Geringfte in dem 
gewöhnlichen Leben fich geändert hat, dann möchte man wirk. 
ih wünfchen, daß die Fernen ſich ſelbſt von dem jegigen Su 
flande Münchens überzeugen fönnten Wie überall fürch- 
tet man fi vor bem Unbefannten am meilten; if dieſes aber 
erft in feinen Wirkungen gekannt, fo verfehwindet die Furcht. 
Diefed ift denn in Münden der Fall. Man blickt dem Uebel 


sfcher | 
kitch Rerk,, 
Bit allerhochten Privilegien 


ro. 316. 


























Kreuzer, Bestellungen ge- 
ga ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


$reitag, 11. November 1836. 


in die Augen und vertreibt es. Zudem hat die Regierung mit 
danfendwerther‘ Anftrengung Alles gethan, die bieflgen Einwoh 
ner zu fchügen und zu ermuntern. Furchtloſigkeit und Warm⸗ 
halten des Körpers unterbrüden die Krankheit und halten fie 
ab. In Hinficht auf den Charakter und bie Behandlung ders 
felben hat man hier zwei Erfahrungen gemacht, die für andere 
nicht verloren gehen folten: einmal, ber Krankheitsſtoff iſt in 
ber Luft und wirb nicht ummittelbar von Körper auf Körper 
übertragen; dann: alle alte Behandlung, Eisüberfhläge u. 
dal, tötet im kurzer Beit, in wenigen Stunden. Wie leicht 
die Krankheit Anfangs zu heilen fey, davon nur zwei Beifpies 
le: In einer Familie erfranfte Nachts die Frau, verkältete 
fig, indem fie auffichen und fi Thee machen wollte, aber 
vor Schmerzen Fein Feuer anfachen konnte, moch mehr; ber 
Mann erwacht enblich, wirft Betten auf die Frau, kocht Thee, 
gibt ihr mehrmale davon, zur Stillung ber Krämpfe auch eini. 
ge Löffel vol Ricinusoͤl: ed ſtellt ſich wohlthätiger Schweiß mit 
Ausleerung ein und Morgens ift bie Kranfpeit vertrieben unb 
die Frau fühlte Ach nur noch ſchwach. — ‚Ein anderer Fall: 
Eine Magd fühlte ſich unwohl, befam in der Nacht Abweichen, 
ging deffen ohngeachtet und ohne etwas zu fügen, Morgens noch 
in die Kirche, mo ihr übel wurde, fo daß fle kaum nad) Haufe 
gehen konnte. Der Dienkherr ließ fie ſchnell gu Bette bringen, 
warme Tücher auf Magen und die ganz Falten Füße legen, gab 
ihr Thee mit ein Paar Tropfen Opium, Tieß die warmen le. 
berfchläge fortfegen, und nach wenigen Stunden ermärmten bie 
falten Glieder. Der Vorſchrift gemäß wurde die Kranke, ei 
gentlich ſchon Genefende, in dad allgemeine Krankenhaus ge, 
bracht, wo fie am folgenden Tage ſchon in den Gaal der Re— 
Eonvalescenten kam. Gie it gerettet. Solcher Fälle liefen ſich 
miehrere auführen. Bor Allem hüte man fich aber vor Diätfeh- 
fern. Huf ohnehin Eränfliche Menfchen wirft das Miasma der 
Brechruhr freilich fehr ſtark ein; fühlt doch beinahe jeder Be. 
funde, feitbem die Krankheit hier if, ein beftändiged Bands 
grimmen, mas nicht eingebilder if. Ich hörte diefes ſelbſt von 
Solchen, die gewiß Feine Furcht fennen, und von Golden, wel- 
‘Ge daſſelbe drüdende Gefühl hatten, da fie in Gegenden weil. 
ten, wo die Brechruhr herrfchte. Erft vor. einigen Tagen famen 
ein Paar Todesfälle durch die Brechrußr in ber Vorkabt Au 
ser, die gang tief am Waſſer liegt, und gewiß bie ärmfen 
Einwohner hat, weöwegen von Gr. Mai. dem Könige be 
beutende Gefchenfe an die dortigen Armen gemacht wurben. Ein 
werdienter Lehrer an der hiefigen Hochfchule, zugleich Minifterialrarh, 
farb am der Brechruhr, und wie man mwenigfiend allgemein 
fagt, an Fehlern gegen die Diät: Georg Leonhard 
Bernhard von Drefch, geboren am 20. Mär 1786 zu 
Forchheim. Er ſtudirte an den bamald blühenden Univerfitäten 
zu Bamberg und Würzburg, wurde im Jahr 1807 Doktor der 
Kechte, ging dann nach Heidelberg, mo er2 Jahre als Privatdocent 
lehrte; von dortwurde er ald Prof, an die Univerfität Tübingen gern 
fen, wo er mit Beifall Anfangs über gefchichtliche und philoſophiſche 
Gegenftände Tas, nachmals auch das beutfche Bundesrecht vor 
trug. In den Dienfftelen, bie er befleidete, gelang ed ihm, bie 
Achtung aller Redlichen und den Beifall der Regierung au en 
langen, weßwegen er auch mit dem MWürtembergifchen Civilver· 
dienſt und dem Kronenorden geſchmückt wurde. Im 3. 1824 


murde er an die Univerfität Landshut berufen, kam bei ber 
Verfesung derfelben nah Münden, erhielt Die Stelle eines 
‚Dberbibliothefard ber Univerfität, und er. war der Fellredner bei 
der Eröffnung der Univerfität, Als Mbgeordneter zur Stände: 
verfammlung vertheidigte er das Syſtem des Minifteriumd, er: 
hielt den Eivilverdienftorden der bayrifhen Krone und wurde 
als Rath in das Minifterium der außmärtigen Angelegenheiten 
gerufen mit ehrenvoller Anerkennung feiner Verdienite, die be+ 
fonderd bei den Soll, und Sandelsverträgen hervorleuchteten. 
Seiner Schriften im Face ter Geſchichte und ber Rechtöwilfen: 
ſchaft find mehrere von unbeftrittenem Werte. Er war ein 
unermübdlicher Arbeiter, 

+ Würzburg, 7. Nov. Im den erſten Tagen unfrer Wein, 
kefe begünftigte dad freundliche Wetter die Arbeit, die jedoch 
bald unterbrochen wurde durch Sturm und Regen, welcher ſich 
in Strömen ergoß, und der die winterliche Landſchaft, in mel: 
de bie nördlichen Lagen durch Schnee umgeftaltet waren, wies 
der zur herbſtlichen umſchuf. Doch nah Megen folgt Sonnen, 
fein, und fo war ed auch geftern, und ſcheint auch heute ſich 
bewahrheiten zu wollen, fo daß nun die Weinleiſe heute oder 
morgen vollendet werden wird. Man fhägt ſich durchſchnittlich 
einen Drittel Ertrag, dagegen eine das Jahr 1835 übertreffen, 
de Qualität und dennoch find die Preife bilig, da man 5 fl. 
bis 12 fl. die Butte Beeren anfayfen kann, welde freilich, da 
die Traubenbeeren fehr klein, alfo nicht fo voll Saft find, nur 
etwas über 14 Eimer Moft geben, fo daß man den Moſt auf 
3 f. bie ,8.f. pr. Eimer anfchlagen Fann. Dad man unter dies 
fem Berbhältnif in denjenigen Orten, in welchen die Firirung 
des Sehnten biäher nicht gelingen konnte, von Geite der Zehnt⸗ 
pflichtigen - vielfeitige Widerfprüche findet, if gang natürlich, weil 
der Menſch in der Pegel nur dad Bild des Nugenblides gel 
ten läßt. WUnerfannt haben diejenigen Orte, welche mit dem 
Herbſt 1834 den Mofzehnt zu reduziren anfingen, bedeutenden 
Bortheil errungen; indeffen dad Schwierige liegt darin, daß den 
MBeinbergäbefigern die Geldausgabe im Fall des Mißrathens, 
mie jede: Geldausgabe, fehr beläftigend erfcheint. Wer j. B. die 
des Jahr 2 Butten Beeren, alſo ohngefähr einen Brutto,Ertrag 
sen 10 A. erhält, ſieht jede Audgabe für etwas Unmögli⸗ 
des an, obwohl ihn vielleicht nur 45 Fr, der Behnt kolten foll, 
und denkt dahin, wo er diefe 45 fr. im Fulle des Mißwachſes 
finden fol, Gut wäre ed allerdings, wenn die Kommune im 
Tale eined guten Herbſtes den wirklichen Zehnt erheben und 
verwerthen, daraus dad Ratum beftreiten, das übrige aber am 
legen könnte; am Ende würde fih ein Kapital bilden laſſen, 
um aus deffen Ertrag den Zehnt zu beitreiten, und fo den Güs 
tern felbt einen höhern Werth zu verfchaffen. Im Jahre 1834 
hat 3. B. ein Morgen, der nun 1 fl. Zehnt als Reductions⸗ 
quantum leiſtet, 12 Butten Beeren ertragen, a 40 fl., in 
Summa 480 fl., alfo 48 fl. Zehnt gegeben, ein gemügender 
Beweis für diefen Sag. 

** Frankfurt, 8, Nov. Der bekannte Hofrath Rouf 
feau, der fi, ald Hiefiger Bürger um unfere vafante Ten 
ſorſtelle gemeldet, hat jest literarifhe Vorlefungen in Machen in 
der dortigen Zeitung angefündigt, und hat mithin feinen dorti« 
gen Wirkungsfreid wieder angetreten, den er verlaflen, als 
er bierberfam. Der Redakteur des „Journal de Francfort* 
Hr. Durand, wird wahrſcheinlich dieſen Winter auch wieber 
feine Borlefungen halten, die fich übrigens in Poland in pe 
euniärer Hinficht noch beifer belohnt haben follen, als hier, mo 
fie allerdingd einen gebildeten Zirkel fehr anſprachen. Die 
Schreibart und Sprache ded Hrn. Durand, find fchön, entbeh. 
ren aber, was nicht unbekannt it, der geiftigen Tiefe. Man 
vernimmt, daß ſich das Journal de Francfort in letzterer Zeit 
gehoben. — In unfrem MWintermufeum werden nun, wie es 
bier mährend der Predigt in den Kirchen der Fall if, wäh 
rend der DVorträge bie Thüren gefchloffen, um das ftörende 


Thürauf und zumachen zu befeitigen. Man folkte auch die Der. 
anlaffung treffen, daß bei manden Vorträgen dad NRäuäpern 
unterbleibe, das namentlich gar oft Die weiblichen Zuhörer heim 
ſucht. Man glaubt aber, daß ‚das Muſeum durch das Thür 
fließen an männlichen Zuhörern verlieren werde, — Die Ru 
boftion und Berlagshandinng ded „Phönig”, Dr. Dufler und 
Sauerländer haben für ben dritten Jahrgang diefer fChägend+ 
werthen Beitfchrift einen Profpectus vertheilt und darin eine 
Ueberfiht gegeben von den in biefem Jahr (bis Ende Detober) 
gelieferten Beiträgen, : Dan muß ed geftehen, daß man unter 
den verzeichneten Mitarbeitern die erften literarifchen Notabili. 
täten Deutfchlands findet; um fo mehr wäre dem Bhpönir eine 
größere Verbreitung zu wünfdhen Wie man vernimmt , fo 
wird die Verlagshandlung aber von nunan immer einer Buchhand · 
lung in ben meiſten deutſchen Städten für den Reſt diefes 
Jahres einige Gratisexemplare zur Vertheilung ſenden, eine Ope⸗ 
ration, deren Erfolg günſtig ausfallen kann. — Das 1. Heft 
bed 1. Bandes der nordamerikaniſchen Beitfchrift für Deutfch: 
land, das „Meitland‘‘, herausgeben von dem ehemaligen Privat: 
dogenten Dr. v. Könige, dem chem. polnifhen Kapitain®ey» 
feld und Dr. Engelmann in St, Louis, ift nun auch. hier 
ausgegeben worden, Die Engelmanfhe Buchhandlung in Hei⸗ 
belberg hat den Verlag dieſer Zeitfchrift übernommen, welche 
in ihren Mittheilungen keineswegs zum unbedingten Auswandern 
reizt, und namentlich in der Vorrede die Idee von der Grün. 
dung eined neuen Deutfclands in Mördamerifa befimpft. — 
Unfere Gefeg, und Statutenfammlung veröffentlicht vorgefiern, 
nah einem Senatöbefhluß vom 11. Det, den Bereinszoltarif 
für bie Jahre 1837, 1838 und 1839; große Spekulationen 
werden übrigens darauf bin bis zum 1. Januar nicht mehr 
unternommen werben Eönnen. Es ift wirklich merfwürdig, wie 
Kill ed hier im Kolonialmarenhandel geht. Hutzucker if übrie 
gens fait noch billiger zu Faufen, als der Kandiszuder; wahr 
ſcheinlich weil man von erfterem mehr der Nachſteuer zu ent 
ziehen wußte, Wahrheit it ed übrigens, daß fich der Verbrauch 
des Zuckers feit unferem Zollanſchluß verringert hat, da viele 
Zeute, die fich feine Borräthe anlegen konnten, ih des Ger 
uuffed der theuren Süßigkeit entwöhnt haben, 
Grofsbritanniem 
London, 3, Nov. Mile Journale befchäftigen fich mit 
dem Straßburger Infurrektiondverfuch, den fie im Augemeinen 
von einem erniteren Gefichtspunfte zu betrachten fcheinen, als 
die franzöflichen. Die Nachricht hat übrigens feinen Einfuß 
auf die Fonds gehabt, Die Liquidation iſt glüdlih vorüber 
gegangen. Die am 4. d. M. fülligen fpanifchen Koupons wer« 
den um 27. per verkauf, — In NRorwich haben die Te, 
ried ein großes Bankett gehalten, bei welchen der Graf von 
Drford, Chef einer großen, whigiſtiſchen Familie präfidirte, 
Der edle Graf behauptete in feiner Rede, bie jegigen Whigs 
feyen ganz aus der Art gefchlagen, denn fie verbänden fich mit 
„papiſtiſchen Mebellen zum Umſturz der proteftantifchen Religion. 
Ein Wann vom „bürgerlihen Schügenforps“ (Yeoman) ver: 
fiherte, er werde nie zugeben, daß das Dberhaus abgefihafft 
werde. — Der Dberbefehläfaber der brittifchen Armee, Bord 
Howid, bereitet — nah der United Service Gazette 
— eine bedeutende Meform der Landarmee vor, Die Reit: 
ſchenhiebe fcheinen aber vorerft noch unreformirt bleiben zu 
folen, — Die Beiträge, welde Mr. D’Eonneil 1824 in 
Irland erhob, beliefen fih auf 13,000 Pfd. Sterl. Unter den 
Beitragenden befinden fih 3 Fatholifche Erzbifhöfe, 10 Fathe: 
liſche Bifhöfe und 613 katholiſche Geiſtliche. 
Sraukreich 
Paris, 6. Mov. Ge. Mai. der König präfdirte geſtern 
im Minikterrathe. Hr. Guizot machte dem Herzog v. Dric 
and ein Beſuch. Mehrere Dffigiere haben für bie Löſung mi+ 
litair. Preisaufgaben werthvolle Waffen ald Gefchen? vom Her: 


ang v. Drfeans erhalten, Man fpricht von dem MWiedereimtritt 


des Hen. 
und Bernard audtreten follen. In Venedig hatte Hr. Thierd 


ein Schreiben aus Parid erhalten, worauf er fogleich abreifte, 
über Mailand und Turin, wo er wegen Schwierigkeiten . bei 
der Erpedition der Päffe mitten im der Nacht den franzöfifchen 
Botſchafter, Hr. 9. RNumigny, werden ließ, der das Viſa 
der Päffe dann fogleich beforgte. : In größter Eile ging es 
dann nach non, von wo er nad) einer kurzen Beſprechung mit 
Hrn. Sauger fogleih nach Paris weiter reiſte. — Die Der 
bats find der Anficht, der Prinz Ludwig fönne eben fo we: 
nig ald die Herzogin von Berrg'vor Gericht gezogen werben. 

Die Charte von 1830 fagt, zu Straßburg hätten auch 
wier Dffigiere der Pontonnierd dieſes Bataillon verführen wollen, 
allein die Unteroffiziere und Goldaten weigerten ſich ihnen zu 
folgen ; brei ber, Difigiere entfiohen darauf, der vierte wurde 
arretirt. 

Straßburg, 6. Now. Das 4. Artillerie» Regiment, das 
einen Nugenblit die Iuufionen des Obriſten und Ludwig Na— 
poleon Bonaparte’s getheilt hatte, ift daffelbe, in welchem 
Napoleon zu Toulon feine erſten Waffenthaten verrichtete. Die: 
ſes nämliche 4. Degiment, dad zur Zeit der Rückkehr Napoı 
ieon's von der Infel Elba zu Grenoble fiand, begleiteig Den 
Kaifer nach Parid. Diefe Details machen ed begreiflich, weh, 
halb Louis Napoleon ſich vorzugsweiſe an dieſes 4. Wrtilleries 
Regiment gewandt hat. — Es wurde in einem biefigen Jour— 
nal gefagt, daß im Augenblick, wo der Obriſt Baudren fein 
Regiment verfammelte, 40 Fr. unter jede Batterid ausgetheilt 
worden fenen. Das Faktum ik wahr; allein man kann mit 
Vergnügen hinzufegen, daß die Artilleriſten vom 4. Regiment 
nad) ihrer Nüdfehr ind Quartier, der Stimme des Drif 
Lieutenants gehorchend, welcher fie aufforderte, dieſes ſchaͤndliche 
Beſtechungsmittel zurücdzugeben, ſich beeilten, die gange Sum 
me 200 Fr. mit inbegriffen, welche den Unteroffizieren zuges 
frellt werden waren, auf dad Bureau des Adjutanten abzuge 
ben. Diefed Geld ik im Parkett des Fönigl, Hrn. Prokuras 
tors hinterlegt worden. — Hr. Rouffel, Advokat, deſſen 
Verhaftung wegen des Complottes vom 31. Dit, wir ange 
Fündigt hatten, iR nad) einem erſten Verhör wieder in reis 
beit gefegt worden, 

Man lad in einem englifchen Blatt einige Tage vor dem 
30. Det. gleichfam eine Ankündigung der Gtraßburger Ereig⸗ 
niffe, die aber, da man eine ſolche Tollkühnheit nicht vermus 
then Eonnte, damals unbeachtet blieb. Es fagt dieſes Blatt 
@er Eonfitutional) nemlich: „Der Thron Ludwig Philipp’s 
tteht offenbar weniger fett, ald während der erfien Jahre feiner 
‚ Vegierung. Sollte die Krone vakant werden, worauf beruht 
die Wahrfcheinlicheit, daß fie der Herzog von Orleans auf die 
Stirne fege? Es ik die allgemeine Meinung, daß eine Krifis 
in diefem Lande im Anzuge jep; und folte eine Revolution 
auödrechen, wer würde wohl eher nah dem Diadem greifen, 
als ein Mitglied der buonapartifchen Familie k“ 

Spanıem 

Madrid, 29, Okt. In der Sigung der Corted am 27. 
haben die Minifter des Kriegs und der Finanzen mehrere Be 
richte verlefen, deren Drud, auf Koften der refp. Minifterien, 
angeordnet wurde. Mad dem Berichte des Kriegsminiſters 
bezahlt Spanien 227,000 Mann £inieninfanterie und 12,700 
Dann Kavallerie, die 14,000 Mann mobilifirter Nationalgarı 
diſten micht mitgerechnet. Es wurde hierauf der Entwurf einer 
Antwortdadreffe auf die Thronrede verlefen, und auf dem Bis 
reau niedergelegt. Zuletzt wurde noch der am 26. vorgelegte 
Gefegentwurf über die Fortdauer der Regentſchaft Marie Chris, 
#inens, trog des MWiderfpruches einiger Deputirten, welche be. 
haupteten, daß nach der Conſtitution zwiſchen einer jeden ber 
drei Derlefungen 6 Tage fegn müßten, verlefen. 


Thiers ind Minifterium, wogegen die HH. Guizot | rald Alair über Gomez nicht. 


% 


Dem Efpagmol zufolge beftätigt ſich der Sieg des Gene 

Rodil hat einen un s 
ven Bericht eingefendet, um feine Unthätigkeit zu —— 
der aber den Eſpagnol keineswegs befriedigt, Diefes Blatt 
klagt darüber, dab Gomez tros fo Langer Verfolgung noch 
nicht vernichtet wurde, weil Alair durch feine Gefangenen an 
fhneller Bewegung gehindert werde, Efpinofa zwifchen Fuen- 
ted de la Campana gleichſam eingefchlafen, und bei allen 
Divifionen gänzliher Mangel an Thatkraft fihtbar ſey. — Go: 
mez fand am 22. Okt. Abends mit 30,000 Dann bei San: 
ta Eupbemia, 2 Leguas von Almaden, und fol 25 Mil. Neu 
le an Werth, die er zufammen geraubt, mit fih führen, — 
Nah einem Berichte des Generalfapitaind der Provinz fern 
aus feinem Hauptquartier Galad , der aus Leon vom 26. an 
den Kriegsminiſter einlief, und Miguel Euevas unterzeichnet 
ift, iſt San völlig gefchlagen, feine Truppen find zerfireut und 
haben fih in die Gebirge geflüchtet. — General Gurren be 
richtet aud Torra in Eatalonien vom 19, Okt. daß er Tags 
zuvor dad Dorf Pinos, deifen Bewohner ſtets den Earliften 
Hilfe geleitet und beim Anrüden der Eonfitutionellen Truppen 
jedesmal fi entfernt hatten, da fie Died auch diesmal trog ſei. 
ner Strafprofungen gethan, gänzlich habe niederbrennen laſſen. 
Dieſes Beiſpiel hatte gute Wirkung, denn die Einwohner der 
umliegenden Dörfer eilten herbei mit dem Berfprechen , fich nicht 
wieder zu entfernen, wogegen er ihnen feinen Schug znſicherte, 


und verfprach, feine Soldaten follten nichts von ihnen neh; 


men, ohne zu bezahlen. Zugleich drohte er ihnen, da es 
Haus, dad man von feinem Bewohner verlaffen ie Bra 
fogleidh ‚niedergebrannt werden folle, j 

Die Mobrider Zeitung beftätigt «8, daß Hr. . 
dizabal auf der Tribüne ber Eorieh bie Beer ai r a 
die HP. Ardouin und Duros, fpan. Eonful zu Baponne, 
in Granfreih Namens des fpan. Dinifters machten, nemlich daß 
die Bond der Dividende in Anweifungen auf die Einfünfte der 
Infel Euba umgewandelt werden follen, desavouirte. Dr. Dus 
ron war noch vor der Maßregel, welche jegt die ſpan. Regie: 
rung gurüdnimmt, zum Generalfonful in Bordeaur ernannt 
worden. —_ N dem Eco del Eommerecio bat der Finanz 
minifter erklärt, die Regierung habe Unterhandlungen im Aus, 
lande angenüpft gehabt, um fh 3 Mil. Piafter, zahlbar auf 
Havana (Euba), ald den Untheil der Infel an dem gezwunge⸗ 
nen Anlehen, zu verſchaffen; dies ſey aber nicht gelungen, weil 
gewiſſe einflußreiche (franz.) Journale (der Moniteur) falfche 
und beunruhigende Ideen über den Finanzzuſtand Spaniens ver. 
breitet hätten. Die Degierung habe Hrn. Duron, ihren 
Agenten zu £ondon, beauftragt gehabt, wenigftend eine Million 
Piafter auf Euba aufjutreiben, zur Zahlung der Dividende im 
November; allein Da diefer Agent fih micht firenge an feine 
Inſtruktionen gehalten babe, fo ſeyen fie ihm wieder genommen 
worden. — Ein Schreiben aus Havana vom 31. Aug. zeigt 


deutlich, was für ein Werth auf die Anmweifungen des Hrn, 


Mendizabal auf die Einkünfte diefer Infel, ohne dieſe erft zu ' 
fragen, zu legen if. Die Ruhe dafelbit it mehr fcheindar als 
wirklih, und wird nur Durd General Tacon erhalten; wenn 
fein Nachfolger nicht gleich ihm verfährt, und wenn isn der 
Infel diefelben Freiheiten gibt, wie dem Mutterlande fo iſt 
fie unfehlbar für Ddiefeö verloren. Der Has gegen alle Euros 
paͤer iſt täglich jm Zunehmen, 
— ER RAN, 

rid, 2. Rom, Sicherem Vernehmen na i . 
fagung ihren Beſchluß vom 9, September, — in Fa 
ſeilakten dem franzoͤſiſchen Kabinet zu übermachen, in ihrer 
Sigung von vorgeitern förmlich zurüdgemmmen. Sollte Frantı 


‚reich ſich damit noch micht zufrieden erklären, fo wird man — 


der Aufang dazu iſt ja gemacht — allmählig fo weit 
„Eh geben, 
bis alle Gerechtigkeit erfüllt it. Den Grimm der Zagherren 


über die ihnen ‚gewordene Demüthigung werben mun wohl die 
politifchen Flüchtlinge ausbaden müffen, nämlich die inoffenfiven 
und ruhigen, zumal man des Naufhenblatt, Mazzini 
u, ſ. w. nicht habhaft werden kann. Man ſcheint jegt auch im 
andern Kantonen, nicht allein in vorörtlichen, geneigt zu feyn, 
Mehr zu thun, ald dad Konkluſum über die Flüchtlinge fett 
gefent hat. Der Vorort läßt fie fich einliefern, und ſtatt der 
gefährlichen Wölfe, die der ſchweizeriſchen Polizei entgehn, fängt 
er frieblicheres MWildpret ein. Möge bie Deportation bed badifchen 
Flüchtlingd Bulpius das legte Erempel der Art bleiben! (D. €.) 


Augsburger Kurs vom 7. Nov. Bayer. Dblig. a 4 pl. 
Br. 101 1/8, —. do. 3 1/2 vCt. Br. 100 3/8. ©. —. Prom. 


“Ar Mom Eomerfee. — Glüdlihermeife hat fi 
der in feine Ufer gurüdgeogen, ohme bedeutende 

richten , wie man mit Grund allgemein fürdtete. Durch ftarle Regen 
güffe zu Anfang Oktoders ſchwollen alle Waldwäffer, die fih in ihn er⸗ 
aiegen, mädhtig an, hoben allmählig feinen Wafferfpiegel, bis berfelbe 


auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 9,8. —. Rothſch. E, 
Br. ®.—. Yartial. a 4 pet. Br. 180, ©, M, Mal. * 
Br. — 8 Or. ni rer. en 103, —F —.:d, 

.Br. 9, ®. — 0.3 p r. 73, ®. 72 5/8, Bantatt. 
Die’. Sem. 1836, Br. 1390, ©. 1336, * 


x 
Granffurter Kurs vom 8. November, 5 pt. Metal. Br. — 
S. 102 7/16, do. 4 pEt. Br. - , ©.981/2. de. IpEt. Br.—,@. 7318. 
Bantaf. Br. —, ©. 1617. 100 fl. 2. d. Rothſ. Br. —, @, a1g 
rt. 2. do. 4 p@t, Br. 138 114, ®.—.500fl. 2. do. Br. —,®. 1135/58, 
thm. Dlig. 4 »Ct. Br. 97, ©. —. 20. 4 1/8 yt. Wr. 
98 7/8, ©; —. — (Geldkurfe) Neue Louisd'or 14 9, Pried. der 
Sn 1% Ed * 34. 2 St. 9. 30. Seuv. dor 16, 30, 
al Marco . 317. — r. e 2. 43. yrew 
44 3/4, 5 Frantenthaler 2, 21. — DDE: „Ri & 


Missy el —* — — 
ber Comerſee wie , am 14. DM. 2 92 Eent. über den Hydrometer 
8 anzu⸗und bier die Platze Bolta und des ee —— ah 


überfhwemmte. ben fo waren, alle am niedrigen U 
fdaften des 30 Miglien fangen Sees überfümenmt. fan gelegene Dit 


Allgemeiner 


Proclama, 


e) Der Fönigl. Commerzienrath Lömwel von 
Marıgrün ftelte bei dem Fönigl. Landgerichte 
den Antrag, mehrere feiner Bellgungen ge 
richtlich zu verkaufen, und die bei dieſem Ver⸗ 
kaufe betheiligten Erebitoren gaben auch hiczu 
ihren Confens, E 

@s werden fofort die zum Verkaufe in Ber: 
flag — Objekte, welche unten bezeich⸗ 
net ind, zum Verkaufe ausgeſetzt und folgende 
Berfteigerungstermine beftimmt :» 


1. Am 21ten November .Bormittag 
1 


werben am Gerichtdfige verſtrichen: 
a) Der Antheilds £. Commerzienrathes Lö wel 
von dem Thierbaher Hammer Befig:Rr. 
76 A. im Öteuerdiftrifte Marrgrün, wos 
von die andere Hälfte dem Hammerbefiger 
Ehriftian Löwel gehört. 
1) ein einftödiges Wohnhaus von Fachwerk 
mit Schin gedeckt, 
2) eine Staabhammerhütte, 
3) der Hammer, 
4) die Ihütte. 
Auf dem ganzen Hammergute, welches auf 
878 fl. 15 fr. geihäst ift, haften 
12 fr. Gteuerjimplum. ' 
2 fl. Erbzins, 
2 fl. 531/4 fr. ſtetes Handlohn. 


Dieſes Gut geht dem P. Rentamte Pichten: 
berg zu Ehen. — — De 
b) Die Hälfte eines unbezimmerten Gütfeins, 
das .Trägersgütlein genannt, Bef.Nro.88 
im Gteuerbijtritte Geroldsgrün, im ganzen 
auf 492 fl. 30 fr. gejhägt, wovon die ans 
dere Hälfte dem Hammerbefiger Ehriftian 
Loͤwel gehört. RR AH 
Dos ganze unbezimmerte Gütlein reiht: 
26 1/4 fr. Steuerfimplum. 
2 fl. 41 1/4 Pr. ſtetes Handlohn an das 
f. Rentamt Lichtenberg, wohin es ju 
Lehen geht und enthält beiläufig 
31/4 Jauchert Wieſen und 
31/3 Jauchert Feld. 
11. Am 2sten November e. Vormit— 
tag 10 Uhr 


werden im Aleifhmännifhen Haufe zu Gerolds 
grün folgende Beſitzungen des k. Commerjien: 
raths Lowel verkauft: 

Die Hälfte des Hammerguts zu Geroldéegrün, 
mit dem verhältnißmäßigen Antheil am 
Hohnofen allta. 

Zu dem ganzen Hammergute, welches dem 
et. Eommerjienrath Löwel und defien Bruder, 
dem Hammerbefiger Ehrift. Lowel gemeinfchaft: 
lich zufteht, gehören: , 

1) Die Hammergercchtigteit, das Schmeljrecht 
im Hohnofen, ein Wohnhaus zu 2 Stod: 


wert, ein einſtöckiges Nebengebäude, ein 


Anzeiger. 


wei an dem Suthe in der Ihiemig, Iefc- 


Kellerhaus, ein Bichftall, eine Streuſchu ⸗ bend aus 


pfe, ein Backofen, ein gewölbter Keller, 
eine Scheune, eine Kohlhütte, ein Bauı 
plag zu einer Hammerbütte, ein halbes 
Wohnhaus, wovon die andere Hälfte dem 
David Kaiſer gehört, ein zweites Keller 
haus, der halbe Antheil am Hohnofen allda. 
3) ein Gemüsgarten, ein Pflanggarten, ein 
Baumgarten. 
3) circa 199/4 Jauchert Wiefen und Gras: 
rangen. 
4) circa 17 Jauchert Geld. 
5) der Schupteich mit etwas Fiſchwaſſer. 
6) 1/2 Jauchert Hut über dem Teich. 
Auf dem ganıen Gute haften: 
2 fl. 12 fr. Steuerfimplum, 
9 fl. 56 fr. Erbjine. 
21 fl. 59 Pr. ſtetes Hanblohn. 
Das ganze Gut ık geihägt auf 
0714 f- ia 1/2 fr 
er dem königi. Kentamte Lichtenberg zu 


I. Am 28ten November « Vormit⸗ 


tag 10 Uhr 
werben im Dengertifhen Wicthöhaufe u Dürrn; 
mwaidt bie dem k. Eommerjienrath Lömel zuge: 
hörige Hälfte an dem Hammergute ju Dürn⸗ 
waidt verftrichen. Das ger Hammergut ift auf 
. 11251 fl. 18 fr. 
geihägt und gehört dazu 
a) ein Bauernhaus, 
b) das fogenannte Pachtershaus, 
e) eine Scheune, : 
d) die Hammerhütte inch. des darin befind- 
lien Werks, 
e) ein Kohlenhaus, 
f) eine Bagenihupfe, 
ein Kohlenhaus, 
) ein Fluderhaus, 
i) ein Badhaus, 
k) ein Bichftall, 
l) circa 26 Ruthen Garten, 
m) circa 16 Jauchert Wieſen, 
n) eirca 4 Jauchert Bel, 
0) circa 3 Jauchert Hol;, 
p) ein Hofraum, 
g) der Schutzteich ſammt Gratrangen. 
Auf diefem Gute haften unter Beſitz⸗Nr. 
290 im Steuerdiſtrikte Steinbach 
2 1. 47/8 ir. Steuerfimplum 
‚9fl. 483/48 fr. Erbzins 
17 fl. 71/2 Pr, beitändiges Hanblohn 
3 fl. 30 fr. Erbyins zur Prarrei Gerold#- 


rün s 

1 fl. & fr. desgleihen zur Schule allda. 

IV. Am 5. Degember c. Borm. 10 Uhr 

werden im Meileriihen Wirthshauſe zu Thies 
mig verkauft. _ j E 

1) der Antheil des k. Commerzienraths Lö « 


a) einem Wohnhaus 
b) 2 Kohlhütten 
€) einer Scheune und Gtallung. 
d) Antheil am Hohnofen. 
e) Kelerhaus und Badofen, 
f) 71/2 Jauchert Wielen und 
BD, Ruthen Pflanzengarten. 
ganze Gut iſt auf 
ER oz 71/2 fr. 
€ und reicht unter BefigRr. 113 im 
Eteneröifritte Bernftein 
— 561/4 fr. Steuerfimplum. 
7 fl. 383/4 ®r, Erbjins. 
10 fl. 91/2 Er. ſtetes Handlohn 
2) die Hälfte von 2 Tagwerk Wiefengerium 
in 4 Stüden Beſitz⸗ Nr. 231 im er. 
diſtrikte Bernftein , königl. Lehen. 
Im ganzen geben dieſe Wieſengeräume 
— 3M. Öteuerfimplum. 
ı fl. 30 fr. Erbjins. 
— 37. fieted Hanblohn. 
und find zufammen auf 
liiꝰ il. - 
geihägt. ' 
3) Drei fünfteld Antheile von 1841/84 Tag- 


wer? Waldung in der Thiemig, woren bie 
andern 2/5tel bem Hammerb Chriſtian 
Lömel gehören. 


Die ganze Waldung it auf 
8331 fl. 271/82 fr, 


geihägt und hierauf haften im ganzen 


- 2 fl, 243/8 dr, Steuerfymplum. 


3 fl. 231,8 Pr. Erbzins 

38 fl. 23 1/8 fr. fieted Handlohn. 

Die Baldung ift königliche Lehen. Des 
bei wird bemerkt, daß bie gegenwärtigen 
Bewohner der Hammerwerke ju Thierbach, 
Geroidögrün,, Thiemig 17, angewieſen 
worden find, den Gtricluftigen vor Der 
Berfteigerung jowohl die Gebaude, als Die 
zu den mmergütern gehörigen Selber, 
Wieſen, Waldungen und Teiche ic. auf Ber: 
langen ein;umeijen. 

Die Strihberingungen werden den Strich 
fiebhabern am Beriteigerungs-Termin, wo fie 
fih über Zahlungs» und Befigfahigkeit gehörig 
ausjumeifen haben, befannt gemadt werden. 

SW. 


Naila, 15. Dft. 1836 
Königlihes Landgericht. 
Bifani. 
Brimm. 
Bei der 1339Ren Zichung in Münden find 
nachſtehende Nummern herausgekommen: 


90. 80. 48. 42. 40. 


Königl. bayer. Lotto» Kevillon. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Nro. 


Bamberg. 










Ueber die folonisirung von Algier durch die 
Stanzosen. 

& In gegenwärtiger Zeit, mo wegen deö Zuges des Marfchalld 
Elauzel nah Conſtantine die Dlide von neuem auf Al— 
gier gerichtet find, wo es ſich bald zeigen wird, ob die dem 
jegigen Minikerium in Frankreich gemachte Beſchuldigung, daB 
es die von Thiers fo glängend Lehauptete Kolonie nicht genug 
in Schug nehme, gegründet ift, oder nicht, in gegenmärtiger 
Beit, fagen wir, mag ed nicht ohne Intereffe fein, die Berichte 
über den jegigen. Stand der Dinge in Algier gu vernehmen, 
die wir einem Landsmanne verdanken, welcher eben. jo vorur⸗ 
tbeilöfrei, als fcharffihtig in feinen Betrachtungen, bloß vom 
wilfenfhaftlihem Eifer geleitet, einem Theil diefed Sommers in 
Algier zubrachte und erft vor kurzem in das. Baterland zurüd, 


gekehrt if, Wir befchränfen für jetzt unfere Mittheilung auf 


die ‚Beantwortung der. Frage: ift ed wahrſcheinlich, dab 
die Franzoſen fih noch lange im Befige von Al— 
gier behaupten werben?. 


Ein nur flüchtiger Aufenthalt in Algier reicht hin, um ſich 


zu überzeugen, daß daffelbe noch feine Eolonie-von Frankreich 


it, fondern ein von den Franzoſen gegenwärtig militäcifch be— 


fegter Pay; -d. h. die Frangofen haben das Land, fih nicht um, 


terwerjen Fünnen, fondern nur fo viel "Terrain ‚gewonnen, als 


fie gerade durch ihre verſchanzten Lager umd aufgeſtellten Poflen 
decken Zönnen. Die Franſoſen, find bekanntlich unter allen 
Völkern, nächſt den Holländern, am wenigen geeignet, ein Land 
wu colonifiren. Gie haben died augenfcheinlich wieder in, Algier 
bewiejen. Ihr vorzüglichkies Streben iſt dahin gerichtet, alles 
zu feangöfifiren; die ‚Gründlichfeit mangelt überat, haben. fie 
den Schein gesettet, fo glauben fie Alles gethan zu haben. 
Man, findet. da ein Theater, gute Gafipöfe, Hotels genannt, 
‚Deftaurationen, Billards, kurz alled, was ‚der. Frauzoſe zum Le 
‚bendgenuß ‚für npipwendig. halt; aber. ‚nach Einrichtungen ,, die 
der Localitaͤt des Landes und der Eigenthümlichkeit des Volkes 
angemeffen ;find, ſieht man ſich vergeblich, um. Schonungslog ift 
die heiligſte Moſchee in eine katholiſche Kirche umgewandelt, 
und, dadurch dem ſtrengen Mufelmann ein nie zu befeitigendes 


Yergerniß gegeben worden, ı Mur eine geringe, Klaſſe Landesein: | 


wohner ‚hat ih zu einem leiblichen Vernehmen mit den ‚Fran: 
zeſen verſtanden, und auch Diefe find ‚bei der. erfien günftigen 
Beranlaffung ‚bereit, mit den. Ihrigen wieder  gemeinfchaftliche 
Sache zu machen, ,. In diefem, Sommer. hatte, Abdel. Kader 
die Abficht, Algier zu überrumpeln, zu einer ‚Zeit, da faft alle 
Truppen nah Mascara aufgebrochen, waren und. nur Depots 
fi) noch in der Stadt befanden. Glücklicher Weife wurde, Die 
Derfhwörung in den Mauern von Algier ein paar Stunden 
vor ihrem Ausbruche entdeckt; der Plan war, die fünmtliche 
chriſtliche Bevölkerung zu ermorden, die Stadt. militärifh zu be; 
fegen und ſo die „frangöfifhe Armee ihrer Hauptſtütze und Fe— 
fung zu berauben. Schon hatte fih eine Menge Beduinen 
unter dem Mormande des Marktverfehrs in die Stadt geſchli— 
dien und eine bedeutende Anzahl der maurifchen Bevölkerung 
-war in dad Kompfot verwidel. Ein an und für. ſich gering, 
fügiger Umſtand, das Einrüden eined Trupps Araber mit eis 
ner Trommel (dem Lieblingöinftrument der Eingebornen, deſſen 
fie fich bei allen Feſtlichkeiten bedienen) an der Spige, erregte 
' 


gankifcher Merg 


Mit allerhböhften Privilegien. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden ds 
E Kreuzer. Bestellungen ge- 
9 hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 
317. Samfted, 12. November 1936, 





juerft Verdacht; ed wurde Generalmarfch gefchlagen und die 
aus der ganzen europäifchen Bevölkerung in Algier trefflich or: 
ganifirte.Mationalgarde trat fofort unter dad Gewehr. In fur, 
ger Zeit hatte man fi) der Raͤdelsführet bemächtigt und fie in 
Gewahrfam gebracht; ihrer Führer beraubt gaben die Verſchwor⸗ 
nen jeden DVerfuch eined Angriffs auf. So endete eih Anfchlag, 
‚der, kam er zur Ausführung, dem erfhrodenen Europa bie 
Greuel einer zweiten Bartholomaͤusnacht vor Augen geführt has 
ben würde, Died Elingt vielleicht übertrieben, doch wer den 
tödlihen Haß der Eingebornen gegen die Franzofen, und ihren 
vatürlihen Dang zu Graufamfeiten aller Urt kennt, wird fi 
einen Begriff von dem Loos machen können, welches unfern 
chriſtlichen Brüdern in Algier bevor ftand, wenn die Empörer 
ſiegten. Gortſ. f) 
00. Deutfche bundesſtaaten. 
:Bayern * Bamberg, 11. Nov. Briefen -aus 
Dwsden zufolge dürfen wir die Ankunft 9. k. 9. der Frau 
Hetzogin Louiſe dahier bid zum 22. d. erwarten. — Unfere 
Auforderung zu Beiträgen für dad dem Fürften Franz 
Ludwig von Erthal zu errichtende Monument im hieſigen 
Den hat bereitd auch im Würzburg Anklang gefunden, die 
: „Veue. Würzburger Zeitung” hat ſich in ihrer Nr. 313 bereit 
erklärt, allenfalfige Beiträge von Seiten der Einwohner Würze 
bugs und. der Umgegend bei ihrer Erpebition anzunehmen, 
um) hieher zu übermachen. Wir wenden und bei diefem An . 
laſe wiederholt an den Patriotismus der Einwohner der Stadt 
um ded ehemaligen Fürftenthumes Bamberg, und hoffen bald in 
den Stand gefegt zu ſeyn, über recht zahlreiche Beiträge berich- 
ten zu können, — Am 2. d. befuchte zu Münden J. M. vie 
Königin die Frau ded Handelämanned Göttner, eine Mitvor, 
ſtehrin ded Frauenvereind dafelbit, in deren Haufe ſich gerade 
die fämmtlichen Vorfteherinnen diefes edlen Vereins verfammelt 
baten, um ſich über die noch wirffamere Unterfügung dürf— 
tiger, Frauen zu berathen, und geruhte diefer Berathung beizus 
‚wohsen.. Die auf dem Rathhaufe zu München eröffnete Sammlung 
für lie Armen hat bid jegt ſchon über 2000 fl. an Geld und eine 
Menje Kleider eingebracht. Der Stand der daſelbſt an der Brechruht 
Erfrinkten ik mac) dem neueften Xagdrapporte ter Mände. 
ner,pol..8, folgender: Zu den. pom 6. d. verbliebenen 97 
Kranien kamen am 7. d. 26 neue hinzu, was die Gefammt: 
zahl ıon 123 ergiebt; hievon genafen 21, ftarben 10 und in 
ärztliger Behandlung blieben 92.. Von den Xerzten der Be. 
: fuchsanktalten allein wurde am 7. 64 Erfranfungen prophnlaf, 
uiſch igegengetreten. . Unter den in den letzten Tagen an der 
Brechtuhr Geftorbenen befinden fih der k. Generalieutenant 
Georg von Tauſch, Kommandant des k. Kadettenkorps, 
Ritter des Civil. Verdienit⸗, des Militair-Map-Iofephd+, und des 
Ludwig, Ordens, dann des griech. geldenen Erlöferordend; fer 
ner furben daran der königl. Regierungsſekretair v. Sprun— 
ner, und eine Baroneffe ». Gumppenberg — Bei der 
am 7. d. abgehaltenen Magiftratswahl zu Augsburg mut; 
de dee rechtöfundige Magiſtratsrath Hr. Conrad Hein: 
eich abermals ald zweiter Bürgermeifter ermählt, — 
Dez. Magiftrat der Stadt Memmingen bat lobenswerth ei, 
nen, practifchen Arzt nad München gefandt, um die Erfchei. 
nungen der Brechrubr zu beobachten und namentlich Ein ſicht 


von den trefflichen Anordnungen zu nehmen. — Am 8. d. bir 
ben das neuvermählte Fürften-Paar, Prinz Karl von Helfen 
und Brinzeffin Elifabeth v. Preußen zu Darmitabt ihren 
fegerlichen Einzug gehalten. — Die. Leipz. Zeitung berich⸗ 
tet, daß auch zuOberwieſenthal imfächf. Erzgebirge die 
Bredhruhr ausgebrochen ift; bis zum 4, waren 9 Perfonenand 
der ärmern Klaffe erkrankt, 5 davon geftorben, 2 genafen, da fie 
fogleih bei den erfien SKrankpeitäfpuren Hilfe gefucht hatten, 
und 2 waren noch im ärztlicher Behandlung. Die Behörden 
haben durch zweckmãßige Mafregeln, gleih den in Bayern bew 
badıteten, alle Vorfoge zur Verhütung der mweitern Berbreiturg 
der Krankheit getroffen. 

* Bapreuth, 10. Nov. Nachrichten aus Eger vom & 
d. zufolge kamen in den legten Tagen nur wenige Brecdruhr 
fäle vor, und man gab fich der Hoffnung hin, daf die Krank 
heit bald aufhören werde, doch wurde dieſe Hoffnung ſchon meh: 
reremale getäufcht. Dagegen ift die Brechruhr in Fliefingen 
ohnweit Tahau in Böhmen audgebrochen, und ſteht daher den 
Landgerichte Tirfhenreuth zu dem bieffeitigen Kreife fü 

nahe, wie von Eger her. — Die k. Regierung hat von ihrer 

ärztlihen Kommiffairen die beruhigendſte Nachricht über der 
Vollzug der prophnlaktifchen Maßregeln erhalten, es follen nad 
und nad alle Poligeibezirfe unterfucht werden, um ſich von 
pünftlihen Vollzuge überall zu überzeugen, eben fo hat die i. 
Megierung unter den gegenwärtigen Umftänden ed für höchſt 
zweckmãßig erachtet, den k. Hrn. Megierungsaffeffor und Sadt. 
fommiffeir Brand zu beauftragen, mit Buziehung des k. Sadt⸗ 
phyſſtus, eines Magiftratsrathed nebſt noch 2 Sachverſtaͤndgen, 
ſammtliche hieſige Biere auf dad Genaueſte zu unterſuchen wo 
geringhaltige Biere angetroffen werben, ſolche zu verſiegeln, das 
gegen. diejenigen Bierbrauer und DBierfchenfer, melde vorgigli, 
ed Bier haben, namhaft zu machen, um ſolche zur öffentlichen 
Keuntniß zu bringen, eine Maßregel, die hoffentlich gute Frichte 
bringt. — In Folge eingetroffener allerhöchſter Entſchliefung 
wurde der bisherige Hr. Direktor an der chirurgiſchen Shule 
zu Bamberg, Dr. Schilling, im gleicher Eigenſchaft an der 
neu organifirten BaderSchule dafelbit ernannt, und hiedurch dem 
felben ein neuer Beweis ded höchſten Vertrauens gegeben, 

+ Nürnberg, 10. Nov. Dbmohl der Gefundheitäzutand 
unferer Stadt (melde Hr. v. Rudhart im feiner Gtatikif 
von Bayern ald eine der gefundeften in Europa bezeichnet) noch 
vollkommen gut it, hat doch der Magiſtrat aus weifer Barficht 
zwei Aerzte, Dr. Goeſchel und Dr. Bod, dann bad Eom. 
mando des Infant. Regts. Erbgroßherzog von Heffen ben Un 
terarzt Dr. v. Sicherer nah München gefendet, um fh mit 
der Unbekannten und den Maafregeln gegen fie allda vertrau. 
ter zu machen. uch ift feit Heute eine Guppenanftalt dahier 
eröffnet. 

* Afchaffenburg, 8. Nov. Mit h. Genehmigung hat 

der Stadt Magiſtrat dahier eine Sparkaffe errichtet. Dieſe, 
unter der Verwaltung des Magiftratd und der Garandie der 
Stadt» Gemeinde beftehende Anftalt hat den Zweck, den weniger 
bemittelten Einwohnern Wfchaffenburgd und namentlich den 
Dienftpoten, Taglöhnern, Handwerfögefellen, 2ehriungen, Kin 
bern, x. Gelegenheit zu geben, ihre Gelderfparniffe ſicher und 
gegen Binfen und Binszinfen anzulegen. Aue Einlagen von 
Geite der genannten Perfonen, fie mögen fo gering feya, als 
fie wollen, werden angenommen, jedoch nur verzinkt, wenn die 
Einlage oder mehrere Einlagen einen Gulden betragen, Die 
Einlagen werben mit 2 Er. vom 1 Gulden verzinft. , 
Biortemberg. + Gtuttgart, 5. Nov. Manfpricht 
abermals von einer „Erfcheinung aus dem Nachtgebiete der Nas 
tur‘, welche jedoch diesmal nicht in WBürtemberg, fondern aus: 
mwärtd, und zwar an einem Orte, wo man es ficherlich am we⸗ 
nigften erwartet hätte, zur Wahrnehmung gefommen if. Brie. 
fen aus Paris zufolge nemlich ſpuckt es daſelbſt, nit poli. 


tif, ſondern gefpenkig, in zwei nebeneinander liegenden Häus 
fernder Borfabt Saint-Antoine, Mr. 180 und 182, welche 
aufder Orundmauer einet ehemaligen Abtei ſtehen. Schon feit lan, 
ger Beit ließ fich im diefen Häufern nächtliher Weile ein un, 
heimliches unterirdifche® Geraͤuſch hören , oft fo ſtark, daß die 
Bewohner erfchroden aus dem Schlafe auffuhren und zufammen: 
liefen, um zu ſehen, was es gäbe. Die Sache machte Aufſe⸗ 
ben, und man hielt es für angemeffen, die Polizei in Kennt 
niß zu fegen. Auf diefe Anzeige verfügte fich in der folgen: 
den Nacht Hr. v. Fouquet, Polizeifommiffair des QDuartiers 
(des Quinze-Vingts), mit einer Brigade Agenten an Drt 
und Stelle, und nahm Unterfuchungen vor. Sobald die Nacht⸗ 
ſtille eintrat, vernahm man ein dumpfes, aber ſtarkes Geraͤuſch, 
wofür Niemand einen Grund anzugeben wußte, vergleichbar dem 
Rauſchen eines unterirdifhen Stromes oder dem Gebläfe meh 
verer Bladbälge, — eine unverfennbare Aehnlichkeit mit den 
in der neueften Schrift von Juſtinus Kerner vorkommen 
den Bergleihungen des unheimlihen Tofens mit dem, Rauſchen 


eines Wehrs“ und. dem „eleftrifchen Kniftern” — in Smifchen. 


räumen unterbrochen durch hallende Schläge, welche die Fenfter 
des Haufed erfütterten. Hr. Fouquet brachte mehrere Nächte 


‚auf dem Gcauplage des Spucks zu, ſtellte an allen verdächti. 


gen Stellen Poften auf, ließ die Keller unterſuchen, fogar nach» 
graben — denn man vermuthete eine Falfhmünzerei oder eine 
geheime Pulverfabrit — fonnte aber auch nicht die leifefte 
Spur eutdecken, welche auf eine Erklärung geführt hätte. Dan 
ging fo weit, auch fänmtliche Brunnen der Machbarfchaft un 
terfuchen zu laffen; allein hier zeigte ſich die ſeltſame Erfcheis 
nung, daß die Arbeiter, welche hinabfteigen mußten, bis auf 
eine gewilfe Tiefe das fragliche Geräufh deutlich hörten, "wei 
ter hinab aber, und je näher fie dem Waſſer Famen , nad) und 
nach Nichts mehr, bis während des Derauffteigend das unheim⸗ 
liche Toſen fruͤhererweiſe wieder vernehmbar wurde. Oben hör. 
te man es dieſe Zeit über unausgeſetzt in derſelben Stärke. Zu. 
letzt wußte man gar nicht mehr, von welcher Seite daffelbe 
eigentlich Fam, und während die Einen die Richtung davon 
links fuchen wollten, hörten die Andern ed auf der rechten Sei. 
te, und am Ende lieh es fi) auf beiden Seiten zugleich ver 
nehmen. Nach wiederholten vergeblichen Nachforfhungen gab . 
die Polizei die Sache auf, und das Phänomen ift bis jegt noch 
unerklärt. Die Miethöleute der beiden Häufer aber’ wollen, da 
der Spud im Bunehmen begriffen zu fein fheint, ausziehen. — Bon 
den Individuen, deren feltfame Krankheitszuſtände Dr. Jufi- 
nus Kerner in feiner Schrift ‚über dad Vorkommen des Ber 
feffenfeynd‘ gefchildert hatte, fuchte eines, welches in der 
„magiſch⸗ magnetifchen” Behandlung ungeheilt geblieben war — 
mehrere andere find bei Hrn. Dr. Kerner geheilt worden — 
die Aufnahme in das hiefige, trefflich eingerichtete Katharinen. 
Hofpitel nach, und man verfprach ſich intereffante Beobachtun⸗ 
gen, Allein die Aufnahme it, mie ich höre, verweigert wor. 
den, weil ftatutengemäß Feine „Irren’ aufgenommen werden dürfs 
ten, — In meinem legten Schreiben ift durch einen Drudfeh. 
ler Sehr. v. Lapberg zu einem geh. Kanzleirath gemacht wer 


den; er it aber fuͤrſtlich figmaringifher geheimer Konfe: 
rengrath. 
Sadfen w Leipzig, 7. Rov. Die überall fidhtbare 


Bauluſt theilt fich fogar unfern Stadtverordten mit. Mach einem 
in einer ihrer Berfammlungen einftimmig gefaßten Befchlufe fe 
nach Bollendung des neuen Poftgebäudes vor dem Grimmaifchen 
Zhore, dad Rathhaus abgetragen, und an deffen Stelle ein neues 
aufgeführt werden. Allerdings möchte die immer notbwendiger 
werdende Meparatur deffelben viel Zeit und Gelb foften, ohne 
daß damit ein neues Gebäude entkünde, Mittlerweile würden 
Math, Stadtgericht, fädtifhe Stewerbehörden, und mer fonk 
von Behörden der Stadt feine Sitzungen im Rathhauſe hat, im 


* Pol: und Amthauſe ein Unterkommen finden, 


Bremen, 38. Dft. Trotz ber weit worgerädten Iahres, 
geit iR die Schifffahrt noch lebhaft, befonderd nach ben verei ⸗ 
nigten Staaten Nord⸗Amerikas. Sowohl im BremersHafen ald 
in Vegeſak liegt es noch vol von Schiffen, Der erftere Drt, 
eine Schöpfung unferes Bürgermeifterd Schmidt, wodurd Bre⸗ 
men bei ber Mefer » Schifffahrt umabhängig von Oldenburg ge 
worden iſt, hat neuerdings zufehendd an Umfang und Bevoͤlte. 
zung zugenommen. Man zählt daſelbſt ſchen gegen 300 Häu« 
fer. Ein Webelbeftand bei der Anlegung biefes neuen Gecha 
fens auf hannöverfchem Boden if, daß Hannover feine Some 
ränetätd-Rechte nicht völlig aufgeben wil, (Schwaäb. Merk.) 

Dehkerreid. Wien, 2. Nov. In der heute ſtatt⸗ 
gehabten Verlooſung der ältern Staatsſchuld if die Serie 188 
herausgefommen: fie enthält HoffammerDbligationen von ver, 
ſchie denem Zinsfuß: Mro, 33,387 bis 33,990, ferner 31,284 
mit , 33,059 mit 4, 33,849 mit der Hälfte der Capital: 
fumme. Am 1. December wird eine Gupplementverloofung ber 
ältern Staatsſchuld ſtattſinden. J. 3.) 

JSrtankreich 

Varis, 7. Moo. Geſtern empfing der König die Beſuche 
des Hrn, Dupin, Präfidenien der Deputirtenfammer, des 
Marfchalls Moncey, unddes bayerifchen und neapolitanifhen 
Gefandten. Heute arbeitete Se, Mai. mit dem Minifterpräfiden. 
ten, dem Marineminifer und dem Marfchall Gerard. — In 
ver Gegend von Dowai fehlt ed dem Landbau an Arbeitern, ſo 
daß General Corbineau, Kommandant der 16. Militairdivi, 
fion, den Maires eine Mbtheilung Truppen zur Dispofition ges 
———— Taillandier, vom 40. Linieninfanteriere⸗ 
giment, iſt zum Lohne für fein ehrenhaftes Benehmen bei den 
Straßburger Borfälen vom König zum Obriſten und zum Com⸗ 
mandanten bed 18, Regiments der mämlichen Waffengattung 
ernannt worden. 

Dan nennt fon die Bedingungen, auf welche Ludwig Bus. 
naparte frei werden fol. Er muß fich fehriftlich verpflichten, 
feine Infurrection mehr zu betreiben, und darf in Zeinem der 
Gränglande feinen Wohnfig nehmen. hi j 

Der Infruktionsrichter Legonidee if geſtern mit mehre- 
ren Polizeisgenten abgegangen, um Rachforfhungen in ben Um: 
gegenden von Parid anzuſtelen. Diefen Abend wirb er zurüder 
wartet. Dan glaubt, daß diefe Machforfchungen Beziehung zu 
den Straßburger Borfällen haben. — In einer ber Gießereien 
im Departement de la Meuſe war eine Anzahl „Adler beftellt worden. 
Der Initruftionsrichter von Barıle, Due if dorthin beorbert worden, 
Spanıem 

Madrid, 31. DE. Die Antwortöabreffe auf die Thron 
rede if ohne Difkuffion votirt, und der Königin Regentin am 
30. überreicht worden, Sie ik ein treuer Wiederhall der 

“ :pronrede,. Es fand keine Diffulfion über die Regentſchaft ſtatt, 
und dieſe Frage wird erft in wenigen Tagen entſchieden wer 
den. Die Cortes haben fich in ihren legte Sigungen mit der 
Cinfegung ihres Gerichthofes, einer eigenthünt. Infitution der 
fpan, Berfaffung, befchäftigt dann mit mehreren Borfchlägen von Depus 
tirten, morunter einer ded Hrn. Falero, daß die Eortes fogleich 
das k. Defret v. 26. wodurch 50000 Wann zum activen Dienft 
berufen "werden, fo wie die meitern Defrete zur Sicher ung 
des Vollzugs des erſtern, in Berathung ziehen ſollten damit 
die Regierung bei den Cortes bie nöthige Mitwirkung finde. — 
Gomez it am nördlichen Abhang der Sierra Morena herab. 
geiegen, und durch den Paß von Mimaden, we die reichen Mir 
nen find, in Gfiremabura eingedrungen. Bu Almaden hatte 
Rodil einige Befeſtigungen anlegen laffen, und ein Korps von 
1500 Mann unter dem Brigadier Flinter daſelbſt aufgeſtelt 
während er felbt am 24. zu Urgamafilla beobachtend ſteher 
blieb, 12 — 15 Lieues öſtlich vvn Almaden, um für ben Fal 
diefem Eleinen Drt zu Dilfe zu fommen, den er für fähig hielt, 
den Feind 3 Tage aufzuhalten. Allein Gomez Fam ſchon am 


22. vor Almaden an, dad er fogleich angriff. Zwei chriſtiniſche 
Escadrons, die vor der Stadt ſtanden, zogen ſich ſogleich auf 
dem Wege von Truxillo zurück. Tags darauf zündeten die Car: 
liſten Almaden von zwei Seiten an, und trieben die Beſatzung 
ig die befeſtigten Häufer zurüd, Am 24. um 10 Uhr Morgens 
hörte man noch das Gewehrfeuer. Rodil fand noch 15 Stun, 
ben fern. Dan weiß noch nicht, ob die Garnifen unterlegen ift, 
aber es fcheint fiher, daß Gomez, ber Paflage Meifter, feis 
nen Marſch vorwärts fortgefegt hat in der Richtung von Tru, 
Fillo, wodurd er ind Her; von Efiremadura kaͤme, auf die große 
Straße von Madrid nah Badajoz und Liſſabon, und fo von 
bier aus beide Eafilien bedrohen könnte, Rodil, Efpinofa, 
Alair machten fi zur Verfolgung des Gomez, aber leider 
wieder zu fpät auf. Anſtatt felbit ihm anzugreifen, ermarten fie im» 
mer erſt den Angriff. Zu Madrid haben dieſe Nachrichten 
tiefen Eindruck gemacht, jeldft auf die Coried, — In der 
Sigung vom 30. verlangte ein  Deputirter ‚„ indem er 
die Einnahme von Almaden und die andern beunrubigenden 
Gerüchte berührte, daß der: interimiftifche Kriegsminiſter und 
ber der Finanzen der Berfammlung Eröffnungen über die Bor. 
gänge in der Mancha und in Eſtremadura machen follen. Die 5000 
Dann farfe Divifion unter Ramon Narvaez, die bisher 
zu Mlcala d’Henared fand, ift eilig gegen die Grän 
se von Efiremabura aufgebrochen. Auch der Generalkapitain 
son Madrid ik an der Spige von 2 Linien, Bataillons und 4 
Batailond Mational, Miligen ausgerüdt, Unter ſolchen Umfän, 
ben jollten die Eortes, ſtatt die Miniſter anzugreifen und ihnen 
Borwürfe zu machen, lieber der konſtitutionellen Sache Ber, 
theidiger, Waffen und Geld ſchaffen, den Patriotifmus anregen, 
Enthuſiasmus dadurch verbreiten, und das Beifpiel von Opfern 
und edler Hingebung barbiethen, @. d. Deb.) 

Der „Phare de Bayonne“ vom 31. berichtet, daß die Be 
lagerung Bilbaos wirklih am 29, aufgehoben wurde, in Folge 
der Unkunft des Generald Efpartero in Lofa und bed Obri⸗ 
fen Caſtaneda in Portugalette, der von Santander mit zwei 
Bataillonen des Megiments von Sarragoſſa eingetroffen war; 
ein Theil der carlittifhen Truppen ging am 29. unter den De, 
fehlen Billareald dem General Efpartero entgegen; der 
andere, der inöbefondere. zur Belagerung der Stadt verwendet 
worden war, ging mit bem ganzen Belagerungsmaterial und dem 
Infanten Don Gebaftian, der, freilich in einiger Entfernung, 
bei den Angriffen zugegen gemefen war, nad Durango zurüd. 
Einige Poftionen um Bilbao folen von einigen Truppenabtheis 
lungen der Carliſten, die auch mehrere Feldftüde bei fih hät. 
ten, noch befegt feyn. MBährend der fünftägigen Belagerung has 
ben bie Carliſten anſehnliche Verluſte an Peuten erlitten. — 
General Draa, Ehef des Generalftabes der Nordarmee, bat 
im Wuftrage der Königin Regentin dem General Lebeau dad 
Kreuz des National» und Militärordend des heiligen Ferdi» - 
nand, dritter Kaffe, übermacht. — Die beiden Batoillone der 
Frembenlegion, die am Ebro ſtanden, find wieder zum General 
Lebeau gefioßen. Eilf Offiziere diefer Legion haben ihre Ent: 
laſſung gegeben, 

Italien 


Der Conſtitutionel ſchreibt aud Turin vom 25. Dftober: 
Seit einigen Tagen bemerkte man, daß die Polizei in beſonde · 
ver Ihätigfeit war. Geſtern morgen verbreitete ih das Ge 
ruͤcht, daß der Abbe Napelli-auf der Rückkehr von einer 
Meife nah Franfreih und ter Schwer zu Mailand verhaftet 
worden fei. In der Nacht wurden fofort hier etwa 20 Ber 
baftungen vorgenontmen; man nennt unter den Berhafteten 
den Arzt Valeino und feinen Sohn, der bei dem Kriegs. 
Dinikerium angekelgit, den Abbe Marochetti, den Kaufmann 
Michael Due und den Advokaten Nagefhi. Den Brüdern 
Eantara gelang es, wie im Jahre 1830, Ach zu fluͤchten. 
Dan fpricht davon, daß Durch den Bericht der im Auslande be, 
findlichen Agenten eine Verſchwbrung entdedt worden und 


jene Verhaftungen in Folge diefer Entdeckung vorgenommen 
worden fenen. — Nach einem Schreiben aud Genua vonbem 
ſelben Tage find daſelbſt ebenfalld mehrere Perfonen wie der 
Arzt Aguſſi und Hr. Vico, ein junger Neapplitaner, ver 
haftet worden. Auch zu Aleffandria find Verhaftungen vor 


genommen worden. 
Schwei;. 


Bern, 4. Nm. In ihrer Sigung vom 3. Nov. behanı 
delte die Tagfagung 2 neu vorgelegte Entwürfe einer Antwort 
an Frankreih, einen der Mehrheit, verfaßt von Hrn, Mon, 
uard, und einen von Hrn. Tſcharner. Die Verhandlung 
führte noch zu feinem Reſultate, da manche Stände bei den 
entfcheidenden Abftimmungen fih ded Stimmend enthalten zu 
haben fcheinen, (Schwz. BL) 

Bern, 5. Now. Die Sitzung vom 4. Nov. wurde mit 
dem Vorfchlag eröffnet, den Vorort mit der Abfaffung der an 
Frankreich zu richtenden Mote zu beauftragen, und zwar auf 
den vom Kanton Scaffhaufen (dur den Deputirten Hrn. von 
Mayenburg) gegebenen . Bafen , welche auch dem Entmurfe 
der Minorität zu Grunde liegen. Diefer Antrag konnte nicht 
zur Abkimmung gebracht werden, weil mehrere Kantone erklär, 
ten,.in eine Berathung darüber nicht cher eingehen zu wollen, 
ald bis fie erft durch eimen neuen Verſuch die Weberzeugung 
erlangt haben würden, daß die Tagfagung ſich unmöglich über 
irgend eine Abfaffung der Mote vereinigen fünne. Der Deputirte 
von Solothurn fehlug hierauf vor, den amendirten Entwurf 
der Majorität wieder aufzunehmen. Die hauptſächlichſten YHenderum 
‚gen daran find die Ausfcheidung des Paragraphen, ber gegen ben 
franzöfifchen Gefandten die Befchwerden enthielt, daß er feinen 
den Eonfeil fignalifirenden Brief nicht zurüdgenemmen habe; 
dann die Gtreihung der Worte: „Et celui dela Justice! — 
Zwoͤlfthalb Kantene, jedoch zwei davon „unter Vorbehalt der 
Katififation, haben für den alfo modifizirten Entwurf geftimtmt. 
Genf hat wegen feines Votums Bedenkzeit bis morgen verlangt, 
Graubündten, Schafhaufen, Solothurn und "Glarus haben er, 
Hirt, wenn diefer Entwurf morgen nicht eine Mäjerität er: 
halte, fo würden fie ihre Vota zurücknehmen. Wahrſcheinlich wird 
die nächfte Sigung ein definitives Ergebniß herbeiführen, (Allg. 3.) 

Rufsland. 

Ddeffa, 21. DE. Der Admiral Lafareff it am 13. 
wieder von hier had) Sebaſtöpol abgereit. Am 14, Iangte hier 
nnter den Befehlen des Eontreadmirald Papajegoroff ein 


„Anapa’’; „Kaiferin Katharina“ von 8A, und „Iwan Glätouf‘‘ 
von 74 Kanonen, und aud ben Fregatten, „Wgathopolis‘, 
„Archipel”, „Varna“ und „Enos“ von 60 Kanonen, beftand, 
Diefe Schiffe fegten am Tage darauf 5400 . Soldaten von der 
13. Dieifion and Band, die ſich von Gebaftopol nad Podolien 
begeben. Am 16. Macht lichtete dieſe Escadre wieder bie 
Anker, um nach der Krimm zurüdjutehren; in einigen Tagen 
wird fie noch einmal hier erwartet. (Hannov, 3.) 
Türkei 

Konftantinopel, 17. Oft. Den neueften Nachrichten 
aus dem Lager Nefhid Pafhas aus Kurdiſtan vom 29, Sept. 
zufolge waren die legten aus Perfien gekommenen Karavanen von 
den Perfern angehalten worden. Aehnliche Berichte Taufen ans 
Zrapezunt ein, allein trog aller diefer beunruhlgenden Umftände 
glaubt hier die Handelöwelt, daß ed zu keinem Krieg mit Per 
fien tömmt, Ein mit einem Agenten des Schahs in Verhält, 
niffen ftehender Armenier foll -fih geäußert haben‘, daß die an 
der Gränge-ergriffenen Mafregeln des perfifchen Commandan. 
ten auf einem SIrrthum' beruhen. Die reichten armenifchen 
Kaufleute, welche direft mit Perfien verkehren, treffen ſolche 
Maßregeln, daß fie auf eine baldige Löſung des jetzigen räthfel 
haften Zuſtandes rechnen zu können glauben, 

Am 17, Sept. langte die öfterreichifhe Kriegsgoeleite 
„Ariana“ in Konftantinopel an, und wurde am 19, von ‚dem 
Dampfboot „Levante bis Bujufdere bugſirt, wo fie mach der 
Adreife des Abmiralds Dandolo -Matioitirf "Bleiben fol. -Da 
die Engländer, Franzoſen und Rufen ſtets ein Kriegsfahrzeug 
im Bosporus ftationirt haben, fo ift es ganz natürlich, daß die 
Defterreicher auch biefen Wunſch hegten, deſſen Erfüllung denn 
auch nicht die geringfte Schwierigkeit fand, 

Bon der bosnifhen Grenze, 20. OH. Der Wh 
fir hat den Ati Pafcha von Bielina, welchen er bei Verthei. 
digung diefer Stadt gefangen genommen, in Ketten nach Kon. 
fantinopel geſchickt. In Bosnien ift nunmehr alles ruhig, der 
Weſſir Fehrt nicht nach Saraieno zurük, fondern bleibt in Trav⸗ 
nit, wo er feine Mefidenz auffchlagen will, G&. 31) 


Frankfurter Kurs vom 9. November. 6 pet. Metal, Ir. —, 
©. 10% 7/16, 00: A pEt. Br. - „ &.981/2 do. Iplt. Br. —,®. 73 178. 
Bantat. Br. —, ©. 1617: 109 fl. 2. b. Retbi. Br. —, ©. 19. 
Part. 2, do, 4 pEt. Br. 138114, ©. —.500fl.2. do. Br. —,@. 113 1/2. 
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9878, — — (Geldkurfe) Neue Bonisv’or 11. © Fried. bier 
2.54 37%. -Kand-Duf. 5. 34. 20 Fr. St. 9. 30: Souv. Dar 16..30. 
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Gefchwader von Sebaſtopol an, welches aus den Linienfhilfen | 44 3/8. 5 Frantenthaler 2. 2. 


Mi s 3 
PHandelsbericht aus Mürnberg vom 10. Noo. Der Hopfen 
halt ich bier im Preiſe; Die Hoffnungen der Epalter waren zwar allzu 


e iu er n 3 € 


fanguinifc , aber ganz vorzügliches Gut aus dem Aiſchgrunde, von 
a 11 ge m 


Kirchen eignen, deren Erbauung in jene Zeit 







Betfanntmadhung., 
b) Am Donnerftag den 1. Dejember I. I 
werden vom unterfertigten Foritamte 
9 Aöhren: Holkinderftimme 
öffentlich versteigert. Die Stämme find num 
merirt und werden auf Berlangen von ben EP, 
Revierförftern zu Sechof und Strullendorf vor: 


gejeigt. i 
Die Zufammentunft it am genannten Ta; 


fallt. 


ber eingeiehen werden. 


e | 
—J 1%, wurde vor einigen Tagen in größeren Parthien um 
66 fl. 


Die der Verauſſerung unterliegenden Db« 
jefte Eönnen noch vor der Verfteigerung auf 
Berfangen im Dome vom 15. bis 19. Novem: 


Bamberg den 4. Non. 1836. ö 
Der hierzu durch das Metropolitan: Kapitel 
Bamberg benanne Domkapitular 


le m 


per Gentner verkauft. 


wu? 
ftend bis zum 
10. Dezember I. B. .r. 
—— des Aueſchluſſes dahier einzu⸗ 
reichen. de ci 
Forchheim am 7. Nov. 1636. 
Der Stabtmagiitrat. 
v. n, Schönfelder, rechtsk. Kath. 
coll. Friepdrid. 





er‘ — Heber. 7 
—— Z ——— Amtelokale adnisl. Bauinisettion Camberg. Trüffel —— Servelat- und 
Panzer. Schinken - Würste 





Königlidhes Forſtamt. 
—— N. v. Stengel, Forſtm. 


Bekanntmachung. 
a) Am Montag den 28. Novemb. 1836, Bor: 
mittags um 9 Uhr, werten in dem Kapitelhauſe 
zn Bamberg, bie Kanzel, fo wie mehrere Altaͤ— 
re, melde dem Bauftule des Domes zu Bam 
berg nicht entſprechen, öfentirh an chriftliche 
Vert aufer im Wege der Verfteigerung abgegeben. 

Die Kanzel und Altäre entipreden dem 
Bauſtole des 16. und 17. Jahrhunderts und 
würden, da fie reich verziert find und ji im 
dem beiten Zuſtande befinden, ic vorzüglich für 








dien als: 


Befanntmadung. 
Bewerber um die hieiaen Familien-Stipen- 


a) das Hengleiniihe mt 62 fl. 30 fr. pro 
1836/37. 


b) das Mölfneriiche 'mit 60 fl. 
c) das Zeyßiſche mit so fl. 
d) das Dinſtiſche mit 50 fl. 
e) das Kodlifdhe mir 40 fl. 
f) das Volkliſche mit 20 7. x 
werden aufgefordert, ibre Geſuche, ‚mit den ſtif⸗ \ 31. Einfacher 
tungsmäßigen Nachmeijungen veriehen, lang: 


sind frisch zu haben bey 
Wilhelm Schaupp. 


Ander Bamberger Schranne d. 9. Nor. 
1836 wurden verfauft: Weizen 292 Schfl. 2 Die. 
Preis L 21. — Pr, I. 10 d.40 fr, IE 
9. 30 fr. Kom 197 Schfl, 5M. Pr. 18]. — 
fr. IL. 7 fl. 48 tr., II. 7 fl. 4 Pr. Gerſte 536 
Schi. — M. 1.71. — fi, H 61.58 
fr. IH. 6 fi. so fr. — Döp. Haber 36a Schil 
2 mM: VPr. J. 4 HM 15 tr., II. Sf. re. DL 
Pr. 1.5 | oe M. 5 il. 
‚seh. 


\ 1835/36 


36 fr. Uno fl 


einschlüssig des Sonntags- 
Bamberg. 


Niro. 318. 


blattes, zu Bamberg vie= 
 teljährig 2 Gulden 48 
ie Kreuzer, Bestellungen ge 
9 hen an die Expedition dee 
Fränkischen Merkur. 


Sonntag, 13. Rovember 1836. 





Meber die Kolonisirung von Algier durch die 
"Stanzosen. (Fertf.) 

& So bedarf ed alfo felbk für die Stadt immer der größten 
Wachlamkeıt; ſtets ift der Beflg megen der zweideutigen Gefin, 
nung der Landesbewehner gefährdet. Diefe Inficherheit , ſelbſt 
für die Perfon, waͤchſt in den mächften Umgebungen. Nur um 
ter militärifcher Eöforte ift man im Stande vom einem Punk, 
te zum andern zu gelangen, Blockhaͤuſer, verfchangte Lager, 
Vedetten und Pickets find anf den Stationen bid im die Mähe 
des Atlad; und ſelbſt diefe Unfalten vermögen nicht vor plötz⸗ 
lichen Ueberfällen vor den Beduinen zu ſichern. Von den Punk. 
ten, welche bie Franzoſen befegt haben, find nur bie an ber 
Küſte gelegenen durch die Verbindungen zur See wahrhaft frei. 
Unfer Reiſende erzaͤhlt, daß ihm bei Ibrahim eine Gtelle 
son einem mitreifenden Kaufmann aus Algier gezeigt wurbe, 
mo berfelbe im vorigen Jahre von den Beduimen war rein 
auögeplündert und mach) vielen Dolchſtichen für todt gehalten‘, 
zurüdgelaffen worden, Sa ſelbſt unferm Landsmann begegnete 
ed, daß in dem Machtquartier zu Buffarik in der Macht 
plöglih Allarm gefchlagen wurde, Die Beduinen waren imter 
beftändigem Feuern bid in die Mähe des Hauſes vorgerädt. 
Selbt unter die anweſenden Fremden wurden Gewehre ver, 
theilt. Flintenſchuͤße fielen Dicht am Haufe, Endlich übermwäl, 
‚ tigte dad Militär die Angreifenden und zwang fie zum Wüdı 
zuge, ohne jedod Gefangene zu machen. Unſer Reifende er 
fuhr bei diefer eben nicht fehr ergöglichen Scene, daß ſolche 
Ueberfälle oft, vorfommen; daß die Beduinen am Tage als 
Megelagerer Fleinere Poſten miebermegeln, wehrlofe Reiſende 
überfallen, und um fo mehr gefürchtet find, weil fie feinen Parı 
don Fennen, und ben armen Dpfern nach mehrfachen Mibhand» 
lungen die Köpfe abfchneiden. Die Frangofen üben gegen diefe 
Barbaren eine übel angemendete Humanität aus; denn auch 
fie folten Gleiches mit Gleihem vergelten und die Köpfe der 
Bebuinen zum abſchreckenden Beiſpiel ihrer Landöleute auf 
Pfählen an der Hauptfirafe aufftellen : vielleicht das einzige 
Mittel, um diefelben zu größerer Menfchlichkeit gu zwingen, — 
Aus dem Gefagten ergiebt fih, daß Algier den feindlichen 
Sandedeinwohnern gegenüber nur ein 'unficherer Beſitz für bie 
Sramgofen if; ſchwerlich würden ſich aber die Gefinnungen der 

erfern bald zu Gunften ber letztern umändern, Echl. f) 

Deutfiche Bundesftaaten. 

t Bamberg, 12, Now. Die Nachrichten aus Münden, 
daß Die daſelbſt herrfchende Brechruhr mehr die Bemittelten 
treffe, ift ein Niederfchlagung mehr jedes Zweifels an den Vor, 
theilen der Borbauungsfur, durch deren’ Einführung fih Bay 
ernd König und deffen Minifteriuin unſterblichen Ruhm neuer 
dings mit vollem Rechte errungen haben. Eben die Thatfache, 
daß gewöhnlich die Bemittelten won der Krankheit getroffen 
werden, ift der umumftößliche Beweis für die Vortrefflichkeit 
der prophylaktiſchen Kuren, Derlei Epidemien finden in der 
Regel den Grund ihrer Fortpflanzung in den Hütten der Arı 
muth, wo ihr Keimen und ihre Entwidlung durch Mangel der 
nötbigiten Eebenäbedürfniffe, der Neinlichkeit und der Worficht 
in ber Lebensweiſe fehr begünkigt wird; daß die Brechruhr 
hievon Feine Ausnahme macht, haben diegenigen Laͤnder bewie: 
fen, wo man an diefe Vorbauungẽkur nicht dachte. Es bewei— 


fen diefes mewerdingd die Vorftädte Münchens, namentlich die 
Au, wo im Verhättniffe der andern Gtadttheile durch die thir 
tige Aufficht und bie Unterflügung der Armen nur wenige Ins 
dividuen ergriffen wurden, und die Krankheit in der Regel 
gefahrloh if. Bei Bemittelten dagegen kann der Grund zu 
ihrer Berbreitung durch Fortfegung der an fich geregelten, aber 
‚während der Herrfchaft einer Epidentie ungwedmäffigen Lebens, 
weiſe, durch unverfichtiged Werhälten gegen den Wechſel der 
Temperatur, durch die Gitte, die Nacht zum Tage au machen, 
vorzüglich aber durch zw große Furcht vor der Krankheit ge 
legt werden; dabei ift micht za uͤberſehen, daß bei ber bemit 
telten Maffe eime größere Anlage zu Unterleiböfranfheiten 9% 
‚geben fein Tann, und wirklich fol dieſes bei vielen, bie in 
Dünchen ein Dpfer der Brechtuhr wurden, der Fall gewefen 
ſeyn. 

Dem Schwaͤb. Merk. zufolge in die, auf dieſen Herbſt bes 
ſtimmt geweſene Ausſchreibung wegen Vornahme der Wahlen 
für unfere nachſte Ständeverfommlung wegen ber in 


verſchiedenen Gegenden bed Waterlandes herrfchenden Brechruhr 


vertagt worden. — ©. M. ber König hat im alten Hoſtheater, 
ungeachtet baffelbe an ben von S. M. bewohnten Königsbau am 


‚Nößt, einige Simmer im Erdgeſchoſſe zu einem Filiel,Brechruhr- 


Hoſpital einrichten laſſen. — ©. D. der Miniſter Fürft von 
Wall er ſte in beſucht fortwährend bie Hütten der Armen, um 
Troft und Hülfe zu fpenden. — Im einer Berfammlung ber 
Münchener Aerzte, der auch die von der k. mürtemberg. Negie 
rung gefendeten beimohnten, fprach fih der Profeffer Dr. Wil: 
helm dahin aus, daß die Krankheit nach einer von ihm em— 
pfohlenen Kurmethode wohl zu belegen, und gänzlich ans Eu: 
ropa zu vertreiben fer. — Mac dem amtlichen Tagsrapport 
sem 8. d. über den Stand der Brechruhrfranfen hat fih fol 
gended Mefultat ergeben; vom 7. d. waren 92 Kranke verblieben, 
nen binzu kamen am 8. 32, mas die Summe von 124 ergibt, 
bievom genafen 7, ftarben 11, blieben in ärztlicher Behand» 
lang 107; auferdbem wurde von den Aerzten der Beſuchsanſtal⸗ 
ten 78 Erkrankungen prophylaktiſch enigegengetreten, Unter ben 
jüngft Verſtorbenen befinden fih Se. Exc. ber Egl Kämmerer 
und General, Graf von Tauffirh, auch die Gattin des 
jüngft am der Brechruhr verforbenen Balletmeiſters Schnei⸗ 
der; bie Gattin des verſtorb. Miniſterialraths v. Dreſch liegt 
gefährlich krank. Die Krankheit fcheint fich längit der Iſar hinauf 
zu verbreiten; in Freifing und an andern Orten find einzelne 
Brechruhrfäle vorgefommen. — Am 9. befuchten Ihre Maj. die 
Königin in Begleitung Gr. Epe. bed Grafen v. Seinöheim 
mit befonderem MWohlgefallen den meuen Ditofaal, und dann 
auch die Kleinfinderfhule — Dem Vernehmen nach baden 
alle Aprilgefangenen in Frankfurt die Appeliation ergriffen. 

*. Bayreuth, 11. Nov. Geftern Abend z 5 Uhr kam um. 
vermutbet der Hofmarfchall Sr. Mai. des Köuigd Dito von 
Griechenland, Hr. Grafvon Saporta, auf der Reiſe nach DI: 
denburg hier durch. Erft eine Stunde vorher waren Die Pferde 
für ihm beftellt worden. Se. Mai. der König felbit fol dem 
Vernehmen nach die Neife dahin über Kaffel in Begleitung des 
Hrn, Winifterd und Gefandten am öfterreichäfchen Hofe, Frhrn. 
vo. Lerchenfeld, machen. —. Die aflatifhe Brechtuhr hat fich 
von Prag aus, mit Weberfpringung von 100 Stunden, gegen 


das Erzgebirge gewendet, und dort auf dem hoͤchſten Punkt ein } Birnbaum, Bierwirths,- und Aimofenfammlerd: Tochter von 


Schloß überfallen. — Wenn, wie Göthe richtig bemerkte, 
diefe Krankheit die fürchterlich Unbekannte if, fo Liegt beſtimmt 
in der Art ihrer Berbreitung noch etwas Näthfelhaftes, jedoch 
gewinnt die Verbreitung auf doppeltem Wege immer mehr an 
Wahrfcheinlichkeit. . 

* Aihaffenburg, 8. Nov. Die Berloofung der weib⸗ 
lichen Arbeiten und fonftigen Gaben fchuf einen erſten Fond 
von 524 fl. für eine Kleinkinderfhul, und Bewahr:Anftalt da 
bier. — Bis heute hat die hiefige Bürgerfchaft Feine definitive 
Antwort auf die allerunterthänigfte Bitte wegen Belaffung bes 
Enzeumd erhalten. Doc da diefe Fehranftalt bereits ihre Vor⸗ 
fefungen begonnen bat, fo ift die Beforgniß der Aufhebung ber, 
felben geſchwunden. Wenn unfer Gymnaſtum feine gewöhnliche 
Stärfe der Schülerzahl wieder gewonnen hat, fo hat ſich die 
Anzahl der Eandidaten der philofophifchen Sektion des Lyzeums 


dahier etwas gehoben. Der erfte philofophifhe Curs zählt 8, 


der zweite 4 Kandidaten. Die theologifche Section des Lyzeums 
dahier jedoch hat nur einen Zuhörer, der zugleich noch einige 
phifofophifche Kollegien abfolviren muß. 

+ Münden, 9. Nov. Das Gefpräch über die Brechruhr 
wird nun, für bie nächſten Tage wenigftens, einem andern 
weichen; ein Akt ber Gerechtigkeit wird ald furchtbared Schau⸗ 
fpiel Eünftigen Samſtag vollzogen; die vielfach genannte und 
berüchtigte Birnbaum, welde ein aufblühended Mädchen auf 
empdrende Weiſe einem langſamen Tode hinopferte, wird ge 
richtet, und die fchauluftige Menge Münchens, welche fchon jetzt 
eilt, die DBerbrecherin zu feben, wird ein ſolches Scaufpiel 
nicht verfäumen und bie Brechruhr darüber vergeffen, welche 
jwar nicht allgemein beunrubigend, aber doch ernſtmahnend aufı 
tritt und fchon viele Opfer felbit in dem Eräftigften Menfchenal- 
ter gefordert hat. Die Megierung handhabt mit Sorgfalt ale 
Mafregeln, welche dad Uebel erſticken können; ‚verbächtige fer 
bendmittel dürfen nicht verkauft werden, oder man nimmt fie 
weg; gefrorne Gemüßarten werden auf dem Markte nicht zw 
gelaffen; für die Reinigung der Straßen iſt ein ſtrenger Be 
fehl ergangen. Im einem biefigen Blatte wird der Rath mit: 
getheilt, den ber Hr. geheime Rath Walther für die Beit 
ber Brechruhr Alten, bie ihm wegen, Speife und Trank befrag- 
ten, gab. Er lautet in der Hauptſache: Man folle weniger 
ald fonft effen und trinfen, die Macht der geiftigen und körper⸗ 
lichen Arbeiten befchränfen; fih warm haften und vorzüglich 
Derfältung der Füffe vermeiden; man foll weder früh Morgens 
noch fpät Abends ausgehen; gegen jede leichte Diarrhoe und 
Magenverderbniß fogleich ärztliche Hülfe fuchen. In Dinficht 
auf Speifen und Getränfe empfiehlt er: Fräftige Bouillon mit 
Reif, Sage, Gerſte, Haber; Nindfleifh, Kalbfleiſch, Web, ge 
fotten oder gebraten, weiche Eier, Wurzelgemüfe in geringer 
Quantität. Chokelade mit Waſſer it dem Kaffee vorzuzichen. 
Kurze Zeit vor der Mittagdtafel oder nach der Suppe ein Kelch- 
glas ächten Madera Wein. Ganz zu meiden find: rohes und 
gekochtes Obſt, weiße Mühen, Rettige, alle Kohlarten, Hül, 
fenfrüchte, Salat, Backwerk, Fifche, Fröfche, Krebfe, Schne⸗ 
fen, Köfe, Würfte, Schweinfleifh , kaltes Hammelfleiſch, hart: 
gefottene Eier und. Mil, Deſſert fällt ganz weg. Man trin. 
fe nur guted Bier, mäßig. Mother Wein it dem weißen vorn 
zuziehen; ganz zu meiden ift: Limonade, Drangade, Punſch. — 
Man erkennt leicht, daß diefe Vorſchriften vorzüglich für die Vor, 
nehmen und Deichen gegeben find; den Armen wäre gewiß Man⸗ 
ches, was bier verboten if, willfommen, wenn fie nur warme 
Kleider hätten. — Wehr oder weniger fühlt Jedermann eine 
gewiſſe Unbehaglichfeit und eine gereiste Stimmung vorzüglich 
bed Unterleibes; Furcht hat daran wohl auch großen Antheil. 
Die reiche Kapelle und die Schatzkammer werden, -fo lang der 
Krankpeitözuftand dauert, nicht gegeigt, 

„, Münden, 9. Det. Heute wurde der berüchtigten 


Nürnberg, das Todesurtheil in hiefiger Frohnveſte publizirt. Die 
Entfcheidungdgründe wurden derfelben, 53 Bogen ftark, vorge 
lefen. Die Berurtheilte wird von heute an erfi binnen 3 mal 
24 Stunden, nad ihrer eigenen Bitte, mit dem Schwerte 
hingerichtet. Diefe Birnbaum if ein durch, wie häufig der 
Fall, Erziehung vernachläßigtes Gefhöpf, weldes in den ern 
fteften Momenten der Todes .Urtheild » Verkündung bei der gro 
ben Anzahl der Anwefenden Fein Bedauern erregte, da man 
fogar leiſes Lächeln auf ihren Lippen bemerfen konnte. Die 
Verworfenheif diefed Menfchengebildes ift fchaudererregend, Gie 
vermeinte dieſes Urtheil nicht annehmen zu koͤnnen, und an 
die Gnade S. M. ded Königs appelliren zu müſſen. — Sie 
war gleihgäftig bid and Ende ber Urtheildverfündung, und 
felbt die Anwefenheit von zwei proteftantifchen Geiflichen machte 
wenig Eindruck auf fi. — Nah ihren Aeußerungen wollte fie 
der Elife Unterftein (dad Dpfer ihrer Fannibalifchen Schlangen: 
Bosheit) nichts WBöfes zufügen, während die borgelefenen Akten 
Gräuel fund gaben, die die Gefchichte der Verworfenſten bes 
Drenfchengefchlechtes micht aufzumeifen haben wird, Tauſende 
von Menfchen umftanden dad Gefängnißgebäude feit dem frühe 
fen Morgen; die k. Gendarmerie und 1 Kompagnie Linienin 
fanterie waren zur Handhabung der Ordnung zur Stelle. U. 
led bewies die geeigneie Vorforge von Geite der Behörden, 
und fo gieng alles den gefeslichen ruhigen Gang. 

Sadfen w Reipzig, 9. Nom. Der Acrchidiaconus 
Dr. Bauer, als Homiletiter rühmlichſt befannt, und feit 
1809 ald Prediger an der biefigen Nikolaikirche angeſtellt, feir 
erte am 25. v. M. dad 50jährige Zubildum ded von ihm ber 
Eleideten geiftlihen Lehramts. Beſonders erhebend war ed, ald 
nach der vom noch jugendlich rüftigen Greis gehaltenen Predigt, 
deffen nochmalige Einfegnung dur alle hier angeſtellte Beil 
he beider Eonfeffionen vor dem Mitar der Nikolaikirche erfolg. 
te. Einen trüben Gegenfag zu diefer eier bildete der ernfte 
Zug, der am 26. v. M. Nachmittags die fterblihe Hüle um - 
fered am Morgen jenes Feſttags entfchlafenen Golbhorn zur 
ſtilen Gruft begleitete. So trefflih gemeint die Worte der 
Meder am Grabe ded Dahingefchiedenen waren, fo wollte man 
doch darin nicht den Wiederfchein ded Bildes ded Berblichenen 
fiäden. Die Innigkeit, Tiefe und Gemüthlichfeit Goldhorns, 


‘die ſich im feinen Predigten, wie befonderd bei Gelegenheitsreden 


ergreifend audfprah, wird allen , die ihn gehört und ihm fonft 
nahegeftanden haben, unvergeßlich ſeyn. Auch ald Schriftkel, 
ler, befonders ald Herausgeber , der Predigten Tfhirners, 
hat er fih Ruf erworben. 

Dom 10. Nov. Die theologifhe Fakultät unferer Univer⸗ 
fität wird Lünftig mehr Arbeit befommen, als fie bereitö hat. 
Dan geht damit um, ein Predigerfeminar bier zu errichten, 
aus welchem für das ganze Land Geelforger hervorgehen - follen, 
und das der Aufficht der gedachten Fakultät übergeben merden 
wird. — Der Hof. und Medizinalratb Dr. Clarus, welder 
auf die eingegangene Machricht vom Ausbruche der Cholera in 
Wiefenthal von hier dafin abgegangen ift, um die Krankheit an 
Drt und Stelle felbft zu unterſuchen, it noch nicht zurück. Doch 
ift jene Nachricht nicht zu bezweifeln. 

Preußen * Berlin, 7. Non. Man ift bier eini 
germaßen verwundert über die neue Kabinetsordre binfichtlich 
des gerichtlichen Berfahrens gegen Aufrührer. Nach einer Der 
ſtimmung derfelben ſoll nämlich ſolchen Aufrührern, melde zu 
örperlicher Züchtigung und einem Jahre Gefängnißftrafe oder 
darunter verurtheilt werden, Fein Defenfor mehr geftatiet fenn; 
bei ſtärker Beſtraften aber follen die Defenforen die Einficht der 
Akten nur bedingt erhalten, d, h. fie follen diefelben nicht mehr 
ind Haus gefhit bekommen, fondern nur im Gericht felbft, 
unter Aufficht, ihnen diefelben vorgelegt werden, um dort die 
nöthigen Notigen zur Defenfion zu machen, Mir maffen uns 


nicht an, die Nothwendigkeit diefer neuen Anordnung in Zwei 
fel zu ziehen; die letzte Zeit if eine ſolche aufgeregte geweien, 
daß manches mit untergelaufen ſeyn mag, was die Verwaltung 
zu Mafregeln beftimmen muß, welche dem Richtunterrichteten 
als nicht hinlänglich motiviert erfcheinen können. Als auferor: 
dentlich aber ift die Maßregel zu betrachten, da nach unferer 
biöherigen Gefengebung jeder Dieb oder fonflige Verbrecher, 
welcher zu Stägigem Gefängniß verurtheilt wird, fich einen De 
fenfor wählen darf. — Ein fonderbarer Vorfall hat jüngit hier 
Auffehen erregt. Ein Student Mamens H. hatte, eraltirt von 
der Zeit, einen Brief an Herrn Thiers gefchrieben, und dem. 
felden große Lobfprüche über feine Verwaltung ertheilt, die, wie 
er behauptet, hier überalk den größten Anklang fändd, und um 
dies zu befräftigen, hinzugefügt, daß er felbft wicht weniger ald 
83 Freunde zähle, welche mit ihm gleicher Meinung ſeyen. 
Dieſer Panegyrieus, an dem Hrn. Thiers wohl ſehr wenig 
gelegen ſeyn wird, erreichte ſeine Beſtimmung nicht, ſondern 
kam in fo unrechte Hände, daß der Student barüber zu Ber, 
hör genommen wurde. Er hat nun freilich gar nicht ‚einfehen 
Eönnen, weshalb ihm micht geftattet ſeyn follte, mit dem Minis 
fier einer fremden Macht freundfchaftlichtt zu politifiren, und 
demfelben feine politifhe Huldigung darzubringen ; allein die Unis 
verfität fühlt fich denm bach wicht berufen, die alma mater von 
- dergleichen Eraltirten zu fenn, und fo heißt. ed denn, daß um 
fer begeifterter Jünger ded Er, Premier Thiers ein Er: Stu 
dent der Berliner Univerfität geworden ſey. Nachforſchungen nad) 
feinen 83 Freunden follen zu feinem erheblichen Reſultat ges 
führt Haben. | 
Grofsbritanniıem 
Eoudon, 5. Nov. Dad Parlament fol aufdie 2te Woche im Januar 
theilen. 
Zelegraphifihe Depeſchen aus Bayonne, 3,Rer. | 
„Ganz ik am 24. bei Salas, von Caſtagnon gefchlagen wor, 
den, 2% Bataillond Chriſtinos find von Santander zu Portus 
galette angelangt. Dan fieht Nachrichten über einen Kampf 


einberufen werden. — Mifreß Mary Flaherty (Ehre ihrem Na 
men!) hat der Londoner Univerfität dur Zord Brougbam 
eim Gefchent von Fünf Taufend Pfund Sterling ind, 
pCt, Stocks übergeben Iaffen. Sie will dadurch mach beiten 
Kräften mitwirken zur Verbreituhg von Kenntniffen und Befür: 
derung bürgerlicher und religiöfer Freiheit. — Mifreß D’Con- 
nell, die Gattin Daniel D’Eonnells, ift geftorben. — 
Das Packetboot Eclipfe ik aus Veracruz zu Falmouth einge, 
laufen. Es bat die Fahrt in 53 Tagen gemacht (in 34 Ta 
gen von Havanna ab), Wit diefem Padetboot find 560,000 
Dolard für Handelörechnung gefommen. Die Merifaner waren 
befchäftigt, eine Armee von 20,000 Mann. gegen bie Tepianer 
ind Feld zu fellen. Santa Yrina hatte fih aus feiner Ges 
fangenfchaft befreit, war aber wieder eingebracht worden. 
' Srankreich 

Paris, 8. Nov. Dad Journal de Paris fagt: „Bier 
erfahren, dab im Confeil entjchieden worden ift, daß der jun 
ge Louis Napoleon nicht vorden Aſſiſenhof geftellt werden folL‘ 
Hr. v. Montalivet ift vorgeftern in Paris angefommen, 
und wurde bereitd vom Könige empfangen. — Der neue Wis 
nifter der vereinigten Gtaaten in Paris, Hr. Ludwig Eoff, 
ging am 10. Okt. von Newyork ab, um über London ſich auf 
feinen Pohen zu begeben. — Der Eonfeilöpräfident, Hr. Mole, 
Hat den Eord Granville und Hrn. Campuzzano, bie fih 
über die feindliche Sprache der minifterielen franz. Journale ge 
gen die Königin Regentin befchwerten, geantwortet, eined Die 
fer Iournale fen unabhängig, und er fey überhaupt der Redak. 
tion aller fremd; zugleich beiheuerte er die günkigften Befinnun. 
gen des franz. Cabinetd für die fpan. Regierung, — Dan 
fagt, der Herzog v. Orleans werde nach Straßburg gehen, um 
die Garnifon zu muftern, und perfönlih Deforationen vers 


zwifhen Billareal und Efpartero entgegen, “ Dom 5. 
Nov „Am 24. bat Gomez, Almaden ein,, und die Garnifon 
gefangen genommen. Rodil traf Tags darauf nach dem Abs 
zuge der Carliſten ein, die er nad) Eftremabura verfolgte. Am 26. 
war er zu Tamurejo. Dan fagte, Gomez ſey am 27. zu 
Guadalupe angefommen. Nichts Neued von Bilbao bis zum 1. 
Oberſt Eebeau ift mit feiner Divifion am 3, nach der Ride 
ra gezogen, um bie Bewegung Efpartero’F zu unterſtützen.“ 
Bomb. Nov. 6 Uhr Abende: ‚Bomez waram 28. zu Guadalupe 
und Rodil zu Mohedad, mehr in der Mähe der Brüde von 
Arzopifpo, hoffend, Gomez ben Uebergang über den Tajo ver: 
wehren zu Fünnen. — Bon Mlair weiß man nichts Neues. 
Efpartero und Villareal ftanden am 3. vor Balmaceda.“ 
Vom 6. Nob. 10 Uhr Abends: „Man fchreibt aus Saragoffa vom 
4., daß der General San Miguel am 31. Cantavieja einge 
nommen hat; in den Gefängniffen fand- man den General Lopez, 
gegen 400 Dffiziere und 900 Soldaten, Die Garnifon und 
Bevölkerung hatten die. Stadt verlaffen.” (harte v. 1830.) 

Straßburg, 8 Nov. Prin Ludwig Bonaparte 
ift nah dem Correftionshaus gebracht worden, wo ein eigenes 
Zimmer für ihn eingerichtet wurde, Die. Inftruftion in Betreff 
des Complotts wird aufd Thätigfte fortgefest; fie fängt täglich 
um 7 Uhr Morgend an nnd dauert bis in die Naht. Das 
vierte Artillerie, Regiment ift heute mach Lafere aufgebrochen, 

Syaniem 

Madrid, 1. Non. Almaden bat am 24. um 10 ihr 
eapitulirt; General Flinter mußte, mach zweitägigem tiber: 
ftande, nachdem feine Leute, die mit wahrem Löwenmuthe ſich 
vertheidigt hatten, bis auf die- Hälfte zufammengefhmolzen war 
ren, fih ergeben. Wenn Gomez in die reichen Gold; und 
Quedfilver Minen daſelbſt, deren Ertrag vor 7 — 8. Monaten 
dem Haufe Rothſſchild gegen eine Auflage von 15 „Et. ab» 
getreten worden, eingedrungen ift, fo fürchtet man einen bar; 
aus erwachfenden Verluſt von 20 Mill. Realen. Der tapfere 
Artilerie»Dberft Puente, ehemaliger Minifter unter den Cor— 
ted, wollte nicht lebend den Earliften in die Hände fallen, und 
jagte fih eine Kugel durch den Kopf. Rodil hat zwei Berichte 
an den Kriegsminiſter eingefendet, worin er fagt, wenn Als 
maden fih nur noch 2 Tage gehalten hätte, fo hätte er Go» 
mez erreicht umd gefchlagen. Rodil fagt, feine Ehre ſtehe auf 
dem Spiele; ed bleibe ihm nichts übrig, ald zu fiegen oder zu 
erben, ohne Aufhören werde er Gomez verfolgen. Gomez 
ſtand am 28. zu Guadalupe, Rodil zu Moraed, Letzterer 
will in feinem fehr langen Berichte die Schuld der Einnahme 
Almaben’d ganz auf den General Flinter fchieben. In der 
Sigung der Cortes vom 28, haften die Miniſter fih zu ber 
Erflärung gezwungen geichen, daß fie, im Falle die Einnahme 
von Almaden ſich beflätige, und offiziell comfatirt fen, daß 
Rodil der Stadt nicht zu Hilfe geeilt fey, fie fih einer An 
klage des Kriegsminiſters nicht widerfegen mürden. Immer 
lauter und heftiger werben die Klagen der Deputirten der Cor; 
tes und ber Sournale über das unerflärlihe Benehmen : der 
Generale der Königin. Gomez bat in Almaden alle Kaſſen 
geleert, Waffen, Munitionen erbeutet, 1500 Gefangene gemacht , 
und war beinahe 3 volle Tage in Almaden, ohne daß Ro 
bil gegen ihn -angerüdt wäre. In der Eigung der 
Eorted vom 30. verlangten mehrere Deputirte, Rodil 
und Alair als Verräther in Anklageftand zu verfegen. Es 
hieß, Alaiz fole abgefegt werden, Es follen Mitglieder der 
Eorted ald Kommilfaire mit ausgedehnter Vollmacht zu den ver: 
ſchiedenen Armeekorps gefhict werden, — eine, der 1793 in 
Frankreich getroffenen, ähnliche Maßregel. Der Deputirte Al» 
varo fagte in der Gigung, er werde feinen Pfenning bewillis 
gen, bevor nicht die Nation den Gebrauch kenne, den man von 
ihren Dpfern mache, Hr. Mendizabal wird wegen feiner 
finanziellen Eontrafte ſchwere Angriffe zu befiehen haben. : 


Schweiz; 

Bern, 6. Nov, Ich fende Ihnen bie Note, welche ges 
fern von der Tagfagung ohne Ratififatiansvorbehalt votirt wur, 
de; die Majoritãt iſt durch den Beitritt des Kantons Genf voll 
fändig geworden, Freiburg und Glarus, . welche Anfangs ihr 
Votum mit Natifitationdvorbehalt gegeben, haben eingewilligt, 
e3 definitiv zu machen. Man fagt, die Note fey noch am nem. 
lichen Tage durch den Vorort an ben franzöfifhen Gefandten 
übermacdjt worden, Folgendes ift die Note der Tagfagung: 
„Schultheiß und Staatstath ded Kantond Bern haben der 
auferordentlid) verfammelten Zagfagung die vom 27, m 
Mes. datirte Mote Geiner Epjelleng bed Herrn Her 
3098 ©. Montebello vorgelegt, und find beauftragt worden, 
auf diefelbe Folgendes zu erwiedern: Frankreich und die Schweiz 
fehen dad gute Vernehmen, wie ed ſeit Jahrhunderten zwiſchen 
ihnen beftanden hat, durd) ein Mißverkändniß geftört. In den 
MWünfchen beider Staaten muß ed liegen, die alten Berhältniffe 
wieder herzukiellen. Da der Zwieſpalt von einem Irrthume ber, 
rührt, fo find loyale Erläuterungen das Mittel, ihn zu endi⸗ 
gen und die früheren Merhältnife zwifchen den beiden Staaten 
wieder herzuftellen. In der Note vom 27. Sept. beſchwert ſich 
die Regierung Sr. Maj. des Königs der Franzoſen über das 
von der Tagfagung in ber Angelegenheit‘ Eonfeild beobachtete 
Verfahren. Bevor die Tagfagung, welche diefed Ereigniß nicht 
hervorgerufen hatte, irgend eine Mittheilung geben £onnte, wur: 
de dad Verhältmiß zwifchen beiden Staaten dur die franjöſi⸗ 
{he Regierung unterbrochen. Die Schweiz bedauert um fo 
mehr biefe Mifhelligkeit, ald fie nie geſonnen war, den bis 
dahin zwifchen ihr und Frankreich befichenden freundſchaftlichen 
Verkehr zu verlegen. Den 19, Juli fignalifirtte der Herzog v. 
Montebeilo mittelft eines amtlichen Schreibens den Eonfeil der 
vorörtlihen Behörde; — der Borort übermachte die betreifen- 
den Akten, bezüglich auf dad eingefangene Individuum, der 
Tagſatzung. Da um die Tagfagung ed für gemäß erachtete, 
daß der Herzog fein Schreiben zurüdnehmen ſollte, und fie ei» 
nen Zufammenhang der Note vom 19. Juli und der gefunde 
nen Akten wahrzunehmen glaubte, beſchloß fie, diefe der Re 
gierung des Königs zu fenden, Ohne vorgefaßte Meinung umd 
ohne Abficht, die frz. Regierung oder deren Gefandten damit beleidigen 
zu wollen, Es ift ihr nie.eingefallen, ihrer Ueberſendung einen Kom, 
miffionsbericht beizufügen, der, da er nur die Anficht der Kom: 


Mi 


> Eoburg, 9. Nov. 
ne Concert der Brüder, Eihhorn, 
einen hohen Genuß gewährt, Wenn 
fo früher Jugend ben \ 
winnen mußte, melden von nun an ein 
Bioloneellift, mit ihmen theilen wird, fo 
Leichtigkeit derjelben, welche auch hohe Anforderungen zu 
Stande it, die größte Auszeichnung. Beide willen ihr 3 


Mannigfaltigkeit des 8 oft 
Schwierigkeiten, in deren Hu 
efallt, werden von ihnen leicht überwunden , und 
eien des am meiften gefeierten Violinſpielers der jü 
gen ihnen auf dad Bollfommenfte, fo oft 
lers zu deren Nachbildung Anlaß gebe 
achtet fehr ungünftiger Witterung , zahlreich befucht. 
gemeit 
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Betannstmadung. l 

c) Bei der bahiefigen herrſchaftlichen Braue: 
vcy wird im nächft kommenden Frühjahre 1837 
ein Aupferner Braukeſſel verkauft. Derſelde ift 
in ganz gutem Zuftande 8 Schuh in der obern, 
und 41/2 Schub in der untere Weitung 4 Schub 
Er und hält ohne Aufſatz 36—38 Eimer 

aſſer. 

Ddie unter fertigte Brauverwaltung bringt 
dieſen Verkauf um deswillen fo frühzeitig zur 
allgemeinen Kenntniß, Damit Kaufslichhaber, 


Das in diefen Blättern angekündigt geweſe⸗ 
hat uns geftern und vorgejtern 
fonft die große Kunftfertigkeit ım 
beiden Knaben den allgemeinen Beifall ge: 
dritter Bruder, der meuniahr 
verdient jegt die fünftleruiche 
befriedigen im 
‚ Inftrument mit 
eben fo vieler Kraft als Zartheit zu behandeln, und die Sicherheit und 
Gemwandtheit ihres Spield wird durd bie Anmuth und ausdrudsvolle 
t wahrhaft überrafhend gehoben. 
äufung die Kunft unierer Tage ſich jo wohl 
die beliebten Künfte: 
jüngiten Zeit, gelins 






die Eompofitionen jenes Künſt⸗ 
n. Beide Eoncerte waren, unge 


ne Ex 
welche Brauhaus-Einrihtung beabfihtigen, vor- 
ber Einſicht dieſes Steffeld Dabier nehmen konnen. 
Schloß Mitwig bei Kronach am 
6. November 1830, 
Freiherrl. von Mürzburgiihe Brauverwaltung. 





Belanntmadhung. 


b) In der Unterfuchung wider den Geiler: 
aefellen Zobann Schell von Kiffingen, 
wegen Betrugs und Diebitahls, wird nachträg ⸗ 


miffarien audbrüdte, allein nur bie n 

Tagfagung beiraf, und der übrigens pers — 
tät und der Minorität enthielt. — Ein folder Smifchenfatl darf 
bie gute Harmonie zwiſchen den zwei Mationen micht ſtören 
und nad) den vom ihr über eine Entſcheidung, die vom Frank 
reich auf eine, den wahren Abſichten der Gchweij widerſtreben⸗ 
de Art audgelegt worden ift, gegebenen Erläuterungen erklärt 
die Tagſatzung, daß dieſer Sache feine weitere Folge gegeben 
werben foll. Die Rote des Herzogs v. Montebello enthält ſchwere Irrı 
thümer hinfichtlich der innern Lage der Schweiz. Die Tagfagung könn⸗ 
te durch Thatſachen die ungegründeten Befchuldigungen wider 
legen. Sie würde ihre Beweife finden in ben verfaffungsmä, 
bigen Einrichtungen der Kantone, fo wie in dem materiellen 
und moralifpen Zufande des Landes. MUkein fie wird ſich in 
folche Widerlegungen nicht einlaffen, indem die ſchweizeriſchen 
Kantene feinem fremden Gtaate je dad Recht zugeſtehen, ihre 
Inftitutionen zu beauffihtigen, den Gang ihrer Verwaltung zu 
fontrolliren, nod mittelbar oder unmittelbar fih in die Bern 
thungen der Eidgenoſſenſchaft zu miſchen. Die Schweiz iſt es 
ſich ſelbſt ſchuldig, gegen eine ſolche Abſicht die Grundſätze des 
Dölkerrechtd anzurufen, und die Verträge, welche fie als m. 
abhängigen ‚Staat anerkennen. Nach der offenen Erklärung, 
weiche fie hiermit vorlegt, hofft die Tagfagung, daß die freund» 
ſchaftlichen Berhältniffe, wie fie Zeit und Gewohnheit zwiſchen 


Frankreich und der Schweiz befeftigt, in dem Intereſſe beider 


Staaten und dem der Gerechtigkeit wieder hergeftellt wer 
Sie hegt den Glauben, daß ihr altes — wenn Per 
ouf Augenblicke gefhwächt, wieder erfiarfe, und daß vorüber 
gehende Befchwerden geeignet find, beiden Nationen die gegen 
feitigen Bortheile einer Verbindung fühlbarer zu machen, die 
nie hätte gettübt werden ſollen.“ caug.3) 


Genf. Der „Föderal“ melet, daß Franfreih die 
Difitär,Jahrgehalte in der Schweiz wieder auszahle. 
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zellen 


ften Herrſchaften und viele Fremde en fih eingefunden. Ueber die 
Verwendung des Ertrages hat bie einiefenite ie orn fehr dan 
Benswerthe Beftimmungen getroffen. Die Zwecke des edeln Frauenver ⸗ 
eins und das KrankensHofpitald follen dadurch unterſtützt, vorzüglich 
aber einigen armen und talentvollen Knaben, bei geſchittien und recht⸗ 
ſchaffenen Handwerkämeiftern Gelegenheit jur Erlernung eines chrenden 
und nährenden Geſchafts gegeben werden. — Die jungen Künſtler wer- 
dem in den nächſten Tagen, in Begleitung des fleinen Bioloncclliften, 
der bei dem erjten, öffentlihen Auftreten ſich recht mwader Iten hat, 
eine Reife nad) Wien antreten. Mögen fie neben dem Beifalle, den 
ihre Geſchiclichkeit finden wird, auch das größere Lob kindlich er 
Anfprucslofigkeit und fittliher Unverdorbenheit fü 
ſtets zu erhalten willen! — Die herzogliche Hofkapelle, unter der 
reftion des Greifes mit jugendlicher Kraft, des Kapellmeiſters Schner 
der, hat ih, mebft einigen Öliedern des herzoglichen Hoftheaters, neut 
Anfprüde auf die Dankbarkeit des kunſtliebenden Publifums in biefiger 
Stadt erworben. 












n3 ei er 
lich zu dem water dem 19. Dftober d. 3; er 
laffenen Steckbriefe annoch zur öffentlichen Kennt- 
niß gebraht, daß Schell ent 21 Zahre alt 
it, und ein Wanderbud, d.d. 14 Mürj 1835, 
Mre, 14 auf die Dauer von 3 Jahren für das 
-Snnland in Händen hat. 


Schweinfurt, den 31. Dftober 1836. 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 


e. Gebfattel, Direktor. 
Kaufmann. 
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Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Niterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


— 8 


kiſeher Mer⸗ 2. 


Mit stterhögten Privilegien. 


Niro. 319. 


——— 
teljährig — Gulden &5 


ben an de — 
Fränkischen Merkur. 


Montag, 14. November 1836, 





Heber die Kolonisizung » von Algier durch die 
Franzosen. (Schluf.) 
A Demnad) würden alfo die Franzoſen mur durch ſich felbk, 
durch vereinted Zuſammenwirken ihrer Militärfräfte im Gtante 


feyn, ihre Eroberung zu behaupten, Wie flebt es aber unter 
den Franzofen in Algier aus? Diefelbe Partheiwurh, um nicht 
zu fagen Sinarchie, welche in dem MWutterlande wüthet, mwühlt 
auch in ben Eingeweiden der Eolonie, Da findet man Feine 
Achtung vor den König, vor der beſtehenden Verfaſſung. Gel: 
ten ein Bild von Louis Philipp, ald Begenftand der Liebe 
und Verehrung, gewöhnlich nur in befannter Carricatur verzerrt, 
Als am Mamendtage des Königs die Obriſten der Linien «Me 
gimenter fowohl ald der Nationalgarde ein Lebehech für ben 
König audbrachten, da verflummte alles, nicht ein Laut ließ 
fi vernehmen. Wohl mag bei Vielen diefe Abneigung dur 
den befchmwerlichen Dienk, durch den Hinblick auf die vielen 
Dpfer, die Klima und Seuchen fordern, entſtanden fein; aber 
bei den Meiſten ift fie,die Folge übler Gefinnungen und falfch 
geleiteter Prineipien. Da fieht man Mepublifaner in Menge, 
Sehnfühtig find ihre Blicke nah Paris gerichtet, ob etwa 
ein Losſchlagen Gleichgefinnter dem Leben ded Königs und der 
eonftitutioneßen Monarchie ein Ende macht. Einige vom ihnen 
haben fogar die abenthewerliche Idee, Algier zu einer Mepublik, 
ben Marihall Elauzel an der Spige, zu erheben. Dort fin 
det man Karliſten, bie auf Nachrichten aus der Vendee und 
aus dem füdlihen Frankreich Tauern; mehr noch hoffen fie von 
Don Carlos in Spanien. Käme dieſer nach Madrid, dann 
würde dort, und von da aus im vielen Provinzen Frankreichs, 
ja in Algier, def find fie gewiß, Heinrich V. ald Königven 
Franfreich ausgerufen werden. Vielleicht wirft man nicht mit 
Unrecht dem Louis Philipp vor, daß er trog aller bisher 
bewiefenen Klugheit und Umficht, doch in den Verhaͤltniſſen mit 
Spanien nicht immer die richtige Politik beobachtet hat. Zu 
er ſchien ed ihm ganz recht zu fein, daß nach Aufhebung bes 
falifhen Gefeged Ifabella auf den Thron Fam, ed war zu 
einer Zeit, dba man Fur; mad) der Yulireolution mit Chris» 
Kinen fpmpathifiren zu müffen glaubte. Die Quabrupelalliang 
wurde gefchloffen, aber nicht zur Ausführung gebracht, Das 
franzöfifge Cabinet fah bald ein, daß dur ben Liberalismus 
Spaniens Degierung ihm gefährlich werden könnte. Es meigte 
ſich allmaͤhlich der Sache ded Don Carlos zu; wenigſtens 
murde Chriſtine nicht ernſtlich befchügt, der Prätendent nicht 
Eräftig abgewehrt, Im jegigen Augenblid mag das frangöfifche 
Gouvernement aber zu ber Uebergeugung gekommen ſeyn, daß 
dur bie Fortfchritte des Don Carlos, dem Karlismus in 
Frankreich zu viel Spielraum eingeräumt wurde, Möge Louis 
Philipp ſich ja hüten, daß die Ereigniffe feiner unfteten Politik 
nicht über dem Kopfe wachlen; ihnen Täßt ſich oft nicht mehr 
gebieten, und während man ihrer noch Derr zu fein wähnt, 
it man ihnen ſchon unterworfen. Go viel it gewiß, Nepu: 
blifaner und Karliſten find beide dem König gleich ge 
fährlih, fle find beide weit verzweigt, fie bilden beide auch in 
Algier eine große Anzahl. Laut fprachen beide Partheien von 
einer Deränderung der Dinge, wozu ed nur eined geringen 
Impulfes bedürfe. Leichtlich dürfte die Erfcheinung einer eng: 
fifchen Flotte vor dem Hafen in Derbindung mit einer ihnen 


günfigen Machricht zu einem ſolchen Umſturz ber gegenwärtigen 
Regierung in Algier hinreichen. Aus diefem Gefichtöpunfte, 
glauben wir, fieht auch das emglifche Cabinet die Sache an, 
Nicht wahrfcheinlih it ed, daß England bei feiner Politik 
«8 rubig anfehen würde, daß Frankreich feiten Fuß auf ber 
Mordfeite von Afrika faſſe, wenn es nicht im Hintergrunde die 
Ausficht habe, bei paſſender Gelegenheit die franzöfifche Kolonie 
als Teichte Beute in Befig zu nehmen. 

Eine ſolche Gelegenheit findet fich wohl bei der Spannung, 
in welcher fi das framzöfifche Kabinet dem englifhen gegen. 
über befindet, leicht und bald; vielleicht, daß die Berhältniffe 
zu Epanien und Portugal, zum Norden und zum Drient die 
Hand dazu bieten. Dann würde Frankreich die vielen Billionen 
freylih unnüg verfchwendet, das Blut fo vieler feiner Göhne 
fruchtloß geopfert haben. 

. England würde, was ſchen oft der Fall geweien, da arn · 
ten, wo ein anderer Saat ausgeſäet hat. 

Fragen wir noch nah den Folgen einer folden Ummand, 
lung. Freilich würde die Befegung von Algier Englandd Macht 
von Meuem vergröffern und fein Uebergewicht im mittelländi. 
ſchen Meere abermals vermehren, und infofern würde ein fol, 
ches Ereigniß den übrigen Mächten nicht gleichgültig fein koͤn⸗ 
en. Mber anderd gefaltet fich die Beantwortung ber Frage, 
wenn wir bie Fortfchritte der Cinilifation vor Augen ba 
ben, In dieſer Rückſicht dürfen wir wohl die Behauptung 
wagen, daß unter Englands Ecepter die Eivilifation in Al, 
gier ſich ſchneller entwideln würde, und daß in commerziefler 
Nüdficht der Ort bald eine höhere Bedeutung für Europa er: 
balten würbe, ba er, wenn die arabifhen Gtämme. gewonnen : 
find, bald ber Gtapelplag aller zeuropäifhen Waaren für das 
nördliche Afrika werden wird. — am 

Deutiche Bundesftaaten. 

” Bamberg, 13 Nov. Heute morgens traf ber kgl. Ge 
nerallommiffatr " und Megierungspräfident im Unterbonaufreife 
Hr. v. Rudhart bier ein, und feste nach gemechfelten Pfer⸗ 
den feine Deife nach Didenburg weiter fort. Man will wiſſen, 
derfelbe fey auserfehen, die Stelle des k. griech. Staatöfanzlers, 
Hrn, Grafen von Armannfperg, deffen Gefundheit fehr ge 
ſchwaächt ik, einzunehmen, — Geftern hielten fich auf der Durch. 
reife .nach Belgien und England Hr. Francedcomi f. k. 
öfterr, Hofbaurath und Hr. Goldfchmidt vom Daufe Roth. 
fhild aus Wien dabier auf, um die Arbeiten am Kanale 
(in Begleitung bed Hrn. Infp. Panzer) zu befichtigen. Die 
felben haben auch die Sanallinie bei Neumarkt, Nürn— 
berg und Erlangen, dann die Nürnberg » Fürtber Eifen« 
bahn in Augenfchein genommen, und waren überall, ganz be, 
fonderd aber zu Bamberg, von den Fortfchritten des Kanal: 
baues überrafht. Sie fegten Mittagd ihre Reiſe über Frank, 
furt weiter fort, wofelbt Herr Francesconi und 
bie zwei ihn begleitenden öfterr. Ingenieure alle Eifenbahnen, . 
Dampfwagen ꝛc. und die neueften Erfindungen und Berbefferun. 
gen babei unterfuchen follen, um hievon bei der Wiener. 
Bochnia Eifenbahn Gebrauch zu machen. Hr. Francesco, 
ni ift der Chef des Straßenbauweſens in Defterreih, der Erı 
bauer der berühmten Straßen über den Splügen und bad 
Wormfer Joch; er reidt auf Koften der öfterr. Stantäregierung, 


welche jegt ermftlich die Ausführung der erwähnten großen Ei, 
fenbahn betreiben läßt und unterftügt, 

der Brechruhr in Münden ei 
nichts von Bedeutung, doch ſagen 
beunruhigender geworden ſeh. 


m'Rje Wünchener Blätter 
daß die Brechruhr nicht 
Der bayer. Nationalzeitung zu 


folge erffären die Homöopathen, daß die eigentlichen Symptome 


exquiſirter Cholerafälle in dem gänzlihen Aufhören des Urinirens 
beſtehen. Anh auf den bei der aflatiichen Brechruhr häufig 
vorfommenben Starrframpf wird aufmerkfam gemacht, und da: 
her vor dem zu fehnellen Begraben der an der Brechruhr Ber, 
ftorbenen gewarnt. — Ge, Mai. der König von Preuffen ha: 
ben durd eine Kabinetdordre v. 2. Dft. das biöher von dem 
k. Gouvernement innerhalb der Ringmauern der Hauptitadt aus 
geübte Jagdrecht aufgehoben, — Nah einer am 7. d. erfchie, 
nenen berzogl. Braunfchweigifhen Verordnung fol die Braun 
ſchweigiſche Ständeverfammlung am 25. d. eröffnet werden, — 
Die VBermählung der Erzherzogin Therefe von Oeſterreich, 
Tochter des Erzherzogd Karl, mit dem Könige beider Gizilien 
wird nächttens beim Wiener Hofe deffarirt werden, im Februar 
tritt die Reuverlobte die Reiſe nad Neapel an, während ihr 
Bräutigam ihr bis Trient entgegen fümmt, mo das feierliche 
Beilager volljogen werden fol. — Die Belgifhen Kammern 
find am 8. d. eröffnet worden. — Dan fagt, daß die bei der 
festen polnifchen Infürreftion betheiligten, und bisher im In 
nern Rußlands ald Verbannte lebenden Generale Krufomwies 
Ai und Fürk Michael Radzivill Hoffnung hätten, von Sr, 
Mai. dem Kaifer von Rußland begnadigt zu werden; degegen 
follen alle zu Gunften des Fürften Czartory ski eingelegten 
Fürbitten, felbft hoher Perfonen, bisher vergeblich gemefen ſeyn. 

+ Würsburg, 12. Nov. Auf der Meife nach Divenburg, 
wo am 22, d. die Vermählung S. M. des Königs Otto von Örie: 
chenland mit der Prinzeffin von Didenbarg flatt finden wird, 
begriffen, trafen Se. Majeftät der König Otto gegen 10 Uhr 
früh heute dahier ein, und festen die Neife über Fulda fogleich 
weiter fort, da hier nur Pferde gemechfelt werben. Der Herr 
Minifter v. Lerhenfeld, welcher ſich ebenfald nah Olden⸗ 
burg begibt, wird ebenfalls dahier erwartet. — Wenn die Wit, 
terung fo günftig bleibt, wie wir fie feit zwei Tagen haben, 
fo werden Se. Majeſtät eine angenehme Reiſe Haben, da es 
heiter und doch nicht eigentlich kalt if. Man daff bei und um 
fo mehr mit diefem Wetter zufrieden fenn, da es den Nein 
bergbefigern fehr zu fatten Fönmt, und‘ man nun das Deden 
der Meben vollpringen Fann. 

”* Frankfurt, 10. Nov. Unfere gefesgebende Verſamm—. 
lung für 183687 hielt vorgeftern ihre erfte Sigung, in wel 
cher fie vom Präfidenten, nachdem die Mitglieder den verfafs 
fungsmäßigen Eid geſchworen hatten, für conftitwirt erklärt 
wurde, Wäre an diefem Tage die gefetgebende VBerfammlung 
vom Senat nicht zufammenberufen worden, fo hätte fie verfaf- 
fungdgemäß das Recht gehabt, fih an diefem Tage felbit zu 
cenftituiren. Im der erften Gigung bed geſetzgebenden Körpers 
fam übrigend nichtd von Bedeutung vor, einige Genatdanträge 
abgerechnet, auf Die wir fpäter zurücdfommen werden, — Die 
Witterung läßt. und immer noch im Trüben und .ein vollftändig 
heiterer Tag will nicht mehr zum Vorſchein kommen; indeffen 
it die Kälte Teidlih, dad Holz aber noch immer fehr gefucht. 
Am Waſſerſtand ded Main bemerft man fortwährend feine Ver; 
änderung. Unfere Handelöbeziehungen find allerdings jegt auch 
nicht ſtark, das Frachtfuhrwefen ift auch nicht fehr belebt und, 
aufrichtig gefprochen, es äußern gar mandje unferer Handels; 
leute Unzufriedenheit mit den jesigen Sollverhältniffen. _ Aber 
nicht allein ein Theil unfere® Handel, fentern fogar unfere 
Chauffeen fcheinen unter Denfelben zu leiden; denn man bemerkt, 
das fie jest, wo Frankfurt der vereinsländifhen Chauffeegelder- 
bebung nachkommen muß, und ſich bei feinem Eleinen Gebiet 


— Ueber den Stand 










koſten umgeht. Es gereicht aber gewiß unferer Stadt zu kei— 
ner Ehre, daß ir. dicht vor den Stadtthoren die gangbarften 
Wege haben, die dehr üpel beſchaffen ſind und höchſtens nur 
einmal jährlich aufgeräumt grdeg: — Wie man vernimmt, fo 
haben nicht alle Aprifgefangenen gegeg die Tübinger Urtheile ap 
pelirt, ſondern einige ſich dabei beruhigt. Mit diefen dürfte 
denn wohl auch ein Anfang zur Ueberſiedlung nah Mainz ge 
macht werden, wofelbit die Gefängnißlofale zwar hinreichend 


vorhanden, aber noch nicht ausgefucht find. — Unfere Wepfel, 


mweinfreunde haben mit Vergnügen bemerkt, daß in den legten 
Tagennod ein Transport Aepfel zum Weinmachen angefommen 
iſt. Uebrigens ift diefer beliebte Tran hier im Preife gefiegen 
und unjere Gärtner fangen deshalb an ihre Weine von frühern, 
minder audgezeichneten, Jahrgängen billig zu verzapfen. Der 
diesjährige Wein ift in der That fehr ſchlecht, aber es find auch 
feine große Quantitäten von ihm eingethan worden. In ten 
nahen kurheſſiſchen Weinlagen verfaufen die Bauern recht gern 
die Ohm 1836er zu ſechs Gulden, wenn fie nur hinreichend 
Abnehmer fünden. 

Heffen 2 *affel, 10. Nov. Der Zeitpunkt der Ein 
berufung der kurheſſiſchen Ständeverfammlüng iſt vom 5. 
dieſes Monats bis zum 12. weiter hinausgefegt worden. Es wird 
jedoch Fein anderes diefer höchften, durch ein Ausfchreiben des 
Staatöminifters Haffenpflug bekannt gemachten Mafregel zu 
Grunde liegended Motiv angenommen, als daß die feierliche Er: 
Öffnung des neuen Landtags, den Befehlen ded Kurprinzen:Res 
gentem zufolge, im Lokale des neu erbauten Ständepalnid Statt 
haben fol, und manche Arbeiten in deſſen Innerm mächften 
Sonnabend noch nicht völlig beendigt werden Fonnten. In Per: 
fon wird aud diesmal weder einer der apanagirten Prinzen des 
regierenden Haufed, noch einer der in Kurheſſen anſäſſigen 
Standesherrn auf dem Landtage erfcheinen. Der erfte Landtag, 
der nad) Verkündigung der jegigen Verfaffungs.Nrfunde im 9. 
1831 gehalten wurde, war der einzige, ben biefe Herren mit 
mit ihrer perfönlichen Gegenwart beehrten. Späterhin haben fie 
fih immer begnügt, ſich durch Stellvertreter als ihre Beroll; 
mächtigten reprafentiren zu laffen, bei deren Wahl fie nur info 
fern befchrinft find, als Begütertheit in Kurheſſen Bedingung 
der Wählbarkeit it. Es Tiegt ihnen gleichwohl. Feine Verbind⸗ 
lichkeit ob, den Landtägen beisumohnen, und ſich auf denfelben 
vertreten zu laffen, und ihre Pläge in der Ständeverfammlung 
würden wohl meift gegenwärtig leer verbleiben, wenn fie genö— 
thigt wären, der Perfonen, die fie zu ihrer Vertretung Eom: 
mittiren, Diäten ju zahlen. Man ift jegt auf dem Wege der ' 
bisher gemachten Erfahrung dahin gefommen, diefe Einrichtung 
zu den nicht unbedeutenden Mangelhaftigkeiten der kurheſſiſchen 
BerfaffungssUirkunde zu zählen. Denn wenn auch den abmwefen. 
den Prinzen und GStandesheren, falls fie nicht gerade befondere, 
fie eigends angehende Intereffen oder Angelegenheiten auf einem 
Landtage zu verfechten haben, in der Pegel wenig daran gele- 
gen iſt, ob ihre Stellen in der Furheflifhen Ständeverfammlung 
befegt oder nicht befegt werben, fo verhält es ſich doch nicht 
alfo mit der Staatdregierung, welche die fragliche Einrichtung 
benugen kann, um Perfonen Sitze in den Reihen der Landſtän⸗ 
de zu verſchaffen, auf deren Stimmen fie im Voraus zu zählen 
vermag. Die Prinzen und Standeöherrn pflegen nämlich Die 
Wahl ihrer Stelvertreter der Staatsregierung zu überlaffen, 
welche dann von ihr abhängige Beamte vom Civil oder Militair 
beauftragt, die den Prinzen und Standesheren zuitebenden Pläse 
in ber Mitte der Landftände einzunehmen, und alddann von ih» 
ren Dienftgefchäften dispenfirt werden, um an deren Statt fich 
den Landtagdgefchäften zu widmen, welche lestere, da fie im 
Solde der Staatsregierung ſtehen, unentgeldlich, Ind ohne Taf 
ed ihren Komittenten Koften verurfacht, von ihnen verfehen wers 
den müffen. Auch diesmal ift Died wiederum gefcheben, da man 


allerdings nicht gut dabei fichen kann, etwas vernachläffigt wer. | bei Militairperfonen noch mehr auf unbedingten Gehorfam red: 
den, d. b. daß man, etwas fparfamer mit den Wegunterhaltungs, I nen kann, ald bei Eivilftaatsdienern, fo ſcheint man erftere bei 


der Wahl zu Stellvertretern der Prinzen und Standesherrn vor, 
zuziehen. In diefen Tagen find die Namen von vier Dffizieren 
befannt geworden, welche zu dieſer Beitimmung für den bevor, 
ſtehenden Landtag auderfehen worden find, nämlich die Oberit- 
lieutenants v. Verfhür, v. Ochs und v. Stard und ver 
Kapitain Baeher. Der Oberſtlieutenant v. Verfhür, zugleich 
Dberftallmeifter ded Kurpringen und einer von deſſen Flügelad» 
jutanten, fowie der Kapitain Bacher haben ſchon mehreren vo 
rigen Zandtagen in dieſer Eigenfchaft beigewohnt, und ſich als 
unbetingte Vertheitiger aller PBropofitionen, die vom Minifte, 
rium audgingen, bemerflid) gemadt. Bon erfterem hörte man 
damals fchon unummunten erflären, daß er jeder vor der Staatd» 
regierung in Vorfchlag gebrachten Mafregel feine Beiftimmung 
ertheilen werde, weil er bie feſte Üeberzeugung hege, Daß Als 
led, was von berfelben fomme, gut und weife fey. Im Ganzen 
wird dad Minifterium wohl ſolchergeſtalt über acht bid neun 
- Stimmen in der Gtändeverfammlung zu biöponiren haben, Man 
hört blos von einem der Gtandesherren, dem Fürſten von 
Ifenburg, der auf feine Koften einen Bevollmächtigten in ber 
Perſon des Gutsbeſitzers v. Goedaeus für den nächſten Land: 
tag fommittirt. Der kommende Landtag wird in mancher Rück. 
ficht jedenfalls merfwürdig werden. Vielleicht, daß er die Epoche 
eined Wendepunftes in der Nichtung, welche unfere öffentlichen 
Angelegenheiten in Zukunft nehmen werden, zu bezeichnen bes 
ſtimmt it. Denn die Minifterialpartei fcheint auf eine entfchie: 
dene Stimmenmehrheit in der naͤchtten Ständeverfammlung ihre 
Rechnung zu machen, mas fie auf den früheren Fandtagen nicht 
tonnte. Doch kann fie fi) auch täufchen, da fich die Stärke der 
fogenannten Dppofitionspartei noch nicht mit Berimmtheit be: 
rechnen läßt. 

* Braunfhmeig, 2. Nov. Die vor Kurzem in Paris 
in franzöfifher Sprache erfchienenen Memoiren ded Grafen 
von Efte, welche die Geſchichte des Herzogs Earl von Braun« 
ſchweig, ber 1830 Gatt gehabten Kevolution und des Schloß⸗ 
branded, in Folge welcher Ereigniffe der Derzog Earl das 
Braunfeweigifche Land zu verlaffen genöthigt ward, 
fagt, von der Hand dieſes Fürften felbit gefgrieben, enthaltend, 
find bereit® in hiefigen Landen verboten. — Die ſpaniſchen 
Staatspapiere haben auch in unferem Lande Spekulanten 
gehabt, welche nun bedeutende Verluſte erfahren haben oder 
werden, feittem die fpanifche Regierung ihren Gläubigern die 
Einkünfte der Infel Tuba angewiefen hat, In Folge diefer vor 
geftern eingegangenen Nachricht hat das große hiefige Handels 
haus Lazarus Berenhart Göhne, welches 400,000 Rihir. 
in ſpaniſchen Papieren ſtecken hatte, Concurs erklärt. 

j Sadfen w Leipzig, 11. Nov. Wegen baldiger 

Belegung der durch Dr, Goldhorns Tod erledigten Stelle 
eineh Pahors zu St. Micolai erfchöpft man fih immer noch 
in Vermuthungen, ein Beleg mehr, wie fehr man die Noth 
wendigkeit empfindet, noch mehr gute und tüchtige Kanzelred⸗ 
ner und Seelforger hier zu haben. Manche fprechen vom Ur 
chidiaconus Dr. Bauer, der Fürzlic fein 5lrähriges Amtsju— 
bilaum hier feierte, andere vom Kirchenrath ‚Meißner, deſſen 
Innigkeit und Gemüthlichfeit bei ben Kanzelvorträgen gerühmt, 
wird, mehrere von Dr. Schmalz, fonft in Dreöven, jest im 
Hambürg, der wenigfeud den Wunſch, feine jegige Stelle auf, 
zugeben und wieder nad Sachſen zurückzukehren, in anderer 
Hinficht ausgefprochen haben fell, Als vorzügliche Prediger hier 
unter den jüngern Catacheten werten M. Bollbeding, M. 
Nudel und M. Tempel genannt, — Die Lokomotive für 
unfere Eifenbahn ift von Magdeburg ab unterwegs, auch. follen 
die Eifenfchienen von England aus jegt zur See ſeyn. Man 
hofft, einer größern Thätigkeit und Einheit im Bau der Eijen- 
bahn entgegenfehen zu dürfen. 
fenfchaft hat man das Direktorium an Chemnig abgetreten; da 
für it aber dem hiefigen Ausſchuſſe der Gefetlichaftepas Recht, 
Generalverfammlungen anzufegen, zugehanden worden, 


wie man 


Bet der Mafchinenbauactienger: 


“ 


Preußen. Koblenz, 9. Nov. Geſtern Morgen bat 
fich bei Weilburg ein mit drei Paſſagieren befrachtetes Luft⸗ 
ſchiff auf die Erde Sr ik Gen Daſſelbe hatte am 7. Lon⸗ 
don verlaſſen, und hat die Strecke bis in unſere Gegend in 
19 Stunden durchflogen. Die Reiſenden haben fofort eine Eſta⸗ 
fette an das biefige Dberpoftamt äbgefertigt mit Briefen nad 
dem Haag und London, um ihren Freunden von dem glücklichen 
Ausgange dieſes anferordentlichen Verſuches Nachricht zu geben. 
Don mehreren hiefigen achtbaren Bewohnern, die fih auf der 
Jagd befanden,’ war der Batloır bei Neuheuſel und Montabaur 
in der Frühe bemerft worden. Bon Weſterburg hören wir fo 
eben, daß der Eolof, der nicht höher. ald zwei Kirchthurmbö: 
ben über die Stadt ſchwebte, die ganze Bewohnerfchaft in AL 
Iarım gefegt hat. Wir erhalten nähere und ſpeziellere Data’s, 

(Rh. u. Mof.r3.) 

Detterreih. * Prag, 7. Nov. Unfer Landesgouver⸗ 
neur, Graf von Chotek, hat feine Reife von Frankfurt nad) 
Belgien fortgefent; doch glaubt man allgemein, daß diefer ans 
geblichen £uftreife eine geheime diplomatifche Sendung zum Grunde 
Tiegt, und er fih nad Paris begeben werde. — Die Brech— 
ruhr ift hier dem Erlöfchen nahe; dagegen verbreitet fie fich 
im Lande, und greift an vielen Orten mit großer Heftigkeit um 
ih, während fie in andern fich fehr gelinde zeigt: in manchem 
Dorfe begnügt fie fi ‘mit 2 oder 3 Dpfern, die zuerft erfran, 
fen, und wie diefe erliegen, iſt auch die Seuche verſchwunden. 
— Bu Wien hofft man auf. den Wiedereintritt des Grafen 
von Kolloferat ind Minifterinm noch vor Ablauf feines Ur 
laubes. Dad Zagsgefpräh fagt, er habe jened nur für 
die Zeit der Verhandlungen ver karliſtiſchen Subfidien ver: 


laſſen. 

Groflshbritannıen. 

tonden, 8 Mov. Der Globe (vom 5.) enthält die 
Nachrichten aus Liffabon vom 22, DE. Unter anderem wird 
berichtet, die portugiefifche Negierung habe dem Kommandan 
ten der portugieſiſchen Hülfstruppen in Spanien den Befehl 
zugeſchickt, Äh an die Grenze zurückzuziehen; zwei Kriegs⸗ 
briggs würden nach dem mittelländifchen Meere geſchickt um 
die Bewegungen Don Miguels zu überwachen. — Das nem; 
liche Journal berichtet, Hr Serrugs, belgiſcher Gefchäftsträr 
ger in Liſſabon, fey zu denfelben Funktionen bei dem Hofe 
von Stockholm, der General Goblet zum Minferrefidenten 
in Liſſabon ernannt, und nach der Ankunft deifelben werde 
Hr. Ban de Wener feine Tunctionen in Eonbon wieder 
anjreten. 

Stankreich. 

Paris, 9, Nov. 9.8. Deb.) Der Herzog von Nemeurs 
‚it am 29. Okt. in Bona eingetroffen. Geſtern Abends nach 
te ter Pring Paul von MWürtemberg und der bayeriſche 
Dinifter Befuche hei S. M. dem Könige. — Die „Charte von 
1830” widerjpricht Dem Gerüchte, ald ob Reformen in dem Korps 
der Munijipalgarde vorgenemmen werdenfolten. — Einem Schreis 
ben aus Bayonne vom 4. d. zufolge betrachtet man die Dpes 
tationen der —— von Bilbas Ad ausgeſetzt Kid zur 
Entfheitung des zwiſchen Eipartero und Billareal bevor: 
ſtehenden Kampfes. Man ‚begreiit. nicht ‚Die Unthätigfeit ‚des 
Generald Evans, ber mit 2 — 3000 Mann eine günstige 
Diverfion für Efparte ro machen koͤnnte. Es ſcheint, daß 
dad engliſche Hülfscorps nur, mit der, ‚große Koſten erfordernden 
Defeitigung von St. Sebaſtian und Paſſage fich : beſchaftigt. Der 
Kalk zum Baue Fomtnt aus England. Ami 3. wären in Gt. 


Sebaftian wieder mehrere Artillerieküde ‚im ‚Kaliper von 60, 


70 und 80 angekommen, — Briefen aus tiffabon zufolge ift 


| dort eine wichtige Verhaftung vor enommen "werden, nemlich 


an dem Grafen Albani, Bruder de Kardinal in Kom; man 
bat wichtige Papiere bei ihm gefunden; er war von Don Mir 
guel nah Portugal geſchickt worden, um ſich dort an die Spi⸗ 
ge einer contrerewolutionaren Bewegung zu — 


‚fen, we Gomez war. 


(Charte von 1880) Die Regierung hat folgende 
- Machrichten, die von Perpignan dur ben Telegraphen bis 
Touloufe, und von da durch den Courier nach Paris gelangten, 
erhalten: Bom 3: Nov. Abends: „Dan fhreibt aus 
Balencia vom 28., daß ein Eomplott zu Morella entdedt 
worden ift, um den Plag zu übergeben; eine ganze Compagnie 
ik dabei Fompromittirt, die Garnifon von Cantavieja, hat bei 
einem Ausfalle eine benachbarte Munizipalität aufgehoben, Am 
97. hat man gleichzeitig aus den Kirchen von Valencia alle 
werthuollen Gegenftände weggenommen, für die Bebürfniffe 
des Schaged. Das Volk if fehr unzufrieden über diefe Maß, 
regel. 170 Mann, die ald Garnifon in den Salinen von Ar, 
e08 fanden, wurden von dem Carliftenhef Rono überfallen und 
erihoffen. Der Generalfapitain hat ſich nah Eantavieja begeben 
Forcadel fieht mit 2000 Dann in der Gegend von Rubielos. 
Eine große Zahl der Faktioſen befindet fih in der Gegend von 
Tortofa und in Miedercatalonien. Die Communifationen find in 
diefem Fürſtenthume noch immer unterbrochen, Mina, noch krank 
zu Barcelona, fol ſich unverzüglich mach Montpellier begeben.‘ 

Bayonne vom 7. Nov. 6% Uhr Abends. „Cantavieja wur, 
de am 31. genommen; man hat dafelbft den Brigadier Lopez 
und die Gefangenen von Jadraque gefunden. Am 1. war Ma. 
drid fehr aufgeregt durch die Furcht vor militärifchen Ereigniffen. 
Kodil war am 30. an der Brüde von Arzoviſpo, ohne zu wif: 
Alaiy hat die Gierra am 27. über 
. fhritten. Narvaey war am 3. zu Arganda, bei Madrid.’ 

Banonne, 8. Nov. 7 Uhr Abends. „Gomez bat nah 
der Einnahme von Almaden vergeblich verfucht, über den Tajo 
zu gehen, darauf feine Richtung wieder auf Trufillo genommen, 
und ſchickt fi an, nach Andaluſien zurüdzufehren. Bei ben 
Cortes war der Antrag geftellt. worden, über das Benehmen 
Rodils eine Unterfuchung einzuleiten; er werde aber vom Mi, 
nifterium befämpft, und mit einer Majorität von 32 Stimmen 
zurückgewieſen.“ 

Straßburg, 8. Nov. Die Unteroffiziere des 4. Artil. 
Reg., welche einen Augenblid von ihrem Dbriften verführt war 
ren, haben nicht gezögert, ihren Fehler zu bereuen, und dem 
Hrn. General Voirol dieſe Reue auszubrüden. Died haben 
fie in einer Adreſſe gethan, welche fie bdemfelben überreicht 
haben. 

Spanien 
Madrid, 31. Dt. Die Eorted haben in ihrer heutigen 


des Deputirten Eabrera Navares, auf Abſendung von Eont, 
miffarien zur Armee, fen nicht in Berathung au ziehen. Da. 
gegen wurde ein Antrag bed Deputitien Alvaro auf unge 
fäumte Vorlage aller auf den Bürgerkrieg bezüglichen Dokumente 
zur Diskuſſion gebracht umd fait einftimmig der Spezialkriegs. 
kommiſſion überwiefen. Die Cortes zeigen fortwährend viel 
Mäßigung. — Der Kriegsminifter hat einen Bericht aus Leon 
vom 27. Dftober erhalten, unterzeichnet von Dom 
Miguelde Euevas, welcher meldet, daß die Bande des 
Sanz nah dem Treffen bei Salas am 24. in Unordnung flieh. 
end am 27. in der Provinz Leon durch bie Päffe von Somie. 
bo und fa Dera eingedrungen war, und ſich nicht weit von 
der Hauptſtadt der Provinz. befand. Doch hofft der Gou— 
verneur, daß die Carliſten nicht wagen werden, die gut 
befetigte Hauptftadt derfelben anzugreifen, indem er auf den ange: 
botenen Beiftand eines portugiefifhen Batailons unter Das 
Antas rechnet. Die Garnifon von Leon beirägt nur 150 
Dann nebft 200 Mann, welche von der Eprpeditiond Armee 
zur Linken detafchirt find. — Die Reviſta fagt: „Endlih bat 
man ſich entfchleffen, die Tajo⸗Linie zu vertheidigen, und die 
nöthigen Difpofitionen hiezu find getroffen, fo zu fagen, zum 
Aerger der Behörden, deren Unfähigigfeit und Unthätigfeit 
fi) erprobt haben. Die franz. Efeadre hat bis auf das Linien. 
ſchiff Santi Pedri, das in Quarantaine bleibt, den Hafen von 
Eadir am 24. Morgend wieder verlaſſen.“ 
Schweiz, 

Bern, 6. Nov. In der 7ten Gigung der eidg. Tagfa- 
gung vom 5. wurde endlih von 12 Ständen und Appenzell A. 
R. die (geftern in dieſem Blatte mitgetheilte) Antwortönnte an - 
den franz. Gefandten befchloffen. Im derfelben Sitzung befchlof- 
fen 15 Stände die Auflöfung der auſſerordentlichen Tagfagung. 
Montag den 7. d. wird die Kommiffion über die Flüchtlings 
fahe Bericht erfatten, und Dienflag die Endfigung gehalten 
werden. Die Antwortönote wurde am 5. Nachmittags um 3 
Uhr dem franz Gefandten übergeben, der fie um 6 Uhr 
dur einen Kurier nad Paris abſchickte. (Schwir. DL.) 


Granffurter Kurs vom 11. November. 5 »Et. Metall. Br. 
G. 102 1/3, bo. 4 pet. Br. ,„ G.981/a de. Fa — *5 
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9.541/3. Rand-Dut. 5. 35. 20 Pr. St. 9. 31. Som. d'or 16. 20. 
Gold al Marco W3. 317. — Laubthir. ganye 2, a3, u Zur. 1. 


Sigung mit 48 Stimmen gegen 44 entfhieden, ber Untrag | aa 3/4. 5 Srantenthaler 2. 21. 
Missy eite m 


w Peipzig im November. Mit dem 5. d. begannen bie Bor: 
lefungen des Hrn. Hofrat Heinroth über Erziehung und Gelbftbil- 
dung in dem einen Saale der Buchhändler-Börfe, die, wie verlautet, 
ehr ſtark beſucht werden. Der geiftreiche, lebendige Vortrag, wie bie 
Kenntniffe des Rebners werden alle, die gern ſelbſt an ihrer weitern 
Bildung arbeiten, zahlreich verfammeln. — Das Conjert des Eräulein 
Henriette Carl, früher in Berlin, jegt Fönigl. ſpaniſche Rammerjän- 
gerin, welhe am 2. N attfand, bat und die 










führt ist. 


gemeinen 





und daher Beranlaffung wurde, daß deffen Wiederholung ftürmif = 
wünjcdt ward, was aud von der Comjertgeberin bereitwillig geichah, 
Hatten früher mande viel von ihrer ſpaniſchen Orandeya, ihrem füni: 
ſeriſchen Bornehmthun erzählen wollen, jo waren dieſe Sprecher num 
mebhro ſchnell aus guten Chriſtinos ahte Earliften geworben. 


anseigee 


Für Buchbinder und Fabri- 


kanten, 
Vor Kurzem ist in unserm Verlage vollen- 
erschienen: 


von Musterbildern verschiede. 

ner Zusammenstellun; für Buchbinder- 

Arbeiten, mit beso Rücksicht auf 

Bücher -Einbände herausgegeben von C. 

. 7 Hefte in 31 Steintafeln 
gr. Fol. 4 Rthir. oder 7 4. . 

Mit dem grössten Beifalle sind die nach 
und nach erschienenen Hefte aufgenommen 
worden und man hat der Vollendung des Gan- 
zen en gesehen; willkommen wird da- 
anze allen seyn, welche sich mit 


det 


her das 
dem in neuester Zeit so weit ehritte- 
nem Geschäft des Buchbinders beschäftigen 


das unsers Wissens kein ähnliches Werk exi. 
stirt, das mit solchem Geschmack ausge- 


Es ist durch alle Buchhandlungen (in 
Bamberg durch das liter. artist, Insti- 


tut) zu 
Riegel und Wiessner, 


a) Der Müllergejele Georg Höhn hat 
gegen die Teftamentserben feines Vaters, des 


ju Bamberg verfiorbenen Müllermeifters 30° 
hann Ralvar Höhn, nemlich 
1) Johanna Höhn, verehelihte Röhrig 
in Hildburghaufen, 
2) Martin Höhn, Müllermeifter in Hild⸗ 
burghaufen, 
3 Ma E — Höhn, verehelichte Hofmann ju 


Eisfeld, 

4 Ehrifina Höhn, verehelichte Gehring 
in Hildburghauſen, . 

5) Katharina Höhn, verehlichte Trautı 
mein zu Lublin in Polen, f 

6 Ehriftiana Höhn, verchelichte Brimm 


in Biberih und 
T) Melhior Höhn, in Hildburghaufen 
bei dem unterfertigten Gerichte Klage auf An: 
nullirung des von feinem Bater hinterlaffenen 
Teftaments vom 7. April 1831 gejtelit. 

Zur Verhandlung über diefe Klage ſowohl 
als einen weiteren Antrag des Georg Höhn auf 
Berabreihung monatlider Alimente aus ber 
Nachtaßmaſſe bis jur Beendigung des Erb: 
fhaftsjtreites wird Termin aur 

Donnerstag den 29. Deyember I. I. früh 
9 Uhr Commiffiond:FJimmer Nr. 35 
anberaumt, wozu Die obenbenannten verflag: 
ten Höhniſchen Teftamentserden auf den Gruud 
der bayeriichen Gerichtsordnu u cap. V.$.3 
Nr. 4 unter dem gejeplihen Rechtsnachtheile 

anmit öffentlich vorgelaten werben. 

Bamberg am 25. DM. "1836. 

Königl. Kreid» und Stadtgericht. 
Dangel. Ziegler. 


Medakteor Dr. Haller. M Blattes, an Buaberg vie 
Druck und Verlag ee 6 zußifcher £ Fr k ee —— 
Sterarisch - artistischen In- - X Ur Kreuzer, Bestellungen ge- 
atituis au Bamberg. Preis, ®: — V ben an die Expedition des 
@inschlüssig des Sonntags- it allerhöchtten Privilegien. .. Pränkischen Merkur. 
Bamberg. Niro. 320. Dienftag, 15. November 1836. 





Deuntiche Bundesftaaten 
* Bamberg, 14. Nov Se. Hoheit der Hr. Herzog Mar 
in Bayern find heute von Bier nach Nürnberg abgereift, wer 
den einige Tage daſelbſt verweilen, dann aber wieder bieher 
zurüdkehren. Wir hören, daß Hr. Beneral-Eommiffär v. Rud⸗ 
hart den Allerhöchſten Auftrag zur Reiſe nah Oldenburg, 
ald Zeuge bei der Vermählung dafelbft von Geite Gr. Mat. 
unfered Könige ganz unvermuthet durch Courier Abends, da 
er fi eben im Theater befand, erhalten bat. Ueber die fer: 
nere Beſtimmung diefed auf ſolche Weiſe mit fo aus gezeichne · 
tem Vertrauen begnadigten Staatemannes verlautet noch keine 
Gewißheit. Der Gefundpeitszufßend in unferer Stadt ift noch 
immer außgezeichnet gut. Die Nachrichten aud Münden, in 
der Münden. p. Zig., über den Stand der Brechruhr dafelbft 
ergeben, daß vom 8. zum 9. Mov. 106 Kranke in ärztlicher 
Behandlung geblieben waren; am 9, kamen 28 neue hinzu, 
mithin war die Geſammtzahl 134, woron 5 genafen, Bftarben, 
und 123 in ärztlicher Behandlung verblieben, Zu diefen kamen 
am 10. 42 neu Erfrankte, was für dieſen Tag die Summe 
der Kranken auf 164 herausſtellte. Wen diefen genafen 7, 
Marden 17, und 140 blieben in ärztlicher Behandlung. Am ®. 
oo, wurde 83, und am 10. Mo. 70 Erkrankungen pro. 
phylaktiſch entgegengetreten. Unter den neuerdingd Verfiorbenen 
befinder fih auch der praktiſche Arzt Dr. Kiedbamer Si 
niglicher Stabdarzt in der Peibgarde der Hartſchiere. Waãhr end 
fo die Krankheit ihre Opfer fordert, geben ale Gefchäfte rubigihren 
Gang, und Vertrauen berrfcht überall, was noch durch das er, 
_ DR erhöht wird, welches 39. MM. ver König 
und die Königin und das ganze fönigliche Haus hievon geben. 
Erſt am 10. wohnte Ge. Maj. der König einer he der Sep 
revier Gern abgebaltenen Hafenjagd bei. J. DR, die Königin hat 
fi; meuerdings an, die Gpige des fo fegenreich wirkenden Frau: 
envereind geſtellt, deifen Verfammlungen, wie bereits in diefen 
Blättern gemeldet worden, befucht, und den frübhern bedeuten: 
den Gefchenfen an denfelden neuerdings eine Spende von 200 
f. hinzugefügt. Deßaleichen wurde die Kleinkinderbewahr · Anſtalt 
Münchens mit einem Geſchenke von 200 fl., und die der 
Vorſtadt Hu mit einem ſolchen von 100 fl. von Allerhöchfiverfelben 
Beglüct, damit den Kleinen unentgeldlich Suppe verabreicht werden 
koͤnne. Nebſtdem ließen 3. M. dem Vorftante des Landgerichts 
Au 100 fl. zur Anſchaffung von Stroh, Matrazen für Arme und 
Beduͤrftige verabreichen. Auch Ge. k. Hoh. der Kronprinz ba 
‚ ben zum Smede allgemeiner Unterflügung neuerdings ein Ge; 
fhenf von 500 fi. gemadt. Die Dankgebete von Zaufenden 
werden für a Erelfinn, und für alle die zahlreichen Wohl, 
thaten, die vor®allen Ständen der Einwohnerfchaft Münchens 
in fo hohem Maße gefpendet werden, Heil nnd Segen für die 
hochher zigen Geber erfichen. — S. M. der König haben in 
Rükfiht auf die Gefundheit des Militärd, von melchem beim 
legten Leichenkondukte mehrere Individuen erkrankt find, bie Be: 
gleitung der Leichen von Militärperfonen durch Truppen befchränft.- - 
Die Regierung des Unterdonaufreifes bat den Gerichtdargt Dr. 
Hader zu Eham nach ber böpmifchen Stadt Tauß abgefender 
um bie bort herrſchende aflatifche Brechruhr zu beobachten. Nach 
feinen Berichten waren in jener Stadt (fie bat 7000 Einwohner) bis 
zum 7. d. 288 Perfonen von der Krankheit befallen, von be 
nen 132 unterlagen, — Bom Main ber klagt man noch im, 






mer über den niedrigen Mafferftiand bed Fluſſes und bie dar 
durch entfiandene MVertheuerung vom MWaarentransport und na 
mentlich des Holzes, und man hofft, daß die am Bette des 
Stromes in biefem Jahre mit Erfolg begonnenen Correktionen 
im nächften Jahre eine allgemeine Ausdehnung erhalten werden, 
und von der nächiten Gtändeverfammlung zu dieſem fo wichti 
gen Zwecke nahmhafte Summen bewilligt werden dürften. — Die 
Sagungen ber Nürnberger Feuerverfiherungsanfalt 
auf Gegenfeitigkeit haben die allerhöchtte Genehmigung erhalten. 
— Die Mitglieder der auf den 8. d. gufammenberufenen füch» 
ſiſchen Ständeverfammlung find, der Leipziger Btg. zufolge, 
größtentheild in Dresden eingetroffen. Die Präliminarfigungen 
haben bereitd begennen, und im ben nächften Tagen wird die 
Ernennung ber Präfidenten der I. und 11. Kammer von Seite 
Er. Mai. des Könige Statt finden. Die feierliche Eröffnung der 
Gtändeverfammlung it auf den 13. d. feſtgeſetzt. — Nachrichten 
vom Rhein umd ber Mofel melden das feit einigen Tagen 
ftattgefundene und außerordentlich ſchnelle Wachſen diefer Flüffe, 
und ed mag darin der Grund liegen, warum heute bie franz. 
Blätter bier nicht eingetroffen find. — Mad dem offiziellen 
Bulletin über den Gtant der Brechruhr in Neapel farben 
dafelbft vom 26. bis zum 29. von 458 Erfranften 183 In 
dividuen, und 270. blieben noch in Behandlung. 

t Kronach, 12. Nov. Auch der Magiltrat der hiefigen 
Stadt hat heute den praktizirenden Arzt Dr. Dümlein zur 
Beobachtung der Brechruhr nah München gefandt, nachdem 
ihm geftern der praktiſche Arzt Dr. Seeligsberg in gleicher 
Abficht vorangegangen war. Wie in andern Städten, ift man 
auch hier bemüht, alle zwectienlihen Mafregeln zu treffen, 
um im alle des Erſcheinens der Krankheit den Unbemittelten 
die nöthige Unserflügung verfchaffen zu können! 

D> Würsburg, 13. Nov. Geftern langten Seine Mai, 
der König Otto von Griechenland bier an, und fetten nad. 
dem Sie den Commandanten des hier Tiegenden Infanterie-Regi: 
ments, welche? Allerhöchtderen Namen führt, einen Ehrendegen 
zugeftellt hatten, Ihre Reiſe ind fernere Nachtquartier Brüde 
nau gleich wieder fort. Nachmittags paffirten Ge. Exc. der 
f. Staatöminifter Sehr. v. Kerhenfeld. Bei vem fol. Ge 
folge vermißte map den Marinefapitäin Miaulis, Adjutanten 
Sr. Mai, Derfelde war in der Macht zu Uffenheim erfrankt, 
mußte zurücdbleiben, und farb fchon Mittags, im Poſthauſe, an 
der Brechruhr, welche in wenigen Stunden eine fo zerftörende 
Gewalt erreichte, daß alle Mittel zur Mettung vergebend anges 
wendet wurden. Diefer zweite und fo fchnell erfolgte Berluft, 
den Ge. Mai. der König Dito an Ihren treuen Xbiutanten 
erlitt, wird bier aufs innigfte mitempfunden, 

© Münden, 11. Nov, Die Brechruße ſcheint nun ih 
ren Kulminationspunft erreicht zu haben, und bem thätigen und 
enerzifchen Wirken der Aerzte zu weichen. Seit dem 16. Okt. 
bis 11. Nov, 10 Uhr Morgendfind 415 erkrankt, 171 Karben, 
91 genafen, 153 blieben in ärztlicher Behandlung. j 

+ Stuttgart, 9. Nov. In Folge der Gefege in Betreff - 


Über Ablöfung der Frohnen, in Betreff der Werden und ähnli. 


her älteren Abgaben, und in Betreff der Entfchädigung - der 
berechtigten Gutäherrfchaften für die Aufhebung der Teibeigen 
ſchaftlichen Leitungen ift durch Lönigliche Entfchliefung vom 2, 
d. M. nunmehr eine Eöniglihe Bentralfommiffion in 


Abloͤſungsſachen miedergefegt worden, zu deren Direktor 
ber Dberteibunalrath von Wächter re ı Mitglie, 
dern derfelben find beftimmt: and, eparfeiment die 
Dbertribunalrätpe v. Gwelih und v. Feuerlein, und der 
‚Dirigent des Kivilfenags. des Gerichtshofes für den Japtı 
Ereid, Dbertribunalratb Bezzenberger; and dem Depar: 
tement des Innern der Oberregierungsrath (Minifterialrath) 
Schumm; und: aus dem Finanzdepartement der Dberiteuerrath 
». Mayer... — Die Einrichtung eined täglihen Eilwagen— 
Kurfes von hier nah Augsburg x. und von Karlsruhe 
hierher wird, wie man verniinmt, mit dem 1. Sanuar 1837 
ind Lehen treten. Sie hilft einem lange und vielfach gefühlten 
Bedürfniffe ab, indem biöher auf diefer Hauptſtraße ded Ver— 
kehrs zwiſchen Paris nnd Wien eine tägliche Poft + Reifegele: 
genheit noch vermißt wurde. Mon Karlsruhe hierher z. 2. 
ging biöher der Eilwagen nur dreimal in der Woche, Die 
neue Einrichtung wird auf wünfchenswerthe Weiſe dad Gleich, 
gewicht mit der rafchen Pofbeförderung in Frankreich herftellen, 
wo feit dem neueſten Verbefferungen die Mallepoft von Paris bis 
Straßburg nicht mehr ald 36 Stunden braucht. ine bedeu: 
tende Abkürzung des Weges von Straßburg herüber ließe ſich 
noch erzielen, wenn eine Straße direkt über den Kniebis her⸗ 
geſtellt wurde; alein Baden ſcheint wenig Luſt zu haben, zu 
einer ſolchen Umgehung von Karlsruhe die Hand zu bieten, 
— Vorgeftern wurde aus Beranlaffung der Anwefenheit des 
Großherzogs und der Großherzogin von Weimar ff. HH. ein 
grandiofes Feuerwerk in der Nähe des Nofenfteins bei Kan 
fatt veranftaltet, wozu halb Stuttgart hinausſtrömte. Morgen 
wird dad bereitd. erwähnte prachtoolle Earrouffel in ungarifhem 
Koftüme fattfinden. 

J. Aus Rheinheffen, 10. Nov. Ueber den Geld, Man. 
gel, ber feit einiger Zeit an den meiften größern Dandelsplä, 
gen wahrgenommen wird, berichtet unfer Dandeldblatt einige in, 
tereffante Notizen aus London, von denen ich Ihren einiges 
mittheile: Wir fehen in Europa. eine allgemeine Geld, Krifls, 
fo wenigftend nennt man den Effeft eined feit Anfang dieſes 
Jahred mehr ald font gewöhnlih großen Begehrs nach Geld 
für Fommerzielle Zwecke, und diefed norhwendige Medium des 
Handels it am Werthe geftiegen. Aber Mangel daran für ge: 
wöhnliche und fichere Handeld, Operationen ift hier micht gewe⸗ 
fen, und. wird auch nicht entſtehen; — fünf Progent indeifen 
iſt jest der Werih des Geldes im ganzen Lande, und ſelbſt 5x 
Prozent mußte häufig zugeltanden werden, denn mad) einem vor 
zwei Jahren fanftionirten Gefege exiſtirt Feine Grenze mehr für 
den Zinſen⸗Diskonto für MWechfel, die nicht über drei Monate 
dato auögeitelit find, — Man bat häufig, aber, wie es fcheint, 
vergebens, mach den Urfachen dieſes größern Geld⸗Begehrs ge 
ferfht. Sie legen fih dem Beobachter Flar vor Augen, wenn er 
nicht überfehen will, daß die Maſſe des mirflihen, auf große 
und wachfende Confumtion begründeten Geſchaͤfts in und aus 
Berhalb Europa in neuerer Zeit größer it, ald fie früher war. 
Sehr täufchen würde man fih, wenn man die jegigen Verhält⸗ 
niffe mit, der. Handeld.Krifid im Jahre 1825 vergleichen wollte, 
die allein aus übertriebener Spekulation entftand, und daher, 
weil fehr große Summen in unfinnigen Entreprifen in Mepiko 
vergraben. wurden. Keine ähnlichen Creigniffe haben, fihin neue: 
rer Zeit, in ber, merfantilifchen Welt gezeigt, wenn gleich meh 
rere zu weit getriebene Spekulationen. bier und auf dem feiten 
Rande in, Aftien aller. Art, nicht ungenannt bleiben follten, die, 
ivenn gleich nicht von ‚gefährlich großem Umfange, doch theilmei. 
fe, * gewirkt haben, einen großen Bedarf von Geld in Anı 
ſyruch zu nehmen, Es würde und zu weit führen, jegt in die 
Eontroverfen einzubringen, die in meuerer Zeit bier zwiſchen 
der Bank von England und andern großen dieffeitigen Bank— 
Eiabliſſements obwalten. Wir wollen nur erwähnen, daß bei 
dem fo fehr ertendirten Handel die Mittel der Bank von Eng 
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land nicht ausreichen, und mehrere ſtark fundirte und für alle 
Falle heſicherte Banken dürften Hier in den nächſten Jahren 
entſtehen. "Die Beſchtankung von Gold und .Gilber bei ber 
Bank von England kann auf die Länge kein Beforgniß erregen; 
fie beträgt feit 1834 nur 4 Millionen Pfund, und es ift bes 
kannt, daß die ganze Maffe der bier im Lande jirfulirenden 
Gold, und Gildermünzen zwiſchen 30 und 40 Mill. Bid. be, 
trägt, und viel mehr von dieſen Münzen befindet ſich jegt in 
den Provinzen in Folge der größern Ausdehnung der Fabrik, 
Gefhäfte, und weil feine EinPfund.Roten mehr erifiren. 

Sachſſen. + Dresden, 10. Nov. Unfer gan dtag, 
der am 8. d. M. eroffnet werden ſollte, wird nach einer ge⸗ 
troffenen Anordunng erſt den 13. Nov. beginnen, Zu wunſchen 
wäre, daß außer der Genehmigung mancher von der Regierung 
sorzulegender Dekrete, wie die Landgemeindeordnung, das Eri, 
minalgefegbudh, Gefege für die GStudirenden, Aufhebung der 
Patrimonialgerichtäbarfeit ıc. betreffend, wobei in letzterer Be⸗ 
ziehung wohl zu erwägen feyn dürfte, daß wenn die Patrimo, 
nialjurisdietion aufgehoben wird, die dann aus Patrimonial · Be⸗ 
amten entſtehenden Staatsdiener, ein Uebergewicht herbeifuͤhren 
werden, wegen eines mit den andern Staaten übereinſtimmenden 
Münzfußes, wegen einer allgemeinen Hundefteuer, wegen einer 
noch neben ber Leipziger Zeitung beftehenden Sächfifhen Staats, 
zeitung Beſchluß gefaßt werden möchte. — Daß endlich die Bes 
mühungen eined unferer Bürger, einen artefiihen Brunnen zu 
graben, vor dem Leipziger Thore zu einem günitigen Nefultate 
geführt haben, ik eine für Dresden fehr wichtige Neuigfeit. 
Es werden nun andere patrioliſch gefinnte Bürger unferer Re 
ſidenzſtadt die unterlaffenen Arbeiten fpäter mit erneuter Kraft 
und Hoffnung beginnen, — Es heißt ziemlich allgemein, daß 
unfere gefeierte Künklerin Schröder, Devrient zu Anfange 
des Fünftigen Jahres die hiefige Bühne ganz verlaffen werde. 
Die Vermuthung, daf fie an die Stelle der Malibran nach) 
London gehe, iſt irrig, denn bekanntlich hatte letztere bei der 
italienifhen Dper dafelbt Fein feed Engagement. Auch ber 
zweifelt Ref, daß wenh die Schröder,Devrient die hie, 
fige Hofbühne ganz verlaffen follte, fie fich irgendwo feſt enga. 
giren würde, aber gewiß ift es, daß fie mit Februar 1837 
abermald eine mehrmonatlihe Urlauböreife antritt. — Die Na 
richten über die Annäherung der Brechruhr lauten eben nicht tröft. 
lich. — In Wiefentbal im Erzgebirge nahe an der böhmi 
Grenze find einige brehrhurähnliche Fälle beobachtet und daher Die 
Öffentlich angeftellten Aerzte von Geiten unferer Regierung zu be 
fonderer Aufmerffamfeit neuerdings aufgefordert worden. 

A Gotha, 12. Nov. Die herzogliche Eandeöregierung hat 
fo eben, um dad Publifum vor Schaden zu fichern, eine fehr 
jwecfmäßige Verordnung in Betreff der Anwendung ſchädli— 
her Farben bei Zuderbädereien, bei Spieljeug, ja ſelbſt 
beim WUnfkreichen der Tapeten und Zimmerwände, erlaffen. Auf 
die Gefahren, welche durh den Gebrauch fchädlicher Farben 
beim Anſtreichen der Wände, ſey ed auf Kalk oder Papier, 
entftehen, it man biöher wenig aufmerffam gewefen. Es mag 
daher aus der ermähnten Verordnung bier zur Warnung wie 
derholt werden, daß ſich die arfenifalifchen grünen Farben un 
ter dem Zutritt von Feuchtigkeit leicht zerfe und einen dunit« 
förmigen, böchft gefährlichen Stoff (arſenikaliſches Waſſerſtoffgas) 
eritwickeln. — Zur Berichtigung ded in Nro. 312 von hier 
aufgenommenen Artifeld dient, daß der dort genannte Medigi— 
naltatd Sommer,der Neffe des gleichnamigen Geh. Medizinal: 
rathes if, welcher neulich fein Jubilaum gefeiert hat. 

P Altenburg, 7. Nov. Heute war die feierliche Eröffnung 
unferd Landtags. Seine Durchlaucht der regierende Herzog, er» 
öffnete Denfelben in eigener Perfon und hielt eine Anrede 
an die verfammelten Stände, welche er, wie man erzähle, 
Höchitfelbit verfaßt hat und mit wahren Gefühl ſprach. Weber 
die erfolgten Propofitionen demnächſt ein ausführlicherer Bericht. 


Preußen A Berlin, 10. Nov, Unfere Handelöver: 
hattniſſe mit Rubland fcheinen ſich gütlih, wie mir bereits in 
diefen Blättern vorausgefagt haben, geftalten zu wollen. Man hat 
an der Newa eingeſehen, daß es in politifcher Beziehung nicht 
gleihaültig it, ob man an feinen Grenzen Provinzen hat, bie 
durch die herbeigeführte Stockung des Handels und Merkehrb 
zur Verzweiflung gebracht, und in ‚die Bitterfte Armuth geſtürzt 
worden find. Diefe hermetifche Schließung der Grenze, wodurch 
alle Thätigkeit mit dem Auslande vernichtet wird, kann nie eis 

nem Volke, am allerwenigften . einem aderbauenden, wie dem 
ruffifhen, Gewinn eindringen. — Während wir und auf der 
einen Seite einer angeriehmen Hoffnung wegen eines thätigen 
künftigen Handelsverkehrs hingeben, wird der Frohſinn unver, 
muthet auf einer andern Seite getrübt. Vielen wird es ſchon 
aufgefallen ſeyn, daß die beiden meklenburgiſchen Herzogthümer, 
welche von einer Waſſerlinie beinahe ganz umfchlofen find, noch 
nicht dem deutfchen Zollvereine beigetreten find. Died war um 
fo auffallender, als beide mit Preußen in befonderen freunds 
ſchaftlichen Berhältniffen fteben. Jegt erfahren wir, mach einem 
bier allgemein verbreiteten Gerüchte, daß es den Franzofen, uns 
ter dem Vorwande einer Heirarh mit dem Herzog von Orle— 
and gelungen it, einen fehr vortheilhaften Dandelstraftat ab: 
zufchließen. Dadurch würde, wenn der Abſchluß wirklich erfolgt 
if, unfere ſchlecht zu fhügende Landgrenze mit franzöfifcher und 
englifher Waare überſchwemmt werden, Diefer Vorfall wäre um 
fo betrübender, ald durd) deren Beitritt zum deutſchen Zollver, 
ein nicht allein die allgemeine Grenze fi vermindert, fondern 
an die Stelle der Landgrenze, die immer fchlecht zu bewachen 
ift, beinahe überall Waſſerlinie getreten wäre, 
Jrankreich 

Daris, 9. Now. Die „Charte“ berichtet: ſchon fenen 

viele Deputirte, über hundert, in Parid angefommen; man 
- glaube, die Ordonnanz für die Bufammenberufung der Kammern 
auf den 28. Dezember werde zwiſchen dem 15. und 20, No, 
vernber im „Moniteur” erfheinen. — Am 6. d. wurde 
ein Schreiber, Mamend Emile Chaperon, 27 Jahre alt, 
auf der Rue de Eonde verhaftet; die Anfchuldigung lautet vuf 
Gomplott gegen das Leben ded Könige, 

Der „Eonfitutionel” fchreibt aus Trieft: „Die Megie, 
rung bat einem Theile der in der Citadelle befindlichen pol, 
nifhen Flüchtlinge Päffe ertbeilt; 64 Männer, 7 Frauen und 5 
Kinder werden unverzüglich theild nach Therbourg, theild mad) 
Marfeille eingefchift, um von da, je nachdem fie ed wünfchen, 
nach Amerika oder Algier eingefchifft zu werden, Die Uebri, 
gen werden ihnen wahrſcheinlich nachfolgen” — Mad ver 
„Preſſe“ bat die Erfönigin von Holland an den König ein 
Schreiben gerichtet, worin fie feine Großmuth zu Gunften ih. 
reb Gohnes anruft, den fie ald einen durch den Kath von 
Zatriguanten mißleiteten jungen Dann ſchildert. Died Schrei, 
ben foll durch den bayerifchen Miniſter überreicht worden fenn. 
— Die Journale von Nantes berichten, daß fich in Diefer 
Stadt das Gerücht von einer Mebellion in Algier verbreitete. 

Spunıcem 

Madrid, 2. Nor. Corted:Gigung vom 1. November. 
Ein Bericht des Kriegsminifterd giebt Kenntniß von dem Win 
fche der Regierung, zur Verwendung der mobilen Nationalgar: 
de auch auffer ihrer Provinz ermächtigt zu werden. Der Be 
ticht wird an die Kriegskommiſſion verwiefen. Der interimifti. 
ſche Kriegsminiſter entwirft ein Gemälde von der Lage der Mi, 
Iitäroperationen. Er erklärt, Gomez fey in Eitremadura einge 
derungen; fein Bug ging über Guadelupe nad) Eogrofan, wo er 
Truxillo bedroht. Alairp (der fich wieder gefunden) war zu 
Eampanario; Rodil fand zu Mohedad; bafelbit hatte er erfah⸗ 
ren, die Carliſten marfchirten auf Avila de los Caballeros, 
worauf er (Rodil) fih in Bewegung gefegt, um die Brücke 
bei Arzovispo zu befegen. Die Rogierung hat Mafregeln ge 


gen bie Bande des‘ Gomez ergriffen, fie müſſen aber vörerk 
geheim bleiben. — Daß Almaden in die Hähde der Feinde ge 
fallen, gibt der Minifter zit, Der Abgeordnete Montopa er 
hebt ſich im eirer feurigen Dede gegen bie mangelhafte Krieg. 
führung und erklärt den General Rodil ber Nation werantwert: 
lich. Mehrere andere Deputirte äuffern fi} in demfelben Gin. 
He. Die Gigung wird aufgehoben. Sie hatte won Halb zwölf 
bi8 halb vier gedauert. 

Der Poiteourier von Balencia nach Madrid iſt untermegd 
beraubt worden. Durch die Sorge des Condueteurs Famen doch 
Zeitungen mit. Sie melden, ber Earlitenhef Forcadelt fen 
am 20. Oktober in Rublelos eingerüdkt: 

Niederlande 

Brüffer, 9. Nov. Geftern hatte bie feierliche Eröffnung 
der Kammern Statt: — Bei feinem Eintritte in die Kammer 
wurde der König mit großem Enthuſiaſinus empfangen. 
hielt folgende Eröffnungsrede: „Meine Herreh! Ihre Seffion er. 
öffnet fid unter glüdlihen Vorbedeutungen. — Ich unterhalte 
fortwährend mit den Mächten Verbindungen der Freundfchaft 
und des guten Einverkändnifes, — Meine Regierung wuhte 
unfere Rechte dadurch zu veriheidigen, daß fie mit Beharrlich, 
feit die dem Lande erworbene und durch die Verträge verbürg. 
te Stellung vertheidigte. — Die Gefege über die Kommunal; 
und Provinzialorganifation, fo wie das Geſetz, das den höhern 
Unterricht ordnet, haben Ihre Voljiehung «erhalten. — Die 
Wahl der Munizipal: and Provimzialräthe hatte regelmäßig Statt. 
Wir find überzeugt, daß fie den Waͤnſchen ihrer Kommittenten 
und der gerechten Erwartung des Landes dadurch entfprechen 
werden, daß fie ſtets bei ihren Arbeiten mit. jenem Geiſte der 
Meisheit, Klugheit und Mähigung zu Werke geben, der eines 
Volkes würdig iſt, das die Imititutionen, Die es ſich gegeben 
bat, zu fchägen weiß. — Die Organifarion der Gtaatsuniver: 
fität, die freie Mitbewerbung beim Unterricht und dad unpartei, 
iſche Inſtitut der Prüfungsiurn werden dazu beiträgen, die 
Herrfhaft des Verſtandes bei und immer mehr audyudehnen. 
— Der Gefegentwurf über die Primär: und mittlern Schulen , 
der Ihnen vorgelegt iff, wird ünfer Syſtem des öffentlichen Lin: 
terrichts vervonfähdigen. — Der Handel und die Induftrie find 
im einem blühenden Zuftande: Die Anſtrengungen meiner Me 
gierung haben beftändig ben Zweck, unfere Intereffen mit jenen 
der andern Mationen Immer mehr zu verknüpfen und auf dieſe 
MWeife dieſen wichtigen Zweigen des öffentlichen Reichthums eis 
nen freiern Schwung und neue Entwidelungen zu geben. 
Dad Gefes über die Minen wird eine -audgedehntere Mitbemer: 
bung bei der Nugung unferer Kohlengruben begründen, — Wir 
find Dank der göttlichen Borfehung ſchuldig, die, indem fie über 
das Land die Wohlthaten einer reichen Ernte verbreitet, Die 
Hoffnung bes Landmannes ganz erfüllt hat. — Die Arbeiten 
der Eifenbahn werden mit Thätigkeit fortgefest. Die Sorafalt 
meiner Regierung bei dieſem wichtigen Unternehmen vereinigt fich 
mit der öffentlichen Meinung, die in der Ausführung diefer Ar; 
beiten eine neue Quelle der Wohlfahrt und des Nationalruhms 
ſieht. — Der Metteifer, den in den‘ Provinzen dad Votum ver 
Subfidie für die gewöhnlichen Strafen erzeugt hat, witd glück— 
liche Früchte tragen. — Die Verbeiferung und die Ausdehnung 
der ſchiffbaten Wege find der Gegenitand einer ernklichen Auf: 
merkfamfeit und einer emflgen Sorgfalt, — Elin Gefegentwurf 
wird Ihnen vorgelegt werden, der Beſtimmungen enthalt, die 
geeignet find, die Unterhaltung der Vizinalwege zu fichern und 
die Wfurpationen zu verhüten. — Meine Regierung hat, in Ue— 
bereinitimmung mit den Gelinnungen, die Sie mehr als ein 
Mal kund gaben, ſich bereitwillig gezeigt, den ſchönen Künften 
ihre vorzügliche Sorgfalt zu gewähren, Der Erfolg hat unfere 
Vorherfehungen gereihtfertiget. Die Höhe, worauf fich unfere 
Kuͤnſtler bereitd erhoben, gibt und die Hoffnung, die ſchö— 
nen Tage der alten flamändifchen Schule wieder aufleben zu 
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feben. — Die mit Umſicht ermuthigten Wilfenfchaften fol: 
gen der Bewegung der Fünfte, — Die Büdgets für dad 
Dienftiahe 1837 werben Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. 
Ich Habe das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß Ihnen eine 
fiarfe Derminderung der ſchwebenden Schuld wird vorgefchla: 
gen werben. — Dogleih die Acciſe von den Zudern fo zu 
fagen dem Schage feinen Nugen mehr bringt, fo werben doch 
die Auflagen, ſo wie ſie beſtehen, für die Staatsbedürfniſſe 
hinreichen. Dieſes Reſultat, m. H., bezeugt den blühenden 
Zuſtand unferer Finanzen. Sie werden nicht aus den Augen 
vielieren, daß. die fat der für die ortfegung ber Eiſenbah⸗ 
nen und die Ausdehnung der gewöhnlichen Straßen kontrahirten 
Anleihe ſchon ganz auf dem Gchage laſtet, ohne daß dieſer 
noch alle Vortheile genießt, welche die Verwendung des Fonds 
diefer Erhebung ſpaͤter erzeugen wird. Die Realiſirung dieſer 
Anleihe hatte zu einem vortheilhaften Kurſe Statt; die für 
ihre Ausgebung (emission) angewendete Weiſe hat den Nas 
tionalfredit befeftiget, indem fie den Augen Europas die Hülfs⸗ 
mittel, worüber Belgien verfügen kann, und das Zutrauen, 
dad ed einflößt, zeigte. — Die Erhebung der Auflagen im 
Algemeinen und indbefondere jene der Grundfteuer, die jest 
nach den billigen DVerpältniffen vertheilt it, wird mit ber 
größten Degelmäßigkeit bewerkſtelliget. Wir haben die 
gegründete Hoffnung, daß der Friede ‚nicht werde geftört wer · 
den. Indeß macht die Klugheit es und zur Pfllicht, nicht zu 
vergeßen, daß die Armee eined Nachbarſtaates auf unferen 
Grenzen in einer drohenden Haltung beibehalten wird, So 
lange diefe Umftände ſich nicht ändern, find wir gezwungen, eis 
nen Militairetat beigubehalten, welcher die Vertheidigung des 
Landes fichern kann. Die jährlichen Infammenziehungen in den 
Lagern haben mächtig zum Unterricht und zur guten Manns— 
zucht unferer Truppen beigetragen. Wir fonnten und, zu uns 
ferer großen Yufriedenheit, durch eine neuere Erfahrung von ih 
ren guten Reſultaten überzeugen. Mir find gewiß, daß fiemit 
Bereitwilligkeit die für dieſen wichtigen Theil des Dienfted für 
nöthig erachteten Summen votiren werben. — Es if zu wün 
fchen, daß in der gegenwärtigen Seffion die Kammern die Ge 
fege im Betreff der Schule und der Wilitaiepenfionen votiren moͤch⸗ 
ten. — Das Vaterland, m. 9. if mit Intereffe ihren Arbeis 
ten gefolgt : es hat mit Dankbarkeit jeded mügliche Reſultat ges 
fehen. Die Seffion, die ſich eröffnet, lenkt von Neuem Ihre 
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Eine große Anzahl Meiner Schiffe find beftändig befhäftigt, aus 
Brantreih nah England Eier ausjwführen. Aljährlih führt man 
in Englatıd 72,000,000 Gier aus Deuticland, ben Niederlanden u. f. w. 
ein. Nach der in England aufgeftellten Statiftif figurirt Frankreich dabei 
mit 55,000,000 alfo mit 7/8 der ganzen Summe. Den Antaufspreis von 
jedem Dupend wollen wir auf 42 Eentimes veranichlagen , woraus denn 
folgt, daß England am Frankreich für 4,182,353 Dugend Eier 1,025,000 
rc. zollt. Die Schiffefracht, die Vergütungen für den Kaufmann, mel: 
cher fle verfendet, und ber Nachlaß für den Detailverfäufer, bie Ein 
gangsjölle, die Caſſirung oder Berderbniß von manden Giern erhöhen 
für den Conjumenten den Erftpreis von 43 Gentimes auf 1 Fr. 50 
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kiterarische Anzeige. 
IE In einigen Tagen erſcheint bei und: 
Vorſchriften zur Verhütung und Ber 
handlung der afiatifhen Brechruhr, 


enthaltend die Anweiſungen deshalb von ben 
» 1 Dr. Speper ju Bamberg, Dr. von 
alther und Dr. Wilhelm zu Münden. 


Bamberg, 14. Nov. 1836, 
fiter. -artist, Institut, 


Lg Fa a OT 
Für Leſezirkel und Leih- 
Bibliotheken. 9 


Im Verlage der Buchhandlung F. €, €. 
Reudart in Breslau ih lo * erichier 


ber 


lani 2. Bde. 


den Liebhaber der 


nen und durch alle Buchhandlungen, u Bams 
durch Das ttrerarıychsartikiiche 
Inſitut ju bejichen. 
Liebe und Berufstreue, 
pel:Novelle aus den Papieren eines 
jungen Arztes, von H. €. R. Be 
ı & rh. 
Der durch feine, durch Geiſt und Leben 
Novellen, allgemein bes 


erhöhten Romane und 
fewelt beiiebte Berfalfer, 


kannte, und in der fe 
liefert mit obigem Werte ſeht 
bens: und GeelensZableaus, 
Novellen: Fireratur erfreuen, 
umd im jeder modernen Bibliothek öffentlich 
oder privat eine Zierde ſeyn wird, 


Bortheilhaftes Geſuch. 
Ein junger Mann von 20 Jahren, ber ſei⸗ 


Aufmerkſamkeit auf ernſtliche und wichtige Gegenflände. Mir 
haben, ich bın deffen gewiß, nur Einen Gedanken, nur Einen 
Ehrgeiz, nämlih: den Ruhm und die Wohlfahrt ded Landes, 
Um diefen Zweck zu erreichen, können Sie auf meine befländi. 
gen Anſtrengungen rechnen, wie ich auf Ihre freifinnige und 
thätige Mitwirkung zähle.“ 

General Goblet if von London zurüdgefommen. — 


Die Verbindung der Prinzefin Biftoria mit einem 
der beiden Prinzen von Koburg fol jegt entſchieden 
ſeyn. 


Italien 

Rom, 29. Oft. Wir hatten hier dad Vergnügen, einen 
wadern Deutfchen, den Dr. Alerts aud Aachen, kennen zu 
fernen, der herbefchieden wurde, um Ge. Heiligfeit von einem 
bösartigen Gefichtöübel zu heilen. Die Kur gelang, indem ber 
Arzt den Papſt in weit weniger Beit, ald er ſelbſt vorausgeſagt 
hatte, vollfommen berftellte. Für ganz Deutfchland muß diefe 
glüflihe Kur einen günftigen Eindrudf hervorbringen, denn eb 
it feine Kleinigkeit, die in Stalien theild wirklich hochſtehenden, 
theild ſich hochgeftellt glaubenden Aerzte von einem, Deutfchen 
übertroffen zu feben. Der Arzt fand übrigens alle Zuvorkom. 
menheit von Seite des päpftlichen Leibarztes, und hatte zugleich 
die Ehre, mehrere Tage in Gefelfhaft Sr. Heiligkeit auf dem 
Landſitze Caſtel Gandolpho zuzubringen. — Dan fpricht davon, 
daß ein Öfterreichifches Armeekorps nad Meapel rüden werde, 
und daß bereitd wegen bed Durchzuges Anfrage gefhehen ſey. 
— Don Miguel, welcher ganz ſtil bier lebt, und äußerlich 
alle Anfprüche auf eine öffenfliche Wolle aufgegeben zu haben 
ſcheint, feierte vor einigen Tagen feinen Namenstag, bei welcher 
Gelegenheit wir feinen gangen Hofftaat, der aus lauter vertriẽ · 
benen Portugieſen und einigen römifchen Nobili beſteht, in gro 
fer Gala fahen. Er vertheilte mehrere Ordenskreuze und Kom 
thureien. ceiug. 2.) 


Frankfurter Aurs vom 12. November. & yet. Metall. Br. —, 
@®. 102 1/2. do. A pt. Br. —, 9.08 1/2. de. 2Ct. Br. —,®. 7313/16, 
Bantat. Br. —, ®. 1618. 100 fl. &. b. Rotbi. Br. —, e 19. 
zen. 2, do. 4. Et. Dr. 188 14,8. —. 500 ft. 2. do. Br. —,®. 113 1/2. 

hm. DOblig. 4 9Et. Br. 97, ©. — de 4 1/3 per. Br. 
98 7/8, ©. —. — (Geldturfe) Neue Bowiäd’or 11. 10. Eried. vr 
9.654172, Kand:Duf. 5. 35. 20 Br. St. 9. 31. Sm, der 16. 80. 
Gold al Mares W3. 317. — Laubtplr. ganye 2, 48. vreuf. Thlr. 1. 
46 3/4, 5 Frankenthaler 2. 21, ' 
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Gent. Die Geſammtaus gabe des Gonfumenten für die Eier and Franf- 
reich belauft ſich demnach auf 4,812,500 gt. Da ber Eingangdzol für 
110 Gier 1 Fr. 50 Cent, beträgt, jo bringen die frangöflihen Gier dem, 
engliſchen Fiseus jährlich am eine halbe Million Franken ein. — Ditge 
fammte Weineinfubr in das vereinigte britt, Königreich betrug um 
Jahr 1835 9,039,551 Gallons; unter diejen waren 4,269,890 Gallon#’ 
oder etwa 37,008 Pippen Portwein, von dem 2,780,024 Gallons im 
Inlande confumirt worden ind, ferner 204,825 Gallons Madeira, und 
370,166 Gallons franzöfhe Weine. Bon den lepteren wird bejonbers 
der Champagner jegt mehr als früher getrunfen. 

Au EEE 8 

ne £ebrjahre in einer Schnitt und Colo nial · 
Waaren⸗ Haudlung vollender, und mit den ber 
fen Zeugntüen verfeben ılk, wuuſcht im einem 
ähnlichen Geſchaft mr oder ehne Salair uns 
terzutommen. Gejälligen Offeren mut A. D. 3. 
dbeſeichnet, wird durch die Expedition d. BI. 
entgegen geichen. 


er 


Dop: 


— — — ———— —— — 
Für das dem Fürſten Franz 
@udwig von Erthal im biefigen 
Dome zu erridhtende Denkmal 
find bei uns eingegangen: 
Bon 2. — — 5fl. le. 
Bon H. — — ıfl sık. 


Die Erpedition des Bränfifhen 
Merkur 


intereffante Le⸗ 
welche gewiß je: 


(Mit der auferordentlihen Beilage Nr. 12.) 
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Redaktew Dr. Haller. 
Drack und Verlag des 
Kterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 


sinschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 
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Eröltnungdes Altenburger Candtages. (Schluß) 

A Hiemit bringen wir in Verbindung, was in der Propoſi⸗ 
tion von ben Eifenbahnen gefagt wird, und was wir wer 
gen ſeines allgemeinen Intereffe mittheilen. „Unter den Linien, 
fo heißt es, mit. deren Anlegung in Deutfchland man fich jegt 
vor zugsweiſe befchäftigt, wird and eine von dem Haupthandeld, 
plage Deutſchlands, von Leipzig aus in füblicher Richtung be 
abſichtigt. Es mußte daran gelegen fein, von diefer die Stadt 
Altenburg nicht ausgefchloffen zu fehen. Unter Mitwirkung 
eines bier gebildeten Mereines patriotifcher Männer find die 
vorläufigen Berabredungen genommen worden. Hiernach if von 
Seiten der kal. fühl. Staatsregierung die Richtung einer Eifen. 
bahn von Leipzig über Altenburg mach Dof und von Seiten der 
fl. baneriichen Staatöregierung die Fortfegung von Hof über 
Bamberg, Würnberg, Augsburg, München bis Salzburg gench» 
migt worden. — Die Vereine in Leipzig und bier haben fich auf 
den Grund des vorläufigen technifchen Gutachten für die Aus: 
führbarfeit bed Proieftes erklärt, und es wird gegenwärtig an 
einer genauen Aufnahme der Gegend Behufs der Beſtimmung 
der Leitung gearbeitet. Zu dieſen vorbereitenden Arbeiten ift 
dem hieſigen Vereine, ein zur Hälfte nah Berabredang in eis 





nen zu Leiyzig für die Vorermittelungen’ geblideten Fonds übers‘ 


gezahlter Dorfhuß von 2000 Thlr. aus der Steuerfaffe geleir 
Het worden, und es wird ſonach nunmehr das: Zuftandefom. 
men bed ganzen In vielet Beziehung hochwichtigen Unterneh— 
mend davon abhängen, ob ſeiner Zeit genug Aktien verteilt 
werben können. Ohne Zweifel ift es erforberlih und nad) dem 
awede der Sache, fo wie. der dabei von ber Staatöregierung 
eingenommenen und inne .behaltenen Stellung gerechtfertigt, daß 
bie Beitimmungen $. 54 des Grundgefeges über die nothmen: 
dige Abtretung des Grundbeſitzes in der Bahnlinie gegen die 
geſetzliche Entſchädigung Anwendung erleiden, und fehen hierüber 
Seine hetzogl. Durchl. noch einer ausdrücklichen zuftimmenden 
Erflärung getreuer Landſchaft entgegen.” 

Dit Uebergehung deſſen, was Propof. XI, über Frobn. 
ablöfung, Propof. XIII, über Zehntablöſung der Geiftlis 
hen und Schullehrer, Bropof. XVI. über das Impfwefen 
gefagt wird, theilen wir noch aus der X. Propof. Folgendes 
mit über die durch den Anfchluß an den beutfchen Zollverein 
ih ergebende Vermehrung der Einkünfte im Herzogtbum Alten: 
burg und über das Verhaͤltniß berfelben zu den andern Verein, 
ſtaaten. Die Revenüen, fo lautet es daſelbſt, aus den Zöllen, 
aus ben Webergangsabgaben von Tabak und Mein, und aus 
der Branntweinfieuer find im Steigen begriffen und £önnen für 
bie naͤchſte Finanzperiode unbedenklich zu 109,000 Thlr. berech⸗ 
net und, nach Abzug der Koſten der General,Infpektion in Er 
furt und anderen Unfoften, ingleichen einer Entfhädigungsfum, 
me von 10,858 Thlr. für die Herzogl. Kammerkaffe, bei. der 
Oberſteuerkaſſe mit 93,250. Thir. etatifirt werden, wobei es zu 
einer intereflanten Bergleichung dient, daß biervon im Jahre 
1834 ohne die Nachiteuer 74,495 Thlr. und im Sahre 1835 
103,796 Tplr. im Lande felbft theils in Folge des innern Ber, 
brauche, theil® vermittelt des doch noch immer verhältnifimäßig 
unter den übrigen Thüringfchen Landen ſich auszeichnenden Swifchen; 
handels und lebhaften Verkehrs aufkamen, daher aus. den Dereind: 
kaſſen feine bedeutenden Zufhüffe nöthig waren. — Aus derXX, Prop. 


zukifeher Merg, 


Mit allerhböhften Brivilegien. 


ro. 325. 





blatten, zu Bamberg rier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur, 
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Sonntag, 20, November 1836. 


welche den Dberfteueretat enthält, heben wir noch aus, daß beiden Erhö+ 
hungen berfelben 790 Tpir. ald ohngefährer Diäpofitiondfonde zur 
Errichtung einer neuen Profeffur und einer neuen Gtelle beim 
Oberappellationdgericht in Iema, beide zur Erhaltung diefer An- 
falten nicht zu umgehen und dermalen Gegenſtand der Verband. 
fung unter den betheiligten Höfen, in Anſatz gebracht find, 

. Man fieht aus dem Obigen, welche hochwichtige Gegenttaͤn⸗ 
de. dem jetigen Altenburger Zandtage zur Berathung vorgelegt 
find und wie diefer durch eine der Wohlfahrt des Landes ent: 
fprechende Erledigung der gemachten Anträge den MWohlfiand des 
Herzogthums auf viele Jahre hinand zu begründen und. zu fi. 
ern vermag. Möge er, und wir find bei ben mwohlbefann. 
ten guten Gefinnungen und erleuchteten Einfichten der einzelnen 
Stände davon überzeugt, möge er den Erwartungen, die Fürit 
und Vaterland von ihm haben, auf eine hochherzige Weiſe ent 


fprechen. 
Deutfche Bundesftaatem 

Bayern * Bamberg, 19. Nom. Der amtliche 
Bericht über den Stand der Brechruhrkranken in München vom 
15. Nov. befagt, daß zu den vom vorigen Tage verbliebenen 164 
Kranken, am 15. 42 neue binzufamen, woraus ſich die Ge 
fommtjahl von 206 ergiebt, wovon 10 genafen, 14. farben 
und 382 in ärztlicher Behandlung blieben. Außer den von den 
Militär Aerzten, dann von den prakt, Aerzten in der Privat 
Praxis preophylaftifch behandelten Fällen wurde von den Aerz⸗ 
ten der Befuchdanftalten 71 Erkrankungen prophylaktiſch entge- 
gengetreten. Unter den Geftorbenen befindet fih Dr. Burdh. 
Braun, fol. bayr. wirft. Rath. und erped. geb. Sekretär im 
Staasdminifterium des Aeußern. Auch zu Ingolſtadt iſt eis 
ne Sanitätöfommiffion gebildet und eine Suppenanſtalt errichtet 
worden. Arme Schulkinder erhalten bed Morgend eine 
Portion Suppe unentgeldlich. Für ermachfene Arme, fowie 
für die Feltungdarbeiter, deren kaum noch 1500 da find, 
wird Morgens, Wittagb und Abends die Portion Guppe 
zu 1. £r. verabreicht. — Aus Rödelfee im lntermain 
freife vernimmt man, daß die Qualität des biedjährigen 
Mofted zwifchen dem 1834er und 1838er fteht, er wog 84 
— 88 Grade. Im den beften Lagen aus Niefling und Roth» 
wiener Trauben erzielter Moſt, nad) den Fröſten erſt gelefen, 
weg 100 Grade, — Auch die würtembergifch e Regierung 
bat jest Verfügungen, die Fürforge gegen die aflatifhe ‚Brechrubr 
betreffend, ganz nah dem Mufter der bayerijchen  erlafs 
fen. Abfperrungen finden auch dort durchaus micht ſtatt. 
Bemerkenswerth it, daß die Staatöfaffe zwei Drittheile 
der Koften, die der Voltzug aller vorgefchriebenen Maaßregeln 
erheifcht, übernimmt, wodurch den einzelnen Gemeinden, 
ein großer Theil’ der manchen ſehr ſchwer fallenden Laſten abge 
nommen, die genauefte Ausführung aller. Vorfchriften der. Re— 
gierung um fo mehr gefichert, und ‘zugleich. für den Erfolg der 
Beobachtung diefer Borfchriften eine ‚Bürgfchaft. mehr gegeben 
wird. — Zwiſchen der Megierung und dem ftändifchen Auss 
fchuffe zu Kaffel haben ſich Differenzen über dad neue Stans 
dehaus erhoben. Die Negierung will bem Ausſchuſſe nur ge 
wiffe Zocalitäten in dem Ständehaufe überweifen laſſen, und der 
Ausfpuß will ſich auf die theilweife Uebernahme nicht einlaf 
fen, Durch die vorläufige Prüfung der Legitimationen find 


bis jegt vom bleibenden fändigen Ausfchuffe 40 Mitglieder für 
vorläufig legitimirt erfannt, 42 berfelben find bereits zu Kaf 
fel anmwefend. Am 15 wird dem Bernehmen nach in Gemäßs 
beit des 5. 2 der Geſchäftsordnung zur Mahl der zum Präfl: 
denten und WVicepräfldenten vorzuſchlagenden Mitglieder gefchritten, 
Münden, 16. Now. Die neueften Rapporte über den 
Stand der Brechruhr bürften geeignet ſeyn, mannichfache Be: 
trachtungen der ernfieften Art hervorzurufen. Zeigt nämlich auch 
ihre Siffer einerfeitd für die unendliche Macht und für dem Beil. 
bringenden Einfluß der vorbeugenden Behandlung (Prophylaxie), 
ſo beweiſt er andererſeits, wohin ed fommt und fommen muß, 
wenn ber erfte Hugenblid verfäumt und die ärztliche Hülfe erſt 
in dem Yugenblide völlig ausgebildeter Krankheit angerufen wird. 
Don den Brechruhr⸗Faͤllen neueſter Zeit gehören erwiefener: 
mapen vier Fünftbeile einer reinen Vernachläßigung 
der Krankheitd.Borboten und, höchttend ein Fünftheil der ohne 
vorgängige Diarehöe mit ganzer Gewalt hervorbrechenden ab: 
phorifhen Brechrußr an. Namentlich treffen die Sterbfälle meiſt 
folche Perfonen, melde ihr Mebelbefinden und insbefondere das 
fo bedenkliche Durchfal,Leiden den Aerzten abſihtlich verheimlicht 
hatten, bis die Macht der Krankheit jeden Reitungs, Verſuch im 
Voraus entfräftete. Die Gtastöregierung hat dem päterlichen 
Willen Sr. Majeftät ded Königs gemäß die umfaffenditen An 
Halten in bad Leben gerufen. Jeder amtliche, wie jeder praf. 
tifche Arzt übergibt täglich die mamentliche Lifte aller Erfranf, 
ten mit Ungabe des Standes und der Hausnummer. Diele 
fiften werben auf dad Gewiſſenhafteſte, und zwar, was bie 
Erfranfungen betrifft, durch den Befuch höherer Ganitätd, 
Deamten, wad die Gterbfälle anbelangt, durch Die Liſten 
ber beppelten Todtenbeſchau controfirt, Die Wahrheit und 
swar bie wolle Wahrheit gelangt täglich und zwar 
abweichend vom der Uebung anderer Länder nach Diftriks 
ten und umter amtlicher Fertigung zu öffentliher Kennt 
niß. Das Publikum rechtfertigt das Vertrauen feiner Behörde 
dur eine mufterhafte Haltung. Möge aber ja Niemand fich 
täufchen über Die Bedeutung der Zahlen, Möge man ja micht 
aus der verhältnifmäßig geringen Summe der Fälle auf ein ges 
lindes Auftreten der Krankheit ſelbſt ſchließen, und die heilfa- 
me Wirkung ber durch Guppen,, Kleidungs. und Beheitzungs 
Anſtalten gemilderten Armuth, und der von nahe an BO öf⸗ 
fentlihen Aerzten mit beifpieliofer Hingebung gehandhabten Pros 
phylaxis mit dem örtlichen Charakter des Uebels ſelbſt verwech⸗ 
ſeln. Die Krankbeit, wo es ihr gelingt, hervorzutreten, ik bier fo 
intenfio, als irgendwo, Im ihremallererften Momente über, 
feben, vafft fie häufig in 8, hoͤchſtens 10 Gtunden dahin, und 
läßt blühende Leben in unglaublich ſchnellein Verlaufe bahin wel, 
fen. Möge baber ja jeber bie unentgeldliche und freudig bar. 
gebotene Huͤlfe auf der Stelle anrufen und benützen. Nur auf 
dieſem Wege, aber auch auf ihm unfehlbar, it die bafdige Ubs 
nahme ber Epidemie zu erwarten. (Münd. p. Btg.) 
** Frankfurt, 17, Nov. Dem Bernehmen nad haben 
33. kk. HB. der Großgerzog und die Großherjogin nebit dem 
Erbgroßherzog von Gacdfen: Weimar heute unfere Stadt wieder 
verlaſſen. ©. Faiferl. Hoh. der Großfürſt Michael wird nun 
auch feine Meife nad) den Morden antreten. — Ge. Ere. der 
kaiſ. öfter, Gefandte an den großherzogl. Höfen von Baden und 
Heflen, Graf von Buol-Gchauenkein, ik geſtern hier am 
gekommen. — Unfere gefeggebende Berfammlung bielt am ver, 
fioffenen Samſtag ihre zweite ordentliche, und geſtern eine ges 
beime Gigung. In ber erfiern wurden bie Kommiffioneu zur 
Begutachtung und Berichterfattung über mehrere, bereits in 
der erften Gigung vorgelegte Genatdoorträge gewählt. Unter bie, 
fen GSenatövorträgen befindet fich einer, der die Auſhebung bes 
Art. 9 des bie privatbürgerlihen Rechte ver Iſraeliten feittel: 
Ienden Bejeged vom 1, Sept. 1824 beantragt, und wodurch 
den hiefigen Sfraeliten eine ausgedehntere Handelöfreipeit gegönnt 


wird, melche feither, zum Schutze des dhriftlichen Handeliftan, 
des, beichränft war. Ein zweiter Senatsvortrag gibt der gefeg: 
gebenden DVerfammlung den durch Beſchluß vom 18. Juni d. 
3. verlangten Antrag, bezüglich der durch den Wegfall der ME, 
tenverfendungen nothwendig gewordenen fortwährenden, dem Ber 
bürfniß einer wohlgeordneten Zuſtizpflege entfprechenden, Beſe—⸗ 
sung bed Appellationdgerichtd. Genügt ber gefeggebenden Ber: 
fammlung der Senatsvortrag, fo wird im diefer Beziehung der 
Yublıkation des Gefeges, bezüglich der Aufhebung der Aftenver, 
fendung in Polizeis und Kriminalfachen, nichts mehr im Wege 
fieben. Allerdings haben vie übrigen freien Städte ſich gewei⸗ 
gert, dad gemeinfchaftlihe Dberappellationdgericht als dritte 
Inſtanz in Poligeifachen zu ernennen, und ber Senat hat de; 
wegen auch bei ber gefengebenden Berfammlung auf die fire. 
irung einer deitten Iuftanz für Polizeifachen angetragen.. Das längft« 
erwartete Erpropristiondgefeg wird vorläufig noch nicht erfcheinen. 
Aus dem Badifhen, 14. Nov, Die Mittheilang wer 
gen ber Belegung. der Stelle des Regens im ergbifchöfflichen 
Seminar zu Freiburg hat großen Beifall erhalten, Seit meh. 
teren Wochen ‚war ſchon das Gerücht verbreitet, daß man ei« 
nen Schweiger Mönd zu dieſer wichtigen Stelle beftimmt Kar 
be, und bedauerte dieſen Schritt der Kurie um fo mehr, ale 
das fragliche Individuum von Jugend auf, und namentlich wäh, 
rend feiner Studien auf der Liniverfität Freiburg, eine fröm, 
melnde Richtung an den Tag gelegt hat, und bloß deßhalb 
fih in das Kloſter zu Kreuzlingen begab, um bafelbft, „ent: 
fernt von der gottlofen Welt’, einem vorzugsweiſe befchaulichen 
Leben fih widmen zu fünnen. So fehr man auch geneigt fenn 
muß, dem Einzelnen in Beziehung auf feinen Glauben einen 
Zwang anzuthun, fo iR doch ficherfich Diefe Richtung für die 
Gefammtheit unfered Klerus nichts weniger ald wünfchenswerth, 
und es konnte die Entfchliefung unferer Regierung, diefer 
Mahl zum Regens bie Genehmigung zu verfagen, nur allger 
meine Billigung finden. (D. €) 
Karlsruhe, 16. Nov. Um 12, d. M.:ik der würdige 
großh. badifhe Minitter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
v. Berfett,. der früher auch bei wichtigen Congreſſen gegen: 
wärtig war, getorben. In den legteren Jahren war er, kraͤnklicher Um⸗ 
fände wegen, feiner Dienftpflicht enthoben und penfionirt. (F. 9.) 
at, Aus Rheinheffen, 14. Nov. Dan fagt, daß die 
hohe Stantdregierung im Sinne habe, dad in Rheinbeffen aus 
den Zeiten der Fremdherrſchaft noch beftiehende Ausnahmege 
feg im Betreff des Juden Patentés, wenn nicht gerade auf 
zubeben, wogegen fih leider Die diesjährige Gtändeverfamms 
lung ausgeſprochen hat, indem ſie anrieth, diefen Begenftand 
bis zur meuen Gefeggebung aufzufhieben, doch mwenigftens im 
der Art zu mobiliciren, dab dad Drüdende und Entehrende 
diefed Befeged die anerkannt reblichen jüdifchen Kaufleute in 
den Städten hinfüro nicht mehr beläftige. Es wird nörhig feyn, 
über dieſes Ausnahme,Gefes, dad eine fo wichtige Stelle fpielt, 
Ihnen einiges Nähere zu fagen. Der Raifer Rapoleon ven 
orbnete nemlih vor etwa 28 Zahreu, theild veranlaßt durch 
wirflihe Klagen über Wucher im einigen Städten des Elſaßes, 
theils auch um imdireft den Kleinhandel zu befchränten, und 
zum Feldbau binzulenfen, ich fage, Napoleon verordnete da 
mald, dab nur bei denjenigen Juden Schuldforderungen Werth 
haben, und bei Gericht zur Klage gebracht werben dürfen, die 
ſich durch ein befonderes Patent legitimiren koͤnnen, daß fie 
durchaus keinen Wucher treiben, Diefe Verordnung war vom 
Keifer nur auf gehn Jahre feigefest, und, um ihre Därte 
zu wilbern, räumte ber Kaifer den damals beftandenen, jübifchen 
Eonfiftorien den größten Einfluß auf die Ertheilung diefer Par 
tente ein, nahm auch mehrere Departements, in welchen die Juden 
eines befonders guten Mufs genoffen, von djeſem Gefege aus, 
Im Banzen aber wurde bei der Promulgation dieſes Geſetzes 
der geſetzgebende Körper nicht zu Mathe gezogen, daffelbe viel 


mehr als eine polizeiliche Maßregel betrachtet. Nach zehn Jah ⸗ 
ren wurde dieſe Verordnung in Franfreich nicht wieder erneut, 
etwas fpäter aber durchaus aufgehoben. Jene an ſich trandito, 
riſche, polizeiliche Maßregel ward im Sabre 1818, ald bie 
Rhein «Provinz an Heffen, Darmſtadt fiel, wie alle frangöfifchen 
Gefege, aboptirt. Jedoch wurde bie Behörde nicht näher be, 
geichnet, die, ſtatt des ſactiſch und rechtlich aufgelöiten, jüdi— 
ſchen Eonfikoriums, biefe discretionäre Cenſur über die JZuden 
ausüben folte, Die Verordnung blieb, da fie ohnehin verfal- 
len war, auf fih beruhen, fie ward nicht von Neuem ind fer 


Es iſt noch ein Gluͤck, daß dies Land, welches fchen wegen feis 
ner. Sage von großer Wichtigkeit für Deutfchland if, für alle 
unrubigen Köpfe einen Abzugskanal nach Wgier bat. Mielleicht 
wäre die gleichzeitig erfolgte Proflamirung der franzöfifchen Re 
publik in einem franzöfiihen Kavallerie-Begiment unterblieben, 
wenn bie in Toulouſe verfammelt gewefene Hülfälegion, melde 
aus den unternehmendflen jungen Zeuten der ganzen Armee be; 
ftand, wirklich nah Spanien abgegangen wäre, Dieſer Vorfall 
bat aber dad doppelt‘ Gute, daß er auf der einen Seite den 
neyen Thron bes gewandteſten Königs befeftigt, auf der andern 


ben eingeführt, und ſchlief em. Die Juden handelten, gingen J aber deutlich geigt, wie ohmmächtig in einem freien. Staate die 


zweiſeitige, oneröfe Geſchãfte ein, und weder Fiscus noch Ge 
richte befümmerten fih weiter um das kaiſerliche Juden⸗Patent, 
ob es gleich in Wirklichkeit in Rheinheſſen nicht aufgehoben 
war, Erk im Iahre 1829, alſo nach faſt abermals elf Jah: 
ren, fiel es einem ſchlechten Schuldnet ein, feinen jüdifchen 
Ereditor um eine rechtliche Forderung zu preilen. Er bradite 
dad oftgenannte, kaiſerliche Dekret in Anregung, und da ber 
Yude natürlich das Patent nicht hatte, fo gingen bie Gerichte 
auf Einwendung des ſchlechten Schuldnerd ein, mußten darauf 
eingehen, da dad Gefeg in der That noch nicht außer Geltung 
gebracht war, und fie entbanden den Nicht: Juden von feiner 
Obligation, Seitdem it biefer Fall öfters vorgekommen, und 
da die meiſten redlichen Juden unferer Proving eö viel zu fehr 
unter ihrer Würde Halten, fi über ihre Ehrlichkeit noch ein 
Ehrlichkeits Patent aufteilen zu laffen, fo hängt in dieſer Pros 
ping immer noch dad Wohl und Wehe redliher jüdifcher Kauf 
feute von dem guten oder böfen Millen ihrer Gchuldner ab, 
während auf der andern. Seite wirkliche MWucherer ihr unredli, 
ches Gefchäft, obgleich fie ein Patent haben, treiben, das Ge 
feg alfo feine ganze Wirkung verfehlt. Man kann, wie. gefagt, 
won der Poyalität unfered vortrefflichen Fürften und unferer ein 
ſichtsvollen Staats » Regierung mit Buverficht erwarten, Daß 
diefem fchmählichen Gefege, das aus einem fremden Regime 
ftammt, bald ein verdiente Ende gemacht wird, 
Sachſen. tt Dredden, 15, Non, Der Eröffnung 
feierlichkeit unfere® Landtags wohnten ſammtliche hier anmefende 
Prinzeffinnen des Lönigl. Hauſes, auch ber Prinz Albert, 
ältefter Sohn ded Prinzen Sobann bei, und fpäter waren 
die Deputirten beider Kammern zur koͤnigl. Tafel geladen, — 
Die mittelft Gefeg vom 1. Nov. d. 9., die Verwaltung der Preßs 
polizei betreffend, ausgeiprochenen Anfichten find eben nicht zu 
tideral. Die Eenfur fchüst, nach $. 53 nicht gegen Confidcas 
tion, und der Eenfor braucht die Gründe, weshalb er dad Im. 
primatur verweigert hat, nicht immer mitjutheilen. Dagegen 
findet die Beſtimmung, wonach mit jeder der Kreisdireftionen 
ein eigenes Cenfurfolegium verbunden, und jedes der aufler- 
halb Leipzig befindlichen an das in biefer Stadt, ald dem 
Mittelpunfte bed fächfifchen Buchhandeld und dem Sige der Buch, 
bändlermefle, halbjährlich die Verzeichniße ber bei ihm zur Ein, 
tragung ‚gelangten Schriften eingeben fol, fewie die Anſtellung 
von Central, und kokal Cenſoren, viel Beifall, — Auch für die 
Akademie der bildenden Künfte in unferer Reſidenz it nad eis 
ner Befanntmachung vom 10. Dft, ein eigner akademiſcher 
Rath fetgefest worden, der aus den Profefforen der Akademie 
Hartmann, Matthäi, Vogel ven Vogelſtein, Miet» 
fhel und Semper, dem Hofratb Hafe, Drn. v. Quandt 
und dem Kupferſtecher Steinla beiteht. Zum Eurator der 
Akademie ift der Staatsminiſter v. Lindenau beftellt worden, 
Breußen A Berlin, 15. Nov Kaum hatten wir 
über den abentenerlihen Einfall der Grafen von Benting aus 
gelacht, ald uns ein ähnliher Worfal von Straßburg über 
rafcht, Wenn auch die Unternehmung des Prinzen fouis Buo— 
naparte bei ber jegigen forialen Lage von Frankreich Feine 
Ausficht auf Erfolg haben konnte, fo zeigt fie doch deutlich, in 


Unternehmungen unrubiger treubrüchiger Soldatesken find, welche 
nicht allein alle Kräfte ded Staats aufjehren, und badurd je, 
dem gemwerbthätigen Aufſchwung feindfelig entgegen treten, fon; 
dern auch einen ſchwachen Schus, ſelbſt für die innere Sicher: 
heit, für Die fie Doch zunächſt beftimmt find, abgeben, 

Deherreid. Wien, 10. Ro. Die hiefigen Legis 
timiſten nennen nun den Derjng von Angpuleme Ludwig 
XIX., und. fagen, daß dieſem Prinzen bie Bormundfchaft über 
den Dergog von Bordeaup bleibe, obgleich zu vermutben iſt, 
daß fh 3. 8. H. die Herzogin. von Berry jegtzw ihrem Sohn 
nach Görg begeben mil. Karl fand feine Ruhe in dem Pal— 
kafte ded Grafen Earonini, wo er farb, Kaum 14 Tage 
hatte die erlauchte Familie in Goͤrtz zugebracht und der König 
befand fih auf der gangen Meife noch wohl. Wan erwartet 
nächltend ben. Herzog Blacas hier, welcher mit einer Gen 
dung bed Herzogs von Angeuleme beauftragt feyn fol, ' 


(Schw. M.) 
Srtankreich 

tt Paris, 14. Nor. Die Antwort ber helvetifhen 
Zagfagung auf die Note der franz. Regierung it heute bier 
befannt. Sie it in verfühnendem Geifte abgefaßt, und wurde 
daher won ber franzöfifchen Regierung auch angenommen, Die 
Tagfagung bat fih aufgelöf. Man eilte allerfeitö, endlich dieſen 
Handel zu beendigen, beffen Urfprung fo dunkel, deifen Detaits 
fo verworren und fo bizarr find, und ber auf einen Augenblid 
bie -freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und ſei— 
nem älteften Verbündeten unterbrechen konnte. Hr. Mole hat 
bei Diefer Gelegenheit eben fo viel Mäßigung als Feſtigkeit bee 
wiefen, Er hatte die Frage in den Verhandlungen mit der 
Tagfagung auf ihren eigentlichen Boden zurüdgebracht. Frank, 
reich ift die natürliche Beſchützerin der Schweiz; Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe zwiſchen beiden können nur der Form nach beftchen; das 
aus. der Gefhichte Tonfeil hervorgegangene mußte ben der er 
ften Erklärung fchwinden. Der franz Gefandte hat volle Ger 
nugthuung erhalten, das Eonclufum wird genau vollgogen wer, 
den, und Frankreich wird dieim Jahre 1831 eingeführte Ordnung 
der Dinge in der Schweiz aud) ferner Eräftig fchügen. — Die Erzählung 
von den Strafiburger Ereigniffen macht jegt die Runde in Frankreich), 
und alle Organe ber öffentlichen. Deinung drüden einſtimmig 
ihr Erfaunen und ihren Zabel barüber aus, Mapoleond 
Namen, ftetd noch fortlebend, fo populair, Frankreich fo theuer 
faͤlt mit feinem ganzen Gewichte auf den jungen Prinzen, in 
deffen Geilte eine befowdere DBermechflung der Epochen und 
Perſonen vorging, und ber, fich noch ärger täufchend., ald der 
Affe in der Fabel, der den Namen einer Stadt für den Ma: 
men eined Mannes: nahm, den Namen eined Mannes für einen 
Herrihernamen hielt. Uebrigens ſcheint der Prinz mehr das 
Aushängfchild, ald der handelnde und wirkliche, Chef des Com⸗ 
plottd gewefen zu ſeyn; auch ſcheint auf ihn- eben fo. wenig das 
Genie feined Onkels, ald feine Nechte, übergegangen zu ſeyn. 

Die Degierung bat Nachricht erhalten, daß Carl X. ge 
fterben it. (An der Börfe war ſchon das Gerücht von die 
fem Todesfall im Umlauf) — Prinz Louis Buonaparte 
erfuhr erft zu Paris, daß er nad ben Dereinten Stau 


welchem unruhigen Zuſtande fich die franzöfliche Armee befindet. | tem eingefcpifft werben würde, Er zeigte ſich fehr zufrieden 


d 


darüber und fol fofort eim fehr angemeffenes Schreiben an den 
König gerichtet haben, um feinen Dank für. die ihn betreffende 
‚Entfheidung auszufprechen. Uebrigens weiß man nun, daß feir 
ne Mutter, die Königin Hortenfe, die Weberfchiffung nach 
Amerifa ald eine Gnade für ihn erbeten hat. — Die Ans 
gabe, als habe fh Hr. Gasparin in die. Poligeipräfeftur 
begeben, um mit dem Prinzen zu fprechen, wird für ungegrün. 
det erklärt. Nur Hr. Deleffert hat Fragen an den Prin— 
gen gerichtet, und ein Frühſtück mit ihm eingenommen. 
Hr. v. Rothſchild läßt einen Wintergarten in feinem 
Hotel in der Straße -Laffitte anlegen ; ed ift der erfte dieſer Art 
in Paris, 

(Die Parifer Blätter find am 19, wiederholt 
u Bamberg ausgeblieben!) 

Spanien 

Madrid, 6. Nov. Heute verlangten, bevor noch der Präfident 
die Diskuffion über die Anträgeder Kommiffion zur Prüfung der be 
fien Mafiregeln zur fchnellen Beendigung ded Bürgerkriegs vor, 
fchlagen fonnte, mehrere Deputirte dad Wort gegen den Com, 
miffiondentwurf, während andere für den Entwurf ſich einfchrie 
ben, Die Kammer war in großer Aufregung. Es wurde das 
rüber geftritten, ob ein Mitglied der Commiſſion das Recht har 
be, zuerſt dad Wort zu ergreifen. Hr. Olozaga, der. fon 
feine Bertheidigung der Kommiffionsanträge begonnen hatte, muß: 
te wieder von der Tribüne herab, die ein Redner gegen ben 
Entwurf beftieg, welcher alle von der Commiſſion beantragten 
Mafregeln für antifonfitutionel, unnüg, und ungeſetzlich erklär, 
te, während Hr. Diozaga dad Gegentheil behauptete. Dean 
glaubt, daß die Commiffionsanträge nur mit bedeutenden Modi, 
fifationen angenommen werden. — — 

Rufsland. 

St. Peterdburg, 6. Mov. Gegen Ende ded vorigen 

Monats befuchten Se. Maieftät und die Kaiſerl. Familie die 


M 


Der Nachdruck im Drient. Vorüglid aus Veranlaſſung 
des ausgedehnten Gewerbes, welches namentlich in Belgien mit dem 
Nachdrud getrieben wird, indem Dort ganze Geſellſchaften darauf ſpe⸗ 
Euliren, Jedermann jum Nachtheil der rechtmäßigen — mobls 
feilen Nachdrüden zu verfchen, bat der Franzöfifhe Dinger Gutjot 
den Plan gefaßt, moͤglichſt dabın zu wirken, daß alle europdiichen Staus 
ten, welche ſich einer ausgebildeten Litteratur erfreuen, fich gegenfei 
tig vereinbaren und verbürgen, Das Verbot ded Nachdrudes in das Ber 
ferbuch des pofitiven Volkerrechts aufzunehmen. Indeſſen gehört es ju 
den fonderbaren Ericheinungen unferer Zeit, daß ſelbſt in muhame da⸗ 
niſchen Ländern der Nachdruck ganz bona fide betrieben wırd. Bes 
kaunzlich lieb Tauchmig im Leipzig einen arabiichen Koran für die 
Buhamedaner druden, in Breslau wurde eine arabuiche Ueberfegung 
—— ——— — ——— — — — 


Ausftelung auf der Akademie der Künfte. Wei Beſichtigung 
der architektoniſchen Gegenſtände äußerte der Kaiſer, während 
Er mehrere Arbeiten Seines Lobes würdigte, daß Ihm die 
Baupläne die angenehmften fenen, die dem Klima angemeffen 
entworfen wären, und daß eine zu große Zahl von Gäulen und 
Ausbauten bei und fehr oft den Dertlichfeiten nicht entfpräde. 
Nachdem Se. Maj. mehreren Künftlern Aufträge ertheilt und 
einige auögeftellte Kunſtwerke für ſich gewählt hatten, beehrten 
Sie, ſo wie die übrigen Mitglieder der Kaiſerlichen Familie 
den Maler Brüloff in feiner MWerkiatt mit ihrer Cr. 
genwart. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben dem Moskauiſchen Kaufmana 
erſter Gilde, Zaroki, für Ueberreichung eines gedruckten Erem, 
plars einer Beſchreibung feiner Slawoniſchen Bücher in altem 
Druf und für fein lobenswerthes Beitreben, alte Ruſſiſche 
Schriften zu fammeln und befannt zu machen, das Aller hoͤchſte 
Wohlwollen zu erkennen geben laſſen. 


Auf den Antrag des Ober. Direktors des Berg-Corps 

Se. Majeſtät der Kaifer befohlen, für eine beſtimmte —— 
ge einer Theorie zur Auffindung und Bearbeitung goldhaltiger 
Lager einen Preid von 2500 Rubeln B. Aſſ audzufegen; ed 
darf ein Jeder fich um dieſen Preis bewerben; bie Abhandlun. 
gen Eönnen in Ruffifcher, Franzöfifcher, Englifcher und Deut, 
fher Sprache abgefaßt feyn, und müffen bid zum 1. (13.) 
Auguft künftigen Jahres eingefendet werden. (Pr. 6t4;.) 

Srantfurter Kurs vom 17. _ 
©. 108 3/8. d0. And. Br © 06 Va ner en ın. 
Banfat. Br. —, ©. 1614. 100 fl. 2. 5. Roth. Br. —, @. 119. 
—— 2. do. 4 pEt.Br. 138 1,4, ©. —. 500 fi, 2, do.Br. —,®. 1133/84. 
” © 


Dblig. 4 vet. Br. 96 7/8, ©. —. do. 4 1/2 »yEt. Br. 

, ©. —. — (Geibkurie) Meue Lowisd’or 11. 10, A ver 

2. 5* 4 35. 2 Br St. 9. 31. Souv. dor 16. 3, 
. — Bau . 

44 3/4, 5 Frankenthaler 2. 21, EEE NEE DONE IE N: 
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von Tauſend und eine Nacht veranftalter is ei 
dritiſche Ausgabe von morgen iandiſchen Bichtern ri wert wen 
ben beinabe ſammtlich im Morgeniand nachgedrudt. Diefes iſt auch 
namentlich mit der arabiſchen Ueberſetzung der Fabeln des Pidpai ger 
fheben, fie wurden zu Balac bei Kairo in der Druderei des Baffa 
von Aegypten wortlich machgedrudt. Der danptiiche Herausgeber :des 
Pıdpai dar foger Die arabifhe Vorrede des Meberfegers Salg mit ab⸗ 
gedrudt, ohne jedoch deffen Namen ju nennen, er fügt bios dei, wis 
es ihm gelungen 6* fi) eine.im Auslande vᷣeraufaitete Edition zu 
verſchaffen. Die framzöfiihen Anmerkungen bemunt er jedoch bei feis 
ner mit Krititk beforgeen Ausgabe nicht. Die Spekulation mit dem 
Nachdtuck ıf daher auch nach dem Orient gedrungen , er preducirt ses 
nig oder Nichts, und entlehnt Licht und Belchrung vom Norden. 


Aligseneimer 


fiterarische Anzeıge. 


Unter andern find folgende Fortfegungen ein- 

aegangen: . 

Allgemeine Bauzeitung. Pro. 41, 42, 

Brandes, B,, Archiv der Pharmazie, ?te 
Reibe. 8. vn. 

Das Hauslericon. Bolktändiged Handbuch 
praftiiher Lebens kenntniſſe für alle Stande, 
sten Bds. 278 Heft, a 27 Pr. 

Das Hellermagazin. IIL Quart, Mr. 45, 

Hinktert, ſyſtematiſch-geordnetes Handbuch d. 
Pomologie. ate u. Ste Lief. IL. Br. u. 

Adler. 

(Ununterbrocen werden neue Subferiptionen bei 

uns beforgt. Wer 10 Eremplare auf einmal 

nimmt, erhalt 1 gratis.) 

Masbed, Dr. G. O., popul. phyſikal. Lexi⸗ 
con od. Handb. d. geſammten Naturlehre f. 
die Gebildeten aus allen Ständen, IV. Bps, 
ate u. Ste Lief. ar. 8. ach. ı fl. 12 fi. 

Moſt's Enmelopadie der gefammten medicin. 


und chirurgiſchen Praris ıc, 6, und 7. Heft. 
i . ® ar fl 30 fr. 
Mustes frangais, 4 Quartal. Rro.27. 13 Rum: 


ü54 fr. 


Any 
Mufterpredigten von Schott nad beffen 
Tode fortgefegt-von Dr. J. Schuderoff. * 
a 36 


Napoleon, dargeſtellt nach den beiten Quel 
fen. 1. Lief, mit 12 Stahlſtichen. & 36 fr. 
fennig: Magazin. Rro. 118, 
eife, malerijhe, um d. Belt. 81. u.32, 2ief, 

Schuderoff, Dr. 3, neuefte Bibliothek pro: 
teftant. deutfcher Kanzelberedſamkeit in Origi⸗ 
nalbeiträgen nahmbafter jegt lebenden Kanzel: 
redner. 1. Bds, 1. Lief. A536 fr. 

Weiß, praktiſche Zeichnenſchule. * Da 

[7 > 


kiter -artist. Institut. 
VBerfteigerung. 

Am nächiten Montag den 21. d. beginnt im 
D, IV, Nro, 2007 die Berfteigerung von ber 
Hinterlaffenfhaft des Herrn Domkapitulars 5. 
u. König, Früh von 8 bis 12, Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr, gegen fogleih baare Bezah 
lung, und wird in ben darauf folgenden Tagen 
fortgefegt. Diefelbe beiteht aus: Gold: , Gil 
ber=, pfer:, Mefling:, Zinn, Pronce-, 
Percellains, Glas: und Schreiner » Waaren; 
Ihonen Ornat und Eivil» Kleidern; Spiegeln, 


iger. 
Bildern, Weitzeug, Büttnergefhirr und fonihi: 
* ——5———— —* einigen Garthien Zirk 

ellien und Faͤßchen, worunt 

auch Bär befindet, _ ne 

Strichliebhader werden hiezu mit dem Beifi: 
gen eingeladen, daß die eigerung der ve 
handenen Bücher erjt jpäter erfolgen und ange: 
zeigt werden wird. 

Bamberg, am 19. Nov, 1836. 


Für das dem Fürften Franz 
kudwig von Erthal im hiefigen 
Dome zu erridhtende Denfmal 
findferner bei unseingegangen: 
5) Bon Hrn. Domkapitular Fr. €. 

fl. — Mr. 


Srhr.von Rünfter... 
Vortrag 1—4, W > 
ä Summa: sıll. 6 fr. 
Die Erpedition bed Fränkiſchen 
— Merkur. 
Ber der 96Often Ziehung in Regensburg find 
nachſtehende Nummern herausgefommen : 
3. 45. 28. 30. 57. 
Königl. baver. Lotto: Revifton. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
stitutsna Bamberg. Preis, 
sinschlünsig des Sonntags- 


Bamberg. 





Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 20. Nor. Nah Berichten aus 
Münden werden die Wahlen gur näcdften Ständever— 
fammlung in etwa drei Wochen fatt finden. — In Nürns 
berg if die Nachricht eingelaufen, dab Ge. Erz. Dr. General, 
lientenant Freiht. v. Berger, Chef der k. Genädarmerie, zu 
Münden geftorben fen. — Ueber die Befegung ber Toms 
mendantur im kgl. Cadettenkorps gehen manche Gerüchte, aber 
ed iſt noch nichts beſtimmt; allerdings erheifcht dieſe auch die 
reiſlichtte Erwägung. — Der Stand der Brechruhr-Kranken in 
Münden mar nad dem amtlichen Tags » Rapport in, bet 
Münch. pol. Zeit. am 16. folgender: Vom 15. waren 18% 
in Behandlung verblieben, hiezu famen am 16. 24 neue, alfo 
Gefammtzahl 206, wovon 15 genafen, 12 ftarben, und 179 in ätzt: 
licher Behandlung blieben. Außer den von den Militärärgten, dann 
son den prakt. Aerzten in der Privatpraxis prophplaktifch behan⸗ 
beiten Fällen wurde von den Merten der Befuchdanftalten 69 
Erkrankungen prophylaktiſch entgegengetreten. — Auch zu Och ſen 
kurt im Untermainkreife it bereitö eine Suppenanflalt errichtet, 
und find alle zweckdienlichen Vorkehrungen getroffen, um für 
den Tall eines: Ausbruches der Brechruhr vorbereitet zu fepn. 
Dem Gerüchte nach if in dem eine Viertelſtunde davon ent: 
fernten Dorfe Hohſtadt ein Individuum von dieſer Krankheit 
befallen worden, doch berrfcht in der dortigen Gegend nirgends 
Funde: davor: — Zu Batren th fand am 16. Idie mit der 
Kreisinduftrieausftellung verbundene öffentliche Verlooſung ftatt. 
— Der Hr. Dr. Lom mel, k. Archivbeamte zu Nürnberg, hat 
won Sr. -Maj. dem Könige Ludwig Philipp eine große Mei 
daille (im Goldwerth zu 1600 Fred.) die Worberfeite mit dem 
Bruſtbilde des Könige, die Räckſeite mit der Infchrift: 
„Donn& par le Roi des Frängais ä Mr. Lommel a Nü- 
remberg‘* erhalten, die ihm durch die frangöfifche Geſandtſchaft 
zu München zugeftellt wurde. Eine gleiche Auszeichnung ward 
dem k. Artilleriehauptmann und Ritter der Ehrenfegion, Gott» 
lieb Bauer zu Forchheim, zu Theil. — In Meapel farben 
in den Nächten vom 3. auf den 4., und vom 4. auf den 5, 
sebebmal zwifchen 360 — 400 Werfonen an der Brechruhr. 
Dog ik Alles ruhig, der Handel leidet aber fehr durch die Sper, 
‚se gegen bie nördlichen Landesgrengen. 
&* Nürnberg, 19. Nov. Die Fortfhritte des Kanalı 
baued, mit welchen und der Merkur fleifig befannt macht, er; 
‚fordern aud) gleiche Kunde über die Eifenbahnprojekte , die nun 
allenthalben auftauchen, aber auch oft wie Jrelichter wieder ver, 


ſchwinden, und daben Manchen in den Sumpf der Spekulation 


und Geminnfucht führen, aus welchem er mit Mühe und nur 


mit Verluſt einiger Effekten ſich wieder berauöfindet. Go if in 
diefem Augenblick ein nicht unbedeutender Wort, u. Federkampf 


zwifchen unfern Nürnbergern und Fürtherh über den wahren 
Trakt der Cifenbahn nah Erlangen u, Bamberg entftanden, 


ber den örtlichen wie den Privat» Intereffen viel Spielraum’ 


giebt, Partenen für und gegen bildet, und doch am Ende Feine 
ganz zufrieden ſtellen wird. - Kanäle und Schienenbahnen kön— 
nen nicht Jedem vor die Thüre geführt werden, und wenn die 
größere Bequemlichkeit der Einzelnen ben Vorrang und bie 
Beruͤckſichtigung zum Machtheil der Wahrheit oder des wichtiges 
ven Zwecks „Verbindung entfernter Hauptpunkte auf der kürzer 


Bit allerhöchſten Privilegien 


lro. 326. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
„ hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Montag, 21. November 1836. 






ſten Strecke“ anfpricht, dann fommen 'wir mit Ausführung ber 
Bahnlinien nach Augsburg und Bamberg nicht weiter, als die 
würtenberger Gefellfchaften, die ſich bißher über die Richtung 
ifrer neuen Communicationen noch nicht einen fonnten. Es ift 
allerdings ſchwer ben gleich großem Durk und Hunger zu be 
fimmen, ob man zuerft links nach einem Stück Kalbsbraten 
oder rechtd nach einer guten Flafche Rödelſee'r greifen fol; 
winkt aber rüchwärts eine Gangleberpaftete und nad vorn ein 
Gtäschen Nierenfteiner, fo möchte die Mahl doch bald entfthie, 
den fegn, wenn anders die auſdringliche, ſchmutzige und unge, 
betene Manſell Chofera feinen Einfpruch macht. Diefe aflati: 
ſche Butana, denn Bayadere ift fie wahrlich nicht, bildet auch 
bier das ſtereotype Tagsgeſpräͤch. Und feit der gelehrte italie⸗ 
niſche Doctor fle in Myriaden Infuſionsthierchen ſich um: 
wandeln Täft,”) ſehen wir ſchon die fonderbaren Geflah 
ten, wie fie dad Gonnen: Mifrosfop und ver Satyrifer 
über die Herfchel’fchen Mondsentdeckungen und gezeigt, mit 
Gaugrüffeln und Gchneidzähnen, mit Stoßhörnern und ja 
@igten Schweifen verfehen in graufamem Gemiſch und ma 
gifchen Berfchlingungen über uns herfallen. Es wäre bed 
ncch zu erwägen, ob nicht QTauchergioden mit einem 6 — 8 
Wochen ausreichenden filtrirten Luftvorrath dagegen fhügen könn · 
ten; wenigſtens als eine Preisaufgabe irgend einer naturhifteris 
ſchen Geſellſchaft oder mediziniſchen Fakultät dürfte diefe Idee 
immerhin vorgefchlagen werben. Uebrigens n'en parlons plus, 
der Gegenftand ift zu tragifch, um ihm lange mit guter Laune 
abzuhandeln, 

+ Mürnberg, 19. Rev. Heute Mittag um 13 "Uhr 
entftand bier Feuerlärm; ed brannte in der Adlerſtraße bei 
Kaufmann Meifter, mwofelbt auf dem Boden eine Tar 
backsdörre angebracht if. Don der Wohnung ded hier woh⸗ 
nenten Hrn. Generald Kirfchbaum war allein dem raſch um fi 
greifenden Feuer beizufommen. Diefe® Haus, durch eine wenige 
Schuhe breite Straße von dem brennenden entfernt, war ber 
hoͤchſten Gefahr audgefest, indem ſchon die Fenſterſcheiben durch 
die herüberfchlagenden Flammen ſchmolzen. Drei in ben Hof 
raum gebrachte Feuerfprigen, deren Schläuche auf das jenfei: 
tige Haus gerichtet, brachten durch geſchickte Direktion aber die 
Flamme bald zum Schweigen, und nachdem der brennende Dach: 
ftuhl zufammengeftürgt war, Eonnten bie unerſchrocke nen und küh⸗ 
nen Feuermänner der Gefahr bald ſteuern, die bei heftigem 
Winde furchthar hätte werden müffen. Bei dieſer Gelegenheit 
erprobte fih aufs Neue unfere ſtaͤdtiſche Feuer-Drdnung, die 
bereits. in vielen Städten fogar bed Auslandes, wie in Alten: 
burg Nachahmung gefunden hat. Unglück it bei dieſem Anlafı 
fe keines vergefommen, obgleich die Bewohner bed Haufes’und 
der hächften Machbarfchaft morgen manchen Verluſt beklagen 
werden, da derlei Gelegenheit gewöhnlich von Zangefingermachern 
fleifig benügt wird. 

* Münden, 17. Nov. Wie tief unfere Stadt über ben 
Tod mancher 'werdienfteotler Männer in Trauer verſenkt it; fo 
war die Nachricht von dem Tode des zweiten Adjutanten Gr. 
Mai. des Könige Otto doch wahrhaft erfhütternd, Gott 


fhüge den jungen König und gemähre Ihm nach feld harten 


Schlägen eine Fülle der Freuden. Mögen Mh andere Gäufen 
4) Siehe die heutigen Misjellen. 





um feinen Thron fielen ftatt der Gefallenen. Miaulis fol den g will,. auch ledern geworben. 


Sie wurde nämlich feit Kurzem 
Keim der Krankheit fichtbar von hier mit genemmmen haben; 


aus dem offenen Hofe ded Braunfels in dad, verfloffene 


man erzählt, er habe fi vor feiner Abreiſe unmehl gefühlt, | Meife erbaute, Hädtifche Ledermagazin verlegt, welches, obgleich: 


Thee genommen, worauf er fih ganz erleichert und jede Spur | blos aus Bretterm erbaut, doc wenigſtens Gchug gegen Wind 
der Brechruhr verfchwunden geglaubt babe; fein glühender Eis | und Regen gibt. Früher kounte fo at Fein politiſches Ereig- 
fer, um den geliebten König zu fein, ließ ihm wicht in München | niß unfere Kapitaliten verhindern, ihre rang auf Spefulation 
bleiben; er reife, und auf dem Wege brach dann die Krank, | in Staatöpapieren zu verwenden; jest aber ſuchen fie ihre 
heit mit fchnell verzeprender furditbarer Gewalt aud. Daß der | Fonds immer mehr und mehr auf den Erwerb von Mealitäten 
Schmerz um dem theueren Freund vieles zu feinem Tode bei | zu verwenden. Kein Wunder alfo, wenn die Börfengefchäfte 
getragen, ift gewiß micht zu verfennen. -—- Daß die Krankpeit |-Ketd laffer und weniger werden. Wahrheit bleibt es indeffen, 
bier noch immer herrfche, iR leider gewiß; hinge es von bem | daß der fpanifche Finanzzuftand dem Börſenhandel vorerſt, fo 
Anftalten der Regierung ab, die dagegen gemacht werden, fo | zu fagen, den Todesftoß verfegt hat. — Die berühmte Gän, 
wäre bald die legte Spur der Brechruhr verfhwunden: man |gerin Sabine Heinefetter, deren Spiel übrigens won Vieles 
fucht zu helfen, fo viel wie möglich. Werte und Magen, um | höher gefchägt wird, als ihre jegige Gtimme, die gleichwohl 
ſchnelle Hilfe zu Schaffen, aller Orten; für die Fiaker werden | noch vorzüglich genannt zu werben verdient, gab vogeſtern Abend 
eigene Verſchlage von Holz gemacht, damit fie bei der Macht | ihre legte Gaftrolle. Doch hört man, fie werde nächften Mom 
vor Kälte gefhügt And, da mehrere der Reihe nach am dem bes | tag nochmals im Benehice des Kapellmeiſters Gupr, aus Ge 
zeichneten Hägen fein mülfen, wenn man ihrer bedarf. — Bor | fäligkeit gegen den Benefizianten, auftreten. Mach Einigen hat 
wenigen Tagen wurde ein Gcaufpiel gegeben, dad Manchen Demoifelle Deinefetter 25, nad Andern 30 Louisd'or für jede 
zur . Befinnung bringen und vor Verbrechen abſchrecken folte; | Vorftellung, in der fie gefungen, 'erhalten. Wie viele Yan 
def ohngeachtet iſt ein Vergiftungdverfuch erft vor zwei Tagen vor, | lienväter müffen für eine folhe Summe ein ganzes Jahr ar 
gefallen, und zwar wie man fagt, von einer Frau nicht gemeis | beiten! — Unfer Landsmann, der ausgezeichnete Biolinfpieler 
nen Standes gegen ihren Wann, mobei die Brechruhr das | Heinrih Wolff, befindet fi) jegt in Holland, wo er mit gro, 
Verbrechen bededen folte.. So bewährt fih denn aufs Neue, | Hem Beifall gehört wird, 
daß vergebend Balgen und Rad vorgeftellt- werden, wenn die at Aus Rheinheffen, 18. Now. Der Winter hat 
Leidenfchaft einmal dad Herz verblendet hat, — Sonderbar er: | und dießmal wahrhaft überraſcht. Bit der Traubenernte - 
ſcheint es, daß, während ein finfterer Geiſt durch die Stadt | fchlimmer Witterung fchon ziemlich beſchäftigt, dachten wir, «# 
fchreitet, und man Gebet um Wbwendung des furchtbaren | werden fih wohl noch einige ſchöne Tage bliden laſſen, m» 
Geiſtes zum Himmel fit, man zugleich Bälle anfünder, Dan | man mit günfigerem Erfolge dad Einfammeln der — 
weiß nicht, iſt das Spott gegen die Krankheit oder Frivolität vornehmen koönnte. Aber ftatt fonnigen, fhönen Tagen famen 
— oder wie man eb ſonſt heißen mag, was fih aber voraus, | Schneegeftöber, Froſt und ziemlich bedeutende Kälte, und «6 
{chen ließ, der Ball war wenig — um nicht mehrzu fagen — | blieb nichts übrig, ald rafch der Ernte ein Biel zu fegen. 
Gegenwärtig ift die Witterung unleidlich launenhaft; heute KäL 
°. Frankfurt, 18. Nov. Um oerfloifenen Sonntag | te und Froſt, morgen Regen und wärmere Temperatur, fogar 
fand dahier im Saale ded MWeidenbufches die Preisvertheilung | zuweilen Sonnenfhein, der zum Spazierengehen einladet; aber 


des polgtechnifchen Vereins an alte treue Dienftboten und Schü. 
ler der Handwerföfchule fatt. Mach derfelben war ein. Abend» 
effen veranftaltet, welchem die beiden Yegierenden Bürgermei, 


einige Stunden darauf umzieht fi der Himmel, es wird ſtür⸗ 
mifh, und giebt Schnee. Dem Himmel fey Dank, daß bei 
diefer fatalen Witterung der Geſundheitszuſtand in der Provinz 


ſter und auch auswärtige Mitglieder des polgtechnifchen Vereins | ziemlich befriedigend if, und Feine Spur eines epidemifchen Er» 
beimohnten, und das unter großem Frohfinn bis tief im die | Franfend wahrgenommen wird. Den Grund diefer Erſcheinung 


Nacht dauerte, 


Das längfierwartete Eppropriationdgefeg wird | fuche ich in der "beffern und mäßigen Lebensweiſe, die man 


vorläufig noch nicht. erfcheinen. — More aus Nheinbanern | überhaupt am Rheine unter den untern Volks.Klaſſen findet, im 


ift derjenige der zur Iebendlänglichen Zuchthausftrafe verurtheil- 
ten Mprilgefangenen, welcher nicht gegen fein Urtheil appellirt 
hat. — Aus Darmitadt vernimmt man, daß der Poſtſekre— 
tair Köhler und Hr. v. Klippftein, welche dem in die 


der ziemlich guten Bekleidung derfelben,: befonders aber darin, 
daß die WUrmenpflege fat an allen Orten, vorzüglich in den 
Städten, in einem äußert guten Zuftande ſich befindet. Wäre 
unfere Gegend nur nicht fo arm an Holg! Das ik ein Punkt, 


Aprilangelegenheiten dahier verwickelt gewefenen und nad ber f der bey und immer in Arengen Wintern bedenklich it, da man 


Schweiz entfiohenen Schüler aus Darmitadt — dem Präfidenten | dann das 


des jungen Deutfchlands und Vorfteber der bekannten Druderei 
in Biel — zur Flucht behülfich gewefen fein follen, zu vier 
monatlichem Feltungdarreft verurtheilt worden fenen. Bon weis 
tern Verurtpeilungen in Darmjtadt vernimmmt man noch nichts, 
eben fo wenig über dad Schickſal des dafelbft inhaftirten Dr. 


Schmal aus Mödelheim, deffen Freilafung gegen Kaution | fallen wird. 


man in Mödelheim längk fchen erwartet hat. 
fortwährend äußerft trübe, empfindlich Kalte Witterung, we . 
gar zu leicht Verfältungen verurſacht und mithin Beforgniffe 
vor Brechruhrfällen aufleimen läßt. Daß aber ſolche, wie 
vielfach bier behauptet wird, in den letztern Tagen hier ſtatt⸗ 


gehabt haben , if zuverläſſig ungegründet, wenigſtens 
wollen unfere Aerzte durchaus 
tigens Ddürfte ed doch nicht unnüg ſeyn, 


Vorkehrungen zum Empfang der Brechruhrt allgemein zu erneuern, 
bie wir glüdlicherweife vor fünf Jahren vergebens machten. — 


Holz mur gegen hohe Preife und oft gar nicht 
erlangen Tann. Im diefer Beziehung darf ich nicht vergeffem, 
anzuführen, daß der meu gegründete Holy Berein in-Mainz 
bereitd ind Leben getreten ift, und daß manam 14. d.zur Wahl 
eines Directoriums geſchritten iſt, welches fih noch in dieſem 
Winter mit dem Ankaufe von Holz; in großen Duantitäten be 
IR diefer Holz Verein einmal ganz conſolidirt, 


— Wir haben | dann dürfte in Mainz nie mehr eintreten, daß das fo noͤthige 
welche | Brennmaterial einen beunruhigendstheuern Preis, erſchwinge. 


Heffen, Kaſſel, 16. Now. In Gemäßheit des 5. 2 
der Gefhäftsordnung der Gtändeverfammlung nem 16. ehr. 
1931 batte der Vorſtand des bleibenden ftänbifchen Ausfchuffeh, 
Hr. Dberbürgermeifter Schombu tg, die bier anwefenden Mit, 


nichtd davon wiffen. Web, | glieder der Ständeverfammlung zu einer Bufammenkunft auf den 
Diejenigen | 15. d., 


10 Uhr Vormittags, im neuen: Ständbehaufe eingela» 
den, um zur Wahl eines Präfidenten und eines Bicepräfidenten 
zu fchreiten. — Nachdem über die Zahl der zum Behuf ber 


Unfere Börfe, die font jedem Sturm und Wetter trogte, iſt J landeäherrlichen Ernennung eines Präfldenten und Bicepräfiden» 


jegt — mie eim Spaßvogel fagt — hölzern, und wenn man 


ten zu wählenden Mitglieder verhandelt worben, wurde diefelbe 


* 


auf- Bier. beſtimmt, und murben hierauf mittelt geheimer Ab: JFeſtlande, und Hr. Spring: Rice, Kanzler der Echagfam, 
kimmung hierzu gewäßlt: die HP. Shomburg, Endemann, | mer, von Dublin zurüdgefommen, Erſterer befuchte fogleich 
BWippermann und Schwarzenberg (F.O.P.-A.Z.) Lord Melbourne, legterer hatte eine lange Befprechung mit 

Sachfen. ++ Dresden, 18. Ro, Bei der fich lei» | den Bankdireftoren.. Man fagt, ein Kabinetöbefehl folle noch 
der immer mehrenden Bahl von Actien zu Vereinen fehr ver, | diefen Abend veröffentlicht werden, um ben Zahlungen in Gold 
fchiedener Urt iſt ed nur zu loben, daß in einem befonderd aus« | an, der Bank Einhalt zu thun. Alle Journale beſchäftigt der 
gegebenen Bergeichniffe der Cours der einzelnen Actien bemerkt | Zuſtand des Geldmarfteh, Das Morninghronidie jedoch 
wird, Weberhaupt wäre wohl eine hefonbere Zeifhrift, die Nä | glaubt, ed fey in der inneren Lage des Laudes fein wirklicher 
heres über Entſtehung, Fortgang und Gtandpunft aller in f Grund zur Unruhe vorhanden. Heute find auch Depefchen an 
Deutfcpland auf Actien gegründeten Unternehmungen verbreitete, | die engl. Botfchafter zu Madrid und Fiffabon abgegangen. — Am 
ſehr zeitgemäß. Die Chemniger Mafchinenbauactien fanden vor | ®, batte in Guidhall das Imaugurstionsdiner ded Lordmaiors 
Kurzem 96, die unfrigen dagegen 1027. von London ſtatt, dem Lord Melbsurne, mehrere andere Minis 

m Leipzig, 18. Mon Unfere Banquiers Eönnen nicht ges | fter, unter andern auc der Botfchafter des Königs von Dube, 
nug über den Mangel des Eönigl. ſachſ. Conventionsgeldes Ela | Moolve,FZämael-Khan beimohnte, und wobei Toafte auf dem 
gen; und wie gegründet biefe Klagen find, geht unter andern ] Lordmajor und die Miniſter ausgebracht wurden. — Am 10, hielt 
daraus herwor, daß neulich eined unferer erſten Banquierhäufer | die Beneralaffociationzu Dublin eine Gigung, worin D’Con» 
unter 15,000 Thlr., bie zum Handwechſel befimmt waren, | nel, zum erſten Male feit dem Tode feiner Gattin öffentlich auftre» 
wirklich nut eintaufend Thaler K. S. Eonventionsmünze auf | tend, in feuriger Rede den Entſchluß erklärte, in der naͤchſten 
weifen konnte. Wieleicht erbarmt ſich noch der Finanzminifter | Seſſion des Parlaments entweder für Irland gleiche Rechte mit 
von Zefhau der am Teiche Bethesda liegenden. — Für oder | England zu erwirfen, oder aus allen Kräften die Auf hebung 
richtiger gegen die Brechruhr it wenigftens durch einige biätetifche | der Union zu betreiben. Wndererfeitd hat zu Linerponl der 
Verbaltungdmaßregeln, welche das Minifterium des Innern durch proteſtantiſche Verein ebenfals eine Verfammlung gehalten. Es 
die Kreiddireftionen bat audgeben laſſen, geſorgt. Wenn nur | waren wenigftend 5000 Theilnehmer verfammelt. Im Laufe 
unfern im Erzgebirge fchmachtenden Landsleuten, bie eine fat | eined Jahres mwurben 7600 verſchiedene Traftätlein zur Der 
ungenießbare Koſt führen folen, beim Herannahen jener Afia, | theidigung der proteftant. Lehre verbreitet, und feine DBermal, 


tin, in biefer Hinſicht geholfen werben könnte. Den Bebdürftis 


tung hat 11,000 Pf. St. an Geſchenken und 5000 Pd. in 


gen in Wieſenthal find, wenigſtens von hier, Kleidungsftäde, | jährlihen Subfkriptionen zur Unterfügung der Armen em. 


MWäjche und manches andere zur Unterkügung und eriten Ab 
hülfe zugefchidt worden, — Unſer für alled Müglihe und Anz 
genehme beforgter Magiftrat hat neuerdings einige zeitgemäße An⸗ 
ordnungen, wegen des Raͤumens der Gruben und Abfahrens 


pfangen, 


 Stankreich 
Paris, 15. Nov. Die minifterielle „Charte von 1830“ 


und zeitiger Megfchaffung der Frachtwagen erlaffen, die allent, 
halben DBefolgung und Beherzigung verdienen. Über die Beleudy 


Liſſabon eine Reaktion ausgebrochen fey, ohne weitere Beer, 
kung. Der „Moniteur“ verkündet heute bie definitive Been⸗ 


tung der Stadt und Vorflädte Tiegt noch fehr im Argen. Die | digung der Differenz zwifchen Frankreih und der Schweiz. Die 


Laternen in erfterer blenden mehr, ald daß fie erleuchten, und 
in manchem Theile der legtern iſt wahrhaft ägyptifhe Finfterniß, 
die wohl nur erft, wenn Unglüf dadurch entftanden oder beför, 
‚dert ſeyn wird, gelichtet werden dürfte, Denn auf die Gasbe⸗ 


„Quotidienne zeigt heute mit fchwargen Rändern den Tod 
des Erfönigs Karl X, an, und fügt hinzu, geftern ſeyen die 
Miniſter zufammengefommen, um die Hofetiquette des falls zu 
reguliren, Der „Eonftitutionell”“ glaubt noch nicht recht 


leuchtung, mit der man auf Bitten vertröftet wird, möchten j an den wirklichen Tod Karld X, Diefes Blatt wid auch willen, 
wir hier wohl noch Jahre lang warten müffen. — Die Eifen, | die Intervention in Spanien mit 30,000 Mann ſey beſchloſſen. 


bahneomitd Hat nunmehr einen der in England beftellten Perſo⸗ 
nenwagen und bie Locomotive zur Fahrt nach Dresden erhal: 


Die Debatd fagen, nah einem Schreiben aus Bdrz habe der 
Herzog von Ungouleme- gleich nach dem Tode Karls X., feinen 


ten; die übrigen, wie die Schienen, werden erft im fünftigen | Rechten auf die Krone entfagend, den Derzog von Borbeaur, 


Yahre auf dem Eontinent eintreffen. 


Detterreid. Wien, 11. Rov. Man will wilfen, 


unter dem Namen Ludwwig XIX. als alleinigen König von 
Sranfreih und Mavarra proflamirt, — Man will wiffen, in 


dap die Morgengabe, welche der Etzherzog Karl feiner durchl. wenigen Tagen würbe auch die £oslaffung der Hrn. Polignae 


Tochter, Braut ded Königs vom Meapel, mitgiebt, im nicht 


und Guernon de Ranville offiziel mitgetheilt werden. 


weniger ald 6 Wilionen Gulden beſtehe. Die Erphergogim Tpe, | Erfterer folle das Königreich verlaffen und werde mad England 


reſe it befannt durch ihre 


en @igenfcpaften, und man | gehen, legterer dagegen auf fein Landgut von Ranville bei Caen 


slaubt, daß fie durch ihren Geiſt und ihren Wang auf ihren | ſich begeben. Much find über die Bank beunruhigende Gerüchte 


Semahl einen glüdlichen Einfluß ausüben werde, wab bei def: 


in Umlauf; ihr Defervefond von 80 Mi. Fr. fol gänzlich er, 


fen heftigem Charakter eine große Wohltpat für das Königreich ſchöͤpft ſeyn; nicht minder beforgt ift man für Eyon, mo bie 


ſeyn würde. Der, Erzherzog Karl, welcher feine Tochter zärt- 
lich liebt, fol ihr verfprochen. haben, jährlich zwei Monate bei 
ihe im kuſtſchloſſe von Caſeſta zugubringen. (U. 3.) — Nach) dem 
Korrefpond,. v. u f. D, find die Gefundheitäumftände des 
Grafen von Kolowrat wieber fo, daß er feine Funktionen 
ald Miniter des Innern wieder antreten kann. Er wurde am 
14. in Wien erwartet. Dan if allgemein darüber fehr erfreut, 
da die Einfichten, die Mechtlichkeit, dab populäre Benehmen bie, 
fed Miniſters ihm die allgemeine Achtung und Liebe Tlängk er 
worben haben. — Ihre Faif, Hoh. die Erzherzogin Sophie 
befindet fich neuerdings in gefegneten Leibesumftänden, - 
Grofsbritannıenm, 
Lonbon, 12, Nor. Der Marquis v. Landsdowne iſt nom 


Gefchäfte durch die Handeldcrifis in den vereinten Staaten fehr 
leiden, und viele Arbeiter brodlos gemorbden find, fo daß bie - 
Behörden auf Maßregeln denken, der entfiehenden Noth zu Hilfe 
zu kommen. — General Damremont wirb zu Marfeille aus 
Algier zurückerwartet. Es beißt, ed fey in Afrika fo viel Schnee 
gefallen, daß alle Wege ungangbar geworben feyn, und daher - 
die Erpedition nach Eonftantine ſchwerlich in biefem Jahre ab» 
gehen werde. 

Haris, 16. Nov. (Moniteur) Die Kammern ber 
Yaird und der Deputirten find auf Dienftag den 27ften Des 
gember zufammenberufen. — Geftern Abends arbeitete Ge. Maj. 
ber König mit dem Kriegeminifter und empfing Abends ten 
päpftlichen Nuncius, den portug, Befandten, die HB. Gabriel 


Deleffert, General Guilleminot, Baron Geguier, 
und Pelet de Ta Logere. Heute arbeitete Se. Majeftät mit 
dem Marfchall Gerard, und präfiirte dann im Miniſterkon⸗ 
feil, dad 4 1/2 Stunden dauerte, Die geflern non Liffe: 
bon eingetroffenen Depefchen beftätigen die Nachricht von der 
MWiederherftellung der Charte Don Pedros. Wenn wir gut un 
terrichtet find, fo fand das Ereigniß am 2. d. flatt. (J.d. Deb.) 

(Eharte von 1830.) Telegrapbifhe Depeſchen. 
Bayonne, 11. Nov. 6 Uhr Abends. „Wlair ift zu Talavera 
angefommen, mo er fih am 6. mit Narvaez und feiner Dis 
sifion vereinigen ſollte. Rodil ftand einen Tagmarſch entfernt. 
Sie follen zufammen gegen Gomez operiren,; der gegen Ca 
ceres zu ſteht.“ Dom 12. Nov. 6 1/2 Uhr Abends, 
„Die Earliften haben am 8. die Belagerung von Bilbao wier 
der begonnen, und zwei Fleine Vorwerke mit ihrer Garnifon 
genommen. VBillareal beobachtete am 8. Efpartero, wel 
cher noch immer im Thale de Diena fieht. General Lebeau 
machte an demfelben Tage eine Necognofeirung gegen Efiella, 
und warf einige Haubiggranaten hinein; duch hat er alle Dör: 
fer der Umgegend lebhaft angegriffen und befest, und if am 9. 
nach Dteyfa zurüdgefommen.’’ — Vom 14. Nov. Mittagb. 
„Die Carliſten vor Bilbao haben am 10. San Mamez mit 300 
Mann und 6 Gefchügen genommen; Efpartero regte fi) nicht. 
Cardero ift von Madrid mit Vollmachten abgegangen, um 
dem General Alair dad Kommando abzunehmen, und ed dem 
General Narvaez zu übertragen.’ 

Bon Toulon hat die Megierung folgende Depeſche, die. 
bis Lyon durch den Telegraphen, und ven da durch den Kurier 
nach Parid gelangte, erhalten: Toulon, 12. Nov. 2 Uhr. 
„Der Phare it von Bona angefommen, und hat die Schiffe, 
Montebelio, Durance, Fortune, Dragon, Egeria, Indienne, 

daſelbſt gelaſſen. Am B. iſt der Vortrab der Armee, unter dem 

Beſehle des Generals Rigney ausgerückt, um ſich in das La⸗ 

ger von Clauzel zu begeben.“ — Beim Abgang des Kuriers 

war dad Ende Liefer Depefche zu Lyon nech nicht eingerroffen. 
Spanien. 

Madrid, 7. Nov. Die Eortes verwiefen den Antrag 
des Hrn. Bernardino Polo, über die Zurückgabe der zur 
Zeit des Unabhängigkeitäfrieged gefauften Güter an deren Käu— 
fer, in der heutigen Sigungan die Commiſſion der Provinzialdeputatio 
nen. Heute wurde auch die Debatte über den erften Antrag der Kriegs· 
kommiſſion, die Mobilifirung der geſammten Nationalgarde eröffnet. 
Der Eommiffiondentwurf im Allgemeinen war von denCortes gutgeheir 


. Missy 
: Dr. Biale in Rom, von defien Eholera:Injehten feit 
Kurzem alle Blätter fprehen, macht jegt in der Mailänder Zeitung be: 
Pannt, daß das Ganze ein ſchlechter Spaß ift, den ih Jemand auf ſei⸗ 
ne Koften erlaubt haben müfle; daß er an Cholerakranken ı nie etwa⸗ 
| emein 
HARMONIE. 
un Donnerstag am 24, d, Monats, 
grosser Ball, Anfang acht, Emwde zwei Uhr, 
Bamberg, den 20, Nov. 1836. 
er Vorstand, 


— 








zehn Millionen 


bid den 19. Deyember 
beziehen. 





a) koofe A fl. 4 in 24 Fuls 
r. Stück 
und bey Abnahme von fünf das 


J. N. 


in 


in fl. 24 Fuß, 
darbietet, bei unterfertigtem Hanblungshanje 


Gen worden. Spanien wird alfo bald unter Nusnahmdtribumalen ſtehen! 

Der Courier aud Andaluſten ift diefen Morgen hier nicht 
eingetroffen. Rodil war am 4. in Garacieio; von dort hat 
er von der Regierung Schuhe und Geld für feine Leute ver. 
langt. Die Regierung dagegen hat ihm ben ftrengen Befeht 
zugeſchickt, die Gomez’fhe Diviſton in ganz kurzer Zeit anzu- 
greifen. Gefchieht es nicht, fo fol Rodil zurüdberufen und 
zur Verantwortung vor den Nationalfongreß gezogen werden. 
Don Santos San Miguel ift wegen feiner tapfern Ber. 
theidigung Bilbaos zum Marechal de Camp ernannt worden, 
— Der Efpagnol vom 6. enthält die Eapitulation von Al— 
maden, unterz. von Miguel Gomez und Manuel Bus 
ente.*) Die Befagung hat ſich nicht auf Gmade oder Ungnade 
ergeben; nach den feftgefegten Bedingungen wurden die Beam. 
ten aller Mlaffen in Almaden nicht Friegägefangen, die Truppen 
mußten ihre Waffen audliefern, jedoch durften Die Offiziere ihre 
Degen und ihr Gepäde behalten. Gomez fand zulest zu Dom 
Benito, der reichiten Stadt in Eftremadura, Rodil am 2. zu 
Paraleda, 5 Leguad von Dropefa. Aus dem Berichte Rodils 
aus feinem Hauptquartier Saraciejo vom 4. geht hervor, daß 
er im Begriff war, nach Truxillo aufjubrechen, wo bie Earli. 
ften Tags vorher 1200 Mationen Brod, Wein und Fleifch ver. 
langt hatten. Er fchreibt dem Mangel an Verbindung mit Alaif 
die mißglüdte Verfolgung des Gomez zu. Diefer will nach An» 
dalufien zurück. Der portug. General, der an der Grenze befch» 
ligt, hat dem General San Martin, Generalfommandant in 
Eftremadura, eine Hülfe von 3000 Mann und 600 Pferden an» 
geboten, die unabhängig von der gegen Sanz vperirenden por 
tugiefifchen Divifion gegen Gomez agiren ſollen. — Die Be 
lagerung Bilbao's hatte am 8. noch nicht wieder begonnen. Aus 
Pampeluna zog am 6. Saarsdfield mit der ganzen Garnifon 
and, um die Nachhut Villareals, die bei Bilbao fteht, an 
zugreifen. Lebeau fland in der Gegend von La Ribiera, und 
ſollte fih mit Saarsfield vereinigen. 


*") Die Nachricht, daß diefer be, ik nicht betätigt 
a eng 


Frankfurter Kurs vom 18. November. 5 yet. Metal.Br. —, 
©. 102 5/16. do. 4 p@t. Br. --, @.'98 1/4. do, SpEt. Br. —, &. 72 1/2. 
Bantat. Br. —, ©. 1615. 100 fl, & b. Rothf. Br. —, 6. 119. 
rn 2. do. 4 pEt. Br. 138 174, ©. —. 500 fl. 2. do. Br. —,©®. 1137/8. 

ethm. Dblig. 4 vEt. Br. 96 7/8, GS. —. de. & 1/3 pt. Br. 
#. ©.—. — (Gelbkurfe) Neut Lowigd'or 11. 10, Fried. d’or 
9 54, Hand:Dut. 5. 35. 20 Pr. St. 9. 31. Som. d'or 16. 38, 
Gold al Marco W3. 317. — Laubthlr. ganze 2. 43. preuß. Tbir. 1. 
44 8/4. 5 Frantenthaler 2. 21, ‘ 


Ile m 
Anderes als die Cholera wahrgenommen habe, und daß, wenn zur Zeit 
anfteferter Krankheiten ih Haufen von Inſekten jeigen, dieß mohlbe: 
fannte Infeften jeven, wie man fie jederzeit an den Ufern des abriati- 
fchen Meeres Wahrnahm. 


er Anz ei 


— — — — — — —— — — — 











te Tr 


abwärts im Gefammtbetrage von Sieben, J seIv. ratif. verfauft,, wozu —— einladet. 


Gleiſenau, 17. 

Freiherrlich von Großiſche Rentey. 
Schneider, Patr. Richter 
a) Holländer Eichen: Stamm: Holz; 

Verfleigerung. | 
48 ſchöne Eihenftämme, alle zu Holän- 
derhol; geeignet, follen Donnerjtag ben 1. 
Dez. d. Is. Vormittags 12 Uhr im dem ſtadti⸗ 


341,920 Gulden 


(Plane gratis) zu 


Trier & Comp. 
Granffurt a/m, 





sechste frei, find auf der am 15. Dez. 
a. «. fattfindende erfte Prämien + Ziehung 
des Hochfürſtl. Eſterhazyſchen Anlehns, 
welches auf 175,000 Aktien 4 Gewinne 
son 60,000 fl., 4 von 50,000 fl., 56 
von 40,000 fl., 4 von 14,400 f., 4 
von 12,000 f., 56 von 9600 fl. 4 von 
4800 A., 60 von 3600 fl., 128 von 
1800 f., 256 von 600 f., 320 von 
480 fl., 384 von 240 und bis 60 il. 


„Im einer lebhaften Stadt am Main iſt ein 
fhöner Gasthof nebft Einrichtung um 12,000 jl. 
zu verkaufen. 

Kaufsliebhaber wollen fih in freien Briefen 
wenden an 
das Eommifions» Burcau von 
3. 9. Sr. Hoffmann in Erlangen. 
Dienftag den 22. Novemter d. J. Bor- 
mittags 10 Uhr werden in Umthaufe dabier 
49 1/2 Simre Baigen 
aus 1880er 








Bir — Kom 
4112 — Gerjie Ernte, 
57 —  Haber 


ſchen Walddiſtritt Diepholz bei Maden- 
haufen auf den Gtod, an Weiftbierhende 
verfteigert werden, wozu Liebhaber eimladet. 

Schweinfurt, 16. Nor. 1856. 

Der GStadtmagiftrat. 

—— 

iellrefe, an einer wor 
theuhaften Lage, in D. IV. Mr. 1187, ein 
großer Laden mir Fadenzimmer, wozu im mitt 
lern Stoctk noch eine befondere geräumige Wob» 
nung gegeben werden kann, ftündlich zu vers 
mierhen und das Nähere in demſelben Haufe 
zu erfahren. 


5x 


Die ſebensverſichet ungsanſtalten, und ihr Derhältnifs 
zu den Sparkallen. 

Bu den wohlthaͤtigſten Inſtüutionen, welche in der neuern 

Zeit eine immer mehr wachfende Ausdehnung u, Vervollkommnung 
erreicht haben, gehören die Derficherungsd. oder Affecuranzgefill- 
ſchaften. Sie beruhen zunächſt auf einem Geſellſchaftsvertraz, 
und waren zuerſt darauf berechnet, das durch feindſelige Er 
‚mente, wie durch Waſſer oder Feuer veranlafte Unglüf für 
Einzelne zu mindern; in Geeftaaten und auf dem Feſtlande 
kommen daher zuerſt die Seeverſicherungen und Feueraffecuran, 
gen vor. Der Verfuft eines Schiffes, das Abbrennen einer 
Fabrik, eines Wohngebäudes kann eine fonft wohlhabende Per 
fon zu Grunde richten; wird aber der erlittene Verluſt unter 
mehrere vertheilt, fo vermindert fih derfelbe, ja er wird kaum 
fühlber , je größer bie Anzahl jener Perfonen if, welche ſich 
gur gemeinfamen Tragung deffelben verbunden haben. Indem 
ſich auf ſolche Weiſe jene Perfonen vereinigen, welche einer und 
derfelden Gefahr wegen ihrer Habe auögefegt find, um jene 
zu entfchädigen, welche unglücklicher MWeife ein Opfer derfelben 
‚geworden find, fo beruht das Affecuranzfoften, wie «8 auch 
ſonſt allenthalben der Fall war ‚ auf dem Grundfage der Ge, 
genfeitigfeit, 

Antin allmaͤhlig Hat man das 
Thatfachen Bedbachtet, eine Statifif 
ausgebildet, und die fogenannte MWahrfceinlichkeits = Berechnung 

erhielt ihren Urfprung ; man hat gefunden, wie oft fich in einer 
befannten Beitperiode 3 B. Schiffbrüche, Brandunfälle, felbft 
Gterbfäle ergeben, und geftügt auf dieſe wiffenfchaftlich gewon⸗ 
nene Erfahrung erhielten die DVerfiherungsgefelifchaften einen 
fetten  Wirtelpunkt, fie wurden in den Stand gefegt, zum 
Voraus zu beftimmen, welches Opfer Diejenigen zu bringen 
“Hätten, damit einzelne erlittene Werlufte wieder gut gemacht 
würden. Auf ſolche Weiſe gewann dad Verſicherungs Syſtem an 
Einſachheit und Vervollkommung, und mußte, wie von ſelbſt, 
auch auf dad Pebensverficherungäfuftem führen, England erfcheint 
ald die Butter des almählig fo vielfach verzweigten Aſſecuranz⸗ 
ſyftems, und von da verbreitete ſich daſſelbe erft fpäter nach 
Frankreich und Deutſchland; daſſelbe hat aber in unferm Bas 
terlande noch nicht ‘zu einem gewilfen Grad von allgemeiner 
- Popularität gelangen Können, 
Die Pebensverficherungsanftalten befchränkten ſich anfänglich 
"darauf, daß gegen einen jährlich zu leitenden Beitrag einer 
Perfon, nach deren Tode ihren Dinterlaffenen oder Erben eine 
gewiffe Summe bezahlt wurde. Allein nach und nach begnügte 
man · ſich damit nicht, man fuchte die Wohlthat ſelbſt auf die 
Lebendzeit des Berficherten auszudehnen. 8. B. ein junger 
"Mann von 25 Yahren 
übergiebt diefe der Verfiherungsanftalt, aladann erhält er im 
ter von 45 Jahren ein beſtimmtes Capital, oder eine Leib. 
vente, Erhebt er dieſe nicht, fo fteigert fih mit den Jahren 
dad Capital oder die Rente, Auch auf einmal Fann man eine 
gewiffe Summe einlegen, worauf man nach Ablauf einer feſtge⸗ 
fegten Zeit ein Capital erhält, Diefed Mittel Tann vorzüglich 
in Anmendung fommen, wenn man kleinen Kindern bei ihrer 
dereinfigen “Großfährigfeit, eine Ausfteuer oder Einrichtung 
bei ihrer Verheirathung verſchaffen will, » 


Redakisor Dr. Haller, 
Druck und Verlag des 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlässig des Sonntags 


Bamberg. 


periodifche Eintreffen von 
son Erfahrungen hat fie 


quhifche r Mer⸗ 
Mit allerhochten Privilegien. 


Rro. 327. 


erfpart jährlich eine gewiffe Summe, ’ 


L 
Dienftag, 22. November 1836. | 


Die Lebendwerfiherungsanftalten leittei bei dem Bezuge von . 
Menten weſentliche Dienfte. Dft haben dieſe Renten einzelne 
Indieiduen zu entrichten, und bie Bereptigten find nicht felten 
allerlei Beforgniffen und Unruhen ausgeſetzt. Diefe verſchwinden, 
wenn den Aſſecuranzanſtalten die Verpflichtung der Rentenaus 
sahlung obliegt. Diefe beruht auf einer weiten und fetten Ba: 
ſis, fie rechnet auf das Ganze, fie hat bei dem Tode Einzelner 
fein beſonders Intereffe, ihre Renten merben mit Punktlichkeit 
entrichtet. Das Studium der Wahrſcheinlichkeit des Todes bat 
die Verficherer in die Lage verfegt voraus zu beſtimmen, wie 
hoch die an dieſelben zu zahlende Prämie feyn müffe ; dieſe 
richtet ſich nach dem Alter und ber Zahlungtzeit; die jährliche 
Prämie mechfelt je nach dem Alter der verficherten Perfon, und 
nach der Größe des verficherten Capitald, Ein junger Mann 
son 20 Jahren zahlt mit großer Wahrfcheinlichkeit feinen jähr. 
lichen Beitrag oder feine Prämie länger fort, ald einer von 40 
Jahren. Daher wird auch die Prämie des erſten verhäftnifmä. 
Pig Eleiner fenn, als jene des zweiten. Dan erfennt leicht 
daß bei der Lebensverſicherung alles auf die Wahr ſcheinichkeit 
einer längern oder Fürzern Lebensdauer ankömmt. Die deßſall 
fige Berechnung bat man indeffen auf ftrenge Grundlagen zu: 
rüdgebracht, man weiß, wie viel Menfchen regelmäßig im bie 
fem oder jenem Alter ſterben, und nach Maßgabe diefer Wahr: 
ſcheinlichkeit werden die Prämien gezahlt, fen ed zur Gicherfel. 
lung eines beftimmten Capitald bei dem Tode einer Perfoh, 
d, B. eined Familienhauptes, von deffen Leben nicht fetten die 
Eriftenz; von Frau und Kindern abhängt, oder zur Stipulirung 
einer lebenslänglichen Rente. j 
Die fogenannte Mitrelflaffe it vorzüglich aufgefordert, an 
den Febenäverfiherungsanftalten Theil zu nehmen. Die Bermö. 
gendverhältniffe find hier oft beichränft, oder enge begrängt, fie 
können daher leicht erfdhüttert werderi; was bei einem Reichen 
als Klugheit erfcheint, wird bier zur Mothwenbigkeit, memlich 
gegen mögliche Anfälle zeitige Vorkehrungen zu treffen, Viele 
haben fein befondered Vermögen, und ernähren ihre Familien 
anftändig durch Kunftfleiß; aber der Tod entzieht diefen auf 
einmal die mothwendige Unterftügung. Durch jährliche Erfparung 
einer fleinen Summe, welche fie der Verfiherungsanftalt über. 
geben, Fünnen fie ben Ihrigen eine Erbfchaft hinterfaffen, und 
fo ihre Sorgfalt auf Frl und Kinder, welche fie überleben, 


erfiteden. ‚ (Schluß f.) 
Deutfche Bundesftaaten 
Bayern *Bamberg, 21. No. Ge. Maj. der 


König Ott o von Griechenland ift am 16. d. in Hannover 


‘eingetroffen, feste am 17. Morgens die Reife weiter fort, 


und murbe am 18. in Bremen erwartet. Der Paupfmann 
v. Burfardt, vom k. Generalquartiermeifterftabe zu Würzburg 
erhielt durch den am 17. in Würzburg eingetroffenen zweiten 
keibarzt Sr. Mai, ded Königd Dito ben Auftrag, Adiutanten · 
ſtelle bei Gr. griech. Mai. zu vertreten, und beide reiſten in 
möglichfter Schnetle nach Divenburg ab, Zu Münden traf 
am 16, der Graf v. Drioff, Adjutant Er. Mai. des Kaifers 
von Rufland, ein, ließ fih 99. FE MM. und 33. kk. Hd. 
dem Kronprinzen und Prinzen Karl vorſtellen, und reifte über 
Berlin nad) Petersburg zurüd. — Der Tagdrapport über den 
Stand der Brechruhrkranken zu München ergibt, daß zu den 


om 16. Nov. verbliebenen Kranken am 17. 30 neue fanten, 
alfo die Befammtzahl 209 war, Hievon genafen 12, farbeı 
12, und 155 blieben in ärztliher Behandlung. — Außer des 
von den Militair:Herzten, dann von den praftifchen Aerzten in 
der Privat Prapid prophplaktifch "behandelten Fällen wurde von 
den Aerzten der Beſuchs Anſtalten 55 Erfranfungen prophylak— 
tifch entgegen getreten. — 93. f. 9. die verwittwete Frau Kur 
fürftin haben dem Münchener Magiftrate, fowie man vernimmt, 
500 fl. gmädigft überreichen laſſen. Dr. Hoftheater In: 
-tendant Hofrath Küftner hat an die bei dem Hoftheater 
verwendeten Wrbeiter warme Kleidungsſtücke vertheilen, und 
fogar. jedem derjelben einen warmen Mantel machen laſſen. 
— Mr. 41. dei Megierungsblatted macht die Satzungen der 
fanftionirten Nürnberger Feuer Derficherungs-Anftalt befannt, — 
Dem Dberbaurathe, General:Konfervator der plafifchen Den 
male des Meihed, S. Boifferee, ward die erbetene Ent: 
laffung aus bem Gtaatödienfte unter Bezeugung Allerh. Zufries 
denheit ıc. bewilligt, der Profefor der Akademie der bild. Kün— 
hie, Ir. Gärtner, prov, zu der Stelle eines Oberbaurathes 
befördert und ihm zugleid) das Meferat über Die Aufzeichnung, 
« Erhaltung, und Neftauration der hitorifchen nnd artiftifchen Denk, 
male übertragen. Der Ir, Med. Rath Dr, v. D’Dutre: 
pont zu Mürpburg Fam, allerh. belobt, in den Ruheſtand, 
und an deſſen Gtele prov. der freyrefign. vormal, Phyſikus zu 
. Schweinfurt, Dr. C. Schmidt. 

* Baprentb, 20. Nov. Eine im Bamberger Tagdblatt 
Mr. 319 erfhienene Bemerkung, „die Aerzte in Bamberg hät: 
ten ‚won der hoͤchſten Stelle die Weifung erhalten, tägliche Be 
richte an die Sreißregierung über den Gefundheitdjuftend der 
Stadt. Bamberg einzufenden”, iſt eine Unrichtigfeit, im 
dem die k. Regierung fi nie veranlaßt gefehen hat, von 
ſammtlichen Aerzten dortfelbft ‚Berichte über den Geſundheitszu— 
hand einzuholen, und auf den Grund der eingegangenen Ber 
richte die Aerzte fagar vom dem zu erikattenden Btägigen Ge+ 
funbheitöberichte entbunden, und nur dahin neuerdings angewie- 
. fenwurden, jeden vorkommenden fporadifchen Brechdurchfall und 
ſelbſt verdächtige Diarchde zur Kenntniß des Stadtphyſikats zu 
bringen, indem allerdings die Borficht überall gebie, 
tet, den Gefundheitäzuftand genau zu bewachen. — Am 17. 
d. if ein alter Mann in Uffenhbeim an der Brechruhr er 
krankt, und Mittags 11 Uhr geftorben. Nah der Angabe des 
dortigen Phyſikus waren alle Merkmale der aflatifchen Brechruhr 
vorhanden. Außer diefem Krankheitsfall hat fich noch fein neuer 
ergeben. 

Dom Main, 15. Moos. Man bezeichnet jegt mit einem 
hohen Grabe von Glaubwürdigkeit Hrn. v. Nudhart, derme 
len 8. Baier. Regierungs : Präfidenten und General, Commillie, 
des Unter, Donaufreifeö, ald denjenigen Staatsmann, der ©. 
MR. den König Dito von Griechenland nach Athen beglei. 


* ten würde, um daſelbſt an Die Gtefe bes Hrn. Grafen v. Ar, 


mandperg zu freien. Da Herr v. Rudhart ein Vierziger 
it, und fohin im Fräftigften Alter des Mannes fteht, fo wär: 
den ſich bei ihm mit den zur Bekleidung jener kijlichen Stelle 
erforderlichen moralifhen Befähigungen, auch noch die phyſiſchen 
Bedingungen erfüllt finden, um den Mechielfällen des Klima 
und der Lebendweife, ohne benfelben aldbald zu unterliegen, ſich 
audfegen zu Fönnen. Uebrigens werden, wie man hinzufügt, 


dem Hrn. v. Rudhart fein jegiger Mang und die damit ver 


fnüpften Emolumente im K. Baperifchen Gtaatödienfte vorbe⸗ 
halten bleiben, fo daß in denfelben wieder zurückzutreten ihm, 
für den Eintritt gewiffer eventueller Fälle, unbenommen ift. (Sch. M.) 

Baden. Das Frankfurter Iournal, dem wir bie 
Nachricht von dem Tode des großherz. Staatsminiſters von 
Derftett im unferer Pr. 325 entnommen haben, erklärt die, 
felbe jegt als voreilig. Derfelde it zwar bedenklich frank, je 
dech noch am Leben. Ge. E. Hoheit der Großherzog hat. ben 


Regierungsrath Nebenius auf fein Unfuchen wegen Kränk 
licjkeit in den Ruheſtand verfegt. 

Bürtemberg + Stuttgart, 16, Nor. Die 
Brechruhr fängt an zum Tages zeſpräche zu werden. Ein 
Gerücht ließ fie neulich in ber Nähe von Ulm ausbrechen, al, 
fein dieſe Nachricht erwies ſich ald. unbegründet und erfcien 
aud in feinem hieſigen Blatte, da die Wegierung die weife 
Vorſorge getroffen hat, Beitungsartifel mit der Meldung bes 
Ausbruchs der Brechruhr im irgend einem heile des Landes 
nicht anders bie Benfur paffiren zu laſſen, als wenn fie durch amtlich 
eintommende Meldungen eine Beglaubigung erhalten, Mach 
Münden werden neuerdings wieder Aerzte aus Auftrag der 
Regierung abgehen, um dort praktiſche Erfahrungen zu fammeln; 
auch if im Regierungdblatte eine ausführliche Anweiſung über 
bie Vorkehrungen, welche die Behörden bei Annäherung der 
Krankpeit zu treffen haben, mit genauen Verhaltungsvorſchrif⸗ 
ten für ‚die Schultheißen, Dberämter, Ganitätöbeamten ıc. er, 
ſchienen. In den von Seiten ber bayeriſchen Wegierung 
getroffenen Anordnungen lag im diefer Beziehung eın Muſter 
vor, welches die verdiente Beachtung gefunden hat und ficher. 
ich ſchon durch feinen moralifgen Einhuß auf die ‚Öffentliche 


‚Stimmung und die Beruhigung der Gemüther der verberblichen 


Wirkſamkeit der Seuche kraͤftig entgegenarbeitet. Auch bier wie 
andermärtd, wird man dem bedrohlichen Umfländen manche tief 
eingreifende und mit feier Dand durchgeführte Berbefferung in 
Bezug auf die Reinlichkeits. und Gefundheitspoligei verdanken, 
und dieſe Berbefferungen werden den vorübergehenden Anlaß 
überleben, der fie hervorgerufen, Indeſſen it zu hoffen, daß 
die eintretende Fältere Jahreszeit dem rafchen  Weiterfchreiten des 
Uebeld hemmend in den Meg treten, vielleicht feine Kraft gänz- 
lich breden werde. In ber Zwifchenzeit mag jedenfalls die 
Macht der Gewohnheit und das aflmählige Bertrautwerden mit 
dem Gedanken bahin wirken, die Furcht zu verbannen. Ric 
tete doch im vorigen Winter lange Zeit ein grafficendes Schleim. 
fiber bedauernswerthe Verheerungen hier an, ohne daß auch 
Furcht oder Schrecken ihm einen vergrößerten Spielraum 
eröffnet hätten, und bie Brechruhr if am Ende nur ein anderer 
Name für eine tödtliche Krankheit meiter, derem eine ſich übri 
gens fo gut bekämpfen Taßt ald die andere. — General von 
Hallberg, der fogenannte Eremit von Gauting, ik vor 
einiger Zeit auf dem Wege nah Algier bier durchpaſſirt, wo 
feine Sonderlingdtraht und fein langer Bart die Blicke der 
Neugier auf fih zogen. — In dem Kriege der Nordamerikaner 
mit den Indianern hat vergangenen Sommer auch ein junges 
ſchwãbiſches Blut, ferne von der Heimath, feinen Tod gefun. 
den, deilen Anzeige im Schw. Merkur einen wehmätigen Einbrud 
macht. Es war ein junger Mann von, guter Familie aus Stutt- 
gart: er blieb in einem Treffen gegen die Creeks im Staat 
Alabama, ald Obermanu (Unteroffizier), kaum 20. Jahre alt. 

Heffem 4 Kaffel, 18. Now. Obgleich man ſchon mit 
Sicherheit von einer gewiſſen Seite hatte voraus verfündigen 
wollen, daß an dieſem Landtage ‚der fogenannte Oppofitionspar- 
thei eine völlige Niederlage bevorſtehen dürfte, fo hat dieſe ſich 
jedoch bei Gelegenheit der Präfidentenwapl in einer Gtärfe ge- 
zeigt, die von Manchem faum erwartet wurde, Es if ihr ge 
glüdt, ihren Kandidaten bei allen Abkimmungen, allein uns 
audfchließlich, den Sieg zu erringen, trog der Beſtrebungen ber 
Gegenpartbei, Andere mit auf Die Kandidatenliſte zu bringen. 
Die vier Kandidaten, welche durch Gtimmenmehrpeit erfohren 
worden find, um der Gtaatöregierung zur Befegung der Praͤ⸗ 
fidenten, und Bicepräfidentenfühle von Geiten der Gtändener- 
famminng vorgefchlagen zu werden, waren Shomburg, Dber: 
bürgermeifter der Reſidenz, Präfident bereitd bei mehreren auf 
einander folgenden Ständeverfammlungen und in diefem Augen ⸗ 
blick Vorſtand des landſtandiſchen bleibenden Ausfchuffes, Pro: 
feſſer Endeman, Deputirter ber Univerſität Marburg, Vice⸗ 


‚qäfident ‚bei der vorigen Gtändeverfammlung, und die Abgeord⸗ 
neten Wippermann und Schwarzenberg, beide Mit 
glieder des bleibenden Ausfchuffes. Die zwei legtern find offen 
bar nur pro forma proponirt worden, um ber Staatöregie 
rung nur.die Wahl der beiden erftern übrig zu laffen, indem 
fih mit Gewißpeit voraudfegen ließ, daß bei der Ernennung 
eined Präfidenten® auf feinen Fall weder auf Hrn, Wippermann 
noch auf Hrn, Schwarzenberg refleftirt werden würde, da ſich 
beide ftetd als die beharrlichſten Dppofitionsmänner bemerflich 
gemacht hatten, Was unter folden Umjländen vorauszuſehen 
war, if erfolgt. Die Stamöregierung hatte Feine andere ** 
als die der HH. Schom burg und Endemann, und jener iſt zum 
Praſidenten, dieſer zum Vicepraͤſidenten beſtellt worden. Die 
Oppoſition bat ſolchergeſtalt volkommen ihren Zweck erreicht, 
Die Feierlichkeit der Eröffnung des Landtags wird nun zu An— 
fang der nächſtkommenden Woche Statt haben. Der 22. Ne, 
vember ift Dazu beſtimmt. 

Hannover, 17. Nm. Ge. Mai. der König haben den 
Dr. jur, Freitag aus Oſterode nach Ueberſtehung eines Theild 
feiner Gtrafjeit, auf fein behfallfiged Anſuchen bahin zu be 
gnadigen gerubet, daß ihm der Weberre feiner Gtrafe unter 
der Verbindlichkeit, fih nach Amerika zu begeben, erlaffen wor+ 
ten it. Der Dr, Freitag hat in Begleitung der Seinigen die 
von ihm beabfichtigte Reife bereits angetreten. Dr, Freitag 
hat vor feiner Abreife nad New Dorf in einem Briefe, den 
er noch am Bord des Schiffes, auf dem er die Meberfahrt 

- macht, gefchrieben haben fol, die humane Behandlung, welche 
ihm von Seiten der koͤnigl. Regierung, befonders in den 
lesten beiden Jahren, widerfahren, gerühmt,. „er be» 
Dauere beöhalb innig, zu bewegt zu ſeyn, um bad 
beabfihtigte -Dankfagungsfhreiben an diefelbe 
noch zu verfaffen. Bon Amerika aus, wenn Gott 
ihn gefund laffe, werde ſichs zeigen, daß er nicht 
geheuchelt habe.” . (Hannen. 3.) 

Deferreid. Wien, 10. Now. Ueber bie legten. 
Stunden Kari X. erfährt man aus ficherer Quelle‘ folgende 
nähere Details. Mur ungern, durch die Bitten feiner Gchwie, 
gertochter, ber Herzogin von Angouleme bewogen, und mit 
bangem Vorgefühle nahm der König feinen Aufenthalt in Görz. 

- Noch während der Reiſe hatte er den Wunſch geäuffert, in Ling 
zu bleiben. Doc gefiel es ihm die wenigen Tage, bie er 
‚in Görz noch verlebte, bort fehr wohl. Am 4. d. feierte er 

-im Kreife feiner Familie feinen Namenstag, fühlte fich bei der Tas 
fel fehr heiter und wohl, und erſt gegen Abend ſtellten ſich mit 
furchtbarem Erbrechen Symptome der Brechruhr ein. Der Bifchef 
son Hermopolid (Frayffinons) nahte fich ihm, aber der König konnte 
bad HL. Abendmal wegen ded anhaltenden Erbrehens nicht em. 
pfangen. Endlidy wurde man der Brechruhr Meiſter, allein 
fie hatte eine fo große Schwäche zurüdgelaffen, daß die trefflis 
che Eonfitution ded Fürften dem Uebel mweichen mußte, Se. 
Dia. trat ohne Todeskampf aus dem Leben, und die rührenden 

. Worte, die er zum Biſchof von Hermopolis fprah find ein 
Denkmal feiner ächten Weligiofltät. Er entfchlief am 6. um 1 

Uhr Morgens in den Armen der Herzogin». Angonleme, wel 

ce mit ihrem Gemahl und Neffen, dem Herzog von Borbeaur, 

fogleih Anſtalten traf, von Görz abzureifen. (Leipp. 93.) 

} Grofsbritanntem 

kondeon, 14. Rov. Aus Newyork wird vom 24, Det, 
geſchrieben, der bei der Regierung in Waſhington arcreditirte 

Minifter Mexikos babe feine Pälfe verlangt, weil feinem Ge 

fuche über die Zurücdziehung ded Generald Gaines vom meris 

fanifchen Gebiete vom Präfidenten der Wereinftaaten nicht ent 
fprochen worden wäre, Dan befürchtet einen Krieg mit Mexi⸗ 
ko, — Es beftätigt ih, daß die merifanifche Negierung alle 

Häfen Merikos den fpan. Schiffen geöffnet bat. — Das Geld 
it in Nordamerika noch immer fehe rar, Der Disconto ik 1% 


bis 2p©t. monatlich, — Der Schatzkanzler läßt dem Gerüchte 
wiberfprechen, daß ein Confeilbefehl, um die Auszahlungen der 
Bank in Gold zu beichränfen, erlaflen worden wäre, — Die 
Nachricht von der Ankunft der drei Luftfchiffahrer in der Ge 
gend von Weilburg ik bier eingetroffen, 
j Srtraukreich 

tt Paris, 16. Nov, Es fein, daß Prinz Ludwig 
aufgefordert worden iſt, ſein Ehrenwort zu geben, daß er Ames 
rifa innerhalb 10 Iahren nicht verlaffen werde; anfangs ner, 
weigerte er ed, aber man bedeutete ihm, daß von feiner def, 
fauſſigen Entfchliefung das Fünftige Schickſal feiner Mitſchuldigen 
abhänge. — Die Frage über den Nachd ruck, welche alle Fra⸗ 
gen über literariſches Eigenthum berührt, zieht fortwährend bie 
Aufmerkfamfeit der Negierung auf fih. Die Kabinette von Fon: 
bon und Brüffel fcheinen geneigt, allen Maßregeln ſich anzu 
fließen, die nur immer getroffen werben fönnen, um dieſe 
neue Art von Piraterie zu unterbrüden. Mehrere Parifer Buchs 
händler, mur auf fich felbft ſich verlaſſend, yatten den Gedan, 
fen, eine Eommandite-Befellfchaft- zu bilden, welche mit dem 
Nahdrude in Eoncurrenz treten fol, indem fie dem Auslande 
noch viel beffere und bei weiten früher fertige Bücher zu dem» 
felben Preife liefert, ald dies nur immer zu Brüffel gefchehen 
fann, Diefer Plan, zu dem man ohne Zweifel ermuthigen 
muß, da er den beigifchen Machdrud vermindern konnte, ſcheint 
und demungeachtet nur eine ſchwache Palliative zu ſeyn, im Ber, 
haltniſſe zu der ſchweren Krankheit. Erſtens verfährt man fo 
auf gleiche Meife wie der Nachdruck, was fchon unangenehm 
iſt, man verlegt auf gleiche Weiſe die Nechte der Gchriftfieller, 
welche nur ven Troſt haben, felbit ihre Arbeiten wieder zu fer 
ben, Endlich würden dadurch die Ausländer in eine günftigere 
Stellung verfegt, ald die Inländer, weil man ihnen faft zum 
Gabrikpreife daſſelbe liefert, was die Frangofen viel theuerer 
bezahlen mülfen. In dieſer Nücficht fouten alle Frangofen ihre 
Bibliotheken auf vie Leipziger Meffe ſchicken. — In Spanien 
warten bie Conftitution und Don Carlos noch immer auf 
Eroberungen, beinahe möchte man fagen , beide Parteien find 
unmachtig. Der Bürgerkrieg wird dort Mational:Buftand; er 
organifirt fh von, Provinz zu Provinz, und es gibt dort nichts 
wahrhaft Mitterliched, als dieſe Guerillas, melde unter ben 
Befehlen von Gomez, Sanz und Villareal ganz Spanien 
durchziehen, und fat Alles thun, was ihmen gefällt, ohne daß 
die ungeſchickten Generale der Königin etwas unternehmen, fie 
daran zu hindern. 

Die Gazette trauert nicht (während andere legitimiftifche 
Journale ſchwarz eingefaßt erfcheinen), gibt aber an der Spitze 
ihrer neueflen Nummer. eine Copie der Abdikationsurkunde, 
welhe Earl X. und fein Sohn Ludwig Anton, Derzog 
vou Angouleme, am 2. Aug. 1830 zu Rambouillet unterzeich 
net haben. — Die Entfagung gefchab zu Gunften bed Herzogs 
von Bordbeaur, ber auch darum von der Wehrzahl der Legi⸗ 
timiften ſchon feit 6 Jahren unter dem Namen Heinrich V, 
als König anerkannt it. — Die Legitimiſten in Faubourg St, 
Germain wollen ſechs Donate für Earl X. trauern. — 
Der Bater ded Hrn, Thierd iR zu Carpentras (Vaucluſe) 
gekorben. j 

(Die frangöf. Blätter vom 17. d. find heute 
am 21. wieder nicht in Bamberg angefommen.) 

Spanien 

Madrid, 8. Nov, Im der Cortesfizung an diefem Tage 
fam eine Petition der Wittwe des Gen, Torrijos vor, welche 
Rache für ihren Gatten an deffen Berräthern verlangt. Die Petition 
wurde an die Kriegsfommilfion verwiefen. Die Cortes geneh⸗ 
migten den Antrag, von der Regierung Bericht über die Ber 
wendung alter Fonds feit 1828 bis "Ente 1834 zu fordern. 
Der Untrag, daß die fpezielle Kriegskommiſſion did zur Beendir 
gung des Vürgerkrieged, jedoch mit, alle zwei Monate eintre 


tender Erneuerung der Hälfte ihrer Mitglieder, permanent er⸗ 
klart werde, wurde zum erflenmale verlefen. Die Debatte über 
die einzelnen, im Vorfihlag gebrachten Mittel zur fchleunigften 
Beendigung ded Bürgerfrieged war noch nicht zu Ende, Am 
1. Nov. traf die britifche Flotte unter Sir Pages im Hafen 
oon Cadir ein. 
ortugal 

eiffabon, 7. Nov. Die Eparte Don Pedros if in 
Folge elnes heftigen und Hlutigen Kampfes wieder eingeführt 
worden. Die Flotte des franz. Eontreadmirald® Hugon hatte 
in Cadir Duarantaine halten follen; deshalb oder auf Befehl 
der franz. Megierung war fie weiter gegangen und in ben Tajo 
gekommen, fo daß am 4. im Ganzen 10 engl. und franz. fi, 
nienfchiffe beifammen maren. Da geriethen die feindlihen Parı 
theien in Liffabon in Gährung. Die Königin gab den Miniftern 
ihre Sanftion nicht zu den Mafregeln, welche diefe ergreifen 
wollten, um das Volk im Baume zu halten. Diefed- war wer 
gen ber Abfichten Englands beforgt und glaubte, daß die ange 
tommene franz. Diviflon zur Mealifirung der nicht mehr ver, 
hehlten Plane bed Lords Howard de Walden mitwirken 
werde. Einige Dataillone, vom Prinzen Ferdinand von Sachſen 
Coburg geführt, wollten die harte Don Pedros audrufen, die 
Nationalgarde widerfegte ſich aber 2 Tage lang, bis fie, durch 
den Tod des Generald Don G. Freyre entmuthigt, nachgab. 
Der Prinz Ferdinand übernahm dad Generalkommando über die 
Truppen; er übt die kgl. Gewalt aus Gl exerce le pouvoir 
royal). Man fagt, bie Infantin I ſabella habe ‘diefe Eon 
trerevolution untertügt. — Remeldido (der Anführer ber 
migueliſtiſchen Empoͤrer) ſoll feine Streitkräfte in den Algarbien 
haben. .(Zourn. d, Paris.) 

Der Meffager hat im MWefentlichen die nemlichen Nach⸗ 
richten; die Bataillone der Garnifon, welche gegen die am 10, 
Sept. eingeführte Ordnung ber Dinge aufgetreten wären, hät 
ten zwei oder drei Tage lang mit der Nationalgarde und einem 


ER mis 

Am 19. Nov. hörten wir hier bie Gebrüder Eichhorn in einem 
Goncerte fi produziren. Wir fanden alles bewährt, was ber Ruf von 
ihmen verfündet: Cine vorzügliche Reinheit, runder voller Ton, felbft in 
den ſchwierigſten Paffagen, charaßterifirt_ihr meiſtens ausdrudsvolles 
Spiel, und läßt uns ahnen, baf noch Bieles in ihnen ſchlummert, 
mas ſich fpäter reich entfalten wird. 
Das Tomert war gut befucht und beehrt durch die Gegenwart ſei⸗ 
heit des Herrn Heriog Mar. Auffallend war die Beleuchtung 


ner 
als befonders des Portums, die nicht erlaubte, ſeldſt von ben vor⸗ 


des 


Theile des Volks gekämpft; unter den Geblichenen befinde ſich 

auch der Dberfommandant der Nationalgarde (mahrfcheinlich der 

oben erwähnte General Frepre). 
Griechenland. 

Athen, 19. Okt. Voreinigen Tagen verſuchten mehrere wegen 
ſchwerer Verbrechen inhaftirte Individuen, ald man fie eben zur ge» 
wöhnlichen Stunde in ben Hofraum gelaffen hatte, gewaltfam durch· 
zubrechen. Sie bemächtigten ſich auf ein verabredeted Zeichen 
der Gewehre der wenigen zu ihrer Bewachung beorderten Sol. 
daten, verwundeten einige derfelben und machten Anfalt, die 
Thüre zu erbrehen. Da firedte ein Schuß eined Goldaten, 
der an der äußern Thüre poftirt war, ben Rädelsführer nie 
ber, und ein zweiter Schuß verwundete einen andern in den 
Schenkel, Sogleich eilten in der Mähe befindliche Soldaten und 
Gendb’armen zur Hülfe herbei und übermältigten die Verbrecher; 
einer derfelben blieb auf der Stelle tobt. — Der Sefyndpeitd, 
zuſtand der Hauptſtadt ift in hohem Grade befriedigend. Bei 
einer Bevölkerung von 18000 Seelen hatten wir im verfloffe- 
nen Monate nur 22% Sterbefälle; der Geburten waren 58. — 
Der geachtete Künftler Imhof macht trog feines guten Wil 
lens und feiner künſtleriſchen Urbeiten nicht viele Fortfchritte; 
er leidet bier Mangel an allen nöthigen Bülfs, Mitteln, die 
ihm ſelbſt die Megierung fo bald micht zur Verfügung fellen 
kann. Der „Portland ift vorgeftern im Piräud eingelaufen. 
Der 8. 8. Defterreichifche Gefande befindet fih mod immer 
in Smyrna. (Ründ.p.3.) 

Sranffurter Kurs vom 19. a — 
G.ioꝛ 7/16, de. 4 pEt. Sr. e Ay 3/8. >. v8 Br. —— 

tat. Br. —, ©. 1621. 100 Al. 2b. Rothſ. Br. —, &. 1m. 

„2, d0. 4 pet. Br. 188 38,6. —. 500f. 2. de.Br. —,G. 114. 
a Menz Bselaner EL. 20. Sid, Ver 
9. 54. RandıDut. 5. 35. 20 Sr. Si. 9, 1. ee 
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Ile nm 
Die Sparkaſſe Yaris Eonntag den 18, 
* ar — . (Dersueten, wrune 443 neue, 8 —— 
“ r. er i 
pe ae en. Die verlangten Zurüdbejahlungen beliefen 
Zu Newport wurden im verflofenen Gommer 8080 Hunde ge 


tödtet. 
enblide Paris 
der fran; 


Der Doftor Granpille bereit in biefem 4 
aus Auftrag der engliſchen Regierung, um das 
gite Eloaken ;u ftubieren, und in dem ber Stadt London bann 


e erbefierungen anzubringen. 


deriten Eigen die Züge der Eonzertiften zu erkennen. & 
Allgemeiner a Er a 


kiterarische Anzeige. 


Der 
allgemeine Geschäfts - 


. Kalender 
für das Aörigreich Bayern 
auf das Jahr 


- 1837 


it Bei uns erſchienen, und bereits an die HH. 
Subferibenten verſendet worden, Er enthält: 

1) Stammtafel des Pal. Hauſes Bavern 2) 
fatiftifche Meberficht der Beitanptheile und Ma: 
trikel des deutſchen Bundes; 3) Zeitrechnungen 
und 10jährige Meberfiht der beweglichen Feſte; 
4) Kalender der Katholifen, Proteftanten, Gries: 
hen und Juden, mit hiſtoriſchen Erinnerungen 
für jeden Tag des gehres; 5) Berzeihniffe 
des Verfonalftandes ber höheren  Geiftlichkeit 
des Erjbisthbums Bamberg, der fönigl. Kreis: 
regierung, Der proteftantiichen Eonfiftorien,ber 
&al. Appellationse, Kreis: und Stadt: dann 

echfelgerichte, der Pal. Landes, Herrſchafts· 
und Patrimonialgerichte, der Gerichtsarzte und 
Rechtsanwälte, der Fal. Kent: und Forſtamter, 
des Pal. Landıschrfreiscommanto des Obermain; 


jes, des fol. Medizinalcomite, der ſtädtiſchen 
Behörden, des Handlungsvorſtandes, der Rang: 
ſchiffer zu Bamberg; 6) Tarerhebungsnerm bei 
Hopotheten nnd Ceflionsurkunden. 7) Scala 
des Gradationsftempeld, 8) Münzwerth im 
Königreih Griechenland; 9) Zinsfüße , 10( 
Müngberehnungen; 11) Meberficht ber Brief» 
poften, Eil: und 2 F Bamberg; 12) 
Yuszug aus der Wechſelmatri el deb Pyl. ed: 
felgerichts zu Bamberg. 
ür den Ladenpreis zu 1 fl. find Eremplare 
auf gutem Schreitpapier und cartonirt, in 
allen baver. Buchhandlungen zu haben. 
Derfelbe erfcheint von num an alljährlich in 
groß Quart und ihöner Ausftattung im Auguft. 
Bamberg, am 1. November 1836, 
kiter.-artist. Institut. 


ö — — — 
©) Der Müllergefelle Georg Höhn hat 
gegen die Teftamentserben feines Vaters, Des 
ju Bamberg verftorbenen Müllermeifterd Jo: 
hbann Kafpar Höhn, nemlich 
ı) Johanna Höhn, verehelichte Röhrig 
in Hilbburgbaufen, e 
9) Martin Höhn, Müllermeifter in Hild⸗ 
burghaufen, . 
3) Maria Höhn, verehelichte Hofmann zu 
Eisfeld, ⸗ 
4) Ehriftina Höhn, verehelichte Gehring 


in Hildburg haufen, 
5) Katharina Höhn, perehlichte Traut: 
wein zu Ludlin in Polen, : 
6) Ehrifiana Höhn, verehelichte Grimm 
in Biberih und 
N) Meihior Höhn, in Hildbur ghauſen 
bei dem unterfertigten Gerichte Klage auf An- 
nullirung ded von feinem es binterlafenen 
‘ Teftaments vom 7. April 1831 ut. 

Zur Berbandlung über diefe ge ſowohl, 
als einen weiteren Antrag des Georg Höhnauf 
Verabreihung monatlicher . Alimente aus ber 
Nachtaßmaſſe bi6 zur Beendigung des Erb⸗ 
fhaftsftreited wird Termin auf 

Donnerstag den 29. Deyember I. J. früh 

9 uhr Commiſſions· Zimmer Nr. 25 
anberaumt, wozu Die obenbenannten verklag⸗ 
ten Höhmifchen Teftamentserben auf den Grund 
der baperiichen — —1 V. 5.2 
Mr. 4 unter dem gejeplidhen Rechtsnachtheilc 
! anmit öffentlich vorgeladen werben. 
Bamberg am 25. DM. 1836. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. Ziegler. 


 "Schellfische 


sind zu haben bei 
Wm. Schaupp. 


Redakteur Dr. Haller, 
Druck‘ und Verlag des 
Kterarisch - artistischen In- 
«titwis zu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


gron 


Bamberg. 






Die Cebensverſicherungsanſtalten, und ihr vVerhãltnils 
zu den Sparkalſen. (Schluß) 
Die Leben sverſiche rungsanſtalt Fann noch viele andere fü 
ben Credit nuͤtzliche Combinationen annehmen. Ein Gläubiger 
Fr D., der Feine andere Gicherheit- ald-die Indufrie. und Das 
Fünftige Vermögen feine® Schuldners hat, Täßt feine Forderung 
auf dad Leben feined Schuldners affecuriren; fo verliert er 
nichts, wenn legterer auch vor Bezahlung feiner Schuld fterben 
folte. Ein Kapitalit, welcher auf die Derfon oder eine Rente 
Geld vorſchießt, kann feine Vorſchüſſe auf dad Leben des Pen 
flonaird oder Rentiers verfichern laſſen, er kann die Leibrente 
faufen, und die Kauffumme auf das Leben des Darleihers afı 
fecuriren Jaſſen. Ein Schuldner fann ein Kapital nicht zurüd: 
iablen, wohl aber it er im Stande, eine jährliche Prämie zu 
entrichten, Durch eine genommene Verfiherung ann er ſich eine 
ruhige Exiſtenz verfchaffen,, indem dem Gläubiger zu einer be 
Rimmten Zeit Die Heimzahlung des Kapitald garantirt wird, 
So wohlthätig und einflußreich kann eine gut geordnete Lebend. 
verfiherungsanftalt wirken; indem ſich biefelbe verbindlich macht, 
gegen Auszahlung eines Kapitald, oder von Annuitäten fpäter 
bin oder zu einer beftimmten Zeit ein gewiſſes Kapital zu zah⸗ 
fen, macht fie ihre Rechnung fo, daß die gezahlte Summe odef 
Praͤmie auf angehäufte Zinfen gelegt, zur wahrfcheinlichen 34 
rühbezahlungezeit die verfprochene Summe ausmacht, wobei nach 
‚dem Berrag der Prämie und bezichungsweife auf dad Mlter 
des Verfiherten gerechnet wird; je jünger, ver Letztere, deſto 
größer wird Die wahrfcheintiche Lebensdauer, aber auch defte 
Feiner die Prämie, während legtere mit zugenommenem Alter wächlt, 
Noch ift das Merhältniß der Lebensverſicherungen zu den 
Sparkaſſen zu erwähnen. Beide haben Vorſicht zur Duelle; fie 
beruhen auf Ordnung u. Sparfamkeit. Die Sparkaffe hat bie 
Aufhäufung eines Capitals zum Zweck, ebenfo die Lebensverſi⸗ 
Gerung; jedoch wird hier die Sammlung mit dem Gefege der 
Sterblichkeit verbunden, und gegen Einlage einer jährlichen 
Heinen Summe wird ein großed Capital verfihert, Die Er 
farungen häufen ſich nur Tangfam, bie Aſſecuranzen helfen nadı, 
le gleichen einen Theil jener Dermögendungleichheit aus, wel, 
Ge fo häufig and der Ungleichheit der Dauer des menfchlichen 
Sehens entſteht. Die Sparkaffen find gegen die Gpielfucht, 
Unmäßigkeit und Verſchwendung gerichtet; die Lebensaffecuran, 
jen vermehren nicht minder bie Gewohnheit zu fparen. Wer 
fein Leben aſſecuriren lief, würde allen Vortheil verlieren, wenn 
er nicht Jährlich feinen Beitrag oder feine Prämie jablen wür⸗ 
de; er weiß alfo jährlich diefe Summe zu fparen, bei Strafe 
Alle bereits Gezahlte zu verlieren. Es entfleht dadurch eine 
Gewohnheit zu fparen. Die Ergebniffe der Sparkaffen fönnen 
su Aſſecuranzen benugt werten, Die Sparkaffen find vorzüglic) 
auch bekimmt, dem Deponenten im fpäten Alter einen NMoth, 
vienning zu verfhaffen, die Affecurangen bedenken die Angehoö⸗ 
rigen, die Hinterlaffenen des MVerfiherten. Beide tragen zur 
Beförderung der Nüchternheit, der guten Gitten, u. Arbeitſam— 
keit und Deconomie bei; indeffen find die Lebensverficherungen 
ein würdiger Ausdruc der häuslichen Tugend und Ergebenheit 
der Verſicherten gegen die Ihrigen. 
Mögen übrigens beide Anftalten in unferm Vaterlande im: 
mer mehr Wurzel faffen, und gehörig gewürdigt werden. 





» 


wifcher Mlerg, 
Mit allerhöchtten Privilegien. 


rs. 328. 


2577 Verfonen in München von der Brechruhr befallen, 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fräukischen Merkur. 


T, 


Mittmodh, 23. November 1836. 









Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern * Bamberg, 22. Nw. Die „Mündener 
pol. Zeitung” enthält folgende amtlihe Befanntma: 
bung. „Verſchiedene öffenlihe Blätter bed In: und Auslandes 
fheinen das Ziffer,-Kefultat der über den Stand ber Brechruhr: 
Kranken. täglich kund werdenden Rapporte, ausfchließend ald ie: 
ned ter biefigen Krankenanſtalten zu betrachten. Da diefe An 
ſicht zu irrigen Schluffolgerungen und mitunter auch zu über- 
mäßiger Beunruhigung des Publikums führen müßte, fo fiebt 
ſich der Unterzeichnete verpflichtet, hiemit zu erklären, daß Kran. 
fen:Anftalten außer dem allgemeinen Kranfenhaufe, Militärfpita; 
le, den beiden ftädtifchen FilialSpitälern, dem Graf Arko'ſchen 
Filial: Spitale und den beiden Spitälern in der Vorſtadt Au 
nicht eriftiren, und daß die täglich befannt gemachten Rapporte 
den auf die Anzeige fämtlicher amtlicher und praftifcher Aerzte 
fih gründenden, was die Erfranfungen betrifft, durch amtliche 
Befuche, dann was die Sterblichkeit anbelangt durch Die Liſten 
der Todtenbefchau genau controllirten Gefamt-Siffer aller Bredy 
ruhrfälle der Haupt» und Reſidenzſtadt und ber Vorſtadt Au 
darſtellen. Münden, den 17. N. 1836. De k. 
Kreid , und "Stadtgerihts », dann Polizei-Phyſikus ber k. 
Haupt: und Mefidenzftadt Münden: Dr. Kopp.” — Am 
18. Ro. war der Gtand der Brechrubrfranfen zu Mun— 
chen folgender: Vom 17. waren 185 Sranfe verblieben, hin: 
zu kamen 39 neue, alfo Gefanmtzahl 224, wovon 19 gena- 
fen, 16 farben, und 189 in ärztlicher Behandlung blieben. 
Zu biefen Famen am 19. wieder 32, alfo waren ed im Gamı 
gen 221, wovon 39 genafen, 18 flarben, und 164 in ärztl, 
Behandlung blieben. Bon den Merjten der Befuchdanftalten 
wurde am 18. Mos. 47, und 19. Nov. 52 Erfranfungen 
prophnlaftifch entgegengetreien. — Zu Regensburg wurde 
am 14. d. der rechtöfundige Bürgermeiſter Gottlieb Frhr. 
v. Thbon,Dittmer infallirt. — Aud zu Baffan ift bereits 
eine Suppenanftalt eingerichtet. — Die großherzogl, heſſ. 3t3. 
erklärt die Nachrichten von dem Eintritte Gr. Hoh. ded Prin. 
zen Karl von Heffen in preuß. Dienfte, und von einer Anftel: 
lung deffelben in. Pofen für gänzlich ungegründet, — Megen 
erfolgten Ablebens Sr. Mai, Karls X., vormaligen Königs 
von Frankfreih, hat der k. würtembergifche Hof auf 14 Tage, 
und. der k. fächfifche Hof auf 3 Wochen Trauer angelegt. — 
Es heißt, die öfter. Finanzverwaltung molle ein neues 
Anlehen zu 70 Millionen negsziren, um die ſchon 
fon früher beabfichtigte Ummandlung der bpEt. Gtaatdpapiere 
in &progentige durchzuführen. Die Bewilligung zu dem Bau 
ber Flügeleifenbahn von. Wien nah Preßburg iſt nun erfolgt. 
auch in Oftindien beginnt man Eifenbabnen anzulegen. 
Münden, 18. Nov. Die legten brei Tage haben glüd; 
licherweife feine Vermehrung der Gterbfälle an ber hier berr. 
fhenden Krankheit gebracht, im Gegentheil ift deren Sahl, fo 
wie die Zahl der Erfranfungen, laut der amtlich ausgegebenen 
titen geringer geworden. Dan fan did nur der unausgefesten 
Sorgfalt und Tätigkeit in Vorbeugung und Bekämpfung ter 
Krankheit beimeffen. Nach glaubwürbigen Ungaben, die mit 
den amtlichen Liſten übereinftimmen, wurden feit dem 16. DE: 


tober, wo man die erſten Krankheitsfälle beobachtete, bis jent 
von 


* 


denen jedoch nicht mehr als 255 geſtorben find, mithin eine 
weit geringere Zahl, ald verhältnifmäßig in Wien, Berlin, 
Hamburg ı. daran farben. Deswegen ‚vermindert ſich auch die 
Furt immer mehr, was denn auf das vffentliche Leben einen 
bemerfbaren Einfluß bat. Unſere Gafthöfe, welche ausgeftorben 
zu ſeyn ſchienen, füllen “fh wieder mit Fremden, die nicht 
mehr, wie früher, ihren hieſigen Aufenthalt fo fehr verfürgen. 
Die Pinakothek, welche täglich von früh 9 Uhr bie um 2 Uhr 
Nachmittags offen ſteht, empfängt zahlreiche Beſucher, die nicht 
mehr, wie in den Tagen bed erften Andrangs, genöthigt find, 
die Säle zu durchlaufen, fondern mit Muße die MWerfe ber 
Kunft beſchauen Fönnen, die hier, im fhönften Eofal ber Welt, 
im reicher Fülle aufgefteilt find, ein ewiger Tempel ded Ruhms 
für deffen föniglihen Schöpfer. — Der Hr. Bundestagsgeſand ⸗ 
te v. Mieg wird nun, ba derſelbe volllommen hergeſtellt ik, 
in den naͤchſten Tagen auf feinen Poſten nach Frankfurt zurück⸗ 
ehren. Ag. Big. . 
Heffen. 2 Kaffel, 10..Roo. Der neue Tandtag in Kurs 
beffen wird, wie ich Ze geftern ichrieb, erſt am 22. eröffnet werben. 
Mittlerweile hat ein Streit, der ſich wiſchen den Minifter des Junern 
und dem bleibenden fanditändifhen Ausſchuſſe, dem nad) der Geſchäfts. 
ordnung die Einleitung der Vorbereitungen jur Komilituirumg einer 
neuen Ständeverfammlung obliegen, entipann, die öffentliche Aufmert: 
famfeit und das öffentliche Interefe auf fi gejogen. Die Beranlafjung 
dazu gab die vom gedachten Ausſchuſſe, als Stellvertreter der_Landılan- 
de, begehrte Weberlieferung bes nunmehr vollendeten neuen Standehau · 
fes in allen feinen Theilch, um die Präliminarserfammlungen bebufs 
der vorzunehmenden Präfidentenwahl und die Beſtellung eines Ausihuf 
fes zur Prüfung der Pegitimationen der Mitglieder der neuen Gtande 
verfammlung veranftalten zu konnen. Der permanente Yusihuß glaub 
te auf eine Ueberweiſung ded genannten Gebäudes im der Art beitehen 
zu Pönnen und ju müffen, daß daffelbe ganz zur freuen But der 
Stände geftellt werde, und mithin eine Uebergabe aller Schlüfel durch 
den Minifter, unter deffen Zeitung der Bau vollführt worden war, ſtatt⸗ 
fände. Dagegen wollte der Gtaatsminifter Hafienpflug fih barauf 
befhränten, dem Ausfhufe vorläufig mur diejenigen Zofalıtäten in dem 
neuen Ständehaufe eimurdumen, deren derjelbe zu feinem Gebraude und 
jur Beranftaltung der Präliminarfigungen benöthigt wäre. Der bunt 
diefe Differenz veramlaßte ‚Schriftenwechiel zwiſchen dem Miniſterium 
und dem landftändischen Nusicuß it in Folge einer Anordnung des ers 
fteren in der hiefligen Zeitung feinem ganzen Inhalte nad zur Kunde 
des Publitums gebracht worden. Die öffentlich befannt gemachten Alten 
ftüde dürften aber ohne Kenntwiß der Sachlage und Der Fragen, um 
die 6 ſich Dabei" handelte, faum Jedermann verſtandlich pn. 6 bot 

vormehmlich die Frage dar: ob das neu erbaute Ständehaus für eım 


jonderes ftändifhes, mit allen Rechten des Befigitandes abjutretendes 
Ei gelten folle, oder ob es ald allgemeines Staats gut zu be 
trachten fey, und-in dieſer Eigenſchaft die Staatsregierung Ihr Berfü- 
gung auf daſſelde werde ausdehnen fönnen. Schon hatten ſich Ge⸗ 


rüchte verbreitet, und hie / und da Eingang gefunden, daß Das Miniſte⸗ 
rium vielleicht die Abſicht haben könne, letztere Anſicht geltend zu ma- 
den, und das aus Gtautsmitteln auf den Grund ſtandiſcher Bermili: 
gung errichtete Gebaͤude den Landftänden mit mandperlei Borbehalten 
zur Benugung einjuräumen.. Für Die. entgegengejepte Anfit und jur 
Begründung voller bejonderer Figentpumdrechte auf das neue Stande 
haus pr der Umitand geltend gemacht werden zu fönnen, daß bereits 
die alten heſſiſchen Landſtaͤnde ein eigene Gebäude ald ihnen angehöris 
geb befonderes Figenthum befeflen hatten, an deffen Stelle nunmehr in 
Bemäßheit won im Mittel liegenden Uebereinfünften mit ber Staatöres 
gierung , wodurch jenes frühere ſtandiſche Eigenthum abgetreten worden 
mar, das neue Gtändehaus trete. Im Publitum hatte die Meinung 
ihon Glauben gefunden — ob mit. oder ohne Ermmd, vermag ich micht 
zu beftimmen — daß es von Oben herab im Plane liegen dürfte, Die 
Lokalitaten im neuen Gtändehaufe mit zu anderen nicht lamd- 
ſtaͤndiſchen Zweden zu’ benu an ſprach davon, daf die jährliche 
Kunftansftellung dort fatt haben würde, daß ber neue Gtändefaal auf) 
wohl zu Bällen oder Kedouten gebraucht werden konnte. Ale dieſe und 
andere Gerüchte, wenn fie aud vielleicht grundlos waren, und mehr auf 
wagen Bermuthungen und wilführfichen Borausfegungen, als auf fies 
ren Notizen beruhten,, m wenigitens dazu beifragen, ben Borıtand 
des permanenten landitändiicen Ausihufes zu mahnen, mit Vor ſicht 
und Umficht bei der Uebergabe des Gtamdehaufes zu Werke zu gehen, 
um ben fandftändiihen Intereffen nichts zu vergeben, und am 12. Mor 
venber erfolgte bie Erklärung des Ausihufes, daß derſelde auf eine 
bios theilmeife Meberlieferung des neuen Ständehaufes nicht eingehen 
fonne. Durd ein unterm 14. Nov. vom Winifer des Junern an den 
Ausihaf hieranf gerichtetes Schreiben wurde indeffen der Weg au einer 


Berftindigung in dieſer Gtreitangelegenheit ut, im darin bie 
teruhigenbe Serierung ertheilt ** der — Weber: 
nahme von Lofalitäten ın dem neuen Stindehaufe von Seiten bes land⸗ 


ſtandiſchen Aus ſchuſſes jum og ber von demſelben einzuleitenden 
vorbereitenden Verſammlungen der Ständemitglieder keineswegs die Be: 
deutung einer in Hinfiht auf die einfchlagenden Berhältniffe d ent; 
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rückten Alters und koͤrperlich leidend war, 


ſcheidenden Handlung beizulegen ſey. Aus dieſem nete betrac⸗ 
tet, fand der Baritand Be Yusfaufeh fein weiteres enten, die Ue⸗ 
* der ihm pom Seiten des Minifteriumn angebotenen Lofalitär 
ten zur Borpn vorbereitenden lungen, beren 
un erung | | 

ara 


wäre, anjunchmen, und J 
uf, den 15. November, „ia Folge einer 225 
befagten Borftandes (Dberbürgermöifters omburg) an fänmtliche 
bier anmejende, vom Dem permanenten # für binfänglid legiti⸗ 
mirt anerfannte, Mitglieder der neuen Standeverfammlung, die erite 
vorbereitende Gigung ım neuen Ständejaale wirflih Statt gehabt, in 
weldyer die Wahl der dem Kurprinzen-Regenten vorzuſchlagenden Kan: 
didaten jur Ernennung eines Präfidenten und Bicepräfidenten für den 
fommenden Landtag vorgenommen worden if. Am 17. hataud icon die 
jmweite vorbereitende Berjammlung der Landitände in demfelben Lorale 
jur Wahl des Legitimationsausihuffes aus deren Mitte, welcher bie 
vorläufigen Entigeidungen des permanenten Ausſchuſſes für Die Zulaf 
fung der Gtändemitglieder einer nohmaligen Prüfung zu ‚unterwerfen 
hat, Statt gefunden. Bie man vernimmt, And ſammtliche Gchlüel 
des Ständehaufes, mit Ausnahme blos jmeier, für das Zimmer, weh 
ches für den Kurprinzen⸗Regenten eingerichtet if, umd ein anteres, - 
welches ſich das Staatsminiterium zu jeinem Sebrauch vorbehalten hat, 
dem Borftande des permanenten Ausihufes eingehändigt werden. 
Sadhfen w Dresden, 19, Nov, Die Gtändener 
fammlung bat bereitd. einige Sigungen gehalten, wo «ed, na, 
mentlih in der 2. Kammer, zu ernſtlichen Verhandlungen ge 
kommen it. Schon beim letzten Landtage hatte der Abgeordne— 
te Eifenitud von hier Zweifel gegen die gefegmäßige Wahl 
ded Leipziger Deputirten erhoben, auch jegt hat die Kammer 
auf deifen Antrag die Reklamation von Dufgur,Feronge, 
und die eventuell vorgenommene Wahl des Leipziger Buchhänd: 
fer Barth im mähere Berarhung genommen, auf deren Reſul⸗ 
tat man fehr gefpaunt it, Da die Thronrede bei Eröffnung 
des Landtags ein Bild der Verhältniffe Gachfens nah Innen 
und Außen gibt, fo war der Antrag ded Abgeordneten Dies 
fau nicht unpaffend, der für eine Beantwortung berfelben 


ftimmte, Bei der Maffe der der Stindeverfammlung vorzule, 
genden Gefegentwürfe und Vorfchläge von Seiten der Megierung, 


welche in der Mede des Staatsminifterd von Lindenau mit 


Genauigkeit angegeben find, it es nicht zu verwundern, Daß 
die Landtagdakten bereitd im Drude bis zum 45. Bogen er» 
ſchienen find. 
ben bezweifelt man einen Abſatz derfelben, wie beim legten 
Eandtage, obgleich die damit verbundenen offiziellen Protofode 
über die Verhandlungen der beiden Kammern ausführlicher fein 
werden, als die „Mittheilumgen‘ über felbige, und das lei» 
der! in der Entitehung unterbrochene Zandtagsblatt ded W. €. 
Kraufe, eine Fortfegung des beim vorigen erfchienenen, ges 
weſen fenn- würde. — 
Herbitwitterung ift der Mein in unferer Gegend jmmer mod) 


Allein bei dem zu erwartenden Umfange derfel» 


Bei der diesjährigen ganz vorzüglichen 


beifer gerathen, ald man früher bofen durfte. Mancher Wein, 


bergbefiger aud der Meißner und Lofchleiger, Gegend meint, ber 
Jahrgang von 1836 werde tem von 1834 wenig nachgeben. — 
Des Superintendenten Seltenreih Tod iſt nicht unerwar- 


tet gekommen, da der noch geiſtig rüſtige Mann ſchon vorge» 
Manche wollen ver. 
muthen , dad Paltor Schmalz su Hamburg, früher bier, deſ⸗ 
fen Stelle erhalten werde. j 
Grofspbritannıenm 

Londen, 15. Nov, Der Morning. Chronicle fprict 
von Biwifigkeiten, die in Stafordfhire nnd Warwickſhire 
zwiſchen den Fabrikherrn nnd Fabrikarbeitern fih erhoben ba. 
ber. Eine Zufammenktunft von Abgeordneten beider Theile blieb 
ohne Reſultat. Wehr ald 60,000 Menfchen find in Folge die: 
ſes Vorfalles ohne Beſchäftigung. Die Peomanrn (Miliz zu 
Pferd) in einberufen und noch andere Maßregeln find getroffen, 
um jeder Störung der öffentlichen Ruhe vorzubeugen. — Der 
Sun ſpricht von Zwifligkeiten der nemlichen Art in Oldham; 
hier find 15,000 Menfchen unbefihäftigt. — Lord Holland 
it unwohl. — Der Gouverneur und ber Deputirte Gouverneur 
der Bank von England hatten geitern, nach einem Eabinetd+ 
rathe, eine Zuſammenkunft mit Lord Melbourne und dem 
Schagkanzler. — Nah dem „Standard“ if das Gerüdt, 


‚welches er felbft aber nicht garantiren will, allgemein verbreis 
set, daß Moten von 2 Pf. St. ausgegeben werden foden. — 
Die von England audgegangenen Geldfendungen haben in Du 
Hin das WVertrauen wiederherzuftellen angefangen. Der Run 
(dad Hinftrömen nach den Banken, um feine Billets in Geld 
umzuwechſeln), ſcheint dort, wie der Eu vier fagt, theilmeife 
ever ganz aufgehört zu haben. — Die. Börfe hatte bier heute 
ein beſſeres Anſehen. 
Srtrankrreich 

Paris, 17. Nov. Der Moniteur gibt heute den Schluß 
der gefiern abgebrochenen Depefche aus Toulon nem 12.: 
„Am 9. löfte die erfte Divifion unter dem Kommando ded Ger 
uerald Trezel die Avantgarde ab, welche an dieſem Tage 
fieben Lieues weiter vorgehen folte. Der Derzog von. Ne 
mours, Marfchall Elaufel und die übrigen Theile der Ars 
mee fellten Bona am 11. oder 12. verlaffen.“ Dan glaubt, 
dad Korps unter Marfchall Elaufel werde am 18, Nov. zu 
Eonftantine eintreffen. Man fpricht auch davon, daß der Der, 
zeg von Memourd zum Vicekönig von Algier ernannt werden 
fol, wenn der Feldzug gegen den Ben von Conkantine glüd« 
lich abgelaufen fen werde; der Marſchall Elaufel, der weder 
bei den Doktrinairs noh am Hofe beliebt if, würde dann 
überflüffig. — Die hier anmefenden Deputirten treten fchon zur 
faınmen, um fi über einen Plan zur bevoritehenven Seſſion 
zu berathen. Die doktrinäre Parthei hat ſich entſchloſſen, kei · 
nen Verſuch zu machen, Hrn. Dupin vom Präfidentenfig zu 
verdrängen. Die-Miniker wollen im der erfien Zeit der Seſſion 
jede Anregung bedenklicher Fragen vermeiden. — Es wird Der 
fichert , Die Doftrin habe 240 Stimmen in ber Deputirten 
kammer und Hr. Thiers verfüge über 160. . 

Die Unterhandlungen über den Abſchluß eines Aniehens für 
Spanien, die Hr. Oarzun in kondon führt, werben mit vieler 
Thätigfeit betrieben. Es wird mitgetheilt, daß Hr. Aranzal, 
der vorgeftern auf feiner Reiſe nach London durch Paris kam, 
von Madrid abgefchift wurde, um dem Hrn. Darzun die leg 
ten Inftruktionen‘ Calatravas zu überbringen, Das Anlehen 
würde für 8 WMitlionen W. Gt. (Mominalwerth) abgefchloifen, 
4 Millionen wärden gleih emittirt, und ber, Ueberreſt nach 
der Erfihöpfung der .Gertificate der erftien Serie. 

Die Auotidienne mil wiſſen, daß die große Berathung 
über die Trauer wegen des Hinfcheidend Karls X. ‚mit dem 
Beſchluß geendet habe, für den Verſtorbenen, als einen Ver⸗ 


wandten, die Familienirauer anzulegen. Die France, die ihre 
ſchwarzen Ränder noch nicht abgelegt bat, ſagt, es ſey gewiß, 


daß alle Botſchafter wegen des Todes Karl X. Trauer anlegen 


werden, — Nach einem Abendblatte hat Karl X. ein verflegel.- 


ted Teftament bimterlaffen, welches nur in Gegenwart eines 


Abgefandten des Wiener -Dofed eröffnet werden bürfe, — Meh⸗ 
rere :Zournale (France, Siecle, und Eilaferte) find mit Ber 
ſchlag belegt worden, weil fie den Derzog von Angouleme und 


feine Gemahlin König und Königin genannt haben. 

Zelegrapbifdhe Depeſche. Bayonne, 15. 
8 2 Uhr Abends: „DieKarliften bemächtigten fih am ‚10. des 
Klofierd San Mamez, der 300 Dann ftarfen Garnifon und 
der Artillerie; fie fchlugen eine Brüde über den Nerviou 
gur Verbindung der beiden Ufer. Dieam 11. in St. Sebaſtian 
eingefchiffte Unterfügung war am 13. noch dort.‘ m. 

Nah einer carl, Mittheilung aus, Bayonne find die bei: 
den Söhne ded Generald Duefada im carl. Hauptquartier an; 
sefommen und. haben bei Don Carlos eine fehr gute Anfı 
nahme gefunden. 

Wir lefen im Journal de Paris: Man verficherte ge 
fern Abend, daß am 4. Row. Liffabon noch in einem voͤl⸗ 
lig aufgeregten Zuſtande war, Die Mationalgarde, welche die 
Aufrechthaltung der Eonfitution von 1822 wollte, hatte alle 
Berbindungen des Schloffes von Belem mit dem Deere abge: 


—— —— —— — 


ſchnitten. Man hatte Beine andern Detalls. — Der „Moni: 
teur“ hat noch fein. Wort über ‚die Liſſaboner Borfätte. 

(Die franyöf. Blätter vom 18, d, find heute 
“m.22 wieder nicht in Bamberg angefomme n.) 

Spanien. 

Madrid, 9.-Nev. Die heutige Sigung der Corte bot 
fo wenig Intereffe, als die früßeren, «Die Kommiffion zur Res 
form der Conſtitution . fchlägt ‚vor , jeder darauf begügliche Anı 
trag mülfe son mindeſtens 20 Deputirten unterftügt, in drei 
Sigungen verlefen, und durch abfelute Mehrpeit angenommen 
werden. — Die Poſt aus Andalufien ift ausgeblieben ; man 
weiß nicht, wie es dort ſteht; Alaix if abgefegt worden, mit 
Modi wird man eben fo ‚wenige Umfände machen. Ingwifchen ' 
‚wurben ihm 11,000 Paar Schuhe zugeſchickt; die Dieifion 
Narvaez if wor ihrem Abmarſch ‚won bier leidlich beſchuht 
worden. Was am mieiſten fehlt, iſt Geld; man weiß nicht, 
mo. ber nehmen! — Heute ‚wurden ‚mehrere vom Schattzamt acı 
septirte Mechfel Mangel Zahlung proteſtirt. — Seneral Alda⸗ 
ma if an Eſpino ſa's Gteile zum Generalcapitain vom Anda, 
Iufien ‚ernaunt worden. Zu Palencia und -in der Gegend von 
Salamanca haben fh 2 neue ‚Earliftenbanden organiſirt. — 
Gomez’ Sage wird als. ſehr kritiſch geſchildert; er ſoll feine 
ganze: Eayalierie nerloren «haben und: fein Heer’ auf Soder 3000 
Dann zufammengefchmolgen fen; der größte Theil derfelben 
wäre bios mit Prügeln bewaffnet, und uneins ‚über die Theis 
lung ber Beute, verließen ſie ſchaarenweiſe feine Fahnen; fo 
fol Gomez von einem ‚feiner erſten Unteranführer verlaffen 
worden ſeyn und biefer bie ‚beiten Leute :deffelben mit fh ge 
nommen haben, — Der ‚nerantwortlige. Gerant des Journals : 
„el Mundo’, iſt wegen .eined Artikels „Das, was man 
ſagt, und was man nicht ſagt““, zu 2 Jahren GSefängniß und 
ben Prozeßkoſten verurtheilt worden. — Die Belagerung Bil: 
bao's wurde nit am 7., wie die telegrapbifchen Depefchen ge» 
meldet haben, fondern am 9. wieder begonnen, Graf Eafa 
‚Eguia führt das Oberfommande über die Belagerungstruppen. 
Die Garnifon Diefes Pages, durch 600 Mann verkärft, be; 
läuft ſich jezt auf mehr, ald 2000 Dann; fie if, wie gemel: 
bet wird, zur fräftigden Vertheidigung entfcloffen. 

Niderlande 

Brüffel, 15. Rev. Das Bußhet der Gtaatseinnahmen 
für das Dienſtjaht 1837 in auf die Summe von 86,622,700 
Ür. gefhägt; jenes der Ausgaben ‚beträgt 86,290,635 Fr. 67 
Et., alfo 332,046 Fr. 33 Ct, weniger als die Einnahmen, 
Das Ausgabe ·Budget if, mie folgt, vertheilt: Oeffentliche 
Schuld 12,945,600 Fr. 6 ‚Et.; :Dotetionen 3,318,606 Fr. 
9 ©t.; Minikerien: Iuhiz 5,794,445 Fr.; auswärtige ‚Unger 
legenheiten 709,000; Marine 649,351 ‚Fr.; bes Innern 
411,192,031 Zr. 66 Ct.; Kriegsweſen 38,380,000 dr; Finanz, 
weien 12,141,617 Zr. Nüdftände und Rückzahlungen 1,160,000 
dr. Im diefer Gumme find die außerordentlichen Ausgaben mit 
14,528,490 Fr. begriffen. 

Der König hat die Adreſſe der Wepräfentantenfammer em. 
plangen und ber mit der Webergabe beauftragten Deputatlon 
geantwortet, er hoffe, daß die Seflion reich an guten Reſulta⸗ 


‚ten ſeyn werde; zwar blühe der Handel und die Induftrie, ins 


— — — — — — 


deſſen gebe es doch noch gewiſſe Zweige des oͤffentlichen Woh— 


les, welche alle Sorge in Anſpruch nähmen. 

Schweri;, 

Bon der Mar, 15. Nov. „Rreisfhreiben des 
Vorortd an fümmtlide eidgenöffifhe Stände. 
Bern, ben 15. Mintermonat. Hochgeachtete Herren ꝛc.! 
Der eidgenöfifche Vorort beeilt fih, ſaͤmmtliche eidgenöffifche 
Stände zu benachrichtigen, daß der bei der ſchweizerifchen Eid» 
genoffenfhaft beglaubigte Fünigk, frangöfifche Botſchafter fih ger 
itern den 14. Wintermonat Machmittags zu dem Hrn. Vororts, 
präfidenten begeben, und dem Iegtern amtlich eröffnet hat: es 


„a 


fenden Monatd aus Auftrag der auferordentlichen Tagfagung von 
sem eidgenöfif. Vorort an den Zönigl, Hrn. Borfchafter gerich: 
teten Erwiderung auf die vom 27. Herbfimonat I. g, datirte 
Note ded Hrn. Herzogs von Montebello in dem Maße bes 
friedigt, daß die vor dem 27 Herbſtmonat zwiſchen Frankreich 
und der Schweiz beftandenen Verhältniffe auf den frühern Fuß 
fofort wieder hergeſtellt worden feyen. Dabei hat der Hr. Bot: 
ſchafter den gewiß auch in ber Schweiz überall rege gewordenen 


Europa, wenn es Urqubart gelingt, feine großartige Idee, die 
auf Freiheit des Handels im voten Ginne des Wortes be 
ruht, in einem monopolifirten Lande durchzuführen, Unter dem 
Handelsſtande aller Nationen it nur Eine Stimme der regften 
Theilnahme, feit ich dieſe Nachricht verbreitete. — Der ruffi, 
fhe Gefandte, v. Butenieff, hat dem hiefigen diplomatifchen 
Eorps, jur weiteren Beröffentlihung .an alle fränfifchen Unter, 
thanen, ein Circular übergeben, nach welchem aus Geſundheits. 


Wunſch ausgeſprochen, ed möchte künftig das ſeit Jahrhunderten 
beſtandene freundnachbarliche Vernehmen zwiſchen Frankreich und 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft nicht mehr getrübt, ſondern 
gegenfeitig forgfältig gepflegt werden, Mit der vorfiehenden Mit: 
theilung verbindet der eidgenöffifhe Vorort den Ausdruck feiner 
vollfommenen Hochachtung und empfiehlt Hochdiefelben fammt 
ſich getreufich in den Schug des Aumächtigen, 
und Negierungdrath des Kantons Bern, ald eid, 


genöffifher Vorort.“ 
@ürk 


Konftantinopel, 26. Det. 


jolld von 5p©t, dienen ‚würde. 


nach diefer Grundlage für alle Nationen aufhören. 
Feinde Großbritanniend auch einwenden werden, daß Urqubart 
biebei befonderd engliſches Intereſſe verſteckt — begünſtigen ſu⸗ 


D Der Sbetift vor dem hg Rom. Bei Gelegenheit 

arid durch den Ingenieur 
£ebas, wobei die neuere Mechanik burch ihre einfahe Vorrichtung 
und marbematıfche Genauigkeit ihren Triumpb feierte, wird man an 
eın Ahmliches Unternehmen zu Rom unter der Regierung Sirtus IV. 
am 4. Ceptember 1536 erinnert, Es war der Architett Dominikus 
Fontana, weicher Damals den rn vor dem Vatikau aufrich 
tete. Das Gewicht diefes 232 betrug 900,000 Pfund, während 
Gewicht von 500,000 Pfund bat. Dages 


der Aufrichtung des Dbelijfen Luror ju 


der neue frangöfiiche nur a 


£iterarische Anzeige. 


HE” So chen ift bei uns erſchienen, und 
auch an alle Buchhandlungen verfendet worden: 


Vorfhriften zur Verhütung und Be: 
handlung der afiatifchen Brechruhr, 
enthaltend die Verordnungen der 
H. H. DDr. Speyer zu Bam: 
berg, dv. Walther md Bil: 


heim zu München. 
8. brofhirt Preiß.9 Pr. 
Bamberg, 22. November 1836. 
fiter.-artist. Institut, 


Borladung. 

#) Einer sub 29, Auguft 1804 gemachten An 
jeige zufolge, foll die im Jahre 1768 geborne 
" Eva Streder, verchelihte Teuerling zu 
Lisderg vor ohngefahr 50 Jahren, mit ihrem 
Ehemann, unter das kaiſerl. Mititär, und 
* das von Steiniſche Regiment, von dem 

cichsfreiherrn von Münfter abgegeben worden 
feon, ohne Daß feitber von ihr, oder ihren 
allenfalligen Descendenten Leben oder Aufent: 
balt etwas ausgemittelt werden konnte. 

Auf dem Antrag deren Inteftat:Erben vom 
12. Dft, werben dieſelden aufgefordert, ſich 
binnen eines halben Jahres, entweder in Per: 
fon, oder durch hinlänglice Berollmächtigte zu 
filtiren, und ihre laut fcgt revidirter Euratcl: Redy: 
nungins3ofl.187/8fr. befechenden Erbtheil in 


ei 
Die Verhältniffe Englands 
mit der Pforte geftalten fih, mie aus manchem Anzeichen zu 
erfehen it, immer freundfchaftlicher. Der talentvolle Gefandt 
ſchafts Secretär Urqubart arbeitet mit einem von der Pforte 
biezu ernannten türkiſchen Eommilfir fortwährend an der Grund» 
lage eined neuen Handelsvertrags, nad) einem, bie europäifchen 
Intereffen aller Nationen betreffenden großartigen Plan, bem 
zufolge ald Grundlage die Erhebung eines Ein, und Ausfuhr 
Alles Monopol jeder Art fol 


Schultheiß 
(Aug. 3.) 


Br. — G.1 


4 pet. Br. 
Wenn bie 


fen die kgl. franz. — durch ben Inhalt der am 5. | de, fo bleibt es dennoch ein — Verdient um 


— G.1026/6. bo. 4 pCt. 
— ®. 1521. — 2 1/2 Ct. Br. — ©, 4 Is, 7 pet. Spaniſche 


101 1/4, G. 
101 1/74, ©. — Berl. Stadt-Obl. 4 pet. 
Zuissb. —* 4 vät. Br. — ——* — 
o. in Th. Br. 


Rüdfihten allen Schiffen dad Einlaufen in die i 

des fchwarzen Meeres, mit Ausnahme von Pen > Fri 
te Kali, unterfagt if. Obgleich unter den jegigen bedrängten 
Umftänden, mo die Pet Hier und im ganzen Reiche fo h 
wüthet, dieſe Mafregel gegründete Urfahe hat, fo follen den. 
noch die Gefandten von England und Frankreich dagegen prote. 
firen, da fie ed für eine fürmliche Blokade der Küften Cir 
saffiend erflären, um den dortigen Infurgenten alle Zufuhr von 
Waffen und Munition abzufchneiden. 
— dieſes Circular als in Kraft beſtehend, und Lord Dur 
ham ſelbſt fol das Recht der ru ieru 

Maßregel anerkannt haben. — — 


Frankfurter Kurſe vom 20. —* Ay * Metall. Br. 
Bantakt. 


beftig 


Alein Dr. v. Butenief 


(Schw. M,) 


Br. — G. Br. 


Berlinet Surs vom 19. Nov. St Schuld-Sch. 4 pÜt, 101 
7/12, ©. 101 1/12, 4 p@t. Pr. engl. Obi. 30. Br. Ge. —* a4. 
Prim. St. d. Gech. Br. 62,7/8, ©. 6238. Kurm. Db. m. 1. €. 


1003/4, Mm. Int. Sc. do. 4 pet. Br. 
Br. 102 1/2, ©. ı02. 
u. do. 4 1/2 pet. Br. —, 


Beltpr. Pandbr. 4 pät. 





—— EEE TECHER 


sıchrung beſchaͤftigt. 


er lich 


ner Any 


ei 


®. Danj. d 
Br. 102 1/4, G. 101 3/4, Fe ur ”. 1 pet. Br. 103 112,0 —.. 


unter andern ein ungehenres und ſehr hohes Geräft von Hol; er: 

600 Menfchen und 440 Pferde waren einem ganzen Tag —* hun ar 
Das gebrauchte Hol; Na d 

Eigenthum überlaffen, und Fontana verkaufte daſſelbe um 20 
sömifche Thaler. Außerdem wurden ihm zur Belohnung beildufig hun 
deritauiend Franken ausgezahlt, und eine Penfion von jährlich 2000 
Goldthalern ging auch auf feine Erben über, Endlid wurde er im den 
Adel verfege, und Ritrer des goldenen 
der Belobnung, welche dem neueren * —* Lebas ward, gewiß 
abfiechende Runficen;. 


gen waren auch die Anfalten | Gontana’ 8 viel_umpaflender, ei 
IT gemei 


em Architetten als 


orus. Eiue feltene, und won 


te r. 


Empfang zu nehmen, mit dem Bedeuten, daß g fallenen in Klaftern aufgearbeiteten Gichelhöl- 


in deren Nichterſcheinensfalle mit ihrem Ber: 
mögen von Amtsmwegen, nach beſtehenden Ge⸗ 
fegen werde verfahren werden. 
Bamberg den 1%. Nov. 1836, 
Königl. Landgericht Bamberg 11. 
Boveri, Lbr. 


Befanntmahung-. 


©) Im der Unterfahung witer den Geiler« 
gefellen Jobann Shell von Kijjingen, 
wegen Betrugs und Diebftahls, wird Dr 
lich zu dem unter dem 19, Dftober d. J. er: 
laffenen Stedbriefe —. ne öffentlichen Kennt: 
niß gebradt, daß Schell ert 21 Jahre alt 
it, und ein Wanderduch, d. d. 14. Mar; 1836, 
Nr. 114 auf die Dauer von 3 Jahren für das 
Inland in Händen hat. 
Decr. Schweinfurt, 31. Dt. 1836, 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
von &ebjattel, Director. 
Kauffmann. 


Holzverfieigerung. 
Freitag den 2. Dez. I. 58. vormittags 9 
Uhr werden aus mehreren Abtheilungen der E. 
Forftrevir Buch — in der Behaujung des 
Johann Dumproff dahier 
111 Fichten und Meistannen Holländer, 
43 dergl. 5 ® Kommerztal:, 
361 dergl. ⸗ Hau» Stimme 
in gefälltem Zufande nebft den hiewon abge: 





jern parthienweife verfteigert, wozu Kaufslieb- 
haber mit dem Bemerken einladet, daß dieſe 
bereitd numerirten Hölzer auf Berlangen von 
dem Nevierforitperfonale zu Buch und Gleiſe⸗ 
nau vorgejeigt werden, 
— —* Mov. 1836, 
1. Sorftamt allda. 
>, 2. Sauker, Sorfmtfr. 
b) Holländer Eichen: Stamm : Hol; : 
Berfleigerung. 
48 ſchöne Eichenſtamme, alle zu Hollim- 
Dein geeignet, follen Donnerftag ven 1. 
36. Vormittags 11 Uhr in dem ſtadti 
En Bulbpigriet Diebe bei Maden⸗ 
haufen auf den Stod, an Meiftbierbende 
verfteigert werden, wozu Liebhaber einladel. 
Schmweinfurt, 16. Nor. 1836. 
Der Gtadtmagiftrat. 
Kirch, Drei 


Under Bamberger Schranne ® 2.19. Ron. 

1836 wurden verfauft: Weizen 327 Sal 1.00 

Preis 1. 11 d. — fr, IL 10.48 fr, 

10 il. 20 fr. Korn 124 Schfl -M. Pr. 1.8. — 

fr. a 48 fr,, M. 7 fl.27 fr. Des 50° 
Sal. — M. Pr. 1.7. 97 fr, IL 6.56 

fr. IL 5 fl. a5 fr. — Dop. Haber 383 so 

26 


—M. Pr. 1.6 fl. — fr, IL 3 fl. 26 fr. DI. 
ca me 


18 fr, 111.4 fl. 36 fr. 


Redakteur ‘Dr. : Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- x 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 





Deutfche Bundesftaaten 
Bayern *Bamberg, 23. Nov. Nach jo eben eim 
getroffenen Briefen ded Herrn Dr. Sieber aus Münden en, 
fahren wir, daß die dortfelbt vorgenommenen Sectionen an ?ei, 
en von an der Brechruhr Verſtorbenen diefelben Nefultate 
ergaben, wie in Eger, und daß die in München im allgemeinen, 
wie insbefendere von Den. Phnfitus ‘Dr. Pfeuffer ſtattha— 
bende Behandlungsweife weit zweckmäßiger ald in Eger, und 
mit den Anfihten des Hrn. Dr, Sieber ganz übereimftim: 
mend fer. — Die kgl. Megierung des Obermainkreiſes macht 
im Fr. Intellig. Blatte vom 22, d, bekannt, daß in den Ge 
meinden des f. Landgerichts Bamberg II. die Sammlumg 
von freiwilligen Beiträgen zur Unterftügung der Ar 
men auf den Fall bed Ausbruchs der afiat, Brehrußr 
1086 #. 7 fr. an Geld, und fehr vielen Naturalien und Klei⸗ 
-dungstüden, Betten und Holz betragen, und dadurch „der Wohl: 
thatigkeits ſinn der Bewohner ded Bezirks, fo wie der Eifer 
"der dortigen: Behörde auf eine ſolch ehrende Weiſe ſich aus: 
„geiprschen , daß die k. Megierung: ſich beeilt, ſolches unter 
„dankbarer Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.” 
— Geftern Abends langten S. D. der regierende - Fürk von 
Keus Schleig dahier am, nahmen das Mbfteigquartier im 
Gafthofe zum „Deutfchen Haufe”; und fegten Diefen Morgen bie 
Meife nad Schleig weiter for. — Un ver Frankfurter 
Börfe war am 2%. das hoffentlich falſche Gerücht verbreitet, 
" Bilbao habe- fich den Eatliften ergeben. — Die Münchener 
Blätter vom 20., und auch wieder die" Yarifer vom 19, 
And heute bier nicht eingetroffen. 

”* München, 20. Mov. Ich enthalte mich, Ihnen ſta⸗ 
tiſſtiſche Angaben über die Zu. oder Abnahme der Brechruhr⸗ 
Kranken in der k. Haupt, und Mefidenzitadt Bayerns nad dem 
Bahlenverhältniffe : des Plus und Minus: der Erkrankten, der 
Gehtorbenen und Genefenen zu geben; Gie finden fie in den 
Zagdrapporten ; ich halte mich nur am die Phyſtognomie unferes 

- Öffentlichen Lebens, das mir in gewiſſer Beziehung auch als 
eine fihere Kontrofe unſeres Zuftandes dient. Unter dem trüben 
Gewölle, das auf ums fo ſchwer und drückend wieberhängt, 
weilt noch der Würgengel, und fucht ſich hie und da ſein Opfer 
heraus, Indeſſen wird ed ihm in unferen Tagen nicht gelingen, 
der Bor, und Umſicht, der forafältigen und rationellen Thätig- 
keit der Regierung und ihrer prophylaktiſchen ‚Organe trogend, 
eine folde Aernte zu machen, wie z. B. im Wien, wo ſich 
übrigend Feine mindere Anftrengung der Sanitätäbehörden und 
geſchickter Aerzte offenbarte. Die Novemberwolten werden mitt, 
Ierweile auseinander ftäuben, und ein blauer Winterhimmel die 
Sterne der Hoffnung über und in den Mächten Ieuchten laffen. 
Man laͤßt heute die Brechruhrfterbfälle im Weichbilde Münchens 
abnehmen, hingegen in der fehr bevölferten Vorſtadt Au, in wel, 
her viele Fümmerlihe Häuschen und Wohnungen gu finden 
find, nicht unbedeutend zunehmen. Am meiften fürchten fich 
die Anwohner des englifhen Gartens, den wir im früh. 
ling und Sommer ald wie unfer Eldorado verehren. Die 
Frühlings, und Schoͤnfeldſtraße, feine Machbarn, find bis. 
her den WUnfällen der Brechruhr am meiften audgefegt ge: 
wefen. Bis auf einen Fall, hält fich die große Müllerfiraße, 
längd welcher ein großer Sfarkanal läuft, nach immer frep. 


zukikht her lerg 


Ira 329. 


ur 


Donnerftäag, 24. Nodember 7836 


—— 















Vielleicht it das raſche Wogengetriebe nicht ohne prophylaktiſche 
Wohlthatigkeit und der Phyſiker findet vielleicht eine erfreuliche 
Analogie aus dieſer Analogie mit Gebirgsgegenden heraus. De: 
fonders. höchſt wohlthaätig auf die allgemeine Stimmung ein, 
wirfend if die fortdauernde Gegenwart St. Mai. ded Königs 
und IM. der Königin mit, der allerhöchſten Egl. Familie. 
Im „Diplomaten“ fo wie. in den früheren theatraliſchen Darſtel⸗ 
Jungen konnen Sie die Allerhöchſten Derrichaften mit Deiterkeit 
anmefend  fehen. Große, ſchmerzliche Theilnahme erregte bei 
uns der ſchuelle Tod des trefilihen Miaulis; der wie Ba, 
kos Mauromihaliöd, demer folgte, auf deutfcher Erde vom 
Todespfeil berührt wurde. Diefe blüpenden Neuhellenen erfreu, 
ken. dad Auge, befonders wenn fie in ihrem Albanefer Eoftüme 
öffentlich erfchienen. Dan Eonnte fi) beym Anblicke diefer ner. 
ige, heiteren Maturen ohne philologiſche Imagination den 
Achilles Podokys ind Gedächtniß rufen. Auch der al. 
‚te ‚gläubige Ginn Münchens ſpricht ſich im dieſen Tagen des 
‚Ernfies wieder aus, indem täglih Andachten zur Abwendung 
des Webeld im serfchiebenen Gotteshäuſern veranftaltet werben. 
Höchtt rühmenswertp ift die thätige Unterügung ded Herrn Ora- 
fen von Arco Valley, der in feinem Haufe Brechruhrkran · 
ke mit edlem Sinne pflegen läßt. Durch dad große Beiſpiel 
biefeb Mannes erblicken wir jene Zeit, wo bie Chenalerie 
‚sine fo. hohe Bedeutung hatte! . 


*Frankfurt, 21. Ri. Ge Half. Hoh. der Broßfürk 
Michael in feit mehreren Tagen von hier nach Peteröburg 
'abgereift; ein Herr aus feinem Gefolge fol krauk bahier zu 
rüdpeblieben feyn. Das Gaſthaus zum „ruffifchen Def dahier 
wurde im. Laufe dieſes Jahres vorzüglich mit dem Beſuche vie 
ler fürflihen Perfonen, die hier durchteiſten, „oder längere Zeit 
'verweilten , beehrt. Im diefem Augenblick haben der kaiſerlich 
'ruffifche Gefandte, Hr. v.Dubril, und der fön.*gropbr. Ge 
fandte, Hr. Cartwright, gleichfalls in diefem Gaſthaus ihre 
Wohnungen, im Erwartung der Vollendung ihrer privathäusli, 
hen Einrichtung. ' - 

ots Aus Rheinheffen, 20. Det. In Darmfadt fand 
dieſer Tage bie erfie General, Berfammlung unfred neuen befii- 
ſchen Gewerbe, Vereins. Ratt, und bot Reſultate, die das ganze 
Großperzogtpum in die freudigſte Hoffnung verfegen müffen. Die 
edelſten, einſichtsvollſten und erfahrentten Männer aud dem gan: 
sen Sande find für die einzelnen merkantiliſchen, induftriellen 
‚und technifchen: Ausſchuſſe gewählt worden, und es unterliegt 
Beinem Zweifel, daß fle für den Flor bed Gewerbeftanded die 
erfprießlichhe Thätigfeit entfalten werden, Der Großherzog, 
die Staats ⸗ Regierung, die Stände-Berfammlung, fie alle hegen 
gleiche Wünfche für dad Gedeihen dieſes neuen, beilfamen In: 
fitutö; man flieht ein, daß neue Mahrungdmege für die Er 
werböfräfte der immer bedeutender werdenden Benölferung und 
ihrer ‘größern Bedürfniffe ausgemittelt werden müflen, ſchon 
darum, um durch bie Concurtenz anderer Staaten nicht beein: 
trächtigt zu werden. Man hat für diefed Jahr einftweilen Preis 


"Be zur Hebung einzelner Zweige chemiſcher und technifcher Ge, 


werbe außgefegt, von denen man fi) dem beſten Mugen ver. 
ſpricht. Ich halte das für den richtighen Weg, um zum Ziele 
zu gelangen; dem EinjzelnVerdienſt muß Anerkennung und kohn 


gefpendet werben, und. die Ehrſu 


muß die Baden Thär 
tigkeit anfpornen, dad bringt Leben in die "Me ! ‚ 
So anffert auch von und Prof. 
re Rüft fich zur Erde niedergelaffen 
boch bier, wo die Erinnerung an 
Prof. Neihards Luftfahrt im Dftober 1834 noch im lebhaf. 
ten Andenken if, unendlih für Die näheren Nachrichten über 
diefelbe.. Man erwartet eine ſelbſtſtandige, mehr wiſſenſchaftlich 
befchriebene Schilderung dieſer Luftfahrt. — Für bie Erörfte, 
rung des den Ständen fdjon vor Eröffnung des jetzigen Land, 
tags zur Prüfung vorgelegten Entwurfs eines neisen Erimi, 
nalgefegbuchs if im Titerarifcher Hinſicht manches gethan. Mir 


w Leipzig, 20. Noo 
Green. von ‚London, aus de 
hat, fo: intereffirt man 


nennen die Schriften des Dr. Hermann (bei Baumgärt: 


ner), des, Dr. Vogel (bei'Dr. Emil Günz) und die um’ 


ter dem Titel: „Einige Worte zur Wegrüßung des Ent: 
wurfs 36.” bei Kummer Biek erfähienene Schrift, der in kur, 
zem eine zweite ähnlichen Inhalts von demſelben Merfaffer, eis 
nem biefigen Practifer, ebenfalld bei Kummer folgen wird. — 
Die milde Entſcheidung ded Königs Ludwig Philipp über 
Louid Napoleon umd fein Beginnen beim Straßburger &t, 
tentat im .Gegenfage zu der fatnrifch ſeyn follenden Privarınit 
theilung in der biefigen Seitung vom 17. Mov. hat an man 
hen Drten zu verſchiedenen Urtheilen Anlaß ‚gegeben, Wir 


erwarten. in einigen Tagen in ’einer gelefenen Zeitſchrift eime 


Abfertigung diefed Artikels, — Ueber die Fortfehritte der Brech. 


ruhr in Saͤchſiſch Wieſenthal verlautet weiter nichts; indeſſen if: 


in Delig, einem nahe an unferer Stadt gelegenen Dorfe, ein Brech 


rubrfall beobachtet worden, in deren Folge jedoch der Patient 


noch, nicht geftorben ih. — Auf die Entfcheidung in der Zieh 


Kammer wegen der Leipzjiger Wahlen, namentlich was - Dufn: 
oursd Rücktritt und die eventuell vorgenommene Wahlides Buch⸗ 


Dagegen! 


händler Barth anbelangt, iſt man fehr gefpannt. 
erwartete man nicht, daß auch beim jweiteh conſtitutidnellen 


andtage wie beim Beginne des erſten die Frage, od den Frauen. 
der Zuttitt bei den Verhandlungen der, Kammer zu geſtatten 


ſey, dur Beſprechung kommen würde. Die größte. Freude, 
und: beſte Nechtfertigung wird wohl unferm Krug dadurch ger 
worden fenm. : 


Preußen A Berlin, 20. Nov. Die Zuderfabris 


"tation:ahd Ruankelrüben, macht in GSchleflen bedeutende 


* 


Fortſchritte, und es gibt Gutöbefiger, welche das zu ihrer Wirtpt 
ſchaft nöthige Gteoh lieber kaufen, um ihre. ganze Thätigkeif 
dem neuen Gewerbögweige widmen zu fünnen. Der Fürft Ka 

rolath hat neulich hier eine ganze Partie Knochen gekauft, die, Karl 


‚ihren gewöhnlichen Weg ald Düngungsmittel nah England zu 


nehmen, gebrannt nun dazıl dienen’ werden, um ’saterkändifchen 
Zuder zu Flären. Die größte Thätigkeit entwickelt auch der ſchle— 
ſiſche Graf Farrifch, der ein Gebäude 'zir dieſem Zwecke auf 
geführt hat, welches fich mit den ‚größten Wafiherien in ‚Died 
lau dreiſt meifen Fann. Diefer unternefmende Gutsbeſitzer glaubt 
in diefem Jahre fünf Taufend Sentner Rüben Zucker pro, 
duziren zu fönnen. Rechnet man nun den Bentner nur zu zwan · 
zig Thaler, fo find es hundert Tauſend Thaler weniger, 
die für dieſes indiſche Produkt ind Ausland gehen. Die Frage, 
ob bie Staatsregierung viefen neuen Ermwerbögmweig beſteuern 
wird, glaubt man bier, wenigftens für die erften drei Jahre, 
aus einem doppelten Grunde verneinen zu imüffen, theils des 
bald, mweil die Gutöbefiger zu derjenigen Kaffe gehören, die 
dur die neuen Ummälzungen am meilten gelitten haben; theils 
beöpalb, weil fie beinahe die einzigen find, welche eine Stimme 


bei den Provinzial:Ständen haben, und ſchon aus dieſem Grun.: 


de fchonend werden behandelt werden, ° Man wird den Ausfall 
in der Einnahme fo gut, als es nur irgend geht, zu decken 
fuchen, aber zu einer Beſteuerung des neuen Zuckers, die übri— 
gend auch nur in Verbindung mit den übrigen Vereinsſtaaten 
ausführbar wäre, wird man fobald nicht fchreiten. 
Deferreid,. Wien, 15. Now Ge Exc. ber 













Graf vo, CoAlowrat ik geftern Abend hier eingetroffen; er 
ind von beim erhälfenen Urlaub nicht vollen Gebrauch machen; 
ta feine Geſundheſtzummnde fih fosbedeutend gebeſſert haben. 
— Se. kaiſerl. Hoh. der Echherzog Karl gibt heute ein’ glän, 
jeudes Mirtagämahl zur Feier des Namenstags Gr. E 9: des 
derzogs von Salerno. (Aug. 3.) 
Jrankreich. 

Paris, 10. Nov, An der Börfe erregten die Macheichten 
us Liffabon allgemeines Erſtaunen, da die-meiften-Parifer 
Blätter gerade Dad Gegentheil von den direkten Londoner Rad 
tichten gemeldet hatten, Dar glaubt, Donna Maria werde fih 
nicht mehr lange in Portugal halten können. Wan fagt, fie 
habe fih an Bord eine engl. Schiffes Aüchten wollen, fey aber 
son zwei portugiefifchen Fahrzeugen, die der Mationalgarde ge: 
horchten, daran, verhindert worden. Dan fürdhtete auch, die 
Nachrichten aus Liſſabon möchten der ultcaliberalen, Partei in 
Madrid mehr Stärke geben, Die Nahrihten aus Spa, 
nien find von geringer Bedeutung, Gomez fol auf dem 
Marfhe nach Sevilla feyn, weshalb der ‚ Generalfapitain dieſer 
Provinz die neulich gntlaffenen. Nationalgarden diefer Provinz 
wieder. einberufen bat. Duiroga war am 5. nech in 
Malaga, Efealante wurde auf feinen Befehl. in 
WMurcis , verhaftet und nach Tarthagena gebracht. — Am 11, 
waren die Carliſten im. Befige aller Vorwerke und der 
Befeftigungen auf den Höhen, welche den Play. beherrfchen. 
— ‚In der Cortedfigung gu Madrid am 10. beantragte der Des 
putirte Gpmez, die Kammer möge defretiren, daß die Ta 
pferm ‚ welche bei der letzten Belagerung Bilban’d fo eminente 
Dienfte geleitet, ih um das Vaterland wohl verdient gemacht 
hätten. Noch iſt die, Debatte über Die Anträge der. Kriegskom— 
miffion nicht beendigt. Aus Madrid werden nun auch die. An: 
bänger. ded königl. Statuts verwieſen. 

vo r.tugal 
sßiffaben,B, Nov ‚Die Eontrerevolution: ift 
wenrunglädt,die Confitution von 1822 hat ger 
fie gt.» Wir geben bier einen Bericht über den. ganzen Her. 
gang von dem Augenblick an, wo die Plane begannen, die Charte 
Don Pedro’s wieder in Kraft zu fegen, bamit fie eben fo 
schnell . wieder, . verſchwinde. Die. , Gefinnungen eines. Theils 
der Rationalgarde waren ;gweideutig, „die Anmefenheit der engl. 
amd, frang. Flotte. im Tazo waren Anzeichen, daß wohl ein Ber. 
ſach gemacht werden Fönnte, die -Eharte Don Pedros wieder 
eisiguführen, Dan glaubte, nur die Epaltirten fenen bie. Stügen der 
Conſtitution von 18322. Im Minikerratheitanden die HH. Lumiared u. 
Ba:da Banbeira den HH. Paſſo s und Eafro gegenüber, 
erſtere waren dem; legteren nicht progreſſiv genug. -Bertraute 
der: Binifter- wollten willen, das Cabinet wolle Erklärungen von 
‚England uber die: Anmefenheit einer, fo furdtbaren Seemacht 
‚wor Lilfabon verlangen, ja es ſogar bis zu ‚einer. Kriegser. 
klaͤrung fommen, 'und deshalb das Hülfsforps- aus Spanien 
zurückkehren laſſen. Dadurch nun, daß auf dieſer Seite meh⸗ 
were ſolche Febhlgriffe begangen wurden, glaubte: die Gegen: 
parthei (damals. Dofparthei), mit Ausfiht auf -Erfolg einen 
Verſuch zum Umſturz der aceuen Ordnung der Dinge - und 
zur. Miedereinführung des: vorigen Degimes der Charte 
Don Pedros wagen zu. fünnen, um fo mehr, da der Plan 
dazu im Einmverftindniffe mit Lord Howard de Walden 
und Hrn. Ban de Weyer, zwiſchen benen jedoch noch Miß— 
veritändniffe -obwalteten, langik entworfen war, Die Admirale der 
engl. und franz. :Ffotte hatten die, Königin bereits aufgefordert, unter 
dem Schutze ihrer Flaggen einedurch Bayonnette inaugurirte Conſtitu⸗ 
tion für null und nichtig zu erklären. Der Geiſt eined Theild der Ra. 
tionalgarde zeigte ſich nicht geradezu feindlich, man hatte auch ausge: 
fprengt, engl. Truppen würden landen, Jedoch wollte die Königin die 
ganze Bewegung ſo vor ſich gehen laſſen, daß auch der Schein 
eined auswärtigen Einfluffe® vermieden würde, und beöhalb 
wollte fie lieber vom Scloffe Belem, ald von einem fremden 


= 


Schiffe aus die Charte ihres Waters proflamiren. Dieb und der 
Umftand, daß der engl, und ber belg. Gefandte ſich noch micht 
verfländigen fonnten, hatte die Ausführung des Plans verjös 
gert. Doch glaubte die Königin nicht mehr länger warten zu 
dürfen; dringend aufgefordert, gab fie nach, und begab ſich am 
3. von dem Pallafte Neceſſidades nach Belem, ‚wohin fie ſo⸗ 
gleich die Miniſter rufen ließ, von denen aber nur Dr, Paffos 


erſchien. Huf die Frage, ob die Minifter bei der überall herrſchenden 


Gährung für ihre perfönliche Sicherheit bürgen koͤnnten, ermwiderte 
biefer, noch immer mit der Königin allein, ungeftümm : man könne 
ernftliche Unruhen nicht verhüten, wenn man fortfahre, den Ges 
rüdhten über eine beabfichtigte Contrererolution Conſiſtenz zu 
geben, Lebhaft entgeguete Darauf die Königin: Wenn die Mi— 
niſter eine Bewegung im Baume zu halten zu ſchwach fenen, fo 
fen es ihre Plicht, ihre Entlaffung zu geben, Darauf erklärte 
fie ihm förmlich, daß fie die Charte Don Pedros wieder heritel, 
ten wolle, In Folge deffen verfammelte Paſſos feine Cole, 
gen zueiner gemeinfamen Berathung. Inzwifchen überreichte aber Die 
Königin dem Marq. von Balencia und dem Hrn. Sa da Bandeis 
ra, die fie gu fich beſchieden, ihre Defrete ald Glieder bed neuen Ca. 
binetö, und befretirte die Wiederherſtelung der Eharte Don Per 
dros. Gpäter begab ſich dad diplomatifche Eorps nach Belem, wo, 


vor ein engl. Schiff Anker geworfen hatte. Als die wenigen Batails, 
Tone , die no" in Liſſabon waren, Kenntniß von dieſen Bors 


‚gängen erhielten, ſtelten fie fih in Schlachtordnung ver dem 
Schioffe auf, während bie fchon Tags zuvor Fonfignirte Natios 
nalgarde eine Stellung nahm, wodurch fie die Communikatio, 
nen zwiſchen Belem und Liſſaben abſchnitt. Die Königin aber 
hatte nur 400 Mann, größtentheild  Linientruppen und einige 
Rationalgardiften, diefich eingeſtellt hatten, zur Difpofition, welche 
mit 4. Kanonen auf dem Pallaftplage dufgettellt waren, wäh: 
gend verfprochen war, Daß in Belem allein Auf die erfie Nach 


“richt von ‚der. Reaktion fih mehr als. 10,000, Mann verfam: 
mein follten. Dbgleih am 4. um 8 Ahr Morgens durch eine 


Salve vom Schloffe die Proffamirung der Eharte und die Ernen, 
nung der neuen Winifter verfündigt worden war, erfchien Boch 
niemand, während andererfeitd die Anhänger der Conſtitution 
von 1822 ſich zahlreich auf dent Eampo, d’Durique fammelten, 
‚mit dem Entſchluſſe, fich zu vertheidigen. Sie bemächtigten 
ſich der Brüde Alcantara, und fperrten dadurch alle Verbindung 
jwifhen Belem und Pilfabon, durchſuchten alle Magen, und 
hielten. alle Fußgänger an, Frepre wollte in einem verfchloffe: 
nen Wagen durchfonmen, wurde aber in feiner Uniform er, 
: Sant, von mehreren Kugeln und Bayonnettſtichen durchbohrt, 
der Leichnam dann aus dem Wagen herausgeriffen und ſchreck 
lich mißhandelt. Die Narhrichten hievon verbreiteten Schrecken 
und Entfegen im Pallafte, und man fehte feine Hoffnung nur 
no auf eine Landung der, Engländer, weshalb zu Lord, Ho; 
ward de Walden geſchickt wurde, ber die Macht vom 3. 
‚auf den 4. über im Pallafie zugebracht hatte, frühe aber in 
feine Wohnang zurüdgefehrt war. Er wurde von der falfchen 
Lage, in der man war, und davon benachrichtigt ,;daf man nicht 
. einmal auf die wenigen Truppen im Pallafte rechnen Fönne. 
In’ diefem Augenblicke rief ein Artilerieöffigier, Namens Sam 
tana: Es lebe die Konfitwtion! Mehrere Soldaten ſtimmten 
ein, und er wollte mit den 4 Gefchügen zu den Eonfitutionel 
len übergehen. Allgemein wurde nun die Beſtürzung. Doch 
Prinz Ferdinand und bie’ Offiziere des Generalitabed ſtellten 
ſich an die Spige der zu Pferde gefliegenen Nationalgarden, 
bieben Santana und die Geinigen zufammen, und nahmen die 
Gefüge wieder, Es war jetzt Mar, daß nur noch die Landung der engl. 
Marimefoldaten die Sache der Königin retten Eonnte, allein Lord Do. 
ward de Walden, der feine Megierung nicht Fompromittiren 
molte, mar abgeneigt dagegen, So nahm Furcht und Angſt 
fietö zu, die Gefahr, felbit für die Königin wurde immer dro— 
hender, bis Abends 500 Marinefoldaten den Befehl erhielten, 


mit 2: Kanonen zwiſchen Mcantara und Belem 





Abends iNuminirt. 


i zu landen, je 
dog mit der Weiſung/ jede Colliſton mit den Conſtitutionellen zu ver · 
meiden. So verſtrich die Macht, Schon am Morgen d, 4. erfchien d. Mi, 


nifter Paſſos, nachdem bie Conſtitutionellen auf dem Campo de Duris 


ug ſich gefammelt hatten, wieder im Pallaite von Belem, mit dem 


Auftrage zu anterhaudeln, was auch angenommen wurde. Die 
Bedingungen waren: Die Cortes 


folten berufen werden, um 
eine neue Charte abzufallen, ein Amalgam der Charte Don 
Pedros und ber Conſtitution von 4822, worin Die beiden 
Kammern und ‚dad WVeto der Königin beibehalten würde; ein 


Minifterium aus Männern ber beiden Parteien follte gebildet mer- 
den u; dgl. Zur Zeitung ber Iinterhandlungen wurde von Seite der Anı 
hanger der Charte der Marquis von Ficayo und der Artillerieoberft 


Luna beauftragt, Bis den 5, Morgens waren fie noch nicht 
in Belem zurüd,. Un Morgen des 5. rüdten General Iorge 
be Aviles mit 3 Kanonen und der, Nationalgarde gegen bie 
Pofition der Engländer, und erklärte, wenn fie nicht ſogleich 
auf ihre Schiffe zurücdkehrten, würden die Unterbandlungen fo» 
gleich abgebrochen, worauf Die engl, Darinefoldaten zurückkehr⸗ 
ten. Saldanha ging von Belem nad Eiffaben, und Lam bald 
mit Sa da Bandeira zurüf, um den Vertrag gu unterzeichnen. 
Als die Conſtitutionellen den Abzug der Engländer ſahen, dranı 
gen fie darauf, daß die Königin: in dem Palaſt Neceſſidades 
zuruckkehre. Die meiſten Anhänger der Charte flüchteten num 
auf die Schiffe; ein gemifchtes Miniterium Fonnte nicht gebil: 
bet werden, da feiner von den Pedroiften eintreten wollte, 
Sa da Bandeira wurde Minifter Präfdent, Paſſos Mini, 
fter des Innern, Fiura Da Eaftro Zufigminifter. (Das Dia: 
rio do Governo vom 5. bringt die Ernennungen.) Mit Enthus 
fiafmus wurde dieſe Nachricht von den Bürgern aufgenommen , 
und lebhafte Acclamationen empfingen die Königin bei ihrer 
Nüdkehr nach Liſſabon in ihren Pallaſt, und eben fo Abends 
bei ihrem Erſcheinen im Theater, Die gange Stadt wurde 
Ucberall hörte man den Ruf: Es lebe die 
Eonkitution von 1822! Paffos und Bandeira fuchten auf alle 
Weife die Parteien auszuföhnen , und der Auswanderung des ari⸗ 
ſtokratiſch geſinnten Adels Einhalt gu thun. Ein Dekret im 
Diario do Gonernd danft der Nationalgarde für ihre Mitwir, 
fung zur Miederheritelung der Confitution, und ein anderes 
fagı, die Bataillone der Nationalgarde möchten est nah ie, 
berherftellung der Ruhe in ihre Quartiere zurückkehren. Näch⸗ 
Ren Sonntag wird die Nationalgarde die Nenüe paifiren, , Bis 
sum 8. war die Ruhe nicht mehr geflört worden.” — Xn dieſem 
Tage war bad Paketboot „Comden“ welches biefe, Nachrichten 
nad England überbrapte, von Liſſabon abgegangen. 
‚noMtckhei 
Smyrna, 23. Dit. Den neueften Nachrichten ans Sy 
tien som 6. d. zufolge hat Ibrahim Paſcha auf einer äanps 
tiſchen Fregatte eine Infpectionsreife längft der Küften Syriens 
gemacht und war, einige Tage in Bairut gewefen, Cr hat 
te den Dort angefeliten Beamten. feine Zufriedenheit bezeugt. 
In „ganz. Sprien herrſcht eine Grabesruhe. -- Aus Baffo; 
ra it Die Anzeige vom 20. September bier eingetroffen, daß 
Oberſt Chesnen das beſchaͤdigte Dampfſchiff bei Bir zwar 
wieder flott gemacht hatte, allein der Wafferitand, der fich 
alljährlich in dieſet Bahreszeit fo niedrig zeigt, laͤßt mit allen 
Grund befürchten ’ dan der. Euphrat zu dieſem neuen Verbin, 
dungsmittel nicht! geeignet iſt. Selbft die fleinften Dampf: 
ſchiffe wären nicht, im Stande, bei fo niedrigem Wafferitande 
den Euphrat zu durchfahren. Wan befürchtet bier, daß diefe 
Erpedition erfolglos feyn werde. — Geit drei Tagen Tief die 
Nachricht hier ein, daß die Peſt in Vurla, Kirkogag u. f. w. 
müthet, und aud) bier zeigt fie fih. — Die öfterreichifche Cor, 
vette Caſarea iſt von ihrem Kreuzzuge gegen die Seeräuber 
zurück. Admiral Dandolo befahl ihr, nad den Küften von 
Salonich abzufegeln, um dort die Geeräuber bei Scopoli zu ver, 


nichten. Die öſterreichiſche Flagge erwirbt ſich durch dieſes Be 
nehmen immer größere Achtung in der Levante. 
merikea 

Meriko, 5. Sept. Die Vorkehrungen zur Eröffnung eis 
ned zweiten Feldzuges in Texas werden von «der Bentralregie, 
gierung mit der größten Thätigfeit betrieben. Morgen wird der 
General Don Ricolad Bravo hier erwartet, um mit einer 
anfehnlichen Divifion zu dem bei Matamoras ftehenden Truppen 
korps zu ftoßen, und ſich daſelbſt an die Spige des gefammten 
Operationsheeres zu flellen. Der anerkannte Patristismus und 
die ausgezeichnete Tapferkeit diefe® Generals, fo wie der allge 
meine Enthufiasmusd des Heered und der Mation verfprechen den 
beften Erfolg und die gänzliche Unterwerfung der rebellifchen 
Koloniften. — Im Innern der merikanifhen Staaten berrfcht 
jegt vollfommene Ruhe. Die Empörer, die ihr Panier zu Dun. 
juapan aufgepflanzt hatten, bemächtigten ſich am 26. Juni d. 3, 
eined unvertheidigten Theils der Stadt Dajaca und verübten dort 
alle Arten von Gräueln und Unordnungen, da die ſchwache Garı 


mM is; 

Dor Kurzem zogen die vielen rorhen Bänder in den Kuopflöchern 
junger Leute die Aufmerkſam keit der Parifer Behörde auf ſich, und 
es jeigte ſich, daß diefes nicht Ritter der Ehrenlegion, fondern des 
goldenen Spornes waren, welcher von verfchiedenen daju aurorıfirten 
Derfonen in Paris verkauft wird. Die franzgöfifhe Regierung foll fich 
defbalb an die päpfliche gewendet haben, um Aufklärung darüber zu 
erhalten. Durch die fogleich gemachten Schritte ıf jedoch eine, bedeus 
sende Berminderung diefer roth bebändersen Mitier eingetreten, bie 
auf den erſten Blick für Ritter der Ehrenlegion gehalten wurden, 


gemei 
Den Berla 









Subferiptionsanzeige. 


b) Auf Veranlaſſung der Direktion der technis 
niſchen Zehranftalten dahier hat einer der aus: 


fig, aber bis Anfan 
gezeichnetiten Zöglinge der legtern, genaue Zeich⸗ 


ürnberg im 





nt x 
haben wir übernommen, und 
erfuchen alle foliden Buch» u. Kunfthandblungen, 
Subferiptionen anın 


ovember 1836, 


nifon nicht hinlänglich war, um ihmen auf allen Punkten Wider, 
Rand zu leiten. Am 13. Juli wurden fie jedoch von dem Gene, 
tal Don Valentin Eanelizo aufs Haupt gefchlagen, aus 
ihrer Pofition von Etlar vertrieben, und die gefangenen Räbdels, 
führer mit dem Tode beftraft, Einige ähnliche Berfuche find auf 
gleihe Weiſe unterdrüct worden, und fomit if es überall den 
Geinden der Drdnung mißlungen, aus den beflagenswerihen 
Ereigniffen in Tepad Nugen zu ‚ziehen. (D..€.) 
Franffurter Kurs vom 21. Nonember, 
®. 102 5/8.. bo, A pEt. Br.-- „©. 98 1/4. do. ——— 7 
Bantat. Br. —, ©. 1618. 100 fl. 8. 5. Rotbf. Br. —, ©. a9. 
Part. 2. do. 4 sEt. Br. 138 348,@.—. S0ofl.®. doBr. -, 0 ın 
3. Bart. Dil. at Bea © — m 4 1/2 yil. Br. 
9. saı/a. Rand Duf. s. 36. 20 $F * * Eye 


Gold al Marco W3. 318. — ; 
“4 3/4. 5 Grantenitaler 2. ze vom LE venb. Bi. ı 





Berichtigung: Mr. 397 d. Bl. iſt i R 
Zeile 6, „nur“ fatt 3* zu A DI. it im Artitel Bapreusz 


elite m 


ablı 
Tif le⸗ 
Seh nit eis 


haben. 











n3 ei e r. ’ 
nehmen; — überbieß ift es ſo Billig, 
aud ber — 1 akt 

Gu haben im liter. artif. Infitut zu 
Bamberg.) 


KALI 7 
Befanntmadung. 


„ über deren Er 
ejemberd zu berichten. 


nungen von dem Gtephenfon’ihen Dampf: Riegel und Wiepmer. b) Im Schuldenweſen des vormali 

wagen der Ludwigs⸗Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft —— eographische Karten. 333 art — von —— 

wer fh durch feine vortreffliche Conſtruktion So eben ist neu’ erschienen und in Bam- J wird auf ben kreditorſchaftlichen a vom 

und Dauerhaftigfeit bewahrt hat), zu demauf bergdurch das lit, art. Insitwtzubezieben: | 16. b. deſſen ſammtliche Mopiliarichaft , 

ein Drittheil jeiner matürliden Größe redw- | Bittorfs Wandkarte vom KR, Bayern J befichend 

eirten Maßſtab angefertiget und zur Eontrole | £ Schulen in 9 Bl. 2. Auflage 3. 24 kr. | in 2 den fammt Gefdirr, 

ber vollfommenen Richtigkeit der Dimenfionen Auch diese Ausgabe verdient den Beifall, 2 omie⸗ Waͤgen, 

auch ein Modell davon in gleicher Größe ber der der erstern geschenkt wurde. 5 Züge, 

geſtellt. — Wir debitiren. : — 2 vo Bun mehrere ‚ mb 
Diefe Zeihnungen enthalten auf 8 Blät- | Statistische Karte vom ayern, rg ald Schreine- 

tern, jeded Blatt 72 Zoll lang und 37 Zoll eich Uebersichts- und von rey, Betten |. a. fünftigen 


hoch Grundriß — Seitenanfiht — Anſicht von 
oben. — Laͤngendurchſchnitt — vordere und 
bintere Anfiht — inwenbige Anfiht der Ram 
mern — Querdurchſchnitt beider — Bagenge: 
fell und die Räder, die Detaild der Kolben 
—— Schiebventille, excentriſchen Schei⸗ 

n ic. 

Aufgefordert von vielen Ingenieurs, Me 
hanifern und andern Sachverſtaͤndigen, welche 
bei Gelegenheit des Beſuchs der Lubmwigs Ei 
fenbahn diefe Zeihnungen und das Modell ge: 
feben haben, werden dieie 8 Blätter zinkogra⸗ 
phirt und mit einer genauen Beſchreidung al- 
ler einzelnen Theile umd ihres Jufammen- 
bangs auf Subfcription unter folgenden Be 
dingungen heraufgegeben: 

1) Der Subicriptionspreis wird auf 6 Tha⸗ 
3 2 oder 10 fl. 48 kr. im 24 fl. Fuß 
feſtgeſe 

2) Er Ablieferung der beiden erften Blät 
ter und der Beihreibung, welche Anfangs Ja 
nuar 1837 erfolgt, wird die erſte Hälfte des 
rg * — ſächſ. oder 5 fl. 24 kr. im 
24 un 
3) Bei Ablieferung der 78 6 Blätter, 


Ende M 1837, die zweite Hälfte bezahlt. 

4) Die bieription wird 
d. 3. geſchloſſen und alddann tritt ein Laden: 
preis von 9 Thlr. füchfiih oder 16 fl, 19 fr. 
im 2a ML. Fuß ein. — 

Die Ausführung und Ausftattung dieſes 
Werkes joll auf eine des Gegenftandes würdi⸗ 
ae Weiſe gefchehen, 


SEO woat-Doutschiend Euıushe 
und hrt von A. Volkert in Mün- 
chen, 4 Bl. 3 fl. 36 kr, 

Auch diese Arbeit ist sehr em 
würdig, gleich: wie es die Kar- 
— age aus dem Kreussischen 
Verlage in unsrigen übergegangen sind, 

Wandkarte von Dezischland (Schu. 
lien (von Hoffmann), 4 BL 3A, 
Weltkarte in Mercators Projection 
von J. N, Diewald, 4 Bl. 2 fl. 54 kr, 
Riegel et Wiesner in Nürnberg. 


Bei ©. Jaquet in-Münden if erſchienen: 
Wegweiſer 


der vornchmſten und gebrauchlichſten Straßen 
ent g 
ber. Mit Angabe der Entfernung der Gtabte, 


te, fo wie Gefundheitt: und Wander-Regeln, 
Witterungsfunde und Soldkörner für das Le 
ben; von bem verſchiedenem altnif der 
Meilen, Münzen, Maafe und ichte — 
Erfindungen und anderen verſchiedenen Benen: 
nungen. Meuefte verbefferte und vermehrte 
Auflage, Tafhenformat in Umſchlag gebeftet 
Preis 15 Pr. Wenn der junge Handwerks: 
mann feine Lehrjahre vollendet hat, ſo thut er 
gut, fih in der Welt umzuſehen; wie man ſich 
in der Fremde zu benchmen und was. man zu 
beobachten hat; ift aus diefem Büchlein zu ent: 





Mittwoch den 23. Novemb. 1836 von 
Morgens 9 Uhr anfangend, 
in der 


einer F, Landgerichts « 
herrſchaftl. Paͤchters wohnung zu Unteraurach 

gen gleich baare Bezahlung öffentlich vwerfei- 
— woſelbſt ſich Striclutige einzwfinden 


Bamberg am 17. Nov. 1836. 
Königlihes Landgeriht Bamberg I. 
Boveri, Zor. " 
c) Holländer Eichen : Stamm + Holz = 
a 
48 fhöne Eich en ſt ͤmme, alle zu Holkin- 
derhofz geeignet, follen Donnerflag den 1. 
Dei. d. kr Vormittags 11 Uhr im dem 
ſchen Walddiſtrikt Dipphol; bei Maben» 
baufen auf den Stock? an Meifbierhende 
— werben, wor Liedhaber einladet. 
qchweinfurt, 16. Nov, 1836, 
Der Gtadtmagiftrat. 
d, Brormir._ 
Einige Konditoreien und Ledküchner eien, 
Steingut und Drathfabriten, Bierbrauereron , 
Oekonomie⸗ und Nittergüter, Handlungen, 
äufer und Gärten in verſchiedenen Städten, 
en, Pfra ien oder Melbereien, Roth 
gerbereien und Wachtziehereien find um ſehr 
—— — und werden 
iebhaber eingeladen au 
das Semmifiond: Burcan von 
5. P. Fr. Hoffmann in Erlangen. 


Kirch, 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischerr In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
—— des Sonntags- 


7 


zuhitt her — 


Mit allerböcdkten Privilegien 


‚Neo. 330. 


blatten)' zw Bamberg vier- 
teljährig 'D'. Gulden: 16 
‚Kreuner, Bestellungen ge- 
bien im die Expedition des 
\ 


Freitag, 25: November 1886.: 





Dentfihe Sundesttarten 
Bayern * Bamberg, 24. Nov. Gef, M haben aller, 
gnädigft gerußt, den bisherigen herzogl. Sachſen Coburg⸗Gothaiſchen 
Major und Kammterjunfer, Rittergüter-Befiger in Bayern, von 
Yawel:Rammingen unter dem 15. d. M. zum Fal. Kammer: 


Herrn zu ernennen. — An die Gtelle des Hrn. v. Dreſch 
it Hr. Minifterial:Rath Bezeold vom Staatsminiftefium des 
Innern zu dem des Neußern verfest worden. Beim Staats: Mini« 
ſterium des Innern ift eine Ernennung von 6 Minifterialfefre, 
tairen mit 1000 fl. Gehalt für jeden erfolgt. — Se. Hoh. ver 
Hr Herzog May ließen geftern Machmittagd in der hieſtgen 
Hofreitbahn durch Höchſtihren Marſtall vor einer von Höcttih- 
nen dazu eingeladenen Geſelſchaft kunſtreiche Neitübungen aus: 
führen‘, welche durch die Schönheit und ausgezeichnete Dreffur der 
Pferde, fo wie dur die Gewandtheit und Präzifien ter Neiter 
und die Eleganz der Meitzenge und Coſtüme allgemeine Bewun— 
derung erregten. Die Hofreitbahn mar eigends zu einem Eit, 
cus neueingerichtet, geſchmackmal dekorirt und glänzend beleuch⸗ 
tet, und wie man vernimmt wollen Se. Bob. noch öfter der 
gleid,en Uebungen veranftalten, und aud dadurch zur Mer 
(hönerung ter höheren Gefelligfeit beizuttagen geruhen. 
Die im Nürnberg verbreitete und von da unferm Blatte zuge: 
kommene Machricht von dem Tode des Generallieutenants Frhr. 
v. Derger ſcheint noch der Beſtättigung zu bıdürfen, da vie 
am 22. aus Münden gefemmenen Dienfiednachrihten an 
dad Würzburger  Gensdarmerie , Commando denſelben neh 
immer als funftionirenden Chef aufführen: — Nach , der 
„Reipgiger Zeitung“ if die in Dberwiefenthal herſchende 
epidemifche Krankheit nicht die eigentlihe afiatifhe Brech⸗ 
ruhr. — Dem zu Wien in der Hofburgkapelle für Karı X. 
abgehaltenen Trauergotteödienfte wohnte Sr. Mai. der Kaifer 
und bie Kaiferin, nebft den Erzherzogen in Trauertracht bei. 
Außer den Gefandten bemerkte man Niemand vom bdiplomati. 
ſchen Korpd und felbt der hohe Adel war nicht zahlreich zu— 
gegen. Unter den dabei Anmwefenden befand fi) der Marfchall 
Barmont, Perfonenfrequenz der Mürnberg- 
Fürther, Eifenbapn som 15. bi zum 21. Nov. inclu, 
sive: 6203 Perfonen. Ertrag 755 fl. 33 Er. 

+ Nürnberg, 23. Nov. Die Herren Dr. Lommel zu 
Nürnberg und Artileriehauptmann Bauer zu Forchheim’ haben 
laut Pro. 326 des Fränf, Merfur von Gr. Mai. dem Könige 
Ludwig Philipp Medaillen erhalten, *) und man hat dieß gerne 
gelefen, da man ſich freut, wenn Deutfche überhaupt, Landsleu— 
te indbefondere, folche Anerkennung im Auslande finden. Aber 


— 


— 


ber Wunſch iſt auch ſehr laut geworden, zu wiſſen, für wels. 


de Arbeiten die Föniglihen Geſchenke gegeben 
wurden, und die HH. Empfänger würden beöhalb die Lefer 
Öffentl. Blätter dankbar verpflichten, wenn fie den angebeuteten 
Gegenftand bezeichneten, 

+ Münden, 20. Nov. Miele Mitglieder der höheren ade: 
ligen Geſchlechter, weldhe fonft den Minter in unfrer Stadt zus 
‚brachten, und die gefelligen Freuden des Winters dem einfamen 
randleben vorzogen, find bis jegt noch micht Hieher zurückgekehrt; 
" andere verließen bei dem Erfcheinen der Brechruhr eilig Muͤn⸗ 


*) Bir haben Lie Nachricht davon dem Nürnb, Eorrefpondenten ent: 
nommen. D. Red. 
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ſtellen. 


hen wieder, und‘ zogen 7 auf ihre Bandffie en oder in 
mehr weſtlich gelegene Gegenden, wohin ber verderbliche Hauch 


noch nicht gedrungen; auch im ven‘ ehemals belebken“ Küffer- 


hauſern hertſcht die alte Lebeluſt wicht mehr; es iſt, als würde 
durch eine unheimliche Nähe vie Freude serfdjeucht. Ob die 
Krankheit im Ab; oder Zunehmen feh, kann mar \mit Zuver · 
laͤſſigkeit nicht angeben; in. der Vorſtadt Au, die mil Taglöh⸗ 


nern überfüͤllt if, macht fie ſehr Beunrüpigende Fortfchritte, in 


der Stadt ſelbſt fiheim fie fihen‘ einen milderen Charakter an. 
zunehmen; aber fo'arg ift fle im Peinem Falle geweſtn, als 
man’ die‘ Gefahr in den‘ Provinzial,Städtem ſchllderte. Wh neim: 
zig Taufend Einwohnern’ find bisher etwa 3000 erkrankt, imd 
von diefen etwa 300 geftorben; daß if, gegen andere Städte 
gehalten, wo die Krankheit war, in dent Zeltraum eines Mio: 
natd gewiß gering, Im umferer Stade’ wirnmelt es von fremten- 


'Merztem, welche aus freiem Antriebe, der von Stadt: und Die. 
‘gierungsbehörden abgefchicft, hieher wandern, um zu beobachten, 
um daheim dann, wenn ja bis bahim die Krankheit‘ dringen 
ſollte, rettend zu helfen, Auch’ von Bamberg trafen zisei jüns 


gere tüchtige Werjte ein. An Beobachtern fehlt‘ es nicht, wenh 


"mar auch fichere Gegenmittel entdeckt würden. 


München, 21. Now; Die Bewohnet der. Hahpt. und 
Reſidengſtadt find bereitd mehrfach auf die eigenthümliche Natur 
ber berrfchenden epidemiſchen Brechruhr und darauf aufmerk. 
fam gemacht worden, daß augemblicliche ätztliche Hülfe in’ ver 
Regel der vollen Ausbifcung der‘ Krankheit vorzubeugen und 


ſogar heftig ſich ankündende Fälle auf der Stufe’ der’ Ptophyla⸗ 


xis zu‘ halten vermag, während die geringſte Verſumnih mur 


"alljunft jede Dettung unmöglich macht; ferner find mehrfache 
ſehr eimbringlihe Warnungen gegen den’ Glauben an das Be 


ſtehen fegenanmter Epecifica und gegen den Gebrauch von Haus. 
mitteln ergangen. — Nihhtötefteminder haben ſich tie Erfran. 
kungen und namentlich die Gterbfäe in den jüngften" 8 bib. 10 
Tagen wefentlich vermehrt, und amtliche Erbebimgen der ge⸗ 
swiffenhafteften Urt lafien entnehmen, daß je unter 10 tiefer 
Faule 2 höchſtens 3 der chne vorgängige Diarrhöe plögli ein. 


'tretenden Brechrußr angehörten, während fih 7 oft‘ fügar 8 


ald unverfennbare Folge der offenbaren Dernachläßigung dat, 
Indbefondere hat ed fich gejeigt, daß Gefellen und 
Dienftboten nicht felten das Dpfer der Abneigung einzelner 
Dienſtherrſchaften und Meifter gegen bie jeder‘ Familie unent, 
geldlich dargebotene ärztliche Befuchd:-Anftalt werden, und daß 
zahlreiche im Beginne minder intenſive Erktankungen durch 
den Gebrauch des von einigen Blättern empfohlenen Glüh— 
weind fchnel, zur abfoluten Unheilbarkeit gefleigert murken. 
Indem von Seite der competenten Behörde verfügt wird, was 
aus dem Standpunkte einer väterlich wachenden Gewerbd, und 
DienftbotenPolizei zu verfügen’ if, ficht ſich das unterfertigte 
Dhnfitat in Folge höheren Befehles veranlaßt, einige der atfı 
fallendſten Beifpiele aus den jüngften Tagen mit dem Wunſche 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß dad Vertrauen des 
Publikums in die dur bie Vaterſorge Sr. Fol. Mai. begrün, 
deten trefflichen Anftalten ja’ nicht in’ eine Vernachläßigung der 
unerläßlichten Vorficht übergehen, daß vielmehr dur Benü— 


gung der fo reichlich und koſtenfrei dargebotenen ärztlichen Be: 


fuche und durch augenblidliches Aufrufen der ärztlichen Hülfe bei 


jedem Symptome nahender Brechruhr und namentlich bei jeder, 
auch noch fo unbedeutend fcheinenden Spur von Diarrhöe 
dieſen Wnftalten die erfte und entſchiedenſte Bedingung 
ihrer vollen MWirkfamkeit zu Theil werben möge. Theils 
»ernachläffigte, theils durch den Gebrauh des Glühmeins 
höchſt verfchlimmerte Fälle von Brechruhr, Erkrankungen famen 
in den jüngft verfloffenen Tagen vor: 1) im Angerviertel 6; 
2) im Graggenauerviertel- 8; 3) im Hadenviertel 2; 4) im 
Rreugsiertel- 35-5) in der Mapvorflabt- 4; 6) in der kudwigs⸗ 
vorſtadt 3.— Königliches Kreid: undStadtgerichts. dann Polis 
sei, Phyfifat der Haupt, und Mefidenzitadt München. Der f. 
Kreid. und Gtadtgerichtd., dann Polizei » Phyſikus Dr. Kopp. 
Der Tagsrapport über den Stand der Brechruhrfranfen in 
München und den Vorſtädten am 20. Nov. ergibt, dab zu 
den vom 19. verbliebenen 164 Kranken am 20. Nov, 24 neue 
binzufamen, alfo die Gefammtzahl 188 war, von denen 15 
genafen, 10 farben, und 163 in ärztlicher Behandlung blieben. 
Außer den von den Militär,Herzten, dann von den praftifchen 
Yerzten in der PrivasPrapld prophylaktiſch behandelten Fällen 
murde von den Aerzten der Beſuchs, Anſtalten am 20. Movbr, 
43 Erkrankungen prophnlaktifh entgegen getreten. (M. p. 3.) 
** Frankfurt, 21. Nov. Man vernimmt durchaus noch 
nicht mit Beitummtpeit, daß die fürſtlich Thurn und Tarifche Pol: 
verwaltung im Begriffe ſtehe, zur Einrichtung eines großartigen 
Potgebäudes, den Ankauf eines im der Naͤhe des Weidenhof 
fiehenden , großen Hauſes — des ehemaligen Rothen Hauſes, 
jegt grällich Reichenbachſchen Palais — abzuſchließen; daß aber 
der Weidenhof ſelbſt zu einem Poſtgebäude nicht umgewandelt 
werde, ſcheint ziemlich gewiß. — Waͤre es thunlich, den Mei 
denhof von Seiten Sr, Durchl. des Hrn. Fürſten von Thurn 
und Taxis zu erſtehen und darin die Börſe und einen Kon. 
zertfaal anzulegen, fo würde unferer Stadt ein wefentlicher Vor 
theil dadurch werben, denn an beiden leiden wir Mangel, Es 
it zwar von Geiten des Vorſtandes des Muſeums ſchon früher 
der Plan angeregt worden, für deſſen Gigungen, Konzerte, 
Bälle u, f. w. einen großen Saal zu erbauen, allein es fanden 
ſich nicht Geldunterftüger genug, und die Kräfte des Muſeums 
reichen allein nicht bin, um den fpönen Plan zu verwirklichen. 
Wir befigen im Grunde nur einen Gaal den nämlich des 
Gaſthauſes zum Weidenbuſch, der auch ſtark zu großen Ber 
jammlungen in Anfpruch genommen wird und fich gut rentirt., 
Es tritt aber auch hier der üble Umſtand ein, dab biefer Saal 
auf die Dauer der beiden Meifen von feinen Befigern zur Re 
Rauratign verwendet wird und aljo für Andere nicht entbeht. 


lung von den zwei Verurtheilungen in Darmftadt it dahin zu 
berichtigen, daß nicht Köhler, fondern Bogt einer ber Ber: 
urtheiften heißt... — Man fpricht davon, daß ed im Plane 
fen, fämmtliche politiſchen Gefangenen daher nah Mainz ab: 
zuführen, damit fie dortfelbft ihre Endurtheile zu erwarten hät. 
ten, Wenn unfere Regierung biefen Plan begt, der gutge: 
beißen und getadelt werden würde, fo ift zu feiner Ausführung 
die Einwilligung unſers gefesgebenden Körpers nöthig. Wirk: 
lich bat der Senat in der geheimen Sigung ber gefesgebenden 
Verſammlung am 16. d. den Antrag auf Entfernung aller 
politifchen Gefangenen geftellt. Uebrigend hat die Begnadigung 
jur Deportation nach Amerika, die vem Dr. Freitag aus 
Diterode von Seiten Sr, May. des Königs von Grofibritanien 
und Hanover zu Theil. geworden, bier die. Hoffnung beſtärkt, 
daß dem hiefigen politifchen Gefangenen eime folhe Gnade mi: 
derfahren und gewiß von denen angenommen werde, welche zu 
längerer Gefängnißftrafe verurtheilt worden. — Die „Deutfchen 
Briefe” von Dr. König, dem Leidenägefährten Freitags, wel: 
he hier viele Gubferibenten gefunden, werden noch in dieſem 
Jahre verfendet werden, — Der rühmlichtt bekannte Schriftftel, 
let Heinrich Laube, welcher auch zu den Gchriftftelern des 


jungen Deutfchlands gerechnet worden, aber gegen biefe Ehre 
proteftirte, war in. der verfloffenen Woche bier anweſend und 
wurde von, ben biefigen ihm befreumbeten Literaten aufs freund: 
lichte aufgenommen, Laub e ift feit Kurgem in den Stand der 
heiligen Ehe getreten und baraus möchte hervorgehen, daß die 
gegen ihn ausgefprochene mehrjährige Feitungsftrafe, wegen früs 
berer burfchenfchaftlichen Verbindungen, nicht vollzogen werben 
dürfte. — Hr. Phil. Beit, Direktor ber Kunftfammlungen 
des Gtäbelfchen Inititutd und Profeffor der Mahlerei, hat fein 
großes Freskobild, allegorifch darſtellend die Entwickelung ber 
Künſte in Deutfchland durch die Einführung ded Chriſtenthums 
vollendet, und ed wird nächitend audgefielt werden. Zur Feier 
der Vollendung dieſes Meiſterwerks fand am 17. d. ein feſtli— 
ches Mahl, dad Künftler und Gelehrte vereinigte, dahier ftatt. 
Mehrere den gefeierten Meiſter ehrende Toaftd wurden dabei 
ausgebradht und auch die Pocfie brachte ihren Tribut zur Der: 
berrlichung der Kunſt des Drn. Veit, Der Hr. Veit if übris 
gend, fo wie auch Direktor Shadow in Düffeldorf, auch 
Mitarbeiter der vom 1 Januar 1837 an bahier erfcheinenden 
„großartigen’‘, wie edin der Ankündigung beißt, „Univerfalfirchen. 
zeitung‘, deren Redakteur en chef Dr. 9. Höningshaus if. 
Heſſen. Kaſſel, 19. Nov. Nachdem die kegitimations. 
Urkunden der Mitglieder der: Ständeverfamlung heute Vormit- 
tagd von der Landtagskommiſſion an den Hrn. Präfidenten wie 
der zurücgelangt, hatte heute Nachmittags 3 Uhr in einer weis 
teren norbereitenden Gigung der Stände die Wahl des Gefre, 
tärd in der Perfon bed Hrn, Abg, Hartert und bed Stell— 
vertreters in der Perfon des Hin. Abg. Manns Statt gefun, 
den, fo daß nunmehr nah $. 5 der Gefchäftdordnung der feier, 
lichen Eröffnung ber Gtändeverfammlung entgegengefehen wer» 
den ann. (Ralf. 3.) 
Breußen * Berlin, 20. Nov. Die Lage der ver 
triebenen Bourbond, Frankreich gegenüber, bat fih Durch den 
Tod Karls X. nicht im Mindeſten geändert. Die meiſten An« 
hänger derfelben waren und find Denriquinquiten, und ihre 
Zeit it eher noch eine zukünftige, als eine vergangene, Der Der. 
zog von Angouleme iſt nicht der Mann, der felbit unter gün. 
Higeren Conjunfturen, ald die Mahrfcheinlichfeit darbietet , feine 
Rechte ald Ludwig XIX. je würde geltend machen mollen. 
Wohl aber laͤßt ſich vermuthen, daß in der Lage der verbann: 
ten Bourbons felbit durch die Energie der Herzogin von Berry 
eine Aenderung flattfinden werde, Es fteht nicht zu erwarten, 
daß diefe Fürkin fich die Bevormundung ihrer beiben. Kinder 


viel länger werde gefallen laffen; weiß man bob, dab Karl 
ih if. — Unfere in dem festen Schreiben gemachte Mittheir | 


x. fein ganzes Anfehen aufwenden mußte, um die Mutter vom 
dem Antritt ihrer Rechte abzuhalten. Welche Plane aber die 


‚Herzogin und ihre Rathgeber in Gang ſetzen würden, wenn ber 


junge Herzog von Bordeauf ihrer Leitung anvertraut werden 
ſollte, kann man aus ihten früheren Unternehmungen errathen. 
Ludwig Philipp muß daher der Ruhe Frankreichs halber ſehr 
wünfchen, daß in diefer Familie alled. in statu quo verbleibe. 
A propos bed status quo, fo hat die Rede des Hrn. No: 
thbomb in der belgifchen Mepräfentantenfammer eine höchſt merf: 
würdige Parallele gezogen zwifchen dem jegigen Verhältniß Bel: 
giens zur Krone Holland, und dem einitigen der Miederlande 
zur Krone Spaniend. Hier wie dort wollte man die Unabhän— 
gigkeit, de facto ſchon langſt hergeſtellt, nicht anerkennen, bis 
ed nur zu fühlbar wurde, daß der status quo nur Vortheile 
für den nichtanerfannten, und Nachtheile für den nicht anerfen« 
nenden Staat hatte, Freilich gingen bei Spanien drei bid vier 
Regierungen vorüber, che die Anerkennung erfolgte, und frei» 
lich Eönne died vieleicht auch in unjern Zeiten fich wiederholen, 
allein Belgien könne fich died weit beffer noch gefallen laffen, 
ald die damaligen Niederlande. Hr. Nothomb ſcheint in fei: 
ner Parallele eine Kleinigkeit überfehen zu haben, nämlich die, 
daß Spanien feine Sinfen für eine niederländifche Staatöfchuld 





zu zahlen hatte, wie Holland für die beigifhe; ein Umftand, 
der ganz gewiß dazu beitragen muß, biefen Streit auf die eine 
oder die andere Weiſe bald zu fehlichten. — Ueber die Fort 
Dauer unferes vertragdlofen Zuſtandes find die Meinungen bier 
fehr getheilt. Einige, und zu diefen gehöre auch ich, find ber 
Anficht, daß Preußen es ſchon ruhig mit anfehen könne, und 
Rußland, ehe viel Zeit vergeht, zu der Einficht gelangen wer: 
de, daß die Eonceffionen, welche man von ihm verlangte, nicht 
bloß in aller Billigkeit bewilligt werden follten, fondern ed aud) 
müffen, Jedenfalls ſey Preußen fo weit gegangen, als ed, ohne 
feine eigenen Intereffen zu verlegen, im Stande war. Andere 
fürchten, daß der Nachtheil diefed Zuſtandes größtentheild auf 
unferer Geite bleiben werde, da die meiften Ausfuhrartifel Ruß, 
lands im rohen Produkten beitünden, die wir micht entbehren 
koͤnnen, während Rußlands Induftrie ih durch den hohen Zoll 
auf unfre Induftrie-Produfte nur heben Fönnte, was die fpäs 
tere Abſchließung eines Handelsvertrags nur noch erſchweren müffe, 
. &rofsbriıtannıem 

gondon, 17, Nov. Mon der London-Birmingham-Eifen 
bahn dürften die erften 21 Meilen, von London aus bis zum 
Frühiahre 1837, die ganze Bahn dagegen im Sommer 1838 
beendigt feyn. Alle unfere Eifenwerfe find mit Aufträgen übers 
Inden, vorzüglih in Folge der Nachfrage für die Eifenbahnen 
und zum Bedarf ber meiften jegt im hoher Blüthe ſtehenden 
Induſtriezweige. In Jahresfrik ik dad Stabeifen auf dad Dop 
pelte im Preife geftiegen. — Der Fürſt Eſterhazy wird und 
nach einem Wonate verlaffen. Wan glaubt, daß einer der Fürs 
fien von Schönburg fein Nachfolger fein werde. — Die 
englifhen Blätter enthalten folgenden Auszug aus einem Briefe 
ded Herrn Holland, welcher mit dem Zuftballon des Herrn 
Green aufgeftiegen war: Aufgeltiegen um 15 Uhr; das Meer 
gefehen um 45 Uhr; England verlaffen um 4 Uhr 48 Minu— 
ten, über Frankreich hingefegelt um 5 Uhr 50 Minuten, eine 
engl.) Meile weilih von Ealaid; um 65 Uhr auf die Befund, 
"peit der Maurer von der Loge Saint, Jean getrunfen; um 11% 
Ubr über Namür ; um Mitternacht, tiefed Dunkel; um 5 Uhr, 
Tagesanbruch; um 5 Uhr 10 Minuten, die größte Höhe, der 
Barometer auf 20 Bol; um 7 4 Uhr bei Weilburg herab⸗ 
gelommen. 

Die Agrifultrur:Banf zu Dublin hat ihre Zahlungen 
eingeftellt; diefe Anftalt wurde 1834 gegründet und hatte gleich 
Mnfangs 2170 Theilhaber (Aktionäre); jegt fol fie deren5000 
haben, fie hatte zulegt ſechs und zwanzig Zweigbanfen, 
die nun alle ihre Zahlungen fuspendiren. Es find für 800,000 
Hd. St. Moten diefer Bank im Umlauf. 

. Sranukreicih 

Parid, 19. Nov. Die Regierung theilt eine telegraphis 
ſche Depeiche aus Calaid vom 17. Mittags mit, welde ven 
Anfang und das Ende ded Contrerevolutionsverfuches, in Liſſa— 
ben berichtet, — Der Prinz Louis Napoleon langte in der 
Nacht vom 14. auf den 15. um 2 Uhr Morgens in Lorient 
an. Er wurde auf die Eitabelle gebracht; fogleih wurden bie 
Zugbrüden derfelben aufgezogen und alle Kommunikationen nach 
außen unterfagt. Aw 15. Abends follte ſich der Prinz auf 
der. Fregatte „l'Andromede“, die ihn nah den Vereinſtaaten 
Amerika's führen wird, einſchiffen. Sie follte am 16. um 8 
Uhr Morgend unter Segel gehen. — Dbert Daudren fol 
Hrn. CEoulmann, ehemaligen Deputirten von Straßburg, Major 
Parquin, deffen Bruder für eine ſolche Aufgabe zu fehr anı 
gegriffen it, Hrn. Mauguin zum Mertheidiger erwählt haben. 

Admiral Rouffin, der von Conftantinspel kommt, ift 
heute bier erwartet, — Nach den Debats find bei den Mor, 
gängen zu ‚Ziffabon in allem vierzehn Individuen ums Leben 
gekommen. — Ein Gerücht, ald fey Don Miguel auf fran- 
zöfifhem Gebiet (im Niederalpendepartement) angehalten worden, 
findet wenig Glauben, 
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Heute wurden Aetien der neuen Geſellſckaft es mutuel- 
listes‘ mit einem Gewinn von 13 und 15pEt. an der Börfe 
abgefegt. Diefe Geſellſchaft, an deren Spige Herr v. Rothſchild 
ſteht, hat ein Social: Capital von 100 Millionen, Si⸗ hat 
zum Zwecke, ſich bei den induftriellen und Handeldunterneh+ 
mungen, welche Chancen für Erfolg darbieten, zu intereffiren, 
— Es heißt, aus Bayern ſey ein Agent in Paris eingetroffen, 
mit dem YAuftrage, ein neues Anlchen für Rechnung der, 
griehifhen Regierung zu negoeiren. 

Paris, 20. Nov. Heute arbeitete Hr. Montalivet mit 
Sr. Mai. dem Könige, der von 2— 5 Uhr in ber Sigung 
des Minifterrathd präſidirte. — Die Debats äußern fih in 
Bezug auf die Ereigniffe zu Liffabon in folgender Weiſe fehr 
begeichnend: „Obgleich die Ereigniffe in Portugal für Frankreich 
wenig Intereffe haben, fo mürden wir doch ohne Bedauern bie 
Wiederherfiellung der Eharte Don Pedros aufgenommen has 
ben, ald welche der Macht und Unabhängigkeit der Krone eben 
fo viel Bürgfchaft gewährt, als den Freiheiten der Nation, 
Iedod würden wir die Reaktion nur dann für geeignet gehal» 
ten haben, den Thron der Donna Maria und bie Ruhe 
Portugals zu fihern, wenn nicht fremde Hände ſich eingemifcht 
hätten. Völker wie Individuen wollen weder Gutes noch Böfes 
erfahren, trog ihrer oder ohne fie. Bon Geiten der Völker wenig» 
ſtens ift Died ein gerechter Stolz, den man nicht ungeftraft beleidigt, 
und wir find jo glüflih, son Neuem zu erflären, daß die 
frangöflfhe Flotte weder Parthei genommen hat, noch es follte 
in einer vein portugiefifchen Frage, bei der Löſung eines Streis 
tes, der nur Portugal interefirt, .da er in nichts den Charak, 
ter feiner Beziehungen zu Spanien oder zu und angreift. Die 
Völker verfiehen jeded auf feine Weiſe, je nad) dem Grade ihrer 
Aufklärung das Maß der ihnen gebührenden Freiheit und die 
Organifation der Megierung, welche fie in der Ausübung der, 
felben jhügen fol, Andere, in der politifchen Laufbahn mehr 
vorgefchrittene Bölker fönnen mehr oder weniger günftig über die Ide⸗ 
en und Berfuche urtheilen, denen ſich ihre Nachbarn oder Verbündeten 
überlaffen. Aber felten ſteht es ihnen zu, ihren Degen 


in die Wagſchale der Meinungen und Spfteme derfelben zu werfen. 


Dad Sicherſte it und das Gerechtefte, die Erfahrung eintreten 
zu laffen, ohne gerade fi immer des Beirathes zu enthalten, 
Mit diefem Syſteme, und ed ift dad von Frankreich, läuft man 
nicht Gefahr, die ſchreckliche Verantwortlichkeit für die Zukunft 
eined Landes zu unternehmen, wenn man auch nicht den Ruhm 
erntet, die Geſchicke eined Volkes zu ordnen. Man läuft auch 
nicht Gefahr, in die Verwaltung der eigenen Angelegenheiten 
die vorzugäweife Sorge für fremde Intereifen, fremde Berur: 
theile, Nothwendigkeiten nnd Meinungen überzutragen,” 

Die Sentinelle de Bayonne enthält karliſti ſche Mit: 
theilungen über Die Belagerung von Bilbao bis zum 11., aus 
denen hervorgeht, daß das Fort das Banderos und Das der 
Kapuziner am 10. in die Hände der Karliften fielen; Efpars. 
tero zieht in Drei Corps auf Bilarcayo, Efpinofa und Medina. 
Nach einem Kampfe von 6 Stunden wurde an demfelben Tage 
auch dad Fort Gaint:Mames erobert, Unter den zuerft eingedrun⸗ 
genen Karliftien war Lord Raunelogh und ein Graf von 
Dood Walded, 

Spanien 

Madrid, 12. Nov. Im den beiden letzten Sigungen der 
Eortes beichäftigte man fih mit dem Berichte der "Commifion 
für die Mittel zur ſchnellen Beendigung des Bürgerkriegs. Hr. 
Diozaga und feine Parthei wurden gefchlagen, und Die von 
den Hrn. Gonzales, Infante und dem . General 
Sedane vertheibigten gewiſſermaſſen Eonfervativen Anſichten 
drangen durch. An die Stelle des Artikels, welcher die Er— 
richtung von Revolutiondtribunalen in jeder Provinz vorſchreibt, 
wurde eine Erklärung gefegt, daß die Geſetzgebungskommiſſion 
einen Gefegentwurf vorbereiten folle, um die Feinde der Conſti— 


tution wor die Gerichtähöfe zu ſtellen. Die Majprität hat hier 
eine biöher nicht gezeigte Energie bewiefen, und wenn fie 
noch einen ſolchen Sieg erringt, fo ift der. Fall der jegigen Mi— 
nifter ſicher. Die widerfprechenden Nachrichten von den, Ereigs 
niffen zu Liſſabon hätten weniger Eindruck gemacht, wenn fie 
nicht zu viel Veranlaſſung zum Nachdenken über dad Bench, 
men Englandd. unter diefen Umftänden. gäben. (3, d. Deb.) 

General Rodil fchreibt aus Saracieno vom 4., daß. er 
zum erfien Male feit dem 21. Det. wieder eine Mittheilung 
von Alaig bekommen habe. — Die Earliften follen bei einem 
Angriffe auf Bilbao felbft mit. Verluſt zurücgefchlagen, worden 
fenn. Die Belagerung der Stadt währte am 12, fort, Bil, 
lareal war am 11, no in Sodupe. — General, Lebeau, 
der am 6. nach Puente la Reyna gegangen war, grif, am. 8 
Garcia an, der fich mit einigen Bataillonen in Zirangui und 
Pillatuerta, der WUrgatinie gegenüber, befand, Nach einem 
Kampfe, in dem, 150 Mann, verwundet wurden, nahm. Gene 
ral Lebeau bie Brüde, welche die Carliften bei Mendigorria 
errichtet hatten, fowie die zu beren Bertheidigung aufgeführten 
Verfehanzungen. Nachdem er einige Dörfer in der Umgegend 
von Eftella in Brand geſteckt und mehrere Kugeln in die Stadt 
ſelbſt geworfen hatte, zog er fih am. 8. Abends nach Dieiza 
und am folgenden Tage nad Artajona zurüd, 

portugal i 

eiffabon, 10. Nov. Dad am. 15. zu Falmoutbein 
gelaufene Dampfboot „Ib er i a“ überbringtmweitere Nachrichten 
bis zum. 10. Die Hauptftadt, war rubig, Donna Maria war 
in offenem Wagen wieder, fpazieren gefahren, Prinz Ferdinand, 
blos von eingm Adjutanten begleitet, ausgeritten. Doch mans 
dern noch immer viele der Pebroiften aus, da fie ſich nicht 
für ficher halten. 
Billareal, der Erzbiſchof von Lacedämon, Baron Rend uf 
und andere retteten fich im Augenblicke der Gefahr ſchleu— 
nigk auf die engliſchen Schiffe; erfiere drei find bereit# 
in England angekommen. Rur Saldanha hatte den Muth, 
zu bfeiben. Er. war zu Cintra, Trog der jetzt herrſchenden 
Ruhe ſcheint aber nah allen Anzeigen das Drama noch 
nicht vollendet zu ſeyn, im Gegentheile noch eine ernſte Criſis 
bevorzuftehen. Nebſt dem General Freyre famen am 4. noch 
gegen 19 Perfenen um. Die engl, Marinetruppen verhinderten 
durch ihre Stellung einen Sufammenftoß beider Parteien, hät: 
ten aber beinahe durch diefe Art von Intervention bie in Liſſa⸗ 
bon wohnenden Engländer in Gefahr 
engl. Truppen den Pallaft zu Belem n 
Seite der CTonftitutionellen den Ruf; „Laßt und auf die Eng: 
länder fallen i 


1 


Miss 
nach ſteht uns ein meuer Runge 


Bamberg. Dem Bernehmen ngergefeltigaft, Sohanna, 


nuß bevor. Die ſteyriſche Alpenfaı L 
Thea und die Sjährige Maria Roittner, dann Johann Höchſt, 
und Joſeph Winter find hier angefommen, und beabfühtigen, auch 
bier cim Konzert zu geben. Der Ruf, der diefem Gängerverein voran: 
eht, ift fo ehrenvoll, bag mir alle Greunde des Gelanges und der Tom: 
Funf überhaupt auf biefelden aufmerfjam maden zu müfien glauben. 
Die rühmfichten Zeugnile_über_ihre Leitungen in vielen andern beut- 

— —— m en 


Bei Ern ſi Wagner und Richter in 
Magdeburg if erihienen und zu Bam- 
berg im fiter. artift. Jufitut zu haben: 
Legende zur religiofen und fittlichen, Bildung 

der reiferen Jugend, auswählend bearbeitet 
und mit einem Bormworte Herder's über 
die Legende im Auszuge verfehen, von Karl 
Blumauer Mit & illum. Kupfern und 
einem Titelfupfer. 2 fl. 28 fr. 

Der Blumenfrauf. Ein Bund neuer Joplien, 
Sagen , Mähren und Geſchichten, der Zus 
gend beiderlei Geſchlechts dargereicht, von 
Rarl Blumauer, Mit 6 ilum. Rupfern 
und einem Titelfupfer. In feinem Umſchlag 
cartonirt ı 1/2 Thlr. 


beiderfer Geſchlechtẽ 
color. Kupfern. 
BVorftehende 3 


Beilage, brach. 3/4 


t cr 
Better Anfelmus oder der Iwergrathe. Cin | 
ſchauriges Mährden für die reifere Jugend 

ı Ihr, 


Weihnachtsgeſchenk beionders empfehlenswerth. 


Neue Polterabendicherze ; gefammelt und her» 
ausgegeben. von Hilaris. 





Die gewöhnliche Zeiler Bötin, melde 
Mittmoh und Samftag bieher und Bor: 
mittags nach Zeil zurüd geht, logirt im Anfer- 
wirthöhaus in der Au. 


Howard de Walden habe, wie die Times fe 
fi) lange geweigert, Truppen ausſchiffen zu —— 8 
dann gethan, als er ſich überzeugt habe, Donna Maria ſchwe 
be in großer Gefahr, Dadurd wird jedoch noch nicht — 
fen, ob derſelbe ben den Planen der Pedroiſten unbetheiligt war 
oder nicht, was die Hauptſache ift in Bezug auf die Beurthei 
lung der englifchen Politik in Portugal, Am 10. Nov ra 
das Cabinet noch aus den 3 Männern, die wir in uuferm 
geftrigen Berichte bereit genannt haben. Graf Lumiared 
ift ausdem Cabinet getreten. — Der engl. Courier yom 17 
giebt in einem Schreiben aus Liſſabon vom 9. noch fol ende 
Detaild über die Vorgänge vom 4. und 5, Die Königin ver, 
weigerte ftandhaft, Die Aus ſchiffung aller britiſchen Soldaten 
zu verlangen, obgleich man ſehr in ſie drang; ſie erklärte 
dad Blut ihrer Unterthanen ſey ihr zu theuer, ed ſolle nicht 
iepen. Der Minifter Sa da Bandeira erwiderte der Köni. 
gin, bie ‚verlangte, er folle die Partei der Eonftitutionellen ver; 
laſſen: „ih werde dad Volk, das mir Vertrauen geſchenkt hat 
nie verlaffen.” Als die Truppen, die bei der, Königin in Be. 
lem geblieben waren, nach Liffaben zurücdfamen, gab eine 
Compagnie der Mationalgarde Feuer auf das portugiefifche 
Marine-Bataillon, wodurch 19 Mann tödtlih verwunder wurden. 
Ein Mationalgarbeofizier von der Partei Donna Maria’d 
bat fi, ald der Sieg der Conftitutionellen entfhieden war, zu 
Belem den Degen durch den Leib gerannt.. Die Herzogin von 
Braganza (Wittwe Don Pedro’d) war während der Mevolu« 
tion zu Belem ; fie fagte zu einem Offizier: „Wie beflage ich 
heute wieder den Verluſt meines Gatten! Er hat Brafiliend 
a aufgegeben, um einer Beleidigung willen ‚ die weit ge 
ringer war, als bie, welche nun feiner Tochter widerfährt.” 


Palmella, Terceira, Carvalbo, Graf, Nicht 300 Marinefoldaten (mie ed anfangs hieß), fondern 800 


waren gelandet und Admiral Gage hat die Nacht vom 4. auf 
den 5. Nov. bei ihnen zugebracht. — Die Wahlen zu den 
Eorted follen am 20 Nov. anfangen; die Eröffnung der Eor. 
tes ift auf den 18. Ian. beftimmt. Admiral Hugon, der die 
franz.. Escadre im Tajo befehligt, hat ſich neutral gehalten. 
Er eb glg Nude auf ergangene Anfrage geantwor; 
tet ‚haben, feine Inftructionen ermächtigten ihn ni 
and Land zu fegen. 2 — 
Frankfurter Kurs vom 22. Movember. 5 pt. Metall Br. —, 
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bewachten, börte man von | 
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n ihren Häufern.” Der engl. Globe fagt, Lord | aa 3/4. 5 Frankenthaler 2. 21. 





elle m 
fen Städten, indbefondere aud vor MR. den i Preu ⸗ 
fen und Sacſen, ſind Bürgen dafür 3 man fich —— liches 
verfprehen dürfe. Zugleih mit benfelben wird, wie mir vernehmen 
aud Demoij. Luit pold aus Hilddurghauſen, bisher Schülerin des ber 
rühmten Froͤhlich ſchen Jufıtuts in —— der die Natur das Au: 
gm verfagt bat, unter Yegleitung des Orcheſters Einiges vortragen. 

ir glauben, daß Die Produktionen diefer Künftfer allen Freunden der 
Tonfunft einen recht gerußreihen Abend verſchaffen werden. 


aus eisee 


Für bad dem Fürften Franz 
Ludwig von Erthal im biefigen 
Dome zu errihtende Denfmal 
findferner bei undeingegangen: 
6) Von Hru— geiftl. Rath Dr, 

Schellborn zu Höchſtadt 


Dutaten in Gold.» - . 5-fl. 30 fr. 
Vortrag 1 —5. 31: 6 = 
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Die Erpedition des Fränfifhen 
Merkur. 





von E. Glocke. Mit 3 
Jugendſchriften find alt 


Mit Mufit: 
Thlr. 


Redakteur Dr. HaMer. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen fn- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschläseig des Sonntage. "| 


Bamberg. 
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E nglanunds Politik 
A Don ber Elbe, Die Stellung Englands zu den 
übrigen Mächten des Kontinents und befonderd Nusland. if 
in dieſem Wugenblide nicht allein vom zatier, ſondern auf, 
wenn alle Anzeichen am politifchen Horizonte nicht. teügen, ven 
entfheidender Natur. Nicht aus Uebermuth, wenn man ge 
recht. ſeyn will, hat dad Kabinet von Saint, James eine Bahn 
betreten, Die jedem Lande, dad fi ihm feindlich. enigegenfeht, 
. mit der Zeit perderblich werden muß und jest fchen jede feie 
Bafld feiner Gegner zu unterminiren anfängt. England wird yon 
‚feinen eigenen materiellen Intereffen , welche nur in dem frder 
ſten Gtaatenleben aufrecht erhalten merden können, mnaufbelts 
fam getrieben. Der innere Dantel und das Fabrifweien; 
fo blübend dieſelben auch in dieſem Augenbucke ſeyn mögen, 
drogen zu verfallen, wennnicht Dftindien, undter gewinn: 
reihe Verkehr mit allen Mationen der Welt mehl bewahrt 
werden. Diefe drei ‚Momente biften Lie drei großen Grund: 


— ve —— (m, 


pfeiler, auf welchen allein Englands Politif- ruben und fich * 


Erfolg entwickeln kann, um alle feine unermeßlichen Naticya 
bedürfniffe bereiten zu Fönnen. ae a er — 
, Um Oſtindien zu erhalten, gntwidelt. eb gegen Muplanı 
eine. Energie, die wir in der, ueueften ‚Beit, beſonders wäh) 
gend. der ‚Tprnoerwaltung, nicht zu fehen gemehnt waren. Dit 
Frage \iR au 

friedliche Wendung befonders deßhaib genommen zu haben, weil 
man ganz beſtimmt wußte, daß England zum Sriege feit ent 
fchloffen war, 

Eden fo thätig iR England’s Politit im Decident, In 
Spanien befriegt. cd mit Kraft und Nahdrud Don Carlos, 
den es »on feinen Gegnern geſchickt wähnt umd läßt ſich lieber 
die republifanifhe Konfitutien von Cadig ‚gefallen, aid ven der 

‚ einmal eingefchlagenen Richtung abzuweichen. Seibſt in Portw 
gal, welches von jeher als fein eigened Haus betrachtet wurde, 
erträgt ed die größten Unbilden. und geht mit einer ſolchen Be 
hutſamkeit zu Werke, daß es nicht einmal ben Schein auf ſich 
laden will, irgend eine populäre Bewegung unterdrüdt zu has 
ben. *) Dad engliiche Kabinet weiß recht gut, daß freie Voͤlker 
immer mehr und mehr im ſich feibt fich abfcpließen, und bie 
Intereffen des eigenen Vaterlandes weit über die der Fremden 
erheben. Mur einen Weg gibt es, um fich bei folden Böl. 
fern einen dauernden Eingang zu bahnen: ihre Dankbar, 
keit fi erwerben, Wie died gefchehen fol, hat bereits 
'Eanning angedeutet, ald er in fiverporl bei einer äffentli, 
hen Dede auf die Kriegäfchiffe im Hafen zeigte, deren hohe 
Maften ruhig ihren Schatten auf eine friedliche gewerbthãtige 
Menge werfen, aber nur eined Wortes bebürfen, um, im Bun, 
de mit den freifinnigen Ideen, überall Furcht und Ver, 
nichtung zu verbreiten. Died politifche Apiom des großen 
Staaatsmannes if zwar bis jegt noch micht zur Ausführung 
gekommen, obwohl auch demfelben nirgends in der neueſten 
Beit entgegengehandelt und im Gtillen zu deffen Verwirklichung 
im Falle der Noth alleö vorbereitet worden ift. 
Italien if befonders das. Land, auf welches England 
fein Augenmert gewendet hat: der nächte Schlag wird auf Gi. 
eilien, um die Verfaffung des Lord Benting wieder herzus 


*) Bei Abfaffung diefes Artikels Fonnten dem Verfaſſer deſſelden die 


neuehen Vorgänge in Liffabonnod nicht A 9. d. R, F einem 


quhifcher Aleız 


Uro. 381. 


— Malte oo Banken Yier- 
Ur teljäbrig 1, ‚Gulden ** 
Kreuzer. Bestellungen ge 
% LE ‚hen an die Expedition des 


Fränkischen Merkeer, 






- rien g, Ri AA MIR it, 
‚Samftag, 268. Rönember ‚1836. 


ſtellen, gefchehen; Meapel und Griedyenland werden‘ bald folgen, 


um fi) auf diefe Weiſe einen ſichern Meg: nach Konſtantinc 
yel und den Völkern des Raufafus zw bahnen, wo .eb feinen 
Gegner an einer fehr empfindlichen Stelle ‚tief: verwunden Bann. 
England muß ſich der geiffigem 'Iutersffen bemäctigen, 
theild deshalb, weil feine materiellen: Kräfte mit fo weit reihen, 
theild weil feine Gegner in diefer Bezichung ihm weit überle- 
gen find, Daß die engl. Politik bereits ihre Wabl getroffen 
babe, beweißt nicht Gpanien allein; ſondern auch die freundli« 
he Aufnahme, welche fie den italieniſchen Flüchtlingen auf Mal. 
ta angedeihen läßt, ja ihren Madyimationen mit ruhiger Miene 


zuſieht rn a . 60 
Dentfche Bundesftaaten 
"Bayern *Bamberg, ‘25 Moo. ı.Wir vernehmen aus 
ſicheret Quelle, dab zu Uffenpeim nach dem Tede bei: Ma: 
rinefapitaind Miaulis einer der Beichenwärter von der aſiati 
fen Brechruht befatten wurde and ſtarb. Am 21, traf das 

iche Echidfot dann auch den zweiten Härter, der noch den⸗ 
iben Abend ebenfalls ſtarb. Auberdem ſind noch einige Oudi— 
viduen zu Uffenheim erkrankt ‚worüber man mod beſergt iſt. 
Außer Uffenheim herrſcht im gangen Rezatkreiſe der befie: Be: 
‘fundheitsgufand. — Aus dem amtlichen Tagsrapport vom 21. 
Über ven 'Gtand der Brechtuhr Kranken in - Münden ergiebt 


zwar noch ‚nicht ganz entichteden, ſcheint aber eina | fich folgendes Reſultat: Dom 20. waren» verblieben. 168, neu 


wurden aufgenommen 46, was die Gumme von 209 ausmacht, 
davon gemafen 21, farben 33, blieben in ärztlicher Behand: 
fung 175 ‚ auferbem wurde noch 69 Erkrankungen prophylak. 


"tif entgegen getreten. — Die in Mürnberg verbreitet ge: 


wefene Machricht von dem Tote des k. Generallieutenants ven 
Berger wird dur jüngft eingetroffene Briefe, aus München 
"widerlegt. — Die Adminiſtrativn der bayer. Oypotheten-⸗ und 
Wechfelbank macht bekannt, da die Emittirung vom Banfno. 
ten begonnen hat; zugleich werben mad einem allerhöchſten Me 
ffripte die gl. Staatskaſſen und Aemter angemiefen, Die Banfı 
noten bei Zahlungen nach ihrem Mennwerthe anzunehmen, — 
Das Comite für die Augsburg-Lindauer Eifenbahn 
hat an die Mftionäre diefer Bahn die Aufforderung. zur Einzah: 
tung eines Progentes der fubferibirten Summe erlaffen. — 
In der Benediktiner⸗Stifts kirche St. Stephan zu Augsburg 
legten am 17; d. drei im vorigen Jahre eingekleidete Novigen ſei⸗ 
erlih ihr Gerlühde ab: Benefleiat Poſtelmaier, Eaplan Felder 
und Cooperatur, Provifor Gangauf. Die HH. Schnodt, aus 
der Diöcefe Negenöburg, Türk, aus der Diöcefe Münfler, und 
Dr. Müller, and der Diöcefe Breslau, welche ebenfalls als 
Novizen eingekleidet waren, find freiwillig wieder audgetreten , 
und zwar die erfien beiden wegen Kränklichkeit. 

„rt, Aus Rheinheffen, 20. Nov, In Mainz ſchmeichel⸗ 
te man fi) fchon bisher mit der Hoffnung, ed würben mit dem 
nächfien Frühjahre die von hier weggegangenen 7000 Soldaten 
durch andere Truppen wieder erfegt werden. Dan fand eine 
Ausficht für diefe Hoffnung in den Wirren ber’ fpanifchen Halb, 
infel, die einen rüdwirfenden Einfluß auf Franfreih ausüben 
könnten; in den Wirren der Gchweiz, die für Deutſchland med) 
bedeutungsvoller wären, überhaupt in den Wirren, welche im, 
mer noch die europäifche Politik fo fehr in Athem hielten, und 
die möthig machten, daß dieſe fo wichtige Bundesferung im 
imponirenden Buftande ſich befinde. ; Dem Hoffenden iſt 


eine halbe Ueberzeugung ſchon eine Wahrhei ? * 
auch oͤffentliche Blätter von den ” 
fo Hält mian dad Ganze bey t von 
wenig Haltbarkeit. Dieft nm war wohl ſchon längere 
Zeit beichloffen, und ni it feitbem vorgefallen, wad man 
nicht damald vorandgefeben hätte. Im Gegentheile, wenn ſich 
ſeit einigen Monaten in den politifchen Zuſtänden wirklich was 
geändert hat, fo war ed eher zu Gunften bed Friedens, . als 
willfährt 
wehlmeinehden Nachbar, und ik taub gegen die Declamätionen 
der Propaganda, der ed wohl borten nicht um die reblichften Abfich« 
ten zu hun iſt. InSpanien zeigen fi die Cortes gefügiger, ald 
man erwarten "durfte; die Königin wird Regentin bleiben, und 
die Genen vor St Ildefonſo dürften fie wohl nicht mehr ber 
‚unrubigen,. Mit dem Bürgerfriege dafelbit ftehtd zwar übel; 
« aber. alle ‚Siege des gewandten Gomez werden Don Carlos 
doch nicht die Thore Madrids öffnen; die Nation ift ihm entgegen, 
er hat / bei feinem fcheinbaren Recht, die Krone verwirkt, weil er, wenn 
auch vielleicht mit. ſchwerem Herzen, Spanien in namenlofes 
Elend 'geftürgt Hat, Das größte Unglüf in Spanien bleibt im» 
mer noch der ärmliche Zuftand feiner Finanzen; aber die Börs 
fen Europas haben in. eigenem Intereſſe dad unglädlihe Land 
aus dieſer mißlichen Bage zu retten, man laſſe im diefem Punks 
te nur den Pfiffieus Mendigabal-forgen! In Portugal 
überwachen England und ‚Frankreich fortwährend den Gang der 
Ereigniffe,: und werden, was auch eintreten möge, forgen, daf 
ber Friede Europas nicht. geſtört werde. — Wo ift unter diefen 
Umſtãnden eine. Ausſicht fürlaruhe? Etwa im Drient? Uber 
dieſen Staat erhält die gegenfertige Eiferfucht der, Mächte; wer 
der feine Schwäche noch feine Neformation kommen in. Anfchlag ! 
‘In Italien? Aber dort wetteifert bie Entnervung mit der Feig- 
beit! Der follen etwa bie napoleonifhen Regungen in Straß 
burg’ Beforgniffe: einflöffen Die Zeiten find vorüber, ſeitdem 
ein Felfengrab den Mann der That und des Willens einfchließt! 
Frankreich ſelbſt fängt an, zu begreifen, daß Ludwig Philipp 
nicht nur ein vortrefflicher Hausvater jondern auch ein vortrefflicher 
Landesvater, und.daß es ein wohlthuender Genuß fey, fich von 
"einem folchen. Patriarchen , der die Weisheit eines Philofophen mit 
der Würde eined Herrſchers verbindet, leiten zu laſſen. Nie 
behauptete ein Dann würdiger feinen Platz ald dieſer einfichtd 
volle und muthige Orleans, der die ältere Bourbonen » Linie zu 
- Ehren bringt? Alfe Friede und Ruhe von allen Seiten! 

Sadfen. ** Leipzig, 20. Nov. Eingegangene Rad) 
richten laſſen kaum bezweifeln, daß die Brechtuhr 7 Meilen 
“vom bier ſich gezeigt hat. — Die Koften der DreddenLeipziger 
Eifenbahn, von denen bereits befannt war, daß fie über den 
Anfhläg. ſteigen, fallen dem Doppelten deſſelben nahe fommen. 
Eine bedeutende Strecke ‚entlang müflen die Anlagen wegen plan 
wibriger Ausführung wieder ‚abgetragen werden. ‚Dem Vernehs 
men mac iſt Veranlaſſung ‚gegeben, mit, kommenden Frühjahr 
son Dresden ab zu "bauen, Die Aktien halten ſich auf dem 
bisherigen Cours. ; 

. Didbenburg, 22. Nov. Ich beeile mich, Ihnen 
dad bereitd erfchieneme Programm wegen der Vermählung Er. 
Mai. ded Königs Drto von Griechenland mit Ihrer Doh, der 
Herzogin Amalie zu überfenden, Es lautet wie folgt: 

- Un dem zu der Allerhöchſten Vermählung _ feitgefegten 
Tage den 22. Mov. d. 3., verfammeln fih um 61/2 Uhr 
Nachmittags die. Herren in Gala, die Damen in Danteaup; 
1) von Herten: a. alle Herrfchaftlihen Angeftellten der acht 
Rangklaſſen, b. die Geiftlichen aller Confeffionen, c. die Dil, 
sierforps der Garnifon,. d, der Magiſtrat der Stadt Oldenburg; 
2) von Damen: alle verheiratheten Damen, die in den fünf 
erſten Wangelaffen rangiren und bei Hofe präfentirt find, und 
von unverbeiratheten Damen: ale, welche zu Hofbällen 
oder Hofcomeerten ı angefagt werden; 3) von Fremden 






fuln werben durch dasjenige Qu 
igiperiums , welches das aud⸗ 
n<bat, 
Idie Vermählung Statt finden wird, in Kenntniß gefegt, die 
Uebrigen durch Belanntmahuug und Vertheilung des Pto· 
gramms, in Folge deſſen die Chefs der verſchie denen Behörden 






beiderlei 1: alle, welche bei Hofe praͤſentirt n 
ee fremden Gefandten, biplomatifchen Ahen 
‚ Gen 
glied des Staats⸗ un 
wärtige Departement wahrzun 


man Frankreich, dem. | ihre Untergebenen zu_diefer Feierlichkeit anfagen zu.laffen haben. 


II. Die Gefandten und Fremden von Diftinction, der männ, 
liche und weibliche Hofitaat, die Geheimeräthe und Die Adju⸗ 
tanten Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs verfammeln ſich im 
gelben Vorzimmer; die Damen im Tiſchbeinſchen Zimmer, die 
übrigen Herren im weißen Saale, in der Gallerie und in dem 
Tiſchbeinſchen Bimmer; in legterem fo. weit der’ Plag es zuläßt; 
die Geiſtlichen werden fogleih in den großen Saal geführt. 
IV. In den großen Saal, unter das Bild König Ehrifian 
IV. wird ein mit rothem Sammet befleideter Tiſch geſtellt, fo 
daß hinter demſelben Platz für die Geiſtlichkeit bleibt, und vor 
den Tiſch zwei Kniebänke. V. Sobald die hohe Braut ange, 
Hleidet it, wird ©. k. H. der Großherzogden Oberfammerherrn 
sad) der Wohnung S. M. des Königs fenden, um Aller hoͤchſt⸗ 
denſelben die Anzeige zu thun, daß Alles zur Trauung bereit 
ſey. VI Bu gleicher Zeit wird der den Dienſt eines Zeremo. 
nienmeifterd verrichtende Kammerherr die in den Gälen des Apı 
partementd fi befindende Verfammlung einladen, ſich in den 
großen Saal zu begeben, und diefelbe fo ordnen, daß: 1) die 
Geiſtlichen aller Eonfeffionen hinter den Altar zu ftehen fommen ; 
2) die fremden Gefandten, das Minifterium, die Fremden von 
Diſtinction fih an der Fenfterfeite des großen Saales nahe bei 
dem Altare aufitelen; 3) diefen zunächſt die Angeſtellten der 
‚fünf erſten Wangklaffen, doch fo, daß die beiden legten Fen— 
fter wie die Mitte des Saales frei bleiben. 4) Die Damen 
‚werden an der Thürfeite des Gaales fo aufgeftelt, daß die er; 
fte Meihe derfelben an der mittlern Thüre fteht, und die Hälfte 
bed Saaled in der Breite nicht überfchreitet. 5) Die Thüren 
der benachbarten Gemächer bleiben offen, damit diejenigen, denen der 
Raum den Eintritt in den Saal nicht geftattet, in den, bei dem großen 
Saale nächſten Gemächern der feierlihenHandlung beimohnen Eönnen, 
VII. Der Dberfammerherr begleitet Se. Mai. den König, um 
ter Bortritt ded Didenburgifhen, und Nachfolge des eigenen 
Dienfte® über Die feinerne Treppe in den weißen Saal, wo 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog den König empfangen und, 
unter Vortritt ded Dienfted wie vorher, durch die Gallerie in 
das rothe Gemach führen wollen, mofelbit Ihre König, Hoh. 
die Großerzogin und bie hohe Braut fich befinden werden. 
VII. Se. Königl. Hoh. der Großherzog werden hierauf befeh. 
len, daß die Damen, "melde die Schleppe tragen follen, durch 
die Oberſthofmeiſterin eingeführt werden. IX. Se. Königl. 
Hoh.der Großherzog führen Ihre Hoheit die Herzogin Amalie, 
deren Schleppe von zwei Hofdamen aufgenommen wird. X, 
Ihre Königl, Hoh. die Großherzogin, deren Schleppe von zwei 
Hoffräulein aufgenommen wird, geleiten Se. Maj. den König. 
XI, Se, Königl. Hoh. der Erbgroßherzog folgt. XIL Der 
männliche Hoftsat tritt paarweife, die Jüngften voran und fo 
nad der Anciennität, die Melteften zunächſt vor den Hertſchaf ⸗ 
ten, in ’den großen Saal. Die Oberſthofmeiſterin und 
font nicht in Funktion befindliche Hofdamen, das Gefolge Sr, 
Maj. des Königs, die Adjntanten Sr. Königl. Hoh. des Groß, 
berjogd folgen nad. Der vortretende Hof rangirt ſich links 
des Altard oberhalb der Damen. XII, Se. Königl, Hoheit 
der Großherzog führt bie hohe Braut, Ihre Königl. Hoheit die 
Großherzogin Se. Mar. den König gegen den Altar, fo daß 
Se. Mai. rechts, Ihre Hoheit die Herzogin links ftehet, und 
treten dann wieder zurüd, Die Damen und die Uebrigen, 
weiche gefolgt find, bleiben hinten im Fond des Saales ſtehen. 


. 


XIV. Der General,Superintendent vollzieht die Trauung mad) 
protekantifchem Ritus. XV. Nachdem ver Beneraf-Superinien 
dent die Trauung volljogen hat, wird bie katholiſche Trauung 
durch den Biſchof von Münfter vollzogen. XVI. Sobald bie 
Dinge zuerftgewechfelt werden, fängt bie Artiderie an zu feuern, 
und zwar jweimal 21 Schuß, fo da dieſes während der gan 
zen Feierlichkeit fortvauert, XVII. Wach vollendeter Trauung 
gratulirt die Familie, fo wie die Geiflichkeit, ſogleich, und. bie 
Herrſchaften begeben ſich in das rothe Appartement, unter Bor 
tritt und Mächfelge des Hofes wie beim Erſcheinen. Der Hof 
und dad Gefolge Heiden in dem gelben Bimmer bis dieſelben 
unter der Leitung der Oberſthofmeiſterin und des Oberfammerherrn 
in das rothe Gemach zur Gratulation geführt werben, und 
fi) Hierauf Hinter den- Herrſchaften zur Mufwartung aufftellen. 
XVIH. In dem gelben und dem Tifchbeinfchen Bimmer ord+ 
net fih die ganze Verſammlung unter Leitung des Kammer: 
heren, welcher den Dienft eined Ceremonienmeiſters verfieht, 
zur Gratulationseour. Die Gefandten und Diplomatifchen Agens 
ten, dad Cabinetsminiſterium und die Damen treten im dad 
gelbe Simmer, und bie übrigen Herren in bad Tiſchbeinſche. 
Der Oberkammerherr meldet den Allerhöchſten Herrſchaften ſo⸗ 
baid dieſes geſchehen iſt, und auf erhaltenem Befehl Gr. Kö 
nigl. Hoheit des Gtoßherzogs treten zuerſt dad Cabinetömini, 
ſterium, die fremden Gefandten und diplomatiſchen Agenten 
und die Damen im das rothe Gemach und ſtatten durch eine 
ſtumme Verbeugung Ihren Maj, dem Könige und der Königin 
und ihren Königl. Hoheiten dem Großherzoge und ber Groß. 
herzogin ihren Glückwunſch ab, und treten durch dad fogenann, 
te Eckjimmer und Bogenzimmer ab. Auf die Damen folgen 
die Herren auf biefelbe Weiſe. 
* cour entläffen Se. Königl. Hoh. der Großherzog die Berfamm: 
fung, und die Allerhöchſten Herrſchaften ziehen fih in die Ge 
mächer Ihrer Maj. neben dem Bogenzimmer zurück. Der. Gr. 
Maj. dem Könige: beigegebene Oldenburgiſche Dienft . erwartet 
Se. Mai. im Bogenzimmer, um Allerhöchſtdenſelben in das Ap- 
partement im rez-de-chausee zu geleiten, 
"Didenburg 1836, November 16. 
Cammerheren Stab, von Gall.” 
Bremen, 18. Nor. (Gannod. 3.) Se. Mai. der König 
von Griechenland trafen geftern 65 Uhr Abends hier ein und 
ftiegen im Lindenhofe ab. Heute Vormittags nahmen Ge. Mai. 
den Dom und andere Gchensmwürdigfeiten in Augenſchein, und 
festen Mittags die Reife nach Oldenburg fort. 
Defterreid. Bien, 16. Nov. Dem Vernehmen 
» nach gehen die Älteiten Söhne des Erzherzogs Karl, Albrecht 
-und Ferdinand Franz, im fFrüblahre jeder zu einem Re— 
siment ab, um den Dienit praftifch Eennen zu lernen. Sie wer: 
den fich aber nicht zu ihren eigenen Megimentern, fündern je: 
der zu einem andern Regiment in den Provinzen begeben. Der 


erlauchte Vater ſucht durch diefes Beifpiel ihre militairifhe Er: : 


zlehung auf die höchſte Stufe zu bringen, Erzherzog Friedrich, 







in Bereitfchaft 
2 gonden, 17. Nov. 







XIX. Nah. der Gratulationd« 


Promotion im Kabinet, bei welcher Graf v. Chotek ins Mi, 
mifterium eintreten würde. Go ſehr man indeffen dem mürdis 
gen Staatsmann jede Stufe der Erhöhung gönnte, fo fehr wür, 
be man doch hier deffen Berluf bedauern. — Der Burginipeftor _ 
hat Befehl erhalten, eine Meihe von Gemäshern in dem k. Schloffe 
zu halten; für wen? ift noch unbefannt. (U, 3.) 
Groaflsbritaunıem 

Aus dem Berichte der Kommiffion, 
welche den Auftrag hatte, die Urfache der vielen Schiffbrüche 
zu unterfuchen, gebt hervor, daß in den Jahren 1833 bis 


1835 1573 Schiffe verunglüdten und 129 vermißt wurden; 


der Verluſt beträgt 8: Million Pfd. Gterl.; 1700 Menfchen 
tamen dabei um. — Hieronymus Bonaparte ik bier ange 
fommen, um feinen Bruder Iofeph vor deſſen Abreife nach den 
Vereinigten Staaten zu befuchen. 

Dan fagte, in Folge der Ereigniffe von Liffabon werde 
kord Palmerkton ſich gezwungen fehen, von feiner Stelle ald 
Stantöfefretär des Auämwärtigen abzutreten, bie duch Drn. El» 
lice, Schwager des Grafen Grey, und Mitalied des Hauſes 
ber. Gemeinen, befegt werde, Eine totale Minifterveränderung 
iſt nicht wahrfcheinlich. Mit dem Austritte Lord Palmerſtons 
dürfte auch die Politit gegen Spanien eine Veränderung erleis 
ben, und weniger energiſch gegen die Karliſten aufgetreten wer; 
ben. Inzwiſchen blofiren die Karliften, welche bei Portugaleite 
Batterien angelegt haben, einige zwifchen Portugalette und Bil 
bae Rationirte englifche Schiffe; Lord 3. Hay hatte daher bie 
Abficht, die Karliten mit Gewalt von diefen Küftenbatterien zu 
vertreiben, 

Bom 18. Nov. Gir Robert Peel if mit ftarfer Mas 
jorität zum Lord Rector der Univerfität non Glasgow ernannt 
werben. — Der „Sun“ behauptet, die Frage von der Reform 
der PBairie mache, was die Tories auch fagen und deufen möch, 
‚ten, erfreuliche Fortfchritte. — Dem „Sun“ wird aus Dublin 
‚mitgetheilt, ein Befehl des Schaged habe den Einnehmern der 
"Douane-Bebühren und Acciſen vorgefchrieben, die ihnen zn lei⸗ 


ſtenden Bahlungen in Billetö der Bank von England anzunehmen, 


JSrankreich 

Paris, 20. Nov. Dem fpan. Earlitengeneral Marotto 
it ed gelungen, die Wachſamkeit der Polizei zu täufchen, und 
aus Tours zu entkommen. — Es follen der Wegierung tele, 
graphifche Nachrichten aus Toulon über ein Treffen jwifchen den 
franz. Truppen und dem Arabern zugekommen fegn; legtere hätten 
die. erfieren. auf dem Marfche nach Eonftantine angegriffen, üb: 
rigend fey der Kampf nur unbedeutend gewefen, und ein einzi— 
ger Araber gefangen worden, — Geftern hatte Lord Granpille 
eine lange Konferenz mit Hrn. Mole, und Hr. Thiers hatte 
feit einigen Zagen häufige Beiprechungen mit Hrn. Dupin 
md Hrn. Odillon Barrot. — Graf Alfred von Bro, 
fard, Uttache bei der Botſchaſt in Spanien, it mit Depefchen 
nah Madrid abgereift. — Nachrichten aus Spanien znfolge 
ifb der Gerant bed Journals „el Munde” von dem Gefchwor; 


der bei der Seemacht dient, verläßt zu gleichem Zweck im Frühr'| nengerichte von dem wider ihn gefällten Urtheile losgeſprochen. 


jahr die Hauptſtadt, und geht auf 14 Monate nach Venedig, 
von mo er fih einfchiffen, und den Uebungen unferer Schiffe 
im adriatifchen Meere beimohnen wird, Schw. M.) 
Prag, 14. Nov. Man fügt, die Heriogin von Berry wolle 
jest, nad dem Tode Karls X., ihre Kinder reflamiren, und 
die öſterreichiſche Negierung könne jest leicht in. den Fall kom. 
men, durch einen Salemoniſchen Ausfpruch den Streit zwiſchen 
ihr und der Herzogin von Angouleme entfcheiden zu müſſen. 
— Der Ef. k. Staats. und Konferenzminifter, Grafv. Kolow⸗ 
tat, iſt bereits nach Wien zurüdgefehrt. Auch der kaiſ. Ge: 
neral,Adjutant, Graf v. Clam⸗Martinitz, ik von feinem 
Gütern dahin berufen worden, und, dem Vernehmen nach, iſt 
auch unfer Landesgouverneur, Graf v. Chotek, bereitö auf der 
Rüdreife aus Belgien dahin. Das Gerücht ſpricht von einer 


— Ganz. iſt aus Afturien zurüf und hat fich mit feinen 
Zruppen dem Urmeefgrps unter Billareal angeſchloſſen. Es 
beißt, die Carliften vor Bilbao molten die Garnifon aushun⸗ 
gern. und fo zur Uebergabe beö Dlasts nöthigen, — (Die Paris 
fer Blätter vom 21. find am- 25. wieder nicht in Bamberg 
eingetroffen.) > 
Niederlande 

Rotterdam, 19. Nro. Go eben geht hier aus tem 
Daag die Nachricht ein, daß der Dampfſchifffahrts Gefeilfhaft 
für den Nieder. und Mittelrhein die nachgefuchte Conzeſſion 
abgefchlagen worden if. (Köln. 319.) 

Einem Schreiben aus Holland im deutfchen Courier zufolge 
ift man daſelbſt unzufrieden darüber, daß die Regierung nur in 
geheimer Sigung den Generalftasten Dittheilungen über bie 


politiſchen Verhäftniffe ded Landes gemacht habe. Man hegt ie: 
doch die Hoffnung, daß die Megierung im Hinblide aufdiewom 
Volke gebrachten Opfer und auf das zwiſchen Volk und Thron 
berrfchende gegenfeitige Vertrauen den Schleier des Beheimnif- 
fe Hüften, dadurch das Vertrauen noch. mehr befefligen und 
— vor dem Lockerwerden bewahren werde, — Im der zweiten 
Kammer wurde im @inzelnen und im Allgemeinen große Unzu⸗ 


friedenheit über die Budgetanſätze, die ihr höher als die von 1836 


erfchienen, geäußert. Auch das große finanzielle Auskunftsmittel 
mit der oftindifchen Schuld gefällt der Kammer nicht, und fie 
fegt im das ganze Anlehen von 40 Millionen Gulden Mipfrauen. 
Diefe Motivirung geht auf den Umſtand, daß das Feine oſtin⸗ 
difche Anlehen von 14 Millionen Gulden, das dieſes JZahr einſt⸗ 
weilen auf Abfchlag des großen freirt worden, kaum zufanmen« 
gebracht werben fonnte, trog dem, daß Geld in Menge im Banı 
de if. Die Bemerkung der Kammer, daß die Degierung die 
in unfern Dienften als Diplomaten fiehenten geboren : Belgier 
entlaffen möge, findet nicht allgemeine Anerkennung, meil noch 
mancher Ehrenmann, Belgier von Geburt, in dieffeitigem Dienft: 
verhäftniffe ſteht und gewiß nicht zum Verräther am König und 
Vaterland wird. 
EEE aL 


Mir tragen zu unſern Berichten über. die Ereigniffe "zu 
tiffabon noch folgende Detaild nah, wie fie die englifchen 
Blätter befichten. Nach der Times war dad Leben des Hrn. 
YBäffos, ald er in Belem erfchien, in Gefahr. 6 oder 7 Pe, 


droiſten, mit Pillen und Dolchen bewaffnet, wollten ihn er 


morden, doch der Marquis von Salbanha trat bazwifchen und 


“rettete ihn. Als die Königin fah, daß die Nationalgarden nicht 


zu gewinnen fegen, und ihrer eigenen Anhänger immer weniger 
wurden, ſchickte fie vier Parlamentaire nacheinander am jene auf 
den Campo de Durique, Der erfte verlangte, fie ſollten in ihre 
Quartiere zurüdfehren, ber zweite, daß eine Pairdfammer er: 
richtet werden folle. Beided wurbe verworfen. Der. dritte ſchlug 
vor, die Paird ſollten Gig und Stimme in der Kammer erhal: 
ten, und eine Amneſtie für alle, die ſich bei dieſen Vorfällen 
der Königin angefchleffen hätten, ertheilt werden. Erftered wur: 
de verworfen, letzteres zugehänden, Zugleich wurde jegt aud) Die 
Zurüdziehung der engl. Marinefoldaten verlangt, wad Donna 
Maria bemilligte. Der vierte Parlamentair endlich verfündete, 
die Königin wolle die Eonflitution von 1820 mit Wobifikatio, 
nen, welche die Cortes befchließen würden, aufredht erhalten, 
und ald dies zugeſtanden war, fehrte die Königin um 5 Uhr 
Miss 

In dem Haufe des türkiihen Geſandten zu Wien ift Alles auf 
chriſtlichen zuß geftellt. Der Geſandte hat fih gan nah der Mode der 


vornehmen Biener —— und genießt ohne Unterſchied, was bie 
Ehriften genießen, ohne ſich um feinen Propheten zu befümmern. Nur 


das Beintrinfen hat er nad nicht lernen konnen. en. Im Theater, wo er 
a erg — 








Nachmittags (am 5.) in den Palafk des Neceſſidades zuruͤck 
Oauptſãchlich die Herzoge von Palmella und Terceira, der 
Biſchef Coude, und die HH. Trigefe und Earvalpo hat, 
ten Die Königin bei dieſen Unterhandlungen mit ihrem Rathe 
umnterfügt: — Am 8; um fünf Upr Nachmittags hielten bie 
Öfiiziere. der Nationalgarde, deren Babl fh etwa auf 200 
belief, eine Berfammlung in der Druderei bed „Rational.“ 
‚Der Minifter des Innern, Hr. Paffpd, war zugegen. Er 
wies lebhaft auf die Nothwendigkeit hin, ein Syſtem der Ber. 
föhnung mit den neuen Gegnern anzunehmen, Seine Vorfchläge 
wurden angenommen, und fogleich fchritt er zu ihrer Ausführung. 
— Ein Schreiben, aus Liſſabon vom 5. fagt, einer der 
Hauptleiter der erflen reaktionären Bewegung am 3, ſey ein Ka- 
pitain vom erften Regimente geweien, der aber fogleich feige: 
nommen wurde, In der Nacht hatte die Bewegung ausgeführt 
‚werden follen, und ald dies im Biffaben bekannt warb, blieb die 
Mationalgarde, einen neuen Verſuch beforgend, unter den Wafı 
fen. Der folgende Tag zeigte, wie gegründet. ihre Beforgniß 
geweſen. — Als die Miniſter, die der erfien Aufforderung, in Be 
lem zu erſcheinen, nicht Folge geleitet heiten, Nachts I Uhr 
vom 3. auf den 4. eine zweite Botſchaft mit der Einladung 
nad) Belem erhielten, folgten. fieendlih, bisauf Sa da Bam 
deita, der im Liſſabon blieb, wurden aber zu ihrem größten 
Erftaunen bei ihrer Ankunft in Belem zufammen in ein Zimmer 
gefperrt, mo fie bid zum Anbruch bes Tages verbleiben muß ⸗ 
ten. Dann zeigte ihnen der Marfhall Saldanha dieBildung 
einer neuen Adminikration an, umd daß Die Königin alle von 
ihr ſeit der Einführung der Konkitution von 1820 unterzeichne: 
ten Mfte, für mal’ und nichtig erfläre. (Die. neu. ernannten 
Minifter waren: Bicomte Banfo, Baron Leiria, Kapitain 
BDriffanbo Leita, Vieemte Porto Eone a Bandeira, 
Darquid Balenca, J. P. Dliveira) Die Minifter von 
Unwillen erfüllt, kehrten nun zu ihren Kollegen nach. Liſſabon 
zurück, und trafen mit ihnen ihre Dafregeln zum Gchuge ber 
Konkitution von 1820 gegen Die Khnigin — De. Weitere ha, 
ben wir bereitd berichtet. 
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Bankak. Br. —, ©. 1616. 100 fl. &, b. Rothſ. Br. —, ©. 119, 
Yart. 2. do. 4 pet. Br. nn 600 1.2, do.Br. —,®. 114. 
1/4, Beibm- Dblig. 4 yet. Br. 98 7/8, G. —. be, 4 1/8 „Et. Br. 
*— S. — — GSeldkurſe.) Neut Eouisd’or 11. 10. Fricd. der 

9. 541/8. Rand: Dut. 5. 35. 20 Br. ©t. 9. 32. Gem. dor 16. 20. 


Gold al Marco W3. 318. — Laubthir. ganze 2. 43. yreub. Tbir. 1. 
44 8/4, 5 Frantentbaler 9. 20 3/4, 
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meines Au eiger 
Bi 3 €. Leufart, Buch», Mufitalien: J fe D. 10, ift fo eben erſchienen und durch ale art möchte zur Förderung der Wiffenfaft cin 
u. Kunftbandlung in Breslam if erihienen J ſoliden Buchhandlu gen gu Bamberg durd deſonderes den gutem werben, 
und in Bamberg im liter. artiſt. Jaſti-J das lit. artift, Sukitun zu bejieben: ‘m ber obgenannten SER bat Kae: 
tut zu haben: Auf Theorie und Erfahrung gegrün: durd mehrere technische Schiften rühmlickt be: 
dbuch beim Unterricht im | >ere Anleitung sur Bauart mit rannte Herr Berfaier bemüht, feine GErfabs 
Handbuch Gentfafginen und Pfahlreihen im [ Fungen über „= ar rd 
Gefange Anwendungauf Uferdedwerte und —— io * * a an 
pr bg auf Gpmnaflen = 2 Slußforre tionen. @in Beitrag: —*134 un —*— inen Gerembaufande, 
von B. Hahn, R eifler am ur Strombaufunde vong.M.Boit 5 5*4 sur en eigene 
Bam zn Ban u Ai | > DER BEREIT ——— 
en ee * I. ax. 8 — e Je i ch⸗ An der Bamberger Ghranne d.23. Nov. 
Die empfchlende Au des Königl. nungen ı Rihlr. . er öder 2, au —8 6" * ga m 
imi ie Bauart mit Senkfaſchinen pwiſchen 5 ei 1f. — 
—— ne Be — welche noch nicht elganıin befannt | Od. ao tr. Korn 197 Sa 2 M. Pr. 1, sfl.ıs 
ſchen Blättern und yädag m Zeitfdriften | iR, als fie es im mehr als in einer Hinücht zu er. IL Tl 35 Er, I. fl. av Ei. e 2541 
foreden für die Brauchbarkeit dieſes Handbuches. feyn verdient, wurde vor ein paar Jahren im | Sch. 5 M. Pr. 1.7 Fu — fr, 1.64.54 
allgemeinen Anzeiger der Deutſchen lebhaft be: | fr. III. 5 fl. a5 fr. — Dop. Hader 129 Schfl 
Walferbaufun de, fproen , mas den Beweis hiefert, daf Das ted« | 3 M. Pr. 1.4 fl. — fr, I Sl. 36 fr. Ill. 
Im Magazin für Patholifge Theo» | nifhe Publitum_Sutereffe daran hat, und da- an 6 Einf. ea ts. 
(0gie in dassturs, Marimiliansfras $ felek auch der Hunid geauffert,gedahterBau- ' 28 fr. 111,5 fl. 18 fr. 
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€E uglands Bolisih 

& Bon der Elbe. (Fortf.) IR diefe angreifende und un. 
terminirende Stellung Englands, welche, nach Beendigung der 
fpanifhen Wirren, noch fihtbarer heroortreien wird, einmal 
‚erreicht, fo fragt es fich, welche Mittel fiehen den Gegnern zu 
Gebote, um eine ſolche Richtung umfchädlich zu machen ? 

Eine biplomatifhe Geſammtnote, wie in einem halb 
offiziellen Artikel angedeutet wird, würde bei jedem. andern. Ka: 
binete, nur nicht bei dem engliſchen, welches jede Impulfien 
Durch Dad Unterhaus von ber Nation erhält, etwas fruchten. 

Ueberfieht man Die jegt wirklich Fritifche Lage von Europa 
mit einem unpartbeifhen Auge, und hat man fi daran ger 
wöhnt, in der Politik jeder Lieblingsidee, die mur zu. Einfeitig- 
Zeiten führt , zu entfagen, fo wirb man bald finden, daß nur 
zwei materielle und zwei geiftige Mittel ſich darbieien, um 
den Gefahren, die unter ben fittigen der englifchen Politik 
immer näher sorrüden, mit Kraft und Rachdrud zu begegnen. 

1. Unter ben erftien wäre dad Fräftigfe und für Europa 
vielleicht unſchaͤdlichſte Mittel: ein rufifcher Feldzug zu Lande 
nah Dftindien, um in dieſen entfernten , reichen Gegenden bie 
ſtolzen Infulaner gebührend zu demüthigen, 

- 2%. Auch eine Landung mit 40,000 Dann in Irland, und 
ein ruffifher Seekrieg in Europa, der aber nur mit Unterftü. 
sung ber nordamerikaniſchen Marine geführt werben könnte, 
würde mit Hülfe ber europäifchen Meittelmächte, und bei der 
Neutraliſirung Frankreichs geeignet feyn, das folge Mbion, weun 
auch nicht zu vernichten, doch deſſen politifches Mebergewicht au 
laͤhmen. 

In geſchichtet Hand könnten beide Angriffe für England 
gefährlich werden, haben aber wie alle materielle Mittel die 
nicht zu überfehende Gchattenfeite, daß fie, wenn fie fehlichlagen, 
die Gegner deſto mehr emporbeben und auf die Urheber mit 
boppeiter Kraft zurüdwirfen. Gebe materielle Unternehmung 
muß daher vorher mit ängflicher Sorgfalt erwogen, und nur 
dann dazu gefchritten werben, wenn fein Zweifel des Mißlin. 

‚gend mehr vorhanden il. Wenn Napoleon mitdergleichen 

Mitteln nichts ausgerichtet hat, ja feinem eigenen Untergange 
entgegengeeilt it, fo ift noch mehr Grund vorhanden, in bie 
fer Beziehung doppelt vorfichtig zu fegn. 

Wenn aber England, wie bereitd oben audgeführt . worden, 
nur aud Gefühl der Selbſterhaltung fo handelt, fo müfen alle 
revolutionären Umtriebe von feiner Geite wegfallen, wenn es die 
Gewißheit erlangt, daß Rußland Feine meue Eroberungen mehr 
im Drient beabfichtigt, 

Diefe Ueberzeugung, worin auch das erfte geiftige Wbrech 
nungsmittel. beſteht, Tann England nur durd einen feierlichen 
Traktat, weicher von allen andern Großmächten garantirt wir, 

erlangen. Go fehr auch dergleichen Stipulationen früher ge 
mißbraucht worden find, fo Liegt in dem vorliegenden falle 
doch eine größere Berupigung in der allgemein anerfännten 
großen Mechtlichkeit des nordiſchen Herrſchers. Beſſer wäre 
ed allerdings, wenn zum Zeichen einer wahren Aufrichtigkeit Die 
in der meueften Zeit gemachten Eroberungen herauögegeben 
würden, wodurch größere hiſtoriſche Größe ald durch Einver⸗ 
leibung einiger Taufend Quadrat + Meilen erworben wer 
den koͤnnte. Die Beiten find ungewöhnlich und auch nur 


—— Maßregeln und Größe können bie 7* 
wars vor Verwirrung und Untergang retten, Geſchieht in die 
fer Beziehung nichts Entfcheidendes, fo kann man ed England 
nicht verargen, ‚wenn es aus Gründen der eigenen Selbftverthei, 
digung auf dem begonnenen Wege fortfchreitet und fortfahren 
muß. Dfiindien, welches an bloßen unmittelbaren Einwohnern 
eine Bevölkerung von 120 Millionen Menfchen zählt, iſt dergeſtalt 
mit Englands materiellen Intereffen tief vermwebt, daß das Mut. 
terland ohne diefe überreiche Kolonie nicht mehr beftehen kann. 
Der Mugen von Dftindien Tiegt nicht fo fehr in dem Abfluß 
englifher Gabrifate ‚dahin, ald in den großen Reichthümern, 
welche die rüdfehrenden Engländer jährlih zurüdbringen und 
dem Nationalreichthume einverleiben, Dan fchlägt Diefen Buwadhs, 
ohne Uebertreibung auf fünf Mifionen Pfund Sterling jährlich an. 
Wed fol aus einer Mation mit einer fo unermeglichen Watio, 
nalſchuld werden, wenn nicht allein diefe Quelle fließen auf, 
hört, fondern auch neue Schulden zur Vertheidigung dieſer 
großen Gebiete gemacht werben müflen ? Echlußs ſ.) 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 26. Neb. Der Mafler 
fiand des Mains und der Regniz if in Folge bed beinahe den 
ganzen November bindurd anhaltenden Regenwetters endlich ge 
fliegen, und dadurch den Klagen der Schiffer abgeholfen. Auch 
die Mühlen, die befonder auf dem Lande fehr an MBafferman: 
gel litten, koͤnnen jegt wieder bad möthige Mehl liefern. Der 
Gefundheitözufend in unferer Stadt und im Dbermainfreife 
überhaupt laͤßt bis jegt nichts zu wünfchen übrig. — Der Tags. 
rapport über den Stand der Brechruhrkranken in Münden 
am 22. Mov, ergibt, daß zu den vom 21. verbliebenen, 175 
Kranfen 44 neue hinzufamen. Bon der Gefammtzahl 219 
genafen 16, farben 17, und 186 blieben im ärztlicher Be 
handlung, 62 Erkrankungen wurde prophylaktiſch entgegenge- 
treten. Algemein bemerkt man dafelbit eine Anlage zur Diarı 
xshöe, und man kann annehmen, daß von 40 bi 50 Einwoh ⸗ 
nern wenigitens Einer an diefer unb an beutlihen Brechrubrs 
ſymptomen erkrankte, während, wenn man die Gterbfälle vom 
1, — 21. Rov, zufammenzählt, auf etwa 500 Menſchen ein 
Todesfall fommt. Hr. Hofbanquier von Hirfch Kat dem Mün⸗ 
chener Dagitrate 250 fl. für bie Armen überfendet, auf feir 
nem Gute Planef für Arme und Schulkinder auf feine Ko. 
fien eine Suppenanftalt errichtet, und gibt auch dem dortigen 
Arzte freie Koſt und Wohnung. — Man fagt, au in Lands, 
but feyen Brechruhrfälle vorgefommen, — Ge, Erz. ber kön. 
Staatsminifter und Bundestagägefandte Frhr. v. Mieg nebft 
Familie, traf am 24. d. bereitd in Würzburg ein, und feste 
Tags darauf die Meife nah Frankfurt weiter fort.— Se, kaiſ. 
Hoh. der Großfürft Michael wird den Minter in Waden, wo 
bereitd die Quartiere gemiethet find, zubringen. 

+ Stuttgart, 22. Nm. Die Homöopathie, weldhe 
auch bier, wie überall, ald eine neue Lehre mit den ältern 
Spiemen zu tämpfen hat, von denen fie ald eine Art von 
Ufurpasion betrachtet wird, hat nunmehr ein öffentliches Dr« 
gan dahier eröffnet, indem Dr. Kolb, welcher diefer medizini⸗ 
(den Schule angehört, feit einiger geit den Beobachter als 
verantwortlicher Redakteur unterzeichnet. Der Beobachter 
ih ein Dppofitiondblatt, welches, ohne Beitungdnachrichten zu 


geben, bie inneren. Angelegenheite 
fih dabei nicht. auf dad Politifi 
alfo. gang wohl ‚auch. der, 
biete der Heilkunde alten tendenzgemäß öffnen kann. 
Hr, Kolb ſelbſt gehört, wie er in dem genannten Blatte er, 
lärt hat, micht der politifhen Dppofition an, und feheint zu 
der. Webernabme, jener Redaktion hauptfählih dadurch beftimmt 
worden zu ſeyn, daß das medizinifhe Korrefpondenz« 
blatt, welches von würtembergiſchen Aerzten herausgegeben 
wird, einigen ‚im Sinne der homöopathiſchen Schule geſchriebe⸗ 
nen Artikeln die Aufnahme verfagte. Auh der Schwäbiſche 
Merkur wollte die Cholera blos allopathifch beleuchtet wiſſen, 
und da,die öffentlichen Blätter fich in der Regel nicht gefhmei. 
chelt fühlen, wenn man ihnen den eben von der Tafel eines 
andern. mweggewiefenen Abtrag anbietet, fo fcheint ed nachher 
‚nicht, mehr gelungen zu fenn, den Weg zur Deffentlicjkeit zu 
finden, Nun wil denn der Beobachter ald Kaämpe der Ho 
möopathie. auftreten und verfpricht eine Reihe von Artikeln da, 
rüber, was wohl nicht ermangeln wird, das feindliche Lager 
in Allarm zu ‚fegen. ‚Die Homöopathie zählt warme, aber noch 
nicht fehr zahlreiche Anhänger in unferer Stadt. Auch unter 
den von der Regierung nach Bayern gefendeten Aerzten befin, 
bet.fih dem Vernehmen nach fein Homöopath, obwohl‘ fi) 
welche, angchoten haben ſollen. Die Homdopathen ſeyen ſchon 
„geſchickt“, fagte daruͤber einer ihrer Anhänger. — Die Zahl 
der hier lebenden Schriftſteller hat ſich neuerdings wieder um 
eine angehende Notabilitaͤt vermehrt, indem Dr. Kottenkamp, 
Verfaſſer der jüngft erſchienenen Schrift über England und die 
Engländer, feinen MWohnfis hier genommen hat. Der hieſige 
BVerlagshandel aber ſcheint feinen Flug für einige Zeit näher 
am Boden hinhalten zu wollen, unangenehmer Erfahrungen we 
gen,. wie man fagt. Das rafche Glük, welches vor einigen 
„Iahren die Frankſchen Verlagsunternepmungen machten, hatte 
„zur Nachahmung gereigt,, und man ſah Jahr um Jahr neue 
Buchhandlungen entſtehen, fo daß der Weberflutung wohl 
„einmal eine Reaktion ‚folgen mußte, und auch folgen durfte, 
„ohne daß, defhalb Stuttgart den Ruf eined großen literariſchen 
Siapelpladet einbüßen wird. 

Heſſen. Kaffel, 22. Nov. Heute am 22. Nov. wur, 
de, zum erften, ale durch Se. Hoh. den Kurpringen ſelbſt, 
die Ständeverfammlung feierlich eröffnet. Se. Hoheit bes 
ſtiegen den Thron, bededten das "Haupt, nahmen fodann den 
Hut wieder ab und hielten, auf dem Throne figend, folgende 
_ Anrede. an die verfammelten Landftände: „Meine lieben und ges 
treuen ‚Kanbftäpe! Mit Wohfgefallen fehe Ich Sie vor dem 
Throne petfompielt,, um der Förderung ber Landeswbhlfahrt Ihre 
verfajfungärtäßige Witwirkung zu widmen. Der befriedigende Zur 
and des, ‚Landed, een, Berpättnigen "bie jüngftvergahgene Zeit 
ruhige Entwidelung gewährte, gereicht einem fandesväterlichen 
Herzen zu um fo größerer Genugthuung, ald Ich den Tohnın, 
den Erfolg. Meines Beilrebens, das Wohl Meiner geliebten Um 
terthanen bauernd zu begründen, darin erblifen darf; allgemei— 

ner verbreitet fih der. Wo Mand, und der Gor 
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dung der’ Zugend ſcheint das hetanreifende rgehnih zu entfpre 
hen. Auf dem festen Landtage zu Stande gefommene Befege 


laffen ſchon jegt ihre wohlthätigen Folgen erkennen: ein befchlew 
nigter Gang der, Rechtspflege ſichert dem beftrittenen Rechte feine 
jeitige Anerkennung, und auf der neu gegebenen Grundlage für 
die Gemeinde Verhältniffe werden die bürgerlichen Zufäinde fi 
immer erfprießlicher entfalten, wenn die gefegliche Grenze der 
verliehenen Selbſtſtändigkeit überall gehörig erkannt’ fenn wird, 
Seit der Entlaffung des legten Landtags wurde der öffentlichen 
Wohlfahrt eih mefentlicher Fortfchritt damit bereitet, daß eine 
abermalige Ausdehnung des großen Leutfchen Zollvereins deffen 
wohlthätige Wirkſamkeit weiter ausbreitete. Wenn leider noch 
die Deutfhland trennenden Bolllinien fo unerfhöpflihen "Meiz 
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11453 mit allen ſich Deren Enüpfenden, 
wur barbieten; fo hege ich 
doch bie EURE 5 Fi ber allgemein beitehen. 
ben Ueberzeugung, wie not! * Km eined derartigen 
Zuftandes fen, wenigftend die ——— ſolcher Mittel ge 
fingen werde, wodurch der verderblihe Schleihhandel der bis; 
herigen theilweifen Straflofigfeit entzogen wird. Die gemerblis 
che Thätigkeit, welcher die Zollvereinigung einen neuen Auf. 
fhwung gab, wird durch Aufhebung ber Zwangs. und Bann. 
rechte , vorüber Gefegentwürfe ihmen übergeben werden follen, 
eine erwünfchte Pflege erhalten. Im Zuſammenhange hiermit 
ftehet die Umgeftaltung der Verhältniffe eines Haupttheils der 
Beiteuerung. Bei diefer hauptſachlichen Aufgabe für den gegen. 
wärtigen Landtag rechrie ich auf Ihre Unterfügung in. Meinem 
Vorhaben, bei der billigen Vertheilung diefer allgemeinen Laſt, 
beitehenden Rechten den gebührenden Schug zu erhalten; gleiche 
Ruckſichten machen fich geltend, bei der. bevorflehenden Beflim- 
mung über verfchiebene ‚bäuerliche Berhältniffe. ‘Die jegt begin. 
nende FinanzPeriode erfordert die erneute Fefftelluhig des Staats: 
haushaltes, und deffen immer günftiger fich geſtaltende Lage 
Ihnen bemerklic machen zu können, gereicht Dir zumbefonderen 
Vergnügen. Bon der eingeführten Ärengen Ordnung in der 
Verwaltung der Finanzen wird die vorzulegende Ueberſicht befrie, 
digende Weberzeugung "gewähren. Megen Beichaffung mehrerer, 
das Staatswohl fördernden, Einrichtungen ‚werde Ich Ihnen 
Vorlagen machen Iaffen, darauf vertrauend, daß Ihre gemein. 
nügigen Beftrebnngen den beabfichtigten Berbefferungen entgegen. 
fommen werden. So möge denn an biefem neuen Berfammlungs. 
orte der gegenwärtige Landtag beginnen und in der verfaffungs: 
mäßig beftimmten Zeit — auf deren Einhaltung Ich rechne — 
unter Golted' Beiftand einen folchen Fortgang haben, daß Ich 
in den Stand gefegt werde, deſſen fegendreiche Früchte Meinen 
geliebten Unterthanen im Landtags,Abfchiede zu verkündigen.“ — 
Der Staadminifter des Innern erblärte hierauf, nachdem er 
die weiteren Befehle Seiner Hoheit des Kurprinzen und Mitre. 
genten empfangen, den gegenwärtigen kLandtag für eröffnet, 
(Kaſſ. allgm. Ztg.) 
Preußen. * Berlin, 22. Now. Hr. v. Stourd za, 
der intime Freund des Grafen Capodiſtria, befindet ſich in 
diefem Augenblick hier in Berlin. — Preußen ſchickt einen Ge- 
fandtfehaftäprediger nach. Brafilien; Here Pred. Neumann, zu 
diefer Stelle defignirt, ift bereits nach feinem Beſtimmungs ort 
abgereitt. — Dr. Julius, ſo verdient · um das Gefängrißwe: . 
fen, und Eürglich. erſt aus den Vereinigten Staaten Nordameri, 
kas zurũckgekehrt, bringt den ‚Winter in Hamburg zu.-Er wird 


be 


"dort mehr Mufe baden, feine‘ Ausbeute audzuarbeiten. 


Grofsbrutammienm. 

London, 19. Now. Hr. Dedel, Winifter der Rieder. 
lande am Hofe von’ &t. James, kam am Donneritage hier an. 
Getern arbeitete er auf dem ForeismDffige- — Folgende Mote 
ift unter dem beuriger Datum veröffentlicht: worden: :,;Der Gau, 
verneur und. die Compagnie der Bank von England thun zu 
wiffen, daß vom 21. d. an und in dem folgenden Tagen fie 
bereit ſind, "Anforderumgen : wegen: Anlehen gegen Deppniruug 
von Wechſelbillets,  Schagbitlets‘, Bons ‘der oſtindiſchen Compag · 
nie oder "don "andern  alitorifirten n&ffecten anzunehmen; dieſe 
Anlehen jedoch‘ müren an oder vor dem mächiten 16. Zanuar 
mit 5pCt, sährlicher Zinſen zutücbezahlt werden, und dürfen, ein 
jedes, nicht weniger betragen, ald 2000 Pfr. — Wir haben 
Nachrichten aus Neuyork bis zum-30.7 Det... Das Geld if 
dort äußert rar. “Der Disconto beträgt noch 2 und 3 p£t. 
monatlich. ° Mehrere anfehmiche Bankerotte haben ſtattgehabt. 
— Nach dem‘ „Blobe’ und dem ‘,,Standard‘‘ it heute früh 
die Nachticht eingetroffen, daß Die "Bank in Earlisle ihre Bahr 
fungen "eingeftellt hat. — Aus: Portugal ſind feine weiteren. Be» 
richte eingetroffen. 


Srtankreich 

Paris, 21. Nov. Admiral Rouffin ik bier angefom« 
men. — Hr. o. Tallenrand, ber bier erwartet wird, ift 
wirklich ſchon von Valencay abgereift. Ehe er hieher fommt, ber 
giebt er ſich nach Rochecotte, dem Kandgute der Madame von 
Dino, feiner Nichte, bei welcher er bid Ende Dezember ver 
weilen wild. Der Gefundheitögufand ded berühmten Diploma» 
ten ift befriedigend. — Dem Hrn. Thiersd war, als er noch 
in Italien reifte, der Botfchafterpoften zu Neapel angetragen; 
er bat ihn aber abgelehnt, weil ed ihm zu Paris, in.der Nä— 
‘he der - großen politifchen Bewegung, beffer gefällt. — Die 
‚frangöfifche Edcadre im Tajo foll von Toulon aus PVerftärfung 
‚erhalten. — Ein Schreiben aus Lorient vom 17. berichtet, 
daß die „Andromede”, welche den Auftrag bat, den Prinzen 
Louis Napoleon nach den Vereinftaaten zu bringen, nad) 
‘dein Orte ihrer Beſtimmung unter Segel gegangen if. — Der 
Gerichtöpof von Colmar fol fürmlich gegen dad Benehmen der 
Megierung in Bezug auf den Prinzen Eouid proteftirt haben. 
— Zu Bau wird ein neued Zirailleur« Bataillon für den Dienſt 
in Wfeifa organiſirt. — Einer der Redakteure ded „Journal 
des Debats hat von Hrn. Guizot, dem Miniſter des öffentlis 
chen Unterrichts, die Summe von taufend Zranfen unter dem 
Zitel einer „literarifhen Yufmunterung‘ erhalten, Der 
„Sontitutionel” zeigt an, daß fein Korrefpondent in Madrid, 
der zugleich einer feiner Redakteure it, von Geiten des borti. 
gen Minifteriumd den Befehl erhalten hat, Spanien zu verlaffen. 
— Der ‚Derzog Karl von Braunſchweig läßt jegt einen Bal— 

fon machen, im. welchem er über den Kanal fahren will, 
Telegrapbifhe Depefhen. 
Mon. Abends. „Am 8. ‚wurde bei einem Ausfalle die Garni. 
fon ven Cardona von 1500. Infurgenten überfallen und ange, 
griffen; fie hatte 100 Zodte, unter diefen 5 Offiziere. Die 
Mationalgarditten von Bavalune verjammelten fi am 13. und 
erklärten, fie würden ohne Kleider und Geld nicht abmarjdi: 
ten. Die Eavallerie der Nationalgarde trieb dieſe Verfamm« 
lung auseinander, 
fie gekleidet worden :waren. und ihre Löhnung erhalten hatten, 
marfchirten am 16. ab. General Serrand rückte am 15. 
ins feld; er verlangte die Gegenwart der Delegirten der Bes 
wafnungsiunta, um für alle. Bedürfniffe feiner Truppen unter 
ihrer Derantwortlichfeit Sorge’ zu tragen. Am 16. war Mina 
‚wicht im Stande, fih nad Cette einzufchiffen. Es heißt, die 
Earliftendivifion Gareia marſchire gegen Catalonien,” — Bay⸗ 
-onne, 17. Nov. 7 Uhr Abends. „Am 13. hatten die Ear, 
liſten dad Feuer gegen Bilbao noch nicht eröffnet. Gie hatten 
jedoch die Haupt Außenwerke genommen; und eine. Brücke ge 
fhlagen, um die Artillerie auf dad linke Ufer zu bringen, 
Billareal iſt formährend in Sodupé. Eſpartero ſucht 
Portugalette zu gewinnen, um ſich an das Meer zu fügen. 
Gomez war am 6. in Medelin und Rodil in Zarita. Man 
verſichert, daß die Abſetzungen Quirogas und Eſpinoſas im 
Conſeil beſchloſſen worden wären. Sie ſollen durch die Gene⸗ 
rale Aldama und Draa, dieſer letztere durch San Miguel, 
" erfegt‘ werden.” — (Die Pariſer Blaͤtter vom 22ſind am; 26. 

zu Bamberg nicht eingetroffen.) j 

Spanien. f 
Man hat Briefe und Zeitungen aus Madrid vam ‚13, 
Nov. Gie bringen nichts Neues von Bedeutung. . Die. Eprtes 
bielten Sigung am 13., es Fam aber nichts Michtiged vor, 
‚Der. Erziehbungsplan für Ifabella IE fol vorgelegt werden, 
Ein Mitglied’ meinte , die Corted müßten ſich permanent erflä 
ren, fo fange der Bürgerkrieg nicht zu Ende gehe; — 129 
Deputirte haben bis jegt den Eid der Treue abgelegt; bie Cor, 
- teöverfammlung; wenn fie complet if, zählt gerade doppelt ſo 
viele, nemlih 258. — Ein Privatichreiben aus Bayonıne 
vom 17, meldet in einer Machfhrift, daß am 15. die Earli, 
ften ein furchtbared Feuer, gegen Bilbao richteten. Um Mittags 


— — — — — — 


Aus Perpignan, 18. | 


1300 mobilifirte Nationalgardiften, nachdem“ 


— — — — — — 


‚ebenfalls gut, wenn ſie mimlic, gut eingerichtet find, für 


machte die Garnifon einen Ausfall, Die Batterien der Bela 
gerer wurden, fo zu fagen, vernichtet, mehr ald 800 Arbei— 
ter wurden getödtet. — Mendizabal hat zwei Agenten nach 
London geſchickt, um die Unterhandlung eined neuen Antehens 
zu. verſuchen. Es fcheint aber, daß fein Plan hier vollftändig 
gefcheitert iſt. — Die Nachrichten von der fpanifchen Grenze 
reden von der Einnahme einer Vorſtadt Bilbaos durch die Carı 
liten und von der Verbindung Sanz' mit Willareal Man 
hatte heute Feine Nachrichten aus Portugal, Dennoch ſank die 
portugieſiſche 3yCt. Reute, ſehr angeboten, auf 31 J 


Griechenland, 


Athen, 19. Dft. Großes Aufſehen erregt die nächfter Tage 
in Nauplin vor fi gehende Hinrichtung von fünf der verwe; 
geniten Klephten, worunter die Häuptlinge Kondrojanni ſich 
befinden. 125 Zeugen, theils mit abgefchnittenen Nafen und 
Ohren, beftätigten nebft den an ihmen verübten Unthaten bie, 
fer unmenſchlichen Brüder, auch die empörende Graufamfeit, 
Augenzeuge gemwefen zu fenn, wie die beiden Kondrojannid 
ſchwangeren Frauen den Leib auffchnitten, und Salz in den ofı 
fenen Körper warfen. Trog diefer überwiefenen Verbrechen, bes 
gann doch noch der Vertheidiger diefer entmenfchten Mörder 
(ein griechifher Advokat) feine Rede mit der eben fo unfinni: 
gen ald lücherlichen Phrafe: „Soll ſchon wieder beilenifches Blut 
fließen!” Dad Volk aber, diefe Thorheit felbn einfehend, un: 
terbrah Kontrojanni's Vertheidiger ſogleich mit dem einſtimmi⸗ 
gen Ruf: „das iſt kein helleniſches, das iſt Klephten:Blut 

(B. NRat.3tg.) 





Leytes Wort über die Nürnberger SeuerBerfis 
cherungs Anſtalt auf Gegenſeitigkeit. Eingeſendet.) 


Unſer Gegner, der ſich in Nr. 304 des Fraͤnk. Merkurs wiederum 
vernehmen laßt, ‚beginnt dießmal ſeine Gegenrede mit Behauptungen 
gegen die Aftien-Antalten, und macht “ gefaßt, Daß wir fie nicht gel» 
ten lajien werten. Warum nicht, wenn Mine Worte gerechter und her: 
licher wären ? Wo haben wir uns denn ald Verfechter foldıer Anflalten 
bingeitellt ? Doch nicht in Nr. 220 d. Bl., wo mir unfre Freude 
über bie in Nürnberg vorbereitete gegenseitige Anjtalt audtrüdten, und 
uniere ruhigen ‚Bemerkungen über die Art und Weife darlegten,, wie 
fie zur größtmöglihften Bollfommenheit zu führen fen? Aber wenn 
wir auch io bittere Feinde der Aktiengeielfhaften wären, wie uniere 
Gegner, jo würden wir doc Anitand nehmen, fic mit Namen von vol: 
cher gie ju Mar rar daß daraus nur auf Partheilichfeit ju fchliehen ni. 
Der Mann, ber ſich noch jüngk über Leidenſchaftlichkeit gegen die Go— 
thaer Banf beklagte, läßt feiner eigenen Leidenihaftlichkeit ſo ſehr ten 
Zügel ſchießen, daß er die Aktiengefellſchaften formlich ihmäht, indem 
er fie abgenupt, und eine Landplage mennt. Mit dem Beina 
men, einer Geldarikofratie aber thut er ihnen wahrlich feinen 
Schimpf an; wir wünfdhen ihm vielmehr von Herzen, daß er felbft die 
fer Art von Ariſtokratie angehören möge, welde gewiß in feinen Nugen 
nahmbafte Vorzüge vor der Ariftofratie der armen Teufel hat. 
Aud muß fih ein Anhänger der Gegenfeitigfeit ja hüten, die Geldari- 
fofratie zu ſchmähen, denn fie beſteht hauptjächlic aus unferem Han: 
delsitande, der befanntltdh Das eigentliche Fundament der Gothaer 
Ban? war, und es felbft doch gar mit umgern fieht, wenn er aute 
Aktien befigt. Wir rufen die Aktionäre ber Ludwigs⸗Eifenbahn gu eu: 
gen auf, und möchten mohl hören, mas fie zu dem Vorſchlage jagen 
würden, ihre aboprozeutigen Aftien auf den AÄltar der Gegenseitigkeit 
niederzulegen, wenn diefe auf ihr Unternehmen anwendbar wäre, 

Laſſen wir jedem: dad Seine. "Gutbegründete Atiendnftalten wird 
fein vernünftiger Menſch verachten. Unfer Gegner hat: ja felb in fei: 
ner frühereit erbitterten Entgegmung (Mr. 263 ff des Merkur) gejagt, 
daß ihr goldenes Zeitalter vorüber fey. Wenn fie demnach 
—ãA Gewinn haben, wer wollte denn die paar Kleuſer die 
er von’ feinem Gulden Prämie zu denjelben beiträgt, bebauern , da 
ihm dafür Sicherheit vor Nachzahfı en wird? Und an ihrer Kapital: 
fiherheit zweifelt ja duh, Niemayd;, Millionen bleiben Mitliönen; und 
wenn es einmal jo niit kommt, die zu abſorbiren, dann it ed mitden 
geaenfent en Gefellſchaften denen die Eihzichung ihrer Nachichliife meit 
Amerer fällt, and zu. Ende; — Gegenfeitige, Gejellichaften find aber 
d it, die unbeding: 
te Sicherheit ihrer Neniaüpe förgen, ihre Statuten aufrecht erhalten ; 
wenn — — zu * ver tehen, Garautie für gute I: 
tung zu liefern, Dann erſt iſt die Wahl gleich, ſich ſelbſt zu verfichern, 
oder fich durch Artiengefeiichaften verädern * fallen. * 

Daß num die Närnderger Anſtalt gus eingerichtet werde, dazu bar 
ben wir mitzuwirken Die gute -Abficht gehabt, "Die. Gothaer Bank 
konnie und ein Muſter ſeyn, denn ſie ik mur folide durch ihr @lüc ; 
mau reiche das Gluͤck aus ihrer Rechnung, und fie wird infolıde, 


Mau nehme den Fall an, daß fie Machichüffe bedurft hätte zu ber 
Zeit, wo fie das unerbörte Veriprechen leitete, Entichädigungen zu 
zahlen im Widerfpruche mir der auf die Bayerifchen Prolongationen gefegten 
Klaufel: „Diele Verſicherung ik mur mac vorheriger pos 
"Ligeiliher Genehmigung giltigf‘ Das Berfprechen ward ers 
teilt, wenn die Genehmigung uur nachtraͤglich erfolge, und gegen bie 
ausdrücdlich übernommene Gefahr „nur gerade die Werfidherungen 
enehmigt au feben, bei denen ein Brandſchaben fattges 
unden babe.’ Hätten da nicht alle Mitglieder das Recht gehabt, 
ihre Nachſchuͤſſe zu vertveigern? — Wir haben nun gewuͤnſcht, daf 
das Beftehen der Nürnberger Unftalt nicht auf Gtüd, fondern auf 
gute Einrichtnngen gegründet werde, deßhalb das Schädliche mancher 
vorgefchlagenen dutch Daritelung ihrer Folgen bei der ‚Gorhher Bank 
—— und man hat uns nicht geſagt, daß ſolche Thatſachen mııs 
wahr mären. 

Ka Bm behauptet jetzt, der Bevollmächtigte der Nürnberger 
Anſtalt könne allerdings abgeſetzt werden, wenn er das Vertrauen feis 
ner -Kommittenten verfchergt habe. Wenn dem jo ik, warum ficht es 
denn niche in dem Verfaffungs, Entwurf, mie bei anderen Anftalten ? 
Da biefer darüber ſchweigt, fo kann der Bevollmächtigte nur abgefent 
werden auf den Beweis eines qualifigirten Vergehens und durch ride 
terlies Etkeuntniß, worüber Jahre verfireichen fonnen, während wels 
cher Niemand ibn vom Amte treiben kann, Wer ſoll ihn denn nur ans 
Blagen? Der Vorſtaud, der fih dadurch wegen Mangel am Aufficht 
felbfi anflagen müßte? Oder ein einjelnes Mitglied, welches um feines 
geringen ntereffes twillen, fih Feinde machen fol? — Wer gab den 
Bevollmächtigten der Gothaer Bank das Recht zu jenem BVeriprechen? 
Er ſtellt Prolongationen aus mit einer Klaujel, die fie ungiitig mas 
schen, und nach dem Brande follen fie noch giltig gemacht werden 
tönnen! Wir fchreiben es bier nieder, aber Niemand wird ihn dards 
ber zur Rechenschaft ziehen. Damit nun nichts Verfaffungswidriges 
geicheben Ponne, haben mir eine mit ihren natürlichen Gerechtiamen 
verjehene Ocneralverfammlung gemwünfht, und wenn fie in Nürnberg 


A 


Folgendes find Auszüge aus den Gemeinde-Rehnungen von 
den 12 größeren Städten in Bavern, fo wie diefelben jüngft 
von dem Minifterium für das vergangene Etattjahr genehmigt worden 
find. Münden: Familienzahl 16,795; Cinnahme 916,700 fl., dar 
unter der ———— mit 257,963 fl.; Ausgaben 832,734 fl.; Ueber⸗ 
ſchuß 83,965 fl.; Bermögen 1,760,411 fl.;, Schulden 2,468,049 fl.; Ue— 
berihultung 703,638 fl. aa Bamilienzahl 8894; Ginnahme 
196,283 fl., + darunter der Maljaufihlag mit 1050; Getreideaufichla 
mit 58,387; Mlafterzoll mit 12,910 fl.; Ausgaben 192,342; Ueberfchuß 
a911 fl.; Bermögen 367,157; Schulden 115,200; reines Bermögen 
251,057 fl Augsburg: Ramilienzahl 6361 ; Einnahme 22.0. 
darunter der Dalsauffchlag mit 103,117; Getreidaufſchlag mit 17,176; 
Plafterzoll mit 15,940; andere indirefte Auflagen mit 10,337 fl.; Aus. 
gaben 325,879; Deficit 1253 ; ulben 407,161; Vermögen 1,088,798; 
reines Bermögen 681,636 fl. egensburg: Aamilienzahl 6178; 
Cinnahme 66,339 fl,, darunter ber Mahauffchlag mit 25,631; Fleiſch⸗ 
aufihlag mit 10,658 fl.; fein ©etreibeaufichlag; Ausgaben 84,123 fl.; 
Ucberfhuß 2216; Bermögen 185,480; Schulden 84,761; reines DBermö- 
gen 100,719 fl. Bamberg: Familiemahl 4538; Einnahme 112,382 fl,, 
darunter der Maljaufichlag mit 18,368; Fleiſchaufſchlag mit 16,764 Il.; 
fein Getreideaufihlag; direfte Umlagen mit 4745 fl.; Ausgaben 101,870; 
Ucherfhuß 10,512; Bermögen 228,885; Gchulten 269,217; Ucberfchuls 
dung 40,331 fl. Würzburg: Famtlienzahl 3858; Einnahme 401,185 
il. darunter Malzauficlag mit 15,505 ;_ Fleiſchaufſchlag mit 26,111; 
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unmöglich ift, wie man jegt behauptet, warum iſt fie in Stuttgart 
in der ig möglih? früher wollte ja unfer Gegner wißen R 
254 bei urd) fie entfprehe nur den Befhlüfen des 
pentend, ben rohen Begriffen von Bolfsfouverainität 
te werbe die Jntelligen; Rürnbergs lähmen. Wie fan 
fie aber das, wenn fle unmöglicy ift, d. h. wenn fie gar nicht ur Eris 
ee Sur * ſo em —— die gejammten 
enann werden verdienen; i 
—8 und Kr ber Resten — 
en ihließlih, daß die vom uns gewählte Oeffentlichtei 
ung ber „gerade Weg” zu ſeyn ſcheint. Auf die weiteren —— 
nungen in Nr. 304 des Merfurs laffen wir uns micht ein, denn wer 
das früher von und gefagte Damit vergleichen will, der wird vom feld 
finden, daß fie uns in einem’ Punkte widerlegen. Es würde auch zu 
nichts mehr heifen, darauf wurüdjufommen, da unjere Bemerkungen 
nicht verhindert haben, den Berfaffungs: Entwurf, mit nur wenigen un: 
weientlien Aenderungen zur BeRdtigung einjufenden; und leptere ik 
bereits erfolgt, da man höhern Orts kein bat, eine Privat: 

geiellfchaft beffer zu machen, als fie ſeyn wil. Go fey denn unfer 
ted Wort nur der Zunſch, daß die Schreib: und Dentart unfers Org. 
- * auf die ee neuen Anſtalt übergehen möge, damit 

e mi eginne wie ei ie Gothaer Ban: mit Berh 

. auſſer ihr iſt. * — 
rankfurter Rurs vom 24. Mowember. 5 Ct. Metall, Br. — 
®. 102 3/8. do. 4 p@t. Br.- „®.98 3/16. bo. 3 yEt.Br.—, ©, in 
Banfat. Br. 6 Et ee ar 


S. — — ( ver 
9. 541/23. Rand»Duf. 5. 35. 20 Br. St. 9. 31. Com, dor 16, 3. 
Gold al Marco W3. 318, — Paubthlr, ganze %, aa. 
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Getreideaufihlag mit 20,333; Pflafterzoll mit 12,060: andere imdirefte 
Auflagen mit 18,527; direkte Umlagen mit 23,218; fhüfe aus am 
deren Kaſſen 45,606; aufgenommene Palfin-Rapitalien 80,269 fl.; Aus: 
gaben 322,099; Weberfi 79,085 fl.; Vermögen 703,694 ; Schulden 
1,207,278;, leberihuldung 503,583 fl. Bayreuth: Famili enjahl 3326; 
Einnahme 65,802 fl., darunter 17,205 fl. Maljauffhlag; Fein Getrei. 
beaufidlag; Ausgaben 54,970 fl. Ueberſchuß 10,882 ji., R 
115,963; Säulven 56,385, reines Bermögen 58,678 fl. Ans ba: 
Bamilienjahl 3200; Einnahme 70,708 fl., darunter Maljauffhlag 8526, 
direkte Umlagen 6609 fl.; Ausgaben 64,804 fl, Heberihuß 5003 , Ber- 
mögen 107,048 fl., Schulden 43,907 fl., reines en 64,140 fl. 
Fürth: Familienzahl 3014; Einnahme 75,982 fl., darunter Malzauf: 
ihlag pı2ı fl., Setreideaufſchlag 12,209 fl., Ausgaben 71,874; Ueber: 
fhuß 4507, Bermögen 163,206, den 53,000, reines. Vermögen 
110,205 fl. Erlangen: Familienzahl 2422; @innahme 49,107 fl., 
darunter Malzaufſchlag 15,706 fl.; Ausgaben 47,371, Ueberfhuß 1736, 
Vermögen 145,542, Schulden 31,569, reines Bermögen 113,973 fl. 
Au (Borftadt bei Münden): Familienzahl 2208; Ein 
drunter Maljauffhlag 19,069, direkte 1364 fl.; Nusgaben 
40,704, Ueberſchuß 8957, Bermögen 97,275 , ulden 60,967, reines 
Bermögen 36,308 fl. Pafjau: Familienahl 2155; Finnahme 55,814 
fl., darunter — — 4942; Ausgaben 52,500, Ueberſchuß 3308 , 
Bermögen 223,764, Schulden 143,783, reines Bermögen 78,981 * 
w. IR, 
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Uhr werben aus mehreren Abtheilungen der P, 


Die 
£ebensversicherungsbank f. D. in 
Gotha, 


deren Beltand bid zum 1. Movember d. 
9, auf 6870 Verſicherte mit 20,278,000 
Gulden Verfiherungsfumme und einem Ge 
fammtfonds von 2,360,000 Gulden ge 
ttiegen war, wird im nächſten Jahre eine 
Dividende von 
Zwei und zwanzig Procent 
im Gefammtbetrage von 94,300 Gulden 
auf die im Sabre 1832 für Tebendläng, 
liche Berficherungen eingezaßlten Prämien 
vertbeilen, was ber Unterzeichnete beauf: 
tragt ift, den Theilhabern der genannten 
Anftalt vorläufig zur Kenntniß zu bringen, 
Bamberg am 25. November 1836. 
Joſ. Fr. Mohr, Agent. 


pr. Stück 

und bey Abnahme von fünf das 
sechste frei, find auf der am 15. Dez. 
a. 6. ftattfindende erſte Prämien  Biehung 
des Hochfürkl. Eſterhazyſchen Anlehns, 
welches auf 175,000 Aktien 4 Gewinne 
von 60,000 fi., 4 von 50,000 fl., 56 
von 40,000 fl., 4 von 14,400 fi., 4 
von 12,000 A., 56 von 9600 fl. 4 von 
4800 fl., 60 von 3600 fl., 128 von 
1800 fl., 256 von 600 fl., 320 von 
480 fl., 384 von 240 und bis 60 fi. 
abwärts im Gefammtbetrage von Sieben. 
sehn Millionen 341,920 Gulden 
in ſl. 24 Fuß, 

darbietet, bei unterfertigtem Handlungshaufe 
bis den 19, Dejember (Plane gratis) ju 
bejichen. 
J. N. Trier & Comp. 


in Frankfurt a/m. 
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re Buch — in der Bebaufung des 
obann Dumproff dahier 
111 Fichten und Weistannen Holländer«, 
43 dergl. «+ ‚ merzial«, 
261 bergl, ⸗ ' Ban » Stämme 
in gefälltem Zuſtande nebſt den bieson 
alenen in Klaftern aufgearbeiteten Giebe 
jern parthienweife verfteigert, wozu Kaufs 
haber mit dem Bemerken einladet, ba biefe 
bereits numerirten nölger auf Ber n 
dem Revierforftperfonale zu Buch und Gfeife- 
nau vorgejeigt werden, Lichtenfels, 16. Rov.1836. 
önigl, Forkamt auda. 
ertmftr. 


. Shufer, 


j gen taufend Stud 12 — 15 Zu 
itafiemiihe Pappelbäume, verkaufe ih in je 
beliebigen Particen, billigt. 

Aſchdach bei Burgwindheim im — * — 
ctner. 


es 1öton 


‚Grimm, 


Anzeige, Die 
ten Kölner ifers Friedrich Vogel 
endiget den 4. ber Abends. Bamberg 
den 26. Nov. 1836. F. F, Wucherer, G&- 
terbestätter, 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Titerarisch - artistischen In- 
stituiszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


ge 


Bamberg. 


ukifche r Mer⸗ + 


. Mit nat Yripifegien. 


Nro. 333. 


blsites, su Bamberg vier- 


Montag, 28. Monember 1836. 





E nglands Politik 
A Von der Elbe. Schluß.) Wenn aber England den 
eingefchlagenen ummälzenden Weg unter dem obmaltenden Um: 
Ränden nicht eher verlaffen kann, bevor es fi nicht vor eige⸗ 
nem Untergang bewahrt hat, fo bleibt noch zu erörtern übrig: 
mas follen die Mittelmächte Europas in einer folchen Lage der 
Dinge beginnen? 

Die Neutralität haben fie bereits mit einem Takte und ei. 
ner Weisheit ergriffen, die ihnen bie Dankbarkeit der Nach. 
welt in der Gefchichte auf immer ſichern muß. Allein Paflivi. 
tät reicht auf die Länge der Beit da nicht bin, wo die Gegner 
ongriffömeife zu Werke geben, und obendrein noch mit unficht, 
baren und mächtigen Waffen, für die nun einmal die Enmpa: 
thie der Bölker (gleichviel mit Mecht oder Unrecht) nicht abzu⸗ 
läugnen if, Wollte oder könnte man nach den gegebenen Bu: 
Händen des eigenen Volkes zu denfelben Waffen fihreiten, fo wäre 
alle Gewalt ded Gegners wie mit einem Bauberfchlag gebrochen. 
Freiheit kann nie werderblih werben, wenn fie freimilig 
uud mit. Aufrichtigfeit ertheilt wird, Allein wir nehmen an, 
und darin glauben wir und nicht zu täufchen, daß Liefer Weg 
für jetzt micht betreten werden wird. Da aber ein umfichtiger 
Yublicit für alle Fäle feine Meinung ausfprechen muß, fo wol, 
len ‚wir auch für dieſe Alternative unfere. Gedanken nicht zu 
rüdhalten. Da England, dem auch bald Frankreich folgen wird, 
die Fahne der Freiheit bereits aufgepflanzt bat; fo bleibt den 
aurspäifchen Mittelmächten, um das Gleichgewicht in dem Kam: 
pfe berzuftellen, nichts Auderes übrig, ald das Panier des 
Vecht s zu entfalten. Aber nicht eines folchen Mechts, welches 
blos in bie Befegbücer niedergelegt wird und nur dann jur 
Ausführung kommt, wenn fein höheres Intereffe betheiligt if; 
auch micht eines ſolchen Rechts, welches man nur deöhalb für 
Recht hält, weil man eb durch den Drud verfinnlicht hat, 
fondern eines ſolchen Rechts, welches Feine Ausnahmen kennt, 
überall zur Wirklichkeit übergehet und nie mit dem Wechte, 
das Jeder in feiner Bruſt trägt, in Widerfprucdh gerathen kann, 

. weil ed baffelbe mie zu vermichtende göttliche Recht if. 
Dan muß aber nicht glauben, daß die Verwirklichung des 
Rechts bei dem vielem materiellen Intereffen, die ſtets ind 
Spiel treten, eine leichte Aufgabe ſey. Mie koͤnnen Eiche, 
rungsmittel genug erdacht werden, um dieſen Zuſtand, auf 
welchem die vorfchreitende Kivilifation ohne Unfäle am beften 
bafırt werben kann, vollfändig zu erreichen. Halbe Maß— 
regeln können aber unmöglich einer Zeit genügen, welche, wie 
nit zu läugnen ift, überall nad Vollendung firebt. 

Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 27. Nov. Eben eingetrof. 
fene Briefe aus Frankfurt melden, daß der Ausfchuß ver Af, 
tionärd des Ludwig: Donau. Mainkanald in voller Thaͤtigkeit und 
eben daran if, die Aktien zur effektiven Emiffion fertig zu 
machen, fo dab in ohngefähr 8 Wochen jedem Munfche der 
vefp. Aktionärd wird entfprochen werden innen. — Hr. Dr. 
SGuſtav Baherer zu Stuttgart erklärt in der allg. Zeitung 
dad Gerücht, dad ihn zum Dauptmitarbeiter der Karlöruber 
Allgemeinen Staatszeitung macht, für grundlos. 

Münden, 24. Nov. (Münd. p. 3.) „Das Yublitum if 
bereit mehrfach darauf aufmerkſam gemacht worden, daß bie 


gegenwärtig herrſchende Krankheit in der Negeldem Heilverfahre" 
weicht, wenn in ben ber Erframfung vorangegangenen Tagen 
die gehörige Lebensweiſe beobachtet wurde, bei ben erſten Spu: 
ren einer Hinneigung zu der Brechruhr und mamentlich bei der 
erfien Spur eined Abweichend auf ber Gtelle ärztliche Hül- 
fe angerufen, und bem Dathe ded Arztes, ſowohl in Abficht 
auf die Arzneimittel ald rückfichtlich der Diät und bed äußern 
Verhaltens, gewiſſenhafte Folge geleitet wird; daß aber die 
BVernachläffigung des erfien Augenblickes die heftigſte Kranfpeits: 
Erplofon und mit ihr nur alljueft den Tod nach fich zieht. 
Bielleicht dürfte es müglih feyn, dieſe Angaben durch einige 
Beifpiele aus neuefter Beit zu belegen. Mir bemerken daher, 
daß blos in den jüngften 3 Tagen unter nahe an 150 Erfran, 
Eungen und nahe an 60 Sterbefällen, außer den zahlreichen 
Dpfern der anf die Freinacht vom 20. auf den 21. gefolgten 
Indigeftionen und Erfältungen, und außer den noch immer nicht 
unbeträchtlichen Dpfern des Glühweined, dann außer den durch 
dad Durchnaͤſſen der Füße und Hände zur Erkrankung gelang. 
ven , nicht weniger ald 41 verheimlichte Diarrhöen vorkamen.“ — 
Dierauf find 21 Beifpiele von Perfonen verfchiedenen Alters 
und Geſchlechtes aufgeführt , tie durch Verheimlichung der Diarı 
ehöe größtentheild Opfer der Brechruhr wurden, theild noch in 
Gefahr find, von tenen nur wenige mit Mühe gerettet werben 
konnten. Wir führen bier einige dieſer Fäle an, bie uns als 
befonders belehrend erfcheinen: 1) Eine Frau, 47 Jahre alt, 
am Carläplage (Ludwigs · Vorſtadt) gebrauchte ohne ärztliche Ber. 
erbnung Pillnaer Waſſer, fegte den Gebrauch biefed Mittels ſo⸗ 
gar mech fort, ald mwäfferige Ausleerung erfolgte, in dem Wah⸗ 
ne, daß dieſe Gtühle der Agang des gemoffenen Wineralmaf- 
ſers fenen. Zudem ging fle aus, verfiel im der darauf gefolg. 
ten Nacht in die heftigfie Brechrubr.Diarrhöe, untermwarf ſich 
auch in diefem Zuſtande nur theilweife den MWeifungen des Arz 
ted, und flarb in der verfloffenen Nacht an Cholera Asphyctica. 
2) eine Frau, 65 Jahre alt, in der Marftall:Straße, (Bragge 
nauer; Viertel) verheimlichte volle 4 Tage hindurch eine heftige 
Diarrhöe dem befuchenden Arzte, bielt fich ein fogenanntes Prä- 
ſervativ, und farb dann fehnell an der endlich heroorgetretenen 
Cholera Aöphyctica 3) Ein Mann, 52 Iahre alt, in ber. 
Neuhaufer, Gaffe (Kreuz: Viertel), welcher die Nacht bei feiner 
brechruprkranfen Frau gemacht hatte, genoß am folgenden Ta: 
ge eine bedeutende Portion altgekochten Kalbfleifches nebft neuem 
Bier, vernachläßigte fofort die heftige Diarrhöe, verfiel Mor 
gend 10 Uhr in den BrechruhrZuſtand, und war Abends 4 
Uhr zur Leiche geworden. 4) Ein Bedienter, deffen Herrſchaft 
die edelften Anftalten zur Pflege ihrer Dausangehörigen getrof- 
fen hatte, und ber feit kurzer Zeit 4 diefer Angehörigen hatte 
pflegen fehen, verbarg eine fehr beftige Diarrbie 14 Tage 
bindurch mit beifpiellofer Hartmädigfeit, und feine Rettung 
in noch zweifelhaft. 5) Ein anderer Bedienter ward unter gleis 
den Umftänden dad Dpfer der nicht benüsten ärztlichen Hülfe. 

Möchten doch biefe Fälle zum warnenden Beifpiel dienen 
und bewirken, baß ber fo volltändig und unentgeldlich Dargebo- 
tene ärztliche Rath auch rechtzeitig angefacht, und dadurch der 
Prophylapis (der vorbeugenden Behandlung des erften oder diar. 
rhöifchen Stadiums) ihre heilbringende MWirkfamfeit in vollem 
Maße gefichert werde. 


Stand der Brechruhrkranken in Münden nach dem ofiziel, 
len Tagsrapport v. 23. d. Vom varigen Tage pepblisben 186, 
neu binzugefommen 59 — alfo ı Fr A genafen 
10, Karben 26, blieben, in Ärftlidher Behandlung 209; dazu 
kamen am 24. 36, alfo Bumma 245, davon genafen 15, 
farben 97, blieben im ärztlicher Behandlung 203; 163 Er: 
franfungen wurde an beiden Tagen phrophylaktifch entgegem 
getreten. . 

Sadfenm. O Dresden, 22%, Nov. Der erfien öf— 
fentlihen Gigung der erften Kammer, am 14. Nov., war eis 
ne geheime vorhergegangen, in welcher ein kgl. Decret, die 
Protokoll » Führung in den Kammern und die gewünfchte Theil. 
nahme einer ftändifchen Witwirkung ‚bei dem, auf Rechnung 
des Staated erfheinenden Landtagsblatte betreffend, in Vortrag 
kam. Dieß Dekret wurde der zu erwählenden erſten Deputation 
zur Begutachtung zugewieſen. Mach Vortrag der Megiftrande 
wurden die Deputationen erwählt, Sie find an der Zahl vier. 
1) Verfaffungs-Deputation, für die Gegenkände der Verfaffung 
und Gefeggebung. 2) Finanzdeputation. 3) Petition,Deputation, 
für Rändifche Petitionen und Befchwerden. 4) Reclamation Des 
putation, für Befchwerden der Unterthanen und ſolche Gegen, 
fände der Berathung, welche nicht fpeciell zu dem Geſchäfts⸗ 


freife der drei erſten Deputationen gehören. Im der zweiten ! 


Öffentlichen Sigung der erften Kammer (d. 19. Nov.) wurde 
der Antrag ded bg. v. Ziegler und Klipphbaufen, eine 
Addreife ald Beantwortung der Thronrede abzufaffen, durch die 
Majorität gegen 2 Stimmen verworfen, und eben fo der An 
trag deffelben Mitgliedes, den Frauen den Zutritt auf Die Tris 
büne ded Gigungfaaled zu geftatten, gegen die einzige Stimme 
des Untragitellers, welcher aus $. 135 der Verfaffungsurkunde: 
„Die Sigungen der beiden Kammern find öffentlich” behaup- 
tete, folgern zu müffen, daß man auch die Frauen nicht aus. 
fließen fönhe, Nachdem in der erften öffentl. Gigung der 2, 
Kammer (d. 14. Nov.) auch die Deputationen gewählt worden, 
fo wurde aud bier in der zweiten Gigung der Antrag bed 
Abg. von Diedfau, eine Adreffe zu entwerfen, durch Majo. 
rität gegen 4 Stimmen verworfen, obwohl erft nach heftiger 
Debatte, welche zwiſchen dem Antragefteller und dem Abg. 
Kunde fo entbrannte, daß der Präfident Ruhe gebieten muß» 
te. v. Dies kau fagte unter andern: „Da wir jest die Si⸗ 
gungen 8 Tage audfegen, fo mollen wir dieſe Zeit zum Ent: 
wurf einer Möreffe benugen.‘ Runde, früher Artillerie Offi⸗ 
sier, erwiederte: „Sie ald Deputationsmitglied, werden wäh» 
rend diefer Zeit hinlaängliche Beſchäftigung finden. Un einer 
Adreffe arbeiten hieße für Gie, unnüged Pulver verſchießen.“ 
v. Dies kau rief ihm zu: „Was das zu bedeuten hat, wer 
den fie wohl am beften wiſſen.“ v. Die kau, Advokat und 
Gerichtd- Direktor in Plauen, aus einer uralten Ritterfamilie 
entfproffen, wird, nebft dem Bürgermeifter Tod aus Adorf, 
bereitd ald dad Haupt der Fünftigen Dppofition betrachtet. Sein 
Vorgänger in der vorigen Kammer, obwohl auch ein freifinnis 
ger Mann, hat doc) den Hoffnungen Plauend fo wenig entfpro, 
Gen, daß ihn feine Wähler einen Gtodariftofraten genannt, 
und Hrn. v. Diedfau an feine Gtelle gefest haben, Sobald 
die Kammerfigungen ihren Anfang genommen haben, werden 
wir dad Intereſſanteſte daraus mittheilen. Unter der Auffchrift, 
„Erlifcht der Auftrag eines Abgeordneten mit deffen Anitellung 
im Staatädienfte, oder nicht?” ftelt das hier erfcheinende Land: 
tag&blatt (Med. Advokat Kraufe) — jedoch nicht das von der 
Regierung berausgegebene — folgende Betrachtungen an: „Es 
beißt in $ 71. der Verfaffungsurfunde: „Die Abgeordneten 
der 2 Kammern hören auf, Mitglieder derfelben zu ſeyn, wenn 
fie während der Dauer ihrer ftändifchen Funktion im Staattdien. 
ſte angeftellt oder befördert werden.” In Mro. 43 der Leipzis 
gerätg .vom 18, Febr. 1835. ift folgendes zu lefen: „Dresden! 
den 7. Februar, Ge. Könige. Majeſtät und des Pringen Mit, 


regenten Königl, Hobeit haben den Dr. Georg Friedrig 
Wieland Auf, Zeſtnitz als zweiten öfonomifchen Rath bei der 
bei der Generg) m n für Ablöfungen und Gemeinpeits, 
theilungen, unter der Bengnmung old pirklicher Eommiffionsrath, 
anzuftellen geruht.“ Ferner it gu leſen in Mro 79. der Leip 
siger Beitung vom 2. April 1835: Dresden, d. 21. März. 
Se. Königl, Majeſtät und des Prinzen, Mitregenten Königl. 
Hoheit haben dem Commiſſionsrath Dr: Wiefand. die erbetene 
Entlaffung aus der General,Eommiffion ‚für Ablöfungen und Ge, 
meinheitötheilungen unter Beibehaltung feines Dienkprädifates 
gnädigft bewilligt.” Gleichwohl it Dr. Wiefand, ohne von 
Neuem gewählt worden zu fepn, in der Kammererfchlenen, Ent 
‚weder find daher die obenerwähnten amtlichen Nachrichten ber 
Beipzigeg Beitung zu berichtigen, oder es if, den Beſtimmungen 
der Verfaffung gerade zu entgegen, die Wahl eined Abgeordne⸗ 
ten-an die Gtelle des ald ausgefchieden zu betradhtenden Dr. 
MWiefand unterblieben und der betreffende Departementäminifter 
für diefe Unterlaffung verantwortlich, Dr. Wiefand abermicht 
mehr ald Ständemitglied zu betrachten. Wir bemerken noch, 
dap fih Dr. Wiefand wirklicher Commiſſionsrath nennt, 
und daß auch daraus mit Beltimmiheit zu fehließen ift, daß er 
dad Ant eined ſolchen angenommen habe, denn ed wird Mia 
mand einen mit einem Amte verbundenen Eharacter annehmen, 
wenn er dad Amt felbft audgefchlagen hat, ed wird fih z. B. 
Niemand Minifter nennen, von welchem ein ihm angebotenes 
Minifterium abgelehnt worden it. Es ik der Folgerung wegen 
von höchſter Michtigkeit für jeden eonftitutionellen Staat, dafi 
alle gefeglichen Borfchriften, auch wenn fie nur Formen betreffen 
follten, ftreng beobachtet werden,” u. f. w. Das Landtagsblatt 
fhließt Ddiefe Bemerkung mit den Worten: „Eine Aufklärung 
über den vorliegenden Fall zu veranlaffen ift der Zweck dieſer 
Zeilen.“ ' s 

w Leipzig, 24. Nov. Die finanziellen Berbältniffe un 
ferd Baterlandes ſtellen fi nach den in der erften Abtheilung 
der diesjährigen Landtagsacten gemachten Mittheilungen der Me: 
gierung (Dekret dad Staat? Schuldenweſen betreffend nebſt 5 
verfchiedenen Beilagen)  fehr gut dar. Durch die treffliche mit 
der Hausväterlichen Sorgfalt des verftorbenen Königs Friedrich 
Auguft beginnende Verwaltung Sachſens find in den legten 4 
Jahren die Staatsſchulden wieder um 6 Millionen gemindert, 
und fomit dad Vertrauen der Unterthanen zur Regierung und 
den Minifterien noch mehr befeftigt worden, Man leſe nur die 
berjlich,wahren Worte im Eingange der 1 Beilage zum Defrete, 

Preußen. Düffeldorf, 23. Nov. Bor der (nad 
der Kölnifchen Beitung) aus Rotterdam mitgetheilten Nachricht, 
daß die königl. niederländifche Megierung der Dampfſchifffahrts. 
Gefeufchaft für den Nieder: und Mittel, Rhein die nachgefuchte 
Konzeffion abgefchlagen habe, ift meder der Direktion diefer 
Gefellihaft dahier etwas befannt, noch verlautet darüber fomk 
dad Mindefte. Jene Nachricht ir daher wohl ald falſch anzu. 
fehen. (Düffeld. 319.) 

Didenburg,‘ 18. Nov. Ge. Maj. der König von Grie, 
chenland if heute Nachmittag um 2% im unfrer Stadt ange: 
fommen; die legte Nacht brachte der hohe Meifende in Bremen 
zu. An der Gränge ded Oldenburgiſchen Landes wurde Se. 
Majeftät von dem Hauptmann v. Egloffftein, Adiutanten 
Sr. königl. Hoheit unferd Großherzogs, empfangen; derfelbe ift 
auch für Die Dauer des Aufenthalts Sr. Mai. zu Höchſtdeſſen 
Drdonnanzoffizier ernannt. Um # Uhr fuhr unfer verehrter 
Großherzog Sr. Mai. entgegen. Beide ftiegen im Schloſſe ab, 
und nachdem Se. May. die hohe Braut und die großherzogl. 
Familie begrüßt hatten, wurden Höchfidiefelden von dem Groß 
berzoge nach dem Paltafte des Prinzen Peter begfeitet, wo ls 
led zur Aufnahme des erlauchten Gaſtes in Bereitſchaft gefent 
'war, Alle Feierlichkeiten, mit denen die Bewohner unfrer 
Stadt, die fo innigen Antheil an allen Begebenheiten unſers 


fürftlicden Hauſes nehmen, Ge. Mai, empfangen wollen, mar 
ren verbeten; aber trp& des Regens hatte fih auf den Gira 
Ben eine geoße Menge Menſchen verfammelt, deren Jubel Ge, 
OR. mit freundlichen Grüßen erwieberte. (Aug.3.) — (Das Programm 
für die Feierlichkeiten bei der Vermählung, die am 22, d. 
fatt Anden wird, wurde im biefem Blatte bereits mitgetheilt.) 
Bremen, 14. Now. Die Getreide-Ausfuhr von hieſigem 
Plage nach den Vereinigten Staaten bat noch immer nicht 
nachgelaffen. In voriger Woche waren noch fo viele Schiffe 
für Waizentrans porte in Kommiſſion genommen, daß es an 
Gelegenheit mangelt, Fahrzeuge zur Verſchifung anderer nah 
Amerika beſtimmten Warren zu finden, Für Rechnung eines 
New Morker Hauſes war eine große Quantität ſachſiſcher Baum: 
woilenwaaren mit dem Wuftrage der fofortigen Weiterſpedition 
nach Rem. Dort in Bremen angelangt; aber der hiefige Kom 
miffionär ſah ſich vergeblid nach Schiffsgelegenheit um. (Brm.3,) 
Dekerreih. Wien, 16. Ro. Den morgen an 
empfängt durch Drei Tage der neu beglaubigte paͤpſtliche Nun: 
eius dahier, Bürk Wltieri, die Aufwartung und Befuche 
des hiefigen Adels und diplomatiſchen Corps, worauf denn auch 
der türfifce Botſchafter Ahmed Paſcha derſelben Teremonie 
ſich unterwerfen wird. (Schw. M.) 
: Wien 18, Mon, Die eingesroffenen Nachrichten über den Tod 
des Königs von Schweden () beſchäftigen das hieſige 
Publikum fehr und veranlaſſen zu vielfachen Erwägungen. — 
Ungeachtet der biöherigen wiberfprechenden Gerüchte wil man 
jest mit Beſtimmtheit willen, Das ber aus Böhmen zurückge⸗ 
kehrte Staats, und Kouferenzminiſter Graf Kelowrath ch 
nunmehr wieder den Staatsgeſchaͤſten widmen werde. (D. €) 
 BrofsPhritannuten. 
London, 18. Nov. (Morning Epronicle) „Wir 
fiellen durchaus in Abrede, daß die brittiſche Regierung je zu 
dem Glauben berechtigt oder die Annahme fanctionirt hat, un 
fere Flotte im Tao werde zur Durchſetztung einer Eontrerevsfn, 
«tion helfen oder beiſtehen. Wir fiellen eben fo beitimmt in Ab⸗ 
rede, daß ber britifche Botſchafter zu Liſſabon den geringfien 
Anlaß gegeben, auf feinen Beilland zu rechnen bei einem Wer— 
fuche, die Eharte Dom Pedros beriufiellen. Im Gegentheil, 
ald er darum angegangen wurde, war feine unummwundene Ynt, 
wort: Wenn es nöthig fep, wolle er der Königin Schug ge 
währen, aber zu irgend einer politifchen Bewegung werde er 
nicht mitwirken.‘ 
Srankreich 
Paris, 22. Mor. Die Gefundheit der Schweſter deö Ki. 
Migd, Madame Adelaide, if feit einiger Zeit wieberherge, 
hielt. Wegen bed Todes Karl X. fol feine offizielle, ſondern 
nur eine Familientrauer bei Dof angelegt werden. Karl X. foll 
ein eigenhändiges Schreiben an Ludwig Philipp binterlaffen, 
und darin den Wunſch ausgefprochen haben, daß feine‘ Anhän, 
‚ger benfelben al& König der Franzofen anerkennen möchten. 
Auch foll derfelbe auf dem Gterbebette noch den Geinigen bad 
Verfprechen abgenommen haben, nie die Waffen gegen Frank: 
reich zu tragen. — ©. M. der König hat auf Vorſtelung des 
Gemeinderathd von Eyon 10,000 Fr. zur Unterfügung der in 
diefem Augenblicke bedrängten Arbeiter jener Stadt bewilligt; 
der Gemeinderat felbft hatte eben dazu 40,000 Fr. votirt. — 
Der Herzog von Orleans wird erſt im Januar nach Brüffel, 
und im Früblahre auch nah England gehen, — Die Gerüchte 
son einer Aenderung im Kabinet noch vor Eröffnung der Kam. 
mern gewinnen an Conſiſtenz; noch immer haben die HH. Mo. 
le und Thiersd häufige Eonferengen. — Geftern it der Ber 
fehl nah) Ham ergangen, die Erminifter Polignac und Cu, 
ernon de Ranville frei zu laffen; erfterer geht nah Eng 
land, lesterer auf fein Landgut bei Caen. — Un der Börfe 
bob ſich die portugief. 3% Rente in Folge des vagen Gerüchte, 
daß ein neuer Eontrerevolutiond, Berfuch am 9. zu Liſſabon ge 
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macht worden ſey, auf 32. — Ein nicht legitimiſtiſches Blaut 
fagt, der Herzog von Angouleme .beharre auf feiner Ahdis 
tation von Nambouillet. — Graf Pozzo di Borge fol die 
Erlaubniß von St. Peterdburg erhalten haben, einen. Theil des 
Winters über in Paris bleiben zu bürfen; erſt Anfang Ian 
ars fol er nach London —— — Balignani’s Meſ⸗ 
fenger widerſpricht der Racpricht der „Preffe,” daß Lord Ho, 
ward de Walden von £iffaben nad London zurückberufen fey. 
— Die Unterfuhungsfommiflion ‚für die Eifenbapn von 
Paris bis. zum Meere hat in Rouen am 20, ihre Ar, 
beiten vollendet, und der für die Bahn beſtimmte Weg fol den 
Intereffen der wichtigen Lokalitäten entfprechen. 

Marſchal Claufel hat eine aus Bona vom 4. datirte 
Proclamation an die Einwohner Conſtantines erlaffen, in meh 
er Stadt er am 17. d. eingutreffen hofft. Die Proclamation 
beginnt mit den Worten: „Einwohner Conſtantines Ich werde 
gegen eure Stadt ziehen, mid; derſelben bemächtigen, und auf 
ihren Mauern Die frangöfifhe Fahne aufpflanzen. Go lauten 
bie Befehle ded Königs, meines Souveräns; fie werden ausge 
führt werden.“ Dann ſodert er fie auf, ſich nicht gegen ihn, 
den Marſchall, fondern gegen ihren Unterdrüder Ahmed Bey 
zu vertpeidigen. Ihre Meligion, ihre Perfonen und ihr Eigen: 
thum folen refpectirt werden, — General Bermelle (fpanifcher 
Darechal,de-Camp), der nor Lebeau bie Fremdenlegion in: Spa: 
nien befehligt hatte, fam in der Nacht vom 16. in Toulen an 
und ſchiffte fih am 17. nah Bona ein. | 

Telegrapbifhe Depefche Bayonne, 19. Nov, 7 
Uhr Abends. Gomez war am 7. in-Berlinga; er fehlen fich 
gegen Cordeva zu wenden. Rodil war. am 9, in Medelin; 
er. ik durh Naruaez erfegt worden, der mit dem Dauptcoms 
mando gegen Gomez beauftragt ift und am 10. in Mavalmeral 
war. Das Feuer gegen Bilbao war am 15. noch nicht ers 
öffnet. fpartero wurde am 18. in Portugalette erwartet, mo 
er die englifche Flotte antreffen wird, , 

Paris, 23. Rob, Der Erzbifchof von Paris hat unterm 
17. Nov. an die Pfarrer feiner Diözefe ein Circulare erlaffen, 
worin er ihnen vorfehreibt, daß fie in- Rüdfiht auf die obwal · 
tenden Verhältniffe, umd um nicht Anlaß zu neuen beflagens, 
werthen Vorfälen zu geben, ſelbſt, wenn einzelne Perfonen eis 
nen feierlichen Trauergotteödienft, für Karl X, verlangen wer; 
ben, dieſelben bereden folten, nicht auf ihrem Verlangen zu be» 
harren. Es int die Abſicht des Hrn, Erzbifchofs,. daß dieſes 
Schreiben nicht von der Kanzel aus verlefen werde, 

(Ami de fa Meligien.) 

(Woniteur) „Hr. v. Polignac und d. Guernon Ran— 
ville, deren Geſundheit tief. erſchüttert ift, haben an den Kö— 
nig das Gefuc gerichtet, in ein Geſundheitshaus gebracht zu 
werden. Der König hat entfchieden, daß die durch Urtheil des 
Pairsgerihtöhofes vom 20, Dez 1830 gegen Hrn. v. Polig— 
nac erkannte Strafe in eine Verbannung von 25 Jahren aus 
dem Gebiete des Königreichd umgewandelt, und Hr. ©, Gus 
ernon Ranville ermächtigt werde, auf fein Ehrenwort, auf 
feiner Befisung von Nanville, Departement Calvados zu wech, 


‚nen.‘ — Nach einem, Schreiben aus Algier im our wal 


des Debats haben die Araber: einen: Handftreich auf! Migter 
verfucht, wurden aber mit Werluſt zurücgefchlagen, doch ver 
Ioren Die Franzoſen mehrere brave Dffiziere,. ws 
Spanıcm 

Madrid, 14. Nov. (3. d. Det) Die Dauer des Bür 
gerfriegs, die Unentſchiedenheit in den öffentl. Angelegenheiten 
und die zunehmende Verwirrung im: Lande Liegt theild im ſpa— 
nifchen Charakter ſelbſt, theils if ſie eine) Folge des Mangels 
an energifhen Männern. In Spanien gibt es fein echt, fein 
Gefeg, nur Privatiwilien. und Privatlaune. Nicht, ald ch «8 
an geſchriebenen Gefegen fehlte; - fie find da, werden aber nicht 
befolgt. Bei einem Prozeß darf man’ nur die Referenten in 


fein Sntereffe ziehen, und er kann nicht verloren gehen. — In 
der Eortedfigung vom 12. wurde auf Hrn. Domenecdh’s An: 
trag befchloffen, daß die Correfpondenz der den Gomez verfolgenden 
Generale von der Megierung den Cortes vorgelegt werden folle, 
Das Minifterium widerfegte fich nicht gerade, behielt ſich je 
doch vor, die Dokumente, deren Beröffentlihung den Gang ber 
eingeleiteten Operationen gefährden könnte, zurüdzubehalten. — 
In der heutigen Sitzung der Eorted vom 14. fam nichts Ber 
beutendes vor; die Pot von Andalufien ift heute außgeblieben. 
— Ganeral Marvaecy hatte noch vor Kurzem, unzufrieden 
über Rodil, nad) Grenada verfegt zu werden verlangt. Jetzt 
übernimmt er dad Dberfommando an der Stelle Rodil's. — 
Gomez, der 12,000 Dann ſtark ſeyn fol, ließ in Zrupiflo 
34 von den Gefangenen Cordova's los. Am 6. Mon. fol 
er in Guardalcanal 6 Leguas von Perena, auf der Straße nach 
Sevilla angefommen ſeyn. — Für Bilbao fcheint, obgleich 
die Earliften alle Klöfter und Forts zwiſchen Portugalette und 
Bilbao mit Ausnahme des Defierta innehaben, doch nichts zu bes 
fürdten zu ſeyn, da Eguia, der Dberfommandant der Bela 
gerer, durch die Eiferfuht Villareals gehindert ift, etwas 


zu unternehmen. — Bid zum 16. war, nad Briefen aus Bil 


bao, noch fein ernftliher Angriff auf die Stadt erfolgt. Ef: 
partero if bei Portugalette an der Meeresküſte angefommen, 
Billareal bat fih von Sobupe auf die Höhen von Alonyo 
Tegui, gang nahe bei Bilbao zurüdgegogen, um die Belagerung 
ju decken. 

Madrid, 16. Nov. Geftern erſchienen zwei k. Defrete, 
wodurch dem General Robil fein Kommando, fein Poften als 
Kriegäminifter, und ald General der k. Garde,Infanterie ent 
zogen. wird. Eardero, der Rodil dieſe Nachrichten bringt, 
fol geheimen Befehl vom Winifterium haben, Modil erfchießen 
zu laffen, wenn er ſich widerfegen follte, wie man es zu fürch⸗ 


N is 3 
A Der Eatalogder Mihaelismeffe von 1836 meifet 3467 fertige 
neue Bücher und 59 Sand» und Himmelscharten nach, melde fümmtl, von 
509 Buchhändiern verlegt wurden. Nicht unintereffant mag eine Ber 
gleihung trüherer Meilen feyn; im Jahre 1589 waren im Meßcatalog 
3623 Schriften verzeichnet, im Jahre 1616 731 Schriften, im “Jahre 1714 
628 Schriften, im Fahre 1780 2115 Bücher. erfwürdig it aud das 
Berhältniß der lateinifhen Schriften zu den deutſchen: im 16ten Jahr: 
hundert war es wie 2: 1, zwei Jahrhumderte fpäter wie 1 : 10. 
em et 
Bei. JaquetinMünd en iſt erſchienen und 
zu Bamberg im lit. art. Jaſtitut zu haben 


Das Iuftige Schneider: 


dende ‚ 


n ter 
will, wird diefe, fo viele meue Aufſchlüſſe ge: 
tft, ungeleien laffen. 

iegel u. Biefner in Nürnberg. 


ten ſcheint. Alair fol auf die ihm juͤngſt amtlich gemachten 
Dorwürfe geantwortet haben: „Hätte man mir flatt 2000 
ſich widerfprechender Befehle lieber 2000 Baar Schuhe, 
2000 Rationen und Geld geſchickt.“ Rodil war am 11. zu 
Monterubio, Alaix und Narvaez hatten die ihnen vom Ge 
neral angedeuteten Stellungen inne. Gomez war zu Conſtan⸗ 
tina und Caffalla, 12 fieued von Corbova, 11 von Gevila, 
und hatte 2 Tage Borfprung vor Robil, (3. d. Deb.) 

Die Bewaffnungd: und Bertheidigungsiunta der Provinz 
Logrono hat unterm 30. Det. von den Cortes verlangt, fie 
follen Frankreich und England auffordern, dem Bürgerkriege bald 
ein Ende zu machen. 

Türkei 

Konftantinopel, 26. Det. Die Politit ruht völlig, 
der Handel liegt darnieder, felbft die gewöhnlichen Verbindun, 
gen zwifchen Bekannten und Freunden find abgebrochen, denn 
die Peſt wüthet unerhört., Auf den Straßen begegnet man 
Leuten, die wie Beraufchte ſchwanken: fie find. von der Def 
ergriffen. In den Häufern hört man Klaggeſchrei; der Todes. 
engel ik eingedrungen, und bei der Menge feiner Opfer bricht 
der Fataliömus der Modlemim, und dad natürliche Gefühl des 
Jammerd fiegt ob. Im der vorigen Woche find bier 8640 
Todesfälle vorgefommen, und noch immer ift die Krankheit im 
Steigen. In Wdrianopel wüthet diefe Geißel noch heftiger, 
und in Magnefia, dad 60,000 Einwohner zählt, hat die Per 
bereitd 25,000 alfo faſt die Hälfte der Bevölkerung, hinweg · 
gerafft! Die Ulema und die orthodoren Türken fehen darin 
eine Strafe Gottes für den Bilderdienft, den der Sultan 


eingeführt. (D. €.) 
. Zrankfurter Kurfe vom 25. Nov. Deſtr. 5 pCt. Metall. 
Br. —, ®. 103 1/4, do. 4 pt. Br. 98 3/16, G. —. Banfaft, Br. 


—, S. 1615. Hol, 2 1/2 pet. 
5 pet. Spanifhe Br. —, ®. 17. 


elite m 

Bas für lächerliche Irrthümer oft durch die Unfenntnif der Euro: 
pier in die Wiffenihaften gefommen find , davon mag folgendes einen 
fhlagenden Beweis geben. In mehr als einer Geographie. wurde eim 
Reich Kaffentai in Guinea erwähnt, und man erklärte c# für daffel- 
be mit Aſchantie. Späterhin ergab fih, daß Kaſſentai nichts bedeutet, 
als „ih fann nit verſtehen“, was die Neger auf alle Fragen 
geantwortet hatten. \ 


Integrale Br. —, ®. 51 1116, 


Anzeiger. 
gen Kaution jur Nugniefung würde verab- 
g werden. 
amberg den 25. DN. 1836, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht 





uchlein, Belfanntmahung. er 
oder merhoürbige Gefhichte un Croßthaten | Kuirertors Maga Ehemmer werden Die Biester. 
des uralten, weltberühmten Bölkleins der ier gerichtlich mit Beichlag en Effekten, B 
Dünnfüßer, auch Schneiderleins genannt. Be: 13 chend in der Garderobe, den Muftfalien zu orlabung. 


ihrieben von Cyriakus Bol dem jüngern. 
Mebit einem Anhange von ſchönen Sch— 


h : a Kreditorfchaft 

liedern. 8. in Umſchla ftet Pr. 24 fr. 

Es gibt wohl * * N efion, von Monte 
der man fi fo merkwürdige Seſchichten und 


Orofthaten erzählt, als dieder Schneider, ob mit 
Recht oder Unrecht, wollen wir 25 
ſeyn laſſen. — Es würden in diefem Büchlein 


und fo 


su Mund fortbringen, aufgenommen, und bie 

baju dienen follen, fi einige Stunden ju uns 

terhalten; fühlt ſich eener jetroffen, darum 
keene Fendſchaft nich! 

neu erſchienen und 

ins liter, artift Inftitut zu Bamberg 

zu haben: 

Berichtigung zweier hiſtoriſcher Irrthümer, be 
treffend den Zwed der Augsb. Eonfeffion 
und den Anfang der proteft, Kirche von Dr. 
H. Stephan. gr. 8. 18 gr. od. 1fl. 12 fr. 

Kein Theologe und gebildeter Laie, der mit 
dem Zeitalter jur befferen ECinſicht und Würbis 
gung der Keformationsgefcichte fortſchreiten 


unferm Berlage i 


fhon feit langer 
oder 


Dpern, Manufcripte und dergl. auf Antrag ber 
den 5. Dez. 1. 9. 
su 


im biegen Zheatir Behäuheöfentiig verfauft, 
eich gegen baare Bezahlung abgegeben, 
wozu Raufsliebhaber andurch ——— 


Bamberg den 15. Nov. 1 
nur bie Bagen, die fih im Bolfe von Mund Fönigl, Kreis, und Stadtgerüt, 
an el. 





Borladung. 


b) Deram 24. Dejbr. 4761 
Sohn Karl Arch von 

eit von bier abmefend iſt, 
deffen L2eibeserben, werden hiemit vorgela- 
den, binnen 6 Monaten von heut an, Diefleitt 
fih zu melden, und Das unter Euratel ftehende 
Bermögen von 172 fl. 35 fr. in Empfang zu 
zu nehmen, als aufferdem daffelbe den ſich mel: 
denden nachſten Berwandten des Abweſenden overi, 2er. i 


— 255 1768 geborme 
jeige zufolge, die im Jahre 
Eva Streder, verchelite Teuerling zm 
Lisberg vor ohngefähr 50 Jahren, mit ihrem 
Ehemann, unter das kaiſerl. Militär, und 

r das vom Gteiniihe Regiment, von dem 
—— * — son Münfter abgegeben worden 
feyn, ohne daß feither von ihr, oder ihren 
allenfallfigen Descendenten Leben oder Aufent- 
balt etwas ausgemittelt werden fonnte. 

Auf den Antrag Deren Inteftat:Erben vom 
12, Dft. werben dieſelben aufgefordert, ſich 
Binnen eines halben Jahres, entweder in Per- 
fon, oder durch hinlängliche Benollmäctigte zu 
fiftiren, u. ihren faut legt renidirter Curate Rech 
nung in330fl.18 7/8r. beitchenden Grbtbeil in 
Empfang zu nehmen, mit dem Bebeuten, daß 
in deren Midptericheinendfalle mit ihrem Ber: 
mögen von Amtswegen, nach beftehenden &e« 
fegen werde verfahren werben. 

Bamberg den 12. Non. 1 


836. 
Königl. —* Bamberg II. 


Stadler. 
—— nee 


eborneDresslers: 
mberg, welcher 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 


„gunitel her — * 


F Kreuzer. Bestellungen ge- 

stituis zu — Preis 

Shine De bene Mit dlterbäigken Yeiditegien L — 
Bamberg. 


Iro. 834. 





Deutfiche here 
Banernm * Bamberg, 28. Nov. In. Nürnberg find 
von Seite der Behörden alle Vorbereitungen für. den: Fall bed 
Ericheinend der Brechruhr getroffen, namentlich wird die -forg- 
faͤltigſte Aufſicht und Controlle auf die Lebensmittel und Geträn: 
Le gehandhabt. . Suppenanftalten find eingerichtet , Echube, 
Strümpfe, Strohfäde, Deden x. find unter die Armen ver 
theilt werben,  Befuchdankalten und fünf Filialhoſpitäler, fo 
wie dad dazu nöthige ärztliche Perfonal, ſtehen bereit. — Aus 
MBürtemberg find wieder mehrere Aerzte zur Beobachtung der Brech ⸗ 
ruhr in Münden eingetroffen. Das fchlimme Wetter, welches 
daſelbſt herrſcht, fcheint die DBenölferung mehr ald die Kranf: 
heit mißzußimmen; ein fchöned  Eoncert . im ;,‚Frobfinn‘‘ mar 
‚ auffallend leer, und faR nur von Herrn befucht, eben ſo if es 
mit den Theatervorſtellungen. Herr Melhior Boiffere, 
- den die Krankheit befallen hatte, bat fie glücklich überfanden. 
— In Deidbelberg iſt am 23. d. der Geh. Kirchenrath 
Daub geftorben. — Die öſterreichiſchen Truppen haben. Kra— 
Tau geräumt, 
* Bayreuth, 27. Nov. Das katarrhaliſch nerwöfe Fieber 
in Hallerndorf läßt bedeutend mach, ſeitdem durch die Anı 
mefenheit von 2 Xerzten die Kranfen täglich beſucht, die Ar, 


men gut verföftigt werben, und durch eine kortfelbk errichtete, 
Befuchdanftalt‘ die Krankheit im ihrem erſten Entftehen unter. 
drüdt wird. — Mod immer befindet fich dortſelbſt eim ärgtlis‘ 


cher Regierungstommiffär indem Die E Regierung fich beſon ⸗ 
ders unter den dermaligen Umſtänden zum: Grundfag gemacht 
bat, jede epidemifche Krankheit, ‚wenn fie auch. nicht Die ent. 
feensene Aehnlichkeit mit der Brechruhr hat, möglichtt ſchnell 
zu unterbrüden und dem Gefundheitäzuftend am folchen ‚Orten 
genau bewachen zu laſſen, Damit feine andere Krankheit ver, 


beimlicht wird. In Frepberg, Landgerihid Sehlach, hat das. 


"neroöfe Fieber beinahe ganz nachgelaſſen. — Als ein günfiges 
Zeichen dürfte es angefehen werben, daB in den meiſten Be, 
zirken ‚des Dbermainkreifes die um biefe Beit far alle Zahre 
berrfchenden Krankheiten, worunter vorzüglich Entzündungen, gum 
Berfhein Famen, und der gaftrifche Charakter nachlaͤßt. — In 
Beingarten, Herridaftögerihtd Banz, erfranfte am 23. d. 
ein Dann in Folge vom Diätfehlern und Erkältung fehr heftig 
au Erbrechen, und ed bildete fich hier eim fporadifcher Brech ⸗ 
durdfall aus, der aber durchaus nicht ald ein aflatifcher ange 
fehen werden kann, da wefentlihe Merkmale fehlten. — Die 
Heilung erfolgte ſchnell, übrigens wird zu aller Vorſicht der 
dortige Geſundheits zuſtand 8 Tage bewacht, Die k. Megierung 
fährt felbft unter günftigen Ausfichten fort, alle prophylaktiſchen 
Baßregeln ins Leben rufen zu laffen, da man auf einen fol« 
chen Feind, wie die Brechruhr, der im Vaterland eingedrungen 
it, durchaus vorbereitet feyn muß, und der unter keinem Der, 
hältniße Teichtfinnig behandelt werden darf, da fich da, mo die 
Brechruhr berrfcht, jede Verkältung und jeder Diätfehler Leicht 
a daher auch die Gelegenheit hiezu nicht gegeben werden 
ollte. 

Sadfen w Leipzig, 24. Di. Don den Beſchlüſ— 
fen der Ständewerfammlung kann jegt noch nicht die Rede feyn, 
da jegt erſt die einzelnen Deputationen gewählt werden, und 





lungen der Regierung ——— ſind, ehe — ſelbſt zur 
Diskuffion kommen. Der Anttag, daß man den Frauen den 
Zutritt zu den Verhandlungen der Kammern geftatten möge, 
der {chen beim erfien Landtage zur Sprache Fam, ift wieder ge⸗ 
fießt und berathen. worden. Indeſſen hat, die erfie Kammer 
den förmlichen ‚Antrag des Abgeordneten ven Ziegler und 
Kliphaufen in der Gigung vom 14. Mov. zurückgewieſen. 
In der zweiten Kammer wurde der Antrag des Abg.v. Died 
kau, wieder in ber erfien von Geiten bed Abg. ». Biegler und 


‚Klippbaufen; auf eine Antwort auf die Chronrede ausführlicher 


disfutirt, und bier dad für und wider ſcharfſinnig erörtert. 
Hier, würde bie Wiederholung der aufgefteliten Gründe unpaf- 
fend feyn; aber wir können verfichern ‚ daß fie auch auswärts 
Beachtung und Beherzigung verdienen, Menn man in der fäch: 
ſiſchen Ständeverfammlung gegen eine folche Adreſſe ſich aus. 
geſprochen hat, fo ift wenigfiens, infofern in andern conftitutio. 
nellen Staaten dafür entfchieden worden, alled reiflid) erwo · 
gen und auch hierburd; gezeigt worden, daß der Sachſe mit Ge. 
nauigteit bei Annahme fremder Anfichten und Inſtitute zu Wer: 
fe geht. 

+ Meiningen, 26, Non. Hier ift Fürzlich eine Verordnung 
erfchienen,; die mebdizinal« polizeilichen Vorkehrungen wider ge« 
meinfchädliche anſteckende Krankpeiten der Menfchen betreffend. 
Deögleichen find die Statuten zur Errichtung einer Gchullehrer- 
‚wittwencaffe für Diejenigen Lantestheile, in denen die Schullehrer ⸗ 
wittwen entweder gar feine oder nur ganz unzureichende Pen, 
fion erhalten, durch ten Drud bekannt gemacht werben. Mit den 
£ofalverbefierungen und Verfchönerungen in und bei der hiefigen 
DVefidenziadt wird arch immer fehr thätig fortgefahren. 

A Gotha, 25. Row. Dur eine heute erfchienene höchkte 
Verordnung ift die ganze Fündbare Schuld der, Landfchaft des 
Herzogthums Gotha im Betrag von 860,000 Thalern in ein 
gefchloffened Anlehn umgewandelt worden, welches der Verzin⸗ 
fung und Tilgung nad) als ein Ganzes behandelt werben foll. 
Statt der biäherigen kündbaren 35 procentigen Obligationen 
werden vom 1. Jan, 1838 anfangend 5400 unauffündbare 
Schuldbrieſe au porteur, ebenfalls zu 34 pEt. verzindbar, aus. 
geftellt, und zwar 150 Schuldbrieſe zu 1000 Thlr. u. f. m. 
Jährlich wird eine gewiſſe Anzahl zur Abzahlung ausgelooſt, fo 
daß binnen 42 Jahren die Schuld heimgezablt if. Jährlich 
werden 30,100 Thlr. zur Verzinſung und mindeftend 10,000 
Thlr. zur Tilgung angewiefen. Die durch Ausloofung zur Aus: 
zahlung beftimmten Schuldbriefe werden nach Buchſtaben und 
Nummern dreimal im gothaifchen Negierungsblatte und dem allı 
gemeinen Anzeiger, ferner in drei zu frankfurt a,/iR., Leipzig 
und Berlin erfcheinenden, am meiſten gelefenen öffentlichen Blät. 
tern befannt gemacht. Sechs Monate nad) dieſer Befanntma« 
hung find die ausgelooſten Obligationen fällig, und ihr Nomis 
nalwertb ift in baarem Gelde zu erheben ; doch behalten fie ihre 
Gültigkeit, nur ohne Recht auf Verzinfung, bi zum Mblaufe 
ded 4. Zahres nad) der Verlooſung. Nebſt den ‚Obligationen 
wird ein Bogen Coupons mit dem Talon audgegeben, welcher 
Bogen 20 halbjährige Zinsanweiſungen enthält, die nad) der 
Verfalizeit gegen Baarzahlung ausgewechſelt und bei jeder Steuer, 
kaſſe ſtatt baaren Geldes benugt werden fönnen; wenn fie aber 


Vorarbeiten bei. Vertheilung der einzelmen Dekrete und Mitipeis | zwei Jahre nach dem Verfalitermine nicht eingeben, werben fe 


ald erloſchen erklärt. Nach Ablauf von 10 Jahren werden neue 
Coupons ausgegeben. Andere Beitimmungen ergeben fi von 
feld, 4. B. daß ed beim core Sehe Bene ent 
formalität bedarf u. f.w. Noch bemerken wir, daß die Oberfteuerkaffe 
autorifirt it, Anmeldungen zum Ankauf und Berfauf der Obli 
gatiomen: zu. werzeicpmen md dieſe Geſuche nad) Füglichkeit zu 
befriedigen. 4 
Grofsbritannıenm. 
„London, 21. Nov, Die Lords Commiffäre des Schatzeb 
haben bekannt gemacht, daß der Zins auf Schatzkammerſcheine 
(die flotiirende Schuld) auf 25 Pence per Tag erhöht worden 
it. — Die Banken von Edinburg und Glasgow bäben Ihren 
Diseonto auf 4% erhöht. — Der Schatz hat anzeigen laffen, 
daß vom 21.-d. das Intereffe von allen Schagbilletd auf 27 
Pence täglich für 100 Pf. erhöht werden ſolle. — Wir freuen 
uns, mittheilen zu können, daß der Markt ein weit günftigered 
Anfehen gewinnt. Der Alarm in Irland hat falt ganz aufge» 
hört." — Der Bericht über den Ertrag der Eifenbahn von fir 
verpool nach Mancheſter während des erften Semeſters von 
1836 meldet, daß die Ausgaben ſich auf 69,953 Pd. St. 
(ungefähr 3,734,000 res.) beliefen. — Man hat Nachrichten 
aus Liffabon Bid zum 14. Nov. Die Hauptitadt war ruhig ; 
man beforgte feine neuen, Verſuche zur Herftellung der Charte 
von 1826, 
Frankreich. 

Die Parifer Blätter vom 24. find am 28. wieder 
nicht in Bamberg eingetroffen. 

Paris, 23. Nov, Hr. Thiers wurde geftern von dem 
Herzog von Orleans empfangen. — Dan verfichert, det Prinz 
Ferdinand, Gemahl Donna Maria’, werde auf einige 
Monate nach Brüffel zu feinen Verwandten kommen. — Es 
hieß, ed wäre aus Madrid ein Kourier vom 18. mit der 
Nachricht eingetroffen, daß der Antrag auf Beitätigung Marie: 


Cprifiinen® ald alleinige Regentin während der Minderjäh: | 


rigfeit der Königin Ifabella bei der dritten Verlefung mit. 
einer immtenfen Majorität angenommen worden ſey. An ber: 
Börfe hieß, ed ſolle auf Gomez! Kopf ein’ Preis gefegt wer: 
ven. — Die Nachrichten aus Lorient find widerfpredhend ; 
die einen fagen, die „Andromede” ſey mit bem “Prinzen 
Ludwig am 17. abgefegelt, andere Berichte melden , diefed 
Schiff habe im Augenblicke, wo es abfegeln wollte, Gegenbefehl 
erhalten, es folle dur den „Encourge‘ bigfeitet werden. 
Vieleicht iM die Unterfuhüng zu Straßburg Urfahe; die In. 
ſtruktion in Betreff ded dortigen Complotts iſt bereits beendigt. 
Die Profebaften werden dem k. Gerichtöhofe zu Kolmar, wo 
der Progeh verhandelt werden fol, zum Beſchluſſe “überfendet 
werden, Die Intruftion Hat Feine neuen Witfchuldigen erge⸗ 
ben. — Wir lefen im „Journal de Parts’: Briefe aus Bor: 
deaur reden beforgt som dem Zuftande Spaniens und von den 
verderblichen Folgen der von Franfreid) ‚in Hinficht diefed un 
glülihen Landes befolgten Politif. Die anfehnliche Abnahme 
des Handelsverkehres des füdlichen Frankreichs mit den an die 
Pyrenãen angrenzenden ‚Provinzen Spaniens bat ſchon das Falı 
liffement mehrerer Häufer‘ ber Stadt Bordeaup herbeigeführt, | 
und man beforgt, daß bad nämliche Schickſal bald eine noch ' 
» größere Anzahl treffen werde. — Das Bataillon afrikanifcher 
Tirailleure,, welches in Pau organifirt worden war, ging am 
18. nad) Aix ab; es zählt 424 Unteroffigiere und Gofdaten 
und 18 Offiziere. — Die legitimiſtiſche „Trance“ 
hat heute ſchon ihre Trauerränder wieder abgelegt. 
— Der Ben von Conſtantine hatte von der tuneſiſchen Regie⸗ 
rung den freien Durchgang feiner Kriegemunitionen und Waf—⸗ 
fen, fomie die ungehinderte Zuführung der im ihren Provinzen 
für ihn angeworbenen Mefruten und diejenigen Hülfsleittungen, 
deren er in feinem Kriege gegen die Ungläußigen etwa bedbürfte, 
verlangt, Der Bey von Tunis haf auf ale diefe Punkte, nun 

’ 







fen zum dritten Male, verneinend geantwortet; feine Antwort 
ſtügt ſich darauf, Se. Hoh. (der Ben von Konftantine) Fönne 
do wohl den Rulm feines Königreiches Tunis nicht wollen. 

Das geftern Ihon.enwähnte Rundfhreiben des 
Erzbifhofs von Paris amdie Pfarrer feiner Did. 
zeſ e iſt im jegigen Augenblicke doppelt wichtig, da bekannt ift, 
wie fehr diefer Prälat noch immer dem vertriebenen Zweige der 
Bourbons und Karl X, indbefondere zugethan war, fo daß er 
bei mehreren Gelegenheiten Ludwig Philipp den Namen 
König beijulegen unterließ, und weil diefed Rundſchreiben dem 
aufmerffamen Beobachter einen tiefen Blick in die jegige Lage 
und Gtellung Ludwig Philipps gegenüber den Parteien zu 
werfen möglich macht. Wir geben es daher feinem ganzen In: 
halte nach. Es lautet mie folgt: 

„Herr Pfarrer! Mehr ald einmal, feit 6 Zahren indbefon. 
dere, habe ich Gelegenheit gehabt, die Geiftlichkeit von Paris 
an bie Umficht zu erinnern, welche der h. Apoftel Paulus den 
Gläubigen feiner Zeit anempfichlt, „Gebet zu, ihr Brüder, wie 
iht vorfichtigen Schrittes gehet.“ Der Umfand des Todes des 
Könige Karl X. verpflichtet mich, dieſelbe Mahnung zu wie 
derholen. Sie find noch nicht verwilcht die Spuren der Enthei⸗ 
ligungen und der Berftörungen, zu denen ein Leichengebet mehr 
Vorwand ald Urſache war. Jedes Jahr, Sie wiffen es, habe 
ich ed für meine Pflicht gehalten, mehr ald genügende Borficht 
bei der Wiederkehr zweier‘ Jahredtage anzuwenden, der Ehr- 
furcht, der Dankbarkeit, den Gefühlen, dem Schmerge Stillſchwei⸗ 
gen zu gebiethen, und aus unjeren Kirchen, von unſern Altä⸗ 
ven Alles, felbit die den Schmerz andeutenden Beichen und Ber: 
zierungen verfchwinden zu. laffen, deren Anwendung ſtets zu‘ 
.fordern der geringfte Bürger dad Recht und die Freiheit bat, 
um dad Andenken an feine Freunde und Verwandten zu ehren; 
ſo fehr ſchlimm waren die Tage, welche die Kirche von Paris 
zu bemeinen hat, 
Dan bat. mich erſucht, man wird ohne Zweifel auch die 
HD. Pfarrer erfuchen, in ihren Pfarreien feierliche Gotteödien. 
ſte für die Geelenrube des verkorbenen  Königd zu erlauben. 
In dem Augenblide, wo ich diefen Brief: ſchrieb, vermahm ich, 
daß fie jeder befonderd, zu dem Minifter des Eultus berufen 
find, um von dem Vorbehalte unterrichtet zu werden , unter welchem 
fie, aufeinige Zeit lang, jedes Gefuch um ihre Dien ſtleiſtungen, -felbt 
für ihre Pfarrkinder, bewilligen follen, um alles. Aufichen: zu 
vermeiden, Ich bin nun in die Mothwendigkeit verfegt, ihnen 
eine Regel für ihr Benehmen vorzuzeichnen, welche ſie vör 
jedem Vorwurfe zu ſchuͤtzen geeignet iſt. Ich trage fein Be. 
denken, die ganze Verantwortlichkeit davon auf mich zu nehmen, 
um fie davon zn entbinden. ’ niarsı£ 

Sie werden ſchon fofort Leiche einſehen, Herr Pfar. 
rer, wie viele Rückſichten auf Behutſamkeit, Schicklichkeit und - 
‚Delikateffe die gegenwärtige Stellung fordert. Die: Politik, wel: 
her die Geiſtlichkeit gänzlich fremd bleiben ſoll, könnte auch 
darüber in Unruhe gerathen, und Argwohn über ‚öffentliche Dal: . 
digungen fallen, die ohne Zuthun der Regierung dargebracht 
‚würden. Endlich verlangt die. friedliche Miffion, zu der. wir 
unter den BVölfern berufen find, daß wir, wenn dad Gemilfen 
oder die Ehre nicht dagegen find, fogar der Ungerechten Reiz, 


varkeit gewiſſer Geiſter zuvorkommen, die: leider nur allzu ſehr 


zur Beſchimpfung, zum Tadel, manchmal ſogar zu Aufreizungen 
geneigt find, wenn es ſich darum handelt, über die Diener der 
Religion zu urtheilen: „Indem wir Riemanden Wergerniß geben, 
damit’ unfer Dienit nicht getadelt werde,‘ : 

Dieſe Betrachtungen, Hr. Pfarrer! werden Ihnen dazu die, 
nen, die Perfonen, die für den König Karl X. feierlichen Get, 
teödienit verlangen fellten, dahin - zu -bringen, nicht auf ihrem 
Verlangen zu beharren. - Ich ſchmeichle mir mit dem Glauben, 
daß nicht eine Einzige darunter if, die nicht -Ihrer ‚Stimme 
Gehöre gäbe, wenn: Sie auferdem fie ‚willen laſſen, dab Sie 


nur dad Organ des Oberhirten find, welcher darum bittet, daß 
man feine Diözefe mit neuen Eataftrophen, oder gar mit neuen 
Unruhen verfhonen möge. Diefe Stimme wird noch eindring- 
licher fenn, wenn Sie mit dem hl. Auguftin hinzufügen : „daß, 
wenn der Pomp der Trauerfeierlichfeiten, die Menfchenmaffen, 
weiche den Zug begleiten, der Koftenaufwand oder bie Feierlich⸗ 
keit der eichenbegängniffe, die 
und der Monumente den Lebenden einigen Troft zu gewähren 
vermögen, fie indeß doch den Verſtorbenen nichtd helfen: fon 
dern daß eb die Gebete der hl. Kirche find, die Darbringung 
des bi. Mebopferd, Almofen und Werke der chriſtlichen Liebe, 
welche die Seelen der Verſtorbenen erleichtern, die mit dem 
Zeichen des Glaubend und vorangegangen find.’ 

„Pompae funeris, agmina exsequiarum, sürhptuosa 
diligentia sepulturae, monumentorum opulenta con- 
structio, vivorum sunt qualiacumque solatia, non ad- 
jutoria mortuorum. ÖOrationibus vero sanctae Eccle- 
siae et sacrifhicio salutari et eleemosynis, quae pro eo- 
rum spiritibus. erogantur, non est dubitandum mortuos 
adjuvari,* _ 

„Sie werden mit demfelben Lehrer wohl einfehen, daß es 
diefe fo wirffamen Mittel find (wenn fie aud nichts Eflatan. 
tes und Feierliched haben würden) auf welchen man befteben, 
die man anwenden, die man mit frommer Ausdauer verviel, 
fältigen muß, um Erleichterung und die ewige Ruhe für die zu 
erlangen, die man nicht blos dem Leibe fondern auch dem Geis 
fie nach geliebt hat.‘ 

„Verum illa quae- adjuvant spiritus defunctorum, 
oblationes, orationes, erogationes multo pro eis obser- 
vantius, instantius, abundantius impendant, qui suos 
carne, non spiritu mortuos, non solum carnaliter, 
sed etiam spiritualiter amant,“ 

panienm 

Madrid, 17. Nov. Rodil if förmlich mit dem Minifterium 
Ealatrava zerfallen. Den Deputirten Cardero, ber ihm fein Abfes 
Sungödefret brachte, ließ er and feinem Lager fortichaffen. Er er. 
Elärte, das Commando nicht eher niederzulegen, bis er Go, 
mez vernichtet habe, dann wolle dr vor dem Cortes Rechen, 
ſchaft geben. An die Stelle Quiroga's ik General Pala— 
rea zum Generalfapitän von Grenada und Jaen ernannt wor 
den. Nachdem die Eraltirten fo Quirogas Wbberufung durch, 
gefest Hatten, mollten fie am 14. Abends einen Verfuch machen, 
bie Regierung zu ftürgen; dech bie Poligei entdedte bie Ber: 
ſchwoͤrung und vereitelte den Plan. Die Minifter traten zus 
fammen, und machten: ven Eorted in geheimer Sigung folgende 
dringende MBorfchläge: 1) daß Deputirte ind Cabinet treten 
dürfen: 2) daß die Merfchwörer ohne Beobachtung der gefegli. 
“hen Formalitäten verhaftet und erilirt werden fönnen, 3) daß 

. ein’ Gefeg gegen den Mißbrauch der Preffe erlaffen werde, Im 
der Sitzung vom 16. wurde Art. 1 an die Verfaffungstommif, 
ſion, Urt: 2 an die Gefesgebungsfommiflien, Art. 3 an bie 
Preßfreiheitskommiſſion verwiefen. 

Außerdem wurde die Verfaffungstommiffien durch die Wahl 
von:4 Mitgliedern vollzählig gemacht, und der Antrag der Fi— 
nanzfommiffion, die am 1. November fälligen Zinfen der 
Staatöfchuld mit Schagfammerfcheinen zu bezahlen, geneh— 
migt“ Darauf legte der intermiftiiche Kriegäminifter den Cor, 
ted die verlangten Dofumente über die Militairoperationen vor, 
erklärte jedoch, daß er die von Rodil und den übrigen Divifio, 
nen nicht vorlegen könne, da die Regierung felbft noch Feine 
daher‘ erhalten habe. Schon Tags vorher hatten die Minifter 
die Cortes von der formlihen Weigerung Rodil's zu gehor, 
chen -in Kenntniß gefegt. Wenn diefer nicht einen rafchen Schlag 
thut, iR fein. Kopf jegt auf dem Spiel. Man fagt, General 
Evariſte San Miguel folle ihn ald Kriegsminifter erfegen. 
— Efcalante, Deputirter von Malaga ift auf Befehl der Res 
gierung zu Carthagena verhaftet worden, — Gomez fol zum 


Pracht der Krauergerüfle: 


dritten Male in Eordova eingerückt feyn, welches der Gauver; 
neur mit den Truppen und Behörden verlaffen hatte. Eabre- 
ra bat fi mit 1000 Pferden und einigem Fußvolk von Gemg 
getrennt, und feine Nachhut fand 100 Mann ftarf am 14., 
drei mit Geld beladene Wagen efeortirend, in Val de Penas, 
Er zieht gegen Infanted und wahrſcheinlich nach Arragonien. 
In Eatalonien iſt der Belagerungsftand von Barcellona aufges 
boben worden; die Faktion wirb dort überall mit Glück bekämpft. 
— Die Belagerung von Bilbao wird von den Carliften nur 
langfam betrieben. i 
Niederlande 

Brüffel, 23. Nov. Heute geht das Gerücht, der Zwie— 
fpalt im Minifterium fen noch nicht beigelegt. — Hr. Bande: 
wener wird Piffabon verlaffen. Dan verfichert, daß die portu— 
gieſiſche Regierung feine Entfernung verlangt hat. — Iſt die 
Heirath der Prinzeffin Viktoria mit dem Prinzen von Gachien, 
Koburg völlig zu Stande gebracht, fo kann es Belgien in der 
Folge nicht an bedeutendem politifchen Einfluß fehlen. Der junge 
Prinz von Koburg, den wir feit einiger Zeit hier befigen, ge 
fält allgemein, durch fein beſcheidenes, herablaffendes und na, 
türlihes Wefen; ed liegt weder Hochmuth noch Stolz in feinem 
Heußern, und durchaus nichts Gezwungenes in feinen Bewegun, 
gen. Faſt täglich fieht man ihm mit feinem jungen Bruder in 
Begleitung ihres Hofmeifterd in dem Park oder auf den Bou— 
levards umbergehen, und beide befuchen regelmäßig jeden Sonn: 
tag ben Gottesdienſt in der evangelifhen Kirche, Sein Aeußeres 
it männlich ſchoͤn, ernft, ohne unfreundlich zu feyn. Die Span. 
nung, bie ſchon früher zwiſchen der Herzogin von Kent und 
dem Könige und der Königin von England geherrfcht haben foll, 
fönnte durch dieſe Verbindung noch ernfter werden; doch if 
biefe Stimmung nicht die des Kabinets, das für Leopold und 
feine Plane if. (3. 3.) 


Erwiederunganden Großherzogl. Oldenburgiſchen 
Staatdrath Herrn Fiſcher in Birkenfeld. 

Der Erflärung des Herrn Staatsrarh Fifcher in Nr. 321 d. Bl. 
erlaube id) mit folgende Benterdungen beizufügen. 

Ich hatte, zur Abwehr eines ungerechten Angriffs auf die Muͤnche⸗ 
ner und Aachener Geſellſchaft, angeſeigt, daß deutiche Regierungen 
derfelben das Begehren-bezeige hätten, mit ihr in eine nähere Berbins 
dung zu treten, auch war von mir hinzugefügt worden, es werde mei: 
nem Gegner intereffaut_fegn, zw vernehmen, daß zu denfelben die 
Großperjogl. Oldenburgiſche Regierung, durch Vermittlung des Hen. 
Staatsrath Fiſcher, gehöre. Die Shatſachen find unldugbar, nnd das 
Jutereſſe meines Gegners am denfelben ik unweifelbaft. Jener verehrs 
te Staatsbeamte ficht dies auch nicht am, erbliet indeffen in meinen 
‚Worten eine Bemühung, „feine Unpartetlichkeit in Ztveifel zu Kelten“. 
Ihm und mir bin ich e# fchuldig, zu erklären, daß eine folche Ber 
mübung mir fremd war. Wie man fie aus meinen Worten folgern 
kennte, begreife ich jegt wobl, werde mich imdeffen mit dem Herrn 
Staatsrath Fifcher ſelbſt darüber verfändigen, ibm auch Die Gründe 
angeben, weshaib ıch mich für berechtigt gehalten habe, feinen Namen 
im nennen Für den Fall aber, daf er dann micht befriedigt tenn follte, 
werde ich ihm allein überlaffen, was er davon eriva veröffentlichen 
teil. Dadurch beiveife ich am beiten, daß ich: gänzlich feiner Umparteis 
lichkeit vertraue, 

Der Herr Staatsrarh erwähnt, daß von einem Meinungstampf der 
Vertreter des Aktien ⸗Syſtems mıt dem der Gegenjeitigkeit Die Nede 
fen. Ein folcher mag wohl im Schtwange feun; dies ift aus den Ehrens 
tıteln zn entnehmen, womit in Ermangelung von Gründen die Aftien: 
geſellſchaften meuerdings von den Wertretern der Gegenfeitigteit traß; 
tire worden find. Was aber mid) anbelangt, fo harte man die ehren; 
werthe Geſellſchaft, wilchet ich augehore, angegriffen, und ich fie vers 
theidige; auch wird jeder, der’ fie aiıgreift, immer feinen Mann an mir 
finden. Dies ii mein Kampf, umd ich hoffe, es ift ein ebrenvoler. 

„Der Herr Staatsrath Fifcher theilt fodann fein Glaubenebetennt⸗ 
niß im Betreff des Verficherungsweiens mit, und dabei handelt c# fich 
allerdings um eın Syſtem. Das Ölanbensbetenntuif reipeftire ich als 
folches; das hindert-mich aber nicht, ein entgegengefentes zu haben, 
und es muß mır erlanbe ſeyn, daſſelbe ebenfalls zu geben, Herr Staarss 
tath $. jagt 1) die Aftiengejellihaften hätten das Necht, ich für ihre 
Bemübung etwas ertra zahlen zu laffen. Ich glaube dagegen, fie 
baben das Recht, dieſes „Exrtra“ für thte Garantie zu verlangen, 
und wenn man z. B. dem von meiner Bejellichart daran gelegten 1 3/4 
Miltionen Gulden einige Realität beimißt, fo wird man auch zuges 
ſtehen, Daß es keine bloße Bemühung if, fie zu riskıren. Den Punkt 
ad 2, der ben Anfpruch der Negierungen an dem „ErtrasProfits 
hen“ anbetrifft, iaſſe ich bei Geite bis auf die Benennung, und er: 





Taube mir Diefelbe durch die eines „rechtmäßigen und natärlis 
hen Gewinnes“ zu erfegen. Nechemäfig il er vermöge geſetzlich ber 
fätigter Staruten, und erlaubten, ja jogar beichünten Berkchre; ha. 
türlıh ik der Gewinn, weil er ım Gegenfane zu einem möglichen Ders 
lufte fieht. Db nach ad 3 die Liebhaber der Begenfeiiglan Recht bar 
ben, wenn fie den Gewinn ad ı umd 2 licher un ihre eigene Taſche 
fieden, als Garantie bei Aktiengeſe Uſchaften zu ſuchen, — Dies erfors 
dert eine Prüfung, wie ſtark der Gewinn it, für weichen fie die Bar 
rantie opfern. Der Gewinn meiner Bejelichaft an den Pramien ber 
träge 31/2 pro@ent; wer fich au gleichem Prämien bei einer gegen 
eitigen Geſelſchaft verfichert, kann alfo auch auf dieſem Wege Dura» 
hnirelich nicht mehr erübrigen. Das Gebäude, wovon Hr. Staatsrath 
7 ſpricht, in mir befannt, es würde 1 0/00 alſo von einer auf 10,000 

. angenommenen Berficherungsfumme 10 fl. jährlich jablem, und der 
Gewinn an legteren würde mithin 21 fr. betragen. Vermitielſt dieſer 
24 Pr. jährlich wird ihm durch 13/4 Millionen fl. garanıirt, daß er 
im Scadenfalle 10,000 fl, erhält, und unter keinerlei Umfanden eınen 
ferneren Beitrag zu leifien bat. Bei einer gegenjertigen Geſellſchaft 
toürde — immer gleiche Prämie vorausgefegt — außer jenen 10 fl. 
eim Wechfel über den vierfachen Berrag, d. b. über soo pro@ent ber 
Prämie ausgeftellt werden müflen; vermittelt dieſer Selbitgarantie ers 
fauft man die Erſparnij von 31/2 pro@ent, Die Frage iſt aljo, wer 
bat Recht: der gegenieitig Berfiherte, welcher 400 pro@ent feiner Prã⸗ 
mie oder 40 fl. wagt, um 31/2 0/0 oder 21 fr. zu gewinnen ? ober der 
bei Aftienanftaften Berfiherte, welcher diefe 31/2 pro@ent oder 21 fr. 
den Aktionaͤren zahlt, die ihn dafür der Garantie von 400 pro@ent übers 
heben? — Ich überlaffe jedermann Die Antwort, und weit entfernt, 
den Nugen der gegenfeitigen Anftalten zu beftreiten, glaube ich nur bes 
baupten zu Pönnen, daß mein Glaubensbetenntniß ad 3 wohl begrün- 
det if. befteht Darin, daß die Fiebhaberei der Gegenfeitigkeit, von 
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Worten auf Zahlen, ehaupfungen geführt; mi 
bie uejälchig ertänige i. af Sache vie te Wi 
ied meıne Erflärung an’den Herrn Gtaats N 
fie das Publitum intereffurt. Ich Ami —— br 
zu demerfen, daß die perſonlichen Berhandluugen, im weiche ich feiner 
Zeit. mit dieſem verehrten Staatsbeamten zu Lreten Die Ehre hatte, in 
mir nur Gefinnungen gegen ihm erzeugt haben, melde denjenigen direft 
entgegenfchen, die er zu meinem Bedauern mir beijumeflen fdeint. 
Noch jegt verpflichtet er mich zu gie Danfe, indem er felbit ju 
erkennen gibt, daß die Münchener und Aachener Gefellfhaft in feinen 
Augen ſolide daſteht, und hätten andere ihr dieſelbe der tigkeit erwies 
fen, anftatt 4 anjugreifen, fo würde Die game jegige Erörterung nicht 
wre Malen *— will ıd aber feinehwegs das 
keine‘ Silbe re ee en en 
Brüggemann 
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Das Großherzogthum Oldenburg befteht: 1. aus Dem vorma- 
ligen Hergogthum Didenburg an der Nordfee, Weiler, Jada und Hunte, 
2. aus dem Fürjenthume Lübel, an Holftein und die Dftiee gramjend 
und 3. aus dem Fürftenthume Birkenfeld, auf dem linken Rheinufer. 
Das ganze Band begreift (nah Eifenmann) 125 Quadrat. Meilen, auf 
welden 240,800 ſchen (179,270 iutheriiher, 61,000 katholiſcher 
und 530 judiſcher Eonfejfion) wohnen, und hat an Produkten vorzüg- 
lich: erde, Rindoich, Schafe, Bienenzuht, Fiſche, Getreide, Hülfen: 
frücte, Buhmeigen, Flachs, Hanf, Hopfen, Wein (im Fürftenthume 
‚ Birkenfeld), Torf, Töpfer» und Ziegelthon. Die Induſtrie iſt lebhaft. 
Der Großherzog nimmt mit Anhalt, und —— in der engern 
Bundesverſamm lung die 15. Stelle ein; in der weitern Bundesverſamm⸗ 
lung führt er 1 beſendere Stimme. Die jahrlichen Gtaats+ Einkünfte 
betragen 1,200,000 fl. (Schulden hat der Staat. nicht mehr), das Mi⸗ 
litär 1 Regiment von 2 Bataillonen und 1 Brigade Dragoner, und bad 
Bundes: Kontingent 2178 Mann. Der gegenwärtige roßherjog von 
Didenburg heißt Paul Friedrid Auguft, iſt geboren am 13. 

uli 1783, vermäblte fi erfteus mit Apelheid, einer Tochter des 

eryond Victor. Earl Friedrih von Anhalt: Bernburg: Echaumburg, 
jweitens nach dem Tode bdiefer mit der jüngften Schweſter derſelden, Na: 
mens da, umd drittens nach dem Tode biejer mit @acilie, es 
ner Prinzefin von Edmeden, gebor. am 22. Juni 1807. Die Töchter 

eriter Ehe find; Maria Friederife Amalie, geb. am 21. De. 1818, 
die Braut des Königs Stto von Griechenland, daun Eliſabetha Mas 
ria $riederife, geb. am 8. Jumi 1820; Gohn zweiter Ehe ift der 
. Erbgroßherzog Nicolaus Friedrich Peter, geb. am 8. Juli 1827, und 
Sohn dritter Ehe Nicolaus |riedrih Auguft, geb. am 15. Gebr. 1836, 
Die Refidenz des Sroßherzogs umd die Hauptitadt des Landes ift Ol⸗ 
&enburg, eine Stadi am der jchiffbaren Hunte, mit 700 Häuiern, 
äber 6000 Einwohnern, ı ichönem Gclofe, ı Gymnaſium, ı Schul ⸗ 
Ichrer- Seminare, % Iutherifhen und 1 katholiſchen Kirde, 1 Gternwar- 
te, 3 Hafen u, f. w. In den älteften Zeiten ftanden die Grafen von 
Dldenburg unter dem mächtigen Herjoge von Gahien. Der Graf 
Epriftian von Oldenburg wurde, nadı dem Tode des daniihen Ks 
nigs Ehriftian aus Bayern, durch Die Wahl der Stände am 1. Sept, 
1448 auf den dänifhen Thron erhoben. Didenburg war jeit 1547 
mit Deimenhorft vereinigt, und fiel, nach Abiterben der ehemaligen 









Grafen, im $. 1667 an die in Dänemark regierende Linie. m Jahr 
1773 wurden beide 2änder von Dänemark an den Groffürien Paul 
son Rußland gegen deffen Antheil an Holftein, vertauiht, und Paul 
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übernahm die Regierung über das, vom Kaiſer 1. zu einem 
ogthume erhobene Didenburg, die er ala klar * 3 Tage 
hrie, aber durch die Aufpebung ber von Friedrich V. eingeführten Kopf: 
fieuer merkwürdig .madte. Er trat das neue Herzogi an feinen 
Better Friedrich Auguft von der jüngern Gottorpifden Linie, Herzog 
son Holitein und Biſchof von Lubech, und eventuell an die mannliden 
Nachkommen von deffen Bruder Georg Ludwig, ab. Der Befiger Des 
Herjogthums Didenburg erhielt auf dem Reichötage, unter dem Ma: 
men Holfiein: Oldenburg, die Stimme, welde vorher vom der ältern 
Gottorpiſchen, jegt in Kupland regierenden, Linie geführt wurde. Der 
Herzog trat am id. Dfiober 1808 dem rheinischen Bunde bey. Durd 
ein Dekret des Kaiſers Mapoleon vom 10. Dej. 1810 wurde das Her 
vogthum Didenburg feiner Gelbfitändigkeit beraubt, und im eine 
ey des framjöflichen Reichs ‚verwandelt. Der Herjog 
riedrid 2udmwig hielt es feiner unwürdig, GEntidädigung 
fen Gemaltftreih zu verlangen oder anzunehmen; er begab fi vielmehr 
im 5: 1811 mit feiner Zamilie nad Kußland, um dort mubig bie Zeit 
abjumarten, wo das Reich der Gewalt jujammenftürzen würde. Ummit- 
telbar nad der großen Schlacht bei Peipjig 1813, welche dem 
der Branzofen über ven Rhein, den Umfturz des weſtphäliſchen 
thrones umd die Auflöfung des rheinischen Bundes bewirkte, kehrte der 
vertriebene 813 von Oldenburg aus Rußland in fein Eigenthum 
rüd. Das Volf freute ſich lebhaft. der Ruckehr feines Fürften, und 
fer bewies auch bald feinen vaterlihen, ächt deutſchen Sinn durch fol- 
gende jhöne Erklärung: „Wir haben nicht nur unverzüglid nad unfe- 
rer Nüdtehr ju umierem geliebten Unterthanen diejenigen von ben fran- 
zoſiſchen Gouvernements eingeführten Abgaben, die entweder ihrer Ra- 
tur nad, oder ıbegen ihrer Erbebungsart, die vrüdendften waren, auf: 
gehoben; fondern auch Bedacht darauf genommen, die übrigen nad) bem 
franzöfihen Steneripfteme aufgelegten Abgaben, deren vorläufige Bei: 
behaltung zur Beftreitung der großen und dringenden Staats · Aut gaben 
unumgänglich nothwendig war, fobald als i thunlih, durch ein 
neu ausgearbeitetes, den Berhältnifen dieſes Landes, feiner Einwohner, 
dem deutihen National:Beifte und ven Örundfägen des Rechts und der 
Billigkeit, mehr angemeſſenes ArgaberSptem zu erfegen u. |. v.“ Der 
Wiener Congreß legte im J. 1815 ber Dpnaftie Didbenburg den Ti- 
tel und die Rechte eines Broßherzoges bei; allein ber ve⸗ 
ter Friedrich Ludwig fand ed angemeſſen, von dieſem Titel feinen 
Gebrauch zu machen, welben jedoch fem Sohn und Nachfolger Paus 
annahm. 


Griedrig Auguft am 21. Mai 1829 ahm 
yer 
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Bekanntmachung. 
a) Endesunterzeihneter iſt geſonnen feine 
Bier ; und Brandweinbrennerei, nebſt Schenk⸗ 
und Faßweisverkauf⸗ Gerechtigkeit, mit ben 
dazu möthigen Gebäuden und Kellern, nebit 
Braus und Gcenfgeihirr, dazu auch jehen 
Klafter mas: gegeben werden, auf drei ober 
mehrere Jahre zu verpadten. Zahlungsfähige 
— — werden eingeladen, und fönnen 
ündlih im Pacht eintreten. PBrügel im 
Landgerihte Weismain bei Altenfundftadt und 
Burgtundftadt liegend. 

Den 20, November 1 


Der ehemalige Krienesſche Hof zur goldnen 
Krone in Muinrotb an der Kulmbadı«, Bam: 
berg: Roburger Straffe_ gelegen, mit neu ein⸗ 
gerichteten uden, Brauhaus, Gtallungen, 
Schennen, Gemüfe: und Grasgarten, Ge: 
meinberecht, dann mit oder ohne nventar, 
befichend in Möbeln, Wırthfdaftsgeräthen , 
Vieh, Getreid, Stroh ıc. ingleihen mit ober 
ohne Aderland und Wieſen; ferner mehre 
walzende Grundflüde als Garten, Yeder und 
Wieſen fol aus freier Hand verkauft werden, 
wozu öffentliher VBerfteigerungs: Termin auf 

Montag, 12, Dezember d. Ib. 
Vormittags 10 Uhr 
angefegt if. 


Reelle Kauflichhaber werben hiermit zu die: 
fer öffentlichen Berfleigerung eingeladen. 
Mainrotk den 24. Mov. 1836. 
u Anton Reinlein. 
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TE ECT EEE 
* Hauptstãdte als — des Centralisaions ‚fügen will, ſo inn es, weil Madrid feit Philipp II. ein ſpani⸗ 


Wir find einmal in der rg deB Bentralifirend , unt wer: 
den fie dutchmachen müflen im Böfen wie im Guten. Ein 
neuer . Centralifator fängt aber jest am, bedeutend zu erden, 
an,den noch feiner denkt, wenigſtens jn Deutſchland, der .ift 
die — Hauptſtäbte. Ed. wäre ein intereſſanter Gegenſtand, die 
Zukunft in diefer Hinſicht einmal zu beleuchten; doch begnigen 
. wir .uad mit Andeutungen. Paris if im geifiger und zeitis 
(der Hinſicht Geſetgeber, Tyrann und Vaterlamd. von Graf; 
zeih; das Land ift Die Provinz der Stadt, Wer Parid be, 
hat Franfreih, und das Land fühlt feine Abhängigkeit tief @- 
nug, wie. ber Kampf ber Fünfprezentigen gezeigt. _ Geiſt wı 


Alles geht von Parid aus, und ald nach dem goldenen Zube 


‚XIV.. die Bildung von Paris auf vermeinter Höhe, d. H. fi 
Hand, fand auch Frankreich file, 
„tprannifirt bie eine Gtadt, ‚fondern auch ‚nflenhor feine: Könige. 
‚Die Revolution brach in Parid zweimal ans, nen brohnte 
‚mad, ſo wie 1814 Parid den Frieden für Fraukreich annahm. 
Wenn Südfrankreich z. B. ohne Paris aufgeanden wäre, oder 
wenn Karl X. Lyon, Drieans Tours u. fi m. gu. feiner 
Reſidenz ermählt hätte, wäre Dans der Umſturg möglich. ader 
‚fe folgenreih gemeien? Ein: Lyon wird. leicht oder fchwer, 


Paris nie gezügelt... Kein Wunder darum, wenn der Parifer- 


ſich etwas auf fi einbildet, in Geiſt, Gefeggebung, Beichmad 
Handel, Mode und Allem mach Hauptſtädterweiſe fi Dert 
dünft, und die Provinz d. h. das ganze Land eigentlich. nichts 
iſt, ald das natürliche Kind der chere Mamen, nur ein feht 
»ernachläßigted, Zwar wäre die Toranmei deicht ‚gu . ändern, 
wenn nämlich die Reſidenz nur zwanzig Jahre außerhalb Paris 
- verlegt würde; aber das ift das Vorurtheil, ſelbt Henri IV. 
„glaubte fih erſt König yon Frankreich nach der Eroberung von 
Paris. Was Hauptfläbtergeift ſagen will, kann man au an 
Rom und Athen fehen, die Ales, was nicht urban und 
Gorsios war, für agrestis und Aygemos d, h. tür einen 
Propinzmann hielten, den ‚man über Die Schulter anſieht. Mit 
ben Gtäbten fanten bie. Meiche, und der jüdiſche Gtaat hatte 
'ehenfalld wielleicht keinen größern Fehler, als feine Hauptſtadi 
Yerufalem. Doch gehen wir von Paris nah Londen, ſo iſt 
letteres ebenfalls Herr von England, und Gebieter feines Kö 
„migb; und. eb wird ſich vieleicht in mahen- Zeiten berauäftellen, 
meld) eine fürdterlie Geißel fo unermeilene Pauptkädte für 
ein Land fein Fönnen, Die Politit bat noch micht daran ger 
dacht, dem übermäßigen Wachsſthum ſolcher Städte Einhalt zu 
thun; aber. wenn ein Ausbruch des Befu die ganze Umgegend 
* erzittern macht, dann fühlen alle Ummohner, wen des Landes 
Ruhe unterworfen ik. In der englifchen Geſchichte ſteht es oft 
‚mit biutiger Schrift verzeichnet, wie Londons Spruch über 
.gand und König entfchied, und wenn feine Macht nicht fo in 
die Augen fält, wie die von Paris, fo if der grundbefigende 
Übel, der nielfah außer ber Hauptſtadt wohnt, Dandel und 
Zoduftrie, die überal| geltend, der Hauptitabt etwa die Gpis 
ge bieten, und ber gefunde Gina des englifhen arbeiten: 
den Volkes daran Schuld. Was Brüffel ald Klein, Paris 
trog feiner Unbedeutenheit in ‚neuern Tagen gewirft hat, ik in 
Auer Erinnerung, und wenn ber fpanifche Worden ſich nicht 









Uber. wicht allein fein Land 







Mittel, 





ſches Paris fein will. Genug blos ım der Hauptſtadt Rom 
‚tonnten Prätorianer den Kaifern, in Paris Dakobinet dem un. 
glüdlichen Ludwig XVL, 
Liſſabon gemeine Soldaten ihren Königinnen Befegt vorfchreiben. 
Kurz es iſt ein gefährliches. Ding mit den Hauptſtädten, und 
die ‚alten deutfchen -Kaifer waren nicht unfing, daß fie Feine Re⸗ 
ſidenzen machten, fandern fehr kluge Peute, und unfer liebes 
Deutschland thut noch immer recht gefcheidt daran, daß es fo 
siel. auf feine. vielen eingelmen Hauptſtãdte, Handelöftäbte und große 
und Peine Städte mit ihren Eigenthuͤnilichkeinen halt. 


in London. Cromwell, in: Madrid und 


(Schluß folgt) 
Deutfche Bundesttaatem 
Banernm * Bamberg, 29. Mon, Der vor ſecht Mo, 


‚chen im hieſigen Krankenhauſe begonnene Unterricht für Drech ⸗ 
ruhr / Wärter und Waͤrterinnen wurde unter dem 25, d DM. ge 


ſchloſſen, Aus ber hieſigen Stadt nahmen 14, vom Landgerichte 
Bamberg I. 43 Individuen daran Antheil; derſelbe war theild 
theoretiſch, größtentheild aber praftifh in der Art, daß jedes 
mal die Kandidaten früh von 7 Uhr bis Mittag 12 Uhr und 
achmittag von 2 bi 7 Uhr in die Krankenfäle vertheilt, und 
u allen Diehftverrihtungen, die die Krankenhaus Wärterinnen 
haben, angehalten wurden, Der thepretifche Unterricht beichränkte 
fich auf die Pflichten eined Brechruhr. Märters ſowohl für ſich, 
ald feine Kranken, auf die Beweisführung der Nichtanſteckungs⸗ 


Fahlgkeit der Brechrußr, auf die Erſcheinungen diefer Krankheit 


bei ihrer Entwicklung fewohl, ald auf ihrer Höhe, und auf die 
ſowohl fie zu verhũten, als im erſten Anſalle fie zu 
behandeln. Es murde hiebei die ſchon im 9. 1832 non dem 


Herrn birigirenden Atzte des Krankenhaufed Dr. Pfeufer be 


außgegebene Schrift „Regeln zur Verhütung und Behandlung 
der aflat. Btechruht im ihrer erften Entwidlung‘, zu Grunde 
jelegt und jedem ber abgehenden Waͤrter — in Exem · 
Hlar übergeben. Da nun im Jahre 1832 ſchon derſelbe Unter, 
che auf gleiche Weiſe für 48 Perfonen Statt fand, fo reiht 
ſch den vielfachen Verdlenſten unſers würdigen dirigirenden Ary 
26 des Krankenhauſes auch noch dieſes an, daß bad Vebürf 
ss für ein ſolches Wart-Perfonale ziemlich gededt, und man fomit 
krubigt ſeyn dürfte. — Dem Bernehmen nach wird auch von Drn. 
Redizinal-Eomite-Affeff. und Landgerichts, Phnfilus Dr. Spener 
dimnachſt eine „Unterweifung für die Brechtuhr⸗Kran. 
kenwärter des platten Landes“ erſcheinen. 

Siand der Brechruhrkranken in München nach dem offiziek 
ler Tagdrapport v. 25. d. Bom vorigen Tage verblieben 203, 
neu binzugefommen 42 — alfo Summa 245; davon genafen 
10, farben 15, blieben in ärztlicher Behandlung 220, dazu 
tamen am 26. 43, alfo Summa 263, davon genafen 12, 
Narben 235, blieben in ärztliher Behandlung 226; 179 Er. 
franfungen wurde an beiden Tagen phrophylaktiſch entgegengetretem, 
Die Zahl aller im. Phyſikate Au uud zwar in der Vorſtadt Au, 
dann ben Orten Haidhauſen, Giefing, Böhring und Bogenhaus 
fen, vom 22. Dit. bis 24, Mon. incl, vorgefommenen Er 
krankungen betrug dem tabellarifchen Verzeichniſſe in der Müns 
chener pol. Zeitg. zufolge 137; hievon genafen 41, Marben 73, 
und 33 befanden fih am 24. Mow. noch in ärztlicher Behand, 
lung. 583 Fällen ih aufferdem prophylaktiſch enfgegengetreteu 


morden. Die Befuchsanftalt trat am 26. ind Leben. - 
Die Hannoverfhe Btg. hatte neulich in einem, Artikel aus 
chen die Wichtigkeit der offiziellen ee den "Stand 
Brechruhrkranken in Zweifel au; geſucht. Deshalb fiet 
fich die Mündyener pof. “Beltung, um jeden Zweifel zu beſeit 
‘gen, veranlaßt, auch die bisher moch nicht befannt gewordene 
Mapporte über den Geſundheitszuſtand der Stadt und der Ge 
meinden des Landgericht? Au und bed gefammten Landgerichti 
München zu veröffentlihen. — Nach vorliegenden Todtenregiftern wur 
"Ben. 1. OEL. bis J. Nos, im allgemeinen Gottesacker zu ®ünder 
213 Perfonen, und vom 1. bie 25. Non. 448 Perfonem beerdigt, 
Vom 1: Jannar bid 25. Moo, d. 3. 2760 Perfonen. — Da 
Ah in Uffenheim Fälle der Brechruhr ereignet haben, fo find 
zwei Aerzte von München. dahin gefandt worden. — Die Bow 
fieher der 52: Difirite von München wurden am 21. zufam 
men berufen und angemwiefen, in ihrem Diftrite von Daus zu 
Haus zu geben und unter Androhung der ſtrengſten gerichtlis 
hen Einfcreitung im Falle der Pflichtverlegung, ‚den Inwoh ⸗ 
. nern eine liebevolle Aufmerffamfeit auf den Gefund: 
heits Zuſtand bed Gefindes zw empfehlen, nachdem bid- 
ber die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle bei Gefellen, 
befonders aber bei Mägben, ald ganz unverhältnifmäßig fich 
herausgeftellt hat, 'und ſchon manche Beiſpiele graufamer Lieb 
Iofigkeit von @eiten der  Dienftherfchaften vorgefommen find, 
mährend fich dagegen andere durch wohlmollende Fürferge für 
ihre Untergeberten - audgezeichnet haben. — Nach Machrichter 
aus Brüfe! vom 24. d. it Baron Gecus, der Senior dd 
Senats dafelbft geftorben.. Ki i 


t Würzburg, 27. Mov, Unfere Tagdereigniffe laſſa 
fich ziemlich Eurz zufammen faſſen, indern dad Better vorneh 
rein feit ein paar Tage fo regneriſch if, daß man ſich faft nict 
gegenfeitig befucht, alfo auch weniger wie fonft die Tagöbegebei 
heiten, die dadurch oft erft gemichtiger werden, befpricht. — Ui, 
fere Meffe, eigentlih ein mehrere Wochen andauernder Jahr 
markt, it zu Ende und am Ende faft weggeſchwommen, fo deh 
die Derfäufer herzlich froh waren, abziehen zu Eönnen. Die ar 
geftellten Panoramas u. ſ. w. hatten ſich auch mur eines fehmis 
len Beſuchs zu erfreuen, fo auch die Darſtellung einer Eifenbaht 
‚ mit Verſinnlichung durch einen darauf gehenden Wagen. Tr 
übrigens anhaltend naffer Tage ift alled recht gefund, und nır 
der Nachhall von andern Drten vermag die Aufmerkſamkeit auf 
die Brechruhr zu lenken, die nun aud) in wiffenfchaftlider 
Beziehung zur Deffentlichkeit gebracht wurde, indem der Hr 
Dr. Beigel geftern vor far allen Xerzten und vielen anden ; 
Zuhörern feine Anfichten in einem langen Vortrag fundgegeien | 
hat. — Möge ein ſolches freimüthiges- Darlegen von Anſichen 
recht oft wiederfehren, damit dad oft im Verborgenen nod) Rih⸗ 
ende, was vielleicht dieſem Leiden Eräftig entgegen zu wirken 
vermag, nicht verborgen bleibt. — Hr. Dr, Geigel foll wefentich 
mit Hrn. Profeffor Wilhelm übereinfiimmen, darin aber dne 
neue Bahn betreten Haben, daß er die Anſteckung ald dne 
dreifach mögliche und weſentlich aus der des Sauerſtoffs entbehreimen 
Luft hervorgehend, annimmt. Bis zum heute beginnenden Md+ 
vent hatten wir einige recht freundliche, Bälle und unfer Thea 
ter blieb auch ftets ſehr befucht, fo daß es fih zu unfern er 
ften Unterhaltungen zählen läßt. en 


t“ Sranffurt, 25. Nov, Heftige Gemüthsbewegungen 

. befördern bekanntlich die Brechruhr. Da mögen fi denn zwei 
ifraelitifche Staatspapierhändier befonders in Acht nehmen, daß 
fie nicht überfallen werden, Beide führten nemlich mit großer 
Erbitterung einen Prozeß, deſſen Ausgang zu einer Brofchüre 
Anlaß gab, welche W., der den Prozeß verlor, herausgab und 
in »ielen Eremplaren vertheilen ließ. Diefe Brofchüre theilt 
bie Geſchichte des Rechtsſtreites mit, wird aber von einem 
Borworte begleitet, worin W. feinen Gegner K. des Meinei, 










des beſchuldiget und ferner erzählt, wie Legterer, als er im 
der fogendanfen Handelöfammer (einem Handelskolleg von um, 
10 Mitgliedern, wo fak nur mit Gtaatspapieren ger 
handelt wird) erſchien, mit Bifchen, Pfeifen und Pochen ems 
pfangen und verhöhnt worden’ ſey. Nun bat K. den W. als 
Pasquillanten bei’ dem Polizeiamte verklagt, Das wollte eben ber 
Angeklagte, denn er hofft, durch diefen neuen Prozeß, daß er 
Atlaß geben dürfte, ven verlorenen Handelsprozeß in ein für 
ihr günftiged Licht zu bringen, ja vielleicht eine Reviſidn deffel- 
berzu bewirken! — Der flüchtige Adoofat, Dr. Gerothewohl, 
der auch mit Staatöeffeften handelte, Banferst machte, und 
beföuldiget „wird, falfche Wechſel ausgefellt zu haben, ward 
getrn von dem peinlihen Verhöramte aufgefordert, fich zu fiel, 
len, Er wirds wohl bleiben Iaffen. Der Lotteriekollekteur T., 
ber mit Gerothewohl in Verbindung geftanden, warb vorgeftern 
areirt, iſt aber bereitd wieder in Freiheit gefest. In: Dom. 
Bird vor der Höhe (6 Stunden von hier) wohnt gegenwärtig 
tee Bruder des Dr. Gerothewohl, der in England mit einer 
ungen Franzöfin aus vornehmen Haufe befannt wurde, fie 
heiraihete, mit ihr nach Paris zog, bier bedeutende Gefchäfte 
in fpanifhen Fonds unternahm, Bankerott machte und flüchtig 
werben mußte, Mach feiner Verbeirathung hatte er den Namen 
eined Darquid de Eroy (fo heißt die bedeutende Familie feiner 
Tran) angenommen, 
Württemberg. Heilbronn, 24. Nov. So werig auch 
die hiefige Gegend Stoff zu Zeitungsnachrichten darbietet, fo ſcheint 


doch der Geifterfpuf in Weinsberg einer kurzen Erwähnung zu verdie« 


men, Der vor nichtfehr langer Zeit in genannter Stabt bei einer 
Gefpenitergefchichte fehr thätig gewefene Schneider Dürr aus 
Kirchheim a. T., dem endlich in Weinsberg der Aufenthalt ver 
boten worden’ ift, bat fein Manöver auch in Kirchheim weiter 
fortzufegen: verſucht, wurde aber, da er fein Weſen im Zus 
ftande totaler Betrunkenheit betrieb, vom f. Dberamt feſtge⸗ 
nommen, und fol, ziemlich fichern Machrichten zufolge, bereits 
ingeftändniffe gemacht haben, durch die auch dad Dunkel der 
MWeinäberger und Gruppenbacher Gpufgefihichten erhellt wird, 
Es märe fehr zu wünſchen, daß dieſer, der finfterftien Jahr- 
hunderte ‚würdige, Geifterunfug, welcher der Vernunft wie ber 
wahren Religion gleich nachtheilig it, dem Publikum endlich 
aufgededft würde, (9.9.4.3) 
—  Heffen Kaffel, 23. Moe, Heute, den 233. mar 
große Tafel bei Hofe, zu welcher, außer ben Miniftern, der 
Generalität, und den erften Nang-Klaffen der Militär. und Eis 
vil · Dienerſchaft, auch der Präfident, und fämmtliche Mitglieder 
der Ständeserfammlung eingeladen zu fegn die Ehre hatten. — 
In der geftrigen vertraulichen Gigung wurden, wie wir vermeh. 
men, zu Mitgliedern des Ausſchuſſes zur Beantwortung für . 
die Thronrede erwählt, die Hd. Endemann, Eberhard, 
Ochs und Bähr, und zu Mitgliedern des Eingabe» Aus. 
ſchuſſes die Hrn. v. Göddaus, v. Miedefel, Möller, 
Daft, v. Heidmwolf und Hoffmann, Aufferdem wurde für 
mehrere hiernaͤchſt zu wählende Ausfhäffe einftweilen die Zahl 
der Mitglieder beſtimmt. — In Beziehung auf die tegelmäßigen 
öffentlichen Sitzungen wurde beflimmt, daß deren vorerft wöchent, 
lich zwei und zwär den Dieuftag und Freitag, gehalten werden 
ſollten. (Kaff. a. 3ig.) 
Sachfen w Leipzig, 27. Now. Schon jetzt merkt 
man die guten Folgen der gefeslihen Bekanntmachung vom 17. 
Sept. d. 3., die Zufendung nicht beitellter Lotterielooſe betreffend, 
Die Budringlichkeit der Lotteriecolleftenrd hat abgenommen und 
wird fpäter, wenn dad von ber’ Regierung vorgefchlagene Ge: 
feg angenommen ift, noch geringer werden, — Seit einigen Tagen ha: 
ben witanhaltenden Degen, wodurch die Flüffe übereine Ele gemach- 
fen, und fomit die Befürchtungen wegen Theuerung wegen ded Win, 
ters einigermaffen verfchwunden ' find, Wen Cholerafällen hier 
und in der Umgegend wird zwar geiprochen, aber nichts dffent. 


Tip bekannt gemacht, auch ik der Geſundheitszuſtand im allges 
meinen gut zu nennen. 

° Koburg, 28. Nov. Die Furcht vor der Cholera ift bei 
uns eben nicht groß, Wir danken dies vorzüglich der Sorgfalt 


unferer Regierung, mit welcher fie alle Vorkehrungen auf das 


Thãtigſte trifft, um diefe gewaltige Unbekannte nöthigenfalls ge: 
Bührend zu empfangen. Dan hat ganz das trefflihe, erprobte 
Snitem der bayerifchen Staatöregierung zum Mufter genommen, 
und ift überzeugt, daß dieſes Vorbeugungsverfahren den entſchei⸗ 
denditen Einfluß bat. Der geb. Regierungdrap Habermann 
und der Medizinalratd Pfrenger find mit deifen Ein» und 
Durchführung beauftragt, und haben ſich auch hier bereitd große 
Verdienfte erworben. Der Gefundheitäzufend ift bei und immer 
fehr gut,.und ein Ball, welchen vorgeftern die Studenten an 
unferem Gymnaſium unfer Leitung des Direftord Seebode 
veranftaltet hatten, war bis früh 3 Uhr chen fo zahlreich ber 
ſucht, als durch höchſt anftändiged Arrangement und Benehmen 
der Ballgeber audgezeichnet. — Der herzoglihe Hof fol, wie 
man jegt vernimmt, am 15. Dezember die MWinterrefidenz zu 
Gotha beziehen. Die beiden hergoglichen Prinzen widmen ſich 
fortwährend in Brüſſel der wiffenfchaftlihen Ausbildung mit 
glängendem Erfolge, — Hr. v. Heeringen lebt wieder hier, 
und arbeitet an ber Beſchreibung feiner höchſt intereffanten 
Reiſe nach Portugal, - 

Breußen & Berlin, 26. Nov. ine andere Ab: 
theilung von Demagogen hat, wie allgemein verlautet, ihr 
Enduriheil erhalten. : Die meiften follen aus dem Großherzog. 
thum Pofen fenn, und der Megierungsratbp S—nn zu der har 
ten Strafe von 15 Jahren Feftungs;Arrek veruriheilt worden 
feyn. Darunter follen auch Geiſtliche und junge Grafen aus 
gebachter Provinz fich befinden, die einer Milderung ihrer Stra. 
fe ſchon deshalb vielleicht entgegen ſehen Fönnen, weil die Un: 
terfuchung mehrere Jahre gedauert hat. Diefe geheimen Um: 
triebe, wodurch die wahre Eivilifation fehr wenig gewinnen 
dürfte, müffen zwar fireng mach dem Buchftaben, des Gefeges 
gerichtet, aber auch ald Ergebniffe der Zeit im Wege der Gna⸗ 
de milde beurtheilt werden. 

Der wegen Defekte inhaftirte Regierungs.Rath und Juftiz- 
Commiffarius ift von dem k. Kammergerichte für fchuldig be 
funden und zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden. in ‚anderer. :hiefiger Advokat, der die erfte Praxis 
hatte, und einer Beftrafung ſich durch Die Flucht vor einigen 
Zahren entzog, fol jegt bei einem befannten Eosmopolitifchen 
Bankierhauſe in London ald Buchhalter in fehr glüdlichen Der 
hältniffen ſtehen. 

Grofsbritanniem 


London, 23, Now,. Die neueren Mittheilungen aus Liffa- 


bon bis zum 14, findjunerheblich. Die Königin und Prinz 
Ferdinand hatten wiederholt die Dper befucht; fie wurden 
mit dem Rufe empfangen: Es lebe die Königin und die Eon» 
ſtitution! Täglich fahren fie in offener Kalefche durch die Strafs 
fen Liſſabons. Alle diöponiblen Truppen follten an die fpanis 
(he Gränge abgefchieft werden, um fich einem Einfalle Gomez’, 
den man beforgte, zu mwiderfegen. Dem Herzoge von Terceira 
fol dad Commando über die Armee angeboten, aber von ihm 
abgelehnt worden feyn. Dad Minifterium ik noch nicht vers 
solltändigt, ar 
Jrankreich 
Paris, 24. Nov, Eine Föniglihe Ordonnanz vom 22. ver 
ordnet, daß bei der Kavallerie dad Moancement für die oberen 
Grade nicht mehr abgefondert zwiſchen den Megimentern einer 
jeden der drei Kavalleriediviflonen ſeyn, fondern freie Eoncur, 
ren; (concours) in diefer ganzen Waffengattung ftatthaben ſoll. 
— Es heißt, Hr. von Bourgoing werde den Herzog von 
Montebelflo in der Schweiz erfegen,. und diefer nach Ren: 
gel gefandt, — Der Infant Don Franzisco de Paula 


— — — ——— — — — — — — — 


wird hier erwartet; Marie Chriſtine fol ihn mit einer Miſ. 
fion beauftragt haben. Aus Blois wird gefchrieben, det Infant 
Don Gebaftian (der zu Don Carlos hält), fen durch diefe 
Stadt gefommen und begebe fih nad Paris; ihm ſey eine Miſ. 
fion am SKabinet der Tuilerien anvertraut, — Zu Eoulon 
it am 18, Mov, bie öſterreichiſche Fregatte Guerriere, von 
Trieſt kommend, eingelaufen; fie hat 82 aus Krafau wegge⸗ 
miefene Polen an Bord, die aber nicht ausgeſchifft, fondern 
gleich auf ein franzöfifches Fahrzeug gebracht werden, das fie 
nah ihrer Beſtimmung führt: — General Lebeau hat das 
Kommando über die Fremdenlegion im fpanifchen Dienſt am 15. 
Nov. niedergelegt und it am 18. zu St. Ican Pied:de: Port 
angefommen. In dem Tagsbefehl, wodurd er von den Trups 
pen Abſchied nimmt, heißt ed: „Die Wenderungen, welche in 
den militärifchen Entwürfen, womit ich bei meiner Ankunft in 
Spanien beauftragt war, eingetreten find, (les changemens, 
qui se sont operds dans les dispositions militaires) has 
ben mich veranlaßt, ſchon vor Tänger. ald einem Monat Ihre 
katholiſche Majeftät um die Erlaubniß, nach Frankreich zurüd, 
äufehren, zu bitten,” — General Lebean ik im Kommando 
durch General Elonard erfegt worden. Er hat der Legion er 
klärt, er werde nah Parid reifen, und ihre Bedürfniffe zur 
Kenntniß der Regierung bringen. — Ban fagt, Admiral Hus 
gom habe Befehl erhalten, mit feiner Eskadre von Liſſabon nah 
Toulon zurüdzufommen.. — Nach den legten Nachrichten aus 
Algier vom 14. Nov, fcheint Abdel Kader die Abweſen- 
heit des Marſchalls Elaufel zu einem Angriff auf Algier bes 
nugen zu wollen. — Wir erhalten fo eben Mittheilungen aus 
Neapel vom 10. Nov.: Ge. Mai. der König mar von eis 
nem feichten Eholera.Anfalle, in Folge deifen er mehrere Tage 
unpaß gemefen, völlig wieder hergeſtellt. — Das „Journal 
de Paris” berichtet: Die Carliften eröffneten am 17. Mor. 
gend das Feuer gegen Bilbao. Sie haben zehn Batterien, ſechs 
auf der Seite nach dem Meer und vier auf der Landfeite. Am 
17. den ganzen Tag hindurch feuerten die Kanonen. 
Telegraphiſche Depefhe. Bayonne, 21 Nor, „Am 
7. Nov. hat fi Gomez, der die Richtung nah WUndalufien 
nimmt, von Eabrera getrennt, der durch die Manda nad 
Aragonien zurüdgezogen it. Bon Bilbao weiß man nichts Neues, 
Edpartero war am 15. Nov. noch zu Billarcano, Aus Ma 
drid vom 16. Nov. wird gemeldet, daß man in den legten Ta: 
gen Beforgniffe für die Ruhe der Hauptftadt unterhielt. Doc) 
war die Ordnung bis zum 16. nicht geftört: worden, Am 15. 
verlangten die Minifter in einer geheimen Sigung der Cortes 
Anordnungen zur Befchränfung der perfünlihen Freiheit und 
der Preßfreiheit (Epreptiondgefege). Rodil if feiner Funktionen 
entfegt worden; man ſchreibt diefe Maßregel dem Umftande zu, 
daß Rodil ſich geweigert hat, fein Kommando dem General 
KRibero abzutreten. Nichts Neued über Gomez.’ 
(Niederrh. Kourier) Prinn Ludwig Buonaparte 
hat feine Mutter in einem Briefe gebeten, ihr nicht nach Ame» 
rifa zu folgen, und zu forgen, daß den ‚Straßburger Gefange: 
nen, fo. wie den beiden Söhnen ded Dberften Baubdren nichts 
fehle. Er will die Gnade des Königs für fie anrufen, fich felbft 
aber in Amerifa, gleich. Achille Murat, eine Exiſtenz fchaf- 
fen. (Seine Mutter, die Herzogin von St. Leu, ift bereits 
auf dem Arenenberge ‚wieder eingetroffen, um ihre Angelegen: 
heiten zu ordnen, wird jedoch von da ihrem Sohne nad) Amer 
rika folgen.) r 
Schweiz, 
Zürich, 22. Nov. Der Regierungsrath hat heute die 
Statuten der. unter dem Namen Bank in Zürich gebildeten 
anonymen Wftiengefellfichaft genehmigt , vermöge des Geſetzes, 
welches vorfchreibt, daß alle anonymen Aktiengefellfchaften 
(oder kürzer: anonymen Gefellfchaften) ihre Statuten dem Per 
gierungdrath zur Genehmigung vorlegen müffen, Die Banf it 


nichtsdeſtoweniger inallen Beziehungen reine Privatunternepmung,, | Sultan den Pallaſt Halil Paſcha's in Defter nu ver, 
= win ——— — 3353 ae vorgerngee Taffen, um das Serau von Befgittaig — Am 
Recht, Wechfelrecht, Cipilprageh und MWerhfelprogeß unterworfen, | 30. Dit. iR, die ruſſiſche Eoruette Gizeboli aus Griechen: 
Die „Büricher,, Zeitung” ſchreibt: Hr. Dr. 8, Snell, land in der Bai von Bujukdere angelangt, — Im Gefund: - 
Bürger von Küßnacht, hat als Bürger‘ ded Kantons Zürich | heitszuſtande der Hauptſtadt war, den Nachrichten vom heutir 
ten Schug des Megierungsrathed wegen einer vom Regierungs⸗ gen zufolge, feit einigen, Tagen einige Beſſerung eingetreten. 
rathe von Bern willkürlich gegen ihn verhängten Verbannung | Diezu mag auffer dem reichlich gefallenen Regen au die Auf: 
angerufen, Wenn die Mbfchrift ded Beſchluſſes der Berner | hebung des Birbazar (Trödelmarktes) einigermaffen, beigetragen 
"egierung richtig iR, fo Hügt, er ſich auf einen Artikel des | haben, auf welchem unter Anderm auch bie Kleidungsftüde der 
Konforbated, welcher mar folchen die Niederlaffung zuſichert, an der Peſt Geſtorbenen feilgeboten wurden. — Der gegenwaͤr⸗ 
"welche feit, wenighend 10 Jahren Sähweizerbürger find. Diefe | ge Souder neut von Philippopolis, Mytappe Paſcha, it zum 
Beftimmung aber Tann jene Maßregel nicht rechtfertigen, einer. Anführer der aravane ernannt worden, bie in Kurzem nach) 
feits weil ed ſich micht um Ertheilung , fondern um Zurüdjier | Mecca abgehen fol. — Ai Paſcha son Bagdad hat Dffisie, 
hung eimer bereitd ertpeilten Niederlaſſungsbewilligung handelt, re jur Drganifation der regulairen Truppen verlangt. — Der 
und audrerfeitd weil Hru. Dr. Snell nad) dem Beſchluß nicht Privatfefretair des Sultans, Döman:Ehiamil, Bey, ik 
Bloß die Niederlaffung (le domicile), fondern der Aufenthalt | von hier mit einer Miſſion nad Bosnien und Albanien abge: 
(sejour) im Kanten Bern (ohne fein Wiffen) unterfagt und | gangen. Dan hält ihn für den Weberbringer non Befehlen des 
die Centtafpoligei mit der ungefiumten und genduen Handha · j Oroßperrn, bezüglih der Derhältniffe dieſer beiden wichtigen 
bung dieſes Beſchluſſes beauftragt wurde, fodaß Hr.Dr. Snell Provinzen, wo die Ruhe wieder hergeſtellt in. (Deit. Beob.) 


A t 0 i i li⸗ 
zu beforgen hätte, wenn er mit einem Paſſe feiner heimath Augsburger Kurs vom 20. Neen "Dei Bayer 
chen Behörde den Kanton Bern betreien oder durcpreifen wol I gr. 101 —2 —2 — bo, 8 1/8 vi. Br. MORE ®. Ar 
te, angehalten und zurüctrandportirt zu —— 7 — * uf dm m — pr. Er gen ‚Br. — —S 7. 
mer Zufall if eb, daß der Regierungerath von Züri gerade In 85 er 
am 22. Nov, (welder von einigen Freunden volksthümlicher Kurdt- Br. 901, s. —8 per. ———— 
Freiheit in Uſter gefeiert wurde) dieſe Beſchwerde eines der | Div. Mi. Sem. 1836, Br. 1354, ©. 1352 


1352, 
‘ J Mon. 
Begründer der — — zu, berathen hatte. | _ ET e" a a De 
— —3 rs — 5 11/0. 5 Et. Spani 
Konftonsinopel, 2, Nov. Am 28. Dftober hat der | Br. — ©, 17 1/8. m a > 


Mm is ett em nme 
andelsseriht aus Mainz, 25. Rov.) Unfergeftriger Frucht · „ nautiihe Ienniniife gleichfam fih miher gerliht find: Go it «448. 
ie fehr belebt. Fire gu6geiteilt und wurden verfauft: 085 Iter | gewiß, Daß bermalen jhon in NRordamerika aus Gegenden Getreide an- 
Baigen a 7fl. 238r.; 208 Malter Korn adfl. Oft; 107 Malter Ger | gelangt iſt, wo vor 20 Fahren noch gar Feind angebaut wurde; und 
aus helländiihen und englifhen Blättern erficht man, daß auch dort 
bereits aus vielen Ländern große Maffen Getreideneten angefommen 
find, jo daß wir froh fepn Dürfen, bereits fo vieles ver ſandt ju haben ; 
und wenn gleich im orähjeht neue —— ſtatt mäflen, 
fo mögen do unfre Defonomen den Bogen micht zu ho fpannem, 
— andre. ‚Länder Gelb für Frucht, während wir letztere 
e .— 
Am 15. d. M. ſtarb zu Schweſrin bie jugendliche Schaufpielerin, 
Dem, Clara Hirfhmann, im der en Fahre, —— 
deutſchen Buhnen als draye Aünſtlerin befannt, 128 

















gen ver Länder unter einander ganz anderer Ark, 


A u EB BE IE Zr N en 

R ‘Handarbeit ® 5 e 9⸗ und blos dem unterrichte in 

b) Ankundigung Das Sotale (der Wafermirttehef) Liegt in bemjeban hcimohnen. _ Der jährlihe Preit für 
‚einer zu Bamberg erriditeten meuen | einem Stadtviertel, deſen reine und geſunde J Penfionäre und jwar für Unterricht, Köſt, Mob 


‚Erziehungsanktalt für Böglingebeiderlei Ber | Euft u. — en u pen 3 — * — hen 
ſchlechts und von beiden Konfeflionen, innere ‚Einrichtung iſt von ber Art, daß eın J 290 jl.; für Halbpenfionäre 14fl. und für bleie 
Der Unterzeichnete hat bei Errichtung einer 7 Zujammentreffen der Begegnen beider Se⸗ ang 6 fl. 30. monatlig. j 

neuen Grjichungsanftalt, Die bereits ‚zie Ger | fiehter durgaus unmöglich it. — Ein Gar: "Die Eitern verbinden ſich zu einem Ber. 

nchmigung der König), Sreisregierung erhal: | ten mnd zwei geräumige Höfe für Die Erbor | Bleiben ihrer Kinder in.ider  Anftalt auf die 

ten hat, nichts aus dem Auge gelaflen, um lungsjitunden während ber befieren Jahregzeit | Dauer eines Jahres weng ch Penkonäre, auf 
den Erwartungen der verehrlidhen Eiterm oder | Heitimms, dann zwei große und wohl abgeihloi | die Dauer von 6 Monatey, wenn ch Halb 

BVormünder ;u entiprechen, Die ihm die Erzier | fene Korridors bei .. Jahreszeit, vers J penfiomare, endlich zu einem Beſuche die 

bang ihrer Kinder oder Mündel anzupertranen | fhaffen ven Kindern den Genuß, wahrend ih⸗ J Dauer won 3 Rongten, wenn cd Seyäler md. 

‚gejonnen find. , 2 rer Erbelungen,. wie auch bie Witterung ſey, | Da bieie Ankündigung wicht alle auf die An 
Die Auswahl ausgezeichneter und thätiger | nie eingefhloffen zu ſeyn. alt bezüglihe Detals enthalten faun, macht 

Lehrer, deren Wähigkeit durch die fompetenten Eine Gousernante, der franzöfifchen und | fi Hnterjeichneter es zur Oblie ‚ Yerie 

Behörben erprobt it, und deren Attlicher Wan | deutfihen Gerade pollkemmen mächtig, daun J nen, welche weitere Aufihlüffe werlangen, ci: 

del Feinem Tadel unterliegt, läßt nichts juwün- | ein franzöfliger Lehrer, überwanen fortwährend | uen Proipeftus voriulegen oder zu d 

ſchen übrig. und in allen Pillen vie Zöglinge ihres Ge | ver ſie in den Stand ſetzen wird, barüber 

Einen ber vorgüglidften Umterridtägmeige | jalechts; fie ſelbſt ſehen in unmittelbarer Un-J volltandig zu urtheifen. 
bilden fremde Sprachen, wohin beſonders die | terorimung unfer der Inſpekterin und dem Dis Bamberg, 16, Nov. 1836. 


ramzöfifhe, italieniiche und englifche gehören, des — 

* grundlicher Unterweiſung 8 er⸗ * ſonen, weiche von dem Inſtitute Behufs — ee RE 

forache. Yußerdem And die Reli jehre, J der Erziehung ihrer Kinder und Dfleglinge Ge⸗ am f. Lyceum und Öymaafium 

Schönfhreibichre, die Arithmetik rapbie, | brauch machen mpllen, werben erfuhr, im por im Bamberg , als Director der 

vaterländifhe und allgemeine Gefhichte, Natur: U tofreien Briefen ſich jo bald ald möglih anten Anftalt. 

gran das Latein umd Zeichnen Gegenftän- | Unterzeiineten zu wenden, da die Crögnun — I— 

e des Unterrüchte. — Was den Unterricht im | der oben ermähnten Anftalt auf den 15. Dezem⸗ 

der Mufit beirift, fo iR Borforge getroffen | ber 1. 3. feßgeiept if; Die Mufnahme zu ders | Auf der Bizafe non Bamberg nach Nürnı 

worden, aud in biefer Beziehung die Wünfche | ielben findet vom heutigen Datum am bis zum | berg if aus einer Ehaiie ein Päcepen Kiew 

der verehrlichen —— zu befriedigen. 14. Dejember Ctatt, ing — der, I8 —— ——— A 
doc, werden die biefür begehrten Lnterrits- ie Zöglinge dieſes Intitutes theilen . ee: nt e 

— eigens a Drei —— 4) » > *3* 2 ——& 3) in J ſelbe iu Bamberg in der Erpedition diejes Blats 


übernehmen die Unterweifung in den weiblihen Gcrüler, die ihre Wohnung außer dem Zofti: I jes abgegeben werden. 
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Redaktsor Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
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Die Hauptstädte als Hauptstützen des Centralisations- 
Systems. Echluß.) 
j Was aber um Gottedwillen bringt mich auf die Haupttäd, 
te und Befidengen ? Im Testen Michaelis » Meffatenge 
Reben, ich weiß nicht, wie viel taufend Büchertitel; allein nan 
ſehe Wien, Berlin, Münden, Gtuttgart u. f. w., und nan 
wird finden, daß der beutfche Geift (wenn anders viel Gi 
"in dem Kataloge zu finden) ſich fen in den Hauptftädten zu 
eentralifiren anfängt oder vielmehr fchon lange angefangen fat. 
Zede Hauptftadt, fagt der Mefkataleg, übertrifft an - Veuag 
bei weiten, oft dreifach, dad ganze Land, und wohin das fih» 
ren wird, will ich einftmeilen verfchweigen; genug, die geifige 
"wahrhäftige oder fcheinbare Suprematie führt zu jeder antırm, 
Ich babe unferm Deutſchlande immer Glück dazu gewünfht, 
daß cd, mie werden viele Meifen fehreien! erfiend ein getkeil. 
tes Land iſt, zmeitend Fein Paris hat. Wie wäre ed fonft dem 
armen Lande nach dem breißigiährigen Krlege ergangen! über 
trat die Bildung im Süden zurüd, bob fie (ih im Norden und 
umgefehrt; bier Gewicht, dort Gegengewicht, Kampf und Ger 
genringen; überaß blieb reges Leben, weil Fein einzelner Schlund 
ed verfchlingen Fonnte. Diefe Wohlthaten ließen ſich weiter 
ausführen; aber zurüf zu unferm geifligen Leben, denn bof 
politifche Leben berühre ich nicht, da der Denker nur zu dem 
fen und zu vergleichen braucht. Unſere Literatur, um es Eur 
zu fagen, fängt an, eine Hauptfädte. Literatur zu werben, und 
was nicht aus Reſidenzen Fommt, Tann faum mehr durchdrin— 
gen. Sehen wir auf die Bühne, Die vieleicht für tie Politik 
eben fo wichtig it, als für die Kunſt, fo ift es das Baude 
vill⸗ und Ähnliches Weſen, was die Provinzen beglüdt. Panem 


et Circenses, fchreien die Haupt: und bie andern Städte nach. ! 


Für die andern Kunſtzweige führe fich Jeder ſelbſt den Der, 
gleih durch; aber ich frage etwas. Anderes. Mer find unfere 
neuen großen Eelebritäten von Saphir, ſelbſt Heine u. f. w. 
bis auf Straus den Walgerfönig? Wären fle nicht in Haupt 
Kädten zuerſt aufgetreten, die Welt hätte von ihnen eben fo 
wenig Motiz genommen, ald 4. B. vom großen Kunfiberos, 
vieleicht unferm größten, Nüdert, der ſchon über zwanzig 
Yahre Edelſteine Fiefert, die man jegt Faum zu kennen anfängt, 
während bie Mbfälle der Dauptflädifchen Tags » Genies gleich 
bei ber erſten Ankündigung verſchlungen werben. Ich empfehle 
diefen Stoff der weitern Betrachtung der Weifen, 

Deutfche Bundesftaaten 

Bay ern * Bamberg, 30. Nov. Die fortwährende 
Anweſenheit bed allerhoͤchſten Hofes gereicht den Bewohnern von 
Münden zum großen Trofte; Se, Maieftät der König laſſen 
in Aulerhoͤchſtihtem Namen durch die betreffenden Diſtrikts. Aerzte in 
jedem Haufe fih nach dem Befinden der Kranken erfundigen, 
und fortwährend haben fich die Nothleidenden von Geite ber 
Tönigl. Familie der großmäthigften Unterſtügung zu erfreuen. 
Se. Majeſtät haben auch in neueſter Zeit für viele Gtaatsdie, 
mr, weiche micht definitiv, alfo ohne Penfion angeftelit find, 
bie normalmäßige Zahlung der Gründungsbezüge zu ihrem Ein, 
feitt in die Penfionsankalt für den Zfarkreis, aliergnädigſt anı 
weifen laſſen, und fogar noch weitere namhafte NRadzahlung ger 
nehmigt. — Um 24. d. wohnte Ge, Majeftät einer Jagd in 
der Gegend som Schleißheim bei. — Ge. Durchl. der Hr. Feld⸗ 
marſchan Fürk v. Wrede haben am 25, d. der fädtifchen Kom, 


miffion in München 200 fl. zur Verwendung für arme Bred)- 
ruhrkranke gefendet. — Auf feinem Landgute zu Moos ver 
farb am 26. d. Se. Eye. der Dr. Oenerallieutenant und Ca- 
pitaine des Gardes Marimilian Graf v. Preyfing, Bru— 
ter des -jüngft verſtöorbenen Grafen Kaspar ». Prepfing, 
nahe an 77 Jahre alt, an einer Lungenentzündung. 

Dad Pegierungdblatt Nr. 42 vom 26. Nov. enthält ein 
Privilegium für den Lithograppen G. Bodmer, zur Herausgabe 
der lithographirten Zeichnung des Königlichen Brufbildes, dann eis 
ne Befanntmadhung, bie Banknoten der bayerifchen Hypotheken. 
und MWechfelbanf betreffend, bie wir bereit# ih diefen Blättern 
erwähnt haben, nebft einer Beilage, die Form der Banknoten 
darftellend, außerdem Dienftednachrichten, aus denen wir mor» 
gen einige ausheben werben, u. 

+ Regendburg, 28. Nov. Go eben eingetroffenen Brie, 
fen aus Wien zufolge wird bie von hier dahin gefendete Des 
putation der Donaudampffchifffahrtägefelfchaft demnächſt hieher 
qurüdfehren. Ihre Sendung fol, wie man vernimmt, den 
höchfterfreulichen Erfolg gehabt haben , daß die Faif.öfterr. Regie⸗ 
zung die Fahrt Der baner. Dampfichiffe bis Linz, und biefen 
fomit den Eintritt nach Defterreich geftatten wolle. Wahrſchein 
lich wird dann bie Fortfesung der Fahrt Bid Wien von Geite 
Öfterreich. Dampffchiffe felnt übernommen, und fo die Verbin 
bung mit der weiteren Fahrt bis ind ſchwarze Meer hergeſtellt 
werben. So würde bann von Regensburg bi in diefed Meer 
eine fortlaufende Schiffahrtöverbindung organifirt werden. Es 
it dies ein neuer Beweis bavon, mit welch richtigem Bis 
de das üflerreichifche Cabinet den rechten Moment zu erfaffen 
weiß, und die Verdienſte, melche es fich dadurch um den Han— 
belöverfehr nicht nur des eigenen Landes, fondern ganz Deutfch 
lands, Banernd indbefondere, erwirbt, müffen allerwärtd wohl. 
verdiente Anerkennung finden. 

+, Bom Main, 29. Moe. Der Eanonieud I. Bög⸗ 
ner, welcher feit, ich glaube, fünfjehn Jahren ald Eoimmende, 
Pfarrer bei der vormaligen Deutfch » Ordens ‚ Commende » Kirche 
in Sachſenhauſen (Frankfurt) prosiforifh angeftelt war, wird 
mit dem mächften Jahre diefed Amt-miederlegen, da ihm, von 
Öfterreichifher Geite, feine Entlaſſung gegeben worden if. Die 
katholiſche Gemeinde wird dieſes Ereigniß fehr bedauern, da 
Hr. Bögner feinem Amte mit ungemeinem Eifer vorftand, und 
zus eigenen Mittelm viel jur Bierde feiner Kirche beitrug. Der 
bisherige FrühmehBenefiziat, Hr.. Carl Hedler hat die Stel— 
e ded Eommende-Pfarrerd erhalten. Welche Colliſſon dieſes 
kreigniß bewirkt, Tann ich Ihnen nicht fagen. — Vom Nies 
terrhein erhalte ich fo eben die Nachricht, daß der König 
son Holland vom Gchlage getroffen worden unb 
getorben ſey. Beftätiget ſich dieſe Nachricht fo dürften die 
Folgen diefer Begebenheit hinſichtlich der belgiſch-hoöͤllaͤndiſchen 
Angelegenheiten, fehr wichtig fenn. Die hiefige nieberländ. Ges 
ſindtſchaft will indeffen noch nichts davon wiſſen. — Auch die 
Tachener Zeitung gibt dad Gerücht von dem Zode dei 
Sönigs. 

+ Freiburg im Breisgau, 24. Nov. Das Gtraßbur. 
gr Attentat bat in diefer Gegend wenig Auffehen erregt, und 
fit gar feinen Eindruf hinterlaffen. Die Attentate find in 
Irankreich feit einigen Jahren gleichfam an der Tagedorbnung, 
wodurch fie alles Intereffe im einer Zeit verlieren müffen, in 


welcher nur noch der Meiz der Neuheit auf die, vom raſtloſen 
Wechſel der Ereigniffe abgefpannten, Geilter eine belebende Wir, 
fung bersorbringen kann. Die Agitationen und Nevolutionen, 
die Neaetionen und Contrerebölutionen wollen auch gar nicht zu 
Ende kommen. Es ift für den fchlidten kosmopolitiſchen Be 
obachter der MWeltbegebenheiten eine betrübte Wahrnehmung, 
wie Durch all diefes heillofe Treiben, wie durch diefe politifchen 
Baufeleien und Prahlereien, durch Diefe berühmten Namen und 
Autoritäten, durch biefe Ausnahmegeſetze zu Gunften legitimer 
und halblegitimer Motabilitäten, durch Diefe revolutionären Kon, 
fequenzen und Infonfequenzen, — die Anhänglichkeit an die bes 
ſtehenden Regierungen und Snititutionen, der Glaube an eine 
unparteiifch waltende Gerechtigkeit, die Ehrfurcht wor dem Ge 
fege, die Liebe zu einer hergebrachten Ordnung, und alles das, 
was ben fittlihen Charafter eined Volkes ausmacht, dergeſtalt 
vergiftet und unterminirt wird, daß bei dem eriten Drfane, 
der fich erhebt, alles Herkömmliche und Beſtehende, wie eine 
antif geformte Säule leichten Flugfanded durch und übereinander 
geworfen werden müßte, wenn nicht noch bei Zeiten in eine Bahn 
eingelenft wird, wo man auch die politifchen Tendenzen und Hands 
lungen nad dem chriſtlichen Moralprinzip beurtheilt und richtet. 
Pur dann Fann es, aber auch dann muß es beſſer werden! Das 
ziemlich weit verbreitete Gerücht, daß der Kommandant Parquin 
bei dem Prinzen Louis Napoleon die Role eined Conſeil 
gefpielt babe, findet, fo lächerlich ed an und für fich. auch ers 
fheinen mag, im Publikum doch hin und wieder Glauben, bes 
ſonders aber da, wo Prinz Lauis perfönlich bekannt und we, 
gen feiner Humanität und MWoplthätigfeit gegen Arme auch 
fehr beliebt war. Diefed Gerücht if infofern beachtungswerth, 
ald ed den Beweis ertheilt, wie Die Nemeſis auch. politifihe 
. Sünden zu rächen weiß, — Dad Gerücht, daß in Mannheim 
die Brechruhr ausgebrochen ſey, hat und einige Tage über in 
große Furcht verfegt, Die noch duch den Umſtand erhöht wur: 
te, dab man gleichzeitig willen wollte, ed fenen in dem nurl% 
Stunden von hier entfernten Gebirgdorte Kirchgarten einige Tor 
beöfälle vorgefommen, die dieſer ſchrecklichen Krankheit zuge 
fchrieben würden, Zum Gluͤck hat fich weder dad Eine noch dal 
Andere beitätigt, und wir überlaffen uns daher, fo wenig wit 
font auf übernatärlihe Dffenbarungen vertrauen, der ange 
nehmen SHoffnung, daß die Prophezeihung einer Sonambulg 
wornach unfer gefegneted Baterland von diefer furdhtbaren Gei— 
fel der Menfchheit verfchont bleiben fol, in Erfüllung gehe 
werde. Uebrigens trift unfere Staatsregierung in Bezug auf 
die Meinlichkeit und Pflege det Armen, in aller Stille, ım 
fein Auffehen zu erregen und feine, vielleicht unnöthige, Furdt 
zu veranlaffen, in Städten und Dörfern folhe Maßregeln, daß 
und die Criſis, wenn fie wirklich eintreten follte, nicht uw 
vorbereitet überrafchen wird. Sehr viel würde es indeffen zır 
Beruhigung nit nur der Furchtfamen', fondern auch derjenigen 
beitragen, welche einem unausweichlichen Uebel mit Kalthlütiy« 
keit zu begegnen willen, wenn bie Staatsregierung aus jeden 
Kreife mehrere tüchtige Aerzte, auf Staatöfohen, nah Zu 
yern fenden würde, um an Ort und Gtelle die Urfachen und 
Wirkungen einer Krankheit zu beobachten, welche nur darım 
einen fortwährend fo drohenden Charakter behauptet, weil ed ler 
Arzneiwiſſenſchaft noch immer nicht gelungen ift, den geheim · 
nißvollen Schleier ganz zu durchdringen, der über der unfeil, 
ſchwangern Werfftätte Diefer Furie ausgebreitet liegt. 

*4* Aus Rheinheffen, 25. Nor. Man hatte in 
Mainz dieſe Woche verfchiedentlich fih mit der Neugkeit ges 
plagt, ald fey in biefer und jener nachbarlichen Stadt die ıflar 
tifche Brechruhr ausgebrochen, was ängfilichen Gemüthern Furcht 
einflößte. Es giebt Leute in der Welt, die eine Freude deran 
baben, antern Schreden einzujagen; diefe Menfchen follte nan 
ald Aueſätzige fliehen! Der thätige und einſichtsvolle Bürger, 
meiſter Dafelbft hatte jedech durch offizielle Nachrichten bald er, 
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fahren, daß an dem ganzen Gerede kein wahres Wort ſey, und 
er hat nicht gefäumt, den Bewohnern dieſes bekannt zu machen, 
mit dem Bemerken, daß im Augenblicke für den Ausbruch der 
Krankheit zum Glücke noch feine größere Gefahr vorhanden 
fey, ald im. Jahre 1831 und 32, wo uns ber Himmel eben: 
faus vor jenem ungebetenen Gaſte fchügte ! Indeſſen verfäumte 
ed der würbige Bürgermeifter von Mainz nicht, die Bewohner 
auf jene Vorfichtömaßregeln aufmerkſam zu machen, die am 
fiherften dem Ausbruche und der Verbreitung der Seuche Schran⸗ 
fen fegen, und die im frifter Bejolgung aller mediziniſch poli— 
zeilihen Verordnungen in Bezug auf Reinigung der Straßen 
ud gute, gefunde Befchaffenheit der zu verfaufenden Rahrungs. 
mittel, ferner in Vermeidung der Erfältung-und aller Diätfeh- 
Ir, endlich in einer mäßigen einfachen Lebendweife beftehen und 
te fo Eben in Bayern mit fo vielem Glücke der Krankheit 
mtgegenwirfen. Außerdem deutet Hr. Bürgermeifter Meg dw 
‚auf bin, daß, im Falle ed der ärmern Kaffe an Arbeit und 
jehöriger Nahrung gebrechen werde, die Behörde einfchreiten werde, 
zurch die kräftigſten Unterftügungen,, fo wie durch Suppenanftalten ie» 
em Dangelund jeder Nahrungsloſigkeit wo möglich abzuhelfen, auf 
zaß die Moth nicht dem Ausbruche der Krankheitgünftig werde, Diefe 
humanen Bekanntmachungen haben ſchon jegt, wodas Uebel, Gott. 
bb, noch fo ferne it, die gute Wirkung, jede Furcht und jeden 
üben Blick in die nahe Zukunft zu verfcheuchen, und fo eine 
Despofition für die Bildung der Krankheit zu entfernen, die 
fett fo gefährlich if, ald die Krankheit ſelbſt. Sollte uns, was 
Gott verhüte, ‚dad Ungethüm aus dem Drient dennoch heimfus, 
chen, fo dürfte dasſelbe bier auf fo vortreffliche Einrichtungen 
ofen, daß ed gewiß nicht lange bei und verweilen ann, Bie 
les it auch zu hoffen von dem gewöhnten Genufe eines guten 
Rheinweined (bei fait gänzlicher Vermeidung alled Branntwein, 
teinfens), fo wie von dem beitern und jovialen Sinne ber 
Rheinländer, der diefelben ſchon vor manchem Ungemach fehügter - 
Heifen Kaffel, 26. Nov. In der vertraulichen 
Sigung der Stände vom 25. Nov, find, dem Vernehmen nach), 
zum Ausſchuſſe für die Verwaltung ded Staatsſchatzes, nach $. 
5. des Gefeged vom 27. Februar 1831, gewählt worden: die 
99. Shomburg, v. Waig, Pfaff, v. Efhmwege um 
Vomberg, — zu Mitgliedern ded Bupdgetausfchuffes die HD. 
v.Efhmwege, od Baumbah, Jungk, Eberhard, Mil, 
ler, Bippermann, Pfaff, Sheuh, Knipping, 
Domberg und Manns. Heute am 26., iſt wieder ner 
trauliche Sisung jur Wahl der meiteren Ausſchüſſe nnd Bera. 
thung der Adreſſe auf die Thronrede. Kaſſ. a. 3.) 
„*", Didenburg, 23, Nov. Die Vermählung Er. Mai. 
des Königs Dito von Griechenland mit 3. H. der Herzo— 
gin Amalie hat geftern gang in der Art, wie bad Ihnen 
bereits mitgetheilte Programm es befagt, Hatigefunden. Abends 
halb fieben Uhr verfammelten fih die fremden Gefandten, Kan: 
fuln, ale Angeſtellten der acht Rangklaſſen, die Geiſtlich, 
keit, dad Offizierkorps der Garniſon, der Magiſtrat der Stadt 
Oldenburg, dann die hoffähigen Damen im Schloſſe. Nach 
dem die hohe Braut angekleidet war, begab ſich der Ober: 
fammerberr von Ball in das PringenPalais, die oh: 
nung Sr. Mai. des Königs Dito, umd zeigte an, 
daß MAled zur Trauung bereit fey. Gegen halb. 8 Uhr 
fuhr Se. Maj. der König in der herrlichen griechifchen 
Nationaltracht in, einem mit ſechs ſchönen Schimmeln be, 
fpannten Wagen, unter Begleitung zahlreicher Fackelträäger in 
das Schloß, wo S. k. H. der Großherzog Ihn empfing, und 
darauf fogleih in das rothe Gemach zu 3. f. 9, der Großher⸗ 
zogin und der hehen Braut führte, von wo man in feierlichen 
Zuge in den großen Saal, die Herzogin Amalie von S. f. 
9. dem Großherzog geführt, der männliche Heſſtaat voran, 
fih begab; Die Dberiihofmeifterin und Hofdamen, nad) 
diefen das Gefolge des Hohen Bräutigams und die grofberzog« 
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lichen Adjutanten ſchloſſen den Zug. Die hohe Braut wurde nun 
von ©. k. Hoh. dem Großherzoge, Se. Maj. der König Dtto 
von I. k. Hoh. der Großperzogin zum Altare geführt, fo daß 
der ‘König rechts Die Braut links Rand. 33. Ef. HH. der 
Großherzog und die Großherzogin traten darauf zurüd, und die 
Trauung wurde nun zuerſt nach proteftantifchetn Ritus, dann 


nach katholiſchem durch den Bifhof von Müniter vollzogen. 


Zwei Artillerieſalven jede zu 21 Kanonenſchüſſen ertönten, als 
die Ringe gewechfelt waren. Mad) der Trauung empfing das 
Hohe neuvermäßfte Paar fogleih die Glüfwünfhe der großher- 
zogl. Familie und des Elerus, und dann begab fich der Bug 
wieder in das rothe Zimmer zürüd, wo num auch alle Berfams 
melten der Reihe nad) ihre Glückwünſche darbrachten. Abends 
brachten 400 Bürger und Schiffer dem Königdpaare einen Tas 
ckelzug and unter Abfingung ded „God save the King“ ein 


dreimaliged Lebehoch. — Am 19. November hatte, der Dh 


denburger Zeitung zufolge, der Baron von Lerchen: 
feld Aham, als aufferordentlicher bevollmäctigter Gefandte 
Sr, Mai. des Königs von Bayern, in feierlicher Audienz Gr. 
k. Hoh. dem Grofherzoge ein Schreiben Sr. Mai. überreight. 
Am nämlihen Tage hatte der Fönigl. dänifche bei den freien 
Danfeftädten affredidirte Miniftefrefident, ' Kammerjunfer «von 
Ville Sr. £. Hoh. dem Großherzoge ein Glüfwunfd-Schreiben 
Sr. Maj. des Könige von Dänemark überreicht. Der Gen 
tor Pavenftedt, ald Gefandter der freien Hanſeſtadt Dres 
men, bat am mämlichen Tage Sr. f. Hoh. die Glückwünſche 
der freien Stadt mündlich ausgedrückt. 


Preußen Berlin, 19. Row. Pie Arbeiten an ber 


Berlin,Potödamer Eifenbahn werden mit bem Frübjahre ber 


ginnen, Die Direktion hat bereitd für den Ort der Abfahrt und 
für die Errichtung ber Gebäude und Maſchinen zwifchen dem 
Halle ſchen und Potsdamer Thore einen Plag gekauft, zu well 
chem Behuf urfprünglih 8 bis 10,000 Tplr, beftimmt waren, 
die aber, wie man hört, bid auf 70,000 Thlr. gefteigert wor: 
den find, weil die Behörden einen großen Raum und eine Entı 
fernthaltung von nachbarlichen Gebäuden verlangten. (Allg. 3.) 


Detterreid. Wien, 23. Now. Ge. Maj. der Hair 


fer haben einen neuen Beweis Ihrer Gerechtigkeiteliebe gegt 

ben: durch einen Armecbefehl wurde einem hohen General und 

Regimentdinhaber das allerhochſte Mißfallen bezeugt, und demfel, 

ven die Inhaberrechte entzogen, weil er einen jungen Offizier 
aus vornehmer Familie zum Nachtheile anderer braver Offiziere 

‚im Avancement feines Regiments auffallend begünftigt hatte. — 
Heute feiert Se. Durchl. der Fürft von Metternich im Fa— 

milienfreife fein Namensfeſt, wozu er ſchon am letzten Sonn: 

tage die Glüdmwünfche des diplomatiſchen Korps empfangen hat. 

Borgeſtern war bei Sr. Durchl. ein glänzendes Diner tür dad 
dipfematifche Korps. — Der Laif. ruſſiſche Botſchafter v. Ta- 

titfchef wird Berichten aud Peteröburg zufolge vor fünf: 

tigem Frühjahr auf feinem biefigen Poſten nicht zurückerwartet. 

— Die Direktion der Kaifer Ferdinands Mordbahn findet 

bei Erwerbung der für den Bau möthigen Grundſtücke nicht die 

Schmwierigkeiten, die von Vielen prophezeiht wurden, vielmehr 

geht der Ankauf mit großer Leichtigkeit vor fih. Einige bereits 

fehr vortheilhaft abgefchleffene Kontrafte find für das Unterneh 

men von günfiger Vorbebeutung, und liefern den Beweis, dab 

die Direktion bei Veranſchlagung der Koften dad Marimum zum 

Grunde gelegt hat, und hiernach die für nöthig erachtete Sum: 

me beim Bau eine bedeutende Ermäßigung erhalten wird. — 

Don morgen an empfängt nun auch der türfifche Botfchafter 

die Beſuche des Diplomatifchen Korps, der erften Hof» und 

Staatdbeamten und bed hohen Mdeld, Er bat died dem neuern 

Gebraud; gemäß durch Verfendung von Karten angezeigt. — 

Berichten aus Görz zufolge find die irdifchen Ueberreſte König 

Karls X. vorläufig im dortigen Kapuzinerkloſter beigefegt worden, 

(Allg. 339.) 
Da der Staat, und Eonferenz;Miniter Graf Kollowrath 





feine Gefchäfte bereits wieder übernommen hat, fo erfcheinen 

alfe über feinen bevorfiehenden Austritt verbreiteten Gerüchte _ 

grundfos, (Schw. M.) 
— Grofshbrifannien. 

London, 23. Novo, Un der Börfe hieß: es, ernftliche 


Unruhen wären in Manchefter unter den Baumwollenfpinnerg 
"andgebrochen; zwei Mühlen und eine Spinnerei follen in Brand 


geiteft und die bewaffnete Macht aufgeboten worden: fenn; nach 
Woolwich wären Befehle zu fofortiger Abfendung einiger Artil, 
lerie nach Mancheſter gefchict worden. — Um 20. trafen in 
Fallmouth Berichte aus Nio-Janeiro vom 14. Dtober ein. 


‘Die nördlichen Theile des brafilianifhen Reiches waren ruhig, 


Rio Grando jedod noch immer aufgeregt. — Bon Malaga 
haben wir Nachrichten vom 4. d. Alles ift dort in bad alte 
Geleiſe zurückgekehrt. Die Ruhe Hatte ſich wieder eingeſtellt 
und der Handel fich wieder gehoben, #— E find Nachrichten 
aus Liffabon vom 15. angelangt. Das britifche Linienſchiff 
„Pembroke“, von 80 Kanonen, welches dem Handelöplage ge 
genuͤber fationirt gewefen war, hatte biefe Stellung, fowie die 
Ruhe mwiederhergeftellt war, auf Verlangen der Miniſter verlaf: 
fen, und dies nit wenig zur Befänftigung der Gemüther beis 
getragen. Mit dem Dampfboote „LZiverpool‘ find von Liſſabon 
Darquis Palmella, Graf Villareal und Baron Rentuff 
in Fallmouth angefommen. 
Srtankreich 

Paris, 25. Nob. Schon geftern war, und heute wieder ift 
an der Börfe dab Gerücht vondem Tode des Königs von 

Neapel verbreitet, und zwar heute miteiniger Conflitenz ; doch 
find der Degierung noch feine offiziellen Nachrichten zugekom⸗ 

men. Auch dad „Sournal de Paris“ gibt die Nachricht in 


dieſer Art. Dagegen hat das Schiff „Spiridion“ das in 21. Tagen 


die Weberfahrt von Alerandrien nach Marſeille machte, die Nach» 
richt gebracht, daß die Fregatte ded Herzogs von Zoinville 
im Hafen von Malta war, Bei der Abfahrt ded Spiridion von 
Alerandrien wollten eben ein Linienſchiff und eine Fregatte Mer 
bemed Ali’! mit Truppen nach Syrien abfegeln. Vor Ale 
pandrien lagen zwei engliſche Kriegsſchiffe und ein franzöſiſches; 
bafelbft war über Suez ein. Deputirter der ofindifchen Kompag ⸗ 
nie von Bombay eingetroffen. Mehrere Dampfboote des Pa» 
ſcha's befahren das rothe Meer. — Am 21. if die „Andro 
mede‘ mit dem Prinzen Ludwig, biöher abgehalten durch wi— 
drige Winde ‚ wirklih von Eorient abgefegelt, und war Abends 
5 Uhr bereitd aus dem Gefichtäfreife der Stadt. — Fürf 
Metſchersky, Attahe bei der rufifchen Borfchaft, reiſte ver⸗ 
gangene Nacht mit Depefchen des Hrn. v. Pahlen nah Pe 
teröburg ab, — Man fagt, ed follen höchſtens 10 — 12 neue 
Paird ernannt werden. — Die Debats verfihern, die Auf 
fiht gegen Die Schmuggler an der fpanifchen Grenze dauere 
noch immer gleich fireng fort; im Laufe ded November fey eis 
ne anfehnlihe Quantität Salpeter, Pulver und andere Kriegs 
bedürfniffe, die für die Carliſten beftimmt waren, weggenemmen 
worden. 

Paris, 26. Nov. (9. d. Deb,) Der Prinz von Ioinvil: 
Te it auf der Fregatte „Iphigenie auf der Rhede von Toulon 
angekommen, wo er, 14 Tage auf dem Schiffe, das ihn aus 
dem Drient zurüdgeführt, Quarantaine halten foll. Seine Befund» 
heit it die beit. Der Prinz hatte ſich ſchon 14 Tage zu 
Malta aufgehalten, um dort feine Quarantaine zu beginnen; 
aber die Strenge der Sanitätägefese mußte auf ihn augewen» 
det werben, und er wird baher erik in den erften Tagen des 
Dezember nach Paris zurinffommen. 

Die Debats geben heute ebenfalld die Nachricht von ber 
Verleihung goldener Medaillen im Werthe von 1000 Fr. von 
Seite Sr. Mar. ded Königs der Franzofen an die HP: Dr. 
Lommel zu Nürnberg und Actilletiehauptmann Bauer zu 
Forcheim, ebenfalld jedoch ohne die Mrbeiten anzugeben, für 
welche diefe Gefchenfe gemacht wurden, 


Spaniem 
Madrid, 19. Now. (Eonftitutionel) Die framoͤſiſche 
Regierung hat durch einen außerordentlihen Courier bie Nadıı 
richt erhalten, daß die Cortes an diefem Tage mit 110 Stim: 
men gegen 11 entfchieden haben, daß die Königin Chriftine in 
ihren Funftiomen ald Regentin betätigt worden if. Bon Go: 
me; hat man eine neueren Nachrichten. Das Mißtrauen ge: 
gen Rodil ik fortwährend im Wachſen. (Die franzöfifchen 
gegitimitten wollen bereitd die Bedingungen kennen, unter benen 
ſich Rodil dem Don Carlos unterwerfen wolle.) 

Am 20. hielt ſch Bilbao neh. Am 21. foll Efparı 
tero, durch die Zruppen ded Generalfapitaind Alvarez von 
Altkakilien verſtärkt, mit 15—16000 Wann die Earliften um 
ter Willareal, der 15 Botaillone hat, angegriffen haben, Unter 
der Garnifon und Nationalgarde von Bilbao herrfcht der beſte 
Geift, jedes Haus in Ber Stadt ift eine Schanze, und man 
fcheint entfchloffen zu ſeyn, dem großen. Beifpiele Saragoffas 
zu folgen, und lieber unter den Ruinen der Stadt fi zu be: 
graben, als dieſe zw übergeben, Das ungünfige Metter, das 
unaufhörlihe Regnen hemmt die Arbeiten der Carliften, und 
verbirbt ihre Batterien. — Don Earlos hat om 9 Nov. 


aus Durango ein Dekret an den Pater Manuel Gil von 
der Gefelifchaft Iefu erlaffen, worin die Verdienſte der Jeſui— 
ten in Bekämpfung ber renclutionären Lehren belobt und 
die Eröffnung eines Unterrichtscurfus in dem Haufe Loyolas 
angeordnet wird, 

Nachrichten aus Barcelona vom 12. zufolge hat daſelbſt in 
der Nacht vom 9. d, eine Feuersbrunſt fattgefunden. Der Fre 
gattentapitain Guds, Kommandant der frangöfifchen Brigg 
„Melesgre” ſchiffte die Hälfte feiner Equipage aus, die unter 
dem Beichle des Schiffslieutenants Dlivier Simian und des 
Eleven Lait y ſehr wirkſame Dienſte leiſtete. Zwei Stunden 
nachher war das Feuer gelöfht. Die Behörden der Stadt er. 
ließen deshalb eine Dankadreffe an die franzöfifhen Truppen. 

Sranffurter Kurs vom 26. Nonember. 5 Metal. Br. — 
@®. 102 3/8. do. 4 p@t, Br. - ‚®. 98 3/16,.20. and Bir. Pr 
Bantat, Br. —, ©. 1620. 109 fl, 2. 5. Rotbi. Br. —, ®. 319. 
Part, 2, do. 4 pCt. Br. 138 1/8, ©. —. 500 fl. bo.Br. —, ©. 114 
3/8. Bethm. Dblig. 4 yet, Br. 06 7A, ©. —ıbe, & 1/2 pt. Br. 
98 78. ©. —. — (Gelbkurfe) Meus Lowisd’or 11. 11. Fried. dor 
& BANN, Kai a 36. X F &t.9. 20 1/2. Souv. d'or 16.30. 

old al Marco . 318. — 3 2.4. . ck 
44 3/4. 5 Frantenthaler 2. 90 3/4, Er REN 
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fehr getheilt. Es ſcheint, mit den Opern will es micht vormart 

geben ; den es wurden bis jept etwa 3 m a Ba ge 
einfubdirt. Der vormalige Direftor Hr. Stein hat fi mit feiner ge- 
fiebten Ehehälfte, dem en wach, nach Rußland begeben. 





Aligemei 


Se Höchstwichtige Cholera-Schrift. 





In unferem Berlage erſcheint: 


Dr. Marimilian Strehler — die morgenlän: 
difhe Brechruhr. Nach eigenen Erfahrun: 


gen dargeftellt. 


Der Verfaſſer, jept praftifher Arjt 


dien. Daffelbe wird nah dem Urtheile Sachkundiger den 


Merk fih darftellen, und eben durd feine Gründlichkeit, wie * prattiſche Brauchbarkeit ſich 


einen —— Pag in der Literatur dieſer merkwürdigen 
afle 


de befindet fich bereits im der Preſſe, und ericheint zur Beihleunigung, im Ganzen 
etwa 20 — 24 Drucdkogen tar, in folgenten Lieferungen, droſchirt in: 


1) Bild der Krankheit. 

2) Verſchiedenheiten im Berlaufe der Eholera. 

3) Die Krifen und prognoftiihen Momente, 

4) Leihenfund und Sedanten über Kranfheitsbildung. 

5) Die Disponirenden und erregenden Urſachen. 

6) Alopathiihe Behandlung der Eholera. 

7) Homdopathiiche Behandlung. EN ü 

8) Befondere Beobachtungen ın Ungarn und Nieberöfterreid. 

9) Sanitätspolizeilihe Maßregeln. 

10) Das Auftreten der Cholera in Bayern, 

Mafregeln. 

11) Fon Krankengeſchichten. 

lungen nehmen ale Buchhandlungen in Oeſterreich, 


wird ungerzüglichft erpebirt, 
Bamberg, MW. Nor. 1836 


Königl. sächs. conf. Lebensver- 
sicherungs - Gesellschaft zu 
Leipzig. 
Lebensversicherungen sind Massregeln der 


un ev 


fejt zu Neumarkt im F. baver. Regenkreife, befand ſich 
im Fahre 1831 eben zu der Zeit in Wien, da die Eholera dajelbit zum vollen Ausbruche fam, 
und erbielt fofort von Sr. Maj. dem Könige von Bayern den Auftrag, 
beobachten. Er that dieß bis 183% theild in Wien ſelbſt und Niederöſterreich, theils in Ungarn, 
und gegenwärtiges Werk ift die Frucht feiner Beobadhtungen, jo wie feitdem fertgefegter Stu⸗ 


und. die dagegen eingeführten prophvlaktiſchen 


h 2 Deutſchland und der Schweij 
an, und erbitten wir uns möglich bald, um fie ſogleich effeftuiren ju können. Jede Lieferung 


“ giterarisch-artistisches Institut. 


Vorsicht bei der Ungewissheit der Dauer des 
menschlichen Lebens, 
Nachtheile abzuwenden oder zu mildern, wel- 
che aus dem allzufrühen oder unerwarteten 
Tode einer Person für andere entspringen 


ge rc 

können, Sie sind wichtig 
werth für Jedermann; wahrhaft 
aber für Familienglück , und sicher wirdwil- 
ig jeder. wohldenkende Familienvater, wel- 
eher die Schicksale derer überdenkt, die er 
einst zurücklässt, Alles wasihm durch Fleiss 


Anzei 
und bel * 
wohlthuend 


* 
gen die seinem Herzen tbeuer sind , selbst 
i plötzlichen die beson 
ders in Gegenden 
befallen werden, so bä , 
sichern. — Gewöhnliche Ersparnisse reichen 
aber hierzu nicht aus, denn sie setzen ein 
Lehen und einen festen Willen, auch 


diefe Krankheit zu 


— = nach Belieben 2* —— 
erjten als ein ſehr gedi r ineres Kapital n intritt 
; —— — des Todes, wenn derselbe auch wenige Stun- 
antheit erwerben. den nach dem Abschlusse erfolgt ‚. hinterlas- 
sen ; und Jedermann, reich » 
wird daran Theil nehmen können, wenn er 
die Versicherungssumme nach seinen 
men -einrichtet. 


Die lebhafte Theilnahme, welche die un- 
ter Aufsicht des Magistrats stehende Leip- 
ziger Lebensversicherungs- Gesellschaft seit 
Jahren schon aus allen Ständen erfahren hat, 
und das ihr fortwährend werdende Vertrauen, 

„| sind sprechende Zeugen ihres hohen Werthes 
und ihrer, durch das Band der Gegenseitig- 
keit, unerschütterlichen Kräfte, Mit Freuden 
mache ich meine Mitbürger auf dieses Institut 
aufmerksam und werde gern die Statuten des- 
selben unentgeldlich austheilen, so wie Ver- 
sicherungsanträge annehmen. - 

Bamberg, 30. Nov. 1836. 
Friedrich Böhm. 
Agent der Gesellschaft. 





Bei der 299ften Ziehung in Nürnberg find 
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Deutfiche Bundesftaaten. 

Baperm * Bamberg, 1. Dezember. Das voret: 
lihen Tagen hier verbreitet gewefene Gerücht vom Ausbrıiche 
der Brechruhr in Landshut hat fich ald gänzlich grumdios ermie, 
fen. — Ihre fönigl. Hoh. die Kronprinzeffin von Prew 
Ben bat der ftädtifchen Eommiffion in München 500 fl. fir 
arme Brechrubrfrante zuftellen laffen. Dem beutfchen Eourrier 
aufolge if der Stubent Pfretfchner aus Bayern, ber wegen 
Theilnahme an den Frankfurter Ereigniffen vom 3. April 1833 vende 
Inſtanz entbunden wurde, von dort nach München transportirt wor 
den, um bdafelbft eine Unterfuchung wegen Theilnahme an burfchen, 
ſchaftlichen Verbindungen zu beſtehen. — Nach Berichten aus 
Dberwiefenthal im fähfiihem Erzgebirge itvom 12. — 18. 
Nov. in dem dortigen Gerichtäbezirfe Niemand mehr am der 
Brechruhr erkrankt. Dom 27. Dt. bis zum 12. Mon. betrug 
die Zahl der Erfranktungsfälle 22, der Berfiorbenen 8, — Am 
27. Nov. wurde zu BadıEmd der unterm 10. De. 1835 
gwifchen Preußen und bem Herzogthum Maffau abgefchlofene, 
fpäter reftifiirte Haupt. Grenzrezeß von den beiderfeitigen Rem: 
miffarien ausgewechſelt. — Wegen des Mblebend Karl X. haben 
bie Höfe von Berlin und Hannover auf 3 Wochen Trauer 
angelegt. — Berfonenfrequenz auf der Rürnberg. 
Fürther-Eifenbapn vom 22. bis 28, Nov. 6,431 Ber, 
Ertrag 739 fl. 51. 

Stand der Brechru hrkranken in WRünden u tem offigiellen 
Tagärapport som 27. d. Vom vorigen Tage. verblieben 226, 
neu binzugefommen 30 — alfe Gumma ‚256, davon gemafen 
11, farben 17, blieben im ärztlicher Behandlung 228; 81 
Erfrantungen wurde an bdiefem Tage prophylaktiſch entgegen. 


. getreten, 


Die Münchener pol. tg. theilt neuerdings mehrere Fälle 
mit, wo durch amtlich konſtatirte Wernachläffigung der Diarrhöe 
die Brechruhr im heftigſten Grade ausbrach; wir führen hier 
wieber einige derfelben an. 1) Am Nindermarkte (Angervier · 
tel) vernachläffigte eine 28 Jahre alte Magd die Diarrhöe acht 
Zage hindurch, und erlitt hierauf einen heftigen Brechdurchfall. 


2) Eine früher gefunde Frau auf der Hofſtadt im Hackenvier⸗ 


tel genoß Mittags eine farfe Portion fawer zugerichteter Erd, 
äpfel. Abends fühlte fie Leibfchmerzen, und um 8 Uhr wurde 
fie brechruhrkrank. Erſt um 12 Uhr lieh fie den Arzt holen, 
der fie reitungsios erkrankt fand, - 3) Ein Mann in den be 
ten Jahren Titt 5 Tage hindurch an Diarrhöe, die er aber 
nicht nur vernachläffigte, fondern auch noch grobe Diätfehler 
beging. Auf freiem Plage wurde er fo heftig brechruhrkrank, 
daß er ganz Falt zufaminenftürgte, und mac einigen Gtunden 
ſtatb. 4) In der Vorſtadt Au ereignet ed fich ſehr häufig, 
daß Kranke die ärztliche Hilfe erft dann anfprechen, wenn fie 
fhon rettungslod verloren find. Schon an Diarrhöe leidend, 
ſuchen fie fih der Befuchsankelt auf jede mögliche Weiſe zu 
entziehen, und gehen deßhalb Morgens in aller Früh aus ihrer 
Wohnung, in die fie erk fpät Abends wieder zurückkehren. Die 
Folgen hievon find, daß der Tod nft fcheinbar fehr ſchnell und 
unerwartet eintritt, Schlüßlih werben alle Bewohner Müns 
hend wiederholt aufgefordert, auch bei dem geringfien Uebel, 
befinden fogleich ärztliche Dilfe anzurufen, und ja alles Gelbft 
£uriren, befonderd mit Glühwein, zu unterlaffen. Da durch 


gerankte hei r Merk, ur 


Mit alterpähken Privilegien. 


‚ Ni. 337. 


— 


"blatten, zu Bamberg vier. 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
an 
Fränkischen Merkur. 


Freitag, 2. Degember 1836. 


die väterlicde Borforge Sr. Mai. ded Königs jeder. ärmeren 
Familie die -umentgeldliche ärztliche Hülfe auf der Stelle zu. 
Tpeil wird, da die Arzneyen unentgeldlich verabfelgt, und da 
die Armen überdieß mit Nahrung, ‚Kleidung: und Brennmaterial 
fräftig unterügt werden, fo glaubt man ſich der Hoffnung bin, 
geben zu dürfen, ähnliche Fälle vom Wernachläffigung werben - 
für die Zukunft feltener vorkommen. . 

gaut Regierungsblatt Mr. 42 wurde der Miniſterial⸗ 
rath Büllbauer-im Staatsminiſterium des Innern wegen vor 
gerücdten Alters und geſchwaͤchter Gefundheit mit allerhoͤchſter 
Qufriedenheitsbezeugung quiedcirt, der Oberkonſiſtorialrath, Haupt: 
prediger und Viniſterial · Referent Dr. Faber, an die Stelle des 
gam Dinifterial»-Kathe ernannten Oberſtudienrathes Boy, zum 
proteſt. Oberkirchen und Schulrathe, und an feine Stelle der 
k. Hofrath und Prof. Dr. Thier ſch zum Mitgliede ded ober, 
fien Kirchen, und Schulrathes ernannt. - Das Inſtitut der Mi 
niſterial. Acceſſiſſen beim Dinifterium ded Inmern ift aufgehoben; 
und bafür neben den bereits befiehenden geheimen Gekretairen 
feben neue Minifterialfefretaire mit Rang und Uniform der 
erfien Landgerichts  Affefforen:  amgefellt. Diezu, wurden er 
aannt die 9, H. Univerfitättprofeffor Dr, Mafimann (mit 
Beibehaltung feined Manges ‘und Gehaltes) bie Hathöaccefliten 
d. Oelhafen und Reumaner, und die Minifterialaccefliften 
Ditlid, Dr. Fleiſcher, Graf Hundt und Widder. 
Der Eonfifivrialfefretair und Regiſtrater Seefried in Bay 
zeuth wurde quiefeirt, und der Negierungd+-Uffeffer Hopp 
ebendafelbt zum Pegierumgsrath bei der Finanzkammer des 
Rheinkreiſes ernannt, 

t Ründen, 28. Nev. Leider hat die Brechruhr fo ganz 
ale. Aufmerkfamkeit auf fich gefeflelt, daß alled andere mehr 
ober minder Wichtige verfchwindet, oder doch für deut in den 
Hintergrund tritt, bis dieſes düfere Gewoͤll, bad ben Tod in 
feinen Falten Nebelfhauern trägt, fich verzogen bat, und ber 
Blick wieder frei umher fieht, und ſich des Schaffens und Wir. 
fend ‚erfreut, das in reger Thätigfeit unermüdet vorwaͤrts Arebt. 
Schlechtes . Wetter, Mangel an Borficht, Nichtachten der von 
der Regierung fo wohlmeinend angeordneten Anfalten haben Die 
verfioffene Woche mehr Krankheitsfalle erzeugt, ald in den früh 
eren; aber daß Dad Nebel nicht fo arg mwütbe, wie aus ben 
Landſtaͤdten täglich die klaͤglichſten Briefe verfünden, welche an 
Bekannte in München gefchrieben werden, dad erkennen und ges 
fieben bier auch jene, welche gern überall fürchten, und die 
Sache als größer anfehen, als fie ift, oder dem öffentlichen, 
wenn auch gerichtlichen Berichten, keinen Glauben fchenfen, und 
überall zweifeln und muthmaßen. Heißt ed doch) in jenen Brie: 
fen; bier unb dort und anderöwo fagt man, alle Tage ‚fterben 
in München über hundert Perfonen. Das Wahre ift, nach ge 
treuer Bufammenfellung, daß biöher im Durchſchnitte täglich 
zwölf Perfonen geftorben find. Die Bezirks. Borbeugungd-Mnftal- 
ten werben vervielfältigt, und wiederholte Ermahnungen gehen 
aus, dad Uebel im Keime zu entdeden, und mit Beiziehung 
eined Arztes zu unterbrüden; nur bei fehr wenigen tritt bie 
Krankheit gleich anfangs im zweiten Stadium auf, wo die Ges 
fahr fchon bedenklicher und die Rettung ſchwerer if. In neue 
fier Zeit lobt man eine Aderlaffe fehr, und man erzählt beinahe 
unglaubliche Fälle, wie felbft einige von denen gerettet wurben, 


deren Biut man beinahe auspreffen mußte. Ob biefes Aderkf- 
fen aber ein allgemeined Dettungsmittel fey, wc Dadurch was 
in Kälte erſtarrie Blut wieder in Uumlauf Tamm, aber ob & 
blos hier gut, wo alle Krankheiten wegen der ſcharfen Alpen 
Luft leicht einen entzündlichen Charakter annehmen, mögen Aerzte 
entſcheiden, bie freilich gar Mancherlei verſuchen. — Die Krank, 
beit hat auf die Frequenz der hiefigen Univerfität einen großen 
Einfluß; in den letzteren Jahren zählte fie immer gegen oder 
über Dun Studenten, für dieſes Semeſter aber nur 
doch if die Immatrikulation noch nicht gefchloffen, 

nee Hof ausnahmsweiſe für diefe Zeit, da die Col: 
legien ſchon Längk begonnen haben, und fonft fehr firenge Ge, 
fege dem fpäten Eintritt verbieten. Die Univerfität Würzburg 
fol dagegen von bedeutend mehr Studenten befucht ſeyn, 
als in den legten für fie wahrhaft traurigen Jahren, und es 
iſt dieſer Zuwachs der Stadt und der Hochfchule zu gönnen. 
Vielleicht erringt fie einft den alten Ruhm und bas-alte An; 
fehen wieder. 

+" Münden, 28. Mo, Mach einigen ſtürmiſchen Win, 
terfagen, die und mit Schnee und Degen faft gu Boden drüd: 
ten, leuchtet heute eine Frühlingefonne, ald Münden wir nicht 
vor den Thorem des ſcheidenden, verhängnißvollen Jahres. Man 
kann diefe wolfenfchweren,, finfern, Tage zu den unheilvollſten 
reiben, denn fle rafften im Bunde mit der Brechruhr bedeu, 
tende Dpfer bin. Die Sterbe und Ausſetz *):Gloden tönten 
beinahe ununterbrochen mit ihren elegiſchen Klängen von den 
hürmen unferer Motre-Dame-Firche, und die Kirchhef+ Glocken 
föften fie immer. wieder mit ihrem ſchauerlichen Rezitativen ab, 
An eine Abnahme der Sterblichkeit glauben wir täglich. Det 
heutige Worgenitern, der noch um 75 Uhr über unfere Haupt: 
ſtadt ſtrahlte, ſchien und von den Banden einer finftern Bei 
klemmung zu befreien und wir blicken heute um vieles fröhlicher 
in eine tröftihe Zukunft, weil der Himmel uns anlädelt! 
Ich lenke Ihre Aufmerkfamfeit auf die veröffentlichten Mappor: 
te, die eine allgemeine ernfle Stimmung verurfachen. Manchem 
drüden wir am Abend freundlich die Hand und rufen ihm ein 
trauliches Addio zu. Am Morgen hat ihn Charon ſchon nach 
Elyfium gefchifft. Den tiefſten Eindtuck machen natürlich immer 
ſolche unerwartefe Fälle, denn auch der Unbefangene, der Aufı 
rechtftehende ift ohmgeachtet aller phyfifchen und pfochifchen Pro⸗ 
phlaxis der Heimtüde dieſes tellurifchen Dämons preidgegeben. 
Die Regierung ermüdet nicht, weile und väterlich dutch Ans 
ftaften und durch die raſtlos beichäftigten Aerzte dem Tiefer, 
greifen des Uebels entgegen zu wirken und feine Kraft zu bre, 
chen. Mäßigkeit und Vorſicht möchten wohl noch immer 
die - fHügenden Hauptgenien feyn. Webrigend gebt es im 
Laufe diefer Ereigniffe wie überall und zu allen Zeiten. Die 
Aerzte ſchieben — deider oft nicht ohne Grund — ben —* 
bruch der Krankheit den behandelten Individuen ſelbſt zu, da 
legtere entweder zu fpät ärztlihe Hüffe ſuchen, oder durch In 
mäßigkeit se, ıc. dad Uebel: nährten, während aber auch mißlun: 
gene, ungetignete Behandlung, Unterlaffung der ärztlichen Pro: 
phylaxis ſchlimme Folgen herbeiführten. Die Werzte find Feine 
Götter und der Irrthum ift felbft ein Erbtheil der Wilfenfchaft. 

Heffen HKaffel, 27. Mo. In der heutigen ven 
traulihen Sigung der Gtändeverfammlung (morin auch dem 
Vernehmen nad), der Entwurf der Antwort auf die Thronrede 
verlefen und genehmigt worden if) "wurden zu folgenden Nuss, 
fhüfen gewählt: Ausſchuß für Kultus und Unterricht: die 
HH. Bäpr, Hoffmann, Endemann, Möller, Eben: 
bard; — für Gegenftände der Mechtöpflege: die Hd. Endes 
mean, Wolf, Scheuh, Eberhard, Möller, Nebel; 
thau, Pfaff; — für Handel und Gewerbe: die HH. Aufı 
farth, Knipping, Dartert, von Waitz, Vomberg, 
Bolfz — und für landwirthſchaftliche Ungelegenheiten: die 
7 Bann das Sanctifimum ausgefegt wird. Anm. d. Korreih.) 
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Hd. Zungk, Scheffer, Hagedorn, v. Keudell, Auf⸗ 
(Rafl. a. 3.) 
Darmadt: a5. Mo "Eine Nachricht, welche befon, 
ders in unfern hiefigen bürgerlichen Kreifen fo eben viel Auf 
feen macht, if, daß der großh. Baumeiſter Bruſt, hinſicht⸗ 
lid der Stimmenzahl unter den hieſigen drei Bürgermeifler. 
amtöfandidaten der Untere, höchten Orts zum Bürgermeifter 
betellt worden ift und fein Amtsdekret bereitd erhalten hat. (D. €.) 
Didenburg, 28. Nov. Eine Großperzogliche Bekannt. 
nuchung, gegeben auf dem Schloſſe zu Didenburg am 22. 
November 1836, verfimbigt, Daß bei der Vermählung der 
Serzogin Barie Friederite Amalie Hoheit mit 
Er. Dia. dem Könige von Griechenland, Die im Herzogthum 
Didenburg und im der Erbherrfchaft Jever bei Dermählungen 
on Prinzeffinnen des Großherzogl. Oldenburgiſchen Haufes her, 
lönmlihe Prinzeffin, Steuer, unter Vorbehalt der Rechte das 
vouf für Fünftige Fäue, für died Mal micht audgefchrieben wer 
ven fell, (Dannov. 3.) 
Preußen U Berlin, 97. Nov. Der Berliner Cor. 
refpondent - des Frankfurter Eonverfationsblattes, 
ei Schriftiteller, der fich in feinem gemäßigten Urteil über 
Dinge und Perfonen vor vielen andern auszeichnet, ik im der 
Spontini⸗Rellſtabſchen Angelegenheit nur einfeitig unter: 
eichtet. Herr Mellfiab hat eine zu richtige Anficht von der 
Achtung, die ein jeder Nechtlidre der Juſtiz ſchuldig if, ald daß 
er fi) nad Ablauf feiner Gefingnißftrafe (am 27. d.) „als ein 
Märtyrer der Wahrheit” breit follte machen wollen. Auch iſt 
es rein aus der Luft gegriffen, daß er feinen Mitgefangenen 
Feſte gegeben habe, es vertrüge ſich dies ſchon micht mit der 
Gefängnißdisciplin, und ſteht auch im Widerſpruch mit der An: 
ſicht jenes Eorrefpondenten feldft; denn wenn ber empfinblichite 
Theil der Strafe für Hrn. R. im der Zahlung der Prozeßkoſten 
beitehen fol, fo laͤßt fich doch nicht gut glauben, daß Hr. R. 
AG in noch größere Unkoften fesen würde. Wir haben jedoch 
Urfahe, zu glauben, daß Dr. RM, ſich fehr wenig aus diefem 
Theil feiner Strafe machen würde, und menn Die Koften auch 
dboppelf fo hoch wären, ald fie es find. Mas den Hrn. Spon, 
timi betreffenden Theil der Darftellung betrifft, fo hält es et. 
was ſchwer, zu begreifen, wie ein Mann, der fo verfelfen auf 
die Großmuth war, feinem Gegner die vom Gericht zuerfannte 
Strafe zu ſchenken, fo erpicht auf fein Recht feyn Fonnte, das 
Ustpeil dreimal publigiren zu laſſen. Sollten alle Injus 
riaten dies thun, die Beitungen müßten tagtäglich doppelte Beis 
lagen geben. Hrn. Spontini wäre fehr mit einem den Geift 
unferes Publikums beffer ald er Fennendeh Rathgeber, der ihn 
auf die Unzweckmaßigkeit eines folchen Verfahrens aufmerkſam 
gemacht hätte, gedient gewefen. — Bei der neulichen Bermäh. 
lung 3. k. 9. der Pringeffin Eliſabeth von Preußen ift bes 
kanntlich die Prinzeffinnen:Steuer Kraft k. Kabinetsorbre erlaffen 
worden, Diefer Akt koͤniglicher Muniſicenz bat nun regelmäßig 
bei jeder Verheirathung einer Prinzeffin ded k. Hauſes ſtattge⸗ 
funden. — Gelten iſt in den Ziehungen der 5. Ki. der Lotterie 
der Hauptgewinn fo fpät herausgefommen, ald in der eben ber 
endigten, wo er nocd obendrein zum eritenmal das Doppelte 
des früheren betrug, nämlich 200,000; er Fam erit am legten 
Tage der Ziehung zum Vorſchein, daher an jenem Tage auch 
der Andrang des Publifumsd im E, Lotteriegebäude fo groß war, 
daß Genddarmen zugegen waren, um Unordnungen vorzubeugen, 
— Nicht bloß in Sachſen, fondern aud auf unfrer Muiter: 
f&häferei in Mögelin werden vom fernen Auslande Stähre und 
Mutterfhafe gekauft; dies iſt vor einiger Zeit erſt durch den 
Baron Weffelenyi (einem Verwandten des befaunten Dppo- 
fitiondmannes der Giebenbürgifchen Stände) gefchehen. Wenn es 
jedoch nicht im fo großer Anzahl geſchieht, wie an andern Punk: . 
ten, fo rührt dad von einem Umſtande her, welder der Mu: 


fierfchäferei nur Ehre gereicht. Da wo bie Veredlung ber 
Schafe noch —⸗ begriffen iſt, darf naͤmlich nicht gleich 
mit Einfühtung der edelſten Sorten begonnen, ſondern es muß 
allmaͤhlig von dem gröberen zu den edleren vorgefchritten wer, 
dem, indem font der Zweck nicht erreicht werden würde. — Da 
gerade von Siebenbürgen die Rede iſt, ſo kann ich aus Brie⸗ 
fen von jenem Fürſtenthum die Notiz hinzufügen, daß bei den 
Sesorfieherfden Standen ſchwerlich wieder eine fo Heftige Oppo⸗ 
‚fition hervortreten wird, wie fle ſich vor einigen Jahren, wo 
der oben berührte Weffelenyi eine fo prominente Rolle fpiel- 
te, zeigte. Die Gutsbefiger find auf den viel gefeitern Einfall 
gefommen, ihre Güter, und fomit auch den Zufand ihrer In 
faffen, zu verbeſſern — dad it eim indirefter Weg zur Ber 
befferung des allgemeinen Landeözuftanded, allein er führt befto 
ficjerer zum Biele. — Mit den öffentlichen Beurtheilungen ber 
Kunfausftellung, die nun morgen befinitio geſchloſſen 
wird, iſt das Urtheil des Publikums nur halb und halb ein, 
erfunden; fo wurden 43. bie Produktionen eined ausländi, 
i ſchen Architekten ſehr gelobt, die aber gar feinen An. 
lang im „Publikum gefunden haben. — Diefer Tage ging 
das Gerücht, daß die Brechruhr im Eroffen, ziemlich nahe 
der Hauptftadt, fich gezeigt babe, es hat fih aber ald un 
gegründet erwiefen. Indeſſen it die allgemeine Annahme, daß 
ein abermaliger Beſuch in Berlin von dieſem unwillkomme. 
nen Gaſte, keineswegs zu den Unwahrſcheinlichkeiten gehoͤre. 
— Der Graf B..., welcher vor mehreren Jahren das tra 
giſche Rencontre mit einem Schauſpieler hatte, befindet fi 
nocd immer auf der Feſtung M., ein Bewei, daß Fein Name 
in unferm Lande vor dem Arm ber Gerechtigkeit ihüst. Ins 
deſſen Heißt es, daß jegt mach fo vielen Jahren eine Verwen ⸗ 
dung zu ſeinen Gunſten eintreten bürfte. 
Jtranktreich. 

Yaris 97. Nov. Hr. Gaſparin, Miniſter bed Innern, 
iR mach Genf und Laufanne abgereit, um bie dortigen Gtraf: 
gefängniffe zu unterfuchen, und feine Beobachtungen zur Ber 
befferung des Zuftanded unferer Strafbäufer zu benügen, — 
Nachrichten and Bayonne vom 22. melden, daß die Carliſten 
am 18. Nachmittags wegen des ſchlechten Wetters die Opera⸗ 
tionen der Belagerung von Bilbao ausgeſetzt haben. Eguia 
befchäftigt fh nur mit biefen Arbeiten. Pilareal erwartet 
mit 18 Bataillond Efpartero, der am 18. zu Lareda war. Ein 
Kampf fcheint bevorguftehen. Diefe Nachrichten trafen über 
Durango, vom 19. ein. Generat Evan konnte dem Verlan⸗ 
gen Efparteros, daß er nach Portugallette rüden, und zum 
Entfage Bilbao’s mitwirken ſolle, nicht entfpredhen, meil font 
St. Sehaftian der Gefahr eines Bombardements auögefegt ge 
weſen wäre. Die engl. Legion bat adytmonatlihen Sold zu 
fordern. — Yu Bayenne war auch dad Gerücht verbreitet, 
Modil fey von feinen eigenem Truppen erfchoffen worden. (3.0. D.) 

Spanıem 

Madrid, 19. Non. Die bereits geftern gemeldete Nach, 
richt, dab die Königin Chriſtine in ihren Funktionen ald Kö— 
nigin Mapentin beflätigt worden fen, it dahin zu berichtigen, 
daß ben der Abftimmung 124 für, 6 gegen diefe Beſtätigung 
waren. Die Namen der Legteren find: Ca ballero, Bar: 
eia Blanco, Montaya, Dfeca, Charco, Gorrofari. 
Beim Anfange der Debatte hatten fo viele Deputirte auf ein, 
mal dad Wort verlangt, daß der Präfident ‚äußerte, er fey Fein 
Stenograph, um die Lifte der Redner fo ſchnell entwerfen zu koͤnnen. 
Zuerk fprah Hr. Caballero gegen den Entwurf der Spe⸗ 
zialkommiſſion, der. auf Beflätigung antrug; einetfeitd hielt er 
eine Diſkuſſion darüber für überdüffig, da die Königin Epriftine 
faktiſch ſchon als Regentin anerkannt fen, andrerfeitd fimmt er 
gegen den Entwurf, wegen der Folgen der Beftätigung, indem 
die Eorted fi ihres Rechts der Mahl der RNegentfchaft auf 
12 Jahre (fo lange dauert noch die Minderjährigkeit der Kür 


nigin Sfabella) begeben würden; wenn die Intereffen des 
Theoneb mit den Rechten der Nation in Conflikt kamen, fo 
werde er fich ſtets für die legterm erklären, denn ihm gebe 
bie Nation allem vor ; auch fey der Entwurf nicht, wie es bey 
ernten Fragen Megel fey, dreimal verlefen worden Auch die 
Ausdrüce der Erklärung Eönne er nicht gut heißen; es beiße 
borin, „daß vie allgemeinen Cortes der Nation Ihre Maj. bie 
Königin Regentin in ihren Titeln und ihrer Autorität während 
der Minderjährigfeit ihrer erlauchten Tochter beftätigen;” 
die Cortes könnten nicht befätigen, was der König Fer. 
dbinand VII. in feinem Teitamente defretirt habe, ohne dazu 
befugt zu ſeyn, indem er über die Mation, wie über ein Pas 
trimonium verfügte, Der Redner wünfcht auch, daß flatt der 
Worte „während ber Minderjährigkeit,” gefegt werde: „we» 
gem ber Minderjäprigkeit.” Nach ihm ſprachen noch die HH. 
Arguelle®, Aylou, Bertrant de Lys, der Minifter 
des Innern und Dldzaga. Die Abſtimmung ergab des oben» 
befagte Refultat, Die Abſtimmung der HH. Garcia Blan— 
eo und Eharco (beide find Geiftliche) Hätte beinahe Tautes 
Murren auf den Tribünen erregt. Heute um 4 Uhr empfing 
die Königin bereits die Deputation der Cortes, welche ihr das 
Bekätigungsdefret übergab. Die Königin nahm fie fehr wohl» 
wollend und gnädig auf, ſah fehr heiter aus, und fprach fehr 
ruhig. Abends war die ganze Stadt beleuchtet. Man fpricht 
noch immer von einer theilweifen Umgefaltung des Winifteriums; 
ald Kandidat für dad Kriegäminifterum wird noch immer Eva: 
site San Miguel genannt, auch der Anstritt des Miniſters 
des Innern Herrn Lopez fol entfchieden ſeyn; vielleicht 
werden beide MPortefeuilled Deputirten anvertraut , ſobald 
ber beöfald übergebene Gefegentwurf durdigegangen if. 
In der Nacht vom 17. wurden etliche Individuen arretirt, uns 
ter ihnen Ealvo de Roſas und zwei andere, die öffentlich 
ſich der Theilnahme an dem Morde Quefadas rühmten. Die 
felben. hatten konſpirirt, und mollten einen Dandftreich. gegen 
die Megierung verſuchen, und die Winifter ihren Widerſtand ge 
gen bie Wünfhe der Revolutionäre mit ihren Köpfen bezahlen 
laffen. Sogar die beiden Chefs der epaltirten Partei, Die» 
zaga nnd Eardero follten wegen ihrer Annäherung an bie 
UAnfihten der Gemäßigten zu Opfern beitimmt gewefen fenn. 
Uebrigens find alle Verhafteten heute Morgens wieder frei ger 
laffen worden, Caloo Roſas it nah Salamanca verbannt wor: 
den. Madrid if nollfommen ruhig. — Gomez war am 13, 
in Baona, am 14. zu Eena, dieſſeits des Guadalgnivir, Er 
nahm feine MWichtung gegen Grenada, um feine Verbindung 
mit Cabrera berzußellen, der, nachdem er die Mancha durch 
sogen hatte, gegen Mieber,Arragonien anrüdt. Der Kurier aus 
Murcia und Earthagena it, wahrfcheinlih durch Cabrera's 
Marſch gehindert, geitern hier audgeblieben, Gomez’ Corps 
beitand am 14. aud 5000 Mann und 1000 Pferden. Rodil 
bat den Befehlen der Regierung Folge geleitet, dad Kommans- 
do über bie Armee am 13. dem General Ribero übergeben, 
und ift angewiefen worden, ſich nach Toledo zu begeben, Mar— 
vaez marfchirte am 14, in Uebereintimmung mit Nibero ei» 
ligſt Sevilla zu Hülfe, welches Bomez bedroht. Gomez ver: 
meidet -forgfältig eine Schlacht, und hat plöglich feine Nichtung 
geändert, Er ſcheint nun den übrigen Theil vom öftlihen Andar 
fufien, Murcien, Nieberarragonien , die Mancha, Eaftilien Durch 
ziehen zu wollen. Der Generaltommandant von Caceres hat 
im Thale von Plafenzia die Faktion von Santiago Leon gefchla: 
gen. — Die heutige Madrider Zeitung enthält auch Das von 
Hrn. Mendizabal unterzeichnete Defret über die Schaffung 
von Schagfammerfcheinen zur Zahlung ‚der am 1. Mov.. fällig 
gewefenen Dividende, 
Rufslanv. 

St. Peterdburg, 16. Nor, Bu Dorpat iſt der Kanze⸗ 

lit der Univerfitatäbibliorhef, Rath Leibnig, 72 Jahr alt, 


auf fein Geſuch emtlaffen wordeu. Er gehört zu ber Familie 
ded großen Philofophen Deutfchlands, deffen Namen. er trägt. 
Bei Kiga wurde die Dünabrüde am. 14. Mov, während eines 
kürmifchen Weltwindes abgenommen, indeß fih ſchon hier und 
dort auf dem Strome Eis zeigte. Die fleinen Flüſſe und fie 
benden Gewäffer waren ſchon früher zugefroren. Die Zufuhr 
vom füdlichen Ufer zur Beladung der noch immer zahlreichen 
Schiffe wird durch dad Abnehmen der Brüde erſchwert. Dan 
fehnte ſich mad) der Schlittenbahn, um fo mehr, da die Stra 
Ben in der Umgegend der Stadt ſchon feit dem Eintreten Der 
Herbftregen fehr verdorben waren. — Wie fehr ed unferer Re, 
gierung, — trog der unaufbörlichen Deslamationen gewiſſer 
Parteien gegen Ruͤſtungen derfelben, — um fee und bauer, 
hafte Erhaltung des Friedens und nicht um Vergrößerung ihres 
ohnehin ſchon koloſſalen Zerritorialbefiged, wie jene und in ih» 
ren Ausfällen gegen fie gern vorfpiegeln möchten, zu thun if, 
zeigt dad von ihr feit dem Jahre 1834 unabänderlih befolgte 
Reduktionsſyſtem der Landarmee, durch den jährlih ihren aus: 
gedienten Kriegern ertheilten unbefimmten Urlaub, der fie all, 
mählig bedeutend zu vermindern beginnt, ohne jedoch den feſt⸗ 
gefegten Beſtand zu überfchreiten. Durch einen Ukas vom 5. 
Aug. d. 3. an den Geeminifter Mentihifom if dieſes au. 
mählige Reduktionsſyſtem der Militair » Streitkräfte des Reichs 
nun auch auf die Marine ausgedehnt worden, und wird 
in dieſer mit dem nächſten Januar zur erflen Ausführung 
kommen. (Pr. St.) - 
Griechenland. 
Athen, 14. Nov, (Münchener pol. Zeitung.) Mach der 
Missy 
Im Laufe des legten Sommers entdedte Pfarrer Steble aus 
Tärenthal am Abhange des Sigmaringenſchen Heuberges 
eine ſchöne, in geologiiher undgeognoftiiher Hinfiht merkwürdige Höh⸗ 
fe von 400 Schuh Länge im Jurakalk. Der Eingang ift an einem 
großen RKeliengeftein gegen DOften unter ſchön gewachſenen Buchen, Da 
öffnet fih eine lang geftredte Kammer von 100Schuh Länge in weſtli⸗ 
her Richtung. Mit diefem Gingange fteht die zweite Hauptabtheilung 
von 100 Schuh Länge in Verbindung, melde gegen Süden ftreicht , 
und, wie die erfte, unter einen Winkel von 9 Grad fällt. Die Wan: 
de find vom ſchneeweißem, glänzendem Geftein, mit den ſchönſten Tropf⸗ 
bildungen verziert. Die dritte große Kammer, ebenfalld von ungefähr 
100 Schub Fänge, verbindet fi mit ber vorigen durch einen großen 
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erſchienenen Bollorganifation wird bie äußere Bollverwal, 
tung des Königreichd in 25  Dberämter mit den nöthigen Un, 
terämtern, Zoltationen und Wachtpoſten eingetheilt , und wei 
Dberzollinfpeftionen zur Aufficht und Controlle beſtellt. Der 
Dierämter ‚erfter Klaſſe find vier, Syra, Athen (Piräus), 
Nauplia und Patras; Oberämter zweiter Klaffe fieben, Ober: 
ämter dritter Klaffe dreizehn; Unterämter (die gleichfalls in drei 
Klaffen abgetheilt find) im Ganzen fünfundfehzig, Zolftationen 
sweiunddreißig,, und Zollmachtpoften ſechzig. Das Perſonal der 
DOberämter erſter Klaffe beſteht aus einem Intendanten, einem 
Eontroleur, einem Sefretair, einem -Tranfitintendanten, einem 
Dberwächter und einer angemeflenen Anzahl Wächter, Die 
Dberämter find dem Finanzminiſterium unmittelbar untergeord, 
net, fowie die Unterzolämter, Bolftationen und Zoll 
den Oberämtern. ö — 
Augsburger Kurs vom 28. Nov. Bayer. i 
Br. 101 1/8, ©. 1011/4, 0.3 17% nEt. Br. 1003/8. Er vom 
auf Hyp. u. WB. Bantakt. pr. Et. Agio Br. 5, 6. —. Notbid. ?. 
Br. —, ©. —. Yartial. a4 pet. Br. 138,8. —. MR. Anl. v. 1834 
er . 8 a — — —— —— 103, G. 102 1/2, do. 
— 0, af 
rankfurter Kurs vom 29. Nevember. 5 t. .—, 
®. 102 3/8, do. a p@t. Br. -,G.98 1/4, do, — — 7 3/4. 
Banfaf. Br. —, ©. 1620. 100 fl. 2. 5. Rothf. Br. —, ©. 219. 
Part. 2, do. 4 pEt. Br. 138 178, ®.—. swofl.2. de.Br. —, ©. 11a 
3/8. Bethm. Dblig. 4 pet. Br. 06 7/8, ®. —. do. 4 1/2 yEt. Br. 
98 7/8, &. —. — (Geldurfe) Meuc Zouisd’or 11. 11. Fried. dor 
Be. ge gr nn 35. pi Abe 9. 30 1/2. Souv. d’or 16,30, 
. 318. — n 2 8. > 
44 3/4. 5 Frantenthaler 2. 20 ya ir a 





seiten 

Eingang von bedeutender Höhe und Breite und von Weiten nah Dfien 
sichend. Das Ganze gleicht einer gothiſchen Kirche mit halb eingetür 
ten Bögen. In jübliher Richtung öffnet fih ein großer Felfenfpait 
von bedeutender Lange nnd Höhe; den Schluß bildet ein Schacht von 
150 Schuh Tiefe. Im demfelben liegen Knochen von Menichen und 
Thieren. Der runde Schacht ſelbſt iſt verziert mit den feltfamiten 
Tropffiguren. Der Entdecker nennt diefe Höhle nah dem Namen feines 
erhabenen Fürften Karlshöhle. Go find aljo am einer und derfel- 
len Gebirgshochebene vier Höhlen, melde alle nur jwei Stunden von 
einander entfernt find: bie Sönigeheimer zu 318 Schuhe Länge, bie 
Karlsböhle (Sigmaringifh) 400, die Kolbinger 400, die Mühlbeimer, 
350 Schuh lang. 


WERE: 


a) In der Herzoglihen Korftrerier Banı, 
und zwar aus den Diftriften Pfarrgarten, 
Pritibenthal, Kapenlöcdern und Haidleiten wird 
am 5. Deiember |, 3. nachſtehendes Holjmate- 
rial , theil auf dem Stode, theild im gefäll: 
ten Zuftande öffentlich verfteigert, als: 

20 Eichen 


5 Tannen ) — 

1 Föhre ) 36144 

1 Fichte ) Kommerzialbölzer 

ı2 Eichen, Bau: Wert: Nusboljftamme 
6 Eiden: ) . 

2 Bırfen: ) Blocher 


Stricht liebhaber, welche die bereitd umerirten 
Stamme in Augenſchein nehmen wollen, haben 
ſich des halb an den Herjoglichen Revierförfter 
Hofmann zu Neubanz zu wenden, übrigens an 
an obigem Tage Bormittags 10 Uhr bei unter 
fertigter Forſtverwaltung zu erfheinen, und 
nad vernehmung der Gtridebedingungen ihre 
Aufgebote zu Protofoll zu geben. 
Schloß Ban; am 26. Non. 1836. 
Herjoglich Baperifche Forfiverwaltung. 
Schonath. 
Herb, 


a) Im Wege der Erefution werden die beir 
den Güter Sperbertlohe und Lohrmannthof, im 
diesjeitigen Gerichtöbesirte gelegen, dem öffent: 
lichen Berkaufe unterftellt ‚und Bietungstermin 
bieyu auf 

Montgg den 12, Dejember 
‚ Morgens vons — 11 Uhr 
angejeht, wozu beflg: undzahlungsfähige Kaufs 











liebhaber mit dem Bemerken geladen werden, 
daß der Hinfchlag diefer Objekte in Gemäßheit 
des 5. 64 des Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 
1822 geichehen werden. 

Diefe beiden Güter enthalten: 


A, Sperberslobe 


1. Wohnhaut jammt Hofraith und Blumen- 
garten, 

. Das große Maverbaus, ganz gemölbt mit 
fieben Zimmern, zwei Getreideböden, 
Keller, Kuhſtall mit fteinernen Säulen 
und Barren, 

3. Getreideftadel mit Schwein. und Hüh— 

neritällen, 

4. Bolltändige Scha ferwohnung, 

5. Meuer Pierde» und Schafſtall, 

6, Großer Schaf: und Setreideſtadel, 

7. Kartoffelteller, 

Es 

9 
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. Drei große Zifternen, 

9. 11 Tagwert 61 De. Garten, 

. Schafmaide für 1000 Stück Schafe auf 
den Aluren der Gemeinden Heiligentrem, 
Meigersvorf, Salach, Ruppertsbuch, 
Markers zell, Wintershof und Tappenfeld. 

11. 400 Tagwerk Ackerland, 

12, 18 Tagwerk Waldgrund, 

13. 7 Tagwerk Oedgrund, 

In ver Brandaſſekuranz mit 3400 fl. 
geſchätzt inclusive des Schafwaiderechts auf 

02,078 fl. 44 fr, 


B, Lohrmannhof. 
1. Wohnhaus mit Stadel, Schupfen, Schaf: 


Roll, neuen Keller, Ziegelbütte mit 
Brennöfen, Schaaf@tadel von Holy, 
dann Gardchen mit Ziftern. 

3. 373 Tagwerf 92 Dez. Aderland, geſchaͤtzt 
auf 21,289 fl, 6 fr, 


Bon beiden Höfen wird gereicht: 


a) von Gperberslohe, welches Bodenjin: 
fig if, zum biefigen Rentamte 2 fl. 
Geld, dann P Schäffel 1 Megen, = 
Biertling 3 Sechehntel Kornboden: 
sind, und it zehntpflichtig, 

b) von Lohrmannshof,  erbredhtämeife 
arundbar, reiht 2 fl 5 Pr. ı bi., 
dann 5 fl. Mayrihaftsfrift, jehmt, 
pflichtig. 

Endlih if von dieſen beiden Gütern «ine 
jäbrlide Eompeten; von 300 fl. in Bier- 
teljahresraten ad 75 fl. ju reichen. 

Eichſtätt am 18, Nov. 1836, 

Königlih bayeriſches Landgericht Eichftatt. 
Ehritmanm, 


Ander Bamberger Schranne d.30. Nov 
1836 wurden verfauft: Weizen 235 Schfl. 4 Ms. 
Preis L 12 fl. — fr, 1,10 8.45 fr, 10, 
97. — fr. Korn 297 Schfl, ı M. Pr. 1.8. — 

| fr. 1.7. 3er, UL ifl. — kr. Gerſte 333 
Sl. M. Pr. L7f.ie fr, IL TA — 
fr. III. 6 fl. 45 fr. — Dop. Haber 251 Shfl 

— M. dr. La. - ir, 1. Bf. Mi, 
af, — tr. Einf. — 





Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitstszu Bamberg. Preis, 5 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


aggnhitt he r erg 


Mit allerhöcgkten Brivilegiem. 


lIro. 338. 


blaites, zu Bambarg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 - 


Samſtag, 3. Dezember ‚1836. 





Der Wechsel der Präsidentschaft in den nordamgrika- 
nischen Staaten, 

J. In einem Zeitmomente, wo mach allen Anzeigen die nord» 
amerifanifchen Sreiftaaten einer neuen Zukunft entgegengehn, 
mögen einige Bemerkungen über die bevorſtehende “Präfidenten- 
wahl an ihrer Gtelle ſeyn. 

Die 26 nordamerifanifchen Freiftaaten, durch beſondere Ins 
tereffen getrennt, fchreiten befanntlich alle 4 Zahre zur Wahl 
des Präfidenten der gemeinfamen’ Bundesregierung. Es if ein 
ſeit der Präfidentfchaft von Wafhington durch die Uebung ge» 
heiligtes Gefeg, daß ein ‚gemefener Präfident nur noch ein 
mal gemählt werben darf. Ein erbitterter Kampf pflegt diefen 
Wahlen voraudzjugenen, bis fich der Gewählte auf feinem Thren 
ruhig niederfegen fann, um zur gefetzllch beflimmten Beit ‚wie 
der -berabzufteigen, und fi$ unter feinen Witbürgern viele 
in der Einfamfeit zu verlieren. 

Die Präfidentenwahl wurde feit 1789 zehnmal wieberbehlt, 
fie gab fieben Präfidenten, indem die beiden Adams bei der 
zweiten Mahl ihre Betätigung nicht erhielten. ber welche 
aufallende Meränderungen ſowohl im moralifcher ald materieller 
Dinfiht ergeben fih von Wafbingtonbid Andre Jadfon, 
dem gegenwärtig zu -erfegenden Präfidenten, in den Zufländen 
ber mordamerifanifchen Staaten? Ben beiden Präfidentfchaften 
wird ſich einftend eine neue Periode für bie Seſchichte der nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten datiren. Doch werfen wir vorerſt ei⸗ 
nen Blick auf die Grundbefimmungen ihrer ‚gegenwärtigen Ber, 

laſſung. 

Jede ber 26 Republiken oder der Staaten des nordameri, 
Fanifchen Bundesftantd oder auch Staatenbundes hat eine befom 
dere Verfaffung ,. eine Mepräfentation und eine vollziehende Be 
walt. Jede diefer befondern Megierungen ift jedoch bei einigen 
Fragen von algemeinem Intereffe einer Bundedregietung nder 
dem Eongref unterworfen, welche in der Hauptfiadt eines vet, 
hältnifmäßig unbebeutenden Staates, Wafhington ihren Gig 

bat; dieſe Bundedregierung befteht aus einer Repraͤſentanten⸗ 
Sammer, einem Genat, einem Präfidenten der Union, einem 
Bicepräfidenten zur Zeitung des Genats, and aus einem Labi, 
net oder Miniſterium non 6 Mitgliedern. Diefe find ber 
Staatäfefretär oder erſte Minifter, die Minifter der Finanzen, 
des Kriegd und der Marine, der Juſtizminiſter (Attorney 
general) und Generaldirektor der Poften. 

Der, Präfident befigt das Recht, gleich den Monarchen, diefe 
Minifter zu ernennen. und abzuberufen, auch ſteht ihm für das 
Fach der Gefeggebung ein Veto zu. Diefes it jedoch nicht ab» 
folut; denn er muß, falls er daven Gebrauch machen will, 
innerhalb 10 Tagen bie Anzeige machen, und erhält ein von 
ihm verworfener Vorfchlag dem ungeachtet zwei Dritiheile der 
Stimmen in beiden Kammern der Gefeggebung, fo erlangt die 
Bill Gefegeöfraft. 

Auf der andern Geite it die Gewalt des Präfidenten in 
Anfehung der Kriegserflärung, der Ernennung von Gefandten 
und biplomatifchen Agenten, fo wie der Dberoffiziere einge: 
fhränft, hiezu wird Die Genehmigung des Genatd erfordert; 
welcher micht nur gefeggebender Körper if, fondern auch in 
die hohe Verwaltung eingreift. Der Grund hievon ift, weil 
nad) der Bundesverfaſſung angenommen wird, der Genat habe 


fpeciell die übrigens founerainen Bundesſtaaten zu vertreten. 
In der That wählen auch alle founeraine Staaten: ohne Unter: 
fchied im Abſicht auf ihren befondern Umfang und ihre Bevöl⸗ 
ferung, gleich jedesmal 2 Senatoren; gerade fo, wie die klei⸗ 
nen Gchweigerfantone gleich den-größten die Tagfagung befchi- 
den. Die Gouveränität gilt als ein abfolutes untheilba 
red Recht, weiches ein Mehr oder Minber nicht zugulaffen 
ſcheint. 

Dagegen ſteht die Anzahl der Mitglieder in der Deputit. 
tenfammer nicht‘ feit , wie jeme des Senatd , fie wechſelt nad) 
Maßgabe der Besoͤlkerung in den eingelnen Staaten; was aber 
die Präfidentenwahl für die’ Bundesregierung betrifft, foernennt 
jeder Staat fb viele "Wähler, ald er Glieder in bie beiden 
Kammern ſchickt. 

Deutfche Bundesftaatenm 

Bayern *Bamberg, 2. De Ge. Mai. der Kö. 
nig haben auf die Notificatien des Ablebens König Karis X. 
eine Hoftrauer von 3 Wochen v. 29. Nov. anfangend, ange 
ordnet. — Mach der allg. Btg. werben Ipre königl. Majeſtaͤten 
die erſte Zuſammenkunft mit ihrer allerdurchlauchtigſten Schwie⸗ 
gertochter, der Königin von Srtiechenlaud in Afcaf- 
fenburg haben, mohin 'fih die Neuvermählten unmittelbar 
von Oldenburg aus begeben werden, - Don Alhaffenburg 
aus, werden fodarin leftere, wie man hört,.die Reife nach Gries 
henland ohne Verzug antreten, — Als die Beit der Zuſam⸗ 
menkunft des mächften Landtaged nennt man in München ben 
Frühlingsanfang ; gegen dad Neujahr bin follen die Wahlen and 
gefchrieben werden. — Der k. türfifhe Geſandtſchafts „Sefre, 
tär Teffin Effendi ift von Parid in München angefommen. 

Stand der Brechruhrfranten in München nach dem offigiellen 
"Tagdrapport vom 28. d. Mom vorigen Tage verblieben 228, 
neu binzugefommen 43 — alſe Summa 271, davon genafen 
8, Harben 21, blieben im ärztlicher Behandlung 242; ba 
zu famen am 29.35, Summa — 277, davon genafen — 
18, farben 19, blieben in Behandlung 240; 181 Erfranfun 
gen wurde an bdiefen beiden Tagen prophylaktiſch entgegen, 
getreten. Die Zahl aller Erkrankungen in dem verfdhiebenen 
Orten des Landgerichts München, vom 23, ‚Dit. (als dem 
Ausbruchdtag) bid zum 27. Mor. incl, betrug nach dem tabels 
larifchen Berzeichniffeder in Münch. pol. Itg. — 37; davon 
genafen — 14, flarben 16 — blieben in Behandlung 7; 176 
Erkrankungen wurde prophplaftifch entgegengetreten. — Im 
Phnfifate Au kamen v. 25. bis zum 28. Ne, inch 161 Er, 
franfungen vor, davon genafen 52, flarben 88, und 21 blie, 
ben im ärztlicher Behandlung; 674 wurden prophylaktiſch be 
handelt, — Nach zuverläffigen Nachrichten aus Uffenbeim if, au. 
her den beiden Waͤchtern der Leiche des Kapitänd Miaulis, die 
in Folge von Erfältung und des flarfen Genuffes von Brannt: 
wein unter Brechruhrfgmptomen farben, dafelbt Niemand mehr 
erkrankt. 

© Münden, 29. Nor. Die Mominiftration der bayeri, 
ſchen Hopotheken und Wechſelbank hat befchloffen, auf - 
den 2. Januar 1837 eine weitere Einzahlung von 500,000 fi. 
einzufordern, Dem Wunſche der Aktionaire gemäß, werben für 
den bereitd eingezahlten halben Bankfond 10,000 Stücke Aktien 
emittirt, und es erhalten fomit alle Befiger von Aktienpromeſſen 


1 


gegen Nüdgabe von zwei bderfelben eine Aktie und eine 
neue Promeffe, worauf die neue Einzap Bine pet. 
des noch rüditindigen Bankfonds vön, 5 Mi | Gulden bes 
trägt, mit 50 fl. per Promeſſe abquittirt wird, Diele neuen 
Promeffen genießen die Zinfe zu 33 pro rata der Einzahlung 
und hinſichtlich der Superdividende gleiche Nechte mit den Actien. 
Die Innhaber einzelner bisheriger Promeſſen, welche nicht ges 
neigt fegn folten, zur Erlangung einer Actie eine zweite Peos 
meffe anzukaufen, bleiben mit unveränderten ‚Rechten in dem 
Beſitz derfelben, bis die volle Einzahlung von 500 A. geleitet 
it, wo ihnen alsdann die Actie ausgehändigt wird, Die neu 
ausgefchriebenen Einzahlungen werden auf diefe Promeffen nur 
mit der Hälfte der verlangten per Cente, demnach für dieß— 
mal mit 25 fl. per Stüd geleitet, und auf denfelben wie bis: 
her" abquittirt. - 
** Münden, 29. Nov. Der Auswärtige entwirft ſich 

gerne ein grauenhafted Bild von unferen Zuſtänden. Tritt er 
aber in dad MWeichbilb der Stadt, fo raffeln luſtig die - zierli« 
hen Equipagen und Fiackerwaͤgen neben dem fhwarzbehängten 
feichenwagen, wie an Tarnevald, Tagen rafch an ihm vorüber, 
und er lernt begreifen, daß neben dem genußhaſchenden Leben 
der Tod in buntem, Mechfel. führt und nur die Wage zwiſchen 
Morgen und Nacht hält. Der Befuch in den Kaffeehäuferm ift 
zwar feit mehreren Tagen herabgeftimmt; dad Theater wird 
nicht fo lebhaft befucht, und die Bräuhäufer find etwas Lichter, 
Dagegen bietet das öffentliche Leben, die Negfamkeit in allen 
Bureaus u. f. w. ein beruhigendes Bild dar, und der geregelte 
Gang aller Gefchäfte beweilt, daß wir in. Münden den Spruch 
des Mömifchen Dichters im Herzen tragen: 

„Prudens futuri temporis exitum 

Caliginosa nocte premit Deus 

Ridetque, si mortalis ultra 

Fas trepidat. Quod adest, memento 

Componere soquus.‘* j 

+ Freiburg im Breidgau, 25. Mov. Der November 
war fo gefällig, ſchon in den erfien Tagen die Schneekappe u. 
die froftige Miene wieder abzulegen, mit der er ſich bei uns 
eingeftellt hatte. Die Temperatur if für diefe Jahreszeit, am 
äuferhien Fuße des Schwarzwaldes in der That roch recht mild 
gu nennen, was und aud gar wohl zu. Gtatten Eommt , da 
wir dad Klafter Buchenholz, dad wir noch vor 1 — 2 Jahren 
zu 11— 12 fl. Eauften, igt fon mit 17 — 18fl. bezahlen 
müffen. Wenn es fo fort geht, fo fehen wir micht ein, wie 
es, namentlih den ärmern Klaffen, künftig möglich ſeyn witd, 

ſich dieſes wmentbehrliche Lebensbedürfniß noch, zu- verfchaffen. 
Zwar find in der Nähe Torflager entdeckt worden, allein dieſes 
weniger Fofipielige Feuerungsmittel findet bei und nur ge 
ringe Aufnahme, da man noch nicht recht daran gewöhnt iſt, 
und baffelbe auch nicht mit ber erforderlichen Sorgfalt zubereis 
tet wird, Inzwiſchen hat die hieſige SKreidregierung der Torf: 
produktion in legter Zeit ihre bejondere Aufmerkfamkeit gewid: 
met, wovon man ſich einen guten Erfolg verfprechen darf. Un. 
fere Herbſtmeſſe iſt vorüber ; trog ihres modernen Namens kön. 
nen wir von ihr mur berichten, daß fie heuer unfer befter 
Dahrmarkt“ geweſen ift. 

Heſſen. A Darmſadt, 26. Nov. Nach einer 
heute erfchienenen Befanntmahung ded Gr, Minifteriumd der 
Finanzen vom 21. d. beläuft fih die Totalfumme der für das 
Jahr 1837 ausdgefchriebenen direften Steuern auf 1988361 
Gulden, mit Einfhluß der Koften des Provincialftraßenbaues, 
welche für Dberhefien mit 57002 fl., für Starkenburg mit 
55515 .#., für Rheinheſſen mit 29813 fl. veranfchlagt find, 
und zugleih mit den bireften Steuern in dem Maße einge, 
bracht werden, daß auf jeden Gulden des gefammten Perfonal,, 
Gewerb, und Grumdfteuer «Capitals in Dberheffen und Star, 
tenburg je 3 Pfennige, in Mheinheffen 15 Pfennig erheben 


werden. Hoͤchſt lobenswerth ik die Beſtimmung, daß die 
Steuerfommifiion verbunden if, auf alle gegen die Gteueran. 
füge bi8 zum & Upril 1837 zu erhebenden Reclamationen ale 
erforderliche Aufklärung zu ertheilen, ein Protokoll über dieſel. 
ben unentgeldlih aufzunehmen und einen Schein darüber aus. 
auftellen, 

Kaffel, 28. November. In der Gigung der Stän— 
dbeverfammlung vom 25. wurde über die Gültigkeit ver 
Wahlen mehrerer Abgeordneten entfchieden, und der Finanzmi, 
niſter theilte den Voranſchlag über die Staats. Einnahmen und 
Ausgaben für die nächſte Finanzperiode mit. Aus demfelben 
ergiebt fich ein nicht unbedeutendes Wachſen der Einnahmen 
wihrend der abgelaufenen Finanzperiode, was auch) auf Zuneh, 
men ded allgemeinen Wohltandes ſchließen läßt. Gämmtliche 
Staatseinnahmen werden zu 3,314,810 Thlr, angefchlagen,, als 
fo um 138,330 Thlr. höher ald im Voranſchlage von 1834, 
ohne daß eine neue Steuer eingeführt würde. Jedoch ergiebt 
fih, die Gefammteinnahmen mit den Gefammtausga, 
ben vergliden, noch immer ein Defizit von 15,260 Thlrn., in 
Folge der unvermeidlichen Erhöhungen einiger Ausgabe-Rubrifen 
und von Vorfchlägen zum allgemeinen Beſten des Landes, Der 
Finanzminiſter drüdte am Schluffe feines Vortrags die Hoffnung 
aus, daß in den nächſten Finanzperioden zur Nüdzahlung der 
aufgenommenen Belehen werde gefchritten werden können. 

(Kaff. allgm. Btg. 

Sadfen w Leipzig, 28. Nov. Die Borarbeiten 
unferer Ständeverfammlung,, die Prüfung und Begutachtung 
der bis jegt von der Regierung. den Ständen mitgetheilten Des 
Erete ꝛc. find zum Theil vollendet. Namentlich it der Bericht 
der Deputation der 2. Kammer über den Entwurf des Erimi. 
nalgefegbuchd, und die Verhandlung einer Depusation der 1. 
Kammer über den Druck der Landtagdaften und der Protokolle 
fehr andführlih. Allgemeine Kammerfigungen haben felten Katt: 
gefunden, daher Nr. 5. der „Mittheilungen über die Verband, 
lungen d. K.“ erft heute erfchienen it. Man würde aber fehr 
Unrecht thun, wollte man daraus abnehmen, daß die eim 
zelnen Kammermitglieder feierten. — Die legten, befannt ges 
wordenen, Gigungen der Staͤndeverſammlung betrafen im der 2. 
Kammer den Bericht über dad Defret die Staatslotterie bes 
treffend, welcher durch die Landtagsaften im Drück vervielfäl. 
tigt werden foll, und in der 1. Kammer die Discuffion über 
dad Dekret, die Protofolfführung und den Drud ber Landtags. 
alten betreffend, wobei fehr gründliche, wenn auch fehr abweichende 
Anfihten geäußert wurden. Die Meinung der zur Begutach. 
tung jened Defretd zufammengetretenen Deputation ging. dahin, 
daß die Pandtagdverhandlungen moͤglichſt vollſtändig dargeſtellt 
und gegeben, die Kammern ſelbſt aber bei der Redaction dieſer 
Mittheilungen verſchont werden möchten, welcher Anſicht auch, 
obgleich manche Mitglieder nicht mwörtlihe Aufnahme der Ro 
den, Urtheile, Meinungen x, beantragten , fondern nur folche 
dem Geifte und dem Mefultate nach mwünfhten, vom der Wajo: 
rität beigetreten wurde, — Endlih if die Lofomotive für die 
Leipzig Dresdner Eiſenbahngeſellſchaft aus. England über Ham: 
burg und Magdeburg bier angelangt, obgleih man aud davon 
ſchteiben könnte: Ihr kommt doch ſtets zu früh in Bagdad 
an! Indeſſen it auf folche Weife doch etwas für dad Gedeir 
ben des Ganzen gefchehen, was Hoffnung erhält. - Iener War 
gen wiegt ohme die Räder 110 Etr., auch find zugleich 47 
Ctr. Eiſenſchienen, freilih ein. Eleiner Anfang von den beftel: 
ten 16,000 Etr. für die Bahn angelangt, die indgefammt von 
den wißbegierigen Leipgigern im Bahnhofe befucht und bewun—⸗ 
dert werden. 

Didenburg, 26, Nov. Die Erbherrfchaft Jever hat 
Ihrer Mai. der neuvermählten Königin von Griechenland Durch 
eine Deputation ein werthvolles Geſchenk überfandt, einen Dot: 
zug von ſechs fchönen, braunen Pferden. — Die Rede, wel: 


r 
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de der geheime Kirchenratb Dr; Bödel bei der Vermaäh ⸗ 
Iungöfeier gehalten hat, wird micht nur auf allerhöchſten Be. 
fehl gedrudt, fondern auch ind Griechifche überfegt, um fieden 
Unterthanen des Königs zugänglich zu machen. (Divenb. 3.) 
Deherreid. Wien, 21. Nov. Nachrichten aus Linz 
zufolge wird bafelbft ein militärifches Epperiment zur Erprobung 
der Vertheidigungdfeaft der dortigen Feſtungsthürme vorgenom» 
men. Zu diefem Zwecke wird der Thurm Mr, I an der Pol: 
ſtraße nah Enns durch 6 Tage von 12 bis 4 Uhr Nachmits 
tags mit allen Gattungen der Artilleriewaffen, mit 18.bis 24: 
pfündigen Kugeln, Daubigen, Kongreve'ſchen Raketen nnd Bom- 
ben aus verfchiedenen Entfernungen ſcharf befchoffen; ber 
Thurm muß bieranf täglih von 6—8 Uhr Abends mit allen 
"feinen Gefchügen antworten. Diefe find zwar blind geladen, 
aber dennoch fo Hark, daß die Wirkung der Erſchütterung je, 
ner von ſcharfen Salven glei kömmt. General le Eroie ift 
als Hoffommiffär hiezu abgeorbnet; die fchweren Kanonen find 
von Budweis in Böhmen. detafchirt, die Bomben und Congre— 
verfhen Raketen aber von Wien und MWienMeuftadt beigefchafft, 
Nach jedem Bombarbement wird der Thurm befichtigt, der Er» 
folg protofoflirt und erwogen, ob er fich noch vertheidigen kann, 
und feine Gefahr für Menſchenleben zurüdläßt. Dann folgt die 
Retourkanonade. Die Thurmartilleriten haben, ein folhes Ber: 
trauen auf ihr Bollwerk, daß fie während der ſchärfſten Bela 
gerung im Thurm bleiben wollten, und mur auf ausdrücklichen 
‚Befehl Denfelben räumen. In: dem ald bedroht bezeichneten 
Mayen liegen beiläufig 40 Wohngebäude, von denen die Men: 
ſchen während des Eprperimentd auöwandern müffen; aus 6 
Häufern wird auch das Vieh weggebracht, für daffelbe aber in 
den übrigen Häuſern kavirt. Die Gebäude find abgefchägt, um 
im Falle einer Beſchädigung eine richtige Bafld zu haben. 
Während ded Bombardements, welches nach einem eigens hiezu 
entworfenen und genehmigten Plane vor fich gehen wird, ift 
die Kommunikation auf der Poſtſtraße nach Enns und Vels 
zur Verhütung jedes Unglücks gefperrt. Man zweifelt übrigens 
nicht, daß die Thürme diefe neuerliche Probe vollkommen be, 
ſtehen werden. (Mach fpätern Berichten hat der Verfuch Statt 
gehabt, iſt aber nicht fo günftig audgefallen, ald man erwartete; 
den obgleich dad Gefchüg nicht zur Hälfte operirte, wurbe den, 
noch durch feine Wirkung der Thurm gänzlich zerftört.) — Die 
göferdürre, melde ſchon feit Tängerer Beit im Traunkreiſe 
Dberöfterreichd fehr bedeutende Verheerungen in dem bort zahl: 
reihen Viehſtande angerichtet hat, it nun auch in dem Inn 
reife ausgebrochen. (D. €.) 
Grofsbritannienm. 
London, 25. Rev, Die vorgeftern in ber Eity verbrei— 
teten Gerüchte von Unruhen, die in Mancheſter ausgebrochen 
wären, find ganz ungegründet. — Dem „Eourier‘ wird aus 
Liffabon vom 15, gefchrieben, daß zwei Journale, Die „Reviſta“ 
und ber „Unabhängige, welche die Charte von 1826 fräftig 
unterftügt hatten, feit dem legten Ereigniffen zu erfcheinen auf: 
gehört haben, fo daß jegt Feine Dppofitiondblätter von Einfluß 
mehr beftehen. In Braga ift eine Verſchwörung zu Gunften 
Don Migueld entdeckt worden; mehrere der Verſchwornen wur; 
den verhaftet, anderen gelang ed, nach Spanien zu entkommen, 
— HEonnell hat in feiner Eigenſchaft ald Gouverneur der 
Rationalbant von Irland am 22. Nov. eine Epiftel an Das 
Volk gerichtet, worin er die Solidität der verfchiedenen irifchen 
Bankinttitute rührt, die Moteninhaber ermahnt, ſich nicht durch 
unnöthige Angſt und MUeberlaufung der Banken am meiften 
felbft zu fchaden, und die Erklärung abgibt, fein und feiner 
Söhne ganzed Vermögen. bürge mit für alle Berbindlichkeiten 
der von ihm birigirten Nationalbanf. 
— Jranunkreich 
Paris, 28. Nov. Geftern arbeitete Se. Mai. der König 
der Reihe nach mit den Miniftern des Kriegd, der Finanzen „ 
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des Öffentlichen Unterrichts und des Handels, und heute mit 

dem Minifter ded Innern. Der Admiral Rouffin hatte die 

Ehre, von Gr. Mai. empfangen zu werden. — Ein Schreiben 

aus Toulon vom 22.inden Debats gibt nähere Detaild über 

die legte Reife des Prinzen von Joinville. Bon Eypern ging 

er an die Küfte von Syrien, flieg bei Lattakie (dem alten Paodicea) 
and Land, und fegelte Darauf nach Tripoli, von wo aus der Prinz 

ben Libanon beſuchte; die Fatholifche maronitifhe Bevölkerung 

bafelbit, die ſich als unter Frankreich befonderem Schuge ſteh⸗ 
end anfieht, empfing ihn mit Enthuflssmus. Dann befuchte 
er Beirut und ZJaffa. Der Gouverneur von Syrien hatte vom 
Paſcha von Aegypten Befehl, den Prinzen mit den größten 
Eprenbezeugungen zu empfangen. Unter einer Bebedung der 
irregulären ägyptiſchen Kavallerie durchzog er zehn Tage lang 

ganz Palaͤſtina, indem dad Nachtlager theild in den Klöftern, 

theild in der Wuͤſte unter einem Zelte genommen wurde, Zu 
Ierufalem, wo zahlreiche Artillerieſalven und der Jubelruf einer 
zahlreichen Bevölkerung ihn empfing, die ihm zu fehen herbei, ' 
eilte, befuchte er auch bie Mofchee von Omar, ten alten 
Tempel Salomond. Bei feiner Rückkehr nah Jaffa fand er 

dort Goliman Pafcha (Oberſt Selves), den Mehemed Ali ge 

ſchickt hatte, ihn zu begrüßen. Mit dem Befuche von St. Jean 

d’Nere endigte fih die Reiſe des Prinzen in Paläftina, und am 
16. Det. ſchiffte er ih zu Caipha zur Rückkehr nach Frankreich 
ein, Auf der Rüdreife berührte er Milo und Malta, wo er 
einige Tage Duarantaine hielt, und mit allen feinem Range ger 
bührenden Ehrendezeugungen empfangen wurde. Bon hier ging 
es nah Toulon. Der Prinz hatte auf der ganzen Reiſe fett 
ben Dienft wie ein einfacher Schiffslieutenant mitgemacht. 

Heute wurden unter dem Vorfige des Herzogs v. Braslin 
auf dem Stadthauſe feierlih die Preife am die Arbeiter ver, 
theilt, welche die polytechniſche Schule beſuchen. 

Hr. von Polignac hat Ham noch nicht verlaffen; ein hef— 
tiger Gichtanfall zwingt ihn, das Wett zu hüten. — General 
Baron von Gazan iſt, wie nun offiziell befannt gemacht wird, 
wirflih zum Kommando der franz. Brigade in Ankona berufen 
worden. — Die „Ehronique de Paris“ behauptet biefen 
Morgen, der Herzeg son Orleans folle mit der Tochter des 
Hrn. Dupin vermählt werden. 

Die Generallieutenants Bernard und Schramm, und 
der Darechal de Camp Lamp, ald bisher Mitglieder der Com 
miffion zur Dertheidigung des Königreichs, find dur die Ge 
nerallieut. Delort und St. Cy r,NRugues, dann den Marechat 
de Camp Daulle erfegt worden. — Briefen aud Bordeauf 
vom 24, zufolge it Graf Toreno dafelbft angekommen, der 
eine Reife nach Italien und der Schweiz zu machen gedenkt. — 
Der Phare von Bayonne vom 24, d. meldet, daß amt 
20. das ſchlechte Wetter noch immer die Arbeiten an der Be 
fagerung von Bilbao unterbrah. Die Karliften waren beun— 
ruhigt über die Operationen Eſpartero's auf der Seite von Bal, 
mafeda, Um 23. waren Feine neuen Nachrichten auf karliſti— 
fhem Wege eingetroffen, 

Die Debats kommen auch nochmals auf die Ereigniffe in Por, 
tugal zurück und behaupten, Admiral Hugon habe fi 
nidyt erboten, franzöfifche Truppen and Land zu fegen, feine 
Inſtruktivnen hätten ihm ein folhed Erbieten nicht erlaubt. 
„Die franzöfifche Flotte war nicht im Tajo, um eine Mevolu 
tion zu machen, oder au nur um eine Revolution zu provo— 
eiren; fie war da, weil ein Reactionsverſuch wahrſcheinlich und 
altenthalben angekündigt war; weil der Ausgang eines folhen 
Verſuchs zweifelhaft ſchien, weil bei dem Kampfe auch Franzo— 
fen tompromittirt werden fonnten; weil die Königin Donna 
Maria große Gefahr laufen mochte, weil man dem portugier 
fiihen Volke Gemaltthaten, die in der Aufregung des ftreitig 
gemachten Sieges möglich wurden und den Bürgerkrieg wieder 
entzündet hätten, erfparen wollte.” — Nach demfelben Blatte 


it die Bängerin Heinefetter son dem Direktor des Then, 
ters della Scala zu Mailand fo engagirt, daß fie für jede 
Mole taufend Lire befommt. 
Jtalien | 
Sransöfiihe Blätter ſchreiben aus Meapel vom 9, Novem⸗ 
ber: Mach gehnmonatlicher Zögerung ift jet die Pifte derer, 
welche in dem bei Gelegenheit der Geburt des Krönprinzen er» 
laſſenen Amneſtie ⸗Akt begriffen find, veröffentlicht worden. 
Die Lifte it vom 22. Ian, datirt, ift aber erft neuerlich ben 
neapolitanifchen Gefandtfhaften im Auslande überfendet worben. 
Die Zahl der Begnadigten it 55; darunter find der ehemalige 
Staaisrath Barelli, die Dberfien Staiti, Trappi, Ga: 
briel Pepe, und andere im Jahr 1821 compromittirte Civil» 
und Militär-Perfonen, fo wie Gignora Terefa de Nobili, 
Gattin ded Dberftien Poerio, Dagegen find Benerallieutenant 
Wilhelm Pepe, der Präfeft Lucenti, der Dberfi de Eon. 
fitiis, der Marchefe Nicolai und Signor Aceto (legtere 
drei waren Abgeordnete) und manche andere Perfonen noch aus» 
geichloffen. Die im Jahre 1834 Geächteten, im Ganzen acht, 
find, Hrn. Leopardi, einen ausgezeichneten Gelehrten, dudge, 
nommen, fämmtlich in diefe Amneſtie-Akte eingefchloffen. 
ur ei 
Konftantinnpel, 3. Nov. Geit einigen Tagen verbrei— 
tet fich bier ein feltfames Gerücht. Man behauptet, der Suͤl⸗ 
tan und Mehbemed Ali feyen im Begriffe ſich ernſtlich 
auszuföhnen. Wenn irgend ein Ereigniß die muhamedanifche 
Macht erhalten könnte, fo wäre es biefes, aber der Charakter 
ded Moslemin macht es unglaublich. Thatfache it, daß die 
Schwiegertochter des Paſcha's von Aegypten hier war, daß fie 
gut aufgenommen wurde, lange Unterredungen mit dem Sultan 
hatte, und daß diefe Verſöhnung eine Lieblingdibee von ihr ift. 
Sie it fo eben wieder heimgefehrt, mit prachtvollen Gefchenfen, 
die fie eben fo reichlich erwiedert hat. Es fcheint, ald folle ihr 
der türkifche Staatöbeamte, welcher die Leitung der Handelsver⸗ 
hältniffe hat, ungefäumt folgen und eine Reiſe nad Alegandrien 
vornehmen. Gie erinnern fich, daß die Pforte vor einiger Zeit 
einen Ferman erließ, in weldhem dem MVicefönig verboten wur: 
Missy 
Bierbrauereis:Gefege in England. Bierbrauer u. Bier 
verfäufer bürfen zur. Hervorbringung einer dunklen Barbe des Biers 
fich feiner andern Ingredienzien bedienen, ald des braunen geſchrotenen 
und ungefhrotenen Malie. Der Sebrauch von Zuckerhefe, 
Eüfhelj, Ritriol, Quaſſia, eoeulus indiea, vom: Parabiesförnern, 
effer, Opium, al& Erjag von Mal; und Hopfen ift bei 200 Pfr. Gt. 
eldſtrafe und Gonfisfation von Waare und Geſchirr verboten; 600 
Vf. St. Strafe trifft den Droguiften, welcher ſolche ee 
Brauner geliefert bat. Die Berführung umb ber f des Siers 
darf nur in geaichten Fäßern von beftimmter Dimenflon, deren. Bal- 
fungsraum- genau beftimmt ift, flattfinden. Die ey bes Biers und 
Ale von "beftimmter Stärke für die Brauereien durch einem Bier, 
fag genau geregelt. Das Vermiſchen verſchiedener Biere in Fäßern iſt 
ftreng unterfagt. Biere von geringer Beihaffenheit müſſen in a 


fonderten Kellern aufbewahrt, und in Fäßern mit einer beionderm fiht- 
A 


ge me 
Aunstanzeige 
Bei uns ift fo eben erfhienen: 

Bildniß der 5. Maria Magdalena 
Butter Gotted nach dem Parifer Drit 
ginale der geweihten Medaille zu Eh 
ren der unbefledten Empfängniß Das 
riä, gezeichnet von Marianne Arnold, 
lithographirt bei Amersdorffer. 24 
Sol hoch, 20 Boll breit, Belinpap. 
Preis 48 fr. 


Die Berehrer und Befiger der berühmten 
Meraile erhalten in diefem Bildniſſe eine aufs 
erbauliche Gabe. An die geehrten Subſeriben⸗ 
ten iſt es bereit verſendet. 

Bamberg, 30. Nov. 1836: 


kiter,-artist, Institut, 





Honig, 





ne Er 
Bei J. Ebner in Ulm ik erſchienen und 
in allen Buchhandlungen 
art. Inftitut) zu haben: 
Fontenelle, @®. 9. be, vollländiges 
Handbuch für YJumelen,, Schmud,, 
Gold ,, Silber», Bronze, und Dünz. 
Arbeiter; auch für Emaille» und Por, 
zellain Maler, Gteinfchleifer und Stein. 
ſchneider, Graveure, Gürtler, Flafch- 


de, einen erhöhte Ausfuhrzoll von engl. Kaufleuten in Syrien 
zu erheben. Der Pafcha hat nunmehr der Pforte vorgeftellt, daf 
dur dieſe Anordnung die Ehrikten zum Machtheil der Türken 
begünftigt würden, und bie erwähnte Maßtegel wurde demgus 
folge auf die Ausfuhren der Kaufleute aller Nationen ausge 
dehnt. Zugleich hat Mehemed eine Berftändigung über fon, 
ſtige Verhältniffe beantragt und es it fehr wahrſcheinlich, daß 
wenigſtens ein Handelsvertrag zwiſchen der Türkei und Egppten 
zu Stande kommen wird. Bur Erleichterung der Unterhandlun, 
gen hat Mehemed fo eben die Rückſtände des ſchuldigen Tri, 
buis überfhict. — Der Gultan ih im Begriff, in Begleitung 


feines Hofd und feined Harems, eine Meife nach Nicomedien 


vorzunehmen, — Der Kapudan-Paſcha und Ramik, Ba, 
ſcha bleiben, aller ihrer Vorfiellungen ungeachtet, den Winter 
über in Tripolis, Die Schiffe ind alte zurädgekehrt und Haben unter: 
halb des Arfenald Anker geworfen. — Einige Schiffe, welche mit der 
Betimmung nach dem ſchwarzen Meere in den Dardanellen eingetrof: 
fen find, haben zu Streitigkeiten Anlaß gegeben, da man glaubt, 
fie feyen von englifchen Kaufleuten nad der tſcherkeſſiſchen Kü. 
fte befrachtet worden. Br. v. Butenieff hat’ wiederholt die 
Blofade diefer’Küfe angezeigt und verlangt jegt fogar, daß 
alle durchfahrenden Schiffe fein Viſa machfuchen follen. — Die 


Peſt wüthet noch immer und hat bereits über 9000 Opfer hin. 


mweggerafft. Die türkischen Behörden meigern fich aber, die 
Bahl der Geftordenen aufzunehmen und: anzugeben, ‚weil nach 
mufelmännifhen Begriffen das Zählen verhängnifvolt ik, und 
Unglück herbeigieht. Diefes Vorurtheil iſt freilich der ‚Binilifa, 
tion nicht fehr förderlich, denn demnach wäre die ganze Diechen, 
kunſt elektriſch für das Unglück. — Der Bazar ift gefchloffen. 
0D. €) 
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elle nm 
baren Bejeihnung verführt werden. Gegenwärtig ift die Conſumti 
auflage auf Bier, Ale, Eiber, mit Ausnahme En ———— 
gehoben, Dagegen beträgt der Mahzaufſchlag 4 1/2 Millionen Pf. Gt. 
es werden nemlich jährlich 34 1/2 Millionen Büſchels Malz verfteuert; 
rechnet man auf zwei Büfheld Mal; 36 Gallonen Bier, fo beträgt die 
allerdings Raumenswürbige Bier Erzeugung in den 3 vereinigten Rö« 
*5 —— —— Malzfabrikation bildet in der 
tegel ein eige ‚un der neuelten Malſaufſe ati⸗ 
fit finden ſich 12513 eigene Maljfabrifen in England. er en 
Bier zu ſchenken, zahlt man jährlih‘ 3 Pfund, und erlegt eine Kaution 
von 20 Pf. Et. für etwa zu verhängende Geldftrafen, bei Yoligeilichen 
Hebertretungen. Auch wird von dem Bierſchenker ein Gittenzeugniß, 
von 6 hochbefteuerten und unpartheiifgen Einwohnern der Nachbarihaft 
ausgeftellt , erfordert. 
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liches Werk, das durd; den Weberfeger an feir 
nem innern Gehalt noch dadurch überaus ges 
wonnen bat, weil berjelbe die von Aontenelle 
angegebenen neueſten Erfindungen nicht eher 
aufnahm, als bi fie die Arengite Prüfung fa 
fundiger,, ausgezeichneter, deutſcher Jumeliere 
und Goldarbeiter glüdlih beitanden hatten- 
Bas er liefern wollte, follte zunerläfig feon. 
Bas aber diefem Werke noch einen vorzügli- 
hen Werth gibt, iſt die zweite Abtbeilung, in 
welcher alle deutſchen und Die vornehmiten frem 
itterorden mit einer feltenen Gründ⸗ 


(u Bamberg im lit. 


Nebit | den 


ner und. fonftige Blecharbeiter. ) 
Befchreibung und Abbildung aller 
deutfchen und der vornehmiten fremden 
Ritter⸗Orden. Nah dem Franzöfl: 
ſchen frei überfegt und mit den neue, 
Ken Entdeckungen vermehrt. Erfter Band 
mit 73 Abbildungen. 8. brod, 3 fl. 

Für Jumeliere ıc. haben wir noch fein ähn: 


lichkeit befchrieben und mit einer bem Sümjtler 
zur Ehre gerei Pünktlichkeit abgebildet 
find, wie man ſolche in den foitfpiefigften Dr: 
densbũchern kaum antrift. Dieſt Abtheilung 
die am ſich ſchon jedem Ordentbeſitzer hödıt 
ſchazbar und willtommen ſeyn wird, fann ba: 
ber auch allen, die ohne zu großen Aufwand 
fi eine gendwe Kenntniß der Orden verichaf- 
fen wollen, als unentbehrlich empfohlen werden. 


Hedaktenr Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stituis zu Bamberg. Preis, 
einschlässig des Sonntags. 


$% 


Deutiche Bundesftaaten 

Banerm *Bamberg, 3. Des Die Ankunft Ihrer 
fönigl. Hoheit der Frau Herzogin Lowife wird auf heute Abend 
erwartet. — Se. Durchl. der Hr. Staatsminiſter Fuͤrſt von 
Wallerfein hat den Befehl ertheilt, daß ben 
son Geite ded allgemeinen Krankenhauſes jedesmal fchleunige 
Anzeige. gemacht werde, wenn ein Brechrubrfranfer im die An— 
ftalt gebracht wird, dir zu Danfe bei feiner Herrſchaft - beim 
Beginne der Krankheit. nicht fogleih Hülfe erhielt, ‚oder gar 
auf nnverzeihliche Weiſe vernachläßigt wurde, wie ſchon einige 
Fälle diefer Art vorgekommen find. — Inter. dem jüngſt an der 
Brechruht in Münden Merfiorbenen befindet firh auch (ber 
Eat. Oberappellationsrath v. Nero, Familienvater von 10 Kim 
dern, ein ald Menfch und Jurift gleich ausgezeichneter Mann. 
— Bid jegt find in München bei der Sanitätskommiſſion 8000 
fl. an freiwilligen Beiträgen für Breihruhrfranfeeingegangen.— 
Siherm Benehmen nach überkimmt bad: Staats, Aerar die Sr 
ken für die ärztlichen Behihdanflalten an allen den Orten, wo 
die Brechruhr ausgebrochen if, oder noch ausbrechen follte. © — 
Bei der am 29. Nov; zu Karlsruhe Gtatt gehabten Ber 
lonfung der -badifchen fl. 50 Lonfe, find wachftehende Preiſe ges 
monnen worden, ald: Mo, 60,557: fl. 40,000; Nro. 91 
0. 20,000; Mr. 40,561: A. 10,000; Nr. 31,998: fi. 5000; 
Ar. 23,286: fl. 3090; Mr. 86,487: fl. 2000; Mr, 4446, 
14,190, 44,465, 87,787, 87,791, 96,315: jede fl. 1000, 
—: Auf der Antiverpener-Brüffeler Eifenbahn find in dem erſten 
Gemefter vom’ 1, Mai, bis Ende Dftober d. I. monatlich. im 
Durdyfchnitte 104,282 Perfonen gefahren; die durchſchnittliche 
monatliche Einnahme Betrag :106/153° Fr. - die. Gefammteinnah: 
men betrugen 636,900 Fr., die Ausgaben 201,500 , demnach 
Bleibt ein Unterſchuß von 435,400 Fr. 

A Rürnberg, 1. Dep Auch Hier nimmt jener aflatifche 
Dämon, der mit tödtlicher Geißel die ſchönen deutſchen Städte 
und Länder heimfucht, ebenfo- die Gemütber der Einwohner burch 
die ſtete Theilnahme an München, als den. Eifer der obrigkeit⸗ 
lien Behörden in Anſpruch. Uber unfer Magiſtrat hat fo vor 
trefflich alle prophnlaktifchen Maßregeln getroffen. daß wir nur 
wuͤnſchen koͤnnen, dieſe Anftalten mögen ſich fo gut bewähren; 
wie neulich bei einem um Dittag ſchnell ausgebrochenen Bran⸗ 
de unſte überall fo gerühmten Zeuerlöſchanſtalten. Die gefchärf, 
te —— über alle Lebensmittel, die Unterfuchung und hin und 

wieder auch gebotene Reparatur der Wohnungen ber Armen, 
das Bertheilen von Deden, Schuhen, Strämpfen x., die Er, 
richtung ven 4 Suppenanfalten und wiehreren Filialfpitälern, 
die Ausmittlung von Wohnungen für erste, die Inftruirung 
vieler Krankenwaͤrter — died Wied kann aud bie bangften 
Gemüther beruhigen, wenn es nicht die Hoffnung thut, daß wir 
überhaupt von der Krankheit verfchont bleiben werden. — Die 
fen Neuigkeiten füge ich noch die Ermähmung einer neu entitan- 
denen „Rürnberger Zeitung” bei, weiche ein Hr. Dr. Riedel, 
Pfarrer aus Weißenſtadt, während feines interimiftifchen Do, 
mizils dahier redigirt. Das Blatt iſt bid jegt nur durch einen 
Streit gegen einen geachteten hiefigen jungen Geiſtlichen und 
Schriftſteler, und die wider biefen gebrauchte Heftigkeit origi⸗ 
nel; man glaubt nicht, daß durch dergleichen Zänkereien bad 
Publikum befonderd angezogen werde 


Bamberg. 


zahife he r Merg,, 2. 


Mit Ateritäeen ——— 


re. 339. 


Sonntag, 4. Dezember 1836. 


‚4 Frankfurt, 2. Dez Gefern erſchien Hier eine Pro, 
Plantation des Sanitãtsamtes am die Bewohner son Frankfurt, 
«weiche in offenbarem Widerſpruche mit ‘dem Aufſate ſteht, wel: 
chen das erſte Ditglieb des Sanktätdamtes, Hr. Dr. Barren: 
tra pp, ‚vor einigen Tagen: in die Oberpofamtözeitung einrü, 
Eenntieß.*) IemeBehötde ſucht unfere Einwohner. hinſichtlſch der 
Wtechruhr zu beruhigen, fpricht ſich gegen bie Contagion be, 
Kimmt' aus, und 'serfichert, daß befchloffen "würden fern, wenn 
die: Gefahr ſich nähern ſeute, in dem Geifte ber Bayer’fchenund 
mwürtembergifchen Verordnungen zu Handeln. Die Publikation 
des Sanitätdaimted muß für Hrn, Dr. Barremtrapp fehr emp: 
Amblich ſeyn, und es iſt wohl möglich, daB fich derſelbe bewo 
gen finden dürfte, feine Stelle ald erſter Phnfitus aufzugeben. 
= Der Handel an: der Börfe war unbedeutend, Die Amſter⸗ 
damer Eurfe: waren. dert noch unbekannt. &o eben erhalte 
ich helländiſche Berihte, Die Amferdamer Börfe vom 
28. November war ſehr ‚belebt; und: die Effekten waren in die 
Höhe gegangen, : Hol, Integr. 52; ſpan. Arboind 1855. 

* Hus dem Maffaunifchen, 30. Noubr, Drei unfe 
ver: Aerzte reifen mach München, ımm die Erſcheinungen der 


Brechruhr gu beobachten‘ und über die Wehanblungdart berfelden 


Erfahrungen: zu fammeln, Diefer Auſtrag if am folgende Her. 
ten ergangen: An ben Obermedieinalrath Franque in Wird, 
‚baden ‚den Medicinalrath Thilemiws in Dillenburg und ben 
Diediginataceefiken Herrmann in Weilmünſter. Gollte der Di. 
mon, ber jegt verheerend über die Erbe fchreitet, auch unfer 
Land heimfuchen; ſo würbe er ums nicht unvorbereitet überre. 
fen. Die gute Einrichtung: unferd: guten Meditinalweſens und 
umfere Anftalten zur Armenverpfiegung, Fönnen uns einſtweilen 
beruhigen. Wir bärfen: und wohl der Hoffnung hingeben, daß 
biefed Uebel bei und micht jenen Grab der Furchtbarkeit errei. 
hen werde, wie in Aſien oder in dem füblichen Europa, und 
daß ed endlich der Kunſt gelingen werbe, wo micht ganz daſſel. 
be gu: überwinden, doch feiner zetſtörenden Gewalt Einhalt zu 
thun u. feine Verbreitung gu hemmen. Dabei wollen wir aber 
dech nicht wergeffen, daß es im Leben immer gut if, Rh auch 
auf das Schlimme gefaßt zu machen und die Borfichtämaßre. 
gel nicht gu verfäumen, melde und bie bisherige Erfahrung 
onräth. wei Lehren find immer und befonbers jeyt zu beher⸗ 
sigen: Sei mäßig und Sei heiteren oder doch rubi« 
gen Gemuuhes! — Die Schrift von Immanuel Kant: ‚Ueber 
bie Macht des Gemüthes,;” (ein. Schreiben an Hrn; Dr. Dur 
felamb)-ift unferer jegigen Seit zorgüglich za empfehlen. 
Bürtemberg.: Stuttgart, 27. Nov, Seit einiger Beit 
bemerkt man, dab mehrere auswärtige, namentlich norbdeutfche, Zei. 
tungen mit Berichten and Stuttgart beglüdt werben, welche von 
Alnrichtigfeiten umb falfchen Angaben wahrhaft wimmeln, und 
nur etwa von ‘flüchtig Durchreifenden herrühren können. &o 
berichtete neulich. eined dieſer Blätter von einem prachtvollen 
GSäübel, welchen ber „feit dem Tode feiner Gemahlin an dem 
würtembergifchen Hofe lebende Bring Jeröme” von dem 
Bringen Ludwig Mapoleon, dem Anftifier des Straßburger 
Aufſtandverſuches einige Zeit vor dieſem Unternehmen zum Ge 
ſchenk babe bekommen follen, aber abgelehnt habe. Nun if 
aber befanntlich der am hiefigen Hofe lebende Prinz Ierome, 
#) Derfelbe ſprach ſich für die Eontagioptat aut. Anm. d. Ned, 


Sohn dei vormaligen Königs von Weſtphalen, ein ganz junger 
Mann, weicher noch niemald verheirathet war "und demnach 
auch Feine Gemahlin durch den Tob verloren Bat; fein Mater 
aber, jest Fürft von Montfort genannt, lebt nicht an unferm 
Hofe, und wird wohl auch nicht durch Bufendung eines Gäbels 
von feinem jest nach Amerika wandernden Neffen bedacht wor 
den fen. Im einem andern Blatte, das im Norden von 
Deutfchland erfcheint, berichtete ein Schreiben aus Stuttgart 
den angeblichen Ausbruch der Cholera in im, und nachdem 


dieſe völlig grumblofe Nachricht dem langen Weg hin und wieder 


ber zurüdgelegt batte, wurde fie in den Frankfurter Blättern 
ganz treuherzig als große Neuigkeit abgebrudt. Die Nachricht 
von dem Ausbruch der Cholera in Uim zunächkt über Danı 
nover in Franffurt eintrefend?. — das märe allerbings 
böchtt wunderfam, aber man fcheint oft nicht erſt anzufehen, was man 
mit dem Rothſtift zum Drud anſtreicht. Heute nun leſe ich in der 
bannöverfhen Zeitung, ed fey im Werke, Suppenanftalten 
für das Vedürfnib der Armen hier zu errichten, was allerdings 
nicht unzweckmaͤßig erfcheint, aber einen andern Umfand gegen 
fih bat, nämlich den, daß Stuttgart eine ſolche wohlthätige An- 


kalt ſchon feit Ihnger Zeit befigt, Die Schwaben find nicht‘ 


‚ruhmredig mit ihren guten Einrichtungen, aber es heißt doc 
‚ein biöher zu viel auf. ihre Gelbitverläugnug rechnen, wenn man 
fie Dinge, welche fie längft befigen, auf einmal gang nagelneu 
errichten oder gar nachahmen läßt. Derſelbe Korrefpondent der 
bannöverfchen Zeitung bemerft in feinem Artikel weiter, bei 
Brodhag fey ein meuer Roman des trefflihen Steffens er 
fhienen,, die „neue Medea,“ welche „unter und ſelbſt“ — un⸗ 
ter wem ſelbſt? — einiges Auffehen gemacht habe. Der Gw 
te hält demnah Steffens für den Berfaffer des Geipie 
Cieala und fehreibt ihm gütigk auch die „neue Mebea” zu, 
IH es nicht ein jämmserlicher Aublid, daß geachtete Zeitungen 
in. der Aufnahme eingefandter Korrefpondenzen feichtfertig find 
und vergleichen Schülerarbeit dem verehrlihen Publikum  vorfe 
gen? — Die Homöopathie wird nunmehr auch von der Uf« 
mer Ehronif vertheidigt, welche in einem Briefe aus Mün: 
en bie von Böswilligen verbreiteten Gerüchte, ald ob dort 
die homödopathifche Heilmethode wenig Erfolg gegen die Cholera 
babe und- allgemein gemieden werde, für völlig grundlos er 
klärt. Dr. Kolb, von bem ich im meinen legten Schreiben 
fprad) , ift nunmehr ebenfalls (auf eigene Koften) nach München 
gereiöt, um bie drohende Geuche in der Nähe zu beobachten 
und praktiſche Erfahrungen. darüber. zu fammeln. Ueber den 
Verlauf der Krankheit zu Uffenheim, weiches nur wenige 
Stunden von unferer Gränge liegt, gehen regelmäßige: Berichte 
von bem mächfigelegenen Oberamte Mergentheim eim Das Er 
kranken der beiden. Wächter, welche den Leichnam des Miaus+ 
lid unter ihrer Obhut hatten, und die fonitige weitere Ders 
breitung der Anſteckung — man fpricht von acht Geitorbenen *) 
— macht die Eontagiums.Bläubigen doch ‚wieder etwas ftärfer 
in ihrer Anfiht, Iu Würtemberg ſelbſt hat fih noch min 
gends auch mur Die leiſeſte Spur von dem aſiatiſchen Würgen 
gel gezeigt; Dagegen machten ſich viele Fälle von Muhr und 
bartnädigen Diarhöen ſowohl hier als in der Umgegend bemerklich. 

Deffen 2 Kaſſel, 28. Nov. Mach einer früheren 
zwifchen der Gtaatöregierung und den Landfländen getroffenen 


‚Uebereinfunft folite der im dem berrfchaftlihen Bellevwegebände . 


‚befindliche unter dem Kurfürften Wilhelm Il. erbaute weiße 
Saal, der fhon mit dem erſten Landtage, während der ganzen 
langen Dauer deffelben, der kurheſſiſchen Ständeverfammlung 
zu ihren Gigungen eingeräumt worden war, den Ständen fo 
"lange zur Benugung überlaffen bleiben, bi der proieftirte Bau 
‚eines eigenen Gtändepalais im der. neuen Friedrichs Wilhelms, 
Straße, für welden die Summe von 120,000 Thirn. bewil, 
ligt worden war, vollendet feyn würde. Da verlautete, daß 
”) Es find nur wei. Anm. d. Red. 


©. 9. ber Kurpring +» Regent nicht beabfidhtige, den Ge. 
brauch jened erwähnten Lofald zum Behuf der bevorſtehenden 
Seſſion des auf den 12. d. einberufenen neuen Landtages zu. 
zugetehen und die Arbeiten im Innern des mittlerweile aufge: 
führten neuen Gtändehaufed auch fo weit beendigt fchienen, daß 
dad Gebäude zur Aufnahme der neuen ftänbifchen Berfammlung 
geſchickt war; fo ſah ſich der bleibende landftändifche Ausfchuß, 
deffen Vorſtande in Gemaͤßheit der Iandftändifchen Gefchäftsord: 
nung unter andern auch die. Verpflichtung obliegt, jedesmal bei 
einer meuen Gtändeverfeommlung für die Veranftaltung einer 
sorbereitenden Sitzung Behufs der Wahl der dem Regenten 
zu Kandidaten für die Präfiventfchaft und Micepräfidentfchaft 
vorzufchlagenden Kandidaten Gorge zu tragen, veranlaftt, bei 
dem Staatsminiter Haffenpflug, unter deifen Aufficht das 
neuerbaute Ständehaus fand, amtlich anzufragen, ob dieſes Ge 
bäude vor dem Einberufötag der Landftände (den 12. Nm.) 
werde überliefert werden, Denn im Fall die Arbeiten in dem 
Ständepaufe noch nicht fo weit gediehen, daß man Iandftändifcher 
Seits für dem bevorfiehenden Landtag davon Gebrauch machen 
Tönnte, blieb nichts übrig, als fich vorläufig nah einem andern 
Lofale umzufehen, worin Die ſtändiſchen Sitzungen gehalten wer, 
ben Eönnten. Dem genannten Iandftändifchen Ausſchuß aber 
Fam diefe Fürforge zu, weil derfelbe alle die Geſchaͤfte und 
Angelegenheiten zu beforgen hat, welche vorbereitend mit der 
Konftituirung der Gtändeverfammlung in Beziehung ſtehen. 
Bon Seiten ded Minifteriums des Ianern wurde hierauf dem 
Iandftändifhen Ausſchuße eine Eröffnung zu Theil, die dahin 
lautete, daß das neuerbaute Ständehaus zum bevorfichenden Land» 
tage zu gebrauchen fey, und wegen Einräumung der erforder 
lichen £ofalitäten darin alsbald die nöthige Wittheilung erfolgen 
werde. ine weitere fchriftliche Mittheilung über biefen lestem 
Punkt erfolgte indeffen nicht; Dagegen verfügte fich ein im Mis 
nifterium des Innern angeſtelltet Gefretair . Ende) in Auf: 
trag des Minifterd zum Vorſtand ded permanenten Ianditändi, 
{hen Ausſchuſſes (Dberbürgermeiter Shomburg), um ihn 
zu erfuchen, fih im neuen Ständehaufe einzufinden, um mit 
ibm, von dem Minifter ihm ertheilter Inſtruktion gemäß, das 
Weberlieferungägefchäft vorzunehmen. Da dieſer minifterielle Com; 
miffarius ed ablehnte, den Inhalt feiner Inftruftion, aus der 
bie Art und der Umfang der von ihm zu volljiehenden Ueber⸗ 
lieferung fich würde haben erfennen laffen, mitzutheilen: fo hielt 
es feinerfeits Hr, Schomburg ebenfal den Umitänden an— 
gemeffen, es vorläufig abzulehnen, ſich im dieſes Gefchäft ein 
zulaffen. Er beſchränkte fih daher darauf, Hrn. v. Ende 
mündlich anzuzeigen, daß er zuror mit den übrigen Mitgliedern 
bed Ausſchuſſes über dieſen Gegenftand berathen und ihm das 
Ergebniß dieſer Berathung in ſein Haus fenden werde. Der Miniſte⸗ 
riaffefretair erwiederte hierauf, daß er fih unmittelbar jegt nach 
dem Ständehaud begeben und dort die Antwort abwarten werde, 
Der von ihm erwarteten Antwort hatte er indeſſen umfonft entge ⸗ 
genzufehen, da der Ausfhuß es vorzog, mit dem Minifter fe 
ber über diefe Sache zu fommuniciren. Auch mochte legterer 
es wohl der Stellung feines Vorſtandes nicht angemeffen halten, 
mit einem. Unterbeamten im Winitterialdepartement des Innern 
ein Gefchäft vorzunehmen, bei dem es fi nur um Wahrung 
wichtiger landſtändiſcher Intereifen handelte, Die in dem Minl, 
fteralfchreiben gewählten Ausdrüde von Einräumung der erfor» 
derlihen Lofalitäten im neuen Gtändehaufe zum Gebrau: 
de für den bevorſtehenden Landtag erfihienen Dem per, 
manenten fandftändifchen Ausſchuſſe fo auffallend, daB derfelbe 
im fanditändifchen Intereffe fich nicht Dabei beruhigen zu fünnen, 
fondern genügende Auskunft über den Sinn, den ver Minifter 
damit verbinde, begehren zu müffen glaubte. Er bielt ed um 
fo mehr für feine Plicht, auf unummundene Aufichlüffe in tie, 
fer Beziehung von Geiten des Minifteriumd zu beftchen, als 
manche beunruhigende Gerüchte über: Vorbehalte, welche von 


Den berab Sei der Ueberweiſung bes neuen Gtändehaufed an 
die Landftände beabfichtigt würden, fo wie aud über projektirte 
Benugung dieſes Lokals zu anderen als landſtändiſchen Sweden 
beim Publikum in Umlauf gekommen waren. Der Ausſchuß 
ging von dem Geſichtspunkte aus, daß er ſich jedenfalls in keine 
bles theilweife oder temporäre Meberlieferung des neuen Ständer 
hauſes einfaffen Fönne, fondern es fih vielmehr bei einer fol, 
hen Ueberweifung von felbit verftehe, daß dad für die Stände aufge 
führte Gebäude ganz, d. i. mit allen feinen Theifen zur freien Verfüg ⸗ 
ung derſelben gefellt werden müffe. Hikraus entipann fi) denn eine 
Differenz zwiſchen dem Miniſterium ded Innern und dem permans 
ten Iandftändifhen Ausſchuſſe, die ein Schreibenwechfeln zwifchen 
beiden veranlaßte. Da dad Minifterium gedachten Ausſchuß wer 
der befugt moch berechtigt hielt, mehr Eofalitäten in dem Gtän, 
dehaufe eingeräumt zu befommen, ald er zum Gebrauch der von 
ihm zu veranftaltenden »orbereitenden Verſammlung der Land 
ftände zum Behufe der vorzunehmenden Präfidentenwahl bedürf, 
te, und ſich zu einer Uebergabe des ganzen Gebäudes an ben 
Ausfchuß verſtehen wollte, indem deifen ſtellvertretende Eigen» 
fbaft, wodurch er legitimirt war, bier im Namen der Stände, 
verfammfung zu handeln, vom" Miniferium nicht anerkannt 
ward ; fo ſchien der Ausſchuß die Entſcheidung ber kommen · 
den Ständeverſammlung anheim zu geben, Wie wenig übrigens 
der Minitter DHaffenpflug in diefer Gtreitangelegenheit 
die Publicität ſcheute, hat er binlänglich dadurch an ven Tag 
gegeben, daß auf feine Verfügung die auf dieſelbe ſich bezies 
Henden Aktenſtücke in der hiefigen politifchen Zeitung (Beilage 
zu ‚Nto. 316), ihrem vollſtaͤndigen wörtlichen Inhalte nach Sf. 
fentlich befannt gemacht worden find, Erfreulich ik es indeffen, 
daß es geglüct hat, einen Ausweg zu finden, biefe Differeng, 
wegen Weberlieferung des Ständehaufes, an welche, ihrer am 
fcheinenden Ünbedeutendpeit ungeachtet, fich doch Pringipienfragen 
reihen konnten, welche diefem Streite leicht hätten Bedeutung 
geben koͤnnen, noch vor der Eröffnung des Landtages zu befei, 
tigen, Der Vorſtand des permianenten Ausſchuſſes erbat ſich naͤm⸗ 
lich unter den obwaltenden Umſtanden ben Gebrauch des neuen 
Ständeſaales bios zu ber ihm obliegenden Veraaſtaltung einer 
Präliminar Berfammlung der anmefenden Ständemitglieder zur 
Vornahme der Präfidentenwahl, und der Minifter ded Innern 
entfprach diefem Gefuche, indem er Kommiffarien ernannte, wel: 
che die Schlüffel zu allen Zofalitäten und Zimmern im Gtände» 
baufe, mit Ausnahme blos einiger, worüber ſich berfelbe die 
Dispofition vorbehielt, überlieferten. 

.. Didenburg, 28. Nov ©. k. 9. der Großher» 
409 veranfaltete am 23. d. eine große unmaffirte Redoute im 
Theater, ‚wozu 800 Billetd ausgegeben wurden, Der Anfang 
war 8 Uhr Abends. Im Hintergrunde der Bühne war ein 
großes Zelt von weiß und blau geftreifter Leinwand angebracht, 
dad 5 Kronleuchter erhellten. Die Ruͤckwand des Zelted war 
roth drapirt, und in drei verſchiedenen Abfiufungen mit dem 
ſchönſten Silbergeräthe S. £. 9. des Großherzogs verziert. Im 
Hintergrunde des Zeltes war auch das gut befegte Drihefter, 
und rechts und - links in bemfelben vier kleine roth drapirte 
Boutiquen mit Erfrifchungen angebradt. Um 10 Uhr kamen 
die hoͤchſten Herrfchaften an, die junge Königin an der Hand 
des erlauchten Vaters, S. M. der König, in griechiſchem Ko, 
ftüme, 9. k. 9. die Großherzogin führend, Die ganze 
Berfammlung Rimmte in das vom Orcheſter angeftimmte God 
save the King ein, und nachdem die höchſten Herrfchaften 
den Saal dreimal durchzogen hatten, begann der Tanz, dem fie 
von ber großherzogl, Loge aus zufahen. Alles war von dem 
Anmuth der Königin und der Freundlichkeit Sr. Mai. des 
Königs bezaubert. Nachdem fie eine Stunde verweilt und zum 
Schluffe ned eine Polonaife aufgeführt hatten, fuhren fie nach 
Haufe zurüd, II. MM, der König und die Königin follen am 
3. Dez. abreiſen, doch kennt man die Ronte noch nicht, 


Preuhen Üiberfeld, 28, Nos. Die Machricht, daf 
bad hollandiſche Gouvernement die für die „Dampfſchifffahrt 
für den Mieder und Mittelrhein“ nachgeſuchte Konzeffion ver, 
weigert habe, hat fich leider beflätiget. (Eiberf, 3.) 

Die „Kölnifche Zeitung” Hatte dieſe Nachricht bereits in 
ihrer Mr. 327, vom 22. Mov,, aus authentifcher Quelle mit: 
getheilt ; diefelbe warb damals von der „Düffelderfer Beitung” 
(f. Nr. 330 d. BL), weil fie in -Düffeldorf nicht befannt war, 
in Zweifel gezogen. Uebrigens iſt, wie wir vernehmen, bie 
Eonceffion nur verweigert worden, weil fie nicht in der gehöri. 
gen Form nachgefucht ward, 

Defierreid. Wien, 24, Nov. Ehen eingehenden 
Nachrichten aus Ollmütz vom 22, zufolge, hat die Wahl eis 
nes. Zürfen » Erzbifchofd am 20. Statt gefunden, und ift auf 
den durch feine Herzensgute befannten Dompropft von Ollmütz, 
Baron v. Summerau, gefallen. Er ſteht in der Kaiſerſtadt 
in befonderd freundlichen Andenken, da er viele Jahre Pfarrer 
an ber St, Leopoldd,.Kirche war. In Ollmütz war alles erfreut, 
daß die Wahl auf diefem Priefter gefallen if, 

Gräg, 21. Nov, Die Herzogin v. Berry reift nach 
Börz, um der Eröffnung des Teſtaments König Karls beizus 
wohnen, Gogleih nach dem Tod deffelben hatte der Herzog v. 
Blacas, welcher die Notififation des Ablebens an die ver 
wandten Höfe beforgte, die Anzeige gemacht, daß die Eröffnung 
bed Teſtaments in Gegenwart fämmtlicher Mitglieder diefer er, 
lauchten Familie gefchehen müffe. Dan verfichert bereits, daß 
ber Herzog v. Bordeauf Univerfalerbe fe. (Schw. iR.) 

Grofispritannien 

London, 26, Novo, Im Eonfeilbürean Lord Melbur— 
ne's ik ber Befehl eingetroffen, das Privatconfeil für den näch— 
fien Dienfktag nah Brighton. zufommenberufen. In diefer 
Sithung fol der Tag für die Wiedereröffnung des Parlaments 
feiigefegt werden. — Dad Dampfboot Spitfire, am 31. Ott. 
von Corfu abgefahren, war am 8. Nov, bei Malta, am 1%, 
vor Algier, am 18 zu Cadix. Es bringt vom legterm Plage 
die Meldung, daß Gomez und Eabrera mur noch acht Leguas 
von Malaga waren, das fie plündern wollten, um dann wohl: 
verfehen die Winterquartiere zu beziehen. — Eine zweite Bank 
zu Carlisle, die der Hrn. Eonnell, hat ihre Zahlungen ſus⸗ 
pendirt. — Die Berichte aus Neuyork gehen bis 1. Mov. 
Die Wahlen beſchaͤftigen alle Gemüther. Ban Burem und feine 
Politif werben in vielen polemiſchen Artikeln heftig angegriffen. 

— Srankreich. 

Paris, 20. Movember, Der neue Botſchafter der verei: 
nigten Staaten in Frankreich. Hr. Eaff, if hier eingetroffen. 
— Die Regierung fol Nachricht haben, daf die Erpebition un- 
ter Marſchall Elaufel in der Nähe von Eonftantine eingetrof: 
fen fen. — Ford Lyndhurſt, Das Haupt der enalifhen To 
tie, ift diefer Tage nah England zurückgereiſt, dagegen erwar; 
tet man bier die portugief. Exminiſter Palmella und Car; 
valho. — Der Maler Earl Vernet, geb. 1758 zu Bor 
deaux, Sohn des berühmten Marinemalerd Elaude Joſeph 
Vernet, ik geftern geftorben. Man hat von ihm die ausge— 
zeichneten Schlachttüde: Kivoli, Marengo, Aufterlis, 
Wagram, Tolofa — Der „Indicateur von Bor: 
beaup‘ vom 25. meldet mac Berichten aus Earliftifcher Quelle, 
daß die Belagerung Bilbao's in Folge der Bewegungen Ef» 
parterod aufgehoben, und die karliſtiſche Artillerie nach Egoi— 
bar gebracht worden ik. Es if pofltio, daß Efpartero an 
der Spige von 14000 Dann vorzüglier Truppen am 19. ge 
gen Bildao über Eaftro und Portugalette anrüdte, Eitella fol 
von der Fremdenlegion angegriffen werden, und Irun von den 
Engländern unter Evans, Es heißt, Espartero habe bie 
Karliften unter Villareal am 21. Mon. zwei Stunden von 
Bilbao, bei Antzotagui, nad) einem blutigen Gefecht aus dem 
Felde gefchlagen. 


ne 


Die Eharte von 1830 veröffentlicht folgende telegras 
phiſche Depefhen: Banonne, 24 Nov. „Man fehreibt 


aus Madrid vom 18., daß in Folge eines Earliftifchrepublir- 


Eanifchen Complotts, um die Erhaltung ber Regentſchaft für 
die Königin (Chriftine) zu bindern, 26 Individuen arretirt 
worden find, unter ifmen Ealvo' de Rofas.,und ‚der Graf 
de lad Mavas. Rodil bat fein Kommando an Nibero ab» 
getreten. Bilbao war am 21. noch nicht angegriffen.” Bapı 
onne, 26. Nov. „Gomez war am 11. zu Zora, & Lieues 
von Gevilla; der Generalcapitain zu Brened, und ‚die Miligen 
von Cadir zerftreut zu Alcala. Narvaez wurde am 16. zu 

" Berlanga erwartet. Nichts Meued von Bilbao am 23,7 Day 
onne, 27. Nov. „Dan berichtet, daß am 26. Mittags Ef. 
partero an.der Gpige von 15,000 Mann Portugalette verlaffen 
hat, und auf der Gtrafe von Balmaceda feine Richtung auf 
Bilbao nahm.” 

Nach Privatbeiefen aus Madrid vom. 20. Nov. fol ſich 
Kodil nach Portugal ‚geflüchtet. haben. 

Zu Liffabon iſt durch Dekret vom 7, Nov, die Warine⸗ 
brigade, welche an den drei Tagen Partei gegen die Mational: 
garde genommen hatte, aufgeloͤſt worden, 

Spanunıem 

Madrid 20. Nov. Die heutige Madrider Zeitung 
enthält ein von Hrn. Ealatrava unterzeichnetes Dekret, wor 
noch. dad militärifche Benehmen Rodil's von ber Affaire bei 
VBillarobledo bis zur. Niederlegung feines Oberbefehls in 
Unterfuchung, gezogen werden fol. — Badanoz it dem Eipag- 

nol zufolge im completen Vertheidigungézuſtande; 400 gefan. 
gene Navarrefen müffen Befetigungen anlegen, die fie, viel lies 
ber zerkören würden. Pulver, und Munition, find, von Gevilla 
eingetroffen. — In. Sevilla. find alle Difpofitionen fo ge 
tcoffen, ald wenn der. Feind vor der Stadt ſtünde. Eſpinoſa 
ſteht mit 2 Artillerie Kompagnien und einigen Pferden gu Dres 
nes, 4 Biened von. Genilla, um die Fuhrt über den Guns 
dalquivit zu vertheidigen. Der Uuterfommandant der Provinz 
bat einen Courier an den BaronBonfim, Eommandanten ber 
zu Beja vereinigten portugieſiſchen Truppen abgeſchickt, ohne 
Zweifel, um Hülfstrupppen zu verlangen. — In. der Cortesſitzung 
vom 20. November wurde. eine .uom. Deputirten, Gamindez 
eingereichte Protefiation gegen. dad Verfahren der. Polizei, die ihn 
durch Häfcher us Mitternacht and dem Bette reiben und arretiren ließ 
auf Antrag des Kriegsminiſters an die. Regierung zur Unterfuchung 
verwießen. Dr. Alvaro ſtellte den Antrag, die Kammer folle genau 
den Umfang ber.gefegmäßigen Macht, die ſie A. M. der Königin ein, 


mis; 

3 Folge des Artikels im Fraͤnk. Merfur 
Nr. 335 über die Anſicht des Hrn. Med. Dr. Grigel in Würzburg von 
der afiatiihen Brechruhr, findet fich eim Arzt, welcher ſchon längere 
Zeit deſſen been über deren Urſachen, efen und einer dagegen 
rationell einzufchlagenden Behandſung, ganz genau keunt, verpflich⸗ 
tet, ſolche Öffentlich befannt zu machen. — Das Weien der aflatiihen 
> 1* * nad ſeinen Anſichten in einem Verkohlungtorczeſſe 
es Blutes, mi 


** Würzburg, 29, Nov. 


t, 

feichzeitiger heftiger Aufreigung der Merven auf die 
Dar mſchle imhaut ey der großen” Unterleiböneroengefledte ſelbſt, und 
wird hervorgerufen dur ein Gas, welches gleich dem Arſenik ‚oder 
Phosphorwafteritoffigas ben fo Mmezifiih verkohlend auf das Blut, und 
reigend, ja überreigend in manden Fallen, auf bie genannten Nerven- 
! echte, wie die Blaufäure abfolut lähmend auf das Rückenmark wir: 
et. Dieſes Gift ha = ſowohl an Lebenden ald Todten gam gleiche 
Grfcheinungen anfheitöprodußte wie das Eholeramiasma ſelbſt 
bervor. Diefes Gas kann fih num unter gewiffen , für jept mit be: 
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Holgverkeigerung. a 


b) In der Herzoglihen Forftrevier Bany, 


und zwar aus ben Diftriften Pfarrgarten, 
Pitibenthal, Katzenloͤchern und Haidleiten wird 6 Eihen- ) 
am 6. Dejember I. 3. nadıftehendes Holzmate ⸗ 2 Birken» ) 


rial , theil® auf dem Stode, theils im gefäll: 


1 ha 
12 Fichen, Bau: Wert: Nugholjftämme 


geräumt habe, bejeichnen, um fie der moraliſchen Berantwort, 
lichkeit, für gewiſſe Dandlungen, an denen fie feinen Theil ha- 
be, zu entbinden; baraufentgegneie der MinikerPräfident Hr. Cala, 
trava: ber Patriotismus, der ſich unter trügerifchen Aus. 
banafhilden verbirgt, jey viel geführlicher, ald eine offene Con, 
fpiration, umd ſolche Deklamationen fegen ſelbſt ganz faktios. 
Geſchrei: „zur Ordnung” !) Hr. Alvaro: (mit ſtarker Stimme) 
„3 will der ganzen Welt beweifen, daß ich nicht hier 
fige, um mir von den Miniſtern Lektionen geben zu 
laſſen. (Allgemeine Bersirrung , Gtampfen mit den Fü. 
ſben. — Zur Drdnung, zur Drönung.) Als endlich Gtikl, 
ſchweigen eingetreten war, eutgegnete Hr. Ealatrava: „Umin 
der Kammer eine parlamentariihe Gprache zu führen, 
aemägt es nicht, , einige Artikel in Journalen redigiren zu 
fönnen, dad beweiſt noch Fein Talent dafür.” (Hr. Alvaro nimmt 
nämlich an ber Redaktion des „Caftellan” Theil) — Hr. 
Calatrava gibt num der Preife Schuld, daß fie die Faktio⸗ 
nen ermuthige, Er behauptet, man babe bis jegt nur vage Be: 
ſchuldigungen gegen die Negierung vorgebracht, aber nichts durch 
Thatfachen. belegt. Hr, Alvaro will darauf fpredhen und 
welche anführen , allein der Preäfident, Derr Becena, 
erklärt, er habe das Mort mit. Ber Alvaro 
erwiedert: Ich danke Ihnen Hr. Präfident. Er wendete ih darauf 
gegen die Stenographen mit folgenden Worten: „Sch hoffe, 
baf fie diefen Vorgang nicht übergehen werden.” Die Kamı 
mer beſchaͤftigte fich zulegt noch mit, verfchiedenen Vorfchlägen. 
Martinez von Velasko, ein Beiflicher, machte den Antrag, 1) 
ämerklären, daß General Niego ſich um dad Vaterland wohl ver, 
dient gemacht habe, 2) daß fein Name in dem Mationalalmanad) in 
bie Lifte der Generale eingetragen werde, 3) daß feine Wittwe 
eine Penfion befomme und 4) daß feine Afche aufbewahrt wer. 
be, Der Antrag wurde an die Commiſſion verwieſen. 
Nahihrift. Der Mechfel des Winiſteriums it gewiß, und 
zwar vollſtändiger, ald man glaubte. Br. Lopez wird durch 
Hen, Infante oder Gonzalez, im Winifterium des Innern 
erfent. 


Eranffurter Rurs vom 1, Dezember. 5 yCt. Metall. Br. —, 
®.102 5/16. do, 4 pt. Br. ,„ 8.98 1/a. de, 3 yüt.Br. —,@. 73. 
Sankat. Br. —, ©. 1692, 100 fl. 2. b. Rethf. -, ®. 219, 
Yart. 2. de. 4 pt. Br. 13818, 8. —. 600 l. L. da.Br. —, ©. 116 


1/4. Bethm. Dblig. 4 ↄct. Br. 6 7/8, &. —. de. 4 1/3 Ct. Br. 
».®.—. — Geldkurſe.) Menue Louid'or 11 18. Fried. der 
9 64. Rand-Duf. 5. 35. 20 Fr. St. 9. 30. Saum. d’ar 16.30, 


Bold al Marco W3. 818, — Laubthir. ganze 2. 48, yreuf. Thir, 1. 


44 6/8. 5 Frankenth aler 2, 20 3/4. 

— * * Posmifcen Berhäftniffen ; des 
—— — 

—— J— m dem Am stationarius epi De ukleis 


in dem Magen bes 


nervosus, und unter individuellen Bedingun IR 
bei gleichzeitigen und 


dazu präbisponirten Menſchen erzeugen; nämli 
auf gleicher Stufe feidenden Blut: und Merven m, muß entweder 
_— Speife gemoffen werben, welche. das Blut in höherem 
verkohlt, oder das Nervenſyſtem durch deprimirende Leidenicaften und 
Gemüthbäfferte, Schreden, Angſt u. dergl. erihüttert, kann aber auch 
mittelbar Durch. 1. —* ** oder —— durch = — * 
njpftem entwidelt merden, ven Krankheitöprojeh an 
chen. Diefem. doppelten Srankheitöprojeffe will nun Hr. Dr, Geigel 
nah feiner Anſicht d eine einjujchlagende rationelle Behandlung. 

bi wirtend auf das Blut ald auf dad Nervenipitem leicht feuern, 
‚ mach. leichter dad Haften des Miasmas, durd Aufheben ver Prä: 
dispofition felbf verhindern. 


EEE GEEEEEEEENEEEEE — — ——— — — — — — —— ne 








er n3 ei we 
Hofmann zu Neubanz zu wenden, übrigens an 
an obigem Tage Bormittags 10 Uhr bei unter: 
fertigter Forſtverwaltung zu eriheinen, und 
nad vernebmung der Gtridsbedingungen ihre 
Aufgebote zu Prototoll zu geben. 

Sehloß Banz am 26. 1836 





und 
Kommerzialhölger 


Blocher 


ten Zuſtande öffentlich verſteigert, als: Strichtliebhaber, welche die bereits umerirten Herjoglich Baveriſche Forftverwaltung. 
26 Fiden Holländer Stämme in Augenfhein nehmen wollen, haben J Shonath. _ 
& Tann ) fih des halb an den Herjoglihen Revierforfter Herd. 
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Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
siitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. ' 


—J 


Der Wechsel der —— in den nordameriks- 
Staaten, 


IL Dan würde * ee wollte man in den verfchiebemm 
nordamerikauiſchen Staaten eine gleiche MWahlform annehmen; 
in einigen werben -die Waͤhler des Präfidenten von dem gefe- 
gebenden Körper beſtimmt, in einigen andern nehmen alle Bir: 
ger an der Wahl Antheil. Indeffen wird das Haupt der voll: 
„ziebenden Gewalt oder der Präfident nicht durch. unmittelbere 
Mahl ernannt; in dem Lande der allgemeinen Wahl, if diefe 
fogar. oft ſehr befchränft, und gelangt im gewiffen Fällen an 
die Repräfentantenfammer, Man fand ed um der Verwirrung 
zu begegnen, für notbwendig, ein Eleined Wahlkollegium 
befiellen, und um den Merbacht von Umtrieben, von Einfluß 
und. Patronatfchaft möglichtt zu verfcheuchen, hat man die Eon 
greßmitglieder und Beamten von der Ausübung der wichtigften 
und hoͤchſten Wahlverrichtung audgefchloften. Ueber dieſes fin, 
den an einem und demfelben Tage in dem ganzen Staatenbund 
die -Wahlverfammlungen für die Präfidentenwähler fatt, um auch 
bier den Intriguen und Beſtechungen zu begegnen, melche, wenn bie 
Wahl zu verfchiedenen Zeiten vorgenommen würde, mehr Spiel: 
raum fänden. Im der That liegt auch in der großen Entfers 


nung der Wahlorte vom eimander einige Burgſchaft, und er 
wägt man die Deftigfeit der Leidenſchaften, durch die wiberfprer 
shendften 


Intereffen und Einflüffe. aufgeregt, fo erfcheinen fo man 
nigfaltige gefeglihe Beſtimmungen zur Herfiellung eines ordent ⸗ 
lichen "Gleichgewichts nicht überflüffig. 

Der erſte Mittwoch im Dezember if der geſetlich 

‚ beftimmte Tag ‚zur Verſammlung der Wahlcollegien für die Prär 
ſidenten und. Dicepräfidentenwahl, Die Liſte der Kandidaten, 
welche Stimmen erhalten haben, wird an die. Bofalregierung 
und von ba an den Präfidenten des Genats gebracht, die Bus 
ſtellung geſchieht am erſten Mittwochen des Zanuars, und am er⸗ 
Ken Mittwoch des Februars wird in Beiſeyn beider Kammern 
ded Kongreffed die Zählung der Stimmen vorgenommen, un 
jener Kandidat, welcher die abfolute Stimmenmehrheit erhalten 
bat, wird fofort ald Präfident der Union ausgerufen. IR in 
deffen Keinem die abfolute Stimmenmehrheit , befiebend in 
einer Stimme mehr, ald die Hälfte der Stimmenden, zu Theil ges 
worden, fo wählt die Nepräfentantenfammer unter jenen 3 Kanı 
didaten, welche die meiften Stimmen erhalten haben; dabei 
#immen aber die einzelnen Staaten glei, jeder hat 
nach dem Grundfag der einen und mntbeilbaren Gouverainis 
tät nur eine Stimme. Golite indeffen bis zum 4. März bie 
Mahl nicht vollendet feyn, fo übernimmt der Vicepräſident 
einftweilen die Stelle des Mräfldenten, indem erfterer auch im 
Zolge einer blos relatven Stimmenmehrheit gewählt werden kann. 
Der gefegliben Eigenfchaften, welche ein Präfivent haben 
fol, And wenige; er muß ein geborner amerifanifher Bürger 
35 Jahre alt ſeyn, und wenigſtens 14 Jahre in dem BVereind, 
gebiete gelebt haben. Er muß ſchworen, fein Amt ald Präfident treu 
su führen, umb nad) beften Kräften die Berfaffung der Uniond 
Kasten aufrecht zu erhalten. Auch heißt ed im einem Artikel 
der Derfaffung: „Der Präfident, Micepräfident und alle Eis 
vilbeamten der vereinigten Staaten  follen ihre Amt verlieren, 
wenn fie des Hochverraths, der Beſtechung umd anderer Ber 
brechen angeklagt und überwiefen find.“ Auein auch Die neue: 


wite her erg * 


Mit allerhädken Privilegien, 


Wrs. 840. 




















biattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden 46 
‘Kreuzer. Bestellungen ge- 
ne 
Fränkischen Merkur. 


Montag, 5. Dezember 1836, 
fe Gefchichte non Norbamerifa bat bewiefen, daß Hide, Be- 


ſchränkungen der Gewalt, „und geſetzliche Bedrohungen Feine 
ſouverãne Mittel gegen Machtũberſchreitung Ind. Der gegen 


‚wärtig abtzetende Präfident, bat eime beinahe, abfolute Macht 


ausgeübt; eb zeigte fich, bier, ‚wie ſich Die Demokratie un: 
beforgt der Macht hingibt, wenn ihre kühnen Schritte ſelbſt 


‚über dab Gefen „hinaus, den augenblicklichen Vortheilen der 
‚Menge, und ihren ‚Gefühlen von Natienalwürbe zufagen, Der 


im Selbe glüdliche ‚General Aack ſon ſettte Ach ſchon früher 
als Feldherr über dad Gefeg hinaus; auf den Präſidentenſtuhl 


erhoben, ‚vergaß er dem Wahlſpruch feined Porgängers und micht 
zu |.weniger glüdlichen Feldherrn Waſhingihen: Cedamt amma togae, 
‚die Waffen müſſen fih vor ‚dem Gefege ‚beugen, Dackſon beban- 
delte die Regierungsgewalt wie ein Kriegdinkrument, und 
‚befand ſich im Befige einer -fa unbegrängten. Gewalt. 
‚ende und gefegverachtende Handlungen in den Selavenflaaten ge 


Schrei. 


gen Freunde der Menfchlichfeit bezeichnen Die Praͤſidentſchaft, fo 
wie Därte gegen die Indianer und derem gejmungene Berfegung 
ferne won ihrer Heimath. Durch feine. durchgreifende Maßregel 
gegen die nordamerikaniſche Bank, nicht ohne bedeutende Ruͤck. 
wirkung auf den Geldmarkt von Eurrpa, gewann ‚er fi) von 
vielen Seiten Beifall, und ed fagte dem Nationalſtolze zu, daß 
eb diefem energiſchen Präfldenten gelang, Entfpäbigungsgelder 
von Neapel und Portugall und felbft vom folgen Frankreich im 
die Vereinskaſſe zu liefern, nachdem man vorher zwanzig v- 


‚| lang vergebens befpalb unterhandelt Hatte. 9 Doc kehten wir 


auf die bevorſtehende Wahl zurück. 
Deutfiche Enndıntte aten. 

Bapern * Bamberg, 4. De 93. k. H. die Frau 
Herzogin Lo uiſe in Bayern ih gehern Abend von Dresden 
Zommend mit Höchſtihren Kindern im erwünſchteſten Wohlſeyn 
bier eingetroffen. — Aule Nachrichten aus München ſtimmen 
darin überein, daß dad Befinden 99. MM. ded Königs und 
der Königin, fowie des ganzen königlichen Haufed nichts zu 
wünfchen übrig läßt. ©. D. der Fürt von MWallerftein, 
Staatsminiſter des Innern, gibt fortwährend wahrhaft rühren. 
de Beweife feiner hohen Theilnahme für die an der Brechrubr 
Erkrankten. Taglich beſucht S. D., Feine Gefahr ſcheuend, 
die Hütten der Armen eben fo ‚gut wie die Häufer ber Wohl 
habenden, um fich durch eigene Anfchauung von dem genauen 
Vollzuge der angeordneten Maßregeln zu überzeugen, um bier 
Troft, dort Hülfe zu fpenben.— Der Gtand der Bredruhrfran. 
ten am 1. x in Münden ergab nach dem amtlichen Tagsrap · 
porte folgendes Mefultat: vom vorigen Tage verblieben — 240, 
neu binzufamen 48, Summa — 288; davon genafen — ‚19, 
farben 24, blieben in ärztlicher Behandlung 245; 114 Er 
krankungen wurde prophylaktiſch entgegengetreten. — Dan ber 
hauptet, Hr. Prof. Dr. Braun in Münden, habe ein Mittel 
erfunden, wodurd er fogar das dritte Stadium der Brechtuht 
zu bekämpfen und zu beflegen im Stande wäre, bereits ſoll er 
acht Individuen in diefem Stadium gerettet haben. — Am 1. 


d. Marb zu Münden am Gchlagfuffe der geiftl. Rath und Prof. 
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der Philofophie an der Univerfität, Florian Meilingaer. 
Sicherm Vernehmen zu Folge zieht ſich die Militaicktrafe zwi— 
fhen Defterreid und Mainz im ver Folge: midht mehr 
über Ulm, Augsburg, Regenburg, fondern über. Frank. 
furt, Würzburg, Mürnberg, Amberg nah Klentſch in 
Böhmen, wodurch fragliche Straße bedeutend abgekürzt wird. 
— Nah Berichten aud Berlin it Ihre Mai, die vermwittwete 
Königin Karoline von Bayern von dort am 1. d. nach Mün- 
hen abgereit. — Hr. Dr. Ernft Münch erflärt in der Allg. 
3tg., daß er bei feinem Journale Hauptmitarbeiter für politis 
ſche Urtifel fey.*) — Die allgemeine Ständeverfammlung 
des Königreihd Hannover wird im Anfang Januars k. 9. wie 
der zufammen fomme.. — Der Hannöver tg. zufolge, 
wütheten dort am 29. Nov. an verfchiedenen Orten, wie in 
Dönabrüf, Bremen x. heftige Stürme, die große Verwuͤſtun⸗ 
gen anrichteten, 
+Bom Rhein, 29. Mor. „Iſt es wahr, daß fie in Yugb: 
burg MM” — „„Mein, und in Mannheim ift fie auch 
nicht." — Wenn man foldie und ähnliche Konverfationen. an 
öffentlichen Drien oder im VBorübergehen auf der Straße hört, 
fo kann man, ohne den fonftigen Bufammenhang des Gefprä; 
ches vernommen zu haben, darauf zählen, daß die „Sie, von 
welcher die Rede gewefen, weder eine berühmte Gängerin oder 
Scaufpielerin, noch eine hohe Dieifende, noch etwa eine erwarı 
tete Deputation, mod die Muſikgeſellſchaft des Walzerkönigs 
Strauß, ſondern vielmehr eine böfe Sie, die große Unbe— 
kannte der Aerzte, die afiatifhe Cholera it. Das Ge 
rücht läßt fie vorfchreiten, wie wenn fie die Siebenmeilenitiefel 
des Mährchend anhätte; die Furcht fegt voraus, fie müße ih: 
ren Weg weiter machen, fo regelmäßig, mie ein Poſtwagen. 
Und doch hat fie fich ſchon zweimal an der Gegenwirkung deut: 
fher Gefundheitämaßregeln gebrohen, und ift erlofchen,' ohne 
weiter zu gehn! Ja, auch von Welten her machte fie einmal! 
Miene, uns einen Beſuch abzuftatten, und erlofch, zmifchen 
Paris und Straßburg, auf einem Gtraßenzug, wo der 
frequentefte und unausgeſetzteſte Perfonenverkehr herrſcht und 
dad Kontagium demnach von Taufenden hätte meitergetragen 
werden Förmen. Als fie zwifchen Binz und der baperifhen 
Grärze erlöfg, war von baperifcher Seite ein Kordon ger 
zogen: äwifchen Straßburg und -Parid aber beitund Fein Kor, 
don, und aud) die Gegenmaßregeln der frangöfifchen Regierung 
hielten feinen Vergleich aus mit denen, weiche in Deutſch⸗ 
land umd namentlich jest in Bayern fo muſterhaft vorge 
kehrt worden. Warum follte: man nicht annehmen, daß die 
Kraft der Seuche auch jest eben ſo gut gebrochen werden 
und erlöfchen könne, wie es fhen-mehrmals gefchehen in? 
— In meinem legten Schreiben ſprach ich unter Anderm von 
den Redaktionsverhältniſſen der in Karlsruhe erfcheinenden all 
gemeinen Staatözeitung, nah dem, wad im Publikum 
darüber "verlautete. Daß Hr. Alerander Müller die Ru 
daktion derfelben Kat, und der Geh. Hofrat Ernt Münd 
von Gtuttgart aud regelmäßiger Mitarbeiter it, kann ich, el. 
ned in Ddiplomatifcher Vieldeutigkeit gehaltenen Gegenarsifeld 
ungeachtet, nur befätigend wiederholen. Was den mir 
unbefannten: Dr. Bacherer betrifft, der in Öffentlichen Blät: 
tern die Theilnahme an der allgemeinen Staatszeitung debavou⸗ 
ırt, fo bat ihn die im Publikum gehende Sage nur ald Amanı 
nenfis ded Hrn. Münch mit herein gezogen, und es it gäny 
lich Mebenfahe, ob er „ald Hauptmitarbeiter” daran Theil 
nimmt, da -nur die beiden andern Namen eine Tendenz aus 
drücken, und dad Uebrige dem Publikum gleichgültig it. — 
Das Wetter ii feit einigen Tagen. auffallend gelind gemorden ; 
man könnte fih in den März oder April verfegt glauben, Ein 
Witterungdbeebachter in unferer Gegend, der ſich durch mehr, 
fach eingetroffene Prophezeiungen ein Ruf gemacht hat, tagte 
*) Siehe unten Artikel: DBom Rhein, Anm. d. Red. 
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chen Betrag des Mehrbelaufs der von ihnen zu entrichtenden 
Grundſteuer beſtimmt iſt, zuzuſichern. Man beruft ſich dabei auf 
das, was in dieſer Beziehung in den Königreichen Sachſen und 
Hannover zu gleichem Zwecke gefcheben if. Man berechnet das 


chon vor einiger Beit voraus, daß mir einen ganz gelin« 
ich Winter befommen und erk die Monate Februar und 
März Hrenge; Kälte bringen würden. Derfelbe Beobachter 
Intte auch einen fchlechten HDerbftunorausgefagt, ald noch Alles 
en gutes MWeinjahr anzukfündigen fchien, und-es ift wohl glaub» 
ih, daß er auch mit jener andern Wetterprophezeiung Recht 
behalten mag. 

Deffen 2% Kafiel, 29. Nov, Die Verhandlungen des 
reuen Landtags bei uns find nun im Gange, und die Staͤn⸗ 
de haben wegen der Menge von Gefegentwürfen, die ihnen gleich 
in der erften öffentlihen Signng von den Miniftern zur Bera, 
tung vorgelegt worden find, die Hände voll zu thun befommen. 
Ran bemerkt, daß die vom Finanzminifter proponirten Steuer 
awfege — ein neued Grundfteuergefeg, welches die gleichmäßige 
Befteuerung der Eremtengüter, jedoch gegen vorpergegangene 
angemeffene Entfhädigung für den Verluſt ihrer Steuerfreihei⸗ 
tin, feſtſtellt, und ein Gefeg zu einer veränderten Befteuerung 
der Gewerbe — ganz die nämlichen find, welche bereits in der 
vorigen Ständeverfammlung von Dben herab zur Diskuffion ger 
bracht wurden, aber wegen der vielen Emtendationen, welche die 
Lendftände damit vorgenommen hatten, damald von der Gtaatd, 
regierung zurücdgenommen worden waren. Man muß alfo mohl 
denken, fie diesmal durchfegen zu können. Was bie projeftirte 
Ausdehnung der Grundftener auf die -biöherigen Freigüter zur 
Erzielung einer gleichmäßigen Belteuerung ded Grund und Bo« 
dend im ganzen Lande betrifft, fo geht der Vorfchlag des Fi. 
nanzminifterd gegenwärtig, wie vormals dahin, den bisher Ber 
vorrechteten eine Entfchädigung in Geld, melde auf den 20fa- 


von der Staatskaſſe zu dieſem Ende zu verwendende Kapital 
“auf die Summe von ungefähr 300,000 Thlen. Man will be. 
ſtimmt wilfen, daß die Staatsregierung entfchloffen ift, nur un, 
ter diefer Bedingung die gleichmäßige Beſteuerung der Eremten« 
güter zujugeben, fo daß, wenn aud) auf jegigem Landtage fich, 
wie auf den vorigen eine Majorität der Stimmen gegen bie 
Annahme diefes Entſchaͤdigungsmaßſtabes erklären ſollte, das 
neue Grundfteuergefeg abermals nicht zu Stande kommen wird. 
Es find: bei diefer Angelegenheit ſowohl die in Kurheſſen anfäßigen 
Standesherren und fämmtliche Mitglieder des vormald reichdun. 
‚mittelbaren Adels, ald auch die heſſiſche und fhaumburgifche 
Nitterfchaft und überhaupt alle Bellger von Gütern und Grund. 
ſtücken, welche bis jest Bevorzugungen in der Belleuerung ge: 
noffen, intereffirt. Ein Hauptbeitreben aller die Intereffen diefer 
Klaffen vertretenden Landtagsdeputirten ift daher auf Durchfegung 
der Propofition der Staatsregierung gerichtet, und es ift vor. 
aus zuſehen, daß die ganze fogenannte ariftofratifche Partei in der 
Ständeverfammlung zu diefem Ende mit der Minifteriafpartei 
Hand in Hand gehen wird. Es dürfte alfo lediglich darauf an: 
kommen, ob bei der ftändifchen Beſchlußnahme diefe beiden ver: 
einigten Parteien die Stimmenmehrheit, der Dppofition gegen: 
über, davon tragen. Es erfcheint dieſes Ergebniß wohl möglich, 
da die letztere den Gieg, welchen fie bei der Präfldentenmahl er. 
rang, nur zufälligen Umſtänden zu verdanfen gehabt bat, und 
fi) bereitd bei mehreren Geiegenheiten die Stimmenmehrheit 
ſchwankend gezeigt hat, indem .ed ſich mandmal nur um ein 
paar Stimmen mehr oder weniger handelte. Nah dem Vorgan- 
ge von Hannover und dem DBeifpiele, das in Braunſchweig ger 
geben wird, im welchem lesteren Lande als einer der Hauptge: 
genftände, weshalb die Emdftände zufammenberufen worden find, 
die‘ Aufhebung des Lehenweſens bezeichnet iſt, wünſchen auch Biele 
in Kurheſſen, daß mit der Mäfregel der Einführnng einer gleich 
mäßigen Grundbefteuerung zugleich die Verwandlung der bishe⸗ 
rigen Eehengüter in Alodien verbunden werden möge, und felbit 


ein großer Theil des Adels, deffen Befigungen teilt dem Leben: 
neruß unterworfen ſind, ift dafür; allein es fcheint dazu in Kurs 
heſſen noch zur Beit wenig Ausficht vorhanden zu feyn, da man 
weiß, daß nicht blos der Minifter der Zuſtiz und des Innern, 
fondern auch der Kurprinz «Regent ſelbſt gegen die Aufhebung 
des Lehenſyſtems iſt. 
Braunſchweig, 28. Ner. Am gefrigen Tage hat bie 
Eröffnung des Landtages hieſelbſt Statt gefunden, Nah Ber 
endigung ber üblichen kirchlichen Feier begaben die fämmtli, 
chen Deputirten ſich im das herzogl. Schlos und wurden alöbald 
vor Ge. Durchl. den Derzog geführt, welcher auf dem Throne 
figend, an die Verfammlung die folgende: Antede hielt: „Mei+ 
ne Derren Stände! Ich babe fie zufammenberufen, in. 
dem die gefeglich dazu beftimmte Beit erſchienen ik, und bie 
Feſtſtellung des Staatöhaushaltungdetatd, fo wie die Erlaffung 
mehrerer wichtigen Gelege Ihre verfailungsmäßige Mitwirkung 
erforderlich macht. Ich freue Mich, in Ihnen bie Abgeorbne, 
ten aller Theile des Landes vor Mir zu fehen, und fo mie: 
Ih den Wunfch feiner Wohlfahrt lebendig empfinde,. fo babe 
Ich auch die Meberzeugung, daß Sie Ale hier mit jenen Ges 
finnungen der Treue und ber feſten Anhänglichkeit erfcheinen, 
die von jeher ein Stolz des braunfchweigiihen Namens waren. 
Ueben Sie die Pflichten Ihreß gegenwärtigen Berufes mit die: 
fen Gefinnungen, dann wird Ihr Merk ein gelungenes ſeyn, 
und Sie werden dazu beigetragen haben, Meine Hoffnung, ben 
Buftand ded Landes immer blühender zu fehen, zu verwirklichen, 
In den Verhältuiffen deffelben iſt nichts, das zu diefer Hoff: 
nung Mich micht berechtigte. Aus dem Mittheilungen, die Gie 
erhalten werden, werben Sie erfehen, daß die Lage der Finan— 
- zen befriedigend ift, und Ich freue Dich, fagen zu fünnen, daf 
die wichtige Maßregel, die zu den ſchwierigſten Aufgaben des 
vorigen Landtages gehörte, die Steuervereinigung mit Dem König. 
reiche Hannover, Meine Erwartungen nicht getäufcht hat. Nicht 
blos die finanziellen Nefultate find als genügend zu betrachten, 
fondern was mehr it, es if in der Verbindung mit einem, im 
ben Hauptverhältniffen gleichgeftellten Nachbarlande, dem Handel 
ein günftiger Antrieb gegeben, und die Induftrie fängt an, ſich 
thätiger zu regen, nachdem ihr in jener Berbindung eine ge 
meffenere Bahn eröffnet it. Ich blicke auf den nun beginnen 
den zweiten Landtag mit der fetten Buverficht, daß er nicht 
minder wilfommene Früchte trage, und daß Ihrem Eifer es 
gelingen werde, fih um das allgemeine Wohl verdient gemacht 
zu haben.” — Die Eeremonie ſchloß mil ber Beeidignung ber 
ienigen Abgeordneten, welche den Eid der Mitglieder der Land, 
fchaft nicht fchen früher geleitet hatten: Nachmittagd wurden 
: vie fämmtlichen Tandftändifchen Deputirtön zur: Tafel gezogen, 
"mobei Se. Durchl. der Herzog „auf daß Wohl des Landes“ 
trank, barauf aber die Gefundheit Er. chl. von dem Alters. 
präfidenten der ‘Stände, Dberappellationsratb Günther, in 
‚einer kurzen paffenden Anrede ausgebracht wurde, die in dem 
lauten Jubelrufe ber Verſammlung ihre sehe Erwiedernng 
fand. (Hannov. 3.). 
Detterreidh, Görz, 2%. Moos. Die Anwefenheit 
der Föniglih franzöfifchen Familie hat vitle Fremde hierher ge 
zogen, wodurch unſere Stadt ein ungewohnlich lebhaftes Anſe⸗ 
ben erhält: Man will wiſſen, S. k. H. der Herzog von An, 
geuleme merde fih ald Nachfolger Karls X, den, Titel 
„König von Frankreich” beilegen. Der Graf Koudenhofen, 
Generalmajor im der öfterreichifchen Armee, der hieher kam, 
um der Zöniglichen Familie im Namen unſers Hofes zu kondo— 
liren , it mit großer Auszeichnung von den franzöfifchen Derr» 
ſchaften empfangen werben, — Bis zu diefen Augenblick find 
wir von der eigentlichen afatifchen Brechruhr verichent geblie: 
ben, obwohl Die Seuche in dem umliegenden ‚Drifchaften ſich 
ziemlich heftig gezeigt hat, Man will es der gefunden kage der 
Stadt zufchreiben, indeffen feheint eher der Eintritt der Fältern Jahres⸗ 


| zeit Die Berbreitung der Krankheit gehemmt zu haben, (Schw. M.) 
Jtaukreich 
Paris, 30. Row. Einer k. Ordonnanz zufolge ſollen die 
Zangen welche biöher eine Eſtadreon der Jägerregimenter hatte, 
abgeichafft, diefe Ejfadron in Lancier® umgeſchaffen, und aus ' 
bem 13. und 14. Pügerregiment das 7; und 8, Bancierregir 
ment gebiet werden. Die Eancierregimenter ſollen Fünftig mit 
der -Banze und Muſkete zugleich bewaffnet fern. — Dem. Me 
morial Bordelais zufolge war in Bordeaux am 26. das 
Gerücht verbreitet, Gomez fen am 15. in Sevilla eingerüdt, 
und die chriſtiniſchen Truppen hätten fich nach Utrera zurückgezogen. 
Doch will das gedachte Blatt Diefe Nachricht nicht verbürgen. 
Der Phare von Bayonne vom 26. berichtet einen 
neuen Beweis von der fo fehr gerühmten Wilde des fpanifchen 
PYrätendenten. Ein braver Offijier der Fremdenlegion, Namens 
Maillier, 65 Jahre alt, geborner Schweiger, wurde auf der 
Jagd von den Carliſten gefangen, die ihn ohne Meiteres er 
ſchoßen, und ihm nur fo viel Zeit ließen, an den Brigadier 
Conrad ein Schreiben zu fchiden, worin er ihm bittet, feine 
Habfeligfeiten an Geld und Kleidern, dann fein Pferd feis 
ner Frau und feinen Kindern zu Meufchatel gu ſchicken. Ein 
St. Ballener, Raphael Ger.... (der Name war unleferlich 
geichrieben), Commandant des karliſtiſchen Bataillond Argeli» 
nd bejorgte diefen Brief an den Brigadir Conrad. 
Sole Gräuel find an ſich zu fprechend, ald daß man noch ein 
Wort binzuzufegen brauchte. — In Bayonne hatte man am 
25. auch Briefe aus Durango vom 23, Morgens, nach denen 
der Stand der Dinge vor Bilbao noch immer derſelbe war. 
Pilareal rühmt fich, Efpartero hindern zu können, der Stadt 
zu Hilfe zu Eommen.. Efpartero wartet feit eini— 
gen Tagen zu Balmaceda bie WUnkunft der. Hilfätrnppen 
des Generald Ev and von St. Sebaftian ab. ford I. Hay 
läßt eine Eleine Infel in der Mähe:der Küfte bei Portugalette 
befeftigen. Wenn Bilbao auch unterliegt, fo haben dann doch 
bie Engländer einen. befeftigten Punkt mehr an. der fantabrifchen 
Küfte gewonnen, — Briefen aus Spanien zufolge war Gomez 
vor 8 Tagen (vor dem 25.) zu Carmona, & Lieues von Se— 
ville. 3000 mobilifirte Rationalgarden hatten fich bei feiner 
Annäherung zerftreut. i (3. d. Deb.) 
Dan fagte geſtern an der Börfe, der Finanzminiſter babe 
erklärt, er könne nichts thun für bie Inhaber fpanifcher Com 
pond; nach den Berichten des Hrn, v. Latour: Maubourg 
ſey der Schag zu Madrid fo leer, daß es unmöglich fey, . a 
Zins zahlungen auf nur zu denken. 
Telegtaphiſche Depeſche. Bayonne, 25, Non. 
61/2 Uhr Abende.‘ „Am 22. wurden die karliſtiſchen Batterien 
durch Die Megengüffe unter -Walfer gefegt, und ihre Brüde 
—— Eſpartero erſchien nicht; die Hilfstruppen, die 
er von St. Sebaſt ian verlangte, wurden. ihm verweigert. 
Eabrera, nach Arragonien aurüdfehrend, ftand am 15. zu Ins 
fantes, und Gomez gegen Gevila zu. Die Eonftitutionellen 
Truppen waren am 18. zu Fuente, Dveiuna.. Dan fagt, Ro: 
dil habe ſich nach Portugal geflüchtet.’ 
Spanien 
Madrid, 21. Nov. In Folge der vielen — iſt 
Uneinigkeit im Kabinet entſtanden. Lo pez war gegen die ſtren— 
gen Maßregeln; er wird nun feine Stelle niederlegen. Inzwi⸗ 
fchen find die Merhafteten meift wieder auf freien. Fuß gefest 
worden; unter ihnen auch der Sergeant Garcia, bekannt durch 
die Vorfäle von Fa Granja. — Man glaubt, es werben meh— 
rere Henderungen im Minifterium eintreten, Man hat feine zus 
verlißigen Nachrichten aus Andalufieen. Die Batrioten von 
Eadig unter General Butrom haben ſich bei Annäherung ber 
Earliten unter Gomez zerfireut. Butron. hatte nur noch zwei 


— 


Compagnien, die ihm treu geblieben. — Ein Theil der hieſigen 
Garniſon fol heute auſstücken, um ‚nah der Mancha zu mar 


ſchiren, wo Cabreta, Quitez umd andere Bandenfühler Hau 
fen. Eabrera foll zu Baldepenad fern. — 
che auf. der Linie won Pampeluna ftanden, find durch andere 
friſche Truppen abgelöt worden. Eine conftitutionelle Colonme, 
heißt es, hat fich neuerdings gegen Eitella gewandt, Achttauſend 
Mann und 400Pferde, aus verſchiedenen Garniſonen, io: fie 
nicht ſehr nutzlich waren, zuſammengezogen, find in Vitteria 
eingetroffen. — Die Nachricht von ber Aufhebung der Belage, 
rung von Bilbao hat fich nicht befätigt. Deute hieß es, Go 
mez ſey in Andaluflen den Chriſtinos im die Hände gefallen. 
Doch ſchenkt man diefer Nachricht wenig Glauben. 

Den neueſten Nachrichten zufolge ik der Austritt der HH. 
Topey, Landero, Gil de la Cuadra und Samba aus 


dem Kabinet gewiß. 
Sch weis 


Zürich, 22. Nov. Un dem Jahredtage der Verſammluug 
in Ufer wurde die Wefchwerbefchrift des Hrn. Dr. £. Enell, 
Bürgers von Küßnacht, wegen feiner Vermeifung aus dem Sur. | 
ton Bern, im Bürcherifchen Regierungsrath im Berathung ger 


i dbeſtzer im Cure Departement, dem die Blattläufe jeit 
Here gi vie € Aepfelbäumepen in feiner Baumſchule jerförten, 
diefe Imjekten durch Auflöfung vom färwarzer Seife u F 
vertreiben. Diefes Mittel koſtet wenig, und befteht darin, daß man 
Pinjeld auf alle 


ge me 


"mehreren Jahre 
it es gelungen, 


Lie aufgelöfte Seife mittelft_eine# 






Aunstanzeige. 

b) Bei uns ift fo eben erſchienen: 

Bildniß der HL Maria Butter Gottes 
nach dem Parifer Originale der geweih⸗ 
ten. Medaille zu Ehren der unbefled: 
ten Empfängniß Mariä, gezeichnet von 
Maria Magdalena Arnold, lithogra⸗ 
phirt bei Amersdorffer. 24 Bot hoch, 
20 Aou breit, Delinpap. Preis 48 fr. 
Die Berehrer und. Befiner der berühmten 

Medaille erhalten im diefem Hildniſſe eine ‚aufs 

„erbaulihe Gabe. An die geehrien Eubjeriben: 

ten iſt e8 Bereits werfendet. 

. Bamberg, 30. Non. 1830; 

fiter.-artist. Institnt. 
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Einzig aͤchtes und vielfach erprobtes 





Schweizer - Aräuter - ©ehl, 
jur Berfhönerung, Erhaltung 
und zum WachsthbumbderHaare, 
erfunden von 8. Willer in Zur⸗ 

ach in der Schweiz, und in 
Mühlbaufen im Ober: Elfaß. 


Diefem bereits ſchon meit umher zu befagtem 
Zwecke anerkannt nüslihen Produkte hat die 
medizinifche Fakultät ſu Paris annoch Die Krone 
aufgeict, indem nach einer von berfelben ans 
geftellten genauen und forgfältigen chemiſe 
—*222 dieſes Schweizer-⸗Kraͤuter⸗ Oehls 
dem Erfinder deſſelben, K. Willer, von Gr. 
Be ER a 
en, das ausſchließliche Privilegum zum Abſatz 
dieſes Debls in gam Frankreich chrennollt er: 
theilt worden ift. 

Achnlihe von Seiten der Medizinal-Eollegien 
in Berlin, Magdeburg, Hamburg, Dresden, 
Leipzig, Münden und mehreren anderen Haupt» 
und Refiden;Stäbten vorgenommene Ynterfus 
dungen haben eim eben fo günftiges Refultat 
iu Tage gefördert, welches dem Erfinder dieſes 
Schweijer-Rräuter:Dehld dem freien en m 
Serden! beffelben im den betreffenden Sta 
u 


aufichert, 
‚ Diefe wichtigen in den Händen des Erfinders 
liegenden Urkunden und Dofumente, verbunden 


Die Truppen, wel: 


is; elle m 


ne Stellen ter 


ıne  . An 3 
mit einer Menge authentiſcher Zeugniſſe aus 
ben verſchiedenen Gegenden Europa’s, worurd 
die Güte und Bortrefflichkeit dieſes HaarDehls 
ufs evidentefte dargethan iſt, ſtehen allezeit 
en jur beliebigen Einſicht offen und 

Ale dieſe gniffe ind nicht nur amtlich) 
beolaubigt, * auch Unterſchrift und Sie 
£ der Behörden, durch Legaliſationen hoher 
eamten der Tönigl. framöfiden, ber Pönigl. 
preußi ‚und der kaiſerl. konigl. öfterreicı- 
ſchen Befandtichaft im der Schweiz, unterm 16., 
18, und 20. Juni 1836, befräftigt und befiegelt. 





















Befonders nöthige Bemerkung. 


Da mehrere Indiv duen es wagen ein nad) 
gep fuſchtes Debl im den Rang des Wiler' ſchen 
Schweiger · Nrauter ⸗· Oehls zu tellen, felbiges als 
mit den mämlihen vorzuglichen Eigenſchaften 
verſehen amupreiſen, und dadurch das reſp. 
Pudlitumt zu taͤuſchen, jo bringt ber Unterzeidhy 
nete hiemit zur allgemeinen Senmtniß, daß im 
—* ſor Gemiſcher Zergliederung alle 
ene Deble ganz einfache Subftanzen enthalten, 
un. ihmen geradezu die Zeugungstraft des 


. \ sabgeht, näm⸗ 
lid: die aus den Schweizer-AlpensKrautern ge 
gg herrlichen und kraftvollen Beftandthei- 
a FR —— — keine derung 
moͤglich if. 

Die gehaltvolle — des Willer ſchen Oeh⸗ 
led beurfundet ſich auf das Unzweideutigſte durch 
deſſen bedeutenden Abjag in den meiſten Staa 
ten Guropa’s, und feine vorzüglice und ſchnelle 
BWirkfamkeit verſchafft ihm überall Beifall, was 
ce lih einlaufenden erfreulihen Nachrichten 


‚ fo ſchmei⸗ 


feinem Pr: Pr 


ihm. it es andererjeit6, ba 


TE rate ee 

‚ heut zu 

en. Gegenkände * —— t man, 
hmung unwerth, liegen. 

dennoch dieſem überhanduchmenden 

ſchen Nachpfuſchen dei Wi 


fen 


2. 
Sol al Marco W3. 318, — 
44 5/8. 5 ‚Granfenthaler 2. 20 





nommen. — Durd; Kreisfchreiben vom: 16. Nov. verlangt ber 
Vorort von den Gtänden, auf den Grunb einer durch Die Tag- 
fogumg ausgefprogenen Biligung: 1) Machdrüdliche Vollziehung 
des Flüchtlings · Konkluſums; 2) Aufbewahrunug von Verhafteten, 
bis. fie franz. Marfchrouten erhalten haben; 3) Mitteilung afı 
ler Nachrichten über FlüchtlingsUmtriebe, fie mögen in oder 
außer dem Kanton wahrgenommen werden; :4) Anwendung von 
Strafverorbnungen gegen Zandesbewohner, weiche den Flüchtlin 
gen Beherbergung angedeihen laſſen. Endlich fendet. er 5) Ber. 
geichnäffe der bei dem Savoyer Buge betheiligten Deutſchen und 
Polen, der Ausicrüffe des jungen Polens, deö jungen ‚Italiens 
und des jungen Deutfchlands, 

Granffarter Rurs vom 1, 


©.108 1/2. do. 4 pt. Br.—, &.98 [ 
Bantat. Br. —, ©. 1625. 100 fi. 2. b. Rotbf. 


(Schwir. BL) 
Deyember. 5: pt. Metall. Br. —, 
5/8. 20.3, 98t.Br. —, ©.731/4. 


rar ganze 9. “a preuf. Tbir. 1. 














l e rc 
Shweizerfräuter:Dehls für ein und allemal ein 
Ende ju maden, und aud der unbemitteliten 
Kaffe die Wohlthat feiner fo viel 
möglich nicht vorzuenthalten, hat der i 
tete, im allgemeinen 
Diesfalls vieljeitig geäußerten Wünf 


u möglih gemacht wurde. 
ME San en — * * Schwei⸗ 
aoch aufmerkſam wird — iſt mit dem köni 
——— a ad 
f » Anweifung n m 
fönigl. framzönf Mappen und des Erfinders 
eigenhändigem Namen verfehen. — 3 
tabt mr eine einige Micbelage Biete farm 
Schweizer » Kräuter » Ochls ‚ich vorfindet und 
äfr 
au 


war in Bamberg, bei 9. Beber 
gegen por: 
. zu haben if. 
8. Biller, 
und 


Sohn, bei welchem das 
tofreie Einfendung von 2, 
der Erf —* 
Eigentbümer des Act 


en 
Schweijerfräuter:Ochlt. 


Borlabung. 

c) Einer sub 29. 1804 An · 
jeige zufolge, ſoll die im Jahre 1708 geborne 
Eva Streder, verehelihte Temerling m 
Lisberg vor ohngefähr 50 Jahren, mit ihrem 
Ehemann, unter dad kaiſerl. Militär, und 








halt etwas ausgemittelt werden fonnte. 

Auf den Antrag deren Fnteftat-Erben vom 
12. DOM. werden dieſelben aufgefordert, fi 
binnen eines halben res, entweder in * 
fon, oder durch hinlangliche Bevollmaͤchtigte zu 
fifiren, u. ihren laut legt redidirter Euratel-Red- 
nung in3830fl.18 7/8 fr. beftchenden Erbtheil in 
Empfang zu nehmen, mit bem Bedeuten, dab 
in deren Nichterſcheinens falle mit ihrem Ber- 
mögen von Amtswegen, mad befichenden Ge 

werde werben. 

berg den 32. Nov. 1836. 

Königl. — Bamberg U. 
overi, Lor. 


Redakteor Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 


gannifehe r Aert 27 


literarisch - artistischen In- = Feiern an 

stituiszu Bamberg. Preis, an die Expedition 
inschlünsig, des Sont Mit allerhoͤchten Privilegien. Fränkischen Merkur. 
Bamberg. Nro. 341. Dienttag, 6. Dezember 1836. 


Der Wechsel der Präsidentschaft in den nordammikg- 
nischen Staaten. 

III. Als der erſte Nachfolger Wafhingtons 3. Adams 1716 ge: 
mählt wurde, betrug die Anzahl der Präſidentenwähler 181. 
Gegenwärtig find ed 281, eine Folge bed erfaunungdsürdi, 
gen Zumachfes der Uniondflaaten. 

Die Umtriebe, Intriguen, mündliche und fchriftliche Dmun⸗ 
siationen, welche der Präfidentenwahl vorausgehen, geben kein 
erfreuliches Bild wenigftend von einem Theile des norbamenis 
kaniſchen Volkes. 

Die Licenzen der Huftingd in England find Kleinigkeiten 
dagegen, bei den öffentlichen Wahlen in England ift blos ber 
politifche Charakter ded Parlaments ‚Eandidaten Gegenſtand ber 
Verhandlung, dad Privatleben bleibt unverlegt. Aber in Ned, 
amerika fcheint ed Grundgeſetz zu ſeyn, an dem politifchen Gig ⸗ 
ner durchaus nichts zu ſchonen; jedes Mittel, üble Nachſagen, 
und Verläumdung jeder Art, werben in ben sorbereitenden Ber, 
fammungen, welche zu berufen jeder das Recht bat, nicht ger 
ſchont, und die Prefe hat noch nicht jene würbige Haltu 
angenommen, um folchem Unmefen zu begegnen. Zum 
gerftört fich jeder Exceß endlich ſelbſt; Die durch eigenes Ge 
räufh und dur die Journale betäubte Leidenfhaft Fommt 
endlich zur Ruhe, zulegt entfcheidet das Intereffe die Wahl, 
und Wie kehrt in bie Orknung zuruck, ald eb nichts knamı 
Händiged und Drbnungdwidriged vergefallen wäre, deſſen man 
ſich zu fhämen hätte, 

j Es iſt aber ein Hauptintereffe, welches in ter jüngflen 
Zeit Die Präfidentenwahl beherrſchte, nemlich die Frage über 
den Fortbefand der Gcelaverei; jene über den Tarif, 
meßwegen die Fabrik, und Aderbauftsaten getheik find, if zur 
Zeit noch untergeordnet. 

Mon den 26 Unionbfiaaten haben 14 nech die Gelaverei, 
Der Berfaffungsartifel über die angebornen Menſchenrechte fin, 
det auf die Sklaven Feine Anwendung. Geit 8 Jahren war 
der Präfdent aus dem Süden, aus der Mitte ber Gelavenflaa 
ten gewählt. Diefe befigen auch die Mehrheit der Stimmen 
m Genat, 26 nämlich von 52. Dan muß daher die Sklaverei 
begünfligen, wenn man Präfident werben will, er darf ſich nicht 
die geringe Einfchränfung jenes graufamen Unrechtö erlauben, 
Die Tariffrage erfcheint blos als erfter Folgefag von der Gele. 
wenfrage. Geht man die Weihe der biäber abgetretenen Präfi 
denten von Wafhington, 9. Adams, Th. Jefferſon, 
Wadifon, 3. Moerve, 3. C. Adams bid auf Jadfon 
durch, welcher im Jahre 1828 zum erftenmale mit 178 Stimmen 
gewählt wurde, fo folte man benfen die Wahl müffe wieder 
auf einen verdienten oder außgezeichneten Staatömann wie Clay 
oder Weber fallen; allein obgleich jener in Virginien alfo 
im Süden geboren it, fo fcheint er doch Feine Ausficht zu has 
ben, weil er einmal wenigftend für allmäblige Aufhebung 
der Sklaverei geftimmt hat. Dad ausgezeichnete Rednertalent 
von Webfter wird ihm ſchwerlich zum Giege verhelfen, auch 
er bat in der Sklavenſache gefündigt, und wollte man an bie 
Liebhaberei glauben, melche die. amerfanifchen Wähler an den 
kriegeriſchen Eigenfchaften ihred jest gegenwärtigen Präfiden 
ten gewonnen haben, fo dürfte ber General Harrifon 
aus der Schreibſtube eines Griebensrichters, wohin er feis 


ned Unterhalts megen verbannt ift, bersorgegogen, und auf 
den Präfidentenftubl der Union vor jenen beiden Staatämännern 
erheben werben. Allein der Bicepräfldtent Ban Buren ſcheint 
die meifte Ausſicht für. fich zu haben, Ein dem Körper nach 
Eleiner, aber gewandter, feiner und ruhiger. Dann, welcher bis. 
her blos mit der Feder gearbeitet bat. Er ift zwar im Ror- 
ben geboren; allein er hat ein Glaubenöbefenntniß zu Gunſten 
der Sklaverei abgelegt. Dereinflußreihe Ja dfon aus dem Sü⸗ 
den verleiht ihm bei den Demofraten feine mächtige Unterſtü⸗ 
gung. Ban Buren verftand es der Feidenfchaft und den unwi— 
derſtehlichen Gewaltſtreichen des Präfidenten nachzugeben, der 
beilänfig in feinem 70. Jahre abtreten wird. Obgleich durch hohen 
Muth, Uneigennügigfeit und andere Privattugenden ausgezeichnet, 
bat er, wie chemald Michelieu in Franfreich, die Eentralge: 
walt ‚vergrößert, eine Art von Duldung ausgeübt, und für 
Amerifa vielleicht eined jener wichtigen Ereigniffe ober der Cataftra 
phen vorbereitet, welchen Individuen wie Völker nach Verlauf eis 
ner beſtimmten Lebendperiode nicht entgehen können. Doc bie 
nächke Zukunft wird lehren, ob dad Syſtem der Präfldentfchaft 
vom Jahre 1928 fertgefegt oder ein für Aufrechthaltung der 
Berfafung und Erhaltung ter Union mehr glüdlicheres verfölgt 
werden wird. ) 
Deutfche Bundesftaaten 
Bayern * Bamberg, 5. De. Wir vernehmen 
aus München, daß ©. M. der König einer Deputatton des 
Magifirats und der Bürgerfchaft der Hauptſtadt, welche Aller⸗ 
böhfdenfelben die Gefühle aller treuen Bürger wegen 
Allerhöhrderen Wufenihaltes im der Mefidenz während der 
Dauer der Brechruhr daſelbu darzulegen wagte, in den aller. 
huldreichſten Ausdrücken auf das Beſtimmteſte zu erklären ge 
rubten, „daß Allerhöchitfie vie Reſidenzſtadt und Ihre treuen 
Brünchener gewiß micht verlaffen und ihnen Ihre Aerzte gewiß 
nicht entziehen würden.“ Welchem ächten Bager muß nicht bei 
folcher Gefinnung und Hanblungsweife feined erbabenen Köni 
sed Ludwig, den nichts von Geinem Volke und ber ra. 
lofen Gorge für deſſen Wohl zu trennen vermag, das Her; 
in der Bruft doppelt freudig fehlagen, und der Morfag ur vol, 
len That werden, des Zäniges Beifpiel folgend, mit ruhigen 
Duthe und Gottvertrauen unter allen Ereigniffen in der Erfül: 
lung feiner Pflichten unerfchätterlih zu bleiben?! — 3. k. 9. 
bie Frau Herzogin Louife wohnten geftern der Oper: „die 
Braut v. Auber“ bei. Das Schauſpielhaus war zur eier 
Hoͤchſtihrer glüdlihen Ankunft reich erleuchtet, und eine auffer- 
ordentlich zahlreiche Verſammlung empfing die erhabene Tochter 
des unvergeßlihen Königd Mar, die allverehrte Schweſter des 
geliebten Degenten mit enthufiaſtiſchem Wilfemmen. &. 9. der 
Herr Herzog Map hatten Tags zuvor einer glänzenden zur Vor, 
feier Höchſtihres Geburtsfeſtes verankalteten Seiree bei dem Frhrn. 
son Würgburg, in welder bie Elite aller Stände verfam: 
melt war, bis nach Mitternacht beizumohnen geruht. — S. k. 
Majektät haben befohlen , in jeder Gemeinde alle Vierteljahre 
verkünden zu laffen, daß Allerhöchſtſie nicht vorhaben, ferner. 
bin Eolleften für Abgebrannte zu bewilligen, da neben 
den beiden auf dad PrämienprinzipGgegründeten inländifchen 
Feuerverficherungs-Anflalten, der Münkener » Aachener und der 


bayr. Hppotheten. und Wechſelbank, num auch eine dritte, auf 


Gegenſeitigkeit bafirte, die Mürnberger, hinreichende Gelegenheit 
darbieten, fich gegen die Schaden des Brand. Un gu wah⸗ 
ren. Derlei Collekten follen Fün "Sweden, zu deren 
Dedung nicht ähnliche —— And vorhanden find, vor 
behalten bleiben. — Die Eoiheften in Bezug auf den Fall 
des Ausbruchs der Brefruhr in dem Landgerichtd, Bezirke 
Kronach ertrugen 'an Geld und Waturalien 2822 fl. 21 Er., 
im Landger.Bezirke Naila 1354 fl. 15 fr. 

Der Gtand der Brechruhr in Münden mar nad) dem Tags: 


zapporie am 30, Mo», folgender: vom vorigen Tage waren ver: |’ 


blieben 245, neu binzufamen 50, Summe 295; davon gend 
fen 20, ſtarben 17, blieben in ärztlicher Behandlung 258, 
78. Erfranfungen wurde prophplaftiih entgegengetreten. — Dr. 
Roth in Münden bat ald, Präfervativ gegen die Brechruhr 
dad Tragen einer Kupferplatte auf, der Herzgrube ‘anempfohlen ; 
Dr. Drnftein dafelbit erffärt nun, daß feines Wiſſens einer in Un⸗ 
garn , Polen und, Preußen von der Brechruhr ergriffen wurde , der 
eine gut placirte Kupferblechplatte getragen hat, — Nach den 
neueften Nachrichten aus Didenburg wird Ge. Mai. der König 
Otto mit Sr. Egl, Gemahlin noch den Monat Dezember da 
ſelbſt verweilen, feine beiden Begleiter Frhr.o. Lerhenfeld und 
Präfiv.v. Rudhardit find, bereits aufihrer Rüdreife nach Bayern 
durch Hamburg paffit, — Das. in München und auch hier 
verbreitete Gerücht von dem Ausbruche der Peſt in Wien bat 
fih nach Briefen, die uns, von dort vorliegen, ald grundlos er. 
wiefen; dagegen fchreibt man ums, daß daſelbſt wieder einzelne 
Brechruhrfaule vorgefommen find. 

* Münden, 3. Des Die Augsburger Abendzeitung 
theilt aus Stuttgart die Nachricht mit, daß in Dillingen, 
wo zwei Divifionen des ehemald in Bamberg garnifonirten Che: 
vauplegerd Megimentd Deriog May mit dem Stabe liegen, die 
Brechruhr und zwar mit einiger Deftigkeit ausgebrochen fey. 
Daran it nun Gottlob, wie wir beftimme verfichern koͤnnen, 
fein wahres Wort. Bon dem Megiment war, nach den nee 
fen Nachrichten, Fein einziger Mann im Spital, und auffer 
bem find überhaupt nur wenige Einwohner franf, 

Sach ſen. w Reipzig, 2%. Des Daß unfer Hof eir 
ne Imöchentlihe Trauer wegen Ableben des Königs Karl X. 
anlegen würde , war bei den verwandtichaftlichen Beziehungen mit 
dem öfterreichifchen Kaiferhaufe zu vermuthen, Auch wollte man 
ſchon Iegtes Frühiahe, wo die beiden franzöflfhen Prinzen des 
segt im Frankreich regierenden Haufes forgfältig Dresden zu 
vermeiden fhienen, meinen, daß Gachien legterem eben nicht 
febr befreundet ſey. — Auch bier in Leipzig hatten wir kürz— 
lic) die Beerdigung einer hoben fürſtlichen Perfon. Der Prinz Emil 
von DHolftein-Muguftenburg, der feit länger ald 30 Jahren bei 
und eis gert it, verlor feine Gemahlin — zu früh für 
ben Kreis einer zahlreichen Familie. — Die Gubfeription zu 
Aktien der von den beiden Dandelöhäufern Gebrüder Dufour 
und Harkort unternommenen Kammgarn,Gpinnerei zu Pfafı 
fendorf wird in diefen Tagen eröffnet; doch fcheint der Unter 
nehmungsgeit. bier und in ber Umgegend unter den Privat: 
leuten, die Geld befigen oder nicht, bei der pilzartigen Bermeb. 
sung folder Aktiengefellichaften fehr gelähmt zu ſeyn, obgleich 
ber vom 24. Nov. d. 3. datirte Profpeet dazu recht einladend 
geſchrieben it, Das Publikum it durch eine frühere auf irri. 

Berfiherungen hin gethane Aufforderung wegen Beitritt zuei« 
ner Augöburg-kindauer Bahn, die ein biefiged Handelshaus er, 
geben ließ, duch das biöherige Mißgeſchick der Maſchinenbau— 
aetiengefeufchaft bier, wie der Zuckerraffineriefabrik in Pirna 
vorfihrig umd ängfilih geworden. Nur die Leipzig. Dreddener 
Eifenbahnactien halten fi zu einem hohen Cours, obſchon fie 
in Beit von wenigen Wochen von 34 auf 31 $ gefunfen find. 
Den Altenburg ſchreibt » daß es mit der Eiſenbahn von 
Bort nach dem ſachſiſchen Erzgebirge fo lange ruhe, bis das 
Mivckement und die Aufnahme des Xerrains ganz fertig fey, 


und dieß werde, da bie fächfifchen dazu kommandirten Inge: 


enre "und Urfilierigoffigiere bereitd im Altenburgiſchen aufnah⸗ 
Amen und ni | 


iefen, Bis zum kommenden Frühjahre beendigt 
jepn. Die Schwierigkeiten, auf welhe Ale min im Voigtlande 
zeftoßen, waren nicht fo groß gemeien, als man früher ge» 
fürdtet babe. * 

* Sraunfhweig 1. Dezember. Gr. herzogl. Durchlaucht 
haben den Landſtänden 14 Entwürfe zu Gefegen wor 

laffen, unter welchen indbefondere zu erwähnen, find: 

I Qufhebung der Feudalrechte, Untheifbarfeit der Kittergüter, 
wegen ber Eandeöbrandverficherurigdankalt und wegen Nmortifa. 
tion der Kammer: und Landesfchulden. — Die Sigungen 
der fandftände, welche nur eine Kammer bilden, werden nicht 
Öffendich gehalten, weder fo, daß ein Dritter Zutritt zu den 
Verſimmlungen hätte, noch fo, daß Ades, was verhandelt wor. 
den, Durch den Drud für Jeden bekannt gemacht würde; viel— 
mehr werden nur die Verhandlungen einzelner Sigungen, umd 
danr, ohne die Namen der Mebner zu erwähnen‘, veröffent. 
licht — Den 29. Nov. wüthete Hier ein furchtbarer Sturm, 
welher theilweife nicht unbedeutenden Schaden angerichtet hat. 
Nah. wenigen kalten Tagen ik jest wiederum eime ſolche Wär. 
me eingetreten, daß man des inheigend nicht bedarf, — 
Set wenigen Tagen fpriht man hier vom Ausbruch der Cho⸗ 
lera in Dannoper, Magdeburg und Halberftadt. Aber zuverläf- 
fige Nachrichten haben ſolches Gerücht ald unbegründet herautgeftellt. 

Preußen + Magdeburg, 1. Des Der Bau unfe 
rer Eifenbapn von hier nach Leipzig hat zwar noch nicht ber 
gonnen, aber ed werden alle Vorbereitungen getroffen, mit dem 
Freühjahre ernftlih und raſch daran zu gehen. Das Unternehmen 
genießt fortwährend fees Vertrauen, befonderd da man nun 
nicht zweifeln ann, daß die Verbindung der Eibe mit dem 
Main und Mhein, dann dem Lubwigdfanale durch die bayeri» 
fdem Eifenbahnen, welche fih an die Leipziger anfchließen fol» 
len, hergeftellt wird. Die Vortheile diefer neuen Dandelöwege 
find underechenbar. Unfere Aktien behalten ftets Höhen Giand; 
wir notirten fie gefern, 30. Rov., Geb 10 pEt., Briefe 
10 + yät. 

ABom Niederrhein, 30. Nov. Wie ed fcheint, will Köln 
die Tage der alten Hanſa wieder ins Leben rufen, ald es noch 
zu Lübecks Mechten ſaß und bekanntlich, obgleich Landfadt, wich. 
tigen Geehandel trieb. Wenigſtens hat der hier beichende 
Schifffahrts. Verein ſchon alles Noͤthige eingeleitet und vorbereis 
tet, um von Köln nad Meunorf und den Oſtſeehäfen (diefen 
alten Danfabühnen) zu fahren. Glück zu! — Die Nachricht 
der von der holländifchen Megierung verweigerten Eonzeflion ei. 
ner neuen Dampffchiffahres Geſellſchaft für Wieder: und Mittel, 
rhein bat fih beftätigt, amgeblich weil dad Geſuch nicht in 
geböriger Form war. Allein wie oft muß die Form herhalten, 
wenn man dad Wefen umgehen will! — Düffeldorf wünfdt ei. 
ne dritte Stadtpfarre, und Eolleftirt, um fie zu botiren, hof. 
fentlich mit Süd. — Aachen liegt befanntlih im Wurmthal, 
und dad Revier der Wurm (eined Fleinen Berg: und MWiefen. 
Aüfchens) ir ſehr reih an Steinkohlen, fo wie auch Efchmeiler 
in der Nähe von Düren. Wegen der leichten Waſſerſtraße hat: 
ten die Ruͤhrkohlen aber am Mheine immer den Vorzug, da 
Efchweiler und das Wurmthal mitten im Lande gelegen megen 
der theuren Bandfracht nur von den nächſten Umgebungen benust 
wurden. Geine Majeftät haben nun‘ der neuen anonnmen Ge; 
ſellſchaft für Steinfohlenbau im Wurm-Revier Ihre Beitätigung 
gegeben, und fie fann, ja wird gewiß ebenfo wie Eichweiler von Widh: 
tigkeit, wann einmal bie Eifenbahn nah Belgien fertig fein 
wird. Bisher Eonnte, leider, Rheinland feinen eigenen Reich. 
thum and Ueberfluß nicht hinlänglih benugen. Daß mit der 
Eifenbahn ſich vieled ändern wird und mamentlih im 
Steinkoplenhandel, wozu die Ruhr bisher durch Lage und Ge: 
wohnheit privilegirt war, verfteht ſich von ſelbſt. 


Br 


tt. Paris, 1. Dej. 

zwifchen dem Herzoge von Orleans und. der.ältern Linie. der 
Bourbond ift zu einer pofitiven unmwiberfprechlichen Thatfache 
gemacht worden; man iſt bereit, aufs Genauefle den, Tert der 
Worte der Werbung und die. Antwort darauf anzugeben. Jeder 
hat. feine Rolle: 
heit. den vom Kabinete. der, Tuiferien gemachten Schritten aus. 
gewichen; die Herzogin von Berry hat fie. geradezu zurückge⸗ 
wiefen. Ia ein engliſches Blatt, die torgkifhe Morningpok, 
betätigt, ohne Furcht, Lügen geftraft zu werben, dieſe Mach, 
richt, und dieſe lächerliche Berfion wird fogleich durch ein ern. 
liches. Organ ber. legitimikifhen Partei wiedergegeben. Ein dra⸗ 
metifcher Einfall. it in England zu eimer Thatſache geworben; 
die Tpatfache wird bald in Fraukreich Geltung erhalten! Dan 
braucht nicht, er daram. zu erinnern, welche unäüberfteigliche 
Scheibewand zwifchen dem Frankreich vom Juli und ber älteren 
Linie der Bourbond. gegogen ik, Jedermann. kennt fie. 

"Die Debats gaben geſtern einen langen Artikel, worin nad)» 
gewiefen wird, wie man wohl thun werde, ſich vor ernflicher 
Intervention in, Spanien mehr ald zweimal zu befinnen, 

(Die Yarifer Blätter vom 1. Dez find am 5, in 
Bamberg nicht eingetroffen.) 

Spanien. 

Madrid, 22. Nov, Heute. wurde in der Sitzung ber 
Eortes der Antrag des Hrn. Alcorifa, die Kammer möge 
die Unverfeglichkeit der Perfon I. M. der Königin Regentin 
dekretiren, zum zweiten Male verleſen. Auch wurde beantragt, 
dem Angaber Riego's feine Penſion zu entziehen. Ferner wur: 
den die Eprenbezeugungen für die unter der Willkürherrſchaft 
Ferdinands VII, geopferten Patrioten Riego, Torrijos, Em 
pecinado, beſprochen. Cine eigens ernannte Commiſſion foll 
ermitteln, welche Wärtnrer ber Freiheit fih befonderd um das 
Baterland verdient gemacht haben. Endlich begann bie Debatte 
über den Antrag des Hrn. Eabrera be Nevares: daß bie 
Dinifter alle acht Tage die Berichte der Generale, die in den 
Provingen operiren, vorlegen ſolen. — Geftern hieß es, die 
Bande Cabrera's fen in der Nähe von Aranjueg, und zwar in 
Bilareio 7 Leguas von Madrid, Much die Verbindung mit 
Andalufien, Balencia, Carthagena, Earona, Bilbao, ja mit 
dem nur 12 Leguad entfernten Tarancon ift abgefhnitten, 
Deshalb marfhirte ein Bataillon. der Königin Regentin mit 
einiger. Tavallerie gegen Wranjueg zu und, Die meiſten ber 
megen deb neuerlichen Complotts Berhafteten, dann wieder in 
Freiheit Gefegten, wurden heute neuerdings verhaftet, unter ihnen 
Bicon und Inglada. Die Polizei fucht auch die Redakteure des 
Iournald Tribune Mod dauern bie Gerüchte von der 
Aenderung bes Miniſteriums fort. Der Eſpagnol fegt dad Mi, 
niſterium in folgender Art zufammen: Ealatrana, Miniſterpraͤſi⸗ 
dent, Gonzales, Inufantesd, Mofcofo (Krieg), Ferrer 
(Finanzen) — Die Divifion Narvaez war am 22. in Ber. 
langa, aufs Eifrigte Gomez verfolgend, Wlair, deſſen 
Stellung man jedoch nicht Fannte, foll ſich mit Narvaez vereini, 
gen, der täglih 9, 10 auch 11 Leguas marfdirt. Am 23. 
geht derfelbe nach Guardalsanal ab, und denkt Abends dort 
einzutreffen, obgleich ed 12 Leguas entfernt ik. Die Difeiplin 
und dad Benehmen dieſer Eolonne werben ausnehmend ge: 

rühmt. Gomez war am 13, in Ecjia, General Ribero,mit der 
‚ ‚Gardebivifion in Eordova. — Gen. Evarifte San Wiguel 
traf am 14. von Zerruel ber in Saragoffa ein. 

ort u al 

Liffabon, 14. Nov. Dporto, Elvad und einige große 
Städte haben der Körigin GlüdwünfhungsApreffen wegen, der 
Aufrechthaltung der Conſtitution von 1820 überfanbt, Liffaben 
- genießt eine vollfommene Ruhe, aber man it ſehr beforgt we 
gen der Plane der Migueliſten. Alle regulirten Truppen find 


die. Herzogin von. Angouleme ik: mit Fein, 


nach Alentejo abgegangen, um nöthigenfalld- gegen Gomez zu 
marfchiren. Zwei Batailone Freiwilliger hatten Befehl erhal: 
tem, nach der nämlichen Belimmung abzugeben, allein fie woll- 
ten ‚wicht marfchiren, weil D. Pedro ihnen verfprochen hatte, 
fie nach dem Erbfolgefriege von jedem. Dienfte zu befreien. 
Durd ein Dekret vom 12, Nov. wurden: die Corteswahlen 
angeordnet. Den. Gewählten. fol außer der allgemeinen noch 
eine fpegielle Vollmacht mitgegeben werben, melde fie ermäd» 
tigt, die. Konftitution von 1822 und die Charte von 1826 
fo abzuändern, daß ein die Freiheit der Nation und die Bor, 
rechte des conflitutionellen Thrones fichernded Grundgefeg zu 
Stande fommt, wodurch die portugiefifche Verfaſſung in Ein, 
Hang kommt mit den monarchiſchen Verfaſſungen des übrigen 
Europa’d. Durch ein andered Defret wird die Beſtimmung der 
Konkitution, wonach die Dinifter nicht wählbar find, fuspendirt. 
Niderlande 

Haag, 30. Nov, Im der gefirigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generaltaaten wurden nach Bildung der Gectior 
nen für den Monat Nov. drei Gefegentwürfe vorgelegt: 1) 
für, die Aushebung der Nationalmilig für 1637 (1: Dann von 
300 Seelen; 2) für die Erneuerung der Verfügungen zur Un— 
terbeüfung ‚von Unruhen bid zum 1. Ian. 1838; 3. für eine 
temporäre Ausfülung der Lüden in der Gefeggebung über den 
einfachen und. den betrügerifchen Bankerott. — Geftern wüͤthe⸗ 
te ein furdhtbarer Sturm hier, ebenfo -in. Amfterdam, wo man 
in ber größten Beſorgniß für unfere Seewerke war. Seit 
dem 9, Nov. 1800 hatte man Fein folches Unwetter erlebt. — 
Diefer Tage wurde von unferer Regierung auch mit der Schmeis 
zer-Eidgenoffenfchaft ein Vertrag über Hufpebung des jus de- 
tractus abgefchloffen. (3. 3.) 

ch wmede nm 


‚Kopenhagen, 18, Row. Privatnachrichten aus Norme: 
gen zufolge fol daſelbſt, namentlich in Cpriftiania, eine große 
Spannung berrfhen, Der König hat dem jetzigen außerordent, - 
lichen Storthing wieder diefelben Propofitionen vorgelegt, wel ⸗ 
ce von dem frübern nicht beachtet worden waren, und bie 
plögliche Auflöfung des legten veranlaßt hatten. — Wan will 
wiffen, daß auch dieſes Storthing befchloffen babe, einer be, 
Kimmten Erörterung ber vorgelegten Fragen auszjumeichen ; mes 
nigſtens bat es fich bis jegt hauptfächlih nur mit dem Budget 
befhäftigt. In wie fern dieſe Gerüchte Glauben verdienen, 
müfen wir dahingeftellt ſeyn laſſen. (Ag. 3.) 
Griechenland. 

t Athen, 5. Nowr. Der Tag, am weldem der Areopag 
ben, Urtheilsſpruch des. Berichtes erſter Inſtanz über das Preß- 
wergehen des „Gotird wegen Mangeld der gefeslihen Form 
eaffirte, wird für das unge Königreich Griechenland eine neue 
Epoche begründen. Der „Sotir“ erfcheint wieder, ift moch hef. 
tiger und perfönlicher al® früher, und fcheint wegen Ueberwei— 
fung feines Prozeffed an dad Gericht Syra nicht in der gering» | 
ten. Beforgniß zu ſeyn. Auch der Verfalfer des „Fortſchrittes“, 
der Arzt Sopbianopulo, fand zweimal vor Gericht, und ward 
zweimal freigefproden. Dieß ermuthigt auch die übrigen öffentlis 
chen Blätter, welche die moralifche Kraft der Regierung, gebrp- 

Shen wähnen, und eines, ſucht das andere durch. Ausfälle, auf 
die Degierung zu überbieten. Nebſt dem. „Fortfcpritte” und.dem 
„Regenbogen’ macht ſich die. in griehifher und deutſcher 
Sprache erſcheinende „Hoffnung“, von dem jungen Levidis 
redigirt, befonderd bemerkbar. Der junge Herr ſchulmeiſtert nad) 
Herzensluſt die alten Staatömänner, wie, z. DB, Rhizo Ne: 
roulod und Drofos Manfolg, und zeigt. (befonders in 
Neo. 4), daß Dankbarkeit gegen empfangene Woplthaten eime 
in Griechenland. gänzlich unbekannte. Tugend, iſt. Den Artikel 
über die Verträge Griechenlands mit Bayern ſchamte er ſich, 
mie es fcheint, beutfch zu geben. Er. gießt dic bitterfte griechi. 
ſche Galle über Hrn. v. Klenze aus, lobhubelt dagegen bie 


fie gegen fchnelle Ausführung des Gtabtplaned Athen machten, 
entfernte. Wenn die „Hoffnung“ fragt, warum denn ein Bayer 
(der rübmlichtt befannte Hr. v. Gärtner) den Plan für bie 
Umgebung des k. Palais entwerfen mußte, fo antworten wir: 
Weil in-Griechenland gegenwärtig die Männer ſich nicht befin: 
den, die etwas mit der meuen Reſidenz Harmonirendes zu ent: 
werfen im Stande wären, was Hr. Oberlieut. Hoc, ein Schü: 
ler ded Hrn. Prof. v. Gärtner, gewiß nicht in Abrede fiel: 
len wird. — Wir geben die Ueberfiht der in Athen erfcheinen; 
den Zeitblätter nach ihrer Übonnenten:Zahl: 1) dad E.Regierungs: 
blatt (gried.), Redakteur Dr. Anfelm, Abnehmer 875. 2) der 
:&ourieraud Griechenland (griech. u. franz.), Redakteur Argis 
repulo, balboffigiel, Abn. 710. 3) Evangelifhe Pofaune, 
theologiſch · hiſtoriſche Zeitfchrift (grieh.), Ned. Germanos, Abn. 
630.4) Minerva, pol, Blatt mit republif,. Tendenz (griech.), Ned. 
G.Antoniades, Abn. 390. 5) Anthologie gemeinnügiger 
Kenntniffe (griech.) Red. Dr. Anfelm, Abn.380. 6) Morgen: 
berold, Tagsblatt vom Arzte Klados (griech.), Abn. 366. 7) Das 
wiedererftandene Griehenland, Eonttitutionelle Monar-- 
hie (griech. u. franz.), Ned. Gebrüder Sougo, Abn. 318. 8) der 
Erlöfer (Zwryp), conftitut. Monarchie (griech. u. franz.), Red. Nik. 
Stouffos, Abn. 280. 9) Intelligenzblatt (griech.), Ned. 
Dr. Anfelm, Abn. 217. 10) die Waage, belletriſtiſch (griedh.), 
216. 11) Meffnlep, Bei” au 50. 5 Branduniäaier 5 so aa. Aeſkulap, Zeit 
mis 3 
Münden, 1. Dec. Die Stimmung unſers Publitums if fort: 
während ernft und gelafien, die Gelegenheit zu öffentkichen Unterhal: un: 
gen, ald onzerte, Bälle, Theater wird nur wenig oter nit bemügt. 
Das Konzert geftern im Dbeon , obwohl höchſt ausgejeihnet durch Die 
Munt und die Ausführung, auch verherrlicht Dur Die Gegenwart des 
Pal. Hofes, war wenig beſucht, die Hälfte der Gtühle und übrigen Si⸗ 
se leer. Das Muſeum hat, nachdem feine erfte Abentunterhaltu mit 
Ball fat ohne Befuh_ geblieben war, „die „abrigen. „ausgeicht. je 
ES BE geme TER: 


Architekten, welche die Degierung wegen ihrer Intriguen, die _ 


Red. Alex. Sougo, Abn. 216. 


a) Da der mit dieſſeitigem öffentlihen Aus: 3. 


ſchrift für Aerzte (griechiſch), m. Dr. Kofi, Abn. 190. 
12) Die Hoffnung, conkitut. Monarchie (griech. u. deutſch), 
Med. Levidisd u. van der Leihen, Abn. 165. 13) das Ru 
gierung&blatt (deutih), Ned. Dr. Anfelm, Abn.150. 14) 
bie Morgenröthe, demofrat. Tendenz (griech.), Med. Arzt 
Nicolaides u Antoniades, Abn. 125.15) der Zuſchau— 
er, confitut. Monarchie (griech.), Med; — J—————— 
Abn. 116. 16) der Fortſchritt, republikaniſch (griech), Red. 
Arzt Sophianopalos, Abn. 112, gratid werben audgetheilt 
300. 17) Kindermagazin, methodififch (griech.), Red. Ben- 
telis, Abn.46. 18)der Regenbogen republifanifch (griech.), 
Abn. 18, 19) der Kundebringer (grieh.), Abn. 1%, 

+ Athen, 6. Mov. Die noch übrige Mannfchaft‘ vom 1. 
f. gr. Pinienbataillon, vom der 1. Duvrierfompagnie und 2. 
Lancier.Estadrond haben ihre Aährige Dienſtzeit überfanden ; es 
werden daher nächiter Woche 310 Mann Berabfchiedeter nad) 
Deutfchland abgehen. Außerdem gehen mit derfelben Gelegenheit 
auch 42 Invaliden in das deutfche Vaterland zurüd. 

ranffurter R = 
AH u do. 4 „ei Br. — ee —— * 
Bankak. Br. —, ©. 1625. 100 fl. 2. 2 
Part. 2. do. 4 pet. Br. 138 18, ©. —. 

1/4. Bethm. Oblig. 4 pt. Br. 96 2/8, —78 
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Hiſtoriſch⸗ aerg arbiſcher Atlas 
allgemeinen deiccaderien 


C. v. Nottedt, ölig und 
Beer ⸗ 


in 40 colorirten Karten 


von 
Juliuß föwenberg. 

Die Ite und 2te Lieferung find erfchie, 
nen und in allen Buch⸗, Kunit+ und Band» 
fartenhandlungen, zu Bamberg im liter. 
artif. Inftitute, vorräthig. Die Ste 
Lieſerung it im Drude. — Meitere 3 
Lieferungen find im Stiche bereits vollendet. 

Freiburg im Oktober 1836. 

Herder’fche Verlagshandlung. 
S Carl». Rotteck's allgemeine Ges 
ſchichte iR in der I1ten Ausgabe er 

(dienen. Wir haben dieſe neue Aus. 

gabe in 3 Bände in groß 8. getheilt, 

der 1, enthält die alte, ber 2. die 
mittlere, und der 3. die neuere Ge— 
ſchichte. Den höchſt billigen Preis lafı 
fen wir noch fortbeftehen, und es ift 
derfelbe wie biöher 9 fi. 

Oer de r ſche Verlagẽ handlung. 


Am Mittwoch den 7. diess ist Nachmittags 
nach halb 3 Uhr Sitzung des historischen Ver 
eines, wozu die verehrlichen Mitglieder ge- 
ziemend einladet, 


Der Vorstand, 





fhreiben vom 20, Februar 1826 vorgeladene 
su Medenstorf gebürtige, abweiente Johann 


Georg Flieger Mh weder felbit, noch ein J. 


allenfallfiger Erbe befielben, oder font Jemand 
innerhalb der dort fürgeiepten 6. Monate ba 
bier gemeldet, und feine —2** auf das 
unter Kuratel fiehende damalige Bermögen zu 
317 fl. 17 kr. geltend gemacht hat, fo werden 
derfelbe, oder deſſen allenfallige Erben hiermit 
wiederboft, um ſolches binnen 6 Monaten zu 
bewirken, und mit dem Bebeuten vorgeladen, 
daf nad abermaliger fruchtloſer Berftreihung 
dieſes Termines. den legitimirten nädften Ans 
verwandten dad MPermögen des Abweſenden 
ohne alle. Kautionsleitung zum eigenthümlichen 
Gebraudye hiuausgegeben werden wird. 

Ban; am 19. November 1836, j 

Herjogliches Herrichaftsgericht. 

t. 


Su. 
— ——— — 
b) Im Wege der Exekution werben die bei⸗ 
den Güter Sperberslohe und Lohrmanndhof, im 
diesfeitigen Gerichtöbezirfe gelegen, dem öffent: 
lichen Berfaufe unterfiellt ‚und Bietungstermin 
biegu auf 
Montag den 12. Dejember 
Morgens von 8 — 11 Ihr 
geieht, —* beſitz⸗ und jahlungsfähige Kauft: 
liebhaber mit dem Bemerken geladen werden, 
daß der Hinſchlag diefer Objekte in Gemäßheit 
deb $. 64 des Hppotbefengeiepes vom 1. Juni 
1822 geichehen werden. 
Diefe beiden Güter enthalten: 
A. Gperberslobe. 

1. Wohnhaus fammt Hofraith und Blumen 
garten, 

2, Das große Maverhaus, ganz gewölbt mit 
fiben Zimmern, zwei @etreideböden, 
Keller, Ktruhſtall mit fteinernen Säulen 
und Barren, 





nem erichienen etwa zwanzig Herren und nur jmei immer auf 
einige Augenblide in 2 heilerleuchteten Balkfaal. den Nebenjim: 
mern war Tij 1. ae en, ohme daß Je⸗ 
mand daran P m. Der Zuderbäder mit feiner Yrau, in dem 
daranftoßenten 28 löste 14 Kreuzer; die Frau, üb ſchon früher 
unmwohl und turd die Borbereitungen wie durd den über den 
Berluft angegriffen, legte jüh den andern Tag au der Brechruhr, und 
Rarb, ı che der nächte Abend Ei kam. (Als. 3.) 
sr An Hei er 
etreideſtadel mit Schwein. und Hä 
nerftällen, * 
4. Bolltändige ä 
5. Neuer Pferde: und , 
6. Großer Schaf» und Getreideftabel, 


7. Rartoffelteler,, 
8. Drei große Zifternen, .. 
9. 11 Tagwerk 61 Dei. Barten, 
10. Schafwaide für 1000 Stud Schafe auf 
= rt der —— eiligenfreu;,. ' 
9 Sala uppertöbuch , 
Marterszeil, Bintersdof und Tappenfel. 
11. 400 Tagwert Aderland, 
12, 18 Tagmwerf Baldgrund, 
13. 7 „Zagwert Dedgrund, 
In der Brandaffefuran mit 3400 fl. 
geihägt inclusive des Schafwaiderehts auf 
93,078 fl. 44 fr, 


B. Zohrmannhof. 

1. Wohnhaus mit Stadel, Schupfen, Schaf 
fall, neuen ' Keller, Ziegelbütte mit 
Brennöfen, SchaafſStadel von Heli. 
dann Gardiben mit Ziſtern. 

2. 373 Tagmwerf 94 * Aderland, geihäpt 
auf 21,269 fl. 6 fr 


Bon beiden Höfen wird gereicht: 

3) von Sperberslobe, welches Bodenjin: 
fig if, zum biefigen Kenfamte 2 fl. 
Geld, dann 9 Schäfil 1 Megen, 2 
Biertliing 3 Sechzehntel Kornboden: 
zins, und it zehntpflichtig, 
kon Lohrmannshof, erdrechtsweiſe 
arundbar, reiht 2 AM 5 fr. ı hl., 
dann 5 fl. Mavprſchaftsfriſt, yehmt, 
pflichtig, 

Endlich ift von dieſen beiden Gütern eine 
jahrliche Competenz von 800 fl. in Bier: 
teljahresraten ad 76 = zu reichen, 

Eichſtätt am 18, Nov 
Koniglich daveriſches — Eichſtatt. 
CEChriſtmann. 


b 


— 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


IIro. 341. 


LE hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Mittwoch, 7. Dezember 1836. 





Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern. * Bamberg, 6. Dez. Ihre Majeftät die Kö⸗— 
nigin hat ald Geſchenk für Ihre durchlauchtigſte Schwiegertoch, 
ter, die junge Königin von Griehenland, einen koſtbaren 
Schmud von Edelfteinen in München anfertigen laffen. Man will 
wiffen, daß 33. MM. der König und die Königin ſich nicht 
nah Aſchaffenburg, fondern nah Augsburg begeben werden, 
um mit Gr. Maj. dem Könige von Griechenland und feiner 
jungen Gemahlin eine Zuſammenkunft zu haben. — Der Stand 
der Brechruhrfranfen in München nad den Tagsrapporten 
vom 2. und 3. Dez. war folgender: Vom vorigen Tage war 
ren verblieben: 258, neu hinzu famen 36; Summa — 294; 
davon genafen 5, ftarben 16, blieben .in Behandlung 273; 
neu Famen am 3. d. hinzu — 31, Gumma 304; davon ge 
nafen 26, farben 16, blieben in Bebantlung 262, — 219 Erfran- 
tungen wurde an beiden Tagen prophnlaktifch entgegengetreten. — 
Im Phyſikate Au kamen am 29. und 30. Now. 59 Erfran, 
fungen vor, davon genafen 8, ftarben 9, blieben in ärztlicher 
Behandlung 42, prophylaftifh wurden behandelt 37. — In 
den einzelnen Drten des Landgerichtöberirfed Münden betrug 
die Zahl der Brechruhrfranfen vom 28., 29. und 30. Nov, 
— 29, davon genafen — 1, farben — 4, blieben in Ber 
handlung — 24; prophnlaktifh wurden behandelt 69. — Hr. 
Hofrath und’ Prof. Dr. Reubel in München hat eine Behandfungs, 
weiſe der Brechruhr auf homöopathiſchem Wege veröffentlicht. 
RRegensburg, 4 Dez Die beiden Deputirten ber Do 
nau » Dampffchifffahrtö » Geſellſchaſt find feit einigen Tagen von 
Bien zurüdgefehrt. Sie fanden dort bei den höchften Staats. 
Beamten fowohl, als bei der dortigen Gefellfchaft Die wohl, 
mwotendfte und freundliche Aufnahme. Ihr Zweck, mit der 
dortigen Gefellfchaft ein Abkommen zu treffen, in Folge deffen 
auch die hiefige Geſellſchaft auf der äfterreichifchen Donau fahren 
darf, fell erreicht worden feyn; es follen nämlich die beiden 
@efellfhaften in der Art übereingefommen ſeyn, daß die hiefi⸗ 
gen Dampffchiffe unbedingt bis Linz, bis Wien aber nur in 
fslange fahren dürfen, ald nicht die öfterreichifche Geſellſchaft 
ſelbſt vom Wien bis Linz herauf fährt; umgekehrt foll aber auch 
die öfterreichifche Geſellſchaft berechtigt feyn, bis Regensburg in 
folange beraufzufahren, ald nicht Die hiefige Geſellſchaft bis Linz 
Binabfährt. — Es ift Mar, daß ed fenach im Intereffe beyder 
Geſellſchaften Tiege, möglichſt bald Dampffchiffe zu befigen, wel, 
che geeignet find, den Strom zwifchen Wien und Regensburg 
oder Ulm zu befahren, — In einigen Wochen ift bier General. 
Verſammlung, welcher der Vertrag zur Genehmigung vorgelegt 
wird, und im falle diefe, wie nicht zu bezweifeln, erfolgt, 
-wird unverzüglich zum Bau eined Schiffes gefchritten, welches 
wir wohl im nächften Sommer feine Befiimmung erfüllen fehen 
werden. 
2Frankfurt 3. Des Nächten Montag findet bie 
Mahl unferer regierenden Bürgermeifter fürd Jahr 1837 ftatt. 
Diefer Wahlaft bringt ſtets einige Bewegung unter unfere 
Bürger, freilich feine, wie weiland bei einer Kaifermahl. Den 
jegigen regierenden Würgermeiftern, den Hrn. Schöff Dr. 
Starf und Senator von Heyden kann bei ihrem am 1, 
Januar erfolgenden Abtreten vom Bürgermeifleramt dad Zeug: 
niß nicht verfagt worden, daß fie großes Vertrauen von Geis 


tem unferer Mitbürger genoffen und ed in jeder Beziehung au 
techtfertigen fuchten. Freilich if dad Megierungsiahr eines Bür, 
germeifters fchnell vorüber; allein der Momente bieten fi) vie. 
le in dem kurzen Seitraum bar, wo für dad Wohl des Staatd 
und ber Bürger Guted vollbracht werben kann. Erfreulich if 
ed, zu melden, daß die Verhältniſſe unferer Polizei jegt einen 
fehr geregelten Gang gehen und allen Forderungen entfprechen, 
die man an diefed wichtige Inſtitut zu machen berechtigt ift. 
Wie an vielen Orten, fo find auch hier die Bürger eben der 
Polizei nicht immer hold; aber eine allgemeine Anerkennung 
findet ed, wie der jegige Poligeidireftor, Senator Dr. Müls 
ler, ein noch junger Mann, eine Fülle von Kraft entwickelt 
und eine Unabhängigfeit und Selbſtſtändigkeit behauptet, die 
nirgends mehr einem Polizeidirektor vonnöthen ift, als bier, 
wo Lie fremden Einflüffe fih gar zu germ geltend zu maden 
ſuchen. — Die neueſten Mittheilungen, die wir heute wieder 
zur gewöhnlichen Porftunde aus Amfterbam erhielten, find 
soll von Befchreibungen ded Gturmes, welcher an dem legten 
Tag in Amſterdam müthete, an Gebäuden, Schiffen und Kanä- 
len ‚großen Schaden anrichtete und mehreren Menfchen durch das 
Einftürgen von Dächern, Schornſteinen 1. bad Leben raubte, 
und, vielen andern ſtarke Körperverlegungen beibrachte. In Rot: 
terdam, im Daag und andern holländifchen in der Nähe bed 
Norbfeeuferd fich befindenden Städten, fol der Sturm gleich 
fans‘ harte Verheerungen angerichtet haben. Auch in Brüf- 
fel mwüthete in den legtern Tagen bed November der Sturm, 
und ; richtete auch dert vielfacheh Schaden an. Aber auch 
bier in Frankfurt ließ fih an dieſen Tagen farfer Sturm: 
wind; verfpüren und feit geſtern bat fich derfelbe mit Regen 
wieder eingeftelt. Natürlich beforgt man neue traurige Mad)» 
richten von den Geefüften. 

ai. Aus Rheinheffen, 2. Dezember. Daß in unfrem 
Lande ; gegenwärtig fo viele Gorgfalt für dad Gedeihen von 
Mealfchulen verwendet wird, bezeichnen wir ald eine fehr freu. 
dige Erſcheinung. Auch in Mainz ift gang kürzlich der noch 
nicht fange gegründeten Nealfchule eine neue Organifation und 
eine meitere Ausdehnung gegeben worden, befonderd dadurch, 
daß bie Leitung derſelben einem fehr gewandten Director und 
guten Schulmann, dem Hr. Profeffor Neil, übertragen wor: 
ben if, ferner dadurch, daß noch mehrere andere tüchtige 
Lehrer, wie Hr. Prafeffor Gergend für Phyſik und Naturge, 
ſchichte, und Hr. Plaſtiker Schell für dad Modellieren ange- 
fiellt worden find, fo daß im Wugenblide dreizgehn Lehrer an 
diefer herrlichen Anſtalt fungiren; endlich dadurch, daß noch eine 
ganz neue Claſſe für Handelsbefliſſene eingerichtet wurde. Der 
große Nugen der Realfchulen leuchtet jedem ein, und mit Recht 
hebt man fie in neuerer Zeit, wo man mehr auf materielles 
Wiffen, ald auf fogenannte gelehrte Bildung flieht, nach Der, 
dient hervor, Früher fannte man auch bei und nur den Elemen» 
tar» und den gelehrten Unterricht; jener war für den Handwer- 
fer oder für den fogenannten gemeinen Mann, diefer war für 
den Studierenden beftimmt. Für die aber, die ſich einem der 
eblern bürgerlihen Gewerbe, oder gar dem Kaufmannsftande 
widmen wollten, war ſchlecht geforgt, fie mußten Durch Privat, 
Unterricht erfegen, was nur dad Zufammenwirfen einer Real— 
ſchule mit fiherem Erfolge geben kann, memlih umfaſſende 
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Kenntniß der vorzüglichſten lebenden Sprachen, der Maturmif: | derweiten, dad Staatswohl fördernden Vorlagen, ſobald uns 


fenfhaften, der Mathematik, der, Geſchichte @. ſ. mw. 
Nachtheil empfand man an erften dadurch, Daß man ſich allzu 
zahlreich zub gelehrten Bilpugg auf Alniverfitäten drängte, und 
fo den Gtaat mit fiudieggen Leuten überfüllte, während es 
andrerfeitd in der fog. vornehmen DBürgerflaffe zu oft an der 
gehörigen Bildung fehlte. Diefem Mißſtande helfen die Real: 
fchulen ab; fie erziehen dem Staate für die Gewerbthätigkeit 
die fähigften Menfchen, und überlaffen ed den Hochſchulen, den 
Staat mit feinen nöthigen Brodgelehrten zu verfehen, fo wie 
fie es der Elementarfchule überlaffen, den andern Klaffen das 
unentbehrlichtte Wiſſen zu verſchaffen. Dan hat in Mainz 
mit wahrer Freude die neue Organifation der Realſchule ins 
Leben treten fehen. 

Kaffel, 1. Dez. Heute Mittag um 1 Uhr hatte die 
Deputation der Ständeverfammiluug, beftchend aus dem Präfl: 
denten, Bicepräfidenten und den OO. Bähr, v. Ochs, Eber: 
hard und v. Hammerftein, die Ehre, bei ©. H. dem Kur, 
pringen und Witregenten zur Audienz eingeführt zu werben, um 
die Antwort der Stände auf die Thronrede zu übergeben. 
Der Präfltent der Ständeverfammlung verlad Diefelbe, wie 
folgt : 

© Scaler Kurprinz und Mitregent! 
Gnädigfer Kurprinz und Herr! Das gnädigſte Wohl: 
gefallen, mit welhem Em. Hoh. die gegenwärtige Stäindever: 
ſammlung in Höchfteigener Perfon zu eröffnen geruhten, und 
die huldvollen Worte, welche von Höchtdenfelben an uns ger 
richtet wurden, haben in unferen Herzen einen tiefen Anklang 
gefunden , deifen Ausdrüde wir mit ehrerbietigem Danke an 
dem Throne niederfegen. Berufen, zur Förderung der Landes. 
wohlfahrt verfaflungdmäfig mitzumirfen, haben wir mit Freude 
bie Verkündigung vernommen, daß der Zuſtand bed Landes 
fich in ungeförter Entwicelung feiner Berhältniffe auf einedem 
fandesväterlichen Herzen mohlthuende Weiſe geftalte, und wir 
werehren dankbar Höchſtihre erhabene Fürſorge für die eriten 
Intereffen des Baterlanded. Nicht minder erfreulich iſt uns 
die huldvolle Verficherung, daß die auf dem festen Landtage 
zu Stande gekommenen Gefege, namentlich diejenigen, wodurch 
ein beichleunigter Gang der Mechtöpflege und ein verbefferter 
Zuftand der Gemeindeverhältniffe beabfichtigt werden, ſchon jegt 
wohlthätige Folgen erkennen laffen. In der abermaligen Ge: 
bietderweiterung des grofen deutfchen Zollverbandes erblis 
«en auch wir einen neuen Zuwachs an Mitteln für den dffent: 
lichen Wohlkand, fo wie wir die Hoffnung hegen, daß es ge 
Ungen werde, die legten Ueberbleibſel des verderblichen Schleich. 
handels zu befeitigen. Auch darin erkennen wir Em. Hop weife 
Fürforge, daß und Befegentwürfe zur Aufhebung der Zwangs ⸗ 
und Bannrechte vorgelegt werden follen, und wir werben und 
der Bearbeitung derfelben ums fo lieber unterziehen, ald durch 
deren Erſcheinen einem längft gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen 
werden wird. Der landeöväterlichen Wbficht , duch neue 
Gtewergefese eine gleiche und billige Belteuerung herbeizuführen, 
werden die getreuen Stände auch auf Dem gegenwärtigen Land. 
tage unter Beachtung beitebender Rechte bereitwillig entgegen, 
tommen , und auf gleiche Weiſe der Anordnung der bäuerlichen 
VBerbältniffe ihre angelegentliche Sorgfalt widmen, Der Anfang 
der neuen Finanzperiode mahnt uns an eine der widhtigiten 
Pflichten, welche und zur erneuten Feſtſtelung des Staatshaus— 
haltes obliegt. Es wird unfer Beltreben ſeyn, uns dieſer 
Pficht mit gewiſſenhafter Würdigung allſeitiger Verhältniſſe zu 
entledigen, und die günftige Page unſeres Staatchaushaltes, 
auf welche und Em. Hoheit die Aussicht eröffnen, fo wie Die 


biefelben gemaght ſeyn werden, fo wie allen fonftigen auf das 
Gemeinwohl fi Hejichepden, und auf gegenwärtigem Landtage 
vorkommenden Gegenfländen unſere angeftrengtefte Tätigkeit wid- 
men, damit diefelben, foviel an und liegt, ihre baldigſte Erle» 
bigung finden. Go beginnen wir denn in dent neuerbauten 
Ständehaufe unfere Thätigkeit. Möge diefelbe unter göttlichen 
Segen gedeihlihe Früchte bringen, fo daß der Landtagsabſchied 
wie von der Iandesväterlihen ZFürferge, fo auch von dem ger 
treuen Beitreben der Stände, Zeugniß ablege. In tiefiier 
Ehrfurcht verharren wir Eurer Hoheit treugehorfame Staͤndeder ⸗ 
verſammlung, Namend derjelben deren Präfident. Schomburg. 

Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent empfing und entlieh 
die Deputation, nachdem derfelbe fih mit den Mitgliedern ber. 
felben unterhalten hatte, auf dad Huldreichſte. 

Vom 2. Dez. In der heutigen Gigung der Ständevner« 
fammlung entwidelte Hr. Auffarth feinen Antrag zur Er 
bauung einer Fandfirafe vom Main durch den Ginngrum nad 
Fulda. Der Landſyndikus verlad den Nechenichaftöbericht bes 
Händigen Ausfchuffes über deffen Gefhäftsführung, welcher (nad- 
dem Hr, Wippermann fih in Betreff des Diäten + Bezugs 
für Mitglieder des ftändigen Ausſchuſſes geäußert) auf den An— 
trag der HH. v. Buttlar I, und v. Ochs an einen befon 
berö zu ernennenden Ausfhuß zur Begutachtung überwiefen und 
zugleich deffen Drud verordnet wurde. Die Gutachten des Land⸗ 
ſyndikus über die Verbindlichkeit des Hausfchages zur Konkurs 
venz bei der Rüdzaplung von Forderungen weftphälifher Raw 
tionärd und in Betreff der Uebernahme einiger Penfionen auf 
die Staatöfaffe, wurden an den Rechtspflege Ausſchuß verwiefen. 
Auf den Antrag des Hrn. Eberhard wurde beichloffen, die 
Staatd-Regierung um baldige Mittheilung des förmlichen Staats: 
Grund» und des befondern Militär: Etats, ſowie des Entwurfs 
bed Finanzgeſetzes zu bitten, und hierauf zu einer vertraulichen 
Sitzung übergegangen. f (Ralf. 3.) 

Sach ſen. & Gotha, 2%. Des Wir theilen aus der 
fo eben von dem Stadtrathe über Die Stadtfaife Verwaltung im 
Jahre 1835 abgelegten Rechnung folgende Notizen mit. Die 
eurrente Einnahme betrug 33,835 Thlr., und zwar 3164 Thle. 
mehr, ald der Voranfchlag erwarten ließ; hiezu Die Beltände: 
Einnahme von 17,639 Thlrn. gibt für die Gefammt, Einnahme 
die Summe von 51,474 Thlrn. Die Eurrent: Ausgabe war 
30,162 Thle., und zwar 487 Thlr. weniger, ald ter Boran, 
flag bezeichnete; biezu eine Beltinde-Ausgabe von 4478 Thlr., 
macht 34,640 ald Gefammtausgabe. Unter den Ausgaben be: 
merfen wir 1005 Thlr. zur . Schuldenminderung, 3219 Thlr. 
auf das Bauweſen, 2303 hir. für die Polizei. Die beiden feg« 
ten Poften dürften etwas hoch erfcheinen; aber man muß ers 
wägen, daß die Erhaltung des für Gotha fo wichtigen Leineka— 
nald, welcher fait alle Straßen mit Waſſer verſteht, mit den 
Brücken und Schleußen jährlich einen bedeutenden Mufwand er 
fordert ; die Polizei aber wird hier in einem folchen Umfang ge- 
bandhabt, und fo muiterhaft verwaltet, daß die Unkoſten dafür 
im Vergleich mit dem, was gefeiftet wird, nicht bedeutend find. 
Die Paſſive der Stadt betragen 55,125 Thlr., Davon find aber 
nur 37,287 Thlr. Fündbar. Die Aktien erreichen die Summe 
von 55,688 Thle. wodurch fich ein Ueberſchuß von 563 Thir. 
ergeben würde; da aber in biefer Summe 35,700 Thlr. begrif: 
fen find, welche zum Erfag ded um diefen Betrag verringerten 
Grundbefiges, und 17,837 Thire., welche zur Dedung des Sti: 
pendienfonds beftimmt find, fo beträgt Die Summe der noch ab» 
jutragenden Stadtfchulden 35,14% Thlr. Die ganze Rechnung 
giebt eine Elare Leberfiht vom Stande des Communalhaushals 


Ueberzeugung von der Ordnung in der Finanzverwaltung, die | ted, und wird Die Ueberzeugung immer feiter begründen, dab 


wir zu gewinnen zuverfihtlic hoffen, wird une hierbei eine er; 
freulihe Erleichterung gewähren. Ebenfo werden wir den anı 


dabei mit firenger Gewiffenhaftigfeit, Ordnung und Conſequenz 
zu Werke gegangen wirt. 
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w Leipzig, 3. Dez. Der Plan, in umferm Leipgig al» g die Rückkehr des Carliftenchefs nach Andaluſien usb das Ein, 
gemeine Gabbeleuchtung einzuführen, it am 27. v. 2. treffen der von Liffabon abgefanbten Streitkräfte wieder berge- 
bei den Gtabterorbneten zur Berathung gefommen, und datei ſtellt und gefichert worden. — Bei Eadir freuste bie portugies 
manches im Betreff der Schwierigkeiten, mie ber Koften, m ſiſche Fregatte „Die Zauberin‘ um D. Miguel, wenn er etwa 
mentlich des Mpparatd und ver Einrichtung dazu, beſprochen | kommen folte, zu fangen. — In Gouthmolton hat ein 
worden. Jedenfalls ift eime beflere, zweckmäßigere, und algemd: | großes Meformer- Meeting ſtattgehabt. Die Redner drangen, un 
nere Beleuchtung der Stadt und Vorſtädte dringend zu wüi | ter dem Beifalle ihrer zahlreichen Zuhörer, auf eine Reform 
ſchen. — Bon der Brechtuhr, dieſer Krankheit der Mott, | des Hauſes der Lords. — Hr. Lamb, der einzige Sohn Lord 
wie fie Fürzlih ein tüchtiger Beobachter und Augenzeuge nanı | Melbournes, if geftern geftorben. 
te, da er ihren Grund hauptfählih in Mangel an erwärmen Jtrankreich 
der Kleidung und Koſt finden wollte, werlautet nichts meh. Paris, 1. Dez Die beiden Erminitter Hr. v. Polig⸗ 
Dennoch hat die fädtifche Verwaltungsbehörde die Bekimmun I nac und Hr. Guernon de Ranville haben nun, erfterer 
son 25 Aerzten für nöthig gefunden, weiche in Betreff de jam 29. Mon, Dam verlaffen. Hr. v. Polignas wurde von 
Reinlichkeit die Wohnungen in Stabt und Vorſtädten unterfu | einem Gensdarmerielieutenant bi6 an die Gränge begleitet. Hr. 
hen und beaufichtigen folen. Nach Wieſenthal und der Umge | v. Guernon de Ranville erhielt die Erlaubniß einige Stunden 
gend, wo allerdings in Betreff der Bekleidung und Nahrun, | in Parid zubringen zu dürfen, wo er mehrere Freunde beſuch⸗ 
mannichfaches Elend herrſcht, iſt mehreres zur Abhulfe deſſelben | te, Am 30. reiſte er wieder auf fein Landgut zurück. Dan 
von hier gefendet worden. . will behaupten, die Bank von Frankreich habe in diefem Au— 

Breuffen Berlin 1. De Das 20, Stück de genblicke für 145 Mit. Fr. diskontirte Wechſel im Portefeuike, 
Gefesfammlung enthält folgende Cabinetderdre: „Dur Mein | — Bon allen Geeplägen vernimmt man Nachrichten über den 
an dad Gtaatöminifterium heute ergangene Ordre habe Id | großen Schaden, den der entjeglihe Orkan feit einigen Tagen 
Meinen Erlaß vom 20. Mai 1833, das Verbot des Befuchent | auf dem Meere, wie auf dem Lande angerichtet hat, — Aus 
fremder Univerfitäten enthaltend, modifigirt und Das unbedingt | Bayonne vom 26. Nov. fchreibt man, daß die Carlifien bes 
Verbot bed Gtubirend der Inländer auf den Univerfitäten zu | ſchäftigt find, ihre vom Regen zerlörten Batterien wieder her» 
Erlangen, Würzburg und Heidelberg außer Kraft gefegt, inf zuitellen. Weber Eſpartero wußte man nichts Neues. Eous 
dem Ich Gie autorifirt habe, auch zum Beſuche biefer brafriere, Die durch Bordeauf kamen, wollten wilfen in Ma- 
Univerfitäten Ihre Erlaubniß zu ertheiten. ! Sie haben diefew | drid ſey am 24. ein zweites republifanifches Eomplot aus, 
gemäß in vorfommenden Fällen zu verfahren, und dem gegen | gebrochen. (Die Parifer Blätter vom 2, Dez. find am 6, 
wärtigen Erlah durd die Gefeg Sammlung befannt zu machen. | in Bamberg wieder micht eingetroffen.) 

Berlin, den 21. No, 1830. Friedrig Wilhelm, Spanıem 

Aus Defterreich 26, Nov. Die Eröffnung des Sieben, Madrid, 23. Now. Im der gefirigen Sigung der Eor, 
bürgifchen Landtags ift neuerdings auf unbeitimmte Zeit hinaus⸗ teb forderte Hr. Caballero’den Kriegäminifter auf, Mittheilung 
gefchoben worden. — Unfer Hof hat der englifchen Negierung zu machen . über die Bewegungen der Earliften nahe bei der 
in Betreff ded Schutes, den fie dem italienijchen Flüchtlingen | Hauptitadt. Er fagte: „Nah den Machrichten, die fih beute 
auf Malta augedeihen läßt, eine Note mit einer Reklamation zus} verbreiten, feht.der Feind nur noch zehn Leguas von Madrid; 

ſtellen laſſen. Die darauf erlaffene Erwiederung des Zondoner | man weiß aber nicht, ob Palillos, Auilez oder Cabrera 
Kabinets fol ausweichend lauten, indem es fich auf die Grund, | die Bande anführen; auch erfährt man nicht, wie ſtark fie iſt; 
füge des internationalen Afplrechts fügt, politiiden Flüchtlin, ! wenn der Herr Kriegsminiſter Auskunft geben Fann, würde 
gen in fo lange eine Zufluchtsſtatte nicht zu verfagen, als durch folche gewiß beitragen, die Deputirten fowohl ald alle Einwoh: 
fie die Ruhe des Landes, wo fie ſolche fuchen, weder infeinem | ner ber Hauptfadt zu beruhigen.“ Huf diefe Interpellation ant: 
Janern, noch in feinem Aeußern geitört werde. (Schw. M.) wortete der Minitter: „Die Regierung weiß nicht viel mehr, 

Wien, 29. Nov. Zu dem morgen bei Hofe zulals die Eortes, über den berührten Gegenftand; wir haben kei— 
feiernden Zitutarfeft des Ordens vom goldenen Bließe Ine amtlichen Berichte erhalten und fönnen nicht angeben, wie 
ik dad gefammte diplematiſche Korps, nebſt allen hoffähigen I farf der Feind if, und wer die Bande befehligt. Inzwiſchen 
Perfonen eingeladen. Am 20. Dez. wird zu Ehren I. kaiſerl. kam jedoch der Regierung die glaubhafte Meldung zu, daß Cab, 
Hoh. der Erzherzogin Therefe ein Konzert bei Hofe ſtatt finden, |rera Die Stadt Duintanar angegriffen bat, aber zurüdges 
wobei die Erzherzegin zum erftienmal im großen Hofzirkel als ; fchlagen wnrde; er hat fich Hierauf nach Tarancon zu gewendet,“ 
Braut erſcheint. Am 27. Dezemb. wird dieſe Pringeffin, von | Der Antrag ded Hrn. Eabrera de Nevares, dab die Mi. 
hochſtihrem durchl. Vater begleitet, ſich nad Trient begeben, | nifter ale Tage die Berichte der verfdjiedenen Armeekorps vor: 
we Se. Mal. der König von Neapel am 4. Jan. eintreffen | legen follen, war ſchon vorher aus dem Grunde verworfen wor» 
wi, Am 6. Jan. wird fodann zu Trient die feierliche Ber. Even, weil die Deputirten das Recht hätten, jederzeit an die 
fobung nnd Trauung zwifchen ®r. fizilianifchen Mai. und ber Minifter Fragen zu ftellen, Im der heutigen Sitzung wurde 
Erzherzogin Thereie vollzogen, worauf das hohe Paar unver: | das Zeitament Ferdinands VII. vom Juftizminifter auf 
züglich die Reiſe nach Neapel antreten wird. Schon am 24. | dem Bureau ber Kammer niedergelegt. — Eine Waffe von 
Dez. wird Se. F. Doh, ver Herzog von Ealerno Wien verlafs Flüchtlingen aus der Umgegend find in Folge von Cabrera's 
fen, um fich mach Trient zu begeben. Das Trouffean für die ! Erfeinen bei Alcala (3 Leguas von Madrid) bier eingetroffen, 
hohe Braut fol eined der pracdtvollien werden, die man je | eben fo die Mationalgarden mehrerer Dörfer. Die Strafien von 
gefehen hat. (A. 3) Alcala und Toledo waren geftern mit Wagen angefüllt, die mit 

&Grolsbritanniem MWeibern, Kindern und Effekten beladen waren. le Beamten 

London, 20. Nov. Wir haben Briefe aus Lifabon bid ! der Umgegend haben die Kaffen und Effekten der Regierung 
zum 22. erhalten. Sie reden von der Verlegenheit, in der hieher geflüchtet. General Palarea, der Quiroga als Gr 
ſich das Miniſterium in Folge des Geldmangels, an dem es neralkapitain von Grenada erſetzen ſoll, mußte hieber zurüd, 
leidet, befinde. Die Hauptftadt war ruhig. Die Ruhe in den da er auf ber Straße von Andaluſien, die gänglich von den 
Proringen, wo Don Mügueld Anhänger bei Gomez Erſchei ⸗Carliſten geſperrt iſt, nicht nach Grenada durchfommen fonnte, 
nen in Efiremadura fich wieder thätig gerührt hatten, if durch | Ale Poſten von daher fehlen, nur die von Arragonien ift ein. 
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getrofen. Ds fehr reiche und liberale Städtchen Quinbanar, 
17 Leguas von Madrid, wurde, der „Gaceta“ zufolge, von 
der Bande Cabrera’s angegriffen, vertheidigte fich jedoch ta. 
pfer; Cabrera ſoll befonders viel Deiterei haben, im 
Ganzen aber zwei bis dreitauſend Dann farf fepn, 
welhe Angabe wohl übertrieben if. Da geſtern 
ein Bataillon des Megiments der Königin und 50 Gar, 
degrenadiere zu Pferde nach Wlcala ausgerüdt find, fo be 
fteht die Garnifon der Hauptftadt nur noch aus einem unnoll, 
zähligen Bataillon, fo daß geftern Abend die Nationalgarde alle 
Boten befegte. Obgleich wegen der Vorfälle in Andalufien und 
der Mancha Aufregung berrfcht, ift doch Feine Unordnung vor: 
gefallen. Heute haben wir Nachrichten, daß die Carliftenbande, 
die fo großen Schreden in der Umgegend verbreitet hatte, 
wieder über den Tajo bei der Furt von Eftremera jurüdgegan. 
gen if. — Die Gaceta enthält auch ben Beichluß der Cor, 
tes, daß Deputirte auch Miniſter werden fönnen, ohne ihre 
Rechte in erfierer Eigenfchaft zu verlieren. 


- 


schwei; 

Bern, 30. Nov. Die franzöfifhe Regierung iſt mit der 
Anſicht der Tagfagung hinſichtlich der Eellard » Leugingerfchen Ar, 
reftangelegenheit, daß nämlich die Gerichte des Kantons Luzern 
über die Yuläffigkeit des Arreſts zu entfcheiden haben, nicht 
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** Münden. Raimumd lebt in unferer Mitte wieder auf, jmwar 
niet als fhaffender Dramatifer aber ald darſtelender Künftler. Der 
?. Hofihauipieler Fang, der ſchon öfter ven Damian Stutzel im Ne 
fropiihen Btüde mit ausgegeihnetem Beifalle gab, leiſtete fürzlich als Balen- 
tin im „Berfch wender‘ Unermarteted. Beſitzt Herr Yang die ſchö— 
preriihe Gabe Naimund's, feine Phantaſſe, ein Gemüth und jene 
Yaune, fo it Deutichland entihädigt. Wir haben von einem hier leben 
den Schriftiteller „Tutti_Frutti“ eines Süddeutihen zu erwarten. 


Iigemerirn 


ca Höchstwichtige Cholera-Schrift. 





In unferem Berlage er ſcheint: 


Dr. Maximilian Strehler — die morgenlän— 
diſche Brechruhr. Nach eigenen Erfahrun— 


gen dargeſtellt. 


Der Verfaſſer, jetzt praktiſcher Arzt zu Neumarkt im F, bayer. Regenkreiſe, befand ſich 


im Jahre 1831 eben ju der Zeit in Wien, da die Cholera daſelbſt zum vollen Ausbrude | 
Auftrag, dieſe Krankheit zu 


und erbielt jofort von Gr. Maj. dem Könige von Bayern den 


beobachten. Er that Dich bis 1832 theild in Wien felbit und Miederdfterreih, theild in Ungarn, 

und gegenwärtiged Werk ift die Frucht feiner Beobachtungen, jo wie feddem fortgefegter Stu: 
ndiger den erjten ald ein fehr — klares 

ründſichkeit, wie durch prattiſche 

kheit erwerben. 

Ibe befindet ſich bereits im der Preſſe, und erſcheint jur Beſchleunigung, im Ganzen 

etwa 20 — 24 Drudbogen ſtark, in folgenden Lieferungen, brojdirt in 8.: 


dien. Daffelbe wird nad dem Urtheile Ga 
Wert ſich darftellen, und eben durch feine Grün 
einen —— Mas in der Literatur dieſer merfwürdigen Kran 


1) Bild der Krankheit. 

2) Berihiedenheiten im Berlaufe der Cholera, 

3) Die Krifen und prognoftifchen Momente. 

4) Leihenfund und Sedanfen über Krankpeitsbildung. 
5) Die disponirenden und erregenden Urfachen. 

6) Alspathifhe Behandlung der Eholera. 

7) Homdopathifhe Behandlung. EDEN 
8) Befondere —— in Ungarn und Niederöſterreich. 
9) Sanitätspolizeiliche regeln. 


10) Das Auftreten der Eholera in Bayern , und die dagegen eingeführten prophylaktiſchen 





änverfianden ‚ und verlangt durch ihren Botfchafter mit Zuſchrift vom 
20. dieß, die an den Vorort gerichtet ik, daß die richterliche 
Berhandlung der Sache und namentlich die intimirte Verfteige: 
ng des mit Arreſt belegten, im Waſſer liegenden Holzes auf 
d lange eingefellt bleibe, bis die Kontrahenten fi über den 
igentlihen Sinn ded in Frage liegenden GStaatövertraged ver: 
tändigt haben würden. 

Luzern, 29, Nov. Hr. Holzhändler Peuginger von Ola. 
"us, gegenwärtig wohnhaft in Luzern, ift aufgefordert worden, 
Montag den. 28. Mov., vor dem Gefchwornengericht zu Gar: 
ıen zu erfcheinen, um über eine Entfhädigungs » Forderung der 
HH. Gebrüder Cellard, die Summe von 70,000 franz. Fr. 
betragend, Rede zu ſtehen. Es folle diefe Forderung auf um. 
befugt zu viel verfauftem Holz des erſtern an legtere begrün, 


det fich befinden, 
—— Kurs vom 3. Dez. Baper. et 
Br. —, ©. 101 3/8. do. 3 1/2 »Et. Br. —, ©. 100 1/4. Brom: 


uf Hop. u. W. Banfatt, pr. Et. Agio Br. 27, ©. 251/2, Korh 
Br.—, ©. —. Yartial, A 4 yEl. Br. 138, 6. M Mal Asse 
—— e a a. A ve. gr Br. 103, ©, 103 1%. de. 
Br. ,®. —. bo. 1 ‚®. 
Div. 11. Gem. 1836. Br. ey 
Granffurter Kurfe vom 4. Dez. Deſt. 5 pCt. Metall: Br. - 


— 6.102 3/4. do. 4 pet. Br. — ©. 93/4 W. Bankaft. 
5 &. 5 2 1/2 pCt. Br. — ©. 52 3/16. 5 pet. 545 





ellen. 
Es mag allerdings eine ſchwere Aufgabe ſeyn, mit dem Fürſten Pück— 
ler Muskau ın die Schranken zu treten und ſich ——— 
wie auf dem Arbeits. Tiſche des erſten Staatsmannes eine bleibende Steüe 
iu ſichern; allein es wird auch eimmal einem Patholifhen Suͤddeutſchen ge 
lingen, die Hegemonie nordbeuticher Kritik gegen die Geiftes:-Erzeugnife 
an ber Jiar milder zu ſtimmen. Wann werdeh einmal diefe fo lang ge 
nahrten Borurtheile an der Elde, Saale und der Spree ganı verfhwin: 
den das wird der große Menzel gan; gewiß ausmitteln!. 


re n3eiger. 


„Im fit. art. Inſtitute in Bamberg 
ift nen zu haben: 


Andre, Eh. K., Nätional» Kalender für die 
deutſchen Bundesitaaten auf das Jahr 1837. 
ar. 4. EL} — Ten r 

., einfahe un le Hülfe in der 
Cholera. 1 Foliodl. 3 fr. ’ 

— — Öffentliche Beſchwerde über die unglüd: 
lie Behandlung der Cholera im Münden. 
Ende November 1836. 8, geh. 6 fr. 

Oten's Maturgeihichte. 39. 33. Lief. & 18 fr. 

BWeltgemälde:Ballerie 100, 101. Lief. a 6 fr. 








a) Unterzeichneter fordert alle Diejenigen, 
welche eine rechtlich begründete Forderung an 
ihn haben, hiermit öffentlich auf, Ad inner: 
bald je hs Wochen deshalb bei ihm zu mel 
den, weil er fpäterhin mit feiner Zamilie für 
immer die hiefige Gegend verläßt. 

Mainroth, 5. Dejember 1836. 

Anton Reinlein, 
Gaftwirth. 

Schifffahrtsanzeige. Die Ladezeit 

des schiffers Thomas Messerschmidt 


endiget den 13. d. M, Abends. Bamberg,>- 
Der. 1836. F.J. Wucherer, Güterbestätter. 


Di. 
Dip. 


kam, 


rauchdarkeit ſich 











1836 wurden verkauft: Weisen 177 Schi. 3 


Mafregein. ‚ 97.45 fr. Korn 265 Sch. 3 M. 
11) Zugabe: Srantengefdichten. i [ Im U. 7 f4l. 30 fr, UI. 7 fl — fr. Serſte 526 
Beftellungen nehmen ale Buchhandlungen in Defterreih, Deutſchland und der Schmwei | Sl. — M. Yr.L7fl Tr, U. Ti. — 
an, und erbitten wir ums möglichft bald, um fie ſogleich effeftuiren zu Pönnen. Jede Lieferung | fr. III. 6 fl. 30 fr. — Dop. Haber 164 Sail 
wird unverzüglihft erpebdirt. am. 1. 4 il. — Fr, IL Sf. 0 ul 
Bamberg, 30. Roos. 1836, . j und ' 2 f.54 fr. Einf.— Prof. 2. U. s gl. 
kiterarisch-artistisches Institut. Hirt. ın.of.— ir. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
titerafisch - artistiachen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


ger 


wifcher erg FM 


Bit allergähken —— 


Niro. 343. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 2 Gulden 45 

Kreuzer, Bestellungen ge- 

E ren 
Fränkischen Merkur, 


Donnerfag, 8. Dezember 1836, 





Dentfche BGundesftaatem 
Bayern * Bamberg, 7. De. Wir haben bereits 
geftern in biefen Blatte der in der Münd). pol, Zeitg. erſchie— 
nenden Übhandlung ded Hrn. Hofratbb und Profeſſor Dr. 
Keubel zu Münden über bad homöopathiſche Heil» 
verfahren bei der Brechruhr kurz erwähnt. Diefed Ber 
fahren beruht auf den Beobachtungen und Borfchriften des 
Dompredigerd Med. Dr. Veith und des Dr. Fleifhmann 
in Wien, de? Dr. Schmid, Leibarzts des Herzogs von Lucca, 
der Doftoren Bafobn in Raab, Marcheſoni in Bogen 
und Günzel in Trieft. Der Abhandlung ſelbſt iſt ein größe, 
rer Artikel zu Gunften dieſes Heilverfahrens vorausgeſchickt von 
dem Hrn, Fürften Karl o. Destingen:Wallerftein, (Brus 
der Sr. Durch. des kgl. Gtaatsminifterd ded Innern), worin 
auf die günftigen Mefultate dieſes Heilverfahrend an andern 
Drten bingewiefen wird. Unter andern wurden durch daſſelbe 
in dem Gumpendorfer Ehoferafpitale zu Wien vom 4. Juli bis 
1. Det. 1836 von 728 Cholerakranfen 488 geretiet, nur 
240 farben, und noch günftigere Erfolge werben aus Ungarn, 
Trieſt, Revoredo, Bogen angeführt, und im Gegenfüge 
zu den Mefultaten der allopathiſchen Behandlung der Krank, 
beit in Münden, Mittenwald, lt: und WMeu » Detting 
gefellt, mo von ben bis zum 27. Mov. vorgefommenen 
1264 Erkrankten nur 472 gerettet wurden, während 553 ge 
ſtorben find, fo daß das Mortalitätöverhältniß noch immer die Hälfte 
überfteigt. Der Hr. Zürft wuͤnſcht, daß die Staatöregierung, 
fo wie bie umpartheiifchen Aerzte ſelbſt, diefed wohl beachten, 
und daß ein eigened Spital ber bomöopatpifchen Behandlung 
eröffnet werden möge, und erklärt, daß er vor ber Hand 
auf eigne Koften im zuverläßigen Apotheken von Münden alle 
zur Behandlung der Brechruhr nötbigen bomdopatifchen Arzueis 
ſtoffe in Vorrath werde anfertigen und unentgelblih abgeben 
taffen. Auf ten Wunfch des Fürften gefhab es auch, daß fein 
keibarzt, Hr. Hofratd Dr. Neubel die Abhandlung über das 
bomöopathifche Heilverfahren veröffentlichte. — Die Speierer 
Ztg. enthält im ihrer neueſten Nummer einen Artikel, woraus 
hervorgeht, wie fehr in Nheinbanern trog der zahlreichen Aus: 
wanderungen die Zahl der Bevölkerung und zugleich der 
Wohlſtand im Zunehmen it. Im Jahre 1813 am 1. Jan. 
zählte Rheinbahern 429,695 Einwohner, am 1, Jan. 1835 
Dagegen 546,972, alfo it innerhalb 22 Jahren eine Vermeb: 
rung von 117,277 eingetreten, In dem vier Jahren von 
1832/33 bis 1835/36 ergab dad Verhältniß der Gebornen 
zu den Gefterbenen einen Weberihuß von 26,010 Gebornen, 
Daß auch der Wohldand im Zunchmen iſt, beweiſt die jährliche 
Abnahme der Zahl der ImmobilianIwangsdBeräußerungen, wie 
diefe aus den Publikationen in den Kreisintelligengblättern Elar 
fih herausttelt. 

Dad Megierungsblatt Mr. 43 von Montag den 5. Dez. 
enthält eine Bekanntmachung des‘ k. Staatsminiſteriums des 
Innern, die allgemeine Brandverficherungsanftalt für das Jahr 
1834 betreffend, deren Reſultate bier folgen. Das Aſſecuranz · 
kapital hat fich im Lanfe des Jahred von 483 Mil. 602,210 
fl. auf 490,380,753 fl. alfo um die bedeutende Summe von 
6,7798,545 A. vermehrt, Die Brandentfchädigungen betrugen 
1,884,472 fl. 23 kr. 1 hi., und überfliegen ſonach bie vor: 





jährigen zu 962,435 fl. & Er. um 922,037 p. 22 iu 5 hi. 
Die Zahl der Branbfülle erreichte, Die Höhe von 685, bie 


Zahl, der befchädigten Gebäude Inhaber jene von 2161, alfo 
48 Fälle weniger, und 718 Perſonen mehr, ald: im Jahre 


1844. Bei 481. Brandfällen if die Veranlaffung unemdeckt 


geblieben. Wchtundviergig wurden durch Big Herbeigeführt; 
bei 50 Fällen ift Brandkiftung theild erwiefen, theil® vermus 
thet. Zur Dedung alker Ausgaben und zur fatutenmäßigen 
Ergänzung und Verſtärkung des Berfhußfends find von jedem 
Hundert des Merficherungsfapitald in der erften Klaſſe 18 fr., 


‚in ber zweiten 20, in der dritten 22 und in ber vierten 24 
‚fr. zu erheben, 
‚18% verfügten Zwiſchenausſchlags von 15 fr., auf die erfe 
‚Klafe noch 3 kr., zweite Klaſſe 5, dritte 7 und vierte 9 fr, 


wevon, nah Abzug des unterm 2. Dit, 


treen. 


++ Frankfurt, 5. Dezember. Bei diefer anhaltend fehr 


‚unginfigen Witterung bleibt der Geſundheitszuſtand ein Ge 


gentand befenderer Beachtung. Wir find durch eine Ber 
kanmtmachung unfred Ganitätsamtes über den jetzigen Cha 
rafer und den Gang der Cholera beruhigt worden, wit. 
woyl den aͤngſtlichen Gemüthern nicht leicht Wuth einzuſprechen 
iſt, Auffallend if ed aber, daß fowohl hier ald an andern Dr, 
tep der Umgegend jet oft Todesfälle vorkommen, denen nur 
ganz kurze Krankheit vorangeht, ohne daß dieſelben als Chole⸗ 
refälle confatirt werden fönnen. Ein Theil - unferer erste 

int ed gam zu, bezweifeln, daß die Cholera diesmal bis 
büber vordringen werde, Cine Seuche foll allerdings bier und 
in der Umgegend ausgebrochen feyn, nämlich unter ben Pfer⸗ 
den, von denen, wie man fagt, ſchon viele gefallen. find. Dan 
foreibt auch der andauernd ungünſtigen Witterung die. Entiie: 
bang dieſer Pferdefrankpeit zu. — In öffentlichen Blättern 
wir die Dede davon, daß Die amfehnliche Bibliothek des ver 
Aorbenen Kanzleiraths Dr. Fiedler öffentlich verſteigert wer 
den ſolle. Wie man jegt vernimmt, fo if auf die ganze 
Bibliothek fon ein annehmbarer Preis geboten worden und die 
Öffentliche Verſteigerung, die freilich in dem Wunſch der zahl: 
richen Freunde bes Verſtorbenen liegt, da fie fih gerne ein 
Andenken an den trefflichen Mann erfteigern möchten, dürfte 
interbleiben. — Mit den Börfengefchäften find unfere Speku— 
Ianten und zahlreiche Wechfelagenten immer noch fehr unzufrie- 
ten, da die Spekulation barniederliegt und mithin von großen 
Verluſten vorerk auch feine DNede fein kann. Aber auch mit 
tem Gang der übrigen Gefchäfte ift der Handelsſtand nichts 
weniger ald zufrieden, und fehnt fih über die handelsſtille 
geit hinaus, Mehr belebt iſt der Detailfandel, der ed mit den 
Bedürfniifen für die Cpriffeiertage zu thun Hat. Bon dem 
Offenbacher Marft hört man fat nichts, die ungünftige MWittes 
tung iſt ihm aber auch machtheilig ind Spiel gekommen, — 
Benn man gleich bemüht it, das Gegentheil zu behaupten, fo 
iprechen ſich die Mitteilungen aus dem Derzogthum Naſſau far 
allgemein dahin aus, Daß man fich bezüglich des günftigften 
Einfluffes des Bollanfchluffed auf den Abgang der naffauifchen 
Weine getäufht fehe; denn Die geringeren Weinforten feien 
fortwährend in der Pfalz gefuchter; als im Raffauifchen, und 
hie edleren Weingattungen der Begteren hätten auch vor dem Fol, 
anſchluſſe Abuchmer gefunden, — Man ſcheint hier bie Hof, 


- 


nung noch nicht aufzugeben, daß mit dem Eintritt ginſtigerer 
Witterung, der Plan, den Poftenlauf von Paris bie der we · 
ſentlich zu beſchleunigen, realiſirt werde. 

In der heute ſtattgehabten außerordentlichen Giruig hohen 
Senats wurde Hr. Schöff und Senator v. Guaita zum älte 
ren, und Hr. Senator Dr. Harnier zum jüngeren tegieren. 
den Bürgermeifter für das Jahr 1837 erwählt. Mit in ber 
-Augelung waren zur älteren Bürgermeifterftelle: Herr Syndikus 
Schöf Dr. v. Meyer und Hr. Syndikus Schöf Dr. Tho⸗ 
mad; und zur jüngeren: Hr. Genater Dr. Ufener md Hr, 
Senator Dr. Schmid. 

Heffen A LKaffel, 25. Row. In hieſiger Stadt 
hat auf Veranlaffung des Gouvernemeutsd eine Verſanmlung 
von drei Gymnafialdireftoren, der Herrn Wyyß zu Rinteln, 
Bach zu Fulda und Rilmar zu Marburg, ſtatt gefunden ınd 
ed it im derfelben, der, wie ed heißt, von der Oberbehirde 


. befkätigte Befchluß gefaßt worden, daß es den Gymmaflallehrern 


verboten werben foll, ferner Privatunterricht zu ertheilen und 
Denfionäre zu halten. Diefed Berbot erregt nicht geringes Huf: 
feben. Denn wie ann dem Staate die allgemeine Befugniß 
sugeftanden werden, irgend einem Diener, wenn er feinen Bes 
rufspflichten vollkommen Genüge leiftet, eine Beichränfurg we 
gen ber Anwendung feiner freien Stunden, wenn fie kinem 
Stande und Berhältniffe nicht unangemeffen it, aufzueilegen. 
Könnte nicht mit demfelben Rechte dem Lehrer die Schrifſtelle⸗ 
rei unterfagt werden? Welcher Regierung iſt aber ıE Sol: 
ched eingefallen? Die Unterfagung des Haltens von Koſt⸗ 
gängern greift in die Ausübung ber jedem Privatmant zus 
ftehenden Rechte fo ſtörend ein, daß wir ein ſolches Verbot 
in einem conftitutionellen Staat unferes Zeitalterd kaum be 
greifen fünnen. Wir wünfchen, daß die Behörde fi) vrran- 
laßt finden möge, über den Dergang der Sache fich bald 
öffentlich audzufprechen, sum die Gemüther der dabei bethrilig. 
ten Perfonen zu beruhigen, und dem Publikum Gelegenheit zu 


- einem richtigen Urtheil zu geben. 


Kaffel, 3. Des Im der geheimen Sigung vom 2. d. 
M. find dem Vernehmen nach zu Witgliedern des Fünftigen 
bleibenden Ausſchuſſes gewählt: Die HH. Schomburg, v 
Waig, Jungkf, v. Efhwege und Eberhard; zu Mit 
gliedern des Ausſchuſſes zur Begutachtung des Rechenfchaftäbe: 
richts des biöherigen ftändigen Ausihuffes: die HH. Ente, 
mann, Eberhard ‚ Haft, Nebelthbau und Möller. (8.3.) 

Sabhfjen. Dresden, 30. Nov. Die Arbeiten der 2. 
Kammer geben nun raſch vorwärtd, und mehrere Berichte ihrer 
Deputationen haben bereit# der Berathung und Beichlußnahme 
unterlegen. Auch wurde in der obgedachten Sitzung noch die 
Berathung über den Bericht der 2. Deputation über das De. 
fret, dad Staatsſchuldenweſen betreffend, begonnen. Dan be 
ſchloß hierbei, daß die zur baldihunlichiten Tilgung der Haupt: 
ſtaatskaſſenſchulden zu ergreifenden Maßregeln, mie bisher auch 
ferner der Fürforge des hohen Finanyminikteriums , bid aufwei: 
tere Beſtimmung überlaffen werden follen. — In der Gigung 
der 2. Kammer am 29. Nov. fam nicht nur daB von der Re. 
gierung vorgelegte proviforifhe Steuer, und Abgabengefeg zur 
Beratbung und Genehmigung, fondern es wurde auch Ind 
allerhöhfte Dekret, die Staatöletterie betreffend, debattict. 

(Reipziger Zeitung.) 

* Braunfhmeig, 23. Nov. Ein fehr häufig fich em: 
findender Mangel bei der Strafiuftizpflege if ed, daß 
den verurtbeilten Verbrechern mährend der Gtrafzeit feine Ger 
legenheit gegeben wird, fi) eine beffere Gefinnung anzueignen; 
vielmehr gerade die Einrichtung der Gefängniffe, wie fie ſich 
bermalen noch allzu häufig findet, mehr geeignet if, die weni» 
ger verdorbenen Gubiekte erft in die Geheimniffe der Berbrer 
Her von Profeffion einzuweihen, und zugleich, daß von biefen 
jene unterrichtet werden Fünnen, auf welche Weiſe ſie ſich dem 


nachſt vor dem Unterfuchungs.@erichte zu benehmen haben, um 
alle Bemühungen des Richters bei Erforſchung der Schuld zu 


Jvereiteln. Glucklicherweiſe haben jetzt die Staaten angefangen, 


dieſe Uebel zu beſeitigen, und‘ find die derartigen Verſuche, 
welche ohnehin nicht einmal koſtſpielig find, won dem beſten Er. 
folge begleitet gemwefen. Leiden mun zwar die Gefängniffe im 
Braunfhweigifhen Lande noch an den eben gerügten Mängeln, 
fo bat doch die Fürforge der herzogl. Landesregierung bei Er: 
richtung der früher in diefen Blättern erwähnten Befferungs: 
Anſtalt zu Bevern gezeigt, wie fehr ihr daran liege, auch in 
diefem, fehr wichtigen Theile der Megierungsangelegenheiten 
Berbefferungen eintreten zu laſſen. Wie nun aber, wenn erf 
einmal der Grund zu einer guten Einrichtung gelegt ift, man. 
nigfache Kräfte zur Förderung und Fortbildung des guten Werks 
angeregt worden; fo Eonnte ed auch nicht fehlen, daß der von 
der Landedregierung vor einigen Jahren errichteten Bellerungs: 
anftalt Privaten mitwirfend, und den beabfichtigten Zweck beför: 
bernd zur Seite traten, Der f. g. Bürgerverein zu Braun 
ſchweig, welcher ein Zweig der im 3. 1830 entflandenen Bär, 
gergarde it, und welcher nachdem nun der Stamm ſelbſt alt 
geworden, noch ſegensreich fortblüht, hat vor einigen Tagen ei 
nen Berein gebildet, welcher den Zweck bat, vie auß jener Ar. 
beitsanftalt entlaffenen Individuen zu beauffichtigen und zu be: 
fhäftigen; und hierdurch und durch weife vertheilte Unterküguug 
an kranke Individuen Lie in jener Anſtalt erreichte Beſſerung 
nachhaltig zu machen. Diefer Verein wird, fobald er genug 
Theilnehmer zählt — und dad wird fehr bald geſchehen — 
feine Wirkſamkeit über das ganze Herzogtum ausdehnen, und 
wird ed bei der Humanität, melde im Lande berrfcht, und 
welche ſich fo häufig fchen bei folhen, die allgemeine und die 
Wohlfahrt einzelner unglüdlicher Perfenen bezweckenden Anftal. 
ten fund gegeben bat, nicht fehlen, daß dieſer Verein bald ſich 
bed berrlichiten Erfolged erfreut. — Die Homöopathie in 
den Braunfhweigifchen Landen gewinnt mit jedem Jahre mehr 
Anhaͤnger, was indbefondere den glüdlichen und ſchnellen Kuren 
ded Hofraths Mühlenbeim zugufchreiben ift, der nun wohl 
feit 10 Jahren mit unermüdlichem Eifer und großer Uneigen: 
nüsigfeit die Homöopathie, trog heftiger Anfeindungen, geltend 
zu machen gefucht hat. 

Preußen. TI Berlin, 3. De. Der Genatdpräfi, 
dent von Krakau, Herr Haller, ſcheint abgetanft zu haben, 
wenigſtens unterzeichnet gegenwärtig die Senatsdefrete ein Herr 
Life an deffen Stelle, — Der Baumeiiter Sieman inDred: 
den hat den fächfifhen CivilverdienſtOrden, den er neulich von 
feinem Souverän erhalten, wahrhaft verdient Durch Die gelun— 
gene Ausführung eines artefifhen Brunnens, welcher einen gro— 
Ben Theil der ſächſiſchen Hauptitadt mit treflihen Trinfwaffer 
verfieht. — Eine fehr erfreulihe Wahrnehmung iſt ed, daß der 
direfte Handelöverfehr Berlins mit Engländern in verfhiedenen 
Induſtriezweigen ſich täglich erweitert, — Unſere Stidmufter: 
fabrifanten dehnen ihre Spekulationen auf die Mufe der Da: 
men jetzt ſelbſt bis nach Mord:, ja bid nah Südamerika aus. 
— Die hieſigen Zuderfiedereien machen ebenfalld fehr erhebli— 
che Geſchaͤfte; darin ift der Confum an Ort und Gtelle gar 
nicht unbedeutend; ihre Niederlage ift den ganzen Tag über 
belagert von Käufern. — Die Hädeleien der Buchhändler ha 
ben doch ihr Gutes für dad Publikum. Neulich zankte ſich 
unfer primus omnium ber Buchhändler, Herr Reimer, 
in dem Leipziger Buchhändler, Börfenblatt tüchtig mit einigen 
feiner Collegen herum, die ihn befchuldigten, mehrere Eremplare 
der Werke Jean Pauls unter der Dand unter dem Laden. 
preid losgeſchlagen zu haben; jest hat er für dad Gefammt: 
publitum die Preife bedeutend ermäßigt. Ein gewiſſer Profeſſor 
Schmidt in Paris hat einen etwas complieirten Plan zur Bil: 
dung eined Vereins, Behufs Sicherſtellung des geiftigen Eigen, 
thums außerhalb der Grenzen bed Staats, befannt gemacht, 


welcher, wie wir fürdten, trog der 10,000 Franken, die der 

Profeſſor ald Garantie bei einem Motar in Paris niederzulegen 

. werfpricht, ſchwerlich viel Anklang finden wird, Das Genie foll 
noch geboren werden, das ber geiftigen Piraterie im civilifirten 
Europa Einhalt thun wird. Die Franzofen beflagen ſich über 

‚ die beigifhen Nachdrucker, was werden ihre Nachbarn jenſeits 
des Kanals dazu fagen, deren liter. Jourmale fogar in Paris 
verbo tenus nachgedruckt werden ? — Nichts if poffirlicher ald der 

Kampf der beiden politifhen Zeitungen Berlins, der Boffifchen 

und der Gpenerfchen, um des Kaiferd Bart, d. h. um den 

Ausgang der Belagerung von Bilbao und des fpanifchen Kriegs 

überhaupt. Die erſtere fcheint die Inquifition mit ihren Tor 

turen beim Siege ded Don Carlos zu fürdten, bie letztere 

Hat das befte Butrauen zu ihm; daher kommt es denn, baf 

wir an einem und demfelben Morgen in ber einen leſen, Bil 

bao hält fih, in der andern, Bilbao if gefallen, Man zweifelt 

übrigens jest mehr ald jemald, daß die fpanifche Spiegelfechte: 

rei noch lange dauern fönne, die Sache der Königin Regentin 

wird für verloren gegeben, ohne daß man aber deßhalb die bed 

Don Earlos für definitiv gewonnen anzunehmen wagt. Es 

in fait gerade fo, wie mit den zwei Haupt-Parteien in Eng: 

fand; wenn Melbourne heute ftürgte, fo thäten Peel und 

Bellington etwas fehr Unkluges, wenn fie ihre Macht da; 

mit gefichert glaubten. Es ift hier und dort ein Chaos, in das 

die Zeit erſt Drönung bringen wird ; ed vorher entwirren zu 

wollen, würde die Kunft des erfahrenften Staatsmannes zu 

Schanden machen. 

A Berlin, 4. Deyember, Wir haben in der Nacht vom 

30. Nov. einen fo entfeslih farfen Sturm gehabt, daß Dächer 

abgededt und Bäume entwurgeft worden find. Unſere Elbaſſe⸗ 

kuranz · Geſellſchaft hat bedeutende Verluſte erlitten, indem meh 

rere große Schiffe umgeworfen worden find: überhaupt war ber 

Sturm fo ftarf, wie ed feit dem Jahre 1790 nicht erlebt wor, 

den if. Demfelben war ein fehr ſtarker Froſt von 10 bis 

15 Grad Kälte, und gleich darauf ein Thaumetter von 10 Grad 

. Wärme vorangegangen. Wenn gleich während dieſer Zeit viel 
Schnee gefallen war, uud Degengüffe fattgefunden hatten, fo 

iR dad Waſſer doch nicht merklich geſtiegen, und bie Schifffahrt 
leidet noch immer einen empfindlihen Mangel daran. Dan 

Tann fih von diefem Zuftande einen Begriff machen, wenn man 
erfährt, daß eine Getreide.Ladung, die aus Gchlefien fchen im 

Juni abgegangen ift, in Berlin noch nicht eingetroffen if. Man 

klagt algemein über Verfandumg der Oder, und es ift daher 

ein wahres Glück, daß neue Kommunikatiensmittel eingeführt 

werden, 


Grofsbritanniem. 

tondon, 30. Nov. Ale Blätter geben Berichte von dem 
DVerwüfungen, welche die Stürme auf dem Lande und auf ber 
See angerichtet haben. Ein Kriegsſchiff verlor feine Maſten, 
ald es auf der Rhede von Spithead Anker werfen mollte, ein 
Tal fait ohne Beiſpiel in der englifchen Marine. Das Parla: 
ment wird im Januar eröffnet, nach einigen Ungaben am 16. 
nad) andern erit am 31. Januar. — In Liverpool hat ein bras 
ſilianiſches Handlungshaus einen Bankeret von 10,000 Bio. 
Sterl, gemaht. — Die neueſten Berichte aus Eiffabon vom 
23. melden, daß man dert noch immer gegen die Engländer 
fehr erbittert if. Wuguftin Freire, der zu Liſſabon kürzlich 
ermordet wurde, fell fi) während feiner Verwaltung an 20,000 
Pd. in Gold gefpart haben, die er in einer eifernen Kiſte in 
feinem Haufe aufbewahrte. — Nachrichten aud Neuyork vom 
10. Nov. zufolge bat fich der Stand des Geldmarkts merflich 
gebeſſert. Die Stodd fliegen wieder, und in Neuyorf hat 
fein einziges bebeutended Haus feine Zahlungen eingeftellt. Bo, 
fon war weniger glücklich. Briefe aus Philavelphia vem 
27. Dit. fügen, daß die Wahl Ban Burens zum Präflten 
ten der Union immer zweifelhafter werde, 113 Stimmen meift 


— — — — — — — — — — — — — — — 


in ben nördlichen Staaten hatten ſich für ihn, gegen ihn 124 
erflärt; über 54 Stimmen weiß man noch nichts, 
Frankreich 

Paris, 2° Des. Don jedem Regimente dürfen, einem an 
bie erſte Militairdivifion gerichteten Tagsbefehle zufolge, 20 
Mann an der Eppebition gegen Eonfantine Theil nehmen. — 
Geſtern überreichte der neue Botfyafter der Vereinſtaaten, Hr. 
Eaff, dem König in einer Privataudienz feine Creditive. — 
Dan bat nun den Anklageakt gegen die 16 Individuen publi: 
girt, welche eines Fur; vor dem 28. Juli entdeckten Complots 
gegen das Leben Ludwig Philipps befchufdigt find, Am 15. 
Dez. follen die Verhandlungen des Prozeffed beginnen, — Vor 
fünf Jahren zählte Paris 774,000, jest aber nach den neue: 
Ken amtlichen Angaben 909,126 Einwohner, alfo in fünf Zah: 
ren eine Zunahme von 135,126. — Un der Börfe fagte man, 
Efpartero fen am 27. Mov. von Billareal gefchlagen wor, 
ben, Nachrichten aus Portugal Flagen über die Geldnoth, 
worin fih das Minikterium befindet. 

Telegrapbifhe Depefhen. 1. Bayonne, 29. Non, 
„Man weiß bid heute nichts Beſtimmtes über Bilbao; Efpar. 
tere it am 24. Nov. mit fechdzehn Bataillond zu Portugalette 
eingetroffen; die Belagerung von Bilbao ging am 26. und 27, 
Nov. ununterbrochen fort. Aus Tudela wird gemeldet, daß 
die Banden, welche fih von Gomez getrennt hatten, bei Ter⸗ 
ruel und Daroca fiehen. Die Truppen, welche aus Madrid zo⸗ 
gen, als dieſe Banden am Tajo angekommen waren, find wie, 
der nach der Hauptſtadt zurückgekehrt.“ 

2. Bayonne, 30, Nov. „Ein Carliſten⸗Schreiben befagt, 
Espartero fen am 27. bei Saracaldo von Billareal an 
gegriffen und mit Verluſt von Mannſchaft und Geſchütz auf Por, 
tugalette zurüdgeworfen worden, Die Earliften haben an demfel: 
ben Tage das Auguſtinerkloſter und zwei daranſtoßende Häufer 
Bilbao’d genommen. Gomez if in der Sierra de la Ronda.“ 

Spanıem 

Madrid, 24. Nov. Die Eorteöfigungen von geftern und 
heute waren durchaus ohne Wichtigkeit. Die Cortes nahmen 
den Antrag der Eommiffion, "dad Dekret vom 27, Sept. für 
bie bei den Gehalten der Staatsbeamten vorzunehmenden Abzü 
ge zu fanftioniren, an. Die Berathungsd, und Vertheidigungs; 
Junta von Leon ſchickte eine motivirte Vorſtellung ein, mit der 
Anzeige, daß fie ummöglic den fie treffenden Theil bes Smangd- 
anlehens entrichten könne. Auch Tief eine Beſchwerde des ver: 
bafteten Don Calvo de Roſas ein, darüber, daß er noch 
nicht verhört worden fep, und zugleich ſchickte er einen Plan 
ein, wie dem Bürgerfriege ein Ende gemacht werden Fönne, 
worüber die Corted im geheimer Sigung beriethen. Aus 
Andalufien hatte man feine Machrichten ; Gomez follnah Brie— 
fen aus Grenada vom 15., die über Chartagena gingen, Grenada 
bedrohen, wohin Quiroga von feiner Eppedition nad Malaga 
zurückgekehrt war. — Lopez bleibt Miniiter, Graf Almodo. 
var bat das Kriegsportefeuille ausgeſchlagen. 

Bon der fpanifchen Grenze fehreibt man: Die Carliften 
haben am 22. Nov. verfucht, Bilbao zu fürmen, wurden aber 
mit Verluſt zurücgefchlagen ; am 24. wurde ein erneuter 
Sturm gewagt; der Erfolg war nicht beffer; die Earliften verlo— 
ren viele Leute; auch fol ihr Anführer, der General Caſa- 
Eguia, geblieben fenn. General Evans bereitete fih, einen 
Ausfall aus San Sebaſtian zu machen. Am 25. Nov. kam 
Efpartero mit 15,000 Mann nach Portugalette. Dan er: 
wartete ihn am 27. zu Bilbao. (Mach andern Nachrichten 
fheint es ein Neffe Eguia's geweſen zu ſeyn, der vor Bilbao 
umgefommen if.) (3. 0.Deb.) 

(Die Barifer Briefe und Zeitungen vom 3. Dez. 
find am 7. in Bamberg wieder nicht eingetroffen.) 

Italien 
Bologna, 16. Nov. Der römifche Hof iR entſchloſſen, 


Defterreicht Beifpiel nachſuahmen; er hat den ponniſchen Ge· 
fangenen die Wahl zwiſchen der Auswanderung nach Braſilien 
und dem Erſtehen ihrer Strafe im Fort zu Eivita Caſtellana 
gelaffen. Unfer Mitbürger, ber Advokat Gabuffi, der zu 20: 
jähriger Gefangenfchaft in diefem Fort verurtheilt it, Hat fo» 
Erlaubniß erhalten, nad England auszuwandern. Er 
ift feit 4 Tagen im Schoofe feiner Familie. Dr. Maffina ebenfalls 
von bier, hat ſich noch nicht für die freiwillige Verbannung entfchier 
den, da er eine Gtrafminderung um 10 Jahre erhalten hat. 
Rulsland (Franz. BL) 

St. Beteröburg, 26. Nob. Ge. Mai. der Kaifer ba 
ben befohlen, daß ber in der Arbeiter · Compagnie der Hof War 
gen.Fabrif ale Meifter mit Unteroffigierd,Rang angeftellte Balı 
filij Demidom, welcher von der Kaiferl. Akademie ver Kün: 
fte, wegen feiner Fortſchritte in der Malerei, als freier Künf- 
fer anerfannt worden iſt, mit Verbleibung bei der genannten 
Fabrik zur 14ten Kaffe befördert und an den Profefior Brü. 
foff zur weiteren Bersoßfomnung in der Malerei gewiefen 
werden fol. 

Einer Kaiſerlichen Verfügung zufolge, follen diejenigen 
Hraeliten, ‚welche einen afademifchen Grad in- der mebizini. 
fen Fakultät erlangt haben, auch im Staatsdienſte angeſtellt 
werden können, jedoch nur in den weſtl. Bouvernements des Reiches. 

Der Doer:Befehlöhaber der aktiven Armee hat dem Kriegb⸗ 
Miniſter mitgetheilt, daß der Adel des Wilnaſchen Gouverne⸗ 
ments, von dem Wunſche beſeelt, zur Verbeſſerung des Unter: 
halted der bei Kowno verfammelt geweſenen Wilitäird niederen 
Grades mitzuwirten, 6100 Rbol. Silber jum Ankauf von 5000 
Pud Fleifch beigetragen hat, und daß überhaupt, während ber 
Zeit der Zufammenziehung des eriten Infanterie · Eorpb, den 
Truppen deffelben von dieſer Gegend alle nötbigen Bequemlich ⸗ 
feiten und Hülfdleiftungen gemährt werben find. &. Mi. 
der Kaifer haben, in ———— — —— auf dieſe Theilnahme, verordnet, 


Wu ı 
Baummwollen:Fabrif. 1, Eine 
ER englifhe Baumwollen⸗ nufaftur oder Gorten Mill, erſcheint 
als ein ungeheures, durch ieh "Stodwerke eines kaſernenartigen Ge⸗ 
baudes verdreitetes Ubrwert, weiches Die Arbeiten. von der eriien Rei⸗ 
Ballen der urfprünglicen Berpadung deigebrachten Baum 
er rurch tie Manipulationen der Aufloderung und Gleichlegung der Fur 

— jur dadenbilt ung, 

Zettels bis zur Wcterei, wel: 
einen bewegt, mıt hoͤchſter Pracis 
‚io —— 22 von 


rt aufragenden Dampf: 
maſchine —* 


Maßſtade von —— be 
fraft eincd Geben jum ** in ci ſolche Anſtalt Eintretenden 


a 
Bau der Schönheit, Zartheit und genialen Einrich⸗ 


gar die 


D Eine große englii . 


= 


' hängenden Körper von 294,000 Darts, oder 167 engliſche 


dafür das Auergnadigſte Wohlwollen St. Maj. ſewohl dem Mi, 

litair · Souverneur von Wilna, General.Gouverneur von Gredno, 

Bjaliſtok und Minſt, General Adjutanten Fürſten Dolgorufof, 

als dem Gouvernements.Adelsmarſchall von Wilna, Staatsrath 

NN a — (Pr. Stsz.) 
e i. 


Konſtautinopel, 16. Nov. Mittelſt eines am. 10. db. 
M. bei der hohen Pforte befannt gemachten Chatti fcherifd hat 
Se. Hoh. der Sultan folgende Veränderungen in dem höchſten 
Gtaatsämtern angeordnet: Der bejahrte Seraskier Chos rew 
Pafcha iſt auf fein wiederholtes Anſuchen mit einem monatli- 
chen Gehalte von 60,000 Piaftern (6000 fi. M.) in Rube- 
ſtand verfegt worden, Er behält den Titel eined Nafiri Dem: 
let (oberſten Auffeherd des Neiches) bei, und wirb bei vichti⸗ 
gen Anlaſſen, wie font, im Winiferrathe erfcheinen. Die 
Stelle eined Serabkiers oder Generaliffimud der . ottomannifchen 
Truppen erhielt Halil Rifaat Paſcha, Schwiegerfohn des 
Sultans umd Pflegefohn Chosrew Paſcha's. Der Mufchir Mh: 
med Fewzi Pafha if zum Wange eines Kapudan » Paſcha 
erhoben und Tahir Paſcha Hingegen, welher bisher diefe 
Würde beffeidet hatte, an Halil Paſcha's Stelle zum Chef 
der Artillerie ernannt worden. Der Poften eines Mufchird der 
großperrlichen Leibgarde wurde dem zweiten »großberrlidhen 
Schwirgerfohne Said Paſcha verliehen, welcher zugleich bie 
Gtratihalterfchaften von Micomedien, Beli und Koflamboli er 
halten hat. (Deftr.Beob.) 


Bantaf. 
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Ganges und ihren Wirkungen. Man jpinnt Baumwollengarn von ber 
Nummer 350, d, bh, ein Pfund Baummolle wird im einen zuſammen 
eilenlinge 
delt, und erhalt Durd Diele Beränderung eine Werthserbho: 
ung von 3 Sailing auf 25 Guincen. Auf einem der neuen Maihi- 
nenmwebftühle, wird ein Stück Baummollentud von 72 Quadratzollen 
Drerfläde, ohne Zuthun einer menjhliden Hand in einer Minsk 
verfertigt. In Manufatturen ſolcher Einrichtung wird bie i 
te robe Baummolle in wenig Stunden in gefertigte Zeuge umgewan- 
delt, und von allen Maſchenen, deren Yehanzlung fie auf ihrem Be: 
ge unterworfen wird, einſchlüſſis der Alles bewegenden Dampfmaldine, 
it nar eine, weiche nicht Die höchſte Auſtrengung des menſchlichen 
ittes zu erfordern ſcheint, um fie ju Der gegenwärtigen Bollfommen- 
beit zu bringen; micht eine, welde nit bie Kejultate von hundert Pa⸗ 
ienten, oder Die Erfindungsträfte von hundert Mechanikern in ich zu 
vereinigen ſcheint. 
An 


ei t 


= Mur x Feingarnipinnerei, ber —— ihres 
A Tigeme ner 


Todes: Anzeige 
Geſtern Morgens 7 1/2 Uhr farb unfere 
gelichte Mutter und Schwiegermutter 


Kosina Meisner, geb. Weyermann, 
Bürgermeifterdmittwe zu Gtaffelftein 


nad Stägigem SKranfenlager und mit allen hei: 
figen &terbfaframenten verfehen an ber Lun⸗ 
gerlähmmug. , 

Indem wir diefen und ſchmerilichen Berluft 
theilnchmenden Anverwandten und Freunden 
anzeigen, empfehlen wir die Berblichene ihrem 
frommen An und bitten um flilles 
Beileid, 

Staffelftein den 7. Dejember 1836. 
Nanny Müller, geb, Meisner. 
J. B. Meißner, k. Rreisd- und 
Stabtgerichtsrath. 
Augufe deeliner, geb. Eilerd- 
dorfer egertochter. 
J. B. mäller, Kaufmann, Schwic: 


€) Da der mit m Sffentlihen Gut. 


’ 


reiben vom * Februar 1826 RR 
zu Medensvorf gebürtige, abweſende Johann 
Georg Alieger sich weder felbit, noch ein 
altenfaliger Erbe beffelben, oder ſonſt Jemand 
innerhalb der dort fürgeiegten 6. Monate Das 
bier gemeldet, und jene Anſprüche auf Das 
unter Kuratel fienende damalige Vermögen zu 
317 fl. 17 Br. geltend gemacht hat, fo werden 
derfelbe, oder deſſen allenfallige Erben biermit 
wiederhoft, um joldes binnen 6 Monaten zu 
bewirken, uns mit dem Bedeuten vorgeladen, 
daß nach abermaliger fruchtlofer Verſtreichung 
dieſes Termines. den iegitimirten naͤchſten An: 
verwandten dad Vermogen des Abweſenden 
ohne alle Kautionsleiſtung zum eigenthümlichen 
Sebrauche hiuansgegeben werden wird. 

Ban; am 19. November 1836. 

Herzogliches — Gerriäuftägeriie- 


—— 
Im Verlage der Buchhandlung F. E.Leu- 
ekart im Breslau ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen (zu Bamberg im liter, 


artist, Institut) zu haben : 
Schauspiele von Bernhard 
Neustädt. 
Erster Band enthält: 

ı. Der Bravo. Schauspiel in Kampf der 
mit einem Vorspiel: Der Kam un 
Gondoliere in Venedig. Nach Coo 
per für die Bühne bearbeitet. 

4. Süd und Nord, Schauspiel in drei Auf- 
zügen. 

Die ausserordentlich günstige Aufnahme, 

welcher sich das in unserem Verlage von 

demselben Verfasser erschienene Schauspiel 
„Ben David der Knabenräuber‘‘ (nach Spind- 
ler's Erzählung „der Jude“ bearbeitet) erfreu- 
te, und der Beifall, welcher obigen Schau- 
spielen bei ihrer Aufführung in Breslau zu 
eil wurde, verbürgen uns um 50 mehr ei 
nen pr günsti Erfolg, da diese Schau- 
spiele, als wirkfich bühhengerechte Stücke, 
nicht nur . grösseren, sondern auch jeder 
kleineren Bühne zur Aufführung zu empfeh- 
len sind, 


g% 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 


Bamberg. 


gabkilcher Mer/ * 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Mio. 344. 


blattes, zu Bamberg vier- 

teljährig 1 Gulden 45 

Fi Kreuzer. Bestellungen ge- 
6 hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


ı 


Freitag, 9, Dezember. 1836. 





König Ludwig und dıe Anftalten gegen die afiatifche 
Brechruhr zu Sünchen. 

* Dom Main, Anfang Dez Sie wünſchen auch meine 
Betrachtungen im Betreff der Cholera zu München zu erfahren. 
Diefem Wunfche will ih mit um fo größerem Vergnügen ent 
fprehen, nachdem ich Ihnen vermöge meiner Erfahrungen man: 
ches Erfreuliche mittheilen kann. Wohl bleibt der Ausbruch 
diefer Krankheit in jedem Orte ein betrübended Ereigniß; denn 
der plögliche Webergang vom Wohlbefinden zum Webelbefinden, 
die Vorboten, die rafıhe Gefährdung des Lebens, folche Erſchei⸗ 
nungen mögen wohl Bangigfeit erregen. Allein gerade dieſe 
Wirkung if ed, welche die ſchnellere Verbreitung des Unheils 
zur Folge hat. 

Einer der erften Münchener Aerzte bemerkte mir, daß er ſich in 
einer höchft unangenehmen Lage befinde, feine Stunde Ruhe Tags 
und Nacht geniehend, indem er außer feinen amtlichen Geſchaͤf⸗ 
ten aud) von jedem, wer immer nur eine Blähung oder ein Zwicken 
im Leibe fühle, oder zu fühlen fich einbilde, gerufen werde. 
So wohl gedaht auch die Bemerkungen des fcharffichtigen 
Arztes, Profefford Wilhelm, zur Belehrung des Publikums 
über diefe Krankheit find, fo zweideutig, und barum nur 
halbwahr, bleibt immer die Behauptung, die Cholera if nur 
eine gefieigerte Diarrhöe; es fen denn, man müßte dieſe 
Diarrhde, nur die neumodifche Diarrhie oder choleri* 
ſche Diarrhöe nennen. Wir haben doch Diarrhöen und Diffen: 
‚trie auch ald epidemifche Krankheiten von der heftigften Art Een 
nen gelernt, aber zu welcher Zeit und an welchem Ort in 
Deutfchland find diefe Krankpeiten in dieſer Form, und mit 
diefer der Kunſt trogenden Macht aufgetreten? — Es ift daher 
auch gar nicht zu verwundern, daß auch unter den Bewohnern 
Muͤnchens, wie an allen Orten, wo die Krankheit zum Ausbruche 
kam, Beſorgniſſe rege werben mußten, bis tie erfien Tage 
sorüber waren, und man alimählig fi daran gewöhnte, dem 
gefürchteten Feinde fühn ins Auge zu fehauen, und feinen Un, 
griffen, wo immer möglich, zuoorzufommen. 

Die merkwürdige Erfcheinung aber in diefem fichtbaren Wogen 
der ängſtlichen Beforgniffe blieb der König. Gleich dem großen 
Admiral, wenn der wüthende Sturm der Elemente feine Flotte gegen 
Selfengruppen treibt, und ſchon manches Fahrzeug zerſchellt, fand 
Ludwig da, furchtlos und finnend nur, wie dad eingebrochene 
Unglüd in feinem Fortfchreiten zu hemmen, und der geheime 
Würgengel zu bannen fey. Der König entfaltete dabei die 
bemunderungdwürdige Weisheit, die der Melt zum großen 
Beifpiele dienen wird, was auf dem Throne ein erleuchteter 
Geift und ein Herz voll Gluth der Liebe für fein Volk auch in 
dem Kampfe der bösartigften Natur mit dem Wohle feines 
Volkes zu leiſten vermag. 

Wohl werden alle die Anerdnungen in Öffentlihen Blättern 
mit Bewunderung verehrt, aufgezählt und mit liebevollem Dank 
aufgenommen ; allein nicht die mannichfaltige Summe derfelben 
it es, in der die hohe Meisheit des Megenten fpricht, fondera 
die Idee ift ed, worauf der König alle dieſe Anordnungen 
Küst, und aus deren Auffaſſung man nicht nur fie alle erſt 
seht zu deuten und zu würdigen vermag, fondern and) bie 
hohe Zuverficht des Regenten begreifen kann, mit welcher Der, 
felbe Muth einfpricht, wenn won der Cholera die Dede iſt. — 


So äußerte fi der Monarch ohnlängft als bie. Rede von. den 
Belorgniffen war, welche eine dem böhmifchen Lande nahe Pro: 
vinz über die zu fürdhtende Grengüberfchreitung der Cholera 
haben werde, mit erbabener Swerfiht: „Die Leute ful, 
len feine Aengſten haben, ed hängt bei diefer 
Krankheit Alles von der polizeiliden Vorſorge 
und Anordnung ab; wo diefe ſtatt findet, und 
besbadtet wird, da wird ed gut, wo dieſe aber 
mangelt, ſchlecht geben.” (Fertf. f.) 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 8. Deu 9. 8. Hoh. bie 
Herzogin Louiſe in Bayern, Hoͤchſtwelche wie mun ebenfalld 
in unferer Stadt weilen zu fehen das Glüd haben, wurde bey 
der Mbreife von Dresden von Gr. Maj. dem Könige von Sad: 
fen bis Janishaufen, der Beſizung &. 8. 9. ded Prinzen 
Iohann begleitet; von da fuhren ‚die hohen Meifenden in 74 
Stunden nach Leipzig, was bei der ftürmifchen Witterung, na, 
mentlich in der Macht vom 29, zum 30. Mon. eine fehr kurze Zeit 
it. — Am 5. d. wurde in der griechifchen Kirde in München 
gur ‚eier der Dermählung Gr, Maj. ded Könige Dito von 
Griechenland dur den Archimandriten ein, folenner Gottesdienft 
abgehalten. — ‚Der Magiftrat der - Stadt Burghaufen hat 
am Sc. Mai. den König Otto eine Beglükwünfhungsadrefie 
zu ‘feiner hohen Bermählung eingefendet. — Der. Stand der 
Brechruhr in München nad dem Tagdrapporte vom 4. d. war 
folgender. , Dem vorigen Tage waren verblieben 262, neu hin, 
zufamen 30, Summa 292, davon gemafen 22, farben 13, 
blieben in Behandlung 257, 7% Grfranfungen wurde pro: 
phplaktifch entgegengetreten. In der Vorſtadt und den ‚einzel: 
nen. Orten des Landgerichts Au kamen am 1., 2., 3. und 4. 
Dez. 137 Erkrankungen vor, Davon genafen 12, ftarben 15, 
blieben in Behandlung 110. In dem Landgerichtöbezirfe Mün. 
chen betrug am 1., 2. und 3. d. die Zahl ber Brechruhrfran. 
fen‘ 38, Davon genafen 12, farben 15, blieben in Behandlung 
21, prophplaftifh wurden behandelt 21. Im Ganzgen find 
in Münden vom 22. Dftober bid zum 9. November an ber 
Brechruhr erkrankt 334; bievon genefen 75; geftorben 138, 
am 9 November noch in ärztlicher Behandlung verblieben 
123; an der Diarrhoea choleraica oder an der Cholerina 
wurden binnen dieſer Zeit prophnlaftifh behandelt 690, wovon 
nur etliche und zwanzig fpäter noch von der Brechruhr befallen 
wurden. 

+ Nürnberg, 7. Dez. Ein fehr fchöned Beifpiel von ächtem 
Soldatenfinn und. großer Menfchenfreundlichkeit hat Sr. Eyz. der 
Hr. Generali. v. Theobald gegeben, Diefer verdienftuolle und 
mwürdige General hat dem Regimente Mr. 4 zu Negendburg, def 
fen Inhaber er it, zur befferen Verpflegung der dienftpräfenten 
Dannfchaft und Anſchaffung mancher Erleichterungen, die nicht 
in die dienliche Rechnung gebracht werben dürfen, vorläufig 200 fl. 
überfendet, und dem DberfKommandanten ded Regiments in 
einem fehr freundlichen Schreiben angedeutet, welches Bergnür 
gen ed ihm mache, wenn mit diefem Geſchenke der Mannſchaft 
für den ſchlimmen Fall des Ausbruches der Brechruhr, eis 
nige Erleichterungen verſchafft werben könnten. — Buverläßig 
wird nun eine der vorzüglichien Maßregeln des Negiments ſeyn, 
einen Arzt nach München zu fenden, um fi genaue Kermtniß 


von dieſer Krankheit durch eigene Anſchauung zu verſchaffen. 
Handlungen diefer Urt erwecken nicht bios Dankbarkeit, fondern 
‚erheben bei den Truppen, bie von ihren Oberen ſich fo bedacht 
fehen, jenen militärifchen ‚Bei, der die Meberlegenheit über jede 
numsmerifche Zahl fichert, 
* Münden, 3. De. Hier bat eine Brochüre: 
„Dentwärdige und wenig befannnte biographifche Motigen von 
dem „Unterftein und der Birnbaum,” in der Erpebition 
‚des Volksfreundes bereitd die zweite Auflage erlebt; ba fie aber 
den Grundfas, (de mortnis nihil nisi bene) daß man von 
Verftorbenen nur Gutes fagen folle, auf der einen Geite ganz 
überfieht, aufderandern zu übertreiben fcheint, foitt bereits eine 
“Snjurienanflage gegen den Herausgeber anhängig, und es iſt ihren, 
angeblich aus authentifhen Quellen gefloffenen, Angaben nicht 
zu trauen. Was bie legten Augenblicke der Berurtheilten be 
"teifft, fo kann aber bier aus ganz zuverläßiger Duelle eine 
Thatfache, die jene Notizen nicht kennen, ergänzt werden. Als 
nämlich der Arme⸗Sünder Wagen bei dem Schaffot angekommen 
war, und der Scarfrihter Herrmann, ein gebildeter, relis 
giöfer und theilnehmender Mann der Birnbaum die Hand 
“reichte, um ihr vom Wegen herab zu helfen, fagte fie ganz ge» 
laffen: „O Herrmann! machen Sie es fchnell, damit ich nur 
nicht Tange Teiden muß.” Im der unter dem Schaffote ange 
brachten Kammer angefommen, verlangte fie noch ein Glas Wein, 
verweigerte aber, ein Glas Waſſer zu nehmen, mad man ihr 
bei Ermangelung des Weins anbot. Wie fie bemerkte, daß der 
Scharfrichter die Augenbinde bereite, gab fie ben Geiftlichen 
die Hand, bat für fie zu beten, und verficherte nochmals, mit 
ihrem Gott werföhnt gu ſeyn. 2 
Rheinbanern Die Preife der Gteinfohlen auf der k. 
Grube zu St. Ingbert find folgendermaßen erhöht worden: Das 
Zuber (30 Eentner) 1. Qualität auf 7 fl., das Fuder 2. 
Qualität auf 5 fl. ' (Speniner 35 
t+ Frankfurt, 6. Des. Ein Ereigniß, welches ih am 
"Sonntage Morgens in der hieſigen Leſegeſellſchaft Lim Eafinoges 
bäude auf dem Roßmarkte) zutrug, giebt dem Stoff zu tem ge 
genwärtigen Tagesgeſpräch. Inmitten einer geachteten und fried⸗ 
lichen Geſellſchaft, welche auch von Fremden befucht, und teren 
Mitglieder zu den außgezeichnetien Bürgern Frankfurts gehö— 
ren, in einer Stunde, wo gewöhnlid Lie größte Ruhe und 
- Stille in den ?efecabineten herrſcht, zeigt fich plöglih ein Dann, 
ber weder Mitglied der Geſellſchaft it, nech als Gaſt Zutritt 
zu berfelben geneh, Er nähert fih mit Ungeſtüm einer anme 
fenden Perfen mit den Worten: Vous 'croyez obtenir de 
moi quelque chose par la peur, vous n’auriez rien, 
vous tes un miserable, un infäme! (Sie glauben von mir 
etwas zu erpreflen, indem Sie mir Furt einzujagen ſuchen, 
Sie erhalten nicht, Eie find ein Elender, ein Niederträchtis 
ger!) Bon diefer Hpoftrophe überrafcht, umgaben alle Zefer ten 
Mann, ver fi folches erlaubt hatte, und verwiefen ihn zur 
Ruhe. Er erfannte fogleih ven vollen Umfang feines unge 
bührlihen Benehmens, ergoß fih in Entichultigungen und ent. 
fernte ſich.“ Mit biefen Eingangsworten umgeführ, beginnt eis 
ne volumindfe Erflärung, melde Hr. €, Dürand, Re 
tafteur des Journal de Francfort an fämmtliche Gitglieder 
der hieſigen Lefegefellfchaft ergehen läßt, um einestheild feine 
Uebereilung, die er offen und ehrlich befennt, möglichit wieder 
gut zu machen, indem er um Entfchufdigung bittet, anderntheild 
um der Bösdwiligfeit und der Verläumdung zuvorzufommen , 
welche das Ereigniß entfiellen möchte Aus der andführlichen 
Erzählung ded Hrn. Dürand geht nun hervor, daß fein Gegner 
ein gewiffer Hr, Colavier dD’Albicy war, mitdemer zuvor in 
freundfaftlihen Verhältniſſen geftanden, den er, während er fich 
in der elendeften Lage befand, mit Wohlthaten überhäuft hatte, 
und ber fich die nieberträchtigtellntanfbarfeit gegen ihn zu Schulden 
fommen ließ, und feine fchlechten Mittel fcheute, feinem 
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Wohlthaͤter wehe zu thun. Hr. Durand beweiſt, wie ihn nur 
die außerorbentlihfte Aufregung zu jener aufalenden Störung 
im. der Befegefellfhaft veranläffen konnte, die er übrigens durch⸗ 
aus nicht zu rechtfertigen ſucht. Hr. Durand hat bei dem Bor 
lijeiamte Klage erhoben, um ver allem um den Schutz ber 
Behörde. vor jenem gefährlichen Menſchen, der vieleicht feine 
ausgetoßenen Drohungen ind Merk festen dürfte, nachzuſuchen. 
— Da jener Eolavier ald Fremder bier in Frankfart geduldet 
ward, und er fich erlaubte, Drohbriefe zu erlaffen, fo iſt kei 
nem Bweifel unterworfen, daß ihm der längere Aufenthalt nice 
geftattet werden wird, — r 

“rt, Aus Rheinheſſen, Unfangs Dez, Micht geringe 
Senfation macht hier bie Nachricht, daß von Seiten Hollands 
die Eonceffion für die neue nieder, und mittelrheinifche Dampfı 
ſchifffahrt, in wie weit die Fahrt ih auf das Holländifche 
Stromgebiet erſtreckt, nicht eriheilt worden if. Die Nachricht 
kam gerade nach Düffelvorf, ald dort eine General, Berfammlung 
von Seiten ber neuen Dampffchifffahrtögefellfhaft fatt fand, 
um bie nöthigen Mafregeln zu ergreifen, damit mit dem fom« 
menden Frühjahr die neue Fahrt in Thätigkeit treten koͤnnte. 
So wenig man num noch bis jegt Die Gründe kennt, die Hol« 
land zu diefem Schritte, gang gegen die Rheinſchifffahrts. Ueber⸗ 
einfunft, bewogen haben, fo zweifelt man nit, daß dieſe 
Gründe boch befeitigt werden, zumal dba Preußen der Geſel— 
fchaft die Eonceffion ertheilt hat, und auf deffen Bermittlung 
zu rechnen iſt. Die General, Berfammlung in Düffeldorf nahm 
daher feinen Anftand, Die ihr möthigen Maßregeln zur Be, 
fhleunigung der Sache dennoch zu nehmen, und dem Dermwal, 
tungsrathe ber Gefellfchaft wurde der Auftrag ertheilt, den Au— 
fauf der fechd nöthigen Dampffchiffe abzufchließen, mas denn 
auch geichehen it. Die Actien biefer neuen Dampffchifffahrts: 
Gefelfchaft, woran ber Mainzer Handelsftand ſtark betheiligt 
it, waren biöher fehr gefucht, und fie werben wohl durch bie 
verweigerte Canceſſion micht fehr zurückgehen. Indeſſen if die: 
fe doch vor der Hand ein Hindernifi, deffen Befeitigung um 
fo mwünfchendwerther ift, da man berechtigt if, fih ven der 
neuen Dampffchifffahrt, ben der immer ftärker werdenden Rhein; 
reife, große Vortheile zu verfprechen. 

Sabfen w Dredbden, 5. Des Die 2. Kammer 
unferer Gtändeverfammlang entwidelt in ben einzelnen Depus 
tationen wie bei den allgemeinen Sigungen eine ungemeine Thär 
tigkeit. Denn micht genug, Daß die von der Regiernng den 
Ständen vorgelegten und zuerſt an die 2. Kammer gelangten 
Dekrete und Gefegentwürfe zu prüfen und zu begutachten, Bes 
richte zu entwerfen und den einzelnen Deputationdmitgliedern 
vorzulegen find, fo müffen dech die einzelnen Mitglieder der 
Kammer, die dafür oder dagegen fih ausfprechen wollen, No, 
tigen gefammelt, Erfundigungen eingezogen, felbit geprüft, nach 
gelefen und vorerwogen haben. Man betenfe al’ dies Borar, 
beiten, und man wird im Auslande wiederum den Eifer und 
die Thätigkeit der fächfifchen Nation erkennen und achten ler⸗ 
nen. Dabei müffen wir auch tie Offenheit und Gründlichkeit 
bei ten Diökuffionen in beiten Kammern rühmen. Dan leſe 
nur, wie eindringlich der Leipziger Superintendent, Dr. Groß: 
mann, bei der Diskuſſion über den Drud ver Protofelle und 
Landtagsakten geſprochen, wie ungefcheut er verſichert, daß alle 
Zeichen der Seit auf eine große Reaction fchließen liefen, und 
wie feſt er darauf angetragen, daß die Landtagsverbandlungen, 
fo wie fie gefcheben, veröffentlicht werben möchten, wie 
unerfchütterlich ter Abg. Eiſen ſtuck an der Berathung über 
die kgl. Mittheilung wegen der Gtaatälotterie auf Börlegung 
ber Unterlagen, namentlich der Akten über Berbandlung der 
Regierung mit der Deputation und dem Leipziger Rathe beitan- 
den, nnd wie überzeugend er gegen das Fortbeitehen der Lotterie in 
den deutſchen Bundesftaaten ſich ausgefprechen hat. Weberhaupt 
it das Intereffe an den Landtagsverhantlungen dadurch ſehr ge» 


fiegen, daß diefe — menn auch gegen bie Wünfche Mancher — Abſicht des Minikteriums, dad Parlament noch vor dem 31. 
wahr, getreu und lebendig durch den Drud befannt gemacht | San. einzuberufen. Der Eourier erklärt fich ermächtigt, dies 
werben. fer Nachricht zu widerſprechen. — Am 28, Mor. hielten die 
YBreußen A Berlin, 5. De, Bor Kurzem if wie, | Wähler von Lambeth eine Verfammlung in dem Bafthaus zum 
der die Erlaffung der Gtäbteordnung in berfömmlicher MWeife | Horn, um die Frage vom der Meform des Oberhauſes in Bes 
mit einem Wittagsmahl gefeiert worden, Diefe Feierlichkeit ruft | tracht zu ziehen. 
und in Erinnerung, daß Preußen das erite deutfche Land war, Jraukreich i 
welches im Jahr 1808, nach harten Proben des Schickfals, es Paris, 3. Dez Der Being von Zoinvilie if am 2. 
freiwillig anerfannte, daß Municipalfreiheiten die erke | d. son Zoulon nad Paris abgereiſt. Marſchal Soult wird 
Bafld einer jeden wahrhaft nationalen Staatsverfaſſung bilden | hier erwartet. — Die Regierung bat einen Courier vom Gras 
wüffen, Der Erfolg hat auch den Ermartungen im Allgemeinen fen Latour: Maubourg, unferm Botſchafter in Spanien er: 
überai entfprochen, und namentlich find es Die freien Wertreter | halten; derfelbe meldet eine neue Gährung. unter den Cortes; 
der Städte geweſen, welche in dem Befreiungskriege beſonders die Epaltirten ſcheinen wieder Die Oberhand zu gewinnen, und 
thätig mitgewirkt haben, jene zahlreichen und begeifterten Schaa, | man beforgt revolutionäre Maßregeln.. — Hr. v. Polignac 
ren zu organifiren, die von allen Geiten berbeieilten, um dem ſchifft fih gu Calais nach England ein, er wollte Anfangs den 
allgemeinen Feind zw befriegen. Die Furcht, welche Lurgfichtige | Herzog von Augouleme in Deutichland beſuchen, allein die 
Dpfkuranten hegen, daß die Wunicipalfreiheiten nur Spaltungen | Werzte riethen ihm aus Gefundpeitdrüdfichten davon ab, Hr. 
hervorbringen, und die Einheit der Handlung, der ein jeder |», Guernon be Manville fam bereitd am 1. in Caen an, 
Staat fo nothwendig bedarf, Hören möchten, iſt rein chimäriſch, | wo ein bereit ſtehender Wagen ihn fogleich nad) feinem Land, 
da es ſich bereitd bewieſen hat, daß in der Stunde ber Gefahr | gute Ranville brachte. — Einige Gefandte follen wegen ded To, 
ſich alle Kräfte um fo ſtaͤrker vereinigen, ald ihre Mitwirkung | des Karls X, in Zrauerkleidern bei Hofe erſchienen ſeyn. 
nur aus einem freien Entſchluß entipringt. Beſonders wohlthä- Oppoſitionsblaͤtter wollten letzteres ſehr unpaſſend finden, und 
tig hat in Berlin die Gtädteordnung gewirkt, indem ed fonft | forderten dad Miniſterium auf, Schritte zu thun. Das mini. 
nicht möglich gewefen wäre, fo viele durch den Krieg und durch] ſteriele „Journal des Debats‘ findet ed dagegen jehr gleichgül— 
die fange Anweſenheit der Franzofen ſo fehr verwilderte Ber. | tig, ob fremde Gefandte für Karl X. trauern oder nicht, und 
Häftniffe nur einigermaffen befriedigend zu ordnen. Dauptfächlich ] fpotten über die retrograden Grundfäge der Oppofition, die un, 
haben die Finanzen die größte Thätigfeit in Anſpruch genem | bedeutenden Dingen Werth beilege. Daffelbe Blatt fpricht fich 
men; die jegt geordnete Schuldenlaſt beträgt im runder Summe | fharf über die ungeſchickte Kriegführung der chriſtiniſchen Ger 
vier Millionen pr. Thaler, fie beträgt mehr, als die Ger | nerale aus, — Das Gerücht, Bilbao fey genommen, war an 
fammefchuld aller ſchleſiſchen Städte, und wir glauben nicht, | der Börfe verbreitet, erwies fich aber als falſch; die neueften 
daß es eine Stadt im Deutfchland gibt, die im diefer Beziebung | Nachrichten aus Bayonne melden, daß am 26. und 27, die 
mit uns in die Schranken treten fönnte, In diefer großen Schul: | Angriffe auf Bilbao ohne Unterlaß fortwährten, aber ohne Er: 
denlaſt mag auch der Grund liegen, daß die Berliner Stadtob | folg waren. Am 25. war Efpartero mit 18 Bataillonen 
.ligationen den politifchen Konjunfturen unterworfen find, und in Portugalette angelangt. 
allen Fluktuationen der übrigen Gtaatöpapiere folgen. Deöpali» Telegrapbifhe Depefhen. 1. Toulon, 1. De. 
erfcheint ed auch nicht hinreichend gereditfertigt, wenn die Geh | „Man wußte am 17. Nov, zu Bone, daß bie Erpebitiondarmee ' 
der der Sparfaffe, welche die Nothpfennige der ärmften Klaſſe im befriedigendkten Zuſtand bei Buelma angefommen war ; Lebens, 
aufzubewahren beftimmt ift, mit Stadtebligationen befegt werden. | mittel und Fourrage hatte man im Ueberfluß; die Araberftäms 
Hm fo auffallender- erfcheint dieſe Mafregel, als man’in Prew | me umterwarfen ſich von alien Seiten ber. Der Herjog von 
ben die trefflichen Pfandbriefe hat, welche zur erſten Hypothek Memonrs befand fich fehr wohl. Die Regengüſſe hatten ber 
auf den Mittergütern eingetragen find, und ihre Binszahlungen, | Gefundheit der Soldaten nicht geſchadet. Mach aller Wahrſchein⸗ 
bis auf Oft: und Weſtpreußen, felbft während bes Krieges nicht | lichkeit wird bie Armee (zu Conſtantine) eingerüct feyn am 19.” 
eingeftellt haben. — Ein Gerücht, daß unſer Dinifter der au 2. Bapyonne, 1. Dez. Der fpanifche Kriegäminiter Cam: 
„wärtigen Ungelegenheiteu ſich von feiner Ehegattin wieder trea⸗ ba (ber interimiifch für Rodil fungirte) ik durch Rodri— 
nen laffen wolle, und der Miniſter der Niederlande, der zu di Ego Vera erfest worden. Die Kortes haben am 26. Nor, 
fer Heirath viel beigetragen haben fol, zurückberufen werde, fir | einkimmig votirt, Dom Carlos fep des Throns verluſtig 
„det bis jest feinen Glauben, und if wohl nur eine Erfindung g (ont vote & l'unanimite la decheance de Don Carlos); 
unferer pofitifchen Eckenſteher unter den finden, melde bunh E fie werden jih in ben naͤchſten Tagen mit einem Antrag be 
die Markifen vor ben Fenftern der Salons ip diefe ſelbſt fehm | fchäftigen, der Darauf zielt, die Hinrichtung dieſes Prinzen, falls 
jun können glauben. Jer in Gefangenfhaft geriethe, anzuorbnen, 
Grofsbritanhiewm. Paris, 4. Dez, Die Debats wibderfprechen heute fürm: 
tondon 1. Dez Der Sturm vom 30. hat furcdhtbare lich, daß irgend ein Gefandter bei Hofe in Trauerkleidung er 
Verwüftungen bier: angerichtet; ganze Mauerftüde wurden zn | fchienen ſey. — Deute überreichte der farbinifche Befandte, Marı 
der Weſtmuünſter Abtei herabgeworfen, und, die Thürme dies | quis Brignole Sale, dem König feine Creditive, zugleich 
Gebäudes wanften. Dem Bilde Königs Eduard VI. in.de Jauch ald Gefchäftöträger des Herzogs v. Lucca — Der Her 
Eity fchlug der Sturm dad Scepter aus ber Hand, mehrere | 309 ven Angouleme fol Ludwig Philipp das Ableben 
Brüden wurden bedeutend befchädigt, und theilmeife eingeriſſe. Karls X. notifigirt haben, die Adreſſe hätte an den General 
Auf der Themfe verunglüdten viele Schiffe. Auch aus dm | lieutenant des Königreihd, Verweſer des Reiche gelautet. — 
Graffchäften werden eine Menge Unglücksfälle gemeldet. — De | Letzten Dienftag wurde Earl Bernet beerdigt; fein Sohn 


Morgenchronik erklärt wiederholt und aufs Beſtimmteſte, Ve 
frangöflfche Flotte unter Admiral Hugon ſey in. den Tajo + 
{hit worden, um mit ter englifchen Flotte unter Admitil 
Gage zu eooperiren, — Nah dem Standard iſt man in 
diefem Augenhlicke auf Befehl des Kriegsbüreand damit er 
fchäftigt, 50,000 Flinten für die fpanifhe Regierung einus 


Horace Bernet führte, begleitet von den HH. Delarode 
und Hnppolnte Lecomte, dem Trauerzug am, dem ſich alle 
Künftler von Parid anſchloſſen. Am Grabe bielt Hr. Garnier 
im Namen bed Inftituts eine Mede, — Das Patetboot „Ca: 
ſt ox hat, Briefen aus Toulon vom 29, zufolge, Nachrichten aus 
Ylgier bis zum14. überbracdht. Dort Herricht vollfommene Ruhe, 


ſchiffen. — Mehrere Journale hatten angezeigt, es fen die | Die Erpebitiondarmee ‚gegen Conſtantine ik voll Enthuflesmus, 


” 


Telegrapbifhe Depeſche. Banonne, 1. De. 34 
Uhr. „Mach dem offiziellen Berihte Billareals war bad 
Gefecht am 27. ohne Wichtigkeit; Eiyartero konnte jedoch 
die Brücke nicht erftürmen, welche nad Bilbao führe. Das Klo, 
fter St. Auguftine wurde mit feiner Befagung genommen, Am 
28. verfuchte Efpartero nochmals die Brüde angugreifen, wur 
de aber zurücgefchlagen. Am 29. wurde die Stadt zur Ueber, 
gabe. aufgefordert, wies jedoch die Aufforderung zurück. Das 
Feuer dauert am Morgen fort‘ 

Dan fchreibt aus Bayonne vom 29. Nov, Der fan 
titifche General Iturralde, der ſich zu Baldwendo 154 Lieue 
von Narvaja befand, wurde mitfeiner Familie in der vorgeſtrigen 
Naht durch Martin Waren, der. mit einer kleinen Abthei ⸗ 
fung von Bittoria ausgerüdt war, gefangen genommen. Der 
General, feine Frau, und feine: Kinder, wurden als Gefangene 
nach Bittoria gebracht: — ‚Der Engländer Mawkins, der 
neulich in dem Augenblicke arretirt wurde, als er: fid: mit 
Piecen der Anleihe Oubrard für Don Earlos nad London be 
geben wollte, und neuerdings: wor 14 Tagen bei feiner Nüd, 
kehr von London an der Grenze feilgenommen wnrde, ik in 
die Genädarmeriekaferne zw. den Gefangenen gebracht werden; 
man hatte ihn anfangs nach Bordeauf gebracht. 

Spanirerm 

Um 21. traf zu Madrid eine Depefche des Generald O ſu⸗ 
na aus Gevilla em, der. melbet, daß er Sevilla und dad 
ganze linfe Ufer des Guadalguivir vertheidigen wolle. Er bat 
durch eine Bekanntmachung Jeden mit dem: Tode. bedroht, 
den Earliten Nachrichten odr Unterftügung zufommen laſſe. — 
Gomez war. am: 13, in Ecija, fünfgehn Leguas nördlich von 
Sevilla, auf der von Madrid nach Andalufien führenden Straße; 
Eria hat eine Bevölkerung ven 35,000 Einwohnern; Gomez 
war direkt von Lora dei Rio nad Eeija gefommen, ohne Ge: 
villa zu berühren; er hatte fich immer in einer Entfernung von 
acht oder zehn Leguas von diefer Hauptſtadt gehalten. Nibero, 
Rodil's Nachfolger, war: mit 7000 Mann in Eordona, Narr 
vaey mit 4500 Mann in Guadalcanal, Alair mit 4000: Dann 
in Fuente Obeſuna; diefe Führer feinen ihre Bewegungen zu 
combiniren, um Gömez einzuſchließen. — Aus Balencia 
wird vom 18. gefihrieben, daß am 18. Abends dert eine Ver: 
ſchwörung emtdeeft wurde; am barauffolgenden Sonntag follte, 
mährend:der Parade der Matimmalgarde in Alameda, die Gtabt 
geſchloſſen, die Eitadelle gensummen: und Den Carlos zrokla, | Br. ı01 ©. —, Heim Br. — ®. 101 3/4, ; und Don Carlos profla. 


BE TEE ——— 


1837 , welcher 
lend er Deutidylands überg en ift, eine allgemeine FR, ver 
dienen. 5 der —— 4 auf 7 Stunden und darüber 
angegeben; es kann aber eine totale —— — über 4 Stun ⸗ 
den 38° Minuten betr en Elementen berechnet, beträgt 





a 
Im lit. art. Imftitute in Bamberg 


it neu 

Saünchener & Taschenkalender £.d.). 
1837. 

—F den kathol, proteft. u. jüdiſchen 
fender, 2) Gedichte der Dttofapelle 
Pe Kieferöfelden mit Anſicht derjelben. 3) 
Die neuln Benennungen ber Regimenter 
. f. bayer. Militäröu. color. Abbıld. ihrer 
Yaifermen. 4) Kurze Biographie des Ge: 
neral Reichsgr. v. Deroy mit deſſen 
Portrait in Stahlſtich. 5) Rbn⸗ auf 
die Zeitereigniſſe in ber k. Haupt⸗ und 


mit 6 Vignetten: 
geidgen 20 fr 


gonemetrie. 


ſchnitten. 2 


s 3—11 


Manchen er Wandkalender 
Ludwijstirche 
gebaude, ok x. — 15 fr. auf Papp. 


Bu 8: ed un Br intel m —— 


ik 

Kiefer, ref. J. Gwometrie und Tri— 
"Ein keitfaden beim Unter: 
richt in Real: und Gewerbſchulen. ır 
Theil, Ebene Beonetrie mit 11 Steint. 
und 73 m den Tert eingebrudten Holj 
. verm. Mufl. 
Der Zwed dieſes AQuches if zu gründlis 


s 
| 


mirt werden. — Eabrera rüdte am 13. in Albaceta ein; 
am. 14. theilte er feine Streitkräfte, man beforgte, er würde 
einen Theil berjelben gegen Valencia fchiden. 
Italien 

*A* Turin, — Am 26, Nov, ging im Fönigl. Senate von 
Piemont die jährlich erneuerte Eidedleitung vor ſich; dieß ge 
(dab von Beite der Beamteten bei gefchloffenen Thüren, von 
Seite der Advokaten, Wechtövertreter und Aktuare öffentlich. 
Dasfelbe fand auch. fpäter in der koͤn. Rechnungskammer und 
im Präfeetur Tribunal ſtatt. Bei jeder dieſer Gelegenheiten 
wurden Aureden gehalten, bei der letzteren hielt Aſſeſſor Gal— 
letti eine Dede über Uneigennützigkeit, den befonderen Cha, 
rakter jedes Beamteten. — Am 20. rüsten um 11 Uhr Vor, 
mittags vier Brigaden umferd Artileriecorps in Paradeaufzug 
auf den Gt: Carlöplag aus. Der commandirende General 
Graf Appiano Bielt eine Anrede an dad Corps, und pries 
den Edelmuth der Canoniere Bandein und Alluifini, wel, 
Me mit Lebendgefahr: einen Bauer vom unvermeidlich fcheinen» 
den Untergange errettet, ald er vom reifenden Wildſtrome Aura, 
der. hoch angeſchwollen war, rings umgeben, zwei Tage fchon 
ohne Speife der Rettung harrte. Die warfern Beute erhielten 
eine Silbermedaille. — Bon Genua meldet man, daß inder viel 
befuchten Straße Giulia am 23. Nav, gegen 2 Uhr Nachmit ⸗ 
tags die an einem neuen Gebäude zuletzt aufgeführte Dauer 
einftürgte. Glüclicher ABeife wurde Niemand verlegt, und bei 
fihmelt getroffenen Maßregeln jeder weitere Unfall verhütet. 
Sr, Maj. der König Karl Albert erfhien unvermuthet dabei. 
Man gibt die Schuld davon nicht dem Architecten, fondern dem 
in vergangenen Tage und Nacht in Strömen berabfürgenden 
Degen; ed muß aber bemerkt werden, daß biefe neu aufgeführ: 
te Mauer ohne Schug dagegen geblieben war. 
Sranffurter Kurs vom 6. Dejember. 5 pt. Metall, Br. — 


®.102 7/8. bo. 4 p@t. Br. - , &. 98 Wa. do. 3 vcl Br. — 73 5, 
Bantal. Br. —, ®. 1635, 100 H. 2. b. Rethf. * er * 
Bart... do, & yet. um 0m. A d0.Br. —, ©. 114 
TB: Beihm. Dblig.: 4 vct. & — be, 4 1/8 pEt. Br. 
— 8,1. — — * Dr Bonib’er 11. 10, Qried. d’or 
9.53 1/2, Rand: Duf. 5. 34. 70 Ir. &t. 9. 30. Gun. d’or 16,30. 
Marco W3. 318. — Laudthir. ganze 2. 48. yreuß. Thir. 1. 


A 5 Frantenthaler 2, 20 3/4, 
eipjiger Kurs in Conv. 20 fl. Fuß v.5. Dei. K. Str,Ered.. 
Eaf. Sch. verlosb. asp@t.große 101, Pleine 101 8/4. Pi Eret. Kaf. 
—— er Fe 2* — ae 
r t. — v. 8a0o. 3 t. 

‚ Meine Br. — ©. 101 3/4, — 


n. 

die Dauer der erſten Mendfinſterniß am 20. April nur 3 Stunden 
43 Minuten, und bie der zweiten am 13. Dft. nur 3 Gtunten 33 
Minuten. Da man jonft nicht gewohnt if, von Berlin aus Finſterniß 
über Deutſchland verbreitet zu fe en, eben jo wenig aud in Enkes Be 
rechnungen einen Fehler zu finden, jo iſt es begreiflih, wie der Irr⸗ 
hum ſich jo allgemein verbreiten konnte. 


Br. 101 6 — 








l te r 
retiſchen Theile und die Anleitung zur Auflö-⸗ 
fung geometriicher Aufgaben werben die Brauch: 
barkeit deſſelben erhöhen. 

Der zweite Theil, bie Sterenmetrie 
die edene u. ſphariſche Trigomometrie cent 
haftend. «Preis 1 fl. 36 fr.) if ebenfalld von 
uns zu beziehen. Stuttgart, 8. Nov, 1836, 

Bed und Fraͤnkel. 
(3u haben zu Bamberg im liter. arti« 


fen Zupit ut.) : 
BDefanntmadung. 


a) Es wird hiemit jur Öffentlihen Kenntnig 
gebracht, Daß der Kaufmann Johann Bap: 





‚neues Pol: 





8. 1fl 1a fr. 


Refidenzftant Münden. 6) Ueberſicht des J chem Denia der Grometrie, u. befon: Ptift Silbermunn und feine Ehefrau So: 
Ange. und der Ankfi. d. n. — ders ſolche, bei welchen eint AUnwenduug | fepbe, geb. Zeilmann, die unter vdenjel: 
Tafhenformat; Banntiene wird, burg viele Uebungen zur J ben beftandene Bambergiiche Gütergemeinfgart 
a) in gepreßtem Saffian mit ni, 2* elbitthatigkeit anzuleiten am 17. Dezember 1834 aufgehoben haben. 
gament u. Bleiftift ..... Der Plan ber erfter Aufläge iſt nach dem Lichtenfeld am 28, Nopember 1836, 
b) in gepreft. Satine · Papier Wunſche derjenigen, Lehre, melde das Buch Königl. b. andgerigt. 
u. Sutteral ohne rn — Mh in ihren Schulen eingeführt haben, beibehalten; v. 
c) in Papier, mit Zutteral . 20 fr. die Erweiterungen, hauptfählic im theo: örtfe, 





Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literariach - artistischen In- 
stitutszu Bamberg, Preis, 
einschlünsig des Sonntags- 


EX 


Bamberg. 


guwifeher Merk, 


mit allerhöchſten Privilegien, 


Nro. 345. 


blaties, zu Banıberg vier- 
vr 3 Gulden 4 
Kreuzer, Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Samſtag, 10. Dezember 1836. 





König Ludwig — die Anſtalten gegen die aliatiſche 

echruhr zu München. 
%+ Dom Main, —— Dez. ESchluß.) 
die große Idee, worauf; ſich dieſe Zuverſicht und. Ermahnung 
des Regenten fügt? 


Welches it num ! Beit fort immer- Cholerafranke geben. 


erforderliche Lebenswaͤrme und Kraft gewähren, welcher fie ſchon 


dange entbehrt hatten, darum mird ed im Anfange und eine 
Mit dieſer Erwägung 
‚verband der hochſinnige Monarch die gleichzeitig bekannt gewor. 


L dene ärztliche Erfahrung, daß die Cholerakrankheit im erſten 
Es ift durch allgemeine Erfahrung ſoviel ald erwieſen, daß 


Ausbruche noch leicht zw heilen fen, ſpäter jeder Heilfunft Trotz 


die Cholera nur die Körper ergreift, welchen es an ver erfor·biete. Mit dieſer Erwägung wurde auch eine ärztliche Aufſichts. 


derlichen Lebenswärme und. Kraft mangelt. Diefer Mangel it 
in der Pegel die Folge des — 
angemeffenen Rabrung, oder der nöthigen Bett“ 
deden, oder der binreihenden Bimmerbeheigung. 
Eben hieraus erflärt ſich auch die. Beobachtung, daß die Cho⸗ 
‚ Iera, wo ſie ausbrach, ihre fürchterliche Macht guerfi und haupt» 
fählih an dem niederen Klaffen bewied, Die erforderliche Le 
benäfraft kann aber dem Körper entzogen werben: durch über: 
mäßige Anftrengung des Körpers oder deö Geiſtes, auch durch 
Ueberreiz ded Körpers durch Speife und Trank (indirekte Afbr- 
nie), fo mie burch Veränderung: der, gewohnten Lebensreijze, ) 
oder durch deprimirende. Leitenichaften, indbefondere der: Furcht, 
deren Heftigkeit Froſt und Zittern zur Folge hat; Aus dieſem 


behörde organifirt, welche und abermal den glängendften Beweis 


Mangels der gehörigen- und 5 des alles umfaſſenden Föniglichen Scharfblids gibt; denn die 


Auffichtsanftatt iR für Tag und Nacht, eben fo, wie die eines 
meifen Geerführers im Felde, ganz militäriſch angeordnet. Ich 
babe ſelbſt Mitglieder diefer Anſtalt zur Machtzeit geſprochen, 
bie ihrem Berufe teew, Geſellſchaft und Bergnügen eilends ver: 
liefen, wenn ihre Stunde der Wade fle auf ten Poften rief. 

Groß. an Degentenweidheit und Volksliebe erſcheint alfo ge⸗ 
wiß unfer König in ber bier am den Tag gegebenen Idee; 
aber zu ihrer durchgreifenden — alle Mittelorgane belebenden, 
ihre Dienfteötreue fontrolirenten — Ausführung kann auch nur 
ein: Miniſter, wie Für Wallerfteim genügen: Diefer bech 
gebildete Merftand, ver aus fo vielen-feiner Verordnungen ſtrahlt, 


Grunde erklären fih auch bie einzelnen. Unglücöfälle in ben ; biefed Herz vo: glühender Menſchenliebe, die fo viele feiner 


höheren Birkeln. Die allgemeine Urſache dieſer Krankheit‘; 
bleibt immer der Mangel, der erforderlichen: Lebendwärme und 
Lebenäfraft. Dierauf Hügt nun: die königliche Weisheit die. Fol. ! 
gerung, daß, wenn dem ‚gedachten Mangel der Lebensmärme 
und Kraft vorgebeugt, und femit- die Bedingungen und Mitttl 
der wohlthätigen Verforgung geſchafft werten, tie Cholera. in 
diefem. Gebiete ihre, Dpfer gar nicht finden: fünne; benn- mit 
binlänglider Wärme und Kraft verfehene Körper. u 
derfiehen ihrer angreifenden Macht. 

Hieraus erklärt fi denn die weife und: väterliche Fürforge 
für Die hHinreihende Rahrung und Befleibung der 
ärmeren Klafien, fo wie für ihre Simmerhbeigung 
und den möthigen Bettvorrath, 

Die Weisheit des liebevollen Landesvaters befchränkte fich 
aber noch nicht in dieſer Fuͤrſorge. Wehlerwägend, daß in ben 


niederen Klaffen ein Theil aus: unnüger Schambaftigkeit dem, 
fowie, taß ein, 


Zuftand feiner Lage nicht aufzudecken getraut, 


Handlungen athmen, Diefe rafllofe, gar nicht zu ermüdenvde Thä- 


i tigkeit, mit welcher er feinem Berufe die game Epiten zum 


Opfer bringt, felche erhabene Cigenfchaften: find ed, mit welchen 
biefer hehe Staatäbeamte die alifeitige Ausführung der fünigll- 
Gen Idee durchwirkt. 

Man muß ihn an dem Tage, ja in dem Momente gefehen 
haben, wo. ihm bie offizielle Kunde von tem wirklichen Aus. 
bruch der Cholera zufam, um ſich eine Verdellung machen zu 
können, wie feine vom heißer Sorge für dad Landeswohl er: 
glühte. Seele von diefer Kunde ergriffen ward. Bon feiner thä, 
tigen, unbegrenzten Dingebung fpredien taufend Zungen‘, um 
alle öffentlichen Blätter; und doch ſchildern alle fie nur ſchwach. 


Dentfiche Bundesftaaten. - 


Dapyern * Bamberg, 9. Des; 3. Fönigl. Hoh. die 
Fran Herzogin Louiſe haben geruht, geftern die hiefigen Da: 
men. fi verftellen zu laffen, und heute die Aufwartung des 


Theil aus Leichtfinn ſich über feine Bebürfniffe hinweg fent, und | erzbiſchöfl. Domcapiteld, des kgl. Appeliationdgerichted, des Df: 


dem zufolge unter diefen die Cholera wieder ihre Opfer finden 
fönne, murde felb eine häuäliche Unterfuchung ver Familien 
angeordnet, wobei fichd ergab, daß bier, wie in allen großen 
Städten, in den unteren Klaffen im Bezug auf die oben er 
mähnten Bedürfniffe micht felten ein mamenlofed Elend fich fand. 





' figierforpd der Garnifon, des Fol, Medicinaleomite, des kgl. 


Kreis: und Gtabtgerichted, des Fol, Stadtkommiſſärs, ver 
Borftände und Deputationen des Magiftratd und der Gemeinde: 
bevoflmächtigten anzunehmen. — Ihre Mai. die Königin Ka 
roline bat einem neuen Beweis allerhoöchſtihrer hochherzigen 


Doch auch in diefer Fürforge befchränfte der finnende Me: | Menfchenfreundlichkeit dadurch gegeben, daß Sie vor wenigen 
gent feine große Idee, die Herrſchaft der Cholera in feinem; Tagen auch im Auslande der leidenden Hauptftabt geden- 


Reiche zu demüthigen, noch nicht, er wollte. tiefer unficditbaren | kend, 


menfchenfeindlichen Macht nicht nur die ausmählbaren Dpfer ent: 
rüden, fondern es follten auch die, welche [chen von ihr ergrif- 
fen find, noch ihrem giftigen Zahne entriſſen werben. Die erſte 
Fürſorge kann natürlich nicht auf der Stelle den Menſchen die 


*) Huch im kön. Hadettenkorps wurde ein Bedienter, der gie ” habt: ſowohl 


ganı wohl befand, mit einem al von der Cholera ergriffen 


der Sanitätsfemmiflien 1000: fl: allergnädigkt anweiſen 
ließ. Dedgleichen hat Ge. Epe, der Hr. Generallieut, Frhr. v. 
Hallberg 100 fi. derfelben Kommifften übermacht. Die Er 
sennung der HB. Hofrath Chierfh zum Oberſtudienrath, 
end Mrofeffior: Gärtner zum Oberbaurath hat’ in der Hanpt: 
ald: überall. in Bayern die freudigſte Theilnahme 
‚gefunden, da von. diefen beiden ausgezeichnet verdienten Män: 


farb in wenigen Stunden. Als Uriache- feines Erkrankens En ‚nern fich der heilſamſte Einfluß’auf die ſie betreffenden Theile 


angegeben: er habe i immer braunes Bier getrunken; feit 14 Ta - 
aber habe er das weiße zu feinem Trumke gewählt, mit dem 
; arten, das alte braume Dier fen zu flharf, femerte ihm nicht mehr. 


«der Gtantövermaltung mit Recht erwarten läßt. Der Stand 
ıder Brechruhrktanken in München war am 5. folgender: 


Vom vorigen Tage verblieben 257, neu hinzugekommen 
36, alfo Summe 296; hievon genafen 22, farben 20, 
und 254 blieben in aͤrztlicher Behandlung, 77 Erfran: 
kungen wurde prophylaktiſch emtgegengetreten. Hierunter befan« 
den fih in der Worfladt Au vom vorigen Tage 15, neue 
File 4, alfo Summa 19, weron 4 genafen, 2% ftarben, 13 
in ärztlicher Behandlung blieben. In den übrigen Bezirken 
des Landgerichtöbezirfed Au waren außerdem vom vorigen Tage 
verblieben 16 Kranke, am 5. Dez. kamen nen hinzu2, alfo Summa 
18, wovon 1genas, 2 ſtarben, 15 in ärztlicher Behandlung blieben. 
8 Fällen wurde prophylaktiſch entgegengetreten. Im Landgerichtäbe- 
zirke Münden war die Summe der Kranken am 4. 10, wo: 
von 3 genafen, und 7 farben. 7 wurden prophylaktiſch behandelt. 
— Bemerkenswerth ift dad Wieberfcheinen der Dohlen in München, 
die beim Ausbruche der Brechruhr gänzlich von dort verſchwun—⸗ 
den waren, und man will daraus fchließen, daß bie Luft wieder 
reiner und die Brechruhr gänzlich aufhören werde, indem man 
fih hierin auf die auch anderdwärtd gemachte gleiche Bemer: 
Zung fügt, — Dem Bernehmen nah if bie durch ben Tod 
des Generallieutenants Grafen Preifing: Moos erledigte Stelle 
eined Capitaine des Gardes nunmehr wieder befegt, indem S. M. 
der König den Generalmajor Grafen Waldkirch in Augsburg zum 
Kapitän der Hartfchier,Leibgarde ernannthaben. · Zwiſchen Bach a⸗ 
rach und Dbermwefel oberhalb des Meilenzeigers lößte ſich in der 
Nacht vom 5. Dez. eine Bergſchichte plöglich ab. Aus den Felfenriffen 
frömen biöher nicht vermuthete Quellen. Die Paffage wurde 
nur einen Augenblick dadurch unterbrochen, und die Kommunis 
Fation fogleich wieder bergeftellt. 

* Bapreuth, 8. Dez. Der Gefundpeitäzuftand im Ober, 
mainfreid if noch immer fehr befriedigend zu nennen, indem 
ſelbſt für diefe Jahreszeit der Krankheitsſtand ſehr gering if. 

Die Epidemie in Dallerndorf wird demngächſt ald erlofchen 
zu betrachten fegn.— Die Landtags wahlen ſind bereit# ange 
ordnet und bis zum 25. d. M. müffen Diefelben vollendet fegn, 
es ſteht daher die baldige Einberufung der Gtände zu erwarten. 
— Der Landrathöabfchied für den Obermainkreis ift bereits 
erſchienen und wird demnaͤchſt veröffentlicht werden. 

t Uffenbeim,' 8.. De Much die Frau des zweiten 
jüngft an der Brechruhr verfiorbenen Waͤrters des FE. griech. 
Dberftlieutenantd und Wdjutanten Miaulis ift von derfelben 
Krankheit befallen worden, doch hofft man fie zu retten; ihr 
27 jährige Kind aber, welches ebenfalls am der red 
ruht erfranfte, war binnen 7 Stunden eine Beute des 
Todes. Im Uebrigen ift der Gefundheitäzuftend dahier, fo wie 
in der ganzen Umgegend gut. 

t Münden, 7. Dec. Wir haben heftige Stürme, vor 
2 Tagen ſelbſt Blige, daber eine milde Witterung, wie im 
Dezember fie felten zu fein pflegt; doch ſcheint diefe Witterung 
nicht ungünitig auf die almählige Unterdrüdung der Cholera 
eingumirfen, über welche auch die Aerzte beginnen Meifter zu 
werben. Alle Tage it große Berfammlung und Berathung der 
Cholera, Merzte, welchen Se. Durchl. der Für Wallerftein 
immer beijumohnen pflegt, fie meiftens mit einer Dede eröffnet, 
zut Ausdauer und genauen Beobachtung ermuntert; hier legt 
jeder feine Erfahrungen nieder, die zur Belehrung der andern 
Aerzte und zur zweckmäßigen Behandlung der Kranken dienen 
können; auch befucht Sr. Durch. Häufig felbit Cholera » Kranke 
und erfheint trößend und rathend. Die Krankheit hat feit ei 
ner Woche nicht beunruhigend ſich weiter verbreitet, vielmehr 
laffen die Erfcpeinungen auf ein baldiges Verſchwinden fhließer. 
Der geifil. Rath, Hoflaplan und Prof. Dr. Meilinger ftarb 
nicht an ber Cholera; er lag fchon feit Jahr und Tag; er ge 
börte dem Drden ber Benediktiner an, lehrte in Salzburg, 
bann auf dem hiefigen Lyceum und feit der Berfegung der Lei. 
werfität hieher an diefer Hechſchule: Logik, Metaphyſik, ‚früher 
auch Wethorit und wurde ald Kunftfenner geihägt; er war «in 


' 


— — —— — — —— — — — — 


biederer, ruheliebender Mann, der Niemand kraͤnkte Geine 
Handbücher der Logik und Metaphyſik werden als gründliche 
Lehrbücher geihäst. — Es ift nicht wahrſcheinlich, daß ſich Se. 
Mai. der König aud mur auf furge Zeit von hier wegbege⸗ 
ben werben, und dieſes gereicht der Stadt zum großen Troſte. 
— Für Unterkügung der Waifen und Armen geben bedeutende 
Beiträge ein; in ber allgemeinen Gefahr findet das Unglück 
leicht hülfreiche Theilnahme. 

* Münden, 7. Dec. Die in öffentlihen Blättern ent 
haltene Nachricht, Ihre Maietät die Königin Caroline fenen 
nad Dünen zurüdgereifet, if voreilig. I. M. find vom 
Berlin wieder in Dresden eingetroffen, werden aber dert na) 
eine Beitlang weilen, und es if gegenwärtig noch unbefiimmt 
eb fie Weihnachten, wie fonft, ben Kreis der königlichen Kin: 
ber verherrlihen werde. — Mad drey äuſſerſt fürmifchen Tas 
gen und Mächten, von benen die eine vom 3, und 4. Dee. 
einige Stunden lang häufige Blige am Himmel zeigte, ift heute 
ganz heitered und trofnes Metier eingetreten: Möge es anhal. 
ten und und die baldige Gegenwart hoher Gäfte bringen. Denn 
auch das it noch unentſchieden, ob das neuvermählte koͤnigl. 
griechiihe Paar mit ben hiefigen hohen Herrfchaften in Aſchaf⸗ 
fenburg oder Augsburg eine Zufammenkunft haben, ober 
nah Münden felbk kommen werde, mo jegt die beften Aus. 
fichten zu baldiger Endigung der beunrubigenden Krankheit fich eigen. 

t, Sranffurt, 7. Des. In der Gisung des gefesgeben- 


‚den Körperd am 3, Dez. wurde dem Antrage des Genatd ge: 


mäß befchloffen, daß falls fih auf der er ſten Rathsordnung 
(Schöfendent) Feine hinreichende Zahl von Rechtsgelehrten fin, 
den follte, um das Appellationsgericht zu befegen, für die Dauer 
dieſes Zuſtandes auch Mechtögelehrte von der zweiten Drd» 
mung (Senatoren) auf das Uppellationsgericht deputirt werben. 


‚In der vorgeftrigen auferordentlichen Sigung des Genatd wur 
de fonah Br. Senator Dr. 3. Fr. Schmid zum Appeilationd» 


gerichtörath ernannt. — Geftern fand die erfte Darſteluag der 
„Brifeldis‘‘ von Halm (Münc:Belinghaufen, einem Bruder 
ded Bundedtagspräfideniten) zum Vortheile der Demoifelle Lind: 
ner auf biefiger Bühne ftatt, Man fand, dab die Dichtung 
viele Schönheiten, befonders in der Diktion offenbart, tadelte 
indeffen dad Motiv der Handlung, die dem Zufchauer fortwäh: 
rend bie peinlichken Gefühle einflößt, und das unbefriedigende 
Ende des Dramas, das keinen wohlthuenden Eindrud zurüd: 
läßt. Die Aufführung war ziemlich gut. — Im Mufeum 
fand am festen Freitage das bier unerhörte Ereigniß fatt, daß 
ein gewiſſer Dr. Prof. Dr. Eckenſtein, der ſich feit kurzer 
Beit hier anfhält, bei einem Bortrage förmlich ausgelaht und 
a ifcht wurde. Stoff der Rede, vutrirter Vortrag ded Ned. 
nerd u. f. mw. Alles trug dazu bei, dieſe Katafirophe herbei, 
zuführen , die in einer gebildeten Privatgeſellſchaft nie in ſolchen 
Ausbruͤchen zum Vorſchein kemmen foilte. 

** Frankfurt, 7. Dez. Die vorgeſtern erfolgte Wahl ber 
beiden regieremden Bürgermeifter für 1837 dürfte wohl vie 
Wunſche unferer Bürgerfhaft befriedigen, Hr. Schöff ven 
Buaita, ald älterer Bürgermeiſter, bat fchon fehr oft dieſes 
hoͤchſte unferer Stantsämter bekleidet und ſich viele Berbienfte 
um dad Gemeinwohl unferer Stadt erworben, die freilih ber 
Parteigeiit nicht immer anerkennen will, Sehr delifat war die 
Miffion, welche Hr. von Guaita in Wien bei dem legten beut: 
fen Winifterkongreffe fpeciell zu erfüllen hatte, da er in dem 
Jahr 1833, im welches der unglückliche dritte April fällt, 
älterer Bürgermeifter gewefen it, — dieſe diplomatiſche Mif. 
fion aber mit großer Gewandtheit erfüllte. Micht gering ift der 
Antheil, welcher Hr. von Guaita an den Unterhandlungen we» 
gen des dieffeitigen Zollanſchluſſes, ald dieſſeitiger erſter Bevok: 
mädhtigter, in Berlin hatte, Hr. von Guaita befigt über. 
haupt große Thätigkeit umd einen ausgezeichneten Vorſtand, 
was ihm feine Gegner nicht abzufprechen wagen werben. Dr. 


Senater Dr, Harnier, ald jüngerer Bürgermeifter, if 
Stadtgerichtsrath und ein fehr thätiged Mitglied unſers Senats, 
Das fih namentlich durch Die Unterhandlungen mit England, 
bezüglich des Abfchluffes und der Aufhebung des befannten Hans 
Delövertraged zwiſchen Frankfurt und England bemerklich machte, 
und auch ald Mitglied der gefeggebenden Verſammlung ſich für 
das Gemeinwehl fehr intereffirt. Geſtern wurden zugleich auch 
mehrere Aemter mit Genatödeputationen befegt. So fam der 
jegt regierende jüngere Bürgermeifter, Senator von Heyden, 
aufs Landamt, Shöf von Bünderode aber, früher Poligeir 
direftor, aufd Bauamt u. f. wm. — Schon am verfloffenen 
Sonntag wurde im mehreren Birken bavon gefprochen, daß in 
dieſer Woche ein Theil unferer politifchen Gefangenen nad 
Mainz übergebradt werden folle. Diefe aus font gut unter, 
richteter Duelle Eommende Mittheilung, laͤßt voraudfegen, daß 
unfere gefesgebende Berfammlung am verfioffenen Sonnabend 
in geheimer Sigung, nad Anhörung der Berichterſtattung ihrer 
Kommiffion, ihre Einwilligung in die Wegbringung der politis 
fchen Gefangenen, auch bevor deren Endurtheile kommen, gege ⸗ 
ben habe. Db aber die Wegbringung eined Theild der politis 
ſchen Gefangenen fo nahe bevorſteht, wie man fagt, möchte zu 
bezweifeln fenn, weil in Mainz noch feine Borbereitungen ge: 
trofen feyn ſollen. Wan fagt mun, die Gefängniflofale ber 
Gefangenen würden auf der Kreuzſchanze in Mainz eingerichtet 
werden, meil die früher befimmt gemwejenen weniger gefund 
feyen. In Allgemeinen fcheint man bier die MWegbringung bie 
fer bedauerndwerthben Menfchen zu billigen, weil ihnen eines 
theild weniger befchränfter Arreſt, und uns anderntheild wieder 
das Zurüdtreten in die frühern ruhigeren Berhältniffe zu Theil 
wird. Die Mittheilung öffentlicher Blätter, daß mehrere Er 
kenntniſſe der Tübinger Rechtsfacultät gegen die Mprilgefangenen 
nicht publiziert hätten werden fünnen, weil die betreffenden In 
eulpaten geitorben oder entflohen feien, if wohl zu bezweifeln, 
denn man begreift nicht, warum Tübingen, das die Unterfuchungs, 
akten im Auguſt 1835 erhielt, Urtheile gegen Gefangene aud⸗ 
ſprechen folle, die Hänger als Jahresfriit früher geitorben oder 
entfichen find, und deren Unterſuchung gewiß nicht fortgefest 
murde, und alfo nicht fpruchreif werben Fonnte, Gegen bie 
gleich nach dem 3. April Entflohenen ift wohl eine Borladung er 
laſſen, aber feine Unterfuchung eingeleitet worden. — Wie 
man vernimmt, fo befinden fich viele der politifchen Flüchtlinge 
in London, mworunter auch Frankfurter, in fehr prefärer Lage, 
und haben wenig Ausficht, fich dorten halten zu können. -- Die 
Witterung bleibt fortwährend fehr veränderlich, neigt ſich wenig 
‚gu Froſt, da fait ununterbrochen Güd.iBeR wehet. Der Ge 
fundpeitäzuftand unferer Stadt iſt bei diefer Witterung auffal⸗ 
lend gut, und die Eholerafurdht hat wefentlich nachgelaſſen. — 
Wie man hört, fo wird kun mit der franffurter Börfengeitung 
ein literariſches Blatt erfcheinen, ber „„Telegraph”, deifen Pe: 
bafteur Dr. Gugfomw ſey; der Titel paßte fich eigentlich mehr 
für ein politifches Blatt, wenn ed nämlich feine Nachrichten 
nicht post festum bringt, wie's oft gefchieht. Doch auch ein 
literarifcher Telegraph it fchägendwerth, wenn er Intereffantes 
mittheilt, 

BWürtemberg + Stuttgart, 6. De. Heute 
Morgen brängte fih eine ungeheuere Menfchenmenge nach ver 
Friedrichsſtraße, wo eim höchſtt feltfamer Gegenitand der 
Neugier eine wahre Belagerung aushielt. Man würde ihn nicht 
errathen, wenn ich es nicht fagte: ed war ein junger Menſch, 
ein Bäcergefell, welcher feit dem früheften Morgen unbeweglich auf 
einem jlede fund, und mit kurzen Worten erklärte, er Eön, 
ne nicht weg, er fen gebannt. Es mahm fich fonderbar aus, 
den Menfchen amuſehen in feiner weißen Kleidung, das‘ Geficht 
freideweiß, die Büge, wie verfeinert, und um ihn herum bie 
bunte, mwogende Menge, Die erfte Entdefung machten noch in 
der Macht die Dienkmädchen, welche Brod holten; fie fragten 





die gefpenfterartige Geſtalt, ob ihr Etwas fehle, erhielten aber 
feine Antwort. Zwei Stunden darauf Hund der arme Junge 
noch unverrüdt auf demſelben Plage, und hatte nur einmal, 
mehr vor fich hin, als zu den Zufhauern, gejagt: „Ich bin ge» 
bannt; ich kann nicht weg, ald bis es Zeit if.” Indeſſen 
sing mit MWindedeile das Gerücht dur die Stadt, Jedermann 
wollte den Gebannten fehen, die Vorderſten Eonnten nicht 
mehr zurück, die Straße ſah von weitem aus, wie mit Köpfen 
gepflaftert, und zulegt fand fih auch die Polizei ein, und beihäs 
tigte ihre menfchenfreundliche Dbforge mit allerwärtd ausgetheil⸗ 
ten Mippenftößen. Damit war jedoch, da die Volksmaſſe eigent: 
lich feigerannt war, die Ordnung nicht herzufiellen, und auch 
der Bäder, deffen Haus belagert wurde, verfuchte vergeblich, 
dur ausgefprigted Waller die Reihen der Neugierigen zu lich» 


‚ten. Der Gebannte fand in diefem Menſchenſchwall, ohne eis 


ne Miene zu verziehen, einem elfen in der Brandung ver, 
gleichbar. Nun kamen auch Aerzte, weiche jedoch, wie gewöhn. 
lich in werwicelten Fällen, fehr abweichende Anfichten äußerten. 
Der Eine fagte, der Menſch habe den Starrframpf; der Ande» 
re bemerkte, es ſey Alles biofe Einbildung, Die fich von ſeibſt 
geben werbe, wenn man ihm Zwang anthue; der Dritte erklär, 
te, man dürfte ihm micht wegreißen, es koͤnnte fein Ted ſeyn. 
Der Pöbel, welcher eine große Vorliebe für dad flavifche Re, 
gierungsſyſtem hat, meinte das beite Heilmittel werde „ein rech⸗ 
ter Budel vol Schläge” feyn. Endlich legte die Poligeimann. 
(haft Hand an, und fheb den Gebannten gewaltfam in das 
Haus; er entfchlüpfte aber mit feltener Gemandtheit und eis 
beöftärfe, und nahm im Moment feinen alten Plag wieder ein. 
Mit Mühe gelangte man, nachdem der Auftritt bis mach eilf 
Uhr gedauert hatte, fo weit, den Patienten mit Hilfe von 6 
Dann in eine Kutfche gu bringen, wo er von andern band» 
fehen Männern, welche bereitd darin faßen, faßlich in Empfang 
genommen und fo in bad Krankenhaus trandportirt wurde, Meh— 
tere Stimmen erinnerten an Juſtinus Kerner und feine Dä⸗ 
monenichre, und ein Gerücht behauptete, eb fen bereits eine 
Efafette mach ihm gefchict, und er werde Morgen frühe bier 
eintreffen. Es verfieht fih von ſelbſt, Daß Diefe Angabe feine 
Thatfache, fondern eine Erfindung war. Im Ganzen aber kann 
man nicht läugnen, daß dieſe Erfcheinung eine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit mit den von Kerner erzählten Befeffenbeitsfäl: 
Ten bat, und ed wäre wohl der Mühe mwerth, eine jedenfalls 
piychologiſch intereffante Unterfuchung über diefe eigene Art von 
Monomanie anzuftellen. 

Sach ſen. mw Leipzig, 6. Des Mean würde fehr irren, 
wollte man vom ber fchnellen Abnahme der Aktien zu der von 
den Handelöhäufern Gebrüber Dufour und Harkort unter 
nommenen Kammmollfpinnerei zu Pfaffendorf darauf fehließen, 
ald wären ruhige, befonnene Staatöbürger von neuem für dad 
Altienwefen eingenommen. Im Gegentheil, ohne darauf ein 
Gewicht zu legen, daß jene Aktien am 1. Dez. mit 2 $, am 
9. mit 15 umd jegt pari ausgeboten worden find, erwartet 
man fehnlicht ein Dekret der Regierung, wodurch gefeglich alle 
Aktiennereine ded In, und Auslandes unter Aufficht der Staats, 
regierung geftellt werden, da feine ohne Geldfpefulation eröf. 
net, und bei Auswärtigen bad Geld ind Ausland gejogen wird. 
— Üben fo wenig kann man fi bier mit dem Antrage des 
Abg. Eiſen ſtuck in der 2. Kammer auf Aufhebung der Pot 
terie befreunden. Mag fie nun mit der afiatifchen oder ſpo⸗ 
radifchen, mit der Eholera oder Cholerina verglichen werden, fo 
muß man doch im Intereffe der Staatdlaften ‚fragen, auf wel: 
de Weiſe der dann eniftehende Ausfall im Budget gedeckt wer: 
den fol. Dazu fommt, daß, wenn nicht alle Lotterien aufgche: 
ben werden, die Sache noch fchlimmer wird, weil dann beider 
dem. Menfchen angewurzelten Gemwinnfucht ebenfalls die Gelder 
außer Landes gehen. — Das zur Berathung vorgelegte, und 
in den Landtagsakten bereitö abgedrucdte Dekret wegen Mbücl 


fung der Verhandlungen in geringfügigen Rechtsſachen hat: me« 
nigftend hier, wo eine moͤglichſt ſchnelle Rechtspflege in Ge⸗ 
mäßheit des Mandats von 1753 befölgt: wird, nicht. fehruanger 
fprochen. Dan befürchtet, und nicht mit: Ungrund, daß Durch 
das neuvorgefchlägene Gries die: Verfahrungsweiſe cher weitlãu⸗ 
figer als abgefürgter wird. Wir müffen erwarten, wie: bei ben 
Diskuffionen unfere Lamdtagsabgeordneten. über die einzelnen 
Beitimmungen ſich ausſprechen werden. — Dagegen hat der 
Bericht der zur Begutachtung bes Entwurfs zu einem. Erimis 
nalgefegbuch des Königreiche Sachen niedergefegten - Deputation, 
aus der Feder- des Prinzen Johann ale Referenten, große: 
Bewunderung erregt. Selten wird man einen Prinzen finden, 
der mit dem febendigen Sinne für Bildung und Gefelligfeit 
auchden Eifer für ernfte Studien, dem Schatz gediegener Kennt: 
miffe verbindet: Wir fünnen jenen Bericht: jedem Eriminaliften, 
jedem Mechtögelehrten’ als ein Muiter durchdachter Arbeit. ems 
pfehlem, — Unſere Leipzig ‚ Dreödener Eiſenbahn rückt infofern 
weiter fort, als nunmehro durch eine Verordunng des Miniftes 
riumd des Innern vom 10. Nov. der Tract von Wurzen aus 
nach Dresden feſtgeſetzt worden ift. Erdarbeiten fönnen freilich 
bei dem anhaltenden Negenmwetter nicht vorgenemmenwerben, und die 
vollendeten werden im Frühiahre wohl neue Arbeit und Nachhülfe 
nöthig machen: Hierdurch erklärt: es ſich wohl andy, daß Die 
Eifenbahmaftien im Eurger Zeit von 35 auf 30 5 gefallen find. 
S$rankrriıh 

Paris, 4. De, Am 16. werden, wie wir bereitö ge 
meldet: haben, die öffentlichen Affifenverhandinngen über diedes 
Complottes gegen das Leben deö Königs angeflagten Individuen 
Durfel und Fontelfe beginnen. Aus der Anklageakte er 
‚gibt ſich Folgendes: Beide Angeklagte find. Handwerker, nicht 
über 20' Jahre alt, Durfel,, ein liederlicher Menſch, war der 
Keihe: nach Uhrmacher , Kellner und Pefamentier. Das Leſen 
republitamifcher Schriften ſcheint ihnen, beſonders aber Son, 
teile, den Kopf verdreht zu haben, 
König bei-der Revne am 28. Juli zu ermorden. Sie: wollten 


N ı93 

Er bach (Odenwald), 1. Dez. Geftern Abend um 6 Uhr entlud 

fh an der rüdlichen Grenze des Odenwaldes, gegen den Neckar bin, 
ein- heffiges Gewitter. — in den Gemeinden Hebftabl und Unter: 
iensbac zerliörte der: vom den Bergen. jo madıt gberabftür,ende Balz 
jerſtrom, daß er Gteinpflöde von mehren huntert Gentuern eine weite 
Strete fortführte, drei Brüden, die Wege, einige Oekonomiegebaude/ 
eimen: Theil der: Winterfaaten und ver Wieſen. — In Bammelt: 


bad jhmemmten die vom ber Höhe der altem Burgruine Freiengein 


berabtofenden Waſſer ein durch Nachtarhülfe und mit erborgiem Bel: 
de neu anfgebautes, einfam fiehendes Haus des 
Jobe gam hinmeg.- Als der arme Mann und feine hochbetagte '% 

ter in Dunkler Nacıt heimkehren wollten, war ihr Obdach mit ihrer 


asnzen Habe verſchwunden. — Die Ehefrau des Johe, die aus den 


Fenterm um Hülfe rief, wurde von den milden Fluthen ergriffen und 


ans dem in. Trümmer gehenden. Hauje geflößet; ihre beiten Kinder 
Das eine drei Jahre alt, das andere ein Gaugling, blieben unter den 


Trümmern znrüd. Muthig kämpfte die Mutter in finfterer Nacht, ge: 


en eine Stunde, mit den Wellen um ibr Leber, bis fie ſich am der 
Behr der Geifertifhen Delmühle anklammerte und ılır ülferuf ben 






Dübfburicen berbeijog , ber fie mit zwei andern braven Diannern rei 
l gemeiner 


Ihre Abjicht war, den 


Tagloͤhners Mam 
: Mut; 


fich zwiſchen die Reifen ter Nationalgarden fielen, auf dem 


König, wenn. er vorüberreite, einſtürzen umd ihm erdoichen, 


aus reinem. Haffe gegen dad Königthum. Es ſellte, wie es 
fheint, ein erfter Conſul eingefest werden ,deffen Sammer: 
biener zu. werden, Durfel ſich fchmeichelte. Die Oppefitions. 
blätter fpotten darüber, daß man wegen diefer unbedeutenden 
Sache die Yulifehe gehört) habe. 

Dan hat folgende Statiſtik der Lage der Parteien inder nädhften 
Seffion entworfen: Hr. Guizot, dad Haupt der Doctrinäre 
zählt nur 60: eigentliche Anhänger feiner Coterie; mit dem 
Minikerium werden flimmen: das fogenannte Centrum, 40, die 
Partei Jacqueminot, die fih dem Centrum anfchließft, 70; 
und endlich Imdividwalitäten, welche der minifteriefe Einfluß 
gewinnen fann, 30; im ganzen 200. Die Dppofition um» 
faßt: die äußerte Linke (Parthei Dupont de-P@ure, Garnier 
Pages), 30, die dynarifche Linke (Odillon Barret), 50; Tiers⸗ 
parti (Dupin), 80, Nuance Ganneron, entſchieden gegen das 
Minikerium,. 30; zufammen 190. Die Deputirtenfammer be, 
fieht aus 452% Mitgliedern. Nimmt man nun an, daß von 
der, nach Abzug der eben angegebenen Fractionen noch übri— 
gen Anzahl. die legitimiſtiſche und die republifänifche Partei 
ebenfalld zur Oppoſition gezählt werden müſſen, fo wird die 
minifteriele Majorität, felbft durch die Herbeiziehunghener flottiren: 
den Mitglieder, die fich etwa noch vorfinden, verftärkt, jedenfalls 
äuperft gering und immer fehr zweifelhaft feyn ; und fie wird zur Mino⸗ 
rität, wenn Thiers die Oppofitiondfahne gegen Guizot ſchwingt 

Die Briefe und Zeitungen aus Paris’ vom 5. find 
am 9. in Bamberg nicht eingetroffen, 
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tete. — Hofinungslos ſchienen die Kinder verloren, Doch da, mo. Mut: 
tertiebe werzagt, wo Menihen nicht mehr helfen fonnen, ſchützt und 
rettet die unendliche Liebe Des Höciten umd feine allmächtige Borchung. 
Unverichrt trug das tobende Element das ältere: Kind aus dem ſchei⸗ 
terneen Hauſe 400 Schritte weit auf eine crböhete ſichere Raſenſtelle. 
Stier hörte ver Knade des Wilhelm Weber die eriterbenden Kla— 
getöne tes VBerlaffenen, Weber mit Johannes Glaier und Jatob 
Medes. werfen fih ins Waſſer, und das Kind war gerettet. — Mu 
dem Saugling der Johe fürzte ſich die Katbaring Helm turd die 
beritenden de des finfenten Haujes , ihr geringes Gigenthum, jelbit 
die nöthigften Bedürfniffe für ihre. demnaͤchſtige Niederkunft, der Fluth 
preis gebend. Der Strudel entriß ihren Armen das anvertraute Les 
ben; fie wagt wiederholt in der Finſterniß das ihrige — und glücklich 
war Die Rettung vollbracht, — Weide Weiber find hart deſchädigt. — 
‘ de: und Eitern, welche gerne die Verunglückten bülfreich 
tröiten, und deren Noth milt ern möchten, find gebeten, ſich an die 
—— Geiſtlichen zu Berrfelten, Hrn. Kammerrath Maul zu 
chelſtadt und Hrn. Hammerbeiiger Kredell zu Gammeldtach zu 
wenden, töroßh. bei. Ita.) 


— — — — 















neigen 
benit einzuladen: daß weder Koften noch 


Anzeige. . 
Mühe gefpart wurden, dieſes Melodram 


F „zeige: Cheater- 
Weihnacht- un Weujahr- 
Geschenken 


empfehlen wir eine reiche Auswahl von Kinder: 
und Zugendfchriften, worunter ſich beſon⸗ 
ders die Wiener und die Mürnberger Kampe- 
ſchen auszeihnen, alle neuen Aimanade und 
Tafhbenbüder, maleriſche Reifebeihreibun: 
gen und eine große Zahl der fhönften Mün— 
hener und Berliner Lithograpbien, 


auch ausderlefene Kupferſtiche. Gin vollkändi: 


get Verzeihniß derſelben gibt unfer nachſter 


Igemeiner Anzeiger. 
amberg, 9 Dei. 1886. 
fiter. -artist, Institut, 


Dur die höchſte Gnade des erha 
benften Gönnerd der hiefigen Bühne in 
Stand gefest, dad Melodram Mazeppa 
mit Verwendung der hiezu erforderlichen 
wohldreffirten Pferde geben zu können, 
erlaube ih mir, Ein Hochverehrtes 
Publikum zum geneigten Beſuche die: 
fer Vorſtellung, welche 


Sonntag den 11. dieſes 
Monatd 


ſtatt findet, unter der Verfiherung erge, 


fo glanzvoll ald irgend möglich in tıe 
Scene zu itellen. 

Bamberg, 8. De. 1836. 

Dr. Fr. Lorenz. 
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Redakteur Dr. Haller. 


Druck und Verlag des 

literarisch - artistischen Iu- x 
atitata zu Bamberg. Preis, , 

 einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


:Benachri 
Die seit dem 1. Julius 1836 ei 


scheut, um die Grundsätze, welche sie bei Uebernahme des Blattes als re leitenden aussprach , möglichst durchzuführen, 


änhifcher Mercy, 


e @it allerhöchſten Privilegien. 


Niro. 346. ° 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden as 
Kreusar. Bestellungen ge 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


L, 


Sonntag, 11. Dezember 1836. 





ch ti ung. 


e neue: Redaktion; des; Fränkischen Merkur hat bisher weder Mühe, noch Kosten ge- 


Diese Grundsätze, 


denen sie immerhin treu bleibenwird, sind: Achtung für die bestehenden Gesetze und monarchisch-constitutionellen Staatseinrichtungen, pärtheilose 


Darstellung und ruhige Prüfung der Erei 


isse, freimüthige Erörterung praktisch heilsamer politischer Fragen, gemässigte. Würdigung 
licher Zustände, Hervorhebung. der materiellen und. industriellen Interesen, Festhaltung überhaupt an den Prinzipien wahrer staatsbü 


öffent- 
rli- 


cher Bildung und Gesittung, eben so fern von exzentrischen Theorieen, wie von gleichgültigem Optimismus, der ächten Liberalifät auf dem 


Gebiete des Rechts und der Erfahrung huldigend und förderlich. 


In solchem Geiste hat die Redaktion bisher zu wirken, den geehrten Lesern ihres Blattes fortlaufende Kenntniss der Tagesbegeben- 


heiten und gerichteten Ueberblick der interessantesten. Weltereignisse, so wie der, politischen Ansichten und . Meinu 
bestrebt. Sie wird auf diesem Wege fortschreiten, und erfreut sich dabei, nicht nur der Gunst des 
derjthätigen Theilnahme und Mitarbeit ausgezeichneter, in der gelehrtei Welt rühmlieh anerkannter 8 
Theilen von Deutfchland, wie im Auslande. Die leitenden Artikel und die —— 

immer mehr ausdehnen wird, geben ‚hievon i 
ung der landständischen Verhältnisse in Deutschland, dann des. öffenlichen Lebens von 


nach neuerlich getroffenen Einleit 


ı u zn gewähren sich 
bildeten Publikums, sondern auch 
fiäteller und‘ Staatsmänner in allen 
welche der, Fränkische Merkur enthält, auch 
‚ und bekunden insbesondere, dass die Betracht- 
ayern in allen seinen  Verzweigungen, zumal der 


bevorstehenden Versammlung der bayerischen Reichsstände, zu einer der vorzüglichsten Aufgaben des Blattes gestellt ist. 


Das Sonntagsblatt: „Die Biene‘, welches den Fränkischen Merkur begleitet, wird 
gnissen liefert, es zusächst anziehende Schilderu 
e, Mittheilungen aus der Länder- und Völkerkunde, biographische 


bedacht. Neben ausgewählten poetischen Erzeu 
ren Gesellschaft, des artistischen and industriellen Lebens unserer 
Denkmale eg Zeitgenossen, und würdigende Anzei 
rischen, Auch für 


Die Redaktion Jadet num das geehrte Publikum ein, sie.bei diesem h ) 
ügen bereit, dafür geeigneie Beiträge, gegen entsprechendes Honorar zu empfangen, 


stützen, und ist stets mit Vergn 
Bamberg im Dezember 1836, 





Der Fränkische Merkur erscheint im Jahre 1837 
tagsblatt, von 1837 an in der Regel einen ganzen 


statt, und fortlaufend wird. ein allgemeiner: litererisch —— 


ter zusammen ist der binherige, nämlich hier zu Bamberg 
.halbjährig drei Gulden 30 kr., sierteljährte einen Gu 
6 fl. 32 kr, Kalb jährig 3 fl. 16 kr. vierteljährig ı #, 


Bestellungen nimmt jedes löbl. Postamt, idie für Frankreich 


Bamberg die unterzeichnete Expedition, Diejenigen Abonnenten, t 
. Anzeigen und Ankündigungen jeder 


‚den verehrl. Gerichtsstellen und andern öffentl, Behörden, dann resp, Privaten zu vier Kreu- 
den löbl, Buch“ und Kunsthandlungen nach Maassgabe der — 
culare berechnet, Beiträge für den Fränkischen Merkur unddie-Biene werden an die Redaktion, alle Z 


wünschen, vergüten wie —— 15 kr, halbjührig für den. Tr 
t erhalteu, werden schleunigst —2* 
sur für die dreispaltige Petit- Zeile oder deren Raum, 


en 45 kr., bei der königl, bayer. 
38 kr. iu 1. Rayon ganzjährig 79. 4 kr., 
1A. 46 kr, im Ill, Rayon ganzjährig 7 fl. 36kr,, nalbjährig 3 fl. 48 kr., vierteljährig 1 fi, 54 kr., 


2ten Hälfte, des Semesters, Die Hauptexpedition für auswärts besorgt das königl. bayer. Postamt zu 
= = J ‚ Alexander zu Strasburg, Brandgasse 


von. der Redaktion mit gleicher Sorgfalt 
ngen der Sitten und Gewohnheiten der höhe- 


tenderer Erzeugnisse der Literatur und Kuhst, zumal baye- 


dieses Blatt sind zahlreiche tüchtige Mitarbeiter gewonnen, 


‚ihrem ‚Unternehmen so freundlich und thätig wie bisher zu unter- 


Die Redaction des Fränkischen Merkur und des Sonntagsblattes: „die Biene. * 


ich, das davon nicht getrennte Beiblatt: Die Biene, Bamberger 
stark, jeden Sonntag, Von Zeit zu Zeit Inden ausserordentliche Beilagen 


Sonn- 


scher Anzeiger beigegeben, Der Preis für alle diese Blät- 
der ‘unterzeichneten Expedition ganzjährig sieben Gulden, 
ost im L Rayon, ganzjährig 
albjährig 3 f. 32 kr., vierteljährig 


letzteres b nur bei der 
tere: Sus feige 
Nro. 18, ah, hier zu 


täglich in ihrer Wohnung: zu eiip n 
Art, welche van 


weiche das Zeitungshlatt 


ergängeneh 'Cir- 
en von Inse- 


saten etc, franko an die Expedition adressirt, Bestellungen auf, die Blätter wollen unverzüglich gemacht werden, da spä- 


ter vollständige Exemplare nicht mehr nachzuliefern w. 
Bamberg im Dezember 1836. 





Die Arbeiten am Ludmwigs- Donau- Main -K anal 

Ungeachtet einer oft ungünftigen und fehlimmen Witterung 
werden die Ranalarbeiten mit Thätigkeit und Erfolg fortgefest. 
Zwar wurden von manchen Seiten Bedenklichkeiten dagegen er: 
hoben, und Mancher, ten allerdings der Aufenthalt im Freien 
bei fchlimmer Witterung Frank machen würde, und eben darum 
glaubte, daß auch die Kanalarbeiter ed werden müßten, fchien 
jeden Tag die Ehofera unter denfelben auöbrechen zu fehen. 


Darum wurde and fchon ‚mehrmals. von verfchiebenen. Seiten ; 


auf Einftellnng der Arbeiten gebrungen. Mlein die Kanal » Ar 
beiter find nicht weichlich und verzärtelt, fie find an Beſchaͤftigung 
in freier Luft auch bei fehlimmer Witterung gewöhnt, und für 


ihre Gefundheit ift unftreitig beffer geforgt, wenn fie ſich durch 


Arbeit Geld und zureichende Mahrung erwerben, ald wenn fie 
zu Haufe müffig und dem angel preisgegeben find. Denn 
daß zu diefer Seit größtentheild nur wirffich Arme: Weichäftig. 
ung am Kanale fuchen, kann wohl kaum bezweifelt werben. In 
der That drängen fich auch jest, da bei herannahendem Minter 
fo manche andere für Arme fließende Erwerböquellen verſiegen, 
mehr Leute, ald bei guter Jahreögeit zu dem Ranalbaue, mot: 
züglich Maurer und Zimmerleute, welche jetzt Keim Mangel Ihrer 


Die Expedition des Fränkischen Merkur. 





eigentlichen Gewerböarbeit ald Taglöhner zu arbeiten wünſchen. 
E38 wäre daher unfireitig fehr zweckwidrig, die Arbeiten einzuftel. 
kn, ehe eintretende Frofifälte dazu zwingt, und ed würde eine 
zroße Unzufriedenheit unter allen denen erregen, für welche fie 
yegenwärtig eine fo nügliche und beinahe die einzige Erwerbs: 
weile find, Der Geſundheitszuſtand diefer bedeutenden Anzahl 
son Arbeitern ift überdied vortreflih: denn bis jegt ereignete 
es ſich nut felten, daß, unter mehr ald 3000 derfelben, Einzel, 
ne wegen Unwohlſeyns die Arbeit für einige Tage verlaffen 
mußten, Cigentlih Kranke aber gab es bis jegt unter ihnen 
beinahe gar feinen. Uebrigens wird für Alles Sorge getragen, 
was zur Erhaltung der Gefundheit derfelben beitragen kann. An 
jedem Bauplage ift eine Anſtalt, welche die Arbeiter mit guter 
und nahrhafter Suppe verforgt, und jene, welchen gegen fAhlim, 
me Witterung binlänglih fhügende . Kleidung mangelt, werden 
fortgeſchickt. Sie erfcheinen dann manchmal mit, warmer Kleir 
bung von ihren Ortövorftänden, oder von Mohlthätigkeitsanftal, 
ten auögefattet, wieder, Diefe Leute find dann unfiyeitig -beffer 
vor Krankheit gefichert, ald wenn fie zu Haufe in oft ſchlechter 
Wohnung ‚und bei noch fehlechterer Nahrung ſich vor fchlimmer 
Witterung, bergen würden, und man kann wohl fragen, ob es, 


wenn in dieſen Gegenden die Brechruhr erfcheinen würde, nicht 
zweckmãßiger feyn würde, fatt darum diefe für Die Armen fo 
nügliche Arbeiten einzuſtellen, ſich verfelben als eines vorbeu⸗ 
genden Mittels gegen diefe Krankheit zu bedienen, 

Die fchon weit gediehenen Ausgrabungsarbeiten an einer 
bereits in Accord gegebenen Fänge des Kanald von mehr als 
10 Stunden fchreiten fchnell vorwärts, und im nächſten Monat 
Yännerwird nun wieder die Audgrabung von mehr ald 7 Stun. 
den Zänge, und noch während der naͤchſten Monate von noch 
3 bi6 4 Stunden verfleigert werben. Wahrſcheinlich werben 
alle diefe Arbeiten, mit Ausnahme von etwa zwei Gtunden 
Länge, welche entweder wegen fehr tiefer Audgrabung oder wr: 
gen hoher zu erridhtenden Dämme längere Zeit erfordern wer, 
den, im mächiten Jahre vollendet werden, Much die Durchichnin 
te, welde die Schiffbarmahung der Altmühl erfordert, find 
angefangen, und werden von Riedenburg aufwärts noch währen 
des MWinterd größtentheild, und von dort abwärts bis Kelheim 
im näcdhften Frühling vollendet werden, Während vier Jahren 
wird wahrfcheinlich der ganze Kanal ausgegraben werden Eönnen, und 
da man hoffen darf, für die nahe an zehn Millionen Kubikfuß 
betragenden Maurer: und Gteinhauerarbeiten,, ungeachtet des 
gleichzeitigen Baues der Feſtung Ingolftadt, welcher allein bei 
1500 Maurer und Steinhauer befchäftiget, die nöthige Anzahl 
von Arbeitern zu finden, fo wird die gänzliche Vollen⸗ 
dung des Canald, während fechd Jahren feinem Zweifel unter 
worfen feyn. 

Manche, und unter biefen ein befannter fich fo nennender 
Hpdroteft, haben die Ausführbarkeit dieſes Kanales in Zweifel 
fegen wollen, weil ein gewiſſer Theil deſſelben in Sandboden 
gegraben werden muß, under daher, wie fie ſagen, nicht waffer: 
haltend gemacht werden kann. Wirklich muß diefer Kanal in 
einer Strede von 20 bis 25 Stunden in tiefen Sandboden 
gegraben werden. . Schon die unläugbar wichtige Erfahrung, 
Daß Sand ein fehr gutes Filtriermittel für unzeines Waſſer if, 
und für daffelbe bald undurchbringlich wird, und erneuert wer 
den muß, läßt das baldige Waſſerdichtwerden des Kanals nicht 
bezweifeln, und kann über jene Beforgniß vollkommen beruhi, 
gen. Dennoch glaubte der Oberbaurath von Pehmann nad 
einem ſchon früher in Eleinerem Maßſtabe gemachten ziemlich befriedi: 
gendem Verfuche noch einen andern im Großen machen zu müffen. Er 
ließ einen bereit außgegrabenen 2000 Fuß langen Kanaltheil unten 
miteinen Erddamme verfchließen, und dad von oben herabfommen: 
de Quellmaffer, das von dem im audgegrabenen Sande enthal- 
tenen wenigen Thone getrübt iſt, bineinleiten. Ungeachtet die, 
ſes nicht einen halben Kubiffuß in der Sekunde beträgt, ſo ſtieg 
dennoch dad Waſſer in dieſem ganz aus loderm Sande betes 
benden Kanaltheile binnen 4 Tagen 3 Fuß hoch, und es iſt 
kaum gu bezweifeln, daß ed in demfelben binnen einigen Tagen 
die Mormaltiefe von 5 Fuß erreichen wird. Wenn ſchon in 
den erften Tagen biefer Sandboden fo waſſerdicht, wie hier, ge 
worden ift, fo Fann man wohl erwarten, daß er es binnen eis 
nigen Tagen vollfommen werden wird, und es ift hier um jo 
leichter, der Naturdurch die Kunft zu Hülfezufommen, da inal⸗ 
fen Stellen des audgegrabenen Kanaled fich in mäßiger Tirfe 
fehr mwafferdichter Thon oder Fetten im Ueberfluſſe findet. 

In einem Frankf, Blatte ik ein von Erlangen datirer, 
den Kanal betreffender Artikel erfchienen, und derſelbe dann 
auch in mehrere andere Blätter, namentlich in der allgemeinen 
Zeitung am 3. Mov, aufgenommen worden. Er Fündigt meh: 
re Veränderungen ımd Berbefferungen de Kanales an, melhe 
von Münden aus anbefohlen worden feyn follen. Es genüzt, 
ihm zu bemerken, daß am dem ganzen Artikel auch nicht ein 
wahres Wort if. - 

Deutiche Bundesftaatem 

Bayern *"Bamberg, 10. Des Wir haben bereits 
geftern berichtet, daß die Wahlen der Abgeordneten zur 


Ständenerfammlung angeordnet find, und bis zum 25. d. vol, 
fendet feyn muͤſſen. Die desfalls im Regierungsblatte Mrs, 
45. vom 7. Dez. erfchiene Bekanntmachung lautet ihren gan» 
gen Inhalte nach, wie folgt: „Eudmwig, von Gottes Gmden 
König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Banırn, 
Franken und in Schwaben x. x. Wir haben in Rückſicht auf 
die Beitimmungen des Tit. VI. 56. 11 und 13 der Verfaſ. 
fungdurfunde befchloffen und verorönen, daß unverzüglicy die 
Wahlen der Übgeorbneten zur Gtändeverfammiung eröffnet, und 
dermaßen bald vollendet ſeyn, daß die Ergebniffe unfehlbar bis 
zum 25. diefed Monatd Und vorgelegt werden follen. Zu die, 
fem Behufe laffen Wir, in Bemäßpeit der 55. 6 und 11, Tit. 
I. der X, Beilage zur Verfaffungsurfunde in der Anlage I, 
die Zahl der zu wählenden Abgeordneten und deren Bertheilung 
auf die einzelnen Klaffen- und Regierungsbezirke, dann in ber 
Anlage II. das Berzeihmiß der zur Wahl der Abgeordneten 
für die Klaffe der Städte und Märkte berufenen Gemeinden 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, und befeblen Unferen Kreis. 
regierungen, fih hienach genau zu achten. Mir übergeben Uns 
dabei dem Bertrauen, daß bie Wähler aller Klaſſen den Ernft 
und die Wichtigkeit ihres Berufes und ihrer Pflichten wohl 
beherzigen, und durch die vorzunehmende Mahl an den Tag 
legen werden, wie fie in treuer Unhänglichkeit an König und 
Baterland, in gewiſſenhaftem Feithalten am dem durch die Mer: 
faffungsurfunde geheiligten monardifchen Grundfage,, in ſorgſa⸗ 
wer Heilighaltung der Gefege und in redlicher Achtung jedes 
wohlermorbenen Rechtes, fo wie im befonnenem, von aller Um« 
wälzungsfucht entfernten Eifer für das allgemeine Beſte iene 
Eigenſchaften anerkennen, ohne welche die Abgeordneten Unferes 
Volkes dad Unferem Herzen fo nahe liegende Woehl des ges 
meinfamen Baterlandes nimmermehr zu befördern, noch die ed» 
len, mohlmolenden Abſichten des umvergeflihen Gebers ter 
Verfaffungdurfunde zu erfüllen vermögen, Unſeren Behörten 
find die Pflichten wohl bekannt, welche ihnen bezüglich ver 
Aufrehthaltung und Beſchirmung der Freiheit der Wahlftiimmen 
durch das Geſer auferlegt werden. Sie werden diefen Pflich. 
ten treu und gemiffenhaft nachzukommen fich beeifern, und fos 
wohl ihrerfeitö fich jedes Direften oder indireften Einfluffes auf 
die Wahlen mit größter Gewiſſenhaftigkeit enthalten, als auch 
jeder unzuläßigen Einwirkung Dritter in gefegliher Weiſe be 
gegnen. Münden, den 3. Des 1836. Ludwig. Fürſt 
von Dettingen-Wallerftein, Auf föniglihen allerhöchſten 
Befehl: der Generalfekretär: Fr. v. Kobell. 

Nah der, ber obigen Bekanntmachung beigefügten Ueber. 
fit der Bildung der II. Kammer beläuft fich die Zahl Ver 
Familien im Königreich auf 905,058 (was, im Durdfchnitt 
die Familie zu 5 Köpfen gerechnet, eine Beuälferung von 4 & 
Milionen Einwohnern vorausfegt). Die Gefammtzahl der Adge: 
erdneten it demnach, im Berhältniß von Einem auf 7000 Fa, 
milien, 129, und mit denen der 3 Univerfitäten 132. Diefe ver, 
theilen ſich, wie folgt: SIfarkreis 120,418 Familien, 18 Ab: 
geordnete (wovon 2 befondere für die Stadt Münden, und 1 
für die Univerfität); Unterdonaufreids 88,711 F., 12 Abg.; 
Megenfreid 95,145 F., 13 Abg.; Dberdonaufreid 116,894 
8., 17 Abg. (mit dem befondern für Augsburg); Rejzatkreis 
125,187 F., 21 Ubg. (mit dem befondern Abgeordneten für 
Nürnberg, und jenem für die Univerfität Erlangen); Dbermain, 
freis 122,744 F., 21 bg; Untermainfreis 122,298 F. 
16 Abg. (mit dem befondern der Univerfität Würgburg); Rhein: 
freid 112,860 F., 14 Abg. Mach den einzelnen Ständen fom. 
men auf die adelichen Gutöbefiger mit grundherrliher Gerichts» 
barkeit (754 Gutöbefiger) 16 Abg.; auf die Univerfitäten 3; 
auf die katholiſche Geiſtlichkeit 11; proteſtantiſche Geiſtlichkeit 
5; auf bie Städte mir eigenen Abg. 4; auf die Stadte und 
Märkte, welche gemeinfchaftlich wählen, 28; auf Lie Landeigen- 
shümer 65. Die Bahl der zur Wahl berechtigten Städte und 


_ — 


markte id: im Iſarkreis 10; Unterbonaufreis 8; Regenkreis 
10; Dberdonaufreis 15; Mezatkreis 20; Obermainkreis 18; 
Untermaintreid 10; Rheinkreis 18. — Die Wahlfollegien der 
Städte zur Ernennung der Wahlmänner für bie eigentliche Wahl. 
verſammlung bilden der Wagifirat und Die ‚Bemeindebevolimäd. 
tigten ; paffio wählbar (um Abgeordneten) ik. hier jeder Bür⸗ 
ger, welcher 30 Jahre alt, einer der drei chriſtlichen Conſeſ⸗ 
fionen angehörig, feit mindeftend drei Jahren im Genuſſe eined 
freieigenen Grundvermögend von wenigfiend 10 fl. Steuerfint: 
plum, oder eined Gewerbes von 30 — 40 fl, Steuerquote iſt; 
gleiches Grundſteuerſimplum wird nebſt den anderen Qualiſika— 
tionen zur paſſiven Wahlfähigkeit der Landeigenthümer gefordert. 
— Für die Periode von 1836/42 werden diesmal auch zu: 
gleih die Wahlen der Landräthe vorgenommen werden, 
welche im: Wefentlihen durch dieſelben Wahlkollegien ſtatt fin, 
den, und wobei binfichtlich der paſſiven Wahlfähigkeit gleiche 
Beftimmungen gelten, nur daß dad erforderliche Steuerfimplum 
lediglich 5 fl. beträgt. — Demnach tritt jegt Der Zeitpunft ein, 
in welchem jeder Baterlandöfreund, der zu einem ber Wablkol⸗ 
legien berufen "it, ſein ſchönſtes ſtaatsbuͤrgerliches Recht für 
König, Vaterland und Verfaſſung, mit der vollſten Erkenntniß 
der ganzen Wichtigkeit dieſes Aktes ſelbſt, und feiner Pflichten 
babei, ausjuäben hat, . 

Die allgem, Big. meldet aus Bamberg, daß die Arbeiten 
am Ludwigs ⸗ Kanale im Nonnengraben aufgehört haben; wir 
Eönnen dieſer Nachricht widerfprechen, indem fie wohl durch 
dad Wachfen des Waſſers theilweife unterbrochen, aber nicht 
gänzlich für djefed Jahr aufgegeben wurden. Beſonders thätig 
werben dieſelben jegt ber Gaffenfart betrieben, wo, wie früher 
bier, eine Eifenbahn von 2000 Schuhe Länge errichten ift, um 
das nöthige Baumaterial leichter und fchneller herbeizuſchaffen. 
— Die. Summe der Brechruhrkranken zu Münden betrug 
am 6. d. 299, (darunter 24 in ber Vorſtadt Au) woron 22 
genafen, 17 farben und 260 in Behandlung blieben. 104 
wurden prophylaktiſch behandelt. In den übrigen Orten des 
Landgerichts Au waren am 6. d. 22 Kranke, wovon 2 ftarı 
ben und 20 in Behandlung blieben; 10 wurden prophnlaftifch 
behandelt, Im Landgerichte München waren am 5. im Gans 
gen 15 Kranke, woron 3 farben und 12 in Behandlung 
blieben ; prophplaftifch wurde 21 fällen entgegengetreten. Uns 
ter den am der Brechruhr Geftorbenen befindet fich der hochver« 
diente Artil.,Oberftt. und Witglied der Zeughaushauptdirektion, 
n Gotthardt, 59 Jahre alt, Mitter des Militär-May.IJos 
feph8 », des Ludwigs » und bes franz. Ehrenlegions » Drdens, 
— Verfonenfrequenz auf der Nürnberg, Fürther Eifen: 
bahn vom 29, Nov, bid 7. Dez. incl. 8582 Perfonen. Ein 
nahme 1064 fl. 30 fr. Gefammt Perfonenfrequenz des eriten 
Sapres vom 8. Deyember 1835 bis 7. Dezember 1836 inclu— 
five 449,399 Perfonen. Gefammteinnahme an Hahrgeldern 
59,697 fl. 57 Er. 

Bürtemberg + Stuttgart, 7. Dez Der Ge— 
bannte hatte fi geftern Abend unter forgfamer Pflege im 
Katharinenhofpital fo ziemlich erholt und Flagte nur noch über 
Beängfiigungen. Heute heißt es, er fen geitorben. Es ſcheint, 
daß er öfter dergleichen Anfällen unterworfen war; namentlich 
fol er vor etwa zwei Jahren einen ganzen Tag lang. unbeweg» 
lich auf der Steige zwifhen Kaltenthal und. Vaihingen 
ſtehen geblieben ſeyn und ebenfalls geäuffert haben, er fen gebannt. 
Dan fügt, er habe ſich zu dem biefigen MPietifien gehalten, und 
wenn fich die Gage von feinem Tode bejtätigt, fo kann man 
wohl annehmen, daß er ein Dpfer feines Glaubens gemor, 
den ift; der Volksglaube dagegen wird es fid) nicht ausreden 
laffen, er fen beöhalb geftorben, weil der Banıı „gebrochen“ 
worden. Aehnliche Hußerungen konnte man unter dem Volks— 
haufen hören, welcher fich zunähit um ihn gefammelt hatte, 
Einer ſprach die Anficht aud, man felte ihm ‚om beiten lichen 


‘der Bann bleibt an den Schuhen hängen, 





laffen, wie er ſtehe; Der, welcher ihm gebannt habe, werde 
ihn ſchon wieder losmachen. Nichtsnutz, fagte ein alter Bauers 
mann, ſondern er braucht nur aus den Schuhen zu ſchlürfen, 
und dieſe fiehen zw laffen, fo kann er unbefchrien weg, und 


fagte, ald die erke Plagveränderung vor fich ging, mit klugem 
fächeln, der ſey micht gebannt, das fen dummes Beug und 
Aberglauden, denn — wenn er gebannt wäre, fo hätte feine 
Bewalt auf Erben ihn von der Gtelle ju bringen vermocht. 
& ik ene reichliche Nachleſe von Anekdoten in Umlauf. Am 
wunderlihſten iſt die Erzählung, die man aus feinem eigenem 
Dunde faben will, Gleih am früfen Morgen merkte er, daß 
es an deſem Tage nicht mit rechten Dingen zugehen werde, 
Als er sämlich dad Weißbrod in den Backofen fchob, ſtieß ihm 
ein ſeltſanes Milchbrod auf, weiches nicht bios der Länge nad) 
fondern zuch querüber einen Einfchnitt hatte, fo daf diefer ein 
Kreug Üldete, Es trieb ihn an, das „feltfame Milchbrod“ zu 
vergehra, wahrfcheinlih um den Zauber zu entfräften , aber 
ed war kaum verzehrt, ald es in Nudeln verwandelt durch bie 
Nafe weder von ihm ging, und zu gleicher Zeit rief eine Sim, 
me aus dem Badofen: „Karl ſey Randhaft!” Dieß it, wie 
man fiot, nicht mur gefpuct, fondern, was meit ärger if, 
gerappel, Don Dämonen bat das Volk bei diefer Gele— 
genheit nicht gefprochen; der Dämonenglaube ift zur Beit mehr 
ein Eignthum der ſ. g. wiffenfhaftlihen Beobachtung, 
und ma darf ſich nicht wundern, demnächt eine Brofdüre er; 
feinen su fehen, welche diefen meuen Fall von Befeffenbeit einre- 
giſtrirt und nachweiſt, Daß man nur den Dämon hätte zum Spre⸗ 
Gen bingen follen, — denn nur die fummen Dämonen find 
unübersindlih — um ihm rafcher vermittelt der „Magifchmagnetis 
ſchen handlung“ auszutreiben. Das find mwunderliche Zeichen 
der Be, Eine Hepe bei Danzig, Gefpenfter in Bein 
fperg ein Gebannter in Stuttgart, DBefeffene und 
Dämmen an allen Eden und Enden: mich bünft, man hat 
Unred) gehabt, unfer Zeitalter das „des nüchternen Merftan; 
des“ 5 nennen, 

Preußen A Berlin, 8. De, Am 1. d. wurden die 
neuen Raffen-Anmweifungen zu 5 Tpirn. ausgegeben, welche fich 
ebenfab wegen ber befondern Feinheit und Haltbarkeit ihres Pas 
pieres. wsgeichnen, Diefe laufen ebenfalld neben den alten, 
deren löglihe Einziehung nicht zu bewirken if. Grundfalfch 
ift abı der Glaube, der bin und mieder im Publikum 
ſelbſt ater Gebildeten herrſcht, daß mehr von den neuen 
auögepen, ald gleichzeitig von den alten eingezogen werden, 
Died weiſt eine gänzliche Unfunde unferer finanziellen Geſetz⸗ 
gebung welche auf den ſicherſten Garantien bafırt if. Nach 
dem efeg vom 17. Jan. 1820 ift eine Tilgungstommiffion 
Ereirt oorden, welche dahin vereidet worden ift, nicht zuguges 
ben, ß mehr Gtaatdpapiere emanirt werden, als’ in bem dort 
erwähen BVerzeichniffe aufgeführt ſtehen. Die ganze preußifche 
Natielfchuld it außerdem unter Garantie der fünftigen Reichs⸗ 
fländgeftelt. Dieſes Gefes bildet die Hauptgrundlage unſers 
öffentyen Staatsrechts, wie überhaupt eine recht gute Son, 
Rituti herauskommen würde, wenn nur afle in unſerm allgemeis 
nen hörechte enthaltene ſtaatsrechtliche Garantien zufammen: 
getrag würden, 

Gen, 30. Nov. Bei dem heutigen Feſte des geldenen 
Dlief im Ceremonienfaale der Burg erfchien Ihre Mai, Die 
Kaifer mit der Erzherzogin Therefe, Braut des Kanigs von 
Neap, auf einer Tribune, Alte bier anmefenden Ritter des 
golden Vließes, mit Husnahme des Grafen Czernin, waren 
dabeim großem Eoftüme zugegen. Dem diplomatifchen Corps 
war ne eigene Tribüne angewieſen. Fürft Metternich, als 
Drde » Kanzler, verfah feinen Dienſt mit der ihm eigenen 
ſtets ürdevollen Haltung. Graf Kolemrat war gleichfatts 
zugeg. (Dannev, 3.) 


Ein Anderer aber 


Grofshritanniem 
Rondon, 3. Dez. Die geftern in dem offizielen Blatte 
eridienene, vom 30, Nop. aus, Brighton datirte Proffamation 
des Rönigd, wodurd das Parlament som, 8.auf den 31. Jan, 
prorogirt wird, ſagt au, daf in der naͤchſten Geffion wichtige 
Berathungsgegenftände vorfommen werden, Ge. Mai. litt eini— 
ge Tage an einem Unfalle der Gicht, empfing jedog am 1. 
den von Lord Palmeriton eingeführten ſpan. Botſchafer; beide 
wurden darauf zur königl. Tafel gezogen. Cine Affocntion hat 
fi. hier gebildet, um die Deffnung Englands für ben alitwär, 
tigen Getreidehandelherbeizuführen. — Dem Morning-Derald 
zufolge hat der Prinz v. Canino,aus Rom Nacrichterhalten, 
daß Die, gegen, feinen Sohn aus geſyrochene  Todeöftrde in le⸗ 
benslangliche Verbannung ujmgewandelt worden if — Das 
Dampfboot Iberia it mit 400 Kiſten mit Waffen für den 
Dienft der Königin, Negentin nad, Spanien abgegagen, bie 
zur, einen Hälfte in Malaga, zur ‚andern in Cadir aisgeſchifft 
werden follen. — Nachrichten aus Singapore zufole ſcheint 
der „Krieg mit Cochinchina ‚beendigt zu ‚fein. — Aus yavana 
fgreibt man, daß in dem dortigen Hafen merifanifh Schiffe 
künftig zugelaſſen werden. 
Staukreich *F 

Paris, 5. Dez. Heute Morgens 5 1/2 uh iſt der 
Prinz v. AJorunville in den Tuilerien eingetroffen. An der 
Börfe wollte man wiffen, in Algarbien ſey eine mineliftifche 
Verſchwörung audgebrochen, und Bilbao fen gefallen. Letztere 
Nachricht verdient feinen Glauben, da Briefe aus Bayonne 
‚vom 2, nichtd davon melden. — Hr. v. Polignachat ſich 
am 1. Dec. mit feinem Sohne zu Calais nad Englap einge: 
ſchifft, wo das Schiff trog der Stürme glücklich eintraf,— Be: 
gen der Emeute zu Vendome am 30. DEt. folen D Indis 
viduen ‚vor dad Kriegsgericht zu Tours geftellt werde. Der 
Anklageakt iſt bereitd veröffentlicht, der Tag der Verandlung 
aber noch nicht beftimmt. — Der piefige Ädrokat Hr. Braquin 
wird wirklich die Vertheidigung feined Bruders hei defn Pro, 
jeß,. wegen , Theilnahme an der Straßburger Emeute führen. 
Telegrapbifhe Depeſchen. 1, Baronne, 
2. Dez. Die Poſt von Madrid wurde zwei Tage aufehalten, 
‚weil Cabrera am 27. Nov. dur Goria gekommen ift, Bris 
gadier Vera, Mitglied der Eortes, ift zum Kriegsminiiter er, 
‚ nannt worden. Dan ſchreibt aus St. Sebaftian pom 30, 
Nov., Efpärtero werde, um Bilbao zuerreichen, eie Schif: 
brüde über den Fluß fchlagen laſſen. Dierundzwan Kan: 
nen, Munition und eine Kompagnie Ürtillerie, aus England 
kommend, find zu St. Sebaſtian and Land gebracht worden; 
ihre Beltimmung if, das Fort bei Paffage in —88 
fand zu fegen. — 2. Banoume, 3. Dez. Am D. Nev. 
bat Efpaztero auf einer Schifbrüde den Fluß gegd Defier. 
te über paſſirt; Billareal paffirte ihm bei Dlaviega | fo find 
beide Generale drei Leguas von Bilbao auf dem reden Ufer 
in, flagfertiger Stellung. Eguia hat alle disponibin Zrup- 
ven dem Billareal zugefchict, und fegt für feine Mrfon bie 
Belagerung fort. Das Klofter Conception — der Jauptan, 
griffspunkt — war am 1. Dez. noch nicht genommel. Bil: 
bao hielt fih. — 3. Banonne, 3. Dez. Irribiren iſt 
auf Azagra marfhirt und Elosnard auf Puente de h Reina, 
um ben Durchzug einiger hundert Pferde, fo wie der Yeute zu 
hindern, welhe Eabrera in Andalufien gemacht hat, ‚ (Diefe 

Depefhe wurde durch die Nacht unterbrochen.) 
Die Briefe und Zeitungen aus Paris vom findam 

10. wieder nicht in Bamberg eingetroffen. 

Spaniem 
Madrid, 27. Mov. In der heutigen Eortesfigung beantragte 
Dr. Baeza in Uebereinftimmung mit dem Berichteder Cogmiffion 
die ewige Ausſchliebung des Infanten Don Carlos 
undfeinerRagtommenvomfpanifhen Throne Schon 


fam am 1%, nach Eeija, wo er zwei Tage blieb, um 


die Cortes von 1834 hatten Diefelbe auſsgeſprochen, und dedtzalb 
bielten einige Deputitte eine wiederholte Erflärung desfalls für 
unnöthig, Allein Hr. Argwelles fprach in’ feuriger Rede ſich 
für den Antrag aus, und fein Vortrag 'mächte großen Ein. 
drück; der Minifter » Präfibent Caldtrand fegte hinzu, wie 
gut es ſey, wenn jede Fünftige Verſaumungung diefe Ausfhliepungs, 
Erklärung wiederhefe, wodurch jedenfalld mit Weitimmtheit for 
gar der Schein irgend einer Hoffnung für den -Prätendenten, 
die Meinung der Nation für fi zu gewinnen, wegfallen müͤſſe 
Das zahlreich vergoffene Blut und der Schutt der Ruinen, de, 
ren Urſache er ſey, müffe auf immer eine ſchroffe Scheidewand 
zwifchen ihm und dem Volke ziehen. ' Entweder "müffe er Die 
Waffen niederlegen und Sfabella' II, anerkennen, over auf 
einen Bertilgungsfrieg gefaßt ſeyn. Ebenſo ſprach ſich der 
Minifter Lopez aus. Der Antrag, daß den Verräther Don 
Carlos, wenn es gelinge ihm zu ergreifen, die auf Hochwerrath 
geleste Strafe treffen folle, war von Hrn. Caballero gefieilt wor, 
den, Endlich wurde der Antrag ded Hrn. Baeza von fäntmilichen inder 
Eigung anwefenden Deputirten, 123 an ber Bahl, einkimmig 
angenommen. — An die Stelle ded bisherigen interimipifchen 
Kriegsminiſters Camba if der Deputirte, Brigadier Don 
Francisco Javier Rodriguez de Vera ernannt werden; 
auch hat die Königin Negentin wegen des Todes Karls X., 
ihred Oheimd, auf 3 Wochen Hpftrauer anlegen laſſen. — Go» 


feine Bataillone zu örganifiren; Efjeffe verübte er dort nicht; 
er verlangte nur 30,000 Fr., 500 Hemden und fo'viele Ra» 
tionen, ald feine Leute brauchten. Einer Aufforderung, daß alle 
ledige Männer ſich ihm anfchließen follten, folgten nur 40 In. 
dividuen. Am 14, brach er nah Dffuna auf, wohin er-den 
Koftverwalter Alcobendas gefangen mitnahm. Die Machricht,., 
taß er nach Gibraltar zu kommen fuche, um bert Die geraub: 
ten Schäse in Sicherheit zu bringen, iſt bei feinem miehr'ruhm. 
ald habfüchtigen Carakter kaum glaubwürdig. Doch foll.er am 
21. in St. Gauein, nicht weit‘ von Gibraltar,  geanden haben, 
und von Narnadez lebhaft verfolgt werden. Eabrera und 
Quitez follen mit 800 Reitern jegt die Provinz Euenen durch ⸗ 
ziehen, und 10,000 Mann ſtark nach. Arragonien zurückkehren 
wollen. General Sarı Miguel hat deshalb. Saragoſſa in Ber. 
theidigungsftand, ſo wie die Artierie in Bereitſchaft gefegt, imo 
ein Anlehen von 200,000 Fr. erhoben. — In Eatatonten 
ergreifen die Karliftenbanden vor dem chriſtin. General Ser. 
rano überall die Flucht. ' 
Niederlande 
Brüffel, 3. Dez Am 29. Mov. Fämpfte die Lokomoti 
ve, welche dad Convoi von WUntwerpen mach Brüffel auf der 
Eifenbahn fehleppte, mit großer Schwierigkeit gegen ben Sturm 
an; der Zeitverluſt betrug beinahe 4 Stunden auf ber ganzen 
Fahrt. Zu Vilvorde angekommen, mußte fie ein Motbzeichen 
geben, um eine neue Lokomotive zu erhalten; und ungeachtet 
diefed Beiſtandes konnte fie kaum: fortföntmen. Das von Brüf: 
fel nach Untwerpen gehende Eonvoi brauchte daher, fo zu fa. 
gen, dad euer nicht zu unterhalten ; der Wind trieb es mit 
großer Schnelligkeit fort. (Rh. u. Mof. 3.) 
Jtaliem 
*A⸗ Neapel, 26. Nov. Man kann fagen, Die neapolitaniſche Nie» 
gierung habe ſich durch ihr Beiſpiel allen italieniſchen Regie: 
rungen in Errichtung von Eiſenbahnen vorangeſtellt; fie 
wird Macheiferung' in hohem Grace finden, da man gerade im 
diefem Theile der Dalbinfel die auffaflendften Vortheile vom 
neuen Comminicationdfnfteme zu erwarten hat. In feinem 
Lande werden Eifenbahnen fegensreicher wirken, als in Italien, 
denn nirgends iſt ein größered Stocken im Merfehre fühlbarer, 
als hier. Italien muß nun, wenn es eine Landfracht von ei- 
nem Ende der Halbinfel ind andere, ja oft von neh näheren 
Puncten Beziehen mil, darüber Donate verftreichen feben, wo 
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man. hingegen in England, Deutfchland, Franfreih, nur fo 
viele Wochen abzuwarten braucht! — Das fönigl. Deeret, wel, 
ches einem Vereine von Parifer Ingenieuren die Ausführung 
einer Eifenbahn bewilligt, wurde von Sr. Way. noch auf der 
Meife, zu Modena am 19 Juni I. 9. unterzeichnet. A. 
Bayard de la Bingtrie und eine Compagnie werden bald 
dad Unternehmen beginnen, auf eigene Koſten, ohne irgend 
eine Beläftigung des Aerard, Folgende Stellen aus der an den 
König deffalld gerichteren Bittfchrift geben Aufichluß über die 
Verbindungdlinie und die Vortheile der eriten italienifhen Ci. 
fenbahn: „Der Wunſch, uns über Anwendung von Eijenbab 
„men von Meapel nad Manfredonia, und einer Eifenbahn, bie 
„von Meapel nach Nocera führen würde, zu unterrichten, vie? 
„uns in die Staaten Cw. Maj.; wir famen zur Einſicht, dab 
„eritere langer Unterfuchungen bemöthigen dürften, womit wir 
„uns, fobald wir die Unterftügung unferer Agenten erhalten 
„haben, zu bejchäftigen gedenken; rückfichtlic der zweiten aber, 
„haben mir feſtere Anfichten begründen können. Daher legen 
„wir Ew. Maj. umfere Anerbiethungen ehrfurchtsvoll vor, be 
„gleitet von ſolchen Erklärungen, welche wir für nothwendig 
„rachteten, um die Unterhandlungen zur Ausführung einer 


Wu 15373 

* Braunfdmweig. Unter andern erfreulihen: Nujtalten, welche 
in den legten Jahren durch die Fürjorge ver herzoglichen Kegierung 
oder Privaten ın unierm Yande entitanden find, it ed auch die Der: 
ferungs« und Arbeitsanftalt in Bevern, welche bie Aufmerk- 
ſamkeit des Huslandes erregen dürfte, Sie beſteht jept 2 1/2 Jahre, 
und hat fhon eine rühmliche Erwähnung des Gcheimenraths Mitters 
maier, welcher als ein ausgezeichneter Kenner folder Anitalten gilt, 
gefunden, Ihr Zweck it, Diejenigen, Perjonen, melde durch Gemöb: 


— 


nung an Müfiggang und einen unordentlichen Lebenswandel gemein 


ſchadlich werden, an eim thätiges, arbeit ſames Leden zu gewöhnen. 
Diejer Zweck wird dadurch erreicht, daß ein jedes Individuum verpflich— 
tet it zu andauernder Beihäftigung, melde ſich nad) eines Jeren 
Stande und Fähigkeit richtet, fo Daß in der Anıtalt alte möglichen Ge— 
werbe, Acid» und Gartenarbeiten, und bei dem weiblichen Perjonale die 
gewöhnligen Hausarbeiten betrieben werten, Je nachtem ter Corri⸗ 
gende ganz verdorben üt, oder nod Spuren feiner befieren Natur bes 
balten bat, wird er entweder in feiner Zelle allein eingeiperrt, bat 
rengere Arbeit, wenigere und ſchlechtere Koft, und darf ın Verſamm. 
lungen nicht reden; oder er arbeitet gemeinſchaftlich mit den Ucbrigen 
und darf reden. in Geber hat die Hoffnung, daß er vor ter be: 
Kimmten Zeit freigelafen werde, wenn er durch feinen Fleiß und fein 
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„Eifenbahn von Neapel nah Nocera zu betreiben. 
„— — — Eu. Mai, werden auch zu bemerten geruben, das 
„ganze Küftengebieth, Durch welches die Eifenbahn ſich hinziehen 
„fell, würte im Zeit einer Stunde mit Truppen und Xrtillerie 
„‚verjeben werden, und Ullerhochitfie deßhalb, für die Vertheidigung 
„der Haupitadt Vorſorge treffen können. — — — Ein fol: 
„bed Monument wird in Italien Epoche, und es mit einem 
„Communicationsſyſteme vertraut machen, teilen Erfolge vor zůg · 
„lich darin beſtehen werten, den Werth einheimiſcher Produk, 
„te in allgemeinered Gleichgewicht zu bringen, fie in den 
„Stand zu ſetzen, nicht nur fremde Concurrenz zu entfernen, 
„ſondern aucd mit diefer felbt auf den Märkten Europas mit 
„Bertheil zu werteifern. 

Granffurter Kurs vom 8. Dezember. 5 p@t. Metall. Br. —, 
®.102 7 8. eo. 4 pet. Br. ,G.98 1/2, 00. 3plt. Br. —, &.78 11/16, 
%anfat. Br. —, ©. 1630. ı00 fl. &, d. Rothſ. Br. —. 8.219 17%. 
Part. 2. do. 4 pEt. Br. 138 174, ®.—. 500.2. do.Br. —, ©. 115 
3/8. Beidm. Odlig. 4 vCt. Br. 97, S. —. de. 4 1/8 per. Bi 
— 8.90 3/8. — (Beldturfe) Neue Louisd'or 11. 10, Fried. dor 
9.53 1/3, Kand:Duf,. 6. 35. 20 Fr. St. 9. 29. Souvb. d'or 16.30. 


Gold aı Marco W3. 318. — Laubdthlr. ganze %. 43. preuß. Thlr, 1. 
44 5/8. 5 Frankenthaler 2. 20 3/4, 


eilile m 

Betragen zu erfennen giebt, daß es ibm daranliegt, einnüylides Mit- 
glied ter menihliden Geſellſchaft zu werten. Es jind in den 2 1/8 
Zahren jeit der Eröffnung 268 Korrigenden (das Kerzogtbum Braun- 
ſchweig bat 215,000 Einwohner) aufgenommen; darunter 47 weibliche; 
von dieſen 268 ſind 59 Manner und 19 Weiber entlaffen. Die Stadt 
Braunſchweig Chat 36,000 Einwohner) liefert in dieſe Anſtalt 121 
Perſonen, Darunfır 23 weibliche. Die Urſachen der Detention waren: 14 
Dep pam Trunt, Störung der Ruhe und Ordnung bei 80 Perjonen 
4 M. 6%.) 2) Müfigsgang, Vagabondiren und Bettelei bei 54 
Perf. (a4 M. 10 W.) 3) Betrügerei und Schwindelei bei 9 Perf. 
6 M.3 WM) 4) Hang zum Stehlen bei 57 Verf. (54 Mm. 3M.) 5 
Liederlichkeit bei 21 Perf. (ı M. 20 W.) 6) Difioluter Lebenswandei 
überhaupt bei 47 Perf. (42 M. 5 W.) Was das Alter der Korrigen- 
den betrifft jo waren von 10—15 Jahren 1, von 20-30 die meiften, 
und von 60—80 6. — Geit Anfang d. 3. ift in der Stadt Braun: 


ihmeig ein Injtitut für verwahrloite Kinder von 10—15 Jah- 


ren eingerichtet, und jeigte in diefer Purzen Zeit ichon qute Folgen, — 
An Diefe Inſtitute reiben ich noch die in ver Statt Braunfhmeig 
feit 2 Jahren von Privaten errichteten Hleinfinderihulen, in 
welchen edeldenfente Männer und Frauen den Unterricht und die Yuf- 
fiht_ übernommen haben. 


Auseigen® 





—— im lit.artiſt. Inſtitut zu haben: 
er ganz neue, wieder erſtandene 
Eulenjpiegel oder wunderbare und ſelt⸗ 
fame Geſchichte des Till Euleniviegels, eis 
ned Bauern Sohnes, gebürtig aus dem 
Sande ju Braunihweig. Wiederholterma: 
len gefammelt und in gutes Deutich ge: 
bradt, jo mie in 100 Kapitel abgetheilt 
und mit 102 fhönen neuen Bignet- 
tem gejiert, von einem Liebhaber des Scher⸗ 
8 und der Wahrheit, ꝛie Aufl. 8. ord. 
p. geheft. Preis 36 fr., weiß Dar. ge 

J bunden 46 kr. 

"Schon im Jahre 1302, ein Fahr nah Eu⸗ 
lenfpiegeld Tode, wurden deſſen Lebens : Mio: 
mente fchriftlih der Nachwelt überliefert. Die 
Buchdruderfunit hat ſie vervielfältigt, und dies 
felden beinahe in alle Sprachen überfegt. Wohl 
manded war in dem Driginal nicht fo, wie 
in ben fpätern Ausgaben. Bei Umarbeitung 
dieſer Ausgabe wurde aber vorzüglich beabſich⸗ 
tigt, das Achte von dem Unächten ausjuicher: 
den, fo wie Bortrag und Sprache ju reinigen. 
In diefer Geftalt nun wird dieſes Büchlein ge: 
wiß Jedermann jur Unterhaltung, zum Nusen 
und Bergnügen dienen. 


— — — — nn 


c) Cooſe a fl. 4 in 24 Fuls 
pr. Stück 
und bey Abnahme von fünf das 
sechste frei, find auf die am 15. Dez. 
a, ©. fattfindende erſte Prämien + Ziehung 
des Hochfürſtl. Eſterhazyſchen Anlehne, 
welches auf 175,000 Aktien 4 Gewinne 
von 60,000 fil., 4 von 50,000 fi., 56 
von 40,000 fl., 4 von 14,400 dj. 4 
von 12,000 fi., 56 von 9600 fl., 4 von 
4800 fl., 60 von 3600 fl., 128 von 
1800 fl., 256 von 600 fi., 320 von 
480 fl., 384 von 249 und bi 60 fi. 
abwärts im Gefammtbetrage von Siebem 
zehn Millionen 341,920 Gulden 
in fl. 24 Fuß, 


bei unterfertigtem Handlungshauſe 


darbietet, ' 
(Plane grarie) zu 


bit den 19. Dejemter 
bejichen. : 
J. N. Trier & Comp. 


in Frauffurt a/m, 


Wohnungs - Veränderung. 


Der Uinterfertigte fest einen hohen Adel und 
hodwerchrliches Publitum in Kenntniß, daß er 
zur Eröffnung feines höchſten Orts genchmig: 
ten Erziehungs » Inftitutes_ für Söhne un» 
Techter beider chriſtlicher Confeſſionen, feine 
bieherige Wohnung bei Herrn Kunſthandler 
Lahmüller verlaffen, und den zum Unterrichtä. 
lofale eingerichteten Waſſerwirthshof hinter dene 
Dome, Pr. 1976 bezogen habe. eltern und 
Vormünder , welche ihre Kinder und Pfleglin- 
ge der Anftalt anzuvertrauen gedenken, wollen 
ih durch Augenjhein von der zweckmaßigen 
Einrigtung bis zum 16. Dejember, wo der 
Unterricht unwiderruflih beginnt, gefälligit 
überzeugen. 


Gamberg, 10. De. 1836. 
F. 3. Boupier, 
öffentl. Lehrer d. franz. Sprach am 
k. Gymnaſ. u. Lyjeum, und 
Direktor der Anſtalt. 


Redakteur Dr. Haller. 
—— und —— — 
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atituts xu hen ——— 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


zuhife her Slerz Pa = 


Mit allerbädiken Pridilegien. 


IIro. 347. 


— — 
kranki⸗chen Merkur. 


Montag, 12. Dezember 1836. 





Die luremburgifche Frage. 

© Bom Main, 9. Dez. Ueber die Lupemburgis 
(de Trage find befanntlich - die Akten ald gefchloffen zu be 
trachten, indem eine newe Bafis für etwaige Unterhandiungen 
nicht denkbar it und der König-Örofhergog feine andere Wahl 
mehr bat, ald zwiſchen der Einwilligung in die Wünfche des 
deutfchen Bundes und der Fortiesung des Status que, welder 
dem nieberländifchen Wolke nachgerade fehr Täftig zu werben 
fheint. Um fo mehr muß man fich wundern, in beutfchen 
Bundeslanden, nachdem die Bundesbebörbe fich bereits entſchie⸗ 
den hat, Artikel veröffentlicht zu fehen, welche entweder aus 
einer der obwaltenden Verhältniſſe ganz und gar unkundigen 
Feder herrüßren, „der im andern Falle gewiffermaßen eine In: 
veltive gegen den hoben Bund enthielten. So brachte die han 
növerfhe Zeitung dieſer Tage einen Yuffas über Lurem- 
burg, welcher von Anfang bis zu Ende von Irrthümern wim- 
melt. „Die Konferenz der Großmächte“ — beißt ed darin un—⸗ 
ter Anderm — „welche am 1. Moo. 1830 in London zuſam⸗ 
mentrat, befimmte zuiegt in den 24 Artikeln vom 15. . Mon. 
1831, dab Zupemburg getbeilt, und die weſtliche Hälfte mit 
Belgien verbunden werben folle. ber die Konferenz. ber 
Großmächte in. London hat Fein Recht, über Theile des beut: 
(den Gebieted zu verfügen.” Das ik im Augemeinen ſehr 
richtig gefagt, aber dem beutfhen Bunte felbft wird eine deutſche 
Zeitung ficherlich nicht worgufchreiben haben, wab er thun und 
was er laffen folle, und eb ift viel Unkunde für ‚einen Yublis 
äiften, oder ein kühnes SIgnoriren, wenn man thut, als ob 
der deutfche Bund fich nicht fchen früher ter Sache angeı 
nommen hätte, als ob er micht im Gchooße der Konferenz feib 
durch ertheilte Bolmaht vertreten gemeien wäre Denn 


auch der deutfche Bund ald folcher ik eine Macht in Europa, 


und die Geparationdatte vom 15. DE. 1831 ik keineswegs 
she feine Mitwirkung in die europäifchen Verträge übergegan 
‚gen. — Der erwähnte Artikel fagt fermer, die in Wiesbaden ge 
führten Unterhandlungen zum Zweck der agnatifchen Cinwillis 
gung hätten „iu feinem Befultate geführt.” Died ift ganz und 
gar unrichtig. Wenn man der dipfomatifchen Welt guten Rath 
geben will, ohne dazu aufgefordert zu ſeyn, fo folite man ſich 
zum Mindeſten vorher mit den faftifchen Verhältniſſen befannt 
zu machen fuchen, oder, wenn man dies nicht zuvor gethan, feinen 
Maid für fich behalten. Denn die erwähnte agnatifche Einwil, 
ligung ift keineswegs verweigert worden, noch die betreffende 
Unterhandlung „ohne Reſultate“ geblieben, fondern die hoben 
Agnaten haben meben der Bewahrung der Rechte ihres Hauſes 
auch die Rückſicht für dad Gefammtwohl ded beutfchen Bundes, 
und die Regulirung aßlgemeiner und höherer Intereffen ftetd 
im Auge behalten. Die Mechte, welche in Gemäßheit des 
Erbovereind von 1783 und deö Art. 71 der Wiener Eongref: 
akte der Walramfchen Linie ded Daufes Naffau auf das 
Großherzogthum Luremburg zuftehen, find in Bezug auf den 
abzutretenden Theil deffelben fein Hinderniß mehr, wenn den 
zorläufig übereingefommenen Bedingungen entiprodhen, und dem 
Deutfchen Bunde genügender Xerritorialerfag geleiftet wird. Die 
Intereffen Deutfhlandd aber — davon darf die hannö⸗ 
serfhe Zeitung fich überzeugt halten — find von dem bo, 
ben Bunde in. Feiner Weife aufer Acht gelaffen worden. Es 
it micht die Rede davon, wie eine übelmollende Interpretation 


heben, daß der Hr. 


‚Öffnung 


außgeiprengt hat, Maeſtricht in Auſpruch zu nehmen, aber 
dad Aequivalent muß in militärifher und fonfiger Hinficht, 
dem deutfhen Bunde ein geeigneter und vwollgültiger Er 
fag ſeyn, und das ik er auch, ganz fo wie Die Geparationd. 
alte fefigehellt hat. „Die Entfhädigung” — fagt die banmö. 
verſche Beitung — „muß vortheilhaft und ehrenvoll ſeyn.“ 
Höhere Autoritäten haben bereitd entſchieden, daß fie eb if, 
und es ift eine fonderbare Polemif, eb zu ignoriren, und 
bauen ald von etwas Zufünftigem zu fprechen, ald wenn nicht 
bereitd dafür geforgt wäre, Wie man vollends unter dem fal. 
ſchen Schein von deutichem Patriotiömus gegen die Abtretung 
der Limburgifchen Gebietätheile am Deutfchland fprechen 
Tann, iſt wahrhaft unbegreiſlich. Es And alte, noch nicht lan⸗ 
ge abgetrennte Tpeile unfers ſchoͤnen Baterlanded; auf den Karı 
ten des burgundifchen und des wefiphälifchen Kreifed zählten jie 
neh nicht zu Holland; fie find dem franzöſiſchen Kaifer: 
reihe durch deutfche Waflen wieder abgenommen, und an 
Nieberland vergeben werden, und jest, da fie wieder beutfch 
werden follen, wie fie es von jeher —— ſind, jest ſoll es 
deutſcher Patriosismus ſeyn, dem aus allen Kräften 


entgegenzureden! 


Deutfche Bundesftaaten. 


BDapern * Bamberg, 11. Dep Mir erfahren fo 
Gen. :Eommiffair Frhr. v. Andrian morgen 
bier eintreffen wird. Auch Dr, Reg.⸗Rath Gtenglein wird 
morgen bier eintreffen, um als Egl. Commiſſair die Wahl ber 
Wablmänner hieſiger Stadt für die Gtändenerfammlung am 
Mittwoch oder Donnerflag vornehmen zu laffen, Das Wahlsoliegium 
der Gtädte und Märkte des Dbermainkreifed wird auf Montag 


ben 19, d, nach Bayreuth einberufen. — Gr. Maj. der König 


haben gerubt, den Fiskaladjunkten Dr. Mahir zu Aſchaffenburg, 
bisher Bevollmächtigter der bapr. Regierung bei dem Aus ſchuſſe 
ber Uftiengefellfchaft des Ludwigs +» Kanalesd, zum Wegie 
rungdaſſeſſor und Fisfalabjunkten bei der Finanzkammer zu Ban-, 
reuth zu befördern. — Ge. fol. Hoheit der Hr. Herzog Wil: 
beim in Banern haben gerubt, dem kgl. Oberbauratpe Frhrn. 
von Pehmann, dermal I. Verſtand der Kanalbauinfpection 
zu Nürnberg, für die UWeberfendung feined Werkes über den 
Ludwigd-Donau-Main: Kanal einen koſtbaren Brilantring 
zur Unerfennung feiner großen Verdienſte um dieſes baperifche 
Nationalwerk zuftellen zu laſſen. — Die Summe der Bred. 
rubrfranfen in München betrug am 7. d 293, (darunter 22 
in der Vorſtadt Hu) wovon 16 genafen, 17 farben, und 260 
in Behandlung blieben. 65 wurden propbylaftifch behandelt. 
In den übrigen Orten des Landgerichtd Au waren am 7. d. 26 
Kranfe, wovon 3 genafen, 5 farben und 18 in Behandlung blies 
ben; 4 wurden prophylaktiſch behandelt. Im Landgerichte Män» 
‚den waren am 6, im Ganzen 18 Kranke, wovon 7 farben 
und 21 in Behandlung blieben; prophylaktiſch wurde 25 Fällen 
entgegengetreten. — In der am 1. Dez. zu Wien Statt ge 
babten Gupplementarverlonfung der ältern Gtantöihulb if die 
SerieoNr. 143, enthaltend Aprogentige Bankobligationen von 
Rummer 53,225 4à 54504 ‚und 52,536 mit. einem 
Dieril der Kapitalfumme, herausgelommen. Mit Er, 
der Donauſchifffahrt im nächſten Jahre werben 
die Dampfichiffe der Wiener Gefelfihaft anfangen, zwiſchen 


Wien und Linz zu gehen. Schon ift dad zu dieſem Zweck ber 
ſtimmte Boot zu Peſth im Bau begriffen, und die Mafchinerie 
son 60 Pferdefraft in England beenut Die Wetien der 
Kaifer Ferdinands.Rorbbahn ſind in den leuten Tagen wieder 
auf 106 zurüdgegangen‘, was jedoch nur darin feinen Grund 
bat, daß aus Mailand berichtet wurde, Ge. Mai. der Kaifer 
habe auch dem Unternehmen einer Eifenbahn zwifchen. Mailand 
und Venedig feine Genehmigung ertheil. Dadurch iſt dem 
Spefulationdgeift ein neuen Spielraum eröffnet. : 

** Srankfurt, 9. De Graf Buol⸗Schauenſtein, 
kaiſ. öfterr. außerordentl. Gefandter und bevollmächtigter Minis 
fer an den Höfen von Baden und Heffen,-Darmitadt, ift geftern 
hier von Darmitadt angefommen. — Der Anfang der ordent⸗ 
lichen Gigungen der Bundesdverfammlung if auf die Mitte 
Januars feigefegt; allein man bezweifelt ed, ob bis bahim ber 
Bundespräfidialgefandte, Graf von Münd- Bellingbaufen, 
von Wien hier wieder zurück fenn werde. Die übrigen abwefen: 
den  Bundestagsgefandten erwartet man längftens im Anfang des 
neuen Jahres bier zurüd, Der dieffeitige Bundedtagögefandte, 
Shöf Syndikus Thomas, ift feit einigen Tagen erkrankt, und 
man if, wie es leider heißt, nicht ohne Beforgniß. Diefed äußerk 
thätige Mitglied unfred Senats wurde ſchon auf der neulichen 
DVifitationdreife des Dberappellationsgerichts zu kübeck von eis 
nem Unmwohlfeyn überfallen, und feheint nicht ganz genefen hier: 
her zurüdgefommen zu ſeyn. Er it überhaupt einer der Staats: 
männer, bie fi zu wenig Erholung gönnen; ein Vorwurf, ber 
auch dem verkorbenen Kanzleirath Dr. Fiedler vielſeitig ge. 
macht wurde. Im einem fo Kleinen Gtaate, wie der unfrige, 
wo dennoch die Verwaltung und Gerichtöpflege fo eingerichtet 
fenn muß, wie in einem größeren Staate, haben es allerdings 
die Subalternbeamten weit beffer, als die höhern Beamten. 
Denn während erfere nur einer Funktion im der Megel objus 
liegen haben, und ſichs in der That bei und nicht brauchen 
fauer werden zu laffen, find unfere Genatömitglieder gewöhnlich- 
mit mehreren und? oft vielen Funktionen zu gleicher Beit bel 
ſtet. Es follen matürlih an der Spige der Staatsfunktionen und 
Inftitutionen immer Senaismitglieder ſtehen, und dazu muß die 
Zahl der Senatömitglieder binreichen. — Einige Kalenderver: 
fertiger fcheinen dem Gerüchte, ed würde die Thorfperre dahier 
am 1. Jan. 1837 aufhören, nicht getraut zu haben, denn fie 
festen unter die Mandfalender die „ehemalige Thorfperre in 
Frankfurt, Es iM aber zuverläffig, daß in der Macht vom 31. 
De. 1836 auf den 1, Yan. 1837 die Thorfperre hier fällt. 


ber, Mitte der Landitände zu beftellen, um ſich gutachtlich über 
die Schritte) zu äußern , die ſtändiſcher Seits in der Motenburs 
giihen Sache vorzunehmen der Lage der BVerhältniffe angemeffen 
erſcheinen Fönnte. Es wurde auch fogleich zur Wahl der Mit.. 
glieder dieſes Ausſchuſſes geichritten, und das Ergebniß deffelben 
zeigte, daß rüdfichtlicd der fraglichen Angelegenheit eine gro, 
Be Uebereinftimmung der Anſichten und Beſtrebungen in der 
Ständeverfammlung vorwalte. Die Mitglieder, auf welche vie 
Wahl für die Zufammenfegung dieſes Ausſchuſſes fiel, waren 
von den entgegengefegten Parteien; fie waren: Der Dberbür, 
germeifter Eberhard aus Hanau, Wippermann, ver fih 
ald Mitglied des genannten ländfländifchen Ausſchuſſes vielfach) 
mit dieſem Gegenſtande bereits befchäftigt hatte, der hiefige 
Dbergerichtdanwalt N ebelthau, und zwei Deputirte aus der 
Nitterfchaft, v. Efhmege und v. Keudel, Bei mehreren 
früheren Abftimmungen in der Gtändeverfammlung. bei andern 
Beranlaffungen hatte fih eine Majorität von drei bis vier 
Stimmen zu Gunften der Winifterialpartei an den Tag gegeben, 
und bied hatte denn fen die Folge gehabt, daß jwei ber 
thätigiten Mitglieder der Oppoſition auf dem vorigen Kandtage 
bei der Wahl: der landſtändiſchen Ausſchüße durchgefallen wa- 
ven. So war der hiefige Dbergerichtsanwalt Schwarzenberg 
zu feinem einzigen Ausſchuſſe erwählt worden, und alle Bemüh: 
ungen waren vergeblich geweien, Hrn. Wippermann dies⸗ 
mal in den NRechtspflegeausfhuß, dem er früher ſtets angehört 
hatte, zu bringen. Indeſſen it doch dieſes Uebergemicht, wel. 
ches die Minifterialpartei bei mehreren Gelegenheiten behauptete , 
wenn ſich die fogenannte ariſtokratiſche Partei derfelben beige. 
fellte, fchwanfend und das Bleichgewicht der entgegengefesten 
Parteien in der Gtändeverfammlung wird vielleicht fo ziemlich 
wieder hergeftellt werben, wenn noch einige neue Miglieder 
binzutreten, deren Wahl erſt jest ſtatt finden konnte, weil rüber 
gewählten Deputirten, die fle zu erfegen beſtimmt find, theils 
wegen Feblerhaftigkeit der Wahlafte, theild, wenn es Staats. 
beamte waren, wegen Berweigerung der Genehmigung von Sei, 
ten der Staatdregierung, der Eintritt in Die Gtändeverfammlung 
verfagt worden war. 

Schwarzburg Sondershauſen. Bisher war ed im 
Fürſtenthum Schwarzburg-Gondershaufen üblich, daß, fo nftder 
Fürft in einem einzelnen Fale von der Beobachtung einer ge 
feglihen Vorſchrift Dispenfation ertheilte, eine fi) nach den 
Umftänden rihtende Summe erlegt werden mußte, die im die 
fürſtliche Chatulle fioß, Diefes Herkommen ift durch eine Ber. 


— leder das Vermögen des entfichenen Dr. Gerothwohl, fügung vom 21. Dit. d. 3. abgeitellt worden, weil der regie» 


ift nun der Konkurs erkannt worden; die Vielen, die er betro⸗ 
gen, werden ſich fchlecht daran erholen Fünnen. 

Heffen Laffel, 8. Des Im einer der öffent, 
lichen Sitzungen der Ständeverfammlung trat der Abgeordnete 
der ritterfchaftlihen adelichen Stifte, Dbervoriteber und Kammer: 
herr von Efhwege mit der Motion auf, an den Finanzmi— 
nifter fändifcher Seits die Anfrage zu richten, wie ed mit Der 
HeffenMotenburgifchen Erbfchaftsangelegenheit und dem Heim; 
falle der Motenburgifchen Quart Rebe, und denſelben um befrie, 
digende Auöfunft über dieſen Begenftand zu erfuchen. Cine 
Stimmenmehrheit unter den Landitänden erklärte ſich indeſſen 
dafür, daß ed angemeflen erfcheine, eine Mittheilung des Fir 
nanzminifterd im Diefer Beziehung, der wohl auch ohne befonde, 
re Aufforderung von Seite der Stände entgegenjufehen fenn 
dürfte, abzuwarten, Es Lam indeffen diefe Angelegenheit in der 
jüngſten Sitzung von meuem zur Sprache, als ein Gefegentwurf 
über eine Veränderung der Forfibezirfe vergelegt worden mar, 
und ‚die Ständeverfamminng befchloffen hatte, die Berathung über 
Diefe Propofitien der Staatsregierung bis zu dem Zeitpunfte zu 
vertagen, wo hinſichtlich der vormaligen Heifen-Rotenburgifchen 
Forte eine Behimmung erfolgt ſeyn werte. Es gab dies Ben 
anlaſſung, die öffentliche Sitzung in eine vertrauliche umzuwandeln, 
worin der Beſchlus gefaßt wurde, einen eigenen Ausſchuß aus 


rende Für nicht wid, daß es dad Anſehen habe, ald wenn 
ein folder Akt der Gnade bezaplt werden ſolle. (Sächf. BL.) 
Didenburg, 5. De, Am 2, d. M. gerubten die Alter, 
hoͤchtten und Hoͤchſten Herrichaften einem Balle beizumohmen , 
den die Caſſinogeſellſchaft veranitaltet harte, Alles ward durch 
Ihre herablaffende Milde kezaubert. Kurz vor dem Ende bed 
Balles ward Das fönigliche Epepaar von vier jungen Damen 
(denfelden , weiche ‚die Ehre gehabt hatten, einen gefchmadvol: 
ien, von Didenburgerinnen kunſtreich geſtickten Teppich von 20 
Quadratfuß der hohen Braut vor ber DVermählung zu überrei. 
hen) mit Blumenguirlanden umfchlungen, und um die Fortdaser 
Ihrer Huld in Verſen gebeten. (Hannov. 3.) 
Breußen &A Berlin, 8, Des. Den in dieſen Blät. 
tern zuerſt erwähnten franzöfifchen Handelätraftat mit Meckien. 
burg» Schwerin hat num die Gtaatszeitung unter der Rubrik 
„ausländische Gefeggebung für den Dandel” befannt gemacht. 
Es ift darin eine allgemeine Meciprocität beider Nationen ga: 
rantirt, und mecklenburgiſche Schiffe, welche zu zwei Drittel 
mit Mecklenburgern bemannt find, find von allem Tonnengelde 
in franzöfifhen Däfen befreit, und werden den nationalen gleic) 
geachtet. Der wichtigfte Punkt befteht aber darin, daß alle fran. 
zoͤſiſchen Waaren von einer Abgabe von 50 Prozent befreit find, 
denen MWaaren unterworfen find, die für fremde Rechnung in 


Medienburg eingeführt werden, Um dies Kunſtſtück franzöfifcher ſtoͤrt; es wurde von der Mationalgarde entwaffnet. Drei Leute 
Diplomatit in einer noch empfindlicheren Ironie darzuftellen, | wurden am 30. erhoffen. Die Ruhe ift wieder hergeſtellt. 
wird der neue Dandelötraftat ald eine Erneuerung eined im Bayonne, 5. De. 250 Mann der königl. Garde in 
vorigen Jahrhunderte im Jahre 1779 abgefchloifenen Vertrags | Madrid, die ſich infurgirten, verfchanzten fih in ihrer Eaferne, 
ausgegeben. wo fie, nachdem fie bad Feuer der Artillerie eine Stunde lang 

Srankreich audgehalten, fih auf made und Ungnade ergaben. Am 30. 
Paris, 6. Dez Die Regierung foll auf telegraphifhem | wurden drei derfelben auf dem öffentlichen Plage erfchoffen. 
Wege günftige Nachrichten von Marſchal Elaufel erhalten | Die Truppen, die Nationalgarde und Die Behörden thaten ihre 
haben, der micht mehr an dem günftigen Erfolge der Erpebition | Schufdigfeit, Madrid war am 30. ruhig. 
zweifelt. Schon heute wurde in den Gtraßen von Paris aus. Paris, 7. Dez. (Eharte von 1830.) Die Wegierung 
gerufen, Conſtantine fey erobert, und Achmet Bei gefangen; | hat folgende Depefhe von Marfhall Elaufel erhalten: Der 
Doch iſt dieſe Nachricht noch ſehr unglaubwürdig, da obige | Marfhall Elaufel an den Hrn. Kriegsminiiter, 
Berichte noch aichts davon melden. Doc werden dadurch Bona, 13. Nov. „Die dad Erpeditionseorps von Eonftantine 

- die fehlimmen Nachrichten wiederlegt, welche der Touloner „Ecı | bildenden Truppen werden zwifchen dem 10. und 15. Dez. in 
faireur be la Mebiteranee” vom 2. über die Erpedition brach: | Bona, umd vor oder gegen den 1. Januar in Algier zurückſeyn. In 
te. Demfelben Blatte zufolge wäre Die franz. QUrmee am 28. | diefem Augenblicke rüden wir aus. Der General Rigny if 
auf dem Rückzuge nad Bona gemeien, und der Plan, segt bi | feit 3 Tagen zu Guelma. Die Stämme unterwarfen fi aufs 
Conftantine zu marfchiren, wäre aufgegeben worden, mas eine | Neue. Zwiſchen Guelma und Bona if nichts Ungünftiges vor; 
Folge des unaufhörlichen Regens, und der unerwartet bedeuten, | gefallen, feit unfere Truppen in erfterer Stadt find; die Briga s 
den Streitkräfte des Feindes ſey. Ia Die Framzofen follten fo | de bed Generald wird dieſen Abend daſelbſt eintreffen. Ach» 
gar 2 Felofhüge verloren haben. Auch der Umſtand, daß 2 ji met Bei ik zu Conſtantine. Trog feiner dringenden Bitten, 
Araber diefe Nachrichten nach Bona brachten, ift verdächtig, und | weigern ſich die entfernten Stämme, ſich mit ihm zu vereinir 
fie verdienen aus folcher Duelle wenig Glauben. General Ra | gen; ed wäre möglih, daß wir. ohne Schwertfireih in Con: 
patel ik Briefen aus Algier vom 26. zufolge, in der Macht | fantine einrüden; dort iſt das Ziel aller meiner geheimen Difı 
eom 25. von dort mit einer anfehnlichen Truppenzahl nad) der Ebene | pofitionen feit 9 Monaten; ich hoffe es zu erreichen, Der Bei 
ausgerückt, im welcher die Araber herumfchwärmen. — Bon | von Tunis hat mir verfprodhen, Ahmet Bei nur in dem 
Bilbao hat man Nachrichten dis zum 2.; am bdiefem Tage hielt | Falle aufzunehmen, wenn er ald Flüchtling fommen würde, 
fi) die Stadt noch. — Dad „Journal de Paris“ Drgan de} um ein Wfpl bei ihm zu ſuchen, und niemals, fo lange er noch 
Hrn. Thiers trit num entfchieden gegen Die jegigen Winifter auf, | im Stande wäre, und zu fchaden. Briefe aud Guelma vom 
und behauptet geradezu, fie hätten die Majoritär micht, melche ge | 15. berichten, daß das Eypebitiondeorps fich dort am 15. ver. 


rade dad Gegentheil von dem wolle, wad die Miniſter in ben 

3 Monaten, feit fie im Amte feyen, gethan hätten, 
Telegrapbifhe Depeſchen. Die geftern an 

- gefangene Depefche aus Bayonne vom 3. lautet fo: Irriba 


einigt hatte, daß die Armee am 16. fihin Marfch fegen follte 
gegen Madsel:Mfbach längs der beiden Ufer der Geyboufe, die 
1, und 2. Brigade auf dem rechten Ufer unter dem Befehle 
bed Generald Kigny, die 3. und 4. Brigade auf dem linken 


ren ift nach Azagra und General Elosnard nach Puente de | Ufer. Die linterwerfung der Stämme traf ein, und mm be. 


la Reyna marſchirt, um den Bug eines Eonsoid von mehreren 
in Andaluſien weggenommenen Pferden und von Geld zu ver 
bindern, den Eabrera, welcher am 29. mit einem Bataillon 
am Ebro war, Don Carlos zuführen gu laſſen fuchte, 
Marbonne, 1. De. As Cabrera in Albaceta einrückte, 
beforgte man, er werde gegen Balencia marfchiren. Diefer 
Chef, welcher, nachdem er ihmit Palillos vereinigt, tauſend 


Reiter hatte, war am 19, in Meneya, überall Coniributionen | zu nahe getreten werde. 
General | werben. 


erhebend , und die ECommunicationen unterbrechend, 
San Miguel hatte ſich nach Neufaftilien gewandt. Der kata⸗ 
Tonifche Chef Llango ſte ra nahm am 20. mit 2500 Carliſten 
Onda, welches er nach Erbebung einer Contributien wieder 
verlieh. Es if im Hafen von Valencia ein Schiffskapitain 
ohne Papiere. angefommen, weil fi die Behörde bei der Ans 
näberung Gomez", deffen Vorhut drei Leguas ven Sevilla 
waren, entfernt hatten. Am 7. war Naroaez in Cordova 
und Ribero in Montila. Ein von Madrid in Valencia ein. 
getroffener Befehl epimirt die Franzofen von den außerordent: 
lichen Contributionen. Eine Emeute, beren Zweck war, bie 
Behörden, ald in der Bewegung zu wenig vorgerüdt, wegzu⸗ 
jagen, wurde am 27. in Barcelona unterdbrüdt.. Ros d’Ers. 


merkte feine Spur von Feinden.” 
Spunten 

Madrid, 27. Now. Die in Betreff der Anerkennung 
des ehemaligen fpanifchen Amerikas niedergefeate Kommiſſion 
hat heute in ber Gigung der Cortes dem Antrag geiteilt , dab die 
Eorted die Regierung zu Unterhandlungen mit den betreffenden 
Staaten ermächtigen follten, ohne daß jedech der Mationalehre 
Der Bericht darüber fol gedruckt 
Die Eommiffion für die Finanzen ſchlug ald Motto 
für die Münzen die Worte vor: „König, Vaterland und Freis 
beit.“ Die Eommiffion für die Reviſion der Conſtitution hat 
ald Hauptgrundlagen für ihre Arbeit aufgeftellt: eine Volks— 
vertretung durch zwei Kammern; abſolutes Veto der Negierung ; 
und andere Wahlbeftimmungen, ald die der Conftitution von 
1812. Für jege ſcheint Eeine Mendernng im Miniſterium be 
vorzuftehen, da die Minifter Die Maiorität haben, und in le: 
bereintimmung mit den Corte und dem Volke ale ihre Be: 
mühungen auf die Beendigung des Bürgerkrieges richten. 

ortung all, 

Liffabon, 27. Dei. Die Epaltirten behaupten bier nun 

gang bie Oberhand, und der Einfluß derfelben wird auch auf 


fed war am 29. mit 1500 Earliften act Leguas von Punıg die bevorichenden Wahlen ferne Einwirkung nicht verfehlen. 


cerda. Der Generalcapitäin Serrano kam am 29. in Fis 
guiered mit 5000 Dann an. 
Diot wenden. 

Bayonne, 4. De. um Mittag. 


Die Gemaßigten vermögen beinahe gar nichts mehr, Gelbit 


Er wollte am 1. ſich nad | das Minifterium Bandeira — Paffos geht den Demokraten in 


feinen Maßregeln noch nicht weit genug, da es auf ihr Verlangen, 


Aus Madrid fchreibt | alle Angeſtellten, die bei der legten Contrerevolution zur Partei 


man vom 30., daß Gomez, nachdem er dicht bei Gibraltar | der Königin gehört hatten, abzufegen, nicht eingeben will. Die, 
gewefen, am 24. nach Alcala de Gazules zurückkam; hinter fih E ſes Berlangen an die Minifter zu flellen wurde in einer Der 
hatte »er den General Ribero; Narvaez war im Algar und | fammlung der Dffiziere der Mationalgarde, die ſehr zahlreich 
Alaiy bei Ubrique; fie bofften ihm eingufchließen. Die Ruhe f war, befchloffen. Auch wollten fie die Erfegung deö Hrn. Pafı 
Madrids wurde am 28. und 20. durch Die Infuborbination eis | fo8 durch den Major Barreto Feio verlangen. Jedoch gin: 
ned DBataillond ded 4, Garderegiments gegen feinen Obriften ges I gen fie hievon wieder ab, ald fie hörten, daß im dieſem alle 


fämmtliche GWinifter abtreten, und fo dad Land feinem Gchidfa, 
e überlaffen wollten. — Bei den Truppen berrfcht Defertion 
und Unzufriedenheit, genährt durch das Gold der Migueliften. 
— Leider fell auch die Herzogin: von Braganza im Folge 
der Gemüths. Aufregung bei den Ereigniffen vom 4. Nov., fehr 
feidend ſeyn. — Bon einer Meife des Prinzen Ferdinand 
nad Brüffel weiß man in Lilfabon nichts. (Engl. Bl.) 
Niederlande 
© Aus Holland, 6. Dez. Sie werden aus dem Zour— 
nal de la Hape den Unfall des Prinzen Alexander, zwei, 
ten Sohnes des Prinzen von Dranien, erfahren haben, der 
bei dem neulihen Sturme am 30. von Lenden nach dem Daag 
fuhr, und dadurch, daß ein vom Drfan entwurzelter Baum ge 
rade auf feinen Magen gefchleudert wurde, einige Verwundun—⸗ 
gen erlitt. Als der Prinz von Dranien, der ſich zu Titiburg be, 
fand, es erfuhr, eilte er ſogleich nach dem Haag, wo er jedoch 
den Prinzen außer Gefahr fand, wie dies auch die veröffentlich. 
ten Bulletins befagen. — Auch unfer Hof hat nun für ben 
verftorbenen König Karl X. eine viermöchentliche Trauer anı 
gelegt. — Bei unferm Winifterium if eine Aenderung vor 
fi) gegangen. Baron von Dorn, bisher Miniſter des In. 
nern, wurde Staatsſekretair, und der Generallieut. Baron v. 
Kock übernahm dad Minifterium ded Innern. Manche glam. 
ben, daß die Bemerkungen die zweiten Kammer zum Finanz. 
gefege micht ohne Einfluß hiebei gemeien ſeyen; es Ücht 
nun juerwarten, ob in folge des Wechſels ber Perfonen auch 
in der bidher befolgten Politik eine Aenderung eintreten werde, 


Mm ii 
ats Aus Rheinheſſen, Anfang Di. Das Mainzer Han: 
delsblatt liefert im Gezug auf Die diekjahrige mißratbene Wein: 
Ernpte einige Notijen, die ich für wichtig gr halte, fietheil: 
weife auch diejen Blättern mitzutbeilen:; „Die Ki theder Neben trat 
früber ein, als im vorigen Sahre, und fie ging bei gutem Wetter ſchuell 
vorüber. Die Traube bebauptete, ſelbſt bei einiger abwechſelnder Witte: 
rung im Julius, Doch immer einen gpiemlichen Vorſprung vor dem 
1835, berechtigte zur Hoffnung vielen Weins, und, bei guter Witterung 
im Rachſommer, noch ju jener eines vor jügliden Gewaͤchſes. Birer 
alles Erwarten trat aber nach Der Trockenheit des Julius und des Aus 
guſts im den allererften Tagen des Septembers ſchon eine keitändig nap- 
Palte, regnerifche Witterung ein, welhe dis zur Leſe forteauerte, eine 
rohe Fäulmif brachte, die Trauben jeltit krank machte, die Zeitigung 





was die meiften im Hinbli auf den befannten feiten und coh. 
fequenten Charakter des Königs bezweifeln wollen. Doc wäre 
eine folche allerdings denkbar, zumal der Wunſch der großen 
Mehrheit des Volkes, mit Belgien einmal: ind Deine zu kom—. 
men, von der ungeheuern Zinfenlaft der ganzen Staatsſchuld, 
und dem fortwährenden ſchwebenden Zuftande der Ungewißheit 
über Krieg und Frieden befreit zu werden, immer lauter aud) 
durch dad Organ der Kammern ſich audfpricht. Die 2, Kammer hat 
in einer ihrer legten Sitzungen eine Beſchwerde des Oberſten 
Guſtavſon darüber, daß ein im Det. v. 3. von ihm an die: 
felbe eingeſchicktes Lidell uneröffnet an ihn zurückgeſchickt wor. 
den ſey, auch diedmal ad acta gelegt; Dr. v. Reenen key. 
te derfelben Kammer einen Entwurf, eine zwedmäßige Abänderung 
der Perfonalfteuer betreffend, vor. — Aus allen Yrovinzen vernimmt 
man noch immer die trauigſten Detail über die Verwüſtungen 
an Wäldern, Gebäuden und Schiffen, welche die Stürme ange: 
richtet haben; leider find daben auch viele Meufchen umgefom. 
men. Auf dem Diheine und der Waal iſt insbefonders eine 
große Zahl von Schiffen verunglüdt, 
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Borfommers war der Ausbild der Traube (hen n lig, der 
fpäte Regen ohne Wärme konnte Ihr nichts mehr nügen 8 * o ‘tom 
e6, daß man nur den vierten Theil eines wirklichen Herbſtes erbielt. 
Da die Trauben durch dieje anfanglide Todenheit im Wachsthume ge 
Hört waren, fo verurfadte Die jpätere falte Witterung, daß die Rebe 
den Trauben feine Nahrung mehr jnführen konnte; die Stiele wurden 
ganz oder theilweife weit, und die Beeren jhrummpften zufammen , ohne 
reif zu ſeyn, oder gingen in unreife Faͤulniß über, So fam es, 

einer und derfelben Traube trodne, jauerfaufe, reife und überreife 

ren zugleich ſich befanven. Die Sorgfalt der Ausleſe der beiten —— 
wurde mithin nur wenig delohnt, und bei aller Induſtrie darf man mur 
einen jhwachen leiten Wein erwarten, zu defien Beſſerung Beine ge- 
gründete Hoffnung vorhanden if.” 
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Sof zum Denken; ein Bilderbuch mit miehr 


für" Die Jugend. als 300 Vorftellungen. 3. Auf. 2 fl. a0 fr. 


Empfplenöwertie Jugend⸗ 
Schriften. 


Durch Treflichkeit des Inhalts, Schönheit 
des Neußern und Billigkeit der Preiſe, verdie⸗ 
nen nachſtehende Jugendſchriften — die in alr 
len foliden — — vorräthig find ⸗ 


empfohlen 
Meues ABE zo E mit 25 feinen Stu: 
vfern a. d. Natur geſchichte. Ste Aufl. 1 fl. 12 fr. 
Neues Bilderaflerlei für Kinder, mit vielen Ku⸗ 
pfern. Ste e . afl. a2 fr. 
Bilderbuch für wi begierige "Raben, ri 2 
Kupfern, Ite Auflage ıf. 
Bilderbuch für . eine Düse, 


"n u N — i 
& riet * ge * rn 
ottho 
lein für gute Kinder —— — * ee 
WnbaRt ==: —— 2 fr. 
Bstifhait, € ., lauter jr 


wahre efhichten 
für Kinder. Mit Rupfern. m . 


— — lauter unfhuldige Kährlein r die lie: 
ben Kinder. Mit Kupfern, TE 
offen und — Schnurren und 


Schnaken. Mit Kupfern. * —— 


Jerrer, G. L., bie Vatzeſciche * Kin: 
der. 2 Thle. Ste Aufl. Mit 24 Stahfftihen. 


fl. 
— — Gedichte der Deutihen. 2 Thle. äte 


Aufl. Mit 120 ilum. Abbildungen 5.24 fr, 
_ — 22375* für die Jugend. ste 
Auflage von 8. F. V. Hoffmann. 
Rufen —— sam 
— — Erzaͤhlungen aus der Bibel. ze ae 
von B.E. Beillodter, 2Thle. ia. 


* Hitrifdes erge für die kat 


auch wohl für Erwachen. Mit 
38 Stahlplatten . . » - - at #0 tr 
— — viiſenſcha Saubedarf, oder 
Meine Handbiblie derjenigen Kennt: 
miffe, welche jeder gebildete Menich 
muß. 21 Bändchen in einem Bande. t 
Kupfern. Ste A Bf. u 
Krone. W., Eli Andahtökunden. Ate 
. 2 0. 0 8 ’ 1 — * fr. 
Maukiſch, H. E em, 


Zähmen und —X der Thiere. zu it, 
der: und Leſebuch für bie Jugend, mit 45 


fein eolorirten Abbildungen ö 3 fl. 30 fr. 
Hiftoriihe Merkwürdigkeiten in Erzählungen 
und Aneoten. 2 . ate Aufl. — 
4 se 
Rathſel und Charaden, Schärfung det 
Berkandes. Me Mufage - . « . 48 fr. 
Renner, 8. 2., Wie fol fi eine nafrau 
würbdi ben? ste Wfl, . « ein he 
= = ein Jüngling wär F 
den? ate 3 BEN 45 fr. 


ww Erufoe's merkwürdige ei, 2 


4 fr, 
Stabi, €, das Meine Bud 
—— Aufl. mit KRupfen . - 


Der geöffnete Thiergarten, zum Nugen umd 
Vergnügen für die Jugend, mit 120 fein 
— eg de Aufl. —* “Pr. 
rhaltun ‚ein angenehmes Jugentige 
—52. —313 f. Neue Auf. ı fl. 12. Er, 
ER 2 —— Blätter; 
Gebildete, ue Aufl. 


er 45- fr. 
Diefe Werte find ſammtlich im meuer Ge: 
kalt, auf ihönes Belinpapier fauber ge: 
drudt,. aus meiner Dficin Verosegtgangen 
und dürfen keinerlei Eoncurrenz fürdten n 
fehe , vergleihe und — wähle! 
Mürnbderg, im Deiember 1836, 
Friedrib Campe. 
(Diefe ſeht empfehlungtwerthen Schriften zu 
ihnachts und Neujahrsgeichenten itehen zu 
gefälliger Auswahl bereit im 
Yiter. artift. Inſtitut ju Bamberg.) 


ein Anta 





„Befanntmadung. 
Donneritag den 15. dieſes Monats Bor 
mittags 10 Uhr werden beirdemFönigl. unıs 
verfitatifchen Nentamte dabier 
50 Shäffel Waitzen, 
100 Kom, 
200 »° Geritc, und 
salva ratificatione Öffentlich verſtrichen; weldes 
hiedurch befannt gemadt wird. 
Haffurt am 6. Dezember 1836, 
Königf. Univ, Rentamt, 
Dr. Stochr, 


Ktir 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
fiterarisch - artistischen In- 
stitutaza Bamberg. Preis, 
einschlünsig des Sonntags- 


gr 


Bamberg. 


ubile her M er kug} 


Mit allerhoͤchten Privilegien, 


Niro. 348. 


blaties, zu Bamberg vier- 
teljähig 1 Gulden 45 
Kreuser. Bestellungen ge- 


hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Dienfag, 13. Dezember 18346, 





Deutfiche Bundesftaaten. 
Bayern. * Bamberg, 12. Dezember. Geine Ep: 


selenz der Hr. Generaltommiffär des Obermainfreifes, Frhr. v. 


Andrian, ift bereits heute bier eingetroffen. — Auch auswärtige 
Blätter zollen dem ausgezeichneten Benehmen Er. Durchlaucht 
des Hrn. Staatsminifterd Fürften v. Wallerfiein, während ber 
Dauer der Epidemie in München die gebührende Anerkennung. Der 
deutſche Courier fchreibt im diefer Dinficht: „Diefer Staats: 
mann leitet felbit die Atminiftratio-Mapregeln, nimmt von den ge 
troffenen Anordnungen mit größter Aufopferung felbt Einſicht, 
ermahnt die Diftriktdärgte, micht machzulaffen im Cifer, bie 
Kranken beſtmöglichſt zu beſorgen, befucht felbit die fchlechieften 
mit Geſtank erfülten Hütten — Hütten, zu denen ber Arzt, dem 
foihe Dinge nichts Neues find, nur mit Widerwillen hingeht. 
Er tröftet die armen Leute, muntert fie auf, und fpricht ihnen zu.” 

Die Summe der Brechruhrkranken in München beirug am 
8. d, 291, (darunter 21 in ber Berftadt Au) wovon 19 ge 
nafen, 16 farben, und. 256 in Behandlung blieben. 70 Er 
franfungen wurde prophylaktiſch entgegengetreten. In ten übel‘ 
gen Orten ded Landgerichts Au waren am 8. 2% Kranfe, we: 
von 2 genafen, 3 farben und 17 in Behandlung blieben ;- 20 
wurden profbylaftifch behandelt. Im Landgerichte Münden 
waren am 7. im Ganzen 19 Kranke, woven 4 farben und 
15 in Behandlung blieben. — Am 7. d. farb zu Berlin an 
ven Folgen eimed Lungenſchlages I. k. Heheit die Prinzeſſin 
Friderike Euife, Witwe Gr. Durdl, des Fürſten Anton 
von Radziwill. 

+ Würzburg, 11. Des. Der fortgefepte Sturm wit 
wechſelnden ftarfen Regengüffen hat bereits feit fait acht Tagen 
angebauert, wodurch, wie es ſcheint, die in hoͤhern Lagen frü: 
ber feftgefeffenen Gchneelagen geichmolgen find; denn der Main 
- firem ift ſchon feit einigen Tagen aus feinem Ufer getreten, 
obwohl nur im geringen Maße. Tür die etwas beichte Thal: 
ſchifffahrt, welche mit Wbfuhr vom Getreide befchäftigt ik, 
Fommt diefer Waſſerſtand gerade recht, dagegen hindert berfelbe 
einigermaßen die Bergſracht. Nüdwirkend von den Gerplägen 
haben fich auch durch bie dort erhöhten Getreibepreife dieſe ben 
und um etwas gehoben und dürften, wenn bad Waſſer nech eir 
nige Zeit im fahrbaren Stand bleibt, noch etwas anziehen, mad 
dem Landmann fehr zu Statten koͤmmt. — Ueberhaupt find, die 
Verhältniffe für unfere Landwirthe fchen feit einigen Jahren 
gut zu nennen, da ihre Einnahmen durchſchnittlich nicht nur 
die Koften decken, fondern auch nech für die gehabte Mühe 
etwad überlaffen, was aber weſentlich daher rührt, daß 


größere Mannichfaltigkeit eingetreten if! So hat ber Reps- 


und Mohnbau wefentlich dahin gewirkt, dieſes Reſultat zu liefern, 
und fo dürfte der Nunfelrübenbau zukünftig auch das Geinige 
hiezu beitragen, da unbezweifelt ſchon in der mächfien Zeit bie 
bereitd im ang befindliche großartige Fabrik der Herrn Gatı 
ſcheaberger und vomMath zu Gerchsheim bei Ochfenfurt 
die Landwirthe der Umgegend zu der Kultur der Zuckerrübe ver: 
anlaffen wird. — Dem Vernehmen nah ift Herr Dr. Bei. 
gel beichäftigt, feine Anſichten wegen einer durchgreifenden 
Deilmethode der Brechruhr in einer Abhandlung durch den Drud 

zu veröffentlichen, was im einer Zeit, wo dieſes Uebel noch im 
eher Baterland haufet, gewiß von — ift, 


»* Nichaffenburg, 10. De, Unſer Stadt: Magifirat 
gibt auch halbe Portionen rumforbifcher Suppe an Arme; 
eine ſolche halbe Portion if hinreichend zu einmaliger Erfätti, 
gung. — Mebrigend glaubt man hier größtentheild, von der 
Brechruhr nicht beimgefucht zu werben. — Geit einiger Zeit ge 
hen Artillerie, Eommandos mit Fourgend durch Aſchaffenburg 
gwifchen Würzburg und Landau hin und ber, weiche neue Pul. 
vervorraͤthe im letztere Feſtung bringen. — Geit Kurzem 
wird wieder lebhaft von der Errichtung eined Seminarii paup. 
puerorum dahier aus dem Mermögen ber Gtubienfonde ges 
ſprochen. Dur bie deßhalb nothwendig werdenden Räume, 
neue Bauten, u. d. gl. würden manche freie Profefforen.Woh: 
nungen, Unterrichtöfäle ber Lehranftalten u. f. w. wegfallen müffen. 
Die neue Würzburger Zeitung glaubt, daß durch bie 
Errichtung dieſes Anaben.Geminard das theologifhe Studium 
ſich bier heben wütde. Gewiſſer aber if, daß biefed hier mie 
gefunfen wäre, wäre dad geiſtliche Geminar unferer Stadt er 
halten werden. — Ein unter und wohnender ehemaliger englis 
ſcher Ritttneiſter in der Föniglichen Legion, Dr. v. Homboldt, 
bat wieder eine, reich mit Bibelmorten, u. d. gl. ausftaffirte 
Drofhüre gefchrieben, und fie allen deutſchen Monarchen zuge 
fendet.. Gie führt den Titel; „Worte an die Großberzoglich 
Heffifhe und alle deutſche Gtändeverfommlungen (Frankf. afor. 
bei Andreaey‘, und bat zum Inhalte: „die Juden micht zu 
emanzipiren.“ — Mir haben recht fatales Wetter, Degen, 
Schauer, Windftürme. Rings um ums ber ertönen betrübende 
Nachrichten von Unfällen durch Waſſer, und MWindes.Bewalt. 

Heſſen. 4 Kaffel, 9. Dez. Noch find feine Gegenfände 
von Wichtigkeit für die Gefeggebung in der Plenar. Berfammlung 
ber kurheſſiſchen Gtänbe zur Berathung gefommen; bie mancherfei 
von den refp. Minifterien vorgelegten Gefegentwürfe werben vorerit 
in den verſchiedenen Ausfchüffen der Prüfung unterworfen, und 
die begutachtenden Werichte biefer werden erſt erwartet. Es bat 
indeſſen nicht an Dingen gefehlt, weiche in der Zwiſchenzeit die 
Ständeverfammlung befchäftigt haben, und manche dieſer be 
reitö flattgehabten Verhandlungen waren infofern von Iniereffe, 
als fie nicht umerbebliche Fragen in unferm jegigen Staatsrech- 
te berührten. Ein ausführlicher Mechenfchaftsbericht des bisheri. 
gen permanenten lanbftändifchen Ausſchuſſes wurde vom Land. 
ſyndikus verlefen, und ein eigenes Comite beftellt, um ben In. 
halt des Aktenſtücks in Erwägung zu ziehen, und auf den Grund 
ver darin entwidelten Thatfachen Anträge zu. ſtellen. Es wird 
biefe Arbeit des permanenten Ausfchuffes dem Drud übergeben, 
auch demnachſt durch Beifügung zu den Protofollen der Land. 
tageverhandlungen publici juris werden. Eine vollkändige Mit. 
theilung Diefer Piece in den hiefigen Tageblättern möchte Faum- 
zu erwarten fliehen, da fie eine Reihe von Beſchwerden in fich 
flieht, die bald direkt, bald indireft gegen bad Miniſterium 
ded Innern gerichtet find. Befonderd wird Klage darüber ger 
führt, daß die Gtelung, welche dem permanenten Ausſchuſſe in 
Abweſenheit der Landftände durch die Verfaffungsurfnnde ange 
wiefen fep, von dem Minifterium verfannt werde. Man bezeich- 
net Hrn, Wippermann ald Hauptredakteur diefer den Gtän- 
den übergebenen Berichterhattung. Dieſer trat auch mit einer 
Rede auf, die großen Eindruck machte, jedoch in ber hiefigen, . 
von Dr, Pinhas redigirten, politifchen Zeitung nicht erfchien. 


Ueberhaupt dürfte man im den hiefigen Blättern Feine vollſtän⸗ 
digen Nachrichten über den Gang der Verhandlungen: des jegi- 
gen Eurheffifchen Landtags und der Vorgänger auf demſelben zu 
"erwarten haben, Die Beſtimmung des $. 37 unferer Derfafr 
fungdurfunde: „Die Freiheit der Prefie und des Buchhandels 
wird in ihrem vollen Umfange Gtatt finden,” bat bis jegt noch 
nicht zur Ausführung gebracht werden fönnen, weil das in eben 
diefem $. zugleich mit verheißene befondere Gefeg gegen Preß+ 
vergehen, welches nah Vorſchrift der Verf.Urk. zuvor erſchei⸗ 
nen fol, auf den bisherigen Randtagen noch nicht zu Stande ge 
tommen it, Dort findet ſich verordnet, daß es aldbald erlaffen 
werden fole, und man hat fich auch gleich in der erſten ſtaͤndi⸗ 
ſchen Verfammlung nach Verkündigung bed neuen Staatögrund, 
gefeges ernſtlich damit befchäftigt; aber es gelang damals nicht, 
fi) über die Grundlagen eines ſolchen Geſetzes zu einigen. Und 
das Minifterium hat nach der Hand aus den Worten der Verf. 
Ur: „Die Cenfur it nur in den durch die Bundeögefege be 
fimmten Fällen zuläßig” den Grundfag abgeleitet, daß die Een. 
fur auch bei der Mitteilung innerer Angelegenheiten fattfinde, 
und deshalb bringen die hiefigen Blätter, die täglich erfcheinen 
de Kaſſel'ſche Allgemeine Zeitung, „ber Rechtsfreund“ und „der 
Beobachter, Kaſſel'ſche Blätter für Geift und Herz”, die breis 
mal wöchentlich regelmäßig ausgegeben werden, und fi gern 
mit Bandtagsangelegenbeiten befaffen, verbältnifmäßig wenig von 
benfelben, Einzig und allein die Protofolle:der Landtagäfigungen, 
die unter Aufſicht der Ständeverfammlung felber im Drud er 
fcheinen, und frei von aller Eenfur- find, geben die Verband, 
lungen in den öffentlichen Sigungen volltändig, aber diefe wer: 
den wegen ihres großen Volumens wenig gelefen, und enthal: 
ten ohnedies die Verhandlungen in den geheimen oder vertraus 
lichen Sigungen nur im Auszuge, fo daß das Publikum nicht 
felten über gar Vieled im Dunkeln bleibt. Bon einem Drn. 
@öffel, von dem fich eine Gefchichte der kurheſſiſchen Land. 
tage bereitd unter ber Preſſe befindet, if eine Landtagszei- 
tung angelündigt, zu beren Herausgabe bemfelben bereits Die 
Erlaubniß des Miniſters des Innern zu Theil geworden if. Auch hat 
die Staatöregierung nunmehr angefangen, im Intelligenzblatte ber 
Provinz Niederheſſen amtliche Nachrichten über. die Merhand: 
lungen auf dem Landtage inferiren zu laffen, die bort unter 
der Yufihrift: „Landtag“ erfchienen, und und mit deren Re 
daktion der vom Miniſter des Innern beſtellte Sekretair des 
kandtagskommiſſairs beauftragt if. 

Sadfen tt Dresden, 8. Des Das Kraußefche 
Landtagbblatt hat nunmehr mach erlangter Conceſſion der 
Regierung begonnen, und feit Kurzem ſechs Nummern gelie: 
fert, die ebenfo mit Eifer und Intereffe, als mit Lebendigkeit 
und Wahrheit gefchrieben find. Der Redakteur bewährt dem frei« 
finnigen Vaterlandöfreunde, wad man bei der vorigen Ständer 
verfammlung von ihm zu hoffen hatte, — In den fetten Si: 
gungen felbit it nichts gerade ausgezeichnet Wichtiges vorge: 
kommen. Die erfte Kammer diskutirte den Gefegentwurf wegen 
Theilnahme am Lotto und an auswärtigen Lotterien, wobei der 
Drdinarius der Yurikenfacultät, Dr. Günther, Meferent If, 
und mit bekannter Klarheit das Deputationdgutachten vertheis 
digt; die zweite bad Defret überdas Staatsſchuldenweſen, wo 
Abo. Junghans ald Referent zu fprechen hat, nachdem das 
Defret wegen ber Staatälotterie, wobei Dr. Schröder das 
Meferat übernommen hatte, berathen worden war. Ueber die 
Gefegentwürfe und deren Berathungen ſich hier auszufprechen, 
würde ungeeignet ſeyn. — In der zweiten Kammer foll es 
neulich zu einigen ſtürmiſchen Auftritten gefommen fepn, weil 
der Meferent eined Deputationdbericht3 in der zweiten Kammer 
bei deffen Vortrag ein Separatvotum gegeben hatte, was gegen 
die, freilich noch proviforifch geltende Landtagsordnung if. Das 


Kraußefche Landtagsblatt wird wohl die ganze Verhandlung ger 
nau geben, 


A Vom Miederrhein, 8. Dei. Die niederländifche 
Regierung bat der neuen Düffeldorfer Dampffchifffahrtögefell, 
ſchaft für Nieder. und Wittelrhein die Konceffion abgefchlagen ; 
wäre Died aber auch nicht ber Fall, fo ift doch fo viel gemiß, 
daß die ältere Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft von der neuen Kon. 
currenz in den erften Jahren noch micht viel zu fürchten haben 
wird, denn der Bau binlängliher Schiffe erfordert viel Zeit, 
und ferner if viel Geld, viel Uebung, und endlich Zutrauen 
ded Publitums nöthig. — Ferner hat dad Rheinland, leider, 
einen feiner ausgezeichnetiten und ebelften Männer verloren, 
nämlich den hochwürdigen Bifchef von Trier, Frhrn. von 
Hommer Wahrhaft apofolifch, aus Beruf und Herzensdrang 
Priefter, und Geelforger im ſchoͤnſten Wortverftande, Bater der 
Armen, kurz nit nur mit allen. Gaben eined edeln Herzens, 
fopdern auch erleuchteten Verftanded audgerüftet, ohne Ehrgeiz 
@enn die erzbifhöfliche Würde lehnte er ab, fo wie er die bis 
fhödiche far gezwungen annahm), ohne äufern Prunf, farb der 
Edle am 11. v. M. — Geinen Nachlaß gewann die Kirche. 
Wie Schade, daß fo ausgezeichnete Beifted, und Gemüthess 
gaben nicht nachgelaifen werden Fönnen! — In Betreff der Eis 
fenbahn von Belgien nad Köln herrfcht noch fortwährend Ze. 
beöfille, und faum hört man etwas darüber, als Wizeleien. 

Deftterreid. Wien 3. De. Aus Neapel find 
neue Depefhen von Sr. Mai. dem Könige eingegangen, ber 
Tag feiner Dermählung mit der Erzherzogin Therefe ift in der 
ten Folge auf den 7. Jan. feitgefegt und Trient zum Orte 
des feierlichen Beilagers beſtimmt. Die hohe Braut wird, be 
gleitet von ihrem durchlauchtigſten Vater und einem entfpre- 
enden Gefolge, Wien in den legten Tagen diefed Monats 
verlaffen, und der Prinz von Galerno ihnen mur einige Tage 
vorauögehen, um den König in Trient zu empfangen. Im 
kaufe Diefed Monats werden am biefigen Hofe zu Ehren der 
hohen Braut verfchiedene Feltlichkeiten Statt finden. — Der 
Erzherzog Johann, weldier vor einigen Tagen aus Stenermarf 
bier eintraf, hatte geftern eine Unterredung mit Gr. Durchl. 
dem Fürften Staatskanzler, welcher noch immer durch Unpäß— 
lichkeit auf feine Zimmer befchränft ik. Der Dberburggraf 
von Böhmen, Graf v. Chotek, weicher zum Toifonsfelte bier 
angelangt war, befindet ſich ebenfalld unwohl. (Schw.M.) 

Groflsbritannien. 

tondon, 3. De. Am 2, d. ik Für Polignac hier an 
gekommen. — Auf die Erklärung ded Lord Lyndhurſt, daß 
bie große Majorität des irifchen Volkes dem Brittifhen dem 
Blute, der Sprache und der Religion nad fremd fer, bat Hr. 
Boyſe, von O'Connell unterftlügt, in der allgemeinen ri. 
ſchen Affociation folgende Mefolution, die von der Verfammlung 
mit Aeclamation angenommen murde, beantragt: daß 2. Lynd⸗ 
burft zugleich ein Feind des Friedend Irlands, der Union 
diefer beiden. Länder, der Freiheit des Volkes und der Sicher⸗ 
beit des Thrones fey. 

Der Tourier und die Times zeigen an, daß bie Banf 
von England einer der bedeutendften Aktienbanken zu Hülfe ge⸗ 
fommen it, da dieſelbe ohne diefen Beiftand ihre Zahlungen 
hätte einftellen müffen, mas einen hoͤchſt machtheiligen Einfluß 
auf Handel und Kredit geübt hätte. Der Borfhuß der Bank 
von England an dieſe Gefellihaft fell 200,000 Pf. Sterl. be 
tragen ; andere fprechen gar von 500,000 Pf. 

Einem Schreiben aus kiſſabon vom 25,0. M. zufolge follten mehre⸗ 
re Schiffe der brittifchen Flotte aud dem Tajo nad) den Nordkü— 
kuͤſten Spaniend abgeben, um dem hattbedrängten Bilbao zu 
Hülfe zu kommen, — Mad einem offiziellen Berichte hatten fich 
in Braga auf Anfiften dreier franz. Offiziere 50 Migueliften 
jufammengerottet, Don Miguel proflamirt und fih dann aus 
der Stadt in der Richtung von Odorta entfernt. Gie wurden 
jedoch von den Mationalgarden verfolgt, die meiften von ihnen 
verwundet und gefangen genommen; nur 15 entkamen. 


Jrtankreich . 

+} Baris, 7. Dez. Wirft man mit befonderer Rüdı 
ficht auf die neueſten Zuftände in Spanien und Portugal einen 
Blick aufden Südweften von Europa, fo fheint ed, die Staaten da: 
ſelbſt müffen alle -da6 von Frankreich gegebene Beifpiel nachah⸗ 
- men: Gpanien hat ed bereitd gethan im feiner Eonftituante, 
und möge Gott verhüten, daß ed die Parodie nicht bis zu 1793 
treibe. Portugal hat eine 8 Tage gehabt, zu kiſſabon wie zu 
Paris hat die Regierung einen Staatsſtreich gemacht, ohne ir 


für Erfindungen, und if überzeugt, daß man in feiner Bezie- 
hung für das Mefultat des Unternehmens etwas zu fürchten Urs, 
fache habe; denn die Armee fen brav, gut mıt allem vwerfehen, 
und ber Führer tüchtig. . 

Man bemerkt, daß feit dem Tode Karl X. die Prieiter 
aller Kirchen von Paris dad violettene Gewand, die für große 
Hoftrauer angenommene Farbe, tragen. 

panıen, 


Madrid, 29. Nov. Einer unferer ausgezeichnetſten Dfi: 


gend eine Maßregel getroffen, ohne einen andern Rüdhalt zu giere, Hr. Buche, war zum Dberfien des 4. Garderegiments, 
haben, ald die Fremden, ein trauriger Müdhalt, der auch die Jdas feit den Vorfälen von fa Grania ſich durch Mangel an 


beſte Sache zu Grunde richten würde. Die von Donna Mas 
ria verfuchte contrerevolutionaire Bewegung, iſt abgepralit an 
der Haltung der Rationalgarde und ber Bevölkerung der drei 
großen Städte Liſſabon, Oporto und Coimbra. Die Conſtitu⸗ 
tion von 1822, fo mangelhaft fie auch fenn mag, ift doch of. 
fenbar den Portugiefen ein theueres Gut, fie iſt ein Panier, ein 
Ruf zur Bereinigung, ein Nationalvertrag. Die Bölfer haben 
ihre Eigenliebe, fie wollen Herr feyn in ihrem Haufe, England 
hat durch eine übel angebrachte Intervention den Nationalftol; 
des portugiefifchen Volkes verlegt. Dad Benehmen Englands 
bei diefer Gelegenheit, eine Mifchung ven Schwäche und Kühn, 
heit, von böfem Willen und Furchtfamfeit, darzuflellen, ift von 
Wichtigkeit; man wird darin eim vortreffliches Mufter dieſer Po» 
litik zum Vorteile der eigenen Intereifen und des Handeldegoif« 
mus finden, welche in dem einen Lande das aufrecht hält, was 
fie im andern befämpft. Hier ſchmiegt ed fich ganz herrlich an 
die Demokratie an, wie z. B. in Spanien; bort ſtellt ed feine Soldaten 
der Ariftofratie zur Verfügung, wie dad Beifpiel von Portugal 
beweiſt. Diefe Politik ift doch gewiß fo veränderlich, wie eine 
Wetterfahne; die Prinzipien mülfen ſich in England ſtets den 
Thatfachen des Augenblidd unterordnen. Frankreich, kann man 
mit Recht fagen, bat, indem es bei den Liffaboner Vorfällen 
vom 4. eine volllommene Neutralität beobachtete, zum wenig. 
ten Conſequenz und Uneigennügigkeit gezeigt; wenn irgend In 
tereffen bei Diefer Unthätigkeit gelitten haben, fo find ed nur 
feine eigenen, und micht die feiner Verbündeten , deren beliebi: 
ger Entwickelung ed auf feine Weife im Wege ſteht. Wenn 
auch einige Journale das Gegentheil ſagten, Frankreich ik ber 
pertugiefifchen Contrerevolution fremd geblieben. Die geheimen 
Inftruktiowen, welche mach den Angaben einiger, dem Admiral 
Hugon gegeben worden wären, wären in offenbarem Biber, 
fpruche mit dem von Hrn. Mole angenommenen abfoluten Neus 
tralitaͤtsſyſteme geftauden. Nichts vermag die Behauptungen des 
„Morning Chronicle” zu unterkügen, welcher einen Theil ber 
Verantwortlichkeit, die fo ſchwer auf die egoiftifche Politik Eng: 
fonds faut, auf Frankreich zurüdmerfen möchte. Man fann 
feine fprechendere Thatfache anführen, und feine bezeichnet beifer 
den von den Portugiefen ſelbſt anerkannten Unterfchied zwifchen 
dem Benehmen der beiden Bölfer als der Enthuſiasmus und 
die Acelamationen, mit welchen alle franzöfiichen Uniformen auf: 
genommen murden, in fo hohem Grade, daß Admiral Hugon 
ſich genöthigt ſah, feinen Offizieren zu verbieten, fih and Land 
zu begeben, ohne Zweifel um einen den engl. Dffigieren unan+ 
genehmen Contraft. zu vermeiden, welche weit entfernt find, 
Diefelbe Sympathie zu finden. 

Paris, 8. Des. Die Debats erklären in Bezug auf 
die Gerüchte, daß die Megierung Nachrichten habe, Marſchall 
Elaufel fey am 20. vor Conftantine angefommen, habe am 
21. die Belagerung begonnen, fen aber durch das fchlechte 
Üetter gezwungen morden, fie wieder aufzuheben, und einige 
Stunden zurüdzugehen, um befferes Wetter abzuwarten, melde 
Nachrichten aber von der Negierung verheimlicdt würden, daß 
die Regierung keine weitern offiziellen Berichte erhalten habe, 
ald den vom 13. aus Bona, und daher fich ihr Schweigen 
ganz einſach erfläre, Alle die verbreiteten Gerüchte erklärt es 


Difeiplin und Subordination hervorthat, ernannt worden, weil 
man in ihn ald einen tüchtigen Soldaten das gerechte Vertrauen 
fegte, daß er am erſten das Regiment wieder zur Ordnung zu: 
rüdzubringen im Stande fenn werde. Allein das in ber Fuen. 
tarralftraße cafernirte Bataillon dieſes Regiments lehnte ſich, un. 
zufrieden über feine Strenge, gegen ihn auf. Geftern Abends 
fhon nach dem Appell fielen die Soldaten ihn an, und feuerten 
mehrere Schüfe auf ihn ab, ohne ihn jedoch zu treffen, fo 
daß der Oberſt ſich zur Flucht in fein Haus gezwungen fah, 
worauf bie Soldaten unter dem Rufe: „Es lebe die Conftitution! 
Nieder mit Puche!“ die Straßen durchzogen, und dann etwa 100 
Schritte vor ihrer Kaferne in feindlicher Haltung fich aufitellten. Da 
ließ nun die Regierung um Blpr Generalmarfch fhlagen, und Die ganze 
Garnifon, die NMationalgarde, die Kavallerie und Artillerie der Gars 
de trat unter die Waffen. Inzwiſchen hatten ſich die Empörer 
durd) einige Dffigiere bereden faffen, in ihre Kaferne zurüdzus 
kehren, und um 10 Uhr war die Ruhe fcheinbar vollfommen 
hergeſtelt; doch blieb die Nationalgarde die Macht hindurch 
unter den Waffen. Allein heute Morgens 8 Uhr ging es ven 
Borne an. Der Generalfapitän gab nemlich dem 4. Gardere⸗ 
gimente Befehl, die Wache am Schloffe nicht abzulöfen. Die 
Sergeanten und Corporale, den Gehorfam vermeigernd, wiegelten 
die Soldaten nocdwmald auf, und um Y Uhr zog der gröfte 
Theil diefed Bataillond vom 4. Regiment, von den Unteroffis 
zieren angeführt, ohne Dffiziere, unter Elingendem Spiel und 
die Fahne voran, aus feinem Quartier, kehrte jedoch auf den 
Befehl des Generalcapitaind diesmal zurück. Allein eine Bier: 
teltunde nachher zug ed nochmals aus, und unter Abfingung 
der Riegohymne nach dem Schloffe. Nah 10 Uhr befahl nun 
der Generalcapitän den Gardegrenabieren und den Cuiraffieren, 
die Empörer anzugreifen; allein diefe empfingen die Euiraffiere 
mtt einem lebhaften Mottenfeuer, dad ſogleich einige Reiter nie 
derſtreckte. Um 11 Uhr befahl nun die Königin, auf die Nach⸗ 
richt von dem Vorgefallenen, die aufziehende Garde nicht zuzu⸗ 
laffen, wenn fie nit von Dffigieren fommandirt werde. Um 
12 Uhr traten endlich die Empörer den Rückzug in ihre Ka— 
ferne an, der Brigadier Lopez begab ſich aus Auftrag der 
Megierung mit ihnen dahin, um fie zu befänftigen; um 1 Uhr 
rüdten fie bier ein. Eine Stunde darauf wurden zahlreiche 
Berwundete ind Spital gebracht, unter ihnen ein Euiraffier, 
Rittmeiſter. 12 follen im Ganzen geblieben, 60 verwundet 
worden ſeyn. Alle Läden find geſchloſſen. (Der Berichterſtatter 
der „Charte von 1830“, der wir dieſe Nachrichten entnehmen, 
entfhuldigt feinen verwirrten Styl, da er in der einen Hand 
den Degen, in Der andern die Feder babe, und fo eben wieder 
Generalmarfch geschlagen werde, er alſo fortmüſſe.) 

Bom 30. Abends. Die Emeute ift heute 1 Uhr Mad 
mittags unterdrüdt worden durch vie Gewalt der Gefchüge. 6 
Kanonen befchoffen dad Hofpig in der Straße Fuencarral, wohin 
die Empörer ungefäihe 2650 Mann ftarf, geflohen waren. 1100 
Dann, nemlich ein Bataillon ter Reyna Gobernadora, das 
nach einem Marfche von 11 Leguas erit von Guatalarara ein. 
getroffen wär, dann dad 6. und 7. Bataillon der National« 
garde und zahlreiche Meiterei, griffen das Gebäude an, welches 
von den Kugeln bedeutend beſchädigt wurde. Die Infurgenten 


ergaben fi) entlih auf Gnade und Ungnade, und ſogleich 
wurde befohlen, je den fünften Mann derfelben zu erfjießen. 
Bereitd war dad Urtheil an dreien voltzegen, als die Köni, 
gin felbt herzufam, und die übrigen begnadigte, ‚bie nun uns 
ter andere DMegimentern geſteckt werben follen ; bie entflohenen 
Unterofigiere wurden gefunden und verhaftet. Die Infurgenten 
hatten auf Unterftügung der vier Compagnien gerechnet, die in 
Aranjuez in Garnifon ſtehen. Um 3 Uhr war alles zu Ende; 
die Börfe war geftern und heute geſchloſſen. — In der Corte 
fisung zeigte heute der Kriegäminifter amtlich an, daß die 
Empörung unterdrüdt fey. Die Commilfion für Revidirung 
der Eonftitution von 1812 erſtattete ihren Bericht, der fehr 
bedeutende Modifikationen vorfchlägt; der ganze Abſchnitt der, 
felben das Reglement betreffend fol aufgehoben, zwei Kammern, 
beide durch Wahl gebildet, die Steuergefege zuerf der Deputirten, 
kammer vorgelegt, der kgl. Prärogative mehr eingeräumt wer, 
den, ald in der Conſtitutjon von 1812. Dem König fol die 
Sanktion der Gefege, die Befugniß, die Corted zu verfammeln, 
ihre Sigungen zu fchließen, fie zu prorogiren, aufzulöfen, ans 
dere Corted zu berufen und zu einer fefigefegten Beit zu ver 
fammeln, zuftehen. Die Deputirten werben bireft gewählt, und 
koönnen immer wieder gemählt werben. — Dan hält diefe Vorſchlage 


Miss 
Bamberger Theater, Am 12. De;. 1836. Bir fahen Be: 
— auf unſrer Bühne Mazerpa, Melotram mıt Ehören und Tan⸗ 
jen in 3 Aften, arrangirt von Dr. Lorenz, Muff von Muftpirefior 
Maurer. Diefes ganz neue, zum erjtenmale auf die Bühne gebrad: 
te Schaufpiel verbanft feine Entjichung höherer Aufgabe, — 
Ideen ju der poetiſchen und muſitkaliſchen Eompefition nad Lerd By: 
Fond herrlichem Gedichte jur Ausführung gebracht wiſſen wolte. Daburd 
und turddie glanjrolle Auslattung murte und ein Genuß zu Theil, 
wie unier Theater noch nie gewährte, und jete antere Mühne mwehl 
nur felten biethben ann. Majerpa’t remantifhes Schidjal, 
das ihn vom Gipfel des Ruhmes auf wüthendem Kofe in den Abgrund 
des Todes fchleudert, dann durch hanftare Beindeshand Diejem wicher 
entreift, umd emblih in bie Arme ver Liebe zum dauernden Glüde 
führt, wird im mohlffigirten lebendigen Bildern an uns vorüber: 
geführt. Ginige vielleicht zu wathetiich gehaltene Stellen abgerechnet Kg 
der Test, die Sprade kraftvoll blühend, Die Eharatterieihung treffend, 
ter Gang und die Entwidelung lebhaft, überraihent. Das Auge 
—— 
eſchmackvolle Dekorationen gefe ſelt, durch honen, 
57 welche ter v line Marftal mit prächtigen Keıtjeugen da.u 


ıı weine 











HARMONIE. 
Künftigen Donnerstag am 15. d. Mis. gros- 
ses Vocal- und Instrumental - Concert. 
Anfang 6, Ende halb 9 Uhr. 
Bamberg, den 12. Dec. 1836. 
er Vorstand, 


Aufforderung. 
Ein Säckchen Geld mit 555 fl. in nachſtehen ⸗ 
ten Sorten 


vom 11,500” ju... 
k. Landgericht Neu⸗ 


sa. „100 Länge von 9497‘ im 
2 * 8 er. a 106 — 210 f. Landgerigt Alttorf, 
3 « : 1/6 Preußenthal. 3 : 105 - das 11. zu 9394‘ 
> ng 5 Münje 25 ⸗ 125 Fu eriht * 
Zufbuß =: sus nu = 15 22m 
hat vorgeftern der Eltmanner Bothe von Bam > * 


berg bis Eltmann verloren, oder ch wurde ihm 
aus dem Magen entwendet. Der reblide Fin⸗ 
der wird höflichft gebeten, gegen eine angemef; 
fene Belohnung foldes ber Hrn. Schneider 
in Eltmann jwrüdjugeben, oder wer def: 
falls Auskunft geben Bann, demfelben Anzeige 
taron ju machen 
Eltmann den 11. De. 1836. 


Befanntmahung 
den Ludwig (Donau Main) Kanal betr. 


von 11,144° 
k. Landgerichte in 
ba 


looien, und zwar das V. Loos in einer Län 
von 17,000 ju circa 81,000 fl. und tas 
fi. 2oos in einer Bäng 


markt. 

9) Am 10. Januar 1897 jene vo 
Landgerichts Altdorf, bis in Die®rgend von 
Neret; Landgerichts Schwabach in jwei Ar 
beitdloofen, und jwar Das erſte im einer 


.n 0. . 32,000 fl. bei dem 


11. Januar De, Grverbeiten son Re 
enbadı, n ericht wabach 
gleichfalls im zwei —— und 
d. IV, 2oos in einer Lange von 13,116° zu 


V. 2008 in einer Länge 


Schwabach. 

4) Am 13. Januar die Erdarbeiten bei Neu: 
feed, Landgerichts Forchheim, und jwar in 
der 89ten Ranalbaltung in einer Lange von 


für dad Werk des Hrn. Arguelles, welcher dad ausgezeich 
nette Mitglied der Commiſſion if. 

Nah Briefen aus St. Sebaſtian vom 30, No». foll Gen. 
Evans die Legion verlaffen und im Kommando durch den 
Brigadier Chichefter erfegt werden. 

Ein Schreiben aus Bayonne v. 2. d. meldet, daß Eſpar— 
tero den Carliſten mehrere Pofitiomen, deren fi) bemäd. 
tigt hatten, und unter diefen den feſten Punkt Brugegua 
wieder entriffen habe. Der Brigadier Eaftanera, Commandant 
einer Divifion Efparteros hat mit Verluſt von 50 Mann das 
Kiofter Burcena, 3 Fieue von Bilbao eingenommen, wobei er 
felbt an der Bruſt und am Fuße verwundet wurde. Efpar, 
tero ließ an der Brüde von Burcena eine Batterie von Ka, 
nonen, welche ein Dampfboot and Land gefegt, aufführen. 

Aranffurter Kurs. vom 10. Dezember. 5 p&t, Metall, Br. — 
G. 102 15/ 16. bo, 4 pCt. Br., &.981/% bo. 3 pCt. Br. —, &.73 ı/a. 
Banfaf. or. —, ©. 1634. 100 fl. 2. b. Kothi. Br. —, ©. 2191/2. 
Part. 2. do. 4 pet. Br. 138 1/4 ©. —. 500 fl. 2, to Br. — ©. 115 
5/8. Bethm. DOblig. 4 pt. Br. 97, ©. —. be. 4 1/2 pElt. Br. 
©. 29 3/8. — Geldkurſe.) Neue Louisd'or 11. 10. Fried. d’or 
9.53. Rand:Duf, 5. 35. 20 fr. St. 9. 20. Souv. d’or 16. 30 


Gold al Marco W3. 318. — Laubthlr, ganze 2. 43, preuß. Thlr. 1. 
44 5/8 Frantenthaler 2. 20 3/4, 





elite m 

geſtellt, in magiſche Taufhung verfegt, und das Ohr erhält turd 
die an heiteren originellen Melodieen, wie an ernften, turd: 
dachten Parthiem reihe, höchſt anſprechende Muft erfreulih_wehlthu- 
enden Genuß. Wir müffen anerkennen, daß Hr. Forenz die Öröße und 
Ehre feiner Aufgabe als Sahfundiger anfgefaßt und angemeffen gelött, 
Hr. Maurer ihn dabei ald tücdtiger Componiſt rühmlichſt unterſtützt 
hat, und die Borftelung im Ginzelnen und Ganzen in der Würdig— 
keit, welde hier Doppelt erfoederlih, gehalten und durchgeführt wor: 
den. Beionderes Lod verdient Die Direltion noch dafür, daß jle dem 
ganz aufferorbentlih gedrängt vollen Haufe in der ſehr brillant ge: 
ordneten Schlußſzene durch finnige Ueberraſchung eine willfomme: 
ne Gelegenheit gad, in freudigem, lange anhaltenden Jubel 
dem erlaucdten Fürftenpaare ,„ welchem Bamberg ſchon fo vieles 
Bute unb Ööne verbanft, und welches der ellung beizu: 
wohnen geruhte, die innigfte Hultigung abermals fund zu thun. ir 


dürfen hoffen, noch öfter mit fo gelungener Boritellung dieſes Dra- 
mas erfreut zu werden, und können es jeder größeren Bühne, die 
—— Mittel der Aufführung ſich verſchaffen kann, als ein ſehr 
effektvolles Werk empfehlen. 











[7 n3 ei er 


y 

111, zu Neumarkt für das V. und VI. Loos, 
und auf jenem der Kanalbauſektion IV, zu 
Nürnberg für das 1. bis IV. Loos, und end: 
lid für die 89te —— auf dem Bü⸗ 
reau der ©. Kanalbauſektion VI. zu Bamberg 
eingefcehen, und nähere Anffhlüfe an Ort und 
Stelle erholt werden. 

Die Arbeiten müflen im Monate April 
oder Mai, 14 Tage mac erfolgter Aufforde⸗ 


e 
- . 248,500 fl. bei dem 


von Burgthan, 


«.. . 55,000 fl bei dem 


Summe beträgt, und daß Ausländer, welche 
an der MBerfteigerung Theil nehmen wollen, 
deßwegen die erforderlihe Sicherheit am An— 


fange der Verſteigerungs Verhandlung gewäh: 


28,800 fl. und das | ren müffen; ferner wird hinjugefügt, daß in 
dem 1. bis IV, Wrbeitsloofe baldeit auch der 
... 18,000 fl. bei tem | wau von 30 Schleußen und von zwei Brüdka: 


nälen in Ausführung kommen werde. 
Ueberncehmungsiuftige fünnen ſich wegen 
näherer Aufihlüfe in portofreven Briefen auch 
an die unterzeichnete Kanaldau / Inſpektion, 
oder die drei Kanalbau: Seftionen wenden. 


a) Bon den Erdarbeiten an dem Ludwig u De URN 20,600 fl. und in Nürnberg den 4. Dez. 1836. : 
(Donau: Main:)Ranal werden im nachſten Mo- der POten Kanalhaltung Königl. baverifdhe Kanalbau-Inſpektion. 
nate und Jahre, an den hier bezeichneten Ta: in einer Zänge von i Erhr. von Pehmann, _Berfhlag, 
gen, und vor den betreffenden Ditrifts-Poligeis 13,018° U... 222... 31,800 fl. bei dem Königl. b. Ober: Königl. b. Reggs- und 
behörden weiters folgende Parthien jur öffent ®, Landgerichte Forchheim. Baurath. eisbaurath. 


Iihen Berfteigerung an die Wenigſtnehmenden 
mit dem Borbehalte der Genehmigung ge 


An diefen Tagen werben bie Verſteige⸗ 
rungsverhandlungen jedesmal Morgens 10 Uhr 


Bei der 1340ften Ziehung in Münden find 
nachſtehende Nummern berausgefommen: 


bracıt werten. 2 
1) Am 9. Januar 1837 die Erdarbeiten von 
Neumarkt bis Über Berg in mei Arbeits 


beginnen, jeboch können die vorliegenden So: 
ftenanfchläge, Plane und — ſchon 
früher auf dem Burcau der k. Kanalbauſtktion 


Königl. bayer. Lotto. Revifion. 


88. 54. 45. 11. 6 


Redakteur Dr. Mäller. £ £ r blattes, zu Banberg vier. 
—— ** 5 * h Me r * Ur —— * 


stnutezu Bamberg. Preis, hen an die Expedition des 
einschlüssig des Somtags- Mit allerhochtten Privilegien. Fränkischen Merkur. 


Bamberg. TIro. 349. Mittwoch, 14. Dezember 1836. 





König Cudwig und die Anftalten egen die afintifche der Frau Herzogin Louiſe und &, 9. dem Hra. Herzoge 
Brechruhr zu München. Mar aufjuwarten, dann zu der eriten großen Xafel, welde 

** Bom Main, Anfang Dez. — haben bereits von der | die höchſten Herrſchaften dahier gaben, eingeladen zu werden. ©. 
hehen Idee S. M. des Königs und der angeſtrengten weiſen JExc. iſt heute wieder nach Bayreuth zurückgereiſt. — Wan ver: 

Thärigfeit des Miniſters, Fürſten von Wallerftein Durchlarcht, | nimmt, daß die kgl. ſächſiſche Regierung den Abſchluß der Ber: 

"in Betreff der Antalten gegen die Brechtuhr, gefprechen. Man } träge hinfihtlih ter Eifenbahn von Mürnberg und Bam— 
wird nun wehl auch mac) dem Erfolge fragen, und der Frage ber | berg über Hof mach Leipzig jegt ſehr thätig bei unferer 
denftich Die Aufzählung der vorkommenden Cholerafälle anfchliefen. | Regierung betreibt. Ohne Zweifel werden nun die Comited 
Das darf und aber in unfrem Vertrauen nicht irre machen, daß die F zu Nürnberg und Bamberg mit gewohnter Thätigkeit die Bol: 
Idee des Königs und dad Streben des Minifterd reiche Früchte jlendung aller Vorarbeiten zu diefem großen, wichtigen Unter: 

"tragen. Wir müffen vielmehr den erwünſchten Erfolg ſchen mit j nehmen herbeiführen. — Ihre Mai. Die Königin haben anı 
Dank annehmen, wenn wir folgende Bemerfungen ermägen, geordnet, auf ihre Koften die ganze Gensdarmerie von Mün: 

Als die Cholera zu München ausbrah, konnten die auf al | chen mit Ueberſchuhen zu verfehen. — Die von und nach dem 
terhöchhte Anordnung zu erwärmenden und zu färfenden Kör, P Korrefpontenten v. u, f. D. gegebene Nachricht von der Befe: 
per in dem niederen Klaffen nicht auch in einigen Tagen fchon | gung des Poſtens eines Capitaine des Gardes durd den Gene: 

"die der Krankheit widerfirebente Kraft erhalten haben, es warf ral Graf Waldkirch wird nun von demfelben Btatte als ir 
daher vorauszufehen, daß ed Krankheits und Gterbfälle geben | rig angegeben. — Dan will in München bemerft haben, daß 
werde: aber mas dieſe im den erfien Wechen betrifft, fo iſt jededmal an Dienflagen und Mittwochen in Folge der Gonn: 
doch bis jegt Die Anzahl der Erkrankungs » und Todesfälle im | tagdgelage die meiften Brechruhrfäle vorkommen. 

Vergleich mit den in andern großen Städten gewiß gering uf Die Summe ber Brechrubrfranfen in München betrug am 
nennen. Es darf auch. nicht verfannt werden, baß bis auf den | 9. d. 287, (darunter 16 in der Vorſtadt Au) wovon 50 ger 
Zeitpunkt, mo die alterhöchlien Vererdnungen in ihre volle Wirke nafen, 17 Rarben, und 220 in Behandlung blieben, 68 Er. 
famfeit traten, und in Felge diefer Wirkfamfeit die Zahl der 5 franfungen wurde prophplaftifch entgegengetreten, In den übri« 
Krankpeitsfäte fi minderte, eben Die beſte Freundin ter Eho } gen Orten Led Landgericht Yu waren am 9. 30 Kranke, wo 
lera, Furcht, zur Vermehrung der Krankheitsſäle neh am ven 1 genas, 4 farben und 25 in Behandlung blieben; 9 
meiften beitrug. Endlich it nech hauptfächlich zu berückfichtigen, AR | wurden prokhylaktiſch behandelt. Im Lantgerihte Münden 
fo viele Vorbeugungs kuren bewirft werben, welche ohne die fönigliche | waren am 8. im Ganzen 22 Kranke, weven 3 farben und 
Fürforge auch nicht würden erzielt werden, Unfre Hoffnung; | 19 in Behandlung blieben. Prephylaktiſch wurden behandelt 16. 
daß die Krankheit zu Münden bald nachlaffen müſſe, ift nad Das Regierungs: Blatt Nro. 46. vom 9. De. entı 
obiger Erörterung felgereht und gegrüntet. Wirklich erhält auch | hält den Abſchied für ven Landrath des Dberbonaufreifed über 
Referent, nım von München entfernt, heute aus einer verläf | deſſen Verhantlungen vom 4. bis 12, Juli 1836, 
figen Quelle die Nachricht, dab die Krankheit, wenn auch die Dad Megierungsblatt Mr. 47 vom 10. Dez. enthält eine 
Erfrankungöfälle zunehmen, doch in ihrer Intenfität ver»| königl. Verordnung vom 7. d., die Verlängerung der Binnen. 
fiere, und. darum auch mehr heitres Vertrauen uhter den Be, | Fontrollie im Piheinkreife und längs der vormaligen Zolllinie 
mehnern wieder auflebe, wodurch zuverläffig der Geſundheitszu. gegen Baten auf weitere drei Monate betreffend; ferner einen 
fand der Stadt München am meiften gefördert werden wird, | Ausweis. über den Gtand der Militärfondd im Verwaltungs: 

Möchten nur die Bemerkungen des Meferenten, welcher durch | jahr 1834, menah am Echluffe desſelben das Vermögen des 
Verkehr mit geiftoollen Aerzten und’ eigned Beobachten eine fo sc Militärwittwen « und Waiſenfonds 3,180,891 fi. 33 fr, 7 BL, 
möglich einlewchtende Anfidyt von der Wirkung der Krankheit! jened des Invalidenfonds 1,546,222 A. 46. Er, 1 hl., jenes 
zu gewinnen fuchte, (deutlih und gründlich ift ſie vong tes Militärmildenitiftungsfonts 95,989 fl. 19. Fr. 4 hl., und 
den größten Aerzten noch immer nicht begriffen worden) 2 demnach die Summe aller Vermögenäbeftände 4. Mill. 822,803 
zu dienen, daß die allerhöchſten Verordnungen zur Erhaltungf fl. 42 Er. 4 bi. betrug. Aus dem Wittwen, und Maifenfond 
ver erforderlihen Lebenswärme und Lebensſtärke im? erhielten 1156 Mittwen und 931 Maifen Penflenen. Drei 
allen Drten, befonderd wo auch Armuth herrſcht, zeitig erfüllt] Offiziere und 133 Mann murden im Invalidenhaufe in Für: 
werden; denn der Peichtfinn, mit welchem man fich erft dann, J Renfeld, und 4 Dffiziere und 49 Mann in ber Beteranenanftalt 
wenn die Krankheit irgendwo audbricht, dazu bequemen will,g zu Donauwörth auf Rechnung des Invalidenfonds verpflegt; 
fraft fich hernach ſelbſt. Es müſſen die noch unverforgten Kör-f 45 penfionirte Offiziere und 267 Unteroffigiere nnd Soldaten 
per ald Opfer fallen, weil nicht durch die erft mit der Kranke] genofen lebenslängliche oder temporäre Unterkügungen; 87 Df: 
beit eintretende Sorge auch die Kraft, der Krankheit zu wider] fiziere und 135 Mann erhielten Averſalunterſtützungen; 372 
fiehen, zugleich gewonnen werden Fann. bilfäbedürftige Militärwitten und Waiſen wurden aud dem Mi: 

Die neueſten Machrichten aud MWürtemberg bemeifen es, def Flitärktiftungäfond unterftügt. — Der Leibargt und Profeffor, 
man in diefem Königreiche unfer großes Beifpiel der Regenten. | geheime Rath v. Walther, wurde auf fein Gefuch wegen ge: 
forge zu würdigen weiß und nachzuahmen ftrebt. ſchwaͤchter Gefundheit und vorgerüdten Alters von ber Gtelle 

Deutfiche Bundesftaaten eines Vorftandes der chirurgifhen Abtheilung und des «hirur: 

Banerm * Bamberg, 13. Dez. S. E. Hr. Gm. F gifchen Klinikums am allgemeinen Kranfenhaufe in München 

Commiſſ. Frhr. v. Andriam hatte gefterm die Ehre, 3. 8.9. J entboben, und unter feiner oberfien Leitung diefe Stelle dem 





keibarzt Sr. Eönigl. Hoh. des Kronprinzen, Dr. Gietl, mit 
Ernennung zum aufßerordentlichen Profeſſer der Chirurgie an 
der Univerfität München übertragen, 

++ München. Auf die berichtliche Anfrage eines kgl. Appella⸗ 
tiondgerichted, dad Nangverhäflniß der k. Medizinaffomiteen betref- 
end, wurde, nach gepflogenem Benehmen mit dem koͤnigl. Gtaatd: 
Miniterium des Innern, von dem fönigl. Staats , Minifterium 
der Zußiz folgende Entſchließung ertheilt: „Mach der allerhöch⸗ 
fen Verordnung vom 8. Dez. 1808, Regierungsblatt 1808, 
©. 2889 find bie Mebizinalfomiteen von Gr. kgl. Maj, nieder: 
gefeste, dem kgl. Staatdminifterium ded Innern zunächſt unter, 
geordnete, wilfenfchaftliche Stellen, die in allen ihren Gefchaften 
die Collegialform zu beobachten haben. Nach der allerhoͤchſten 
Berorbnung vom 27. May 1809, Megierungdblatt 1809, ©. 
837 ſtehen die Vorftände der Medizinalfomiteen den Kanzleidis 
reftoren im Range gleich, und tragen bie, dem legteren bemil 
ligte Uniform; die Ditglieder der Medizinalkomiteen tragen bie 
für die Kreis: Regierungsräthe beftimmtellniform, und haben, in 
wiefern fie wirkliche Medizinalräthe find, mit dieſen gleichen 
Rang. Diefem gemäß find die Medizinal Comiteen den Kreis. 
Degierungen und Wppellationägerichten foorbinirt, und die Vor 
fände ſtehen mit den Direktoren und ihren ffefforen, wenn fie 
Medizinalräthe find, mit den Räthen der bezeichneten Stellen 
auf derfelben Rangſtufe. Um jedoch jeder Veranlafung zu wei: 
teren Irrungen zwiſchen dem anfragenden Appellationsgerichte 
und dem Mebizinallomite vorzubeugen, if der Auftrag gegeben, 
bey öffentlihen Fenerlichfeiten mitdem in Eorpore 
verfammelten Perſonale feinen Plag unmittelbar nach dem Ap⸗ 
pellationdgerichte zu nehmen. , 

A Bon der Donau, 10. Dezbr. Die Gage, daß Hr. 
». Rudhart befimmt fey, den Grafen Armannfperg, 
beffen Gefundheit längeres Verweilen an der Gpige ber Ger 
ſchäfte des griechifhen Staates nicht verftattet, ald Staats ⸗ 
kanzler bes jugendlichen Königreiches zu erfegen, gewinnt mehr 
und mehr an Conſiſtenz. Man hält ſich berechtigt, in der ho 
ben Auszeichnung , welche Hrn. v. Rudhart durch bie ehrem 
volle Driffion nach Oldenburg wurde, den Borboten jener Er, 


nennung zum oberfien Staatsamten Griechenlands zu erbliden,, , 


und fpricht bereits von ben Bedingungen, unter welchen folche ſtatt 
haben dürfte, Gind wir recht unterrichtet, fo gehört dazu Le. 
bertragung dieſes Staatöfanzleramtes auf mehrere Jahre, nad 
deren Verfluß Hrn. v. Rudbart der Nüditritt in fein Vater— 
land und deffen Dienſte nach jegiger Kathegorie freifleben ſolle, 
dann andere angemeffene Entfchädigung für ihm und feine Fa— 
milie wegen der Anforderungen, welche allerdings unverkennbar 
mit Mebernahme diefer Stelle verbunden ſeyn mögen, Denn 
es ift ein Anderes, dem Kreiſe eines in allen Theilen der Ber 
waltung wohlgeorbneten Meiches vorzuftehen, und ein Anderes, 
die noch mehr oder minder zerftreuten Elemente der Abmini, 
ration in einem aus langjähriger Zerrüttung aller bürgerlichen 


Sicherheit und zum Gewinn ber Betpeiligten liegen follte, zu 
hoffen, daß biefe im der Wolle figen und Geide fpinnen wer⸗ 
den. Dennoch fürdhtet man, daß dad Kämmen nicht audblei. 
ben wird. est wenigftend ift fein Gewinn bei Aktienvereinen 
zu erwarten. Sind doch felbt die Leipzig, Dresdener Eifenbahn, 
Aktien geſtern mit 2835 notirt worden. — Die feit längerer 
Zeit anhaltend maffe Witterung hat jedoch der Bauluſt unferer 
Nentierd und Grundflücebefiger fein Dinderniß in den Meg 
legen können. Die Maurer und Zimmerleute auf den Bauplä, 
gen vor dem neuen Peterötbore und vor demäußern Grimmalı 
fhen und Haiter,Thore arbeiten munter fort. — Auch auf den 
Gefundpeitöguftand unferer Stadt und Umgegend hat auffallend 
genug die raſche oft abwechſelnde Witterung feinen wachtheili, 
gen Einfluß geäußert. Don ber Brechruhr Hört man kaum 
frrechen,, und auch font vernimmt man wenig von vermehrten 
Srantpeiten und Todesfällen. Vielleicht ſind wir ſchon feit 
Sahren an biefe üble, nachtheilige Witterung gewöhnt, und fo. 
mit unfere Körper abgebärtet. Ein Heute hier eingetroffener 
Handelsbrief fol die Brechruhr ald fehr verheerend in Wien 
fhildern und zugleich berichten, daß die Per daſelbſt ausgebre, 
Gen fen. Glücklicherweiſe hat fich jedoch dieſes beunruhigende 
Gerücht nicht beſtätigt. — Go aufmerkfam der hiefige Rath 
für Öffentliches Wohl und allgemeine Sicherheit beforgt ik, fo 
auffallend ift ed, daß für Beleuchtung der Stadt und Borftäd. 
te nicht fo geforgt wird, wie man bei dem lebhaften Verkehr 
und der für den Raum an fi und die geringe Häuferzaht fo 
großen Einwohnerzahl erwarten muß. Die Laternen, wo ber, 
gleihen an fintern Abenden brennen, werden oft nah 10 Uhr 
des Nachts ausgelöfht, und an mandyen Orten der Borftädte 
tappt man im Finftern ohne einiges Licht, Es muß erft ein 
Unglüf geſchehen, ehe man daran denkt, überall Laternen nicht 
blos errichten, fondern auch anzünden, und die Nacht bindurd) 
brennen zu laffen. — Bei dem immer mehr fich Heigernden In⸗ 
tereffe an den Verhandlungen unferer Ständeverfammlung muß 
es im Vergleich mit den Sitzungen des vorigen Landtags auf. 
fallen, wie felten die von bier aus dorthin berufenen Kammer. 
mitglieder als Sprecher auftreten. Nur unfer Superintendent, 
Dr. Großmann und Domherr Dr, Günther machen Hier. 
von eine rühmliche Ausnahme. Abs. Junghanns war bis 
‚ jest nur bei der Diskuſſion über den Gefegentwurf wegen der 
Staatölotterie und wegen ded Staattfchuldentilgungsfonds befchäf, 
'tigt, aber Dr. Deutrid, Dr. DHaafe haben feit der Eröff: 
nung nur felten das Wort genommen, 

tt Dresden, 8. Dezember. Die Befprehung wegen ter 
Leipziger Wahlen, die unfer Abg. Eifenkud beantragt hat, 
wird nachſtens in der. Ständeverfammlung zur Tagsorbnung kom; 
men. Allerdings wird ſich gegen die bei der Wahlhandlung 
vorgenommene eventuelle Wahl eines dritten Landtageabgeorene. 
‚ten manches verbringen laffen, wenn ſchon die Beflimmung 
ber Minifterialverordnung vom 30, Maj. d. 93. (&. 119 der 


Ver haͤltniſſe ſich er emporhebenten neuen Königreiche zu einem Gefesfammlung 1836) dem. Wahlfommiffir wie der Kreis, 
gutgefügten Ganzen zu verbinden. WUnerfennen muß man aber bireftion zur Geite Hecht. Jedenfalls kann der Antrag des Leipziger De, 
auch bier die weife und zarte Fürforge eined edlen Monarchen, putirten Dr. Haafe auf Vorlegung der Acten zwifchen der 
der bei der etwaigen Wahl eines fovielerfahrenen und bewanderten Wegierung und dem Rathe zu Dreöden megen Zufchuß von der 
Staatsmannes eben fo fehr das Wohl feined Meiches, mie die | Staatölotterie in feinen Felgen nicht fo wichtig, wie der Eifen. 
Familienverhältniffe des“ GErmählten, berüdfichtigen würde. ſtuckiſche ſeyn. 

— Db Hr. v. Nudbart bei diefer Bewandniß einen Plag Breußen A Berlin, 9 De. Die in mehreren 
in der nächften banerifchen Gtändeverfammlung, zuderen Bierden } öffentlichen Blättern verbreitete Nachricht, Daß im fünftigen Jahre 


« gerechnet wurde, wenn die Mahl ihn Dazu berufen wollte, 
einnehmen könnte, möchte ſich hiernach fehr in Zweifel fellen, 
und man ift daher mit Mecht begierig, ob diefeß hervorragende 
parlamentarifdhe Talent, oder welches andere flatt feinervon den 
Wählern will außerfehen werden, . 
Sadfen w Leipzig, 10, Des Der Ausſchuß 
der Kammmollfpinnereiactiengefeiifchaft iR gewählt, und wenn in 
ber Perſonlichkeit der gewählten Mitglieder allein Grund jur 


sier Zaufend Ruſſen ein Lager bei Berlin befuchen werden, ik, 
wie aud guter Quelle verfihert werden kann, lediglich die Er, 
fıdung eined müßigen Kopfes, der vielleicht eine bei und vor, 
Jherſchende Tendenz, die übrigens in der neueſten Beit bedeu— 
teıd abgenommen bat, mehr hervorheben wollte. Daß ein arc, 
bed Lager im Fünftigen Herbſt ſtattſinden wird, iſt ausgemacht 
ud man iſt noch nicht entfchieden, ob der Ort bei Potsdam 
oter bei Berlin gewählt werden wird. Die Truppenzahl wird 


ebenfalls ungewöhnlich groß ſeyn, und nahe an Hundert Tau— 
fend Mann erreichen. Diefe Lager find bei unferem Militairs 
Spitem, nach welchem die Soldaten nur drei Jahr dienen, und 
dann wieder zu ihren friedlichen Befchäftigungen, zu melden 
fie noch nicht unbrauchbar geworden find, zurückkehren, durch— 
aud unentbehrlich, damit der junge Golbat auch ferne, fih im 
Feldlager zu bewegen. x 

Se. Majeſtät der Kaifer von Defterreih hat tem k. preu⸗ 
Bifchen General» Wardein, Münzratb Loos in Berlin, als 
Anerkennung ber Idee und Ausführung ber in deſſen De, 
daillen: Münze erſchienenen Denkmünze auf die Erbhuldigung 
und Krönung in Prag, die große goldene Medaille für Wiffen. 
ſchaft und Kunſt zuftellen laſſen. Diefe Medaille zeigt auf der 
Haupt-Geite das Bildnif Gr. Laiferl, Maj. und auf der Kehr: 
feite den Namen des Empfängers in einem Zorbeerfrange, mit 
der Umfchrift: Utteris et artibus. — Geit einigen Tagen 
treffen fündlih große Transporte von Erſatz Mannichaften für 
das Corps der Garden ein; fie befieben aus den anfehnlichften 
und fchönften jungen Leuten der diesjährigen Aushebung, bei 
der man Diefed Mal wegen der großen, im Frühjahr bevorfte: 
henden Probuftion vor dem Kaifer von Rußland, mit beſonde⸗ 
rer Sorgfalt zu Wege gegangen zu ſeyn fcheint. (Preuß, Bl.) 

Dberwefel, den 7. Dez. Die Mittheilung aus Bach: 


ara vom 5. d. Mits., über die Verfchüttung der Chauſſee 
zwiſchen bier und Bacharach, if gänzlich umrichtig, infofern ſie 


angibt, daß die Kommunikation nur einen Augenblid unterbro; 
hen gewefen. Obſchon mit einer bedeutenden Mannichaft, ſelbſt 
die Nacht hindurch bei Laternen, gearbeitet wurde, fo konnte 
doch vom 5., 6 Uhr Morgens, bid geftern Dorgens 21 fein 
Fuhrwerk paffiren; fo daß die Mainzer und Eoblenzer Eilmagen 
umgeladen, und die Paffagiere und Güter per Rachen von eis 
nem Wagen zum andern gebracht werden mußten. Wir glaubten 
diefe Berichtigung den zahlreichen Frachtfuhrleuten fchuldig zu 


ten drefiende Wuflage auf den Zucker bedeutend heraßgefegt, fo 
daß fie bei Raffinat aller Art in Stüden, Hüten eder geftoßen 
per Bentner flatt 21 fl. nur 18 fi, bei Zudermehl zur Hand. 
lung fatt 21 nur 15 f., bei Bucdermehl für Raffinerien fatt 
14 fl. nur 7 fl. 30 kr., bei Syrup fatt 6 A. nur 5 fl, bei - 
der Einfuhr beträgt. BVerhältnifmäßig follen auch die ohnehin 
geringen Bollfäge der Ausfuhr noch weiter vermindert werden. 
Ueberhauyt ſcheint Defterreih von feinem bisher fireng beobach» 
teten Propibitiofgtem allmählig abzugeben, und ein freieres Hans 
delöfgftem annehmen zu wollen. 
Frankreich 

Paris, 8. Dez. Heute Morgens hatte Hr. Thierd eine 
Audienz von mehreren Stunden beim Könige, Am 22. wird 
Hr. Guizot in der franz. Akademie feine Antrittörede balten, 
welche von Hrn. Dupin beantwortet wird, — Neuerdings hat 
der König wieder 30,000 Fr. für bie Unterftügung arbeitlofer 
Urbeiter in Lyon angemiefen. Desgleihen die Königin, der 
Herzog v. Orleans, und Madame Adelaide je 10,000 Fr., 
nicht gerechnet die bedeutenden Bellellungen, welche in Enon ge 
macht wurden. — Baron Gazan hat heute Paris verlaffen, 
um fi in Toulon nah Ankona einzufchifen. In ganz kurzer 
Beit follen bie nad Afrika befimmten Verſtärkungen von 4800 
Dann eingefhifft werden. — Die ungünftigen Gerüchte über 
bie Erpedition nah onftantine fanden an der Börfe Feinen 
Glauben, und wurden durch dad am 4. Dez. in Toulon aus 
Afrika eingetroffene Schiff „Papin” (weiches man ald auf offe. 
ner See verbrannt angegeben hatte) widerlegt. Die Armee hatte 
nur wegen bed niederfirömenden Regens die erſten Tage his 
durch mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen, — Admiral Du, 
gon war am 27, moch im Tajo, wurde aber am 3, jeden Aus 
genblif mit feiner Divifion in Breſt erwartet. — Die De, 
bats geben die Einzelnheiten der Madrider Soldaten Emeute 
ganz fo, wie wir fle bereitd nach der Charte von 1830 


fein, weldje während beinahe 30 Stunden bier aufgehalten | geſtern mittheilten. Beſonders hat ſich der Generalfapitain Se» 


waren, und bie durch jene falfche Angabe in Eotlifion mit 


ihren Büterbeftellern gerathen Fönnten. (Rh. u, Mof.3.) 
Defterreid. Wien, 5. Des Morgen gibt der eng: 
liſche Botſchafter Sir Frederik Eamb zu Ehren des türkifchen 


vane, obgleih er unpäßlih war, durch feine Energie aus. 

gezeichnet, — (Die Parifer Blätter vom 9, find nicht eingetroffen.) 
Spanıen 

Madrid, 1. Dez. Der Minifter des Innern hat in al. 


Botfchafierd dem diplomatifchen Korps ein Diner von 50 Ge: | le Provinzen ein Rundſchreiben geſchickt, welches denſelben ei. 


decken. — Deute war bei Sr. Mai. dem Kaifer Miniſterkon⸗ 
fereng, welcher fowehl Fürſt Metternich, der von feiner Hei⸗ 
ferfeit befreit it, ald auch Graf Kolomwrat beimohnten. — 
Folgendes if dem Vernehmen nach ber wefentliche Inhalt der 
{hen erwähnten, zwifchen der biefigen und der Regensburger 
Dampfſchifffaht tsgeſellſchaft abgeichloffenen vorläufigen Konven- 
tion: „In Berüdfichtigung der Schwierigkeiten, welche ber 
Degelung einer Dampffchifffahrt auf der obern Donau entgegen: 


ftehen, und um bad Unternehmen nach Kräften zu fördern, |} 


überläßt die hiefige für die öfterreichifhe Donau ausfchließend 
privilegirte Gefeufchaft der Regensburger Dampffchifffabrtägefell: 
daft die Stromftrede von der bayerifhen Gränze 
bis Linz, in welcher Stadt eine umunterbrochene regelmäßige 
Abloͤſung gegenfeitig eingerichtet werden fol, und für den Fall, 
daß eine der beiden Gefefchaften im Stande ſeyn fol, den 
Kurs nad Linz zu machen, bevor Die andere die ihr zuftehen- 
de Stromfirede befahren Fann, fol der die Stadt Pinz zuerft 
mit einem Dampfſchiffe erreichenden Geſellſchaft das Recht ein. 
geräumt fepn, bad ganze Gtromgebiet zwiſchen Wien und lm 
fo lange zu befahren, bis die andere erklärt, ihre Mecht bes 
"nügen zu wollen oder zu können.“ Ferner legt diefer Vertrag 
der Megendburger Geſellſchaft die MWerpflichtung auf, vom 
25. Nov. 1836 an gerechnet, binnen zwei Jahren eine gere- 
gelte Schiffahrt nach Linz audjwüben, mwibrigenfald der in 
Trage ſtehende Vertrag als erlofchen zu betrachten fen, und 
fchließlih wird die gegenfeitige Watififation der betreffenten 
Staatöregierungen vorbehalten, (Aug. 3.) 
Der „Wiener Beitung‘ zufolge wurde die den Konfumen, 


ne kurze Skijge der Mabrider Vorfälle gibt. — Die Regie, 
rung bat vom General Kibero aus dem Lager de lad Ben, 
ta6 dei Caſtano vom 24. Bericht erhalten, daß er bei Verfol— 
gung des Gomez 50 Gefangene gemacht, ihm auch einige 
Dann getödtet habe. Gomez hat ganz erfchöpft die Richtung 
nah Alcala eingefchlagen, wo ihn aber ohne Zweifel General 
Narvaez angegriffen habe, da er GRibere) von dorther Ka: 
nonendonner vernehme. 

Hr, Mendizabal flellte in der Cortesſizung vom 28, 
Nor, entfhieden in Abrede, bab ihm von Hrn. Ealvo de 
Rozad Mittheilungen über die Mittel zur Beendigung des 
Bürgerfrieges gemacht worden jeien. — Die Schifbrüde, auf 
ber Efpartero unterhalb Bilbao über ven Fluß ging, iſt von 
Dffizieren der engl, Flotte gefchlagen, und die Operation durch 
diefelben gededt worden. — Die Earliten wurden bei einem 
Angriffe auf das Kloſter la Conception mit Verluſt zurüdge: 


ſchlagen. 
Italien. 

*A* Florenz, 28. Rev, Der biefige Uhrmacher und Mecha 
niter Ferdinand Eefari hat einen neuen Hygrometer erfuns 
ben. Als Quedfilberbehälter gebraucht er eine Fifchblafe, welche 
duch Zufammenziehung und Ausdehnung je nach der Lufttempes 
ratur, bad Quedjilber in der Rohre zum Steigen und allen 
bringt. Auch it der obere Theil der Köhre ganz luftdicht ver 
ſchloſſen, fo daß das Queckſilber nicht oxidirt; ein Vorzug vor 
allen bid jegt gebräuchlichen Hpgrometern, bei denen man den 
Zutritt der Luft nothwendig glaubte, Außerdem befigt ed meh. 
tere andere Vorzüge über die biöher bekannten Hngrometer, 


ald Feſtigkeit, Dauer, 


beftellt, und werden bald 
hervorgehen, nämlich) die 


gelo's Bubnartroti's. 


ringe Spende von 1 fi. zum 
wie Wenigem 
sSchweis 


Bern, 7. Dei. Im Regierungsrathe wur 
trag wegen Veröffentlichung von Aktenſtücken durch Hrn. Dans 
die Jura » Angelegenbeiten betreffend, 
nicht weiß, mie fie in feinen Befit gefommen, 
wiffen, dieſe Aktenſtücke jenen ber 
Bern ungemein viel an ihrer Ge: 
_ Der neh immer im Ge 
Kurzem vom Gerichtshof 
und aller Wahrſcheinlich⸗ 
werden. 
davor fürditen, daß man ihn an die franz. Behörde abliefern möchte. 


trap, 


Kath zu bringen. Man will 
Art, daß der Regierung von 
heimhaltung gelegen feyn mußte. 
fängniß figende Eonfeil wird in 
eriter Initanz £orreftionel beurtheilt, 
keit nach über die Gränie geführt 


Bavern. 
Bildung der 11. 
noch folgende ſtatiſtiſche Momente: 
ien (der Nhbeinfreis hat feine 
184; Ratholiihe Pfarreien 2749; 
a Mediattonintorten zu Thurnau M. 
Pfarreien 1122 ; 


proteitant. 


Theifuehmenten Bermandten , Freunden | 


und Befannten bringe ich ım tieften Schmerp 
gefühle Die traurige Kunde, daß in der ver 
hingnigvollen Naht vom 9. auf den 10. d. 
IM. und 9. mein geliebter Gatte der Stifts 
tantor, Ehereftor und Oberfnabenichrer Georß 
FKleifhmann ju Fordheim Br mit als 
len bi. Sterbiaframenten, hochgeſchaͤtzt und tief 
betranert vom allen, die ihn fannten und in 
feinem Umgange waren, im 6%. Febens » und 
im 42. Dienijahre_an der Her waſſer ſucht und 
binzugefommenen Schleimſchlage fanft und ru⸗ 
big, wie er gewandelt, geitorben. Wer wei, 
was er mir war, wer jene Liebe, Berufötreue 
und feinen ädten religiöfen Sinn kannte, wird 
meinen großen Schmerz gerecht, finden; und 
mich fann nur der Gedanke tröften, daß eb 
Gott getban, defien weile Fügungen id ın 
tiefiter Rübrung anbete, und ber felienfefte 
Glaube, daß ic ihm einft wieder finden und 
tat Pan der Liebe und des Friedens ewig In: 
nig um ihn fchlingen werde. Indem ih ben 
Berblihenen frommen Gebete empfehle, bitte 
ich um filled Beileid und fernere Freundicaft. 
Forchheim, 10. Dei. 1836. . 
Martanna Fleifhmann, 
Eantord: Bittwe. 


Belanutmahung 

den Ludwigs + Kanal betreffend. 
a) Bon unterfertigter Kommiſſion wird 
Montag den 9. Januar 1837 ö 
im landgerichtlichen Amtslokale bahier, die 
Herſtellung zweier Abtheilungen ber Grbarbei- 
ten des Ludwigs: Kanals zwiſchen Neu: 
marft und Oberelötah und zwar bie erfte 
17.000 Schub lang, im Anihlag zu 81,000 fl., 
die zweite 11,500 Schuh lang im Anihlag zu 
244.500 fl. im Wege öffentlider Verſteiger ung 
nad den Befimmungen der allerhöchſten Ber: 
ortuung vom 24. pril 1833, und der ent⸗ 
worfenien beiondern bedingniße, dann mit Bor 
tebalt der Genehmigung in Uftord gegeben. 

Die geforderte Kaution beträgt 10 Pro- 
yent ter Anihlagefumme, und muß die Kau⸗ 





und Empfindlichkeit des Quedfilberbehäl, 
terd bei der geringften atmosphärifhen Veränderung, und ge 
naue Mergleihung unter mehreren derlei Hpgrometern. — Es 
hat fi) hier ein Verein gebildet, um 28 Statuen für große 
Männer Tofcanad verfertigen zulaſſen. Tier davon find ſchon 
aus der Hand audgejeichneter Künftler 
Statuen: Machiavelli's, Lednar⸗ 
dos da Vinci, Andreas Cefalpini’s, und Michelan« 
Diefer löblihe Verein befieht aus 
Perfonen, die ſich verbindlich machten , jeden Monath die ger 
ſchönen Zwecke beizutragen! Mit 
kann dad Vaterland verherrliäht werben ! 


de befchloffen, einen Ans 


Aus der fo chen erſchienenen amtlichen t 
Kammer der baperiihen Keihsftände entnehmen mir 
Gelammtzahl 
autsherrlicher Gerichtsbarkeit (adelige Güter) in den fieben altern Arei- 
dergleichen) 764; e 1 
Detanate, einihlüflig ber 
Kreujwertheim 
Städte mit eigenen Abgeordneten 3, Mün: 


Freiburg. 


zur Einführung bed 


Statuten entgegen.. 
Thurgau, 6, 


Der große Rath hat die Anwerbung von 139 
Kekruten für den neapolitanifchen Dienft geflattet, und den fon: 
£ordirenden Ständen angezeigt, daß die nöthigen Vorkehrungen 


neuen fchmweizerifhen Maß, und Gewicht: 


foftems im Kanton Freiburg getroffen worden. Diefed Syſtem 
wird mit dem 1. Januar 1837 ind Leben treten. 

St. Gallen. Die Errichtung einer felbftfändigen Bank ift 
bereits auch hier projektirt; wir fehen der Bekanntmachung der 


(Erzäbler.) 
Dei. Die Herzogin von Gt Leu, deren 


Gefundheit durch die legten von ihrem Sohne hervorgerufenen 
Ereigniffe gelitten hatte, it auf dem Wege der Genefung. 


Sie beharrt auf dem Entihluß, ihrem Sohne nah Amerika 


fand fie ned) feinen 
von Denen Man M 


ugs 
an ben großen Br. —, 8. 101 3/8, 


4. pet. Br. m, ©. 


&r fol fich fehr ®. 103. vo, 4 pät. 


Br. — ©. 17 V/ 


is 31 ss ıle = 
Ueberſicht der hen, Augsburg, 


M 


der Butsbejitfe mit 
tatholiſche Defanate | Au 14,947; 
Bamberg 4318; 


76. Proteftantiiche 


a 3 

tionsfähigfeit von Yuswärtigen ſogleich bei der 

Verfteigerung ma iefen werden. ; 1 
Plane und enanfdläge fönnen inzwi⸗ 

ichen im Bureau der unterfertigten Kanalbau⸗ 

Sektion eingeieben, und darüber mahere Auf 

ſchlüſſe erholt erten. 

Meumarkt, den 10. De,emter 1836. 


Königl. Landgericht Koͤnigl. Kanalbau⸗ 
eumarki. Sektion IN. 
Wülfert, M. Hartmann, 
Lantr. f. Ber. Ingenieur, 


d) koofe a fl. 4 in 21 Fuls 
I, 

und bey Abnahme von fünf das 
sechste frei, find auf die am 15. Der 
a. ©, flattfindende erfte Prämien Fiehung 
des Hocfürfl. Ererhaypicen Anlehns, 
welches auf 175,000 Aktien 4 Gewinne 
von 60,000 fi., 4 von 50,000 fl., 56 
von 40,000 fi., 4 von 14,400 fi. 4 
von 12,000 fl., 56 von 9600 fl., 4 von 
4800 fi., 60 von 3600 fi., 128 von 
1800 fi., 256 von 600 fi., 320 von 
480 fl., 384 von 240 und bid 60 fl. 
abwärts im Gefammtbetrage von Sieben 
zehn Millionen 341,920 Gulden 

in fl. 24 Fuß, 


darbietet, bei unterfertigtem Handlungshaufe 
bis den 10. Dejember (Plane gratis) zu 


bejiehen. 
J. N. Trier & Comp. 
in Grantfurt m 


Betfanntmahung. 
b) Es wird hiemit zur öffentfichen Kenntnif 
gebradt, daß der Kaufmann Johann Bay 
tift Silbermann und feine Ehefrau Jo» 
fephe, geb. Zeilmann, die unter denſel⸗ 
ben beffandene Bambergifhe Gütergemeinichaft 


burger Kurs vom 10. Dei. 


Br. — 
©. 1638. Hol, 2 1/apEt. Br. — ©. 52 13/10. 
8. 


zu folgen, und macht bereitd Anftalten zur Abreiſe. Inderfen 


Käufer für Arenenberg. Echwzr. Bl.) 


Bayer. Odlig. a 4 pEt. 


to. 3 1/2 ver. Br. —, ©. 100 1/4, Prom⸗ 


auf Hyp.u.W. Banfaft. pr. Et. Agio Br. —, ©. 27 1/2. Kothid. !. 
Br. —,6.—. Partial, & 4 vEt. Br. 138 1/2, 
Br. —, ©. 114 1/4. Deitr. 5 p&t. Met. Br. 103 1/4, 


G. —. M. Anl.v. 1834. 
®.102 5/8. do. 
—, d0. 3 pCt. Br.737/8, ©. 73 1/8. Banfaft. 


4. ©. 1836. Br. 1366, ©. 1362. 
Rranffurter Rurfe 


vom 11. De. Deft. 5 pCt. Metall. Br. — 
G. 5/8 W. Bantaft, Br. —, 
5 pet. Spaniſche 


1 Nürnberg, mit 28,198 familien, Gtäßte und 
Martte mit gemeinfdaftlihen Abgeordneten 106 mit 116,007 Familien; 
Familien der Landeigenthümer 700,853. Unter den wahlberechtigten 
Städten haben die größte 
Nürnberg 8816; 
Würzburg 
Fürth 3043; Grlangen 2464, 


Familienjahl: Münden mit der Borjtadr 
Augsburg 6615; Regensburg 5615; 
3072; Baureuth 33113 Ansdach 3164; 
Paſſau 2224; Hof 2012; Speyer ifla4. 


— — 
iger 
am 17. Dezember 1834 aufgchoben haben. 
Lichtenfels am 28. November 1836, 
Königl. d. Landgericht. 





V. n. 
= Rörtid. 
Aufforderung.» 


Ein Sackchen Geld mit 555 fl. in nachſtehen⸗ 
ten Gorten 


ı Kolle ganze Kronenthal. » fl, 100 
2 ; gan,e Preußenthal. & 105 s 210 
Pi} 1/6 Preubential. 35 105 
a, unze 25 125 

Zufduß » » « > 35 15 


bat bergeitern der Eltmanner Bothe von Bam- 
berg bis Eitmann verloren, oder es wurde Ihm 
aus dem Magen entwendet, Der redliche Aın- 
der wird höflichit gebeten, gegen eine angemci: 
fene Belohnung ſolches bei Herrn Georg 
Schneider ın Eltmann zurüdzugeben, 
oder wer beffalld Auskunft geben kann, Dem: 
jelben Anzeige davon zu machen. 

GEltmann den 11, Des. 1836. 


— — — 
Donnerftag dem 15. dieſes Monats Vor 
mittags 10 Uhr werden bei dem Pönigl. um 
perfitatifhen Kentamte dahter 
50 Schäfel Waitzen, 
100 Korn, 
200 Gerfte, und 
100 s Haber 
salva ratificatione —358 verſtrichen; meldis 
hiedurch bekannt gemacht wird. 
Hapfurt am 6. Dezember 1836. 
Königl, Univ. Kentamt, 
Dr. Stochr, Rktr. 


BE? 27 —— 
Ander Bamberger Schranne d.10. De. 

1836 wurden verkauft: Weizen 197 Scyil. — Ms. 
Preis 1. 11 fd. — fr, B.10 0. 05 Pr., 9 
10 f.— fr. Korn 105 Shi 5M. Pr. 1.5. — 
fr. I. 7 fl. 24 Er, II. 7 dl. 6 Er. Berite 62 
1 Br. 35, 1.7 — 








groubile her ler PR 


Donnerkag, 15. Dezember 1836. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch -artistischen In- 
stitwtszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig ı Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
2 . hen an die Expedition des 
Mit allerhochſten Privilegien. Fränkischen Merkur. 


Ice. 350. 





Benachrichti 


zu ähren sich 
bildeten Publikums j = = 


————— von. der Redaktion mit alt 
ilderungen der Sitten und Gewohnheiten der höhe- 


stützen, und ist stets mit Vergnügen bereit, dafür geeignete Beiträge gegen entsprechendes Honorar zu empfangen. 
. * —486 


Bamberg im Derember 1836, 


raten etc. franko an die Expedition adressirt, Bestellungen auf die 
iefern wären 


Verhandlungen des Altenburger Landtags. _ 
F Seit Eröffnung des Landtags Bid zum 21. Mov. haben 
7 Sigungen Rattgefunden ; aus den dabei vorgefommenen Mer 
bandlungen theilen wir hier dad, mad von allgemeinem Inte 
reife ſeyn möchte, mit. 





Die erfie Sigung war am 8. Nov. Der zeitige Präfibials, 
gebülfe von Sedendorf, welcher ſchon bei dem vorigen Land,’ 


tag die Stelle des um Altenburg fo verdienten Landfchaftöprä: 
fidenten, Staatsminiſters von Lindenau, vertreten hatte, über: 
nahm einfweilen die mit der Stelle verbundenen Gefchäfte, und 
wurde in der vierten Sigung von Neuem zu diefer Gtelle ge+ 
wählt. Auf feinen Antrag wurde zuerſt bie Sitzordnung für die 
24 Händifchen Deputirten durch Verlooſung geregelt, wobei die 
acht Neuerwählten für bie legten Sihe befonders looſten. So. 
dann wurde die Beibehaltung der vier Kommiffionen, wie fie 
beim vorigen Landtag beitanden haben, memlich die Redaktions- 
Kommiffion, die fog. juridifche, die fog.. Adminifirativ, und bie 
fog. Verwilligungs/Kommiſſion, beſchloſſen, für die. Teste nur 
bie angemeffenere Bezeichnung einer Finanz» Deputation beliebt: 
dagegen fiel die früher beſtandene Petitiond + Kommiſſion weg. 
Auch wurde entſchieden, daß die biäherigen Mitglieder der ein, 
zelnen Kommiffionen, welche für den jegigen Landtag wieder er⸗ 


welche des. ‚Zeitungeblatt täglich in ihrer, Wohnung zu empfangen 


*2 und Ankündigungen jeder ‚Art, welche gronse Verbrei- 


andern ‘öffentl, Behörden, dann resp. Privaten zu vier Kreu- 
d Kunsth nach Maassgabe der "besonders ergangenen Cir- 
Biene werden an die Redaktion, alle Zusendungen von Inse- 
Blätter wollen unverzüglich gemacht werden, da spä- 


ı Die Expedition des Fränkischen Merkur, 





— —ñe 
wählt worden waren, ohne Weiteres wieder in dieſelben eintre, 
ten follten. Hierauf entfpann ſich eine fehr intereffante Diskuf: 
fion über die Einrichtung der öffentlichen Mittheilungen der land. 
fhaftlichen Verhandlungen. Ein Mitglied ftellte nemlich den Ans 
trag, daß zur Erfparung von Zeit und Koflen die Namen ber 
Sprechenden bei den Protofollen möchten weggelaſſen werden, 
f6 daß im diefe nur eine gebrängte Darfiellung der landſchaftli⸗ 
hen Berathungen und Befchlüffe aufgenommen würde, Es if. 
diefed natürlich ein Gegenftand, für und gegen welchen fi Vie: 
led fagen läßt, und wir geftchen, daß wir aud die Verband. 
lungen darüber bei den altenburgifchen Ständen für ziemlich er, 
ſchöpfend halten. Mach forgfältiger Erwägung wurde befchloffen, 
dem gemachten Antrag gemäß Fünftig die Protokolle einzurich 
ten, und nur noch mit dem heutigen Protofolle eine Ausnahme 
zu machen, und daffelbe mit Nennung der Namen zu veröffentlichen. 

Die zweite Gigung fand am 9. Mon, Statt. In derfelben 
wurden, einige Verhandlungen über fpezielle Gegenftände abge 
rechnet, die Begutachtung und. Erörterung der XXVIII. Pro. 
pofitiondpunfte von dem Präfidium unter die verfhiedenen Roms 
miffionen vertheilt, Diefe legtern befchloffen, wie in der folgen, 
den Gigung angezeigt wurde, ihre zeitherigen Dirigenten auch 
für die Sufunft beizubehalten, Beides, die Beibehaltung ſowohl 


der frühern Mitglieder der Rommiffionen, ald die der Dirigen, 
ten, Tann nur dad Vertrauen auf den gedeihlichen Fortgang und 
Erfolg der ſtändiſchen Berathungen beftärfen, da die Kommiſ- 
fionen ded vorigend Landtagd den Erwartungen der Bewohner 
ded Altenburger Landes vollkommen entfprochen hatten. (F. f.) 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern * Bamberg, 14 Des Das Heute in 
52 Mitgliedern verfammelte Wahlfollegium der Stadt 
Bamberg. hat zu Wahlmännern für die Wahl der Abg. 
der Städte und Märkte des Dbermainkreifed ernannt die HH. 
v. Hornthal mit 43 Stimmen, Gaftwirth und Gem, Beyoll: 
mãcht. Iof. Megner mit 38 St., Magifir. Rath Kafp. Leit 
mit 38 St., Weinbändler Franz; Stöber mit 36 St., Wie 
nifter. Rath v. Rineder zu Münden mit 33 St., Magiftr. 
Rath Mid. Schwager mit 29 St., Patrimonialrichter und 
Gen, Bevollm. Chr. Frz. Herrmann mit 29 St., Gen. 
Eommif. x. v. Rudbart zu Paffau mit 25 St., Magifir. 
‚Rath Per. Ohlmüller mit 21 St. Die Wahl ber Adger 
ordneten felbft it auf Montag den 19, unddieber fand» 
ratböfandbidbaten auf Dienftag ben 20. db. zu Bay: 
reuth angelegt. 

Nah dem Nürnberger Korrefpondenten bielt am 
12. d. Vormittags zu Nürnberg bie Generalverfammlung 
der Ludwigs: Eifenbahngefellfchaft eine Gigung, mo: 
bei vor Allem bie Legitimationen über den Wftienbefig durch 
Eintragung ber Aktien vorgenommen wurden. Nachmittags 
folten erſt die eigentlihen WBorträge und Schlußfaffungen fatt, 
finden, Da eine bedeutende Dividende zu erwarten it, fo 
wurden am 12, bereits Aktien zu 350 — 360 fl. ver 
kauft. — Das Intelligenzblatt für den Untermainkreis enthält 
einen Bericht der k. Regierung diefes Kreifes, worin die Er 
gebniffe der für die Stadt Drb im ganzen Königreiche veran: 
fialteten Kollekte veröffentlicht werden. Es murden. bafelbit alle 
Dafregeln getroffen, um dem phyſiſchen und fittlichen Zuſtand 
der Einwohner zu heben, zu verbeffern, Elend zu lindern, 
der Noth zu feuern, insbefondere auch ben feld, und Bald 
freveln entgegenzutreten, wedhalb das nöthige Holz um mäßige 
Preife, den Armen ganz unentgelblich, abgegeben wird. Eine 
ſechſte deutfhe Schule, eine Beichäftigungsanftalt, eine Sup 
venanftalt, ein Hilfäverein wurden gegründet, eine neue Straße 
gebaut; die Kultur ungeheuerer devaflirter Waldſtrecken fol eine 
Duelle des Mohlftendes für Drb werden. ferner wurden bie‘ 
Sinfen der Gemeindefhuld son 5 auf 44 p&t. reduziert. | ganz leicht gekleidet in die raufe Morgenluft — vielleicht auch 
Diele einzelne Mothleidende hatten fich großmäthiger Spenden kombinirt mit einer’ f. 8. „Entwicklungskrankheit.“ In dem- 
Sr. Mai. des Königs zu erfreuen. — Für die Wahlen’ der | Katharinenhofpital angefommen und ber ärztlihen Pflege über, 
Landräthe des Ifarkreifed wurde zum Präfldenten des britten | geben, ſcheint fih der Patient ded Auftrittes, wozu,er Veran. 
und vierten MWBahlkollegiums der #. Generalfommiffir Graf v. } laffung gegeben hatte, nad und nach geſchaͤnt zu haben, in⸗ 
Seins heim ernannt, dem er fein Benehmen fo viel als möglich in ‚ein anderes Licht 

* Bayreuth, 18. Dez Ein ‚vor einigen Tagen dahier | zu fegen bemüht war. Mamentlih gab er an, er habe ſich 
ſchnell erfolgter Todesfall eined Knaben gab Veranlaffung zu | feineswegs für gebannt gehalten, fondern mur eine unbe: 
dem Gerücht, derfelbe fey im Folge ber Brechruhr geforben. | fhreibliche Angit gefühlt, über die Schwelle eines Hauſes zu 
Der Fol wurde gemau unterfucht, die Leichenöffnung gemacht, und | treten, und zwar nicht blos des Haufes feines Meifers, fon 
ed ergab ſich das Mefultat, daß diefer Knabe am Schlag, in | dern jeded andern in ganz gleicher Weiſe. Nach dieſer Anga⸗ 
Felge einer Rückenmarksentzündung ſtarb. — Der Hr. Waffer, | be it auch der neueſte Artikel des ſhwäbiſchen Merkurs 
boftor Oertel hat auch im feiner Schrift über die Anmens | über die Sache abgefaßt, Allein es liegen beftimmte und nicht 
dung des Waſſers bei der Brechruhr, den Hrn. Kaufmann Fin Wbrede zu fellende Ausſagen vor, welche dad Gegentheil 
Dollhopf dahier an der Brechruhr ſterben laffen, der aber | darthun, und bemeilen, daß der zum Tagesgeſpräch gewordene 
einer Abzehrung unterlag, Der Geſundheitszuſtand war hier | Bäderburfche nicht nur an ein Gebanntfeyn glaubte, ſon⸗ 
noch nie beffer ald dermalen, ed gibt faſt gar Feine akute Krank: | dern auch fonft mit Vifionen geplagt war, ja daß fogar ande, 
heitäformen. Geftern farb dahier an der Halsſchwindſucht nach | re Perfonen etwas Unheimliched Dabei bemerkt haben wollen, 
Zjährigen Leiden der Hr. Wegierungdratb Schieber, hochger [| &o erzählt z. 2. ber hier erfheinende Beobachter unter 
‚achtet und geliebt von allen, die ihn Kanten. Anderm: „Die Erzählungen der Hausgenoſſen nähern fi) den 

+ Würzburg, 18. Des. Die Wahlen zur nächiten Stän, | Kerner ’fhen Geſchichten. Der Befelle it 17 Jahre alt, und 
deverſammlung find auch bei und in dieſem Augenblick im Ich: f wird durchaus ald ein ftiler, befheidener und leifiger Menſch 
bafteften Gange, fo daß wir ſchon in wenigen Tagen die Mer | gerühmt. Sein Geflht zeigt ein gallichted Temperament, wie 
fultate Tennen werden. — Morgen wählen die Herren Profef: | man es den Schmwärmern zufchreibt, und aus feinen Aeuße⸗ 


foren aus ihrer Mitte den Abgeordneten für die hieſige Univer⸗ 
fität; gefern wurden von den Mitgliedern des Magiftrates und 
des Kotlegiums der Gemeindebevollmächtigten die acht Wahl 
männer zu dem Wahlfollegium, das demnähft die Mahl vom 
drei Abgeordneten ber Gtäbte des Untermainkreifes vornimmt, 
ernannt, und zwar die Herren Megierungsratb Heffner, 
Kaufmann Anton Fifher, Partikulier Kremer und 
Ebenhöch, dann die Kaufleute Geilerund Klüfpies, der 
Gaftwirtd Stöhr und ver Tabadöfabrifant Schürer. In 
Kigingen wurden bie beiden Weinhändler Deufter und 
Roth zu MWahlmännern ernannt, — Es ift zu bedauern, daß 
bie fo ausgedehnte Runkelrüben BuderMaffinerie der Herren 
Gätſchenberger und vom Math in ihrem Betrieb auf eis 
nige Beit unterbrochen wurde burd dad Springen eined Kefs 
feld, da man allgemein gefpannt if, das erſte Produkt dieſes 
großartigen, gang mit unferen Iandwirthfchaftlichen Verhältniffen 
vereinbarten Unternehmens fennen zu lernen, — Auch bei uns 
hatte fi der Mainfluß fehr gehoben, doch ſcheint nun der 
hoͤchſte Stand vorüber zu ſeyn, um fo mehr, de wir wenig 
Hürmifches Weiter haben. 

** Ründen, 12, Dez Wie man verfichert, wird &. M. 
der ® König Otto von Griechenland mit Geiner erlauchten Gemahlin 
dem koͤniglichen Elternpaare in Nugsburg bad Lebewohl fagen. 
So findet ih München um eine Freude verfürjt, die ed an das 
MWiederfehen ded geliebten und mun fo tief betrauerten , jungen 
Monarchen Enüpfte, der feiner beiden, ihm fo warm und treu 
ergebenen Begleiter, ber blühenden Heroen ber aufblühenden 
Hellad durch die Brechrubr beraubt, die Myrthe und bie Ey 
preffe in die goldene Hertſcherbinde eingeflochten, mit der hoben, 
germanifhen Jungfrau, mit der anmuthvollen Königin, ber Akro⸗ 
polis zuftewert, und ein neuer Deufalion mit Pyrrha— 
Amalia von dem Freudenrufe des Volkes empfangen wird ! 

Württemberg. 7 Stuttgart, 9, Dez. Das Geruüͤcht von 
dem Tode des „gebannt“ geweienen Bäderburfchen war undpgräms 
det: vielmehr iſt berfelbe gefund und wohlbehalten feiner Familie . 
'yurüdgegeben, und foll fich vorgenommen haben, ſich binführo nich t 
mehr bannen zu laffen, — infofern es von ihm abhängt. 
Denn die Aerzte erklären den feltfamen Zufall, welcher ihn bes 
traf, nicht blos pſychologiſch, fondern als einen wirklichen 
Kranfheitsanfall, vergleichbar oder am nachſten verwandt der 
Epilepfie, hervorgerufen durch eine heftige Erkaltung — 
der Burfche hatte am Badofen Hark gefchwigt, und begab fich 







rungen mar zu erfehen, daß ihn der moraliſche Zwang, an eis 
ner gewiſſen Stelle eine beitimmte Zeit fliehen zu bleiben, hier 
nicht zum erfen Mal überrafchte, fondern bereits früher auf 
der Waiblinger Höhe überrafcht hatte. Auch andere Biftonen 
- follten ſich ihm bargeftellt haben, z. B. daß er in der Kirche 
viele Perfonen mit dem Müden gegen die Kanzel figen ſah. 
Er behauptet, zwei Geifter meben ſich zu haben, einen guten 
und einen böfen. Die dießmalige Kataftrophe fah oder fühlte 
er voraus, indem er feinem Mebengefellen bei der nächtlichen 
Arbeit fagte: Wenn nur der heutige Tag ſchon vorbei wäre! 
Als er nach 6% Uhr von einem Gang mit dem Korbe zurück— 
kehrte, überfiel ihn, mac) feiner Angabe, noch unter dem Haus 
fe die bannende Gewalt, ber er fih, wie er meint, hätte ent⸗ 
ziehen können, wenn ed ihm nur noch möglich gemweien wäre, 
die Stubenthürſchnalle zu erfaſſen. So Eehrte er denn anf den 
- Mag vor dem Hauſe zurüd, mo fein Herr behauptet, einen 
ungeheuren, verworrenen Laͤrm, der von einer Menge Weſen 
Herrüßren müßte, gehört zu haben. Als er das Feniter öffne 
te, fah er dem Gefellen, wie er ſich entſetzlich abmühte und 
abfämpfte, in gebüdter Stellung mit dem Bäderfchurze fech⸗ 
tend, der ein Geräufh von ſich gegeben habe, als ob ein 
Meer braufte; feinem Munde und feiner Naſe feyen Zifchlaute 
entfahren, und zugleich habe eine andere Stimme, als bie ſei— 
nige (nicht jedoch die eined anmefenden Menfhen) gerufen: 
„Earl ſey ſtandhaft!“ Der Bäckermriſter Bayer verfihert mich, 
daß er rein an nichts dergleichen je geglaubt habe, aber ihm 
fegen die Haare zu Berge geſtanden, und er hätte ſich nicht 
mehr hinausgewagt. Diefer Menſch fen am Eharfreitag gebo- 
ren, und auch-am Charfreitag getauft, er glaube an etwas 
Außerordentliches im der Sache, Dieb ik die authentiſche Er, 
zählung der dabei gegenwärtigen Perfonen. Ich verwerfe nach 
reiflicher Weberlegung jeden abfihtlihen Betrug, indem ich 
durchaus Keinen Grund dazu bei den Augen, und Obrenzeugen 
finden kounte, da fie feine Vifionäre find, Feine Auslegungen 
und Conſequenzen machen wolten, und über Die ganze Ge: 
ſchichte wegen des Auffehend fehr betrübt waren.” Man fleht, 
daß die Befefenheitögefchichten Kerners Profelgten, machen. 
Die Krankheit fcheint anſteckend zu ſeyn, — eine Eigenfchaft, 
welche fie micht blos mit der Pet oder dem gelben Fieber, 
fondern einem alten Sprichwort zufolge au mit der — Narr 
heit gemein bat. E 
Sadfen ** Dredden, 9 Dez In einer ber 
fegten Sigungen der 2. Kammer beklagten ſich mehrere Abge, 
ordnete, darunter die HbD. v. Thielau, Cuno, Dr.» Ma» 
ger, bitter darüber, daß in dem Mittheilungen über die Ber, 
Handlungen des Landtags, redigirt von dem Major v. Braufe 
ſchon mehrmals ıhre Aeußerungen ganz entitellt, ja fogar das 
Gegentheildeffen, was flegefprochen, wmitgetheilt worden fe. Wohl 
mag der Grund davon in der geringen Bertrautheit des Majord 
v. Braufe mit dem Nedaktionsgefchäfte Liegen, und er felbft, 
ald braver Dffigier und Familienvater befannt, dies gefühlt has 
ben, denn er iſt im Folge biefer Diskuſſion von der Redak— 
tion abgetreten, die nun ganz dem ald Schriftfteller und Kite, 
raten befannten Dr. Gretfchel übertragen ift, der fie auch 
bei den vorigen Zandtagen beforgte. 
SJtaukreich 
t Paris, 9. Dez. Die polemifchen Artikel der Journale 
des Minifteriumd und der Oppofition fangen an, ſich mehr 
und mehr mit der Stellung der Partkeien in der bevorfiehenden 
Geffion zu befihäftigen. Insbeſondere gibt die Stellung, wel, 
ce Hr. Thiers einnehmen wird, Stoff zu den verfchiedeniten 
Vermutungen und Behauptungen. Für dem aufmerffamen 
Beobachter dieſes Treibens it ed mitunter ergögend, wenn er 
an demfelben Tage in einem Blatte des Tieräpartie oder der Op⸗ 
pofition juverfichtlich audgefprochen liest, Hr. Thiers werde in 
den Reihen der Kämpfer gegen dad Minikerium auftreten, 
während das minifierielle Abendblatt es für unmöglich erklärt, 


daß Hr. Thiers dad Minifterlum befämpfe, da er ja ſtets im 
allen Punkten, die Interventionsfrage ausgenommen, mit den 
Doktrinairs einig geweſen ſey. ebenfalls geht aus diefem 
Streite der Anfichten und Meinungen Far hervor, weld hohen ° 
Werth jede Eotterie der Kammer darauf legt, dad parlamenta 
rifhe Talent dieſes Staatsmannes in dad Gewicht der eigenen 
Wagſchale gelegt zu fehen. Mebrigens ift man hier größtentheils 
der Anſicht, daß Hr. Thiers im Ganzen gegen das Winifterium 
ber Doftrinaire auftreten werde. 

Paris, 9. Des Der Moniteur und dad Journal 
bed Debats fagen: die Minifter hätten zwar feine weiteren 
offiziellen Nachrichten über die Erpedition von Conftantine, doc) 
babe dad Minifterium Briefe aus Afrika, wodurd die fchlim» 
men Gerüchte eher widerlegt als befätigt werden. 
— Der Ami de Ia Meligion widerfpricht der Angabe, 
daß die Priefter aller Kirchen von Paris feit demTode Karls 
X. Trauer tragen. — Es ift num entfchieben, daß bie drei an 
der italienifhen Grenze verhafteten Individuen, wovon der eine 
für Don Miguel-gebalten wurde, drei fpanifche Earliften wa; 
ren. Sie wurden in dad Depot nah Moulins abgeführt. — Heu: 
te beginnen die Debatten der Verfchwörung zu Vendome. 
Die „France“, die „Gazette de France” und bie „Duotidien« 
ne” wurden geftern mit Befchlag belegt, wegen eines in ber 
„Franee“ erfdienenen Schreibens aus Goͤrz, worin mitgetheilt 
wird, daß die Abdicationen von Louis Anton (dem Herzog 
von Angouleme) betätigt werben feyen, und daß der Titel 
den er annehme (König von Frankreich), nur für dad Innere 
feined Haufes Bezug habe, 

Heute Worgend 10 Uhr murde der Unterfaffier der 2. 
Kaffe der Bank von Franfreih, Hr. Touron, beim Heraus: 
gehen aus feinem Bureau von zwei Individuen angefallen, und 
zu Boden geworfen, um ihn des Portefeuille mit 1,500,000. 
Fr. Bankbillets, dad er in ein anderes Bureau tragen wollte r 
‚su berauben, Wirftich gelang es einem der Diebe, des‘ Porte, 
feuille fich zu bemächtigen. Allein Hr. Touron ergriff ihn am 
‚Fuße, und hielt ihn fe, bis Leute herbeifamen, und ihm ger 
Tangen nahen. Er hatte ein Giftfläſchchen und zwei Piftolen 
bei ſich; auch dad werthvolle Portefeuille fand man bei ihm. 
Der Dieb wurde auf die Wache im Bankpalafte gebracht. Dier 
aber die Wachſamkeit der Goldaten täufhend,  bemächtigte er 
ſich einer feiner Piſtolen, und fchoß fi Die Kugel vor den 
Kopf. Db er erlegen ik, darüber fonnten wir noch nichts Be 
Kimmtes hören. An der Börfe war diefer Vorfall Gegenftand 
aller Unterhaltungen. — Ein Marfeiller Handelshaus hat für 
ungefähr 3 Millionen Franfen Banferott gemacht, 

(Die Parifer Blätter vom 10, find am 14. in Bam 
berg nicht eingetroffen.) ? 

Spanıenm 

Die neueften Nachrichten aud Spanien lauten günſtig für 
‚bie Eonfitutionelle Sache; am 2, Dez. berrfchte vollkommene 
Ruhe in Madrid, wo bid zum 1. Dez. die Zahl der bemaffne: 
ten Nationalgardiften ſich bis auf 8000 belief; die Nationalmiliz, 
meiſt Arbeiter, wurde vom Schage richtig bezahlt. Die Mationalgarı 
de hat alle Wachen übernommen, auch die Schloßwache. Den neuen 
Öeneralen der Königin ſcheint es endlich zu gelungen zu ſeyn, 
Gomez gegen Gibraltar and Meer hin gu drängen, dort einzus 
ſchließen, um ihn zu vernichten. Briefe aus Sevilla vom 22. Nor, 
deuten ziemlich, fiher darauf hin; fiefagen, am 20. fenen 4000 
Mann Infanterie und 600 Weiter von Riverois Divifion zu 
Ronda eingerüdt, worauf die Earliften die Anhöhen verließen, 
und ſich nad Goucin hingegen, das gegen San Roque zu liegt. 
Der Eommandant von Ronda it mit 1500 M, ausgezogen, um 
bie Bande abzufchneiden, und der Divifiom Rivero Beit zu geben, den 
Feind zu erreichen. Die Communifationen mit Aragonlen find noch im» 
mer burch Cabrera unterbrochen, welchen der Brigadier Irribaren bins 
dert, über den Ebro zu gehen, Eabrerahat 900 Pferde bey ſich, 
welche die Infanteriften mnd die im Süden gemachte Beute 


tragen. — Efpartero foll in der Nacht vom 3, in Bilbao 
eingerüdt feyn, und die Carlifien die Belagerung ber Stadt 
haben aufheben müffen. Am 3. war ihr euer vertummt, | 
und das Fonftitutionelle Heer fiand Fampfbereit im WUngefichte J 
des Feinded. Am 2. hatte das Feuern auf Bilbao noch fort» 
gedauert, und die Belagerten vertheidigten ſich tapfer, obgleich 
zwei Brefchen gefchoffen waren, Bei dem Angriffe auf das 
Klofter de la Conception am 30. war ber karliſt. Artilleriege⸗ 
neral Hara geblieben, 
Jtaliem 

Neapel, 29. Nov. Der Stand der Brechruhrkranken in 
Neapel war am 25. Mov, folgender: Summe ber Erkrankten 
183 , davon geftorben 50, in Behandlung oder genefen waren 
133; von den früher ſchon Erkrankten fiarben 63, alſo am 
genannten Tage im Ganzen 113. Bom 2. Okt. bis 25, 
Nov. waren im Ganzen bei Eivil und Militair erkrankt 7593, 
geitorben 4102, behandelt und genefen 3491. Der Gefundpeits. 
zuftend ift offenbar in der Beſſerung, und man hofft bald von 
der Seuche befreit zu ſeyn. Geftern follen im Ganzen nur 60 
Perfonen geftorben fegn. — Megen ded Todes Karls X. wur, 
de bei Hofe eine viermöchentliche Trauer angelegt. Die Mit, 
terung ift jest bei und wie im Frühlinge. Aug. 3.) 

Schweiz 

Unterwalden, 6. Dez. Die Luzerner Zeitung enthält 
ausführlih das Urtheil des doppelt befegten Landrathes in 
Sarnen, über den zwifchen dem Holzhändler Zeuginger und 
den Gebrüdern Cellard obwaltenden Streit. Ed lautet mäms| Yart. 2, do. 4 p@t. Br. 138 3/4 @. —. 500 fl. 2, do Br. — ©. 116 
lich: „Br. Leuzinger bezahlt die heutigen Gerichtöteften (160 €. Br. 971/64, ©. — do, A 1/aplt. Br. 
Fr.); bezahlt ferner für einftweilige Entſchädigung an die 9.9. : er — —— a. 10, — vor 
Eellard wegen feines Nichterſcheinens 200 Fr.; dad zu viel J Goid al Marco W3. 318. — Laubthir. gane 2, ng uf, Thlr. Ye 
und unbefugter Weife verkaufte Holz fol durch Sachkundige 


uuparteiiſch abgefchägt werden Leuginger hat bid zum 31, 
Dez. Zeit, gegenwärtiged Kontumazurtheil zu purgiren.“ “ 
Rufslanmd. 

= St, Petersburg, 3. Des. Der Kaifer hatte den Dos 
nifhen Koſaken ein heued organifches Statut bewilligt, das alle 
‚ Bweige fowohl ihrer Militär , ald ihrer Civil» Verwaltung ums 
faßt. Diefes Statut, dad bereit# am 1. Ian. d. 9. in Kraft 
getreten, hat bei den Doniſchen Koſaken 'eine fo allgemeine Zus 
friebenheit erregt, daß fie um die Gnade nachfuchten, durch eine 
Deputation ihren Dank dafür abftatten zu dürfen. Am 23 ften 
d. M. wurde dieſe Deputation_ von Gr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfürken Thronfolger, in Höchſtdeſſen Eigenſchaft eines Het. 
manns aller bewaffneten Kofafen, Sr. Maj, dem Kaifer vorge, 
‚Hell. Der GeneralMajor Ru baſchkin, als Deputirter des 
‚Adeld, war bei diefer Gelegenheit der Dolmetfcher der Ge, 
finnungen fämmtliger Donifhen Kofafen. Se. Faiferl, Mai. 
empfingen die Deputation auf das huldreichfte, unterhielten fich 
mit derfelben über die militairifchen, bürgerlichen nnd fommer: 
ziellen Verhaͤltniſſe ihres Stammes und fprachen den Wunfch aus, 
daß alle Chefs deſſelben über die gewiffenhaftefte Ausführung 
des lediglich im Intereffe der Donifhen Kofafen abgefaßten 
Statuted wachen möchten. — Der Generalimaior Graf Stro. 
ganoff II. ik zum General Gouverneur v. Tſchernigoff, Pol 
tawa und Charfoff ernannt worden, { 
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Verhandlungen des Altenburger Kandtags. (Fer) . 


von einem Abgeordneten gefiellten Antrag wegen Abänderung der 
Gefeggebung über Holgausrodumgen von Geiten. der am 
weienden herzogl. Kommiffarien verfihert, daß hinſichtlich der 
pfeglichen Bewirthſchaftung der Privatholge in den betreffenden 
Landescollegien die forgfältigken und reiflichfien Erörterungen 
Statt gefunden hätten, daß aber fo mwefentliche Intereffen des 
Staated, wie der Privaten dabei concurrirten, daß die höchfe 
Borficht bei der endlichen Entfcheibung erfordert werde, und 
noch nicht alle Schwierigkeiten hätten können befeitigt werben. 
Denn nicht genug, fo heißt ed in diefer Erklärung, daß mög 
lichen Beeinträchtigungen hypothekariſcher Rechte und künftig 
zu befürchtendem Holzmangel nothwendig vorgebeugt werden 
müffe, fo babe auch die Erfahrung bewieſen, einmal, daß 
Holzausrodungen inmitten größerer Holzflächen die umliegenden 
MWaldungen der Berwühung durch Wind und Wetter Preid: ge 
ben, und dann, was vielleicht dad Allerwichtigſte fei, daß rüd- 
haltsloſe MNiederlegung von Wäldern auf die climatifchen Mer, 
hältniffe der betreffenden Gegend ben nachtpeiligftien Einfluß aus 
übe: indem ed ausgemacht fep, dab fonk gang fruchtbare und 
gefunde Landflachen, nah Entfernung der früher dort verham 
denen Hölger ihre bisherige Ertagsfäpigfeit zum ‚größten Theile 
verloren hätten, mie micht minder, daß alddann Krenfheiten 


dort heimifd geworden, weldhe man ſonſt daſelbſt nicht-gefanmt' 


babe. Wir haben abfichtlich wegen der. großen Wichtigfeit des 
Gegenflandes auch für andere Länder dieſe beberzigungäwerthen 
Borte mitgetheilt; anderes minder Intereffante übergeben wir 
aus diefer Gigung. 

Die vierte Gigung am 14. No, beſchaftigie Ach Haupt 
fählih mit Erörterung des VIIL ropofitiondpunftes, den Um» 
terriht der Taubſtummen im £ande und die dieferhalb 
yohulirten Geldmittel betreffend. Die Landfchaft bezeigte fich im 
fofern mit dem Antrag vollkommen einverfianden, ald fle über 
zeugt war, daß für Die Erziehung und dem Unterricht:det Taub⸗ 
Aummen von Gtaatd wegen geforgt werben müffe, hielt nur bie 
dieſerhalb vorgefchlagenen Mapregeln nicht für ausreichend, Ki 
nige Abgeordnete meinten, ed müffe ein eigene® Taubſtummen ⸗ 
inftitut für bad Derzogihum gegründet werben; anbere fchlugen 
sor, da der damit verbundene Koftenaufwand im Verhältniß zu 
groß werden würde, die Zaubflummen theilmeife in den Intis 
tuten benachbarter fänder erziehen zu laffen. Indem man bie 
Gtaatöregierung um nochmalige Ermägung bed Gegenflanded mit 
Berüdfichtigung der darüber von den Ständen gepflogenen Be: 
rathungen, und um anderweite Borlage beim nächſten Landtage 
erfuchte, glaubte man, daß ſchon jegt etwas für die gute Sache 
geichehen müfle. Es wurden demnach für die nächte Finanzpe, 
riode verſuchsweiſe jährlich verwilligt 100 Thlt. zu zwei Präs 
mien für Handwerksmeiſter, welche Taubſtumme ald Lehrlinge 
annehmen, und zur Ausübung des betreffenden Gewerbes wirf, 
lich befähigen würden, 100 hlr. zu Prämien für Schullehrer, 
welche mit Eifer und gutem Erfolg. dem Unterrichte Taubituns 
mer ſich unterzögen, und enblih 200 Thlr., welche der Staats. 
regierung zur Diöpofition geftellt würden, um bavon einen be 
fähigten Predigt» oder Gchulamtscandidaten nad) einer audwär. 
tigen Taubſtummen⸗Unterrichtsanſtalt zu ſchicken, damit er ſich 


‚ dort die erforderlichen Borfenntniffe erwerben, und nach feiner 
EP Im der dritten Sigung, am 12, Nov, wurbe bei dem 


Müsdfehr Tonblummen in Gegenwart ‚ber Geminariften Unter: 
wicht ertbeile, und die legteren auch in. dieſer Kumft unterweife. 
Semerkenswerth ift die werhältnißmäßig große enge der Datıb- 
Kummen im Altenburgifchen; es kommt ein ſelcher auf 1145 
Einwohner, während im Königreich Sachſen fich das Berkält. 
niß ſtelt wie -1: 1579, und im übrigem Deutſchland mie 
1: 1397. 

Bm der fünften Gigung am 16. Nos, und in der fech. 
Ken am 17. Nov. kamen feine Gegenftände bei den Verhand 
lungen vor, die won Imterefle für ein audwärtiges Publi- 
Zum. find, bEchliß ſJ 

Deutſahe Bundesftaaten. 

Bayern Bamberg, 15. De. . Schon gefern 
mar und Nachricht zugefommen, daß S. €; ber Kritgemini. 
her, General, ». Weinrih, Inhaber des Infanterie » Negi » 
ments Br. 14,. und mehrerer Orden :ıe,, am 12. früh nach 
4 Uhr an der Srechruhr getorben ſey. Wie mahimen jedoch 
Anſtand, die Nachricht ſofort in diefe Blätter aufgunehnien, 
ba fie und noch der Beitätigung gu bebürfen ſchien. Leider 
erhält fie dieſe heute durch alle Münchener Blätter; bie eimen 
fagen, der Tod ſey mach miehrtägigem, Die andern, er ſey nach 
kurzem Krankenlager erfolgt. . Legtere Verſion ſcheint die rich⸗ 
tigere zu ſeyn, da auch unfere geſtrigen Privatnacheichten mel 
deten, er ſey von bem hchſten Gtabium der Krankheit befali 
len worden, und binnen drei Gtunden geſtorben. Das Bateri 
land verliert am ihm. einen an Charakter, Humanität und gras 
hen Wohlthaͤtig keits ſnn ausgegeichneten Dann. Gein Yorke 
feuille bat einftweilen der Herr Generalmajor und Brigadier v, 
Dertling übernommen. — Meuerdings ſpricht man im Drüm 
Gen davon, dab bie Abbrechung bes Häuferquabrats pwiſchen 
ber Theatiner» und Reſidenzſtraße int Werke fey. Sichu wäre 
der Ankauf von 41 Häufern nothwendig, der wohl über 
2,000,000 fi. Koflen erfordern würde, alleim in mancher Bezie⸗ 
hung für die ungemeine Verfchönerung der Stadt und die Er, 
höhung der fehr gefunfenen Diethpreife voriheilhaft wirken mäß: 
te, — Die Eumme der Brechruhrkranken zu. Münden war am 
10. d. 251 (darunter 14 in der Vorfabt Au), wovon 17 
genafen, 12 flarben, 222 in Behandlung blieben. 57 wurden 
prophylaktiſch behandelt. Am 11. famen 24 neue hinzu, alſo 
Summe 246 (darunter 12 in der Vorſtadt Yu), wovon 9 ge 
nafen, 12 farben, 225 in Behandlung blieben, 64 Fällen 
wurde am 11. prophylaktiſch entgegengetreten. In den übri; 
gen Bezirken ded Landgericht Au war die Gumme der Kran. 
fen am 11, Dez. 27, wovon 2 genafen, Ifarb, 24 in Ber 
bandlung blieben; 27 murden am 10. und 11. prophylaktiſch 
behandelt, Im Landgerichte Münden war am 10. Dey. die 
Summe ber Kranken 19, woron Igenaß, farben, 16 in Behand» 
lung blieben, Am 9, und 10. Dez. wurben 19 prophylakt. behandelt, 
— Bom Ertrage der Kollefte für die Gtadt Drb follen nach 
allerhöchker Belimmung Er. Mai. des Königs verwendet 
werden 24,000 fl. zum Bau einer. umfaffenden Wohltgätigkeitt 
anfkalt für Kranke, Irren, und Leidende jeder Art; dieſe Anka 
bat bereitd einen Kapitalfond von 26,000 fi., und hiezu fol 
len no 13,000 fi. fonmnen; 6800 fi. zur Begründung einer 
Kreditanftalt für Unterftägung der Einwohner bei augenblicii. 





chem Bedarfe; 3200 fl. zur Begründung eines Holgmagazind, 
4000 fl. zur MWiederaufforkung des Drber Gtabiwaldes, im 
Ganzen alfo 51,000 fl. Diefe Anſtalten beſtehen theils ſchon, 
theild find fie im Entſtehen begriffen, — Smwifchen Würzburg, 
Nihafenburg und Darmitadt wird mun eine birefte Verbin⸗ 
dungsftraße durch den Odenwald hergeſtellt, wozu die Mfähle 
bereitö abgeftecft find. Doc fürchtet man, daß, zumal wenn 
nur einige der projektirten Eifenbahnen ind Leben treten, bie 
Refultate derfelben fich nicht fonderlich günftig herausſtellen möchten, 

"Bayreuth, 14. Dei. Mach offiziell eingegangenem Bei 
richte ift auf einem Bauernhofe, Z Stunden von Eger, die 
Rinderpeit (Löferdürre) ausgebrochen, und follen 9 Stud Dich 
dortfelbk bereits gefallen feyn. Die k. Regierung bat auf dieſe 
erhaltene Nachricht beichloffen, unverzüglih die Sperre gegen 
Böhmen ganz nad) der allerhöchten Beſtimmung vom 22. De 
jember 1813 anzuordnen, um wo möglich der Verbreitung die, 
fer fo verderblichen Krankheit Grenzen zu fegen. 

f Nürnberg, 13. Dez Wir leben in der Zeit der 
Senfation; Die unerwartetftien ‚traurigfien Ereigniffe bilden jegt 
den Gegenſtand allgemeiner Befprehung. Kaum vernehmen wir 
die Todesnachricht unfered Kriegsminiſters General. v. Wein: 
rich, der für fein thätiged -umfichtiged Wirken in ſeinem 
Amtöberufe und die treue: Anhänglichkeit an den König viel zu 
früh gefterben, ald von. Augsburg her ſchon auch wieder die 
Nachricht eintrifft, daß der dortige Stabtfommandant General. 
major Frhr. v. Neihlin,Meldegg vom Gchlage tödtlich, 
— ja rettungdlos getroffen worden ſey. Daß diefe Ereigniffe 
in. der militairifhen Welt von hoher Wichtigkeit: find, deren 
Folgen zu vielfältigen Vermuthungen Beranlaffung geben, braucht 
man wohl nicht zu verfichern. Mamentlih die Beſetung des 
Departementd ded Krieg, am Borabend des Zufammentritts 
unferer. Kammern, iſt der Gegenftand viehfeitiger Meinungen 
und: Dermuthungen, welche hinter dem Beſchluſſe des Königs 
serichwinden werden. — Uber auch in unferen Mauern feffelt 
unfere Aufmerkfamkeit ein Borfal von wicht geringer Bedeu: 
tung für das bürgerliche Leben und das Vertrauen auf Treu 
und Redlichkeit über anvertrauted Eigentpum. Der Kaffier und 
Vorſtand der hiefigen. Ausftener-Anftalt Dr. Jung, biöher als 
ein redlicher Mann in ‚allen Geſellſchaften geachtet, hat in Fol- 
ge eined bedeutenden Kaffa.Defektes fih Hinter dem ſtädtiſchen 
Schießplage in einer Sandgrube durch einen Piſtolenſchuß ent: 
keibt, Um mit feiner Gchande auch feinen Körper zu verber: 
gen hatte er ein Säckchen Pulver mit einer Lunte meben fich, 
um beffen Epplofion. durch den Schuß, ‘und dadurch das Ber: 
fdütten der Grube zw bewirken; dieh Vorhaben gelang aber 
nicht fo gut, als feine fhen 10 Jahre fortgefegte Täufchung 
der übrigen haftharen Mitvireftoren. Cine Frau, die diefe 
Sandgrube in Pacht hat, fand diefen Morgen den ungebetenen 
Gall. Wegen der vielen Betheiligten, und weil in 8 Tagen 
die gewöhnliche Ziehung vorgenommen merden follte, herrſcht 
heute Abend im allen. Zirfeln große Aufregung, die nur durch 
dad Gefpräh und die Theilnahme für die Wahl zum Landtag, 
melde für Nürnberg auf den Hrn. Tabaksfabrikanten Beftel: 
meer (früher ſchon einmal WUbgeordneter) fiel, verdrängt 
wird. Dad Vertrauen für diefen patriotifch gefinnten, tüchtigen 
und achtungdwerthen Mann ſprach ſich in einer GStimmenmehr: 
heit von, 30 aus; gewiß wird er auch dießmal die Ermartun 
gen aller Butgefinnten durd) weiſe Mäßigung, und durch das 
rege Streben für dad National» Wohl rechtfertigen. — In der 
geſtern Hattgefundenen General » Verfammlung der Aktie ⸗ 
naird unferer Eiſenbahn ‚wurde die erfte Jahresrechnung, 
weiche nach. Abzug von 105 zum Wefervefond neh 20% 
per Actie ald Dividende übrig ließ, vorgelegt, und eine 
neue Mahl ded Direktoriums vorgenommen, Diefe Wahl 
hel nun ‚beinahe. gänzlid wieder zu Gunften des bisher beitan. 
denen Direftoriums aus, welches ald Vorſtand den Direktor 


Hrn. 3oh, Scharrer, allgemein als tüdhtiger Techniker be- 
kannt umd geachtet, an der Gpige haben wird. Ein Ausichuß 
wird diefem Direktorium; noch, wie biöher, zur Geite fichen, 
und die Berathungen theilen. Als höchſt billig wurde dem Bor. 
ftand ded Direftoriums für die Zukunft ein jährliher Gehalt 
von 1200 fi. votirt. Die Zufriedenheit‘ über die bisherige Der- 
waltung und die edle Uneigennügigkeit fämmtlicher Direktorial: 
Mitglieder, namentlid aber ded Hrn. Ratner’s, der fogar 
die Gefcäfte eines Kaſſiers auch für die nächſten 3 Jahre wie 
der beibehalten wird, ſprach fih in ber Generalverfammlung 
dur) Die lautefte dankbare Anerkennung aus. 

** Ründen, 12. Des Wit jedem Tage wünfche ich, 
Ihnen ein freubeverjüngted Bild unferer kgl. Haupt: und Wefl- 
denzſtadt zu geben, und Sie mit ber Nachricht zu erfreuen, 
daß die wüthende Ganges Tochter fi mit den biöherigen 
Dpfern begmügt habe. Gie lauert ingwifchen noch immer mit 
ihrer angebornen, aflatifchen Berfchmigtheit, und fucht ihre legte 
Kraft mit ganzer Intenfität, bald in diefem bald in jenem Fa- 
milienfreife zu üben. Die Glüdtichen, welche bisher von ihrer 
Tigerwuth verfchont blieben, athmen nicht ruhig, Bis der ger 
fürchtete aflatifche Gaſt ganz vertälgt it. Die andauernd ſeuch⸗ 
te, kalte und in furdtbaren Gtürmen rafende Witterung hegt 
gum größten Kummer dab Uebel noch fortwährend, und bie feit 
zwei bis drei Tagen eingetretene Wilderung wurde nur der bes 
harrlihen, "ausdauernden Sorgfalt der unermübdeten Gtaatöre- 
gierung und der rhumvollen Chätigfeit ber Aerzte abgetrogt. 
Die Homöopathie, deren mohlthätiger Erfolg fich auf eine 
fo aufallende Weife bei Behandlung der Cholerakranken er. 


"wied, dürfte durch die Brechruhr — durch die gegenwärtige Krir 


fid — fih nicht mur eine Bahn brechen, fondern fogar ihr fieg- 
reihe Panier für kommende Zahrhunderte ſchwingen (9. Was 
Paracelfus und fein Beitgenoffe, der Arzt Erollius ver 
ohngefähr 200 Jahren ahnten, müßte einem, im dab Deich der 
Maturkräfte tief fchauenden, mit der Weihe eined unbefangenen 
Forfcherd begabten anne, wie Hahnemann ift, fich enträrhieln 
md zur Evidenz werden. Die Gegenwart umd die folgenden 
Geſchlechter werden einen Meformator fegnen, der die Heilmittel 
anf die einfachten und erfolgreichiten Prinzipien zurüdführt und 
die Gefundheit der Völker, ohne koſtbaren Aufwand fihert (). Unſe⸗ 
re bedeutenden Allopathen fcheinen friedlich ihren Kunitgenoffen, 
den Domöspathen die Hand zu biethen. Wir haben feine IMmis 
verfitätd.Schiömen zu fürchten, wie fle einft auf einer norddeut- 
ſchen Univerfität durch die gelehrten Debatten über die Syphilis 
herbeigeführt wurden, denn unfer Jahrhundert und feine medigi, 
nifchen Gelehrten find biegfam und gefchmeidig. Die Leiden der 
Denfhheit geben den Spaltungen und Fraktionen Feinen Spiel, 
raum, und die Noth ruft gebieterifh zur Eintracht! Auch vie 
Phyſtokratie muß fih dem Umfchwunge der Ideen fügen! 

* Aihaffenburg, 13. Des. Heute Morgens wurde ein 
zwölfiähriger Rnabe, Gohn einer Wittwe im der Fiſchgaſſe, 
durch ein durchgehendes Poſtkarrchen todt gefahren. In ber Nacht brach 
an einem andern Poſtkärrchen dad Pferd eim Bein, wodurch 
dad Felleifen eine Stunde fpäter hier eintraf. Im verfloifener 
Woche wurde dem hier wohnenden Staatdrathe v. Hefner die 
Brille mit goldnem Geftelle von einem Burfchen von ber .Mafe 
meggenommen. 

te Aus Rheinheffen, 11. Dez. Das Felt der Einfe, 
gung ded neuen Gerichtöhofes in Algen wurde diefer Tage einer: 
ſeits mit Allem feierlichen Ernite, den die MWichtigfeit des Ge, 
genftandes fordert, und andererſeits mit aller Heiterkeit und 
Luſt begangen, welche eine ſolche zum Volksfeſte gewordene freu, 
dige Gelegenheit erwarten läßt. Aus der ganzen. Umgegend, 
befonders aus Mainz und Darmitadt, kamen Schauluftige, aus 
der Meflvenz fogar dad Mitglied des Minifteriums, Geheimer 
Staatdrath v. Knapp, ein audgezeichneter und belichter Staats. 
mann, deſſen Anmwefenheit alles in Freude feste. Der Aberge. 


richtöpräfident Hadamar aus Mainz, der im Namen des 


Großperzogs ald Kommiffar erfchien, inſtalirte den GBerichtähof, 
und erflärte ihn für conftituirt, worin fogleih eine erite Si— 
gung vorgenommen wurde, worin bie Beamten verpflichtet. wur 
den, Bon Hrn. Präfidenten Weiß und von Hrn. Gtaatöpro: 
enrator Willet find fehr gediegene Reden gehaften worden, 
über Entfiehung und Werth unferer befichenden Gerichts. Inſti⸗ 
tationen im Migemeinen, und über die Bedeutung des öfentlis 
hen Gerichtsverfahrens inäbefondere, fo wie über die Fener 
des Tages, — Nach diefer Inkallirung fanden mehre große 
Feſtmahle ſtatt, ben welchen, meben einer ungewöhnlichen Heiter, 
Feit und Eorbiafität, die aufrichtigfte Liebe für den Landesfür: 
fen in Zoaften, die unter dem Donner der Kanonen ausgebracht 
wurden, ſich zeigte. Abends war die Stadt illumimirt und an 
mehreren Orten fanden Feibälle ftatt. Einige finnige Trans: 
yarente waren vor öffentlichen Gebäuden angebracht, z. B. am 
Stadthauſe ein der Geſchichte Alzens angehöriges Transparent, 
darftelliend, den kühnen „Volker von Alzey,“ auch der 


Preußen. y Berlin, 12, Dei. Dan num 
der definitiven Feſtſtellung von ——— en 
Konzeffionirung der beiden mehllichen Eifenbahmen für zuläßig 
erachtet wird, fehr bald entgegenfchen. Wir Sehnfucht wur. 
den biefelben erwartet, aber auch fein Unbefangener hatte fich 
verhehlen Fünnen, daß eine Angelegenheit von fo großer ich 
tigkeit die reiflichhe Prüfung von Geiten der Staatöbehörden 
erforderte. Für die Bahn von Köln bis zur belgifchen 
Grenze, welde anfänglich von einer Köfnifchen Befellfchaft 
unternommen wurde, entfland befanntlih, aus der Weigerung 
diefer Gefellfhaft, die Linie über Aachen iu führen, eine neue 
Gefelifchaft, Die Rheinpreußiſche, welche mit jener vor der Dies 
gierung in Eonfurrenz trat. Es Handelt fi alfo nicht bloß 
um Die Kongeffionirung der Bahn, fondern um die Wahl zwifhen 
beyden Geſellſchaften. Dan glaubt indeffen, daß anfatt der 
Bapl eine DVerfhmelzung Matt finden wird. Ein ähnliches 
Berhaͤltniß beitand in Hinſicht der Rhein Wefer. Bahn. Buerkt 
wollte eine in Eberfeld und Duſſeldorf gebildete Gefeufchaft 


„Fiedler“ genannt, den und bad Wiebelumgenlied ſchildert ald | die Ausführung eines Xheiles der Bahn, und zwar von Bet 


enmuthig, kunſtgeübt, edel und tapfer, feinem Könige treu in 
Leben und Tod. Ein andred Trandparent vor dem Jufliz« Pa- 


ten an übernehmen, und deren Aktien waren bald gezeichnet, 
fpäter aber trat in Minden der Ausführungsentwurf der ganzen 


late ſtellte die Themid dar, im innigen Dereine mit der Schut | Bahn hervor. Da einerfeits die Wichtigkeit der fegteren über: 


göttin der Stadt. Eben folche finnige und launige Trandpas 
rente wurden vor Privatwohnungen angebracht. Das fehönfte 
Wetter begünftigte diefe Illumination, und ber Enthuſiasmus 
in der Menfchenmenge war aufferordentlih, Die Alzeyer zeig: 
ten Gafllichkeit, Heiterkeit und Freude; fie haben aber auch 
Urfache, fich zu freuen, denn biefer neue GBerichtöhof wird dem 
Städtchen in Zukunft eine Blüthe herbei führen, wie es diefelbe 
in feinem aderbauenden Zuftande bisher nicht geträumt hat. 

* Braunfhmweig, 10. Dez Unfer, am 27.0. M. en 
öffneter Landtag hatte am 30, v. M. die Antwort auf die 
von Gr. ‚Durclaucht bei Eröffnung des Landtags geiprochene 
Thronrede durch eine Deputation Gr. Durchlaucht dem Herzog 
überreichen Laffen. In der Untwört find folgende Worte be 
merfenswerth: „Mit um fo erhöhter Freude hat und die Ber, 
firherung von ber befriebigenden Lage der Finanzen erfüllt, je 


feſter wir fchon durch biöherige Erfahrungen überzeugt find, ! fen Früblahr werden die Bauten beginnen, 


daß der erwünfcdte Zufand derſelben unter Em. Serzogl, 
Durchlaucht weiſer Degierung nur ein Mittel zur Förderung 
der wohlthätiaften, nicht blos die äußerliche, fondern auch bie 
höhere geiflige Wohlfahrt der Landesbewohner umfaffenden Zwe⸗ 
de werben kann. — Wenn der vorige Landtag Die wichtige 
Maasregel der Steuervereinigung mit dem Königreich Hannover 
zu Stande brachte, fo leitete ihn dabei die Hoffnung, daß aus 
berfelben fich überwiegend heilfame Folgen mit der Beit entwis 
dein würden, und wir freuen und, dieſe Hoffnung unterhalten 
zu dürfen. — Wo gegenfeitiged Vertrauen den Fürften und 
die Bürger des Materlandes verfnüpft, da Fann nur Gutes 
gedeihen, Und darum fchägen wir ums glüdlih, mit Ew. Der 


zogl. Durchlaucht die Zuverfiht, daß auch der gegenmärtige, 


Landtag willfommene Früchte tragen wird, theilen, und bei 
und felbi gewiß feyn zu können, daß Höchſtdero preiswürbigem 
Streben für dad allgemeine Wohl auch treuer, reblicher Eifer 
von unferer Geite entgegen kommen werde.” — Nachdem num 
ten Randfländen die neuen Gefegentwürfe der Herzogl. Megierung 
zur Berathung und Genehmigung vorgelegt, und Behufs einer 
forgfältigen Prüfung derfelben Eommiffionen niedergefegt waren, 
it ber Landtag am 7. d. ©, auf einige Beit von Sr. Dur. 
laucht vertagt worden. — Am heutigen Tage haben, aus Mangel 
an Geldmitteln Behufs der Fortfegung des Schloßbaues, die Schloß, 
baw Arbeiten bis auf Weiteres filtirt werden müffen, — ein Er, 
gebniß, welches zwar im Allgemeinen Genfation erregt, aber 
doch dem ruhigen Beobachter ſchon längft als bevorfiehend er, 
feinen mußte, — Von dem Gturm, welder am 29, d. M. 
hier wüthete, find jest aus der ganzen Umgegend die traurig» 
fen Rachrichten eingegangen, — 


wiegend war, andererfeitd zweifelhaft blieb, ob ſich die möthigen 
Mittel dazu finden würden, fo ftellte bie Degierung den Lnter 
nehmern einen Termin bis zum 30. Dez.; wären alddann die Aktien 
gezeichnet, fo wollte man der ganzen Rheinweſerbahn, wo nicht, 
dem Theile von Wetten den Vorzug geben, Das Eiberfelder 
Eomitd der Theilbahn machte nun zwar öffentlich vielfach be» 
fannt, daß jener Termin fruchtlos verſtrichen fen, indeffen war 
die komplette Aktienzeichnung wirklich bis dahin ju Stande 
gefommen, und die Konzeſſivnirung der ganzen Rhein-Wefer: 
Babn unterliegt Feinem Zweifel, wenn deren Unternehmer fich 
ben zu ſtellenden Bedingungen unterwerfen. Die Bahn von 
Magdeburg nah Leipzig if bekanntlich fon fonzeffionirt, 
und bedarf mur moc der Feſtſtelung der an bie Poſt zu zab: 
Ienden Entſchaͤdigung. Für die Bahn von Berlin nah Bots: 
dam ift man auch über diefen Punkt im Keinen! und im naͤch⸗ 
In Hinfiht ver 


Jübrigen in Preußen projeftirten Eifenbahnen, nemlich der drei 


‚von Berlin nah Stettin, Frankfurt a O. und kein 


sig, iR man noch mit entfernten Morarbeiten beſchaͤftigt. — 


Zum 29. Januar dürften die fümmtlichen Provinzialftände der 
Monarchie mit Ausnahme der Rheiniſchen, zufammentreten, 
Der Gtaatdrath wird dem Vernehmen nach ſchon früher feine 
Sitzungen wieder beginnen. 
Jrtankreich. 

Paris, 10. Des Was wir geftern über bie fünftige 
Stellung des Herrn Thiers nach einem Privatfchreiben berich⸗ 
teten, wird nun durch einen Artikel im „Zournal de Paris ‚“ 
welches das Organ dieſes Staatsmannes it, vollkommen be, 
tigt. Hr. Tpiers erklärt, daß er allen Rückſichten für Per: 
ponen fremd, nur feine Pflichten im Intereffe des Landes ftetd 
or Augen haben werde; fonach bedarf «8 kaum der Rede mehr, 
daß bie Doftrinaire wohl wenig auf ihn werden bauen fönnen, 
— Aumählig treffen die Deputirten hier ein; man fürchtet Hr. 
Thiers werde eine Majorität gegen die Minifter haben, — Ye; 
te Nacht hält ein Bataillon Zinientruppen im Zuilerienpalafte 
Bade, warum if nicht bekannt. — Von der Erpedition nach 
Eonftantine nichts Meued; General ?etang if am 23. mit 
5000 Mann von Oran ausgerückt, um das von den Nrabern 
umzingelte Tlemecen zuentfegen. — Der geftern erwähnte Bank 
dieb, wurde durch den Schuß auf ſich ſogleich getödet, Man 
fand nichts bei ihm, wad Spuren gu einer Entbefung, wer er 
ifi, geben koͤnnte. Der andere iſt entkommen. 

Telegrapbifhe Deopyefben Bar 
vane, 5. Des 5 Uhr Abends. „Briefe aus Durango 
vom 3. melden nichts Neues über Bilbao, Die aud dem Dauptı 


quartier Eiparterod verkünden nicht, daß er vor dem 5. 
angreifen würde. Irribarren griff am 2, bei Cintruenigo 
die Nachhut Tabreras an, und nahm ihr einige Leute und eis 
nige Pferde.” — Bayonne, 6. Dez. 8 Uhr, „General Nar⸗ 
vaez meldet aud Arcos vom. 26., daß er am Tage zu⸗ 
vor Gomez volltändig gefhlagen, ihm viele Leu— 
te getödtet, und 150 Dann gefangen genommen 
hat, und daß er mad dem Eintreffen der von Ribero be 
fehligten Gardebivifion mit der Cavallerie Gomez’ nach Montel 
fans, wo er mit bloß 2000 Mann in der geößten Unordnung 
angekommen, verfolgen würbe. Aue karliſtiſchen Truppen auf 
der Linie von Tolofa bid an bie Bidaffoa find nah Bilbao 
n." J 
Enten. 11, Dez. Charte von 1830) Die Regie 
rung bat folgende telegraph. Depeche von London kommend 
erhalten: „Bomez’ wurde am 25. zu Arcos erreicht und ger 
ſchlagen durch die vereinigten Generale Narvary und Ribe— 
ro. Er floh am 26., auf 5000 Mann aufammengefchmolzen, 
von Narvaez an der Gpige feiner Kavatierie verfolgt.‘ 
Spanutenh 
"adrid, 3. Dez. (Muf aufferordentlichem Wege.) General 
Narvaey hat ein Bulletin erlaffen, welches die Angaben über 
die Befiegung Gomez’ beftätigt. (Die Sentinelle des Pyrenees 
vom 6. fagt, blos die Nachhut Gomez’ fen geichlagen worden, 
fein Hauptkorps aber werde in Gt. Roch von den Konfitw 
tionellen blofirt.) Das Treffen fol am 25, Nachmittags ſtatt⸗ 
gefunden haben, und Maroaej ver ſichert, er hätte weit mehr 
Gefangene machen fonnen, wenn feine Truppen Parbon gege 
ben hätten. Um 26. vereinigte er fih gu Los Arcos mit ber 
Gardedivifion unter Ribero, der ihm feine Kavallerie zur Der: 
folguug des Gomez abirat. Gomez marfchirte feiner Angabe 
nad mit den von feinen 12,000 Mann ihm noch übrigen 2000 





ziöfeß im ein paar Zerlen für ein ſoiches Album binzumerfen, und man 
wird geipreiste, nidhtsjagende oder ungeeignete Feiträge Dugentweife Dar 
in finden. Gin fehr gelungenes Gpigramm dagegen hat einalter Freum 
Schillers geliefert, indem er im «einer Strift: { 
aus Stuttgart” die lange Daueraden pekuniären Berlegenheiten Dei 
jungen Dichters, die Briefe, worin er von jeinen Schulden ſpricht umd 
den oder jenen Mäjenas ter vornehmen Belt vergeblich am gemach 
te Berheißumgen mahnt oder um Fleine Darichen bittet, kurz ale de 
irbiien Leiden des unfterblihen Heros gedruckt der Defientiichkeit üben 


gibt, ald Beitrag ju feinem Dentmale. Die Ratiom hat iha 
nicht gerade verbungerm laffen, obmohl er einigemal nahe baran war, 
aber ‚und Aummer haben feine Jugend verzehrt uud feine 






Igemed 

n ſoolſe a fl. 4 in M Fuls 

pr. Stück 

und bey Abnahme von fünf das 
sechste frei, find auf die am 15. Dez. 
‘a. «. fattfindende erfie Prämien + Biehung 
des Hochfürkl. Eſterhaz yſchen Anlehns, 
welches auf 175,000 Aktien 4 Gewinne 
son 60,000 fl., 4 von 50,000 fi., 56 
son 40,000 fl., 4 von 14,400 fi. 4 2 
von 12,000 fl., 56 von 9600 fl., 4 von se er rer? 


4800 fl., 60 von 3600 fl,, 128 von J ihn haben, 


darbietet, bei wmtefe 


beziehen. 


Mis 







1800 fi., 256-»on 600 fl., 320 von 
480 A., 384 vor 240 und bis 60 fi. 
abwärts im Gefammtbetrage vn Sieben⸗ 
zehn Willioaın 341,920 Gulden 
in fl. 24 Fuß, 


bis den 19. Dune {Biene gratis) u 
J. N. Trier & Comp. 
n Granffurt a/m. 


fordert alle Diejenigen, 
rechtlich begründete Forderung an 
piermit öffentti auf, fih inner 


gegen Montellano zu, wo die Diviſion Alair fait zu gleicher 
Zeit eintreffen follte, — Diefed Bulletin lad Hr, Ealatrava 
in der Corted.Gigungam 1. Dez. felbft vor, und zu Garagoffa lief 
ed ber dortige Beneralkapitain öffentlich verfündigen. 

Narvaez hofft Gomez gu fangen, und damit alled zu 
beendigen. Es fcheint gewiß, daß Gomez in wilder Flucht 
mitten in der Nacht zu Villamartin, genau in der von Mar— 
vaez angegebenen Richtung eingetroffen ik. Briefe aus Gevil. 
la und Malaga berichten, daß ein Theil der Schäge ded Go. 
mes weggenommen worden fep, und zwar durch eine Feleuque 
ber Douane, ald fie bereitö in der Bai vom Algeſiras einge: 
ſchift waren. Auch ber Sekretair ded Gomez und ber Du 
kan des Capitels zu Cordova fenen fellgenommen worden. 
Rah andern Nachrichten aber wäre ed Gomez gelungen, aber: 
mals zu enttommen, Dfuna, eine Gtabt von 15,000 Geelen, 
füböftl. von Gevilla in der Ebene, zu gewinnen, wo Narvaez 
indeß am 29. einige Stunden nach Gomez Abzugeintraf, aber 
wegen ber Ermübung feiner Truppen Die Macht über bleiben 
mußte, Inzwiſchen hätte Gomez bad Königreih Murcien er: 
reiht. Die Megierung wird Aufklärungen über dieſe Unshätig- 
keit Narvaez' im entiheidenden Augenblicke verlangen; nicht 
leicht dürfte fich eine fo ſchöne Gelegenheit bald wieder ſinden, 
Gomez den Garaus zu machen. Das Bataillon der Königin. 
Regentin iſt audmarfhirt, weil Cabrera wieder in der Mähe 
von Giguenza erſchienen if. 

Sranffurter Kurs. vom 18, Dejember. 5 pt. Metall. Br. — 


®. 103, do, 4 Ct. Br.—, &.96 5/8 be. 3pEt. Br. —, G. 72 13/16. 
Bantat. 


+“ Grantenthaler 8. 20 3/4 

eilie m 

man mit dem amatomifden D noch einmal die Feiche des Berewig- 

ten auf, um der Nachwelt die Wunden zu jeigen!. Die Beidiäte jeı- 
ner Jugend if in tem B aufbewahrt, wie ein Schmetterling an 
der Nadel: man batte dem deuiſchen Bolke diefen peinli und 
md tief verlegenden Andlick erfparem Tonnen. Aber die Autdeute if 


u 

ja zu Schillers Dentmal befimmt, amd die Nadel wird eiuß er» 

Kan: mie großartig die Kollekte gewirkt hat. — Am 1. bat bie 
holerafommisfion ihre A gehalten, welcher der Ehef 


eine ärztlihe Beſucht anſtal 
e 
dier 


6 
Fälle vorfommen, wo der Arzt gerufen wurde * — 
umgerne , daß die demnachſt eintretend⸗ ne Hinberniß 





nseige rt. 

halb fe 44 Wochen deshalb bei ihm zu mel 
dem, weil er fpiterhin mut feiner Familie für 
immer die hielige Gegend verläßt. 

Mainrotb, 5. Dezember 1836. 

Anton Reinlein, 
Gaſtwirth. 

Auf der Karolinenfiraße, am einer vortheil 
haften fage, it D. IV. Pr. 1187, ein gro 
Her Laden mit Ladenzimmer, wozu im mitt: 
tern Steck no eine — Wod 
nung gegeben werden kann, Kundlich zu ver⸗ 
miethen und das Mähere in bemfelben Haufe 
zu erfahren. 


tem Yandlungshaufe 


Redakteur Dr. Haller. 
Drack und Verlag des 


akt hi er Alerg ur 


blaties, su Bamberg vier- 
teljährig ı Gulden 45 





eg * — pen Om 

einschlässig des Sonntage- Mit — dieliesi· Pränkischen Merkur. 
Bamberg. Ar a82 Samftag, 17. Dezember 1836. 
Verhandlungen des Altenburger Landtags. (Schlus.) | und Entſchädigungsgeſchäft bei genauer Beobachtung der obigen 


P In der fiebenten Sigung am 21. Nov. fand bie 
Berathung Matt über den XI, Propofitiondpunft, die Anwer— 
dung des 5. 54 des Grundgefeged auf Eifenbahn, Ania. 
gen betreffend. Die Abgeordneten, welchen die Relation übertra, 
gen war, erflärten, daß fie feinen Augenblid Bedenken trügen, 
die gefeglihe Beſtimmung auch auf Eiſenbahn Anlagen anmwend: 
bar zu finden, folglich anzuerkennen, daß legtere zur Klaſſe der. 
jenigen Unternehmungen gehören, zu deren Ausführung Privat: 
eigenthum gegen angemeffene Entichädigung des Eigenthümers, 
von diefem abgetreten werden müſſe. Sie fuchten indbefondere 
die Bortheile, welche die dermalen beabfichtigte Durchführung 
der Leipzig: Boigtländifchen Eifenbahn durch daB Herzogthum def, 
fen Bewohnern darbieten,. und die mannichfaltigen Hülfsquellen, 
die fie dem Lande eröffnen würden, umfänglich darzufiellen, 
machten zugleich aber auch darauf aufmerkfam, welche empfind: 
Tiche Nachtheile ed für dad Land haben würde, wenn ed ver. 
fäumte, fi jest, wo günftige Gelegenheit fich dazu barbiete, 
der Wohlthaten eined moͤglicht erleichterten, beichleunigten und 
geficherten Verkehrs durch Beförderung von Eiſenbahn ⸗Anlagen 
theilhaftig zu machen, und Dagegen, was natürlich nicht gehin ⸗ 
dert werden fönnte, im nahen Auslande eine Eiſenbahn zu 
Stande käme, Machipeile, die dann niemald und burdh feiner. 
lei Opfer wieder befeitigt und ausgeglichen werben Fönnen, Die 
Ungelegenbeit wurde mit regem Intereffie fämmtlicher —— 
neten verhandelt, und ed wurde einfimmig befchloffen, eine 
Erklärung der Landfchaft an die Staatsregierung gelangen 


laſſen, daß fie, einverflanden mit dem XI. Propoſitionspuntt, die, 


Anwenbbarkeit des gedachten Paragraphen des Grundgefeged auf 
Eifenbafn » Anlagen im gangen Bereich des Herzogthums über» 
‚haupt anerfenne, bei Abfaffung ded betreffenden befondern Re: 
gulatiod über die Entfchädigungsweife den Umſtand berücfichtigt 
zu ſehen wünfde, daß nicht ber bloße Grund: oder Kaufwerth, 
fondern ber durch fachnerftändiged Gutachten ermittelte relative 
Werth ded abzutretenden Privateigenthums als Richtſchnur für 
die von den Eifenbahnurternehmern den Cigenthümern zu ger 
währenden Entfhädigungen zu Grunde gu legen fer. — Zus 
den Verhandlungen theilen wir noch mit, wie biefer relative 
Werth, und zwar in lebereinflimmung mit dem Wegebau ⸗ Geſet⸗ 
entwurf, und nach Morfchrift des Lönigl. fächf. Erpropriationd: 
gefeged am ficherken zu beflimmen fenn dürfte. Es wird ber 
felde gefunden durch Ermittelung der Bodenbefchaffenheit, der 
Ertragsfähigkeit und des wirklichen Ertrags unter Berüdficd: 
tigung der neueften Käufe und Pachtkontrafte, fo wie unter 
Dinzurehnung des Machtheild oder Verluſtes, welchen der 
Eigenthümer durch Abtrennung von einem ganzen Gütercom« 
pler, 3erftüdelung in fchmer zu. benugende, zu Eleine und 
unregelmäßige Theile, und durdy Erfchwerung der Bewirthſchaf⸗ 
tumg der ihm übrig bleibenden Grundftüde überhaupt erleis 
den wird. Gteuer, Abgaben und andere Laften, welche auf 
dem abzutretenden Grundflüde oder Grundftüdstheile ruhen, 
habe wohl die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorbehaltlich ihrer deshalbi, 
gen Wusgleihung mit dem Gtaate oder den fonfligen Be 
rechtigten auf fich zw nehmen, wenn nicht darüber ein am 
deres Abkommen getroffen würde. Mebrigens glaubte man 
fih der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß das Wbtretungs. 







allgemeinen Prinzipien, wenn nur erſt die anfängliden Schwie ⸗ 
rigfeiten überflanden wären, leicht und zur Zufriedenheit aller 
Betheiligten von ftatten gehen werden, indem man fih hiebei 
das Beifpiel von Sachſen vor Augen hielt, wo ſicherm Verneh⸗ 
men nach die Erpropiation im Anfange mancherlei Schwierigfei, 
ten unterworfen gemwefen fen, während jegt die Sachen ganz 
leicht gehen und jeder betroffene Gründftüdbefiger mit der ihm 
"auögeworjen werdenden Entſchaͤdigung vollkommen zufrieden feyn 
ſolle. — Anderes, minder Intereffänted aus diefer Sitzung über. 
‚geben wir, 

Deutfiche Bundesftaatem 
Bayern *Bamberg, 16. De. Zu der Wahl der 
Wahlmänner der Gtadt Würzburg tragen wir noch nach, daß 
ed bei derfelben dem Hrn. App. Ger. Direktor Kiliani, be 
Tannt ald Mitglied der Kammern von 1825 und 1828, nicht 
gelang, mehr ald 11 Gtimmen zu erlangen, und er ſonach 
nicht zum Wahlmann, fondern nur zum legten der 4 Erfag- 
männer gewählt wurde, — Die Speperer Zeitung fpricht den 
Wunſch aus, daß der Mheinkreis eine gemügende Anzahl fol- 
er Deputirten fende, die vermöge ihrer Kenntniffe und Er. 
fahrungen zu der Wbfaffung der ermarteten Gefege über das 

Hppothelenmwefen, die Smwangsveräußungen, Gemeindeordnung, 
Heirathörechte, tüchtig mitzuwirken im Gtande ſeyen. Alle 
diefe Gefegentwürfe gehen den Mpeinkreis fpegiel_an, und ind. 
befondere bedarf die dortige Gemeindeordnung, wie dies von 


ber. 2. Regierung auch wohl erfannt wird, mannigfächer Ber, 
‚befferungen; ed genügt anzuführen, daß es dort häufig Gemein 


deräthe gibt, deren Mitglieder manchmal bei der Wahl faum ' 
5— 6, ja fogar viele, die 1 — 2 Stimmen erhalten hatten, und 
die man matürlich nicht ald durch bad befondere Vertrauen ber 
Mehrheit iprer Mitbürger in ben Gemeinderath berufen anfleht. — 
Auch in Smweibrüden find bereitd Vorkehruugen für den Fall des 
Ausbruched der Brechruhr daſelbſt getroffen worden; da jedoch dazu 
die Gemeindemittel nicht ausreichen, fo wurden bie wohlhaben. 
den Einwohner zur Unterzeichnung freiwilliger Beiträge aufge: 
fordert, die aber er beim Ausbruche der Krankheit ſelbſt er, 
oben werden follen. — Der zwiſchen den k. bayr. und für. 
burn und tarifchen often abgefchloffene Vertrag bat nun die 
allerhoͤchſte Matififation erhalten, und in Folge deſſen werben 
demnaͤchſt täglich Eilwagenkurſe zwiſchen Münden, Gtuttgart 
und Karldruhe, dann Würzburg und Frankfurt beſtehen, wodurch 
die Korrefpondenz zwifchen den genannten Orten, und wie nicht 
ju bezweifeln it, indbefondere von Würzburg aud weiter nach 
Bamberg bedeutend befchleunigt wird, — Dan fagt in Mün— 
hen, dab II. MM. der König und die Königin von Grie, 
henland am 12. Divenburg verlaffen werden, ob das hohe Paar 
aach München gehen werde, ift noch immer ungewiß, nur fe 
viel iR ficher, daß die Meife zunächſt nach Frankfurt geht, mo 
Be. Erz. der k. Staatsminiſter und Gefandte am k. f. öfter. 
Hofe, Frhr. v. Lerhenfeld, aus Oldenburg zurüd, bereits 
eingetroffen if. Eben daſelbſt if auch Ge, kaiſ. Hob. der Groß. 
fürt Michael von Rußland ‘mit Gefolge wieder angelangt. 
Die Summe der Brechruhrfranten in Münden betrug 
am 12. Dez. 257, (darunter 12 in der Vorſtadt Mu) wovon 
19 genafen, 15 farben, und 223 in ärztl. Behandlung blie. 


ben, 68 Erkrankungen wurbe prophylaftiich.e ngetreten. 
In den übrigen „Orten des Landgerichts Yyı na cn 1 
im Bangen 12 Kranke, wovon Aigen p." * 
in Behandlung -blieben. - m % Münden waren 
am 11. im Gauzen 17 Mranfe, wovon 1 farb , und 16 
in Behandlung blieben. -— Se. Durchl. der Prinz Karl zu 
Dettingen und Wallerſtein zeigt im bayer, Landboten 
bie: Eröffnung einer von- ber k. Gtantöregierung genehmigten 
hamdopashifhen Deilanfkalt für Brehrubrfrante 
an; das Lokale it. dad des bisherigen Filialfpitald in der St. 
Anna-Vorfadt. — Das Regierungdblatt Mr, 48 00m 12. Dez. enthält 
den Abſchied für den Landrath des Regenkreiſes über deifen Der, 
ablungen vom 4. bid 12. Juli 1836, dann den Abſchied 
den Landrath des Unterdonaukreiſes über deſſen Verband, 
lungen vom 4. bis 9, Juli 1836. 

+ Münden, 13. Dez. Aus der biefigen Porgellanfabrif, 
melde in der neueſten Zeit durch ihre fchönen und im Ber, 
hältniffe zu auswärtigen Anftalten, mohlfeilen Arbeiten befannt 
it,. ging eine Vaſe hervor, welche man ald die Krone aller 
Vaſen preifen darf. Geit mehreren Jahren arbeitete der Künft, 
ler an feinem Werke, jetzt ſteht es vollendet da. Die Vaſe ift 
von ©, k. 9. -unferm geliebten Kronpringen für den Groß. 
heren beitimmt, und da bekannt ift, mit welcher Vorliebe der 
Kaifer europäifche Sitten einzuführen fucht, wie fehr ernament. 
lich das europäiiche Militairwefen liebt, und feine Krieger auf 
dieſe Meife zu üben und zu leiden fuchte, fo wählte der 
Kronprinz die Darftellung des bayerifchen eilitaird bei einer 
großen Mevue, -wabei er felbt im Kreife der hoben Dffiziere 
erjcheint; viele darunter, auch ©. k. Hoheit find ganz gelunge: 
ne Portraite, obgleich fehr Flein ausgeführt und die verſchiede⸗ 
nen DRegimenter der bayerifhen Armee mit den eigenen Wbzeis 
Sen find bewunderungswürdig treu bezeichnet, was dem Künft- 
ler Heinzmann große Mühe machen mußte. Die Bafe foll 
naͤchſtens nach Konftantinopel abgehen. — Die Witterung ift 
noch fo abwechſeind Märmifch heiter, wie vor zehn Tagen, oft 
bersfcht eine ganz milde drüdende Luft, die Wreiheube. aber 
fängt an, fih zu verlieren. Wie hätte fie wohl hier gemüthet, 
wenn nicht fo trefflihe Vorkehrungen wären getroffen gemwefen, 
da fie hier heftiger auftrat nah allen Beobachtungen, als 
in Berlin und Wien. Der Stand der Todten täglich ift 
noch immer im Duckhfchnitte 16. In manchem Haufe bat 
fih der Krankheitsſtoff befonders ftarf entwickelt, in einem Hau 


















tgewefenen Tübinger Studenten, von de⸗ 
. nen it Beit bier befinden, verfündigt 
werden. Die Un a, fo. ziemlich die gleichen Auf. 
fhlüffe über Tendenz und Gellaltung jener Verbindung gelie 
fert haben, wie die Unterfuchungen in Greiföwalde und 
Breslau, und auch bier, wie in Preußen, ſieht man einem 
Akte. Föniglicher Gnade entgegen, infoweit einzelne milbernde 
Umfände-oder Beurkundung einer durch Erfahrung und reife, 
se Jahre bewirkten Sinnesänderung dazu einleiten bürften. Der 
Eintritt in das praftifche Leben, in Gefhäftsorbnung und Fa, 
milienfreis, bat fi) befanntlich von jeher ald das befte Degu 
lativ und Heilmittel fudentifcher Schwärmereien und Phantafie 
bilder bewährt. — Dr. Strauß, als deſſen erflärter Gegner 
auch Menzel in feinem Literaturblatte aufgetreten if und noch 
fortwährend kleine Nachfehden liefert, hat nunmehr definitiv fei, 
nen Wohnſitz bier aufgefhlagen. Er lebt ſehr zurückgezogen, 
und foll mit einer Schrift befchäftigt feyn, worin er feine 
fämmtlihen Gegner der Reihe nah die Mufterung paſſiren lafı 
fen will, Schade, daß die literarifchen Fehden in Deutfchland 
ſo häufig perfönlih werden, und zuweilen nicht nur die Hora, 
ziſche Feile, fondern auch den Hobel von fich werfen: es 
fheint mir großartiger, von dem unwiſſenſchaftlichen Gegner 
gar feine Notiz zu nehmen, mit dem wiſſenſchaftlichen aber als 
mit einem Ebenbürtigen und Achtungswerthen ſich mit ritterlis 
her Eourtoifie zu meſſen. — Aus der Gefpenfterwelt find wir 
derzeit ohne Meuigkeiten, 

Sahfem A Gotha, 11. Dee. Der Vice «Regie, 
rungd-Direftor G. Habermann zu Coburg hat von Gr. Mai. 


‚dem Könige von Belgien dad Witterfreug des Leopoldordens er- 


halten. — Wir fchmeicheln und mit der Hoffnung, daß unfer 
geliebter Herzog den 26. diefed bier eintreffen umd einige Mo: 


nate bei und verweilen wird. — Die Witterung it für dieſe 
' Jahredgeit eigen. Bei einem fehr miebrigen Barometerftand (ehe 


geftern 26° 3) entluden fi auf dem Thüringer Wald heftige 
Gewitter ; bier batten wir bei einer Temperatur von 10 — 1% 
Brav Meaumur farfe Regengüße und anhultende Stürme. Von 
Unglüddfällen, wie fie in andern Gegenden flattgefunden, Bas 
ben wir nichts gehört, --- Der Geſundheits zuſtand it. vollfom« 
men befriedigend, : 
Dresden, 7. Dez „Die Wegierung hat die fändifche 


Zufimmung zur Ausdehnung des für die Leipzig. Dreidener 


fe wurden 8 franf und flarben 2 , in einem andern ftarb der | Eifenbahn erlaſſenen Kprpropriationägefeges auf folgende fünf 


Vater und drei Kinder und die Frau Tiegt auf den Tod krank. 
Ueber das Heilfame der homöopathiſchen Wethode wird viel ge- 
ſprochen und gefchrieben; am beßten it wohl jene Heilart, | 
ſchnell uud wirkſam heilt und man kann biöher noch Feiner bir 
Palme zuerfennen. — Einige Furchtfame wollten gar verbreiten, et 
würde die Dreifönigsdult nicht attfinden, ba vielleicht die fremder 
Kaufleute Bedenken tragen bürften , jegt hieberzu fommen, dem it 
aber nicht fo. Die Stände werben bereitd aufgefchlagen un} 
man glaubt, daß bis in 7 Wochen die Krankheit, befonderi 
wenn fehr kaltes Wetter eintrete, ganz erlofchen feyn wirt, 
Ban Afen ik mit feiner großen Menagerie hier angefommer, 
und wird über Die Dult bier bleiben. 

* Münden, 14. Dez. Heute Nachmittag. ift die Beerd» 
. gung des Kriegdminifterö, Hrn. Generals von Weiner ich. Sr 
‚wird, mie alle militairifchen Leichen der neueften Zeit, ohre 
Ausmatſch der Garnifon flattfinden. Ein ziemlich allgemein 
Gerücht bezeichnet den dermal in Würzburg befindlichen Gene. 
rallieutenant Frhru. v. Hertling als feinen Macfolger. — 
Dad neulich eingetretene ſchoͤne Wetter ift ſchnell verſchwunden. 
‚ Geitern war zwar ein gang beiler, herrlicher Tag, und auch 
Nachtfroſt eingetreten, aber heute regnet es ſchon wieder. 

Bürtemberg + Stuttgart, 13. Dez. Nic | 

hen Gonnabend fol das Urtheil in Sachen ter in burfchen 


Trafte gefordert: 1) von Leipzig über Altenburg nah Hof 
(von da nah Bamberg umd Nürnberg und weiter nach 
Münden und Findam) Ueber dieſe Bahn if ein Einver. 
Kändniß zwifchen den Eomites im Leipzig, Altenburg, Plauen 
Hof, Bamberg und‘ Nürnberg, und zwiſchen den Negierungen 
Sachſens, Altenburgs und Bayernd vorhanden, auch if tie 
technifche Wusführbarfeit bereits ausgemittelt; in einem Theile 
ded Voigtlandes werden fi Dampfwagen nicht anwenden lafı 
fen, Die Koften der fpeziellen Aufnahme fchießen in Sachſen 
und in Altenburg die Regierungen vor. 2) Bon Zwickau 
(den dortigen Steinkohlenwerken) nah Chemnig, von da nach 
Niefa an der Elbe auf ber Leipzig Dreddener Eifenbahn. Al: 
le Vorarbeiten zu dieſer fogenannten erzgebirgifhen &i« 
fenbahn find bereit vollendet, auch Gubferiptiondfcheine zu 
Aktien zu 100° Thlr. im Gefamtbetrage von 3 Millionen ThIr. 
bereitd audgegeben, und der Bau beginnt, fobald die. ftändifche 
Zufimmung erfolgt it, 3) Von Rieſa uach dem preußifchen 
Grängdorfe Nies ka, von da nah Berlin und Stettin, in 
Sachen durch die Leipzigs Dresdener Eifenbahnaftiengefelifchaft, 
welche auch 4) die eine halbe Stünde lange Zweigbahn nach 
Meißen von Dberau aus unternimmt; 5) von Dresden 
nah Baugen, von da über Zittau nah ber böhmiſchen, 
über Löbau nad der preußiſch⸗chleſiſchen Grärze. Wahrſchein⸗ 


Lich wird das Erpropriationdgefeg auch auf die Bahn von Char 
rant durch den plauenfchen Grund nah Dresden, von ben 
Steinfohlenwerken bis zur Elbe, angewendet werden. (Mig.3tg.) 

Detterreid, *Wien, 11. Dez Das von dem Dam 
deläftande des Lombardifchen Königreichs an Ge. Mai. den 


Kaifer gerichtete Geſuch um die Erlaupniß zur Errichtung eis 


"mer Eifenbahn von Mailand nach Venedig if genehmigt wor. 
ben; eben fo wird bie Bewilligung einer nad) Dedenburg füͤh⸗ 
renden Eifenbahn demnäcdhkt vom Hofe erwartet. — Se. Mai. 
der Kaifer ik leider feit einigen Tagen von einer Unpäßlich 
Zeit befallen worden, bie jedoch durchaus Feine Gefahr beforgen 
läßt. — Aus Görz erfährt man, daß ſich der Herzog von 
Angouleme von den franzöfifchen 2egitimiften, die fich* im 
Gefolge des verlebten Könige Karl X. befinden, als Lud⸗ 
mwig XIX. huligen ließ, und daß innerhalb des Palaſtes 
die einer regierenden föniglihen Familie gebührende Etiquette 
fireng beobachtet wird. 
Grofsbritannienm 
London, 9. Des. 39. MM. der König und die Köni⸗ 


gin verweilen feit einer Woche zu Brighton im Gchloffe, vor- | 


zů glich durd dad ſchlechte Wetter zurüdgehalten. Der aus 
Mom nah Toscana vor einigen Monaten entflohene zweite 
Sohn des Prinzen v. Eanino if in fondon angelangt, — Fürk 
PBolignac wird ein großes Fehmahl geben, wozu er bereit 
die Einladungsfarten herumgefchicdt hat. — Der Globe mel: 
det aus Lifabon vom 2. d., dab fih bei Braga und auch 
in andern Theilen Portugald Migueliften Banden bilden. Eine 
Proklamation Don Migueld aus dem Pallafte Billa Struzzi in 
Rom vom 21. Dft. d. 93. fordert alle Portugieſen auf, ſich zu 
rüfen, da er bald in Portugal erſcheinen werde, — Berichten 
aus Liffabon vom 1. zufolge, will die franz. Brigg „Dreftes'’ auf 
der Höhe vom Lagos die von Italien kommende miguelififche 
Expedition bereitd gefehen haben. — Mile englifchen Zournale 


zom.9. melden nach Briefen aus Cadir und Gibraltar die: 


Niederlage des Gomez bei Los Arcos, und:fie if 
nun auffer allem Zweifel. Die Generale Rarsaey und‘ 
Ribero haben ih wirklich mit einander vereinigt. — Die‘ 
Anglo⸗Spaniſche Legion unter General Evans fol ſechs Ro, 
nate lang von der englifchen Regierung für Rechnung ver- fpa: 
niſchen mit Qunition, Proviant. und Equipirung verjehen werden. 
SJtankreich 

Paris, 11. Dez. Der Herzog von Orleans bat heute, 
begleitet ‘von den Generalen Dariule, Payol, Rumigny, 
und feinen Wbiutanten, ein Bataillon ber Linienregimenter 4, 44, 
48, 27 und 9, des 9. leichten, 2 Eſtadrons des 11. Dra⸗ 
goner, und 2 Batterien des 1. Urtill, Meg. ‚die, Reyue paffiren 
laffen. Heute empfing: er auch Hrn. Tpierd und hen belg, 
‚Sefandten ‚Hrn, Lehon. — kord Grie wird den‘ Winter ia 
Paris zubringen, — Leber Eonfantüne hat, man noch, im 
mer keine Nachrichten. — Man fpricht davon, feangöfiiche Truppen 
würden den fpanifchen Hafen Ceuta an der Nordküſte Afrikas 
befegen,, damit Frankreich eine Garantie für die Räumung SL 
Sebaftiand und des Hafens Paſſages von Seite der Engländer 
babe. Zwei Linienſchiffe und mehrere Teichte Fahrzeuge Toller 
im nächften Frübjahre unter dem Contreabmiral Gaͤlldie zur 
Deeupation Ceutas abgehen, 

In Folge eines Berichts des Miniſters ded Innern, Hr. 
Basparin, if durch Fönigliche Drdonnang beitimamt: worden, 
daß vom 1. Juni 1837 an, die Galeerenfette zum Transport 
der Flüchtlinge nach. ihren Beitimmungdorten aufhören, und die, 
fer Transport in verfihloffenen Wagen gefchehen fol. — Die 
Dampffcifffahrt auf, dem . mitteländifchen Meer foll nun bald 
geregelt werden; ſchon find ſechs Dampfboote, die zu ‚Breit, 
Forient und Rochefort gebaut wurden, nach. Marfeille unter. 
wegs; fie heißen Leonidas, Tancred, Eycurgus, Dante, Gras 
mander, Eurotas. 





"Bülletin ‚von Malaga giebt folgende nähere Details: 


(Der Leonidad fuhr am 20. Nov, von 


Brekt ab, und war am 5. Dez. zu Marfeille; er Hatte einen 
Tag zu: Liffabon, fünf Tage zu Gibraltar amgebalten ; und 
brauchte daher mur neun Tage gu ber Fahrt im der ſtürmiſch⸗ 
hen Zahrszeit für eine Strede von 382 Seemeilen; nach die 
fem Berhältniß wird die Fahrt von Marfeille nach Konftantino» 
pel, 590 Geemeilen, nicht ‚mehr Beit : fordern, al ‚bie von 
Breit nad) Marfeille) 

(Charte von 1830). Telegrappifhe Depeſche 
Perpignan, 5. Dez. Abenbd. „Um 3, wurde den Praͤſt 
denten der Bewafnungsjunten und der Dunieipalitätvon Bars 
seloma eine Serenade gebracht, ald Beweis der Anerkennung 


der Epaltitten für die beiden Adreſſen, weiche den Eortes —— 


gen Die vorgeſchlagenen politiſchen Maßregeln zugeſtelt worden 
waren.*) Als der erſte Alcalde Borrel verſprach, einem revo⸗ 
Iutionären Gang zu verfolgen, antwortete man ihm. mit dem 
Rufe: „Es lebe die Eonkitution und das fouveraine Wolf“, 
und fang patriotifche Hymnen. Wenn dies fo fortgeht, fo 
fann man auf eine dritte Trennung Cataloniens rechnen. Mach 
einem Berichte von Borfo hat er am 22. Ron, 4000 Faktio, 
niften bei Binaroz geſchlagen. Der Eourier ift zwifchen Fraga 
und Lerida aufgefangen worden. Die : Earliten unterbrechen 
fortwährend die Communikationen.“ 
Spanıen. 

Madrid, 4. Des Die in der Cortesfigung vom 1. bes 
gonnene Diskuffion des Eommiffionsberichts über die Anerken. 
nung der ſuͤdamerikaniſchen Staaten endigte ſich geftern mit der 
einftimmigen Annahme deffelben durch 140. Deputirte. Dr, Di» 
zaga brachte geſtern auch bie legten Ereigniffe in Mabrid zur 
Sprache, in Betreff deren die meiſten Redner das zu fpäte ener, 
giſche Auftreten der Regierung tadelten. Es ‘wäre nicht unmög ⸗ 
lich, daß in Folge deifen wenigſtens eine theilweife Menderung 
im Minifterium vor fich ginge. — General Quiroga ik zum 
Bicefönig von Navarra ernannt. worden. — Der Gemeinderat) 
von Madrid har der Mationalmiliz, der Garnifon und allen Ein: 
wohnern der Hauptftadt in einer Proklamation für ihr muiter: 
haftes Benehmen bei den Vorfällen am 28, und 29, gedankt. 


— Die Welagetung Bilbao’s iſt wirklich aufgehoben, in 


Erremadura kehrt die Muhe wieder, die dortigen Banden 
wurden zerftreut. — Dem carliſtiſchen Obergeneral Eafa 
Eguia fol beim Springen eines  Steines, auf dem eine, fu: 


gel fuhr, die Naſe weggeriffen, und überhaupt das ganze Geficht 


arg. verkümmelt worden. feyn, 
Die Miederlage des Gomez beftätigt 1 denn 


‚doch, fo wie auh die Wegnahme eines Theils der 


von ihm gemachten Beute, obgleich erfelbk entfim. Das 


Ein Theil 
ber Faktion kam zu San · Roque an; der Brigadier Drdonez 
hatte ſich auf die Linie zirüdgegogen, und fegte mit Bravour 


'eim ſehr lebhaftes Feuer gegen die viel färkern Rebellen fort. 


Gomez verfuchte feine Beute auf zwei holländ, Barken, die er hie: 


‘für in ber Bai von Gibraltar bereit hielt; einzuſchiffen. Aber die 
engl. Brigantine „der Jäger” und zwei Felouquen der ER mache, 


waren von diefem Dafen ausgelaufen, und bemächtigten figp, unter« 
fügt von denen von Algefirad, der KRaffen, welche fein Geld enthielten, 
töbteten 44 Dana, und machten mehrere Befangene, unter ‚Denen ſich 
ein Moͤnch befindet. Die Fuftiom befehte San Rogue, Algefigad und 


Eſtepona, auf welched eine Abtheilung marſchirte. Der' Gouverneur 


von. Gibraltar verweigerte Dem; ‚Mebellen jede Unt und ‚der 
dot den Verkauf von Lebensmitteln an fie, uud bewies ſo feine 
Anhänglichkeit an die Sache der Königin, indem er den Konftis 
tutionellen dagegen -alle mögliche Hüffe leitete. Die ganze Nacht 
hindurch ließ er dad Chor Dei. Plages offen, was er nie ges 


than. hat. Es ſcheint eben fo gewiß, daß Gomez in der Be 





+) In biefen Arefien waren die Eortes insbefondere aufgefortert 
worden, bie Freiheit der Prefe und der ran “ A Feen. 


vöfferung der Gübprosingen Andalufiens- Feine Gympathie ge | er Präfident' werden wird; wenigſtens hat er offenbar nicht fo 


funden hat, und bie MWefürchtung eined fpanifhen Journals, 

daß er aus der Gierra de Monda ein zweites Navarra maden 

werde, war fomit glüdliherweile ungegründet. 
Türkei 

Ronkantinopel, 16. Now. MWir haben hier vor Kur, 
gem eine Miniſterialkriſis gehabt, wie die Franzofen fagen. Der 
Sultan hat feine Autorität im Mbfegen: und Ernennen barge- 
legt, die Vorſehung aber bat gezeigt, daß auch fultanifcher 
Willen wor Ihr in Michts zerfällt, Ich Habe Sie fon früher 
von dem Bermwürfnifle zwiſchen dem alten Geradfier und Ta» 
bir, dem Kapudan Paſcha, in Kenniniß gefegt. Der Leptere 
wurde darch Intrigue verleitet, die Erpedition nah Tripolis 
zu unternehmen, und it ald ein Dpfer derfelben gefallen. Der 
ihm zugefommene Befehl, den Winter in Tripolid zu bleiben, 
hat die‘ erwarteten Folgen ‚gehabt, und der Feind britifcher 
Intereffen, Ahmet, Befehlähaber der kaiſerlichen Garde, iſt 
zum Kapudan Pafcha ernannt worden. Man fann dad meue 
Kabinet ein Familienminifterium nennen. Der Seraskier ſelbſt 
hat feine Stelle dem Halil Pafcha, des Gultand älterem 
Schwiegerſohn, abgetreten, während Sayd Paſcha, der um 
laugſt des Großherrn zweite Tochter heirathete, zum Komman- 
do der kaiſerlichen Garden und einer ganzen Menge von Pa, 
ſchaliks befördert murde, was beweist, daß er der erſte Bünf- 
ling if. Zu wichtigen Gefchäften if er noch zw jung. Die 
Abdankung des alten Huſſef, des früheren Geraäfier, wird 
nicht ald Ungnade betrachtet, da er. Halil und Sayd Pafıha 
an Gohnedftatt angenommen hat, und fi mit dem Titel ald 
‚„‚Staatsdireftor”, mit einem größern. Gehalte als irgend ein 
Miniſter und nicht geringerem Einfluſſe zur Rubhe begibt. — 
Diefe Ernennungen waren bereitö offiziell, ald ber neuernannte 
Geradfier von der Pet hinweggerafft, und fomit des Gultand 
Plane zur Erhebung feiner Familie, pernichtet wurden. Ih 
kann die Nachricht zwar noch micht völlig verbürgen, aber. ai. 
ter —* nach if fie richtig. €.) 

u ER k a. 

Rem Vort, 18. Moos. Bor Allem nimmt jegt bie Sri, 
fidentenwahl die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Db- 
glei Ban Buren bis segt Die Mehrheit der Stimmen bat. 
fo fann man dech nicht mit Beimmibeit darauf rechnen, daß 


Miss; 
— De. * wurde der hieſigen ——— 
—X das son J. kgl. Hoh. der Grau Herzog 
2ouife jum ag * auch von 


U 
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viel Popularität, als zu feiner Zeit Jadfon. — Aumählig da 
ſich die Geldverhältniffe in den vereinigten Staaten wieder gebefs 
fert. — Die noch nicht geſchehene Bertbeilung des Ueberſchuſſes der 
Staatseinkünfte unter die verfchiedenen Staaten, mit ben natür. 
lichen Folgen einer ſolchen Unhäufung für den Geldmarkt, ik 
fortwährend der Gegenftand lebhafter Diskuſſion. Folgendes 
giebt man ald dad Verhältniß, in welchem am 1. Jan. 1837 
die allgemeine Vertheilung an die einzelnen Gtaaten gefchehen 
werde ; die eingeflammerten Ziffern bezeichnen die Zahl der Ge 
matoren und Wepräfentanten jedes Staats, nah Maßgabe de 
zer die Vertheilung zu erfolgen hat: MemıDork (42) erhält 
6,573,000 Dol.; Pennfploanien (30) 4,695,000 Dell; Bir. 
ginien (23) 3,569,000 Doll; Dbio (21) 3,286,500 Doll. ; 
Mord,Earolina (15) 2,347,5000 Do; Tenneffee (15) 2,347,500 
Doll.; Maſſachuſetts (14) 2,191,000 Doll.; Kentucky (14) 
2,191,000 Dol.; Süd » Karolina (11) 1,721,500 Doll. ; Ge. 
orgien (11) 3,721,000 Doll.; Maine (10) 1,565,000 Dot. ; 
Varyland (10) 1,565,000 Dol,; Indiana (9) 1,408,500 
Doul.; Connecticut (8)  1,252,000 Doll.; New . Jerfen (8) 
1,252,000 Dol.,; Rew . Hampfbire (7) 1,095,000 Don.; 
Bermont (7) 1,095,000 Dol.; Alabama (7) 1,095,000 Doll; 
gouifiana (5) 782,000 Doll; Allinois (5) 783,000 Dof.; 
Rpode-IHland (4) 626,000 Doul.; Miſſiſſippi (4) 626,000 
Doll.; Miffouri (4) 626,000 Dol.; Delleware (3) 869,500 
Dou.; Michigan (3) 469,500 Dou.; Arkanfad (4) 469,500 
Dot. — Der merifanifhe Gefandte, Hr, Gozoriſta, hat 
mit. feiner ganzen Legation Washington verlaffen, weil die Trup⸗ 
pen der Vereinigten Staaten an die merikaniſche Gränge gerückt 
I find. — Der General Gaines if von dem Kommando der 
Truppen an der Grenze von Texas abberufen, und dadfelbe bem 
Brigade-General Arbudle übertragen worden. 

Srantfurter Kurs. vom 13. Dejember. 5 p@t. Metall. Br. — 
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Verhandlungen. des Sächsischen Landtags. 
© Dredden, 12. Dezember. Nach langen Debatten 
in den Kammern if, gegen den Worſchlag der Regierung, 
der woͤrtliche Abdruck der ftändifhen Verhandlungen in dem 
Zandtagsblatte, zufolge den Dietaten der Gtenographen, 
befchloffen worden. — Intereffant war die Berathung ber zwei 
ten Kammer über dad Decret, die Staatslotterie beireffend 
Schon am vorigen Landtage nämlich hatte Eifenftuf in der 
2. Kammer die Aufhebung der Staatölotterie und Zurücknahme 
aller, auslaͤndiſchen Eotterien ertheilten Eonceffionen beantragt. 
Die Kammern waren zwar dieſem Antrage nicht beigetreten, 
hatten aber in einer ſtaͤndiſchen Schrift den König und den Mitre, 
genten gebeten, durch ihre Gefandtfchaft am Bundestage folche 
Einleitungen zu vermitteln, durch welche eine allgemeine Auf. 
hebung aller Zotterien in den Bundesſtaaten möglichit bald ber 
beigeführt werden könne. Außerdem hatte die Ständeverfämm: 
lung einige Maßregeln vorgefchlagen, bis dahin den Foiteriewus 
her moͤglichſt einzufchränfen. Die Degierung theilte nun durch 
Defret vom 13. Nov. den Kammern mit, wie weit den Ans 
trägen zu entfprechen gewefen fey. Darin wird angezeigt, 
die Derträge über Zulaffung mehrerer fremden fotterien, beren 
Eoofe in Sachſen bisher vertrieben werben durften, auf g 
gehoben worden find, In Bezug auf die gewuͤnſchte Mermwen, 
dung. bei dem Bundestage habe fich Die Negierung überzeugt, daB 
die Ergebniffe den Erfolg derfelben mehr als zweifelhaft erſchei⸗ 
‚nen ließen, weshalb weitere Vorſchritte vor der Hand nicht 
rathfam feyen. Bugleih wird angezeigt, daß die Regierung 
die vorgeſchlagenen Mafregein zu Verhütung möglichen Unfugs 
im Potteriewefen ausgeführt habe, worauf die 3. Deputation der 
3. Kammer erflärte, daß die Verſammlung fich damit begnüs 
gen koͤnne. Eiſenſtuck hingegen erklärte, er werde feinen 
Antrag auf gänzliche Aufhebung der Zotterie bei dieſem Landtar 
‚ge wiederholen, ſowie Wilberforce in jeder Gigung des Par 
laments feinen Antrag auf Abſchaffung ber Sklaverei wieder, 
holt habe, bid er damit durchgedrungen ſey. Auch Sache 
und Diesfau fprachen fich lebhaft für fofortige Abfchaffung 
der Lotterie überhaupt aus. Eiſenſtuck ſtellte Hierauf den 
Antrag, die Megierung zu erfuchen, bei dem deuiſchen 
Bunde fi für Abſchaffung der Lotterie in allen, deutfchen Staa. 
sen, fobald ed ihr fachdienlich erfcheine, zu verwenden, Diefer 
Antrag wurde, auf v. Thielaus Meranlafung, auch auf das 
Lotto audgebehnt, von Atenftädt, Sachße und Kour un 
terfügt, und von der Kammer angenommen. Die Kammer er 
flärte ſich übrigens mit dem Deputationdgutachten , rücfichtlich 
ber von ber Megierung gethanen Schritte, einverftanden, und 
es iſt num, in Folge des zu erwartenden Antrags Eifenftuds, 
eine gründliche Berathung darüber zu hoffen, ob ein Inititut 
bei und noch länger beftehen fol, welches alle Redner als ein 
fittenverderbendes bezeichnet haben, 

Die fpätere Einberufung der Stände hindert auch diesmal 
diefelben, wie ed fhon am vorigen Landtage der Fall mar, 
vor Eintritt der neuen Bewilligungäperiode, welche mit 1837 
beginnt ‚” dad Budget zu berathen, und mac Prüfung der Uns 
terlagen und Feltftellung der Ausgaben die zu erhebenden Steu⸗ 
ern und Abgaben für die nächſten drei Jahre zu votiren. Es 
bleibt alfo nichts übrig, ald ein proviforifches Gefeg über Er: 


| 


bebung der Steuern für das folgende Jahr 1837 zu erlaffen, 
wie man beim Zandtage 1833 ein ſolches für dad Jahr 1934 
ertheilen mußte, um bemald wie jet, Zeit zu gewinnen, wenig. 
ſtens die Ausgaben ber nächften darauf folgenden zwei Jahre 
berathen zu können, da jede Finanzperiode verfaffungsmäßigdrei 
Jahre umſchließt. Eine Diskuffion über ben betreffenden Ge. 
fegentwurf fand nicht fiatt, und bei der Abſtimmung nah Mas 
mendaufruf fiimmten außer ». Diedfau, Todt und Dam: 
mann alle Anweſende für Annahme deffelben. Zugleich erflir. 
te die Degierung die Beſtimmung der Verfaffungsurkunde, wos 
nad der Mechenfhafiöbericht auf die vergangene, mit den Vor: 
anfchlägen auf die neue WBewilligungdperiode den Ständen vor, 
gelegt werden muß, für unausführbar, weßhalb ein, verfaffungs. 
mäßig erlaubter Antrag auf Mbänderung der Eomftitution in 
biefer Beziehung zu erwarten flebt. Mir ſtimmen jwar 
der Megierung in diefer ihrer Auſicht bei , fprechen aber 
ben Wunſch aus, daß der nächſte Landtag nicht an dad Ende 
der Bemilligungsperiode verlegt werde, ſowohl deßhalb, damit 
der Mechenfchaftöbericht auf die Jahre 1834 — 1886 gehörig 
abgelegt werden könne, ald damit proviforifche Bewilligung 
nit zum dritten Male eintreten müfle. 
Bon befonderem Intereffe war bie Sitzung der zweiten 
— am 2. Nov, Es hatte Bedenken in der Kammer er 
hoben , daß Major ©, Braufe, der ald Dffigier den Staats: 
bienereid nicht geleitet hat, zum Redakteur des Blattes. für 
Mittheilungen der ftändifchen Verhandlungen vom der Regierung 
beitellt worden war, zumal Dr. Gretſchel, Mitrebafteur der 
Leipziger Zeitung, die Redaktion des erwähnten Biattes beim 
vorigen Landtage zu allgemeiner Zufriedenheit ‚geführt hatte, 
Dad k. Dekret, demzufolge die Regierung nur ‚einen, dad We, 
ſentliche enthaltenden Auszug der Berbandlungen mit Dermeis 
dung der Wiederholung der eigenen Worte des jedeömaligen 
Redners gegeben wünfchte, fehlen damit in Werbindung, und 
im der That war auch fogleich die Eröffnungsrebe des Präſi. 
denten Weihe-Eifen ud bedeutend abgekürzt im Drud er 
ſchienen, und dabei deffen Wahlfpruh: „Zürdte Bott, ſcheue 
Niemand,” mit „Fürdte Gott, ehre den König‘ vertaufcht, 
auch eine Stelle, worin er bie Deputirten ermahnte, ohne alle 
Mebenrädfichten nur ihrem Gewiſſen zu folgen, ganz weggelaſ⸗ 
fen worden, Mun wären zwar, nachdem fi die erfle Kammer 
für volftändige Mittheilung der ſtenographiſchen Nachfchriften 
entſchieden hatte, die Reden der Sprecher wörtlich abgedruckt 
worden, wie Died früher nur mit den Wieden der Minifter 
geſchehen war, allein, abgefehen von einer Menge Fehler ge 
gen Grammatif und Drihographie, und einem unerträglich 
f&hleppenden Styl, war eine Anzahl Reden auf eine ganz ſinn⸗ 
entftellende Weiſe mitgetheilt werben, fo daß dem Rednern ger 
rade dad Entgegengefegte von ihrer ausgefprochenen Anficht in 
den und gelegt murde, und mehre Säge offenbaren Unfinn 
enthielten. Der Abgeordnete v. Thielau fragte den Präfi 
denten, an wen man fich wegen Berichtigung. folcher Verftöße 
zu wenden habe, da ed ihm nicht angenehm fey, noch feiner 
Stellung ald Abgeordneter angemeffen erfcheine, fih deßhalb an 
den von der Regierung beftellten Redakteur zu wenden, unb da 
er ſehr deutlich rede, fey ihm die Vermuthung einer abfihtli. 
hen Entfiellung wohl erlaubt, Ihm ſchloſſen Ad Tuno und 


Dr. v. Mayer an; ber Praͤſident lehnte die Vermittlung un. 
begreiflicher Weife ab, aber der Finangminifter v. Zeſchau 
verficherte, daß eine „ab ſichtliche Entfellung“ nimmer: 
mehr in dem Willen der Megierung liege, Nach einer ſortge⸗ 
festen ernfllihen Debatte ſprach v. Thielau die Erwartung 
aus, daß das heute Gefprochene in der naͤchſten Nummer ber 
fändifhen Mittheilungen abgebrudt fenn werde, womit er fi 
einftweilen beruhigen wollte. Wie Ernft der Regierung dieſe 
Erflärung des Finangminifters war, bat fie dadurch alsbald 
bethätigt, daß Major v. Braufe die Redaktion abgenommen 
und volftändig an Dr. Gretſchel übertragen wurbe, ber an 
der biöherigen Redaktion nur dem Namen mach gelaffen 
war, — In dem Entwurf zu einem Gefege gegen die Theil; 
nehmer am Lotto und fremden Zotterien ift die Unterfuchung 
und Beltrafung der Uebertreter den Polizeibehörden übertragen. 
Da nun die Strafe bid zu 4iährigem Arbeitshaus gefleigert 
werden fann, fo ift eim wichtiged, am vorigen Landtage feſtge⸗ 
ſtelltes Prinzip, daß Polizeibehörden härtere Freiheitftrafen als 
achtwöchentliches Gefängniß nicht urtheilen können, bier ange 
fochten, und 28 fteht zu erwarten, daß ein ſolcher Geſetzvorſchlag 
vom philofophifchen und juriftifhen Gefichtöpunfte aus durch die 
Stände hinlänglich erörtert werde. 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bapyerm Wahlen zur Ständeverfammlung. 
Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten der Stadt 
München haben zu Wbgeorbneten für die Hauptſtadt am 13, 
d, die HO. v. Maffei mit 31 Stimmen, und Dr, Gmeis 
ner, (ber auch bei den Landtagen von 1831 und 1834 bie 
Stadt München vertrat) mit 26 Stimmen gewählt. Erfagmän: 
ner find die HP. Mag.Rath Niezler und ber k. Mio. Dr. 
Gattinger. Bon Geite der Univerſität Würzburg fieldie 
Wahl mit 19 Stimmen unter 97 auf den Prof. der Rechte, 
Dr, ©. Mop. 
Rechte, Dr. Kiliani, Zu Landrathifandidaten wurden ber 
Prof, der Staatswirthſchaft, Dr. Geier und der k. Hofr. und 
Prof. d. R., Dr. Ringelmann erwählt, aus melden &. M. 
den Vertreter der Univerfität beim ‚Landrathe des LUntermain. 
freifed ernennen. Am 16. wird zu Würzburg die Wahl der Abg. 
der Städte und Maͤrkte des Untermainfreifes ftattfinden. In Bay 
reuth wurden zu Wahlmännern für Die Abg.Wahl ernannt die HD. 
Bürgermeifter Hagen mit 35 Stimmen, Reg. « Direktor Bet» 
terlein mit 34 St., Regierungsrath v. Landgraf mit 33 
St., Magiftratdratd Birner mit 31 St., Dr. Schmidt mit 
27 ©t., Kaufmann Degen mit 14 St., Magiftratdrath Sell: 
böfer mit 8 St., Letzterer ald Erfagmann für den die Wahl 
wegen Krankheir ablehnenden Herrn Kaufmann Münch, 

* Bamberg, 17. Des. Der fo eben publizirte Abſchied 
des Landraths ded DObermainkreifes vom 9. d. M. fihlieht für 
dad Etatdjahr 1836/37 ab mit: 

Ausgaben für nothwendige Bwede ... . 513,655 fl. 19% Fr. 
Ausgaben für fakultative Iwede .... 13,100 «+ 
Summa 523,755 « 193 " 

Zu deren Deckung dienen die Einnahs 
men an Auöftänden, Ueberweifungen ber 
Boriahre, Antheil von Gtaatdauflagen, 

Kreidumlagen (gu 45 Proz) und Bu 
ſchüſſen aus der Staatskaſſe (zu 158,680 


A) mit .... er re.. . 520,579 + 25 + 

eder über Abzug der Erpebungsfoften u 6891 +46 

mit Netto „ .- +.» . . 513, 6587 «+ 39 D 
Bur Dedung der Tafuftativen Ausga. 

ben ift eine Kreidumlage von 1% Proz. 

befimmt mit mettd vs. 0.0000. 3105 1 — u 


j ä , Summa 526,790 + 39 + 
Don einzelnen Beſtitumungen heben wir befonderd hervor, 


Erfagmann iſt der k. Dofrath und Prof. ber, 


daß die Lanbwirtbfhaftd. und Gewerböfhule zu 
Bamberg für 1886/37 einen Zuſchuß ven 1896 fl. erhält, 
mit Ermächtigung der Kreißregierung, dieſen erweislichen Mehr 
bedarf aus dem einſchlaͤgigen Refervefond von 500 fl. noch zu 
vermehren; ferner daß für dem Eathol. und proteſt. Religions 
unterricht an ber Studienanftalt zu Bamberg, ent 
fprechende Fürſorge getroffen, für die Bibliotheken zu 
Bamberg und Bayreuth ein Zuſchuß von 500 fl. beſtimmt, 
auch die vorzüglichſte Bedachtnahme auf befte Unterhaltung der 
WBürgauer Strafe angeordnet it. Der Abfchied fchließt mit 
den belohnenden Worten: „Es gereicht Uns übrigens zur be 
fonderen Zufriedenheit, dem Landrathe dad Anerfenntniß jenes 
mürdigen  Ernftes und jener. in jeder Beziehung mufterhaften 


Geſchaͤfts Behandlung auszudrüden, melde er während der fechs. 


jährigen Dauer feiner Wirkſamkeit den Verwaltungs + Intereffen 
bes Dbermainkreifes gewidmet hat, und ihm fowohl dießfalls, 
ald auc) bezüglich feiner biedern - Anhänglichkeit an Uns und 
Unfer Eöniglihe® Haus Unfere Wnerfennung und Derfiches 
rung Unferer Königlihen Huld und Gnade auszudrücken.“ 
Die Kreishülfs kaſſe weit hiebei ein Dermögen von 25,838 
fl. 15 3/4 Er. nad, und hat im Jahre 1834/35 die Summe 
von 7828 fi. 153/4 Er. ihrer Beſtimmung gemäß veraußgabt, 
— Ein abermaliger Beweis von der wohlthätigen, immer mehr 
ın dad Leben eindringenden Wirkſamkeit diefes trefflichen Inki: 
tutd der Landräthe, und eine Aufforderung mehr an bie jegt 
für die nächſten ſechs Jahre zu mählenden Candidaten, deſſen 


ſchoͤne Aufgabe, wenn fie in benfelben berufen werben, ferner 


fo glüdlih wie bisher zum Wohle unferes Kreifed zu. löfen, 

Die Summe der Brechrußrfranfen in München betrug 
am 13. Dez. 246, (darunter 19 in der Vorſtadt Au) wovon 
24 genafen, 11 Rarden, und 221 im ärzil, Behandlung biie 
ben. 88 Erfranfungen wurde prophylaktiſch entgegengetreten, 
In den übrigen Orten des Landgerichts Au waren am 13. d. 
im Ganzen 36 Kranke, wovon 2 genafen, 3 Karben, und 31 
in Behandlung blieben. Im Landgerichte Münden maren 
am 12, im Ganzen 23 Kranfe, wovon 6 genafen, 8 far. 
ben und 9 in Behandlung blieben. 

Dad Megierungsblatt Nr. 49 vom 14. Dez. enthält eim 
fünfjähriges Privilegium für die Gräfin Julie v. Egloffſtein 
in München gegen den Nachdruck des von ihr auf Stein ge 
zeichneten Bildniffes Ihrer Majeftät der Königin; eine Be 
fanntmachung, wegen Ergänzung des Abſchnittes I. der drit. 
ten Abtheilung des Mereinsgofltarifs für 1833, dann wegen 
des amtlichen Waarenverzeichniffed zu bemfelben, ferner Dien⸗ 
ſtesnachrichten und Pfarreienverleihungen. 

Perſonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eiſenbahn 
vom 8. id 14: Dez. inkluſive 7175 Perſonen. Ertrag 908 


fl, 36 fr. 


+* Frankfurt, 16. Dez Geſtern trafen bier ein ber 
Herzog von Naffau und der Fürſt A. Maurdcordate, f. 
griechifcher außerordentl, Gefandter und - beuslimächtigter Mini. 
fer am k. bayerifchen Hofe aus Münden, fowie Berr v. 
Rudhart, f. bayer. GeneralCommiſſar und Regierungs- Praͤ⸗ 
fivent, aus Oldenburg. Borgeftern befand fi der Großfürk 
Michael von Rußland wieder in unfrer Stadt. Aus Baden 


‚fchreibt man mir fo eben: „Der ſchon feit Wochen bier erwarı 


tete hohe Gaft ift noch immer nicht eingetroffen, und wären ge 


wiſſe Machrichten im englifhen und franzöfifchen Tagblättern 


auch nur in etwas begründet, fo würde bie Hoffnung, ihn bei 


'uns zu fehen, gang verſchwinden.“ — Die in Karlörube 
‚erfcheinende „allgemeine Staatszeitung“ des Herrn Alexander 


Müller fcheint fürd Erfte fich ein Terrain fihern zu wollen. 


Mann kann nichts dagegen fagen, wenn der Journalift eine 


Partei ergreift, denn die Halbheit taugt überall wenig; nur 
muß er ſich vor Schroffpeit hüten, und micht vergeffen, daß 
auch in der Politik die Aufgabe if, Gegenfäge, welche ſich 


ausgleichen laſſen, und eben darum nur feheinbar find, nicht in 
eine feindfelige Stellung gegen einander zu bringen. Unfer Heil 
liegt weder in der Bewegung, no in der Stabilität, ſondern 
in beiden zugleich, Sie bezeichnen dad doppelte Prinzip ded Wan⸗ 
delbaren und Unmwandelbaren in der Natur, wie im Gtaate, 
der überall ein maturgemäßer fern fol. Der in Mr. 113 ent 
haltene (eigenthümliche) Artikel aus Brüffel ik fo beleidigend, 
daß wir nicht begreifen, wie ihm die Cenſur überjehen Fonnte. 
Ein anderer (gleichfalls eigenthümlicher) Artikel aus Madrid 
in derfelben Nummer läßt die Freimaurer EM von ber rer 
gulären und irregulären Dbfervanz dort an der Spige von 
zwei politifchen Faktionen ſtehen. Solche Albernheiten muß man 
dem ohnehin feichtgläubigen Publikum noch aufbinden! — Go 
eden (gegem eilf Uhr) führt S. D. ver Herzog von Rafı 
fau mit feinen beiden Göhnen in zwei fechöfpännigen Equipa- 
pagen durch unfere Stadt, um ſich nach Wien zu begeben. 

In der vorgeſtern und geſtern Nlättgehabten Ziehung 1. 
Kaffe der 91. hieſigen Stadtiotterie find auf folgende Nums 
mern die beigefegten Dauptpreife gefallen: Pro. 24,580 fl. 
10,000, Nro. 15,876 fl.'3000, Rro. 7836 fi. 2000, Neo, 
17,379 fi. 1000. 

+ Stuttgart, 13. Dez. Unſere Meffe hat feit geſtern 
begonnen, und die Aengſtlichen, melde von „Einſchleppen der 
Cholera” gefprochen hatten, fangen an ſich zu beruhigen, Da 
fie fehen, dab Ulm, deſſen Meile der hjeſigen voranging, fi 
nad) wie vor ded beten Geſundheitsſtandes erfreut. Unterdeſ ⸗ 
fen it die Cholera und die Beforgniß. davor bereitd zu einem 
Gegenſtande der Spekulation geworden, und man liest in Lo— 

kalblättern hübſch aufgeſtutzte Einladungen aufs fand, von Wir 
then ausgehend, welche die vortrefflihe Luft ihrer Gegend an- 
‘ preifen und zum Beften ber nothleidenden Menfchheit freundliche 
Zimmer und gefunde Speifen für — Cholera. Flüchtlinge aus 
Stuttgart anbieten. Man hat jedoch bis jegt Michtö ver. 
nommen, daß Jemand Gebramh von jenen Anerbietungen gt 
macht oder an Borausbeftellung eines „wirthlichen“ Aſples "ge 
dacht hätte. Von den nach München gegangenen Merzten ift 
Dr. Kolb wieder hier eingetroffen; ein anderer homöopathiſcher 
Arzt, Dr. Ruoff, befindet ſich noch dort und foll in Privat, 
briefen die erfreulichtten Schilderungen von den Erfolgen der 
homðopathiſchen Heilmerhode in München machen. Auch Die 
außerordentliche Beilage zur Münchener politifchen Beitung mit 
den BMitiheilungen des Fürften von Wallerftein über homöo. 
pathifche Behandlung der Cholera hat hier großen Eindruck ges 
macht und manche Profelpten gewonnen. — " ’ 
at. Aus Rheinheſſen, im Dezember. Die legten 
Affifen in Mainz boten nicht viel Mannigfaltigkeit, ed mas 
"ren meift fleine Vorgehn Diebftahle, Berlegungen se, welche 
dem Aſſiſenhofe vorlagen, weßhalb auch der Aſſiſenſaal dießmal 
von Zuſchauern nicht fo fehr belagert wurde, ald ſonſt. Der 
einzige Fall von freywilliger Tödung endete für den Angeklagten 
» fo gelinde, daß er auch nicht viel Senfation machte. Die Sa, 
che if Eurz diefe. Ein Jude, Namens Nathan, überwarf 
Ah mit einem ziemlich armen Landmanne, mit dem er biöher 
öfter Gefchäfte machte. Der Landmann glaubte fich endlich vom 
Juden beeinträchtigt, und ward fehr über ihn ergürnt. Sie 
trafen fih auf dem Felde, ed gab Streit, und der Jude er 
bielt von feinem Gegner einen derartigen Gteinwurf an ben 
Kopf, daß er den andern Tag flarb. Das ärztliche Gutachten 
fprach fich nicht gerade direkt für die Lethalität der Verlegung 
aud, weil durch den Transport des Verlesten auf einem ſchlech⸗ 
ten Wagen, bem die Pferde entliefen, die Sache fih um Vie— 
les verfcehlimmert haben Fünnte, Bei der Verhandlung geftand 
zwar der Angeklagte bie That, allein alle Zeugenaus ſagen be 
wiefen, daß er nicht mit Vorfag die That begangen. Da auf: 
ferdem der Laubmann die beften Beugniffe eines ruhigen und 
braven Zebendwandels von Geite feiner Ortsbehoͤrde erhielt, fo 


mußten diefe Umftände die Gefchwornen allerdings zu feinen 
Gunfen ſtimmen. Er murde zu zweijäbriger Zuchthausſtrafe 
fondemnirt. Indeffen bat Die That eine Familie unglücklich 
gemacht, und einem jungen, thätigen Danne das Leben wegen 
einer unbedeutenden Kleinigkeit geraubt! Die Wittwe Hand 
ſelbtt als Zeugin vor den Schranken, und machte eine rühren. 
de Schilderung ihrer gegenwärtigen, traurigen Lage, bie vor 
dem Tode ihred Mannıs nichtd zu wünſchen übrig ließ! — 
Groisopritannien 

London, 10. De. Der Zufammentritt bed Parlaments 
wird Mitte Januard erwartet, und bereits befchäftigen fich die 
Blätter aller Partheien mit den Gegen, die demfelben zur 
Berathung vorgelegt werden follen. Man nennt indbefondere 
eined in Bezug auf das Armenweſen, welches in allen Theilen 
des britifchen Reiches einer Durchgreifenden Reform dringend 
bedarf. Insbeſondere it es das Steigen der Getreidepreife und 
das Sinfen der Wrbeitdlöhne, welche bei der Maffe Unzufrie, 
benheit erregen. Bor Allem aber it hiebei Irland in Betracht 
zu ziehen, ‚Dad allein an 25 Millionen Menfchen zählt, die 
des Morgens noch nit willen, ob ſie des Mittagd etwas zu - 
effen haben, und die den ohnehin auch genug darniedergedrüd. 
ten Pächtern zur Laſt fallen. Nebſtdem wird das Parlament 
ſich wiederholt mit der Kirchenfteuer in Irland befaffen, 
und deren Abſchaffung ausfprechen müffen, die in vielen Kirch 
fpielen bereits faktiſch abgefchaift if, wodurd alle Mittel zur 
Erhaltung der Kirchengebäude wegfallen, um fo mehr da die 
Nonkonformiſten durchaus nichtd mehr hiefürleiften wollen. Eben 
fo dringend ift eine endliche Fefiftelung der Zehnta ngele» 
genbeit, zumal der irifche Natıonalverein feierlich erklärt hat, 
daß ihn nichts Geringeres zufrieden ſtelle, als die Befignahme des 
Behnten zur Unterftügung der Urmen und für die Erziehung 
des Volkes. — Much in Bezug auf die freie Stadt Krakau 
wird. die Oppoſition wieder Interpellatinen an die Miniſter 
richten, weil fie Ddiefelbe nicht nachdeüdlich genug gegen 
bie militairifche . Drcupation von Seite Oeſterreichs, Preußens 
und Kußlands geſchützt hätten, In diefer Befegung fieht die Op; 
pofition eine Verlegung ded Gebietd und der Gouverainetät dies 
fer Stadt, welche bie Wiener Kongrefafte als einen „auf im» 
mer freien, unabhängigen und durchaus meutralen Staat” er: 
klart habe. — Jedenfalls wird es in der bevorfiehenden Seſſion 
an intereffänten Debatten nicht fehlen. 

Staukreich 

+r Paris 12: Dez. Geit einigen Tagen haben häufige 
Eonferengen bei dem Herzog von Orleans in den Zuilerien 
frattgefunden, denen der Kriegäminifter und mehrere hohe Dffis 
ziere der Armee beimohnten. Dan. bemerkte darunter zwei Of⸗ 
figiere, welche zum Generalſtabe des Marſch. So uTt in der Halbinfel 
gehörten, und von denen der eine Durch feine ftrategifchen Schriften bes 
Eannt ift, die ihm einen Plag unter den beiten militairifchen 
Schriftitellern verfchafft haben. Man vermuthet, daß die Ber 
haͤltniſſe Spaniens, und möglicher weife dort eintretende Fäl— 
le, dem. Zwecke dieſer Berfammlungen nicht fremd find. 
Der Kourier, und Noten. Wechſel zwiſchen Parid und. London 
iſt trog der Schwierigkeiten nnd Gefahren, welche das ſchlimme 
Wetter darbiethet, ziemlich lebhaft. Man hält dieſe diplomatifche 
Regſamkeit für eine Folge von Erklärungen, welche die franz. 
Regierung von England rückſichtlich der Haltung der engl. Trup⸗ 
pen in St. Sebaftian und Paſſages, und über Thatfachen verlangt 
bat, die auf Plane zu einer Niederlaffung und eine Beſitznah⸗ 
me diefer Punkte auf unbeſtimmte Zeit hinzudeuten ſchienen. — 
Die Nachrichten über die Erpedition von Conſtantine haben fich 
glüdlichermweife nicht befätigt. Die frangöfifche Armee wird 
Hinderniffe zu überwinden haben, daran zweifelt niemand; ein 
Feldzug in Afrifa ik mie gefahrlos und ohne Anſtrengungen; 
der franzöf. Soldat liebt aber auch einen leichten Sieg nicht, 
er it gewohnt, auf Koften feines Blutes ſich Ruhm zu erwerben, 


Diefe Taktik, falfche und fchlimme Nachrichten über unfere 
Armeen zu verbreiten, ift bei gewiſſen Leuten Gewohnheit. Wer 
erinnert fih mit an die Bulletind über die Erpedition von 
Algier 18302? Auch damals ging ed fo; man verfolgte die 
öffentliche Macht bid in die Meihen unferer Soldaten, die ihre 
Fahnen auf den eroberten Minaretd aufpflanzten. — Die Bu— 
reaud der oͤſterr. Gefandtfchaft zeigen fich jegt Arenger in Er. 
theilung von Päffen nah Ghörz. Diefe Strenge bat dazu beige: 
tragen, den Eifer der Pilger etwas abzufühlen, welche um bie 
Erlaubniß zur Reife dorthin ‚nachfuchten. Es feheint, daß einige un, 
kluge Demonftrationen dem öfterreichifchen Kabinete mißfallen haben, 
und im Intereife der Glieder der erföniglichen Familie felbft 
bat es daher eine Maßregel getroffen, welche fie davor ſchützt, 
durch den indisfreten Eifer ihrer Partifane kompromittirt zu 
werden, 

Dan berechnet, daß die Hunde, welche längs der franzöfl: 
ſchen Gränze zum Gchmuggeln gebraucht werden, fi auf 
5—-600,009 belaufen, und die Mauthbeamten bei der Schlau. 
beit und guten Dreſſur dieſer Thiere unter 80—100 im 
Durchfchnitt eined erwiſchen. Jeder Hund trägt eine Laft von 
5—6 Pfund, fo daß 400,000 Hunde mit Tabak beladen, 
dem Staatöfchag einen Schaden von 5—6 Millionen zufügen. 
— Die Dreifur befiebt darin, dab die Hunde in Frankreich 
aut behandelt, in Belgien mißhandelt, und, um fie gegen die 
Douanierd fcheu zu machen, von Zeit zu Zeit, ebenfalld in 
Belgien, durch einen in Douanierd.liniform gefleideten Mann 
Durchgepeitfcht werden! Wenn fie in Belgien ausgehungert find, 
befrachtet man fie, und läßt fie Nachts los, wo fie dann in 
arößter Eile nah Frankreich zurückkehren. Bon Frankreich 
nach -Belgien wurden fie bisher angebunden, den Tag, im An. 
gefichte der Douanierd, durch ihre Herren geführt. R 

(Die Parifer Blätter vom 13, find am 17. in Bam, 
berg nicht eingetroffen.) X 

Spanien. 

Madrid, 4. Dez. Der Antrag in der Cortebſigung vom 
16. Nov., daß die Regierung zur Einziehung und Verbannung 
der gegen fie feindlich WUuftretenden Befugniß haben folle, ohne 
tie von der Konftitution vorgefchriebenen Formalitäten zu beob⸗ 
adıten, bat -heute zu heftigen Diskuffionen Deranlaffung gege⸗ 
ben, Allerdings ift die perfönliche Freiheit dabei fehr betheis 
ligt. — Die Nachrichten in Bezug auf Gomez find nicht fo 
erfreulich, ald man nad) den Berichten von Marvaez ermwarı 


Missy 
(Eingefendet.) Edle um dad Wohl der Arnien verdiente Menfi 
freune find‘ der innigen Hohadtung And —— Anerkennu *8 
rer Mitbürger würdig, und Pflicht iſt es für den Zeugen 
Handlungen, fie zur Kenntniß feiner Zeitgenoffen zu bringen. 

Nachdem bie edeln Frauen aus der graflihen Familie von Rot- 
tenban fhon im Anfange des Winters bie armen Kinder aus bem 
Drte Freiberg mit warmer Fußbefleidung chen hatten, wurde. von 
dem Herrn Orafen von Rottenhan und deſſen hochherziger Gattin 
in den Drten Kaltenbrun und. Mersbah Guppenanftalten 


‚warmer Nahrung verichen werben. 


tete. Narvaez mar am 27. Nov. in Orfuna, Gomez einen 
halben Tagmarſch voraus. Narvaez meldete der Regierung fei. 
ne Uebernahme des Kommandos der Kavallerie, um Gomez, 
der 3 bis 4000 Dann bei fi) babe, zu verfolgen. Mach Be 
richten von Manzanares wäre Gomez in Defpenaperros angeı 
fommen, und hatte von da die Richtung nach Manzanares ein. 
gefchlagen, von we aus er wieder Madrid bedrohen kann. — 
Am 1. trafder Generalgouverneur der Riberaaufdie Faktion Lab, 
rerad. Sie zählte 100 Mann Infanterie nud 900 Cavallerie , die 
Chriſtinos griffen fie an, zerftreuten fie und brachten ihnen ei, 
nen Verluſt von 400 Todten, 100 Gefangenen mit 80 fer, 
den bei. Eabrera zog fi in das Gebirge von Derda zu 
rüd, — Nah Berichten aus Sarragoffa vom 3. haben 
fih auf allen Punkten von Arragonien die Ratiomalmiligen ver 
fammelt, um die Carliſtenkorps, die zerftreut umberirren, zu 
verfolgen. 
er u al 


tiffabon, 1. Dez Die migueliftifhe Erpedition hat fich 
endlich gezeigt. Sie befteht aud zwei Dampfbooten und einem 
Segelſchiff, und ift bei Lagos gefehen worden. Sie führt bie 
alte portugiefifhe Flagge. Die Kreuzer find auf der Hut, Die 
Regierung iſt beforgt, da man fich nicht auf die Truppen ver 
laffen kann, und dad Volk mißvergnügt if. Die Klubbs und 
die Nationalgarde herrſchen. Die ganze Armee beſteht nur aus 
10,000 Mann, wovon 2000 in Wigarvien ſtehen. Dan will 
noch 8700 Wann refrutiren, und ift noch den Andern einen 
halbjährigen Sold ſchuldig. 

Das „Diario do Governo“ vom 29. veroͤffentlicht das 
Amnertiedefret der Königin von Portugal zu Gunften aller Per, 
fonen, die an den Ereigniffen vom 4. und 5. Nov. Theil ge» 
nommen haben. Kein Bürger foll wegen der politiſchen Ereig« 
niffe, die in Liffabon am 4. und 5. oder fpäter, damit in Ber. 
bindung ftehend, auf irgend einem andern Punkte ‚des König. 
reichs flattgefunden haben, verfolgt, eingeferfert oder verur, 
theilt werden, 6. 3.) 

Sranffurter Kurs. vom 15. Degember. 5 pEt. Metall. Br. — 
&. 103 1/8. do. pt. Br.—, ©.98 3/4, do. 3p&t. Br. —, ©, 74 1. 
Banfat. Br. —, ©, 1645. 100 fl. 2, b. Rothſ. Br. —, ©. aıyı/a. 
Yart. 8. do. 4 pet. Br. 19 G. — 5a fl.?. to Br. — ©. 116 
6/8. Bethm. Dblig. 4 pet. Br. 971/84, ©. —. do, 4 1A pEt. Br. 
— G. 99 1/4, — Geldkurſe.) Neue Louisd’or 11. 10. Fried. dor 
9. 53. Rand-Duf, 5. 35, 20 $r. Gt. 9. 29. Souv. d'or 16, 30 
Bold al Marco W3. 318. — Laubthlr. ganze 2. 43, preuß. Thlr. 1. 
44 5/8 Frantenthaler 2. 20 3/4, 


eillie m 
aus den Filialorten herfommende — Mittags mit gefander 
t übrend iſt der d pieferjegt 
mwohlgenährten und muntern Kinder, und groß der Unterfhied gegen 
fonft, mo diefe armen Geſchoͤpfe entweder die Stunden des Nachmittags: 
Unterrihtes dur chhungern mußten, oder dur den. Genuß ron DE, 
ng - ea u. dgl. den Grund zu Krankheiten, jelbft zum frühen 
egten. 

—— ſolche Beiſpiele im unſren jetzigen Zeitverhältnifen nicht 

ohne Nachahmung bleiben! 


errihtet, aus welchen täglich wenigſtens Sechzig bebürftige, befonders 
Allgemeiner Any eigen 


Theater in Bamberg. 


ihre alten Vorrechte. 
Sonntag den 16. Dezember 


MAZEPPA 


großed Melotrama in 3 Alten von Dr. Er. 
Lorenz, Wuflt von Mufitdireftor 
Maurer, ' 


Begen Schwierigkeiten in der Aufführung 
und der bedeutenden Koſten halber wird Diefes 
Melodram nicht mehr wiederholt werden, ich 
erlaube mir Daher nochmals die ergebenfte Ein: 
ladung am ein verehrliches Pubfifum und zu: 
gleih Die Bitte an die renp. Abonnenten 
mir 6 nicht übel ausjulegen, daß es obiger. 
Gründe megen, auſſer Abonnement gege⸗ 


fen befigen wir 


Auswahl, 
Kupferwerte, 





kitergrische- Anzeige. 

Zu Veihnadt: und Neujahrgefden 
a) alle Tafhenbäher und Kalender für 1837, 
b) Kinder 5 und. Zugendichriften in reichſter 
ec) vorzügliche Lithographien, Kupferſtiche und 


d) die neueſten beiletriftifhen Schriften, dann 
Eonverfationslerifa, Pfenning: und Heller: 
magazine , Encpflopädieen u. f. w. 

‚ Ein volljtändiged Verzeihnig wird unfer all: 


ben wird, die Tit. Abonnenten haben jedoch gemeiner 


Anzeiger Rr. 5 u. 6 enthalten, der 
in wenigen Tagen eriheint. . . 
Bamberg, 17, De. 1836, 


fiter. -artist,. Institut. 


Dr. &r. Zoren;. 





Befanntmadhung. 
©) Es wird biemit zur öffentlihen Kenntnig 
gebradt, daß der Kaufmann Jobann Bap: 
tiſt Silbermann und jeine Ehefrau So» 
fephe, geb. Zeilmann, die unter Deniek 
ben beftandene Bambergiſche Gutergemeinſchaft 
am 17. Dejember 1834 aufgehoben haben. 
Lichtenfeld am 28. Nonember 1836, 
Königl. b. Landgericht. 


v. n. 
Förtſch. 


5x 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarinch - artistischen In- 
«titutszu Bamberg, Preis, 
einachlüssig des Sonntage 


Bamberg. 


zubifcher Merz M 


Mit allerhöchten Privilegien. 


Iro. 354. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden as 
Kreuzer. Bestellungen ge 


ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


, 


Montag, 19. Dezember 1836. 





Benach ri 


ehtigzgunıxg 


Die seit dem 1. Julins 1836 eingetretene neue Redaktion des Fränkischen Merkur bat bisher weder Mühe, noch Kosten ge- 
scheut, um die Grundsätze, welche sie bei Uebernahme des Blattes als ihre leitenden aus« rach, möglichst durchzuführen. Diese Grundsätze, 


‘denen aie immerhin treu bleibenwird, sind: Achtung für die bestehenden Gesetze und 


Darstellung und ruhige Prüfung der Erei 


monarc constitutionellen Staatseinrich 


tumgen, partheilose 


isse,, freimütbige Erörterung praktisch heilsamer politischer Fragen, gemässigte Würdigu 


üffent- 
licher Zustände, Hervorhebung der materiellen und industriellen Interessen, Festhaltung überhaupt an den Prinzipien wahrer —— li- 


eher Bildung wnd Gesittung, eben so fern von exzentrische 
Gebiete des Rechts und der Erfahrung huldigend und förderlich, 


n Theorieen, wie von gleichgüligem Optimismus, der ächten Liberalität a 


dem 


In solchem Geiste hat die Redaktion bisher zu wirken, den geebrien Lesern ihres Blattes fortlaufende Kenntniss der Tagerbegeben- 


heiten umd 
bestrebt. Sie wird auf diesem Wege 
der thätigen Theilnahme und Mitarbeit 


ichteten Ueberblick der interessantesten Weltereignisse, so wie der politischen Ansichten und Meinungen za 


ren sich 


fortschreiten, und erfreut sich dubei nicht nur der Gunst des gebildeten Publikums, sondern auch 
ezeichneter, in der gelehrten Welt rühmlich anerkannter Schriftsteller und Staatswänner in allen 


Theilen von Deutfchland, wie im Auslande. Die leitenden Artikel und die Correspondenz, welche der Fränkische Merkur enthält, auch 


nach newerlich getroffenen Einleitungen immer mehr ausdehnen wird, geben hievon 
ung der landständischen Verhältuisse in Deutschland, dann des ößentlichen 


eugniss , und bekunden insbesondere, dass die Betracht- 
Lebens von Bayern in allen seinen Verzweigungen, zumal der - 


bevorstehenden Versammlung der bayerischen Reichsstände, zu einer der vorzäglichsten Aufgaben des Blattes gestell ist. 


Das Sonntagsblatt: 
bedacht. Neben aurgewählten poetischen Erzeu 


Denkmale bervorragender Zeit 
rischen. 


sen, und würdigende Anzeigen 


„Die Biene‘, welches den Fränkischen Merkur 


leitet, wird von der Redaktion mit gleicher Sorgfalt 


issen liefert es zumächst anziehende Schilderungen der, Sitten und Gewohnheiten der hühe- 
sen Gesellschaft, des artistischen und industriellen Lebens unserer Tops, Mittheilungen aus der Lände 


r- md Völkerkunde, bi hische 
tenderer Erzeugnisse der Literatur und Kunst, zumal der baye 


Auch dür dieses Blatt sind zahlreiche tüchtige Mitarbeiter gewonnen. 


Die Redaktion ladet nun das geehrte Publikum ein, sie bei diesem ihrem Unternehmen »o freundlich und thätig wie bisher zu unter- 
stützen, und ist siets mit Vergnügen bereit, dafür geeignete Beiträge gegen entsprechendes Honorar zu empfangen, 


Bamberg im Dezember -1836, 


Die'Redaction des Fränkischen Merkur und des Sonntagsblattes: „die Biene.“ 


Der Fränkische Merkur erscheint im Jahre 1837 täglich, das davon nicht getreimte Beiblatt: Die Biene, Bam 





Sonn- 


tagsblatt, von 1837 an in der Regel einen ganzen Bogen stark, jeden Bountog. Von Zeit zu Zeit finden ausserordentliche Beilagen 


statt, und fortlaufend wird ein allgemeiner literarisch- artistischer Anzeiger bei 


ter zusammen ist der bisherige, nämlich hier zu Bamberg 


8 fl, 32 kr. halbjährig 3 8, 16 kr, vierteljährig 1 


88 kr. im TI. —— ig 70. & kr, 
ı fi. 46 kr, im Ill. Rayon ganzjährig 7 fl. 36kr,, naibjährig 3 A, 4&hr., vierteljäh ı . 54 kr, letzteres jedoch 
Die Hau A für auswärts besorgt das königl, bayer. Postamt zu Bamberg, auswärtige 
ie für Frankreich Hr. Alexander zu Strasburg, Brandgasse Nro. 18, an, hier zu 
Bamberg die ımuterzeichnete Expedition. Diejenigen Abonnenten, 
Anzeigen und Ank 


ten Hälfte des Semestern, 
Bestellungen nimmt jeder löbl, Postamt, 


wünschen , vergüten wie bisher 15 kr. balbjährig für den Träger. 
tung erhalten, werden schleunigst be 
zer für die dreispaltige Petit - 
eulare 


bei der unterzeichneten Expedition 
ee drei Gulden 30 kr., ne Bd Gulden 45 kr., bei der königl, bayer. 


‚ den verehrl. Gerichtsstellen u 
oder deren Raum, den Jöbl. Buch- und Kumsthandlungen nach Maassgabe 
berechuet, Beiträge für den Fränkischen Merkur und die Biene werden an die Redaktion, alle 


Der Preis für alle diese Blät- 
anzjährig sieben Gulden, 
ost im I. Rayon, ganzjährig 
albjährig 9 A. 3% kr, vierteljährig 

nur bei Beginn der 


weiche das Zei blatt täglich in ihrer Wohn zu e 
neigusgen jeder Art, rn eng ori 


andern öffentl. ‚ dann . Privaten zu vier Kreu- 


raten etc, franko an die Expedition — ————— auf die Blätter wollen unverzüglich gemacht werden, da pä 


ter vollständige Exemplare nicht mehr nachzuliefern w 
Bamberg im Dezember 1836, 


— — — 
Verhandlungen des Altenburger Candt 

P Wltenburg, 12. Dei Geit meinem legten Berichte 
haben die Banbflände 4 Gigungen gehabt; am 22., 23., 24. 
und 26. Ron, Die beiden mittlern Sigungen waren dem Vortrag 
der Finangdepntation über den Gteuerbedarf gewidmet. Bir 
theilen ald allgemein intereffant aus dem fummarifchen Voranſchlag 
des jährlichen Ausgaben · Bedarfs und der jäprlichen@innahmen bei der 
herz. Dberiteuerfaffe zu Altenburg während der Finangperiode vom 1. 
Zaun. 1837 — 31. Dez. 1840 Folgendes mit, Die Summe 
des jährlichen Yusgabe-Bedarfs ik zu 250,460 Thlt. veran, 
ſchlagt. Die 14 Kapitel enthalten folgende Pofen: 9100 
Thir. Beiträge zur berjogl. Civilliſſe, 8100 für das geheime 
Minikerium, 2700 Thlr. für die diplamatifchen und Bundes: 
BVerhältniffe, 4800 Thlr. Landtagsunkoſten ꝛc. ı., 3500 Auf: 
wand bei der Iniverftät Iena, 2600 für das. Oberappellationd: 
gericht dafelbt, 38,815 Thlr. für die obere Landeöverwaltung, 
58,440 Thlt. für Behoͤrden und Anſtalten im Gefchäftöbereich 
der Landesregierung, 16,320 Thlr. für dgl. im Gefchäftöbereich 
bed Konfiftoriums, 19,360 Thlr. für die Kammer, 41,300 
Thle. für das Militeir, 13,625 Chir. für Penfionen, 35,600 
Thlr. für Verzinſung und Tilgung detkandesſchulden, und 1500 





Die Erpedition den Fränkischen Merkar. 


Chir. zum Defervefondd, Die Einnahmen beitehen hauptſächlich 
aus den direkten Steuern zu 118,258 Thlr., und benindirek, 
ten Steuern zu 126,700, Thlr. (hierunter 93,250. Thlr. vom 
Antheil an den Boligefällen, 19,450 Thlr. Fleiſchſteuer und 
14,000 Thlr. aus der Galgregie), dann 5470 Thlr. aus Me 
beneinfünften. Soweit in den genannten Gigungen die Anfäge 
in den Ausgaben in Diskuffion famien, wurden die vom Gou— 
vernement geitellten Anträge in der Dauptfahe angenommen. 
Den löblichen Yandftänden gereicht ed zur Ehre, daß fie den auf 
23000 Thlr. veranfchlagten Aufwand bei den Tandfchaftlichen 
Wahlen und wegen der Reiſekoſten und Diäten der Abgeord- 
meten auf die Hälfte redueirt haben. Wir bemerken noch, daß 
eine Behaltserhöhung für die Bundestagdgefandtichaft mit 246 
Thlr. beantragt und genehmigt iſt, welche ihren Grund in dem 
Beitritt der freien Stadt Frankfurt zum deutſchen Boliverein 
bat, in Folge deffen eine Entfhäbigung fammtlicher Bevollmäͤch · 
tigten und ber dert accreditirten audwärtigen Gefanbten für den 
ihnen durch die Zölle vermehrten Aufwand fi nöthig macht, 
ba biefelben urfprünglich nad) einem mit der Gtabt Frankfurt 
abgefchloffenen Vertrage von allen bertigen Abgaben frei fenn 
folten, welche Befreiung natürlich bei den Zöllen nicht aus. 








führbar geworden it. Die auswärtigen Gefandten werden aus 
der Zollvereindfaffe entfchädigt, wogegen . Die Bensilmächtigten 
der zum Bollverein gehörenden Bundesregierungen dieſe Entfchä, 
digung von ihren refp. Höfen erhalten. Dem großherzogl. und 
herzogl. Bundestagsgefändten it demnach, und in Mückficht ſei⸗ 
ner vielfachen Verdienſte eine Gehaltderhöhung von 2000 fi. 
zuerfannt, wovon die obige Summe auf Sachſen⸗Altenburg 
kömmt. G. f.) 
Deutfche BGunmdesftaaten. 
Banern Wahlen zur Ständeverfammlung. Zu 
Würzburg wurden am 16, gu Abgeordneten aus der Klaſſe 
der wahlfähigen Städte gewählt, die Herren: Deffner, Ru 
gierungsrath, Ebenböh, Magiftratdrath von Würzburg, Ga+ 
demann, Kaufmann, von Schweinfurt Als Erfagmänner, die 
Herren: A. Fifcher, Magiſtratsrath von Würzburg, W. 
Sattler, Kaufmann von Schweinfurt, und Deufter, Wein 
händler von Kigingen. 

* Bamberg, 13. Dez Unfere, zur Beobachtung der 
Brechruhr nah München gefandten Aerzte, die Derren D. D, 
Siebert und Schauer, find nunmehr zu uns zurädge 
fehrt, und zwar reich an Erfahrungen und daraus gezogenen 
Reſultaten. — Go weit ed bem Layen möglich ift, wollen 
wir verfuchen, die von erfierem Arzte gehörten intereffanten 
Data bier mitzutheilen: 

„München liefert und den Beweis, was Befonnenheit und 
Energie beim Hereinbrechen einer mörberifhen Seuche vermögen, 
Man fähmte und zerfplitterte Die Thatkraft nicht durch unnds 
thige und erfolglofe Ferfchungen nad dem legten Grunde die 
fer mweltgefchichtlichen Epivemie, nach Potenzen, die dem Ma 
Erofosmus angehören, fondern man gab fi zunächit mit der 
Frage ab: was hat eine befonnene, thatkräftige und bereitwillige 
Hegierung zu thun? Daß die bayerifche Staatsregierung die vers 
nünftigten und wirffamften Mittel ergriffen habe, daran wird 
fein vorurtheiföfteier Dann zweifeln, und hat ſich Jeder, dei 
ed in der Nähe ſah, auch vollfemmen überzeugt. Die Brech— 
ruhe im ihrem ächten, aflatifhen Gewande brach herein; fle fand 
Münden mit feinem nicht gar zuträglichen Klima, mit dem 
ftetö ‚herrfchenden pitwitöfen Krankheitsgenius, welcher der Brech⸗ 
ruhr am förderlichiten- ift, zu einer ſchlimmen Jahreszeit, bei 
mechfelnder ungefunder Witterung. Der epidemifche Einfluß war 
fo heftig und allgemein verbreitet, dab fait alle Bewohner den» 
felben empfanden, und dennoch find die Mefultate, welche bie, 
mit voller Wahrheit abgegebenen Napporte liefern, überrafhend 
günftig, und kroͤnen die vereinten und unabläfligen Bemühungen 
des ärztlichen und Vermaltungsperfonald. Man merkte weislich 
diefer Krankheit ipre Voranzeichen und die ben Ausbruch 
begünkigenden Momente ab; bier padte man fie zw 
vörderft, und jeder Mann vom Fache, welcher das Hiftorifche 
diefer Epidemie genauer würdigt, muß ausrufen: Welche 
Dpfer würden ihr anheimgefallen feyn, ohne diefe 
treffliden und energifhen Maßregeln! 

Es gehen viele gutmüthige Leute ind Wirthshaus, und leſen 
lächelnd und ungläubig das Wort „PBropbylaris”, ohne ed 
zu verſtehen; viefen fey gefagt, mad Prophplapis id: Wie 
mande Köchin ſteht forglod am Heerde, fie hat ſchon mehrere 
Tage Drud im Dagen und matte Glieder, doch hält fie es 
nicht der Beachtung werth. Wie mancher Geſelle fist ruhig 
am. keiften, er leidet fchon mehrere Tage an fihmerzlofer Diarı 
rhöe, doch ſchmeckt ihm das Effen u. f. fe. Da kömmt ein 
Mediziner plöglich und ungerufen, und erfundigt ſich nach die, 
fen Zuftänden, er gibt ſich alle erbenklihe Mühe, die Indolenz 
der Leute zu befeitigen, er erregt die Aufmerkſamkeit auf das 
leiſe ſich einfchleichende Brechruhrgift, er bringt fie oft mit 
Mühe, dahin, das geeignete medifamentöfe und Diätetifhe Ver 
fahren einzufchlagen; und ohne dieſes wären die, ſcheinbar ge 
ring Erkrankten ein fihere® Opfer der Brechruht geworden, 


— und diefe Dpfer hätten ih in Münden wahrlich 
auf Eaufende belaufen! — Das iſt Prophnlaris und das 
it den. Gegen der ‚ärztlichen - Befuchsanitälten, 

Herr Dr. Siebert gab fich die Mühe, mehrere Dutzend 
Brechruhrfranfe gemau zu examiniren. Gämmtliche litten vor 
dem Ausbruch der Krankheit an bedeutenden Störungen des 
Verdauungskanals, und verfchwiegen es aus Indolen;, oder an. 
dern einfältigen Rückſichten, und der Ausbruch der Krankheit 
hätte meift vermieden werden fönnen. 

Den ärztlichen Beſuchsanſtalten zunächſt ſteht eine freige, 
bige Fürforge für Verbefferung der Lebensver. 
hältniffe armer Leute. Wie viele Menfchen wurden da, 
durch in München koͤrperlich behaglich und geiftig wohlgemuth, 


‚bie ald fchlechtgenährt umd Fummervoll eine Beute der Krantı 


beit geworden wären. Es ift fait beftimmt anzugeben, tab in 
Münden die Epidemie im Abnehmen begriffen it. Mär 
den ed auch die mumerifchen Merhältniffe noch nicht nachwei, 
fen, fo fpräche doch deutlicher der Charakter der Krankheit. 
Bei heftig Befallenen tritt jegt "häufiger eine günfige Reaktion 
und hiermit Wirkung von Arzneimitteln ein, wo früher bei. 
bed verfagt blieb. Die Brechruhr zerfällt häufig in Meben« 
und Mackrankpeiten, welche ein ärztlihes Walten zuläffiger und 
erfolgreicher machen. 

Se. Mai. der König verlieh feine Getreuen in der Noth 
feinen Yugenblid; Sein beitered und gütiged Benehmen belebte 
ihren Muth, Seine väterlihe Fürforge rettete Tauſende. Mber 
Seine Getreuen werden auch Ihn nie verlaffen ! 

Jeder Veritändige muß die Maßregeln unferer Gtaatöre, 
gierung bewundern und preifen. Jeder Kommune wird bie 
Arenge Nachahmung derfelden eben fo fegenbringend in ſchlimmer 
Zeit ſeyn! Die Unordentlichen mögen eine geordnete Lebens. 
weife anfangen; die Dausväter für eine geregelte Küche und 
zweckmaͤßiges Förperliches Berhalten forgen. Zügellofigkeit und 
frivole Eptravaganzgen rächen fich ſtets ſelbſt. Es wurde wiel. 
fach behauptet: „Ein veritändiger Menſch befomme die Brech— 
ruhr mie, — und es it viel Wahre daran. Eine vernünf, 
tige Lebensweiſe und moralifche "Kraft find bei der Brechruhr, 
wie überall, der beſte Schutz gegen die feindüchen Potenzen!“ 

Die Summe der Brechruhrfranfen in Münden betrug 
am 14. Dez 229, (darunter 12 in der Vorfadt Au) woron 
25 genafen, 5 Karben, und 199 im ärztl. Behandlung blies 
ben. 78 Erfranfungen wurde prophylaktiſch entgegengetreten, 
Im Landgerihte Rünchen waren am 13. im Ganzen 14 
Kranfe, wovon 3 farben, 11 in Behandlung blieben. 

Am 16. Dez. trafen Ge. k. Hoh. der regierende Herzog 
von Raffau in Begleitung des Erbpringen und Prinzen Wil, 
beim, FE HH. in Würzburg ein, übernachteten bafelbit und 
festen Tags darauf Ihre Reiſe mad Wien weiter fort. — 
Durh ein f, WMegierungsreftript vom 27, Nov, werden im 
Rheinkreiſe Anordnungen getroffen, um den heimlichen Auör 
manderungen zu begegnen, bie gewöhnlich von ſolchen Leuten 
Statt finden, welche ihre Gläubiger um deren Guthaben zu 
betrügen beabfichtigen. 

tt Nürnberg, 17. Dez Das im Blatte von geſtern er. 
wähnte traurige Ereigniß mit Dr. Junge ik leider wahr; 
daß er fih an der unter ibm flehenden Caſſe der Aus, 
fteuer-Anftalt verfündigt hat, daß diefe empfindlich leidet. Die 
ſchwere Schuld hat er mit dem eben gebüßt; aber der ewige Richter 
wird mild richten, denn die erſten VBeranlafiungen 
ju den verwerfliden Handlungen find ohne feine 
Schuld gefommen. Er war einer der Menfchen, welchen 
nichts gelingt, fo emfig fle auch fireben, fich endlich fortzubrin. 
gen. Er war früher Advocat — die Weberzahl derfelben in 
Nürnberg vor der bayer. Befignahme ließ ihn den Mebertritt 
in den Staats dienſt, ſuchen; er arbeitete 3 Jahre. un: 
entgeldLlich mit Zufriedenheit, und erbielt feine 


Anfteilung Er ward Kaufmann; fein Geſchäftszweig, 


der Manufafturbandel, litt zu der Zeit (vor etwa 20 
Jahren) fehr, befonderd durch Stodung des levantiſchen Pan 
dels; ein in Trieſt etablirted Lager ſank auf den dritten Theil 
des Werthed ; er verfuchte fih im anderen Zweigen des Han, 
des, alles vergebend — überall Verluſte! Eine Berlufs 
fumme von Mehr als 80,000 fl. verfchlang fein 
und feiner Familie Bermögen! Mer würde auf ihn 
einen Stein geworfen haben, hätte er zu diefer Beit fih 
für infolvent erklärt? — Aber er that ed nit aus fals 
ſchem Ehrgefühl, benügte den überall genoffenen Erevit 
gu Darleihen mit ſchweren Binfen, entdeckte feine tage Niemanden, 
und als fie immer fchlimmer wurde, da wich fein guter Engel 
von ihm; er ergriff die Gelegenheit der Taffaführung der Muss 
Keueranftalt, und ſank immer mehr. Indeß auch dieſes Bergefs 
fen wäre gewiß micht fo bedeutend geworden, hätte er nicht alı 
Te feine Hoffnungen auf ein Traumbild gefegt, auf Das Lotto! 
Nach diefem griff er; ihm vertraute er, und ald Ziehung 
um Siehung ihm Hohn lächelnd und grinfend immer andere, 
ald die erwarteten Nummern hinwies, ba erfaflte endlich die 
Verzweiflung fein gefeltertes Gemütb, er verließ in unbefchreib: 
licher Seelenangt Familie, Haus, die theure Vaterſtadt und 
warb zum Selbitmörder! 

+* Sranffurt, 17. Des Der in öffentliden Blättern 
mehrmals befprochene Ballapicini, deſſen eigentliher Name und 
noch verborgen fheint, wird, wie mir gemeldet wird, nicht an 
Die hiefigen Gerichte ausgeliefert werden. (Er ſoll politifche 
Verbindungen in Deutfchland haben, und dadurch könnte das 


Forum, mie der Charakter der Unterfuchung ſich ändern. Gros 


be Wichtigkeit darf man jenen Verbindungen ſchwerlich beilegen, 
da fie ihm nicht in den Stand fegten, feine Reiſekoſten zu be 
fireiten, und“ großen Verftand darf man eben fo wenig bei 
ihm vorausfegen, denn ed mußte ihm Doch einleuchten, daß 
fein Diebſtahl ihm die ganze deutſche Polizei auf den Nacken 
‚ziehen müſſe. — In jeder Sitzung unferes Genated erwartet 
Das Publicum die endliche Mahl eines Zolldirektors, aber Ile 
it noch nicht bewerkſtelliget. Man nennt zwei Candidaten: 
die Advokaten Dr. Bender und Dr. von Guaita, die am 
meiten Hoffnungen zur Erhaltung Liefer wichtigen Gtelle hät. 
ten. Letzterer it der Sohn ded Schöffen von Guaita, der fo 
viele Thätigfeit in Betreff unſeres Zollanfchluffes an Preußen 
entfaltet hat. Auch die Stelle eines Cenſors iſt noch nicht der 
finitio befegt — immer noch wird Hr. Herrmann von Mayer 
ald derjenige bezeichnet, der dies fchwierige Amt erhalten würs 
de, Er iſt der Sohn bes Syndikus und Schöffen von Meyer. 
Wittern Sie nun nicht etwas don Nepotismus in unfrer frei, 
en Stadt? — Am 9. Dezember ward die zweite Generalver, 
„ fammlung unfred® neuen geographifchen Vereines gehalten, 
und mit einer intereffanten Dede des Herrn Doktor ©. 
8. Kriegk über den Zweck und die Einrichtung des Mer. 
eind eröffnet, RE. ; 

Frankfurter Kurs. vom 16. Dejember. 5 pt. Metall. Br. — 
©. 103 1,8, do. 4 pCt. Br.—, ©.98 3/4. do. 3 pCt. Br. —, ©, 78, 
Banfaf. Br. —, © 1646. 100 fl. £. db. Rothf Br. —, ©. 220. 
Part. 2. do, 4 pCt. Br. 19 ©.—. 50 |.f, do Br. — ©. 116 
5/8. Bethm. Oblig. 6 pet. Br. 971/78... —, do. 8 1/2 pEt. Br. 
— ©. 0958 — (Gelöfurfe.) Neue Louiéd'or 11. 10, Fried. d’or 
9.53. Rand:Duf, 6. 35. 20 fr. St. U. 29. Goun.. dor 16, 30 


Gold al Marco 3. 318. — Laubthir. ganze 2. 43, preuf. Thlr. 1. 
43 5/8 Aranfenthaler 2. 20 3/4. 


A Gotha, 16. Dez. S. D. der Herzog werden den 26, 
d. bier erwartet und werden dann einen längern Winteraufent, 
halt bier machen. Die Mitglieder des Hofiheaterd werden eis 
nige Zage früher eintreffen, fo daß den 16. d. die erſte Vor, 
ſtellung auf dem hieſigen Doftheater gegeben werden kann. — 
Bon unfern Prinzen in Brüffel laufen fortwährend die erfreu— 
lichſten Nachrichten ein, Auch dort findet ihre Liebendwürdig, 
Feit diefelbe Anerkennung, wie früher in Ludwigsluſt, Berlin, 




















Dresden und Mien. Es heißt, daß bie Prinzen zu Ditern ci, 
ne deutfche Univerfität beſuchen dürften. — Die Arn old iſche 
Runkelrubenzuckerfabrik it im vollen Bange; die Unternehmer 
follen mit ben bisherigen Mefultaten vollfommen sufriedengeitelit 
fein, Eine genauere Nachricht behalte ich einem meiner naͤchſten 
Berichte vor. 

Preußen A Berlin, 15. De. Der Erfah ihrer 
Regierung vom 3. d. M. wegen der Wahl der bayerifchen Ab, 
geordneten hat hier einen allgemein günkigen Eindruck gemacht, 
und man lobt bejonders den Befehl, dab den Gtaatsbeamten 
jede Einwirkung auf den Wahlakt ftreng unterfagt if. Diefe 
wahrhaft deutſche Redlichkeit konnte ausländifhen Nationen, die 


ſich fo erhaben in der Eioilifation dünken, um fo mehr zum 


Beifpiele dienen, als, wie wir nicht zweifeln, den Worten auch 
die That folgen wird, Dagegen haben die neuen, der Dampfı 
ſchifffahrt auf dem Rheine von Seiten der holläntifchen Regie, 
rung erhobenen Gchwierigkeiten ein fÄhmerzlies, ja beinahe 
frampfhaftes Gefühl bei uns erregt, Dan Maanen, die ei. 
gentliche bewegende Kraft in dem bortigen Kabinete, pflegte 
früher jede von den Belgiern verlangte Verbeſſerung, welcher 
Urt fie auch feyn mochte, mit dem Einwande zurückzuweiſen, 
„es ſtehe nicht in der Konſtitution.“ Wohin dies geführt hat, 
iR den Zeitgenoffen noch im frifchen Andenken, Bei diefer neu· 
en rheinifchen Differenz aber ſteht dem niederländifchen Miniiter 
auch nicht der Buchſtabe irgend’ eines Traktats zur Seite, fon», 
bern alle dieferhalb abgefchloffenen Berträge ſprechen laut und 
Elar Dagegen, Wir wollen biefer Nation, die nicht ohne Tugen⸗ 
den it, und auch ihre Verdienſte hat, wänfchen, daß fie nie 
in den Fall fomme, die Hülfe auswärtiger Freunde ernftlich in 
Anſpruch zu nehmen, denn bei ung hat fie auch die wenige 
Sympathie, die fie früher. hatte ,ı durch diefen unerwarteten Akt 
gänzlich verloren. 
Srankreich . 

tt Paris, 18, Dez. Hr. v. Talleprand if hier angekom⸗ 
men, und war auch ſchon in den Tuilerien. — Die ganze Die 
plomatie it mit ber Belagerung von Bilbao befchäftigt. Din 
ter den Mauern diefer Gtadt liegt die Entfcheidung eines gro: 
ben Theil der ganzen fpanifchen Frage. Es ik ein alter Mas 
tionaffpruch: „wer Bilbao hat, hat Vitoria”; doc) wie dem auch 
ſey, bie von Narvaez über Gomez errungenen Vortheile, der 
mutbige Widerftand Bilbao's, dad Vorrücken Efpartero’s, 
der Abzug: der carliſtiſchen Urtilerie von Bilbao, alle diefe Um⸗ 
Kände ermuthigen wieder die Hoffnung der Partifane der Kö, . 
nigin. Briefe aus Pampeluna betätigen andererfeits, daß 
Irribarren die Bande Eabrera’s erreicht und völlig ges 
fblagen Hat. — Die neueften Nachrichten aus Liffabon fpres 
Gen von einem zwifchen Donna Maria und ber Herzogin 
von Braganza herrfhenden Mifiverfländniffe, welches einen fo 
hohen Grad von Animnofität erreicht haben fol, daß die Herzo⸗ 
gin von Braganza ſich entſchloſſen hatte, Portugal fofort zu 
verlaffen. Beiderfeitd fell man ih Vorwürfe in. Betreff der 
legten Ereigniffe zw Liſſabon gemacht haben, Die zu heftigen 
Auftritten führten, und das Motiv zu. dem befagten. Entſchluſſe 
der erlauchten Herzogin find. Jedoch hofft man noch, daß ber 
engl, Botfchafter die Sache vermitteln werde. — Aus Fon: 
ſtantinopel ik eim außerordentlicher Eourier mit der Nach: 
richt eingetroffen, daß in der Richtung der türkifchen Politik 
eine Uenderung eingetreten fen, die man ald das Ergebniß der 
bireften Conferengen des Großherrn mit Drn, Urquhart, 
der die tuͤrkiſche Sprache foricht , darſtellt. 

Telegrapbifhe Depefhen. 1. Toulon, 11. Dez. 
Marfhal Elaufel an den Kriegsminifter. Die Erpedition 
nad Coaſtantine Hat Feinen volftändigen Erfolg gehabt, 
Durch ein aufferordentliches Ereigniß, welches nicht zu berech⸗ 
nen war, hat fie fih in eine ſtarke Necognosceirung ums 
gewandelt, in deren Folge ich drei Fleine Tagreifen (oder Mär 


(he — journdes) von Conftantine eine Stellung eingemom:. 
men babe durd die Beſetzung des Poſtens bei Guelma. Der 
Herzog von Memourd befindet fih wohl. Die Erpedition hat 
von Bone bid Conitantine feinen Feind gefunten und. it auf 
fein Hinderniß geftoßen. Während fie untermegd war, famen 
die Stämme ihr entgegen und bezeigten ihre Freude, bie Fran. 
gofen nach Eonftantine marfchiren zu ſehen. (Hier wurde bie 
Depefche dur die Nacht unterbrochen.) Das Iourmal des 
Debatd bemerkt biezu: „Man fagt, die frang. Armee, vor 
Eonftantine angefommen,, babe bie Ringmauern niedergeriſſen, 
Die Stadt fat ganz verödet gefunden; fie habe fich berfelben 
ohne Schwertitreih bemächtigt; darauf ſey Duffuf Ben zu 
Eonftuntine zurüdgelaffen worden und Marſchall Elaufel mit der 
Armee mieder nach Bone zurüdgefommen.”. Uebrigens ift zu 
bemerken, baß bie Depefche feinen Datum, weder von Com 
fantine, noch von Bone, angibt. 
2. Baponne, 8. De. Mach carliftifhen Berichten wollte 
Es partero am 4. die Stellung bei Möna forgiren, wo ſich 
ein Theil ded Gefchüged zur Belagerung befindet; ed gelang 
ihm auch am 5. Dey.: allein VBillareal und Eguia vereinigt 
haben ihn wieder zurüdgemorfen; er zug nad den Anhöhen, 
Defierto gegenüber, und machte Unftalten, 
des Fluffed (Mervion) zu geben. Der Pofteourier von Madrid 
wurde zu Ateca von Duilez angehalten; man bat aber durch 
einen englifhen Courier Briefe vom 3. Dez. erhalten, worin 
gemeldet wird, Gomez ſey entwifcht, und zu Oſſuna einge 
treffen. 

3. Banonne, 8. Des. 8 Uhr Abends. Dean ſchreibt aus 
Portugalette vom 6, Espartero fep auf das linke Ufer des 
Mervion zurüdgegangen, um die Meferve, die nach Balmaceda 
gefommen, an fih zu ziehen. Man hofft, er. werde,. fo. ver 
kärkt, mit feiner Armee nach Bilbao gelangen Fönnen, — 
barren bat den Cabrera aufs Neur am 3. bei Zouguas erreich 
er bat ibm 150 Wann und eben fo viele Pferde theits —* 
tet, theils genommen. 

4. Ba yonne, 10. Dez. NMichts Neues von Bilbas, 
Dan glaubt, ed werde in Bezug auf die Wegnahme biefer 
Stadt alles von dem Mefultate der Operationen Eöpartero’d abi 


hängen, der am 6. Dez. bei Portugalette durch fünf Batail. 


lons von der Meferve verftärkt worden if. Die Carliſten ba, 
ben fruchtios verfuht, Die Brücke bei Defierto ju zerftören. 
Brigadier Albuin hat am 4, Dez. bem Cabrera 150 “Pferde 
abgenommen, inter den Gefangenen befindet fich der Biſce 
von Pampeluna, 

5: Bayoane, 11. Dez. Imbireete Berichte fagen aus, 
Alalx habe in. der Macht vom 29. Mon. den Gomez bei U 
saudete erreicht, fein Corps audeinandergefprengt, und ihm 
viele Beute getödtet oder genommen. (Die Debats drüden ihre 
Freude darüber aus, daß Gomez mun unrettbar verle⸗ 
ten fe.) 

Paris, 14. Des Die Charte von 1830 gibt bie 
Gortfegung der telegrapbifhen Depeſche and Tou— 
Ion ©. 11. De. „.... Während fie unterwegs war, kamen die 
Stämme ihr entgegen, und bezeigten ihre Freude, die Franzoſen 
nah Confantine marfchiren und fich deſſelben —— zu 
ſehen. Die Armee zog im der Mitte von Schaf, Ziegen⸗, und 
Ochſenheerden einber; die Landleutel kamen oft zu ihr ber, 
und zeigten den Neugierigen ihre Manier, die Ochſen ans 
Joh umd zur Arbeit zu gewöhnen; aber wir marſchirten lang ⸗ 
fam wegen ber Transporte. Wir paflirten ohne Schwierigkeit 
das Defile von Roch und Ayba, und mir vernahmen, daß 
Admer mit feinen Frauen und Schätzen Eonftantine verlaffen 
hatte. Bu Soma wurden wir gegen 5 Uhr von einem falten 
mit Schnee vermifchten Wegen überfallen. Alles war bid dahin 
gut gegangen; aber die Macht war tödtlich für unfere Golda, 


auf dad linfe Ufer‘ 


ten, unb fie erflarrten zu Zaufenden. Mm 21. waren mir 
nur 3 fiewes von Conſtantine, wir fegten und in Marſch 
und fahen diefen Plag vor. und. Nachdem wir von ei, 
nem Dügel, wo wir und gelagert hatten, herabgeitiegen 
waren, fanden wir den (Fluß) Dued- Ben Mezioug außerordentlich 
angefhweit; wir mußten, bid an ben Bürtel im Waſſer, ihn 
durchwaten, noch immer fiel Schnee, dedungeachtet Famen wir 
hinüber, ohne mag Meg zu verlieren. ine Pieue weiter 
mußte ein anderer bed Tumel paffirt werden; neue Stra 
paze, neue Urfache zur Krankheit, und in deren Folge, Ben 
minderung der Combattanten ; nebft den 7000 M., die ich mitge- 
nommen hatte, waren faum 4000 mehr vorhanden. Endlich 
gegen 2 Uhr kamen. wir auf der Ebene von Mantfoure an, und 
nahmen eine Stellung, 120 Zoifen ven dem Plage, ald ein Ka 
nonenfhuß und die rorhe Fahne die von mir gehegte Hoffnung, 
ohne Schwertfireich einzuziehen, zunichte machten. ſich fah, 
daß man zun Gewalt fchreiten mußte, und die Sraft 
mangelte mir mehr und mehr, denn das Wetter war ſchrecklich; 
der Boden und die Wenfchen waren mit Schnee bededt, die 
Magen blieben im Koth ſtecken. Die Stadt wollte Ach mich 
in Feindfeligfeiten. gegen uns fegen; man ließ in diefelbe Ka— 
bailen durch die Thore einziehen, die wir nicht blequiren fonn» 
ten, und Diefe übernahmen gezwungen die Sorge für ihre Ber. 
theidigung. Ih ließ fie ten zweiten Tag heftig beſchie⸗ 
ben. Dan fuhr am dritten Tage damit fort, umd das 
Thor ſtürzte ein; aber 0... (Durch das fchlechte Wetter 
unterbrochen). 

Telegrapbifche Depefhen. Baponne, 9. Des. 105 

Nachrichten aus Ealaborra vom 5. melden, daß Ca⸗ 
brera’d Bande nach feiner zweiten Miederlage am 3. ſich in 
zwei Abtheilungen jerüreut hat, deren eine den Berg Cayo, die 
andere die Gierra Eebollera zu gewinnen fucht. Es if der Gou- 
verneur won Boria, der ihn gefchlagen hat. Irribarren ik 


nach Navarra zurückzekehrt. Narvaez war am 28. zu Dfuna 


angekommen, und Gomez war nur 4 Lieues vom ihm zu Eite- 
‚9a; Tags darauf hoffte er ihn zu erreihen — Baponne, 
12. Dez. 4 Uhr Abends. „Nachrichten vom 10. melden, daß 
Efpartero, am linken Ufer aufgeftellt, zwiſchen Vortugalette 


‚und Baracaldo feine Brücke wieder hat errichten laffen. Die Car⸗ 


liſten befeftigen ſich an diefem Ufer, um ihn zu hindern, nach Bilbao 
zu gelangen, Sie haben vor dieſem Plage einen Theil ihrer Ar. 
tißerie gelaffen, und den andern auf den Höhen aufgeteilt. Das 
Feuer gegen Bilbao war feit dem 1. unterbrochen worden. Gie 
fcheinen den Erfolg der Belagerung von dem ihrer Operationen 
gegen Efpartere abhängig machen zu wollen.“ 

Die Geine in mehr ald 7 Wetres (mehr ald 21 franz. 
(Fuß) gefliegen, u ihr nod immer, Sie it mit Trüm. 
mern von Däufern, Mit Balken, Fäffern, Geflügel u, dgl. gleich⸗ 
ſam bedeckt. Die Journale geben berrübende Schilderungen 
son den Derwühungen, die das Waſſer anrichtet, Mile dem 
Fluſſe nahen Stadttheile fichen unter Waller, die Tatacomben 
find bis über den Luxemburg hinaus damit angefülk. 

Spanıem 

Madrid, 5. Dez Die Eorted fahren fort, über dieder 
Regierung einzuräumende Gewalt zu biöfutiren, die Freiheit 
der Perfon und der Preife. fol den Miniftern preidgegeben mer: 
den. Calatrava bat erflärt: „er würde fih zurückziehen, 
wenn ibm die Cortes die verlangten Befugniffe nicht zuftän« 
den. — Bilbao, dad mun fchon über 45 Tage belagert ift, 
wird durch 6000 Wann ehtfchloffener Linientruppen und Ra: 
tionalgarden und 70 Kanonen vertheidigt. - Es it binlänglich 
mit Lebensmitteln und Munition verfehen und ber Dbertom- 
mandant Santos San Miguel denkt nicht am Uebergabe. 
Seit dem 30. Mov, find von Geite ber Belagerer feine De: 
monftrationen mehr gegen bie Stadt gerichtel worden, 


Rufslanv. — 
Beterdburg, 3. Dez. Die Handelszeitung enthält eine 
Nebeneinanderftellung der in den Jahren 1835 und 1836 ftattgefun. 
denen Schifffahrt durch den Sund, Es geht daraus hervor, daß die 
Preußiſche Schifffahrt verhältnißmäßig am meiften in dieſem Jabre 
zugenommen hat, und'es der Englifchen Rhederei in diefer Bezieh: 
ung beinahe gleich zu thun weiß, Es betrug nämlich die An— 
zahl der bis zum 1. Nov. den Sund paflirenden Schiffe: 
1835 Englifhe 2220, Preußifche 1728, Schwedifche und Nor: 
megifche 2197, Dänifche 603, Meklenburgiſche 542, Hollän⸗ 
difche 642, Nuffiihe 560, Franzöfifhe 132, Belgifche 18, 
Zufammen 8647. 1836: Engl. 2811, Preuß, 2273, Schwer. 
u, Norw. 2245, Dän. 778, Meflenb. 675, Hol. 640, Ruſſ. 
581, Franz. 92, Bela. 5. Zufammen 10,100. (Preuß. Stjtg.) 
Türkei 

Konftantinopel, 23. Nov. Der Brigadegeneral 38, 
mael Paſcha if in diefer Woche nach Bosnien abgefandt wor⸗ 
Den, um dem Statthalter diefer Provinz Wedſchihi Pafcha die 
allerhoͤchte Zufriedenheit mit feinem in den legten Unruhen ein, 
gehaltenen Benehmen auszudrüden. — Lord Ponſonby trift nun 
ernftlihe Anftalten zu feiner Urlaubsreife, während welder Hr. 
Urqubart alö häftsträger beglaubigt werden fol. — Zwiſchen 
Mehemed Ali und der Pforte fcheinen bedeutungdvolle Unter, 


Miss 3 
Netrolog Wiesbaden, 12. Dez. Unſere Stadt be 
den Berluft eines edlen Mannes, eines mufterhaften Geiſtli⸗ 
Heute ben 1%, Dez., gegen 4 Uhr des Morgens verſchied ber 
üller nad kurzem Leiden 


ts 
trauert 
en. . 
evangelifhe Landesbiihof Dr. 
an den Folgen eines Schlagfluffed, im 71ten Jahre feines Alters. Ganft 
und ruhig, mie fein Leben, mar aud fein Tod. Die Heiterkeit ver: 
ließ ihm nicht, fo lange die Befinnung währte, und felbit in feinen letz⸗ 
ten Phantafien fpiegelte fi die Ruhe feines Eemüthes. Die Armen 
verlieren an ihm einen Bater, der Gtaat einen treuen Diener, die 
evangeliihe Kirde einen würdigen Vorſteher. Ehrif im ſchönſten 
Sinne des Wortes, wirkte er wohlthätig und freund 4 in jedem Streir 
fe. Ibm ward die allgemeine Achtung zu Theil; ibm fließen die Thrä— 
nen des Dankes und der Liebe. Theodor Ehriffian Emanuel 
Müller wurde geboren zu Löhnberg, einem Dorfe des Amtes Weil: 
burg. Gein Bater war Amtmann ın Löhnberg, dann in Atzhach und 


Bekanntma ch 


banblungen im Werke zu ſeyn, und man verfichert, fie beträ; 
fen michtö Geringered, ald die Anerkennung des Guckeffions. 
rechted für die Nachkommen Mehemed Ali’d in der Herrfchaft 
über die gegenwärtig unter feiner Verwaltung ftehenden Provin: 
gen. — Eine ägyptifche Korvette ift in legter Woche angeblich 
mit wichtigen Depefchen abgegangen. — Die Belt fegt ihre 
Verheerungen fort ; jeden Tag fterben über 1000 Perfonen. (Ag. 3.) 


Amerika 


New,DorferBlättern zufolge hat fih Santa Anna in 
einer Proteftation über die unmwürdige Art, mit welcher er von 
den teranifhen Behörden behandelt werde, beflagt. Er be 
ſchwert fih darüber, daß er in ein enges Gefängniß eingefperrt, 
von Schildwachen umgeben, und unerträglihen Entbehrungen 
auögefest fey. Der merifanifhe Gefandte bei der Regie— 
rung ber Bereinigten Staaten it nun wirflih mit feinem gan, 
zen Befandtfhaftäperfonal von Washington abgereift. „Mexiko, 
fagte er in feiner Abſchiedsnote, hat offenbar nichts mehr von 
den Mereinigten Staaten zu erwarten, da (dur) den Einmarfc) 
von General Gained auf teranifche® Gebiet) feine wichtigften 
Intereffen dem. Schatten einer eingebildeten Gefahr (durch die 
Indianer) aufgeopfert find.“ 


(Frankfurter Kurfe fiehe unter Artifel Frankfurt) 


ri 8 
zufegt in Weilburg. Den erften Unterricht genof er bei Hauslehrern, 
befuchte nachher das Gymnafum in Weilburg und fludierte in — 
und in Jena Theologie. Nach feiner Prüfung vor dem Conſiſtorium 
in Beildurg erhielt er eine Bitariatftelle in dem zum Amte Atzbach ger 
hörenden Dorfe Niederficen. Bon biefem Amte wurde er an das 
Gymnafium in Weilburg berufen, mo er die Stelle eines Eollaborators 
Eonreftors und Proreftors verwaltete. Nach dem Tode des fürſtlich 
mweilburgifhen Guperintendenten Hahn ernannte ihn fein Fürft zum 
Euperintendenten feines Landes. rauf wurde er (im J. 1812) als 
Generalfuperintendent nach Wiesbaden verfegt, und im Jahr '1828 zum 
evangeliihen Landesbifhof ernannt, Bon der Univerfität Marburg er: 
nr er dad Ehrendiplom eines Doftors der Theologie. — Berklärter 

eift, Dad Andenken teiner Werke folget dir! Die [höre Saat, die 
bu unter uns gefaet, trägt Früchte für die Ewigkeit. 


N. 


ungen. 


a) Bekanntmachung. 


ie 
Adminiſtration der bayeriſchen Hy⸗ 
potheken⸗ und Wechſel⸗Bank 
macht hiermit bekannt, daß die ihr durch $. 18 
der Banf» Statuten jugejtantene Emit: 
tirung von Banknoten begonnen bat. Es 
können demnächft von nun an bei der Bank: 
Eaffa dahier, mit Ausnahme der Gonnsund 
Fevertage, täglih Vormittag von 9 bis 1% 
Uhr Bantnoten in Stüden von 10 fl. 
Bant:Baluta gegen baar Geld erhoben 
und aus gewechſelt werben, 

Damit wird zugleich die Anzeige verbunden, 
daß laut Allerhöciten Reſeripten vom 15. und 
17. d. M. die Königlihen Staats: Kaflen und 
Aemter angemwieien worden find, bie Bank: 
noten bei Zahlungen nad ihrem Nennwerthe 
anzunehmen und die Veröffentlichung einer Bes 
fhreibung der Banknoten mittelit Beilage zu 
dem Regierungs-Blatte angeordnet worden iſt. 

Münden, 19. November 1830. 
Simon Freiherr v. Eihthal, 


Befanntmadhung 

den Ludwig (Donau: Main) Kanal- betr. 

b) Von den Grtarbeiten an dem Ludwig 
(Donau: Main ) Kanal werden im nãchſten Mo⸗ 
nate und Jahre, an den hier bezeichneten Ta— 
gen., und vor bem betreffenden Diitrifte-Poligeir 
behörden weiters folgende Parthien zur öffent: 
lichen Berfteigerung an die Wenigfinchmenden 
mit dem Borbehalte ter Genehmigung ge 
bradyt werden. 


1) Am 9. Januar 1837 die Erdarbeiten aon 


Neumarkt bis über Berg in zwei Arbeits- 
loofen,, und zwar das V. Loos in einer Lan: 


ge von 17,000° zu circa 81,000 fl. und das 
VL 2008 in einer Länge 
von 11,500 ju .... 244,500 fl. bei dem 
k. Landgeriht Neumarkt. 

3) Am 10, Januar 1839 jene von Burgthan, 
Sandgerihts Altdorf, dis in die Gegend von 
Neret; Landgerichts Schwabach in zmei Ars 
beitöloofen, und jwar das erfle in einer 
Länge von 9497’ zu... . 55,000 fl bei bem 
f. Landgericht Alidorf, 
und das ]1. zu 99324’ 


nr en 


V. 2008 in einer Länge 
von 11,144 
k. Sandgerichte in 
Schwabach. 
4) Am 13. Januar die Erdarbeiten bei Neu 
fees, Landgerichts Forchheim, und jwar in 
der 89ten Kanalhaltung in einer Länge von 


. ern ee 


TEN Mononaaeas 20,600 fl. und in 
der Poten Kanalhaltung 

in einer Lange von 5 

13,918 ju...... «. 31,800 fl, Bei dem 


k. Landgerichte Forchheim. , . 

Un diefen Tagen werden die Berfteige: 
rungsverhandlungen jedesmal Morgens 10 Uhr 
beginnen, jedoch konnen die vorliegenden So: 
ſtenanſchlage, Plane und Bedingnißhefte jhon 
früher auf dem Burcan der k. Kanalbanfektion 
111. zu Neumarkt für das V. und. VI. Loos, 
und auf jenem der Sanalbaufeftion IV. zu 
Nürnberg für das I. bis IV. Loos, und end⸗ 


lid für die zute Kanalhaltung auf dem Bis 
reau der k. Kanalbaufeftion VI. zu Bamberg 
eingefehen, und nähere Anffhlüfe an Ort und 
Stelle erholt werden. . 
Die Arbeiten müflen im Monate April 
oder Mai, 14 Tage nad erfolgter Aufforde⸗ 
rung hiezu, begonnen, und ununterbrochen, 
und in der Art. betrieben werben, daß die feilge: 
fegten Termine genau eingehalten werden können. 
_ Indem ‚man bieß jur allgemeinen Kennt: 
niß bringt, wird bemerkt, daß die zu ftellen- 
de Kaution ein Zehntel der veranſchlagten 
Summe beträgt, und daß Ausländer, melde 
an der Berfteigerung Theil nehmen wollen, 
deßwegen die erforderlihe Sicherheit am An: 
fange ter Berfteigerungs-Berhandlung gemäh- 
ren müffen; ferner wird hinzugefügt, daß in 
dem I. bis IV. Arbeitsloofe baldeit aud der 
Fau von 30 Schleußen und von zwei Brüdka- 
nälen in Musführung fommen werde. 
Uebernchmungsiuftige können ſich wegen 
näherer Aufichlüffe in portofreyen Briefen auch 


an die unterzeihnete Kamalbau = Infpektion, 


oder die drei Kanalbau: Sektionen wenden. 
Nürnberg den 4. De. 1836, 
Königl. baveriihe Kanalbau » Inipeftion. 


Schr. von Pehmann, _ Beyichlag, 
König. b. Ober; Königl. b. Regge: und 
Baurath. eisbauratt,. 


— 


Eine aut eingerichtete Fabrik, ihrer vorzüg- 
lid} geeigneten Lage wegen auch zu einer Ger: 
berei oder Kunktelrüben » Zuderfabrif geeignet, 
mit einer Defonomie verbunden, iſt mit oder 
ohne Inventar unter fehr annehmbaren Bedin: 
gungen zu verkaufen, und das Nähere von dem 

igenthümer unter den Ziffern T. T. vermits 
telt der Erpedition diefes Blattes zu erfahren. 


Ullgemeiner Anzeiger 


Literarisch - artistischen Instituts 


zu Bamberg. 


1836. No. 5. 

Wir baben unsere Buch- und Kunsthandlung, die Expedition des Fränkischen Merkur und dessen Beiblattes, der 
Biene, dann unsere Druckerei in unser neues Localc, in der Kapuzinerstrasse im vormals gräfl, von Rottenhanischen, jetzt von Horn- 
tbalischen Hause, nunmehr seit kurzem verlegt und daselbst vollständigst eingerichtet, ; 

Unsere Verbindungen mit allen soliden Bueh- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes setzen uns in den Stand, alle 
Aufträge auf das Schnellste zu vollzichen,, jeden älteren und neueren Artikel schleunigst zu liefern, und alle neuesten Erscheinungen, 
da wir jede Woche dieselben von unseren Commissionären zu Leipzig, Nürnberg und Frankfurt a/M. erhalten, den geehrten Freunden 
der Kunst und Literatur zur gefülligen Einsicht und Auswahl vorzulegen, ur 

Wir werden nicht nur unserem Verlage, über welchen demnächst ausführlicher Bericht erscheint, sondern auch dem Sorti- 
mentsgschäfte in allen Zweigen des Kunst- und Buchhandels, fortan die unausgesetzteste, umfassendste Thätigkeit wid 
men, und können namentlich auch die Erzeugnisse der italienischen, französischen, niederländischen und englischen Litera- 
tur promptest besorgen, 

Der literarisch-artistische Anzeiger, welcher von jetzt an ohne Unterbrechung in Verbindung mit dem Fränkischen 
Merkur von uns ausgegeben, und an die geehrten Kunst- und Literaturfreunde auch besonders vertheilt wird, soll dazu dienen, schnellere 
Bekanntmachung und fortlaufende Uebersicht der neuen literarischen und artistischen Erscheinungen zu bewerkstelligen, und dem verehrten 
Publicum die Anschaffung des betreffenden Bedarfs zu erleichtern. Alle darin aufgeführten Artikel sind bei uns vorräthig, und wir 
nehmen für alle im Wege der Subscription, Pränumeration etc, wie und wo immer erscheinenden Werke Bestellungen an, deren 


pünktlichsten Vollzug unter den bei soliden Kunst- und Buchhandlungen ordnungsmässigen Bedingungen wir gewährleisten, 
Zugleich bemerken wir, dass unsere Druckerei durch neue Schriften und Pressen zur Besorgung aller dahin einschla- 


genden Arbeiten eingerichtet ist, 
Bamberg im Dezember 1836. 






LVerlags-Anzeigen. 

Im November und Dezember find bei uns er ſchienen und an 
alle Buchhandlungen verfendet: e ee 
Allgemeiner Gefhäftskalender für das Königreih Bayern auf das 

Jahr 1837, Er enthält: 

1) Gtammtafel des Pal. Haufes Bayern; 2) ftatiftifche Meber: 
fiht der Beftandtheile und Dratrifel des. deutſches Bundes; 3) Zeit 
. rechnungen und 30 jährige Weberficht der beweglichen Feſte; 4) Ka: 

lender der Katholifen, Proteftanten, Griechen und Juden, mit hir 
ſtoriſchen Erinnerungen für jeden Tag Des Jahres; 5) Verjeich⸗ 
niffe des Perſonalſtandes der höheren Geiftlichfeit des Grzbisthums 
Bamberg, der u. Kreisregierung, der proteitantifhen Conſiſto⸗ 
rien, der fönigl. Appellations⸗, Kreis und Stadt» dann Wedel: 
gerichte, der Ponigl. Land», Herrſchafts⸗ und Patrimonialgerichte, 
der Gerihtsärite und Rechtsanwälte, der fol. Kent» und Forſtämter, 
des Pal. Landwehrkreigcommando des DbermainPreijes, des fgl. Mebis 
inalcomite, der ftadtifhen Behörden, des Haudlungsvorſtandes, der 
angſchiffer zu — 6) Taxerhebungſnorm bei Hypotheken · und 
Ceſſionturkunden. 7) ala bes Gradationsſtempelz 8) Münzwerth 
im SKönigreid Griechenland; 9) Zinsfüge; 10) Münjberehnungen; 
11) Ueberſicht der Briefpoftien, Eil» und Packwagen zu Samberg; 12) 
Auszug aus dem Wechſelmatrikel des Pal. Wechielgerihts zu Bamberg. 

Derfelte erſcheint von nun an alljährlid in groß Quart und jhöner 
Ausstattung im Auguſt. gr. 4. cart. Echreibpapier. Preis. 1 fl. 
Borf hriiten zur Verhütung und Behandlung der aftatiihen Brech⸗ 

ruhr, enthaltend Die Berorbnungen der HB. DDr. Speyer ju 
Bamberg, v. Walther und Wilhelm ju Münden. 8. —— 
9 


Prei k 
Sabalitſchka, P., die Vorſchule jur Schule der heiligen Religion. 
Eine Fibel für jene Schulen, welche das Leſen durch das Schreiben 
lehren. Neue umveränderte Yusgabe, 8. geb. 16 fr. 
Diefes Büchlein hat ſich feit mehreren Jahren in den Schulen als 
fehr brauchbar ermielen, ıft den allerhöchſten Vorſchriften gan; entipre; 
hend verfaßt und taher allen Schulichrern zu Benugung bei dem Un: 
terrichte zu er. 
ion, Dr. J. — — oder moraliſche Erzahlungen für die 
Jugend und ıhre Freunde. Men herausgegeben. 8. in Umſchlag. Pr. 
6 gr. oder 24 fr. 
Der alt Jugendſchriftſteller bereits befannte Verfaſſer giebt in Dies 
fem Büchlein vier anmuthig beiehrende Erzählungen 1) Tımotheus, der 
befehrte Heidenknabe. 2) Natalie, ein Miufter der Kintesliete. 3) 





Literarisch-artistisches Institut. 





ber‘ edle Aladin, oder Lohn der Tugend. 4) Das Mädchen mit dem 


lahmen Beine, und damit ein freundliches jehr empfehlenswerthes 

Weihnachtsgeſchenke. 

Bahyl's J. ©, Dr. erſten Bürgermeifters von Bamberg poetiſcher Nach⸗ 
laß. Nedſt der Skizze ſeines Lebens herausgegeben von Dr. F. J. 
Belfeder. Mit dem Bildniſſe des Dichterd. 8. broſch. reis 
16 gSr. oder e 1 fl. 12 fr. 

Dieſe erſte Ausgabe dieſer Gedichte wurde nur an die Areunde 
und Berchrer des verewigten Dichters verjendet. Aber der tiefe poe—⸗ 
tiſche Seit, die wahrhaft Pindliche Gemüthlichkeit, Die Blut für jedes 
beffere Gefühl in der Menſchenbruſt, welde in dieſen Grjeugnifen ber 
durch amtliche Geſchafte leider nur zu oft geftörten Muse Bayl's ſich 
fund geben, werden aud im weiterem Areife Anklang finden. Das Bild« 
niß iſt ſprechend ahnlich und trefflich ausgeführt. 

Speyer, Dr. Aſſeſſ. der Mediz. Eomite zu Bamberg ı. Unterweiſung 
für die Cholera-KranfensWärter des platten Landes, gr. 8. 
geh. Preis. ‚ 12 fr. 

din Parthien zu 25 Erempl. 9 fr.) 

Die höchſte Verordnung des Pal. baver. Staattminifteriums des In 
nern vom d. Sept. 1836, mwonad überall auch auf dem platten Lande 
eine Anzahl tüchtiger Marter für Brecpruhrfranfe vorhanden, und dieſe 
mit der nothigen Inſtruktion über die Wartung und .erite Behandlung 
verjehen ſeyn ſollen, gab dem rühmlichſt befannten Hrn. Berfafler An- 
laß zu diejer Schrift, Diefelbe giebt im gemeinfaßliher Weile volftäns 
digen linterricht zum angedeuteten Zwede, und eignet fih um jo mehr 
jur Berbreitung auf dem Lande, ald der Hr. Berfaffer, der felbft Yandge- 
richtsphunfus iſt, nach diefer Anleitung Die Kanfenwärter feines Se— 
zirks unterrichtet, alfo die Zweckmäßigkeit dieſer Anleitung aus der 

Erfahrung erprobt hat. j 

Stunden der Andadt für flubierende und gebildete Jünglingt 
jur Erregung und Uebung des wahren Sinnes für Religion und 
Kirhenthum von Dr. 3.8. Grafer, fal.baver, Regierungs und 
Kreisigulrath. In zwei Theilen; zweite vermehrte und verbefferte 
Ausgabe, 8. geb. 16 Ggr. oder 1 fl. 12 fr. 

Wir erlauben uns, Die Herren Vorfteher der höheren Lehranftalten, 
fo wie alle Erzieher und gebildetere Jünglinge auf dieſes vorzügliche 

Andachtsbuch des im Face der Paͤdagogik langft rubhmvoll befannten 

Hrn. Kg. u. Ar. Schulrathes Grafer um fo mehr aufmerkſam zu 

machen, als dasfelbe auch im diefer zweiten ſehr verb. Nusgabe den 

Beifall des Pönigl, baver. Staatsminifteriums des Innern und die Ape 

probation und ausdrüdlihe Empfehlung des erjbiihöflihen Orbinariar 

tes zu Bamberg erhalten hat, 


Bildnif der bi. Maria Muttergottes nah dem Pariier Original 
der geweinten Medaille zu Ehren der unbefledten Empfängniß 
Marid, gejeihnet von Maria Magdalena Arnold, fithographirt 
bei Amerstorffer. 24 Zoll hoch, 20 Zoll breit, Belinpapier 48 fr. 

Die Berehrer der berühmten Medaille erhalten in dieſem Bildniſſe 
eine auferbaulihe Gabe. An die geehrten Gubferibenten iſt es bereits 
verfendet. 

I. Schriftenu. Aunstwerke, welche sich vorzüg- 
lich zu Weihnacht- und Newjahrgeschenken 

eignen. 
Iugendschriften. 
A. Für das frühefie Alter. 

. € Buch, neues, mit Kupferſtichen. 8. Reutl. geb 36 fr. 

. €. Buchitabier« und Lefe-Uebungen und Zablentenntnif. * 76 

pfrn. 8. Berl. Haffelb, geb. sh. 

. €. und Bilderbuch, neues, jur angenehme Befcäftigung fr 

Knaben und Mäpcen. Mit 24 ee 8. geb. 18 

. 8. E.-und Bilderbuch, neu verbeflertes. 8. 15 5 

. & und Bilderbudy, naturgeſchichtliches —* Rinder und ge 

8. geh. 

,B. E. und Leſebuch. Ste verbefl. Aufl. 8.9 ıfl. 12 Pr. 

B. C., deutiches, bildlich dargeſtellt. 4 A für Resige Kin 

der. qu. Fol. Berl. Gropius. geb. st. — 

Adler, 8. F., erite Nahrung für Berftand und gt der lieben Zus 
gend. Ein ABE.- und Leſeduch für gute Kinder. Mit 123 Kr: 
gen. 8, geb. Der 

Berger, C., Meiner Sindergarten over Ewalds Tagebud. pie Leſe⸗ 
buch für gute Kinder 2te Aufl. Mit 6 Kupfrn. 12. geb. 54 fr. 

Bilderbuch, neues unterhaltendes, wodurd die Kinder das A. B. €. 
fpielend erlernen. 8. geb. 54 fr. 

Bilder, zur —— und Unterhaltung der Kinderwelt, oder Wars 
derungen dur das Thierreih. Mit 120 genauen Abbildungen der 
Bde Säugthiere und Vögel auf 6 Tafelıt. 4. Keutl. 4 

acken. geb 

Bilder U. €: Sn a dute Kinder und Maͤdchen. ms 22 
Kupfrn. 2te > uf 8. Eu. R. geb. Th. 

Bilder» und geresühlenn, Vater Liebreihs, für feine lieben 
Kinder. Mit 8 Spfen. in 7% Vorftellungen. 8. Berl. men. 

Ser Nltertei, neues * Kinder. Ste verb. Aufl. —* vieben 
Kpfern. 12. Nbg. F. u. €. geb. fl. a2 fr 

Bilderbuch, das erſte für "tleine Knaben. Als Anfhauung, Unter 
haltung und — für den erwachenden Geiſt der ag Klei⸗ 
nen. &, Gbend. geb 2 fl. 24 fr, 

Bilderbud, neues für artige Rinder. 4, Magdeb. E. Eu in gi 

r 

Bilderbuch, 8* Heine wißbegierige Knaben. Ste verb, Auf Mit 
24 Kpfrn. 12. Nbg. 5. €. geb. 2 fl. 24 fr. 

2*838 das erſte für ‚ben und Mädhen Mit an Sana 
gu. 4. Ebend. B. u, R.g ıf.ı 

Bilder: und Leſebuch tür Knaben und Märchen. Ru 24 zen. 
8. Leipz. Fiſch. u. Fuche. 9 12 fl. 24 fr. 

Bilderfreuden Ein ße: Bud für Knaben und Mädchen, „gi 
21 Bildern. 8. Reutl. Mäde geb. 

Bilder-Luft für Heine Kinder Mia Kofrn. 4. Mög. Ich. geb. r F 

Bildermann, der Meine. Ein ABE Bud für gute Pr Mit 92 
Bildern. 8. Edend. D. u. R. geb. 27. 

Bilderfhule für unfere feinen. qu. 4, Ebend, geb. 64 fr. 

Blumauer, 8,, die Fleinen Enkel auf dem Shoöfe der erzählenden 
Großmutter, ein Gegentüd der Meinen Enkel am Knie des erjä 
fenden Großvaters. Mit Bildern. 2te Aufl. 8, Altona, — 


fr. 
Blumauer, C., Odo's und Roſa's Blumentranj. Darftellungen für 
das gebildetere Kindsalter fomohl der Stnaben als in, Mit 
Kupfern. 8. Leip. Fiſch. u. Fuchs geb. 2fl.3 fr. 
Ehriftmarft, der ein unterhaltendes U. ©. €. = Lefebüchlein für 
fehensluftige Kinder. Mit 22 Stpfrn. 8. Mg. u. R. geb. 36 fr. 
Daulnoy, Moe, fhöne kleine Gefchichten füe — * 
dem Franjöfiichen, Mit Kupfern. 12, Ebend. geb. 1 fl. 
Effenitein, Dr. ., Bilder-Cabinet für fromme und fleißige 45 
beiderlei Gefchlehts oder unterhaltende und delehrende —— 
in Beiſpielen des Guten und Bofen für Geiſt und Herz it 48 
Abbildungen. 8. Gera Schumann, geb. 2 fl. 15 fr. 
Erzählungen, Meine für Kinder, die gern das A. B. C., Buchſta- 
ug und Leſen lernen wollen. Mit 16 ärfın. 8. Berl. ie 


®. “ @., das artige Kind, oder Lehre mohlanftändiger Gitten in ge 
reimten Br und Antworten. Mit 5 fith. bildlichen Depeilungen. 
8. Keutl. 3. €. Mäden. geb. 4 fr. 

Gabelmann, der Pleine. Ein A. B. Es und Leſebüchlein für * 
kindliche Alter. Mit 22. Hifen 6 Mög. B. u. R. geb. 36 

Zrig, der kleine, als A. B. €: Schüler in der Raturgefhiähte, mie 
22 — ate Aufl. 8. Ebend. geb, 

Ph., — für — 


m mm m mm 
ale 


* 


Funke, € Herautgegeben u. 6 


. €. Lippold. Hte fehr verm. Ausg. Mit Kupfern. gr. 8. Leipz. 
nn. Halbfjb. geb. 4 u 15 fr. 

— it illum. Rupfern. fl. — 
Base, die ichönfte für liebe gute Kinder, oder bie erjählende Mutter 
im Kreife ihrer Rinder. Pehrreiche gemüthliche Erzählungen für das 
erfte Alter. Aus dem —— der Mde. Balmare. Mir ıa 
Kpfen. Ulm J. Ebnerfhe Bud. g 1 fl. 45 Er. 
Gotthold, Dr. €. 9, er Ein Büchlein für gute 


Kinder. mit 4 Sofern. 12. Nbg. Campe. gch. 1 fl. 12 fr. 
Gottfhalf, S, lauter unſchuldige Mrährfein für die lieben inter 
Kelle Au Nedſt einer Vorrede we. Gevatter Hanul vem Diden, 
eue Aufl. Mit Kpfrn. 8. Ebend. geb 1 fl. 18 fr. 

— — Jauter Geihihten für Kinder gefammelt. Meue verb. Aufl, 
Mit Epfr. Ebend. geb, 1 fl. 12 fr. 


— — Poffen und Scmwänfe, Schnurren und Schnaden. Zur unſchul⸗ 
digen Erholung für fleifige Kinder gejammelt. Neue —— Aufl. 
Mit Kpfen, Ebend, geb. 1 fl. 12 Pr. 

Grumbad, ı., Bilderfreuden , ein belchrendes und ge Se Er: 
zählungsbüdylein zur Selohnung für artige mißbegierige Kinder; zu⸗ 
a als Uebungen im Denken und Leſen, mit 24 Ap rien. 8. Berl. 

ropius. geb. 1 fl, a8Fr. 

Hiller, €., eriter Morgen ruf am BWeihnachtöfete an alle guten 
Kinder. Mit 4 wpfrn. 8. Keutl. J. €. Mäden jun. geb. 48 fr. 

Hermann, 9: D., erftes Leſe— a Bilderbuch für Peine — 
Mit 26 Bildern. 8. Altona, Aue. geb. 

Zugendfreund, der neue. Ein Ichrreihes Bilderbuch y Kinder. 
Neue durchaus verb, Aufl 12. Neg. Campe. geb. 2 fl. 42 Pr. 

Karl, der Taufendfünftier ein unkerhaltendes A. B. E⸗Buch für 
fröhliche Knaben. Mir 21 Kpfrn. 8. Nbg. B. u. R. geb. 36 Pr. 

Kinderbriefe, sum Gebrauche für Sauie und Haus oder nützliche 
Anmweifung für Kinder jur Abfaſſung kunſtloſer Briefe, in 180 Bei— 


fpielen. 2te Aufl. 12. De, zer geh. a1 Pr, 
KRinderfreuden Ein U, €: Buch für gute Kinder mit 22 
Kpfrn. 2, A. 8. Nog. © IR. geh. 27 ir. 


Kinderfreuden. Ein 4, ® €: und Leſebuch für Maddyen mit 22 
für die Jugend unterhaltende Kpfr. 8. Siging. Gundl. geb. 24 Er, 
Kinderfreuden, in 24 Bildern nah dem A. B. €. 8. —— 
Mäden geb. 4 fr. 
Rurje Kinder: Gefhidht 


en zu Leſe- Gedadhtnißs ae Auf⸗ 
— Aus deutſchen 


— für — — Mit 
9 Bildern. 8 Kempten Käſel. g 15 fr. 
Kinderluft, ein unterhaltendes 8 B. €. Büchlein für — und 
Mädchen. Mit 22 Kpfrn. s. Nog. B. u. R. geb. 6 fr. 
Könnte, M. €, Unterhaltungen aus dem Gebiete der Kinderwelt. 
Eine Weihnachtsgabe für Pleine wißbegireige Lejer und — 
Mit 4 Kpfrn. 8. Altona, Aue. geb. 6 kr. 
Künftler und Handwerker in 24 Ritdern nad dem A. ©. €. "Rent. 


C. Mäden. 8. geb. 

Sandmwirthf haftlide Beichäftigungen, Ein ſchönes Bier 
mit 7 Kpfrn. 8. Ehend, geb 

Leidenfrojt, Ch., der Erjäbler in der Kinderftube oder des Binterd 
Abendluft. Eine Auswahl indliher Erjählungen jur Erwedung des 


Guten B- Kinder von 5 Ais 10 Jahren. Mit 6 Apfrn. 12, Weim, 
Vogt. geb 1 fl. 21 fr. 


—— 3.6 ‚ der lieben Jugend Luft: und Lernbuch, oder erſtes 
wilder» uud Sefebuch für gute Kinder. In 2 Nbtheilungen mit 30 
"Abbildungen 8. Maißen. Gödfche geb. 1 fl. 21 Er, 


Zuftwandler, die Meinen, ein unterhaltendes gi belehrendes A. B €: 
— ee für fernbegierige Kinder. Mt 23 Kpfın. 8, . 


* * Otto und Sophie. Zwölf unterhaltende — 
zur ſittlichen und geiftigen Bildung für Kinder von 8 bis - Jahren. 
Mit 8 Kyfrn. 8, Berl. Haffelb. geb. 2 fl. 15 fr. 

Münd, €., Bilderfhau, Gin gemeinnügiges Lefebüchlein für 
Kinder. Beim "häuslichen und Öffentlichen Unterricht. Mit 13 Ab- 
bildungen 8. Reutl. Maͤcken. geb. 30 Pr. 

— — das Eins und Alles, mas ein — Schüler zu Ierucn 
hat. Mit 17. Abbildungen, 8, Ebend. a 24 fr. 

RathfelsBilder: Fidel, zur Bee des Verſtandes und zur 
Uebung im Nachdenken dem früheren Knaben und rn ges 
widmet. M. 7 zupfen, 12, Leipj. Fiſcher u. Fuchs. g 54 fr, 

Keinhold, €, Ammen:Mährchen zur Unrfaltung ung elcheung für 
kleine Kinder Mit 7 Kpfrn. 2te Aufl. N u. X, geb. 1fl.3ofr 

Oskar's und Elementinend —— "Ein Unterhaltungs: 

büchlein für gute Kinder im Sreife ihrer Eltern. 2te Aufl, Mit 

4 Kpfın. 12, @bend. ach, 54 fr. 


Rentſch, 3. Eh. F., Knaben: A. B. €: Bud oder erſtes Nehungstud, 
für Leſeſchüler, ein praftifcher Lehrgang, nah 62 Lektionen Das mie 
chaniſche Leſen zu lernen. Nach den neueften pädagogi ijen Anſichten 
und Huͤlfemittein bearbeitet. 3. verb. und verm. Aufl. Mit 2 “ * 
bildungen 8. Leipzig Beyer. geb. 

Röshens Kinderſtube ein % B. €. und Leſebüchlein für Ras, inge 
Mäddhen, Mit 22. Kpfın. 8. Nbg. B. u. R. geb. 

Satorv, J-, Fidelitas oder neue Erzählungen für Kinder bo 10 
bis 12 Fahren zur Belehrung und Unterhaltung. Mit Ken 8, 
Berl. Halfelb. geb. 2 fl. 16 fr. 


— — 


Säoppe, 9, das erfte Heine Geſchenk für fleißige und 1.0 


Kinder, oder neue Schul: und Hausfibel, Mit 24 Kpfrn 


Gropius. geb. 1 fl. 30 fr. 


Selma, das Blumengärthen. Ein nügliches Geſchenk für gute Kin 


der in anziehenden Erzählungen aus dem wirklichen Leben. äte verb. 
und verm. Aufl. Mit 6 Kpfın. 19, Nba. B. u. R. geb. 1 fl, 12 fr. 


Sophia’ Bud) für Meine Mädchen von 2. 8, Münden ©. rm 


geh. 
Shed ter, Dtto, 50° Ra für Finder. In Bildern — vr * 
Hamburg Perthes g 2 fl. 6 kr. 


a ST, bed —— Lebens in Bildern dargeſtellt. * —— 

r. 

S 10%, inf das Meine Buch für gute Kinder. Mit Kofra. er nu. 
1 


Stoff, erfter um Denfen. Gin * für — mit mehr 


ald 300° Borftellungen 3. verb. Aufl, 12. Nbg. E. geb. afl. 42 kr. 


MWedemanns neues WB. €. Bilder, und Lefebuch. ein Weknade, 
geſchenk fürgute Söhne und Töchter, woraus fie auf die leichteſte, 
ſchnellſte und angenehmfte Weife zur Fertigkeit im Leſen und zu den 
erften Clementarkenntnifien gelangen können. Nebft Anmweifung für 


Eitern, welche felbft ben eriten Unterricht darnach ertheilen wollen. 


Mit 24 fomohl ihwarzen, als illuminirten Bildertafeln, wovon Tegtere 


sum Nachcoloriren ber erfteren dienen Pönnen. gr. 8. er: EEE 


geb. 
Belt, die, im Kleinen. Ein A. B. €. und Leſebuch für ae . 


der Mit 22 Krfrn. 2te Aufl. 8. Nbg. B. u. R. geb. 


Burk, R. J., das älterlidhe Haus va nüglichite 
und Lebens⸗Unterricht. Mit 7 ** Reutl. Maͤcken. geb. ıfl, 12 fr. 


Biehnert, 3. ©., neueſtes U. B. 
gute Kinder, Mit 74 Abbildungen. J Meißen. Gödfche. geb. 36 kr. 


Iugendschriften 
B. Für das reifere Alter. 


Adler, Dr. 8. $., die jungen Seefahrer oder feltfame Schickſale und 
intereffante Abenteuer der Zwillingsbrüder Wienholdt auf ihren Neir 
Zur Belehrung und Unter 


fen durh Europa, Afrika und Amerika, 
haltung der reiferen Jugend 2Bbchen. 8. Meißen Goedſch. 
Berliner Kinder:Bocenklatt, das, 
Nummern mit 52 Abbildungen. 4. Berl, Gropius. geb. 
Daifelbe pro 1835, Eben. geb. fl. 

‚ Ein Bund neuer Soyllen, Sagen, Mährcen und 


geb. 3f.— 
6 il. — 
6 


Blumauer, K. 
&efchichten,, = Jugend beiberlei Beiglehts bangewenk, wir 7 
Kpfen. 8. Magdeb. Wagner u. Fichte. a 1 fl. 12 fr. 


— — Legenden jur religiöfen und — Bildung der — 
Jugend auswählend bearbeitet und mit einem Vorworte Herders über 
die Legende im Auszuge, verfeben. Mit 5 Abbildungen. A m. 
geb. 24 

— — Die wunderkaren Kheinfagen. Zu anmuthiger Gröaneng = 
moralifther eg der erwachſenen Jugend. RR Kpfen. 
8. Leipj. Fiſch. u Fuchs g 2. 15 kr. 

Blumentrans aus Deuiands claſſiſchen Schriftſtellern. Cine ges 
ſchmackvolle — von —— in — — eg 
Aufl. 8. Neg. B Eampe ab. ıf.ı 

Burger, Dr. €., Süd im Unglüd. A lehrre iche —E für 
die veilere Jugend. 12. Ntg. ®. u 3 

— — gehörnte Giegfrie. Eine alte Gefhicte für bie Iugem. 
Meu Ne 12. Ebend. 

Enimani, E.vunte Scenerie aus dem Menſchenleben. Ein Em 
duch ganz neuer Art zum Nusen und Bergnügen der Qugend 
bearbeitet. Pa 4 beweglichen lungen. gr. 12, ey 9. 8. 
Müller. geb. 3 fl. 36 Er. 

Kinder-Schaufpiele für den Familenfreis, welche ſich gut le 
——— leicht darſtellen laſſen. Mit 10 Kpfın. 12. Wien. a1 T. 

er geb — 

Diumling, and, oder Scenen aus. dem eben des Meinen wun: 
derrhätigen Männleins, In neuen intereffanten Erzählungen jur 
Erheiterung für Jung und lt dargeftellt und mit 16 a. 


geihmüdt. 12. Stuttg. ., eh. 
Deutihmann, 8., goldenes 4. 9. C. oder Sammlung sei 
—— ein Feftgefhen® für die Jugend. 12. Machen, R . 
r 


ch. 
Deppia, ®. 8., die Völker der fremden Welttheile. Ein Charakter 
und Slitengemalbe für die Jugend. Aus dem Franzöfifchen. ms Kpfrn. 
8. Reutl. I. €. Mäden. geb. 1 fl, 12 fr, 
— Dr. H., neue Weiſenkörner für junge Herzen. 8. Nbg. 
Campe. geb. 2 fl. 24 fr, 
Erzähblunge-Büclein, das Meine, zur angenehmen a nüpfichen 
Unterhaltung für die Jugend. Mit Kpfın. 12, Ebend. geb. ıfl. ı2 Pr, 
Rabeln, 110 ausgewählte und Erzählungen jum Deflamiren, wie auch 
jur Bildung und Beredlung jungendhiher Herzen. Ate ak: Aufl. 
Mit 6 Kpfen. 8. Quedl. Ernit. ach. ı fl. 21 Er, 

















ilderbuch Bid = 
gleih ein Tlementarbüchlein für den erften Schreib » Leſe⸗Sprech⸗ 


,‚ und Leſe⸗- und Bilderbuch für 


ahrgang 1834. Enihaltend: 52 





In Bildern, — von Si 
Ev #.%. 
geb, ‚6. 
135 Emilie, Hebe, eine Sammlung von Erzählungen, PA 
Raͤthſeln und Eharaden für bie Jugend beiberlei Geinichnt., * 
1 Titelk. 8. Berl. Gropius. geb fr. 
— — der Neine Geſellſchafter für freundlihe Knaben un nassen 
von 5 bis 10 Jahres. gr. 8. Ebend. geb. 
Fouinet, ©. Kobinfon im GCidmeere. Aus dem &ramöfifeen übern t 
von Dr. W. Friesichen. Mit 6 Kpfen. 8. Leim. Fiſcher 44 79 


geb. 
ER ler, 3. E. Dentwürbdigfeiten des alten Roms für alle gran; 
der älteren Geſchichte, vorzüglich für die reifere Jugend bearbeitet, 


Fabeln, fünfjig, für Sinder. 
Spedter, Mebit einem ernfthaften Anbange. gr. 


4 —— mit 76 Tafeln ſchöner Abbildungen. gr. 8 * 3, e 
äden 
Blode, Pi —* alte Invalid. Erzählung für die Qugend beider 


Geſchlechis Ein Geſchent der lieben 1 Jugend gewidmet. Mit Ti: 
telfpfr. 8. Leirz. Fiſcher u. Fuchs. er 42 fr. 
die Solveſternacht, oder obert Wingers Mbenteuer in 
Amerifa. Eine Erzählung Dr die reifere Jugend. Mit 1 am 
8. Leipj. Fiſcher u. Fuchs. geb. 

Bater Anfelmus oder der Zwer —— Ein 5* ihn 
hen für die reifere Jugend beiberlei — —— collorirten 


Rpfen, 8, Ma Wagner u. Richter. geb 1 fl. 21 fr. 
Sottihalt, Uranos und Gda oder der Himmel und die 
Erde mit ihren Beifen und Bewohnern. Ein Leſebu 4 lehrreichen 
Unterhaltung für die reifere Jugend. gr. 8. Berl, Sri geb. 
. 24 fr. 


Große, K., bat Leben im Reiche Gottes, ober Beiticte, aus der 
heiligen Geſchichte von der Erihaffung der Bat bis jur Zerſtörung 
von Serufalem. Ein Bud für alle degkende Ehriften, zuvor derſt ar 
für die. reifere Jugend bearbeitet. Mit 42 englifchen Driginal,Big- 
netten. 8. Leipz. Zieged. geb. ıfl.sı ft. 

Gunemann, Är., Jugendbilder, Geſchichtliche Erzählungen beſonders 
aus dem Jugendleben — Menſchen für die Jugend — 

30 fr 


Mit 4 Kpfın 8. Nbg. 2. ge 
Hantſchke, Fr. W., 9. p Wilmfens Bergreiſen, Seefahrten und 
Abenteuer neuerer Zeit. Für die Jugend neu bearbeitet und ver: 
mehrt. Mit 10 Abbild, A. 4. Berl. Haflelb. geb. “fl. 3 fr. 
Hauptmann, des alten, Erzählungen von Kriegs und Goldatenme: 
fen. Ein Leſebuch für wißbegterige Anaben,insbejondere für diejenigen, 
weldye ſich dem Militärftande widmen wollen. 8. Berl, Gropius get. 


Haudthiere, bie, im Berhältniffe zu den Gemwerben, Künſten, Wi 
*— und der Pebensweije des Menihen. Aus 236 —— 
eipz. Weber. geb. 48 fr. 
Herder, Natalie vom, Ramilienfcenen und bunte Bilder aus Pott: 
hend Tagebuh. Ein Beimdtigeihunt für Knaben und Mädchen 
von 40 bis 14 Jahren. Mie 6 Bildern, 12. Beim. re geb. 


Hobenhaufen, H.v-, Bilder aus dem Leben, Erzählungen, one 
ten und Gedichte für die reifere weibliche Jugend, 8 8, Rinteln, En 
mwalde geb. 1 fl. 48 fr. 

Hölder, 2, neues Kinder-Theater zur er a und Belehrung. 
Mit Titelt. die Aufl. 12. Nibg. D. u. R. geb. 54 fr. 

— — Rückreiſe Kobiniond des Süngern a feinem Eilande in m 
gleitung feiner Kinder. Ein moraliſches und Range Leſe⸗ 
buch für Die Jugend. Ite verb.u. verm. Aufl, Mi a Sri. 8. ers. 

r 


geb. 1 fl. 
Infetten, die, und ihre Wohnungen. Mit 48 Abbild. ie 4 


‚D ſches Bilderbuch für die — ugend 
— Aa Grsadne mi 24 —— von Heideloff —— Dat. 


bon. 8 Nbg 
— — — ee — für die Jugend und zum Fre 
terricht für —*— ierte, viel veränderte und verbeſſerte. Aufl. 
‚ beforgt son 8. F. B. Hoffmann. gr. 8, Ebend. Hlbfjb. 5 fl. 54 Pr. 
— — Grsählungen aus der Bibel für die Jugend. Ste verb. Aufl, 
Beforgt von Dr. B. €. Veillodter. 2 Thle. Mit Kfr. gr. .. Ebent. 


Hlefzbd. geb. sl. 30 Er. 
— — Gecſchichte der Deutſchen für die Jugend. Ite * vie⸗ 
len PR Thle. gr. 8. Ebend. Halbfrzb. geb. 7 fl. 54 Er. 


— — Ts Hausbedarf für die Jugend oder Meine Haus⸗ 


bibliotheh Diejenigen Senntniffe, welche jeder gebildete Menich willen 
muß. 21 Bändchen in einem Bde. Ite mit vielen Kpfrn. 72 
Aufl. Ebend. Horse. 5 fl. 24 Pr. 
— — des weltberühmten Niklas Klim höchſt merkwürdige Reifen und 
Abenteuer in einer ganz neuen Welt zur Unterhaltung * Jugend 
neu bearbeitet. 2te verbeſſerte Aufl. 8. Ebend. geb. 2 fl. 24 Pr. 
— Maturgefbichte für die Jugend. Mit 120 in Kupfergeftodhenen 
Apbildungen, 4te verbefl. Aufl. gr. 8, Ebend. Hlbfztd. 5 fl. 61 kr. 
(Fortfepung folgt.) 


Redaktenr Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch- artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlünsig des Sonntags 


Bamberg. 


ger 


kifcher Merk, 


@it allerhöchften Privilegien. 


ro. 355. 


‚blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig' 1 Gulden 45 
— Bestellungen ge- 
rn an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Dienfiag, 20. Dezember 1836. 





Verhandlungen des Altenburger Landtags. 

P Altenburg, 15. Dez "In ber 12, Gigung am 23, 
Mov. Fam der IV, Propofitionspunft, die Verbeſſerung ber bis: 
her vielfach gu gering audgeftatteten Pfarrämter betreffend, zum 
Vortrag, ©. D. der Herzog hatte in der Rede, mit welcher 
er den Landtag eröffnete, mit ergreifenden Worten auf biegro 
fen Segnungen bingemwiefen, welche treue und gemiffenhafte 
Seelforger in ‚ihrem Kreife verbreiten Fünnen, und fehien mit 
befonderer Vorliebe gerade diefen Punft den getreuen Ständen 
an das Herz zu legen. Diefer wohlgemeinten Abſicht des Lan 


desherrn haben auch die Stände entſprochen. Allgemein erfann- F 


te man den hohen Beruf und die fegendreiche Wirkſamkeit des 
geiftlichen Standes an, ertheilte auch insbefonderg der Geiſtlich⸗ 
keit des Herzogthums das rühmlichtte Beugniß, erachtete «8 
für nothwendig, die Lage ber Geiſtlichen zu verbeffern, und 
"glaubte dadurch nur eine alte Schuld abzutragen, indem feit ber 
Reformation in dieſer Beziehung  mur wenig geſchehen 
it. Man befchloß demnach, zur Verbefferung der geift- 
tihen Stellen des Landes jährlich 500 Thaler zu ver 
willigen, und zwar 500 Thlr. vom Beginn der neuen Fi. 
nangperiobe aus ben laufenden Mevenuen der Steuerfaffe, und 
4500 Thlr. aus den nach und nach heimfallenden Eentrallaften. 
Die Sofort biöponibeln 500 Thlr. follen zunaͤchſt dazu ange · 
wendet werden, die noch nicht 260 Thlr. Jahreseinkommen has 
benden Stellen bis zu diefem Betrage zu erhöhen, bann ſollen 
die mit den erwähnten Heimfaͤllen disponibel werdenden Mittel 
benugt werden, um nach und nach alle Gtellen des Landes bis 
auf dad Pinimum von 350 Thlrn. zu erhöhen, wobei die bei 
manchen Stellen fich möglich machenden Erfparnife zur Verbeſ⸗ 
ferung auch andrer, höher dotirten Stellen, mit Ausfchluß des 
rer, welche über 450 Thlr. eintragen, verwendet ‘werden fol. 
fen, Bugleih wird die Staatsregierung erfucht, bei Verthei⸗ 
lung ber verwilligten Summe von 5000 Thlen., Rändifhe Ab⸗ 
geordnete zuzuziehen. Endlich wurde feilgeftellt, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit mit diefer fucceffive auf 5000 Thlr. anfteigenden Be 
foldungserhöhung ohne Einkauftquantum in die Wittwenſocie⸗ 
tät aufgenommen werden fol, wonach bie ganze Summe, mit 
welcher bie Geiftlichkeit diefer Anftalt beitritt, fich Fünftig auf 
54000 Thfr. belaufen wird. 

In der 18, Sisung am 29. Nov. wurde zuerft über bad 
Poftulat von 500 Thlr. für die Univerfität Jena bidcutirt, und 
badjelbe von der Landfchaft für die jegige Finanzperiode abge 
lehnt. Es Fam dabei unter andern zur Sprache, daß bie Unis 
nerfität Jena jährlich 30,963 Thlr. Eoftet. Hiermit wurde ber. 
Aufwand auf andere Univerfitäten in Bergleichung gebracht. So 
foftet z. B. Berlin 99,846 Thlr., Bonn 89,685 Thlr., Bres⸗ 
lau 72,299 Thlr., Halle 70,738. Chlr. (während es im Yahre 
1805 nur 36,118 Thlr. Zoftete), Königsberg 60,912 (im 
Zahre 1805. nur 6921 Thle.), Greifswalde 67,696 Thlr. m. 
Leipzig 56,315 Thlr. Man fieht hieraus, daß in Jena ven 
hältnißmäßig mit wenigen Mitteln fehr viel geleitet wird, ba 
ed fih in Nückficht feiner trefflichen Lehrer und ihrer anerfanu. 
ten Leiſtungen in allen Zweigen ber Milfenfchaften mit jeder 
andern andern beutfchen Univerfität meilen kann. — Dagegen 
wurde der Staatöregierung die Summe von 290 Thlr. zur 
Dispofition geftelt, um hiermit den altenburgifchen Antfeil bei 


ber Dotirung einer neuen Stelle eined nicht academifchen Ober, 
appellationsgerichtöratbd zu deden. — Außerdem wurden noch 
einige andere Verwilligungen für bie obere Landesverwaltung 
gemacht. — 
Deutfche Bundesftaaten. 


Banern Wahlen zur Ständeverfammlung. Don 
der Ludwig » Mapimiliand « Univerfität gu München wurde am 
15. der Hr. Dbermedizinalrath ». Ringseis mit 22 Stim. 
men unter 42 zum bgeordneten, und Hr, Hofratb Beyer 
mit 12 Stimmen zum Erfagmann gewählt. 

* Bamberg, 19. Dez. S. E. der Hr. Generalfommiffär 
und Pegierungspräfident des Unterbonaufreifed v. Rudhart 
ift geftern früb 6 Uhr, auf der Müdkreife nach Paſſau begriffen, 
bereitd durch Würzburg paffirt. In diefer Stadt hat am 16. 
Nachmittag die Wahlder Landraths kandidaten für der Untermainfreis 
flattgefunden. Sie fiel auf die HH. F. Marzell, Weinwirth in 
Aſchaffenburg, 8. D. Deufter, Weinhändler in Kigingen, A. 
Grimm, Holzhilr, in kohr, 9. Hartlaub, Kaufmann in Schweine 
furt, St. Geiller, Magiftrathörath in Würzburg, N. Kar 
genberger, ppellationdgerichtörath in Würzburg, K. Leo, 
Kaufmann in Kigingen, 3. Giudicetti, Magiſtratsrath im 
Würzburg, St. Kaden, Kim. in Afchaffenburg, Weigand, 
Bgrmſtr. in Gerolghofen, v. Heß, Gutöbef. in Hammelburg, 
%. Kleinfhrod, Bierbrauer in Kigingen, Ch. Klinger, 
Magiſtratzrath v. Würzburg, Miltenberger, Oekonom von 
Dommmelburg, 8. 2, Neininger, Gaftwirth von Schwein. 
furt, 3. 2. Hügel, Magiſtratsrath, und Eh. Gauch, Fabrie 
font in Würgburg. 

Se. k. Mai. haben unterm 4. d. allergnädigft zu beflimmen 
geruht, daß bei etwaigen Machläfigkeiten der Landwehr» Audito- 
re nad) Anleitung der Landwehrordnung vom 7. März 1826 - 


in den 55. 35 — 40 zu verfahren, und daß in ſolchem Fal- 


le der beiheiligte Auditor durch den zu fommandirenden Audis 
tor eined benachbarten Landwehrbatailiond zu erfegen ift. 

Die Summe der Brechruhrfranfen in Münden betrug 
am 15. Dei. 217, (darunter 10 in der Vorſtadt Au) wovon 
20 genafen, 10 ftarben, und 187 in ärztl. Behandlung blieben. 
75 Erkrankungen wurde prophylaftifch entgegengetreten, In den 
übrigen Orten des Landgetichtd Au waren am 15. d. im Ganı 
zen 31 Kranke, movon 4 genafen, 2 ftarben, und 25 in Be 
handlung blieben. Im Landgerihte München waren am 14. 
im Ganzen 17 Kranke, wovon 2 farben, und 15 in Behand: 
fung blieben. . 

bh Nürnberg, 17. Dez. Seit langer Seit hat in unferer 
Stadt nichts mehr das allgemeine Intereffe fo fehr in Anfpruch 
genommen, und ift fo allgemeines "Stadtgefpräch geworden, als 
ber Defekt, welchen die hiefige Heirathskaſſe, eine Art Lotterie, 
durch den Dr. Jung erlitten hat. Das Defizit ift bis jest be» 
deutend : man giebt wenigftend 59,000 fl.an. Die Biehung ſollte 
für dieß Jahr unterbleiben, allein der Stabtmagiftrat gebot Die: 
felbe, da die Ruhe der Stadt im Unterlaffungsfalle gefährdet 
ſeyn Eönnte. Es handelt fih nun darum, ob die Adminifirato, 
ten verantwortlich fenen oder nicht, und nicht dad Ganze wie 
eine Art Bankerott angefehen werden müffe: auf jeden Fall wer, 
ben fi Progeffe in Menge ergeben, 

“ Frankfurt, 17. Dez. Die Hälfte des letzten Monats 


im Jahre herum und vom eigentlichen Winter it noch nichts g gepreßte aud zermahlne Mübe wieder fehr gut zur Fütterung 
zu verfpüren. Damit ſoll aber nicht gefagt fein, daß ed feinen | für das Vieh verwenden kann. Im ber benannten Fabrik wird 
Winter ‘geben werde und geben koͤnne, fondern wir mollen nur | ein Eentner Runkel. Rüͤbe mit 30 £r. bezahlt, und der ausge 
die ungewöhnliche Witterung anbeuten, die und immer noch | preßte, zur Fütterung fo fehr dienliche, Ueberreſt wird wieder 
heimſucht. Wiewohl alle Temperaturen ſchnell in dieſem Win⸗zu 10 Er, per Centner zurückgekauft, wobei Fabrikant und Land, 
teranfang mit einander abwechſeln, fo bleibt doch fHürmifche | mann recht gut beflehen können. Nichts wäre alfo vortheilhaf- 
Witterung, mit Wegen untermifht, vorherrſchend. Es if Feisif ter, ald daß der neue Gewerbe, Verein fein ganzed Augenmerk 
ner Frage unterworfen, daß ber Geſundheitszuſtand unter bem | auf die Unterſtützung biefer Zuderfabrifation richtete, da erda 
Einfluß folder Witterung leiden muß, und fo it ed auch, ohne | durch indirekt der Landwirthfchaft einen erſprießlichen Dienſt er 
daß gerade Cholerafurcht und dgl. dadurch erzeugt würde. Un, | zeigt. Man ſieht, wie fehr es möthig if, daß Gewerbe und 
fer Sanitätdamt hat fie giemlich verſcheucht. Allgemein fehnt | landwirthſchaftliche Vereine Hand in Hand ihre Wege verfolgen 
man fich nach trodener Mitterung, ſelbſt auf die Gefahr der | müffen, wollen fie zum gutem Biele gelangen, auch wird es und 
Kälte Hin. — Wit der Wegbringung der pofitifchen Gefangenen | immer flarer, daß jener Franzoſe doch nicht allzu unfinnig 
nach Mainz it ed noch fliller und es fcheint fi auch die Sa | fprah, indem er fagte, in der Runkel Rübe liege das Glüd 
de, trog dem, daß der gefeggebende Körper in die Meg- Fund bie Ruhe Europas. Man muß diefe barofe Meinung 
bringung aller politifchen Gefangenen nun eingewilligt bat, nicht | aber nicht im ausgebehnteften Sinne ded Wortes nehmen! — 
fo leicht zu machen. Der Wiederaufnahme der ordentlichen Si⸗ T Meiningen, 17. Des SKürzlih erſchien hier eine 
gungen der Bundesverfammlung fleht man vorerſt auch in die, Afehr ausführliche Ordnung für die beiden fandesgom 
fer Beziehung entgegen. Nah Mittheilungen aus Mainz it Inafien zu Meiningen und Hildburghaufen, größten 
man dort eben nicht fehr über die Aufnahme unferer politifchen J iheils nach Preußifcher Weife, mit einem bis in das Einzelne 
Gefangenen erfreut, ‘und fcheint eine Bermehrung ded Dienſtes durchgeführten Schulplan, Dienfinftructionen, Conferenzregle⸗ 
der Befagung, welche durch die hieſigen Bundeötruppen auf dem | ments für die Lehrer, Vorfchriften für Prüfungen, Cenſuren x. 
dortigen Plage verftärft wird, zu beforgen. Dieſes wird aber | Die beiden Gymnaflen find von nun an aus ihrem biöherigen 
‚in dem Maße, wie hier nicht der Fall fenn, da der Dienft in j Verbande mit den Bürgerfchulen getreten, und fowohl dieſe als 
einer Feltung ohne dies ſchon complieirt, und ein Angriff zur | jene Inftitute follen in Hinſicht ihrer Direction’und der Wer. 
Befreiung der Gefangenen nicht zu befürchten it. — Schwer, | waltung ihrer Fonds von einander unabhängig feyn. Die 
lid) werden aber die politifhen- Gefangenen auf bie Dauer ihrer | Gymnaſien find fortan unmittelbar der Landesſchulbehörde zur 
Urtpeile in Mainz verbleiben, denn nicht allein wird Durch ei» | Leitung unterſtellt. — So eben erhalten wir aus Gaalfeld 
nen mit Sicherheit erhofften Akt der Gnade den allgemein vers | den Jahreöbericht des dort beftehenden Gemwerbevereined von 
föhnlihen Wünfchen entiprochen,, fondern ed werden dadurch 1836, welcher unter der Direktion bes raſtlos thätigen Kams 
auch wefentliche Koftenerfparniffe erzielt. — Bon einer Aufhe- | merheren von Pfaffenrath bei fehr befchränften Mitteln bis. 
bung der Bundescentralfommiffion vernimmt man noch nichtö; | ber alled Mögliche geleitet hat. Es wurden außer den Behr 
doch glaubt man, daß diefelbe im Laufe des nächken Jahres | flunden noch viele Sigungen gehalten mit Vorlefungen über 
auseinander gehen werde, bid wohin auch die an verfchiedenen | Technologie, Naturbefchreibung, technifche Chemie, Mathematik 
Orten noch anhängigen politifchen Unterfuchungen völlig gefchlofs | 2c., mancherlei Verſuche mit neuen Erfindungen gemacht und 
fen fein dürften. Eine (freimillige) Auswanderung nad Ameris | Verbindungen mit mehreren ähnlichen Anſtalten angefnüpft. 
fa fcheint immer mehr die Idee der politifchen Unzufriedenen | Der Verein erhält viele, mitunter fehr ſchäzbare, Gefchenfe 
in Deutfchland zu werden und auch aus bem Hannöverifchen | an Büchern, Inftrumenten, Modellen, Zeichnungen, Gämereien 
vernimmt man daſſelbe. Zuverläßig aber wird der Aufenthalt | u. dgl. Die Zahl der Mitglieder hatte fih auf 158 vermehrt. 
in Amerika ihre politifchen Ideen durch induftrielle Spekulationen Heffen SKaffel, 16. Dezember. In der Sigung der 
und andere Sorgen läutern, Nicht allein in London, fondern | Ständeverfammlung am 13. wurde dad Gefeg über die Ue⸗ 
auch in Paris befinden fich viele Deutfche, dem gelehrten Stan, berweifung einzelner Foritbezirfe an beftimmte Untergerichte, nach» 
de angehörige, politische Flüchtlinge nicht .in den beiten Der | dem ein Antrag des Hrn, Manns, daffelbe zur Ausführung 
hältniffen, und haben mit den Bedürfniffen fürs Leben zu Eäm | der Gründe, melde deffen Ausfegung auf die Erledigung der 
pfen. Manche deutſche literarifche Spekulation ift in Paris gar | Rotenburger Angelegenheit rathfam erſcheinen laffen, wieder an 
nit zu Stande-gefommen, da es an hinreichenden pecuniären | den Kechröpflege-Ausihuß zu weifen, abgelehnt war, diskutixt 
Untertügungen fehlte. Talente find zwar hinreichend vorhan, | und angenommen, Der Herr Minifter bed Innern legte bie 
den, aber bei den deutfchen Talenten findet man felten Geb | Statuten der heififhen Ritterfchaft, eine Waſſerbau. Ordnung 
und namentlih im Exil. und einige andere DMegierungspropofitionen vor. Die HH, Eber: 
ot, Aus Rheinheffen, 16, Dez. Wie man hört, folen | bard, Pfaff und v. Baumbach erfatteten Bericht über 
fi in der Provinz Mheinheffen mehrere neue Etabliffements | mehrerere Anträge. des. Budget: Ausſchuſſes, worüber fofort Dis. 
für Munfelrüben,Zuderfabrifation gründen, wozu | Euffion und Beſchlußnahme erfolgte. Hr. Möller, berichtete 
wohl der neue Gewerbe-Verein veranlaffen mag. Bis jegt iſt in | Über eine Eingabe der Subalternen der Dber-Baudireftion, die 
ber ganzen Provinz nur eine derartige Fabrifation anzutre', | Nachzahlung der Normalgehalte betreffend, 
fen, und zwar die der Handlung Rinz et Comp, in Worms, Der neue Landtag wird ſich wohl ziemlich weit über den 
welche zwar noch jung if, aber doch fehöne Erfolge bietet. Nu | beftimmten dreimonatlichen. Zeitraum hinausziehen. An den vo, 
mentlich befchäftigt Diefelbe fchon nah an 100 Arbeiter, bringt | rigen Landtagen war man übereingefommen, daß die jedem Land. 
durch den jährlichen Ankauf von wenigſtens 50,000 Eentner | tagsabgeordneten, der außerhalb Kaffel feinen Wohnfig habe, zu 
Runfelrüben viel Geld unter die adferbauende Klaffe, und be | bemilligenden Diäten fih blos für die erften Drei Monate auf 
fördert fomit diefen neuen und heilfamen Zweig der Agrikultur, | 4 Thlr. täglich belaufen, nachgehends aber auf 3 Thlr. redu— 
da nach) den Berechnungen, bei einer guten Ernte, der Nu: zirt werden ſollten. Diedmal aber ift befhloffen worden, Die 
gen des Nunkfelrüben, Baus bedeutender ift, ald der Anbau man- | Tagegelder auf 4 Thir, feſtzuſtellen, gleichviel 06 der Landtag 
er andern Früchte, deren Preiſe fo fehr herunter find, daß | drei oder mehrere Monate dauern wird, In den Sitzungen der 
fie dem, Landmanne kaum feine Mühe belohnen. Was bei dem | Stände find Diesmal drei Gtenograpben befchäftigt. (Kaſſ. a. 3.) 
Verwenden der Runkeleübe für die‘ Zuderfabrifation nicht ge: Hannover, im Des. Die erfreulichtte Eefiheinung it uns 
nug im Auge zu halten it, it der Umſtand, daß man bieand, [der König von Griechenland geweſen; wenn irgend etwas 


Fremdes hier volkathuͤmlich iR, fo iR eb dad Möohlergehen ber 
Griechen, umd ihr König in dem blühendfien Alter auf feiner 
Brautreife ward hier mit ber lebhafteften Theilnahme betrachtet, 
und macht noch immer dad lebhafteſte Tagsgeſpraͤch. Die Wahl 
der Gemahlin wird von allen, bie am olbenburgifchen Hofe be, 
Eannt find, ald fehr glücklich gefhildert, Dan erwägt die Der 
hältniffe und die nahe Verwandtfchaft mit der kaiſ. ruff. Fami⸗ 
lie, und findet in der Angemeffenbeit einen neuen Beweis von 
der Kunft der baperifchen Diplomatik. Vielleicht ſieht der 
Prinz Cambridge, ber an’ Leib und Geele trefflich gedeiht, 
(dem im nädften Sommer ben k. Hof zu then auf der wils 
fenfchaftlichen Keife, die er dem Vernehmen nad) antreten wird, 
wenn nicht Ereigniffe dazwiſchen treten, (Dannor. 3.) 
Defierreid. Wien, 13, Dez Der Kaifer, welder 
son einer Unpäßlichkeit befallen worden war, die Anfangs Bes 
forgniffe erregt batte, if gänzlich wieder hergeſtellt, fo daß 
Se. Waj. bereitd am 10. wieder an ber SKaiferl, Tafel 
erfchienen. Der NKrankpeitdanfal fol von einer Indige— 
Kion hergerührt haben. — Nach ben Salondgefprächen find 
der Erzherzogin Braut von ihrem Gemahl monatlih 4000 
Dukaten Nadelgeld und im Fall des Witthums ein Par 
laſt mit monatlichen 12,000, Dufaten Einkünften zugeſichert. 
— Die Auskattung der Prinzeffin Thereſe iſt eben fo prächtig 
als geſchmackvoll, und größtentpeild das Produkt inländiſchen 
Sunftfleifed. — Man macht bereitd Vorbereitungen zur Abhals 
tung großer Ordenskapitel für den Gteppand. und Zeopolds.Dr, 
den, weldhe mit eben fo großem Pompe, wie fürzlich jenes 
vom goldenen Vließe, abgehalten werden ſollen. — Der Minis 
fer Graf Kolowrat arbeitet biöher noch nicht im feinem 
Büreau; ed ſcheint, daß er die Beit feines halbyährigen Urlaubs 
ablaufen laffe, ehe er fih wieder den Öffentlichen Geſchäften 
unterzieht. uch fou er in Betreff der proseftirten neuen Ein, 
theilung des Staatsrathes in Seftionen mit feinen Kollegen 
noch nicht ganz einderſtanden fegn. — Eine Eiſenbahngeſellſchaft, 
welche eine direkte Berbindung zwiſchen Mailand und dem 
adriatifchen Meere beabfihtigt, hat bereitd die Einwilligung ber 
höchſten Behörden zu diefem Unternehmen erhalten. Da der 
Ertrag fehr vielverfprechend iſt, fo richtet fich die Aufmerkſam— 
feit der Spekulanten dahin, wodurd die Prämien der Nord: 
Kahn Augenbliclich etwas herabgedrüdt wurden. — Nach Brie. 
fen aus Görz hatte der Herzog von Ungouleme nach dem To, 
de ded Königs Karl X. alle franzöfifchen Orden des Entieel, 
: ten feinem Neffen übergeben. (M. 8. u. Dannov, 3.) - 
Grofsbritannien 
London, 12. Des. Lord Melbourne ik in Folge eis 
ned leichten Gichtanfalls unpäßlih. — Wir haben Nachrichten 
aus Memı Dorf bi zum 25. Nov. Nach den legten Mitthei, 
fungen aus Wafhingten war General Jackſon am 22, gefährlich 
erfrantt. In New Dorf war fihon-dad Gerücht von feinem 
Tode verbreitet. — Die Wahl Ban Burend zum Präfibeuten 
der Union fcheint mun außer allem Zweifel zu ſeyn. — Der 
„Kurier der Vereinigten Staaten‘ enthält Folgendes dur Io 
fepb Bonaparte an einen zu NemDorf wohnenden Freund ge 
richtete Schreiben vom 20. Sept.: „Meine Schweſter iſt jegt 
zu Paris; fie hat alle ihr gemachten Anträge verworfen. Glau⸗ 
ben Sie fein Wort von der durch gewiffe parifer Wlätter mE: 
getheilten Gefchichte über meine vorgebliche Reife nah Corſika 
mit Erlaubnis Ludwig Philipps. Alle diefe über meine Famitie 
verbreiteten Gerüchte find elende Erdichtungen. Sie werden mid 
eher zu New⸗Vork fehen, ald man mich in Eorfifa oder in je 
dem andern Theile Franfreichd fehen wird, fo lange ein Bour, 
bon auf dem Throne figen wird.” — Dad Schiff Briftel, 
‚son. Ziverpool kommend, ik an der amerifanifchen Küfte unter, 
gegangen; an 70 Pafligiere fanden ihren Tob in den Welen. 
— Frauhreich 
++ Paris, 14 Dez. Die Polizei ift auf der gangen fi» 


* 


nie von Marſeille bis Toulouſe eifrigſt befchäftigt, den Don 


Miguel zu fangen. Bon Neuem werden die Päfje mit größ. 
ter Strenge gefordert. Zu Mimes ſtehen Tag und Macht zwei 
Gendarmen am Pofthaufe, die mit den Signalementd Don Bi. 
gueld ſelbſt, und aller Perfomen, die ihm allenfallö begleiten 
dürften, verfehen find. Einige Journale fehildern den Süden 
von Frankreich durch die Erfolge ed Don Carlos, und die 
Vendee ald durch den Tob Karls X. aufgeregt. Alle diefe 
Befürchtungen find ganz ohne Grund, Wie genoffen beide Land, 
fchaften eine tiefere Ruhe ald jegt: Ueberall fühlen die Leaiti« 
miften das Eitle ihrer Hoffnungen, und das ‚Unnüge ihres Wi. 
berftandes, und alle nähern fi immer mehr der Yuliregierung 
ald der fiherften Befchügerin ihrer erworbenen Rechte an. 

Paris, 14. Dez Die telegraphbifhe Depeſche des 
Marfchäls Clauſel an den Kriegsminiſter aus Toulon vom 
41, haben mir geftern bid dahin gegeben, wo es heißt: 
‚bad Chor ſtürzte ein; aber... .” Die Fortfegung heift 
nun fü: zu... micht vollſtändig; ich wollte die Sappeurs da 
pperiren laffen, um dann mit den Grenabieren in die Stadt 
zu dringen; der Verſuch wurde gemacht, gelang jedoch nicht. 
Nun blieb nichts übrig, ald den Rückzug angutre» 
ten; benn wir hatten nichts mehr zu leben von den auf. 14 
Tage mitgenommenen Vorräthen; die Hälfte war im Schlamme 
und Koth von Manfure ſtecken geblieben (entere dans les 
bones de Mantsure) und nachher von den Soldaten felbft, 
die fie bewachen follten, geplündert worden, Am 24, Mov, ge 
gen 8 Uhr Morgens verliefen wir die Stellung bei Mantfure, 
120 Zoifen von der Stadt, fo wie bie bei Candiar, Ali, am 
Südihor, wo die Vorhut war. Auf unferm Rückzug folgten uns 
einige hundert Mann, die aus Conftantine heraus Famen; aud) 
fprengten von allen Seiten ber Reuter herbei; ihre Zahl mag 
an 2000 gewefen feyn; ihrer wurden weniger am zweiten Tag, 
und am vierten fahen wir gar feinen mehr. Wir paffirten Rach⸗ 
Ayba, wo wir mach manchen Merfiherungen Alte den Tod 
finden ſollten. Unſer Ruͤckzug ift in guter Drönung vor fich ge: 
gangen.” (Hier wurde die Depefche nochmals durch die Nacht 
anterbrochen.) 

An der Börfe waren die fhlimmfen Gerüchte über vie 
Erpedition verbreitet. Die franz, Armee habe ihre ganze Ar. 
titferie verloren, die fie nicht habe fortbringen können; in dem 
Augenblide, als Marſchall Elaufel fih zurüdzog, hätten die 
Kabailen ihm angegriffen, und ihm großen Verluft zugefügt ; 
Die Armee wäre endlih kaum noch 2500 Mann ftarf in Bena 
wieder eingerüdt. 

Fürſt Talleyrand bat häufige Konferenzen mit dem Ks 
nige, und den HHn. Mole und Thiers, Die fchlimmen Nach). 
richten aus Afrika haben den peinlichſten Eindruck auf ale Ge: 
müther hervorgebracht. Selbſt im Minifterrathe fellen Zwiſtig⸗ 
keiten entftanden ſeyn; während einige Glieder deſſelben die 
Schuld des Mißglückens der Erpedition theilmeife auf die Hin. 
derniffe und Verzögerungen ſchieben wollen ‚die dem Marſchall Claus 
fel vom Ninifterium felbft entgegengeftellt worden ſeyen, find auch 
einige. da, die fchen von vorneherein fletd gegen das ganze 
Unternehmen waren, und deren Anfichten nun einen für Fran, 
reich betrübenden Triumph feiern. Daß die Oppoſitivns-Jour— 
nale unter folchen Imfänden mit ſcharfen Maffen gegen das 
Minikerium auftreten, ift natürlich; Dagegen fagen die Debats, 
dad Minifterium habe recht gethan, daß es die. Depefche ganz 
vollftändig, ohne etwas mweazulaffen oder hinzuzuſetzen, veröffent ⸗ 
licht habe. Jedes patriotifche Herz müfle zwar jegt von Trauer 
erfüllt ſeyn, aber Fein anderer Gedanke dürfe auffommen, als 
die Eroberung in Afrika zu erhalten, möge ed foften, was c# 
wolle. Dies ſeyen die einzigen Gefühle, die Frankreichs. würs 
dig jenen. — Dan halt eine Aenderung im Minifterium nicht für 
unmöglid. — Der „Natiunal” berichtet aud Mendome, daß 
die wegen der dortigen Emeute Angeklagten, Bruyant und 


Thierry er aber noch flüchtig ih) vom Kriegägerichte zum 
Tode, Dudinot und Descartes zu 5 Jahren Gefängniß 
verurtheilt, die übrigen aber freigefprodhen worden find, — Die 
minitterielle „Baip“ beftätigt dad Entweihen Don Mi, 
guels aus Rom in den erften Tagen des Now. Man glaubt 
in Kom nicht, daß er nach Frankreich gehen, wolle, um von 
da nach Spanien zu Don Carlos zugelangen, im Gegentheile 
ſpricht Alles dafür, daß er die Erpedition begleitet, 
weldhe an den Küken Portugals eine Landung 
verfudhen fol. — 

(Die Pariſer Blätter vom 15. find am- 19. in Bam 
berg nicht eingetroffen.) 

Spanıem 

Madrid, 7. Dez Die Cortes discutiren noch immer über 
die Maßregeln, welche die Regierung vorgefchlagen hat, Pr. 
Arguelles erklärte ſich gegen diefe Entwürfe, und griff da, 
bei auch das Benehmen Frankreichs gegen Spanien an, woge⸗ 
gen Hr. Calatrava verficerte, Franfreich habe feine Freund» 
fchaft zu Spanien ſtets beſtens bethätigt, fo lange er im Amte 
ſey. Im Miniſterium herrfcht Uneinigkeit; auf ber einen Seite 
ftehen die HH. Calatrava, Gil de la Euadra, Lande» 


MM is 3 

* Bamberg, 18. De. Geftern Abend geruhten Se. Hoheit def 
Herjog Marimilian in Bavern mit Seiner durchlauchtig en Ge⸗ 
mahlin, der Frau Herzogin Louiſe K. Hoheit, einer theatralijhen 
Boritelung in der Gefellichaft der „Eoncorbia“ beizuwohnen. Das 
ganze jehr jchöne Lofale war — mit Blumen und Gewãchſen 
deforirt, und ein großer Theil-der am den zu demſelben führenden Stra ⸗ 
en ‚gelegenen Häufer war von den Hausdeſitzern aus freiem Antriebe 
beleuchtet worden. Bor dem Eingange Des Hauſes ſelbſt wurde das 


ro, auf der andern Lopez, Vera und Mendizabakl. — 
General San Miguel fordert in einer Proflamation die Ein. 
wohner von Saragojfa zur kräftigſten DVertheidigung auf, wenn 
die Infurgenten einen Angriff auf die Stadt wagen follten, er 
felot werde mit der Flinte in der Hand in den Meihen der 
tapfern Nationalgarde fechten. — Auch General Quiregamel 
det aud Grenada yom 30. Nov., daß die Infurgenten über, 
all gefchlagen werden. — Bon bemfelben Tage meldet die pro, 
viſoriſche Junta aus Alcandete, dab am 19. die Carliſten 
‚unter G omez in dieſen Flecken einrückten, aber von den 
Conſtitutionellen, die nicht einen Mann verloren, indie Flucht 
geſchlagen, fih nad Valdepenas wandten, Ein anderer Bericht 
ſagt, die Straßen von Alcandete ſeyen mit Leichen bedeckt geweſen. 

Frankfurter Kurs. vom 17. Dejember. 5 pEt. — 
G. 108 1/4, do, 4 pEt. Br.—, ©.98 Wr do.3 v Br. 8* — 
Bantat. Br. —, ©. 1650. 100 fl. 8. b. Kotbi. Br. —, ©. 230. 
Part. 2. do. 4 p&t. Br. 139 ©.—. 500 f.8. do Br. —- ©. 7 
1/4. Bethm. Oblig. 4 pEt. Br. 971/8, ©. —. do, 4 1/2 pEt. Br. 
— ©. 99 5/8. — Geldkurſe.) Neue Louisd’or 11. 10, Fried. d’or 
9.53. Rand»Duf, 5. 35. 20°$r. St. 9. 29. Gour.. d’or 16, 30 


Gold al Marco W3. 318. — Laubtfir. 
44 5/8, 5 Grantenthaler 2. 20 31, hir. ganze 2, 43. preus. Thlt. 1. 
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ellen. 

ten. Dort wurden Höchſtſie mit einem eigens hiefür gedichtet en patrio⸗ 

tifhen Feitgefang, der die Danfgefühle der Sa * Are 
—* io erhabenen Beſuches ausſprach, feſtlich empfangen. Hoͤcnidie 
ſelden geruhten, dem Darauf aufgeführten Stücke von —E „Laßt 
bie Todten ruhen”, bid zum Schluſſe beijuwohnen. Auch Hr. Graf v. 
Dönboff, bevollmachtigter Minifter Sr. Mai. des Königs von Preu 
fen am dayeriſchen Hofe, gerade auf der Durdreife von Berlin nad 
München bier anweſend, bechrte, Die hödften Herrichaften begleitend, 


bobe fürftenpaar von Kadelträgern empfangen, die Höditviejelben bis J dieſe Vorſtellung mit feiner Gegenwart. 
jum le in den glängend beleuchteten Saal_felbit_geleiten durf: 9 
i "ELBE FIRE n$eige rt 


Die Stämme dienen zu Schnitt» u. Bau 


fiterarische- Anzeige. 
Zu Weihnadht: und Neujahrgeihem 
fen beiigen wir *8— 
a) alle Tafchenbücer und Kalender für 1837, 
b) Kinder» und Jugendſchriften im reichiter 
Auswahl, . i 
c) vorzüglihe Lithographien, Kupferftihe und 
Kupferwerde, S 
d) die neweiten beiletriftifhen Schriften, dann 
Eonverfationslerifa, Pfenning» und Heller: 
magazine, Encpflopädieen u. |. wı 
Ein volltändiges Verjeihnif enthält unfer 
geitern erichienener allgemeiner Anzeiger Nr. 5 
und bie in wenigen Tagen erfheinente Nr, 6. 
So eben find auch bei und eingetroffen und werben 
an die HH. Pränumerantenn.Gubferis 
benten ausgegeben: 
Schillers fämmtlihe Werke, g. 8., neue Aufl. 


Belinpap. mit Stahlftihen. IV. Lief. oder 


10 bis 12 Bie, , 

(Mit dem 1, Januar 18397 tritt unabäns 
derlich der quf 22 fl. erhöhte Laden: 
preis ein, und wird dann fein Exemplar 
mehr zu einem niedrigern Preis abgegeben.) 

———— 10%. — 106. Lieferung, 
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Geſchichte unferer Tage, Jahrg. 1835. 6.— 8. 
Heft, a 24 Pr. 

Europa, Ehronif der gebildeten Welt. IV. Bd. 
10. Lief. \ 


Bamberg, 19. Dez. 1836. . 
fiter. -artist. Institut. 


Bücher: Berfleigerung. 

Am 27. d, Mid. Nachmittags 2 Uhr an- 
fangend, werden im Haufe des Hrn. Taratord 
a obere Sanditraße Nr. 2025@, bei: 
läufig 1000 Bde. vorzüglider Werke aus der 
« binterfaffenen Bibliothet eines dahier verſtor⸗ 
benen höhern Staatöbeamten verfteigert. Das 
aus 1 1/2 Bogen beitchende gedruckte Bers 
zeichniß if ber Taxator Schulz, im der 
Shmide’ihen Officin, bei Antiquar Sid: 
müller, und für die hodverehrten Harmonie 
Mitglieder bei Herrn Sekretair Umrein u 

en. 


Befanntmahungen. 


Stammbolz» Berfeigerung im Kevier Win 
kelhof, wobei Holländer Eichen und Zohren 
vorkommen, die - Zufammenfunft Morgens 9 
Uhr: am Donnerſtag den 22. d. M. im Roß⸗ 
mwäldchen bei Kleingrefingen, den 23. d, in 
Unterfteinad. 

Auſſeramtliche ohne Zahlungsfähigkeits- Zeug 
niffe dürfen nicht mitſteigern. 


Sign. den 16. Dejember 1836. 
Königlies Forſtamt Ebrad. 
Seippel. 





2) Freitag den 30. Dejember 1836 Bor 
mittagd 10 lihr 

werben die im Dießherrichaftlicher Waldu 

Cape Altengruben —— 


en 
446 Kiefern — Fichten — Tannen — 
und flöß» und ſchneiddare Staͤm⸗ 


me und 
100 KRiegpfaden vorbehaltlich gutäberri. 
Genehmigung an den Meifbietenden öffentlich 
verſtrichen. 
Kaufsliebhaber werden am genannten 
gem Forſtorte zu ericheinen mit dem Bemer⸗ 
fen eingeladen, daß die Strichsbedingniſſe bei 
der Tagsfahrt jelbit eröffnet werden. Der Di: 
frift Altengraben ift nur 3/4 Stunden vom 
Kronaher Bloßgrunde bei gutem Wege entfernt, 
Mitwig am 12, Deyember 1836, 
Freiherrliih von Würpurgiihes Kentamt. 
Hermann. 





Zum Verkaufe von 620 Führen und Fi: 
ten auf dem Gtode im Dürrſchlag, madıt 
dem Drte Hiſchbrunn if 

Mittwoch der 21. umd 

Donnerftag der 92; 
fodann für 100 Stamme Föhren und Fichten 
in der Geröthern macht dem Weiler Küfters: 
gereuth,, j 

Sreitag der 23. d. M. 
vom Gräfl. vo, Schönborn. Forſtamte beftimmt. 


hol; und find nummerirt und werden bei tar 
mäßigen Gebothen fogleih unter den gemöhn- 
lichen Bebingniffen bingeihlagen. 

„Liebhaber werden eingeladen, fih jedesmal 
früb 9 Uhr an die Gehaue in den bejeihneten 
Forftiftriften zu begeben und ber Berfeige: 
rung een. Pommersfelden den 16. 

ei. 1836, . 

Graͤflich v. Schönborn. Domain. Amt, I, 

Miedermeier. 

Am 30. Dftober b. %. wurde auf der Stra⸗ 
be von Dberhaid nach Unterhaid + Sacke dürre 
Zwetſchgen gefunden; fie find bei dem Unter⸗ 
zeichneten  verfiegelt aufbewahrt. Der Eigen 
thümer wird aufgefordert, fi über das Ei⸗ 
genthumsredt diefer Säce binnen 14 Tagen 
ausjumweiien, aaßerdem fie verfleigert_merden, 
und der Erlös den Ortä⸗Armen nach Abzug ber 
Koften, dem Gejege gemäß, jugewendet wer- 
den wird. 

Dberhaid den 16. Dejember 1836. 

Georg Börtler, Gemeindevorfteher. 


Die Gelder, welche für dad dem Für+ 
Ken Franz Ludwig Freihrn von 
Erthal im biefigen Dome zu er» 
rihtende Denkmal bis jegt bei und 
eingegangen find, haben wir heute bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe verzindlich 
angelegt. 

Bamberg, 16. Dezbr. 1836, 

Erpedition ded Fränk. Merkur. 


Under Bamberger Schranne 8.17. De;. 
1836 wurdenverfauft: Weizen 85 Schfl. 3 Me. 
Preis L 11 fl. 15 fr., 1.10 134 ., I 


v il. ab kr. Korn 61 — M. Pr. L7fl.30 
fr. IL 7 L. 13 Er, 10. 7 fl.— Mr 

Schfi. 2M. Mr. L. 7 il. is tt., IE 7 l. - 
fr. III. 6 fl. 30 fr. — Dop. Haber 102 Schfl. 
ıM. Pr. 1.0 fl — fr, IL 3fl.30 fr. ii. 
af. — fr. Einf. — Mr. 1 51.3. u.5 1. 
30 fr. UL 5 fl. 18 fi. 


Redakteır Dr, Haller. 
Druck und Verlag, des 
Niterarisch - artistischen In- 
‚stitutszu Bamberg. Preis, 
‚einschlüssig des Sonntags- 


Bamberg. 





Holland und die Dampfschifffahrt auf 
Dem. Rheine. — 

A Bekanntlich hat der Rhein von Straßburg bis Holland feit 
1825 feine Dampfichifffabrt, und der neuen anonnmen Düf 
felöorfer Gefeufchaft, die eine zweite Dampffahrt neben der er. 
ſten etabliren wollte, ift eben fo befanntlich noch juͤngſt bie 
Eoneeffion von Seiten Hollands verweigert worden, angeblich 
wegen mangelhafter Form. Wielleicht hätte man einen weit 
bitterern Ausdruck wählen. fönnen, wenn man von Gefchäfts: 
männern anders ein zwedmäßiges Einleiten ver Gefchäfte er. 
warten darf, Das hiefige Dandeld, Organ hat über diefe Wei, 
gerung. fih ſcharf ausgefprochen, und andere Blätter werben 
wahrſcheinlich nicht ermangeln, in gleichem Sinne fih verneh⸗ 
men zu laffen, befonderd da Holland feit den Tagen der rim 
genden Republik den Deutfchen allerdings. zu Klagen Anlaß ge: 
nug gegeben bat, Daß aber hiebei Meid gegen bie befich. 


ende proßperirende Geſellſchaft mit die Hauptfimme führt, 


it nicht zu verfennen; und der philanthrophifche Name: Con⸗ 
eurrenz möchte in dieſer Sache um fo weniger täuſchen, 
ald englifches Geld bei der Düffeltorfer Sefelifchaft Die Haupt: 
rolle fpielen foll, eine gefährliche Erfheinung, da wahrſcheinlich 
die guten Concurrenten, und was wichtiger if, das Water« 
land dem englifchen Darleiher zind bar fepn. würden, wie 
man aus vielen Gefchichten Genua's, Denebig’s, Mortugal’s, der 
Hanfa u. f. m. bemeifen Lönnte. kein diefe Mrörterung bei 
Seite gefhoben, fragen wir: it Holland im feinem Rechte, 
daß ed der Düffeldorfer Geſellſchaft bie Eonceffion. verweigerte, 
ja wäre es darin, wenn eb fie unter den härteften Formen ab» 
geſchlagen hätte? — Um Liefe Frage ‚zu beantworten, führe wir 
zuerft zwei anerkannt gefegliche Beſtimmungen an, auf bie es 
bier weſentlich anfommt,; um bie Sache zur Eurgen Entfehei, 
dung zu bringen, Es heißt nämlich in der eonvention entre 
les Gouvernements des &tats riverains du Rhin etc. Artio- 
le 42: La navigation du Rhin exigeant beaucoup d’er- 
perience et de cunnaifsances locales, on n’admetiraä son 
exercice, que des pätrons ou conducteurs experimentes, 
qui auront prealablement fait preuve de leurs cos- 
maifsances, sans pouvoir cependant soumetire & de 
nouvelles justifieations ceux, qui auront dejä 
exerc# le droit de navigation. Der Artifel fpricht deutlich 
genug. Die Regierungen fpäter werden wir bemfelben 
Ausdrude begegnen) haben das Recht, aller nach ber 
Eonvention auftretenden Schiffer und Schifferrecht Suchenden 
fih zu vergewiſſern. Haben fie, bie Negierungen und 
alfo ‚auch Die holländiſche, nun auch. wohl dad Recht, ab: 
zumeifen, abzufchlagen® Die Antwort liegt" auf der flachen 
Hand, Mas folgt mehr aus dem Artikel? Alle Schiffberechtig: 
ten vor dem Vertrage find in ihrem Rechte geihügt und Lei, 
nem weitern Ausweiſe unterworfen, d. h. die beftehende, 
vor 1831 erprobte Dampfſchiffahrts. Geſellſchaft ik eine geſen⸗ 
liche, auch ohne Conzeſſion faktiſch, waͤhrend die neue kein 
Recht für ſich anſprechen kann, denn fie hat ihre Tüchtigkeit 
noch nicht erprobt; zwar kann fie fagen, ich unterwerfe mich der 
Prüfung; aber fann der Candidat beftimmen, wann er ‚jur 
Prüfung zugelaffen werben wii? Und wenn der Candidat gär 
durchfiele? Und endlich wie Miele der neuen Geſellſchaft wär, 


‚Mit allerhöchſten Privilegien, 


 Nro. 356. 





biättes, zu Baniberg vie. 

Kreuzer. Bestelhingen ge- 

ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkar. 


L 


Mittwoch, 21. Dezember 1836. 


ben ihre praktifchen Kenntniffe dem Ausweiſe zu unterwerfen 
wagen? Vielleicht wird man einwerfen, dieſe ſtrenge Forderung 
betreffe blos die Handelsſchiffe, allein einerſeits werden wir 


bald ſehen, daß die Dampfſchiffe Handelsſchiffe erſter Klaſſe find, 


und audererſeits wird man die Anwendung fo ſtrenger Forde. 
rung bei todten Gütern auf Lebende nicht unpaffend finden. 
.. Schluß folgt.) 
Deutfiche Gundesftaaten. 
Bayern Wahlen sur Ständeverfa mmlung. 
Wir haben auf außerordentlihem Wege Nachricht über das Er, 
gebniß der am 19. d, zu Bayreuth vorgenommenen Abgeordnetenmahl 
für bie Städte und Märkte des Obermainkreifes erhalten ‚ und theilen 
baffelbe andurd) unfern Leſern mit, *) Das Mahlkfolegium wurde durch 
©. Erz. den Hrn. Generalkommiſſar und Regierungöpräfidenten v. 
Andrian früh 8, Uhr eröffnet, außerdem maren von. Geite 
der k. Megierung zugegen tie OH. RR. Graf ».Münfter und 


GStenglein, Die Zahl der anmwefenden Wahlmänner war 37, 
die HH. 0. Rudhard und ». Rinecker waren nicht zur Wahl 
‚eingetrofen. Zu Abgeordneten wurden gewählt die HH, Bür 


germeifter Hagen von Baireuth, mit 34 Stimmen, v. Dorn: 
thal aus. Bamberg, mit 30 ©t., Laubmann, Gaſtwirth von 
Dof, mit 30 ©t., 3. al, Schmidt, Apotheker von. Bun, 
fiebel, mit 25 St, und Schaller, Mag.⸗Rath und Kaufmann 
von Kronach, mit 18 St, Erfagmänmer wurden bie HH. 
Fe. Opimüller, Mag. Math von Bamberg, mit 11 &t., 
». Landgraf, Reg.Rath zu Baireup, mit 6 St. Derr- 


mann, Patrim. Richter und Gemeindebeookm, zu Bamberg, mit 


7. St. Es wurde barauf fogleih auch zur Mahl der Band, 
tathöcandidaten gefchritsen. z kur. 
* Bamberg, 20. Dez. Die Augsburger Abendztg. 
berichtet, daß die zweite Magifratswahl der Stadt Augsburg Die 
Allerhoͤchſte Berätigung Gr, Mai. des Königs erhalten habe. 
Die Summe der. Brechruhrkranken in Münden betrug 
am 16. Dez. 209, (daranier 9 in ber Borfiadt Au) wovon 
20 genafen, 8 farben, und 181 im ärztl, Behandlung blieben. 
63 Erkrankungen wurde prophplaktifc entgegengetreten. In den 
übrigen Orten des Landgerichts Au waren am 16, d. im Gan- 
gen 26 Kränke, wovon 7 genafen, 5 farben, und 10 in Be: 
handlung blieben. Im Landgerichte München waren am 15. int Gans 
zen 18 Kranfe, wovon 1 farb, und 17 in Behandlung blieben, 
Dad Megierungdblatt N ro. 50. von Freitag den 16, Da. 
enthält den Abfchied für den Landrath des Rezatkreiſes über 
deſſen Verhandlungen vom 4. bid 9. Juli 1836, 
"WBürtemberg + Stuttgart, 17. Dez Fürft Ser 
mevon Montfort (der ehemalige König von Weſtphalen) if 
von Mannheim, we er auf der Ruͤckreiſe von England bei der 
verwitiweten Großherzogin von Baden einen Beſuch abgeflattet 
hatte, bier eingetroffen. Geflern Abend erſchien er, an der 
Seite der Königin im Theater, wo Bauernfeld’s Luſtſpiel: 
„Bürgetlich und Romantiſch““ gegeben wurde, 

«t, Aus Rheinbeſſen, 16. De. Die Poliget in. Dainz 
bat dad eigne Gluͤck, ſchon -öfter gefährliche Gamer, ‚die anders. 
wo fündigten, und der Nemeſis entlaufen find, feigenemmen 
+) Wir baten biefe Nachricht als von beſonderem Intereffe ‚für 

berg auch der Redaktion —** migcgh, 
re Mit 4) ‘ 


welches Diefelte nach unfere theilung heute 
gidt. (Anmerk. d. 9 


zu haben. Jener Pſeudo Münigrode, der auf dad Gewand» 
teſte auswärts (freylich auch in Mainz) bie Welt betrog, hat hier 
den Pranger mit ſtoiſchem Gleichmuthe geziert, und von feiner 
Galgenhoͤhe mit Verachtung auf die Herabgefehen, die feine Ge, 
ſchicklichkeit im Namen und Wechſel⸗Verfälſchen nicht anerken⸗ 
nen wollten! Gegenwärtig iſt ihr ein ähnlicher Fang gelungen. 
Der berüchtigte Gauner Heinrih Zaun aus Königswinter, 
"der eine vielberübmte Gefchiclichkeit im Zerreißen der ſchwer— 
ften Bande, und im Entfpringen aus ben ſicherſten Gefäng- 
niffen befist, hat in der legten Zeit der Mheingegend die Ehre 
erzeugt, Proben feiner qualifieirten und gefährlichen Diebftähle 
abzulegen; und der Vorſicht der Polizei eine Nafe zu drehen. 
Er wagte ſich dieſer Tage auch nach Mainz, wo er wahrſchein⸗ 
ih im Ginne hatte, erft dad Terrain zu recognofeiren, ehe 
er an fein ſchwindelndes Handwerk gehe. Er lagerte fich zu 
Kaffel bey Mainz in einem Gafthofe, unter dem Namen Hus 
bert Falfenftein, Keliner aus Neuß, ein, lebte dort in dulci 
jubilo, verzehrte viel, Eleidete ſich prachtvoll, und erfchien be, 
reitd auf MWBeinverfteigerungen, um glauben zu machen, er reis 
fe in Weingefchäften. Wie reimt fich aber die Aualität eines 
reifenden Kaufmanns und der Umgang mit den verdächtigften 
Derfonen? Das erregte Argmohn bei ber fcharffehenden Polizei, 
die eined Morgend bey ihm eine Viſitte abftattete, ben Lang: 
fchläfer noch im Bette fand, und ihn einlud, ba er doch den 
Eilmagen nah Frankfurt verfäumt habe, (er wollte wirklich‘ an 
jenem Morgen einen Abftecher nah Frankfurt machen), einen 
Gang in das neue Gefängniß beim Yufkig« Palafte zu machen! 
Dafelbft fand man bey ihm 19 Stück doppelter Friebrichsd’er, 
“ eine goldene Uhr und Kette, einen werthvollen Brillantring, 
einen Bund falſcher Schlüſſel, zwei geladene Doppelpiftolen, 
einen Kugelgießer und Munition. Zur Ehre unjerer Polizei 
muß gefagt werben, daß erft nach ber Arretirung des Pfeudo, 
Falkenſtein die Stedbriefe von Koblenz ankamen. Wo er jegt 
figt, dürfte es dem gemandten Diebe unmöglich ſeyn, ſich 
durchzumadhen, er müßte denn ein Zauberer fenn, und die dick. 
fien Quaderfieine wegblafen fönnen! Die Sache hat in Mainz 
viel Senſation gemacht, und er wird fo fchnell von da nicht 
ausgeliefert werben, r Mk 
Heffen. Kaffel, 16. Dez. In der heutigen Gigung 
der Ständeverfammlung wurde das Gefen über die Weber: 
meifung von Forfibezirfen ı. revidirt und angenommen. Die 
HH. Eberhard und Kaifer begründeten ihre auf der Tags- 
ordnung fehenden Antraͤge, davon ber erftere der Staatöregier 
rung zur geeigneten Berücfichtigung, legterer dem Ausfchuß für 
den zu erwartenden -Gefegentwurf in Betreff mehrerer bäuerlichen 
Berhältniffe übermiefen werben fol. Hr. Möller berichtete 
über mehrere Eingaben, worauf Befchlüffe erfolgten. Br. ». 
Eihmwege beantragte für den betreffenden Ausſchuß ein Erfus 
hen an die GStaatöregierung um baldige Bewirfung etwa zu 
machender Eröffnungen über die Notenburger Angelegenheit, wel 
es genehmigt wurde, Hr. Sche uch begründete einen Antrag auf 
Herftellung eined gleichmäßigen Salzpreifes, welcher an ven Bub, 
get · Ausſchuß verwiefen wurde, Der Landtagdfomiffir machte 
eine Mittheilung in Betreff der neuen Wahl für den Profeffor 
Arnd zu Fulda, Die Verfammlung ging hierauf zu einer ver 
traulichen Sigung über. (Kaff. allg. 2tg.) 
Sabfen ++ Dresden, 19, Dezember. Auch in 
der Reſidenz Sachſens hat die allocutio papae zur 
Würdigung des verftorbenen Könige Anton mandes Be: 
denken erregt. Er war ein Fürſt von tiefer Meligiöfltät 
und wahrer Bumanität ; warum daher meben dem Lobe 
des Bortreflihen im Charakter des Regenten einen menſchlichen 
Irethum (Pf) erwähnen, bei dem fich jedem Unbefangenen zus 
nächft die Frage aufdrängt, ob ed denn wirklich ein Irrthum 
feg? — Wir  müffen der logiſchen Gründlichkeit und befonne, 
nen Urtheilsktaft des Abgeordneten der Leipziger Univerfität in 





der 1. Kammer bei der Berathung über den Entwurf eines 
Eriminalgefegbuhs am 9. und 10, Dez. volle Gerechtigkeit wieder. 
fahren laffen, und wünfchen, daß ſolche Verdienſte des Dom. 
beren Dr. Günther in der Kammer, wie außerhalb der. 
felben anerkannt werden. — Auffallen muß es, daß der Bi. 
(hof Mauermann feit lingerer Zeit wegen fortbauernder Un, 
päßlichfeit den Sigungen der 1. Kammer nicht beigemohnt hat. 
Man will ed mit.einem Befehle des Königs hinfichtlich der Ti, 
tulatur und Unterfhrift, deren fich der Bifchof qua Vicarius 
apostolicus feither bedient hat, in Einklang oder Mißverhäft, 
niß bringen. " 

Preußen A Berlin, 17. De. Seit einigen Tas 
gen trägt man fi im höhern Zirkeln mit einem Vorfall, der 
wahrhaft Schauber erregt. Ein Lieutenant, welcher in Frankfurt 
wegen feiner epzefliven Lebensweiſe befonders berüchtigt war, 
fol wegen Unfug in Eivilfleidern verhaftet und auf die Mache 
gebracht worden ſeyn. Der Kommandant bderfelben nahm von 
ihm gar feine Notiz, um ihm die Scham, als Kamerad ſich 
in feiner Gewalt zu befinden, zu erfparen. Der Verhaftete hielt 
dies Benehmen für eine Beleidigung, lud fih den andern Tag, 
ald er fih auf freiem Fuße befand, eine Piſtole, und ſchoß 
den Kommandanten auf dem Kafernen« Hofe todt. Man nennt 
den Namen ded Mörderd, der zu einer im Norden fehr ver, 


‚breiteten adelichen Jamilie gehört, fo wie den Namen des Ge, 


tödteten, der fich durd feine Drbnungsliebe befonders aus zeich· 
nete. Dan fügt noch die ſpeziellen Details Hinzu, daß der Mör, 
der in feinem Gefängniffe ganz guter Dinge fey, und geäußert 
habe: den Kopf werde es nicht koſten, da in Magdeburg ein 
ähnlicher Fall fich ereignet habe, und der Thäter mit dem Pe, 
ben davon gekommen ſey. Wir behaupten nicht, daß der Vor, 
fall: ſich wirklich ereignet habe, und verfichern nur, daß derfelbe 
in Berlin erzählt wird. Iſt die Thatfache gegründet, fo kann 
das Recht, diefelbe zu veröffentlichen, nicht in Zweifel gejogen 
werben: iſt ed aber ein bloßes, durch Zeichtfinn und“ Bosheit 
verbreiteted Gerücht, fo kann deſſen Mittpeilung zu einer amt, 
tichen Widerlegung, wodurch die Betheiligten nur gewinnen kön, 
nen, führen, 
Jtankreich 

‚Paris, 15. Dez. Schluß der telegraphifhen Depefche 
aus Touleon vom 11. Dez. „Unfer Rückzug geſchah in guter Drd. 
nung, Die Soldaten, obſchon erkrankt, haben fich volkommen gut ber 
nommen; wir bringen alle unfere Kanonen zurüd; ich Iaffe eine 
tüchtige Garnifon, meiſt von Eingebörnen, zu Guelma, einem ' 
Poſten, der ftärfer if, ald Eonitantine. Unfere Araber freuen 
fi) diefer Anordnung. Wir erheben fo Macht gegen Macht, 
und nach der Stimmung der Gemäther darf id) glauben, daß 
Achmet's Macht vor derienigen unfered Beid fallen wird. Piel, 
leicht wird ed auch auf biefe Art unnöthig, noch eine Expedi— 
tion nah Eonftantine vorzunehmen, um und dieſer Stadt zu 
bemächtigen, die fchöner, größer, wichtiger if, ald Bone, Ai, 
gier und Dran. Der Derzog von Nemoursd hat an allen 
Beichwerlichfeiten und Gefahren der Armee Theil genommen 
und befindet ſich fortwährend ganz wohl.“ — Der Herzog von 
Memours it im beften Woblſeyn von Bone zu Toulon angefom. 
men. — Der Eindrud , den die fhlimmen Berichte aus Afrika an der 
Börfe machten, war nur gering, ja man glaubt fogar, daß 
der Berluft der franzöfifchen Armee nicht fo bedeutend fen, als 
die Berichte Elaufels ihn vermuthen laſſen. Man fagt, 800 
Dann feyen umgefommen; allein die meiſten Soldaten waren 
bei der Rückkehr nah Bona erfranft, und mußten dert ins 
Spital gebracht werden; doch füllen die herrſchenden Krankheiten 
nicht gefährlich fern. Die Dppofitionsblätter überhäufen das 
Minitterium mit Vorwürfen, Dagegen denkt das minifterielle 
„Journal ded Debatd‘‘ nur an Rache, indem es fügt: Der 
Schlag, den Warfhall Elaufel erlitten, legt uns, im Ra 
men ber Rätionalehre neue Pflichten und neue Opfer 


auf. Gegner und Begünſtiger (der Behauptung) Algiers müf: 
fem ſich jegt im dem GEntfchlufe vereinigen, die Scharte 
Marſchau Elaufeld zu rähen Wenn das gefcheben 
fenn wird, was die Ehre Frankteichs fordert, dann wollen wir 
unterfuchen, was Frankreichs .Intereffe fordert, Nah einer 
Niederlage berathet man nicht, fondern mar raͤcht fie zuerſt. 
So hat man es wenigſtens in Frankreich immer gehalten.“ — 
Ein Morgenblatt will wiſſen, es ſeyen ſchon Befehle zur ſchleu⸗ 
nigſten Bewaffnung von drei Linienſchiffen und zur Zuſammen- 
ziehung der Transportſchiffe abgegangen, welche zahlteiche Ver⸗ 
färkungen nad) Afrika bringen ſollen. : 

Der Affifenhof der Seine hat heute die einer Tonfpiration 
gegen daß Lehen des Königs im Juli Ungeflagten, Durfel 
und Fontelle, freigefprochen. Es hat ſich ermiefen, daß fle 
die anonymen Briefe, wegen deren fie verhaftet wurden, felbk 
fabrigirt hatten, um fi einen Samen zu machen. Gie täufch. 
ten felbft ihre Wertheidiger, bid fie vor Gericht geftellt wurden. 
Erft zufegt geftanden fie die Täufchung ein, und da’ bie mit der 
Yrüfung der Schrift Beauftragten wirklich die Briefe ald von 
ihrer Hand gefchrieben erklärten, fo zeigte fih, daß dad ganze 
Complott nur erdichtet war. Der Angeklagte Durfel hatte 
feine Vertheidigungdrede in burlesfe Verfe gebracht, bie von 
dem Generaladvofaten felbft vorgelefen wurden, und mehrmals 
die Zuhörer zum Lachen brachten. 

Hr. v. Polignac hat feine Möbel zu Ham zum Bellen 
der Armen verkaufen laffen; fie brachten 3530 Fr. ein. 

(Die Parifer Blätter vom 16. find am 20, in Bam: 
berg nicht eingetroffen.) 

Spanıen 

Madrid, 7. Dez. Noch immer if die Diskuffion der 
Corte über die vom Minifterium vorgefchlagenen Maßregeln nicht 
beendigt.. Hr. Arguelles bat nicht gegen fondern fräftig 
für die den Miniſtern zu ertheilenden ausnahmsweiſen Befug: 
niffe Eräftig gefprochen; er will die Verſchwörer und „die einer 
Verſchwoͤrung Verdächtigen” außer das Gefeg fiellen, in ber 
Sigung vom 5. verlangte er geradezu, der Regierung folche 
Vollmachten zu geben, daß die Gemüther eine „heilfame 
Furcht“ ergreife. Als er diefe Worte ſprach, wandte er ſich 
an die Stenographen mit der Aufforderung, die Worte: „heil, 
fame Furcht” wohl zu merken. Man glaubt, daß die Ent- 
mürfe des Minifteriumd werden angenommen werden, trog der 
dagegen proteilirenden Adreffen aus Barcelona. — Gomez il, 
angeblihd 6 — 8000 Mann ftarf, in der Mancha eingerüdt. 
Die Nacht vom 4. hatte er bei der Mühle der Mota zugebracht, 
und darauf die eine Hälfte feiner Truppen nach Villamayor de 
Santiago, wo fie am 5. um 11 Uhr Morgens einrüdte, Die 
andere nah Belmonte gefhikt. Am 5. Abends z0g Gomez 
in ber kleinen Stadt del Hareajo de Santiago ein. Die Di« 
vifton Alaig war, Gomez verfolgend, am 4, Abends zu Tams 
melloſo. — Hier ift heute dad Gerücht verbreitet, Gomez fen 
5 Leguas von Aranjuez eingetroffen, und wende fih nach Tar 
rancon, den nemlichen Weg einfchlagend, wie Cabrera. Auch 
fol Alair! Divifion, deren Kommando Narvaez übernommen 
hat, ſich aufgelehnt Haben und verlangen , daß Alaip wieder den 
Dberbefehl übernehme, 

Schweiz 

Aus der Schmweis, im Dez. Mit Anfang des naͤchſten Jah⸗ 
red geht die Würde ded Vororts von Bern an Luzern über. 
Man glaubt, daß Luzern in der Leitung der eidgenöffifchen An. 
gelegenheiten vom Radikalismus, der den beiden andern Bor. 
orten fo manche Verlegenheit zugezogen, auf eine weife Mäßis 
. gung übergehen werde. — Zum Schultheiben von Luzern für 
1837 it Karl Amrhyn gewählt worden. — Der Vorort hat 
ein Memorial an das franzöfifche Minifterium gerichtet, worin er 
bemerflih macht, daß die frengen Mauthgefege, die Frankreich 
gegen die Schweiz anwende, dieſe leicht dahin bringen könnte, 
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ſich dem deutſchen Zollſyſteme anzuſchließen. Einzelne 
Gegenden der Schweiz wie Schaffhauſen, leiden bedeutend 
durch die beutfchen und franzöfifchen Grenzzölle, ſchon haben 
ich in Schaffhaufen und Bafel Stimmen erhoben, die einen 
Anfhlup an das deutſche Zollſyſtem für ein Glück erklärten. 
— Die Hargauer Pegierung hat den Abt von Muri, der mit 
einem Theile des Klofter Vermögens entflohen if, und in En, 
gelöburg ein Aſyl gefunden, durch die Unterwaldener Bes 
hörde vor die Aargauiſchen Gerichte laden laffen; man fagt, er 
werde weder erfcheinen noch fich vertreten laffen. (Schw. M.) 
Bern, 12, De Ein Kreisſchreiben der legten Tage 
theilt den Kommiffionalbericht über die Organifation der Mechts- 
pflege und bie Prozefform im eidgenöffifhen Deere, fammt 
dem Entwurfe dieſer beiden Abtheilungen des Militärftrafgefeg: 
buche, mit. Daffelbe zerfällt in ein Mehrheit,und ein Min. 
berheitgutachten, wovon erftered Hrn. Dr. Kafimir Pfnffer, 
bas zweite den Hrn. Chambrier zum DVerfaffer hat. Die Ma, 
jorität hat fi) unbedingt für Münplichkeit und Oeffentlichkeit 
im Strafrechtöverfahren audgefprechen, und fucht frühere Beben; 
fen und Einwendungen zu widerlegen; die Minderheit ſchließt 
fh für Bor und GSpezialunterfuchung wefentlih an das alte 
Prozeßverfahren an. — Bid Februar follen die Kantone ihre 
Bemerkungen über den Entwurf an bie fi dann abermals ver, 
fammelnde Kommiffion einfenden. — Auguſt Eonfeil, aus An: 
cona in Stalien, it am 9. Dez. 1836. von dem Amtsgerichte 
von Bern poligeilih verurtheilt worden, 1) zu WUnfichtragung 
ber audgeftandenen Gefangenfhaft; 2) zu. Bezahlung der Ger 
fangenfchaftsfoten und ber Hälfte ter Unterfuchungsfoften; 3) 
er fol dann überdieß von Polizei wegen aus dem Kanton Bern 
gewiefen und ihm ber MWiedereintritt für 4 Jahre verboten ſeyn. 
— Anm 4. Dez. ftarb in Sarelen im 83. Altersjahre Hr. 
Landammann und Pannerherr Michael v. Flüe, ein Spröfling 
bed el Bruders Klaus, Er war 1754 geboren, bradjte 30 
Zahre in franz. und englifchen Kriegädientten zu, war neum 
mal regierender Landammann und dreizehnmal Tagfagungdgefand: 
ter gewefen. Seine bürgerlihen und häuslichen Tugenden erwarı 
ben ihm Die Liebe und Achtung feiner Mitbürger, (Schwir. BI.) 
Niederlande 
Brüffel, 15. Dez. Der Herzog von Drieand Fam 
am 12. d. Abends von Paris hier an. — Hr.v. Meulenae: 
re hat vorgeftern feine Demiffion ald Miniker des Auswärtigen 
gegeben, fie ii angenommen worden, Der Moniteur veröffent- 
licht heute die betreffende Ordonnanz vom 13. d. Hr. von 
Theur iſt interimififch mit dem Portfeuille dieſes Departe 
ments beauftragt worden. Hr. Nothomb hat ebenfalls feine De; 
million ald Generalfekretär des Minifteriumd des Auswärtigen 
gegeben. Ald Nachfolger des. Hrn. Meulenaere bezeichnet man 
den Grafen Feliy van Merode. — Die Nepräfentantenfam, 
mer votirte vorgeftern Die erftien Artikel des. Budgetd der Wege 
und Mitte. Bei Eröffnung der Sigung legte Hr. Gende: 
bien auf dem Bureau zwei Amendements in Bezug auf die 
periodifche Preſſe nieder; Daß eine Amendement verlangt bie‘ 
Aufhebung der, fremden Iournalen anfgelegten Stempelgebühr, 
das andere eine Derminderung der Stempelabgabe der belg. Journale. 
— In der heutigen Sigung der Repräſentantenkam— 
mer ward folgender Vorſchlag des Hrn. Berger verlefen: 
Die Ausfuhr des Eifenerzes über die preuß. Gränze if frei, 
Die Megierung wird die Mauth »Bureaus bezeichnen, wodurch 
diefe Ausfuhr Statt haben fol, — Die Kammer befchäftigte 
fih hierauf mit dem Budget über die Mittel und Wege zur 
Dedung ber Ausgaben. — Die Königin von Spanien will in 
Belgien etwa 100 Dffigiere anwerben laffen. (3.9. u. Köln. 3.) 
Aus dem Haag, 15. Dez. In ber gefirigen Gigung 
der 2. Kammer der Generalftaaten nahm die Berathung über 
bie Burgetd für 1837 ihren Anfang. Zehn Mitglieder has 
ben nach einander gefprochen, davon fieben unter ihnen, auch 


in längerer Rede Hr. van Dam van Iffel, gegen bie 
verfchiedenen. finanzielfen Gefegentwürfe. 
warten übrigens nähere Aufflärungen von ven Miniftern, be 
vor fie ihre Stimme abgeben werden. Wit den Entgegnungen 
der Regierung auf die Bedenken der Abtheiluugen der Kammer, 
bezüglich der Budgetsentwürfe, war man im Allgemeinen wenig 
zufrieden und namentli wurde die Beſtimmung wieder heftig 
angegriffen, welche dem Umortifationsfondifat eine freie Der 
fügung über die bereitd eingelöftten Kapitalien der 24 pEt. 
wirklichen Schuld geben fol. Der finanzielle Buftand bed Lan. 
des überhaupt, die Erhöhung ded eigentlichen Betrags des 
Budgets, bie Fünftlihen Mittel, welche man angewendet, um 
zu einer Abgabenverminderung zu gelangen, wurden einer ſchar⸗ 
fen Kritik umterworfen und aus Allem ber Schluß gezogen, 
daß die gemöhnliche Einnahme daraus nicht hinreiche, die ger 
wöhnfihen Ausgaben zu deden. Die Berathung wird morgen 
fortgefest. h . (2. %.9.3.) 
Türkei. 

In einem dem „Morning-Chronicle“ zugegangenen 

Schreiben aus Konftantinopel vom 4. Nov, heißt ed: Es 
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H In London ſterben immer nod Leute Hungers: Das Bet: 
tein, jelbft unter Vorwand, 3. B. eines Heinen Srames te. ift verbo⸗ 
ten und die Armenanftalten und Unterlügungen find in ber Regel er: 
bärmlich genug, obgleich die neue Zeit gegen die ältere entfchtedenen 
Borzug behauptet. Ein von den praͤchtigſten Parthieen fondons umge 
bened Häuſer⸗ und Strafienquartier, St. Giles, iſt der Aufenthalt 
aller Spigbuben ron Haus aus, oder bie ed aus Noth geworben find, 
endlich auch halbverhungerter Bettler. Hier wurde nun aud uhlängft 
der Körper einer Adjährigen Frau entdeckt, welcher fürchterlich abgema⸗ 





Diefe Mitglieder er, 


wird jegt eine fehr audgedehnte Reform oder Neorganifirung 
ber ganzen Verwaltung der Türfei beabfihtigt, und es föllen 
namentlih alle unnügen Aemter und Ginefuren, von denen fie 
belaftet und beflect it, abgefchafft werden. Der Sultan hat 
allen Minifterh ünd den angefehenften Mitgliedern des Divand 
aufgetragen, daß Jeder einen Wefondern Plan zu diefem Zwecke 
entwerfen foll. Ihre Arbeiten follen fodann miteinander ver, 
glihen, und dad Befte davon ausgewählt werden, Man glaubt 
fogar, daß dem Handel mit Stellen und Paſchaliks, diefer 
Wurzel aller Regierungs-Mißbräuche in der Türkei, dieſem 
Krebsſchaden, der an ihren Eingeweiden nagt, theilweife ab, 
geholfen werben wird, 


M di er Dr. 2; &. 1382, x 
ranffurter KRurfe vom 18. Dez. Def. 5 pCt. Metall, Br. — 
= as es & u * = G. * A W. Bantaft. — 
. 1659, Hol. 2 1/2 pẽt. Br. — ©. 52 3/4. 5 pet. ifhe 
Br. — ©. 17 3/4. f — * 
1en. 
te ſonſt beſſere Tage geſehen, nah dem Selbſtmorde ihres n 
aber, welcher nichts als Schulden und zwei Kinder —— — 
fie Bettlerin, oder Schwefelholzverfäuferin; man griff fie auf, ſperrie 
fie ein, ließ fie wieder los, belehrte fie, nicht zu bettelm, gab ihr fo 
färglihe Unterflügung von Geite der Gefellihaft zur Abhülfe der Bet: 
telei, Daß fie nicht den Girpence, 18 fr., für eine Wohnung in der 
fogenannten Diebshöhle von Gt. Giles bezahlen konnte, für fih und 
ihre Kinder; man fand fie, wie geſagt, erhungert, als man den hier ei 
zins abholen wollte. Die beiden Kinder, die halb feblod an der Cei 


gert, und das leibhafte Bild des Hungertodes barftellte. Die Frau hat- I ihrer Dutter lagen, wurden von der Pfarrei einitweilen aufgenommen. 
ALL m m FIT — — ö— — — — — — 


Bekanntmar 
An die Lefer der Neuen 
. burger Zeitung. 

Auf Die täglich erfcheinende Neue 


Belanntmadhung.- 


a) Die Adminiftration der baver. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank hat beſchloſſen: 
1) auf den 2. Januar 1837 eine weitere 
Einzahlung von 500,000 fl. einzufordern, 
und 


2) um dem vielfeitig ausgeeſprochenenen 
Bunfhe der Herren Aktionärs nach 
Thunlichfeit zu se für den bes 
reits einbe;ahlten halben Bankfonds die 
entiprehende Anzabl von Aktien, fohin 
jehntaufend Stüde, nad) $.10 ber & 


Würzburger 


dition abonniren. 


wöchentlich dDreimaligen Beilage „Mne 
moſyne“ fann man ſich fr das fünf: 
tige Jahr ſtundlich ſowohl in der 
Stahel'ſchen Buchhandlung in Würz- 
burg, ald aud auf jeder Poſt⸗Expe⸗ 


Unterftüßt auf der einen Seite durd) 


u 
ürz 


n ee % 

Forte Fabrikant Adolph von Berger für 
den, an dem Neubau unferer Kirchenorgel ber 
miejenen Kunftfleiß, den herzlichſten Dank zu 
fagen, und Ihn durch Beifügung ber Abſchrift des 
Ihm bereits 2*— Zeugniſſts öffent: 
lich zu empfehlen. Zeil den 16. Dezbr. 1836, 


Atte ſt. 


Ueber die von mir eng Einſich 
und Prüfung, der von Adolph von Ber» 
ger ıu Bamberg, erbattten neuch Orgel, in 
der Kirche zu Zeil, gebe ih, im Folge 96 
ſchehener gerictliher Aufforderung folgendes 
Gutachten. 


eitung mit der 


ſtatuten ju emittiren. 


Es erhalten demnach fümmtliche Befiger der 
— — gegen Rückgade von zwei 
derlelben 


eine Aktie und eine neue 


Bromeffe, 


worauf oben eingeforderte neue Ginzahlung, 
welche 10 Prozent bes nech rüdjtindigen Bank, 
fonds von 5 Millionen Gulden betragt, mit 
so fl., per Promefie, abquirtirt wird, 


Diefe neuen Promefien genießen die Zinfen 
3u 3 0/0 pro rata der Einzahlung, und hin 
fihtlid der Guperbividende gleiche Rechte mit 
den Aktien, 


Die Inhaber einzelner bisheriger Promefferr; 
weiche Er geneigt jeon follten, zur Erlang⸗ 
ung einer Aktie cine zweite Promeffe anzufau: 
fen, bleiben mit unveränderten Rechten indem 
Beſitz derfelben, bis die volle Einzahlung von 
500 fl. geleiftet ift, mo ihnen alstann die Ab: 
tie audgebandigt wird. Die neu eingeſchriebe⸗ 
nen Ginzablungen werden auf diefe Dromeffen 
nur mit der Hälfte der verlangten Projente, 
demnach für diesmal mit 25 fl. per Stück ge 
feiftet, und auf denfelben, wie bisher, abquittirt. 


Münden, ben 28. November 1836, 
&. Frhr. v. Eichthal. 


eine Schnellpreffe, auf der andern 
durd) eine bedeutende Erweiterung des 
rien werden wir Künftin in Den 
tand gefeßt Die neueften Nachrich⸗ 
ten um einen Tag früher und aus: 
führlicher zu liefern, als es bis jetzt 
aefcheben Fonnte, ohne die fehr billi- 
gen Abonnementpreife zu erhöhen. 
Soldye betragen in ABürzburg 3fl. 
48 fr., auf den fönigl. Oberpoft: 
‚und Voftämtern im I. Rayon 4 fl. 
1 fr., im II. Rayon 4 fl. 35 fr. 
und im III. Rayon 4 fl. 50 fr. fürs 
Semeſter. — Inſerate werden mit 
5 fr. für die Zeile Petit beredynet, 
in größerer Schrift aber nadı dem 
Raum. 
Würzburg, am 16. Dez. 1836. 
Die Redaftion der 
Neuen Würzburger Zeitung. 


t 





Empfehlung. 
Die unterzeichnete Sirchenverwaltu 


findet 
fih veranlaßt, dem Orgelbauer und Pi 


1. Der Akkord wurde in allen Punkten ent 
ſprechend erfüllt; 

%. fümmtlihe einzelne Arbeiten, fo wie bie 
gegen liefert den Beweis von 

leiß und künſtgerechter Arbeit; 
3. die Intonation mit Stimmung ift ganz rein 

und vollfommen, fo wie 
4, überhaupt das Ganze ald Meiſterwerk juer: 
fennen ift; und wird dieſes Gutachten 
ven mir mit dem ng ertheilt, was 
* Fertiger allgemeine Empfehlung ver: 
ient. 

Haffurt am 26. November 1836. 

Stumpf, Lehrer. 


Die unterfertigte Kirchenverwaltung in de 
ren Anweſenheit Die Approbation erfolgte be» 
fätigt vorſtehendes Zeugnif dem ganzen In— 
balte nad. Zeil den 27. Mov. 1836. 

Shmwind, Pfarrer. K. Zeh, Vorſtand d. 
S. Eaplan, Kirchenverw. Mitglied. FR, 
Schader, g. Pfleger. Jobd.Shöpf, Pfleger. 

Für die Richtigkeit der Unterſchrift. 

Eltmann ben 28. November 1826, 
Königlihes Landgericht. 
Summer. 


Englische Austern 
sind zu haben bei 
Wm, Schanpp. 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitwtszu Bamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntags 


Bamberg. 


Mit allethoͤchſten Hrivilegiem. 


liro. 357. 


Donnerkag, 22. Dezember 1836. 





Holland und die Dampfschifffahrt auf 
dem Rheine Schluß.) 
& In demfelben 42, Artifel heißt es ferner: chaque Gon- 
veruement riverain prendra les mesures necessalres, 
pour s’assurer de la capacit& des personnes , auxquelles 


il confie I’ exercice de la navigation du Rhin. Iſt dieſe 


> BVorficptsmaßregel natürlich, fo fragt es ſich, mas ift Dagegen 
zu tbun, wenn bad hol, Gouvernement der Düffeldorfer cApa- 


eitE nicht eonfüren will? Bekanntlich laſſen Liebe und Zu” 


trauen ſich nicht erzwingen. Unter die capacites einer großen, 
namentlih Dampfichifffahrtögefeufchaft, find aber auch noch an, 
dere Dinge zu rechnen, und Holland das gewiß feiner einen 
ſchlechten Rechner nennen wird, mag Manches mwittern. Auf 
jeden Fall fennt es das Gprüchwert: timeo Danaos et do- 
na ferentes d. i, wir fennen die Engländer, wenn fie dem 
Eontinente Geld leihen oder fich affoeiren. Portugal ift das 
lebendige Beifpiel, an beffen Leiche man Drafel holen fann, 
und offenbar ſieht Holland weit in einer Sache, die für Nie, 
derland, wie Preußen, ja Deutfchland, 2ebensfrage werden 
kann. Mit Gewalt läßt fich jegt fein Monopol mehr erringen, 
aber wohl mit Freundlichkeit und Geld, was fpäter folgt, if 
der befannte Gang aller Monopole. Ich empfehle diefes freund: 
liche englifche Entgegenfommen bei Eifenbahnen u. f. w. guten Au- 
gen, und fie werben dald ‚mehr fehen, als ihnen lieb ik. Ge 
fegt, die Düffeldorfer d. b. die frommen Engländer hätten den 
den freien Rhein, fo bedarf eb nicht vielen Verſtandes, um 
bei der erſten Waarenfündflut aus, England einzufehen, wer der 
Dupe gewefen. Db eine Dampfichifffahrts,Befellfchaft Kraft ger 
nug bat, entgegenzuwirden? Wahrſcheinlich, wenn Die Staaten 
ihren Vortheil kennen und fchügen; und. was war endlich Die 
holländifche und engliſche ofindifhe Eompagnie anders, ald 
— — — jebah ich bitte die Denker, fich felbk zu antwor⸗ 
ten, und hehe weiter, ‚ 

Artifel 63 beißt ed von den Dampfchiffen, die von den 
gewöhnlichen in Urt. 61 vorgefchriebenen Normen ausgenommen 
find, alſo: les Gomvernements respectifs prendront des 
mesures, pour favoriser et r cette nouvelle 
branche d’ industrie (nämlich die Dampffcifffahrt) , et pour 
assurer au commerce tous les avantages, qu’elle 
semble promettre. Alſo die rheiniſche Dampffchifffahrt fol be, 
günftigt und von Geiten der Megierungen bevortheilt werden. 
Damals fuhren mur die koͤlniſchen und Holändifchen Dampfſchif⸗ 
fe, und offenbar koͤnnen diefe nur gemeint fein, und find auch 
gemeint, Leicht werden aber bie Düffeldorfer Hier einmerfen 
können, alle Dampffchifffahrt im Allgemeinen fol begünftigt wer 
den, beftehend und zuüfünftig, alfo aud wir. Wir geben das 
zu , balten aber die Beſtimmung feh, daß die Dampffchiffe für 
den Waarenhandel da find (pour assurer au commerce 
etc.) Was it alfe Düffeldorf gewiut? Waarenſchiffe zu baus 
en? Dafür it die Geſellſchaft wahrſcheinlich zu Flug; denn die 
Erfahrung hat hinreichend gelehrt, daß Waaren⸗ ohne Perfonen. 
Transport Schaden, aber Feine Vortheile gewährt, Alſo wird 
ih Düffeldorf die Perfonenfracht wählen? Hiebei wäre noch 
der Bortheil, mit weniger tief gehenden Schiffen, weniger Un. 
koſten x. autzureichen. Dad Bild ließe ſich fogar bimmlifch aus 
malen; aber fieht man denn nicht, daß, wenn Düffeldorf eine 
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derfonenfahrt hätte, die Waarendampffchiffe eingehen müßten, 
md gerade der Zweck verloren ginge, weshalb die Dampfſchiff- 
ahrt begünfiigt werden follte. Der Zweck ift aber ABaaren., 
dandeld., und nicht Perfonenfahrt. Wer wirb nun fo unbillig 
ein, von Dolland zu fordern, es folle feinem Cigenhandel 
chaden, um eine englifch.büffelderfer Geſellſchaft zu Flor zu 
Wwingen? Diefe Forderung würde wohl Niemand an baffelbe 
teflen. Was der zweiten Geſellſchaſt geftattet warb, Fünnte 
einer zufünftigen Iten, Aten und Sten Geſellſchaft nicht abge» 
Khldgen werden, und ob ber Rhein zwei Dampfihifffahrts « 
Hefellfchaften vertragen Tann, möchte billig zu bezweifeln 
kin. Dan wird zwar mit der beliebten Toncurrenz, dieſem 
Modeſchlagworte jegiger Zeit hervortreten; aber ich erinnere 
sur an Amerika, wo beide fich überbietende Concurrenten 
und dad Publikum im bie Luft fliegen. ie bei allem Ge: 
nialen eine Conkurrenz möglich if, fo ſollte fie auch in allen 
Ibbensgefährlichen praftifhen Dingen befchräntt d. 5. über 
Plicht und Tüchtigkeit beauffichtigt werden. Meugebaute Haus 
fer und Dampffchife würden dann weder herunter noch herauf ⸗ 
fliegen, und das Publikum gewinnt am Sicherheit, was ed an 
einer Preiserhöhung verliert, Ich wenigftend und jeder Berftän, 
dige bezahle nämlich eine gute englifche Uhr lieber ſehr theuer, 
als eine fchlechte Jabrikuhr fehr wohlfeil, ba der wohlfeil, 
fie Preis Verluſt it, Genug, eine Geſellſchaft hat bisher alle 
Handelöbebürfniffe auf dem Rheine befriedigt, und wird fie fer 
ner befriedigen, wen auch micht in erfehnier Wohlfeilheit. Ob 
zwei. Gefelfhaften eben fo fruchtbar wirken werben, Iäugne 
ich unbedingt, und zwar aus dem Grunde, den Schiller 
in dem bekannten Epigramme aufgefellt bat. Swei, 3, 4 Fluge 
Menfchen find Eluger Menſch — 2%, — 3, — 4, weil flatt 
jufammenzumwirfen, Jeder einzeln für fich arbeiten, und Recht 
und Gewinn ꝛc. haben will, So auch 2, 3 Geſellſchaften, und 
bad Ende vom Liede ik, Ruin und Auflöfung Aller. XBäre bie, 
fer Heitpunft eingetreten, dann würde England gerade feinen 
Feſtiag beginnen, und ernten, wo es micht gefät. Daß Hol, 
land hiezu micht die Hand bieten will, beweiſt für feine ſcharf⸗ 
ſichtigen Augen. 
Über der Rhein if frei, fagen Ale nah dem Arti- 
kel 1. Ich mwünfchte, man läfe den Artikel ganz. Allerdings 
heißt es da; der Rhein ift frei, aber mit dem Zuſatze sous le 
rapport du commerce, d. h. in Bezug auf den Handel und 
Waaren. Die Düffelvorfer Geſellſchaft kann alfo, unmeigerlich 
und gewiß auch unangefochten von Holland, fo viele Waaren: 
Dampffhiffe bauen, ald Mile und Beutel wollen und klecken; 
allein mit der Perfonenfahet wird fie fih ſchwerlich befaffen 
dürfen, da Berechtigte, und zwar von der Convention Be 
rechtigte, zu diefem Zwecke ba find. Jedoch wird die Düffel- 
dorfer Geſellſchaft nach einer Waarendampffchiffahrt, alfo mach 
Verluſt, fo fehr gelüften? Faſt follte man fagen: Ja, da Eiber 
feld in's Intereffe gezogen if, bad der Waarten fo viele ein, 
und ausführt. Allein bievon abgefehen fragen wir: könnte das 
Gefagte und die Beſchraͤnkungen nicht auch auf die beſtehende 
Geſeliſchaft angewendet werden? Mein; denn erflend war fie 
vor Abſchluß der Convention von 1831 im rechtlichen Bells, 
jweitend if ihr fogar Schus und Begünftigung verfprochen ; 
drittend da ein Gefeg rückwirkend if, unterliegt die Gefell: 


ſchaft vor 1831 Feinedwegs den Beichränkungen, die nach bie 
fer Zeit eintreten Eönnten. Wie eh, nämlicp * gehalten feys 
fol, darüber fpricht fih der Artifeb 52 fi "toutes leı 
fois, pue deux gougetnen jents — con 
viendront d’etablir une mbarcation destindeautrans 
bart de vogageur etc. — Diefe Borfchriften find aus dem 
Leben gegriffen und zwar der Dampffchifffahrt, die auf dem 
Rheine Morbifd war und if Doch ich bitte den Artikel ge« 
nau anzuſehen. Deux Gouvernements conviendrant, 
Zwei Regierungen follen fi miteinander vertändigen, und 

bierin mag wohl, wenn wir recht ahnen, der Fehler in def 


Form liegen, denn was hat die holändifhe Regierungf fe 


mit einer anonymen, ihr unbekannten oder bekannten Düffel: 
dorfer Gefelfchaft zu verhandeln? Dover auch darf die Diegie: 
rung mit ihr vertragen. nad den beüchenden Beltimmungen ! 
Die. Düffeldorfer Gefeufchaft hätte fich alſo zuerſt an bie preu. 
Bifche Regierung wenden müſſen, damit diefe mit der, holländi, 
fen Regierung. unterhandle. Gefegt aber, bie —*2*— 
Regierung fagke auch alsdann: il me me convient pas, wal 
wäre dabei für Ungefegliches ? 

So viel genüge, um zu bemeifen, daß gerade in biefer 
Streitfrage Holland. nicht fo umbillig if, ald ande behaup- 
ten wollen. Schreiber dieſes it weder Kauf noch Wftien- 
noch Dampfmann; aber er liebt und lobt die Vorſicht, zumal 
mo ed fein Vaterland gilt. Daher fchließt er mit einer Frage, 
die gewiß auch das handelskluge Holland bedacht hat: wens 
die Düffeldorfer Geſellſchaft beftände, und das engliſche Geh 
bei einem, günffigen ftienflande, der doch wohl eintreten könn⸗ 
te, alle Actien an fich bräcdhte, wen gehörte dann der pred« 
Fifhe und holländifche Rhein? Offenbar wäre er dann ein 
Knecht dieſes fchiffenden Gibraltar, und ich wundere mic, 
daß Die deutfche Gutmüthigfeit fogar im Kaufmannsitande ‚noch 
fo Eleine Augen Hat, und fo Eurze dazu trog aller Porgmeiben, 
Auf jeden Fall aber iſt es für ums eine Lebensfrage: daß der 
Rhein Fein Theil von Hannover, noch ein Dock-qyard. der 
Themfe werde. Der Bund mit den Dampfſchiffen würde fihe- 
rer dazu führen, ald der mit Frankfurt am Main, der viel 
feiht eben darum eingefchlafen ift. 

Deutfche Bundesftaaten. ı 

Bayern, Zu bem gefirigen Berichte über die Wahl ber 
Abgeordneten der Städte und Märkte des Dbermainfreifed zu 
Bayreuth iſt noch nachzutragen, daß ben dem Wahlakte auch 

“der E. Megierungsdirektor Hr. Dr. Freudel, als Mitglied 
der Wahlkommiſſion anwefend mar. Der E. Meg. Rath Hr. 
Graf von Münſter vertrat Die Stelle des Hrn. Meg. Direk⸗ 
tord Vetterlein, weil diefer felbit ald Wahl mann an ber 
Mahl theilgunehmen hatte. 

Wahl der Landräthe aus der Klaffe ver Stäbte für den 
Dbermainfreis. Es wurden am 10. gewähltdie Hd. Bet. 
terlein, k. Regierungd.Direftor in Bayreuth, mit 31 Stim—. 
men; Heerdegen, Großhändler in Hof, mit 30 &t.; Schmidt, 
Partiufier in Bamberg, mit 27 ©t.; Birner, Buchdrude 
rei: Befiger und Magiſtrats. Math in Bayreuth, mit 26 St.; 
Zemſch, Kaufmann in Weiden, mit 26 St.; Dr. Schmidt, 
Tabrifbefiger in Banreuth, mit 25 Gt; Herrmann, Patris 
moniaf.Richter in Bamberg, mit 25 St.; Grünler, Kaufmann 
in Kulmbach, mit 24 St.; Pfaff, Eiſenhändler und Magiſt 
ratd:Rath in Cronach, mit 25 St, Schneider, Fabrikant 
und Bürgermeifter in Nuͤnchberg, m 20 St. Am 20. Vormit⸗ 
tags wurde die Wahl der zwei noch fehlenden vollzogen, und 
gemählt die Herren Stridner, Mothgerbermeifter in Lem 
nath, mit 36 ©t.; Meinel, Bürgermeifter in Wunficdel, mit 
341 ©. Erfagmänner find die HH. Haas, Kaufmann 
in Wunfiedel, mit 34 &t.; Yördend, Grofhändler von Dof, 


Lippmaum, Dülermeiter in Forchheim, mit 20 St. Se. 
Wa). der Könii werden aus e. zwölf Gewählten die Hälfte 
bezeichnen und öchik bestäti 

Bon der k. Univerfitätsftaßt Erte wen find als Wahlmänner 
zur Wahl der Landtagdabgeordneten umd des Landraths gewählt 
worden: Hr. Dr. und Apotheker Martius, Dr. Kaufmann 
Heine, Salom. Pauli, Hr. Joh. Cprik. Schmidt und Hr. - 
Fabrikbefiger Zah. Fiſcher. 

* Bamberg, 21. Dez Der k. Generalkommiſſair md 
Regierungöpräfdent Hr. v. Kudbart traf am IT. Abends 
in Nürnberg ein, fegte aber nach Eurzem. Aufenthalte feine Rei 
nad Regensburg fogleih fort, wo er von feiner Familie 


Abſchied nehmen, und dann. fofort nach München ſich begeben 


wollte, um von dort nad Griechenland abzureiſen. Geine Pas 
milie wird ihm. dem Vernehmen nad in.3 Monaten dahin folgen. 


— Der Verein zur Veredlung des fränfifchen Weinbaues beſchtesß 


in feiner Berfammlung am 18, zu Würzburg, im Eräftigen Man 
nesalter ſtehende kLeute, von denen jeder ein Meifegeld von 70 fl. 
erhält, in die Rheingegend abzufenden, um die dortige Art des 
Weinbaues praktifch kennen zu lernen. Bon Würzburg, Schwein, 
furt, Sigingen, und Volkach werden folhe dahin abgehen. 
— Am 20, d, wird in Augsburg die Einweifung und Ber. 


‚phichtung bed meuen zweiten Bürgermeiiterd umd der gewählten 


Magiftratöräthe durch dem hiezu eigend beauftragten eriten Bür» 
germeiter, Hrn. Dr. Earron du Bal, vor fih geben. Die 
Mahl eines Abgeordneten ber Stadt zur Gtändenerfammlung 
follte am -21. d. flattfinden. — We Nachrichten aus MWün: 
hen fimmen darin überein, daß die “Krankheit dort offenbar 
im Abnehmen fer, Im einer der legten Verfammlungen der 
Xerzte hat Hr. Dr. Franke, herzogl. naffauifcher Medizinal. 
rath, gegen die Meinung einiger der eriten Münchener Aerzte, 
einige Aweifel gegen bie unbedingte Berwerfung der Kontas 
giofität der Krankheit geäußert, da micht allein in Italien 
und Wien, fondern auch im München in ganzen Familien dab 
Miatma von einem Gliede derfelben auf die übrigen überging. 
Auch bat man bemerkt, daß, wo einmal ein Fall in einem 
Haufe vorfam, in der Megel noch weitere folgten. 

Dad Regierungdblatt .Rro. 51 vom 17. Dezember 
enthält den Abſchied für ben Landrath des Dbermainfreifed über 
deffen Verhandlungen vom 4. bis 8. Juli 1836, deifen Inhalt 
mir bereitd überfichtlich mitgetheilt haben. 

A Aus Nürnberg, 19. Dez Die vorige Woche war 
bei und eine rechte Wahl Woche. Glan mählte dem Abgeorbne 
ten zum nächtten Landtage, die Wahlmänner für den Landrath, 
und in der Verſammlung ber Eifenbahn.Aftionäre die Mitglie⸗ 
der des Direftoriumd, aus melchen in einigen Tagen der Mind: 
ſchuß gewählt werden ſoll. — Die Mechnunge⸗Ablage gewährte 
fämmtlihen Wetionären die befriedigenditen Nefnltate , da trog 
der bedeutenden Unterhaltungs. und Berfihönerungdfeiten eine 
Disidende von 20 fl. für eine Aktie bleibt. Die Frequenz der 
Eiſenbahn ift für diefe Yahreszeit noch immer groß zu nennen, 
der legte Sonntag zeigte wieder einen außerordentlichen Zu 
drang. Denn unfer fogemannter Thomastag zieht Alt und Jung 
zu dem in vollem Flore prangenden Chriſtmarkt, deifen ſchmale 
Gänge Lie Promenade der nobeln und umnobein Weltbilder fin, 
man drängt fih bin und ber und wählt aus den vielen aus 
gekellten Herrlichkeiten, was: der heilige Chriſt ben kleinen 
und großen Kindern befcheeren fol. Eine nicht geringe Zahl 
Reugieriger ſteht in hoffnungsvoller Erwartung vor der auf dem 
Balkon des Röfel’ichen Kaffechaufes Hattfindenden Ziehung 
der Ausſteuer Anſtalt; bie nachher audgeftellten Nummern belch, 
ren aber Manchen, daß er für’& nächſte Jahr nur um eine al, 
te Hoffnung reicher geworden if. Dieſes Schauſpiel glaubte 
man faſt für dießmal entbehren zu müſſen, da ein durch den 


= 33 ©t.; Barſch, Bapier-Fabrikant in Selb, mit 33 bisherigen Kaffier entſtandenes fehr bedeutendes Defizit und 
; Krappmann, Gaftwirih im Lichtenfeld, mit 30 &t.; | deffen in Kurzem erfolgter Selbimord Bedenklichkeiten herbei; 


führten; doch die Anftalt ſteht mach wie vor feit unter ſicherit 
Garantie. Der Abend zerfiseute Die Menge entweder in das 
Theater, wo „zit ebner Erde und im erften Stock“ bie altım 
ige gemacht wurden, oder zu: den lobernden Feuern und def, 
tenden Gemächern der „geſalznen Fifchern”, oder in Die ge 
fühlten Gaſt, und Kaffeehäufern. — 
Sabfen tt Dresden, 20. De, Die Stadt Drei 
den hat ihre allerdings mehrfach verzweigte Gerichtsbarfeit nach 
vorheriger Vereinfachung der einzelnen Zurisdietionen der Der 
gierung: preiögegeben, und fomit die Nufpebung der Patrimoniel. 
gerichtöbarfeit überhaupt vorbereitet. Dennoch zweifeln wir, deß 


andere Städte der Mefidenz, deren Verhältniffe ganz anders ger ' 


ſtaltet find, ſobald nachfolgen werben, — Trotz der mannichfts 
hen Raubmorde und lebenverwirkenden Verbrechen in umferck 
Nähe iſt man im Volke mehr für Aufhebung der Todeöfizafe; 
nur muß deren Bollftredung nicht öffentlich, ſondern geheim 
unter Zeugen gefcheben. 

Yreufem D Berlin, 17. Dez. Schon wieder regt 
der Eorrefpondent des Frankfurter Co nperfationäblar 
tes das Kapitel Rellſtab an. Diesmal it es fein angebliche 
Angriff auf die ſchleſiſche Stadt Bunzlau, welcher den Stoff herge ˖ 
ben muß. Er fol diefe ehrfame Stadt ein Spigbubenneft ge 
nannt haben, umd feine Bertheidigung darin beftehen, Daß bier 
fer Ausdruck die Cenſur pafirt habe, Die Eenfur hat der Aus, 
druck paffiet, aber Rellſt abs Vertheidigung befand nicht dar⸗ 
in, denm er hat fi gar nicht vertheidigt, und ed war auch 
nicht nöthig; für den unbefangenen Theil des Publifums lag 
ſchon in dem Paffiren der Eenfur die Aufforderung, Die Stelle 
noch einmal anjufehen, ehe man verdammte, und da findet-fich 
denn, daß der anftöfige Ausdrud einem verrüdten Stus 


denten in den Mund gelegr ift. So bewährt fich hier, 


wie feider in viel wichtigeren Dingen, daß die Berfiügmelung 
der Wahrheit weit größere Irthünter befördert, ald eime Lüge 
vom Haufe aus, — Ein neulich vom E, Landgerichte au Ein 
ausgefprochenes Zuchtpolige:lärtheil gegen einige dortige Bücher, 
Antiquare, welche nachgedrudte Werke verbreiteten, hat fehr 
erfreulihen Eindruck im Publikum gemacht. Diefer Fall liefert 
wieber einen Beleg dazu, daß durch die Bücer-Auftionen dem 
Nachdruck befonderer Vorſchub gefeiftet wird, ferner, daß die 
Gefeggebung gegen den Nachdruck keineswegs fo mangelhaft ift, 
ald man glauben zw machen fucht, und daß nur die Bequem 
lichkeit bei Verfolgung des Rechts daran Schuld if, daß nicht 
noch mehr Derbreiter von Nachdruck der gefeglihen Strafe an. 
beimfallen. — Rod vor 30 Jahren fhien der Anbau des Win⸗ 
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Geſtern find große Vorräthe für die englifche Legion nad) San 
Gebaftian abgegangen. — Bu Mancheſter halten fi die Baum. 
wollen auf ihren Preifen, ed werben jedoch wenige Gejchäfte 
gemacht. Ein fehr verwickeltes Haus hat fallirt, Eine Fabrik 
brannte geftern -ab; der Verluſt beträgt 250,000 Fre, — 
Dem Leinſter Eppreff, wird aus Dublin vom 10, Dez. 
geichrieben: Die Erhebung der Behnten ftößt fortwährend auf 
einen. entfchloffenen Widerftand von Seiten der Bauern. Dier 
fer Tage kamen Polizeiagenten nach Clonghan, um einen Päd) 
ter, der mit feinen Zehnten im Rückſtand war, auszjupfänden, 
Gleich aber waren fie von mehr, ald 500 Landleuten umge« 
ben, welche fie verhinderten, dad Hausgeräthe des Schuldners 
in Beſchlag zu nehmen. Die Polizeiagenten zogen fich zurück, 
kamen jedoch einige Tage nachher, diedmal von einem Trupr 
pendetaſchement begleitet, wieder. Allein an 2000 Bauern, 
mit Zlinten, Piholen, Miſtgabeln und Haden bewaffnet, ev 
warteten fie an der Wohnung ded Pächters, dem fein Daus 
geräthe genommen werden follte, Die Polizei entfernte ſich 
wiederum unverrichteter Dinge. 
Seaukreich ' - . 
Paris, 16. Dez Der Herzog von Orleans ift geftern 
son Brüſſel zurück bereitd wieder hier eingetroffen. Eine gro. 
be Anzahl von Deputirten it ſchon hier verfammelt, und man 
hört, daß mehrere derfelben bereits die Abſicht geäußert haben, 
bie Angelegenheit von Eonftantine in der Kammer jur Sprache 
zu bringen, und es iſt micht zu zweifeln, daß diefe Frage zu 
lebhaften Debatten führen wird. Moch immer liet man in den 
Morgenjournalen Klagen über die bey dieſer Eppedition erlittenen 
Verluſte. Ein ausführlicher Bericht des Marſchalls Elaufel 
im Montteur aus Bona von 1. ſtiiamt vollkommen mit 
den Wngaben im ber telegraphifchen Depefche überein, gibt je⸗ 
Do wieder die Zahl der Todten nach der Verwundeten an; 
einem Brief aus Toulon zufolge fol der ganze Verluſt 800 — 
1000 Dann betragen, und Doppelt foviel ſollen, jedoch nicht 
gefährlich, erfrant ſeyn. Wußerdem enthält der offizielle Bericht 
antiquarifcye Motigen über die Ruinen römifher Bauten, Die 
Briefe aus Toulon fügen noch, daß General Trezel gefähr, 
lid verwundet werben und daß der Dbrit Richepanſe 
umgefommen if, Dan zeigb ferner an, dab der General 
von Rigny beim Angriff der Stadt getöbter worden fen. 
Don den Kabailen folen an 400 geblieben feyn. — Um 3. 
und 4, Dez. murben die Reſte des Erpeditionseorpd zu Bene 
eingeſchifft; fe find am 7. zw Algier angekommen; 1200 
Kranke blieben zu Bone im Lazareth. Man will willen, die 


terrappfed nur ein Vorrecht der, beiten WBaigengegenden zu feyn; ! Regierung habe befchloffen, unverzüglih 15,000 Mann - nad) 


fpäter wurde er in dem Miederungen an der Der, Warte und | 


Afrika zu ſchicken. — Mir geben zum Gchlufe ein Schreiben 


Weichſel mehr eingeführt; gegenwärtig aber wird er auf man, ! aus Bone vom 30, Kovember, das wohl etwas übertreibt, 
hen Höhegütern der Marken und in Pommern mit Vortheil be | „Bir find zurüd von Conftantine, Das war ein faubrer Zug! 


trieben. Der Verbrauch diefer Frucht hat ſich feit jener Beit ; 
fehr gefteigert, umd die Frage darnach ihren Preis gegen anı ' 
dere landwirthſchaftliche Produkte hoch gellellt, Auch in den Ums ; 


gebungen unferer Hauptitabt findet der Rappsbau fchen hie und 
da Eingang. 


Deferreih, Trieſt, 10. Dez. Vor einigen Tagen it hier! ſchloſſen war, 


Die Araber find uns nicht entgegengefommen; wir haben feus 
te gefunden, die Haare auf den Zähnen haben; Drei’ Tage har 
ben wir vor Conitantine geftanden; 1400 Wurfgeſchoſſe wur; 
den im die Stadt geſchickt; zweimal haben unfere Soldaten 
Sturm gelaufen; alles war vergebend. Als der Rüͤckzug bes 
hatten die Truppen nichts mehr zu eſſen, -die 


die engl. Fregatte „Portland“ eingelaufen, welche den König Dito von ı Pferde feit drei Tagen Feine Fourage ; an 12,000 arabiſche 


Griechenland und deffen neu vermäßfte Gemahlin aufnehmen ' 


und nah then überführen fol. Es ſcheint alfo gewiß zu 
fern, daß der König fich bier einfchiffen wird, und nicht, wie 


ed früher hieß, von Ancona aus Die Veberfahrt machen will, | der Met im fihredlichken Zuſtand; 


Bis jegt find jedoch noch Feine Anfalten zum Empfange deffel: 
ben in hiefiger Stadt getroffen worden. A. 3.) 
Grofsbritannien. 
tondon, 14. Des. Se Mal. der König ift wieder voll, 
kommen bergeftellt, und hat am 12, in Brighton den Fürften 
Polignae und deſſen Sohnempfangen. — Lord Grey if be 
reitd nach Parid abgereift, mo er den Winter zubringen wit, 


Reuter folgten und; wir glaubten, alle umzufommen! Unſere 
Munition ging zu Ende; unfere Kranken mußten im Stich ge- 
laffen ‚werden; der vierte Theil der Armee if umgefommten, 
die Elemente haben gegen 
und gekämpft, wie auf dem Rückzug von Moskau; fleben Tage 
lang wechfelten eifige Regenſtröme mit dichtem Schneefad ab; 
»iele Soldaten find erfroren; General Trezel ik verwundet, 
Escadrondchef Rihepanfe geblieben. Es find mır 1008 
Dann ftreitfähig nah Bone zurückgekommen.“ — Nah einem 
andern Schreiben foll ſich General Rigny feige benommen 
und ben nächften Anlaß gegeben haben zu der Plünderung der 


Vorräthe; 400 Araber hatten (am 22.Mon,) fein Corps an⸗ 
gegriffen; da foll er verzagt die Flucht genemmen und beidem 
Convoi, der in einem Hohlweg feit ſteckte, verbreitet haben, 
Alles fey verloren und die Armee auf dem Rückzug. 
Telegrapbifhe Depeſchen. 1. Algier, 19. De. 
(über Toulon), Die Befegung von Guelma bat die davon 
erwartete Wirkung gethan. Achmet wagt nicht, fih zu Eon» 
Kantine zu fipiren; er räth der Benölferung an, die- Stadt zu 
verlaffen, und fid mach Kamerkadde (drei ZTagreifen weiter im 
Lande) zurüctzugiehen. Er hat den Scheik El⸗Klad und acht 
andere einflufreihe Perfonen aus der Stadt enthaupten Taffen. 
( Unterbrochen dur die Naht.) — 2 Baponne, 13, De. 
Efpartero, ber feit dem 8, Dez. zu Portugalette ſtand, ift 
von da am 12. um 5 Uhr Morgend nach Balmaceda aufge 
brochen. Man hörte den ganzen Tag über ſtarkes Gefchüg: 
und Gewehrfeuer. Nichtd Neues von Bilbao! — 3. Ba: 
ponne, 15. Dez. General Gomez il mit acht taufend 
Mann zu Belmonte in der Mancha eingerüdt. Alaip folgte 
ibm in einer Entfernung von fechd Leguas. San Miguel war 
mit 4000 Mann am 1. Dez. zu-Euenca und am 2, zu Prie⸗ 
g0; er wartet am Tajo auf die Infurgenten. 
(Die Parifer Blätter vom 17. find-am 21, in Bam, 
berg nicht eingetroffen.) ' 
Spanıen. r 
Die neueften Machrichten von Bilbao find weniger güns 
fig für Die Zomftitutionelle Sache. Efparterod Nach— 
trab fol von mehreren farlikifhen Bataillons bedroht fenn, 
wedwegen diefer General ſich zur Raͤumung von Portugalette 
‚eutfchloffen haben fol. Bilbao wurde neuerdings zur Ueberga— 


| 


be aufgefordert, die Garnifon fol jedoch eine 24ſtündige Be: 
derfyeit verlangt haben. 
\ amerika. 
I Briefe aus Nordamerika laffen die Beſorgniß durchblis 
der, daß das Sklavenweſen in jener größten aller Republiken, 
weun ihm nicht bei Zeiten entgegengearbeitet werde, einſt ihren 
Untergang bewirken dürfte, Dan kann dabei nicht umhin, zu 
beiauern, daß die Regierung der vereinigten Staaten nicht auf 
den Einfall kommt, ihre großen Geldüberfcpüffe zur Losfaufung 
der Sklaven, d. h. zur Entfchädigung der Eigenthümer anyu 
wenden. Dat doch England eine neue Anleihe von 20 Bilio 
mes Pfund Sterling nicht gefcheut, um diefen Zweck im feinen 
Erlönien zu erreichen; und Amerika hat Feine Nationalſchuld, 
und 47 Millionen Weberfhüffe, mit denen es micht weiß, was 
ed anfangen fol! 

Nach dem engl. Morning-Chronicle wäre van Bu: 
ren mit etwa 30 Stimmen’ Mehrheit zum Präfidenten der Ber: 
einten Staaten gewählt worden. 

Bu Aceton, in Maffachuffets, if ein Magazin mit 2500 
Füffern Pulver nebſt den fämmtlichen Gebäuden in die Luft ges 
flogen; vier Arbeiter verloren babei das Leben. 

ranffurter Kurs. vom 19. 2 k _ 
eh bo. 4 vCt. dr ® Te an. 
Bankak. Br, —, ©, 1648. 100 fl. 2. 5. Rothf. Br. —, ©. 220. 
Part. 2. do. 4 pt. Br. 19. G. —. 500 fl... do Br. — ©. 116 
5/8. Bethm. Oblig. 4 pet. Br. 971/86, ©. — do. 4 1/2 pl. Br. 
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** Münden, 19, Dez. Eine literariihe Thatſache an 
der Jfar. Die gehaltvolle Schrift des Doftors €. Riedel: „Polemi- 
ſche Erörterungen , veranlaßt tur den Vernictungstampf der Ten« 
denzen der neueſten Literatur gegen fi felbit in der Perjon der 9. 9. 
Menzel und Bugkomw“, beftummte einen Schriftſteller an der Jar, 
feine Änſichten darüber im Landboten ab,ugeben, und die Extreme ei⸗ 
ner Tenden; zu beleuchten, die fhon feit geraumer Zeit die Befferen 
der deutihen Nation anedelt. Wir hätten dieſe Beleuchtung in der 
akademiſchen Zeitſchrift, im den gelchrten Anzeigen gefucht, wo über 
Ariftoteles, Piautus, Horatius und über Retfebeihreibungen jo viel 
Kiafiihes verhandelt wird. Der Berfafler fand fi unmittelbar dar⸗ 
auf veranlaßt, auf Menjels Literaturgeſchichte Deutſchlands, ein in 
allen Theilen höcht umfihtiges, fireng partheilojes und tief- 
‚begründetes Werk zurüdjufommen, und auf die „bayerifhe Litera- 
tur’ einige Blide zu werfen. Der Fehdehandſchuh mar hingemworfen. 
In Stuttgart würde man *. ſchwerlich aufgehoben haden, wenn nicht 
der Herzog ber deutſchen Literatur, tief gehüllt in den Purpurmaus 
tel der Kritik: Bajallen, heraus! allenfalld vom Throne der Antino« 
mie, Tabadsqualm bampfend noch herab ruft!? Wir fehen übrigens 
einer Replik defohmgeachtet entgegen, wenn fie auch nicht vom gelang: 
reihen Schwaben fommen follte. Welche unerwartete, in den Annalen 
der baveriichen Literatur bebeutfame Wendung! „Bier, in Muänden 
erhob fi, wie gerufen 





e 
{4} 
‚ternden Prodromos 
fe 
punctu 


Ile m 
ne Lanze für Ba Ruhm zu drehen! Gie wer ie geiftrei 
‚Einleitung der lit: eier Landbote (o du ne Beste 
lichteit, fo weih wie. eine Bratwurf) gelefen und nad viefem erfchut⸗ 
ternder mit Spannung auf die Führung des Kampfes und 
auf feinen folgenreigen Ausgang Ihr Augenmerk gerichtet haben. Der 
heroiſche Borfämpfer blies die Baden auf, ftredte fih, nahm fid.eis 
nen jermalmenden Anlauf und verwandelte ih — er, der göttliche 
oteus, in einen polternden Schulmeiſter und deflamirt wider Die 
rtbographie und für feine Grammatit, wider die Sprachfänis 
ger der Mündener Tagsliteratur! Nie fand das Horajifde: partu- 
riunt-montes ete, eine friftigere A Während ein achidares 
Talent eine peilige Nationaljahe mit Würde und Ruhe erfaßt, tritt 
ein tölpelhafter Kanzlei» Heros und geiftlofer Spracht einiger no her⸗ 
an und fhlägt dem gebildeten Kämpfer mit rohem, plumpen mittel 
die Ehrenwaffe aus der Hand! Die Drtbographie- it alfo das 
m salieus der bayeriſchen Literatur? Weiche Geitter poltern in 
Mündens Beichbild: ? tatum Judos risum teneatis amii! &o 
vereiteln, man muß ed mit wahrem Schmerze fügen, Dünkel, Mump« 
heit und Diangel an literarifhem Takt, immer die gute und mer 
nit im Schutze des gelehrten Auslandes ſteht, if der Obfcurität auf 
ein Jahrhundert verfallen! Doch, etwas Pilantes lieferte am 
Schluße der Replik die Redaktion ſelbſt. Es ik auch eine Thatſache!? 





— eim mächtiger ei, fhwer gewappnet, eis ie 
n3eigen und Gehann mach um g 


en 
theilungen der Erdarbei⸗ 


V Ein Feld i irt der untere, St. D. erfteil ier 
Belan ntmadhung. ’ Beiden , Aut BD. 60 ei. j- hi ia dh Eupmige:Sunalt, 2* Rem 
t 12 1 . iſt hand lohn | ma: un und jwar die 
=) Yinf den Sintrag ber Gröen DeS verfüeße: er mit 4 Progent und dem ®, Xerar | 17,000 Schuh lang, * nälag 352 
im dlag 


nen Johann Pfiſter von Weichendorf wer 

machehende Grundbeſizungen und 2 Heu⸗ 
sehnten dem öffentlihen Verkaufe ausgeboten, 
und Termin hiezu auf 


sehntpflichtig. 


3) Ein Feld ım Breitflediei 3 
chendorf B. Nr. 518 St. K. 15 fl. reicht 
12 1/2 ®r. Erbzins, if handlohndar mit 


die zweite 11,500 
244.500 fl. im Wege tlicher 
nad) den Beſtimmu 


in St. D. Bei: 
in der 
ordnung vom 24, Hit 1833, und der ent 


ben 27. d. Mt. Nachmittags 2 Uhr 2 R Teen un dem ee —Ax —— beſondern Bedingniße dann mit Bor« 

im Wirththauſe zu den 3 Kronen im Dem | 9 Ein Beld a t.D. BWeihendorf®. Rr. t der Genehmigung in gegeben. 
efeh iebhaber vor» 519 St. 8. 120 fl., reiht 6 1/4 fr. Erb. Die geforderte Kaution beträgt 10 Pro- 
either Banfelinh * zins, if handlohnbar mit 10 Prozent und | zent der Anſchlagsſumme, und die Kau: 


geladen werden. 
Böhnlein von Weichendorf ift 


DOrtävorfeher 
beauftragt, den Kayfsliebhabern die Realitar | Bamberg den 2. Dei. 





dem k. Aerar zehntpflichtig. 
Königliches ae Bamberg 1. 


tionsfähigkeit von Auswärtigen ſogleich bei der 
Berfteigerung nachgewieſen werden. 


1830. ; 
Plane und Koftenanidläge können imwi⸗ 


ten vorjujeigen. ! e 
* i i a, fhen im Bureau der unterfertigten Ranalbau: 
— ui BR, ED Die Tue Konrad, Afeffor.- ‚Seltion eingefehen, und darüber nähere Auf: 
Die Srundſtücke find: fhlüfe erholt erden. 
1) Ein geld, die drei Spigen im Mainberg Befanntmahung Neumarkt, den 10, Dezember 1836. 
St. & Weichendorf B. Nr, 517 St. 8. ben Zudwigs » Kanal betreffend. Königl. er on > Kanalbau⸗ 
55 fl. reiht 47 1/4.Er. Erbzind, iſt hand: J b) Bon unterfertigter Kommiſſion wird eumarft. eftion 111. 
lehnbar mit 10 Prozent und dem k. Ae⸗ Montag den 9. Januar 18937 . Bülfert, M. Hartmann, 
im landgerichtlichen Amtslokale dahier, Die 'Sandr. .. k. Be}. Ingenicur. 


rar jehntpfligtig. 


Redakieur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen. In- 
stitutszu Eamberg. Preis, 
einschlüssig des Sonntage 


$X 


Bamberg. 


gunifcher Mery — 


Mit allerhöchtten Pridilegien. 


Uro. 358. 


blattes, zu Bauberg vier- 
teljährig 1 Gulden 45 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
hen an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


Freitag, 23. Dezember 1836. 





Deutiche Bundesftaaten 

Banern Wahlen zur Ständeverfammlung. 
Don den Städten ded Sfarfreifed (mit Ausnahme von Mün: 
hen, welches eigene Abgeordnete zu wählen hat), find bie 
HH. Beder, Kaufmann zu Landöhut, und Barth, Eigen 
thümer zu Freifing, zu Abgeordneten für die nachſte Stände: 
»erfammlung gewählt werden. 

* Bamberg, 22. Des Bereits wird das Imnere bed 
Stänbehaufed zu Münden für den bevorftehenden Landtag in 
Bereitfhaft gefegt, und der Bayr. Mat. Ztg. zufolge glaubt 
man, daß die Stände fchon mächlten Januar, vieleicht ſchon 
in ber erften Hälfte deifelben (?) einberufen werben. Daffelbe 
Blatt erzählt eine neue rührende Handlung der Menſchenliebe 
eines ſchon oft genannten erlauchten trefflichen Menfchenfreum. 
des. Derfelbe traf in der Hütte ded Hirten am Abhange ker 


Sendlinger Döbe bei Münden 8 an der Cholera erfranfte 


weibliche Individuen, die ohne Decken auf bem bloßen Stroh 
dalagen. Mit Thränen im Auge zieht berfelbe ten Pod 
vom Leibe, bedeckt bie Unglücklichen damit, fo gut als 
möglih, und eilt Dann nah München zurüd. Die hat 
foricht für fich genug, wir brauchen nichts hinzuzuſeten. — Der 
Vertrag wegen Bereinigung der Ulmer umd Regensbyr— 
ger Donaudampffihifffahrtsgefellfhaften hat mum 
auch die Sanftion Sr. Maj. des Königs von Würtemberg er 
halten; die Statuten find genehmigt und die Gefeltfchaft hat 
die Kongeffion auf 40 Jahre erhalten, von ter Ulmer Labfätte 
aus die Schifffahrt zu betreiben, 

Summe der Brechruhrkranken zu Münden am 17.!d. 
195 (darunter 9 in der Au) genafen 18, farben 7. Am 18, 
war die Summe 170 (darunter 5 in der Au) genaſen 6, 
farben 11; in Behandlung blieben 175; prophylaktiſch wur, 
den an beiden Tagen behandelt 96. Gumme der Kranfen- in 
ben übrigen Bezirken des Landgerichts Au, am 17. Dei. 20, 
genafen 1, am, 18. im Ganzen 24, genafen 5, ftarben 2, in 
Behandlung blieben 17, propbplaft. behandelt an beiden Ka: 
gen 14, Im Landgerihte Münden am 17. Gumme 18, 
genafen 2, farben 12, verblieben 12; am 18, war die Sum⸗ 
me 16, ftarben 3, verblieben 13 , prophplaft. am 17. und 1 
behandelt 22. } 

Das Regierungsblatt Mr. 52 vom 19. d. enthält den Mh. 
ſchied für den Landrath ded IUntermainkreifes über beffen Ber: 
handlungen vom 1, bis 14. Zuli 1836. ® 

A Bom Main, 22. Des. Bei der vor wenigen Tagen 
erfolgten Wahl der Hädtifhen Abgeordneten des Ober: 
mainfreifes zur Ständeverfammlung hat befonders 
erfreulihen Eindrud gemacht der Geiſt der Eintracht, in wel, 
chem alle Mahlmänner aus den verfchiedenen Theilen des Krei⸗ 
ſes die klare, ruhige und verftändige Auffaffung ihres wichtigen 
Berufed an den Tag legten. - Es maren wirklich die Wähler, 
jeber nach feiner Stellung, ihrer vertrauendvollen Gendung und 
der Ausübung der im ihre Hände gelegten Wahlrechte, ihren 
' Mitbürgern, wie ber Gtaatöregierung gegenüber, gleich würdig. 
Sie rechneten ſich auch diefe Miffion eben fo zur Ehre, ald de: 
ren unbefangenſte Erfüllung zur Pflicht, Daher die von Danı 
em vieleicht nicht fo erwartete Einhelligkeit, : mit welcher file 
aldbald über die zu ermählenden Abgeordneten felbft bei ben 


Mahlen fi vereinbarten, und das Mefultat, daß zu dieſen 
Männer von Selbfiftändigkeit ded Charakters, vielfeitiger Ge: 
fchäftserfahrung, erprobtem Patriotiömuß erfehen wurden, von 
melden man erwarten darf, daß fie mit treuer Anhänglichkeit 
au Thron und Vaterland deren ungertrennlihe Wohlfahrt nach 
den Grundfägen der Derfaffung ruhig berathen, ernſtlich befür, 
dern, und dabei Feinerlei fremdartigen Einflüfen, mollten fi 
folche geltend machen, ſich hingeben.. werden. — Inöbefondere 
zeugt die Berücfichtigung der bedeutenderen Stäbte des Kreifes 
diesmal von billiger Erwägung aller MVerhältniffe, indem vie 
fünf Abgeorbneten eben fo vielen ſolchen Städten angehören, 
während früher nur Bamberg und Bayreuth allein fie fteliten. 
Solcher Ehrgeiz und ſolche Rivalität der wichtigeren Gemeinden 
für Theilnahme an den allgemeinen Zandesangelegenheiten fpre; 
en am befien für die immer mehr hersortretende gebiegene 
Raatöbürgerliche Wusbildung und gefunde politifche Weife in 
Bayern, und liefern der erleuchteten Staatdregierung dem ſicher⸗ 
ſten Beweis, daß dieſe in Feſthaltung und ftetiger Entwidelung 
der Derfaffung durch biendende Theorien fo wenig, wie durch 
prunfsoled Scaufelfuftem fich irre machen laffen. — Auffallen 
wird Manchem, daß ein Mitglied höchſter Auszeichnung ber vo- 
rigen Sammer der Abgeordneten zum Eintritt in bie neue nur 
eine einzige Stimme in diefem Wahlkollegium erhielt. Aber 
ed erklärt fich leicht durch die hohe Deiffion, welche demfelben ge: 
rade jegt übertragen war, und durch die, gleichwohl noch am 
Mahltage ſelbſt ald ungewiß bezeichnete, aber doch fchon mit ziem, 
licher Sicherheit anzunehmende Berufung beffelben zu einem Aute, 
welches den hechwichtigen Intereffen des eigenen Baterlandes die 
erhabenſten Gchöpfungsaufgaben der Staatskunſt in einem neuen wei: 
ten Gebiete fiegreich und glangvoll entgegenftellte. — Eine gleich vor. 
trefliche Gefinnung beurfundeten auch die Wahlen ber Candidaten 
bed Landraths; fie fielen durchaus auf Bürger, weiche mit den 
Verhältniffen und Bedürfniffen der Gemeinden und des ganzen 
Kreifed wohl vertraut, von dem lebhafteflen Eifer dafür und 
vom aͤchter Vaterlandbliebe befeelt find, und auch hier hielt man 
an dem Grunbfage einer möglihft gleichmäßigen Bertbeilung 
der Wahlen auf die einzelnen bedeutenderen Städte und Märk: 
te des Kreiſes feit. Dad preiswürdige Inſtitut des Land: 
raths, welches dad Gemeindemefen mit der oberſten Staatsver⸗ 
waltung in lebendiger Wechſelverbindung erhalten, die allgemei. 
ne Mirffamkeit der Stände des Reiches im den einzelnen Kreis 
fen und Bezirken unterkügen, vervolfländigen, fo den reprü, 
fentativen Charakter der Inftiswtionen unferer Monarchie ven - 
der Gemeinde bis zur höchſten Adminifration verfaffungsmäßig _ 
ergänzen und burchführen, und zugleich die Kraft der Staats, 
verwaltung in der Monarchie erhöhen nnd überall wirkfam. ein. 
greifen laffen fol, dieſes Inſtitut wird fonach auch im Dber: 
mainfreife immer fruchtbarer ſich entfalte n. Wirklich äberrafchend 
war, daß auch nicht einer der erwählten Eandidaten die Wahl, 
wie ihm gefeglich freiftand, ablehnte, fondern jeder eine Ehre 
darin fand, dem Könige und dem Vaterlande auch in dieſem 
Wirkungskreiſe zu Dienkleitungen bereit ſeyn zu fönnen, 
+ Würzburg, 21. Dep Geftern werben von ben bier 
am Megierungöfige ammefenden Wahlmännern aus der Kaffe 
der Gutöbefiger ohne Gerichtöbarfeit die Wbgeorbneten zur 
Ständeverfammlung gewählt, und es traf die Wahl beinahe wie: 


der die Abgeordneten, welche während der Jahre 1855 Mit: 
glieder ber Kammern waren, wie Hrn. Bla, Butöbefiger 
von Ptoßelsheim, Binder vom Mdelöberg, oder ſolche, die 
(hen früher Abgeordnete waren, z. B. Dr. Steinacher in 
Neuftadt an der Saale, Nachdem diefe Wahl gefchloffen ik, fo 
wählen nun noch diefelfen Wahlmänner die 36 „ Kandidaten 
für den Zandrath, während dem nun auch heute die Wahlzettel 
der Gutöbefiger mit Gerichtöbarkeit am Gig der Regierung erı 
öffnet worden, fo daß wir in einigen Tagen die fänmtlichen 
Abgeordneten zur mächften Gtändeverfammlung aus unferem 
Kreife kennen werden, Da zur Wahl der Abgeordneten aus 
ter Klaffe der Gutöbefiger ohne Berichtöbarfeit 107 MWahlmän: 
ner verfammelt waren, fo trifft man nad Beendigung ber Wahl, 
geichäfte eine große Anzahl diefer Herren beifammen , was eis 





begrändeted Urtheil über fübbeutfhe Buflände fällt, nach dem 
allgemeinen Ausſpruch unbefangener Richter etwas ftarf jugend, 
lich ausgefallen, und hat der öffentlichen Kritik bebeutende Blö. 
ben gegeben. Eine Beſtaͤtigung dieſer Anfiht findet man darin, 
daß zwei Freunde des Berfaffers, Dr. Kolb in der Hllger 
meinen Beitung, und Dr. Gutkow in der Franffurter 
Börfenzeitung, nicht umhin fonnten, fi tabelnd, theil« 
weiſe fogar berb, über bie erwähnte Schrift zu äufern — 
Die Annäherung der Cholera hat unter Anderm auch wieder an 
die alten PBrophezeiungen Bengels erinnert, welcher bekanntlich 
‚die WUuflöfung des deutfchen Deiches und die Entſtehung eines 
frangöfiihen Kaiferthums zu einer Beit vworausfagte, wo auch 
die kuͤhnſte Phantafle Faum in einem Mährchen Etwas derglei⸗ 
chen zu erfinden gewagt hätte, Nun findet fih aber in Ben 


nigermaffeh unfere einförmigen Lebensverhältniffe in etwad ab⸗ ; geld Schrift auch einer mörderifden Seuche Erwähnung ge 
geändert hat. — Mit dem fchönen Wetter, deffen wir und an | than, welche von Diten fommen werde und deren Kennzeichen 
einem Tage zu erfreuen hatten, ward bald wieder zu Ende, fo ‚fe ziemlich auf die Cholera paſſen, und fodann ber Zufag, um 
daß wir nun wieder mit Mebel umbüdt find. Doch läßt der | die würtembergifchen Lande aber ziehe fich tief unter dem Bo, 
Gefundheitszuftand nichts zu mwünfchen übrig. den eine goldene Kette, welche bie Seuche nicht werbe über: 

* AUlhaffenburg, 20. Dez. Wit größter Theilnahme } fchreiten können. Wenn freilih dad Miasma der erientalifchen 
vernahm man die voreinigen Tagen dahier angefommene Nachricht | Brechruhr ſich durch die Luft fortpflangt, fo fann es wenig 
bed Toded ©, €. des Hrn. Kriegsminiſters v. Weinrich, ! helfen, wenn ein Kordon unter der Erde gejogen if. 
und um fo mehr, weil ber Berftorbene früher in Primatiſchen Heberhaupt werben -bie Prophezeiungen, welche der alte Inter: 
Dienften und ‚Inhaber ded bier garnifonirenden Infanterie Weg. N pret aus der Offenbarung Johannis fchöpfte, trog des einge: 
war. Dan erzählt ih, daß mit ihm zugleich ein männlicher ı troffenen franzöfifchen Kaiſerthums, demnächſt wieder einen ſtar⸗ 
und ein weiblicher Dienfbote an der Brechruhr geflorben fep. | fen Stoß erleiden, Er weilfagt nämlich auch einen gewaltigen 


— Am 17.traf dahier ein von Landau nah Würzburg zurückge⸗ 
hender Artillerie Transport aus vielen Fourgons, u. f. w. 'ein, 
— Der quiedzirte Dberförker Franz Sator von Volkersbrunn 
wurde am 9. viefed Monatd auf dem Wege von Eichelsbach 
nah Ruͤck von zwei Mannsperfonen angehalten, von dem ®inen 
zu Boden geworfen, in den Tafchen durchſucht, und unter Be, 


Kriegszug Rußlands nah dem Südweſten auf das Jahr 
1836, und die Ulmer Chronik bemerkte defhalb vor Kur. 
gem, es fen jetzt die höchſte Zeit, wenn es in dieſem Sabre 
nody zu einem Feldzuge fommen und das Anſehen des Prophe⸗ 
ten in Geltung bleiben ſolle. So phantaftifh übrigens dergleis 
hen Prophegeiungen find, fo liegt doch ein gewiſſer poetifcher 


drohung auf Beib und Leben feines in 5—6 Gulden beftebenden |-Meig darin, der bei dem Pandvolfe niemals feinen Eindruck 


Belbed -betmuht,.  -tinfer Kretögericht dahier hat diefen Raub 
ausgeſchrieben, um die Thäter audzumitteln. Eben fo machte 
dieſe k. Stelle einen Diebſtahl öffentlich befannt, welcher in der 
Naht vom 7. auf 8. I. M. in dem SKramladen bes Jakob 
Strauß in dem nahen Goldbach mittelt Einbruch’ verübt wur, 


qu- machen verfehlt. Als vor einigen Jahren die Gage ging, 
eine alte Prophezeiung Kündige den Weltuntergang an, Fam 
eine alte Frau vom Lande nah Heilbronn und brachte eis 
nige Pfund Hanf, welche fie zum Spinnen erhalten hatte, un, 
werrichteter Dinge wieder zurüd. Es fey ja, fagte fie, nur 


de, wodurch 1 1/2 Eent. Eaffe, 4B Pf. Zucker, etwas Geld, ! mach 14 Tage bis zum jüngfien Gericht, und für das Bischen 

30 Meffer, 29 Pfeifenköpfe, u. A, dem Eigentümer entwen, | Beit ſey es micht mehr der Mühe werth, fih noch mit Spin, 

det wurden. ; ! men zu plagen. — Mit ben Bengel'ſchen Weiſſagungen mag 
A Frankfurt, 20. Des II. MM. der König und die j wohl auch der von dem Fürſten Pükler » Muskau in den 

Königin von Griechenland werden heute auf der Meife von Die ! Tutti,Frutti mitgetheilte alte Reim zufanmenhängen : 

denburg nad) Weünchen hier anfommen und übernachten. 3m | Ber im Jahr 1884 micht flirbt, 

Gaſthauſe zum englifhen Hofe find bereit® 16 Zimmer bereit Und 1835 nicht verdirbt, 

gehalten. Frühern Machrichten zufolge wollten II. MM. mit Und 1836 nicht wird tobtgefchlagen, 

einem Gefolge von 23 Perfonen erſt am 22. ven Didenburg Der hat von Blüd zu fagen. 

abreifen, an biefem Tage in Osnabrück, am 23. im Damm Der Reim bat ebenfalld hohe Zeit, feine Prophetenchre zu 

übernachten, und dann die Reife über Elberfeld und Köln fortfegen. | retten; — obwohl es allerdings in jedem beliebigen Jahre 
t Stuttgart, 16. De, Dr. Gutzkow, welder bie: | für ein „Blüd” gelten darf, nicht zu ſterben, nicht zu verder. 

ber die mit der Chiffre K. ©, bezeichneten literarifchen Weber j ben, und wünfchendwerther Weiſe auch nicht tobtgefchlagen zu 

fichten in Lewald's Europa ſchrieb, Hat fich, mie man ser, | werden. 

nimmt, von biefer Beitfchrift getrennt, und feine bisherigen Breußen. * Berlin, 18. Dez Unſer trefflicher Ko- 

Beiträge find bereits eingeſtelt. Die erfte Beranlaffung dazu ! miker Bedmann it durch die geſchickte Operation des Geheimen. 

fol übrigens nicht von Hrn. Gusfow, foßern von der Re Raths v. Gräfe gerettet. Man fagt, daß ber berühmte 

daftion ausgegangen fenn, auch die Entfernung bed Verfaſſers Dieffenbach die Operation abgelehnt hatte, und eben fo 

der literarifchen Weberfichten von dem Drudorte der Zeitfchrift, | Ruf. — Mebrigens machen bie Kliniken ber beiden Tegtge: 

wodurd mancherlei Uebelitände und oft finnentitelende Druck, | nannten Eornphien der Chirurgie immer mehr Gluͤck, eben fo 

febler bervorgerufen wurden, zu ber getroffenen Abänderumg | dad für Augenkrankheiten bei Jüngfen. Für die Lernenden 

mit beigetragen haben. Als den Machfolger des Hrn. Gngkow | werden die Fälle andgewählt, fo daß in einem Gemefler die 

nennt man im Publikum Hrn. Guftao Gchlefier, einen J Hauptfachen fat alle vorfemmen, und bie Praxis mit der Theo, 

jungen Sachſen, welder zu der Beit, wo Heinrich Laube die grie Hand in Hand geht. Dies ik freilih ein Verdienſt 

Beituug für die elegante Welt retigirte, einige Rezen | dad mehr der Lokalitaͤt der Hochſchule in einer großen Haupt: 

fionen und andere Beiträge in dieſelbe geliefert haben fell. | ſtadt zugufchreiben ik. 

Hr. Schlefier Hat, wieman fagt,fomohl Kenntniffe als Talent; Stankreich 

jedoch if eine kürzlich von ihm erfhiene Schrift: „Dberbeutfche Paris, 19. Dez General Rigny, den einige Journa · 

Staaten und Staͤmme“, welche eine mehr teidenfchaftlihes ala P Ie feigen Venehmens bei der Erpedition von Conſtantine be» 


ſchuldigten, bat vom Kriegdminifter verlangt, daß er vor ein 
Kriegögericht geftellt, und fein Benehmen fireng unterfucht 
werde. Das Pferd dieſes Generald wurde verwuntet, eben fo 
das feines Mdiutanten, und der Dbert Riche panſe an feiner 
Seite getödtet. Die Debats erinnern daran, daß er in ben 
fpanifchen Feldzügen unter Marſchall Suchet ald einer ber 
tapferften Offiziere befannt, und beim Sturm auf Tarragona 
einer der erften geweſen fen, und glauben, daß die Unterſu— 
dung über ihn zu feinem Vortheile ausfallen werde, — War: 
had Elaufel fol zurüdberufen, und durch General Damı 
temont im Commando der Eolonie proviforifh erfegt werden. 
— Bei der Garnifon von Parid iſt durch einen Tagsbefeh! 
bekannt gemacht werden, wer ben Srieg in Afrifa mitmachen 
wolle, habe ſich zu melden, man verlangte nur zehn, Mann von 
der Compagnie, ed meldeten fih aber mehr als ſeihzig. Da 
einige doftrinaire Blätter die Schuld des Mislingend ber 
Erpedition nach Conftartine theilweiſe auf dad Minifterium 
Thiers zu mwäljen fuchten, welches dem Marſchall Elaufel al 
ferlei Hinderniffe in den Weg gelegt habe, fo erklärt Hert 


Thiers im „Journal de Paris“; „Seiner Zeit werde ber 
wiefen werden: I) daß. das Winifterium vom 22. Febr, bie 


Erpedition nach Eonftantine für den Verlauf des Monats Sep: 
tember befchloffen hatte; 2) daß die Truppenzahl, welche es. 
zur Verfügung des Marſchalls Elaufel ftellte, weit größer war, 
als die, welche die minifteriellen Journale angeben; 3) endlich, 
daß dad Minifterium vom 22. Febt. entfchloffen war, dem Mar, 
fchalt Fein Wittel zu verweigern, welches den Erfolg der Expe— 
dition fichern möchte, ohne auf andern Punkten die Streitkräf: 
te zu vermindern, die auf ihnen nöthig waren, um den milis 
tärifchen Operationen im Afrifa ein großes Enfemble zu geben, 
In der afritanifhen Frage alſo mwenigftend wird Hr, Thiers 
auf der Oppofitiondfeite ſtehen. Die Anklageakte iſt fchon ent, 
worfen. — Dem „Eonftitutionnel” theilen Zonboner Briefe mit, 
ed ſey dem Don Earfos eine neue Unterkügung von 6 Mil 
tionen zugefommen. 

Schluß der telegrapbifhen Depefche aus Algier vom 


Ebro angefommen. Die Diviionen Closnard und Irri— 
baren haben fich fofort in Marſch gefegt nach diefem Fluſſe zu.’ 
Die vom 15. befagt: „Briefe aus Madrid vom 10, berichten, 
daß Gomez über Guadalaxara hinaus iſt; — aus Pampeluna 
vom 11. wird gefprieben, er fey zu Giguenza angefommen 
und fuche die Gebirge von Soria zu erreichen. General Eios, 
nard war am 12. Dez. zu Tafalla und Irribaren am Ebro; 
fie marſchiren dem Gomez entgegen.” 
-Spanıem 

Madrid, 10. Dez Die Eortes haben geitern den Minis 
ftern Die verlangten außerordentlichen Befugniffe mit einer bes 
deutenden Majoritaͤt zugeftanden. — feider beflätigt es fi, 
daß nur die Infubordination des Corps unter General Narı 
»aez Urfache war, daß Gomez in Andalufien entkam. Sein 
Korps war bereits im gänzlicher Auflöfung, und eine große Zahl 
von Soldaten deffelben wurde nach dem Treffen bei Los Arebs 
son den Nationalgarden der Provinzen Cadix und Cordova ge⸗ 
fangen. Die Earlifien follen ſelbſt in ihrer Entmuthigung Go— 
mez aufgefordert haben, zu kapituliren. Narvaez richtig er, 
kennend, daß alled von der Schnelligkeit der Verfolgung abhänge, 
hatte, da die biöherige Vorhut zu ermattet war, um weitere 
Eilmärfehe zu machen, fih an Die Spige der Eavallerie und der 
Divijlon Alaip geielt, um von Lucena aus die Verfolgung , 
fortzufegen. Er felbit rüdfte am 29. mit der Cavallerie vor; 
Oberſt Coula follte mit der Infanterie der Divifion Mair au 
einer beftimmten Stunde bei Cabra eintreffen, mo Gomez fand. 
Auein der Oberſt machte, den ihm ertheilten Befehlen zuwider, 
im Flecken Zabater o Halt, fo daß Narvaez dem ganzen 
Morgen vergeblich auf ihn wartete, um Cabra anzugreifen, in 
deffen Straßen die Larliften lagerten, und ſich weigerten, weiter 
zu marſchiten. Endlich kam Die Infanterie langſam heran, um 
dad Maß der Schmach voll zu machen. Einem entmuthigten 
Feinde gegenüber legten fi die Soldaten, durch frafbare Mad): 
imationen einiger Offiziere verführt, auf die Erde hin, mit der 
Meigerung weiter zu marfdiren, und verlangend, daß Alair 
den Befehl über fie wieder befomme, unter dem fie kei— 


10. Dez. „Ich fuche nach um Erlaubniß zu den Arbeiten bei ne fo großen Märfhe zu mahen braudten,. und 
Buelma, welche beſtimmt find, unfer Fußvolk zu deden; edi die Gefangenen tödten dürften, Narvaez, mit dem 
mag dann weitere Unordnung erfolgen in Betreff ber Türken | Chef des Generalftabd und einem Adjutanten allein, trat unter 
und Spahis; die Mrbeiten zur Herftellung der Fetumgswerfe | fie, die ihm den Gehorfam verweigerten, und wollte feiner Aus 
von Guelma werden zum größeren Theil nichts Eofen, indem | torität wieder Achtung verfhaffen, ald Alair ſelbſt, der ans 
ſolche von den Truppen, die voll guten Willend, zu beforgen.| geblich in Moron hatte bleiben wollen, aber der Diviſion in 
find. Guelma ift achtzehn Poftmeilen von Bone und zwanzig | kurzer Entfernung gefolgt war, herzufam, und auf die augen, 
son Conſtantine; es ift fo zu fagen eine Stufe, um nach Eon- ! blidliche Aufforderung Narvaez', ihm auf der Gtelle hier öfı 


Bei’s zu brechen und feine Hauptſtadt leichter zu erobern.“ 
Depeſche aus Toulon vom 13. Dez, „Der Herzog von 
Memours it an Bord des Sphinx in guter Gefuntheit 
bier angekommen. Die Quarantäne it noch nicht feſtgeſetzt. 
Der Prinz hatte in Mahon einen Gefunpheitäwächter mit: 
genommen.’ Depeche aus Toulon vom 14, De. 
„Der Marinecommandant zu Algier hat unterm 11. Dez. in 
Erfahrung gebracht, daß die Erpeditiondarmee, melde am 28. 
(von Dran aus) abgegangen if, um Tlemecen mit Proviant zu 
verfehen, im Hin: und Herweg auf Eeinerlei Hinderniß geſtoßen 
it. "Sie war am 2, Dez. zurüd (gu Dran); fie zählt 4000 
Mann; ed fanden nur einige Scharmügel ftatt, die zu unferm 
Vortheil audfielen. Mir hatten zwei Tobte und acht Verwun—⸗ 
dete, Die Truppen im Lager an der Tafna find durchaus nicht 
beunruhigt worden. — Depefihen aud Baponne vom 14. 
und 15, De. „Ein Schiff, dad am 12. Dez. von Portugalette 
abfuhr, bringt Nachricht, wie Espartero, mahdem er am 
Morgen dieſes Tages die Gtellung bei Burcena ‘genommen, 
Anftalten traf, um eine Brüde über die Cadagna zu fchlagen 
und dann auf dem linken Ufer des Nervion mit 19 Bataillons 
und 32 Gefhüstüden auf Bilbao zu marſchiren. 3u Pam, 
peluna wurde am 11. Dezember gemelvet, Gomez ſey am 


ſtantine zu kommen ; auch ift ed müglih, Die Macht —— 


fentli vor den Soldaten dad Commando zu überliefern, ebenfalls 
fich weigerte. Narvaez zu ſchwach an eigenen Gtreitfräften, um 
ſich Gehorfam zu erzwingen, da feine Divifion zwiſchen Unte- 
quera und Grenada ſtand, mußte nachgeben, verlor. fo fait ei» 
nen ganzen Tag, während die Karliften inzwifchen ausruhten, 
dann von Cabra nad) Alcandete zogen, mo fle zwar erreicht 
wurden, aber mit geringem Merlufte entwifchten. Es feheint 
ander Zweifel, daß ale Schuld auf Alaip fält, und man 
hofft, daß er zur firengen Rechenſchaft werde gejogen werden. 
Heute fagt man, Gomez fey am 8, bey Huete von Alaig 
gefhlagen worden, der feit einigen Tagen Gomez auf dem 
Zuße folge. Auch fol Cabrera in der Rioja von Brigadier 
Saturnino Albuin gefangen oder gezwungen worden 
feon, die Waffen zu fireden. Die Zahl der in ‚Andalufien 
von Narvaez gefangenen Carliften foll 1400 betragen. — Ca— 
talonien, weldes nicht mehr von der eifernen Hand und 
der Militair, Diktatur Mina’s im Baume gehalten it, fol dem 
Minifterium lebhafte Beforgniffe einflöfen, — Mehrere neue 
Banden haben fih an verfhiedenen Drten erheben, eine zu 
San Mafael de Guadarama, nahe bei Madrid, von wo am 8. 
De. 120 Dann gegen fie ausgogen. Im Königreiche Jaen 
auf der Seite von inared hat fi eine Raͤuberbande von 
100 Dann gezeigt. 


Niederlande 

Aus dem Haag, 16. Dez. Im der geftrigen Sitzung ber 
2. Kammer der Generalfaaten wurde die Berathung über die 
finanziellen Gefegentwürfe fortgefegt und beendet. Die meilten 
Medner fprachen zu Gunften ded Budgets nnd zeigten fich zu 
frieden mit den Verbefferungen, welche die Regierung dießmal 
ind Budget gebracht habe, Doch wurden auch von ihnen mans 
chetlei Befchwerden und Wünfche vernommen. Zulegt ergriff der 
Finangminifter dad Wort zur Vertheidigung der Budgets, 
und befämpfte Sag für Gag in ausführlicher Rede die Behaup⸗ 
tungen und Anſichten der Gegner der Budgetd. Bezüglich der 
Dotation ded Syndikats bemerkte der Minifter am Schluffe feis 
ner Mede, daß die Regierung für 1838 Mafregeln zur Auf 
findung deffelben ergreifen werde, ohne daß die Landesbewohner 
mit neuen Abgaben follten belaftet werden. Bei der darauf er: 
folgten Abftimmung wurde dad Ausgabebudget mit, 45 ge, 
gen 7, dad Einnabmebudget mit 38 gegen 14 und ber 
Gefegentwurf bezüglich der Schuldeinlöfung mit 42 gegen 10 
Stimmen angenommen. Darauf wurde auch ohne Diskuſſion das 
Aufruhrgefeg mit 46 gegen 5 Stimmen angenommen, 

Dom 17. Dez. In der geftrigen Sigung der 2. Kammer 
der Generalftaaten wurde der Gefegentwurf bezüglich der Aus, 


NM is 3 
+* Yus dem Rheingau. Gonntag den 27. November wur⸗ 
de zu Erbad die neue, ın dem ehemaligen Kellereigebäude eingerich⸗ 
tete Kirche der evangelifhen Gemeinde des Rheingaus . eingeweiht. 
Der Herr Kirchenrath Wilhelmi von Wiesbaden voll;og dieſe feierlis 
&e Handlung. Cine große Zahl Katholiten wohnte derſelben mit vie 
ler Andaht'bei. — Es iſt erfreulich, die Fortſchritte des echt «riftlis 
ben Geilte, des Geiſtes der Humanitat, zu bemerken. Bliden wir 
fünf Fahre zurück, wie ganz anders war es damals! Gin Proteftant 
im beingan und in der trierfhen Diöeefe mar eine eben fo auffallen: 
de Erſcheinung, als ein Katholik in Diez ober in Dillenburg. 
"Und gar eine evangeliihe Pfarrei in dem erfigenannten und eine fas 
tholiihe in den leggenannten - Orten. Man hätte Die Hände über 


ten f. sufammengefhlagen. Und jept it in Dillenburg und in; 
Diez Fatholiiher, wie in Zimburg an der Zahn und im ingau 
evangelifcdyer Gottesdient. In Eubingen haben die Evangeliſchen 


einen Betjaal, in Erbach eine förmliche Kirche. Die Verſchiedenheit 
der Meinungen hat jegt nicht mehr den Einfluß auf Dad Herz und das 
Leben, wie früher. Bei den vericiedenften Anfihten des Kopfes wohnt 
derſelbe w eilt des ewangeliihen Friedens, der Eintracht, der Liebe in 
den Herzen. Die alte, ſcharfe Polemik if verfhmwunden, die Dogma- 
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und DBekannmar 


hebung der Nationalmilis für 1837, 1 Mann von 500, mit 
35 gegen 14 Stimmen angenommen. (2.9.4.3. 
ürkeiü 

Smyrna, 20. Nov. Handelöbriefe aus Alerandria 
von den erfien Tagen dieſes Monatd melden, daß fich unter 
den Augen des Pafchas in Kairo bei einer Lieferung von fein, 
famen an fränfifhe Kaufleute ein folcher unerhörter Unter, 
fepleif und Betrug zutrug, daß fi die fremden Eonfuln für 
ihre Unterthanen befchwerten, fo daß fich der Pafcha an Boy. 
hos Ben wendete, um fi Raths in biefer ſchmutzigen Gade 
zu erholen. Fünf europäifhe Schiffe fegten unterdeffen ihre 
Ladungen bid zur Nüdantwort ded Boghod Bey aus, und ber 
Handelsſtand ik empört über Diefed erfahren ' der Kreaturen 
des Dicefönige. — Dan fprah in Alerandria von der Einfüh- 
rung einer Steuer auf dad für die Ehriften verfertigte Brot, 


Grankfurter Kurs. vom 20. Dejember. 5 pCt. Metall. Br. — 
©. 103 1/2. do. 4 pCt. Br.—, ©.983/8. 0.3 pCt. Br. —, ©, —— 
Bankak. Br. —, ©. 1656. 100 fl. 2, b. Rothſ. Br. —, ©. 230, 
Part. 2. do. 4 pt. Br. 190. G. —. 500 fl., do Br. — 117 
3/8. Bethm. DOblig. 4 pEt. Br. 971/8, ©. —. do. 41/2 pet. Br. 
— 6. 9 7/8. — (Geldkurfe.) Neue Lowisd’or 11. 10, Fried. d’or 

5. 35. —* —E 9. 29. Gous.. d'or 16. 30 
ubthlr. ganze 2. . % 
5 Frankenthaler 2. 20 3/4, * Eu 
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tiker find humaner und chriftlicher geworden. Im Naffanifchen wei 
man nichte von den Keibungen und —— die F — * 
dern Laͤndern zwiſchen den chriſtlichen Confeſſionen herrſchen. Man 
halt ſich mehr an das Eine, gemeinjame Dogma, daß Ehriftus das 
* der Welt, und die Wahrheit und das Leben für die Menſchheit 

t. In biefem Wccorde löfen ſich alle Diffonanzen. Bei uns wirkten 
die Eonfeflionen anregend und bildend auf einander. Bei den Katheli- 
ſchen zeigt ſich jept mehr, als fonft, ein wiſſenſchaftliches Streben umd 
bei Vielen das Bemühen, als Kanjelrchner und Katecheten etwas Tüch 
tiges zu leiſten. Dan fieht ein, daß man jet micht mehr mit Ana 
themen, wie früher, ausreicht, fondern daß man auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete offen den Streit fhlihten muß, Und wie die Katholiten mit 
ven Evangeliichen mwetteifern, jo erfennen auch die Evangelische, daß 
‚Ae,für das Gemüth und das religiöfe Gefühl Manches aus dem Ku: 
tpoficiömus wieder aufnehmen müllen, wie bie preuffifche Agende der 
weit, Go wird durd den Gegenfag der. Partheien mandes Einfeitige 
verbeſſert, manchem Mangel abgeholfen, und Alle tragen dazu bei, daß 
ber Bau bed wahren Ehriftenthums in ben pt rien aufgeführt und in 
feiner Volkommenheit erhalten werde. Möge dieſer chriſtuͤche Geift 
nie von und weichen ! 
unge 


In der €. #. Müller’fhen Hefbuhhand; 
fung in Carlörube ift erihienen und in al 
len Buchhandlungen qu Bamberg im liter. 
artif. Inkitun ju haben: 


Bijoux-Almanach 


für das Jahr 1837 
im nmiedlihen Format von 


dieſer Größe, 


mit Goldfhnitt und Futteral 
is 30 fr. 


rei . 
‚Diefer einund;mwangigfte Jahrgang ent; 
hält, aufs Schönfe in Stahl ausgeführt: 
Hadeln von Dr. Duller. 
Mit 16 niedlichen Eompofltionen von 
&. Nehrlich. 


Imptehlenswerthes Merpnagts: 


eihenf. 
Gemeinnügige 


Raturgefhihte, 


Dr. N. D. gen . 
3 Bde. gr. 8. mit 22 Taf. Abbildungen. 
‚Pr. 4 Ihr. od, 7 fl. 12 Pr. rhu. 
Mit dem jo eben erfhienenen dritten 


Bde. dieſer gemeinnägigen Naturgeſchichte ift 
das Thierreich geſchloſſen; der noch rückſtandige 
vierte Band wird das Pflamenreich und das 
Mineralreih umfaſſen. Der wirkliche gorſcher⸗ 
geiſt des Verfaſſers, ſo wie deſſen Beruf, eine 
wahrhaft brauchbare „, emeinnügige Ras 
turgefhichte” zu ſGreiben, hat bereits im 
ben öffentlichen Urtheilen über den 1, und 2. 
Band, fo wie in dem Abfage des Werkes hin- 
länglie Anerfennung gefunden. Ganz bejon 
ders weifen wir darauf bin, daß der Verf. 
auch leicht Anſtoß gebende Gegenitände einer 
Naturgefchichte jo ndelt hat, daß auch Die 
vorfihtigften Eltern dieſes Buch ihren Kindern 
unbedentlich in Die Hande geben fünnen. 


Gotha. Bederfhe Buchhandlung. 


In dem liter, artifl. Inſt itut m. bei 
5. €. Drefd in Bamberg vorräthig.) 





n der Schuldenſache des vormaligen Thea: 
ter:Direftors Auguſt Shemmer werden 
die dahier gerichtlich mit Deichlag belegte Efr 
fetten, beftchend in der Garderobe, den Du; 
flfalien zu Opern, Manuferipten und bergl. 
auf Antrag der Creditorſchaft 

Dienftag den > — 1836 
9 


früb 
im hieſigen Theatergebäure öffentlich verfauft 
und I gegen baare Bezahlung abgegeben, 
wow Kaufsliebhaber andurd eingeladen werden. 
Bamberg den 16. Dei. 1836. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht. 


Dangel. 
Stadler. 


n. 
b) Freitag den 30, Dezember 1836 Bor: 
wittags 10 Uhr 
werden die in dießherrſchaftlicher Waldung 
ee Altengraben bei Kaltenbrunn) ge= 
allten 
448 Kiefern — Fichten — Tannen — 
und flöß- und ſchneiddare Stäm- 
me und 
100 Riegpfaden vorbehaltlich guts . 
Genehmigung an den Meifttietenden —X 
verſtrichen. 
Kaufsliebhaber werden an genannten 
em Forſtorte zu erſcheinen mit dem Bemer- 
en eingeladen , Daß die Gtrihsbedingniffe bei 
der Tagsfahrt ſelbſt eröffnet werden. Der Di: 
ftrift Altengraben it nur 3/4 Gtunden vom 
Kronacher Bloßgrunde bei gutem Wege entfernt. 
Mitwig am 12, Dezember 1836. 
Freiherrlig von Würjburgifhes Rentamt. 
Hermann. 


fr. u 18 &r,, I. 7 f.— fr. 


SA - Ei ee 
20 fr. II. 6 fl 18 ge AR 
Ber der 961 R 
nachſtehende — — — 
2. 26. 4. 78. 18. 
Königl. bayer. Lotto: Revifion. 


; '. B 
Redakteur Dr. Haller. er M blaktes, su Baniberg vier- 
ern z . En mann 
einschlässig des Seantagı- Dit allerhoͤchten Privilegien. Fränkischen Merkur. 
Bamberg. Niro. 359. Samflag, 24. Dezember 1886, 


Meber das Molonifationsiyftem der Fcanzofen in 
Algier -”). 


Sechs Jahre find bereits verfloffen, ſeitdem bie Franzofen 
Algier ‚serupirt haben, und noch fieht man nur einen geringen 
Erfolg von ihrer Kelonifation. Die Gründe biefer allerdings 
auffabenden Erſcheinung liegen theild in Umftänden, melde ſich 
gar nicht, oder nur ſchwer befeitigen laſſen, theild in den ver: 
keſeten Mapregeln des Geuvernements und in dem Charakter 
der Franzofen, 

Zuerſt ik nicht zu läugnen , daß daB dortige Klima allen 
Verſuchen, dad Land zu eolonifiren, faſt unbefiegbare Schwie⸗ 
rigkeiten 'entgegenftellt. In den Sommermonaten herrfchen, be 
ſonders auf dem Lande, bösartige Fieber, melde zumal den 
. mordifhen Maturen zuwider find, und oft in Furzer Seit viele 
Opfer hinreißen. Ein lebendiges Beifpiel der Urt liefert die 
in den Beitungen fo oft und mit Mecht gerühmte Kolonie des 
volnifhen Fürken R pr. Diefer Hatte die Abſicht auf bie 
weitläufigen Beflgungen, welche er in der Wegentichaft, ohn ⸗ 
gefähr drei Stunden von Algier, acquiriet hatte, eine im groß: 
, artigen Styl angelegte, europäifche Kolonie zu gründen, und 
vereinigte auch alle zur Ausführung eines folchen Planes erfor: 
derlichen Eigenſchaften in ſich. Er befaß Vermögen, er hat 
vielfeitige Kenmtniffe, die nöthige Ausdauer, ja felbft die Ge, 
ſchicklichkeit, zu den Landesbewohnern ſich in ein gute Wer 
wehmen zu fellen, - Er beſucht Die Araber und ipre 
Gegenbeſuche, ja man verficherte. mir, daß er felbit mit eini- 
gen, dem ſramoͤſiſchen Gouvernement feindlichen Stämmen, auf 
einem guten Zuß ehe. Ungeachtet er feines militärifchen Schu · 
geb genießt, fo bat bis jegt noch nie eine Beunrubigung der 
Kolonie Hattgefunden; Fein Mord if an feinen Leuten verübt, 
nicht einmal ein Diebftahl an feinem Eigenthume begangen wor: 
den. Er Hatte einige vierzig deutſche und polniſche Kofoniften 
angeſiedelt, aber fie find fat alle Opfer der Seuchen des Lan, 
bed geworden ; zur-Beit meiner Anweſenheit war nur noch ein 
Daun’ und eine Frau am Leben, die aber auch ‚den Keim des 
Todes im ſich trugen. Für Deyr mußte ſelbſt fchom mehrere 
Dale. zur’ Wiederderſtelung feiner Gefundheit ſich zu einem län. 


gern :WUufenthalt im ber Gtadt entfchließen und am YAusgange, 


des Auzufs dieſes Jahres wurde er wieder todtkrank nach Al, 
gier gebracht. Es fcheint, daß felbft, wenn der Fürft mit dem 


geben : davon kömmt, doch das Unternehmen feiner Auföfung 
nahe: il. Denn die Feldarbeit wird mur noch von Eingebor, 


nen umd zwar höchſt träge und nadhläffig betrieben, und das 
Vermögen des Fürken, der bereitd 150,000 Franken in die 
Kolonie verwendet ‘haben ſoll, geftattet nicht, wie MWBohlunter, 
richtete verfichern , derſelben noch ferner bedeutende Dpfer zu 
bringen. Das Miflingen diefes Verſuchs ik in jeder Oinſicht 
zu bedauern. Als eine Merkwürdigkeit führen wir noch an, 
daß auf der Wohnung des Fürften ein großes Kreuz aufgerich- 
tet «it: gewiß das erfte auf der ganzen Nordküſte von Afrika, 
wo iman nur den Halbtnond zu fehen gewohnt war. — Wenn 
ed aun einem fo einſtchtsvollen und beharrlichen Mann, wie 
Fuͤrt · Myr, micht gelungen it, ſich und feine Beute vor dem 
nachtheiligen Einfluß des Klena's zu fügen, mie viel weniger 
it dieſes von den gewöhnlichen Koloniften zu erwarten? (Schluß f.) 

#) Der Beri tter war diefen Gommer in d. Dad 

Zagehnd fein Dertiaen Aufentpalts peilt a 






Deutfiche Bundesftaaten. 

Bayern Wahlen zur GStändeverfammlung. 
Für den Dbermainfreis wurden am 21. d. aus der Kaffe 
der Landeigenthümer ofme Gerichtsbarkeit zu Abgeordneten ge 
wählt die HH. Sand, Appellationd: Gerichts, Advokat in Wun⸗ 
fiebel, mit 42 Stimmen, Wirth, Gafwirth zu Buttenheim, 
mit 37 ©&t., Dr. £anzer in Fockenſeld, mit 36 St., Dr. 
Krappmann, Landgerichts. Phufitus in Lichtenfeld, mit 3% 
©t., Schreiber, Dammerbeflger in Schwarzenhammer, mit 
27 St., Bär, Gaftwirth zu Mainroth, mit 26. St., Schnei. 
der, Gaſtwirth zu Schwarzenbach, mit 26 ©t., v. Dippel, 
Bergrath zu Königshütte, mit 24 St., Edard, 8. Re 
wierförfter zw Peulendorf, mit 24 St. — Aus der Slaffe 
‘der Butöbefiger ohne Gerichtöbarkteit wurden im Unter. 
mainfreife zu Abgeordneten gewählt die HH. 1) P. Bin. 
der, Gutöbefiger von Adelsheim, 2) S. Steimader, 
GSeilermeifter von Neuſtadt a. S., 3) M. Körblein, Ge. 
meindevorfieher zu Geldersheim, 4) 2. Blaß, Gutsbeflger zu 
Yroffelöheim, 5) 3. Sartorins, Defonom zu Randerdader, 
6) ©. Binner, Landwirth zu Euffenkeim, 6) 2. Möder, 
Mütter zu Laudenbach, 8) Chr. Düring, Oekonom zu Lohr, 
Landg. Ebern. 9) Lor. Neuß, Defonom zu Maibah, 10) 
RM. Aumüller, Wüllermeiker zu Prölsdorf. — Aus der 
Klaffe der adeligen Gutsbefiger mit Gtendfcaftsrechten wurden 
im Oberbonawfreife gewählt die HD. M. Freiherr v. Med 
auf Autenried, und Karl Fürt von Dettingen »Waller. 
Rein; ald Befiger der Herrfchaft Biemetöpaufen; Erfagimänner 
find: Freiherr v. Weſternach auf Kronburg und,E. D. v. 
Stetten. — Bu Regensburg war am 20. die Mahl der 
Abgeordneten zur St. WV. aus der Klaffe der Städte deb Re— 
genkreiſes. Gemäplt wurden Hr. v. Anns, quiedjirter weiter 
Bürgermeifter zu Regenöburg, Hr. v. Faffmann, von Am, 
berg, Apotheker, und Dr. Brummbauer von Eichttädt. — 
Die Wahl aus der Kiaffe der abelihen Gytd«Wefiger biefed 
Kreifed war ſchon vor miehreren Tagen; fie rl auf Hrn. v. 
Schreuk, Zukiz« Dinifler, und auf Hrn. Grafen v. Dre: 
fe. — Bu Paffau wurden am 18, für die Städte und 
Märkte des Unterdonaufreifes zu Abgeordneten gewählt 
die HH. Bürgermeifter Kolb von Straubing, und Pumme, 
rer, Kaufmann zu Pafſſau. 

* Bamberg, 23. Dez. Der Algemeinen Zeitung zufolge 
iſt der Hofſtaat 3. M. der Königin von Griechenland bereits 
ernannt, und befteht aus folgenden Damen: Frau v. Grain: 
ger, geb. Fr. v. Widmann, Dberfihofmeifhterin; Frl. v, 
Wiefentbau (Schweher der kürzlich verftorbenen) und Fri. 
v. Nordenpflycht, Hofdamen. — ©. M. der König haben 
bem aus der ‚Schweiz zurüdgefehrten großh. bad, geh. Nath und 
Miniter am E. bar. Hofe das Kommandeurfreug ded Ordens der 
bayer. Krone allergnäbigkt verliehen: — Se. Erz. ber k. Minifter 
und Gefandte am Faif. Hofe zu Wien, Freiherr von Lerchen⸗ 
feld wird bis zum Neujahre in München bleiben. — Im Dorfe 
Pferſee, 4 Stunde von Augsburg ſtarb in verfloffener Woche eine 
von Münden gefommene Weiböperfon laut der Erklärung des 
Augsburger mediginifchen Kollegiums an der aflat. Brechrußr. — 
Neuerdings will die „Nürnberger Zeitung” wiffen, daß der König 
von Schweden dem Tode nahe, deögleichen, daß ber Großfürſt 
Michael von Rußland, ald Haupt der oldenburgifchbeutfchen Yarsei 


der orloff:ruffischen gegenüber ſtehend, welch Icpterer der Kaifer Pie, 


kolaus mehr. geneigt ſeyn ſoll, in Ungnade gefallen ſey. Hiekin 
moͤgte einige Aufklaͤrung darüber liegen, daß der Großfürſt ei— 
nen Theil des Winters in Baden, wo er bereits angekommen 
ift, zubringen, und dann nad Italien fi begeben wi, 

Die Summe der Brechruhrfranfen in Münden betrug 
am 19. Dez. 186, (darunter 4 in der Vorſtadt Au) wovon 
17 genafen, 11 farben, und 158 in ärzti. Behandlung blie⸗ 
ben. 68 Erkrankungen wurde. prophplaktifch entgegengetreten. 
In den übrigen Orten des Landgerichtd Au waren am 19. 
im Ganzen 19 Kranke, wovon 2 genafen, 3 farben, und 14 
in Behandlung blieben. 
am 18, im Ganzen 16 Kranfe, wovon 1 genas und 1 farb, 
und 14 in Behandlung blieben, 

+ Münden, 21. Des. Hätte auch nicht eine GSomnam. 
bule vorausgefagt, daß die Cholera bid zum neuen Jahre aus 
München weichen würde: ſchon die tagtäglihe Abnahme der 
Kranken würde diefed fchließen laſſen. Der Wechſel der Mitte, 
rung, welcher feit einiger Beit ſtattfand, zuerſt heftige Stürme, 
dann mildes Wetter, wie im Frühling, und jegt die firenge 
Kälte mögen wohl zur Unterdrüdung der Krankheit fehr vieles 
beigetragen haben. Auf dem Lande herricht fie aber noch immer, 
und auch in. München fommen noch immer einzelne Erfranfun 
gen vor, die oft mit ſchnellem Tode enden. Allgemein iſt bie 
Erfahrung, daß dad Miadma fih in einem, zumal fehr bewohn⸗ 
ten, Haufe fehr Leicht verbreite, und daher Vorſicht für alle 
übrigen Einwohner fehr nöthig wird, wenn einmal Jemand er, 
franft if. In den legten Wochen traten neben der Cholera auch) 
Fieber auf: dad Mervenfieber, Schieimfieber, auch Friefel; bie 
ganz ungewöhnlich lang andauernde gelinde Witterung brachte 
eine ganze Verwirrung und Desorganifation im menfchlichen 
Körper hervor. Doch hofft man, daß bald Alles wieder in fein 
Geleid komme; fhon athmet man freier, weil nur die eine 
Furcht entfernt if; ſchon fpricht man von der Fünftigen Kar 
neval, die leider nur kurz währt; fchon werden bie Ballkleider 
gemuftert, Für den nachſten Sonntag iſt ein großes Konzert im 
Doeondfaale durch ben Kapellmeiſter Lachner angefündet, und 
fhon denken -bie vielen Privatgefelfchaften, wie fie für ihre 
Mitglieder die traurige Zeit fönnen vergeffen machen. — Noch 
immer bofft man, den König Otto hier zu fehen, was zu 
mancher Fehlichfeit DVeranlaffung geben fünnte, zumal die größs 
te Gefahr bereit vorüber if. Möge fie es für immer feyn, 
und ganz Bayern fortan verfchonen! , 

— Um 19. leitete Dr. Eifenmann Mbbitte, vor dem 
Bild niſſe Sr. Majeftät. Er ift auf unbeſtimmte Beit zur Fer 
ſtungsſtrafe verurtheift. (Mündn. BL) 

te Frankfurt, 21. Dez Endlich ift in der gefrigen Se⸗ 
natöfigung ein neuer Zofldireftor erwählt worden. Ich hatte 
Ihnen bereitd vor Kurzem die beiden Kandidaten genannt, bie 
am meißten Hoffnungen zur Erhaltung der fo wichtigen Gtelle 
hatten. Einer von ihnen hat fie auch wirklich erhalten: ed if 


Hr, Dr, jur, 3. H. Bender, der den Muf eines fehr braven | 


Mannes und eined wackern Juriften befigt. Nachdem nun biefe 
Wahl zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen it, fo will ih 
Ihnen auch feine weitere Schilderung der Umtriebe machen, die 
bei diefer Gelegenheit, wie bei allen ähnlichen, vorfielen, — 
Dom 1. Jan, an wird zwiſchen bier und Würzburg über 
Aſchaffenburg ein täglicher Eilwagen befördert werden, durch 
deffen genauen WUnfchluß an die von Würzburg weitergehenden 
und daſelbſt eintreffenden Bolten das Publikum eine tägliche Reis 
fegelegenbeit von bier nach Nürnberg, Augsburg und Münden 
und umgefehrt finden wird. Der Eilwagen nah Würzburg gebt 
von bier täglih um 55 Uhr Abends ab, Die Korrefpondenz 
son Frankfurt nah Wien wird fonah um einen Tag, und von 
Wien nah Frankfurt um einen und einen halben „Tag beſchleu⸗ 
nigt. Weber die Herſtellung verſchiedener täglicher Eilwagenkurfe 


Im Landgerihte München: waren: 


und. der fäglichen MallePoſt zwifchen hier und Paris, die am 
1. Sanuar"ind Leben tritt, fol, wie wir hören, morgen oder 
übermorgen eine für den Handelättand fehr wichtige Bekanntma⸗ 
Hung der fürklih Thurn, und Tarisfchen Generalpofidirek; 
tion, deren unermübete Chätigkeit nicht genug anerfannt wer, 
den kann, erfcheinen. 

te Aus Rheinheffen, 20. Des. Dr. Dtto, unfer 
Landsmann in Mexriko, entwirft in unfrer waterländifchen Zei 
tung von der beutfchen Kolonie dafelbit, fo wie von dem Bo. 
den, welchen er bewohnt, ein Bild, welches nichts weniger ald aufmun. 
ternd ift, neue Einwanderer dahin zu ziehen, Unter andern fagt er: „Wie 
vieled ift hier anders, aldim Daterlande! Daheim ein feſtes Haus, hier 
eine dein Windzug offene Hütte, zu Haus das gefunde, Eräfti» 
ge Schwarzbrod und Kartoffeln in reichem Maape, hier ungegep 
rene, ungefaline Maiskuchen, einige dünne ſchlechtſchmeckende 
Küchelchen, und ſchwarze Bohnen, und ſelbſt dieſes fat ſechs⸗ 
mal fo theuer, wie im Vaterlande; dabei ſtatt des Quellwaſ⸗ 
ſers meiſt nur Waſſer aus den Bächen! Auch keine Kirche, 
keine Schulen für die Kinder trifft man, und die arbeitendt 
Klaffe ift fehr übel daran. Ed gehört viel Vermögen dazu, dar 
bier ein vwortheilhaftes Etabliffement zu gründen, Eine Zucker⸗ 
pflanzung Foftet fo viele Taufende, daß man in Europa bequem 
von den Binfen leben kaunn; eine ſchoͤne Kaffee⸗Pflanzung läßt 
fi vielleicht mit 10,000 fl. anlegen, und trägt dann jährlich 
wohl eben fo viel ein, allein man maß vier Jahre auf Ertrag 
warten, und binnen biefer Zeit Eoftet der Unterhalt sährlich 
wenigftend 2000 A, Am meiften ik freilich durch den Handel 
zu verdienen, jedoch zu viele Zeit erforderfih, um mit allen 
Verhältniffen bed Landes, mit Sprache und Bedürfniffen der 
Eingebornen bekannt zu werden. Sollten Landsleute hiernach 
noch Luſt tragen, ſich dahier niederzulaſſen, fo werden fie am 
befen fortfommen, wenn fie Weber, Nagel, und Grobs+ 


ihmiede und zu jeber Hand, und Feldarbeit tauglich find. 


Flachs und Baumwolle gerathen vortrefflih, und einige Stum 
ben von bier if ein hierzu fehr günftig gelegenes Land, worauf 
gegen 500 Familien Plag finden, und welches der Eigenthümer 
zu 5 fl. per Aere verkaufen will, Derfelbe hat ſich gegen mich 
verbindlich gemacht, die Leute, welche fih dort niederlaffen 
wollen, und ber keinen; Produktion fih widmen, zu VeraErug, 
mo fie Ianden, unentgeldlih abholen zu laſſen, benfelben das 
Land zwei Jahre zu borgen, und jede Familie mit zwei Kühen 
zu verfehen. Dan wende fi nur wegen der Fahrt an. Hra. 
Dffenfand zu Bremen, und in VersErug an den Agenten 
ded Eigenthümerd Don Antonio PBortille. Uebrigens muß 
man im Deutfchland die Abreife fo einrichten, daß man nicht zur Zeit 
des gelben Fieberd zu Vera⸗Cruz lande (vom Juni, bit Okto⸗ 
ber). — So viel für diejenigen, die ſich, trog einer unpartheis 
lihen Schilderung vom Guten und Schlechten, was fie zu er. 
warten haben, fihlechterbings nicht abrathen laffen, ihr Vater, 
land zu verlaffen, welches fie in Feinem Auslande wiederfin- 
den, und wornach fie ſtets ein fehnendes Gefühl behalten werden. 

Heffen Kaſſel, 19. De, Der den Ständen nun. 
mehr vorgelegte Voranfhlag der Staatd:Einnabmen 
und Musgaben für die Jahte 1857—39 berechnet die bis 
reften Steuern auf 639,890 Wthlr.; bie inbireften Abgaben 
798,300 Rthle.; die Wegeund Brüdengelder 66,000 -Rthir.; 
die Domanial Einkünfte 627,510 Rthlr.; die Gefundbrumnen 
und, Bäder 18,940 Rthlr,; die Forften 399,900 Rthlr.; Iag- 
den 11,510 Rihlr.; Fiſchereien 3360 Rthlr.; Berg, Salz 
und Huͤttenwerke 252,000 Wıple.; Poren 43,500 Rthlr.; 
Verfchiedene Einnahmen 72,860 Rthlr.; Einnahmen aus dem 
Kapital, Bermögen des Staates 368,040 Rtihlr.; Ablieferungen 
aus den Ueberſchüſſen der- Landeskredit + Kaffe 13,000 Xitpir.; 
Gefammtbetrag der Einnahmen 3,314,810 Rthlr. Wusgaben : 
Kurfürkliher Hof 392,000 Rthlr.; Fürſtliche Apanagen, 
Penfionen und Depütate 74,020 Rthlr.; Staatsminiſterium 


50,700 Rthlr.; Mechtöpflege 230,350 Rihlr.; Imnere Sans 
deöverwaltung 865,760 Mthlr. ; Fiaanzverwaltung 810,860 
Rthlr.z Kriegöverwaltung 650,000 Rthlr.; YHuswärtige_ Ange 
legenheiten 39,590 Atplr.; Penfionen und Unterftügungen 
207,790 Rihlr. Betrag der Ausgaben 3,530,070 Rihlt. Da 
die Einnahmen angefchlagen find zu 3,314,810 Rthlru., bie 
Ausgaben zu 3,330,070 Rihlen., fo ergiebt ſich ein Defizit 
von 15,260 Rihlrn. , (Schw. M.) 
Sadhfem w Leipzig, 20. De Der Gefundpeitd. 
zuſtand in unferer Stabt und Umgegend iſt vortrefflich zu nen 
nen, obgleich die Witterung fehr abwechfelnd und nichts weni. 
ger als winterlih if. Bor der Brechruhr fürchten wir und 
nicht, und wir meinen, daß die Freude des herannahenden Weih⸗ 
nadhtäfeneb wiele noch auftaudende MBeforgniß verfcpeucen 
wird. — Auch bier hat man ed für mötbig befunden, 
Servis gelder ausjuzahlen, um hiermit das Berhältniß der ins 
nerm Gtadt eipgig mit: den andern Gtäbten Sachſens 
zu ermitteln, Das Patent des Raths ſcheint nicht geeig ⸗ 
net, die etwaigen Zweifel bei dieſer neuen Immobiliarab 
gabe zu befeitigen. — Das Beirathögefes hat neuerdings fo 
manche Unannehmlichkeiten herbeigeführt. Unter andern hatber 
mehrfach verfolgte Dichter Drtlepp fih veranlaßt gefunden, 
Seipzig zu verlaffen, und fi nad Stuttgart zu wenden. Da 
gegen haben andere, wie Herleffohn, der fih über 10 
Zahre hier aufhält, und Mag. Kühne, Mebafteur der „Ele 
gänten”, der eine jährliche befimmte Einnahme nachweiſen kann, 
fernern Wufenthalt bier geftattet erhalten. — Als eine vorzüg · 
liche Weihnachtsgabe kann Ref. ded Album musicale bei 
Breitkiopf und Hertel empfehlen, welches die meueften 
Driginaleompofitionen für Piano und Gefang von Chopin und 
a. m. enthalten wird, und von Fr. Nüfert (deffen poetifchen 
Flug wir aber hier nicht theilen koͤnnen) poetiſch eingleitet if. 
An gewöhnlichen Feltanpreißungen im geitiger, gemüthlicher, 
phyſiſcher Hinſicht fehlt es nicht, aber wir meinen, bad Gute 
wird fich ſchon an fih ohne Druck und Schriftzüge empfehlen! 
Didenburg, 18. Dez. Am 21. d. M. wird ber Ge 
burtötag 3. M. der Königin von Griechenland gefeiert werden; 
am 22. will das fönigliche Paar Abſchiedsaudienzen erteilen, 
und am 24, die Meife nach Griechenlandüber Dönabrüf, Mün, 
fter, Köln u. ſ. w. autreten. Unterwegs fol der Großmutter 
der Königin, ber verwittweten Fürftin von Anhalt «Bernburg» 
Schaumburg, ein Beſuch gemacht und in Frankfurt ein weites 
rer Befchluß über die Zuſammenkunft mit des Könige von 
- Bayern Majekät und die Meife nach Trieft gefaßt werden, wo 
die englifche Fregatte, auf welcher Die Ueberfahrt geicheben fol, 
{hen lange wartet, Mir fchmeicheln und mit ber’ Hoffnung, 
daß Ihre Miajeftäten die Weihnachtötage noch in unferer Mitte 
fenn werben, (Hann. 3.) 
Breußen D Berlin, 18. Des. Der Verein ber 
“ Maturforfcher und Aerzte Deutſchlands hat befanntlich ſchnelle 
Nachahmung im Auslande gefunden; aber nicht bloß auf dieſe 
seine indirefte Weiſe it er, wie ed fcheint, beftimmt, für die 
Geſellſchaft müslich zu werden; bie Exiſtenz deffelben wirft erres 
gend für andere Zweige des menſchlichen Wiſſens. Um nur ei 
nen hervorzuheben — den des Bauweſens. Bei dem Beſitze 
fo vieler ausgezeichneter Architekten, deſſen fih dad Geſammt, Ba; 
terland erfreut, bei dem Vorhandenſeyn einzelner Architekten, 
Mereine in verfchiedenen Deutichen Hauptftädten, und bei ben 
zahlloſen grofen Bauten, die in den legteren betrieben werden, 
und die nothwendig zu immer neuen Ideen Anregung geben, 
liegt der Gedanfe ganz nahe, daß doch nach dem Vorbilde des 
Naturforfcher: Vereins ein deutfher Architeften, Berein ger 
ftiftet würde, In feinen jährlihen Verfammlungen könnten Ge: 
genftände verhandelt werden, welche für Deutfchlaud die erfprieß: 
lichſten Felgen haben dürften. Durch fie würde am erften dem 
wohlthätigen Sommerbau überall mehr Eingang verfchaftt, und 


das Mögliche und Anwendbare in den Erfindungen des Auslanı 
bed bekannter werben. — Man wird immer bequemlichkeitäfüch. - 
tiger in der Welt, Der Umſtand, daß dad Militär beim Grüs 
hen von Bekannten in den Straßen ſich bloß des Werührend 
der Kopfbedeckung bedient, ohne dieſe abzunehmen, hat den 
Neid oder die Nachahmungeluſt mancher Bürgerlichen angeregt, 
fo daß es ſchon nichts ſeltenes mehr ift, dieſe Begrüßungsweife 
bier auch zwiſchen Bürgerlichen wechfeln zu fehen. So lange jes 
doch dieſe freilich micht blos bequemere, fondern auch) gefundere, 
und im Grunde höflihere Sitte nicht allgemein ift, hat fie, 
bier wenigftend, etwas. Gehäffiges; denn dad Hutabnehmen, vom 
bloßen Rücken bis zum Senken deſſelben bid an die Knie, if 
zum förmlichen Maßſtab der Achtung geworden, weiche die ſich 
Begegnenden für einander haben, 

Deferreid, Aus Gallizgien. Die im Deutfcher 
Sprache in Lemberg erfcheinende Zeitung theilt dießmal die Res 
fultate des bießjährigen Landtags, nach welden von den 
Ständen 2,083,000 Gulden €, M. für Grundfteuer im König. 
reiche und der Provinz Bukowina bewilligt wurden, auf das 
Vollſtaͤndigſte mit, Es ik dieß dad erfte Wal, daß bad Lan 
bed. Budget und andere finanzielle Anordnungen mit den Gtän, 
den der Deffentlichkeit übergeben wurden, und dieß macht in 
Gallizien einen fehr guten Eindnd, (Schw. ©.) 

Jtaukreich 

Paris, 19. Dez Die „Eharte von 1830” berichtet, 
daß General JRack ſon, Präfldent der vereinigten Staaten 
georben fen, — Geit einigen Tagen haben die HB. v. Br og+ 
lie und Dupin öfters Konferengen mit dem König. In den 
legten Gigungen des Minifterrathes hat die misglückte Erpedition 
von  Conftantine zu lebhaften Debatten“ Beranlaffung gegeben. 
Man befchloß emblih, daß jedenfalls nicht vor den Mai f. J. 
eine zweite Eppedition unternommen werben folle, Der mini» 
ſterielle Pair fagt nachträglich in einem Briefe aus Bona vom 
1., daß, wenn der Megen noch zwei Tage gedauert Hätte, die _ 
ganze Armee zu Grunde gegangen. wäre; felbft ben Herzog 
von Nemourd hätte man nicht retten können. Die in Bona 
wieder einrüdende Infanterie bot mit ihren bleichen abgemager: 
ten Gefichtern einen traurigen Anbli dar. Der Verluſt des 
Erpebitiondforps beläuft fih auf 1500 Mann, 2 Kanonen, 
viele Waffen und 50,000 Patronen, Die verwundeten und ers 
müdeten Soldaten, welche auf dem Wege zurücgelaffen werden 
mußten, wurden auf die graußamite ABeife von den Nrabern er 
mordet. Ahmet Bei bezahlte, wie man jest vernimmt, 
feinen Soldaten für jeden abgefhnittenen Kopf 50 Fi. Als 
Marfhall Clauzel bied in Erfahrung brachte, ließ er fogleich 
befannt machen, daß er für jeden lebendig zurüdgegebenen Ge: 
fangenen das Doppelte zahle, worauf ein einziger Araber ihrer 
acht in das Danptquartier brachte. Durch einen Tagsbefehl 
aus Guelma vom 29 Nov, belobt Marſchall Elaufel die Stand« 
baftigkeit der Truppen in Ertragung der feiden auf dem Rück. 
zuge von Conſtantine. In dieſem Armeebefehl heißt ed: „Ein 
Einziger bat ſich ſchwach bemiefen — tod aber fo viel Ver; 
ftand gehabt, die unflugen und. ftrafbaren Ausdrücke, welche 
nie hätten aus feinem Bunde kommen follen, ſelbſt zu ver 
dammen.“ Marſchall Elaufel iſt bereitd auf der Rückreiſe nach 
Frankreich. Das Schiff, auf dem er überführt, bat Corſika er. 
reicht, wo der Marſchall in dieſem Augenblide Quarantaine hält. 
Im Miniſterrathe war auch davon die Rede gewefen, eine Uns 
terſuchungskommiſſion wegen der Urſachen des Misgeſchicks und 
der Wiedergutmachung deſſelben nach Africa zu ſchicken. 

(Die Parifer Blätter vom 19. find am 23, in Bam, 
berg nicht “eingetroffen.) , 

Spanıen 

Die Nachrichten aus Madrid reihen bis 10. Dez. Die 
Regierung hat 3 Dil. Realen für die englifche Legion nad) , 
San Sebaſtian gefhidt, und es fteht ſonach zu hoffen, daß 





dadurd der Aufſtand einiger englifchen Degimenter unter dem 
Vorwande, daß fie feinen Gold befämen, und weil Evans Bil, 
bas micht zu Hilfe Fäme, beigelegt werde. Es waren die Trup⸗ 
ven, welche bie fogemannten Linien um die Stadt befegt hatten. 
Sie wollten ihre Chefs nicht mehr anerkennen, und dieſe zogen 
fih mit General Evans in die Stadt zurück, um biefe nicht 
den Carliften oder den Imfargenten in die Bände zu Tiefern. 
Dan darf um fo mehr erwarten, daß die Sache bald beigelegt 
ſeyn wird, als aud von England aus Lebensmittel, Kleider 
und Waffen nah San Sebaftian abgefchieft wurden. Uebri— 
gend if die Stellung des Generald Evans eine ganz eigene, 

und ed gewinnt mehr und mehr den Anfchein, daß die Englän, 
der in San Sebaſtian und Paffagos fich fetfegen wollen. Evans 
"Eümmert ſich wenig um die Befehle der fpanifhen Wegierung; 
Bilbao follte er zu Hilfe Fommen: er that es nicht, obgleich 
zahlreiche Offiziere ihn erfuchten , wenigftend ein- Korps Freiwil, 
figer nach. Bilbao abgehen zu laſſen. — Meuerdingd war (in 
Paris) dad Gerücht verbreitet, Efpartiers fey in dieſer Städt 
am 14. eingerüdt, und Die Carliſten Hätten ſich eiligſt zurück. 
gezogen. Am 12. fol Eſpartero auf der Seite von Caſtrejana 
die karliſtiſche Linie angegriffen, und mit feiner Cavallerie die Earl, 
Infanterie nach Fräftigem Widerſtande durchbrochen haben; mas 

ſich der Cavallerie miederfepte, wurde zuſammengehauen. Alle 
bisherigen Pefitionen der Earliften auf den Höhen um 
Bilbao wurden Nachmittags von den Conftitutionellen 
beſetzt, die voll Kampfeslut find, umd durch Welegraphen mit 
den Einwohneru von Bilbao kommuniziren. Die Brücke von 
Caftrefana ‘hatten die Tarliften am 12. Abends noch inne, des⸗ 
Halb ließ Efpartero etwas weiter unten feine Brüde fchlar 
gen, und auch an allen Punkten die Artillerie auffahren. Im 


Bl, ®.; 
"Die Land» und Seemacht Meremeh lie ei na 
aus 113,950 Mann Landtruppen und 37 Kriegsfahr, —— den 
Landtruppen find 100,500 regulair, und 23,450 irregulait 
theild Beduinen), dapon- liegen 47,700 Kann im om en Ger in 
naar und Kordofan, 47,300 in ien, yr 8 
in Hebja und Pemen. Unter din 37 Kr we 8 enſchiffe 
zu 110  Zommen, 3 andere nom derſelben er nd auf den Berf- 
— if re. —— und 8 5 Bre 
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Bei J. Ebner in Mim iſt et und im, 
allen Buchhandlungen (u Bamberg I > 
ar tiſt. In ſtitut) zu haben; 


e Er J 






Kampfe am 12. vor der Einnahme Burcena’s werde fein m. 
jutant Campo Alange getöbtet. Die Karliften ſollen feit An. 
fang der Belagerung Bilbao’s 2500 Dann verloren haben; 
ihre Soldaten find fehr niedergefchlagen darüber, und murten, 
daß die Belagerung fo fange dauert, obgleich ihr Eifer von den 
Mönchen ſtets neu ängefacht wird: — Srigadier Aibuin dat 
Eabrera bei Zorre be Arepalo (drei Leguas von Gan Pedro 
Manrigue), wie der Kommandant der Nationalgarde von Gin. 
trueniga dem’ Generaffommandanten von Tudela am 8. meldet, 
20 Peute und 150- Pferde und Maulthiere weggenommen. — 
Auf dem Plage Morella zu Madrid wurden (nah dem Ra. 
tionaf) ein md zwanzig in dad zulett entedte Eomplatt ur. 
wickelte nina erfhoffen. 
vortugar 
Berichte ab Liffabon vom 3. Der. melden: Das Kom. 
mando der Dperationd » Armee im Wientejo iſt dem General 
Schwalbach übertragen worden. Der „Natiomal” enthäk lange 
Details über wine unbedeutende Meuterei, die am 20, Mon. 
in ven Reihen eines der zu Elvas garnifonnirenden Megimenter 
ausgebrochen war, Diefe Bewegung war leicht durch die Fe. 
figkeit ded den Plag Fommandirenden Genereit unterbrüdt 
worden. 
$ranffurter Kurs. um 21. Dejember, 5 pet. 
©. 103.9/16. do, 4 pEt. Br. Br er Br. 
tal. Dr. ©. 1660. 100 fl. 
rt. ®, do, 4 p@t. Br. 130. + do Br. — ®. 117 
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ü — 1, nämlich ber. P t, 
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fein —8 anfan ap A m Kr —— 
— ie: Beihiuß wurde einheki —— 


in 5* 5* beauftragt, den Kaufhliebhabern di ; 
Cardelti, M. für Audttbäder, Fri. a at, i e 
— —— * —— beim Eintrite in den,| dm 5 
fetiers oder Mnweifung der beften erfährt gegeben wird, 4. infehlag geſchieht, fobald bie Tare 
rien, den Rufe, d die oladen, |. . Man stellt zugleich das ergebenste Ersu-, era 
‚ Gefroreneh, erfrifhende trähfe, | chen, die eig zugesicherten Preise, für ie Orundftüde find: . 

2 in ee n ein te Früch⸗ J die, bei dem Verlosung, N. » 2% Geld, die drei Com im re 

te, Eonfituren, alle afen, die letzten drei Tage vor dem Sylvester- D. Weichendorf 8. Pr. 517 Et. 
lihe Weine, „leichte Badwerke, Biere Abend versiegelt de unter der Adresse des 55 fl. reiht, ig „os fr. Grhiind, it hand» 
dergleichen zu_derferfigen. "Rath dem Stan | Vorständs der ‚ an das Sekretariat. Iohnbar mit 10 Progent und dem R. Mer 
söffchen. a’fl. 54 Mr. einzusenden PR rar hei j _ 
n man Zuderbäder, Ghfr Die Bitlets zur Verlosung sind Montag ichend ir. 516 S 
wir. en Ju — ey am 26., den 3 .,: dann Don- reicht gi F fr. —— 
— von 9 — bar mit 10 Projent und dem Pf. Aerar 
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HARMONMNIE, 
— rn von 7 bis 2 Uhr, 
an glaubt biebei a n 6. 30, hg Ein- 
führang von hiesigen Einwohnern, die kei- 


und Termin hiezu auf 


"ı Uhr, und 35 von 
ebendaselbst abzuholen. Die Verloosung selbst 





nen Jobann her von Weichendorf wer⸗ 
den ñach ehende Grundbeigungen und 2 Heu 
zehnten dem öffentlihen Verkaufe audgeböten, 


den 27. d. Mid: Nachmittags 2 Uhr 
im Wirthahauſe ju den 3 Kronen in Diem: 


bis 5 Uhr, zehntpflichtig. 

3 Ein Feld ım Breitfledlein St. D. Wei 
‚hendorf B. Nr. 518 St. K. 15 fl. reiht 
* 1/3 fr. Erbzins, iſt handlohnbar mit 

o Vrozent und dem k. Aerar —A 

4) Ein . allda St. D. WeidhendorfB. Nr 

519 ". 120 fl., reiht 6 1/4 fr. Erb: 
sing, if —— mit 10 Prozent und 

dem k. Xerar uchntpflichtig. 

Bamberg den 2. Dei. 1836. 


Königliches ——* ——— I. 
k a, 


— 


Erben des verfihofle« 
Konrad, Aſſeſſor. 





Schifffahrtsanzeige. Die Ladezeit 
des Rangschiffers Sebastian — endi- 
den 31. d. M. Bamberg, 23. 
.1836. F.J. Wucherer, Güterbestätter. 


(Mit einer anferordentlihen Beilage Mro. 14.) 


Außerordentliche 


1836. 


Beilage 


zum Fraͤnkiſchen Merkur. 


Nr.. 14; 


Meber die indilche Cholera und ihre Behandlung. vorhanden fep, indem die Art und Weiſe der Verbreitung der 


5 Münden,, 20. Dei, Die Allgemeine Zeitung 
(Mr. 587 und 588) enthält in der außerordentlichen Beilage 
einen Auffag vom. Hrn. Geheimerath Harleh in Bonn mit 
der Meberfchrift; „Einiges, die Cholera und ihre innern Ber, 
Hältniffe betreffend.” Da feit längerer Zeit in politiſch/ſtatiſtiſchen 
Blättern die Genefe und Behandlung diefer MWanderin befpros 
hen wird, und der Hr. Geheimerath einen folhen Weg wahr: 
fcheinlich zu dem. Zwecke eines ſchnelleren Bekanntwerdens ein: 
geſchlagen bat, fo fomme ich ihm auf demfelben entgegen, ini 
dem ich feinen genannten Aufiag erwidern will, Es bat feine 
volle Richtigkeit, daß die Aerzte hier eben fo gut in zwei Parı 
teien getheilt find, wie an allen andern bis jegt befannten Dr; 
ten, wo die Cholera erſchien. Während die einen erflären, die 
Krankheit hafte im Blute, behaupten die andern, das Bang 
Tiennervenfoftem fey der Hauptort des Erkrankens. Wenige ſchlie— 
Ben ſich der Anficht an, dad Bauchnervenſyſtem ſey anfängı 
fich erariffen, und ziehe dann dad Gefäßfgitem mit in den 
Krankheitsprozeß. Mit Hrn. Harlep und vielen andern Xerz- 
ten, die ſchon vor ihm dieſe zulegt genannte, Anficht ausipras 
chen, bin. ich der Meberzeugung, daß diefe Behauptung und Er, 
lärungdweife nur die naturgemäße und wahre if. Auch find 
die Gründe für fie viel trifftiger, ald die der entgegengefegten 
Meinung. Aber Hr. Harleß irrt, wenn er glaubt, die Ber, 
fchiebenheit der Meinungen der Aerzte über gewiſſe allgemeine 
Grund, und Mefenheitöverhältniffe ded Entſtehens, Vorkom- 
mens und. Verbreitend der Cholera, wie diefem gemäß über 
gewiffe allgemeine Grundprinzipien und Grundmarimen ihrer 
Behandlung, bringe einen „erheblichen Nachtheil für die Medri 
heit, der Erkrankten” : denn man befolgt hier fat allgemein. ei» 
nen und denfelben Deilplan. Diejenigen nämlich, welche die Cho— 
Iera für eine Hämatofe (Blutkrankheit) halten, geben in den 
zwei erſten Stadien Brechmittel, um nach ihrer Anſicht auf die 
Steigerung der Gefäßthätigfeit einzuwirken, und verorbnen Ader, 
läffe, damit den Congeftionen, Stagnationen des Blutes nach 
innen. vorgebeugt, und ber Kreidlauf des Blutes freier, mehr 
nad) außen geleitet werde. Die Gegner dieſer bedienen ſich der 
felben Mittel, nur in anderer Abfiht: der Brechmittel, zur 
Umſtimmung der Thätigkeit ded Bauchnervenſyſtems, fowie der 
Aderläffe, theild zu. demfelben Zwecke, theild um gleichfalls die 
Blutbahn mehr zn reguliren. Im dritten Stadium, dem der 


Brechruhr dagegen fpricht: Ich für meine Perfon zweifle nicht 
daran, daß die Eleftrieität die Hauptrolle in der Genefe der 
Cholera fpielt, und habe meine Anfichten in diefer Beziehung 
bereits im Jahre 1933 in der Cholerazeitung von Prof. Nas 
dius der literariſchen Welt zur Prüfung vorgelegt. Dr. Nat; 
ve, welcher fpäter einen Kommentar über diefelben in genann⸗ 
tem Blatte ſchrieb, pflichtet gleihfald meiner Meinung bei, es 
könne kein Brechruhrſtoff in der Atmosphäre vorräthig liegen, 
indem ihn die Winde ganz ſchnell von einem Orte zum andern 
tragen würden, die Erfranfungen viel’ häufiger und mehr in 
in Maſſe erfcheinen müßten u. f. w. Die Eleftricität dürfte blos 
als Thätigfeit wirken, nicht ald Materie, und in einem 
anomalen Vorherrſchen der pofitiven in der Luft, welche die 
negative, die der Menſch frei mächt, nicht auszugleichen im 
Stande iſt, vermöchte die wahre Erkrankungsurſache zu fuchen 
fepn, was jedoch hier nicht büntiger und weitläufiger erörtert 
werden Fann. Hr. Harheß glaubt ferner, die bekannten Um: 
änderungen, die bad Ehoferagift in dem Blute ber Erfranften 
purch primäre Nervenumftimmung hervorbringe ‚entfprächen- im 


g Wefentlihen den Einwirkungen des azotifirten Kohlen, 


waſſerſtoffs, „mit ntenſiv vorwaltender und für bie Konta⸗ 
gionswirkung, wie für bie Flüchtigkeit und atmosphaͤriſche Difr’ 
fuſibilität des Brechtuhrgiftes mächft beftimmend werbender Wir 
kungskraft des Waſſerſtoffs.“ Dieſe Vermuthung ſchoͤpft Hr.’ 
Harleh aus der Wehnlichkeit der Erfcheinungen der Cholera 
in ihrem zweiten und dritten Stadium mit denen, welche von 
Vergiftungen durd Strychnin, Krähenaugen und Ignatiusbohne, 
fowie noch mehr von folhen durch den Biß der Viper und 


Her Giftnatter berühren, da in diefen ermähnten Giften Wafı 


fet+, Kohlen, und Stickſtoff die vorherrfhenden Elemente find. 
Aus diefen BVorberfägen zieht der Hr. Berf. den Schluß, ge 
nannte Analogie mülle für die Therapie der Cholera von ber 
größten Michtigkeit feyn, da folche Mittel, mit denen man jene 
Bergiftungen mit Erfolg befämpfen fünne, bier auch von der 
größten Wirkſamkeit fenn dürften. Deömwegen verdiene auch bie 
Nachricht von Hrn. Prof. H. Beders in Nr. 300 der All; 
gemeinen Beitung d. J., nad welder der Guaco (ein 
gedickte) Saft vom einer merifanifhen Pflanze Micania Guaco 
(Dumboldt) von den Merikanern gegen den Biß giftiger 
Schlangen mit ausgezeichneter Heilkraft, und von dem mexika— 


Asphyrie, (paralntifch fann man ed nicht wohl nennen, da | nifhen Arzte Ehabert gegen die Cholera in Veracruz mit: 
Lähmung ſchon identifh if mit Tod, wenn auch nur dem ört: ) gleich günftigem Nefultate angemendet worden fey, die volifte 
lichen) gebrauchen beide Parteien die aufregenden nnd beleben, | Beachtung. Zugleich findet Hr. Harlep es wünfchenswertb, mit 


den Arzneien in ihren verfchiedenen Abkufungen. Die Be 
deuheit der-Anfichten der Aerzte über die Matur, die materielle 
MWefenheit und Bildungs» und Mifhungdweife des Stoffes 
(Miadma’d), welcher der Brechruhr zu Grunde liegt, und der 
dad nächte Bedingniß ihrer Erzeugung in jedem von ihm in 
binreichendem Grad inficirten Individuum it, hat auf die Bes 
handlung, der Krankheit gar feinen Einfluß, was Hr. Harleß 
nicht annimmt, denn wir haben e3 bier, wie bei derartigen ans 
dern Krankheiten keineswegs mit der Ur ſache, fondern mit 
dem Produfte diefer zu thun. 

Hr, Harle ß bezeichnet als Urfache einen eigenen Stoff 
in der Atmosphäre, und hält mit Andern „die eleftrifche 
Materie in gemwilfen eigenartigen Zerfegungsd. oder auch Span, 
nungs, und überhaupt Eingriffäverhältniffen zum Nerven, und 
Blutfnftem‘ für den Hauptfaktor. Es if indeffen nicht wahrfchein 
lich, daß ein eigener Choleraftoff in der Luft fertig aemacht, 








richier | diefem Mittel hier in München Heilverfuche anzuftellen. 


Das wäre freilich eine fehr gute Sache, wenn die Border 
füge, fowie der Schluß und Nachſatz vom Hrn. Verf. ihre volle, 
wahre Nichtigkeit Hätten, und kein Dank der Menfchheit dürf- 
te für eine folche Erforfhung zu groß ſeyn. Allein die Erfah: 
rung bat bis jegt feider nachgewieſen, daß alle hemifhe 
Erflärungsweifen der Entftehung und des Verlaufes der Cho 
lera, ald nämlich von einem fpezififen Stoffe, Gifte ausgehend, 
fih als unzulänglih und das Wahre nicht begeichnend, viel wer 
niger erfchöpfend ſich bewährten, obſchon vderfelben ſchon in 
Menge verfucht wurden, fowie daß einen ale Theorie und 
Berehnung bei dieſer Grheimnifvollen, wie bei den mias— 
matifch:epidvemifchen Krankheiten überhaupt, in der Regel im 
Stiche läßt. Ferner iſt es gleichfals Erfaprungsdfahe, wie 
man eine beftimmte Vergiftung, 5. B. von Blaufäure, wohl 
fennen mag, aber biefelbe nicht heilen ann; auf jeden Ball, 


wenn dad eingebrachte Gift ſchon Veränderungen in den Orga, 
nen und Säften ded Körpers hervorgebracht hat: denn die Ges 
gengifte find nicht im Stande, die Serfegung ber organifchen 
Struktur, die Auföfung ded Blutes ıc. zu bannen. Endlich bin 
ich noch im die unangenehme Notwendigkeit verfegt, Hrn. Harı 
le ß berichten zu müffen, daß Chabert's glüdliche Heilver⸗ 
fuche mit dem ‚Guaco hier in München fih nicht beftätigten, 
Hr. Harleß, ald ein Coryphae unferer Wiffenfchaft längft be 
Fannt, weiß recht gut, wie fehr der Arzt den Unpreifungen 
neuer Mittel gegen gewiffe Krankheiten, die fi in dem vielen 
mebdizinifchen Zournalen bei dem ohnedies gegenwärtig nur zu 
empirifchen Treiben bid zur Unmaffe wiederholen, mißtraut. &o 
erging :ed auch mir mit dem Guaco, Mein angel an Ber: 
trauen auf feine Wirkfamkeit wurde mehr ald gerechtfertigt, ins 
dem ed mir in drei Fällen, wo ich ed anwandte, gar nichts 
leitete. Diefelben Erfahrungen hat auch Hr, Dbermedizinalrath 
v. Loe bei feinen Verſuchen im allgemeinen Krankenhaufe mit 
diefem Deittel (wie ich höre) gemacht. So fand ich denn in meis 
nem früheren Glauben mich abermals beftärft, dab nämlich das 
Suchen und Hafchen nah fperififchen Witten gegen die 
Brechruhr nur verderbenbringend fey. 

Hr. Harleß fpriht gegen dad Ende feined Wuffages : 
„Denn daß eine fo fpecififhe Krankheit wie die Cholera, nur 
durch eine ihrem eigenthümlichen. Charakter (von feiner Nerven, 
wie von feiner Blutſeite) möglihft direkt entgegengefegte 
Heilmethode mit befferm Erfolg ald biöher, behandelt werden 
dürfe und müffe, wenn fchon mit den durch forgfältigkte Be 
rüdfichtigung der Grade wie der Individualitäten ih 
ergebenden Modififationen, davon bin ich eben fo fehr überzeugt, 
ald davon, daß fie keineswegs ald ein blos höherer Grad 
einer epidemifchen. Diarrhöde betrachtet und behandelt werden 
dürfe.” Hierauf erwiebere ih: Die Behauptung, die Cholera 
fey nur ein höherer Grab einer epidemifhen Diarrhöe wird 
bier von feinem Arzte als zuläffig (meined Willens) angenom» 
men, ald blos von dem einen, der fie eben aufitellte.. Was 
die Anwendung einer direft entgegengefegten Deilmethode ans 


belangt, fo kann bios eine folche heilbringend feyn, welche ih⸗ 


ren Nothanker nicht in einem Specificum ſucht, fondern bi» 
reft der krankhaften Thätigfeit der Bauchnerven entgegenmwirkt, 
und mithin auf feiten, fowie rationellen Indikationen fußt, 
und diefe find nach meiner Ueberzeugung erſtens: jene frank, 
hafte Thätigfeit bed Bauchnervenfgitemd umzuftimmen; zweitens: 
den bedrohten oder ſchon geitörten Kreidlauf des Bluted zu rer 
guliren. Wenn bdiefe Anzeigen erfüllt find, fallen alle Er, 
fheinungen des Eholeraprogeffed von felbit zufammen. Man 
genügt jenen durch die Anwendung von Eckel oder Brechen erregen« 
den Arzneimitteln (eritere in leichteren Fäden der Cholera) und 
durch Aderlaͤſſe. Dieſe Medbicamente haben eine um fo grö, 
Gere Einwirkung auf dad Nerven: und Blutgefäßfgitent, je 
gleihmäßiger dad Erfranfen beider Syſteme vor fih ging. 
Dieſe Behandlungdweife, welche jedoch nur bei den zwei erften 
Stadien der Krankheit, und im dritten, dem asphyktiſchen, nur 
anfangs paßt, um wo möglich duch ein ſtarkes Brechmittel 
auch Reaktion im Organismus zu erzielen, iſt nichts weniger 
ald neu, Mur dad Mittel, deffen ich mich zur Hervorrufung 
des Edeld oder Brechens bediene, wurde vor mir noch von 


feinem Arzte an der Cholera angewandt, Es ik dab fchwe. 
felfaure Kupfer. Kein anderer Arzneikörper leitet zu ge 
nannten Zwecken mehr ald diefer, was aus feinen pharmako— 
dynamifchen Eigenſchaften zur Genüge hervorgeht. Auch habe 
ich von feinem Gebrauche die günftigften Reſultate aufzumeifen, 
So Karben unter ſech zehn auf diefe Art behandelten Cholera, 
franfen, von denen bie meilten ſchon im Unfange des britten 
Stadiumd waren, nur ſechs und unter biefen waren drei alte, 
abgelebte, ganz herabgefommene Perfonen. Meine Herrn fi. 
ftenten, die Kranfenwiärterinnen, fowie die Genefenen ſelbſt 
können biefed bezeugen. Andere meiner Herren Collegen, meis 
ned Wilfend die Doktoren Gmeiner u. Handfhup, haben fih 
ähnlicher günftiger Erfolge zu erfreuen. — Wenn das dritte 
Stadium ſchon einige Zeit (zwei bis drei Stunden) gedauert 
bat, vermag in der Regel der Arzt den Kranken nicht mehr 
zu retten: denn Fein Arzneimittel ik im Stande, weder dad 
aufgelößte, thierartige Blut wieder in ein lebenertheilendes zu 
verwandeln, und noch dem gelähmten Nervenſyſteme neue elek. 
teifhe Spannung zu verleihen. Große Gaben von Mofchus, 
falte Begießungen, das Abbrennen von Pulver oder Weingeift 
auf der Magengegend, dad Appliciren von Tabaksklyſtieren ix. 
fruchten hier fo wenig, ald diefe Mittel in Peterdburg, Berlin, 
Wien ı. geholfen haben. Das dritte Stadium der Brechruhr 
it nichts ald eim immerwährendes Sterben. — Hr. Harlefi 
äußert am Schluffe feines Auffaged, er verfenne den großen 
Werth und Nusen ber Brechmittel (nicht fo der Rhabarber) 
nicht, habe ihn vielmehr felbt im erſten Stadium beobachtet, 
aber mit biefen allein richte man im Fortfchreiten der Kran, 
beit fo wenig aud, wie mit dem — auch nur bedingt und 
fpäter nie mehr hilfreichen Dpium. In Bezug auf den Mohn 
faft hat Hr. Harleß vollkommen reht. Auch bedient man 
fih feiner bier nicht, indem man die Eongeflionen des Blutes 
zum Gebirne, welche er hervorbringt, fürchtet. Was aber bie 
erftere Behauptung ded Hrn. Verf. anbelangt, fo muß ih nach 
meiner Erfahrung, und der mehrerer anderer hiefigen Hrn. Cols 
legen antworten, daß fein andered Mittel die Brechruhr im dem 
zwei erften Stadien, fowie im Anfange bed dritten eher zu 
heilen im Stande it, ald ein Eräftiges Brechmittel in Verbin. 
dung mit Mderläfen, und namentlih das fhwefelfaure 
Kupfer, voraudgefegt, daß der Arzt fein und flrenge imdivis 
dualifirt, was bei feiner Krankheit erforderlicher it, ald bei 
der Brechruhr. Freilih if man nicht immer im Stande, den 
zum Tode eilenden Gang der Krankheit abzuhalten. Aber wis 
erfährt einem dad nicht auch bei andern Krankheiten? Wie 
viele Entzündungen ,. B. enden mit einem tödtlichen Ausgange 
trog des gleich in ihrem Anfange angewandten ganzen entzün 
dungswidrigen Deilapparated und der unermübetften Aufmerk. 
famkeit, ſowie der größten Kenntnii des Arztes? — Die 
Epidemien aller Zeiten haben ed gelehrt und die Fünftigen 
Geſchlechter werden fih nicht minder überzeugen, daß alles 
Ringen ded Menfchen mit den großen und geheimnißvollen Mas 
turfräften immer ein ohnmächtiged war und bleiben wird, und 
daher dürfte jened Reſultat der Heilbeitrebungen der Aerzte ein 
fehr erfreuliched genannt werben, wenn zwei Drittel der Era 
krankten gerettet werben. 


Dr, Ludw. Dieterid. 


——  — — — 


Redakteur Dr. Haller. 
Pruck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
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Heber das Koloniſationsſyſtem der Franzofen in 
Algier. Schluß.) 

A Auch ſieht man leicht ein, daß, fo lange ber jetzige 
Kriegtzuftand fortdauert, an ein Gedeipen der Anpflanzungen 
nicht zu denken it. Die Unficherheit der Perfon und bes Eis 
genthums ift gu groß, ald daß man auf ſolche Spekulation fein 
Geld verwenden möchte. Der Grundbeſitz hat gar feinem Werth; 
ein Morgen Land wird oft ‚für einen Gulden verkauft und es 
befigt Einer leiht 800 — 1000 Weder. Wir würden ein 
folches Grundſtück für ein fhöned Beſitzthum halten ; anders ift 
es in Algier. Der Befiger hat fein Land vielleicht nie geſehen, 
noch weniger bebaut, oder etwas davon geermiet, ja, weil er 
nicht weiß, wie fange überhaupt die Regierung ihre Kolonie zu 

"fügen ihm Stande if, hat er dad unſichere Grundftüd wie, 
„der verkauft, und es if der Fall vorgefommen, daß ein großes 
Stüd Land in die ſechſte und fiebente Hand übergegangen ik, 
bevor Jemand ernſtlich daran dachte, ed behalten zu ‚wollen, 
Dan betrachtet ſolche Verkäufe ald eine Spekulationsſache. Bei 
vielen Bändereien, bie zum Berkaufe fommen , ift ber Befigtitel noch 
gar wicht eomfatirt; viele benugen diefe Verwirrung und bege ⸗ 
hen die Betrügerei, Grundſtücke zu verkaufen, die ihnen ent 
. weder micht angehören, oder gar nicht exiſtiren. Weber ſolche 
Käufe und Verkäufe find eine Menge Prozeſſe anhängig, deren 
Koftenbetrag die Kauffumme bei weitem überfeigt. we 
Dierzu tormmen die Infonfequenz und die verkehrten Dash, 
segeln ded Gounernementd. Algier leidet anbenfelben Mängeln 
und Gebrechen, welche Frankreich darnieder drüden Go wie 
bier der ſiete Miniſterwechſel nachtheilig auf die Inftitutionen wirkt 
und bie Verwaltung durch den damit verbundenen Wechſel ber 
Beamten fich nirgends confolidiren. Fann, fo haben aud) die pie 
len WBeränderungen in dem Degentfchaftöperfonal von Aigier 
feit der Oecupation nur einen werberblichen Einfluß geübt. Was 
der eine General oder Gouverneur aufbaut, reißt der andere 
‘ein , oder Iäßt es liegen, jeder muß feine Erfahrungen theuer 
erfaufen. Wie nun fermer in Frankreich der Stand der Beam. 
ten eben nicht im Rufe der Unbeftechlichkeit Acht, fondern bie 
weiften , da fie nicht wiſſen, wie lange bad Minifterium ihrer 
am Ruder if, darauf bedacht find, ſich wegen ber Zu: 
durch ſchnell gefammelted Vermögen ficher zu fielen, fo 
eb denn auch mit bem Tochterland. Es wurben mir viele 
Beifpiele der Pariheiligfeit und Ungerechtigkeit der franzöflichen 
Beamten in Algier erzählt. Leider iſt dieſe Stadt mit Banker 
rutiers und Abentheurern aller Art und aus allen Ländern über, 
fühlt, die ale in der Hoffnung hierher kommen, ſich ſchnell 
MeichtHümer gu erwerben, um fle in bebaglicher Ruhe im Da; 
terlande zu genießen. Sie Faufen Grundftüde und fuchen num 
Kolonikten für diefelben, am liebften Deutſche. Diefe find am 
meiften begehrt; denn ihre Arbeitfamfeit und Redlichkeit iſt all, 
"gemein anerkannt. Aber wehe denen, die in die Hände folder Schwin: 
dier fallen, biefe fennen nicht? Höheres ald die Befriedigung ih, 
rer Habfucht und opfern ihr gewiſſenlos durch mancherlei Chi. 
kanen die armen fchuldlofen Fremdlinge auf. 

Endlich ift der franzöfifche Character überhaupt meuen An, 
pilanzungen nicht günfig. Es fehlt den Franzoſen an zwei bier. 
zu wöthigen Eingenfchaften, an Beharrlichkeit und an Gemein, 
geit. Wenn eine, Sache nicht gleich Mugen bringt, wird fie 


gerworfen, kaum denkt der Vater an den Sohn, am wenigſten 
die jegige Generation an bie folgende. Auf einen Franzoſen 
wird felten in Anwendung Eommen, was der alte Didier *) 
von bem lieberollen Greis fo ſchoͤn fagt: 

Er pflanzet Bäume, die dem fommenden Gefchlecht 

Don NRugen find, 

‚ Wie fann unter folden Umfänden eine Anpflanzung ge 
beihen, wo ber Boden erit urbar gemacht werden muß? Sie 
man Erfahrungen über den Anbau von diefem oder jenem Pro 
bufte erfi zu fammeln hat? Mo man Bäume anpflangen muß, 
deren Schatten ber Pflanzer kaum genießen, die Früchte gewiß 
nicht fehen wird? — Noch nachtheiliger wirkt aber der Dian« 
gel an Gemeingeit, bie Eiferfucht und der Meid unter den 
Franzoſen. Keiner gönnt dem andern etwas Gutes; jeder freut 
Ach, wenn ed dem Nachbar fehlecht geht. Ich Fünnte viele Beis 
fpiele der Art anführen, die mir von Andern erzählt werben 
find; aber ein Fall, den ich felbft erlebt habe, ift zu merkwuͤr ⸗ 
big, old daß ich ihm bier micht mitiheilem folte. Als ich aus 
Duera herausfuhr, bemerkte ih mit Erfiaunen, daß man eis 
sen großen Haufen Pferbebünger und Stroh verbrannt. Auf 
mein Befrogen erhielt ich zur Untwert: die Koloniſten hätten 
inſtaͤndig um diefen Dünger dus dem Lager gebeten; die Gol. 
daten aber wollten ihm bezahlt haben. Da nun kein Geld unter 
ben armen Kolouiften ſey, fo hätte ein. Kauf nicht zu Stande 
kommen fönnen, Und fo verbrannten die Soldaten unter den 
Augen, der Offiziere den Dünger, um ihn nur nicht unentgeld. 
lich den Koloniften zu überlaffen, aus reiner Wißgund, Ich 
wandte meine Augen mit Unwillen von dieſem Gchaufpiele ab, 
und freute mich, ein Deutfcher zu fern: Krieger meiner Mation 
würden einer ſolchen Dandlungsweife gegen ihre eigenen Lands, 
leute nicht fähig gewefen fen, 

Das Reſultat meiner an Ort und Gtelle gemachten Beobı 
achtungen if: ſchwerlich wird Algier ald Kolonie gedeihen, fo 
lange daſelbſt die dreifarbige Fahne weht! - | 
r Deutiche Bundesftaaten. 

‚ Bayern Wahlen zur Ständeverfammlung. 
Unfern geſtrigen Bericht über dad Ergebnif der Abgeordneten ⸗ 
Baplen ber £andeigenthümer ohne Gerichtsbarkeit für den Ober: 
maintreis berichtigen wir heute, indem wir das definitive 
Reſultat ber Wahl nun in Folgendem vollfaͤndig geben. Es wurden 
gewählt die HH.: Sand, Appellationd.Gerichtd.Mdvofat in Wun- 
fiebel, mit 42 Stimmen, Wirth, Gaftwirth zu Buttenheim, 
mit 37 St., Dr. Krappmann, Landgerichts. Phyfifus in 
£itenfelö, mit 32 ©t., Dr. Langer in Fodenfeld, mit 32 
&t, Deinrich Schreider zu Falkenſtein mit 30 St., Bär, 
Gaftwirth zu Mainroth, mit 27 St. Eckard, k. Revierförſter 
zu Peulendorf, mit 24 St. Wieſend, Kaufm. von Kulmain, 
mit 24 &t., v. Dippel, Bergrath zu Königshütte, mit 24 Gt. 
— Die Stadt Augsburg hat zu ihrem Deputirten am 
21. ihren erſten Bürgermeifter, Hrn. Dr. Earron du Bal, 
einftimmig gewählt. Da derfelbe jedoch nicht mur micht dad nach 
dem Edifte Th. I, Abſchnitt I, 5. 18 erferberliche, fondern 
gar fein Gteuerquantum bezahlt, fo ik es bei der Maren Bor 
ſchrift der Verfaffung noch fehr ungemiß, ob derſelbe feinen 

Gtatins in den i 

*) = nd im den Eynenpeten bei Cic. de Senect, 7, 4. 


Sig in der Kammer einnehmen könne, fo fehr auch in anderer 
Beziehung die Begenwart eines fo anerfannt tächtigen Mannes und 
vortrefflichen Redners der Kammer nur zur Zierde gereichen Fönnte. 
Erfagmann if der kgl. Kammerer, Banquier und Vorſtand der 
Gemeindebesollmächtigten, Frhr. Ferd. v. Schäsler. — Zu 
dem Refultate der Wahl für die Städte und Märkte des Regen: 
freifes if noch beijufügen, daß die HH. v. Bösner, k. 
Deg. Rath zu Megendburg, mit 15, Dr, Friedrih v. Geis 
‚bel, Buchbrudereibefiger in Sulzbach, und Seeholzer, Apo— 
‚ thefer in Ingolftadt, jeder mit 5 Stimmen, zu Erfagmäne 
nern gewählt’wurden. — Aus der Klaffe der adeligen utd« 
befiger des Zfarfreifes wurden zu Abgeordneten gewählt die 
9H.: Regierungspräfident Graf». Seinsheim, Gtaatdrath v. 
Mann, und ber Dberapp ‚Ger. Direktor, Frhr. v. Freyberg. 

* Bamberg, 24. Des. Der f. £, öfterr. Hofrath, Frhr. 
v. Kreß, früher in der Kanzlei des Fürften Metternich an 
geftellt und feit längerer Zeit in feiner Vaterſtadt Nürnberg 
und auf feinem Gute in der Mähe fich aufhaltend, if zum öfterr. 
Gefandten zu Hamburg beftimmt, und ſchickt fih zur bafdigen 
Übreife dahin an. — Mit Hrn, v. Rudhart find dem Ber 
nehmen nad die Unterhandlungen über beffen Berufung nach 
Griechenland in Tebhaftehem Gange, — 3. M. die Königin 
haben in legterer Zeit mehrmal die Münchener Kinderbewahranftalten 
beſucht, ih huldvoll mit den Kleinen unterhalten und viele der. 
_ felben ganz Fleiden Laffen. Auch drüdten 3, M. Ihre höchſte 

Zufriedenheit über den guten Zuftand und die Einrichtung der 
Anttalten aus, — In Folge eines allerhöchſten Reſcripts find an 
die zwei erlebigten Stellen im Dberappellationdgerichte — refp. in 
bie Befoldung von 2500 fl. die biöherigen Dberappellationsrä, 
the, Schr, o. Gumppenberg und Hr, 8. Scherrer vorge 
rüdt. Ihre Pläge follen durch den Hrn. Dberappellationdrath 
Fürften v. Wrede und Appellationsrath Mehn aus Landéhut 
befegt werden, — Zu dem bereits geſtern gemeldeten Urtheile 
über Dr. Eifenmann tragen wir noh nad, daß derfel, 
be, ald er bie Abbitte vor dem Bildniß S. M. des Köntgs 
leiten folite, fragte, ob ed ihm nicht geftattet fen,‘ mehr als 
bie Worte der Mbbitte zu ſprechen. Als ihm dies der Kom. 
miffär verneinte, ſprach er ruhig die Worte der Abbitte ohne 
den geringften Bufag nad. — MPerfonenfrequenz auf der Rürn, 
berg» Fürther Eifenbahn vom 15. bis 21. Dez. 8330 Perfonen, 
Einnahme 1058 fl. 15 fr, 

Die Summe der Brechruhrkranken in München betrug 
am 20. Dez. 171, Barunter 4 in der Vorftadt Au) wovon 
20 genafen, 6 ftarben, und 145 in ärztl. Behandlung blie- 
ben. 61 Erfranfungen wurde prophylaktiſch entgegengetreten. 
In den übrigen Orten des Landgerichts Au waren am 20. 
im Ganzen 16 Krante, wovon 1 genad, 1 farb, und 14 
in Behandlung blieben. Im Landgerichte Münden waren 
am 19. im Ganzen 18 Kranke, wovon 2 genafen, 4 Narben, 
und 12 in Behandlung blieben. 

”* Münden, 22. De. Das Portrait I. Mai. ber 
Königin Amalia von Griechenland, gegenwärtig in der Eot- 
ta’fchen Anftalt ausgeſtelt, erweckt in uns den lebhaften Wunſch, 
die Hellenen » Königin in München zu fehen, wozu fih mit je, 
dent Tage immer mehr Hoffnung bietet. Die nun bald vollen. 
beten‘ Wahlen zur nachſten Ständeverfammlung nehmen unfre 
Aufmerkfamkeit nicht weniger in Anſpruch. Das Mepräfentativ. 
Sylem unter der wohlihätigen Aegide eines eben fo großfinnis, 
gen ald milden Monarchen, der alle Intereifen des Staates 
mit ungetheilter Liebe umfafft, erlangt wieder feine würdevolle 
Bedeutfamfeit! München wird wieder angeregt und belebt, 
wenn bie Kammern ihre Verhandlungen beginnen; ein Iebhafter 
Ideen · Austauſch wird ben getrübten Geiſtern neuen Auffchwung 
geben, und die legte Gpur von Furcht verſchwunden ſeyn. 


acht Sigungen ftatt fanden, fo müßten allerdings verfchiedene 
Gegenftände zur Berathung und Beichlußnahme übrig bleiben. 
Der Senat wird übrigens nicht anftehen die gefeggebende Ber. 
fammlung auf deren Anſuchen alsbald außerordentliher. 
weife zufammen zu berufen, um die in Behandlung flehenden 
Gegenftände zur Erledigung zu bringen. — Die geftern erfolg. 
te Wahl ded Dr. jur. Bender zum bieffeitigen Mitglied ber 
Dberzolldireftion, an die Stelle bes verftorbenen Kanzleiraths 
Dr. Fiedler, hat vielfeitige Billigung gefunden. Dr. Bens 
der hatte feither ein ſehr gemeinnügiged Streben an den Tag 
gelegt, und fih im feinen rechtsfundigen Schriften ald einen 
umfichtigen Yuriften bewährt. Die hieſige Dberzolldirection bes 
fteht aus den großherzl. heil. geheimen Dberfinanzratb Bier, 
fa, als erſtem Mitgliede und Direktor, dem kurfürſtlich heif. 
Dberfinanzratb Rommel ald zweiten, und jegt Dr. Bender 
ald drittem Mitgliede. Das Verfahren bei der Oberzoudirek. 
tion ift übrigens collegialifih und Grimmenmehrheit entfcheidet. 
Ein viertes Mitglied it Graf Unruhe, als königl. preuß. 
Kommiffär. Derfelbe hat zwar Feine beratpende umd entfchei- 
dende Stimme, ann aber fein Gutachten dem Protokoll beis 
fügen. Das Dberzollamt, welchem ein Inſpektor vorſteht, ſteht 
natürlich unter der Zeitung der Oberzolldirektion, welche legte, 
re wieder dem Genate untergeordnet if. Die fremden Mit⸗ 
glieder ber Oberzolldirektion find für die Dauer ihrer hiefigen 
Dienftzeit ihrer heimathlichen Dienftverhältniffe entbunden. Un 
fere Dandelöverhältniffe gehen übtigens jegt einen fo langſamen 
Gang, daß dad Dberzolamt unmöglich mit Gefchäften ſtark 
beimgefucht fein kann. Es if jegt feine Handeldiahreszeit, und 
auf den gelinden Minter war Niemand vorbereitet. Aber auch 
in den Gefchäften, welche font, vor MWeinachten, mit fo au, 
Perordentlihem Aufſchwung befrieben wurden, vernimmt man 
vielfahe Klagen. Man fcheint allgemein große oder zu vers 
meidende Ausgaben erfparen zu wollen und mehr ald wahr: 
ſcheinlich if ed, daß bie fehlechten Börfengefhäfte und nament, 
lich die großen Berlufte in fpanifhen Effekten, daran Schutb 
find, So machen die fo fehr brillant eingerichteten Laden 
wenig Geſchaͤfte; der Umſtand, daß in diefem Winter weniger 
Fremde hier verweilen, mag auch die Quincaillerie, Mode, umd 
dergleichen Gefchäfte beeinträchtigen. Die Baumanie wird, nach 
dem Urtheil der Baubandwerfer felbit, auch bald bier aufhören. 
Bereitd ſtehen mehrere große Meubauten da, für deren DBenus 
gung noch feine Ausſicht vorhanden zu fein ſcheint. Boriges 
Jahr um diefe Zeit hatten unfere Baubandwerfer auch weit 
beifere Ausſicht für den MWiederanfang ihrer Arbeiten im Früh. 
jahr, als ed jegt der Fall iſt, dabei unterliegt ed aber durch⸗ 
aus feinem Zweifel, daß die mächtte Umgebung, unferer Stadt 
vorerft moch mehr bebaut werde. Cine feitberige theilweiſe 
Hemmung hört von heute an auf, nämlih die Thorfperre, 
Nicht allein, daß dadurch eine laͤſtige Abgabe aufgehoben wird, 
bleibt auch die Kommunikation zwifchen der Stadt und ber 
Umgebung ununterbrochen und es wird bald einerlei fein, ob 
man in, eder außerhalb ber Stadtthore wohnt, in fo fern 
nicht befondere Verhältniffe die Wohnung in der Stadt erhei ⸗ 
fhen. Das Anfpören der Thorfperren findet aber dabier nicht 
aligemeinen Beifall; wenigitend find unfere Wirthe nicht ganz 
zufrieden damit, welche befürdten, ihre Gäfte möchten nun 
länger äußerhalb ber Stadt verweilen, und fie weniger, als 
feither in Nahrung fegen. — 

* Braunfhweig, ?1. De. Wie man jegt vernimmt, 
hat der Herzog aus eigenem Antriebe den Bau des Refidens: 
fchloffes, welches äußerlich far vollendet if, fiir. Es war 
ihm die Kunde geworden, daß die Ausbauung des jest beite- 
henden Theild fait noch dad alterum tantum ber ſchon veraus⸗ 
gabten Summe (welche übrigens ſchon z mehr betrug, ald ur, 


** Sranffurt, 21. Dez Unſere gefeggebende Verſamm. J fprünglic veranfchlagt und bewilligt war), nöthig machen wür. 
fung hat nun ihre biedjährige Seſſion beendigt, und ta nur f-de, und eine ermithafte Unterredung mit dem Baumeiſter hat 


i ie Richtigkeit jener Kunde erfehen laſſen. 
ame an ‚ wie nothwendig es beim Mangel aller Mit: 
tel zur Fortführung des Baues war, ein wiberwärtigeß Ereig⸗ 
nid für eine Maſſe arbeitlod gemordener Menfchen. Der 
Baumeifter des herzogl. Schloffes ik derfelbe Ottmer, welcher 


zor etwa 10 Jahren in, Berlin bei Erbauung ber dortigen Sing. 


kademie allerdings Nuhm geerntet, aber wegen der bedeuten. 
2 mes über den Unfchlag eine gerichtliche Klage ſich 
zugezogen hat, welche jegt mit rechtöfräftiger Verurteilung des 
Hrn, Ditmer zur Bezahlung von 20,000 Thaler beendigt ſeyn 
fol. Mit demfelben Eeichtfinne und Unverftande hatte berfelbe 
vor zwei Jahren dad Proieft eines Lokals für das herzogliche 
Staatsminiſterium veranſchlagt, deſſen Realiſirnng aber ein ger 
rechtes Mißtrauen der Landflände (Sachverſtändige erklärten, 
daß der Bau nothwendig 1% * mehr, als angegeben, koſten 

übzeitig noch vereitelt hat. 
Br ng * OU Berlin, 21. Dez. Sie haben 
wahrſcheinlich die Anekdote geleſen, melche man ſich bei Gele⸗ 
genheit der letzten Ziehung des großen £oofes erzählte, daß 
nämlich Jemand, welcher an ber gluͤcklichen Rummer langt 
Teil genommen hatte, fle gerade bei Diefer Ziehung aufgab. 
Ein Gegenſtück hiezu iſt dad Glück eines hiefigen Handlungs: 
hauſes, dad feinen Verluſt beim Sturm vom 29. v. M. von 
einer Aſekuranzgeſellſchaft erfegt erhält, im welcher es zum er 
ſtenmale verfichert hatte. Unfre Eonditoren thun ſich bekannt⸗ 
lich in der feſtlichen Zeit der Weihnachten am meinen hervor. 
Es if nur gerecht, wenn darüber die Kunſtfertigkeit ihrer Col, 
Iegen an andern Orten nicht vergeffen wird. ©. f. 9. unfer 
Kronprinz haben diefer Tage von dem Conditor Mard in 
Trier einen Tafelauffag erhalten, welcher die dem Prinzen zus 
gehörige Elaufe zu Caſſel an der Saale mit täufchender Na: 
turähnlichkeit darſtellt. — Bon Meifenden erfährt man, daß 
es für bie Reputation ber Mapoleoniden eine wahre Wapl 
that if, daB bie beiden Söhne Louis Bonapartes aus 
. Stalien entfernt werden. Gie haben ſich durch ihr wüſtes Le 
ben im ihrem Gchlofe bei Rom im ber ganzen Umgebung 
berüchtigt gemacht. Ihre Schweiter, welche bei einer ber von 
nehmften Damen in Rom felbft lebt, foll eine der erften Schön, 
heiten, und eben fo tugenbhaft und talentvoll als ſchoͤn fein. 
&rofsbritannien. 

London, 17. Dez. Dem Hofe it aufzehn Tage (vom 18, bis zum 
28, Dez.) Trauer angefagt für den veriorbenen König Earl X. — Ge: 
“ern hieß ed im Hotel der Leibgarden, die Regierung habe 
endlich befchloffen, 10,000 Mann, die Befig von St. Ge, 
baftian, ald Garantie für Die von Mendizabal gegen Lord 
Palmerſton übernommenen Berbindlichkeiten, nehmen follen, 
nach Spanien zu ſchicken. Lord Hilf Hat den Obriſten ver, 
ſchiedener Regimenter den Befehl gegeben, fi zum Abmarſche 
nad dem Wusland bereit zu halten. Man glaubt, daf ein 
Batalllon von jedem der drei Garde Infanterieregimenter an 
diefer Erpedition theilnehmen wird, deren Hauptzweck it: dem 
General kan Evans es möglich zu machen, mit feinen Trup: 
pen Gt. Sebaftian zu verlaffen, und mit ben Truppen der Kö— 
nigin zu cooperiren. Geftern ging von Portömouth abermals 
ein Dampfboot mit Uniformen und Lebensmitteln für die briti. 
ſche Legion nah St. Sebaftian ab, — Dad MWeinifterium beab- 
fichtigt, gleich nach Eröffnung der Parlamentsfeffion die in der 
legten Seſſion von bem Haufe der Lords verworfene Bill für 
die irischen Behnten abermald vorzulegen, und im falle das 
Dberhaus die Bill wieder nicht annnehmen follte, bas Unter: 
haus aufjulöfen und nichtd zu verfärmen, um bei dem neuen 
"Wahlen fi eine ſtärkere Maiorität zu verfchaffen, ald die ik, 
"auf welche die Negierung jest fih fügt. Die Volksſtimme fol 
auf diefe Weiſe über den Widerſtand der Lords entfcheiden, 
— Am legten Mittwoch eröffnete der Lorbmajor, begleitet von 
den übrigen Stadtbehörden, feierlich die Eifenbahn von London 


Es if. dies 





nah Greenwich, — Nah Briefen aus Washington vom 23. 
Nov. befand fih der Präfident Jackſon, den man ſchon todt 
gefagt hatte, auffer Gefahr und auf dem Wege der Befferung. 
Frankreich 

Paris, 19, Dez Endlich fiheint der Schleyer, der über 
die Plane Englands in Bezug auf San Sebakian gezogen wat, 
zu verfchwinden. Das engl, Cabinet fol durch Hrn. Ellice 
mit dem franzöfifchen über mehrere die fpanifchen Angelegen. 
beiten betreffende Punkte fich verkändigt haben, die dem Par- 
lamente fofort zur Sanktion vorgelegt werden follen. Es foll 
nemlich einer zwifchen dem engl. Botſchafter zu Madrid, Hrn. 
Biliers, und Hrn. Ealatrava geſchloſſenen Uebereinkunft zu. 
folge, England ſich verpflichtet haben, eine Legion von 10,000 Mann 
ganz auf eigene Koften komplet zu erhalten, und mit allem Ns 
tbigen zu verfehen, ferner der Regierung der Königin Regen 
tin vom 1. Febr. k. 9. an, wenn bis dahin die Zuſtimmung 
bed Parlaments erfolgt ik, eine monatliche Subfidie von 
40,000 Pf. St. zu zahlen, fo Tange, bis Don Carlos vom 
fpanifhen Boden vertrieben it. Wenn das Parlament feine 
Suftimmung bis zum 1, Febr. gibt, fo fol einem mündfichen 
Berfprechen des Hrn. Billiers zufolge, die monatliche Subſi⸗ 
die im nächken Früplinge feld bis auf 60,000 Pfd. erhöht wer, 
den. Was Spanien in Folge davon an England ſchuldig würde, ſoll 
zurückgezahlt werden, — bis die Rückzahlung erfolgt if, aber eine 
englifhe Barnifon San Gebafian befest halten. 
Die franz. Regierung ſoll dem- Plane nicht entgegen, und 
auch die Meife ded Königs Leopold nach London, fo wie des 
Derzogs von Drieans nah Brüſſel fol nicht ohne Beziehung 
zu den fpanifchen und portugiefifchen Angelegenheiten gemwefen ſeyn. 
Dan ik bier micht ohne Beſorgniß, daß bie Engländer aus 
San Sebaſtian ein zweites Gibraltar machen möchten. — Hr. 
Kance, Marfhal Elaufels Adiutant, der dem König münd, 
lichen Bericht über die Erpedition von Konftantine erftatten foll, 
ih Hier eingetroffen, desgleichen ein Schreiben des Generals 
Mignp an den Kriegäminifter, General Ber nardb, vom 1, 
Dez., worin jener Unterfuchung feines Benehmens bei der Er 
pedition dringend verlangt. — Der Moniteur enthält den 
Bericht des Marſchalls Elaufel über den Bug des Generals 
fetang von Dran nach Tiemecen, um dieſen Plag zu verprovian⸗ 
tiren. Derſelbe rückte am 23. Mor. 4000 Mann ſtark mit 
einem bedeutenden Convoi von Dran aus, und fam am 28, 
nad) Tiemecen, ohne Pinderniffe auf feinem Zuge zu finden. 
Der Zuftand der Garnifon dafelbft war befriedigend. Ause 
Munition und Lebensmitteln ließ er auch 80,000 Fr. für den 
Sold der Truppen bis zum nächſten Mai dert. Am 30. von 
Tlemecen abmarfchirt, gelangte General Letang am 4. Dez. 
wieder nah Dran, — Die neuliche Note im Journal de Pa: 
ris, worin Erklärungen ded Minikterium Thiers über die Erpes 
dition von Conftantine zugefagt worden, ift von den HH. Sau: 
zat, Thierd und Montalivet gemeinſchaftlich verabfaßt worden, 
Dagegen begen die Debats das feile Vertrauen, daß alle 
Angriffe der Dppofition wegen des Mislingend der Erpedition 
bei Eröffnung der Kammern zunichte gemacht wurden. — Man 
fagt, vom Kriegs. und Marine-Minifter fen eine Demiſſion ans 
gebotben, aber nicht angenommen worden. — Hr. Green flieg 
heute Nachmittag um 3 Uhr’ vor einem zahlloſen Publikum mit 
ſeinem Monſtrum⸗Ballon aus der Eaferne des Faubourg Poilfon; 
niere auf. Bald aber fing er an, ſich aus den höheren Regio, 
nen wieder herabzufenfen. Die feuchte Atmofphäre fcheint einer 
Luftfahrt nicht günfig zu fen. 
Paris, 20. De. auf außerordentlidem We» 
ge) Das Journal der "Urmee hatte in einem Artikel 
dem Minifterium Vorwürfe darüber gemacht, daß man den 
Herzog von Nemours an einer erbärmlichen Erpebition von 
kaum 6000 Mann habe theilnehmen laffen, daß man dieſe 
verzögert habe bis zu feiner Ankunft, und daß hiedurch die 


Eppebition gerade in die Beit der Gebirgäfröfte gefallen fey. Die 
Charte ». 1830 fagt dagegen berichtigend, Ge. k. Hoheit ift am 
29. zu Bona angekommen, ber Marſchall Elaufel am 31. 
Dft., und die Erpebition Fonnte nicht vor den 13. November 
marfchfertig fern, an weldem Tage fie Bona verlaffen hat. — 
Der Moniteur Algerien vom 10. meldet die Ankunft des 
Herzogs ». Memours und des Marſchals Elaufel in Algier. 
Der Prinz wurde feierlich empfangen, ficherte den Eingebornen 
wiederholt den Schutz der franz. Regierung für den mufelmänni. 
fchen Eultus zu, befuchte mehrere Mofcheen, und zulegt auch 
die Synagoge der Juden, die prächtig geſchmückt war. Alle 
Feſtlichkeiten aber verbat er ſich. 
Spanıem 

Wir Haben Nachrichten aud Madrid vom 12. Am 9, hat, 
ten die Cortes erft 5 Paragrappe der von ben Minifiern ver: 
langten Yusnahmömaßregeln angenommen. Es wurde noch dar. 
über diöfutirt, wie lange die Regierung verbächtige Perfonen 
der Morficht wegen verhaften dürfe. Im der Gigung vom 12. 
wurde die Diskuffion darüber fortgefegt. Der Minifter des In. 
nern, Zopez, vertheidigt die Maßregeln ald nothwendig für die 
Aufrechthaltung der Ruhe. Er greift lebhaft den „Eipagnol” und 
den „Tribun’, fo wie die Preſſe überhaupt an; er will Preß. 
freiheit, die aber nicht in Frechheit ausarten dürfe. Dem Mi, 


Miss 3 
Am 13. De. ift das, berühmte Theater Ia Fenice in Benedig gänz- 
lich abgehrannt. Das Feuer brach um 3 Uhr Morgens aus einer nad 
unbefannten Beranlafung aus; ungeachtet der größten ug 

onnte das fchöne Gebäude nicht gerettet werden. (Augsb. Ab. 3.) 
+ Nerjte in Konftantinopel. Bor einigen Jahren waren 
eine Menge von Aerzten aus allen Nationen, nur —*— eigentlich Aus 
dirte Werzte in SKonitantinopel, und dieſe waren Engländer und fan 
den in 
—*6 t he ° 
ein Arzt fih einen griegiſchen Dollmetſche 








Anz en 
kiterarische- Anzeige. 

Neu iſt eingetroffen und 8 haben: 
Aretin, Georg Freih. v., Bertheitigung der 
Landes fürſtlichen Rechte gegen die Feinde ber 


der Banf. Statuten zugeitandene Emit- 
tirung von Banknoten begonnen hal. Es 
können demnachſt son nun an bei der Bank⸗ 
Eaffa dahier, mit Ausnahme der Sonn: und 


niſterium Iſturiz macht er harte Vorwürfe, und erklärt auf 
bie Aeußerung ded Hrn. Olozaga, daß 12 Willionen 
Spanier dad Dpfer diefer Ausnahmsmaßregeln würden, ‚rdiefe 
Furcht ſey himärfh, heutzutage ſeyen alle Spanier vor dem 
Gefege gleich.’ (Beifall.) „Er fpreche für Freiheit und Gleichheit 
und es freue ihm, daß man ihn verfiehe, und er wolle hicts, 
ald dad Glück des Landes, Minifter oder Deputirter, er werde 
diefer Devife treu bleiben,” (Beifall) Hr. Olozaga weiſt erwie, 
bernd darauf hin, daß, wenn ſelbſt die Deputirten verhaftet 
werben dürften, fö werde ed ihnen geben, wie Manuel in 
Trankreih, den man auch von feinem Sige in der Kammer 
weggeriffen babe. Er werde nur der Gewalt weichend, auf feine 
Rechte als Deputirter verzichten. — Dom Kriegsfchauplage 
nichts Meued von Bedeutung. Gomez zieht gegen NiederAra. 
gonien. Bilbao hält ſich, ja ein Gerücht wiederholt, es ſey ent. 
fest. Die Carliſten werden ed fobald noch nicht einnehmen, 
Granffurter Kurs vom 22, Dejember. 5 pCt. Metall. Br. — 


®. 103 3/8. do. 4 pEt. Br.—, &.983/4. do.3 pEt. Br. — 
Bantat. Dr. —, ©. 1660, re vage ar. —, ©, 72 ın. 


"yet. Br. 971/78, ©. —. do. 41/2 pet 
(Belture) Neue Louisd'or . 10, ee 
FH 3 — 20 $r. * ®. 29. Gous.. dor 16. 30 
5 Frantenthaler 2. 20 3/4, i u a 
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leich nah “ 
ber Gabms pevertt Torin 


ann 


veuen @onftitutionen in — —— 


geheftet ß . 
Converfatiöndlericon. 8. orig. Aufl. 21. Lief. 
ı fl. 12 fr. GSchreibpap. 1 fl. 21 Er, 
Dertel, Prof., die Cholera oder Brechrubr 
in ihrer allopathifgen u, hubropathiichen Be⸗ 
banpdf vergegenfeitigt. 8. geh. 30 fr. 
Schillers fämmtliche e, leste Liefer. 
mit Fänner 37 oftet das Werk 22 fl. 
Beltgemäfßde Gallerie. Lief. 104, 105. & 6 kr. 
iter.artist. Institut. 


Chrater in Bamberg. 
Auf Verlangen: ErPpA Dr; 
MAZEP . 


Die auf den 27, .d. M. ausgefchriebene 
Bücherverfleigerung bei Herrn Tarator Schuls, 
kann —— 10 — 15 Tage fpäter 
ftatt finden. g und Stunde werden näher 
befanut gemacht. 


b) Befanntmadung. 
te 
Adminiftration der bayerifhen Hy 
potheken⸗ und Wechſel⸗Bank 
macht hiermit befannt, daß bie ihre durch $. 18 


Fevertage, täglih Bormittag von 9 bis 1% 
Uhr Banknoten in Gtüden von 10 fl. 
Bank: Baluta gegen baar Gelb erhoben 
und ausgewechjelt werden, 
' Damit wird zugleich die Anzeige verbunden, 
daf laut Alerhögken. ripten vom 15, und 
17. d. M. die Königlichen Staats-Kaſſen und 
Aemter angewiejen worden find, die Bank; 
noten bei Zahlungen nad ihrem Mennwerthe 
anzunehmen und bie Beröffentlihung einer Be: 
freibung der Banknoten mittelt Beilage zu 
dem Regierungs- Blatte angeordnet worden ift. 
Münden, 19. November 1836, 
. Simon Preiberr v. Eicht hal. 
— — —— —— 2 
a) Das durch gerichtliche Subhartation erho⸗ 
bene Vermögen des vormaligen Pächters Peter 
Alban von Unteraurad zu 
618 fl, 55 3/4 Er. 
wird durd einen vorläufig ſummariſch liquidir- 
ten Schuldenſtand von ohngefähr 
800 


um 181 fl. a 1/4 Pr. überftiegen. 
Bei diefer vorliegenden Ueberſchuldung 


d 
u PRRPET PR den 5, Januar 1837 
ö ——— uhr 
zur förmlichen Liquidation fämmtliher Forbes 


Bortadung - 
©) Deram 24. Deibr. 1761 geborneDredhslers: 
Sohn Karl Kref » om amberg, welcher 
ſchon feit langer Zeit von hier abweſend ıfl, 
oder deſſen Leibeserben werden hiemit vorgela 
den, binnen 6 Monaten von heut an, diefleits 
fi zu melden, und das unter Euratel ſtehende 
Bermögen von 472 fl. 25 fr. in Empfang zu 
zu nehmen, als aufferbem baffelbe den ſich mel: 
denden nachſten Bermandten des Abweſenden 
gegen Kaution zur Nugniefung würde verab: 
folgt werden. 

Bamberg ben 25, Dt. 1896, i 
Königl, Kreis: und Stadtgericht 
Dangel. 
Biegler. 





— 
Morgen als am erſten hl. Weihnachts⸗Feiertage wird feine Zeitung ausgegeben. 


Redakteur Dr. Haller, 


gukifcher Merg,, 


blattes, zu Banibeng vier- 
tljährig 1 Gilden 45 


Druck und Verlag des x re“ * 
isch - artistischen In- zer. Bestellungen ge- 
— Bamberg. Preis, 5 — LE. an die Expedition des 
einschlüsaig des Sonntags- it allerhochten Privilegien. Fränkischen Merkur. 
Bamberg. NUro. 362. Dienftag, 27. Dei 1856. 





Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern Wahlen zur Ständeverfammlung 
Aus der Klaffe der Städte und Märkte bed Rezatkreiſes wur 
den zu Abgeordneten gewählt, die HH. Leib old aus Rothenburg, 
Binn aus Dünfeldbühl, Städler aus Schwabach, Sieg 
mund aus Fürth, Rüfferspöfer aus Ansbach, Wein» 
mann aus Nördlingen. 

Die Wahl zum Deputirten bei der Stänbenerfammlung son 
Seite der fönigl, Univerfität Erlangen fiel durch Stimmen 
mebrheit auf Hrn. Dr. Julius Stahl, Profeffor dei Stactd: 
und Kirchenrechts, bekannt durch feine Schrift: „die Philofophie 
des Rechts nach gefchichtliher Anſicht.“ Zum Erfagmann nur: 
‚be Hr. Dr. Beit Engelhard, Profeffor der Theologie, 
erwählt, , 

Aus der Zlaffe der Städte und Märkte ded MheinEreifes 
wurden gewählt die HH. Haas, Ludwig, Anwalt am £. Be, 
zirfögerichte zu Landau; Heydenreich, Fried. Aug., GButd, 
„befiger in Speyer; Schidendany, Ioh., Bürgermeifter in 
Landau; Jacob, Mil, Kaufmann in SKaiferslautern und 
Brogino, Jak. Ant,, Handelsmann in Kirchheimbolanten, 
erhielten in ber erften Wahl jeder 11 Stimmen in der 
zweiten unter beiben vorgenommenen Wahl erhielt Hr. Jakob 
16 und Hr, Brogino 14 Stimmen, fo daßerfigenannter De; 
putirter if. — Erfagmänner find die HH. Brogino, Iaf. 
Ant,, Handelsmann in — Knorr, Chriſt. in 
Aweibrüden; Lang, Iob, Kaufmann in Landau; Lehmann, 
Karl, Bürgermeifter in Frankenthal. mit 

Landrathswahlen. Aus der Klaffe der Landeigen 
thbümer bed Dbermainfreifes wurden zu Landraths-Can⸗ 
did aten gewählt, bie 92.: I, Abſtimmung. 1) Sulius 
Graf v. Thürbeim in Carplinenreut mit 85 Gtimmen; 
3) Heinrich Gampert von Unterlangenfiadt, mit 78 ©t. ; 
3) Georg Hölzlein von Pödeldorf, mit 76 ©t.; 4) Mat» 
thaͤus Papfimann von Kronach, mit 74 St.; 5) Benedikt 
DepI von Neunkirchen, mit 74 &t.; 6) Georg Hübner, 
son Dberfomnerdreuth, mit 74 ©&t.; 7) Georg Friedrich v⸗ 
Oerthel, Gutöbef. in Hof, mit 72 St.; 8) Georg Sſcch a⸗ 
eold von Gterperäborf, mit 71 St.; 9 Sop. Georg Püls 
von Burgkundſladt, mit 70 St.; 10) Chriſt. Ludw. v. Weeg 
‚200 Dorſchenhammer, mit 70 ©t.; 11) Benedikt Glas von 
Belfau, mit 64 ©t.; 12) Valentin Panzer von Burgwind, 
beim , mit 63 St.; 13) Kadpar Sambeli von Pottenftein, 
mit 61 ©&t.; 14) Karl Freiherr von Malſen in Trieb, mit 
61 ©t.; 15) Georg Scheubel jan. von Schlüffelfel, mit 
57 ©t.; 16) Simon Förtfh von Rappoldägrün , mit 53 
&t.; 17) Ich. Meumüller von Auerbach, mit 53 St.; 
18) Phil. Jened von Seßlach, mit 48 St. — II. Ahfim 
mung. 19) Iofep Krauß son Kirchehrenbach, mit87 Gt. ; 
20) Franz Lothar Rinecker von Scheßlitz, mit 85 St.; 
21) Morbert Kraus von Waldſaſſen, mit 84 St.; 22) Iaf, 
Shopper von Floß, mit 77 St.; 23) Joh. Brüdner von 
Dberövorf, mit 76 St; 24) Panfrag Stenglein von 
BVoitmannddorf, mit 75 St. — Erfagmänner, 1) Ioh. 
Koppmann von Egloffſtein, mit 70 ©t.; 2) Georg Ernft 
Dorn von Gräfenberg, mit 69 ©t.; 3) Joh. Georg Weber 
son Sollenberg, mit 67 ©t.; 4) Georg Fried, Gebhardt 


von Metwig, mit 62 St.; 5) Peter Schrauter von Scheß⸗ 
fig; mit 59 ©t.; 6) Thomas Wiedenhofer von Neuſtadt 
a. W., mit 49 St.; 7) Iof. Schmölging von Gtaffelftein, 
mit 49 St. 

Die Namen der neu gewählten Landräthe des Rezatkrei. 
fes find folgende: Herr Joh, And. Beer, Gerber in Neu 
ftadt a. d. Aiſch, mit 58 Stimmen; Joh. Merkel, II Bür 
germeifter in Nürnberg, mit 58 St.; Eh. Friedr, Wolf, 
Apotheker in Nördlingen, mit 53 &t.; Johann Kaſpar Schmidt, 
Kaufmann in Erlangen, mit 53 St.; P. 3. Billing Kauf 
mann in Fürth, mit 53 ©t.; 9. G. Bühler, Bierbrauer in 
Meiffendurg, mit 54 St.; Joh. D. Roſt, Lebfüchner in Din, 
felsbühl, mit 47 ©t.; 93. ©. Keidel, Gaftwirth in Rothen⸗ 
burg, mit 47 Stimmen; Job, Dav, Schalfhaufer, Kauf. 
mann in Schwabach, mit 45 ©t.; Ich, Wolf. Baum, Deko 
nom in Heröbrud, mit 43 6t.; W. Prottengeyer, in 
Altdorf, mitt 43 St. Erfagmänner: Joh. Eh. Biberad, 
Kaufmann in Nürnberg, mit 43 St.; Ch. Lödel, Kaufmann 
in Antbah, mit 37 ©t.; Ich. Eh. Schmidt, Wirth in 
Hersbruck, mit 40 ©t.; Ich. M. Humfer, jun., Bierbrauer 
in Fürth, mit 35 &t.; Georg Prächter, Bierbrauer in Det 
fingen, mit 35 St. 

Im Mheinkreife wurden aus der Klaſſe der Städte und 
Märkte zu Landrathe Candidaten gewählt die HH.: Johann 
Lang, Kaufmann in Landau, mit 22 Stimmen; Chriſtoph 
Knorr, Kaufmann und Bürgermeifter In Zweibrücken, mit 
#1 ©t.; Earl Lichtenberger, Kaufmann in Bweibrüden, 
mit 20 ©t.; Carl Lehmann, Bürgermeifter in Franfenthal, 
mit 18 ©t.; Johann Michael Reinhold, Butöbefiger im 
Grünkadt, mit 18 St.; Johann Abred, Gutöbefiger in Was 
chenheim, mit 18 St.; Iofepp Dep, Handelömann in Ger 
meröheim, mit 17 St.; Jacob Anton Brogino, Kaufmann 


und Gutöbefiger in Kirchheimbolanden, mit 20 ©St.; Adam 


Weber, Tabacksfabrikant und Bürgermeifter in Kaiferdlautern, 
mit 19 St.; Daniel Piſtor, Poſthalter und Gutöbefiger in 
Bergjabern, mit 19 ©t.; Heinrich Pasquay, Rothgerber in 
Annmweiler, mit 19 6. Iohann Heinrih Stöß, Apotheker 
in Speyer, mit 29 St. 

Das Negierungsblatt Mr. 54 vom 23. Dez. enthält 
eine Verordnung über den Beſtand und die Beitellung ber 
Haupt»und Mebenzollämter, dann der Dberkontroleurpoften an 
den Grenzen, nebit der Perfonalbefegung. Nach derfelben be 
fiehen som 1. Jan. 1837 an. J. an ben Grenzen fort: bie 
14 Hauptzellämter : Waldſaßen, Waidhaus, Waldmünchen , 
Eſchelkamm, Paſſau, Simbach, Freilaſſing, Reichenhall, Kie 
ſersfelden, Mittenwald, Pfronten, Lindau, Neuburg am Rhein 
und Sweibrüden, nebt 26 Mebenzolämtern; II. 21 Oberfon 
troleurpoften an den Grenzen des Reichs; III. im Innern des 
Königreihd 19 Hauptzotlämter: Hof, Bamberg, Nürnberg, 
Fürth, Regensburg, Reichenhall, Münden, Augsburg, Kemps 
ten, Memmingen, Aſchaffenburg, Kigingen, Marktbreit, Markt, 
fefft, Scheinfeld, Würzburg, Miltenberg, Rbeinſchanze Spey 
er; dann 14 Nebenzollämter: im Bayreuth, Ansbach, Erlan, 
gen, Nördlingen, Amberg, Straubing, Roſenheim, Landöhut, 
Kaufbeuern, Frankenthal, Germersheim, Neuſtadt, Landau, 
Kaiſerblautern. — Ferner enthält dad Wegierungdblatt eine 


Verordnung wegen Erleichterung der Durchfuhr. Diefelbe be 
fagt im Wefentlihen Folgendes: Der im Abſchnitt III. Nr. 1. 
lit, © des Zarifed für, die Durdfuhr beftimmte Gag zu 31£ 
kr. pr. Boll»Bentner ift auch in den Fällen anzuwenden, wenn 
Durchgangsgũter, welche an der nördlichen Bereindgrenge zwiſchen 
dem Rhein und der Elbe Tandmwärtd eingeführt wurden, aus ei ⸗ 


Aerzten zeichnet ſich mach allgemeiner Berfiherung Herr Profef. 
for Dr. Wilhelm aus. Welche Refultate würde man vernech. 
men, wenn einzelne Familien die Annalen ihrer Leidensperioden 
zu Tage förderten? — Im Augenblicke befhäftigen und man 
che intereffante Gegenftände. Während wir einen Minifter, ben 
bieberen Generallieutenant von Weinrich, und den hoffnungs. 


nem Mainhafen oberhalb Frankfurt, mit Einfluß von Bamberg, | vollen Bildhauer Bärenhart aus Wien begruben, winfte und 


frommärts ausgeführt werden; oder welche umgekehrt aus den 
eben bezeichneten Mainhäten über die nördliche Grenze des Vereins 


zwifchen dem Rhein und der Elbe ausgeführt werden. Hinfichtlich des 
Abſchn. IV. der 3, Tarifs Abtheilung, und im Müdblide auf 
den Vorbehalt zu c in der Bekanntmachung über die Erleich, 
terung ber Durchfuhr auf gewiffen Straßenzügen, vom 24, 
Dezember 1835 (Regierungdblatt Mr. 73), entrichten vor der 
Hand alle Durkhgangdgüter, welche über die füdörliche Ber 
einsgrenge von Schufter»Infel unweit Eimeldingen in Baden, 
bis Freilaffing in Bayern (beide einfchlüßlih) 1) an die Main: 
hafen zwifchen Würzburg und Bamberg (beide eingefchloffen) 
eingeführt — und flrommmwärts ausgeführt werben, ober umge, 
kehrt, fatt des tarifmäßigen Durchgangszolles, nur eine Kon, 
troligebühr von 5 fr. per Zollgentner; 2) an bie Mainhäfen 
unterhalb Würzburg und Miltenberg (ketzteres einfchläßlich) ein 
geführt — und firommärtd ausgeführt werden, oder umge 
Eehrt, eine Kontrolgebühr von 10 Er. pr Bolgentner. Die 
unter 1) und 2) für Die Ermäßigung der Durdigangsabgabe ber 
zeichneten Güterzüge find auch von der Entridtung einer Bes 
gleitſchein· Derbleiungs, und MWeggeldgebühr befreit, 

Bamberg, 26. Dez. In den Bureaup fämmtlicher ini. 
‚ Rerien werden nad Briefen aus München bie Vorarbeiten für 
den nächften Landtag eifrigk befchäftigt. Wie es heißt, wird im 
ben Kammern über das bayerifche Münzweſen im Merhättniffe 
zu den Nachbarländern Verhandlung gepflogen, dagegen bie 
Emanzipationdfrage der Juden micht In Anregung gebracht wer: 
den, — In München it der berühmte Bildhauer Eberhard, 
70 Jahre alt geſtorben. In Baden find durch Regte⸗ 
rungstefeript die Wahlen der Stellvertreter berienigen Abgeord: 
neten für die Ständeverfammlung, welche durch das Pond 
audgetreten find,, ängeoednet worden. — Auch der Hohenzol. 
len⸗Hechinger Landtag ift bereits auf 14. d. einberufen wor 
den. — In Warfhau if neuerdings die Cholera ausge 
brochen. 

Summe der Brechruhrfranten zu Münden am 21. d. 156 
(darunter in der Vorkadt Au 2) geriafen 12, farben 7. Am 
22. war die Summe 147 (darunter 4 in der Au) genaſen 
. 52, ſtarben 7, in Behandlung blieben 88; prophylaktiſch wur 
den an beiden Tagen behandelt 105. Summa der Kranken 
in den übrigen Bezirken des Landgerichts Au am 21. 15, farben 
4, genaß I, am 22. im Gangen 13, genafen 5, in Behand« 
lung blieben 8, prophylaktiſch behandelt an beiden Tagen 13. 
Im Landgerihte München am 20. 13, 1 farb, 1% blieben 
in Behandlung, am 21. 16; prophylaktiſch wurden an beiden 
Tagen 6 behandelt. 

* Münden, 22. Des Ih möchte Sie, da wir an der 
Neige des verhängnißvollen Jahres ſtehen, nicht gerne ohne 
Mittheilungen über feine legten Erfcheinungen laffen, Der Ge 
funbheitäjufiend wird almählig beffer, die Kraft des Uebels 
fheint mit dem dahingehenden Wintermomd ſich zu brechen, und 
Ruhe und Troft kehren in den Schoos ber geängfieten Fami— 
lien zurück. Die jüngften Eholera.Rapporte bringen ſolche Re 
ſultate, daß wir, befonderd wenn eine gleichmäßige, mormale 

Witterung eintritt, ohne Gefahr und der vorigen Lebensweiſe 

bingeben konnen. Webrigend wird manche Familie mit lange daus 
erndem Schmerz fi jener Trauertage erinnern, die ihr bie 

friedlich · glucklichen Kreiſe lichteten, aber auch die Erinnerung an 
mande ärztliche Saumfsligteit oder Ungeſchicklichkeit fich Teider 
feſthalten. — Unter den mit Glück und Geſchick behandelnden 


die prachtvolle Vaſe, welche ©. k. Hoheit der Kronprinz Ma⸗ 
ximilhian als Geſchenk für den Großſultan Mahmud be, 
ſtimmte, in das Lokale des Kunſtvereins. Dieſe herrliche Vaſe, 
ausgezeichnet durch Kompofition und maleriſche Ausführung, if 
noch immer der Gegenitand ter Betrachtung. 

* Münden, 22. De. Ge. Exc. der fol. Obriſtſtallmeiſter 
Schr. von Keßling, welder in ben jüngften- Tagen zu gro 
ſem Bedauern bed Hofes und der ganzen Stadt, gefährlich krank 
tarnieber Tag, ift nach Inhalt ded von den Aerzten, G. R.v. 
BWengel, Dr. Schrettinger und Dr. Sigrig gegebenen 
neueften Bulletin's, auf dem Wege baldiger Genefung, — Das 
Erfcheinen mehrerer dem kgl. griechiſchen Hofe angehöriger oder 
wenigitend in mäherem Bezug mit ihm ftehender Perfonen im 
Bündchen beſtärkt die Hoffnung, doch noch dad neuvermählte 
föniglihe Paar bier zw fehen, und erneuert die Erwar, 
tung, daß unfere kgl. Herrfhaften fih von bier jegt nicht ent, 
fernen werben, Ihre bisherige Anmefenheit hat bie größte Be, 
rubigung im Publikum bewirkt, und lauten Dan erregt. Beide 
Majetäten Iaffen ſich, feit ber beifern Witterung, bäufig auf _ 
Spaziergängen fehen. Se. Daj: der König machen ihren Spa. 
ziergang öfters auf der Mymphenburger Straße, und begegneten 
Diefer Tage gegen Mittag den Kindern aus einer Armenfchufe. 
Sie fanden deren Kleidung zu leicht, und gaben augenblidlich 
Befehl, die ganze Schule neu und warm zu leiden, Der Herr 
Minifter des Innern hatte den Bollyug. Der Koſtenanſchlag zu 
642 fl. wurde überreicht, und fogleih auf die Kabinetöfaffe 
angewiefen. 3a felbft die Empfangfcheine über Ablieferung der 
Kleidungstüde müffen Sr. Majeſtaͤt vorgelegt werden. Welch em 
habenes Bewußtfenn, fo wohlzuthun! — Weber Hrn.v. Rud⸗ 
hart's griechiſche Beſtimmung vernimmt man widerfprechende 
Nachrichten. Die von demfelben gemachten Bedingungen hinficht 
lich feiner Befugniffe follen nicht annehmbar gefunden worden 
feyn. Daraus würde denn die Hoffnung hervorgehen, dieſen 
trefflihen Mann für Bayern zu erhalten. 

“Frankfurt, 22. Dez Unfere zahlreichen Konditoreien 
fcheinen auch nicht fehr zufrieden zu fein mit ihrem Abſatz auf 
Weihnachten. Der Aufſchlag des Yuderd durch den Bollan- 
ſchluß, hatte natürlich auch einen Aufſchlag der Konfekte zur Fol 
ge, und der Abſatz ift daher weit geringer als fonft. — Wenn 
auch im öffentlihen Blättern dad Gegentheil behauptet mirb, 
fo koͤnnen wir doch mit einiger Beſtimmtheit fagen, daß Die 
noch bier anmefenden Bundestruppen, welde der Garnifen 
von Mainz angehören, uns verlaffen werden. — Im König. 
reih Sachſen wird der Bundesbefchluß, bezüglich der Schrift. 
feller des jungen Deutfchland, fireng aufrecht gehalten. Ei. 
ne Dresdener Buchhandlung wurde zur Strafe gejogen und 
in die Progeßloften verurtheilt, weil fie ein Exemplar 
von Gutzkow's Buch über Göthe audgab, Im Börfen. 
blatt für die Buchhändler erfucht fie nun die Buchhand. 
lungen, ihr eine Schriften der in jenem Bundesbeichluß ge» 
nannten Schriftiteller künftig einzufenden. Im andern deutfchen 
Staaten, wie auch bier, fheint man aber den Sinn jenes 
Bundedbefchluffes weit milder ausdfegen zu wollen. — Prof, D. 
L. B. Wolff wird bei 9. D. Sauerländer dahier, eine 
Sammlung der vorzüglichttes Volkslieder aller Nationen heraus. 
geben, deren meifte er zum erftenmale ind Deutiche übertra. 
gen bat. Da Herr Prof, Wolff — fagt der Phönir 
feit einer Reihe von Jahren mit Vorliebe dem Studium ber 
Bolköpoefie feine Kraft gewidmet bat, und da ihn beider Wahl 


der eingelnen Volkötieder zuvoͤrderſt der poetiſche Werth, dle Der ruſſiſche Botſchafter v. Tatiiſcheff wird erſt im kunftigen 


nationale Eigenthümlichkeit und die hiſtoriſche Bedeutſamkeit der, 
feiben geleitet haben, fo it von dieſem fhönen Unternehmen 
dad Ürfreulichtte zu erwarten. — Die Gigung, welde das 
Drufeum dahier zum Beſten für Schillers Denkmal 
veranftaltet, findet Anfangs SIanuar Matt. Im  verfloffe 
nen Frühjahr Fam fie wegen Mangel an Unterfchriften nicht au 
Stande. na 
preußen. &A Berlin, 23. Dez. Die in öffent, 
lichen Blättern verbreitete Nachricht, daß der auf ein Jahr me: 
gen gewöhnlicher Schulden ermäßigte perfönliche Arreſt, auf 
fünf Jahre geſteigert werde, iſt wahrſcheinlich durch eine Ver⸗ 
wechſelung entſtanden. Der Wechſelatreſt dauert nemlich bei und 
unbefimmte Zeit, und man geht damit um, beffen Friſt, wie 
in Frankreich auf 4, bei und auf 5 Jahre zu ermäßigen. Ueber 
die Dauer des Schuldarrefted find hier früher einige Schriften 
gewechfelt worden; während ein ehemaliger weftphälifcher Adoos 
tat behauptete, diefelbe fey nur, wie nad den franzoͤſiſchen Ge: 
fegbüchern, in einzelnen Fällen ‚zuzulaffen, vertheidigte ein bies 
figer Juſtiz ⸗· Commiſſar, der feine Jugendftudien mit ber Theo: 
Iogie begonnen hatte, daß dieß alles nur. oberflädliche Ppilofor, 
pheme fenen, umd daß es ohne Perfonalarceft auch feine praftis 
ſche Nechtöverwaltung gebe. Dagegen ftellte der hordamerifanis 
fhe Präfident Jadfon, der früher nur damit befhäftigt gewe⸗ 
fen war, entweder als Advokat für feine Partheien die Jeder 
oder ald General den Degen für dad Vaterland zu führen — 
“lauter Befchäftigungen, die eben nicht zur Milde ſtimmen, die 
Behauptung auf, dab der Perfonal,Arret nur bei betrüglicher Ver. 
heimlichung des Eigenthums zuläßig erſcheine. In Berlin befindet 
Ach feit länger ald vier Jahren ein Kaufınann für Wechfel, Die 'er 
für einen Freund unterzeichnet hat, im Arreſt, und man Fann bald 
unterfuchen, auf welcher Geite die Billigfeit vorhanden ik. Es 


Spätfommer Hier aurüderwärtet, da er die Betimmung haben 
fol, feinen Kaifer auf der befchloffenen Reiſe durch die Süd, 
provinzen de& ruffifchen Reiches zu begleiten. — Fuͤrſt Milofch 
hat an ber Gränge von Serbien gegen die Türkei Sanitätd, 


i Mafregeln getroffen, und eine Quarantaineanftalt zu Alexineze 


errichtet, wo Weifende eine dreitägige Contumaz halten müffen. 
— Der türfifhe Gefandte Ferit Ahmet Paſcha trifft Bor: 
fehrungen zu einem glängenden Feſte, dad er zum Geburtöfefte 
ded Sultan zu geben gedenft. — Der Waſſerſtand der Donau ik 
in Folge ded anhaltenden Regenwetters fehr geftiegen und da 
durd die Zufuhr won Lebensmitteln aus Dberöfterreich fehr er: 
leichtert, was eine bedeutende Preiverminderung derfelben zur 
Folge hat. Schon feit mehreren Tagen ift die Poft aud Gem: 
lin ausgeblieben, was ebenfalls feinen Grund in dem Anſchwel. 
len der Donau unterhalb Peſth feinen Grund bat. — Der 
Handel geht ziemlich Aau, nur in Leder und Korn werden 
bedeutende Gefchäfte gemacht; doch dürfte bald der Rohzucker 
dur; dem herabgefegten Eingangszol ein wichtiger Handeldarti. 
kel werden. — Die Aktien der Ferdinands Nordbahn gehen in 
die Höhe und die DBefiger derfelben hegen glänzende Hoff. 
nungen, 


SJrtrankreich 


Paris, 21. Des Die Kammern werden am 27. feierlich 
vom König in Perfon eröffnet werden, nachdem Tags vorher 
eine »orbereitende Gigung wird ftattgefunden haben. — Der 
Moniteur gibt nun Bericht, daß bei der. Erpedition von Eon. 
ſtantine 10 Dffiziere und 443 Gemeine getödtet oder vermißt, 
und 16 Dffiziere und 288 Gemeine verwundet wurden. — 
Marfhal Elaufel fol in Toulon angefommen fern; als feir 
nen Nachfolger nennt mam auch den Marfhal Molitor. — 


iR richtig, daß mehrere ſich dem einjährigen Arreft unterworfen |, Die Debats. beflätigen, daß eine neue Fräftigere Erpeditien, 


haben, um ihre Kräfte nachher zur Aufbelfung ihrer geſunkenen 
Wermögens:Umfände, verwenden zu fönnen; die Schuld bleibt 
jedoch gültig, nur Fann der Perfonal, Arreft als Zwangsmittel 
nicht mehr zur Anwendung kommen, Da aber die Erfahrung ge 
zeigt hat, daß das Gefängniß felten ein Mittel it, um Geld 
herbeizufchaffen, fo fell, wie man hört, ein Gefeg in der Bor, 
bereitung begriffen ſeyn, daß nach ſechs Wochen der Perfonals 
arreft aufhören fol, fobald damit die Ableitung ded Manifeftar 
tiondeide® verbunden wird. 
‘ männifchem Kreditwefen gewiß die firengitem Begriffe hat, hört 
derſelbe fogleih auf, fobald auf Koncurseröffnung der Schuldner 
angetragen bat. E 

Detterreidh. Wien, 16, Dez Ge. Maüieftät der Kair 


In Hamburg, wo man von Canfı | 


und zwar bid mächiten -Mätz gegen Eonitantine gemacht werden 


fol. Einigen Blättern. zufolge würde der Herzog von Orleans 


ſelbſt die neue Eppedition fommandiren. Die Nachricht, daß drei 
Linienfchiffe fchleunigk außgerüftet werden follen, um Verftärfun. 
den nad Afrika zu bringen, wird nun ebenfalls von den Minis 
fterielen Zournalen befräftigt. Es ift ſonach keinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß Frankreich blutige Rache nehmen wird für dad 
erlittene Unglück. Bemerkenswerth ik in diefem Betreffe folgende 

eußerung im Journal des Debatd: „Die Minifter bereis 
ten. eine neue Erpedition gegen Conitantine; im Monat März 
werden unfere Truppen unter die Mauern diefer Stadt zurüd, 
kehren. Die guten Bürger find nicht die, welche fagen: Klagen 
wir die Megierung an wegen des Unglücks von Eonftantine; 


fer befindet fih nun wieder vollfommen wohl und widmet ſich ‚ fondern die, welche fagen:. Wir fcheiterten vor Conftantine; 


wieder den Gtaatögefchäften. 


Graf Kolomwrat hat eben ; 


Tonftantine wird genommen werden ; dad Blut unferer Truppen 


falld bereits wieder Antheil an denfelben genommen, und wird } ift gefloffen; es fol gerächt werden; ihr habt lange gezweifelt, 
auh nah der neuen Drganifation des Staats, ob e Franfreih Algier behalten werde; - ihr werdet auf 


rathed Präſtdent deifelben bleiben mit dem Titel „Minifter des 
Innern.‘ Der Staatsrath wird in 6 Sektionen getheilt, deren 
jede einen Chef erhält; zum Chef des Münz» und Bergweſens 
it der Fürſt Lobkowitz, für die Finanzen Frhr, v.Eichhof, 
für ein Provinzialreferat der Ritter v. Lilienau, bisher kaiſ. 
Hoffanzler , beſtimmt worden. Die audwärtigen Ungelegenheiten 
feitet audichließlih Für Metternich. Die ſchon von Kaifer 
Franz eingerichtete Konferenz zur Berathung befonderd wich, 
tiger WUngelegenheiten befteht auch ferner unter dem Namen 
Stuatöfonferenz, worin der Kaifer felbk den Vorſitz führt, und 
ift aus permanenten und wechfelnden Mitgliedern gebil. 
bet. Erftere find die Erzherzoge Franz Karl und Ludwig, 
der Fürft Metternich und Graf Kollowrat; letztere find 
ja nad) den verfchiedenen Berathungsgegenftänden, die Staats» 
und Konferenzminifter, die Chefs der Sektionen des Staatärathe, 
die Staatöräthe, dann die Kanzler und Präſidenten der Hofitellen. 


hören, zu zweifeln; das Unglüf von Conftantine iſt 
fortan die ſtärkſte aller Urfachen, welche Afrifa an Frankreich 
fnüpfen.’ 
Telegrappifche Depefhen aus Banonne vom 17. 
und 18, Dez. Michtd Neues von Bilbao bid zum 15. Dez. 
Das fchlechte Wetter hindert die Earliften, gegen die Stadt zu 
pperisen. . Eöpartero hat noch nichts gethan. Die Carliſten 
haben gehört, daß ein Corps ihrer Truppen am 13. zu Be 
lorado angefommen ik. Man weiß nicht, it ed Gomez oder 
Cabrera. Zwei Bataillond (Chriſtinos) find von Vittoria aus: 
gerüdt, um ſich am Ebro aufzuftellen. Nach den legten Berich 
ten aus Madrid war Alair am 10. Dez. zu Atienza; ſechs 
Stunden zuvor war Gonmez von da abmarfchirt. Am 8. Des. 
erteihte San Miguel nochmals die Reſte der Bande Eai 
brera’s; an hundert Carliften blieben dabei auf dem Plage 
oder geriethen im Gefangenfhaft; Eabrera floh nad Albarafin 


zu. Die ſechſte Elaufel der "Ausnahmebekimmungen, welche in 
den Cortes beratben werden, wurde mit 94 Stimmen gegen 
58 votirt; fie ertheilt den Miniftern die Befugniß, Confpirato- 
ren aud dem Lande zu mweifen. 

Spansıem, 

Madrid, 13. Dez. Auch der 6. Paragraph des Gefet- 
entwurfd die Ausnahmsmaßregeln betreffend ift mach lebhaften 
Debatten geftern von ber Cortes vorgenommen worden, und 
zwar mit 94 gegen 53 Stimmen. Die Kegierung bat dadurd) 
die Befugniß erhalten, jeden MWiderfpenftigen nad) den Canari, 
fchen Infeln transportiren zu laffen. Da die Preffreiheit hie⸗ 
durch aufgehoben ift, fo hören zwei Blätter der „Sorfor” und 
der „Tribun“ auf, wollen jedoch wieder erfcheinen, wenn bie 
Audnahmögefege wieder außer Kraft gefegt find. Waprfcheinlich 
wird die Cenſur wieder bergefiellt werden, und dann hören 
auch der „Eipagnol”, der „Redaktor general’ und „el Munde 
auf zu erfcheinen, die jegt noch Dppofition halten, Das „Echo“ 
allein bat fih für die Ausnahmögefege ausgeſprochen. — 60 
mez war am 7. zu Agreda, fieben Stunden vom Ebro, am 
9. um 11 Uhr Morgens rüdt er in Korrija ein, und die 
Nacht brachte er in Copollado zu; am 10. ging er nad tier. 

A is 3 

Defterreihifhe Donau-Dampffdiffahrt. Die Amis 
niftration der f. ®, priv. öfterr. Donau» Dampfihifffahrts- 
Sefellfbaft bat aus Konftantinopel die angenehme Anzeige er» 
balten,, daß das ihr gehörige Dampfboot Ferdinand I. am 13. No 
vember d. 3. mit voller Ladung und Keifenden die Probefahrt von 
Konftantinopel nach Trebifonde antrat, und am 24. Nouember wieder 
glüklih in Konftantinopel anlängte. — Die Fahrt von Konjtantinopel 
nad Trebifonde legte dat Boot in. 96 Stunden 30 Minuten und jene 
von Trebifonde nad) Konftantinopel in 86 Stunden 30 Minuten Fahr⸗ 
jeit (den Aufenthalt an den Zwiihenftationen abgerchnet) zurüd. — 
Das Dampfboot fand im Trebifonde die‘ freundſchaftlichſte Aufnahme, 
fomohl von Geiten der dortigen Behörden und Einwohner, als des 
öiterr. Eonfuld Hrn. v. Öherfi. — Das in Trieft im Bau be iſſe 
ne Dampfboot Fürf Metternich von 140 Pferdekraft wird im Früh. 


n3eigen und 
Die bisher zu Münden erfhienene Zeitſchrift: 
„Mufeum der eleganten Welt“ 

















Gebiete der Mode, auch bie gefälligen Gpen- 
den der neuen Fiteratur bietet. Dieſem Bes 
vürfmiffe glaubt die Redaktion diefer Blätter 
durch Gründung eines 


ganzen Eavallerie unter Oberſt Leon in Torija eintraf, und 
um 2 Uhr nach Atienza weiter zog, Am 11. traf Gothic; in 
Eorvelle ein; die Generale Irtibaren und die Fremderilegien 
decken die Furthen bes Ebro, um Gomez ben Webergang 
zu verwehren. — Der Gouverneur von Bilbao hat am 13, 
neuerdings eine Aufforderung zur Uebergabe zurückgewleſen. Die 
Carliſten ſetzten am 14. und 15., jedoch durch den Degen ſehr 
belaͤſtigt, ihr Feuer auf die Stadt fort, ohne etwas aus jurich 
ten; von San Sebaſtian find am 13. 165 engl. Marinefelda, 
* 6 Stücke von ſchwerem Caliber und zwei Haubijen von 
= unter dem Befehle eined engl. Oberften 
abgegangen. EIER 
Sranffurter Rurs vom 23. Dejember. 5 pCt. 
G. 103 1/8. do. a pet. Br. —, ae —55 
Santat Dr. —, ©. 1662. 100 fl. 8. b. Rothl. Br. —, ©. 190. 
Part. 2. do. 4 pEt. Br. —, ©. 1393/8. soofl. &. do Br. — @. 117 
9/4. Bethm. Dblig. 4 pet. Br. 971/58, G. —. bo. 4 1/2 pEt. Br 
— ©. 99 7/8. — (Geldfurfe.) Mewe Lonisd’or 11. 10. Fried, dor 
9.54. Nand»Duf, 6. 35. 20 Fr. Gt. 9: 29. Gous.. dor 16. 30 
Gold al Marco WI. 318, — Saubihir ganze 3. 43. preuf, Thlr, 1. 


i an weldem Tage die Hälfte von Mair Brigade mit der 


44 5/8. 5 Frankenthaler 2. 20 3/4 


ei ie m 
jahre 1837 vollendet, und bie für dem Handel fo ä ichti 
dindungslinie zwiſchen Gallac;, ee * En he —* 
len. — Das Dampfboot Ferdinand I. hatte auf feiner Fahrt nach Tre- 
fonde, fo wie die Maria Dorothea auf den Reifen zwiſchen Konftantir 
nopel und Smyrna mit heftigen Stürmen ju Pimpfen, und die Be: 
richte über das Betragen der Capitäne und die Ausdauer der ganzen 
Equipage find eben fo erfreulih, ald Maſchinen und e i 
ihrer Vorzüglichkeit lieferten, indem ihr Eintreffen beinahe regelmäfi 
zugehalten ward, und nad einigen Stunden der Erholung ‚jedes Sat 
wieber feinen Tarifverpflichtungen jueilte. — Die Admmiftration it 
beidhäftigt, durch Erbauung neuer Dampfbootediefih entwicehnderr Be 
bürfnife der Zwiigenftetionen j befriedigen, und hofft bereits im 
grühjahre 1837 bie bindung durch Dassbesk zwiſchen Wien und 

in; ju_eröffnen. (Defterr. Beob. 

anıntmar 





















Au 0 = ee 
ge gehalten werben, uub hi 
Woche ein geſchmackvoil — —— — 
ſtich der allerneuſten Modebilder in richtiger 


„Muſeums fürJ Zeichnung beigegeben werben. 


‚erfcheint vom — daſelbſt unter dem 
itel: 


Museum 


für Aunst, fiteratur, Musik, 
Theater und Klode. 
( @rbeiterungsblant für gebildete Stände.) 


I. Bincenz; Müller. 

Bon diefer Zeitſchrift erſcheinen jede Woche 
wei Rummern, Mittwmohs und Gonna- 
bends, jedesmal ein halber Drudbogen 
in groß Quart auf feinem Belinpapier, Jeden 
Sonnabend erfheint ein geihmadvoll ilumi⸗ 
nirter Kupferſtich der allerneueften Mobebilder, 
Der ganzjährige Abonnementspreis it in. Müns 
en zwölf Gulden Rhein. Auswärtige be 
fieden fih in framfirten Briefen an bie Erpe- 


das to im billigem Verhaltniſſe zur Ent 
5* t wird. Auswärtige in Bayern 
bejahlen: im I. Poftrayon 13 fl. 69 fr,. im 


tion diefer Blätter : Promenadeſtraße Nr. 8, 
Prospectus. 

Man hat feit geraumer Zeit Modejeitun: 
gen um hohe Preile aus dem Auslande bejp- 
gen, und fühlte laugſt Das Bedürfnig, ein 
einheimifches Inſtitut 8 befeſtigen zu ſehen, 
das neben den neuſten Mittheilungen aus dem 


Kunf, Literatur, Mufit, Theater u. 
Mode” Abhülfe zu leiſten, und wird alle 
Mühe aufbieten, aufer ben neueften umd 
fhleunigften Modeberihten, auch eine Aus 
wahl verfeinerter Lektüre für Geiſt und Heri, 
die der gebildeten Stände mwürbig ift, zu liefern. 

Der fitetarifche Theil wird fi zur. Aufga- 


be machen, durch Mitteilung neuer Driginal: 


ftüde das Intereſſe der gebildeten Stände ju 
gewinnen und mit der bunten Fülle jeiner Er⸗ 
Jeugniffe das Bracfeld der bayeriſchen Tours 
nals Belletriftit zu bepflanzen. In dieſer Rei⸗ 
be werden Monellen, infoferne fie 
nicht gegen feine Gefittung verſtoßen, erſchei⸗ 
nen, m werden humoriſtiſche Auf» 
u 


fä Reifeberichte ihre Stelle ’ 
uns bie Gaben der ee vefle, Ihe 


rismen, Wiszjellen und Charaben wers 
den den Kran; einer Geikt und er⸗ 
edeinden Lektüͤre ſchließen. In zweiter Reihe 


werben die wictigften Erſcheinungen literari- 
her und —** Werke ihre Aneige und 
rechung finden, und eine britte Reihe wird 
fid) der einheimifhen Kunft und ihren Erzeug⸗ 
niffen, mit ausführlihen Berichten über das 
Mündyener Theater, eröffnen. Daneben wer: 
den Korreipondengen aus ben wictigiten Staͤd⸗ 
ten Europa's über die intereſſanteſſen Erſchei ⸗ 
nungen des öſſentlichen Lebens, per Kunſt, 
Bühnenwelt u. f. w. (mit Ausſchließung aller 
politifhen Berhältniffe) ihre Stelle finden. 


Im Gebiete der Mode werden die neueſten 
Berichte aus den größten Städten in moͤglich⸗ 
fter Schnelligkeit gegeben werden, und mit 
Berüdfihtigung des Yupes, ber Stoffe, Bijou- 
terie, Meudles, Equipagen, Tapiferie u. f. 
w. wird Das ganze weite Geld der Mode im 


weife eriheinen auch Abbildungen geſchi * 
—— Perſonen im Koſtüme ihres Zeit 


Beiträge, welche ur Bereblung des Gei 
fted und er dienlich — we and 
Werthe gemäß honvrirt. 


b) Das durch tlihe Sub) 
bene Bermögen —— ns Se 
Alban von Unteraurad zu 
wird dr einen vorläufig fu - fe {ie * 
ummari idir⸗ 
ten Schuldenſtand vn ohngefäbr, -_.. 


um 181 fl. & 1/6 fr, üßerfliegen. 
— biefer vorliegenden ieberfchuldung 
Donnerftag den 5. Januar 1837 
Bormittagd 9 Uhr 


sur förmlihen Liquidation fämmtliher Forde ⸗ 
rungen nud jugleih nach hergeftelltem Paflio- 
ſtande jum Berfuch der Gühne hierorts Termin 
AEER leptere wiber Bermuth 

alls legtere i ’ 
tirt werden follte, Recht — — 


Montag den 6. Februar 1837 
zum 11. Eriftsage, dann 


Montag den 6. Mär; 1837 
sum III. Ediktstage Termin an, wobei fämmt- 
liche Gläubiger bei Bermeitung des Ausicdylu: 
ſes mit ihren Forderungen refp. Erinnerungen 
in erſcheinen haben. 

Bamberg. 17. Dej. 1836. 
Königl, —— Bamberg 11. 
overi. 





« 


Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
Iterarisch - artistischen In- 
o⸗titata zu Bamberg. Preis, 
«inschlüssig des Sonutags- 


Bamberg. 


* 


Die Expedition der Franzosen gegen 
Constantıne. 
Unter den neueften politiſchen Ereigniffen nimmt wohl Zei. 
ned die Aufmerkſamkeit nicht mur des Bandes, das babey ſpe⸗ 
ziel, anf eine für das Ganze, wie für die einzelnen Glieder 
des Gtaated leider fo betrübende Weiſe, betheiligt it, fondern 
auch ganz Europas in dem Grade in Anfpruch, ald das Mis. 
lingen dieſer Erpedition, die man in Frankreich als ficher' von 
dem ruhmvollſten Erfolge gekrönt erwartete, bei der ein fünig 
licher Prinz die erften Lorbeern um die jugendliche Stirme fi er, 
werben, ein tapferer, erprobter Krieger und Marfchall den längft 
errungenen neue hinzufügen follte. Mir haben in dieſen Blät, 
‚tern die telegraphifche Depefche und die wichtigſten Nachrichten 
aus Privaibriefen bereits gegeben, und wollen nun, nachdem 
der offigielle Bericht des Marſchals Elaufel und eine Menge 
detaillirte Mittheilungen von folchen, die der Erpedition beige: 
wohnt, erſchienen find, verfuchen, aus Diefen einen überfichtlichen 
richt darüber gufammenzuftellen. Der offizielle Bericht allein fa 
jedenfalls mur ald einfeitige Quelle betrachtet werden, und um die 
ganze Wahrheit zu erfahren, müffen auch Die Mittheilungen anderer 
damit verglichen werben, wenn dem fefer ein deutliches, ger 
treue Bild bed ganzen Creigniffes dargeboten werben fol, 
— Wirft man zuerft einen Blick auf die Auſpizien, unter denen 
“die Erpedition umternommen wurbe, fo erſchien vor allem ber 
Mame des Warfchalt Elaufel, der das Diereninmando Dabei 
‚führte,  ald geeignet, den glüdfichen " Erfolg des Unter 
zu gewäbrleiften. Er ein alter Goldat, in Mapoleond eiferner 
Schule gebildet, in dem auch jegt noch die bonapartiſchen Ber 
’finmungen die vorherrſchenden find, einem gewiſſen Niſitairdeſ. 
potiſmus huldigend, wo es gilt, eine unermüdliche Thätigkelt 
entwickelnd, und im der Ertragung von Strapazen feinen Gol, 
baten mit dem beften Beyſpiele vorangehend, dazu noch ehrgeis 
sig aber auch nich! minder gewinnfüchtig, wad feine Gpefula 
«tionen mit Ländereien in Afrika hinreichend beweifen, und wer 
gen deren er vom Geite feiner: MWiderfacher in Frankreich fe 
manche Angriffe und Befchuldigungen erbulden mußte, er d 
"fein ganged- Wefen, dur) Charakter und Denkart geſchickt, den 
Arabern als ein gewaltiger Statthalter zu imponiren, vielleicht zu ges 
“fallen, er wurde dazu beftimmt, die Erpedition gegen Conftantine zu 
‚führen, die ihm und feinem Ruhme beinahe den Untergang gebracht 
hätte, Nach allem, was die frangöfifchen Blätter aber darüber berichten, 
ſcheint denn doch der den frangöfifhen Miniftern gemachte Bor, 
wurf, daß fie dem Marſchall Elaufel mancherlei Hinderniffe ges 
gen die Ausführung der Erpedition in den Weg gelegt ba: 
ben, nicht gang ungegründet zu ſeyn, gleichwiel feyen nun bie 
Doftrinaird oder der Tieräpartie der Hebel dazu gemefen; jeden, 
falls Elärt fi daburch der Umſtand auf, warum die Erpebition 
in einer fo fpäten Jahreözeit- und mit fo geringen Streitfräften 
unternommen wurde, wiewohl Marſchall Elaufel das Klima 
des Landed, wo er operiren, und die Kraft des Feindes, ben 
er angreifen wollte, zuvor genau kennen mußte, und hierin fich micht 
durch die Angaben eined von mancher Geite ald zweideutig ges 
ſchilderten Mraberhäuptlings, wie Zuffuf Bei, unbedingt leiten 
Taffen durfte. Entweder war ed eine Folge von Weberfihägung 
der eigenen Kraft und mangelhafte Berechnung möglichermeife 
‚eintretender ungänftiger Zufäle, oder er war getäufcht worden 


| 


„ankift he r Alerg un 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Uro. 363. 


durch falſche Nachrichten über die Stärke des Feindes, 


biattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 3 Gulden 46 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
ben an die Expedition des 

Fränkischen ‚Blerkur. 


Mittwoch, 28. Dez. 1836. 


immer» 
hin wird ihn der Vorwurf: treffen, daß er im erſten und zwei ⸗ 
ten Falle nicht mit der nöthigen Umſicht zu Werke gegangen. 

Wenn er aber die Unzulänglichleit der ihm zu Gebothe 
ftehenden Mittel Eannte, und das Wagnif einer fo wichtigen 
Erpedition doch unternahm, fo würde ber Vorwurf, an allem 
Unglück Schuld zu feyn, und alle Verantwortlichkeit dafür, mit 
Recht auf ihn allein zurückfallen. (Fortfegung folgt.) 

Deutiche Bundesftaaten. 

Banern Wahlen zur Gtändederfammlung. 
Aus der Kaffe der Gutäbefiger ohne Gerichtöbarfeit zu Land» 
tags / Abgeordneten für den Ifarfreis zur nächſten Ständever: 
fammlung wurden gewählt .die HH.: Dr. Schwindel mit 76 
Stimmen, v. Usfhneider mit 70 St., Dr. Hutter mit 
56 ©t., Dr. Gradel von Landöberg mit 50 St., v. ball’. 
Armi in Berneied mit 45 St., v. Welſch, Oberappell. 
Math, mit 38 St., Urban, Poferpeditor von Bilsbiburg 
mit 38 &t., Haller, Bürgermeifter in Berchtedgaden, mit 34 St. 

Aus’ der Klaffe der Landeigenthümer im Rheinkreiſe 
wurden zu Abgeordneten gewählt Die H9.: 1) Willich, An 
malt am Bezirfögerichte zu Frankenthal, mit 68 Stimmen; 
2) Stockinger, Anwalt ebendaſelbſt, mit 76, 6t.; 3) 
Brund, Bürgermeifter von Hoffietten, 62; 4) Kaub, Ein. 
nehmer von Offenbach, 47; 5) Kern, Gutöbefiger von Bi: 
hingen, 40; 6) Köfer, "Notär von Sriedelöheim, 39; 7) 
Neidelhuber, Dürgermeifter von Lambeheim, 34; 8) Ben 
zine, Kaufmann "von Landkuhl, 32. — Erfagmänner: 
Hr. Iordann, Dürgermeifter von Deidesheim, 30; Meier, 
Gteuerfontroileur von Germeröheim, 24; Badenberger, 
Bürgermeifter von Bubenhaufen, 21; Weis, Bürgermeifter 
von Schöneberg, 20; Fitting jun, von Mauenheini ; 
Villeroy von Haffel, 20. — Geiktlihkeit: Hr. Mül 
ler, quiese. Eonfiftorialrath zu nern (protef.); Weiß, 
Harrer zu Edenkoben (kath.). 

* Bamberg, 237. Dez Nah und von Augsburg zu 
gekommenen und bereitd mitgetheilten Nachrichten erkrankte 
in Pferfee 1)2 Gtunde von Augsburg eine von München 
dorthin gefommene Perfon und farb fchnell an der aflatifchen 
Brechruhr. Am 24. d. farb ebenfalld die Mutter dieſer Per 
fon, und zwei Schweſtern berfelben werden bereitd prophylaktiſch 
behandelt, in übrigen it der Gefundheitdzuftand dortſelbſt und in der 
Umgegend noch gut. — Eine von ber k. Regierung des Ober: 
mainkreiſes durch dad SreisIntelligenzblatt erfaffene Bekannt: 


machung, die Verfälfhung der Bitterwaffer betreffend, verdient 


die höchfte Beachtung und die hiegegen getroffenen Mafregeln 
müffen mit vollſtem Dank anerkannt werden. 

Mehrere Briefe aus München beftätigen nunmehr, daß 
die HH. Appellationsräthe Fürſt o. Wrede und Mehn zu 
Oberappellationsgerichtöräthen befördert worden find. Auch fpre- 
chen fie meuerlih von Ernennung ded Hrn. General;Eoimmiffaird 
von Schenk zu Regenbburg zum Präfldenten des k. Dberap. 
pellationdgerichte® und des Hrn. Mpellationsgerichtd » Präfidenten 
v. Hörma nn zum General» Commiffeir und Regierungd : Prä, 
fidenten in Regensburg. — In Münden’ iſt am 23. Dez. 
der k. General, Commiffair und Megierungs  Präfldent, Pr. » 
Rudhart, wieder eingetroffen. Auch Fam dafelbk ein Einigl. 


griechiſcher Kabinetöfurier, Hr. Mavi, an. — Der rühmlicht J fernte Gefahr, und wie dankbar froh über Gottes fichtbaren 
befannte Mechaniker Manhardt in Münden beabfichtigt Bit Schutz, Väter und Mütter der Familien und Freunde der Ju— 
Errichtung einer Maſchinenwerkſtätte auf Aktien, — Ein | gend dem Weihnachtsfeſt entgegen gingen. War je die Auf: 
Münchener Blatt fagt: „Dem Vernehmen nach fol Profeffor | häufung der ſchönſten Gefchenfe in den Kaufımanndläden und 
Dertel Ber Mafferfurmann) hieher berufen fenn, um fi } auf der fogenannten Weihnachtsdult (anderwärtd Kindlesmarkt 
wegen feiner Ungriffe gegen die biöherige Behandlung ber | genannt) reichhaftig und brillant, fo war es diesmal. Much fehlte 
Brechruht von Geite unfrer Aerzte zu verantworten, und feine | es weder am Gchaulufiigen, neh an Käufern. Nach mehreren 
Behauptung zu erproben,‘ . Urtifeln fragte man geftern Abend ſchon vergeblich, da die Bor, 

Die Summe der Brechruhrkranken in München betrug | räthe vergriffen waren. Ganz befonders ausgezeichnet erfchienen 
am 23. Dez. 109, (darunter 8 in der Vorſtadt Au) wovon | die Ausſtellungen der Zuderbäder, z. B. bei beiden Teich⸗ 
8 genafen, 4 Rarben und 97 im ärztl. Behaudlung blieben. | leins auf dem Promenadeplag und in ber Kaufingerftraße, 
49 Erkrankungen wurde prophylaktiſch entgegengetreten. In den | Die Fertigkeit, aus eßbaren Stoffen plaſtiſche Kunſtwerke zu 
übrigen Orten des Landgerichts Au waren am 23. im Ganzen | bilden, wird immer vollendeter. In den täufchendften Formen 
8 Kranke. Im Landgerihtee Münden waren am 22, im | ſah man bort unter andern geſpickte Feldhühner, gebratene Ka« 
Ganzen 18. Kranke, wovon 2 farben, und 16 in Behandlung blieben, | paunen, Forellen, recht lebhaft an ihre ſchmackhafte und zierli. 

+ Münden, 25. Dejbr, Die Jahre fliehen pfeilgefhmwind. | che Zubereitung in Streitberg, Muggendorf und Gefrees erin» 
In wenigen Wochen werben die Abgeordneten Bayerns wieder | nemd, und mehr dergleichen blos vom Quittenteih u. a. — 
zufammentreten, um nach dem Willen des erhabenen Königs | Die allerhöchſten Herrichaften zeigten ſich häufig unter den Ber 
über bad Wohl ihred Vaterlandes mit Ernft und Würde, | fuchenden und Kauſenden. Die Chriimette fand diefe Nacht 
Freimuth und Biederfinn zu berathen. Vielfeitig hört man den um 4 Uhr früh bei St. Peter, um 5 Uhr bei den Malthefern 
Wunſch äußern, die Stände möchten ihr Augenwerk doch auch ] uf. mw. ſtatt, äußerk zahlreich befucht, in größter Ruhe und 
auf den beinahe gang verfümmersen Buchhandel Bayerns wen | feierlicher Andacht, während der Domer der Kanonen, und 
den und berathen, wie im diefer Hinſicht zu helfen ſey. Schrift» | das herrliche Gelaute der Gloden auch diejenigen, die in häus- 
deller und Merleger Bayerns, went auch tüchtig und ruhm- | licher Stile ihr Gemüth mit Danfgebet zu dem Schöpfer zu 
reich, ſtehen gegen das übrige Deutfchland fehr im Schatten; erpeben vorzogen, an die öffentliche Geier der Kirche erinnerte. 
wozu freilich fehr viel beitragen mag, daß fie im Inlande]| Heffen 2% Danau, 21. Dez. "Se. k. H. der Kur⸗ 
felbt nicht die gebührende Achtung genießen; mie ſoll fie das | für ir plöglich und ganz unerwartet von Baden im hieſigen 
Ausland achten? ern fei ed, auf Bayern den Ruhm eines | Schleife eingetroffen. Dan vermuthet, daß die Ankunft und der 
Bücherfabriftaated übertragen zu wollen, wie er fid in einigen Aufenthalt eined fremden Prinzen in Baden ben Kurſürſten zu 


Theilen Deutfchlands geltend zu machen fucht; aber eine größe 


dem Entſchluß bewogen haben dürfte, feinen Wohnfig auf un. 


re literarifche Thätigkeit und Glanz und Ehre barin, daß fie beftimmte Zeit hierher zu verlegen. 


dem Auslande rühmlih an die Seite treten dürften, wäre für 
die Schriftfteiler Bayerns gewiß wünſchenswerth, ſelbſt für das 
ganze Land micht ohne vortheilhafte Folgen, Wer etwas ger 


* Braunfhmweig, 21. Des. In dem GStaatöhaudhaltd. 
etat für 1837 —39, welcher den kandſtänden nunmehr von herzosl. 
‚Wegierung vorgelegt if, fpricht Diefe die Hoffnung aus, Die 


feiftet hat in Kunſt und Wiſſenſchaft, fol es auch aller Melt ‚Kinnahmen bis auf 3,312,300 Thle. zu bringen, was beinahe 


verfünden; man muß das Licht nicht unter den Schäffel fel» 


206, 000 mehr fein würde, als in der frühern Finanzperiode. Davon 


len; man foll zeigen, was gefchieht. — Ein länge gefühltes | follen die Grundabgaben betragen 1,016,600 ‚. die perfonellen aber 
Bedürfniß if die Errichtung einer zweiten Meſſe für Buchhänd+ | 331,500 Thir., die Stempelteuer 114,000, die Gerichtsfperteln 
ler in Deutſchland. Bon Norddeutfchland ging bloß die Anre- | 84,600 Thlr. Der Amortifationsfond der Landesſchulden in auf 
gung aus, daß endlich einmal eine Uebereinkunft möge getroffen | 108,000 feitgekellt, wogegen ber in der vorigen Finanzperiode nur 
werden, bis. wohin die Bücher frei Fönnten gefendet werden |:90,000 betrug, und nur durch außerordentliche Ausgaben in dieſer Pe⸗ 


zum Vortheile für den Berleger und Die Sortiments Buchhand⸗ 
lungen; wie nun, wenn das alte gediegene Nürnberg Schritte 


riode wird esveranlaßt, daß dieſer Fond nicht noch höher geſtellt iſt. — 
Neben einigen andern wichtigern Gefegentwürfen hat die herzogl. 


thun würde, diefe Meffe zu erhalten? Es ‚wäre doch gewiß „ Regierung auch ein Gefeg über Aufhebung der Injurien ‚Eipil, 


beifer gelegen, ald Stuttgart, wohin bie vielen dort wohnenden 
Derleger und — Autoren gern dieſelbe hätten, Könnten 
denn Die ehemaligen „banerifhen Annalen‘, jeigen „gelehr« 


"Klagen proponirt. Schon im 3. 1832 if das ſchädliche Im 


ſtitut der äflimatorifchen Injurienklage abgeſchafft; und nun fieht 
ein gleiches Schickſal der Klage auf Abbitte, Widerruf und 


ten Anzeigen“, welche von den k. Stellen müffen genommen und | Eprenerflärung bevor. Der Grund diefer Abſchaffung liegt inder An« 
bezahlt werden, micht in ber Urt geführt werden, daß fie das | fichtder herz. Regierung, daß Abbitte, Widerruf und Ehrenerflärung, 


Neuere und Befte der in, und ausfändifchen Literatur im Aus. 
zuge fchön gefchrieben mittheilten, und fo den Sinn für ſchö— 
ne und gediegene fiteratur wedten. Aber jegt erfidt man 
a beinahe in dem philologifchen Sandmeere, das darin ausge 


geläuterten Wechtöbegriffen zufolge, fein zwedfmäßiges Genug ⸗ 
thuungd: und Strafmittel bei Imurien fei. Es fieht dem Im 
jurirten banm nur noch der einzige Weg offen, auf Gefängniß. 
firafe gegen den Imurianten anzutragen und auf öffentliche Be. 


ſchüttert if; wie fol denn ein Bandrichter, und wie alle die | fanntmachung der Strafe. Wie verderblich aber ein ſolches Ab, 


königlichen Behörden heiffen, feine Zeit mit dem Leſen folcher 
ihm ganz ferne liegender, und mit welch einer trodenen Gelehr; 


ſchneiden der Eivil-Rlage für dad Publikum werden Fann, iſt 
dem Juriften auf den eriten Blick einleuchtend, und wird bei: 


ſamkeit gefchriebener Dinge vergeuden. Wollen die gelehrten Herren | ſentlich dieſem Gefege die Genehmigung verfagt werben. 


eine gelebrte Beitung, fo mögen fie diefelbe gründen; durch foldhe 
Urbeiten wird der Ruf der bayerifchen Schriftfieller kaum ge: 


fördert. Solche große Abhandlungen, wie man fie häufig feit ſtaedt der Gegenftand aller Geſpräche. 


Preußen D Berlin, 21. De. Mod immer if der 
in Frankfurt gefchehene brutale Mord bed Fähnrihe von Arn« 
Diefer Menſch fcheint 


längerer Beit in den bay, gelehrien Anzeigen gelefen hat, ge | in feiner moralifhen und religiöfen Erziehung fo gänzlih ver, 


hören in eigene Denffchriften, die freilich nicht leicht einen nachläßigt worden zu fern, 


Derleger finden dürften, und ſich alſo in dieſes Aſyl flüchten. 


daß er felbt mach Begehung der 
entjeglichen Miffethat, als man ihm Erbauungsbücher zufandte, 


* Münden, 25. Dez. Wer Münden vorgeftern und ges | Diefelben mit einer der obfcönkten Erwiderungen zurückwies. Der 


Bern ſah, 


hat gewiß an Feine Krankheit gedacht, und würde | Elende bildete fih ein, daß fein Model ihn vor dem Arm ber 


ſich a baben, wie innig vertrauensvoll auf bereitd ent Gereamtigteh fügen werde, und erf, nachdem ber wörtige 


Geiſtliche, der ihm in Gefellfchaft eined Offiziers von hohem 
Adel befuchte, ihm eröffnete, daß für ihn auf diefer Erde fhwer, 
tih Gnade zu erwarten ftehe, und der Offizier dieſes bekräftigte, 
fing er an, in feinem Frevelmuth zu wanfen. Wieder ein fchred, 
liches Beifpiel, zu welchen gräßlihen Verirrungen Borurtheile 
führen fönnen, wenn fie nicht durch die Lehren der Moral bei 
Seiten in die gebührenden Schranken zurüdgewiefen werden, 
— Mie fie aus den Zeitungen erfehen, wird nun Die Reaction 
gegen Rußlands Weigerungen, uns billige Handelszugekändniffe 
zu machen, mit nächtem durch eine Erhöhung der Einfuhrzölle 
auf Getreide aus Polen beginnen. 
Hoffnung, daß dieſe Mafregeln nicht lange von Möthen ſeyn 
werden, indem dieſer Zufand der Mertraglofigkeit mit einer 
uns fo nahe befreundeten Macht mothwendig nur ein vorüber 
gehender ſeyn kann. WUnderd verhält eö ſich auch nicht mit der 
eigerung Hollands, der zu Düffeldorf geftifteten Geſellſchaft 
zur Dampfſchiffahrt auf dem Mittel. und Niederrhein die Eon, 
zeſſion zu ertheilen, und die Zuverficht in diefer Beziehung ift 
fo groß, daß die Befellfchaft ihre Vorbereitungsmaßregeln Durch, 
aus nicht ſiſtirt hat. 
Grofsbritannien. 

London, 19. De. Die Radifalen zu Edinburg wollen 
eine Berfammlung balten, um einen Berein zu bilden, deſſen 
Zwei fein fol, dad Stimmenredht bei den Wahlen allgemein 
zu machen. Gie wollen in der nächſten Parlamentd.Sigung 
auf Abftimmung durch Ballstage dringen. Sie drohen den Mi: 
niftern, fie in anderer Dinficht im Stiche zu Taffen, wenn fiediefe 
Forderung nicht fräftig unterfiügten. — Dan fagt: Die Her 
zogin von Braganza, Wittwe Don Pedros, werde balbin 
England anfommen, von wo aus fie fih nach München zu 3.8.9. 
der Herzogin von Leuchtenberg begeben werde. — Die Für 
din von Polignac und ihre Kinder, die durch das fdjlechte 
Wetter zu Calais zurüdgehalten waren, find geſtern hier ans 
gekommen. — Der zum Präfiventen der vereinigten Staaten 
Nordamerikas erwählte Hr. von Buren hat fi in feinem an 
die Wähler gerichteten politifhen Befenntniß gegen die Ab⸗ 
fhafung der Sklaverei ausgeſprochen. — Die „Morning ⸗Poſt“ 
berichtet aud Tex as, daß General Santa Anna in Freiheit 
gefegt worden ſey, und daß ed zwifchen ihm und ben Chefs ber 

„ber teranifchen Partei baldigft zu einem Bertrage fime, wor, 
nah in Mezifo eine Föderal, Regierung eingeführt, und zum 
Chef derfelben Santa Anna unter ber Bedingung ber Unabhän. 

gigfeit von Texas, ernannt werde, 
SJrankreich 

Darid, 22. De Der Herzog von Nemours wird 
heute in ben Tuilerien erwartet; ber Derzog von Drieand und 
der Prinz von Joinville ſind ihm bis Fontainebleau entgegen 
gegangen, wo fie übernachten ſollten. Der Herzog von Mor+ 
temart ift bereits aus Afrika zurüd bier angelangt, und wur 
de geftern Abend, fowie fehr viele Paird und Deputirte, unter 
diefen Hr. Dupin, vom König empfangen, 

Telegraphifhe Depefche Bayonne, 19. De. 
9 12 Uhr, „Efpartero hat am 15. feine Stellung auf 
ter Cadagua verlaffen, und ſich mit feiner Artillerie und feiner 
Brüde auf Portugalette zurücgezogen; er erwartet vier neue 
Bataillons. Die Earliften haben die von ihm verlaffenen Stel— 
Tungen befegt, und am 16. alle ihre Gefüge in die Batterie 
gegen den Play zurückgebracht. Man fagt, eine der Kolonnen 
Gomez’ ſey am 14. zu Briviefea angefommen,’’ 

(Die Parifer Blätter vom 23, find am 27. in Bam- 
derg nicht eingetroffen.) 

Spanıem 

Der Infubordinationdgeikt, der im 3. Regimente der engl. 
Legion zu San Sebaſtian ſich gegeigt hat, fcheint auch das 4. 
und 10. Regiment ergriffen zu haben. Eine große Anzahl Df, 

fmiere, müde des Elendes, dem man fie preiögibt, wollten ihre 


Noch immer heat man die, 


Entlaffung geben. Der Ton ber Eorrefpondenzen aus Spanien 
in den englifhen Journalen wird täglich bitterer, und in den 
beeidigendften Ausdrücken klagt man über die Treuloſigkeit 
be: fpanifhen Regierung fo wie über die Unfähigkeit Eſpar— 
ter o's, der feinerfeitd über die Unthätigkeit des Generals 
Esans fih befchwert. Diefer hat zwei Commiffionen ernannt, 
un die Forderungen der ?egion an die Königin Regentin zu 
bereinigen, und um-den vom Kriegdminifter ihm mitgetheilten 
Reduktionsplan der Koften für Sold und Unterhalt zu prüfen. 
(Journ, d. Deb.) 
Italien 
Rom, 15. Des Don Miguel, den man bald bier bald 
dort arretirt haben will, bat Sonntag dem Gotteödienfie in 
ber päblllihen Kapelle beigewohnt. Die öftere Wiederholung 
folder, Gerüchte über diefen Prinzen, führt zu der Bermuthung, 
daß fle wicht ohne Abſichten audgeitreut werden, und daß man 
dad arme Portugal beftändig in Aufregung zu erhalten ſucht. (A.Z.) 
Die „Münchener politifche Zeitung‘ meldet aus Trieft vom 
14. Dez.: „Beute iſt die k. griechifche Brigg „Minerva, 
Kapitain Milonad, welche 140 verabfchiedete Soldaten an 
Bord hat, in 21 Tagen von Pyräus kommend, im hieflgen 
Hafen eingelaufen., Nah einer Erklärung des befagten Kapi— 
taind Hat die f. griechifche Korvette, der „Nelſon““, Kapitain 
Papa Nicoli, welche gleichfalls Truppen an Bord hatte, an 
den Küfen von Morea bei Elariza Schiffbruch gelitten; glüd, 
licher Weiſe wurde Die ganze Equipage und die darauf befind, 
liche Mannfchaft gerettet, dad Schiffih aber zu Grunde gegangen.“ 
Niederiande 
© Aus Holland, 22. Dez. Sie werden ohne Zweifel ſchon 
aus beigifhen Blättern gelefen haben, daß einige unferer Dfir 
siere auf beigifhem Gebiete durch beigifche Gendarmen arretirt, 
darauf aber durch eine Abtheilung der Waeftrihter Garnifen 
gewaltfam wieder befreit wurden. Der Vorfall it leider wahr, 


In der belgifchen Repräfentantenfammer hat Hr. Dumortier bie 


Sache angeregt, und Hr. de Theur Miniſter des Innern 
bat auch der Wahrheit gemäß zugeflanden, daß die deffatlfigen 
Reklamationen bei General Dibbets keinen Erfolg hatten, 
indem man unfererfeitd Eeinen ſtrategiſchen Rayon von Maeft» 
richt anerkennt. Die beigifche Regierung hat nun die Sache 
an die Mächte berichtet, die den Traftat vom 20. Mai unter 
zeichnet haben, obgleich die HH. Dumortier und Gende, 
bien Gewalt angewendet wiffen wollten; die Didcuffion darüber 
führte zu feinem Reſultate; allein der Vorfall, fo unbedeutend 
er auch an fich feheinen mag, hat, zufammengehalten mit den 
neuerlichen Yeußerungen unferd Miniſters in der II. Kammer 
der Beneralftaaten, worin er die Belgier mit beſonders ſchar— 
fer Betonung ded Morted Nebellen nannte, denen man 
nicht trauen dürfe, neuerdings Die fehnliche Hoffnung der grus 
fen Mehrheit der hollaͤnd. Nation, endlich einmal mit unfern 
belgischen Nachbarn ind Meine zu kommen, wieder ind weite 
Feld geſtellt. — Der Austritt des Hrn. v. Meulenaere aus 
bem belgifchen Kabinet ift, wie man vernimmt, durch die ihm 
überlegene Partei der kathol. Geiftlichfeit im Kabinet,. wegen 
ber Begünftigungen, die er der alten Bank hatte zuwenden mol, 
len cer gehört der fogenannten Partei der „Induftriellen‘‘ an), 
veranlaßt worden. 
Rufsland. 

St. Peteräburg, 17. Dez. Ge Mai, der Kaifer 
haben dem fönigl. preuß. geb. Staatöminifter und General 
Bofmeifter von Nagler den Alepander-Newäty, Orden in Bril- 
lanten verliehen. — Am 9. d. M. fand hier die Eröffnung 
des großen fleinernen Theaters ftatt, das eine totale Lmgeitals 
tung erhalten hat, fo daf nur die äußern Mauern unverändert 
bleiben. Zur Eröffnung ded Theater wurde eine neue ruſſiſche 
Driginaloper: „Dad keben für den Fürften“, Muſik von 
Blinfa und Tert vom Baron Roſen, aufgeführt. Diefe 





Borkellung wurde durch die Allerhoͤchſte Gegenwart. 39. MM. 
ded Kaiferd und der Kaiferin, 33. Fl. HH. ded Großfürfen 
Eefaremwitfch, der Großfürkin Helena Pawlomna md 
der Groffürftinnen verherrliht. Die audgezeichnetften Perſonm, 
unter ihnen alle höheren Hof., Militair- und Eivil-IBürdentäs 
ger und- das diplomatifche Corps, nahmen mit ihren Familen 
die erſten Rang ⸗Logen ein. In einer Loge des zweiten Dun 
ges befand fich die vor Kurzem bier angefommene Gefandtfdnft 
des Chans der Burharei. Zu Ende der Oper wurde der ia: 
lentvolle Komponift einftimmig hervorgerufen, und mit aligemeis 
nem Beifall begrüßt. — Der für dad Eifenbahbnmwefen ım 
ruſſiſchen Kaiſerthum fo unermüdlich thätige Ritter Anton von 
Gerfiner hat folgende Cifenbahnprojefre vorgelegt: 1) Die 
Bahn von St. Peteröburg nach Peterhof, welche mit der ſchon 
im Bau begriffenen nah Zarskoe Selo und Pawlowäf zwei 
Werft zufammenlaufen fol, Wenn von Gerftner die Direktion 
allein erhält, fo verfpricht er, die Bahn von 30 Werſt mit der 
Verlängerung um 8 Werſt nach Dranienbaum bid zum Ratio, 
nalfefte, den 1. Zuli 1838, in Gtande zu fegen, fobald die 
Daueinleitungen vor dem legten Februar 1837 gemacht werden 
können. 2) Die Bahn von Kolomna nah Moskau, 95 Werk 
fang, fol bis zum Derbi 1838 fahrbar werden, und eine an, 
‚dere Bahn von MPeteröburg nah Moskau vorbereiten. 3) von 
Riga nach Mitau. Diefe Bahn würde außer einem bedeutenden 
Perfonalverfehr noch einen bedeutenden MWaarentrandport zu ges 


märtigen haben, und bie Fahrt von der einen Stadt zur andern 


in einer Stunde möglich machen. (Pr. Stöj. u. DI. f. Hand. u. Ind.) 


Tüäͤrkei. 

Konſtantinopel, 30. Noo. Der Sultan hat am 17. 
d. M. in Begleitung des Kapudan-Paſcha und des Gaid 
Paſcha eine Reiſe nah Nicomedien Kin Kleinaſien) zu 
Lande nnternommen. Ge. ‚Hoheit fol ſich daſelbſt nur einige 
Tage aufhalten und auf dem öfterreichifchen Dampfboote „Da 
ria Dorothea” nah der Hauptſtadt zurückkehren. Während 
des Aufenthalts des Großherrn in Nicomedien fol ein 
neues Kriegsſchiff dafelbt vom Stapel gelaffen werden, welches 
dem Bernehmen nach dem jegigen Großadmiral Ahmed Few. 
si Paſcha zu Ehren „Fewzie“ genannt werben wird, — Der 
bekannte Dberbefehlöhaber der Armee von Anatolien, Reſchid 
Mehmed Paſcha, ift vor Kurzem an einem Entzändungsfie, 
ber geftorben. Er ift bereitd durch Hafis Paſcha von Kuta, 
bia, ehemaligen Statthalter von Scutari, erfegt worden. Auch 
Ahmed Paſcha von Kard ik mit Tode abgegangen. — Das 
türkifhe Dampfboot, welches die Verbindung zwiſchen Kon. 
kantinopel und Smyrna unterhalter follte, if jüngfthin 
bei einem farfen Südwinde in der Meerenge der Dardanellen 
gefcheitert und untergegangen. — Die ruffifche Corvette Den: 
beraflia it am 26. d. M. and dem fchiwargen Meere in der 
Bai von Bujukdere angefommen. (Defterr, Beob.) 

Augsburger Kurs vom 24. Dei. Baver. Dblig. a & pEt. 
Br. 101 7/8, ©. 101 1/2. do. 3 1/2p@t. Br. 100 1/2, @.100 1/4. Brom: 
auf Hyp. u. W. Bankakt. pr. Et. Agio Br. 4, 6, —. Rothſch. 8. 
Br. —, G. —. Vartial. A aApCt. Br. 110, G. — M. Anl. o. 1834, 
Br, 1171/4,G. — Deftr. 5 p@t. Met. Br. 104, ©. 108 1/4. be, 


4. pet. Bri99 1/4, ©. —. de. 3 pEt. Br.74 1/8, ©, 737/8. Bantatt. 
—— din 
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* Bamberg. Unſer bodverdienter königl geil. Rath und Jar 
ireftor, Herr Br. Linder erhielt auf Weihnachten von der neujn- 
» fammengetretenen ndturforichenten Gefellichaft zu Mainz *) das Diplom 
eines Forreipondirenden Mitgliedes. Bereits haben die meiſten der in 
Deutichland beftehenden naturmwifienihaftlihen Bereine ihm viefe Aut 
jeihnung geſchickt, und dadurch beurfundet, wie fie einen im Dienfte 
der Natur grau gewordenen Biedermann zu fhägen willen. — 

+ Theater in Meiningen. Das hiefige Theater hat in ben mes 
nigen Jahren feit feiner Begründung in Anfehung der Schaufpieler, 
die fih auf demielben produgirten, ſchon mancherlei Wechſel und Ber: 
änderungen erfahren. Die tniffe find jedoch keineswegs jo un ⸗ 
gänftig, daß ſich eine — nicht lange hier halten könnte, viel 
mebr findet man bei und Mandes vereinigt, mas anderen Theatern 
in Deutihlands Mittelſtädten abgeht. Dahin gehören auffer dem fdyö- 
nen, geräumigen und akuſtiſch eingerichteten Gebäude, die bedeuten: 
de Unterftügung, welche unjer Herzog Bernhard biefer Anftalt jähr- 
lich aus feiner Schatulle ipendet, die aubgezeichnete herzogliche Eapelle, 
die Sänger und Sängerinnen, welche feit zwei Jahren hier gebils 
det werden, und zur Beihälfe im Ehören ſtets bereit find, der 
rege Gimn ber biefigen Einwohner für das Theaterweien, was für 
dın gemeinen Stand freilich nicht ohne nachtheilige Bolgen it ze. Was 
will man alio in diejer Hinſicht mehr n oder wunfhen? Wenn 
aber eine Schauſpieler geſeliſchaft dennoch hier fein Glück macht, wenn 
He nicht anipriht, und ‚mit Icerem Beutel oder wohl gar mit Edul- 
den wieder abjichen muß, wie es zeither eimigemal der Fall mar; ſo 

*) Die nadıte Nummer der Biene wird über dieſe Geſellſcaft Nähe, 
res mittheilen. Red. 
Anzei enunDd © 
Gm Berlage von Schneider und Bei; 









wahnt wurde, bisher mit den Opern nicht recht 


t 
Es erfheint wöchentlich 


il ee = 

muß wohl die Schuld am diefer ſelbſt liegen , uhd an dem Werfall der 
deutſchen Bühne 2 woriber ah uns vielleicht nachſtens aus- 
führ licher erklären werden. Unter vier hier aufgetretenen Schauspieler: 
ringen bat bie —J e vor drei Fahren das Beite ge 
ee meifte Gluͤck gehabt aud bei der @tein- 
r eine Zei eime ziemlich liche: Periode, bis mehre: 

re ausgezeichnete Mie eber austraten. Das Perfonafe unter der. Dis 
rektion des Hrn. von Alvensichen mar im der Eile jufammen ge 
leſen, und das Erſcheinen diefer Truppe nur er, au 
nommen wurde in bem beiden lehten ae auf dem hiefigen. Theater 
wenig ganz Ausgezeichnetes geleitet. Die jegige Gefellihaft unter der 
Direftion des Herrn Hrafen Hahn ift war ſehr zahlreich, und eımige 
Mitglieder fpielen allerdings gut, aber es wollte, wie ſchon neutich er 
vorwärts geben, wes⸗ 

halb auch, dem Bernehmen nah, kürzli Herr Graf nah Berfin 
gereift it, um mod einige Sänger und Sängerinnen ju engagiren. % 
doch würden jelbft in feiner Adweſenheit einige Opern gegeben, z. B. 
Don Juan, der Greifhüg, Romeo. und Julie, und jur Geburtöfeier 
des durdlaudtigfen Herjogs Bernhard am 17. Dezember: Die 
Püritaner,, große Oper in 3 Aufjügen von Bellini. € ya fid> fer« 
ner aud fremde Künflier theils in Gaftrollen, theils ald Sänger und 
Mufiter in Zwiſchenakten, kürzlich hier ein, namentlich der herjegl. 
Naſſauiſche Rammermuffus Hr. Brimm und Sohn mit einem Con 
certino für zwei Waldhörner, desgleihen die Apenſaͤnger, beftebend 
aus den Gefhmwiltern Noittner, hf, Winter und ber udıt- 
jährigen Maria Roittner, welde fih auch an einem. Abend auf 


ber 


unjerem Schügenhaufe hören liefen, 
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amal in der Stär, „ Wiſſenſchaften und Künfte, fo wie dem Han- 


gel in Nürnberg erideint und iſt durd alle 

' Buchhandlungen fo wie dur bie königlichen 
Dberpoft» und Pofämter im erften Rayon zu 
2 fl. 5 ®r., im zweiten zu 3 fl. 9 fr., im drit⸗ 
ten zu 3 fl. 17 Er. halbjährig zu bejiehen: 


Der 
Nürnberger Luftwandler, 


Blätter für gefellige Unterhaltung. 
edigirt von Dr. W. Lindner. 

Die Tendenz dieſes Blattes ift, die interef: 
fanteften Meuigfeiten fowohl des Ins ald des 
Auslandes zu erzählen und folde da, wo c#, 
ohne den Anftand oder die Heiligkeit der Sache 
zu verl geſchehen-kann, im Rofenkleide 
* fpielenden Humors feinen Leſern vorzu- 

ren. 

Außerdem wird derſelbe humoriſtiſche und 
beiletriftifhe Beiträge von verſchiedenen Mit: 
arbeitern, fo mie Kritiken über das hiefige 
Theater in ſich fallen. 


fe von einem halden Bogen und if mit ſchar⸗ 
fen Lettern auf feines, weißes Belinpapier 
gedrudt, 
zZ” Die Gasselsche Allgemeine 
Seitung 

theilt ſchnell und mit Auswahl nicht nur die 
Tagesnadrihten mit, und bemugt dazu die be 
fen in» und ausländifhen Quellen, fie beglei- 
tet auch, fo oft es angemeflen if, ihre Berich- 
te mit Erläuterungen, und entmwidelt bei wich⸗ 
gen Ereigniſſen die Bedeutung derfelden in be 
fondern Aufſatzen. Aus den Berhandlungen' 
der repräfentativen und ftändifhen Berfamm: 
fungen, vorzügli denen ee, Paris, 
Dresden x. hebt fie das kwürdigſte nicht 
nur aus den Alten aus, jondern behandelt aud) 
das Anziehende derjelben in forgfältiger Bear: 
beitung, fo wie fie überhaupt in allen Mit 
theilungen berüdfichtigt, was dem Freund der 
Geſchichte, der Politik, der Gefengebung, der 


deld: und Gemwerbftande wichtig und willfom: 
men fern Tann, . 

Sie gibt mamentlih auch über die Ber- 
handlungenbdbed gegenwärtigen kur— 
beffifhen Landtags nah wie vor, unun- 
terbroden und mit aller, burd ben: Kaum 
ihrer, ‚mittelit Beilagen beträdtlih vermehrten 
Blätter gewahrten Vollſtandigkeit, regelmäßige 
Mittheilungen. 

Der Abonnementspreis ift wie bisher jähr: 
lich 6 Rthlr. auf allen kurheſſiſchen Poftämtern; 
baldjährl. 3 Rthir., viertehjährlic 1 Rihir.12 Gar. 
Man ladet frühzeitig zur Beſtelung ein, 
damit Die Zufendung volltändig feyn Pönne. 
Es it deshalb die Einrichtung getroffen, dat 
auf neue Beftellungen für das nächte 
Halb: oder Bierteljahr (1837) die Zei: 
tung fofort ſchon im Diefem Monate 
zugeſchickt werben foll. Kaſſel, 14. De. 1836. 
Redaktion der —— Allgemeinen 
itung. 


Redakteur Dr. Haller. 


cher — 
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einschlüssig des Sountage- | Mit allerhoͤchten Ppribitegien. Fränkischen Merkur. 


Bamberg. lIrs. 364. Donnerfag, 29. Dez. 1836. 





verglichen werben fönnen. Die Kälte in der hochgelegenen Gegend 
wurde fo grimmig, daß in der Nacht die vom Megen ohnedies 
gan durchnäßten, noch dazu an Proviant Mangel leidenden Sol: 
daten zu Hunderten bahin fanfen, erfreren, in Schlamm und 
Koth erſtickten; alle Wege waren bobenlod, und Dazu ncch Fein 
Wald, fein Baum mehr zu-fehen, um Brennmaterial zu be 
fommen. Um dad Maf des Elendes voll zu machen, erfchien- 
en jest auch feindliche Reiter, Die über die Burüdbleibenden 
berfielen, und ihnen allen ohne Gnade bie Köpfe abfchnitten. 
Died gefchab dem Vortrab, deſſen Führer, General Rignp, 
erfchredt tie ganze Macht Achmet's vor ſich zu haben glaubte, 
Durch unbefonnene Meußerungen bie Beftürzung und Verwirrung 
unter den Truppen noch vermehrte, und endlich feine "Brigade, 
die Wagen mit den Kranken, Munition und Proviant im Gti: 
che laffend, entfloh, und dem Hauptforps meldete, ed fen Al: 
led verloren, die Araber megelten beim Bertrabe uns nieder, 
Gortſ. folgt.) 

Dentfche Bundesftaaten 
Banern Wahlen zur Gtändbeverfammlung. 
Aus der Klaſſe der Grundeigenthümer im Megatfreife 

wurden zu Abgeordneten gewählt die Herren: Dr. Briegleb, 
k. Advokat in Schwabach, mit 55 St.; Stoder, in Scherf: 
Ich, mit 49 St.; Schäfer, in Feuchtwangen, mit 49 St.; 
Reutner, in Fach, mit 48 St.; Gebald, in Hechholz, 
mit 32 6&t.;, Ammersdörfer, mit 31 St.; Kober, in 
Ufenpeim, mit 28 St.; Schatt, in Monheim, mit 29. St. 

Mach dem Ergebniffe der am 21. d. Mis. zu Regent. 
burg, eröffneten Bahlkimmen wurde der Dechant und Statt. 
pfarrer Eölefin Weinzierl in Regensburg zum Abgeordneten 
aus der Kaffe der katholiſchen Beihlichkeit ced Negenktreifes 
für die nächſte Ständeverfammlung gewählt. Erfagmann if ber 
Pfarrer Iofepb Bög im Gnatenberg. — Bei der am 22. d. 
ts, vollzogenen Wahl aus der Klaſſe der Gutsbeſitzer ohne 
Gerichtsbarkeit wurden 1) der k. Megierungsraip Windwart 
zu Amberg, 2) der Hammergutöbefiger Friedrich Trautner 
von Böhmifchhruf, 3) der Bierbrauer Friedrich Erthel in 
Datwang, 4) der Bierbrauer Franz Niedermapyer in 
Moesham, 5) der Patrimonialrichter und Gutöbefiger Georg 
Rabel in Brennberg, 6) der Hammerbefiger Jahann Baptift 
Sudart von Luckahammer, 7) der Bierbrauer Zaver Hart» 
mann in Bonholz, zu Abgeordneten gewählt. 

Der im Ifarfreis in ber Klaffe der Gutöbefiger mit 
Gerichtöbarfeit gewählte Fehr. v. Frenberg-Eifenberg if 
nicht, wie legthin irrig angegeben wurde, der Fönigliche Appel: 
lationdgerichtödirefter, fondern der Föniglihe Miniſterialrath 
und Direktor des Meichdarchivs, 

* Bamberg, 28. Des Dad Regierungdblatt vom 
24. d. enthält eine allerhöchte Berordnung, gemäß welcher 
dad Inſtitut der Megierungd+Mereffiten aufgehoben ift. An 
ihre Stelle treten Degierungsfefretäre zweiter Klaffe mit 500 
fl. jährlichen Gehaltes, und an Rang den erften Landgerichtdafr 
fefforen gleich. Sie haben die Geichäfte zu vollziehen, welche 
ihnen von den vorgefegten Generaltommiffären und Regierungs⸗ 
Präfldenten angewiefen werden. Wenn fie zu Kollegialfigungen 
gezogen werben, fo haben fie lediglich eine berathende "Stimme. 
In Zukunft tönnen bei jeder Kreidregierung, Kammer des 


Die 2 edition der Franzosen gegen 
onstantınc. Gortſetung.) 

Marſchall Clauſel war jedenfalls in dem Punkte getäufcht 
worden, daß er glaubte, auf dem Zuge würden fi Zaufende 
von befreundeten Arabern ibm anfcließen, während kaum «is 
nige Hunderte fi einſtelten; überhaupt trafen alle Die glänzen ⸗ 
den Boraudfagungen Zuffuf Bei's nicht ein, auf welche bauend, 
Marfchall Elaufel, trog dem, daß er ftatt der vom Minifterium 
verlangten 15,000 Mann nur. 7000 erlangt hatte, doch fich 
ſtark genug zur Erpedition glaubte, wobei micht zu überfehen 
it, daß er wohl auch allzusiel auf fein. Glück und zu wenig 
auf Widerkand rechnete. Er beging auch den nemlichen Fehler, 
wie Mapoleon im Zahre 1812 bei feinem Feldzuge nach Ruß— 
. Iand, er forgte zu wenig für bie Berprosiantirung bed Heeres, 
und diefen Vorwurf vermag michts von ihm abzumälgen, ta 
alle Aus ſagen der Soldaten und ‚Dffiziere hierin übereinftiimmen. 
Doch wir wollen nun dem Gange ver Erpebition ſelbſt folgen. 
Die Truppen, welche, iheild von Algier, theild von Frank; 
reich felbit ber, in Bona fich verfammelten, hatten fchon auf ber 
Ueberfahrt durch Wetter und Sturm bedeutende Strapazen er⸗ 
duldet, und Famen in einem Buflande von Ermattung in Bena 
an, daß von 7000 Dann Infanterie allein an 2000 fogleich 
in die Spitäler gebracht werben mußten, Fortwährend fiek bis 
zum 12. Dez. der Megen im Gtrömen, besungrachtet: war 
neral Rignp mit der Avantgarde bereitd am B. ‚aufgebrechen, 
und bi8 Guelma, halben Weges zwifchen Bona und € 
tine gelangt, Am 13, rüdten nun, da bad Wetter etwas 
geworben war, Marſchall Clauſel und der Herzog von Mes 
mours mit dem Pauptkorps, im Ganzen 7000 Dann, eben. 
falls aus, und diefes fam am 15., fchon fehr herabgelommen durch 
die Beſchwerden ded Marfches, da fchen am 14, wieder Te: 
gen, Schnee, Dagel und eine bedeutende Kälte eingetreten wa: 
ren, in Guelma an, wo der Marfchall 200 Mann ald Befa: 
gung zurüdlieh, die jedenfalls nicht weiter hätten marſchiren 
können. Guelma hat Gräben und Wälle, und ift leicht pu 
vertheidigen. Sehe fchwierig, und der Geſundheit der Soldaten 
ſeht machtbeilig war imöbefondere der Uebergang über eimen 
Bad) gewefen, der durch den flarken Degen zu einem Strom 
angefchwollen war. Bid dahin hatte ſich Feine Spur eines Fein: 
des gegeigt, die Araber fahen ruhig auf dem Felde arbeitend, 
der ihre Heerden führend, die Armee vorüberziehen. Am 16. 
ging diefelbe von Guelma weiter gegen Eonftantine, das Wetter 
war etwas günfiger, am 17. aber fehlug ed wieder um, und 
wurde von jegt am immer fchlimmer. Am 17. früh ging bie 
Armee unter großen Schwierigkeiten über ben ebenfalld fehr an⸗ 
gefchwollenen Seybaß, nachdem die Genietruppen die ganze Nacht 
gebraucht hatten, um die Furth von dem ungebeuren Steinen zu 
reinigen. Die Gegend, welche man durchzog, war unbemohnt 
und verlaffen, nirgends ein Haus, ein Holz, um ein Feuer 
zu machen, fich zu wärmen; fchon jest mußten viele Soldaten, 
die ſolchen Beſchwerden nicht gewachfen waren, zurüdgelaffen 
werden. Am 18. murbe der Engpaß Wazrel,Afba, von dem 
Arabern „Gurgelabſchneider“ genannt, überſchritten, und Die 
Nacht brachten bie Truppen ſchon eine Lieue jemfeitd dedfelben zu. Der 
19. aber brachte den Anfang von unbefchreiblichen Leiden aller Art 
über die Armee, mit denen nur jene bei dem Rudzuge aus Rußland 


— — * 


Innern nur drei Acceſſiſten befichen und zwar ohne afle Follegiar- 


fe Wirkfamkeit und ohne Befugniß zur. Führung. felbitftändiger 
Referate. Zu den erwähnten ‚Sefretär,Stellen wurden bie bes 
reits mit dem voto consuktativo beffeideten Aecceffiten berufen, 
* Münden, 25.De. Ih kann Ihnen Feine großen 
Ergebniſſe mittheilen, denn mir laffen fie von Konftantine 
und von Bilbao an und von Weiten her gelangen. Clau— 
fel und dad Mißgeſchick feiner Armee befchäftigen befonders 
diejenigen, die im verhaͤngnißvollen Jahre 1812 Zeugen jener 
großen Expedition waren, ‚oder fie aus Gegur’s Memoiren 
kennen. Sonftantine und Moskau bieten dem Beobachter wich: 
tige Kataftroppen dar, und die berühmte Eppedition in Aegypten 
unter Bonaparte ſtellt ſich gleichſam wie ein gefhürgter Knoten 
in die Mitte. Die Gedichte fpricht warnend zur franzöfifchen 
Nation: Berühre die heiligen Waffer des alten Nils nicht; 
rede deinen Arm nicht nah der Wolga aus, und bebe zu: 
rüf vor Jupiter Ammond Säulen, und vor dem Wiefen 
Atlas! Unfere Konfitueierd erfuhren zu fpät die Gchicfa: 
le der frangöfifch-afrifanifchen Armee, font hätten fie und am 
Eprifttag: Vorabend ohne Zweifel manchen Helden ald glän: 
de Dragee, mande Beduinen-Gruppe in magifcher Beleucptung 
anlodend vor den fhimmernden Buden ausgeſtelt. Die Müb: 
rigkeit des Chriſtmarktes, der zu andern Zeiten wie das inte, 
reffantefte Schaufpiel befucht zu werden pflegte, war heuer fehr 
herabgeſtimmt. Anſtatt der Chriſtgeſchenke werden Trauerflöre 
gekauft, die, wie wir zu hoffen anfangen, ſich nach einiger 
Zeit in die grünen, luſtig flatternden nad) und nad) verwan« 
dein werden. Möchte die Biflon einer Somnambüle ſich erfül 
ien, die, wie man fih im einigen, Gefellfichaftöfreifen erzählt , 
mit dem intritte des Jahres 1837 das gänzlihe Aufhören 
der Cholera voraus fagte. Mähmen Sie das intereffante Werk 
unfered Görres — „die chriſtliche Myſtik“, von welcher 
nun auch der II. Theil erfchienen ik, zur Haud, fo mürden, 
Sie das Hellfehen infpirirter Individuen — dad Erfchauen der. 
Zukunft, durch eine höhere, geiftige, Erfenntniß vermittelt, Baum 
mehr in Abrede ftellen. (®) Unfere unpoetifhe, und darum ir 
religiöfe, frivole Wera mit ihrem esprit frivole, mit ihrer 
maniere d’esprit saillante verfteht ſich wenig oder gar nicht 
auf einen Rapport verzücter, höherer Individualitäten mit dem 
unfichtbaren Geifterreiche, obfchon mancher Literatur Gourmand, 
deffen Gaumen nur am liebften Geifter wie Faube, Wienbarg | 
und Wffoeies fchmedt, durch die „Räthfelhafte” aus feinen In 
digekiond-Schläfchen, wie durch einen unheimlichen Geſpenſter⸗ 
ſpuck aufgefhredt würde. — Heute Abends wird dad große 
Oratorium: „Mofes” von Bauernfeld, fomponirt vom F. 
Hoflapellmeifter F. Lachner, im großen Ddeond:Gaale ftatt ha+ 
ben. Der Eompofiteur, den wir nun zu den unfrigen mit Freu⸗ 
de zählen, gibt unfrer muſikaliſchen Welt einen meuen, leben, 
digen Auffchwung. Er feuert eben fo energifch, ald begeiftert durch 
die MWogen der Töne, und regt die fchlummernden Geifter Durch 
fein Orpheus’fches Talent an, die grünen Vorgebirge der muſika⸗ 
tischen Poefie wie fühne Argonauten aufzufuchen. 
„te Aus Rheinheffen, 24. De. In Mainz bat 
man denn enblih in Bezug auf die Erbauung einer neuen 
Fruchthalle einen Entſchluß gefaßt, Diefelde wird, wenn erft 
die Genehmigung der Staatöregierung erfolgt if, auf ber Stelle 
bed ehemaligen Benebiftiner.Klofterd errichtet; und foll ein be 
beutfames Gebäude werden, es ift die Wörfenhalle der Mainzer. 
Zwar wird bier nicht über den Cours der Gtaatöpapiere deli: 
berirt, um die man ſich in dieſer Rheinſtadt nicht fehr befümmert; 
wohl aber foll bier über die Preife einer weit folidern Waare 
beliberirt werden, über eine Waare, die wir zur alltäglichen Nah⸗ 
rung nothwendig haben. Die Preife der Mainzer Fruchtmärkte 
geben ſchon bis jegt die Morm für den Fruchthandel im mitt, 
lern Deutſchland; fie werden in Zukunft, wenn diefe Fruchthalle 
einmal fteht, und wenn hier, wie zu erwarten fteht, der Frucht: 


handel in einem neh größern Mafitabe cultivirt wird, auch noch 
andern Staaten ur Ro m werden. Denn bier concentriren fich 


Dorräthe :aud den prägen Gegenden „ und von 
bier werden bie Frui er in die entfernteften 
Gegenden Europad ausgeführt. nbeffen ſelbſt if ſchon 
fehr reich an Früchten, Heffe fagt darüber im feiner Schrift: 
In naffen Jahren gedeihen Die Früchte gewöhnlich in dem trod, 
nen Lehmboden Rheinheſſens beffer, ald in andern heilen 
Deutfchlandd und Frankreichs, dann wird die Ausfuhr des Ge, 
traided bei feigenden Preißen fehr lebhaft, und zwar Die Aus, 
fuhr von Korn und Gerfte nad) Deutfchland, die Ausfuhr von 


markt; Haupteinladepläge find die Städte Worms, Mainz 
und Bingen; mit Kreuznach findet auch in den benachbarten 
theinheſſiſchen Cantonen Alzey, Wöllſtein, Wörrftadt Verkehr im 
Fruchthandel fat. Man Fann annehmen, daß jährlich nur al. 
kein an Waigen 60,000 Malter auf dem Mainzer Fruchtmark. 
te verkauft werben. Bei folchem bedeutfamen Fruchthandel fol. 
te man fi wundern, Daß nicht ſchon bis jegt für Frucht. 
halle und Fruchtfeller in biefer inbuftriöfen Stadt geforgt 
worden if, wenn man nicht wüßte, daß man bafelbft in den 
legten Jahren fo ſehr viel für großartige Bauunternehmungen 
verwendet hat, daß man es für räthlich fand, mit neuen Un. 
‚ternehmungen noch etwas zu zögern. Gegenwärtig aber erfchei« 
nen diefelben unaufichiebbar, und fie werden wohl mit dem 
Frübiahre aus der Erde emporfeigen. 

Sadhfen + Coburg, 26. De. Der am 24. 
Dez. von Eaifel nad Eoburg abgefandte Eilmagen wurde zwi. 
ſchen Eifenah und Witzelrode Nachmittags nahe bei Waldſtrch 
durch den Gturmmind gang umgeworfen. Zufolge des, von 
dem Schultheiß Jak. Schilling und dem Orts, VBorficher, 
Georg Heine. Trautvetter auögefellten Atteſts d. d. Waldfird 
25. Dez. waren 28 Dann nöthig, um den Eilwagen aufzuhe · 
ben und zu eskortiren, reſp. zu halten, um ein nochmaliges 
Ummerfen zu verhindern. Da ohne Bebendgefahr kein weiteres 
Fortſchaffen imöglih war, fo mußte diefer Wagen in Derren 
‚breitungen bi® zum nächtten Morgen d. 26. die Nacht hindurch 
aufliegen, was bie ungewöhnlich fpäte Ankunft dieſer Poſt zur 
Folge. hatte. — Durch Die heftigen Stürme wurde in Coburg 
vom Dad der Hauptfiche zu St. Morig ein großer Knopf 
berabgefchleudert, in welchem fich in einer befondern Kapfelein 
Dokument vom Jahre 1775 befand, 

& Gotha, 26. Nor, Geſtern hat fich ein ſtarkes Same 
gehöber eingeftellt. Ungeachtet der Grab der Kälte (8 — 9 


nah Frankreich. Mainz hat den wichtigften Frucht 


Grad unter Null) nicht fo bebeutend war, fo. find doch eine 


halbe Stunde von der Stadt bei einem fehr ſcharfen Wind zwei 
Menfchen, eine Frau und ein junger Mann erfroren. ‚ 
Preußen D Berlin, 22. De. Die Behauptung, 
daß der Freiherr von Bülow binnen Kurzem nach London zu. 
rüdtehren würde, fiheint ſich nicht zu befätigen, und man will 
wiffen, dad demfelben im Falle feines Dierbleibens die Stelle 
eines Regierungspräfidenten zu Theil werden dürfte, In dieſem 
Falle würde der Graf v. Lottum, Gefandter im Daag, fich 
nach London be,cben, dieſen erlebigten Poſten aber der Graf 
v. Redern erhalten, welcher vor Kurzem fich mit einer Nichte 
des Fürfen Metternich vermählte. An die Stelle des aus 
Konftantinopel zurücfehrenden Grafen v. Koenigsmark wird, 
wie man glaubt, der Graf v. Sedendorf, biöher erſter Ge- 


‚fandtfchaftsfefretair der Ambaſſade in London, geftellt werden; 


den aus Athen wiederfehrenden Grafen v. Zufi aber der bis. 
berige erſte Sekretair der Parifer Gefandtfchaft, Hr. Braffier 
de St. Gimon, erjegen. — Vor einigen Tagen wäre ein 
jüdifcher Kaufmann faſt lebendig beerdigt worden. Derfelbe war 
ſchon in dad Leichenhaus geliefert, wo er bei der üblichen Mb; 
wafchung einige Zeichen des Lebens gab, und nad Anwendung 
zweckmaͤhiger Hülfsmirtel ſich wieder erholte, einige Stunden 


fpäter aber wirklich farb. Wan glaubt, daß ed nach dieſem 
Falle zu einem polizeilichen Verbote gegen die bei den Juden 
übliche ſchnelle Ablieferung der Todten fommen werde. — Die 
Schlappe ded Marſchalls Elaufel vor Eonftantine ik um 
fern geſchickteren Militairs hier keineswegs unerwartet gefom. 
men, und wie fle nicht zweifeln, den franzöflfchen auch nicht, 
Napoleons Grundfag ſcheint bei diefer Exrpedition ganz aus 
fer Acht gelaffen worden zu fepn: C'est un rude metier que 
la guerre, il faut tonjours avoir plus de monde qu'on 
n’a besoin. Elaufel hatte aber kaum fo viel, ald er brauchte. 
Die Unficht, daß die Miniter Schuld find, und nicht der er 
fahrene Clauſel, wird fi von'den apodiftifchen Behauptuns 
gen der minifteriellen Blätter nicht irren laffen, und ber Echee 
son Conftantine dürfte die beborſtehende Seffion der Kammern 
mit zu einer der intereifanteiten machen helfen, Gefpannt ift man 
‚Am höchſten Grade auf die Rolle, die Thiers darin fpielen 
wird, wenn er nicht etwa berufen iſt, ald Premier darin aufı 
jutreten. Uebrigens glaubt man, Daß jegt, trog der Nedendar« 
ten in der legten Portion der Elaufelfchen Depefchen, Frank, 
reich ſich nicht: eher zufrieden geben wird, ald bis Conftantine 
fein it, quand m&me! Aber diefer Ruhm ſcheint ſchwerlich 
dem Winifterium Guizot⸗Molé vorbehalten. 
Deferreid. Wien, 18, Dez Geit einigen Tagen 
fiept man Se. May. den Kaifer wieder auf feinen gewöhnlichen 
Spaziergängen. Die lombardiſche Krönung it, wie man ver, 
nimmt bis zum Herbſte des fünftigen Jahres verſchoben. Es 
werden dabei die Kleinodien gebraucht werden, welcher ſich 
Napoleon und Iofephine bei ihrer Krönung bedienten, — 
Allgemein ift man auf den Giebenbürgifhen Landtag, der in 
Bilde eröffnet werden foll, geipannt. Dan erwartet um fo 
mehr Gutes von ihm, ba die Oberleitung beifelben dem Herzoge 
Ferdinand v. Eſte, ber bei dem Molke allgemeines Zu— 
trauen und Popularität genießt, übertragen il. (Schw. M.) 
Wien, 22. Dez. Ein Kourier it aus Neapel eingetroffen. 
Wie man vernimmt, wird nun die Pringefin Braut am 29. 
Dez. ihre Reife nah Trient antreten. Künftigen Montag if 
ihr. zu Ehren Konzert bei Hofe und große Aufwartung. — 
Es follen neue Reduftionen bei unfrer Armee im Werke fepn, 
die fich nicht nur auf die Landwehr, fondern auch auf die fi» 
nientruppen erſtrecken bürften. Zugleich wird aber in Kurzem 
zu der Errichtung von zwei neuen dalmatifchen Jägerbataillonen 
gefchritten werden, die vor langer Zeit ſchon Sr. Mai. dem 
Kaifer in Vorfchlag gebracht worden war. Die Errichtung bie, 
fer zwei Bateillone if alfo nicht ald eine neue Maßregel zur 


wieder, das jegige Miniterium werde die Kammern auflöfen, 
wenn es nicht die Majorität in benfelben erhalte. Die HD. 
Thiers, Ddillon Barrot und Tefte wohnten geftern einem , 
Diner ben Hrn, Matyieu de la Peborte bei. — Die Debatd 
geben die Rede des Hrn. Guizot bei feiner Aufnahme als 
Mitglied der frang. Akademie. — Graf Villareal iſt bier an, 
gefommen, der Herzog von Palmella wird erwartet, Auch 
der König und die Königin der Belgier follen nächitens hieher 
fommen, und einen Monat hier bleiben. — Obgleich die neue: 
ſten Briefe von der Pprendengränge nichts vom Falle Bilbans 
melden, erhielt dad Gerücht‘ davon heute Morgens doc einige 
Eonfiftenz, man fagt fogar die Carliſten hätten beim Einzuge in 
die, Stadt unerhörte Erzeife verübt. Briefe aus Bilbao vom 
"15. über London hier eingetroffen, berichten, Eipartero habe ver. 
geblih in San Sebaftian ſchweres Gefhüg verlangt, um bie 
Earliften anzugreifen, während die Belagerten einen allgemeinen 
Ausfall unternehmen ſollten. — (Die Parifer Blätter vom 
24. jind am 28. in Bamberg nich t eingetroffen.) 
S5panıen 
Madrid, 14. Dez Geitern begann die Berathung über 
ben Eommiffiondbericht betreffend die Reform der Conftitution 
son 1812, und wurde heute fortgefegt. — Ein Dekret der 
Königin »Wegentin verordnet, daß die Käufer von Nationalgü— 
tern die Kauffumme nach Belieben in 4 oder 5 $ tem Scha— 
ge bezahlen fönnen. — Fortwährend wird die Aushebung der 
50,000 Mann eifrig betrieben, obgleich der Mangel an Flin. 
ten, und Gelb die Sache verzögert. Das Reſervekorps in Ca— 
‚Kilien fol auf 20,000 Wann gebraht werden, — NRiveros 
Dieiflon it in Drana, Marvaez in Manzanared und am 6, 
in Wleodate eingetroffen. Narpaez, der zum Marechal de 
Camp ernannt wurde, fol heute Abend oder morgen früh mit 
feiner Dieifion hier eintreffen. Das Miniſterium hat feine nad) 
‚Alaip Berrath angebotene Entlaffnng nicht angenommen, ver, 
öffenslicht im Gegentheile Feine Depefhen von Alaix mehr, den 
ed nicht mehr ald Chef der 3. Diviflon anerfennt, wozu der 
‚Brigadier Don Diego Leon, der bei Villarobledo ſich fo 
fehr auszeichnete, beſtimmt if. Eabrera fol nicht weit 
von Ateca, wo ihn Nogueras flug, tobt gefunden werben 
feon. Mit Eabrera, der 1000 Mann ftarf war, meift Verit, 
tene, waren el Serrador und „der Hinkende von Javar’’ 
- vereinigt. Moguerad nahm ihmen 24 Gefangene umd 100 
Pferde und Mauleſel ab. — Brigadier Manuel Sebaftian 
bat in Catalonien den carl, Bandenführer Ramonet bei Ma: 
ı yalo gefchlagen, und ihm feine Fahnen und feine Eavallerie ab: 


BVerkärfung der Armee, fondern als die Xusführung eined | genommen. Die Dperationdcolonne durchzieht fortwährend ganz 


früher gemachten Projektes anzufehen. 
Grofsbritanniem 
gondon, 21. Dez Das offizielle Militairblatt erklärt 
auf die Berüchte, daß die Armee reduzirt werden folle: eine 
DMeduction fen unmöglich bei dem gegenwärtigen Stande der 
politiſchen Ungelegenheiten. — Nah den neueiten Nachrichten 
aus Newyork von 2, Dez. fanden ſich zu Washington die Res 
präfentanten aller Staaten ein. Der Eongreß ſollte fih am 5. 
vereinigen und am 7. die Botſchaft des Präfidenten der Union 
vorgebracht werden. 


(Ag. 3.) 


frankreich 

Paris, 93. Des Der Herzog von Nemourd if dieſen 
Abend Hier eingetroffen. — Noch immer befprechen die Blät- 
ter die Eppedition yon Conftantine, Der Temps fordert von 
der Kammer ſtrenge Unterſuchung diefer Angelegenheit, und es 
find fogar Gerüchte von einem Miniſterwechſel noch vor der 
Eröffnung der Kammern im Umlauf, Die Befuche ded Hrn, 
Soult in den Tuilerien, fo wie bie plögliche Ankunft des 
Hrn. Sebaftiani aus London will man damit in Verbindung 
bringen; ald Eandidaten des neuen Minifteriums nennt man bie 
99H. Soult, Humann, Montalivet; dagegen heilt es 


| Estalonien, um ed von den Carliſtenbanden zu befreien. 


. schweiz; 

Bern, 20. Dez Der berüchtigte Confeil it nun, feis 
nem Urtheil gemäß, Samſtags den 17. Dez. ‚über die Grenze 
fpedirt worden. Der arme Teufel wurde noch mit humaner 
Aufmerkſamkeit behandelt, Das Abverdienen der ihm ugefpros 
chenen Koften fcheint ihm erfpart worden zu fein. In Begleis 

en eined bürgerlich gefleideten Landjägerd wurde er in den 
Poſtwagen gefegt, um nach Delle, an der frangöfifchen Grenze, 
zu fahren, (Schw. Beob.) 
Rufsland. 

Peteräburg, 17. Des. Den in Dienit ftehenden . jomohl 
ald den verabfchiedeten Dffizieren der Flotte, die, um zu ib» 
rem Range zu gelangen, das vorfchriftsmäßige wiffenfchaftliche 
Eramen beitanden haben, ift ed, einem Allerhöchſten Befehl 
zufolge, erlaubt werden, Unterricht in der Mathematik und im 
der Navigationskunde zu ertheilen. — In der St. Prteröburgifchen 
Medico,Chirurgifchen Akademie it ein Klinikum eröffnet worden, in 
weiches täglich, mit Ausnahme der Sonm und Feiertage, Kranke je: 
den Alters und Gefchlechtes aufgenommen und unentgeldlic) behandelt 
werden, — Um den Bewohnern Peteröburgs Gelegenheit zu geben, 


die Zarskoje · Seloſche Eifenbahn zu fehen, um ſich zu überzeugen, 
Taf man fie auch im MWinter befahren Tann, beſchloß Die Ber: 
waltung ber Actionaire während der MWintermonate einigemal, 
und zwar an den Sonntagen, Dampfwagen von Pawlowsk nad) 
Kusmina (eine Strede von 7 Merk), hin: und zurüdfahren 
‚zu laſſen. Die Abfahrt findet vom neuerbauten Vauxhall in 
Pawlowsk ftatt, wo bie Meifenden in geheizten Zimmern Früh 
fü und Wein zu billigen Preifen finden. Für die ganze 
Fahrt, mithin für 14 Werſt (2 Harfe deutfche Meilen), zablt 
man in den Berlinen und Diligeneen für die Perfon 80 Ko⸗ 
peken (ungefähr 7 Silbergrofchen), und auf den Chard.a,bancd 
die Hälfte. Am I1ten d. M. fand die erfte Fahrt fatt, zu 
melcher die große Dampfmafcine des Herrn Stephenfon in 
Neweaſtle gebraucht ward. Bor dem Dampfwagen waren vier 
Büriten angebradt, um den Schnee von der Bahn zu fegen, 
was auch) auf dad vollfommenfte bemerfftelligt ward, Acht 
Wagen mit 256 Perfonen folgten dem Dampfmwagen, der trog 
des unfreundlichen - Wetters und der Heigung mit Birkenholz 
feine 11 Werft in 34 Minuten zurüclegte. Geheigt ward der. 
felbe mit Birkenholz, um zu beweifen, daß man im Nothfall 
fremdes Brennmaterial entbehren könne. — Die zeitherigen 
Ausgaben für die ganze Eifenbahn beliefen ſich auf ungefähr 
2: Millionen Rubel; die Direction ded etien » Vereind giebt 
neue Xctien zum Betrage von 500,000 Rubel aus: jede Aetie 
koſtet 200 Rubel Bank Aſſignationen (ungefähr 60 Rihlr. 
Preubiſch.) ‚Pr. Stsz.) 


J 5 3 
dh Aus England. Betteln und Stehlen find in London Syitem, 
wie allgemein befannt. Doch tritt bie verbefferte Polizei beiden 
hartnadıg und erfolgreich) entgegen. Unfangft ſtand eine Frauensperjon 
mit einem Kinde am Arme an einer frequenten Straße, und nahm dat 
Ritfeid durch Mägliches Birten_eine herzbrehende Geſchichte vom Un⸗ 
glüdsfallen, die fie, die armſte Wiliwe der Welt hatten befallen for 
nen, durd erbärmlichen Aufzug, durch den Franken Zuftand Des si 
eh, Das halb im Todeskampfe nicht mehr wimmern fönne, und 
bes fie frampfhaft am bie Brujt brüdte, fo jehr ın Anſpruch, daß es 
Aimofen gleſchſam regnete. Ein Polizeidiener aber ſchilderte die Bet⸗ 
tende als eine Tagdiebin: eine ſolche Rede erre te den Zorn der Mit 
feidigen, von denen einige über den Redner herfielen, und ihn zu miß- 
bandeln anfingen, Es Fam jum a Straffe jperrenden &e 
tränge, wobei der Bettlerin das ch’ ein Jammer — ohne 
und dem Brujttuche fiel! 


Bekanntmachung . 
2) Bon dem unterfertigten Rentamte werben 
in nadhbenannten Forſtrevieren folgende Stamm: 


Adrianopel, eingerichtet worden. Die Eontumazfri 
. rift wa 
| auf drei Tage feſtgeſegt worden; doch * pri 


N genannt wurde , fo fehr in Harniid, daß fie ih prüge 


Schrei uud Lebensjeihen aus den Armen 
Anzeigen um d B er k 


von 4 Stimme ju ECommerzialholz ſich 


eignen, 
3. am Dienftag ben 10, Januar 1837 früh 
o uhr anfangend auf dem 


Verich Türkei. 
richten aus Belgrad vom 21. Nov, zufolge : 
reitd die ſerbiſche Duarantaine-Anftalt zu Mleyiacte, — 


ge der raſchen Forſchritte der Peſt längs der Straße von 


Fürſt Milofch vor, ſelbe noͤthigen Falls auf zehn Tage zu verlä 

Die Pet hat leider feit den 24. Nov, in Fr Aerirere 
ſowohl als in Pera und Galata wieder zugenommen, anſtatt 
fi), wie man hoffen durfte, zu vermindern. Die Beftürgung 
welche bie Seuche unter Türken und Europäern verurſacht if 
unbeſchreiblich. Legtere find gezwungen, fih in ihre Häufer 
einzufchlieen und jede Verbindung aufzugeben. Cine nothwen. 
dige Folge bavon ift, daß alle Gefchäfte ind Stocken gerathen 
In Adrianopel hat die Peit bedeutend machgelaffen. In 
Smyrna felbt hat fie zwar aufgehört, doch herrfcht fie noch 
immer in der Umgegend. (Deit. Beob.) 
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Ile m 
Man bob es auf, und wollte ſchon den Polizeim 
fhuldigen, als ſich das Kind als ne — —23—— 
puppe erwieß! Ohne Zweifel wird die Betrügerin ins Corrections 


haus wandern müflen! . . 
Llenbitter in der Grafſchaft Radner hält 


ein Ft Sr any —E kaſſ⸗ Arme 
n Pauper (ein der Armenfafle_ der Pfarrei i 
fieden Paar Hunde; er erhält — 3 ame ———— 
the und andere Unterftügung — und 15 Schillinge für Hund ‚in kur⸗ 
yer Zeit. m Herdſt ik er Hafen», und zu andrer Zeit Kattenjäger. 
Bor Kurzem beging in London ein 15jähriges Märchen Selb: 
.. pre Kleefäure, weil man ihm gedroht hatte, es aus dem Dien: 
; Neulih kamen Profefforen von Oxford und Cambri i einer 
Zufammenfunft, wo ein Toaft ausgebradt, und Cambrid Sites 
ten. 






nntmacdhungen 


DAnnaeTe den 5. Januar 1837 
ormittags 9 Uhr 


iftrifte Bremm | zur förmlihen Liquidation ſämmtlichet Zorde ⸗ 


höljer salva ratihicatione öffentlich verſtri⸗ ! 
hen, alt: bauferfälag 25 Eommerzial: 39 Bau: | rungen nud juglei t 
A. In der fönigl. univ. Forfrevier und = 3 Eienftämme ſtehend, und | ande zum — —  Lermle 
Geilershaufen: ı0 Eichen Abjdnitte, - anderaumt. 
1) am Dienftag ben &, Januar 1837 Mit: 4) am Mittwoden den 11. Januar 1837 Falld ietztere wider Bermuthen nicht effet: 


tags 12 Uhr auf dem Diltrifte Ja 
ten, 63 Eichen: Stämme ftehend, jaämmt: 
ih zu Bau: und Werkhol eeigniet. 


dlei früh 9 Uhr anfangend 
; a) auf dem Diſtritte Koppemlohe, 44 
Eichen Eommerzial: 2 Eichen Bau und 


tuirt werden follte, Acht 
Montag den 6. Februar 1837 


9) am Mittwohen den 4. Janıar 1887 
früh 9 Uhr anfangend, auf dem Diftrit: 
fe Geeleinsmwielenihlag 12 Com 
merjial» und 33 Baus und ol, Ei: 

ämme, ſaͤmmtlich gefällt. 

3) am Donnerstag ben 5. r 1837 


früh 9 Uhr * im Dijtrifte See: 
holz, 82 gefällte Ciche nſtamme worumter 
15 Eommerzial-Stämme befintlih,, dann 
B. in der fonigl. univ. Forſtreviet 
Kreutzthal 
1) am Dienſtag den 3, Januar 1837 früh 
9 Uhr anfangend auf bem Diftritte Jagd⸗ 
feiten, 69 Cichenjtamme ſammtlich chend, 
worunter 14 Eommerziaftämme befindlich, 
2) am Montage ben 9. Januar 1837 
früb 9 Uhr anfangendb 
a) auf dem Forftditrifte Brand, 70 Ei 
den Eommerzial» und 73 Eichen Baus 
und —* auf dem Stocke, 
nebft 30 Eichen Abſchnitie, und 
b) auf der neuen Straße mad Geilerd 
haufen, 16 gefällte Eichenſtaͤnme, wo⸗ 


Nupholjftämme ſtehend, nebit 7 Eichen 
Abfnitte, und 

b) auf vem Zorkdikrifte Krendel ı @is 

hen Eommerjial: und 4 Eichen Baus 

‚und 2erfholjftämme. j 

Die Zufammenkunft der Gteigerer ift je: 

dehmal auf den genannten Diftrikten bei Nr. 1. 

Haffurt am 24. Dej. 1836. 
Königl. Univ. Rentamt. 
Dr. Stöhr, Rbtr. 

ee — — — — 

c) Das durch gerichtliche Subhastation erho · 

bene Bermögen des vormaligen Pächters Peter 
Alban von Unteraurad zu 


cı8 fl. 55 3/4 Pr. 
wird durch einen vorläufig fummarifch liquidir⸗ 
ten Schuldenſtand von ohngefahr 
800 fl. 


um 181 fl. 4 1/4 Pr. überftiegen. 
j — diefer vorliegenden Ueberſchuldung 
wir x 


zum II. Ediktsage, dann 
Montag den 6. Mär, 1837 


zum I11. Ediktatage Termin an, wobei jümmt- 
lihe Gläubiger bei Vermeidung des Ausichlui: 
fe mit ihren Forderungen refp. Erinnerungen 
zu erfcheinen haben. 


Bamberg. 17. Dez. 1836. 
Königl. Landgericht Bamberg II. 
Boveri. 


— —— — — — 
Ander Bamberger Shranne d. 2ä. Da. 
1836 wurden verfauft: Weizen 150 Schfl. 
Preis Li fl. — Fr, U. 

10 f.—fr. Korn 38 Schfl. 
fr. IL 7fL 20 fr, I. 7 fl.1 
f. 16 





Redakteur Dr. Haller. 
Druck und Verlag des 
literarisch - artistischen In- 
stitutszu Bamberg. Preis, 
einschlönsig des Sonntags 


Bamberg. 


Mit allethöchſten Privilegien. 


re. 365. 


Freitag, 30. Dez. 1836. 





Die —— der Franzosen gegm 
onstantine. (Fortfegung.) 

Die Armee ſetzte nun am 20., obgleich allgemein de Hoff: 
nung auf Erfolg des Zuges bereits gefhwunden war, ihren Marfch 
bis zum Monument von Eonftantine fort, welches man bereitäim Anı 
gefihte hatte, Vorher hatte man über den Bon Mezrug einen 
Arm ded Mammel, fegen müffen, mobei die Mannfcuft bis 
über die Lenden im Waffer hatte waten müffen, Und wobei 
mehrere Soldaten nur Durch die Reiter gereitet wurden meh. 
rere Transportpferbe ertranfen, Endlich langte die Arme ver 
Eonftantine an, aber fo son den Leiden aller Art ernattet, 
daß an einen fihnellen Beginn und Fortgang der nıthigen 
Arbeiten zur Berennung um fo weniger zu denken wa, ds 
die Lage von Conftantine, welches wie Algier auf einem hohen 
Felſen liegt, aber größer und fchöner if, und durch die Natur 
ſchon fehr gut vertheidigt wird, zumal ben dem durch bat fort: 
währende Regnen ganz aufgeweichten "Boden einen ſchnellen 
Angriff unmöglich machte. Zudem ift die Stadt weder durch 
Minen noch durch Kugeln angreifbar. Marſchal Elaufel 
uͤberzeugte ſich jetzt auch davon, daß er feine Fahne auf tem 
Mauern Eonftäntined nicht jo ſchnell, ald er es im feiner Pro 
Mamation von Bona aus an die Eingebornen in ganz lakoniſcher 
Lürge verheißen hatte, werde aufpflangen können; denn ſtatt der 
feinigen wurde bie rothe Fahne auf der Dauptbatterie des Pla⸗ 
ged ſichtbar, und einige Kauenenfchüffe  begrüften feine eben 
dem Thore von El.Rabbach gegemüber ſich auffiellende Ar, 
tillerie, die beinahe im Kothe verſank. Schon bei den erften 
Schüffen aud Conſtantine erkannten die franzöfifhen Dffigiere, 
dab die türfifchen Befchüge ungewöhnlich gut bedient wurden, 
mas zu der Meinung unter ihnen Anlaß gab, dab englifche 
Dffiziere die Leitung derfelben hätten, Ach met Bei hatte Com 
Kantine verlaffen, und tie Vertheidigung feinem Generallieute 
nant Ben Haiffa übergeben, der eine Befagung von 12 — 
1500 Kabailen in die Gtadt gelegt hatte, da man auf bie 
Einwohner ſich micht verlaffen Eonnte. Ein eisfalter Wegen 
hörte nicht auf, und man barg fi unter natürlichen Grotten. 
Am 21. Abends befegte der Vortrab die Höhen um die Gtadt 

nach hartnädigen Kämpfen mit den Kabailen, die einen Aus- 
fall gemacht hatten, Am 22. wurde den ganzen Tag hin. 
buch dad Thor EI Cantara befchoffen. Die Franzoſen 
hatten nur noch 3000 Wann unter den Waffen, Barı 
(del Clauſel ſchickte frifhe Pferde und Maulthiere ab, 
um ben Wagen der Nöminifiration aus dem Kothe heraus 
zu beifen, oder doch die Ladung derfelben herbeizubringen. Allein 
leider. hatte ein Theil des 62. Negiments, welches dieſen Wa— 
gen zur Bedeckung dienen follte, bie Lebensmittel geplündert, 
den Wein. und Branntweinfäffern die Böden audgefchlagen, und 
fo der Armee einen Theil ihrer Hülfdquellen geraubt, Das 
Better wurde immer furchtbarer, zum Degen geſellte fih Schnee 
und eifiger Hagel, und Marfchall Elaufel erkannte, daß er 
jegt einen Gturm wagen, und im Falle des Mislingens, die 
Armee fogleih den Rückmarſch anireten laſſen müſſe. 
Ein Thor war eingefchoffen worden, und wenn bad. zweite 
auch eingefprengt werben konnte, fo war Hoffuung vorhanden, 
in bie Stadt einzubringen, Allein Oberſt Lemereier Fonnte 
mit den ermatteien Genietruppen die Reſte des Thord EI Can- 


tara nur langſam fprengen, und erklärte am 22. Abends, daß 
noch der ganze folgende Tag hiezu nöthig fey. Am 23. dauerte 
dad Feuer der Frangofen fort, Dagegen wurde ihr Vortrab anı 
gegriffen, fchlug aber den Feind mit großem Verluſt zurüd. 
Auch dad Hauptkorps ſelbſt hatte einen Angriff zu beſtehen, 


den jedoch General Trezel mit dem 59. Regimente abfchlng.. 


In der Macht follte nun auf zwei Geiten zugleich angegriffen 
werden. (Schluß f.) 
Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern Wahlen zur Gtänbeverfammlung. 
Am 27. Dez. wurde zu Bapreutb ald Abgeordneter für Die 
katholiſche Geiſtlichkeit des Dbermain, und Rezatkreiſes gewählt 
ber £. geiſtl. Rath und Stadtpfarrer zu Bamberg, Hr. Niko. 
laus Haas, Zu MWahlmännern: 1) Hr. Dechant und Pfarrer 
Franz Meldior Hogelt zu Ansbach, und 2) Hr. Pfarrer Joſeph 
For ſter zu Hüttenheim, beide mit 6 ©t.; 3) Hr. Dechant und 
Pfarrer Joh. Aug. Bauer zu Kronach, mit 2 St. 3u Wahl, 
männern zur Wahl der Lanbrathd. Kandidaten für die Geiſtlich⸗ 


‚feit ded Dbermainfreifed wurden gewählt die Herren Pfarrer: 


Mahr, Detterreicher, Friedrih Karl Shmitt, Haas, 
Appel, Bauer, Pentowsfi, Greim, Ed. 

Am 26, Dez war zu Bayreuth die Wahl ber adelichen 
"Butäbefiger mit Gerichtsbarkeit im Beifeyn ber k. Negierungss 
Eormmiffion voljogen worden. Die Wahl fiel bei der Vergleichung 
der fontrolirenden MWahlverzeichniffe und genauen Mbzählung, 
auf nachſtehende Herren: ben k. App.⸗Gerichts, Dir. Karl v. 
Korb, mit 34 St.; den k. Kämmerer Herrman Frhrn. v. 
Rotenhan, mit 32 St.; den adelichen Gutsbeſiger, Hans 
Frhrn. v. Aufſees, mit 32 St.; den k. Conſiſtorialrath Carl 
Frhrn. v. Dobeneck, mit 25 St; — als Erfagmän: 
ner, ben k. Geheimerath Franz Frhrn. v. Kündberg, mit 
21 ©t.; den f. Kämmerer Earl Ernſt Frhru. v. Hirfhberg, 
mit 17 St.; den k. Kämmerer und Landrichter Earl Frbrn. 
». Aünsberg, mit 14 St. . 

* Bamberg, 29. Dez. Der „Nürnb. Korrefp.“ mel 
det aus Ansbach, daß 3. D. die Pringeffin Eduard vom 
Sadjen ‚Altenburg am 21. d. von einer Pringeffin glüdlich ent. 


bunden wurde. 9, Maj. die regierende Königin wird Pathen⸗ 


Helle bei der neugebornen Prinzeffin vertreten. — Am 27. 
Morgens 11 Uhr brach in Würzburg im Kürfchnerhofe Feu— 
er aus; den guten Föfchanfalten und der eifrigen Thätigfeit 
der Einwohner gelang ed, bereitd in einer halben Stunde des 
Brandes Dieifter zu werden, Se. Exc. der Generallieutenant v. 
Hertling und Ge. fürftl. Durchl. der Brigade» General v. 
Taxis erfhienen ebenfalls an dem Orte der Gefahr, — Auch 
in Ettlingen im Großberzogtfume Baden hat ed am 23. ge: 
brannt, und bad Feuer bedeutenden Schaden angerichtet. — Der 
Domkapitular Ignag Demeter zu Freiburg hat endlich die 
väpftliche Beftätigung ald Erzbifchof von Freiburg im Breisgau 
erhalten. — In Baden kommen im Ganzen 18 Wahlbezirke 
in den Fall, neue Wahlen für die nächſte badiſche Ständener: 
fammlung vorzunehmen, 

Summe der Brechrubrfranten gu Münden am 24. d. 106 
(darunter 12 in der Vorſtadt Au), woron 11 genafen, 1% 
farben, und 83 im ärztl, Behandlung blieben. Am 25. war 
die Summe 88 (darunter 11 in der Vorfadt Au), woenn 20 


— 


genafen, 3 farben, und 65 in ärzil. Behandlung blieben; pro, 
vhylaftifch wurden am beiden Tagen 82 behandelt. In den übri— 
gen Bezirken des Landgerichts Au'wär die Summe ber Kran. 
fen am 24. 11, wovon 3 Karben, und 8 in ärztl. Behand, 
lung blieben;.am 25, 12, wonon 3 genafen, 2 flarben, und 
7 in ärztl. Behandlung blieben; prophylaktiſch wurden an beis 
den Zagen 13 behandelt, Im Landgerichtöbegirfe Münden 
waren am 24. im Gangen 18 Kranke, wovon 1 farb, und 
17 in ärjtl, Behandlung blieben; am 25. 19, wovon 2 gena, 
fen, 1 farb, und 16 in ärztl, Behandlung blieben; prophylaf, 
tiſch wurben an beiden Tagen 33 behandelt. 

* Afhaffenburg, 27. Des Unfer GStabtmagiftrat ladet 
die mohlthätigen Bewohner Afchaffenburgd zu Gaben für bie 
Gemeinde Haidhauſen ein, welche von der Brechruhr ergriffen 
worden if. Die Gemeinde zählt nahe an 4000 Einwohner, 
deren Gefammtbheit ohne alles Grundeigenthum febigfich auf den 
täglichen Erwerb bingewiefen it. — Am verfloffenen Samſtage 
traf wieder hier ein Mrtillerietrandport mit Pulver für die Fer 
fung Landau ein, welcher geflern nach genannter Feſtung ab: 
gegangen if. — Unfer hieſiges SKreiögericht ſchreibt neuerdings 
einen Diebftahl vermirteld Einbruches aus, wodurch der Phis 
lipp Ihls Wittib zu Orb etwa 180 — 190 fl. baares Geld, 
anffer anderen Gegenftänden entwendet worden if. — Wan 
fchreibt aus Frankfurt, dab der Nugenblid nahe fene, mo 
bie fänmtlichen politifchen Verbrecher diefe Stadt verlaffen wür: 
den, um in der Bundesfeſtung Mainz einen gefunden Aufent: 
hatts · Ort zu finden. 

München, 26. Dez Nach wiederholten Verſicherun⸗ 
gen TeH einer der bedeutenden Buchhandier Leipzigs ſich in 
München etabliren. Wenn es fich befätigen follte, daß ein fo 
großer Rangfchiffer des deutſchen Buchhandel aus dem Mor: 
den Deutfchlande dem Süden Deutfchlands — dem Eatholifchen 


Bayern feine berühmte Flagge zumwendet, fo können wir nicht | 
umhin, ſeltſamer Neflerionen an diefes literarifch : merfantilifche- 


Ereigniß zu knüpfen, und follten es auch Paraboren feyn. 
Eotta’d Etabliffement dahier befüme einen nicht unbedeuten, 
den Mebenbuhfen. Aber Cotta hat das fiterar. Terrain um 
und in München feit Jahren Eennen gelernt. — — Mün— 
chend Ruhm würde gewinnen, wenn fich einem: fo gefei- 
erten Daufe wie Eotta’s, ein anderes zweiten Ranges anfchlöf. 
fe. Die Liberalität der Gtaatöregierung Begünftigt gerne Die 
Weberfiedelung angefehener Etabliſſements in dad Herz des 
Stäated, der einer großartigen Entwidelung enfgegenfchreiter. 
Bayern muß intenfiv imponiren" Kunſt und MWilfenfchaft, 
Induftrie und Handel, Anregung der ſchlummernden Kräfte, 
Schwung und Beweglichkeit in allen Sphaͤren fichern ihm einen 
großen Einfluß! Bayern It fruchtbar an Fähigkeiten zu großen 
Talenten. Große Buchhändler Fünnen, wenn fie gut wählen 
und munifigent find, fchmähliche Vorurtheile wie Herbfinebel 
verfcheuchen! 

+ Stuttgart 25. Dez. Die befchleunigten und vermehr: 
ten Boftverbindungen zmwifchen hier und Augsburg, Mün- 
den 3. werden nunmehr in der Meife, mie ich Ihnen ſchon 
vor fängerer Zeit fchrieb, vom 1. Januar 1837 an ind eben 
treten. Die Allgemeine Zeitung hatte damald Veranlafı 
fung genommen, dem Abdruck des aus dem Fränkiſchen 
Merkur entlehnten Artifeld die Bemerkung beizufügen, daß 
nach den ihr vorliegenden Motigen die betreffende Reform fchon 
früßer eintreten werde: Der Erfolg weidt jegt aus, wer beffer 
unterrichtet war. Das Publifum gewinnt bei dem Konflikte, 
welcher fich zwifchen unferer und der bayerifchen Pofadminiftras 
tion entfponnen hatte, auf beiden Geiten: die franzöfifde 
Poft wird hier nicht mehr, wie feit einigen Monaten, einen 
bafben Tag liegen bleiben, und in Augsburg dafür nicht mehr, 
wie feit einer Reihe von Jahren, die Wiener Pol 14 Stun 
ben aufgehalten werden, — Unter den Fremden, welche in ber 


tgten Zeit hier anmefend waren, bemerkte man einige ſchwe⸗ 
Urne Offiziere, welche auf einer techniſchen Meife durch 
Seutſchland begriffen und fih dem Vernehmen nach zu 
rächft nah Linz begeben, um von der daſelbſt angewandten 
eigenhümlichen Fortiſtkations weiſe durch fee Thürme Ein 
fit m nehmen. Bon Linz gedenken fi) die militairifchen 
Meiferden, nachdem fie die öfterreichifchen Provinzen bieffeits 
der. Apen durchreist, weiter nah Italien zu wenden, 
Sıhfen Dresden, 24. De. Die Sigungen unferer 
Kammern find durch die eingetretenen Feiertage auf einige Zeit 
unterbochen gemwefen, werden aber aldbald mach dem neuen 
Jahre wieder beginnen. Die I. Kammer, welche in der jümg« 
Ben Bit täglih Sitzungen bielt, beſchäftigte fih fait unausge- 
fegt mit der Berathung ded Entwurfs zu einem neuen Eri. 
minalgefegbuche, und hat bereits einen ziemlichen Theil der 
einzehen Artikel deifelben beratben, nachdem die allgemeine Des 
batte, wobei indbefondere die Frage über Die Todeöftrafe und die 
förpediche Züchtigung in Betracht kamen, gefchleffen werben 
wat. — In der H. Kammer erregte vornehmlich die Frage über 
die dertdauer der fändifchen Funktion des Abg. Dr, Runde 
zwei Gigumgen hindurch ein lebhaftes Interefe. War auch 
die Sammer der Anfiht, daß diefer Abgeordnete unter die im 
$. 7:b. der Berfaffungsurfunde enthaltene Kategorie zu ſtellen 
fei; d wurde ihm doch fpäter mit einer großen Majorität bis 
jur oölligen Erledigung diefer WUngelegenheit der Sig in der 
Kammer gelaffen. Unter den übrigen Gegenfländen, melde in 
den legten Gigungen der II, Kammer vor dem Weinachtsfeſte 
gr Beſprechung kamen, befand fich auch die durch. die Recla— 
nation ded eventuell gewählten Buchhändlerd Barth veranlaßte 
Frage Über einen Theil der Reipziger Wahlen, deren Entfcheis 
dung wohl zu Anordnung einer neuen ſtändiſchen Wahl in Leip⸗ 
fig führen dürfte. (Reipz. 314.) 
Könıgreih Hannover, Ge. Maj. der König von Groß: 
dritannien und Hanndver hat unterm 19. Nov. aus Brighton 
ein neues Daudgefeg erlaffen,, deſſen volftändigen Inhalt bie 
Mr. 307 der „hannöverifhen Zeitung‘ mittheilt. Unter andern 
it in Betreff der Thronfolge darin feſtgeſezt, daß die hannö— 
verifche Thronfolge beim Ableben des jegigen Königd auf den 
Herzog von TCumberland und deffen Manndftamm, bei def: 
fen Erlöfchen auf den Herzog von Buffer, eventuell auf deffen 
Mannsftamm aus einer etwa Fünftig einzugehendenebenbürtigen 
und haudgefeglichen Ehe (alſo mit Ausſchließung des Dberften 
Ehe), nach deffen Erlöfhen auf den Herzog von Cumberland 
und deffen Mannsſtamm und endlih auf den regierenden Der: 
zeg Wilhelm von Braunfihweig fallen fol. 
Breußfen 4 Berlin, 24. Dez Ueber die Unfäle, 
welche den Franzofen in Afrifa begegnet find, koͤnnen unfere 
alten Militaird, die fich gegen Frankreich noch immer im Kriegs: 
zufande wähnen, wenn gleih die algemelne Stimmung ſchon 
fängft zu Gunften des Nachbarſtaates fi gemildert hat, ihre 
Schadenfreude nicht verbergen. Befonderd gönnt man ed dem 
Marſchall Elaufel, der ſich dem jegigen und gewiffermaffen 
auch dem vorigen Minifterium, deſſen politiſche Anſichten er 
nicht theilt, aufgedrungen hat, um feine große Landbefigungen, 
die er früher ald Gouverneur, alle Zartheit bei Seite fegend, 
gefauft hatte, defto beifer beauffihtigen und gelegentlih an den 
Mann bringen zu Fönnen, Im übrigen it man aber bei uns 
diefer neuen franzöflfchen Eroberung aus einem doppelten Grunde 
fehr gewogen; theils deshalb, meil man hofft, daß, fo lange dies 
Friegerifche, aber unruhige Bolt in Afrika ernitlich befchäftigt ſeyn 
wird, die Rheingrenze wird vergeffen werben; theils dedhalb, weil 
feit ver Eroberung von Wlgier alle Piraterie im mittelländifchen 
Meere aufgehört hat, und folglich auch die preußifchen Kauffar. 
thei. Schiffe diefe Gemäffer, ohne Gefahr, befuchen Fünnen. Mir 
können jest in Italien und dem fürlichen Frankreich mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Getraide, welches von Odeſſa kommt, mit Bortheil Fonfurs 


* 


riren. Man hat vom jeher die Wichtigkeit biefed Marktes ein. 
gefehen, und man mar entſchloſſen, denfelben um jeden Preis un. 
ferer Rhederei zu öffnen; man war fogar aufdem Punkte wegen 
eines zu zahlenden Tributs Unterhandlungen einzuleiten, ald die 
frangöfifche Eroberung von Algier dieſe für bie Eivilifatiom und 
den Dandel fo wichtige Frage auf eine dauernde Weiſe löſte. 
JSraunkreiih. 

Paris, 24. De, Noch immer if ein benorflehender 
Minikterwechfel Gegenftand des allgemeinen Geſpraͤchs, und ind 
Befondere hofft der Tierdpartie durch einen ſolchen wieder and 
Ruder zu kommen. Bon der einen Geite nennt man Marſchau 
Soult als Fünftigen Präfldenten, von der andern Hrn. Thiers; 
dagegen glauben wieder andere, feiner von Beiden werde an 
einer neuen Combination theilnehmen. Manche mollen den Ein. 
tritt der HB. Soult, Mole, Montalinet fhon ald beſtimmt 
wiffen, während man die Namen der übrigen Mitglieder des 
Eabinetd noch micht Femnt. Man, fagte auch heute, der König 
babe die von den HH. Bernard und Bafparin eingegebene 
Dimiffion nicht angenommen, Doch werben die biöherigen Mi. 
‚nifter wohl abwarten, wiedie Kammer in der Addreſſe ſich aus— 
fpreihen wird, bevor fie abtreten. — Auch hört man,, der 
Herzog von Nemours werde als Eipilgouverneur, mit dem 
Range ald Vicefönig und. mit zwei verantwortlichen. General, 


: lientenantd an der Geite, die Verwaltung ber Provinz Algier 


übernehmen. — Der wegen ber polnifhen Forderungen an 
Franfreic hier gemefene ehemalige polnifche Finanzminifter Fürſt 
Lubedi ik von hier abgereift, und es feheint daß die Nekia 
mationen Polens auf einige Beit, auögefegt find, — Dar. Elaufel 
wurde am 20. in Teufen erwartet, wo eine Flotte unter eis 
nem Contreadmiral ſich fammelt, um 10,000 Dann nad Bona 
zu führen, - 

Zelegrapdifche Depefhen. 1. Bayonme, 22. De. 
„Bomerift am 17. Deyember zu Durango angefommen, Er 
hat feine Truppenabtheifung, die 4 bis 5000 Dann ſtark ik, 
zu Ordung gelaffen. Eabrera ſteht mit ben übrigen Truppen 
auf dem rechten Ufer des Ebro, Edpartero ift über ben Wer, 
vion zurüdgegangen; Billarea! folgte ihm am 18, Dez. 
Beide Theile nehmen nun wieder auf dem rechten Ufer dieſel— 
ben Stellungen ein, die fie vom 1, bid 8, Dez. inne hatten. 
Die Henderung an der Eonftitution von 1812, wodurch zwei 
Rammerm eingeführt werben, wurde am 17. Dez zu Ma 
drid von dem Cortes votirt.“ — 2. Bayonne, 23. Dez. „Ei: 
syartero ift am 19. und 20. Dez. mit 32 Gefchügen von 
Portugalette auögerüdt, und bat den Fluß auf Schiffen paffirt; 
für den Fall eined Rüdzuged hat er jedoch auch eine Brüde 
ichlagen laſſen. Auf den 24. Dez. in eine entfcheidende Affaire 
angekündigt, Bilbao hält fih noch immer.” — (Die Parifer 
Blätter vom 25, findam 29, in Bamberg n i ch t eingetroffen.) 

Straßburg, 23. Dez Die Unflageafte in Bezug auf 
die Militairemeute vom 30. Okt. ift erfchienen, und am 6. Jan, 
1837 beginnen die Sigungen der Aſſiſen ded Miederrheind, bei 
denen diefe Sache verhandelt werden ſoll. Nächſtens wird der 
Generalprofurator, der im dem Preseh vom 30. Oft. dad Wort 
führen fol, dahier erwartet, 

Spanien 

Madrid, 17. Dez Die Abftimmung der Corted hat ald 
Grundlage der Eonftitution in Bezug auf die Kammern folgen. 
des feftgeftellt: „Die Corted befteben aus zwei co: legislativen 
Körpern, die unter ſich verfchieden find ‘durch die perfünliche 
Qualität, die Urt der Ernennung und die Dauer der Funk: 
tion, jedoch iſt feine dieſer SKörperfchaften bevorrechtet oder 
erblich.“ Im einer geheimen Sigung wurde geflern über das 
ungeborfatte Benehmen bed Generald Nlair und bie Inſubor— 
dination feiner Truppen berathen. Derfelbe hat, den Mitthei. 
lungen ber Megierung zufolge, die Abgabe feined Kommandos 


in — — 


an den Brigadier Don Diego Leon förmlich verweigert; die 
Megierung hält es daher für möthig, ihn ald einen Berrä. 
tber des Baterlandes zu erflären. Allein die Eortes 
wollen erfk abwarten, welchen Erfolg bie von der Regiernng 
deöfalld getroffenen Maßregeln haben werden. — Narvarz, 
Rivero und Rute find ‚hier eingetroffen. Narvaez Brigade 
ſoll heute Temblique erreichen, Ridero's Divifion fand vorge 
ſtern zu Toledo; alle diefe Truppen werben die Reſervearmee 
in Eaftilien bilden. — General Sevane, Generalcapitain von 
Madrid, hat wegen leidender Geſundheit feine Demiſſion gege: 
ben. Evarik Sun Miguel erfegt ihn. Quiroga, ber 
geftern aus Granada angekommen ift, erhält den Dberbefehl in 
Arragonien, 

Gomez ik wirklich wieder in den basfifchen Provinzen ange, 
langt, ohne daß es Alafir gelungen wäre, ihm zu erreichen ; 
Dur geſchickte Manöores mußte er Alaiy und aud die Ge; 
nerale Clonard und Irribarren zu täuſchen. Mlaip er 
fuhr erft von Madrid aus über Gomez’ Marfch Benauered, der 
fih von Briviefca nach Villarcajo wenden wollte, was dadurch 
beflätigt wird, daß Efpartero eine Dieifion nad Drduna 
geſchickt hat. — Die Lage der Earliften vor Bilbao ift er 
bärmlih durch das fchlimme Wetter, in Folge deffen eine an. 
ſteckende Krankheit unter ihnen herrſcht. Die umliegenden Dör—⸗ 
fer find nicht mehr im Stande, die 23 — 24,000 Ratio 
nen aufjubringen, welde die 14 -- 15,000 Mann itarfen 
Earliften tägfih brauchen. Unter ſolchen Wufpizien ift nicht 
anzunehmen, daß fie Bilbao fo bald nehmen werden, mo ber 

eo rtau al 


9» 

Liffabon, 12. Dez Die Minifter find bei den Corted, 
wahlen in ber Hauptſtadt gänzlich durchgefallen, weil man un: 
zufrieden war, mit der eigenmächtigen Abänderung ber Eharte, 
welche die Mahl der Minifter geflattet; dagegen wurden fie 
fänmtli in Oporto gewählt, wo große Wufregung berrfcht, 
weil die Regierung auf die Weinausfuhr eine Steuer gelegt 
bat, Dan wollte, da eine eingereichte Petition um Abfchaffung 
berfelben vergeblich war, defhalb eine Deputation in die Haupt: 
ſtadt ficken. — Ein Berfuch zur Imfurrektion in Mizeu 
wurde durch dad rafche Einfchreiten des Militär-Gouverneurd 
Baron won Getubal unterdrüdt, wobei zwei Verſchworne, 
ein Priefter und ein Lieutenant, blieben, — Am 10. De. um 
terzeichnete die Königin das Dekret über Abfchaffung des Sfla. 
venhandeld. Die portugiefiihen, auf Sklavenſchiffen gefangenen 
Matrofen folen 4 Jahre auf der Föniglichen Flotte dienen, und 
ale Theilnehmer mit Gefängniß, und Geldfirafen belegt werden. 

Niederiande 

Brüffel, 22. Dez Der Yuftigminiter hat dem Genate 
einen Gefegentwurf über dad Duell vorgelegt, wornach Duel: 
fanten nad Verhältniß der Verwundung zu einer Gefängniß— 
ftrafe von 2 bis zu 2 Jahr, und einer Geldftrafe von 100 
bis 2000 Franken verurtheilt werden. Bleibt einer, fo fol 
der Schuldige nah dem code penal beftraft werden. Die 
Regierung hat 100,000 Frs. zur Erbauung einer Kaferne zu 
Arlon, Im Luremburgifchen, von den Kammern verlangt., Das 
„3ournal de Luxemburg“ fagt: die Belgifche Regierung 
möge ed doch nur einmal wagen, einen Stein zu diefer Ka— 
ferne in Arlon zu Irgen.— Eine Eiſenbahn von Charleroi nach 
Tübüfe iſt im Project, die Koſten find auf 75 Million Fre. 
veranfchlagt. — Es heißt, Hr. de Theur werde das Miniſte⸗ 
rium ded Innern an Hrn. Fallen abtreten, und dad Miniſte⸗ 
rium des Audwärtigen, dad er er jegt proviforifch verwaltet, 
definitiv behalten. 

Die Repräfentantenfammer bat den Gefegentwurf, bezüglich 
des Kontingentd der Armee und der Aushebung für 1837, ans 
genommen, Nach demfefben ſell die Armee auf dem Kriegsfuß 





im folgenden Jahr 110,000 Wann zählen, und das Kontin, 
gent der Aushebung hoͤchſtens 12,000 M. ſtark ſeyn. (F. O. P. 4.3.) 
ur e 

Buchareſt, 6. Dez. Der ſehr beträachtliche Bankerott 
des engliſchen Handlungshauſes Anderfon dahier iſt jetzt der 
Hauptgegenſtand des Tagsgeſprächs. Man ſchätzt dad Defizit 
auf 100,000 Dukaten. Vom Chef des gefallenen Hauſes ſelbſt 
wird als Urſache ſeines Unglücks die durch die Zeitungen bekannte 
Wegnahme zweier nach den Landſchaften am Kaukaſus beſtimmten 
Schiffe, welche auf feine Rechnung in Galacz geladen waren, 
dur ruffifche Kreuzer angeführt; das Publikum erhebt jedoch 
Zweifel gegen diefe Angabe, und es ift mehr ald wahrſcheinlich, 
daß hauptfächlich fehlerhafte Gefchäftsleitung den Ruin nach und 
nach herbeigeführt, und jene MWegnahme, wenn fie dad Haus 
Anderfon wirklich betroffen, nur zum Theil dabei mitgewirkt 
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+ Die theoretifche Prüfung der zum GStaatsbienfte adfpirirenden 
Rehtstandidaten wird feit drei Jahren auch wieder an der Univerfität 
Erlangen abgehalten, und beginnt jebes Jahr am 18. Dftober. An 
jedem Tage werben & Nectsfandidaten, nämlich 2 Bormittag und 2 
Nachmittag, jeder immer 2 Stunden lang, geprüft. Diejenigen Pro: 
fejforen, welche man zu Mitgliedern der Eraminatious » Kommıflion be 
fimmt, werben jedesmal son den 3 Staatsminifterien des Jnnern, der 
Juſtiz und der 5 gemeinjchaftlih ernannt, und dieſe 3 Staats: 
minifterien ernennen auch immer den Borftand der Prüfungs-st ommifs 
fion. Diefedmat wurden ernannt: zum königl. Kommiffär und Bor: 





bat; ja Einige behaupten, daß jenes Unternehmen (ohne Bedeu, 
tende Koften) unternommen worden ſey, um zu mißlingen, und 
dann bei dem vorausgefehen Fall ald Entfhuldigungsgrund zu 
dienen. So viel ift gewiß, daß die bedeutenden Berlufte, wel, 
he größtentheild wenig vermögliche Kaufleute auf dem Lande 
treffen, die gleichfam die Kommiffionäre des Haufe Anderfon 
waren, und deſſen Produfteneinkäufe beforgten, auf den Wohl. 
fand unſeres Landes höchſt nachtheilig einwirken. (Allg. 3.) 
Granffurter Kurs vom 27. Dejember. 5 pCt. Metal. — 
G. 103 3/16. do.a p&t.Br.—, ©. 98 3/4. be. eher —,6. F 
Bankak. Br. —, ©. 1656. 100 fl. 2. b. Kothf. Br. —, ©. 10 
Part. 2. do. 4 pt. Br. —, ©. 1393/8. 500fl. 8, do Br. — ©. 117 
1/4. Bethm. DOblig. 4 pEt. Br. 971/8, ©. —. de. 41/2 pEt. 
— G. 09 7/8. — (Geldkurfe.) Neue Louisd'or 11. 10, Fried, 
9. 54. Rand:Duf, 5. 35. 20 $r. St. 9. 29. Souv. d’or 16, 


Gold al Marco W3. 318. — Laubthir. i 
44 5/8, 5 Frankenthaler 2. 20 3/4 thlr. game 2. 43. preuß. Tplr. 1, 
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ftand der Prüfungs: Kommifion Herr Regierungs-Direftor von Eug na Gay N HER nn i 
36 E RR i et —— ———— ch un en 
: i fches nichts mehr zu empfehlen fey, els reiner ihland übe olchen i 
s= Die Fasselsche Allgemeine —J——— dasheift: die Eitronen: Kan * 6, hr —— al Ä 
Zeitn und Orangen: Säure if, nachdem fie von | 40 fr. per Bouteille, Kiſten ertra berechnet. 
ng allen Schleimtheilen forgfältig befreit if, mit Bei größeren Aufträgen wird ein Kabatt 


theilt ſchnell und mit Auswahl nicht nur die ; 
Tagesnahrihten mit, und benugt dazu Die be- 
ften in⸗ und ausländifhen Quellen, fie beglei- 
tet auch, fo oft ed angemeffen ift, ihre Berich⸗ 
te mit Grläuterungen, und entwidelt bei wich⸗ 
gen Greigniffen die Bedeutung derjelben in be: ; 
jondern Aufſätzen. Aus den Berhantlungen 
ter repräfentafiven und —— Berfamms h 
lungen, vorzüglih denen iu London, Paris, 
Dresden ı. hebt fie das Merkwürbigile nicht 
nur aus den Akten aus, fondern behandelt auch 
das Anziebende  berfelben in forgfältiger Bear: } 
beitung, jo wie fie überhaupt in allen Mits | 
theilungen berüdfichtigt, mas dem Freund der ! 
Seſchichte, der Politi, der Geſetzgebung, der ! 
Wiffenfhaften und Künſte, fo wie dem Han: ; 
deld: und Gemwerbftande wichtig und willkom-⸗ 
men ſeyn kann. 


Sie gibt namentlih auch über die Ber 
dandlungendes gegenwärtigen fur: 
beififhen Landtags nad wie vor, unum- 
terbrohen und. mit aller, dur den Kaum 
ihrer, mittelt Beilagen beträchtlich vermehrten 
Blätter gewährten Bolltändigfert, regelmäßige 
Mittheilungen. 


Der Abonnementspreis ift wie bisher jähr: 
lich 6 Rthlr. anf allen kurheſſiſchen Poſtämtern; 
haibjahrl. 3 Rthir., vierteljährlich 1 Rthlr. 12 Ggr. 


Man ladet frühzeitig zur Beſtellung ein, 
damit die Zufendung vollſtandig feyn könne. 
Es if deshalb Die Einrichtung getroffen, daß 
auf neue Beftellungen far das mächfte 
Halb oder Vierteljahr (1837) die Zeis 
tung fofort ſchon in diefem Monate 
zugeihidt werden foll. Kaſſel, 14. Dei. 1836. 


Redaktion der Kaſſelſchen Allgemeinen 
Zeitung. 





Avertissement. 





Seiner Punsch - Arrar. 
‚b Der Her dizinalrath Rüde, macht 
in ſeinen hemifh pharmaceutifchen Merten be: 
kannt, daß zur ſchnellen Fertigung eines deli: 
Paten der undheit ganz jufräglihen Pun⸗ 


’ Een; nicht minder einen guten 


* 


reiten fann, fo iſt dieſelde doch nicht jeder: 


dem feinſten Sſtindiſchen Arrac oder Rum 


un Beimifhung von Zucker innigft ver: 
unden, 
Obwohl man fon Tängft aus Punfd- 


Punſch bes 


manns Liebhabderei und ‚unterliegt manderlei 
Anfehtungen; venn es ift nicht abzuſprechen, 
daß durch Die Jufammenjegung von Eitronen- 
Säure und Juder bei längerem Gtehenblei 
den eine Gaͤhrung nicht zu vermeiden ift , die 
fidy oft erſt mad dem Genuße fund giebt und 
allerdings ſchädlich wirken kann, — aber noch 
nachtheiliger iſt es wenn bie Eitronen 
Säure von ihrem von Natur angehörigen 
u erg nicht gehörig gereinigt ut, da 

Weingeiſt und Pilanzenichleim zeriegen und 
fo den Magen incommodiren und Sopfivch ver: 
urfahen, Dieje Nachtheile find beidem Punid- 
Arrac nah den Erfahrungen und jorgfaltig- 
fen Prüfungen des Herrn Redijinalrath Nü- 
de ganzlic deſeitigt, und Dabei bat der Pu mid: 
Arrac noch die gute Eigenihaft, dvß erdurd 
das Alter immer feiner und beiler wird, jo 
daß man ihn lange aufbewahren Fann. 


Gebrauch desselben. 
Zu einer Bulle Punid. 


Man läßt 4 bis 5 Bouteilen Waller koch⸗ 
end heiß werben, vermiſcht Dann ſolches mit 
1 Pfund Mein geidhlagenem feinen Melis: 
Zuder, (niemals geitoßenem Zuder) und läßt 
folhen unter Umrühren gan; ſchmelzen, dann 
gießt man ı Bouteile Punich-Arrac hin 
ein, und nad etwas Umrühren it der Punſch 
fertig. 

Zueinem Shoppen Punid. 


In 3/4 Shoppen‘ kochend Waſſer 2 Loty 
Melıs aufgelößt, dann 1/4 Echoppen Pun id: 
Arrac bineingegoflen. 

So fann man welchen bis ju dem Neiniten 
Berhältniß eines an Glafes in jchneiliter 
Zeit und zwar Durd Ab» und Zugeben nad 
Wunſch uud Geihmad fertigen. 

Bon diefem Punfh»Arrac ift vom eis 
nem der berühmteften Deftillateurs in Deutid 
land mir die Haupiniederlage für gan, Süd⸗ 


bemilliget. 
Schweinfurt den 1. De. 1836, 
C. 6. Träger. 


— — — — — — — — 
Gutsverfauf. 


#) Der Rothhof mit beiläufig 130 Morgen 
Art: und leefeld , Weinberg und Gärten, auch 
gegen 15 Morgen Wieſen, mit guten Bobn- 
und Wirthidaftsgebiuden, nebſt einer Mühle, 
mit 3 Gängen, an der Wehren gelegen — in 
einer ihönen, gefunden und fruchtbaren Lage, 
5/4 Stunden von infurt 3/4 Stunden 
vom Main entfernt — it ju verkaufen; Lieb: 
baber biejw, die fähig find, gegen 15,000 fl. 
anulegen, werden eingeladen, ſich an Kauf 
mann Düjenberg in Schweinfurt ju wen; 
den, wo fie das Nahere erfahren können. 


a) In einer ang en Segend des Rezau 
freies iſt bis Eichtmeh 1837 ein Defonomie- 
gut mit Brennereis®erehtigfeit und einer neu 
eingerichteten, in gutem Betriebe flebenden, 
Efiigfabrit, auf 6 bis 12 Jahre zu verpadhten. 

Die Naͤhe der Städte Nürnberg, Fürth 
und Erlangen, ſowie der nicht weit vom Gute 
ſich hinziehende Ludwigskanal, bieten fo 
wohl für ven Wbfag der Produkte, als ins 
befonder6 für den Betrieb der Eſſigfabrik 
die ermwünfgtelte Gelegenheit , und fihern 
auf Diefe Weile einem ratiomell gebilde- 
ten Landwirtbe, der auch dem Merkantilfache 
nicht fremd ift, einen guten und fihern Nah: 


rungsitand. . 

‚ aufer den nöthigen Wohn: und Oekone 
miegebäuben‘, beitcht das ganz arrondirte 
Areal des Gutes in 137 baver, en ®är- 
ten, Feldern, Wiefen, Weihern und Waldung. 

Pachtliebhabern, die fowohl über guten eu: 
mund, als über ein Bermögen von 3-bi 4000 
fl. Gerichtlich ch ausweiſen Pönnen, jteht die 
Einfiht der Pachtobjefte, fowie der tbe> 
dingniſſe offen. 

Der Name des Befigers ſowohl als des 
— iſt bei der Expedition dieſes Blattes zum 
erfragen. 








Druck und Vering des 
literarisch - artistischen 


Bamberg. 


Wit allerhoͤchſten Yeinilegiea. 


rs. 366. 


blattes, zu Bamberg vier- 
teljährig 1 Gulden a5’ 
Kreuzer. Bestellungen ge- 
ben an die Expedition des 
Fränkischen Merkur. 


ur 


Samfag, 31. Dez. 1836. 





Die Erpedition der Franzosen gegen 
Constantine Echluß.) 

Der Angriff auf das Thor EI Cantara wurde vom Dber- 
hen Lemercier, der auf Kudiat Mi, vom Geniefapitain 
Grand und dem Kommandanten Richepanfe befehligt. Die 
Truppen des Genied follten durch dad 59. und 63. Negiment, 
welche General Trezel mit Einbruch der Nacht felbft aufftellte, 
unterügt werben. Der Angriff auf dad Thor EI Kantara 
wurde mit einem. wohlunterbaltenen lebhaften Feuer ermwiedert, 
und unglüdlicherweife rüdte auf einen zur Unzeit erfolgten 
Befehl die Freifompagnie von Bugia vor, und brachte die Ar— 
beiten der Sappeurs in Unordnung. Die franzöfifhen Trup⸗ 
pen erlitten bedeutenden Verluſt, General Trezel ſelbſt wur: 
de dur den Hals gefchoffen, der Geniekapitain Ruy brach 
Hand und Bein, und endlich mußte Marſchall Clauſel die 
Truppen vom vergeblichen Angriffe abſtehen laſſen. Auch ber 
Angriff auf Kudiat Ali mißlang; dert drangen 2 Kompagnien 
Boltigeurd, Rihepanfe und Grand an ber Spike ein, wur: 
den aber umzingelt, und bid auf den legten Mann mit ihren 
Tüßrern zufammengehauen. Der übrige Theil der Nacht wur: 
de nun von Marfchall Elaufel Dazu benupt, die Armee zuſam⸗ 
menzujiehen, und Anordnungen für den Rückzug zu treffen, 
dem bie angefchwollenen Flüffe menerdingd große. Schwierigkei ⸗ 
ten in den Weg legten, und der endlich mit Burüdlaffung ber 
meiften Wagen und Fourgons, die beinahe fämmtlich im 
Kothe Reden blieben, angetreten wurde. Doch murben 
die meiſten Sanonen gerettet. Vom erfen bi zum 
vierten Tage . wurde die franzöfifhe Armee von ber 
gangen Befagung und zahlreichen arabifchen Weitern verfolgt, 
fortwährend angegriffen, mehrmals aber wurden biefe Angriffe 
glaͤnzend zurückgeſchlagen, wobet die Jäger von Afrifa und bie 
Sreisompagnie von Bugia ſich beſonders auszeichneten. Einmal 
jedoch gelang ed ben Mrabern, bad 47. Megiment, dab ben 
Nachtrab bildete, in Unordnung zu bringen, fo daß ed entmie 
thigt Die Flucht ergriff, und im Bufande gänzlicher Auflöfung 
dem Hauptkorps maceilte. Sicher hätte bie MWerwirrung 
des in wilder Flucht fortkürgenden 47. Reglments, ſich auch 
‚dem Baupttorps mitgetheilt, hätte nicht ein Bataillons, Chef 
som 9, leichten Megiment durch, feine ausgezeichnete Geifteöge: 
genmwart und feinen Fühnen Muth die Araber, welche bereits 
beranfamen, jzurücdgefchlagen. Diefe waren an 6000 ann 
Karf, und er hatte nur 200 Mann. Als er feine Soldaten 
bereitd muthlos werben fah, rief er ihnen zu: „Es find 
0000 Araber, und wir 200 Frangofen; vorwärts!“ 
Dieſe energifche Anrede genügte den Muth der. Mannfchaft wie, 
ber aufzurichten, und die Araber wurden zurüdgeworfen. Die 
Offiziere des Bataillond ließen ihrem braven Kommandanten ei, 
nen Ehrendegen zur Anerkennung überreichen. 

Diefer wackere Bataillondchef, der mit feinem Bataillon auf 


dem ganzen Nüdzuge der Armee fo auögezeichnete Dienfe leis, 


fete, heißt Epangarnier, und Warfchall Elaufel erfennt 
auch in feinem offiziellen Berichte rühmend deſſen Verdienſte 
an. Bon dem Augenblicke an, ald die Armee in ber Nähe 
von Guelma angefommen wer, hörte alle Verfolgung von Gei. 
Be ber Araber ‘ganz auf, und die Frangofen trafen endlich, 
nachdem fie Strapagzen und Entbehrungen aller rt, ohne 


den geringen Gewinn erbuldet, und große Berfufte erlitten bat 
ten, wieder in Bona ein, wo ber größte Theil der Burüdge: 
fommenen von Krankheiten ergriffen, in die Spitäler wandern 
mußte; mas gefund war, wurde fogleich nach Algier übergefchifft, 
wo inäbefondere die Ankunft eines Bataillons des fo braven 9. 
leichten Infanterieregimentö einen fchmerzlichen Eindruck machte. 
Der Herzog von Memours und Marfchall Elaufel waren 
ebenfalls mit Diefem in Algier eingetroffen. Der Prinz war 
niedergefchlagen, der Marfchall kalt, ernſt und gefaßt. Die 
Soldaten und Offiziere trugen erfchütternde Spuren der audge, 
Randenen Leiden an fi; blaß, abgemagert, hohlaugig ſchwebten 
fie daher gleich Leichengelalten, und bie dumpfe Schwermuth 
auf dem Geſichte gelagert, zogen fie mit gebämpftem Trommel: 
flag burd die Reihen ber ihnen entgegengeeilten Bewohner 
Algierd, welche einen Triumpfjug vorbereitet hatten, und nun 
einen wahren Trauerzug ftatt beifelben faben. Nachdem der 
Herzog von Nemours mehrere öffentliche Anſtalten in Algier 
befucht, und unter andern auch den Grundftein zu einer Mo- 
fchee gelegt hatte, trat er die Müdreife nah Toulon und von 
ba nach Paris an, wo er jegt in den Tuilerien bereits wieber 
eingetroffen if. Die bevorftehende Geffion der Kammern wird 
vielleicht fo manches Dunkel in Bezug auf die erften Urfachen 
des Miißlingens. diefer Erpedition aufbellen. 
Dentiche Bundesftanten. 

Bapnern * Bamberg, 30. Des Mach und son Hof 
fo eben zugefommener Nachricht id Dr. Wirth entfloben. 
Derfelbe gab bei feinen Haudleuten vor, nah Schwarzen. 
bach zu geben, um bort Die Feiertage zugubringen. Da er nicht 
qurüdkehrte, fo ſchickte man nach Schwarzenbach, erfuhr aber, 
Daß er gar nicht dahin gekommen ſey. — Wie man vernimmt, 
wird das bekannte Klofter Scheyern zu einer Benebiktiner. 
Abtei eingerichtet. Der Abt fol bereits ernannt ſeyn, und bie 
Geiſtlichen das Kloſter bald beziehen. — Ein MWürtembergifcher 
Arzt, der auf feiner Meife nah München Unterfuchungen mit 
dem Eleftrometer machte, fand, daß, als er fich der Hauptſtadt 
näherte, die gleiche Mifchung der Elektrijitäten in der Amos. 
phäre, auf welcher ihre Gefundheit beruht, aufhörte, und vie 
negative Eieftrigität im ihr auf eine aufallende Weiſe vorherrfch- 
te. — Die Eröffnung der badifhen Ständeverfammlung 
fol dem VBernehmen nach Anfangs März fait finden. — Am 
25. d. flarb in Stuttgart S. D. der Fürk Georg Ludwig 
zu Hohenlohe⸗Kirchberg, Daupt diefer Familie, in feinem 
50, Jahre. 

Die Summe. der Brechrubrfranten zu Münden war am 
26. d. 80 (darunter 12 in ber Vorſtadt Au), wovon 21. ge 
nafen, 7 farben, und 52 in ärztl. Behandlung blieben. 57 
Erfranfungen wurde propbplaftifch entgegengetreten. In ben 
übrigen Orten des Landgerichtöbegirfd Au waren am 26. im 
Ganzen 7 Kranke, welche in ärztlicher Behandlung blieben. 9 
wurden propbylaftifh behandelt. Im Landgerichte Münden 
waren am 25. im Ganzen 17 Kranke, wovon 4 genafen, 1 
farb, und 1% in ärztl. Behandlung blieben. Prophylaktiſch wur. 
ben 9 behandelt. 

** Srankfurt, 28. De. Ge. Maj. der König Dito 
von Griechenland wird mit feiner burchlauchtigften Gemahlin 
und zahlreichem Gefolge heute Abends hier erwartet, und im 


Gaſthaus zum engliiden Hof dad Abſteigquartier nehmen. Sech— 
sehn Zimmer find dafelbt für II. MM. und Belslge in Be 


reitſchaft geiett. Ä RS 

tr Aus Rheinheſſen, 27. Dez. Leider haben fi, 
wie wir aus guter Quelle "wiffen ‚ diejenigen getäufcht, die von 
den neuen, zmwölftägigen Kahrmärkten ber Stadt Offen— 
bad) gehofft haben, fie würben biefer Stadt einigermaßen den 
Dandel erfegen, dem diefelbe durch den Anfchluß Frankfurts an 
den deutfchen Zollverein eingebüßt hat. Smar find viele und 
große Derfäufer aus verſchledenen Gegenden mit Waaren ge: 
tommen; der Name Dffenbach bat für fie nocheinen guten Klang 
aus jüngfverganugenen Tagen; aber mit Käufern fah es ſo ärm- 
lich aus, daß nach einigen Tagen vergeblichen Harrens ben 
Kaufleuten alle Doffnung ſchwand. Wer follte auch Laufen? 
Die Frankfurter? Gie hätten die Maaren zu ihren andern, 
unermeßliden Vorräthen legen Fönnen! Die Bewohner der 
umliegenden Staaten ? Die find von der frankfurter Meile bier 
nody gut verforgt, auch find die elende Witterung und der lei 
dige Belbmangel keineswegs zum MaarenVerkauf günfiig! — 
Offenbach if bei den gegenwärtigen Conjunfturen verloren, fo 
günfig feine Lage ik; led wird wohl thun, im feiner Sphäre 
ſich möglichht zu entwideln, d. h. feine Fabrik. Induftrie zu ver: 
vollkändigen, wozu ſchon die Armuth der umliegenden Dorf: 
ſchaften auffordert, und die MWohlfeilheit der täglichen Bedürf— 
niffe, zwei Momente, welche Fabrid,Unternehmungen begünftigen. 
Frankfurts Anfhluß an den Zoll. Berein war: der Ruin des Of: 
fenbacher Handeld; er fann aber das Glück für das Offenbacher 
Fabrick/ Weſen werden, da Frankfurt der natürliche Abfag, und 
Beförderungs/Platz der in Offenbach fabricirten Waare ik. Be 
bentt man, was Frankfurt für dad Fabrik Weſen in Offenbach 
durch feine reichen Eapitalien werben fann und muß, fo fümmt 
man. vielleicht zur. Ueberzeugung, baß ber Merluft am Handel 
fih durch die meue Blüthe des Fabrik. Weſens compenfirt. 

Bürtemberg + Stuttgart, 26. De Die Ir 
theile in Sachen ber Tübinger Burfhenfhaftsverwid: 
ungen find bis jest noch nicht publigirt worden, allein ‘fo 
viel man vernimmt, find diefelben im Ganzen fehr mild aus: 
gefallen. Die hoöchſte Strafe, auf weiche erfannt worden, be: 
trägt anderthalb Zahre Feſtungshaft auf dem Aſperg; die Mehr. 
zahl. der Derurtheilten kommt mit. fechd und drei Monaten Fe 


fung weg; einem Theil wird die erlittene Unterſuchungshaft als- 


Strafe angerechnet. — Bom Meujahr an geht die Redaktion 
des, bier erfheinenden Volkäblattes „Der Beobachter“ in 
andere Hände über. Hr. Mefflen, Schultheiß zu Pfeidels: 
beim und Mitglied der. Kammer. der Abgeordneten, wird als. 
Hauptredakteur eintreten, und. bat zu diefem Zwecke fein Schuft. 
heifenamt aufgegeben, um feinen Wohnfig hierher zu verlegen. 
Man nerfpricht ſich eine erfprießliche Verbeſſerung des Blattes 
von dem meuen Deraußgeber, weicher ald tüdhtiger Landwirth 
und praßtifher Kenner der bäuerlichen Zuſtände befannt ik, 
auch die populäre Darktellungämeife und den einem Volksblatte, 
wie ber Beobachter ik, zufagenden gemeinfaßlichen Ausdrud zu 
handhaben weiß, wie Wenige. — Die Sammlung von Antikri, 
tifen, weihe Dr. Strauß zur Mufterung feiner verfchiedenen 
Gegner herauszugeben im Begriff it, wird in manchen Bezich- 
ungen Genfation im Publifum machen. Wenigſtens fchließt man 
dad aus der Befliffenheit, womit ſich einige Buchhandlungen um 
ben Befig des. Manuffripts beworben haben; — eine Bewer, 
bung, worim zuletzt Dfiander in Tübingen um dad De: 
norar vom zehn Kouiäd'or. per Bogen den Preis davon trug. 
Welcher Abſtand gegen die literarifchen Verhaältniſſe noch vor 
30 Jahren, namentlich wenn. man in Ermägung zieht, daß für 
Antifritifen font fein Honorar bezogen, fondern im Gegentheil 
Einrhkungsgebühr entrichtet zu werden pflegt, { 

Peeufßen &A Berlin, 25. De. Die neue Ber 
ordnung wegen Umſchreibung der Bank, Geehandlungd: und 
vommerfhen Ditterfhaftsfcheine und Kaffen » Anweifungen des 


Staats ik hier von dem handelnden Publikum mit Beifall auf, 
genemmen dorden, indem ein jeder wohl einfieht, daß in einem 
Staate, nut eihe ‘ attung gemuͤnztes Papier vorhanden ſeyn 
müfle. Wir haben nun an gnvetzinslichem, kurſirendem Papier, 
gelde ‚ungefähr 23 Millionen Thalerx, wovon aber 11*+ Mil. 
lion auf Gtaatöfhuldfheinen, melde Kafür außer Kurs gefegt 
werden, funbirt find, Unſer Papiergeld it im In: und Aus, 
lande fo fehr gefucht, daß gegen Silber fogar ein kleines Auf: 
geld bezahlt wird, dad während ber Leipziger Meile fo ziemlich 
hoch feige, Man if allgemein der Meinung, dab noch 25 
Millionen auögegeben, und dafür eben fo viel zinstragende 
Staatöfchuldfcheine eingezogen merden fönnten, wenn man in 
Damburg , Leipzig und Frankfurt ein anfehnliched Handelähaus 
mit der eventuellen Realifation beauftragen wollte. Wie gering 
die Bahl derjenigen if, welche Papiergeld zum Auswechſeln 
präfentiren, geht daraus berver, daß die früher bier befande, 
ne Wealifationdlifte, welche feit einigen Jahren wegen Man, 
gel an Befchäftigung eingegangen ik, niemals eined höhern Kaf 
ſenbeſtandes ald von 6000 Thalern bedurfte. Die gewöhnliche 
Einrede, baf durch bie Vermehrung ded Papiergelded Das bass 
re Geld ind Ausland ſtröme, erweiſt fich bei näherer Prüfung, 
als ungegründet, weil das Ausſtrömen des baarem Geldes Te 
diglich von der machtbeiligen Dandelöbilanz mit dem Auslande 
abhängt, ein Mefultat, das ganz anderen Bedingungen unterliegt, 
und mit dem Papiergelde in feinem nothwendigen Kaufalı Bu- 
fammenhange fiehet. - ’ 

Defierreid. *MWBien, 24 De Wie Mad: 
richten fimmen darin überein, daß die Abreife Ihrer k. Heh. 
der Erzherzogin Therefe auf den 29. feligefegt it. Am 3. 
wird das hohe Brautpaar in Krient zufammentreffen, indem 
Sr, Mai. der König von Neapel- ebenfalld dort ankommen wird, 
Da die Reife zu Land wegen der Duarantaine»-Anitalten im Kir: 
chenſtaate fehr verzögert werden würde, fo hat der König Den 
Seeweg vorgezogen, und wird am 26. von Neapel abreißen, 
bis zum 20. in Benedig, und am 3. Januar in Trient eintreffen, wo · 
ſelbſt bereitd eifrig Anſtalten zur feitlichen Begehung des für 
unſer durchlauchtigſtes Kaiſerhaus nicht minder, ald für Nea, 
pel fo erfrenlichen Ereigniffes getroffen werben. Die Bewohner 
von Trient folgen darin dem Drange ihres Herzens, obgleich 
eigentlich. gar feine Feierlichkeiten hatten NHattfinden follen. 
Bereitd heute hat der neapolitanifche Großbetfchafter fegerlich 
um die erlandhte Braut für feinen König gemorben. 
Es iſt nun entfchieden, daß von hier eine neue große Handels. 
ſtraße nach, Trieft wahrfcheinlih über Dedenkurg ober. Pettau 
gehend, mit: Bewilligung Gr. Maj. des Kaiferd gebaut wird. 
— Deffentlihe Blätter haben von ben Mäubereien .berichtet, 
die feit einiger Zeit am Perfonen und Sachen von einer Banı 
de verübt wurden, melche in mehreren Comitate : Ungarns 
ſich berumtrieb,' und hauptſächlich durch Die Kühnheit ſich be 
merklich machte, mit welcher fie nicht dur einſame Reiſende, 
fondern fogar Dörfer und Schlöffer. überfiel, und ‚ausplünderte. 
Da auf gewöhnliche Wege dem Unmefen nicht abzubelfen ‚war, 
zumal die polizeilichen Anſtalten in Ungern unzureichend. find, 
fo wurbe zu dem außerordentlihen Mittel gefchritten, daß pon 
Derh aus eine ziemlich Marke Abtheilung Militär abgeſchickt 
wurde, um einen. förmlichen Streifzug gegen diefelbe, und ind. 
befondere gegen deren Führer, deſſen Rame nad rinigen Sob. 
ri, nad andern Schubri (Deutſch Schober). beißt, zu machen. 
Wirklich gelang ed, des Unführerd und des größten Theils 
feiner Bande in dem. Walde von Bakony nad) einem mörderi. 
ſchen Kampfe habhaft zu werden, und man hofft nun, daß 
die Sicherheit auf den Strafen jegt wiederfehren: werde, 

Srtaukreich 

Barid 25. Dei. Geſtern arbeitete der König mit den 
Miniftern des öffentlichen Unterricht und bed Dandeld, un 
Abends murden von der kgl. Familie viele. Generale, Geſandte, 
Deputirte und Paird empfangen, — Bon Toulon it das Dampf: 


ſchiff Papin mit dringenden Depefchen für Marfchak Elaufe! 
nach Algier ‘abgegangen, während dad Bataitton afrifanifcher 
Jäger, dad aud den Trümmern der zu Pau organifirten Hilfs 
legion gebildet wurde, am 20. ebenfaßd in Toulon auf ber 
Galeere „Egerie“ direft nach Bona eingefhift wurde. Schon 
einige Tage vorher war eine Kriegdbrigg nach Corſika abgegan- 
gen, um bort 150 Mann afrifan. Jäger einzunehmen, und eben, 
falld nach Bona zu bringen. — Die den Marinebehörben in Toulon 
gegebenen Befehle feinen zu beſtätigen, daß man bis April alled 
in Bereitfchaft haben will zu einer neuen Erpedition gegen Conſtantine. 

Der Temps ſtellt den Doftrinären ein ungünfiges Horeſtop 
für die nächſte Sefion, und fagt, alle Meinungs:-Nüancen fenen 
in dem Punkte einverkanden, daß man ben Doftrinairen den 
Garaus machen möüffe. Ein drobendes Bündniß fen zwifchen 
ihnen gefchleffen, und wenn auch fonft verſchiedener Anficht, 
fenen fie doch einig im Haſſe gegen die Dofirinaire. Herr 
Ganneron und feine Freunde würden ben Witgliedern ber 
dnnafifchen Linken die Hand bietben, und Hr. Thiers fra 
ternifire mit Hrn. Ddillon Darrot, 

Die Debars fühlen wohl, wie fehr die Doftrinäre in Ge: 
fahr find, und fordern alle guten Bürger, alle feiten Herzen 
und erleuchteten Inteligengen in der Kammer zur Bereinigung 
auf, die jest nothwendiger ald je fey, um bie Chancen, wel 
he in vdiefem Wugenblide der Dppofition günfig fenen, zu ver 
eiteln. Sie bezeichnen auch die bevoritehende Seſſion ald eine 
der wichtigſten umd Eritifchiten, welche feit 6 Jahren die Geifter 
befchäftigt haben. 

Dad Ipurnalded Debats bat es über fih genoms 
men, den General Rigny, den man von allen Geiten ber 
Feigheit bei der Erpeditien von Eonftantine befchuldigt, zu ver: 
theibigen, indem es feinen Anklägern, welche unter andern bem 
Marſchall Efaufel auch die Aeuſſerung in den Mund legen, Ge. 
neral Rignn babe bie Epauletten in den Salons verdient, 
Die Feldzüge, die diefer General mitgemacht hat, entgegeniteikt, 
Er kaͤmpfte 1806 und 1807 gegen Preußen, 1809 gegen Der 
fterreih, 1810 bis 1812 in Spanien, 1813 in Sachen, 


wurde 5mal verwundet, machte in Spanien 6 Belagerungen | 


mit, und wurde einmal wegen feiner audgezeichneten Tapferkeit 
beim Sturm auf- Tarragena im Armeebefehl rühmend erwähnt, 
'1811 erhielt er dad Kreuz als. Ritter der Ehrenlegion, 1813 
als Offizier, 1831 ald Kommandeur. Der ganze Borfall, wes⸗ 
halb er fo harten Anklagen preiögegeben if, fol fih Darauf 
befhränfen, daß er dem Marſchal Elanfel die Unordnung 
des Rückzugs, und bie Gefahr vorftellte, in weicher der von 
ihm (Rigny) geführte Rachtrab dadurch gerathe, daß er vom 
Hauptforpd getrennt ſey. Der Marfchall mußte machgeben, 
‚und das Hauptkorps fo lange haften Iaffen, bis der Nachtrab 
heran war; aber ärgerlich darüber drohte er, dem General Rig: 
nn fein Kommando zu nehmen, und feiner im Tagöbefchle 
"auf ungünftige Weife zu erwähnen, wad aber auf eine fehr ge 
milderte Weiſe gefchab. 
Spanien 

Madrid, 17, Dez Brigadier Leon ift von feiner Sen 
dung an den General Mlair zurüd, und bat den Corted in 
geheimer Sisung Bericht erflattet, Daß Alaix und fein Korps 
entfchloffen find, den MBünfchen der Negierung ſich nicht zu für 
gen. Die Soldaten erflärten laut ihre Unabhängigkeit, und 
wollen feinen andern höhern Chef anerfennen, alö den Befehlö 
haber der Nordarmee. Diefe Eröffnungen haben einen peinlis 
hen Eindrud gemacht. Die Regierung it zu firengen Mapre: 
geln entfchloffen, und wird hierin ven der Kammer unterftügt. 
Den Grund biefer Demoralifation der Armee glaubt man hauptfächlich 
in der Eiferfucht der rivalifirenden Generale zu finden ; doch thut 
man Unrecht; von ber Hauptſtadt felbft aus, allen Dtilitairoperationen 
einen Eentralimpulsd geben zu wollen. Bei Madrid find jest bedem 
tehde Streitfräfte kongentrirt; Riveros Dieifion flieht vor den- 
Thoren der Stadt, Rivero ſelbſt ih in biefelbe gekommen, 





zu ‚wollen ſchien. 


und Narvacz wird bald ſolgen. — Mendez Bigo, Kriegs, 
minifter unter dem Miniterium Iſturiz, if zum Generalkom, 
mandanten von Eiiremadura ernannt worden, 
Italien 

Neapel, 15. Dez. Folgendes traurige Ereigniß berichtet 
man aud Algier. Ein Gizilianer, Namens Giufeppe Maria 
Sacco, der bid zur Eroberung durch die Franzofen dort Sfla- 
ve gewefen war, und fich feit der Zeit ald Landbauer ein ar 
tiges Bermögen gefammelt hatte, wurde nebft fieben Perfonen 
von feiner Familie durch Eingeborne, die er im feine Dienfte 
genommen hatte, auf Die graufamfie Weife ermordet. Er war 
mit einer jungen Maboneferin verheirathet, deren Eltern und 
Geſchwiſter bei ihm auf feinem Gute, fünf Meilen von Algier, 
lebten. Nur die Frau und eine Magd konnten fich retten, in, 


dem fie fi unter dem Korn verftedten, die Mörder raubten 


fein Haudgeräth und 3000 Dufaten an baarem Gelde. : Außer, 
dem hinterläßt Sacco 157 Stück Rindvieh und Pferde; der 
Stand feined übrigen Vermögens ift nicht genau bekannt. — 
Cholera-Bulletin vom 10. bis 11. 33 Erkrankungen, ftarben 


22.; vom 41. bis 12, erfranften 47, farben 26. — Die 


Dampffchifffahrt zwiſchen hier und den nördlichen Häfen des 
Mittelmeersd it für längere Zeit ganz unterbrochen, auch ift der 
Weg nah Mom noch immer geichleffen, und die Räucherung 
der Briefe dauert fort; die Schiffe von Trieft werben feit ger 
fern wieder unter 14tägiger Quarantaine im Hafen zugelaifen, 
-- Der Beldmangel iſt bier febr fühlbar, noch mehr aber in 
Meffina und Palermo, wo die Geſchaͤfte, die in dieſer Jahres; 
zeit gewöhnlich am Iebhafteten find, in Folge der anhaltenden 
Sperre ganz bdarnieder liegen, (Aug. 3.) 
Griechenland. 

+ Athen, 20. Nov. Morgen werben zwei Schiffe vom 
Piräus abgehen, welche die verabfchiedeten deutſchen ZFreimilli. 
gen*) nad Trie führen werden. Es befteht diefer Transport 
aus 350 Dann, dem Reſte des Iten Zinienbataillons, der er; 
ken Duvrier-Eompagnie, der erſten Lancierdefladron und 24 Pi, 
onnierd. Ihre übrigen Kameraden blieben oder bieiben in Grie: 
benland, Der Abgang diefer Truppen wird von jedem Ord⸗ 
nungsfreunde mit Trauer und Furcht angefehen, Der geeignete 


Zeitpunkt, dad Eonforiptiondgefeg zur Bildung einer Heeres: 


macht aus Eingebornen ind Leben zu rufen, fcheint verſäumt au 
fegn. Das Irregplaire zählt in Griechenland noch zu viel Anı 
bänger, als daß man die Bildung eines taktifchen Heeres er 
warten könnte. Ein Vergleich der Verordnungen über dad Heer 
wefen ıc. in Griechenland und der in der Kürkei if für den 
Beobachter Höhn belehrend. . 

*) Die Zurüdtehrenten find faft alle aus Bayern, und möchten im phw⸗ 


ſiſcher und moraliiher Hinaͤcht eine aufmerfiame Beachtung noth- 
wendig machen. Anmerk, d. Korrefpontenten. 


ur kei. 

Smyrna, 29. Nov. Den neueſten Nachrichten aus Ale 
xandria vom 20. d. zufolge war der Vice-König Mehemed 
Ali, welder feine- Neife nach. Kairo in kurzen Tagmärfchen 
angetreten hatte, bereits dort eingetroffen und erwartete feinen 
Sohn Ibrahim Paſcha und einen Abgelandten des Sultang, 
mit denen. er feine Familien: und Rationalangelegenheiten ordnen 
Die Pet war feit Abgang des Vieekönigs 
auch in der Stadt Aleyandria ausgebrochen und herrfchte ſelbſt 
am Bord des aus Konftäntinopel eingelaufenen Dampffchiffs, 
der „Mil, welches in der Quarantaine mit der Familie 38» 
mael Pafhas if. — Ueber die Ankunft ven Ibrapim 
Paſcha aus Syrien wußte man nicht? Sicheres. Es fheint, 
er zaubert, obgleich er feinem Vater meldete, daß erden So— 
Iiman PBafcha für den Fall feiner Abwefenpeit zum Civil 
und Militär Gouverneur in Syrien beftimmt hätte. Bei den 
Umgebungen des Bogbos Ben fängt man aber zu flüftern 


an, daß Ibrahim Pafıha der Einladung feined Vaters un 


ter feicht zu entfhuligendem- Worwand für jegt nicht Folgeleis 
fen werde, — Das Fleine türfifhe Dampfſchiff, welches Die 





armenifch ‚türkifche Gefelfhaft zur Verbindung zwiſchen hier 
und Konftantinopel beſtimmt hatte, it am 19. mit dem vor, 
legten Wiener Felleifen bei den Dardanellen zu Grunde gegan: 
gen. Es wurde an die Küfte von Ledil Bachar geworfen umd 
jertrümmert. Ein Matrofe und zwei Deifende famen um, — 


In Gatlipoli u, den Dardanellen wüthet nun auch Die Pet. (Schw. M.) 

Srantfurter Kurs vom 28. Dejember. 5 pt. Metall. Br. — 
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Miss 3 

+ Bom Rhein, 27. Deibr. Durd die Errichtung ber Real 
ſchule in Mainz und der höheren Gewerbſchule in Darmftadt hat bie 
großherzoglich heſſiſche Regierung bewieſen, wie fehr es ihr am Her 
sen liege, den forderungen der Zeit zu entipredhen, in fo ferm fie 
Zortſchritte der Kultur und die Wohlfahrt bes Volkes, fei es in gei- 
iger und fittlicher, oder im materieller Hinfiht, beyweden. Die Real 
fchule iR aicht bios eine Worbereitungsanftalt für die tehnifhen Gtu- 
dien, fondern auch eine höhere Schule für Gegenftände, die vorzugsmeile 
zur Entwidlung der Seiſtes- und Gemüthöfräfte unentbehrlich And — 
Purz fie ift eine höhere —— Die Sewerbichule fündigt ſich an 
als geiftige und ſittliche Bildungsanftalt für alle Diejenigen, die feiner 
römiſch· griechiſchen Alterthumsitudien bedürfen, denen aber auch bie 
ewöhnlihen Volksſchulen nicht genügen. Die Realanftalt hat eine 
orſchule mit zweijährigem Kurfe, in welche zjehmjährige Knaben auf: 
genommen werden. Sie ſelbſt beftcht aus drei Realkſaſſen, jede mit 
einjährigem Kurfe. Die Unterrictögegenftände find; a) Arithmetif 
von den Elementen des Bruchrechnens bis jur Anwendung der Loge 
rithmen, mit Berüdfihtigung des kaufmänniſchen Rechnens und An 
leitung zum Buchhalten, b) Geometrie, bie ebene und ?örperliche 
bis am die Öränze der Trigonometrie, ©) Zeihmen, fomohl geome: 
triſch, als mit freier Hand, d) Naturgefhihte, und in der obe 
ren Slafie y zu gefaßende Lehren und Verſuche aus der Phyfit und 
Ehemie, e) Religionslehre, OSeſchichte und Erdkunde, 
g) Hebung im richtigen Reden und Schreiben der Mi utterfprade, 

h) franzöflihe und englifhe Sprade. Mit dem fünfjehnten 
Dieſe beſteht 


A 6/8, 
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weriatioung Ja unferm geftrigen Artitel „Königreich Hannover“ 
ift in der 3. Zeile vom Unten ftatt „„Derjog von Eumberland” — „Der: 
zog von Eambridge” zu lefen. 


Ile. 
aus jwei Hafen, jede mit einjährigem Kurſe. Die Matbematif 
beginnt hier mit der Trigonometrie, Feldmeßkunſt und Planzeich⸗ 
nen werden geübt. Die Phynk und die Mechanit werben im fleter 
Anwendung auf Künſte und Gewerbe durd bie Lehrer der höheren 
Mathematit unterügt. Naturgeihihte wird nicht blos wiſen 
fdhafılich = foftematifch, fondern aud) tehnologifch behandelt, und 
Produftentunde ald befonderer Lchrimeig getrieben. Die Ehemie 
tritt tehnifh auf. Zeichnen mit freier Hand wird fortg das 
elementariſch ⸗ geometriſche aber geht fogleih in Die Darftelende 
Geometrie über, Ju der oberen Klafſſe it ein beſonderer pe 
in ber arditeftonifhen Eonftruftiondlehre. Das Mopel: 
liren, zuerſt von allgemeiner Art, erfdeint im der oberften FI als 
praßtijher Theil der Conftruftionsichre. Auſſer diefen Seg 
wird ber moralifch  religiöfe Unterricht, die Anleitung zu Gtplübungen 
und Geſchaftsaufſätzen, der Unterricht in franzöflicer und englif 
Sprache fortgeſetzt, und ein eigner hiftoriiher Kurs nimmt vom 
vüglih Kücficht auf Entdedungen, Erfindungen, Handel und Kultur. 
In der oberen Klaffe theilen ſich die Zöglinge nach den Hauptjmeigen aller 
tehniihen Berufsarten, in zwei Ordnungen, in die mehanıfhe m. 
bie hemifche. — Seitſt die lateinifhe Sprache if in den Plan 
ber Seſammianſtalt aufgenommen , doch nur als aufererdentlicher Be 
genſtand, und zwar in drei Abtheilungen. — Möchten diefe Anftalten 
u einer fegensreihen Wirkſamkeit erfreuen und ihren Zweck, durch 

thematif und Naturwiſſenſchaften die Rational» Induftrie zu heben, 
ſicher erreichen! 


re geht der —* zu_ber höheren Gewerbſchule über. 
n ze s ———— 


Frauen-Verein. 

Der Jahresbericht des Frauenvereins 
mit der Rechnung für 1835 und 1836 
kann erft im nächften Monate an die ver. 
ehrten Mitglieder vertheilt und zur öffent, 
lichen Kenntniß gebracht werden, weil der 
»on der Darmonie » Gefellfichaft ihm be: 
Rimmte Reinertrag der Berloofung beim 
Eilvefterballe, noch in dieſe Rechnung zu 
ſtellen if. Indem der fFrauenverein die, 
fed allen Teilnehmern und Wohlthätern 
zorläufig anzeigt, verbindet er mit feinem 
innigften Danke für deren bisherige Bei, 
feuer die Bitte um gleich gütige Fort 
leitung derfelben und immer ausgedehn⸗ 
tere Unterftügung. 

Bamberg, 30. Des. 1836. 

Der Frauenvereim 


Nürnberger 
Feuer - Versicherungs - 
Anstalt 


auf Begenfeitigfeit. 

Dad allgemeine Vertrauen, welches ſich 
feit einer langen Weihe von Jahren die 
euer Verſicherungs Bank in Gotha er 
worben hat, veranlaßte eine Anzahl pa 
triotifch gefinnter Männer in Mürnberg, 
die Errichtung einer ähnlichen, auf den 
Grundfag der Gegenfeitigkeit beruhenden 
Anſtalt zn unternehmen: ald die Staats. 
Fegierung gegen die Berficherungen ver 
ſchiedener audländifcher Anſtalten, und 
namentlih au der Bank in Gotha, 
Verbote ergehen ließ, und zu deren Bu, 
rüdnahme feine Hoffnung war. 


Dad k. Staatöminifterium ded Innerg 
bat jened Borhaben mit aufmunterndem 
Beifall aufgenommen, und Ge. Eönigliche 
Maje ſtãt haben gerubt, bie in einer Ge 
neralBerfammlung berathenen u. befchloffe: 
nen Sagungen Allergnädigit zu genehmigen. 

Obſchon diefe newe Anſlalt ſich nicht 
allen auf Bayern befchränkfen, fondern 
auch anf bie zum deutſchen Bund ge 
hörigen Staaten, auf fämmtlie Pro. 
vingen Preußens umd auf die Schweij 
erfireden fol, fo iſt ed doch vor Allem 
nothwendig, daß das Vaterland dem var 
terländifchen Inftitute feine Theilnahme und 
fein Bertrauen zuwende. 


Darum ergeht am Mile, die fi bie. 


Beruhigung verfchaffen wollen, ihr bemeg- 
lied Eigentum gegen Feuergefahr ver: 
fihert zu ſehen, und an Alle, die einen 
Werth auf die Epre legen, Mitbegründer 
einer, den edelften Sweden dienenden Anı 
ftalt zu ſeyn, die Einladung, derfelben bei» 
äutreten, und die Anmeldung ihrer Berfi- 
herungen bei der Agentur ihres Bezirks 
ſchleunigſt zu machen. 

Die neue Anſtalt beruht auf den Grund: 
fag, daß Jeder. nicht mehr beizutragen 
bat, ald die Brand ‚ Entfchädigungen und 
die Koften jährlich betragen; fie gewährt 
die Beruhigung, daß, weil fie nur ein 
Intereffe, nämlich dad aller Verſicherten 
fennt, auch die Nusmittlung und Bezah⸗ 
lung der Brandfchäden nur nah den li. 
beralſten Grundfägen erfolgen kann. 

Die Beiträge werden nach Verhaͤltniß 
der Feuergefährlichkeit der zu verſichern⸗ 


den @egenftände und beren Wufbewah- 
rungsorten erhoben, und die Ueberſchüſſe 
alljährlich an die Verficherten zurüdbezaplt; 
dad Marimum der Haftung, welches ein 


Verſicherter für den unglüdlichften Fall 


übernimmt, it auf den achtfachen Betrag 
ber. Prämie beftimmt. 

Die Verwaltung wird durch Berficher 
te felbft geleitet, unter die Controle fümmt. 
licher Theilnehmer geſtellt, und die Reful- 


tate alljährlih einer General, Derfammlung 


vorgelegt. 

Dies find die weſentlichſten Beftimmun- 
gen der Gagungen der neuen Anſtalt, 
welche ihre Wirffamkeit beginnen wird, 
fo wie die Anmeldungen die Summe von 
7 Millionen Gulden ũberſtiegen haben werben. 

Die Sache und ihr Zweck muß für 
ſich ſelbſt fprechen; daher Hatt jeder Em« 
pfehlung nur die Bitte; beide zu würdigen. 

Nürnberg, den 14, November 1836. 
Der proviforifche VDerwaltungsrath 
der Nürnberger Feuer-Verficherungs- 

Anftalt auf Gegenfeitigkeit 
3. € Merd, Vorſtand. 
€. B. Craͤmer, Gefretär. 
Gehr. Betelmepyer. Wilhelm Fuchs. 
9. ©. Kirchgeßner. Lödelu Wer: 
tel. 9. 2. Schrag. 

Das unterzeichnete Handlungshaus if 
bereit, die Gagungen der Anſtalt neb 
Deklarationen zur Anmeldung” von Mer: 
ficherungen mitzutheilen, fo wie überhaupt 
jede noch gewünſcht werdende Auskunft 
zu geben. Bamberg, den 28. Dez. 1836. 

Wm. Schaupp. 
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Bamberger 


Sonntag shblatr 


18 36. 
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An die 


Stadt 


N 1 





Bamberg. 





Gefaͤuſſt mir wohl vor allen, 
Du ländlich freie Stadt, 
Die Wein und Nachtigallen 
Und fihöne Frauen hat! 
Du recht ein Gotted Garten! 
Dem Nord ein Cherubs Schwerdt 
Auf hoher Berge Warten 
Zu bir den Eingang wehrt. 
Hier weht mit lauem Diem 
Schon füdlich milde Luft, 
Quillt aus wohllüft'gem Boden ‘ 
Beraufchend füher Duft, 
Der Wallnuß Eräft'ge Fülle 
Waͤchſt eichendick im Thal, 
In fonn’ger Gärten Stille 
Der Mandelbaum zumal. 
Wie grüne Mutter Brüfte 
Schwilt Berg an Berg mit 
In üppigen Gelüfte 
Dreift in die Stadt hinein; 
feif in einander fliehen 
Natur und Menſchenhaus, 
Und feine Mauern fchließen 
Die blaue Freiheit aus. 
Und ob der Stadt bed oben, 
In Reben und Gebüſch, 
Die alte Burg ba droben, 
Wie fühn und malerifch! 
Dort auf dem weißen Thurme 
‘ Steht Nachts ber Adalbert, 
Umbrauft vom ew’gen Stutme, 
In blanfem Stahl and Schwert, 
Hat auch die alte Veſte 
E Zahrhunterte erblidt: 
Do heute noch der Weite 
Beichauung und entzückt. 
Eine Ahnung. 
(Aus einem Reiſetagbuch von 1817.) 


Wein 





Seit mehr denn zwei Jahrhunderten waren die Grafen 


von Rꝰ“ Herren eines der anmuthigſten Landgüter in Holz 


fein gewefen. So langer und ungeftörter Familienbefik, fo 
mandje daran gefnüpfte freubige Erinnerung aus der Geſchich— 
te. ihres nicht unberühmten ‚Haufe hatten ben Enfeln das 
Gut ehrwürbig gemadıt, und bis jetzt in feinem den Gedan— 
ten einer Veräuſſerung auffommen faffen. Viele Jahre fchon 
hatte e6 auch der fette Beſitzer ruhig, und lieber ald feine 
andern, weit größeren Güter in Dänemark, bewohnt, als 


wenn nenn ent — — — 


Die Burg der alten Grafen 
Liegt wohl in Trümmern meift, 
Doch ift noch nicht entfchlafen 
Der Adalberte Geift. 
Gefegnet wie fein Ader, 
Im Herzen Deutfchlands recht, 
Wohnt bier ein kernhaft wacker 
Und fröhliches Geſchlecht; 
Recht aud dem tiefiten Borne 
‘ GStrömt unverfälfcht dad Blut, 
Gleich rafch zu Lieb’ und Zorne, 
Ein friiher freier Muth. 
Gegrüßt mit Feierflange, 
Du deutfches Paradies! 
Du Stadt, die fih fo lange 
Gaſtfreundlich mir bewies! 
Erbaut auf fieben Höhen, 
Ein freundlich kleines Rom, 
Und drüber hin zu fehen 
Wie weit der alte Dem! 
Die viergethürmten Finnen 
Schaun ernft und ſtolz herab, 
Und das Gemölbe drinnen 
Umfchließt manch hehres Grab. 
In wohlgeweihten Grunde ° 
Dort Kaifer Heinrich ruht 
Bei feiner Kunigunde, 
* Bemwährt in Feuerd Glut. 
Du frommer Geiſt, o malte 
Stets über diefem Drt! 
Ihn deutſch und frei erhalte, 
Gleich bir in That und Wort! 
Dein Grab in unfern Mauern 
Sry und an Pandes Gtatt, 
Daß ewiglich fol dauern 


Und blühn die gute Stadt. Heiguie +, Dr. Wepet. 





VBafallenpfliht ihn an den Hof nad Copenhagen rief, Nur 
wenige Monate verweilte er da, aber fo fehr hatte ber Glanz 
der Königsftadt den ſchon ältlihen Mann umfponnen, daß 
er bei der Rüdkunft auf feinem fill und einfam gelegenen 
Stammgute ſich gar nicht mehr gefallen wollte. Er beſchloß, 
ben nächſten Winter wenigftens in ber Hauptſtadt zu werle: 
ben; aber balb fühlte er fi da, wo er feinen Reichthun, 
Rang, und auf der Ahnen Ehre gebauten Stol; vollfonmen 
geltend machen konnte, fehl gebunden; er vergaß bed Gutes 
in Holflein, und mehrere Jahre vergingen, ohne ihn dahin zurüd zu 
führen. Endlich nahm erfeinen Wohnſitz für immer in Gopeniugen. 
und fuchte das Gut, fo ihm völlig unbequem geworben, zu verfaufen, 
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Es war damals gerade die Zeit vorüber, in welcher franz. 
Knechtſchaft und Kriegsſtürme von ben deutſchen Nord⸗ und 
Dftfeefüften über ben Rhein zurüdgefchlagen waren. Biele 
Kaufherren aus den Handelsfläbten, bie jenen entflohen, zogen 
wieber in ihre neufreien Mauern, den alten Handel mit ftis 
ſchem Mutbe fortzufegen. Unter biefen Rückkömmlingen war 
auch ein junger Kaufmann mit Weib und Kintern, bem bie 
bange, wilde Kriegeszeit ein ſicheres Beſitzthum vor Allem 
werth gemaht hatte. Er hörte, bed Grafen Gut fen feil, 
und eilte, nichts Erwünfchlicheres kennend, es für ſich zu ers 
werben. Der Kauf war ſchnell gefchloffen, und fhon im Herbſte zog 
der neue Erb⸗ und Gutöherr mit all’ den Seinigen ein. 

Wenige Tage waren feitbem vergangen; den Gutöherrn 
batte die Jagd ſchon am Morgen in’s Freie geführt, Frau 
und Schwägerin faßen gegen Abend allein inder Wohnſtube, 
mande bäuslihe und wirthſchaftliche Anordnung eifrig bes 
fprechend. Da mit Eins hören fie ein leiies, tiefes Etöhnen; 
erſchreckt horchen fie auf, aber, nichts weiter vernehmend, res 
den fie bald unbeforgt fort. Da noch einmal und viel lau: 
ter feufit und ächzt es fehwer und banae, wie in Todesnoth; 
ängflih fahren die Frauen von ihren Stühlen, und weil fie 
nirgends Semand fehen, flürzen fie fehreiend auf die Haus: 
flur. Sie rufen ihre Leute zufommen, laſſen alle Rinfel 
des Hauſes durchſuchen, aber nichts ift zu feben, nichts zu 
bören, einer der Leute hatte Etwas bemerkt. An die Wohn: 
fiube zurüdzugehen wagen fie nicht, zu deutlich hatten fie 
dad Stöhnen und Seufzen gebört; auf der Hausflur warte: 
ten fie der Ankunft des Jägers. Der, als fie noch ganz 
ſchreckbetãubt ihm den Vorgang erzählen, lacht fie aus, erflärt Alles 
aeradezu für Täuſchung, Einbildung, und führt die Krauen 
ſcherzend ind Wohnzimmer zurüd. Der Abend blieb ungeſtört: 

Acht Tage nachher hatte ſich vie Familie zur gewohnten Etun: 
de beim Thee verfammelt, die Begebenbeit felbft war faft aus 
Alter Gedächtniß. Der Mann allein mochte fich ihrer wieder 
erinnern, und nedend zog er die furctfanlen., Frauen damit 
auf. Auch diefe lachten, wiewohl ſchüchtern, über ibre lee— 
re Furcht — da fängt plöglich das Stöhnen und Seufzen wier 
der an, laut, langgebalten, wie aus tieiffer Vruſt, aus tem 
einen Winkel der Stube fomment. Starr fiten alle, ſelbſt 
ver Gutsherr ſchweigt wie verfteint; dad Stöhnen dauert 


zufs war er verfhieben , ber Lebte feines Zweiges. 
Auf dem Gute in Holflein aber war von nun an nichts 

mehr zu hören, und leben Alle in Frieden und Freude bis 

auf den heutigen Tag. ® 





Der Fürst von Tallegrand u. die Fürstin Poniatowska, 
Wenn es wahr ift, daß es auf biefer Welt nur Weisheit 
und Zhorbeit, Klugheit und Unklugheit, Geſchicklichkeit und 
Ungeſchicklichkeit, Faͤhigkeit und Unfähigkeit, Gewandtheit und 
Ungewandtpeit, Unwiffenheit und Gelebrſamkeit giebt, nicht 
aber Glück, Unglück, Gelegenheit, Zufall, Schickſal, wie 
viele Leute behaupten, fo iſt gewiß Hr. von Talleyrand der 
weiſeſte, der klügſte, der geſchickteſte, der fähigſte, ber ge⸗ 
wandteſte und der gelehrteſte Mann von der Welt. Dieſes 
lange Daſeyn war immer mit Allem, was die Menge fi 
wünfdt, wornach die Ehrgeizigen fireben, mwunbervoll ums 
ringt; es fehlte ihm nichts von Allem, wad man Glüd zu 
nennen pfleat. Seit feinen erſten Schritten im Gmpfangfaale 
der Fürftin von Gonti, wo er als artiges, gefallfüchtiges , 
munteres Pfäfflein erfhien, bis zu der gezwungenen Ruhe 
des alten Tiplomaten, ben die Gicht in feinen Lehnſtuhl fef- 
felt, war Alles für ihn lauter Gelingen und Erfolg. Es ift 
Etoff genua da, um Neid zu erregen und faft am ber Wor: 
fehung zweifeln zu machen. 
Hr. v. Tallenrand lebte in Seide, Sammet und Epigen. 
Aber fein immaterielles Dafenn war eben fo rei, wie bies 
fe materielle Peben, Alles lauter Glanz und Herrlichkeit. 
X er in die Melt eintrat, nahm er zum Wahlſpruch: 
Nichts entbehren. Dielen Wahlſpruch bat er befländig 
und ununterbrocen rralifirt; während feiner ganzen Faufbahr 
heaeanete ihm nicht ein einziger Unfal, oder er erinnerte ſich 
weniaftene an das, mas Ya Rochefoucauld gefagt bat, «6 
gebe feinen Unfall, aus dem ein Mann von Kopf nicht Nus 
ten zieben koͤnne. Der Badenftreih Maubreuil's, bie beftige 
Anrede des Marſchalls Lannes, dad Falliment der Hrn. Par 
rauen, feine Heirath ſetbſt, lauter Sachen, die bad am fe: 
fleften begründete Glück bätten umflürzen fönnen, glitten an 
Hrn. von Fallenrond vorbei, oder er wußte vielmehr alle 
diefe Unglücksfälle in glückliche Ereigniffe zu verwandeln. Eo 


fort, die Frauen fliehen in höchſtem Schrecken aus ter Stube; | macte er die Dbrfeine des Hrn. v. Maubreuil zu einem 


der Mann, fich faflend, unterfucht fchnell alle Zimmer, und 
eilt dann, alle Ausgänge des Haufes beieken zu laffen. Nun 
durchfucht er Teltft von neuem alle Etuben, Tein, Schorn⸗ 
feine, Keller, läßt die Fußböden aufbrechen, tie Tapeten 
abreiſſen — nirgends eine Spur menſchlicher Einwirkung, 
nirgends eine Möglichkeit des Betrugs, und Alten bleibt der 
Vorfall unerflärbar, und wird zuletzt noc furdtberer durch 
den Gedanken, es möge Borbebeutung großen Ungtüds für fie ſeyn. 

Ein Vierteljahr fort kehrt dieß Wehklagen regelmäßig 
alle acht Tage, zur felben Stunde, wieder; dann hört «6 
ganz auf. Jede Nachforſchung war umſonſt. — Kein Un: 
fall trifft .indeg die Familie ; ihr Wohlſtand nimmt, bei ib: 
rem bäuslich würdigen Feben, fichtbar zu, und fo wird denn 
die wunderbare Erſcheinung allmählich vergeffen. — So war 
ein Jahr vergangen feit dem Einzuge der neuen Herrfcaft. 
Mit mehreren Freunden feierte die Familie diefen Tag, und 
faßeben beim fröhl. Abendeffen — ein tiefes Geftöhn durchdringt 
ſchneidend dad Zimmer, aber mit dem einen Laut ift es verballt. 

Nah vier Tagen erhält der Gutäherr die Nachricht aus 
Copenhagen, daß der Graf M**, ber vorige Befiser des Fand: 
guts,' im ziemlich fchlechten Vermögensumftänten geſtorben. 
Genau am Tage und zur Stunde jener Feier und jench Web: 


| 


Fauſtſtreiche, der die Theilmabme des ganzen Hofes auf ihn 
zog; am dad, was der Marſchall Lannes, Herzog von Men: 
tebello, in einem Augenblick von übler Laune ın Hinficht ſei⸗ 
ner geſagt haben mag, denkt er nicht mehr. Jener Ausfall 
machte nur bie befannte Aeußerung: Nous appelons mili- 
taire tont ce qui n'est pas civil, um fo wißiger. Bei der 
Nachricht von dem Fallimente des Hrn. von Paravey, als 
Hr. von Fallenrand gemerkt hatte, daß er zwei ‚Millionen 
verlor, blieb fein Geſicht ganz unempfindlich; man will nur aus 
der Ziefe feiner Bruft ein bm! gehört haben; er gab fein ande: 
red Zeichen von innerer Bewegung, und benußte biefe Thatſache, 
um Defonomien zu bewerfitelligen, bie er ſich ſchon lange vor: 
genommen, aber nicht wirklich zu unternehmen gewagt hatte. 
Noch eine Thatſache: Eines Nachmittags, im Empfang: 
faale, in der Straße Saint:Florentin, ging Jedermann leife 
auf den Zehen, al ob der weiche ober verfhmwiegene Teppich 
Elingend gewefen wäre, wie eine Metallplatte , und gekracht 
hätte, wie ein frifch gelegter Fußboden. Hr. von Talleyrand 
wor tief eingefchlafen, er hielt feine Mittagsrube in einent 
?ebnflub! & Ja Voltaire, neben einem großen Feuer. Bor 
feinen Füßen lag eine Brofhüre. Dem Lefen tiefer Schrift 
verdanfte er die füße Nuhe, die man mit folder Sorgfalt 
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achtete. Es befam Jemand den Einfall, dieſe Broſchüre 
aufzuheben, um zu ſehen, was fie denn wohl enthalte, das 
fo leicht einfchlafen mache. Es war eine abfheulihe Schmaͤh⸗ 
Ichrift gegen Hrn. v. Talleyrand. Keine Beleidigung war 
berb,, fein, Spott beiffend genug, um biefen Panzer von 
Gteichgältigkeit und Egoismus zu durchſtechen; felbft die Bers 
fe der Nemeſis prallten ohnmächtig daran ab. 

Am Ende feiner Laufbahn, Und nach den Gunflbezeug: 
ungen aller Könige, wurde ihm noch ein anderes Glück zu 
Zeil. Der Himmel fandte ihm eine wahre Freundin; auch 
diefes fo feltene Gut mußte er befigen. Diefe Zreuudin war 
die Fürflin Poniatowska. 

Sie dachte nur an den Fürften Moriz, ihm allein gehör— 
te ihre Zuneigung; dem Fürſten zu gefallen, ſeinen dünnen 
und unbeweglichen Lippen ein Laͤcheln zu entlocken, oder um 
einen Blick zu erlangen, indem fie die Ringe der langen Aus 
genlieder, weldye die Natur dem ‚Hrn. v. Zalleyrand gegeben 
hatte, gleihfam um ihn in den Stand zu feben, feine Ges 
danfen hinter einem undurddringliden Schleier zu verbergen, 
durch irgend ein wohlwollendes Gefühl in die Höhe bob, 
dies war der einzige Zweck aller Handlungen ber Fürftin Po- 

niatowska, und wenn ed je geſchah, daß ein fanftes und 
freundliches Wort fi mit diefen Bezeigungen verband, bie fie 
bervorzurufen flrebte, dann war ihre Freude gränzenlos. 

Dieſe keuſche Liebe war rein, wie jene von Pbilemon und 
Baucid; die beiden Helden biefer zarten Anpängticpkeit waren 
über 70 Jahre alt. 

Bezaubernd war die Gutmüthigkeit des Hrn. von Tal: 
leprand im diefem Umgang. Er fiellte ſich gleichſam als 
Gottheit bin, athmete den Weihrauch, nahm die Opfer au, 
freute fih der Anbetung und lieg fih beim Schalle der Hym- 
nen einwiegen, womit biefe befländige, ergebene, herrliche 
Werehrung ihn umringte. 

Was die Fürfiin Poniatowöka auf der Melt am meiſten 
tiebte, war eine Partie Whiſt mit ihrem Fürſten. So oft 
dieſes Glück ihr wiberfuhr, verlor fie 25 Louis d'ors. Kaum 
waren die Spielmarken abgerechnet , fo war ibre arößte An: 
gelegenbeit die, 25 ganz neue Zwanzigfrankenſtücke aufzubrins 
gen, bie fie dann im eine ebenfalls neue Börſe ftedte; fie 
legte ein wohlriechendes Mriefchen dazu und freute fich bei 
dem Gedanken an dad Vergnügen, womit ver Fürft biefe 
glänzende Münze empfangen würde, wenn fie ibm beim Aufs 
fiehen wie ein Sonnenftrapl entgegen blinkte. 

In was für einem Lande Dr. von Talleyrand fich auch 
befinden mochte, fo fchrieb fie ihm jeden Tag. 

Eie fuchte alle neuen, reichen, merkwürdigen, artigen Ge: 
genftände auf, fie kaufte fie, was fie auch koſteten, und 
fandte fie dem Fürften, wie jene frommen Glaubigen zu thun 
pflegen, die jeden⸗Tag den Altar mit friſchen umd neuen 
Blumen ſchmücken. 

Zu Valençay fand ſich eine Kirhenuhrvon großem Werth. 
Das Werk gerietb in Unordnung, und Hr. von Zalleyrand, 
ter unmillig darüber war, daß er die Etunden nicht mehr 
regelmäßig fchlagen börte, machte einft deswegen eine Heine 
Bewegung mit der Schulter, welche Niemand bemerkte, wel: 
che aber die Fürſtin errieth, wie eine Mutter, bie die ge: 
ringſten Schmerzen eines geliebten Kindes erräth. 

As die Schöne Jahretzeit zu Ende war, ging fie zu 
Wagner; fie bath ihn, nad Valencay zu reifen, und Das Uhr: 
werk zu unterfuchen. Es war in einem kläglichen Zuſtand, 
und zur Mieverberftellung desſelben war wiel Zeit und viele 
Ausaaben nötbig. Der geſchickte Uhrenmacher erhielt Befehl, 
die Arbeit jogleih anzufangen. Sie gelang ihm vollkommen, 
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theils ſchon bat, theils noch erhalten wird. 


und ald ber folgende Frühling kam, ſchlug die es wieder 
fo pünktlih, wie die Kanone im Palaid-Royal. Der Fürſt 
machte gar feine Bemerkung darüber, und doch batte bie 
Wieberherflelung viel Mühe, einen langen Aufenthalt ber 
Arbeiter, und flarfe Eummen erfordert. 

Die Fürftin Poniatomöta iſt geflorben. Die Zerrũttung 
ihres Vermögens hat zu einem langen, ſchwierigen, faſt är— 
gerlichen Prozeffe Anlaß gegeben. Hr. v. Talleyrand ges 
nießt in Frieden die Pracht, womit fie feine Aufentpoltsorte 
geihmüdt hatte, die fie fo gern verſchönerte; kurz war in 
feinem Munde bie Leihenrede der Frau von Poniatewäla; 
ald er erfuhr, daß fie im eine beffere Welt übergegangen 
war, begnügte er ſich mit der Audrufung: „Arme Fürſtin.“ 

Dies erinnert an jene Worte Ludwigs XV., der, ald er 
den Leihnam der Frau von Pompadour fah, und babei ges 
wabr wurde, daß ed regnete, fagte: „Die arme Marguifin 
wird ſchlechtes Wetter befommen.‘ 


Bad Kilfingen. 

Seit mehreren Jahren hat die Bedeutfamkeit dieſes Bad⸗ 
orted begonnen, fo gewürdigt zu werten, wie fie es mit 
Recht verdient; Kiſſ ingen nimmt unter den europäiſchen Kur— 
orten jetzt einen ausgezeichneten Rang ein, ſowohl durch vie. 
großen erprobten Wirkungen der Heilkraft feiner Minerals 
wafler, als auch durch das von Jahr zu Jahr wachſende 
Zuftrömmen von Fremden aus allen Ländern Europas; Krauke 
finden dort Linderung ihrer Leiden, Neifende, denen es blos 
um dad Vergnügen einer Badereife zu thun ift, die ausge: 
fuchtefte Gefellfhaft, den reiı haltigſten Etoff zur Unterhals 
tung. Diefes immer ſchönere Eurporblüben, feinen ſtets zus 
nehmenden Huf, und den immer noch im Zunchmen begrif: 
fenen zablreihen Befuch der an Bang und Bildung aus: 
gezeichnetften Säfte verdankt eb einerfeits feiner vorzüglich ſchö— 
nen, und zugleich für interefiante Ausflüge vom Badeorte 
ſelbſt ſo günftigen Page, wozu die anmuthigen Umgebungen 
bed Städtchens felbfi, andrerfeitd die Nähe ver Städte Würze 
burg, Schweinfurt, der Bäder Bocklet und Brüdenau, des 
Kreuzbergd, von welchen aus tas entzüdte Auge eine ver 
reizenpften Ausfichten über einen großen Theil des geſegne⸗ 
ten Frankenlandes genießt, vorzüglich viel beitragen. 

Insbefondere dankt Kiſſingen viel dem hoben Intereſſ % 
das unfere erleuchtete Staatöregierung durch Aufftellung einer 
eigenen Bad: Infpektion ver Wichtigkeit des Bades wibmer, 
indem fie zugleich mit bedeutenden Koften für beffere Faſſung ver 
Dineralquellen forgte, großartige Bauten zur Herſtellung von 
Wohnungen für ausgezeichnete Kurgäfte unternahm, und in 
jeder Hinficht Alles that, um dem Babeorte auch jene auf: 
fere Auöftattung zu geben, vie er in folge bieler Obſorge 
Nebfidem ba: 
ben auch die Einwohner ihrerfeitd Alles aufgewendet, was 
ihre Kräfte erlaubten, um durch Herſtellung guter Wege 
im Städtchen felbft und zu dem naheliegenden vorzüglich ſchö— 
nen Punkten, dur zmwelmäßige, dem Gefchmade der Zeit 
huldigende Wohnungen und andere lobenswerthe Einrichtun— 
gen den Badegäften jene Annehmlichkeiten zu biethen, tie 
man in einem Bade erfien Ranges zu finden gewohnt iſt. Am 
meiften zeugt von dem Intereſſe, bad auch bad nahe und 
ferne Ausland an diefem Badeorte nimmt, der Umftand, daB 
feit einiger Beit viele Ausländer dafelbft ſich ankauften, und 
mit der Staatdregierung und den Einwohnern zufammenmwirs 
fend, ihre Kapitalien zur Verſchönerung Kiſſingens verwen: 
deten, geſchmackvolle Häufer bauten, und fonflige Einrich— 
tungen zur Erhöhung des Vergnügens der Kurgafle trafen, 
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die fih ohne Zweifel fehr gut rentiren werben. — Um fo 
verdienftlicher erſcheint aber auch in Anbetracht der Wichtig: 
keit des Madeorted die Herausgabe eined Werkchend”), das 
einer unferer Mitbürger dahier, Herr Kaufmann We: 

ber , der Kiffingen jährlich befucht, und bort ftetö eines der 
geihmadvollften Waarenlager hat, verfaßte, und auf welches 
wir biedurch die Aufmerkfamfeit aller derjenigen lenken wol: 
ten, die dieſes Bad zu befuchen ‚gedenken. Diefes Werk: 
chen giebt in gedrängter Kürze genauen Aufihluß über alle 
für den Beſucher des Babes, fowohl in Beziehung auf 
ten Gebrauch der Kur, ald auf dad Vergnügen, interef: 
fanten Punkte, und ift außerdem mit 14 fehr guten Stahl: 
fliben, von geübter Künftlerband gearbeitet, und die fchönften 
Punkte Kiffinaens und feiner Umgebung barftellend, geihmüdt. 
Die ganze äußere Ausftattung und die Behandlung bes Ge: 
genftandes verdient alle Anerkennung, und wir find über: 
zeugt, daß es für jeden, ber Kiffingen ſchon bejucht hat, 
eine angenehme Erinnerung hervorrufen, für ben, der es noch 
zu beſuchen gedenkt, aber von vielſeitigem Nutzen ſeyn wird. 


QTurn-Anstalten in Bayern. 


An Preußen if befanntlih durch eine Schrift des 
Profeſſors Dr. Lorinſer zu Breslau der Mangel an förperli: 
cher Uebung und Ausbildung der Jugend in den öffentlichen 
Lehranftalten und vielfache Erfranfung , Berfrümmelung, Eich: 
beit derfelben als Folge hievon neuerlich hervorgehen werden, 
und nun ein hitziger Streit unter den Schulmännern darüber 
entftanden. In Bayern (auch in Würtemberg) if dieſe 
wichtige Frage der Erziebungslehrer längft und ohne literas 
rifche Fehde gelöst. Der neue Studienplan ſchreibt die Er: 
richtung von Turn: Anftalten, bei den lateinifchen Edu: 
len und ben Gymnaſien vor, (bei bem Heere beſtehen fi e 
fhon feit Jahren) und eben jetzt ift man überall, wo fie 
noch nicht in’d Leben getreten find, mit deren Einführung 
beſchäftigt. So namentlich in Bamberg, wo ſelbſt ber 
mal mit den ſtädtiſchen Behörden wegen Ausmittclung des 
geeigneten Pages dazu Verhandlung flatt findet. — Je grö: 
er die Anforderungen , die geiſtige und moralifche Ausbildung 
unferer Jugend im jefiger Beit find, und bei ber vordem 
nie gefannten Rafchheit der Entwidelung des menſchlichen Gei⸗ 
fies, der Cultur, überhaupt ſeyn müſſen, deſto nothwendiger 
iſt möglichft gleichſchritthaliige Pflege des Körpers, weildenn 
doch nur ineinem gefunden Leibe eine gefunde fräftige Seele wob- 
nen mag. Die verweiclidte Stubengelehriamteit, welche bie 
frifche, oft raube, darum nicht minder gute Luft ded Lebens 
kaum anbauen darf, wenn fie nicht Pränfeln und fi völ- 
lig verflachen foll, fördert in unferer Epoche allfeitiger R Rũh⸗ 
rigkeit, Conkurrenz und Steigerung der intellektuellen wie 
materiellen Intereſſen nichts. Göthe's vielbekannter Spruch: 
Grau Freund iſt alle Theorie, doch grün des Lebens goldner 
Baum’‘ findet gegenwärtig feine wahre Bedeutung, nur ein 
tũchtiges Stubtum, ein rũſtiges Eindringen in die Gebiete 
der Wiſſenſchaften und Künſte, eine lebendige Erkenntniß und 
Auffaſſung der geiſtigen, ſittlichen und ſtaatsbürgerlichen Be: 
vürfniffe der Menfchen, dann ein thätiged Eingreifen für ihre 
Graltung und Ausbildung kann unferem öffentlichen Leben von 
Nutzen ſeyn; dazu aber gehört geiftige und körperliche Er: 
kräftigung, Stärke zugleib. Die bayr. Staatsregierung ver: 
folgt bier die wahre Richtung, und zwar auf dem beiten Res 

*) Kıflıngea, Hure Beſchreibung dieſer vertrefflichen Heilanftalt, 
nebit 14 feinen Stabiitichen, die worzüglichiien Plane u. Umge⸗ 
bungen daritellend. Ein Tafchenbuch für Badereifende, jufams 
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ae, ohne Prunk und Geräufh, darum nicht minder ficher,, 
und wenn ehedem anderwärtd bie „Zurnanftalten“ fo viel 
zu ſchaffen machten, weil fie zu fo vielerlei ihrer Beſtimmung 
ganz fremden, abweglichen Verkehrtheiten mißbraucht wurden, 
fo werben wir bei uns in ihnen nur fröhliche Erholungs: 
pläge einer gefitteten hofinungsvollen Jugend zur Stärfung 
für ihre geiftige Arbeit eröffnet, und unfern eltern und Er— 
ziehern burc fie ohne Zweifel die Beforgniffe, über welche 
die Pädagogen anderer Länder fih jest abfimpfen, auf ganz 
einfache , friedliche Weile erſpart fehen. 


+ Münden, Ende ZJunius. Bei uns folgt Feft auf Feſt, und wir 
leben wahrhaft bloß der Gegenwart, ohne und um die Stürme, die 
im Werten von Europa wuͤthen, ju bekuͤmmern und pflüden die Blu 
men, die Tag für Tag uns emporblüben. Keller und Gärten find feit 
Anfang dieſes Monnts eröffnet, und die Anziehungskraft des Mündhs 
ner Bieres ift ans dem vielen Schilderungen der diefigen Blätter fo 
befannt, daf Sie ſweifeln koͤnnen, ed (even nicht alle Vergnügungs⸗ 
pläge um Müncen zumal au den beitereu Abenden, deren wir uns 
feit einigen Tagen erfreuen, befegt. Am 25. Junius war in Neu: 
berghaufen endlich die oft angefündigre und verfchobene mnfitalifche 
Unterhaltung; Herr Streck mußte feine vielen Zuhörer durch feine 
Walzer wirklich ganz au bejaubern , und felbi die nicht tamjluftige 
Geſellſchaft wurde bei manchen Stellen fo ergriffen, daß fie im voller 
Bewegung der Seele und des Körpers fih erhob. So gemaltig wirf: 
teu die freudigen Töne. Dazu kam noch. bie magifche Beleuchtung 
durch farbige Glastugeln jwifchen ben Baumweigen; nnd ein voller 
Regen von Raketen, der ſiſchend in die Lüfte fich erhob und fprü: 
hend niederfant gleich der Freude des ſchoͤnen Abends. Here Streck 
wird mit feinen Walgern ſich bald auch im den vornehnmten Städten 
Deutſchlande hören laſſen. — Was bier für die Kunſt geſchieht, ık 
durch die game Welt gepriefen; am meiften wird in biefem Spätjahre 
die Fröffunng der Pinakothek das allgemeine Erftaunen und die Bes 
tunnderung der Fremden und Einheimifchen erregen; wer einen Blich 
in diefe Zauberfäle thum dürfte, wie fie gerade jegt die rafllofe Thaͤt⸗ 
tigfeit des Herrn Direktors von Dillis mit den Gemälden in ſchoͤner 
Anordnung ſchmuͤckt, der iſt ganz begeiftert. Die ehemalige Gallerie 
am Sofgartem it bereits ganz leer; zu welchen Zwecke diefes Gebäude 
in Zukunft vertoendet wird, iſt noch unbekannt. Die Pinakorhek wird 
nichts aus der neuen Schule der lebenden Meiſter enthalten; die Bils 
der dieſer, mitunter einige der ſchoͤnſten, welche die hiefige Galerie 
bieher fchmückten, find nach Schleißheim überfegt, wodurch dieies 
Schloß aufs Neue ein intereffanter Punkt wird, den Fremde Jens 
nicht überfeben werben, 


aweliiitige Charade. 


Die 
ch bin als Bappenichild der Welt 
u allen Eden ausgeftellt, 

Sch bin bei Armen und bei Reichen 
Den Herren und den Damen eigen, 
Er dien’ der Luft und dem Betrug, 

ie Hoffarth har mich nie genug, 

Es muß der Mond mich felber haben, 
Sol er mit feınem Licht euch laben. 
Die Zweite, 
Es fürchtet mich der Menſch im Wahn, 
Er ficht mich als ein Schteckbild * 
Ich nehm’ ihm zwar ſein hochſtes Gluͤ 
Doch geb’ ich's beffer ihm jurüd, 
ent aber kann fern kurlet Sinn 
Noch nicht begreifen den Gewinn, 
Doch eintens wird's ihm jonnenklar, 
Daf ich fein guter Engel war. ' 
Das Ganze. 
Menn du das Game kannt erkennen, 
Daurfit du eim großes Gluͤck es nennen, 
Doc graßlich it's und fürdterlich , 
Sobald die Er ſte tauſchet dich; 
Du macft jur Wahrheit dann die Zweite 


Und Fear. 0 BROR ſelbſt ihr aus die Beute, Alsie Rauch. 
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Jahreszeiten.der Ciebe. 


Wenn der Winter trüb und düfter 

Alle Freuden noch bededet, 

Blick“ in meine glüh’nden Blide: 

Mehr, mein Mädchen, hab’ ich nicht, 
Kömmt der Frühling wie ein Bräut'gam 
Laut begrüßt von Nachtigallen: 

Höre meine Liebeslieder; 

Mehr, mein Mädchen, hab’ ich nicht, 
Gtreut der Sommer feinen Segen 
Kings in gold’nen Saaten nieder: 
Nimm mein Herz und meine Treue; 
Mehr, mein Mädchen, hab’ ich nicht. 
Gtreift der Herbftwind durch die Stoppeln, 
Brich von des Verfchmähten Grabe 

Dir des Jahres letztes Blümchen: 
Mehr, mein Mädchen, hatt’ ich nicht, 
Bamberg, sten April 1526. 


Srhiffbruch des englischen Schiffes 
Francis Spaight. 
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Der Francis Spaigbt, ein ſchönes Schiff von 350 
Tonnen, ging am 24. November 1835, mit Holz beladen, 
aus St. Johann (auf der Inſel Neufoundland) unter Segel. 
Seine Mannſchaft beftand aus vierzehn Leuten außer dem 
Kapitän und dem Bootömann, aber biefe Leute waren mit 
dem Geewefen wenig vertraut, meiltentheils Schiffer 
vom Fluſſe Shannon in Irland. Die act oder zehn 
erfien Zage der Reife war bad Wetter fehr fchön; plög: 
lich wurde ed fo ſchlecht, daß dad Schiff ſich faft ohne Se: 
gel von dem von binten herkommenden Wind mußte forttrei: 
bein laſſen. In der Nacht vom 3. Dezember, gegen 3 Uhr 
Morgens, blieb es flehen, indem es bie Ceite gegen 
den Wind Pehrte, ohme daß man wußte warum, und die 
BWelen fingen an furdtbar daran zu ſchlagen. Trotz aller 
Bemühungen konnte es dem Kapitain nicht gelingen, ibm 
feine erfie Richtung wieder zu geben. Allerdings waren bie 
Matrofen nicht allein ungeſchickt, ſondern aud fo erfchroden, 
daß fie feinen Befehl entweder nicht, oder ganz falſch 
vollzogen. Bald wurde man gewahr, daß das Schiff cine 
größe Oeffnung befommen hatte, und ſich zuſehends mit Waſ⸗ 
fer fühlte. Der Kapitain wollte die Pumpen gebraucen ; 
aber wenn aud die Mannſchaft eifrig "gearbeitet hätte, ſtatt 
fi zu weigern, fo wäre diefe Arbeit doch vergeblich gewe— 
fen. Nach einer Stunde war dad Schiff ganz vol Waſſer 
und ſchlug um; allein da ed mit Holz beladen war, konn⸗ 
te ed nicht- untergehen. 
te, die fi nun oben befand, und Flammerte fi an ver: 


Sonunntagshlatt 


Die Mannfhaft flüchtete auf dieei- 
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ſchiedenen Theilen des Zaumwerls an. Der Bootsmann und 
ein Matroſe, die gerade in ben untern Schiffsraum hinabge⸗ 
fliegen waren, ertranten. Mit Hülfe einiger Leute, welche 
muthiger waren ald die übrigen, gelang es dem Kapitain, 
den Fockmaſt und den großen Maft abzubauen, und das 
Schiff richtete ſich faft ſogleich wieder auf. ; 
Dbgleih das Schiff nun gerade fland, fo war ed doch 
unter Waſſer, und auf dem Berbede ging man im Waſſer 
bis über tie Knoöchel. Auf einer andern Seite kam Melle 
auf Welle, und um nicht fortgeriffen zu werben, mußte man 
fi an einem Seil oder irgend einem andern am Schiffe be: 
feftigten Gegenfland halten. In diefer fchredlichen Lage er: 
wartete bie Mannſchaft den Bag; dieſer fam nur, um 
ipe alle Gräuel derfelben zu zeigen. Alle Lebensmittel wären 
von den Wellen fortgeſchwemmt worden, oder die Kiftenund 
Fäffer , worin fie ſich befanden, fo wie die Fäffer mit ſüßem 
Waſſer, lagen an Orten, wohin man nicht mehr fommen fonn= 
te. Der Sturm legte fi nicht, und um nicht von ven Wel ⸗ 
len fortgeriffen zu werden, und fi vor Wind und Regen 


zu febügen, flüchteten die unglücklichen Schiffbrüchigen in die: 


oberfte Kammer am SHintertheil des Schiffes; Aber auch da 
war Waſſer hincingedrungen, und fie fonnten feinen trockenen 
Mas finden, um ſich zu ſetzen oder fich zu legen. Bon Mat: 
tigkeit erfröpft konnten fie nicht anders ausruhen, als in: 
dem fie aufrecht flunden, und fih an einander lehnten. Der 
Reihe nach mußte immer einer von ihnen auf dem Hinter: 
theil des Schiffes auf der Wade ſeyn, um herumzuſchauen 
und zu fehen, ob er nicht etwa ein Fahrzeug entbedte. Ge: 


gen Mittag erblidte man eined in großer Ferne, undfieglaub: 


ten einige Zeit, daß es auf ihre Seite komme; ed war aber 
ju weit entfernt, als daß fie ihm ein Zeichen hätten geben 
fünnen, und bald verloren fie es aus ben Augen. 

‚ Diefer Tag und ber folgende gingen vorbei, ohne daß 
das Wetter ſich änderte; am dritten Tag fing der Wind an 
fi zu legen, das Meer wurde ruhig, dad Schiff blieb feſt 
fieben, und das Waſſer, das fi in ber Kammer befand, 
lief ab bis auf die Mitte des Verdeckes. Jetzt konnten fie 
ſich auf die naffen Bretter legen, und einige Ruhe genießen. 
Obaleich der Schlaf in biefem Augenblick das dringendſte Be⸗ 
dürfniß der fünfzehn Unglücklichen war, bie num mit pinan: 
der gegen einen furctbaren Tod zu Fämpfen hatten, ſo lie: 
ben doch bald auch andere eben fo unabwendbare Bedürfnif: 


fe fi verfpüren. Schon drei Tage hatten fie feine Nahrung. 


mehr zu fich genommen, und nicht6 anders getrunken/ als 
einige Flaſchen Wein, die in ihrer Kammer zufällig gtfun— 
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den, und in Meinen Gläschen nach und nach ausgetheiſt wor⸗ 


den waren, und außerdem ein wenig Regenwafler, daB’ fie 
in einem irdenen Dedel von Zeit zu Beitjammelten, Unbes 
greiflich ift es, daß diefe geringe Quantität Waller hinreich⸗ 
te, um ihnen über 14 Tage lang dad Leben zu erhalten. 

Am fiebenten Tage hatten fie aufs meue ein Schiff ents 
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beit, in einer Entfernung von etwa vier Meilen. Diefer 
Anblick belebte ihre Hoffnung wieder; bie Luft war rein, und 
fie hofften, die Mannſchaft dieſes Schiffe werde das Zeichen, 
dab fie gaben, indem fie in bem Tauwerk. ‚ded Hintermaftes, 
ded einzigen, der noch aufrecht fland, eine Flagge und ein 
Stüd eines Segels entfalteten, unfehlbar bemerkt haben; aber 
das Schiff machte keine Bewegung, um fi ihnen zu mäbern, 
und nad wenigen Stunden verſchwand ed am Horizont. 
Schreckliche Verzweiflung erfüllte darauf Aller Herjen. Soll⸗ 
ten fie den qualvollen Hungertod fterben? Cie batten 
verſucht, fih ihrer Schuhe, ihrer ledernen Hofenträger, ja fox 
gar der hornenen Knöpfe ibrer Matroſenweſten ald Nahr: 
ungömittel zu bedienen. Das Schiff befand ſich no in ber 
Umgegend der großen Bank von Neufoundland, die fid) meh⸗ 
rere hundert Meilen weit in’d Meer erfiredt; das Meer 
war fifchreih, allein ed fehlte ihnen an Werkzeugen zum fi: 
fhen, und hätten fie auch einige Angeln verfertigen können, 
fo hätten fie doch keine Kodipeife für vie Fifche gehabt, um 
fie daran zu fleden. Die Seevögel flogen haufenmweife über 


ihren Häuptern weg, allein fie hatten feine Gewehre, um. 


deren zu ſchießen. 

Vierzehn Tage verfirihen in biefer furchtbaren Lage, bie 
an bed Zantalus Pein erinnert. Die Gemüther waren er: 
bittert, wie es bei folchen Gelegenheiten gewöhnlich geichieht, 
die Charactere raub geworben, und an bie Gtelle ber 
Liebeögefühle, die anfangs dieſe Unglüdlihen unter ſich ver: 
bunden hatten, war em bis zur Graufamfeit getriebener 
Egoismus getreten. Die Stärkften ſchlugen die Schwächern, 
und trieben fie mit Gewalt zur Rammer hinaus, diezu Hein 
war, um fie alle zu faſſen; fie ließen fie der. ſchlimmen Wit: 
terung auögefegt, die fo kalt und fo feucht war, als fie in 
jener Breite es feyn kann. ’ 

Am fehözehnten Zage, dem 19. Dezember, hätte man an 
den Bewegungen biefer Unglüdlichen bemerken fünnen, daß 
etwad Außerorbentlihed im Plane war. Das unfelige Ge: 
heimmiß erklärte fih bald. Der Kapitän verfammelte alle 
feine Unglüdögefährten in der Kammer, flellte ihnen vor, 
daß die Entbebrungen, welche fie ſchon erbuldet, Alles über: 
teoffen, was der menſchlichen Natur möglich fcheine zu eriras 
gen, daß fie offenbar dem Biele ihres Dafenns nahe feyen, 
und daß in biefem graufamen Augenblide es ſich nur frage, 
ob fie alle fterben follen, oder ob nicht einer von ihmen auf: 
geopfert werben folle, um ben übrigen das Leben zu erbals 
ten. Auf diefe Weife, feste er hinzu, könnten wir vielleicht 
unfer Leben friften, bis etwa ein Schiff uns zu Hülfe kommt. 
Zum Schluffe flug er vor, unter den vier jungen Leuten, 
(Schiffsjungen und Novizen), die zur Mannfchait gehörten, zu 
toofen, da der Werluft des einen von ihnen nicht fo groß 
feyn könne, wie der eines der erwachſenen Männer, bie Frauen 
und Kinder zu erhalten hätten, 

Diefer Vorſchlag wurde angenommen, und das Loos fiel 
auf einen Sciffsjungen ‚Namens O'Brien. Der arme Junge 
börte fein Urtheil, ohne die geringfte Gemüthsbewegung zu 
jeigen. Man ſagte ipm, er folle fich zum Tode vorbereiten, 
und er jeigte nicht die geringfle Veränderung in feinen Züs 
gen. Der Kapitän ſchlug die fanftefte Totesart vor, näm- 
ih das Aufſchneiden einer Aber am Arm. D’Brien machte 
keine Einwendung. Der Kapitän rief dem Koche und hieß 
ihn die Operation maden, mit ber er vertraut ſeyn follte, 
da fein Amt ihn fon oft in den Fall geſetzt hatte, manchem 
Stück Geflügel Ader zu laflen. Der Kod weigerte fih aus 
allen Kräften; da aber die übrige Mannihaft ihm drohte, 


ihm felbft zu töbten, fo verſtand er fich endlich zu dem, was 
man von ihm forderte. D’Brien zog feine Welle aus, ohne 
daß man es ihm befahl, flülpte feine Hemdarmel auf, und 
firedte den rechten Arm bin, indem er feine Gefährten bloß 
bat, wenn etwa einer von ihnen fo glüdlih ſeyn follte, 
wieder nach Irland zurüdzutommen, feiner armen Mutter zu 
erzählen, was ihm widerfahren fen. 

Der Koch ſchnitt mit ‚einem kleinen Sackmeſſer und mit 
zitternber Hand die Adern entjwei, es kam aber Fein Blut. 
Ale Anwefenden [bauten einander unruhig an, und ſchienen 
fi) zu fragen, was hier zu thun ſey. Der Schiffsjunge half 
ihnen aus ber Verlegenheit; er ließ fih von dem Kod das 


‚Meffer geben, 'und fagte, er würde fich felbft Ader laſſen. 


Der Kapitän rieth ihm, am linken Arm bie Aber durchzu⸗ 

ſchneiden; der arme Junge that dies fo gut, wie ein Ghir 

rurg ed mit feiner Lanzette hätte machen können; es fprigte aber 

fein Blut heraus. Jedermann ſchien beflürzt. Nach einer ober 

zwei Minuten rief ver Kapitän aus, es ſey unnöthig, bie: 

fen Anaben noc länger leiden zu machen, man müſſe auf 

einen Streich fertig werden und ihm bie Kehle durchfchneis 

den. Da erſchrack D’Brien zum erflen Mal; er warf fi 

auf die Kniec, und mit gefalteten Händen bat er feine Ge: 

fährten, ihm ein wenig Auffchub zu gönnen; er bemerkte ip: 

nen, das fein Blut nicht fließe, weil er Balt babe und von 

Mattigkeit erfhöpft fen; wenn man ihn hingegen ein wenig 

ſchlafen ließe, To würde er ſich erwärmen und fein Blut wie 

der in Umlauf kommen. Eeine Bitte wurde nicht erhört, 

und der Kapitän, der immer nur bie Abficht hatte, feine 

Leiden zu verfürzen, gab Befehl, ibn zu ergreifen und ihm 

auf der Stelle die Kehle durchzuſchneiden. Der erbitterte 

Knabe wollte wiederftehen, und drohete feinen Würgern, nad 

feinem Tode wieder zu fommen und fie zu quälen; aber ge: 

gen fo viele Menfchen war fein Widerſtand vergeblih; D’: 

Brien wurbe am den vier Ölievern ergriffen, und man ließ 

den Ko kommen, um ihn zu eriwürgen. Diefer weigerte 

fi auf's neue, dieſen Dienft zu thun; da er jedoch einſah, 
daß wenn er auf feiner Weigerung beharrte, man ihm fein Leben 

nehmen würde, flatt besjenigen des Schiffsjungen, fo: ergab | 
er ſich; bleib und zitternd mäherte er fidy, und diesmal bat- 
te er das Kücenmefler zur Hand genommen. Vergebene 
wehrte fih D’Brien; man hielt ihm den irdenen Dedel uns 
ter den Hals, und bie den Koch feine Pflicht thun! Diefer 
Menſch, von Entfegen erfüllt, bemühete fi, Muth genug zu 
fammeln, um die unmenfchlihe Handlung zu verüben, bie 
ihm befoplen war; da aber feine Augen denjenigen des 
Schiffsjungen begegneten, verlor er ben Muth, und er bat 
die Matrofen und den Kapitän, ihm mit diefem abfcheulichen 
Geſchäfte zu verfhonen. Ihr Gefhrei und ihre Drobungen 
übermanden enblib feine Menfchlichleitögefühle; er machte 
dem Schiffdjungen eine tiefe Wunde in ben Hals, und nad 
einigen leichten Zudungen batte der unglüdlihe O'Brien aus: 
gelebt.. 

Das noch warme Blut wurde den Matroien angeboten, 
um nad der Reihe davon zu trinken; einige weigerten fich 
im erſten Augenblide; aber der Hunger, der fie quälte, über: 
wand enblid ihren Widerwillen. Man öffnete darauf den 
Leichnam, und ſchnitt die Glieder davon ab; biefe wurden 
old Vorrath aufbewahrt, und am -Hintertheile des Schiffes 
aufgehängt, Den Körper zerfchnitt man, umb jeder, ſelbſt 
die Schiffsjungen, fiengen an, die Stüde vefielben zu ver: 
jebren. Als aber der Hunger befriedigt war, ließ der Durſt, 
der bis dahin erträglich gemwelen war, fih noch graufamer 


ald zuvor verfpüren, und es war fein Blut mehr zu trinken 
da. Die Unglüdlihen fuchten biefen Durft mit Meerwaſſer 
zu flillen; man weiß aber, was daraus gewöhnlich erfolgt. 
Einige wurben von beftigem Wahnfinne befallen, ber bei 
einem Matrofen ſich bald in Xollpeit verwanvelte. Man er: 
wartete nicht, bis er in den Budungen der Maferei, die ihn 
erfüllte, fterben würbe; man erwürgte ihn, und fein Blut 
diente dazu, den Durft feiner Gefährten zu ſtillen. Am fols 
genden Tage geriethen zwei andere Matrofen in Wuth; man 
mußte fie anbinden. Der Koch erhielt Befehl, dem einen 
derfelben die Kehle durchzuſchneiden, der andere ftarb an ber 
Krankheit, und vermied daburd ein gleiches Loos. 

Am neunzehnten Tage fühlte der Kapitän, der bisher am 
meiften Geifteöftärfe, und zugleid am meiften phufiiche Kraft 
bewahrt hatte, und eben beöwegen faft immer felbft auf ber 
Wahre gemeien war, ſich fo erihöpft, daß man ihn in bie: 
ſem für die Rettung Aller fo wichtigen Gefchäfte durch einen 
Matrofen mußte erfegen laffen. Kaum fand dieſer lestere 
an feinem Poſten, fo erhob er ein Freudengeſchrei, welches 
die fämmtlihen Schiffbrüchigen auf das Verdeck lockte. Es 
war wirflich ein’ Schiff, dad zufehends größer wurde, und 
offenbar fich ihmen näherte. Sie fledten die Zeichen auf, lo 
ſchnel als ihre übermäßige Schwäche es ihnen erlaubte: Gie 
bofften endlih ven Augenblid ihrer Rettung zu erreichen. 
Diefe Hoffnung war jedoch mit heftiger Angft vermiſcht, und 
ihre Furcht, daß dieſes Schiff vorbeifahren möchte, wie die 
beiden übrigen , börte nicht auf, bis es nahe genug war, 
um die Gegenflände zu unterfcheiven ; fie hoben die entfleiſch⸗ 
ten Gebeine D’Briend und der drei übrigen Gefclachteten 
in bie Höhe, um bei der Mannfchaft Mitleid zu erregen. 
Das Schiff fandte ein Boot aus, welches ſich dem verfunte: 
nen Francis»Spaigbt näherte, und die zehn Leute vom 
feiner Mannfchaft, die noch lebten, befanden ſich bald am 
Bord der Agenora, eined ameritaniihen Sciffes, deſſen 
Kapitän fich beeiferte, fie zu uerpflegen, um vie noch übri« 
gen Lebensiunfen bei ihnen wieder anzufachen und jie wegen 
ihres Unglüds zu tröften. 


Banerifche Forftwirthfchaft. 





Der Preis unſerer Hölzer fleigt mit jedem Jahre. Die 
Goncurrenz der Käufer des Holländer-Holzes nimmt: zu, der 
Bedarf ded Nub: und Brennholzes noch mehr, In den 
Staatö: und Privatwaldungen des Obermainkreiſes zumal ba= 
ben die Preife eine Höhe erreicht, welde, fo erfreulich fie 
auch für ven Walpbefiser fein mag, doch im Ganzen recht 
berenflih wird, Wenn wir uns auch auf möglichſte Holzr 
eriparung verlegen müſſen, und alle die alten hergebrachten 
Sorftgerahtiamen, die der Holzzucht nachtheilig find ober 
fcpeinen , mehr und mehr bejchränft feben, dennoch erböht 
ſich gerade jegt der Verbrauch in Zabriten und andern gro— 
Ben Anlagen. Dadurch und durch die glänzenden Ausfichten, 
welche dem Holzabſatze au mit dem Lubwigd:DonawMain: 
Sanale, jet zu deſſen Anlage und fpäter zum Verſchleiße, 
eröffnet werben, (abgefehen noch von dem Holz: und Koflen: 
erforderniß für die projeftirten Eiſenbahnen) ſtellt ſich die 
Pflege unferer Wälder immer wichtiger dar. Nicht leicht iſt 
daher eine Schrift für Bayern zeitgemäßer und beherzigens— 
werther, als wie folgende: 

Der Wälder Zuftand und Holz:Ertrag, wie 
verfelbe mit feinen naturgefegliden und that: 
fähliden Grundlagen aufzufalfen, varzuftellen 
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und zu beurtbeilen if. Bon Karl Ludwig Martin, 
k. bayer. Forſtmeiſter, d. z. zum Behufe der Betriebseinrich- 
tung der Staatöforften des Reichs an das k. Staatöminifte: 


rium der Finanzen einberufen. Mit 5 Zafen. ©. VIII 
und 176. Münden, Weber'ſche Buchhandlung. 
Diefed neuefle, gebiegene, forſtwiſſenſchaftliche Merk 


eined praftifchen Forfimannes, der früher Forfimeifter 
Kronah war, verbient bie größte und allgemeinfie 
Aufmerffamfeit, da ed nur Gereiftes und Anmendbares lie: 
fert, überbied bie darin enthaltenen Anſichten und aud tr 
Darftellungsart neu find, und auf eine ebenfo intereflante 
ald gemeinnügige Weife ven Zuftand ver Wälder aus einem 
neueren und allgemeineren, als bem biöherigen Standpunkt bes 
trachtet. Aufeine jedem Gebildeten wohlverfländliche Art zeigt es, 
wie die Bewirthſchaftung der Walder, mit Umgebung aller unver⸗ 
bürgten Borausfegungen, vor Allem nach ihrem eben vorhande⸗ 
nen Zuſtande, geleitet, wie ihr Holzertrag ebenfalls nur von 
diefem, aber mit deſto einfadherer Methode befiimmt werden 
könne. Hrn. Martin gebührt das Verbienft, nachgemwieien 
zu haben, wie der jedesmalige Zuftand der Wälder mir ver: 
hältnißmäßig geringer Mühe möglihft vollkommen aufzufais 
fen, überfichtlih barzuftelen, und zu beurtheilen, wie da— 
durch der jedesmal gegenwärtigen, d. h. ber handelnden,, ven 
künftigen Wälderzuftiand vorbereitenden Beit, wonlgeorbneter 
Anhalt für die Waldbehandlung, ein allgemein gültiger May: 
fiab für die Waldbenügung, einfache und verläßliche Mittel 
für die Waldſtandsberechnung zu verfhaffen fein. Dadurch 
wirb wefentlihe Vereinfachung ver Korftwiffenfhaft und auch 
die Grundlage ber Forftpolizeigefeggebung und der Waldwerthö- 
berechnung erzielt. Die in biefer gebaltvollen Schrift aufgeftellten 
neuen wiſſenſchaftlichen, auf einen reiben Schagvon Erfahrungen 
geflügten Grundfäge und Lehren werben ohne Zweifel in Bus 
funft auf die gründliche Beurtbeilung bed Zuſtandes ber 
"Wälder, gleichviel ob groß oder Mein, auf die richtige und 
und nusbarfte Art ihres Angriffes und Abtriebes, weſentli— 
chen Einfluß erlangen. Ein befonderer Vorzug biefed neuen 
Werkchens beſteht auch darin, daß daſſelbe ſehr wichtige Bei: 
träge zur Forſtſtatiſtik, beſonders des bayeriſchen Staats 
liefert. Da dieſe merkwürdige Schrift durch die Bezweckung 
und Beförderung einer wahrhaft rationellen Forſtwirt h— 
fhaft für ein allgemeinereö Intereffe, und zwar nicht nur 
in finanzieller Hinſicht, ſondern auch in poligeilicher und va» 
tionalöfonomifher Beziehung, berechnet ift, fo verdient fie 
mit Recht zum Gebraude für Alle empfohlen zu werben, 
welchen es um genaue Kenntniß, gute Pflege, Erhaltung und 
Bewirtbfchaftung von Wäldern zu thun ift, indbefondere für 
Forftmänner, Cigentbümer größerer Baldungen, Defonomien, 
Kameral: und Polizei, aud Yuftijbeamte und Anwälte; um 
fo mehr läßt fich eine baldige allgemeine Verbreitung diefer hoch: 
wichtigen und allgemein böchft nüglichen forſtwiſſenſchaftlichen 
Särift, welche in der Forftliterasur eine, für den würdigen 
Hrn. BVerfaffer ehrenvolle Epoche maden dürfte, und eine 
eifrige Anwendung feiner bier zum erſtenmale mitgetheilten, 
an ber praftifhen Benügung bereitö erprobten Ideen mit 
Buverfiht erwarten. 


— | 


Bad Steben im Obermainkreife. 





Unter den eifenhaltigen Waflern nimmt Steben unftreitig 
eine der erften Stellen ein. Es iſt eine der reichhaltigften an 
foblenfaurem Eifen, und hält den Vergleich ſelbſt mit ven 
berühmteften Mineralwaffern, wie mit jenem zu Pprmont aus. 





(8) 


Eim beſonderer Borzug diefer Quelle beſteht datin, daß das 
kohlenfaure Eiſenoryd fo: feſt und innig mit dem Waſſer ver⸗ 
bunden iſt, daß es, bis zu: 40 Grab Reaumür erhitzt, nichts 
von feinem Eifengehalte verliert. Die Erfahrung hat die au: 
Gerordentlihe Wirkfamkeit diefer Bäder in vielen hartnäcki⸗ 
gen chemiſchen Krankheiten außer Zweifel gefegt. Und bei al: 
ien dieſen Vorzügen ift Steben vom ben beutfchen Aerzte 
nach feinem Werthe noch feineswegs anerkannt, ja von ber 
größeren Bahl verfelben noch gar nicht gekannt. So bat Dr. 
Sapernheim in feiner neueſten Schrift: „Deutfchlands 
Heilquellen in phyſikaliſcher, chemiſcher und therapeutiſcher 
Hinſicht· Steben gar nicht erwähnt, obgleich weit weniger 
beteutende Bäder aufgenommen. Da ber Babarzt in Steben, 
Porfitus Reichel, ſchon im Jahre 1829 eine fehr gelun⸗ 
gene Schrift über Steben heraudgab, jo iſt dieſes Ignoriren 
um fo auffallenver. Die Zeit, wo Steben unter ven berühm: 
teilten Heilquellen Deutfchlanbs ben verdienten Rang einneh⸗ 
men wird, rüdt mädtig beran, ba unfer alles Gute und 
Mützliche fo Fräftig fördernde König auch diefem Bade feinen 
mächtigen Schuß angebeihen ließ. Eine fehr ſchoͤne Colbnade, 
melche der zu Kiffingen wenig nadgibt, iſt vollendet, ein 
fehr zweckmaͤßig eingerichteted Babhaus, in weldem auch alle 
nöthigen Vorkehrungen zu Moor: und Douche-Bädern, 
ganz nach ter Einrichtung von Marienbad, getroffen find, 
wird noch diefen Sommer unter Dad fommen, und im 
nachften Jahre vollenber fern. Sechstauſend Gulden Prämie 
find auögefegt, um ein wohl eingerichtetes Wirthichaftsgebäude 
aufzubauen, was allerdings fehr Noth thut, denn das 
einzige Wirthshaus in Steben ſteht, beſonders wegen ter 
ſchlechten Koft, feinem im Königreid Polen nah; nur in 
einigen Privathäufern, vorzüglih bei Kaufmann Bagt und 
Schichtmeiſter Spörl, wird fehr gute Koſt negeben, aber 
ter Platz iſt zu beengt, als daß Viele hieran Theil nehmen 
könnten. Für eine befiere Poſtenverbindung iſt ebenfalld Sorge 
getragen, indem man während der Kurzeit 5mal in der Bio: 
cbe Briefe haben kann, und bei einer größeren Frequenz wird 
in Zufunft noch befiere Einrichtung getroffen werben. — Noch 
vor 20 Nahren war Marienbad eine faum bekannte Einöve 
im Walde, jest hat dieſes Bad einen europäifchen Ruf, und 
erfreut fich der glanzvollſten Einrichtungen; wie mächtig flieg 
in den letzten 5 Jahren Siffingen empor, und fo wird auch 
Steben im Verhaltniß gewiß bald Polen, Engländer, Ruſ— 
fen und Franzofen unter feine Kurgäſte zäblen, befonders 
wenn gewifle nody geheime Wirfungen dieſes Bads bei einem 
nicht audbleibenden Uebel allgemeiner befannt werben. 





Göthe und das Erdbeben. | 


Einft — fo erzählt ein Kammerdiener Göthe's aus beffen 
früheften Jahren — klingelte mein Here mitten in ber 
Nacht,‘ umd ald ich zu ihm in die Kammer trete, hat er 
fein eifernes Robert vom unterflen Ende der Kammer bis 
on’s Kenfler gerollt, und lieat und beobachtet den Himmel. 
„Daft Du nichts am Himmel gefehen dr fragte er mich, und 
ald ih Dies verneinte: „fo lauf einmal nah ber Wade 
und frage den Pollen, ob er nichts gefehen.“ Ich ging bin; 
der Poſten hatte aber fo wenig geſehen, wie id. Das mel: 
dete ich meinem ‚Herrn, der immer no lag und ben Him- 
mel unverwandt beobachtete. „Höre, fagte er bann zu mir, 
„wir find in einem bedeutenden Moment; entweder wir ba: 
ben in dieſem Augenbli® ein Erbbeben, oder wir befommen 
eins.“ Und nun mußte ich mich zu ihn aufs Bert fegen, 
und er bemonftsirte mir, aus welcen Merkmalen er bad 
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abnehme. Und ich glaubte ihm aufs Wort; denn waß er 
vorherſagte, war immer richtig. Am näcften Tage erzählte 
mein Herr feine Beobachtungen bei Hofe, wobei eine Da- 
me ihrer Nachbarin in's Ohr flüfterte: „Höre! Göthe 
fbrwärmt!‘ Der Herzog aber und die übrigen Männer glaub: 
ten an Goͤthe, und es wies fich auch bald aus, daf er 
recht gefehen. Nah einigen Wochen Fam die Nachricht, daß 
in berfelbigen Nacht ein Theil von Meſſina durch ein un 
beben zerflört worden fey. 

Göothe war damals etwa 27 Jahre alt. Der Himmel in 
jener Naht war fehr wolfig; fein Lüftchen regte ſich, 
Alles war fill und fAnwäl. ⸗ 


General-Allard, 


Bekanntlich fuchte fih General Allard nah dem 
Sturze Napoleond, unter deſſen Garde er gebiet. 
batte, vor 20 Jahren gleihlam als Flüchtling einen neuen 
Wirkungskreis im Drient. Es gelang ihm, fi zum Dberbe: 
fehlähaber des Beherrſchers von Lahore, Runjet-Ging, empor: 
zufchwingen, deſſen Deere er eine franzöſiſche Drganifation 
gab, und fogar das franz. Kommmandowort dabei einführte. 
Er kam im letzten Jahre mit einer indifhen Frau, 5 Kin: 
dern und einem Sprößling des geftürzten Fürſten von Mul: 
tan Seed-Poor nah Frankreich, ließ dieſe allda, und 
fehrte im Juni auf einem franz; Gtaatöfhiff zu feinem 
Herrn zurüd. Er erhielt in Frankreich einen reichen Borrath 
von Maffen aller Art, und einen künſtlich gearbeiteten Ar 
tillerieparf im einen Maßſtabe, außerdem eine reihe Samm: 
lung ‚von goldenen und filbernen Münzen, als Gegengefchen! 
für eine große Sammlung von goldenen und filbernen Me: 
daillen, welde er mitgebracht, und ter k. Bibliothek als 
Eigentbum überlaffen und wofür ein Liebhaber ibm 250,000 
är. gebothen hatte. Auch empfing er den Charakter eines 
franzöfiihen Gefchäftsträgerd, um Handelöverbindungen mit 
Frankreich vurd den Indus anzufnüpfen. Zu biefem Zwecke 
erhielt er für den Rodijah von Lahore ein mit Diamanten 
ausgeſchmücktes Käſtchen mit dem Bildniß des Königs ber 
Franzofen, und eine prachtvolle Pergamentrolle, ganz bebedt 
mit goldenen Verzierungen , koſtbaren Zeichnungen und mor: 
genlänpifchen Allegorien, endlih ein Schreiben der afiatifchen 
gelehrten Geſellſchaft, worin fie den König von Labore zu 
ihrem Mitgliede ernennt. Beigefügt waren au Geſcheule an 
bie berühmte alte Gebieterin von Serdanah, Simrou⸗ 
Legghum, über deren Geſchichte Allard vieles Interefiante 
berichtigend mittheilte, worauf wir zurüdfommen werben. 





Anekdote. 

Der Abbe Scarron wurde einſt über Tiſch von einer 
Dame gefragt, woher ed komme, daß Herr N. ihr Tiſch⸗ 

nachbar, der ald Freund der Tafel bekannt war , noch ſchwar⸗ 
je Kopfhoare und doch ſchon einen-grauen Bockenbart habe. 
Dies kommt daher, erwiderte der Abbe, meil der Her fein 
ganzes Leben hindurch mehr mit den Baden ald mit dem 
Kopfe gearbeitet bat. 


semenyme 





€ wird mach mir ber Nüchterne benannt, 
Doch ch’r verdient der Zecher meinen Namen; 
ls Fleiwes Hlümchen bin sch auch bekannt. 
Alois Rand. 





Auflöfung der Eharade in Nro. a: „Scheinzod.” 
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1836. 


Aufdrem Meere 
¶ Iwiſchen Trieft und Venedig 1992.) 

Hoch liegt der Himmel über mir, 

Zief unter mie das Meer; 

Da blickt mein Auge frei hinauf 

Und blicket frei umher, 


Die dunkle Fläche groß und weit 
Liegt ſchlummernd nun und rubt, 
Es fpiegelt fich der fanfte Mond 
Klar in der ftillen Fluth. 


Und ruhig gleitet unfer Schiff 

Auf ihrem Gpiegel hin, . 
Der Ruder immer gleicher Schlag 
Rührt nicht den trunfnen Sinn. 


D file Macht, o heil'ge Macht! 
So feierlih, fo hehr, 

Wie breitet rings dein Segenshauch 
Sich über Luft und Meer! 


Wohl bin ich von den Lieben nun 
Und von ber Heimat fern, 

Doch leuchtet mir in deinem Scheos 
Ein heimathlicher Stern. 


Und weiftt ein Leuchthurm unfer Schif 

Der nahen Küfte iu, 

So glänjet jener füße Stern 

Dom Land der ew'gen Ruh'. = 





Die Derlobten auf Zante. 
Aus dem Tagebuche be# Generals T**n, 
Nah dem Engliſchen.) 

Wer jernald Zeuge war einer Weinlefe auf den joniſchen 
Inſeln, und vor allen auf Bante, könnte er das reizende 
Bild eines ſolchen Feſtes v vergeſſen? Die Mädchen von klaſ—⸗ 
fiſcher Schönheit, mit ihren bunten Turbans, und von üp⸗ 
pigem Sorinthen: Laub durchwundenen, ſchwarzen Flechten; 
die hübſchen jungen Burſche, ihnen in der Arbeit beiſtehend, 
vie blumenbekränzten barfüßigen Kinder, und, dazwiſchen 
zerſtreut einzelne engliſche Soldaten mit ihren durch das 
reiche Laubwerf ſchimmernden, glänzenden Uniformen — bieß 
Alles bildet eine fo lebhafte und intereffante Scene, wie 
man fie in biefer ſtillen, eintönigen Gegen» kaum erwarten dürfte. 

„Mein füßes Leben,” fagte Zurelli, dad ſchönſte al: 
fer Mädchen auf Zante, zu ihrem Geliebten- Gerafimo, 
als beide, anf einem Felfen am Era: des Meeres finend, 
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von dem Mühen des Tages ausruhten, „du fcheinft nicht fo 
glüdlih wie fonft, und, fügte fie hinzu, dem Aranz 
von ihren Haupte nehmend, diefe Blätter bat bie brennende 


Mirtagfonne verfengt, während jest die ſchweren Wolfen, ' 


bie rings am "Horizonte auffteigen, und ven Anblid des 
ſchönen Abendſternes entziehen. Eich! dieß if bein Bild: 
„deine Stirne iſt ummwölft, und dein Lächeln verſchwunden. 
Blick um did, Geliebter, und laß ven Zauber dieſes Lä— 
chelns mir wieder wie früher leuchten!“ — Gerafimoant: 
wortete nicht, aber fegre fein engliſches Waldhorn an tie 
Lippen, und bließ einige fchöne Lieder. Wdgtich hörte 
er auf, und blidte mit Wehmuth auf feine Gefäbrtin. End— 
lich brady er das lange Schweigen. „Zurelti,“ fagte er 
mit Nachdruck, „ih babe einen Plan entworfen.” „Run 
Theurer,“ antwertete fie lädelnd, wie lautet er? Gera- 
jimo ergriff abermals das Horn, und ließ einen englifchen 
Marfch ertönen, „Ich weiß, id weiß!" rief das Mädchen 
beitig auffpringend, und mit verftörtem Bid und glühender 
Wange vor ihren Geliebten tretend, „ich babe unlängft ge: 
fehen, wie bu bet den engliſchen Soldaten dich auf deinem 
Infteumente übte, und num möchtet du vielen rafllos her: 
umziehenden Gefellen als Hornift folgen, und mit Frems 
ten mich und bein Vaterland verlaffen.” „Rein, theures 
Mädchen!“ ermiderte Gerafime, einen beißen Kuß auf bie 
Stirne feiner Berlobten drückend, „ich will did nicht verlaf: 
fen; wir wollen beide nad England gehen.“ „Und warum? 
fagte Burelli; weshalb wilft du deine ſtille freundliche 
Heimath, deine Hütte und die Blumen, welche deine Hand 
ſo forgfältig gezogen, um an unferm Hochzeitstage zu pran⸗ 
gen, gegen ein fremdes Land vertanſchen?“ „Weil ich dieſes 
unrübmlichen fiillen Lebens müde bin,“ antwortete Gera: 
fimo; ib möchte die Welt fehen, unb zwar mit bir Bu: 
relli.#. „Aber, entgegnete bad Mädchen, ‚meine Mutter! 
du haft Peine zu verlaffen; bätte fie noch ein anderes gelieb- 
tes Kind, um fie zu tröften, wollte ich mich nicht flräuben, 
aber for — fie ſchwieg und fenfte das Haupt weinend auf 
ded Geliebten Schulter. „Deine Mutter ift nicht alt, Theu⸗ 
re! fuhr Geraſimo in beruhigendem Tone fort, und in 
kurzer Zeit kehren wir zurück.“ 

Trotz Zurellis Thränen und Bitten trat Geraſimo 
als Horniſt in ein engliſches Regiment, welches damals auf Zante 
lag. Mir däucht, ich ſehe ihm noch unter den Fenſtern 
der Wohnung des Gouverneurs mit ſeinem ſcharlachrothen 


Turban und dem glänzenden, flimmernden Gewande; et war 


ber befle Spieler auf feinem Horne und in dem Muſik⸗ 
Corps des Regiments. 

Eines Abends ſendete der Gouverneur der Inſeln, welcher 
Zante gegenüber reſidirte, einen Boten nach Bante, und ließ 
— Muſif, zu welcher Geraſime gehörte, in feinen Pallaſi 

rufen, um die daſelbſt zahlreich verſammelte Tiſchgeſelſchaft 
. unterhalten, 


Der Oberſt des Regimentes hatte ader gleich⸗ 


J 


ei? 


falls Gäſte bei ſich, er ließ alfo bem Gouverneur melden, 
daß die Mufit ſchon genommen ſey. General &*, im 
höchſten Grade ergürnt , ſchickte die Ordre zurüd, bie ganze 
Mannſchaft ftehe unter feinem Befehle, und er fordere daber 
augenbliklihen Gehorfam. Die Regimentsmuſik fchiffte nun 
über, aber ohne Inſtrumente. — Nun, rief ber Gene: 
ral, ald er vom Altan feines Pallafles das vor ihm 
verfammelte — Korps gemuſtert hatte, warum ſpielt 
ihr nicht?“ Der kühne Geraſimo trat als Sprecher 
auf. „Unſer Oberſt““, ſagte er mit ſpöttiſchem Lächeln, 
„befahl uns zu melden, daß zwar ‚bad Mufi ktorps des Re⸗ 
gimentes, ſo lange es auf den joniſchen Inſeln im Quartier 
liege, Ihnen Herr Gouverneur unterworfen ſey, daß aber die 
Inſtrumente dem Megimente-felbit gehören; deshalb brach— 
ten wir fie nicht mit.““ „Sklave!“ murmelte ter Gouver: 
neur, feinen Born gegen den abweſenden Oberflen aufden fe: 
»den Sprecher übertragend. „Sklave!“ rief Gerafimo 
empört, und fein heißes ſüdliches Blut färbte bie gebräunte 
Wange, „ju mem fpreben Sie?“ „Bu Div, Buber, 
antwortete mit werächtlihem Zone der hochmüthige General, 
„Wiederholen Sie diefen Scimpf nicht noch einmal, wenn 
Ibneun Ihr Leben lieb iſt!“ ſchrie Gerajimo wüthend m 
feiner Landesſprache, indem er zugleich einer der Wachen 
tie Musfete aus den Händen riß, und fie bem Generale vor 
die Bruft hielt. Aber er wurde augenblidiih von ven Wa: 
chen erariffen, und ba fein Wergehen nach den brittiichen Mi: 
Iitärgefegen den Tod verwirft hatte, brachte man ibn geiel: 
felt in die Barke, auf welcher der ganze Zug langfam, ſtille 
und traurig nach Zante zurüd ſchiffte. Nach der Landung 
wurde der unglückliche Beleidiger in das ben englijdıen 
Truppen auf biefer Infel gehörige Gefängnig abgeführt. 

Zurelli weilte indeß in ihrer einfamen, nur von dem 
blaſſen Kichte des Mondes erleuchteten Kammer; feinen andern 
Yaut ald ben der braufenden Meereöwellen vernehmend, über: 
lieh fie fi ihren trüben Gedanfen.- „Zurelli““ rief eine 
Stimme unter ihrem Fenfter. „Still Ruvina,“ liöpelte 
leiſe Zurel li burch das Gitter, „die Mutter fhläft * „So 
fomm denn. einen Augenblid herab”, bat Ruvina mitängit: 
libem Zone, und Zurelli eilte zu ihrer Freundin, die 
unter ver Thüre der Hütte fand, Der Mond fhien geras 
de auf Ruvinas Antlitz, ihre Züge waren bleich und 
bewegt. „Gerafimo!wo iſt er?“ rief Zurelli, nuranden 
abweſenden Geliebten denfend, und aus der ängſtlichen Un: 
ruhe ihrer Freundin irgend ein ibm widerfahrenes Unbeil ab: 
nend; denn fo iſt die Liebe der Frauen, jeden Gedanken, je: 
de Angſt beziehen fie auf den, in dem ihre Seele lebt, „Er 
if im Gefängniß” antwortete Ruvina. 

„Im Gefängniß!” ſchrie Zurelli, wild auflachend. „Je⸗ 
ner engliſche General, der dich voriges. Jahr mit nach Stha: 
ta entführen mollte, hat dies gethan.“ Zurelli eilte has 
fligen Schrittes in das Haus zurüd, und betrat leife das 
Zimmer ihrer Mutter. Diefe ſchlief noch. Die Tochter fachte 
behutſam das matte Licht der nächſt dem Lager ſtehenden Lam: 
pe an, löste dann ihren rothen Turban, verbarg die dunk⸗ 
len Flachten darunter, warf ihren großen, weiten Mantel 
über die Schultern, ſchlich leife und geräufclos an Ruvina 
vorüber, und eilte zu dem Gefängniß. Die engliichen Stild- 
wachen, bie mit abgemeffenen Schritten wor dem Thore auf 
und ab gingen, flugten, als das zanthiotifhe Mädchen plötz— 
ih vor ihnen ſtand. — „Wo iſt er?“ fragte ſie in wildem 
Tome. Die Soldaten zögerten mit der Antwort, aber inner: 
«bald des Thores fhand ein englifcher Offizier ; die Pforte 
wurbe geöffnet; der Offizier winkte Zurelli, und jie folg 


den, und dann zum Xobe. zu geben. 


te ihm in bas Innere d Gefängniffes. Die eiſerne Thũre 
knartte im ihren Angeln. Des Mädchens Führer flieg eine 
kleine, enge, ſteinerne Treppe binan, an deren Ende noch eis 
ne andere -eiferne Thüre fid) befand. Diefe wurde gleihfans 
geöffnet, und nun waren fie in dem Kerker des flolgen, 
fühnen Gerafimo. — Das griechiſche Mädchen eilte haſti— 
gen Schritted vorwärts, fie ſah, daß er fihlief, blickte flüch- 
tig umber, und bemerfte, daß ihr Führer ſich in das andere 
Ende ded Gewölbe zurüdgezogen hatte, Nun Eniete fienies 
der und berührte die Feffelm ihres Geliebten — fie ſchauder⸗ 
te, und Gerafimo erwachte. Dieſe Bewegung, und das 
Kaffeln feiner Ketten riffen Zurelli aus ihrer Erftarrung, 
„Berafimo‘s fehrie fie auf; „Zurelli“ erwiderte er in de m 
Zone ber tiefften Verzweiflung, und das Geſicht mit den gefeffel: 
ten Händen bedbedend, brach er in lautes Schluchzen aus. 
Sie ſprang auf, und eilte zu dem engliſchen Offizier; zwar 
kannte ſie deſſen Sprache nur wenig, aber der Schmerz iſt 
ſelbſt ohne Worte beredt. Sie ſtürzte zu feinen Füßen 
nieder, und nad ihrem Geliebten deutend fragte fie auf enge 
liſch: „Wollen Ste ihn fragen ?« — Der Dffizier fchüttel: 
te den Kopf, und gab ihr enblih die traurige Meftätigung, 
daß nichts mehr zu boffen fen. — Burelli flandauf, und 
wanfte der Thüre zu — noch einen flarren Blick warf fie 
auf den Gelichten — dann flog fie pfeilfchnell die Treppe 
binab, durd die geöffneten Thore des Gefängniſſes; und hielt 
nicht eher ein, ald bis fie ihre Meine Hütte erreicht hatte. — 

Am erften Auguft des Jahres 18 — lieb ſich auf der 
Inſel Zante ein ungewöhnliches Lärmen und Treiben verneh: 
men. Soldaten eilten mıt ihren im Sonnenſchein glänzen— 
den Bajonetten bin und her, Trommeln wurden gerührt, 
und eine Wache von 6 Grenadieren fchritt mit umgefehrten 
Rlinten dem Gefängniffe zu; zugleich hörte man aus deſſen 
Thore die Klänge eined Todtenmarſches, und Eeraſimo 


wurde aus feiner Haft gebolt, um ben legten Blick auf fei: 


ne vom fchönften Eonnenfcheine beleuchtete Vaterſtadt zu mas 
— Einen Augenblid 
weilte er unter dem Thore, und ſah zurüd. Zur elli, feine 
ſchöne theure Braut, war fo eben im tiefer Ohnmacht binweg 
getragen worden. Er fenfte das Haupt, und ſchritt ſchwei— 
gend, doch feilen Fußes weiter. Die enyliidhen Offiziere wa⸗ 
ren alle verſammelt. Der prächtige Federſchmuck, die goldge— 
ſtickten rothen Uniformen boten einen glänzenden militärifden 
Anblid dar. Jetzt erreichten fie ven Parade-Platz. Der Ge: 
fangene fniete nieder, feine Augen wurden verbunden, und 
Oberſt T**n trat vor. „Macht euch fertig,” rief er tem 
Solbaten zu, welche in einer Neibe aufgeſtellt waren, vie 
tödtende Kugel in des Kameraden Herz zu fenden. Die Menge 
hörte flumm und anafivoll das Geriufid des Ladens der Flin— 
ten. „‚Präientirt!e Die Gewehre wurden angelegt. — 

Oberſt Z**n fand mit verfcränften Armen ın feiner 
gewohnten feften militäriiben Haltung. — „Gerafimr, 
fagte er endlih, General £. flarb in ber vorigen Nacht, umd 
in dem Namen aller meiner Offiziere ſpreche id beine ‚Bes 
gnabigung aus, — 

Der arme Gerafimo ſank bewuftlos zu Boden. Im 
diefem Zuſtande wurde er in den Pallafi des Gouverneurs 
gebracht, und auf ein Bett gelegt. Nach und nah kam er 
zu fich, richtete ſich auf und blidte wild umber. Da ſah er 
feine Zurelli, feine füße Braut, über ſich gebeugt; ihr 
warmer Athem berührte feine kalte Stirne, ihre beißen ber: 
abfallenden Thränen funfelten wie Diamanten auf feinen er: 
Harrten Händen und ihre Mutter, ihre Freundin Kuvina 
landen mit wonneſtrahlenden Bliden an feinem Lager. 


‚. Drei TZage ſpaͤter erhielt Geraſimo feine Entlaſſung. 
Sie wurde ihm von demſelben Offiziere erwirkt, der Bu: 
relli Einfaf in dad Gefängniß bewilligt hatte. 
5 — 

Die Zeit der Weinlefe war wieder gelommen. Sränze 
von glänzendem Korinthen-Laub ſchmückten abermals die Stir: 
ne ber zanthiotifhen Mädchen. Ein Signal ertönte im Da: 
fen, eine Heine SKriegsfhaluppe lief in bemfeiben ein. Am 
Bord befand fih Sir John Marwell, der nach einer Abwe⸗ 
fenbeit von 3 Monaten aus England zurüdfam, um bie 
Stelle des Gouverneur's, Generald &***, einzunehmen. Zu 
gleicher Zeit wurde aud das Feſt des hl. R. gefenert, und eine 
Menge Priefter und Andächtiger famen am die Wohnung des 
Gouverneurs, und baten um etliche Thaler Beifteuer zur Ka: 
pelle des Heiligen und um Flinten-Salven zur Verherrlichung 
ſeines Feſtes. „Bedeutet ihnen, ſagte der Oberſt, daß mir leid 
thue, ihnen dieſe Bitte nicht erfüllen zu können, allein meine 
Flinten ſind dieſen Morgen alle zum Feſte meines Heiligen, 
des Sir John, der ſo eben im Hafen einläuft, in Anſpruch 
genommen — und was meine Thaler betrifft, ſo wurden die 


wenigen, die ich aufſparen konnte, an Geraſimo und Zus 


relli zur Ausſchmückung ihres Traualtars geſendet.“ 





Theater zu Bamberg. 

Seit 33 Jahren beflebt in Bamberg ein Rational: 
Theater. Graf Soden war ber erfie Unternehmer, und 
feitbem wechfelten 18 Direftören, feiner hatte ein bemeidends 
werthes Schidfal, obgleih in den erſten 6 — 8 Jahren je: 
der fich eines Zufchuffes von 4 — 6000 fl.jährl. erfreuen durfte, 
und noch nicht fo viele Anſprüche gemacht wurben, ald jetzt, 
wo bie größeren Opern, die fo viel Aufwand fordern, faum 
mehr genügen , und zugleich Trauer-, Schau = und Luſtipiel, wo 
möglich fogar ein Ballet, nicht felten verlangt worden find. 
Die Ausgaben eines Theaterunternehmens find um das fünf: 
fache gefttegen, die Einnahmen haben nicht gewonnen, es feblt 
an guten Stlicken, Alles ift purdhgefpielt, und das Publifum 
ift gleichfam unerfättlih, immer nah Neuem begierig. Diep 
ift faft überall „ und deßwegen erhalten ſich Thea— 
terunternehmungen ſehr ſchwer, wie die Erfahrung felbft in 
größeren Städten nur zu genügend feit 10 Jahren bewiefen 
hat. — Bas Bamberg betrifft, fo mußten faft alle Thea: 
terunternebmer im Sommer wieder zufegen, was vielleicht im 
Minter errungen wurde. fFrübere Gomiteen errichteten Thea— 
ters Altien, welche bald dad Schickſal der Affignaten in Franf: 
reich hatten. Man machte Verſuche, die Bühnen von Nürn: 
berg, Würzburg, mit Bamberg zu vereinigen, aber jeve Stadt 
behauptete, gleihe Anfprübe auf ben Winter, umd doppelte 
Geſellſchaften in der Perſon eines Directors ließen einen 
baldigen Untergang befürchten. — Seit ber Einverleibung des 
Fürſtenthums Bayreuth in dad Königreich Bayern wurden 
bie Theater zu Bayreuth und Bamberg. vereinigt; biefe 
Berbindung erſchien als die natürlichere, aber auch bier war 
nicht möglih, ohne Verluſt durchzukommen, weil die Gefelt: 
ſchaft erſt Mitte Mai's zu Bayreuth eintrat, und nachdem dort 
die Vögel im Freien fo ſchön fingen wie bei anderen Stäb: 
ten, jo wurde bad Theater wenig beſucht. Nah 2 Abonne⸗ 
ments verſuchte man in Hof fich zu erhalten, was auch über 
4 Wochen nicht gelang; der Werluft nahm zu, und fo kam 
der Schaufpiel : Direktor abgemattet, mit leeren Taſchen nad 
Bamberg zurüd. Um vielen Verluſt zu vermeiden wurbe 
von einigen Direktoren verfucht, die Gefellſchaft für den Som: 
mer zu entlaffen, und im Herbſte eine neue zu organijiren, 
aber ſolche neue Organilation war ſtets mit ſchweren Koſten 
verbunden, und dem Zufall preißgegeben , ob die engagirter 
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Mitglieder gefielen oder nicht; dann war es überhaupt ſchwie⸗ 
rig, gute Subiekte zu erhalten, indem Feine Jahr: Engage: 
ments mit ihnen eingegangen werben konnten, weil die Ge: 
ſellſchaft Feine fländige war. Bamberg erfreute ſich zwar 
fehr vieler ausgezeichneter Künſtler, aber Feiner konnte lange erhal⸗ 
ten werben. Unter Hm. Schemmer's Direction, bie zwar 
furz war, aber doch ihr Ende leider zu fpät erreichte, ging 
Bayreuth verloren, und Bamberg hatte feinen Eommer: 
ort mehr, ohne welchen ſich das Theater nicht erhalten kann, 
wad allda nur 7 Monate möglih iſt, wie die Erfahrung 
aller Zeiten bewiefen hat. — 


Hr. Dr. Lo renz, Schaufpiel: Direktor von Ansbach, be: 
fam die Direktion für Bapreutp; er erfhien nad vor: 
hergegangenem febr ungünfligem Ruf ſchon im Anfang Mars 
zu Bayreuth. Die günflige Jahreszeit für ein Theater das 
felbfl, ‚die. Ueberzeugung ‚, daß bie Geſell ſchaft viel beſſer ſey, 
als man zuerſt glaubte, verfchaffte ihm ein monatliches Abonnement 
von 6 — 700 fl. Die Kafle-Eingahme war gut, und Pr. 
Lorenz fpielte 3 Abonnements mit bedeutender Einnahme, 
bie noch beifer gewefen fein würde, wenn die Opern mehr 
angelprocen hätten Hr. Lorenz gewann aber die Achtung 
bed Publilums, indem er das Möglichfie leiftete, und es mit 
aller Artigkeit zu behandeln wußte. Man verfannte durchaus 
micht die Schwäche feiner Geſeliſchaſft, aber in Ansbach konnte 
er nicht mehr leiften, indem das Abonnement dort nicht bes 
Beutend genug war, und er Leine Zuſchüſſe hatte. — 

Die Unfälle der jüngften Theaterunte rnehmung zu Bamberg 
veranlaſſten einen Antrag bei Er. Hoh. dem Herrn Herzog 
Marin Bayern, ein Theater: Gomite bilten zur laflen, 
welches vorzüglich für entiprechende Verwaltung der gnädig-⸗ 
ften Zuſchüͤſſe Höchfiveffelben, und für fi chere Erreichung der 
dabei ausgeſprochenen huldvollen Abſicht im Intereſſe des 
kunſtliebenden Publikums, überhaupt für eine möglichft gere⸗ 
gelte gute Beſtellung des Theaters zu ſorgen, den Scan: 
ſpielunternehmer hiefür ſtreng zu überwachen habe. Se. Ho: 
heit erklärten ſich dieſem Vorſchlage durchaus beifällig, und 
bezeichneten ſogleich Selbſt A Mitglieder dieſes Comite. Die: 
ſen traten noch drei andere Mitglieder aus der Zahl der 
Theaterabonnenten hinzu, und nun begann es feine Thaä⸗— 
tigkeit damit, nad einer guten Theaterdirektion ſich umzuſehen. 

In Bayreuth hatte ſich inzwiſchen ebenfalls ein Gomir 
te gebildet, um auch für dieſe Stadt eine gnädigſten Zu— 
ſchuß von Sr. Hoheit dem Herrn Herzog Pius zu 
bewirken, und eine Vereinigung mit den Städten Bam: 
berg und Carlsbad zw veranlaſſen, indem letztere Stadt 
wirklich die einzige if, wo bem Theaterunternehmer im 
Sommer ein Berluft nit zufließen würde. 

Ein Xbeaterunternehmen, wie ed die Städte Bamberg 
und Bapreuth fordern, koſtet jährlich wenigflens 14,000 fl. 
Bamberg mit 6, Bayreuth mit 3 und Karlöbad mit 3 
Abonnements erhalten eine ftändige Gefelfchait. Bamberg 
fann nach vorliegender Berechnung mit Zufchüffen in 6 Mo: 
naten 9000 fl.,, Bayreuth in 3 Monaten mit Zuſchüſſen 
3500 fl. und Garlöbad in 3 Monaten 3000 fl. tragen, und 
fo wird durch diefe Vereinigung das Unternehmen gebedt. 

Diefe allerfeits für zwedmäßig erfannte Verbindung der 
Städte Bamberg und Bayreuth wurde hierauf von beiden 
Gomiteen bewirkt, zugleich der Abfchluß eined Wertrages mit 
Dr. Lorenz für die Theaterunternehmung felbft, der für die 
Intereffen des Publikums fo fibernd als möglich und für ven 
Theaterdirektor fireng bindend iſt, die Zufchüffe flet5 in den 
Hänten der Comiteen erhält, fo daß fie bei jeder Verlegung 
des Vertrags ihm geſperrt werben können. 
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Für die Ermerbung von Karlsbad gefchehen bie nöthis 
gen Schritte, und follten fie gegen Erwarten erfolglos bleiben, 
fo find Ausfichten auf einen andern fehr guten Sommerort 
vorhanden. 

Wenn nun alle Klaffen des Publikums nach ihren Kräf- 
ten dazu beitragen, das Theater zu erhalten, in fo ferne es 
billigen Anforderungen entfpridt, wenn nur die Sade, nit 
ober Perſönliches, in’s Auge gefaßt, und bie Verbindung 
beider Stäpte dauerhaft erhalten wird, fo läßt fi für bie 
Folge gewiß Gutes erzielen, und das iſt denn bod wohl als 
lein die Abſicht Aller, die Geld, Zeit und Mühe für bie 
Verbefferung des Theaters zu Bamberg und Bayreuth opfern, 
ohne fpezielle Pflicht dafür, aber gerne im allgemeinem In: 
tereffe, und im der Ueberzeugung, daß nur dur leidens 
fhaftlofe® Zufammenmwirten bie beſchränkten 
Mittel erhalten, ausreihend gemacht werden 
föünnen. 





Kaulbachs Hunnenfchlacht. 


+ (Münden) Zu ben bedeutendften Leiftungen ber neus 
eren Kunft, die unfere Stabt verberrlicen, gehört das große 
Bild: Die Hunnenfhladt von Wilhelm Kaulbad, 
welches zu gleicher Zeit von Thäter meifterhaft in Kupfer ge: 
fioben wird. Es ift Schade, daß dieſes herrliche Bild nicht 
in Münden bleibt. Graf Raczinsfy, gegenwärtig in 
Berlin, erfannte den fchöpferifchen Geift des fünftigen, 
noch jugendlichen Künſtlers, und übertrug ihm bie ſchöne 
Aufgabe zur Ausführung, und mit Erftaunen fieht man bie 
Geftalten des Bildes auf der Leinwand fi immer mehr und 
mehr entwideln, und in fräftiger Geftalt, wie plötzlich aus dem 
Haupte des Künftlerd hervortreten. Der Gegenfland bes Se: 
mäldes ift einem alten Gefchichtfchreiber entnommen, der bei 
ter Völkerwanderung auch diefe Sage erzählt: Die Hunnen 
famen gegen Rom, da zogen ihnen die Römer entgegen, und 
fie ämpften drei Tage und Nächte lang mit einander, bis 
endlich Keiner von Allen mehr am !eben war; bann aber 
festen fie den Kampf noch in ber Luft fort. 

Was hat num der Künſtler aus diefem Stoffe gemacht; 
welch ein Moment der Handlung ift gewählt, der und zeigt 
den Meifter, wie er feinen Gegenftand auffaßt, mehr ald wie 
er ihn techniſch ausführt? Es ift Nacht, im Hintergrunde 
zeigt fih Rom, die ewige Stadt; im Worbergrunde lie: 
gen bie Leichname ber Erfchlagenen in ſchönen Gruppen, Rö: 
mer unb Hunnen burcdeinander ; bier an dem offenen Buſen 
der todten Mutter ruht das todte Kind; halbnadte Krieger 
erfchlagen neben ben erfchlagenen Pferden; Jungfrauen und 
Künglinge neben den Männern. Deutlich erkennt man den Rö- 
mer vor dem wilden, trogigen, ungeſchlachten Hunnen. So 
zeigen denn Border: und NPintergrund und diefe Todtenhügel 
Deutlich die Vergangenheit, was geſchehen iſt. Aber plötzlich 
iſt's, als trete Bewegung in die Leichname; während bie im 
Mittelgrunde des Bildes noch flarr und todt liegen, zeigt 
ſich je weiter von dieſem Mittelgrunde gegen die beiden Sei: 
ten bin eine Regung, bie ſich emblich in voller raſcher Der 
wegung kundthut; die Todten ermaden vom Schlummer; 
ver zieht wie halbträumend dad Schwert, eine Jungfrau wedt 
ten Züngling; Andere Andere, indem fie empor Deuten, und 
fon ſchwebt Diefer und Jener vom Lufthaud getragen hin: 
auf, links bie Römer, dad Kind hält fi an der Mutter 
jeft, der Freund unterflügt den Freund; rechts bie Hunnen, 
mitten im dieſem Gewühl felbft ein hunniſcher Sänger, zum 
Kampfe zu entflammen, ber hoch oben zwiſchen den beiden 


Parteien entbrannt if, Es find ätherifche, doch Bräftig gebil⸗ 
dete Menſchengeſtalten, bie da flreiten, mit aller Wuth, die . 
fie im Leben hatten; ihr Feuereifer ſcheint fie durch die Luft 
zu tragen. Und im furchtbaren Knaul verwirrt fi) ſcheinbar 
ber Kampf und iſt doch bei näherer Betrachtung in die fhön- 
fien Gruppen vertheilt; Attila ficht auf dem Schilde, ber 
von vier Sklaven auf den Rüden getragen wirb; in ber 
Rechten ſchwingt er die entfeglihe Geißel mit den flernigen 
Knoten, und Maffen ftürgen unter ihm barmieber, hinab; aber 
eine immer größere und fräftigere Römer: Menge thürmt ſich 
vor ihm, über ibm empor; feine Geißel, man ficht es, kann 
fie nicht” mehr erreichen; ber römifche Anführer fchwebt in 
Mitte der Seinen, von zwei kräftigen Jünglingen unterflügt, 
bad Kreuz wird mit Gewalt erhöht, und — fo fagt Prof 
Söltl in feinem Gedichte über dieſes herrliche Bild, das im— 
mer mehr die Aufmerkſamkeit und Bewunderung der Künflier 
und aller Gebildeten auf fich zieht: : 

Zer ſchmetternd droht, wie ein Wolfengebirg, hoch herein auf der Ham 

ach erblaffenden Schwarm 

Der Ehriften Heer mit gigantiihem Arm. 

Diefer Moment läßt zugleih den Ausgang der Schlacht 
ahnen: die Ghriften fiegen, die alte Barbarei und das Hei⸗ 
denthum erliegt. Diefen Gedanken legte auch der Künſtler im 
fein Werk; dad Bild follte zugleich den Wendepunkt einer 
alten und neuen Zeit verfinnlihen, es ift in’ fo ferne allego- 
rifh, aber gewiß allgemein verftändlic. Selbſt tüchtige Künſt⸗ 
ler find überzeugt, daß biefes Bild in Hinfiht auf großar- 
tige Auffaſſung nicht leicht in der mächften Zeit durch irgend 
eine Schöpfung dürfte übertroffen werden. Dazu kommt die 
impofante Ausführung, die Geftalten erfcheinen in beinahe 
natürlicher Größe, denn das Bild wirb über fünfzehn, viel 
leicht achtzehn Fuß hoch und verhältuigmäßig breiter. No 
find die Geftalten nicht ale auf bie Leinwand gezeichnet; 
man ift begierig, wie der Künſtler dann weiter die ſchwie— 
tige Aufgabe löst, und in biefe Geiftergruppen mit Delfars 
ben Licht und Echatten vertheilt. 


Ungarifcher Bull 

Ein Ungar verlor einen werthen Freund durh ben Tod. 
Er trauerte tief um ihn, und befchloß, in feinem Zimmer ihm 
ein Denkmal aufjuftelen. Das gefchah. Bald darauf befuchte 
ihn ein Bekannter, und ſah zwei Todtenfchädel, einen. Eleinen 
und einen großen, in dem Zimmer. „Was haft Du mit dem 
zwei Todtenföpfen ?” fragte er den Ungarn. „Ach das ift der 
Kopf von meinem Freund,“ verfegte diefer. „Ja doch wohl nur 
der eine, aber der andere, was iſt's mit dem?" — ‚Mein 
Gott”, erwiderte ärgerlich der Ungar, „ber fleine if, wie ee 
war flein, der große, wie er mar groß!” 


Mode nm 
Dan follte es kaum glauben, daß in dieſem Augenblicke 
ein Drang-Utang die Mode deminirt. Die Vogue diefes 
Affen, den ganz Paris ſehen will, erinnert an bie Giraffe, 
und wir werben dieſem Thiere, deſſen Reputation ein wenig 
übertrieben if, bald einige neue Moden zu verdanken haben. 
Seine Koiffüre ſcheint fchon mehrere Künftler begeiftert zu ha» 
ben, denn man fieht fchen eine Menge unferer Dandy's a 
"orang-outang koiffirt, und es gibt in der That viele unter 
ihnen, welchen ihr Bart und ihre Manieren eine täufchende 
Aehnlichkeit mit dieſen Affen verleiht. (Schnellpeftf. Moden.) 
Auflofung der Homonome in Nro. 2: 
afliep, i 
Berichtigung. Im Mro. 2 ter Biene, Seite 8, Spalte 1, Fei- 
fe ©, int ſatt des Wortes „che miſchen“ zu leſen „chroniſchen.“ 
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Bamberger 


es 


WWanunderlierD, 
(Auf dem. Wege mach Pyrmont 1817.) 
9% bin ein junger Wandersmann, 
Geh’ durch die Melt zu Fuße, 
Da fpricht die ganze Welt mi an 
Wit luf'gem Meifegruße. 
Wo ih ein Blümlein blühend find’, 
Da heiß’ ich’ mit mir gehen, 
Wo EFühlig raufcht ein Lenzeöwind, 
Da muß er mi ummehen. 


Wo mir ein Fels entgegen ſchaut, 

Wird frifch mein Stab gefchwungen, 

Daß von dem Schlag fommt heil und faut 
Der Gottesquell gefprungen. 


Und will id ruh'n vom Wandern aus, 
Brauch' ich nicht lang zu fragen, 
Nimmt flugs mid auf ein gaflih Haus 
Don Säulen hoch getragen. 

In blauer Luft ftebt grün fein Dach 
Viel goldne Sternlein drinnen, 

Und fingend Böglein hält die Wach’ 
Auf feinen blüh'nden Sinnen, 


Und webt dem füßen Schlafe ein 
Der Heimath Liebesträume, 

Bid wieder ruft die Straß’ herein: 
„Sud’, Wandrer, andre Bäume! ” 


Mag fie mich zieh’n dann weiter fort 
Durh Welt, und Wetter: Stürme, 
Dad Her; mit feinem Liebeshort 
Geht frifh durch alle Stürme; 


Und wenn auch Regenſchauer fällt, 
So denkt's, find Himmeld:Thränen, 
Die er zu feiner Braut, der Welt, 
Gemeint in Liebedfehnen, 








Der böse Blick 
Novelle 


Neapel zlühte in der Mittagdfonne. 
peln und Binnen leuchteten in die tiefblaue Luft, umd herrli⸗ 


Bonntagsblmtt 





Mädchen, in weißen Gewänbern mit Rofenfränzen um die 
Scheitel und Kerzen in den Händen, Priefler trugen Kreuze 
und Fahnen, ihnen folgten der Erzbifchof, der König und 
fein ganzer Hof. Der Zug bewegte. ſich zur. Kirche des hei⸗ 
ligen Jannarius, um bie befannte über Reapels Glüd oder 
Unglüd entfheidende Zeremonie dafelbft vorzunehmen. 

Man war an der Pforte angefommen; . Alles drängte 
ſich hinein. Auch Jeronimo war mit feinem jungen und 
fhönem Weibe unter dem Volle. 

„Bolge mir nach, Eäcilier, rief er der hinter ihm Ger 
benden zu, „ich fomme ſchon durch!“ — 

Er fühlte auch ihren leifen Odem hinter fi, und als er 
fih in dem immer beftigern Gebränge einmal umwandte, bes 
merkte er noch den Rofenfchein ihres liebliben Gefichtes. 

So kam er glüdlih in die Kirche. Nun fah er nah 
Eäcilien. Unwillkũhrlich bebte er, als er fie nicht im feiner 
Nähe erblidte. Aber bald war die Bernunft Meifterin ſei— 
ner kindiſchen Furt. Wie leicht verliert man fi in fol 
dem Gebränge, dachte er bei fi felbft, fie wirb ſich bald 
wieber zu mir finden, — fie ift wohl felbft in ber Kirche. 


J— — Xer alle diefe Zröftungen zerfliebten bei dem erften 


Zone. der, Orgel. Majeftätifch ſenkte er fih aus dem unge: 
beuren gotbiſchen Gewölbe herab; tiefere, ernſtere Töne folgten, 
und mit jedem warb Jeronimo's Herz enger und beklomme⸗ 
ner. Ale Möglichkeiten, alle büftern Vermuthungen tauch- 
ten vor feiner Seele aus einer finfteren Xiefe empor, und ge: 
flalteten fi in feiner Phantafie zu furchtbaren Bildern. Und 
als er nun in dieſer drückenden Angft feine Blide nad dem 
Altar wandte und bier dad von taufenb Lichtern erbellte Bild 
ber frauernden Maria gewahrte, ſchien es ihm, ald wenn 
aufs Neue Thränen aus ihren Augen fließen wollten; — er 
blidte immer flarrer hin, feine Lippen zitterten in wirren 
Gebeten — da faßte plöglich eine kalte Hand, wie fcheibend, 
bie feinige, drüdte fie feft, und ließ fie dann plöglid 108. 
Ieronimo ftand halb ohnmächtig. Er blidte in der größ: 
ten Angft feines Herzens zurüd, fein Auge fab nur Nebel, 
Nebel, wohin es ſich wenden mochte; feine Knie bebten, er 


wußte nichtö mebr von fi. 


Erit vor der Kirchenptorte, durch die er von dem heraus: 
firömenden Wolke halb getragen worden war, fam er wieder 
zur Belinnung. Er dankte Gott, daß er dem ihm bießmal 
fo furchtbaren Orte glücklich entfommen. In feiner Bruft' wog: 
te ein Meer von Hoffnungen und Ahnungen , und: all die 


Die goldenen Kup: feftlihen Tänze, die freudige Muſik, die fih an allen Orten 


bören ließ, bemerkte er faum, die Schritte nad) Haufe be: 


ches Glockengeläute ſcholl von den majeftätifhen Thürmen. | flügelnd, wo er Eäcilie zu finden meinte. 


Aue Häufer der Stadt, befonderd jene der prächtigen Xole: 
doſtraße, waren mit bunten golddurchwirkten Zeppichen be: 
bangt, aus allen Fenftern und Nifchen drängten ſich Blumen 
bervor. Durch alle Straßen wogte eine unabfehbare Men: 
ſcenmenge, in ihrer Mitte ein Zug gefpmüdter Knaben und 


. Er fand fie hier nicht, nicht bei allen Werwanbten- und 
Belannten, zu benen er mit zunehmender Angft bineilte. Kei: 
ner. batte fie gefeben, Peiner von ihr gebört, In tiefem 
Schmerze, halb krank, Pehrte er nach Haufe zurück, mit der 
ſchwachen Hoffnung, daß fie wohl felbft bald zurückkehren 


“: du 


% 


würde. Er harte von Stunde zu Stunde, abet ſie — 


nicht. Fürchterlich wuchs ſeine Augſt. Er wollte nochmal die 
Straßen durchlaufen, fie zu ſuchen, feine Kräfte erlaubten es nicht. 

Schon dunkelte der Abend mächtig herein. Es war jene 
Stunde, in welcher die finftern Dämone unter. ver dünnen 
Rinde der Erde hervorbreden, ibre Gewalt auf unfer ganzed 
BWefen zu üben, um bad fie, wie Spinnen um Müden, zu 


erſt ihre neblichen Geſpinnſte ſchlingen, und das fie enger 


und enger umfaflend, zulest mit ihrem Stachel durchbohren. 
Wenn fonft in dieſer Stunde alle Erinnerungen aus früheren 
Jahren wie Bilder an unferer Seele vorübergehen, fo war 
Zeronimo zufehr mit der furchtbaren Gegenwart beicäftigt, 
als daß ſich fein Blick in die heitere Bergangenheit hätte zu⸗ 
rüdwenden mögen. Zaufend Muthmaßungen, taufend Mög: 
lichkeiten kreuzten fich in feinem Sinne, aber ach ! aus allen 
und nad jeder trat wieder die furdtbare Wirktichfeit her: 
vor. Cãcilia, Cäcilie’d Werluft war ſtets fein letzter Ge: 
dante und mehr und mehr, verfchmand jede Hoffnung von fei: 
ner Seele, 

Plöglih pochte ed an der Thüre. Jeronimo fuhr auf. 
Eine hohe, in einen dunkeln Mantel verhüllte Geflalt trat 
in die Stube. 

„Guten Abend Meifter Jeronimo!“ fprach fie, und fired: 
te diefem bie Hand entgegen. 

„Filippo,“ rief Ieronimo und brüdte die dargebotene 
Hand herzlich, „alfo du bift der erfte von meinen Freunden, 
der mich in meinem Elende befucht ? 

„Elende? Ihr fprecht in Räthfeln zu mir.’ 
„Alſo wißt Ihr noch nicht? 
„Doch, doch, ich habe gehört, ungewiſſes Gemurmel, 

Sagen unter dem Volke, aber daß ihr, dag Gäcilia — * 
„Möge fi Gott erbarmen, ich, ih bin der Unglückliche.“ 
Und num erzählte er ihm bie ganze Gefchichte. 
Filippo ſchaute feltfam d'rein. „Nums fing er endlich 
an, „nun 's wird aud nicht gleich Alles verloren ſeyn, wer 
weiß wo's Weibchen heut — — — 
„Sprecht's nicht aus, Nachbar Filippo, mir ſchaudert's.“ 
„Narr! vor den Hörnern wohl? — aber ich will dir doch 
was ſagen, du weißt, ich verſteh' mich ſo'n bischen auf tie 
Magie, wie ſie's nennen. Wie wärs, wenn ich bir ten 
Aufenthalt Caäciliens u — — — 
„Heiliger Gott, feine Teufelskünſte!“ 
„Nun maaft du nicht, ich kann's auch. bleiben laſſen.“ 
„Zeig mir's, dab Ganze aber — Gott, daß ich fie doch 
ehrlich begraben kann!“ rief er aus und verhüllte jein Geſicht 
mit beiden Händen. 
Und Filippo warf den bunfeln Mantel weg, und ſtand ın 
arelien hochrothen Kleidern da. ein Gefict zog fi in bie 
Länge, die Adern feines Halfes ſchwollen, ſelbſt die Feder 
auf feinem Hute, fo ſchien es, firäubte fih empor. in 
gluthrother Schein durchfloß die Stube. Jeronimo bebte. 
„Bitterft vu ſchon?“ rief Filippo mit hohler Stimme, „ſprichſt 
du ein Wort, fo zerfließt Alles in Schaum. — „Ende, 
endet’ rief Jeronimo. Und die Wand feiner Stube fdien 
ſich zu Öffnen. Er ſchaute auf den Pla, wo die Kirche 
febt, er ſah dad Gewübl von Menichen, und Eäcilia und ſich 
und Filippo erfannte er beutlih. Er drängte fi immer 
mebr in die Kirche, dicht hinter ihm Gäcilie. Sie flunden 
dem Eingange nahe. Da faßte plöglih Filippo Cäcilia's 
Hand und biidte ihr fchmeihelnd in’s Geficht. Sie folgt 
unmwillührlih. Jeronimo fiebt es und fieht fich felbft in die 
Kirche geben. Er fühlt in feinem Innern die fürdterlichke 
Angk und die größte Bewußtloßigkeit, er fühlt doppelt. 


. Da erfhallt eine fröhlihe Muſik. Der Ort verändert ſich 
in einen ihm unbefannten abgelegenen Play. Ein Spiels 
mann, ganz wieder fo, wie Filippo felbit, ſitzt auf einem 
Steine und fpielt und. ſingt. Filippo felbft tritt auf und 
führt ’Gänlia an der Hand. Der Spielmann grinzt fie freunds 
lid an; auf ein Beiden fommen viele Frauen und Herten 
aus einem nahen großen Haufe, zuletzt in fchöner aber blaſ⸗ 
fer Jüngling, diefem führt Filippo Cacilien zu. Er begrüßt 
fie freundlich, und alle ftellen fih zum Tanze. Der Epiel- 
mann fpielt-eine wunderlihe Muſik. Man tanzt und hipft 
um ihn herum. Filippo winkt dem Tänzer Cäcilien's zu. 
Diefer faßt fie freundlid am Kinn, nimmt fie in den Arm 
und verſchwindet mit ihr in’s Haus. 

„Bäcilia " ruft Jeronimo, er kann fib nicht mehr faf- 
fen. Aber Faum war das Wort über feine Lippen, als alles 
verſchwindet und tiefes Dunkel feine Augen bedt. 

„Dummkopf!“ rief ihm Filippo in’s Ohr, „bu hätteft mehr 
abwarten follen, das reicht nicht zu. Aber wir wollen’s auf 
eine andere Art machen." 

Er ging; alles ſchwieg umher, Jeronimo lag in tiefer 
Ohnmacht. 


Spät in der Nacht kam er von feiner Betäubung zurück. 
Man harte ihm zu Bette gebracht, und der Arzt Alles ange: 
wandt, ihn wieder in's eben zurüdzurufen. Bald verbrei« 
tete ji der Vorfall in der ganzen Gegend, und Jeronimo's 
Freunde famen, ihn zu befuhen. — Auch Filippo kam, 
ruhig und ernfl, wie man es am ihm immer gewöhnt war. 
Bei feinem Eintritte richtete fib der Kranke auf, und brüd: 
te frampfhaft die Dede zwilchen feine Fauft; er ſchaute ihn 
flarr und voll Entjegen an; er wollte fprechen, aber da wan: 
delte ihn feine vorige Schwäche an, und er ſauk betäubt ım 
die Kiffen zutück. „Jeronimo ift fehr krank? fragte Filip: 
po. Der Arzt zudte bie Achſeln, und ſchaute mit einem be: 
deutenden Blick auf Filippo. 

„Werten Sie ihn wohl reiten?“ fraate Tiefer weiter, ohne 
daß er ſich an Die Bewegung und den Blick des Arztes, ver 
ihm nicht entgangen war, feorte. 

„Seinen teib denke ich wohl, aber feinen Geift! — Run 
Sort mag fib hier in's Mittel ſchlagen, es ift etwas Echred- 
liches vorgefallen.“ 

„Laſſen fie mich's wiſſen!“ rief Filippo. 

„U.d ihr könntet es ertragen! ihr! und wenn ich euch 
nun fage, doß ich auf euch den gegründetften Verdacht beat, 
daß ihr — — — D eure Zeufelöfünfte haben fein Gehirn 
jerrüttet, ihr molltet ihm planmäßig zu Grunte richten, es 
it euch gelungen.’ . £ 

„Aber mein Gott,“ ſprach Filippo kalt und troden, „ich 
weiß nicht, wen ich bemitleiven fol, Sie Herr Doktor, ober 
den Kranken, jeder leidet an einer beftigen Zerrüttung ber 
Einne, wie kommen Sie auf folde Einfälle, wiſſen 
Se? — — — 4 

„Nicht ich, nicht ich, aber er, feine Träume, feine Re 
ben haben es verrathen.“ 

„Alſo Sie trauen diefen, Sie beurtheilen nach den fieber⸗ 
haften Auszeburten einer erhigten Phantafie einen ſchuld⸗ 
lofen Menfchen, dem man vielleicht nichtö zur Laſt legen könn⸗ 
te, als feine zu große Liebe zu eben dieſem Nachbar. — Ich 
war ber einzige, ber ihm im feinem unglüdlihen Zur 
fand beſuchte.“ 

„Eben tarauf gründen fi alle feine Reben, hört fie,” 
— und nun erzählte er ihm den ganzen Borjall der verfioj: 


jenen Nacht. 


(15) 


Als er geenbet Hatte ſprach Filippo: „Sonderbar; ic 
höre mit Befremden, welche Rolle ih in dem Traume meines 
Kreundes ſpielte. Sonderbar.“ 

Er ſchwieg ein paar Augenblicke. Aber mit einemmale 
faßte er des Doktors Hand: „Mein Herr,“ ſprach er mit 
anfcheinender Wärme, „retten fie meinen Freund, retten fie 
ihn, es iſt zu ihrer Ehre, es ift zu meiner Rechtfertigung.“ 
— Er ging. — Der Doktor ſchüttelte zweifelnd den Kopf 
und wußte nidit, was er denken follte. 

Gr blieb noch bis zum Abend. Als er Den Kranken ver⸗ 
ließ, war er anfcheinend ruhiger geworben und in einen leich 
ten Schlaf aefunfen. Am andern Morgen kam der Arzt wie: 
der. Der Schlaf hatte dem Kranken auf eine wunderbare 
Weiſe faſt feine ganze förperliche Kraft wieder gegeben, aber 
die Harmonie feiner Seele war zerftört. Finſtere Melando: 
lie, welcher nur zu fehr bie Spuren des Grames um Gäki: 
lia eingedrüdt waren, nahm immer mehr und mehr-in feinem 
Innern überhand. Späterhin gefellten ſich auch plögliche Ans 
fälle von Wabnfinn dazu, der fich aber keineswegs in eis 
ner rauben wilden Art äußerte, Tondern leife, mie fernes 
Wetterleuchten, an feiner Seele vorüberblikte. 

So ſchlich er durch Neapel, mehr einem wanbelnden 
Schatten als einem Menfhen ähnlich, die Kinderliebten ihn, 
und wenn „ber flille Mann,” fo wurde er von ihnen genannt, 
auf fie hergegangen kam, rubten ihre Spiele und alle drängs 
ten fih um ibn; lächelnd blidte er fie an, brüdte ihnen die 
Hände, füßte das Eine oder dad Andere und gab ihnen klei⸗ 
ne Gefchente. (Schluß felgt.) 


Das Bad Wiesau 
im Obermainfreife. 

Das Bad Wieſau im k. Landgericht Wald ſaſſen, 
aanj nahe an der Grenze von Böhmen, gehört zu den qus— 
gezeichneteiten Stahlwaſſern. Medizinal-Rath Webler ın 
Augsburg behauptet, daß dieſer Eiſenſäuerling, wie er ion 
nennt, von keinem in der Welt übertroffen wird, denn alle 
angeſtellten chemiſchen Unterſuchungen gaben das erfreuliche 
Reſultat, daß. wenn auch möglich ein ſtaͤrkeres, doch fein 
reineres Stahlwaſſer gefunden werden wird. Es iſt in den 
neueren Zeiten anerkannt, daß weniger bad Mineralwaſſer 
als Fluidum und fein Gehalt am Salze und andern feſten 
Beitandtheilen, ald vielmehr der Brunnengeift eö fen, 
wovon die Heiltrüfte un den Quellen abhängen. Am flärt: 
flen ift diefer Geift in eifenhaltigen und reinen Gäuerlingen, 
heißer fire Luft, oder Fohlenfaure® Gas, und bildet fomit das 
eigentlibe Wirffame in den meiften Wäſſern. Dieles 
ohlenfauere Gas iſt num im Wiefauer Eifenfäuerling im Ue: 
berfluß vorhanden, wofür ſchon fein weinigter Geruch, fein 
ſtechender Geſchmack und die Anfangs beraufchende Eigenſchaft 
beffelben ſpricht. Das Gas ift dabei neben dem Eifen fü 
fehr an das Waffer gebunden, daß die Reagentien, wenn es 
auch vorher gebruucht und längere Zeit dem Einfluß der Yuft 
ausgeſetzt worden ıft, noch bie erfreulichfien Reſultate liefern. 
— Die Arbeiten Graef's, Wetzler's, die chemiſche 
Unterfuhung Bachmann' s und VBoglers, die günjligen 
Eriahrungen Mehrerer, welche die Wirkungen des Waſſers 
ange brobachteten, und bie aftenmäßig vorliegen, endlich bie öf: 
kntlide Stimme im weiteren Umfreife der Quelleaus dem 
Munde berer, bie dort Genefung erhielten, haben über vie 
große Wirkſamkeit Wiefau's im allen den Krankheitszu⸗ 
fländen, in welchen reine Eiſenwaſſer anwendbar find, bin: 
reichend entſchieden. — Neben der auferordentlihen Gebun: 





denheit von Fohlenfanrem Gas und Eifen an das Waſſer, 
fihert ihm feine ungemein leichte Berbaulichleit nicht nur 
den Vorzug, fonbern auc eine fehr umfaſſende Anwenbbarr 
keit vor vielen andern Stahlwäſſern, von denen mande ihrer 
Schwerverbaulichkeit wegen fih nicht zum Trinken, fondern 
nur zum Baben eignen, unb in diefer Beziehung bat eb 
auh den Vorzug vor Steben. Geine Hauptwirkungen 
tretem zunörberfi in Krankheiten ber reprobuftiven Sphäre, 
in Leiden bed tractus intestinalis und des . Errualfpflems 
hervor, wenn fie durch mervöfe Schwäche bedingt find. — 
Dr. Seiberth, praktiſcher Arzt im Amberg, bat unter ſei⸗ 
ner Auffibt und Leitung auh Gomnambulen dad Bad brau- 
chen laſſen, und die Mefultate waren bei ſolchen, jahrelang 
mit diefem Uebel behafteten , fehr glängend, und wo if das 
Nervenleiven gerade der reprobuftiven Sphäre fo fehr aus— 
geſprochen, als in dieſer Krankpeit? — Franke, die im Fol- 
ge von Ausſchweifungen fich fo fehr geſchwächt hatten, daß 
fie auf Tüchern in die Badewanne gehoben werben mußten, 


‚baben nad dem Gebraud von 6 — 8 Schlommbäbern ohne 


fremde Beihülfe baden, ja: fogar den Weg in ihre Wohnung 
ohme Unterftügung zurücklegen können, und wurden ganz 
geheilt. 

Diefer vortrefflihen Quelle wurde non auch die verbiente 
Aufmerkfamkeit gefchenkt, und ed wirb für bie Folge noch 
mehr biefür gefchehen. Der verbienfivolle Bergrath von 
Dippel bat ein zwedmäffiges Gaſt- und Badhaus errichtet, 


wo fehr viele Babegäfte bequeme Unterkunft finden, mb Se. 


PN he A 


Maj. der König baben zur Emporbringung biefer fo wichti— 
gen und beilfamen Quelle eine bebeutende Unterſtützung ans 
gewiefen. Es wurde in der Perſon des Phyſikus Dr. Fi 
[ber ein eigener Bad-Arzt aufgeflellt, der während ber 
Badzeit in Wiefau wohnt. Derfelbe bat diefe Quelle ges 


pachtet und dadurd die Verfendung bed Waſſers übernoms 


men, die nunmehr fehr zweckmäßig geſchieht, und bereits bes 
deutenden Abfas findet, indem dieſes Waſſer fib fehr aut 
bält, nur wenig im feinem Gehalt durch die Verſendung ver— 
liert, Die Anzahl der Badegäſte ift fon im lehten Sabre 
auf beinahe 100 geſtiegen, umd in wenigen Jahren läßt ſich 
erwarten, daß auch diefed Bad feinen verdienten Nang ein 
nehmen wird. 





Die Fürstin von Gerdanah, Simrou- 
Begahum.?) 


Serdanah, nördlich von Debri gelegen, zwifchen dem San: 
ges und der Diemna, hat ein im den engliſch-oſtindiſchen Ber 
fitungen einnelchloffenede Gebiet. Ein Franzofe Sam: 
bre trat in bie Dienfle bed Nabob von Patna, beilen 
Gunſt er fi im hoben Girade zu gewinnen wußte. Nach 
dem Sturze des Nabobs und der Auflöfung des Reiche vom 
Großmoaul zu Gunften der Engländer, ftellte fib Sambre 
an die Spike eines Corps von Parteigängern, kämpfte auf 
eigene Rechnung, und eroberte fi ein kleines Fürſtenthum 
auf dem Gebiete von Serdanah. Lubwig AVI. belohnte 
feinen Muth und fein Glück, indem er ihm 4776 dad Pas 
tent eines franzöſiſchen Oberſten gab. 

Sambre hatte eine Chriſtin gebeirathet ; er lebte aber nach 
Landesfitte mit einer Perferin von allgemein gerühmter Schöns 
beit im ebelicher Werbindung, deren Haut fo weiß war, def 
fie den Beinamen Simrou bi. mit denr filbernen Gefihte, 
oder weiß „wie ber Schnee’ erhielt. 

Eambre flarb, und binterlich feine rechtmäßige Wittwe 
*) Bat. Niro. 2 der Biene, Urtitel: General Allard. 
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in großer WVerlegenheit, ba er weder ihr noch feinem Sohne 
den Drt bezeichnet hatte, wo feine Schätze verborgen lagen. 
Die Regierung von Serdanah war im Begriffe zahlungsuns 
fähig zu werden, als ihr die fchöne Perferin zu Fe fam. 
Sie verfaufte alled, was fie befaß, übernahm ben Oberbe: 
fehl der Truppen, verfchaffte der Wittwe des Nabobs Schub, 
rettete beffen Sohn, vertheibigte das Land. gegen auswär: 
tige Zeinde, und übernahm endlich felbft die Oberherrſchaft 
von Serdanah. 

Ein anderer Franzofe Levaffeau befehligte ihre Truppen. 
Diefer wußte das volle Zutrauen der Fürftin zu gewinnen, und 
beftimmte fie, die chriflliche Religion anzunehmen. Endlich 
bot fie ibm ihre Hand. Einige Jahre waren ver: 
floffen, da beredete Levaffeau feine fürſtliche Gemahlin, fi 
mit ihm nach Europa zu begeben. Nach getroffener Vorbe⸗ 
reitung ergriffen beide Epeleute heimlih die Flucht, aber 
nachdem fie Faum einige Meilen gegen bie englifhe Grenze 
zurüdgelegt , vernahmen fie, daß die empörten Trup⸗ 
pen mit ihrer Berfolgung befchäftigt feyen. Bald wur: 
den fie auch ergriffen, und unter Bedeckung einzeln 
nah Serdanah gebradit. Hier ließ Simrou⸗ Begghum 
ihrem Gemahl ſagen, daß fie einen Diamanten verſchlungen 
babe. Dieſer glaubte, bie Fürſtin wolle durch einen Selbſt⸗ 
mord "ben Mißhandlungen der Neger und der Hinrichtung 
entgeben, und töbtete fich hierauf durch einen Piſtolenſchuß, 
um fie nicht zu überleben. Jedoch flarb fie nit. Im: 
deſſen fam ein Sohn des franz. Nabobs, der junge Sambre,in 
ven Befig der Gewalt, und hielt die Fürftin im Gefängnip 
fe. Aber es gelang ihr num zu entwiſchen, fib an 
die Spitze ihrer Anhänger zu fegem; fie bemädhtigte ſich der 
Perfon ihres Gegnerd, welcher an ihrer Stelle in das Gefäng: 
niß wanderte, und fie ſchenkte, in ber Abficht, ſich einen rubi⸗ 
gen Beſitz ihres wiebereroberten Bandes zu fichern, dasfelbe 
der oflindifhen Kompagnie, indem fie diefe zur Erbin einfegte. 

Diefe Zürftin oder Königin von Serbanab iſt gegenmär: 
tig 96 Jahre alt, allein die hohe Alter hat die Lebendig⸗ 
keit ihres Geifles ungeſchwächt gelaffen. Sie regierte und 
regiert noch im wahren Sinne des Wortes allein ihr Land; 
die Finanzen, die Juſtiz und die Angelegenheiten des Kriegs 
werden burch fie geleitet. Allard befuchte fie vor feiner 
Reife nach Europa, und fie überfendete dem König Ludwig 
‚Philipp ihre Portrait. Simrou Beggbum iſt von audge: 
jeichneter Frömmigkeit; fie ließ eine ſchöne katholiſche Kirche 
bauen, und forgte für Fortfegung des Gotteöbienftes in biefer 
ſelbſt nach ihrem Zode. Sie fol aub vom Papfle einen 
Biſchof verlangt, und italieniſche Beichtväter haben. Sie 
beſitzt ein großes Vermögen; ihre Einkünfte werden zu 25 
Mill. jährlich berechnet, und ihr Schatz zu 60 Millionen. 





Aunstausstellung zu Frankkurt. 


*4 Seit zwei Jahren bat ſich hier ein Verein 
son Runftfreunden gebilbet, der’ alljährlih eine 
Ausftellung einheimifcer 

..merfe veranftaltet, dadurch junge Künfller befannter macht, 
ihnen Abſatz,! Aufmunterung verſchafft, älteren Gelegen: 
‚heit mehr zur Verbreitung ihrer Schöpfungen bietet, und 
vielfachen Genuß bereitet. Die diesjährige Ausftellung (in den 
‚Sälen des Gafthaufes zum Roß am Paradeplak) war vorzüglich 
intereffant für Bayern, benn bie erflen Meifter und bie be: 
Ren Schüler der Münchner Schule hatten reichlich dazu 
gefeuert. Das gebrudte Verzeihniß der ausgeſtellten Bil 


und fremder Aunft:F 


der ic. enthältinicht weniger als fehzig Namen von Münch⸗ 
ner Künſtlern, barunter Adam, zwei Quaglio, zwei 
Monten, Zimmermann, Barnberger, v. Heided, 
v. Klenze, Perzt, undin ber That konnte ſchon die gro: 
Se Reihe ihrer hier fihtbaren Leiſtungen einen Begriff geben 
von ber Thätigkeit, mit welcher, durch einen kunſtfin nigen 
König hervorgerufen, dort eine neue Aera der Künfte ſich 
entfaltet. Befondern Effekt machten einige griechifche Se 
nen, auch die Genrebilder von Adam. Bon Nürnberg 
fanden fi auch mebrere hübſche Gegenftände. "Die Frank: 
furter Künſtler felbfi waren ebenjalld nicht zurüdgeblieben ; 
die Städel' ſche Stiftung trägt mebr und mehr Früchte. 
Mächſt Münden ober hat Düffeldorf, urfprünglich ja 
auch — pfalz-bayeriſch, die meiften Werke gefendet, und defien 
Malerfhule ſcheint immer erfreulicher aufzublühen. Es find 
viele Bilder verkauft, viele von unferem Kunflverein - zur 
Berloofung unter feine Mitglieder erworben worden; die Theil⸗ 
nahme war überhaupt fo lebendig, daß die Ausftellung, im 
Mai begonnen, bis gegen Ende Junius dauerte. Kurz vor: 
ber war auch eine herrlihe Blumenausftellung gemwefen, 
und fo fehen Gie, daß wir nicht blod dem Merkur und Plu: 
80, fondern auch der Flora und allen Mufen und Grazien dien. 


— 





Auıkhdeord 


‚ Ein wohlbeleibter Amtmann ließ auf einer Reiſe in einem 
eiöfalten Winter, weil feine Pferde ermütet waren, vor einer 
Dorffchenke halten. Er ſchob feine umfangreiche Geftalt in das 
Gaſtzimmer jum Heerde, auf dem ein helloderndes Feuer brann, 
te, und nahm den Kaum ver demfelben fo ganz in Beſchlag, 
daß ein Eleiner Schornfteinfegeriunge, welcher gerade ven Ka, 
min gefegt hatte und deſſen Geficht ganz geſchwärzt war, fid 
in einen fernen Winkel zurückziehen mußte, ws ibm vor Kälte 
die Zähne flapperten. Der nad) und nach durchgewärmte Amt. 
mann ward endlih bed Fleinen Schwärslings gewahr. „Nun 
fleiner Teufel”, rief er lachend, indem er fich anſchickte, ein war. 
med Glas Eierwein hinunter zu ſchlürfen, „fag’ an, wie geht's 
in der Hole?“ „Ganz wie bier Ew. Gnaden,” erwiderte der 
ſchlaue Junge, „bie größten Schelme befommen die wärmfien Pläge.” 


Bierfilbige Charade. 


Die Erbe, 
Gefährlich iſt die Erfte immer, 
Wenn fie auch noch fo ſchwaͤchlich if; 
AT; —** fie, dann defto ſchlunmer, 
ee Fall Du ihre Beute bıf. 
eun Du fie kenuſt, magt Du Dich fügen, 
Doc wenn fie im Berborgnen fchleicht, 
Dann kaun die Vorfibt Dir nur mügen, 
Daf Di die Schlauge nicht erteicht. 
Die Zweite — Dritte — und Bierte, 
Sie find des Menichen Jdeale , 
Er ſucht fie wachend und ım Traum; 
Ericheinen fie im Erdenchale, 
Sind fie gewoͤhnlich lüchr'ger Schaum; 
Brireit von Thorheit und von Sünden, 
Wit Du fie ef dort oben finden, 
, Das Banje. 
Ein tolles Wort, wenn man brachıet, 
Wie, Erfe und die leuten Drei 
I Bund, das Beſte uud das Schlummfle 
u einem Sinn gefüget fei. 5 
Die Erfe wird ım Sargen fich wohl rühren, 
Dod von den Legten wirſt Du nie mar jpürem 
Alois Rauch. 


‚Berigtigung. In ro. 3 der Biene, Seite 12, Gpalte %, 
Zeile 34 if-fatt des Wortes „Mai” „Marz“ zu leſen. 





Bamberger 
—— — 
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Dan Huttem 
Szene aus den Zeiten der Reformation. 
Das Mainzer Marktſchiff furchte tief 
Des Rheined grüne Wogen, 
In deren Scheofi Najade ſchlief. 
Der Badung Herren pflogen 
Der Ruhe; — doch am Buge fand 
. Ban Hutten, ſtatr des Uferd Rand 
Beſchau'nd in ernſtem Schweigen 
Und grübelndem Vergleichen, 


Da nahet ibm mit Zagen ſich 

Ein Jude, — bietet Waaren 

Dem Ginnenden, — wird zudeingid — 
— Er fiheint’3 nicht zu gemahren. — 
Da fuhr’d van Hutten durch den Sinn, 
Welch' unermeßlicher Gewinn 

Dem Krämer werden müſſe, 
Wenn er fih taufen liebe. 


Drob rief er barfch’: „Ungläubiger Hund! 
„Bad wimmern du von Waaren ?“ 
„Mach' erit die räud’ge Seel’ geſund,“ 
„Den Himmel dir zu wahren!“ 
„Ha! Gotted Finger fendet dich!” 
„Willſt du die Taufe? — Yude ſprich!“ 
„Daß di Erlöferd Gnade’ 
‚Im Thau des Himmeld bade!“ 


Erbleidhend fiel der Dandeldmann 

Bu Huttend Füßen nieder, 

Ein Thränenftrom vom Autlitz ran, 
Ihm fchlotterten Die Blieder. 
„Erbarmen, Herr, wenn ich gefehlt! 
„Auf meinem Pfad, den Gott gewählt, 
„3u wandeln werd’ ich fireben, 

„Und koſte ed dad Leben!“ 


„Bas? brüflt ergrimmt der Mitter, „Schuft! 
„Du trittſt dein Heil mit Fühen? 

„So wahr ich athme Gottes Luft, 

„Das folk du ſtracks mir büßen!“ 

Im Hui! des. Kiefenarmes Kraft 

Ihn hoch empor vom Boden. rafft, 

Und taucht in Rheines Fluthen 

Den halb entfeelten Juden. 


„Wiulſt du getauft ſeyn?“ fchreit der Graf, 
Mit ſtrengen, wilden Blicken 

Ihn rüttelnd aus dem Todesfchlaf; — 
Und — nahe dem Erftiden — 





Der Arme ftöhnt: „Ich will!“ — Nun gießt — 
Indem Gebet vom Munde fließt — 

Der Bitter Waſſer über; — 

Die Handlung ift vorüber. — - 


Rings tiefe Stile herrſcht. — „Laß' ih” — 
So fpricht der Ritter — „ziehen 
„Den Burfhen, — wird er ficherlich 
„Dem Epriftentbum entfliehen ! 
„Drum beffer er firbt fehlerfrey, 
„Als daß die Seel' verloren fep; 
„Zr doch Gefahr nur Tiefer 
ı Und ſtößt ibn in die Tiefe. 


“er: ch 





Der böse Blick 
Novelle 
ESchluß.) 


an 


Es war etwa 4 Sabre, nad jenem Vorfall, als Jero: 
nimo an einem flillen, einfamen Sommer:Radhmittage durch 
die Straßen ber Stadt ging und endlich auch an jenes Häu: 
fermeer gerieth, daß fih am Fuße des St. Elmo ausbreitet. 
Die Luft war hier brüdend und ſchwül; einzelne Vögel flreife 
ten niebrig auf ber Erbe hin; faubgrün und verihrumpft 
hing das Laub der Bäume Über die Gartenmauern berüber, 
und Überall hHerrfchte eine fonderbare Stille und ahndungs⸗ 
volle Ruhe in den Straßen. 

Er börte plötzlich von ferne eine fröhliche Muſik, die aus 
einem Haufe zu fommen ſchien. Unmwilltübrlic folgte er ih- 
ren Tönen. Die Straßen wurden ihm immer fremder , biefe 
Gegend der Stadt hatte er noch nie gefehen. Er wanbte 
um eine Ede, unb wer malt fein Entfeken, vor ihm fag der 
Platz, genau fo wie er ihn in jener Schredensnacht erblidte. 
Er ſchaute um fich, deutlich erfannte er das Haus, in wel: 
ches Gäcilie in jener gräßlichen Nacht verfhwunden. Da börte 
er ein feltfames Geräuſch, wie von vielen tafftnen Kleidern. 
Er blidte nach den Fenſtern bed Hauſes. Sonderbare Ge⸗ 
ſtalten ſchienen wie im Tanze an ihnen vorüber zu ſchweben, 
die Muſik begann wieder lauter und rauſchender. Furchtbar 
bewegende Gefühle durchzogen Jeronimo's Herz, er mußte 
ſeine Augen wie feſtgebannt auf die Fenſter des Hauſes hef- 
ten. Da entfiand plöglich ein Gewühl unter den Figuren, 
die zuerft langſam und mecanifh am Fenſter vorübergeglit? 
ten waren, SIeronimo glaubte Gäcilia -ju ſehen. Eie flog.‘ 

Eine hohe männliche Geftalt verfolgte fie. Er’ blidte bin? 
auf. Eben eilte fie vor dem nächften Fenfter vorüber, ihre 
Blide trafen fich, fie ſchien Jeronimo zu erkennen, um Ret⸗ 
tung zu flehen. Er ſchaute in dieſem Augenblicke, ganz bon 
Wahnſinn ergriffen, ſtarr hinauf; Gäcilia fanf mit einent lau: 
ten Schrei ohnmächtig zurück. 
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Auf diefen Schrei erhob fih ein Kind, das bisher an der 
Mforte des Hauſes gefpielt. „Meine Mutter, rief es, und 
wollte hinauf eilen; aber Jeronimo's Wahnſinn binderte es 
daran. Kaum hatte er den Ausſruf bed Kindes vernommen, 
als er auch ſchon auf daffelbe zueilte und ed ergriff. „Wie 
nennt fi deine Mutter?" „Cäcilia,“ fprad das Mädchen 
verfüchtert und zitterte heftig, „Da oben?“ Das Kind 
nidte mit dem Kopfe- „Wie mich das Ding mit den bun: 
feln Augen fo gutmüthig anfchaut, aber eben in ben Augen 
fteden Schlangen — Berfluht — Da oben, o da oben! — 
Aber da bab’ ich field — — Raſch zog er ein Meffer ber- 
vor. „Hülfe! Hülfe!“ rief das Mädchen, die Thüre bed 
Haufes fprang auf. — Zu fpät! Er zudte und leblos lag 
e8 zu feinen Füßen. j 

Ein reich gekleideter Herr eilte aus dem Haufe, ihm folg. 
te Filippo. 

„Um Gotteswillen Herr! es ift Ieronimo," ruft diefer. 

„Gr bat das Kind getöbtet!?" fragte tiefbewegt der Herr. 

Keronimo nidte und ſchaute ruhig auf dad unglückliche 
Opfer. „Man halte nur Cäcilia von diefem Anblide fern, 
— er würde fie tödten,“ fagte angfivoll bewegt Filippo. 

„Sender Verräther! er wird mich gewiß tödten,' rief 
plöglih Gäcilia, welde ‚bei dem allgemeinen Zumulte aus 
dem Haufe entronnen war. „Dieß ift mein Mann, dieß iſt 
dein Kind,’ rief. fie, zu dem Herrn gewendet, „Gottes rä⸗ 
chende Gewalt ließ es durd die Hand des ſchrecklich Betro: 
genen enden — und doch mein Kind. 

„Scändlicher, fhändlicher Verräther! Teufelbkünſte ha- 
ben mich gebannt, verfludt feyt Du — — —" Un 

„Halt ein,“ rief Filippo, „Du weißt nicht, wen Du 
verfluch ſt!“ 

‚Meinen Verräther, o Gott ſey meiner Seele gnäbig,, 
ih erliege““ — — tobt ſank fie auf den Leichnam ihres 
Kinded. 

Tief erfchüttert fland der reiche Mann, Filippo ſchaute 


mit einem fürchterlichen Hohne in das bleiche Angeficht Cã⸗ 


tilia's und lachte laut auf. 

Aber dem berbeigeeilten Volle waren die Worte ber Ster: 
benden nicht entgangen. Man ſchaffte ben Eeidinam umb 
den wahnfinnigen Jeronimo fort; verficherte fih aber auch 
des reichen Mannes und Filippo's. Jenen rettete nicht fein 
bober Rang als Marcheſe umd Kämmerling des Fürfen. 
Man unterfuchte den Vorfall. Aber bald gaben, man wußte 
nicht warum , bie weltlichen Gerichte ben geiftlihen die Un: 
terfuhung hinüber, und feine Kunde kam unter dad Boll, 
nur der Rechtöfpruch wurde ihm bekannt. Der Graf wurde 
verbannt und alle feine Güter eingezogen. Er flarb in einem 
elenden Fleden nahe bei Athen eines jammervollen Todes. 
Filippo ward zum Scaffot verdammt. Er zeigte feine Aüh⸗ 
rung bei feiner Hinrichtung. 

Jeronimo nahm ſich im Irrenhauſe felbft das Leben. 





Lange blieb die genauere Kunde über biefen Vorfall ver: 
korgen, und erft einer weit fpäteren Beit war es vorbehalten, 
Licht Über diefe fonderbaren Gefhichte zu verbreiten. Als in 
den legten Kahren des vorigen Jahrhunderts einer meiner 
Freunde mit der galtifhen Armee nahNeapel gekommen war, 
fielen ihm bei der Uebernahme der Aftenftüde eines damals 
aufzulöfenden geiftlichen Gerichtes auch folgende Briefe in die 
Hände. Gr las fie, aber mehr der Neugierde ald der Wiß— 
begierde wegen. Ihr Inhalt zog ihm an. Nah und nad 
erfuhr er durch die Akten felbft, durch Nachforſchungen unter 









dem Wolke jene, ſchon vor etwa 60 — 70 Jahren vorge 
fallene Gefchichte. Hier folgen die Briefe. 
Neapel, 
:Der Marchefe an feinen Freund. 
Theurer Enrico! 

Alle meine Wünſche find erfüllt, beruhigt mein glühen- 
bed Sehnen, die Geliebte meined Herzens ift gefunden. Mein 
erfter Blick in ihr großes dunkles Auge, dad fie vor mir 
beſcheiden zur Erbe fenfte, fagte mir dad. Noch kannte 
ich fie nicht, und num ich fie fenne, bin ih um Nichts glüd- 


licher; fie it nur eines Bürgers Tochter. 


Einen fonderbaren Borfal darf ih Dir abtr nit vers 
ſchweigen; benn er foll mir zu dem Beſitze des fo innig ge: 
liebten Gefchöpfes verhelfen. Als ich bei der legten Maske— 
rade eben unbeforgt, ganz in bie Gedanken meiner Liebe 
verfenft, um eine Ede bog, bemerkte ih einen: Mann, im 
ziemlicher Entfernung von mir, tief in einen rothen Mantel 
gebült. Sein Anblid zerfchnitt alle meine Gedanken ; und 
auch er ſchien mich bemerft zu baben. Er gieng auf mid 
zu und faßte mich bei der Hand. Unmillführlih mußte ich 
in fein Auge bliden. Farb: und glanzlos lag ed im feiner 
tiefen Höhle, aber es wirkte mit Zauberkraft auf mich, ic 
mußte ihm folgen. Er führte mi durch eine Hinterpforte 
in feine Wohnung. Magifches Dunkel betedte hier alles. 
Da trat er vor mich bin und, denke dir mein Erftaunen , 
fprach fo zu mir: „Ihr liebt Gäcilia, ihr follt fie ſehen“! 
Kaum batte ih Zeit mid von meiner Beltürzung zu erholen, 
ald er eine Thüre öffnete. Und nun male dir mein Entzü- 
den! Gäcilie lag hier, nur von einem leichten Gewand um- 
floßen, das ihre reizenden Formen kaum verhülte, auf ei: 
nem Rofenbette und ſchlief. Die ſüßeſten Düfte durchwürz⸗ 
ten die Luft und Sphaͤren Töne ſchwebten von oben auf zar— 
ten Fittihen herab, Ich bebte wonnetrunfen, meine glüben- 
den Sinne verlangten nad ihr, aber der Unbefannte hielt 
mich zurüd,. — Nur,einige Heine Beringungen, und fie iſt 
mein. D wie germ erfüllt fie dein 

überglüdider M. +. . - 


An denfelben. 
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dieſes Geftändniß, das ſie mir ſelbſt machte, durch bie Seele. 
Filippo erſcheint mit jedem Tage furchtbarer. Eine tückiſche 
Bosheit fpiegelt in allen feinen Handlungen. Sein ſtets glei: 
es verfchlogened Betragen, fein Mangel an Gefühl für 
Freude oder Scherz, fein todtes, afchgraued Auge , alles, al: 
led macht mir ihn höchſt furdtbar. Aber ih fann ibn nicht 
fliehen, er hat mich an fich gebannt, er hat Cãcilia an mid 
gefeſſelt 


se 


An denſelben. 

Ein holdes Kind erfreute mich vor 
einigen Tagen. Es gleicht ganz der engelſchönen Mutter, ein 
Mädchen, das mir ſchon mein ganzes Herz geſtohlen bat. 
Filippo nahte fich geflern dem Kinde. Wie fo germe hätte ic 
ihn entfernt, Es war daß erfiemal, da ich ihm lächeln fab, 
es war aber nicht dad barmlofe Lächeln der Freude, fondern 
das Grinfen der Bosbeit. Erergriff dad Meine Weſen bei der 
Hand und ſchaute ed feit an; das Kind verfuchte fich von 
ihm zu wenden, aber es war ihm nicht möglid. Co übte 
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auch üser dieſes ſchuldloſe Befen ber Unbegreiflibe feine 
furdtbare Gewalt. Wer weiß, was er mit dem Kinde ange: 
fangen, ein unbefannted Etwas bielt uns fefl, wir fonnten 
nicht nahen. Ich bin in böfe Hände gerathen,, ſchütze mid) 
Gott! Ponticello. 

An denfelben . 

Geftern erzählte mir Cäcila, daß fie noch einen Bruder 
habe — oder gehabt, dad mußte fie micht. Sie zeigte mir 
fein Bild, ‚Mit Grauen bemerfte ich an dem Geſichte bes 
Kindes, den als foldhed war er gemalt, die Grundzüge von 
Filippo's Gefiht. — Aber ed war wohl nur Täufchung, ben 
alles um mich her erinnert mich feit einiger Beit an ihn, bie 
mir fonft lieben und angenehmen Züge verkehren ſich in meis 
ner Phantafie in fehredhafte umd bilden mir, taufendfach ge: 
altet, immer nur Filippo's Gefiht. Doc genug davon; 
Gäcilia entdedte ich diefe Aehnlichkeit nicht. Sie erzählte 


mir weiter, daß diefer Bruder, der ſechs Jahre älter geweſen 


als fie, ſtets mit ihr gehabert habe, weil er fie um bie Lie: 
be der Eltern beneidete. Dft, fagte fie mir, habe fie ihn 
mit Thränen befhworen, von dem Betragen abzulaffen, mit 
welchem er feine beiden Eltern noch in bie Grube bringe. 
Aber er hörte nicht. Einmal ald er befonderd wild gewelen, 
babe fie ihm auf den Knieen um Beſſerung gebeten, aber er 
fen wüthend aufgefprungen, habe fein Mefler hervorgezogen, 
und fie in die Seite geftochen. Sie fen ohmmächtig nieder: 
geſunken, er mochte fie für tobt gebalten haben, und ift ent: 
flohen. Niemand erfuhr feit jener Zeit Aunde von ihm. — 


"Mir ahnen fchredlihe Dinge, aber meine Worte follen das 


Schauderhafte nicht hervorrufen, 
Neapel. 
An denfelben. 

Heute Morgens kamen wir von meinem Luſtſchloſſe zu: 
rüd. Filippo war während der ganzen Reife in tiefe Geban- 
fen verfunfen. Er felbft verlangte unfere Rüdfehr von Pon: 
ticelo, wohin ich mit Cäcilia hatte fogleich flüchten müßen. 
Sein ganzes Benehmen feheint mir verändert, Als wir aus 
dem Wagen fliegen, faßte er meine Hand, und blidte mir. 
fall bewegt ind Auge, Ich begriff in nicht. Dumpf mur: 
melte ar: „NDeute noch, heute!“ was wollte er bamit fa- 
gen? Schwer liegt dieſer Tag auf mir, ein furdtbared Ge: 
mwitter drohet herein. — — — — — — — — . 

Zwei Tage ſpäter. 

Das Wetter hat ſich entladen, auf mein, auf Cäcilia's 
Haupt. Gilippo ift ihr Bruder, feine Rachſucht verfolgte fie 
bid in den Tod. Die Geſchichte wirft bu bald erfahren, 
erfpare mir ihre Meltung. Aber den fchredlihen Augenblick 
will ih dir ſchildern, wo ich obige Entdeckung machte. Fi: 
lippo hatte auf jenen Abend einen Maskentanz verlangt. Was 
er wollte, mußte gefcheben. Gäcilia batte den unglüdlichen 
Gedanken, ſich als Bigeumerin zu kleiden und jenes Bildniß 
vorne auf die Bruft zu hängen. Saum hatte es Filippo 
erblidt, als er ſchnell auf fie zueilte, um es ihr fpradılos 
vor Muth, vom Halfe zu reißen. Aber fie war fchneller, und 
rannte davon. „Mein Bild, mein Bild! rief er und eilte 
ihr nad. Plötzlich ſank fie mit einem lauten Schrei ohn—⸗ 
mächtig zur Erde. 
bold aus dem Munde bes Volkes erfahren. Welche Strafe 
mich erwartet, weiß ich nicht, jede werde ich mit Gebult er: 
tragen; auf Filippo wartet der Tod. — Nun weiß ih mir 
jene Borte zu deuten. — — — 


— — — — — — — 


Was weiter vorging wirſt du nur zu 


Neue Medaille zu Paris und München. 

Die bayerifhen Amtöblätter verfündigten fürzlih, daß 
ein allerhöchſtes Refeript des k. Staatsminifterium bed In: 
nern vom 27. Mai I. I. die vom Pal. Gommilfair der Stadt 
Augsburg verfügte und von der fgl. Regierung ded Oberdo— 
naufreifes fortgefeßte Beſchlagnahme der „Drudfcrift- über 
„bie wunberbare Medaille von der unbefledten Empfängnig 
„Mariä nebſt diefer Medaille felbft beftätigt, und ſonach 
deren Eonfisfetion und Verbot einzutreten haben. Diefe of: 
fijielle Nachricht ging im fehr viele ins und ausländifche Blät: 
ter über. — Nunmehr bringen Münchener Blätter bie Kunde, 
daß die Beſchlagnahme der befagten Medaille wieder aufge: 
hoben, beren öffentlicher Verkauf wieder erlaubt worden fer. 
Am ausführlichſten verbreitet fich darüber bie -in Augtburg 
erfcheinente Zeitfhrift Sion, melde. ihrem Artikel die 
Schlußbemerfung beifügt, die Zeitblätter, melde fo fehr mit 
Belanntmahung der Beſchlagnahme ſich beeilt hatten, möd: 
ten wohl kaum mit der Ankündigung ihrer Aufhebung fo prei: 
firen. Wir nehmen nicht den mindeften Anſtand, ven Sion, 
welchem dad Verdienſt gebührt, zuerft in Bayern, ſchon im 
Sanuar 1336 auf diefe „wunderbare Medaille aufnerffam 
gemacht zu haben, im der Verbreitung feiner Botſchaft bei 
unfern Lefern zu unterflügen, und geben fie daher wörtlich, 
mie folgt: „Seit vielen Jahrhunderten verehrt Bayern die 
feligfte Jungfrau und Mutter des Herm ald befondere Schutz⸗ 
heilige. Einer der weifellen und größten Fürflen, den Bay: 
ern gehabt, der Kurfürſt Marimilian I., drückte biefe 
Verehrung am fhönften aus, ald er feinem Prinzen Ferdi— 
nand Mariä folgende väterlihe Ermahnung gab: „Ye. 
Heilige Gottes, bevor aber die Königin aller Heiligen , bie 
jüngfräulibe Mutter Gottes, ald eine unferd Churhaufed ewi: 
ge Patronin, liebe und ehre nicht anders, ald wie ein un: 
terthänigfi ergebener Sohn zu thun ſchuldig iſt. Auf folde 
Weile bift Du verfihert, daß fie ald eine forgtragende Mut: 
ter Dich lieben, und bei dem allerhöchſten Gott Did in Glüd 
und Unglüd möglihft befhüten werde.” Won, diefer Liebe 
und Verehrung, bie er feinem Sohne und Nachfolger hiemit 
empfahl, gab der große Churfürſt felbft den fhönften Be: 
weis, ald er dem altberübmten Gnabenbilte ter Mutter 
Gottes zu Altenötting einen filbernen Tabernakel zum Opfer 


‚brachte, in weldem man nad feinem Tode ein, mit dem kurs 


fürftl. Siegel doppelt verfchloffenes Papier fand , welches fol: 
gende mit feiner eigenen Hand, und zwar mit feinem Blute 
gelchriebene Aufopferung enthielt: 
„Ich Schenke und opfere mich Dir auf zu einem Leibeigenen, » 
Heilige Jungfrau Mariä! 
Das bezeuge ich mit meinem Blute und meiner Nandfarift: 
Marimılian, 
ber größte unter den Sündern.“ 

Auch fein Herz wurde, wie er ed befohlen hatte, nad 
feinem Tode, in einem filbernen Herzen verwahrt, am aten 
Oktober 1651 nach Altenötting gebradyt und in ter Beiligen: 
Kapelle beigeſetzt. Seit dieſer Beit wurden bie Herzen 
vieler Fürſten und Fürſtinnen des bayeriihen Hauſes, 
zuletzt noch des Königs Marimilian Joſeph 1 vor 
beigeſetzt. 

Beſonders iſt es die unbefleckte Empfängniß, welcher ſich 
bie Andacht des bayeriſchen Volkes zugewendet hat. Das 
ſprechendſte Zeugniß dafür iſt das Daſeyn des vom Churfür: 
fin Earl Albrecht im Jahre 1719 erneuerten Ritteror— 
dens vom heiligen Georg, deſſen vorzüglicher Zweck die Ber: 
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ehrung und Wertheibigung der unbefledten Empfängniß ift, 
und in welden, auffer den Gliedern des k. Haufes, nur 
Sproffen der erften Geſchlechter des Landes aufgenommen 
werden. Davon gibt ferner Zeugniß das gegoffene Marien: 
bild am ber alten Hauptfagade der k. Reſidenz, welches die 
unbefledte Empfängniß darftellt; aud die Statue auf ber, 
vom Ghurfürften Marimilian J. errichteten Säule auf dem 
Schrannenplage dahier, ftellt diefelbe vor. Das Gepräge ber 
größern bayerifchen Münzen früherer Zeit zeigte ebenfalls bie 
Mutter des Herrn von der unbefledten Empfängniß mit der 
Umſchrift: „Patrona Bavariae.' 

Unter diefen Umftänden war es natürlih, daß bie neue 
Medaille von der unbefledten Empfängnig vorzüglich in Bay: 
ern, das font dad „marianifche* genannt war, mit großer 
Freude aufgenommen und von allen Verehrern ber Mutter 
des Herrn zu tragen verlangt wurde. Wie groß war baher 
aber auch bad allgemeine Erſtaunen, als die Medaille und 
das bei Doll darüber erfchieiene Büchlein mit Befchlag be: 
legt wurden. Diefe Mafregel fbien um fo unerktärlicher, 
ald der heilige Water felbit, fo wie die hochwürdigſten Erz: 
bifhöfe von Münden und Paris und andere Kirhenprälaten 
ſchon unzählige Medaillen geweiht, und hieburd das Tragen 
derfelben genehmigt hatten. Diefe Genehmigung ferien in 
einer rein geiftlihen Sache genügend, dba es ber geifllir 
chen Behörde zuſteht, in Dingen, die den Glauben betreffen, 
ju entfcheiden. Die allgemeine Verbreitung der Medaille hatte 
zwar von einer Erfhbeinung begonnen, bie eine Klofterfrai 
zu Paris gehabt; allein ihre hinlängliche Rechtfertigung finz 
det fie erft in den Wohlthaten, vie fo viele dem Zragen ber 
Medaile und ihrer dadurch angeregten Andacht zur unbefled- 
ten Empfängnif verdanken. Denn wäre dad Tragen frucht 


los gewefen, fo würde man ohne Zweifel jene Erſcheinung 


zuerft allgemein verlacht, dann aber allgemein vergeffen , nicht 
aber nach biefem Ablaßpfennig allgemein gefragt haben 
und fragen. Es verhält ſich alfo damit wie mit den Sca— 
pulieren, bie ihre allgemeine Verbreitung auch nicht ben 
Dffenbarungen des Karmelitenftods, fondern ihrem 
Nuten verdanken. So feiert die Kirche auch zwei ber ſchön— 
fien Fefle, das vom Fronleihnam und dad vom Herjen Je: 
fu, welche durch Erfheinungen, bie zwei Klofterfrau: 
en gehabt, veranlaßt worden; fie hat nämlich bie Fefte ſchön 
und nüglich gefunden und fie genehmigt, ohne die in Mitte 
liegenten Ericheinungen näher zu unterfuchen, was wohl auch 
kein Refultat gegeben hätte. Dod wir wollen, da bie 
Sache fo einfah und Har ift, nicht länger bei den Gründen 
verweilen , bie für fie fprechen, fontern berichten, daß tie 
Aufhebung ver Beſchlagnahme verfügt, und dieſe Verfügung 
hinfichtlich der Medaille fogleich vollzogen worden, noch nicht 
aber hinfichtlih des Buͤchleins. Welcher Anftand ſich beibie: 
fem noch ergeben, ift uns unbekannt.’ 

Sopiel wir mwiffen, war ed der auch aus ber Juliusrevolution 
und gelegenbeitlich der beiden Morbverfuche gegen S. M. den 
König der Franzofen Ludwig Philipp berühmt gewortene 
“und vielfach ald ein fehr erleuchteter, durch Gelehrſamkeit und 
Zugenden gleich ausgezeichneter Prälat gefchilderte Erzbifchof von 
Paris Hr. von Queelen, weldyer zuerft dieſe Medaille in Ruf 
und Verbreitung brachte. Diefer chrmürdige Prälat empfing 
die erfle Nachricht von den Erfheinungen, welche die Prä: 
gung ber Medaille veranlafiten, gegen Ente des Jahres 1830 
von einem Prieiter, dem fie die mit den Bifionen begnadig— 
te Echwefler M. Novizin in einem Klofter der barmherzigen 
Schweſtern zu Paris, geoffenbart hatte. Erſt nachdem erfich 


von ber Wahrhaftigkeit aller vorausgegangenen Umſtände auf 
dad Gewiſſenhafteſte Ueberzeugung verfchafft, nahm der hoch⸗ 
würdigſte Erzbiſchof, Hr. v. Queelen, ſich der Prägung, 
Weihung und Verbreitung der Medaille an. Solche gedieh 
ausnehmend raſch von Frankreich nach ber Schweiz, 
Piemont, Italien, Spanien, Belgien, England, 
bis in bie Türkei, und ſogar bis nah China, in einer 
Anzahl, welche fhon eine Million überfteigt, und eine große 
Reibe von Schriften erfhienen allerwärts zu ihrer Verherrli- 
Yung. Dem erhabenen Beifpiele bes franzöſiſchen Kirchenpräla⸗ 
ten folgend, hat denn nun auch Ge. Erc, ber hochbegabte, als 
verehrte Herr Erzbifhof von Münden die Prägung, 
Weihung und Verbreitung ber befagten Medaille unter feinen 
vorzügliben Schutz geflelt, zur Befeitigung jedes ſchnoden 
Mißbrauches und Wuchers deren Reinertrag für einen wohl: 
thätigen Zwed heſtimmt, deren Verfertigung und ben Vers 
fauf der von ihm felbft geweihten Eremplare ausſchließlich 
dem bürgerlichen Silberarbeiter Hrn. Job. Gg. Sanftjo- 
hannſer, und dem bürgerlichen Bilderhändler Hrn. Jakob 
Couſtantin zu München überlaſſen. — Die bayeriſche 
Landbötin, welcher wir einen Theil dieſer Nachrichten vers 
danken, bringt auch bereits unterm 14. Julius d. J. eine 
Wirkung ded Tragens biefer Medaille zur Kenntniß; fie 
fagt: „Das Söhnchen des königl. Revierförfterd Holzapfel, 
„iſt auf dem Wege der Beflerung. Ein fühlbarer Beweis 
ndeb unfihtbaren, höheren Schutzes und ber Kraft der Me: 
„daille von der unbefledten Empfängniß Mariä, welche der 
liebe Kleine auf dem zarte Herzgrübchen trug; zwei Schro— 
‚te, die an berfelben abprallten, hätten gerabe fein Herzchen 


durchbohten müſſen.“ — Wenn, 'wie bie Zeitſchrift Sion 


hofft, die Beſchiagnahme des Büchleins von Donaufgedo⸗— 
ben werden ſollte, werden wir unſern Leſern einen Auszug 
davon zu geben fuchen. 





ungariſche Bulls. 


Ein Ungar, aum erſtenmal in Wien, ſpazierte auf dem 
Kohlmarkt umher; plöglih bemerkte er, daß fein Portefeuil, 
le ihm aus der Brufttafche feined Modes entwendet morden. 
Er eilte zur Polizei, den Diebftahl anzuzeigen, und befcrieb - 
fehr ausführlich das Portefeuie. „Daben fie denn nichts ges 
merkt, wie ed Ihnen herausgezogen wurde”, fragte ber Polizei 
fommiffair? „Mein Gott, ja, ich habe gefühlt eine Hand. Nun, 
warum haben fie nicht gleich zugegriffen, und den Dieb daran 
feſtgehalten ?“ „Mein Gott, habe ich geglaubt, ed war meine 
Hand‘ , antwortete ganz ruhig der Ungar. 


Ein zu Fuß reifender Ungar hatte ſich einſt hart an einen 
Tuhrwege in den Schatten geftredt und war eingefchlafen. Bala 
darauf zog ein Gauner vorüber, bemerkte ihn und fand es für 
rathfam, zu verfuchen, ob tie Gtiefel des fchlafenden Wande. 
rerd von feinem DBefiger getrennt werden Eönnten, welches ihm 
auch gelang, Mac Furzer Zeit fuhr ein Fuhrmann den Weg, 
und wedte aus Borficht den Sclafenden, damit fein, dem 
Wagengeleiſe naheliegended Fußgeſtel nicht vom Made befchädigt 
werben möchte, Der Ungar mit Staunen bald den Fuhrmann 
bald feine bloßen Füße anblidend, rief endlich Fopffchüttelnd : 
„Fahrens nur zu, das fein nit meine Fuß’, hab’ ich jo ghobt 
Stiefel an.” 





Auflöfung der Eharade in Nro. &: 
Geindfeligfeit. 


— — — — — 
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Miaulis Grab bei Athen. 
Wandrer, der du weilt auf Hellas Fluren 
Unter Trümmern der Vergangenheit, 

Und mit Ernft des Alterthumes Spuren 
Anfhauf and der grauen Heldenzeit, 
Stehe ftill an ded Piräus Rande, 
Wo Athen einft feine Blüthe fah, 
Und ermwäge im geprief'nen Lande 
Einmal noch, was Großes dort geſchah! 


Siebe Hill! Denn unter jenem Hügel 
Ruht der hehre Sarfophag noch jegt, 
Wo man eint am geldnen Meereäfpiegel 
Eined Helden Afche beygefept. 
Dort von. Salamid berüber ragen 
Noch die Felfen, Zeugen jener Schlacht, 
Als Themiſtokles mit kühnem Wagen 
Hingeſtreckt des Zerxes Flottenmacht. 
Doch was nahet jet in ernſter Stille 
Der Hellenen fchmerzerfüllte Schaar 
Diefer Stätte? Welches Edlen Hülle 
Birgt der Sarg? Den Retter in Gefahr, 
Ah! Miaulid bat der Tod bejmungen, 
Ihn, der oft dem Tode fich gemeibt, 
- But, was feinem Sterblichen gelungen, 
Run belegt ber ſtarke Arm der Zeitt — 


WMufe! fag’d den kommenden Geſchlechten, 
Daß nach langer Sclaverey und Schmach, 
Unter ſchweren, blutigen Gefechten, 
‚Entlih Hellas feine Ketten brach! 
Ser Dimanen mwuthentlammte Herden 
Fogen unter Muhamebd PDanier 
In dies fchöne Land mit Raub und Morten, 
Unb verheerten ed mit wilder Gier. 


Da serbanden fi der Helten viele, 
. Sür die Freiheit in den Tod zu gehn, 
Und die Götter führten fie sum Ziele, 
Bo ben Tapf'ren Giegeöfränze mehn, 
Mande find in großer That gefallen 
Dort den Miffolunghi und- Athen, 
Deren Namen in den Tempelhallen 
Der Gefhichte angefchrieben ſtehn. 
Do in Kriegesſtürmen auf den Wogen 
Kämpfte feiner Dir, Miaulis, glei! 
Dit den Brandern kamſt du bergeflogen 





Wie von nahen, bligefhmwang'ren Wettern 
Thürme kürzen auf dem Erbenrund, 
&o war flarf bein Arm, um zu verfhmettern 
Stolje Schiffe auf dem Meeredgrund! 
Maften krachen, Segelſtangen fplittern, 
In die Tiefe finft der Wrack hinab, 
Und der Mufelmänner Deren zittern, 
Und ed wird der Deean ihr Grab. — 


Wunder that’ du, mächt’ger Türkenwärger, 
Ald Du dich dem Vaterland geweiht! 

Darum ehren danfend Hellad Bürger _ 
Dein Gebächtniß bid zur ſpät'ſten Zeitt 

Golden fahR bie Freiheit Du erglängen 
Wieder auf dem heimathlichen Herd, : 

Feierteſt das Giegeöfeft mit Tänzen, 
Lorber’'n fhmüdten da Dein Heldenfchmerdt. 

Doch ed lieh des höchſten Glückes Wonne 
Did Dein Genius hienieden fehn: 

Einer neuen era fchön're Sonne 
Sollte über Hellas auferſtehn. 

Aus Bavaria zum Schug erfohren 
Zog im Jubel ein der Königdfohn, 

Dito, bey dem Gtrablenlauf der Horen, 
Und beftieg den neuerbauten Thron. 

Huldsoll Fam Er immer Dir entgegen 
Bis an Deinen legten Erbentag, 

Da empfing Er noch von bir den Gegen, 
Schaurig Hang der Scheidetunde Schlag. 

Und Er fah Dein Untlig bier nicht wieder 
In dem Lande ber Bergänglichkeit, 


- Denn ed ſchwang auf Morgenrothi,Behieder 


Sich dein Geiſt empor zur Seligkeit! — 
Und fo fenfte man. bed großen Tobten 
Reichnam an der hehren Stätte ein, 
Wo auf jenem fiesgefchmüdten Boden 
Frieblih ruht Themiſtokles Gebein. — 
Mand’rer, ſtehe Kill! „Hellenen haben 
Nach dem glorreih durchgekämpften Streit 
Dier Miaulis fenerlih begraben, 
Der fie von dem Türfendrud befreit!" — 





Meiningen, Dr. 3. €. Ipling. 
Der Stiefel des Aapitain Midd, 


Der berühmte Kapitein Kibd war einft an einem eis⸗ 


Durch dad meerumfioß'ne Infelreiht 
Türfenflotten fraßen deine Feuer, 

Sprühten rings Tod und Verberben aus, 
Und gleich einem Wellenungeheuer » 

Brachteſt du ten Feinden Furcht und Graus! 


Halten Tage im Tiegembermonat auf dem Rüdweg von einer 
Erpebition zu Bande begriffen, da trat er im Walde auf den 
Leichnam eine erfrornen Menſchen. Sich wenig um die 
Wecfelfäle und ben Tod des Menſchen kümmernd, wolte . 
er gleichgültig an dem Beirhname  porübergeben, - indem m 


ihm blos mit feinem langen Stoce berührte / als er‘ La. 
der Tode noch ein paar excellente Stifeln anhatte, 4 
Vortefflichkeit mit feinen wurmflihigen H Holzſchuhen gewaltig 
contraſtirte. Er macht fi ch Abald an das Werk, ihm bie 
Stiefeln audzuziehen, aber fie hielten jo feſt an bem Leich⸗ 
name, daß es feine Möglichkeit war, fie abzufriegen. Gr 
fhöpft Athem, macht neue Anftrengungen , verfucht das eine 
Bein pi verfucht das andere: Bein, abkt es gelingt ihm 
re ve ed endlich müde geworben ift, mit jo wenig 
Erföfg den Stiefelknecht zu machen, war er fihon im Begriff, 
feine Beute ju verlaffen, ald es ihm in den Eirin fontmt, 
die Stiefeln erft —F den Beinen mitzunehmen, um fpä: 
ter unb mit leid erer Mühe | feine Operation daran zu ernew 
ern. Der Kapitain "langt fein Zaſchen⸗ und Zifchmefler he: 
raus und fäbelt hen Toden die Beine ab, welche er in fei⸗ 
nem Reiſeſack ſteckt, und feinen Meg fortfekt. 

Dhngeachtet feiner Eile wär er doh 8 — 10 Stunden 
von dem Orte entfernt, ben er feinen Gefährten als Sım: 
melplag bezeichnet hatte, von der Nacht überfallen, und ſah 
fi genöthigt, in einem Meinen Dorfe am Eaume des Hol: 
zes Nactquarfier' zu'nehtnen. Er klopft an die Thüre des 
eriten Hauſes, und' wird freundlich willkommen geheißen. Ei: 
ne kleine Alte, ganz im einem Peljmantel eingebültt, empfing 
den Reifenden undhieß ihn an einem Iufligen Feuer an ber 
Seite eined alten Mannes bon unfteundlichem Aeußern nie: 
derſetzen. Auf dem’ Boden lag ein größer Hund aus Zerre: 
neuve neben zwei Katen, welche miteinander’ fpielten, ohne 

fib um ihre‘ —— zu bekümmern. Kidd legte fei: 
nen Sack in einem Winkel des Gemaches ab, nahm einen 
Stuhl, und rückte an den Herd. Nachdem er ſich lange 
Zeit vor einem Krug Giber und vor einem Korbe Obſt mit 
ten beiden Alten vertraulich unterhalten batte, machten dieſe, 
da fie’ feine Betten hatten, für. ven-Kapitain neben dem 
Heerde ein Nachtlager don alögebreiteten Xhierfelien zurecht, 
und legten fich dann fchlafen. 

Bald war unfer Kapitain feſt eingefchlafen; feine Traͤume 
waren ſchrecklich! Menſchenbeine liefen ihn nad ober tanz: 
ten um ihn herum; verflümmelte Leichnabme grüßten ihn 
oder zogen ihn zur Rechenſchaft wegen ſeiner geſtrigen That. 
Bald fehnitt man ihm die Füße ab oder ſchlug ihn mit blus 
tigen Beinen in das Gefiht. Da er ſich im Schlaie wehren 
wollte, fo flug er mit den Armen gewaltig um ſich und 
warf mir großem Geräufhe den an feiner Eeite flehenden 
Yeuchter um. _ „Was ift denn das für ein Lärm?“ rief man 
aus dem anftogenden Gemad) ; und der Hund bellte und bie 
Katzen ergriffen miauend die Flucht. 

„Oh, parbleu ‚= fagte Kidd bei feinem Erwachen, „ge: 
fern hatte die Kälte die Glieder des Leichnams fo erftarrt, 
daß ed mir unmöglich war, ihm die Gtifeln abzuziehen; ich 
mill bie Beine an das Feuer flellen, vielleicht erreiche ich 
morgen leicht meinen Zweck.“ Gr fiellte alfo die beiden Bei: 
ne vor das Feuer und fhhlief von Neuem ein, indem er fi 
über feinen glüdiihen Erfolg freute. 

Als er aufitand, war ed heller, Lichter Tag tınd er mußte 
eilen, feine Garavanne einzuholen. Friſch und leicht, wie er 
ift, macht er fich ſchleunigſt auf den Marſch, vergißt feinen 
Wirthen zu danken, vergißt feine Bagage mitzunehmen, und 
verzißt bie Thüre hinter fich zu zu machen. Das Feuer hatte 
den Beinen des Zobten ihre natürliche Elaftizität wieder ge: 
geben, und ihr‘ weildernder Geruch lockte bald ben großen 
Hu d und feine Katzengeſellſchaft herbei. Das hungrige 
Boͤltcden ſchnodert erſt zaudernd / daran herum; dann fällt es 


aber gierig über den koͤſtlichen Fraß her, und verzehrt die 
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eine ſammt den Stiefeln; der Boden iſt mit halbabgenag— 
Knochen, mit Blut und ſchrecklichen Ueberbleibfeln bevedt, 

„Großer Gott! wief die Alte, als fie in vie Stube trat; 
„mein Freund, die Hunde haben den Reifenden aufgefreffen! 

„Was! fihrie der Mann, \beftürzt aus dem Bette auf: 
fpfingend, „den Reifenden aufgefreffen ! 

„Ja, bier liegen feine zerriffenen Glieder. 

Das jalte Paar ſtürzt erſchrocken aus dem Haufe, und 
erzählt im ganzen Dorfe bie ſchreckliche Kataflrophe, deren 
Opfer ber .Kapitain Kidd geworben wäre. Bald darauf 
verfündeten alle öffentlibe Blätter dieſes traurige Ereigniß. 
Kapitain Kidd aber machte fih.den Spaß, in einer fröhli— 
chen Abendgeſellſchaft bei der dampfenden Punſchbowl feinen 
Freunden die Berichte von dem traurigen Ende, welches er 
genommen, zur allgemeinen Beluſtigung ſelbſt vorzuleſen. 





Biographische Denkmals 
I. Karbinal Cheverus. 





Wir glauben ben Wünſchen denkender Leſer zu entfpre- 
chen, wenn wir ihnen von Zeit zu Zeit eine Schilderung aus 
dem Leben von ſolchen ausgezeichneten, beſonders dahin geſchiede⸗ 
nen Perſonen mittheilen, welche wegen ihren ſeltenen Eigen— 
ſchaften auf ein Blatt in den Büchern der Zeitgeſchichte An— 
ſpruch machen können. Wir beſchränken uns hierbei nicht auf 
ein beſtimmtes Land, oder einen beſtimmten Beruf, es ge— 
nügt uns jedeömal die Ueberzeugung, daß eine Perfon die 
ihr gewordene Aufgabe im Leben und für vaflelbe auf eine 
würbige und Nachahmung verbienende Weiſe gelöft habe. 

Wir beginnen mit der Eharafterzeihnung des leider nur 
ju frühe dahingegangenen Cardinals und Erzbifhofs Cheve— 
rud von Borbeaur. 

Der Tod dieſes Oberfeelenbirten ift ein allgemein gefühl: 
ter Verluſt, welchen Kirche und Staat erlitten haben. Die 
Tugenden dieſes Prälaten, feine fo einfache und rührente 
Frömmigkeit, feine entgegentommende Liebe und aus dem 
Herzen ſtammende Duldfamfeit, hatten ihm nicht nur die in: 
ninfte Verehrung. aller Mitglieder der bifhöfliben Sprengel, 
welden er von Montaubon und Borbeaur aus, vor: 
geftanden ift, ſondern aub von ganz Zranfreid erworben. 
Der Erzbifhof Cheverus if in der That das ſprechendſte 
Beilpiel von ber, großen Macht, welche die Religion über 
die Menſchen ausübt, ın fo ferne fie ohne Stolz und Anma: 
fung auitritt. Sein Name ift das Spmbol des Friedens 
und der Einigkeit in Frankreich geworben. 

Die wahre und fhöne Popularität, diejenige, welche bie 
Kugend verleiht, fuchte auch den beſcheidenen und guten Erzbifchof 
in feinem Heiligthume auf. Diefer Geiſtliche hatte, ohne dar⸗ 
nad) zu geiten, und noch weniger, ohne es als ein Recht zu 
fordern, ein auffergemöhnliches Anfehen erlangt. Die Etart 
Borbeaur hätte ihm kaum Etwas verfagen können. Ale fon: 
fligen Vorurtheile, felbft die aus Verſchiedenheit der Reli— 
gionsbefenntniffe und Meinungen, zerfielen vor feiner evan: 
gelifchen Frömmigkeit, und. die Regierung vom Julius 1830 
ehrte fich felbit, indem fie fih um Erlangung ber erſten Kir 
chenwürde, des Karbinalshutes, für einen Prälaten "bewarb, 
welcher weit entfernt, ſich im politifche Intriguen zu miſchen, 
mit aufrichtigem Herzen eine weltliche Würde aufopferte. Es 
iſt nämlich bekannt, daß dieſer Erzbiſchof nicht nur mit Ru— 
be, ſondern ſogar mit frommer Zufriedenheit die Maßregel 
entgegennahm, welche ihn und die übrigen Biſchöfe nach der 
Juliusrevolution des Sitzes in ber Kammer ber Pairs be: 
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raubte. Noch fleht fein, bei biefer Gelegenheit ergamgener 
Hirtenbrief bei allen Franzofen im lebendigften Andenken, 
in welchem er, voll ber reinften Aufrichtigkeit ſich felbft be: 
glüdwünfcte, daß er num ganz und ungetheilt fi den 
Eorgen feines Berufes und Hirtenamtes überlaffen könne. 
„Keicht hätte er fi wie andere beflagen, und ald ein Opfer, 
ald Martyrer der Julius-Revolution, und die Sache fo dar: 
ſtellen tönnen, als ſey ed auf einen Angriff ber Religion ſelbſt 
abgeiehen, leicht wäre es geweſen, ben Worten feines Bir: 
tenbriefs den Ausdruck einer geheimen Erbitterung zu leihen. 


Allein Gbeverud war gerechter gegen die nun einmal ein-. 


geſetzte Regierung. Er ſah ein, daß der größte Dienft, 


welcher mitten unter fo vielen Ummälzungen und Störungen. 


der Geiftlichfeit erwiefen werden founte, darin beflehe, gerade 
den Gierus dem Gerreibe der Partheien zu entzichen. Bei 


allen Ereigniſſen freudiger umd beirübender Art, enthüllte er’ 


feinen edlen und großfinnigen Charakter. Wermöge ter Auf: 
richtigkeit feines Herzens, verfhmähte er eb, ſich zu einer zwei⸗ 
deutigen Unterwerfung unter bad neue Königtbum, er ver: 
abſcheute ed, die Religion zu einem Partheiwerkzeug herab: 
auwürbigen. 
. Unter allen Tugenden biefes verehrungswürdigen Erzbi: 
ſchofs leuchtet ohne Zweifel deſſen Gelbiiverläugnung, feine 
wahrhaft evangelifhe Zurüdweifung von Imiereffe hervor; 
und fo kam es auch, daß biefes Ferachalten von jeder Art 
von Intrigue und politiſcher Leidenſchaft, verbunden mit der 
“ Einfacheit umd Aufrictigkeit feiner Unterwerfung unter die 
befichende Staatdorbnung, ihm die Hochachtung von Frank: 
reih erwarb. So ward dem mahren religiöfen Geile, dem 
Geiſte des Friedens, der Eanftmuth, der Keindeit, ter un: 
ausbleibliche Preis allgemeiner Vereorung und Bewunderung. 
Darneben erinnerte man ſich ber Nachtheile, welche ondere 
Geiftlihe der Kirche und Religion zuzogen, indem fie biefe 
in politiſche Streitigfeiten verwidelten. Unb in ver har, 
wie viele erbitterre und beleidigte Gemüther bat Cheverus 
befänftigt, wie viele Borurtheile zum Schweigen gebracht? 
auf wie viele Kiagen hat der Name Cheverus wurdig ge: 
antwortet? Mit allen Wunden, mit aller Machtfulle ver 
Melt wäre ed ibm niemals gelungen, ber Keligion ſolche Dien⸗ 
fie au leifien, wie jene waren, welde ſich im Gejuige des 
unwiderſtehlichen Ginfluffes feiner beſcheidenen Frömmigkeit 
befanven; zurüdgezogen in das Heiligthum feines Amieö, war 
er maächtiger, ald er geweim fein würbe, wenn er ſich in 
bie Bewegungen und Kämpfe der Partheien eingelaffen har: 
te. Melde Privilegien bätte er au für ven Glerus erriu— 
gen koͤnnen, die im Stande wären, jenes moraliiche Anfehen 
aufzuwiegen, daß fid am feine Wirkfamkeit und feinen Na: 
nien gefnüpft, oder den Dienern ber hl. Religion noch zu 
Theil werden fann? 
Bir leben noch in der Zeit der Oppofition, des Wider: 
ttandes, zumal auch hinſichtlich der kirchlichen Verhältniſſe; 
das Beiſpiel von Cheverus bat nun bewieſen, daß der 
Elerus auch ohne Kampf eine große, wohlthätige Macht er: 
langen, und fie ohne Grfcütterung und Haß bewahren und 
verllärten fan, die Macht, melde die Neligion verleiht, 
gegründet auf die Achtung, welche eine Folge ver Tugend iſt, 
und gewiß, wir Dürfensuns der Hoffnung bingeben, daß die 
Wahrheit diefer Anfichten durch des Kardinals Cheverus 
Beiſpiel noch glängenber beleuchtet, mehr und mehr überall 
bei den Dienern der Relinion und ber Kırde Eingany, Auf: 
nahme finden werden zu alljeitigem Frommen. 





Kleime Bücherscham 
I. Ueber den feit 1824 beſtehenden Lunftverein 
des Königreihs Bayern, mit befonderem Räc. 
blick auf die früheren, fhon in den Gahren 

1788 und 1789 Aattgehabten Gemälde Aus— 

Rellungen in Münden Bon dem koͤnigl. bayerifchen 
geheimen Mathe, Mitter von Muffinan, Münden 1836, 
Dei Roſeph U. Finkerlin, 

Diefe Meine Schrift enthält 58 Seiten. Bon S. 24 — 48 
it fie aber der wörtliche Abdruck aus Weftenriebers img, 
1790 herausgegebenen III. Bande der Beiträge zur vaterlän, 
bifchen Gefchichte u. f. w. über die Gemäldeausftellungen, wel 
he in den Jahren 1788 und 1789 in Münden fattfanden, 
Wußerbem find noch ein Paar Seiten aus Weltenrieder 
entlehnt, fonft findet man gan; kurz erzählt, wie im 9. 1823 
42 Künſtler und Kunſtfreunde in einen Kumfverein jufanımens, 
traten, deſſen Satzungen und Beſtehen König Marimilian 
Iofeph genehmigte, und wie ber Kunftverein in feinen Jah— 
resberichten Nachrichten über verftorbene Künftler lieferte, die 
dem Vereine angehörten, Es find aber blos die Namen verfel« 
ben angegeben ; eine Charakteriſtik ihrer Werke ift nirgends ges 
geben; nirgends die Momente des Fortfchreitens in den Küns 
fen angedeutet. Webrigens findet man: im den machgefolgten 
Bänden u. f. m, : 

Welch ein Stoff für einem tüchtigen Kunftkenner, der Die 
Gabe der Darftellung jur reinen treuen Anfchauung befigt! 


U. Frans Siglis, Franziskaner in Münden, Ge 
ſchichte der Mündner Geibeln in fhwedifher 
Gefangenfhaft vom 7. Juni 1632 bis 3. April 
1635. Aus einer gleichzeitigen Handſchrift herausgegeben, 
und mit erläuternden Anmerkungen und Zufägen, größtentbeils 
aub archivalifchen Nachrichten, begleitet von Marimilian 
Iofeph Stöger. Münden, beim Herausgeber. 1833. 

So lange Guſtav Adolf lebte, ging es den Geifeln er. 
träglih, nach feinem Tode aber waren fie techt eigentlich in 
ber Gewalt der Kriegsoberften, die ein fehr hohes Löfegeld er: 
preffen wollten. Um diefes zu erhalten, fdjicfte man aus ihrer 
Mitte felbft einige ab, doch lange verzögerte ſich die Auslö— 
fung, bid fie enblich befreit wurden und wieder nah München 
jurüdfehrten, von wo fie Guftan Adolf bei feiner Entfer 
nung ald Bürgen für die noch rüdfändige, den Bürgern Mün- 
Gens auferlcgte, Geldfumme mitgenommen hatte, — Ungehängt 
find der Erzählung 25 Schreiben Marimilians, des Her: 
zogs, über Die Plünterung ded Beughaufed in München u. f. 
m. und bie betteffenten Antworten von verfchiedenen., 

IU. Hirorifhe Erinnerungen oder Denkwärdig« 
keiten aus der neueren Geſchichte des baperi. 
fhen Staates, namlih vom Ausgange der Re: 
gierung ded Churfürften Kar! Theodor's bis 
sum Zode des Königs Marimilian Iofeph. 2% Thl. 
Stuttgart, 3. Scheible’s Buchhandlung 1836. 

Mit großen Erwartungen nahm ich diefed Buch zur Hand, 
dad bie intereffanteie Zeit der ganzen baperifchen Geſchichte 
ſchildern folte, umd unter dem Titel Denkwürdigkeiten erwarten 
lich, daß ein hochgeftellter Mann feine Erlehniffe und vieles 
bisher unbekannte als eigentlihe Würze und erläuternden Geiſt 
der Begebenheiten mittheile. Ich lad und lad, und fand grüßs 
tentheild Zeitungsnachrichten, Kriegsbandlungen. Gerade bie 
innere Entwicdelung des bayerifchen Staates, das großartige 
Auftreben des lange geiflig verwährloften Wolfe, dad Erheben 
deöfelben Durch den Lichtfördernden König iſt Faum berührt. 


| 
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Ueber die legten wichtigen Lebendjahre Marimilian’s beinahe 
nichtd gefagt. 

In der Vorrede des Buches ſteht: „Wir halten es nicht 
für überflüfig, der Bemerkung zu begegnen, die dem Buche 
gemacht werden Fönnte, daß der Erzählung der Eriegerifchen 
Begebenheiten zu viel Raum gegeben fey. Die ganze Periode 
der erſten Föniglichen Regierung war aber ja fat ein ununter 
brochener Krieg, in welchem fich gerade die herrlichfien Tugen» 
den der bayerifchen Nation, — der Ruhm ihrer Tapferkeit 
und Treue an König und Baterland — auf's neue bewährten.‘ 

Damit bat der unbefannte Autor den Standpunft felbit ans 
gegeben , von welchem aus er die Regierung Marimilian’s 
betrachtet und ſchilderte. 





a Riffingen, 2. Auguf. Je böher ein Badeort mit Recht im 
Rufe steigt, Derto ſtrenger darf die Beurtheilung feiner Einrichtungen 
merden. Er gehört der ganzen Welt an, und muß aljo auch auf alle 
deren Anforderungen möglichſt Bedacht nehmen. Darum ſey vergönnt, 
neben dem vielen Trefflihen, was das europaifch werdende Kiſſiagen 
ihon jest bietet, einiges mod nswerthe zu berühren. Bor Allem 
aebört Dazu Die mangelhafte Pofteinrihtung. Die Briefe, melde in 
2—3 —— an Ort und Stelle ſeyn müßten, laufen hierher und von 
bier ab 5—6 Tage, höchſt unregelmäßig. Wenn man ;j. DB. einen 
Rrief von Aranffurt, Magdeburg, Münden am dritten Tage früh ın 
Bamberg, Nürnberg erhält, fo muß man unbegreiflid finden, warum 
er von Mürnberg, Bamberg, Frankfurt nah Kiffingen 3—5 Tage 
draucht. Dieſer Uebelſtand, welcher auch in Ihrem Blatte fden'beipre- 
den worden, kann mur in Lokalur ſachen liegen, die den oberen Poſtbe⸗ 
börden noch nicht zur Kenntniß gefommen; denn ſonſt hatte die fo tha- 
tige dayr. Generalpofdireftion fiber längft ihn abgeftellt. Berner iR 
dringend nöthig die Einrichtung, daß am heißen trodnen Tagen für Be 
reuchtung der Straße, welche mit dem Kurplag parallel läuft, fleifiger 
und befonders zu jener Zeit geforgt werde, wo der legtere am haufig 
fen deſucht ift, d. i. von 6 bi6 8 Uhr früh, und von 5 bis 7 Uhr 
Abends, um den faftigen Staub, der fi oft bis zu ben Eolonaden hin 
eındrangt, abyumehren. Das mit Eſein deſpannte Waferfaß , welches 
über Tag diefe Straße öfter befabrt, konnte hiezu fehr leicht eingerich⸗ 
tet werden, man dürfte es mur mit cinem größern,' breiten Eprigficke 
an der Rüdwand veriehen, wozu das Modell, wenn es in Kiſſingen 
nech nicht bekannt, feiht von anderwärtt beizuſchaffen wart. — Mehr 
Sorge für gefunde Kot, und für Befeitigung aller der Brunnenkur 
nicht zufagenden Speifen, dürfte auch zu enipfehlen jeon. Wahrend wır 
in den Verhaltungäregeln bei der Kurzeit alle Effigfäure und fette Spei⸗ 
fen, wie Salat, Gurken, Bohnen in Eſſig und Dehl, aud Kaſe und 
Qutter, als hödft verpönt, angezeigt finden, — bemerkt man derglei⸗ 
dien Fontrebande fehr oft auf den Gafttiſchen, und iſt bei der jparligen 
Mahlzeit, (denn die Küche von Kifingen it nod immer weit hinter ber 
in den Rheinbäbern, und dod viel theurer) Des Hungerd wegen immer 
fehr geneigt, darnach zu greifen. Hier follte alfo energiih eingeichrit- 
ten, und jedem Speifewirth, mie «4 3. B. im Deftreich der Fall it, ge 
eignet verboten werden, irgend ber Kur nicht zufagente Efmwaaren 
auf die Tafel zu bringen. — Bielfältige lagen veranlaßt die Babdeta- 
re, deren Zweck nur Wenige einichen wollen. Er ift mohl der allerbe: 
te, einen größeren Fond zu den Verihönerungen des Badeortes und 
feiner Umgebungen zu erhalten; allein den Aremden, melde doch meift 
ihrer Gefundheit wegen bieber Pommen, und bier Summen in Umlauf 
kringen, die nicht nur ſehr bedeutend find, ſondern woron auch mittel: 


ft dem Fremden I ni 
abgefhägt und hiernach Mafifizirt zu 
i feinen ohnehin von andern Babeorten 
bis 3 bauptfachlich nur die großen Rechnungen annehmen zu wel: 
fon. Biel beffer wäre et, wie in Baden-Baden und in den Taunusba: 
dern, den Pacht der Hazardfpiele zum Berfhönerungsfond zu ſchiagen, 
alleın bier hat der Pächter des Furhaufes nod das Monopol eines eben 
ſo ausgedehnten als wohlfcilen Pachtes, umd zieht den Spielpacht für 
hd. — Man verfihert übrigens, daß die Stadtgemeinde Kiffingen , ih 
sion wahren Vortheil erfennend, felbit Borfielungen um der 
— — 


meinen Badetare beitand, ſofort wieder einpaden ſieß 


Badstare gemacht habe. Thatſächlich ift, daß ein ‚ welder 
Gebrauche der Kur hicher fam, nur weil man au re all 
‚u reife. 
Das thut mun freilich nur ein Engländer. hoffen au wir, im 
nächſten Jahre in dem gramdiofen neuen Rurfaale auch von derfei Mei- 
nen Mangeln befreit umber wandeln, und uns wieder neuer Berbeffe- 
rungen ber thatigen Behörden erfreuen zu können, 





‚” Meiningen, 8. Yug. Bon den hiefigen Anfalten wurben feit 
einigen Jahren die meiften Iheild verbefiert , theil6 neu begründet. Ge 
it zuworderit das Gomnaſium Bernhardinum im vorigen Jab- 
rc gan; nach preußischen Auße umgewandelt und auch größtentheils mit 
Lehrern aus Preußen befegt worden. Desgleihen bat das Gemina: 
rıum zu Hildburghaufen einen neuen Diteftor, und das bdaflge 
Oymnafium .. neue Pehrer bekommen; dagegen Ki das bisherige 
Lyceum in Saalfeld aufgehoben und dafelft eine Nealfhulg er 
richtet worden. Die Forſtakademie gu Drepfigader, obgleih 
jet weniger deſucht, als ſonſt, geht doch ihren zeitgemäßen Gang im 
Zheorie und Praxis fort. Die Erziehungsanftalt des Profefior 
Bernhard, obgleich vorzüglich für junge Engländer und Gchottländer 
deſtimmt, nimmt doc auch Zöglinge aus inlandiichen gebildeten Fami⸗ 
lien auf, und if im Alor. Wußerdem beitchen hier, außer einem In: 
ſtitute für Knaben, auch zweimweibliche Biltungsanftalten. Bon Biblio. 
thefen gibt es bier mehrere, die größere Schlobibliothek und die Pri- 
varbibliotet des Herzogs , die des Gumnaftums, beträchtlich vermehrt durch 
das jhagbare Buchervermachtniß des veritorbenen Kammerrathb Hart: 
mann, die Nathsbibliothet, von den bisherigen 4 Peibibliotheten erifi- 
ren jetzt nur nod zwei, indem die eine einzeln verfauft, die andere, 
fehr bedeutende Jahnfde aber anden Hoftuchhännler Keiner durch 
Kauf Übergangen, und feiner früheren beigefügt worden iſt. Durddas 
Georgentranfenhaus it feit den wenigen Jahren feiner Bollen- 
tung ſehr viel Gutes ‚gefifte worben, indem nidt nur Dienfboten an» 
Handwerfsgefellen „ weidhe erfrankten , fondern auch plöplic Berunglüd: 
tt, ja jelbit von Unfällen betroffene Reifende, in demielben Heilung und 
Pflege fanden. Eine Suppenanftalt veriorgt die Armen, welde 
davon Gebrauch machen wollen , befonders für die Wintermenate mit 
einer gejunden und binreihenden Koft, das Weiden: und Gtrobfled: 
ten deſchaftigt in einem befondern Lokale Kinder und andere junge Zeute, 
aud von den Iſraeliten, mit dergleichen Produkten der mannichfaltigßen 
Art, melde einen guten Adfag finden. Auch an einer Sparfajienanfalt 
fehlt es nicht. Unter ven Vereinen zeichnet ih vorzäglih der Frauen- 
verein für Erziehung armer und verwahrlofter Mädchen unter ber 
höchften - Protection und ber hulbeolliten Unterflügung unferer re 
gierenden rau Herzogin Maria Hoheit aus, Un einem Pomolo⸗ 
gifhen Bereine zur Beförderung der Dbit: und Gartencultur, 
10 wie an einem Feuerrettungspvereine für Menihenleben und 
Eigentbum, dergleichen wir ſchon mehrere in anderen Städten unfe 
red Landes befigen, if fchon feit einem Jahren gearbeitet worden. 
In Saalfeld beftcht feit zwei Jahren ein Bewerbsverein, welcher 
ſchon mehrere hundert Mitglieder und darunter jchr chrenwerthe Namen 
a und mit ruhmlichem Gifer für das Gemeinnutzliche bemüht it. 
or einigen Monaten erichien eim Aufruf an die Bewohner des Her 
zogthums Sachſen⸗ Meiningen zur Begründung einer Baifenan- 
alt für das Fürſtenthum Gaafeld, die Grafihaft Camburg, die Herr 
ihaft Krannichfeld, die Berwaltungsämter Sonnenberg und Rombilt; 
für die alteren Landestheile, namentlih für Meiningen jelbit, beftanten 
ſchon feit langen Jahren eigene Waifeninftitute. Der Herr von Speh: 
bardt, unter deſen Direktion aud die Etraf: und Befferungs: 
anftalt zu Maffeld bei Meiningen fteht, hat die Statuten dazu ent. 
werfen, und der 84 Bernhard vorläufig jührlih 500 Gulden de 
ju angewieſen. — Im Bade Yiebenkein find auf der zweiten Ba- 
deliite die Namen von 180 Bejuchenden verzeichnet, darunter viele aut 
Kafiel, Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover, Göttingen, Leipjia. 
auch aus Brüffel und Neupommern. Die Schaufpielergeielfhaft alida, 
melde ſich bereits viel Beifall erworben hat, ſteht unter der Direktion 
des Herrn Grafen Hahn, und fungirte eine Zeitlang in Erfurt. Sie 
beſitzt unter anderen zwei gute Operniängerinnen, und wirb dem ®Ber- 
nehmen nach au für das Hoftheater zu Meiningen auf die Binterme- 
nate engagirt werden. In der erften Auguftwoce follten auf die Bühne 
ebracht werben: Der Glödner von Notre Dame, von Charlotte 
ich: Pfeifer, Muft von Eläpius; dic Ztalienerin im Wlgier, 
von Roffini; das erfte Debüt, Poſſe vou Angely. Die vormalige 
Stein’sce Theatergefellfhaft zu Meiningen hat ſich befanntlic aufge 
loſt, jedoch privatifiren mod daſelbſt Herr und Madame Stein, Hr. 
Blumauer mit feinen zwei Töchtern, die «ut befoldet als Hoffänge: 
rinnen angeftellt find, die Bach mann' ſche Familie, Hr. Henning x. 
welche wahrſcheinlich für den Winter wieder engagirt werben. Herr 
Stein feltft hatte fo fehr und fo rückſichtslos öfenemifrt, daß die 
Sparfamteit endlich nur auf Koften des Publifums und der Schaufpir- 
fer ausging, und eine Menge Klagen an die Gerichte kamen, weshalb 
ihm auch die Direktion des Hoftbeaters nicht länger gelaffen wurde, 
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Lieblih wie die Maienrofe, 
Bon der Blätter Grün umfarigen 
Gleichſt du jenen holden Weſen, 
Die der Gottheit Thron umſchweben. 


Wil ich froh und heiter ſeyn, 
Darf ich ja an Dich nur denfen, 
An den Himmel, der fo rein 
Aus dem ſchoͤnen Auge winfet, 


Eilt mein Bli auch in die Fernen, 
Zu den Wolfen, zu den Sternen, 
Seh’ ich doch Hur Dich allein, 
Deren Bild im Herzen lebt. 


Manche Freuden gab dies Leben, 
Manche Luft ein Augenblid, 
Doch in Deiner Näh’ allein 
Füpl' ich Hohes Himmels Glück. 


Alles kann ich feicht entbehren, 

Nur nicht ferne von Dir fegn; 

Darf ich ſchöne MBünfche nähren, 
Wohl! Dein Heri — ed werde mein! 


Laß mich Dir mein Leben weihen, 
In Dein Leben Blumen fireuen, 
Freudig geb’ ich meine Tage 
Deinem Glüde ganı dahin. 


Daß die Treue nicht gefchieben 
Don der weiten Erde ſey, 
Möge Dir mein Herz bewähren, 
Dad Dir ewig angehört. 


N Rs], 





Skizzen aus Südamerika 
I. Bera» Eruy 


Der Hafen von Bera:Eruz, zur Zeit ber fpanifchen 
Herrſchaft To belebt, daß felbft noch im Anfang des 19. 
Jahrhunderts fein jährlicdher Handel ein Kapital von37 Mil: 
lionen Piafter in Umſchwung fette, gleicht gegenwärtig ei: 
ner Einöde. Ein Reifender, der im Frühjahr 1836 den 
Hafen befuchte, fand nur 5 ober 6 frangöfifche, englifche 
und amerikanische Schiffe, welche vergebens auf die Piafter 


warteten, die aus Mexiko anlangen follten, aber nicht 


eintrafen, und endlich, des Harrend müde, eine Ladung 
Eampeihe:Holz nahmen. Des Schiff Wilfon verfaulte fo: 
gar allmählich in gänzlicher Werlaffenbeit; bie merifanifche 
Folbehörde, ausnahmsweife einmal in Thätigkeit gebracht, hatte 
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ed confisciet, weil es angeblich einige Kiſten von Quartillen, 
ſchlechten, nachgemachten Kupfermünzen, welche in Mer 
rico die Stelle der franzöfifchen Aſſignaten vertreten, ein: 


‚ führen, und den Profit des einträglihen Monopol der dor: 


tigen Regierung im beliebiger Ausprägung biefer fchlechten 
Münze mit ihr theilen wollte. Das vreiborbige fpanifche 
Schiff Afia, meldes ber fpanifhe Kapitän während, bes 
Unabhängigkeit Krieges den Infurgenten überlieferte, lag da 
fhon zu zwei Drittheilen im Waſſer vegfunten. Die Fregat: 
te Guerrers, in ein Gefängniß für Galeerenflräflinge um: 
geſchaffen, bervegte fi nur langfam zwifchen den Heberreften 
der Afia und dem Fort bed Hafens umher. Eine Meile 
von ber Stabt, zwiſchen der unfruchtbaren Infel Sacrifi: 
cio® und dem Ufer, Freußte die franz. Corvette Dordog⸗ 
ne. Gilihe im ziemlicher Entfernung von einander aufge: 
ftellte Handelsſchiffe, dazwiſchen 5 oder 6 Galotten und ei: 
nige zerfireute Fiſchernachen, hierin befteht die aanze Belebung 
biefes ehemals fo blühenden Hafens. Es gehört jet zu den 
wichtigften Ereigniffen von Vera⸗Cruz, auf dem Hafen: 
Thurme ein anlommendes Schiff fignalifirt zu’ fehen; kaum 
ertönt die Glode, eilt Alles an den Strand, um bad felte: 
ne Schaufpiel der Ankunft eines Schiffes zu geniefien. Mit 
den Schiffen im Hafen iff auch die Bevölkerung der Gtabt 
felbft verfhwunden. Vordem zählte Bera:Gruz, mit Aus: 
nahme der Garniſon und der Fremden, 16,000 Einmohner; 
gegenwärtig beherbergt e8 deren faum 4— 5000. Alles iſi 
bier Ruine oder verlaffen. Das berühmte Schloß Ulua, 
auf den Untiefen ded Hafens von den Spaniern mit unge: 
beuern Koften erbaut, welches fonft den furdtbaren Stürmen 
trogte , die der Nordweſtwind gegen daſſelbe herantrieb, fann 
nunmehr der forglofen Zrägheit der unabhängigen Merifaner 
nidt widerſtehen, und zerfält; nur in weiten Entfernungen 
erb ickt man zwifchen den Schießſcharten des Schloſſes oder auf 
feinen Wällen noch einige fehlecht gekleidete Schildwachen. 
Der Hafendamm wird nicht mehr unterhalten; injedem Win⸗ 
ter reißt das flärmifche Meer Stüde des Mauerwerks ein, 
an deren Wiederherſtellung Niemand denkt. Die Gloden: 
tbünme der Stadt find burd Kugeln und Bomben befchädigt; 
im Folge eines Aufftanded, der erft neuerlich wieder zu Be: 
ra:äruy audgebrodhen war, ift die Spitze eined ber größ— 
ten herabgeflürgt. Nur das gelbe Fieber läßt bier niemals 
ganz nah, und wenn Vera: Eruz aufgehört hat, ber Mit: 
telpimift des Handeld im dortigen Meerbufen zu feyn, fo iſt 
ed dafür das Hauptquartier der Peft geblieben. So träge 
und entnervt find dieſe Republikaner durch bie unaufbörli— 
chen innern Kämpfe felbflfüchtiger Häuptlinge einer rohen, 
räuberifhen Soldateska geworden, daß fie nicht einmal die _ 
wahrn Früchte der Freiheit vom Drude des Mutterlandes 
fi awerben mögen, und fhon zufrieden find, nur ben Na: 
men ihrer Bedrücker gerwechfelt zu haben. Wahrlich ed thäs 
te Mth, der beldenmüthige Fernando Eortez erftünbe 


aus kinem Grabe, und fliege zürnend von dem fchneebebed: 
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ten Gipfel’ des Orizata hernieder, oder aus ben Fluthen des 
veröbeten Meeres herauf, um mit einem Blide feiner Feu— 
eraugen bad Pygmaäen-Volk von der Erde zu jagen, auf 
welcher er mit unfäglihen Mühen europäifhe Herrſchaft und 
Betriebfamkeit gegründet, die jebt unter dem Panier ſchmaͤh⸗ 
ich mißbrauchter Freiheit in Feigbeit und Erfhlaffung dahin 
fterben. Spanien, Europa find mefentlih dabei bethei: 
digt, daß endlich wieber,gefunde Bewegung in biefe mobernden 
Maffen fomme; die Anerkennung ber Unabhängigkeit 
der fübamerifan. Freiftaaten, dann der Abflug von Han: 
belsverträgen mit ihnen kann dahin führen, fonft nichts. 
Diefe bringen,» Sicherheit - gegen die inneren Raublämpfe 
verbürgend, europäifche Anfiedler, unternehmende Geſchäftsleu— 
te herbei, und zwingen am Ende die Eingebornen, dem Beis 
fpiele eines rührigen Lebens zu folgen. 


Das arme Mägdlein und der stolze Graf. 
Nach einer wahren Begebenheit erzählt von Alois Raud. 

Am äuferfien Ende einer Vorflabt ver Reſidenz A. ftand 
ein Feines unanfehlihe® Haus. Ein Gärthen und die grüne 
Linde davor gaben ihm ein freundliches Anfehen, aber noch 
freundlicher war ed innen. Die Nettigfeit, Reinlichkeit und 
Ordnung, die darin herrfchten, waren ein treues Bild der 
Bewohner. Diefe beftanden aus einem alten, im Sriege ver: 
früppelten Soldaten, bem der Beitenfirom, der über feinem 
Haupte bingeraufdt war, und ed gebleiht hatte, noch nicht 
das Feuer des Auges ausgelöfht hatte, und dem troß feines 
nieberen Standes ein gewiffer Abel von ter Etirne leuchtete, 
aus feiner Frau, einer fanften, emfigen Matrone, und ihrer 
aufblühenden Zochter. Diefe war fhön wie der junge, Früh: 
lingsſtrahl, wenn er bie erften Blüthen füßt, wie das Traum— 
bild eined Kindes, wenn es von Engeln träumt, jedes ihrer 
Augen war eine. Ecele, auf den Rofen ihrer Lippen thronte 
die boldfelige Mede, die jedes rauhe fchändliche Herz erwei— 
Set, ihre Geſtalt war fo reizend, wie fie nie die Kunſt ei: 
nes Malers oder Bildners erdacht, doch reizender noch war 
ihre Schöne Seele, ein köftliher Diamant in goldener Faſſung. 
Eie war, wie ein alter Dichter”) fagt, ein Röschen obne 
Dorn, eine Taube ohne Galle. Ihre Welt war ihre Hütte, 
ihre Liebe Gott und ihre Eltern. 

Wenn fie des Abends vor ihrer Thüre faß, und fich des 
blauen Himmeld und ves grünen Laubes erfreute, da blieben 
oft, wie von einem Zauber gebannt, die Vorübergehenden 
fiehen, und betrachteten die liebliche Jungfrau; fie aber ech— 
tete in ihrer Unfchuld nicht darauf. Da kam eines Tages ein 
Mann tes Weges daber, berrlih von Geflalt, mit biber 
umlockter Etirne und fiegendem Blide. Als er die Jungfrau 
in ihrer Schönheit erfchaute, da haftete fein Auge auf ıhr, 
da zögerten feine Schritte, und oftmals blidte er im Weiter: 
geben auf fie zurüd. Ben num an kam er täglich, redete das 
Mädchen an, und fein Feuerblid und der Honig feiner Rebe 
ſtahl fih in den reinen Tempel ihred Herzens, fie liebte ihn 
unausſprechlich und wußte eö nicht, fie war fo fröhlich und 
fo traurig, fie jauchzte und fehnte fich, fie liebte ihre Eltern 
mehr als fonfl; doch diefe Liebe floß wieder im die eine zu 
ibm zuſammen. Erft als Graf G., denn er war ed, ihr er: 
Märte, wie glühend er fie liebe, da wurbe fie auch ihrer 
Liebe bewußt. Sie ſehnte ſich jegt nach tem Abendſtern, ihr 
Auge lerchtete, wenn fie feine Schritte hörte — Wens fie 
an jenem Arme hinaus in bie buftende Frühlingsnacht zur 
nahen Quelle wandelte, wenn er dort neben ihr faß, und 
von feinem Munde die Worte der Lebe firömten, und auf 
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feinen Lippen bie Schwüre ber Treue brannten, dann war 
fie überglücklich durch die Liebe des Herrlichen, und fie dünkte 
fi fo klein und geting gegen ihn, wie dad Blümchen, das 
unter ihren Füßen blühte. Schnell verrann die Stunde, und 
mahnte zur Heimkehr. An ihm gefchmiegt, verließ fie nur lange 
fam den theuren Ort. „Und morgen?‘ flebte er; fie kann's 
ibm nicht, verfagen, denn fein Glück ift ja ihr Leben, ihr 
Glück.Nur einen Schmerz hatte fie, daß fie vor ihren El: 
tern ihre Liebe verfchweigen mußte, doch er wollte es fü, fie 
follte auf ihn bauen, ihm gehorchen, und fchnell fhwand je: 
des drüdende Gefühl aus ihrer Bruft, wenn der Abend und 
mit ihm ver Geliebte kam. — — 

In den Straßen der Hauptflabt wirbelten Zrommeln, 
und Fahnen flatterten in ben Lüften; durch bie Thore zogen 
woblgerüftet in langen Reiben die Xruppen des Landes in 
den Kampf. Boran auf edlem Koffe, mit der Miene des 
Siegerd, ritt ein Mann, anzufhauen gleich einem Halbgott, 
ed war der Führer der Schaar, Graf G. Vor dem Häuschen 
in der Vorſtadt fland das fhöne Mädchen; doch feine Thräne 
negte ihr Huge, tief in ber Bruft erftidte fie ihr berbes Leid, 
ihe Seufzen und ihr Sehnen. Ald der Graf an dem Haufe 
vorüberfam, zog er ein welkes Blümlein hervor, trüdte eö 
an- feine Bruft, ſchaute hin, wo bie ſchönſte Blume blübte, 
winfte und entſchwand. Die gaffende Menge ging auseinan: 
der; es wurde Abend und fill, und noch immer fand tob- 
tenbleih das Mädchen da, und fhaute in die Ferne. — 

Der Spätherbfi war herangefommen, der Sturm peitfchte 
die entlaubten Bäume; graue Nebel, die Vorboten des Bin: 
ters, lagerten fi über die Gegend, Sin dem Häuschen in 
der Vorftadt brannte Abends eine düſtere Lampe; ver alte 
Krieger las in der Bibel, die Matrone drebte eifrig ihr 
Spinnrad, über ibre fummergefurdte Wange rollte manche 
Thräne und nebte den Faden. Bon Zeit zu Zeit laufchte fie 
dem Sturme, der draußen wüthete, und nicht mebr mächtig, 
ihren Schmerz länger zu unterdrüden, begann fie ſchüchtern: 
„Ach! Vater, hörſt du nicht, wie ber Sturm wüthet; mo iſt 
wohl unfer armes Kind? Wir find härter, ald ber Sturm 
und das Wetter.” Der Alte erwiderte fein Wort. Eros bem 
Unwetter ſchlich eine weibliche Geflalt durch die Etraßen, 
und laufchte durch die Riten bes dicht verſchloſſenen Ladens; 
es war die mnglüdliche Zochter, die ber firenge Water ver: 
flogen hatte, und bie im Dunfel hergefommen war, um ver: 
ſtohlen die theueren Eltern zu fehen. Bleih und frank, von 
Kummer und. Elend niedergedrüdt, brachte fie ihre Tage bin, 
eine niedere Magd, um ſchlechte Koft und ſchlechtes Obdach 
diente fie bei einer gebrechlichen Alten. Nichts kann ihr ihre 
Liebe rauben, ihre Schmach, ihre Leiden vergißt fie, denn es 
ift ja füß, feinethalben zu leiden. Bor den Altären lag fie 
auf den Knien, und flehte zum Himmel; nicht um Linderung 
ihres Unglüds, nein für feih Wohl, für fein Glück flieg ihr 
brünftiges Gebet empor. — — 

Die Hauptflabt war glänzend geſchmückt, eine laute Volks⸗ 
menge drängte fich durdy die Straßen, denn «5 zogen bie 


Sieg: und Ruhmgekrönten Zruppen wieder ein. An ih⸗ 


rer Spite ritt wieder hoch zu Roß ber Graf, bad Boll 
jubelte dem Sieger entgegen, und hob ibn bis zu ben 
Sternen. Mitten unter dem jauchzenden Bolfe fland auch 
dad ſchöne Mädchen, fie fprah fein Wort, wenn über 
alle Lippen fein Lob raufchte, aber über ihre Wangen 
rollte Ihräne auf Thräne, zu eng für bad flürmiihe Herj 
warb ihr die Bruft, denn er lebte, war ba. Zu feinen Fu: 
ben hätte fie liegen, und vor Freude und Monne bie Geele 


aus hauchen mögen. 


In dem Vorzimmet bed prachtvollen, gräfliden Pallaftes 
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ſtand das Mädchen, und flebte ſchüchtern zu der Schaar 
der Bedienten: „Sagt eurem Herrn, ihn ſehe gern ein 
armes Kind“; aber nur mit Mühe gelang es ihr, einen 
zu bewegen , daß er ihre Bitte erfüllte. Im freubiger Sehn⸗ 
fucht des Wiederfehend harrte fie auf feine Zurückkunft. Aber 
wie graufam wurde ihre Noffnung getäufht, als es hieß, 
der Graf könne jetzt Niemanden fehen, er fei zu ſehr beſchäf⸗ 
tigt. Erblaffend ſank fie auf die Kniee nieber, 309 eine wel: 
fe Blume aus ihrem Bulen, gab fie dem Diener und fagte: 
„Bringet diefe eurem Herrn, er gab fie mir zum Pfanbe, 
fagt, es fende fie ihm diejenige, die ſtets in treuer Liebe für 
ihn lebe.“ Der Diener ging, fie zählte die Sekunden, vor 
Hoffnung, Liebe, und Dual ward jede ihr zum age, ba reg: 
te es fi in den Gemächern bes Grafen, die Diener rann: 
ten hin und her, und riefen bem Mädchen zu, es folle ſich 
entfernen, es dürfe nicht länger verweilen. Cie brüdte ie 
Hand aufs Herz und eilte die Marmorftufe hinab, am The: 
re fant fie zufammen. Der Graf ftreifte an ihr vorbei, er 
mußte in den Fürftenfaal, nicht eines Blides würdigte er ſie. 
Wie ein fcharfes Schwert wühlte ed in ihrem Bufen, «8 
war fo falt, und doch empfand fie feinen Froft, fieraffte ſich 
"auf und wanfte fort, indem fie ſich Vorwürfe machte, und bei 
ſich den fernen Heifigeliebten um Berzeihung bat: „Vergieb mir 
Thörigten, die Angft und Qual hat mir die Sinne verwirtt, 
wie fonnteft du jest om mich niebriges Mädchen denken, wo 
dich Gefchäfte in den hohen Fürftenfaal riefen.“ Als fie nad 
Haufe Fam, fand fie einen ſchweren Beutel mit Geld, ven 
ihr der Graf geſchickt. Vor Scham flammte ihre Wange, 
als fie «8 in Händen hielt, fie fendete es ihm zurüd, indem 
fie dazu fchrieb: „Du fendeft mir Gold, und ich hab’ Dich 


um Liebe gefleht, nimm Dein Gold zurüd, was follen mir: 


Deine Schaätze, Du liebſt mich nicht, doch aud verachten 
darfſt Du mich nicht, ich bin vermaifet und von meinen El. 
tern auögeftoßen, doch denke nie mehr an mich, Dein Mitleid 
würde mich zu fehr kränken. Lebe wohl und in Frieden.“ — 

Die Sonne warf ſenkrecht ihre lebten Strahlen auf die 
Erde nieder, und auf den Fluren reifte bereit® die Saat, 
vor einer einfamen Hütte eined viele Meilen von ber Für: 
ftenftadt entfernten Dorfes, ſaß bieih nnd mit hohlen Wanz 
gen, wie eine Echmerzensmutter, dad Mädchen, in den Ar: 
men das Kind ihrer Schande und Schmach. Gie vrüdte es 
an ven Bufen, und ſprach dem lallenden Kinde ben theueren 
Baternamen vor, den fie noch immer fo unausfprechlich lieb: 
te. Neben ihr faß ihre wieberserföhnte Mutter, die dem 
firengen Bater dur ihr Bitten bewogen hatte, die Tochter 
ju fi) nehmen zu dürfen, ohne daß er ihr jedoch ſeine Ver⸗ 
zeihung angebeihen ließ, ald er aber ihre umenbliche Liebe 
ſah, verwandelte fi feine Strenge in Mitleid: um fie von 
dem Schauplage herber Erinnerungen zu entfernen, war er 
auf dad Dorf gezogen, Worte des Troſtes floflen jetzt aus 
der Mutter Mund der Tochter zu: „Laß ruhen das bewegte 
Herz, mein Kind, ihn, der dich ohne Empfindung zu Spott 
in Schande geführt hat, trifft gewiß noch bittere Reue, und 
im Zode, wo Mächtige und Arme gleich find, wird er vor 
Sottes Richterflugl feinen Lohn finden. — Das Mädchen hör: 
te die Worte, und wurde nur betrübter — benn es liebt 
ihn ja noch. — — 

‚ Durch dichte Nebel brach der Sonne Licht, der Wind 
fpielte mit fahlen Blättern, veröbet und verlaflen fand die 
Blur, einfam und in ber ganzen Welt allein fand das Mäd— 
den, ihre theuren Eltern waren eingefargt, fie hatte nichts 
mehr, ald ihr Kind und ihre Liebe. Im eine ferne Stadt 
wanderte fie, und flehte um Mitleid eine Tante an, dieſe 
nahm fie zu fich, hielt fie in firenger Dienflbarfeit und mahnte 


fie mit harten Worten oft on ihre Schande. Geduldig er: 
teug fie Alles, Fein Wort der Klage kam von ihrem Munte. 
Ein edler, reicher Mann, gerührt dur ihre Tugend, both 
ihr feine Hand an, fie Ichlug fie aus, fie fonnte nit von 
ber alten Liebe laffen, fie fonnte ben edlen Mann burch nie: 
dere Heuchelei nicht betrügen, erzürnt darüber, fließ fie die 
Tante aus dem Haufe. Nothdürftig befleidet, von allen 
Mitteln entblößt, fchlug die Dulderin in der firengiten Kalte 
mit ihrem Kinde den Weg zur Hauptitabt ein , dort wollte 
fie bei der Xlten, bie fie ſchon einmal aufgenommen, Schutz 
fuhen. Nach unendlihen Mühen und Drangfalen langıe fie, 
ermattet und 'erfchöpft, enblich dort an, 

Mit bebenden Schritten wanfte fie durch die Strafier, 
die alten Erinnerungen der Liebe fliegen mächtig in ihr em— 
por, fie drückte ihr Kind fefter an dad Herz, endlich ‚hatte 
fie die Wohnung der Alten erreicht und ihre legte Hoffnung 
wurbe vernichtet, denn die gute Frau fchlief längft in der 
fühlen Erbe. Befinnungslos fchleppte fie ſich weiter, bis 
das Wimmern ihres Kindes fie wieder zum Bewußtſein brach: 
te: „Ach du bift wohl hungrig und ich kann dir nichts ge: 
ben, es friert dich und ich habe kein Obdach, was haft tu 
armed Kind denn verfchuldet? ich will für dich vor den Thü— 
ren der Reihen um Mitleid flehen.“ Bergebend that fie es, 
wo fie anflopfte, ward fie ſchnöde zurüdgewiefen, überall fag: 
te man ihr, fie folle- ſich ſchämen mit den rüfligen jungen Ar. 
men zu betteln und ihren Feichtfinn noch zur Schau zu tra- 
gen. Nur ein armes Weib theilte mit ihr ihr Stückchen 
Brod, womit fie fogleih den Hunger ihre® Kindes zu flillen 
ſuchte. Die Nacht war hereingebrocen, furchtſam wankte fie 
durch bie langen Straffen, vor Ermattung trug ihr Arm 
kaum des Kindes füße Laſt; fie fiebt vor dem Palaſte des 


‚Grafen, fie will das Herz bezäbmen, fie will feine Gnate 


anflehen für ihr und fein Kind. 
In dem Palafte berrfchte frifched reges Reben, Diener liefen bin 


‚und ber, Garoffen flogen ab und zu, feitlich geihmüdte Herrn und 


Damen fliegen die Mormortreppen binan, eine raufchende Muſik 
erfchalte aus den hohen Gemächern, der flolze Graf feierte 
heute feine Vermählung mit der Fürftentochter. — 

Das Mädchen lag vor der Thüre auf kaltem Stein, die 
roben Diener hatten fie aus der Halle des Hauſes getrieben, 
fie wiegte ihr Kind im ihren ‚Armen, und fuchte durch ben 
Hauch ihres Mundes ihm Bruſt und Wange zu erwärmen, 
und aldeöfälter. wurde, da riß fie dad Tuch von ihrem Bu: 
fen und hüllte die Kleine darein. Ungehört oder unbeachtet 
folgte ihr Mitleivögefhrei ven an ihr vorbeieilenden Gäften 
des Grafen, denn es wehte ein fchneidender Bugwind, und 
wer zum Feſte eilt, kümmert fich felten um fremde Noth. So 
lag fie lange, das Kind in ihren Armen war flill geworten, 
fie beugte fih zu ihm, fie laufäte feingm Athem, — ed war 
tobt und kalt; da ſchwanden ihr die Sinne, mwirre Traum: 
bilder umfchwirrten fie, mitleidig trat der Engel der Liebe 
zu ihr und gab ihnen Geflalt und Farbe, ihr dünkte: ihr 
Geliebter ſtehe vor ihr, er reichte ihr die Hand, feine war: 
men Blide flehten Liebe, wie font, fie reichte ihm ihr Kind 
und. weinte und jauchzte vor Freude, weil fie wieber vereint. 
Sie lächelte feelig und ſchloß die fhönen Augen — fie fchlief 
ein — um.nie mehr zu erwachen. 

Wied Morgen war, ging aud dem Haus 
Der mächt'ge, ftolje Herr hinaus; 
Da fah er. dad Mägndlein, da fah er dad Kind, — 

Und fchärfer fuhr’s ihm denn der ſchneidende Wind 

Erfarrend, zermalmend duch Mark und Bein. 

Es wolle Gott ihm gnädig fein. *) 

*) Mergl. Diegtungen von Sioman. 


Das Fest zu Prterhof 1836. 
(Nah Loewe-Weimars.) 


Peterbof iſt eine Schöpfung Peters des Großen, 
wie überhaupt Alles in Rußland fein Werk oder die Aus: 
führung einer feiner Ideen. Bei dem erſten Zritte auf 
ruſſiſchem Boden erfheint und Peter der Große; er bat 
aus feiner Erde Steine gemacht und daraus Paläfte gebaut, 
den Golf ausgegraben umd feine Fluthen in fefte Dämme ge: 
bannt ; er bat die Jahrtaufende verborgenen Quellen von den 
Helfen der Gebirge herbeigerufen, bad Erdreich befeftigt, ſei⸗ 
ne Sümpfe audgetrodnet, aus Europa deſſen Bebauung und 
die Thiere, die es bevölfern, herüber verpflanzt, und felbft 
bie Menfhenrage, welche fich jebt im Schooße der Eivilifa- 
tion und eines gefellfchaftlichen Zuſtandes aller diefer Güter 
erfreut, iſt feine Hervorbringung. Aber welde Anſtren⸗ 
gung, welche Arbeit, welche Opfer und Mühſeligkeiten kofte: 
te ed ihm, dahin zu gelangen! Im der Kirche der Feſtung 
von St. Petersburg, in Mitte der Newa, zeigt man bie 
von ben Türken eroberten Fahnen. Auf der größten und 
koftbarften davon ift der Eindruck einer blutigen Hand ſicht⸗ 
bar, die dem unglüdlicen Erbeuter im Augenblide, da er 
fie erariff, abgehauen wurde. So tragen die Dentmale Pe: 
ters bed Großen die Spuren des Bluted und bed To— 
beöfchweifes an ſich, welde Rußland vergiegen mußte, um 
auf feine jebige Stufe erhoben zu werben. 

Erft wenn man Rußland durcreift, lernt man Peter 
den Großen kemnen, fo wie man nur mad einer Meife 
durch Frankreih Napoleons unermeßliches Genie zu begreis 
fen vermag; beide Fänder find ungeheuere Bücher, deren jes 
ded Blatt von einem Werke dieſer mächtigen Geifter erzählt. 
Sehr wahr bemerkt einer ber geiftreichfien franzöſiſchen Ges 
lebrten, Guizot, daß die Thaͤtigkeit eined großen Mannes 
immer zwei Seiten erbliden läßt, daß er zwei Rollen fpielt, und 
zwei Epoden feiner Laufbahn zeigt; beſſer wie jeber Andere 
erfennt er bie reellen, wirfüichen Bebürfnifle feiner Zeitgenofs 
fen zum Leben und zu ihrer regelmäßigen Entwidelung, und 
weiß beffer wie jeder Andere fi aller jocialen Kräfte zu bes 
meiftern, und fie auf ein Biel hinzulenken. Darin liegt die 
Quelle feiner Macht und feines Ruhmes. Aber der große 
Mann begnägt ſich damit nicht; hater den reellen und allgemeis 
nen Anfprüchen feiner Zeit nur einigermaßen Genüge gethan, 
fo flrebt fein Gedanke uud. fein Wille weiter. Er erhebt 
fib über die Thatfachen, giebt fi perſönlichen Ausfichten 
bin, gefältt ſich in mehr oder minder ungemefjenen Combi: 
nationen, die nicht mehr wie feine erſten Thaten auf wirt: 
liche Zuftände, allgemeine Neigungen, entſchiedene Wünſche 
der Staatögefellfhaft gebaut find. 
Eigenliebe und der — Reue. Anfangs hatte der große Mann 
feine erleuchtete Einſicht, feinen, madtvollen Willen dem 
Dienfte der öffentlichen Meinung, der allgemeinen Stimme 
sewibmet; jest macht er fie feinem Gigenmwillen vienftbar und 
gebraucht ſeine Macht nur für dieſen. Man gehorcht ihm 
zwar eine Zeitlang noch gutwillig, aber allmählich fagt man 
sch von ihm 108, er fleht allein und — fällt, umd mit ibm 
Alles, was er allein gedacht, gewollt, und was nur ein 
Werk feiner perfönlien Willküht war. — Allem dieſe Be: 
merfungen, fo treffend fie feyn möchten bei Karl dem Gro: 
hen und bei Napoleon, auf welden eigentlih Guizot 
fe abgezielt, auf Peter den Erſten paffen fie doc nicht. 
Deſſen Herrfchaft war weit mehr, ald man in Europa glaubt, 
Erzeugnig ber Bedürfniffe und Wunſche Ruftands. Sein 
ganzes Leben bis zum leiten Hauche, ber noch feine Liebe u. 
Angebung für fein Vaterland beurkundet, war eine ununter: 





Hier ift der Anfang: der: 
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brochene, unerſchütterliche, raſiloſe Verwirklichung eines und 
des nämlichen Gedankens; folgte man ihm auch nicht eben 
gutwillig, fo wurde er doch nicht aufgegeben nah dem Xo: 
de, und mit ihm zerfiel feine Gröge nicht; noch aus feinem 
Grabe herauf zeigt er mit der ftarfen Rechten Rußland den 
Weg, den ed gehen fol, und in der That, ein Jahrhun⸗ 
dert nad: feinem Tode eilt Rußland, beffen „Sturz man fo 
oft erwartete, im voller Kraſt und im ben jüngflen Tagen 
mit verboppelten Schritten dem Ziele zu, welches fein großer 
Czaar Peter ihm vorgeftedt, 

Wenn man die riefige Stabt St. Peteröburg, bie er am 
ben Gefladen des finniihen Meerbufens mie durch einen Bau: 
berfchlag hervorgerufen, in ihren ausgebehnteften Verzweig⸗ 
ungen von Kronitabt bis zum Schloſſe Peterhof durchſtreift, 
fo find ed faft immer nur die Bauten- eines Jahres, die 
man erblidt; beinahe alle wurden im Jahre 1711 bergeftelt. 
Die Admiralität, ver Winters, und der Sommerpallaft, bie 
Kanonengießerei, das Arfenal, die Brüden, bie Kirchen, die 
Strafen; alle erboben fih unter Peter's Hand in biefen Jahren. 

Der ganze Reichsſenat mit all feiner Weisheit und fei: 
nem Pallafte, die Polizei, die Artillerie, bie Marine wurden 
im Sabre 1711 von ihm geſchaffen. Zur nämlichen Zeit 
führte er einen unglüdlihen- Krieg mit den Zürfen; aber die 
binderte ihm nicht, aus feinem Haupte das Syſtem der inne: 
ren Berbindungswege Rußlands hervorgehen zu laffen, ganz 
allein den Zug: der Kanäle im weiten Reiche anzuorbnen, und 
perfönlich überall bin und ber reifend, vom Pruth bis zur 
Newa felbft die Entfernungen ber Orte zu beflimmen mit 
Hülfe lediglich eines Chronometerd, der an feinem elenden 
von grobem Leder und Schmiebeeifen zufammengeflidten Reit 
tarren befefligt war. Ging er, was oft gefhab, zu Buße, fe 


hatte er zwar. ben Chronometer nicht bei fih, wohl aber die 


Taſchen mit Sämereien angefült, die er unterweges aus: 
theilte. Und darin beflanden Peters des Großen Erholungen! 
Sieht man einen fhönen Baum, ber nidt zu ben Zan- 
nen- oder Birkenartem gehört, fo ift er gewiß eine Pflanzung 
von ihm: ale die herrlichen Fichten u. Linden, deren Schat ⸗ 
ten in Peterhof fo woblthätig if, find von feiner alledfchaf: 
fenden Hand gepflanzt. 

Deterbof erhielt feinen Park und feine koöſtlichen Waſ— 
fer, die an Marly und Verſailles erinnern, mach Peters 
Rückkehr von Paris. Als er dafelbjt im Louvre in bem vom 
Megenten für ibm zubereiteten Gemächern feine Wohnung 
nehmen ſollte, fagte er: „Ich bin Soldat; ich begnüge mid 
mit Brod und Bier, braude nur zwei Zimmer, und 
müßte mic ſchämen, wenn ich fo viele Leute mit meiner 
Bedienung. bemühen -folte. Gr zog in ein Feines armfe- 
liges Haus der Straße Tournon, naͤchſt dem Hotel Lesdig 
nierd; Ludwig XV fonnte nur mitgroßer- Mühe: fich dazu ver: 
ſtehen, ihm hier den Gegenbefuh zu machen, und es war 
nicht fein fleinftes Abentheuer, daß der erlauchte und fhöne 
König Ludwig der fünfzehnte von -Frankreih ein ſchmutziges 
Haus im Stadtviertel des Luremburg betreten mußte; Pe: 
ter der Große bereitete ihm nod ein anbered, denn als der 
junge König eintrat, padte ihn der gefrünte Matroſe ohne 
Umftände in feine Arme, und trug ihn mit bem Rufe: „ic 
balte ganz Frankreich in meinen Armen” in fein beſcheidenes 
Gemach. Das war allerdings ein Löftlider Bugs indeß 
derſelbe Monarch, der bier nur Brod und Vier und eine 
abgelegene Kammer in Anfpruch nahm, ließ alsbald feine 
Gärten von Peterhof nad ven Entwürfen- von Le Notre: 
dem Erbaner von. Berfailied, anlegen, und gründete eine 
allda, welches auch Ludwig der Vierzehnte wohl nicht ver- 
ſchmaͤht hätte. *  (Fertf. f.) 
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Gedichte von Makarius Einsiedler. 

(Proben aus einer demnächſt erſcheinenden Sammlung.) 

- I. Weligeſchicht e. 
— R 
Der was hat, der will nichts geben, 

Der nichts hat, der will erringen, 

In Geſchichte und im Leben 

Hört ihr ſtets dies Liedchen fingen. 

Sen Athen. und Sparta'd Adel 

Lärmt der Pöbel laut und muthig, 

Roms Patrizier ohne Tadel 

Reiben fih am Volke blutig. 

Und im guten Mittelalter 

Zranfen beifer gute Ritter, 

Dachten Andre: jo Mermalter ! 

Uns ſchmekt auch ein Schluck nicht bitter. 

Darum rümpft mir nicht die Naſe 

In den neuen mwirten Seiten, 

Scheint's auch neu in eurem Glaſe, 

Scheint's mir wie von Ewigfeiten. 

Whig und Tori und die Hunde 

Nagen al’ am felben Knochen, , 

Jeder hätt’ ihn gern im Munde; 

Beſſer Freffen ald Gerochen. 

So denkt, dachte Michel, Peter, 

Wird fo denfen fort und immer. 

Warum fchreit man denn fo Zeter, 

Und macht gar fo groß Gewimmer ? 

Neu find allerdings die Zähne, 

Die am großen Knochen nagen; 

Dod der Knochen, wie ich wähne, 

3% derfelb’ in allen Tagen. 


rn 


Der Alusikus von Augsburg. 
(Rovelfe) 
ee 

In der Stadt Augsburg lebte vor Zeiten ein Mufitus, 
Namens Nieflinger: Es gab fein muſikaliſches Inflrus 
ment, welches er nicht felbft zu verferfigen und das er nicht 
meifterhaft zu fpielen verſtand. Er mar zugleih Gomponift, 
und wiewohl fich Feine feiner Gompofitionen unferer Zeit über 
liefert bat, bekundet und doch die Sage, daß fein Ruf in 
allen Zweigen ver Tonkunſt nicht nur feine Vaterſtadt Augs- 
burg, fondern auch den ganzen ſchwäbiſchen Kreis erfüllt 
hatte. Allerdings trugen noch andere Urfachen dazu bei, fei: 
nen Ruhm zu vermehren; er war Beſitzer eined großen, ob- 
gleich, wie man zumeilen fib ins Ohr flüfterte, nicht auf 
die ehrlichſte Weiſe erworbenen Vermögens, und hatte zum 
einzigen Erben beffelben, eine Tochter, beren Schönheit und 
Unſchuld ſchon allein, auch ohne bie glänzende Ausfiht auf 
ihres Vaters Reichthümer, für eine amfehnliche Mitgift gelten 
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kennte. Efiber war eben fo berühmt durch die Milde ih⸗ 
zer fhönen, blauen Augen, das ſanfte Lächeln ihrez Mun: 
beö und die Güte ihres Herzens, wie der alte Muſikus durch 
feinen Reichthum, die Worzüglichkeit feiner Inſtrumente un? 
bie Härte feines Character. 

Troß bed bedeutenden Bermögens und alles Anſehens, 
welches biefes und fein muſikaliſcher Mame ibm erworben, 
haftete doch eine fchwere Sorge auf feinem Herzen. Eſther 
fein einziges Kind, die einige Stellvertreterin einer langen 
Ahnenreihe von Mufitern, verſtand kaum einen Zon vom 
andern zu unterfcheiden, und es war baber für ben Alten 
der Gedanke, daß er feinen Erben feines an Werth von ihm 
feinen Schägen gleichgeſtellten Talentes hinterlaffe, eine un: 
verfiechbare Quelle des Unmuthes. Ad Efiber nah und 
nach heranwuchs, fuchte er Troſt in ber Hoffnung, wenn 
auch nicht der Water, doch der Großvater eines muſikaliſchen 
Stammes zu werben. Efther war faum in die Blüchenjah: 
re der Jungfrau getreten, fo faßte er ben feltfamen Ent« 
fhluß, fie mit einer Ausſteuer von 200,000 Gulden nur 
demjenigen zur Frau zu geben, der die befte Sonate compo: 
niren, und die erfle Parthie darin felbft fpielen würde. Die: 
fe Entfhlieffung lieg er fogleih in ber ganzen Stadt befannt 
maden, feste den Tag zur Brautwerbung feft, und verband 
damit einen größen Schwur, daß er biefes fein Werfprechen 
halten werde, und follte Herr Satan felbft die Sonate com: 
poniren und mit böchfleigenen Fingern fpielen. Zwar moll: 
ten einige fromme Augsburger behaupten, dieß fei nur ein 
Scherz des alten Herren geweſen; aber andere meinten, und 
nicht mit Unrecht, man kenne ihn ja als einen böfen Alten, 
Spötter und Religiondverächter, und dem fehe dergleichen 
Spuck ganz ähnlich; gewiß ift, daß er beffer gethan hätte, 
ſolchen Schwur nicht über feine Lippen gehen zu laſſen. 

Viele Galanen, welche vordem nie gewagt hätten, ihre 
Bünfde fo hoch zu flellen, fahen fih nun plößlid zu Mit: 
bewerbern um Eſthers Hand erhoben; denn abgefehen von 
alien ‚Reigen der fhönen Jungfrau, und ihres Vaters Golp: 
ftüden , fand auch ihr eigener Künfllerruf auf dem Epiele, 
und wem biefer fehlte, dem half bie liebe Eitelkeit traulich 
nad. Kurz in wenigen Tagen gab es feinen Muſikus und 
feinen jungen Fant mehr in Augsburg, der nicht aus einem 
oder dem andern Grunde fi berufen fühlte, um den auf fo 
fonderbare Weiſe ausgelegten Preis der Schönheit in vie 
Schranken zu treten. Zu allen Stunden des Morgens, des 
Mittags umd des Nachts erfüllten melodifhe Mißklänge bie 
Straßen von Augsburg; aus jedem offenen Fenfier ertönten 
die Laute eines Sonaten-Embrio, uud im der ganzen Stadt 
wurde von nicht® anderem gefprocen, alö von dem heran: 
nabenden Tage der Bewerbung und deren mabrftbeinlidem 
Ausgang. Ein muſikaliſches Fieber ergriff alle Stände; die 
beliebteften Melodien wurden mit wahrem Heißbunger aufge: 
fangen, und in jevem Haufe von Augsburg wurde nichts als 
‚gelungen oder gefpielt. Die Schildwachen an den Thoren 
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ber guten Stabt fummten während des Auf- umb Abgehens 
Sonaten vor fih bin; die Krämer fangen hinter ihren 
Baaren figend fchmachtende Lieder, die Käufer vergaßen beim 
Eintritt in bie Buden ben vorgehabten Handel, und flimms 
ten, in biefe Gefänge einfallend, flatt deffen, Duetten mit 
ihnen an. Ja man erzählt fi fogar, daß auf ber Rüdfeite 


mehrerer Beichtzettel Taktſtriche und Notenzeiben zu ſehen 


gewefen, und das ein fonft durch die Langfamkeit und Be: 
dächtigkeit feines Kanzelvortrages bekannter junger Kandidat 
bei ber letzten Sonntagsprebigt im Tempo des Allegro vivace 
gefprocen , und mit den Armen im Taktſchlag des Prefliffi: 
mo geftitulirt habe. 

Unter biefer fingenben, fpielenden, fummenben und lär⸗ 
menden Menge gab es jedoch Einen, ber ven allgemeinen En- 
thufiasmus nicht zu theilen ſchien, und in bebarrliher Stil: 
le verblieb. Es war dieß Franz Gortlinger, ber we: 
nig mehr muſikaliſches Talent ald Eſther, aber das Herz 
des beiten und ſchönſten Mädchens in Schwaben  befaß. 
Franz liebte die Tochter des alten Mufitus, diefe würde 
gleichfalld jederzeit viel lieber ihrem eigenen Namen mit irgend 
einem zärtlihen Beifage von Franz fich zuflüftern gehört, 
ald der fchönften Sonate, weldye je zwifchen bem Rheine u. 
dem Lech componirt worden, gelaufcht haben. Der unabänderli- 
he Befhluß des Herrn Rieflinger war daher für Franz 
und Eſther höchſt berrübend, und febte beide Liebende in 
fhwere Bedrängniß. Schon brach ber Vorabend des Tages, 
welcher Eſt her 8 Loos entfcheiden follte/ herein, und noch hat: 
te franz keinen Schritt zur Erfüllung feiner Wünfde ge: 
tban. Wie follte er auh? Wo-in feinem Leben hatte er 
bis jest auch nur einen Taktſtrich gefchrieben ? Sein ganzes 
tonkünftierifches Genie befland .darin, daß er eine einfache 
Melodie auf dem Klavier zu fpielen vermochte. 

Epät Abends verließ Franz feine Wohnung, und durch⸗ 
zog traurig die Straßen ber mufitalif» fiebernden Gtabt. 
Die Buden waren gefhloffen, die Gaſſen öde und leer; doch 
flimmerten noch hie und dba einzelne Lichter aus offenen Ken: 
ſtern und erflangen Laute von Inflrumenten, welche für ben 
nädften Zag, ber ben armen Franz für immer feiner theu: 
ren Efiher berauben follte, in Bereitſchaft gefegt wurben. 
‚Zumeilen blieb er laufhend und ſpähend fliehen, und befah 
fi in ben erhellten Zimmern die im Vorgefühle ihres Kris 
umpbed freudeftrahlendtn Gefichter der Virtuoſen. Endlich 
wanderte er ſeufzend fort und fort durch bie Straßen, bis 
er ſich zulest in einem Theile der Stadt befand, ber ihm, 
wiewohl er -in feinem Leben Augsburg no nicht verlaflen 
batte, dennoch ganz unbekannt fhien. Die Zöne ber braut- 
räuberifchen Muſik waren erfiorben, er hörte nur das Raus 
ſchen des Fluffes, aber balb war ed ihm ald träfen wunder: 
bar melobifche Klänge fein Opr. Ein einzelnes in ber Ger: 
ne ſchimmerndes Licht deutete an, daß der Schlummer noch 
nicht alle Augen geſchloſſen habe; und Gortlinger ver 
muthete aud der Richtung, von welcher dieſe Zöne famen, 
daß irgend ein überängftlicher Mufitus noch mit feiner Bor: 
bereitung auf den morgigen Tag befcäftigt fe. — Franz 
ſchritt unwillfürlich weiter, und als er ſich dem Lichte näher 
te, fhwoll die Luft von einer foldhen Fülle von harmoniſchen 
Zönen, daß, fo wenig muſikaliſchen Sinn er auch befoß, 
dennoch ein heimlicher Zauber ihm ergriff, und er vor Neu: 
gierde brannte, deren Urheber Eennen zu lernen. Schnell und 
aeräufchlos eilte er vorwärts, bis er das offene Fenſter er 
teibte, aus dem bie Klänge ertünten. Drin faß ein alter 
Bann an einem Flügel, ein Manufeript vor fi, ein 
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ter Spiegel ihm gegenüber zeigte das Geſicht und die Beweg⸗ 
ungen des Muſikers. Es war ein Geſicht voll Sanftmuth 
und Güte, wie Gortbinger ſich nicht erinnern konnte, 
früper jemals eined geſehen zu haben, aber wie man fo ger: 
ne immer wieder zu erbliden wünfct. Der alte Man fpiel. 
te mit wunderbarem Zauber, zuweilen hielt er inne, und 
änderte einiges in feinem Manufcripte, und indem er dann 
den Effekt davon verfuchte, äußerte er ſich felbft fprechend feine 
Bufriedenpeit in vernemlichen, doc fremd Plingenden Worten. 
Gortlinger fam alsbald auf die Bermutbung, daß diefer 
Heine alte Mann es wagen wollte, als Mitbewerber um 
Efiper in die Schranken zu treten; es ſchien ihm unbe: 
zweifelbar, daß ber Feine Alte gleich den andern Mufifanten, 
welche er. gefehen hatte, fih für die Feier des nächften Na. 
ges vorbereite. Franz konnte fih Anfangs faum bezähmen 
vor Unmillen; aber je länger er bie wunderbar milde Er: 
ſcheinung des Alten betrachtete, und ben ungewöhnlichen, herr: 
lien Zönen feiner Muſik borchte, deflo mehr fhwand fein 
Groll, und endlih am Schluffe einer brillanten Stelle lege 
feinen Beifall laut erfchallen. 

Nun erft ſchien der Spieler zu bemerken, baß außer ihm 
noch Jemand die Freude über fein ihm fo wohlgelungenes 
Berk theilte; er fland auf, öffnete die Thüre und ſprach: 
„‚Suten Abend, Meiſter Franz , gebt doch herein und ſetzt 
„Euch, und fagt mir wie Euch meine Sonate gefällt, und 
„ob Ihr fie für würdig erachtet, damit des alten Nieflin: 
„ger’6 Tochter zu erwerben.” Es lag etwas fo Wohl: 
wollendes und Angenehmes in bes alten Mannes Sprache, 
daß Gortiinger allen Groll vergaß, ſich niederließ und 
denn wieder beginnenden Spieler aufmerffam zuhörte. „Gt⸗ 
„fält Euch meine Sonate?“ fragte der Alte, als er fie voll: 
endet hatte, „Ach,“ ermwiederte Franz, „wollte Gott, ich 
„wäre im Stande eine ſolche zu componiren.” — 

„Hört mich,“ fagte der Alte, „Nieflinger that einen 
„Fündlihen Schwur, daß er feine Tochter demjenigen geben 
„wolle, der bie befte Sonate componiren würbe, und follte 
„Satan jelbft es ſeyn und fie mit feinen eigenen Fingern 
„ſpielen. Diefe Worte wurden nicht ungehört außgefprocen: 
fie wurden von Nachtwinden fortgetragen, in den Mäldern 
„weiter geflüftert und trafen das Ohr derer, die inzwiſchen 
„in dunkeln Schadten faßen, und das Lachen und Jauchzen 
„der Dämonen brady wild durd die Stille ber Mitternacht, 
„und wurde aus den finftern Ziefen von huntert Bergſchluch⸗ 
„ten erwidert. Aber auch die guten Geifler hörten viele 
„Worte und bedauerten niht Nieflinger, wohl aber Ef: 
uber und Gortlinger Nehmt diefe Papierrole und 
geht mach dem Haufe des Mufitus Nieflinger Ein 
„Fremder wird fi mit um den Preis bewerben, und zwei 
„Andere werden ibn zu begleiten fcheinen; die Sonate wel: 
„che ih Euch gab, ift diefeibe, die er fpielen wird; aber 
„die meine bat eine eigene wunderbare Kraft, wartet einen 
„günftigen Augenblif ab, und ſchiebt dann meine der feinen 
‚unter. 

Nach Beendigung diefer ſeltſamen Anrede nahm ber Alte 
Gortlinger bei der Hand, und führte ihn auf unbefann- 
ten Wegen an eines der Stabtthore , und verließ ihn allda. 

Franz eilte feiner Wohnung zu; die Papierrolle feſt in 
feinee Hand haltend, befcäftigte er fih im Geifle abwed- 
felnd mit Bermuthungen über die fonderbare Art und Weiſe, 
auf welche er deren Befiger geworden war, unb mit Bor: 
empfindung des Greigniffes, melde: am naͤchſten Tage über 
fein und Eſthers Schidfal entfcheiden ſollte. Es lag etwas 


Rüden war dem Fenſter zugewendet, aber ein alter beflaub: I Wertrauenerregendes in ver Mine und Sprache des Alten, 
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und boch Fonnte Franz wieder nicht begreifen, was ihm 
dad Unterſchieben einer Sonate nügen folle, da er ſelbſt 
nicht als Mitfämpfer in dem mufifalifhen Wettſtreit auftres 
ten könne. Mit folchen ſich durchkreuzenden Gevanfen er: 
reichte er fein Haus, warf fih auf's Bett, und verfiel in 
tiefen Schlaf. Die ganze Naht fpraden Eſthers blaue 
Augen und die Zöne ber Sonate bed Alten in wunderlicen 
Kräumen zu ihm. 

Am Abende des nächſten Tages follte Nieslingers 
Wohnung fämmtlihen Mitbewerbern geöffnet werben. Als 
die Stunde heranrüdte, ſah man alle Mufitanten und Di: 
letanten von Augöburg dem Haufe zueilen, mit Papierrollen in 
ben Händen, und begleitet von Dienern, welche die verfchieben: 
ſten Inſtrumente trugen. Cine unzählbare Maffe Neugieriger 
hatte fi) vor dem Thore verfammelt, um bie Brautwerber 
hinein zieben zu fehen. Gortlinger, feine Role in ter 
Hand, fand fi zur beflimmten Stunde ebenfalls ein. Viele 
der Umftehenden, die ihn fannten, fprachen ihr Berauern 
aus über feine boffnungslofe Liebe zu der ſchönen Eſther; 
andere raunten fih in die Dbren: „Was will der Franz 
Gortlinger mit einer Mufifrolle in der Hand, der wird 
doch wohl nicht mit den Mufitern in den Ötreit gehen 
wollen ?" r 

As Gortlinger in das Haus trat, fand er es erfüllt 
von Mitbewerbern, von Mufifliebhabern und Freunden des 
alten Nieslinger, welche biefer eingeladen hatte, bem Fe: 
fie beizuwohnen. Der alte Herr faß am oberm Ende bed 
Saaled in feinem Richterfluhle und an feiner Eeite Efiher 
in vollem Schmude gleih einem Opferlamme Als Gort: 
linger mit feiner Rolle ven Saal durchſchritt, zeigte ſich 
ein fpöttifches Lächeln auf den Lippen aller anmweienden Mus 
fifanten die fich alle gegenfeitig fannten und auch wohl wuße 
ten, daß Franz kaum den Parademarſch ber ehrſamen 
Stabtfoldaten auf dem Flügel zu fpielen wußte, alfo noch 
weniger eine Sonate, felbft wenn er eine hätte componiren 
können. Ald Nieslinger ihm erblidte lächelte er,” aus glei: 
hem Grunde bönifch vor fih bin, aber auch E fiher lädel: 
te, als ihr Auge dem feinen begegnete, ob bed Wiederſehens, 
doch nur ſchwach und wehmüthig unter Thränen, welde ſich 
bald über ihre blaffe Wange ftahlen. 

Die Bewerber wurden num aufgefordert herbei zu treten 
und ihre Namen auf Zettel zu fhreiben, damit alsdann das 
8008 ihre Reihenfolge bei der Prüfung entfcheide. Der leb: 
te, welcher erfchien war 'ein Fremder, dem, Jedermann uns: 
millführlih Plag machte, Niemand hatte ihn je vorher ge 
fehen, Niemand wußte woher er fomme; doch war fein gan: 
38 Weſen fo zurüdfioßgend, lag in feinen Bliden etwas fo 
Ungewöhnliches, daß felbit der alte Nieslinger feiner Zoch: 
ter zuflüfterte, er hoffe beffen Sonate werde nicht als die ber 
ſte ſich erweifen. 

„Laßt nun den Wettkampf beginnen”, ſagte Nieslinger 
„ich ſchwoͤre, daß ich meine Tochter Eſther, welde hier an 
„meiner Seite figt, mit einer Ausſteuer von zweimal Kun: 
„dert Zaufend Gulden nur demjenigen zum Weibe gebe, der 
„die befte Sonate componirt und die erfte Parthie darin ge: 
„ſpielt hat.“ — „Und Ihr werbet- Euren: Schwur halten ? 
„fragte der räthfelhafte Fremde meiter vortretend. „Ich wer: 
„de meinen Schwur halten”, erwiderte ber alte Mufitus, 
„und follte Satan felbft die Sonate componiren und fie mit 
„böcfteigenen Händen ſpielen.“ : 

Zobtenftille herrichte im ganzen Saale; und nur ein fer: 
nes Gejauchze und höhnifches Gelächter ſchlug leife wie ein 
Echo an die Ohren der Verfammlung. Der Fremde allein 
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lächelte; alle Andere überriefelte ein unerklärbares Bangen. 
Das erſte Loos fiel auf den räthfelhaften Fremden ber fo: 
glei feinen Pla einnahm und ein Muſikheft vor fih auf: 
legte. Zwei Andere, die bisher von Niemand waren be: 
merft worben, nahmen ihre Inſtrumente zur Hand und ftells 
ten fich neben ihn, das Zeichen zum Anfange'erwartend. Al: 
ler Augen waren auf die Spielenden gebeftet. Das Zeichen 
wurbe gegeben, und als nun bie drei Spielleute ihre Mäup: 
ter erhoben, um in bie vor ihnen liegenden Noten zu bliden, ſah 
jeber ber Anmwefenden mit Entfegen drei vollfommen gleiche Ge: 
fihter. Ein allgemeiner Schauber beftel die Geſellſchaft; ſtumme 
Berwirrung berrfchte im Saale, Niemand wagte zu fprechen, 
oder auch nur feinem Nachbarn etwas zuzulifpeln. Einer nach 
dem Andern von all biefen zablreihen Anmerbern, bülite fi 
in feinen Mantel, und fchlich Teife davon, und bald waren 
im ganzen Saale nur noch die Drei, welche ihre Sonate uns 
unterbrochen fortfpielten, uhb Gortlinger, ber bes guten 
Alten Vorſchrift nicht vergeffen hatte, zu erbliden. 
Nieslinger faß wie feflgebannt in feinem Richterfiub: 
le, aber auch ihm hatte ber fchauerliche Anblid durchbebt, 
und zittermb gebachte er feines fündlihen Schwures. Eftber 
war in tiefen Schlummer gefunten. Gortlinger fand bicht 
bei ben drei Spielenden, und ald er merkte, daß fie an das 
Ende der Sonate famen, fchob er ſchnell und gewandt fein 
Notenheft dem ihrigen unter. Da verfinfterten fich plöglich 
lich die Gefichter der drei Gefellen, ein dichter Nebel erfüll- 
te den Saal, die Lichter erlofhen, kreiſchendes Wehklagen, 
wie ein Echo aus der Ferne, durchſchnitt die Luft. — We: 
nige Stunden nah Mitternacht ſah man ben freundlichen, 
gütigen Alten Eſther und Franz aus dem Haufe des als 
ten Muſikus führen, aber in demfelben tönte die Sonate noch 
immer fort. Jahre gingen vorüber. Eftber und Gort: 
linger waren längft ein glüdlides Ehepaar , erfreus 
ten ſich unter dem häuslichen Orcheſter lieblicher Sin: 
der unb fiarben nad gebührend verlebter Zeit. Das 
fremde Terzett aber blieb fpielend vor dem Yulte fichen, bis 
auf den heutigen Tag, und der alte Nieslinger fit noch 
immer in feinem Richterftuble, und fchlägt, emfig mit bem 
Kopfe winkend, den Takt zu ihrer Sonate, und wer nad 
der reihen Handelsſtadt am Led kümmt, ihre Merkwürbigs 
feiten zu befeben, der vergefle ja nicht, fich zu erfundigen nach 
dem Mufitus von Augsburg. 8. 





Das Fest zu Peterhof 1836. 
(Nach Loewe: Weimars,) 
(Bortfegung.) 





Peter der Große feierte zu feiner Beit feinen eigenen Na⸗ 
mendtag zu Peterhof, Kaifer Alerander aber den ber Kaiferin 
Mutter; Kaifer Nikolaus aber verfammelt den ganzen 
Hof alljährlih am 1. Julius daſelbſt zur Feier ded Namens⸗ 
feftes feiner Gemahlin, der mit vollfiem Rechte „die Mutter 
von Rußland⸗ genannten Kaiferin Alesandra Feodo— 
rowna. 

Die Beſchreibung einer ſolchen Feſifeier wollen wir nun 
geben. 

Schon bei Tagesanbruch bededen zwei lange Reihen mit 
vier Pferden neben einander befpannter Wagen, von ernſten, 
bärtigen Kutfchern in engen blauen Kaftand geführt , bie Etra- 
fen von Petersburg nah Peterhof. Im einer nur in 
Rußland bekannten Schnelligkeit fährt man unter einem 
ſchönen Kriumphbogen weg durch ein großes, mit Standbildern 
befegtes Thor von Bronze; Soldaten im altruffifhen Natios 


(3) I 


nalcoffüme und in eifernen Panzern, wie fie ehemals wirklich 
getragen worden , balten hier bie Wache. An beiden Seiten 
der Straße liegen zabllofe, elegante Landhäufer mit ihren 
Parks, Zeichen und andern Anlagen. Hunderte von leichten, 
einfpännigen Drosky's und Wursty's mit Difizieren ingraus 
en, flatternden Mänteln und wogenden Federbüfchen, dazwi⸗ 
ſchen Feldjäger in Xeleden, mit drei Gloden behängten Pfer: 
den, fliegen pfeilfchnell vorüber, und faum behält dad Auge 
Mufe für den Anblid der prachtvollen Luſtſchlöſſer des Gra⸗ 
fen Zawadowsky, ber auögebreiteten Gärten des Oberjä: 
germeifterd Nariſchkin, ober ber bewundernswerthen Billa 
des Grafen Scheremetief, ber, felbft ein Mann von: 6 
Millionen Rubel jährliher Einkünfte, unter feinen Leibeigenen 
einige Millionärd zäblte, — ein Ball, der eben nicht in Erſtau⸗ 
nen zu ſetzen braucht, da heut zu Tage Rußland allerdings 
eine große Zahl Leibeigener aufweifen kann, welche etwas 
mehr im Vermögen haben, wie ihre Herren ſelbſt. 

Ze näher man Peterhof tömmt deſto häufiger und lau: 
fer ertönt das „Pade“ und „Paschol“ ber Kutfcher 
und jungen Pofliliome, womit fie tie Maflen finniſcher Bau: 
een auseinantertreiben, welche halb im Schlaft auf ihren 
kunſtreich ausgefchnigten hölzernen Karren langfam nad) ber 
Stadt ziehen. Bald erblidt man Strelina, bad fhöne, 
jest verlaffene Landhaus des 
das Kloſier St. Iergo mi 
endlich dad Meer mit einer I 
Grün dahin firedt, daß man unwilltürlih an ben Soli 
von Benedig, in dem dad abriatifhe Meer mit den reichen 
Geftaben buhlt, erinnert wird, zur lieblichften Staffage aber 
tes reigenden Gemäldes zeigen fi längs ber ganzen a: 
fenlinie auf den beſchatteten Xeraflen ber Kandhäufer elegan: 
te Damen, Abends mit einem 


Großfürften Konftantin, dann 
t feinen zahlreichen Xbhürmen, 
üfte, die ji im fo üppigen 


er eine Perle ſchimmert, zufam: 
der Teraſſen die Dienerinnen mit 
mostauifchen Shwals, welde 
ujits zubören, die mitib: 
‚ blonden Bärten und höchſt 
Geftalten dem Bilde eine eis 


ge, an der ein Diamant ob 
mengehalten, und am Fuße 
tem Kopfſchmuck von großen, 
ven traurigfüßen Liedern der Mo 
ren frauenartig langen Haaren 
regelmäßigen, ausbrudsvollen 
genthümliche Rundung geben. 
Endlich gegen Mitternacht erreicht mam das Ziel, man 
erbof, ob Aleppo ober 
denn man glaubt fi) in den glühenden Drient 
zeit hat Rußland feine Racht, 
ter Himmel leuchtet und der Horizont wird immer heller, ie 
mehr ber Abend heranbricht, bis zulegt der E chatten völlig 
verfchmwindet , und alle Gegenſtände in dem Mezzotinto, wel: 
bes fi dann gewöhnlid im Hintergrunde der Atmofphäre 
bildet, noch fehärfer hervortreten, und die ganze Beleuchtung 
auf den vergoldeten Küppeln und Minatets von Peterbof 
fidy wieder ſpiegelt. Die tſcherkaſſiſchen Reiter in ihrer orien: 
talifchen Bewaffnung, Hals und Schultern mit einem Rins 
aeipanzer beſchirmt, durchkreuzen fih nad allen Richtungen, 
ad Lager der jungen Adelskadetten bedeckt das Ufer des 
Sltoboda, ein zweites, wahrhaft tartariſches Lager von 
Wagen, Karren, Pferven und Troß aller Art, nimmt ben 
anderen heil der Ebene ein, kurz die Taäͤuſchung wäre voll: 
föndig, wenn fidh der heitere Decident nicht in ven Melo: 
dien aus der Stummen von Portiei oder ben Gontre: 
taͤnzen von Mufard verriethen, welche aus dem Edjlofle 
herüber tönen, woſelbſt der Kaifer einftweilen einen Beinen 


möchte beinahe fragen, ob Pet 
Bagdad, 
verfegt. Zu diefer Jahres 


leichten, ungen Hermelinpelzt 
über den Schultern, die glänzend ſchwarzen, forgfältig ge: 
ſcheitelten Haare über der Stirne mit einer goltenen Span 


Familienball gibt, bis ber folgende Tag die große Familie 
aller Gäfte zu einem grandiofen Balle verfammelt, 
(Schluß folgt.) 





Alleine Bücherfcham 


1. Welch eine Zukunft unferer Literatur bevorfießt, wie ſehr 
man Aled, was biöher geachtet wurde, mieberzutreten bemüht 
it, davon hier eine Probe: Wolfg. Menzel fagt in feiner 
Schrift, die „deutfche Literatur, von Johannes v. Müller: 
Unter allen deutfchen Schriftitellern verehrte ich ihn am tiefiten. 
Unter der Maske des Mepublifanerd diente er jedem Gönner 
und verrieth jeden, Inter der Maske ber Freiheit war er ſtets 
ein Speichelledfer, unter ver Maske des Patriotiimus ein Ber- 
räther, unter der Maske der Ehrlichkeit und Biederherzigkeit 
ein vollendeter Schurke. Dem nichtämwürbigen Johannes v. 
Müller verdanken wir die Einführung des affektirteften Styls 
in der Gefchichtfchreibung. Natürlich, diefe ehrlofe Seele, bie 
fein Gefühl für Wahrheit hatte, Fonnte nur ſchön rednerifch 
heucheln. Den Schurken erkennt man allemal an ber gefuchten 
Gemütlichkeit, am der naffen Kothwärme des Styls. — In 
welcher Zeit Iiterarifcher Barbarei leben wir, und wie foll man 
den Schriftfteller bezeichnen, der nur auf den Trümmern der 
von ihm mit Feder Hand zerfchlagenen Werke der Herven deut: 
(cher Wiffenfchaft und Kunf den Stuhl zu erhöhen vermag, 
von dem er fie alle zu überfchauen und feine allein ſeligmachende 
Weisheit zu verfünten ſich anmapet? 


1. Der Dom zu Bamberg mit feinen Dentmälern, 
Infhriften, Wappen und Gemälden, nebf der 
Reihenfolge der Fürſtbiſchöfe von 1007— 1803; 
befhrieben von M. Landgraf. Mit einem Gtahlitiche 
und fünf Steinzeichmungen. Bamberg, 1836. Bei Rudolph 
Lachmüller. 
Bambergs Dom, eines der ſchoͤnſten Baudenkmale der Bor: 
zeit, im bugantinifchen Gtyle erbaut, zieht durch feine großar. 
tige Schönheit im Aeußern, und feinen für ben Künftler und 
Gelehrten, indbefondere den Architekten, Hiftorifer und Anti⸗ 
quat intereffanten Reichtum an Infchriften, Wappen und Denk, 
mälern aller Art, indbefondere da jegt fein ganzes Inneres in 
der urfprünglichen Meinheit bed byzantinifchen Kunftgeihmadet 
theils fen wieder hergefteilt ift, theild noch wird, die Bemun- 
derung aller in unfere Stadt kommenden Fremden auf ſich. In 
der genannten Schrift nun if dem Fremden, ber weniger mit 
der £ofalgefchichte vertraut iſt, und aud) dem Einheimifchen, 
weicher nicht die möthige Gewandtheit in Leſung alter Infchrif: 
ten, dann Die unumgänglich noihmwendige Kenntniß der Heral- 
die befigt, ein vollfemmen audreichendes Hülfsmittel zum leich ⸗ 
teren Werftändniffe, zur richtigen Auffaſſung und Beurtheilung 
des Einzelnen gegeben Das Büchlein zeichnet ſich durch feine 
Volfiändigkeit (ed ift nichts von einiger Bedeutung übergangen), 
dann durch Die aus der erprobten Sachkenntniß ded Berfaffers 
hervorgehende Richtigkeit und Genauigkeit der Angaben, fo wie 
auch durch feine äußere Ausftattung vortheilhaft aus, und wird 
zumal jedem Fremden als ficher belchrend willfemmen fern. 
Der beigegebene Stahlſtich ven Ludwig Lange, ben Dom 
vorftelend, ift bekannt, die übrigen lithegraphirten Abbildungen 
von mehreren vorzüglich ſchönen Grabmälern, dann ber Grund: 
riß der Domkirche von dem hieſigen Lithegraphen Köffert, 
verdienen wegen ihter Genauigfeit und Treue, und auch in 
Kückficht auf die ſchöne und. fleifige Beichnung alle Anerkennung, 
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Bug des Bischofs Günther von Bamberg nach 


In jenen Tagen, welche unmittelbar der merkwürdigſten 
Erfcheinung des Mittelalters, dem Kampfe um den Befis 
des heiligen Landes vorangingen; faßten, wie fo viele andere 
gfrid, der Erzbiſchoſ von Mainz, bie 
Günther von Bamberg, Otto von Regensburg 


Chriſten, auh Gi 


Biſchöfe 


Ungenügfamkeit. 


Wahrlich Gott der Algercchte 
Hat doch Alles wohl beftellt, 
Sonit müßt‘er für jeden, Thoren 
Bauen eine eig'ne Welt. 


Nach der Freude fehaut ihr immer 
Die am fernen Pole glüht, 
Während ihr fie niebertretet, 
Wenn fie euch am Wege blüht. 


Wenn der Lenz mit feinen Blüthen 
Eud die Undankbaren fhmückt, 
Zürnt ihr nicht, weil bei den Blüthen 
Ir nicht auch die Frucht erblict? 


Wohl von Gold und Edelſteinen 
Baut ihr Schlöffer in die Luft, 
Während euch die morfche Hütte 
IHren nahen Sturz zuruft. 

In die Zukunft greift ihr immer, 
Nach der Freude goldner Frucht, 
Und das Morgen ift die Bofung, 
Wo ihr eure Hoffnung fucht, 


Und dad Morgen wird zum Heute, 
Tage blättern Tage ab, 

Bis euch euer ſtetes Suchen 

Statt zur Freude führt ins Grab. 


Schaut in eure eignen Herzen, 
Drinnen fieht der Freude Baum, 
Suchet, was euch nahe ſtehet, 

Richt im fernen wirren Traum. 
Pfleget fein und tilgt das Unkraut, 
Welches an ihm Wurzel fchlug, 
Dürft ihr fonft vermeffen hadern, 
Benn er noch nicht Früchte trug? 
Möge ihr goldne Welten fuchen, 
Freude wird euch nicht gefekt, 
Gluͤcklich, wer in feinem Bufen 
Finder feiner Freude Welt. 


Alois Raud. 





Jerusalem im Jahre 1064, 


— 
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und Wilhelm von Utrecht, nebſt vielen andern Edlen ans 
Sranfen den Entſchluß, im Herbſte des Jahres 1064 eine 
fromme Pilgerfhaft zum Grabe des Heilandes vorzunehmen, 
welches ſich damals nod in dem Nänden der Mubamedaner 
befand und erſt kürzlich in den Beſih der ſeldſchukiſchen Tür⸗ 
den gerathen war. Der Bug, an 7000 Mann ſtark, brach 
am Tage des hl, Martins von Regensburg, ber da: 
mald bedeutendften Stadt Deutfchlands, auf, bewegte ſich 
längs der Donau nad dem noch unanfehnlihen Wien, be: 
rührte hierauf Buda (Dfen) die alte Hauptſtadt der unge: 
riſchen Könige, und überfcritt bei Semlin bie Donau, um 
in die Staaten des griechifchen Kaifers einzutreten. Bon da 
ginger, den Hämus überfchreitend nach dem prädtigen Con: 
fantinopel, dem Sitze ber offrömifchen Imperatoren. 
Dort pflegten die Pilger entweder fid einzufchiffen, und dann 


Jangs der Küfte hinfahrend, in irgend einem Hafen Spriens 


zu landen, um vom dort bie kurze Strede nad der heiligen 
Stadt zurüdzulegen ; oder fie fehten über den Bosporus, zo⸗ 
gen quer durch Kleinafien, der Straße über Sconium fol: 
gend nad dem weltberühmten Antiodhia, und von ba 
weiter nad Jeruſalem. 

Auf dem ganzen Zuge hatten die erwähnten Biihöfe in 
höchſt unvorſichtiger Weife, die Größe ihres Reichthums zur 
Schau geftelt. Wo immer fie fich lagerten, wurben koſtbare 
delte aufgefhlagen, purpurne, reich durchwirkte Teppiche ums 
hergehangen und ausgebreitet, *) mit. goldenen und. filbernen 
Gefäßen gepruntt. Die Barbaren aus den benachbarten 
Orten firömten ſchaarenweiſe berbey, um fo vornehme Rei: 
fende zu ſehen. Anfangs wurden fie Zwar von ihrer fremd: 
artigen Tracht und von der Pracht biefer Zurüfiungen mit 
Staunen erfüllt, dieg mußte jedoch bald ber Begierde weichen, 
in den Befig fo großer Reichthümer zu gelangen. So lan- 
ge fie durd die Bänder der Gpriften zogen, fchredte die Ehr: . 
furcht vor ben Kirchenfürften und wohl auch die Wege ber 
Pilger jeden thätlichen Angriff zurüd. Als fie aber Lyzien 
durchwandert, dad Gebiet der Sarazenen betreten hatten J 
und von der Stadt Ramla **) noch eine Zagreife entfernt 
waren, ſahen fie fih am Charfreitage 1065 des Morgens 
gegen 9 Uhr plöglih von einer großen Schaar Araber um- 
ringt unb angegriffen, welche auf erhaltene Kunde von der 
Ankunft fo vornehmer umd reicher Männer von allen Seiten 
woblbewaffnet zur Plünderung berbeigeeilt waren. Die meie 


ſien Epriften achteten es für Sünde fi mit bewaffneter Hand 


zu vertheibigen, und ihr eben, das fie für die ganze weite 
Fahrt nur Gott allein zum Eigenthum geweiht hatten, mit 


*) Als im Jahre 1832 bei einer Reparatur Der Domtirhe zu Bam: 
berg unter andern auch der im Peterschor ſtehende Gteinjarg Des 
Difhofs Günther geöffnet murde, fand man die Gebeine 
defielben in einem ähnlichen mit der jhönften Arbeit geihmüdten 
Zerpih gehüllt. as davon noch zu erkennen war, hat Herr 
Maler Rupprecht abgezeihnet. und fo der Nachwelt aufbe: 
wahrt. Die Gebeine wurden hierauf wieder in ihrer urfprüngli: 
hen Hülle in den Garg gelegt. 

+”) Etwa 4 deutſche Meilen nordweſtlich von Terufalem. 
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körperlichen Waffen zu fügen; und fo wurden fie beim er: 
fin Anfalle niedergemorfen, mit Wunden bebedt und al’ 
ihrer Habe bi zu den Schuhriemen beraubt, Unter diefen 
var auch der Biſchof Wilyelm von Utrecht, der miteinem 
durch Wunden faft verflümmelten Arm, nadt, und balbtodt 
jurüdgelaffen wurde. . 

Die übrigen Chriſten fuchten mit Steinwürfen,, welde 
Gattung von Waffen jener Ort überreichlich darbot, nicht fo 
wobl die Gefahr abzuwehren, ald den augenblicklichen Tod 
um weniged aufzuhalten. Langſam und allmählich zurüdwei. 
end bogen fie feitwärts zu einem einzelfiehenden, mit einer 
Mauer umgebenen Gebäude ab, das etwas vom Wege ent: 
fernt lag und Karavanferey genannt wurde, *) As bie pil⸗ 
ger in bemfelben angelangt waren, bejegten alle Biſchöfe 
zufammen einen Hof, mit niedriger und fo gebrechlicher Mauer 
umzogen, daß fie auch ohne angewandte Mühe, durch bloßes 
Alter leicht. einftürzen konnte. Im feiner Witte lag das ci: 
gentlihe Hauptgebäude mit ziemlich erhöhtem Speifefaal wie 
abfichtlich zur Vertheidigung eingerichtet. Den obern Theil 
deſſelben nahmen die Bifhöffe von Mainz und Bamberg 
mit ihren Geiftfien, den untıren die übrigen Bifhöfe ein. 
Alle Weltlichen flunden gerüftet, um bie Macht der Feinde 
abzuhalten und die Mauer zu vertheidigen, und hielten 
auch, wie bereits erwähnt, den erſten Sturm der anbringen: 
ven Keınde mit Eteinwürfen ob. Epäter aber, nachdem bie 
Barbaren ganze Wolfen von Wurfgefchoflen innerhalb ber 
Mauer warfen, faften die Chriften Muth, brachen hervor, 
riffen in wieberholtem  Andrange Speere, Schwerter und 
Schilde aus den Händen ver Sarajenen und fühlten ſich fo 
flarf genug, nicht nur zur Beſchützung der Mauer, fondern 
auch zu fernern Ausfällen und kühnem Trotz des Angriffs. 
Schon vermochten tie Araber nirgend mehr ihrem Eindringen zu 
widerſtehen, als fie ben Entſchluß faßten, ſich von einzelnen 
regelloſen Gefechten zur Umlagerung zu wenden, um jene 
durch Hunger und Ermattung zu tödten, welche ihr Schwert 
vergebens zu bezwingen geſucht. Sie theilten bie Mengeihred 
Heeres, welches ſich nach und nad bi auf 12,000 Mann 
gehäuft hatte, umd führten fie abwedhfelnd zur Umringung des 
Platzes, der unaufpörlid aus ber Herne beſchoſſen wurde, 
um fo den Chriſten auch die geringfle Erholung zu rauben, 
und fo bie längere Arbeit de6 Kampfes, bei dem Mangel 
an allen Dingen, womit dad menfchlide Leben erhalten wird, 
unmöglich zu maden. 

So virfirid der ganze Gharfreitag, der ganze heilige 
Samftag und die Nacht vor dem Dflertage: während welder 
Zeit die Wachfamkeit der Araber und ihr unausgeſetzter Anz 
drang den. Belagerten jeden Augenblid raubten, um buch 
den Genuß des Schlafes ihre Körper zu ſtärken; benn nad 
Speiſe und Trank verlangten fie nicht, die ben Tod vor Augen 
hatten, und wäre auch die beftigfie Begierde darnach in ib: 
nen erwacht, fo befaßen fie, entblöst von Allem durdaus 
nichtd, um dieſen zu flillen. Die dritte Morgenflunde des 
Auferfiebungttages war angebroden, fie waren erfchöpft vor 
Anftrengung und Hunger aufs Auüſſerſte gebracht und verger 
bens war all’ ihre Tapferkeit geweien, als einer aus ber Zahl 
der Priefter audrief: „Wir handeln Unrecht, mehr Hofnung auf 
"ren Schutz unferer Waffen ald auf Gotteshilfe zu ſetzen; 
eö ift frevelbaft mit eignen Kräften die Abwehr des Unglücks 


— — 

ESolche Gedaͤude find noch jetzt im Oriente, da man unfere Gaſthö— 

fe oder ihnen Aehnliches nicht kennt, und wo jeder Reiſender fci- 

nen Borratb an Lebensmitteln ſelbſt ‘bereitet, häufig, und Dienen 

u — und zum Schutzt der Karavanen, woher auch ihr 
Name rührt, 
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zu verſuchen, in welches wir durch ſeine Zulaſſung gerathen 
find. Es iſt beffer wir ergeben und, ba dreitaͤgige Nahrungs: 
lofigfeit und ja ohnehin zu fernerm Kampfe untüchtig gemacht 
bat. Dem Herrn, der uns ſchon fo oft wunderbarer Weife 
aus Zobeögefahr errettet, iſt es leicht, und auch unter bem 
Joche der Feinde feine Barmherzigkeit zu erzeigen. Ueberdies 
find die Barbaren nicht mit fo großer Anftrengung auf un: 
fern Tod, fondern vielmehr nur auf den Beſitz unferer Gü- 
ter bebadht, und werden und, wenn fie fich biefer bemächtigt 
haben, gewiß frey und ohne Gewaltthat ziehen laflen,’* - Als 
len ſchien die Rede des Prieſters gut, fein Rath der einzige, 
den man befolgen müffe. Alsbald wurde die Gegenmehr auf 
gegeben, und bie Ehriften äufferten durd einen Dollmetfcher 
ben Wunſch fid) zu ergeben. Auf diefe Nachricht ritt der 
Fürſt der Araber eilends in bie vorderften Reiben und be: 
fiehlt den Andern fib zurüdzuzieben, damit die, ohne Orb: 
nung eindringende Menge die Pilger nicht regellos plündere. Er 
felbft nahm 18 der Angefebenften feines Volkes mit fi und 
begab fih in bie nun offen ftehenden Mauern, ließ jedoch 
am Thore derfelben feinen Sohn zur Bewachung, damit 
fein Unberufener aus Begierde nach Beute hinter ihm eindrin: 
ge. Auf einer angefegten Leiter flieg er mit Wenigen in 
den Speiſeſaal hinauf, wo die Biihöfe von Mainz und 
Bamberg mit ihren Prieftern ſich aufbielten, Günther 
durch körperliche Größe, Schönheit ımd ehrfurdtgebietende 
Würde hervorragend, und deshalb von Allen beſonders ge: 
ehrt ergriff das Wort mit. der Bitte, er möge all’ ihr Be: 
fiethum bis auf den festen Heller hinnehmen, und fie dann 
nadt und blos, aber frei ziehen laffen. Der Araber jedoch, 
aufgeblafen vom Eiege, und auffer angeborner Sittenwildheit, 
auch noch durch erlittenen Berluft in fo vielen Gefechten er: 
grimmt, antwortete: er wolle nit deßhalb mit feinem ganzen 
Heere drei Tage gegen fie gekämpft haben, um ihre Bebin: 
gungen anzunehmen, er wolle dieſe vielmehr felbft vorfchrei: 
ben. Hierauf blicdte er im Gemade herum, unb als fein 
Auge auf die koſtbaren Gefäße und aufgehäuften prächtigen 
Teppiche fiel, rief er das Tuch, womit er nah Weife feines 
Bolkes das Haupt umwunten hatte, herab, warf es gleidr 
einem Ztrid um den Hals bed Bamberger Bifhofs und 
rief, auf tefien Größe und Echönbeit blidend, aus: „Du 
und dies Alles fol mein feyn!« Günther fragte ihn durch 
einen Dollmetſcher: „Was willſt Du denn mit mir anfan- 
gen?" Die Antwort war: „Ich will das fhöne Blut Dei: 
ner Kehle ausfaugen, und Dih dann aufhängen vor dem 
Kaftele wie einen Hund." Der Biſchof empört über folde 
Schmach ſchlug den Anführer mit folder Gewalt in's Gefidt, 
daß er zu Boden flürzte, und rief zugleich: zuvor noch folle 
er für feine Gottlofigkeit Etrafe leiden, weil er, ein Unge: 
weihter und Götenbiener, ſich erfreht babe, feine unreinen 
Hände an den Gefalbten des Herrn zu legen. Sogleich fal⸗ 
len auch Andere Geiſtliche und Weltliche über ihn her und 
binden ihm und allen Uebrigen, die mit hineingeſtiegen wa: 
ren, bie Hände mit den Tüchern ihrer Zurbane fo fefige: 
fhnürt auf den Rüden, daß den Meiften das Blut unter 
den Nägeln hervordringt. Kaum war died den andern Chri— 
ſten befannt, fo bebanbelten fie die, bei ihnen befindlichen 
Abgefandten auf gleihe Weiſe. Hierauf griffen alle mit lau. 
tem Gefchrei wieder zu den Waffen, und nachdem fie Gott 
den Allmächtigen um feinen Benftand angeflebt, eilten fie an 
die Mauer, fehlugen und vertrieben in dichtgeichloffenen Reid. 
en die Wachen am Thore und zeigten ſich allenthalben durch 
die unverhofft glüdliche Wendung mit fo verjüngten Kräften 
ausgerüftet, daß man hätte gläuben mögen, fie empfänden 
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nach jener breitägigen Nüchternheit nicht die mindefle Ermüs 
dung und Beſchwerde. — 


Die Araber flaunend ob der plögliden Ummandlung tes 
Verzagend und der äufferfien Verzweiflung. in fo freubige 
Rüftigfeit, wähnten nur in dem Tod ihrer Fürften den Grund 
diefer neuen Erſcheinung zu finden, fie ſtürzten mit erneuter 
Wuth in's Gefecht, und wollten mit dichten. Haufen mitten 
durd die fampfbereiten Chriften in deren Lager einbringen. 
Diefe aber waren entſchloſſen, und flellten an ben Ort, wo 
die Feınde am beftigften anflürmten und ben dichteften Pfeil: 
regen fanbten, die gefangenen Fürſten, einen Henker mit 
gezüdtem Schwerte über ihren Häuptern, neben welchem ein 
Dollmetfcher fand, der den Arabern zurief, abzulafjen 
vom Angriffe, fonft würden fie ihnen nicht Wurfge: 
ſchoſſe, ſondern die Schädel ihrer Fürften entgegenfdleudern. 
Nun flehten auch die Führer gepeinigt von dem Schmerz ih: 
rer Bande und geängftet burdy das drohende Echwert über 
ihrem Scheitel, fie follten ſich mäßigen und nicht durch hart: 
nädigen Angriff die Feinde zur Verzweiflung treiben, bi 
ihnen den Henkertod bereiten würde. Der Sohn des ara- 
bifchen Anführerd, den fein Water am Thore ded Hofes zur 
Wade zurüdgelaffen, fprengte, tief beflürzt über bie augen: 
fcheinliche Todesgefahr beffelben, in die dichteſten Fin der 
Seinigen, hemmte den Angriff bes, erbitterten Heeres und 
verbot ihnen Pfeile zu werfen, die nicht, wie fie wähnten, 
die Feinde treffen, fondern die Bruft ihres eigenen Fürften 
durdbohren würden. 


So ruhte auf kurze Zeit Angriff und Waffenlärm, als 
ein Bote im Lager ber Ehriften eintraf, gefanbt von jenen, 
welche am Gharfreptage ganz audgeplündert, nadt und ver: 
wunder Ranıla erreicht hatten. Freude verbreitete fih unter 
der hartbebrängren Schaar. Denn der Fürft jener Statt, 
obgleich felbft ein Heide, batte auf göttlichen Antrieb fich 




















mit einem flarfen Heere zu ihrer Befreiung aufgemadt Das | 


Gerücht feiner Annäherung wurde den Belagerern bekannt, des 
ren Schaaren fi nun in wilder Flucht, auf eigene Rettung be: 
dacht, über die. Ebene ergoffen. Nicht lange fo nabte ſich 
der rettende Emir von Ramla felbft mit feinem Heere. Zwei: 
felnd wurde er von den Chriſten aufgenommen, bie nicht wuß: 
ten, ob fie in ihm ihren Retter begrüßen, oder einen neuen 
Dränger fürdten folten. Er ließ fi die Gefangenen vor: 
führen, brach aber in die lebhafteften Dankfagungen gegen 
die Chriften aus, deren Geiftesgegenwart es gelungen war, 
einen der ärgften Feinde feines Herrn, ber fein Reich fon 
jahrelang mit unauögefesten Angriffen bedrängt, und felbft 
große Heere, die gegen ihn ausgeſandt worden, im offener 
Seldfhlacht überwunden, lebend in deffen Hände zu. liefern, 
Nachdem er nun noch fünfhundert goldene Bozantiner von 
ben Chriften empfangen hatte, geleitete er felbe nah Zeru: 
„falem und von da wieder auf ibre Schiffe zurüd, die Ge: 
fangenen aber fandte er Ichend dem Sultan nah Babylon. 
So langten die Pilger wieder in Lycien an; ihre fernere 
Heimreife durch ariftfiche Länder ging von dort an glücklich 
von Statten, von fiebentaufenden aber, die auögezogen waren, 
gelang ed mur zweitaufenben wieder ihr Vaterland zu errei: 
hen, Biſchof Günther war nicht unter ihnen. Den kräf— 
tigen im blühenbflen Alter fichenden Mann ereilte der Tod 
am 21. Julius 1065 in Ungarn, und nur feine Leiche wurde 
in das Vaterland gebracht, wo felbe nun in der Domkirche 
zu Bamberg rubt. 


8. — 


2. Der Schadel 


Mebersicht 


ber zur NRaturalienfammlung der Stadt Bamberg 
von 1835 bis 1836 wieder neubinzugefommenen 
Gegenkände vom fönigl. geikl. Rath und Infpek: 


tor D. Linder. 

A Thiere. 
Il. Eäugethiere. 
1. Der Schäbel eines Bewohnerd von Java. 
vom Hirſcheber (Sus babirulsa) aus - 
Amboina. 


3. Der Schädel vom Konigstiger (Felis Tigris). 
4. Der Schädel vom wilden Schwein aus Java. (Sus 


feropha ferus), 


5. Der obere Theil des Schädels von Antilope depres- 


sicornis (Smith). Das Thier lebt blos auf der Inſel 
Celebes, ift aber aud bort fo felten, daß bis jeht 
bloß zwei Köpfe davon nah Europa gekommen find, 
wovon ber eine im brittifhen Mufeum zu London, der 
andere zu Paris gepeigt wird, 

6. Affenſtelet vom Semnopithecus maurus aus Java. 

7. Die bärenartige Phalange (Phalangista ursina. Tem- 
mink) von der Inſel CTelebes. 

U. Bögel | 
1, Neft eines Colibri aus Surinam. 
II. Amphibien. 

1. Stellio grifeus, Cuw. (Cordylusgrifeus. Voigt.) Die 
graue Eidechſe. Stachelfchwanz aus Algier. Das 
Männden, . 

2. Diefelbe, das Weibchen. — Beide döchſt feltene Ei: 
dechſen erhielt das Kabinet von dem allverehrten Für: 
fen Püdler Muſkau. Aus der nördlichen Küſte 
von. Afrika. 

3, (Tupinambis?) Auch der großmütbige Schenker tiefes 
Eremplars folgte bei der. Etiquettirung der allgemein 
üblihen Zerminologie. Markgraf führt von der 
Warneidechſe an, daß fie Teyu-Guazu, und bei den 
Zupinambusftämmen Zemepara heiße. Der ald Natur: 
forfher und befonders als Gondiliolog befannte Seba 
ließ fih täufchen, den Namen des Volkes für den Thier— 
namen anzufehen, und die Naturforfcher traten in feine 
Fußſtapfen; Eunier reiht das Thier in die Gattung 
Monitor, und Fitzinger iſt nicht abgeneigt, fein Ge: ' 
ſchlecht Varanus durch diefe Spezied mit ber eigentlis 
hen Warneibechfe zu verbinden. Daher wahrfcheinlich 
Monitor niloticus, ’ 

4. Acrochordus javanicus, Hornftedt gab den 
Genusnamen her, und Lacep&be beftimmte bie Spe: 
zied. Diefe höchffeltene Schlange, welche bei den Ein: 
gebornen Oular Caron heißt, lebt auf dem Boden ver 
Blüffe von Java. Oppel hält die Schlange für gif: 
tig, Leſchenault widerfpricht diefer Meinung. 

5. Bufo obstetricans, Laur. nah Wagler Alytes ob- 
stetr. aus der Gegend von Zürich. 

IV. Fifſche. 

1. Ostracion cornutus aus Celebes. 

2. Muraena anguilla, eine befonderd merkwürdige 

Spezies. 

V. Inſekten. 

1. Das Meine Nachtpfauenauge (Pavonia minor), Es waͤ— 
re am unrechten Orte, eine ſo unbedeutende Aquiſition 
anzuführen, würde ſich nicht dad Exemplar ganz beſon⸗ 
ders auszeichnen. Es iſt die verſchiedene Bildung der 
Flügel und Fühlhörner an dem Einen Exemplare wohl 
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nicht ein bloſes Spiel der Natur, wohl nicht eine Ber: 
fümmerung des einen, ober bed andern; denn, man hal: 
te die beiden Gefchlechter dieſes Schmetterlings getrennt 
gegen bas in Frage liegende Stüd, und die herma— 
phroditiſche Bildung des Schmetterlingd wird höchſt un: 
zweideutig fich herausftellen. Es ift hier gar nicht ber 
Drt, lange über die Wirklichkeit hermaphroditiſcher Bil: 
dungen im Xhierreiche zu flreiten. Ich halte mid an 
Efper, welder der’ Sache fo gewiß war, daß er es 
‚nicht für überflüffig bielt, mehrere Blätter in feinem 
Schmetterlingswerk ber Widerlegung bed Vorwurfs zu 
wibmen, ald fey die von ihm ald Hermaphrodit erkannte 
Phaline keine ſolche. — Herr Forſtamtskandidat Jäd: 
lein batte die Güte, den Schmetterling dem Kabinete 
zukommen zu laffen. Er- fing ihn zwifchen Bamberg 
und Aura. Indeß wäre allerdings zu wünſchen ge: 
weien, daß bad Exemplar der befferen Unterfuchung hal: 
ber noch lebend wäre abgegeben. worben, und Herr 
Forftamtsfandivat Jädlein würde fi ber Naturger 
fbhichte fehr verbinden, wenn er und etwas Näheres 
über den Schmetterling mittheilte, befonderd über deffeh 
von ibm erfannte Begattungsfähigkeit. 

2. Einige achtzig feltene Schmetterlinge und andere Infel: 
ten aus der Schweiz, Tyrol, Ungarn, Dalma: 
tien und den verfchiedenften Gegenden Europa’s. 

3. Ein vorzüglich großer, wachsgelber Skorpion aus Als 
gier; koſtbares Geſchenk von Er. Durdl., Herm Für: 
fin Püdler Muffau. 

4. Mehrere Skolopendern ; hierunter eine neue Spezies. 

5. Einige Meine Paguri von der Küfte von England, 

6. Gefpinfte von Inſekten. Aus Surinam. 

VI. Bürmer. 
a. Molluſken. 

1. Carinaria visrea, Ihr zartes Gehäufe übertrifft 
faft Poftpapier an Feinheit. 

2. Haliotis tuberculata. Das runzlihe Seeohr, 
zwar fleiner, als das im Verzeichniß von 1834 aufge: 
führte, aber von erftaunlicher Dide. 

3. Cine höchſt felten vorkommende Landfchnede aus ber 
Umgegend. 

4. Patella vulgata. An den in der Schale liegenden 
Thieren ift auch nicht eine Wimper läbirt. , 

6. Pholas dactylus liegt mod im Kreidefelſen, in 
welchen fie ſich einbohrt. ER 

7. Mytilus edulis, Die brei legten Gondilien find 
aus dem Kanale zwiſchen England und Frankreich, 

b. Etrablentbiere. 

1. Ophiura lacertina, 

2 u. 3. Ophiura echinata, 

4. Asterias discoidea,, von außerordentlicher Größe. 

5. Asterias spec, nov. dad Eremplar ift noch außerdem 
wegen Reproduktion eined abgebrochenen Strahls intereffant. 

6. u. 7. Echinus subcoeruleus, ‚ 

8. Echinus subangulosus. 

9. Echinus sp. nov. dem Echinus saxarilis der euro: 
päifchen Meere ähnlih. Sämmtlih von Gelebes. 
10. — 14, Getrodnete Holothurien, wie fie einen der theus 
erſten Handelsartikel auf dem Markte von China bilden. 

c. Anneliden. 

1. Terebella conchilega. 

2.—4. Halithea aculeata. 

3. Amphitrite? 

6. Aphrodite aculeata. Cin mit dem föftlichften Regen: 





bogenfarben prangendes Eremplar. Sämmtlich aus dem 
Meere bei Dieppe. . 
d. Polppen. 
1. Actinia effreta, 
e. Korallen. 
1. Millepora alcicornis, 
2. Pocillopora coerulea, 
3. Agaricia rugosa, 
4. Madrepora prolifera. 
5. Tubiana (Lamark) spec. nor. 
6. Gorgonia ? 
7. Porites? ‘ 
8. u. 9. Spongia? Zwei ſehr fhöne Spezies. 
10. Eschara? Gämmtlih von Gelebes. 
11. Campanularia? Gelebeb. 
12. Sertularia pumila, 
13. Sertularia abietina.. ) 
14. u. 15. Corallina laxa. ) 
f. Eingeweidbewürmer. 
1. Taenia elliptica (im Dünnderm des Murmelthieres) 
2.  „ Pectinata, 
8. 4 perfoliata. 
4. u  „ Serrata, 
5. Strongylus armatus, in den. Gebärmen des Pferbes. 
6. Ascaris gißas. Goetze, 
B. Mineralien. 
Granat mit Vefuvian und Eisſpath von Monte lom- 
ma in Neapel. 
Hefonit von wunderfchöner Rubinfarbe mit XXtem Dios 
pfid und Talk von der Maffaalpe im Abathal -in 
Piemont. 
3. Ganelflein. Ebendaher. 
4. Zopazolith von ſchöner weingelber Farbe von Balmi in 
Piemont. Sämmtlib Prachtſtücke. 
C. Petrefalten 
Mehrere Abdrüde von Fiſchen; aus dem. Pappenheimer 
und Solenhofer Thonſchiefer. . 


Meer bei Dieppe. 


Meer bei England. 


* 


” 





A Düffeldorf im Auguſt. Bekanntlich befteht hier eime Rum: 
ſchule, und zwar eine geehrte, unter der Leitung des Hrn. Dir 
Shadow, deiien Berbienfte ald Lehrer fo anerkannt find, daß es über: 
flüfig if, noch weiteres Ruͤhmen zu machen. Um fo weher thut es uns, 
im Intereſſe der Kunft über diefen an fih fo tüchtigen Mann Einiges 
bemerken ju müffen; aber das Intereſſe des Ganzen ſteht höher , als eine 
einzelne, auch nod jo ſehr anerkannte Tüchtigkeit. Es verlautet näwlich. 
(und bald muß fih die Wahrheit oder Unmahrheit davon berausfteilen) 
daß eine Menge rheinländifher Kunftjünger und Maler mit biefem 
Herbfte die rheinfändische, aud von rheinifhen Aktien großentheils un 
erhaltene, Malerſchule in Düffeldorf zu verlafen gedenfen, weil Hr. 

hadom angeblic nicht nur Die einer folhen Gtelung fo nöthige Ge: 
rechtigkeit nicht übe, fondern die Rheinländer auf jede Weiſe zurüdtelle, 
som Genuffe der Benefizien u. |. m. ausihliege, ja unummwunden er- 
Häre: was am Rheine geboren, für die Kunſt wicht gemadt. Die 
Sache Mlingt faſt fabelhaft. Natürlich hat das Rheinland, das durd 
Schwaben, Frankın dit zur Donau bin die Wiege deutiher Kunft bik 
det, nicht möthig, ich auf einen folhen Vorwurf, wenn er wirklich ge- 
macht worden, cinzulaffen, der nicht einmal auf Hottentotten paßt: Denn 
wo wäre der Mativitätäfteller fünftiger Genieen? Ja wir würden eine 
folhe Abgeihmadtheit nicht glauben, mürde fie nicht überall und von 
glaubhaften Leuten wiererholt. Wie ganz anders denft ta unfere wahr: 
haft liberale preußifche Regierung, die eine Menge Ryeinländer in Ges 
merb: Kunft: und Wiſſenſchafts⸗Schulen nah Berlin beruft, und auf 
Staatöfoften unterrichten und weiter bilden läßt. Go wie es undanfbar 
wäre, wenn das Rheinland diefe Wohlthaten nicht anerfännte, eben fo 
ungeeignet ſcheint es, wenn ein Lehrer, der überdies, bei all’ feiner fon- 
ſtigen Trefflichfeit, doch Fein fhaffender Genius iſt, und mehrere 
feiner Schüler 3. B. den genialen Leſſing, Pitorius, Shirmer 
u. ſ. w. für feine Meifter anerfennen muß, auf das Rheinland, deſſen 
Brod er ift, alfo auf jeine Amme fhmäht. Das fhlimmfte Dabei iſt, 
daß bierdurd das zu einer folhen Stellung nöthige Zutrauen, und alfo 
die Wirkſamkeit derjelben keineswegs befördert werben. 
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Nachbtfeyer der Natur. 





Did Göttin, deren dunkler Hülle 
Der Wunder heil’ge Saat erblüht, 
Dich grüßt in fenerlicher - Stille 
Wein tiefgefühlted, ernſtes Lied. 

Es flieht vor dir der Tag, erröthet 
Db deiner hehren Majeſtät. 

Du haft das Leben mild getödtet, 
Damit ed ſchöner nur erfieht. 


Im Taumel ward ed wild genoffen ; 

Es ſchloß den mühbelad’nen Lauf, 

- Run if der Farben Reich verfchloffen, 
Dad Reich der Töne thut fich auf. 

Es klingt um und wie Heimathlieder, 
Es weht und Hauch der Heimath an. 
Ein Strahl der Heimath ſinkt hernieder, 
Weiftt unfre Sehnfucht himmelan. 


Ein unbegreifbar, heil’ged Weſen, 


Rings Blume, Blatt und Halm durchbebt : 


Dan kann in tiefen Zügen leſen, 
Daß um und Gotted Engel fchwebt, 


Dad AU liegt im Gebet verfunfen, 
Der Düfte Opfer fteigt empor, 

Und oben raufcht, ven Wonne trunfen 
Im Sphärengang ein Jubelchor. 


Der Liebe felige Gefühle 

Wird fih) das Herz in Dir bewußt; 
Leif thaut ſchon mit der Abendfühle 
Die Hoffnung in die wunde Bruſt. 


Gie mahlt auf Kernbefätem Grunde 

pr Bild, vom Bauberhauch ummeht; 
Und nieder Hammt in ernfter Stunde 
Erfüllung, die wir- heiß erflebt. 

Benn in die wunde Bruft hernieder 
Des Friedens heil'ge Ruhe thaut, 

Da findet feine Heimath wieder 

Das Aug’, dad nun zum Himmel ſchaut 


Da findet feine Heimath mieder - 

Das Herz, das lange bebend fchlug: 
Das Land, von dem einft fiegend nieder 
Der Glaube feinen Retter trug. 


D was kann fo der Tag nod) bieten 
Mit aller feiner Farbenpraht? — 

Du birgft der ew’gen Heimath Blüthen 
IM deinem Schoße glühn’dve Nacht! 


(Eine Sage aus dem Mittelalter.) 


Zu Anfang bes dreizehnten Jahrhunderts, einer Zeit, wo 
die deutfchen Fürſten in ihren Schlöffern rubig lebten, während 
bie Völker zu ihren Füßen friedlich fchliefen, wurde einft in 
dem unermeflihen Waffenfaale der Feſte Eberfteinburg 
ein glänzendes Gaſtmahl gehalten, denn der Herr ded Ortes 
hatte Aliy von Rothenfeld ald Braut heimgeführt. Wollte 
ich fagen, daß die Neuvermäblte jung, ſchön, fanft und fromm 
war, fo würde ich nur die Hälfte ihrer Eigenſchaften erzäb: 
len; auch werde ich mehr thum, indem ich fage, daß der Graf 
von Eberftein fie fhon zwei Jahre leidenfchaftlich liebte, 
und daß der Zag, wo er zu ihr gefagt hatte: Alir, du bift 
mein! der fchönfte Tag feines Lebens war. 

Dad Hoczeitmahl ging zu Ende, ſchon erwartete der 
Zanzfaal die zahlreihen Gäfte, und die ungebuldige Liebe 
bes Grafen befchleunigte Alles, um in der Stille wieberho: 
len zu können: Alir, du bift mein! Man war im Be: 
griff die Zafel aufzuheben, als ein Ritter in glängender Rü- 
fung, mit einer fammetenen Müte und einer ſchwarzen Fe: 
ber auf dem Kopfe, in ben Feſtſaal hereintrat. — Edle Rit: 
ter und mächtige Herren, fagte er zu ber Berfammlung, 
wird man mir, obgleich ich fremd und dem Herren von 
Eberflein nicht befannt bin, erlauben, ihm und feiner ed— 
len Dame beftändiges Glüd und vollfommene 
Freuden zu wünfden ? 

Die vom Rheinweine erhitzte Verfammlung ftand auf, und 
wiederholte diefen Wunfch mit lautem Zurufe. Der Burg: 
faplan allein flimmte den Gäften nicht bei, und er fagte fo: 
gar zwifchen den Zähnen, die Form feye ungewöhnlich, und 
man follte fagen: Glüd auf dieſer Welt und das 
Paradies in der andern! Wer hätte aber, mitten in 
biefem Lärm und biefer Freude, auf ihn hören können? 

Ehe man in die zum Bau beflimmten Zimmer ging, 
wollte der Stolz des Burgherrn eine unerwartete Gunft ge 
nießen laffen, er erlaubte einen Handfuß, den die edle Grä- 
fin gewährte. Die edlen Herren gingen nacheinander vor 
den Ehegatten vorbei, und jeber verbeugte fi vor demra: 
fen, und füßte der Dame die Hand. Der fremde Ritter, 
dem der Herr von Eberftein fogleih Gaſtfreundſchaft an: 
geboten hatte, Fam zulegt, und ald er Alixens Hand küß— 
te, zog fie unwillkührlich fie zurüd, und fahlte einen Schau: 
der im allen ihren Gliedern; da aber die Menge ſich in bie 
Säle drängte und die Muſik gerade anfing, fo bemerkte dies 
Niemand. . 

Der Graf reichte der Dame von Eberfiein die Hand, 
und die Menge trat auf die Seite, damit fie fih auf das 
fhöne, für fie bereitete Gerüft feben konnte; faum hatte ihr 
Gemahl fie auf feinen großen, mit Wappenſchildern gefhmüd: 
ten Lehnſtuhl gefest, fo wurde Alir blaß wie eine Leiche 
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eithg, 


und falt wie Marmor... Der Arzt und der Kap 
—S—— 


beim Geſchrei der Anweſenden herbet aber war 
— Todt! rief der Ariz 
— Todt! wiederholte ber-Ate Prieſter. 

Man ſtelle ſich die Beſtürzung der Verſammlung vor! 
Der Schmerz bed Grafen grängte an Bahnfinn; wie ein Ra—⸗ 
fender lief er durch alle Zimmer des Schloſſes und rief der: 
jenigen, die man feinen Bliden entzogen hattez er forbert. 
fie zurüd, er bieret demjenigen, ber fie ihm wieber gibt, fein 
Vermögen, feinen Namen, feinen Rang an; vor Schmerz 
außer fi, verwünfcdt'er das Dafenn; er thut noch mehr, 
er fagt, er würde feinen, Antheil am, Paradiefe, feine Seele 
hergeben, um die Todte wieder ins Leben zurüdzurufen!... 

Auf die Hochzeitfefte folgten unterdeffen die Zurüftungen 


zur Beflattung, und ohne baß der Graf etwas bavon wuß—⸗ 


te, rubete feine Frau ſchon in dem Gewölbe des Schloffes!... 

Es war bie dritte Schmerzensnacht des Grafen, fo eben 
hatte die zwölfte Stunde geſchlagen, und ber Waffenknecht, 
der an der Thüre des Thürmchens feined Herrn Schildwache 
fiand, hörte ein fonderbares Geräufh in der Echloßfapelle ; 
darauf drehen die eifernen Gitter von ſelbſt fib herum, ein 
weißes Fantom kommt langfam heraus und fleigt die Treppe 
des Thürmchens hinauf... Der Soldat Mopft an bes Grafen 
Thüre, um ihn von diefer fonderbaren Erfheinung zu be: 
nachrichtigen. Der Unglückliche ſchlief nicht, und fein Mund 
fpradh den Namen Alir aus... 

Da ift fie, beine Alix, fagte in biefem Augenblide eine 
' Frauenflimme, und dad Fantom, in ein Leichentuch gehüllt, 
öffnete dem Grafen von Eberflein die Arme; ber Graf fiel 
in-Obnmadt. Bald war das ganze Schloß auf den Bei: 
nen, und am folgenden Tage erzählte man, bie junge Alir 
habe nur im tiefem Schlafe gelegen, fie fen von ihrer Ohn— 
macht wieder zu fich gefommen, und habe mit Staunen und 
Schrecken gefehen, daß fie fih im Todtengewölbe befinde; fie 
babe jedoch Muth gefaßt,‘ ſey zu ber Kapelle herausgekom— 
men und biß in das Zimmer ihres Herrn und Gebieters ge: 
langt. Dies fagte am folgenden Tage jedermann, aber der 
Waffenknecht fagte es nicht. 

Ale Freunde, die Vafallen, die Nachbarn kamen mich: 
rere Tage lang, um den Hrn. von Eberflein Glück zu 
wünfden. Er aber, wenn er allein war, fragte fi, warum 
er nicht fo glücklich fey, wie er gehofft hatte? .. . Warum 
verwehte, wenn er feine Lippen benjenigen Alexis mäberte, 
fein Kuß ſich in eifiger Kälte? Warum traf, wenn er feine 
Augen auf Alirend Augen heftete, er etwas Falſches darin 
an, dad fein Glück in Angfi verwandelte? Warum murte 
er bei den füßeften Umarmungen 'gewahr, daß er einen feelen: 
lofen Körper bielr? Armer Graf! er hatte nur eine kurze Freude 
genoffen! Sein Glück war vielleitt nur Täuſchung geweſen! 

Bald lernte das ganze Schloß die Dame und ihren un: 
begreiflihen Humor fennen; nichts von Allem was die vor: 
nehmen Damen befcäftigte, war ihr anfländig; Peine ber 
Neigungen einer edlen Burgfrau gefiel ihr... . Ihre Lei: 
denſchaften waren gemein, unb ihre Begierben umebel; eine, 
fire Tdee beberrichte fie; fie fuchte nämlich die Neigungen, 
die Bergnügungen, bie Gefühle ihres Mannes zu erforfchen 
und Alles zu thun, was ihn verhindern konnte fie zu genie: 
fen; fo daß bie Nachbarn — etwas leichtfinnig vielleicht — 
fagten, daß der Graf, flatt eined Engels, einen Zeufel ge 
heirathet habe. 

Unterbefjen verlor der unglückliche Gemahl von Tag zu 
Tag feine Fröblichkeit, er wurde mager und eine audzehrende 
Krankheit untergrub ihn. Die Familie that ohne fein Wiſ— 


In einen Verfuh, um ihn von biefer Frau zu befreien, und 

te bei de hoben Faiferk, Gerihtöhofe um Scheidung an; 
es geſchah aber etwad, dat mam zu jenen Zeiten nie gefe 
ben hatte, die Richter ſchliefen auf ihrem Sitz' ein, und ber 
Advokat verftummte gleih am Anfang feiner Rede. Kurz, 
ber Teufel mifchte fih ind Spiel. 

Endlich, ald der Graf fi feinem Ende nahe fühlte, 
wollte er den Kaplan berbeirufen laffen, um für feine Sün— 
den Abfolution zu erhalten; aber das fantaftiihe Welen, das 
ihn peinigte, warf fidh fogleich auf fein Bett, fagte ein Wort 
zu ihm, das den Sterbenden ſchaudern machte, und er ver: 
ſchied auf der Stelle in den Zuckungen eined Berbammten. 
Der Priefter kam zu fpät, der Körper lag leblos ta, und 
feine Gefährtin war mit hölliſchem -Gelächter entfloben. . . . 
Man fah fie feitdem nicht mehr. . 

Die ganze Familie war troſtlos und fehämte ſich, daß 
eined der Mitglieder dieſes erlauchten Haufes ein folches 
Schickſal hatte leiden müffen; aber der Kaplan verfiherte, daß 
dem Grafen fein Antheil an Parabiefe würbe zurüdgegeben 
werben, weil er auf diefer Erbe in einer Hölle gemefen war. 

(R. ©.) 


Skizzen aus Südamerika. 
I. Euba. 


Bei der Einfahrt in den Hafen bemerft man ſogleich, 
daß man nun ein Land betritt, weldes die Revolution noch 
nicht berührt hat. Welch’ ganz verfchiedenes Schaufpiel ger 
gen Beras@ruz biethet bie große Anzahl von Schiffen in 
ber umfaffenden Meeres: Bucht dar? Unfer Reifender landete 
DOftern, alle Schiffe hatten ihre Flaggen zur Ehre bes Feſtes 
aufgezonen. Mitten unter zahlreichen fpanifhen, amerifani- 
fhen, holländiſchen umd andern Schiffen gleihfam im fonn- 
tägliben Fellgemande ragten wie Thürme einige alte Echiffe 
des fpanifchen Geſchwaders hervor, taufende von bebedten 
Barken waren längit dem Ufer gereiht. Auch bie beiden flar- 
ken Feſtungen Morro und Dela Labana hatten fidh mit 
großen flatternden Fahnen gefhmüdt, ihre Baflionen und Bat⸗ 
terien beden die Felſen, weldhe im Angeſichte der Stadt bie 
rechte Seite ded Hafens umgeben. Cine Benölterung von 
130,000 Seelen von allen Zarben und Schattirungen er: 
füllte die Straßen und die Spaziergänge. Alle, bie Sklaven, 
wie die Freien, feinen zufrieden und heiter. In Cuba 
befleht nicht, wie in Neu: Drieans eine beſchränkende 
Aleiderordnung, ſtolz ſchritten die Regerinnen mit ihren Zullt: 
ſchleiern und ſeidenen Gewaͤndern einher. Statt der Solda— 
ten mit rother Haut, kurzer Geſtalt, und kurz zugefchnittener 
Tracht, wie fie die Beſatzung von Meriko und Bera— 
Eruz bilden, findet man Krieger vom beſten Ausſehen, mit 
friegerifcher Haltung, und in einem Anzug, welder an bie 
beftgehaltene franzöfifhe Heeres: Abteilung erinnert. Schwer: 
lich dürften die Garbetruppen unter Cari X, in den glän: 
zendſten Tagen ein ſtattlicheres Audfehen gebabt haben, als 
die gegenmärtigen Truppen ber Infel Cuba. 

Diefe Eolonie treibt gegenwärtig einen bedeutenden 
Handel. Seit 50 Jahren hat bie Erzeugung ber Golonial: 
probufte große Fortſchritte gemacht. Nah der Berflörungs. 
Periode von St. Domingo flühteten franzöfifhe Pflanzer 
dahin, und brachten ihre Gewerböthätigkeit mit, und Euba 
erzeugt gegenwärtig eben fo viel Kaffee als Domingo zur 
Zeit feiner höchſten Blüthe. Auf Domingo benußte man 
Gebirgöftrihe zum Kaffeebau, daher laffen fib auch die Fran⸗ 
jofen in den Gebirgen von Euba nieber. Bei heiterm Him: 
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mel athmet man bier eine reine und balfamifche Luft ein, 
und wenn man abmwechfelnd bie fleilen Pfade, welche zu den 
Urmwäldern führen, betritt, ober in bie Ebene herabfleigt, wo 
das Bambusrohr und die Gitronen wachſen, kommt man auf 
den Gedanken, vem Geifle ver Unruhe, welcher und um bie 
Welt treibt., eine Gränze zu fegen, und bier in ftiller Bus 
rücgezogenheit zu leben. Indeſſen find biefe mahleriſchen 
Wohnungen, wo eine gefälige Gaſtfreundſchaft herrſcht, nicht 
die glüdlichftien. Einige Jahre Bebauung reichen bin, ben 
Boden diefer bezaubernden Thaͤler zu erfhöpfen. Sind ein: 
mal die fleilen Abhänge vom Gehölze entblößt, fo reißen 
die heftigen tropifhen Regen alles mit fi fort, oder löfen 
ed auf. An einer Pflege oder Düngung bed Bodens iſt da⸗ 
ber nicht zu denken. Daher flieg die Eultur des Kaffees in 
die Ebene herab, und entfaltet fi in dem Diſtrikt Gt. 
Marco mit Pradt. Hier leben Franzgofen, Spanier und 
Amerifaner dicht neben einander. Allein der franzöfifche Ge: 
ſchmack blieb herrſchend, und gab dem Diftrift den Eparafter 
von königlicher Größe. 

Berfailles die Schöpfung Ludwigs XIV, galt als 
Vorbild bei den Pflanzungen von Domingo, und die@be: 
ne von St. Marco erinnert gleichfalld an den Garten, den 
Park und dos Schloß von VBerfailles. Man erblidtgro: 
fe, breite, gradlinige Aleen mit immer grünen Bäumen be 
fest; flatt ber Ulmen erblidt man ten Mangobaum mit fei- 
nen diden Paubwerf. Die Stelle der Linden vertritt die 
Palme, mit ihrem ſenkrechten Stamme, bid zum dritten 
Theile ihrer Höhe leicht ausgebaucht, die Rinde glatt und nett, 
ald ob fie des Morgens mit Eeife gewafdhen wäre; bie 
Blätter bed Buſchwerks beim erſten Hervortreten glänzend 
grün, verdunkeln fich allmählich bis zur Spitze; die Kaftani: 
enbäume vertreten Maſſen von Bambusgewächſen; und die 
Stelle eiſerner Gitter undurchdringliche Citronengebüſche, & 
Fuß hoch und 6 Fuß im Umfang. Anſtatt der grünen Plätze, 
Gaffeepflanzungen nach der Jahreszeit bald mıt rotben ‚bald 
mit fchwarzen Bohnen. Hinter ten Palmen folgt eine Linie 
von Drangen, allein nidyt in Käften, fondern im freien Felde, 
fie beugen fi unter der Bürde ihrer goldenen Aepfel; bier 
und da fieht man Bäume mit tropiihen Früchten; dann 
Felder mit Bananen, Potreros oder große Parke für dad Vieh, 
luftig liegende Käufer mit Blumen umgeben, und zur Schat. 
tirung des Gemäldes elende Negerhütten. Diefes ift nur 
ein ſchwaches Gemälde vom Biftrifte Et. Marco unter 
tem Himmel der Antillen, 

So lange die Spanier Herrn vom füblihen Amerika, 
Merico und Florida waren, diente ihnen tie Inſel Cuba 
als Aofleigequartier, ald Herberge, als fefled Magazin. Ver: 
möge eines beſondern Ungeſchickes befist die Küfte von Mexi— 
co feinen einzigeg guten Hafen. Louiſiana ift eben fo we: 
nig damit begabt. Der Mififfippi iſt felten zur Durchfahrt 
für große Kriegsfchiffe geeignet. Für Florida biethet Pen: 
facota allein einen bequemen und geräumigen Hafen bar. Do: 
gegen ift Cuba reihlih mit Häfen, Rheden und Buchten 
verfehen. Es beberricht den Golf und tie beiden Eingänge 
zu dem Kanal von Floriva und Yulatan, Die Spanier be: 
fimmten daher diefe Infel zum Hauptquartier für ihre Sees 
madıt in ben tropiſchen Meeren, ohne ihr jemals bie Ehre 
zu bezeigen, fie als Golonie zu betrachten. Welchen Werth 
follte auch diefe Inſel für eine Nation haben, welche ſich 
faft im Befige eined ganzen Erdtheiles befand, und in den 
Antillen zwei Drittheile von Gt. Domingo befaß, ohne Por: 
torico , bie Zrinitab und bie verfchiebenen andern Meinen Infelnzu 
gedenken? Die Spanier verfchwendeten Geld auf Cuba, 


unbefümmert darum, dort ein ſolches zu gewinnen. Der Bo: 
ven war faum angebaut. Am Jahre 1760 war die Ausfuhr 
von Zucker höchſt unbeteutend, während fie heutzutag 80 Millionen 
Kilogramme beträgt. Den Gharacter der fpanifchen Nieder: 
laffung kann man aus der Bauart erkennen, weldie man in 
ber Hauptſtabt Havanna befolgte. Die dortigen Befeftig- 
ungöwerke find riefenhaft. Altein gegen die Stadt Merico 
und Lima gleicht bie eigentliche Stadt mit ihren niebrigen 
Hänfern, obwohl man hier Erdbeben nicht zu fürdten bat, 
und engen Straßen, der ärmliden Wohnung eines Thürſte— 
berö vor dem Pallafte eines großen Herrn. Die Kirchen 
baben dafelbft nichts mit ver gebiethenden Größe und tem 
Reichthume jener von Mexiko gemein. Es find verbältnißmäf: 
fig blofe Dorſtirchen. 

Nur erfi als die Spanier erwahten und ſich um ben Be: 
fig eined Gontinents ärmer geworden fahen, fingen fie an 
den Wertb von Cuba zu fhägen. Der Ruf, nieber mit 
den Spanien! war von Galifornien bid zum Gap: Horn 
wiedergebalt.— Bolivar hatteim Süden gefiegt, und Itur⸗ 
bide dieXrennungvon Merico vollendet. Die Spanier zogen 
fih nah der Havanna zurüd, voll jener Gefühle, weiche 
dad Herz von Pelagius bewegten, ald er in Aflurien einzog. 
Nun erft dachten fie an die Bortheile, welche ihnen Cuba 
verfhaffen könnte. ie entfagten dem fehlerhaften Golonial: 
fofiem, weldes auf Beſchränkungen und künſtlichen Hinder— 
niffen berubte; und von diefem Zeitpunfte an batirt ſich bie 
bobe Blüthe von Cuba. Bisher hatte fie über 10 Mill. 
Franfen, ober 2 Millionen Piafter jährlich dem Mutterlande 
oder vielmehr Merico gekoftet; denn letzteres war die Melk— 
fuh für Spanien. Gegenwärtig liefert die Inſel jährlih 1 
Mill. 500,000 Piafter oder 8 Mill. Franken in ven Schatz 
Er. Path, Majeftät, unterhält eine Befagung von 25,000 
regelmäßiger Truppen, mit einem beiläufigen Aufwand von 
12 Mil., und ein Gefchwader, der einzige Ueberreft der 
Span. Marine, verfchlingt jährliih 8 Mil. Die Juſel zahlt 
babei Penjionen und Rubegehalte. Und wunderbar, bemun: 
geachtet gibt ed dort feine direften Abgaben. Zwei Drittbeite 
der Öffentlichen Einfünfte find dad Ergebnif des Zolltarifs, 
deffen einzelne Anfäge nichts Uebertriebenes barbietben. 

Während man im Allgemeinen dem Handel beveutende 
Erleichterungen verfhaffte, war man durch befondere Schutz⸗ 
verfügungen für den fpan. Mandel bemüht, denſelben für 
den Verluſt des Handels an ber Küfte des feſten Landes 
zu entfchädigen. 

Spanifde Waaren auf fpan. Schiffen verführt zahlen 655, 
während der Zoll für die fremde Flagge 9% 5 beträgt. Auch 
bie fpan. Landesproducte find begünftigt. Das catalonifche 
Faß Wein zahlt 1 Piafter und 9 Gentimed, jemes von Bor: 
deaux 84 Piaſter. Der fpanifche Handel hat fich feit diefer 
Zeit gehoben, wiewohl die amerilanifhe Flagge noch bie 
berrfchende in allen Häfen von Guba if : 





Aleine Bücherscham 
I. Allgemeine Geſchichte der Kriege ber Franzoſen 
"und ihrer Alliirten vom Anfange der Revolu— 
tion bis zu MapoleondEnde, für feferallerStän, 

de Mit Shladtplanen Darmſtadt, bei. W. 

Lefke. 

Hievon find 32 Bändchen bereitd erfchienen. Bid zum 26, 
Bändrhen wurde diefes Merk nach frangöfifhen. Driginalen we» 
niger überfest ald neu. bearbeitet. Don einem und vemfelben 
Berfaffer bearbeitet: wurden darin geliefert : j 
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1. Die Feldgüge in Franfreidh, 1814 und 1815, 

von Mortonval, 3 Bändchen. Wit den Planen der Schlad). 
«ten von Paris, Touloufe und Waterloo. 

2. Der Feldzug in Aegypten und Syrien. Bon 
Ader Zwei Bändchen. Mit den Planen der Schlachten bei 
den Poramiden und bei Abukir umd einem Kärtchen von 
Sprien, 

3. Napoleon vor feinen Beitgenoffen. 3 Bänb: 
den. Mit den Bildniffen Mapoleond ald Dbergeneral, als 
Kaifer und auf St. Helena. 

4. Die Feldzüge in Italien. 
ge von 1792 — 1796. Bon Gaintine, 
der Schlacht von Loano. 

5. Die Kriege der Vendee, von 1792 — 1796. 
Bon Mortonval. 2 Bändchen. Wit der Karte des Kriegs 
fbauplages, einem Dperationdfärthen und dem Plane der Halb. 
infet Quiberon., R 

6. Die Feldzüge in Italien. II, Theil. Der Feld: 
jug von 1796 und 97. Bon Saintine. 18 und 25 Bänd, 
chen. Mit dem Plan von Mantua und der Schlaht von 
Eatiglione, \ 

7. Die Revolutionsfeldzüge im Morden und 
Oſten von Frankreid. Bon Viennet. 1., 2., 3. und 
4. Bdochn. Mit den Planen der Schlachten von Valmy, 
Kaiferslautern, Fleurus und Meresheim. 

8. Die Feldzgüge in Deutfchland feit dem Frie— 
den von Amiens bis zum Frieden von Wien (1802 
bid 1809). Bon Saint» Maurice und Mortonval, 4 
Bündchen. Mit den Planen. der Schlahten von Aufterlig, 
Jena, Eylau und Wagram. 

9. Der Feldygug in Rußland, 1812. Bon Mor, 
tonval, 3. Bdchn. Mit einer Meberfichtöfarte des Kriege. 
fhauplaged und den Planen der Schlachten von Smolenst 
und an der Modfmwa. 

10. Der Feldzug von 1813. Bon v. Rorvius. 
15 und 23 Bdchn. Mit den Planen der Schlachten von Lügen 
und Leipzig. 

Ald nun aber in Folge neuer Ereigniffe das frangöfifche Un: 
ternehmen in Stocken gerieth, Konnte der biöherige Deraudge: 
ber neben feinen Berufsgefchäften nicht die nöthige Mufe fin 
den, um die noch fehlenden Feldzüge nach den Quellen zu be: 
arbeiten. Dedhalb übernahm Hr. PBrofeffor Dr. Schneida— 
wind die Herausgabe einer vollſtandigen Gefchichte der Kriege 
vom Anfang der Revolution bis zum Jahre 1815, und bereits | 
find hievon erfchienen: 

Der Feldzug in Italien von F. 3.M. Alvinzi's er— 
fem Borrüden gegen Mantua bid zum Frieden 
von Campo Formio in den Jahren 1796 und 
1797. 3 Bändchen. Mit den Planen der Schlacht 
von Arcole und ded Treffens am Tagliamente, 

Der Feldzug der Frangofen gegen die Berbünde: 
ten in Stalien in den Jahren 1798 und 1799. 
3 Bändchen Mit dem Plane der Schladt an 
der Trebbia. 

Dad Intereffe, welches tiefe Schriften für jedermann, ind: 
befondere für Geſchichts freunde und Militairs haben, iſt ſehr groß, 
die Bearbeitung gelungen, und wir glauben unfern £efern einen 
angenehmen Dient um fo mehr zu erweifen, wenn wir ihre 
Aufmerkfamkfeit darauf hinlenken, ald der Werth der hiftorifchen 
Arbeiten des jegigen Bearbeiters, unfered verehrten Landsman— 
nes, ded Hrn, Prof. Dr. Schneidamind längft anerkannt if. 
U. Hans Holbein der Jüngere, in feinem®erbält. 

niffe zum dbeutfhen Formſchnittweſen. Bon €. 


I, Theil, die Feldzü- 
Mit dem Plane 


. 


gr v. Mumopr. Leipzig, in der Ankalt für Zunk 
und Literatur (R. Weigel. 1836. 8. 127 Sci. 
ten. Preis 1. f. 24. fr. 

Längſt war den Sammlern von Kupferfichen und yologra- 
phifhen Werken dad Bedürfniß eined volkändigen, Eritifh be 
arbeiteten Verzeichnißes über Holbeins Werke fühlbar; um 
fo mehr, ald über die Producte jener Künſtler, welche ihm 
gleich ftehen, wie z. B. 9. Dürer, 2. Cranach, Rem 
bramdt ıc. bereitd mehrere ähnliche Schriften erfchienen find. 
Dbiged Werk, mit vieler Sachkenntniß und Kritik verfaßt, wie 
fich folched von Hrn. Rumohr vorausfegen läßt, hilft num 
diefem Bebürfniffe ab, und wird den MWünfchen jedes Kunflie. 
benden vollkommen entfpredhen. Mit Scarffinn und Gründ, 
lichkeit wird darin mit, Recht die irrige Meinung widerlegt, 
welche feit Bart fch'd Auftreten ald Kunftfchriftfteller in neuerer Zeit 
fo viele Anhänger fand, daß die Künfler erſten Ranges, unter 
welche auh Holbein gehörte, fich nie felbt mit dem Form. 
ſchneiden befchäftigt hätten. Auch die, welche dem Hans Lüt, 
jelburger den Schnitt des vortrefflichen Todentanzes zueignen 
wollen, finden die geeignete Abfertigung, Das beigegebene 
fac simile aus dem Todtentang, die Herzogin, ald Titelvignet. 
te, ift fehr treu wieder gegeben. Drud und Papier find fehr fchön. 
III. @ufeum der eleganten Welt, redigirt von Dr. 

3. ®. Müller. Preis der Jahrgang 12 A. rh. 

Diefe wöchentlich 2 Bogen farf in Münden erfceinen- 
de Beitfchrift zeichnet ſich nicht nur durch ihre Ausſtattung fon- 
dern auch vorzüglich durch ihre MWBohlfeilpeit vor andern ähnli: 
hen beutfchen und franz. Modeblättern vortheilhaft aus. Die 
neueften franz, geſchmackvoll illuminirten Modefupfer, die ihre 
beigegeben werden, find fehr elegant. Die Spalten des Blat: 
tes füllt eine Auswahl gediegener Orginalartitel, beitehend in 
Gedichten, Novellen, Romanen, humoriſtiſchen Auffägen, Apbo- 
riömen, Miözellen, Eharaden und fortlaufenden Berichten über 
öffentliches Leben, Kunft und Bühnenwelt. Dad Unternehmen 
ift zeitgemäß, und um fo erfreulicher, da ed Bayern ange 
bört, in welchem es bis jegt an einer Zeitfchrift diefer Art gänz- 





lich fehlte. Wir wünfhen demfelben von Herzen den befen 
Fortgang. 
Die Eleden, 
Bierfilbige Charade. 
Die Erite 


Meine ſchone, blanke Blä 
Liebet zwar die Flecken nicht, 
Schönheit können fie mir rauben, 

: Aber meine Stärke nidt, 
D’rum bin id des Mannes Zierde, 
Sein Begleiter in Gefahr, 

Auch an ihm die Meinen Fle 
Nimmt man nicht jo angſtlich mahr; 
Wenn er font nur ſtark ſich jeiget, 
Und von Treue niemals weichet. 
Die drei Legten. 
Bin ein liebliches Gebilde, 
In ein leuchtend Kleid gehüllt 
hr und dennoch jart und milde, 
tch' ich rein und dufterfüllt. 
Keinen Flecken darf ih dulden, 
Der dem Glan; Berberben droht, 
Meine Schönheit it die Reinheit, 
Ohne Reinheit bin ich tobt. 
D’rum vergleiht man mir die Frauen, 
Welche edel, ſchön und rein; 
Soll ein Mann ein Weib verehren, 
Muß fie ohne Flecken fein. 
Das Banze. 


n den Gärten, au auf Auen, 
ann man mic zumeilen fhauen. j 
Yloısd Rauch, 


. 


1 4 35 ien, 


Bamberger 


gonı 
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Gedichte von Makarius Einsiedler. 
Vroben aus einer demnächſt erſcheinenden Sammlung.) 
II. Verſtandes-Ueberfluß? 


Verſtandes, glaubt ihr, ſei zu viel, 
Ihr weitbeblickten Zufunftsmweifen ? 
Ich fürcht', ihr treibt ein fährlih Spiel, 
Und ſchlecht wird euch die Zukunft preifen. 
Verſtand bat nie fih noch empört; 
Denn er ermwäget klug, bedächtig, 
Wie Altes folgt, wenn Eind geftört, 
Bie jede That der Folgen trächtig, 
ie die Urfachen zwingend ſcharf 
Zu ihrer Wirkung fi verhalten, 
Und felber Gott nicht kann noch darf 
Als folgerechtlich nachgeſtalten. 
Doch immer war die Leidenfchaft 
Die blinde Mutter der Empörung, 
Wird's bleiben mit der wilden Kraft 
So Kind ald Mutter der Bethörung. 
Drum wollet ihr die Muhe mehren, 
Mehrt nur den ruhigen Verſtand! 
Der Weife muß dad Ganze ehren, 
Den Tollen zähmt nur Kett' und Band. 





Das fest zu Peterhof 1836. 
(Mach Loewe-Weimars.) (Fortiegung.) 

Das Schloß Peterhof trägt gleihmäßig das Gepräge 
des Landes unter dem 59. Breitengrade und der Reifen Pe» 
ter6 des Großen an fih. Die Zagade iſt im ziemlich 
verborbenen Style des Zeitalterd Ludwigs XIV,, aber ge: 
fhmüdt mit einer Menge reich vergoldeter Kuppeln. Die 
Gewäſſer des Ladoga: Sees find in Aehrengarben, in 
Staubregen, Bouquetd und Strahlenbüſchel verwandelt; 
Zritonen von Bronze, Nereiden von Marmor im Gefhmad 
tes „großen Zaprhunderts‘* gruppiren fih an dem finuifcen 
Golf, und man glaubt, Berfailles, nachdem es von Ra: 
ftadt nah Dresden, Kopenhagen und Stodholm 
gewandert, habe hier außerhalb Peteröburg mie an den 
Säulen des Hercules flille geftanden, und ſich niebergelaf- 
fen. Aber der franzöfifhe Himmel über den Schlöffern und 
Gärten von Berfailles bat, um ſich bier zu acclimatifiren, 
eine tartarifhe Mütze und einen orientalifhen Pelz nicht ver: 
ihmähen därfen. Wie Verfailtes feine Trabanten in 
Gros: und Klein-Trianon, fo bat Peterhof die feinigen 
in Monptaifir und Alerandrie. Monplaifir ift ein klei— 
nes Haus von Badfleinen am Meereöufer, das Hotel Led: 
dfgnieres, wo Peter ber Erſte als alter Soldat, wenn 
er seines Louvre fatt war, fein Schwarzbrod und Bier m 


tagsblatt. 


N. II. 


— te nn 


einfamer Ruhe vergehrte. Man verwahrt hier mit religiöfer 
Sorgfalt mehrere feiner Kleidungsftüde, die „Vidercomes“ 
von hollänbiihem Thon, die Zinnfhüffeln, die Stühle von 
grobem NMolze, deren er ſich bediente, und das fchmale, har: 
te Bett, in bem er ſchlief. Hier genoß Peter fein größtes 
Vergnügen, den Anblid feiner Flotte, die er, ohne von fei: 
nem Schemmel aufzuftehen, aus den Fenſtern des Bleinen 
Haufes, unter denen fi der Meerbufen ausöbreitet, überſe— 
ben fonnte, und 8 Kriegöfchiffe erften, 27 zweiten Ranges 
bildeten einen prachtvolleren Lurus, als wie von Gold und 
Seide prunfende Gemächer. Die weißmarmorne Teraſſe von 
Monplaifir neigt fih anmuthig gegen dad Meer herab, vom 
jenfeitigen Geſtade berüber winken die Küften Finnlands, 
zur Rechten fieht man Petersburg und die flolze, an die⸗ 


‚I fem Feſttage von taufendb Feuerrädern wieberleuchtende Ne: 


wa, zur Linken Eronflabt mit feinem Hafen, in dem jeht 
zwar nicht Peters Flotte, aber eine Zahl von vielleicht acht: 
zig luſtig geſchmückten und taufendfaltig beflaggten, hochbor⸗ 
digen Schiffen vor Anker Liegt. 

Am früheften Morgen des Fefttages find in dem biplo: 


+, matifhen Pallafte die Zeremonienmeifter, die faiferlichen Haus; 


offiziere, die Laufer und Lakeyen in vollfter Bewegung. Diefe 
Laufer find wohl noch ber einzige Ueberreſt aus der Zeit 
Catharina's der Zweiten zu Peterhof, während Pe— 
ter der Erſte in Allem dort fortlebt. Ganz fo, wie fie 
einft die geiftreihen Billets der großen Kaiferin an Herrn 
von Segur oderden Prinzen de Ligne überbradhten, gera: 
de fo galonnirt, geflidt, in der Sammermüge, die mit der 
langen, auf bie Schulter herabfallenden Feder auf demrec: 
ten Ohre fiht, tragen fie jest noch die Einladungskarten her: 
um, lebendige biflorifche Grinnerungen aus einer vergange: 
nen Zeit. 

Ein Feſt am ruffifchen Hofe kann nur mit einer militä: 
rifchen Feierlichkeit beginnen. Das bier befchriebene fing an 
mit einer Revue bed Regiments der Chevaliergarde , deſſen 
Chef die regierende Kaiferin felbft iſt. Die Kaiferin bielt 
mit ben beiden Großfürftinnen, ihren Töchtern, in der Toi⸗ 
lette eleganter Pariferinnen in einer höchſt zierlichen, nach 
bem feinflen, englifhen Geſchmack befpannten Halefhe die 
Revue ab. Der Kaifer, in glänzender Uniform, ftand zu 
Fuße an der MWagentbüre, die Hand ehrfurchtvoll am Zicha: 
fo, bei feiner Gemahlin den Dienft eines Obriftlieutenants 
verfehend , und flug ihr einige Beförderungen im Regimen⸗ 
te vor, welde fie natürlich zu bemwilligen fich beeilte. Der 
kaiſerliche Generalftab, eine Menge junger Zicherkeffen und 
uralifche Linienkoſaken umgaben dieſe Kaleſche, in der foein- 
fache, graziöfe und befdeidene, jugendlich blühende Geftalten 
faßen, und ber Großfürft Zhronfolger, ein Jüngling von 
ſchlankem, bobem Wuchſe, zeigte fih in der Uniform eines 
Generaloffizierd von Zeit zu Zeit im der Nähe feiner 
Schweſtern. 






Nach Beendigung der merkwürdigen Uebungen ber 
terei der Gaucafifhen Wergbewohner, emp der Kai 
und die Kaiferin im Pallafte die ’ noch nicht 
vorgeftellt waren. Unter biefem neue 2 fömmlingen befan: 
den fi) auch einige Franzofen, der Kaifer benahm ſich gegen 
alle mit der, nur ihm eigenthümlichen Gaftfreundlichkeit. und 
hinreißenden Liebenswürdigkeit, fo daß fie vonihrem Empfan- 
ge im Innern entzüdt waren. — Kurze Zeit vorher hatte 
er zu einem fanzöfifchen Meifenden gefagt: „Ich febe mit 
„Vergnügen, daß Sie Rußland fennen zu lernen wünfden ; 
„unterfucen Sie ed genau, aber Alles incigener Perfon, und 
„glauben Sie nichts nur aufs Anfehen hin.“ Dabei hatteer 
in dad Lagerzelt, in dem er fidh eben befand, eine Anzahl 
junger Polen, die er mit feinen eigenen Kindern erzichen 
läßt, berufen, und fie dem Fremden gezeigt, lächelnd bei⸗ 
fügend: „Sie fehen, daß ich noch nicht alle aufgegeffen ha= 
„ber. — Diefe Worte bebürfen feiner Erläuterung, — «ber 
immerhin muß man zugeftehen, daß Kaifer Nikolaus ge 
wichtige und edle Beweggründe für den Wunſch bat, daß 
belle Köpfe feine Reiche befuchen, und burch eigene Anfchau: 
ung fennen lernen. (Schluß folgt.) 





Skizzen aus Südamerika. 
UI, Statthalter Michael Tacon auf Cuba. 


Seit 2 Jahren befißt die Infel Cuba einen Gouverneur 
mit perfönlihen Gigenfhaften, bergleihen man fehr felten 
in fpan. Golonien findet; ed ift der General Don Miguel 
Zacon. Seine Vorgänger folgten der obwaltenden Umftän: 
de wegen einem“ blofen Schlendrian, oder flellten aus ſchuld⸗ 
bafter Weichlichkeit ihre Macht in ven Hintergrund. Allein 
während tie Staatögewalt aus Furcht, die Cubaner aufzurei⸗ 
ken, welde darauf dachten, die Golonien des feften Landes 
nachzuahmen, immer mehr “in Ohnmacht dahin ſank, oder 
feig ſchlummerte, erhoben beftige und wilde Leidenſchaften 
tad Haupt. Die Umgebungen der Städte, befonderö der 
Hauptftadt, waren mit Böfewictern angefüllt. Nach Con: 
nenuntergang verwandelten fi die Straßen von Havanna 
ın wahre Mördergruben. Die ganze Nacht hindurch vernahm 
man den Auf: Diebe! Mörder! Auf unbegreiflie Weiſe 
ertrugen die Bewohner biefe Tyrannei der Räuber, und 
beſchrankten fi darauf, von ber Obrigkeit Hilfe zu verlangen, 
welche ihnen einmal dur den Mund des Gouverneurd ant- 
worten ließ: Machet es wie ich, und gebt deö Abends 7 
Uhr zu Bette. Man verfolgte die Verbrecher nicht, und wenn 
man ihnen aud biöweilen ven Proceß machte, fo fehlte «6 
am Ende an Volljiebung des Urtheils. Richter und Gefäng: 
nigwärter lieffen die Gefangenen um einige Unzen los. Das 
Räuberhandwert war einträglih und anfehnlib geworden. 
Kaum wagten ed die Opfer Klage zu flellen, und wenn «6 
auch trog der Furdt, die Rache der Banbiten ge,en ſich 
zu erweden, einmal Zeugen gab, fo fürchtete man auf ber 
andern Seite wieder den Schuß der Gerichte ſelbſt, weil ein 
Griminalproceß für den Ankläger zu ungeheueren Koften 
führen konnte. 

General Zacon benahm ſich gleih bei Uebernahme ſei— 
ned Amtes wie ein Mann, dem es Ernit if, dem Unweſen 
der Räuber und Meucelmörder ein Ende zu machen. Er 
vergoß fein Blut, nur einige Köpfe wurden in einem eifer: 
nen Käfig auf der Promenade von La Punta ausgeftellt, 
welche des ſchauerlichen Schauſpiels ungeachtet nichts an 
ihrer Frequenz verloren. Er erließ ein Dekret gegen dad Her: 
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und verbot Jebermann, reich ober arm, bei 
fe von gezwungener Arbeit, verborgene Waffen zu füb: 


ven. Täglich zogen zahlreiche Patrouillen herum, wovon der 
Statthalter oft felbft die Leitung übernahm. Berbächtig ber- 
umftreifende Perfonen wurden durchſucht. and man einen 
Dolch oder ein Meſſer (Contelas) bei ihnen, fo mußten fie 
die Nacht auf der Feſtung de la Gubana jubringen. In 8 
Tagen, ja fogar oft des andern Tags, warb ihnen ter Pro: 
zeß gemacht; der Verurtheilte erhielt eine Kette am den Füßen. 
Gerner verbot er, den Anklägern die Koſten ver Griminal,Pro: 
zeſſe aufzubürben, und machte die betreffenden Beamten für 
die genauefte Vollſtreckung der richterlichen Urtheile verant- 
wortlic. ‚Einft entwiſchte ein verurtheilter Bandit, man 
fah ihn wieder auf der Landſtraße, dem Schauplag feiner Un: 
thaten. Der General Tacom erhielt Wind von einer freund: 
ſchaftlichen Uebereinkunft, welche deffen Verwandte und Mit: 
ſchuldige mit einem ber vorzüglichften Beamten getroffen hat: 
ten; fogleih wurde biefer Beamte abgefegt, und mußte fo- 
fort im Gefängnig die Stelle feines Schüglings einnehmen. 
Nachdem der General in der Hauptftadt und deren Umge: 
bung. eine Gefellihaft von 2000 Taugenichten geſammelt hatte, 
fo dachte er darauf, fie nüglich zu machen; in unferm Jabrhun: 
dert dürfte man auch ſchwerlich geneigt feyn, 2000 jtarke und 
gefunde Menfhen zu ernähren, ohne fie zu irgend einer Pro: 
duftion zu veranlaffen. Er verwendete daher vie Galeeren: 
fräflinge zu öffentlichen Arbeiten; fie mußten auf den Stra: 
pen Steine ſchlagen, Wege macadamifiren und reinigen, 
Heerfiraßen, Promenaden, ein großes Gefängniß, dann 


"Abgüffe, woran «5 in Havanna gänzlich fehlte, und Wal: 
‚ferleitungen herftelen. Er ſchloß die Spielhäufer, verbot 
in Privathaufern das leidenichaftlih beliebte Hazardſpiel Le 


Monte, Die Uebertreter mußten Geldfirafen erlegen, welche 
zur Unterhaltung der öffentlichen Arbeiten verwendet wurden, 
daher koſtet auch der größte Theil der von General Tacon 
bergeftellten Baulichkeiten dem Staatsſchatze beindhe nichts. 
Zugleich berechtigte er einige Gefellfchaften, Märkte und an- 
dere öffentliche Anftalten zu errichten. Endlich foll unter fei: 
ner Leitung eine Eiſenbahn gebaut werden, um Havanna mit 
Guines, welder Ort in Mitte von Cuba liegt, zu verbinden. 


Die Spanier mögen ein großes Volk fern, aber Sinn 
für Verbindungöftraßen befigen fie nicht; auf Guba kümmern 
fie fi eben fo wenig, ald anderöwo, um gute Zransport: 
wege; fie feunen deren Vortheile nicht. Es würde ein Leichtes 
feyn, die Hauptſtadt und deu Zuderbifirift von St. Martub 
zu verbinten; der Boden ift eben, und an Steinen fehlt «$ 
nicht. Bis auf den heutigen Tag haben fie nicht einmal 
daran gedacht, obgleich zur Megenzeit jede Verbindung mit 
ver innern Infel abgeſchnitten ifl. Der Transport einer Ki: 
fie Buder in einen Hafen kommt höher zu fliehen, als von 
da nah Europa. Die Herſtellung von Eifenbahnen und ſon— 
fligen guten Wegen dürfte in der Imduftrie von Cuba eine 
Revolution mit den beflen Folgen herbeiführen. Won der 
Thatkraft des Generals läft ſich übrigens noch vieles erwar: 
ten. Die übrige amerikaniſche Bevölferung unterſcheidet fich 
wejentlib von den Spaniern, und hauptiählih von den 
ſpan. Gresien. In den norbamerifanifchen Staaten wird 
man ſich ichwerlid von einer Stadt einen Begriff machen 
fönnen, welche bei einer Bevölkerung von 130,000 Seelen 
und einer Befagung von 10,000 Mann vor den Dolden 
ber Mörder zittert. Dagegen ift aud ein nordamerikaniſcher 
Gouverneur himmelweit von einem fpaniichen verfcieben, 
Mag indeffen immer zwiſchen einem Gouverneur von Obio, 
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von Virginien und dem General Tacon ein großer Abſtand 
obwalten, fo iſt er doch ein Gouverneur, welcher wirklich 
gouvernirt oder regiert. Er iſt Deſpot, Paſcha oder Satrap, 
allein aufgeklaͤrter Deſpot, ein Paſcha, welcher die Inſel der 
Civiliſation entgegenführt, endlich ein gerechter, wachſamer 
und feſter Satrap. Er befehligt dad Heer, beaufſichtigt bie 
Finanzen, ertheilt Gerechtigkeit, iſt Großrichter und Groß: 
vollzieher. Er wacht für die Sicherheit des Staats, für die 
Reinlichkeit der Straßen, und iſt oft Schiedsrichter in haͤus⸗ 
lichen Angelegenheiten; um alle Machtvolfommenpeit in fei- 
ner Perfon zu verbinden fehlt ihm blos das oberfte Priefter. 
thum. Während ein norbamerifanifcher Gouverneur, um ber 
Demofratie zu ſchmeicheln, gezwungen ift, einen ſchmutzigen 
Hut und einen abgeihabten Rod zu tragen, und in einem 
Wagen mit einem einougigen Pferde beipannt zu reifen, er: 
ſcheint der General im Deffentlihen niemald Anders, ald im 
vollen Anzuge eines Generald, umgeben von felnen Adjutan. 
ten, und einer Abtheilung feuriger Gavallerie begleitet. Auf 
den öffentlichen Epaziergängen genießt er das Vorrecht in 
einem vierräderigen Wagen zu fahren, während alle Havan⸗ 
ner ſich mit der Velante, einem Fuhrwerk mit 2 Rädern, 
und einent Pferde begnügen müflen. Er iſt ber Alter Ego 
des ſpan. Königthumes, daher von dem Glanze der Macht 
umflrahlt, und mit großen Vor rechten aus geſchmückt. Die 
Spanier gehören zu ben Völkern, wo ein Bauernkönig nicht 
wohl möglich if. Es gleicht einem arabifhen Pferde; um 
ſich gerade zu halten, muß es von Zeit zu Zeit den Reiter 
fühlen, den Zügel und Sporn empfinden. 


— 
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Die Runkel-Rüben-3uckerfabrikation. 


1. Die Urnoldifhe Runkel, Rüden: Buderfabrif 
in Gotha, nebft Bemerkungen über die inlän, 
diſche Buderfabrifation überhaupt, 

A Gotha im Auguſt 1836. Bei tem allgemeinen Inte: 
reife, welches die Runkelrübenzuckerfabrikation in ganz Deutfch: 
land findet, wird es vielen umierer Leſer nicht unangenehm 
feyn, genauere Details Über die Entftehung und Einrichtung 
ter Zuckerfabrik von den verbundenen Handlungen Ernft 
Arnoldi's Söhne und 3. G. Arnoldi und Söhne, 
in Gotha zu erfahren, deren Gebäude in großartigem Maß: 
ſtabe auf dem Schlichtenhofe bei Gotha fi erbeben, und bald 
ihrer Vollendung nahen. Wir legen dabei eine eben erfi er: 
fhienene Broſchüre des Raths Arnolpi *), welche zunächſt 
ald Schreiben an den Herzog von Sachſen⸗Coburg und Gotha 
gerichtet ‘ft, zu Grunde, find aber durch reichliche Privatmit: 
theilungen in den Stand geſetzt, bie darin enthaltenen Anga- 
ben wefentli zu ergänzen und zu erweitern. 

Der ‚Rath Ernfi Wilhelm Arnoldi, welcher mit 
ebenfo viel durchdringendem Scharffinn als uneigennüßiger 
Geſinnung die auf Deffentlichkeit und Gegenfeitigkeit gegrün: 
teten Feuer = und Eebenöverfiherungsbanfen für Deutſchland 
ins Leben gerufen und dadurch in einer Meihe von Jahren 
unſerm Vaterlande große Summen erhalten hat ), hatte 
ſchon feit längerer Zeit auf die Kortfchritte der Buderbereitung 

”) Der vollitändige Titel if: „Die Begründung und Berbreitung 

der, Zudergeminnung aus der weißen ſchleſiſchen Runfelrübe in 
Deutichland, angedeutet in einem Schreiben der Unternehmer der 
Zucker fabrik zu Gotha, an Se. Durdf. den regierenden Herzog 
von Sachfen-Eoburg und Gotha. Mit Vorwort von Mattbieu 
de Dombasle und Auszügen ans deffen Schriften und aus dem 
Dictionary of Commerce von M. Cul loch. Nest Marggrafs 
(wohlgetroffenem) Bruftbilde. Weimar, MW. Hofmann. 1837. 
**) In Anerkennung dieier Berdienfe des Rathes Urneldi hat 


aus Rüben fein befondered Augenmerk gerichtet. Noch war 
in Deutſchland nicht bie lebhafte Theilnahme für dieſen neu— 
en Gewerbszweig erwacht. Während in Frankreich mehr als 
400 Rübenzuderfabriten beftehen, welde jährlich mehr als 
60 Mill. Pf. Zuder liefern .*), während in Böhmen ſeit 
1832 allmählig 12 — 16 Fabrifen entftanter, während 
in Rußland die Babl der Fabriten bis auf 80 gefliegen iſt, 
bie, wie man behauptet, den achten Theil des Zuderbedaris 
dieſes großen Reiches deden, waren in Deutfhland nur 5 
Heine Fabriken verſuchsweiſe errichtet worden; dagegen be: 
trug bie Zahl der Raffinerien indifchen Zuckers in den Zoll- 
vereinflaaten einige Hunderte. Der Grund einer folben Fau- 
heit bei einem für das gefammte Deutichland fo wichtigen 
Gewerbözmweig lag in dem Zweifel Bieler, dab in Deutiche 
land gleiche Erfolge, wie in Frankreich, bei der Zubereitung 
aud der Rübe zu erzielen fein möchten. Diefe Zweifel 
fhwanden bei Arnoldi befonderd durch die in Rußland ge: 
machten Erfahrungen, welde zur Genüge zeinten, daß in 
nörblihern Gegenden der Rübenbau oft beffere Refultate lie: 
fert, als in Frankreich, ja daß der Budergehalt der Rübe 
in benfelben den in Frankreich erzielten noch übertrifft. 

Diefe Erfahrungen bewogen den Rath Arnoldi fofort Wer: 
ſuche im Kleinen anzuftellen. Im Jahre 183% bepflanzte er 
mehrere Aeder im Brachland am Gallberge bei Gotha mit 
der biß daher bier unbefannten fchlefifchen weißen Runfel: 
rübe und der Ertrag der Ernte übertraf mit Rückſicht auf die 
trodene Witterung des verfloffenen Jahres die gehofften Er: 
wartungen. Der Ader lieferte zwar nur gegen 76 Gentner, 
dagegen war der Budergehalt ber Rüben ungewöhnlich groß. 
In der Zwifchenzeit hatte Arnoldi auf feine Koften die 
Fabrifen in. Darmftabt und Münden, beögleichen in Böh⸗ 
men befuchen offen, um die ſelbſt gemachten Erfahrungen 
zu beugen; aud von Paris aus hatte ein deuticher Poly: 
technider für Rechnung der hiefigen Fabritunternehmer die franz. 
Fabriken zu gleichem Zwecke bereist. Nach der Rügkehr der 
Reifenden wurden in einer, dem Handelöhaufe Arnoldi 
zugehörigen Farbenfabrik bei Remftädt, nahe bei Gotha, An- 
falten getroffen, um auf dem Grund ver eingefammelten 
Erfahrungen die geernteten Rüben zu Zucker zu verarbeiten, 
und noch im Dftober deffelben Jahres war ver fchönfte Run- 
felrübenzuder **) dargeſtellt und der reiche Budergehalt ter 
Rüben erwiefen. 

In dieſer Zeit gefchah cd, daß Dr, Bier in Zerbfi, 
welcher mit Hanewald in Quedlinburg eine Runkelrüben: 
zuderfabri errichtet hatte, bei der Gewinnung des Buders 
aus Rüben ein Verfahren erfunden hatte, welches an Sicher: 
beit und Ertrag alle andern biöher befannt gewordenen Me: 
thoben weit zu übertreffen verfprach. . 

Dr. Zier, dem die hochherzige Gefinnung Arnoldi's 
wohl befannt war, bewies biefem dad feltene Vertrauen, 
bag er ihn einlud, nah Quedlinburg zu Fommen und 
fih von der Vorzüglichkeit der neuen Methode durch den Aus 
genfhein zu überzeugen; zugleich bat er ihn, die Verbreitung 
derſelben durch ganz Deutihland von Gotha aus zu 
übernehmen. Gin Bruder deö Raths Arnoldi, der felbit 


ihm auch fein Yandesfürf das Verdienſtkreuz des Gachfen: Erne- 
ſtiniſchen Hausordens verlichen. 

*) Ein merfwürdiger Triumph für die Manen Napoleons iſt et, 
daß auf dem Schladhtfelde von Waterloo im biefem Jahre eine 
große Menge Rüben für eine. dafelb von einer Aktiengefellfhaft 
errichtete Nübenzucerfabrif gebaut wird, , 

**) Dem Einfender dieſes wurde eine Probe dieſes Zuckers mitge 
theilt > er kann verfihern, daß dieſelbe nichts zu münfcen 
übrig läßt. 
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Techniker ift und aud ſchon Zuder aus Rüben bereitet hat: 
te, übernabm die Reife nah Quedlinburg. Sowohl die 
beftimmte Erklärung dieſes, ald auch die gleichzeitig einge- 
gangenen Berichterftattungendernab Böhmen und Frank: 
reich gefendeten Chemiker konnten die Ueberzeugung von der 
Borzüglickeit der neuen Verfahrungsart bei Arnoldi her 
vorbringen. Er ging daher in bie Vorfchläge von Bier ein, 
und fuchte deffen Methode nach beflimmten Grunbfägen für 
ganz Deutſchland nugbar zu machen. Auf dem Weg der Pri: 
vatcorrefpondenz, welde auf die deuffhhen Bunbesflaaten und 
ganz Preußen, mit Ausſchluß der öſterreichiſchen Monar: 
bie, ausgedehnt wurbe, wurde bie Errichtung von 100 Fab- 
riten zu Stande gebracht; deren Unternehmer ſich jur Ge: 
beimhaltung des Zier'fchen Verfahrens verpflichteten, und dem 
Dr. Zier den geforderten Preis für die Mitrheilung feines 
Geheimniffes zugeftenden. So entftand der Verein zur 
Berbreitung der Runtelrübenzuderfabrifation 
nad der 3ier’fhen Methode in Deutfhland, dem 
mit Recht tie Benennung „der deutſchen Zuderhanfa’ beigelegt 
worden ifl. Sein Zweck ift die Verbreitung der Erfahrungen 
und Verbeflerungen der Vereinsmitglieder untereinander, auf 
welchem Wege die möglichflen Fortichritte in Anwendung des 
Verfahrens in der kürzeſten Zeit gemacht werben bürften. 
Als unerläßlihe Bedingung war für jebes einzelne Fab: 
rifunternebmen feſtgeſetzt, daß ed einen Bereih von je 
100,000 Seelen nachweiſen mußte; dieß war nothwenbig, 
wenn die Fabriten nicht gleich bei ihrem Entſtehen zu Grun: 
de geben follten, weil die Herbeifchaffung des nöthigen Ma: 
teriald (ven Rüben und thierifcher Koble) die Grundbebin- 
gung des Fortbeftandes der Fabriken if. Auf diefen Punkt 
nun weifet au Arnoldi in feinem, an ben Herzog von 
Sahfen: Koburg:Gotha gerichteten Screisen befonderd 
hin, deffen Zweck eben ift, der Arnoldiichen Fabrik eine 
Gonceffion für den alleinigen Betrieb einer foldhen Fabrik im 
Herzogthum Gotha auf eine Feine Meibe von Jahren zu 
erwerben. Won ber Weisheit des Gouvernements läßt ſich 
auch eine beifällige Refolution mit Sicherheit erwarten, ba 
ohne eine ſolche dies mit vielen perfönlichen Opfern begonnene, 
und anfehnlihe Fonds in Anſpruch nehmende Werk gehemmt 
werben würde. Auch liegt Mar am Tage, daf eine berarti. 
ge Begünftigung dem Aderbautreibenden feinen Nachteil, 
vielmehr durch Befeitigung des großen Unternehmens nur 
Gewinn bringt. Denn wenn bei irgend einer Fabrikation 
dad wechfelfeitige Interefje für Producenten und Kabrifanten 
gleich ift, fo ift dies bei der Nübenzuderfabrifation der Kal, 
weldyer gegen dad concurrirende Ausland Schutz umd inner: 
balb der Zollgrenzen die freie Bewegung zu Statten kommt, 
deren fib aub der Landwirth zu erfreuen hat; dieſer 
wird durch vorermähnte Goncelfion keineswegs gehindert, feiz 
ne Rüben über die Grenzen des gothaiſchen Gebietes zu ver: 
faufen. Nur durch reichliche Production der Rüben wird bie 
Fabrikation möglich gemacht, nur dur den guten Preis, 
den der Fabrifant bietet, der Aderbautreibente zum Anbau 
der Rüben aufgemuntert, Indem dieß Armoldi mohl er: 
wog, ſetzte er auch keine Preife feit, ſondern madtefie von 
dem Ertrag der Ernte abhängig. Uebrigend thut dr 
alles, um möglichft viele Landwirthe zum Anbau der Rüben 
anzutreiben. Er vertbeilte die Kerne zu Einkaufspreiſen 
(die fi beim fpätern Steigen derfelbenwie 1:3 verbielten), 
er ließ nach den in Frankreich und anderwärts gemachten Er: 
fahrungen eine Anleitung über den Anbau der Rüben druden 
und audtheilen, ja er fehte Prämien in Belauf von 200 
Thalern zur Belohnung an die Deconomen aus, melde die 
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beſten Ruͤben nach Vorſchrift liefern würden. Der Erfolg 
war, daß Contracte auf den Ertrag von Rüben auf 600 
Morgen Landes abgeſchloſſen wurden, welche eine Ausſicht 
auf eine Ernte von 6 — 6 Millionen Pfund gewähren. 
Dieß würde auch dem ohngefähren Bebürfniß ber Fabrik für 
den Anfang entipredhen , die darauf berechnet ift, täglich 500 
Gentner Rüben, in einer Gampagne *) 10 und mehr Millio: 
nen Pfund zu verarbeiten. (Schluß folgt.) 





Aorrefponden;. 





A Erlangen, 8. Sept. Man muß thalaufwärts , d. h. von Nor 
den her in Erlangen einziehen, um gleich vorn herein das ganze bafigc 
Leben in zwar Purzen, aber deſto ag Umrifien vor Augen zu ba- 
ben, ein Leben, das mit nur wenigen Nuangirungen in Müh' und Luft 
befteht. Zuerft die berühmte Kifher'idhe Zolienfabrif, deren links 
aufgeführte Neubauten wobl dem Canalbett werden weichen mürfen, 
dann zwei Tuch: und Papierfabrifen, und in allen dieſen Werken cine 
Maffe von Menichen, die wir elend nennen würden, wüßten wir nit, 
daß die mohlthätige Natur jedem berfelben in feinem Magen eine Dampf: 
mafchine gegeben hat, die ihm micht ruben und raften laßt, bis er das 
Pishen Brod verdient hat, mit welchem er ſich und die Geinigen immer 
noch leiblih über Bord erhält. Aber hart am diejen Stätten emfiger 
Betriehfamkeit, und jwar am Fuß eines wunderlieblihen Privatberggar- 
tens, beffen Beſitzer liberaf genug it, um ihm für Heimiſche und Arem- 
de zum öffentlichen zu machen, erbebt ſich auch fihon zu beiden Geiten 
der Etraße die altbefannte Windmühle ald Doppelwirthshaus, dem jur 
Rechten bald eim zweites folgt, während links unter dem Schatten mad- 
tiger Cichen und Finden eine Reihe von Kellern beginnt, um melde 
Griangens Brauer felbit vom Den Gewerbögenofien Münden 6 beneidet 
werden dürfen, die wohl Hunderttaufende auf ihre riefigen Bierfeitun- 
nen zu menden, aber doch im Innern berfelben die einem Bierbacchus. 
tempel unentbehrfiche Friiche mit zu erzielen vermochten. Bart Du, 
lieber Pefer, vor wenigen Wochen endlih durch eim hodgethürmt⸗s 
Thor, auf defien Spite aus vorbaveriicher Zeit mod der brantenburgt 
fähe Abler thronet , in das Innere der Stadt eingetreten , fiher hatte Di& 
eine ganz außergemöhnlide militäriihe Regfamfeit mehr an eine ar: 
nifon als an den Mufenfis erinnert, und mährend der fi wiederholen: 
den Nactmufiten bei deutſchem Fadellicht und griechiſchem Feuer ſchein 
würde nicht viei gefehlt haben, daß Dir Erlangens Hauptitraße mie ein 
Kalif en miniature vorgefommen wäre, Bir Erlanger jind jedoch ge 
rade jo wie manche Solden nach altüblichem Ausdrude auctoritate Purz 

ohne daß man bei genauer Unterſu⸗ 
ugend jchreibt, jomit hätte Dir jeder 
pergang des Landwehrbatailloensfommando's in 
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in größeren Städten und ſelbſt in Münden, wie wir uns haben fagen 
faften , foll die Kvnomanie 

bezeichnen, mit ein zwei dre 
feauf Straße ab zu ziehen, 
fib überhand genommen hab , 
der Huntswuth zur Aolge haben“ 


— ETR bir mob Hein 
i ’4 über dich, fo it ein vor Dir in, 
— Ans — fo ſoringt's dehende über Stock und — 


Aufloͤſung der Charade in Nro. 10: Schmertlilie, 

Tonne maıt die Zeit der Rabrifation. Sie beginnt im Oftober 
und wird fo fanne fortacient, als noch Rüben zu verarbeiten And, 
die im mit Stroh und Erbe bededten Haufen über der Erde 
während des Winters im Arecien aufbewahrt werden. 
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Sonntagsblati. 
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Abfchied von den Heilbädern. 





Lebt wohl an euren Urnen, ihr Majaden, 

Des Heilqnelis Spenderinnen, lebet wohl! 
Ihr habt der Gäſte viele eingeladen, 

Sie fagen euch ein dankend „Lebewohl!“ 
Und fingt die Machtigall der Liebe Fieder, 
Kehrt mandyer Freund zu euren Grotten wieder, 


Dank euch! Ihr ſchenkt den Merven neue Kräfte, 
Wenn Hand und Fuß den regen Dienft verfagt; 
Dem Blut verleiht ihre frifche Lebendfäfte, 
Wenn langes Siechthum an dem Körper nagt ; 
Und ift der Geiſt in Trübſinn ſchier verloren, 
Ihr ſchafft ihm Heiterkeit, wie mew geboren. 


Und nah und fern, in Thälern und auf Höhen, 
Wo die Natur zu Frohgenüffen winkt, 
Wenn laue Lüftchen in den Wipfeln wehen, 
Und mandjer Kranke die Genefung trinkt, 
Da fieht man ringsum Menfchenfchaaren wandern 
Zur Luſtpartie von einem Ort zum andern, 


Auch ſchwinget fich beim Klange füher Lieder, 
Wenn Luna ihr verflärtes Antlig zeigt, 
Die Liebe von dem Aether fanft hernieder, 
Im linden Gäufeln, heit'ren Blickes neigt 
Sie fich herab zu Scherz und trautem Kofen, 
In zarter Hand Vergißmeinnicht und Mofen. 


Die Freunde zieht zu Spiel umd Tanz bei Feſten 
&o gern in eure Grottenpallen ein, 
Sie reicht den Blüthenkranz den munt’'ren Gäſten, 
Und labet fie mit ihrem Nektarwein. 
Dad Schöne fieht man magifch ſich entfalten 
Im Wonnekreis mit lieblichen Gefalten. 
Drum Dank euch, Gütige! In euren Auen 
Rinnt ewig friſch der Lebensfülle Quell; 
Es weicht der Schmerz, und die Geneſ'nen ſchauen 
Entzuckt die Schöpfung wieder ſonnenhell. 
- Lebt wohl am euren Urnen, ihr Najaden! 
‚ Die Roffe eilen nach der Heimäth Pfaden. 
Meiningen. Dr. 9. C. Ihling. 


Biogräphischet DPenkmale 


11. Franz Ludwig von Ertbal, 
Färkbifchof zu Bamberg und Würzburg. 





Der Geburtötag eined Mannes, der durch feine großen 
Tugenden ald Menſch und Regent dad Interefle der ganzen 
Menfchheit im hohen Grade in Anſpruch nimmt, eined Ran: 
nes, ber feiner Zeit und feinem Wolke als leuchtende und 
mwärmende Sonne aufging, deren fegnende Wirkungen noch 
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barkeit, defien Feier zu den theuerften Pflichten der Zeitgenol⸗ 
fen, wie ber Nachkommen gehört. Den ehemaligen Für: 
fienthümern Bamberg und Bürzbutg, dem gefegneten 
Frankenlande war dad Glüd befhieden, einen Regenten und 
Eandedvater zu befigen, defien Weisheit und Güte noch jegt 
in zahlreichen eblen Früchten fi) bewährt, und deſſen Ar 
denken fortlebt in feinen Thaten, wie in ben Herzen feiner 
Nachkommen, obwohl Einhunderf und ſechs Jahre Menfchen 
und Creigniffe zwifchen ihn und biefe geftellt Haben, die vor: 
ber kaum in Sahrtaufenden aufgetreten waren. Ihm widmen 
wir diefe Zeilen, ein ſchwaches Opfer freudig dankbarer Hul: 
digung für Sein thaten: und fegenreiches Leben. 

Franz Ludwig, aus dem reichsfreiherrlichen Geſchlechte 
deren von Erthal, wurde den 16. Sept. 1730 zu Rohr, 
einem Städtchen im Epeffart geboren. Sein Vater, Ehri: 
ſtoph Freiherr v. Erthal, fou unter den Stadtsmännern 


‚ver damaligen Zeit einen nicht unbedentenden Rang eingenom⸗ 


men haben, feine Butter, aus dem freiherrlichen Gefchlechte 
Echter von Mefpelbrunn, war bie Nichte des hochge⸗ 


‚feierten Fürftbifchof® Julius. Im feinem 9. Jahre erhielt 


Franz Ludwig eine Präbende am hoben Domftifte zu 
Bürzburg, und trat badurh in die Reihe der dortigen 
Domizellaren ein. Seine Studien betrieb er an der Uninet- 
fität zu Mainz mit fo ausgezeichnetem Erfolge, daß er be: 
reits in feinem 19. Jahre diefelben vollendet hatte, und mit 


‚ven beften Zeugniffen nah Würzburg zurückkehrte. Als dr 


darauf der Verbindlichkeit, zwei Jahre lang die Chorftunden 
zu befuchen, Genüge gleiftet, begab er fih nah Rom, um 
dort zu feiner weiteren Ausbildung die Vorleſungen der be: 
rühmteften Männer über Theologie, Philofophie und Rechtss 
kunde zu hören. Bon da befuchte er mehrere deutſche Höfe, 
befonderd aber Wien, um daſelbſt ber Reichshofrathspra— 
ris fih zu widmen, Nach feiner Zurüdkunft in Würzburg 
wurde er (1763) in feinem 39. Sabre wirfliher Domhett, 
würzburgifcher Regierungsrathy, und fpäter Megietungs: 
präfident. Im J. 1768 ſchickte ihn der Fürftbifchof Ada th 
Friedrich v. Seinsheim nah Wien, um für ihn vom 
Saifer die Belehnung mit den Fürſtenthümern Bamberg 
und Würzburg zu empfangen. Bei biefer Gelegenhelt 
kente der fcharffichtige Kaifer Joſeph I. die größen 
Senntniffe, die glänzenden Zalente und ben edlen biebern 
Garakter Franz; Ludwigs kennen und ſchätzen, und er: 
rannte ihn zum wirklichen kaiſerl. Geheimerath, fpäter im 
I 1775 zum Gommiffair bei der Unterfuhung des Reichs— 
kanmergerichts in Weslar, und im J. 1799 zum Con—⸗ 
conmiffair auf dem Reichdtage zu Regensbürg. Als im 
Februar deffelben Jahres durch den Tod des Fürſtbiſchofs 
Alam Friedrih von Seinsheim ber bifhöflihe Stuhl 
vor Bamberg und Würzburg in Erledigung fam, wur⸗ 
be Franz Ludwig am 18. März in Würzbutg und 
einn Monat fpäter auch zu Bamberg von den gefammten 


die fpäten Enkel empfinden, ift ein Feſt der Liebeund Dank: 9 Donkapiteln zum Fürftbifhof gewählt, 
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Als er den doppelt erhabenen Beruf eines Bifhofs und 
eines Regenten antrat, ſchienen alle feine Talente und. Zu: 
genden fich zu erhöben, und feine Kräfte fat über das Menfch: 
lihe hinaus fih zu erheben. Nur eim Biel. hatte er fih 
gefucht, es zu erreichen, war fein rafllod feuriges Streben, 
feinetwegen fcheute er Feine Anflrengung und Mübhfeligkeit, 
verfagte er fih Ruhe und Lebendvergnügen, ihm opferte 
er feine Neigungen, fein. Vermögen und feine Gefundheit — 
und diefes große Biel feines unermüdeten Ringend war bie 
geiflige und leiblihe Wohlfahrt feines Volkes, 
die Beglüdung feines Landes. In Allem was er anord: 
nete erfännte man feine felbftändige perfönliche Leitung, im: 
mer gieng er ruhig und befonnen, nie flürmifh zu Werke, 
ein Schritt bereitete den andern vor, und durch Die recht: 
zeitige Anwendung feined® Sprihmorts: „Eile mit Weile 
brachte er es dahin, daß er nie in bem Fall fam, etwas zu 
wiederrufen und dadurch ſich vor feinem Volke bloß zu geben, nir: 
gende vom Anfange bi6 zum Ende feiner Regierung findet 
fi eine Imconfequenz. Stets hatte er bad ntereffe aller 
Stänte feines Volkes im Auge, feinen bevorzugte er, jedem 
ließ er gleiche Gerechtigkeit, gleich Sorge, gleiche Liebe an: 
gedeihen. 

Wir wollen zuerft die BVerdienfte Franz Ludwigs 
um Fire und Staat als Bifhof betrachten, obwohl 
nach feiner Regierung und feinen Grunbfägen bie kirchliche 
Würde von der weltlichen nicht getrennt war, wie unter an: 
dern folgende, von ihm felbit niebergefchriebene Maxime be: 
kundet: „Ein geiflliher Fürſt follte ſich in der Regierung 
„ſeines Landes beſtreben, daß das alte Sprichwort: „Unter 
„dem Krumſtab ift gut wohnen“ ſich noch heute zu 
„Tag wenigftens gewiffermaßen beftätigen möge, baber feine 
„Regierung mehr gegen eine väterlihe Gewalt ald ger 
„gen eigentlihe ganz weltliche Beherrſchung fich hinzuei: 
„gen ſuche.“ 

Als Oberhirt wollte er, nad feinem eigenen Ausbrude 
feine Herde felbft weiden; er leuchtete ihr nicht allein darch 
feinen reinen fledenlofen Wandel und durch feine Frömmigkeit 
und raftlofe Thätigkeit ald Mufter vor, und verkündete in 
den Gathebralen von Bamberg und Würzburg felbft mit 
dem Feuer der Begeifterung das Evangelium bes Herrn, fon 


dern fein Auge drang in die Tieſe der Religion und ihrer 


Verbältniffe zum Staate. Wohl erkennend, daß Gefittung 
und Wohlfart eined Volkes immer Hand in Hand gehen, und 
daß feine Gefittung ohne Religion beftehen kann, folglid 
die Religion eine Grundlage des Staates iſt, mit dem fie 
in beftändiger Wechſelwirkung fteht, daß aber anderes Theil 
wahre Religion und Gittlihfeit ohne Bildung des Volks, 
ohne Unterricht und zweckmäßige Aufflärung nicht beſtehen 
kann, wendete er fein Hauptaugenmerk juerft auf die Lehr 
anftalten und Lehrer ded Volkes, namentlich aber auf ben 
Clerus. 

Da dieſer fo mächtig auf das Volk wirken kann, fo wit: 
mete er ibm fortwährend feine befondere Aufmerkſamkeit nad 
firebte deſſen Geift auf ale Weife zu heben und zu veredeln. 
Demnach fuchte er Pfarrer und Kapläne felbft kennen zu Ir: 
nen, fib von ihren Kenntniffen und Verhalten felbft zu über: 
zeugen, lobte die Eifrigen und fpornte den Eifer der Saum: 
feligen durch väterliche Ermahnungen ober ernfle ZBureht- 
weifungen; gab ihnen Preisfragen über bie Gegenſtände ih— 
red Berufes auf und lohnte bie Löfenden freigebig aus feiner 
Privatkaſſe. Vorzügliche Sorgfalt verwendete er auf die 
Heranbildung bes jungen Glerus, deßwegen befuchte er öfters 
die Seminarien zu Würzburg und Bamberg, unterhielt fich 


mit den Alummen über ihren Beruf, hörte ihre SKanzelvor: 
träge an und ermunterte fie in jeber Art. Mit dem Semi. 
narium in Würzburg nahm er -eine Reform vor, indem er 
ed nad den beften Anftalten ber Art in Deutfchland und 
Frankreich einrichtete; er fliftete in Bamberg und Würzburg 
die Lehrftühle über Pädagogik, Kanzelberevfamkeit und Katechetif 
und befeßte fie mit ben tüchtigften Männern bes In: und Auslandes. 

Nicht minder eifrig ließ er fi das andere Beförde— 
rungdmittel der Volksbildung die Schulen angelegen 
fein. Schon in den erſten Jahren feiner Regierung durch: 
reifte er ohne Prunk feine beiden Diözöfen; die entiernteften 
Gegenden, die beichwerlichften Wege konnten ihn nicht ab: 
halten, den Zufland und die Mängel feines Landes näher 
kennen zu lernen und ibmen abzubelfen. Auf den Zuſtand 
ber Kirchen und der Schulen richtetete er bei diefen Reifen, 
die er, fo lange feine ſchwächliche Gefundheit es ihm erlaubte, 
fortfegte, bann bem würdigen Weibiſchofe Fabrmann 
übertrug, fein Pauptaugenmerf. Er wohnte den Prüfungen 
bei und belohnte den Fleiß der Lehrer und der Kinder. So 
blühten allenthalben neue Schulen empor, verfchwanden kirch⸗ 
lie Irrthümer und Mißverftänpniffe, und erlangte burdh 
Franz Ludwig die Geifllichkeit Frankens in Deutfchland 
den von da an ihr treu gebliebenen Ruhm gründlicher Kennt. 
niffe und eined aufgeflärten, worwärtöftrebenden Geiſtes. 

Die Verdienfte, die fihb Franz Ludwig ald Regent 
erwarb, find unfterblich, und auch ſchon von vielen ausgezeichneten 
Männern gewürbiget worden, und ift nur eine kurze Anführ 
rung berjelben hier vergönnt. 

Franz Ludwig war Selbfiregent im edelften Sinne 
bes Wortes, er vertraute die Beitung des Staates nicht frems 
ben Händen an, fondern führte felbft die Ruder beffelben, 
fein prüfender geübter Blick drang in alle Zweige der Staats: 
vegierung , feinen Erfahrungen und tiefen Kenntniffen ver- 
dankte fein Bolt eine Reihe von trefflichen Verordnungen und 
Belehrungen, aber babei verfäumte er dennoch nie die Rath. 
fhläge feiner Gerichtöftellen und Räthe einzuholen. Durch 
weife Sparfamteit in der Verwaltung ded öffentlichen Scha— 
ged, durch Einſchränkung feiner felbit und zum Theil durch 
Aufopferung feines Privatvermögens brachte. er es dahin, daß 
die von feinem Worfahrer ererbten, aus dem jiebenjährigen 
Kriege herrührenden Schulden getilgt wurden. Er leiftete, 
ohne feinem Wolfe neue Abgaben aufzulegen, 1791 bie 
Kriegskoſten für die Stellung des dreifachen Reichscon- 
tingents, verwendete über 5 Milion fränf. Gulden auf Ge: 
bäulichfeiten und eben fo viel zur Unterftügung feiner Unter, 
thanen, und hinterließ bei feinem Tode noch eine durch vie vor: 
bandenen Naturalien anfehnlihe Eumme. 

Nicht weniger verdient ald um die Staatswirthfhaft 
machte er ſich um die Gefesggebung und Gerechtigkeits— 
pflege. Er hob die geiſtliche Gerichtsbarkeit auf, ſelbſt bei Eheſtrei⸗ 
tigkeiten. Zu Bamberg ließ er unter feiner Leitung und mit 
Zuziehung der oberften Gerichtöbehörden burd feinen gehei- 
men Referendair Pflaum ‚einen ausgezeichneten Juriſten, ei⸗ 
nen Entwurf jur neuen bamberg. peinl. Geſetzgebung bear: 
beiten, welder die Zodeöftrafe verminderte, die Zortur und 
den criminellen Reinigungseid abfchaffte, die Vertheidigungs. 
Freiheit erweiterte, die Strafanflalten verbefferte. Er lie 
die Gefege mit der größten Strenge und Unpartheilichkeit 
handhaben, er befchleunigte den Gang ber Gerectigfeitöpflege, 
verfolgte die Mißbräuche bei Erhebung ver Sporteln; bei Befeg- 
ungen der Gerichtöftellen beobachtete er bie größte Vorſicht, 
nur Kenntniffe, Moralität und Verdienſt galten bei ihm, nie: 
mald Empfehlungen ober Schmeicheleien, er wollte wo mög. 
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lich alle. feine Beamten ſelbſt Eennen und fi von ihrer 


Bruucbarkeit überzeugen, ohne gehörige Prüfung wurbe kei— 


ner angeftellt. Eben fo mufterhaft wie bie Juſtitz, war feine 
Polizei. Er fliftete Feueraſſekuranzen ‚ Berforgungd:Anftalten 
von Wittwen und Maifen und Nothleibhäufer. Um die Ber: 
armung des Volkes von Grund aus zu heben, fteuerte er 
dem Müffiggange und ftellte die Bettelei ein, indem er Arı 
beitöhäufer, im denen bie rüfligen Armen befchäftigt wurden, 
erbaute, Induſtrie⸗ und Gewerbsfchulen errichtete. Er gab Ge: 
feße über die Anfäßigmahung; um keine fremden Armen ins 
Land’ zu ziehen und die Einheimiſchen nit zu vermehren, 
ſchaffte er die überflüffigen Feiertage ab, und hob dad verberb- 
fiche Lotto auf. Er fliftete durd das ganze Band Armen: 
kommiſſionen, bei denen er felbft den Vorſitz führte, und eiferte 
durch reichliche Gaben aus feiner Privatkaffe den Gemeinfinn 
feines Volkes zur Unterftügung der Nothleivenden an, Nas 
-mentlich ift dad Armen:Juflitut zu Bamberg feine Schöpfung, 
die er durch Vereinigung zerfireuter Stiftungen und ihrer 
Renten gründete, dann durch eigene reiche Gaben auöflattete. 

Ein glänzendes Zeugniß feiner Weisheit und Vatergüte 
ift die auf feinen Befehl und unter feiner Anleitung ver: 
faßte Armenordnung, Behufs welcher er Preisaufgaben aus: 
gelebt hatte, die vom Auslande beroundert, und bis auf die 
neuefte Zeit vielfach nachgeahmt wurde. Um die Induflrie 
in feinem Bande zu heben, verbot er die Einführung gewil: 
fer Produfte des Auslandes, die im Inlande felbft er: 
zeugt wurden, ſetzte Preife auf das Emporblühen ber Fab— 
rifen, der Viehzucht und des Aderbaues, ließ gemeinnügige 
Bücher unter dad Volk vertheilen, fendete junge Männer ins 
Ausland zur Erweiterung ihrer gemeinnügigen Kenntniffe, 
ermunterte Künftler und Handwerker durch Beifall und Be: 
lehrungen, und griff ihnen, fo wie bem Landmanne durch 
Summen aus feiner Privatbatulle unter die Arme. 

Eine Hauptangelegenheit Franz Ludwigs wardie Em: 
porbringung der Bildung und der Wiffenfchaften in feinem 
Lande; fie zu befördern fcheute er feine Mühe und feine 
Koften ; um feine Bolföfbulen emporzubringen, forgte ervor 
Allem für zweckmäßige Bildung der Lehrer berfelben, indem 
er in feinen beiden Hauptſtädten eigene unentgeldliche Lehrs 
kurſe für dieſelben theild neu errichtete, theils verbefferte, 
Franz Ludwig ift der Stifter ver Gewerbö:Sonn: und Fei- 
ertagsſchulen, er iſt ed, der zuerft für die weibliche Jugend 
weibliche Lehrerinen anorbnete, und namentlid Bamberg ver: 
dankt zum Bollzuge diefer Anordnung dem Fürften namhafte Sum: 
men. Mit befonderer Liebe umfaßte er feine Univerfitäten, biefe 
Pflanzſchulen alles Edeln und aller wahren Bildung, durd ihn 
erhoben fie fih zu einem Stantpunft nie geahnter Höhe, 
und die Unwerfität Würzburg vorzüglich, hat den hohen 
Ruhm, den fie erlangte, faft nur allein ihm zu verdanken. 
Das jweihundertjäßrige Säfularfeft berfelben, dem Abges 
orbnete von allen Univerfitäten Deutfchlands beimohnten , fei: 
erte er mit ausgezeichneter Pracht und folder Würde, daß 
die erftaunten Fremden die Kunde feiner Weisheit in ferne 
Länder brachten. Er errichtete neue Lehrſtühle an feinen Uni: 
verfitäten, und namentlich iſt bemerkenswerth, dag auf die: 
fen zu einer Zeit die Fantifche Philofophie vorgetragen wur: 
de, wo fie auf manchen proteflantifchen Univerfitäten noch für 
Ketzerei galt. Er ftiitete in Würzburg dad anatomifche Thea: 
ter, den botanifchen Garten, das chemifche Laboratorium, das 
phyfitatifhe Kabinet ı. In Bamberg erweiterte er die aka— 
demiſche Bibliothek, legte ein Naturalienfabinet an, ließ jun: 
ge Gelehrte auf feine Koften ind Ausland reifen, fi dort 


für das akademiſche Lehrfach noch weiter auszubilden, und 


eine große Reibe anderer Berorbnungen und Einrichtungen 
wurde von ihm zum Gedeihen der fludirenden Jugend ber: 
vorgerufen. ‚ 

Aber die Werke Franz; Ludwigs, in denen feine 
reine Menſchlichkeit und Vatergüte im hellften Lichte ſtrahlte, 
find feine Anftalten und Einrichtungen zum Beſten ver leis 
dbenden Menſchheit, feine väterlihe Fürforge für alle 
Beprängten und Unglüdliben. Nur wenige Fürften 
mit größern Mitteln haben Aehnliches geleiftet, feiner bat 
ibn überboten; mande mögen wohl größere Summen 
zu milden Zmeden bergefhoffen haben, aber beſſer und 
für die Zufunft fruchtbringender gewiß nidt. Franz 
Lkudwig verfland nicht allein zu geben, ſondern aud 
bad Wann, Wie und Warum der Gabe war bei ihm 
weife abgegrängt; darum fteigen auch noch täglich die Dank: 
opfer des Gebetes und der Thränen für ihn empor, darum 
hat auch der Himmel feinen Werfen Dauer verliehen; troß 
der Zeiten Stürme, bie fie umbraußten, troß ber Verbeerums 
gen, die die Grunbfeften der Erde erfchütterten, und emige 
Reiche aus ihren Angeln drehten, ſtehen fie fell — rebende 
Denfmale eines unvergeßliben Menfhenfreundes. Viele 
find den Augen no fihtbar, viele leben noch in danfbaren 
Herzen fort, viele äußern ungeahnt und ungefannt von der 
Menge ihre fegnenden Wirkungen auf ferne Gefchlechter. — 
Zu Würzburg baute er das von feinem Oheim errichtete Ju: 
liushofpital großen Theild neu auf, und gab ihm eine ganz 
neue Einrihtung, fo daß er mit Recht der zweite Stifter 
deffelben genannt werben kann. Die Stiftung eines Waifen: 
hauſes, ded fogenannten ‚Hoffpitales daſelbſt, fo wie das In- 
fitut zur Aufnahme und Berpflegung kranker Handmwerkö: 
gefellen und Lehrjungen, daß fpäter zu Bamberg ebenfalls 
eingerichtet wurde, find fein Werk. Auch die Errichtung einer 
Penfionsanftalt für die Wittwen und Waifen der Civilſtaats— 
biener, dann die Erbauung eined neuen Kurhaufes in Bock— 
let, die Verbefferung der Saline zu Kiffingen leiten ihren 
Urfprung von ibm ab. 

Ein unfterblihed Monument hat fih Franz Ludwig 
durch die Erbauung und reiche Einrichtung des ſchönen Kran: 
kenhauſes zu Bamberg aus feiner Privatdafie geſetzt. Noch 
heute führt dieſes Inftitut, in dem Tauſenden von Leidenden 
Genefung und Linderung zu Theil wird, feinen Namen, ob: 
gleich er es zu feinen Lebszeiten nicht buldete, fondern blos 
vie einfachen und bezeichnenden Worte über ben Hauptein- 
gang deffelben fegen ließ: „Der leivenden Menfchheit- gewid⸗ 
met.“ Bei ber feierlichen Eröffnung diefer Anftalt, wo fein 
Auge von Thränen ber Kührung und Freude glänzte, war 
ed, wo er die benfwürdigen Worte fprah: „Der Fürlt fer 
für das Volk, und nicht das Wolf für den Fürften da. 

Aber wie er in folchen Anflalten wirkte über feine Zeit 
und fein Leben hinaus, und felbft im Tode noch für deren 
Fortdauer forgte, ba er bie von ihm geftifteten Armeninſti— 
tute zu Bamberg und Würzburg in feinem Zeftamente zu 
Erben feines ganzen Privatnachlaſſes einfehte, fo ergriff er 
nicht minder eifrig jeden augenblidlichen Anlaß, um für fein 
Land, und namentlih für Bamberg wohlthuend zu ſeyn. 
Um der Theuerung vorzubeugen, ließ er Getreibemagazine 
anlegen, aus welden bie Dürftigen um niebern Preis ihren 
Bedarf bezogen. Gleiches verorbniete er zur Befeitigung bes 
drüdenden Mangels an Brennholz in Bamberg; er ließ aus 
ven fürftb. Wäldern Vorräthe beifchaffen, und daraus ben 
Dürftigen das Holz umentgelblih, ven Bemittelten um ge: 
ringen Preis abgeben. In den Kriegäzeiten- blieben feine Un: 
terthanen von Kriegäfteuer frei, indem er die Geifllichkeit 
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die Klöfter und Stifter vermochte, dem zehnten Pfennig ibres 
° Einkommens zur Erhaltung des Solvatenflandes abzugeben, 


Doch bei Allen Ichte er fort in feinen Werken, feinen 
Grundfägen, und obwohl ein Jahrhundert vorüber gegangen 


und bie Laften der Cinquartierung mit dem Bürger: und f feit dem Tage feiner Geburt, und bald ein halbes Jahrhun 


Bauernflande zu tragen. 


dert feit dem feined Todes, fo ift dad Andenken anheben 


As im Jahre 1784 die Stadt Bamberg durch bie große | fo geliebt, geehrt, gefegnet, ald wenn flatt feiner unvergängli⸗ 


Ueberfhwenmung hart mitgenommen wurde, forderte er nicht 
allein die verfchont gebliebenen Unterthanen feines Landes zu 
milden Beifteuern für die Verunglüdten auf, fondern unter: 
ftügte ſelbſt die Befchädigten durch alle ihm zu Gebot flehen: 
den Mittel. Bei einer im Jahre 1789 in biefer Stabt ent: 
flandenen Feuerdbrunft fah man den edlen Fürften, unbefüm: 
mert um bie Gefahr, von den einflürzenden Gebäuden zer: 
fchmettert zu werden, von Straffe zu Strafe eilen, fchnelle 
Hülfe anorbnen zur Thätigkeit ermuntern, die Orbnung auf: 
recht halten, die Unglüdlichen tröften. 

Noch viele dergleichen Züge bietet Franz Ludwigs 
Leben ald Regent und Menſch, und aus ihnen allen tritt fein 
Charakter klarer, wie aus jeder andern Schilderung hervor. 
Doch finde eine Stelle aus der Zrauerreve von Leibes 
für ihn hier noch Plap: 

„In feinem Aüffern, fagt diefe, lag etwas Edles und Er- 
babenes, die Würde eines im fi großen Namens, der ru: 
hige Ernft des Herrfchers durch Güte gemilbert. Die Achtung 
welche man feiner Privatperfon leiftete, bielt derjenigen das 
Gleihgewicht, die man feiner Öffentlichen Perfon ſchuldig war. 
Seine Fürftentugend gründete fih auf vie unerfchütterliche 
Zugend feiner Privatperfon. Er ließ feine hohen Gefühle 
und Fürftenempfindungen in das Gebiet feiner Unterthanen 
herab, fo daß fi die ihrigen an die Seinen anfdlief: 
fen und fie auch die Seinigen mit ihm theilen konnten. Hold 
und menfhenfreunblihd kam er denen entgegen, bie feiner 
Hilfe bedurften. Seine Güte flößte ihnen Vertrauen ein 
und fie gingen mit der Zufriedenheit hinweg, ihre Leiden 
einem Herzen geflagt zu haben das Gefühl für fie hatte.” — 
„Er hatte Schonung und Nachſicht mit den Gebrechen der 
Menfhen, mit ihren Vorurtheilen, Leidenfchaften und Leber: 
eilungen. Gein etwaiger Unmwille war vorübergehend und 
ohne Rache. Im ihm konnte wohl der Staat oder die gute 
Sache, felten aber feine Perfon beleidigt werben. 

&o war Franz Ludwig. Mit Staunen bliden wir 
zurüd auf das viele Große und Edle, das feine Weisheit mit 
Pleinen Mitteln hervorgerufen bar, mit Wehmuth aber auf 
die Entwürfe, diein feiner Seele fhlummerten und auch zum 
Ruben und Wohl feines Landes wären ausgeführt worden, 
wenn ihn der Tod nicht zu frühe abgerufen hätte? — 

Franz Ludwig befaß einen von Natur gefunden Kör— 
per, aber die unermüdete Anfirengung mit der fein flarfer, 
immer reger Geift den Körper vorwärts fpornte, ihm Rus 
be und Schlaf verfagte, die Regierungsforgen, denen er ſich 
bingab, die befchwerlichen 'Bifitationen, die er in der raube: 
fen Witterung zu Pferde vornahm, hatten: bald feine Gefunds 
beit untergraben. Cine Zungenentzündung, die er fich durch 
Erkältung zugezogen, wurde zwar geheilt, ließ aber eine to: 
tale Schwäche des Nervenſyſtems zurüd, in Folge deren er 
am 14. Februar 1795 in feinem 66. Jahre nad einer 16— 
jährigen Regierung zu Würzburg ftarb. 

Ald die Kunde von feinem Tode erſcholl, breitete ſich 
ſtille, ernſte Zrauer über Stadt und Land; aber dald brach 
fie in lauten Iammer und Wehklagen aus, denn der Wohl: 
thäter ber Armen und Waifen, der Beſchützer der Unterdrüd: 
ten, ber Freund der Künfte und Wiſſenſchaften, der Bater 
ſeines Volkes war nicht mehr! Vielen dünkte es unglaub: 
lich, daß fo reiche und große Tugenden fo fehnell von ber Er: 
de entfhwunden fein follten. 


hen Thaten und Gtiftungen noch Er felbft unter und wan⸗ 
delte und wirkte, Denn: R 
Wer den Beften feiner Zeit genug gethan. 
Der bat gelebt für alle Zeiten! 
Bamberg, am 16. Sept 1836. (Alois Raud.*) 





und zum ſtgenußt. 
Das unermüdliche 
ausgejeichnetiten Meifter 


— Bor einigen, Tagen belebfe der jeit alten 
lohers Marft die nächften Umgebungen 


A ©otha, 15. Gept. Das gotbaifhe Oymnaflum Behanpiei den. 
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Studierenden haben ann rn { gin der philvio- 
hen Facultat den Preis gewonnen: m ber ad 
ite Beweis der gedeihlichen Wirkſamkeit der Lehter der Unit Ar er 


emfifte- 


u d der am 28, d. Ris u Tena 
fi erfreuen Waͤhren —5— 


Liſte der ankonimenden Mitglieder und anderer Fremden — 











*) Der Verfaffer dieſer Skisge beſchäftigt Mh mit einer ausführlicher 
Geſchichte des. Lebens und der Zeit Franz Lupwigs von gr j 
tbal aus den Quellen, worauf wir einſtweilen sufmertiin maden 
wollen. Die etionm. 


se Bien, 


Bamberger 


S5onnta 


1836. 








Der Strohhut. 
An die Kronprinzeffin Elifabeth von Preußen. *) 


Wem längft der Tugend Engel Kränze wanden, 
Hellirahlend, wie des Himmels fchönfter Stern, 
D! ber vermißt den Schmuck von Diamanten 
Und Perlenpracht in feinen Locken gern. 


An fremden Wimpern eine einz'ge Zähre, 
Die eined Armen beider Dank gebar, 
Glanzt fhöner, ald die Perlen aller Meere, 
Und jeder todte Schmud im eignen Haar. 


Auh Dih, Erhabne! ſchmückt im Lenz des Lebens 
Schon herrlich jeder hohen Tugend Kranz, 

Ihn zu verfhönern, ringt die Kunft vergebens, 
Dein Haupt braucht Feines Diademes Glanz. 


Drum wage ich, ald der Verehrung Zeichen, 
(Bergieb ed mir, wenn ich zu fühn geftrebt!) 

Ein ſchlichtes Hütchen Dir zu überreichen, 

Das Dir der vaterländ’fche Fleiß gewebt. 

Sein Stoff ſtammt nicht aus italien’fchen Garben, 
Er ift auf heimathlicher Flur gedieh'n; 

Ih gab ihm Deined Vaterlanded Farben, 

Damit fie auch am Strand der Spree Dir blüh'n. 


“ Bertrau’ dem Hütchen wenige Gecunden 
Ein einzig Mal Du Deine Loden an; 
Dann bat es feines Gtrebens Ziel gefunden, 
Und meinen Wünfchen it genug getban. 


Doch mwahrlih, nein! neh heifre Wünfche regen 
In meinem Bufen heute mächtig fi: 
„‚teb’ lange Du dem Brenner.Land zum Gegen!‘ 
Das fichen Preußens Völker inniglich. 


Math’ glücklich mit dem trefflihen Gemahle, 
Fur den.fo warm der Preußen Herzen glüh’n; 
Die Liebe weich" Euch ihre goldne Schaale, 
Dis Silberhaare Eure Schläf umziehn. 


Und daß Euch Himmlifch jeder Tag verfließe, 
Schreib’ liebreich ‘Eures Lebens Engel dann 

Die Namen: Friedrih Wilhelm und Elife 
Im Buche der Beglüdten oben ant!! 


*) Diefes finnige Selegenheitsgedicht wurde der Rronprinzeflim Eli: 
jaberh von Preußen, geb. fal. Brinzefiin von Bayern, von ci- 
nem Strobhutfabrifanten ju Berlin bei Ihrem Cimzuge dafelbft, 
am 28. November 1824, mit einem Strobhute, der bie bavertichen 
und preufifhen Mationalfarben hatte, ala Weihgeſchenk überreicht. 
In der offiziellen Beſchreidung der Feierlichfeiten diejes Einzuges 
mit der Sammlung aller dabei erihiemenen Berichte, Keden ıc. 
(Berlin bei Entlim 1824) ift ed micht enthalten, auch fonjt uns 
vers Wiſſens noch nicht gedrudt, und uns durch befondere Güte 
aus den Papieren einer geiftvollen Berftorbenen mitgetheilt worden. 

Die Revaftion. 
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Das Fest zu Peterhof 1838. 
(Nah Loewe⸗Weimaré.) (Schluf,) 


Der Abend iſt der eigentliche Glanzpunkt des Feſtes in 
und außer dem Pallaſte. Man denke ſich die ganze Bevöl: 
ferung von St. Petersburg nah Peterhof verpflanzt, 
alle die langen Wege nah dem Gchloffe, die weiten Rafen: 
pläge rings um daſſelbe bedeckt von Kaufleuten mit ihren 
Frauen und Kindern, einer Vollsklaſſe, bie ihren Reichthum 
wie ihren Luxus tagtäglich ſteigert; dabei bie ungeheueren 
Gerüfte und Lattenwerke für die brillantefte Beleuchtung, die 
man, felbft die alle drei Jahre wiederkehrende der Gt. Per 
teröfirche zu Rom nicht ausgenommen, neben der des Ster: 
nenhimmels nur irgend auf ber Erbe fehen kann; die vielen 
Zaufende von blond: oder fhwarzbärtigen, Imjt fprübenden 
Augen umberwandelnden Gefichter aus allen Zonen, die Trach 
ten aller Gouvernements von Rußland, d.h. von Europa, 
Alien und Amerika, die Menſchenmaſſen aus Finnland 
und Eſthland, wohin ſich ber lappländiſche und kamtſchade— 
liſche Schmutz aus einem großen Theile des Reiches vor 
ber europäifhen Civiliſation zurüdgezogen hat, — und al: 
le diefe find Gaͤſte des Kaiſers, die er zweimal des Jahres 
zu Peterhof empfängt, für bie er und fein Hof ſich indie 
foftbarften Kleider werfen, in deren Mitte er, die Kaiferin, 
feine Kinder, und alle ihre Damen eine Nacht zubringen. — 
Die firenge ruflifche Dienftregel erlaubt dem Kaifer fo wenig, 
wie feinen Abjutanten und Generolen, den Degen auch nur 
für eine Minute jemals abzulegen ; aber zweimal des Jahres, 
und namentlich bei diefem Wolköfefte entwaffnet ſich der Kai: 
fer und gibt fi ohne Garden, ohne Beihügung und ohne 
Miftrauen ganz dem Wolke hin, welches ihm bier umfluthet 
und heute auch nur ihm ausweicht. Peter der Große 
bat es fo gewollt, und ihm wird jet noch Gehorfam gelei: 
fit. Man muß dieſes feltene Schauſpiel felbft gefehen ha: 
ben, um feinen Eindrud recht lebhaft zu begreifen, und fann 
fih dabei des Rüdblides auf jene Attentate micht enthalten, 
welche auf Louis Philipp, inmitten der Bevölkerung des 
bochverfeinerten Paris nun ſchon fo oft gelauert haben. 

Im Pallafte muß jeder in feiner Gallauniform erſcheinen, 
ber Degen aber ift fireng verboten, dagegen ein kurzer ſchwar— 
zer venetianifcher Spigenmantel um die Schultern vorgeſchrie⸗ 
ben; ſo fordert es die Etikette. — Das diplomatiſche Corps 
iſt im Saale der Bronzelüſter vor dem Privatgemache bes 
Kaiferd verfammelt, die Damen funkelnd von Diamanten, 
die Minifter, die Gefandten mit den reichen Ordensſternen 
auf der Bruft, die Kammerherrn und Pallaft: GCavaliere in 
blendenden Uniformen, die den mit Gold verbrämten, gold: 
geflidten und golddurchwirk:en Hof:Röden aus der Zeit Lud⸗ 
wigs XIV, ſehr nahe kommt; da auf einmal öffnen die 
Abpffinier, welhe an allen Thüren die Wache halten, zugleich 
die Thüren des kaiſerlichen Zimmers und diegegenüberftehen- 


de, unb der Kaifer eilt durch den erſten Eaal furchtlos in 
die anftoßenden «Säle, eigentlich follte man fagen, in die an— 
ftoßenden Straßen, denn gewiß zebmtmufend Moujiks, Bau: 
ern und andere Peute, ſchmattig, haarig, zerlumpt, zugleich 
nad Juchten, Fett und Knoblauch dünſtend, ungeachtet ber 
drüdenden Hige inihre Schafpelze und biö an die Kniee reihenden 
Juchtenftiefein vergraben, erwarten hierin diefen Prunkfälenden 
glänzendften, eleganteflen und delicateſten aller europäifchen 
Höfe, den kaiſerlichen Hof von Rußland! Ein wahres 
Glück noch, wenn man in biefem Gebränge unter eine 
Gruppe gravitätücher Kaufleute von Peteröburg ober Mos— 
fau, mit langen Kaftans ımb wohlgefämmten langen Bärten 
geworfen wird; aber viel häufiger gerät man zwiſchen etli 
de Iswoschnicks, ſchmutzige immer fl betrunkene Kutſcher, 
oder in die unglüdliche Nähe eines Dwornicks, eines Thür: 
hüters, der die Nächte hindurch auf der Thorſchwelle liegt, 
und jest feinen wobldurdfetteten Pelz; an feinen Nahbarn 
abreibt , und dadurch fih am leichteflen hier Play macht. 
Ahein während wir vergeblich nad einer Ausflucht aus die: 
fen Umgebungen feufzen, durchſchreitet ber Kaifer ruhig, 
frei und ohne die mindefte Behelligung, eine Polonaife an: 
führend, bie bichtefle Menge gerade fo mie ten glängendften 
Zirkel feines Hofes, und ſcheint die Hitze, die Dünfte, wel, 
de die Maſſe feiner populairen Gäfte auöfirömt, nicht im 
aeringften zu bemerken; um 8 Uhr den Bau beginnend be 
findet fih ver@Kaifer oft um 11 Uhr noch in den dichtge— 
füllten Sälen von Peterhof! — 

Dei feiner Reiſe nach Frankreich hatte Peter I. vorzüg- 
lid tie Manufaftur der Gobelinstapeten bewuntert , und in 
ver That war biefe ganz geeignet, feine Aufmerkfamteit zu 
erregen. Gobald man ihre Raume betritt, glaubt man den 
fronz. Boden verlaffen zu baben. Der fonit fo lebhafıe, 
aufgewedte und in feiner Sphäre fo nachdenkende franzöli: 
ſche Arbeiter erfcheint bier auf einmal trag und ſchweigſam; 
berfeibe Menſch, der fonft überall nah dem Warum fragt, 
und ganz treffend wie einft Pope als ein lebendiged Frage: 
zeigen charakterifirt werden könnte, iſt bier zu einer Arbeit 
verdammt, die zu ihrer größten Bolkommenheit beim Arbei: 
ter die completefle Unkenntniß feiner Arbeit erfordert. Der 
Arbeiter ift der Einzige, der fein cigenes Werk nicht fiebt; 
mon übergiebt ihm einen Faden, und vieren zieht er nach 
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mehr zu Peterbof, ſondern nur noch ein einziger, auch ein 


; franzöfiihes. Geſchenk, ein Bio von Steuben, Peter der 


Groge auf einer vom Sturme derumgefchleuberten Barke, mit 
einer wirklich frappanten Treut der Darftellung der balbnadt 
auf dem eijigen Golfe einheimifhen finnifhen Newaſchiffer 
und der feurigen Popfiognomie des Czaars. Jetzt flehen un: 
ter dieſer Tapete einige Armflüple und Seſſel, und verirren 
fih no bie und ta einzelne Perfonen des Hofes , welche 
dem beſchwerlichen Freubetaumel entfliehen wollen, in bieich 
Gemad ; der Kaifer fümmt nie bieher, und eben fo wenig 
die Kaiferin, die ohnehin nur feinen Schritten folgt. 

Endlich ift der Ball befchloffen und beginnt die Mutfe: 
fahrt. Auch .viefe hat Deter J., wie fo vieles Andere aus 
Verſailles hieher verpflanzt. Die Rutſchwagen befleben aus 
zwei Sophad, die, zu vier Perfonen jebes, mit den Ruckleb— 
nen aneinander auf vier niebrigen Näbern liegen, und von 
zwei koloffalen Pferden, die man dem Marſtall Yudwigs XIv. 
entitiegen glauben könnte, gezogen werden. Der Kailer er: 
öffnet den Zug in einer Kalefhe, dann aber kommen Ge— 
ſandte, Minifter, Ehrendamen, Generale, die ganze Gefel: 
ſchaft bunt durcheinander auf folde Rutſchwagen gefeht. und 
durchſchneiden langfam die Reiben des Wolköhaufen, der Ma: 
trofen, des Pöbels, ter Lampen und Gerüfte in ben unge 
heueren Gärten von Peterbof. 

Die Wirkung der Beleuchtung diefer Gärten ift unbe: 
fhreiblih. Hier erheben ſich Lichtmaflen bis in die Wolfen, 
dort überbeden andere die Spiegelfläde ter Baſſins und ver: 
mäblen ſich jelbft mit ven. Springbrunnen „und Cascaden; 
weiterhin füllen fie wie glübende Regen herab, oder ſcheinen 
die Gewaljer mit Feuerwellen zu überfirömen, und alle tieie 
zabllofen Sterne, Blige und Flammen, welche von fünf: 
taufend dazu kommandirten Metrofen in einem Augenblick 
entzündet werden, vervichfältigen und bredien ſich tauſendfach 
in dem Glanze der von Gold und iiber flrogenden Uni: 
formen, die fi in tiefem Lıchtmesre bewegen, in den bun: 
ven Reihen ber Maffe von Zartaren, Finnen, Wufelmänner 
und Ruſſen, welche zu Diefem Schauſpiele berbeieilen, und 
in dem Page der Frauen, die ſich neugierig überall da— 
zwiſchendrangen, wobei die vielleicht nur allzuſtrenge Trouung 
und Zurüdyaltung der zuichauenden Menge einen eigenen 
Euntraft bilvet, In der Ferne firable auf der einen Seite 


beitimmten vorgeſchriebenen Eınien auf, unbefümmert ob dies fer Pallaft von Peterhof, aud dem bie raufchendfle Mufik 
fe Yinien einen Körper, eine Figur bilden oder nicht, ob , herüberfhalt, im hellſten Yampenglanze, während feine ver: 


unter feinen Händen ein Gemälde von Guido Keni ober 
Daul Veroneſe ſich wieder giebt, ob er Gerard, Gi: 
rordet, Gros nakabmt, unwiljerd, daß er felbit ein- gro: 
ber Maler, ein vollendeter Golorift ift, und daß ein Meiſter— 
fiüd von Kunft und Geſchmack aus tem Knaul hervorgeht, 
den er mafdinenmäßig zwiſchen feinen Zingern abrout, Wahr 
baftig der Menſch, der fich diefem Tagwerk ber Geduld 
überliefert, ıft fein Menſch mehr; er wird felbft zur Farbe, 
zur Halbtinte, zur Öchattirung, er wird felbfi blau, roth, 
blaßgelb, wie der Mufifer in der altrufliihen Hornmuſik 
auch michtd weiter ifl, ald ein einziger Ton ober Halbton. 
Meter I. ber die Welt und Franfreih durchreiſte, um dann 
aus feinen Ruſſen Franzofen zu maden, mußte in dieſer Sa: 
brıt ver Gobelins Franzoſen erbliden, die man durch Stu: 
dium und Müheſeligkeit in vollendete Ruffen umgewandelt 
batte. ehr begreiflih, daß Peter der Örofe jofors von 
Errichtung einer Gobelinmanufaßtur an der Newa träumte, 
und daß ihm das Geichent des Regenten Frankreichs von 
ptachtvollen Feppichen im Werthe zu mindeftens 60,000 Thl. 
großes Vergnügen verurſachte. Indeß tiefe Sammlung von 
Gobelind, die beften Arbeiten Jouvenet's, finder ſich nicht 


golbeten Kuppeln bie Beleuchtungen des Borks wicderfpiegeln; 
auf Ber andern Eeite fluthet das Meer in ſtiller Majeitat, 
und läßt aus feinem Dunkel die bis an die bödften Maft: 
fpigen erleuchteten Schiffe wie Feuerriefen auftaucen. 
Aber fo wie zu diefer Jahreszeit hier zu Lande die Nacht 
mit einem Schlag bereinbribt, fo aud der Kay; plöglicher: 
töfchen alle Lichter, alle Flammen, die Morgenhelle iſt va, 
die Sonne erleuchtet die meiten feflliben Räume, vie Colo— 
naben tes Pallaftes, bligt ftatt der Lampen auf den blanten 
Rüftungen der Garten und Tſcherkeſſen, und — das Feſt iſt 
verſchwunden. 

Am Morgen nach dem Feſttage, unmittelbar nach der 
Parade, kehrt ver Kaiſer, der nicht im Pallaſte von Peter: 
hof, fondern in feinem kleinen bürgerliden Haufe wohnt, 
mit feiner Frau im das fchlicdhte, einfache Leben von Ale: 
randria zurüd. — Auf der Rüdfahrt von Peterhof 
nab Petersburg paflirt man die Sloboda von Peter: 
bof, einen großen Flecken von den anmuthigften mit Gär: 
ten umgebenen Häufern, deren Eingänge alle offen ſtehen; 
von einem derfelben jedoch iſt das Thor viel weiter geöffnet, 
wie von ben übrigen, und es fiheint, als wolle der Tbur: 
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fieher zum Eintritte einlaten fo daß man ber Luſt, dieſen 
hübſchen, freundlichen Park zu beſehen, nicht widerſtehen 
mag. ine in ſanften Windungen ſich hinziehende Alec 


führt allmählig zu einem kleinen hölzernen mit Schnitzwerke 


verziertem Haufe, das eben fo wenig einem engliſchen Parks 
häuschen, wie einer ruſſiſchen Bauernhütte ähnelt, es iſt ganz 
weiß angeflrichen und mit den wunderfhönften Blumen be: 
fiel; durch die offenen Fenſter erblidi man Bücher, Mah— 
lergeräthe und das Kreuz eines Betaltars. An üblichen zah— 
men Elennthieren, die da rubig berum lagern, vorbei, fümmt 
man zu einem indianifden Waldadin, worunter eine Dame 
in weißem Kleive figt, mit Leſen beichäftigt; man grußt, 
erhält den Gegengruß, die Lektüre wird ungeftört fortgefegt, 
Niemand zeigt fi ſonſt in ber Nähe; die Thore des Gar: 
tens find offen und unbehütet, einige Schritte Tavon, am 
Fuße ver Beinen Anböhe, auf ber die Dame und ter fremde 
Spaziergänger ſich befinden, wogt das Meer, und — man 
hat fo eben die Kaiſerin gegrüßt. — Wenige Augeublide 
nochher begegnet man dem Kaifer, der feiner Gemahlin an 
feinem Arme die Blumen feines Gartens zeigt; er bewohnt 
einen Theil des Sommers diefen Pavilion mit feinen Kindern. 
Zwei Kummerdiener und zwei Kammerfrauen bilten das 
ganze Gefolge der faiferlichen Familie; vie nachſte Schildwache 
ift eine halbe Etunte von da, am Palaid von Peterhof. 
Geht der Kaifer von hier nah Petersburg, fo führt er 
fich felbft ohne Diener in einer Meinen, niebrigen zweiſpän— 
nigen Kalefde. 

Jadeß von Zeit zu Zeit muß er aud als Kaifer erfcei: 
nen, fo namentlich bei der feierlichen Revue der Flotte mit 
der Barfe Peters ded Großen am zweiten Morgen nad 
deni Felle von Peterhof. Diefes Boot eine Fleine Scha— 
luppe, wurde Gzar Aleris Mikhallowitſch, Peters 
tes Großen Vater, geſchenkt. Der junge Fürſt harte fie 
in einem Schupfen ded Dorfes Ismailof bei Moskau, 
wofelbft er ven Sommer zubrachte, alt und unbenügt liegen 
feben, und mit größter Neugierde unterfuht. Segel, Walt, 
Kiel Kelten ihm etwas ganz Anders vor, als wie die plat: 
ten vieredigen Fahrzeuge auf den Flüſſen des Reiches. Zum 
Slüde für Peter und für Nußland berand ſich gerate ba: 
mas ein Holländer, ter Midſchipunan auf der Fregatte 
DO rel (ver Adler), welche die Ruſſen auf dem kaſpiſchen 


Dieere hatten, geweien war, in Diefem Derfe und in berg 
; genau mit allen Geremontn von 1723 vorbeigefübrt wurbe. 


Nähe der Barfe. 
Brandt, fo hieß er, lebte wie ein Matroſe in einem 
Lante ohne Marine, d. bh. er litt an allem Mangel, und 
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langweilten, wanderten von da nach Mähren, und vertrieben 
fib die Zeit mit Erfinnung von Buchſtaben für die Zäne, 
welche fie aliva hörten, und die noch nicht durch Zeichen feji: 
gehalten wurden. Peter fand die Sprace fo vor, wie bie 
beiden griedifchen Mönche fie gefaltet hatten; er veränderte 
ein Dusend Buchiiaben, erfegte fie dur andere, und noch 
jegt bedient man fi ver Schriftiprache, welcher Peter ter 
Große den Bart eben fo, wie feinen Bojaren, ab: 
genommen hatte, nicht ohne Widerftand gerade bei denen, vie 
gar feinen Bart harten, oder felbit nicht lefen Fonnten. -— 
As Peter jhon eine Flotte befaß, erinnerte er fich jener 
Barfe, mit großem Pompe ließ er fie in dem Schupfen, 
wo fie neuerdings zur Verfaulung lag, wieder aufluchen, und 
dann von der ganzen Artillerie feiner Klotte auf der Newa 
begrüßen, die damald an 15,000 - Matrofen, 2000 Feuer: 
ſchlünde und eine Menge Galeeren zählte. Auf eine reich 
vergoldete Galiote geladen durchzog die Barke bie fange 
Reihe der Schiffe, umgeben von neun Schaluppen in Ge— 
alt von Niefen-Wögeln, deren glänzend weiß angeſtrichene 
Ruder die Flügel vorſtellten. So fam fie nah Peters: 
burg zuräd, wurde in der Gitabelle des bl. Peter und 
Paul ın Mitten der Newa aufbewahrt, und denſelben feier: 
lichen Zug macht nun der jekige Kaiſer alljährlib mit ihr. 
Bei feinem Regierungs: Antritte war die Marine bedeutend 
berabgejunfen, Peter 1. hatte 8 Dreideder, 27 3weideder 
und 5 Fregatten, Katharina 1. zwei Zweibel.r und 2ı 
Galeeren, Peter Il, eine Fregatte und 60 Galerren, Anna 
einen Dreiveder, 16 Zweideder, 6 Fregatten und 26 Galeeren, 
Eliſabeth 2 Dreideder, 19 Zweidecker, 4 Fregatten und 
141. Galeeren, Peter III, nichts, Katharina I. fünf Dre 
deder, 19 Zweidecker, 18 Fregatten und 112 Galeeren, 
Paul 1. drei Dreiveder, 5 Zweidecker und 1 Fregatte bauen 
taffen von allen tiefen Fahrzeugen waren beim Tode tes 
Kaiſers Alexanders nur nod zwei große Schiffe, und 
ſelbſt viefe dienſtuntauglich, im Hafen von Kronfladt übrig, und 
es bejand ſich die ruſſiſche Flotte in dem Zuſtande, in wel- 
“em fie Peter der Große angetroffen. Allein jet bei 
ver Geremonie mit feiner Barke im Jahre 1836 foh man 
auf ter Rhede von Kronflabt eine neue Werfte, eine 
etwa dritthalb Stunden lange Yinie von 89 Ediffen von 
hohem Bord, an welder die Zarke auf einem kaiſerlichen 
Fahrzeuge, umgeben von einer Compagnie Gartegrenabiere, 


Kaifer Nitolaus, die Kaiferin und das ganze biploma- 
tiſche Corps folgten auf einem anderen Fabrjeuge; fo wie die 


ergriff alſo begierig die Gelegenheit, dem jungen Czar j Warte ver Flotte ſich näherte, wurde die Admiralsflagge auf: 


dienſtbar zu fern. Er richtete den Maft der Schaluppe auf, 


gezogen, jedes Schiff, an welches fie heran kam, ſenkte feis 


befierte die Segel aus, und ſchon nad wenigen Zagen bes | ne Flagge bis an den Fuß feines Maſtes und gab eine 


fube Peter mit ihm die Jouſſa. Auf biefem Strome und 
mit diefer geflidten wurmflichigen Barfe nahm die rufjiiche 
Seemacht ihren Anfang. Aber fo beginnt in Rußland Alles. 
Dos Reich ift bedeckt mit bewunderungswürdigen Kirchen 
und üppigen Klöftern, und die Urfade davon? — daß ei: 
nes Tages cin Priefler von Boreſtor diefen Ort verließ, und 
fib am Dnieper eine Höhle grub, um darin fein Leben zu— 
jubringen; ein vorüberziehenver Kaufmann fah die Höhle, 
bewunberte fie, und niftete fih bei dem Prieſter ein; noch 
ein Dritter fam, und alöbald war fie von dreißig Menſchen 
bewohnt. Jetzt verließ man fie, und baute aus ihr ein Klo: 
fier, das Stammhaus aller Klöfter von Rußland, fo wie 


Salve mit allen Kanonen, die Tambours fchlugen den gro: 
Ben Wirbel, die Marrofen an Bord und Bugfprieten in Pa: 
rade aufgefiellt, begrüßten den Urabnen aller dieſer Schiffe 
mit donnernden Hurrah, und erfl, wenn die Barke vorüber 
war, z0g jedes Schiff feine Flagge und Wimpeln wieder auf, 
und ber Kaifer feibit bezeugte ihr feine Ehrerbietung, indem 


“er in einem Fleinem Kahne, deſſen Steuerruder er ſelbſt führ: 


te, zu ihr herankam. Im einem Punkte wich er jeboch da— 


bei von den alten Gebräuden ab; er hatte ford Durham 
neben fih am Steuer, — ohne Zweifel, um dem Großbot⸗ 


ſchafter Englands die Seemacht Rußland: im ihrer volen 
Entwidelung feit Peter I., und in ihrem ganzen nebenbub- 


das aus tem Schupfen von Ismailof vorgezogene Boot leriſchen Prunfe vor Augen zu fiellen, und fo mit ber ihm 
Peters bes Großen Urahn aller feiner Schiffe war. Selbft j eigentpämlichen Klugheit den Zeiten dieſer Tage auch eine 
die ruſſiſche Sprade gieng einft aus einem folden Winkel ! hohe politifche Bedeutung zu unterlegen. 

bervor. Zwei Mönde, Brüber, die fih in Theſſalo nid | 


when 
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Die KRunkel-Rüben-Burkerfabrikation. 

I. Die UArnoldifhe Runfel- Rüben Zucker fabrik 
in Gotha, nebft Bemerkungen über die inhän— 
difhe Buderfabritation überhaupt, 

A Gotha im Auguft 1836. (Schluß) Erwähnen wir 
mit wenigen Worten ded Nutzens, der durch Anlegung 
diefer Fabrit zunächſt unferm Lande erwaͤchſt. Gegen 600 
Morgen Bandes werben auf eime möglichſt einträgliche Weiſe 
benußt, und in höhere Kultur gebracht, indem die Rü: 
ben auf tiefgeadertem Boden, der ſchon getragen bat und 
nicht frifch gedüngt zu werben braucht, gezogen werben; ber 
Ertrag des Morgens fleigt bis zu 26 und 80 Zhalern; den 
Fandwirthen wird für 600 Ader ein Geldertrag von 16 — 
18,000 Xhalern, gemiffermaßen auf dem Ader felbit, zu 
Theil. „Aber auc über die ärmfte Klaffe verbreitet die in: 
ländiſche Zudergeminnung ihre Wohlthaten. Denn erflens 
wird der Worrath von Knochen (für mehr ald 6000 Athir. 
Knochen find fehon gegenwärtig gefammelt) durch viele arme 
Leute zufammengebradht. Sodann fällt die Zuderfabritation 
in die Zeit des MWinterd und verfpricht während beffelben 
vielen Menfchen in der Statt Nahrung, melde ohne biefen 
‚ neuen Erwerbszweig darben oder der Armencaffe zur kaſt fals 
len mwürben. 

Aber erbeben wir und auf einen höhern Gtandpunft. 
Bliden wir auf den Nuben, ben die inländifche Zuderfabris 
fation für das gefammte Deutfchland zu gewähren verfpricht. 
Wir wollen jegt den wichtigften Punkt, die Erhaltung ver 
ungeheueren Summen, bie wir ind Ausland fhiden müßten, 
nicht erwähnen. Die Rübenkultur wird dad einträglichfle 
Bobenerzeugniß abgeben, und durch den gefteigerten Werth 
des Bodens eine Grundlage zu einer außerordentlihen Ber: 
mehrung des Nationalreihthums werden. Die Produktion 
ver Rübe wird aber noch lange Zeit in ſtets progrefjivem 
Mae zunehmen, da zugleich mit jener der Bedarf an Zuder 
fieigen wird. Wir entlehnen in diefer Beziehung einige in 
tereffante Notizen aus der Cchrift von Arnoldi. Der Zu: 
derverbraub, beißt es darin, wird beflimmt von der grö: 
ern oder kleinern Wohlfeilheit des Zuckers, zweitens von 
dem Umflande, ob er im Lande erzeugt , oder aus ber Ferne 
bezogen wird, enblih von der Stufe der Wohlhabenheit. 
Auf Cuba fleigt der Verbrauch eines Einwohner auf 120 
Pfund jährlih, in England ift er nah M. Culloch 25 
Pfund und in Irland nur 5 Pfund. Nach dieſen Werhält: 
niffen möchte anzunehmen fein, daß der Verbrauch in Deutſch⸗ 
tand fi bald auf 10 Pfund flellen und ſonach nicht unter 
300 Millonen Pfund fein würde. Wenn man aber ferner 
berüdfichtigt , daß der Zucker künftig nur im Inland gebaut 
wird, daß in England auf den Zuder eine Steuer von 100 
3 liegt, fo möchte die fernere Annahme nicht zu kühn fein, 
daß der Zuckerbedarf fih leicht bid auf 100 Pfund beben 
wird. Welche Ausficht aber eröffnet fib für den Aderbau, 
wenn er nur fo viel Rüben zn probuciren hat, als für bie 
Fabrication von 600 Millionen Pfund Zuder erforderlich find! 
Gedenken wir noch eines wichtigen Punktes fchon jest. Wie 
fol, fo iragt wohl der Finanzmann, wie fol ber Steueraud: 
fall gebedt werden, der durch ben verminderten Verbrauch 
des indiſchen Buders fid) ergeben wird? eine Frage, welde 
befanntlih im Frankreich ſiark biscutirt worden iſt. Aller: 
dings muß, fobalb ver Ausfall füblbar wird, das inländifche 
Erzeugniß beiteuert werben. Aber ja nicht die Mübenäder, 
fondern der fertige Zuder. Jenes würbe eben fo ſchwierig 
ald nachtheilig ſein, dieſes aber Leicht ind Werk geſetzt wer: 
den, da man jede größere Fabrik unter Controlle fteilen kann. 


Die Fabrik von Arnoldi wirb noch in biefem Herb ſte 
in Thätigkeit treten, und dann wollen wir von dem Betrie⸗ 
be und Grfolge weitere Mittheilung machen. 

nn — 


Korrefponden;. 

+ Coburg, 16. Sept. Gie wünjden über 'unjere Jnduftrie , uni 
ren Handel, unier Leben u. |. w. Auskunft. Bir mollen verfucen, 
Einiges darüber zu berichten. Bor der Hand wollen wir der großen Be: 
ihäftigung im Baumwefen gebenfen, welchem eine jiemlihe Menge 
Arbeiter jeder Art Forttommen verdankt, und zwar nicht allein won der 
Stadt, fondern auch vom den benachbarten Dörfern, denn allenthalben 
wird gebaut. Zu erwähnen find ferner die anfchnlihen Fabrifunter:- 
nebmungen in Webereien, Die fi in meuerer Zeit vermehrt haben, 
von denen die des Herrn Georg Schmidt (der aub im Meining" 
ſchen fchr viele Arbeiter bat, und früher Affocie des biefigen, ebenfalls 
hoͤchſt thatigen Fabrikdeſitzert — Sqreidt war) den Beifall 
des reg, Herjogs von Gachjen: Meiningen jo jehr erwarb, daß er 
ihn zum Commer;ienrath ſehr ehrenvoll ernannte. Eine Ausitellung vorzüg: 
licher Produfte jeder Art von Gewerbem beabfihtigte der hiefige Kunft : 
und Gewerds Verein, und jwar in biejem Herbſt; nun hört man aber Pla: 
gen, dag Viele ihr Wort nicht halten, und Berlängerung der Einfendung®: 
frift verlangen: ein Beweis, daß dieſe Leute doch die Hände voll zu thun 
ee und dab ed mit dem Erwerb nicht ſchlecht ſteht! Daß unſere 

räuer am Meiften zu thun baben, und fi von dem aud hier aus 

efchenft werdenden Eulmbadyer Bier nur jur Bereblung anfeuern laj; 
ig bürfen Sie mir aufs Wort glauben, Mufit und Theater nimmt 
das öffentliche Leben jehr in Anipruh. Zwar leben unjere zurüdgefehr: 
ten Jünglings⸗Meiſter Eihhorm feit ihrer Zurückunft im Stillen, 
und haben ſich öffentlich noch nicht hören laffen, jo daß das blifum 
mar ihren großen Gelderwerd beipriht, und ihren Bater ein Rittergut 
nach dem andern Faufen läßt, aber die übrigen Mufiter und das Thea- 
ter ſchaffen ums einen neuen Genuß nad dem andern, Letzten Eonntag 
3. B. führte der Genfer Mufltdireftor Späth (ein Landsmann von 
uns) feine neue Oper, der Aftrolog, bier auf, bie viel muſikaliſchen 
Werth befist, deren Tert jedoch zu oraforienartig iſt, und vorgeſtern 
jahen wır das neue Lujtipiel, der Ball in Ellerbrunn, mober fi 
die Daritellung unjerer Mimiker aufs Glänzendfte bewährte. Daber 
macht unfre, mit ber Gothaer vereinte Militär: Mufit und dat Aus 
und Ginrüden der ererjirenden Truppen ebenfalls viel lnterbaltung, 
umd fait überjieht man es, daß der Taubſtummenlehrer Geligsber: 
ger eine Unterrihtsanjtalt hier gegründet hat, in welcher auch ausmär 
tige Kinder der Art Unterfunft finden können, was gewiß nicht ohm 
Werth ik! — 
Anekdoten 

Der Generaliewtenant Freiherr von Kyau, geboren 1654, 
get. 1733, fand wegen feiner munteren Laune und migigen 
Einfälle bei dem Churfürften von Sachſen fehr in Bunft. Eint 
fpeite Kyau zur Zeit eined Landtags in einem Gaſthofe in 
Dreöden. Hier traf er einen anfehnlihen Bürger im ſchwarzer 
Kleidung an, der nachdenklich und gravitätifch im Zimmer auf 
und abging. Wer find Sie mein Herr? fragte ihn Kyau. Ich 
bin, ermwiderte jener, ein Landtag von Gchandau (er meinte, ein 
Landſtand von Schandau, glaubte aber, ſich ſchöner und gelehr. 
ter audzubrüden). Kvau verbiß dad Lachen und ſchwieg. Bald 
darauf wurde der Landftand von Schandau dreifter, fegte ſich zu 
Kyau an den Tiſch, und fragte Kyau: Mer find Sie denn 
aber, mein Herr? Kyau antwortete fehr ernfthaft: ich bin der 
Evangelit Markus, denn ich habe den Ochſenkopf neben mir. 

Bei der legten Feier des Jahredtaged der Eonflitution ward 
von der Vürgergarde zu *** ein glängended Diner in einem 
öffentlihen Garten veranftaltet, wobei unter andern auch eine 
Schüffeln gebratener Hühner am obern Ende ber Tafel aufge 
tragen wurden, Als man fich nicht fehr beeilte, fie den meiter 
unten figenden Gäften zukommen zu laffen, freuete einer der 
felben Brodfrummen auf feinen leeren Teller, und rief Dabei, 
indem er Die Hühner lorgnirte: Put! Put! Pur! — Man ver: 
ftand bald feine Meinung, und die Hühner folgten der rufenden 
Stimme unter allgemeinem Gelächter über den guten Einfall. 

Aurlöfung des Rarhiels in Nr. 11: Sieg, Geis. 


Berihtigung. Inder Biene Mro. 12, Seite 46, Ep. 2, Zeile 
von unten an lie statt „1700 „1770 und Seite as, Er. 1, Joel 32 
flatt „Namens“ : „Mannes“. 
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Es trübt die ſchmutz'ge Welle die reine Perle nicht, 
So fehr fie fih auch wüthend an ihrer Schaale bricht. 
Nicht ſtürzet je der Ephen der Eiche ſtolzes Haupt, 
So fehr er auch voll Tüde den hohen Stamm umflicht. 
Es dränget vor bie Sonne die Molke ſich voll Neid, 
Doc glänzt darum wohl minder ihr diamantmes Licht? 


Der Bogel irr’t am öden Strand heimatlos. 
Die Wolke fhwimmt am Himmeldrand heimatlos. 
Dad Beildhen trauert, dad ber Gärtner 
Micht in des Hauptes Kranz dir wand, heimatlos. 
Nareiffen ſenken ihre Kelche, 
Weil nicht gepflüdt fie deine Dand, heimatlos. 
Leif Elagt dad Lüftchen, dad die Nofen 
Der Lippen dir vorüberfchwand, heimatlos. 
Der bleihe Mond zieht ſtil und einfam, 
Von deinem Antlig fortgebannt, heimatlos. 
&o if des Dichters Traumgeminde, 
Das fegnend nicht die Piebe band, heimatlos, . 
$.C. 





Terence OÖ’flahrerty 


Der Teufel Redelnd burdh's Städtchen kam, 
Den Mauthner tanzend er mit fih nahm. 
Bures, 


Wenn ihre mir hübfch aufmerken wollt, erzähl’ ich euch 
die Geſchichte von dem Meinen, rotbhasrigen Echneider Ze: 
rence D’Flaberty, der brunten in Kilraady wohnte, ba 
wo man bei Dermot Reilly vorbei, auf die Gemeinbeflur 
fommt. Ich will euch von ihm und feiner fanertöpfifchen 
Frau Judith erzählen, wie er mit dem böfen Feind fchnupfte, 
plauderte und Poteen frank, und wie er bem Teufel ein Paar 
bodlederne Hoſen machte, und zulegt fein Weib loswurde und 
bis an fein Ende glüdlich lebte, — wenn er nemlih wirt: 
lich geitorben ift, denn das iſt ber einzige Punkt, dem ich nicht 
genau weiß. 

Nun feht, es begab fih einft Nachts um 11 Uhr, 
daß Judith zu Belt gegangen war und Terence auf dem 
Werktiſch gelaffen hatte, wo er für den Pfarrer O’Phelim 
ein Paar Hofen machte. Ihr müßt wiffen, daß Judith, eh’ 
fie fi zur Ruhe begab, einen Kleinen Strauß mit dem Schrei: 
der hatte, und ihm mit einem großen, breiedigen Kartoffel 
einen Stumpf an die Echläfe verfekte, der Thränen in feine 
Augen preßte. Dod weiß ih wahrhaftig nicht, ob der Kar: 
toffel oder ein tüchtiges Glas Whiskey, dad er kurz zuvor 
getrunken hatte, ihn alfo afficirte, „Ach! fagte Xerence, wie 
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er an Pater D’Phelim’s Hofe weiter mähte, ich bin recht 
fhledt daran, ich weiß gar nicht, was ich thum ſoll.“ 

„Ja, Ihr feid recht fchledht daran, wie ihr da fagt‘, 

emerfte d ganz in der Nähe. Terence fehlug bie Au: 

gen auf, und fah einen ehrfamen, ältlihen Seren, der mit 
einem finſtern Gejichte, ſchwarz gekleidet, einer Holänder Bril⸗ 
le auf der Nafe, ihm gerabe gegenüber faß, tie Ellbogen 
auf den Werktiſch gefiemmt, das Finn auf die Hände ge: 
flügt und die Augen auf D’Flaherty gerichtet. 

„Ich bin, wenn’s Euer Gnaben beliebt, auf Seel und 
Gewiffen ſchlecht genug daran", fagte Xerence, „aber ich für: 
te, ich muß es gehen laffen, wie es geht, denn da ift eben 
nicht zu helfen I 

„Das wird fich zeigen", erwieberteder Fremde. „Ich weiß 
beſſer als Ihr, daß Ihr unter dem Pantoffel fleht troß ei: 
nem in Irland." 

„Ja, das iſt Mar, wie der 

„Und dann eure Frau — ! 

‚Element, haltet mir's zu gut, hochwürdiger Herr’, fagt 
nichts über fie, denn fie ſchiäft im mächften Zimmer und 
kann jedes Wort hören, dad aus eurem Munde kommt.“ 

‚dar fo feib ihr! entgegnete der Herr. Ich wunbre 
mich, Meifter D’Elaherty, wie ihr euch nicht fhämt. Nicht 
ein Gterbenöwörtchen traut ihr euch laut zu ſagen. Schüt⸗ 
telt dieſes ſchmähliche Joch ab und feid ein Mann, könnt 
ige nit ſprechen?“ — Aber Zerence war flumm, wie ein 
Fiſch, und flatt dem würdigen, alten Herrn zu antworten, 
hub er am zu ächzen und zu feufzen, wie ein Quäder, und 
dabei fah er melandholifh aus, als ob er ein Pfarrer mä- 
ve, der Todtenmeſſen liest. 

Pr „Meiſter, börtet ihe wohl, was ich ſagte!“ fragte ber 
err. 

„Ach ja”, fagte Terence, „aber mein Weib — 

„Pah! jagt euer Weib zum Zeufel, das könnt ihr ja.’ 

„Ih wünſche von ganzer Seele, daß fie bei ihm wäre”, 
fagte O'Flaherty. 

Es würde euch in der Seele wohl getban haben, zu fe: 
ben, was für ein Geficht der Fremde beidiefen Wortenmad: 
te. Er ergriff Terence's Hand und fhüttelte fie fo bef- 
tig, daß biefem die Thränen in die Augen famen, und 
er fih im Fegfeuer glaubte, oder an einem ſchlimmern Drt. 

„Wohl, Meifter, es freut mich, euch fo reden zu hören, 
Mord und Todtſchlag! Ich bin der Teufel in Perjon, und 
bin bier, euch von Judith zu befreien. So fprad der alte 
Herr und Zerence umarmte und brüdte ihn vor Freude, als 
wenn er fein Großvater geweſen wäre. 

„O, wenn ihr befhalb gefommen ſeid, ehrmürbiger Herr, 
feid ihr wahrhaft der trefflichfie Kumpan in ganz Kilraady, 
und ich will euch aufs Wort gehorden und jeben Tag 
des Jahres und jede Stunde bed Tags euere Geſundheit 
trinken.“ 


Tag!, ſeufzte Terente. 


1 
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Was glaubt ihr, daß der alte Herr jeht that ? Er nahm 
aus feiner Seitentafihe ein kleines Notizenbuc, ein Flaͤſchchen 
rothe Tinte und eine Zeber, dann kaughte er.die Feder in Die 
Zinte, gab -fie Xerence, {> hieß ihn auf eine Seite 
des Buchs, die er ihm mit dem Finger bezeichnete, jeinen 
Namen fchreiben. E 

As Terence dad thun wollte, fiel ihm auf einmal ein, 
daß er feinen Buchſtaben ſchreiben könnte, aber ber Fremde 
fagte ihm, daran läge nichts, fein Zeichen wäre eben fo gut. 
Da machte Terence fein Zeichen, und fragte, ob er noch was 
zu thun hätte. 

„Ihr habt nichts mehr zu thun, fagte der Herr, als 
meine Höfe fo ſchnell ald möglich zu machen.“ 

„Welche Hofe, wenn's euer Gnaden beliebt?“ fragte 
O dlaherth. re 

„Nun Terence, feid ihr nicht ein ausgemachter Dumm: 
kopf, nicht zu willen, was ihr unterfchrieben habt? Seht ihr 
nicht, daß ihr euch verpflichtet habt, mir ein paar bodleder: 
ne Hofen zu machen, unter ber Bedingung, daß ich euch von 
eurem Weibe befreie? und feht ihr nicht ferner, daß eure 
Seele für immer mein ift, wenn ihr dem Gontract brecht ?“ 

„Ah, ihe feid fein! fagte Terence, ındem er den Kopf 
ſchüttelte und ben Fremden gutmüthig anlächelte. „Aber thut 
nichtö! ich made euch ein paar bodiederne Hofen, auf deren 
Befig jeder Sheriff Rolz feyn dürfte, Doc vergeßt nicht, 
ihr müßt für meine Judith ſorgen; aber wenn ihr fie nicht 
im Schlaf erhaltet, befommt ihre weber meine Geele, noch 
vie Hofen; bebenkt dad, euer Gnaden.“ 

„Seid unbeſorgt,“ fagte der alte Herr. „So wahr id 
ein ehrlicher Mann bin, ihr könnt euch auf mid) verlaffen 
— wahrhaftig , dad könnt ihr, Terence D’Elaherty. 

„Eurem ganzen Wefen nad, erwiberte Terence, denn 
der Burſche mußte immer, plaudern, „ſeid ihr ein Chrenmann. 
Wenn alle Ghriftenmenfchen euer Gnaden gleihen, wäre ed 
recht angenehm hienieden zu leben. Aber bei Jeſus —“ 

„Bolt ihr dad Maul halten?“ fagte der alte Herr ganz 
unmuthig, als Xerence dad letzte Bort ſprach. „Ich will 
euch was ſagen, O' Flaherty — wenn ihr in meiner Gegen. 
wart noch einmal ſchwört, gebe ich beim Himmel eure Be: 
Eanntfchaft für immer auf, und Jubith mag euer Leben lang 
wie ein Müplftein an ‚eurem Halfe hängen. Was Henker, 
könnt ihr euch nicht enthalten, ohne nad der verdammlichen, 
undriftlihen Gewohnheit heidniſch zu ſchwören r Ad. Te: 
rence bad hörte, dachte er, der alte Herr wolle Ernft machen; 
da fiel er auf die Anie und bat um Bergebung. Doch konn: 
te er fich zugleich des Gedankens nicht erwehren, daß feine 
Ehrwürben ſich felbft eben nicht fo unlieb ſchwören hörten, 
als andere Leute. , j 

Darauf ging ber Schneider ohne ein Wort zu fagen, 
über feine Kifte, und holte 3 ober 4 Stüde gutes Bodsle: 
der heraus, die er einige Wochen zuvor bei einem fehr be: 
rühmten Kleiderhändler gelauft hatte, Er nahm feinem nen 
en Kunden dad Maaf, und machte fi) in allem Ernfte an 
die Arbeit; wobei der alte. Herr ihm gegenüber faß. Mand): 
mal pfiff er ein Liedchen, manchmal brummte er Verſe in 
ausländifher Sprade und mandmal plauberte er mit dem 
Schneider über gleihgültige Dinge. Was den betrifft, fo 
war das Hirn biefed armen Jungen ber Sünde des Denkens 
nicht allzuergeben, und eine Zeitlang erwehrte er ſich jeber 
Schwachheit diefer Art. Doc bemungeadtet konnte er fich 
feines bischen Verſtandes nicht jo weit überbeben, daß er 
nicht über feine Lage und den Character des würdigen Frem: 
den, ber ihm glüdlicher Weife zu Hülfe gelommen war, ge: 


mifler Maßen hätte- nachdenken follen. Sobald alfo feine 
Gedanken etwas geordnet waren, begann er fi zu verwun: 
dern, wie feine Gnaden — die Gott gefund erhalten möge! 
in dies Haus gelommen waren, — 

Es war nod ein Umfland, mit dem ed ihm nicht ganz 


4 richtig ſchien und zwar, daß die Hofen, an denen er arbeite 


te, ſchon vor Verlauf einer Stunde beinahe fertig waren. 
Aber dad Wunderfamfte von Allem war, daß ber Faden mit 
dem er, angefangen hatte, gar nicht kürzer wurde. Er blieb 
fi) glei, und es hatte ganz den Anfcein als ob alle He 
fen in Irland damit genäht werden könnten. Dod machten 
ihm diefe Dinge, fo fehr fie ihn überrafchten, gar nicht 
Angſt, er betrachtete die ganze Geſchichte ald ein Wunder, 
und Wunder hatte Pater D’Phelim, der Pfarrer, fon hun: 
bertmal vor feinen Augen gethan. 

Während er dergleichen dachte, bot ihm ber alte Herr 
eine Prife, und fragte, wie fie ihm fhmede: „Ja, wenns 
euer Gnaden beliebt, fie iſt ganz vortrefflich,“ fagte Xeren- 
ce, „aber hol mich der Denker, wenn mich nicht dünft, fie 
rieche nach Bimöftein.“ Des Fremden Güte blieb nicht da: 
bei fiehen, er praktizirte eine Flafhe und ein Glas aus ſei⸗ 
ner Seitentafhe beraus, ftelte fie auf den Tiſch und for: 
derte den Schneider auf, ihm in einem Fingerbut voll Be: 
ſcheid zu thun. D’Flaperty war nicht der Mann, fol eine 
Herausforderung zurüdzuweifen; er tran? auf einen Schlud 
ein Glad von dem Getränke, das fich gar fehr zu feinem 
Behagen ald trefflie Poteen erwies. „Nun macht einmal 
ein Ende mit eurer Arbeit,“ fagte der Herr, wie er ges 
rade ein Glas auf des Schneiders Wohl geleert hatte. 
„Das will ih euer Gnaden,“ erwieberte Zerence, und er 
nähte fo verzweifelt jchnell, wie nicht erbört war feit ven 
Beiten O’Brien’s, des Erften aller Schneiter in Irland. Seine 
Nadel bewegte fi fo flink, daß er fie felbft nicht mehr fe 
ben konnte; und er mehr in einer Art infernalifcher Begeifte: 
rung, als kraft eines freiwilligen Entfchluffes zu arbeiten fchien. 
Ih weis nit, war der Whiskey, der in Terence's Kopf 
flieg, Schuld daran, oder nicht, aber fo oft er feinen alten 
Freund anfraute, fah er etwas anderd an ibm, das ihn 
frappirte. Die Augen des alten Herm, die von Natur braun 
waren, wie ber Sumpf von Allan, leuchteten wie glühende 
Kohlen. „Was mag daß bedeuten?“ fagte Terence, fiber: 
li ift e& mit meinem Hirn nicht mehr richtig, ober es gebt 
mit euer Gnaden Augen etwas Wunderliches vor.’ 

„O Xerence! ihr feid ein großer Narr," fagten feine 
Gnaden, „könnt ihre nicht auf eure Arbeit fehen und bie zu 
Ende bringen" Da machte fi der Schneider wiederum ba: 
ran und in 3 Minuten war die Hofe fertig. 

„Nun, O'Flaherty,“ fagte der Fremde, „ihre müßt fie 
auf der Stelle anziehn, wir werben nachher ein erquidendes 
Bläschen trinken." , 

„Mit Gunft, euer Gnaden, ich habe nichts gegen das 
Glas, aber henkt mich, wenn ich die Hofe anziehe.“ 

„Ihr müßt fie anziehen, Terence, ich beftehe darauf, ihr 
müßt.’ 

„Mag ich ewig im Fegfeuer braten, wenn ichs thue!“ 
antwortete der Schneider. 

„Dann“ fagte der Andere, „ift der Handel aus. Ic 
überlaffe euch eurer Frau, fie mag euch in diefer Welt und 
in ber andern peinigen. Nun machts mit eurem Gewifjen 
aus, O'Flaherty.“ 

Diefe Drohung hatte die beabfichtigte Wirkung, Xerens 
ce zog die Hoſen an, wie ihm gebeifen war, und machte 
fi daran, die Whiskeyflaſche leeren zu helfen. (Schluß folgt.) 
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kleine Bücherscham 





tt Das erfte Abendmahl (La premiere Communion) 
von Delecluge (Parid 1836) ift eine der lieblichſten anmu· 
thigſten neuen literariſchen Erſcheinungen. Auf einem engbegränjten 
Felde, bei einem feiner Natur nach abgefchloffenen Gegenftande, ent: 
wickelt der Berfaffer eine ganz ausgezeichnete Gabe der Eompo, 
fition und des Styles. Dad Bud kann ald ein bleibendes Er, 
yeugniß guten Gefchmafed, reiner Empfindungen und edler Be 
tradhtungen den gemuͤthlichnen Nyllen und Elegieen an die 
Seite geſtelt werden. Es war ein ſehr glüdlicher Gedanke 
ded Verfaffers, fein Werk dem Schutze der Kinder anzuempfeh- 
fen, In gemiffem Sinne gehören die Männer mandmal, bie 
Leute von gutem Gefchmade oft, bie Frauen aber immer zu 
diefen, — und fo fünnem wir. dadfelbe den Freunden vorzüg: 
licher frangöfifcher Literatur mit vollem Grunde — 

A Wie hoͤchſt nothwendig nnd erſprießlich es beim Schul. 
unterricht iſt, den religiöſen Sinn gu erwecken, davon if um 
ter erfahrenen GSchulmännern nur eine Stimme. Vorzüglich 
aber befördert die Andacht, gemeinfamed Gebet am Morgen, 
bei jedem größern Zeitabſchnitt, bei jeder für die Schule wich. 
tigern Beranlaffung. Es fehlte und biöher an einem Buche, in 
welchem eine Anzahl folder Schulgebete in größerer Mannid): 
faltigfeit und in ein fchidtihes Gewand eingefleidet fich findet. 
Ein ſolches if jegt erfchienen unter dem Titel: Die Weihe 
des Schulunterrihts Durch Gefang und Gebet, von 
Kiefelhaufen. Gotha, 1836. Preis in Parthien, 9 fr. 
Wir glauben Vorfteher und Lehrer an Schulen auf diefes zweck. 
mäßige Büchlein aufmerffam machen zu müffen. 

—an, 

* Harl, Hofrath und Ritter in Erlangen, Syſtem 
der Gefeggebung der innern Politik, Daffelde umfaßt 
folgende Hauptgegenftände und befondere Arten der pofitiven 
Gefege: I. Die Polizeigefesgebung, folglich Diejenigen 
Gefege, welche ſich auf die unmittelbare Heritellung und Erhal— 
tung der öffentlichen und Privatficherheit und auf die Beförde: 
rung der allgemeinen Wohlfahrt beziehen. Die Gründe, wa: 
rum die Poligeigewalt den Vorrang vor der Ju— 
Riz-und Finanzgewalt habe, und warum die Thätigfeit 
der erfieren die Grundbedingung der beiden legteren fen, findet 
man in Harl's Entwurf eines vollſtändigen Polizeige 
fegbuches. Erlangen, in der Palm’fhen Verlagsbuchhandlung. 
— Die Sicherheitspolizeigeſezgebung umſchließt au: 
1, Die Neligiondgefege oder Die gefeglihen Beſtim— 
nungen in Bnfehung der äußeren Religionsverhältniffe der 
Staatsangehörigen; 2, die Preßgefege oder die Vorfchriften 
yır Verhütung der Mifbräuche der Preßfreiheit. II. Die Juftiz, 
geſettzgebung und zwar:1, Die Eiviljufiggefesgebung 
und alfo diejenigen Gefege, wodurd die Rechte der einzelnen 
Staatöglieder gegen einander beftimmt werden; 2, Die Kris, 
minalgefeggebung und mithin folche Gefege, durch welche 
alle. Bergehen und Verbrechen befiimmt und dagegen angemeſſe⸗ 
ne Strafe angedroht werden, II. Die Finanzgefesgebung 
oder Die Gefege, welche beftimmen, wie dad zur Deckung des 
Staatsbedarfd nothwendige öffentliche Einfommen erhoben, ver, 
waltet , verwendet und vermehrt werden fol. IV, Die Staats. 
wirthbichafts: oder Nationalöfonomiegefeggebung 
und folglich die Geſetze in Beziehung auf die Induftrie «im 
mweitern Sinn) und den Reicht hum der Nation. Diefer Zweig 
der Legislation hat die Aufgabe, nachſtehende befondere Geſetze 
zu liefern: 1. Dad Kulturgefeg oder die geſetzlichen Ber 
Kimmungen in Auſehuung der größtmöglichen Ausdehnung und 


Verbefferung der gefammten Landwirthſchaft — des 
Pflanzenbaues und der Viehzucht in jeder Hinſicht und in dem 
ganzen Umfange des Staars; 2. das Torftgefeg und alfo 
gefeglihe Vorfchriften rückfichtlih der swedmäßigiten Bewirth, 
ſchaftung der Waldungen und der Erzielung des größten reinen 
Ertrages derfelben, ohne der fortbauernden. Nachhaltigkeit Ab⸗ 
bruch zu thun; 3, Das Bergbaugefes, wodurch der voll; 
ſtaͤndigſte und vortheilhaftefte Betrieb des Bergbaues im ganzen 
Lande bezweckt werden fol; 4. Dad Gewer bögefeg over 
die gefeglichen Beſtimmungen in Dinfiht auf die größte Er, 
weiterung und Vervollfommmung der Kunftgewerbe 
und Fabriken; 5. Das Ha ndelögefeg und folglich diejeni⸗— 
gen Gefege, welche die größte Deförderung ded gefammten 
Dandelsverfehrs und bie Entfernung der dem Handel von 
Seite, der Natur und der Menfchen entgegenftehenden Hinder; 
niffe beabfichtigen. Sonach umfaßt das Syſtem der Legislation 
der inneren Politik nach dem vom Hoftathe nnd Ritter Harl 
neulich gelieferten Entwurf die Polizeis, Eivil, und Kris 
minaljufiggebung, dann die Finanz- und Staats, 
wirtbfhaftd.Gefesgebu ng und die lestere umſchlieſt noch 
indbefondere die Kulturs, Torf, Bergbau—-, Gewerb# 
uud Handeldgefege, 





Korrefpondenz. 


. - ren — 58—— —— die Politit 
mmer in diejer landli urü eit um Die miſſe 
jenſeits und dieſſeits ber i en — u: 
eine Königin auf den Bajonetipigen die berühmte Eonftitution von 1812 
empfängt, und fih mit dem ftrahlenden Diadem dem rohen Willen einer 
aufgeregten Soldateska beugt; aber ug Toon fo wenig um den Thron: 
Pratendenten, der in Bistapa’s und Mavarr 

wandelnden Thron errichtet, oder in Onate ib von 
huldigen laßt, die mehr von der Poefle feines Rampfes, feines 
und Seldlagers, ald von der Politit feiner Camera montana 

fi in Die Schilderungen eines empfindfamen KReifenden verlieren. — 


0 über, und werden aud mie im Brand ge» 
rathen, ba jo viel Milch in ihren Thalern und über ihren Höhen quillt. 
Das „Viva la Constitucion!“ if hier, wie In —— 


Sees ſchautelt, oder durch Die Hügel und 
Haine einfam oder gepaart sieht. Der Fremde wird dur fein Tournal 
in feinen harmlojen Anihauungen geftört — er lebt in einem modernen 
Artadien, und nur die geiftreihe Landbötin, das vielgepriefene Dr: 


(56) 


mur zu befreunden, fondern allmählig in ben Geſinnungen und An— 
—— zu verſchmelzen, und der geographiic-Plimatifche chied 
wir 


und Intelligenz, fe und 
Verſtand bilden die Polaritäten zwifchen den Güb- und 


indifferenjiren. Gemü 
e n/ orddeutſchen. 
Wie ſelig ſchwelgt dieſer im der üppigen Fülle des lebensfrohen Süd⸗ 
deutfchlands, das noch, wenn wir beſonders von Bayern ſprechen, alt 
Maſſe betrachtet, mur des Lichtitrahled bedarf, der im nörbliden 
im proteftantifhen Deutfchland ſchon früh die zarte Individualität elek: 
triſch durchzuckt umd zu einer gewiflen Gelbftftändigteit erhebt. Diefer 
täglich fi mehrende Austauſch zwiſchen Gemüthlichkeit und Berfandig, 
Reit, dieſes gegenfeitige Durddringen von Licht und Wärme läßt Ergeb- 
niffe erwarten, die dem ganzen Deutſchland eine hiftorifhe Reform bes 
reiten. — Dem Morbländer entſprudeln im einer Gecunde mehr Worte, 
als dem Bayern in einer Minute. Den Erſteren treibt der angeborne 
Drang der hafligen Mitrheilung; es muß fich ihm jeder Gebante, jede 
Empfindung, jede Anfhauung ın Worte Meiden, die glatt und gerüns 
det in weichen Lauten den Lippen entitrömen, während der Zweite bes 
fhauend in fih hinein lebt, und theilt er fih mit, feine Gedanken bedäch⸗ 
tig fi entfnospen läßt, und in einem ſchweren Dialefte zu Tage für- 
dert. — bin weit entfernt, bier an den Ufern des hügelumgrängten, 
freudigen Sees die Demarkation zwiihen Nord» und Güpdeutichland 
zu firıren. — Das mag Herrn Gustom überlaffen fein, ‚ber in feinen 
Beiträgen zur neueften Literaturgeſchichte Deutihlands eine fo ſtatiſtiſch⸗ 
genaue Abgränzung feftftellte, weil er durh Herrn Wolfg. Menzel 
den Norden an den Güden verrathen glaubt. — Der Weilheimer 
Seſellſchaftawagen rollt unter meinen Fenftern vorüber. Er bringt Reis 
fende vom bayerifhen Oberlande und von Hohenſchwangau, welde 
dort bie verfunfenen Zahrhuuderteder Welfen, der Gchyren undber 
Hohenjlaufen von der Magie ber Stünftlerhand in die Gegenwart 
durd die Pracht der Farben gerufen, bewunderten und den Thronfolger 
lüdlih preifen, der in den alterthümlich majeftätiihen Näumen die 
egenwart an eine großartige, bewegte Vergangenheit knüpft und bie 
poetifhen Nachtlangẽ edler Heldengeihlechter an feinem reihen Gemüs 
the, ihm den eignen Genius anregend, wie leife Harfenflänge vorüber 
sieben läßt. Täglich wird im jenen Gegenden bie kunft S. k. Ho 
beit erwartet. Man wetteiferi, dem würdigften Empfang vorzubereiten 
und ber ‚geliebte Gaft wird unter Triumphbogen aus Eichenlaud und 
Blumen in die prangende Burg einziehen. — Der Zugder Einheimiſchen 
und Fremden nah Schongau, Schwangau, Güfien und nad dem 
Feenſchloſſe Hohbenfhmwangam dauert mod immer fort, odſchon be, 
—— Regenwetter die Reife erſchwert oder wenigſtens derſelben alle 
eize nimmt. Nur ſelten öffnet ſich die zauberiſche Fernſicht in die ent: 
ferntejten, üblichen Hügel des Gee’s von den Wohnungen des Poſſhau ⸗ 
ſes aus, dat als ein neues Etabliffement, feiner vortheilhaften Lage we 
gen die Säfte an ſich zieht. Ich möchte Jeden einladen, der Gtarn: 
berg befucht, hier fein Abfteigquartier zu nehmen, da er, ohne einen 
Gubbreit fi zw entfernen, die beiden Ufer mit ihren Billa : Befränzun: 
gen vor ſich liegen bat. Sie vermiffen jwar am diefem Gee das Groß⸗ 
artige, Gmpofante des Bobenfees ; fein Dampfboot mwühlt mit feinen 
mädtigen Schaufeln die Fluth auf und durdfurdt fie mit feiner vulka 
niihen Kraft; Bein Hafen nimmt beflaggte Schiffe auf und fein Bres 
sen; u. ſ. w. winkt mit feinen alterthiimlihen Thürmen dem Segler 
u. Allein diefe liebliche Miniatur einer weichen, üppigen Natur mit 
Ihrem ibplliihen Gepräge erguidt den Großſtädter, der von mander 
Aftergröße, die ihn zu Haufe unwirthlich und abftoßend umftarrt, über Die 
blaue Welle in ein ftilles, abgeſchloſſenes Eldorado oder laubenreiches Ti- 
dur flüchtet und den Gang der vorüßerfrömenden Weltereignifle von 
MRanfanaret am Edro ruhig betrachtet und die Wege der europdi. 
ſchen Politit in ihren fteten Schwankungen — firiren möchte. Im nad: 
‘ Ken Jahre fieht man auf dem Starnberger Eee einem Dampf: 
boote entgegen, das mit zwei Pferbe Kraft, nach tem Berürfniffe für 
Luftfahrten conftrwirt, den Aufenthalt noch intereffanter machen wird, 
Eine Eifenbahn zwilhen Münden und Starnberg fol nad 
beitimmten Berfiberungen keineswegs zu den Ehimären gehören. Gie 
tritt wahr ſcheinlicher früher ins Peben, ald mande andere der bereits 
projeftirten Gifenbahnen, die vielleicht ald Ideen verihwimmen, wenn 
nit bald ein dens ex machina fie jur That fonfolidirt. — Es if an 
die Stelle der befannten Sturm: und Drang: Periode des geiſtigen Auf. 
ſtredens und Antampfens jene des Materialismus getreten, Die 
gierig ihre Hände nad Dividenden und Prozenten ausftredt, und ihre 
ig im Reiche des Plutus grabt, anitatt in jenem Jupiters für Die 
Plaren Wohnungen der Ideale feiten Halt zu gewinnen. Allein die Be: 
friedigung der materiellen Sntereffen wird den geiftigen nothwendig eine 
neue Bahn ebnen; das Wetterleuchten der polin ſchen und men »literari: 
(den Tbeen, die den ganzen europäiihen Horizont durdyuden, wird 
nad einiger Donner-Erigütterung die Gemüther mit einem füblenden 
Mairegen befruchten, und die getrennten Bahnen des Realismus und 
Idealismus werden wieder in Eine zufammenfliegen, auf welcher befon- 
ders Deutichland, nur von einem geiſtigen Agend getrieben, den Kro— 
tallthron der Bhilofophie einnimmt, und den politiic-literarifchen Gkep» 
** Den Gürfen Püdler Muskau gebändigt, auf immer 
ın en legt. 





" Wiesbaden, 19, Sept. Die Kur in num zu Ende und am 
Ende darf man wohl anch die Wahrheit jagen, d. b. man darf muns 


mehr Jedermannn wiſſen laſſen, daß fie nicht zum Beten, ja 
lich fplecht war. vorigen Jahr war allerdings die Kur nicht 
ausgejeichwer , indeſſen wat fie immer noch — als die Diesjdhrige. 
Man thut freilich den Wiesbadenern feinen großen Gefallen damit, tvcan 
man etwas friſch von der Leber weg fpricht; allein, alles harfeine Zeit, 
fagt eın berühmter König, und eine Nerhlüge jeuieilen gebt mit uns 
ver. Es af yege. ſchon ziemlich todt umd öde im uniern trafen, fo 
daß man, — wenn nicht bier uud da die Handmwerksleute, welche au 
den Neubauten , die allerdings unferer Thaiade jur Zierde gereichen 
werden, arbeiten und die Strafen ungehbar machen, jo wie die Grem; 
den, welche immer noch zahlreich mach der Frankfurter Meſſe eileu und 
unjere Stadt pajliren müffen,, die Stille unterbrachen, — am belien 
Tag überall am Einſchlafen micht gehindert wäre. Die Mainzer Lhens 
tergruppe bat uns votgeſtetn auch verlaffen und das Einige, was noch 
übrig geblieben und am die Kur erinnert, ik das Roulet. Ja, das 
Nouler kann micht müde werden mir feınen Eollegen, dem trente et 
quarante, bis das legte preußifhe Diitteithalerſtuͤck aus dem legten 
p- des letzten Kurgafes, von der legt pointirten Change vom legten 
toupier in dem legten Abſchlußetat cingehüpft if, Dann wird aud 
sum Letzteumale das verbängnifvelle: „rien va plus‘ ertönen. — 
Doc noch iſt nicht alle Hoffuung verloren! Wie man vermimmt , fo 
ift das Bad» und Bafthaus zu dem vier Jahreszeiten, das die güm ig⸗ 
fie Lage von all unſern Bad⸗ und Gaſthauſern bat, von Hrn. Chas 
bert an Dachr genommen, und joll mit Parifer Eleganz ausgefi t, 
m Troſte aller Pormseurs aber mir einem febenden Roulet, das fürs 
wohl ım Sommer als im Winter die Opfer der. frommen Gläubigen 
an Fortunens baaren Ruhme, auf feinem Altar empfängt, verherrlicht 
werden. Das dürfte wenigſtens ein Auskunftemittel für diejenigen 
werden, bie im Winter nicht wiſſen, wo fie mit ihrem Gelde binfol: 
len, — Nach Mutrheilungen aus unferem Rheingau lief das feitherige 
Wetter Beforguiffe für den Wein entſtehen. lniere Müller hingegen 
find froh , wieder Waſſer auf ipre Muͤhlen zubefommen. Dan ertwars 
ter, dem Vermehmen nad, in Bieberich den Befuch des Kromprimen 
von Preußen, auf Höchkdeflen Nüdreife nach Preußen über Baperı. 


t Berlin im September. Unfere an Neuigkeiten und Kunger⸗ 
jeugniffen febr arme bermalige Zeit, bieter mur wenig Stoff zur Mit: 
theilung, und dürfte für Auswärtige von keinem Juzerefiefenn ; da ung 
Berlinern jedoch in diefen Tagen die Anfchauung einer zeichhaltigen 
Gemäldeausftelung, und im folgenden Monat die Wermählungsiciers 
lichkeiten der Prinzeffin Elijaberb, (Nichte S. M. des & ie) mit 
dem Prinzen von Heflen-Darmfadı bevorfiehen, fo teird mein 
* Bericht um fo wichtigere Gegenſtaͤnde im Gebiete der Kunß 
enthalten, 

Den 9, d. M. überrafte S. M. der König Otto von Grin 
denland den Unfrigen mir eınem Beſuch im Potsdam. Erferem ju 
Ehren war am 10. große Tafel im neuen Paldis bei Gansıfouci,, und 
am Abend eine Vorſtellung auf dem daſeibſt befindlichen dußerk ges 
ihmadvol eingerichieten Theater. — Am 11. gan; früh erfreute König 
Ott o, jedoch ım firengfien Inkognito, Berlin mit feiner Gegenwart, 
blieb aber nur-mwenig Grunden, die er dazu anwendete, in der Stadt 
unıber zu fahren, um mindeſtens deren großartige Gebäude von Aufen, 
und die innere Einrichtung der Kaderrenfchuie keunen zu lernen, die, 
wie man vornimmt, feine ganze Aufmerkfamkeit auf fich gejogem. Ger 
gen Mittag reifie 6. M. bier über Potedam nach Dresden ab. Gebr 
iu bedauern bleibt ed, daß Tages vor der Ankunft des en 
unier Kronprinz fowohl, als ſammtliche Prinzen des König 2 ja 
den Manövers nad Rheinpreußen abgereik, und dadurch der Freude 
beraubt waren, ıha ım Potsdam ju empfangen. j 
.. Bon unſern Theatern kann ich Ihnen nur Zr melden. - 
Der Director der komgſtadtiſchen Bühne, Kommilfionsrarh Cetf, 
(vormals Hirich) — bat im verflefienen Frühjahr feine gut beſetzic 
Oper auseınander gehen laffen uud verſpricht uns dafür moch imdiejcm 
Herbft gioße Echauspern mit neuen Gubjetten, wird aber der Abges 
gangenen Verluſt ſchwetlich erienen,. Eint Madam Beifieimer, die 
vor 6 bis 7 Jahren mir geringem Beifall au der königlichen Bühne gar 
fırte, iſt von ıbm als erſte Edngerin mit 3600 Thaler pr. conr. auf 
eın Jahr engagırt. Die gute Frau befige jtwar eıne bedewiende Kehl⸗ 
fertigteir, im Uebtigen aber... . . ... Nun wir werden fehen und hö— 
sen! — Daf uns Herr E er f mir den Opern: Der Maskenbali 
von Auber, und die Jüdin von — regaliren will, if twar 
lobllch, aber was ſollen dieſe nur auf dem größten Glan, ein nel 
fländiges Ballet, und einer Chottnaſſe berechneten Spekiakeloperu auf 
einer Bühne, der alle die ſe Errerdeinifle abgeben, und die ihrer Bes 
fimmung nach die Gränjen eines Vollotheaters nicht Äberfreitemdürf: 
ve. Was follen, frage ich, Diele bachft unvolltonmenen Ztwergvorkels 
lungen in eıner kgl. Kefidem, die ein Opernhaus, und Mittel wie fie 
dem Hoftheater zu Gehote fiehen, aufjuweifen bat. Zwar trägt ‚bie 
Schuld alier diefer Mißgriffe die Dermalige Verwaltung unferer königli 
ben Bühne, die es fich zum Geſetz gemacht zu haben ſcheint, die vormals fo 
länzende fgl, große Oper ganı zu Grunde zu richten unddadurd Hrn. 
Een den Weg badnte, alle in feinem Privilegium enthaltenen Be- 
—— nach und nach zu entferneu. Fuͤr beute würde mich Dies 

bema zu weit führen, ich komme aber bei meinen jernetn Iheaterbes 
richten darauf jurüd. 


eigentlich pem ⸗ 
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1836. 


Das landwirthschaftliche Mreisfest zu Bayreuth _ 
den 28ten September 1836. 


Ber in Bamberg Patriot genug ift, um die Bayreuther 
Beitung au leſen, wird alles erfahren haben, was bei unferem 
landwirthſchaftlichen Volksfeſte ſich ereignete und hätte ereig⸗ 
nen ?önnen, er bat Gelegenheit gefunden in dem Worte 
Defonomie eine vielfache Bedeutung zu finden, denn kann 
man weniger Zeit für bad Arrangement und bie Ausführung 
eines Volföfefles aufwenden, ald 2 Tage, und weniger Geld 
ald feines? — Aber nicht allein der Defonom, nein auch ber 
Verſchwender wird durch den Artikel über das Bolksfeſt in 
der Bayreuther Zeitung befriedigt werden. Lefen Sie diefen 
Artitel, nnd rathen Sie Ihren Freundinnen diesmal lieber die 
Bremen: Anzeige ald genannte Schilderung zu überſchlagen! 
— Bel eine Sprabe — welche lebhaften gelungenen Bil: 
ber, welche Fontafie, weld ein Schmettern, Wirbeln, Knal, 


x 


Im, welch ein verfchwenderifcher Aufwand mit Worten! — 


Benn Sie noch feinen Gorrefpondenten in Bayreuth haben 
— Eie müßten mid denn in Rechnung bringen — o! ich 


rathe Ihnen, erforſchen Sie den Verfaffer des Auffages, rei | 


Gen Sie ihm einen Lorbeerkranz und eine Feder und fagen 
ihm: correfpondire — und fep glüdlich ! Gewiß Jever auch 
der Zübllofefte muß bey Leſung dieſes Parade: Artikels einige 
Rührung empfinden! Jeder trifft dort alte Bekannte! umd 
Ihr fühlende, zarte weibliche Serien, bie ihr alle Romane 
geleſen, o fagt: habt Ihr micht einen Extrakt Euerer Lieblinge 
vor Augen! — Dad Schwaten der Menge — dad Donnern 
der Kanonen — das Licht der Scene. — Es if wirklich 
eine ſcwwere Aufgabe, fo Vieles zu fhreiben und feinen Ger 
danken dabei zu haben, der nicht ſchon hunderte von Malen 
durch tie Hände bes Setzers und bie Köpfe der Refer geganı 
gen wäre! — 

Bes kann ih nun nod zur Beſchreibung unſeres Volt: 
feſtes hinzufügen? — Cine Pflicht nur der Gerechtigkeit will 
ih erfüllen, gegen den. Anotbner der Feftlichteiten, der bie 
ent weiter Beine Genugthuung gehabt hat, ald daß er felbft 
in ber Bayreuther Zeitung dieſelben beſchreiben durfte. — 
Es war nichts geringes in einem Tage ein Theater ju er: 
bauen, eine Zribüne und Pläge für vie Zufhauer. — Mehr 
denn 1000 Menſchen hatten fich verleiten laffen, Entree zu 
bezahlen, um mit dem beneidenswertben Namen Zuſchauer 
und Zuhörer belegt zu werten. — Aber zum Lobe der Un: 
partheiligkeit des Anordners ſey es geſagt: ohne Unterſchied 
des Standes und Vermögens, ohne Rückſicht ob Jemand ei: 
nen oder 4 Smölfer gezahlt hatte; Keiner konnte etwas ſehen 
und hören — von dem was auf dem Theater vorging nem, 
li; feine Umgebungen ſah und hörte man nicht nur, man 
fühlte fie auch! — Die Ausgabe für einen Borhang hätte 
eripart werben Pönnen, das Yublitum ſelbſt war der Bor: 
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bang, die Schaufpieler waren die Felbheren, welche vor ber 
Front den Plan jur Schlacht beriethen, die Bufhauer waren 
die in feften Kolonnen aufgefellten Zruppen, welche nur thun 
was über fie befchloffen wird! — Keiner war unzufrieben 
mit der Aufführung, wohl nie find Schaufpieler weniger dem 
Zadel audgefegt gewefen, ald bei diefer Vorſtellung. — Nur 
ald ber Anorbner in einem verzweiflungsvollen Augenblide — 
da das Publifum Mein und groß ſich in einem furdtbaren 
Strome über die natürlichen Bränzen hinausdrängte — Wal: 
lenſteins Heere fammelte und gegen bie Vordrängenden und 
Gedrängten zu Felde zog; da hörte man barbariſche Flüce 
und herjjerreißende Seufzer und der Glorienfchein des Orb: 
nerd wurde bebedt durch die finflere Wolke des Kabels! — 


‚Aber ich will gerecht ſeyn gegen das Publikum; Niemand — 


der nemlich Lefer ihres Blattes iſt — foll fein Geld umfonft 
ausgegeben haben: hier folgt ber Prolog, der in ſchönem 
Bechfelfpiele von Hrn. Löwe und dem Souffleur gefpro- 
Gen und gehört wurde, fo daß Hr. Löwe bald Dekiamator, 
bald Publikum war, und umgekehrt ebenfo der Souffleur. 


Prolog 
für die Darkellung von Ballenkeins Lager im 


Freien und zur Feier des landwirihſchaft, 
lichen Feſtes. 


Wintommen hier, wer nach ded Tages Mühen 
Erpeit’rung in Thaliend Tempel fucht! 

Die Wauern nicht, die Denfchenhände bauten, 
Kein wirbelnd Dach, das folge Säulen tragen, 
An die des Bildners Kunk ſich kähn verfucht, 
Kein Schmud der Malerei der täufchenden, 
Umgiebt Euch bier, Wir führten Euch hinaus 
In jenen Tempel, den der Almacht Güte 

Für jede Kunft, für jedes Weſen ſchuf, 
Erkennend das: vollommen nur 

IR alle Kun durch die Matur! — 


Und ſelbſt das Fer, das heute und vereint, 

Es mahnt daran, wie Ach hoch und hehr 

Was die Natur dem Sterblichen gegeben. 

Dag auch der Same Euch unſcheinbar feyn, 

Den fleiß'ge Händ’ der Erde Schoß vertrau'n; 

Es wird der Blume Pracht Euch doch erfreu'n, 
Mit Staunen werdet Ihr die Früchte ſchau'n 

Und wer’ ber Schöpfung Größe will erfaffen, 

Durch die Natur muß er fich leiten laffen. 

D! wie da Alles Leben hat und Luft, 5 
Die jeder Tag in freudigem Bewegen , 
Mit neuen Weizen Flur und Felder ſchmückt! 

Wie jeder Augenblick mit neuen Freuden, 


Das Herz, dab die Matur empfindet, füllt! 

O! dieſe Freuden hat der Staͤdter nie! 

Ihm gilt es gleich, ob Sonnenſchein, ob Degen, 
Er kennt den Werth, die Wohlthat beider nicht ; 
Doc wie begrüßt mit daukerfültem Herzen 

Der Landmann froh den erſten Sonnenftrahl, 


Wenn Wegen ihm bedroht! Er tritt hinaus 
In die erquidende Natur. .. 
Ion haucht des Schöpferd Athem am aus ihr, 


Der Andacht Heilige Stätte iſt fie ihm. 

Belaktet nicht mit ewig reger Gorge, 

Die fürchtend ſich die Ktugheit felber ſchafft, 
Belaftet nicht mit feld erneuten Qualen, 

Die Eitelkeit, die Hochmuth auferlegt: 

Ss tritt der Landmann mit dem froben Herzen 
Nah innigem Gebet das Tagwerk an, 

Und kehrt er heim in feine Friedenswohnung . 
Lohnt ihm der Gattin liellevoller Gruß, 

Es jauchzen froh die Kinder ihm emigegen, 

Die durd der Hände Arbeit er ernährt. 

Ja es belohnt durch ſelbſtgeſchaff'ne Freude 

Das Herz ſich mehr, wie eine Welt ed kann! 
Und wer den Menſchen mie in der Natur 
Gefucht, der wird ihm wahrlich nimmer finden, — 


In andre Zeiten fol Euch heut’ werfegen, 

Des Krieges Schrecken zeigen unfer Spiel; 

Denn wollten wir des Friedens Bild Euch geben, 
Um Vieles wiche hier die Kunft dem, Leben. — 


Beinah um zwey Jahrhunderte zurüd, 
Laßt Eure Fantafie Euch jego tragen. 
Des Lagers Ungeküm, der Krieger Luft 
An tobendem, vernichtendem Beginne , 

Die Folgen eined 30jähr'gen Kampfes, 
Das VBefleren, des Glaubend Gpott und Hohn: 
Dad Aues führt in wehlgetroff'nen Zügen 
Der große Dichter hier vor unfer Aug 
Der Grundton des Gemäldes ift die Kraft, 
Doc iſt ed micht die Kraft, die fchaffende, 
Dur Kunf und Wiſſenſchaft zum Ziel geleitet, 
Die Kraft des Geiſtes nicht und bed Gefühle; 
Es ik die wilde, die gerflörenbe, 
Die ihre Lorbeern auf Ruinen pfläd! — 
Und wenn, durch diefes Bild erfreut, wir tief 
Deb Friedvend und der Ordnung Wohlthat fühlen; 
Dann wollen dankbar wir den König preifen , 
Des Volkes Vater, der mit weiſer Hand 
Die Friedendpalme unter und gepflanzt, 
Der heute und zu edlem Zweck vereint, 
Dem Fieibigen, dem Landmann Schug und Freund. 


Und auch die Bamberger mögen (wenn fie, wie wir nicht 
zweifeln, ibr Bolköfet wieder im dreifach bejährten Glanze abı 
gehalten) im- nächſten Jahre unfer landwirthſchaftliches Feſt recht 
jablreich beſuchen, damit durch vereinte Kräfte die gute Sache 
wachfe, gedeihe und Früchte trage, zum Gegen bes Volkes! 

Yulius Carolina. 


Terence O’flahertn 


(Schluß) 


In dem Geſchäfte braudten fie auch nicht lange. Ein 
Glas verſchwand nach dem andern wie durch Zauberei, und 
ihre Luſtigkeit flieg auf einen fo hohen Grab, daß fie ſich 


Htim’s Aufpizien in das heilige Jod 
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Geſchichten erzählten und Lieber vorfangen, daß die Balken 
krachten. Judith mußte in einem verzweifelten Dufel gelegen 
haben, daß fie lange nichts bavon gehört hatte; und eb mä- 
ve gut gewefen für die arme Seele, wenn fie fo fort gedu— 
felt hätte. Terence vergaß gang und gar, daß folb ein We— 
fen, ‚welches er fein Weib zu nennen hatte, noch eriflirte, 
was ihm nicht begegnet war, feitbem er ſich unter Pater D'Phe⸗ 

der Ehe gefchmiegt. Sei. 
ne wenigen Gebanfen waren bie ganze Zeit über wo anders; 
er dachte an den guten Poteen vor ihm, und betete zu ben 
Heiligen, daß er ewig währen möchte. 

Aber während er der vollen Macht biefer frommen Wün— 
ſche ſich überließ, entging ihm doch nicht, daß an dem al- 
ten Herrn etwad verdammt Wunderlihes war. Dieie glü— 
henden Augen, die ibm fon vorbem aufgefallen maren, 
producirten fi jest glühender als je. Sie waren wie Ka— 
Gen: oder Eulenaugen, wenn biefe Thiere fehlen; fie wars 
fen einen blendenden Schein auf den Schneider, daß fie ihn 
beinahe aufer fi) brachten Das war noch nmidt Alles; 
denn fo.oft etwas, was Xerence fagte, dem Fremden recht 
behagte , ließ ſich folh ein hin und her Rofdeln und We. 
dein bören, als ob etwas unter dem Tiſche ben Boben 


-Behrte. 


„D! euer Gnaben, wad mag dad fein, bad um eure 
Füße herum ſolch einen Lärm macht?⸗ 

„Nicht der Rede werth, Terence,“ fagte ber alte Heer, 
„es ift nur mein Schweif, der die üble Gewohnheit hat, ſich 
zu bewegen, wenn mid etwas vergmügt." 

„Euer Scweif , rief Terence, berzlich lachend. „Ah! 
hab ich euch endlich erwifht? Run will ich wetten, was 
ihre wollt, daß ihr eben fo gut Bodöfüße habt, mie einen 
Schmweif?« 

„Ja wahrhaftig, bie hab ich, fagte feine. Gnaben, 
„wie ihr mit eigenen Augen fehen könnt.“ Da bob er feine 


| 2 Züge auf und zeigte fie dem Schneider; und fie waren 


eben fo gefpalten wie die irgend eines veritablen Bodes im 
Lande, 

Ihr glaubt vielleicht, Terence fei darüber erfchroden ? 
Beim Teufel nein! der Spaß ſchien ihm köſtlich; den Finger 
an bie Nafe gelegt und ſchlau blinzelnd, gab er dem alten 
Herrn mit vertraulichen Kopfniden und Lächeln zu verfichen, 
er habe ihn wohl durchſchaut. 

Aha, ihr feid ein Pfiffikus!“ fagte er, „hab's gleich ge: 
fagt, aber ihr feht jet, daß ich euch auf der Spur bin, und 
ihr follt mir feinen Fuß vor die Thüre ſetzen, bevor ihr mir 
eins auf der Geige gefpielt habt, denn id bin gewiß, iht 
babt eine bei euch.“ 

„Ihr ſollt nicht vergeblih auf ein Lieben warten‘, fag: 
ten feine Ehrwürden, „aber ich denke, ein Tänzchen würde 
ſich nicht Übel dazu ausnehmen. Mie wär's, wenn wir Frau 
Judith mwedten, ihr könntet miteinander tanzen, während ich 
auffpiele ?“ 

‚Alle Wetter, nein! dad geht nihtan’, erwiberte O' Fla⸗ 
herty, „aber wenn ihr mich zuerſt eine Hornpipe allein tanz 
zen laffen wollt, dann mögt ihr mid mit Frau Judith in's 
Fegfeuer tragen, wenn's euer Gnaden beliebt.’ 

„Wohl denn, Terence,“ rief der alte Herr, „ich halte 
euch beim Wort, und ic weiß gewiß, ihr werbet mich da: 
für al’ euer Lebtage fegnen.“ Hiemit brachte 'er feine Gei⸗ 
ge zum Vorſchein und fpielte eine Hornpipe. Terente tanjte 
dazu auf feinem Werktiſch, er fprang wie ein Wahnſinniger 
berum, bis er feine Stirne an bie Dede anhugte, und er: 
ſchütterte das Zimmer wie ein Donnerfhlag, während feine 
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Ehrwürden auf dem Boten flanden und bie Geige fpielten, 
dazu mit dem gefpaltenen Fuße den Takt ſchlugen und mit 
ihrem Schweife in Spiralwindungen nach allen Richtungen 
wedelten. Doch nicht fo bald hatte Terence zu tanzen be: 
gonnen, ald Scheere und Nadeln, Bügeleifen und Bügel: 
Hrett daſſelbe thaten. Scüreifen und Feuerzauge und zulegi 
alle Geräthe im Zimmer folgten dem Beifpiel. Alles tanzte, 
was ba Leben hatte oder nicht, und je länger fie tanzten, 
defto flürmifcher und ungeregelter wurben bie Gpeftikula: 
tionen. 

Aber ach, welch' ein Jammer! Diefer ſchönen Xanzpar: 
tie wurde auf einmal von Frau Judith ein Ende gemacht, 
die plötzlich die Thüre ihres Zimmers öffnete, und ihr ma— 
gered, ſauertöpfiſches Geficht in bie Werkſtatt ſteckte. Stracks 
ſchwieg die Muſik, Terence ſprang erſchreckt vom Tiſch her⸗ 
ab, und Schüreiſen und Zange und alles Geraͤthe ſtürtzten 
jählings auf den Boden. Nicht eine Seele im Zimmer faß— 
te fi, außer dem alten Herrn, ber zum Bewundern falt 
und rubig blieb, und nicht die mindefte Surcht oder Leiden, 
fhaft bliden ließ, Frau Judith, als fie dieſe faubere 
Geſchichte fab, blieb wie verfteinert ſtehen. Sie wußte 
nicht, was fie daraus machen follte, und ſchaute wie ein 
abgeftochenes Schwein auf die Scene vor ihr, Do 
bald war fie über ihre Stelle in dem Drama mit ſich einig, 
fie ergriff das Schüreifen und ging auf Xerence los, obne 
Zweifel in der Abſicht, das Tagslicht in feinen Schädel fal: 
len zu laffen. Xerence, als ein Muger Mann, verſteckte ſich 
hinter feine Gnaden, und überließ es diefem, den erſten Ans 
griff abzufchlagen. Als nun Judith heranfam, ftellte fi der 
alte Herr zwifchen fie und ihren Mann, bewahrte des Schnei⸗ 
ders Haut vor all’ den Komplimenten, die ihm zugedacht wa: 
ren. Aber daran kehrte ſich Judith nicht, fie ſchwur Stein 
und Bein, fie wollte, wenn fie nit an dem einen fönnte, 
ihre Wuth an bem andern auslafien. So flug fie denn 
den würdigen, alten Herrn auf den Kopf, aber ber ladıte 
nur dazu, und das that auch Terence, denn ein langes ſchwar⸗ 
zes Horn ſchoß über des Herrn Stirme hervor, gerade an 
dem Fleck, wo fie ihn geſchlagen hatte, Judith, nicht faul, 
wiederholte den Gruß auf der andern Seite, da kam alsbald 
ein zweites Horm, gerade wie dad erfte, zum Vorſchein. Auf: 
ferbem thaten ihm die „Diebe nicht fo viel und er lachte da— 
zu, ald ob er mit einem Strohhalm wäre geſchlagen worden. 

Als Iudith das fah, merkte fie Unrath, fie fam dahin: 
ter / wer feine Ehrwürden wären, und dachte, es wäre kei: 
neswegs mit ihrer Tapferkeit unverträglich, wenn fie zum 
Rüdzug blieſe, und ſich wo möglich aus der Schlinge zoͤge. 
Armed Ding, fie wurde unruhig, denn der Herr hatte nicht 
blos ein Paar Hörner auf vem Kopf, auch feine Augen, 
wie fie durch die Brillengläfer gudten , fprühten wie glühen- 
des Eifen, überdied bemerkte fie zum erflenmal, daß er ei: 
nen langen Schweif und Bodsfüße hatte. „Sankt Peter fich 
mir beit, rief fie, „denn fo wahr ich Judith O'Flaherty hei: 
Be, ihr feid der Zeufel, und je eher ih von euch komme, 
deſto beſſer.“ Mit diefen Worten machte fie ſich nach ihrem 
Zimmer, in der Hoffnung, hinein zu wiſchen, um feiner Ehr⸗ 
würden und ihrem Mann die Thüre vor der Nafe zugurie: 
geln. Aber der alte Herr war ihr zu flint, huſch war er 
vor ber Thüre, wobei Terence immer den behaglichen Ehren: 
platz hinter feinem Rüden behauptete. Seine Gnaben führ- 
ten alsdann Frau Judith mit aller Artigkeit von der Thüre 
weg, ftellten fie mitten in das Zimmer, und be fofort 
wieder die Geige zu fpielen. Nothgebrungen hub Frau Judith 
an, nach allen Seiten hermzuwirbeln, wie befeflen, und kaum 


’ 


hatte fie zu tanzen begonnen, ald Xerence dat nämlice that, 
das Scüreifen, die Zange und alles Geräthe trieben ihr al: 
tes Weſen und tanzten nach Herzensluſt wie zuvor. Verge— 
bens weinte Judith, vergebens ſchrie ſie und zerraufte fich 
in Verzweiflung dad Haar, fie mußte tanzen, da war nicht 
zu beifen, tanzen nolens volens, fo lange feine Geſtrengen 
auf der Geige ſpielte. 

„Run Terence“, ſagte der alte Herr nach einer Weile, 
„ſeyd fo gut und öffne die Thüre, ih und Frau Judith mol: 
len unter freiem Himmel ein Tänzchen machen, aber feht zu 
lieber Junge, daß ihr zu Haus bleibt, und und nicht 
nachgeht.“ 

As Judith das hörte, wurde fie unruhiger, wie je zu: 
vor, und befhwor Zerence, fo lieb ihm ihre Eeele wäre, 
nicht zu thun, was feine Ehrwürden verlangten; aber Teren— 
ce kümmerte ſich nicht einen Pfifferling um ihre Seele und 
öffnete im Nu bie Thüre. Hinaus fuhr der alte Herr auf der 
Geige ipielend, und hinter ihm fam Frau Judith, die ihre 
Bangen jerfragte, und außer fih vor Schreden und Ber: 
wirrung, tanzte. Sobald fie draus waren, fiellte ſich Te— 
rence unter die Thüre, um doch zu fehen, mohin fie 
eigentlid marſchirten. Es war Mondſchein und er 'fah 
fie zuerft fein Kartoffelfeld, das vor dem Haufe lag, hin: 
untertangen, dann kamen fie in den Sumpf hintendran, aber 
wohin fie nachher kamen, konnte er nicht fagen, denn fie wa: 
ren allmählig verfhwunden im Dunkel der Nacht, der Ton 


"der Beige und Judith's Gefchrei verloren fi) bald darauf in 


ber Ferne. Aber eh’ fie außer Bereich der Stimme waren, 
fielen ihm die bodöledernen Hofen ein, die er anbatte, da rief 
er laut, ob feine Ehrwürden fie nicht mitnehmen wollten? 
„D nein, Xerence , behaltet fie für euch, tragt fie mit Ge: 
fundpeit und mein Segen fei mit euch.” Das war die Ant: 
wort des würdigen, alten Herrn, wie er mit dem. Meibe 
des Zerence O'Flaherty forttanzte. 

Wie Zerence das hörte, wollte er ſich vor Freude zu 
todt lachen; angekleidet wie er war, taumelte er in's Bert 
und ſchlief feft, bis die Sonne in fein Kämmerlein ſchien 
und ihm wedte. Vor allem fchaute er nach feiner Frau, ob 
nicht der Kerr ihrer überbrüßig geworden, und es ihr ein- 
gefallen wäre wieder zu kommen; aber keine Judith war zu 
feben, tobt oder lebendig. Dann fchaute er nach, ob er die 
bodsledernen Hoſen, die er für feine Eprwürden gemacht, noch 
anhätte, aber jie waren auch fort, und zu feinem Erflaunen 
fand fih, daß er flatt ihrer die Dofen ded Pater O'Phelim 
anhatte. Wie das fam, wußte weder er, noch irgend eine 
lebende Seele in Kilready zu fagen, aber es war fo, wie 
man and Terence's eigenem Munde erfuhr, deſſen Anficht 
nad) ed durch ein Wunder gefchehen war. 

Freilih ging nachher ein Gerücht, Frau Judith O'Fla— 
herty fey 2 Monate fpäter in Gefelfchaft eined Jägercorpo- 
raldö, denn man in derfelden Nacht, wo fie mit dem alten 
Herrn abfuhr, um das Haus ſchleichen fah, angetroffen wor. 
den; indeß Xerence fhwur auf die Bibel, er habe fie fo 
abfahren gefehen,‘ wie bier umfländlib befchrieben ift, und 
in der That zum Glüde des ehrlichen Schneiders kam fie 
auch nie mehr wieder. — (E. F....) 


Korrefpondenz; 


Artitifhes aus Mainz, vom 28. Sept. (Theater) Bor 
wenigen Tagen iR bie diesjährige Theaterfaifon eröffnet worden, 
und unjere Schaufpieler feinen friſchen Lebentmuth aus den Bädern 
von Wiesbaden mitgebracht zu haben, denn alles, was wir feit der Zeit 
fahen und hörten, läßt auf Erfreuliches fließen. Im der That if «6 
eine me Sache, daß in den drei Sommermonaten bie Pforten 
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‚unfereb herrlichen Theater-Tempels verſchloſſen bleiben; unfere Gegend N der berühmten Sängerin; mir hätten gewünfcht, fie hätte 


bietet zwar in die ſer Ichömen Jahreszeit 

‚allein das Entbehren alles dramatiihen Genuffes fallt den Theater: 
Preunden — ichwer. Theater ift ohnehin ein Lebens nt unferer ge: 
felibaftlihen Eonverfation. Die Fragen des Tages, bie init, dieſes 
ewige Gewebe won Wideriprücen, hinter berem Zfis » Schleger fein un 
gemweihteb Auge dringt, werden am Gnde überbrüßig, die Meinen Novi: 
täten des Tages find bald abgethan, bie Wictigfeiten ber Theegeiell- 
faften werden nachgerade zu wällerig. ber das Theater, dieſer cwig 
friige Kern für verändige und unverfländige Kaijonnementd, bleibt eı> 
ne unverfiegbare Quelle. Daher fommib, daf wir der jedesmaligen Er: 
Öffnung der Saiſſon mit Sehnſucht entgegen fehen. — Meinem Brund» 
fage treu, bie wichtigſten Erſcheinungen auf der Bühne ju referiren, 
hade ih Ihnen aus den beiden letzten Theaterwochen mur über zwei Ro: 
sitäten, und über das ſeht interejlante Gajtipiel der Fräulein Ag: 
nes Sgebeſt aus Wien Bericht zu erjtatten. Die beiden Rovitäten waren 
„Johannes Butenberg” von ad. Bırd: Pfeifer, und ber 
„Dbeim” von einer anongmen, aber hohen Berfaflerin. Johannes 
Öutenberg ift unter den fhlechten Gtüden der vielfchreibenden, Bird: Pfeif⸗ 
fer das Bellere. Zwar an gediegener Charafterzeihnung iſt nicht zu 
denken, aber dafür am fehr affectreichen Situationen, die für Leute, 
weide ſich um den dramatiihen Gehalt eines Schauſpiels nicht viel bes 
Fümmern, fehr willfommen \ind. Die bejie Figur im Gtüde iſt Guten⸗ 
berg; ber Stoff ift zu reichhaltig, es war ber Madame nicht möglich, 
ibn ju verderben, obwohl Gutenberg unter Meifterhänden ein wahrerer 
Charakter geworden wart. Bertha, Gutendergs Grau, iſt ſchon eine 
Portion ſchiechter ausgefallen. Wo if an Diejer Bertha ein Zou Wahr: 
heit oder hr ſcheinlicht eit geblieben? Kann der Chmarjfünfiierglaube 
eines gleifneriihen Bettelmönds (det Pater Gebaldus) in wenigen 
Minuten eine, dem weiſeſten frömmften, redlihften Mann jeiner Zeit 
mit jo reiner Liebe anhangende Edelärau, die Gattin Gutenbergs, 
zum Glauben bringen, ber geheime Laborant fep eın Teufeldbündner ? 
Was Bertha ipater im Niofter binßt, if mit hinreichend für das eins 
jige Glüc, das fie dem edlen Mann durqh ıhre Trennung raubt, für 
den gefohlmen Glauben an Menſchen und Batten-Liebe! — Zufs 
Tochter, Kätdhen, ift eine fentimentale Schwärmern , fie weiß jo we: 
nig, warum jie jeden Yugenblid die große —— utenbergb preißt, 
ald warum fie Gutenberg liebt, und den Pater höffer verftößt! 
Aber ein Liebeshandel mußte in das Gtüd, folte eb auch auf Kofien 
der Wahrheit ſeyn, ohne verliebte Närrin kann Birch-Pfeiffer fein Stück 
fhreiden! — Fun if der periomifizirte Geldgeig und Bucher, er iſt 
nicht einmal unſeres Haſſes werth. Und doch lag es fo nahe, aus Zuft ei⸗ 
nen Eharakter zu machen, wenn er etwas mchr ehr⸗ und weniger geld» 
füchtig geworden wäre! Und fo geht die Mifere durch das ganze Stüd, 
Für Main; bat diefes Gtüd daflelte Intereſſe; nicht nur Die Namen, 
fondern auch die Orte, die hier vorfommen, find uns lieb und theuer, 
und heilige Grinnerungen fnüpfen ſich an diefelben. Darum gefiel auch 
diefed Drama bier fo außerordentlih, und es wird immer gefalen, denn 
der gerechte Stolz u ner auf die Landemannſchaft Guten: 
bergab it ſehr groß! Gefpi id. Hr 
eim braver Ganger und ein braver Cchaufpieler jugieich zeigte und ben 
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die mannıgfaltıgiten Natur: Kci- 
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‚au finden. 2 
Dichter und Dichte: 


geihen ve Sc glaube, 


de Mädchen hat alles gethan. Baron Lkömwenberg, jen Neffe, 
at noch — und fein Freund, der Baron, ift eine Figur, 
wie fie in der großen Belt jeden Augenblid vorfommen, fo wie Frau 


und verbient 
madte auch das 
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—** ine andere 
Roue für dieſe gewahlt, einzelne Momente waren freili te 
ön; aber das naive Madden der Normandie ja 4 u rang 
omeo war der Gaft ausgezeichnet, umd in dieſer Kolle dürfte Frau⸗ 
lein Sebent von feiner deutſchen Gängerin überboten werden. Das 
Heroiſch⸗· Leidenſchaftliche it das Bereich dieſer herrlichen &ä in; Kol: 
ien, die ſich im diejer hoben Ephäre dramatiſch muſttaliſcher utfam: 
feit bewegen, fagen den natürlichen Mitteln dieſer Künflerin im hoben 
Grade zu. Ein auferondentlicer, Beifall Prönte diefe eltung! — Fch 
gebe Ihnen zum Schluffe no eine Skine der innern Berbältnife uni: 
rer Bühne. An ihrer Erg fh der Theaterdireftor Remie, ein Mann 
son Einfiht und gutem Bien, an dem nur bie Unbilligfeit etwas zu 
mädeln hat. @r fucht unfre Bühne, die durd die lepten Direktionen ın 
üble Umftände gefommen war, (obgleih unfre Stadt 300,000 fl. für 
den Theater: Neubau hergegeden hat) auf eine Höhe zu fhmingen, mo 
fie nach unfrem Gtantpunfte chen muß, und er hat ſchon manchen 
reblichen Sqhritt dazu gethan. Sein Perional if gerade fein ausgejeih- 
netes, aber doc eim ſoiches das billigen Anforderungen entfpricht. Daf 
er die Oper auf Koſten des Schauſpiels allzufehr hebt, if freilic 
ſchlimm; allein an diefor Krankheit laden auch andere Bühnen, es if 
überhaupt eine Kranfheit der Zeit! Was will man beute anders, als 
Töne, Flitter und Keiz?! S@illers und Göthes und Shatet: 
peares und Leffings Geit müfen ſich verkriechen vor den großen 
Ramen Bellini umd Rojiini und Meperbeer und Auber, — ch 
liegt eine fAmerzlihe Ironie in dieier Wahrheit, aber es it eine Wahr: 


yeugung! Hr. Remic fteht fi übrigens hier fehr gut. Angel 

von, daß er im Sommer ju Wiesbaden meift = —* —* it. 
fo hat er auch hier in Mainz ein äuferft billiges, theaterlichendes er 
licum, das die Kaſſe nie vergift. Der Mann führt übrigens ganz al- 
lein die Direction, zeigt unendlichen Fleiß, und wird nur durd Hrn. 
8 en —* * —— Orche ſter⸗Dirigen 

5 en in ben pi en Geſchäften unterftügt. i 
den Huf eines Ehrenmannes. tertügt. Remie gemieht 





A Berlin, 1. Oft. Am 18. Sept. wurde unfer 
fung in den neuen Sälen des Afademiegebäubes — BRREENE — 
ner jahlreichen Menge beſucht. Für Kunftgegenftände haben die Berliner 
wirflid viel Sinn, der ſich auch dis auf die weniger Bemittelten ber- 
unter erfiredt, was um jo bemerfenswertber ift, als ber Eintritt nur 
gegen fünf Silbergroſchen geflattet wird. Der Ertrag wird unter Bieje: 
migen Künftier, weldhe ihre Werke zur Ausitelung eingeſaudt haben, 
vertheilt. Es laͤßt ſich nicht läugnen, daß durch dergleichen Kunftausfci 
lungen dad Bolt gebildet wird, und rohere Gefühle nad und nach ganz 
fi; verfhminden müflen. Das ſtadtiſche Leben, welches durch das Zu: 
* ge — größern Verdorbenheit unter- 
w if, erhält wieder in den ſorgſam gepflegten Juſtitutan Kunst 
und Wiſſenſchaft eine wohlthätige Kompealation, 3 Kunt 
aus ſtellung * wie die frübern, fehr jahlreih ausgefallen. Es find an 
Gemälden, Zeihnungen und Bildhauerwerken nicht weniger ald 1450 
eingegangen, woju auch Auslander einen bedeutenden geliefert 
—— hr ichägbare Landſchaften haben franzöſiſche Kü einge: 

t, und darunter jeichnen fich deſonders Eoignet und Gudin aus. 
Unter den deutſchen Werken wird tem hiſtoriſchen Gemälde des Malers 
giiesrens „ber Tod der Söhne von Eduard IV.” allgemein dir 
iegespalme zuerkannt. 


‚Anıkdoten 

„Wie kann man fo vom Pferde fallen!“ fagte ein Stalmei- 
fter im ziemlich barfhem Tene auf der Reitbahn zu einem un. 
gen Wanne, der bei ihm Unterciht im Reiten nahm. — „Run, 
in der Luft kann man doch nicht hängen bleiben!’ erwiderte 
der Gefallene. 


Bei einer Verhandlung vor Gericht Rand einem großen A- 
oofaten ein Sachwalter von unanfehnlihem Aeußern gegenüber, 
jener wollte diefem fein förperliches Uebergewicht fühlen Laffen, 
und er fagte, in der Abſicht, feinen Gegner lächerlich zu ma 
den, zu ibm: Was wollen Gie? Gcmeigen ©ie, oder ih 
werde Sie in die Tafche ſtecken. Gut, ermiderte der Kleine 
nd gelaffen, dann würden Gie doch etwas Geſcheites bei ſich 
b u 
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Gedichte von Makarius Einfiedler. 
(Proben aus einer demnachſt eriheinenden Sammlung.) 
| II, 


Die ältehen Gefchichten 
Bon Kön’gen und berichten, 
Und bei der Menfchen Urbeginn 
Da fente. Gott den König hin, 
Durch alle fernern Zeiten 
In dummen wie gefcheibten, 
So viel davon uns offenbart , 
Ging nimmer aus die Königsart. 
Und wo wir Neues fanden 
In nen entdedten Landen, 
Da ſchuf Bedarf nah Wahl und Recht 
Schon lang vorher ein Krongeſchlecht. 
Alwärtd diefelbe Rolle, 
Als ob Natur ed wolle. 
Und was feit allen Zeiten war, 
Das bleibt auch immer offenbar ; 
Denn weil ed ſtets gewefen, 
Ruht's in der Dinge MBefen. 
IV. 
Ideen erwecken Begeiſterung, 
Und halten die geiſtige Welt in Schwung. 
Und feh’ ich richtig das Mefen ein, 
So föünnen fie nur vom Guten ſeyn; 
Denn Alles, was ſchlecht, zu verbammen, 
Das fest Fein reined Herz in Flammen. 





Biographische Denkmale 
1. Marimilian Jofepb, König vo 
Bayern. 

Marimilian Joseph, König von Bayern, war 
feiner von den Fürften, welche die Geſchichte mit einer Biffer 
bezeichnet, um fie danach in ihre Megifter einzureihen und 
dann nicht weiter von ihnen zu fpreden. 

Die Natur hatte ihm jenes gefährliche Genie, welches 
Staaten auf den Gipfel des Ruhmes zu erheben, oder in 
den Abgrund des Elends zu flürzen vermag, nicht zugetheilt, 
wohl aber Einficht genug, um die neuen Ideen feines Jahr: 
bundert3 würdigen zu können, Klugbeit genug, um zu un: 
terfcheiden, wie weit man ber öffentlichen Meinung nacıge: 
ben, und wo man fie leiten oder einfchränfen müffe, hin: 
länglide Feſtigkeit des Character, um die feinem Wolfe ge: 
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für die Bohlfahrt feines Landes, und fo. finden wir im die: 
fen trefflichen Eigenfchaften des Geifled und Gemüthes alle 
Bügedes evien Character Marimiliand I. als eines fon. 
flitutioneßen Königs, und des erften Bürgers feined burch 
ihn mündig gefprochenen treuen Volkes. 

Die Ausfichten feiner Jugend waren keinebwegs glänzend. 
As Sohn einer jüngeren Linie lebte er ohne bedeutens 
de Apanage, ohne Hoffnung auf eine mahe Thronbefteigung, 
als Oberſt eines franzöfifben Regiments zu Straßburg. Aber 
um fo mehr bildete er hier feine Anlagen aus. Er hatte 
bier Umgang mit Männern von Geift, machte ſich mit der 
Eitteratur befannt, verfchaffte fi Kunde über Staatswirth: 
ſchaft, über Civil: und Militärverwaltung, und fetbft über 
National:Repräfentation, und befreite fi) von den Vorur⸗ 
theilen der Geburt, welche fo oft dem Stande ankleben, be 
fonderd aber die Meinung einflögen, es laſſe fi ein Staat, 
eine Menge Menſchen leiten, regieren ohne genaue Kenntniß 
der Dinge und der Menfchen. 

Diefe Stellung und Umgebung blieb für fein nadhmali- 

ged Auftreten nicht ohne Einfluß. 
Als er im Jahre 1799 Kurfürft von Bayern geworben 
war, fah er fi an der Spige eines Staates von mehr als 
2 Mil. Unterthanen; aber der fruchtbare Landflrih von 
2550 M. war fo unglüdfelig zerſtüchelt vom Nieder: 
rhein bis zum Inn, daß Frankreich und Defterreich bei je: 
dem neuen Kriege Bayern auf feinen beiden äuſſerſten Grän- 
zen anfallen mußten und fonnten, ohne daß es, zu ſchwach, 
um mit feinen 30,000 Mann noch unorganifirten Truppen 
die Neutralität, die es wünſchen mußte, fich verfchaffen zu 
können, nur in einer Allianz mit dem einem oder demi andern 
diefer mächtigen Nachbarn einen hinreichenden Stügpunft für 
die Hoffnung dauernder Bortheile erhalten konnte. 

Diefe unfelige Stellung, hervorgebracht durch die belieb: 
te Ländertheilung und das veraltete Staatsrecht des heil. röm. 
Reichs, erklärt die ganze Politik Marimilians I. nah 
Auffen während der Sabre 1800 — 1815. i 

Als Deſterreichs Bundesgenofe hatte er alle feine Länder 
am Rhein verloren; er glaubte fi nun Frankreich nähern 
zu müffen, das inzwiſchen unter der Maske des Gonfulates 
wieder monarchiſch geworden war. Rußland, das ſich ſchon damals 
zum zweiten Schiebörichter von Europa gemacht, forderte ihn förm- 
li auf, an der Teilung Deutfchlands Theil zu nehmen. So _ 
befam Kurfürft Mar durch den Vertrag von Lüneville und 
und durch den Reichödeputatationshauptfchluß von 1803 ein 
Stüd von mehr ald 1000 [_] M. faft ganz arrondirten 
Landes mit 898,000 Einwohner , ald Entfhädigung für die 
vielen abgegebenen Einzelnftüde, die jufammen nur 600 


gebenen Einrichtungen aufrecht zu erbalten, Gewandtheit und | M. und 692,000 Einwohner entſchieden. 


Geſchicklichkeit genug, um die richtigen politifhen Mafre: 
geln zur rechten Beit zu ergreifen; dabei noch ein mwohlwol: 
lendes, großmüthiges Herz, einen fräftigen, reinen Willen 


Der Feldzug von Aufterlig, bei welchem Bayern Napo« 
Leon kräftig unterftügt hatte, brachte ihm nebſt andern Land⸗ 
firihen Tyrol, und damiteine militairifche Grenzegegen Süden 
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zum Lohne zu. Alle Provinzen,’ die durch den Frieden vom geſchloſſen; aber nis mitten in Deut 


Preßburg an Bayern gelangt, bildeten auch nach Abzug Tei- 
ner dagegen ausgetauſchten, ein Gebiet von 1420 [] Mei: 
len mit 800,000 Einwohnern. Die wohlarrondirte und wohl: 
bevölkerte Monarchie von 3 Millionen 2 bid 300,000 Ein: 
wohnern nahm num den audgezeichneteften Rang ein, und 
umfaßte alle Länder‘ des alten Herzogthums Bayern unter 
Thaffilo und Karl'dem Großen. 
ſeph, durch die Auflöfung des beutfhen Reichskörpers fou: 
verain geworben, fegte fih die Königäfrone auf das edle 
Haupt; felbft der große Sohn der Revolution, der damals 
Herr der Welt zu ſeyn ſchien, buhlte nun um Bayerns Gunft 
und ein Familienband mit, feinem Monarchen, und überhäufte 
beibe mit feinen Freundfchaftöbezeugungen. 

Aber wie im Sojährigen und im fpanifhen Erbfolgefrieg 
Bayern von den Grofmächten, denen ed fih in Selbftaufs 
opferung redlich angefchloffen, nur wenigen Dank, nod weniger 
Früchte erhalten hatte, fo auch jetzt. Schon 4 Jahre fpäter fing 
das Glück zu wanfen an. Der Krieg von 1809 forberte 
unermeßlihe Opfer, ungebeuere Anftrengungen an Menſchen, 
Geld und Produkten, und der Wiener Frieden belohnte fie 
ſchlecht; wenn auch der Anfall von Salzburg und einem Theil 
Dberöfterreih6 einen großen militairiihen Wortheil gewährte, 
fo gingen doch auf der Seite von Würtemberg und Italien 
reihe und bevölkerte Bänderflrihe ab,.und was noch ſchlim⸗ 
mer war, als dieſer beftänbige Territorialwechſel, Napole: 
on fuchte, durch ſolche ſtete Umtaufhungen, alle die innern 
Bande der Zufriedenheit zwifchen den Völkern und ihren Für: 
fien abzufchneiden, dadurch die Schlaffpeit und allgemeine 
Gleihgültigkeit, die nach feinen Planen eine Univerfalmonar: 
hie endlich Allen erwünfdht machen follte, allerwärts zu be: 
fördern. Indeß wie groß auch der Drud war, ben Bayern 
tamald von Außen her zu erleiden hatte, feine Stammpro- 
vinzen hielten fett an Mar Iofeph, feiner Führung umer: 
ſchütterlich vertrauen. 

Napoleon! zweite Heirath und die traurigen Gefcide 
der Familie Beauharnois hatten das Band, weldes Ba: 
yernd König in ber Güte und Liebeöfülle feined Herzens an 
jenen bingezogen, von den Blumen, bie es einft ummuns 
den, entblößt, und es in ber That nur mehr als eine auf 
feinem Lande und Volke ſchwer lajtente Kette erfcheinen lafı 
fen. Die Einihräntung bed Handel und des Gewerböflei: 
ßes auf dem Gontinent, eine Folge von Napoleons Mautfy: 
flem, drüdten Bayern darnieder. Jeder Verſuch, dem Bol: 
fe zur Linderung für fo viel Ungemac von Außen eine freie 
re Entwidelung im Innern zu bereiten, fand in fremder 
Ufurpation den mächtigften Gegner. Die Repräfentativver: 
faſſung von 1808 konnte nie in Wirkſamkeit treten. Wie 
bätten auch Reichöftänden gegenüber die beftändigen gewaltfa: 
men Erpreffungen Frankreichs fortwähren fönnen? Die ba: 
- periichen Soldaten, von Rußland, wo fie fletö zuerfi waren 
geopfert worden, verflümmelt, halb verſchmachtet zurüdtom: 
mend, konnten ihrem Könige nicht allein bie Unfälle der großen 

Armee erzählen, fondern auch die innere Auflöfung von Na: 
poleond Kraft, die Schlaffheit der Anführer, ihre gefährli: 
che Stellung, ihre Eiferfucht , die Berrüttungen in ber Ver: 
waltung, die Verwilderung der Soldaten, kurz bie moralifche 
Auflöfung, welche nothwendig die des großen Reiches herbeifüh: 
ren mußte. Solche Betrachtungen, in engfter Verbindung mit der 
Sorge für die Wohlfahrt feines Reiches fonnte ihrer Wirkung 
auf die Politi ded Königs von Bayern zulegt nicht verfehlen. 
Marimilian bielt aud jest noch feit an dem Bunde, 
den er mit Frankreichs Kaifer in den Tagen feines Glüdes 


Marimilian Jo— 


! ſchland ſelbſt die Eriften 
feiner Verbündeten durch feine eigene Schuld — 
wurde, durfte er nur noch am das Heil feines Staates den: 
ten. In einem ſolchen außerorbentlichen Falle‘ ii der Mo: 
narch nur feiner Nation umd feinem Vaterlande Treue ſchul⸗ 
dig. Der König von Bayern ſchicte fein Heer nach Hanau, 
um den Rüdzug ber Trümmer von Leipzig abzufchneiden, und 
wäre dieſer Schlag völlig entſcheidend geworben, fo hätte 
Marimilian mit feinen tapfern Bayern ſchon bier den 
furchtbaren europäifchen Krieg geendet. Nach folcher Kraft: 
entwidelung, bie Marimilians Ruf in Bayern gewedt, 
mußten feine Zeinde für immer weichen. Der Wiener Gon: 
greß burfte nicht an eine Theilung, Tauſchung der altange⸗ 
ſtammten Länder, deren Anhänglichkeit an Wittel s bach und 
feinen Königsthron jetzt in Kriegesflammen noch mehr geftähft 
worden, fih wagen; wenn aud mit Salzburg und Tyrol die 
militärifche Örenzftellung, die Vormauer verloren ging, fo trat 
dod Bayern ald ein im ſich abgerundeter, durchaus mationa: 
ler, ald der reinfte deutſche Staat im deutfchen Bunde; als 
eines der flärkjten Glieder feiner Kette, unter Marimilian 
Joſephs kluger Führung, aus der Ummälzung bed euros 
päiſchen Staatenſyſtems ſleckenlos und glanzvoll hervor. 

Jetzt war bie Zeit gekommen für Mar Joſephs Bir: 
fen im Innern feines Landes. 
Bie von früher Jugend bis bieher nad) Außen, fo war 
fein Blick nad Innen ſiets wachfam, ſcharf und richtig. Die 
Verwaltung des Königreiches, die er mitten unter den Stür— 
men ber Kriege fhuf, trug durchaus den Stempel jener ge: 
biegenen und unerfchütterlichen Philofophie, die die Grundia⸗ 
ge des perfönlihen Charakters dieſes Monarchen bildete, und 
die feiner Regierung Cinigfeit und Uebereinftimmung verlie: 
ben hat. Ohne daß er gerade alles felbit fehen, beurtheilen, 
arbeiten wollte, hielt er doch den Ueberblid aller Angelegen: 
heiten’ feined Reiches frei und großartig fell. Die Leichtig: 
keit, Zutritt bei ihm zu erlangen, bie Freimüthigfeit, mit 
welcher man zu ihm fprechen burfte, die wohlgeregelte Frei 
beit der Preffe, die Verhandlungen des Staatsrathed, danz 
der Neihöftände machten, daß alle nüglihen Wahrheiten ſtets 
zu ihm gelangten, alle großen Intereſſen des Landes ihm forte 
laufend befannt blieben. Vor feiner Zhronbefteigung war 
die geiftige Aufklärung und Entwidelung Bayerns noch micht 
weit gebiehen, der Kampf mit dem Nachlaſſe des Un: und 
Aberglaubens, der Ignoranz; und bed Fanatismus noch micht 
beendigt, Kurfürft Karl Theodor hatte nur ſchwache und 
furchtfame Verſuche gemacht; einige Zweige der wiffenfchaftli: 
hen Kultur emporzubringen, Marimilian I erariff käf 
tigere Maßregeln. Er vervielfältigte die Elementarfchulen, 
unterwarf fie der bürgerlihen Mit-Aufſicht, ftellte den oft 
ausfhlieglihen Einfluß der Geiftlichkeit bei allen bürgerlichen 
Verhältniffen, und zumal bei der häuslihen und wiffenfchaft: 
lien Erziehung im das gerechte Gleihgewidht mit den welt: 
lihen Behörden und Lehrern; den Univerfitäten wurbe eine 
vernünftige Freiheit der Lehre und Forſchung geflattet, der 
Afademie der Künfte und Wiſſenſchaften eine zeitgemäße Um: 
gefaltung und Stellung gegeben, den Sammlungen, Biblio: 
theten, Mufeen in der Reſidenz wie in den größern Städ— 
ten bed Reiches vielfache Erweiterung zugetbeilt, und durch 
ihre allgemeine Zugänglichkeit und Benugbarkeit ein mächtiges 
Hülfsmittel für die Nationalbilbung bereitet. Gefündere Ideen 
kamen fo unter den verfchiedenen Religionsparibeien in Um: 
lauf. Die Wirkung diefer Mapregeln war reißend ſchnell. 
Während im Jahre 1780 noch ber Glaube an Heren fpu: 
den, Pater Gaßner Teufel austreiben, der Schlüffel des hl. 
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Hubert, und bie Müge des hl. Ignatius Wunderkuren 
verrichten fonnte, vermochten kaum zwanzig Jahre nah Ma: 
rimilians weifen Reformen religiöfe Spaltung, Bigotterieund 
felbft Hohenlohe's myſteriöſe Heilverſuche in Bayern nicht 
mehr Halt zu finden. Die Säkularifation der Kapitel, der 
Klöfter und überhaupt alles geiftlihen Gutes, eine Hervor: 
bringung des unwiderftehlichen Zeitenlaufes, verlorburh Mar 
Zofeph ihre Bitterkeit. Er befahl, die Renten der ſäkula— 
rifirten Güter zu frommen oder nüglichen Zwecken zu ver- 
wenben, und dad Loos der niebern Geiftlichkeit felbft empfing 
aus feiner Hand die bebeutendfte Verbeſſerung. Katholiken 
und Proteftanten ſicherte er gleiche und freie Ausübung ihres 
Gotteödienftes, mit Feſtigkeit ließ er die Gefege hierüber zur 
Ausführung bringen, und alsbald ſah man bie Genoffen bei: 
der Glaubendpartheien in demfelben Tempel ihre innigen Ge: 
bete für den König zu Gott erheben. 

Der Aderbau, bie Landwirthſchaft in Bayern verdankte 
fhon bem Kurfürften Marimilian Joſeph IIL fehr viel, 
da er bie Bauern von der Leibeigenfhaft befreit und ihre 
Befigverbältniffe fefter geregelt hatte; auch deſſen Nachfolger 
Gar! Theodor that dur Anlegung von Fork- und Bes 
terinärfchulen Manches dafür. Aber die Regierung Mari: 
miliand I. hat alles dad Gute, was feine Vorfahren ge: 
fhaffen, georbnet, in Fräftigen Vollzug gefest, neue Wohl: 
thaten hinzugefügt. Vorzüglich gebört dahın die Einrichtung 
landwirthſchaftlicher Vereine und Lehranftalten, die zeitgemäs 
Be Entfeffelung des Bodens und der Gewerbe, die Anlegung 
von Realfchulen, bie Beförderung der Randescultur und Polizei. 

Gekrönt aber hat Marimilian Joſeph feine Be 
firebungen für die Wohlfahrt feines Reiches dadurch, daß er 
unter allen deutſchen Souverainen der Erſte, der auf ſolche 
Weiſe das gegebene Fürflenwort wahrhaft Föniglich löſte, fei: 
nem Volle eine trefflihe Berfaffung fchenkte, welche 
eben fo.allewohlerworbenen Rechte berechnete und ficherte, wie 


alle gerechten Auforberungen des neuentwidelten Staatöbür: | 


gerthumes befriedigte. » 

Da der Erbabel Bayerns feine Eigenthums⸗ und politi- 
fhen Rechte im Wefentlihen erhalten, fo hatte der König 
nicht vonnöthen , die in einer Monarchie unentbehrlichen ari: 
fofratifchen Elemente anders woher zu holen oder zu ichaffen. 
Zu gleicher Zeit aber gab er dem Bürgerflande und ben 
Landbewohnern Alles, was die öffentlihe Meinung für ibre 
rechtliche Bedeutſamkeit verlangte; eine ſtarke und unabhängi- 
ge Repräfentation in der Hammer der Abgeordneten, eine 
Bahlorbnang für deren Mitglieder, welche: die Möglichkeit 
gewährt, fie frei und felbfiftändig, mit Ausfchluß minifteriel. 
len Einfluffes, zu ernennen, und eben fo gut die rohen Volks⸗ 
kenen von Weftminfter, ald die erbärmlichen Intriguen 
franzöfifcher Faktionswahlen verbannt und undenfbar madt; 
und AU diefe auf der flarken, breiten Unterlage einer Ge: 
meinbeverfaflung, um welche jebed Land, das loyale und 

confitutionelle Minifter an der Spige feiner Verwaltung er: 
blickt, Bayern bisher beneidet, die «3 bey fich nachgebildet 
bat. Ueberall den wohlerworbenen Beſitzſtand adtend, von 
der Zeit abgedrungene Verlufte, zumal der Mediatifirten, 
nah billigem Maaße entfhädigend, obne den Grundfak der 
Gleichheit vor dem Geſetze auzutaften, hat die bayerifche 
Verfaſſungsurkunde friedlich eine Aufgabe gelöft, die im vie: 
fen andern deutfben Staaten genug zu fhaffen gemacht, nicht 
minder in ben Religiondediften mit Klarheit und Unparthei: 
lichkeit die Grenzen zwiſchen der weltlichen Macht bed Staates 
und der, Hoheit der Kirche hinfichtlich aller Religionspartheien 
feftgeftellt, überhaupt nicht allein alle ſtaatsbürgerlichen Gerecht⸗ 


I richtigen), hat 


fame und Pflichten in genauen, einfachen und unzweibeutigen 
Auödrüden auseinandergefet, fondern aud) noch in den ver: 
ſchiedenen einzelnen ihr beigegebenen Edikten alle zu deren 
äufferer Wirklichwerdung nothwendigen näheren Beftimmun: 
gen und Formen mit gewiſſenhafter Genauigkeit Fund gegeben. 

Ein durchaus klarer, reiner Wille, eine edle, rebliche 
Einfachheit, ein gerechte, allumfaffendes Wohlwollen, die 
Grundzüge von Marimilian Joſephes Charakter, treten 
überall aus der von ihm verlichenen Charte hervor; in fol: 
chem Geifte alle Bayern zu gleichen Rechten und Pflichten 
des Staatöbürgerthums, wie zu gleicher Ehre der Waffen, 
des Civil: und Kirchendienſtes berufend, beſchwichtigte fie 
freundlich die fo oft unheilbringenven Erörterungen über bie 
Elemente der Staatöformen, verband alle Stände ju einem 
ſtarken, einträchtigen Wolle, gewährte allen in der Eonftitu: 
tion ſelbſt die Mittel zu deren fleten zeitgemäßen Entfaltung 
und Vervollfommnung, und erhob Bayern durch foldre Inftie 
tutionen zu einer feftbegründeten Größe, einem nationalen 
Glanze, deren Ehrfurcht gebietendes Gewicht Deutfchland und 
Europa nimmermehr verkennen. 

Marimilian Joſeph, vortrefflich, liebenswürdig, ebel 
ald Menſch, als Familienvater, als Bürger, verehrungs⸗ 
würdig, gerecht, weiſe als Fürſt, als Monarch, als Staats: 
begründer, hat die Macht ſeines Hauſes, feines Staates 
verdoppelt, feinem Lande geiſtige Mündigfeit, feinem Volee⸗ 
conflitutionelle Freiheit gegeben, und ihnen einen Sohn hin— 
terlaffen, der was des Waters Segenshand geſaet, gepflanzt, 
gepflegt, zur vollen Entwidelung, Blüthe und Frucht brin⸗ 
gen will und wird. j 

Das find Werke, Denkmale, die niemals untergehen in 
den Herzen ber Menfhen und in den Büchern der Melt: 
geſchichte. 
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A Gotha, 6. Okt. In diefen Tagen iſt 
einer Anſtalt au: egeben worden, bie, mie 
geusteichſten Früchte trägt, fo überall zur Nachahmung empfohlen zu 
werden verdient. Bir meinen die Anftalt für Erziehung und 
ee fitelih verwahrloster Knaben im Her: 
zogthum Gotha. Im Jahr 1830 zur Feier der Augsburgifchen 
Eonfeilion unter der dejonderen Mitwirfung des Polizeirahs Eher: 
hard gegründet (hiernach iſt die im Converfationslericom unter 
dem Artitel: Rettungsanftalten enthaltene faljche Angabe zu be: 
fie feit jener Zeit eine Menge von dem Berderben preiße 
gegebenen Knaben der Menſchheit erhalten und zu nüglicen Gliedern 
des Staates gebildet. Der Berein, welcher fih für diefen menſchen 
freundlihen Zweck gebildet hat, hat den ſchönen Zweck, den er fi vor: 
geitett hat, jo glucdlich erreicht, daß er bisher nur einen Knaben als 
unverbefferlid am die Behörde zurücdgegeben hat, Gegenwärtig beläuft 


beb ſechſte Jahresbericht 
fie für unfer Zanb die ji 


ſich die Geſammtzahl der Knaben, die der Auffiht des Vereins anver: 


traut find, auf 37; 18 von dieſen find der Schule bereits entlaffen und 
bei Lehrherren untergebraht, um ji auf einen Beruf vorzubereiten, 
Sie ſtehen fortwährend unter der Aufücht Des Vereins. Die 19 Pfleg: 
linge der Anftalt, welche die Schule nad beſuchen, und der Pilege regt: 
licher Familien anvertraut And, befinden ſich theils in der Stadt Go— 
tha, theild in den Yandıtädten und Dörfern, dort unter fpecieller Auf: 
fiht des Dereinsmitglicder , hier unter Dbhur ver Geiftlihen, — Der 
Fond zur Dedung des nöthigen Aufwands wird auſſer den Beiträgen 
einzelner Gemeinden für Knaden aus ihrer Mitte, gebildet durch frei- 
millige Beiträge von der fürftfihen Familie und von Privatverfonen, In 
der That verdient der mildthätige Sinn der Bewohner Gotha’s, der, 
wenn es ih um Gründung wahrhaft gemeinnügiger Anftalten handelt, 
immer von Neuem fih bewährt, rühmliche Grmähnung. — Wir ver- 
binden hiemit den Bericht über eine andere Anftalt, welche in ihrem 
Kreife nicht minder wohlthätig wirft und auch im andern Städten un. 
ſers Baterlandes eingeführt zu werden verdient. Es if die Kranken: 
Berforgungs-Anftalt für Handmwerksgefellen und Dienk; 

oten. Kür Herrihaften, wie für-die Meifter ift es eine wahre Hüte 
. in Erfrantungsfällen ihrer Dienftboten und Gejellen einen Ort in 


( 64 ) 


ber Nähe zu wiffen, wo für die lehztern eine forgfältige ärztliche Be 
bandlung und Berpflegung ohne weitere Bergütung zu erwarten iſt. Eis 
ne ſolche wird durch die obige Anftalt in zwei öffentlichen Krantenhäur 
fern den erfranften Individuen jener Klaſſen zu The; ja eime große 
Anzahl von Kranken empfängt auch in ihren Wohnungen auf often ber 


Anftaft ärztliche und wundarztliche Behandlung 'nebit den mötbigen Arze⸗ 


neien und wird zum Theil auch mıt Verpflegungsgeitern unterftüßt. 
Dis ftadtifhe und das von Frantenbergiihe Krankenhaus find fo gut 
eingeridjtet, daß hier alle Borurtheife gegen diefelben bei den Gefellen 
und Dienftboten verihwunden find. Wie wohlthatig die Anftalt, bie, 
im Jahre 1829 gefliftet, ihren Niebenten Jahresbericht abgelegt hat, 
wirft, erfennt man daraus, daß im Laufe bes Jahret 1835 — 1836 
587 Franke, nemlich 383 Geſellen und 204 Dienftboten ſich der Fürfor 
ge derfelben zu erfreuen hatten. Davon wurden 137 in den Kranken⸗ 
bäufern, 460 in ihren Wohnungen arztlid) behandelt und verpflegt. Nur 
9 aus der Gefammtzahl wurden ein Kaub des Todes. Die Ausgaben, 
welche fib im vergangenen Jahre auf 1170 Thir. beliefen, wurben ge: 
det durch Beitrage des durchlauchtigſten Herzogs, ver Dienſtherrſchaf⸗ 
ten, welche für jeden Dienftboten jährlih.2 Thlr, abgeben, der Innun: 
gen, Künftler und Fabrikbeſitzer, endlid der Gefenen, welche hier ın 
Arbeit getreten, und der Dienftboten,, die in Dienft gekommen find. — 
Bir glauben micht zu viel zu fagen, wenn wir die Einrichtung diefer 
* ähnliden, an andern Orten zu errichtenden zum Mufter auf⸗ 
ellen. 

X. Aus Kheinhefſen, 1. Okt. Seitdem aus durch bie ueuc 
Seme inde⸗Ordnung die Wohlthat der Einrichtung von „Buͤrger mei⸗ 
fereien‘ vergönnt iſt, erinnert ſich Niemand eines ahnuchen Setu⸗ 
tiral-Refultars ber der. Bürgermeifter: Wahl, als es dirſer Tage im 
Maimz fich ereignere. Es hatten eriwa 1750 Bürger geſtimmt, von 
dıefen bat der bisherige Bürgermeifter Men 1775 Grimmen, nur 14 
waren font gegen die Wiedererwäablung. Aber Hr. Meg iſt auch der 
Mann des Volkes; in dem Grade, wie er, beige Nicurand daſeibſt 
das allgemeine Vertrauen, die allgemeine Liebe, Die augemeine Vereh⸗ 
zung! Und ın der That, diefmal iſt die Volkoftimme wirklich Sottes 
Crimme! Em Mann, der ſein Ptivat-Geſchäft aufopferte, um fith 
ganz dem Wohle feingr Mitbürger hinzugeben; ein Mann, der mit 
bobem Bürgerfinne Geradbeit, Biederteit und Kedlichkeit verbindet; 
ein Mann, dem Erfahrung und Kenntuiß und manmgfaltıge liebeus⸗ 
wuͤrdige perfonliche Eigenfchaften zur Seite ſtehen, verdient an der 
Spige einer Bürgerfchaft jun Rchem, für Die er bereits fo viel geleifter. 
Als nun am 5. dieies ın Maınz bekannt wurde, dab Hr. . ſich 
entſchloſſen babe, auf weitere ‘s Jahre der auf ihn gefallenen, ſo eh⸗ 
tenhaften, Wahl zu genügen, wurde ihm am Abende von der Geſeu⸗ 
ſchaft der „Veteranen“, deren Prafidene Hr. Men iſt, eine brila 
laute Nactmufit gebracht, und eıne ungeheure Menjchenmaffe verfams 
melte fich vor der Wohnung des Hochverehreen, und ungemefjener Jus 
bei und freude wurde laut im berpiichen Vivats! Hr. Meg erſchen, 
und gie eine Rede an die Antwefenden, worm ex mut gerübrtem Der 
zen für fo viele Beweife aufrichtiger Liebe von Seiten einer gamen 
Bevölkerung fi) in Worte der Dankbarkeit und Zuneigung ergoß, die 
abermals mit Jubel aufgenommen wurden, So mächtıg war die Freude, 
den geliebten Mann wieder an der Spitze der Badrıfcehen Angelegenbeis 
ten zu ſehen, daf man den an jenem Wbende ın Strömen berunters 
Fürjenden Regen nicht fcheute, und ſich aus allen Enden der Stadt 
an die Wohnung des cheuern Mannes begab, um Demfelben jeine Bers 
ehrung darjubringen! Weiche Wontie muß es gewähren, To geliebt, 
fo anerkannt ju werden von allen Ständen eımer fo volkreichen Stadt! 
— Ich babe vorhin gefagt, daß es die Gefelljchaft der „Peterauen“ 
mar, weiche Hrn. Mey dieſe Nadımufit u 3% ergreife die Ges 
Iegenheity Ihnen von Diefer Geſellſchaft eine Furge Skine gu_ geben, 
Dierenigen Bürgerfobme der Stadt Mainz, welche im der großen Ars 
mee Napoleons des Kailers Schlachten mirgefchlagen, uud das 
Sluck hatten, dem väterlichen Herd twiederjufinden, haben nach ihrer 
Ruͤckkehr in Mainz einen eugen Bund geſchloffen, ſich gegenſeitig zu 
unterftügen in allen Wechſelfaͤlen des Lebens, wie fie einſtens gemems 
fhaftlıh auf dem Schlachtfeide die Gefahren getheilt. Jahrlich feiert 
die Geſellſchaft cin Stifrungsfek jur Erinnerung an ee vergangene, 
slorrerche und merkwürdige Zeit, woram fie felbft fo lebhaften Autheil 
genommen. Auch hat die Gefehfchaft für diejenigen Maınzer, die uicht 
fo glüdlid waren, vom Schlachtfelde in die theure Barerfiadı zurück⸗ 
juichren, auf dem Friedhofe ein colaffales Monument ſetzen laſſen, 
worauf die Namen der Gefallenen verzeichnet find, und worauf auch 
die Namen derjenigen Mitglieder verzeichnet werden, welche der Tod 
aus ihrer Mitte reift. Die Kette wird natürlich jahrlich Meiner, und 
die Zahl der Namen auf dem Monumente größer, und nach einer Rebe 
von Jahten wird die Geſellſchaft nicht mehr fegn, da alle bereits m 
einen dohern Mannesalter leben, und die Mübreligteiten des Kriegs 
ihrer Geſundheit fehr zugeſetzt haben, Wer wird dem legten Namen, 
den legten Kameraden in den Stein graben?! — Bon der Zeıt an, 
too ſich in Maınz die Idee der Grümdung eines GutenbergssDents 
mals realifirt hat (es find jene diet Jahre), wird auch jährlich zu 
Ehren unftes großen Landsmannes ein Zeh veranfalter, woran die 
Elite der Marne Bevölkerung Theil mımmt, weiches Femahl im 












großen KafinoLofale ſtatt finder. Im diefem Jahre fand di 
& Dftober kart, uud eiue tee Anzahl —3*88 
aus den erſten Sianden batte ſich eingefunden, amd man überlei fi) 
der heiterten Jovialırdt. Denu immer naher rückt der Zeitpunkt, ivo 
das große Nationalfeſt (im Juni 1837) der Enthällumg des Ep 
ren, Deutmals des unfterbliheu Butenbergs begangen wird, 
und immer mehr Reıgert fich der Enthufiaemus für dieſe eurspäiiche 
Angelegenheit. Ich fage europdifche Angelegenheit, denn die Blürhe 
der Eulsur unſtes Welitheils, datitt fie ſich miche von dem Tage 
ber, als Burenberg in Mainz die große Erfindung machte? — Bon 
den vielen Toaſten, die inr Ehre ded Tages bei biefem Gehe 
bracht wurden, erwähne ıh nur eimen, dem mämlich, welchen unfer 
ausgejeichuerer Schrifiſteler, Dr. Werter, erbielt, welcher Mann 
unangi ein Bert über Die Befchichre der Erfindung der Buchdruder, 
kunſt au das Licht förderte, wie noch Beim ähnliches erikirt, das mit 
dug und Aecht Das Pradikat „claſſiſch“ verdient. Dit umiäglicher Prühe 
und eiſeruem, deuiſchen Ei bat Hr. Wett er die Eıfilinge der gro; 
fen Erfindung au der Quelle aufgefucht, bat Documente aus dem 
Bıbliorheien. Staub hervorgejogen und gefichter, um endlich zu einem 
ſichern Keruicar über die Geſchichte der Erfindung der Buchdruder 
tun zu gelangen, die er mun der Melt in emem 1200 Geıten 
Rarten herrlihen Werke vorlegte. Fünf Jahre lang bat der Reifige 
Mann geforſcht, hat keine Muͤhe, keine Zeit, kein Opfer geicheut, 
um etwas Vollendetes zu ſchaffen, was ihm denn auch auf das Schön: 
fie gelungen ui. Eins der bervorfiechenditen Kejultare, die Wetter 
erjrelt har, ik, daß er grümdiicher,, wie je einer, die läcerligteit der 
Anfprüce der Städte Straßburg und Harlem auf die Ehre der 
Erfindung der Buchdrudertuni nachtwıch, und anf eine unteiderleglis 
he Were darthat, dab die eigeniliche Buchdrudertung, d. b. % 
Kun, mit beweglichen Buchſtuben zu druden, in Mainz, der Dar 
terſtadt Gut eabergo, erguuden worden. Darum fimmten auch alle 
Auwe enden fehr lebhart in Deu berrlichen Zoaf ein, welden Dr. 
8. —— 3% Ds tk : r ———— —— F die Geſchichte der 
uchdruderfung fo verdienten Mann. war, wie gejagt, 
eines der brillauteſten feis mer Jahren. ® aaa 


© De ‘ —— Anfang ——— —*2 — uns 
reißend über ‚ wir haben rzem eine Bier», aßen; 
und Maſchienen⸗Akt ien ⸗SGeſellſchafi erhalten, die es jämmtlich mit — 
treiben, Vor einigen Tagen iſt num auch noch eine Runkei⸗Rüben · A: 
tien· Geſellichaft empor geſchoſſen, und ſchon ſpricht man wieder von einer 
Theater⸗· Aktien· Compagnie, Elb⸗Schifffahrt ⸗ Artien ⸗ Terein; der Himmel 


‚weiß, was noch alles durch das influemgirende Medium ber Ärtie zu 


Stande gebradyt werden wird. ebenfalls, fo fheint ed mindeitens, find 
die Aktien ber Tod der Staatspapiere. — Unjere diefjährige Runftaus: 
ftellung , welche gegen die Erwartung eben nicht reich war, bot Dod 
mandes Gelungene und Berthoolle dar. .. Landfchaften von un: 


ferm berühmten Dahl find ber oncurren; diefmal d 
nicht unbeftritten die erften in ren Genre, was mir u zu de 
fheint, weil das Eolorit dieſes Künſtlers einen grauen und leblofen Ton 
in der neuerm Zeit anzunehmen drohte. Profefor Bogel von-Bogel: 
fein in den Portraits unſers Tied und des laten von Di: 
fegg ım Böhmen zwei gute Bilder ausgeftellt, Die namentlich im der 
Zeichnung aud den Kritler verftummen machen; nicht fo vollendet ift die 
Farbung, doc ift dem Künſtler auch in diefer Beziehung jeit 
jo gelungen. Beide Gemälde find ganze und Isengroß Giguren. Be: 
niger befriedigend find die Bildnifie des Prinzen Ernft und bie Prin: 
che Elifaberh. Ein anderes Bild Bogel’s, welches er im 
vorigen Jahre unvollendet ausgeftellt hatte, und welches feine 

in dem Augenblide darſtellt, wo der berühmte franz. Bildhauer David 
ten noch meit berühmteren Ludwig Tied als Büfte mobellirt, war 
auch diejed Jahr, mit der Perfon des befannten Archäologen Böttiger 
vermehrt und vollendet, dem Publifum jur Anficht überlaffen, wiewohl nur 
auf kurze Zeit. Es jeigt viel Perfonen, und zählt viel Berchrer, zu welchen ich 
allerdings nicht gehöre. In dem ganzen Bilde ift feine Wahrheit, Die 8 uren 
athmen nicht, leben nicht — e# it ein ſchauerliches Menſchen⸗ leben. 
Der Meifter > Bud nad Berlin geiendet, um es auf der dortigen 
Austellung glänzen zu laſſen. Es if ein Nachtheil für uns, daß Diele. 
die Berliner, und die unjrige jufammen fallen, denn es werden ba: 
durch viele auswärtige Künftler, namentlih die Düffeldorfer amp 
Mündener, ndert, uns ihre Arbeiten zuzufenden, da ihnen das 
große Berlin natürlich mehr Ausfiht auf Abfag ihrer Produktionen bie 
tet als Dresden. Unter den plaſtiſchen Werfen unjerer Ausitellung von 
einheimifhen Künftlern gebührt denen unfers rühmlihft befannten Bro- 
fefford Rietz ſchel der ee feine Statue der Frömmigfeit, Die 
Büften des verftorbenen Königs Anton, der Prien Marimilian 
und Sazanı haben einen bedeutenden Kunftwerth. Die eden ausge: 
ftellte Büfte Tied's, von David mad dem oben erwähnten Modell ın 
weißen Marmor n, ift vollendet zu nennen und in Grade 
ähnlich. Aber coloffal, übercoloffal möchte man jagen, wie fe it, fann 
fie nur in einem enfaale Wirfung heroorbringen, und kann daber 
an ihrem jegigen Plage, auf den Nichtkenner wenigitens feinen keien- 
dern wohlihuenden Eindrud heroorbringen. 


8 Bien, 


Bamberger i 


Sonntag shlate 


Rath. 


Schwimm nicht gegen den Strom: laut braufended MBogenge 
roll fürzt 
Algerfchmetternd die Flut über den Thörichten hin; 
Auch nicht vergänglichen Sinns mit der leichthinſchwankenden 
Menge 





Schwimm durch die Meere der Zeit nimmer ber Kraft 


bir bewußt, 
Seitwärtd, fern von dem tobenden Strom, dort am blumigen 
Winkt dir ein heimlicher Port felber dem Meide verftedt: 
Derthin Hüchte die Kraft zum fillanfrebenden Wirken 
Und mit behaglicher Luk ſchau, mie die Menge ſich 
drängt 
Ist um ein farbiged Band, um Namen und flüchtige 
-MWürden, 
Gept um der Derrfchaft Glanz, oder der Schäge Gefahr. 
Aber fie Ale bedeckt mit Vergeſſen die flürmende Zeitflut; 
Eh' noch dad Leben geblüht, it ſchon entblättert ber 
Baum, 
Seitwärtd weile zufriedenen Sinns und befränzge dad Haupt. 
, bir, 
Fröhlich genießend den Tag, den dir die Götter gewährt. 
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Neile-Bilderaus England. 


Ein ausgezeichmeter vaterländifcher Gelehrter, welcher erft 
»or wenigen Wochen aus England und Franfreid zurückgekehrt 
it, wird eine Weihe von Wuszügen aus feinem Reiſetagebuch, 
dem Publikum in unferen Blättern mittheilen. Wir glau— 
ben, durch diefe höchſt intereffanten Skizzen einen mannichfachen 
Genuß ‚darzubieten, und befonderd Darauf aufmerkfam machen 
zu Dürfen, Die Redaktion. 


I. Die Adelaide:Gallerie in London. 


Ale Inftitute, für Wiſſenſchaft fowohl als für Kunft, 
in England, haben ein eigenthümliches Gepräge, welches fie 
von den Anftalten anderer Länder mefentlich unterfcheidet: ei: 
ne befondere Eigenthümlichkeit verleipt ihmen meift der Um: 
fland, daß fie Privatanftalten, ja in Beziehung auf die Re: 
gierung, nicht felten DOppofitionsanftalten find, um berges 
braten Schlendrian, wo er fih findet, entgegengutreten : 
von diefem Character find die neue Londoner Univerfität und 
viele andere Anflalten. Das theilnehmende Publikum ift der 
befte Patron folder Inſtitute. Dieſer Schusherr mit feinem 
unendlichen Reichthum kann bei weiten mehr zur Geburt 
und dem $ortleben eines foldhen Kindes der Zeit beitragen, 
ald die Regierung, welche weiter nichts zu thun braucht, als 
die Erlaubniß für die Möglichkeit der Eriftenz zu geben. 


EEE 


N, 17. 





Ohne eben gerade irgend einer, unter birectem Einfluß der 
Regierung ſtehenden Anſtalt beftimmt entgegenzutreten, beſteht 
in der AdelaideStraße, Weſtſtrand, ein Inſtitut eigenthüm⸗ 
licher Art, welches den Schutz des Publikums genießt und 
treffliche Dienſte leiſtet. Es heißt: „Sefellihaft zur 
Erläuterungund Ermunterung practiſcher Wiſ— 
fenfhaften, gebildet und authoriſirt durch kö— 
niglide BewilligungsurfundenimDftober 1884. 
(Society for the illustration and encouragement of prac- 
tical, science, incorporated by royal charter, October 
834.) Das Lokal felbft führt den Zitel: „Gallerie 
für Ausftellung von Gegenfländen, welde Be: 
lebrung und Unterhaltung verbinden.“ (Gallery 
for the exhibitation of objets blending instruction with 
amusement) ober gerabmweg: „Gallerie für practifche 
DB iſ ſenſchaft.“ (Gallery for practical science.) Der Zweck 
iſt in dem Ausdrucke: „zur Belehrung und Unterhaltung,“ 
(nah Ho razens Spruch: „Omnetulit panctum qui miscait 
utile dulcı) deutlich genug an den Xag gelegt; daß er ein 
zeitgemäßer ſey, läßt fi aus ber oberflächlichſten Anſicht 
der Dinge im Reiche der Kunf und Wiſſenſchaft abnehmen. 
Die Univerfitäten find zu beſchränkt; ihr Gang häufig ent: 
weder uothiwendig ober zufällig zu gelehrt, um Wiſſenſchaft 
volksthũmlich an ben Mann zu bringen. Bon allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ift ed aber die Naturwiffenfhaft, welde, wenn fie 
nur will und eine rechte Methode ergreift, fich am ſchnellſten 
voltsthümlich machen kann: von dem Bedürfniffe wollen wir 
gar nicht reben; — dies ift fo entſchieden im einer Zeit, wo 
die riefenhafteften Erfindungen aus dem Reihe der Natur: 
wiſſenſchaften (Mechanik mit eingefchloffen) hervorgehen, daß 
darüber nur eine Stimme ſeyn kann; bie unbegrenztefte Wiß- 
begierde oder auch nur Neugierde wollen befriedigt ſeyn. Iſt 
nun der pecuniäre Beitrag, den dad Publikum zur Befrie⸗ 
digung feiner Wißbegierde oder Neugierde zu leiften hat, oben, 
drein noch geringe, dann ift der häufige Beſuch entſchieden 
und das Inſtitut felbft glänzend patronifirt. 

Das Locale für die Aufftellung befagter Gegenflänbe zur 
Belehrung und Unterhaltung ift das fhönfte und paflenpfte, 
das je in der Welthauptſtadt hätte gefunden werden können. 
Es ift ein fehr großer, hoher und geräumiger, länglid vier: 
ediger Saal, weicher fein Licht von oben durch Glasdecken 
erhält und die größte Aehnlichkeit mit dem Glaögange oder 
der Gallerie des palais royal in Parid ober überhaupt mit ben 
nun in letzterer Stadt und London eingerichteten Kaufmanns: 
bazaaren die größte Achnlichkeit hat. Um bie vier Seiten 
des Saales läuft in angemeflener Höhe eine Gallerie. Aufs 
ferdem gehören zu diefer Lokalität noch mehre Zimmer und. 
kleinere Säle, fo daß neun geräumige Aufftellungspläße 
das Ganze bilden, defien Zierde und Mittelpunkt aber be 
nannter Saal ift, an beffen einem Ende Spiegel angebracht 
find, welche die ganze Mauer deden und dem Blide das 
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angenehme Spiel ungeheuerer Verlängerung darſtellen, eine 
Manier, welche in neuefter Zeit faſt in allen Galerien, Kauf: 
manndläden, rc. ic. eingeführt if, und dem Auge Ueberra: 
fchung gewährt. Faſt durch die ganze Länge des Saales, 
in der Mitte, befindet fich ein erhabenes Woſſerbaſſin, auf 
welchem verfchiebene , durch innere Mafchienen in Bewegung 
gefegte Schiffe herumſchwimmen und zur Unterhaltung dienen, 
während die Waſſermaſſe eigentlich für phyſikaliſche, chemifche 
Erperimente, Verfuche mit der Zaucherglode ıc. beftimmt ift; 
überhaupt find mande Dinge zu finden, welche wohl alle in 
letzter Beziehung intereffant find, aber für Unterhaltung be, 
flimmt, gegen dad Großartige und ‚Wichtigfte ſich oft Blein- 
ih ausnehmen; allein man hat ſich daran nicht zu floßen. 
Das Wichtige iſt fo ausgezeichnet intereffant und mitunter 
großartig, daß man bei Weitem wieber gegen dad Unmidhtis 
ge entfchädigt wirt. Geräumige Stiegen führen zu allen Sei, 
ten in die verſchiedenen Lokalitäten: häufige Sitze dienen zur 
Bequemlichkeit und ein Buffet verforgt wohlfeil denjenigen, 
deſſen Magenreiz nad zu langem Aufenthalt und nad genüg- 
famer Speifung des Geiftes an körperliche Speife und Trank 
mahnt. Daß es an der Geite des MWafferbehälters an Tiſchen 
und Borrichtungen zu Erperimenten und Verſuchen nicht feh— 
le, verfteht fih von felbit, namentlich ift der Profeffor der 
Chemie an der Seite ded Wafferbehälters fo geflellt, daß die Werfur 
che von allen im Saale und aufder Gallerie befindlichen Invividuen 
gefeben und die Worträge deutlich vernommen werben können. 

Es ift ſchwer, die gefammten Gegenftände allgemein 
zu bezeichnen, welche in biefer Gallerie aufgeftellt find. Ale 
haben die Tendenz des Praftifhen; eineXenbenz, welche bas 
ganze britifche wiſſenſchaftliche Leben durchdringt. Zunaͤchſt ift 
ed die Naturmiffenfchaft oder Phyſik und Chemie mit vor: 
herrſchender Mechanik, welche die Gegenftände der Ausitels 
lung in Anſpruch nimmt; — allein ed find die Gegenflände 
der Induftrie, ſelbſt die der zeichnenden und bildenden Kunft 
alter und neuer Zeit nicht ausgelchloffen. Welch’ fonderba: 
red Gemiſch! — mag Mancher denken — allein aud bie 
ran hat man ſich nicht zu kehren; jeder führt eben feinem 
Geifte vor, was bemfelben förderlich iſt und läßt ſich ſelbſt 
nicht durch eine gewifle (übrigens durch die Formen der Ge: 
genflände zu entichuldigende) Unorbnung ftören, welde in 
der Reihe der Aufftelung vorherrſcht; wer die MWiffenfchaft 
ſchon in fo weit kennt, daß er weiß, was natürlich zufam- 
mengebört, wirb leicht das Spezielle aus der Maſſe bes 
Viclerlei herausfinden und im Geifle orbnen, gerade, wie 
der Geſchichtskenner interefjante hiftorifche Anekdoten zur Aus: 
füllung feines biftorifhen Willens benützt. Die Gegenftän: 
de englifcher Erfindimgen und BVerbefferungen dieſes und des vo: 
rigen Jahrhunderts im Bereiche der praftifchen Wiſſenſchaft, 
namentlih ber Mechanik find äufferft intereffant; vie Maffe 
des Ausgeftellten mehrt fich täglich, da ed micht am einge: 
fbidten Medellen mangelt und mander Manufafturift ba- 
durch befannter wird, und deſto mehr auf Adfat im Verkau⸗ 
fe feines gerechtfertigten Produkts rechnen kann. Es iſt die 
Committee höchft geneigt, zu allen Zeiten die eingeſchickten 
Modelle, Vorftelungen neuer Erfindungen und Arbeiten all 
gemeines Intercffes ohne genaue Abgrenzung aufzuftelien und 
dem wißbegierigen Publitum Belehrung und Unterhaltung zu 
verſchaffen. Es verfieht fich vom felbft, daß durch ſolche öfs 
fentliche Ausfichung die Betriebfamkeit folcher Individuen auf⸗ 
ferordentlich ermutbigt wird, deren Talente in Grmangelung 


einer ſolchen Crmuthigung bäufig, ſowohl für den Befiger, ! 


als tie Nation verloren gehen, 


6 oder vergraben bleiben 
würden. 


Profefloren eingehalten wird, Dieſes Vorherr⸗ 
f 
i 


Uebrigend wären alle biefe Gegenftände fafl tobt, wenn 
ihnen nicht eine pafjende, zwar rein willenichaftliche, und von 
aller Gharlatanerie freie, jedoch böchft populäre Erklärung aus 
dem Munde erfahrner Männer Leben gäbe. Diefe Erklärung 
verbreitet ſich über die intereffantefien Entdeckungen in der 
Chemie, Natur = und Erperimentalphilofopbie (refpeft. Php: 
fit) und in den medhanifhen Betrieben allgemeiner Nützlich— 
keit: zur wiffenfchaftlihen Ausbildung der Jugend findet zu: 
dem noch ein regelmäßiger Curſus der Chemie und Phnfik 
flatt, welcher, foviel ald möglich, bie faft zwei Stunden dau: 
ernden Vorlefungen fo abgrenzt, daß jebe derfelben ein Gan— 
zes bilder. Es iſt leicht zu denken, daß, obgleich diefe Bor. 
lefungen nur für jüngere Leute beſtimmt find, diefelben noch 
häufiger von Leuten reifereö Alterd angehört werden, ja ſelbſt 
ber Mann vom Face findet, wo nicht Neues, doch wenig: 
ftens eine angenehme Wiederholung bed Wiſſenswertheſten fei: 
ner Erkenntniß. Die Verträge find, wie gefagt, äufferft po: 
pulär und geben nad Auseinanderſetzung des Prinziped und _ 
nach den Erperimenten, welche baflelbe erläutern, fogleich auf 
die praftifche Seite und auf den Nugen über, welden ſich 
das Volk im höhern oder Privatleben von vernünftiger An— 
"wendung bes bezeichneten Prinzipes verſchaffen kann, eine 
Manier, welche in England von den gelehrteften und wmiffen: 


fhen bes Nutzens iſt es benn auch, welches in der befchrie: 
benen Anftalt, in Bezug auf Induftrie, Webftühle nicht blos 
als Mufter der einfchlagenden Manufaktur, fondern auch zum 
Zwecke, hier fertig gemachte Zeuge, z. B. Seidenſtoffe aller 
Art, zugleich zum höchſt wohlfeilen Verkaufe auöbieten zu 
koͤnnen, thätig erhält, — Wie man fich leicht denken kann, 
find alle Gegenflände nummerirt, mit bem Namen des Verfertigers 
und Eigenthümers bezeichnet und ineinemcompendiöfen, einen 
Schilling. koſtenden Catalog eingetragen. Gegenwärtig befteht 
die Sammlung aus 532 Hauptobjekten, ohne die 60 Ge 
mälde und mehre Bildhauerwerke. Unter den Gemälben fin: 
ven ſich Stüde ausgezeichneter Meifter, 3. B. Wandervel- 
de, Bergbem, Rembrandt, Correggio, Salve: 
tor Rofa, Zenierd, Breugbel, WBouvermans, 
Dürer, Claude, Garacci, Reynolds x. ac; unter 
ben Sculpturen find zwei Meifterftüde, Benusftatuen, wel: 
che früher im Belige der unglüdliben Königin Marie An: 
toinette von Üranfreih waren, vor der Wuth ber franzö- 
ſiſchen Revolution gerettet wurden, und in den Beſitz eines 
öfterreihiihen Edelmanns kamen, welcher fie an Lord Gaft: 
lereagb und Sir Thomas Eacorence nicht um ben ge: 
botenen Preis von 2000 Buineen (25,200 fl. rh.) ablaffen 
wollte, jest aber nach England zum Verkaufe gefchidt bat. 
(Sortierung folgt.) 





Theater zu Bamberg 
Zweiter Artifel.-" 


Die Bühne für die beginnende Winterfaifon iſt eröffnet. 
Bas verlangen wir von ihr? Prachtvolle Dekorationen, 
hlängende Garderobe, grandiofe Szenerie, zahlreiche Compaffe. 
tie, große Oper, niedliched Vaudeville, mitunter Ballet, Zlaf. 
fiihe Tragödie, vollendetes Schaufpiel, feines Luffpiel , erzel. 


lente Poſſe — natärlich überall dazu vollſtändiges, trefflihes Dr. 


hefter, und immer bad Neueſte von allen theatralifchen Er. 
geugniffen. h 
Uber was geben wir dafür? Monatlich ſechs Gulden für 


! 
1 
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einen erſten Play in der erfien Nangloge, etwas über drei Gulden 
für einen Sperrfig im Parterre, und für einen Gtehplag webl 
noch fo viel, daß eine Vorſtelung im Abonnement faum mehr 
koſtet, als eine Taffe Kaffee oder ein Glas Bier in den be, 
nachbarten Erhelungstokalen. 

Wollen wir billig oder unbiltig ſeyn? — Eine fonder, 
bare Frage, unferem Publifum gegenüber zumal, Diefes ift 
im Ganzen immer ein billiger Gläubiger, und ein eben fo bil« 
liger Richter. Es erhebt Feine ungemeffenen Anfprüche, liebt 
ungeftümmes Drängen nicht, und verweißi einzelne Stimmen, Die 
hin und wieder begehrlicher und lauter ertönen möchten, zum 
großen Ehor der Unzufriedenen und Tadler in den Hoftheatern 
zu Münden, Bien, Berlin, und den ftädtifhen zu Frankfurt, 
Leipzig, Nürnberg, Würzburg ıc, x. 

Alfo wir find billig, und erkennen auch, daß wir wahr; 
lich alle Urfache haben, es zu ſeyn. Somit müffen wir die 
Frage umftelien, und mit der anfangen: Was leiften wir? 

Sol die Antwort ehrlich ſeyn, fo müffen wir und ſchon 
dazu verftehen, unfer biöchen „Urmuth‘‘ aufzudecken; doch dür⸗ 
fen wir uns ſolcher nicht fchämen; iſt ja hinlaͤnglich „Edelſinn“ 
beigemiſcht, und anderwärtd nicht viel weniger oder mehr. 

j Wir haben feinen fändigen Theaterfond, auffer in unferen 

eigenen Tafchen. Bor Jahren floffen von jenen ci-devant 
4000 fi., mit melcher die Staatskaſſe unferer Juͤnglings-Natur 
und Kunft zu Hülfe Fam, jährlich 2000 fl. zum Theater. Der, 
mal find wir, um mehrere Finangperioden älter, folder Bei. 
ſtandſchaft enthoben, follen bier nur auf eigenen Beinen fiehen, 
wo möglich auch gehen. Db wir fpäter einmal, wenn die Gil. 
berwogen unferer Eentralfaffen deren hohe Borde überfluthen, 
wieder ein Wellchen daraud vom fernen Sfarftrande ber une 
te Stadtmarfung bemäffern fehen, liegt noch verborgen im dunk⸗ 
len Scheoße der Zeiten, Nur der fürflihen Großmuth, 
die feit 30 Jahren unter und fo zahlreiche unvergängliche Den: 
male in amfpruchlofer Stille gefiftet, verdanken wir noch eine 
jährliche Beiſteuer von 2000 fl., und unfere fleine Stabtfäm. 
merei thut bei ihrer ſchon oft beleuchteten Preßhaftigkeit mit 
300 fl. Zuſchuß ihr Mögliche. Wir müſſen offen geſtehen, daß 
ohne dieſe milden Zubußen unfer luftig zufammengefauertes 
Bühnenhaus verödet, unfer guted hopfenumkränzteß Bamberg 
aus ter Meihe ber Lebendigen unter ben theatergefegneten Städ⸗ 
ten geftrichen feyn würde. j 

So ift es alfo wohl doppelt ernfied Gebot der Ehre und 
bed Patriotismus, der alljährlichen Erneuerung der wohl, 
wolienden Gaben in dankbarſtet Anerkennung uns zu verfidhern. 

Bu dem Behufe wurde bie Vereinbarung der Thea: 
terbireftionen zu Bamberg und Banreuth gefchloffen, zu dem 
Ende ein Theatercomite, höherem gerechtem Wunſche ent: 
ſprechend, bier und dort eingefegt. Das eben fo vielfinnige als 
sieljängige, aber immer fehr verebrungswürdige , kunſtliebende 
Publikum fol daburd zugleich eine Buͤrgſchaft mehr dafür er 
halten, daß die fürfilichen 2000 fl, und die fiädtifhen 300 fl. 
wirklich zum Beten des Theaters zu Bamberg ver 
wendet, nicht etwa früh oder fpät mit eben fo tunftfreundfichen 
Nachbarn getbeilt, oder gar zur Eonfolidirung noch ſchwebender 
Schuld früherer Figarobankerotte befimmt werden. Akerfhlimm: 
ftend profitict man auch dabei eine Verdoppelung der täglichen Eon. 
verfation in den Theefalond und Raucheſtaminets barmberziger 
Schweftern und Brüder dur die Beſprechungen nicht nur des 
Theaterd, fondern auch durch die Raifonnementd über eben bie: 
fed Eomite, und fo ift alfo ein offenbarer Gewinn für dielang, 
weiligen Winterabende jedenfalls gewährfchaftet. 

Wir haben demnach (nicht gerechnet ‚ven Ertrag feines Dar: 
tyrologiums, welches dad Theatercomite erſt am Ende jeder 


Saifon zur Vermehrung des nmächftiährigen Theaterfondes mit 
Subfeription der Claqueurs herausgeben wird)- jiher 2000 Al. 
und 300. fl., oder für ſechs Monate monatlich 383 fl. 40 fr. 
Dazu eine Einnahme vom Abonnement zu dermal etwa 500 
f., und eine durchfchnittlihe Kaffeneinnahme von 600 fl. — im 
Ganzen 1483 fl. 40 fr. Dagegen nimmt ber Gagenetat al, 
kein ſchon über 1000 fl. monatlich in Anſpruch, Das Drcheiter 
aber noch befonderd 275 A. für jedesmal 13 Vorftellungen, 
nebt 29 Frei-Billets in's Parterre für jede Vorftellung, 
welche zum biöherigen Parterre-Abonnementspreid berechnet für 
ein Orchefiermonat, d. i. 13 Borftellungen, wieder‘ 94 fi. 15 fr. 
betragen, fo daß diefe muftkalifhe Sektion unferer Theateren: 
treprife allein ſchon 300 fl. 15 fr. ald gute Prife nimmt, wos 
mit nur erſt die Harmonie parterre, noch nicht die oben, auf 
der Bühne, überfilbert wird, j 

Wir ſelbſt nun können, wenn auch noch fo befcheiden, für 
unfere einfachen und lorgnettirten Augen immerhin etwas neue 
Dekoration, Szenerie und Eoftüme zur würdigen Einrahmung 
der ſchoͤnen Wandelfterne an bem Leinwandhimmel verlangen; un. 
fere refpeftiven Ohten ſtrecken fi) auch zuweilen mit Recht fehn. 
ſüchtig nad; einiger neueren Muſik, da fie in den Entreaftes 
altherfömmlich fattfam mit uralter auäfaffirt werden; unfere 
ſchauluſtigen Gefuͤhlvollen möchten billigermaßen Doch auch zus 
meilen von Frau Bird Pfeiffer in ein Thränenbad gefegt , oder 
um 36 Kreuger auf eine Gemüthögolter:Bank gefperrt werden; 
ed giebt nebädemn ein fo zahlreiches zirpended Heufchrefendeer 
von allerlei buntichedigen faux frais, beren ein Theater Ten. 
fender Doftor felbft bei der ſtrengſten homöopathifchen Selb 
bifpenfation ſich nicht zu ermehren vermag. 

Berechnen wir all bieß, entwerfen wir hiernach Dad Bud ⸗ 
get der Mittel und Wege für unfere Dper, Zrauer:, Schau; 
und £uftfpiele, ziehen wir danach die Bilanz; wir werden eben 
nicht an Nekers oder Mendizabald Finanzverſtand zu appelliren 
braußen, um zu ber Webergeugung zu gelangen, daß wir in 
unferer Boͤrſenhalle der Mufen nicht auf hohe Eurfe, auf eine 
ftete Hauffe fpekuliren, fondern nur dahin trachten dürfen, die 
eigentlihe Baiſſe zu vermeiden, und es bei einem leiblichen 
Ertrag unferer nun einmal von der Macht ber Derhältniffe res 
duzirten melo: Dramatifchen Winterrenten belaffen zu ſehen. 

Unfer verehrungswürbiges Publitum, dad operiſtiſch, Dramas 
tisch, Eomifh gefinnte nämlich, möge demnah die Bamberger 
Theaterwelt mit der alt. Bamberger fleinen Eile, nicht mit der 
großen Münchener oder dem Frankfurter Stabe ausmeſſen. Ent: 
fprechende Wahl der Vorftelungen, aufagende Verteilung der 
Routen, fleißiges Bufammenfpiel, tüchtige Einübung des Orcheſters 
und Singperfonal®, aufmerkſame Dirigirung, abgerundete Auf 
führung bis in’d Detail, Dieb können wir billigermeife erwarten. 

Das Beſte if meih der Feind ded Guten; nad den bid. 
herigen Zeiftungen der Bühne unter bed Hrn, Lorenz Dire- 
tion ſcheint jene Erwartung befriedigt, diefed Gute und gewährt 
zu werden; mollen wir alfo baran uns und ibn halten, und 
zu Thaliens Hazerdfpiel, dad nun für diefe Saiſon uns ein. 
ladet, recht lebhaft, aber nur als mäßige Pointeurd uns dran 
gen, damit die Bank bei Kräften und Reſervefond bleibe, und 
ed nicht zulegt wieder heißen müffe: Mesdames, Messieurs, 
jeu fait — rien va plus! x. 





Aorrefponden;. 


+ Aus Nürnberg Anfang Dftober. Wir haben unſere Goms 
merfaifon mit der Kirhmweibe unjrer Nachbarſtadt Fürth bes 
fchloßen; denn dieſe Kirchweihen, die in der eignen Stadt auf der 
alten Burg beginnen, und durch die einzelnen Stadtviertel und die ums 
liegenden Ortſchaften im Verlaufe des Sommers fortfchreiten, find die 
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befuchteften Lufipläge faR aller DVoltsklaffen. Eine ebenfo —5 
eine 
unbe hagliche Steriheir gehe imt wurde, hertſchte auf unſern ſchoͤnen 
Plägen: der Roſeen au und dem Schloß winger. Eme bedeutende 
e Stadt, und ſcheint 
brenden Zuge ſich nicht 
der Die 


Regſamkeit und bumte Luſt, die micht, wie oft anderswo, bu 


Anzahl fremder Saͤſte belebte mehr als jemals un 
auch burd die kaltere 27 in dem for 
bemmen zu laffen, — 


wohnlich dar, 
Grmöpnliger wird, dem Befuch auf zwei oder 
judrdngen. Was die Freunde höherer Genüffe anjog, war das Ger» 


ngfeft der vereinigten Liedertafeln von bier umb den Nachbars 


a 
yenet auf dem Rathhausſaale, umd die von Seiten des biefigen Kunfts 
vereins veranfaltete i 
gelumgenen Ausführung und der zahlreichen, glänzenden Berfammlung 
ein erfreuliches Zeichen ber Fortſchritte dieſes Männergefangvereind, 
ibres gedeihlichen 
nabme des Yublifums dar. Klopkods Baterunfer von Miller als 
Anfang und Händels Halleluja zum Schluß der Produktion haben 
wir felten jo wundervol und rein vortragen hören. Die Kunftauss 
gelleue ne dießmal reicher als je; fiegäblie 116 Nummern — eine 
nya 1 
die aber die Direktion nur aufmuntern muß, im jedem Jahre, wenn 
auch nicht die ertenfive Größe der Ausſtelung, doch ihre intenfive zu 
vermehren. Die Landfchaftmalerei hat die maften Werke gelsefert; die 
Muͤnchener Schule hettſchte vor. Daß Sediegenes ſich erwarten lich, 
dafur bürgen ſchon die Namen eines Endorf, Erola, Dirner, 
Dabl, Heinel, Klein, Lreui m, f. w. Die „Seliengegend“ und 
„Küfengegend von Nocwegen“ des erferm find im der wortrefflihen 
Auffaffung der Natur bis in die kleinſten —— in der Wahrheit des 
Colorits unübertrefflih; es gebt eine großartige Behandlung Durch 
Zeichnung und Farbe. Erola’s „Morgen ım de’ if eın Mußer 
einer Naturfeene; es weht eine mohlchuende Friſche aus dem Bilde 
entgegen, man kann fich Jahreszeit und Stunde N er in 
der dieſer Morgen über die Natur aufging. Dabi’s „Wincerland» 
fhafr” und Drir’s „Sturm auf der Juſel Capri‘ reiden fich würdig an. 
Deinel ift immer entiprechend im Landſchaftlichen, wie im Gente; 
er if eim Iprifcher Dichter voll klarer Gemürhlichkeit und reiner Darı 
ftellung. Auch Vortraite fehlten nicht. Außer den jum Sprechen ahn⸗ 
lichen Pafellbildern unfres Kreul und den Delportraiten um 
ſets Wanderers zeichnete fih das „‚Portraic eines Griechen‘ von 
Ammerling in Wien und „Portrait eines jungen Frauenzimmers‘ 
von Dürf in München befonders aus; legteres ık ein wahrhaft clafs 
fiiches Bild im einer Haltung, die an van Dyck erınmert. Noch ers 
wahnen wir dreier Kunfiwerke von Berftorbenen: „Scene aus dem Gas 
binersGebirge von Fries aus Heidelberg, „Cornelia in troflofer Er⸗ 
wartung des Pompejus von Eberh. Wächter, ebemaligem Hofmas 
ler in Stuttgart, und die „Statur eıned Steinwerters von H. Dies 
tel, dem ausgezeichneten Eleven Schmwantbalers; an ihm har ums 
fere Stadt die Ihönßen Hoffnungen verloren, deun vor wenigen Wo» 
chen Rarb der Funkbegeifterte asjährige Jüngling. — Um in meinem 
Berichte auch das Theater, al Achenden Artikel, micht in verger, 
fen, erwähne ich, daß Herr Breiting wieder cınmal hiet war; mit 
allem Beifall wurde der millfommene Gaf empfangen, umd mwiderlegte 
in den Nollen des Zampa, Mafantells und George Brown das Gerücht, 
daß feine Stimme abgenommen babe; wahr it nur allemfalls, daß fein 
korperl Umfang zugenommen bat. Wer das Schlummerlied von ihm 
fingen hört, muß Durch diefe Zartheit, durch dieſe gediegene Nüancıs 
ung und die Keinheit der Paflagen hingerifien werden. Gomf gebt es 
mit unferm Theater fo fort, weil es fo bergebrache ifi; die Mübe des 
Direftars will fich miche belohnen, dader ım Zeitungen allerlei Bors 
ſchlaͤge und Hationen an den Kunffinn des Publifums gemacht 
torden find, Gegenwärtig gaftirt ein Hr. Baumeiker aus Zeipig, 
und gefäle Beionders in dem Lußfpiel: „der Ball zu Eliersbrunn.“ 
3 Dem auf die Oper find wir befonders beichrände, hören aber von 
einer Einkudierung der ‚Norma‘ und des „Robert ber Keufel, wor⸗ 
auf fi die dilertunti gewaltig frenen. Einfiweilen entfchddigen uns 
vortreffliche Eomeerte, wie auch neulich die mufitaliihe Abenduns 
terhaltung des Hra. Prof. Mirandi und der Mad. Sanselice 
die geringe Verjammlung der Mufiffreunde entzüdte. Der Harfenvirs 
tuos Miramdi erinnerte am bem großen Hämbdel; dem fo muß dies 
fer geipielt haben, als auf einem Mastenbal in Venedig der berühmte 


Sache, oder der Teurel kann fo ipielen!“ Here Miramdi behandelt 
fein Inſtrument wie ein Orchefter, in dem alle Modulationen und 


Birtuos auf der Harfe, Dominice Gcarlarti ausrief: „Mur der | 


Wettrennen fich jeisten, das aber. jämmer: 
lich ausjah, und durch neue Mufiteorps befriedigte die Schauluft; der 
534 ſelbſt ber jedoch eine geringere Anahl vom Scheukbuden als 

ich obwohl dieſe um fo mehr ausreichte, ald es immer 
oder drei derjelben zufammens 


unfausftellumg. Jenes Feſt bot in feiner 


fleifigen Zuſammenwirkens, und der eifrigen Theil 


e freilich miche mit der im andern Stadten fich meſſen faun, 


Töne von der Paufe bis zur Harmonika zum Vorſchein kommen, 
GSansgelice wurde oft ne Dalı verglichen ; wir — 
legtere freilich nie gehört, glauben aber, daß diefe Berglei nur 
mabr ſeyn Penn, denn eine ſoiche Eontr’ Alrkimme ik ums noch mie 
vorgefommen, diefer reine Anſchlag, diefe Stärke des Tones, der nar 
um der Höhe fich verliert, aber im der Tiefe rein und ficher Durchgebt, 
find sine ausgejeichnere Erfcheimung. Die beiden Virtuofen veranfal 
teten auf mehrfeitiges Verlangen ein weites Eonſert im Theater, — 
Der ein paar Tagen lieh ſich auch Herr Reutber aus IR früs 
ber Mitglied des biefigen Orchehers, auf der Oboe und dem engl 

orn bören; diefe fhtwierigen Inftrumente (das legtere iſt eiwas gang 

eues und Ungewohaliche⸗) en der Comjertgeber mit einer 
ungemeinen Leichtigkeit, Sicherheit und nie Sertheit, die ihm 

€ 














* * — 5 often ſchien. Er Duverturen dei Dir 
gingen efflich zuſammen, um der 
Brodomin jeigte Die forbfchreitende Ausbildung ihrer A de 


der fie gegenwärtig ange 


* 


und noch manchen Genuf auf der Bühne, 
bört , eriwarten laͤßt. 





Pen An Auen [2 ie —— mar 1 om mit dem 
ereinigt, um wifhen Ue — 
die am 20. und 24. durch den f. £. N ag eg Ay 


el + | 
beit deffelben ausgefalen ſeyn fol. * — —— 


das ' bee 
und fprehe man er fo viel von der —8— Empor 


firionen bimficprlich Des Satzes ıc., fo bleibt es doch daß feine 
Melodien, die i dominireu, i , 
Beifaß erhalten, ch weiß rede gut, Dah unfere Khenee bei 


warum wollen fie aber gerade 
warum trifft es fich fo bdufig, daß 
Eontrapunft und doppelten 

sehen? Was könnten um 
ichkeit mit ber Anne, 


törmigteit des langiweiligen Tertes und 
bolungen in dem einzelnen Mufitftüc 
dem Componiſten fo ſeht ju Gebot ‚ 
Roffimi, 

en au⸗ 


‘ id gewährten auf allen Plaͤtzen die 
Uniformen. Obgleich beide Stüde: Der Tagsbefehlson Tdpfer Kap die 
fieden Mädchen im Uniform — nicht fo gut erecutirt wurden, als wir 
dies gewöhnt find, jo fanden die Militaird doc ein großes Bergmügen 
befonders an legterem Vaudeville, welches unfere Komiter Dübbelin, 
Beintauf und Schäfer mit alten und neuen Wigen würjten. 
— Am 20. ſahen wir: die Radtwandlerin von Bellini, die 
eben jo, wie Norma unter der Zeitung uniers vortrefflihen Mut: 
direftord Lübke und der Unterffügung unfers, man darf fagen, ohne 
zu übertreiben, jehr ausgejeihneten Drdefterd, befonders durch 
den herrlichen Geſang der Demoifelle Weichſeldaum, gehörig nınter: 
fügt durd) die Herren Bogner, Illner, Gerl, fehr gefallen hat. 
Am 22. in dem Luftipiel: Ich bleibe ledig, worauf ein Tanı- 
Divertiffement folgte: die Schwaben in Ungarn, präfentirte fi 
eine Dem. Paarmann ald Debütantin recht artig. Zuftipiel, 
fo wie der Tan gefielen. In der Borfellung: Maria Petended 
v. Holbein, die heute Über die Bretter ging, zeichneten ih aus die 
Hrn. Hinz und Pabke (Heriog und fein Bruder) die Dem. Paarmann 
und Pabke. — Auch ein Sat. Sr. Rönius, gefiel ald Petenbed. — 
Leber die am 20. d. begonnene diesjährige Austellung vaterländifcher 
Kunſt- und Gcewerbs-@rjeugnijfe werde ih vor dem Schiuf 
derjelben einige Mittheilung machen und ih ſchließe diefen ohnedie® zu 
lang gewordenen Bericht mit der Nachricht, daß ſeit einigen Wochen 
eine Liedertafel fid gebildet hat, deren Sedeihen reht wünjchens- 
werth erfheint. Die muflkalifhe Leitung ift in den Händen des fo um:- 
fihtigen Mufifdireftor Lübfe, der ih mit großem @ifer der Sache 
angenommen haben fol. Auch über die Leitungen diefes Inftituts will 
ich von Zeit zu Zeit Meine Mittheilungen geben, wenn ic jelbt geb: 
rig unterrichtet ſeyn werde, Goncertmufiten entbehren wir fehr, wohl 
auch zum Nadıtheil der Birkuofen, deren Anzahl groß iſt; aber es if 
das Unglüd bei uns, daß das Publifum zu wenig Theil nimmt, mo- 
durch die Mufiter natürlicherweie zurüdgefchredt werden, 


ve Bi ien, 


Bamberger 


1836. 


— — nd 


Des Kaisers Schatten. 
Don 3. 9. Büffel. 
(PBroben*). 


—— 


Canzone XXXVI. 


Nicht trieb mich blinder Wahn, wie ſie es meinen, 
Der Weltge iſt hat in mir ſich ausgeſprochen, 
Der zürnend fährt auf feinem Donnerwagen, 
Und nieberfracht, bis Alles rings zerbrochen, 
Mad mit dem Neuen nimmer mag fid einen! 
An diefen richte deine ernften Fragen! 
Die Nacht hub an zu tagen, 
Die fhwer und lang bie Wolfen nieberfenkte, 
Da fand ich auf am fernen Infellande — 
Es riſſen des Gewölbes finfkre Bande, 
Did dieſe Hand die blui'gen Wogen lenkte, 
Bewaffnet mit der ſtrafenden Aegide, 

Das „Halt!“ gebot der junge Titanide. 


Canzone XCVIII. 


Zwei Punkte fchliefen ein das große Leben, 

Du ſiehſt, wie leuchtend fie bir ed begrängen! 

Der Anfang ift die Elar im weiten Kreife 

Dad Ende läfft dein inn’rer Bli ergänzen, 

Die Witte ift dem Geiſte preiögegeben! 

Es überfchreitet die gewohnten Gleife 

Nach der Kometen Weife, 

Und geht dahin auf Blut, und Lorbeerbahnen, 

Zermalmet Welten, reift fie fort im DBrande, 
Verwirrt in feinem Schwung die fetten Bande, 

Drängt felbit die Fluthen aus den Deeanen, 

Und fchöpft die Tiefen aus, und füllt die Höhen, 

Und heißt im Sturm ein neu Gefchlecht erfichen! 





HReife-Bilder aus England. 
I. Die Abelaide-Gallerie in London. 
z (Fortfegung.) 

@ ift ſchon berührt worden, daß ein niederer Eintrittde 
preis in die Räume bed Inſtitutes zur Durchführung der 
ur ſprünglichen Idee ungemein beitragen müſſe, wirklich iſt 
auch dieſer Preis für England auſſerordentlich billig. Er be⸗ 
ſteht für jedes einzelne Individuum in einem Schilling (36 
fr.) für den Tag; und jährlid in einem Abonnement von 
einem Pfunde (12° fl.) und für Perfonen unter 15 Jahren 
in 10 Schillingen (6 fl.). Jeden Tag iftdie Gallerie (Sonn: 
tag8 -auögenommen) von früh 8 oder 9 Uhr bis gegen Abend 
geöffnet. Man kann ſich leicht die Frequenz des Beſuches 
bei det aufferorbentlihen Menge von Fremden in London 
denken, wozu der Umſtand der Lage Gallerie im ange: 

“) Dergl. unten „Kleine Bücherfchau”, D. Red. 
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nehmſten und namentlich ‘von der vornehmen Welt befuchte: 
fien Theil der Stabt gewiß beiträgt. Die Gegenftände find 
böchft anziehendb und namentlich ift das fpäter zu ermähnende 
Sauerſtoff⸗ Waſſerſtoffmikroſkop allein fchon des Beſuches werth. 
Es wird viel vorgeführt und man bat eine Befriedigung, 
melde mit dem zu entrichtenden Gelbbeitrag durchaus in kei: 
nem Berhältniffe fteht, oder recht profaifch merkantilifh aus⸗ 
gebrüdt, man bat um fein Geld unendlich viel Nügliches 
gefehen und gehört. Zu bem befagten Mipverhältniffe bes 
Beittoged und des Erbeuteten trägt auch wohl bie Zeit ihr 
BWefentlihes bei: man hat einen langen Genuß; mehre, 
fpäter zu bezeichnende Abfchnitte fammt Wiederholung füllen 
die Zeit aus, nachdem man vor dem Bepinne ber Erflä: 
rungen ein paar Stunden zur blofen Befihtigung Muße bat. 
Dieb Verhältniß des für fo wenig viel Gebotenen, wiederholt 
fi überhaupt in England bei faft allen Anftalten, nament: 
lich öffentlichen Theatern und Schauftüden verſchiedener Art: 
ju letztern find im ber Regel fünf volle Stunden beſtimmt. 
Doch gehn wir auf die Hauptgegenflände felbft über, wel. 
che in ber Anftalt theils gezeigt theils erflärt werben. Der Leſer 
erräth wohl, bag wir ihn auf dem Mittelpunkt ber allerwichtigften 
Erfindungen ber neuen Zeit, auf bie Dampfmafhinen 
führen werben. Wie fie unferm Geiſte als bie wichtigſte Ma, 


ſchine erfcheint, fo fällt fie auch beim erfien Eintritt in die 


Gallerie als die hervorſtechendſte auf. Die Maſchine, welche 
uns hier vorgeführt wird, iſt eine äuſſerſt fleißig gearbeitete, 
compenbiöfe und dennoch ftarfe Hobbruddampfmafdine 
mit einem Gplinder von 3 1f& Boll und einem Stoſſe von 
12 Bollen. An diefer Mafchine wird das Prinzip bed Hoc. 
drudes nachgewieſen und bie Art, wie fie in Bewegung ge: 
feßt wird, gezeigt. Gondenfation findet nicht ſtatt, fondern 
fie wird bloß durch die elaftifche und erpanfioe Qualität des 
Dampfeö, welder von dem Dampfleffel in den Gplinder 
dringt und dem Stempel oder Kolben in irgend einem auf 


‚einen Boll gegebenen Verbältniffe, zu welchem ber Dampf 


in dem Dampfteffel erhoben wird, in Xhätigfeit gebracht. 
Der Drud auf den Stempel von der Atmofphäre kann zu 
14 Pfd. auf dem QDuabratzoll angenommen werben: allein 
wegen Friction und andern Urfachen Pönnen , wenn die Ma: 
ſchine irgend eine arbeitende Tätigkeit zu beftehen hat, fel- 
ten mehr ald acht Pfund erzielt werben. Die Kraft der 


Hochdruckmaſchine iſt einzig und allein durch die Staͤrke der 


Maſchine felbft begrenzt: in gewöhnlichen Fällen 50 Pfund 
per Zoll. Die Mafchine aber, welche in ver Gallierie ges 
braucht wird, fleigt von 300 bis auf 500 Pfund per Zoll, 
und kann, wenn es verlangt wird, noch höher getrieben werben. 

Diefe Hohbruddampfmafchine wird nun zunäcft gebraucht, 


um bad Erperiment mit bem Perkins’ ſchen Dampf: 


fhießgewehr vorzunehmen, ein Erperiment, welches mit 
Recht die größte Aufmerkfamteit in Anſpruch nimmt und ben 
größten Beifall verdient. Dieſes Schießgewehr Glinte oder 
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Kanone, je mach gefteigerten BVerhältniffend ſchießt fie byig 
Kugeln gegen eine eiferne Tartſche in einer Sekunde 
ab. Das BWiederladen gebt aufferorbentlich fchmell vor ſich; 
der Schuß der Kugeln iſt eingeln oder im Mailen, fo daß 
es möglich iſt 420 Kugeln in einer Minute ober 25,200 ir 
einer Stunde abzufhießen. Der Lauf bed Gewehres ift ber 
Sicherheit wegen befeftigt oder firirt:, allein im Kriege vers 


wendet, würde er auf einer Gelenffugel aufgeſetzt feyn; dafl. 


er nad allem Dimenfionen links, rechts, aufwärts und ab: 
mwärtö, wie der Waflerftrahl einer Feuerfprige gerichtet wer⸗ 
den könnte. Auf eine Maſſe oder Golonne Feinde gerichtet, 
müßte die zerflörende Gewalt blos nach der Quantität ber 
abgefchoffenen Kugeln bemeffen werden. Uebrigens iſt biefe 
Maſchine nicht blos ald Kriegswerkzeug intereffant, ſondern 
giebt auch noch, wie fchon bemerkt, dem beflen Beweis ber 
Kraft und auferorbentlihen Wirkung der Hodhbruddampfma 
fhine und von dem Vorzuge berfelben, wenn fie richtig ge: 
bandhabt wird. ı 
So intereffant dieſes Losſchießen vermittelft Dampfes felbft 
ift, eben fo einfach ift die Art bes Schießens. Man ftelle ſich 
vor, wie Anaben Erbfen durch eine Röhre blafen. Die Erbfe 
wird mit der Zunge an die Eingangsöffnung ber Röhre ge 
bracht und dur einen fchnellen Stoß, Strom ober Strahl 
von Luft, welde aus den Lungen kömmt, binausgetrieben. 
Gerade fo fallen die Kugeln dar bie aufrechtſtehende Röhre 
des Dampfgewehres nad einander in den Lauf, durch wel, 
hen fie durch einen Dampfiirafl aus dem Dampferzeuger 
(generator boiler) mit großer Heftigleit getrieben werben, 
nachdem die Röhre, in welche fie zuerft gebracht wurben, oben 
forgfältig mit einem Hahnen gefchloffen worben if, um zu 
bindern, daß der Schuß nicht dieſe Richtung nehme. Der 
Raum, im welchen die Kugeln von ber aufrechtſtehenden Röhre 
fallen , fann übrigens immer ‚nur eime einzige fallen, damit 
alle Verwirrung vermieden werbe: follten aber mehre von 
oben zugleich bineingelaffen werben, fo folgen fie, wenn ber 
Hahn geſchloſſen ift,. in großter Schnelligkeit auf einander, 
gerade, als wenn jede einzelne durch die Hand eingelegt wor: 
den wäre. Das Gekrach des Dampfes ift ein höchſt eigen: 
thümliches: wer dad Getöfe einer Locomotive auf Eiſenbah⸗ 
nen gebört bat, darf ſich daſſelbe mur um vieles vermehrt 
und noch intenfiver denken, um fich jenes Krachen vorzuftel: 
ten, welches am intereffanteiten ifl, wenn mehre Kugeln ſchnell 
nacheinander losgefhofflen und außerdem nod durch einen 
ziemlich langen und weiten Gylinder gegen das aufgeftedte 
Biel getrieben werden. Laden, Schließen des Hahns, Aus: 
laffen des Dampfes ift fat nur eine einzige rafche Bewegung. 
Daß Geſchick und Genauigkeit erfordert werde, verftebt ſich 
von ſelbſt. Die Mafchine hat fich feit mehreren Jahren bei 
fortgefegter täglich mehrfacher Anwendung höchſt dauerhaft 
erwiefen und bedurfte nur einmal einer Meinen Reperatur. 
Die Gedanken, welche man fi über die Anwendung bie: 
fer Maſchine in allen Grabverhältniffen im Kriege machen 
kann, überlaffe ich jedem Lefer ſelbſt! — — . 
Dieſelbe Dampfmafchine ſetzt eine andere in Bewegung, 
an welder das auſſerordentlich fchöne und und intereffante 
Erperimentver Perfins’fhen Verbrennung bes Stah— 
les vermittelft höchſt befhleunigter Umdrehung gezeigt wird. 
— Dies Erperiment fol zunächſt auf einer allgemein bekann⸗ 
ten phyſikaliſchen Eigenthümlichkeit beruhen, daß nemlich durch 
ſchnelle Bewegung felbft fehr weihe Subflanzen 
fo flark werden, daß fie den Widerſtand bei wei: 
em bärterer, cobärenterer oder bicdterer, fi 
in Ruhe befindlider Körper überwinden So 


lann man eine Talgkerze durch ein Brett fchießen und mit 
Einer marmornen Kugel eine Benfterfcheibe durch Wurf fo 
durchbrechen , daß die Deffnung nicht größer ift, als die Kur 
gel felbft, während, ohne die fehnelle Bewegung , die Kerze, 
bloß mit der Hand gegen bad Breit geworfen, in Stücke zer⸗ 
fält, und bad Glas, wenn die Kugel nur langfam gegen 
daffelbe geworfen wird, ganz und gar zericellt wird. Das 
Erperiment der Stahlverbrennung wird gezeigt, um auf an⸗ 
derm Wege die aufferordentlihe Wirkung der Schnelligkeit 
auf Metalle nachzumeifen, obgleich die Art des Erperimentes 
bier zufammengefegter und fondberbarer ift. 

Bor der Dampfmaſchine ſteht ein Geſtell mit einer Scheibe 
von einigen Bollen Breiteburchmeflerd und am Ende kaum 
von ber Dide eines Thalers. Diefe Scheibe ruht auf einer 
‚Are, welche fih auf zwei meffingen Frictionsrädern ums 
dreht. Die Umdrehung der Scheibe felbft wird burd ein 

nd bewirkt, welches über dem Rande eined unmittelbar 

ten angebradjten Rades arbeitet. Auch diefed Rab wird 
durd eim aufferorbentlich bauerhaftes, elaſtiſches Band ger 
trieben, weldes auf dem Rande des Flugrades der Mäfchine 
wirft. Dur die Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt, ge 
ben in einer Minute mehr ald 5000 Umdrehungen der Schei⸗ 
be vor fih, fo zwar, daß wenn biefelbe mit berfeiben Schnel⸗ 
tigkeit auf einer Straße liefe, fie eine ungebeuere Strede zu: 
rüdlegen würde, Wird num an den Rand der Scheibe eine 
dicke Feile vom härteften Stahle gebracht, fo bewirkt die um. 
gemeine Schnelligkeit, daß unter einem fehr hohen, ſprühen⸗ 
ben Feuerfirahle jener Theil der Seile, welder mit der Gchei« 
be in Berührung ift, augenblidlich geſchmolzen, jeder einzel 
ne heil wie abgeriffen fcheint und meit weg geſchleudere 
wirb. 

» In Bezug auf einige Zweifel, welde von wiffenfchaft: 
lichen Individuen Über die Art ber Berflörung der Zeile vor: 
gebracht wurden, if zu bemerfen, daß, wenn eim Gtein 
an den Rand der Scheide gebrüdt wird, das Eiſen benfel- 
ben nicht zermalmt, umd die Vermuthung höchſt wahrſchein⸗ 
Lich ift, e8 könne bie Scheibe auf obige Art num auf ſchmelz⸗ 
bare oder verbrennbare Subftanzen wirken, während man 
weiß, daß das weichſte Eifen gegen dad bärtefle uf: 
eifen geichoffen , letzteres auszackt, und eine Beil 
gel burh ein Fleiſcherhackmeſſer dringt, wenn letz⸗ 
tereö an der flachen Oberfläche gegen die Deffnung des Schieß⸗ 
gewehres aufgehangen wird in demfelben Verhältniſſe, wie 
bei dem obenbezeichneten Experimente mit ber Talgkerze und 
ber Marmorkugel. 

Wir enthalten und jedes individuellen Urtheild ; des ange: 
gebene über dad Experiment ift das von engl. Gelehrten 
außdgefprochene. 

Neben der fo eben bezeichneten Hochdruck Dampfmafchine 
befinden ſich die Modelle noch zwei anderer Dampfmaſchinen, 
weiche äufferft intereffant, die Entſtehung und Fortbildung 
der Dampfmaſchine überhaupt an den Tag legen. Der Gew 
genftand ift fo wichtig, daß er verdient, befonderd auseinan. 
dergefegt zu werden. Das erſte Modell jielt Newcomens 
Dampfmafchine vor, bei welcher zuerft ein Kolben oder Stem⸗ 
pel angewendet wurde, Newcomen war Eifenhändler zu 
Dartmoutb, welcher auf die Entvedung der Dampfmafdi: 
ne auf eine höchſt einfahe Weiſe gebrabt wurbe, Die an 
manche großartige, nur dem Zufall ihre Entſtehung verdan⸗ 
tende Entdeckung oder Erfindung mahnt. 


(Zortfegung folgt.) 
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kungen über Coloffalbilder in Bezug anf das 
ar Stiedrichs des Grofsen zu Berlin. 


*+ Berlin, 22. Dftober. Unter den Werden, welde bie 
dieiährige biefige Kunkausftellung jieren, befinden fich 
auch Modelld zu dem, Friedrich bem Großen in Berlin zu 
errichtenden Gtandbilde. Die Verſuche haben Anlaß gegeben zu 
folgenden Bemerkungen: S 

gemehr Preußens großer König in den Herzen feined gan, 
gen Volkes Iebt, defto mehr if jeder von uns fait perfönlic bei 
dem jept herangereiften Vorfchlage betheiligt, demſelben ein eher, 
ned Monument in feiner Hauptfiadt Berlin zu errichten Die 
Einzelnheiten jedes Vorſchlags find dem öffentlichen Urtheife in 
drei Gfisgen auf der Kunfausßellung vor Augen geſtellt, deren 
jede einen gamy verfhiedenen Charakter trägt, Es if nicht unfre 
Ab ſicht Hier, mit einem Urtheil über dadjenige Model hervor: 
zutreten, welches ſich nad unfrer Meinung am ſchicklichſten aus: 
führen ließe, wir wünfchen nur durch einige Bemerkungen auf 
eine Klippe aufmerkfam zu maden, an welcher wir fo viele 
fchöne Prosefte ſcheitern fahen, die an fi) auf einem ganz gus 
ten Grund rubten. j 

Das Koloffale wißerfpricht der Natur, es erfcheint im ei, 
nem verſchiedenen Größenverhältnifk von feinem natürlich gege⸗ 
benen Gegenſtande: der Eindruck, welchen diefer ald Koloß her. 
verbringt, muß von dem feineb Objekte durchaus verſchieden 
fegn. Imei Punkte wären hier zunächft zu berückſichtigen, betrefr 
fend das Imnere und Aeußete des Gegenftandei: was eignet 
ſich feiner. innerſten Natur nach zu einem Kolofalbilde, und was 
wäre babei zweitens für die Form zu beobachten? Koloffal dar. 
ttellen darf fih nur geiſtige Größe; Maturformen fo darſtellen 
gu wollen, wäre durchaus widerſinnig; Die ungehenerm Bildun: 
gen der Matur durch Koloffe übertreffen zu wollen, if ein zu 
obnmächtiges Streben, hoͤchſtens dem Wahnflan eines aflatifgpen 
Despoten entfprungen, ald daß es micht Kächerlich im ſich gerfal- 
len müßte, Wir flaunen vor den Wündern der Pyramiden, und 
dach, was find fie gegen die Berge umher? Der Sand der 
Wühe begrub fie ſchon zur Hälfte. Dan Eönnte hier nur eine 
Ausnahme machen für einige Thierformen, die man wieder zu 
der Größe antedifusianifcher Geſtalten heranbildete. Napoleon 
projektirte einen koloſſalen Elephanten aus Erz gegoſſen, und 
der hätte feinen Eindrucd nicht verfehlen mögen, infoferne er 
der Ausdruck der Schöpferfraft eined mächtige Geiſtes gewor⸗ 
den wäre; Napoleon aber fah zu gut, daß hier die Grenze 
menfchlicher Kofoffalbildungen ſey, die ſich dennoch eigentlich nur 
in den Grenzen menfchlicher Geſtaltungen bewegen Fann, ſie ik 
weſentlich Ausdruck des Geiſtes; gewaltige Tpierformen docu⸗ 
mentiren eben wohl Gewalt, aber nie Herrſchaft der Geiſter, 
und das iſt die eigentliche Beſtimmung des Koloſſes. Es ſcheint 
und in Bezug auf die Modelle zu einem Denkmal Friedrichs 
des Großen ein Mangel, daß bei der Ausftellung nicht zugleich 
die Maaße mit angegeben wurden, in welchen das eine oder das 
andere außgeführt werden fol; wir werden fogleid fehen, in: 
mieferne Died eine unumgänglich nöthige Beſtimmung ift. 

Es wirken nämlich die Gegenftände auf und entweder in 
ihrer Matürlichfeit und durch dieſelbe; doch hat man auch für 
den Hut Friedrichs des Großen, für den Naprleons be 
merft, wie ihm diefer jegt trägt in der neuen Gtatue auf der 
Colonne Vendöme; oder fie nehmen das höhere, das geiftige 
Intereſſe in Anfpruch, und Zönnen, wenn bie Form fie begün. 

"Bigt, in Eoloffaler Darftellung und wirffam vor die Augen tre 
ten; denn wir hätten jept eben dem zweiten der oben berührten 
Punkte näher zu erläutern, daß nämlich das Koleſſale von Sei: 
ten ber Form begünftigt ſeyn müffe, Wir fagten, ed widerſpricht 





ber Natut: die Kunft aber erträgt feinen Widerſpruch gegen 
die Natur; fie it Kunſt, nur infoferne fie reinfte Natur if; 
alles, wad fie von ihr emtfernt, erfcheint übertrieben, todt, 
unſchmackhaft. Soll nun eine Form in foloffaler Bildung wirt, 
fam bleiben, fo muß fie die reinſten Bedingungen dei Natür— 
lichen und der Gchöngeit in ſich ſchließen. Jede an ſich unna⸗ 
tärlihe eder unfchöne Form wird in bderfelben eben jenen Wi» 
derſpruch nur recht fühlbar hervortreten laffen, und und defio 
widermärtiger erſcheinen, jemehr wir fie in Begleitung rein gei⸗ 
ſttiger Größe, Schönheit und Erhabenheit erblicken. Wir wieder: 
holen, reinfte Schönheit im allem Wechſel der reigenditen Ge 
genfäge findet fih ald Ideal mur in der Gefalt, in dem Haupte 
bed Menfchen; fo läßt mur dieſe eine Koloffalbildung zu; alles, 
was fie mit ſich binüberführen fol in bad Meich überirdifcher 

Beier, muß ſich der 'menfchlichen Form auf das Weinfte und 
Einfachfte anfchmiegen. In Paris auf dem Pont de la Con- 
corde fahen wir noch vor Kurgem Koloffalbilder der berühm: 
teten Staatömänner Frankreichs, feiner Helden zu Band und 
anf der Ger; die Franzoſen haben abenteuerliche Anfichten über 
dad Eoküm: man müffe einen Dann feinem Anzuge nach fo 
gleich als feiner Zeit, feinem Stande zugehörig erkennen; der 
Held trägt gefporute, der Admiral ber vorigen Jahrhunderte 
feine entfeglich meitfchäftigen Stiefeln. Das alles wurde treulichkt 
beibehalten, der ganze Aufzug erſchien in koloſſaler Ausführung ; 
wer ed nie ſah, kann ſich von dem miberlichen Eindruck kaum 
eine Vorſtelung machen. Bang weuerlih hat man die Gtatuen 
ale heruntergenommen, ihre Laſt befchwere die Brüde zu febr; 
man bringt fie in das hiſtoriſche Mufeum zu Verfailles, und 
die Brüde follen andere Statuen fchmüden; möchte ihre Aus: 
führung der Hand eined Pradier anvertraut werden. Da fahen 
wir bie Anſichten über das Coſtüm fich und koloſſal darſtellen. 
Dan will eine Aenderung zuläßig finden, eine Abweichung von 
ber allgemeinen Morm bed Schönen, im Falle eine Eingelnbeit 
mie der Hut Friedrichs des Großen ihn befonders charafte: 
riſtrt, doch glauben wir, ſelbſt diefer müffe fich einem höheren 
Geſetz fügen, dürfe den Geiſt nicht unterbrüden, den ex dienen 
fol nur deſto feiner hervorzuheben, Friedrich ift weder fein 
Hut, noch fein Stock; er iſt der große König, der Stern Preu- 
Bend, wie er im der Befchichte Teuchtet, wie er durch geiflige 
Obmacht fein Volk und in gewiſſem Ginne die Welt beherrfcht; 
als folcher erfcheint er dem Gedanken Foloffal, nnd alfo mag 
auch fein Standbild hervortreten. Nebenfahen, wie Hut und 
Stock, Stiefel und Sporen, fönnten darauf nur Anſpruch ma 
hen, infoferne fie eine vorbedingte Bedeutung gewonnen hätten. 
Hätte der Hut Preußen beherrfcht, fo möchte man ihn Foloffal 
dem ganzen Rande ſichtbar auf Die Höhe eined Gebirges ſtellen, 
bann hätte er feine Bedeutung, fo aber war ed Friedrich in 
feiner Größe, den wollen wir fchauen. 

Wir wiffen fehr wohl, was man gewöhnlich über hiſtoriſche 
Treue ſpricht; fo fen er doch einmal erſchienen; indeß glau— 
ben wir diefem Pont de la Concorde genügfam darauf ge 
antwortet zu haben. Kunſt it nun Beine Kalkis der Gefchichte, 
baf jene alle Verzerrungen und Verwirrungen dieſer durch ⸗ 
zeichnen müßte. Wer anders meint, mag feben, mie er mit 
dem, was er Kunft nennt, zu Stande komme; und aber fheint, 
daß den Künſtler vor allem bie -Phantafie geftalte und daß der 
keine Ahnung haben mag geiftiger Schöpferfraft,, der fih an 
dad Coſtüme anflammert, wie an eine feste Planke, ftatt auf 
den Fittichen der Phantafie frei durch die Lüfte zu ziehen. So 
(haffe und die Kunſt Friedrich If. in der reinen Größe fei- 
ner Zeit, darin feine Derrfhaft und zeigend, und nehme ven 
dem Eoftüm nur fo wiel herein, als ſich der Schönheit edler 
Formen anfchmiegt: das fei dad Wild unferd Herrſchers, wie 
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wir ed allein, nur durch eiu halbes Jahrhundert gefäutert, im 
Herzen tragen. 


Aleine 


Des Kaiferd Schatten, von U. 3. Büffel, Münden 
Liter. artift. Anftalt. 1836. — Wir müffen den Dichter, un 
fern trefflihen Landsmann, vor Allem um Vergebung bit: 
ten, daß wir dieſes ‘fein Werk unfrer „Eleinen“ Bücherſchau 
unterftellen. Es ift gewiß eine der größten Dichtungen neuerer 
Seit, die und bier entgegen tritt, lebendig, begeiftert, glühend 
nicht nur dem Helden der Dichtung, fondern auch den Genius 
der Weligeſchichte, der mit ihm in derfelben an uns vorüber 
gebt, auffaffend und bdarftellend. Die Weltgeſchichte iſt das 
Weltgericht, und der wahre Dichter auch der aͤchte Philofoph, 
der in höherer und tieferer MWeltanfhauung den inneren Zufams 
menhang von ihrer und der Menſchheit Entwickelung erfennt 
und offenbart. So zeigt und der Dichter hier den gewaltigen 
Napoleon, wie er, ein Werkzeug bed Weltengeiſtes zur Her 
vorbringung einer neuen Epoche und einer neuen Generation, 
die Fänder und Völker von den Pyramiden Afrika's bis zu den 
Eiafeldern Altrußlands durchſchreitet, feiner Macht, feined Beru⸗ 
fes ſich bewußt und getreu, embli aber ihrer ſich überhe, 
bend und abtrünnig, und darum dem MBeltgerichte verfallen. 
„Rab einen riefenhaften Traum mich wagen‘! ruft der edle 
Ginger, und zaubert in einzelnen innerlich zufammenhängenden 
und wohl aneinander gereibten Bildern in lyriſch epiſchen For, 
men mit der reinften Färbung an Sprade und Rythmus alle 
Grofithaten des Kaiferd, alle einzelne heroorragende Züge ſeines 
innern und äufferen Lebens herauf, damit wir die vielfache Er 
ſcheinung, die wir erft im magifhen Glanze des Ruhmes, dann 
im düſteren Dunfel der Bölferwehen erblidt haben, im höheren 
Fichte ächt poetifcher Klarheit noch einmal an und vorüber ſchrei⸗ 
ten faffen, und dann ihre Bedeutung für die Mergangenpeit; 
Gegenwart und Zukunft zur eigenen Erhebung und Lehre erfaffen 
mögen. Es ift ein Dichterwerk deutſcher Gediegenheit und Bol: 
fendung, um das die Franzofen und doppelt beneiden, vor dem 
fie bekennen mögen, daß fie nicht fähig waren und find, ihrem 
Kaifer, dem fie nur mit Gögendienft zu fröhnen vermocht, ein 
ſolches Denfmal auf folder Höhe der philofophifchen und poe⸗ 
tifhen Auffaſſung zu fegen. 

„Der Kaifer if todt! — Gein großer Name lebt, 

„Wie aud) Fluch und Haß dawiderſtrebt!“ 

Wir Lönnen nicht umhin, diefe Dichtung ald den goldenen 
Schlüffel zn Napoleons Gefchichte zu bezeichnen, der uns bie 
gebeimften Seelenkräfte dieſes umgeheueren Triebrades im Ra— 
derwerke unſerer Zeit aufſchließt, und Bayern darf ſtolz fein 
auf den Dichter, der eben fo anſpruchlos als gemüthvoll ihm 

feinen £andöleuten darreicht. 2 
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korrefponden;. 


44 Gotha, 3. Dftober. Unter den vielen Bauten, die Ge. Durkl. 
der regierende Herzog zu Sachen: Eoburg- Gotha ſowohl in dem Her- 
re Gotha, als in dem Herzogthume Coburg theils aus Liebe zum 

onen, theils um eine Menge bedürftiger Unterthanen nüglich zu be 
fhäftigen, unternommen hat, verdient wohl der Bau des drei Stunden 
son Gotha in einem romantifhen Thale des Thüringer Waldgebirges 
gelegenen Schloſſes Reinharbsbrunn, welches ſchon ein Lieblinge 
ort der Herzoge Ernft U. und Auguſt von Gotha war, vor ügfih er. 
wähnt ju werden. Dasielbe erhebt ih am der Stelle des gleihnamigen, 
im Bauernfriege jur Zeit der Reformation untergegangenen Kloſters, 
deffen Gründer Landgraf Lud wig der Epringer war. Noch ſteht in 
der Nähe des Schloffes der große, runde verwitterte Steintiſch, von 
ungeheueren Finden beichattet, um melden herum einft die Mönche mit 
ihrem Abe faßen. Das Hauptgebäude des Schloffes im gothiihen Sthl 
it bereits vollendet; fowohl fein Aeuberes, ald feine ganze innere Ein- 


richtung zeugt won dem beiten "An. fei 2 
Blumenfreund in der fhönen Aare eit eine (ende u 
zum Theil feltener Gewaͤchſe aufferbem in einem ger gen Ge— 
wäcshaufe verwahrt werden, in anſprechenden Gruppen aufgeftellt. Das 
von der ſtattlichſten Waldung umſchloſſene Thal kt aber mit feinen 
beträchtlichen Teihen und von Maren Bäden burdriefelten Wiefenterpi, 
en ijt mit dem feinſten Kunftfinne ju ſchönen Unfagen t worden. 
emädliche Pfade, mit Rubeplägenverfehen, laufen in. die bung, wo 
Nadelholz vorberriht , hinein, und leiten bergan zu lieblichen Ausfihten, 
von denen wir diejenige, welche der Biepfel des Wbtsberges biet 
fonders erwähnen wollen. Seitdem auch eine bequeme Kunitftraße 
welcher der 234 das in milden Formen ſich dahinſtreck 
ger Gebirge vor ſich hat, von Gotha dis Reinhardsbrunn v wor: 
den: ift, wird. der Ort nicht allein von den Bewohnern der Stadt Gotha 
und des hiefigen Landes überhaupt, fondern auch von Ausländern, 5. B. 
son Erfurtern, die dod einen Weg von 9 Stunden dabin 
haben, Berti beten, Selbft Kerjende, die nicht blos die —5* 
genden und Schlöſer Europas, ſondern auch andere Erbtheile 
haben, wie j. ®. Wlerander von Humbold, fühlten ich und 
angezogen von den Schönheiten, welche die Natur und Kunſt bereitet 
bat und einer derſelben rief einft hier freudig aus; : 
„Blüdlih, wer, 0 Natur, dich im Innerſten fiebet und glücklich, 
„Südlich, wem fi dein Bild fief aus dem Buſen erzeugt !” 
em 


— 
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In einer Eleinen Stadt wurde der Ecken feher Mante 
gegeben und dabei manches improvifirt, Einer der Schaufpieler 
fragte einen andern, deſſen Bruder locker gelebt, und in Leip⸗ 
sig als Mediciner promovirt hatte, „haft du einen Bruder?“ 
Ja, antwortete der befragte, im Leipzig, er ik Uri und Doctor 
medicinae geworden.“ „Richtig, fuhr jener fors, ich babe es 
in der Berliner Zeitung unter den Unglüdöfälen gelefen.” 

Dran erzählt viele Büge vom der Geiſtesgegenwart des Kanz ⸗ 
ferd Morus; folgender if einer derfelben. - Er gingveinik, fei» 
ner Gewohnheit gemäß, auf dem MWalle feiner Vaterſtadt {pa 
jieren. Da begegnete ihm am einer ſchmalen Gtelle ein Wahn 
finniger, der aus dem Irrenhaufe entfprungen war, und zen 
Tangte von ihm, daß er den Mall herabfpringen follte,  Morus 
konnte dem Irren nicht ausweichen, befann fich aber ſchnell und 
fügte: „Das iſt Feine Kun, wohl aber von unten’ herauf gu 
fpringen; das will ich dir zeigen.” Dbgleih der MWahnfinnige 
feinen Verftand gänzlich verloren hatte, fo Teuchtete ihm dech 
dieß ein umd er lieh Morus gehen, in der Erwartung, dies 
Kunſtſtück anfeben zu können. Natürlich ging der Kanzler ins 
Irrenhaus, wo Anftalten getroffen wurden, den Entfprungenen 
wieder einzufangen. " 

Ein Mann prügelte reglmäßig, ehe er zur Beichte ging, 
feine Frau. Als man ihn fragte, warum er dieß thue, gab er 
zur Antwort : „Ich Fann mich oft auf alle meine Sünden nicht 
recht befinmen; fehlage ich aber meine Fran, fo wirft: fie mir 
alles vor, wo# ich in meinem Leben gethan babe. 





Portische Kleinigkeitem. 
Der Geizige. ö 

Stetd zu ärnten, mie zu fäen —F 

Denket ſtets der geiz'ge Mann, 

Dennoch ſat er wider Willen, 

Legt er. reihe Schäge an. — 

Henn er durch des Todes Sichel 

Hinfät wie die reife Gaat, 

Hernten lachend feine Erben, 

Was er einſt geTäer bat. ‚ 

Mi Rau 


— — — —— 


ir Bien, 


Bamberger , 


Sonntag shblartr 


1836. 
Die Wiege und das Grab. 


wei Pläge find zur Meife durch das Leben 
Bedeutſam von des ESchöpferd Hand 

Dem Erdenfohn zur Ruheſtatt gegeben, 
Und beide find fich nah verwandt. 

- Die Wiege hüllt bei feinem erfien Schlummer 

Das zarte Kind in. weichen Flaum; 

Noch kennt ed nicht der Gorgen Weh und Kummer, 
Und roflg ift fein Morgentraum, 

Die Mutter wacht an ihres Lieblings Wette, 
Sein Lächeln lohnet ihre Müh’, 

Die Yugend) fpielt noch mit der Blumenkette, 
Und» windet Kränge fpät und früß. 


Dann thut fi bald das vielbewegte Leben 
Mit feinen Schidfaldtürmen auf, 
. Da giebt ed Kampf, Entſagen, Widerfireben 
In jedes Menfchen Pilgerlauf. 


Dem Einen, it die Dahn nur kurz geweſen, 
Und nah geftedit der Wallfahrt Biel; 

Der Andre, fehnt fich Tang nach den Eypreffen 
Im- legten Akt vom Brauerfpiel; 


Dad Grab nimmt dann in feine dunkle Kammer 
Zum Todesſchlaf den Müden auf; 

Sein Bette it der Sarg, und aller Jammer 
Verſtummt nach ſchwer vollbrachtem Lauf. 


Ein Genius mit heller Fackel leitet 
Den Wand'rer an des Grabes Rand, 
Dort loͤſcht und ſenkt er ſchweigend fie, und ſcheidet 
Don dem Entfchlafnen abgewandt. — 
Meiningen De. 9. €. IHling. 
Reife-Bilder aus England. 
I. Die Adelaide-Gallerie in London. 
(Bortfegung.) f f 
Nemwcomen hatte benierkt, daß während des Siedens ber 
obere Theil feines Theekeſſels häufig flieg und fiel: diefe Be: 
obachtung, fo erzählt man, brachte ihn auf die Fertigung des 
Eylinder& und Kolbens, welcher letztere fleigen follte, um 
den erftern ſich mit Dampf füllen zu laffen, während durch 
einen Strahl kaltes Waſſers der Dampf zur Erzeugung ei, 
nes Vacuums condenfirt und ver Kolben durch das Gewicht 
der Atmosphäre niedergebrüdt würde und die Stangen eis 
ber Pumpe, welhe an das andere Ende eines mit bem Kol 
ben der Maſchine in Verbindung fiehenden Balkens oder Arms 
befeftigte, gehoben werben müßten. Um dies zu bezweden, 
fertigte er einen Dampfleffel und über demfelben einen Gy: 
linder, zwifchen welchen eine Communication vermittelft einer 
Röhre mit einem Hahnen beftchen folte: eine andere Röhre 
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brachte er an dem Gplinder an, welche mit einer erhöhten 
Cifterne kaltes Waffers in Berbindung ſtand: auch biefe 
Röhre hatte einen Hahnen. In diefen Cylinder fügte er 
einen Kolben oder Stempel, welcher mit dem Ende eines 
darüber angebrachten Wagebalfens communicirte, während am 
andern Ende die Pumpenftangen angebracht waren. 

Dar nun dad Ganze zur Thatigkeit hergeſtellt, fo öffnete 
er den Hahnen der Dampfröhre, während dad Gewicht der 
Pumpenflangen den Kolben bis zur ‚Höhe des Cplinder hob, 
um benfelben mit Dampf zu füllen: dann flog er den 
Dampfhahnen und öffnete den andern, von welchem ein 
Strom kaltes Waſſers in den Dampf ftrömte, denfelben con: 
benfirte und ein Vacuum hervorbrachte: die Atmosphäre 
drüdte nun fogleih auf den obern Theil des Kolbens, und 
während biefer auf ben Boden des Gplinderd- gebrüdt würde, 
mußten die Pumpenftangen und das Waſſer von ber Eiſterne 
mit demſelben aufgezogen werden. Eine Perfon bediente 
die Maſchine mit dem wechfelfeitigen Oeffnen ber Habnen 
und bie Mafchine felbft entſprach den von Newcomen 
beabfichtigten Zweden. Er erbielt im Jahre 1705 ein Pa: 
tent anf feine Erfindung und errichtete feine erſte ‚arbeitende 
Dampfmaſchine in dem Griffer Koblenwerke in Barwid: 
fbire. Im Jahre 1718 flellte er feine zweite Maſchine 
in einem Kohlenwerke in Durham auf, melde von Hrn. 
Bughton geleitet wurde. Diefer verbefferte die Mafchine 
indem er die Dampfhahnen und Kaltwafferröhren un dem 
Balken oder Arm der Maſchine durch eine hängende Stange 
fo anbrachte, daß bie obenerwähnte Bedienung der Maſchine 
durch eine Perfon befeitigt wurde: in diefem Zuſtande ſcheint 
bie Mafchine verblieben zu feyn, bis fie James Watt im 
Sabre 1764 wefentlich verbefierte. | 

Hier läßt nun die Gallerie feine Lüde, fondern enthält 
und Dem treffliche Modell einer Dampfmafhine mit 
geſchiedener Condenſations kammer. 

Nachdem dad Princip der Dampfmaſchine durch New: 
comen vollkommen nachgewieſen und in Thätigkeit getreten 
war, fo fiel es Watt bei, daß, wenn er den Dampf in 
einem andern, mit dem Gplinder nur durd eine Röhre in 
Verbindung flehenden Gefäffe condenfirte, er während der 
Condenfation den Gylinder nicht abkühlte, was durch 
ben‘ Strom kaltes Waſſers in ben Gplinder der New: 
comen’fhen Maſchine natürlich gefchehen mußte, und 





T Beitverfuft fowohl als zu großen Verbrauch von Brennmate: 


rial verurfachte. Watt war überzeut, daß, wenn ein Cylin⸗ 
der Mit Dampf gefült würde und mit einem andern emge:, 
fhloffenem Raume, (Kammer, chamber) worin der geringſte 
Antheil condenſirt werben fünnte, communicirte, ber Reſt im 
Cylinder derſelben Veränderung. unterliegen müßte, und baf 
ein eben fo entfchiedenes Vacuum erzeugt würde, ald wenn bad 
Waſſer auf einmal in. den Cylinder felbft eingelaffen. worden 
wäre. Er brachte demnach einen zweiten, aber geringern Cylin⸗ 2 
ber neben dem größern an, verband beide durch eine Röhre und 
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. gelangte alfo zu bemfelben Refultat, indem er zur Couden⸗ 


firung den Strom kaltes Waſſers in dieſen zweiten Raum 


einſtrömen ließ. Durch eine durch den Balken der Maſchine 
ſelbſt in Bewegung geſetzte Pumpe wurde dann Luft und 
Waſſer, welche durch die Condenſation eingedrungen waren, 
fortgeſchafft. 

War die beſondere Condenſationskammer hergeſtellt, ſo 
war es leicht durch Schließen des obern Theils des Cylinders, 
auf beide Seiten des Kolbend zu wirken und auf folde Wei: 
fe einen doppelt arbeitenden Gplinder zu erzielen, in welchen 
ber Dampf wechfelmeife ober und unter dem Kolben eindrang. 
Da der Gplinber, von der Höhe und bem Boden, mit dem 
Gondenfationsbehälter und mit dem Dampfeffel comunicirte, 
° fo konnte der Dampf leicht auf einer Seite des Kolbens ein: 
geläffen und die nächſt vorhergegangene Füllung mit Dampf 
auf der andern condenfirt werben. Daß durch Anbringung 
von Kurbel: und Räderwerkeine rotirende Bewegung ohne Schwie⸗ 
rigkeithervorzubringen war, ift leicht einzufehen; bei einer Mafchine 
mit nur einem einzigen Stoß konnte die nicht bezweckt werben. 

Watt hatte 1768 ein Patent erhalten, doch anderer Be, 
f&häftigungen wegen, konnte er feine Zwecke nicht ausführen; 
nachdem er ſich aber, 1774, mit Boulton, bei Birming» 
bam, verbunden hatte, fonnte er entſchieden auftreten. 1775 
wurde fein Patent durch eine Parlamentsacte erweitert und 
feine Verbefferungen konnten vollfommen ins Leben geführt 
werben. 

Diefe fo verbefferten Mafchinen find unter dem Namen 
von Niederdruddampfmafchinen befannt, um fie von ben, 
nun fo häufig gebraudten Hochdruckmaſchinen zu unterfcheis 
den, wo ber Dampf durch Xemperaturerhöhung fo elaſtiſch 
gemacht wird, daß er die ganze Arbeit burd feine Elaſticität 
volführt. Als ausgezeichnetes Mufter einer Hochdruckmaſchi⸗ 
ne ann bie oben angegebene, in ber Gallerie aufgeftellte 
Maſchine gelten. 2 

Daß es in ber Gallerie an andern Modellen von Dampfmafchis 
nen (3. B. der im Xhemfetunnel angewendeten), Hoch: und Nie, 
berbrudes, Locomotiven (namentlich ber aufder Liverpool⸗Man⸗ 
cheſter Eifenbahn gehenden), fo wie ber Dampfkeffel und deſ⸗ 
fen Berbefferungen nicht fehle, verftebt ſich von felbft. Die: 
fe Modelle find höchſt finnreich und die Bewegungen der ein, 
zelnen Theile durch befonbern Mechanismus äußerft anfchaulich 
dargelegt. Namentlich zeichnet fich ein Perkins' ſches Modell 
des von ihm verbeſſerten Dampfkeſſels und der Dampfcirculation 
vor allen andern aud. Die Vortheile diefer, 1832 patentifirten 
BVerbefferungen findin Kurzem folgende, welche fi würbig an bie 
von Batt anreihen: abfolute Entfernung jeder Gefahr durch 
Springen bed Keffeld; großes Erſparniß im Brennmaterial; 
Verringerung ded Raumes und Gewichtes des Dampfkeflels; 
die Rebuftion auf weniger benn ein Drittheil von Waffer; 
Unmöglichkeit der Abfesung frembdartiger Stoffe im Dampf: 
erzeuger ; willkũhrliches Fortlaſſen abgeſetzter Materien im 
Dampfkeffel ; befländiger Zuftand der Evaporation der Dampf: 
erzeuger ; Unmöglichkeit, durch die ſtärkſte Hitze irgend einen 
Theil des Keſſels oder der Dampferzeuger zu verbrennen; 
volllommene und einfache Metbode, ven Dampf vom Waf: 
fer und frembartigen Materien zu ſcheiden; die Hälfte Zeit 
sum Steigen des Dampfes; Einfachheit des Baues und Reich: 
tigkeit der Reparatur; volllommene Unmöglichkeit des Wer: 
brennend, welde Kohlen aud immer angewendet werben mö- 
gen, und follte bad Feuer noch fo heftig ſeyn. — Die Er. 
fahrung bat gelebrt, daß nicht zu viel verfprochen wurde. 

Da es nicht nöthig, ja faſt micht möglich ift, ein ſtren⸗ 

ges Syflemin allemdem, was wir aus der Adelaide-Gal⸗ 


Lerie befchriäben, einzubalten, fo bleiben wir fogleich bei dem 
Reben, was uns Perkins auffer dem fon erwähnten noch 
sorführt. Zuerſt tritt und eine VBorrihtuug zur Gomprefs 
fton von Blüffigleiten entgegen. Diefelbe ift fehr eins 
fach und brüdt durch hydroſtatiſche Kraft Waller Theil 
ſeines Volumens zuſammen. Die angewendete Kraft sift 
gleich einem Drucke von 80,000 Pfunden auf den 
Quadratzoll. Intereſſanter iſt Perkins Stahl: 
ſtechen und die unendliche Uebertragung oder 
Reproduktion des Gegenſtandes oder der 
Beihnung. Belannt find die Worzüge des Stahlſtiches, 
worin ed die Engländer fall bis zu .einer von andern Ratio: 
nen unerreihbaren Höhe gebradht haben, wobei die Wohl: 


-feilheit des Produktes nicht ver unmichtigfte Punkt if. Wer 
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weiß nicht, daß eine Stahlplatte anfangs blos weich gemacht 
zu werden braucht, um des Stechers feinen Werkzeugen zur 
Handhabung faſt die gleiche Leichtigkeit wie Kupferplatten 
darzubieten? Iſt der Stich vollendet, fo wird die Platte 
durch Garbonifation gehärtet. Die Adbrüde gehen ind Un- 
aäblige in. Bergleih mit dem, was bie leichte Kupferplatte 
ausbält, allein nicht blos dies, jene Platte wird auch 
Mittel, viele andere, faft ins Unenbliche gehende Platten 
zu bilden, indem auf fie dad fac simile bes Gegenflandes 
durch folgenden Prozeß Übergetragen wird. Ein Gplinderftüd 
von wei gemadtem Stable wirb über die gebärtete Platte 
geführt und zwar unter einem ſolchen Drude, der zureicht, 
aufden weihen Stahl einen Abdruck en relief zu geben: iſt 
nun biefer Stahl wieder gehärtet, fo wird mit diefem derſel⸗ 
be Prozeß auf andern Platten gemacht — und fo fort bis 
ind Unendlihe. Neben dem aufferordentlihen Nuten, wel 
che diefe Erfindung den fhönen Künften gewährt, dient fie 
auch zugleih, Bantnotenverfälfhung zu hindern, ins 
dem. nun fo außerorbentlih feine und verwidelte Beihnungen 
auf Bankfnotten angebracht werden können, daß fie nur von 
den vollendetften Künftlern in der Zeichnung und nur mit 
großen Koften nachgemacht werben Fönnten. 


(Fortfegung folgt.) 





Marimilian und seine Tochter. 
(Rovelle) 

Ludolf hatte mancher Gefahr furdtlod ind Auge geſchaut, 
doch die ſchreckliche Lage, in ber er fi jest befand, ergril 
ihn mit ſchmerzlichem Schauder, mit zitternder Eile fioß dab 
Blut durch feine Mdern, feine Pulfe pochten, fein Hera ſchlug 
und fein durchdringended Auge blickte wild umber.. Schweigend 
führte man ihm aus dem Gefängnis durch einen dunklen Gang; 
eine Thür öffnete fih, er ward. plöglich in ein vierediged Ge⸗ 
mac) geftoßen, deſſen dicke MBände in ſchwarzer, büfterer Nackt ⸗ 
beit emporragten, nur dab bier und ba ein Daden ober eine 
Kette von roftigem Eiſen von dem raufen Steinen herabhing. 
Einige Inftrumente von fonderbarer Befchaffenheit waren in ei— 
nem Winkel über einander geworfen, offenbar nur entfernt, um 
für einen andern Apparat Play zu gewinnen, ber mit fchwar. 
gem Tuch bedeckt bie Mitte ded Zimmers einnahm. in Bit. 
terfenfter ließ Eicht genug berein, die melancholifche Ausihmüd: 
ung des fihredlichen Gemachs zu zeigen, und als der Ritter 
hintrat, ſah er hinaus auf einen unheimlichen Hof, in dem er 
das Schaffot und ale Infignien des Todes — den Block, das 
Beil, den Haufen Sägfpäne und den wilden Nachrichter dance: 
ben erblickte. 
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Yür men waren dieſe gräßlichen Vorbereitungen gemacht? 
— Die Handfcellen, die feine gefeifelten Glieder jwängten, 
feine dreitägige, harte Gefangenfchaft, und vor Allem, die Vor, 
würfe eines ſchuldbewußten Herzens gaben ihm fchmell Untwort; 
umd was fein nahes Loos noch verbitterte, war das Demußt, 
denn, eö fei verdient. Auf dem Felde der Ehre, oder in einer 
beſſern Sache, ſelbſt am Galgen oder auf dem Rade, würde 
Ludolph mit heroiſcher Standhaftigkeit den legten Athemzug aus, 
gebaucht Haben; aber entehrt ind Grab zu fteigen, feine fchwa, 
he: Mitfchuldige dem Hohn der Melt, vielleicht einer ſchreckli⸗ 
chen Strafe zu überlaffen, als die war, welche den Urheber ih, 
wer Schmach erwartete, dad zerriß des Kriegers Herz, das 

beugte feine folge Seele. | 

Ludolpp von Wilmenfkeim, aus dem hüngern Zweige 
einer edlen Familie entfproffen, war ein Glücksritter; er hatte 
unter dem Banner des Königs von Ungarn-im Kampfe 
mit den Ungläubigen Ruhm gefucht und gefunden; nach zwei 
glorreichen Feldzügen ‚begab er fih an den Hof des Herzogs 
Marimilian von —, und bot ihm für den nahen Krieg mit 
der Lombardei feine Dienfte an, Berloren in dem Haufen von 
Rittern, die ſich ängAlid befrebten, es im demfelben Dienfte 
zu hohen Ehren zu bringen, zog er die Aufmerkjamkeit des Rol, 
zen Fürfen, der mit Eaiferlihem Prunk regierte, nur wenig 
auf fi. Uber Ludolph war trog ſeines Ehrgeizes befcheiden, 
er ergab fih darein, während der friedlichen Hoffefte zurüczu 
ſtehen, und erwartete geduldig den Augenblid, mo feine Wafı 
fenthaten feine Tapferkeit hervorheben Fönnten. 

Doch waren feine fchöne Geitalt, feine ausdrudsvollen Zür 
ge, feine edle Haltung nicht ganz unbemerkt geblieben; das be, 
mundernde Gellüfer der Damen in ihrem Gefolge leitete bie 
Blicke der folgen und zornmüthigen Jdmengarde, der einzis 
‚gen Tochter Marimilians, der Erbin ded Herzogthums auf 
ihn. Wie durch Zauber ward das eifige Herz der Fürſtin von 
Liebe entflammt; der fchöne Fremdling wurde der unabläffige 
Gegenttand ihrer Gedanken, und fie befchloß, fein Der; wo 
möglich, zu bezwingen. Dies Unterfangen war nicht leicht aus, 
führbar, theild wegen des großen Unterfchiedd ihres Standes, 
theils wegen der fteifen Etikette, bie auch in dieſen rohen Zei: 
ten an Maprimilian’d Hof herrſchte Iömengarde, kalt 
und abftoßend im Bewußtſeyn ihrer Schönheit und hohen Ge: 
burt, verfchmähte die glänzenden Hoffete mit der Menge zu 
theilen, und wenn fie fich nicht früh entfernte, rief fie ihre Eh⸗ 
rendamen zu ſich und faß ſtolz in einem fernen Birfel, dem 
Ah nur Edle von hohem Rang zu nahen wagten. Doch die 
Liebe zeigte bald den Weg, wie die Pringeffin mit dem Gegen« 
Rand ihrer Zuneigung zufammenfommen könnte; der Carneval 
nahte : bei Mafkeraden und Bällen, mußte fie, ohne Verdacht zu 
erregen, in ihrer Maskenverhüllung Ludolph zum Tanze aufı 
aufordern. Der Ritter fchaute felig auf die fchwarzäugige Schös 
ne, bie an feinem Arme hängend, feine glühenden Betheuerun. 
gen mit füßen Worten erwiderte. 

Eined Abends war dad glüdliche Paar aus der vollen Hal. 
le gegangen, von Ferne tönte die Muſik herüber, der Glanz 
der Kerzen warf aus dem gothifchen. Fenftern einen fanften 
Schein auf Bänke und Blumenbeete, und die Diamanten des 
aligernden Himmeld fpiegelten fih auf der Kryſtallfläche eines 
zauberifhen Sees. Im diefer fühen Stunde bat Ludolph fei- 
ne geheimnißvolle Gefährtin, fich zu entdeden — der Schleier 
fiel von ihren reichen Locken und er fah die Prinzeffin Jömen, 
garde, zu der er gewohnt war aufjufchauen, wie zu den 
Sternen über ihnen, 

Seit diefem verhängnißvollen Abend fireifte der Mitter in 
den Gchloßgärten umher und ließ die Luft von den Baubertö, 


nen feiner Laute wieberhallen. Die rührende Gerenade „ unter 
Ismengarden’s Gitterfenftern gefungen, ward mit Zeichen be, 
antwortet, die des Minftreld Lied reichlich lohnten. Manchmal 
fielen Roſenknospen, von den Allabaſtervaſen, die feiner Da, 
me Balcon ſchmückten, zu feinen Füßen nieder; ein andermal 
überzeugten ihn die füßen Wecorde einer Laute, daß ein liebeglü. 
hendes Herz, laufhend, von ber fanften Beredſamkeit ſei— 
ned Liedes gerührt, in verſchwiſterten Melodien ihm antworte, 
te, Dadurch kühn gemacht, erkletterte der kecke Ritter die mar: 
morne Baluftrade, und die Geliebten fahen ſich — au oft für 
£udolfs Ehre und Jsmengardens Ruhe. 

Diefe ſchmerzlichen Erinnerungen waren ed, verknüpft mit ° 
biefer Treulofigfeit gegen den Fürften, dem er diente, gegen 
das Weib, das er anbetete, welche Lubolf® Wangen bleichten, 
und die Unmöglichkeit durch die Aufopferung feined dem Ge. 
richte verfallenen Lebens das Merbrechen zu fühnen, machte die 
ſchmaͤhliche Strafe, die feiner wartete, nur noch ſchmerzlicher. 
Des Ritters Minuten ſchienen gezählt zu fein. Der Nachr ich⸗ 
ter fuhr mit der Hand über das Beil und ſchaute ungeduldig 
nad) dem Plage, wo er ftand ; er blidte auf, ben fchmalen 
Streif ded blauen Himmels, der ſich über dem Hofe wölbte, 
noch einmal zu fehen. Mies war in tiefen Gchatten begraben, 
aber die Gonnenftrahlen fpielten tanzend auf der gegenüberfte. 
benden Mauer, und er faugte dad goldne Licht ein, dem fein ſeh⸗ 
nended Auge vieleicht nicht: mehr begegnen follte, 

(Schluß folgt.) 





Aorrefiponden; 





‚ta Artitifhes aus Main; Das hier beftchende, ſehr thä- 
tige und fegensreic wirkende Kunitinkitut „die Liedertafel“ hat 
am 14, September eim sortrefflidis Comert zum. Bortheil des Beet: 
boven’fhen Monuments verangaltet, und uns einen Sunftge- 
nuß feltener Art gefpendet. Im Programm erfhienen folgende Viecen; 
1) Beethovens Sinfonia eroica { e marcia fonebre). 2) Eyor 
ber ae aus Fidelio von Heethoven (für Männerftimmen). 
3) Große Arie aus Mozarts Titus (Parte Parto), vorgetragen v. Fraͤu⸗ 
fein Agnes Schebeft aus Wien. 4) Motteto „Iste dies“ vom Ehe: 
rubini. 5) Großes Eomert für das Pianoforte (eis-mol) von Ferdi⸗ 
nand Ries. 6) Hymne „Lauda Sion“ von Eherwbini (für weibliche 
Stimmen). 7) „Meeresftille und glückliche Fahrt”, großer Ehor von 
Beethoven. 8) Große italienifhe Arie vorgetragen von Fräulein Ag: 
nes Schebeft. — Die berrliden beiden Männerhöre wurden mit 
geifterung aufgenommen; wir hörten fie von einer Gtimmenmaffe vor 
fragen, wie man fie nicht häufig vereinigt hören wird, nemlich von eis 
nigen hundert Mitgliedern der Liedertafel, und vom zahlreichen Mitglie- 
bern des Mufl:Bereins zu Wiesbaden, dadurch befamen die Ehöre et⸗ 
was ofantes, Ergreifendes für unfer Ohr! — Die weiblichen Chöre 
(von Eherubini) hörten wir mit Entjüden von den Mitgliedern des 
Damen:Gefang;Bereins, einer Damen » Dilettanten » Befellfchaft, 
bie erſt ins Leben getreten if, und einen Fleiß und einen Beruf beur- 
fundet, von melden wir das Borzüglichte hoffen dürfen. Außerdem find 
das Damen aus den erften Ständen, denen ihre muſtkaliſche Ausbildung 
Lieblings ſache if, und die Zeit und Mittel genug haben, um fle für 
ihre Produftionen zu verwenden. Es ertönten aus biefem Ehore einzelne 
Stimmen ‘zu uns herüber, die wir nicht genug bewundern fonnten! — 
Was die unfterblihe Beethovenfhe Sumphonie betrifft, die und geboten 
wurde, fo hat unſer Orcheiter zwar alles geleiftet,, was es vermag; aber 
es vermag wohl nicht genug für ſolche fit! Dieſe Sinfonia eroica 
hat zu viel Brillantes, Anziehendes und Erhebendes, als Daß fie nicht 
außerordentlich verlieren follte, wenn fie nicht in höchft virtuojer Weiſe 
norgetragen wird, etwa fo, wie mir Diefelbe beim vorjährigen Mufit- 
fette von der Darmftädter Hoffapelle hörten, einem unvergleichlichen 
zum. das buch den Bunftfinnigen Ludwig 1. die Pflege und bie 
eihe erhielt für ſolche unfterblihe Mufittüde! Indeß, wie gefagt, un 
fer Orcheſter that das Geinige, wenn es uns auch bie Symphonie nicht 
in ihrer ganzen Herrlichkeit gab. — Dagegen hörten wir das wunderbare 
eis-mol Piano:Eonzert von Ferdinand Kies burd eine gie Künfs 
lerin fehr gediegen vortragen. Das Spiel diefer Dame ift ein jartes, 
finniges, feines, graciöſes der Vortrag gewandt umd elafliikh, der An 
ſchlag vortrefflib. Die Dame erhielt außerordentlihen Beifall! — No 
bleibt mir übrig, über bie Vorträge der Fräulein Agnes Schebek, 
biefer —— Sängerin aus Bien, ein Wort ju ſagen. Dieſe Da 
me, eine Bravour-Opern-Gängerin, hat bie feltenften Mittel in ihrem 
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Stimmenfond; einige Töne find fo koloſſal, daß wir fe anſtaunen, und 
nur bedauern, daß die Gängerin nicht eben ſo »iel füge und zarte Tone 
bat, als kolofale. Das if das Schlimme! Die Stimme dieſer großen 
Sangerin fpricht nicht genug zum Hergen, es fiegt Wohllaut, aber nicht 
Adel genug darin, man bewundert fie mehr, als daß man durch fie ge 
feffelt wird! Die beiden Arien, namentlich Die Maariige aus Titus 
(der beutfche Gefang fheint ihr mehr jnjujagen) wurden indeß mit wies 
lem Beifall aufgenommen. — Sc muß ermahnen, daß das das zweite 
Eonzert war, was für die Beethonenfge Monuments-Ingelegenheis das 
bier gegeben wurde. Das erſte nemlich gab das Mujif: und Gän- 
ger-eber ded aoten preußifden Infanterie-Kegiments auf dem Plas 
teau der hieflgem „neuen Wnlage”, welches Eonjert, ald Probuftion 
einer Militär Mufit betrachtet, vortrefflih gemannt zu werben verdicute. 
Nimmt man die Erträge beider Eonjerte, jo giebts ſchon eim ordentli- 
des Sümmden für das patriotijhe Unternehmen in Bonn, für das 
alle deutichen Städte iht Gchärflein beitragen ſouten; denn Beethoven 
ift der Heros deuticher, Maffiicher Muſit; fein Kubm_ ik ef zu Ende 
mit der Iepten Spur deutfcher Begeifterung für das Schöne: — Cine 
andere erwähnendwerte artiftifche — in. dieſen Monate war 
die qroße diefjährige Kunftauskellung. Befanntlid veranftaltet un: 
fer Runftverein cauf den ich in dieſen Blattern wohl, öfters jurüd- 
kommen durfte) jeit einigen Jahren, iur Börderung der Kunft, fol: 
he Yudltellungen, und, lm ihnen mehr Bedeutung zu geben, iſt er 
mit mehreren Bereinen des rheinifhen Kunftvereins in Bu 
jichung‘ getreten, und hat eime jabrlihe Gemälde-Berloojung 
angeordnet. Dadurch find dem hiefigen greunden des Schönen ſeit ei: 
nigen Fahren fhon habe Kunftgehüfie geboten worden! — Der Eatalog 
der diefjühtigen Autftelung zählte ohngefähr einige hundert Gemälde 
auf; die Ausftellung würde aber noch bedeutender geworden jeyn, wenn 
nicht gerade aud in Däüffeldorf jur nehmlichen Zeit eine Ausitel: 
fung fat gefunden hätte, aus welder Stadt mus viele nortreflihe 
ci — jugefagt waren. — Wir fa in ven Gälen vies 
les Mittelmäßige; aber au einige fo Föftlihe Kunſteleinode daß 
dieſe Wenigen uns ſchon für eine ganze Austellung gegolten hätten ! 
So bat der Hofmaler Stieler in Münden (unier Landsmann) vier 
mwunderidhöne Gemälde ausgeftellt, nemlich das portrait feiner Gartın 
im Brautftaate am Hoczeitstage ; ein vierjähriges Kind an einem Badıe, 
das Blumen in das fhmellfliehende Wafler wirft; einen Schutzengel, 


der ein fhlummerndes Kind vor dem Biffe einer Schlange ſchützt; — 


das lebensgroße Bildnıf einer berühmten Mündener Edaujpıelerin. 
Sie atle wurden viel bewundert, und die Pumftreihe und techniſche 
Bollentung in ihmen mach Verdieuſt geprießen, Das Incarnat an, Die 
jen Gemälden und die vortrefflihe Zeichnung ziehen alle Blide an! — 
So find von Auguft.v. Embpden in Kaffel zwei unvergleichliche 
Genrebilder ausgeftellt, das eine jeigt und eine oderheiiiidhe, wunder: 
fhöne Bäuerin von etwa 17 Jubren, die an einem einjamen Orte über 
einen fo eben erhaltenen Liebeöbrief und ein Blumenftriuschen nachdentt; 
fie if im glüdlihe Liebesträume verſunken, — ein ungemein anjichendes 
Gemälde; — das andere ift ein Wadchen von etwa 7 Jahren, eine 
liebe, fhlaue Kleine, die einem —— in einem Backerhauſe 
vor den Blicken einer lauernden 14 bewacht, unter dem Schürzchen 
it eine Ruthe verſteckt, doch Bann fle von der Diebin gut genug geit- 
ben werden, welche fi darum verkriecht. Beide Bilder find in ihren 
Motiven fo Mar, und in ber Ausführung fo vortrefflich, daß ich fie mit 
zu den beiten der Ausftellung zähle, der Kunſtverein hat fie um einen be: 
deutenden Preiß für die Verlooſung angefauft. Noch. ein gutes Gen 
reftüd if da von Weller in Rannheim. Cine Bauernfamilic ſigt um 
das Krankendett ihres Kindes; dad arme Kleine liegt in den legten 
Zügen; die Mutter eine ausgezeichnet ihöne Bäuerin, zeigt im Geſichte 
die. Spur tiefen Grams und mädjtiger imeiflung; die Großmutter 
hat die Hände in Gebet gefaltet, fie gewahrt das Bild der Kefignation 
und der Ergebung; der Vater ift von ſtilem Schmerz gedrüdt, er legt 
die Hand auf des Kindes Herj, aber dad Herz bat aus geſchla en. Ein Bild von 
erſchuͤtternder Wahrheit, das höchſt werthvoll ii! — Hiftorien» 
gemalden gabs nicht wiel wie gejagt, weil die Düfielborfer Künftler 
ihre Gemälde für ihre eiane Ausſtellung zurüdgehalten haben; das beſte 
Hiftorienftüd if vom Brofeifor Oppenheim in Frankfurt, und 
fielf den Opferjug Abrahams und feined Sohnes Iſaak dar. Wäre bie 
Färbung am biefem Gemaͤlde nicht etwas manirirt, es wäre ein Maffis 
fches Gemälde. So aber hat ed nur das Verdienſt einer vortrefflichen 
Zeichnung und einer gelungenen Ausführung der gu Grunde liegenden 
dee. — Reich war dagegem die Ausftellung an guten Landſchaf— 
ten, befonders ausgezeichnete Sachen ftellten im dieſem Genre aus: 
Bürfel,und Haushofer in Münden, Shotel um Yraafmann 
(Holländer), Zucas aus Darmfadt, Krapp aus Main, Müller 
in Rübeı ie, — Portraits waren mehr da, als ic gewünſcht hätte, 
Wozu dieſe Reihe gleihgültiger Gefihter, menn fie aud nod jo gut 
fopiet find? Ich hatte es gelten lafien, menn es Bildniſſe bedeutungss 
voller Perfonen gemefen wären. Uebrigens hatte ſich Fräulein Rofa 
Ach en da ch unter ben Portraitiften ausgezeichnet. — Mannigfah Bu: 
tes war auch in dem Saal für Plaſtik uno Skulptur ausgefcht, 
unter anderm namentlich eine febensgroße liegende Benus in Eipps 
vom Imhof in Köln, Die große Bildner-Fertigkeit verräth,. Außerdem 








auch einige ihöne Sache n von unfeem hieſtgen Bildhauer Scholl. — 
Die Yuskelung hate ur Bea edauert, und wurbe mit 
Theilnahme von unfren Bewohnern beſucht. Der ai 

was ungewöhnligen Ginn; wir fahen das wieder bei 
ftription für bie Gemälerißerioo ie wei bedeutender wurde, 
wie smerkt betka, der = *53 —— Lage, 14 
mälde verlooſen zu en, worunter jmei ‚ deren jedes 
500 fl. tingetauft wurde, - 


— — 

Kunſftnachr ichten aus Italien. *A* Mailand Ende ur yon 
Dir — — des Hinſcheidens der —— —— as 
lidran,'der Einzigen, hat bier den fhmerzlihften Eindruck gemadıt. 
Eine Gubfeription iſt im Werden, um ihr. ein Monument vom ber 
Hand unferes berühmten Marche fi, im Theater alla Gcala ju feben, 
wo fie jo jehr geglängt, und noch mehrere Stagionen uns hätte 
bezaubern follen. — In Bologna hat Hr. Dtto Nicolai, Fönigl. 
preußifher Kapellmeiſter, mehrere Academien. gegeben, weiche mit 
fall aufgenommen wurden, Die giefie philharmoniſche Ncabemie ernann- 
te ihn zum Ehrenmitgliede. — r erhielten fürzlih einen Brief aus 
Merico bom 20. Jun, worin über den Stand der bort wirkenden itali⸗ 
enden Scaufpielergefelihaft berichtet wird, unter andern daß dort 
im, Zaufe eincs red 11 Dpern gegeben wurden, alles neuefte. Er- 
ſcheinungen jelbft für unfere Bühnen, und der junge Rompofiteur Fa u: 
r0 Rofſi, Direktor, auf den Operntert: Giovanna Shore eine neue 
ernfe Dper verfaßt. Sie foll in dieſem Monate aufgeführt werden. — 
Zu er *7 De Bun Dper —— Isabella 

egli Abenanti, Poeſie von Sapio, mittelmäfigen Erfol⸗ 
geb. Defto mehr ra das nun verbeilerte Ballett: ———— — 
In Livorao u der neuen, der heil. Jungfrau Maria 

inlegun 
der 


? 


gemeihten Kirche raſch vorwärts. Der. 


| etd. Der Baufü 
te den Entwurf dazu, und die feierliche Orundjteiniegung fand am 28. 
—* in — 35. kt. HH. des Br # und . 
jogin ſtatt. Diefe Kirche fol 150 florent. Ellen. i 
in ber untern * 


Breite, oo in der obern meſſen, die, ber. Facade 
fol s5 flor. Ellen, jene der Kuppel 50 flor. CU. über die Shen En 
betragen. — Die Gräfin Theotodi-Albriggi, im Eorfu geborem, 
und jeit dem Jahre 1770. in Benedig anfäßig, die veneiamifdhe 
Stael von Lord Byron genannt, ift nicht mehr! @ie ieb am 
27. Gept., betrauert von ganz Italien, das fie ald die be: 
trachtete, und bem fie —* viele gelehrte Schriften ewig ihr . 
fen vermacht. 


en. in. ber Laͤuge, 60 
ng 


er) 1 ° 
Dresden, 20. DOM. Der literar. Hochwächt er ſchreibt von 

da: „Unjer Hof, der —— J. Michaelis aus dem Sommers 
ger zu Pillnig im bie ten; zurüdjutehren pflegte, fand ſich dies 
mal durd die ſchönen Dftobertage, wie durch die beiondere Borliche wnje 
rer Königin für jenen reigenden Gommeraufenthalt bewogen ru. 
Ende diejed Monats in unfere Mitte wiederjufehren. Aug de igin 
Wittwe (die vermittwete Königin vom Bayern) ſchien mit unnerfenn 
barem Wohlgefallen in. dem freundlichen Billmig au weilen,-benm fie 
erfrreute ſich dort am, Ungezwungenſten des fie umgebenden Kreifed ihrer 
erlauchten Töchter, der jegt noch durch ihre jüngfte Tochter, Die Herje- 
Ir Lupdovite von Bayern vermehrt worden, die mit ihren beiden 

einen Kindern bier eigetroffen iſt und dem Bernehmen nad) aud dem 
inter über hier bleiben wird. Man, ficht daher jept am unſerm 
Hofe die ehrfurchtvollſte Liebe wetteifernd, den ünihen und Meigungen 
der fönigl. Mutter möglichſt nachleden; weshalb denn auch 9 
manche Abweihungen von der früheren. Lebensorbnung an ‚Hohe 
Ratt finden, in deren Folge erſt um fünf Ubr Abends zu a 8 
ſpeißt wird. In ſpateren Äbendſtunden ſammelt äh dann taglı t 
ganze hohe Familie in dem Salon der Königin Marie, umter mt 
fernung aller ftörenden lätigen. Etikette, dem. Ther einzumehmen, den 
die Hofdamen der Königin eigenhandig bereiten.” Zr 
* r* 


Dortische Aleinigkeiten, 











Der Thau in der Roſe. 


In des Frühlings holdem Auge 
In der Roſe hing der Thau, 
Und in feinem reinen Glanze 
Spiegelt ſich ded Himmels blau. 
Frühe fam herauf die Sonne, 
Sah“ die Nof auf ‚ihrem ‚Lauf 
Hielt den Thau für eine Perle, 
Zürnt und fog ihn neidisch auf. 
Yoid Rauch. 
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ie Bi. 
Me 


tag sb late 


Sonn 
1836. — 
An den König 


bei deffen glüdlider Zurückkunft aus 
Griechenland, 





Was fol der Dichter feinem Könige darbringen, 
Den alle Muſen und die Grazien umringen, 

Der Künften, Wiffenfchaft, Verdienften Tempel baut, 
Auf die mit Eiferfucht Athen und Roma fchaut; 
Der mweife und gerecht fein Volk regiert; 

Der Karl des Großen Riefenplan vollführt, 

Die Donau mit dem Rhein beharrlich Fühn verbindet, 
Und für die Handeldwelt die neue era gründet; 
Der kraftvol Teutfchlands Binnenzölle. fprengt, 

Die freyen Handel und Verkehr beengt; 

Der Künfte, Aderbau und Induftrie belebt, 

Zum hohen Ideal mit Adleröfluge ſtrebt! 

Albion's Schiff führe Ihm nach Griechenland 

Dem fhönen Land der Helden und der Mythen, 

Mo fih Apoll den Kranz der Glorie wand, 

Wo umerreichhar Kumft und MWiffenfchaften blühten, 
Bis der Barbaren rohe Eifenhand 

&ie nach den Ufern Latiens verbannt; 

Für das vol der Begeifterung \ 
Mit hohem Dichterifchen Schwung 

Des Königd Herz und Lyra flug; 

Das länger nicht das Sklavenjoch ertrug, 

Und von des fiolgen Zwingers Uebermuth 

Die Freiheit fich erfämpft durch eigen Blut; 

Dem Er zu neuem Fräftigen Aufleben 

Selbft feinen eignen Sohn gegeben. 

Welch MWiederfeh’'n bei heißen Freudenthränen 

Ded Baterd und ded Sohnes im Lande der Dellenen! 
Welch ein Triumph! der große Philhellene 

Sieht um ſich Hellas Volk und feine Heldenföhne, 
BDereint im Waffentanz feindfelige Partheien 

In voller Harmonie nach blutigem Entzweien. 

Und Hellas Jubelruf ertönt, 

Da mit dem Delzweig Ihn Minerna Erönt. 
Dinfchift Er zu dem dichterifchen Strand, 

Wo einft das hohe Troia fand. 

Dad Meer, das Hellas fieagewohnte Flotten fah, 
Beugt fih, die Infelwelt frohlockt, Er if ihr nah; 
Und überall ummalt Ihn hehre, trunfne Freude, 
Er bringt Athenens Schild, die Mufen im Geleite, 
Sein Segel fhmeit der Wind; Er fliegt, das Glüd 
Bringt feinem Volke Ihn mit neuer Kraft zurück. 
Heil Dir, o König! in dem treuen Vaterland, 

Bon dem Du nie die Blicke weggemandt. 

Heil Dir! Es übertönt im Uebermaas der Freuden 
Des BVolked Yubelruf des Dichters ſchwache Saiten, 
Dem armen Perfer gleich, der eine Hand vol MWaffer 





IN 20. 





Mit tiefer Innigkeit dem großen König brachte, 
Wenn der Satrapen Stolz, der überreiche Praffer 
Ob feiner Einfalt gleich verächtlich auf ihn lachte, 
Bringt er bei Deiner Rückkunft Ferlichkeit 

Doll inn’rer Ruͤhrung, treuer Dankbarkeit, 

Statt Blut der Doppofrene, 

Bloß eine Freudenthräne, 

Verfhmäh fie nicht, fie fließt vor Deinem Thron 
In den Pokal, zu der Libation, 

Die Deinem Genius er bringt, 

Indeß fein Saitenfpiel erklingt. 

Sein Lied wird zum Gebet, 

Das Heil und Glück erfleht 

Für Mich und für die Königin, 

Die ftetd mit neuem Reis in fanfter Anmuth ſtrahlt, 
In deren Augen fi die Herzensgüte malt, 

Don Deinen Kindern mütterlih umrungen 

Hat Sie um Dich der Liebe Band gefchlungen. 
Es ſchwingt fih zu dem Himmel hin, 

Es reißt ihn aus der Gegenwart, er fieht, 

Wie Hymens goldne Kron’ in ferner Zukunft glüht; 
Er fieht den Genius der Welten walten, 

Den König feinem Volk, das Volk Ihm zu erhalten, 


Reuburg. ® M. von Weber. 





Marimilian und seine Tochter. 
(Novelle Schluf.) 


Eine der drei Thüren öffnete fih, und mwedte Ludolph 
aus feinen ſchmerzlichen Reflexionen: ein Riegel nach dem an. 
bern raffelte, die Thüre bewegte fi Enarrend in ihren ſchwe⸗ 
ren Angeln — und ber Herzog Marimilian trat hinter zwei 
Dienern herein. Finftere Entfchloffenheit faß auf des Rächers 
Stirne, er gab feinen Begleitern ein Zeichen, und fle nahmen 
die ſchwarze Draperie weg, die vorhin Ludolph's Aufmerf. 
famfeit auf fih gezogen hatte, in Erwartung, daß fie eine der 
teuflifhen Mafchinen erfinderifcher Grauſamkeit bedecke, die das 
Leiden ded Dulderd zu verlängern dienten; aber wie die ſchwar⸗ 
je Dede herabfiel, zeigte fich zu feinem Erftaunen ein prächtig 
geihmüdter Altar, Die Diener entfernten fih und durch die, 
felbe Thüre ward Jömengarde bloß, zitternd, auf den Arm 
eined hohen Geiftlichen geftügt, hereingeführt — ihr fchwarzes 
Haar hing los über ihre Schultern — dad Diadem fiel vonih- 
rem Daupte, die weiten Falten ihres reichen Kleides fchleppten 
auf dem Boden nad. Doc bemwahrte fie in dieſem äußeren 
Schmerz und Elend eine gemiffe Würde; und wiewohl jedes 
Glied zuekte, waren ihre gewaltigen Bemühungen, gefaßt zu blei« 
ben, nicht gang vergebens geblieben, und es waren Augenblide, 
wo ihr Entſchluß eben jo feſt ſchien, wie der ihres Vaters, 
Aber Ludolph fah nur ihren Schmerz, er bededite das Antlis 
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mit feinen gefeffelten Händen und wendete für weg ppn dem 
Anblik ihrer Schönheit und ihres Elembi. x 

„Kommt heran, rief der Derzog, ſich zu dem unglüdlichen 
Paare wendend, die Frucht eured Verbrechens muß in gefeg- 
mäßiger Che geboren werben, mad der Copulation ermartet 
die gerechte Strafe feine ſchuldigen Eltern, dad Klofter und 
das Schaffot. 
Zudolpb, in feinem Elend hoch erfreut, IJdmengardend 
Leben und Ehre gerettet zu fehen, trat zum Altar; er hätte fie 
gerne getröftet, allein ed war ihmen verboten, zu fprechen, nnd 
der Priefter begann feine traurige Pflicht zu hun, eh’ er feine 
verwirrten Lebendgeifter fammeln Eonnte, denn die unbezwinglis 
che Angſt dieſer ſchrecklichen Stunde drüdte ihn zu Boden, 
Wie viel Thränen wurden vergoffen, wie viel Seufzer ausge⸗ 
haucht in dem kurzen Zwiſchenraum, der folgte! Des Ritters 
brennende Hand faßte die Falten Finger feiner Braut, wie er 
gefeffelt neben ihr fand; ſelbſt eine legte Umarmung, ein leg 
tes Lebewohl verfagte der rächende Bater, der die ſchreiende 
Gattin aus den ausgeſtreckten Armen ihres Gatten riß. 

Der Geifilihe entfernte ſich, diedritte und Iegte Thüre öff—⸗ 
nete fi, und zeigte eine Treppenflucht, die unmittelbar zum 
Schafot führte. Der Hof war mit Bewaffneten angefült, und 
Ludolph fühlte, daß ihn wenige Schritte in fein Grab führen 
müßten. Der Tod wäre ihm ald eine Befreiung von der Angſt, 
die in den legten fünf Minuten gepreßt war, willfommen gewe⸗ 
fen, aber der Gedanke an AISmengardens Verzweiflung ent 
mannte ihn. Hätten Bitten helfen Eönnen, er wäre gerne in 
Enechtifcher Unterwürfigkeit zu den Füßen feines irdifchen Mich, 
terd hingeſunken. Das Lächeln, das auf des Herzogs Lippen 
verſchwebte, der wilde Bli feiner leuchtenden Augen ließen kei, 
ne Hoffnung zu. 

Marpimilian winkte ihm zu ſcheiden; der unerfchrodene 
Krieger, zu ſtolz, um fein Leben zu bitten, unwillig, Jömen 
gardend Lage den Augen der rohen Soldaten unten Preis zu 
geben, bereitete fich fchweigend zu gehorchen. Die Prinzgeflin 
folgte ihrem Geliebten mit wilden Blick, plöglich vorwärts fprin. 
gend fchlug fie die Thüre zu, die fih durch eine Feder öffnete 
und ſchloß, dann zog fie einen Dolch aus dem Bufen, und 
ftieß ihn, ehe Ludolph die gefeilelte Hand zur Abwehr erhe: 
ben Eonnte, in dad Herz ihres Materd, der eine Leiche am Fu— 
be ded Altars niederfanf, Wie vom Donner gerührt, bei die 
fer unerwarteten Kataftrophe, fand der Ritter bleich vor Schre, 
den da; fein erfier Gedanfe war, auf's Schaffot zu ſtürzen und 
den Tod zu erleiden, den ein fo graufam unnatürlicher Mord, 
verhütet hatte, ‚aber feine Füße fchienen an den Plag gefeifelt, 
und er fand regungslos, die Bewegungen der Vatermörderin 
ängftlich bewachend. 

Iömengardend Benehmen verrieth Feine Neue; fie ber 
deckte den Leichnam mit dem ſchwarzen Tuche, das ihr nahe 
lag, und flürgte dann zum Zimmer hinaus. Ludolf, bei der 
Leiche feines unverföhnlichen Feindes allein gelaffen, fprang auf, 
beinahe glaubend, er erwache aus einem fchreeflihen Traume, 
aber er Fonnte die furdtbare Wirklichkeit nicht läugnen, Er 
trat and Fenſter und fah, daß die Vorbereitungen zu feinem 
Tode noch immer vor fi gingen. Ein Bruder war auf das 
Schaffot geftiegen, die Testen Bräuche zu vollziehen, und ber 
dumpfe Ton ‚einer Todenglode fchlug ſchwer an fein Ohr. Der 
Priefter, der die Eopulation vollzogen hatte, trat mit einigen 
untergeordneten Mönchen herein, die auf ihres Obern Geheiß 
den Leichnam hinaus trugen, ohne die ſchwarze Dede, die ihn 
verhüllte, abzuziehen. Ludolph wurden die Feffeln abgenommen, 
man büle ihm Im ein weißes Gewand und führte ihn in den 
Audienzfaal; er fa Iömengarde auf dem Throne ihres 
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Nehmt von diefer Welt für immer Abſchied.“ 


Waters, er e dad Gefhrei, dad ihre Mamen als die der 
neyen 2 aufrief. Man erzählte ſich, Marpimlian 
fen, durch das Berften eine  Blutgefäßes, ploͤtzlich geſtorben, 
und dabei blieb e8, wenn mag auch den wahren Zuſammen. 
hang permuthete. 

Reichthum, Macht, Rang, was die Welt bieten Eonnte, 
legte Iömengarde zu ihres Gatten Füßen; er wendete fich 
mit Riem Schauder von den Früchten der Schul; doch konn— 
te er die nicht verlaſſen, die um ſeinetwillen ihre Seele dem 
Verbrechen hingegeben, und fie lebten sufammen in trübem Elende. 
Iömengarde, die eine That nicht bereuen wollte, welche die 
Soole ihres ehrgeizigen Herzens gerettet hatte, merkte Zus» 
dolphs fhmerzlihen Widerwillen; fie ſchlug das folge Auge vor 
feinem trüben Blide nieder; und nach vergeblichen Merfuchen, 
feine verlorne Zuneigung wieder zu gewinnen, gab fie ſich den 
trügerifchen Bergnügungen der Welt hin. 

In dem fanften Gemurmel der fprudelnden Quellen, in dem 
Schwanken der , Blumen, in den frahlenden Sternen, in dem 
golbnen Gonnenlichte fah der unglückliche Ritter nur traurige 
Erinnerungen an fein verlorned Glüd; er verfluchte fein Leben, 
und die Mörderin, Die ihn vor dem Weile bewahrt hatte, 

Unter einem Palmbaume, in einem Garten ded Kloſters am 
Berge Carmel, liegen die Gebeine eined Ritters, der in den 
Kreuggügen. erfchlagen wurde, und in einer prächtigen Gruft , 
in der Eathebrale ihrer Waterftadt, ruhen die irdifchen Weite 
Ismengardend. Ihr einziges Kind, unbemußt der Schuld 
und des Elend feiner Eltern, folgte ihnen auf dem herzogli. 
chen Throne, 

ERROR 





- Die Brechruhr in Eger. 





I Bom Fihtelgebirge, 3. Ron. Der väterlichen Bar. 
forge unfered Königes verdbanfen wir bie Sendung dreier 
Aerzte aus München, welche für die Gefahr ded Ausbruches der 
Brechruhr zur Verfügung der k. Megierung bed DObermainfrei, 
ſes geftellt find. Zwei derfelben, Dr. Regierungsfommiffeir Dr. 
Mayer und deifen Aſſiſtent, Hr. Dr. Fleißner, bereiften 
bereit die Bandgerichte Kemnath und Neuſtadt afwn, wo fie 
in jedem größern Orte mit raftlofer Thätigkeit bemüht waren, 
die weifen Anordnungen und Vorfichtömafßregeln der Gtaatöre: 
gierung zu unterfügen, alle Furcht zu befeitigen, die Gemüther 
ju beruhigen, und in dem wenigen eimgelnen Orten, wo ed noch 
nöthig erfchien, die ſchleunigſte Errichtung von Guppenankalten 
und Disiocationdhäufern zu veranlaffen. An den. meiften. Orten 
fanden fie bereits ben allerhöchkten Anordnungen Genüge geleiftet. 

Ueberall herrſcht iu unferer Gegend noch ein erfreulicher Ge: 
ſundheits zuſtand, nnr in Eger ik bie Epidemie und zwar nun 
in der Stadt ſelbſt neuerlich ausgebrochen. Ueber ihr Ent. 
fiehen und ihren Verlauf alida machen wir folgende Mittheilung 
aus der Feder ded Hrn. Dr. Stork von Kemnath, der 
den Berlauf der Krankheit an Drt und Gtelle beobachtet hat: 

„Eger, ein Städtchen am Fluſſe gleichen Namens, hat un. 
aefähr 12,000 Einwohner ‚bei einer verhältnißmäßig geringen 
Häufer- Anzahl. Seine Lage ik ziemlich tief, daher an und für 
fih mehr ungefund, befonderd gegen den Fluß zu, der fehr 
träge. fein Waſſer fortwälzt, und, befonderd des Morgens, fich 
und die Umgebung mit Nebel ummöllt. Die Witterung aber 
ift, nad) Angabe eines achtungdwerihen Einwohnerd, mehr zur 
Näffe hinneigend, unbeftändig, welchem Umftande die Entftehuug 
mancher Kraufpeit zugeichrieben wird, ald Muhr x. Bei alle 
dem aber ift Eger ein hübſches Städtchen, theild wegen feiner 
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Umgebung, die man reigend und romantif nennen kann, theild 
wegen. ded regen Treibens, dad in ben Gtraßen ber Fleinen 
Stadt herrſcht, und welches nicht minder die emfige Thätigfeit 
der Einwohner, ald ihren angebornen Frohſinn bezeugt. Dan 
wird in eine gewiffe Gemüthlichfeit hineingezogen, und wenn 
man fo freundliche Gefichter an den. Fenſtern, oder auf den 
Gaffen fieht, fo vergift man, daß die Häufer öfters alt umd 
Elein, und die Straßen nicht felten Frumm, eng oder ſchmutzig 
find. — Nicht fo gutgeftimmt aber kann man bleiben, betritt 
man die Schiffthor:VBorftadt, der Unger genannt, die nordöftlich 
der Stadi gelegen, fi) längs der Eger im Thale hinzieht, und 
gegenwärtig der Heerd und Hauptfig ber orientalifhen Epide, 
mie if. Diefe Vorſtadt dient der ganz armen Klaffe zum Wohn, 
fige, und befteht aus fleinem niederen Häudchen, die ſchon von 
aufen nicht anfehnlih, in ihrem Innern Schmutz uno Elend 
bergen, Hier leben viele Wenichen in engem Raume beifam: 
men, genießen ſchlechte Rahrung, oft auch nichts, ver nachlaſſi 
gen die Reinlichkeit, weil ſie dieſelbe nicht kennen, und meiden 
die Ordnung in Eſſen und Trinken, weil fie ihnen oft läſtig, 
öfter nicht möglich if. Unter diefen Leuten brechen häufig Krank- 
heiten aus, umd namentlich im vergangenen Gommer wurde die 
Ruhr wahrgenommen; aber die Patienten entbehren meiſtens 
ärztlichen Rathes und gehöriger Pflege, aud Armuth fomohl, 
als aus eigner Rohheit. 

Daher traf eö fih nun, ald am 8. Dft. die aflat, Cholera 
zuerſt bemerkt wurde, daß man nicht viel Aufhebens machte. 
Man Fönnte fich felbft zu der Vermuthung berechtigt glauben, 
ald feyen vielleicht ſchon früher Cholera. Fälle vorausgegangen, 
aber entweder überfehen oder verſchwiegen worden, Erft als die 
Krankheit mit’ Heftigfeit hervortrat (fie raffte wirklid einmal 
nach Audfage des Hrn. Stadtphyſikus Dr, Maier an einem Tage 
meun Dpfer hinweg, und im einem Haufe wurden an einem 
Morgen die Leichen von drei Perfonen gefunden, bie ſich Abends 
ohne irgend eine Klage zu’ Bette gelegt) erft ald ein wohlhaben. 
derer Mann, ven der Seuche ergriffen, feinen Tod fand, trat 
die Stadt hülfreich inzwifchen. Nun wurde eine Suppenanfalt 
errichtet, die Aerzte erhielten den Auftrag, nachzuſehen, wie 
der Stand der Dinge fen, damit die Kranken gepflegt, und die 
Gefunden gefchügt würden. Dem zur Folge wurden Kleider aus, 
getheilt und Geld mit weifer Umſicht, die Kranken erhielten 
ihre Aerzte und umentgeldlich ‚die -Arzneien, und WBärter wurden 
bezahlt, damit fie Aufficht führten, daß Keiner verlaffen bleibe, 
gefund oder frank, und jede Bitte um Unterkügung ihre Wür⸗ 
digung fände, Auf dieſes menfchenfreunbliche Benehmen, bei die. 
fer ſichtlichen Theilnahme der Vermöglichen, faßten die Armen 
Muth, fie befolgten die Vorfchriften, die ihnen die Aerzte gar 
ben, fügten fi in Ordnung und Reinlichkeit, die ihnen ange, 
rathen und erleichtert wurde, Beigten fi nun die Vorboten der 
Krankheit, als: Ein befonderes Gefühl von Unmohlfenn, Be, 
müthöverftimmung, Reigung zu Nacht; Schweiß, unangenehmes 
Gefühl im Leibe mit Rollen und gleichfam Donnern in bemiel: 
ben, leichter Stuhlgang x. dann wandten fie ſich vertrauensvoll 
an den Arzt, und etwas Kraufemüng oder Meliſſen ⸗Thee, nebit 
warmem Derbalten half nicht felten Allem ab. 

Konnte aber die Gefundheit nicht fo plöglih und leicht zu. 
rüdgerufen werden, . und traten flärfere Durchfäle, heftiger 
Durft ein, mit Schmalwerden des Geſichtes, Verminderung der 
äußeren Wärme, Urinverhaltung, ſchwachem Puls und einer ei. 
genen ftillen Gleihgültigkeit, fo thaten die Aerzte ihr Beſtes 
jedesmal nad) dem comereten Falle. Bei Erfaltungen halfen die 
fhweißtreibenden Mittel, bei Fällen von Diätfehlern veranlaft, 
die Brechmittel. Gegen das heftige Brechen fan> man nüglich 
einen Aufguß der Ipecacuanha mit Fohfenfaurer Soda. Gegen 
Durchfall die Doweriſchen Pulver, Trat Blutandrang gegen den 


Kopf ein, fo wirkte man ableitend, und überhaupt gefchah das, 
was in jedem Falle erforderlich zu ſeyn ſchien, und man ber 
handelte nicht alle Kranken mac ein und derfelben Methote. 
So verfuhr man, bis bie Seuche in Abnehmen Fam. In diefem 
Zeitpunfte aber ließ auch die Sorgfalt der Leute wieder etwas 
nach, und viele Mekonvalefzenten wurden recidiv, Ihr Puls wur. 
de wieder langfam, er verfehwand, die Hände und Füße erfal. 
teten, die Nafe fpigte ſich wieder, das Erbrechen der Eibifch. 
theeähnlichen Flüffigfeit, dad Abweichen mit Kollern im Leibe 
kehrte zurüd, die Augen fanfen wieder tiefer in die Höhlen, 
und blauer färbten fi die Ringe herum, unendliche Angit ver, 
fhnürte bie Bruſt; Falter Athem ging über die falte Zunge, 
Kälte bedeckte den gangen Leib, während innere Dige die Ar, 
men jwang, mit den Füßen die Bettdecken von ſich zu firampfen ; 
nun färbten ſich die Fingernägel blau, die halbgeſchloſſenen Lie, 
der lagen auf theilnahmlofen Augen, die "Zähne bargen ſich 
nicht mehr hinter den Eippen, und die Frampfig geballten Fäufte, 
die verzogenen Füße zeigten deutlich genug die Opfer, die der 
Tod fi) zeichnete, und die ihm nicht entfamen. — Die Leiche 
fiebt dem Sterbenden gleich, nur Bewegungälofigfeit unterfcheis 
det fie. Bei verdoppelter Sorgfalt jedoch, und im Berlaufe der 
Zeit minderten fih die Schreden, und oft und immer öfter ſah 
man nun die Borboten der Wiedergenefung, ald: Machlaffen der 
allgemeinen Kälte, Größerwerden des Pulfed, erneute Hautthä: 
tigkeit, dunftförmiger, fpäter perlartiger Schweiß mit Erleichte, 
rung des Kranken, Abgang von Urin, mehr normale Auslee— 
rungen, eine beffere Färbung bed Gefichte, Bewuftfenn der 
Schwäche und ausgeftandenen jchweren Krankheit. Es erfranften 
aber ſchon wenigere, und was bemerfenäwerth ift, die Cholera 
bildete fih öfters nicht vollfommen aus, fondern es zeigte fich 
Frieſel, welcher dann vor den Cholera, Symptomen vorherrfchte, 
und oft zur Genefung führte. — Während nun in der genann. 
ten ungfüdlichen Schiffthot · Vorſtadt die Sachen fo ftanden, blieb 
in der Stadt ſelbſt Alle fo ziemlih ruhig, faſt forglos. Einige 
Beforgniß aber erregte erſt ein Erfrankungsfall auf dem foge, 
nannten alten Schloſſe, welches fchon in der Stabt liegt. Ein 
Weib nemlich erfrankte auf eine Eleine Erfältung hin, es zeig⸗ 
ten fih Cholera Symptome, die Krankheit nahm zu, und endete 
in einigen Tagen mit dem Tode. Außerdem aber fpuden hie 
und da derſchiedene Vorboten, ohne jedoch den Musbruch ber 
Cholera zur Folge zu haben, indem bis jegt immer die geeig⸗ 
neten Maßregeln dagegen ergriffen und mit Erfolg gebraucht 
wurden. — Am 26. Dftober erfolgte meine Abreife non Eger.‘ 
Dr. Stork, prakt. Arzt. 





Korrefpondenz 





Bayreuth, 5. November. ° 
‚Kaum ich Armeen aus der Erde ſtampfen 7 
Wachſt mir ein Kornfeld in der Hand fr 

möchte ich verzweiflungsvoll ausrufen, wenn ich daran denfe, daß ich 
mich niederfehe, um Ihnen Neuesaus Bayreuth zu berichten jjumal 
da meine —— dermal Fein: feindliches Schwert ſeyn fol,’ das taugt 
im biefer friedlichen Zeit nicht, ſoudern eur: erbebender Schmud für 

eden, dem ıch fie ans oder autſtecke; ich will Alles loben,’ feibit nich. 

ie Generalfgnode' if gu Ende, das alte Bier ausgerruufen und das 
neue — warum beißt keine„Bäderfrau’in Bayreuth Eomsfe; daß ich 
ihe jurufen kann; „Die Limonade it matt wie Deine Seele!” cher 
bie Bayreuther afiatifhe Brechtuhr lafen wir iu der Frants 
furter Ober: Dos Anıts; Zeitung allerley beuprubigende Gerüchte und 
im „Eränkiihen Merkur” beruhigende MWrrikel. Erſtere lagen 
die Gemürber, legtere die Furcht nieder, und wir VBapreutber find 
geihlagene Leute ndeh dem Himmel ſed Dank! F weiß und 
merkt man uichts vom dieſer gefährlichen Feiudin, die Suppe it tar 
eingebrodt, aber niemand da, der fie ausıft. — Einige Damen ſollen 
ſich beſchwert haben, daß es immer die Cholera oder die Brechrubr 
beißt; fie halten. das für einen Mißbrauch Des weiblichen Artikels, und 
teollen ums Männer die Sünde in die Schuhe ſchieben, indem fie far 
gen der Breds Durchfall. — Uebrigens todre die Sache von einem der 
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jest verfammelten dritlichen Comite's wohl in Erwägung ju sieben — 
verfieht fih, wenn fie den Augenblie nichts Wichtigeres feſtzuſte len 
haben — da die Cholera mit der Weiblichkeit viel won ihrer Heftig: 
keit verlieren könnte, — Einige Vorpoften:Gefechte unferer winterlichen 
Vergnügungen, denen ich fommerliches Grünen und Blühen mwünfce, 
haben bereits fatt gehabt; jedoch glaube ich nicht, dab der Kanıpf 
Diesmal fehr lebhaft feym wird, Es gehört doch immer ein gewißer 
Eutſchluß dazu, eine Gefelfchaft zu geben und außerdem Einigkeit in 
der Ehe — über diefen Punkt wenigſtens — wenn wicht in derfelben 
jenes glüdliche Verhaͤltniß beficht, daß bie Frau Alles ausgiebt und 
bergiebt, mährend der Mann Alles einnimmt und binnimmt. Der 
gleichen due wüßte ich bier aber feinen!! — Um fo empfindlicher ıft 
ein anderer Umſtand. Gey es, dab, als Nachhall aus den Sttzuugen 
der Generalipnoden, der Geiſt chriftlicher Liebe fi der jungen Gemuͤ⸗ 
ther — bat, oder der cheliger als Wiederhall der beſte henden; 
genug, wir zählen in dem Kreife allein, der die erfle Geſellſchaft bıls 
det, gegenwärtig 15 Brautpaar. Nun denken fie ſich eıne Geſell⸗ 
fhaft mir 16 Braurpaaren! Beſteht diefelbe nicht aus 15 kleinen 
Seſell ſchaften und aus der sötem übrig gebliebenen oder verheiratheten? 
Gallen num im eine ſolche Seſellſchaft noch einige Hoffnungen — gu— 
te und ſchlechte — umd Wudfichten, Geufier und Ermnerungen, 
Einverkändnige und Sehmfuchten; fo iſt es wirklich fchwer , dieſe ges 
theilten und ıheilenden Jutereſſen in eines ju vereinigen jur gefelligen 
' Unterhaltung. Wie der Magen, fo wird das Ohr mit Guüfigkeiten 
überladen, und das einzıge Mittel gegen Bepdes in der Tanj. Webers 
baupt ſcheint ed mir ein Hauptmangel aller Seſellſchaften, wenigſtens 
in Deutichland, daß die jungen Herren und Damen Sopf und Her 
nicht auf der rechten Stelle haben, fondern lediglich in den Füpen. 
Die dltern Leute machen hierin eine Ausnahme, denn fie haben Bey 
des im der Hand, namlich gemalt auf dem Karten. Die öffentluchen 
Belufigungen beginnen mit dem beliebten AntersConrerten, in deneu 
unfere Innge Welt gang geduldig 2 Stunden Mufit hört oder mawt, 
um nachher tanzen zu Pönnen. Doch zum Henter! ich fange den Tau 
ion wieder von vorne an und wil enden, damit mein Brief nicht 
werde wie meine Neuigkeiten und die Witterung, aufgetwärme namlich. 
Julius Earolına. 





* Berlin, 5. Nov. Die neue Sternwarte. Diefes zu Ans 
fang des laufenden Gahres fertig gewordene Werd wurde durch die 
Nothwendigkeit geboten; denn die alte Gternwarte in dem hohen Thurm 
über den Artillerieftällen war auch ohne das Himnkommen bes großen 
Srauenhoferihen Refraktors langſt zu eng gefunden worden, und für 
diefes koloſſale Juſtrument war vollends gar fein Kaum eg mein le: 
berdies ift die Platform des Thurms zur Aufitellung des Telegraphen 
benupt morden. Das meue Gebäude enthält auffer ven Näumen ber 
Sternwarte nur die Wohnung des Profefiord der Aftronomie und Dis 
eeftord der Gternmarte, umieres berühmten Ende; die großen Maſ— 
fen, welhe den untern Raum größtentheil® ausfüllen und auf denen 
die Inſtrumente mit, volfommener Sicherheit ruhen, find von einigen 
Kandlen in verſchiedener Richtung durchſchnitten, um burd den Luftzug 
das Mauerwerk von der Feuchtigkeit zu befreien und ein früheres voll: 
fommenes Zufammentrodnen der Mauerfugen zu befördern, Diefe Mau: 
ern find von der Umfahgemauer gänzlich ifolirt worden, moburd ge: 
ſchloſſene Luftſchichten 'entitehen, melde mefentlih Dazu beitragen wer: 
den, die Einwirkung der Wärme, Kälte uud Näße auf Ausdehnung u. 
Zujammenziebung dieſer Maffen zu befeitigen und die Unbeweglichkeit 
der darauf geftellten Inſtrumente zu fihern. Zu dieſem Wehufe iſt auch 
die Einrichtung getroffen, die hölzernen Fußboden um die Inftrumente 
vollig von dieſen durch Heine Zwifhenräume entfernt zu halten, we— 
durch jede Erfhütterung derfelden unmöglich wird. In den Zimmern, 
welche nad drei Geiten um das mittlere Dftagon heraustreten, find vie 
Zefage » Snßruniehte aufgeftelt. Um tas Dftagon lauft ein gemolkter 

orridor. zur Verbindung diefer Zimmer, der Wohnung und der Trep⸗ 
pe mit der beweglichen Kuppel, welche für den großen Refraktor be 
ſtimmt if, und das ganze Gebäude Frönt. Um dieſe bewegliche zum 
leichten Drehen eingerichtete Kuppel iſt auf dem Sewölbe des Eorridors 
eine Platform angelegt, auf welcher ebenfalld Beobachtungen mit trant- 
yortablen Meineren Inftrumenten ‚angeftellt werden fonnen. Das leichte 
Dreben dieſer Polofalen Kuppel von 24 Fuß Durcmefler war eine Auf: 
gabe, der manderlei Schwierigkeiten in den Weg traten. Die Kuppel 
velbft ward, um fie leichter zu machen, aus Eifen conftruirt, fie lauft 
auf einer Eiſenbahn mittelft Rollen und wird durch eine Kurbel und 
damit zufammenhängendes Räderwerf, welches im einen verzahnten Kreis 
greift, leicht gedreht. 


„re Artififhes aus Mainz. Gafirollen des 
Hrn. Rott aus Berlim. Der Fremde, der ſich vor mehreren Wo⸗ 
hen in Mainz befand, und die bedeutenden Leitungen unferer Bühne 
beobachtere, die in einer Woche drey großartige Dramen auf die 
Bretter brachte, muß wohl hohe Begriffe vom diefer Kunftanftalt mit: 
vehmen. Er wird fich aber enttäufchen, wenn er etfahrt, daß die 
Anftalt einen foihen dramarifchen Aufſchivung nur von. Zeit zu Zeit 
nimmt, während fie meift in Mgonie liegt, und nach Reigen greifen 
muß, um nur die Lebenskraft aufrecht zw halten! ch rede, verfteht 
fh, nur vom Drama; denm über die biefise Oper könnte mur der 
Unbilige Magen! — Diefmal war ee der ausgejcidinere Künfkler Hr 


Rott aus Berlin, ber neues Leben in dem lethargiſt Zußand bes 
Kochurus brachte. War jaben den Künfler im u wovon 
ich Ihnen die drey erſten dieſesmal ſeiniren mil, — «6 waren 
Hamler, Wallenſtein und Shploft. — ch babe den Hamier. 
bisher immer auf eine, mich nicht berriedigende, umd gewiß Dei gros 
fen Dichters unwuͤrdige, Weiſe darftellen jeden. Mei wär es eim 
»bilofopbirender, humorifirender Prinz von ſchiachem Charakter, und 
noch ſchwacherer Thatkraft, was ich lab; Hr. Rott aber zeichnete eis 
nen licbensroärdigen, Gemuͤths ⸗ und Geikeskarken , männlıch handeln 
den und überlegenden Prinzen, wie ihn Shakespeare meinte, und ich 
fühlte, daß das die wahre Zeichnung ſeyn müfle! Ein biefiger Kritis 
fer jagt tolgendes Wahre über dieſe Bafrole : „Es if ichwer, die 
Schönpeiren diefes tieſſtunigen Spiels, dieſes elaffiſchen Ides 
genau zu eurmwiceln; der Eindrud ig und gegeben, und unanslöfcplich 
twird er bleiben! Die Ziefe des Gevanfens und Gefühle, welche 
Shakespeare in diefe feine Schöpfung gelegt hat, fanden ihr Gepräge, 
ihre Sprache; bie Forihung fand ihren würdigen Ermf, die fiche 
ihre Grazien, der Schmerz feine Magie der Rührung, der Zorn feine 
gemeffene Kraft, die Rachegluth eine furchtbare Mache, aber Beine 
EumendensBipern; die Baba des Schömen ward mie überfchritten, 
nie die Brenje des gefengebenden Beihmades!” Ich kann diefes Urs 
theil mur beſtaͤttigen, und hinzufügen, daß Hr. Kork, außer der gus 
ten Totalauffaſſung in einzelnen Seenen, Bilder gab, die als umübers 
trefflich Da ſtehen, ich meine namentlich die Scene nach dem Schaw 
ipiele bei der Mater. — Hrn. Rott⸗ Walleufein war nicht we: 
niger ein Meiſterſtüct. Das Geheimmif diefer merkwürdigen Lerftung 
lag darin, daß er den Eonfler diefer Heldennarur mit dem unbeugjamen 
Öternenglauben hervorbob. Wallenfein blieb zu begeittert und gu ficher 
nad ben Kreifen am Firmamente, und darin liegt fein tragiidhes Or: 
ſchick, denn er füllt durch dieſen Sternen: Wahn! Wie wahr, natärlid 
und einfach fpielte unfer verehrter Gaft diefe Rolle! Der Dichter hat 
dem Stüde die Epifode von Mar und Thekla eingeflohten, um «i- 
nen hochtragiſchen Einklang in diefe Handlung ju bringen; aber wir fa- 
hen, daß bei einer claffiihen Darftellung, wie die des Hrn. Rott, «6 
biefer, obwohl nicht fremden und gefuchten Zugabe kaum. bedarf, und 
bag der Haupt-Eharakter ſchon dramatiſche Elemente genug in ſich ver: 
einige, um erſchütternd auf die Umgebung einzumwirfen! Zur Ehre 
unjres Inſtituls muß ich jedoch anführen, daß der gepriefene Süntier 
durch eine talentwolle Thekla, einen trefflihen Mar und einen denken⸗ 
den Buttler (Dem. Brenzler, Hr. Ditt und Hr. Cornelius) 
unterftügt wurde, Die Leute erhoben fih an dem ihnen vorleuchtenten 
Sterne, und boten alle Kräfte auf, um micht alljufehr im PHintergrum: 
de zu bleiben. Daturd erhielten wir eine durch und durch quite Dar: 
ges des Sciller'ihen Wallenftein. Die dritte Gaftrolle des Hra- 

ort war Shakespeares Shylok. Auch hier eine eigenthümliche, geof- 
artige und meifterhafte Auffaſſung! Gemöhnlich fehen wir im diefem Cha: 
rafter eine wuth⸗ und racheſchnaubende Hyaͤne, vor. der wir ums entie- 
gen, der aber durchaus feinen dramatischen Effeft hervorzubri dere 
mag. Herr Rott aber griff den Charakter höher, jo hoch, daß bei al 
fer Hölle, Die in der Brujt dieſes Juden kocht, wir doch noch etwas 
Men ſchlich Ruhrendes in ihm fanden! In Rotts Darſtellung war ſicht 
bar Die unmenbliche Rache an Antonio gemildert durd den tragiſchen 
Echmer;, ber an Shyloks Herz nagt, daß fein Stamm nur gut genug 
iſt, Erniedrigungen zu ertragen, dazu wie Sklaven zu ſauweigen, und 
gar noch den Feinden durch Geldmittel entgegen. zu fommen!! Auch in 
Saltung, Gebärde und Eprade nahm Hr. Kotts Shylok eine höbere 

tufe cin, ald wohin er gewöhnlich geftellt wird, es war nicht der im 
Staube Pricchende, fondern der vornehme, reiche, venetianifde Jude, 
mit einem gewiſſen Grade von Gelbitgefühl, jeinen Feinden gegemüber. 
Unübertrefflih war Hr. Rott in der Serichtsſcene, und im derjenigen 
Scent, md er zwiſchen Schmerz über fein eigenes, und zwiſchen Freude 
über Antonios Unglück ſchwebt; diaboliſche Wohlluf und jerraäßender 
Ingrimm wechſelten jo raſch und wahr ab, daß man dieſe Bilder als 
durdaus vollendete betrachten mußte! — Der Beifall und die Theil 
nahme des. Publifums während dieſer drei Vorftelungen waren außer 
ordentlich; man fah daraus, daß ter gefunde Sinn für ächte dramati 
fhe Kunſt doch nicht ganz durch die Opernwuth verdrängt iſt. — Ueber 
bie drei übrigen Baftdarftellungen Kotts, als Erommell, Learuns 
König Richard 11. berichte ih Ihnen nächſtens. 


Ghafelen. 
I. 


Kann mir der reiche Frühling blühen fern von Dir? 
Kann mir die Purpurrofe glühen fern von Dir? 
Mir lächelt nicht der Schmud der Blumen, 

Wie wäre ihnen Reitz verlieben fern von Dir? 

Nicht kühlt der fühen Weſte Fächel, 

Die mich ummeh'n nach heißen Mühen, fern von Dir? 
Mid tröften nicht die Zaubertöne 

Die fihmeichelnd meine Bruft umziehen, fern von Dir, 
‚Die Sternnacdht bleibt mir ohne Sterne; 
Ad, alle, alle Freuden fliehen fern von Dir! 





(S. C) 





e Bir 


Ne 


ELTERN, 


gGoH 
1836. ee 


Der Unbekannte im Park zu München. *) 


Wo dort im Park zu München 
Der neue Tempel fteht, 
Da lag im Grad ein Mädchen, 
Von feuchtem Duft ummeht; 
Sie hielt auf ihrem Schoofe 
Ein munderfchöned Kind, 
Das fühlte nicht im Schlummer 
Des Herbſtes Fühlen Wind. 

Da trat ein Unbekannter 
Zu ihe mit Freundlichkeit‘, 
Und ſprach: „Nicht lieg’ im Graſe 
„Bei folcher Jahreszeit! 
„Bedenke, wie Berkältung 
„Dem zarten Kindlein droht; 
„Verweilſt Du fo noch länger, 
„Du lockſt herbei den Tod, 


„ch, ſprach das Mädchen leife, 
„Wohl möcht’ ich weiter geh'n; 
„Doch wird dad Kind erwacen, 
„Berfuch’ ich aufzufteh’n. 

„O fieh, es fchläft im Schooſe 
„So wohl verhüllt und warm; 
„Es ruht fein Hals und Köpfchen 
„Geborgen mir im Arm.“ 


Noch einmal bat er dringend, 
Sie blieb im feuchten Gras, 
Da bog er fanft fih nieder 
Zur Gtelle, wo fie faß, 

Nahm zärtlih, wie ein Dater, 
Auf feinen Arm das Kind, 
Und gab's zurück dem Mädchen, 
Das ſich erhob gefchwind, 

Als fe hierauf mit Ehrfurcht 
Ihn rings begrüßen ſah, 

Da fand fie ohne Sprache, 
Starr vor DBeftürzung da. 
Der ihr, der ſich dem Kinde 
Erzeigt fo ‚väterlich, 





Es war des Volkes Mater, * 
Der König Ludewig! 
Gotha. ‚Adolf Bube. 


Heife-Bilder aus England. 
I. Die Adelaide-Gallerie in London. 
« (Kortfegung.) 
Bon befonberer Bidtigter Mind die Apparate zum Nach: 
weifen ber electro-magnetifhen Kraft: es iſt nur 
eine Stimme über dieſen Gegenſtand; hier erntet, wie in ſo 
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vielen andern, die Gallerie den verdienten Beifall. Die Er: 
) perimente find höchſt intereffant, die Apparate trefflich ge: 
\ arbeitet und entwideln eine ſolche Kraft, melde in dem, 
was fie nachweifen follen, den Eräftigiten und wörtlih ſchla— 

gendflen (shocking!) Beweis liefert; hier kann, wer 
nicht hören will, fühlen, und fo zwar, wie wir felbft erfah. 
ren, daß einem Hören und Sehen darüber vergeht. Nat 
man aber alle fünf Sinne recht hübſch beifammen, fo kann 
man bei den electrosmagnetifchen Erfcheinungen auch alle fünf 
zugleich befhäftigt fühlen, was bei feinem andern Experi: 
mente der Fall ift; dad Algemeingefühl durch Erfhütterung , 
das Gefiht dur den Funken, bad Gehör durch das Kni— 
fern, den Geruch: und Gefhmadfinn durch die Eigenthüm: 
lichkeit des Chemismus, welcher beim Erperimente vorberrfcht 
und auf bie Nerven beider Sinne wirft. 

Sangen wir mit dem Electro:Magnet von Marſch 
an. Der Apparat befteht aus einer Stange weichen Eiſens, 
in die gewöhnliche Hufeifenform gebracht, 34 Pfd. wiegend 
und fpftematifh mit den VBerboppelungen von Kupferbrabt 
umgeben, — zehn Reihen Drabtes, jeder 90 Fuß. Die ans 
fengenden Ertremitäten find alle an einen dicken Draht ge: 
löthet. Dasfelbe ift mit den Drakt:Enden der Fall, woburd 
bad Uebertragen der electrifhen Strömung durch die ganze 
Reihe von Drähten zur felben Zeit bewirkt wird. ine Mei: 
ne Voltaifche Batterie, beftehend in einem doppelten concen- 
trifhen Cplinder von Kupfer und einem beweglichen Eplinder 
von Zink wirb angewendet, um ben Electro:Magnet in Thä. 
tigkeit zu ſetzen. Diefer Apparat weißt num auf die deut: 
lichſte Weiſe die Magnetifirung weichen Eifend vermittelft 
electrifcher Strömung nad, wenn die paffendfte Annäherung 
bewerkſtelligt iſt. Nach Herftellung der Communication zwi⸗ 
fhen den Kupferbrähten und den metallifhen Elementen bes 
Voltaifhen Apparates wird das weihe Eifen ein 
außerordentlich flarfer Magnet und trägt vier: 
bundert bis fünfhundert Pfunde. Mit dem Unter: 
brechen der Berbindung hört der Magnetismus auf; wird 
aber ein Gewicht nicht über zehn Pfund angehängt und bie 
Verbindung dann unterbroden , fo bleibt die magnetifche 
Kraft und man kann eine Reihe von Gewichten nad und 
nach in Zmwifchenräumen von zehn Minuten anhängen, bis 
das Ganze 50—60 Pfb. ausmacht. 

Iſt diefes Experiment fo recht geeignet, das Intereſſe in 
Anfpruch zu nehmen, fo wird basfelbe auf den höchſten 
Grad durch die Wirkungen eines andern Apparated von ges 
bärtetem Stable gefleigert, mwelder von Sofepb Sarton 
gefertigt wurde, um mit demſelben Faraday’s Entdedung 
der Identität des electrifchen und magnetifchen Fluidums 
nachzuweiſen. Er bat die Hufeifengeftalt und befleht aus 
12 Platten deutfchen Stahles (shear - steel). 

Die Armatur wird von einer ‚Stange des reinflen weis 
hen Eifens gebildet, beide Ende in rechte Winkel gebogen, 
fo daß die Flächen — Ende direkt den Polen des Mag. 


neted entgegengeflellt werben koͤnnen. Eine Reihe von Kur 
pferbrähten, der Sfolirung wegen mit Geibe überzogen, 
werden um bie Armatur ſchnedenfoͤrmig gewunden, (helices) 
um bie Magneto:Eilctricität, welche durch die Armaturaufdie Draͤh⸗ 
te geleitet wird, zu cohcentriren. Die Armatur felbft wird 
durch die Üübertragenden Wirkungen bes permanenten Stahl 
magneted zu einem temporären Magnete gemacht, fo lange 
als die Endflächen eimander gegenüber ſtehen. Die genaue 
Polarität hängt von dem gewöhnlichen Geſetze ber Induction 
ab. Cine Maffe der Ende der gewundenen Kupferbrähte, 
welche diefelbe Richtung haben, find im metallifcher Verbin: 
dung mit einer runden Scheibe, welche fih in einer mit 
Quedfilber gefüllten Kapfel umdrebt, während bie Ende ber 
Drähte in entgegengefegter Richtung zufammengelöthet "find 
und ein hervorragendes Stüd bilden, welches ben Pleinen 
Kupferftreifen trägt, deſſen Spigen wechſelweiſe in bas Queck⸗ 
filber eintauchen oder, je nachdem die Armatur ſich umdreht, 
auf die Oberfläche fommen. Die Armatur ift mit einer wag⸗ 
rechten Are, mit einem Kloben, verfehen. Ein Schwungrad, 
deffen Band über den Kloben gebt, ift an die Mafchine am: 
gebracht; durch die Umdrehung bed Rades wird der Armatur 
eine beftänbige und fchnelle Rotation mitgetheilt. 

Die Wirkung diefer Operation ift, daß, wenn bie Pole 
der Armatur den Polen des Magneted entgegenftchen, die 
Armatur felbft ein mächtiger Magnet wird und Electricität 
in den umgebundenen Dräpten erregt (ober, nach amberer 
Theorie) mitgetheilt wird., Wird die Armatur fenfrecht, over 
fteht fie im rechten Winkel mit einer, durch die Magnetpo: 
le gezogenen Linie, fo wirb der Magnetiömus in ber Armas 
tur neutralifirt; augenblidlich verläßt die Spige bed Kupfer: 
ſtreifen die Oberfläche ded Quedfilbers ‚und indem fo die bis 
zu diefem Momente zwifchen ben Enden des Drahted an ber 
Scheibe vermittelt des Quedfilberd erhaltene Communikation 
unterbrochen iſt, wirb das eleftrifche Fluidum auf einmalam 
Ende ded Kupferftreifens als ein Funken ſichtbar. Wenn der 
um die Armatur gemundene Draht in einer fortgefegten Länge 
ift, fo bringt er einen flarfen eleftrifhen Schlag, aber einen 
ſchwachen Funken hervor, während diefelbe Quantität Drab: 
tes in verfchiedene Längen gefchnitten unb zufammen um 
die Armatur gewunden, zwar einen ftarfen Funken, aber weniger 
heftigen Schlag hervorbringt. 

Das die Armatur umgebende Drahtwerk beſteht aus 20 
Stüden, der Schlag ift daher nicht fo flarf, ala bei einem 
mit kleinerm Magnete, mit einem einzigen Stüde Drahtes um 
die Armatur; der Funken jedoch ift verhältnißmäßig groß, 
ſchmelzt Platinadrapt und zerfegt Waller fall 
augenblidlid. 

Um den Umfland bed fe eben erwähnten Berhältniffes 
des Schlages und Funkens recht deutlih an den Tag zu les 
gen , ift ein befonderer eleftrifher Magnet, unter Leitung bes 
Superintenbenten ber Geſellſchaft, Carl Payne, aufgeflellt 
worden. Derfelbe unterfcheidet fich von dem fo eben beſchrie⸗ 
benen nur dadurch, daß die Windungen bed Drahtes nur 
aus einem einzigen Stüde beftehen. Der Schlag, welder 
durch diefe Mafchine mitgeteilt wird, iſt daher weit flärfer, 
obgleich diefer Magnet nicht über ein Zehntheil der Maſſe 
des vorigen ausmacht. Meferent hat diefe Schläge in ſolchem 
Maße empfunden, daß er fi am diefe Eräftigen Beweife ber 
electro⸗· magnetiſchen Erfcheinungen fein ganzes Leben erin: 
nern wird. 

Nicht weniger intereffant neben noch manch' andern Ap⸗ 
vpataten biefer Art, iſt eime Ferrozeleftrico-magnetis 
(de Kugel von Williem Sturgeon, um den Erbmag: 
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netismus nach ben Grundfägen der eleftrifhen Strömungen 
nachzuweiſen. Es werden bei biefer Maſchine Strömungen 
um bie äquatorifchen Theile der Kugel im rechten Winkel 
anf die Polaraxe in Circulation gefegt; auf folde Weifewirb 
die Kugel im einen eleftrifhen Magnet verwandelt, und man 
kann deutlich ſehen, wie in Uebereinflimmung mit den von 
dem Erbmagnetismus entfalteten Wirkungen die Magnetnabel 
in Thaͤtigkeit gefeht wird, und Deflinationen und Inklinatio⸗ 
nen je nah dem Verbältniffe der verfchiebenen Breiten ber 
Kugel auf das genauefle und befriedigendſte darftelt. Das 
Imtereffantefte bei dieſem Experimente liegt in dem Umftande, 
daß flarke elektriſche Strömungen bem fcheinbaren Laufe 
ber Sonne folgend, den Magnetismus ber Erde ald folchen 
barftellen müffen , wie er wirklich befleht, und daß fonach die 
lang verſuchte Löfung des Problemed über bie Urfache des 
Erbmagnetiömus offenbar ald gelungen angefehen werben kann. 
— Hieran ſchließt ſich die eleftrifhrmagnetifhe Rotation in 
einer befländigen voltaifhen Batterie von Prof. Danielis 
und eine.andere von Mullind, 

Es muß bier allgemein bemerkt werben, baß allgemein. 
befannte, namentlich aus dem Bereiche der Eiektricität ge: 
nommene Erperimente gar nicht vorfommen. Zwar find fie in Lon⸗ 
don nicht fo profanirt als in Paris, wo ein phyſikaliſcher Halb: 
gelehrter in den elpfeifchen Feldern um einen Sous auf offe: 
nem Plage Sonntags Nachmittag die gewöhnlichen Erperi: 
mente, die fo, ohne zu belehren, zum Spielwerk herunter: 
gewürdigt werben , durchmacht, oder fie find ingroßartigfiem 
Style anderswo zu ſehen, z. B. im fönigliden Inflitute, 
allein fie würden in ber Adelaidegallerie, wenn fie in phyſi⸗ 
Balifchen Vorlefungen nicht allenfalld befonderd an die Reihe 
tommen, ben eben benannten wichtigftien Verſuchen die Zeit 
taubrn ober ben Weg verfperren. 

Es ift Übrigens unmöglich, auch nur im Allgemeinen vor 
den übrigen Modellen fo wichtiger Erfindungen in biefen 
Blättern genügende Notiz zu: geben; namentlich von ben vie: 
len Verbefferungen, welche in der Schifffahrt in neueſter 
Zeit gemacht worden find. Wir faſſen uns daher ſo kurz als 
möglich. 

et fänt uns das Perlinsfhe Modell eines 
Dampfbooted mit einem einzigen Rabe iu bem 
Hindertheile bes Schiffes auflwirkh a paddle-wheel 
in the stern) das Modell ift mit einer Uhrwerkmaſchinerie 
ausgerüſtet und zeigt, daf dad Rab im Vorder⸗ oder Hin⸗ 
tertheil des Dampfichiffes wirken kann und diefe Wirkung in 
dem Waſſer felbft fo leicht ift, daß das Ufer, infofen das 
Fahrzeug auf Kanälen gebt, nicht befchädigt werben kann. 
Die Radſchaufeln (paddles) greifen in jeder Tiefe in bas 
Waſſer und verlaffen daffelbe mit den Kanten und menden 
ihre ganze Dberflähe gegen die Flüſſigkeit in der Richtung 
des Widerfiandes. Schon oben ift bemerft worden, daß 
manch" andere Modelle diefer Art, welde auf dem Wafler: 
baffin der Gallerie geben, faft unbedeutend, ja kindiſch fchei: 
nen; allein bie davon gezogenen Schlüſſe auf Räderproben 
find immer intereffant. Ebenſo darf nicht vergeffen werben, 
daf, wenn aud nicht alle Erfindungen, welde die Modele 
oft nur in der Grenze der Möglichkeit darftellen, wirflich aus: 
geführt werben, dieß höchſt felten aus Furcht, Geiz oder blo⸗ 
bem Geldmangel (—bloßem, fage ih, benn Geldmangel 
ift in England wohl das legte bindernde Element — ) ge: 
flieht, fondern weil dad Alte ſich noch vortheilhaft erweiſt, 
und dad Neue, im Modell dargelegte, rein ald etwas in bem 
Nationalrepofitorium Hinterlegted angefehen wird, welches nach 
Belieben hervorgeholt und in Ausübung gebracht werben kann. 
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Zunãchſt traten und Ginzelnheiten im Schiffsweſen von 
großer Anzahl vor Augen, wie man fic leicht denken Bann, 
da England nur der Schifffahrt feine Größe,verbankt. Aus 
dieſen Einzelnheiten heben wir das Wichtigſte aus. Daber: 
ſte find Modelle eigenthümlicher Anker, wovon einer diegrößs 
te Aufmerkfamkeit verdient, der patentifirte Anker mit 
Meinen Schaufeln (Zliegen). Bon jeher hatte man ges 
glaubt, die Kraft des Cingreifens in ben Boden ſtehe mit 
der Maffe der Schaufeln im gleichem Berhältniffe; num aber 
hat der Patentträger ausgemacht, daß dieſer allgemeine Glaus 
be falfh fey, und bis auf einen gewiffen Grab eben biefe 
Kraft mit ben Maflen im umgekehrtem Berhältniffe ſtehe, 
das heißt, diefe Kraft um fo größer fey, je Heiner bie Schau: 
feln feyen. Glauben ähnlicher Art iſt weltgeſchichtlich; 
man nahm oft Verbhältniffe an, welche die kleinſte Probe ald 
falſch erwies. Wer weiß nicht, daß der Sag: „Der freie 
Fall der Körper von Höhen herab, fey ein gleichförmig ber 
ſchleunigter von Ariftoteles bis auf Galilei ein unbe 
flrittener war? Lebterer Gelehrte bewieß aber zum Erftau: 
nen ber Welt dad Gegentheil? Im allerneuefter Zeit nad 
Erfindung der Lokomotive (von der Stelle bewegenden Dampf: 
maſchine) nahm man allgemein an, daß eine folche Lokomo⸗ 
tive bedeutender Kraft und großes Gewichtes nicht auf Eiſen⸗ 
ſchienen werbe gehen Pönmen, weil die Friction ober Abhäfion 
zu gering ſey. Diefe allgemeine Annahme, von den Mathe: 
matikern haarklein bewiefen, war eine fo heilige, daß Feine 
Zokomotive auf Eifenfchienen Pam: num fiel es einem Mecha⸗ 
niter ein, das allgemein Geglaubte nit zu glauben — und 
fieh da, ed kam nur auf die Probe an! — Die Probe war 
‚glänzend, der Glaube abfolut falſch. Wer kennt die Proben 
nicht, welche mit Recht von ber Welt mit Verwundern an 
geflaunt werden?! — So war ed — wenn man Kleinere 
mit Größerem vergleihen darf — auch mit dem Anker. Der 
Berfertiger bat fih jener Größe der Schaufeln bedient, wels 
de, bezüglich auf die Länge ber Ankerarme, bei gegebenem 
Gewicht und gegebener Länge das Marimum der Wirkung 
hervorbringt. Es verficht fich vom felbft, daß bei fo kleinen 
Schaufeln der Erfinder mehr ald ein Neuntheil des Gewich— 
tes des ganzen Ankers zur Diöpofition erhält, fo, daß er 
nicht nme allein den Ankerſchaft (die Ankerruthe) verlän: 
gern kann, was von jeher ein höchſt erwünfchter Umftand 
war, fondern auch zur Stärke noch durch Werlängerung der 
fhrägen Dimenfionen beizutragen vermag. Ja, die Verrin⸗ 

tönnte noch größer ſeyn, wenn biefelbe dann nicht 
dem Auffifhendes Ankers vermittelft des Ankerhackens Eintrag 
fhun würde. Die große Schaufel lodert den Grund zu viel 
auf, und tritt Kaher leicht wieder heraus: die Meine bildet ei: 
nen günfligern Winkel mit dem widerſtehenden Medium, und 
gebt, ſtatt zu lodern, fogleic tiefer ein. Im erften Fall muß 
beſchuht (d. i. ein Unterſchuh aufgeſetzt) werden, im zweiten 
faſt mie; eben fo wenig kann ein Schiff durchgehen; ſollte 
dieß jedoch der Fall ſeyn, fo hackt ſich der Anker, wenn 
Tau vorhanden iſt, ſogleich wieder ein. Denn er hat nie eine 
Tendenz, aus dem Boden herauszutreten. Wohl zu bemerken 
if, bag der Schaft des Mleinfchaufligen Ankers im Verhält⸗ 
niffe der Arme länger, als gewöhnlich it. Hieraus entfleht 
ein doppelter Vortheil: des bequemern und leichtern Lichtens 
und des beffern Eingreifen oder Feſthaltens. Auch die Sec 
tionalform des Ankers ift vom gewöhnlichen verfchieden: der. 
Schaft ift ganz und gar von flahen Stangen gemacht, und 
in der Richtung des größten Widerſtandes flach gelegt. Bei 
gegebener Quantität Materiald wird mehr Kraft und Flexi⸗ 
bilität erzielt; zugleich" ift das Eiſen beffer. 

Diefer äußerft intereffante Anker (nad) Lieutenant Ro: 


gersd patentifirtem Princip) wird im ber Gallerie an einem 
befondern Apparate gezeigt, fo, baß über die angeführten 
Vortheile fein Zweifel übrig bleibt. . 
Modelle anderer Anker, die alle ihre befonderen Vortheile 
baben, find mehre vorhanden. Eben fo fehlt eß nicht an Mo: 
bellen verbefferter Ruder und anderer wefentlicher Theile ei: 
nes Schiffes. Neben diefen Modellen verdienen aber noch 
befondere Aufmerkfamkeit folhe, welche auf Unglüdsfälle in- 
ber Schifffahrt Bezug haben; vorzüglich im Apparat, welcher 
Ralph Watſon's Plan, die Schiffe vom Untergehen auf offe⸗ 
ner See zu hindern, an den Tag legt." Diefet Plan grün: 
det fich auf die Beobadhtung des Organismus des Fiiches, 
namentlich der Luftblafe, z. B. des Wallfiihes. Röhren von 
Kupfer (oder andern GSubflanzen), hermetiſch  verfchloffen, 
welche eine Maſſe atmofphärifher Luft enthalten, die, im 
Fall fih das Schiff mit Waffer fült, durch Wegdrängen des 
Waſſers, im Stande ift, fo viel vom ber fpezififhen Schwe⸗ 
re des Schiffes und deſſen Ladung das Gegengewicht zu hal⸗ 
ten, ald fouft das Echiff zum Sinken bringen würbe, wer- 
den zwifchen die Ballen und überall, wo fie nur füglic ans 
gebracht werben können, gelegt. Diefe Röhren würden fo, 
namentlich auf dem Verdecke vertheilt, fülte fi das Schiff 
mit Bafler, das befagte Gleichgewicht halten. Im Bezug 
auf jenen Xheil des Schiffes, welcher beim Füllen unter 
Waſſer fommen muß, ift bewiefen, daß das Holzwerk fpe: 
ziſiſch leichter ald das MWaffer if und der Rumpf felbft mit 
allem Metallwerke nicht nur allein ohne Hilfe der Luftröhren 
fhwimmt, fonden auch noch eine bedeutende Maffe darauf 
liegendes Gewichtes tragen kann. Bu diefem Beweife dienen 
folgende Zhatfahen: Als man zur Heilung des Holzbran— 
bed mit der Pöniglihen Schaluppe Eden (von 26 Kanon.) 
ein Erperiment vermittelft völliger Untertaudung des Schiff: 
rumpfed machte, fanb man, daß berfelbe mit allem Metalle, 
welches fein Bau nothwendig fordert, zwanzig Xonnen 
Ballaft erforderte, ehe er biß unter die Oberfläche des Wal: 
ferö gefenft werden konnte. Als im Jahre 1789 die Fregat- 
te, the guardian, 44 ® fübl. Br. 415 * öfll. L. an eine 
Eisinfel geflogen und einen Led bekommen hatte, ſank fie 
bis zu ben obern Berbedftüdpforten. Deßungeachtet blieb 
der tapfere Gapitän Riou mit einigen eben fo tapfern Leu: 
ten bed Schiffsvolkes auf dem Schiffe. Es wurden alle über 
flüffigen Laften über Borb geworfen und einige andere Bor: 
fehrungen getroffen, woburd ed geſchah, daß bad Schiff in 
diefem Zuſtande 59 Tage, eine Entfernung von 1200 Meis 
len. den Ocean durchzog! — Unter Vorausſetzung nun biefes 
auf ſolche Weiſe bewiefenen Umftandes würde ein Schiffvon 
80 Kanonen, durch einen Led zum Sinken gebracht, die An: 
wenbung nur von fo viel Röhren fodern, als 240 Tonnen 
aus der Maſſe des ungemein höhern Totalgewichtes zu tra⸗ 
gen im Stande wären. Das verwendete Kupfer würde nicht 
5pGt. des Werthes eined Schiffes und deſſen Ausrüftung be: 
tragen. Die Ausführung bed Planes felbft beliefe ſich nur 
auf die Intereſſen des verwendeten Kupferd. Welcher Bor: 
theil gegen den fo häufigen Verluſt an Schiffen! Es if 
nicht unintereffant, hier eine Pleine offizielle Notiz beizufügen. 
Zwifchen den Jahren 1793 u. 1826 gingen von der Pöniglichen 
Marine folgende Anzahl Schiffe zu Grund (die im Krieg ver: 
unglüdten ausgenommen.) Durch Schiffbruch — 298 (mit 
6000 Kanonen, Werth 6,000,000 Pfd. Sterl.); — durch 
Verſinken — 67 mit 1300 Kan. Werth 1,300,000) auf 52 
dieſer Schiffe find 6000 Menſchen umgekommen; — durch Brand. 
— 13 (mit 700 Kan. Werch 700,000 Pf. St.); Menſchen umgek. 
1700. Hiezu noch eine Lifle von zu Grunde gegangen 
Kauffahrteifchiffen von 1826 und 1828. Im erflerem Jah⸗ 


(84 ) 


re: Durch Schiffbruch 332; durch Verſinken 124, ald un: 
tauglich erflärt und verlaffen 97, verbrannt 4, im zweiten 
Jahre: Durch Shiffbrud 395, verfunken 124, verlaffen 39, 
verbr. 8; Summe von 1826 — 557; von 1828 — 564!! 
— Der Plan felbft wird in Folgendem dargelegt: in ver: 
fchiedenen Angaben, welche die wirken de und gegenwir- 
kende Kraft des Gewichtes eined Schiffes zu achtzig Kano: 
nen — eines Dftindienfahrerde — Weſtindienfahrers — eines 


gefegt werben und bie Leute, melde ein gefunfenes Schiff 
verlaffen, fiher an das Ufer bringen können. Ein folder Floß 
hält die ſtärkſten Wogen aus, welde ein Lebensrettungsboot 
jerträmmern würden. 

Bir hoffen zwar nicht, daß wir unſere Leſermit den gegebe⸗ 
nen Details der Gallerie ermuͤden, allein wir wollen dem 


‚Ende zuweilen, und von nun an nur noch miscellanifch einige 


allgemeinen Kauffahrteifchiffes, im Falle des Sinkens durch |’ 


Led und in der Ausrüftung mit den Röhren darlegen, in einer 
ſchwimmenden Giperheitsrößrevon einem Fuß Durchmeffer u. drei 
Fuß Länge zwei Cub. Buß -atmofphäricher Luft enthaltend, 
und im Stande, ein Gewicht von 175% Pfb. zu halten, in 
einem Sertional-Modell eines Theiles eines Schiffes von 80 
Kanonen , wo die Gicherheitöröhren am füglidhften angebracht 
werben können. 

Achnlich ift der Apparat von James White, gefunke: 
ne Schiffe wieder zu heben. An diefe Apparate fchließen ſich 
Modelle von Gicherheitöflöffen , bie äußerft ſchnell zufammens 
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intereſſante Sachen erwähnen. 

Eine aftronomifhe Stods oder Pendelubr von 
Arnold und Dent. Uubeftritten find bie. engliſchen Uhren 
und Chronometer, wenn fie tüchtig gearbeitet find, in wel— 
hem Falle ihnen dann gewöhnlich die franzöfifche Eleganz 
mangelt, vor allen vorzuziehen. Diefe Uhr wurde auf Befehl - 
ber Lords commissioners ber Abmiralität von dem königli— 
hen Aftronomen auf dem Greenwicher Obfervatorium geprüft, 
und wir bürfen ben 2efern, die an bergleichen Intereffe has 
ben, ben Bericht über die Rechnung nad dem Gang ber 
Sonne über den Meridian nicht vorenthalten : 


1832 Se. [1832 Ser. 11832 Sec. 1888 Sec.|1833 Ex. 
März 24 — 0. 1 Mai 27 — 0. 04 Aug. 23— 0.10. 3140.79 5+0.2Miy 16 +0.1 
— 30 +0.1|Iuni 8 — 0.1 So. 5+0.6Nm 7+0.6— 12+0.3— A1—0.1 
April 7—0.31—-13 —0.11— 14 +0.6— 140.8 — 1r0.4— 840.1 
— 16 +0.2|1—21+0.3|— 2+0.4— 1+0.5— 3+0.59 — 9+0.2 
— 21-0. —-29+0.31— 27+0.1— +0. — 28 +0. 2%pr. 5+0.0 
Mi 2—0.2 — 5 +0.4|— 7T+0.7— 13+09.6— 15 +0.4— 8+0.1 
— 7 — —2 Aug. 1+0.2|—- 1340.71 —- 8 +0.5— 2340.39 — 1440.38 
— 15 +0.4| - 8+0.2/|— 17+0.7— 22 40. 4 März 5+0.3— 2—0.1 
— 20 +0.ı[l—12 +0.31— 240.17 .35+0.1— 14 +0.5— 3—0.2 


Ein Löthrohr von Maugham, Profeffor der Chemie 
in der Abelaive-Gallerie. Wermittelft diefes Rohres können 
Sauer: und Wafferfloffges mit volllommenfter Sicherheit ver: 
brannt werben. Die Gafe werben durch verſchiedene Röhren 
von ben zwei Gafometern in die Vermiſchungskammer nahe 
an ber Deffnung des Löthrohres gebracht, und fo lang der 
Drud in ven Gafometern gleihförmig unterhalten wird, fann 
kein MWiedereinfaugen der Gafe und folglih feine Erplofion 
ſtatt finden. Diefer Apparat ift vorzüglich nüglid für Schmel: 


Unterzeichnet John Pond. 
jung bed Platina; eben fo für bad Erperiment, wenn das 
Licht auf Kalk geleitet wird. In diefem Falle wirb nur ein 
Stüge für den Kalt und eine bemeglihde Schraube, 
um eine Rotation umd durch diefe eine immer neue Oberflä: 
he für die Flamme zu bilden, an dem Rohre angebradt. 
Für diefe Erfindung erhielt Maugbam 1835 von ber So- 
ciety of .arts. die filberne Iſis-Medaille. (Sieh fernere No: 
tigen. in dem Bande der transactions of the society 
of arts.) 





Biographifche Denkmale 





IV, Die Sängerin Garcia-Malibran. 


Aus Paris theilt man und über Madame Garcia: 
Malibran:Beriot einige intereffante Notizen mit. Den 
fhmerzlichften Eindrud machte in dieſer Welt-Stabt ber all: 
zufrübe Tod der hochgepriefenen und einzigen, bramatifhen 
Sängerin, der überrafchend fam, wie ein Blitzſtrahl! Im 
der Naht vom 23. Sept. hat fie zu Mandefter, im Ho: 
tel de Mofley:Armö, dem Unerbittlihen den Tribut gezollt, 
nachdem eine neuntägige Nervenkrankheit den fhönen Körper, 
worin das eminente Talent wohnte, zerflört hatte. Bon dem 
Momente, wo Dr. Bellomini aus London zu der Kranr 
ken befchieden wurde, melcer fie bis zu ihrem Tode nicht 
verließ, nahm daß Leiden einen gefährlichen Anſtrich, die 
Kranke fiel oft in einen Zuſtand von Erflarrung, und die 
beunrubigendfien Symptome gaben ſich zu erfennen. Bello: 
mini z0g, einen Zag vor ihrem Ende, noch den Dr. Le: 
ves zu Math, der zwar eben fo wenig Hoffnung zur Gene: 
fung gab, als fein College, der jedoch erflärte, daß bie 
Schwangerfhaft, von der man glaubte, daß fie auf das Leis 
den influire, keineswegs einen Antheil an demfelben habe, 


Bon Donnerftag bis Freitag früh lag fie in einem Zuſtande 

von Bemwußtlofigkeit, und nahm nichts als etwas Gerfienmaf: 

fer aus der Hand ihres Gemahls, und gegen Mitternacht er: 

folgte der Tod in bem Lebensalter von 28 Jahren. Unſtrei⸗ 
tig bat die große Sängerin in England fi den Ruin ihrer 
Gefundpeit geholt dur; Anftrengungen, die bei weiten ihre 
phyſiſchen Kräfte überfchritten. Es gefchah öfter, daß fie des 
Morgens in mehreren Gonzerten fang, Mittagd den Theater⸗ 
proben deimohnte, und Abends in einem, oft auch zweien 
Stüden fpielte, und fih dann noch gegen Mitternacht in die: 
fen und jenen Salon begab, mo bie Elite der Bevölkerung 
ihrer barrte, um fie mit neuen Lorbeeren zu befrängen! Iſt 
8 möglich, bei folchen Anftrengungen nit zu unterliegen, 
auch wenn die ansbauerndfte Gefundheit, die Mad. Mali— 
bram übrigend keineswegs befaß, zu Hülfe köämmt?! Was 
aub dad Motiv diefer außerordentlichen Anftrengungen war, 
Ehrgeiz ober Geldgemwinn, oder auc innerer Trieb, zu wir 
fen und zu entzüden, zu theuer mußte bie Arme jemen 
Trotz gegen die Natur bezahten! Dazu fam, daß die Sän— 
gerin, nach einem ſolchen nächtliden Kunflaufgebet, oft ſchon 
Morgens um 5 Uhr das Bett verlieh, und zu ihren afro: 
matifchen Uebungen und Studien fih begab, ſich dann aufs 
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Rob ſchwang, was fie behend und gefchidt bändigte, wie 
eine geborne Engländerin. Daher kam «6, daß folde Ermü- 
dungen fie zumeilen der Erfhöpfung nahe brachten, fo daß 
fie manchmal auf der Bühne ſchwankte, was der Leumund 
als Aufregung vom Genuffe geiftiger Getränke erflärte! Aber 
es ifi befannt, daß fie im biefer Beziehung nur zu mäßig 
lebte, und oft von ihren Freunden bazu bewogen werben 
mußte, Fräftigere umb belebendere Nahrung und Getränke 
bem Körper zu gönnen, wozu fie ſich aber nur ungerm ent 
ſchloß. Die Hingefchiedene foll von ihrem 16ten Jabre an 
den bitfern Kelch des Leidens oft tief geleert haben, und man 
deutet daher bie rührende Melancholie in ihren Zügen. 
Was ihr aber neben dem Kunfttuhm noch einen unverwelk⸗ 
lichen Kranz fliht, das ift ihre beifpiellofe Großmuth gegen 
Unglüdlihe! Sie trieb die Aufopferungen gegen Freunde und 
Unglüdliche, denen fie mit ihren reihen Mitteln dienen woll: 
te, fo weit, daß ihr Hr. Gabriel Deleffert und andere 
fogar Vorſtellungen dagegen machten, was aber nichts fruch⸗ 
tete. Ihre Gaben ſpendete fie dabei germe unfihtbar und ge: 
heimnißvoll, wie jeber großmüthige Geber, ber nur helfen, 
aber nicht erfannt ſeyn will! Man erzählt, daß ein Künftler, 
der fi wegen Schulden in Haft befand, micht wenig er 
ſtaunte, ald er eines Abends unter feinem Kopfliffen eine 
Banknote von 100 Pfund Sterling entbedte; die groß: 
müthige Malibran hatte diefe Summe durch ben Arzt des 
Gefangenen unbemerkt überbringen laffen, um einem Fami⸗ 
lienvater zu helfen, und ihm feiner Familie wieber zu geben. 

Wie adelt ein ſolches humanes Wirken ven bohen Kunftruhm, 
den die Hingeſchiedene mit ins Grab nahm! In den entſetz⸗ 
lichſten Schmerzen liegend, war ſie ſehr verlegen, ob ihr 
Gemahl in einem Conzerte, dem er gerade beiwohnen muß: 
te, ercellire, und als fie erfuhr, daß ihm enthufiaftifcher Bei⸗ 
fall gezollt wurde, kam ein befeligended Lächeln auf ihre ſchon 
blaſſen Lippeu! — Das Commitee des Muſikfeſtes, obgleich 
Madame Malibran wegen ihrer Krankheit ven Verpflich- 
tungen nicht nachkommen konnte, hat an den trauernden Ge 
mahl dennoch die bebungene Summe ausbezahlt, dieſer aber 
hat einen heil davon den Armen. zu Mandyefter üderantwor⸗ 
tet. — Somit hätte die Kunft abermals eine Perle verloren, 
die wie ein Meteor glänzte, und noch nad vielen Jahren 
glänzen wird! Die Menfcheit iſt nicht undanfbar genug, bad 
Wirken. eines folhen Genius, wenn eb auch nicht in mate: 
riellen Werken mit Händen gefaßt werben kann, fo leicht 
zu vergeffen ! 





Das vaterländische Museum zu Prag. 

Die Gefellfchaft der deutfhen Naturforfcher hat 
in ihrer diesjährigen Verfammlung zu Jena befchloffen, ihre 
nächttiährige zu Prag zu halten. Die, prachtvolle Königsſtadt 
bietet den Gelehrten, welche der edle Graf Gternberg 
ſelbſt, einer unferer erften Maturfenner dafelbft , mit der gan- 
jen Fülle feiner biedern Liebenswürdigkeit empfangen wird, reis 
de Schäge. Zu dieſen gehört vorzüglich das vaterländiſche Mus 
feum, und um fo mehr freuen wir uns, hier nähere Notizen 
über dasfelbe aus befier Quelle mittheileri zu können. 

Nach Berichten, welche die Gefelifchaft des vaterländifchen 
Mufeums in Böhmen vierteljährig durch die öffentlichen Blätter 
befannt macht, ift dad Gedeihen dieſes Inſtitutes noch fortwähr 
rend- in vollem Zunehmen, und unftreitig gehört dadfelbe unter 
diejenigen heimifchen Anſtalten, welche der Böhme mit frohem 
Selbftgefühl betrachtet, da ed, aus der Mitte der Nation em: 
pfangen und geboren, ſchon in dem kurzen Zeitraum von kaum 


ſich feitbem von Jahr zu Jahr vermehrten. 


17 Yahren in manchen Zweigen der MWillenfchaft eine bewunde 
rungdwürbige Vollkommenheit ‚erlangt, und den Beifall aller ge 
lehrten Reiſenden erhalten bat. Zahlreiche Kunffchäge und merk. 
mwürbige Maturproducte, theild Bohmens eigne Erzeugniffe, theis 
in ben glänzenden hiftorifchen Perioden des Vaterlandes einge 
führt, waren früher ald Eigentum von Privatperfonen verein. 
zelt, mitunter von den Befigern ungeachtet, und durch Gorg- 
Iofigfeit mit dem Verderben bedroht, bis ein paar miffenfchaft. 
liche und kunſthegende Cavaliere darauf dachten, felbe als ein 
Nationalgut zum Mugen und zur Belehrung bed Literatoren, des 
Natur forſchers, wie der Künfiler und Kunftfreunde, in ein gro: 
bed Ganzes zu vereinigen. Diefe Anſtalt verdankt, ihre Ent: 
ftehung (im Jahre 1818) dem damahligen Dbriftburggrafen von 
Kolowrat, der den erften Grund der mineralogifhen Sammlun. 
gen mit feinem eigenen Mineralienfabinet legte, und durch eis 
nen Aufruf die Freunde der MWillenfchaften zu dieſem ſchoͤnen 
Zweck verfammelte, und dem gelehrten Grafen Cafpar von 
Sternberg — dieſem Stolz; der böhmifchen Literatur — ber, 
zum Beginne der Anſtalt, derfelben nicht nur eine Bücherfamm. 
fung von naturbikorifchen und andern Merken (5061 Bänden 
mit 42,290 Kupferkichen, die Holzfchnitte ungerechnet), ein 
Herbarium von 9000 Pflanzen und 30 Käſten Foffilien, die 
höchſt merkwürdigen Abdrüde der antediluvianifchen Pflanzen, 
fchenfte, welche Sammlung ihres Gleichen nicht hat, ſondern 
fortwährend, ſowohl der Bibliothef ald andern Abtheilungen 
ded Muſeums reiche Geichenfe macht. Ein fo gewaltiger Auf: 
ruf blieb nicht ohne Wirkung, und . Beiträge aller Art von 
Kunftgegenftänden und Naturerzeugniffen gingen aus allen Theis 
fen Böhmens und den übrigen Provinzen des Kaiferreiches , fpär 
ter auch aus den übrigen flavifchen Ländern ein; bedeutende Sum« 
men wurden zum Gedeihen des Werkes zufammengefchoffen, und 
fhon nah 10 Jahren befafı das Inflitut nebft den reichen Spen- 
den an Büchern, Manuferipten, Diplomen, Münzen, Ratura: 
lien u. f. w. ein Vermögen von 116,000 fl. C. M. nebit 
mehr als 10,000 fl. sährlich unterzeichneter Subſeriptienen, die 
Zur Zeitung der, 
Angelegenheiten, wie der Sorge für Fortdauer, Gedeiben und 
Blüthe des Inſtituts bildete ſich die Gefellfchaft des vaterländis 
fhen Mufeumd, an deren Spise Graf von Sternberg aid 
Praͤſident trat, und deren Zweck nach ben beftehenden, vom 
Kaifer fanctionirten Statuten ik: die Kunftichäge, Matur- 
erzeugniffe nnd Denkmähler, ſowohl der früheren Jahrhunderte, 
ald jene ber gegenwärtigen Seit, zu fammeln, der Macwelt auf 
zubemahren, und durch geordnete Wufftellung im einem fchickli« 
den und geräumigen Rofale der Mitwelt, zum nusbringen. 
den Gebrauche darzubieten, um die Wiffenfchaften, Künfte und 
Induftrie im Waterlande auf alle mögliche Art zu fördern und 
zu 'unterkügen. Um für diefe Zwecke Fräftig mitwirken zu Fün, 
nen, bat fih die Geſellſchaft des Muſeums fowehl mit der 
öfonomifchen Societät und dem polptechnifchen Inftitute ind Eins 
verftändniß geſetzt. Alle Jahre im Monate Februar wird eine 
Beneralverfammlung gehalten, wozu ale wirkende Mitglieder 
eingeladen werden, in welcher der Verwaltungsausſchusß der 
Befelfchaft einen gedrängten Bericht über den Etand des Mus 
feumd und der Kaſſa, fo wie über die Arbeiten und das Ge: 
deihen der Geſellſchaft erfatter, bei melchen Berfammlungen 
auh die etwa nothwendigen Wahlen vorgenommen werden. 
Die Sartmlungen des böhmifhen Mufeums befichen gegenwär— 
tig zuvörderſt aus einer vaterländifcdien Urkunden · Sammlung, 
Adfchriften und Zeichnungen won Infchriften, Grabfhriften, Denk, 
mäblern, Statuen und Basreliefd (dem Plane nah nur felche, 
die eine hiſtoriſche oder artifiifche Bedeutſamkeit haben; doc) 
werden viele ganz unmwichtige eingefammelt),, Wappen, Siegel 
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nad Münzen in Orginafien und Abdrücken; Landkarten und 
Plane der Vorzeit, fowohl in geographifcher und ſtatiſtiſcher Din 
ſicht, ald in Bezug ber auf den alten Bergbau des Landes ; 
ein Naturalienfabinet aller drei Maturreihe mit befonderer Din 
ficht auf dad Vaterland, nebſt dem allgemeinen Derbarium und 
einem befondern der Flora Böhmen; eine Bibliothek, welche 
fih) auf Bohemica im ausgedehnteſten Sinne, und auf bie fo 
genannten befimmten Wiffenfchaften (Sciences exactes) be 
ſchränkt; endlich eine ethnographifhe Sammlung und ein Pro, 
Ductenfaal, in welchem alle waterländifche ManufakturErzeugnif 
fe, Runftwerfe und Erfindungen oder Modelle aufgenommen 
werden. An der Spige aller Sammlungen fiehen die Schäge, 
welche der Präfident ald eine Frucht vieljährigen Sammelns 
und Fortfuchend darbot. Einen andern Fofibaren Theil bed 
Bücherfchages des Muſeums macht die Brzeznitzer Bibliothek 
aus, welche in mehr als 500 Ineunabeln und Manuſcripten 
beſteht, ein Geſchenk des Hrn. Grafen Kolowrat Krakowsky, 
und um ſo merkwürdiger iſt, als der größte Theil davon bie 
Bücherfammlung bed in Rautnitz ehemals beftandenen Klofterd 
ausmachte, welched im Huffitenfriege zerſtört, die Bibliothek 
aber von einigen Brüdern nach Brzeznitz geflüchtet ward, das 
ber gewiß die ältefte im Lande befannte Sammlung diefer Art 
genannt werden darf, Unter den Handfchriften und Urkunden 
iſt unftreitig dad merkwürdigſte Stüf die fogenannte Königin, 
hofer Handſchrift. Der Bibliothefar Hanka fand dieſen mäch⸗ 
tigen Beleg zur Geſchichte altböhmifcher Poefle, von welcher 
die Alles verwürtenden Religionsſtürme des fünfjehnten Jahr: 
hundertö faft feine Spuren übrig ließen, im Kirchthurm der 
Stadt Königinhof unter alten Pfeilen aus den Zeiten bed Duf, 
fitenfrieged, deren einige mit Pergament befchmingt waren, 
und erkannte nad mühfamer Unterfuchung in dem Heft von 
12 Blättern Pergament und zwei Abſchnitzeln einen kleinen 
Theil (dad Ende des fünf und zwanzigften, ſechs und zwanzig 
fen und fieben und zwanzigſten ganz, und ein Bruchſtück des 
acht und zwanzigften Kapiteld des dritten Buches) einer bedem 
tenden Sammlung von erzählenden und lyriſchen Gedichten vom 
großem poetifchen Werthe, welche aus dem Ende ded breischn 
ten und Unfange bed vierzgehnten Jahrhunderts herzufommen 
feinen; doch mögen leicht einige derfelben noch älter fein, 
Ferner eine Mater Verborum oder das Wunderbuch des be 
rühmten St. Galler Abt-Bifchofd Salomon mit böhmifchen und 
deutfchen Gloffen vom Sabre 1102. Fol, max,; dann eine 
ſehr fhön auf Pergament gefchriebene, mit zahlloſen Mahlereien 
verziette Iateinifche Bibel aus dem fünfjehnten Zahrhunderte in 
groß Folio; der große Talmbergifche Eoder u. ſ. w. Die allge 
meine ſyſtematiſche Deineralienfammlung if nach dem Syſtem 
von Mohs geordnet. Die böhmifch »topographifch » gengnoftifche 
Sammlung ift in wiſſenſchaftlicher Hinſicht Doppelt intereflant, 
nicht allein wegen der Volftänbigkeit der geognofifchen Bildung 
in Böhmen, fondern außerdem durch ihre, vom Focal begünftig. 
te Aufitellung. Zwei Bogenpfeiler in der Mitte ded Zimmers 
haben geftattet,, bei der topographifhen Anordnung der Erem: 
plare die Beftalt ded Landes nachzuahmen, defien geognoſtiſche 
Beſchaffenheit der Befchauer Eennen lernen fol. Die große 
Mübterifhe Karte von Böhmen, melde im Gaale aufgehängt 
it, zeigt diefe, und dient Dazu, fi über die Wufftellung zu 
orientiren. Die Gebilde der drei Mittelfreife, ded Kaurzimer, 
Dafoniger und Berauner, umgeben Die Pfeiler; die dreizehn 
übrigen Kreife find. ringdumber an den Wänden aufgeſtellt. Die 
bereits erwähnte Petrefacten-Gammlung im zwei Geitenfabineten 
verbindet die gengnoftifche mit der goologifchen und botanifchen, 
und it aus biefem Geſichtspunkte geordnet; die zonlogifchen 
Vetrefacten des Uebergangskalks der Gecundärformation nach 
Tamilien und Gattungen, die Pflanzenabdrücke der ältern Stein. 


kohle und der fie begleeitnden Formationdglieber, Abdrücke bes 
Quader ſandſte ines, bed bunten Sandſteins, der Mergel- und Braun 
kohle und der jüngften Formationen über der Kreide und dem 
Pläner,, auch nach Familien und Gattungen. Im biefer merk. 
würdigen Sammlung finden ih die Drginalien ber Abdrüde, 
welche in Graf Kaspar Sternbergs „Verſuch einer geo- 
gnoſtiſch⸗ botaniſchen Darktellung der Flora ber Vorwelt,“ abge, 
bildet find; unter andern der merkwürdige Stamm eined baum. 
artigen Farrenkrauts (die vierte Tafel im zweiten Hefte die 
ſes Werkes), defien Krone unſere jugendliche Erde befchattete, 
und die nach Yahrtaufenden, in Gtein verwandelt, aus ihrem 
Schoofe wieder and Licht tritt, dem heutigen Befchlechte ein 
Beugniß ded frühern Buflandes zu fern. Die Sammlung bis 
ſtoriſcher Alterthümer iR biöher noch nicht fo reich bedacht, als 
die maturs biftorifchen was matürlih aus der wilfenfchaftli. 
hen Tendenz ihres erſten Witbegründerd hervorgeht, und 
ed bleibt vielleicht eımem fpätern Präfidenten der Gefellfchaft vor 
behalten, ein Gleichgewicht im die verfchiedenen Elemente der 
Mufeumd-Gammlung zu bringen. Mebft den vielen wiffenfchaft: 
lihen Sammlungen, welche dem Mufeum ald Spenden ber va⸗ 
terländifchen Theilnghme zugefommen find, hat die Gefellfchaft 
aud die botaniſche und Gondilienfammlung angefauft, welche 
der böhmifche Weifende, Thaddäus Hänke auf der mweili- 
hen Hemidphäre zuſammenbrachte. Nicht minder ift fie als 
Derleger nationaler Zwecke aufgetreten, und wir verbanfen ihr 
zuvoͤrderſt einen fehr guten Plan von Prag. 





Mleine Bürherfcham 


L,1.Die Nürnberg: Fürther Eifenbahn inihren nächkten 
Wirkungen und Defultaten. Eine ſtaatswirthſchaftliche Perſpektive 
non Dr. Alexander Lips, kurfürſtl. heſſ. penf. Prof. der Staats⸗ 
wiſſenſchaft. Nürnberg 1856. Wiegel und Wiener. 

2. Ueber bie angebliden Nachtheile und Gefah— 
ren der Eifenbahnen für Deutfchland, nebft einer Um 
terfuchung über das Fünftige Verhältniß der Teichten und ſchwe. 
ren Fuhrwerke, fowie der Kanäle zu den Eifenbahnen z. x. 
von Dr. ler. Lips. Mürnbe, Cbendaf, 

3. Deutfhlands Welthbandeld.Wiedergeburt, oder 


die deutfchen Eifenbahnen und der Rain, Donau-Fanal in ihrer Welt 


bandelöwichtigkeit, ihren nationalen Bortheilen, in ihrem Verhält 
niß zu einander und in ihrer Ausführung betrachtet won Dr. 
Alez. Lips. Erſte Abtheilung: Die deutfchen Eifenbabnen. 
Zweite Abtheilung:: Der Rhein, Donau « od. Ludwigs Kanal. Ebend. 
Wir haben hier eine der wichtigften Schriften der neuen Ei» 
fenbahn ‚Literatur , die gerade in der Stadt, welche die erfie 
dentfche Eifenbahn mit Dampflraft befigt, ſich befonders her. 
vorihut, wie denn die Verlagdbuchhandlung, außer an dem dor. 
tigen fon erfchienenen Brofchüren auch eim großes Werk über 
die Stephenfonfche Lokomotive mit ausführlichen Abbildun ⸗ 
en »orbereitet, Nr. 1 if trog des Iofalen Intereffed für den 
ngelehrten wohl deswegen die anziehendfte Schrift, weil fie 
nicht meu — wir erlauben und dieſen Ausdrud — die Beleh: 
eungdgefchichte des Verfaſſers in dem Zweifel und Bedenklich 
keiten, ja ſelbſt Befämpfungen der neuen @rfintung zu der 
glängendften Webergeugung von ihrem Nutzen und unbeadhtenen 
Bortheile enthält, fonften auch im deutlicher Auseinanderfegung 
beweift, daß die neue Eifenbahn fich wirklich rentirt, und daß 
fiefür den Zwiſchenverkehr jeder Art nicht hemmend und verderblich 
ik. In Bezug auf letzteren Umitand wird der Herr Verfaſſer 
fich sent ſelbſt ſchun überzeugt haben, daß wenn au immerhin . 
die Eifenbahn ein ganz eigned Publikum befigt, oder fich ein 
ſolches ſchafft“ fie denn doch almählig dad gefammte Publikum 
an fich zieht, da felbft der nur in beftimmten Stunden ftattfin. 
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dende Abgang des Wagenzuged dad Publikum fich leichter eine 
ne Liebe zur Pünktlichkeit gefallen läßt, als das Warten auf 
Geſellſchaft in den Spannfuhrwerken. Der Borzug ber neuen 
Bahnen an jeder aud) der geradeften und folibeften Chauſſee if 
fehr gut entwickelt und am Schluſſe wird recht paffend auf den 
neu gewonnenen Umſchwung der fchaffenden Volksthatigkeit hin, 
gewiefen, die aus eignen Mitteln und Kräften große Unterneh 
mungen beginnt , welche dem Gtaate unmittelbar Bortheil brin⸗ 
gen. Dies iſt die einzig wahre Emancipation der Nationalinduſtrie. 

Infofern Mr. 2 und ein Bruchſtück der erſten Abtheilung 
der unter Nr. 3 genannten Schrift ift, wohin von Geite 127 
— 256 fich findet, fcheint die Herausgabe überflüffig, wäre 
diefe nicht durch die Erfcheinung ber „Ideen über Eifenbahnen 
in Bayern und der Gefahren für das bayeriſche Vaterland 
und gang Deutfchland“ motivirt, welche Ibeen bei der mod im 
mer zahlreichen Dppofltiondpartei bedeutenden Anklang fanden. 
Die ganze Darſtellung des Berf. it daher zunächſt gegen diefe 
Schrift gerichtet, er verfolgt ihren Wahren und Falfchen vermen: 
genden Gang und Enüpft an die Widerlegung oft intereffante 
Notizen und Belehrungen. Mag auch manches nur eine fchöne 
Hnpothefe zu nennen ſeyn, daher die Beweisführung oft Die Form einer 
petitio prineipii annimmt, die thatfächlihe Erfheinung wird 
wohl die meiften diefer gar nicht aus der Luft gegriffenen An. 
fihten rechtfertigen, und mir empfehlen daher das Büchlein al, 
fen denen, welche ihre bedenflihen Zweifel gegen eine gründli— 
he und einleuchtende- Belehrung umtauſchen wollen. Der Auf, 
merkfamfeit der Eifenbahn,Direftionen, Aktionär u, f. w. mer 
den die obengenannten Schriften gewiß nicht entgehen. 

Die zulegt genannte Schrift erfchöpft in ihren beiden ziem⸗ 
lich ſtarken Abtheilungen wohl Alles, was über Eifenbahn und 
Kanal gefagt werden fann. Der Eifer recht viel zu fagen und 


recht deutlich zu feyn, verleitet den Verfaſſer oft zu einer breis J 


ten Geichwägigfeit, wobei jedoch andererfeitd eine ängftliche Ge⸗ 
drängtheit des Ausdracks fich zeigt. So z. B. möchte die in 
einen Gag von 16 Zeilen gefaßte Definition einer Eifenbahn, 
wenn auch erfchöpfend, doch für die Leien nicht faßlih genug 
fenn. Anziehend aber find die mitgetheilten Bemerkungen über 
den Welthandel und feine Gefchichte, über feine Berhältniffe in 
Deutfchland und feine zu erwartende Umgefaltung, fo mie 
die angeftellten Berechnungen über die Entfernung oder wie 
man fünftig nur fagen wird: Mähe der europäifhen Haupt 
Kädte, denn mit dem Mufe: I n’y a plus de distances 
werden die neuen Wagenzüge auf den neuen Bahnen über alle 
Grenzen raufhen. Was über den reichen Einfluß der Eifenbah: 
nen auf den Verkehr, auf Vermehrung der Kenntniffe und Er: 
höhung der Kultur gejagt wird, muß den Beifall des Leſers 
erhalten, obgleich Miele achfelzucfend fragen werden: wann wird, 
wie es bier heißt, „Die Zukunft feinen Gelehrten, feinen äd. 
ten Künftler mehr finden laffen, der nicht Athen und die ewige 
Roma gefehen, Pompeji und Herfulanum befucht hätte; kei— 
nen Theologen, der nicht am heiligen Grabe gebetet?“ Wann 
kommt die Zeit, wo der Aſtronome auf’ den großen Vorgebir, 
gen aller Erdtheile fein Teleskop aufſtellen, der Philologe die 
großen Werfe ded Alterthums an den Ufern ded Peneus und 
der Ziber felbft lefen wird? Das find freie Wünfche; laſſen 
wir fie den von der Sache Begeifterten. Möge nur die vom 
Verfaffer hier mit fleißiger Entwiclung gegebene Ausgleichung 
der Eifenbabnen ald Gütertransportmittel mit den bisherigen 
Zransportmitteln derfelben nicht an dem Eigenfinn der Indivis 
duen und Wnftalten, oder wohl ganzer Staaten jcheitern; die 
nationalen Bortheile ded Main:DonausKanald treten vielleicht eher 
ein, wenn auch dad Welthandelsmoment diefed mohlfeilen Trans: 
portmitteld, dad gewiß bald alle Güter an fich reißen wird, ftetd 
mit den Handelöverbindungen anderer Völker, bejonderd der 


Engländer, in einen Conflikt gerathen kann, der am Ende bei 
den im Berhältniß doch nur geringen commerziellen Berbindun, 
gen Deutfchlands mit dem Diten in eine gefährliche Rivalität 
fih auflöft. Weberhaupt wird ein deutfcher Welthandel neu aufs 
treten, wenn auch beutfche Welthandeldleute, wie fie. dad 16. 
Zahrhundert zeigt, meu auftreten. — IH fchon dad Vorwort zu 
ber Schrift über den Kanal anziehend durch die Entftehung und 
Verfolgung des Planed, wobei der Berfaffer durch feine in 
Verbindung mit dem Hrn, Oberbaurath Dr. Fi zu Kaffel 
im 9. 1805 herausgegebene, von dem edlen Marpimilian 
Iofepb lobend anerkannte Schrift, Fein geringes Verdienſt 
batte, fo ift auch das dritte Kapitel von der Ausführung, Dis 
menfion und Richtung ded Kanald wichtig durch eine Menge von 
Vorſchlaͤgen, über welche freilich nur der Techniker entfcheiden 
kann. Einzelnes wäre wohl zu berüdfichtigen, wenn es glei 
jegt zu fpät if, auf das überrafhende Projekt einzugehen: den 
Kanal dur Benugung der Pegnig durch die Stadt Nürnberg 
gu führen, und den Gtadtgraben zum Kanalhafen zu machen. 
Über folhe Bauten würden wohl den. Charakter Nürnbergs 
nachtheilig verändern, ohne wefentlich zur Verfchönerung beizur 
tragen, Vielleicht genügt auch hier eine Fleine Eifenbahn, um 
die Entfernung ‚ded Kanald aufzuheben. Der beigegebene Plan 
des Kanald und ein Weberfichtöfärtchen erleichtert das Verfichen 
diefer intereffanten, auch ald befondered Merk durch eigenen Ti» 
tel für ſich befiehenden Brochüre, und wir rufen jedem Freund 
mationaler Unternehmungen zu: Komm und lies! 

HI, „Boudoir. Sammlung intereffanter Erzählungen und 
Movellen berühmter Schriftitellerinnen ded Aublandes. In freir 
en Uebertragungenvon Dr. 3. 3. 4. Shneidawind, Prof. 
u. Iter Theil. Berlag von Eyrand in Neuhaldensle— 
ben, 1836.” — 

Die 3 Erzählungen des erſten Bandes bed Boidoirs, 
Blüthen dreier berühmten franzöſiſchen Damen, find ausgezeich⸗ 
net genug, um übertragen zu werden, und verdienen überall 
bin den Weg zu finden. Die Erzählung der Frau Herzogin 
von Abranted: „Weibliche Rache,’ führt uns in das Leben 
der höhern Stände ein; die Madame Duderant, die unter 
dem Namen „Georg Sand’ auftritt, zeichnet in „den Schwä⸗ 
chen des menſchlichen Herzens‘ eine Britin auf ihre eigenthüm» 
liche Weiſe, und „die räthfelhafte Novize von Eugenia Foi’ if 
ein anziehendes Gemälde and dem berühmten Siecle Ludwigs 
XIV. Die Weberfegung ift fließend und beredt, der Druck rein, 
das Papier gut, und der Preid ded Buches fehr empfehlens, 
werth. Refer. fchließt feine Eleine Anzeige mit den Worten eis 
nes Eorrespondenten diefer Blätter: „Diefed Boudoir wird 
hoffentlich in feinem Boudeir geiftreicher Damen fehlen. 

Juſtus. 


Korrelponden, 





A Frankfurt, im November. Ueber unfer Jour nalweſen laßt id) 
viel und wenig fhreiben: viel, wenn man redfeligift, oder einen beſon⸗ 
dern Zweck dabei hat; wenig, wenn man bie eigenthümfichen Berhält- 
niffe vor Augen hat, in die es eingepwängt ift. Berufen oder unberu- 
fen, nimmt es mitunter doch mancher htefige Eorrefpondent zum Gegen⸗ 
ſtand feiner Mittheilungen, geht aber dabei meift etwas oberflächlich 
und ungenau zu Werte. So enthielt inden legtern Tagen die „Kafeler 
Allgemeine Zeitung‘ einen Beitrag zur Gtatiftif des Tournalmeiens 
dahier, der mandyes Unrichtige brachte. Namentlich find die Bemerkun: 
gen über ben jegigen Gtandpunft der Oberpoflamtsjeitung, wie man 
vermuthet aus feinem allgemeinen Zmed, etwas einfeitig gehalten. Nicht 
u läugnen it es, daß Berly's geniale Bearbeitung der fogenannten 
eitenden Artikel der a > fehr anfprecheir, wenn mandmal gerade 
auch nit die Frankfurter Börfengeitung, welder der geifteßgewanbte 
Sutz kow feine Feder leiht. Meder die geeignete und unpartheitidhe 
Wahl der eigentlichen politifchen Artikel der OPAZI., melde der Un: 
terzeichnete verantwortliche Redakteur zu treffen bat, ſchweigt jener ſta⸗ 
tiſtiſche Beitrag und wir wollen ihm defwegen etwas ergänzen. Die 
OPAZg- war von jeher eine referirende Zeitung, was fie noch ift, 


- 
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und bleiben wird. Ihre wichtigite Aufgabe iſt ed, die Zeitereignife in 
treuer Wahrheit zu bejeihnen. Ueber den Parteien joll fie jtehen, wie 
der wahre Geſchichtſchreiber. Areilih unter Pfeilſchifter uno Roufs 
feau war dieſes mit der OPAZg. nit der Fall und das Interefie des 
größern Publifums ging ihr verloren. Jetzt iſt es wieber anberd ges 
worden, „Feder Uupartheiifche wird es gerechter Weife anerkennen, daß 
die politiihen Artikel der DPAZg. unabhängig und parteilos gewählt 
werden, und wir glauben behaupten zu Ponnen, daß dieſe Zeitung ge» 
rade dieſem wichtigen Umſtand ihren Wiederaufihwung zu verdanken 
bat. Belaͤcheln müffen wir aber die Behauptung in Dem obenerwähnten 
ſtatiſtiſchen Beitrag, daß das Unterhaltungsblatt der OpPAZg., das von 
Roufjeau gefiftete „Konverfationsblatt”, der Zeitung felbit wieder auf 
die Beine geholfen habe. Ja wir find ftarf geneigt, die in jenem Beis 
trag dem Redakteur des Konverjationsblattes, Hrn. Dr. Shufter, 
geipendeten Weihrauch für Ironie zu betrachten, wie denn gemiß auch 
die allgemein bekannte Beſcheidenheit dieſes Literaten derartige Schmei⸗ 
cheleien von der Hand weilen wird, Wir haben noch zwei andere jübi: 
ſche Literaten bier, die aber nur ihr Lichtchen alle Wochen einmal leuch⸗ 
ten laffen. Der eine it Hr. Maas, Kevakteur der „Glocke“, ber ans 
dere ein junger Menih, Namens Zirndörfer, der vom Apotheker: 
febrling zum Redakteur anancirte und nun die „Poſaune“ fchreibt. 
Aber Glocke und Pojaune lauten und tönen cin bischen ſtark nach dem 
lieben tagliben Brod und von literariſchem Werth fann auch bei diefen 
Blättern nicht die Rede fein. Weit arößeres Intereife gewährt immer: 
bin die „Ditasfalia”, die zwar aud nicht ın den hödften Regionen 
verkehrt, aber eben in einer etwas niedrigeren ſich ſehr einheimiſch fin 
det, ein Bürgerrecht erworben hat. Eim einiges ‚rein literariihes Blatt 
befinen wir; dieſes if Der. „Phönir“, der bei Sauerlänter heraus⸗ 
fommt und von Duller redigirt wird. Bald nach Gutzkow's Abgang 
it das „Literaturblatt“ deffelben mit dem Hauptblatt verſchmolzen worden. 
Im Gebieteder Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur liefert der „„Phönir‘ fait 
nur gediegene Arbeiten, da er ausgezeichnete Literaten und Schriftiteller zu 
feinen Mitarbeitern zählt. Es it Diefem Blatte eine weite Berbreitung zu 
münchen, die ihm indeſſen, wie wir beforgen, noch nicht zu Theil geworben ıft. 


O Dresden, im November. In den feptverflofienen Tagen hatten 
mir einen Kunſtgenuß, wie noch nie Die königlich ipanıfche Hof» 
und SKammeriangerin Henriette Carl, deren Ruhm Aranfreic, 
Italien umd Spanien längſt bejeugten, gab bei brechendem Haufe und 
unter jubelndem Beifall ſchnell nach einanter drei Concerte mit Unter: 
Kkusung Der Pal, mufifaliiben Kapelle. Weferent, der Berfafler 
ter befannten großen Geſangſchule des Bernacchi von Bologna, 
mus Diefer Dame das Zeugniß, nicht nur einer großen, jondern jogar 
außerordentliben Künftlerin geben und ihr ven Dlag über eirfer Sonn: 
‚tag und Heinefetter und Schröder » Deprient einräumen, 
Wenn die Earl zu fingen anfing, fo war es — wie ich bereits im ber 
allgemeinen muffaliihen Zeitung mid ausgebrüdt habe — als er: 
böbe ih eine Königin der Töne in all ihrer Pracht und Majeftät. Je— 
der einzelne Ton erſchloß dem feinen Ohr ein Elyfium der Stlange, der 
Vortrag jeder Arie war ein Triumph der Kunſt. Uber in der großen 
Arie ter Donna Anna aus Don Juan flieg die Sonne ihres Ge: 
fanges in erichredendfter Herrlichfeit auf. Wir haben nie fo etwas 
gehort — es war eine große That in Tönen, — Im Leipzig, wie 
dies aus allen Nachrichten hervorgeht, bat die Sängerin Enthur 
ſtasmus erregt, und wir wünihen herjlih, daß die Earl, eine hohe 
Zierde der deutſchen Geſangéewelt, überall den ihr gebührenden Lorbeer ernte, 

. Ju Gunften der unlängit errichteten Unterfügungs-Eajie 
für Wittwen und Baifen der biefigen Maler, Bildhauer und 
Kupferſtecher hatte Profeffor Matthäi feim neueſtes Bild, „Tod 
des Herjogs von Braunſchweig bei Waterloo,’ ausgeftelt. Es iſt für 
den jegtregierenden Herzog von Braunihmeig gemalt, coloffal, und 
wird von den Freunden des Meifters gewaltig heraus geſtrichen. Hinge: 
gen babe ih pon Malern, denen ih viel Unparteilichkeit zutraue, fas 
delſchwere Urtheile gehört, über das Bild als Eompofition; dem 
Tehniihen aber daran, ter Zeihnung und maleriihen Behandlung 
ließen fie die höchſte Gerechtigkeit wiederfahren. 

Der frangöfiihe Bilvbauer David hat die coloffale Bülte Lud— 
wig Tieds, von ihm felbit in Marmor gehauen, dem großen Did: 
ter geſchenkt, der fie wieder der Königl. öffentlihen Bibliothek verehrt 
bat. Ein Beiden? von 3000 Thalern! David hat zugleich zwei 
Bronce : Hüften nad dem urjprünglihen Model gießen laſſen: die eine 
für Angers, feinen Geburtsort, die andere für Berlin, Tieds Ba 
terſtadt. Und das Alles unentgeltlich, auf eigene Koften, aus reiner 
Begeifterung für den Dichter! Es giebt nichts Würdigeres! — 


Unfer neues Blindeninftitut ift vollendet und von den armen. 


Unglüdflichen bereits bezogen. Wer von Ferne dem Falkenſchlag ſich nähert, 
glaubt wohl faum, daß das mächtige, hochgelegene und geihmadvolle 
Gebaude mit feinem Barten der Aufenthalt oon beflagenswerthen Blinden ift. 


*} Berlin, 26. Oft. Die erfte Aufführung des Balletes Undine 
von Paul Taglioni zur Macfeier der Bermählung 3. K. H- der 
Prinzefin Elifaberh von Preuffen u. &. 9. des Drimen Earl von 
Helen hatte Die Räume des großen Haufes mit einem eben fo glänzen: 
den alt gemihlten Publifum gefüllt. Kurg vor dem Anfauge erſchienen 
die höditen Herricaften. Se. Mai. der König führte die hohe Ber: 
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Unbdine Der Golo 


mählte, Se. H. der Herzog von Heſſen 3. K. H- die Frau Kronprin- 
zeſſin, ihnen rolgten die Uprigen De en. 8* Tuſch der Muſik be: 
gleitete dem enthuſiaſtiſchen Empfang der glänzenden vwelche 
wir faſt noch mie in einer ſolchen Zahl und in fo gewählter koſtbarer und 
geihmadvoller Toilette erblidten. Es war ein ftralender King fböner 
Damen und Brillanten um ben erften Rang des Haufes gejogen, der 
von den weiteren Logen und Plägen eine würdige Begegnungfanb. Die 
Vorjtellung warb mit der großen Duverture jur Armide von Glud 
eröffnet, ſtatt einer PFeftcantate von Hrn. Spontini, die Anfangs, 
wie wir hörten, hiezu beftimmt geweſen feyn fol. Ihr folgte das Bal« 
et, deſſen Mufit von 9. Schmide dem tafentvollen Eomponiften aller 
kleinern Ballete, melde von Hra. Hoguet jeit einigen ren auf 
unjerer Bühne eridienen. Ganz anders als diefe kleinern Genreitüde 
wirft die ungemeine Pracht und das tragiihe Moment dieſes Feen- 
und Zauberballett. Bougues liebliches den, weldes den Stoff 
lieferte, iſt bis zum Ende ziemlich treu feftgehalten worden. Umdine, 
die Nichte Des —— Beherrſchers der Gewaͤſſer, iſt einem armen 
Schiffer zur Pflege übergeben und von dieſem fatt der berſchwundenen 
eigenen Tochter erjogen worden, In der ſchlechten Hütte findet fie der 
Kıtter Huldbrandt von Ringftätten. Er vergift über die halbe 
Erſcheinung Die jpröde Pflegetochter des Herzogs; er licht Das feltfame 
Weſen, fein Kup giebt ihr Die mangelnde Geecle; als feine Gemahlin 
führt er fie in den Nitterjaal des Herzogs. Nun erfolgt die Demüthi- 
gung ber Herzogstochter, denn Kübleborm's Geifter f die armen 
Fiſcher an ten Hof und diefe erkennen in ihr das vermifte Kind. Al— 
lein Berthaldas hochmüthiges Herj veractet die armen Gittern; 
bafür wird jie von allen verſtoßen; doch Undine erbarmt ſich ihres 
Jammers: fie führt fie mit ſich auf das Schloß ihres Gemable. In 
biefem erwacht nun Die alte Liebe, er ſchaudert vor der geſpenſtiſchen 
Gattin, verftößt fie und verfällt dadurch der Rache des Waflerfürften. 
Umdine ehrt trauernd zurüd im die Gei t, bad undanfbare 
Paar wird von den yluthen verſchlungen. Diefer romantifhe Inhalt, 
der ſchon ald Maͤhrchen, Drama und Oper benupf wurde, enthalt den 

fhönften Stoff ju einer großartigen Pantomime, ju welder befonders 

degt das Ballet in Stalien greift, deſſen Geihmad fih nad Paris zu 

verpflanzen ſcheint. Hr. Taglioni hat hiermit denjelden Weg bei 

uns eingeidjlagen, denn der dramatische Stoff duldete wenig Unterbre 

dung durd fange Solotänze, die gewöhnlich fo ermüdend und eintönig 

ausfallen. Gin ſchneller überraihender Wechſel der ſchönſten Defora- 

tionen, durch melde der Zauber ſich repräjentirt, eine damit zufammen- 

hängende heroiſche Fülle, glänzende Pracht der Coſtüme, enfemkle Tänze, 


‚voll der fieblidhten Gruppen, vorjüglih der Shwaltanz, ein vortreffli⸗ 


her Waffentanz umd großer Mari — das find die Elemente dieſer 

6 des Hrn. und der Wat. Tagliomi (Ritter 
Huldbrandt und Undine) ıf der einzige, allein er ıft voller Gee⸗ 
ste und echter Schönheit ber Bewegung. Jules Janin, der geit: 
reiche Feuilletonift des Journals des Debats fagte vor einiger Zeit ron 
Zaglioni, er ſei der einzige Tänzer, ber ıhm überzeugt habe, Mu 
der Tanz wirflid; Kunſt ſey, und wir müffen uns diefem Ausfprude 
anfhliefen. Madame Taglioni fteht ihrem Gemahl nicht nach: 
die Weichheit und Zartheit der Bewegungen erinnern an ihre be 
rühmte Schwägerin Demoijelle Taglioni, melde von den enthufa- 
ſtiſchen Pariſern Die Tochter der Luft jegt genannt wird, die Lieblichfeit 
und Anmuth ateran Fanni Eisler. Die ganze Geſtaltung der Un— 
dine erinnert‘ an die Solphide und Madame Tagliont flellt zes 
naive liebliche Kind der Gewaſſer, die durch den 6, der ihr hie 
Seele gibt, zur frommen, treuen, ſehnſüchtig Liebenden umgeichaffen wird, 
mit einer Anmuth dar, welche nur der ganzen Wahrheit pantemimiicher 
Epoarakteriftit eutbehrt, um vollendet genannt zu werden. Dies aber ddr 

angel, am weldem alle Darfteller leiden, fie haben fehente Geiter 
für Schmer; und Freude, für Glüd und Gefahr, allein dab wahre 
tiefe Gefühl iſt nirgends zu erblicken. Demoijele Galfter allein cmpfin, 
det, was fie auswendig lernt, ihre Bewegungen athmen die Gefühle, 
welche fie ausdrüdt, es liegt Wahrheit im ihrem Gchmerje , ” 
nigfeit im ihrer Liebe, Berzmeiflung in den Zügen ihres von fei: 
denſchaften entſtellten Geſichtes, und jo muß fen, mean 
eine Pantomime, wie dieſe Undine, ihre volle dramatiſche Wir- 
Pung erhalten fol, und nicht bloß durch glängente Pradt und Zau— 
berjpiel jur Ergögung des Auges beſtimmt iſt. Unter ven vielen alan- 
jenden Deforationen verdienten die Schlußdekoration des erften Aftes, 
der Zäuberpallaft des Geifterfönigs, Der fih langfam aus den Wellen 
erhebt, vom Hrn. Gert, die Wolfendeforation des Dritten von Hrn. 
Köhler gemahit, die meijte Anerfennung. Ein feenhafter Reiz über 
gießt das Zauberihloß; Die duntre Geftalt des Geifterfönigs, umzittert 
von dem blauen geſpenſtiſchen Lichte, bildet einem romantiſch ſchauerli 
chen Gontraft. Bon groger Schönheit ift die Wolkendekoration, bis 
oben deſetzt mit lachelnden und wintenden Engeln, und auf der höd- 
ften Spige die verflarte Undine tragend. Cine vorzüglihe draſtiſche 
MWirfung aber madt die jhöne Verwandlung, mo der Nitter fih mwür 
thend auf den Waſſerfuürſten ftürzt und plöglic ihm ſtatt des verſchwun 
denen ein ſprudeinder Quell entgegenblinki. Die Muff iſt in der ar 
falligen leichten und melotiojen Art des Verfaſſets mit Anfängen frü: 
berer Eompofitionen. Borzüglib gelungen erſchien der Mari und ein 
jeine Tanzftüde; indeß hätte der Componiſt dramatifher ſein Fönnen, 
obaleih bei der Wolfenteforation am Schluße die Muſik im einen 
feierlihen Kirchenton fallt. 
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Sonntag shblatt 


1836. 
Gott verlässt die Seinen nicht. 


Was des Lebens rauhe Stürme bringen, 
Wie die ernſte Wage ſteigt und fält, 
Kämpfen mußt Du, fe und männlich ringen 
As ein Bürger jener höhern Welt, 
Ales Große wird dem Geiſt gelingen, 
Wenn der Glaube Deine Kräfte ſtaͤhlt; 
Drum it meine Zuverſicht: 
„Bott verläßt die Seinen nicht.“ 


Ruͤckte auch ein Heer von bangen Gorgen 
‘Un ded Kämpfers fchwache Kraft heran, 
Muß ich fremde Hülfe mir erborgen, 
Faffet mich des Zweifeld gift'ger Wahn: 
D die Nacht entflieht, ein heller Morgen 
Lächelt euch mit holden Blicken an: 
Da, wo Schatten, ik auch Licht, 
„Bott verläßt die Seinen nit.” 


Seh' ich feidend um mich meine Brüder, 
Hör’ ich jammervoll ihr Angftgefchrei, 
Zönt fein mitleidvolled Echo wieder, 
Steht den Leidenden Fein Bruder bei; 
Blidet Gott gewiß auf fie hernieber 
— O vertrauet feiner Batertreu! — 
Huldvoll ftrahlt fein Angeficht: 
„Gott verläßt die Geimen nicht.“ 


Drum verzaget nicht ihr theuern Meinen, 
Ob der ſchwarze Tod die Senne fpannt. 
Laßt die böfe Seuche auch erfceinen, 
Reichet Euch die treue Bruderhand! 
Laßt zur Hülfe muthig und vereinen, 
Gott blickt huldvoll auf dad Vaterland; 
Ob auch manches Auge bricht, 
„Gott verläßt die Seinen nit.” 


Beugt und auch -die Peſt aufs Lager nieder, 
Rollet heißer und das wilde Blut, . 
Faſſet Fieberfroft die ſtatren Glieder, 
Und verftummen meiner Harfe Lieder 
Sinkt ded Herzens füßer Lebensmuth, 
Bleibt doch meine Zuverficht: 
„Bott verläßr die Seinen nicht. 
Dr, Heinrid Hölzl. 


Skizzen aus Paris.” 
1. Die neue frangöfifche Kirche des Abbe Chatei. 


Man ſprach feit einiger Zeit viel von ber Unterbrüdung 
der neuen Kirche, die befanntlih mit fo viel Rühmens als 
die einzig franzöfifche ächte katholiſche Kirche angefündigt wur: 
de, aber im ſich felbft ihr verdientes Ende gefunden hat. 
*) Orıginalmietheilungen unferes Parifer Korrefpondenten, Anm. d. R. 
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Erſt kürzlich wurde ein Haupt derſelben, Hr. Pyllot zu 
G icht inen 


IN 22. 


— — 


Prog, ein Märtyrer für fie, da bie feinen Tempel 
fperten ließen, und ihm felbft auf feine Koften für 6 Mo: 
mate ein files Plägchen zu einfamen gottfeligen Betradhtumgen 
im Budhtpolizeigefängmiffe bewilligten. Wieleicht iſt es hiernach 
von Intereffe, die wirkliche ächte Geſchichte der Entſtehung diefer 
mot triumphirenden Kirche zu vernehmen. 

. Abbe Chatel, noch vor einigen Jahren fehr ungern 
in dem Erzbistpume Paris gefehen, behauptete damals, «6 
ſey durchaus nicht hinlãnglich erwieſen, daß die Kirche eines 
Erzbiſchofs bebürfe, da ein WBifchof für die Verſorgung 
der Gläubigen Hinreichend fei. Um die ganze Wahrheit und 
Wohlthaͤtigkeit diefer Idee am fich felbft zu erproben, mußte 
Chatel nothwendigerweiſe ſelbſt Biſchof werden. Er ging 
alfo in die Straße Berrerie in den Laden eines Gewürz: 
händlers. „Womit kann ich dem ‚Herrn dienen, mit Zuder, 
Kaffee, Pfeffer, Satz? e 

„Nein, mit einem Sakramente. — Ich bitte fi in das 
mPintertheil ded Ladens zu bemühen.» — 

‚ Der gute Gewürzhändler, der feitbem geftorben, war, 
wie man wiſſen muß, ein ehemaliger Bifchof aus der Revo: 
Iuttondzeit, der den Eid auf die alte Charte gefchtworen und 
nun den Verkehr mit Engeln gegen den Handel mit Zimmet 
vertanfcht hatte. 

Er nahm feine Trillichmütze und feine grüne Schürze 
ab, bekleidete fi mit einem Meßgewande und einer alten 
Jufel, die er aus feinem Schranke hervorfuchte, und weihte 
ven Abbe Chatel. Der neue Bilhof machte einige Ein: 
fäufe: 2. Pfd. Buder, 1 Pfd. Kaffee, kurz er bepenfirte 
etwa 20 Franken zur Erkenntlichkeit für die empfangene 
Conſecration, und Biſchof Chatel ift nun der glüdlihfte 
Menſch auf der Welt; er weiht, er ordinirt. Dann miethet 
er eine Kirche in der Straße Sourdiere, zwei Zimmer 
und ein Kabinet im: erften Stock unfer dem Entrefol, dabei 
in großen Buchftaben zu Iefen: Man frage den Pottier. — 
„Die franzöfifche Kirche?“ „Hier, wenn's gefällig ift, bie 
Thüre links, rechts wohnt eine Hebamme.“ — Der Biſchof 
Chatel taufte, copulirte, - theilte die Communion aus, 
firmte und hielt die lateinifche Meſſe in franzöfifcher Ueberſe⸗ 
gung. Die Kirche war Hein, der Chorjunge ein Greis mit 
gelber Perüde und gradgrünem Ueberrode, ben Tempel 


I fhmüdten 4 Bilder auß, der Gang auf die Jagd und bie 


Rückkehr davon, dann dad Erwachen und bad zu Bette gehen 
einer jungen Frau. — Im Januar fündigte man dem Gotte 
des Abbe Chatel die Miethe auf. Die Nachbarn beflag- 
ten fi über den Lärm und die fehlechte Geſellſchaft bei ihm. 
Abbe Chatel miethete nun einen Ballfaal der fiebenten 
Kaffe auf dem Boulevard St. Denis Nro. 10. Mefle 
und Ball wechfelten miteinander ab. Dienflag und Mitt: 
woch war Gottesdienft, Montag und Donnerflag war ländli. 
her Ball. Der Sonntag als befter Tag der Einnahmen 
für beide Etabliffements warb väterlich getheilt; bis Mittag 


(%) 


wurde Meſſe gelefen, hierauf bis zum andern. Morgen getangt. 
Auf ſolche Art, wurde vor ſechs Jahren / Jur größten Ehre Got, 
te" bie allein ächte, franzoͤſiſche, katholiſche Kirche geſtiftet. — 





Reifebilder aus England. 
UV. ondon's Spielhäuſer. 


Wenn ein dummer Vogel, eine Taube, im Spielhauſe 
(gambling house) gefangen werben ſoll, fo iſt ed nicht un. 
gewöhnlich, daß er ſchon bie erſte Nacht entfiedert wird. Man 
läßt ibn anfangs etwas gewinnen, läßt aber nicht nad, fich 
über fein Vermögen zu erkundigen; alles geht in ganz geres 


geltem Gange; ed liegt nichtö daran, ob der Auszuplündern« | 


de gerade Geld genug im Baarem bei fi habe: hat er eine 
‚gute Ausfiht auf Erbfhaft, fo ſteht ihm Crockford's Bank 
beinahe im vollem Betrage zu Dienften, 5-3. 50,000 Pfd.: 
Sterlinge: wenn nur gute Ausfichten zum Einſatze gegeben 
werben können. Vor einigen Jahren zahlte Lord C. auf bie 
Ausficht auf feine Volljährigkeit nicht weniger ald 100,000 
Pfund: diefe Summe war Ehrenfhuld (!!. Man kann fi 
Crockfords Anflalt am beften vorftellen, wenn man bes 
denkt, daß nicht weniger ald 35 Diener befländig barin ans 
geftellt und befchäftigt find. Eine Parthie der Aufwärter ge: 
bört für den Dienfl des Tages, eine andere für bie Nacht. 
Sie fleden alle in ben reichflen Livreen und leben auf großem 
Fuße, find auferorbentlih Höflih gegen alle, die im Haufe 
zu thum haben, d. i., fie verfichen ihre Amt und Geſchäft 
volltommen wohl. Sie tragen auf, was gut und theuer iſt: 
berrlihe Gerichte, koͤſtliche Weine: die Narren, bie ihrem 
BVerberben entgegenrennen, bezahlen alles hundertfach! Um 11 
Uhr gebt diefer diaboliſche Tempel, auf und fogleich werben 
die Würfel requirirt. Crockford, des Satans Oberpriefter, 
nimmt dann fofort feinen Sig ein, in einer Ede des Zim⸗ 
mers, das er nicht mehr verläßt, bis bad Spiel vorbei iſt. 
Er iſt dabei zugleib Prinzipal und Commis. Während bie 
Spieler befhäftigt find, hat Niemand, wer ed auch jey, in 
bie Zimmer Zutritt. Ein Here Pagebat bad Amt eines Por: 
tierd, fo lange gefpielt wirb; umgeachtet feiner untergeorone: 
Role ſteht er doch mit allen Lords unb Gentlemen auf dem 
vertrauteftem Fuße; und dennoch ifter nebſt einer Bezahlung 
von 5 Guineen/ wöchentlich, noch nicht im Rangevon Crock⸗ 
ford's Dienerfhaft. Biel wird mit Karten gefpielt: allein 
an dem Hazardtifche, auf franzöfifhe Manier, gebt der ſy⸗ 
fiematifche Raub auf das Großartigfte vor fih. Bor 7 Jah: 
ren wurbe ein fo bummer Vogel um. 60,000 Pfund. in 
wenigen Stunden gerupft bei einem Einſatze von 10,000 
Pfd. Bor kaum drei Jahren verlor Lord E. der Großfohn 
eines Earls, 30,000 Pfd. in einer Nacht. Der Gewinner 
war, ein edler Marquis, von Spielernotabilität, welcher das 
mald zum Theil Eigenthümer der Anſtalt war und es viel: 
leicht noch if. Verluſte von 5 — 7000 ober 10,000 Pft. 
find nichts ungewöhnliches, wenn ein reicher Vogel gefangen 
werben fann. Bor mehreren Jahren machte das Auftreten 
des überreichen jungen Herzogs von Buccleugb viel Auf: 
ſehen — aber er war älter an Klugheit ald an Jahren — 
er war burcheus nicht zu fangen. y 
Erodford, ber Unternehmer bed größten Spielhaufes 
in St. James Pfarrei, war ein ganz ungebildeter Fifhhänd: 
ler in der Nahbarfhaft von Kemplebar. Er fchreibt 
unorthographiſch und fpricht ganz gemein. Allein jet ſteht 
er nicht nur auf vertrautem Fuße mit allen Notabilitäten, 
fondern gerwiffermaflen auch auf gleihem. Iſt ein Herzog 
oder Lord ohne baares Geld, fo leiht er mit der größten 


Vertraulichkeit. Es thut ums leid, dem englifhen Bericht 
nicht darin fülgen zu tönnen, in welchem Englifh, in wel: 
her Vertraulichkeit er barleipt, und nichts ald drei Buchſta⸗ 
ben verlangt, nemlih 10 i,. Jowe you (id ſchulde 
Ionen), — — Die Eigenthumer  Heinerer Spielhäufer find 
in ber Regel ummiffende, unerzogene, ungesogene Keute, und 
ohne alle Grundfäge. Alles an und um fie verräth ihren 
Urfprung. Die meiften waren Portiers oder Infpectoren von 
Spielpäufern. Manche find Juden Mande waren früher 
als die ausfchweifendften Menfchen bekannt, und viele ſchon 
vor den Affiffen abgeurtheilt worden. 





Die Sängerin 
Rovellenon Georg Neu, 

Bor dem Gaſthofe einer morddeutfchen Provinzial-Hauptkadt 
bielt an einem trüben Herbfiabend ein ſtattlicher Reifemagen. 
Ein junger Dann von edler Geftalt und wohlhabendem Ausies 
ben flieg aus demſelben, verlangte dad befle Zimmer des Hau— 
fed und verficherte, hier einige Tage bleiben zu wollen. Der 
Titel „Excellenz“, den ihm fein Diener, gab ımd der Name und 
Stand des Fremden, der fih ald Ferdinand Graf v. 2. 
aus Ungarn in dad Fremdenbuch einzeichnete , beflügelte alle 
Aufwärter zur Erfüllung feiner MWünfche, Während aber das 
Gepäde in die Zimmer des Grafen gefchafft wurde, ſchaute bie, 
fer trübfelig zu dem Fenſter hinaus auf die belebte Straße; 
feine Frage, ob diefe Lebhaftigkeit von Equipagen und Zußgän: 
gern eine befondere Beranlaffung hätte, wurde dahin beantwor- 
tet, daß die neue Dper und die neue Sängerin alle Schaulus 
fligen in dab nahe Theater ziehe. Der Graf, Erheiterung 
und Unterhaltung fuchend, verlangte in neugieriger Hak dahin, 
und nad wenigen Minuten trat er im die gefüllte Fremdenioge, 
wo‘ allein noch Plag war, ald fchon dielegten Mecorde der Dune 
türe verraufchten und der Vorhang aufgezogen wurde. Fer: 
dinand beachtete die uff wenig. Er lieh die Blicke über 
die weite Verfammlung gleiten, und durchmuſterte die reichge, 
fleideten Schönen; mit einem Male ſchlugen volle reine Perlen, 
töne an fein Ohr, er ſchaute auf die Bühne, da ftand bie 
neue Sängerin. Der Blid ihre feurigen Auges traf gerade 
den jchlanfen, jungen Mann, der mie eleftrifh durchzuckt, num 
Auge und Ohr nimmer von ihrabwandte; mit Entzüden laufchte 
er dem Klange der lieblichen Silberſtimme und die freie Gehalt 
mit dem blühenden edlen Gefichte, den roſigſchimmernden Wan: 
gen und biendendweißen Zähnen, mit den zarten Bfiedern und 
dem Ebenmaß aller Bewegungen, ließen ihn eine Göttin der 
Schönheit auf den Brettern fchauen, wo er folhe Anmuth nim: 
mer gefucht hätte. ur der fallende Vorhang weckte ihn aus 
feinen Träumen. Die ganze Oper hindurch hörte und ſah er 
nur fie, und ald er nach dem Schluffe allein in feinem Wa, 
gen faß, umraufchten ihn noch im leifem. Nachklang die wunder: 
vollen Töne. 

Die Table d'hote ded Gaſtzimmers war zahlreicher befest, 
ald 1e, und Alles fprach nun von der neuen Sängerin. Sie 
war gewiß für Alle dad Mädchen aus der Fremde, denn mit 
ihrem Namen, Sophie Wagner, den man nie biöher ir: 
gend wo gehört haben wollte, war nicht viel anzufangen, man 
wußte kaum recht, woher fie kam, denn fie war nie vorher en- 
gagirt gewefen, und ihr Vater, ein alter, griefigrämiger Mu: 
ſikus wollte allein ihr die vortrefflihe Gefangbildung gegeben 
haben. Man mwunderte fich,. Daß ihr erfted Debüt einen fo 
glängenden Erfolg gezeigt hatte und ſtritt fih nur darüber, cb 
ihre Schönheit oder ihre Geſangkunſt höher zu fiellen fen. Fer: 
dimanmd hörte dieſen Gefprichen geduldig zu. Eben ſtand fein 
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Tiſchnachbar vom Stuhle auf, dem ſogleich eim anderer Gaft in 
Beichlag nahm. in Blick der Verwunderung auf diefen, ber 
eben fo erftaunt den Grafen anſah, wich bald der lauten Ausrus 
fung: Mar! bit du ed wirklich ? Und der Andere umarmte in 
kauter Freude feinen Ferdinand, 

„Mon Dieu F* rief er, „wie man doch) oft feltfam wieder 
aufammen fommt! Ich dachte dein ganzes Gefchlecht fchen 
ausgeftorben.”” Er ging aber bald in etwas Anderes über, ald 
er den trüben Bug auf ded Freundes Untlig bemerkte. Im 
überfprudelnder Heiterkeit erzählte er nun feine biöherigen Erleb⸗ 
niffe, feine Reifen, feinen Aufenthalt in München und Berlin, 
feine verliebten Abentheuer. Ferdinand hörte Alles gleich 
gültig an, und fagte endlih: „Du wirt wohl nie zur Ruhe 
kommen, du bift immer noch der alte Wildfang.“ — Gott 
ſey Dank dafür, verfeste War, indem er von dem Darqueur 
eine neue Flafche verlangte — „aber jegt erzähle mir, wie ed 
Dir either ging, leider wirt du mir micht das Angenehmite 
berichten fönnen, wie ich es theild ſchon weiß, theild aus dei⸗ 
nem melancholifchen Gefichte leſe.“ — So ift ed. Du halt viel, 
leicht aus den Zeitungen den. Tod meiner beiden Brüder erfah 
ren; dad mar ein harter Schlag für meinen alten Bater, der 
und als die Hoffnung und den Stolz feines berühmten Ge 
fhledhted über Alles liebte, und Jedem von und fchon eine glän: 
zende Heirath für die Zukunft zugedacht hatte. Er verfiel bald 
in eine Krankheit, von der er nicht wieder genaß.“ — „Er 
iſt todt?“ unterbrach ihn Map. „Armer Ferdinand, du haft 
viel verloren; doch) auch die Todten follen leben!“ und ließ 
Dad perlende MWeinglad an dem des Freundes erklingen. „Er: 
zähle weiter.” — Meinen Schmerz Fannft du dir denken, doch 
ein fhöner hoffnungdvoller Traum Teuchtete glänzend in mein 
düftered Dafeyn, Mein Vater vertraute mir wenige Stunden 
vor feinem Tode noch ein wichtiged Geheimniß. Du haft noch 
eine Schweſter, Ferdinand, begann er, fie ift die Frucht 
einer Jugendliebe, die mich einſt Jahrelang in dem reigenden 
Lande am Rhein feffelte. Ihre Mutter war das fchönfte Mid. 
en der Stadt, aber von armer Familie, ich hätte fie nie 
ganz glücklich machen können, ih mußte fie verlaffen. Seit 
15 Jahren habe ich nichts mehr von ihr erfahren, im Geheis 
men angefellte Nachforfhungen waren vergebens. Meine ehema⸗ 
lige Geliebte darbt vieleicht im Elende, und was wird aus bem 
armen Kinde geworden feyn. Bei dem Tode deiner Brüder 
fiel mir mit Centnerſchwere diefe Lat auf mein Gewilfen , du 
bit der einzige meines Stammes, mein Erbe. Berfprich mir, 
daß du deine Schweſter auffuchen und gut machen willft an ihr, 
was ich gefehlt habe; gelobe mir mit Eid und Handfchlag, nim- 
mer zu raten, bid du fie gefunden, oder über ihr Schickſal be 
Kimmte Nachrichten haft, und trifft du fie noch unter den fe, 
benden, fo erfenn’ fie ald meine rechtmäßige Tochter und beine 
Schweſtet an, und theile mit ihr dein reiches Vermögen, Die, 
fen meinen Witten und diefe Bedingungen habe ih in meinem 
Teftamente vollgültig ausgefprochen. — Und nun bin ich, ſchloß 
Ferdinand, feit meines Vaters Tode auf Reifen begriffen, 
um deffen legten Wunſch, der mir ein heiliges Vermächtniß iſt, 
fo fehr ihn auch Andere lächerlich zu machen fuchten, zu erfül: 
len. Aber noch feine Spur, höchſtens irreleitende Nachrichten, 
Ichnten bis jegt meine Mühe.” 

„Sonderbar!” fprah Mar. „Du reifeft im Lande herum, 
eine Schweſter zu ſuchen, und ih — denke nur — ich fol 
mir eine Braut fuchen. Uber ich habe noch weniger gefunden, 
ald du” Ferdinand lächelte ungläubig. „Ia ia! es ik 
fo, meine Familie will mich in das ruhige Joch der Ehe fpans 
nen, und um meinem Gefchlnade feinen Zwang anzuthun, folls 
„te ich noch die Iegte Meife durch alle Länder machen. Sie hät. 


ten mir feine größere Strafe auferlegen können; auf der läng. 
ſten Weinfarte wird mir die Wahl nicht fchwerer, ald auf meir 
ner Brautfchau, und bringe ich feine Ebenbürtige in mein Haus, 
welche Einwendungen wird mein eigenfinniger Vater, welch' Ge, 
frei meine alte, ahnenſtolze Großmutter machen.” 

„Du bift zu bedauern”, verfegte Ferdinand mit einem iro, 
nifchen Lächeln, aber deine Qual ift die Strafe deiner frühern 
romantifhen Streiche. Auch ich koͤnnte mit meiner Reife einen 
ähnlichen Zweck verbinden ald du, und hätte in rafcher Wahl 
die Gefuchte gefunden, wäre fie mir micht auf den verhaßten 
Brettern ded Theaterd begegnet.’ 

„Die Sängerin!“ rief Mar erſtaunt. Nach einer Paufe 
fnhr er fort: „doch wir wollen friedliche NMebenbuhler bleiben, 
Auch id bin von ihrer Liebenswürdigkeit entzüdt, ich fah fie 
ſchon öfter und hörte fie ſchon in der Probe. Und diefen Ju: 
wei laß ich den Einwohnern diefer Stadt nicht.“ 

„Ein neued Abentheuer, du willſt fie entführen?“ fragte 
ber Graf mit Lachen, 

„Bas gilt die Wette”, fragte Mar eifrig fort, „in weni, 
gen Wochen ik die Sängerin auf dem erften Theater der Kais 
ferkadt, und der Abgott aller Wiener. Du -Fennit meinen Freund, 
ben Intendanten diefer Bühne; er gab mir bei meiner Abreife 
ben geheimen Auftrag, wenn ich eine vortreffliche Sängerin fände, 
die ſich allenfalld gewinnen ließe, entweder ſelbſt mit ihr einen 
Eontraft abzufhließen, oder ihm eiligk Nachricht zugeben. Nun 
will aber die Wagner micht hier bleiben, fo fehr auch der Dis 
reftor in fie dringt, fie will durchaus in eine Reſidenzſtadt und 
jwar zunaͤchſt nach Berlin, aber fie fol nah Wien, und id) 
bringe fie dahin. Was gilt die Wette ?ẽ 

„Das beite Neitpferd in meinem Marftal”, verfegte Fer: 
dbinand dem muntern Schwäger, der den alten Johannisber— 
ger fröhlich hinunterſchlürfte und nicht fatt werden Eonnte, von 
feinem Plane und dem Gewinne für feine Landsleute zu 
reben. 

Es war ſpät geworden, als fich die Freunde trennten und 
ihre Simmer fuchten, 

(Fortſetzung folgt.) 


Korrefiponden; 





Dresden. Königlich ſaͤchſiſches Hoftheater⸗ Den 10. 
Nowmber die Schwerzerfamilie von Weigel. Man hör oft 
von „Ddeutfcher Opernmufit‘‘ fprechen, und jedenfalls toill man mie 
biefem Ausdrude Folgendes fagen: Es giebt eine Amyahl von Opern, 
welche ruͤckſichtlich des Geiſtes, der im ihnen weht, fo ganz eigenthüms 
li, fo gan aus dem poetifchen Leben der deutfchen Ration hetvor⸗ 
gegangen find, daß fie ſich von allen uͤbrigen ihrer Gattung lebhaft 
unzerfceiden, und daher ein eigemes mufkalifches Genre bilden, twels 
es man am paflendfien mis dem Namen: „deutſche Operumufit’‘ bes 
seichnet. Kanı man das aber mit Recht fagen ? find denn diefe 
Opern? Ich kenue fie wicht, ich weiß vielmehr, daß unfte befien Coms 
poniften ihr hoͤchſtes Verdienſt darin fuchten, das Vorzüglichite der 

ranjofen und Italicuer fich anzueignen und, mit deutfcher Eigenthuͤm⸗ 
lichfeit gepaart, wieder ausjuftrahlen. Wie wir nirgends vollkommenes 
DOriginak find, fo auch nicht in der Muſtk. Außerordentlihes, Uuges 
beures werden wir miemals vor die erſtaunten Augen der Welt binitelr 
len ; aber das Gegebene ausbilden, mit rührender Emfigfeit zur höd) 
ſten Vollkommenheit Reigerun — das ift unfere Sache, darin find wir 
groß. Eine deutfche Operumuſik ın dem angedeuteren Sinne aljo has 
den wir. nicht, aber wohl eine et — die Schweijerfamtlie. 
Die it deutſch durch und durch, Feine fremde Ader darin, und bäts 
tem wir fie nicht, wir müßten ſchwerlich, was eine ächt deutſche Dper 
fey. Hier, in der Schweigerfamilie, if das ganze blond gelockte Deutſch⸗ 
land mir all feiner raͤthſelhaften Wehmuch und geheimmifvollen {rs 
nigkeit, wie in einer andern Mujit geſchüdert, ja leibhaftig zu ichaus 
en. Deßbalb wird aud im Feiner Oper jo viel geweint, twie bier; ich 
babe weich gefchaffene Menfchen in Thraͤnen gerfließen ſehen. Denn 
nichts rühre uns fo fehr, ald wenn wir Leid und per ie in jener 
einfachsberjlichen Weiſe fchildern hören, die ſich nicht beichreiben läßt, 
teil fie eben aus dem tiefinnerken Gemuͤthe hervorgeht, gieichwie mar 
durchaus nicht fagen kann, warum die drei Noten des Kuhreigens 


' ( 
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alles wird im der erſten Stunde bi und 
digt, es iſt dieſe Stunde der iscuffion über und 
tur » Begenftände —— 


ich wußte 
jablte den Mufifanten, der feinen Schmerzen» Negimentterm einen ſol⸗ 
en Reigen auffpielte, mir vollmichriger bleteruer — Ya unſte 
Rührung, wenn wir die Schweizerfamilie hoͤten, if ‚unverwerflis 
der al: dag man mit einer durch und durch verkdublihen Gpras 
die zu unferm gefprechen hat. Weigel bat diefe Sprache ers 
funden, aber Keiner bar fie er abgelerut, deun fie mag febr 
wer ſedn. Madame Schröders Devrient bat fie genau verſtau⸗ 
eu, * in Geberden und Töne wunderdat überfeht al⸗ set 
ne. We 


i gen baben, um uns durch diefes Aufjauhzen in Thränen, durch 

ieies Weinen ım Lachen fo zu erichürtern! Durch einen Blick, durch 
eine Bewegung, wußte fie einen Abgrund der Empfindung ju erſchlie⸗ 
fen, durch jene gewaltigen Naturleute, die mir dem Genie gu Ges 


mer aunen, daß es in wildes Gerümmel dahin braußte, bis 
es die. rın durch Harte ae wieder zus Ruhe danute. 
und ang! — Hern Niffe, Richard Boll, erfreiite ms durch 
die Lebendigkeit feines Spiel, Er lernt immer mehr aus fich beraud, 
er fo daß er diesmal cin wirkliches Chatakterbild binfellre —** 

ohl⸗ 


ehen Wir iR edle jelren — denen das velle überfirämende 


Herz and den Augen 





Hairtiki ER aus Mainz. Kunſt-Verein, 
Fre vchr Kunft und Wiftenfhaften gedeihen unter den Segnungen des 
Friedens, fieht man tage an jedem te des deutſchen Baterlands, 
wenn man ſich die iebt, darüber nachzudenken, wie jelbft in weniger 
bedeutenden reg ufißfeite, Kunftvereine, Inititute für Natur: und 


fenihaftlihen und Numft:Leben der neueren Zeit nicht m 
geblieben zw fenn. Es blühen hier drei Vereine, die fämmtiih Kinder 
des Friedens find, und von einem biefer Bereine (Kunft- und iteraturs 


wurde umiere Uniberfität ein Raub vom Ereigniſſen melde die Welt 
umfehrten; fie ging nicht durd Mangel mwiflenfhaftlichen Lebens oder 
gar dur innern Zerfall 5 Grabe, vielmehr ſtürtzte Die auls moguntia- 
ca eim, erfhüttert vom m Aigen Ausbruche des Revolutiond ; Eraters. 
Nachdem der Moment der Ruhe getommen, mard wieder das Berürf- 
ni6 nad edler, geiftiger Thätigfeit rege, der Geiſt, bisher aufgeregt 
von dem Tofen der Zeit, fand nun Muße, ich zu fammeln, und mehr 
dem innern höhern Leben fih zu erſchließen. Der Kunſt Verein 
entitand, Sein Entfiehen war geräufhlos, anfangs fogar unbedeutend, 
ja dürftig. Es verjammelten ſich einige Männer, die Kefte einer läns 
jenden fepodre, um fidh ihre Beitrebungen im Gebiete der Kunft 
und des Willens en fih am dieſen und jenen. Kunftgebilden 
zu erheiterm, fih zu erholen im geweihten Kreiſe von der faden und über: 
fäftigen Alltäglichfeit des Lebens. Bis dahin hat das Inſtitut alles eis 
em edlen Kunftfreunde, Hrn. Prof. Jung, zu verbanfen, der in an- 
dern Städten ähnliche Imitute fab, und Den glühenditen Eifer mit in 
die Heimath brachte, ein ſolches auch in ber Baterftadt zu gründen. All: 
mählig begann der Verein an innrer Gediegenheit zu gewinnen, und 
zugleich auch am äußrem Umfange zujunchmen. Man fand ein geihmad: 
volles Lofal, man fand Theilnahme im kunſtſinnigen Publifum , man 
fand das Mittel, etwas für Gemälde und Kunftgegenftände zu verwen: 
den, und — was befonderd beachtenswerth it — man fand (nad) Jungs 
Tor) einen Mann von umfaſſenden Kenntniffen und autgezeichnetem 
Aufe, der Ach am die Epige des jungen Inſtituts teilte, und es mit 
feltener Liebe und biederer Pflihrerfüllung feitete, — ich meine den 
eühmficht bekannten Profefor Braun. Was unter der Aegide bie; 
fes aufferordentlichen Kunftfreundes innerhalb einiger Jahre aus dieſem 
Vereine geworben it, weiß jeder. Er hat meubelebend auf den Sinn 
und das Gefühl für das Schöne und das Erhabene im unjerer Stadt 
eingewirft; er hat verborgene Talente an das Licht gejogen, und zu 
Kunftihöpfungen angefeuert, mit einem Worte, er bat der alten Wahr: 
beit durch ein neues Erempel frifche Geltung gegeben, daß am Kbeine, 
und befonders im dem „noldnen Mainz“ beitre Kunſt und heitres Leben 
ſtets traulich Oand in Hand gehen müfen! In dieſer Weiſe hat der 
Mürdige dis vor drei Jahren unermüdet für das Gedeihen des Kunft- 
vereind gearbeitet, wo ıhn dann ein neidiſches Geftirn uns entjog! Sei— 
ne ſchwache Gefundheit mußte dem regen Eifer für Kunft und Wiſſen 
erliegen! Aber unfre Anftalt lebt fort, denn Brauns Geiſt leht inibr; 
der Boden ift gut bearbeitet, eine trefflihe Saat ruht in ihm, und 
ihöne Früchte müffen emporfpriefen! — \ 

Die Details der gegenwärtigen Leitungen des Kunſt Bereint find 
Rurz diefe: Jeden Areitag Abend verfammeln fh die Mitglieder im 
Kunfivereinsiotale. Dort ıft alles dasjenige ausgeftelli, was der Kunft: 


— — — — — — — — — 


Herzog Willhelm von Weimar pflegte oft zu 
„Bei unferm fürftlichen Haufe it ed nicht He 
man treue Diener, die fich lange Zeit um uns und Die 
gen mwohlverdient gemacht haben , abfchafe.” Dafür hatte abe 
auch fein Fürft treuere Diener, ald er. Ks fein 
farb, ließ er eine Münze prägen mit der Infcrift: 
Herr, treu Knecht.‘ 
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Historische Anekdoten. 


Chriftian U., Kurfürt von Sachen, war einſt fehr tra 
zig. Als ihn fein Kammerdiener n 
antwortete er; „Ed erfült mic mit Wemuth, daß ich meine 
Jugend zum Gtudieren nicht recht angewendet, und darum jert 
fo oft-mit fremden Augen fehen, mit fremden Ohren , 
ja mit fremdem Munde reden muß,’ 





ent, 





Herzog Friedrich von Tyrol, Friedel mit der leeren Zu 
{he genannt, pflegte oft verkleidet unter den Bauern heruttu. 
gehen. Er fagte: „Bei Hofe redet ein Jeder mir, was ih 
gerne höre, bei den Bauern aber Fann ich die Waprheif 


erfahren.“ 
Dreifildige Charade. 
Die Erfe. 


— 
Gleiche den Flüſſen und Bachen und Duellen, 
Trage das Leben in meinen Wellen, 
Soil nicht raften und dennoch nicht eilen, 
Stoffe hinnehmen und Stoffe vertheilen. — 
Zeig’ ich begonnenen Arevel an, 
Kommen die jtrafenden Letzten heran. 


Die Zweite und Dritte, 

Bald, wie die Tochter der finteren Macht, 

üllen wir uns in den Schleier ber a... 

ald nicht ſcheuend das Licht und den Tag 
Jagen wir ofen der Beute mad), , 
xolgen ihr unter der Sreundihaft Schein, 
Sarnen in liſtige Nege ſie eın , 
Lauern wie Schlangen auf ihre Bahn; 
Stürzen auf fie mi des Tigers Zahn, 
Laffen uns nicht zum Erbarmen erweichen, 
Bis wir das fihere Opfer erreichen. 


Das Ganze. 
Mehe! wo mwaltet das Ganze, dem Lande, 
Lofend des Rechtes; geieglihe Bande, 
Stammend aus rober, ummachteter Zeit, 
Führt et die Bürger zum blutigen Streit. 
Alois Nau. 
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Mit frobem Herzen ſey der Tag begrüßt, 

Der Dich uns, hoher Fürften Sohn, geboren; 
‚Der erfte Lichtftrahl hat Mich heut’ gefüßt, 

Mit Fubelruf empfingen Dich die Horen. 

Heut? ſchenkteſt Du den erften Blid der Wek 

Im Fürftenfaal — dort war Dein Wiegenzelt. 


So viele Augen ftanden alanzumpülkt 
Bei Deinem erften Eintritt in das Leben; 


Des Haitfes fhönfter Traum — durch Mich erfüllt, ': 


Erregt’ in jeder Bruſt ein Wonnebeben . 
Das hohe Doppelpaar gab Wir den Segenskuß, 
Die Freudenthräne war der Liebe erfter Gruf. 


Bas Gie von Dir gehofft, haft Du erfüllt ; 

Dem Schyrenftamm entfproffen reiche Blüthen. 

An Deiner Seite ftrahlt ein Muſt er bild; 

Bas kann dad Glück, was die Natur noch biethen! — 
Der Mann noch lebt, durch den drei Zweige bluh'n, 
Dem dankend, ſegnend alle Herzen glüh'n. 


Welch Glück umſtrahlt des Hauſes erfted Haupt! 
Der edle Greis, deß Herz erbebt in Freude — 
Schließt Dich, die Hohe, Deine Engel beide 
An Sein beivegteß Herz. — Die Stirn entlaubt 
Ruht an der Enkel liebereicher Bruft, 

Die Enkel: Kinder frönen Seine Luft. 


Ein Sinn, ein Wunſch erfüllet jede Herz: 

Bleib ſtet bey und, in Deiner Bäter Räumen, 
Wo nie verflingt des Kindes erſter Scherz, 

Wo D u zuerft Dich wiegteft in der Kindheit Träumen. 
Wir alle zollen Dir des Dankes Schuld 

Für Deine Großmuth, Deine Fürftenhuld. 


Des Gläded Macht hob Wich zu ird’fcher Höh', 
Durd) innre Größe und des Geiſtes Schwingen 
Tauchſt Du die Phantafie in Luft und Web, 

.. Kaßt rein und hold der Lyra Geiten klingen. 
Die Mufen reichten ihrem Phantafus 
Mit Götterhuld der Dichtung Weihefuß. 


Nichts, wad der Menfchen Sinn im Worte beut, 
Kann Deinem hoben Geifte neu erfcheinen. 

Der Tag, an dem Du und geboren heut’, 

Mög’, was Du träumteft, wünfchteft, AU vereinen! — 


Derzeih’ der Phantafie 


den ſchwachen Schwung, 


Des hoben Tages kleinſte Huldigung. 


Bamberg, 4. Dezember 1836. 
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Die Sängerin 
Novelle von Georg Neu. (Schluf.) 


In der Fenſterbrüſtung eines Eleinen aber freundlichen @e, 
maches faß Sophie, und lehnte das re — 
die weiche Hand, einen Brief, den fie in ihrer Rechten hielt, 
nahdenfend betrachtend. Ein Kleines Rännchen, mit ehrwär: 
digen, etwas harten Zügen und weißem Haare faß am Klavier 
und fuhr mit einer Aufregung, die von einer Innern Lebhaftig. 


keit zu kommen fchien, auf ben Taſten herum, Da Elopfte es 
an der Thüre: Mar trat ein. 

„3 komme, um ſelbſt Antwort zu holen, werthgeſchätttes 
Fräulein”, begann er zu der Sängerin, die freudig überrafcht 
von ifrem Sitze aufgefprungen war. Der alte Muſikus unter» 
brach jedoch die weitern Meden, indem er dem Baron für dad 
gnädige Anerbieten verbindlichkt dankte. „Sie haben zwar den 
Willen meiner eigenfinnigen Tochter für ſich, die meine jahre: 
langen Sorgen um fie, mit Undank zu belohnen ſcheint — 


bier errötßete Sophie und * in Thranen aus £ a 
ift ihr eigened Wohl, ja ihre Pi zu ‚Bleiben; die 
fahren des Reſidenzlebens mir anni.” — Aber lie 
bes Däterchen, der Herr. Barstı meint ed doch wohl aufrichtig, 
und Gie bleiben ja ſtets bei mir”, ermiederte Gophie -und 
Map fuchte vergebens mit all’ feiner Beredſamkeit das län. 
gende und Vortheilhafte einer Anftellung am Eaiferlihen Hof ⸗ 
theater zu fchildern” Sophie lohnte feine Worte⸗ mit beim 
danfenden Dice ihrer Mugen, die bei den Schilderungen des 
Baronsd vol Freude glänzten; als ſie aber die ſteigende Unruhe 


ded Vaters bemerkte, der, da ihn May kaum zu Worte fom;' 


men ließ, fait ergürnt zu werden ſchien, fo verließ fie, ihre 
aufs Meue hervorbrechenden Thränen kaum bergend, das Zim⸗ 
mer. Mar fchaute ihr lange nad. J 

„Und ſolche Herrlichkeit in Form. "und Stimme wollen 
Sie auf einer Bühne zweiten Ranges veltämmirn luft" frag» 
te er ben Alten. vr 

„Der Direktor, ein alter Sügenbfrehnd von. mir”, * die 
Erwiederung, „bat mein längſt gegebenes Verſprechen, daß ich 
meine Tochter hier engagiren laſſen wollte.Verſprechen Auf 
man halten. Ich erwarte täglich den Contrakt zur Unter⸗ 
zeichnung“ 

Die Ihre. Zogter, wenn. fe klug ik, nie leiſten wird,” 

„Id werde meine väterliche Gewalt gebrauchen.” 

Mar war entrüſtet aufgeſtanden. De Alte bewog ihn, 
ſich nochmals 'zu’fegen Und- begann : Sie zwingen mich, Ihnen 
ein weiteres Geſtaͤndniß zu machen, damit Sie mich nicht falſch 
beurfpeilen. Ich babe nur das Wohl meiner Pilegelogter im 
Auge.” 

„Wie — ſie wäre nicht Ihre leibliche Tochter ? gu 

„Keinedwegd, fie ift nur adoptirt.“ a 

Er ſchien mehr‘ fagen’ zu wollen ‚jald Sophie‘ in vollem 
Putz eintrat, und dem Water bemerkte, daß ed Beit zur Probe 
fen. „So geben: wir,fagte der Vater. Der Baron mußte ſei⸗ 
nen Befuh beendigen, und wollte eben beide bitten, zu war 
ten, bis er von feinem Gafthofe aus feinen Wagen gefchickt 
haben würde, um Sophie-hin zu fahren, als ‘ein zufälliger 
Blick dur die, Fenſter ihn die Equipage Ferdinands ber 
merken Tieß, die vorher fuͤhr. Er riß das. Fenſter auf und 
gebot' dert Kutfcher. gu halten. Ehe noch des. Grafen Leibjäger 
zu näheren Erkundigungen, dem Haufe ſich näherte, war „Mar 
ſchon unten, ſorach ſchnell eiftige Worte mit Ferdinand, und 
bat dann die Sängerin und ihten Vater,’ feines ' uintenfithenden 
Wagens fi zu bedienen, den’ fo- eben einer feiner Freunde mit 
feiner Erlaubniß- zum Ausfabren benügt- hätte... . 

Man flieg ein. Das fonderbare Bufammentrefen —* 
Ferdinand, der die wahre Abſicht feines, Greundes nicht recht 
begreifen Eonnte, fhweigfam, mährend Map, ein raſches Ges 
ſpräch mit der Sängerin anfnüpfte, und durch wohlgewählte Fta⸗ 
gen Einiges über ihr früheres Schickſal erfahren wollte. Als 
der Wagen hielt, bot der Graf fest Sophien feine: Hand, 
um ihr herabzubelfen, fie legte die weißen, feingeformten Fin, 
ger in feine Mechte, und er trat augenblicklich, wig über eine auf; 
fallende Erfcheinung verwundert zurüf, daß Sophie erſchro— 
«en über fein bleiches Geſicht ihr Auge niederfchlug, und errö, 
thend und mit Herzklopfen den Arm des Barons — 
fie die Steintreppe hinaufführte. : 

Gedankenvoll ging Ferdinand im Zimmer auf und ‚ab. 
Er vermochte ed nicht, die Sängerin aus feinem Sinne zu 
bringen. May, der ihn auffuchte, Eonnte feiner Lobeserhebun⸗ 
gen über die £iebenswürdigkeit Sophiens fein. Ende finden. 
Er kam vom Theater, wo.er fie wiederholt hatte fingen hö— 
ren, ter Beifall war aufferordentlich geweſen; er hatte. fie nach 
Haufe begleitet. Sie war hingebend und zärtlicher. gegen .ihu, 







nand: 






—* ging die ganze Geſellſchaft auseinander. 


den fie gefeiert hatte, erfüllte ihe Herz mit den 
ungen, und fie lauſchte begierig feinen Reden, 
ald er auf das früßere Eam; der DBater lächelte mand) 
mal bedeutend, fagte aberumihte. Er hatte unterdeffen mit 
dem, Cheaterpireftor dem vortpeilpafteften Contrakt eingegangen, 
der morgen vollends ind Meine gebracht werden follte, 

As Mar feiner gefhwägigen Begeifterung Genüge gethan 
hatfe und am Ende ſchles: „Mer weiß, ob ich mich micht 
noch entjchließe, ihr meine Hand ‚anzutragen”, fragte Ferdi. 
„und du weißt, nicht, daß fie von bürgerlichem Stan. 
de-ift? "Schönheit des Geifted und Körpers geht mir- über 
Alles, fagte Mar mit Refignation, und fuhr dann lächelnd 
forf; „wer weiß, was aus dem Mädchen nod werden Eann, ich 
habe Gpuren eines tiefen Geheimniſſes, das ich aufbellen mer: 
de. Sophie ift in C. am Rhein geboren,. der Mufikus if 
aicht ihr Water, fie Hat eine auffallende: Aehnlichkeit mit einem 
gewiffen «jungen Dann’ — „und. trägt mein Familienwappen 
am Finger” rief Ferdinand zerlaunt dazwifchen ; „Großet 
Bett} wenn ed wahr wäre, was, mir ein Traum feit heute Mor, 
gend! in meiher ‚Seele feitfegte.” Map lächelte geheimniß voll 
und wollte ſprechen, ald der eingetretene Marqueur meldete) 
daß zum Abendeſſen ſervirt werde. „Eiligſt hinunter!“ rief 
Mar dem immer in ernſtem Nachdenken verfunfenen Ferdi. 
nand yu, -,die Sängerin iſt mit dem Alten unten auf Einle: 
dung einiger Perfonen von ang! Aber laſſen wir unfere Ber, 
muthungen - nicht. laut werden; no). Fönnten win. ‚uns täufchen.‘ 
Sie gingen. 

In einem eleganten Nebenzimmer des Hauptſaales war die 
kleine Gefeufhaft beifammen. Mär hatte der Mag neben ber 
Sängerin zu erhalten gewußt, Ferdinand faß etwas entiern: 
ter neben ihrem Pflegevater. Eine heitere, ungezwungene Un. 
terhaltung belebte den kleinen Eirfel; als das allgemeine Ge. 
fpräh unter; Scherz und ‚Lachen in ‚einzelne Zwiegeſpräche ſich 
jerfplitterte, gelang ed Mar, Sopbien auf ihre Aehnlichkeit 
mit dem Grafen aufmerffam zu machen, der feinerfeit# die 
eifrig ‚geführte Converfation mit feinem Nachbar immer durch 
rafche Blicke, welche er der Sangerin zuwarf, ‚unterbrach... & o, 
pbie fchien dadurch verlegen zu werden und ihre heitere Un: 
gezwungenheit - herabzuſtimmen. Während ihre Aufmerkſamkeit 
dem Baron ungetheilt angehörte, zog ein gewiſſer innerer Kap, 
port, eine dunkle Empfindung de? Herzens fie, zu dem Grafen 
bin, der auf einmal rafch aufiprang und dad Zimmer verließ. 
Der Barom hat: 

te ſchon fräher feineh Magen, zu. Sophiems Merfügung ge 
ſtellt, und alfo das, Necht,, ‚fie nach ‚Haufe zu begleiten, Er 
war überfelig in ihrer Nähe, und Sophie theilte feine Gefüh⸗ 
le, das hoffte er, das dad er aus dem holdſeligen Lächeln und 
aus den lichtblaue n Augen, die unter den ſanftbeſchattenden 
Win impern ſuͤße reiht. Als fie ihm „gute Nacht” zus 
lispelie, fühlte er den-Ieifen Drud ihrer Hand, So fchläfrig 
‚auch ı ber alte Pflegevater war, und fo argwöhnifche Gefichter er 
quch e, wenn Map von der Reiſe nach Wien ſprach, und 
unverftändlihe Andeutungen‘ vom Liebe, und Glück fallen lieh, 


fo bequemte er ſich dod), dent Baron auf, fein Verlangen So: 


phiens Lebensgefchichte zu erzählen. 

„Ich ſah Sophte-und ihre Mutter zuerſt, als fie in dem 
Städtchen, wo ich als Stadtmuſikud eim kleines Amt und eine 
nech Eleinere Beſoldung batte, eine Wohnung. miethen wollten, 
und deshalb mein Eleined Häuschen befichtigten. Sie blieben bei 
mir: Sophiens Mutter erzählte mir ihr Schickſal. Sic war 
von. einem reichen ölterreichifchen‘ Grafen verführt worden und 
hatte ihre‘ Stadt, verleffen, sum einen wohlfeilern Aufenthalt 
zu. wählen. und von ihrer Hände Arbeit zu leben; deun jeit fie 


„bei mir wohnte, blich ihre von dem ‚ehemaligen Liebhaber ihr 


Werd: regelmäßig zugefchiefte Unterftügung aus. Auch war er 
nicht mehr in Berlin, wohin er »on ihr gereißt war, und fo 
£onnte fie ihren jegigen Aufenthalt ihm micht anzeigen. Sie 
wurde immer bleicher und matter, eine, fchleichende Krank: 
heit räffte fie him. Um ihr: jede Sorge für bie aufblühende 
Tochter zu nehmen, verfpra ih, diefe ald mein Kind zu ber 
traten, und fo konnte fie ruhig fierben. Sophie hingan mir 


mit der kindlichſten Liebe, ich wollte ihr zur Sicherung ihres Lebens 


muſikaliſche Ausbildung geben, und fie belohnte alle meineBemühungen 
mit ſolchem fleifigen Erfolge, daß ſie mit Recht die Lorbeern 
erntete, die fie feit-einigen Tagen erhielt. Ich habe um ihret- 
wegen meine Vaterſtadt verlaffen, um durch ihe Talent mir 
und ihr ein angenehmes Leben zu fihern. Daß ich fie niemals 
nah Berlin oder Wien laſſen folte, war ausdrüdlicher Wille 
der Mutter, die. Sophie fomohl von dem verführerifchen Leben 
der großen Städte bewahren wollte, ald einer etwaigen Ensde: 
dung ihres Vaters auszuweichen fuchte, da ſie ihrem Vater er, 
ſtaunlich ähnlich ſeyn ſoll.“ - 

„Und ihr Vater war ber ungariſche Graf Ferdinand v. B.ẽk“ 


fragte Mar, und als der Alte mit Erſtaunen bejahte, fuhr er 


fort: „Sie haben dieſen Namen auch ihrem Tiſchnachbar beim 
heutigen Souper genannt; er iſt aus dieſem Geſchlechte; feine 
Aehnlichkeit mit Sophie, mußte Ihnen, auffallen. Ich werde 


von diefen Entdefungen einen Gebrauch machen, der das Glück 


ihrer. Tochter gründen wird. Machen fie fich gefaßt, Sophien 


ber Bühne entziehen zu müffen, von einem  Eontrafte mit dem 
‚Fin die Schweiz, und findet fein Weib bei einem Bauer, wo 


Zheaterdireftor kann auf feinem Falle die Rede mehr ſeyn.“ 
Er ließ den Alten in Verwirrung und: Erftaunen zurück. 
Mar und Ferdimand konnten am nächſten Morgen von 

dem alten. Mufitus nur noch Die höhere Gewißheit ſich holen, 

jener, daß Sophie feine Braut, und. diefer, daß fie feine 

Schweſter ſei. Sophie und ihr Pflegevater faßen eben - beit 

Frühſtück, als die, Befuchenden eintraten ‚und ein lebhafted Iwie: 

gefpräh unterbrachen, das über einen. Bogen Papier geführt, 

zu. werben fihien, der auf dem Tifche lag. Es war der Con, 
trat. Es. trat eine augenblickliche Stille, ja ‚eine  peinliche 

Spannung nach den erften Begrüßungen ein. Sophiend:Herz 

klopfte ftärfer und der Alte rückte werfegen auf dem Stuhle Hin 

und hei, ald Ferdinand. ſich als ‚einen Verwandten des gräflir 
hen Hauſes Fund that, dem Sophie eigentlich -angehöre, und 
um nähere Auffchlüffe wie um Mittheilung der Briefe und 
des goldenen -Ringleind bat. Endlich erwähnte, er den Tod. des; 


Grafen von B., deffen vor feinem Tode: dem’ Sohme gemachten’ |. 


Entdeckungen und die Anordnungen des Teitaments, Er’ ſtand 
auf und näherte ſich Sopbien;. „dieſer Graf Ferdinand! 
von DB. war mein Vater umd du biſt meine "Schweiter 7: | 

Sie wußte nicht, wie ihr gefchab, als ſie ih von ihm, 
umarmt und gefüßt fühlte. Sp hatte, denn die Stimme des 
Herzens fie micht getäufcht und- in-derreigenden Verwirrung eines; 
überglüdlichen Gefühl, Das ihr ‚nur; Thränen entlodte, Tag fie 
in den Armen des Bruders, Sie konnte fih kaum farfen } 


(9%) 


figen, möchten du ihm auch deine Hand reichen.” Wer ſchil— 
dert Sophiend Gefühle. Die Freude drohte fie zu übermältis 
gen, bis fie unter den Liebfofangen des Bräutigams wieder 
erwachte, Was hatte fie in dieſer Stunde nicht Alles gewon— 
nen; fie faltete fromm die Hände: „Seliger Geift meiner 
Qutter!, moͤchteſt du Zeuge fepn dieſes Glückes.“ „Map aber 
rief freumdlih zu Ferdinand : „nicht wahr ich habe die Wette 
gewonnen % N Ar z 

Da trat der Theaterdireftor herein, verlegen von dem Mus 
ſikus empfangen. Er fuchte mit den Augen feinen Eontract, 
der, auf, dem Boden lag. Mar Fam ihm mit Sophien entger 
gen}, „Die Sängerin hat ihre. theatralifche Laufbahn beſchloſ⸗ 
fen. Sophie Gräfin von B. iſt meine Braut!” — 





Theater zu Wien 





? Wien, im November. Ich eile Ihnen Bericht zu er 
flatten von dem neueften Trauerfpiele von Friedrich Halm 
(Berfaffer der Grifeldis) der Adept, deffen Inhalt unge: 
fähr folgender ift: Der Held des Trauerfpieled (Hr. Löwe), 
der dad. Geheimniß, Geld zu machen, erlangt hat, verſchwendet 
ungeheure. Summen, und. verläßt fein Weib (Mad. Dertich), 
das ind, Elend wandert. Sein Famulus verräth ihn an dem 
Dergog von Benevent, an. deffen Hofe der Adept lebt, und 


‚se erficht den Famulus. Eine Buhlerin ‚Lucrezia (Dem. 


Fournier) will ihn in. die Hände feiner Feinde liefern, ‚er flieht 


fie vor Herzeleid, ſtirbt. Der Bauer will ihm verrathen, da 
wirft er den Purpurkaub, die Goldtinftur in den See und 
erſticht ſich; fein Geheimniß geht. mit ihm zu Grabe. — Das 
Daus war gedrängt voll, und bie Vorftellung dauerte von halb 
Sieben bid 10 Uhr. Der erſte und zweite Akt wurden lau auf. 
genommen, im Dritten machte Lömwe's Meifterfpiel (welcher eine 


ſo ungeheute Rolle hat, Daß ſchon in phyſiſcher Hinficht ſich 
‚micht leicht ein zweiter Wepräfentant in Deutfchland finden wird) 


Burore, Halm wurde gerufen, und Hr. Anfhüg dankte für 
ihn. Der 4. und 5. Akt it. ſchwächer, und dad Ganze wird 
den Erfolg der, Griſeldis nicht, haben. Mächtt, dem herrlichen 
Löme war Hr. Fichtner (Bauer, Ruedi) ausgezeichnet. Mad. 
Rett ich hatte einen zu Fleinen Spielraum zur Entfaltung ihrer 
Kunft. Sehr wader gab Hr. Larache den Famulus, Dem. 
Seurnier, (Euerezia). war mittelmäfig,. 

Eine merkwürdige, ‚Produstion war die legte Repriſe des 
Schillet ſchen Wilpelm Tell mit einer- Nollenvertheilung, wie 
fie außer Wien, wohl Feine deutfche Bühne berzuftellen im 


'f Stande. if. Die. Heine, Rolle der Armgard war mit der gros 


ben Schröder, Tells Frau mit Mad. Retbich, die Stauffacherin 


mit Mad, Löwe befegt, ‚Micht minder wadere . Kepräfentanten 
‚fanden ‚die. Eleineren männlichen , Parthieen, und, den „größten 


Beweis, wie. überreich, das Perfonale, des, Hoftheaterd iſt, 
liefert. der Umſtaud, daß „diefe DBefegung möglich. war, ohne 


und als endlich ihr Pflegevater: zu dem großen Glüde ihr gras | den reich „begabten ‚Ludwig Löwe zu-befchäftigen, „Mas ich je: 


tulirte und meinte, jegt ſei wehl feine Erziehung an ihr hin« 
laͤnglich belohnt und fie werde ſich jest "trennen müffen, da hing 
fie im überftrömenden Gefühle Eindficher Dankbarkeit an feir 
nem Halfe, und verfidherte, fein Lebensglück aus Gottes, oder, 
Menfchenhand empfangen zu wellen, dad fie nicht mit ihm their 
len Eönnte, “ 

Mar war in ftiller Freude über dieſe rührende Scene ent: 
fernt geftanden, jest führte ihn Ferdinand ander Hand herbei, 
und ftellte ihn Sophien gegenüber, die im holder Scham kaum 
ihre Augen aufzufchlagen wagte, „Liebe Schweſter, diefer mein 
Jugendfreund der Baron Anton Marimilian von W. bittet mich, 
den Freimerber bei dir zu machen; er glaubt deine Liebe zu be 
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doch ſeht bedauert, Da wohl ſchwerlich ein, ‚Deuticher, „ Mime 
mehr zu dieſer Molke geeignet „märe,.ald eben er, Hr. Anjhüs 


‚ik ein taͤchtiget, .denfenper Fünfter, „ein König Fear, ein 


Don, Öutierre,: der, kaum einen Rival, zu fuͤrchten hat; doch 
bin ich, nicht... der „Meinung, daß fein Te Ll,tros des „vielen 
Schönen, ‚das er darin zor die Augen. und, Gemather ſteut, 
yenen beiden Zeiftungen an die. Seite zu ſtellen it, „Im Ted iſt 
es dem großen deutſchen Dichter widerfahren, daß er einen 
Bwiefpalt — um. nicht. zu fagen Widerſpruch in den Character 
gelegt. hat; ‚denn es ift nicht zu Täugnen, „daß dem Tell der 
erſten Acte der este, Monolg mit feinen Grübeleien fremd ſcheint, 
und wir fönnen ihn nur ald eine Art von Inſpiration anneh— 
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men, welche die Idee, das Vaterland von feinen Tyrannen zu 
Befrcien, in feinem Gemüthe auftauchen läßt, und ihn gleich⸗ 
ſam über feine innerſte Weſenheit hinaus führt. 

Eßlair — unſtreitig bis jegt der Erfte Tell — hatte 
die Individualität der erſten Akte fo feſt und innig aufgefaßt, 
Daß durch lange Zeit bei ihm der berühmte Monolog als ein 
Hors d’oeuvre erfchien, und er erſt in den legten Jahren ba, 
bin gelangte, denfelben mit feiner Anlage des Charakters zu ver, 
ſchmelzen. Hr. Anfhüsg feheint vielmehr das MWefen des Tel 
auf diefen Testen Akt zu bafiren, was ich durchaus nicht bifi, 
gen kann, und die Meinung wieberhofen muß, daß Hr. Löwe 
— an Phantafie beiden Künftlern überlegen — am geeigwetften 
Dazu wäre, jene beiden Elemente bed Charakter in eine ſchoͤne 
Einheit zu verſchmelzen. 

Ein neues Enftfpiel nach dem Framgöfifchen: Die beiden 
Eoufinen erhebt fich durchaus nicht über das Niveau der 
Mittelmäßigkeit. Eine der Enufinen if fehr decent, aber eine 
Heuchlerin‘, die andere derb und natürlich, und wird verfannt, 
am Ende aber verheirathet. Mad. Fichtner und Dem. Bitter 
ſtellten die Eoufinen fehr brav bar. 

Spohrd Feffonda ift auf dem Theater naͤchſt dem Kärn⸗ 
thnerthore in die Scene gefegt worden, und zwar gan; vortreff⸗ 


Dem. Löwe war Ieffonda, Hr. Wild Mabori, Hr. Schr. 
ber Triftan und Hr. Staudigel Dandbau. Mens Dem. 
Goldberg (Mmazili) auch jenen Künftlern nicht gleichzuſtellen ift, 
werdarb fie doch nichts. Frl. v. Faßmann fegte ihre Gaft- 
rollen mit der Agathe, Fidelio und Iphigenia fort. 


gefhwächter Kraft und gleich glänzendem Erfolge ald gewöhnlich. 
Die Gaftrolfen des Hrn. Cramoline im Döfburgtbenter ber 
weiſen aufd Neue, daß nad) ein großer Unterfchieb fen, zwi⸗ 


ſchen einem guten Schaufpieler in der Oper, und einem fölchen | kamen 


im recitirenden Schaufpiel. Geine Verſuche im legterm waren 
durchaus nicht werunglüct zu nennen, doch beweidt der Umſtand, 
daß er neuerdingd eim Engagement am Kaͤrnthnerthor. Theater 
angenommen, zur Genüge, bad die Berichte in unfern Beitun, 
gen über jene Gaftdarftellumgen ſehr — freundfhaftkich 


verfaßt geweſen find.” Auch Hr. Linder iſt wieder an biefer | 


Bühne engagirt. Es ſcheint, der Pächter des Operntheaters 
babe alle Künftler, deren Stimmen ſtark im Abnehmen begriffen 
find, etwas voreilig entlaffen, und müfe num, da er flcht, daß 
man nicht fo Teicht Erfagmänner findet‘, doch wieder ſeine Zu⸗ 
flucht zu ihnen nehmen: 

Im Theater an der Wien fegt Hr. Kliſching feine Afı 
fendarftellungen fort. Das letzte für ihm gefchriebene Gelegen⸗ 
heitäftü war: Der Menfh als Affe, ober der Affe 
als Menfh, worin er fih jum erſten Male dem Publikum 
in menfchlicher Geſtalt zeigte, Dazwiſchen gaftirt Hr. Kunmſt als 
Everard (Irrenhaus zu Dijon), Bayard u. f. w. Eine Novi 
tät diefer Bühne war: „Fünfundiwanzig Kerferjahre,“ 
romantifch.melobramatifches Schauſpiel in drei Abtheilungen und 
einem Vorfpiel, frei mach dem Frangöfifchen. — In diefem 
Schanfpiel wird in jedem Aete eine Flucht begonnen und wieber 
vereitelt, und Die 'Geretteten find jedesmal nur fo fange frei, 
um den Himmel für ihre Errettung gu banken, Bon einer 
eichtigen Characterzeichnung , von einer Motivirung der Hands 
lung it feine Gpur. Don Aquilio, ber Befehlöhaber ber 
Feſtung, Haft feinen Gefangenen Hypalit di MNomani fo 


fa ſehr, daß er ſelbſt, ald der Herzog feine Freileffung ger }- 


Kattet, vorgibt, er märe geftorben, und ihn mod 10 Jahre 
gefangen Hält, ohme daß dad Publikum vermuthen kann, war, 


Breter — 
lich befegt, umd daher matürlich auch mit dem reichften Beifall. | 
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um er ibn denn fo glühend hate — Dab Chester in der. 3. 
fepbftadt hat Herolds Zampa und andere Dpern auf bad Me: 
pertoir gebracht, und fo leidlich ausgeführt, ald vb dad be. 
ſchrankte Dpernperfönal erlaubte. Klingemanns Fauf war ei. 
me furchtbare Production. Br. Graü parobitte die Titelrofie 
und eine Dein. Sophie () Müller, welde nicht deutſch fpre: 
ben Fan, gab die Käthe ald Gaſt. 

Zum Bortheile des Hrn. Kindler wurde: „Die Reife 
aufgemeinfhaftlide Koten" von D. Fr. ». Angel» 
gegeben. Der Plan if höchſt ergötzlich, die Masführung mit: 
unter etwas actrirt, eiwas Teichtfinnig, am Schluffe nicht eb. 
haft and raſch genug. Die Mufführung war größtemtheild gut, 
das Haus voll, und der Beifall lebhaft. j 

Im Benpoföläbter Thenter gaffirs der alte Herkules Hr. Kari 
Hapys mit feineti SHhährigen Göhnlein dem Hercules im Taſchen 
format. Zum Benefice des Hrn. Grohmann erfhien wieder ein: 
mal nach längerer Ruhe: „Finette Aſchen broͤdel oder Nofe 
und Schuh,” von Auguſte Schreiber, bei ſchwach befestem 
Haufe, doch mit reidlichen Weifalltpeeugimgen. Auch @is. 
Berk und Fispert if wieder — über die Leoyeloädter 

‚welche: die Wen AR Debenken — geföfritten. 


Borretpondenz 


6* Nürnterg, 3%. Mo. Reibi wir. anf das Thestır 
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VI. 


QAb die Wellen wallen; 
Ob die Blätter fallen; 
Db die Bögel wandern; 
Töne ob verhallen ; 
. Blüthen ob verblühen 
Die und einft gefallen ; 
Doch glaubft du beſtaͤndig 
Did allein vor Allen? S. C. 





Aufloͤſung der Charade in Nro. 22 
Blutrache. 
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1836. 


König Otto’s Reife von Gellas nach 
Germania. 


Weſſen Abfahrt tönt die goldne Beier 

Dort von Hellas meerummogten Strand ? 
Weſſen Ankunft gilt die hehre Feier 

In dem wonnevollen Vaterland ? 
„König Otto!“ Halt’s von Aller Bunde 
In ded Wiederſehens Zubelftunde, 


Wie fie wallen, die beglüdten Scaaren, 
Um den Königdheros zu empfah'n, 

Den fie feit drei ſchickſalſchweren Jahren 
Nicht in ihrer Mitte wandeln fah'n! 

Dort ragt die geweihete Kapelle 

An der Trennung thräuenreicher Stelle. *) 


O ber Scene! Freudenzähren fließen 
Zum Wilfommen in Bavaria; 

Hellad, deinem Herrſcher! Es entfprießen 
Blumen Seinem Pfade fern und nah. 

Und Therefe eilt mit Hochentzüden, 

Um den Sohn an Ihre Brun zu drüden. — 

Im erhab’'nen Baterfchloffe prangen, - 
Rings die Säle mit der Anmuth Pracht 
Und die Hoden Ude, vol Verlangen, * 

Nahen, wie vom Zauber angefacht. 
Beithin ſchalen Harmonienklänge, 
Beithin des Theaters Fergefänge. 

Dann nach manchen füßen Wonnekunden, 
Wo die Liebe dort am Königäthron 
deifh und ſchoͤn den VBlüthenkrang gewunden 

Für den auserfor'inen Herrfcherfohn, 
Weilt Er an der Grotte der Najade 
Wit der Mutter im Marienbade, 


„Otto und Therefe!“ Halt es wieder 
Dur den Hain und durch das Saatgefild; 
Ueberall ertönen frohe Lieder 5 
Und Hygiea, lebenfpendend, mild, 
Reichet der Geſundheit Nektarfchale 
Den Gefeierten im Quellenthale. . 


Und ald jegt der Herbſt, die leichten Flügel 
Schwingend, an dem Aether fich erhebt, 
Und aufs Erntefeld, auf Traubenhügel 
Mit dem Füllhorn fanft herniederfchweht , 
Seht! da rollt zum glüdlichhten Beginnen 
Schnell des Königs Wagenzug von innen, 


*) König Dito reifls nebſt den Mitgliedern der R am 


nden ab, ar hielt feinen . in 


densbejeugungen empfangen wurde. Zur t» und t 
des Reichs wurde Athen 1834 ie 8 Rönig Die set 
daſelbſt Geinen Einzug am 25. Dejember 1834, 
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Nah dem Norden it die Fahrt gerichtet, 
Eros eilt ald Herold raſch voran, 
Denn geflügelt, wie die Fabel dichtet, 
Kreiſt er immer auf der Liebe Bahn, 
Und in’s Fürkenfchloß dort an der Hunte, 
Hin nah Didenburg, bringt er die Kunde. 


Dort iſt's, wo im Liebreiz holder Jugend, 
Reich an Bildung, blüht Amalia; 
Aus geſchmuckt mit Frömmigkeit und Tugend 

Unter Fürftentöchtern ſteht fle da; 
Diefe hat, zum Slanzgeſchick geboren; 
König Otto Sich zur Wraut erfohren. 
Jubel tönt’ in Bayerns ſchönen Bauen 

Wings, wohin der Hochgeliebie kam; : 
Alles drängte ſich herbei, zu fchauen 

Ihn, den Föniglichen Bräutigam. 
Fama bringt die Worfchaft voll Entzücken 
Hellas hin, zur Feier fich zu ſchmücken. 
Seht! dort an der Ifar Blumenrande 

Ragt paläftereih die König skadt! 
Zaufende aus nahen, fernem Lande 


“ - +MBallen bin auf wonnümträngten ad, 


Wo beim Volksfeſt wunderbar Geftalten 
Auf Thereſens Wiefe ſich entfalten. 


Kronen prangten im dem Giegerfreis, 
So erringt im Streben nad) dem Biele 
Wander hier den ehrenvollen Preis. 
König Ludwig ſelbſ will mit den: Geinen 
Bei der Glorie des Tags erfcheinen. 
Hochbegrüßt in Ihrer Bayern Mitte, 
Gleich den Göttern von Olympos Höh'n, 
Nah'n die Edlen. Jeden IHrer Gcheitte 
Krängen Pieb’ und Treue wunderfhön. 


' Wie einſt in der Griechenwelt der Spiele 


Und auf Otto ruh'n der Schaaren Blide, 


Ausermählt zum glängendften Geſchicke. 


Schnell entfchwanden diefe Wonnefeenen, 
Trauben röthete der Weinmond ſchon, 
Da begab Eich in der Liebe Gehnen 
Bur erfor'nen Braut der Königsſohn. 
Wie beflügelt eilen raſch die Roffe 
Hin nah Didenburgs: geſchmücktem Schloffe. 
Und im crocusfarbnen Feſtgewande, 
Mit der Hochzeitfadel ſchwebt voran 
Hpmenaiod zum beglüdten Lande, 
Grazien umkrängen feine Bahn, 
Wünfche bringen fie dem Fürftengaare 
Zur Bermählung an dem Weihaltare. 
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Heil dem fhöngeknüpften Biebeöbunde ! 
Heil Eu, Otto und Amalia! i 
Traun! ed fegnen bdief hehre kımde 
Frohe Völkerfchaaren-Iern und nah. 
Güt’ge Götter mögen Euch geleiten 
Auf dem Lebenspfad in fpäte Beiten! — 
Glorreich zieht, wie im Triumpheöprangen, 
Otto uun mit der Gemahlin ein 
In die Baterkadt, wo mit Verlangen 
Aules harrt, um Ehrfurcht Ihm zu weih'n. 
Und ed ſchwingen fih mit Glanggefieder 
Hold der Freude Senien bernieber. 
Mit der Rührung innigfem Bewegen 
Kommen dem geliebten Königbdpaar 
Ludwig und Therefe Selbſt entgegen, 
MWünfh’ und Zähren bringen Beide bar 
In ded Hochwilkommens hehrer Stunde 
Ipren Kindern zum Bermählungsbunde. — 


Schmüde, Hellad, deine Felaltäre, 
Laß die Wimpel deiner Schiffe wehn! 
Denn ed nahen auf dem Infelmeere 
Otto und Amalia then. 
Laß, Akropolis, im Wiederhallen 
Der Gefüge Donner weithin fallen! 
Fahret wohl bei linder Lüfte Gäußeln, 
Heißerfehnte, hin an Hellas Gtrand! 
Fahret wohl bei fanfter Wellen Kräußeln, 
Hocdgefegnete vom BDaterland! 
Liebe wird Euch nach Athen geleiten, 
fiebe dort die Stätte Euch bereiten! — 
Dr. 9. €. IHling, Profeffor in Meiningen. 





Aus dem Tagebuch einer Meife nach Algier im Som+ 
mer 1836. ®) 


I. Fahrt von Toulon nah Algier. 
An einem fdönen Morgen (ed war ber 14. Aug. 1836) 


ließ ich mein Gepäde aus dem Hötel de France , dad ich in | 
Toulon bewohnt hatte, nach. dem Hafen auf dad Dampfſchiff 
la Chimöre: bringen, welches mich nach dem Ziele meiner ge 
genwärtigen Meife und Münfche, nach Algier tragem folte. 
Gefühle eigner Art ergriffen mid, als ich das Schiff beftiegen 


hatte. Es war die erfte größere Geereife, welche ich machte; 
einen meuen Welttheil follte ich fehen; dabei der Gedanke, daß 
ich möglicher Weife Gefahren entgegen ging, von denen meine 
Lieben zu Daufe Feine Ahnung haben konnten. Ich war näm: ' 
lich im Laufe des Gommerd nad Wien gereit, um von dort 
aus Stalien kennen zu lernen. Die täglich fih immer mehr 
vergrößernden Gerüchte über die Deftigkeit der Cholera jen⸗ 
feit6 der Alpen, und die von den meilten itälienifchen Staaten 
deöhalb angeordneten Duarantaineanktalten beſtimmten mich ie 
doch, den Plan. aufjugeben und, ba ich eine angenehme Reife 
gefellichaft an ein Paar Morddeutfchen, dem Herrn v. W. und 
v. 9. aus Hannover , fand, ſtatt deſſen eine Meife in dad füd, 
*) —* find umferm Korreſpondenten ans Sotha zu beſonderem Dan: 
ke verpflichtet, daß. er feinen Greund, der bei Hof als Staats: 
—— Gotha eine niat unbedeutende Gtelle 
vor ife das Vater⸗ 


von einer fängern 
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Frankreich zu unternehmen. Ein Banfier in Warfeille, 
Bazim, ein höchſt umterrichteter Mann, der mehrere 
Zahre in Weimar zügebracht hatte, und an den ih von Lyon 
aus durch bie Gefäligteit"SE Hrn. Plagmann empfohlen 
war, rieth und dringend, bie Gelegenheit nicht zu verfäumen, 
nah Algier zu gehen. Eine Meife mit dem Dampffchiffe fei 
leicht und bequem, und alle, weldie von da zurüdgefehrt wär. 
ren, hätten volfommene Befriedigung gefunden, Weifen if 
meine Luft; ſowohl um ihr zu genügen, als auch um nad) man, 
Gen minder erfteulichen Begegniffen im Leben Berfireuung und 
Erholung auswärts zu fuchen, hatte ich meine Heimath verlaf 
fen. Leicht fand alfo das Beredewort bes Hrn. Bayin bei 
mir Eingang; auch meine bisherige Peifegefellfchaft wußte ich 
für die gemeinfchaftlihe Fortfegung der Reife zu gewinnen, und 
jugendlih, wie wir find, freuten wir und bes rafch gefaßten 
Entſchluſſes. Aber kaum hatte ich den Fuß in dad Schiff ge 
fegt und ſah alles zur Abfahrt bereit, ald es mir bei dem Ge, 
banfen doch centnerfchwer auf dad Herz fiel: „rau und Kind 
in der Heimath wiffen nicht, daß bu ſelbſt Europa jegt werläf. 
fe; wer weiß, ob du fie jemals wieder in beime Arme fchlie- 
Gen wirk; vielleicht wird an entfernten Geſtaden beine legte 
Stunde fchlagen und die Lieben zu Haufe werden feine Runde 
von den Schickſalen erhalten , die du a über Dich gu 
rufen haſt.“ 


Auch war keineswegs die Meifegefellfichaft auf der Chimere 
geeignet, die trüben Borfiellungen aus meiner Geele zu ver: 
fdeuchen. Die Chimere gehört zu dem fieben Gtastsdampf: 
ſchiffen, welche beftimmt find, den wöchentlichen Pohdienk zwi. 
ſchen Franfreih und Algier zu verfehen. Jeden Sonntag geht 
ein Dampfſchiff von Toulon nach Algier ab, und jeden Gonn, 
abend kehrt ein anderes von der Eolonie nah dem Mutterlan, 
be zurück. Der Hauptzweck dieſer regelmäßigen Fahrt ih mu 
türlih der Dienk für die Regierung, d. i. bie Korrefponben, 
derfelben und den Transport ber Militairgegenſtände zu befer. 
gen. Sonach bildeten die Geſellſchaft auf der Ueberfahrt eine 
Menge gemeiner Soldaten von verfchiedenen Negimenterm , melde 
die in Algier garnifonirenden somplett machen follten. Offizie 
re, Beamte aud Paris mit ihren Bedienten, ein frangöfifcher 
Hauptmann ald Arreftant, der in Algier vor ein Kriegsgericht 
geftellt werden follte, in feiner Begleitung ein Gensdarm, mei+ 
ter ein beutfcher Eolonift aus Rheinpreußen, eine Gchaufpieler. 
Familie aus Lüttich, die in Algier ipr Glück verfuchen mollte, 
unter denfelben ein ehemaliger Hauptmann , der unter Napo« 
leon gedient hatte und 1816 entlaffen worden war; ferner 
mehrere Dffigieröfrauen, unter ihnen eine. junge hubſche Wittme 
won 24 Jahren, die angeblich, um die Erbfchaft ihres Mannes 
‚zu holen, nah Bona ging, aber recht heiter war und über 
den Berluft ziemlich; getröftet ſchien. Wenn ih nun noch fünf 
Seeoffigiere und die Mannfchaft ded Fahrzeuges menne, fo war 
dieß, mebit mir und meinen beiden Zandsleuten, die ganze Ge. 
ſellſchaft auf dem Schiffe. 

Um 10% Uhr wurden die Anker gelichtet und wir verlie 
ben den herrlichen Hafen von Toulon, der dem Gcheidenten 
noch großartiger erfchien, als der Eintritt hatte vermutben laſ— 
fen. Noch war meine Seele mit dem Andenken an die Hei, 
math erfüllt; der Meihe nah fah ich die Bilder meined innigi 
geliebten Weibed und Kindes, der theuern Berwandten und 
Freunde vor mir vorübergehen. An die Stelle der wehmüthi— 
gen Gefühle, welche der Gedanke an die nun durch Die Ger 
verurfachte Trennung erregt hatte, trat bald die wohlthuende 
Erinnerung der Freuden, die ich mit ihnen und durch fie geneſ 
fen hatte. Dazu gefellte fich bald das Gefühl des erhöhten Wer. 
thed, in welchem mir ihr Beſitz jegt erfchien, und doppelt lieb. 
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lich dachte ich mir die Freude des Wiederſehens, wenn. ich, 


bereichert an Kenntniffen und Lebenderfahrungen mancherlei Art, 
fie alle wieder in meine Arme fließen würde. Wein inniges 
Gebet flieg zum Himmel empor, und neugeftärft überließ ich 
mich wieder den Eindrüden , die mich gar bald zubem gewöhn: 
lichen Treiben auf unfrem Schiffe zurüdriefen, 

Wir hatten bei ruhiger See, da das Schiff ohne große 
Schwankung fegelte, faum eine Strede vom. Lande hinter uns, 
ald zum Frühftüde geläutet wurde. Ich begab mich im Folge 
der Aufforderung eimed franzöfifchen Dffigierd mit meinen bei» 
den Weifegefährten in die Dffizierfajüte, um an dem Frübftüde 
Theil zu nehmen. Wie groß war meine. Verwunderung, ald 
wir bort zurüdgewiefen wurden, mit dem Bedeuten, daß rem, 
de bei dem Meftaurateur des Schiffes fich ſelbſt beköſtigen 
müßten. Dieß fand im grellen MWiderfpruh mit bem, was 
man und in Toulon gefagt hatte, ald wir auf der Pol den 
erſten Plag auf dem Dampfſchiffe belegten, und dafür die nach 
franzöfifhem Tarif nicht unbedeutende Summe von 105 Fran: 
fen & Perfon zahlen mußten; les messieurs, died waren die 
Worte, seront dans la societe et & la table des Offiziers. 
Bir hatten alfo ein wohlbegründetes Recht auf die Beköſtigung 
im der Kajüte. Gefegt aber, dies wäre nicht der Fall geweſen, 
fo fonnten wir doch ald Fremde auf höflicheres Benehmen Un, 
fpruch machen. Leider babe ich bei meinem längeren Aufent: 
halte in Frankreich die Erfahrung machen müffen, daß bie alte 
franzöfifhe Höflichkeit, die ſich befonderd in feinen Rückſichten 
gegen Fremde offenbarte, verfchwunden ift, und einem oft rü. 
den Weſen Plag gemacht bat: eine Ummandlung ber Gitte, 
welche man wohl nicht mit Unrecht ald eine üble Folge 
‚ver Revoiution anfehen mag. Auf unferer Chim&re mochte zu 
der ſchnoͤden Behandlung noch der Umſtand beitragen, daß der 
Eapitain abwefend und an feine Stelle der erfte Lieutenant, 
Mr. d’ E., ein Mann ohne befondere Bildung, eingetreten 
war, Wir Deutſche Eonnten ed nicht unterlaffen, unfern Un. 
willen gegen den dritten Lieutenant und bie andern Paflagiere 
zu äußern, was zur Folge hatte, daß uns endlich einige Entı 
fduldigungen gemacht wurden. Uber wie wenig ed damit Ernft 
mar, ſahen wir bald aus einer offenbaren Ungerechtigkeit, die 
man gegen und beging. Ungeachtet wir für den erſten Play 
auf der Meberfahrt bezahlt hatten, ſcheute man ſich doch nicht, 
und eine elende Kajüte, unmittelbar neben der Dampfmafchine, 
anzumeifen. Die Dige und das Getöfe waren fo groß, daß an 
nächtliche Ruhe nicht zu denken war, Es blieb mir michts übrig, 
ald meine Matrase auf das Verdeck zu tragen, und da die Macht 
auzubringen. Bon meiner MWäfche konnte ich auch keinen Ge— 
braudy machen, da man den Koffer, ſtatt ihn in die Kajüte zu 
bringen, mit in den untern Raum verpadt hatte. Indeſſen 
meine gute Laune auf der Meife ift unverwüſtlich. Alles diefes 
Ungemach Fonnte eben fo menig, ald die ſchlechte Beköftigung 
beim Schiffskoch (denn im folhen verwandelte ſich bald der ge- 
rühmte Reſtaurateur) meiner beitern Stimmung Eintrag thun. 
Die Geefrankheit, vom der ich fo viel gehört hatte, ging auch 
bald an mir vorüber, Fortwährend hielt ich mich auf dem 
Verdeck auf, und erfreute mich des unendlich fchönen azurnen 
Himmeld und der dunfelblauen Färbung der Meeredwogen, in 
melden fi der Dimmel nur abzufpiegeln ſchien. Schon jest 
fing ich zu begreifen an, wie bei den Gemälden der italienifchen 
Landfhaften fo viel Ultramarin aufgetragen wird, ohne der 
Treue nnd Wahrheit ded Bilde zu nahe zu treten. Noch 
größer war ber Eindrud, welchen die nie geahnte Schönheit 
des füdlichen Gternenhimmeld auf mich machte. Da fcheinen 
die Flammen am Himmeldjelte wegen deö reinen Aethers, durch) 
welchen fie ensgegenfchimmern, und viel näher zu fein; bie 


Zahl der fihtbaren Gterne vermehrt ſich, wie ihr Glanz zu. 
nimmt, Wit inniger Wonne brachte ich den größten heil der 
Nacht mit Betrachtung des mir mod meuen Gchaufpiels Hin 
Endlich verlangte die Matur ihre Rechte, und von Pe 
Träumen eingewiegt, fehlief ich auf meiner Dintrage rubig bis 
gegen Morgen. 

Es erhob ſich ein günftiger Wind, der und ſichtbar weiter 
brachte. Das lachende Geſtade Frankreichs war mum gänzlich 
verfhwunden; Himmel und Waſſer waren die einzigen Gegen; 
Hände. Mur zuweilen tauchte am entfernten Horizonte ein 
Schiff aud der Tiefe bed Meered empor. Dagegen begleiteten 
und oft Schaaren von Delphinen; fliegende Fiſche fahen wir, 
defto öfter, je mehr wir und dem Güden näherten; auch zwei 
Schildkröten ſchwammen bei und vorüber. Dad Erfcheinen dies 
fer Gegenfände bot und Stoff zur Unterhaltung dar, und dien, 
te dazu, die ſich bei jeder Geereife nur zu bald einftellende 
Langeweile zu verfcheuchen. Am dritten Tage früh acht Uhr 
hatten wir die Infel Minorca vor uns, wo wir bald darauf 
im Dafen van Mahon vor Anker gingen. Uns Paffagieren 
wurde erlaubt einige Stunden an dad Sand zu gehen. Gofort 
beftigen wir eine der fpanifhen Barken, die und entgegen, 
gefommen waren, und ließen und nah Mahon rubern. Die 
Stadt liegt mahlerifh am Fuße eines Berges, auf deſſen Höhe 
wir die erfien Palmbäume erblidten, den Hintergrund bilden 
lauter Berge, die aber leider Zahl find. Einige Fortd am Ha- 
fen dienen zum Schutze der Stadt; auf einem andern Berge, 
wie ed mir fchien dem höchſten, liegt ein Mönchöklokter; am 
Fuße deffelben ein Hofpital, welches zur Aufnahme von Fran. 
ofen beſtimmt if. — Gleich beim Eintritt begegnete und eine 
Anzahl fhwarger Mönche, mit ungeheuern Hüten, welche nach 
allen Richtungen die Stadt barchäreiften. Mir gingen darauf 
in die Kathedrale, die ganz in fpanifchem Gefchmade gebaut ift, 
d. h. giemlih düſter, fo daß man vom Tageslicht wenig er 
blidte, und nur Lampen einigen Schein verbreiteten. Eine Mem 
ge Weiber in ſchwarzen Mantillen lagen betend im der Kirche. 
Db fie ſchoͤn waren, vermochte ich nicht zu erkennen, aber wie 
Edelfteine bligten die feurigen Augen unter den ſchwarzen Schleiern 
hervor. — Bor der Kathedrale ift die Hauptwache. Die fpa 
nifhen Goldaten, die wir hier aufgeftellt fahen, unterfcheiden ſich, 
was den Schnitt ihrer Kleidung und die Urt ihres Tfchakos 
‚betrifft, wenig von den Frangofen; ihre Uniform ift gleichfaus 
blau; flatt der in der ganzen frangöfifhen Armee eingeführten 
rothen Beinkleider aber find die ihrigen von blauem Tuch, — 
Nachdem wir hierauf den Markt durchfchritten, und von den 
biefelbt aufgehäuften Südfrüchten einen Beinen Vorrath einge: 
fauft hatten, verfügten wir und in den Gaſthof, wo unfrer ei. 
nige Flaſchen des herrlichſten Teresweines warteten, bie das 
übrigens fchlechte Frübftüd erträglich machten. Noch befuchte 
ih eine Fabrif, in welcher aus Mufcheln die fchönften Fünft. 
lichen Blumen gefertigt werden, Dad Emaille der Conchylien, 
ihre verfchiedenen Farben find bei Funfivoller Benugung am 
erftien geeignet, den natürlichen Schmelz und die Farbenpradht 
der Blumen darzuftellen. Ich bemunderte in ber That die Fer 
tigkeit, zu welcher es die Fabrif in Mahon in der Nachahmung 
derfelben gebracht hat, und Fonnte nicht umhin, sum Andenfen 
an meinen Befuch der Fabrit mir einen Strauß zu Faufen, 
den ich unter gütiger Beihülfe der mitreifenden Damen einpadkte, 
und glüdlich mit nach Haufe gebracht habe. — 

Die Chimdre war in Mahon, welches eine franzöflfche Schiffs. 
fation iR, gelandet um Brieffchaften und dergleichen einzunehmen, und 
die neueften Machrichten von Spanien nach Afrika zu bringen. 
Ale diefe Gefchäfte waren bald befeitigt, und nach kurzem Auf- 
enthalte von fünf Stunden Machen wir wieder im die Ger. Diefe 
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ging etwas hoch und machte, daß wieder mehrere Paffagiere, 
befonderd Frauen, von der Geefranfpeit ergriffen wurden; mich 
ließ fie diedmal ganz umangefochten. Der umerfreuliche Anblick 
der. manderlei Situationen, in welche die Geefrankpeit einen 
Theil der Schiffögefeufchaft verfegte, hielt mich umd meine deut, 
fchen Reifegefährten nicht ab, mehrere hundert Yufern, die wir 
vor unfern Augen an den Yußerbänfen in ber Mähe von Ma: 


hon hatten abnehmen laffen, mit dem größten Appetit zu ver 


ichren. Der feltene Genuß der ganz frifchen Auſtern wurde 
durch einige Flafchen treflihen Bordeaurweins erhöht. — Den. 
Nachmittag ergögte ich mich am den Fechtübungen der Matro: 
fen und Soldaten, welche ganz in der frangöfifchen Manier auf 
dem Hinterdeck mit hölzernen Gäbeln den contre-point aud, 
führten. Für der edlen Fechtkunſt unfundige Lefer bemerken wir, daß 
eontre-point darin beſteht, Daß man zu gleicger Zeit mit der. 
felben Waffe haut oder ſtößt. Das Fechten ik bei den Fran, 
zofen fehr beliebt, und fo wie diefe Neigung Folge der natür« 
lichen Gewandheit derfelben it, fo trägt fie hinwieder nur 
dazu bei, ihren Köper noch gelenfer zu machen. Auch Bält 
dab Fechten immer ein gewiſſes Ehrgefühl felbt in ben untern 
Klaffen rege, wovon wir freilich neulich in Paris das Ertrem 
erlebten, daß ein Paar Stiefelpuger im Boulogner Hölzchen Ah 
ſchlugen. Unfere Datrofen befonders hatten es zu einer gro, 
ben Fertigkeit gebracht, und gewährten dem Zufchauer ein inte 
reffanted Schaufpiel. 

Die folgende Nacht brachte ic; noch unbequemer zu, als die 
vorhergehende; der Kapitain hatte verboten, die Matrage trog ihres 
werthlofen. Gehalted auf Das Werbe zu bringen. Ich mußte 
daher, nachdem ich die Kajüte abermald wegen unerträglicher 
Hige verlaffen . hatte, mich in meinen Mantel hüllen und auf 
dem nadten Verdecke fchlafen. 

Sehnlichſt erwünfdt brach der Morgen des andern Tages 
an, welcher uns gegen 9 Uhr die Küfte Afrikas erbliden lieh. 
Um 2 Uhr gingen wir im Hafen von Algier vor Anker. 


Skizzen aus Paris.” 


IH. Pariſer Bedrängniffe. 


‚  Boilean Desdpreaur, zu feiner Zeit ein Dichter von 
Ruf, ſchildert in einer feiner Satyren die Bedrängniffe, welche 
im fiebzehnten Jahrhunderte die Etraßen von Paris barboten. 
Das Befchrei der Kagen, bie auf den Dachrinnen fich begrüßr 
ten, bie Herden von Ochſen, welche die Gaſſen verfiniterten, 
und die Schaaren von Gaunern, die mit Einbruch der Nadıt 
der Stadt. fi bemeißerten, fpielen dabei eine Hauptrolle. Die 
Beiten haben fich geändert; Fein Zug diefes aͤltern Bemäldes 
laͤßt fi im unferen Tagen mehr aufinden. Die jammernden Kar 
gen find verfchwunden, Dank ſey es der Vorliebe ber Parifer 
für ſchmackhafte Hafenbraten, die gefitteteren Ochſen wagen nur 
noch auf dem Wege nach Poiffy zu erfcheinen, und Die vwerfei« 
nerten Gauner mögen fich jegt nicht mehr mit dem Abnehmen 
armfeliger Kleidungsitüde im Dunkeln begnügen, fondern leeren 
nun die fremden Tafchen mit größter Artigkeit bei hellem Tage 
aus, — Trog dieſer unverfennbaren Fortfchritte und wefentli. 
chen Bortheile der Civiliſation hat aber Parid dennoch nicht wer 
niger Bedrängniffe, ald wie zu Boileau’s Zeiten, ja es find 
ihrer vieleicht hundertmal mehr geworden, nur daß fie jegt eine 
andere Geftalt angenommen, und unferen Sitten fi) angepaßt 
haben. Unfer Zeitalter iſt durchaus indufriell; Fein Wunder alı 
fo, daß heutzutage die Induſtrie Die öffentliche Macht und die 
Aueinherrfhaft an fi reißt. Die Induſtrie erwartet und am je— 
ber Straßenede, die Induftrie verfperrt und alle Durdigänge, 

*) Original: Dittheilungen unfers Parifer Eorrefpondenten. 
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die Induſtrie packt uns an der Jade, wie am fashiomabelften 
Gehrode, und eb if reine Unmöglichkeit, ihr zu entmifchen. 
Ehemals, da eb noch Feine Armeen von Megotianten unter frei. 
em Himmel gab, bot nur ein einziges ehrlihe® Männchen auf 
dem Trottoir der Straße Vivienne ein Paar Wugengläfer zum 
Kaufe an. Daffelbe wadere Männchen ift feit zwanzig Jahren 
noch auf demfelben Plage, und trägt diefelben Brillen feiL In 
biefen zwanzig Jahren find Paris, die Provinzen, ja ganz Eur 
ropa duch die Straße Divienne gegangen, hat das Brilenmänn 
hen feine Stäfer ganz Europa zum Kaufe angeboten; aber das 
aufgeflärte Europa gefällt fih in dem Dünfel, jest ohne Brille 
ganz heil zu fehen, und fo.hat der #leine Mite in der Gtraße 
Bivienne feine Brillen noch immer nicht angebracht. Armed un, 
glüdliche® Häfermännlein! Berbiendetes, beflagenämerthed Eu: 
ropa! Indeß biefer verdienflofe Brillenhaͤndler liefert feinen Col⸗ 
legen ein Flägliches Erempel, und noch dazu Eoftenfrei. Gegen, 
wärtig ift das Pflaſter von Parid überfchwenmt mit Induftriel- 
Ten, nach feinem Vorbilde. Boran fommen die Händler mit 
Ketten und Kettchen zur Bierde oder zur Derficherung und Ber: 
ſchließung aller nur erdenklihen Dinge; dann erfcheinen Die 
Verkäufer und Verkäuferinnen von Gtöden, Bändern, Schnü- 
ren, Blumen, Bleiftiften, Wildvögeln, Papier», Mai, und 
Goldkaͤfern, gesgraphifhen Karten, Taſchenbüchern, Foulards 
u. dgl, Diefeb ganze Krämerheer verftelt die Straße mit ter 
Audlage feiner Waaren, preißt und rühmt fie unermäblich an, und 
fchreit dem unglüdfeligen Borübergehenden dabei fo furchtbar in die 
Ohren, daß fein Trommelfell jeden Augenblick zerfpringen kann. 
Der Stockhändler, zugleich ein ausgemachter Stockkünſtler, läßt 
feine Stöde im Radſchlag vor dir tanzen, gleichmehl auf Ko- 
ften deiner kunſtreich bedrohten Kinnbaden; der Foularbirät- 
fer hängt in aller Gefchwindigfeit feine Tüchlein an, daß er 
außfieht, wie ein Tänzer der großen Oper, berebenden Shwel. 
tanz produzirt hat; die MWilbpretverfäuferin befledt Dich mit 
dem Gefieder ihrer Beſtien; die Blumiſtin ſtößt Dir Die zier: 
lichſten Sträuße unter die Nafe, unbefümmert, ob Du ein de 
lifates Nervenſyſtem halt, oder etwa aud) ein tüchtiger Mofen: 
dorn Dir unfanft zu nahe kömmt. Bor Deinen Füßen ſtellt 
ingwifhen der Erzieher abgerichteter DBögel feine Eleven -auf 
dem Boden des Boulevard auf, umd kaum baft Du die sem 
alzuftarfen Angriff des Sträußermäbchend auf Dein Gerwchser. 
gan noch thränenden Blicke getrocknet, fo läuft Du Gefahr, 
mit deinen Stiefeln dieſes ganze befiederte Inflitut in eim qui, 
ckendes Salmi de volaille zu verwandeln. Glüdlih genug 
sieht Du Did noch zu rechter Zeit aus diefer Foiifpieligen 
Affaire, und feget Deinen Weg behutfam fort, ta erblidt Dich 
der Kleiderpuser, ftürgt wie eine Windsbraut auf Dich les, 
erhaſcht Dih am Modzipfel, reibt Dein Gewand in Blisch 
ſchnelle mit feiner Fledenfeife ein, bedeckt Dich mit ihrem parfus 
mirten Schaum , erflidt mit feiner Gtenterfiimme alle Deine 
Deflamationen, und dreht Dich dann mit ſtarker Fauſt im Kreh 
fe herum, damit die ganze hochachtbare Gefelfchaft fehe, daß 
auch nicht das Fleinfte Fledichen mehr in Deinen Kleitern if. 
Kaum ven diefem erlöft, ergreift Dich plöglich der Stiefelwich 
fer am Beine, zwingt Dich vor aller Welt, feiner erniedrigten 
Operation Dich zu unterwerfen, bürftet Dich bartnädig al’ Ang- 
laife wader ab, polirt mit feiner unübertrefflihen, glänzenden, 
glühenden Wichſe den einen Deiner Stiefel, läßt den andern 
des beffern Contraftes wegen ungefäubert, und übergiebt Dich 
fo Deinen Betrachtungen tarüber, dab das Schikfal Dir tie 
Annehmlichkeiten einer Equipage feindfich verfagt bat. Doch ef 
fene Arme nehmen Dich auf; rothe Kerld, wahre Affichen, An 
noncens und Profpeftus.Krebfe bilden mit ihren taufend Um 
Fündigungen von Zeitungen, Journalen, Büchern, Kupferitichen, 
Karten, Lithographieen, eine undurchdringliche, ledendige Barti— 
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Eade; wo Du fie durchbrechen mild, ſtrecken Ach Dir ihre ya, 
piergewappneten cardinalfarbigen Scheeren entgegen; Du mußt 
Did büden fönnen, wie ein alter Höfling, oder überfegen wie 
ein junger Hirſch, wenn Du ihmen entkommen fol, ohne et. 
liche Bogen von dem weißen, blauen, grünen, gelben, rothen 
Papiere zu Faufen, welches fie Dir mit allem Reſpekte anbie. 
ten. — Zu feiner Seit fand Boileau in diefen Embarras de 
Paris Stof nur für eine einzige Gatyre; jegt wo bie Tellheit, 
die Zerfirenung, die Gchlenderei in allen Omnibus von Paris 
nicht mehr Plag findet, könnte er recht gut etliche große Hel. 
densBedichte, jedes zu 12 Gefängen und jeden Gefang zu 12,000 
antifen Derfen darüber ſchreiben. 





Der Königsplatz in München. 


+ Münden, Unfang Des. Wer einen Plan der Reſidenj ⸗ 
fladt Bayerns betrachtet, findet mit Ueberrafhung, wie viel Mün: 
hen feit zwanzig Jahren an Größe zugenommen, und wie es 
jegt unter der Regierung bed ruhmreichen Königs an großen 
Baudenfmälern gewonnen habe, Die neuen Schöpfungen, wels 
che man, wie ſchon Einige bemerften, mit Recht die Eudmig- 
ſtadt nennen ann, welche fich in großartiger Anlage nad) 
Nordweſten audbreitet, fchreiten mit bewunderungswürdiger 
Schnelligkeit vorwärts; Palaft reiht fih an Palaſt, Gebäude an 
Gebäude; die neue Ludwigſtraße if eine der fhönften und größ- 
ten in Deutfchland, in welcher gerade Die abwechſelnde Mannich, 
faltigfeit der Privat» und öffentlichen Gebäude, je nah ber 
Wohlhabenheit des Befigerd, oder nach ber Beſtimmung, einen 
äußert erfreufichen, angenehmen Eindruck bei jedem Fremden her 
vorbringt, der dieſe Straße beobachtend langfam durchwandelt. 
Welche Reihe ber prachtuoliften Häufer eröffnet fih vom Bazar 
an, dem Odeon, dem Eeuchtenbergifchen Palakte, jenem bed 
Herzogs Mar, dem Gebäude für dad Kriegöminifterium, dad Blin- 
den ⸗ Inſtitut, die Univerfität, das Flerifalifche Seminar, das Damen, 
fift und andere mit der Ludwigskirche! Uber gegen Welten zu wird 
fich in der Folge durch die Kunfliebe des finnigen fchöpferifhhen 
Königs erſt die Prachtfüle neuer Gebäude zeigen. Auf bem 
Plane von München lied man bei der Glyptothek den Namen 
Königsplag. Lange Zeit wußte mir Miemand Aufſchluß zu 
geben, warum diefe noch gang freie Gegend dieſen Ramen trage, 
Endlich wurde mein Forfchen belohnt, und ich vernahm, daß 
der jegt noch freie Plag in menigen Jahren von. prachtvollen, 
wahrhaft Föniglichen Bauten eingefchloffen feyn würde. Der Glyp 
tothek gegenüber fol ſich in gleicher Größe, mit ähnlicher Form, 
gleicher Ränge und Höhe, einer gleichen Anzahl Säulen und ei. 
nem Gibelfelde dad neue Gebäude erheben, in welchem Fünftig: 
bin die Ausſtellungen der Kunſt, und aud der Induftriegegen: 
Rände ſtatt haben werden. Der Mag wird vorzüglich deswegen 
merkwürdig werden, meil er bie drei griechifchen Bauorbnungen 
an ben Gebäuden, die ihm einfchliefen, zeigen wird, An ber 
Glyptothek find die Säulen nach jonifcher Ordnung, an bem 
neuen gegenüberftehenden Gebäude werden fie nach der Forinthis 
ſchen, und an einem dritten Baudenfmale, das noch nicht bei 
ſtimmt iR, follen Säulen nach dorifcher Ordnung ald herrlicher 
Schmud fommen, Sp wird biefer Plag mit den neuen Gebäu— 
den für Aufnahme der Kunftgegenkände geftaltet; die plaftifchen 
Werfe der Alten find im der Glyptothek vereinigt; in der Nähe 
iR die Pinakothek, welche den auserlefeniten Bilderfchag enthält; 
im neuen Gebäude, dad mwahrfcheinlich auch mit einem griecdis 
(hen Namen wird genannt werden, fol fih die neuere Kunſt 
zeigen. Ruͤckwaͤrts an diefed Gebäude fehließt fich ein anderes, 
dad fogenannte Stift des heiligen Bonifacius. Es ik nämlich 
der großartige Gedanke Er. Majeität, bier auf diefem Plage 


Kunk, Wiffenfchaft und religiöfes Leben zu vereinen. Das neue 
Stift, dem Apoſtel der Deutſchen zu Ehren genannt, fell eine 
Pflanzſchule für Geiftlihe werden, welche Religion und Wiſſen⸗ 
ſchaft lehren, und im Sinne der erften begeifterten Priefter wir: 
ten follen, Dieſes Stift wirb durch einen Gang mit der neuen 
Bonifacius kirche oder Baſilika verbunden, Diefe Kirche wird 66 
Säulen enthalten, und fünf Schiffe bilden, wodurch fich dieſe 
Kirche vor allen übrigen der Welt auszeichnen wird, da nur 
bie Gt. Paulskirche in Nom in ähnlicher Form mit fünf Scif. 
fen gebaut ift. Die Kirche wird im byzantiniſchen Style gehalten, 
die Dede und die ganze Dachkonſtruktion wird fichtbar, doch 
barmonifh mit ben goldenen Wänden, welche von Heinrich 
Heß, ähnlich ber Allerheiligenfirche, mit Fredfogemälvden geziert 
werden, Die wirklihe Dede kommt unter die fchiefliegende Dach» 
fläche, wird azurblau mit goldenen Sternen überfäet, fo daß ſich 
gleichfam dad Firmament darſtellt. Rũckwaͤrts um die Chor. Niſche, 
in welcher der Hochaltar zu fliehen kommt, werden die Sakri— 
fteien angebaut; die Verbindung mit dem Gt, Bonifaciusftifte 
und ber Kirche bildet die Chorkapelle, in welcher die Geiſtlichen 
gemeinfhaftlih den Ehor fingen; unter Die GSafrifteien nnd ei: 
nen Theil der Geitenfapellen fommt eine Gruft — die Ka, 
tafomben, — in welcher die Geiſtlichen des Stiftes, nach alter 
Weife, begraben werden. Unter den erhöhten Play des Predbn, 
teriums — der EhorNifhe — kommt eine Gruftkapelle. Diefe 
neue Kirche fol für den umliegenden Theil der Vorftädte eine 
Pfarrkirche werden; befannt iſt, daß fie einzig und allein aus 
der Privatkaffe Sr. Majetät erbaut wird durch Zibland, der 
fih dur die Ausführung dieſes Baues nad) feinem Plane wär, 
big an bie übrigen großen Künſtler Münchens anfchließt. Das 
Innere der Kirche, von einer Hauptmauer zur andern, beträgt 
eine Breite von 124 Sch., die Länge, fo viel man fieht, 262 
Sch., die ganze Länge aber 306 Schub. Bid zum Jahre 1842 
fou fie ganz fertig feyn. 

k r 





Alleine Bücherſchau. 
Allgemeine Encyelopädie der gefammten Land; 
und DHauswiffenfhaft der Deutfchen, mit gehöriger 
Berüdfichtigung der dahin einfchlagenden Naturs und anderen 
Miffenfchaften , bearbeitet von einer großen Befellfchaft von Ge: 
lehrten, und berausg. von Dr, C. W. E. Potſche, und 3. 
W. Kranfe. Leipzig 1827/36, 8. 17 Bde., in det Zulius 
Baunmgärtner’fchen Buchhandlung. 

Diefeb Rational: Werk macht den gerechten Anfpruch, unter 
die vorzüglichtten Erfcheinungen ber praftifchen Literatur neues 
rer Zeit zu gehören. Obſchon jeder Band mit niedlichen Let 
tern und 6 — 12 Kupferflichen, gegen 650 — 700 Seiten 
füße; ſo iſt Dasfelbe doch durch die Kraft-Neußerung der Julius 
Baumgärtnerfchen Buchhandlung in 8 Jahren vollendet worten, 
und durch. deffen äußert geringen Preis von Faum 4 Karolin 
an alle gebildete Landwirthe und deren Kandidaten gefommen. 
Noch nie wurde ein Gegenitand der Art mit fo viel Umficht 
md Koften:YAufwand vorbereitet, noch weniger hat Die, ganze 
früßere Literatur der Dans: und Landwirthſchaft auch nur 
von Ferne einen‘ Nebenbubler aufzuweiſen. Diefed erhellt ſchon 
aus den Mamen der Verfaſſer, ehe man noch Zeit und Gelegen: 
beit hat, den Inhalt des Werkes ſelbſt fennen zu lernen. So 
% B. find: „für die Naturmwiffenfhaften, als Tor 
ſchule der. Landwirthfchft, zu Mitarbeitern gewonnen worden: 
1) Für Agrieultur-Chemie und Meteorologie Prof. Shübler 
zu Tübingen — 2) Für Oconomische Botanik Pfarrer 
Kraufe im Weimarifchen. — 3) Für Physiologie Prof. 
Heufinger gu Würzburg. — 4) Für Diaetetik Prof. 
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Dfann zu Berlin. — 5) Für Feldmeß. und NivellirKunft, 
Iandwirthfchaftlihe Baus und Mafchinen-KRunde Prof. Fi, 
ſcher zu Greifswalde. 

B. In der Landwirthſchafts⸗Lehre übernahm: 1) 
Prof. Schübler zu Tübingen die Bodenfunde (Agronomie). 
2) Landwirt; Kreyßig zu Pillau im Preußen die derbe 
ſtellungs· Kunde (Agricultur) 3) £andwirty Shmaller auf 
Kuffen in Preußen die ausführliche Düngerlehre. 4) Gefretair 
Schubarth zu Dredden den Bau der Feldfrüchte. 5) Prebi, 
ger Hachinger im Meiningifhen den Futterbau. 6) Lehrer 
Gruner zu Mednig in Schlefien den Gartenbau, 7) Ritter 
von Heintl, Prof. und Befiger mehrerer Herrfchaften zu Wien 
den MWeigbau. 8) Prof. Pfeil zu Berlin die Forſtwiſſenſchaft 
und Zagdkunde, 

C. für die Viehzucht nach ihrem gangen Umfange was 
ren gewonnen: I) Prof, Dietrichs zu Berlin für die Pfer 
desucht und Feine Viehzucht, — wie Vieh Arzneir Runde. 2) 
Hofratd Franz zu Dresden für Rindvieh Zucht, — 3) Oeko— 
nomie Rath Petri zu MeimarifhNeufadt für die Schafzucht. 
— 4) Teihmann auf Mödern für die Teichwirtbfcdhaft, und 
Dr. Schilling für die Flupfchifferei. — 5) Pfarrer Ritter 
im Weimarifchen für die Bienen-Zucht, 

D. Die allgemeine Defonomie verfaßte der MWirths. 
fhaftd.Direftor Koppe zu Meidenow, und 

E. Die Kunſt⸗Wirthſchaft der verfiorbene Prof. und 
geh. Rath Hermbftädt zu Berlin. 

Kaum waren einige Bände diefed höchſt faßlich gefchriebenen 
und lehrreichen Werkes in das große Publitum gefommen, fo 
drangten fich noch mehre Profeſſoren und Landwirthe bei, wel 
che aus Liebe zur Sache noch einige einzelne Gegenflände über. 
nahmen, Daher dad Merk fchon im Beginnen der größten 
Vollſtändigkeit ſich nähern konnte. Zuerſt wurde ed nach den 
12 Monaten in 1% Bände abgetheilt, und in einem 13ten, 
mit einem Regiſter nebft einem  Anbange verfehen, welcher 
Deutfchlandd Maaß⸗, Gewicht: und Munz ⸗Kunde enthält. 

So vortrefflih und brauchbar dieſes Werk in feiner erften 
Geftalt ſchon gewefen it, fo haben doch einige Rezenſenten den 
Wunſch geäußert, zur Erhöhung bed Werths beffelben möchten 
noch einige Nachträge über einzelne Gegenflände gemacht wer: 
den. Der Verleger, von Sehnſucht erfüllt, fein Nativnalwerk 
in höchſter Voufommenheit prangen zu feben, eilte, noch 3 gleich 
große Supplement Bände nebſt einem de unb fehr 
vielen Kupferftichen, von ſachkundigen Gelehrien veranfalten zu 
laffen. So z. B. übernefmen: 1) Dr. Zurr zu. Gtuttgart 
die öfonomifchtechnifche Dineralogie. 2) Prof. enter - u 
Iena die Maturgefchichte fehädlicher Thiere. 3) Bürgermeifter 
Dr. Horn zu Bürgel die Rechtskunde für gebildete Hausvaͤ⸗ 
ter. 4) Haushofmeiter Teubner zu Gchleig die Koch. und 
und Back Kunſt für die höhere, mittlere und niedere Küche. 
5) Marrer Brehm zu Remthendorf den Bogelfang. 6) Brof. 
Völker zu Erfurt die Forktechnologie, Machträge zu Hermb: 
ſtädts ökonomiſcher Technologie. 

Zu dieſen 3 Supplementbänden verfaßte auch der Pfarrer 
Kraufe ein vollfländiged General,fegifter ald ein naturhifto, 
rifched, technologiſches Realwörterbuch, wie in Beziehung 
auf die bier abgehandelten Wiflenfchaften ein fehr reichhaltiges 
Idioticon. ⸗— 

Aus dieſen nur ganz kurz angedeuteten Gegenſtänden, wel: 
che Männer von entſchiedenem Ruhme in ihrem Fache bearbei. 
tet haben, wird Jedermann einleucdhten, daß für felbfitändige 
Landwirthe, wie für alle Kandidaten der Landwirtbfchaft Feine 
volflindigere Belehrung nah allen Zweigen zu ‘finden if, da» 
ber dieſe Encpelopädie allgemeine Empfehlung um fo mehr ver, 


dient, ald der Preis eined Monats Bandes nicht höher if, 
ald ein Kronenthaler. 


Korrefponden;. 

ä BBATBERR 2. ZINN. Sprechen pen * etwas Er: 
freulidem, vom er, im welchem ie Zaubertöne 
einer großen Sängerin verhallt find. Wir meinen Fräulein Ygnck 
Shebeft. Zum jweitenmale uns mit einem län ‚Aufenthalte be: 
glüdend zeigte fie Ach in ihren fhönften Rollen. Bir fahen und hör: 
ten fie ald Morma im ber vielgepriefenen Oper Bellini’$, wo feine 
Lyrit Ach in die tiefen Eichenwälder Galliens verirrt, — als Othello, als 
Fidelio und als Romeo in „Capuleti und Montechi.” Finige derfelden 
gab fie doppelt und überall hatten wir eine Bräftige reine Altitimme 
von hinreißendem Feuer und ungemein melodiſchem lange, und Das 
Icbenvolle, fein nüangirte, echt dramatiſche Gpiel 
Frucht ehemaliger Schaufpieltudien ber 
den. Romeo, biefe ste 
punkt in diefem Eyclus; 

» Desrient. 


) fepte der Künftlerin den verdienten or: 
beer auf. Unſere übrigen Sänger und Gängerinnen wirkten in 
allen — en mit, aber bald wurden bie ſchwachen 

renmuſik erftidt, bald konnte das Spiel 
der * L Bun Ve —— *8 —— galt dies jedoch 
von of enel, bie unfrer ne angehört, und wie ſchon 

l mut 1m ihrem Gain 
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—— Ep mi un are a 
gen au ; 

in Fidelio mehr, als fi erwarten lief; 


Prim 

Lönigliden Dichters und Gemahlin eines gelchrten 
. Am Schluſſe diefes Stüdes, wie au am Tage nachher bat: 

wir den Genuß, die jungen Gebrüder Eihhorn zu hören. Das 
muſtkaliſche Kleeblati zeigt eime erſtaunenawerthe Bertigkeit; ihr Spiel 

ine ſolche « ihr Bogenſtrich eine fo einfhmeihelnde Mi, 
de, daf man barüber bie Siderheit und feftigkeit : 
aninis wildes Stürmen im Rei der Töne wird bei ihnen cin 
nfter Blumenregen aus einem Zauberlande, — 





Verſprechen 6, über den literariſchen 3 eim: 
mal reden foll, fo müßt’ ich billiger ‚ was die neuen rjengmie 
der R. iuerf von dem un: dem 
, nicht allein, weil der Ehrmürbigfeit 
ihres Alters der Borrang gebührt, ſondern weil fie genommen, 
bie ar von allgemeinem Intereſſe find, die in Net6 
üngter I ine Leben treten, um ſich m eines 
a wieber fh zu legen oder im bie Sramläden unk Condite 
reien ju wandern. Gin 


werben 
ich 

A gar . mel: 
iinahme für ſich fordert; dis auf einige Re 


eh wäre. Di annt: ng beihränft ihre Thätigkeit 
auf wifenfgftüde, geichrte Bar, un Sctulbüder. In dieſen Ther- 


und von gen } en. \ J 
Berlage dieſer Handlung ging die merkwürdige Schrift des Medicinal 
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atthäi, aus: Baben, hervor: „Medicinifhepfyhologi 
* Ss ten über die — des Emil de la 
—8 führte diefe Schrift hier nocheinmal an, weil fie durch 
die Anjeige des General$ de ia Ronciere, Vaters des Verurtheilten, 
er werde Ausjüge aus diefer Schrift, weiche die Unſchuld feines Soh⸗ 
nes Mar an dem Tag lege, bekannt machen, ebem im die ſem Augenblide 
wieder die allgemeine Aufmerffamkeit rege gemacht hat. Die dritte hiefige 
Buchhandlung (Fr. Erufe) hat gar keinen DBerlag, ic glaube, fie hat 
felbt fein Recht dazu, indem Sie wohl nur aus einer frühern antı- 
quarifhen Handlung hervorging. As Sortimentsgeihäft it fie übri- 
gend nicht ganz unbedeutend, Ein ſchneuer Seiteublick auf die hie 
figen Mufitalienhandlungen it mir hier wohl geitattet, Unter 
diefen fteht die Nage l'ſche Hormufilalienhandlung oben an, weil fie Die 
einzige ift, Die eignen Berlag bat. Nagel liefert jwar feine große, 
aber mitunter doc bedeutende Werke kleineren Genres: namentlich 
faporifirt Me das Lied, das einftimmige, wie das vierſtimmige. Inter 
eritern hat fle wur trefflihe Sammlungen von Warfhner. Die 
Moltmannihe Ruf. Handi. hat ſtets ein reihhaltiges Lager und lie 
fert alles Mene in möglıchfter Schnelligkeit. Thr Berlag deſchraͤnkt ſich 
auf Portraits von Componiſten und Mußſkern, melde, feltiam genug, 
der Berleger itetd dieſem oder Jenem bedicirt, Ich meine Die Wid⸗ 
a er ine Karl ind her a 
Mingt es nun, wenn der Duft « Eopie eis } non 
Sesart biefer oder jener Primgeffin oder Füritin in Unterthänigfeit 
widmet. Die beiden andern Mufitalienhandlungen find nicht bedeutend. 
Da id einmal von meinem Thema, der Literatur, abgeſchweift bın, fo 
will ic in aller Kürze bier aud nod der beiden — 
Schrader und Hornemann, beide ſeht thätig, jmar in Nedendran⸗ 
hen am thätigiien, ermähnen, und dann jum Hauptthema * 
und juerft einen Blick auf unſte periodijge Lneratur werfen. Bor 
wenigen Jahren batte die Stadt Hannover jelbft noch feine periodiſchen 
Blätter weiter, ald ein Meines poltiihes Blatt: „Dannoverihe Nad- 
richten” und das „Magazin“ zu den „Kömiglihen Anjeigen“ : legtere 
felbit zählen nicht, Jeht bat fi Die Zahl Ihen bedeutend ve 
Aus den „Mahricten‘ 


—5 be is A =. ‚ den fie er 

e von ’ 3 N am 8 > 4 

oder für — i nicht fonft balten, als Schriftiteler aufzu ⸗ 
treten. Diefe PER dieſes ewige 
Borfhügen von Di en, find haupt ſachlich daran Schuld, daß 

B ‚ was die Literatur betrifft, im eımem jehr pweideutigen Kufe 
echt. Männer, die im Grunde ’ Talent * 


ſich 
Detmold. Sein erſtes und bis 
— die befannte „‚Anlei zur Kun “, erregte bei 
einen im gan; Deuti Aufichen. gratulirte und 
au di iftiteller, ın dem eim Humor, eine gefunde, kraf⸗ 
tige ve wohne. ber er ift feitdem verftummt. Er 


— mie es allgemein heißt — die nunftblätter, aber unter na Ber 
fhreibt er mi inem Worte, rast ein großes Talent 
men er nicht, mit einem en nn —— 


2 
* 
* 
3 
—J 
3 
* 
— 


der Taſchenbuch ⸗ 
abe ſeiner ſammth 


verdienſtlichen Männer m ier leben 
Belletriit, Mit Een &. 48 ging J 
mit Detmold, der, nachtraͤglich fey es mod) gefagt, ſchon längere Zeit 
fh in Paris amufirt, gehen wird. Als er vor T von Jah: 
ren in der „Uramia” mit feinem ‚; Sieg ‚davon trug, 
&egrüßten alle Blätter freudig den talentreihen Dichter, und der talent: 
reihe Dichter erwiederte den Gruß mit Peiner neuen Schöpfung und cr 





würde und auch heute gewiß nicht eingefallen feyn, wenn er nicht 
eben in diefem Wugenblide im einer trefflihen Novelle lebte, bie er 
durch unfre „Pofaume” aus Tageslicht fördert. Nun hätt’ ich höditens 
nöd Holbein zur menmen; (mic ſelbſt bin ich befcheiden genug nicht 
mitzujählen, denn diefe meine Werke werden nicht unfterblic jeun ;) 
er ift aber ald Dichter ſchon lange weit weniger thaͤtig, wie ald Direc- 
tor unfrer Bühne; und wenn er jelbft ab und an ein dramatiſches 
Provuft liefert, fo erfahren wir am allerfpäteiten mas davon, Seine 
Iiterarifche Thatigkeit iſt alfo fat ohne allen Einfluß auf Hantover. 
Mit der Bemerfung, daß es allerdings eine umdankbare Sache ift, in 
Hannover ein Künſtler oder Literat zu ſeyn, befchließ’ ich für heute 
diefe kurze Kevue, mir eine Erklärung bes Warum's“ aufs nächte 
Mal vorbehaltenn, 


* Berlin, 20. Nov. Unſere diesmalige Kunftausftellung 
mar nach dem Ausfpruch von Sadverftändigen eine der glänzendften, die wır 
mod; gehabt yaben, jowohl in aufdie Duantitat, ald die Bortrefflihteit 





Bei der 
fe egen: 

es nit ohme Jatereſſe und ee Darbietung 
iejenige Luftfahrt 

machte, Er 


friffe. Beide Keifende en ungefähr 250 Pfd., die Gondel 
nebit den 8 Ballen mit Hallaft und dem Bebürf: 
die Bei der Reife, 


hatte; eime große Blafe, ent» 
Perfonen an ihre Freunde 


entledigen. Wäre bie re noch augeniheinlicher geworden, fo war 
ber Dr. Jefferies ſchon völlig entihloffen, ſich ins Meer rien, 
um menigitens das feined Reifegefährten ju retten. Bit einem 


Dial ging aber der Ballon wieder in die Höhe. Um halb 2 konnte 
in aus er ee ferien 


iihen Boulogne Ye Ealais, deutiche Meilen von lehtge> 
tem Ort Nachm. um 4 Uhr — zur Erde herab, Er befand ſich 
‚ jenfeitd des Waldes von Guines, 


Stadtraths, ab. Am folgenden 
die team Blagge auf die 


mi ; um ı0 Ahr brachte man ihnen 


den ’ 
Bor ‚dem Mittags überreichte der 
Blanharb ge 
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Ihe Raſchine in dem Augenblick der Ankunft gravirt war, umd in wel: 
—— ſich das Bürgerrecht von Calais für Hra. Slanchard befand. 

n bot auch Hrn. Dr, Jefferies ein folhes Bürgerreht am, ber 
aber, als ein fremder Unterthan, ed nicht annehmen zu dürfen glaubte. 
Endlich, um die Ehre, welhe man ben Reiſenden erzeigte, volkändı 
au macen, bat fie der Magiftrat von Calais, ſie möchten ihren Euftbal 
ihnen überlaffen, damit er in der Hauptfirhe von Calais aufbewahrt 
werben fönnte, fo wie chedem in &panien das Schiff des Ehriftoph 
Eolomb, und man beihloß, am dem Orte, wo fie ſich niedergelaffen , 
eine Pyramide von Marmor zu errichten. Man bat bie Bemerkung ge: 
macht, daß diefer Triumph der Stadz Ealaid um fo angenchmer fern 
muß, weil an dem naͤmlichen Tage und zu eben der Zeit ım “Jahre 
1558 Ealait wieder mad dem merfwürdigen Giege des NHerjogs von 
Buife unter framöſiſche Botmäßigkeit fam. Hr. Pilakre de Ro- 
hier (berfelbe, welcher, angeftacelt von dem Tadel wegen feiner früher 
beabfihtigten, aber aufgegebenen Reife über's Meer, diefe Ipäter unter: 
* FR * Opfer derfelben wurde) gab den Reiſenden das Geleite 
i ris, 


D Poli auf der Infel Eubeoa (Megroponte) in Brie- 
denland am 23, Gept.*) (5. Dt. neuen Stil) 1836. Sie erfuhten 
mid, Ihnen für Ihr Blatt von Zeit zu Zeit Motijen über Örieden- 
—— —— Ih ſtehe keinen Augendlid an, dieſem Wunſche zu 
entiprechen. 

Ppli, mein gegenwärtiger Aufenthaltsort, ift ein in mancher Bejichung, 
ſewohl aus der ältern Gefchichte, ald aus den Zeitendes Freiheitskampfes an 
Begebenheiten reicher Ort. Hier ſoll Ah Achilles nach der Infel Sey⸗ 
ro# (in einer Nahe von 50 Geemeilen dem Auge fihtbar) eingeſchifft 
haben, um ſich durd —— alldort, dem Zwange zum trojanſchen 
Kriege zu entziehen. Fünf Stunden von hier, aufwärts, beim Dorfe 
Braadi, finden fih graue Trümmer einer Münze, me zu Römerzeiten 
Silber geihlagen wurde — das fo reihe Bergwerk iſt verſchwunden; 
jedoch finden Landleute und Hirten von Zeit zu Zeit gediegene Silber⸗ 
ſtufen, was fie indeß forgfältig zu verheimlihen bemüht find, 6 Stun: 
den von Ppli, abwärts gegen bie türkiſche Grenze, entdedte ich im 
fogenannten Peledi bei Mantudi (Befigung ter Herrn Tombaji 
zu Hodra) die Polofialen Ueberreſte einer bedeutenden Hafenitadt — 
Mauern, und Molothürme von runder Form, in cyclopiſchen Trlm- 
mern, vermwitterte, vom Zahm ber vorübergegangenen Sjahrhunderte, 
vieleicht Jahrtaufende, denagte Trümmer von Hildjäulen und Architra⸗ 
ben, Arabesten und Mauervergierungen, beinahe alle won Evsartigem 
Geſteine, blendender Weiße, einer Art vermitterten Urkalkes, deſſen 
Bruch ſich nirgends mehr, umd vieleicht nur in Paros oder Cap 
Eunium, wo ſolche Steine id) mir zeigten, vorfindet ; ber Mame die · 
fer in der graueſten Borzeit vielleicht blühenden Stadt iſt verklungen, 
ihre Chronologie hinabgerollt in das Meer der Vergeſſenheit, und nur 
der ſpaͤte Nachkomme ftcht von Wehmuth ergriffen, anſtaunend die 
mactıgen Werke der Menſchenhand, deren geftorbene Pracht noch in 
Kuinen zur Bewunterung binreißt. . 

Zwei Stunden von Ehalfis, ver uptftadt der Inſel Euboca 
fand Aulis, die alte weltterühmte Etadt, Ipbpgeniens Opfer— 
tod? an Dianens Altare, zum Heile Menelaus und der nach 
Zliom ziebenten ESriechenſchaaren. Raum ficht man noch Trümmer 
von ihr, Liefer bedententen Hafenitadt, und dieſe find den zeljen gleich 
geworden; obgleich fie erft unter Philipp von Maceronien jeritort 
murde, gleih Eretria. Bier Stunden vom Dorfe Pyli, und jwei 
eom Dorfe Ahmet:Aga, welches zwei Engländer, die Herrn Noel 
und von Müller von dem Türken Wpedir:Ben gekauft, und mit 
jinniger Hand verihönert haben, ficht man mitten im Gebirge, am ber 
—— durch die Inſel, an einem von himmelhohen, drohenden 

elſenmaffen eingeſchloſſenen Engpaſſe, wo ſelbſt das ſicherſchreitende 
Saumthier, vor dem ſchauerlichen Abgrunde bebt, Die Ueberreſte einer 
Berihanjung , welche die Hellenen im Freiheitskampfe gegen bie nadı 
#erocori, der noͤrdlichſten Stadt der Infel, ziehen mwolenten Tür: 
Pen aufgeworfen hatten, Hier flogen Gtröme von Blut. 2500 Gries 
chen gegen Dmer Pafdha’s Tanitiharen und Ali Vaſch a's Albanefen, 
im egen 8000 Mann. Lestere gekeilt in drangneli fürchterliche 
Enge, vor ia die wuthſchnaubenden Gri ‚ jur Linken die uner ⸗ 
feigbaren Jelfenwaͤnde, zur Rechten den gähnenden “Abgrund! Liſtig 
gerus hatten die Griechenſchaaren fie hieher gelodt. As fie fih zum 

üdjuge wandten, hatten die Griechen gegen 600 Mann auf den & 
fohrlihften Pfaden abgeſchickt, fie umgangen, und nun ging das 
metzel mad Herzensiuft los. Bor, hinter, neben ſich Tod, Tod auf 
allen Seiten, entfamen nur gegen 700, welche fih nah Chalkis, in 
die Feftung warfen. ch empfing die treue Tradition von bem Spahi 
Ali Meled, weldher nun mein Lehrer in der türkiſchen Sprache iſt, 
und einer der dem Blutbade Entronnenen war. Der Engpaß heißt Der: 
wenn, und das dortige Bollwerk noch jegt „böfe Treppe.” Nun 
will ih mih an die Befhreibung meines Aufenthaltsortes und 
anderer Privatverhäftnifie, die fomohl Ihnen Intereffe einflößen, ats 
auch meinen Landsleuten vom Face, wenn fie Luft nah Griechenland 
baten, zu wiſſen wünfchenswerth ſeyn dürften. — Das Thal, an deſ— 
fen Eingange, gelcehnt an verworrene Gebirgsmaflen, deren groteske 
Formation an den Kampf der Giganten erinnert, das Dorf Ppfi (eis 
gentlih nur ein unfpmmetrifches iſche ärmlicher Etrohhütten) liegt, 


*) Beripatet eingetroffen. 





möndst fi in einer Entfernung von 1/4 Stunde in's Meer. Die Ge⸗ 


birge auf der Südſeite find bedeckt mit Waldvegetation. Di 
pi Holzarten beftchen in: Pinus maritima, Pinus n —* 
abies, Taxus baccata, Juniperus communis (mit Beeren e Oroße 


einer Musquetkugel, roth) J. Sabina, Quercus aegylops cseci- 
fera, Qu, ilex, pubescens, Rhus cotinus, Olca — Iyria 
latifolia, Arbutus andrachne, A. unedo, M comunis, - 
Oleander , Ceratomia syllyqua, Platanus orientalis, Crataegis ie. 
Pyrus persica. Cercis siliquastrum. Gleditsia volgaris, C i 
oxyacautha. Prunus avium. Ficus, Morus alba. M. nigra, Pronus ce 
rasus acida. Juglans regia. Prunus domestica. Pyrus pyrater. P, ma- 
lus silvestris. Salix amygdalina, Arbutus fruticosus, A, uva ursi. Rosa 
»pinosissima, Lonicera periclimenum, L. Xylosteum, Erica mediterra- 
neu, E. vulgaris, E. tetralix. Spartium junceum, Hedera helix, — 
Geit dem Monat Mai wohne id in einem, vom Ötaate mir erbauten, 
geſchmackvollen Forſthauſe. Im oberen Stocke befige ih 2 Zim- 
mer, von denen das eine mein Wohn: das andere mein Arbeitsjim: 
mer ift, und ein Schlafgemach. untern Gtode befin 

Zimmer für die unter meinem ſtehen 


auf eine Flache von 1/2 UT) Stunden ſich erſtreckenden ſchönen in· 
gärten des Dorfes aufnehmen. Der hier wachſende Mein iſt trog der 
barbariihen Sebandlung und Aufbewahrung in nur obenhin gereinigten 
Buffern einer der edleren Gorte, und würde bei forgfältigerer Behand- 
lung nektarahnlich werden, Geſtern und heute ift die Weinleje, und 
ta ich zugleich Amtmann des Dorfes bin, und, weil die armen Leute 
nicht ſchreiden können, alle ihre Streitigkeiten friftlih abmachen muf 
alte ihre bitten an den Dimardıen bejorge, fo haben fie mein Hand 
heute mit einer Unzahl von Trauben überhauft, Nun will ich mir mei 
fen Wein nad der guten Bamberger Weiſe zubereiten; die Fäffer habe 
ich vorräthig, nur fehlt bie Kelter, deren Gurrogat ih num in 
Füpen eines derben Pplioten fuchen werde, nota bene, wenn fe 
vor drav gewaſchen, und beinahe andere Haut angejogen = 
nem projectirter Göttertrant nicht eine fehr profame —22 
— Mein Bezirk erſtecktt iſch aui 2 Dimarchien, der Zweiſtüſſe, 
der Halbfümpfe, und. umfaßt cinen Fläͤchenraum von beinahe 4 
Mein, aber deſchwerlich ja gefährlich find die Wege, fie können ci 
lich nur Pfade genannt, und nur von einheimiſchen Pferden 
werden. Mit Ende dieſes Monats September erwarten wir bi 
kunft unjeres fo beißgelichten Königs. — Ungebuldig harrt bie 
Nation Geiner, wie eine Familie, welche ein geliedies Glied 
Es it eine Stimme, eine Liebe, Die ſich ausſpricht im der wahren 
für Ihn. Diefer feurige Enthußasmus wird und kann nie in dem 
jen der Nation verlöihen, und if zu innig mit Geiner 
Jicpkeit verwebt. Er, der jugendlide Apoli, erbte von Seinem 
ten Bater die Tugenden des Herrſchers und Helden, Klugheit, Behart 
lichkeit, e &erechtigkeit und den unerjhütterlihen Muth, von der 
ſchönen Mutter die Milde und einnchmende Figur. Möge Er die Gut 
tin gefunden haben, Kodrus Thron mit Jyr zu theilem! Alle 
Augen find auf dieſes wichtige Ereigniß gerichtet. Wir können 
kaum die Stunde erwarten, wo und der Kanouendonner von der Acro« 
polis bie Kunde entgegenhallt! — Es iſt wahr, die Nation fedt 
jegt in Schulden, aber die mannigfaltigen Landesprobucte, der Ger: 
handel, der täglich mehr auflebt, eine deutihe Finanzwirthſchaft in den 
Händen der Mugen und erprobten Männer, benen dieſe Aemter amver: 
traut find, das Auge des Monarden, dem nichts entgeht, der in Al 
lem lebt, läßt mit Zuverficht das Beitchen des jungen Staates, ja feine 
einfige fe vorausbeflimmen. — Der Bau des königl, Pallages 
in Athen geht raſch vorwärts — in meinem irfe gab ich gegen 
3000 Eoloffale Eichen und Föhren ab. Athen fol fih außerordentlich 
verfchönert n, wie man fagt; ich felbit war feit jmei en mit 
mehr dort, ih bin an meinen Beftimmungsort gefeffelt, und mad 
Athen zählen wir von bier 30 Stunden; zudem ift der Aufenthalt 
vort fehr Poftipielig, und überdies wäre mir zur Reife in die Hefldenz 
die Bewilligung des Königs mothwendig. Was ic von dorther erfahre, 
ii Altäglihes, und es thut mir leid, Ihnen trog dem beiten Willen 
ichtd von dort mittheilen zu fönnen, und muß Sie bitten, fc mit 
den freifid- fehr landjunkeriſchen und langweiligen Nachrichten vom Lande 
einftweilen begnügen zu wollen. 
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Die Freude winkt! 

D Brüder trinkt 

Aus ihrem Goldpokale! 

Bergeffen bietet fie dem Schmerz 
Und Wonne füllt dad trunfne Herz, 
Wie bei der Götter Mahle. 


Sr holder Gruß 

Iſt Lied und Kuß 

Und füßer Himmelöfrieden. 

Was du verloren, kehrt zurüf: — 
Der Jugend und der Liebe Gluͤck 
Wird dir aufd Neu’ befchieden. 


Die Freude winkt! 

D Brüder trinkt 

Aus ihrem Zauberbecher! 

Quth, Lieb und Kraft zu edler That: 
Dad ift der Freude goldne Gaat 

Sür frohe deutfche Zecher. 





Die drei Mädchen. 
"Eine Gefdichte zum beiligen Abend. 





„Meine fchöne Johanna und du, meine gute Lilias, 
tomun ber zu mir”, fagte die ehrwürdige Gräfin Morapy zu 
ihren lachenden, glücklichen Enkelinnen, „Eommt ber, Kinder: 
bringt euren heiligen Abend bei mir zu, Für die Saubermittel 
babe ich wohl nicht geforgt, auch bin ich nicht geftimmt, die 
gembhnlichen Künfte mit euch zu erproben, aber ich weiß eine 
Geſchichte, die das erfegen mag, und fie wird euch nicht min. 
der gefallen, weil eine Frau mit grauen Haaren ein Geſchicht 
den aus der Zeit erzählt, wo ihre Loden fo braun waren, wie 
bie Brombeeren, und ihre Augen fo ftrablend, wie die euren.” 
mWBahrbaftig, daß wird fie micht, liebe Großmutter! fagte 
die muntere Liliad, „aber doch möchte ich die Beſchwörung 
des heiligen Abends mitmachen, Du Täßt dir nicht. träumen, 
wie biefe Macht dem harrenden Mädchen theuer if. Lab und ten 
Brauch vollbringen, und morgen, Großmutter, morgen wollen 
wir für dein Gefchichtchen ganz Ohr ſeyn.“ 

„echte Schottinnen!” fügte die Gräfin, „mit ganzer Seele 
am Wunderbaren hängend, folüftern, in die Zufunft zu fchauen. 
Aber verfucht euch in den Bauberfünften nicht, meine Finder, 
mwenn ihr mich lich habt. Acht noch jegt vermag ich nicht ohne 
Thränen und unausfprechlihen Schmerz daran zu denfen; denn 


das Schidful einer theuren Jugendfreundin drängt fich meiner 


Geele auf. Setzt euch, Kinder, die Geſchichte wird euch 
den Verluſt der Zeit erfegen; auch mir wird ed Freude machen, 
von der Bergangenheit zu fprehen, und wenn fie euch, mie 
ih hoffe, von ber Thorpeit diefer abergläubifchen Bräuche über, 
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geugt, dann habe ich meine Abſicht mehr ald erreicht. Wollt 
ihr zuhören, Kinder?” „Mas Fönnten wir dir verfagen, edle 
Großmutter?’ fagte die Tieblihe Johanna, „Erzähle nur, du 
baft unfre Erwartung recht gefpannt. Horh, Wind, Regen und 
Schnee — eine Nacht, wie gefchaffen für eine Gefchichte. Er: 
zähle, liebe Großmutter; dad Feuer im Kamine brennt luſtig, 
bie Lampe wirft einen heilen Schein, und wir figen ruhig da, 
unfre Gedanfen find gefammelt — ai nur herbei mit deiner 
graufigen Geſchichte!“ 

Die ehrwürdige Dame begann: „Bor vielen Jahren famen 
bie drei liebenswürdigen Töchter eined edlen Haufes an diefem 
Abend in einem düftern Walde zufammen, um den Zauber der 
Nacht zu erproben, der, wenn er wirkfam fich zeige, die Schat. 
tenbilder der Männer, die einft ihre Gatten werben follten, vor 
ihre Augen führen mußte, Sie hatten fih zum erfien Male an 
folhen Berfuch gemagt; die gewaltige Meugierde erſtickte ihre 
Furcht (denn fie waren nicht minder furchtſam, als fchön); 
aber als fie fih in dem dunfeln, melancholifhen Walde allein 
fahen, fühlten fie einige Negungen von Bangigfeit und Unruhe, 
und Darum befchloffen fie, durch einen, gewiſſer Maffen Heiligen, 
Anfang dad Unternehmen, welches fie bergeführt hatte, zu weir 
ben, Sie waren zu jung, um über dieſe feltfame Verbindung 
ded Göttlichen und Dämonifchen zu lachen, und ald nun Ka; 
tparina, die ältefte Schweſter, mit vernehmlicher Stimme den 
Spruch) gegen Hererei berfagte, beteten die beiden andern an 
dächtig mit. Nachdem fie auf Diefe Art fi gegen Unheil ge 
fhügt glaubten, wuchs ihr Vertrauen mit jedem Gage des He 
genfpruged, und ald Agnes, die lieblichſſe und jüngfte von 
den dreien, mit Ihrer fanften Stimme gefaßt Amen fagte, wa- 
ren fie binlänglih mit Muth gerüftet, und vor der Gewalt bed - 
Böfen ferner nicht bang. Ich weiß nicht mehr alle Formeln, 
die bei der Gelegenheit üblih find, Katharina trat hervor, 
und ſetzte, nachdem fie gewiffe Worte feierlich gefprochen, ihre 
Gabe für den Geift, den fie befhworen, ruhig auf den Boden; 
aus feinem Benehmen gegen ihre Spende follte fie ihre Fünfti« 
ged Food erfehen. Sie hatte einen ſchönen Roſenſtock gewählt, 
ed hingen viele aufgeblühte Nofen daran, und ihre Schweitern 
betrachteen in einiger Entfernung die reihen Farben, als fie 
durch Maffengeklirre und Tauted Gefchrei, wie von Männern 
in wilden Kampfe, erfchredt wurden. Einen Augenblick waren 
fie unentfchieden, ob fie fliehen oder fich verbergen follten, als 
ihrer Unzewißheit durch die Erfcheinung eined furchtbaren ſtatt⸗ 
lichen Hcchländerhäuptlingd ein Ende gemacht wurde, Er ſchwang 
das breite Schwert, und flürzte fih auf den Mofenftod, ald ob 
er ihn mit al feiner zarten, vergänglichen Schönheit vernichten 
wollte, Pöslich blieb er fliehen, fein Arm war nicht mehr zum 
Zerfhmetern aufgehoben, die Waffe glitt freundlich neben dem 
Dlumenftrauch herab, fie fahen fein blaues Huge mild und freund» 
lich auf de Blumen Tächeln, mie er fich nieberbeugte, fie zu 
pflücen, ınd in demfelben Hugenblid ihren Augen entſchwand. 
Katharina war gar micht ungehalten über ihre Zukunft, und 


3 


( 106 ) 


den beiden andern gab die Erfcheinung ihres fchönen Bräutis 
gams neue Ermuthigung, Die ihrige zu befchleunigen. Ma— 
tiane, die zweite Schwefter, legte einen Lilienftengel an die 
Stelle des Roſenſtockes, und dann fagte fie mit Elopfendem 
Herzen und irrenden Nugen den Spruch. Nochmals ward die 
Stille unterbrochen, der fchnelle mächtige Huffchlag eines Kriegs» 
roffes erbrößnte, und das Phantom eined edlen Eavalierd flieg 
von dem Roß, und ging langfam auf die. Filie zu. Gein Ant 
fig war fhön, aber über allen Ausdruck traurig, Thränen fie, 
len auf die Blume, wie er fie an bie Lippen drückte, und mit 
Grazie in den Bufen ſteckte. Huch er war wie ein Traum ver: 
ſchwunden, ald die fhöne Agnes hervortrat, ihren Theil an 
den Zauberfünften der Nacht zu vollbringen. Gie zitterte, aber 
fie mochte nicht zurüdtreten; mit ſchwacher Stimme fagte fie 


den Spruch, und bing ihr weißes Tafchentuh an einen Baums. 


zweig. Diedmal ward fein Getöfe gehört, eine graufige,. feier: 
liche Stille ging ihrem unerwarteten Schickſal voraus, Aus dem 
Walde Fam ein langer Zug von Weitern und Fußgängern hin, 
ter einem Sarge daher, der gerade auf fie zugetragen wurde; 
viele fchattenhafte Diener hielten das Leichentuch, viele leichen⸗ 
blaffe Begleiter folgten, Agnes fchaute athemlos vor Erwar⸗ 
tung auf den Leichenzug; er Fam langfam und feierlich daher, 
bis er unter den Baum gelangte, wo ihre weiße Spende leicht 
im Winde flatterte; einen Hugenbli ſah man das Tuch über 
ihnen flattern, dann fiel ed mitten unter die Reiter, und Ag+ 
nes ſah die blaffen Finger des erſten Leidtragenden darnach 
greifen.‘ , 

„Tage, Wochen, Monde enteilten ; fie fanden Agnes über 
ihre zerfiörten Hoffnungen brütend in Erwartung des Todes, 
den ihr das Phantom im Walde verkündet hatte, Aber fie farb 
nicht; jeden folgenden Monat wunderte fie fih, daß fie noch 
lebte. Nun begann fie die Wahrhaftigkeit des Omens zu be 
zweifeln, um fo mehr, da der Hochländer noch nicht um. ihre 
Schwerer gefreit hatte, die mit einem Günftling des Königs 
verlobt war, umd ihrer Hochzeit mit jedem Tage entgegen ſah. 
Da dadıte Agnes, auch fie dürfe num auf Liebesanträge hö— 
ren; entzüct Taufchte fie den ‚Worten eined edlen Freierd aus 
dem Blute ihres Könige, Walter war ihr Alles, und die Vor 
bebeutung im Walde war vergeffen. 

Die Hochzeit Katbarina’s follte auf einem Landſitze ih- 
red Braͤutigams vor fih gehen, und Agnes war mit ihrem 
Verlobten dazu geladen. Auh Mariane war gegenwärtig, 
und was hätte fchöner ſeyn Fönnen, ald diefe Hochzeit? Doch 
‚ bem fchönen Morgen folgte ein trüber Abend, Ehe fie noch bie 
Kirche, in der die Trauung volljogen werden follte, erreicht 
hatten, waren unzählige Hodländer von den Bergen herabges 
fommen, und griffen Die unbemwaffneten Gifte an. Die Kame, 
ronier fommen, fehrien bie erfchrodenen Mädchen, und flohen 
nach allen Richtungen vor ihrem Anblick. Der Bräutigam fiel 
im Gefecht; die Braut ward, wie fie zu ihrem fierbenden Bat: 
ten eilte, von dem kecken Häuptling erfaßt, und in feine Brauts 
fammer, in die Hochlande gefchleppt. Mariane entkem im Ge: 
tümmel, Walter rettete durch feine verzweifelte Tafferkeit die 
Geliebte: er bahnte fih mit dem Schwerte einen Weg durch 
bie Feinde, und ermuthigte die Bewaffneten, die zu Hülfe ka— 
men, die Feinde zurüd zu treiben. Es gelang, und Gtille, 
wiewchl von Jammer begleitet, herrfchte wieder in der Halle 
des jungen, unfeligen Braͤutigams.“ 

„Doch die fhlimmfe Folge dieſes fchredflichen Weberfalles 
war der traurige Einfluß, den er auf Agnes Seele batte. 
Ipr Glaube an die Vorbedeutungen im Walde fehrte wieder; 
ihr Vertrauen auf ihr Lebensglück war erfchättert; mit demfel« 
ben Gefühl, das den ſchwindelnden Wanderer treibt, fich in den 


Abgrund zu ſtuͤrzen, in den er zu fallen fürchtet, befchloß fie, 
bad Geſchick, das ihrer Furcht unabwendbar ſchien, zu befchleus 
nigen. Dur das Loos der Schweiter von ber Unabwendbarkeit 
bed eigenen überzeugt, wollte fie dem Geliebten den Schmerz 
ihres Verluſtes erfparen; darum brach fie jede Verbindung mit 
ihm ab, und weigerte fi, ihn vor fich zu laſſen. Walter 
ſchwankte zwifchen Hoffnung und Verzweiflung; er berief jich 
auf ihr Herz, ihren Verſtand, und ihre Dankbarkeit. Agnes 
war gegen alle Vorftellungen taub, fie wähnte, es fen ihr be 
ftimmt, eined frühzeitigen Todes Opfer zu werben, und dieſer 
Bräutigam würde fie noch am Fuße ded Altard ihrem irdifchen 
Freunde entreißen. Walter floh mit gebrochenem Herzen aus 
der Heimath, er ging zur Armee, und fuchte im Getümmel eis 
ner militärifchen Laufbahn die Wunde zu heilen, die ihm fried- 
lihe Zeiten gefchlagen hatten. Während feiner Befuche bei fei- 

ner Familie gewann Mariane Intereffe an feinem Wohle: fie 

ſah ihn oft, fprah mit ihm von Agnes, milderte durch ihr 

Mitgefühl feine Leiden, und fchmeichelte dur ihre Bemunde, 
rung feinem Stolze. Er hatte Fein Herz für eine andere; Ma: 

riane, wiewohl er fie nicht Tiebte, wurde feine Vertraute, 

feine Freundin, und zulegt fein Weib. Ed war ihr Wille, micht 

der feine: und welchem Weibe gelang nicht, was fie über das 

Gemüth eined Mannes befchloffen! Sie heiratbeten, und wur⸗ 

den unglüdlih. Bon Walter's Herz war nicht die Rede ge 

wefen, und Marianend Benehmen war nicht geeignet, es 

zu gewinnen. Gie wurde eiferfüchtig, empfindlich, eigenfinnig, 

und zeigte ihrem unglüdlichen Gatten zu bald den Unterfchieb 

zwifchen ihr und der fanften Agnes, Ein folder Anfang fonn» 
te nur ein trübed Ende haben; auf dem Sranfenlager, von 

dem fie nicht mehr aufftehen ſollte, fchickte fie nach ihrer jün« »« 
geren Schwefter. Agnes fam, aber nur noch zeitig genug, 
um den feichenzug zu fehen, der die unfelige Mariane in 
ihr frühes Grab geleitete. Der Wittwer erfannte fogleich ſches 
von Ferne die Geliebte feiner Jugend, er flog ihr entgegen, 
und wie fie feinen Verluſt mit Thränen ungeheuchelten Schmer« 
zes beweinte, nahm er ihr weißes Taſchentuch, und troduete 
zärtlich ihre holden Augen. D! wie tief ſeufzte Agnes in die 
ſem Augenblid! Sie fah in diefer Scene die Erfüllung jenes 
Omens, und meinte bei bem Gedanken, mie fie bie fchönften 
Jahre ihred Lebens getrübt, und mit ihrer und ihres Geliebten 
Glück gefpielt hatte, Ach! ſchreckliche Täuſchung! rief fie im der 
Bitterfeit ihres Dergend, was haft bu mir genommen ! 

„Mach Verfiuß der Trauerzeit gab fie Walter die Dand, 
und indem fie feine Tage erheiterte, fuchte fie dad verlorme 
Gluͤck zu vergeſſen.“ 

„Aber fie haben ſich dach bekommen, Großmutter!“ fagte 
die ſchöne Lilias lachend — „was wollten fie mehr?” „Ju—. 
gend, und ihre Liebe und ihre Hoffnung, und all ihre ſchoͤnen, 
herrlichen Gefühle, fie waren alle mit ber Zeit entflohen,“ fagte 
die ehrwürdige Gräfin, „und Agnes und ihrem Walter blich 
nichts, ald die Erinnerung, die ihr Loos nur vwerbitterte, Er 
war bei ihrer Hochzeit fehon über die erften Jahre des Mannes, 
alterd hinaus: fie war nicht mehr jung, und wiewohl nicht elend, 
waren fie doch nicht glüdlich ; bloß von ihren Nachkommen erwar. 
teten fie ihre Glüf. Agnes hat ed gefunden, aber Walter —“ 

„Großmutter! rief Lilias, „deine Thränen fagen mir, 
du erzählt deine und des Großvaters Geſchichte! Ich will warı 
ten, bid mir der Himmel einen Mann fchict, und mich) in Die, 
fen Zauberfünften nie mehr verſuchen. Laß mich dich küſſen, 
edle Großmutter: deine Lilias wird biefe heilige Abend: Gr 
ſchichte nie vergeſſen.“ 

Das liebe Mädchen ſchlang die Arme um ihre ehrwürdige 
Ahnfrau, und in dieſem Augenblick waͤre ſchwer zu entſcheiden 
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gewefen, was fich fchöner ausnahm, das Mädchen in dem 
Slanze ihrer ftrahlenden Jugend, oder die Gräfin in der Ruhe 
ihred ehrwürbigen Alters. Fr... 





Beife-Bilder aus England 


I. Die Adelaide: Gallerie in London. Schluß) 


Ein eben fo intereſſantes als unterhaltendes Exrperiment iſt 
dad mit der Maus in der Taucherglocke. Der Nutzen 
der Zaucherglode ift allgemein anerkannt, fie leiftet die wichtigften 
Dienfle. bei Werfen unter der Oberfläche ded Walferd, z. B. 
bei Brüden: und Leuchtthürmenbau und bei Auffindung verfun« 
Zener Güter auf der See. Die Maus befindet fih unter der 
gläfernen Glode in eimer. Art fich leicht beweglichen Käfige, 
ähnlich denen ber eingefperrten Eichhörnchen, und pumpt, in, 
dem fie fich bewegt und dieſen Käfig in umdrehende Bewegung 
fegt, Luft. in die Glode; allein in die wirfliche Taucherglode, 
unter der ſich Wenfchen befinden, wird die Luft vermittelt Te 
-derner Schläuche von der Dberfläche des Waſſers gepumpt. — 
Dr. Arnotts hydroſtatiſches Bett. Ein Waſſerbaſſin, 
in Geftalt einer Bettſtätte, ift mit einem waſſerdichten, leichtbe⸗ 
meglichen, elaſtiſchen, fehr befeftigten Ueberzuge bedeckt, auf 
welchem das Bett ruht, dem Kranken vor Aufliegen fihert, 
und bdemfelben noch andere Vortheile gewaäͤhrt. — Diwen 
Sriffith's bewegliched Bett, welches fich mach jeder Pofitur 
des Kranken richtet. — Sohn Cow's luftdichte Bandage, 
welche durch immer gleichen Druck auf gebrochene Glieder, al. 
Ken äußern Reiz abhält, und die größte Gemächlichfeit verſchafft. 
— Dr. Georg Weatherhead's Lager für Perfonen, die 


am Rüdgrat leiden; der Grab der Ausdehnung kann mit mas, 


thematifcher Genauigkeit eingehalten und nach Belieben augen« 
biidlich modifzirt werden. — Eine Sammlung von Inftrumen 
ten, welche ſchwaches Gehör unterftügen; künſtliche Augen ıc. ac. 
— Magenfprigen oder Magenpumpen von Read 
für Menfchen und Thiere; die Pumpe für letztere hat noch ein 
Stilet, um harte Körper im Magen zu zerfchneiden oder zu 
zermalmen. — Eine Menge Modelle von verbefferten Schief, 


gewehren und Kugeln. — Damm eine Anzahl von Model 


len verbeiferter Acker geräthe. — Modelle verbefferier Web: 
üble. — Eine höchſt intereffante litbograpbifche Pref: 
fe von Baker, bie faſt beftändig in Thäfigfeit, außerordent, 
lich einfach und bequem if. — Modelle treffliher Buch dru⸗ 
Eerprefien. — Globuffe, G. B. von Addiſon, 3 
Fuß Durchmeſſer mitden neueften Entbedungen), matbema: 
tiſche Infrumente. Apparat für Erperimente mit 
polarifirtem Lichte, die fo unterhaltend als intereffant 
und überrafchend find. Beſonders Dr. Seebeck's Stück eines 
nicht ausgeglühten Glafed, mit einem Kreuze und andern Fir 
guren mit den Eompfementarfarben, wenn ed durch einen Tur: 
malin mit reflestirtem Lichte gefehen wird; dann Danid 
Bremfer’d gothiſches Fenſter von fehmefelfaurem Kalke ver: 
fehiebener Die, welches transparent und farbelos erfcheint, .al« 


lein dur einen ‚Zurmalin gefehen die Complementarfarben in; 


größter Pracht zeig, — Mikroſcope, Kalindoſcope, 
verfhiedene Spiegel, Telefcope, worunter eines dunf: 
le Körper wie durchfichtig erfcheinen laͤßft; Darker's Pola— 
eifeope, um dad Gpftem ter-Ringe um die Aren verfihie, 
dener Kryſtale zu zeigen; Darker's Infrument, die verſchie— 
denen farben zu zeigen, melde hervorgebracht werben, wenn 
dünne Gelenitlamellen in verſchiedenen Erpfallinifchen Lagen auf, 
einanderliegen. — Glaſskugeln und Möhren, zu zeigen, 
daß Fläffigkeiten fehr ſchnel im leeren Raume fieden. — De 


Lür’d trodne voltaifhe Säule. —Electrifirmafhinen a. x. 
— Dent’d Tafhentbermometer. Wird wie eine Ta 
fhenuhr getragen. Der Zeiger bewegt fich vermittelt eines 
Armd, der aus zwei Metallen, Stahl und Weffing befteht, 
bie in gleichen Temperaturen verfchiedene Erpanfibilität haben; 
dieß Inftrument zeigt vor allen die Temperatur eines Dacuu ms 
und dient vorzüglih, um die Temperatur ber Bergwerke beffer 
als ein andered Thermometer zu zeigen, da demfelben nicht leicht 
etwas zuftoßen kann. Verſchiedene Modelle von Spar» und 
andern Defen. — Modelleined hemifchen Tifches von 
John Ham aus Briſtol. Deftillation, Decoction, Digeftion 
und Evaporation und alle chemifchen Präparate können in ber 
weglichen Befchirren oder Gefäßen durch Dampf oder bloßes 
heißes Waſſer gemacht werden. Der Apparat it in Küchen 
und Zuderbädereien gleich gut anzuwenden. — Perfin’s ver - 
befferte Methode, Häufer, Amtsſtuben, Confervatorien ıe.ıc. 
zu heigen. Ein patentifirter Apparat, beftehend aus einer con. 
tinuirlihen Roͤhre, welche von einem Spiralröprfiebfeffel aus. 
und auf benfelben wieder zurücgeht, mit einer Erpanfiondröhs 
re von Dimenfionen, welche die Vermehrung des Volumens 
ber Fluͤſſigkeit durch die Higeabforption in ſolchem Berhältniffe 
zulaffen, daß die Mermehrung oder Erpanfion durch unrichtigen 
Drud feinen Machtheil erleidet. MBährend der Aktivität des 
Apparates ift Dad Ganze hermetifch gefchloffen und ein außeror: 
dentlich erhigter Waſſerſtrahl wird in befländiger Cireulation er 
halten, indem er vom obern nad dem untern Theile 
des Keffeld gebt. Das Prineip dieſer Wirkung iſt 
bie relative fpezififhe Schwere der zwei WBafferfäulen, 
wovon eine Die auffteigende (ascending), die andere 
die nieberfteigende (descending) beißt. Diele Verſchiedenheit 
der fpexififchen Schwere iſt hinreichend, eine äußert ſchnelle 
Eirculatipn des heißen Waſſers durch die ganze Länge ber Röhr 
re, fo viele Krümmungen und Bewegungen fie auch haben 
mag, zu bewirken. Die Hauptzimmer der Gallerie werden burch 
diefen Apparat geheig. — Mehre trefflihe Filtrirap- 
parate. Bekanntlich muß dad meiſte Trinfwaffer in London 
filtrirt werdet? — Ein höchſt merkwürdige cylindetförmiges 
Stück Eifen, Falt gebogen und in einandergemwunden, wie ge: 
woͤhnliche Bandfchleifen oder Knoten, Es wird gebraucht zur 
Manufaktur der Keitentaue, von Harfords, Davis u. Co. 
zu Briſtol. Noch vor EZurger Beit würde man eine folche Bies 
gung zu Münchhaufend Lügen gerechnet haben! — Mehre treff⸗ 
liche Gaſometer. — Perkins'ſche Ventilatoren. 
Ausgezeichnete Barometer, vorzüglich ſolche, die in ber 
Marine gebraucht werden. — Pumpen aller Art. — Mehre 
Modelle von Schiffen aller Art, alter und neuer Bauart, mit 
den genaueften Dimenfionen.— Mu ſikaliſche Intrumens 
te, 3. B. eine fehr ausdrucksvolle Drgel von Flight und 
Söhnen, mit Pedal, großem Umfange bei geringer Waffe und 
mit audgezeichneter, nach Willkühr und Geſchmack zu leitender 
Schwellung und Schwebung ded Tones. — Ein felbft fpielen: 
des großes Pianoforte mit Claviatur, mit den neu erfundenen 
Patent Eredcendo und Dinuendo Bewegungen und Apparat zur 
Tonänderung, von Rolfe und Söhnen in London. Mot's 
Patent-Softenanteian Poforte, welched das einzige Claviaturinſtru⸗ 
ment ift, welches Ausdruck vermittelit der Finger im voll 
tommenften Sinne giebt, durch einen eigenen, mit Füßen zube 
wegenden Apparat, Ohne diefen gewöhnliches Pianoforte. Aehn- 
liched mar aber in Deutfchlend ſchon vor vielen Jahren ber 
fannt. — Die Bauart der englifchen Fortepiano ift fehr folid, 
doch fell die franzöfifche in manchen Fällen auögezeichneter ſeyu. 
Beide find ſchwer zu fpielen, geben aber mehr Ausdruck, feir 
nern Klang und vor allem eine eigenthümliche Schwellung und 
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Schwebung des Tones, mad man bei deutfcher Arbeit vermift. 
Der Preis feßterer aber ift gegen erftere unverhältnißmäßig 
niedrig, ein guted englifches Inſtrument fordert ein ſtarkes Ka; 
pital. — Aeußerſt — die Modelle von Gebäuden in ver 
ſchiedenen Stoffen, in Eyps, Kork, papier mache :e.ıc., alı 
ter und neuer Zeit; unter letztern find viele Phantafieküde, 
d. i. von Gebäuden, wie ‚fie fein follen zu den verfchiedenar; 
tigften Zwecken, — Ausgezeichnete Gppsabdrüde, — Werlifche 
Seiltänzer mit 3 Mufifanten, ein fehr fchöner, in diefer Art 
Faum zu übertreffender Mechanismus mit muſikaliſchem Werke. 
— Ein täglih in Chätigfeit ſtehender Webſtuhl, Strohhüte für 
Damen zu fertigen, — Circulation gefärbted Alkohols, um bie 
Eirculation ded Blutes nachzumeifen. — Marriot's Patent: 
wage, auf welcher die Beſucher der Gallerie ihr Gewicht ber 
ſtimmen können ; und ein Größemeffer nach englifcher 
und franzöflfcher Scala. — Das bis bieher Angeführte aus 
dem Bereiche der Modelle mag genügen, um zu beweifen, daß 
die Gallerie einen wahren Schag in Dingen biefer Art befige. 
. Von dem nicht angeführten , oder eben nur" allgemein bezeichne. 
ten find noch manche, bie einzeln genommen, an unfern An— 
falten, wie man zu fagen pflegt, Furore machen würden. 
Wollen wir num eine Feine Angabe von naturhiftorifhen Ger 
genftänden machen, welche, wie gejagt, der Befucher der Gals 
letie ald einzeln hingeftellt, ohne fnftematifhe Ordnung 
und mit fogenannten Suriofitäten vermiſcht, denken muß. 
Die größeren Anftalten fahen dies auch ein und ordnen nun 
wilfenfchaftlicher: ed if darum viel intereffanter, Dufeen, vor 
alien dad britifche, zu befuchen. Doch zur Sache! — Eine 
hübfche Mufchelfammlung nah Linne’8 Syſtem geordnet. — 
Eine große Menge Berfteinerungen; — foſſile Muſcheln. Pe: 
trefatten von Ban Diemens ‚Land ıc. Wusgeftopfte Schlangen. 
— Fifchgerippe, — Eine fhöne Sammlung amerikanifcher 
Mineralien. — Eine große Menge audgeftopfter Vögel, nament- 
ih von MWaffervögeln, Kopf, und Fuß eines NAibatrof, 
Kopf eines Krofodild, Kopf eined Hammeld mit vier Hörnern. 
— Eine Menge von XThierverfteinerungen. Eine Menge 
Erze aus verfchiedenen Theilen der Erde. — - Jeufferft ſchoͤn 
aneinander gereihte Sandarten von der Alum Bay. — Voͤgel 
und Inſekten von Neu Süd, Wallis. — Gigantiſche Ammons, 
hoͤrner. — Einige intereſſante Pflanzenexemplare aus den eng» 
liſchen Colonien. — 

Nun einige Kuriofitäten. — Indianiſche Waffen. — 
Ein Stück des äußeren Bretterwerkes, des Schiffes „Sopbie” 
welches faſt von Ratten durchgefreſſen war. — Verſchiedene 
Trinkgeſchirre von den Tafeln der Könige wilder Völker. — 
Ein Stüf des Danteld, in melhem Georg IV. gekrönt wur: 
de (ein ſchönes Mufter englifher Sammtmanufactur). — Um 
fleidung von ägypt. Mumien (Fabrifat von wenigſtens 1000 
Zahr v. Epr.). — Robin Hood's lederner Trinkbecher. — 
Bergiftete Pfeile. — Suppenſchuͤſſel und Suppenlöffel der ſüd— 
amerifanifchen Wilden, und ditte Keulen zum Kriegführen. — 
Iudianifhe Bettüberzüge und Kopfkiſſen. — Waffen und Haus, 
geräthe afrifanifcher Wilden, — Waffen, welche den Mördern 
des Capitain Eoof abgenommen wurden. — Ein Stod, 
welher dem Don Miguel gebörte!! 

(To show his scepter's sway?) 

Nachdem wir num fo vom Vortrefflichften bis zum Plunder 
beruntergeftiegen find, wollen wir uns zum Ende nochmals auf. 
fhwingen und etwas fchildern, welches dem Ganzen bie Krone 
auffest: dieß ift Das große und großartige, Waſſerſtoff— 
Squerftoffgasmitrofeop (Oxrygen⸗OHydrogenmikroſcop) mel: 
ed dad Solarmikroſcop bei weitem übertrifft. Pesteres war 
bekanntlich feit Jahren ein Werkzeug großes: Intereffes für alle 
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jene gewefen, welde die winzigfien Gegenflände der Natur m. 
Zunft dem unbemaffnet, ſchwachen Auge vorzuführen pflegen. 
Alein diefed Mikrofeop Tann nur dann angewendet - werden, 
wenn ein heiled Sonnenlicht günftig ik. Es war darum eine 
wichtige Aufgabe, ein, die Sonnenftrahlen erfegendes, Licht zu 
gewinnen. Diefe Aufgabe ift nun auf die wahrhaft glänzend, 
ke MWeife von den Derren Eooper und Eary gelöft worden: 
es wird nemlich ein Strom von Wafferfloff: und Sauerſtoffgas, 
im Zuftand der Verbrennung, auf eine Kalflugel geleitet, we. 
durch ein fehr fchönes, intenſionshelles Licht erzeugt, und durch bie 
ganze Vorrichtung und Aufftellung. des Snftrumentes das So—⸗ 
larmifrofcop verdrängt wird, indem jened bei weiten ftärfer if, 
und zu allen Zeiten des Jahres, ded Tages, und der Nacht an 
gewendet werben kann. Die Mikrofcope diefer Art, welche dem 
befprochenen nachgebildet worden find, erreichen bei weitem 
nicht dad Driginal, 

Das tem Imftitute der Adelaidegallerie gehörige Mifrofeop 
wurde von Hrn, Earp (Optiker, Strand, London) errichtet, 
und ift dad befte, melches in diefer Art je gefertigt worden 
ift. Es hat drei Parthien Gläfer ; die der erſten Kraft verged. 
Bern fehzebntaufendmal, bie der zweiten achtmalhun— 
berttaufendmal, und bie ber btitten mehr ald brei mil. 
lionenmal. 

Die —— und intereffanteften Gegenffände, in 
Ausfchnitten won Holz, Infektenflügeln, Federn ꝛc. ꝛc., dann 
Tropfen der verfchiedenartigften Flüffigkeiten find der Kraft we» 
ner Vergrößerungsgläfer von 9. Gould ausgeſetzt worden. 
Befagte Tropfen find ed vorzüglich, die uns eine fo wunder. 
bare und überrafchende Welt zeigen, daß ſich der Bufchauer« 
unmöglich des lauten Ausdruckes der Bewunderung enthalten 
kann, Die fonderbarften, gigantifchtten Formen und Geftalten 
zeigen fich: die rafcheften Bewegungen geben vor ſich, oder es 
entwicelt fih ein augenblidlicher Krieg nder die ſchnellſte Rege 
neration nach Dernichtung: ein Mikrokosmus entwicelt fh, 
der dem Intereffe ded Makrokosmus nicht nachſteht! Die Wip 
fenfchaft Fann nur durch dieſe treffliche Vorrichtung gewinnen! 

Das Lokal des Mikroſkops if ein. großes finftered Zim— 
mer ; im höchſten Theile ded Hanfes, ganz ſchwarz angeftrichen, 
mit Ausnahme des Theile der Mauer, auf welchem fich die 
Gegenitände abfpiegeln, und der eine eirunde, ſchneeweiße, fehr gro» 
fe Fläche bildet. Diefer Fläche gegenüber fisen die Zuſchauer 
auf Baͤnken, die fich teraffenförmig heben. Ueber den Zufhauern 
ik an der Mauer, der meißen Fläche gegenüber, die Deffnung 
für den optifhen Apparat angebracht: von bier aus geht der 
Strahl des zu zeigenden Gegenftanded in gemeffener Entſernung, 
und geifterartig erfcheint das Bild auf der Fläche, welche nicht 
felten ganz und gar eingenommen wird. Der optifche Apparat 
iſt ſelbſt mefentlih von dem gewöhnlichen verfchieden: das 
Yuffangen und Concentriren der Lichtftrahlen bedarf Feines 
Spiegelö: fie werden von 2 Bläfern aufgefangen, parallel nach 
einer dritten Linie geleitet, und von biefer hinter dad Objeet 
eoneentrirt geführt. Bon hier aus mird der Schatten des Mbieftes 
in beliebig ſtarken Vergrößerungslinien auf die befagte Wand 
geworfen, Die Bilder find höchſt deutlich, die Farbe natürlich, 
— die Umriffe des allerfleinften oft bis zum Erfchreden groß. 
Ein eigened Gefühl bemächtigt fih des Zuſchauers, wenn das 
Schaufpiel geendet, und der heile Tag durch die Thüre und 
Fenſter fält: der Zauber ſchwand; man möchte leicht alles für 
Täufchung halten — aber Ungfaube ift unmöglich. Der erfie 
Trunk Waſſers, den wir thun, erinnert und an die riefenare- 
Ben Abbildungen der winzigen Geitalten in dem fo Meinen. ABaffer- 
tropfen; wir benfen unwillführlich, daß wir num vielleicht unzaähl— 
bare Moriaden folcher Iebender Weſen verfchlingen: der nächte 
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‚Gedanke it der an bie Möglichkeit des Lebens in noch Eleinern 
Käumen, ja, daß wir mit jedem Athemzuge vielleicht unendlich 
feine belebte Wefen in und aufnehmen: Der nächſte Gedanke 
it dann ein Glaube an die Univerfalität des Eebens — und 
diefer Gedanke it Todeöskoß für Unglauben und Aber 
glauben!!! — 

So weit von den Gegenſtänden in der Gallerie, Es Tift 
ſich vermuthen, daß biefelben in wenig Jahren zu ungeheurer 
Menge und Großartigfeit anwachfen werden : fehließt der Eifer, 
Sntereffantes aufzunehmen, auch die Bereitwilligkert zur Annahme 
des weniger Intereffanten, des blos Kuriofen, nicht aus, fo 
wird, wie oben ſchon angedeutet, der Werth jenes durch den 
geringen Werth diefes, nicht beeinträchtigt werden. England ift in 
einer merkwürdigen Kriſe des Erfindungsgeifted: haben die neu 
lich in Briftol, vor einer Verfammlung von Gelehrten und 
Naturforſchern, vorgezeigten Epperimente die höchſte Aufmerk, 
ſamkeit erregt, und unter Männern vom Face einen folchen 
Enthufiasmud hervorgebracht, dab manche berfelben treffliche 
Entdeckungen aus Ehrfurcht vor jenen kaum mehr zu nennen 
wagten, fo läßt fi) voraußfehen, dab in kurzer Zeit noch Wich- 
tigered entdeckt, und der Natur fait jeded Geheimniß abgelaufcht 
werden wird! — 

Was die Erplifationen und Vorlefungen im Saale betrifft, 
fo ift zu bemerken, daß diefelben um 10 oder 11. Uhr begin. 
nen, und bi fpät in den Machmittag hinein fortdauern. Ges 
woͤhnlich beginnen die Epperimente mit dem Electro, Magnetids 
mus, dann werden die mit dem Dampffchießgewehr, mit der 
Stahlverbrennung, mit den Ankern, mit allgemeiner : Mechanik, 
mit dem Mikroſeope, — und mwohlgemerft — manches zweimal 
porgenommen: dann folgen die Morlefungen über Chemie, zu 
Zeiten auch über Akuſtik und Mufif. Ein Beichen mit ver 
Glocke verkündet eine neue Abtheilung. Manches beluftigende 
Experiment faͤllt dazwiſchen, und füllt aus. 

Der Eouneil, oder Math der Gefellfhaft, beiteht gegemär, 
tig aus den Deren: Peter Harris Abbot, William 
Shaw Bond, 3. Strettiel Bridwood, Franzis 
Biled, James R. Gomwen, A Howe Holdsworth, 
John Macneill, Eparled Morris, James Morris, 
Abel Peyton Phelps, Franzis Rivaz, W. M Wil, 
liamsd Wilfon Saunders, John Shaw, John Abel 
Smith, George Robert Smith Guperintendent if 
Charles Payne, Profeffor der m. Maugbam, & 
Eretaie Everth, 





Das königliche Hoftheater zu München. 
Brieflihe Mittheilungen Ende Ruienler 1836. 

* I. Der Auswärtige, lebe er am Rhein eder an der Elbe, 
heut fih vor, daß München unter bem wohlthaͤtig einwirkenden, 
in fleigender Entwidelung begriffenen Einfluffe der Kunſt einer 
großen in der Gefchichte dereinkt bedeutfamen Periode mit Macht 
entgegenſchreite. Die Fremden, die Bayerns KönigsStadt un. 
abläffig befuchen, werben mit. diefem. Maßftabe in der Hand, 
den verbreiteten glänzenden Ruf mehr. oder minder bey ihrer 
Ruͤckkehr in die Heimath, in ten Salons, in den traulichen 
Freundfchaftd,Zirfeln, am Kamine, im Kaffechaufe oder im Dach⸗ 


ſtübchen einem Gleichgeftimmten gegenüber entweber beftätigen,. 


oder theilmeife zugeben, aber nie ganz in Abrede ftellen. Ge: 
ſchmack, feige, äfthetifhe Bildung, lebhaftes, Teichtentzündbared 
Gefühl, und die Fühn aufledernde Flamme fchaffender Begeifte: 
rung find nie dad Gemeingut aller Gtände gewefen. Müns 
den hat bei allen politifchen Phafen, bei allen literarifchen Stür, 
men und bei den manichfachen Reformen in der fchönen Fite: 


* 


ratur, ſeinen eigentlichen Grundcharakter bis auf den Augenblick 
bewahrt, wenn wir einzeln hervortretende Erſcheinungen nicht 
ald Audnahme unſerer beſondern Aufmerkſamkeit werth halten 
wollten. Die Napoleoniſche Kriſis, um wenigſtens einen be 
ſtimmten Abſchnitt, einen feſten ———— für ein halt 
bared Maifonement zu gewinnen, konme nicht geeignet fegn, die 
Kunſt zu pflegen, und durch fie die Gemüther dem Schönen auf; 
zufchließen, um ed in vollen Zügen in ihre Tiefen aufzunehmen, 
Das Schwert hatte entfchieden den größten Werth, und eine Schlacht 
und ein Sieg unter den allmächtigen Adlern des großen Korfen, 
wirften wie eimeleftrifher Schlag auf Taufende: denn Frankreichs 
Wafenruhm mar zugleich jener Banernd und feiner Hauptitadt! 

Kein Ütelier zeugte von der Regſamkeit eines firebfamen, 
genialen Künftlerd, und ich erinnere mich aus dem Sahre 1812 
nur eined Schweizerd, Namens Chrift, der damals voll inni- 
ger Künftlerliebe an einer herrlichen Venus Anadyomene meißielte, 
die für 3, M. die Königin Caroline beſtimmt war. 

Eine Quelle floß Dagegen nicht unergiebig, ‚während das 
Geräufh der Waffen München erfühte: ich meine das Fonigl. 
Hoftheater, deifen Leitung feit fa Motte im kurzen Zwi— 
fhenräumen in mehrere Hände kam. Dan möchte fagen, das 
ganze intenfive, poetiſche Leben drängte fi in dem kuͤnſtlichen 
Raume, unter dem zauberifchen Lampenlichte zufammen, und der 
Dichter war allein noch das heilige ‚Drafel, das von den Bret— 
tern herab in bedeutungsvoller Dede, mit dem Mohllaut und 
mit dem Schmude der Sprache in die Herzen zündete, und die 
eriierbende Flamme des Göttliden beliebte. Die dramatifchen 
Herven Deutfchlands, befonderd Schiller, übten fortwährend 
ihre tief ergreifende Macht. 

Ale Stände drängten fich in das Theater, und jede neue, 
bedeutende Erſcheinung der dramatifchen Welt wurde mit Wärs 
me aufgenommen. Das Schauſpiel ftand bier in feiner jhönen, 
vollen Blüthe. Schatzhare Talente der Darfielung gewährten 
bem dramatifchen Dichter den glänzendſten Erfolg, Bald wurde 
er ber Vertraute ber Gebildeten, die. fich nicht mehr begnügten, 
ihn nur im Munde des Gchaufpielerd zu hören, und feine Cha 
raftergebilde in Rüchtiger Stunde nach dem Mimen fennen zu - 
lernen; feine Werke wurden im: zierlich geglätteten Schranfe auf: 
ſtellt, und wurde das. eine oder dad andere Drama angekündigt, 
fo befreundete man fich zuvor mit feinem Genins, um ihn ganz, 
und. feiner würdig, aufzufaſſen. Durch die Hofbühne und ihre 
trefflichen Künftler wurden in Münden die vorzüglichſten Did» 
tee im die Lebens⸗Kreiſe eingeführt Die. Intendanz benügte 
diefe Begeifterung, fie fühlte-glüklich dem Publikum den Puld, 
und fäumte nicht, diefe Theilmahme nicht nur in ihrer lebendigen 
Schwingung zu erhalten, fondern auch mehr zu fördern. 

Damals famen die ächten Künfller wie aus den Wolfen, 
wie abentheuerliche Fremdlinge aus fernen Regionen, manchmal 
als Flüchtlinge, welche überdrüffig der eımengenden fozielen Der, 
hältniffe und fonventioneffen Formen fpiefbürgerlicher Kleinkrä— 
merei, von Stürmen ungezügelter Genialität fortgetrieben, auf 
mwandernden und auf ftabilen Bühnen ihre Aſyle auffchlugen, 
und lange mit. erborgten Namen ald Kunftbürger nur dem 
Priefterdienfte der Delpomene lebten. Ald jene Künfklergeitalten, 
wie aus einer tema imcognita- auftauchten, waren die Kunft 
und die Künftler unabhängig, geehrt, und dad Genie ſtreckte 
nicht die Hand mit bürgerlicher Demuth nach Brod aus, wie 
in dem neueren Zeiten, wo die Bühne eine Naͤhranſtalt vertres 
ten muß! — 


kleine Bächerſchau— 





Unfer nachbarliches Koburg, durch feine ſchene Natur 
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und die gefchmadvollen Anlagen eines Zunftfinnigen Fürften ſo g befonderd der Wittwen und Waiſen, zur Errichtung einer In. 


freundlich einfadend, ift auch in literariſchen Hervorbringungen 
neuerlich recht thätig. Wir Haben eine Reihe von Schriften 
neuefter Zeit aus Koburg vor und, die \wir,. jede nach ihrem 
Inhalte, dem ihr zugehörigen Publikum, recht wohl emfehlen Fönnen. 
Buerft nennen wir: 

L Dr. Amthor, Beiträge gu Koburg’s und Go, 
tha’s Annalen. Koburg beim Berfafler, 1836. Eine fehr hübfch 
ausgeftattete Befchreibung gemeinnügiger Anftalten in beiden Städ⸗ 
ten, biftorifch treu aus den Quellen, Urkunden und Gagungen 
mit lebendiger Wärme für dad Gemeinwohl dargeftellt, und da 
durd ein fehr fchäsbarer Beitrag, ſowohl für den Poligeimann, 
ald für den Menfchenfreund, zur Kenntniß und Einrichtung fo 
vieler überall nöthiger und heilfamer Wohlthätigfeitd,, Arbeits, 
Verforgungd» und BefferungdInftitute, zugleich auch ehrenvol: 
led Zeugniß gebend von dem nachahmungswürdigen, thatkräfti, 
gen Wohfthätigkeitäfinne, der in Koburg und "Gotha unter allen 
Ständen fruchtreich waltet, und für den Statiftifer ſehr lehrreich. 

I. Dr. Amthor, Eoburgund feine Umgebungen. 
Koburg bei. Riemann, 1837. Ein nettes Büchelchen, dem Frem- 
den ein guter, überall bewanderter Wegweiſer, der inder Stadt 
und ihrer reigenden Umgegend fehr wohl zurecht weilt, alles 
Denfwürdige angiebt, und — ein großer Vorzug ſolcher Schriften 
— ihm nicht vorfchreibt, wo und was der Beſchauer empfinden 
fol, fondern das feinem eigenen Gefühle überläßt. — Will 
aber der Wanderer fih recht gut im der frangöfifchen oder 
deutfchen Sprache während feines Aufenthalts in Koburg, oder 
untermwe ged üben, fo findet er bazu 

Sanguin’s + praftifche frangöflfhe Grammatik in der 
swanzigften WUuflage ganz neu. Koburg in der Sinner’: 
ſchen Hofbuchhandlung 1837, und. zwar fo durdaus werbef 
fert, daß fie jetzt felbk im Deflerreich durch die k. k. Hofbuch⸗ 
händler Rehr mann und Schweigerd unbedingten Eingang 
fi erworben hat, Gewiß eim höchft günftiges Beugniß für die 
Vorzüge diefer Sprachlebre, zumal befanntli von allen deut, 
fhen Städten Wien am meiften ſranzöſiſch ſpricht. — Zur Ab. 
wechflung wenden wir und zu einer Gelegenheitöfchrift, von 

II. Dr. Pfrenger—ein Beitrag zur geridtliden 
Arzneiwiffenfhaft. Koburg, Sinner’fche Hofbuchhdlg. 1836, 
und finden hier in dem Verfaſſer nicht nur einen ausgezeichnet tüch» 
gen herzogl. Medizinalrath, fondern einen fehr fcharffinnigen, 
tief eindringenden Gerichtdargt, der zur Feier des 5Ojährigen 
Doftorjubiläums des vielbefannten und hechgeehrten geh. Med. 
Rated Sommer in Koburg mit achtungswertheſter Pietät 
eine bed Feſtes würdige Gabe der MWiffenfchaft dargebracht hat. 
Wir empfehlen fie den ersten und SKriminaliften befonders, 
und werfen noch fchmell, weil denn doch von diefem der Weg 
fhnurgerade zum Tode führt, und wir bei dieſem zumeiſt an 
Gott und den Heiland denken, einen Bli auf 

IV. Merkels, erften Hofpredigerd zu Koburg, Reitfadenfür 
den Eonfirmanden » Unterricht: Chriftus der Weg, 
die Wahrheit und das Leben. Koburg, Sinner 1836. — 
Eine Schrift, die aus dem ewig unverfiegbaren Urquell unferer pofitiven 
Religion, der Bibel, mit weifer erfahrener Umficht die Lehren, 
melde der angehende Genoffe der Kirchengemeinde fennen und 
in fich aufnehmen fol, auf eben fo eindringlidhe als gemüth. 
liche Weife in kurzen Sägen hervorhebt. — Daran reiht ſich 
denn noch ganz würdig die i 

V. Nachr icht von dem Vereine edler Frauen und 
Iungfrauen zu Koburg 1836, woraus wir erfehen, dafi die 
werthen Frauen und Frauenkandidatinnen zu Koburg fo brav find, 
wie bei und, (mad wir übrigens auch vorher nicht bezmeifelten) 
und einen Verein gegründet haben zur Unterftüunng der Armen, 


duftriefchule für ſolche, und überhaupt zur Linderung der Noth, 
und Abftelung der Armuth vorzüglich durch Arbeitſamkeit, wozu 
wir denn von Herzen den reichſten Gegen münfhen — Amen. 
. !. 
VI. Thüringifhe Bolfäfagen von Adolf Bube. Go, 
tha, bei Müller, 1836. 65 Bogen 4, Preis 36 fr. 

Eben fo poetifh als vielbemegt war dad Volksleben des 
alten Thüringens; davon gibt Kunde fein reicher und anmuthiger 
Sagenfhag. Rechnet man die alten Chroniken nicht, die zwar 
oft Unfchägbares bieten, aber neben einzelnen Goldförnern eine 
Menge Spreu enthalten und doch nur Wenigen zugänglich find, 
fo And Thüringens Volksſagen erſt in neuefter Zeit für das 
größere Publicum bearbeitet worden.. Wir nennen Bechftein, 
Storh und Welder An diefe mit Mecht beliebten Dichter 
fchließt ſich auch Bube durch die eben. erfchienenen Thürin— 
gifhen Volksſagen ehrenvol an. Wenn ſchon die Zocalis 
täten, auf welche fich diefe Gedichte beziehen, ihnen ein befon. 
dered Intereife bei dem vaterländifchen Publicum verleihen wer, 
den, fo glauben wir doch, daß aud andere Freunde der Volks. 
poefie fie nicht unbefriedigt aus den Händen legen werden. Als 
befondend gelungen bezeichnen wir. den Infeldberg, das 
Wächterglöckchen zu Weimar, dad Kind am Falfen 
fteine, und Elifabetbd Handfhuh. Der Jungfern. 
fprung bei Arnftadt, fhon von Neubed, Ph. Welder 
und 2. Bechftein behandelt, zeichnet fich durch fein eigen. 
thümliched, dem Gegenftand angemeffenes Versmaaß aus. 
Druck und Wapier find vorzüglih und erhöhen ben Genuß, 
Wir wünſchen, daß und der Verf. bald mit einer Fortfegung 
befchenfen möge. 

VII Fabelbuchund Bilderinalphabetifherfeihen, 
falge zum Gelbfilluminiren für Kinder von Fr. 
Bugendhold. In 10 Lieferungen, deren jede 24 
Fabeln enthält. Gotha, Hellfarths Steindruderei. 

Es ift eine alte Erfahrung, daß, nächſt Mährchen, Fabeln 
am meiften geeignet find, dad Findlihe Gemüth zu ergögen 
und zu belehren. Doc) gehört ein befondered Talent dazu, dem 
für folhe Schriften paffenden Ton zu treffen. Einige ftim. 
men ibn zu bob an, andere werden kindiſch; die rechte 
Mitte iſt Findliche Maivetät und Einfalt. Mir müffen dem obir 
gen Fabelbuch nachrühmen, daß ed vor vielen feiner Brüdet 
fi vortheilhaft auszeichnet. Die Bearbeitung des Textes if 
in gute Hände gefommen. Der pfeudonnme Derfaffer, der’ 
feinen Namen nicht. zu verfchweigen gebraucht hätte, hat eine 
glülihe Auswahl in den Fabeln getroffen, und ihnen eine gute 
Einfleidung gegeben; fie fchließen gewöhnlich mit einer nügli» 
hen Tendenz. Die Berfificatiom if Teicht und fließend. Auch 
die Wilder verdienen ein befonderes Lob; fie find mit Fleiß und 
Geſchick gemacht. Wir empfehlen das Buch, welches ſich bald 
Eingang bei der Kinderwelt verfchaffen wird, Eltern u. Lehrern, 
und glauben, daß es fih zu einer müglihen Meihnachtögabe 
vorzüglich eignen wird, 





Koresponden;. 





++ Franffurt 12. Dezember. Am Montage ging mie ich Ihnen 
bereits meldete, zum Bortheile unjrer Lindner Friedtich Halm's (Graf 
von Münd »Bellinghaufen) dramatifhes Gedicht: Grifeldis zum er 
ten Male über die hiefige Bühne. Das Haus war gedrängt voll. Es 
iheint fat, als wollten feit einiger Zeit der dramarifchen Dichtkunſt 
wieber günftigere Sterne leuchten. Höher Gtehente, nicht etwa nur 


"an Geburt, fonderh an Intelligenz, nehmen fi ihrer an, und das it 


ein Schönes, hoffnungsgebendes Zehen. Griieldis it, ſo viel befannt 
worden, ber erfte Verſuch eines noch jungen Mannes, und im er: 
ken Verſuche ſo Meifterhaftes zu liefern, könnte den Aberglanben fait 
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riedri alm (fein Inkognito ſey ihm geiaffen) hat zu 
eh ih * RA erihütternde Erzählung von den Prüfungen 
fnd Leiden Grifeldis, mie ſolche Boccaccio im der legten Novelle 
ufeines Defamerone. mittheilt, gemadt. Der alte engliihe Dichter 
Ehaucer, ein Zeitgenoffe Petrarca'd hat ın feinen Canterbury tales 
dieſelbe Erzählung nah Vetrarcas Lateinifher Heberiegung, übertragen. 
Sm 16. Jahrhunderte vereinigten ſich die Dichter Hougthon, Chettle 
und Defter, um gemeinaftiic die „pleasant comedie of patient 
Grisell* zu bearbeiten. Schon im 14. Jahrhundert wurbe auf dem 
franzöfifdien Theater bereit# „Le mystöre de Griselidis“ aufgeführt, 
und in Staliem bearbeitete fie (nahdem die Erzählung von mehreren Did: 
tern als Schauſpiel behandelt- worden) im fpaterer Zeit der berühmte 
Apoitolo Zeno, kaiſerlicher Hiftoriograph am Hofe Karl VI. als 
Dvper, die auch in Deutihland in Par's ſchöner Compojition deu 
Kunftfreunden befannt und lieb geworden it. Man hat über die hijto- 
rifche Wahrheit des Süjets viel hin und ber geſtritten; man hält es 
indef für ziemlich conjtatirt, daß die Erzählung ihren volltommenen 
eihihtlihen Grund, und die Begebenheit fih zu Anfange des 11. 
ahrhunders jugetragen habe, mo Walther, Marquis von Sa— 
u0, fi mit der ſchönen, filtfamen, aber aus einer unberühmten und 
armen Familie entiprofenen Grifelvis vermählte, und dieſe feine Gemah: 
lin durch die umerhörteiten Prüfungen zur wahren Martyrin machte, 
um ihre Geduld und Treue zu erproben. Rühmlicht beftand fie dieſe 
Proben, und wurde nun von ihrem Peiniger um jo höher geadıtet. 
pier haten Sie das © * chich — che * — bis — noch 
ein Kritiker der Hal ichtung berührt zu en ſcheint. — 
Wir haben —— — fehr hohen Waſſerſtand. Ein Mann iſt 
ute mit ſeinen beiden Pferden im Main ertrunfen. Der Strom riß 
ihn fort, als er zwiſchen hier und Offenbach feinen Leiterwagen ab» 
ſchwemmen mollte. — Bon dem jegigen Jahrmarkt in Offenbad) fefen 
wir in dem Zeitungen gar nicht viel ſchöne Dinge... Jh kann ꝓe 
aber ſagen, daß dieſer Jahrmarkt in hohem Grade armſelig iſt. 





4 Artiſtiſches aus Mainz. Eine ſchon mehrere Monate erwar⸗ 
tete neue Oper, das „eherne Pferd“, Mufif von Huber, Tert vom 
Scribe, if endlich über unſere Bretter gegangen, und hat unjere 
Erwartungen faum befriedigt. Auf einer Bühne, wo man für eine 
foldye Zauberoper, in der alles auf Pradt der Maſchinerie, der Des 
Borationen und des Koftümsd anfommt, nicht folde Summen verwen 
den kann, wie man fie in Paris im der Opera comique für dieſes 
Scribe «Auberjche Werk verwendete, muß der Eindrud immer ein bes 
fhränfter, kleinlicher bleiben, jumal wenn jogar die Muſik nicht ber 


ficht, wie in diefer Oper. Gie it harafterlod, wenn auch gefälig und! 


tändelnd, man wird am Ende des Gedudels überdrüfig, und fragt ſich 

ft ed möglich für einen fo nichtsjagenden Tert und für dieſe leichte 
Duft Mühe, Zeit und ſchwetes Geld zu verwenden? Die Duinteffenz 
der Handlung ift etwa die; In der Mühe eines Pachthofes in China 
fäßt fih aus den Lüften auf einen Felſen ein chernes Pferd. nieder, 
das die Qualität hat, jeden, der es beiteigt, auf den Planeten Benus 
zu bringen zur verzauberten Prinzeffin Stella, Tochter des Grosmoguls, 
welche ihrer Befreiung harret, jedoch ben Befteier ſchweren Berfuchuns 
gen —* namentlich der Dampfung jeder ng Liebetgluth für fie, 
die auferordentlihe Schönheit. Wer ohne Diejen Verſuchungen wider: 
fanden zu haben, zur Erde zurückkehrt, und hier nur das Mindeſte aus: 
plaudert, was er im Feenreich geiehen und gehört, wird zur Pagode. 
Diefes Schickſal wiederfahrt dreien Verfonen vor unſern Augen, und, 
man muß geftehen, diefe Berfteinerung bei lebendigem Leibe, ſogar in 
„ mitten des Gefpradhs, bietet manden komiſchen Moment, und Stoff 
genug, zum Lachen. Unſere drei Pagoden haben aber nicht Gleiches 
verfündigt. Danko, ein junger Bauer, und Tfingsfing, der Man- 
darin, die aus verfchiedenen Urfahen das Pferd beitiegen, werben zu 
Pagoden, weil fie nit reinen Mund hielten; Dang, der kaiſerliche 
Prinz, wird zur Pagode, weil er zu heiß liebte. Indeſſen hat Peki, 
des Pachters Tochter, aus den Plaudereien der beiden erfigenannten fo 
viel erfahren, daß fie hoffte, mit geößrem Erfolge den Lufteitt zu thun, 
und, wo möglich, die Pagoden zu entzaubern, Sie kleidet fid in 
männliche Kleidung, koͤmmt wohlbehalten im Reiche der Stella an, bes 
fiegt fe, und entjzaubert die Pagoden. — Den Werth der Muſik habe 
ich ſchon oben bezeichnet; man findet in ihr feine Spur von dem Nuf- 
flug, den Auber ın der „Stummen von Portici” genommen; aber ſie iſt 
melodiös, und hat einige fhöne Stellen, wovon die vorzügliditen find: 
die Duvertüre, das Quartett und dad Finale des erften Acts, ein herr⸗ 
liches Duett des zweiten, endlich eine Arie mit barauffolgendem Duett, 
und ein origineller Chor des dritten Acts. Introduction und Schluß find 
fehr laͤrmend, doc paſſend inſtrumentirt. — Was dad Artiftiiche ber 
trifft, So haben wir die Oper vortrefflic gefehen. Unſere Sänger, 
Hoffmann, Reufeld und Kolb (Dang, Mandarin, Danto) mad: 
ten ihre ſchönen Stimmen geltend, und nicht weniger gut fangen 
Dad. Mihalefi, Dem. Münch und Dem. Haub (Tao » Jin, 
Peli, Stella); das Sceniſche jeboch war mangelhaft, wenn aud das 
Koftüm ziemlich vaſſend genannt werden mußte. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß fih Die Oper einige Zeit auf unferem Repertoir halt. — Zwei 
ſeht —3 Mitglieder unſres Schauſpiels, Dem, Frenzler und 
Hr. Ditt, gaben diefer Tage im- Kaflno ein Conzert zu ihrer Bermähs 
lungsfeier, fie haben nemlich ihre Theater-Qualitaten ald erſter Liebhas 


ber und erfte Liebhaberin auch auffer dem Bereiche der Bühne fortae 
jest, und fie werden in wenigen Tagen, mit Bewilligung Vater Apoi: 
lo, wie unter dem Beiftande der Grazien und? Muſen in Hpmend: 
Tempel fi eine Freiflätte gründen, Diefes Eonzert follte alio dem Bus 
blikum Gelegenheit geben, ſein Schärflein zur hauslihen Einrichtung 
des beliebten Paars beizutragen, und es jäumte nicht, Diele Gelegenhert 
ju ergreifen, denn dad große Auditorium war überfüllt, Die Eonzert: 
geber ihrerfeits präjentirten den Kunitfreunden, ihren Gönnern, einen 
recht ftattlih ausgepugten corbeille de mariage, d. h. eim gebaltreiches 
Programm, das Folgendes enthielt; 1) Ouvertüre aus der Oper „ber 
Haujirer” von Anslar. 2) Deflamation „Männlib und Weiblich‘ 
vorgetragen von dem Gonzertgebern. 3) Arie von Eofta, gefungen 
von Mad. Michalefi. 4) Arie von Kreuper, gelungen von Dem. 
Haub. 5) Quartett von Methfeifel. 6) Polondiie au Spohrs 
Jeſſonda, vorgetragen von Hr. Seyler. 7) das Wörtchen „Na'“, 
ein einfplbiger Roman von Sapbir, gefprochen von Dem. Brenz: 
fer. 5) Lied von Eichler, „Sehnfucht nad dem Geliebten“, gefun— 
gen von Hr. Neufeld. 9) Lied von Zedlig, gefungen von Dem. 
Münd. 10) Quartett von Methfefſel, „Krieg und Friede mıt 
Amor,“ — Der Genuß war ein bedeutender, und niemand verlieh 
den Conzertfal unbefriedigt. Nantentlih wurden die beiden herrlichen 
Quartetten von Methfeifel Praftig, lebendig und ergreifend vorgetragen, 
fo wie die Inſtrumentalſtücke mit feltner Präcijion erecutirt wurden. 
Die erwähnten Mitglieder unfrer Oper fangen ſammtlich ſchoön, eimjel: 
ned fogar wurde unübertrefjlih gefungen, wie die beiden herzlichen Yie: 
der. Die Declamations-Piegen erhielten die Anmefenden bei Humor und 
Laune; Dem. Brenzler, die Braut zeigte hier ihre ungewöhnliche 
Kraft im Bortrage des Heitern. Möge ihr dieie Kraft bleiten, und 
ee Talent nicht durch die Pladereien des häuslichen Lebens ge 
übt werben! 


+4 Berlin, 11. Dei. Es if die gewöhnliche Anfiht, dab immer 
Seeftädte Eentralpunkte für Berichte aus fernen Ländern abgeben. Zur 
Wiverlegung mögen hier Stellen aus hier eingegangenen Briefen aus 
Sierra, Leone, Grönland umd Perfien Plag finden. Aus 
Gierrarfeone wird gemeldet, daß die dortigen Neger anfangen, für 
bie Beitrebungen der Europäer, fie jur Geittung und Religion zu 
führen, empfänglicher zu werden, und daß der e Gouverneur diefer 
Dispofition mit allen ihm zu Gebote jtcheuden Mi ein entgegentommt. 
— Aus dem Briefe aus Grönland entiehnen wir folgende Stelle; 
„Einem Europäer-ift es fat unglaublich, wie lange die Grönländer 
ohne Speije ausdauern Ponnen, ohme Deshalb vom Hunger fonderlich 
A su werden, ober eine wejentlihe Entkräftung ju verfpüren. 
e pflegen ſich darüber fo ausjudrüden: wenn wir drei Tage nichts 
gegeſſen haben, jo fühlen wir noch keinen eigentlichen Hunger; am vier: 
ten Tage geht ed auch noch an, am fünften aber werden wir bie Leere 
unjeres Magens inne, und ed wird uns fo ju Muthe, als wenn und 
bie Gegend ver Herjgrube zufammengejogen würde, md das nennen 
wir Hunger. Eben jo unbegreiflih iſt aber auch für einem am regel 
mäßige Lebensart gewöhnten Europäer die Sorglofigkeit,, mit welcher 
viele Orönländer der ihnen drohenden Noth entgegen gehen, ohne 
die Mittel, melde fie dawider fügen Fönnten, zu beachten. Haben 
fie nur erft wieder etliche Wochen in Ueberfluß gelebt, fo it alle frühere 
Noth vergeffen, und Die Zeit, die fie auf das Einfammeln von Winter: 
vorräthen verwenden follen, dunkt ibmen ungleich. beſchwerlicher, als 
Hungersnoth. — Der Brief aus Perfien giebt eine Beſchreibung der 
jest ſo vielfach in den Zeitungen erwähnten Kurden.” Wir befuchten 
3 verfchiedene Kurdenſtamme, die ſich 8 Meilen nordweftlih von Urmia 
befinden, und den Perfern unterworfen find: Sie find die Schefat,, 
Sumailis und Beradbufi-Stämme. Der erftere diefer Stämme 
befteht aus Nomaden, nnd wohnt unter Zellen, die mit kohlſchwarzen 


i Deden von Ziegenhaaten bededt, von ferne fein einladendes Ausichen 


haben. Die Zellen, deren Desten von Rauch fo ſchwarz find, umihließen, 
wenn es kalt it, Menſchen und Vieh zugleich; jedoch hat das Bich 
feine bejondere Abtheilung darin; überhaupt find die Kurden reinlicder, 
als in der Regel die tartarifhen Nomaden, Die beiden andern Stämme 
find meift anjafig, und treiben neben der Viehzucht etwas Aderbau. 
Bir verfuchten zumeilen, mit ihnen in ihrer Sprache zu reden, was ihnen 
namentlich, wenn es etwas verfehrt herausfam, vielen Spaß machte, und uns 
freute ed, fie dadurch zutrauliher werden und nicht ſelten bemüht zu 
fehen, und die umher befindlichen Gegenſtände in ihrer Sprache zu nen- 
nen, Der Häuptling des SumailisStammes ift ein verftandiger Mann, 
und fpriht ein gutes Perfiih; von ihm erfuhren wir, daß für Einifi> 
jationsverfuche unter feinem Bolfe, bis jest nod wenig: zu böffen ift. 
Daß die Kurden ein wildes, raub: umd mordiuftiges Bolt find, lieft 
man häufig auf ihren &efihtern. Indeſſen entdeckt man unter den 
Zügen der Wildheit auch Züge der Biederkeit; ihr Charakter üt im 
Allgemeinen, obwohl weit roher, doch unverfhmigter als der der Perfer. 
Die Sprade it in fait eben jo viele Mundarten zeriplittert, als es ' 
Stämme:giebt, und folher At eine große Zahl. - Diefe Mundarten find 
aber jo verſchieden von einander, daf Kurden von dem einen Gtamme 
die Sprache ded andern Stammes theild gar mit, theild nur ſchwer 
verſteheu, ob fie gleih von einer Wurzel, wahrſcheinlich der altperſiſchen 
ausgegangen find. Das Bolt ift durchaus ungeneigt, lefen und fchreis 
ben zu fernen; der Kurde übt fid) lieber in den Waffen, und zieht auf 
\ J 


(112) 


Raub und Mord aus. Wenn auch je einer einmal etwas zn fernen 
wünjdt, fo geidieht es im der perflihen oder arabifhen Gpradye.” 

Es wäre gar zu feltfam, wenn diefe Mittheilung aus Berlin ans 
allen Welttheilen was mitzutheilen hätte, nur nicht aus der preußifchen 
Hauptftadt, daher zum Schluß eine Peine Anekdote vom unferm thätigen 
Konigsſtadtiſchen Theater:Director Cerf. Im einer Eonferenz, mo bes 
rathen wurde, mas an den naͤchſten Abenden gegeben werden folle, ſchlug 
er für den nähftfolgenden Abend „der Bauer ald Millionär‘ vor. So: 
gleich “erhoben fih eine Menge von Einwenduugen. „Aber befter Herr 

‚ Direftor, das iſt ja rein unmöglich! Herr N. ift Frank; die und die 
Mafchine find auch erft in Ordnung zu bringen; auch ift das Stück ja 
erſt vorgefterm gegeben worden.” Go ging das eine Zeitlang -fort, 
Herr Eerf hörte alle Einwendungen ruhig an, ergriff dann Stock und 
Hut und fagte: alfo meine Herren, es bleibt daber, morgen Abend der 
Bauer als Millionär” — der Bauer ald Millionär warb gegeben. 
So pflegte auh Napoleon — um Großes mit Kleinem zu vergleichen 
— feine Kriegspläne durchzuſezen, und Hr. Cerf thut gar micht übel 
daran, ihm darin zum Muſter zu nehmen, wenn er dem Richtig Erfann» 
ten nicht anders Geltung verihafen Tann. Vielleicht ein guter Wink 
für andere Theater » Direktoren. 


— 


»A* Mailand im Norbt. Die kaiſerl. Fön. Aktademie der Brera 
bahier hat aud für das Jahr 1837 mehrere Preifaufgaben geſtellt, 
bei welchen jowohl ins ald ausländifhe Künftler concurriren kön— 
nen, und zur Mitwerbung ausdrücklich eingeladen find, Diefe rühm: 
liche Liberalität, die auch in dem Werthe der Preife felbft ih ehenmä- 
Fig befunder, verdient die volle Anerkennung des Auslandes, und es 
wird daher doppelt von Intereſſe ſeyn, Die näheren Beflimmungen ber 
Akademie für diefe Preifbewerbung mitzutheilen. — Die zu behandeln: 
den Aufgaben find folgende: 

LArchitectur: Großartiges, im einer bedeutenden Gtadt zu er- 
richtendes, als Fiſch-Obſt⸗ und Gemüfemarft verwendbares: Gebäude. 
Dabei joll der Schug vor Regen und Gonnenfhein berüdfichtiget wer ⸗ 
den, nicht minder bad Borhandenfein nöthigen ſſers mit Beden und 
Kontainen, und die Erleichterung für Ueberwahung der Verkäufer. Die 
Zeichnungen follen auf Großfolio entworfen, und darauf der Grundriß, 
nebit den außern und inneren Erhöhungen bes Gebäudes angebracht fern. — 

Preis: Goldmedaille im Gehalte von 60 Ducaten. I. Malerei: Adamund 
" Eva, welche über dem Leichname Adels weinen. Der Stoff foll nach dem Suche 
der Genefis behandelt werden. Das Gemälde auf Leinwand fol fünf 
Variſerſchuh Höhe und fieben in der Breite haben. — Preis: Golt- 
medaille im Gehalte von 120 Ducaten. IL Sculptur: Alexander, 
wie er feinen Bucephalus bänbigt. Die Gruppe, folk ifolirt, in Thon 
oder Gips entworfen, und von ber Höhe von. drei Pariſerſchuh (die Uns 
terlage eingerechnet) fein. — Preis: Goldmedaille im Gehalte von 40 
Ducaten. IV. Kupferſtich: Der Kupferſtich kann mas immer für 
ein Wert eines guten Kuünſtlert zum Grunde haben, wenn er nur nicht 
früber ſchon lobenswerth ausgeführt worden it. Im lmfange foll das 
Wert wenigitens 60 Parifer Quadratzoll mefien. Der Bewerber foll 
davon 6 Muſter einfenden, nebſt dem legalen Zeugniffe, daß feine Ar, 
beit weder vor dem Concurſe veröffentlichet, noch gleichzeitig wohin an- 
ders eines Eoncurfes wegen eingefendet worden fe. — Preis: Golds 
medaille, 30 Ducaten im Gehalte, V. Figurenzeihung: Der Mo: 
ment, in weldiem ‚Eaftruceio degl' Interminelli, aus dem Kerker in 
Lucca befreit, von Ugoccione dem Bolfe mit noch gebundenen Händen 
übergeben, und allgemein als Herr von Lucca ausgerufen wird, Ueber 
den geihichtlichen Stoff diene Eaftruccio's Biographie von Macchiavelli, 
oder Siorgio Donati, oder Villani's Geidichte, mo dat Factum atıd« 
fübrlid erzählt wird. Die Hohe der Zeihnung ſoll 2 1/2 Par. Schuh 
jein. — Preis: Goldmebaille im Gehalte von 30 Ducaten. VI. Or 
namentenzeihnung: Ein fehr reiher Candelaber für die Ditern- 
fadel, auf einer verzierten Baſis ruhend. Die Größe der Zeichnung 
ſod 2 1/2 Par. Eh. betragen. — Preis: Goldmedaille im Gehalte 
von 20 Ducaten. Die Formalitäten der Bewerbung beſtehen das 
rın, daß der ganze Monat Junius 1837 zur Einſendung ber concur- 
rirenden Arbeiten offen iſt; durd Nichteinhaltung dieſes Termins, oder 
menn der concurrirende Künftler fein Werk nicht Dem Geeretär oder 
Cuſtos und Deconemen der Akademie, und jwar burd einen Bevoll- 
mächtigten übergibt, geht das Recht zur Preißbewerbung verloren. Das 
Seeretariat der Akademie befaßt ſich durchaus nicht mit Empfangnahme 
der am dasfelbe gerichteten Werke bei dem Poftamte oder bei Mauths 
emtern, Der Namen, und fonftige Qualification des Bemwerbers foll im 
einem, mit dem Werke zugleich eingeſendeten verfiegelten Billete fund 
gegeben werden, morauf von Auſſen, das tem Werke beigefügte Epi- 
graph wiederholt wird. Ueberdieß foll eine Beichreibung der zum Grun⸗ 
de liegenden Idee des Künſtlers eingereicht werden, Damit über ihr 
Verhaltniß zur Ausführung geurtheilt werden fünne. Diefe Beſchrei 
bung wird den Kunftrichtern mitgeteilt, die verfiegelten Billete aber 
folen vom Gecretär gewiffenbaft aufbewahrt und nidyt eröffnet werden, 
auffer im Falle, daß dem Werke die Ehre des Preifes zugefprocden 
werden marc, Gleich mac, Zuerfennung. der Preiſe umd ftatt gebabter 
öffentiicher Ausitelung, wird jedes eingelaufene Stüd dem betreffenden 
Beſtellten ausgefolgt. Bei Hcbergate und Zurüditellung werden genaus 
Empfangiceine ausgegeben und gefordert. Auch verbürgt die Afademie 
feınedwegs bie Erhaltung der, mit feinem Preiie betheilten und nom den 


Eigentbümern binnen Sahresfrift nicht zurüdgenommenen Werke. Ale 
zur Preißbewerbung eingefandten Werke werden in Gegenwart der be 
fteilten Weberbringer von einer Spezialeommiſſion unterfuht, um deren 
Zuftand bei der Uebergade zu beiheinigen, ſogar mittelit ‚öffentlicher 
Urkunde, wenn wegen gänzliher Beihadigung die Aus ſchliekung tom 
Eoncurfe erfolgen müßte, Der Ausiprud über Preiswürdigkeit wird 
aufferordentlihen Kommiffionen anvertraut, wobei man mit ftrengiter 
Vorſicht, mit berathender und turd Mamensunterihrift beftätigter 
Stimmengebung zu Werke geht. Bor und nad der Preiſezuerkennung 
findet eine öffentlibe Ausitellung aller zum Eoncurje eingelaufenen, und 
fonft auch zu öffentlicher Beſichtigung in jedem Face ichöner Künſte 
abgegebener Werke ftatt. Die mit Dem Preife betheilten, Eigenthum 
der Äkademie werdenden Werke, follen vor andern durch einen Lorbeer: 
franz; und eine Inſchrift mit dem Namen und Baterland des Künfilers 
tennbar gemacht werden. 





Anekdoten 


Der treffende Tert. Pitt, der in feiner Jugend mit 
ungemeiner Auszeichnung in Cambridge ſtudiert hatte, wurde, 
als er in einem Ülter, wo Andere fi) durch die Fleinfte Be 
dienftung beglüct gefühlt hätten, Premier, Minifter geworden 
war, von der Univerfität zu Cambridge ald deren Mepräfentant 
im Parlament gewählt. Als er dad erftemal nach feiner Wahl 
in Cambridge eintraf, drängte fi die ganze Schaar von Geiſt⸗ 
lichen an ibn, um bei vorfallender Gelegenheit ein Bistum 
oder fonft eine Verforgung, derem er num eben etliche zu ver. 
geben hatte, zw erhalten. Nach altem Herfommen mußte er 
auch im Begleitung der ganzen Univerfität dem öffentlichen Got 
tesdienfte beimohnen, Der zu diefer Gelegenheit ermählte Pre 
diger, Dr. H***, einer der gelehrtelen Männer der Hoch. 
ſchule, übrigens zur Satyre befonderd geneigt, wählte zu fei- 
nem KTert den Berd 9 aus dem ten Eapitel Johannis: „Es 
it ein Knabe bier, der bat fünf Gerfenbrodbe und 
zwei Fiſche, aber was ift dad unter fo Viele?“ 


+ Ein Xrtillerit, der in Gegenwart feiner biäherigen Lehrer 
von einem hohen Stabsoffizier eraminirt wurde, wußte die am 
ihn gerichtete Frage: wie weit feine Kanone trüge, nicht zu beant- 
worten. Der Lehrer glaubte, fein Schüler ſey befangen, und 
bat um die Erlaubaiß, felbft die‘ Frage ſtellen zu bürfen. Er 
fagte hun zum Artideriften: Hör’ einmal, wenn du: mit einem 
Infanteriften in Streit fämef , der behauptete feine Flinte trüge 
weiter, ald deine Kanone, fo würdeft du ihn auslachen ; nicht wahr ? — 
Ja. — Wenn er di num fragt, wie weit mun deine Kanone 
trüge, was mwürdeft du ihm antworten? — Ih würde zu ihm 
fagen, ermwiderte rafch der Artilleriſt, du bilt ein Dummgr Kerl, 
dannach haft bu nichtd zu fragen. 


Ein würtembergifcher Soldat traf im der Sriegdgefangen. 
ſchaft in einem franzöfifchen Städtchen mit zwei preußifchen 
Hufaren zufammen, 'deren Kopfbedeckung fih durch eimen 
ald Schild daranf befindlichen Todtenkopf auszeichnete, und die 
im Webermuthe ihres Dünfeld des biedern ſchlichten Schwaben 
und feidendgefährten nicht achten wollten. Darob beleidigt, bie 
Helden aber durchſchauend, mäherte er fid) ihnen mit der Fra 
ge, was wohl ihr Schild auf dem Tſchako zu bedeuten habe ? 
„Wir find von das Corps der Race!” entgegnete einer der. 
felben im barfchen Tone. — „Wir jeben und nehmen Feen 
Pardon.“ Der Schwabe fhättelte verwunderungsrol den Kopf, 
und brummte vor fih hin: „Hm! wie möge alfo tie Kerle 
wohl in die Gefangenfchaft gefomme ſeyn ?‘ 

Dreifpibige Charade. 
Meil die Erften ſchuell entrinnen, 
Sud’ von ihnen ju geminnen; 
Bei des Liedes muntern Weiſen 
Laß die Dritte luftig kreiſen; 
Wenn er fommt und bringt dad Ganze, 
Schlägt der Tod did in die Schanze. j 

Alois Rand. 





”) Bei den Indianern wird die Cholera als eine Gottheit unter dem 
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Der 26. Oltober 1836. 


Es herrſcht ein tiefes, ernſtes Schweigen 
Im Hain und auf der öben Flur, 

Der Sturm fpielt mit entlaubten Zweigen, 
Zur Ruhe bettet ſich Natut. 


Des Waldes Sänger find entflegen, 
Des Todes Hauch durchweht die Luft, 
Gott Mahadera”) Fümmt gezogen, 
Die Erde gähnt ald Todesgruft. 


Er naht mit tödtendem Geſchütze 
Dem lieben Banerlande fih, 

Er naht dem königlichen Sitze, 
Aus welchem Luft und Jubel wid. 


Doch wo ded Königs Blide mweilen, 
Entfproffet Segen und Vertrau'n. 
Dan mühet fih, — wo nicht zu heilen, 
Doch ftetd dem Uebel vorzubau'n. 
Da wandelte mit gartem Finde 
„Ein Maͤgdlein dur den ſtillen Hain, 
Und Tagert fih — die Geifteöblinde! — 
In's feuchte Grad, dad Kind fchläft ein. 


Der Eleine Engel ſchlaͤft, ſich wiegend 
In füßen Himmeldträumerei’n, 

Ein Städter ficht dad Mägblein liegend 
Im feuchten Gras im Abendfchein. 


„Wie wagft Du, hier im Gras zu liegen, 
„Das Kind und Dich dem Tod zu weih'n? 
„Soll Mahadera Euch beflegen 
Und Euch an feine Opfer reih'n 9 


„Ach Herr! feht nur daß Eleine Leben, 
„Es ſchlaͤft fo fanft, es fchläft fo Fuß: 

„„Würd' ich nom Mafen mich erheben, . 
und, ſo erwacht dad Kind gewiß!” — 


Der Stäbter faßt den zarten Kleinen, 
Die Maid erhebt ſich. — Sanft und weich 
est er das Kind, wie ein's der Seinen 
Ihr in den Arm: „Gott hüte Euch!” 
Und ald dad Mägdlein durch's Gehege 
Mit feinem Engel weiter flieht, 
Steh'n alle MWandrer Hill am Wege 
Und jeder tief die Muͤtze zieht. 


Das Migdlein ftaunt: „Wer ift der Gtädter, 


„Bas beugt ſich rings des Volkes Schaar 9 


Da hört fie bebend, daß ihr Netter 
Der Banern König Ludwig war. 


Namen Bahatırı verehrt. , 


BEREIT TH 





Wie Er dad Kind im Arm gebeget, 
So hält Sein Bolt Er an der Bruft, 
So hat Sein Bayern er gepfleget, . 
Der Baterftelle fih bewußt. 


O fieh’ des treuen Volkes Schaaren, 
Sie fleh'n mit Herz, mit Hand und Blick: 
„Gott möge Ludwig und bewahren 
„Bu Seined Volkes Heil und Glückt 
Kemnath den 18. November 1836. 
Dr. Heinrich Hölzl. 





Aus dem Tagebuch einer Reiſe nach Algier 
im Sommer 1836, 
u Ankunft in Algier. 


Die Stadt Bietet einen fonberbaren Anblid dar, Dan —* 
anfangs einen großen Steinhaufen vor ſich zu ſehen. Dieſe 
-Häufer find faſt alle in Geſtalt eines Würfels gebaut und mit 
glatten Dächern  verfehen. Bedenkt man nun, daß diefe vier 
eigen Maffen weiß angeftrichen find, und daß die Einwohner 
darauf halten, diefen Anftrich jährlich gu erneuern und in einer 
möglichtt blendenden Weiße zu erhalten, ferner daß bie Fenſter 
mac Außen zu, fehr klein und die Straßen fehr enge find, fo 
wird man leicht einfehen, daß der Totaleindruck wohl kein anı 
derer, als der erwähnte fein fonnte, Uebrigens ift die Anſicht 
ber Stadt gefällig und impofant. Die Häufer erheben ſich an 
dem Abhang eined Berges, und geben, da fie unten am Fuße 
deſſelben fich auöbreiten, und nach und nad) ver Geftalt des Berges 
folgend, einen immer fchmälern Raum "einnehmen, der Stadt 
dad Anſehen eines Kegels. 

Den höchſten Punkt nimmt die Kaſſuba, der Gig bed letz⸗ 
ten Dei’d, ein. Auf den benachbarten Anhöhen find eine Menge 
Gärten teraffenförmig angelegt. Vergeblich fucht man aber oon 
Weiten die orientalifche Färbung der Landfchaft in der Vege⸗ 
tation;, man fieht nur einzelne hohe Palmen und Platanen; die 
meiften großen Bäume find vor ‘und nach der Einnahme von 
Algier dur die Franzoſen gefält worden. Auch in der Mähe 
bot ſich ein einförmiger, ich möchte ſagen trauriger Anblid dar. 
Die alled verfengende Glut ber Sonnenftrahlen hatte in der ge 
'genwärtigen Jahreszeit alles Grüne faft verbrannt; Fein Regen 
hatte feit Monaten die Fluren erquidt. 

Der Hafen war mit Schiffen aller Nationen angefült, Gar 
maleriſch präfentirten fih bie Fahrzeuge, alle mit verfchieden. 
farbigen Wimpeln gefhmädt. Es drängten fih Kriegsſchiffe 
und Kauffahrtheifchiffe, Dampfbonte und Barfen mit europälfcher 
und vorientalifher Befagung im bunten Gemwühle burdeinander. 
Do fol’ einen freudigen Anblick gewährt der Hafen mur bei 
günftiger Witterung. Denn- er ift feicht, und größere Schiffe 
können nicht gut Anker werfen. Wenn daher ein Sturm aus. 
bricht, fo find die Schiffe, die micht bei Zeiten die hohe See 


— 
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erreichen, der größten Gefahr audgefegt. Ein ſolcher Fall er, | he Zimmer, deren Ausgänge nah dem Hofraume zu gehen. 
eignete fih zu Anfang des vorigen Jahres. Es erhob ſich 


‚ plöglih ein Sturm, wie ihn wenige Menfchen felbit in Algier 
erlebten, Das vom Mind gepeitfchte Meer ftürgte fih in unge, 
beuren Wogenmaffen gegen den Molo, riß ganze Stüde ein, 
wand die Schiffe von den Anfern los, und trieb fie mit leichten 
Spiel gegeneinander. Es foll ein erhaben »fürdterlihes Schaus 
fpiel geweien fein. Viele Schiffe fdheiterten, eine enge Men, 
{chen kamen um, der Schaden betrug mehrere Millionen, Nur 
den angeftrengteften Bemühungen der europäifchen Bevölkerung 
gelang es, der fernern Zerftörung Einhalt zu thun; durch das 
Beifpiel der Europäer, bie aus allen Ständen zur Hälfe her 
beieilten, wurden felbt die trägen Mauren znr thätigen Dit: 
wirfung angefeuert. Inter denen, die mit MBerachtung aller 
Gefahr zur Rettung manches Menſchenlebens befonders beitrus 
gen, wird ein junger Schweizer Albert Holzhalb aus Zür 
rich rühmlich erwähnt. 

Eine Menge Kähne mit Menſchen, deren ſchwarze oder bum 
felbraune Gefichtöfarbe ihre orientalifche Abkunft leicht verrieth, 
umgab unfer Schif. Bald Famen fie auch fogar auf dad Ber. 
def, mad der commandirende Lieutenant ſich gefallen ließ, und 
boten zudringlich ihre Dienſte an. Ed vermehrte ſich die An, 
zahl derfelben, ald wir and Land geftiegen waren, unglaublich. 
Ohne daß wir viel gefragt wurden, oder daß wir es hätten hin» 
dern können, bemächtigten fich ganz zerlumpte 2eute, die, wie 
wir nachher erfuhren, im Dienfte der verfchiedenen Gaſthofbeſi⸗ 
ger fiehen, unferes Gepäckes. Einer fuchte dem andern feine 
Beute abzuiagen. Unter fortwährendem Kampfe fchleppten bie 
Sieger, indem wir kaum fo ſchnell nachfolgen Eonnten, Kofler 
und dergleichen auf die Douane, von der wir weniger beläftigt 
wurden. Wir gingen fat nur durch, auch unfer Gepäde blieb 
undurchſucht, fondern man begnügte fih, einen Stempel, ber 
mit einer in Mlgier häufig vorkommenden rothen Thonerde ges 
färbt war, auf den Koffer zu drüden. Mon da gelangten wir 
dur dad Hafenthor in eine Straße, die man durch das Nie, 
derreißen mehrerer Häufer, die größtentheild noch in Ruinen la 
gen, erweitert hatte; in der Mitte der Straße lag unfer Gaſt⸗ 
bof. Es verdient bemerft zu werden, daß Die und ganz unbe: 
fannten und abgeriffenen Mauren’ mit der größten Ehrlichkeit‘ 
mit unſerem Gepäde in dem bezeichneten Gafthofe, dem Hötel 
du Nord, fich wieder einfanden, und für eine mäßige Vergütung 
befondere Dankbarkeit zeigten. Es ik dieß ein rühmlicher Cha; 
rafter der ärmern Klaſſen der hiefigen Einwohner, daß fie mit 
feltener Gewiffenhaftigfeit alled ihnen anvertraute Gut wahren; 
Veruntreuung it hier fait unbekannt. 

Unfer Hötel N if ein noch ziemlich unveränbertes mauri. 
ſches Haus, aus deifen Beichreibung man bie Bauart ber übris 
gen abnehmen mag, da fat alle im gleihem Stile gebaut find. 
Das Aeußere it düfter und abfchredend, Die Fenfter nad} ber 
Straße find fo Flein, daß fie die Zimmer fat dunkel Taffen. 
Sobald man aber in'dad Innere eintritt, gewahrt man alsbald 
einen freundlichen Hofraum mit Arcaden ringd umigeben, vie 
auf fhönen gewundenen Marmorfäulen ruhen. Diefer Raum 
ift, um vor der Sonnenhitze Schug zu gewähren, mit einem 
Dache verfehen, weldes im Sommer aus Zelttuh, in der De, 
genzeit aus Brettern beſteht. Mund um die Hallen befinden 
fi) im obern und untern Stockwercke nad allen Seiten längli, 





*) Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß dieß derfelde Gaſthof 
iſt, in welchen auh Semilaffo bei feinem Aufenthalte im Jah: 
re 1835 bier gewohnt hat. Wenn manche der folgenden Angaben 
von denen Semilaſſo's abweichen, fo möge der geneigte Leier dieß 
nicht einem Mangel an genauer Beodachtung von unferer Seite 
yafareiben; fimmen wir aber mit ihm überein, jo möge man 

. berüdihtigen, daß unfer Tagebuch gefchrieben war, als wir den 
Bericht des fürſtlichen Reiſenden zu Gefiht befamen. 
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Die Zimmer, den Bellen unferer Kloͤſter vergleichbar, werden 
nur ald Schlafktellen betrachtet ; dem eigentlichen Familienleben 
ſowohl der maurifhen ald der jüdifchen Bevölkerung ift der 
Hofraum gewidmet. Im diefem werden alle häuslichen Arbeiten 
verrichtet, die Mahlzeiten gehalten, Befuche angenommen und 
bie Familienfeſte gefeiert. Da wir und in einem Gafthofe bes 
fanden , erbliften wir in beffen Hofraum eine Menge Fleinere 
und größere runde Tiſche mit fpeifenden Gäften befetzt. Aus 
den Bimmern bed zweiten Stocks gelangt man auf die Teraffe, 
dem gewöhnlichen Aufenthalte der maurifchen Weiber zur 
Abendzeit. — 

Unfer Wirth it aud Paris gebürtig, feine Frau aber eine 
Straßburgerin. Es freute mich nicht wenig, daß ſowohl dieſe, 
ald der Kellner und das Gtubenmädchen , welche Deutfche find, 
in meiner Wutterfprache mich begrüßten. Wußerdem gehörten 
zur Bedienung noch ein Maure, Namens Muſtaph a, und 
ein maurifcher Knabe Ali, 

Blüdlicherweife wurde mir ein Zimmer im untern Gtode 
im Geitengebäude angemwiefen, welches fo dunkel war, daß ich 
nur mit Mühe ſchreiben Eonnte; indeffen war ed, was Diefe 
Unbequemlichkeit bei weitem überwog, ziemlich fühl. Mach der 
gewöhnlichen Bauart in Algier ift das gegemüberfiehende Haus 
fo nahe angerüct, daß ich mit meiner Hand aus dem Fenſter 
meined Zimmerd die Wand des Nachbarhaufed erreichen und, 
was ich oft zum Zeitvertreib that, die Moskito's todt ſchlagen 
konnte. Dieſe Enge in den Straßen fällt gewaltig auf; fie if 
fo groß, daß ein Fuhrwerk nicht durch paffiren kann; gewöhn. 
lich reicht der Raum nur für ein Laſtthier oder Pferd und eis 
nen Menſchen aus. Die Einwohner haben jedoch ganz verftän- 
dig nad den Verhältniſſen ihres Clima's gebaut, Nur dadurch 
nämlich, daß die Häufer fo nahe flehen, wird den Gennen 
firaplen der Zutritt im bie Straßen und Häufer verwehrt und 
der Aufenthalt im Innern der legtern erträglich gemacht. Der 
Fußboden meined Zimmers war von Porcellain getäfelt; in min 
der eleganten Wohnungen thun Backſteine dieſelben Dienfte. 
Gegen das Ungeziefer waren mancherlei Vorkehrungen getroffen, 
gegen die Wanzen fchügte eine eiferne Bettſtelle, gegen die Mob. 
kito's Vorhänge von Gage, die, wenn auch nur entfernt, an ein 
deutfches Himmelbett erinnern. 

Dinfihtlich der übrigen Einrichtung bemerfe ich Folgendes. 
In den franzöſiſchen Gafthäufern zu Algier wird des Tags zwei⸗ 
mal gefpeit. Das Frühſtück wird nah 10 Uhr, das Mittags. 
effen zwifhen 5 und 6 Uhr eingenommen: jenes Eoftete in mei« 
nem Hotel 21/2, dieſes 3 Franken: bei beiden werden beina- 
be gleich viele warme Schüffeln gegeben, und das Mittagseſſen 
unterfcheidet fich von dem Frübftüde nur durch die Suppe und 
eine oder die andere hinzukommende Fleifch. oder Meblfpeife. In 
dem Preid für das Eouvert ift guter rother Wein, fo wielman 
teinfen mag, mit einbegriffen. Die Gülle fegen fih an die 
fleinen, im Hofraume berumftehenden Tifhe, weldhe für 2, 4 
und 6 Perfonen gedeckt find. Das Eifen ik im Allgemeinen 
recht ſchmackhaft, ganz nach der Urt zubereitet, die wir mit 
dem Namen der franzöfifchen Küche bezeichnen. Vieleicht mun. 
dete mir heute alled um fo mehr, ald ich, wie ed allen Se 
reifenden zu ergehen pflegt, einen befondern Appetit vom Schiffe 
mitgebracht hatte. Ausgezeichnet fchön find die Früchte, herr. 
liche, Melonen, Trauben, Datteln, Dlicen. Das Obſt ik in 
Algier minder gut, was wohl dem Mangel an richtiger Cultur 
guzufchreiben ift; das beffere Tafel.Obft wird aus Spanien ber 
zogen. Auch die Apfelünen von Algier find nicht fo qut, als 
die fpanifchen, die häufig hierher gebradht werden. Uebrigens 
muß man fich vor dem unvorfichtigen Genuffe der Früchte, nament, 
lich der Melonen, fehr in Acht nehmen. Die Europäer ziehen 
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ſich dadurch gewöhnlich bösartige Fieber zu, die jährlich viele 
Dpfer verlangen. Dad Waſſer iſt fchlecht, immer lau, und 
ohne Wein fat nicht gu trinken. Das befte Getraͤnke zur Kuͤh⸗ 
lung und zum Löfchen des Durſtes iR eine Miſchung von rothem 
Wein, etwas Rum, Waffer und Zuder. 

Gleich nach Tifche ging ih mit meinen Deifegefährten aus, 
um die Stadt einigermaßen im Augenſchein zu nehmen, Zus 
nächtt fiel ed. und auf, daß Algier nicht gepflaftert if. Dieß 
hat zur Folge, daß im Sommer bei fich erhebendem Mind ent 
feglihe Staubwolken den Gefichtöfreis förmlich verbunfeln; zur 
Regenzeit aber entfteht ein fo abſcheulicher Schmug, daß man 
nur mit hoben Gtiefeln durchzuwaden im Stande if, Für 
das gefellige Leben haben die Frangofen genug geforgt. Auf 
dem Marftplage drängen fich franzöfifhe Kaffeehäufer und Ga, 
Ianteriehandlungen, Reftaurationen und Billard's, ja damit nichts 
fehlt, findet man auch beutfche Bierbrauereien. Doch das Bier 
verdient den Namen nicht. Einem Deutfchen, namentlich einem 
Bayer, würde ed micht behagen. Es ift ed etwas füßlich, mufs 
firt ftark, und befümmt nicht zum Beten; mir zum wenigften 
verurfachte es in ber Regel Kopfweh. 

Am meiften ergögte mich dad bunte Gewühl der Menfchen 
aus allen Nationen und Ländern. IH ſah nach einander auf 
der Straße braune Mauren, Beduinen in weißen Talaren, Ju— 
den und Züdinnen mit langen fpigigen Mügen, Neger und Re 
gerinnen, Zürfen und Franzofen, Eiviliften und Wilitairs, 
Spanier, endlich Schaaren von Matrofen, von denen ein Theil, 
die vielleicht eben dad Land wieder betreten hatten, einen argen 
Lärm verführten. Heute da ich zum erſten Male ein ſolches 
Treiben und ein folhe Menge fo verfchiedener Rationaltrachten 
vereint ſah, war ich nicht wenig überrafcht; indeffen gewöhnte 
fih mein Auge im Verlaufe einiger Wochen an einen ſolchen 
Anblick. Ja ed mar mir zulegt, ald wenn ed gar nicht anders 
fein könnte, Doch heute war ich durch die Menge der neuen Ge 
genftände, die ich gefehen und erfahren, fo abgefpannt, daß ich 
mich zur Ruhe ſehnte. . 

(Fortfegung folgt.) 





Das königliche Hoftheater zu München. 
Brieflide Mittheilungen Ende Movember 1836. 

*" II. Ich fprang vom meinem Gegenftande abfichtlich ein 
wenig ab, da ih Sie in meinen Wittheilungen über Die 
Zheaterjuftände in unferer prangenden Königsfadt in eine ber 
fimmte und zugleich in eine moftifch traditionelle Bor «Periode 
gern zurücgeführt hätte. Ich muß auf meinen Lieblings-Gegen⸗ 
Hand, auf die plaftiihe Kunſt, wie fie ſich allmählich unter dem 
ſchoͤpferiſchen Einfuffe des Könige Ludwig feir mehr als ei. 
nem Decennium in der reichiten Blüthe entfaltet, verzichten, 
da ich mir ſelbſt die Aufgabe geftellt hatte, unfere Theater-3us 
Rände zu beleuchten. Seit meinem Aufenthalte in ‚der Reſidenz ⸗ 
ſtadt, der leider periodifch unterbrochen wurde, fönnte ich Ihr 
nen einzelne Perioden, und zwar eine La Motte’fche eine 
Stihifhe, eine Weichdifhe und eine Pohyßliſche be 
zeichnen, Jede derfelben hat ihre Annalen, jede trägt ihre Ei« 
genthümlichkeiten an fich, und Hofrath Käftner bildet bereits 
einen neuen Beitabfynitt in der Gefcichte der Bühnen: Wirk, 
famfeit, Alle feine Vorgänger waren durch dad Glück begünfligt, 
da fie ſowohl für dad Schaufpiel, ald für die Dper über vor, 
sägliche Talente diöponiren Eonnten. Wenn ich auch weit ent, 
fernt bin, die noch wenigen, bedeutenden Talente nicht anzuer. 
Fennen, fo muß ich doch Darauf die Aufmerkfamkeit Ienfen, daß 
Die Zahl berfelben im Vergleiche zur Bühmenleitung unter Freir 
berrn von Ponsl zuſammenſchmoiz, und dem gegenwärtigen Ins 
tendanten dadurch die Aufgabe erfchwert it, in jenem Umfange 
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zu wirken, und den Anforderungen eines großen und firengen 
Publikums zu entfprechen. 

Wer bedauert ed nicht, daß das Zarthor, Theater einging? » 
Dan Eonnte es ald eine Pflanzfchule trefflicher‘ Talente betrach⸗ 
ten, die, ſobald fie eine kuͤnſtleriſche Höhe erreicht hätten, in 
die Räume des ernftern Runfttempel® mit Erfolg übergetreten 
wären. Als der Staberl durd den überfchwenglich launichten 
Karl fein Paraplue auffpannte, und der derbe Humor alle übris 
gen Idole und Ideale damit in den Hintergrund zu übermüthig 
zurüd drängte, hätte man diefer tranfitorifchen Richtung des 
Geſchmackes nicht mit’ einem Schlage Einhalt thun ſollen. Der 
moderne Eomus hätte füglih die Maske mit der ernften Mufe 
tauſchen Eönnen, ohne deßwegen die edle Beſtimmung einer 
Kunſtſchule und einer öffentlichen Bildungs-Anftalt, wie fie der 
Staat auffaffen muß, zu beeinträchtigen. Gtaberl faltete fein 
Paraplue zufammen; dad Theater wurde gefchloffen, und jetzt 
fabriziven Knaben in diefem Gebäude .—— Papparbeiten. 

II. Das iſt der fortlaufende Strom der Zeit, der umauf. 
haltſam von einem Extreme zum andern, in der Politik wie in 
der Kunſt, die Geſchlechter fortdrängt. Staberl fchlummerte 
nur den Scheintod. Er träumte ein feliged Erwachen in den 
liebgewonnenen Mäumen deö niedlich konſtruirten Iſarthorthea⸗ 
terd, zu welchem im April 1812 der Grundftein gelegt wurde, 
um am Dftober deffelben Jahres den gütigen, edlen König 
Mayr in „Salomons Urtheil” als erſten Gaſt bei der erften 
Darkellung ip ganz vollendeten, prächtig ausgeſchmückten, neus 
en Schaufpielpaufe mit Jubel zu empfängen. Anderes war über 
den Sternen befchloffen. Lumpaci-Bagabundus durfte von Sta: 
berl ein Arrangement für feinen draſtiſchen Wirkungskreis in 
diefem, zum „Wolkstheater“ potenzirten Haufe erwarten, da 
der majeftätifhe Kunſttempel eined Architeften Fifcher nur für 
die Tragödie, für das feine Lufifpiel, für die Opera seria, 
für Ifflands Thränentüde und für Shakes peare's Som 
mer nachtstraum auserwählt ſeyn konnte. Staberl mar maus⸗ 
todt, und Meſſtroy zog im Jahre 1834 mit „dem obern 
Stocke und zu ebener Erde”, und mit feinem Lumpacius in die 
geweihten Hallen, wo Wallenftein, Thefla, Egmont, 
Taffe, Maria Stuart, Konradin, Dito von Wit, 
telsbach und Nathan der Weife, mit Makbeth und ©, 
the's Fauſt neben den mufitalifchen Schöpfungen eines Mo: 
zart, Roffini, Beethoven u, ſ. w. auf den höchſten Gi: 
pfel der Menfchenwürde mit den Myſterien der Kunft und cm. 
por tragen! 

Ih bitte, erlaubenGie mir wieder einige refleftirende Rüd 
ſchritte. Ich. arte in einen unwillkürlichen Tadel aus, der in 
diefen furzen Briefen ebenfowenig meine Abſicht if, ald wiein 
einer biftorifchen Daritellung über Münchens Bühnenwefen,, wenn 
ich je den Beruf hätte, im gefchichtlicher Form eine preiswür. 
dige Anftalt, von ihrem erften Entſtehen bis zum gegenwärti, 
gen Augenblide der Dit: und Machwelt zu überliefern. Die 
Bühne mußte München viele Jahre Alles fern; fie umſchloß 
dad ganze, blüthenreiche Gebiet der Kunft, und fammelte- alle 
Strahlen der Poefie in Einen Punkt, bis König Ludwig 
ben Thron beftieg, und die entzüdende Pracht der plaftifchen 
Künfte in ihrer bezaubernden Herrlichkeit auseinander faltete, 
und bem Künftler feine erhabene Stelle anmiet, 

Der Strahl der dramatifchen Poeſie fpaltete fih in Töne, 
Sarben, in großartige Architekturen, in jenifhe Säulen, in 
Tempel und Paläfte, und in die Maiblüthe des Liedes, das feis 


‚ner Königöbruft eutfirömte. 





Aoresponden;. 


Königlich ſäch ſiſhes Hoftheater. Dresden, im Ror 
vember 1836.° Die Aa De vom Weigel. Man hört 
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oft vom „deutſcher Opernmufit” ſprechen, und jedenfalls milk man mit 
diefem Ansdrude Folgendes fagen: Es giebt eine Anzahl vom Dpern, | 
melde rüdfihtlih des Geiſtes, der in ihnen weht, fo gan eigenthüms 
lich, jo ganz aus dem poetifhen Leben der deutſchen Nation hervorge 
gangen find, da fie fih vom allen übrigen ihrer Gattung lebhaft uns 
teriheibden, und Daher eim eigenes mufkaliihes Genre bilden, welches 
man am paffenditen mit dem men: „beutiche Opernmufit” bezeichnet. 
Kann man das aber mit Recht fagen? Wo find denn diefe Opern ? 
Ich kenne fie nicht, ich weiß vielmehr , daß unſere beiten Eomponiften 
ihr höchſtes Verdienſt darin fuchten, das Borjüglichite der Framoſen 
und Ftaltener ſich anjueignen, und mit deutſcher Gigenthümlickeit ge 
siert, wieder auszuftrahlen. Wie wir nirgends vollfommenes Original 
find, fo auch nicht in der Mufit. Außerordentliche, Ungeheured wers 
den wir niemals vor bie erftaunten Augen der Welt hinfiellen, aber das 
Gegebene ausbilden , mit rührender Emfigfeit zur höchſten Bollfommens 
beit fteigen — das if unfere Sache, darin find wir groß. — Eine deut⸗ 
ſche Opernmupfif in dem angebdenteten Sinne alfo haben wir nicht, aber 
wohl eine Oper — die Shmweizerfamilie. Die iſt deutſch durch 
und durch, Feine fremte Ader darin, und hätten wir fie nicht, mir 
müßten ſchwerlich, mas eine ächt deutſche Oper fen. Hier, in der 
Schweizerfamifie, it das ganze blondgelodte Deutſchland mit all feiner 
räthielhaften Wehmuth wurd geheimnigoolen Innigkeit wie in feiner 
andern Mufif geicildert, ja leikbaftig zu ſchauen. Deshalb wird auch in feiner 
Dper fo viel gemeint, wie hier; ich babe meich geſchaffene Menſchen 
in Thränen zerfließen fehen, denn nichts rührt uns ſo ſehr, ald wenn 
wir Leib und Schmerzen in jemer einfach⸗herzlichen Weite ſchildern bö- 
ren, Die fi nicht beichreiben läßt, weil fie eben aus dem tiefinnerften 
Gemüthe hervorgeht, gleihmie man durchaus nicht fagen kann, warum 
bie drei Noten des Suhreigend unſere ihweizerifchen Sta noſſen bie 
auf den Tod vermunden fönnen. Zubmwig XIV, von Zranfreid wuß- 
te es aud nicht, aber er bezahlte den Mufitanten, der feinen vei⸗ 
zer⸗Regimentern einen ſolchen Reigen aufipielte, mit vollwichtiger dieier⸗ 





ner Münze. — Ja unſre Rührung, wenn wir die Schweizerfamilie hö⸗ 
ven, it ein umverwerflicher Zeuge, daß man mit einer Durch und durch 
verftändlihen Sprache zu unierm Herzen geiprohen bat. Weigel 
bat die ſe Sprache erfunden, aber noch feiner hat fie ihm abgelernt, denn 
fie mag jehr ſchwer ſeyn. Madame Schröder » Deprient hat fie 
genau verftanden, und und in Geberden und Tönen munderbar überjeht 
als Emmeline. Welch einen tiefen Blick muß diefe feltene Frau in 
die Natur gie haben, um uns durch dieſes Aufjauczen in Ihränen, 
durch dieſes Meinen in Lachen fo zu erihüttern. Durd einen Blid, 
durch eine Bewegung mußte fie einen Abgrund der Empfindung zu ers 
Ihließen, durch jeme gewaltigen Naturlaute „ die nur dem ie zu 
Gebote fchen, das Heer der Gefühle in unfrer Bruft aus feinem Schlum—⸗ 
mer aufjupofannen, daß es in wilden Getümmel dahin braußte, bis er 
bie Zauberei dur ſtarke Beihwörungen wieder jur Ruhe bannte. Und 
ihr Befang! — Herr Riffe, Rihard Boll, erfreute uns durch die 
Lebentigkeit feines Spiels. Er lernt immer mehr aus Ach herausgehn, 
fo daß er diefmal ein wirkliches Eharafterbild hinftelite, und durch bie 
Eorrefthyeit feines Gefanges hat er und Fein geringes Wohlbehagen er; 
wedt. Herr Widhter, Graf Wallftern, ftellte mehr den edeln alt 
den vornehmen Mann bin, im Gefang wie im Spiel, und ich fah dat 
lieber, als ich das Gegentheil geiehen hätte. Bornehme Leute jehen wir 
oft, edle felten, — benen das volle überjtrömende Her; aus den Augen 
bricht und vor der Gtirne leuchtet. 
9. 8. Manntein. 

A. Bologna— Die Alademie der fhönen Künfte in Bologna hat 
mehrere Preisaufgaben aufgeftellt, mozu Künſtler aller Mationen con: 
eurriren dürfen, Zur @infendung der um den Preis werbenden Kunſt⸗ 
werke it ter 30. Juni des künftigen Sabre 1837 feſtgeſetzt. Die ın 
Bejug der Abgabe, der Unpartheilichkeit bei Zuerkennung der Preiſe, 


der Bezeichnung der Werke zu befelgenten Borihriften, find Die nem: 
lichen, wie bei der Akademie der fhönen Künſte in Mailant. Die 
Yreitaufgaben find folgende: 1) Architectur. — Grofartiges Amphi- 
theater für eine Reſidenzſtadt, mit allen nöthigen Borfihten, daß bie 
Gcenerie möglich größten Effeft bervorbringe. Die Zeihmungen follen 
auf Sroßfolio entworfen, und nebſt dem riffe und den innern 
und äufern Raumausbehnungen des Gebäudes noch auf einem oder 
mehreren Blättern die einzelnen Hauptbeftandtheile in größerem Mar 
Rabe ausgeführt ſeyn. Auch muß der Künftler mit Klarheit auf jene 
Theorie aufmerffam mahen, nad welcher er feinen Entwurf ausge: | 
führt hat. — Waeis: Goldmedaille im Gehalte von 60 Zchinen. 2) } 
Hiftorifhe Malerei. — Der Maeedonier Boliftratos, wie er Dar | 
rıus den letzten Tranf darreiht. (Quint, Curtius, Vitn Alex. L. V. ec. 
13. — Rollin, alte Geſchichte VIEL. T. L) Delgemäßde 7 röm. Pal 
men hoch, 10 breit — Preis: Goldmedaille ron 100 Zechinen im Ge⸗ 
halte. 3) Riqguremeihnung. Der beil, Teih Bethesda. — Ohne den 
Rand, 3 Palnıen hoch, 4 breit. — Preis: Goldmedaille von 25 Zei: ) 
nen, 4) Plaftiihes Drnat. Grofartiges Pallium für einen Witar eis ; 
ner Eathedralfirhe, Das in Metall ausgeführt werben könne. Das : 


Modell foll 6 Palmen für 2. 6 meſſen. Preis: Goldmedaille von 25 
Zedinen. 5) Kupferſtich. Dazu darf jedes Wert eines guten Künſt- 
lers benügt werden, nur darf ber'memliche Kupferftih nicht früher 
Iobenswerth ausgeführt worden ſeyn. Dabei fol eine ganze Figur, 
oder mehrere halbe Figuren vorfommen. Der Bewerber jol feinem 
Kupferftihe ein legales Zeugniß beifügen, momit ve. wird, feine 


faßt werden foll. 





Buntes aus Berlin, 

DO’ Im einer Preußifchen Oftfeehadtlad man noch vor weni. 
gen Jahren vor einem Haufe: „Niederlage der privilegirten 
Lohnbedienten.” Was dem armen Leuten den Untergang berei. 
tet hatte, ift unbekannt. 

Unter den zahlloſen Rettungsmitteln in Feuersgefahr ſchlägt 
ein hieſiger Referendair Namens Gützlaff (Verwandter eines 
berũhmten Sinologen und Miſſionaͤrs) vor, Pulver in eigends 
in den Treppen: und Thürbekleidungen angebrachten Bohrlöchern 
zu tbun; falle ein Schuß im Haufe, fo fei died eine Anzeige 
daß Feuer ausgebrochen it, und ba fünne den jeder Hausbe, 
mohner ohne mweitered zum Löfchen ſich anfchiden. Hr. Güg, 
laff it, wie ed fcheint, ein Homöopath, indem er Feuer auf 
Feuer gehen läßt, nah dem Hahnemannfhen Prinzip si. 
milia similibus curantur, , 

In dem Bücherverzeihniß der Vatifanifhen Bibliothek, das 
nach dem Namen ber Berfaffer geordnet it, findet fih unter 
dem Buchſtaben H. ein Werft „Herausgegeben.“ Ein deut. 
ſcher Gelehrter fuchte in biefer Bibliothef lange ein Werf ven 
Mahlert heraudgegeben, im gebachten Verzeichniße vergebens, 
bis er unter bem Namen „Herausgegeben“ fand, Monfignore 
Maj, und lachte nit wenig über dieſes Quid proquo, als 
ihm die Bedeutung ven „Heraudgegeben“ erflärt wurde. 

©. k. 9. der Kronprinz ift Beflger der berühmten Huffiten. 
predigt von Leffing. Es ift diefed bis jegt das einzige Ge, 
mälde der Berliner Kunfausftelung, von dem ein Kupſerſtich 
erfcheinen wird; Lithographien erſchienen von mehreren andern. 

Unfer Herr von Raumer wird von einem Theil der eng ⸗ 
liſchen Preffe ſtark mitgenommen; in bells weekly mercury 
wird er ein ‘perfect prig (ein großer Nafemeis) betitelt. Da: 
gegen fcheinen wieder bei ihm einige englifhe worthies nicht 
hoch in Credit zu fteben, 3. B. Lord Brougbam, der ihm 
nicht fonderlih viel Aufmerkſamkeit erzeigt haben foll; aber 
Mobert Peel um defto mehr. 





Anekdote ausdemfkeben. 

General T— g, von Natur äufferft barfch und aufahrend , 
befahl feinem Adjutanten, fchnell einen Rapport an den Kriegs. 
minifter zu fchreiben. Der Mdjutant überreichte ihn dem Ger 
neral zur Unterfhrift, diefer las haftig, und rief dem Adjutan- 
ten zu: „Aber Ihr Gefchreib da kann ja feine Gau lefen!“ 
— „„Ich bab ed auch nicht für eine Sau gefchrieben, Ext. 
Herr General,‘ ermwiederte ganz troden ber Adiutant, und 
der Rapport ging ab. 





Auflöfung der Eharade in Nr. 8: Gtuntenslas. 
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